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t  BIBI.I80HB  LimmAYUB. 

BtKun,  b.  Maarer:  Üod'tcem  matnifcriptum  N,  T. 
graccum  evun^eliorum  quutuor  pur  Um  dimidiam 
majorem  continmtem  in  bibJiotheca  regia  Bero- 
liMßfi  pabliea  alfervatum  defcripOt,  contulit, 
•irimadrarfionM  adjecit  Georgiut  Tneophilus  Pap- 
peUtmtni,  Theal.  Dr.  ad  d.  Nicolai  Btfol.  Ar- 
cbidiac.  emaritua»  ordinis  aquiia«  rabr*  «!■  UL 
-  «qmt.         ^Vl  u.  14a  &  gr*  8* 

Hr.  Dr.  P.«  4«m  «rffltnfebaMl«!!«!!  FaUilkaMi 
fchon  bekannt  durch  feine  im  J.  1-96  erfchie- 
oene  Befchreibung  des  Cwlejc  liuninnus,  und  durch 
die  rms  herausgegebene  Arb«it  nber  einen  Cod^x 
der  jtpoßelgtJchioM«  und  Briefe  des  N.  Teft. ,  (da- 
■Mtlt  dem  Legat ionsrath  von  Dietz  zugabörig,  Jetzt 
b  der  KdnigC  B^bllotbak  m  Berlin  bafindUobO  bat 
6eb  noch  fo  reinem  bobMi  Alttr  ein  aanes  Vanflenft 
em  die  Kritik  des  neuen  Teft.  darfurch  erworben, 
dafs  er  eine  keineswegs  unbedeutende  Handfchrift 
der  Evaägelien  genau  bcfchriehen,  verglichen,  und 
faia*  gefundenen  Refullate  den  Auslegern  des  N.  T. 
Ilwireh  die  vorliegende  Schrift  miigetheil^  hat.  Dief« 
Handfchrift  kam  nehTt  vielen  enoern  orientaJifchen 
MSS.  fchon  Im  J.  1803  dorch  den  Baron  W.  K  mm 
Knohchdorff,  welcher  damals  von  feinem  Gefandt- 
(chaftsporieii  aus  Confiantiiiopel  ziirflckkehrte  und 
während  feines  vierzehnjährigen  dortigen  Aufenthal- 
t'et  line  bedeaiendeAozahl  alter  Handfchrifteo  durch 
Kanf  en  Seh  gebraebt  hatte,  nach  Berlia«  worde 
lodefs  erfr  i^ao  nach  dem  Tode  des  gedachten  Bar. 
von  Kn.  deffen  Erben  abgekauft  and  der  Königl.  Bi- 
bliothek zu  Berlin  einverleibt.  Und  fo  fand  Hr. 
Dr.  P.  Gelegenheit,  Ge  einzufehen  und  zu  be- 
leb reiben 


Blätter  beträgt  8  .  die  Breite  6^  Zoll.  DieCoIumnett- 
baben  5I  Zoll  iiöhe,  3I  Zoll  B  eite,  und  auf  jeden 
Blatte  34  Zeilen  Schrift,  die  roittelft  des  Zirkels  febr 
genau  abgemeffea  find«  Der  Rand  oben  und  unten 
und  auf  beiden  Seiten  erfcheint  aberall  gleich.  Dia 
Dinte  ift  nicht  erbleicht,  fo  dafs  lieh  die  Handfchrift 
derehweg  laicht  lefen  lä/st.  Ueber  Zeit  und  Ort 
des  Urfprunss,  weifs  Hr.  Dr.  P.  nichts  Niheres  an- 
CBgeben.  Nur  fagt  er  (S.  3.),  dafs  die  Geflalt  der 
Bnelkflaben  den  MSS.  des  XlL  Jahrhunderts  gleieba» 
wia  fia  ia  Mont/aucon'*  Piüammtapkui  Gr.  p.  joR. 
«ad  te  da«  Oed.  C  6f .  Blanenini  Suang.  qua<^. 
P.  I.  Vol.  II.  p.  DXXVI.,  dergleichen  ebcndafelbft 
p.  GDXCIl.  in  dem  Urb.  Vat.  n.  a-,  welcher  im 
la.  Jahrhundert  gefchrieben  ift ,  vorkommt.  Doch 
giebt  er  auch  zu,  dais  man  vielleicht  diefe  Uaad^ 
lehrift  ins  XI.  oder  gar  X.  See  hinauf  rücken  köBBe. 
Reeb  gatvaat  ieh  aiaht»  «haa  eigne  Anfehauunt 
bieraber  ein  antlcilfedaMS  Urtheil  aoszufprecheo. 
Auch  kommt  es  in  diefer  Zeit  »uf  ein  Jahrhundert 
älter  oder  janger  gar  nicht  an:  die  Haupifache  bleibt 
der  innere  Werth.    Die  Wortab'lheilunt;  und  Inter- 

Caclion  ift  oft  ungenaa*  Accente  und  Sniritat  /cb- 
t  nicht ,  wohl  ahar  dmJttafub/aiptmm.  AbkAr^ 
ttaipai  lad  aar  ta««%a»  aad  swar  die  aberall  in  den 
nantaft.  Haadrchrffkaa  fawfthaliehen  und  allbekann>- 
ten.  Sehr  häufig  hat  der  Abfchreiber  verwandte 
Buchftaben  (zumal  die  Vocale  «1,  »,  ij,  i,  v,  n,  »,, 
•  ,  m  u.  f.  \v.)  undSylbeo  verwechfelt.  Aus  folchen 
Verwechfekingen  ilt  bey  weitem  der  gröbte  Theil 
der  von  fln.  P.  angefflhrten  Varianten  dleTes  Codex 
eotftanded  and  zu  erklären.  Hr.  P.  fcheint  das 
lange  nicht  Obcrall  gemerkt  zu  haben ,  und  ift  Ober- 
haupt ein  wenig  gar  zu  weitläuftig  mit  Aufeihluns 
aller  und  feder  ganz  unbedeutenden  Kleinigkeiten* 

  Indefs  wird  allerdings  demjenigen,  welcher  6«^  ernft- 

Sie  entbilt  «war  die  4  Evangeliea  nieht  voll-  liob  mit  der&ritik  des  Textes  bcfehsftigt,  eine  za 
ftSndig,  aber  doch  fblgende,  firnner  antehnliebe  grofM  AutfMirJkhkeit  Inner  weit  lieber  feyn ,  als 


Stocke  derfelSen:  i)  Matth.  I,  I  —  ai.  zu  den  Wor- 
ten TihTxi  dr  v'iöv.    a)  Maith.  VI,  la.  x«i  ~ 

ia.  zu  den  Worten  rwjrm*  «^«vtmv  ^jj--.  3)  Matth. 
LXHi  36-  ^«K  fwv  inrm,  bis  zu  £nde  des  ganzen 
Evang.  —  4)  Marc  I,  i.  bis  Kap.  V,  39.  t}  mnril  roC 
«TfiMrat  cJr^f.  —  5)  Marc.  IX*  31.  n*iiiiin,  Mi 
Kap.  XIII,  la.  z.  d.  W.  M  ttSiX^i^  JtiX^*.  — 
6)  Luc.  VIII,  37.  —  Tijfff*  «i/Vw  atvr,^  xtX.  bis  z.  E.  des 
ganzen Evang. —  7)  Joh.l,  |. bis Kap.lX, ai. z.d.  W. 
TJt  TTfji  iauroC  —  Job.  XX,  15.  r/xWf*«,  bis  Z.E. 
desEvang.  AusgoPergaroentblättern  in  Quart  und  in 
Quaternionen  gelegt,  befleht  diefer  Codex.  DssPet^ 
nment  Ift  dick,  aber  wohl  geglittet.  Dialtiagi  dar 
A.  h.  Z.  1834.  Dritttf  Band, 


eine  zu  Vieles  Obergehende  Kflr/e  und  Unvollftän- 
digkeit.  Ree.  wOnichte  nichts  fo  fehr,  als  dafs  er 
von  einigen  der  älteften  und  wichtigften  MSS.  des 
N.  T.  eine  fo  genaue  Befchreibung,  und  aiae  aaeh  ' 
nicht  die  kleinfte  Eigenthnmlichkeit  in  der  Lcsait 
•aarwibnt  lalTende  Vergldehung  belaOse,  als  fie  hier 
'l&.P.  von  einem  freyiich  minder  wichtigen  Codex 
geliefert  hat,  wenn  auch  von  der  grofsen  Made  Va- 
rianten nur  ein  ganz  kleiner  Theil  zur  Berichtigung 
anfers  Grundtextes  wirklich  zu  braueben  ift. 

In  Betraff  dar  ionero  Oefult  diela  Haadfchrift 
mn  amfem  Ibhaa  bdiaiiiilini  «a  vaif  Id^a«  «ad  nieh 
dem  FMotllaBfyftaai  dnaerrfiiaa»  hat  Br«  P.  nicht 
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} 'w«j  Ree.  befremdet,  da  diefelba 

ßieh  bey  der  erftan,  AjlchtlgTi«!!  EJoficht  in  ihre 
_^  sarten  die  aupenfcneinlichfte  Verivan  IrTcluf!  mit 
mehrerri  durch  Grusharh  und  Mutthaci  l>ckannt  ge— 
wurJfiiien  C.odd.  711  i'i^e  legt-  Am  nScbftea  dlimv 
fie  wohl  mit  dem  Cod.  10.  bey  Matlhaei^  .««PfOa  •}■• 
Schriftprobe  bey  deffen  Ausgabe  des  Er.  Lucie'sa 
fehflaift,  verwandt  feyn.  Es  w,Tre  n'rht  linmfJgttch, 
dafs,  wenn  nicht  das  eine  Bucii  die  Abfchnft  des 
andern,  doch  beide  aus  gleicher  TV  [uclle  gcflolTen 
wären.  Mebrmtis  ftimmen  fi«  in  L«<iarlen  Öberein» 
di«  fonft  ganz  unbekannt,  auch  wohi  an  iob  liiitlaoi 
und  uagowöbalicb.  ja  hiofs  aoGUlice  ImngtH  find. 
Man  beliwehte  Mtgtad»  StdlMr.  Marth.  XXV, 
lieft  unter  den  bisher  bekannten  MS.S.  bfofs  Mt.  10. 
t  rm  rfftrt  rtiX»»!»  kmßtiti  ktf*'-  Der  Beri.  Cod.  ehen- 
fo  ,  nur  dafs  er,  offenbar  aus  V'erfclien  ,  ia  •.*'v  weR- 
plarr.:n.    Matth.  XXVi,  la.  haben  beide  auifchjiefs- 

dem  Zufati  |ieSiA  hint»r  itÜmm  zufiir*m»ii;  wie- 
wohl liier  aoeh  ooeh  eiai^  ajirfer»  Mf^S.  daffelbe  le- 

fen.  Djs  n^  n'i.  !;e  gilt  V.  45.  in  Betreff  der  Aus- 
laffiin^  lies  »Jrjj,  und  V.  59.  von  der  Lesart  «i.«»  xe 
oy:iö^it>-j  y  und  fehr  vielen  andern,  Algier  wiederum 
allein  m  den  genannten  beiden  findet  fich  di*  merk- 
wardige  AnlafTung  der  Worte  (Matth.  XXVlI,  49.) 
et  it  X*mti  tkty^'  «^'(,  'itftt*  »l  r^rr«<  'HA«((  mtm« 
mCrAr.  —  K.  XXlIi,'4.  der  Worte  t»5i>  Mfitr»*.  — 
Kip.  XXVIII,  s-  li{st  der  unfrige  »yrty  wef( ,  wieder 
biuiä  mit  Mattb.  10.  u.  J.  —  Marc.  XI,  34.  filr 
■v,  allein  harmonirend  mit  ^datlh.  10.  ~  Ebenfo 
Luc.  Xi,  J3.  des  aaoh  er«  ««Mfitizte,  auffallende  »A. 
Matth.  XXUI,a4.dirZafiiltA^  jf<3»aKb  Mreit«. 
Kap.  XXiV,  31.  die  Us»r|  IwwwdCt«  Ittr  ^«wim'Cbm* 
u.  a.  m. 

Durch  viele  Verwechfelungen  oml  Verfchrei- 
'  Illingen  wird  es  hüchft  wahrfcheiolich ,  dafs  der  hier 
vorliegende  Cod.  dicli^t  Mrordt«  ift.  Viele  Fehler 
feiner  Scbreibart  und  ihm  Entftebung  erklärea  fieh 
fogleicb,  wenn  man  ßch  die  Ausfprache  des  Ita- 
eismus vergegenwänigl :  (Matth.  I,  ig.  ftv^vrfii^inK 
ftatt  fiinjffTfw3«'*in.  Kap.  V  I,  14.  «9eir*  fiatt  J^rn. 
V.  16.  T*"^«*  l^t-  7"»9Je.    V.  35.  ft.  i'fiH». 

V.  «6«  if«SW<i>aToi  fi,  ift^kf'^trt.  V.  27.  n(99^tj»at 
II.  nftff^it»**-  Kap.  XXU»  31,  ili4r*trat  h.  ^ftS-pmm, 
V.  34.  i^^t*-«t  ft  /^f|M»««.  V.  46'  iiTt}mT$attt  ft. 
trzi^mrij'JKt.  Kap.  XXllI,  6.  «iToxAr^  7UIV  f(.  TTfwr»» 
sA«»Miv.  V.  15.  ifU/Tai  h.  ifiure.  V.  33.  •ircäfK«- 
^vrttt  ft.  «'loJ»x«ro£Ti  V.  24.  xjiTa>r£jvavT»<  ft.  xara- 
«  w^vTf<.  V.  30.  x^tvtt'i  h.  n9ntt»oi.  Kap.  XXI 6.9. 
^•Ukifefrat  und  taeaSat  (U  fi«AX>|»er(  und  ittcrt. 
V.  30.  tlvrt^an  ft.  aVr||a(.    V.  3a.  tS^  ft.  igf^  Kap. 

XXV.  17.  Tf«T«^»jTji<4  und  /«•te)jtr»V'>*  ft-  *f"n{t^H 
und  ixojulaa'fjup'.     V.  31.    xxJ/^jr«  ft.  «aS/jn.  Kap. 

XXVI,  34- »f«l<  ft.  V«-   V.43.  o»  >»e(>*if».  Tt. 
mfjutvai.    Marc.  IV,  i%.  fii*>  i  'i  it.  f*»Ät*  am.  Luc 
VilL39'  woii««  ft.  ^fian.   Kap.  Xill,  11.  «rt  ft.  »ttj. 

'  V.  X6.        rr*  ft.  «IM  £di(,    V.  31.  Hknaai  ft.  5«Xa» 

fi.         3UV.  17.  ii»  ü  4^9  «Ml  ira^Är^  fi. 


tre^  4«n.  V.  32.  «im  ft.  Ät.  Kap.  \'V!rr,  4. 
Ijrrwft.  d  irairav,  und  Co  durpli  .und  durtli  iq  ua- 
zä'Tlfgen  antfern  Steilen).  I)afs  der|.:!<ifhen  l^^rteo 
zu  kritifchum  Gebriucti  vveiwg  oder  gar  niciit  in 
trecht  kommen  ,  rerfteht  ßch  von  feihfr.  Und  wem 
wir  es  auch  nicht  tadeio  wollen,  dabUr.f.  fie  aber^ 
•II  Torgflltw  aufgefflhrt  bat :  fo  hätten  wir  doch  er«, 
wartet,  den  er  das  mehr  mit  KOrze  thun  ,  und  auch 
Sb  jedem  Fall  die  wahre  Befchaffenheit  folcher  Va- 
rianten leicht  erkennen,  oiehi  aher,  er  'tiit- 
weiien  tiuit,  darOher,  als  Uber  iieue,  efgi»nthü/n— 
liehe  Lesarten  fich  ver^vundp.rn  und  ein  Gewicht 
darauf  legen  wOrde.  Er  ruft  in  folrhen  Stfilen  ga- 
wflhnliehavt;  p,Solus,  —  ftr  fnlus  nnjtcr,  — 
omnet"  (rrl.  VadJ.)  „fHcni!"  u.  f.  f.  Luc 
XIV,  30.  hätte  das  •  r«»oCT»<  anrh  nicht  fullen  mit 
airo;.  0  hiof.s  in  dem  pr\vi  tinhrhpo  r<  \'f  v>-re;]ichen 
und  das  geivühnlicbe  ,,Jilcnt"  rrntnex  bfvj^efrhrie-  , 
ben,  fondern  vitflmehr  hemerkt  wer><#n,    laft  dii'fea 

•  roiftSr*«  des  &W.  CoiL  nicht!  anders  fey  ala  dJ»  iv 
gemeinen* Text  flahenda  ?v«  •free    Gaot  daffeltn 

pill  bey  K.^p.  XV',  2.  Wodieri'l'  «>  nach  Hn.  P  limine 
Variante  ft-mes  Cttd.  ftch  rel)t>n  lalst.  Auch  iv<>^. 
Vlll,  50.  LV,  7.  14.  von  den  Lesarten  tmi^atrt, 
'ritT'  »i^MK  (utt  der  gewübuÜclH»  ««»• 
Siie«rtt»,  itfyefra»  «nd  »k»itit,  »la  vM  f«bf  vlala» 
•ndtra. 

Eine  »adre  gleich  zaiilreirlie  5«iimme  uribe  feu- 
tcnder  I^»arten  lü-ifcr  Han  ifcln  il't  ueael.i  aus  biui.«:«« 
Verwrclt' e! II ng  lan^rr  tinil  kur/trr  Vocale  ,  (•  Uod 

•  und  ^  und  au  ,  t  unti  «t  Uiiii  q  uud  u  u.  f.  f.)  desgle>« 
eben  aus  der  Weglaffung  eines  Confonanten  da, 


derfelba  doppalt  Iteben  foii,  oder  m^gekehrt:  4m*> 
Jk«|9n9ii«wi  an^  »eJ^fhiSifMVT«!  far  #xa;u^e*S«fanr  vail 

Ä«/ c  ?(  j5''j»>t««.  Ma!!!l.  -XXIV,  22.  |J.^Tt^^r^(I^m.^  far 
^trcixL'3ta^.  Matth.  I,  II  und  I7.  ^iXffdui  fOr  fiiitoi«, 
o'f;^?^' 3  uva-j ■»■,*»»  f  iir      ;t' - "'T*'*  »  fOr  Ji"««, 

«bsij  fUr  ftiff«( ,  {luartai^jy«»  für  <ftJtT<a^v*v ,  iftiiiii 
tOr  imi^,  rct'i  für  roZ«,  imvrovi  for  itLvroi^,  mirw 
far  «M»  iiMftmi  ftlc  iirnftfimi,  d«Bii^b««otfff<  fUr  Sffif' 
anai,  inwmlXw!  lüT  <tn*9rih't  ^  ^^«wi  far  ^ifi^av*», 
und  vielen  äli  13 1  ch'-n .  —  En  ilich  beftelit  r-iuu  grofse 
Anzahl  diefer  Vaiianieii  ieJifiÜch  nur  in  einem  zu- 
gefügten oder  wrppcljr.enen  »  (' ^;»Axi.!TTiito'¥  ,  \vub«"y 
aber  keine  feXte  Re£ei  b«fuigt  ift»  und  vielleiclu  das 
Einzige  einer  Beachtung  wertb  gawaljpo  w.  re,  dafc 
der  Vodtx  Oberall ,  da  diefas  *  la  warfen  fchaiok 
wo  das  oicbft  folgende  Wort  mit  einem  Sphilm  oß- 
•per  aolratx  ^.  U.  iMailh.  XXV'I,  6:.  xarau^f :vf etat, 
wohinter  •'  folgt,  auftatt  des  vulg  aren  *jr*u«jr'.^«I«i», 
Kap.  XXVU,  23.  in  f;le.cheni  FaJle  blofs  tVi/ij»». 
Marc  IX«  40.  desgleicliien  ivn.  Kap.  XI,  16.  ii<i"it 
wohintar  Smi  ftebt  u.  a.  m.  Indeli  Ia.'.si  er  daffclbe 
auch  häufig  vor  dem  Spiritu»  Unit  wegfallen»  und 
[etil  daffelbe  am  hiufigllen  voff  Confonanten,  wo  a» 
nach  der  Recel  grade  niclil  ftehen  foUte  cnd  im  pc- 
wübnlicben  Text  nicht  aozuireffen  ift.  Matih.XXVI, 
35.  (Iircv  H>i" '  V.  15.  TI-  Marc.  V,  7.  da(Telb*i 

a3««»H  LucX,40'  »»l«*' 
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.Ntt«.  tö^b .  8SPTBMBSR  1814; 


ILlt^S.  £yt^  K«*«**T<*  K«p.XVIII,  91.  »7fw'«»CT«> 
y.  37.  41.  ,eb«adaf.|u.  a.  m.  D  r  Ii  ift  nicht  zu  übi^r- 
fehcn^  dafs  in  diefen Stellen  das  v  an  einer Rubefteile 

J teilt,  indem  es  ein  Kolon  liinter  (ich  bat.  Zwi-- 
•ban  enger  verbuodeoeii  WörUrn  iTt  «•  uns  .w^oig- 
ftea«  oicni  «ufgeEMTMn.  ' 

Eigenlhümliclia  neue  Lesarten  von  Wichtigkeit 
bent  nun  die  vorliegend  beiiannt  cemachte  Hand- 
fchrift  aufser  den  frflherhin  fchon  bekannten  nicht 
•beD  dar ;  aber  fia  kaan  doch  in  vieleo  Fällen  Sur 
Beftätignni;  der  febon  TorhiDdenen  beften  Lefewei- 
fen  allerer  Urkunden  dienen.  Dünn  in  cfi-r  Regit 
hfilt  es  diefelbe  mit  dem  von  den  vor2U£licli{tcn  Kri- 
tfkern,  namon'lich  von  Gruthach,  als  ricl)tig  er- 
kannten Text  der  gewiclitvollften  (WJ.  Einige  we- 
nige Bayfpicle  mögen  diefs  ins  Licht  fetzen.  Matth. 
XX.ilI,  2$.  liefet,  fie  iMtuhn,  nicht  d^^maüti'  Kap. 
XXIV,  T«.  ««.  nfeht  M-  V;  17.  «?,  nicht  n«  V.  ig; 
läfst  fi?  o-r/r«  wcR,  und  liefet  ebendaf.  rrf  J/natVio», 
nicht  Tx  luxrix.  Ivap.  XXV.  ij.  fehlen  die  vcrcfäch- 
tigen  Worte  f v  ^  o  vic'i  tov  «vSfu'rra«  /fx**"*'*  V".  19,. 
bat  fie  die  unfcliJbar  richtige  VVortfteliung  Xiy^v  (i»T 
«ÜT«»,  (vgl.  Marth.XVHI,  33.)  V.  34.  fehlt  das  mit 
Kecbt  vernrorfene  mirS'  Kap.  XXVI,  4.  giebt  fie 
t4Xm  n^tivwrf  V.  9.  läfsl  fie  rä  ftwfsv  weg;  V.  26. 
ftebt  tvjc«?*»'"/)^«^ ,  niclit  MJ'a-y^aw^'  V.  33.  fehlt  »e«l 
hinter  ri .  V.  35.411  <i>  nach  i|u«i«,<»  V.  j6  «uVeC  nach 
^*3i;ra7i;  V.  3«.  0 '(»iffoC«  nach  «ureif  zugefügt ;  V.  5a. 
fielU  «>roJ«yovwrai  frir  tlit9foZvT»f  V.  70.  /(Utrfdffä«» 
uvTÜrv  nctvroiv .  V.  ji.w-jTor^.  x«/.  V.  74.  x«r«3»/i«T»- 
<fcw  V.  75.  fehlt  T»5  vor  l^ffoC-  Kap.  XX VÜ,  3^ 
desgleichen  dte'OlöfTe:  tV«  irXii^Md]]  to  ^ig^fv  M 

«(f-i-Tou .  — •  f?aJov  xÄi-tov.    V.  41.  ift  ZLlge- 

fetzt  X»«  <Px:>V3i'm-j  ■  V.  43.  wird  vü»  weggeiaflen, 
V:4.|.  otVT':»  f;lr  aJr"  f^elefti  ;  Kiy.  XXVlIi,"i9-  f^hlt 
«t».  Man  vergleiche  in  ailco  riiefea  Stelit«  6>/«- 
bach^s  Aufgabe  und  Varianteofammluog.  Gani  die- 
fe)|)e  ErfcUeinong  bietet  ficb  «ucii  in  den  Obrigea 
Svtnjeelifleo  dar,  ans. denen  noch. weiter  Beyfpiele 
inzn  fahren ,  wir  fOr  fiberfloffig  halten. 

•  ' Nicht  wenige  Lesarten  theilt  Hr.  P.  aus  dem 
Berlin,  Cod.  mit,  die  fich  zwar  in  der  GiUsb.  Aus- 
gabe noch  riiclit  voriiiulen,  aber  doch  fonft  Icliün 
l}«kannt  lind  in  andern  I^andfchriften  oder  Uehar- 

fetzungin  ebenfalls  ao/citreffen  find.    losbefondei«   , 

inn(»  Mr,«P.  die  V nir.  LgcU.  von  AircA  nicht  «ij^gn- .  jnaafsen  in  Betrachtung 
libeji)  »tebaelir  hlofs  deffen  Anaabn  der  4>  Ev*n-  1»  HaadTchrift  Cayo. 

fielien  vom  J.  i-gp.  in  4.  verglicaen  haben ;  fonTi:  ' 
lätte  er  in  vieiuii  Stellen  felbft  finden  mOffen,  dals 
die  von  ihm  fiir  neu  und  einzig  gehalleaeo  Lesarten 
feines  Cod.  auch  in  andern  Documenten  zu  finden 
und  dem  Publicum  fobon  läogft  bekannt  feyen.  S9 
findet  fich  «Vbre.  Xll,  33.  das  A  dtmnäau  Ä  £shoo 
in  dem  Cod.  Venet.  to.  (^Grieib.  »09.)  S.  Birch 
Varr.  —  Imc.  XVII,  24.  eben  fo  das  vV  ov^vk^ 
fchon  im  l'arif.  so.(Griesb.  i^.yS.  g Jeich fei IsBm/i.  — 
Mark.  IX,  41.  kommt  on  vor  ov  uif  aufser  in  HDCL. 
S6*  57*  X«  «urh  im  /'«ran.  Bnüe,  und  RJud. 
«or.  ^  Shn'vaBn  Säulu  X»  a7.  vor  dWwvat 


wir  dorcb  Birrh  fchon  ila'die  Lefnng  detGod.  13. 
und  124.  narh  Griesb.  Bezeichnung.  —  Loci.  X, 
hat  nicht  blofs  der  Ck>d.  B.  (Vat.  1209.)  die  WorV- 
ftdlung  iwil  mit  der  Berl.  Haodfebrtft,  fondera 
«nch  tter  Vat.'  250.  lat.  (jOrMt.  130.)  die.iioA»  vnd 
Kh*d.  —  Kap.  XJ,  10.  findet  %A  htßiXkmn  auell 
fchon  in  Parif,  so.bey  Birch,  (Oiiesb.  13.).  —  Dia 
Stellung  o  T»).*viK  o5t»«.  Luc-  XVJII,  II.  hat  aufsef 
dem  und  Havn.  3.  welche  Hr.  P.  anführt,  auch 
der  Cod.  K.  und  Parif.  50.  {Grutb.  13.)  vgl.  Pirch 
Verr.  —  Desgleichen  diefe,  Joh.  Vul,  17.  avrsr« 
d'fveaAi  mtdi  derOod«K.l4A.l45.IS7.C6riM60 
nnd  die  Ootb.  Verlioii.  —  Ueberhiopt  bitte  det 
Vf.  ohne  Zweifel  den  neuteft.  Kritikern  einen  will- 
kommnero  Dienft  geleiftet,  wenn  er  feiner  Coüation 
die  Crü'j6acA'fche Ausgabe  7umGriindc  pelei;i  hätte: 
dann  konnte  er  (ich  die  weitfchweißgen  Anfahrangen 
aus  TFetJiein^a,  .Alterns  und  Dirclis  Ausgaben  grö£»- 
tentheli«  «rfjpwoa  und  imCanun  weit  kMrw  diK» 
KommeB* 

Sollten  wir  Tum  Schlafs  noch  einige  dem  Berlin, 
r.jii  fj^^i  nthümhche  Lesarten  anfahren,  !o  flieo» 
fars  Erlte  zu  wiffen ,  dafs  wir  die  zablreicheo  Auat- 
laffungen  deffelben,  welche  meift  durch  ffomoiof»-» 
htOa  «ntlikaBdeo  find«  fo  wenig  als  wirkliche  Ab* 
weiehongen  betrachten  Vinnen,  wie  die  oben  ge^ 
dachten  h.lufigeo  Verwechfi-lnngen  von  Buchftaheo 
und  Sylhen  u.  f.  w.  Charaktertftifch  ift  Matth. 
XXIII,  4.  die  Lesart  (^acrr« Joubi  fOr  it^fiMvct  7«^. 
Kap.  XXVI,  31.  der  Zuiatz  nt  ,imitHm.  nach  itfiß»trm% 
wMeben  Ree  eher  für  «ioo  Aandgloffe,  als  fflr  einen 
„  error ßriiaß*'  zu  haJtM  Bn«i|t  Kap. XX VII, 
«u^w  fflr  «chw.    Etoe'wfe  das  Andre  wabrfcbefniieb 

trn  Pi  lir. 
weg ;  V 


Marc.  I,  4t.  läfst  der  Coc!.  i  <rF,L*{  t»)v  x»"?« 
45.  fetzt  er  t*?«  vor  <g>;>""<  zu.  Kap.  III,  34. 
hat  er  anltatt  vuxXm  allein  4ravT«<.  Kap.  IV,  20. 
•«f/fiivTf«  für  «TTBftvTf««  Kap.  XUI,  16.  fteUt  er  d«f 
hinter  t/vo«  zu  ergänzende  i«rn  wirklich  hin.  Lue. 
IX,  60.  sicte  er  ißt  9»'4«<.  Kap.  X,  atü>«0e'«^ 
3^1  tat  inttittSmL  Kap.  XII,  19.  i^W  «S»  Utk 
•Wrravtv*  Kap.  XV,  13.  lifst  er  ^v,  Kap.  XVII,  8- 
tnJ  (wahrfcheiniich  durch  die  vorbei gelieode  äyibe 
<rat  veranlafst),  Kap.  XXI,  13.  vV?»,  Joh.  V,  i.  di« 
V^orte  f^ni  nnfni  v>  iera}  tA>  ImÄUIm  ÜBhko.  DieCf 
worden  aber  aveb  idanlicb  die  ffanattUelien»  eioigar- 

Viiiiatan  di»* 


»OK61IS  KONS  TB. 

ScRTrsimrrrz,  imSelbf^verlage:  Gfycereon;  Samm- 
lung kleiner  Erzählungen  nnd  Kotnaoe ,  herau«- 
ga!|^ben  ton  ^gnei  Ftmut.  isaj.  309  S.  g. 

Die  VerfaJTerln,  bekannt  rclion  aus  mehrern,  in 
Journalen  zerftreaten  Aufläizen,  worunter  dit-  Ge- 
dichte am  werlbvoUften  find,  giebt  in  diefer  Samm- 
Juüg  einen  nenen  Beweis  ihrer  DsrfteUunc«eab«. 
Vitr  AnOttM  naclian  dan  Inbalt  dlobi  filndcbant 

«Bt. 
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Cas»  D«r  rrfie ,  Finttfie  und  VS'irklichkeit  b«üfelt, 
ift  ki?iner  Koman  1  n  Briefe n  ,  aljcr  nur  f ür  folclie 
Ijgftr  gsuiafsbar,  welche  zarte  EnipfindUmkeit  za 
wteiHl—  wrftebeti. —  Huldioe.  romantil  cties  G*» 
dJcbtin  zwejOeÜagto*  tili«  Sage  troin  FarftAaUain«, 
•buf«lls  febr  angendHii  vorgalrageo.  —  Qaintia 
McfTy;  di«  bekannte  Gefchichte  jenes  Antwerpner 
Schmiedegerellen«  watcher  aus  Liebe  »ur  Tochter 
des  dafigen  Malers  Amberger  Magdalena,  falbfc  diefa 
Exuit  oimMf  m  ibrc  üaad  zu  faniMMn«  <U« 


der  eigenfinniii!«  Vater  blofi  ehi«fa  Maler  baftinnnt 
fijite  In  diefer  Krzählung  bat  die  Vf«.  ein  rOhm» 
iiclies  Froberiock  hidorircban  Stils  ngebeo.  Moral: 
«ine  röhrende  GarcUehM  auf  OiaUtl»  darfWlM 
das  LiebeahOadaiiis  einer  laCnlancrin,  mit  einem 
engUndifcben  ScblffieapitlA.  Da  das  Oberhaupt 
ihie  V'erhiiiilung  nicht  zugaben  will,  f<-i:rl;  derKcic- 
lander  ab-  .Muräi  aber  ftflrzt  ßch,  ah  üe  es  gewahr 
wird,  ins  Meer;  wi^d  halb  zerfoheilt  zu  ihrem  Ge-* 
liebte»  gMraKea»  ia  dafrcsAnaM  ie  veiiclMM«!* 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Gelehrte  Gcf cllfcha fton. 

lUbtrficht  der  Befchqftiguneen  (Urphilamathi/chtn 
Gefeüß  haß  zu  Jinßock  tm  dan  Jährt  «on  diof 

^  PortfitfWg  von  Sum.  tot-  J 


«...m  31.  JewiM  J-  wigle  Hr.  Hofapolheiter  Krüger 
eine  tV^rdmefdlitie  vor,  dergleichen  jetzt  in  Eagläud, 
j  r  inV  r.  ich,  auch  «um  Thea  in  Dcallchland  ur  Ab» 
kiirzung  des  gewöhnlichen  WeMieM  mit  der  Hand 
fUir  gehriiuchltch  in  —  Ilr.  Fn  f.  f7üVc*:r  zeigte  J.ir- 
Mf  ller  Gefellfchaft  ein  ikuildiuclL  eines  grorsen  ächa- 
^lals  weidies  tief  im  Grunde  dnea Torfmoors  bejNea— 
kalden  gefunden.  Q|>  ee  dem  UrfuthAuus  Bium^ 
dem  fugenannleo  ToflHnÄiithlic^  HoUenbärea  an- 
gell  i  f ,  bleibt  dahin  -efrellt. —  Hr. Ho£apotbeker  JTrw- 
»rr  inaclite  die  Miuheilung,  dafs  die  franKoATcbe  R»* 
netong  Befelil  gegeben  hübe,  iLÜnftig  in  den  Pulrer- 
Siagntnaen  die  J''eucbti«;keit,  weiche  Ach  dem  fulrer 
aosahiogen  püegt,  nirht  mehr  mit  Hnlfs  det  mgt* 
KTchten  Kalks  wegzufchaffm,  irett,  mi^anttm  MM- 
reoErfuhninacnsufolg«,  Pulver anlmigelBMrten Kalk 
in  Berübrun?  2ebra»ht,  firli  bisweilen  enUÜtidet.  — 
Bej  diefer  (iel'  genbeil  erinnerte  Hr.  Prof.  Flotcke  an 
aanCffe  Selbrioniziiridungfn,  asinentUch  des  Hanfes« 
irma  er  miliieiaol  beniäsa  wird  und  einige  Tage  liegt, 
^odnreh  in  den  9ee-AH««a1ea  n  St.  Petersburg  frii- 
lier  einigeMHl'  1'. -i^r  nasknrn,  bis  tOiin  auf  diefeSelbft- 
Mtsündung  aiifiiit'rkfain  wurde.  Zum  SchlafTe  las 
Hr.  Dr.  ÄewijO'en  die  ate  Forlfetsuog  fein,  r  AI  Innd- 

Öt  MBemeriLnagea  Uber  «inige  Pvagra^bea  des&o- 
f&m  StaAreditt  o.  t  w."  tot. 


die  eiiifacbeu  kiiften  3  Rtiilr.)  —  Hr.  Dr.  SiemJ/^ 
seigte  eioeu ,  über  ^iewcaftle  erhalteaeo,  ganz  Tali> 
ToUftandigea  ikeletlirtea  Kopf  des  groCien  weibenSc^ 
hünm  (ÜrTtu  wuuitimui  iJnn.)  vor.  —  Dann  las  Hr. 
Obf  r-^ledidiiflirath  l/'Udt/fre  den  V»?rfi>lK  feiner  Ab- 
hHiidiuBg  üb«x  dieNahrnngauiiltel,  und  Hr.  l'rut  F&rdke 
zeigte  n(»ch  an,  dab  der  Hr.  Graf  Ton  Bothmer  auf 
Bothmer  ihia  aater  dem  mo.  Febr.  die  Unat  eine«  Dap- 
pelkalbes ,  ireldet  awey  Kupfe  aii4  «ora  iriat  Ben* 
bat,  hinten  <iber  zufammengewadlitMl  Ihp  n  ÜM^ 
Xchickea  die  Güte  gebnbt  habe. 

Arn  T3.  31;<ri  f  tfn^ute  Hr.  Ifofnpothe\pr  Frutrr 

die    C'i«-re'iri:li,ifl    Jurih    (-in    rl ;  r- 1 1  li  f(  Ii  -  pUy  ( ik.il  1  ( r  ( 1 »-«  , 

ietzt  viel  ))«rnr<]rbeues  Fjciieriment ,  wurin  er  die  «um 
Un,  Hofrath  Diibtreintr  in  ieaa  gaHtehte  wirblige  Fa(^ 
dackang ,  den  Plaiinflaab  (|iaMa  faltatfiraiigas  Pl^ 
(tB-Saboxjd),  weaa  er  «ater  2»mit  ier  atiaof^ib- 

rifLben  Luft  mit  W  1  rr*» r f  ^  fT;:  1  j  In  Berührun«  V  .tuint, 
gllibend  wird  ,  nnrchauliclt  d^rritllte.  —  Dfrjrlh*  tx— 
wähnte  noch,  dafs  man  kürcliib  in  demSa^a,  anf 
den  Ma^en  gebunden,  ein  ficher«s  Mittel  gegen  die 
Seekrankheit  kejioe«  gdwat  bitte.  —  Hteeaaf  aeifia 
Hr.  Hof-  ttod  Uaiverfitüts  -  Mechanicvs  jilbrtcht  eta 
Spinnrad  tot,  welch«  fleh  von  dem  iteraeio^n  Branih» 
fch  weif:  Tel)  en  dnJurrli  uniprn  I^KidHt,  :i.>(s  m  Ti  lifT  tlfiru- 
felben  die  Spul«  wahrend  de«  Suinnens  nirh»  »nbattsn 
darf,  am  den  Fadt-n  weiirr  zu  leiten.  (Der  Preis  di»- 
fae  Rades  ilt  5  liihlr.  GokLl  —  Hr.  Or.  Skmfffm  «e- 
fShlle  das  Wichtigfte  aas  der  ICetargaftladil*  iaa  ii- 


Aas  14.  Febr.  wurde  der  GereDTchaft  Ton  dem 
Drechsler  Hn.  'fiüers  dafelbd  eine  Terbefferte  Wafcb^ 
innrrbine  vorgelegt,  welche  den  beahfirbtiglen  Zweck 
Boch  lielTer  fordern ,  und  der  3(.ig!irhkeil,  die  "Würche 
Sil  befcbädigeo ,  Torlieugen  füll.  (Der  Prew  ilt  |  Illhtr.,^ 


genannten  Seeteufel»  [C'>phiitt  pi/raioriut  L.),  wei- 
chet, nach  öffentlichen  lilattern ,  T<tr  Kur«ein  nis  via. 
IVonderthier  ia  Jvujietihagen  gezeigt  worden  ,  und  rctt 
mehreren  Jahren  auch  bejr  Wamemände  (unweit  Ro» 
flock)  frhon  Torgekommea  ift.  —  Zum  ^cblufTe  las 
Hr.  Ober  -  Hedicinalrath  Wildberg  die  weitere  Fo»V- 
Cstzuag  feiner  Abhandlung  üb«r  die  RabroegaarilMl^ 
Tatbreitete  Hrb  nun  Uber  die  n^tr.Sake. 
(Oer  Bt/tklm/t  /»Igt.i 
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ofiscartRTe. 

ScHVAf.KAi.Diir,  b.  Varnhagen:  Praßmatif  Ji  dro-^ 
rwio^i/hhca  Handbuch  dir  europmjchm  Otuatcn- 
gcjaiichit,  voo  Dr.  Raujchnick.  ^  JMl«  Ab- 
tbeilung.  Die  GefehicbM  von  Poitii^iit  Spa- 
oi«iit  Trankreich  and  Gror«brflanai«a  entb. 
(FürSctjulmänner  und  Sturfierenda,  Zeitungsle- 
fer  tiad  Uiieuantea  in  derPojiuk.>i8>4«  374^.8- 

.  <i  Hihlr.  la  gr;) 

Ree.  will  eben  nicht  undankbar  gegen  den  treff- 
iichen  Spittler  und  feinen  Fortfet/er  Hn.  Sar- 
foriitf  fcbriaen t  wenn  er  behauptet,  dafs  ein  neues 
HaodbiMib  der  europaifchen  Staatengefchicbte  zu 
den  wilnfchenswerthen  Bachern  gebäre.  Viele  neue 
Furfchtingen  haben  feit  30  Jahren,  wo  Spittler  feinen 
Entwurf  an  das  Tageslicht  treten  iiefs,  auch  diefen 
Theil  der  Oefchichte  weiter  gefördert,  was  aufzu- 
nehmen bey  Spittlers  Forlfetziing  ohne  gänzhch« 
UmrckmtUung  niebl  fäglich  möglich  war.  Vor  al- 
itm  aber  vire  jetlt  eine  gröfsere  Unternehmung  dle- 
fer  Art,  wie  in  der  Fortfetzong  der  allgemeinen 
Welthiftorie  und  der  Bearbeitung  des  Guthrie  und 
Grayfchen  AusT'  rs  f  Ii  n  zwey  frühere  veraltete, 
vorhanden  iind,  an  der  Zeit ,  wenn  ein  unterneh- 
mender Buchhändler  eine  ganze  Gefelifchaft  VOB 
lOchtigen  JüCtorilMm  far  diefen  Zweck  gewinoeo 
wollte. 

Das  Werk  des  Hn.  Dr.  Rau/cJinik  gehört  zu 
den  Büchern ,  welche  Ree.  nicht  lohen  kann ,  ohne 
zu  tadeln,  vnd  niclu  tadeln,  ohop  zu  lohen  Z<!ic!i- 
net  es  fich  durch  eine  gute  und  meift  auch  fliefsende 
DarfteUaiigi  darob  Benutzung  des  Neueren  und  Bef- 
fern  in  der  Literetufi  dureb  .gute  Verbindone  und 
Richtigkeit  der  meiften  Thatfachen  ans,  fo  liTst  ee 
felbft  dem  hefcheiilenen  und  unparteyifchen  Ree. 
freylich  auch  manches  zu  witnfciien  übrig.  Zuerft 
vermifst  man  eine  Vorrede  Ober  den  l'lan  und  Zweck 
des  Bu«bes.  Ein  beygelegter  blauer  UmfohJag  ent- 
bilt  zwar  zwey  lobende  Beartheiiungen  des  tVer- 
Kes,  und  iilcirht  einem  Aushängefchild,  auf  wel- 
chem f^uie  Bedienung  verfprochen  wird,  giebt  aber 
keioesweye^;  AnsUunft  ober  die  benutzten  Ho.'fsnui- 
telt  und  warum  elten  jeder  .Staat  eigentlich  doppelt 
behandelt  worden  ifi ;  noch  weniger,  was  der  Vf. 
unter  pmginat^ch  verfleht.  So  viel  fiebi  mto  wobl, 
debdef  Vr.  dem  doppelten  Prtdicst  feine»  Hendba-> 
cbe$. hat  genug  thun  wollen,  aber  et  feheint  auch, 
defs  er  praginatifche  F.rxälilung  eben  otir  für  eine 
verbundene,  7uratnmerib'iriC''n.le  im  Gaigenttlseohro» 
'  ji,  U.  Z.  1804.  DnÜ€r  Band. 


«ologifeber  «Iw  TabeilenartigefT  Avlrtldmg  Wb 
rhatfeehee  M«it.   Denn  beftiOMMe  und  vorzogs- 
welfe  Herunrliebung  gewifler  Ottlnngen  von  That- 
fachen,  in  Spittlerfeber  Art  und  Weife,       B.  der 
Gefetzge bunten,  der  Entwicklung  der  Gewalten  and 
Stinde  im  Staate,  im  I  rtberhaupt  deffen  was  dtf  L«» 
hensprincip  eines  Staates  nacb  Ionen  noilAafMD  ge- 
nannt werden  könnte,  fucht  man  hier f  wenn  eoeh 
Oegeafitode  diefer  Art  in  der  M;fTi?  der  Uebrigeo 
mit  vorkominen  mufsten ,  faft  veri^^bens.  Und  doch 
ift  gerade  diefs  die  Seele  einer  Sia^iei^pcfchlchte. 
Auch  ein  anderer  Genufs,  der  bey  Zufammenftel— 
lung  mehrerer  Staaten  erft  möglich  wird,  ift  Ree. 
nicht  recht  in  vollemMeefse  gewordeni  oämlieli  das 
relative  Hervorheben  der  Eigenthamllehkeit ,  des 
Charakters,  d«r  Phyfjognorale  feder  ein7elnen  Siaa 
tengefchichte,  Jie  verfchiedene  Art  des  Kampfes  um 
den  ftrittigen  Boden  7 vvifchen  Herrfchenden' und 
Gehorchenden,  die  in  der  Natur  ond  Lege  desLen«  ' 
des  fchon  gegebenen  EotwicklungsbedioguMeo,  dM 
Aucbtldeo   der  veHebiedeaen  Nationalcharaktere 
«.tw.  Dagegen  bet  dtt  Vf.  in  den  writläoftigen 
chronologilchen  AbriiTen  ein  wahres  opus  fuperan^ 
gationis  gegeben;   denn  für  eine  blofse  Ueberficht 
linJ  fie  v  :.'l  ?xi  inha] 1 5re ich  ,  als  blofscr  lodex ,  ebor 
ohne  rück  weitende  Seitenzahlen;   fehr  häufig  eat- 
helteo  fie  mehr  als  die  vorhergegangene  fogenannte 
pragmaüCebe  Oefchichte,  und  laffen  fich  ,  was  doch 
eigentltch der  Pill  feya  mofste,  aus  diefen  nicht  er-» 
kUren.    Woher  foll  dann  der  Studirende  oder  der 
Lehrer,  der  nicht  vom  Fache  ift,  die  ErÜeterliii« 
des  fraglichen  Satzes  fchöpfen.   Ein  Handbuch  eher 
foU  lieh  felbft  erklären  niefat  wie  daf  Lehrbuch 
fremder  Ausführung  nur  zn  Ordwfo  Hegen.  —  Auch 
die  Literatur  der  einzeiiMnSuiateM|ereliidita  Ift  sieht 
beygebracht. 

So  mochte  es  Krc  <inch  nicht  billigen  dafs,  die 
hjQ  und  wieder  vorkommenden  PeriodenOberfchriftÖl 
abgerechnet,  im  TeiCle  felbft  dorebeot  kchM  Jahr- 
zahlen  angegeben  worden  find,  und  der  Lefer  nur 
«"R'hangten  Tabellen  erft  erfährt. 
Was  ilt  Gefchichte  ohne  Zeitärngiden  Welches  Iq- 
tereffe  hat  es  nicht  oft  zu  wiffeo,  wenn  und  wie  lan- 
l  e  ein  König  gelebt ,  wenn  ein  Friede  abgefchloffen 
(jder  ein  wichtiges  Gefet z  gegeben  wordea  ift.  So- 
dann würde  Ree.  auch  frhwerlich  mit  Ponugal  an- 
gefangen faabeo»  welches  ein  Jahrtaufend  Ia,u;  f.ift 
diefelbe  Gefehf«!hte  mit  Spanien  hat,  und  durch  fei- 
ne Voranftelinng  vielfn-  tjo  Wie  |,.rn düngen  deffen 


veranUfst,  was  bey  dem  Hauptiaode  d*r"pyf^Ü^- 
HilUnfel  voritMnnMn  ■Hifiin.  Ooeh  ndebt« 
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dier«  Nthcnbcbc  feyB«  amt  hitt*  %h  de^  Vf.  in  ei-  de,  muft  mit  1768  oder  t^f><)  berichtiget  vrerden 
Der  Vorre  {e  dtrübtt  Ma^bsr  adsoepÜ^llldlM^IOCh     KiigianJ  Tiätte  vielJeicbt  ^ie  <Jt-r.  i'iclite  ti^r^iox 


erklaren  follen. 

Der  Inhalt  (Uefu  erften  Bandet  (das  Ganze  ift 
•af  drey  folcber  Abtbeilungen  berechncl)  ift  (S*  1  bis 
t4)  die  (pragroatifche)  (iefchiebte  v«n  Portugal» 
worauf  (S.  34  —  33)  der  cbronol«g»fehe  Abrifs  foh>r. 
S.  34 —  107  und  I  ?7  Jie  chronologifche  Darfielluiii; 
hin/ugertcnnet  Jie  CieLhichte  von  i>pani«ii;  S. 
—  213  —  358  die  l-ranUreiciis;  i>.  259  —  343 — 374 
die  bei.len  Abriffe  von  England.  Der  (elir  eng«  wmI 
ItleiM  Orock*  (gtM  der  wie  in  bekaaaiM  Ctmwr» 
fationtlexieoii)  der  tueh  leicht  aoe  Selten  mehr 

auspogeben  haben  wiirJe,  verftattet  den  wohlfeiien 
Preis,  was  zum  grufsei)  Lube  des  Uucbes  nicht  ver- 
fchwiegen  werdeii  ilarf. 

Von  einzelnen  Bemerkungen,  welche  Ree.  Geb 
jbtlM  Lefen  des  üuches  gemacht  bat,  niüg»n  nur  fol- 
gende  hier  PlaU  fiftdea.     Bey  den  Kinwamterun- 
gen  germanifcher  Stämme  in  die  eruberien  LänJer 
der  pyren J irclit^r»  Hilbiofel  lijiic  (Ja?  Verllieilen  der- 
felbefi  durch  Loofe  (  Sortes  Goihorum  etc.  und  ihr 
Verh5ltni(s2u  den  vorgefundenen  Einwohnern)  niclü 
ftberfeben  werden  foUeo,  ferner  der  wtebüffHeiciit- 
tag  won  tamago  iioi,  und  datEntftehca  eine«  drit- 
ten Stande;  unter  Difinjs.    So  vermifsf  man  ferner 
ungern  eine  Beirechtung  über  die  VV'ichugkeii  der 
porlugiefiichen  Seeenideckungen  fdr  flandei,  Wiffen- 
Xchaft,   VoJkrcharakter,   Nationalreichti^uoi.  titj 
SjMnien  bitten  Cäfars  Conventus  juridici  wesägfltena 
.•US  Mannerta  Qaograpbie  1.  273  und  det  feprief*- 
nen  AiaritA  MAnsYernifchongen  angeführt  werden 
können.    Nicht  minder  war  gewils  auch  die  hohe 
Cultur  der  Araber  fehr  vvichtik?  für  cfas  Land  ,  fo 
wie  Alphonfens  Atj^cliaffiing  der  lalfinifctien  Spra- 
che bey  Autfertjgungen  und  die  Bibelüberfeizung. 
Vor  einer  fdrnlieben  Vereinigang  Spaniens  durcn 
die  bekannte  Heirath  kann  bej  1479  nach  nicht  die 
Rede  feyn ;  fie  erfolgte  erft  nach  Ferdinands  Tod, 
bey  dcffen  Regierung  die  Infjuifii ion  vergeffen  ifr. 
Bey  Lms  Qtfus  konnte  des  Anfangs  des  unfeligen 
Sklavenhandels  gedacht  werden  ,  fo  wie  des  baier- 
(chen  Kurprinzen  als  des  gefetzmafsigen  £rbea  der 
fpenirchen  Mmuircfale.   Dan  die  Guaiüa»  feit  1808 
nicht  erw.ihntfind,  Riego  Obrift ,  (JmniL'a  n^tifral 
geoaiiiit  wird,  da  jeder  einen  CJrad  weniger  liatie, 
ift  Nrberil;(  hr    liev  Frankreich  ifr  f,ar  nicht  erkUrt, 
•  was  die  nui/ur»  -  Jf/mw«  waren  }  die  (^rolinger  be- 
ginnen nicht  erft  768  fnndemslsNarhknmmen  Karls 
(des  jitreitbammers )  fcboa  7«a.  Aaeb  lunnt  Aec^ 
.den  Umfiand ,  dafs  Prankreicn  Lehn  von  Deutfch- 
1  ;land  et; ivi)ri|(?ii  fpv  iiic"(  von  C/irnhis  ßiripl.  fondern 
von  i^uut*  oder  O  lu  von  l'aris.    L%  b-r  den  Kalladler 
Gefand tenmord  hraucbte  es  jetzt  nicht  mehr  zu  hei- 
fscn:  man  weiü  nicht  aaf  welch«  Veranlaffüng. 
Franz  des  erften  Unterhandlung  mit  den  Prutefian- 
.ten  in  Deutfchland  ift  nicht  angefahrt.   In  der  Ta- 
belle fehlt  das  Jahr,  in  welchen  die  Pjpfte  ihre  Sitz 
nach  Avignon  veriegien  und  Napoleons  Geburtstag. 
Oafs  Cor&ka  «rft  1771  ao  Frankreich  verkauft  wur- 


Bey 
xeinen 

faciilifchen  Königreiche,  di<-  man  wohl  in  der  Halle- 
feiMn  Wallhihnrie  bey  iiprcngti  fucbt ,  wegbleiben 
k'^onn»  wtan  dafür  lieber  gefegt  worden  wire, 
was  das  Wort  Fknaoffeneta  betl«ul«t  oder  ob  York 

oder  Ijankafter  die  wei  se  Rofe  waren  oder  worin  der 

Utiterfchied  zwik  hfii  lyiii^l  im  I  Tortes  (mein  Vnrrys) 
tv  lian  l.  In  lUr  rabell«  wird  auch  »358  autt'cliitirl  ; 
Encli'che  Frevniaiirerconflilulion  1' warum  ntchl  auch 
die  Yorker  (fonfimition  v.  J  926?  das  Verb<)r  Von 
ii«lnrkh  VI.?)  Was  den  Stil  anbetrifft,  Ib  kom. 
men  nur  feiten  eltiige  Anfi6f*lftlceften  iror«  x.  B.  da« 
häufen  der  Adverbien  fo  S.  13:  ..aurh  fi  Kon  bald 
durch;**  oder  norh  frflber:  ,,abi'r  aurh  beynalie  im- 
mer bald  wieder."  Auch  die  Form:  Portugal  vor- 
theiite  wenig  dabey  S.  aj  ti.  93 ;  S.  143 1  Pipin  fehlen 
dl«  Volksftimmune  fflr  ihn  (lieh)  nicht  tßuz.  Scher 
zu  feyn;  oder  Lafter  die  er  firf^nii^en  nahen  mag 
S.  145,  oder  325  eine  llegünfi  iL,ung  grthan  habe«.  • 
Bey  vielen  freylich  will  Kec.  die  Schul  !  il-r  rrrffe 
gern  zufchreiben,  über  deren  Sünden  er  jet/.t  tein 
Herz  noch  ausfchOtten  nols. 

•  Denn  Ree.  kann  «in  gerechtes  Mifsfallen  nicht 
vorbergao  Uber  die  nnfcrzeihlfche  Sorglofigkeit  def- 
fen  ,  dem  die  Corrijctur  ohpelef  cn  hat.  Hutuhrte 
von  DriickftfhJern  oft  der  luirendfien  Art  fchjndrn 
das  Hiich  und  Hec.  wollte  es  f(  hon  ,  wenn  er  nirhl 
fonft  Fieift  bemerkt  hatte,  mit  dem  Kaihe  wefilegeo. 
es  lieber  zu  Maculatur  machen  and  uimirncken  zw 
iaffea.  Hec*  will  von  Uuoderten  nur  dnigt  coffiDb- 
ren,  and  den  Vf.  bitten,  aiae  forgfaltigere  Cörrretor 
zu  veranfialten.    Wäre  Ree.  niclit  fo  weit  entfernt, 
er  würde  bereitwillig  ein  volifi jndigeres  Ver7etchnifk 
einfi'nden ,    damit    es  hey  Aui-gahe  des  foS^^endcn 
Bandes  fnr  den  eifien  Tiieil  mit  ausgegeben  wOrde 
Trttlamara ,  ^liaccr  Ja  Sol  fi.  .■ih  arraz  ;  bald  ^ra- 
gmtien,  btid^rrog,  Egyplaii  bald  Aegypten,  haM 
Crtnude^  bald  Granada ^  baM  ^l;iir  unil  ^'tl^n'f' 
S.  18-  Madina,  Ssdonic  (ift  ein  Namr  V  ;  20  Patrar- 
c/iiit;  2t   ^■itnobin;  2a.  lydUsly}  S.  ;?8-  ^■flf'oni/i  fii 
fi.  ^ian;  40  u  |I3.  Liura  fi.  Jjuvn :  44-  l''tui  f  't. 
(I..1V.);  9g.  Opareza;  Slarenticrg  (StuLraith.) ;  He- 
fas  1.  Rn/aa.  lOt;  Frercs  l.Freyre;  toq-  Pop.  iMtnut; 
110.  f  'anuilcn;  IJular ,  FrcJÖ^'ar;   \d€  hi  Frailtra 
\.  FrunttTti ;  124.  I^nrricirlir ;  m.  Furnlitruliii ;  135 
üuon  ^yres  I.  liuftn.^;  I  tilat  cru  J<  I  i       i-<i  I  f?o - 
na;  136-  1712  ft.  iHia;  liid  jjoi;  160  IJanrufilV. 
(I.  VI.)  168  u.a.  Cuenlin,  Quinlin,  f)uii-riiin  <i<-T{el- 
b« Üri  (>urn/m;  iqi.  Trcrtcltell.Tronc/ut.  196.  Ci'tJO/ 
Mindnvi;  197.  Pupdaußauf;   114.  CMndir  I.  die; 
Vudo  1.  Eudes;  227.  i^'mjir^iiy  I.  Comfiir^ne ;  34O. 
iiaurrii.r  (I.  coux)  Diedii  ul ,  Parlunu  nleT ,  Septem- 
brijtra-,  Cord^y ,  JcUuUch  l.  chirh ;  250.  Spülten; 


a5l.  ü/efiilationKUCto,*  35}.  Oubricl;  254-  ('pl?s,  M- 
bne;  aioAiVnov  tremni  %sl^PhJßiitz  I.  Pei/chwiU; 
Camponoijc  \.  Vhampen;  fli|.  .AjttoniQ  der  Fromm« 
l.^ntoninus;  UUiua  iLolmu;  P^lersjfcnnifr ;  27a. 
Kutii  1.  h'nu/,-  2 SO.  Culomtunc  J.  ('<  lunil'uru  :  103 
Lonächaaopi  AauiuiUi  393.  !•  Englaad  lt.  Schoiti.. 
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u.  351.  rtmX  Shya;  l^Z.iCathama.  jsa.  Col- 
chani).  C.f-ham;  ayg-  f'trnunil  h  352  ,\rnirut!\. 
J^crncuit;  304  Parlin  Af^öek  1.  Pcrlin  W  iifbi'ck : 
Crammtr;  Bohy  (n);  ^ppcUatiwui- ;  KnUdoa  iev; 
yHlincs  i.  VillUrs;  Bormiude  (314)  1.  Bermudas; 
•jäo.  Kenual  1.  Qiurounillc ;  312.  Bnytn  L  Doyne; 
349.  Lcincajlcr  l.Leicc/ier:  tin^.ibcng  I.  ;  356. 

Dudlung  1.       ;  363  Fluuitns  R  tluiunB;  36^. 

.igrehm;  vs8-  Malkolum;  Döns^f  361. 

ScnwELM ,  b.  Scherz :  ChrnTwhgifohtt  Httndbaeh 
der  deuifchm  Gsfchichte  für  Lehrer ,  Lernende 
und  Gejbhichifreunde f  bearbeitet  von  Dr. 
Itait/^/irndt.  I8SJ.  VI  0.1308.  f. 

*.  Dafs  fich  der  Vf.  mit  diefem  Buche  Mühe  gegeben 
Vit,  wiH  Hecgera  glauben  i  dafs  e«  aber  «ine  „  aber 
eile  Darftellimf  mObeTöll«  Arbelt  *  gewefen ,  kann 

höchftcns  nur  tubjecliv  gelten.   Denn  bey  einer  ge- 
nauen Kirnninifs  der  deutfch.  Oefch.  und  einem  wif- 
fenfchafilirh  danlber  ausgearbeiteten  Hefte,  io  wel- 
"chem  Hujfsjg  nacligetragen  worden  ift»  was  die  neue- 
"re  2eit  an  Ereigniffen  oder  Erforfchtem  darbietet, 
'mufate  doch  die  Sache  nicht  to  «rfMunlich  mOhfam 
fetn.   Auch  febeiat  der  Vf.  nicht  ta  wiffen ,  dafs  es 
fchon  ahnliche  Werke  gab,  z.h.BätfgiT''3  (zuDeffau) 
und  Stenzeis  chronologifche  Ueberncfu  der  deutfchen 
Gefchichte  (Deffau  1830.  4.)  wo  auch  noch  befonde- 
re  Spähen  für  Kirche,  Cttilur  und  gleichzeitige  Be- 

febenheiten  fehr  zweckntifoig  angebracht  find.  Eben 
»  wenig  möchte  Ree.  adritben.  Abriffe  diefer  Art 
'abGrandTage  zu  weiterem  Stndiom  der  vaterländi- 
fchen  Gefchichte  zu  brauchen,  da  man  damit,  nicht 
durch  Schuld  derVff. ,  f(«ndern  weil  es  di«fe  Gattung 
der  Darftrihmp  mit  fich  bringt,  ftalt  einer  feflen 
nur  eine  fehr  lockere  und  zerbröckelte  OrvndUg« 
hat*  wo  Culiur,  gelehrten  und  poHiirche Gcfehich- 
'  le  fracmcntarifch  unter  einander  liegen. 

Die  Perloden  6nd  oZ/t  Cefchicht«,  (11 3  vor  Chr. 
—  771  nach  Chr.  warum  nicht  752  o  ler  wenipfiens 
768?)  3i<7//c-r*  771  — 1519  und' n««^r*  Gefchjchte 
bis  1833;  Ree.  will  nur  einige  Punct«  anshcben  die 
er  verändert  oder  ergänzt  wUnfchte ,  wenn  gleich 
dfer  Vf.  in  der  Vorn  S.  14.  bemerkt ,  dafs  fich  im 
Buche  keine  irrigen  Angaben  finden  würden  un  t 
kein  Factum  von  Bedeutung  übergangen  worden 
fey.  S.  3.  Hie  Arien  am  Ardcnnewald  (die  Arier  ßod 
wohl  eher  in  die  Nahe  der  Weichfel  zu  fetzen,  vgl. 
;n//<t/in'*  Germanien  547;)  S.  4.  fehlt  der  nwric- 
wördige  Untergane;  der  Amfibarier  unter  Hojcral 
(Tae.  Ano.XIll.  55.);  daf«  zur  Zeit  der  Sdi  rdien 
Cefeize  422  fchon  deutfche  S:  hrifijprache  vorli  ^ndpn 
gewefen,  widerlegt  fich  eigentlich  fchon  durch  die 
Salifchen  Gefetze  felbft.  Auch  Brunehild  und  Fre- 
degund  bitten  nicht  fehlen  foUco,  fb  wi«  das  Ein- 
zeln., des  Verdnner  Vertrages,  fo  wie  ferner  die 
6tifiungdesNiederburgundirr>i?n  T^-rlies  ,  ta  floch- 
-bufgnnd  Bod  die  Vereioigung  dcidcr  angefahrt  ift. 


TEMBERt8  34.  *  r4 

K.  Otto  regierte  nicht  bis  974  ,  de  et  fei**  May  973 
ftarb,  und  wurde  au(  ri  i,i<  ti;  yöj  ron;iern  gfi;  gi:- 
krünt.  Dafs  Jtiidie  (•ehmgericliie  ichoti  bekamil 
waren  beruht  auf  der  Anficht,  die  man  von  der  Aus- 
bildung und  dem  Wefen  diefer  InfliiuM  hat  i  Wenn 
aber  von  einer  Belohnung  mit  Ring  und  Stab 
durch  den  Papft,  und  mit  dem  S-epler  durch  den 
KaiferJ  alfo  einer  doppelten  Inveintur  die  Rede  ift, 
beruht  diefs  auf  einem  offenbaren  [rrtl  ume.  Daff 
das  nim.  Recht  1135  in  Deutfchlaad  noch  nicht  be- 
kannt war,  beweifet  Eichhorn  Staats-  und  Rechis- 

fefchichtet  erfte  Ausg.  II.  629.  Auch  ward« 
larrfewyk  1189  nicht  von  den  DInen  fondern  voi6 
Heinrich  dem  Lüwen  zerflört.  Die  Tataren  fr  Macht 
bey  Waiilftadt  war  nicht  1343  foodern  ein  Jahr  fro- 
her, was  auch  von  Conradius  Enthauptung  gilt« 
während  die  fichfifcbe  Uaupttbeilong  nicht  1484 
fondem  ein  Jahr  fpSter  war.  Bey  einem  chrooolo- 
gifchen  Handbuche  hsit-  nuch  die  Redoclion  der 
Zeitangaben  feit  158J  a.;f  den  neuen  Stil  durchge- 
fiihrt  und  Matthias  I  od  juf  den  \\  März,  die 
.Schlacht  auf  dem  weifsen  Berg  29.  Oct.  bis  8-  Nov., 
Wallenfi eins  Tod  i\  Febr.  gefetzt  werden  follen, 
und  die  Latxitkr  Schlacht  auf  den  -ff  oiobt  4.  Noviu*. 
Uebrigens  war  am  17.  Oetoher  igtj.kaliio  Sofalacht 

bey  Leipzig,  und  die  EinfOhrüng  der  PfOSbyterle» 
in  BaiiTn  1S21  nicht  durciipe^angen. 

Auch  auf  Literatur,  technifche  Gultur  Uml  K  r.- 
fte  hat  der  Vf.  fehr  paffend  Rück&cht  genommen. 
Manches,  wie  Till  kuienfpiegel ,  ScbiaderhanneSt 
Ziegiers  afiatifche  Baoife,  die  Verbannung  des  Hans- 
wurft  vom  Theater,  die  Portsdorfer  Aepfel  (1175)« 
Judenverfolgungen  Hep!  Hep!,  Brand  zu  Baden  bey 
Wien  u.  a.  hätte  dagegen  vielleicht  wp^hlt-itien  kün- 
nen.  Aber  getcifs  hätten  d\9  Jiirvlitci  liehen  Druck- 
fehler, von  denen  keiner  encezeiftt  iti,  nicht  vor'- 
kommen  füllen.  Sind  denn  Menaieripte  vcrftofeen« 
Kinder*  um  die  man  fich  nicht  mehr  bekommert« 
wenn  fte  einmal  in  die  Welt  gefchickt  find ;  und 
woher  nehmen  denn  die  Buchdrucker  i'  t:'T  i'  re  Se- 
tzer und  Correctoren ?  Was  follen  die  Lefer  mit 
Herimcncn  (Hermionen)  Bojioiarcn ,  Arien,  Ta- 
fduM",  Conoffa.Sehvimtrigtrt  KaUtiner,  Trigno- 
metne,  M.  vermSht  Reh,*  Pbaraeelfus,  Buorbon, 
Kneehting,  (Kr.)  Berhrhingen,  ^shauren  (fr.  Aali.), 
GeneroÜsmus,  Eftramadura,  Gernuxm  en I Mye ,  tly- 
poflita  Leipide,  de  raüone  imp.  R.  G.  ( wo  Jtatu» 
fehlt),  Trq/'unfi}lin ,  Stenographie,  Quadeuarde» 
Chaturilz,  Buke  (Keiske),  Pridricianum,  Damalur- 

g'e,  Wielands  iUon/ariu ,  Iphigenie,  Diorcjcn,  Mo- 
r  ArfrAsgelehrter,  Tnromel ,  Sauwrow,  Einnudin- 
gci'.—  (Emmend.)  Travis,  C Formft/o,  Deplomaiiker, 
Arciieo;t)g,  Archioiug  ,  Scharenhorft ,  Alexander, 
Bennigfends,  Meditationsacie  (welches  auch  in  ei- 
nem andern  Werke  des  Vfs.  fo  gedruckt  ftebt)  Fl»- 
rus,  Kafegarten  .Vmff  (fr.  Srnfanwyo.f.w.  nuehett?!^ 
Wollte  der  Vprleter  für  . -  (pn  anderen  Druckfeh- 
ler, wie  Elzaiir  glorreichen  An-Ienkens ,  ein^n  Du- 
katen geben ,  fo  kOoni«  Rae.  davon  iweh  Amerika 
reifen.  — 
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titMÜt  h.  Baadouia:  IttUnmrea  cl*  S.  V.  S.  fjouis 
^dmtttbi»  Fhiüftp«  d^OrUaiu  Duc  de  Mmipcn/Ur. 
Priaea  da  Sang.  Itl34-  Zwrytt  Ausgab*.  XV  a. 
a88  S.  8*   (B«T  Zirges  in  Leipzig  3  Kthlr.) 

Der  Vt.  war  dtr  ältefte  der  beiden  Bni  ler  des  jt- 
tzil»o  Herzog«  von  Orleans,  <ii«  in  Folge  der  ver- 
lornen Gefundheit  In  einem  Kerker  von  4a  Monaten» 
von  denen  Montpenlier  1807  »n  England  und  Beau)0- 
Uis  1808  in  Malta  fiarb.  Alle  Söhne  des  unglOckli- 
chen  Herzogs  von  Orleans  der  in  der  Revolution  ei- 
ne HeuptroUe  fpie^te,  wurden  nach  Hoiiffeau?  Orund- 
crMg«a  uad  waren  ireülicb  gebildete  Männer, 
la  dar  Peiiada  dar  Ravoluüoa  Frankreichs  wurde 
der  iunge  Herzog  1791*»  NizM  «jf«"  «*« 
mali^en  Regierung  und  »o  falaaa  flbrifm  varliaRe^ 
ten  Verwandten  nach  Marfeille  im  Fort  Nolrc  D^nv.c 
de  to  6ar<if  gebracht.  D^«  IMcmoircn  umfaffen  nur 
feine  Gefangeofchaft  in  Frankreich  und  feine  hi.pe 
Ueberfahrl  WO  93  Ta^en.  Hdtorifcbe  Neuigkeaeo 
erßhrt  mm aat  dam  Buche  nicht«  aber  manch«  aaoa 
Zage*  wie  fehr  damals  die  ItteigU  Familla  f«M 
dan  herrfchenden  Jacobinern  gehafst  warda,  da  doch 
(Ua  Söhne  Orleans  gew  ls  nichts  beygetragen  hatten, 
Wli  fich  im  Vatcrlande  unbeliebt  zu  machen.  Nicht 
einmal  taf  dam  kunaa  Wege  nach  Marfeille,  ge- 
langten die  VOO  Militir  bmicckten  Gefangnen  ohne 
Lebensgefahr.  De«  Freaod  dar  Familie  Orleans  dea 
Herzog  von  Biron,  den  fpäter  die  KeToiuUon  fchlacb- 
tet«i  traf  dasScbickfai  Uelde  auf BefehlderConvenls- 
COmmifbrian  »erhafien  zu  malfon  ;  weil  der  Herzog 
«oa  Chart«-—  mit  dem  General  Dumouriez  zir  den 
Oertarratehern  Oberging,  und  delfeo  Courier  an  die 
Broder  zu  Wt  dia  Nacbrkbt  feiaer  Eotweicbung 
Oberbrachte.  Jener  Schritt  de«  aot  dem  Heer  der 
Republikaner  ausgetretenen  Heriogs  von  Chartres 
brachte  auch  den  Vater  deSfelben  ins  Gefangoifs  und 
aar«  Schafott ,  da  er  bey  feinem  l  «ichtlinn  fich  ge- 
wifa  nicht  in  Acht  genomman  halte,  über  die  Mög- 
lichkeit die  Rfglcruog  la  ftörien,  fich  rreymatbig  m 
äufsern.  Der  edle  Erbe  des  »errufenen  vaura,  wur- 
de durch  die  Erbfchaft  der  Mutter,  einer  PrlneefSn 
Penthievre  bemittelt  und  hat  die  ungeheuren  Schul- 
den feioei  Vaters  durch  feine  Spariamkeit  zu  tilgen 
befehlolTen,  auch  wirklich,  was  ihm  einige  franz. 
Blätter  zur  La(t  lagen,  meiftens  fchon  h«»ahlt,  in- 
dem fio  bemerken,  dafs  er  ferne  Üebarfehoffe  beffer 
far  die  dürftigen  Miriionsanflaiten  verwenden  köan- 

  Intereffant  ift  die  Schildrung  der  Familien- 

«Inigkelt  der  Orleans  unxr  einander,  und  wie  fehr 
der  Vater  feine  Söhne  lieble.  Witzig  befpöitelt  an 
mehreren  Sielleii  der  Vf.  die  Hofgewohniieiten  des 
Herzoes  von  Conti*  dar  «uoh  im  Kerker  als  Uof- 
mann  redete  und  bandelte  and  bitweilen  verrflckt 
XU  feyn  fehlen.  —  Der  Stil  der  kleinen  Schrift  ift 
Cefallig  und  ott  launig.  Keiner  wird  im  I,,)l,tn  ver- 
eeffen  der  dem  Herzoge  in  derGef^n^enfJutt  ir|;end 
einen  Dienft  erwies,  bis  zur  Nahjurgfer  Francaife 
nnd  dem  Perflquenmacher  Maugin.  Vom  Herzogi. 
von  Orleans  foll  der  Druck  der  Denkwardiiikaitea 
nicht  befördert  worden  fejn.  In  d»r  Linie  Oriaant 


war  immer  viele  Liebbaherey  fBr  die  MalereT  umi 
das  geiftreicbe  Biid  dat  Vit.  ift  nach  aiaar  «iKaithln.. 


 r^i  

digen  Zeiehanag  ddTalhan.  Dta  Oahrla  dei  Falidt 

royal  entbilt  mehrere  Cerräl  fe  von  Ihm.  Der  Vf. 
fiarb  Im  jaften  Jahre  an  der  Scbwindfucht  und  wu»- 
deio  der  Wi-riminfterkirche  beerdigt,  wo  ihm  der  Bru- 
der ein  Denkmal  fetzte.  Die  BraMehen  Zcitfcbriftaa 
Mtlwltm  niaan  Aaatag  dlafer  Daakwflfdlgkalla«. 

«CHÖNE  KÜNSTE. 
BAumtfaav,  h.  Vogler:  Utmdai  der  Deut/rhen, 
beraoigegebea  voa  Kiedrich  Ra/smann.  Mit 
einer  X'orrei^e  von  anderer  Hand.  is34.  XVI  u. 
356S.  ia.8.(Uruckp.aigr.  Schrbf.  1  Rthlr.4gr.) 

Diefa  neoa  Blomenlefe  dct  Herantfeben  ift  bey 

pffingem  iufsero  Umfange  dennoch  eine  der  vollfljo- 
digften  in  ihrer  Art;  denn  bekanntlich  ift  das  Fach 
der  Heroide  in  Deutfchland  fehr  dOrftig  angebaut. 
Nur  einmal  und  zwar  in  früherer  Zeil,  wurden  durch 
' H<ifmannstcaldau  und  Lohenjtein  zahlreiche  Verfu- 
che  diefer  Art  teranJafat}  fpiterhin  befafsien  fich  nur 
wenig  ausgezeichnete  Dichter  mit  der  Reroide  und 
auch  von  dieffn  wenigen  betraten  einige,  »1%  ff'icland 
und  liujih,  nicli:  ganz  den  richtigen  Weg.  Man  ba- 
det daher  fo  ziei.nli'-h  Alles,  was  die  deulfche  Llt^ 
ratur  in  diefem  Fach  Bemerkenawcrthaa  herirofg^ 
bracht  ha^  in  diefem  klefnen  Bindeben  vereinigt  uad 
felbft  von  emigen  nicht  ganz  mufterhaften  Heroiden- 
dichtern  ift  wenigflens  eine  Probe  gegeben  ,  denn  der 
Heratiiipr-hpr  liatle  bey  dieler  Sammlung  neben  den 
äfiheidclien  üericbtspuncte  auch  einen  literarifcbca 
vor  Augen.  Die  von  einem  literarifchea  Freunda 
deffelben  herrObrende  Vorrede  verbreitet  fich  Ober 
diefen  und  andere Pnnele  and  faobl  Oberhaupt  die  von 
Manchen  angegriffene  Dichtungsart  der  Heroide  zu 
vertheidigen  und  ihre  Theorie  in  ein  helleres  iJrlu 
zu  fi-t/ep.  AiiTser  d\t'.rr  V'orreile  ilt  <ler  Schrift 
noch  ein  Anlung  beygcgei  en ,  wcir.her  l'roben  pro— 
bifeber  Heroiden,  zuey  von    DuJlH  und  eine  von 

Mwgareiha  {Meto)  Kit^ftock,  der  erfien  Gattin  det 
grofsen  Dichters,  enthalt.  Die  .Sammlung  felbft  lie- 
fert nur  HtTi  i()en  inl'rrfm,  zifilj'  an  der  Zahl.  Uit 
Vll.  fliiii:  II  ui'nul,  Siliii.l.il,r,huri^cr,  liiiJ^f.  Ao- 
fi'^nrlt  n,  ^i.  H  k  /j  t>t  hli^cl,  l  Iuti Je  t  un  yfrlner  (be- 
kannt unter  dem  Namen  ihcane],  /{<_/f,  KuJ/ner,  Ümctt 
und  derHcpon«^«^  Iclber.  Shut»  tiat  zu  ty  Heft»iden 
lieyeefteuert,  aiteOndern  narnnr.  Die  Heroiden  v. 
Schltfifl,  Bfff  andStnelt  flnd  in  alten  elegifchen  Syl^ 
b«rin>iials,  //  uliind  hat  den  hlnfsen  Hexameter  j;e- 
wahlt,  offenbar  unpaffendiv>c7ui^i7tT  die  alexandri- 
nifche  Versart,  iinysmaan Terzinen,  die  Obrigen  an- 
dere gereimte  Versarten,  meiflens  achtseilige  trn- 
ehfifcbe  Strophen,  worin  SSrger  voranging.  Der 
äfthetifche  \\  erlh  diefer  kleinen  Auswahl  ift  nicht 
gleich,  docli  ift  keines  der  hfer  mitgelbeiiten  Siurka 
ganz  verwerflich.  Ucn  l'rei!,  luucbte  vvolil  1  ur^^tr't 
Hfloife  an  Abalard,  bekanntlich  eine  freye  rs  ach  Bil- 
dung des  englifchen  Originals  von  Pope^  davon  tra- 

Bn.  Die  Sammlung  verclient  Keinen«  der  «n  unferer 
liöma  Uteralnr  Thon  alMt,  irtnd  w  Utlhon. 
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iCBÖlTB  SONSTB.  '  ' 

1}  Paiii«,  I).  DeUwaay;  Notice  des  Hßampm  «afw 

piij'crs  (i  In  fUblii'fJirffüf  du  Iioi ;  conleriaot  deS 
retlieri.  Iie<>  hiliunt^uui  el  critujues  für  ces  gra- 
vures  et  lur  ieurt  «litnurti  A^io*  XlXtt»94S. 
8.  (iFr.  5oC.) 
9)  Ebenda/.,  b.  Vf.:  MaiitMf  de  VAmaUMf 
tTE/tuvipes ,  fjifant  Suite  aa  Manuel  du  libraire; 
«t  Jans  leijueJ  Oll  trouvera,  dcpuis  l'origine  de 
Ja  Gravüre:  i)  Les  remarques  401  de  rnjutent 
je  merite  et  ia  priunte  des  epreuves;  a}  Les  ca- 
raclereSt  auxqaels  on  diftingue  les  originaux 
«l'avio  Jaa  copi«s;  3)  Les  prix,  qu«  Im  piices 
capit«]«s  p«av«at-  eonfenrer  dans  le  commerce, 
en  raifon  de  !cür  r?r,i>;i;  et  H-'  i'  virninn  des  Ama- 
teurs; 4)  Des  lableaux  k'culaires  ofrrant  leS 
artiftes  contemporains  für  des  lignes  annuelles 
et  a  toutes  les  epoques  delirables.  tout  pre- 
c^Je  d'un  £{(ai  für  le  Geoie  conG  icrc  comine 
nrifloip«  des  bMux-art«;  — >  de  reoberchM  Cur 
Ja  dMOoverte  et  IVpoqne  de  rimpreffinn  d«f ' 
Fstampes;  d'un  coup-doeil  ce;i'r,il  für  l'ttat  de 
la  gravure  en  Europe;  de  conlhlerjtions  für  Vlm- 
preffion  Lithographiqiie  ,  dans  fes  rapporls  avec 
la  Gravnre  en  tailie- douce.  l)tivrage  dvdie  au 
Roi,  Par  F.  E.  Jnubert  pere,  Graveur,  ancien 
Membre  de  J'Ath6nie  des  Am,  T.i^UL 
1831.  8- 

•3)  l'.vnts,  b.  Fourault  :  3Iiiri!tf!  lir.^  ^mdlcurs 
d'Eülumpes;  contenant  i)  Notice  für  la  Gravure» 
>  et  confeiis  aux  Amateurs  pour  furmer  une  könne 
collection  d'fiftampas.  a)  Notioe  für  les  prio- 
cipaox  Grarears  et  Amateors  mortt  et  vivant« 
2",  Noiice  für  les  differenles  manieres  de  graver, 
ufitees  itisti  i'a  c«  jour.  4)  Catalogue  abrege  des 
meilktires  pieces  des  bons  Graveurs,  avec  leurs 
pri^c  dans  les  vcntes  publiques.  -Proc^J^ 
poiir  nettoyer  Ics  fistaii^es.  Par  /.  C.  L.  M. 
1821.  8418.  8- 

4)  Mtii-AXD,  h.  Vallardi:  Catulofio  dei  piü  cekbri 
inlagUaUiri  in  Icgno  cd  in  ramc  e  capifcmthi  di 
diverje  cid  e  nazioni.  Cuo  alcua»  ooticie  lull' 
Arte  e  fui  Mviodi  deü*  intagliare,  e  ful  modo 
dl  iniraprendere  uiia  raccolta  di  fiampe,  di  di- 
ftinguere  le  prime  dalle  ultJmeprure,  e  di  evi- 
tare  qualunque  forpreh  t.qaefto  rlfeerdo  ete* 
182  1-  8-    Mit  Kpfni. 

5)  Wik»,  b.  Wallishaufer :  Anleitung  zur  KufiftT- 
flichkuntk  von  ,1dnin  v.  Uarijih  ,  tief  K.  Erb- 
A.  L.  ^   ii>2^.   DriUiT  Hund. 


länder  und  des  Kaif.  Leopoldsordens  Ritter, ' 
Hofnithe»  erfiem  CuftoB  der  K.  K.  Hofbiblio- 
thek  and  Miieliede  der  K.  K.  Atudemfe  4er 

hil  fen  fr^n  Kunfte  ZU  WiM.   L  II.  JI«mU  iSUIv 

b.  C4i^toir-  lagr.) 

Ree.  glaubt,  dem  Kunftpublicum  durch  die 
[ammenftelhing    Her    vorzüglichften  ^\'erke, 
welche  in  Italien  ,  Frankreich  und  Deiitfcliladd  feit' 
3  Jahren  über  die  Kupferrtichkun<i«9  errchienen  find« 
einen  Dienft  zu  leiften.    Zmii's  Enndtipedia  dtUe  . 
helle  arti  vermifst  der  iLuoftfreund  darunter;  doch 
foU  die  Anzeige  diefes  Werkes  eheftens  nachfolgen, 
fobald  dem  Ree  eine  abgefchlofTene  Abtheilunt;  zu- 
pekommen  ift.    Verbinde  der  Vf.  diefes  letzteren 
Huchcs  mit  feiner  gelehrten  Kenntnifs  eben  fo  viel 
artiftifcbe,  fo  warde  diefes  Werk  alle  froheren 
obertreffeo.    Fflr  einen  Kupferftlobfemnler  jft  et 
ohnehin  unentbehrlich. 

Nr.  I.  iftfewifs  jedem  KupferftichJiebbeber  Uu 
enrnofeht,  da  es  einige  hirtonfebe  Naebriehien  undf 

die  ßpfchreibung  von  dem  vor7.nglichfied  und  zahl- 
reiciiften  Kupferftich-Kabinet  enthält:  denn  es  zahlt 
über  eine  Million  Stif  liL-.         nunfrluMi  \',Mre,  diefa 
Arbeit  fSnde  bey  eimgea  \'orltebern  von  Kupfeiv  . 
flieh -Kabmetten  Nachahmung,  fo  dafs  6e  uns  aber 
ibreSamrolua^eneioiKe Nachrichten  mittheilteo,  be> 
fooders  von  )enen  Blltt«rn , .  welche  Geh-  leiten  in 
Aucttonskatalogen  und  in  Privatfammlungen  finden. 
Was  bis  jetzt  von  den  Kabinetten  2u  Wien  und  Dres- 
den bekannt  gemacht  wor  len  ,   kann   weder  den 
Schriftfieller,  noch  den  Liebhaber  befriedigen.  Von^ 
dem  Monchaer  and  einigen  anderen  öffentlichen  - 
Kabinetten  ift  fo  wenig  bekannt ,  dafs  man  faft  nicht 
viel  mehr  weifs,  als  dafs  6e  beftehen.  —    Die  Ein- 
leitung der  üben  pciunnten  Schrift  enlliült  Hif  Knt- 
ftebung  der  deiiinilung  und  nach  welolier  Ordnung 
fie eingrrichlet  ift.    Was  das  erf'ere  betrifft,  fu  hat 
das  Kabiast  fein  üegtnoeo  dem  Minifier  Coibert  jut 
danken ,  welcher  1667      reiche  Sammlung  des  be« 
rOhri!"n  KLv  ftkeiiners  nnd  Abts  Marolles  kaufte« 
die  unceldlir  aus  i25,cod  H!.:tiern  beftand.  Zuerft 
wurde  diefe  in  die  liiblioiiiek  gelirocht,  fpäter  aber 
von  derlelben  wieder  getrennt;  diefes  ttir  fich  b^' 
flehende  Kabinet  wurde  ftets  aus  den  Auctionen  ver- 
mehrt, hefandera  von  Gaignier,  Bennehen,  Ux^, 
hcgim  u.  f.  w.  '  Vorzüglich  trug  der  EHer  des  vori-  ' 
gen  Infpectors  Scholly  viel  zu  ihrer  aufserordenli- 
chen  .Vermehrung  bey.    Er  richtete  .fK-;  nach  i/ci- 
nerke's  Pian  ein ,  welchen  diefer  in  feiner  bUe  gAic- 
C  rufr 
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ro/#  gab;  fein  SoVin  hefolgte  genaa  den  namüclifn. 
Doch  lubm  die  Samniluiig  in  lehr  zu,  dafs  er  fie  in 
«4  Klaffen  tbeilen  mufsle:  er  beginnt  nämlich  mit 
den  GaUeriewerkcn  in  mehrereo  Unterabtb«Uuiifcn} 
darauf  folgen  die  Kflalttler  nach  ibren  verfehiedenen 
Schulen,  alsJann  die  Abbil  Jonpen  von  HilrfhsDerar- 
beiten  ,  Hnnwerken,  «us  der  .N'aturgdchiclue  und 
i  \V:ffenrchaffcii.  Die  Bildoiffe  find  nach 
Jem  iUnge  und  den  Landero  geordnet;  Ge  Oberfiei- 
gen  weit  die  Zali]  von  50.000.  Jn  den  Coftumen  ift 
dar  nämlicba  Pian  btobäclltct.  Dia  biftortfchea  und 
topoeraphireheB  Oeganfliiid«  mOgen  woM  den  |(rOb- 
teo  Thei]  ausmachen ;  Frankreich  allein  nimmt 
80  Portefeuilles  ein  >  wovon  34  die  Gegenftände  von 
Paris  enthalten.  Die  ganze  Sammlung  befteht  aus 
5030  BSnden»  vorzflelicb  ausgezeichnet  Tind  die 
W^rkt  RnfAaebf  Imclu:!  ^in^du,  Guid»,  Jlcn», 
Titian,  der  Carracif  Dürer,  Holbcin,  lAikas  \<nn 
Ijeyäen,  Itembrandt ,  Rubens,  P<mffln,  U  Brün, 
Piiguuil  u.  r.  vt.  Sehr  voUrtändig  iin.t  die  Wer- 
ke von  Hülhir ,  Marc  ^nton  ,  Gohiiu  ,  Cal- 
lot,  Nanteuil,  Edeiink,  }FiUc  uA.w.  Ke;ne  Samm- 
lung in  der  Welt  kann»  in  Uioficht  des  Umfauges 
tiod  der  Koftbarkeit  mit  diefer  verglichen  werden. 
Die  ToriOgÜchrte  Sammlung  in  Deutfchland  ift  ge- 
wifs  die  Aibertinjfche  zu  Wien;    fie  koftet  über 

5  >MlnjnHrj  (_T:iV(t'n,    und   enlh.;;t   hc'/nalu'   200  OOO 

Blätter,  doch  gegen  die  Parifer  ilt  üe  nur  da  Chat- 
ten, wie  auch  fdbft  die  kaiferlich-örterreichifche, 
waleba  ua^jdüu  m*  loOiOoo  fiJätt«ra  beftehu  Di« 
Tkrifer  Sammlang -hat  noch  di*  Angenehme  >  dafs 

ober  200  Siacl<e  unter  Glas  und  Hahm  in  dem  Kahi- 
neite  aufcefiellt  find.  Diefe  Blätter  find  in  dem  hier 
angezeigten  Wprke  kntifch  und  n.it  vieler  Sach- 
kenntnifs  befchneben.  Der  angehende  Liebhaber 
wird  darin  mehreres  Neue  und  Belehrende  finden; 
wder  Sammler  foUt«  auf  di«  BÜtter»  «akba  hier  be> 
tthrieben  find,  Ritekfieht  neboMn,  dk  fbft  kein 
Miltelrräf^iges  fich  unter  ihnen  befindet.  Jeder  Mei- 
fter  wurde  »lit  gleicher  Sorgfalt  behandelt ,  und  feine 
Arbeit  befchriehen  ,  z.  B.  von  Dürer  Adjin  und 
Cva,  —  von  Gfllzius  der  Hund  und  fein  Porträt,  — 
von  M.  Schön  Hie  ScMacbt» —  von  iW.  Fmiguerra 
die  Krönung  der  Maria,  —  von  dem  deutjchm  jMei^ 
ßer  von  1466  der  Evangelift  Jobannes,  —  von  Israel 
w  Mtrl-cn  die  Ilero.üj«;,  —  von  Marc  ^nlon  der 
Kioderraord  und  die  Marter  des  h.  Laurentius,  — 
von  WfxAlet  ("er  I  ud  dei  OMtrals  Wolf,  —  too 
SMmk  dl»  b.  Magdalena  >  vor  dar  Schrift,  —  von 
JlqiAwf  Mai^fhm  dfa  Verkttrang,  —  von  Rent- 

krtUldt  die  Ausftelhing  Chrifli  u.  f.  xv. 

ISr.  2.  Diefes  aus  3  Bänden  befiehende,  fchön 
gedruckte  Werk  verdient  einen  entfcheidenden  Vor- 
zug vor  feinen  Vorgängern-  Der  Sammler  findet  fo- 
wool  bey  Hauptblättern  Auskunft  Uber  die  Verfchie- 
danbflit  dar  Dnicke  and  der  tiufcbendfteo  Kopien» 
ahaneh  das  Miefs,  und  die  Preife ,  die  dafilr  in  den 
YorzDgllchflcn  Jranzö/t/chcn  AucVinncn  bezahlt  wur- 
den. Es  ift  Indeffen  vorznglich  fOr  das  Bedaifnifs 
FnjikiHricbs  cafvrtigt;  dtb^mahrtr«  M«i(l«r  darbt 


vorkommen,  welche  in  Deuffchland ,  Frglind  u.f.  w. 
weniger  geachtet  liad,  als  lo  ^'raokreicb.  .Mit  vie- 
lem Rechte  räumt  der  Vf.  den  Grabftiebarbeiten  ei- 
nen entfebiadaoen  Vorzug  vor  dem  radirtaa  Werk« 
ein;  nnr  fdieiat  es  uns,  dafs  er  bey  den  neueren 
Meiftern  ,  wahrfcheinlicb  aus  Privatrackfichten, 
keine  krit;fche  Auswahl  machte,  und  felir  mitlel- 
mSCsige,  jetzt  norli  ['•h^nie  franzölifc; iie  iv'nftler 
aufoaunra.  —  lJa:>  v^^erk  ilt  m  die  Form  aoes  Le— 
xicoos  gebracht-  In  der  Vorrede,  wakna  auch  Jril- 
bar »  vor  dam  Abdrücke  des  üuobas  >  vartbeilt  wurde» 
vrf  rd  «In«  Ueberfieht  vom  PJin«  des  Warksgvgebeo,  di« 

AhHr^it  df.  ^-  .iHrigenVfs  ^ing  dahin  »nur  die  beflen 
KOoltler  uaJ  ilire  vorzClglicliUen  Werke  .^n /uzeigen. 
Mao  fülle  eine  Sammlung  von  Kupfcrftichen  nie  nach 
des  Malern,  fundern  nach  den  Fertigern  derfelben 
ordnen,  welches  fcbon  lo  der  Natur  der  Sache  liest« 
da  man  Kupfsrftieb«  and  nieht  Oamiki«  (uundta 
aueh  fahr  auf  die  AosfObrong  derfelbe«  Gabt.  Salno 
VorgSnger  fand  er  nicln  f  n  icen  l  für  Frankreich. 
Doch  hjite  et  liuOcr's  3iu;tu<i  berühren  follifco,  in- 
dem er  daraus  feine  rneiften  Artikel  eninalim.  Seine 
Orflade»  die  alpbabetifche  Ordnung  der  chronologi- 
Cehen  vorsuiaban«  feaOgen  uns  keinesweg«.  tm 
letztere  hat  allerdings  mit  viel  Schwierigkeit  t» 
kämpfen  ,  gewährt  aber  dagegen  dem  Sammler 
den  V'orlheir,  die  ganze  Gefcbicbte  der  Kupferfte- 
cberkunft  zu  überfefaen.  üm  jndeffen  auch  die  Liei>- 
haber  in  diefer  Hinficht  zu  befriedigen «  fügte  Juu- 
bert  39  Tabellen  in  Stetndruck  bey  ,  worauf  die  K.u~ 
pferfiecher  in  chronologifcher  Ordnung  verzeichnet 
und  i  die  nicht  io  dem  Werk«  vorkommenden  find 
durch  Carfiv- Schrift  beieiebnoi.  S.  17.  beginnt 
der  I.  .  mit  einem  Verfuch  über  den  Geift  der 
fchOnen  KOnfie.  Der  3.  $.  umfafst  die  Entdeckung 
der  Zeit,  die  Kupferftiche  abzudrucken.  Dafs  die 
Chioefer  fchon  geraume  Zeit  vor  den  Huropiern  di« 
'Bnebdruckerkunft  ausOblen  ,  ift  eben  fo  onerwiefeo» 
als  dafs  die  Formfchneidekunft  bis  zu  den  Zeiten 
Alexanders  hinaufreichr.  Die  Erfindung  des  Ab- 
druckes be^'innl  er  mit  rau^uirrti ,  doch  Ijezweilflt 
er,  dafs  er  der  Erfinder  deüelben  fey,  daf<i  Deutfcb- 
lan  (  darauf  mehr  Anfpruch,  und  der  Meifter  von 
1466  (1464)  um  Fmiguerra' i  Zeiten  gelebt  bätia* 
Der  3.  f  eolbilt  einen  allgemeinen  Ueberbltek  des 
Zuftandes  der  Kupferfteclicrknnft  in 
er  Frankreich  zu  v/cl  \'erJietift  einr^. 


■irntia. 
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Patriotismus  zu  verzciiien.  Uen  Kn.  .^ndern  wird 
mit  Recht  vieles  von  ihrem  Kidune  ttt  e.iiß  gemacht. 
(.4.  enthält  eine  Anfiel  t  iler  I  i'.hoeraphic  in  Rezie— 
nung  auf  die  Kupf«rfticbe.  Am  Sfuiiutf«  diefer  Ein~ 
leitung  kämpft  der  Vf.  isefoodert  mit  der  irrigen 
Meinung,  dafs  der  Kupferflecher  nur  mit  einem 
liebeiietzer  zu  vergleichen  fey;  er  fn  irt  cnindiub 
aus,  ilafs  die  Kupferftei  ht-rkunft  ehen  felbftfiän— 
digi  als  die  Maler  -  und  Hildliauerkunft  fey.  S.  i3<). 
fingt  das  «Igenlüche  Werk  an  mit  Joltann  A'n-rli. 
In  d>'n  kurzen  Lebensbefchreibungen  der  KOnftler 
dt  altes  Wefentiiche  gegeben.  Doch  bemerkt  man 
hier»  wi«  ia  Aofsiblnnf  d«r  Bttttar»  «Im  gewiifa 

Ober- 
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ObtrflSchIichk«ft.  9ej  'maochm  Artikeln  ift  fart 
buobftäbtieh  da<  Huber*(ehe  Manu«),  benutzt,  z.  B. 
R.  Boivin,  N.  Dorigny ,  B.  Fifcher  ',  C.  H.  Uodges, 
J»  Lancken.  /.  MaJJfttn,f  J.  alunnikhuyjen ,  Saint 
JVäfl,  P.  r'odnott  rolpato  u.  f.  w.  6ey  andern 
hilf«  der  VT.  das  Maaf«  der  Blätter  ^enau  angtfbcn 
können  t  da  fie  in  ßart/vh  taf(tfQhn  f)n>^,  befunders 
bey  folijenden;  J.  Binckf  H.  Brofamer,  ^nnibal 
und  Augußin  Carracht  Ototach  t  Giockmton, 
I*  Xrug ,  J.  V.  Mechdn  (^tUt^tm"),  G.  Pencx, 
J.  Saenrcdan^  Mart.  Sckon^-aun-  (Srhnn),  J>T.  '/.a- 
finger.  Um  unfere  eben  geaufierte  ilenauptung  zu 
beerOnden,  wollen  wir  mir  einige  der  Mängel  auf> 
zihleni  welche  uns  bey  der  Durchiicbt  befonders 
asffielen.  Albert  Dürer  hätte  der  Vf.  unter  Dürtr, 
und  niobl  MUr  AUwt  fetzen  (oJIm;  «ueb  Iowa, 
imn  Ihn  nt«  uatir  <ti«  Sehfller  des  hubfdiea  Martin 
(M.  Srhrin^  zählen:  denn  dicfer  ftarb  fchon  eher, 
als  jener  der  Malcrkunlt  wulniete.  S.  137.  die 
Dreyeinißlvcit  ilt  nirln  von  DurLf,  fondern  von  ei- 
nem weit  genngern  KOoflier  geftochen»  und  eine 
Kopls  Mch  dem  Holzfchnitt ,  wie  Barijch  im  Vil Th., 
walebca  d«r  Vf.  zu  diefen  Artikeln  benutzte,  be- 
rieblet.  Dm  jtuguJlM  F'entttu  wird  S.  166.  das 
unter  dem  Namen  Stregoxzo  bekannte  Blatt  mit 
Recht  zugefchrieben  (im  11.  Th.  S.  402.  wird  es  da- 
gegen unrichtig  als  eine  Arbeit  Ularr  Antons  ange- 
geben). Der  Tod  der  Senega  von  ^vclin  S.  1(^9.  ifl 
nicht  nach  Jördaen«,  fondern  Giordano.  Der  Ar- 
tikel Hanl  Baidang  (OrOn)  itt  neob  Uub€r\  daber 
f«U«n  di«  MaeCi«;  hJtie  d*tVf.Bartfi^  dazu  be- 
niattt.  fo  hätte  er  die  Blatter  näher  angeben  können. 
Bey  Peter  Santo  liartoh  (S.  213.)  ift  die  Anbetung 
der  Künige,  eines  feiner  vorzüglichften  BJjtter, 
nicht  bemerkt.  Ferdinand  V.  und  Karl  L  von  Bar- 
th^ Bekam  gehören  unter  deffen  Meifterwerke;  die- 
feti  die  mlicbledenen  AbdrOcke  und  dasMaafs  bitte 
bemerkt  werden  follen.  S.  347.  ift  Peter  Bemmtl 
in  Pierre  Bennuel  verftnmmeh.  Ai:  h  ift  der  ganze 
Satz  FaKch,  da  er  aus  Huber  genommen  ift,  wplrher 
den  Peter  mit  fFilkelm  verwechfelle  (S.  263  )  Abra- 
ham Bioemacrt  foil  nacb  zuvefläffigerea  Quellen  zu 


BtyFeJjfart  (S.  40.)  fucht  man  vergebens  dasfcbAn« 
Blatt  „  Diana  im  Bade "  nacb  Bafuno.  Der  S.  41. 
angegebene  Eticnne  (Stepban)  Weither  kommt  S.  4g. 
unter  Eduard  lijchcr  riebtlg  vor.  Die  Melaocbolin 
Ton  Ghifi  (S.  8  ?  )  ift  "tcht  naeb  Raphael,  foad«rn 
nach  .11.  An^clü.  Die  Geburt  des  Caftor  und  PoHu« 
(S.  84.)  ift  nach  Julio  Romano.  (S.  120.)  Jakob  Phi- 
lipp Hackcrt  ftarb  zu  Florenz  igo7.  Hey  ff'tnzd 
UoÜar  wird  ein  Blatt  unter  2  Tcrfchiedeoea  Benen- 
Boogen  aof|;efabrt(S.l3l.):  dieVorftellung  im  Tem- 
pel nach  Titian,  und  (!i  133.)  die  AolftsUung  Cbvi- 
ui  nach  Titian.  Eben  fo  iCt*s  aucbnitdem  Blatt« 
der  Königin  Saba  (S.  133  u.  i  ;i4  )  Bey  Johann  Ja- 
kobe  (S.  137.)  hätte  das  Todesiahr  1797  angegeben 
werden  follen.  Das  Friedensmal  «>n  ff^o^gun^  Ki- 
lian wurde  nicbt  zu  Augsburgi  fondern  zu  Narn- 
berg  gehalten;  doch  ift  dlarerTehler Hii6<r^  zuzu- 
fchreibcn.  Bey  Barlhohm.  Kilian  ift  Maria  mit  dem 
Kinde  oach  Sing  vergeffen.  fS.  16Ä.)  Hänrich  Ka- 
bel wurde  nicht  zu  Manheim,  fondern  zuAmfterdam 
1741  geboren.  Dafs  Theodor  Krüger  itjo  in  Man- 
chen geboren  wurde,  bezweifahi  wirfcnr.  (8.801.} 
yve«  /«  Gölms  feil  zu  Bres  1743  geboren  wordMr 
und  zu  Paris  lyja  geftoabeo  feyn !  Die  Predi((t  des 
h.  Johannes  von  LcpiaV  ift  nicht  nach  /•  Babiche, 
(denn  fo  wird  diefes  Blatt  öfters  genannt,)  fondern 
nach  /.  B.  Gauli.  Der  Goldwäger  von  Remhrundlf 
von  welchem  noch  die  Platte  exiltirt,  und  die  neuen, 
noch  fehr  guten  AbdrOck»  II  FI.  koften,  wird 
(S.  «19.)  zweymal  engefbhrt.  —  Im  HI  Tb.  (S.  16.) 
wire  zu  Jofeph  Rom  deffen  Todesjahr  1805  zu  fetzen. 
(S  41  ^1  D<i\  j  J  trägt  den  Kopf  des  Goliath  ,  \on  Saen- 
rtdaiii  peitochen.  Hier  wird  gefagt,  dafs  die  erften 
Abdrüclte  von  der  Adreffe  des  Lukas  von  Leyden 
find,  der  docb  fcbon  30  Jahre  vor  Saenrcdamt 
Geburt  geftoriiea  vrar.  Aufserdem  hat  /.  hier  alles 
mit  einander  verwechfelt :  diefes  Blatt  ift  nacb  iMkat 
vonLivden,  und  die  erften  AbdrOcke  find  von  der 
Adrefle  des  N.  Ic  CAcrck.  Jakob  SJuuulzer  ffarh 
1806  7.U  Wien.  Nicht  der  h.  Gregonus  verfagt  den 
Kaifer  Tlieodorius  den  Fingang  zur  Kirche«  fondem 
der  b.  Ambroßus.  (S.  69.)  Dafs  Marlin  Scfiöngauer 


Onrkum  1564  oder  67»  niebt  i<69  geboren  worden   lu  Nürnberg  1499  geftorben  feyn  foU,  ift  etwas  ganz 

feyn.   S.  a66.  wird  lächerlich  genug,  der  h.  I-na  ™   .  .      -  .      ~  . 

tius  von  Comel.  Bloemaert  geftüclien,  dem  .Maler 
Ab.  Bois-lc-ÜaCf  zugefchri-: b"n  ;  cfiefer  Kupfer- 
ftich  itt  nach  einem  Gemälde  des  Abraham  Bioemaert 
geftochen,  welches  fich  zuBoi«-/tf-DiM;(Herzogen- 
bwfcb)  befindet.  S.  344.  wird  bey  Augußin  Carrach 
ein  Kcce  Homo  naeh  Girrtggio  angefabri ;  S.  347. 
kommt  daf^elbe  Blatt  wieder  vor.  Uey  /...  Cranach 
S,  3S3.  verwechfelte  der  Vf.  die  Halzftiche  mit  den 
Kupferftichen ;  die  Verfuchuog  Chrifti,  der  h.  Jo- 
hannes,  Clirifioph,  Georg  und  die  Venns  find  Holz- 
fchnitte.  —  Im  II.Theilwird  b»'y  far/om  die  b.Fa- 
oMlie  nach  Rubent  zweymal  8ogegi*hen  (S.  223  und 
ea3.);  eben  fo  der  Fifrbm.irkt  narli  Snydt  rs.  D«r 
Prinz  Robert  von  Faythnm      M.irl.  D  J./nn,  mi-l  das 

üildoid  voa  ft^ülubn  Sanäer/i,n ,  weiciie;»  lieh  durch  ,  . 
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Neues;  nai  h  dem  Bericlite  feiner  Zei fr;* nt^ffen  ftarb 
er  zti  Kolrnii  vüf  14M2.  S.  71.  wird  von  dieTem  Mei— 
fter  die  Srdilacht  der  Sarazenen  aufpel-ilirt,  und 
S.  397.  daffeibe  Blatt  unter  der  Benennung:  der 
h.  Jaknbus  der  gröfsere.  Die  Kirchenlehrer  von 
Wilhelm  Scharp  7$.)  find  nacb  Gmido  RmL 
(S.  79.)  Die  Eroberung  der  Franeb«  Gomti  von  Srirt- 
mimcau  ift  nicht  nach  Bubent,  fondern  nach  IcBrun. 
(S.  100  )  littbert  Strange  ftarb  zu  London  1792.  VV  ci- 
terhinfteht:  Van~Dik,  welcher  im  II.  Theile  un- 
ter Dyk  ftehen  follte.  S.  333.  kommt  M.  Woige~. 
mmth  sott  welcher  nach  den  neueften  Unterfuchun- 
gen  nichts  in  Kupfer  geftochen  hat ,  was  'der  Vf.  in 
Darijih  liStte  finden  können,  da  er  ihn  doch  citirte.  ' 
Die  Blatter,  die  man  ihm  zueignet ,  find  von  Wenzel 
OÜmütz.   Die  alphabetifcbe  Ordnung  ift  nach  fran> 


ficu,  di  Bry ,  Ji-Frey,  (Ic  Ghfyn,  de  Guudt,  Ai~ 
Jpim  dt  PfdJ'*-  ontar  L.  Le  Gouaz,  le  M^ffim,  U 
^fentrtt  UFtinxe,  l*  Sutw,  vorkoaimeii.  *Ab 
Druckfehlern  ift  kein  Mansel ;  es  find  6  Seiten  voll 
angezeigt,  und  doch  treffen  wir  auf  den  meiften 
Blättern  nocli  einige  andere.  Z.  B.  S  156.  die  Ruhe 
in  Aegypien  ift  mcht  6  Z.  3  L.,  fondero  3  Z.  6  L. 
boch^.»83-  't^t  die  Seitenzahl  Terdröckt«  und  beifst 
si  I.  3 lt.  Die  4  LfodfchaikMi  von  Bmazech  S.  347. 
find  nach  Wetriaif  niolit  IXttriek.  S.  331.  S.  lÄegtr 
ftatt  Vliegcr.  S.  349.  t'on  Aeß  ftait  v(in  ^%ljt. 
S.  38?-  Gefiurtsjahr  von  Cranach  1473  '^'^'^ 
eben  To  Hey  iJu^het  I<i6  fiatt  1616.  T.  II.  S.  '38. 
WUiian  Pafiou  fiait  Pujton.  S.  95.  n-nte  Murolla 
60  Fr.  rtatt  M»rtette.  S.  137.  R.  de  Hoodgt  ftatt 
Hi>n»he.  S.  273.  J.  G.  Kille  futt  H'ilU.  S.  307. 
Itlurjihi  ftarb  zu  London  1780,  nicht  irao.  S.  340. 
J.  A.  Fapillnn  wurde  1663  geboren,  niclii  «653.  tfn 
1(1.  Tb.  S.  95.1  die  ßibel  von  ülimmcr  erfchien  15861 
nicht  is|6.  S.  129.  T^ßa  ftarb  i6|o«  nieht  1630. 
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^  3)  Schon  lus  dem  obaa  angereigtea  Titel  ficht 
iedrr  Käufer  fogleich,  was  er  in  dem  Buche  zu 
-  - •  ■  ■  eh- 


er 


fuclien  hat.  Anziehend  fOr  ieden  Kupferfiichlie 
haber  ift  der  IMan  diefe«  WerVchens  allerdings; 
hätte  aber  mit  mehr  kritifcher  UmCcht  ausgeführt 
werden  follen.  In  der  kurzen  Vorrede  geftelil  <l«r 
Vt„  üiiM  Arbeit  fey  nur  iMift«af  ein  Äa»tu§  *u$ 
Verfchterfenen  anrfern  guten  Werken;  auch'  (ey  fi« 
nur  fflr  den  angehenden  Liphliaber ,  iin-l  befonders 
für  folche  pefchrieben,  welche  keine  profse  liücVier- 
fammlnng  bpfn/en.  So  wie  aber  der  Vf.  p-arheilet 
hat«  kann  feine  Schrift  weder  dem  einen,  noch  dem 
andern  nOtthch  werden  :  denn  es  ift  wenig  Rath  da- 
rin zu  finden',  deffeo  angebende  Liebhaber  vorzog« 
lieh  bednfhrt.  —  Das  erßt  Kapitel  handelt  vom 
IVfprung  iler  Kiipferfiecherkunlt  Gleich  auf  der 
erften  Seite  gieht  der  Vf.  feine  UnkenntnSfs  der  Ge- 
frhichte  711  erkennen ^  da  er  die  Fabel  von  iMprrrfit 
Itii/i  als  Lehrer  Marlin  Schotts,  und  als  Ftiiodr'r 
■diefer  Kunl^,  wieder  erneuert.  Slirhacl  fFoii,cniuth 
Svird  auch  unter  die  Kupferftecber  gezählt.  Juart/eh 
bewies  frhon  i(jo8  in  feinem  auch  in  Frankreich 
h:iil.inp!irii  I>pk3nnlen  Peinire  Cmrair,  daf.s  die 
ihm  7.up«-r'-iiriebenen  Werke  dem  Wenzel  Ollmdlz 
gehuren.  Nach^diefer  fehr  kurzen  üeberficht  [denn 
werdpn  aafser  den  genannten  Meifiern  nur  noch 
M.  Srhünf  Bnehold,  v.  MeehcJ,  (MccLcn)  Finigv^ 
erra ,  Mante^na ,  Marc.  AnUm ,  AV>.  Dürer —  an- 
geführt] folgt  ein  Abfrhnitt  «her  den  Nutzen  der 
KupferUiche  irr,  Allcemnnen ,  un  1  iliV  ifehanptung, 
dafs  die  franrofifclie  Schule  die  gefchickieften  und 
fruchtbarften  Kanfiler  befitze.  —  Im  zury  tenKi- 
pitel  wird  erne  kurze  fiiniaiMing  gegabeo»  wia  man 
-aiaa  Samipluog  bildaa  (otL   S.  i.  fägt  ilar  Vf.*  die 


Zahl  der  Liebhaber  fej  fehr  betrlehtliCh ;  ala%a 
Seiten  Irflber  fpracb  er  -6ch  dahin  antt  eS  far 
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varwwularn,  dab  fo  wenig«  Ltehhafier 

Fache  zu  treffen  find.  Er  fagt  Iiier  Qbrigens  fehr 
viel  Wahres,  befonders  warnt  er  die  Liebhaber ,  fie 
möchten  mit  nicht  zu  vielem  Eifer  famnieln ,  ficb 
nicht  durch  Seltenheiten,  Abdrncken  vor  der  Schrift» 
mit  Veränderungen  unl  andern  BalrOgerejen  von 
den  Kunfthaudlera  tSafchen  Jaffas*  Im  dritten 
Kapitel  folgt  ein  kvrzei  Vertelehnfft  der  vorzog- 
licnlten  Kupferlter her  in  alphabetifcher  Or.fnung. 
Diefes  ift  die  Hauptfache  des  VV'erkcheiis,  und 
nimmt  faft  ein  Drillheil  deffelben  ein;  es  ift  aber 
auch  zugleich  das  Oberfljchtichfie  und  Uobraucb- 
barfte  darin,  und  nicht  viel  mehr,  al»  eine  blofia 
Nomenciatur.  In  welchem  Jahrhunderte  die  Meifter 
gelebt  haben,  wer  ihre  Lahrar  waren.  Oberging  der 
Vf.  gcwölinlicii ,  welebaa  doch  alles  fehr  kurz  hätte 
cegehen  werden  können.  Die  Verdienfle  einiger 
Knnftier  werden  febr  richtig  gefchildert ;  die  heften 
Werke  anderer  angezeigt,  jedoch  fokorz*  dafs  fi« 
den  angehenden  Liebhabar  wenig  nOtzen  kOonan; 
7.  B.  von  Philipp  Andreas  Kilian  hat  man  /wpy  fehr 
fchöne  heil.  Jungfrauen.  Auch  ift  diefer  .Nleifter 
weit  Ober  feine  V'L-rilieurte  gepnefen,  womit  der  Vf. 
überhaupt  nicht  fparfam  war,  befonders  bey  neueren 
noch  lebenden  JCfloftlar».  Daft  auf  die  Franzofa« 
mehr  Kitckficht  genommefl  «varda,  «arftebt  ficb  voa 
felbft.  Vollftindig  ift  keineswegs  dfefes  Veneiehnifg 
zu  nennen,  der  Vf.  entfchuldict  fich  auch  in  einer 
Anmerkung  fflr  den  Fall,  dafs  er  einiges  foUte 
aii'-C'-.ar  eil  liaben ,    mit  den  Worten:    rW/  pnrrt 


So  z.  B.  fehlen 


.  Ader  Ii, 


fju'ilf  nu-  Jiirtt  iiit  imnus. 

J.  V.  yflrn,  (It.  AWcrli ,  7*.  Bachhurfen ,  Bardo 
Baldini f  F.  Barocce,  ly.  Bauer,  C,  Bega,  B.  Bs- 
hom,  hpetitBemard,  Al.Knemaertf  A.U.  i>.  Room, 

ff.  Unrt^inni ,  A.  Both ,  P.  Unat,  Brink  nmnn. 
1iri>ni,hi>rji ,  U.  lirvßimrr ,  A  r.  Cubel ,  J.  und  U. 
Ciun/iiignola ,  a.  Ciiniiiriin  .  J.  J.  Cara^lio,  P\.C/ia- 
pcrun ,  b.  Ciirin/an,  L.  (  rnmu  h ,  J.  von  der  Doet, 
G.  bu^fiet,  C.  Uufart,  J.  Dutei ,  A.  r.  Er  erdingcn, 
P.  und  JU.  Parinati,  O.  Fkiletti .  Flamen .  A.  C»> 
noets,  J.  Gloubcr,  A.  GMtenton,  M.  Gerard,  PI. 
t  .  H<M  k ,  //■  Hi'^drih,  J.  Hnllirin,  /?.  de  Hf  ßhe, 
J.  t  .  Huiiltiiltur^  ,  Ch.Jesher,  H.  \it\d  .1.  Jimkhccr, 
Lukas  Uli  t  liarihnlnm.  Kiaan,  S.  Köninck,  I..  Sru^', 
P.  Laßmann ,  A'.  iMUtvers,  Hl,  Lorich ,  K.  Muniti, 
J.  und  T.  Matlham,  A,  9MMa,  A.  Ultjerinph, 
J.  Mel,  H.  Maiujnck,  P,  de  Neue,  J.  v  O/JirnUck, 
J.  Palme,  F.  Pcn  icr,  A.  Polln jmlo,  J.  G.  Preßt!, 
P.  P.  Hubcfis,  J.  Sdi-nrcitiim ,  f.  Salindx-ne ,  J.  St - 
rani ,  T.  Stoop ,  J  r.  'l'r<tnf)ir  irk- ,  L.  r.  I  </<■«,  W. 
Kaillant ,  A.  und  7.  xuu  der  Vciile ,  -V  uni  J.  Ver- 
lolie,  C.  und  J.  de  U  aei,  A.  M.  Zunetti,  M.  £»- 
fm»er.  — 


(0«p  9e/*kUfi  /•Igt.) 
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TvtA-r,  Aguaiinta-,  Farben-Manler,  nml fehUdat 
■lit  der  Formrcboeidekunrt.  Am  SchlafTe  folgt  000b 
eine  kurze  Ueber6cht  der  verrdiiedenen  Mani«r«it, 

die  Steinilrurke  wL-rtieo  darauf  ei^^ens  abgehandeltt 
dana  kommt  ein  Verzeiehnifs  der  vorzOglichfi«« 
Blätter  mit  einigen  franzöGfcheo  Auctioosprei(«H 
Dil  Werkcbea  Ceblicfst  fich  mit  doer  kJeineo  Ab- 
handluegt  wie oud  Knpüerftielle  iroB  Flecken,  Far« 
ben  u.  r  \v.  reinigen  kann. 

Der  unbekannte  Vf.  von  Nr.  4,  wahrfcheinlich  ei- 
ner von  den    allardi  folbfl.  Tagt  in  der  Vorrede»  dala 
 -   ■      -.lel  ■  ■ 


Ia  dem  kurzen  hieraof  in  dem  Manuel  Nr.  3.  fol- 
genden   Verzeicbnifs   der    Liebhaber,  welche 
Kupfei£ticbe  gefertigt  haben,    beündeo  Uch  meh- 
rere* ron  deren  Kunftprodukten  man  in  Deutfcb- 
laad  wenig  Nachricht  hat,  als:  der  Prinz  LudwigKarl 
trooBourbon,  M.Caftelan,  Lady  Laife  Greville ,  der 
Abb«  de  laCrive»  der  Aftronom  Helvetiusi  der  Kauf- 
mann M.  A.M.BoBchere,  der  Marquis  de  la  Gey.  Lau- 
renz tlo  JäLive  (Ii>  JuIIy,  L!i.iwj,rXVI,  von  welchem 
•U»e  kleine  Vignette  ange^ei^t  vvud;  Samuel  LjrfonSj 
wslcher  Oirector  der  antiquarKchen  Gefelircbaft  zu 
LcMMion  ifti  ArdaJbaidMacdttff,  Herzog  von  Orle- 
ans; PMtr  mr  Ovoft«*  von  wtichem  eine  geftocbene 
Landkarte  angefahrt  wird;  dps  grofsen  MiniftersPitt 
wird  gleichfalls  gedacht ;  diefer  erJ-'nU«;  Jds  Kujifer- 
ftecben  von  li.irtolozzi.    Frjni"  Jofeph  de  ia  Si-rrie 
versiert«  mit  Vignetten  von  feiner  Hand  verfchie- 
dM«  feiner  BOtditr^   TOrgot  gab  einige  kleine  zart 
geftofcbeoe  Platten  heraas.    FranzöfifciM  Liebhaber 
mögen  wohl  wenige  Obergangeo  feyn;  defto  melir 
itajienifclie ,  englifche  uiii  (leuifcbf,    als:  Göthe, 
Stolberg,  Arelio*  Carl  Graf  von  üriihi ,  Maria  Anna, 
Erzherzogin  von  Oeftreicb»  and  Marie  Charlotte, 
£rzberzogin  voiiO<:((reich,  Theodor  Carpar  v.  Für- 
fieaberg*    Chrirttan  IV.   König  vqn  Dänemark, 
Aotoo  Freyherr  v.  Dalberg,  F.  Gäbet  u.  f.  w.  Am 
Ende  diefes  Kajjitel.  \verden   die  vorzflgHchften 
KQlj(tlerir»nen    nur    den    N.imen     uich  angezeij^t. 

Ueberau  erblickt  man  die  NachiäfCgkeit  des  Visj 
wer  foUte  glauben  dafs  DianaGhifi,  Angelika  Kauf- 
mann ,  vergefTeo  werdeo  kouatea?  Daa  darauf  fol- 
tende  Kapitel  entbilt  eine  BefehrdboJIK  dw 
ichiedencn  Anin  de«  Kupferfticbs,  and  welcher 
Verfahrungsart  man  Geh  bey  Ferlignng  deflelbeo  be- 
dient: es  kommt  zuerft  die  Aetzmanier,  dann  die 
Or^t^h«l-^«diePajiktir-,KrieMea-,S(birankafiftf 


er  diefes  Werk  nur  für  jene  Liebhaber  ver&iät 
weUw  das  Vorsliglichrte  der  berohmlcften  Kupfer- 
fteober  za  keancn  wflofcheo.  Er  giebi  eine  U.irza 
Einleitung  In  die  Kupferftecher-  und  HoUfchneide- 
kunCt ;  die  nichts  Neues,  dagegen  aber  viele  Irrtha- 
mer  enthält;  dann  folgt  eine  kleine  Anleitung,  wi« 
man  Kupfcrfiicbe  fammeln,  und  diefe  ordnen  foll' 
darauf  das  kurze  Verzeiehnifs  der  KOellJar  io  chni>^ 
nolügifcher  Ordnung,  welches  grOrstentbetls  nur  ein 
ÜBhr  oberUahMcher  Aeszog  aus  Huben  Han  fhuch 
Ift.  Znerft  tritt  die  Italienifche  Schule  auf,  dana 
folgen  diedeulfcbe,  niederländifche  und  franzöfifche 
Schule;  die  Engländer  befchliefsen  das  Ver2eida«db. 
Beygefagt  ift  noch  ein  kurzer  AufTatz,  weicher  di« 
Liebhaber  auf  den  Werth  der  Probedrflcke  und  auf 
jene  yur  der  Schrift  aufmerkfam  macht,  mit  dem 

WuaUbet  Üe  möchten  keinen  fn  proben  VV  t-rth  auf 

diefelben  legen. ^  Eine  kurze  Brfchreibung  der  bev- 
gegebenen  Äb'iii  lurgeii ,  an  welchen  man  die  ver- 
fchiedeneo  Arten  des  Kupferfüchs  keDot,  tlMHat 
kleine  Werk.  " 

Mit  grofser  Sebnfacht  erwartete  Ree.  das  Werk 
Nr.  5.  Uf  der  Hoffnung ,  data  die  Kupferfiich  -  Lieb- 
haber ein  Werk  erhalten  wOrden  ,  das  dem  Sammle» 
als  ein  belehrendes  Handbuch  dienen  könnte.  Wo 
halte  wohl  Jemand  mehr  Beruf  und  Gelegenheit  dastt 
gehabt,  als  der  verftorbene  Bart/cht  welcher  Vor- 
fteher  einer  vorzflglicben  Sammlung  felbTt  war  und 
ungehiodertoB  Eii^g;  io  die  zahlreicliften  Lbi- 
nette  «1  Wien  hatte.  T^ach  diefen  Vorausietzunaeo 
nahm  Ree.  das  Buch  mit  dem  fiüiiftigrten  VorurtheÜB 
in  die  Hinde;  allein  er  fand  keine  feiner  Erwartuo*. 
gen  hinreichend  befriedigt.   In  dem  ganzen  Wark« 
und  faft  auf  ,edem  BlaUe  fieht  man,  dafs  Bartfeh 
diefes  Handbuch  oor  de«  Kanfkhindiera  zu  Gefallen 
lebriebi  aberall  wird  die  SeUenhcit,  und  nicht 
SchSnheit  d.r  Blatter  herausgehoben,  als  wen„ 
die  H  l  u  p !  fa  cljc  ausmachte.  Waa  aa(ser  der  Seltulialt 
und  den  verfcbiadeoen  Abdrackeo,  wdebes  letztere 
ßch  gleichfalls  nur  auf  daa  MerkaatUifehe  bezi«h» 
torkgmt.  iMrt  iw-i«d«iE?SjÄzu 


ALtOt.  LXTRRATUIL  -  tmmO 


f«ja>  damit  der  etg«ntlicbe  Plan  etwa«  verhaUt 
ward«.  Barsch  tagt  ia.der  Vorredt»  daff  er  nicbt 
ibr  vdleBdst«  Kean«r  ■ —  alfo  nor  für  Anfinger  — 

(efchrieben  habe;  wSre  es  denn  fflr  diefe  nicht  befTer 
gewefen,  fie  auf  die  vorzQglicbften  Meifterwerke 
aiJiVnerkfjm  zi^  machen «  als  auf  Seltenheiten  ,  wel- 
che vielleicht  noch  daza  thcilweife  nur  in  Wien  fei- 
ten iind?  Und  wenn  man  felbft  nach  Bartfeh  die 
KttplerlUclM  rflckfichtUch  ihr«g  Konltwcrthes  beur- 
tfaaien  fdlte,  (>  wlran  ▼!■!«  von  den  To  febr  ange- 
priefenan  Seltenheiten  faft  nichts  werth.  Die  An- 
rflhmung  derfelben  ift  zwar  nicht  der  erfte  Theil  des 
Werks,  doch  tfie  Haiipifachej  die  übrigen  Theile 
werden  den  Kunfiliebhabern  eben  fo  wenig  genOgen. 
Dafs  diefe' die  Behandlung  der  verfchiedenen  Arten 
der  Kapferftiehe  kennen  Tollen,  ift  natarlich ;  rfaza 
braucht  es  aber  nicht  einer  fo  weifläufigen  Ausein- 
an ^(1  T(  t7unE ,  als  fie  in  diefp-r.  Werke  fich  findet. 
Derlelbe  Kall  ih  es  auch  mii  dem  Kunftwertbe  eines 
Kupferfliches ,  und  was  man  unter  LanJfcbaften, 
Porträten  v.f>  W.  verftebt.  In  der  GMcbichts  der 
Kupferfteeberkonft  llndet  der  Lefer  eben  fo  wenig 
Befrlerligencfes ;  die  Krinftler  find  nach  ihren  Schu- 
len in  fo  viele  Unterabiheüungpn  pebracht,  dafs  es 
nicht  ni  iglich  ift,  die  Fortfclirilte  eines  Landes  Se- 
emen iene  der  andern  zu  beurtheilcn.  Aus  dem  gan- 
zen H'jche  geht  hervor,  dafs  es  mit  einer  beyfpiel/o- 
Xen  Naohiälujkeit»  weJcbo  der  Vf.  in  feinem  Pcintrt 
<?niiiinirfieb  nie  zu  Schulden  kommen  liefs,  bearbeitet 
wurde.  Viele  Stellen  wurden  aus  andern  Werken 
buchftiblich  ahpefch riehen ,  ohnt  (ic  zu  nennen. 
Viele  Blf  tter  würzten  wiederhuli  auf  einer  Seile  an- 
eafobrt»  welches  doch  in  der  Correctur ,  oline  dem 
Sttzer  Schwierigkeiten  zu  verurfachen,  hätte  ver- 
befTert  werden  können.  Wer  follte  wohJ  glauben, 
dafs  der  noch  jetzt  lebende,  allen  Kunftliehhahern 
nihmlichft  bel.jMii''^  Jiih.  Gntiluird  DJiiiUr  als  im 
J.  igi4  geftorben  von  ß«r{/t7t  angegeben  wird,  und  dafs 
mehrere  der  vorzOgiichlten  Meifter  gar  nicht  be- 
rflbrt  find,  z.  B.  jibcrli.  Fr.  Agricola,  U.  Balechou, 
Bamtr,  Beauvarlet,  Bibietu,  W.  BoUe,  3.  Both, 
Bowgignon ,  J.  Brcembcrg ,  Proumc,  Cartot ,  Denan, 
Ih-cvet ,  Ducket,  V.  Dyck,  >f.  v.  EvcrJino^cn ,  Coudt, 
Gj'i.Ti'n  ,  Hnldcnwang ,  HoUmiay ,  Huußon,  A. 
Kaufmann,  B.  KUinn,  J.  A.  KUin ,  KoUie ,  Laß- 
mann,  Lerpiniere,  JÄtens,  Londonio,  F.  Slül/cr, 
H.  Naiwinck,  Aafn/w,  Porpfrati,  Händel ,  Rein- 
hard, RieJht^er,  Rnfafpina,  BmiUrt ,  Smith, 
Soutmann,  UJen,  J.  und  v.  d.  Velde?  Doch 
darauf  werden  wir  bey  Beurtheilung  der  einzelnen 
Abfchniit«  zurflckkomeo,  so  welchen  wir  «ntjem 
wenden 

In  der  Vorrede  fagt  der  Vf.,  dafs  aufser  FS/tW» 
Kfloftler-Laxieon  und  diefera  Werke  der  Kunft- 
liebhfiher  kein  anderes  bedürfe ,  und  dafs  er  nur 
Sulzer's  Theorie,  die  Enryclnpc'die  mctJiodiqiu  und 
feinen  Peintre  Grareur  benutzt  hatie.  Diefes  wollen 
wir  keineswegs  ft reitig  machen ;  vielmehr  haben  wir 
feot  Oberzenet»  dafs  er  aus  der  von  Weteiet  und  Le» 
veeqne  «erfauMa  i{ncjclopädie  (neeb  Heydenreieb« 
yeborfcUnng»  iber  nicbt  ueb  dem  Ordinale)  gam* 


Stellen  bochftiblich  nebni,  obne  diefelben,  mit 
ntoo Auenabmeo ,  geharig  t  beieicheeni  fievUr* 
tneilen»  derei^Quelle  jeder  Lebrlinf^  der  KnoRf»« 

fchirhte  kennt ,  wideihaÜr  nur  die  Stimme  Anderer; 
fof^jr  der  Titel  feines  Uudu  s  i^t  \ori  ftllner^s  kleiner 
KupferJUcfikundc ,  Wien  i"f)4.  S- fifh^'f^;'- 

Der  crjie  Theil  des  er/ien  Bandes  befafst  fich 
mit  der  Kenntnif.s  der  verfchiedenen  SUchcattongen» 
desOrabfticbels«  der  fcalt^  Medel,  der  AetzknnCi»  der 
Radtreadel,  der  Ofddfdiraldt-Pttnie,  derScbwers- 
kunft,  in  der  le  Blondfchen-,  Kreiden  ,  Punctir-, 
Tufch-  und  Karben -Manier  gefertigten  Arbeiten. 
Hierauf  folgt  die  Formfchneidekunft  und  der  Stein- 
ßich,  welches  febr  uneigenllichausaedrflcktift.  Diefe 

fanze  Abiheilung  ift,  wie  fchon  gelagt,  m«br  forden 
LÜnftler,  als  fAr den  Kunflliebhaber,  bearbeitet,  dafür 
diefen  doch  die  Handgriffe  bev  Zubereitung  der  Plat- 
ten, z.  B.  M-  l;r  GrabTtionel  gef<  hl i'f  n  werden 
mufs,  nach  welcher  Richtung  der  Kuuferftecher 
filzen  foll,  dafs  zu  grofses  Licht  und  Dunkelheit  feinen 
'Augen  fchidliek  iu,  defedie  Draekerfarbe  fpeokie^c 
undTzahe  feyn  foll  a.  F.  w.«  «nr  Erwefterang  Adner 
Kenntniffe  wenig  beytragen ,  indfrr.  frine  Hauptab— 
ficht  immer  nur  claliin  gehen  muis,  wie  die  Arbeit 
ausgefallen  ift.  Unrichtig  ift  es,  was  iiri  :;  III.  ge- 
fagt  wird,  dafs  man  zu  der  Formfchneidekunft  nur 
immer  Holzplatten  anwendet;  ef  ift  Idhtfig  der  Feli 
dafs  MeieiiDlitten  data  verwendet  wvraeo.  Dl« 
Abdrflcke  aavon  reebnet  man  aber  mit  önreebt  «a 

den  Hohfliclien  -  1  )er  rur^  ff  Theil  enthält  deu 
Werih  der  Kuplei  [uche ,  riie  Erfindung,  die  Be- 
handlung des  Stiches,  die  ( >:  ]i;inrihtät  oder  Nicht- 
originaiität,  die  Schönheit  des  Abdruckes,  die  Er- 
haltung deffelben.  Der  erfte  Abfchnitt  diefcs  Tbei- 
lee  befaf&t  6cb  mit  den  drey  erften  Gegenftiaden; 
wa«  dasOemilde  oder  die  Zefehnang  betrlM,  «wo- 
nach der  Kupferflich  gefertigt  mirde.  Dif  maleri- 
fchen  DarftcUungen  werden  getbeilt  in  Hiftonea 
und  Porträte,  Landfchafien,  Schlachten,  Gefell- 
fcbaftsflttcke,  ländliche  Scenen  oder  Bauernftflcke, 
See-,  Vieb-,  Geflflgcl-,  Blumen-  und  Frachten-, 
Knchen-  und  Gefchirr- Stocke.  Diefer  Abfchnitt  * 
enlhäli  febr  viel  Unrichtiges,  meiftens  nur  allge- 
meine Bemerkungen,  und  ift  gröfslenthei^s  aus  Hey- 
denreich abgefcbrieben ;  zur  Bekräftigung  die»r 
Behaupitfng  woUea  wir  aar  eiaea  kanea  f*S>  taoh 
hier  anfohren. 

Batt/ch.  Heydenrtirh. 

8fHi>jLfi«l  <)<e  Pnrtritm«-  D«t  PomSt  gerteth  In  det 

lcr«y  in  nt'aul/  gcfchicliM  Folga    oBier    wenif^r  p*- 

HäDd«.    AI*  ein  befoodcrfr  rdiickw  HSode.      Alt  «n« 

Kanftrv.-eig  betrachtet,  w  ur-  befoode«  Gattung  benracli'* 

de  li^  Kiinr.-lTii  2u  1  lirit,  tM,    ward   e»  Kflnftlcro  in 

di«  Hefa  demfelben  pleicli  Tli'il«,   die  firh  flfich  mm 

bey  ihrem  EinCritte  in  <iie  Anfing  ihrer  Lanfbihn  di«> 

Kanftbübn  widmeten,  und  ffr  Gtttiinf;  '■•Kitnct'n ,  und 

dl»  oft  /üf;li::ge  voQ  Künft-  lu     oft    Ä<-hiilcf    von  Mei* 

Ifta  wireii  ,  welche  ftlUft  fi^rn    waren  ,    welch«  ßci» 

keiurn  ■ndern,  «le  dieftu  pnx    daiaaf  rtegtfeinlelr 

Knafaweig  kaaaua.  neuen, 

Dia  »mtr  Abthelteag  dtcfiie  Abfehaltti  befafst  fich 
mit  dar  Vebertregaag  der  ZeiebaMig  aaf  dae  Kapfer. 


Digitized  by  Google 


N«ra.  sia.  SEPTEMBER  1834* 


•Jb>-4te  drittm  Abthtttaag,  aber  die  Origioalilit 

oBu  Nichtoriginelitit  eines  Kupferftichg,  ift  wieder 
der  Geld  wertb  der  Blätter  eine  Hauptfache  ,  und  dafs 
die  popieo  (aus  ganz  oatdrlicheji  Urfachen)  oicbt  To 
tbeqer Teva  können  >  als  die  Originalien ;  warum  aber 
Qa^ta  mm  dut  «IfMtBebeo  Kunftwerth ».  nicht  Geld- 
«unh  hahM«  ilk  aieht  hinlinglieb  aui  einander  ge- 
fetzt.—  Der  sury-f*  Abfchnilt  befcJireibt  dieNehen- 
•igenfchaften  des  Kupferftiches ,  des  Abdruckes  und 
die  Erhaltung  deffelDen.  Diefer,  wie  der  vorher- 
gehende, ift  viel  zu  weitfchweihg,  und  hätte  füglich 
■of  «inm  Bogeoi  ftait  auf  5 ,  gebracht  werden  kün- 
■M.  In  $  wutt  üABambh  ebenfalls  wieder 
,  Wt  einen  von  Knnftrandfarrbeiofdelen  Schriftfteller, 
indem  er  fa^t:  es  wäre  eine  fehr  erwOnfchte  Saclie, 
wenn  bey  Fertigung  einer  Plattet  oder  gleich  nach 
Erfcheinung  derfelben  mehrere  hundert  Liebhaber 
fich  einfinden  >  nm  die  Abdrücke  vor  der  Schrift  zu 
kaufen;  eben  (b  f  315.  §.  334—  340.  (priehlBartJch 
wiederum  nMrkantiJifcb  von  dem  Geldwerihe  der 
Kupferftiche.  Im  $.  338-  wird  behauptet,  dafs  die 
Platte  des  Bürgermeilters  Sijc  von  Renibrandt  ver- 
loren gegangen  fey:  BariJ'ch  konnte  gewifs  fo  gut, 
•If  ReOf  •  wifTen ,  dafs  dieie  Platte  und  die  des  Gold- 
vvlnn  am  finde  dea  vericen  Jahrhunderts  bey  Bcnr- 
difffsn  Londoii  fich  baläaden.  Lettter  foll  jetzt  Ttn 
Befitze  eines  Frankfurter  Kunflhändlers  feyn.  Dafs 
alle  Blätter  von  alten  Meifiern  feiten  find,  lutte  et- 
was genauer  beftimmt  werden  follen.  Wie  können 
einige  Blätter  von  Schöngauer,  Micken,  OlimOtz 
V.  f.  w.  als  feiten  angefahrt  werden ,  von  denen  noab 
die  Platten  exiftiren?  (.  344.  werden  die  famoeaa- 
fie  SelteiilidteB  In  einer  Kupfer> 

gi-fagt 


ten  Pwrien  ((ehr  groTae  SefteaMten  In  einer 

ftichfammlung)  angegeben;  es  wird  darin 
^fic  feyen  von  fo  grofser  Seltenheit,  dals  liir  Preis 
nach  gar  keinem  iMaar<>ftabe  beftimmt  werden  kann, 
und  es  demnach  blols  von  dem  Willen  des  Verkäu- 
fers und  des  KSuferg  abhängt,  welchen  Preis  jener 
dlWial  lageat  «iiefer  dafflr  bezaiilea  will."  Man 
Icawi  fieh  nichts  Wahreres  denken,' als  diefen  Satz; 
doch  ift  er  nicht  nur  bey  aufserordentlichen  Selten- 
heiten, fondern  bey  jedem  Kaufe  anzuwenden.  Un- 
ter die  aufserordentlichen  Seltenheiten  wird  gerech- 
net der  Bargermeifteräupund  das^ildofla  desDich~ 
ten  jiretin  von  Man  jimian,  von  «reichem  aueh 
die  Platte  exiftirt,  wovon  folglich  die  neuen  Ab- 
>  ftrOcke  nicht  feiten  feyn  können.  Alte  AbdrQcke 
können  immer  fehr  gefcbätzt  werden,  wie  viele  an- 
dere alte  Blätter;  dafs  aber  diefe  unter  die  Palen 
'einer  Sammlung  gehören»  ift  eine  ganz  irrige  Ue- 
heoptaag,—  DerdnlürTbaUlehrttWiedieKupfer- 
fieoner  tot  Ihren  Werken  10  beurtheilan,  eoa  wel^ 
eher  Schule  fie  find,  und  ans  der  Manier  die  Blätter 
Zu  erkennen,  welchen  Meiftern  fia  angehören.  — 
Der  vit-ric  Theil,  welcher  ungefähr  die  Hälfte  des 
€rßcn  Bandes  ausmacht«  hefchreibt  die  verfchiede- 
nen  Manieren  der  Stiebe»  aa<l  die  vonflgliehfteo 
Meifter,  welche  firh  darin  ausgezeichnet  baiMn.  (Zu 
377-  hat  Ree.  die  kurze  Bemerkung  zu  machen, 
dals  Vartfch  irrig  glaubt ,  dafs  v.  Heinecke,  Murr  u.a. 

die£rhoduflg  du  Stiches  mit  dem  Abdrucke  ver-   btj  alten  und  eilten  AbdrOcken  läfsCdiefes  üch  an- 
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BhiBÜda;  fie  vfnteen  lali^  fnt,  ilafii  die  RtaMi}. 
und  andere  Nationen' In  Metall  gruben.  Doch  wenn 

fie  von  Erfindung  des  Kupferftichg  redeten,  fo  ver- 
ftaoden  fie  ftillfchweigend  dadurch  das  Abdrucken^ 
nicht  das  Eingraben  ;  auch  wäre  hier  manches  an-« 
dere  in  Hinficnt  auf  Jahrsahlen  u.  dgl.  tu  beriehti»^- 
gen.  —  Die  Meifter*  welche  fich  mit  dem  Grabs^ 
ftichel  auszeichneten,  werden  nach  Ländern  und  in* 
Perioden  eingetheilt.    Mit  Recht  machen  die  Deut- 
fchen  ($.  379-)  den  Anfang;   doch  feilte  man  nach 
den  neuefteo  Unterfucbungeo  den  Künftler£6'.  nicht 
den  Meifter  von  1465^  Ibadera'von  1564  nennen*' 
(.380.  wird  beflimmtaogenoaimeat  dafs  Martin  Schön 
Saiöngauer  gehelfsen  Mbe,  und  \u  Kolmar  1499  ge- 
ftorben  fey,  welches  man  nach  den  Berichten  feiner 
Zeitpenollen   fehr  bezweifeln  mufs.     $.  382-  wird 
Bocholt  als  Lehrer  des  ifrael  von  Mäken  angegeben; 
dabei^  hätte  er ,  nach  der  vom  Vf.  gewählten  cbro— 
nolog.  Ordnung,  vor  diefem  kommen  foilen.  §.  ZÜ*; 
hätte  der  Vf.  mehrere  Meifter,  weoigCtenk  2||Ij||iarJ 
grammiften ,  welche  gleiche  Verdlenfte  mit  dea  an- 
pefQhrten  haben,  angeben;  aucli  der  Meifter  mit  der 
Weberfchütze  unter  feinem  eigentlichen  Namen  iätWi 
genannt  werden  foilen.    §.  336.  wird  das  Sterbejahr 
VOB  PoUajuolo.  BÜt  dem  Geburtsjahre  verwfchfelt: 
denn  er  foll  f4'96»  nfebt  1498  geboren  worden  feyn. 
Das  Urlheil  Ober  ^Ibrcrf,/  Darcr  ift  aus  Heydenreich 
genommen  :  <l.ifs  er  loH  liJdtter  tn  Kupferftich  gefer- 
tigt habe,  ifL  feibft  nacli  Bartjch'cns  Angabe  unrich- 
tig :  denn  er  berichtet  ja  in  .ieipero  Pcintrc  Graveur, 
dafs  die  Dreyeinigkelt  nicht  von  ihm  ift.  Dafs  die 
Melancboliei^  der  Traun»  die  gpdbaifipjrtunai  jUb; 
Pferd  de«  Todea  (eine  febleehte  Benbanoog)  unter 
die  feltenen  Blätter  des  Meifters  gehören ,  ift  unwahr, 
da  fie  in  den  meiften  Auctionen  vorkommen;  nur 
wegen  ihrer  Gröfse  und  fchunen  Ausführung  find  fie 
theurer,  als  andere  kleinere  Blätter  diefes  Meifters. 
Dagegen  vermiffen  wir  Patrinier,  den  erofsen  Ku- 
rier (welche  nach  Bart/ch  von  Dürer  feyn  foUea)» 
die  Veronika ,  welclie  mit  Recht  unter  die  Seltea- 
heiten  zu  zählen  waren  ,  da  fie  in  wenigen  Kabinetten 
und  in  Kunfthandlunpen  faft  gar  nicht  anzutreffen 
find.    §.  389.  werden  die  kleinen  Meifter  fehr  kurz 
abgefertigt.  Die  beiden  Theodiyc  de  Bry»  Solis  und 
Amman  Mtten  wohl  efneErwihnana verdient.  Nach 
Lukas  Kiliaa  (f  390.)  hätten  Bartholomäus  Kilian, 
Thurneifsen  u.  a.  folgen  dürfen.  Unter  den  feltenen 
Blättern  Georg  Friedrich  Schmidt's      391.)  find  die 
Porträts  von  Efterhazy  und  Mnunfey  nicht  angege- 
ben.   Oab  Job.  Georg  Wille  ($.  393.)  als  im  J.  i8oa 

Jeftorben  angezeigt  wird ,  ift  unrichtig ;  diefer  KOnft- 
ir  ftarh  erft  1808.  Auch  wurde  er  nicht  zuOroften- 
linden ,  fondern  zu  Königsberg  bey  Giefsen  geboren. 
Dafs  Johann  Gotthard  Müller  nicht  1814  gefiorben 
fey,  ift  oben  fchon  bemerkt.  $.395.  Ignaz  Sebaftian 
(oic^t  Seb.  Igo.)  Klauber  fiarb  I817»  wclc!<^<:  hjue 
bemerkt  weraea  feilen.  Unter  die  feltenen  Blätter 
des  Marc  Anton  Raymondi  werden  mit  Unrecht  das 
Bildnifs  des  v.  Aretin,  der  Bethlehemifche  Kinder- 
mord,  die  Marter  des  heil.  Laurenz  gerechnet.  Nur 
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ätfunen!  imm  iiea«n  findet  maa  htt  flberall:  tuwU 
(bs  5eltenh«ittv«rzefobDib  diefes  Meifter«  fien  raeht 
llieht  luf  8  Blätter  bringen  lief«.  $.400-  wirdCor- 
MÜus Coi:t  ZU  den  lulieaera  gerechnet,  da  hingegen 
Wilie  und  WflilMMr  «n  deo  Deutfcben  gezählt  wer- 
den. ^  werden  «ntnr  din  feltenen  Blätter  von 
Leyden  die  AasTtellung  Chriftf»  der  Magdaleonntens 
pprec^iriel,  n  elcliei  nicht  der  Ftll  ift ;  eben  fo 
die  Meiüerftücke  von  Heinrich  Golzius.  Corneliu', 
Blöniärt  wurde  zu  Antwerpen  1603,  mclit  1631  ge- 
hnrnn  (j^*  414)«  Bey  Cornelius  Vilcher  werden  viele 
WttMw  Mit  teile a  an!;' '  en ,  welche  es  gar  nieht  find, 
7  Souma.  Vor  41g.  bitte  Duvet,  Gollinr  o.  s. 
docli  weni^ftenj  wef^f  n  d*»«  Gefchlchtlichen  erwihat 
werden  füllen.  (5-4^^0  Nikolius  Piuu  wurde  1633 
tu  Pari«»  niehl  zu  Antwerpen  gehorrn.  ($.  437.) 
PUsaMt  ftarb  1794»  eben  To  Morit  Blot  1 8 1 8  ($•  43 1 )•  — 
DtoXM^fe  AbtbeUons  ^eht  di«  tM-tflgticbrieo  Mnt- 
ftnr  an ,  wdeh«  fieb  alt  der  treefcenen  fiadel  tn»- 
zeichneten;  hier  kommt  nur  Remhirandf ,  Worlidf;, 

SpUsbury,  Watelet  vur.    fLef-Üerer  ftarl)  nicht  1786, 
angMeben  W 1  r <  1  ,  fondern  I^SöJ-      Ujr.iuf  tollen 

Ala  AÜltUlflnCtJer :  die  Erfindung  diefer  Kuntt  wird 
vllt  Recht  dkm  A.  Dürer  zugee^piat.  Bey  HoUar 
(S-  4540  werden  mehrere  BUtter  angegeheai  die  g»r 

nicht  zu  feinen  Seltenheiten  gehSren.  alt:  dtezwey 
Löwen  nach  A.  Dürer,  der  tr  (te  Maulwurf",  der 
KatzenkopF  mit  Bubmircher  InTchnft  u.  f.  w.  Da- 

Segen  aber  ift  der  grofse  Katzenkopf  von  aufseror- 
entlicher  Seltenheit,  welcher  nicht  angeführt  ift. 
'.  456.  kann  wen  fich  wieder  aberzengen,  wie  Rem 
^{nriffJx  anr^ere  Bacher  abfchrieb.  Wae  bey  C£.  W, 
Duiriih  getagt  wird,  ift  faft  gleichlautend  mit  Kfdi 
(Lex.  11.  284V  1^  4'::^  '  Cliofn  vierki  ftarb  i8oi, 
sieht  IHOO.  ($-4650  Stejihari  delia  HeJia  wurde  nicht 
1560,  foodern  1600  geboren,  und  ftarb  1664,  nicht 
I6S4-  Job.  Jakob  Holffien  ($.48S0  fterb  i8io>  Hitr- 
auf folgen  die  ROnftleft  welche  Ihre  Blitter  geltit 
und  nii>.  den»  Grabfticbel  beendigt  hshen.  ff  488) 
¥rey  ftarb  nicht  1772,  fondern  175a.  §  4-»  fehlt 
das  Todesjahr  von  Joh.  FrieHr.  Baufe,  isx  5  4,1) 
Wilh.  Friedr.  Gmeiing  ftarb  igao;  auch  hätte  bey 
Volpato  das  Todesjahr  igoo  angegeben  werden  kön- 
nen. —  Daraaf  kommen  die  Arbeiter  mit  derOold- 
fchmidspun/.e ,  und  nach  diefen  jene  In  derSdlwars- 
oder  fogenannlen  Schabkunft ,  in  der  le  BlondTchen, 
Kreiden -Puoktir- Manier,  und  die  beiden  Tufch- 
raanieren.  Janinet  ($.  519.)  ftarb  1813.  f  594— 638. 
lolgtdi«  Holsfchneideknott.  Wae  hier  gefegt  wird, 
Ift  mdftent  unrichtig.  Aneh  die  Behauptung  des 
Vllt  dafsDuTCT»  und  andere  gleichzeitige  grofse  Mei- 
fter  nie  diefe  Kunft  ausgeObt  haben,  etwas  zu  dicta- 
torifch,  da  ($.596.)  n:(  lus  djfjr,  und  nichts  dagegen 
faewi^eo  wird.  Unter  den  Formfehneidern  nnd 
Hoibein.  RiihartOttithis,  Moreelfen,  EekOMoni  Zi~ 
netti  nicht  angaben«  welche  alle  (ehr  muguMk- 
neie  üünftler  find.  Job.  Friedn  Oottilab  Uniar  Vx 
«dtetMO0b«n»a  CB«l«ai7S0t  nad  fiub 
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Cubitz  htiftt  Friedrich  Wilhelm.  Bey  Chrlftoph 
Jegher  616.)  vermulhet  Ree,  dais  fem  Oeburti- 
iahr  1^90  viel  zu  fpjt  angegeben  ift.  Johann  Papil- 
on,  der  Sohn  ($.  6ao.),  wurde  zu  St.  Quentin  1661 
geboren,  nnd  fiarb  1731.  Nikolaus  le  Soeur  1764 
($.  6ai.)  IM«  din  iläliener  den  Holzfebniit  mit 
mebrenen  Platten  erftinden  haben  fotten ,  if^  anrieh- 
tig  fii'if,.)-  denn  in  Strafsburg  wurdf  Tcfion  1513 
b«)  JJiunn.  Schott  der  Ptolomäus  gedruciil ,  worin 
die  Karten  mit  dreyHolzftöoken  gc^rtigl  find,  oia>- 
lich:  die  Berga  und  Wälder  püm,  die  Zeichen  4m 
Orte  und  die  Hauptnemen  roth»  nnd  die  geringere» 
Orte  fchwarz.  Die  Wappen,  welche  die  kinfaffung 
der  Karlen  ausmachen,  Hnd  heraldifch  mit  ihren 
Farben  geiruckt.  Die  n!.,tter  des  Joh.  ßjpi,ri  Co- 
riolan  iind  von  1619  —  164a,  nicht  bis  1625,  be- 
zeichnet. Den  Sohlufs  des  erflen  Bandes  macht  eine 
kurze  Abbandinng  Obnr  den  Stnindnidi  ndar  din 
Lithographie. 

Der  t¥fe)  fc  Thp'l  hpfteht  jtis  einem  doppeltes 
Anhange,  wovcn  der  <>rlt«  d^s  V'erzeichnifs  der  be- 
trftgliclien  Kopien  pieSt  ,  un  !  drr  anderi-  Hjtr  Ab- 
drücke mit  Veränderungen  ;  tteide  find  nach  den  Na- 
men der  Kopferfteeher  aipbabetifch  geordnet,  ua4 
mit  weniger  Ananahan  «in  Amug  aus  dem  PmOr« 
Grmmr.  Oat  MiMfe  der  Mtter  in  In  beiden  nicht 
angegeben,  nicht  einmal  mit  Fol. 4.  n,  T.  w.  bemprkt. 
Beide  Verzeichniffe  könnten  wir  fiark  vermehren;- 
doch  wilrden  wir  dadurch  weit  unfere  Grenze  Ober^ 
fchreiten.  Auch  wollte  £ar{/t7t  gar  kein  vollflSndi- 
gcs  Verzeichnifs  liefern;  fondern  er  nahm  nur  die 
ihm  lieliaonten  Blätter  auf,  um  die  froheren  Schrif- 
ten Olier  diefen  Gegenftand  heknmmcrte  er  fieh  nicht. 
Am  Knde  folge :i  n  Taff-ln  mit  Abbildungen,  welche 
zur  Erläuterung  des  i  ext  es  gehören.  Diefer  Band 
hätte  fflglich  wieder  euf  einige  Bogen  zurOckge- 
bracht  werden  können ;  denn  alles  wird  mit  anfaniw 
ordentlicher  Weitläufigkeit  erklärt,  wdehe  d^dl 

öft*rs  felir  on verfrändlich  ift,    wrc  7.  B.  auf  S. 
„die  beiiicii  .A.lieri  f  v  cin  Aldf'j^revcr  j  werden  von  dem 


Volke  gefteim 
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z-j    erl-,  enncn, 


mufs  man  den  Hing  unterfuchen,  an  welchem  einer 
der  Alten  angehängt  ift,  nnd  welchen  man  mittnd 
an  der  Säule  ficht.  Oer  khda«  Ring»  mit  wdbhan 
der  grofse  Ring  vetimnden  Ift,  ondf  weleher  In  de* 
Säule  befeftigt,  nur  zur  HSlfte  pefehen  wird  ,  illefer 
kleine  Ring,  Tage  ich,  hat  im  Originale  die  KrQm- 
mong  des  Mondes,  wie  fle  in  deffen  Abnehmung  ilti 
nämlich  (,  ftatt  dafa  in  der  Copie  der  nämlicbn 
kleine  Ring  die  entgegengefetzte  Form,  nämlich  jene 
des  eufnehmenden  Mondes ,  hat,  das  ift  fo:  )." 

Das  Papier  und  der  ürurk  ift  fchön,  aber  letz- 
terer liöchfi  imcorrrrt,  der  Ladenpreis  wu  3  Rthlr. 
9  gr.  Qbermäfsig  theuer,  und  das  ganze  Buch  mit 
einer  wahren  Verfcbwendnng  auf  Koften  der  Käufer 
gedruckt«  welche  in  einem  halben  Binde  mehr 
^ndlidm  Mehrung  hätten  mMSm  fUtmm,  «Ii 
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Lkifzto,    b.  Rartmann:  ZoftoxXr'avi  Oiihmt 
*    KoXmvm.       Sophociis  Oidipus  Colmeus  e  rec«ii> 
ßone  i*etri  Elmslcy,  A.  M.  Accedit  Jirunrkii  et 
afioindk  snnotatiu  feleeta  *  ciü  et  Tuam  addidit 
Edltor.  MOGGCXXIV.  Vni  a.  39a  S.  gr.  fi. 

Die  Verpflanzoog  diefer  eaglifchen  Ausgabe  auf 
deutfcneo  BodSo  io  einem  gleich  angenehmwi 
Aeufseren«  kann  Jedem,  der  fich  mit  dem  Studium 
der  griechifcheo  Tragiker  befchäfiigt,  nur  Tebr  er- 
wünfcht  feyn,  um  fo  mehr,  als  gerade  di^  ft  s  iJ  ama 
des  Sophocies.  hty  uagleicb  größeren  Schwierigkei- 
ten weniger  Bearbeiter  als  die  anderen  Dramen  im 
Deuticbiand  bis  jetzt  gsfuadiaa  su  baiMn  febito« 
Aiieh  find  die  Mittol»  dl«  «Imi  «nclilchMk  Searbeittf 
hiebev  zu  Gebote  ftanden,  allerdings  von  der  Art» 
dafs  Ue  zumal  in  Vergleich  mit  dem,  waf  in  diefer 
Hinficht  bey  den  meifteo  der  zahlreichen,  jede  Meffc 
in  Deutfchland  «rfcheinenden  Ausgaben  einzelner 
Stocke  des  Sophoclies  geleiftet  wird,  bedeutend  er- 
fobeinen.   Wenn  auch  gJbWi  iintar  dow  hier  bwuiU^ 
tea  Einiges  nicht  ganz  mbdnralf  t  «mnTheit  f^on 
«frflber  tey  andern  Ausgaben  Gebrauchte  vorkommt, 
(o  ift  es  doch  hier  einer  neuen  Revilion  ujUüi- 
worfan  und  mit  anderm ,    bisher  Unbenutztem  be— 
deutend  vermehrt  worden.     Die£e  Holfsmittel  be- 
funden zuvörderft  aus  zehn  Handfchrif t«a ,  nnter 
denen  in  Abfieht  tuf  GOt«.  wi«  «nf  Altw,  aiiio  WUh- 
reatinifche,  Lour.  A.  bezeiehaet,  5|ia  orito  Stall» 
einnimmt;  aus  ihr  find  auch  wfe  rler  Herausgeber 
2um  öfteren  Gelegenheit  ianJ  ,  zu  bemerken,  die  To- 
genannten  SchoUa  Ronutna  zu  Sophocies  «bgefohrio- 
benj  dfiv  Herausgeber  bedtzt  davon  eine  genau««. 
Ablehrift ,  als  der  gewftholiebe  Abdruck.  Minder 
wichtig  ift  eine  andere,  neuere,  mit  den  Fehlern  ei- 
nes Abfchreibers ,  der  zugleich  feine  eigenen  Con- 
ieoturen  in  den  Text  brachte,  angefüllte  Florentini- 
fche   Handfchrift.    Laar.   B.  Die  Parifer  Hand- 
fchriften  Nr.  «712.  und  2787  (,Par.       ,B.)  Waren 
bereits  von  Brunck  benutzt  ■  worden«  mee-aiidero 
Nr.  2886  (Par.  F.)  aber  von  ihm  Obekehen ,  fplter- 
dann  von  C  Fiifi/e  verglichen  worden  ( f.  Sy  Uoge 
T^ctionum  Graccuru/n  p.  245 — 249);  Ge  hat  keinen 
fonderlichen  Wertli  ,  und  fcheint  aus  der  ziurfi  er- 
wähnten Florentiaifchen  Handfchrift  zu  ftammen. 
Die  von  Brunck  und  froher  fchon  von  Turntbu«  be- 
notet« Perifer  Haadfchfift  ajii.  iPar,  T.y,  die  be- 
kunndicti  dierTrielinIfchelleeeneoo  deijCextes  lie.- 

fart,  veranlaf^t  den  Herai!";rpbpr  zu 
«d.  L.  Z.  1824.  DrUia-.Band, 


dafs  TriiJinius  jerfoch  weit  weniger  Aenderangen  im 
Texte  veranftaltet,  als  man  mit  Brunck  bisher  za 
glauben  geneigt  war,  indem  bereits  vqn  TVic/miiM ein 
anderer  Onmautlker  fiob  mit  der  Bearbcitong  def 
Sophocleifeben  Texte«  befehlfHgt «  wovon  man  zum 
Theil  in  der  eben  erwährrteo  Parifer  Handfchrift  B 
die  Refuhat«  findet.  Der  Herausgeber  hat  ficb  die 
lobenswerlhe  Mühe  gegeben  ,  n  -  iner  Note  zu  v.  7. 
fsg.  88  u.  89.  (pap.  86  des  Originals)  hundai  und 
XHxmMig  Lesarten  aus  die(<tai  StOc  k  e  z  uf ammeti  zwftd^ . 
len,  welche  fämmtlich  von  froheren  Grammatikern 
herrOhren  und  nur  von  Triclinius  aufgenommen  wor- 
den find.  Wir  find  demnach  allerdings  genöthigt, 
aufser  Tricliniu»  noch  einen  an>:iern,  uns  freyiicb 
deOB  Namen,  wie  der  Zeit  nach  unbekannten  Gran— 
malillMr  und  Kritiker  des  Sophocies  anzunehmen. 
Die  fiebeate  HandCebrlft»  «Ine Florentiner  (Rkc.^.), 
ftimmt  meiftens  mit  der  Parifer  ^zufammen,  nur 
dafs  fie  neuer  und  fcitlechter  ift,  beide  übrigens  ge- 
hen faft  ganz  dfn  Text  des  von  AI  (us  zu  feiner  Aus«' 
gäbe  benutzten  Codex.  Die  achte  Handfchrift,  eben-' 
falls  eine  Florentinifche  (Rice.  B.)  ift  neuer,  fchlecht 
g«Gelid«b«»i  dabev  aiohc  voUtiindIg,  and  offenbar» 
wfe  die  Parifer»  oben  «rwihat«  9  an«  der  Florenti- 
ner Hanrffchrift  Laur.  A  gefloffen.  Berichtigter, 
als  die  Parifer  Handfchrift  fl,  obfchon  diefelbe  Re- 
cenfion  im  Ganzen  lief-rnd,  ift  die  Vaticanifch« 
Handfchrift  287  (hier  mit  Vat.  bezeichnet,  fraber 
in  des  Herausgebers  Bearbeitung  der  Medea  de!  Ät»' 
ripkie«  ätaRom.  C,  und  in  der  der  Trag.  BaccW,  alt 
Pat)  Bekanntlich  befafs  Donrille  hfevon  eine  Col- 
laÜOD,  <Iiit  er  zum  öfteren  in  feinen  Bemerkungen 
zum  Charito  anführt,  und  die  auch  in  der  Oxfordec 
Aasgab«  des  Sophocies  vom  Jahre  I8i3  itgedmckt 
ttt.  Allein  fie  Ichien  feblerbaft  zo  fejji,  und  der 
Herto^ber  war  fo  giBeklieb  durch  AmiH  eine  ge-' 
nauerr- ,  richtigere  Gollation  zu  erhallen.  (Wir  füh- 
ren als  Beyfp'el  nur  di«  einzige  Stelle  v.  37  an: 
'x'H  7«?  X"?«*  •''X  «'■i've'i'  nxTt'iv  wo  Dorville  ad 
Cfioriton.  p.  429  aus  feiner  Coilaiion  anfahrt:  oim 
tiov  -naTt'iv ,  während  dem  in  der  Bodleisnifehea 
BibÜoclMk  niedergelegten  CoUatio»  ev'x  / »ov  fteht, 
wie  aueh  Amati  fo  dem  Codex  fefber  las.)  Endlich 
eine  Neapolitaner,  urfprünglich  Farnefifche  Hand- 
fc^irift  {tarn.),  welche  die  Triclinifche  ReceoGon 
liefert,  jedoch  fehlerhafter  als  in  der  Parifer  P.  Es 
ergiebt  fich  demnach,  dafs  eigentlich  nur  die  vier 
Handfchriften  Laur,  A.  Par.  A.  B.  T.  von  bedeu- 
tendem Werthe  zu  Gonflitnlrong  des  Tocies  find, 
die  Obrigen  aber  Laur.  B.  Par.  F.  Rice.  A.  B,  Vat. 
Avn.  «ner  «DtiMfarl  tffWNtai  kfloaen* 

Ne. 
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Neben  dierea  HindCohEiften  fiod  aber  aoch 
die  älteren  Ausgaben  wie  di«   neuereo  benutzt 

und  zu   Rath«  eezogen  worden,   ( »uch  Rmfig'a 
Commentationes  Criticcu  de  Sophoclit  Oedipo  Co- 
loneo  Jenae  i833).   Sonft  ift  die  Einrtdhtang  der 
Aasube  Folgeade.   Zuerrt  der  Text,  .unter  deffeo 
Raoda «iaulne  Varianten  bemerkt  find;  darauf  folgt 
S.  Kl :  Annotaüo  in  Ocdipum  Colontum  bis  S.  386. 
Indices ,  die  jedoch  in  der  Oxforder  Ausgabe  fehlen, 
Oiachea  den  Scblufs :  cirx^  gewifs  nicht  unerwUnfchte 
Zugabe.    lo  der  Annotutio  werden  die  Varianten 
der  verfchiedenen  oben  bemerktW  Godd.  angefahrt, 
und  mit  fcbitzbaraa»  krUitcbaa^  nwaaiatifclien  und 
fprachlichen,  aoch  wohl  behtieneo  Anmerkun|«a 
begleitet.    Bruneies  Noten  find  bis  auf  einige  wenige, 
wirklich  minder  bedeutende  ( welche  (ogar  in  der 
Vorrede  namhaft  gemacht  werden),  vollftändig  auf- 

KOBmen,  eben  fo  die  von  Hcnricua  ÜUft/uuuu  ^ 
tgrave  und  aoserwrShlte  der  abcigen  DCtiore« 
Bearbeiter  des  Sopboeles.  Ree.  erlaubt  fich  durch 
einige  Proben  auf  diefer  Annolaiio  des  englifchen 
Herausgebers  die  I-offr  n  her  Uekannt  zu  machen 
und  zugleich  einige  etgene  Bemerkungen  beyiufOgen. 
So  z.  B.  gleich  v.  5  u.  6  hat  fich  der  Herausgeber 
safoUe  der  befCarto  HaodCdbrifieo  aa  die  noch  mb« 
lieh  (t.  SOauidM-  de  dialtct  Sophoa.  §.  30. )  vielb»* 
fprocnene  Schreibart  Of^ix^ov  und  a/axfoD  eehalten, 
wofür  die  Aldiner  Ausgabe  und  andre  Coihl.  iu*^tZ 
darboten.  —  Mit  Reclit  \h  v.  11.  der  von  B/unck 
aufgenommene  Conjunctiv  mtHy^it^a.  beyhehaiten 
worden,  gegen  das  frQher,  iangft  aber  von  Ucifig 
irerthaidiet«  «v^otiMd«.  .  Und  wirkUoh  fahaiiu  di« 
Stelle  vlelao  «ioCacb,  ala  rfaft  man  ich  varwiUäk 
finden  könnte,  von  der  gewöhnlichen  Lection,  die 
doch  offenbar  den  Conjunctiv  erfordert ,  abzugehen. 
Dafs  es  V.  16  3u  jS««'«»  3»9*>K  etc.  beifst:  „Exrmpla 
fUfid«ro  hu/ua  con/tructionis.  AüterAr^/Ujphami  A  u6. 
45.  /3m'4mi  itiX/mu«  etc."  wundert  una  «Uardines.  £s 
brauchte  nur  einer  Vergleicbuag  der  von  dam  Lands-> 
mann  Blomfield  im  Gloffar  au  Atfchyl.  Agam,  163 
aogefohrten  Stellen,  um  b<!ide  Confiruetionen,  die 
mit  GeoUiv  und  wie  die  rajt  Dativ  anzuerkennen, 
dÜehoo  die  letztere  Conftruction  allerdiogt  die  hiu- 
^•ff«  tiod  gawdboliobar«  au  fejn  fcbotot.  £bao  Xo 
wird  ^  aiM«  |^Aae:9v<  auf  doppelt«  Wolf«  mit  dem 
Genitiv  und  Dativ  conftruirt  r  [.  Jtoeht  zur  AnthoJog. 
Palat.  pag.  96-  23?.  553;  ""^^  ß?<»»'»  betrifft, To 
¥gl.  man  z.  B.  Ae/i  liyl.  Chocplwr.S'j-  » «  0  v  ü  ^  u  1 1  v.  — 
V.  23.  ift  mit  J^fijig  oTOi  x«5rarc^tv  aufgenommen, 
wasfrhon  AI>l>is  hatte,  ftatt  iriov,  und  aufserdem 
noch Euripid.  Oti^ft.  1}|0:  Amijtt^tii^tvym  *a.ii«Tmtm 
dafflr  aogefflbrtl  Wir  wollen  hier  nicht  gegen  diefe, 
als  die  von  den  beffcrn  Cudd.  faft  einftimmig  gegebe- 
ne Lesart  fprechen,  fonft  würden  uns  Stellen  ,  wie 
z.  B.  Xenoph.  C)rnpaed.  VI,  1,  14:  t»  d'cfrtnjdna, 
f  irew  fi^*  >if**'<  t>n>^viafin,  v^'ijfiäiv  bWXmtci  Sna^t  ii 
•fikV^tVf*^*  —  aWxf Mfufffyin'oi  «iVt«  t'f  ^MfMim  aller- 
dings vnrflchtlger  and  liedenklicher  roacMn  maräeni 
vgl.  Händorf.  mi  MUudon.  pae.  33a.  —  V.  40  ift 


mit  de«  «lt«a  Cr«j»MtUvi 
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2*dnH  vorgezogen  worden.  Es  konnte  dabej  aller- 
dings mit  tiuf Heindorf,  ad  Phaedon.  p.  187.  188  ver'> 
wieTen  ^Verden.  —  In  der  vielbefproehcnen  Lesart 
V.  43.  T»«  —  EvV<v<i>«  iy  fVa«J'  UV  t<ive«  Xaa»«  w». 
die  freylich  auch  fo  in  allen  HaodfchriAM  idi  fin- 
det, ift  du  Brunckilcb«  &  t!«ai  infginninmi  8« 
ausgemacht  aa  freyiieh  ift;  dafs  bey  den  Attllbhe« 
profaifchen  Schriftftellern  der  guten  Zeit  das  »*  in 
diefer  Conftruction  beym  Optativ  durchaus  nicht 
fehlen  darf,  (f.  Slallbaum  zu  Plato's  l'hilebus  pag. 
all),  fo  wenig  ift  doch  eigentlich  der  Sprachge- 
brauch der  Tragiker  hierin  bis  jetzt  in  feine  gchöri- 
f/ut  Gr«aa«a  mit  Beftimauhait  fawlefen ,  fo  dafs  wir 
noch  immer  nicht  chifcnieden  fSr  oder  gegen  dt« 
Behauptung  fprechen  dürfen  ,  es  kunoe  bey  den  At— 
tifchen  Tragikern,  wie  bey  Homer  (wo  diefs  wohl 
minder  bezweifelt  werden  kann),  äv  bey  dem  poten- 
tialifcban  Optativ  fehlen.  Wie  dem  auch  fey,  fo  lei- 
tet der  Optativ  hier  keine  andere  Erklärung  alt  ein« 

K>tentialuche  und  Reifigs  Erklärung  konnte  den 
ec.  eben  fo  wenig  wie  EJmsley  flberzeugen ,  zumal 
feine  Vertheidigung  der  f'ulgata  fic!i  fcliwerlich 
eines  allgemeinen  Ueyfalis  wird  erfreuen  dürfen.  — 
V.  45.  hatte  fcbon  Ari/f^,  zuraTheil  nach  Schiijcr» 
Vorp««  fabeifert  •(  t'  ^^f^  tA(  ^i^*  i  <!«''  ^«S" 
Mfehe  Henaq|a1i«r  verbeffert  Jlt  y  -?<^'>  — 

V  5<?.  ift  Bruncks  Lesart,  die  auch  ilie  Handfchrif- 
ten  bringen:  «'  W  nkif^hf  yixi  verändert  in  cJ 
-rrXtictoi  '^»1.  Da  erwiefener  .Maafien  iii>»  atiifrlieii 
Dichter  •*  twm  geCagi,  fo  konnte  eher  Hnthc  a  Lts- 
art  hi«r  «n^CBOmmen  werden:  o!  ii  ffXi)»/o>'  -,v>>. 
Denn,  wanim  foU  daa  Adjeetiv  irXq«^  bailer 
feyn ,  als  dar  Adverfafom  «»aeAv,  w{«  Mar  cioch  be- 
hauptet wird ''  Mrtn  könnte  eben  fo  gut  die  enfgegen- 

Sefetzte  Beljauplung  aufTiellen.  —  V.  66.  ift  mit 
Lechi  gefchrieben ;  *fx"  «w't«;».  —  V.  79.  haben 
wir  mit  Wohlgefallen  bemerkt,  dafs  die  früher  von 
Klmsley  ad  Eurip.  9Ied.  gemachte,  aber  von 
Hermann  semifsbiUigte  Conjector  Mt  r^t  "f*»»** 
nun  zorflcKgenoRHnen  nnd  die  Vutgata  unverindert 
gelaffen  worden  ift,  dagegen  v.  iio.  mit  DöderMn 
und  üetjig  die  Lesart  7«^  Äij  T07'  «jx«'^»*  ^*f**« 
aufgenommen  und  felbft  init  einigen  Beylpielen  be- 
Isft  ift.  —  Das  fehlerhafte  dfUMfi«x«rc»  v.  137  'I^^ 
«ndlieh  in  daa  richtige  ipMt^mnurS*  hier  verbelTert 
worden.  Lühlich  fcbeint  uns  die  Vorßcht  des  Her- 
ausgebers In  Abficht  auf  Wiederherftellung  Dorffeber 
Formen  in  den  Cli<>ren  ;  wollten  wir  hier  die  Hand— 
fchriften  verlaffen  und  uns  blofs  an  die  Theorie  hat- 
ten, die  eine  Einführung  der  Dorifchen  Form  in  alle 
Wort«  und  Weadonga«  vorlebriebe«  (o  wflrdeo  an« 
fchon  dl«  «MMBdlfeh  vMen  «n  indarwlen  StellMt  be- 
denklich machen  und  unterem  Vermeffen  ein  Ziel 
fetzen  mOffen.  Deshalb  verargen  wir  es  dem  Her- 
ausgeber nicht,  Cdafs  er  z.  B.  v.  i3i'  die  Vulgata 
«W^ijfta  beybebalten  und  nicht  das  Dorifche  ruCauo« 
mit  DOderlein,  aber  gegen  die  Autorität  der  Hand- 
fehriften,  gefetct  h«t.  —  V.  150.  «hergeht  Elmsie/ 
die  von  Biomfield  hn  Gleflar.  oii  Atefch.  Agamrmn. 
11$.  paf>  tl|*  (187  U/)/^>  VOIlflfehllBM«  Lesart: 
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fagt  blofs  in  ii-iner  Note  zp  diefer  Stelle:  nPlura  tU 
hoc  ad/teävu  fnimiicb  von  ^vntXf«eO  MtnffitUSu» 
odAg^ili'  —  V.  i6i.  irt  ftatt  TMV  wu  tut  d«r 
AMim  neaarUali  Reifig  vertheidigt.  cfas  Bronek- 

fche  T»  aufgenommen»  was  un';  auch  c'er  Lesart  der 
Handicliriften ,  die  meiflens  tü»  haben,  näher  zu 
kommen  fi  ht-int  ,  al?  DüJerlein's  t»,  obwohl  der 
Sinn  nicht  (ehr  verfchieden  ift.  V.  166.  wo  die  ge- 
wöbnlicb«  Lesart :  ki-jfoi  tl  nv'  Sx"f  'f"'*  ^'^*'» 
bereits  dvnh  Raifig  im  das  iM((«r«  Arfrw  äff ri/ ' «xti  < 
verlodeit  wonfen  wir,  hnd  fi«h  In  der  Lattr.  B. 
Ober  *x'K  g«fchrieben  r/Vti«,  das  der  Herausgeber 
in  den  Text  aufzunehmen,  gar  kein  weiteres  Be- 
denkengetragen hat;  fonft  fmd  im  Allgemeinen  der 
Stellen,  wo  der  Herausgeber  eigene  neue  Lesarten 
Mfgenonnnen,  wenige,  und  man  wird  im  Ganzea 
der  Vorfiebt  nnd  Umßcht  des  Vfs.  Gerechtigkeit 
widerfahren  laCTen  mafTen.  —  Zu  einer  ausfOnrli- 
chen  grtninoatifchen  Bemerkung  Ober  wi  und  das 
darauf  folgende  Fuiur.  oder  Conjunetiv  gab  v.  176  die 
Gelegenheit:  ov  roi  ftif  -  ort:  cx  TtSkd*  ii^umm,  m 
«^«v,  immd  |a I  — il^ii  haben  die  meiden  Hand- 
febrfRM  irad  ftdimtUofa*  Aasgaben ;  di«  xweyte  Pa- 
rifer  Vsnt  ^lit^t  di«  Vaticaner  Jyilyi.  Der  Con- 
iuncüv ,  der  nach  Elmsley  Ermeffen  hier  erforder- 
lich ift,  widerftrebt  dem  Metrum;  wa«;  ihn  Mun 
lafst,  ftatt  a(«<  vorzufehlagen :  «fit.  Bekanntlich  war 
Brunek  Oberall  dem  Daweftfchen  Canon  gefolgt, 
iKirn*eh  auf  t4  nur  Futuran  ^IndlMtivl  oder 
Aotiftll«  GoD{ttnellvt  >  nicht  aber  disr  Aorift  L  Oon- 
)nnct.  folgen  könnte.  Diefer  Canon  j  fo  anbedingt 
tutgefprochen ,  hat  freylich  in  neuerer  Zeit  unter 
un>  it'Mic  be:i^iit*-iide n  Get'ner  gpfunden  und  keines- 
WK8  mehr  einer  unbedmgten  Theilnahme  lieh  zu 
«rnwien ,  («gl*  S.  B«  Werfer  in  den  AcU.  Thiklo^g. 
Mnnaeenjfft  t,  «.  pag-  228-  Hemdqrf  ad  Fhaedm. 
nag.  44  coli,  ad  Trotagor.  nag.  476.  und  Aßt  €id 
Flaton.  ReptM.  pag.  3(^5.)  Auch  Flm^Iey,  ohne  von 
dem  Angeführten  oder  Anderem  ivcitntnifs  ZQ  ha- 
iMBtniftaus:  ,,  Mir,if\T  t  ijiiidcm ,  ß  bcnc  Graecum 
^ffktt  fi  f*"^*'  /oloci"-"-  vero  oü  3i3at$>i?."  Was 
Wl^dtnn  mit  den  .Steilen  anzufangen,  wo  auf  oüfoj 
das  Präfens  ConjunctM  folgt  (f.  Aß.  a.a.O.)  V  Den- 
noch ftellt  Elmsley  den  Canon  auf ;  „  «J  m  cum  /»- 

turO  Vetantis  fß ,  cum/nfi/nni  liro  rrro  nri^ti'iti.i.''-  ,,Ov 
fuj  f^^^m  igilur  vcäti  n»j  7^*?:*  aut  (-»]  ^.1*»  h") 
vero  «iJ  7p»+"t-"  Von  der  erfieren  Con- 
ftmetkm  bat  Elmsley  zu  Euripid.  Med.  1151.  eine 
Raihe  Ton  Bcyfpielen  gegeben ,  in  denen  fimmtlicb 
der  ("oninnctiv,  wo  er  etwa  in  einer  oder  der  an- 
dern Ha ndfchrlft  vorkomme ,  in  das  Futur,  umzu- 
wandeln fey.  Von  der  letzteren  C  nftrcictinn  findet 
fieh  hier  eine  fehr  beträchtliche  Anzahl  unbeftritte- 
ner  Beyfpieie  zufatnmengetragen  aus  Aefchylui  *  So- 
pbocles,  Em-ipidas  und  ArlTtopbanM;  -«Uich*  oad 
zwanzig  Stelleu,  In  denen  dfeLeMrt  ftreitig  Iii«  wer-- 
den  eigens  durchgangen  und  die  wahre  Lesart  in 
Ueberein(tin)mang  mit  dem  oben  mitgetheilteo  Ca- 
Mw  ■MuuBitlela  TecfoelM.  OiM»  hier  in  dat  fii»* 
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zelne  diefer  Siellen  eJnJugehen  ,  msa;  es  uns  wohl 
erlaubt  feyn,  unfere  Zweifel  in  Anfchung  des  von 
JDRudey aufgeftellten  Canons  auszufpreclieo.  Denn 
wenn,  wie  derfelbe  behauptet  eJ  yc^^'H  fo  vici 
fft  als  aber  f>^  y^'A^^y  worin  nnterfebei^ 

Hrt  fich  diefs  von  oJ las  als  Frage  ja  oft 
Itatt  des  mildernden  Imperauv,'.  vorkommt,  allo  in  t 
jenem  ei  Yf*4*'<  eine  gleiche  imperativifclie  Be- 
deutung bat.  Ueberbaupt  fragt  es  ficb,  ob  in  je- 
nem Canon  der  Unterfcnied  zwifchen  beiden  be^ 
himmt  genug  ausgefnrochen  worden  ift .  vm  hier- 
nach als  nach  einem  reften  Criterlom  ftreitlgeSlenen 
zu  entfcheiden  und  zu  bcffern.  Wir  zweifeln  nicht, 
dafs  diefe  und  ähnliche  Zweifel  einem  Jeden  fich  auf- 
drinpen  werden,  wenn  er  in  diefe  AnCcht  näher  ein- 
zugehen fich  bemüht,  glauben  aber  auch,  dafs  Gelt 
kanm  eine  fcbarf  befiiromte  und  begrenzte  Tbeorin 
bierOber  aufftellen  laffe.  —  V.  188  ift  ftatt  wie- 
der na'n  aufgenommen,  undmitPorfon^s  Bemerkung 
fj9tßt*i  »rri|2«ivovT»<  vertheidigt.  Der  Ilerj usgeber 
konnte  noch,  felbft  abgefehen.  von  vieleu  Homeri- 
fcben  Stellen,  anfOhren  Sophocl.  Oed.  Pp>.  89$  (8t8) 
und  dafelbft  Brnnck;  ferner  Döderlein  in  AciL 
phiMogg.  i/lmoccnfj.  /,  I.  pag.  38.  Im  folgenden 
Verfe  1H9  '^^  Dnifn  Ifiri';  FiI'L^i  uiip  mi;  l'vri  fit  als 
die  wahre  anerl<.anf)t  j  Ui/auai,!!  1>*  als  pat  litula  loci 
:n  (!er  Bedeutung  von  uf>i  erklärt  und  «u  mit  dem 
Verbum  verbunden,  fo  dafs  der  milderode  Optativ 
mit  «v  ftatt  des  Futpr's  ftehe.  Man  kann  fich  dabey 
vor  5Vk  noch  ein  cxt7ir(,  hinzudenken;  voUfläodig 
fo :  my»  fi«  ixtiat  f»*ri(tt»  «Tiroifitv  äv.  V.  195,  wo  dio 
Handfchriften  fo  aufscrordenllich  variiren,  hat 
Elmsley  der  Lesart  Jj  arZ ,  Conjißamnc?  den  Vorzug 
gegeben;  eben  fo  v.  »19 wo  die  meiflen  Codd.  t^xJ/'"'. 
einiga  TJixvvar»,  u.  f.  w.  geben  und  die  Neuern  iu 
nicht  minderer  Vcrfchiedenheit  fteheii,  nach  Acfch, 
Farß  694  Eurip.  Anär,  551.  JtA^  627.  vijffM  aufge- 
nommen. JDagegen  ift  das  Brvnckfcha  ^ItnivmV  v.  34a. 
mit  Recht  durch  die  Lesart  rämmllicher  Handfcluif- 
ten  o«xrt/f«5'  wieder  verdrängt  worden  ;  obßwiw  cß 
mctri  ratio,  fagt  der  Herauspeher ,  (juam  ut  fine  pe— 
riculo  Brimckio  obtcmperari  pojßt.  Auch  Hermaoa 
und  Reifjg  haben  diefe  Lesart  billig  wieder  hervor-  | 

fernlso*  —  Warum  zn  v-s^j  *v»  teCiiv  n'd«?;  Ixo.uij» 
/  f«(tf|Kifv  nicht  auf  die  ausführliche  fiemerltung 
Blomfields  im  Oloffir.  7u  ^  fisamcnmon.  Ae/ch,  66. 
liingewiefen ,  kann  allerdings  auffallen.  Iu  der 
fchwierigen  Steile  377  —  eJm  TaJ«  uoie«* 
IT  e  1 1 ;  V  9 «  ^t^SKflS^  fcheiot  nns  ooeb  ioimer  Sehifism 
Erklärung,  wornach  diefe  Wendung  gleieb  der  fhn- 
lichen  trMa7v5ai( /y  oU^fft/s  ^te/^  zu  nehmen  ,  die  7  t 
läfSgfte.  Reifig  fetzte  aus  einer  Handfchrift  ^0'e<( 
als  Genitiv,  fo  dafs.  das  Ganze  zu  neiimcn  fey  fOr 
jjflifa4  jTOiflaSiF  fiq^ffiiiTf ,  Elmsley  ift  hierin  zwar  Rei- 
fig gefolgt ,  fetzt  aber  doch  hinzu  :  „&n  nihil  Video, 
Re\figium  ß^uerer ,  fi  ecremplU  cirnJu-mMum  hob»- 
rem-,  }afi*pmi  pro  (ui)i»|a««<  m  hac  fentmtia  aeripi 
jxjjc.  Scdne  unum  quidcm  atiulit  Ucijigiua.'"  Wo- 
zu diefe  ümfcbweife,  da  Schäfers  Erklärung  \m. 
Sf  raebgebratieli  «baa.fe  begrOadet  als  dam  Sinne  in- 
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cefnerrenerfctieint?  Warum  foll  Schäbrt  Erklärung 
*  minime  Graecac  linguat  ufui  con/mtirtr*  —  v-  3 1 5 
Tcrmuthct  Elmsley  W  (pnt^>  fOr  t/  (pü,  was  doch  als 
Coaiuoctiv«  um  den  Zweifelt  die  UngewiCsheit  und 
tTaMitfebloCTcnheit  der  Antigone  aosxudrOcken .  viel 
geeigneter  m.  Mas  wrgl.  dsi  verwandt«  «ä«  ^ 
Zießhyl.  Agamtmn.  359.  oad  dafalMk  BfonfiakL  — 
V.  335-  ift  Elmsley  der  Lesart  und  Erklärung  von 
Vauvilliers  und  Brunck  gefolgt :  ito5  »««vü«  •wovi?» 
ftatt  des  durch  iJöder.]i'Jri  unJ  Ht-ing  eingefuhrU-n 
«et  ««bW«  irvMi^»  das  fich  Hec.  wenigfieos  nicht  fu  gut. 
Wie  failM*  wi  erklären  wOfste.  V.  366.  ift  gegen 
BeiHg  das  ältere  «vro?«  4*  je««  IlMVeftellt.  V..4a|. 
^>;i'  irV  av  ffiwrev  «^rr^,  wie  alle  Iläadrchrifleii  na- 
bfü  ,  iTi  ;-ii:ri;h  l!a^  B 1  u nckifche  >^f »Toiff  erfeUt ,  wel- 
cher Optativ  mit  «V  hier  futt  des  Futur's  flehe,  wie 
y,  i^g.        f**  f<ffoi|it»t  YVc  aber  eine  iukale 

Bedetttiing  («M)  habe.  So  paffend  allerdings  der 
Blenfureh  erzielte  Sinn  ift,  fo  möchte  doch  aucbdie 
Lesart  fümmtlicher  Handfchriften  fchon  darum  nicht 
geradezu  »erwerflich  erfcheinen,  weil  fie  fibh  eben- 
falls aus  den  relativifcben  Verhältnin'en  erkljreu 
iilily  und  nur  erfodert,  dafs  dann  V»»  in  dem  iJmoe 

KuAw  UTK/««  genommen  werde.  Wir  können  es  da- 
oicht  mifsbUligenjdaftfleifif  denConjuiicUv  wie- 
der in  den  Text  fcefetzt  bat.  —  V.  47a  Ift  mit  Recht 
voa  Elmsley  geTr^rieben,  was  auch  hier  die 

tneiUea  Handfchnften  heu  ,  und  an  aniiern  Stellen 
des  Sophocles  ebenfal  s  (Idi  m  den  beffern  iland- 


dafar  di^w*  und  SiitTv  fetureib«n  \  vgl.  epdi  Sophod, 
Philoctet.  9.  und  dafelbrt  Matthaei,  fo  wie  MatthiS 
zuEyripid.  Pböniff.  300.  pag.  297  fq.  Anders  mocli- 
te  Och  rreylich  die  Frage  bey  Prolaikern  e  ne ,  i;u 
tered  Zeitalters  ftellen.  S.  ßaehr  zu  Piutarch  Aici- 
tiad.  pag.  190.  Not.  2._ —  V.  491.  l(i  die  Huthifche 
Xjt^'^'frT  )(i'rtopxi  ° >^ "  aufgenommeo  imd  mit  et— 
nigüii  Hevrpielen  belegt  worden,  deoeo  noeh  Her- 
mann zu  Viger  pag.  4.49,  6.  beygefOgt  werden  könn- 
te. In  einer  der  angefahrten  Stellen  aus  Aefcbylus 
Agamenuion  681*  Tr«e  •«»  «f*rw  t«  mI  ^ 

Aiei»  ir(e{itei«  |taMr  btt  sw«r  filomfiald  jetzt  di« 


Stanleyfche  Gonjeeter  d*  J»*  «Sv  aufgenommen ,  aber 
uoferem  Ermeffen  nach  ,  ohne  hioreicbenden  Grund» 
wie  diefs  feibft  aus  dai  obrigen  hier  ron  Eimsiey  an- 
geführten Stelleo  erüchilicb  ift.  —  Ob  der  gele- 
gentlieh io  einer  Note  zu  v.  531.  aufgeftellte  Canon» 
dafil  <ve  sw«r  Aftera  ia  den  AttUcbea  Oiehtern  vil 
demPlarel  eerbdoden  vorkomme,  allda  n  dea  md- 
(ten  diefer  Stellen  durch  Sehn!-!  der  Abfclireiber, 
eben  fo  wie  dvo'iv,  das  die  Attiker  nicht  Iricht  mit 
dem  Genitiv  und  l>3:iv  l'luralis  verbunden,  fich  Ober— 
all  durchfahren  und  geoOgend  rechtfertigen  lafCe» 
wollen  wir  dem  Vf*  QbertalleD»  glauben  eher  niehlt 
dafs  es  ihm ,  wenn  er  enders  die  Gefeite  einer  ge- 
funden Kritik  feftftelien  wolle«  möglich  feyn  werde, 
diefeo  Canon  durchzuführen.  Denn  der  gewaltfa— 
men  Aenderuagen  gegen  alle  haodfchriftiiche  Auto- 
ritäi  nidcbten  dann  gar  zu  viele  werden.  Dagegen 
billigen  wir  dea  Herausgebers  Vorficht  v.  3^4. 
StmaftXmßt^  ri»  Wti|»  ix^TTi***«  wo  HeifiK  durclfr- 
aus  »x»Y'5r«">S»  «•  f'  cui  Jponjfori  poj'jim  crt- 
dere,  gefeizi  haben  will,  weil,  wie  er  im  Allge- 
meinen i)*;merkt,  in  dief«r  Bedeutung  das  Wort  bey 
Hefychius,  Suidas,  Tbucydides ,  iierodoluS  u.  A. 
vorkomme.  Allein,  wenn  auch  das  Wort  malten^ 
thfUs  in  «iüc/cr  Bedewtnag  torkoMmt»  warom  foUlo 
nicht  aoca  in  der  andern  eben  fo  |i^t  wkoBmeOf 
eis  viele  ähnliche  Adjective ,  •.TelcH'^n  ,  Tuma!  bey 
Sophocles,  eioe  folche  aktiv:frne  uriä  ^ai!j',-e  Bedeu- 
tung zukommt.  Ntben  IJ.  l^er'.  Bemerkung  zu 
ThuardiuL  Ul,  46.  vergl.  man  nurCoray  zu  Piutarch 
Fabb  Max*  «ap.  17* 

Doeb  wir  bfleebea  diefe  und  ihnifebe  Bemer- 
kt: nr^^n  ih,  da  die  mitgetheilteo  Proben  wohl  hia- 
iangiicb  imStande  find,  unfereLefer  auf  diefe  fchitz- 
bare  Ausgabe  aufmerk  am  machen.  Das  Aeufse- 
re  derlt-lben  ift  (ehr  einladend,  der  Druck  lehr  cor- 
rect;  v.  1063  pss.  4g.  corrigire  man  ^ntyier^  —  der 
einzige  Druckfeblcr»  den  üec  bey  nMiMr  Vec^ 
gleicoung  entde^en  konnte.  Dreyacbe  tndic»$, 
die  in  der  Originalausgabe  fehlen,  und  hryrefügt; 
ein  IntLa:  Ocriptorum,  ein  Index  Cruecus  und  ein 
indfjc  Latinus ;  der  Inder  Gmtem  bAOBti  «bt^ 
wohl  etwa«  voUftindiger  üejro. 
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Ehrenbezeigungen. 

]3er  Rufs.  Kaiferl.  Hofmedicus,  llofmlh  uud  lUtter 
Hr.  Dr.  Karl  lilartr  in  St.  Petersburg  ift  von  ilerKeifecL 
< ,  r  Tt  llfchaft  der  Natufforfcher  in  Hoecau  sn  ihiem  er- 
tieniiidten  MitgUtdt,  Ton  dat  Gefnllfffhntl  IGr  Raiav- 


ond  Heilknode  in  Oraede»,  det  WetiettnUcben  Ge- 
rellfchaft  für  die  gefSmmleNeliiifcaode  «nd  den  iral- 

lichen  Verein  in  Hsmburg  ru  ihrt- m  ? 'i  nfnfrfjt-d«», 
fo  wie  von  der  med.  chirurg.  GefeliitliJ.ii  ui  ßerlia 
und  der  fchle&fchen  Gefellfchaft  Tür  vaterlaDdifdi« 
JLuitttr  io  fiietla«  an  iluam  corvV^xMdütndc«  Jtlti- 
gntw 
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I)  Bemiv,  IhMtsnir:  WmuJ^et$.  ScrfpfitDr.' 

Petrus  Fr  an  dßn,  Danas.    1823«  XII  U.59S.  8' 
a)  CÖTTixoEJi,  gedr.  b.  Baier:  Harujpices  Romae, 

ntniin  oatione  Etrufci  anRomani  fuerint?  guae- 
]    lUoil«m  dijüdkavit  Raven,  advoeatus  et  noU- 

1IÜS  patileiis  Haarhurgi.  igss.  16  S.  4. 
_g)  Tita:    Dfn  .  P^uhnlcnä  in  uint'tquitates  Boma- 

na$  kctione*  ^cadgmcat,  editore  luc/\/lutUo, 
Fariu  VL  itaa.  4. 

Die  fOr  di«  WlflSuifehaft  gonftiga  Rietttung,  wal- 
che  die  Philologie  vornehmlich  in  diefem  Jahr- 
hundert auf  die  Kenotnifs  der  hiitorifchen  und  anti-> 
guarifcben  Ueberlleferung  aus  dem  Allerthum  nimmt 
uad  vorzQglieb  für  Griechifche  Gefchtchte  fchon  7.u 
4efla  badaotandften  Refultaten  geführt  hat,  fcheint 
■Hin  eadlteb«  wia  fieh  nach  einigan  oleht  aoerbeb- 
lieheo  Zdehan  fcbliarseo  tlftt ,  aoeb  Latiom  in  den 
Kreis  ihrer  Unterfuchungen  wieder  aufzunehmen, 
was  um  fo  erfreulicher  ift ,  als  eben  die  neuerilings 
arfchienenen  hielier  gehörigen  V'erliiche  von  Neuem 
^zeigt  haben,  wie  jene  f^mmtlictien ,  zu  ihrer  Zeit 
arfttuneoswürdigen  Vorarbeiten,  welche  in  Graevü 
The/aurus  A,  iL  niedergelegt  find*  ietzt  docb  nur 
aU  dienende  Sammlungen  von  Materialien  anzufehen 
find,  die  durch  fpäter  entdeckte  Half<>quellen  ver~ 
VpUfläodigt  und  nach  flrenger  und  umfalfender  Kri- 
tik bcurtheilt»  erft  im  Stande  feyn  werden,  eine 
iiäcre  Anficht  aber  den  einen  oder  den  «nd^n  alier- 
thamlietten  Gegenwand  gewinnen  cb  lalTen.  Den  Be- 
weis f  r  Hefe  Meinung  haben  ganz  neuerdings  zwey, 
dem  Lin;inge  nach  zwar  unbedeutende,  aber  durcli 
die  Ergebnif  e  ilerfelbcn,  wie  durch  die  Pi^liarj  !- 
lungsart  deflelben  Gegenftandes  wichtige  Sctinrtea 
(Nr.  1—3)  gefabrt,  die  einer  eindringeadcnBetrach- 
t,ung  in  jedar  Hiafiebt  wertb  find,  wora  noeb  Nr.  3. 
l^ommt,  fo  welcher  demfelben  O^nftande  ein  Ab- 
fchnilt  gewidmet  ifr.  Das  ziemlich  gleichzeitige  Er- 
Ibbeinen  diefer  Schriften  ift  um  fo  merkwürdiger, 
als  die  Verfaffer  derfelben  ganz  unabhängig  von  ein- 
ander ioa  Lanf  ihrer  Unterfuchung  fSromtlicb  auf  daf- 
felbeHefeltat  gekttnmea  find,  und  wenn  auchRuhn- 
Icen  der  Zeit  nach  der  erfte  ift,  welcher  einfah,  dafs 
die  karu/pices  immer  Hetrosker  von  Geburt  gewe- 
len,  lo  iiebuhrt  doch  Hn.  Puiven  die  Ehre,  diefes 
zuerit  ausgefprochen  zu  haben ,  was  defswegen  hier 
erwihnt  werden  mufs*  weil  ein  Reo.  in  einer  andera 
I«it.  Zeit,  toa  UnkanDtnib  .dar  Raveofcheo  Schrift 
41  Oama  bJkUmVtü»^  Obtr  dlaPrfoniKt  du  Efit- 
•  A,lt,  SB.  igif.  Sriffw  AmmL 


daelcang  verleitet  worden  ift,  welches  dadurch  ent- 

fchuldigt  werden  mufs,  dafs  die  Raven'fche  Schrift 
als  philofophifcbe  Ductorpromotionsfchrift  wohl, 
wenig  ins  Publicum  gekommen  feyn  dDrfte  und  fi«. 
Reo.  auch  nur  durch  einen  Zufali  io.  dieilländege-  ' 
kommen  ift.  Auch  wird  fich' weiter  «nten  ergetMOr 
dafs  Rtihnken  nur  im  Allgemeinen  dn^  Birhttge  an 
der  Sache  mehr  ahrn'clf,  es  durcii  ilclcJUgung 
der  entgegenfiehenden  .Scli  vjoripkeiten  zu  unter— 
ftQtzen  und  zu  erhärten  wulste.  Daher  kannRubn- 
keo  in  diefem  Falle  immer  nur  ata  VorUnfer  tngf^ 
{eben  werden«  der  da«  2<iel  keincsiven.  fchon  er», 
reicht  hatte.  Wenn  es  auch  far  die  WiHenfehaft  im 
Allgemeinen  ganz  gleichgQltlg  ift,  wer  der  Urheber 
irgend  einer  Meinung,  oder  irgend  einer  neuen 
Entdeckung  ift,  ja  es  für  Freiheit  der Ueberzeugung^ 
fogar  oft  natzlich  wäre,  die  fo  leichte Beftechrtch- 
keit  der  Urthede  durch  Unbakanntfeliaft  mit  dem 
Namen  und  der  Perföolichkeit  irgend  eines  Autors 
«u  verwahren:  fo  finden  jedoch  andere  Rdckfichtef» 
ftalt,  die  allerdings  den  Anfpruch  auf  Krörterung 
der  Priorität  einer  Entdeckung  rechtfertigen,  ein-, 
mal  die  Gefchicbte  der  Wiffenfchaft«  iafofern  fia  vo« 
der  faktifchen  Entwickeiung  ihrer  verJchiedenen 
Zweige  die  gewiffenhaftefte  RecheofehafI  abzulegen 
hat,  zweylens  derAniheil,  welchen  jeder  Schnft- 
fteller  durch  Bekanntmachung  einer  neum  Idee  an 
der  Förderung  der  WillV idf  hafi  als  fein  Kigenilium 
befitzt,  und  nach  allein  Ileciil  unverkümmert  ba.- 
fitzen  will  und  füll.  Thells  die  Neuheit  der  in  dia» 
fen  Schriften  niedergelegten  Ergebniffa,  theiis  Nei-' 
gung  zu  dem  Oegenftand  feibft  werden  Ree.  enifchul- 
digen,  wenn  ri  hry  Anzeige  diefer  Schriflen  häufig 
Gelegeniieit  niiunu,  feine  Anflehten  ausführlicher 
zu  entwickeln,  als  der  I.efer  es  erwartet  haben 
dilrfte.  £r  legt  bey  derfelben  das  Frandfen'fobe  ' 
Buch  als  das  ausfahrlicbere  und  voilftändigcre  zur 
Grundlage,  deCfeo  lohalt  er  nach  feiner  natnrllchen 
Folge  mit  Rflckfichttnahme  auf  die  beiden  andern 
angeben  und  gleich  dabey  feine  eigene  Meinung  an- 
fcbliefsen  wird.  Die  Abhandlung  Un.  Fr.  zerfüJlt  in 
zwey  Abfcbnitte,  die  er  Proleg.  »..XL  alfo  angielMK 

örew^ea^/uvmu  ,  Jecundo  dande  aa  mffrarfr  mo^ 

menii  (pute/tioneni  incubuimus ,  ciuru'ind'-i  t  ri  Romac  et 
(piando  aahibita  Jii;"  welche  Hidtiieilung  wir  auch 
bey  unferm  Auszuge  befolgen  werden. 

Hr.  Fr,  beginnt  feine  Uolerfucbung  mit  einer 
febr.  wahren  Bemerkung  Ober  den  unter  allen-VÄI- 
kern  verbreiteten  Glauben  an  eine  divinatioy  die  er 
auch  bej  dj^JndeA  ntch  weift  u{id  dann  auf  Hetro- 

^*  .  »i«« 
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rlM  übergtht,  welches  Laad  er  mit  Recht  nach  Ar- 
vabius  eis  ffeiMCrKr  *t  rnaur /upa/litUmia  bexeicbiiett 
tmbej  Im  VortMygekco  des  aus  der  Erde  entfpriin- 

genen  Tn^i-a  als  des  göttlichen  Ueberlieferers  der 

f;an7en  Hetruscifcheo  dhmafio  gedacht  wird.  Hier 
\'uiii  man  eine  eingehende  Ui>t<rrfuchung  Ober  diefes 
>abeiwe[cn  i'ages-niclit  aur  erwartet,  fondero  fie 
war  fogar  nothwendig«  da  bekanntlich  die  Ritual^ 
bflcher  der  HatrvMifcli«!  Hartf/pidna  auf  ihn  zu- 
rtfek  geführt  wanfen«  wtd- Cnnztr  Syrabot  33.  3. 
S.  935.  allerdings  Un^  -^  irtpps  in  den  Mythenkreis 
desTogrs  hio«inpezogci>  tiat ,  was  Ho. Fr.  nicht  eot- 

Emgen  ift.  VorzOgliche  Berückficlitigung  würde  ia 
ezugaufden  Urfprung  und  die  eigenliiclie  iiedeu- 
tuRgdes  Tage$  eine  Variante  im  Xenophon  0ifT«Ä»» 
v«T>S  verdienen  (liebe  Crcuzer  S.  93i.)>  womit  das 
Kisher  unbekannte  Wort  tb^h  zu  vergleichen,  in 
OJänni  Anctar.  Lex.  Gr.  !i,  v.  Auch  .v  :  fe  das 
lion  von  Hafe  in  Paris  herausgegebene  W  erk  des 
jMurenliiis  Lydus  de  ofteittm  an  mehrern  Stellen 
(vorz<lkgl.  S>  10  f.)  einen  nicht  oowichtigen  Ueytrag 
n  jener  Ünterfochung  abgeben.  Vom  Ta^cs  geht 
Hr.  Fr.  auf  die  heiligen  Bucher  der  Hetrusker  Ober, 
«iieer  nach  Ciceros  Einiheiiung  in  haruf'pidnos ,  ful- 
gurales  tt  ritualcs  niher  betracliit-t  S.  h  f.,  mit  Hin- 
zuziehung der  Itbri  Athcrontici ,  J Maies,  Tartfui- 
Hani.  Wenn  diefe  verfchiedenea  heiligen  Bücher 
tfer  Hetraikar  Ibrem  Wefen  itad  Jobait  nach  fom  VI* 
aMh  gi»t  venefehnet  wnif  unterfchiedefi  werden ,  fo 
hat  er  f/ahey  tfoch  den  Fehler  hepangfn,  dafs  er  die 
hfintffmini  fur  eine  befondere  den  iibripen  coortli- 
nirte  Ktalfe  anfah,  wahrend  diefe  unter  empm 
Kam!  allgemeinen  Namen  der  ganzen  Hetruski- 
fchaa  I&raiik  alle  Qbr^en  in  fich  begriff,  and 
nur  von  dem  Hdmero  gewöhnlich  in  der  engern 
Bedeuteng  genommen  wurde,  wonach  iie  von  dem 
Befchauen  ilerOj)t'eril)itM  e  vcrfr.i  i  Jen  wurde.  l)n"'"'i 
allgemeine  Be.l^tnung  der  hnrujjnces  aU  Scher,  lie~ 
Jchauer  dtn  Heiligen  wird  ßci»  ««ten  bey  Eioricrnng 
der  EiymolMie  des  Worts  harufpex  zur  GemH« 
IwMt^eii*  Attfs«r«fem  findet  diele  AMfii'hl  ihre  vnti« 
BeftäfigMng  in  Circroi's,  auch  tou  Hn.  fr.  arc-r  'n- 
teo  Worten  rfc  div.  2  12-  (.hwniam  e.rlis  t  t  J'ui^ 
guribus  Jhtif  rft  di^piiidiuin ,  f/i,  rita  rcjlutil  ,  ut 
tota  hurtifpicina  Jti  pcrtrartutcu  UL-ninarli  er- 
fcheinen  die  äbrigen  beiitiien  H>lcher  nur  als  Unier- 


radezu  widerlegt,  woneben  denfelben  ButAXie«  (Ib 
nehiigpr  ftattBmlXio«)  und  MtdnniSdirillGtallwm  tbec 
ilioBatrvMifdMHarufpieilM  aoob  bafottdwf^^i^ 

erwähnt  wird.  Diefes  Bejfpie!  lehre  den  Philologen 
bey  eigenmächtiger  Veränderung  vun  uns  zur  Zeit 
unbekannten  Eigcntiamen  vorficbtig  zu  feyn.  —  Bey 
Erwähnung  der^  Tar^fuitiiu  S.  9,  von  weichem  di« 
Jilri  larquiliam  ihren  Namen  haben,  bitte  Hr.  fr. 
der  Bemerkung  ,,ffuinam  iUt  Tarqmitiiu  fmtrU, 
tptamxis  parum  lifjiunt"  entgellM»  JittMWO,  wenn  er 
das  ( j'r  i'erU  iip  < \irpus  ififcr.  zu  Rathe  gezogen  hätte. 
Dafelba  ^.  DCXXV,  findet  fich  eine  Infcnrift,  die 
niit  der  prrjfstsn  Wahrftheinlichkeit  auf  unfern 
Tarquiltus  bezogen  werden  mufs:  er  wird  darin 
aufgeführt  als  L.  Tartpüiius  L.  F.  Pom.  MtrmcutSul- 
picianus  Jcriba,  womit  Macrob.  Sat.  3,  7.  aod  Lo- 
c/anM,io,3.  zu  vergleichen  ift.   Hiernach  muff  ona 

auch  hcy  l^ydu^    jrr^i  A.OJijufiw»  S.  g.  Tji;>:.r('i»  ftstt 

Tc^uVm,  wie  lla/c  liat,  gefclirieben  werden.  Der 
Name  Tartpätiua  kommt  auch  fonft  noch  auf  einer 
im  alten  f  eji  gefundenen  Jnfchrift  ror ,  baj  Nibby 
Vitiggio  ttntitptarh  lui  etmlomi  «ff  Hama,  T.  t. 

S.  51.  Die  ErwMinimf  diefer  lidri  Tarfjuitiani  giebt 
uns  AnLiis  zn  e:tier  au  (rrn  Bemerkung  übtr  die  foe;. 
iUiri  ^4' Jtcrvntii  i ,  für  welche  wir  keine  ,■. -■r  in  Ab- 
rede ftelien  wollen,  «lafs  fich  nicht  eine  Krklarung 
aus  dem  Beyntmea^rA^ronf/r/ gewinnen  liefse,  wi»- 
diefet  auch  Onaer  veKacht  hat.  Ohne  aber  )«m 
in  eine  PrOfnng  der  Creozer'fchm  tnyftifchen  Er» 
kl.Trurig  cirij^ehen  zu  können,  die  un'i,  b<-yt3u6g 
pclaijt  ,  iinpehürig  und  zu  weit  iierbey^ef'ihrt  zu  feyn  • 
fchfint,  [ji-cnHcn  wir  uns  darauf  hinzu  weifen ,  dafs 
da  die  lutm/picina  eigentliches  BeGtztham  gewiffer 
Hetru«cifclier  Familien  war ,  hfy  denen  dtefe  heilig« 
Winenfchaft  kaftenartig  forter  hie,  eine  andere  Les- 
art im  Arnohius  adverf.  gentes  a.  S.  87.  ed  Salmaf. 
^■Irunlici  grofses  Anfehen  fflr  ficlr  geivinnt,  wenn 
man  in  Ervv.TCnnc  /fehl,  rtaf*  wie  die  Tarqiutiani 
von  cin'-m  Tanjuidus ,  fo  die  libri  ^runlici  von  ei— 
B^fli  ^runt  tieuannt  werden,  pnd  das  die  Famili* 
der  T^rquiutne,  In  weicher  der  Name  Armn»  ende<* 
mifch.  fben  im  Bf  Titz  diff<T  harufph  lnn  cnefen 
fi«y.  Niehl  zu  er^vahu.•n,  dafs  jene  'l\ir<piitius  felbft 
d^r  ir  eine«!  Beweis  ahpieht ,  fuhren  wir  die  Tana— 
tjuil ,  des  Tarqriinius  (icmahl  ti  an,  von  welcher  ^4— 
lius  1.34.  erznidt :  „erat  enim  prrit'i,  ut  vulgo  Etru/iri, 


abtheilanfoncfaiei ganzen CxtMfejr^  welcher  die  ar« An»  .cofießtamprodigiorummulier."  Ja,  was  noch  mehr» 
ru/picöm  «nthielt.  Düffelbe  Refnltat  gleht  auch  die       -----         .     -        •  * 

Vergleicluing  des  Buchs  de«>  l>anreniiii<;  Ly 'us  -^r^i 
/itaar^ufiäi,  vvelciiesHr.  Fr.  leider  dam jIs  noch  riclit 
brmntzen  konnte.  Dann  würde  er  fich  enthalten 
kabeo,  S,J.  eine  von  Schneider  gemachte  Conjec- 
tor  i«9ebwCc  ra  nehmtn,  nach  weicher  in  dem  von 
Schow  1794  bekannt  gemachten  Fragment  deffelben 
La«r«ntii>s  itt^  mvfimv  S.  130.  an  die  Stelle  des  Bik#' 
><*4  vielmehr  r»V»v'oc,  der  bekannte  P.  N  üi  liiis  Fi- 
aulus  treten  foll.  Diefe  aoch  von  Creuztr  Sjmb. 
Th.  9-  92-'.  von  Neoem  beftäligte  Conjectur,  fo 
6lMrffianlcM«iMHi  fejniillB>  wird  durch  die  oben 
dat  Cmrcatiu  &  m.  «iL  Ua/c  gfl-. 


«s  findet  fich  feltift  ein  .Anint  als  hamfpeae  in  «intt 

von  Hn.  Fr.  angeführten  Stelle  des  Lucan.  1, 

Jtntf  '^'fp'tr  ptiirui:  Thnfföi  Jr  tnort  vtt^ftQ 
A   'irt  1(7  1  er;    i^Nr'':/rri  q  ui  mn  jnnuf  ntv0 
Arunt  incoluit  dtjtrta*  motitta  Lucaty 

lulminit  tdcctui  nutui ,  »««la/ytt«  cat«n«/ «to.  • 

Man  nag  der  Aofiahrung  diefet  ^rwi«  non  eine  ge- 
fcbiehllieheBalSs  unterlegen  ,  oder  nicht:  fie  be weift 

entweder,  dafs  zur  Zeit  des  Marius  es  wirklicfc 
eine  harujpex  yiruns  pab,  vder  das  der  Tsime^nm» 
ciBeC^lectivbezeicbiMing  fflr  hetruscircb«  Jlavi|^l»> 
Oes  war,  was  fOr  die  ausgefproobene  Meiniuijr  noch 
wichtiger  wid  boweUanoer  hjm  wttnbk  Jwloeli 


üigitized  by  Google 


dürfen  wit  aiefai  TerfchweigeD ,  was  zur  Aufrecht- 
arhiltnng  der  Lesart  ^cherontici  dienen  könntet 
fllnlieh  was  Servius  zu  Aen.  8f  398'  fagt :  »fic^***- 
4mm  harujpüinae  Jibrot  tt  jhorm  ^urcmäa,  mmt 
"^ttgea  compofwjjc  dicitur.  **  Wir  wenfen  aber  dantf 
erft  diefen  Kinwurf  als  beweiskräftig  gelten  laffen 
nOffen«  wenn  eine  kritiCctie  Ausgabe  des  fo  corrum- 
alrteii  Servius  diefe  Worte  unverändert  gelaffen  ha- 
DMi  wird«  '  £adlich  io  fieiu^  auf  die  oben  kurz  an- 

SdentaM  Aafiobt,  daft  die  haru/pidna  als  heAtz- 
um  einzelner  Familien  von  Generation  zu  Gene- 
ration kaftenartie  forterbte»  erinnern  wir  an  das 
beftimrnte  Zeugnils  des  Tacitus  Annal.  ii,  15.  „f'i- 
morcs  Eiruriae  fponU  aut  patrum  Romanorum 
puljü  rctinuiffe J'cientium  et  in  familiia  propa- 
gaff*.^  Ais  Beyfpiel  hicrfon  bey  beareiflicbfm 
Mangel  «ShererNaehrfehten  kann  der  ans  Volaterra« 

febürtige  haruJjK-.c  Caccinn  gelten,  (Iber  welchen 
r.  S.  Ig.  zu  vergleichen,  und  deffen  Familie  in  fpä- 
terer  Zeit  ein  andrer  haru/pex  unter  dem  mehr  rö- 
aüfch  ungebiUieten  Namen  L.  Cefennius  Sofpitianua 
mat.  einer  Infclirlh  bey  Fabretti  Infcr.  aut.  S.  713. 
Nr.  34g.  tfrwähnt  wird.  Hr.  Fr.  nennt  diefen  I^enn 
S.  5a.  CaJJcnius,  wie  es  fcheint,  Gruter.  S.  CCCIV, 
2  folgend.  Eine  dritte  Form,  wie  es  fcheint  deffelben 
Namens,  wat  Caccinius,  die  Ree.  auf  einer  Steinfclirift 
bemerkte,  welche  er  zu  Boifena,  Hem  alten  Hetrus- 
cifehen  Volfiaium  fand:. er  fetzt £e  hier  her,  obwohl 
er  aiehft  verborgen  wiU ,  dafs  lle  aaedirt  wi» : 
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Was  der  Vf.  am  Ende  des  trßen  Abfchoitts  S.  11  f. 
Uber  die  Etymologie  und  Rec1iirchreibun|t  des  Worts 
hlff1t/pic€$  fagt ,  i.t  iturchatis  unzureichend  und  un- 
beflimmt.  werden  zwar  die  verfchieder  -  i  Mei- 
nungen Anderer  aufgeführt,  nach  welchen  das  Wort 
bald  von  «ra,  bald  tron  haruga  (oder  harviga),  bald 
•es  dem  Hebrflifcben  njnn,,  bald  von  abge- 
leitet wird:  allein  Hr.  Fr.'  weifs  fich  weder  fllr  die 
eine  noch  die  andere  7u  enffcheiden ,  was  demnach 
Ree  auf  fich  um  fo  meiir  neliiTien  i\i  milifen  glauht, 
als  auch iJw/inÄrm  darüber  im  Irrthum  befangen,  und 
BchßäJt  denfelben  ungerügt  Übt.  Um  zuerft  des 
Perizonius  (ad  Aelian.  V.  H.  a,  3I1  7O  Herleftung 
aus  dem  HebrSifehen  zurOekzuweifen ,  bedurfte  es 
IhderThat  wohl  nicht  der  Gelphrfamkei«  des  Pro- 
hlioT  Kofegaricn ,  von  welchem  ZiVVA/Mrff  (S,  6.)  eine 
lange  Note  Ober  die  Unzulänglichkeit  jener  Ei  j  mo- 
'  lagie  beybringt*  Eben  fo  unftatthaft  ift  die  Zufam- 
ÖMaftelniac  von  harufpeje  mit  dem  alten  bald  ar- 
vig a,  baldiiarviga ,  bald  Aorag-o  gefchriebnen  Wor- 
te, welches  fich  blofs  noch  bey  den  Grammatikern 
Varro,  Fcflus  und  Donatus  findet,  die  es  durch  ?in- 
/lia  erklären.  Diefes  Wort  leüet  nun  litüinkcn  (S.  6.) 
von  dem  Griechifcben  »^i  ab.    Er  fagt :  Gracce 


Uä  dkÜMT  9rU$,  9ba«  ifi/k  vw  t  Qratmßuxiti 


deinde  b^iH  eß  aria  hoßia;  denUjue  tjuOevis  hoßia 
ia  geTiere."  Ree.  hat  diefe  Worte  ausgefchrieben* 
um  durch  fie  gegen  die  hiußgen  gewagten,  unkri- 
tifoben«  ans  der  Lnft  ftegrnfenen  Bebaoptungcnk 
welche,  ia  diefen  jinHgmtatAm  Bemanis  Buhü&iiH 
vorkommen,  zu  warnen.  Er  citirt  für  die  Bedeu- 
tunR  des  wirklich  nocli  etwas  problemalifchen  Worts 
^^i?  den  Hefychius,  bey  welchem  allem  fich  diefes 
Wort  findet.  {H.  Stcphanm  hat  es  gar  nicht  ange- 
nommen: alfo  bey  Schneider  nooh  weaigMT  tnsa^ 
treffen.)  Dafelbft  heifst  es  aber  nun  «tax  eiafnah( 
"Af(x« )  «f?»*  wooß^T»»,  welche Oloffe  aocn  bey  PRm»- 
rinus.  Älfo  keine  Spur  von  Opferthier.  Weiter 
fährt  Huhnken  fort:  „uib  accujutiiu  a?tx»i  inler^ 
poßta  F,  ja  arviga,  hoßia,  victima  rncfa.  Sie 
a  ffirij^viS,  in  acc.  crc^Xirffttf  ßtrmattir Latinum  /pt" 
'lunca;  aöAeoIico  p^^^  inacc.  ^itfi?,  Latinum  Jera^, 
ab  AcoUco  ßi^^i^^,  acc.  ßsffiijx«,  hat.  formic9» 
Jamab  arviga  etj'pecio  cß  arvigispex ,  CO»-' 
tracte  aruspcr.  Diefe  Worte  find  Jiuhnken^s  ganz 
unwürdig,  und  Ree.  wundert  ßch  in  der  That,  wie 
Hr.  Eichjlädt  diefe  etymologi rohen  Spielereien  ab- 
drucken» odejr  wenn  es  ihm  der  Zufammennang  zu 
verlangen  fehlen«  ohne  Begleitung  einer  berienti- 
genden  Note  Ijfft^n  konnte.  Abgefehen  von  Rtthn- 
Kcn's  mehr  als  iondertiarer  Theorie  des  Etymologi— 
Crens,  dürfte  wohl  fchwerlicli  jemand  anders  die 
Contraction  von  (iri'igifpcx  in  aru/pex  verdauen 
können.  Aulserdeni,  mag  nun  hamga  mit  in 
ZuUmnenbaag  fielien  oder  nicht»  was  für  dia  Be- 
deutung des  Worts  von  gar  keinem  Belang  ift,  rftf  wir 
ja  eben  Ober  letzteres  fo  dürftig  unterriclitet  find, 
mUfste  vor  allen  Dincen  hewielen  werden,  dafs  ha- 
ruga  ein  heiruscifches  Wort  fey  :  denn  das  kann  man 
-wühl  mit  völliger  (iewifsheit  behaupten,  dafs,  fb 
wie  die  Sache  und  das  Gefclllfk  einer  Äar»/^x  dM 
Römern  gänzlich  fremd  war»  was  nunmehr  als  anf- 
gemacht  angefehen  werden  kann,  ihnen  auch  dat 
Wort  haruspc-r  fremd  war,  was  fie  ilulJcicn,  eben 
weil  mit  der  ausiändifchen  Sache  auch  der  fremde 
Name  nach  Rom  gekpmmen  war.  —  Einen  dritten 
Ableitungsverfucb  von  ara»  deifenaofser  bey  Andern 
angefohrten  auch  von  Ft^dants  F'ergähu  de  iatrent. 
rar.  1,24.  Erwähnung  geichieht«  kann  Ree.  eben  fa 
wenig  billigen,  deswegen  nicht,  weil  die  altern  Römer 
niciit  ar<i,  [ondern  ajit  (wie  hl/es  ftatt  larcs)  Tagten: 
Scaurus  de  Orihograph.  S.  2252,  16.  5orpe  Ana— 
lect.  ad  Quintiliaui  S.  35.  Kchßädt  erklf  rt  beb  auch 
dagegen,  indem  «r  die  io  beiden  Worten  verfchk« 
dene  Quantitft  der  erften  Sylbe  {ura  —  hnifpex')  alt 
Grund  anfiJhrt,  welcher  aber  wohl  durch  die  Erin- 
nerung an  pcrj'una  und  perßCnu  befeitigt  werden 
könnte.  Endlich  mufs  doch  auch  die  flbliche  Recht- 
fchreibung  haruj'pex  afpirirt  in  Anfchlag  gebracht 
werden :  von  einer  hara  fiatt  ara  hat  Ree.  aber  noch 
nichts  gehört.  — >  Eine  vierte  Etymologie  führt  Reo» 
nur  deswegen  an,  weil  ße  von  den  Neuern  Msher 
flberfehen  worcien  .  oliwohl  ße  keiner  Widerlegung 
Werth  ift,  deren  IJidoru«  Orig.  g,  9.  S.  losi.  ed.  Go- 
dofr.  erwähnt:  „.ArtfffienmauMpoü  guaß  hora- 
rwn»\fp€CUaer€$:  dut  Mim  €t  hartu  in  agendit  tu-' 


gocä*  cpenbusque  cußodiunt ,  et  quid  per  JmguJa 
tmipwa  obfervarc  dcocat  homo,  intcndunt. "  —  Die 
iptite  der  vou  Hn.Fr.  erwShDten  Etymologien  ift  die 
-  TOO  dem  GrlMh.  iMvwitnt^  wie  DioDjfios  von  Hali- 
karnafs  f|«w5boIlea  iKe  Aonii/^ijer»  mnnt.  ('l/e«^» 
heifsen  Go  bey  XlphiVn.  vir.  Galhae,  fin.)  So  fehr 
•licb  oao  ipoo-xsToi  nur  wie  eine  Worterklarung  aus- 
IuCbIimi  fchdint«  und  diefes  in  Bezug  auf  den  Dio- 

Srfiot  auch  wirklich  der  Fall  ift :  (o  hätte  diefe  doch 
n.  IV.  auf  die  richtige  Ableitung  des  Worts  hor- 
rufpex  fahren  maffen.  Ree.  hofft  nämlich  in  dem 
■  Folgenden  darzulhun,  dafs  harufptx  mit  Jfoffxowoj 
wirklich  iilentifch,  und  nur  durch  Zeit  und  Ort  aus 
i^tffKOTe«  eben  harufpcx  geworden  ift;  wobey  Ree 
ficb  boffentiich  des  Beweifes  Uberhoben  zu  feyn 
glaobtt  data  das  Uatriiacifcbe  mit  deaa  Oriecbifcbaa 
zttfammengefteUt  werden  moRe:  äach  bravebt  er 

wohl  nicht  das  an  Geh  erklärliche  fpc.r  weiter  zu 
erörlern.  Zucrft  erinnert  Ree.  an  die  jltefte  Form 
des  Worts  *»fot,  welche  ficii  in  der  B  jotifrlien 
Mundart  als  '>c«c  erhalten  hat,  worüber  vgl.  OJann 
Sylloge  inrcnpiunum  S.  ig6  f-  i'erner  kömmt  un-' 
ferer  Meinung  feibft  cind  Hetruscifche  Infchrift  sa 
Hälfe,  um  daa  noch  allafB  anftöfsige  vorfchlagende 
Joti  I«  beCtiUgm»  bajLöaxiSagBio  di  lingua  F.trusca 


(Die   F  or  t  fe  l  zu  r,  K  /  o  !  g  l.") 


Bd.  3.  S.  464-  Nr.  468»  weiche  in  lat.  Buchrtaban 
übertragen  ü  £  KE  iaalett  was  Lanzi  da(.  und  Bd.  L< 
S.  ai6>  durch  facra  erkllri.  Wenn  diefe  Erkiiruofi 
ricbtig  ift»  (o  erhalten  wir  daa  HetrnaeKBlA  hmtm. 
ftatt  if (o( ,  aod  moftan  demnaeb  zwey  dea  Hetniafcem 
eigne,  vielleicht  der  Zeit  nach  verfchiedene  Formen« 
lurus  und  harus,  annehmen,  wobey  jenes  Jota  aber 
verwifcht  worden.  Was  endlich  das  U  als  Vocal 
der  Wortverbindung  im  hanffptx  betrifft»  ao  deflea 
Stelle  man  O  erwartet  bitte»  fo  ift  za  bemerken* 
dafs  nach  Prifcian.  S.  553.  die  Tbusker  da«  O  gar 
nicht  gebrauchten  (vgl.  iMitu  Bd.  I.  S. 3il.36g.970.), 
fondern  an  deffen  Stelle  gewöhnlich  ein  f  fetzten. 
Sollte  diefer  etymologifche  Verfuch  Beyftimmung 
erhalten,  fo  wäre  nun  auch  Ober  die  Rechlfchreibung 
dea  Worts»,  ob  mit  oder  ohne  Arpiration ,  entfchie> 
den.  Indem  dem  Obigen  zu  Folge  einzig  echt  die 
Schreihart /iari/yjf>fa- fey,  welche  auch  wirklich  ficli 
auf  allen  Hec.  bekannt  gewordenen  Sieinfchriften 
ohne  Ausnahme  beftutii:t  fmilet.  Zu  den  von  Wn.t'r. 
beyläufig  angeführten  Infchriften  find  noch  liinzu». 
zu'fogen  Fabrett.  loter.  aot.  S.  713.  Nr.  J49.  Onuphr. 
Punvin.  de  civitale  Romana  (Gnui^ii  Ther.  Ant.  Honu. 
T.  I.  S.  21 1.  C.  asa.  E.)  Cnrt.  S.  XXI,  4.  Lanzi  Sag- 
gio  T.  a.  S.  6$«. 
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LITERARISGHS 

-  Gelehrte  Gefellfchaften. 

VeberßcJit  der  Bcfchöftigiin^en  derphüomathifchen 
GeJeUfchaß  zu  Roßock  im  dem  Jährt  vom  Ulay 
iga$^  bit  jtprH  iga^. 

iß,jMafi  wm  ttmm.  aeg.) 


D  der  Sllzang  am  39.  März  d.  J.  h^rrhäfligle  firh  die 
Geftlllch»ft  mit  der  Frage:  ObthreVerfarTungBurkuade 
einer  RevifioB  bedorfo?  und  wiflüle,  ala  die  Mebrheit 

fich  dafür  erklärte,  eine  aus  inehrerfn  Ulilaliedern  be- 
flehende Commiffion ,  welche  erhiclit  wurde,  litli  die- 
Ham  Gerchiif(e  zu  unierziehen  und  dem  l'l'  imni  dein- 
niichrt  Bericht  d.irüber  al»zufl«lt<»n.  —  Hr.  Dr.  Stemf/tn 
laadaon  eine  „BefcbreibungundGefcliichtederRoftock- 
CcbenHaushaliuDgs-'WalcluDalcliiBe'',  worin  eraeigte, 
ine  die  urrprüaglich  fogenannte  KSaigsberger  (in  dem 
9ten  Band'  des  Berlioifchen  !U-ig<tzinü  von  r-62  alige- 
luldete)  ^^  fifchinafchine  in  Re^ensburg  und  iialle  nach 
und  n.'ich  verbefferl  fey,  und  jetzt  von  dem  gefchick- 
tcn  Dreciialer,  Hn.  Wülers  in  Roflock,  in  nocb  gröfee- 
aer  VoUkommeDheit  verfertigt  und  dem  FuUicttm  an- 
geboten werde.  —  Hr.  Uofapotheker  Kru^er  bemerkte 
irorh ,  dafs  die  franzofifchen  Chemiker ,  befnnders  Hr. 
Thenn rd ,  die  EnttleckiiDg  des  Tin,  Ilufr.iths  iJ'obcrcincr, 
ins  Gliiheodwerden  des  riatinftaubes  in  Berührung 
mit  WaOerfloffgas  und  atmofiibarifcher  Luft  betref- 
badi  weitar  Tocfoigt  und  gefunden  h<itten,  daf^  iiieti- 


NACHRICRTSN. 

rere  Metalle,  wann  An  ynOm  etwaa  ediilst 

dafTelbe  tliun. 

Am  10  April  horte  die  Gefelifchaft  den ,  ron  Hn. 
Prof.  Flijrcke  redigirlen  und  Tor^etrapenon  Heritht  der 
erwähilen  Cummiflion  ül>er  die  ihr  nüihig  fcheinenJen 
AbSnderangefl  in  der  Verfairung^urkunde ,  welche  int 
defs  nur  eini;:e  Nebenpunkte  betrafen  und  eine  beffere 
Erreichung  des  yurgefetzlen  Zweckes  der  üerelirchaft 
zur  Abficlil  li  it(.<n.  Als  das  Plenum  ,  nach  verrdiie- 
denen  Diskunicnen ,  darüber  einig  war,  wurde  der 
Druck  dierer  revidirten  Verfiiffungsurkunde  und  die. 
Vertiieilung  an  (üinmtHcbe  Uitgtieder  befchlofTea.  — ' 
Ilemach  erwXhaie  Hr.  Senator  liehrepp  nocb,  dal^  die 
Ofifee,  niehrerfn  SchUTernaehricblen  zu  Fidge,  in  der 
letzten  Zeit  p.^nz  ungewöhnlich  Hark  durch  das  Knt- 
tegnt  in  die  >ii>rdrL'e  ftrihne;  und  es  wurde  darauf  die 
Bleinuug  geäufsert,  es  raiichle  irgendwo  durch  Erd- 
beben auf  dem  Meeresgrunde  lieh  wohl  eine  gjrofs« 
Erdhühlung  geöffnet  haben  und  daa  Aleer  notbigen,  da 
hinein  zu  (Innen. 

Am  24.  April  laa  Hr.  Dr.  Siernffen  einen  Auffatz 
&l)«r  das  kürzlich  von  Houlm  und  Comp,  in  Holland 
erfundene  und  empfohlene  Conferren -Papier,  und 

zeiu'ii^.  dafs  dicTs  eine  Kinpft  in  Dt-ulfdiland  bekannte, 
nur  wieder  vernachlafligte  Erfindung  fev,  weil 
Papier  wegen  fchlechter  Bafcbaffiinlwit  OS«  ~ 

wenii  zu  L-Hfir:ui(hen  ift. 
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öeptember 


A LT  E R  T  H  r  M  s  K  t:  N D  E, 

l)  Bcntix,  b.  iMaurer:  Harujpircs.    Scripfit  Dr. 

F«rfnM  Rvnäfen  etc. 
3)  Gr>TTi.tGi:x,  gedr.  b.  Baier:   Httrit/pices  -ßo- 

mae  —     quaeftionetn  dijudieavit/Iavfl»  ete> 
3)  Jr%A:  Dav.  Ruhnlenii  in  Antujuitates  Ronutnas 

lc>  iioncs  ji£adcn%icae ,  edUort  Eicfi/laJio elc. , 
(,Fort/etxung  der  im  vorigen  StUck  abgebroehenen  Rectn/iont") 

Im  zircyten  Abfchoitt  tritt  Hr.  Fr.  feinem  Gegen- 
flindc  näher,  indem  er  ficb  S.  14.  die  Fra{;e  zu 
•beantworten  bemflht ,  „quxtndo  primum  Rumani  hac 
dijbij^a  (Iiarufpicina')  utendi  iniiiurn  fecerint,** 
wobey  richtig  aui  Jen  Unlerfchied  zwifchen  einem 
förmliclien  cullti:iuin  haru/picuni  and  einzelnen  ha~ 
rufpicci  hingewielt-ri ,  und  indem  jenes  als  ein  durch 
öncDtJiche  Autorität  begründetes  loftitut  der  älteften 
Zeit  der  Röm.  Gefchicbte  richtig  abgefprochen  wird, 
muftl«  -zugleich  die  vom  Dionjfius  i.  93-  ed  Sjrlb. 
Bufgeftellte  Meinung  in  Zweifel  gezogen  werdeuf 
dafs  (r)-.on  Romulus  aus  jeder  der  drev  Tribus  einen 
fiaVTi;  für  die  /(icra  beftimmt  habe,  welchen  die  Grie- 
chen i'f(e0-/onQ(,  die  Homer  a^iüann  genannt  hätten, 
»ii'-.-ov  Ti  tJu  a(x><x<  ^uÄ»TTovT^^  ovoux7ix<.  Das  Fallche 
d  elef  Mitlheilung,  welches  als  foiches  im  Fortgang 
der  Unierfuehaog  mit  fiegeodea  GiOnden  dergeihaa 
wird ,  dnnkt  Ree.  am  wenrrehetnliehfteji  durch  die 
Aniijliire  erkl.irt  und  hefeitict  werden  Zu  liönnen, 
für  wKltlie  Heb  auch  }f  'in  lismulh  Rüiii.  Gefch.  S  219. 
«ri*iäri  hat,  dafs  Dionylius  hier  mit  den  haT'ufpifi- 
bu$  die  drey  Auguren  verwechfelt  habe,  die  Komur- 
lus  auf  andere  Zeugniffe  hin ,  welchen  ßch  nun  aueb 
turn  de  Re  Publ.  2,  9.  aofchliefst,  allerdings  aus 
den  drey  Volksftämmen  ernannte.  Uebrigens  wie 
ah  die  Einfiihrunp  der  liuiiifpicina  in  Rom  fey, 
durfte  Ach  mit  Gewifsheit  wotii  fchwerlich  ausmit- 
teln  laltan:  auch  Urct  Hr.  Fr.  diefe  Unterfuchung 
fart  gaita  fallen :  denn  was  «r  darabcr  unter  S.  36. 
bemerkt,  itt  ungenügend.  Nnr.foHel  fcheint  mit 
einiger  Wahrfcheinlichkeit  angenommen  werden  zu 
loinnen ,  dafs  als  die  Hiimur  ciiiiiial  mit  <len  iletrus- 
kern  in  tiulitifclie  Heriilirung  i;pi<uminpn ,  und  de 
diefes  Volk  als  tn  Belitz:  heiliger  Willeiifcluften  ken- 
nen gelernt  hatten,  wohl  noch  vor  der  Einwande- 
rung der  Tarquinifchen  Königifamilie  in  Rom  vno 
der  HetruscSfchen  hunijpicina  Gebrauch  gemacht 
worden  feyn  dürfte.  Da  diefes  jedoch  durch  keinen 
beiiimmten  Fall  nachgeiviefen  werden  kann,  fo  find 
wir  aufser  Stande  unfen;  .Meinung  gegen  <ttn)Cllig^lt 
L.  '4.  iga«.   DritKr  Band. 


zu  behanptan»  welcher  die  «rfie  BekanntTehaft  dar  ' 
Homer  mit  der  hmvflneina  nicht  vor  der  Zeit  der 

Tarquinier  zugäbe  und  darsn  erinnerte,  da(s  vor 
dicfer  Zeit  auch  kein  Beyfj>iel  vunkame,  dafs  Hetru— 
rifche  Kiltiftler  nach  Rum  berufen  wOfdcgif  wM  fcit 
den  Tarquiniern  öfters  gefcbebeo. 

Nacndem  Hr.  Fr.  in  dem  folgaodan  mehrere  ha- 
rufi^ca  au&afahrt,  deren  Namen  ans  durch  ge- 
fcblchtlichaXJeberliBferangauRMhalten,  und  gezeigt 
hat,. dafs  ficb  unter  ihnen  keiner  befändt' ,  eichen 
man  gezwungen  wäre  fQr  einen  Römer  not  h  wendig 
zu  liaiten  :  gelangt  er  zu  der  Spitze  der  ganzen  Un- 
terfuchung, nämlich  ZU  erweifen,  m^o»  Tif/coa, 
non  vero  Romaitotp  dum  rt$  fnMka  hoera  «rat,  Ro- 
mae  harujhidnam  exercuijje ,  et  harujpknm  nn-nüne 
gavifos  ejj'e wie  als  Refultat  derfelben  S,  i6.  doge- 

fjeben  wird.    Hier  trifft  n m  tri  ;  Fr.  Hi.  Rai cn  zu- 
ammen,  weicher  am  Ende  feiner  Abhandlung  fol~ 
gen  des  Ergebnifs  mittheilt:  „NuJlo  civitatis  Roma^ 

fliatrtfa,  dt'es  Romano*  harufpidno»  di£cijje,  tt*- 
que  uniquam  principum  Romanorum  filios ,  ui  cdoce- 
rcnt  eos  Elrujci  hanc  artem,  mißha  effe  .in  Etruriam, 
J'cd  umnf%  harufpices ,  et  (jui  Homae  coUcgium  habc- 
renl  et  qui  "ravioribut  qmbusäam  portenti*  prodißi- 
isque  cunf'iüendis  Romam  publice  arcefferenturf  fts^ffk 
natUm*£tni/ea»"  Diefen  beidanaingRuliDken  vor- 
aus» jadocb  nur  fo,  dafi  er  das  Wahre  an  der  Sache 
ahndete,  aber  noch  keineswi  gs  ^mz  einfah.  Denn 
obgleich  er  richtig  S.  7.  bemerkt ;  dcinde  Roniani 
non  ipji  harujpu  inum  cjrcnliurrc ,  /id  quotiis  oput 
^l/'et,  harujpiccs  et  Etruria  arcejjivere,  fo  rerftebt 
•r(|caocli  die  gleich  anzufahrende ,  far  dieGa  Unter- 
fuchung wichtigfte,  aber  auch  fehr  dunkle  Stelle  des 
Cicero  ralfch,  wenn  er  aus  ihr  gleich  hinter  den  aus- 
gezogenen Worten  weiter  foigert :  mijß  quidem  funt 
in  Ltruritim  aliquot  de  priniipum  vintrum  Jüüs  hui  tu 
artis  dijl  cndae  cau/pi ,  non  tarnen,  ut  illam  proftte-  ' 
reatur,  ßä  ne  ab  ßtjm/ci*  JaUi  p^ent.  £ndiieh 
mufs  man  6ch  in-der  Tbat  wandern ,  dafs  fich  0ber 
einen  fo  wichtigen  Gegenftand,  wie  der  unfere  in 
Bezug  auf  Röm.  Gefchicnte  ift,  ein  Irrtlium  fo  lange 
behaupten  konnte,  der  fo  ieirht  bemerkt,  und  dann 
auch  hefeitigt  hatte  werden  mOffen,  wenn  man  bey 
diefer  Unterfuchung  von  einer«  freylieh  von  Allen 
ilberfehene  Stell«  des  Strabo  ausgegangen  wäre .  wo 
{ich  fehondiefelbenun  erftauFgenoramne Anficht  klar 
ausgefprochen  vorfand.  Nachdem  nämlich  Strabo 
16.S.  S34.  ed  Cafau.b.  die  Namen  der  be;  jedem  Volke 
ablieben  Sabarfehaften  «ngsSBhrt«  filgt  or  Bhor  dlt 
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Römer  hinzu:  w«f«l  U  «■7<'P..lii'c      o!  Tvffnvixol  es  viele  ihaten,  wie  z.  B.  fToTf  zu  Or^i/.  py}  rfd. 

f«i7x«7«<.    Denn  daft fo  fittt  »ecantmt,  wie  be^  Ca-  m  J'enal.  g,  lo.  S.  41,  fo  ift  doch  riie[er  Oeüraach 

aubonus  fteht«  gelefen  werden  mafTe,  unterliegt  ßberhaupt  und  voruebmlioh  beym  Cfcrro  grofsen  Ein~ 

keificm  Zweifel;  doch  gehen  wir  zur  Prüfung  der  fcbränkungra  oaterworf««.   ttiAmal  kaapft  «r  fieh 

voffdendrey  VerfaffernausgernrocheaenAnGcht  Ober,  nur  an  gewiflSa  Vtrbi«  zu  wtlcheo  trttAi  aiebt  ^4- 
%vobpj'  wir  tlio  allgemeinern  Grflode ,  durch  welche 
üe  unterftt'Uzt  wird,  Abergehen ,  da  fie  von  Hn. /ta- 


bSren  kann:  ferner  kann  di^fer  Dauv  nie  rfa  ficTjn, 
HU  (las  V^erbum  noch  eine  llicluung  aul  cuien  haii» 
enthält,  wie  diefcs  bey  tradi  der  Fall  ifi.  Vver 
wOrde  laleinifch  fagen  künnen  /Kifri  truditur  ßiiua 
tiuigijiru  in  dijiiplinam  fratt  «  patre  etc«?  Wenn  wir 
demnacti  die  tnadtna'httt  firkiiniag  niebt  aur  far 

f;ezwungen,  fondern  fUr  ganz  unftMtbtfl  trktlreo« 
o  geben  wir  ziigleiVli  /u  verftelien,  dafs  uns  an  der 
Unvertk)rl;enlieit  dvr  Ciceronifchen  Stelle  Zweifel 
aufllofsen  ,  welche  wir  aucli  Hu.  lUn  cn  theilen  fehen. 
Diefer  nämlich  fab  richtig  ein,  dafs,  worauf  auch 
Ree.  von  felbft  kam ,  in  fejr  die  Präpofiiion  «X 


vcn  fowohl  als  Frundjen  gut  gewiirtii|;l  worden,  und 
kaum  eine  weitere  Unterfuchung  iiutliig  machen,  in- 
dem fie  entweder  pofitiver  Art  find,  und  fich  auf 
duFactam  ftatzen»  dafa  zum  Behuf  der  Aucfibung 
der  htnvßnrintt  jedetmal  Hetriufcer  nach  Rom  be- 
rufen v.i-rl  ii,  oder  negativer,  igJcm  fie  ilie  Bc- 
liauptung  autltellen,  dafs  firli  ]<cin  Rcmer  als  }u:ru- 
Jjicj:  nachweifen  laffe.  Dafs  tliefc  .jllei  i;i>ps  fclion 
beweifentlen  Gründe  in  ihrer  Kraft  bisiier  nicht  an- 
erkannt worden  ,  cefchah  auf  Autorität  des  Vircro 

und  des  Valerius  aiaa^HU»,  «reiche  ihnen  durch  borgen  liege«  zu  wclebür  Corruptio'n  das  vorauag»- 
fehr  verfängliche  Worte  aber  dtefen  Gegenfiand  ge-    *■    •      '    *»-*-•-  -«•--•  «-«•    -  -  -  .  ^ 

eennber  Ir.iten.  Cii'rro  Sufsert  fich  nänilich  in  (1er 
viel  bell  rittenen Steile  de  Divinat.  I.4I>  alfu  :  lürurut 
aiticm  de  coelo  facta  Jcienlißinu  animadvcriu  ,  cu~ 
dcmqus  interpretatuTg  quid  quibuttpu  oßaiJaiur 
vumstrit  aUftie  peii€iiH$,  Quocirca  heu«  apuä  nutw- 
Tcsnojtros  jcnatua  tum,  cuinflorehat  impcrium,  dt" 
crcvit ,  ut  de  pri ncipum  filiis  J'ea- J'inguHt 
Etruriac  populis  in  dijcipl in  u  m  traderen- 
tur f  ne  ars  tanla  propter  tcnui  t  (t  le m-  komi- 
num  a  relisionis  auctorilatc  abduccreiur 


henrfe  »  in  ßliis  die  Veranlaffung  gegeben.^  Da  uns 

nun  aber  ilie  Zahl  för  die  prir.  jpuni  Jilii  verloreti 
geht,  Tu  weii's  auch  hier  Hr.  Huven  Kalh  zu  fchaf- 
fen;  fich  nämlich  ao  die  von  Valerius  flberlieferie 
Zahl ZMn  erinnernd,  vermuthet  er  fcharffinnig,  dafs 
vor  <!c  principum  des  Wort  dccem  au!(gefallen  fey. 
So  fehr  diefe  Conjectur  fich  auch  empfiehlt,  indem 
fie  nicht  nur  den  Anfoderungen  des  nothwendigen 
Sinnes  der  Sleüe  volJkommeo  genügt ,  fondern  auch 
alle  ühn^en  Schwierigkeiten  leicht  hefeitigt,  fu 
möchte  doch  eine  unbefangene  Kritik  die  vnr^efchla* 


ad  merctdem  atqut  quaeftum.  Diefe  Worte  ceneAeoderangzu  wUlkQrl>ch  hnden,  und  wir  gtau- 
iiatte  Scher  Kaleriuß  Maximua  bey  aller  Verfebie-   ben  auf  einem  gelindem  Wege  der  Steile  aufzuhelfen. 

wenn  wir  allerdings  in  df^  dfrcm  finden ,  aber  dann 
fiiii  ex  lefen ,  wobey  man  nirht  aus  dem  Aoi^en  laf- 
fenniu'?;,  dafs  fubald  t-u, ■•..;)  Ji.rrli  e  n  r  n  Atilcfirej- 
ber  decfiit  in  de  verwandelt  wurde,  er  d  ier  ein  an-» 
drer  natürlich  "aneh^M  aaefafblgen  laffen  muf<te« 


denlieit  des  Ausdfuckes  und  des  Inhaltes  vor  Au- 
gen, als  er  fchrieb  I,  i  :  Tantum  ßudium  antitpäs 
non  Jblum  (.hjcri  undae  /cd  ctiarii  amplißcandae  re- 
lisionis Juit,  ut  e  florcntijjinta  tum  et  opuUntiJfima 
ftvitate  der  cm  prmcipum  filii  ftnutu$  co»- 

P09H<if 


fulto  Jingulis  Etruriae-popufh  ptreipitn-  Demnecb  lefen  wir  r  ut  deoem  piintipmm ßüi  txfunt' 
da*  Jaerorum  diteiptinae  gratia  trade-  — *-   '--       -»-*--   — »-^ 


rcntur.  Hier  entfteht  nun  die  Hauptfrage,  wer 
find  die  principum,  welche  Valerius  offenbar 
fOr  Römer  h>;Jt,  uml  welche  man  demnach  beym 
Cicero  berechtigt  zu  feyn  glaubte,  gleichfalls  dafür 
anzunehmen,  was  aber  allen  (Vbrigen  Ueberiieferun- 

f;en  widerftrebt.  Cicero' s  Worte  «Ilcio  betrachtet, 
äffen  es  rweifelhaft ,  ob  diefe  ßKi  RSmer  oder  He- 
trusker  find,  wenn  pleich  man  bislier  nur  jene  dar- 
unter verftanden.  r^iach  den  bisher  angeftellien  Un- 
terfuchungen  jedoch  können  und  dOrfen  nur  He- 
trasker  gemeint  fejn»  weoa  man  nicht 'dem  Schrift- 
fkeYier  geradezu  etires  Palfehes  in  den  Mund  legen 
'will,  was  deswegen  niefit  anzunehmen  ift,  weil  Ci- 
Ctro  fehr  gut  ubor  die  Sache  berichtet  feyn  könnt«». 
Bey  diefer  Aiirahme  ift  n!)er  nun  der  Dativ  Jtngulii 
Etruriac  popu/is  '^ehr  fchwer  zu  erkläreot  und  Hr. 
Pf.  liebt  keinen  andern  Auswegv^  als  ihn  durch  die 


gttlü  Btrurku  populi»  in  diadpßnam  imdttmtut. 
Durch  diefe  Lesart  kommt  nun  ferner  diefe  Steile 
mit  den  divergirenden  Worten  des  Valcriits  lMfiTi~ 
7n«5  fo  weit  iu  Zufammenhaiir  ,  ilal';  um  jedem  von 
beiden  uni>efchadet  ihrer  Aleinungen  ihr  Hecht  wi- 
derMren  zu  laffen,  alle  Differenzen  bis  ~auf  eins 
ausgeglichen  wird«  welche  durch  eine  nicht  uo^ 
waHrfcheinliche  Annahme  gleichfalls 'erkifrt  mrden 
k;  la:  iiumlich  dafs  Valerius  Cicero's  Worle  nicht 
genau  verftand  und  faifclilich  glaubte,  er  meine  un- 
ter den  principum  ßliia  Römer;  denn  anders,  wie 
auch  Hr.  fr.  (S.  34.)  eineefehen  hat,  kann  e  jlnren- 
tißima  tum  et  opulentijfinui  civitate  nicht  verlianden 
werden,  als  von  Rom.  Hr.  Raven  (S.  16.)  häit  da- 
gegen den  Text  des  Valerius  lOr  verdorben,  «nd 
v:\]]  vor  /ir^uli'  Etriiriue  jHipulis  die  Präpofijiuu  f 
eingefchoben  wiflen:  allein  liierdurch  entfteht  die 
unangenehmfte  Wiederholung  e florentijjimti  —  l  iti- 


«usgelaffene  PräjiofiUon  a  tu  reehlfertieen,  welche  tolif—  t ßngutia  etc.»  «bgefehen  devon«  dafs  man 
Art  zu  reden  zwar  mehr  der  Poefie  als  der  Profe  an-   dann  bey  traderentur  einen  Dativ  vermifst.  Endlich 

aeböre,  aber  doch  a  ir Ii  beym  CiciTro  vorkämf.  I.äfst  dürf^'n  wir,  bevor  wir  (Ii?  "  1  f^r'^rptiftand  verladtn, 
fich  auch  letzteres  nicht  in  Abrede  ftelleo,  oi^leicb    nicht  unerwähnt  iaffea»  däU  der  erlte,  welcher  öf- 

laat- 
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fentlich  Tuft-h  ffSe  Me?nnnf<  anfbrat-Vite ,  tiafs  dm 
ftHnci/miu Jan  nicliL  Küiiier,  londern  Hetrusker  ge- 
wefen ,  Gocenz  war,  deffen  Worte  zu  Cic.  leg.  3,  9. 
wohl  clefswegen  überfehejj  wurdeo,  weil  er  ii«  ^nz 
«^ihorirtifcU  ohne  alJeo  Beweü  bingeftejit»  .  ttitil 
aufserdeiDt  intiem  er  den  Valerius  und  den  Gioero 
ßans  daffelbe  Tagen  idfst,  die  Watirbeil  nur  zur  Hälft« 
•rkaont  hatte.  • 

Der  Gang  der  UnterfurSuing  f  ll-.rt  Hn.  Fr.  mm 
zuförderft  auf  die  ßeani m tu ng  lier  Frage,  ub  in 


nen  feyo  dOrftnn.  Hr.  Fr.  bemerkt  zwar  einen  Un- 
terfchierf  (S.  37.)  zwilchen  der  publica  und  doiuejtica 
haru/ptnr.^i ,  ohne  jedoch  pber  letztere  etwas  Er- 
hebliches bcjzubriogen.  Wir  begnfigea  uoS  auf  liea 
Unfug  hinzuweifen,  der  prlvttlm  mit  den  harujpi^ 
cibut  wohl  getrieben  feya  mag,  4a  ee  Tiberius  für 
nftihig  erachtete,  ein  eigenes Geletz  zu  erlafTeD)  nach 
welciu  m  es  verho!en  war,  harujpicea  Jecrcli)  tic  /Ine 
itjlibits  ( unjiäi,  wieÄtu-fü/iiujTib.63.  erzihlt.  L  ebri- 
getts  idi'st  lieh  auf  eine  unzählige  Menge  dergleirheit 
in-^  und  ausiändifoheo  Gefindels,  welches  io  Rom 
die  eiAirljRtiehen  Oewerkc  d«t  Walufagent  betnebk 
aus  einer  Sieile  des  Sucton.  Aug.  1.  fohUeCraat  wo  eS 
vom  Aueufius  heifst:  poßi/uam  pmii^ficatum  T.quda 
mortuo ß{fccpil,quiJipud  J'alidicoru/n  librorumGrtuci 
Lalinique  gentrU  nuUis  vel  paruni  idoneis  auctorihua 
fkrebattiTf  ßtpra  duo  milia  contractu  undiquc  <rc^ 
mavU,  ac  Jbioa  retinuU  Sibyllinos.  Eioe  ähnliche 
Sichtung  dergleichea  BOeber,  die  fiefa  nach  diefem 
Verfall  doch  ichon  wiecfer  angehäuft  haben  ntufsleo, 
nalim  Tiberius  »or,  wie  Dio  Vii/fius  57,  ig-  erzahlt; 


Rom  diefe  A,;rj;,yj;; zu  eineni  funnlichen  Collegiura 
vereint  gewelen  oder  nicht.  Hr.  Fr.  fchlägt  (S.  28.) 
die  Annahme  von  einem Coliegium  fehr  richtig  durch 
.die  Bcnerkuiig  nieder«  daOi  die  hartf/pices  um  He- 
trusker 6od  vom  Bnrgerreebte  «osgelchlofTeo  kein 
Coliegium  hätten  conftltuiren  küuiieu  ,  und  hefeitlgt 
gut  die  Zweifel,  die  man  etwa  in  früherer  Zeit  ge> 
gen  diefe  iVIeinung  ausgefprodiea ,  wo  man  von  der 
falCebea  Anficht  ausging»  dab  die  haru/pices  Römer 
gewefen.  Ja  er  behauptet,  tupd  mit  Recht,  dafs  Geh 
2vr.Zeil  der  Republik  nicht  einmal  eine  Spar  voi)  ti- 
atm/odhStiumharufpicum  nacbwetfen  laffe.  Uebri- 
Lrens  würde  das,  was  Hr.  Fr.  bey  diefer  Gelegenheit 
i-oo  dem  Nieder laffen  hetruskifcher  harujpic^s  in  Rom 
als  einem  fortwährenden  Wobnßtz  legi»  vrohl  elM 
i^röfsere  Ausdehnung  erhalten  haben ,  wenn  eioe 
iMellelmP/dufi»  von  ihm  beachtet  worden  wäre,  wo 
lijpe  ireiblichc  Aani{/jHc»  erwähnt  wird,  bey  .welcher 
man  zoerfl  fich  aA  die  oben  in  Bezug  auf  die  Taiia- 
ijiti!  ausgfhobene  Stelle  des  T-huLs  zurück  erinnern 
inuLs,  um  fie  fich  gehörig  zu  erklären  :  ter^ier  mufs 
man  daran  denken ,  dafs  eben  in  den  Worteo  des 
Fiautus  Mii.  Gior.  3,  i,  99: 

dm  fuod  dtm  Quin^uatrihut 

praecnnli  ici ,   conjtcirici ,   iiarioint  ast/iic  harufpicae, 

die  /utrujpica  in  einer  uneigentiichen  Bedeutung 
dorchaus  nicht  genommen  werden  kann,  und  dafs 
e»  deroaaeb  an  neMskifchen  Prooheteo  und  Fro- 
■  pheiinnen  in  Rom  wohl  nie  gefehlt  haben  mag :  denn 

f-inll  wtirde  Fhiutus  voo  diefen  haru/'pu  i^  nicht  als 
von  einem  ganz  gewöhnlichen,  jedein  zu  jeder  Zeit 
zugänglichen  Orakel  haben  fprechen  künnen.  Zieht 
man  aber  hiarbev  in  Erwigang*  dafs  der  Senat,  wie 
To  viele  HefTpicfe  beteugen,  To  oft  gezwangen  war, 
die  Aa)'u//)ic«  frtr  einen  vorknmmpn  f'Ti  F.i!l  erft  au5 
Hetrurien  feibft  herüe)  kornuien  zu  iaile.i,  l'o  wird 
nun  unwillkOrlich  zu  dem  Schlufs  hing<'iiihrt ,  dafs 
Kewiile  hetruskifche  Familien  vorzugsweife  von  dem 

SeiMt  «or  Ausübung  der  Aon^'cum-taiwlich  befuo-    ^   

den,  and  Glieder  derrelban  rorzi^weib  n*eh  Roa  Fragen  hfiit  Hr.l^.  C^-SSOi^Ar  onbcantwortbar.  In- 
herafen  worden,  wihrend  et  an  hetruakfrehen  Win-  denen  darfte  fieh  hierOow'  doch  fSolgeodes  anfahren 


JriberiusJ-  »«i  r«  ^»  a»(  «J^f«««  idta.  tinix^ttt,  t» 
yjx^ve.  Hr.  Aotwie^  nm  mf  diefen  noch  einmal  zn> 
rOck  zu  kommen,  nimmt  zwei  im  Vorbeigehen  ein 
Coliegium  ohneUnterfebiedderZeitan:  jedoch,  da 

diefer  Gegonftand  eigentlich  aufserhalb  des  Krr  i^'; 
feiner  Unierfuchung  lag,  fcheint  er  hierin  nur  .ei- 
nen Vnrminnern  gefolgt  zu  feyn,  ohne  hierüber  ein 
eigeijthamlichAs  Unheil  aufftelleo  zu  wollen«  Dai- 
von  Ru/atken  In  dlafcm  Punkt«.  - 

In  dem  Folgende«  deht  Hr.  F^.  du  dgeotllefa« 

Gefchäft  der  narufpices  in  Betracht:  es  wird  die 
procwatio  prodigiorum  beleuchtet ,  über  welche  je- 
doch ausfülirliclier  liuhnkcn  und  dazu  Eichftädt  S.  g, 
und  endlich  35.  gezeigt,  dafs,  wenn  die  übrigen  rö- 
mifchen  Inftitute  derDivination,  als  die  vatum  Ubri, 
pontificttf  Ubri  Sibyllini,  ja  feibft  die  Confuiea  nicht 
ausreichend  befunden,  dann  erft  Aoru/picc«  herbey- 
gerufea  und  befragt  worden,  woraus  anzuneimien 
tey,  dafs  Tie  und  ihr  Gefchäft.  keineswegs  in  Ronn 
fOr  fo  verachtet  gehalten  und  gering  gefcbitzt  wor- 
den, wie  man  bisher  geglaubt:  im  Gegentheil  jhrf 
AusfprOehe,  rej\»m/a  genannt  (fiehe  Ruhnken  S.  7.^ 
wären  fHr  die  let<!te  und  wichtigfte  Entfcheidung  ge- 
halten, un  I  zuweilen  von  Rom  aus  feibft  den  l'ro- 
vinzen  mitcetheilt  worden.  üb  dicfe  rcjpvnjd 
fchriftli»h  oder  mOndlich,  und  ob  in  lateiaifchec 
oder  hetruskifcher  Sprache  erlaffen  worden,  diefo 


kelpropheten  in  und  um  Rom  keineswegs  gefehlt, 
welch»?  (ich  das  Verdienftes  wegen  dafelbfl  nieder- 
p-lifien  und  ihre  Kunft  zu  einem  einträglichen  Ge~ 
▼erbe  machten  hey  der  vorherrfchenden  Neigung  der 
Römer,  die  Znkuoft  zu  befragen  oder  ungewöhn- 
lichen UmftSnden  eine  Vorbedeutung  abzugewinnen. 
Zn  welcher  Kla^  dann.auch  die  von  Ennius  bey  Ct«. 
de  dir.  !■  59.  erwikntan  kar^fitica  vkam  so  recb- 


laffen.  Um  von  letzterm  Fragepunkt  zuerft  zu  re- 
den, Wörde  ein  refponfum  in  hetrurifcher  Sprache 
einen  Gr.id  von  Kenotnifs  derfeJben  in  Kiim  voraus- 
fetzen, der  unerweislich  ift,  und  aufserdem  immer 
noch  einen  ipamifchen  loterpres  miihig  machen,  von 
welchem  eben  fo  wenig  irgend  eine  Spur  vorhanden: 
ja  deokt  man  60k  die  refpmfa  mandlieb  auf  der 
SteUeartbeilt,  fo  wOrdeesgend«cu  nnmdglkh  ge- 
' .  wel'en 
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<wefea  feyD.  A«  in  «Istr  hHtMrtScb^  Fom«l  miu»- 
fhetlen ,  vttHX  6e  dsim  wn  i»enip«A  oder  nftiiMiidaa 

ler'ian  len  oder  RRwifs  doch  häufig  iruTsverftandea 
wufden  waren-  Und  daCs  üe  mOndlicb  erlheilt  wur^ 
detii  Cclieint  eiamal  i'ebon  der  bey  du-  haru/ptatHU  ab« 
UetwAvidivokrryponi/crirfroQvony'umaDzudco- 
teo :  fisrner  fiadftn  wir  riie  htmtß^eu  anmittelbar  bcy 
einem  Opfer  nach  Befc^auung  des  gefchlichteteo 
Opfertliiers  oder  in  andern  Fällen  ohne  Weiteres  ihr 
Gutachten  erlhellen,  wie  bey ^W/u/i.Galba  19.  ^/  i 
miun.  Mareellin.  33,  s-  35, 3.  Am  be weireodflen  ili  eine 
Kleile  bey  Cic.  de  ^t.  D.  s>  4;  Graccltus  cum  conÜM 
mhiiominu$  pcrv^ijßt  rcnique  UkmmrtHgiaiumpo- 
jtvi»  vcnijje  fentirct,  ad  Jinatum  rttmUt;  fanatus, 
t/uos  ad  JbUrei,  refertnduni  cinjhil ;  ha  r  u  f;  : ,  c  s 
introducti  rej'punderunt ,    non  J'ui/Ji  ju,- 
f'tu  tn  comit  i  oru  in  r  II  g  a  1 0  r  c  rn.    Tum  (iriirdius, 
ut  €  paire  audicbam ,  incenjus  ira^  Ilanc  vcruP  ego 
nott  jußm  etc.    üiei'e  Erzählung  tffst  nur  dicA«^ 
nähme  einer  inOndliehen  Antwort  wiMiScitM  dcrlo- 
ni/ptrr«  zu.'  DafCen  nngeaehtit  rehaiat  Hr.  melir 
die entgegengefetzle  Meinung  zu  billigen,  fieht  ewar 
ein,  daCs  eine  Stelle  des  Livius  42,  2.  mehrdeutig  fey, 
wird  jedoch  in  feiner  Meinung  durch  eine  äugen- 
idieinuch«  Stelle  in  der  Rede  dt-  /utru/p.  nfpon  j.  10. 
bis  zur  voIUtoramnen  Gawifsheit  befurkt.  Dafelbfl 
heifst  es  nämlich  allerdings  in  Bezug  auf  die  ttaru- 
fpircs:  Horribilit  armorum  fremitui  emudittts.  üe 
Ol  re^fcriptum  ejt:  i^it/lu/nlinri  ■  rf/i  J<,ri,  Saturn  1, 
^'eptuno.    Ganz  abgeleiien  von  der  Autorität,  die 
der  Vf.  diefer  Rede  verdient,  kann  jenes  d*  ia  rc 
hiintma  nichts  anders  bedeuten*  «U  dafs  in  den  an- 
naJihus  remm  peftarum  Bomanarumft^  m^^tgach-' 
;  .  r,i,:ic^;:r/iliricbcn  vorfinde.,  wie  ingegeben :  wel- 
che Erklärung  durcti  die  vorausgebendeo ,  ron  Hn. 
Fr.  Oherf^henen  Worte  ihre  Beltätigung  findet:  ff 
if»«il<'s  vejtrasy  non  JiJum  aures^  ad  harufpicum 
voce»  ttdmorcntc:  „qttad  in  a^ro  Latinicnji  audi- 
tui  eßjlrqtitus  cumfi-änitu, "  (Jod  dafs  die  r*/poi$fa 
dtrMruJpices ,  fo  bald  fie  fieh  nar  lof  AffiMittiebe, 
politifcbe  Ereigniffe  bezogen  —  and  diefs  war  ja  ei- 
gforiicb  jedewjial  der  Fall  —  als  biftorifche  Facta 
fn  die  annahm  aufgenommen  worden,  >vird,  wenn 
es  nicht  die  Menge  der  Oberlieferten  einzelnen  He- 
fpmju  von  felbft  erwiefe,  die  ja  unaufgezeicbnol 
im  Laufe  der  Zeit  fchnell  vergefTen  worden  wären» 
durch  das  Zeugnifs  des  Cclliu»  4,  5.  unwiderrprech- 
lich  dargethan,  wo  in  ÄwXvr  Beziehung  ein  ßeyfpiel 
aus  dem  eilften  iiuche  d»'r  annalti  mnocxmi  entlehnt 
wird.    Die  andere  von  Hn.  Fr.  beygezogene  Stelle 
fkhOrt  gtnz  oad  gsr  nicht  hierher^  da  ia  ihr  nur  da- 
von die  Rede  ift,  wie  man  bey  efnem  beftimmten 
Vorfall  nach  ^Äi^ftT ßhr'tßJirhi'n  Anordnunr  tjtS  ili- 
nung  eines  Fi-odigtum  das  Opter  eiozurichtca  tiibe. 
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JIT,  F.  NDSCHRirrr  V.  ( 

AiTOTji,  b.  Bafcb:  lehren  der  IxbenMughrit. 
£in  Leitfaden  f&r  Acitern  und  Lehrer  tvr  B»-' 
lehrung  der  honagereiften  Ju£;eod,  fo  wie  zur 
eigenen  LoktOra  für  jung«  Leute  t  die  in  di« 
WtU  tnioo  n.  L  w.  1834-  XVI  u.  t6|  S.  t> 

Der  etwas  weitl5uftige,  hirr  ahrieköntle  Titel 
fagt  es  zurGnüpe,  welchen  Zweck  ler  ungenannte 
Vf.  (ilem  VrrrrieiMtn  ri  nach  ein  gewjlTer  \{\  jircndl, 
Pnvailchrer  jn  Altona)  bey  der  Ahfarfung  diefes  L 
Buchs  im  Auge  hatte.  Die  Notzlichkeit  einer  fol- 
chen  Anleitung»  «Is  in  diefar  Schrift  gMebea  wird, 
fprieht  fBr  fielt  (eihft*  omt  ktam  wflre*  wie  M  \ 
fcheint,  nothwendig  gewefen ,  die  et\*anigen  Ein- 
wendungen, die  wider  folche  Klugheitsregeln  allen- 
falls un  l  ir  ;  einigem  Schein  gemacht  werden  kunn- 
ten,  fo  ernlilich  und  ausführlich»  als  es  in  der  Vot- 
rede  gefchieht,  zu  berUckfielitigao.  In  Mtfsbraueh 
kann  ja  ailerdiiM«  ««ck  dl«  b«(te  und  catzliche  Sach« 
■ttnrten,  und  lo  kann  et  auch  die  Klugkeit,  wenn 
fie  nicht  mit  der  Sittlichkeit  gepaart,  ift.  Wer  wird 
aber  defswegi^n  jener  allen  Werth,  den  Tie  auch  aa  > 
fich  fchon  als  bewahrte Fohrerin  durch  die  mancher- 
ley  Irrginge  des  zeitlichen  Lebens  behauptet,  abzu* 
fprechen  wagen?  Hr.  A.  hat  daher  etwas  gevfifs 
nicht  Ueberfloffiges  und  noch  weniger  e^was  Schäd-*^ 
liches  gethan,  dafs  er  die  bewährteften  „  Lehren  der 
I "bensklugheit '*  gleichlaüi  7u  i-.ner  al  rmieinen 
Ueber&cht  zufammen  ftelite vielmehrt  wenngleich 
das  Meifte  wohl  bekannt  genug  und  mitunter  (elbft  ' 
zum  Sprichwort  des  gemeinen  Lebens  geworden  ift» 
foUte  auf  das  hier  Gegebene  fowohl  im  Schul-  als 
im  häuslichen  Unterricht  mehr«»  als  es  gewrihnürh  ^ 
gefchieht.  Rückficht  genommen  werden,  bcionders 
da  fehf  viele  der  luer  a ü fi^'-riellten  Klugheitsreceln 
zugleich  auch  wahr«  ^itteogebote  find,  z.  Bj  „Thue 
recht;  fcheue  Niemand:  erhebe  deine  Perfon  nichl 
SU  fahr;  fej  left  inideinoa  Gruodfätzen  :  fey  zofiri«* 
den  mit  defnefn  Stande  ond  Berufe;  fey  forgfam  and 
pjnktlicli  in  f^einpm  Berufe"  u.  a.  m.,  andre  hin- 
gegen von  dem  Vt.  io  geftellt  find  ,  dafs  lie  der  ech- 
ten Sittlichkeit  nicht  allein  kc  nen  Fintrag  thun, 
(ondern  derfelben  vorhereilend  gleichfam  zu  Hiilfe 
Jkommen.  Da  nun  Aberdiefs  der  Vortrag  deutlich 
und  ziMjeioh  gefällig  ift:  fo  tragen  wir  kein  Beden- 
ken, dfefe  Schrift  als  ein  nfltzlirhes  Handbuch  fo- 
wor.l  Afliern  und  I.cl'.rfr  lw',rri  T'nterrirht  der  Ju- 
gend, als  auch  der  gerei  In  ryn  Jugend  felbft  rum'ei- 
genen  Nachdenken  und  Nachleben  beftens  zu  em- 
pfehlen* wobey  wir  mit  dem  Vf.  abrigeos  otcht 
weiter  reckten  wdlea ,  ob  nicht  flatt  der  von  ihn 
gewählten  rein  didakiifrlipn  Form  eine  andre,  etwa 
in  Beyfpielen  at^efafste ,  noch  glücklicher  zum  Ziel 
würde  geAlhrt  htbtn. 
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-  1)  ButTw,  b.  Maurer:  Uttrmjtldm,  fieripfit  Dir. 

Petrus  Frand/en  u.  f.  w. 
•    «)  ÖÖTT""»*"'    gedr.  b.  Baier:   Harujpices  Ho- 
w«»-- •— .quaeftionem  dijudicavit  Raven  ».  f.  w. 


3)  Js»A :  David  Ruhnkeaii  inAntiguitat49^afivi^ 
Itcüontt  Academicae.t  editp» Bui\fliW^ «.um. 


Znnlolirt  fehttabt  tbr  Vf.  eine  fietracbtang  alMr 
die  eigentlichen  Gefchäfte  ütt" hantffMm  ^ 
wo  er  S.  38  ff-  zuerft  von  den  prodigiit,  w«lelM  Bw' 
«uf  rtgiofus  fulminc  tactac  und  überhaopt  auf  &lm 
Julguratio  beziehen,  Tpricht»  diefs  aber  mit  ivQrx«, 
weil  er  hierauf  Bouknget  dt  ßtbninibu»  and  Ficrius 
de  fulminum  ßgmißcatuiu  päd  mif  «ooh  «•j^«'"« 
ver weifen  könnt«.   Den  gaasan  Umfuif  «irer  Tui- 
tipke  t  befchreibl  Ruhnhen  kurz  aber  voliftSndig  mit 
Jen  Worten  S.  7 :    „  Coofulebantur  de  fulpurihus, 
terrae  not^us  1  porienti«,  oftentis ,  monftt i-; .  [.rn- 
'^Mf-t  — contulti  interpreubantur,  Jujcipjcnda 
mStmm\ß^<'^1^^  voaebeat,  uniahemt  et  prwur- 
wtdumfi    6mb  enin  propriM  hae  in  ra  loquortvnas 
fbot."    Die  an  fulguratvHa  dar  hawm/pim$  Im* 
Jlu/iililvn  jedoch  in  <)fm  folgenden  faft  ganz  Ohergan- 
iMn*   Wt«  uns  Hr.  Franafen  in  dem  folg.  da  ruber 
O^Ür  da«  exlijpicium  mittheilt,  erlaitbt  keinen 
Jk^Stog  im  Einzelnen,  weil  es  grörstenthc»is  felhit 
mit  Unter  Eincelohaitaa  befteht*  die  wir  nur  mit 
«iaaelnen  Aoartellungen  baglcitaa  ktaaaii.  So  iiitt« 
cioa  tweyzQngige  Orabfchvift ,  in  rOm«  nad  h*lTuri— 
ftbar  Sprache  al^efafst,  Hey  Fabretti  Infcr.  antiq. 
«k  IO>  Nr.  171 »  Lanzi  Saßgio  Th.  a.  vS.  65a,  696  und 
jdi  «PO'WA  nm-harufpicibtu  /ulguratoribus  die  Rede 
Jlk&»»niohtal»af««a«w«dwfoUMi.  Dwiti«!». 
ffiialfdvrelba«  latitet  t  I . . . .  ATIVS.  L.  F.  STB. 
HARY&PEx.  FVLGVHIATOR.   Daa  letalere  Wort 
.Mfd  liatmrifcb  daf.  durch  Jroniac  (^ßfvmim)  ausge- 
dMekl*  Ob  der  von  Hn.  Frand/en  aus  Pcrßtis  2,  25 
^ngnaMM  Nana  J&mhm  üu^uigurator  mit  diefem 
Worta  lo  DabavaidSiinawig  dar  Badautmg  ftehen, 
was  Hr.  Frand/en  nicht  erweifan  tu  kÖMea  fteftehl, 
Ufot  fich  »ielleicht,  durch  Combination  wenigftens, 
bis  ca  einem  gewiffen  Grade  von  Wahrfcheiniichkeit 
arbeban.   Denn  zugegeben ,  dafs  B-genna  ftatt  Ar~ 
gnma  nbraucbt  fey,  wie  diefes  dem  hetruscifchen 
Idiom  f;emäfs  ift,  nach  weichem  A  hiufigin  JS  Obar«^ 
ging  ( Rehe  Lanä  Tb.  i.  S.  847)  und  flMD  St  b»* 
trnrifch  Elc/amlrc  ftatt  uilea  ander  fagte,  fo  darf  man 
•Uaas  Aaumnti  aiir  mit  i^emi«  i>  BaziahaogietMo» 
TTTjL  tZZ.  IBM-  OiiUit  BoMt. 


V.id  Geh  darap  erinMrn,  dafs  eine  befondere  Art  des 
Ülitzes ,  vieUaipbt  dM  Weuerienohten  von  daa  Aitaa 
i  «>7i){  genannt  wurde«  wn  fa  dem  B^vnrta  eines 

/uh^urtitor  wiederzufinden.  Ueber  den  vgL 
Laar.  Lyd.  de  ntenf.  S.  54.  137.  de  oj lentis  '  S.  17a 
iTi  ,  fii.  Hujc,  —  Das  S.  40  erwdhn  e  bidentnl  und 
mitenl  ift  zu  Kurz  a.h^eferligt :  mehre-^es  darilber  bev 
pulina/.  zu  SbUn.  S.  799.    Auch  wäre  hierbey  WOW 

!ittf  einen  irgeiHlwo  vom  Plutarch  als  in  Horn  befind- 
ich  angefanrten  ß^n*«  iar^anin  Riickficht  zu  neh- 
men gewefcD.  Eben  fo  vermifsi  min  «.jne  Aufzih» 
Jung  der  iLeorum /utguraloruni  bey  den  detruskero, 
weiche  Plinim  U.  N.  a,  53  auf  neun  befcSrSnkt,  wf« 
auch  die  ttemerkuM,  dafs  nur  die  tos  der  Linken 
)Konimenden  Blitze  eine  gdnftige  Vorbed<;utung  hat- 
ten, nach  Plirtius  1  ,  54,  und  dafs  die  h^truskifchen 
Blitzgötler  d^lier  wobl  den  Üonnerlteii  in  der  Lin- 
ken ftatt  in  der  Rechten  hielten.  Siehe  hanti  Th.  a. 
S.  339.  —  Was  endlich  die  vom  Vf.  aufgefteliteMei- 
flung  betrifft ,  dafs  die  procuraHo  fiihtmmm  erft  Tpi^ 
^rliin  Oefciuift  dw  Aartf/mce»  geworden  ey,  wel- 
flieAnfielit  aar  dorsb  dieBehauptune;  pehalren  wird, 
dafs  fich  aus  den  altern  Zeiten  kein  Bfyfpiel  vorfinde, 
io  fclieint  diefe  Kec.  nicht  nur  dem  W'el^n  der  huru- 
J'picina  geradezu  widerfnrechend ,  fondern  fie  ifc 
durchaus  ungegründet,  da  fich  allerdings  Beyfpiela 
aus  den  altera  Zeiten  beybringen  laffen ,  wie  da«  von 
GellittS  4,  5  zu  feyn  fcheint. 

Bey  Unterfuclumg  des  andern  Theili  der  harter 
/picina,  nämlich  des  fogenannten  «a;ft;^ieium,  glaubt 
bob  ür,  Frand/en  überbobao  zu  feyn,  die  belondern 
dabeySUtt  findenden  Oebrloeh«  anzugeben,  vrelcher 
Lücke  da>;egen  Ruhnken  S.g  ff.  zu  Hülfe  zu  kommen 
fucht.  Da  letzterer  aber  den  engen  ihm  feftgeftellteo 
Grenzen  feines  Vortrags  nach  den  Gecenftand  einer 
Ausfahrlichte  ^  .eitxiringliolien  Unterfuchung  nicht 
«alarwerfen  koHMe«  fo  ift  derMhe  bis  jetzt  noch  als 
nasenOgend  erörtert  aa^ufehen,  indem  man  den  Be- 
rnOhungeo  BouUngcrs  nichts  weiter  als  die  relativ 
voUftändige  Auffpeicherung  des  nöthigen  aber  nocfc 
rohen  Materials  zu  danken  hat,  welches  fchon  binl- 
UngUchen  Stoff  zu  oinar  neuen  Unterfuchung  darBt^ 
ten  würde,  ielbft  wem fiob  auch  nicht  mit  Wi- 
derlegung von  AbAirdttSten  fierumfehlagen  wollte, 
wie  z.B.  die  Dechiuinnfche  Meinung  (de  hi/tnria  na- 
turali  tieteruni  itteUus,  f'etropoli  et  Gotting.  I766.) 
ift,  nach  welcher  die  hariifpires  die  erftcn  AllatOr 
man  gewefen  feyn  foiien.  Auch  roOfste  hier,  an 
MT  aü  Einen  bisher  pm  raber  Acht  gelaf&neii  Oe- 
genftand  aufmerkfam  zu  maaheov  tlie  blldhche  Dar- 
ll»Laa%<itt€Xt{/jüamtmjio  «•ilfiabdarooMomiiDeBta 
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erlullen  !iaben,  in  Betractii  gezogen  werden,  da 
diele  doch  n«r  flleta  nn  Stdatie  fiod*  antf  eitf'an^ 
fcftadlicbes  Bäd  von  der  Sach^  tu  verrchaffen.  An 
4itr  Spitz«  diefer  zu  beaobtflodeii  Denkmäler  mafst» 
wohl  das  bekannte  Basrelief»  ietzt'  im  Parirer  Mu- 
feum  befindlicl» ,  fieflelU  werden,  welches  einen 
harufpex'  bovin  Oefchäft  de?  f.TtiJ'pirium  vorflelJend, 
Hem  SjjI  1  wo  p^»  jel'''  anff.L-rteljt  fich  bffi  i  let ,  «leo 
Nameo  des  Saiic  de  f/iuru/phe  geseäxn  hat.  Vgl. 
ITibaBSchneMn  Mon.  antichi  inetf.  Tab.  193,  wo  es 
abgebildet ,  und  DcJamHon  db  antiquc$  du  Mtffdt 
Rf)V«/,  par  Chirac j  Paris  Ifao.  S.  IHS-  Ao  der 
S; i'i  !r- ilie!<-i  ir'rii.ctuMip'>ii  ht'trarlitei  Hr. Frand/cn 
ron  S,  43  an  dkf  iiiüttfitcuc  Kutwickt-Jung  und  Fort— 
bÜcilUlKdet  tTlifpichuiij  infofern  an  feiner  Stelle  das 
«ir^wwMin  Oebraocb  gewefeot  uad  fich  erft  dann 
cu  derWiehtigkeit  und  AUgeinftinhett  des  Gebrauchs 
Iiprai'ft'^i'cli-viingen,  als  das  augurium  in  Abnalimo 

f;ekuiMm'ii  li»y.  Hierbey  wird  die  natOrlicb  entfte- 
len'/e  Fr  nv'i  -i'^  liaru/jjirc^ ,  weli-lit*  das  c  i  üjpi- 
tium  7u  vernchien  halten,  zu  joIit  Zeit  %v«'rkliche 
Helrurier  von  Geijui  t  pe^vefen ,  dahin  beantwortet, 
dafs  es  üch  wenigftens  dureb  kein  Bejfpiei  erweifen 
laffe,  dafs  fiatt  eines Hetratkers  ein  Römer  b^^dem 
txlhpicium  foogirt  habe.  An  der  Riehl igkcit  (Ürfer 
Anficiit  für  die  älteren  Zaiten  kann  nicht  gezweifelt 
werden:  dagegen  ift  es  aber  kaum  glaublich,  dafs  zu 
den  fpäten  Kaiferzeiten  man  fo  fireng  auf  die  Wahl 
Hetru«cifcVinr  Haru/pire»  für  die  Beforgong  des  rx- 
lifpi'  iiirii  li.ibi  lul'en  ki-nnen,  w^nn  pleich  w,r  auctl 
unter  JuHn/ius  und  J''vi(tnui  wirklich  noch  hanifpi— 
ijti Hclrusti  crwihnl  finden:  flehe  Animiun.  ^latxeU, 
S*  AS*  einmal  wurde  der  Name  hctrtu- 

m/m  naÄdnmUntereang  Hetruriens  als  einet  «b§n- 
fonderten  Stalle«  (nUilt  fnbr  fcbwankend  und  ans*> 
wifs :  andererinits  noobt«  woM  der  grofte  Bedarf  an 
derpieichen  Leuten,  der  r-it   '-r  7-:t  immer  mehr 
ftieg,  (wir  erinnern  hier  nur  an  Lurii/pices  cofh-cn- 
/r«,  welche  die  Heere  begltitelen,  bey  rUirins  \'o- 
pitc.  Vit.  Aurelian!  S.  373.  «d*  Sviburg.^  es  nicht  in»> 
mar  möglich,  wirkliche  Hrtroner  for  dieraaGefchlft 
auszuwinleo.    Und  dafs  es  auch  andere  als  gerade 
hetruskifcbe  harujpkea  gab  ,   die  das  exlijpirium 
trieben  *     beweilt     hinlänrlu  h    der    von  Jtirc 
lüfU  6,  549  aufgeführte  Armmiui  vel  ^mma^cnu* 
harufpex.   Ja  es  wird  endlich  nnter  Julianus  m- 
radezu  bej  yimmian,  Mare»  S9*  Mit,  g««rtt(ar 
Aprunculus,  von  Ocliart  ete  Otiner,  (iMititntt  wal» 
eher  arujjncinat  pailus  ein  tjcti/hicium  verßelit. 
Auf  diefelbe  AnGent  fcheint  endiico  Hr.  Frand/cn 
weiter  unten  S.  53  gleichfalls  zu  kommen. 

Üebr^eM  hätte  He«,  hier  eine  Erörterung  des 
VariühDraM  erwartet,  in  welchem  die  Harujpice* 
4u  den  Auguren  rtant^cn  ,  die  fich  um  fo  nothwendi- 
ger  machte,  als  nach  dem,  was  bisher  Ober  die  Ho— 
niffäce»  OberhaLjpt  au'^^jeniii  it-Jt  wcrrlen,  fiel)  noch 
iMineiwegS  der  eigentliche  Umfang  der  hantjpiana 
•rgiebt.  Es  bitM«  «atabar  bier  nur  kurz  angedei»- 
tet  werden  kann,  geiaht  werden  m Offen,  wie  im 
Uui  4m  Zeit  «ia  iraftar  Thai)  dar  OafcbtfUn 


welcVie  den  Auguren  forft  Juf^ekommen ,  an  die 
rujptccs  abzugeben,  «nd  überhaupt  in  der  fcCtaitt 
Kaiferzelt  die  Auguren  ihre  ttrfprOngliche  Butsotupg 
völlig  verloren,  bis  fie  endlich  aJ«  politifche  Corpo- 
ration ganz  aufeehoben,  nur  noch  in  einreinen  InJi- 
viduen  fortaxirtirt  haben.  Ff-i  Bcyfpiel  zum  H^-Ie^ 
für  Obiges  wird  vor  fier  Hmd  t^enilgen.  So  ift  die 
diiißo  <  V '(  und  die  fich  daran  knüpfende  dhinatiöf 
welche  III  der  altern  Zeit  ausfcblieltÜrhaa  GeidU& 
der  Außuren  war,  fplter  den  kanj^thn  ObertaffeiH 
wie  etae  ittelleeiaea  ungenannten  Verf,)f^rers  dr  hmi- 
fioiii  bewnift,  die  wir  nach  der  Farifer  Aus«ibe  der 
Agrimenforen  vom  J.  1554,  S.336  ganz  ausfchreiben, 
da  fie  auch  ia  andrer  Hinficbt  merkwOrrJig  ift: 
per  iieiüs  publicas  in  ingrejfibut  anüttui  fe- 
ctrunt  crucem,  anticatt  pojtietl.,  mia  arujmct»  /«- 
ctmdum  ont/fMum  in  t&as  porlta  orbem  tentmm 
di^tnmt:  unam  partan  ab  orünlc  in  occid*nt«m, 
aliam  a  meridiano  in  fcptentrion€m.  Jdeoque  fi  fid» 
impcruiorum  iiut  arnjulum  pugnanies  terrtu  adqm^ 
Jurtuit  nonuni  Honmnoy  et  partHi  ßuU  vrtmmis  amt 
mUlibus  Bomams ,  d  pr»  «Mo  Ao  dä$  lemphan 
«Ud^avirrunt.  ut /circtur  a  pofieri,,  quia  [mub 
WOW  tpu  gelefeo  werden]  adtfuijierat  [fo  nach  et- 
ner  noch  unbenutzten  HaiulU  hrih  ftait  oJr/K  A,  r./ n 
hrruf  Tiummi  iUttnano,  Jecundum  art^mdum  Jianum 
fna  uni  m  aede  dtonm/tunm,  wißnkumt,  «»• 


Heu  et  pfißica. 

Indem  der  Vf.  in  dem  Folgende«  S.  4t  efaeO«- 
fehiebta  dar  haruffMina  und  ihrer  unter  den  r^m. 
•Eeifembald  mehr  bald  minder  gOnftieen  Auf 
Geh  zu  geben  bemüht,  mufste  er  von'felbft  auf  dje 
bisher  fu  ftreitiee  Frag«  kommen  ,  was  von  einem 
fogenannten  coUegium  harufpiaun  zu  halten  fey. 
Sie  wird  gut  dahin  boaatwortat ,  dafs  nach  richtiger 
Erklärung  einer  Stelle  de»  TacUm  Ann.  11,  ic  (wo 
zu  den  Worten  rctulit  ad  J'cnatum  Jupcr  cotügwna^ 
rujpicum  fupplirt  werden  müfste  inßitumtut')  erft 
feit  dem  Kailer  G'  .'iv  ^  i,  die  harujpicra  in  Rem  Ttt 
einer  Corporation  vereinigt  worden ,  welche  einigem  ' 
Steinicbrilten  au  Folge,  welche  Hr.  Prand/en  S.51  ff. 
anführt*  ans  (eohzig  Mltnlieden»  beftanden,  an  deren 
Spitze  ein  magißer  paAocw  harufpicum  (wie  bey 

Auguren  ein  magi/icr  ecdl^üyt  auch  fumnuj, 
aucii  pruiuis  h.  (der  i».  5a  aus  (mdcr  eilirten  Inichrift 
hätte  noch  eine  andere  aus  Graevü  Tbef.  T.  |.  S.  all 
G.  beygefagt  werde»  kAaaen)  fioh  beAmdeo.  Diefera 
Collegi  um  waren  aufaerdeoi  nocb  adfwttmn  bejge- 
geben,  wie  es  fcheint  eine  Art  von  Dienern  oder 
Geholfen.  Der  Vf.  führt  dann  in  der  weitem  Anf- 
zShiuog  der  Schickfaie  fort,  denen  die  !i(iruj)>ice3  bla 
XU  ihrem  baupt£ächlich  durch  das  Aufkommen  dar 
chriftlleban  BaliciOB  Mdl'nd  nach  herbeygefährtea 
Untergang attSfltfetzt  wams;  fie  erlaubt  aber  keirten 
Auszug.  Die  letzte  Spur  der  harufpicina  findet  Geb 
noch  in  einem  409  gegebenen  ti«-fct/  its  Huno- 
rius,  in  welchem  den  Mathematlcis«  wie  hier  dta 
A^in^iors genannt  werden,  unter  Strafe  der  Depor- 
ts tinn  aftbilohJen  «ini»  Moh  Verbcamniiig  IbrarfU* 
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%iMiiUit»^%tMM^«taM[il[^.  Tn  dem  zalctit  9kJt^CS^^^t^^^^^\**^ 

Elbatwi.Uinftande  cfes  anbefohlenen  Verbrennens    Reihenfolge  die  öbrigeo  Werke  Piatons  erfcheinen 
Bacher  ober  Harurpicm  fmJet  gewifs  jeder  ohne    follen,  ift  nirgends  angemerkt,  auch  ifi  durch  kein« 
.&inneruDg  die  Urfachc,  Jafs  von  den  zafalrei-    Vorrede  oder  Einleitung  in  die  Schriften  des  Orie» 
Ueb«r(ctzungen  diefer  in  der  früheren  Zeit  in   cheo  der  Standpunkt  des  Ueberfetzers  kenntlich  ge- 
MrateiicnerSprache  abgefarsten  fogenanntenBOeher  niaeht,  atie  welchem  er  fie  betrachtet»  wozu  dl« 
Des  rages_  (fp  wtrdeo  fie  in  einer  noch  nicht  be-    neuern  Forfchungen  in  Deutfcbland  ihm  hinreichend« 

Veranlaffung  hätten  geben  können.  Blofs  eine  kurM 
Inhaltsangabe  geht  iedem  Gefpräche  voran,  und  ei- 
nige meittens  philoiogifch-kritifche  Anmerkuogea 
begleiten  dieUeberfetzung.  Nur  bejlSufig  findet  mea 
in  iboea  etwas  Allgemeioc»  herohrt»  wie  z.  B*  Im 


Kierkten  Stelle  des  Fiügentius  Gramm,  ge^en  das 
Ende  fchlechthin  genannt),  die  von  Maidiu^  Figu- 
Uu  u  A.  angefertigt  worden,  ficb  oichTs  vollftändi- 
ge;  erhalten,  fondern  wir  blos  auf  wenige  abge- 
«ngewiefen  find,  welche  fich  ais 


riffene  Steilen 


BruchftQcke  hier  and  da  bey  grammatirchen  Sehrifk«  Ai^omeot  des  ThsSo,  Ober  dfe  PlatORffehe  Wiedel^ 

ftellero  erhalten ,  und  auf  diefem  Wege  fich  der  Vi-  erinnerung  (S.  167):   „Man  mufs  die  Umhollung 

eflanz  ehi'er  Kaiferlichen  Aufficlit  entzogen  haben,  durchdringen,  um  die  hinter  ihr  liegenden  hohen 

ap.iterhin  dürfte  wohl  zwar  Jiefes  Interdict  weniger  Wahrheiten  zu  erkennen.    Die  Theorie  der  Wjffcn- 

fireng  in  Ausübung  gekommen  fejn,  eben  weil  &h  fchaft»  als  Wiedererinnerung  betrachtet,  lehrt  fie 

die  ^elgu^g  zu  dergan?en  divinalio  durch  den  fein-  uns  olehtf  d«Gl  die  intellectuelle  Kraft  fubftantiell 

«  u     i'  ^*^"'**''***«'ms  nach  und  nach  verlor,  oder  genommeo  «od  bevor  Ge  fich  [in  Form  der  menfcb' 

ftch  vielmehr  aaPdiefea  Obertrug,  wo  fie  einen  chrift-  Uchen  Seele  offenbart ,  fchon  in  fich  felbf^  enthlU 


liehen  Afterplauben  an  nbernatilrliche  Miulieilungen 
«ur  der  Form  von  ffcm  fnWiern  verfrliiPLlen  begriin- 
dete.  Da  abt-r  ruin  dicf»  Kui.ft  prakti''cii  unterge- 
gangen, wurde  es  dem  Laurentius  Lydua  aus  Phila- 
delphia im  fechsien  Jahrhundert  nach  Chr.  O.  mflg- 
lioh  und  blieb,  wie  es  fcheint,  uncf'r  lL't ,  die  Lehren 
wnndfttte  jener  heiWnifchen  ivunft  theüs  nach 
dlOndlicher  Tra  iition,  tli-ils  nach  fchriftlichen  Jorh 
noch  nicin  ganz  ausgetrorkneten  Quellen,  wenn 
aijcli  nur  in  einem  dürftigen  Auszuge,  in  feinem 
Küche  iTtfi  Ai«»)|,u»iÄ»  zufammenzufaffeni  delTea 
Herausgabe  wir  nach  langem  Verzuge  endUob.der 
Thatjgkaa  de«  Ha.  ProfiBflbr  BqA  ia  Paris  ntim- 


PHILOSOPHIB. 

Paus.  b.  d.  Gebr.  Boffange:   Oeuvres 'de  Piaton, 
tradattM  per  Victvr  Voti/in.   Tome  1. 
369S.  8.  . 

Mit  einem  fehr  fdiGnen  Aeufsern,  mitDidoifcbi 


oder  vielmehr  felbft  ift  der  urTprilnpÜrhe  abfolut« 
Typus  des  Schönen,  Guten,  der  Gleichheit,  cter 
Einnelt;  und  dafs*  wenn  fie  aus  dem  Zuftande  der 
Subftaaz  in  denjenigen  der  Perfon  Obergeht »  und  auf 
diefe  Weife  das  Bewofstfeyn  aad  den  beftimmtenO*- 
danken  erwirbt,  indem  üe  aus  den  Tiefen  hervor- 
geht, wo  fie  ihren  eignen  Augen  verborgen  blieb» 
alsdann  in  dem  dunkeln  und  verworrenen  GefOhl  ih- 
res innpren  Verhällniffes  zu  ihrem  urfprOnglichen 
Zuftande  als  ihrem  Centrum  und  Princip  die  Ideen 
dM  Schönen»  des  Guten»  der  Gleichheit,  Einheit 
fftfd  ünkndltehkett  findet,  w^h«  Ihr  afsdann  nkln 
ganz  als  Entdeckungen  vorkommen  und  ziemlieh  deA 
VViedererinnerungen  gleichen?  Auf  diefe  Weife  w«« 
nigftens  verftelie  ich  den  Plalo."  Gleichergeftalt  lu-- 
fsert  fleh  der  Vf.  Aber  die  Ideenlehre  (S.  174):  »Din 
Ideen  des  PUto  find  nicht  blofs  eine  Richifehnnr  fte 
das  Denken»  win  die  Gategorie  des  ^rißotclea  und 
Kant,  fie  find  Integrirende  Elemente  der  Realitit. 
Zugleich  Prinzip  und  Urfache,  wirken  fie  fowohl 
SufMenfchheit  als  Natur,  und  vereinigen  in  ficb  dat 
principium  e/Jendi  und  cogno/cendig  welche  flbelj 


Lettern  auf  feinem  weifsen  Papier,  erfeheint  dieb   ffvr  ^"«^pK      -^kol^ft^l^  g^toK^^Hen•  wwr<*«B,  t1#  oh 

nenefte  Ueberfetzung  des /Va(o  in  Frankreich.  Veit-         "       *    "~  *         •  -  -  ••-   - 

fftlTer  and  Verleger  moffen  auf  hinreiche  nden  Beyfall 
ibrar  Untemcnmung  gerechnet  haben,  indem  fie 
dem  Werke  folche  Auiftaitung  zu  Theil  werden  lie- 
£sen,  und  wir  wollen  mit  ihnen  gern  vertrauen, 
dafs  fie  fich  darin  nicht  irrten,  uncfdafs  die  bisher 
oben  nicht  Platonifch  gefinnteo  Bewohner  Frank- 
reichs dem  griechifchen  Phttofephen  und  feiner 
Denkweife  gröfsern  Beyfall  fchenken  möge.  Viel- 
leicht dOrfte  dadurch  mehr  Annäherung  zwifchen 
deutfcher  und  franzöfifcher  Philofophie  herheree- 
fahrt   werden,  t,...«^^      .  . 


des  Seyn  das  Wefens  von  Intelligenz  entUfifst  ffsya 

könnte,  oder  als  ob  die  Intelligenz  nicht  zugleich 
Exiftenz  wäre,  und  zwar  die  mächtigfte  und  reinfte 
Exifteoz!  Die  Ideen  ,  die  Ptincipien  und  die  UrC^ 
eben,  obwohl  fie  durch  ihre  Beziehung  auf  dieDingeip 
welche  fie  beleben  und  durchdringen,  zufällig  in  ^elt 
and  Raum  ftlien,  find  wefentlich  den  Verändernncfen 
des  Raomaa  upd  dar  Zeit  fremd;  fie  kennen  für  fich 
keinen  Anfang  «ad  kiia  ImÜSt  ••  find  t«^»  oaMfw 

ftörbar.**  — 

Rackfiehtlich  der  Gmodfltze,  nach  denen  di« 


als  bisher  der  Fall  aswalaa»  nnd  Uabarfetzung  gearhoilal  worden»  bgt  der  VLin  de« 

wenigrtens  kennt  der  Uebarfelaar  «An  deat&bea  Anmerkungen:  er  habadln  fehonvi^ndenenüeber. 

gjhriftftelJer  ood  hat  ihn  Arbaitan  Ober  Ffm  m  fetzungen  benutzt,  fobald  es  ihm  die  treue  und  buch- 

Katne  B**W>*  ftäblicbe  Genauigkeit,  welche  er  fich  zum  Gefela 

Uer  ^'»TheU  enthält  den  Euirphro,  die  Apo-  machte,  erlaubten,  und  habe  Rechenfchaft  gegeben 

ioftin  de«  doirasei,  <i«a  cnte,  FMk  WaCiwegpa  Maar  farOalicbaa  Maianng»  um  dem  Vemrl 

dir 
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^Leichtfertigkeit  zu  bcc-fnen,  fobslH  er  von  der 
allmnaifl  aagenuminenen  Auslegung  abwicti,  oder 
hiiSftrStigen  Punkten  zwifclien  DerOhmteo  Autori- 
täten tu  eotfcheid««  iwite.  Vor  Augen  waren  ihm 
immer  di«  «llgemeln««  Ausgaben  von  Hn.  St^pihan 
und  B*ckcr,  ferner  die  befondern  Ausgaben  »oo 
Forfter,  Fijchcr,  n'olj,  A\t  latcinifche  Ueberfetiung 
dms  Picin,  die  deuikhe  \on  Sc/ihy  rnuu  hcr,  crlo^ae 
Ccmarü  und  das  üpedmm  cnticUm  von  t  an  li^iudi:. 

Oboe  weiter  in  das  Einzelne  einzugehen,  dür- 
fen wir  nach  Vergleidiua|  io«lir«nr  SuUeo  dem  Vf. 
das  Zeugnifs  geben,  er  »ab«  Im  GanZM  »ttf  do* 
jrlOkliche  Weife  die  liuchrijbliche  Treue  mit  Deut- 
fichkeit  und  Lesbarkeit  der  Ueberfetzung  für  unfer« 
Seiten  zo  v«relDigtn  gewufst.  Denn  nach  beizten 
6«£ehUPiwktMi  iMWo  ein  Ueberieizer  zu  viel  und 
sä  wenig  tboo,  und  dadurch  verliert  fein  Werk  eoU 
weder  tu  fehr  den  urfprüoglichen  Ton  und  (fi« 
tike  Hiltung  feines  Vorbildes,  oder  es  wird  «i  ab- 
pilohnnrf  von  der  Art  und  Wen  iu  ^-  nuuerer  Spra- 
fllMa  D»d  ihrem  natarlicbea  Ausdruck.  Franzö- 
IUmo  Lefara  und  ihrer  Sprache  läfst  ßch  weniger 
■nmotben,  als  deutfob«  Ucberf«t»«r  d«r  Alt«o  c«- 
Iban ,  obwohl  auch  maoehen  von  diafen  letztem  be- 
merkt werden  dürfte,  dafs  (ia  in  ihrem  Streben  zu 
weit  Kecangen.  So  hat  denn  Hr.  C.  an  vielen  Orlen 
die  frühere  fehr  lesbare  franzürilche  Ueberfetzung 
wörtlich  bejbebelte«,  wo  er  abweicht ,  fucht  er  ficb 
fPenauer  dem  Urtext  «ozufchliefsen.  Zur  l'robe  W»r 
Fcn  vir  eine  Stell«  aus  dem  Phädo  nach  SdUtntwrMk* 
thers  Ueberfetzung,  nach  der  ältero  frin«6fifobeil 
(Par.  1699)  und  nach  der  neueften  des  Hn.  Coufin 
■ebeiieineAderfelzen.  Wir  walileo  jene  Stelle,  wo 
YlmtWU  Sofcrates  von  der  Verbindung  der  Seele  mit 
dam  Körper  fpricht,  dafa  fie  ubaaden  im  Leibe  aile 
Dinge  wie  durch  «iiiCUtttr  n  Mtraehten  |e««raiifu 
fcj»  iwd  de«fl  forifibrt: 

($rJil«r*rmae%fr.)  Die  LakrbcgittifHi «ktiiaan, 
Jap,  Ininn  diaFkiJofophie  ia  foleher  B*£ekafCtnktit  ihre 


Wl«t  p»»"»-^-—  —   -  -  — — 

S«at«  an ntwit,  üe  ihr  g«Hni)e  «arprieht  und  v«rf»cht 
fia  m  «rÜlcB,  indem  üt  tei^t,  daft  «11«  B«tra*ktuii( 
4af^  4i«  AMtn  ToU  B««ruf  ift,  «oll  Betrug  aualidia 
IwA  die  Oben  ni  die  liSrigan  Vmm,  «nddafifealfc 


fie  fibmtdet,  fich  voa  »»U»  iwiakafttiekcn ,  To  wrii 
MBicht  BOthwriKfi^  in,  Rcb  ihrer  ui  bediene«,  und  im 
ermaBtart,  fid»  »i  n  1  r  iu  Tich  felbfl  tu  fatnrmln  und 
anlkMicntahaltrn  ;   nuJ   ntchtt  And-rm  ?!i  p'anl.fin  »U 

^  wiednKiM  lieh  f«ll»n.  w«j  n«  fiir  txch  \.-]\  \\  y.  :>       [  !:r>- 
fn  an  md  far  fieh  «ni^iia 

Mnee  aadcra  bctnehtct.  diefol  weil  ts  m  1 -Lzi  iclit-m  «rv- 
dtn  »iadcv  tim  •ädere*  wird,  ttir  »uchu  WaKre*  la 
IwiMn,  «Bd  Mchta'lejr  i«  «baa  d«t  WabrnihmbeTo  uad 
»ehlbas«,  Wae  fie  sImt  ••ibft  Gabt,  Ux  dn$  UedeiAbue 
und  Geßaltlora."  ' 

{AtUtrtfram.  Vtlirfttzung.)  „L*l  phUUtfllM 
connaißtnl  gut  la  Phtlofop/iit  venant  »  ptmamnH»  i&m 

Amt  tn  ctt  itat,  t'mftruit  et  U  con/olt  dcuetmtHt  O 
Iravaült  ,i  dtUir,  tn  lui  fai/ant  tair  fu*  la  vut  dm 
forpi  tlt  ;..V:,i,  d^iluj'.on  ti  dt  trompcrit,  rommt  !•»« 
Jtl  i-.utrt,  jtnt  :  tu  lavrnuj^nt  dt  n'tnjmrt  ujoft  lyu'«!^ 
(ant  fu<  la  nectjjttt  ie  dtrn.indtr.j  ;  ,t  m  !ui  con ftiltant 
4t  Jt  rtttfermtr  et  At  fe  rtcnllir  tn  elit-  mifn,\  dt  n» 
r«tt»»ir  i'autrt  ddpufiiion  out  ta /itnif,  el!f  ^'urtt 

Mtm  »Maminf  au  ätdant  ^Au  et         r    u,  i</  i- .  t  ,  i<  , 
efl«  mtmt,  tt  JepcuilUt  de  Penvelopt  fui  la  cacht  <ä  not 
yeur,  et  d>itre  hien  perfuaddt  ffii«  faiif  et  ^u'elle  examiM 
p»r  ttui/etautret  fem ,  /mm  »oa/aur/  etutrt,  n'a  riflt 

«*</)  <t  f  UI  tßftt^fihtt  tt  wifihU,  tt  tm  fii'afi«  p^t  nar 

(Hr.  Ceu/in)  La  Philq/opkit,  rtctvent  Pamt  A 
cet  4iat,  Vexhortt  ieuctmeni  et  trcvaitle  4  la  deliprtr  t 
et  pour  cela  eile  !ui  monire  i,  ui  ,'r  ir^\oigHaßt  itt  ytti^ 
du  Corps  tt  pltin  d'iUufiant ,  commt  celui  dtt  oreilltt^ 
commt  ,  ";i  .  autrts  fir.i  ;  eile  (Ungage  4  ft  fiptOHf 
tl'eux,  aulant  tfn'il  tfi  en  eile,  eilt  lui  eonftilU  dt  Jk 
rtaititlir  «I  dt  /t  conctntrer  en  tlle  m.  n,  ,  rf«  rrom 
fH^  ttU  mltat,  aprtt  avoir  eaamine  uu  dtdan*  d'ellt  tt 
MtePefftnet  mimm  4w  fa  ptnjit  et  <;ue  chafut  ch^t  tß 
tn  /an  ^<me«,  «(  4t  fmtr  ^our  /aiu  <oui  er  tju'tlU  ap^ 
mfm4mtr  m  «mr«  ^tftXU-mt*mtt  f «'  /<'•■ 

U4ifdrnut  4tt  Imiwniuiimrtt t  «U«  lui  t^eigtu  ait«  et 
fii;«fr«  «alt  ti^fi,  c'e/l  It/mfiUt  tt  Ja  «.  ,«vite 

•all  jraralb.aidaM.  «•«/!  r<iir«Jlf««|«  «  rüMMMMMU.** 

Verglichen  mit  dem  grlechirehen  Texte  erhellt,  wie 

nur  der  Deutfcha  Ueb«rfet?pr  S  ir-irt  fitr  Schritt  den 
Platonifchen  AusdrOeken  fulj:^i,  H  5  franzörifchen 
Ueberfet/er  aber  geben  und  nf  iitrtn  70  mnffen  glau- 
ben «  wobej  (kufin  jedoch  üthUvtnnachem  vor  Aa- 
|tji  bette. 


I^IT       A  R  I  SC  HB 

Beförderungen  iLElirenb  ezeigungen. 

Ur.  Dr.  Heufmger,  ^ndMT .  eHjbmideiitl*  TiaCeOiM 

der  Medicin  zu  Jena ,  hat  den  Rof  zu  der  otdeniL  PTo- 
fvfrur  dpT  iBenTehUchen  und  Tetgleichenden  Anatomie 
■nd  l'hyßa4ogie  xu  Wii^z^rg  «rhAltea  und  ange- 

Der  kisbeMge  Aaeler  «bA  üebitiii«-rTf4(fet  tu 
Kr^paiiD ,  Hr.  Mmm  Ptttt  SoNtter,  ill  im  Juni  d.  J. 


RACBRICRTKN. 

rrediger  xu  üi.  Taüin,  oawejc  Büiow,  erwiSüt 


Die  pbilofoplufche  Pacnktit  zu  RoAnck  hat  dem 
Cflndidateu  der  l'heologie  und  Tri\ t  lin-pnten  zu  Do- 
beran. Ho,  A.  Ä  Rt*Mke  (geh.  zu  i5rauafchweig)» 
Karl,  einreiebimg  eiM>  PmVelrhtft,  die  {>oc(erlriiid* 
Mtbeitt. 
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PHILOLOGIE.  • 

OSttiitge»,  b.  Vandenhoeck  u.  Roprecfctr  r^W- 
tung  zuin  Ueberfctzcn  aus  dem  Deuifchen  in  das 
Gruchifche,  von  Dr.  Val  Chr.  fr.  Roß  und 
Dt.  Ä  Ft.  Wüjtemann.  —  Brßer  Th«il.  Erfter 
und  zweyter  Gorfiu.  Nem  Amybe.  tS«}'  VUI 
u«  433  S.  8»  ' 

Habent  Juafata  UbeUit  h«Iit«l  *Mch  bi«r  recht 
eigentlich;  ilenn  obfchon  bBrtIt»  die  iweyte 
Auflage  diefes  Buches  erfchicnen  ift  —  was  Hoch  für 
die  Brattchbarkeil  deffelbeo  fpricht  —  haben  weder 
die  Vff.  laut  der  Vorrede»  aocb  wir  eiae  Anzeige 
deUelben  selefea.  Weaaavnauch  die  Brauchbarkeit 
eioer  Schrift  nicht  |ed«i  Mal  darch  eiae  RecenGoa 
bedingt  ift:  fo  fodert  es  doch  die  Pflicht,  geme»BnQ-t 
tzige  Arbeiten  noch  weiter  zu  verbreiten,  dals  dem 
noch  nicht  kundigen  Publicum  gefagt  werde,  was 
die  Vff.  IhmlD  dietem  Buche  bieftea.  und  wiefern  es 
als  eh»  HttlfaHMhaSHfk  OriaaUfohfichNilMn  zn 

^'''DieFMge,  oh  berdan  Slintifliien  Hfllfsbflchern 
von  Gunther Vürnci  und  Blume  noch  ein  folche« 
Buch  nolh wendig  war,  befeitigen  wir  durch  die  zum 
Mottaa  des  Sprachrtndiums  erweiterte  Verbreitung 
äar  Vtoehilbben  Sprache,  die  das  Bedarfnirs  nur 
naahnmrklklier gemacht  hat.  und  xvo,  da  die  ver- 
fchiednen  Lehrer  tnch  uoftreitig  verfebjedna  0«r 
6chtfpuocte  faffen,  eine  neue  Beyfplairammliinf , 
falbft\venn  fie  weniger  paffend  ,  als  die  vorliegende 
wSn.  unmöglich  als  überflüfßg  erfcheinen  konnte, 
ferner  finde*  nun  Ree.,  der  feit  mehrern  Jahren 
griechifche  StUflbungep  galtttat  bat ,  for  das,  was  er 
Sis  Hauptzweck  bey  deÄTelba«  anfiaht,  irilmUqh  die 
«rammatifchen  Formen  feftcr  einzoprSgen  und  in  die 
liRenthOmlichkeiten  der  griechifchen  Sprache  ein- 
zugehen, fehr  gut  geforgt.  Die  Vff.  gmgen  bey  der 
Innern  EinricbliWJ  ihre*  Buches  von  der  ABficht 
aus!  eine  hÖhareHBfidlt  in  den  Bau  und  in  das  W  e- 
(en  dei  griech.  Sprache  tu  befördern.  Deshalb  airl- 
hält  nach  einer  f^hr  paffenden  Anordnung  dar  arft* 
Curfu8(S.3-  160.)  eine  Sammlung  von  Uebungs- 
ftücken  zur  leichtern  Einübung  der  lormenlehre, 
die  HeTfpiele  aus  den  Declinationen ,  Ober  Adiecnva, 
Part7c7/aundZahlwörttr(S.3-.750  enthjt.  Bey 

jedem  ^aragraphe  f»«hair«^  u  f 

Vff.  die  Regeln,  auf  die  fich  die  Bevfpiele baxlabaB, 
dia  wir  durchgängig  —  was  nicht  das  kleinfta  Lob 
llMBuches  ift  —  Fehr  klar  und  beftimmt  ausgedrückt 
fundaiu  Auoh  fia«i  iOr  die  .Bami^icbkeU  .das  Ca- 
■A,  t»  Ä  «8«4»  Mtut  Band. 


brauchs  fiHiner  dIa  batflglleheii  Abfelinitta  auff  den 

Grammatiken  von  Buttmann,  'Mtitthiä,  Thicrfch 
und  Roß  beygefelzt.  Wir  haben  hier  faft  gar  nicht« 
vermifst.  S.  55. ,  wo  von  den  Vergleichungsgraden" 
gehandelt  wird,  hätten  wir  noch  eine  kurze  fie~ 
merkung  flbfr'dta  Endulig  der  Comparative  auf 
or($o<  und  MTr^o«  gewQnfcht.  Allerdii^  ift  die  Be^ 
ftimmung  in  den  angezogenen  Stellen  enthalten,  aber 
es  wäre  wohl  dienlich  gewefen,  fie  dem  Schnlec 
noch  näher  zu  rOcken.  RinGchtlich  der  gewähltei) 
Bevfpiele,  fowohl  im  diefem  als  im  zweyten  Curfus^ 
haben  wir  nun  .alnö  doppelte  Rfickücht  zu  nehmanf 
Einmal  finclfie  Bmmtlicn  ans  deriKlaOlkehi  entlehof. 
Die  Vf.  haben  die  Artgabe  der  Sieüen  freylich  nicht 
beygefagt,  woran  üe  auch  gan^  recht  gethan,  d* 
das  Buch  auf  eine  unnötbige  Weife  ^ertheuert  wor- 
cien  wira;  aber  es  wird  jedem,  der  nur  einige  Be- 
lereohelt  hat,  einleuchten,  dafs  blofs  die  Klafßker 
hierzu  den  Stoff  hergegeben  haben.  Wir  dQrfea 
ferner  auch  nicht  Obergeiien ,  dafs  der  Inhalt:  ei qa) 
jeden  Satzes  einen  fnr  fich  beftehend«n  Sinn  halM* 
auch  an  vielen  Stellen  etwas  WiffenswQrdiges  apa 
dem  Alterthume  enthält.  Endlich  ift  in  diefer  neuea 
Ausg^ba  diaAIanga  der  Beyfpiele  (o  bedau^^iuL  rac^ 
mehrt,  dafs  fia  fowohl  fSr  daa  omnllleheB  als  Pri- 
vatgebrauch hinlänglich  ausreichen.  Kein  bedeuten- 
der Punct  aus  dem  Gebiete  der  attifchen  Formen- 
lehre ift  übergangen.  Man  wiril  übrigens  nicht  ver- 
langen, dafs  wir  Beyfpiele  von  Beyfpielen  geben  ^ 
wer  aber  das  Buch  fclion  gebraucht  hat,  und  vinsc 
die  oftmalige  Verlegaobait  aioas  Lehrers  kaontf 
wenn  es  ihm  aa  Zelt  zun  Sttohao  gabrieht,  wird  daa 
Vfn.  Dank  für  ihre  Sammlun«  wUTen. 

Von  75  —  160  find  die  Be^reiele  zu  den  Ver- 
bau s^dian.  .Um  die  VollftäodigKeit  des  Gegeb»t 
nad  Stt  arkaamri«  vergleiche  man  folgende  Uebar- 
fieht  dar  ITerba  Barytona.  Brß«  Klafla.  Verba  Pura« 
(S.  75  —  80  )  Zwcytc  Klaffe.  Verba,  daran  Charak- 
ter ein  P-Laul  ift  (3,  t,  ^,  trr),  (S.  80  —  85.) 
Drille  Klaffe.  Verba,  deren  Charakter  ein  K-Laut 

ift  (Ti  *»  X»  '"^»  ^)»  C**-  *$~9*^  )  ^'t'^'f  Klaffe. 
Verba»  deren  Charakter  ein  T- Laut  ift  (d,  r,  3, 
(S.  90  —  96.)  Fünße  Klaffe.  Verba,  deren  Charak- 
ter eine  Liquida  ift  (A,  fi,  v,  XX,  jüiv),  (S.  96  — 10a), 
Mit  demfelben  Reichthum  find  noch  die  übrigen 
Klaffen  der  Verba  ausgcftattet  und  von  S.  155  —  160^ 

Semilcbte  Bevfpiele  aus  allen  Klaffen  gegeben.  Wev 
iefe  Beyfpiele  diefes  Gurfus  fämmtJich  durch  Öhtf- 
fetzt  hat,  mufa  in  den  Farmao  feft  feyn.  Sla  bildan 
einen  praktifchen  Commentar  zu  dem,  was  Baum-» 
earten-Crufius  ia  feinen  trefflichen  Briefen  flbec 
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l^dtmg  und  EMtnJl  in  CtlthrtenfckuUn  S.  77.,  w6   eb*  ««d  üt»  Abw«icha 

»uch  ifer  vorHependen  Anleltuog  rOhmllchrt  gedacht 
hl,  fägt.  „Nür  vor  allen  Dingen  die  Furmen  recht 
eingeübt,  fo  lange  das  Gedächtnifs  dje  vorhirrfcben- 
d«  Kraft  ift.  Der  Verftaad  wird  durch  di«  Erklä- 
rung der  erfteo  Zufammeofetznagen^  immer  miK  Be- 
ziehung auf  die  MuUarf|ucacha,..iuKl  durch  Au  nie. 

feoug  zu  empfeblead«  Aackaterbtien  aus  dem 
)eutrcliM  in  du-  Qrtochifcht  .aklik  ««  kyrs  kom- 
inien.'*  '  "'" "  '  " 


Dej  ru ,  u  Curfüs  enthält  »Jer  Hauotrobriken. 
1.  KorbcnwKun^en  über  den  GAnuuh  des  Artikch 
Ümi  der  Pronommtti.  \S.  I163  —904);  II.  Bildung 
des  einfachen  Salzes  ^S.  304  —  221  );  III.  Gebrauch 
des  CaJ'iis  Obliqui  (S.  22!  ^ —  SsS"!  '  IV.  UeLcr  den 


(ic-fjruuch  und  dieBc<i<:u!uui^  dir  rraju'lUicncn  (S.  358 
bis  433.)  Wir  finden  hier  erofse  Ausfülirlichkeit» 
ivie  fehon  die  Seitenzahlen  werden,  eiotg«^ 

iMtta  Stnfenfolga  im  Uebcrnaf«  vom  Lüebtern  tum 
fSehwerern  und  groTse  Bcittinmibelt  bej  AbfafTung 
ticr  Regeln.  Ueberall  herrfcht  die  genaue  !?err.rk- 
üchtigung  des  BedOrfniffes  vor,  und  deshaSb  hat  Hr. 
Rojt  nicht  Obenll  fich  an  die  gewCholichen  Gram- 
lliatil(tn  gebalten,  foodcrn  oft  die  Regela  neo  eat- 
worfen ,  und  etazaln«  Piuki«  gemiier  erd^tert,  wo 
er  in  den  Grarrlinatiken  nur  kurze  Andeutungen  fand« 
Einzelnes  herauszuheben,  ift  fcbwer.  Wir  wäbleii 
■zni  Probe  &  flSB»  den  AA&iig  dtfr  Rcfdo  Obtr  dt« 
Geoiliv. 

I.  „Das  GrundverhäTtnirs,  weichet  der  Ganftfv 
bszeicbnet»  ift  das  Verbältoifs  der  wefenilichen  Ver» 
biaciung,  d.  h.  er  giebt  an  ,  dafs  Gegeoftände  zu  ein» 
4ader  gehören ,  in  einanier  begriffen,  mit  einander 
fnsig  verbunden  GnH.  (i\ec.  hStte  noch  da;;u  gefetzt; 
ohne  RQckRcht ,  ob  in  der  Wirklichkeit  ein  folches 
Verbiltoifa  beftebe  oder  nlclit*)  Diefes  angegebe-* 
iie  Grundverbiltolfs  kann  auf  eiiie  doppelte  Art  ge-> 
dacht  werden,  nämlich  (i)  fo ,  dafs  mehrere  Gegen- 
flande  zuumnien  ein  Ganzes  bilden  oder  üch  gepen- 
feitig  ergänzen  und  näher  beftimmen  (Genitiv  als  Er- 
gänzungsbegriff);  6)fo,  djfs  der  eine  GegenfUnd 
durch  den  andern  entfteht  oder  fich  aus  demfelhen 
Antwiekelt  (Ceoitir  zur  Bezeichnung  des  Caufalver*; 
MltnHTes).  —  3.  Im  erftern  Falle,  wu  der  Genitiv 
den  Ergänzungsbegriff  bildet,  (indlet  wieder  ein  dop- 
pelter Unlerfchied  Tlatt.  Oas  Verhaltnifs  der  we- 
fentlichen  Verbindung  nSmlicb  erfcheint  a)atsbe- 
fkehendi  b)  als  fich  aufldTead  oder  trenaend.  4«  Die 
Lehre  vom  Oeniiiv  zerfilh  lifo  Sm  Grfechlfehea  ia 
2WPV  Hnuptabfchnilie  :  Genitiv  der  SrganzmgJ 
b)  (i'cniliv  als  ^■in^ahe  d<-r  fJrJhchc.'* 

L>ifs  die  eriochifclien  Wörter  und  Redensarten 
unter  den  Text  gefetzt  find,  liat  unfern  Beyfaii,  und 
imr  fehen  nicht  ein ,  vreshalb  man  diefe  in  ein  Wör- 
terbueb  verzeichnen  otUI.  Dabey  kAaacn»  bey  der 
grdfstea  Aofmerkfamkeit,  MiTsgrlfEs  und  andre  üo> 
bcquemlicbkelten  nicht  vermieden  werden.  Auch 
fteben  die  Redensarten  jetzt  in  der  bequemften  Ver- 
bindung mit  den  fehr  praktifchfn,  eingeftreuten  Be- 


rkfam  macbm,  • 
Ree.  ^aübt  nach  alten  ,  was  er  Ober  diefs  Buch 
gefügt  hat,  bewiefen  zu  haben,  wie  fehr  ihm  die 
mögtichfte  Verbreitung  zum  wahren  Nutzen  des 
griechifcben  Sprachfiudiums  zu  wanfcbeii  fer,  and 
wie.  fehr  (igf  jJ^nk  aller  Schulmänner  den  tnitigffn 
Vf.  gebühre.  Beide  machen  fich  aufcerdem  um  das 
FltDiJium  der  griechifcben  Sprache  in  ihrem  Wir- 
kungskreife  fehr  verdient,  wie  denn  überhaupt  das 
Gymnjßum  zu  Gotha  durch  das  Zufammenwirkea 
TonMlMierfl,  w'\ß  die  V£f.,  Dürings  tJk€Ht  Mrü» 
und  Schutzr,  deren  Namen  Deutfchland  löll  Ach- 
tung nennt,  furtwährend  zu  den  blidiendflen  An- 
ftAllen  unl'ers  \'a-erlandes  peliurt.  Dabey  erlreut  eS 
fich  des  belebten  und  belel» n  i ^ .1  Einflufles  eii'es  Jll- 
cobs.  Der  durch  liohe  Liebenswardij^keit  und  G»- 
Icbrfamkeit  ausgezeichnete  Mann  bat  auch  nicht 
vcrfchmAbt»  bey  dicfem  Buche,  wie  In  (einen 
mentarbflehern fdr  <da<  jüngere  Oefebte4}ht  thiti§ 
7u  feyn,  und  Hn.  Prof.  Röjt  eine  Samm?;  nr  aiT^pe- 
fuchter  Beyfpiele  ühergetien,  die  er  Inii  fi  ll  lt  lu, 
einem  folchen  Zwecke  aus  den  Klaffikern  gew  bit 
hatte.  Möge  der  Treffliebe,  der  recht  eigentlich 
XD  den  deulfehen  fF«Hkim  oehlkt »  de«  Vetarliarf» 
andi  li4ge  erhallen  werden  I 

'  '  '  .  •  " 

ÖTATISTiK. 

Caasn,  DrocV  n.  Verl.  fin  Walfenh.:  Kurhefß- 
fches  Star  ts  jird  ytdre/s  -  Handbuch  ai^'  das 
Jahr  1H34.  Ausser  dem  Kaieuder  *  506  b.  und 
4S.  ZoOtse.  8>  (iCgr*) 


Es  ift  diefes  feit  JFilhclmsU.  Regierung  das  11 
kurheff.  St.-  und  Adr. -üandbucb  und  hat  eäaa 
diefelbe  Einrichtung,  wie  da«  firCle  in  diefes  Wit- 
tern (1833-  Nr.  3}s.}  ken  ^ngneigta.  D«  ein  foi- 
ehes  Handbuch,  eBikaheod  dai  VeneichniCi  llnwl- 
licber  in  allen  Zweken  der  Staatsregierung  ange- 
fteiiter  Militär-,  Hof-  und  Civil  -  Staatsdiener, 
nebft  Bezeichnung  der  von  jedem  derfelben  beklei- 
deten Slelle«  »cleichfam  diePbj&ognomie  der  Staals- 
verfaffunf  eufnell««  aber  diefe  Verfaffnng  nun  aber 
fchon  feit  mehreren  Jahren  In  manchen  öffentlichen 
Blättern  die  verfcbieifenftcn ,  7um  Theil  fich  unter 
einander  widerfprecbendiMi ,  Nachrichten  mitf  etLejit 
worden  find:  fo  fcheini  dem  Ree.  eine  ^tifammenge- 
drSngte  Ueherficbt  des  Inhaltes  der  Schrift,  die  za 
Vergleichungen  mit  frOberen  heffilcben  Siaaiahand- 
bficbern  den  Stoff  von  felbft  darbietet,  fn  diefen 
riJUern  nicht  unpaffend  7U  fevn.  —  N'irh  der  Ce- 
npalof^ie  f^inmtlicher  hcÜ.  ilaufer  und  der  an  di4 
Stelle  von  Hilhelm  1.  am  15.  May  1 81 4-  ertheilten 
Civil  -  Rangordoonf;  Ketreieneo&inf Ordnung  yur  di» 
IHtnerfchaJt  den  ftiHiär'  und  Gi^flamdes  vom  10. 
Aug.  1821.,  «ie  auch  der  lUlterordcn  und  Eibümter 
von  Hehen ,  folgt  der  liJiiitarßaat  ( S.  39  f. )  und 
zwar  die  Adiutantur  des  Kurfurftea  un  d  des  Kur- 


■terknogea  die  auf  du  Idiom  der  griecUfehenSftra-  priaxta,  dcrOeneieUub,  defbo  Luuiesvermcaungs- 
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in  Hanau  S.  279  f.)  McdicinalbeMrdtn  (S.  394  f.> 
Baut'cjiürden  {S.  2()2  f.)  Lan  I wirthfchafts- ,  Han- 
dels-Und  Gewerbs- vereine  u.f.  \v.  Landes-,  Sohul- 
dfen-,  Tüpune^-jCortiftiUfioneDZ,  Cenrur-Commif- 


Commiffion,  wirkl.  Offidere  von  dcf  Armee,  da« 
Brigade -Commando  ,  Leibgarderegiröenl,  paTdejä-r 
aertMtaillon,  drey  Linien -Hegimenter,  G^rde  du 

miffion,  das  Cadettenkorps,  die  R'^f;rVn,_-(itsrcbuTen  Nhrh  .rL-  S.         (deren  tbeologifche  Fakultät  jetzt 

».  1.  w.    Der  Hojßaaty  nlmUch  Sr',  katt.  Holkit  äes  mit  drey  reform,  unjl  drev  lutlicrifchen ,  die  jurifti- 

■Hurjurßm  S.  -5  if.)  Ober-  Hof-  undHof-Ctia/gen,  fche  mil  viei,'^li«  nealdMfche  mit  acht,  die  phUp- 

^fDinertierri)  (6  wirkliche,  13  Titulär  - ,  und  loJL.  (opbifflliel*it  t^P^ÄffiMaV  befeti«  Kt»  wozu  poob 

büchft  feJ.  Kurfurfien),  Leibärzte,  Kammer-  fe«hr«*Ti«^t>deW»iteflr«il»MI<^^  tktdwni- 


.  uensdai'merii   fion  (zn  aiiti  'Ciltfür'-Dtepalltfoltflifllffll« 

jiblWöns-Cotn'^   fiS.  3 ig.)  Lehranjtalten ,  nämlich:  ünlverAtit 

»RiiVir-titsrcbuTen    Nhrh  .rt-  S.  ii^.  (deren  tbeologifche  Fakultät  j 


.;^iOberhofmarfchallamt,  Schfoßinfpp« -ionen,  fei)**  Privat  -  und  einig*  -SpWtehlthrpr  kommen.) 

Bililtirff.,  Siiherkammer  f.,  Kafreliane,  Üurgrra-  üeililicUes  Seminar  zu  Folda  (S.  325O  Lycoen  und 

fen,    Pagen  f.,    Mjrfiall,    l.eibüall,    übermarftal!,  Oymnafien  (zufammen  nur  7;  das  Pd^fagogium   .  u 

Maiicge-Anfialt  zu  Marburg,  Gefrüte  zu  Bebprbek  f.,  Warburg  5ft,4er Univerlltät  angehängt),  HaiiJnerks- 

Mufe  um,  Bildergalierie,  Hotbaudirektion,  Hofgärtr^  Ichulen  (nur  j).  Schullehrerfemlnarien  (nur drey  uod 

ayyyn.^  Hofftaat  AvrKtu-Jür^tin  JtönMufitit  (S.  93)  alle  in  gr^tsen  Städten)  (S.  330  f.),  Stadt(cbul«l  («t^ 

Mal mt ibirprinzm  WoAo'f  ( b.  95.)  Geh.  Kabiopts-  wa  62.  ob. fogenannie  gelehrte,  oder  VolklfrfwMii r 

i.'-L.  .              ■•    ■  .            .-  ifi  nicht  bemerkt)  (S.  :!32  f )  Landfchulen  (bcfteheo 

in  fJmmiiichen  LandgenuMmlen ;  die  Lehrer  werden 


Sekretariat  8.96.,  KabmetskaffenJirekiion ,  Hof 
tbeaterS.  97_jco. ,  Slofkuntiler  und  Pruferiioniften 
(S.  101.)  Die  in-  und  ausJindifchen  Gcfandlfchaften 
(S.  102  —  104.)  bt^ichliefsen  diefen  Theil.  Der  CVj<7- 
^aa<  (S.  107  ff. )  Obtrße  Stuaubehördat,  nämlich» 
«ISMli^roiaKterjum ,  GeTicralkn'rgtJepartemenfi 
Qmitam  Kabinet ,  Generalkontroüe",  Ober-Poli- 
zey- Direktion.  Obere  und  imtcrc  Gcruliis-,  Vcr- 
UKiltungs-  und  finanzhc/iordtTt.  (.S.  Iioff.)  J.  Cc- 
rirhuOi/tonhn  :  das  Oiier.ippel'ationsgericht ;  Prfl- 
fuagakommiriion  im  Juitiztache;  die  übergerichte 
I)  itar  Provinz  Niederheffen  Chierzo  die  fOrftl.  Ro- 
t«öburgfcfae  Juftizkanzley),  2)  zu  Marburg,  3)  zu 
Fulda,  4)  zu  Hanau  (hierzu  die  Juftizkanzley  zti 
Meerholzl,  5)zuKinteln:  unter  jedem  diel'er  ( )bnr- 
cenchle  tulgen  die  Forft  -  Riine-CommilTioncn  ,  die 
Stadt-  und  Landgerichte,  wu?  auch  die  Juftizämter 
■  moar Jeden  der  «erfcbiedeaeo  l'rovin^en.  II.  Vcftiir- 
dm  (ßtr  inrum  Landtsvtnenhung  (S.  172  ff.)  Die 
3l«lA«Ww«ltongs-Prüfung<;- GoriiinjTion  ;  die  Re- 
gierungen I)  2u  Kaffel  (nelK't  Ri-pieruiig'; Deputation 
zu  Hinteln  ),   2,   zu   Marburg,  ^)  711  Fulifa,  4)  zu 


in  den  verfchicdeuen  Seminarien  „(in  den  grofset» 
Sli^ienl",  ClNbil«^et  und  durcb  di<t  Ifrovinzialregie- 
uMen  Vfigertel)t.)  (S.  34t.  fF.)  I^ndeiMbliothek  zu 

FuMa,  Ara  lcinie  der  bil  (enden  Kilnfte  ZO  Gaffel, 
Zeiclinunc<.icar)i-mie  zu  Hanau  ,  (S.  342  f.)  Juden— 
fchafiixht!  V'orl'tt  l)er.:mter  ( überhaupt  vier  in  den 
vier  Proviiizialhaupiftädien)  u.f.  w.  Finanz- Behör- 
den (S.  359  f.)  Direciion  der  Generatkaflb»  Haujpt- 
ftempelyerwaliung,  Finan/cn  kommen  zn  Cftitei» 
Marburg.  Fulda,  Hanau  (S.  360  f.V,  (Hey  j-sder  dlaf 
ilir  uritergeb'nen  BehiirJen).  Oberjhrjtdirection 
(S.  39s)  Forfiiru'pectiuiien  (ihrer  find  10.)  .S.  399'> 
Obel  törrtereycn  (zufammen  25.)  (S.  3(^9  f.)  Forft— 
lehrinftitut  j^u  Fulda  S.  416  f.  Ober-  Berg-  und 
SalziveHbstßritvtien^S.  41-.)  Manze,  Meffinghof,  Ku- 
pferhammer, Bergwerke,  Walzwerke.  Generalpq/t^ 
injpectiohs  -  Dircction  zu  Frankfurt,  Ober-  und 
Landporiwefen  S.  4:5.  Verzeichniffe  der  Vafallen 
CS.431  f.)  (fürftlichc,  gräfliche,  adelige  V'afalien,  der 
Letzten  etw'a_  160.)  Charakleriririe  Perfonen  (8.435.) 


Hanau  (nebit  Gommilfiun  zur  Abhörung  der  rQck-   Pennooaire  £S.,4i6-'447.)  Den  Befchlufs  macht  ei- 
Itändigen  ftadtifchen  u.  a.  Hechnungen):  onier  jeder   ne  Pofttabene'o£»r  atle  zu  CalTel  ankommend«  und 
Regierune  die  Kreisimter  und  ftädtifchen  Kidiörden  " 
"In  feder  der  einzelnen  Provinzen.   Pnlizcy  -  llcln.rd.n 

(S.  225  ff.)  PiJÜzey-Djrtkiionen  und  Cummifltnnen 
der  l^-fi  lunz,  der  Provinz  Niederheffen  ,  (!er  Graf- 
fchaft  Scliaumburg;  Poliiey-Direktioncri  und  Com- 
mifbonen  der  PruvinzM.-^  Oberhdffen,  Fulda  und 
Hanau.  GeiJilK  l,c  Behörden  (S.  248  ff  )  Das  Gonfi- 
ftorium  zu  Cail«d,  Goufifi.  Deputation  zu  Rinteln; 
unter  jenem  die  .'^uperintHmfenturen  zu  Calfel  und  zu 
Allcndorf,  nehft  tler  G'^alichkeit ,  der  franz.  und 
katbohfchen ;  unter  diefer  die  Geiftlicbke4t  in  der 
Craffch.  Scliatimburg;  das  Confirtori um  Ztt  Marburg 
«Bd  da«  za  Hanau,  uebft  der  Geiftliclikcit  jeder  Pro- 
iriMj-dfe  evangelifehe  Geifllichkeit  m  (!er  Provinz 
Fulda,  die  kasliolifche,  die  Kl  ifter  ebendafelbfr. 
(Die  evanf;el.  Geifilichkeit  der  Provinz  Ful.'a  fleht 
iheils  untrer  dem  Gonüft.  zu  C^aßal«  Infpektnr  Hsr»- 

ftid.  uaa:)cUiiiaJiuidea>  theiJs  UAtmrdemCoalilionum 


abfcher.de  reitemie  nml  fahrende  Poften  (S.  448  ff.) 

Für  die  dt-ftu  profcerc  lir.mchbarkeit  dlefe^  mil 
vorzil;;Iicher  Sorgfalt  .i  :i<L;e.u  he:^et"n  H.in'il)iirhes 
zum  Nachfchlagen  lit  durcli  ein  aipbabetitche«  Ver- 
zeichnds  fiimmtlieher  zum  Kurftaate  gehörigen  Ort- 
ftihaftea  (.1  461 -^506  )  fo  geforgt,  daf^  fnr  jede 
Stadt,  jeden  Flecken,  jedes  Dorf,  jaden  Hof,  jeJes 
.Sihlufs,  Vorwerk,  Meierey  u.  f.  w.  nicht  nur  das 
Landgericht  oder  das  Amt,  worunter  folche  fteheo, 
fondern  auch  mittelft  einer  vierfachen  Hinweifnng 
auf  die  -Se|t«nu|bl  des  Büches»  das  Jufiizamt,  das 
Kreisamt,  die  Pfarrey  und  :die  Renterey  eines  je- 
den Orte.s  anppgeben  ;ft,  welclies  letzte  für  ilu-  In- 
cu!UdniL>nz ,  dio  aus  ilcr  hier  tiallfin. '.enden  'I  ren- 
nuiii;  der  verfchieilen'-n  JJeliörrlen  eine«;  -i' Icn  ein- 
zelnen Ortes,  ila  foJche  in  Iridieren  r^i.uLS-  und 
Adrefslieiidhilchcrn  bry  einander  gedruckt  waren, 
tu  eotlteheafcbeint»  vüliig  fchadlos  hält  lud  aHein 

mit- 
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mittelft  der  durch  das  gaoz^  £ueh  ttiMMlßMhen 
fortläufeade  Seitenzahl,  die  ,Tort|p /lörJia  «rt  upd 
(t4r«fid  getheilt  war,  mO^KttWlrnrae.  '  Der  d«int 
Ree»  »i'IÜfi  unbekannte  Sair-ti'.  r  iin  !  RedactBUr  bat 

*'     •  BfDMiüttllEIBÜNO.  .  ••  1"';': 

liOVDO«,  b.  Beldwio,  Gradock.  u.  Joy:  ^  Cu/de 
to  *A*  Gianls  caufcway.  and  the  North- liaß 
Coaß  the  County  oj  AntriM,  illuftrated  by 
S  Mgraviags  «fUr  tbe  dei|go^.o|  GfORC« 
in.  «nd  a  Mep  by  the  j^tf.Q,^9(%m!^kt,  A« 
M/18J3.  VIII «.  134  S.  kl.  8. 


n.  .  Üben  in  rVePiiiöguo«in 

fnny^fetiU  detA  VK,  ungeachtet  der  kleinen  Kart» 

n^'lK^  ^"*-'l.^'"i' ^1'««  Schlöfferii 
und  dem  heru.uTueii  Kjelendamrn.  \^MkjttftfittfdiM 
fjgt  er  wenii; ,  LtJaoett  aber  mit  R^i^fitf»  %#er 
GraftcWl  Doch  viel  ^unipf,  Heide,  anangebautet 
m  rr^t  ■  ".l**""'"«  üleinkohlenliüer  vorhandea 
m.  üeber  dl©  ^a^ur  un  l  Entft^hunf: , le  B  .ülis  'ler 
den  |\iefendarnm(G,<i«/i  aiw/cu./;  )  tnldete,  fa^t  der 
\  t.  di-n      Ufchen  iMir»eralu{.en  eben  nichts  neues,  und 

Kennt  die  oaialirchupfunsas.'iMlt^  lA^tf-  

Kurheffen  gar  o^cht.  über %d3!Ä1!!l!^^ 
der- und  VoJkerkuode  ßd.  aa.  Nr.  2   11.1,4  nc. 
3»    »ch  ausfpricbt.    Dem  Gefchmack  der  Hruten  iiir 


Der  Vf.  bat  fcbon  früher  1?  «f*lSS.Oriil.  «I.  iue  KlOf^^S  .rer-'^nd  ^^^^^  pfle« 

Gemälde  der  i.'teDdlfcben  Or.frcIrtffirfEM.weyM^  der  Vf.  zu  fchm.iheln;  desv^egentnd  las  Ö 

Wicklow  geliefert.    Geolog.fch  handelt  er  die  (Na-  wie  die  früheren  des  Vfs   in  feinem  Vaterland-  vf.I 

t„rfchönbe,|^.aaS  dc«h  nicht  ohne  B«yf,U.  wird  atb  d^  iLÄ 

AI«  brittifcher  bifchön.cher  Geifti.cher  verg.fst  er  gnugen  darin  Jefen.  wie  t\t\  Biome  dort  die  Outfl 

^obl  die.ßeziehung  der  Pfarrkirchen  ztir  Hierarchie  be>Taiu)iUazeD  .  wo  fie  all^nf^iu  -nT;?v,,7  » 

S3SÄ«zu.eben^  ragt  aber  defto  weniger  aber  dle^  fäm^S:il% 

Schulen,  Vol^serziajiaof ,  aber  da«  Zehiltrecht  der  Irlands  auch  Jp  An.ri,»  den  tlachsbarond  d  e  Lm^ 

liirche  mit  feinen  übela  Folgen  fflr  d.e  Moralitlt  nenweb^rey  i«  £hre  brachte,   und  wie  ««to  Ä 

«d  d.e  Vegetation  Irlands      R^dTel-g/t  der  ehr-  reichen  abwefeadea  oder  in  Irland  anfiffig^TlMS 

Wördige  Herr  in  allem  was  das  Leben  des  Adels  auf  herren  den  ubobm       Ncaab  noch  immer  unT^ 

feinen  alten  Ritterburgen  ,  feine  Abftammung,  feine  — K-£lWr^i^.V*~P  *^'}  """^'^^  ""■^ 
alten  Fehden,  als  die  Feinde  fich  noch  in  IrJaad  b*- 


alten  renaen,  au  uj»  «v«  www  «1  mmhu  um- 

liebig  bekriegen  dttfllea«  dw  BotiMmmf  «nd  des 

Untergang  dar  als  Rufnen  »twa  nnr>h  «r/^r^ir./*«-« 
Abteien  und  KJöfter  u.  f.  w 


etwa  noch  vorhandnea 


zapft  Jiefii»715';iel.  Wilß^  er  Ihnen  Tuch' '?chon 
zerflöret  hat  und  ferner  zerftören  wird,  und  bedauern, 
cJals  din  Lnternehmern  in  neuen  MalirungsqueUett 
und  einem  Alexander  üoyd  nfohl  immer  alleRM^ 


eo  und  KJöfter  u.  f.  w.  betnfft.     Ein  fonder-    pUne  eines  lWn  gd.nge«7V.rS«e 
Gefchmack  herrfcht  .n  Irland  auf  den  Baro-    fj,  0«ge'od  In  e}|ie  vieTbefctäft  gte  wte^berHa  lvca  ,t 
.uc*«.«.  <tafa  man  neue  Palbrte  im  Ocfrhma-    ...t,,...-..ji   „ b™        "^j  "d.ijcaiue 


aus  folgern,  wie  gerne  aer  irjancnicne  unaengliiciie 
Adel,  wenn  er  dOrfte,  die  alten  Lehnsverbältniffe 
der  Lord»  «/  3Ianor  wieder  herftellte,  da  ihm 
das  Schatteobild,  die  alt«  Borg,  fo'  viel«  Freud* 
nacht.  Von  WobltiialendieferOatstmrren  an  Ihre 
Hörige  lefen  wir  manches  Lob  des  Vfs. ,  der  die 
Hntoitalität  der  Erfterengebahrend  hervorhebt,  vom 

LaS»4«  nttfo  VoHuSmOm,  ÜufmßhlSn^  Üi- 


intrim  noch 
fiebt  mHH 

in  Ksmii.encuituf  cUa  Erde  befferTn hauen  könnten, 
als  durch  grofse  CuththOfe  mit  ^chafereven,  wenn 
jene  Herren  dafür  binn  hJiten  ,  ihren  Hdricen  den 
Anbau  in  kleioeo  Landnaien  frey  za  eebeo.  In 
Lran^  Miwdloi  findet  fich  ein  Autziig  aus  diätem 


LlTfiRARI^CHB   N  A  C  H  R  I  G  B  T  B  N. 


B  e  Förderungen  u.  Ehrexibeveigiuigen. 


utusuft  Onamt,  n-  thNm  EhNn^UUiUadn  e»* 

Baun». 

D,  ..  .     ^        t.'fu    AI.  j    1   ^  .    B  .  zeftherige  fmimlfchll  Vltannte  Lehrer  am 

io  Konigbch  Pieu&itoeAkademto  taiieuiBaizi-^  eymnafiam  tu  Friedl.^nl ,  MecfcUabtirg  Streliiz,  Hr. 
ger  ^Vicrenft*aften  hi  Kflnt' he»  «en  Lehrer  der  «*b«ec«or  Bii/cA,  hat  da»  Bectowt  in  feiner  Vate*^ 
3Iatlieinatik  und  Fliyrik  «n  dem  Lycenm  und  an  der  ftadt  MalcUri,  i«  * '  " 
Küuiglichea  Kariegslcbule  in  Torgaa  ,  Un.  Dr.  Johann  men. 

•   •      I  •  •    •    »  : 

•iJ      ••  «-^   «<'     j-.t  «  -ij'.ji  c..>3:i..4.        ta..  «n«l*  .vi. 
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ALLGEMEINE  L  l  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  U  N  G 


S  e  p  t  e  m  her  1324. 


L  I.TB  RAR  IS  G  HB  A  N  Z  B  I  O  B  N. 


L  Kcitae  periodlfdw  Schriften. 

__  .  W^amaceutif che  Anzeige. 

▼  om  Beifinifthen  Jahrintche  für  die  Pharmade  a.  f.W., 
h LI  «'i'^i  L'ohen  vom  Herrn  ProfeHTor,  Dr.  G.  H.  Slollze 
in  U  ill.;,  ilt  die  iHe  AhtJieilung  des  26flen  Bnndes, 
inil  t  im  i  riLinzcntafel  (l'i  eis  1  Rlhlr.  6  GTo(clien} ,  in 
ineiiit'm  \>ilape  erfchieuen,  uod  fammlUcüen  BucIh' 
lwndlitti2Pu ,  die  mit  mir  in  VerlihidttBg  Athen, •bereiü 

»Mfefi  lHi  kt  Wf.'t  den. 

Dieii-s,  melde  iili  den  vi<>len  Freunden  diefes  fo 
JB&t2lichon  Werkes  mit  dfi  Ihnen  gewifs  nuch  Mir  nn- 
freaeluuea  KMbricbt:  dal»  ood  »uch  «in  voH/tiindaa 
Regifter  xiim  ifton  bn  gtcn Bande,  oder  für  1795  bis' 

Igoa  (Preis  Grofchen) ,  wie  aurli  zutn  I5tcn  bis  a^heu 
Bifuli»,   odLi  fdr  igti  Iiis  Preis  12  Grofchen), 

li.,-i.lL:  vcrii  ll.-rrii  Ap  .llicker  Ha,,!,  ia  GfeufiMll  mtu- 
ti^t,  ebendnreibrt  zu  bekommen  ünd. 

Znm  9teD  bis  i4len  D»n'de  lint  St/t  TarlloTbenc 
rrofeffor  GMen  felbft  ein  volirniml.  Rogifler  gem.icht, 
welcbes  diiiuaU  dem  I4tcu  Uabdc  zwar  bejgedruckt 
Wir,  »Hein  audi  «ttweln  for  13  GrotdMn  su  Itaben  Itt. 

Berlin,  ilen  i.  Äogiilt  1834. 

Ferdinand  Oehmigke  lenior. 

IL  Anlcündigtti^en  neuer  Bücher. 

In  ineinem  Verlage  ifl  crfchienen : 

Oefterreioher'St  k.  baier.  Aalbs  und  Archivan 

zu  ßamberg ,  Ttette  Bevtriige  ««r  Gtfdäehif. '  JaSU" 
gAtiL'  1S24,  in  6  Heften,  gr.  g.  Br.  Treit  s fi<hlr. 
oder  3       36  Kr.  liheia. 

Per  Herr  Verfafler  hat  es  fid»  zum  Gefetce  ge- 

mnclit,  ji  k:-  'Inl  in  einem  Hefte  eine  vollftandige  Ab- 
IiaiidluB^  zu  liefern,  nnd  wenn  der  Stoff  ergiebiger 
fevn  follle,  die  Porlft-Izuns  fo.yleirh  in  dem  n.iclirtea 
Hafte  SU  geben,  udet  das  Ganze  in  einem  DopiieUielüe 
«dftumaetidraeken  tu  lalfeB.  V.s  ernhien  daher  in 
dein  I':  rfi  'i  H<  fti'  (ÜL^  (jefchichte  der  Ileichslierrfchaft 
üchlujftlj  tlii ,  wehlie  dein  henihinteu  (iflchlecbte 
der  Keiclisberren  von  ^ t  h l uf/i: l /■  •■  r:-  {.id-rut  hatte. 
In  dein  zweylen  Hefte  befmdet  iiclt  die  geiciiichlliche 
DarfteUuog  des  Könipsbnfes  Forchkeim  bis  zurZoit, 
■^o  er  den  FürJtbüthatn  Bauiberc  überleiten  wwde. 
Eilig Afchaltet  ifl  das  VerseichniTs  d(«r  hdiannlen  Ko- 
■igshufe  Den  tf  r  hlur;  Js .  \T(>tIureh  sngleicb  ^  Ab« 
L.  Z.  18  34.   Dritter  lUind. 


galMB  Hällmann's  iu  feiner  deotfidieii 
gefchirbte  ergänzt  und  berichtigt  werden» 

Das  dritte  Heft  ifl  «nter  der  PrelTe. 
Bambarf ,  d«t  2.  Jutioe  I8a4> 


Bey  W.  Starke  in  flieTnn'fz 
und  in  allen  Bucbhaudlungen  zu  babea : 

Tbtatre  oa  cftev«  «fe  dhnnei  affifi  pour  /ae^ar 
Fi'tude  de  la  hiryrue  francttfti  par7.  A  filMMrt. 

2  Totnes.  g.    3  Kthlr. 

Keine  LectSre  eignet  Ach  Inehr  aar  RrTeraung  ei- 
ner fremden  Sprarlie,  als  drninatifche  "Werke.  Sie 
Jind  auzieheud  und  die  Ausdrücke  die  des  gemeinen 
1,1  l  en»,  deren  Kf  niiinifs  für  die  Unterballung  darcb- 
nus  nothvrendiß  ifl.  Obige  Sammlung  hm  den  Zwedc» 
den  L.  nic  jiden  die  Erwerbung  der  feansSfirchen  Spr«~ 
che  leicht  und  angenehm  zu  machen,  iim!  ift  bereits 
in. vielen  lieriUuaten  Schulen  eingefuiui  undai&zweck- 
mÜbig  befiuideik  worden.  .  . 


^Bejr  Tendier  und  t.  Manftein,  Bti-T  T  .n-Jlet' 
in  Wies ,  ift  effchienen  und  iu  allen  üucUhaudlungen 


r  g  a  n  g 


Heut&Uand«  ted  haben  ; 

S  p  a  z  i  e 
im  Labyrinth   der  Gejc  kickte. 

In  Briefen  an  Denaoaftiet'a  Emilie. 
.   Haiau^ge!>ea  ron  Chi:  Kuffntn 
..  Exttet  Band. 
Die  Ballje  der  VcrwtlU 
8.  t894>  !■  Uafclilag  broTchirt.  t$  gr. 

Der  Vi  rf.ifrer  li.il  bej  diefem  \>  erke  die  fchöne, 
aber  fchwierige  Aufgabe  gelüflt:  den  iutereffantenen 
'Stoff  (die  begobenheittTi  aller  Völker  und  Zeiten)  in 
der  gefiilligften  Geftall  darzuAeUen.  Kr  Iint  de«halb 
diejenige  Brieff&rm  gewählt,  in  welcher  Demotinier 
feine  allgemein  beliebten  mj-lhoIcL'ifchcn  D.irlli  l!iirj?;eii 
an  Emilien  fcbrieb.  Darf  das  deiiliche \\  erk  di  ni  tVan- 
zölifchen  in  der  Srlicinbeil  der  Gemaldo  iii' Iu  uacb> 
Stehen ,  to  hat  jenes  tot  diefem  auf  jeden  Fall  den  Xvi- 
svg,.  welchen  dl«  Geftbidite  felbft  Tor  der  91}  ihokgia 
bahanptet  , 

K  Def 
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DvrVwfiiffinr  tielumJhilt  im  Hdchfhmn  dm  lüAo-  ««Ate,  «twii«  zu  feiner  f»rn«r«n  Empfehlu 


siTcIiea  SloCTes  in/oc/iÄBäridcJifn,  deren  jedes  ein  für  lieh 
beftchende»  Ganzes  geluni  wird,  inJtm  düs  rr/?«?liänd- 
chen  die  UMc  der  Vorwell;  d.is  zwejte  dio  Licht- 

J;e(UilteD  der  beitigen  Vorwelt;  das  dritte  die  G«- 
ebidkte  der  «tften  Menrchenbildung  und  der  Erfla'^ 
dungeo;  das  vierte  die  Gefcliichie  der  iiMern  Reiche 
und  Griechenlends;  dns/ii«//^  die  ri'min  lie  Gefchidile 
in  ihrem  ganzen  rinfiiii^e;  <in<i,  fechslf  die  GtlcbidlM 
des  roinantifchen  Mittelaiterft  enthalten  foll. 

Diores  dnrcb  Inhalt  und  Vortrag  gk'ch  anziehende 
Wcrlt  eignet  fich ,  indem  e«  Schönheit  der  rhanlaße. 
Tiefe  mul  Reinheit  des GemütlM  verbindet,  «ur  Leetüre 
fiir  die  weihliche  >\  elt,  wie  «ndi  für  die  gebiideiere 
Ju^iid|  dabejr  wird  es  MäDMm  qnd  Jünglineea  dnrcli 
Geilt  nod  Hunor  vMA  mi^«*  «ftfageQ.  und  m  allen 
Fällen  ebefe  tid  B«UMtUi^  ab  vogBÜ^ 
wühreo. 

Dar  zwtyuBäoi  ift  naiip dw Fitil^ 


In  meinem  Verl.i.üe  ifl  «lAlliaMII,  ttsd  dllldt  all« 

Bucyi.'indluiij:eii  zu  h;iben  : 

Soekeland,  B.,  de  an(iqui$  CueMaUat  ciUtmbus. 

Ein  zn-eytc?  Heft:  De  antiquis  Gueftfaliae  paps, 
vrird  norli  im  I^nnfe  des  Jahres  herauskonuneii ;  dia 
Kerrchoiiiiing  eines  tlntleri  und  ineFirer  Hella  alM 
der  Aofiinhine  der  beiden  (ifttn  tiliüinfjtn» 

Münf ter,  im  Julius  1824. 

Fiiadr.  Raganabatf. 


larfthia- 


Ällen  Jurifieo  empfehle  ich  folgeodaa : 
Wack  Sur  gefälligen  Beachtung : 

C.  C.  Collmann 
(Advacat  zu  Cleve) 
4ia  LtTirc  vom  Straf  recht 
ah  Theil  der  Judiäaliei 
nebft  einer  Kritik  der  bisherigen  Sltaftadittdactnaa. 
Lai^si$  I8a4>  bev  Fried  rieh. Flaifckar.' 
Treia  aRtJür.  16  gr. 


1a  mrfnem  Verlage  ift  fo  eben  erfcluenea  und  ia 
allen  foliden  Buchhandlungen  zu  bekommen : 

Gekrig,  Joh.Jttart.t  die  zehn  Gebote  Gottes  im 
C elfte  und  Sinn«  leßi  aufgefaßt,  erklärt  und  in 
Heden  dem  chriflUchcn  Vall.e  rorsLtni^rn.  Ein 
liandhuch  für  Hee1f'--r^er ,  5chuttehrer  und  ckrt/i- 
liehe  Hitusväter.  2te  Auflag«,  g,  lS94>  Fiaia 
ao  gr.  oder  i  VI.  20  Kr.  Rhein. 

Die  erße  AufInge  dtefe»  trelTlicben  ord  mit  he- 
^tj  lerer  LmlicJit  bt  arbeiteten  M  erkes  fand  in  Karzera 

«in«  lekhe  güüHigt  AtilnaluBaj  d«£i  ich  für  -rpiMhig 


gen;  der  vrürdi;;e  Herr  Vrrf  il f.  r  i  *,  «ifitrdiels  faft 
den  Theolügen  f«  hon  zu  rühmlich  hekanni.     Irh  kün- 
dige daher  hierdurch  nur  d.is  neue  Erfcheincn  diefes 
Torsoglicb  baarbaitalan  und  fait  Kurzem  gefabUea  da- 


B  am  barg,  ha  h^m  tia4. 

Will»,  tadw.  Waf«h4u 


So  eben  i(t  nrfthiaaan  nad  io  allaa  BvchbandlaD» 

gen  zu  haben : 

Schwarz,  J.  Jlf. •  twrze  IVadMcAf  mm  der  Entfl^ 

hun-.'  iiHil  FtYcr  der  thnOfi^lrn  üonn—  und  F>/i- 
lage.  Dritte  verbelferU'  uud  vermehrte Auflagdi 
8.  Chamnits,  Slarka.  Gahaflat  5  gr. 

Diefe  Schrift  wird  allen  ,  die  uher  d.is  CTr lucht- 
liche der  kirchlichen  Sonn-  und  Fefttage  üih  näher 
zu  unterrichten  wüofrlicn,  um  To  mehr  willkommen 
htytkf  da  IIa  lieh  ber  Terhültnilamäbiger  VolUtiindig- 
kelt  und  Deatlicbkeit  auch  dnrrh  Wohifeilbait  em- 
pficlilt.  Die  dri!f  '  Aiif!.i:;e  hat  Jnrth  Illnzurdiinnfr  ler 
Apoftel-  und  lleiliücnrcfte,  fo  wie  der  rreulsilchi  a 
Vaterl.itidAftfle ,  tiiien  neuen  '\^"erth  erhallen,  und 
eignet  Heb  ganz  beXbuders  zur  Einführung  ip  ächulen. 


Afiie  Verlagtbucher 
der 

Bvchkattdluag  dea  Waifashaufat  ia  Hall«, 
walcha  in  allen  Buchliandlungen  zu  haben  ^d. 

B^fer,  J.  A.  W.,  Sammlung  kurzer  Reden,  Gefpri- 
che.  Gedichte  und  Lieder,  zum  Behtife  der  öireall. 
i'rüfnii:;.  n  in  d.  n  iIcuKrlien  1.  1  nid  Stadl »"chu- 
len,  zuuäcliit  iier  i\.  l'reuli».  buiateu.  Als  Anbang 
ainige  Lieder  zur  Feycr  des  igten  Ottoben.  g. 
10  Sgr.  (8  gr.  Cour.) 

Ciceronis,  3i.  T. ,  Upera  omni.»,  ex  recenf.  J.  A.'Er- 
nefti,  cum  varielate  lectionis  Grulenmae.  AcreJit 
praeter  fragmenta  nuper  in  Itütia  reperla  ediliouum 
Oxouenfis  et  Neapolitanae  codicum(]ue  ad  has  cul- 
latorum  lectiunis  diverGias.  Editionuva.  Tom.V.  g. 
Nach  fch  u  fs  auf  alle  5  Theile  2  Rtlilr.,  alfu  coiq- 
plet  7  Rlhlr.,  gewifs  ein  nuf^erft  bilUgpr  Fiai*  flil 
I4I  Alphabet  nebft  3  Kupfertafeln. 

Von  -dlefer  Ausgabe  wird  nur  Tom.  T.  etanto 
gegeben,  unter  dem  Titel: 
Ciceronis ,  M.  7. ,  de  re  public« ,  qoae  Tuperfunt  et  fex 
orationoBi  partes,  com  antii|uu  interprete  ad  Tul- 
liaoas  feplem  urationes ,  auibns  accednnt  fchoUa 
minora  vetera  codicum  CXLIX  d^fcrij»tio  palimpf*- 
ftoniiniiue  fperiniina.  Ad  ediji  rn  <  ii  ,1  i'^  rdru  in- 
tegris  Ang.  M.iji  aunülalionibu:^  dirTertaliuntluis  iu- 
diribusque  reciifa.  Acced.  III  tabb.  eenaaa.  f. 
•  Btkir.  10  Sgr.  (a  Rtblr.  8  gr.  Coox.) 
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fuUa,  F.  Ch.,  Fredigt  bem  Antritt  des  Arcbid!«oo- 
fl«ltMlf»tt»aiiii9ltBOeti8s3.  gr.8.  G«li.  3|$gr. 
(a  gr.  Cour.) 

( Der  Ertrag  diefer  Fredigt  ift  zu  einem  DeTtrege 
'   m  Franktna  IMbiifll  bvftiniiDt;) 

Herodiani  lilftninirurn  lihri  W\l ,  graece.  Teictii  re- 
cognito  in  afuin  fcholaram  cum  argumentj«,  «ni- 
madverllMulm  indkibiiaqB«  «didit  Dr.  6.  Uam,  g. 
I  RÜilr. 

Hoffmann .  7.  G. ,  TTnferricht  von  natürl.  Diogen  oder 
(ie,n  ]i'''|'tc'u  und  ^\'t-rkfjn  Goltes.  aifte  Aufl.  IJm- 
gearb.  u.  Terbeir.  Ton  /.  V.  fF.  Nicotai.  %,  7|  Sgr. 
(igt,  Cour.) 

Auels  unter  dtm  Titel: 

Nicolai,  J.  C.  ly^.,  Unterweifung  in  gem^iunützigea 
KenntnilTeo  der  ISaturkundc.   ijie  Aufl. 

•  JhmktTf  F.^.,  Handbucb  der  gemeiiinafarigfteB  Kennt- 
'    nUTe  für  Volksrchulen.    Bejm  tJnterrirht  als  Ma» 
lerlnlien  und  bey  Schreibübunsren  nis  Vorfchriftea 
tu  gebrauchen,  jter  Th.  7le  Aufi.  gr.  %.    i  Rtbir. 
Knappü,  Dr.  G.  C,  Scripta  rarü  areumeoti  maxim. 
parlem  exegetici  atque  hiflorici,  II  Tuinl.  Eilitio 
fectmda  multis  partibus  auctior  et  emeod.    g  luaj. 

3  Rllür.  15  SgT.  (a  Rthlr.  12  gr.  Cour.) 

—  —  Narrntio  de  Jufto  Jona,  theologo  Viteberg.  «I- 
que  HnlenQ:  cooditaenue  nb  eo  evangelicae  haleiifit 
^Gclefiae  prioiordiia.  t.diüojecunda  multia  partibut 
aoctfor  et  emendat ,  feparatimi^ne  ex  aJtera  dcripto« 
rtirn  rnrli  Argumenti  edit.  tjpi»  dstoipta.  8  »mJ. 
15  Sgr.  (la  gr.  Cour.) 

_  neuev*  Gefcbichte  der  evangeb'fchen  HilBons— 
Anltalten  zu  Bekehrung  der  Heiden  in  Onindien, 
ans  den  eit:enbändigen  Auflalzen  und  BrieCea  der 
llirTionarien.  72fte8 Stück.  4.  IfSgr.  (lagr.Cour.) 

EoMnu/cht  Dr.  Fr.,  Gerchichten  und  Lehren  der  hfli^ 
iigeii  Schrift  alten  and  neuen  TefUnnmtt,  tom  Ge- 
braiifh  der  Schulen  und  des  Fi ivattinterrlrhts  he— 
arheilf't.  3Iit  einer  V  orrede  von  Dr.  ud.  Ii.  ^wmeyer, 
Zsvry  Ahtheilungen,  91*  Auflag»,  gr.  g.  4o3gr, 
(16  gr.  Cour.) 

Mark»,  Üt.B.A.,  ubideinirdieGedScbtDiApredigt  bef 
dem  Tode  des  Prof.  J.  G.  E.  Maa/s.    Kehrt  einem 
kurzen  Abrifs  des  Lebens  und  Wirkens  des  Ver- 
ewigten vun  dem  Kflailir  Nitm^tr*  |r.  8« 
5  Sgr.  (4  8»-  €our,) 

( Der  Ertrag  ditbr  G«dSdital6predigt  ytitä  mn 
Benen  der  Pflegtiat»  dM  Ucflgea  ri«aenT«r«ioB 
wendet.) 

JnemertTt  1}t.A.M,t  de  eTangelirtarum  in  namndo 
J.  Ciiririi  in  vitaro  redilu  dilTenfione  varüsque  reler. 
eccleCae  doctor. ,  in  ea  dijudicanda  et  romnoneadu 
flud.  ad  Sacra  Pafehnlin  pie  celeliraadtl  'nolnJlo. 

4  m«).    Geh.  7i  Sgr.  (dgr.  Cour.) 

KiemejiT,  Chr.,  deutfcher  Plutarch,  entbsTleiid  dfa 
GefchichtenruhmwürdlgerDeutrcIien.  Zitn-t,-',  nnrh 
ciaan  aeoen  Pla^  durchaus  uiugearb. ,  vormelirte 
MoA  UMiffi»  Aittgiib*«   4ta  Abteil.  MttiUUtt, 


Die  Zdt  das  ßchBTchen  KaiferbaufM,  Heiocidibia 
Banward.  8'  ioS§t.  (itfgr.Conr.) 

Offtkbarung  Gottes  in  Gerchichten  des  alten  T.  fri- 
ments.  Zur  Renkderung  eines  erbaulicheu  üibr>l- 
lafans.  3lGr  u.  4!er  Bd.  8-    15  Sgr.  ( 12  gr.  Cour. ) 

^fMtttgar^,  C.  F.,  deutfche  Spr.ichlehre  für  ^infiinger, 
mit  Angaben.  loteAufl.  8-  7l  Sp"-  (6  gr,  <V»iir.) 

Teßumenlitm  noTumgraece.  Recngnovit  nt(|ue  iniicuio- 
ris  lectioaum  Tarietalis  et  argumentoram  aotatiuaes 
ftibfnnxit  Dr.  G.  CKnappius.  II  Toni  Bdih'o  Itrtia. 
8.    Weifs  Druckpapier  i  Rlhlr. 
8  maj.  desgl.  i  Ildilr.  15  Sgr.  (i  Rthlr.  lagr.  Cour) 

Wochenblatt,  Hallifcbea  patrioliTches.  Zur  Bef<irderung 
nützlicher  Keootoifle  and  wohltliäliger  Zwecke, 
berausg^ebM  von  Dr«  JLJLKiemn'tr  and  Dr.  H.  A 
WtignU*  0511«  Jabigang.  8.  sRtUr. 


.  Dte  aahlrekfaan  Ftaaada  and  Verehrer  Ro/hv 
nmUa'»,  wail.  Suneriateadaiitan  zu  Lei|izig,  werden 
auf  ein  Werk  autmerkratn  pemnchl ,  w  elrhes  defl'en 
Sohn,  Herr  Mag.  Flnlipp  Ei)fe>iniiiller ,  l'farrer  in  Bel- 
gershiyn  und  Threna,  unter  nnrhrteheaidam  Tita! 
in  meinem  Verlag  heransgegebea  hat: 

JFörfe  der  IbuuAjaaig  und  dn  Jiv/tesf  'ur  Lädtndi. 
gr.  8-  ao  gr. 

Viele,  zu  denen  der  fianmi» Grait  oft helehrei^d 
nnd  herzlich  f^»racb,  Viele«  die  er  fnr  ihren  jetzigeu 
Wirkungskreis  bildete,  werden  in  diefen  Auti  itz<rn 
eine  nn?enehme  Erinnerung  an  den  Vollendeten,  aber 
n  ir!i  vi  [  I  i Jonda  ^bofl  aadErlaidileniBg  fib  trab« 
Stunden  üudeu. 

A.  G.  Lieboakiad. 


Interfjfante 'Erzahlunctn ,  oder  Auswahl  .mzieben-^ 
^  der  und  für  die  Kenntuifs  des  rümifchen  Aiter- 
thiiins  lehrreicher  Abrchnitte  aus  T.  Liviug,  cuia 
Behufe  einer  zwecknialUgen  Vofbereitnng  zom 
VerDehen  der  romifchen  Klafliker,  baaptrüch- 
lich  für  iDitilere  Abtheilungen  gelehrter  S.  liulen, 
Ton  Dr.  Krirl  PhiL  Karftr,  Directnr  und  i'ri»- 
feffbr  dos  vereinieten  (iyninalnnns,  BiMioriiekar 
und  Proft'ITiir  der  LUnerlitiit  zu  Heidelberg. 
2un7f  verlielTcrte  Ausgabe.  Erlangen,  in  der 
Pat  mTchenVerlagabudJuuidlaag;  1814.  XXIV] 
a.  632  S.  gr.  8. 

Zum  zweyten  Male  bietet  die  Verlagshandlnng 
diefe  Auswahl  aoa  eineas  der  erften  römirchen  Ge- 
fcbiehtfchreibar«  In  einer  emeaerfenOeflaH,  dem  ge- 
lehrten PuLlicuin  an.  Die  Beflimmung  des  BucTies  ift 
durch  den  l'itel  hinlänglich  bezeichnet;  über  deu 
nern  ^^'erth  detTelben  zu  entrcheiden  fleht  nns  nicht 
au:  wir  achten  es  auch  für  überflüDOg,  nur  ein  Wort 
darüber  so  Aigen ,  da  die  fchnelle  Vei^eltitng  diefea 
Schulbuches,  die  fleh  durch  den  in  einem  Terhältnifs- 
mäTsig  kurzen  Zeitraum  erfolgten  Abfalz  der  erJitK 
Aafiiie  bauiknadeca,  die  iroU  mit  «ia»  Folge  der  fo 
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mofti^  Seurdieilungen  wnr,  welche  r»cliverftäiid!-e 
Gelehrt»  tn  dett  «ngefeheuften  kritirchen  Blailern  ste- 
hen, to  yrie  der  ^'nnie  des  als  gründlicher  flelehrter 
und  au8fe8«ich«elpr  Schulmann  bekannten  Herrn  Her- 
Au>!;p1)ers  für  dc-Tfon  ^'(lrzlic»^  vor  fn  vi>  J.  n  andern 
Sdiulbüchern  der  Ari  f.  licu  hinihnglich  biirgl.  Aufser 
den  rweckmüCsigenA  »r.imi.rungen  in  der  Auswahl  der 
Altrdmitt«,  lateloirclMii  Cotumaentiteln ,  die  deo^  In- 
li.'ili  jeder  Seite  kurz  und  beßJimnt  nngel)(>ii ,  einem 
.,,:rec-ieii  Drucke  (der  Herr  Hernusgeln  i  rrvMirtc  die 
fit -meinen  t  orrecturbogeu  felbrt),  nnierfcheiil«  11  diefe 
»>  ij';  .Auflage  von  der  erßen  die  unter  dem  Text  ab- 

i;«dcuckteo  interelTanten  AnGchtea  einiger  and4>rerGe- 
ehflCV,  befonden  Kifbtihr's,  worüber  die  ausführli- 
rlie,  in  Beziehung  auf  die  Methode  des  kUnUetien 
S|ir.ichunterTichts  überhaupt  und  der  »rft^n  F.JnfRhruug 
der  Schüler  in  die  crofsen  ^Vl-l  »c  der  r<'ii;ilVlicii  S<  Iirift- 
fteüer  jnsbefondi^rc  luKlifi  iui.-n Hunte  und  daher  |e- 
dent  Scbulmanut^  zu  t>iii[ifi-h!cud«  Vorrede  S.  XXJI. 
licli  snsfpnchL  Obfciiua  die  Druck  -  imd  f  «pierko Aea 
hulter  als  h^j  der  trßen  Anfinge  gekualMii  Aad,  Ib 
l.ifl'en  wir  es  doch  bej  dem  bifbeirifaB  htif«  m  fl  FL 
24  Iii.  oder  i  RUiir.  14  nt, 

Faliii*Jc&«  V«rij|g»bttcliluaidlaa(. 


Setmthtte^^  ÜM*  di»  Natur  des  National  -  Em- 
kommen.'',  TOS  dem  wirkiicbea  Staatsratiie  uad 
Bitter,  Un.  von  Siroreft  in  St.  Petersburg. 

Ton  diefem  Werke  erfiüelnt  zu  gleicher  Zoit  eia 
riau7"',rirther  und  ein  dentfrhct  Text ,  beide  vomUn. 
A  eTfi»r[er  fflbtt  als  Originale  bearbeitet ,  ienerin  rari», 
di.>[ei  in  Halle .  in  iiiitt>rzeitlineter  BuchJi  iinItung.  Dio 
deulfcbe  Ausgabe  i[t  noch  insbefondere  mit  Anmer- 
knilg«a  Terfehen ,  welrhe  auf  Deutfcliland  Bezug  ha- 
be», woraus  ßcb  die  ^i(Uitigkeit  einer  etwanigen  ao> 
derwtitigen  S|>eealatioB  auf  eine  deutrcheUeberfeUuiig 
det  ftaaiiififchen  Au??.')lic  v<yii  kV.At  cr?i'  I>t. 

'   Reocec'fcbe  Verlags -Buchhandlung 
^'  in  Halle. 


In  meinem  Verläse  ift  fo  eben  erfi  hienen  und  ia 
«Ilea  fuüilt'ii  Hucbbandluugen  zu  bekommen: 

ChurihiH's.  J.  Iii.,  ^ibhandliini.'  ühcr  die  Acu- 

Junttur.  Aus  dfi:i  Fri:;!.  iiborfelzt  von  J.  B, 
'ritdr<ic/t.  Dlil  l  %lx.  8-  B  gr. 

oder  36  Kr.  Rhein. 

Die  Acupuuctur  bat  nach  den  BericliJcu  eii^illfobet 
nnd  franzüHfcher  Aerzie  Ürh  in  vricüügeu  Krankbeilt- 
fnMefi  ah  ein  feilt  -wirkTames  nnd  kräftiges  Heilmittel 
limMt  it'ii.  DIh  l^Ii  rV'viiivÜLki  it  der  hier  jni( Ii; l  ütL-n 
Heilu«E»geJchKlil«rn  und  die  l Überzeugung,  ilaf*  dicfe 
YtuifohniBgiart  mit  Recbt  di*  AtifmerliXeaikeit  «ine» 


T«>den  prnklircben  Arztes  verdient  und  einer  genaue» 
Pröfanj^'und  Unterfuchung  wn(di|r  itk,  wie  amh^  naa 

kann  taft  fazen,  das  piinzlirhe  L'nbeknnntfe}  n  diefer 
Operation  in  Deutrchlaiid  hat  den  Ueberfetzer  bewo- 
gen,  dier«-!!»'  in  uurer.  r  Ualt«lf|lCMha  diM  äritUcUta 

rublirum  ^viederzu geben. 

Bamberg,  iiu  Julius  1814. 

Wilh.  Lvdw.  Warchl. 


Diätetik 
für 

fatd»  Plasfhmm,  wttdke  hty  Arm  Qtft^iiifUm  MMaig  Bf> 
«Cv^nn?  habtm. 

Oder 

wif  k<';iri<>n  Gelehrte ,  Geri' lifj^i  i  umen ,  Regierunfts- 
und  lüilleiibeamte ,  Kaufleul« ,  h.ÜBAI«r  and  alle  die" 
leaigea,  wabrbe  ebne  fitxende  LebeaaaM  an  ftibtaa 
fOtiraDgen  liM'r   H'*'  ^fTind  erhalten  tuid  TOt 

ivraukheiieu  bewähren, 
u  m 

e«a  h  «  h  e  »  jt  l  t  «  r 
an  erretchea. 

Von 

Or.  Frttdnoh  JiithttK 
9.  Ftab:  tBdilr.  5  8gt. 


aa 

Gebildet» 
n»  allca  Stiindea. 

G^ahea  and  dem  Diorke  ubtttebaa 

von 

etaem  evaa^efi/rAen  R^tifiontttkrtr. 
Z  w  ey  Dil  n  d  r  Ii  e  n. 
8*  Keuftadt  u.  Zie^enriirk,  l»ev  K.  (i.  Wagaer 
and  duicb  jede  Rucbhandhiag  tcu  erbailca. 
(Frei«  1  Rthlr.  oder  t  FL  48  Kr.) 

III.  Hciab^^r  ref  ztc  Burlier  -  Preife. 

Bcy  \Y.  S  t  .1  r  k  e  in  Chemnitz  ßud  erfcbietiea 
«od  ia  allen  Biuhliandlungen  s«  beben; 

jUinnnath  der  I{ei  ohttionfop/er ,  eulh.nllorid  Gu- 
fiar  Iii,  Kniiis  von  Sth\v(  ilcn  :  3  l^udwit' XV'I, 
Ki'Qii:  VüU  I  rankreich.  J>li(  15        f»T.  I.aden- 

Sreis  1  Bthlr.  ü  gr.,  jetzt  nix  g  gr.  DafTelbe  im. 
[amquia  geb.  Lapr.  i  llibtr.  t6  |cr.,  für  19  gr. 

Paris  Ulf  es  war;  i/.Ier  Grin  l}e  ilu  '',  r  i  ifftadt 
uud  ihrur  L'iti^eLungen  in  üenjatirtn  i^,.^  und  7. 

Ldpr.  I  lilUr.  16  gr.,  jeUt  fiir  16  gr. 
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THEOLOGIE. 

Lnrzio,  b.  Birth:  Ideen  über  den  innern  Zufam- 
menhang  der  ClaiU/cnseinigung  und  Glaubens- 
räaißung  in  dm  evans^ekm  Kirchen.  Eia 
Verbuch,  zu  ihrer  innerHehsn  Vereinigaog  mit- 
zuwirken «  von  Daniel  Georg  Konrad  von  Coellnf 
der  Tbeol.  Dr.  u.  ortl.  Prof.  an  der  eraogelifeb- 
theolan^dim  Äenltlt  m  Bariin*  I8S3*  74  S. 
gr.  S. 

10  diefer  Schrift  fpricht  fich  ein  aufgeklärter  und 
Ireyfinnicer  Tneolog»  mit  fieConnenheit  und 
IlVImiet  roit&nft  und^Iild«,  Ober  eine  Angelesen- 
heit  nus,  die  ohne  Zweifel,  in  Beziehung  auf  die 
evangelirche  Kirche,  zu  den  wichtigften  Ereigniffen 
Mnfcrer  Zeit  cehürt.  Ueberzeugt,  dafs  Chriften- 
tbum  und  Philofopbie,  —  beide  in  ihrer  höchften 
Reinheit  erfotst»  -7  dem  Wefen  nach  identifch  find 
{S'-7oO>  konnte  <le|r  Vf.  nicht  als  Gegner  einef 
Vcrwnigung  auftreteot  die»  an  ond  fOr  fiok  bttraeh- 
tot»*dem  peifte  des  echten  Chriftentbums,  mithin 
auch  cfen  FoJerungen  der  Vernunft,  vollkommen 
«ngemeffen  itt.  Zufolge  feiner  eigenen  Erklärung 
(S.  i.)  geht  die  Abliebt  diefer  Schrift,  welche  am 
3often  Julius  1833  in  der  philomaLhifchenGefellfchaft 
zu  Breslau  vorgelefta  .levurde*  und  iiier  bereichert 
mit  einigen  Zuratzed  «»01101111»  hauptflehlich-dablo» 
„deaErpft  in  Betreibung  des  empfangenen  Unions- 
werks zu  erhöhen,  und  den  davon  ergriffenen  Ge- 
mOthera  eine  folche  Richtung  zu  geben,  dafs  das 
Beffcra»  welches  erftrebt  wird,  feinem  wahrhaften 
Wefeanaäl  möglichft  klar  hervortrete«  und  auf  eine 
folche  Weife  zur  Wirklichkeit  gelange,  dafs  nicht 
etwa  ein  leerer  Schein  anftatt  des  \Vefens  erzeugt, 
noch  auch  das  wirklich  BefTere  auf  eiaer  morfchea 
Grundlage,  nach  einer  lolenZufammenfüguog,  ohne 
Aosficht  auf  Dauerhaftigkeit,  hingeCtellt  werde." 
Dir  Vf.  feti^t*  bej  Mittbeilung  feiner  Gedan^an  aber 
die  dem  Ünlontwerk  zu  gebende  möglich  gröfst« 
Vollkommenheit,  zuQcrlcy  als  Thalfachen  voraus, 
erj'ihch:  dals  der  gcgenwärdige  Zeitgeifl  in  den  bei- 
den proteftantifchen  Kirchen  Deutfchlands  einerfeits 
eine  GlaulMUäjugung ,  »ndttieiis  eine  Glaubcnträ- 
nigufig  'zum  IM  fMoer  Beftrebung  mache  und  fich 
daher  theils  als  ein  Vnionsgeiß,  theils  als  einflt/br- 
mationsgdß  offenbare  (S.  4);  zweytens:  dafs  die  mei- 
(t«n  auf  Glaubcnseinigunp  und  Glaubensreinigung  ge- 
richteten Verfuche  und  Bemühungen  in  den  beiden 
maanten  Kirchen  bisher  fehr  mangelluft  Wtnn  VB4 
L.  Z.  1^4.  Dritt€r  Band, 


weder  InterefCa  und  lebhafte  Theilnahma  «rrageo^ 
noch  auch  lAnao  feften  Beftand  fQr  die  Dauer  rar* 
bargen  konnten.  Den  Grund  diefer  Mangelhaftig- 
keit findet  der  Vf.  vornehmlich  darin,  dafs  man,  was 
hier  gleichfalls  als  factifch  angenommen  wird,  dea 
nothwendig^  innern  Zufammeobaog  deraofOJau- 
benseiniguDg  und  Glaubencreinigung  gerichtetoiBa« 
fflabuogeo  ftrkaoate,  und  beide  als.  «twn  Getrena^- 
tMt.'nfeht  ZuramnieDgehüriges  b«haiidelte:  deoa 
nach  feiner  Ueherzeugung  kann  eine  wahrhafte  Ver- 
einigung der  beiden  evangehfchen  Kirchen  gar  nicht 
eintreten,  wenn  nicht  zuvor  eine  durchgreifende 
VerbelTerung  ihrer  beiderleitigeo  fjniholifcheoLehr~ 
begriffe  den  Weg  dazu  gebahnt  hat(S.  —  Wenn 
•US  diefen  Aeufserungen  hervorgeht,  dafs  die  bis- 
herigen Wirkungen  der  im  preulsifchem  Staate  und 
in  mehreren  deutfchen  Länilern  bereits  vollzogeos- 
Vereinigung  beider  proteftantifchen  Kirchen  die  Er» 
Wartungen  und  Waolebe  des  Vfs  nicht  befriedigt  ha- 
ben :  fo  dar£  die  frejmathige  Erklironc.  bierOber 
keineswegs  Anlafl  tm  irgend  eioera  T^el  geben; 
denn  es  ilt  das  unveräulserliche  Recht  jedes  denken- 
den Geiftes,  fich  Ideale  zu  bilden  uncl  Ziele  vorzu- 
fetzen,  die  das  bisher  Erftrcbte  und  Erreichte  bn 
weitem  flbertreffen.  Dagegen  dQrfte  es  kaom  W 
rechtfertigen  feyn,  wenn,  hmj  der  gegrandeten  Bs> 
bauptiuw*  dafs  zu  einer  wahren  Inod  danerbafteii 
kirdilfonen  Vereinigung 'such  eine  Uebereinftim- 
mung  im  Glauben  und  Hekenntnifs  gehöre,  voraus- 

f;efetzt  würde,  dafs  es  an  einer  folchen  Ueberein- 
timmung  in  den  vereinigten  evaogelifchen  lürchen 
bisher  noch  gänzlich  gefohlt  habe.  Wsnjgftens  daif 
diefs  nicht  von  denjenigen  unlrteoKirehtn  behauptet 
werden«  die  auf  fieftimmungen  gegrflndet  find,  wie 
man  Ce  in  der  Vereinigungsurkunde  der  lutheri- 
fchen  reformirten  Confeffion  im  Baicrfdien  Rhein- 
kreije  findet.  AUeip  Hie*  v.  C.  erhebt  Geh  mit 
feiner  paterfnohMlif  sins«  böhern  Standpunkt, 
als  derjenige  ift,  foo  walokbm  die  Sache  der  Kir- 
ehenyereinigung  bisher  betraehtet  wurde,  indem  er 
zu  beweifen  fucnt,  dafs  die  Reinigung  des  Glaubens 
in  den  vereinigten  Kirchen  immer  fonjikrcitcn  mQffe, 
•»da  nach  den  conftitutiven  GruudfJtzen  der  evanga- 
lifcheo  Kirche  niemaU,  es  fey  denn  in  der  VnlleB- 
dung  am  Ende  der  Tage,  eme  Befchaf^helt  des 
öffentlichen  Lehrbegriffs  möglich  werden  könne, 
duVcb  welche  das  BedQrfaifs  einer  fortfchreitenden 
Reformation  aufgehoben  würde"  (S.  9).  Mit  Recht 
wird,  man  hier  fragen,  warum  denn  der  öffentJiciM 
l4hrbssclfiFd«r.«ff««g«lifd«ipJUcdit  tu  kaintr  Züt 
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•Im  Cokbfl  Befchaffenhelt  erreichen  könne«  dafs 
Wmo  ihn' fDrwol^ndet  belten  dOrfie?  Der  Vf.  ent- 
werfet auf  dfefe  Frage  ns.  10} :  „Alle  Aosfprflche 
"Chrifti  enthalten  Andeutungen  religiöfer^nd  fitt- 
licber  '»Vahrhciten  ,  welche  einen  anenJUcH  dien 
Sinn  in  ficli  fchliefsen ,  eine  unbcprenzt«  EntvwcUe- 
lung  geftatten  und  in  keinen  Begriff  zuranirnfjo^efafst 
werden  können»     Jeder  reJigiüfe  Schrift forfcber, 


wie  im  Leben »  reformiren ,  und  jedes  ftarre  Feft- 
halten  a^  einem  fin|nal  eillgetr«ren<n  klTcbftchia 
Ziiftande*  einer^  einmal  berrftffaend^  gb^oV<}ei(%D 
Lichrforni  als  pitcvaogelifch  zo  verqieideo  fuchen 

A^  ird.  Viel  Wahres,  Lehrrricbas  und  Bcher^if^unps- 
werthet  fj^'t  der  Vf.  (S.  13  f£.)  foirohl  Ober  tlie  Ur- 
facheok  aU.apch  Atwr.djs  b^nr>.jiachth$iljg$i)  VVir« 
kungen  des  Ciaubens-  und  Oewi/fenstirMges t  der» 


auch  wenn  er  von  der  Richtigkeit  dei-tofgefundenen    obgleich  er  mit  den  Grundfltaen,  velchM  die  pro- 


äinnet  diefer  Gottesrpröche  durch  alle  aie  Gfflndet 
-welche  Sprachkunde  und  Gefchichte  an  die  Hand 
^eben«  auf  das  feftefte  Oherzeugt  worden  jft,  wird 
«ch  doch  jederzeit  eineertehen  roüffen,  dafs  fclbft 
itfer  einfachfle  Ausfprncn  des  Heilandes  eine  FoMs 
-ttod-Titfo  derOcdankte  in  fteb  (chliefse,  welch» 
-«r  ittenlals  In  Ihrer  ganttii  Vellftindigkeft  anf^efaftt 
und  dargelegt  zu  haben  fich  rflhmen  dürfe.  Hben 
<iaffelbe  aber  wird  auch  jeder  kirchlichen  Gemein- 
fehaft  widerfahren  mnffen,  felbft  wenn  fie  die  aner- 
ittBOt  tOchtigCten  Schriftforfefaer  in  ihrer  Mitte  ver- 
■^ntgte.  Niemals  alfo  kann  iTfir  fie,  ftlbft  bej  der 
höchften  Ansbildung  der  Bibclknnde  nicht,  der 
Zeitpunkt  lintreten,  wo  iriai^  die  rellgidfen  Vorfiel- 
lungen  Jefu  in  ihrer  p-in7en  VolIftändipkeJt ,  iti  It- 
r(elben  Reinheit  unrt  Frliahenheit ,  wie  lie  in  feinem 
eigenen  göttlichen  GomOthe  lagen«  lufgefafsti  ode^ 
-gar  in  Lebrformelo  zufammeiuefiirgtt  und  jniKh  ir^ 


teftantifchen  Kirchen  ihren  Ur'pfong  rer^^anken,  im 
gröbften  WiJeifpTocii  fleht,  fii*ht»  d«lro  v  emper 
in  beiden  von  d(r  Z'-lt  an  i.trrf  iieiid  t,'ev\t-lti»  lit, 
da  man  anfing»  dia  L«]ir«r  <ler  iiirche  auf  ijmbuU' 
fcb«  Lehroomen  zu  verpilictuen.  Zwar  glaubt  der 
VI.(S.DO)*  da{«  fiex4«((f4t«|ÜriDd  eiper  kirchliches 
Kinheit  :  i«.  der  V^rcinKMnmung  der  reiigiöfea 
Ucberzeugung  ;  '    -  ir  !,  und  dafs  tiufe  pe- 

ineinfame Uebei /euuung  .  wenn  fia  irgend  tum  kla- 
ren Bewufslfeyn  in  der  Genifinfchaft  gelangen  Folie, 
fich  auch  in  irgend  einer  beftimmten,  fcliarfen  fl) 
Form  des  Bekenntniffrs  darlcpm  mufs.  Aber  a|r 
Bejtritt  zu  dem  Öffetttlichen  Bekeontsifs  foll  wedef 
erzwungen  noch  erfchlicbeh  werden,  fondern  aus 
Ifhrndiger,  innerer  Ueberzeugtmg  hervorgehn(S.  ai). 
Diefe  wird  nach  feiner 'Meinung ,  Ober  welche  Wei- 
ler unten  noch  Finfges  bemerkt  werden  fall,  doitb 
den  zu  jeder  2Leit  vorbandenen  Ond  der  bet^ 


gcnd  elAerSeziehong  erfchc^re  iv  habm,*fiefa  ObeH-  fchenden  religidfen  Bthfung  beftlMinK  fnIgliA  tvm 

reden  dürfte. "  —    Ree.  muf?  geffehen,  dafs  ihm  '  mit  ihr  fortfchreifen ,  und  ifadurrh  von  Zeit  7u  Z^it 

diefe  Beweisfnhrung  für  die  Nofhwendigkeit  einer  eine  beiden  anpemeffene  Ahänt'erung  im  uffenilu hrn 

illWier  fort fch reit <•  II  Icn  uml  dorh  nie  7uni  Ziele  fiih-  Bekennlnifs  ninliii;  ms«  ^en.    Aus  der  An«envfunc, 

senden   Glaubansreinicung    kpinevwep^    klar    nnd  welche  von  «liefen  Brliauptungen  auf  dat  r<lign>fe 

ftberzeugend  zu  feyn  fchcint.    Ohne  je-loch  eine  fich  BedOrfnifs  «nfercT  Zeit  gemacht  wird,  folgert  def 

hier  knnd  gebend«  individuelle  Anficht  ausfQhrlicb  Vf.»  dafs  das  gegcnwirtif  cingerrerene  Bedorfnift 

Mftf^en  «tt  welle«,  fehrfAKl  er  fleh  abf -die  einzige  einer  evangehfchen  Unhtn  aach  eine  Verbefferung 


Bemerkung  ein,  rfafs ,  wie  irnpr''clif'pnich  auch  die 
FflJie,  wie  unerprOndlich  auch  die  Tr^•te  eines  jeden, 
felbft  des  einfachften  Atisfprwchs  Jefu  feyn  möge, 
fich  dennoch  nicht  erwarten  laffe,  dafs  ein  Hmmer 
Tollkooinmerca  eindringen  In  den  Sinti  der'Wörfe 
Jefu  auch  immerfort  zo  neuen Glaobenslebren  ftlbren 
werde.  Wenn  diefis  aber  durchaus  nicht  jÄ" -irerai^ 
teo  ift :  fo  fcheiat  fchon  daraus  711  erhellen,  wie  we- 
nig der  fOr  die  IVolbwendigkeit  einer  immer  fort- 
-fciireitenden  Kefurmalion  des  kirchlichen  Lehrhe- 

} triff«  aufgeftetite  Beweia^rood  der  Sache  angemeffen 
eyv  von  weleher  Mer  dra  Rede'ffV.  Ni6h^  4veniger 
befremdend  ah  oHipe  Elewei<:filhrtinp  möchte  .Man- 
chem die  Krkljrung  (S.  12.)  vorkommen,  dafs  das 
Gottesreich  ,  deffen  Gründung  das  Werk  Jefu  war, 
fich  erft  alsdann  in  der  Vollendung  keigen  foll, 
M  wenn  das  Ende  der  Tage  gekommen  fft,  bey  der 
Wiedererfcheinang  des  EnOfers. "  —  Dagegen  wer- 
den Alle,  welchen  die  Sache  des  Chriffenthtmis  am 
JHerzcn  liept,  dflrin  drrn  Vf.  hpyftimmen,  Haf';(S.  1^.) 
4lie  wahrhaft  evangelifche  Kirche*  jemehr  fie  den 
Ceift  lefa  Ghrjrti  erkannt  rnd  ficb  engeeignet  hat, 
-  defto  nebr  anch  tn  «Ucn  Dinfim  tor  Vollendung 


des  kirchlichen  Lehrbrgriffe ,  tlieils  frhon  voraus 
fei7e,  iheiU  aber  in  immer  pröf^erer  Vcllkcminenheit 
herhey  filbren  und  7nr  Fo^ce  liahen  md/fe  (S.  37  ff)» 
und  dafi  nur  auf  diefehi  VVeke  dal  Werk  der  KIr* 
chenrereinigung  Aim  -wST^jik -Rtert  ff  reicheil 
kOnne.  Beyfalhwdfdig  ifi ,  was  öher  <lie  Nofbwen- 
digkeit'  l^efagl  wird",  bey  Ahftffnnp  nener  Bfkennf- 
niffe  der  eranpflif.  h.  n  Kirrhe  (wofern  es  dahin 
krmmen  fullie),  di.-  heii;fe  Sthnfi  aJ«  die  einzip 
C)i!p1;p  df*.  chritilirh  n  Glaubens  anznerkennen»  dcil 
alten  Lehr-  ond  Bekcnntnif^fiirrhrln  aber,  fo  wie 
gewfffen  Kircheiilehrern  otl»!  K^rrhenverfammfon- 
cen  ,  Sr!ii  l<^n,  Secf<  n  imt!  Cmvcntikeln  nirht  Jen 
^cringflfn  Rinflufs  auf  die  ALf^ffimg  der  Glaubens^ 
ariikel  zu  gefiaiten,  und  den  Kampf,  welchen 
Frömmler  nnd  blinde  Anhincer  de«  Alten  gtgen 
eire  folche  Refonnatlon  erbeben  werden,  nicht  zu 
fchenen»  foodernmüchtig  durrh7!iffihren  (S.  33  — 41) 
Nicht  ganz  nbereinff!rrm?ni  hiermit  fchcint  f«:  zu 
fryn,  wei  n  di-r  Vf.  esi  ifht  n-ir  fnr  r-flifam  hält, 
die  neuen  Reiormatfrns.  erfnche  an  die  Erörterung 
der  bisheriee»  kirchlichen  DifTerenzponkt«  anz«>' 
knilpfen,  fon  fern  jurh  fS.  50  ff  )  warnt,  dafs  man 


«NiMr  IbrtftMbea»  iihMbft  jcd«ml»lM<Uaabea,  bej  Aufltellung  eines  neuen  Keformatioosprincipe. 
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Verein  f  II ngsuikuoda  dar.  lalheüifciiM  and  relbr- 
Wirten  .CoiifeCfioncn  im  Baier/chan  Vheinkreife 

ftkaii^t  ift,  aV  keinen  andern  üfaubeVisgriin  1  (•Ik^>n- 
0*b*r'«I«  die 'hellige  Schrift,  i)  das  IieU  ge  AbemU 
mabj  far  ein  Gcdich;nirs7fCü  "od  der  Vereinijgung 
ptiitlhm  «rk'Srert  ,  hJnfidMlifch"  dar  Pradefiioation 
«nd  ana  ;pr)C?r.hl  ßch  jilbe'rzcuit  bekVone«,  dafs 
IJMf  MHo  Mpnfchcn  iiui^S^lifekeU  beflimrat  hat  und 
«ntltfWAIjttel  Tlic6F*6Vefci¥3h  .'derfeJbei^  «leil- 
haftig  Werden,  ä) Xtfoizl  es  follte  den  vereinig- 
ten Kirchen  jetzt  eiri  ricucs,  ausführliches,  inilhift 
z.'.ii  K,r  v/iul.tig  gehaltenen  Glaubenslehren  umfaf- 
löodes >  dabty  aoer  dem  deraattlMwa  ®>ia[<H>v»BUtHtf«« 
»ildvog  iedtCpivoHaadka  SymM^ifoii^AifMIiMRttMr 
z.urn  Bekcnolnifs  vorgelegt  w^rdeWf  'vwe  nväre  e» 
lu.i^iLch,  bey  der  gegenwi'rtigon  grofsen  Verfchie- 
Jciihiiii  der  Anlicliiun  unter  den  U'lieolöRen  unj 
Leiirccfi  der  chriii] ir  lien  Kirche  j' und  bey  c^r  noch 
grOi'  .Tn  Verrchimlenlieit-der  üailgidite'-Giilttfr  unter 
de«  übrigon.. Mitgliedern  der  JLirciNfl  -  ein  folches 
^m^llMSiMo^n^zm  bringen-,  Oeh  Alle  aus  in- 

Wgen^bendiger  Ueberzeu  nirtp  bekennen  konnten 
W»d  würji^jn.''  3)  Wie  \LiA  lieh  ftherhaopt  enter  fo 
vie|)9n,  .Mihioni-.i  Menfchen ,  von  fo  verfchiedenen 
Uniun  bereits  genommen  habe,  begegnet  werden,    Gciftesanhgen  und  eben  fo.  verfohiedenni  Gradea, 


welches'  rupleich  Uii^oatprinkip.irejii)  kSniite,  ein« 
Anfichti  anfftelle,,  die  der  herrfcbend  gearofden^ 
^4iodaaiclit  ia-«ia«ar^*ciwid^i£ir«^iea.4fki«irtra*» 
4M«  wafde.  (Man  wrif^iche  in  diefer  Hi dfiehtS.  14, 
-^>u.  S4)fc  Xntereffani"  iü  dlo  Charakttrifiik  Jer  beit- 
4eat  evangeÜfcheu  ii.ir.cb«i%:(S.4a  «—  50),  an  Mreo^it 
^  y»l^rciiiedenheitid«s  öeiftes^  «renii  gleicla fflicht 

Äv«ekd»r|^l«|l»wfrd<  la^injeä<flmiJr4fettOi^|S.ir/) 
über  die  grofsen  Schwierigkeilen  geftgtiMV(&  «8 

iuben  möchte,  den  in  diefer  Schrift  bMtaiebEfelen 
üanc  der  Union  auch  nur  einzuleiten,  uni  lI.hi:! 
die  Richtung. auf  Heiormatioo  zu  ertheilen,  V'.'ird 
anit  würdigar  FnymOtbigkeit  manche  Verkelirt4)eit 
anCerer  Zeit  gerügt« >«iwb..<Ub<iqi  der.  aolkiler  f  n 
ßegOnftigungen  gedacht!«  l  welche  gegienwürlig  ovy 
vielen  Vornehmen  diejenige:  Tarfey  gesiiefst,  dirj 
indem  He  ai:f  einen  blindea  (^iauheo  an  veralttl« 
Kircheiil\it/iingen  ilringt,  zugleich  einen  blinden 
fisboff«« Mgea;WVliH|)(JiQbe  »MaaürMtl«  dcfiStaatc^ 
UnMlttMMflrkrrV^^^  a)iif>fn«iSeMn«4fh> 
«aiten:,  Welche  zqr  Apsführuog  der  Ideen  des  Vf^ 
IlvCeltigt  werden  mClffen ,  Avird      59  ft.  angegeben. 


wie  der  falfchen  Ki 


j  t  Ii  Ii 


welche  das  Werk  der 


und  waüman  ihun  iMi(ll.lt/l^i<Pi(i(re,  ur|)  durah  eine 
lairl(ichreil«f)(l«J\A(9r»>iyUon  daA<l'»brhegallib  iMiidec 
Kfreben  zvkxtAm$.  ytnhr^.  und  -liauer.hefiAn  VSeratni^ 

gupg  derfelbe.n  zp  geJange;),j,^it  waiirer  flocharh- 
iiing  für  den  ,Vf.  hat  Ree.  das  iij.  (lieler  Üe/it  luing 
(Jflö^le,  fo  wie  die  gaiMf ,  feddnkenreiclia  Schult 
f^t'.K^vnft.iM.iVffiitiiipti  <j(cbt,i^ip,i edier  fv«l"cr  für  d»e 
h(ichriei%ii4ng.'aWi*^h«^fl34|ar  ,^ienrcltheit,  mit 


^orahlcher  und  rehgiöfer  Bildung <  *u  irgftnd  einer 
^itt.fipe  völlige  Uebereinftimmung  in  Sjclien  des 
Ql^bfoa  erwarten,  woffern  man  nicht  in  den  ce- 
mefofcl)»/iJ,chen  Gb.,lu-Msb.  lo  .u.tniffen  nur  folche 
Wahrheit^-n  darfte-Jen  wiiJ ,  ,!,a  kein  Menfch,  der 
zum  freyen  Gebrauch  feiner  Vernöilft. 'gelangt  ift, 
jen^ak  h"vveifelo..lunn?  ^*).  Vott  wem^ollten  die 
^n^Lt:T.?.lL^"-^"'^^      »'*'h*g  erachteten 


icht.  Pier«s  Gefühl  df 8  Ra^  wird  vfadurchnieht   wer  tfnrfte  fiek  arthiaafsen , 


MUforicht.  ^>v»a3vn>iuiMuvi>n«<i*.«nrana>iur«:nniens  wcr-u»r«iB  ucn  anmaaisen  ,  zu  irpeml  einer  7t-it  be 
gffioftM'ächt,  dafs  er,  nichjj^mrJ.'ln  rinii  r-n  mii-der  'i'  l^*'>"nen ,  was  alle  MitclieHer  «ler  Kirrhe 

■wlchfig|tn  Punkien.     luudaro  .fell.U  in  einer  der  l.ger  Ufcberzeugung al$  diriftlich-reJiRiöf» 

Haiipliil'feii,  welche  diele  iKJhrui  enlwickiill ,  ihrem  v\  ähi  hrit ,  .inerkennen ,   und  Wf«  ISTlt  lieh  ifMnd 

vvnraig«n  Vf.  nipht  beyllimmeo  kann«   JU«f.  Vt  iialt  ^«e  ^laqheQ^norm.  als  Berfingimc  der  TheUnahme 

es.  um  eitle  W4|%fe  »«d  dauerhfite  Vafaitii^ng  deP  «n  amer.Hirehiiehen  GemHnfrliafi ,  aufftollen  ohn» 

Imher^frhen  und  reforiMrlen  Kirche  zu  bewirken,  einen  peailfcn  Grad  des  Cirfu'.f  ,,s  -  un.t  C;e«'fr,.ns- 

fttry  nöthiij,  1)  dafa.  ein,  neu«s  kirchürhes  Symbol  Zwanges   zu/nl.d  en ?  —    AIIpr.(incs  ift  es  höchfl 

•ufj^eftelit  werde,  welc!:es  ai- |.  n.Lcn  O  .'j  i  Jjensleh-  wOnfchenswi-ii  ii,  .Ufs  es  der  Kirche  nie  an  einfichtf- 


W»iWli«ime,  zw  weichen  fich  liie  Mitglieder  bei-  gi^jfi-  und  gemilihsvolien  Männern  fehle    die  fioh 

der|.«airt«n  Kirchen  aus  lebendiger  Uebetzeugung  berufen  f.vhlen.  f.lr  eine  tmirier  volfkömtnoere  Er-i 

Mkeanw-rnüffen;  a)  dafs  ein i  von  beide« :K>iwlMMt  reiolpiM  ihrer  nioraJifch  religiofen  Z 

lagafnonmenes  fymbolifches  .Bekanntnlfa  TOri  Zeil  lofanir  l^ivr  za  wirken;  aber  nie  m 

"  ■      nach  5lafsgabe  des  iedesm.ilipcn  Grades  mationtpeiT!  f,  ' 


7U    Zeit  , 

der  her/ iclieiul  fe-.vordenen  relii' i'/Ten  IJii  hing,  ver- 
indert  werde.  iJa  eine  rcnau.;  l'i  runi.'  di'lerKoJe- 
rungen  hier  nicht  angeftellt  wl-f  .'cn  k.nin;  fo  erlauht 
(ich  Kec.»  in  Rücklicht  auf  ihr-'^elhen ,  nur  f.Wgenrle, 
fi^h.  ihm  zunäcbft  darbietende  Hemerkun^^en  :  1)  In 
Cd.  fern  es  bey  Vereinigung  dt-r  bei  Ipo  pr^jit-'; jnti- 
fchen  Kiri  !um  ,  in  Anfebun^  Glaubensljekeniit- 


we<  k»'  mit  raft— ' 
miilfe  iler  Refor- 
'^'""ipr  melir  nach  VVreiiiij^ime 
.ierI^^■,>     als  ,ier  Hirzen  trachten;  ungleich  wich- 
V*^*^;. "  'l'»enfeyn,  in  den  Verehrern  Jefu  ,  j!« 
^,".^V/'f'*  1"  c*»f«f"«hen  Kirche,  einen  wah.h.,ft 
chrlftliehen  Sinn  ?u  tvecken,  zu  flärken,  zu  .  rU.V- 
faen,  als  Tis  durch  das  Bekenntnifs  neuer  Glauhrnaial 
formein  7n  vereinipen.    Ein  auf  letzteres  gei  ichletet'- 
lletormanonsciler  wOrde,  je  gröfser  er  w;.re ,  Weft«il 


piffes,  auf  Uebereinftimmurg  in  .'enj^nige.-,  Lehren    gewilfer  das  Gegentheil  von  dem  zur  Folee  babeiu- 
ankort.mt.  wodurch  l.a  frsbe.^  c-t  rennt  »varen:  fa    WOW  d(»r  wfirdige  Vf.  diefer  Schrift  d»rrh  fis  milÜ 
fcbeint,  J;'"^e>ne 'ich  hierauf  bMiehende  wi>ken  wollte;  ftatt  Firtrarl  t  und  Li  l  o  ,  „  hefir- 

Slrcit  und  Erbil- 


•iavunezu  begrandeo,  nichts  mebr  erfoderHeh  zo  dem »  wOrde  er  in  weiten  KreilVn  Sirt 
r«ji«.  aU  das  die  unirita  Kirchen,  wie  ei  ia  dtr  ttruig,  Haf»  und  Verfolgang  errege«. 


MATVIt. 


Digitized  by  Google 


n 


«  ATU  R'OE  »GH  I  b  HT  E. 


'fBiVKrvur  a.  M. »  b.  Wilmans:  /.  G.  Rbhling's 
Deutjthiands  Flora.  Nach  einem  veränderten 
und  erweiterten  Plane  bearbeitet  voo  Franz 
KariMär  f « n t ,  Dr,  u.  Prof,  dar  PhiJor. ,  Vor- 
'  fteher  der  Handelsicliale  in  Bremen  u.  f.  w. ,  und 
Wilhelm  Daniel  Jofcph  Koch,  Dr.  der 
ArzneiwifTenfchaft ,  K.  Biier.  Bezirksirzte  in 
Kaiferslautern  a.  f.  w.  Erßcr  Bandt  ZMpgr 
Abtheilangen.  Igaj.  XXIV  u.  891  S.  LtxicOA- 
format.  (5  Rthlr.  la  gr.) 

Die  erße  Auflage  von  Böhlmff't  Flora  Deatrcb- 
laods  erCchieo  zu  Bremen  als  Ta^benbuch  i.  J.  1796* 
Die  «wen»«  nm  VL  Mbft  «ofurbatet,  kam  ia 
xwey  BnMMi  In  dm  WifaiMM%B«iiVOTl«ee  i8ia  — 
I8I3  heraas  on^  war  dr«y  Jahre  fpSter  faU  vwrgrif- 
fül*  .  Da  arfncnt«  der  Verleger  den  auf  den  Titel 
Vner^t  genaanten  Mitarbeiter,  das  Werk  für  eine 
atue  Aofiage  durchzufeben  und  mit  den  neutrn  Be- 
obaehtoiigea  und  £ntd«c|Ming«n  zm  verroebren.  Sebon 
war  er  mit  die(er  Arbeit  bis  zur  Hälfte  vorgerQckt, 
aiÄ  fachkundige  Freunde  ihn  auffoderten,  den 
Werke  durch  gänzliche  Befeitigung  feines  Grund- 

Slans  eine^  weitern  Umfang  und  (omit  eine  grufsere 
Irauchbarkeit  zu  geben.  Her^aell  Verband  er  fich 
mit  Ho.  Dr.  Koch  in  KaiCwaUnltni^  der  iniaittelA 
als  Prof.  der*  Botanik  auf  dev  Uahreritit  Erhiagear 
angertellt  worden.  Nach  dem  Gefagten  wird  man, 
auch  ,ohne  unfere  Erinnerung,  ermeffen  können^ 
dalil  dialiäs  Werk  jetzt  ganz  unrigentlich  eine  oe»» 
Auipba  dec  RübUog*fcben  Flora  beifst.  Es  ift  viel-^ 
aaebr  elaa  daaebans  felbCtftfindiea  Arbeit;  di«  la 
wifrenfchahlicher  Rackficht  durch  den  darauf  var' 
wendeten  mOhfamen  Fleifs,  die  allenthalben  ficht- 
bare tiefe  SaciiKunJe,  die  Menge  neuer  unJ  fcharf— 
finniger  Beobachtungen  und  Winke,  endlieh  die 
treue  Benutzungeines  nicht  unbedeutenden  Schafzei 
von  Original -fixemplarea  aJe  «in  onbeftreitbaraa' 
Eigenthum  der  Ha.  Junten*  und  Koeh  einen  Uefbaiw 
den  Werth  behält.  Von  diefem  ungeth(»ilten  Lob» 
nehmen  wir  billig  die  ganze  Erße  Abthalung  des 
vor  OOS  liegenden  'erjlm  Bandet  aus :  denn  lie  ent- 
141t  L  &  XVU.  ein  VeruiaboiCB  der  bey  Ausarbei- 
taag  diefea  Werkes  beaatatea,  befonders  neaea 
Schriften.  Abgcfeht'n  i^:,von,  dafs  ein  folches  Ver- 
zeichnifs  nur  am  Ende  des  Ganzen  geliefert  weifden 
kenn,  fo  ift  das  hier  gegebene  ohne  allen  biblingra- 
pbifcben  Werth ,  voll  Druckfehler  und  nichts  we- 
niger eis  genau  nnd  erfchdpfead.  Wozu  der  Zufalz 
„befonders  neuen  Schriftea?"  Sollte  nicbl  am 
Schlaffe  eine  chorograpbifehe  'Ueberficht  der  deat- 
fcben  floriften,  etwa  nach  dem  von  Schräder 
Fiora  germanica  L  S.  17.  gegebenen  Mufter,  den  Be- 
itzern  fahr  willkoflwaaa  (eyn?  ^  II.  Eine  nicht 
pagiolrte  Einleitaag  von  fier  Seiten.  ^  lUL  Ein 
99  SeUeo  0lniialinMiMh>  alphabiBiilelias  Vartaleh- 


niEi  and  Erklirong  dwHauptworta- ,  welebe  bej 
der  Befchreibaog  der  Puftaen  and  der  an  ibaihi 

wahroehmbareafifi  

ly:  Ein  S.  tee.  b^gfnaewlaeljpfiibatirebea  VanaialM. 

nifs  und  Erklärung  der  Beyuörtrr,  weiche  bey  der 
Befchreibung  der  Pflanzen  und  dar  an  ihnen  wahr- 
nehmbaren  Krfcbeioungen  gebi^aocbt  werden. 

V.  S.  308  Methodologie.  Anordaong.  Syfianbi-ir 

VI.  S.  346.  Lateioifch-griechifehes  VcrzeiebolGidir 
KunftausdrQcke.  Nicht  das  Verzeiehnifs  ift  latei» 
nifch-griechifcb,  fondern  et  find  dicfe  vielmehr  die 
Kunftauidrücl- '  l  'lbft.  Hält  man  den  nichlien  Zweck 
des  Werkes  fe!i,  den  nimlich,  in  dcutfcher  >pracho 
aioe  Flora  ven  DeutfcKland  zu  liefern:  fo  wird  man 
die  eb«i  erwibnttt  Abfatanfitte  U  ~  VI.  dar  Btßm 
Abtbeilung  nnr  fbv  ffrimMfartfge  AtftwOaMa  erklirsa 

mQffen,  die  nichts  dtfto  weniger  einen  verhältnif»- 
mSfsig  fehr  bedeutenden  Kaum  füllen.  Sie  gehören 
if»  der  Tbat  gar  triebt  hierher;  denn,  war  fich  ir- 
gend einer  Flora  badienan  wiiW  vnn  den  mufs  man 
vorsusfetaan  J^daft  dbi»4beoaetirchen  TbeU 

der  Pflanzeakbod*,  in^befondsre  mit  der  Termin»» 
logie,  dem  SN^ftetn  u.  d.  m.  vertraut  fey.  Mit  Ver- 
ttnO^  en  wcndf-ti  wir  unt  nuti  7iir  yu  tj  ten  Abihtilung. 
Sie  kefert  eme  in  jeder  Hexiciiun?  mufterliafte  Be» 
fehrelbang  der  in  UeutfctilanJ  einiteimifchen  Fflao* 
seil  aas  dar  arften  bis  vierten  Kiaße  das  LioaaÜeben 
SyftemM  ANv'Aogaben ,  d*a  ma«  MT-  imatt  In  aü 
n er  Flora  verlangen  kann,  aU  aoSgawIhlte  Synony- 
mie,  ailgemeintT  und  fpecieller Standart,  BlQthezctt, 
Dauer  u.  f.  w.  findet  man  hier.  Die  iiefchreibungen 
felbft  find  ausfohrlicb«  die  Diagtoolen  mehrent  heilt 
neu  entworfen  oder  docb  verbefTert.  Die  eigent» 
liehe  botanifche  Kritik  ift  fo  reichhaltig,  dafs  in 
dem  weiten  Umfang  des  deulfchen  Vaterlandes  kein 
Freund  der  einheiirifchen  Flora  das  Buch  wird  ent- 
hehren können.  Dafs  das  Gehiet  diefer  deulfchen 
Flora  mehr  oder  weniger  von  den  uoimichen  (»run- 
zen  des  weihnd'baiBgea  rOanilebentieicba  umfchloC- 
fbn  wird,  liegt  ia  der  Nitar  der  Seebe.  'Es  begreift 
ungefähr  den  Kaum  zwifchen  dem  a8  bis  ^S'^  der 
Länge,  und  dem  45  bis  56°  der  Breite.  Die  V'ff. 
rechnen  dazu  auch  einen  Tlieil  von  \Vf ftpreufsen* 
Solllea  fie  nicb»  vielleicht  Oftpreufsen  darunter  ver^ 
ftanden  •habeif ?  Dia  angerührten  fpeeiellen  Staadör- 
terbey  Kflinig<;herg,  Plllau  u.  f.  w.  liegen  wenigftena 
alle  in  Oftpreufsen.  Bey  der  Anzeige  der  hoffent» 
lirh  tt?(!it  bjKI  erfclifinenden  ftilct^niicn  Huide  be- 
halten wir  uns  einige  andere  Bemerkungen  vor. 
Möchte  doch  das  äufserlich  fehr  vortheilhaft  ausge- 
ftattata  Oanza  niebt  darcb  aiae  Unzahl  von  Druck* 
fehlem  verTtflmmelt  feyn!  Ber  vrlflenfchaftllehen 
Werkoii  ift  eine  pe  wiffprihafte  Cforrectur  eine  uner- 
läfsltche  Pflictit  des  Verlegers  und  wir  empfehlen  fie 
dem  Hn.  Wilmans  ganz  befonders  filr  die  Fort- 
fstzuag  der  vorlie|aadan  böcbft  yardlanttUchaa 
Flnn. 
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RECHTSCELAHRTHKIT. 

HiioisuiEHn,  b.  Winter;  Thcmis,  eine  Smnm- 
bmg  von  ßaatswtffhtfiha/Uhlien  ^b/uindlutt^ 
<>(-n,  üebafttxangtn  wnd  in  du  ttAiük  an- 
j^hlagcndcnRe^difälkn,-  Herts^e^ben  durch 
eine  iierellfrliaFt  von  Oelebrtea.  T.rjicü  Bämi- 
cheo.  Ct-/ihicfite  der  Jut)- ,  aus  dem  Frauiü- 
•   filcUcD des  Ha.^^mni.  igaj.  VUIu.isoS.gr. 8. 

Der  Gtdift  diefer  Sammlune  wird  am  beften  7ij 
entnehmen  fevn  aus  ;*en  ei^iien  Anfanps\vor- 
ten  der  AnkUnc'iguog  derfeiuen.  uDas  alte  deuUche 
Staatsrecht  erfuhr  das  Sohickfal  des  alten  deulfchcn 
Keicbes.  Nacbdem»  unter  der  Laft  des  FHckvrerks 
It»  vittfer  Jahrhunderte  polliifcher  Barbarel >  diefer 
»nfurmliche  liau  ziiramin.'j;ü>;l)rorMt?:i  \"nr,  wer  halte 
noch  fä:ne  unten rdifclien  U^nce,  It-ine  li'j rpverJiefs«", 
Hjtterf.'ilc  uni[  ikiavenbflulter  ir.upen  kennen  lernvti  .•' 
iSicht  einmal  die  Materi^ien  waren  in  gehrauchen, 
fo  durch  ond  durch  war  die  Maffe  verwittert.  Die 
Völker  vermoehien  «ns  dem  ungeheuren  iiehutthan- 
fen  nicht  Eins  Garantie,  die  PubÜclffen  nicht  Raen 
hall-'.^aren  Grundfatz  2u  retten.  TIe!;er  dem  StinJftim 
des  alten  Winkelwerks  hatten  die  letztern  das  Stu- 
xJium  der  politifclien  ßaukunft  7u  treiben  verp^^lTcn  ; 
jiacb  feiocm  EinCturz  war  ihnea  nichts  übrig  eebii«- 
ben«  als -der  Sehmerz  aiier  den  Verluft  ihrer  Biblio- 
thfkeo  und  ihrer  fo  mohfam erworbenen  Ksanrniff»." 
Uieler  groben  Unwiffenhett ,  Barbarei  und  Dumm- 
heit Wüllen  mui  die  Flcrruisri-iier  /ii  Tl  '.Ife  k  >mm?a. 
Sie  \volieo  den  Staatsmannern  aus  allen  Facliern,  den 
Juriften  wie  den  Politikern,  den  Finanzmännern  wie 
den  Geiehrtea  die  Auges  öffnen  und  fie  das  lehren, 
was  allein  Heil  bringen  kann.  Bey'rolchsr  Ueber- 
treibung, 'Anraaafsung  tiad  A^fprechunir  kann  man 
uiclits  flefio  weuigT  fehr  rfilirf.icli  fclireiben,  auch 
vieles  Gute  und  SVahre  fic^n;  a!Hr  Vertrauen  und 
Zuneigung  kann  man  nur  vergeblich  in  Anfprucb 
nehmen.  Am  «kelhafteften  ift  es,  wenn  dabey  wl©.-* 
derholt  unparteyifche  l'rflftinp  nndUrthcil  verfichert 
wird.  Wo  foir  die  Unparteylichkeit  herkommer», 
wenn  man  fclion  etil fc Iii«?. Icn  l'.irtey  genommen  ,  diu 
•nt^egengeftitzte  Meiaung  verdammt  und  deren  Ver- 
t  leidieer  gefchmSbt  hat?  Wir  unfers  Orts  fcbenken 
den  Berpnagebern  im  Voraus  die  verfprocbene  Oai- 
lorie  der  Vertbeldiger  und  Gacnar  des  Oefdiwureo- 
gerichts,  well  es  unmöglich  ift ,  dafs  fie  nwrh  nur 
•rtrigliche  SdUldereyen  daxu  liefern  könneo »  oach- 
.  X.  Ii.     iiJ4.  Ikintr  Band. 


dem  fie  ihre  Abficht  erklärt  haben,  durch  diefe 
Sammlang  die  allgemeinere  Einfohrung  der  Ce- 
Ccbwornengicrichie  zu  tieganftigen  und  Abfcbeu  und 
Aergeroifs  an  den  ftinriigen  Gariohtthöfcn  zu  be- 

fijnlern,  und  naclufrm  Ce  «fie  Befangenheil  ihrer  An- 
firliten  dadurch  an  den  Taef  gelegt  haben ,  dafs  fie 
Jury  und  Oeffentlicbkeit  i!<t  Kechtspflege  immer  für 
einerley  anheben  und  das  Verfahren  vor  iiaodigen 
Geriebten- ein  geheimes  fchimpfen.  Mag  doch  nneb 
fo  oft  und  bnndig  erwitfen  feyn,  dafs  jenes  nicht  zu- 
fammencehört  und  dafs  diefes  eine  Verleumdung  ift, 
was  kümmert  fich  die  felbfl  genflgen-le  \'>  t  i  neit  um 
die  Ausführung  Andrer,  was  der  Zeloieneifer  um 
die  Gerechtigkeit  der  ihn  Irölinenden  Benennungen 
und  AusdrOckel  JVIag  JuHnerhin  die  Ocfchichte  e^- 
-weifen ,  dafs  in  Rom  unter  den  Triumvim ,  in  Ene> 
Jand  unter  dem  Haufe  Stuart  und  in  Frankreich  wab- 
renil  dtr  Uf!volution  mitteift  desGefchwornengerich— 
tcs  und  unpeaclifet  deflelben  mehr  unfchuldiges  Blut 
von  der  Jutnz  vergofien  worden  ift,  als  von  allen 
ftündigen  Gerichtshijfen  zufammengenommen,fo  weit 
die  GeCohiehte  reiebti  es  ift  jenen  definoeb  keine 
poUtirehe  Freiheit  gedenkbar ,  als  wenn  dIefe  Ge- 
rirhtsverfiaffung  einaefahrt  wirJ,  welche  alle  poli ti- 
fche  Freyheit  vernichtet ,  weil  der  herrfchendeXheii 
im  Vulke  nach  feiner  fuhfectiven  Meinung  mit  oder 
ohne  Leidenlchaft  das  ächwerdt  der  Juftta  führt. 
„Nur  perfönliches  Intereffct  Standes -Vonirtbefle, 
alte  »erknücherte  Begriffe,  gelehiter  Ziinftpeift, 
Hochmuth  und  DOnUel  haben  dreier  Heti  rm  eine 
Menge  von  Gegnern  erwerkt,  die  unter  dem  Anicliein 

f;uter  Abfichlen,  überwim-enddr  GrOnde  und  gründ- 
icher  Kenntniffe  die  Partie  der  Freyheit  und  Wahr~ 
-hfit  hekkmpfan»  und  dabey  noch  /ar  Patrioten  und 
verdienftvolle  Gelehrte  gehalten  feyn  wollen.  Es  ift 
Zeit,  dafs  man  diefen  Würtffihrern  der  Kinfternifs, 
welchen  Huf  fie  durcii  ihre  ( it'Iehrfamkeit  zu  erlan- 
gen Rpwufst  haben,  kr.^f;if:  entgegentrete."  Das  ift 
doch  ein  ujipartejifcbes  Urtheil»-  und  zugleich  ein 
Probelltflek  der  Kraft  des  £nige|entritts! 

Die  Schrift  des  Hn.  .^fgTioi»  verdiente  fibripenj 
verdeutfchl  zu  werden.  Sie  ift  niclit  hlofs  eine  fehr 
angenehme  Leetüre,  weil  fic  mit  tler  ganzen  Leben- 
digkeit eines  Franzofen  geichrieben  ift,  fondern  aneh 
lehrreich,  weil  fie.  siele  BeJefenheit  he  weift,  n»b 
Freymtithigkeit  und  Liebe  tu  wahrer  btirgerlicber 
Freyheil  belfbt  ivird,  und  in  vir'.m  Stücken  fciiarf- 
finoigeBemerkuogea  enthält.   Zwar  ift  fie.nioht  frej 
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von  gefchichtiichen  Irrthüznern  uod  von  verfehlten 
Apfiehteni.  aber  diab  iMtreffea.  doch  nur  einzelo« 
Grappen  dtm  0«iiilM«i»  dcfleo  Anlatos  Im  Ganten 

richtig  gezeichnet  unri  trcffsnd  ausgefoTirt  ift.  Wohl 
beruht  die  Vorliebe  iür  das  gepriefenc  Inflitut  auf 
einem  offenbaren  Zirkelfchluffe;  denn  fahr  wahr 
gicbt  Hr.  Atgnan  das  Wefen  des  Oefchworoen- 
g«riehts  dahin  an,  es  fey  das  Recfatsortheil  des  Lan- 
des, das  heifst  des  Volkes,  gefunden  Jurch  vereidete 
Kepräfentanten  deffelben.   Nicht  zu  gedenken  nuiit 
dals  jeJr'  Iw;f;i(_'nini,'  and  jeder  Zweig  derfe'.-jen  in  die 
Kategorie  der  Kepräfentatioa  des  Volkes  lallen  mafst 
fohald  man  voo  einer  göttlichen  Verleibunf  dar  So«-' 
fariiniUtabftraiiirtt  «OiraadoelidiajaDigaii»  walcha 
die  Lehr«  voa  der  Tbeiluog  der  Oewalteii  vam 
Grundprin;  ipe  ihrer  Politik  machen,  welche  dabey 
nicht  leu^fiäii  kuanen,  dafs  die  dichototnifche  Ein— 
llieiliuig  die  iogifcli  urfprQngiiche  ift,   und  welche 
endiich  felbft  anerkennen»  dafs  das  Volk  an  der  Ver- 
waltung des  Staats  nur  durdi  dem*  ControUirung 
Antheil  haben  dOrfe,  keineswegs  an  deren  Handha- 
bung felbft,  unvermeidlich  mit  Geh  in  Widerfprueh 
■erathen,   wenn  fie  den  werentlictiften   Theil  der 
Verwaltupg  der  Rechtspflege  dem  Volke  lutheilea 
wollen.    Allein  diefs  kann  bey  dem  Vf.  auf  Geh  be- 
ruhen bleiben  •  da  er  nkiht  eine  MetaphyGk  des  Oe- 
fohwornengerichtf  I  foodera  ^ne  pragmatifcbe  Oe- 
fchichte  deTfelbeo  hat  liefern  wollen.  Als  Gefchicht- 
fcbreiber  hat  er  das  grofse  Ver.iienft  fchon,  Geh  von 
dem  fafl  allgemeinen  V  ji  rtheiJe  derer  :  j  -r.aclit 
ZU  iubeOf  welche  den  LVfprung  diefes  Inü  l  uir  s  m 
BBglaod»  oder  mit  Hlontesquieu  in  den  Wälder d  <  >pr^ 
■naniens ,  e r ka n nt  bahea  wollen«  Er  aeig^  «ielmehr* 
dafii  die  aligermanifehe  Heehtsverfaffeng,  berohend 
auf  der  gegenfeitigen  Rcchisgarantie  vier  Genoffcn- 
fchafteo,  wefentitch  verfchieden  fey  von  dem  Üe- 
fchwornengerichte,  obgleich  in  derfelben  diejenigen 
Monente enthalten  waren,  die  einen  Uebergang  aus 
jener  in  diefe  leiobt  machen  und  begtlnftigen  konn- 
ten.  Er  zeigt  dabey,  dafs  die  Gefchwornengerichte 
in  der  Gcfchichte  viel  früher  auftreten,  als  die  Ger- 
manen und  Britten.    Wenn  auch  das,  was  der  Vf. 
anführt,  um  dtiren  Dafeyo  bey  den  Juden  zu  erwei- 
fe«,  nicht  hinreichend  feyn  möchte,  diefs  darzu- 
tbani.  fo  ift  doch  unleugbar,  dafs  die  Athenieofer» 
nnd  noch  autgehitdeter  und  der  heutigen  Oeftak  ibn- 
licber  die  Römer,  Geh  der  Gefchwornengerichte  be- 
dient haben,  von  wo  die  Wanderung  nach  Alhion 
nicht  zweifelhaft  feyn  kann.    Der  Vf.  hat  einen 
zweyten  Irrtbum  vermieden«  der  binfig  begangen 
wird»  indem  er  die  SebÖfÄMgerfehte  genau  voii  den 
Pairsgerichten  unterfcheidet,  die  eine  RrGndung  des 
Lehnvrefens  find.    Es  wJre  fehr  7ii  wfmfrhen  gewe- 
fen,  dafs  er  mit  gleichem  Scharffmne  auch  die  Ge- 
fchwornen  und  die  Eideshelfer  unterfchteden  hatte, 
wozu  er  fchon  dadurch  hätte  vermocht  werden  fol- 
len,  dafs  beide  in  der  englifcben  Jurisprudenz  nelien- 
einander  als  Beweismittel  baftebaa.  Gerad»  dlafir 
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wtehtige  ürnftand,  dafs  die  Jury  jafohiehtlleh  eine 
Art  der  Bewelsfflbrung,  kein  Ricbterfpruch  if^, 
wird  leider  nnr  allzufehr  überfehen.  Was  der  Vf. 
nher  die  M'ngel  des  Inftituts  in  England  darthut,  ift 
gründlich  erwogen:  und  unleugbar  »ft  f«iae  Ausfah- 
rung, dafs  in  Frankreich  das  Inftiiut  nur  dem  Ne- 
men  nach  beftebt,  in  der  That  aber  der  gthiffigfte 
Defpotismas  unter  dem  DeekmantsI  und  dem  Scheine 
der  Theilnahme  des  Volks  «n  der  Rechtspfl«  i^f 
Mögen  die  kurz-  oder  (kberfichtigen  Gelehrten  die 
diefs  nicht  jewahr  «wden  todt  fieh  hk^  BcillM 
kaufen!  — 


ZVrtcv,  In  Cemm.  d .  Gefsnerrehen  Bochh.  u.  ge- 
druckt in  Strafsburp.  Thcmis,  eine  Sammlung 
von  ßaalsu'iJJinJchaftUchea  Abhanjlungat  ^ 
Vcberfctzungcn  tutd  in  die  Politik  cinfrhla^ndat 
Pit'chh/allen ;  herausgegeben  durch  eine  Gefell 
fchaft  von  Gelehrten.  Z»»eytt»  Bäedehen.  — 
Friedrich  Lißa,  Mitglieds  der  Wflrtembergirchen 
Deputirtenkammer,  ehrfitrchtamlU  Dcnk/l  hnß 
an  Sc.  Majeßut  den  liuni^  tnn  Würteinber<^,  einen 
von  den  Lonigiiclun  GericJiUhoJen  an  feiner 
Ftrjbn  vad  an  der  Verfajfune  des  Landet 

jHo^tnm  Jußixmerd  betrefft^  z  oder  akuumi^ 
mgfr  Beweu  der  V'eru)trftiehknt  de»  heimK- 
ehen  Kanzhy-InquifiiinrtsgeTnchts  und  der  Un- 
entbehrliclilcit  des  Ge/ihworncn  -  Gerichts  und 
der  Cerii  htsi'lJentUchkeit  in  ßilutioiuittl^ 
btauUn.  1823.  Viu.  146S.  gr.  8- ^ 

Der  zuletzt  auf  d«n  Titel  verfproehene  Beweis 
Ift  weder  verfacht  noch  gefahrt  worden.  So  aner- 
hört der  Autgang  eines  gerichtlichen  Verfahren! 
feyn  mag,  fo  Ijeweift  jener  doch  nichts  gegen  diefes, 
fo  lange  der  /.ureichende  Grund  des  erfteren  nicht 
ganz  oder  hauptfächiich  in  dem  letzteren  liegt«  Dieb 
aber  ift  hier  nicht  der  Fall.  Von  Heimlictikell  kann 
einmal  hier  gar  Dicht  die  Rede  feyn,  da  dem  Incul- 
paten  die  ganzen  Acten  voUfitändig  mitgetheih  find, 
und  er  dadurch  in  den  Stand  gefetzt  v.oi  Jen  j:t  ,  ii« 
dem  Publikum  mitzulheilen.  Näcbftdem  ift  es  ganz 
unmöglich,  irgend  eine  Polizeyverfaffung  zu  erfindeOi 
durch  die  es  unmöglich  genMcbt  wOrde,  dafs  die  Ja- 
fttzniohttarUngebBbr  einfebreite»  noch  nnrichtiee 
Entfoheidun^en  ^»be.  Wenn  zufälliger  oder  p  1  T- 
fentlicher  Weife  das  GeCchwornengericht  aus  M;n- 
nern  zufammengefetzt  war,  die  eben  fo  räfonntrterH 
als  die  Richter,  die  den  Ha.  Liß  verurtheilt  habea»  . 
fo  wOrde  der  Ausgang  feines  Frozeffes  derfelbe  ge- 
wefen  feyn.  Unrecht  ift  es  Qberdem,  dafs  der  Ver- 
urtheilte  feine  Verurtbetlung  einen  Juftizmord  nennt, 
da  or  i'iii.-li  (-j'.'ih  a.Tj^ieht:  „  daCs  ein  voHatzlicb ,  mit 
klarem  Hewurstevii  begangener  Juftizmord  nicht  an- 
zunehmen, ja  dafs  es  nicht  einmal  wahrfchein]icl| 
(ey*  d^tfs  dl«  Rirhter  Geh  einer  fo  fehwerao  Beein- 
tli^tJt^uüi^  Jer  heiligen  Geosobllgkdt  fdllddig  g»- 

maeht 
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befehlob  die  Deputirtenkanuner  t  dam  minifteriel'- 
len  Antrage  ta  will^hren,  womach  die  vom  Ha. 

Liß.  in  der  Kammer  gehaltene  Rede  als  ein  An- 
griff auf  die  Juftiz  des  Landes  vom  Jaftizminilter 
dem  Criminalgerk:bta  zugefertiget  wurdet  um  dar- 


uobguKigkeit  des  Volkes  und  deüen  Kepräfentaa-  nrtheilta  den  AogeUUgten  wegen  iuireoDeleiujgung 

gegen  die  Bargfchaften  feiner  bOrgerlichen  Frey*  und  Verleumdung  der  Regierung  und  dar  Bebör- 

t  uch  kauiD  tbatfädiliolier  «n  den  Tag  Jana  deoi  aooh  uobotmäfiigaii  fianahmeDs  gegea  daa  In« 

in;  w«ä  in  fbin  der  Oaift  dar  lUprifeBtaMv-  qoifitoriat  xa  ubmnonatlfebar  Faftuogsarbeit«  wal» 


macht  haben  wQrcIen.  Ein  unvorfatzlicber  Mord  ift 
aber  ein  Unding,  eben  fo  wie  ein  Juftiztodfcblag, 
letzteres  darum,  weil  CS  aofser  Ann  Grenzen  der 
mwifchlichen  Natur  liegt,  so  verhindern,  daTs  die 
Gerechtigkeit  nicht  unvorfätzlich  von  der  Juftiz  Tollte 

«tadtat  werden  kAaaf  o.  Bej  dam  Allem  Kt  diafar  auf  bay  dar  Uotarfocfaiiiig  Häakfiaht  su  nahmen 
Hacbtafill  fm  h4«h(ten  Orade  markwOrdig^,  and  da^  Der  Angaklagta  eritanntn  an,  dhsf«  Rnda  nbaltan 

fen  Abdruck  ein  grofses  Verdienft  um  die  Cefchichte  zu  haben,  .  f ru-eiperte  aber  jede  weitere  Erklirung 
der  Gegenwart  und  um  die Herbevführung  einer  bef^  über  den  Inhalt  als  mit  feiner  Qualität  als  Depu- 
feren  Zukunft.  Er  ift  merkwardig,  weil  er  ein  un-  tirter  u  r,  ver>  Miliar  ,  worauf  der  Criminalrichter  hö- 
«riderfprechljcber  Beleg  ift  1  wie  wenig  es  zureicht,  hcren  Ortes  angewiefen  wurde,  den  Kenitentea 
eine  Conftitution  einsufllhran  um  einen  conftittitio-  durch  Zivangmittel  zur  Verantwortung  anzuhalten, 
oellen  Geift  im  Volke  und  in  denLandesbehOrden  zu  Er  erklärte  nun»  dan  Inhalt  feiner  Rede  fQr  durch- 
erzeugen,  der  nur  mit  den  Jahren  heranwächft  und  aus  angemeffen  ond  richtig  auch  jetzt  noch  zu  6n- 
reift,  wie  bpvrt.  In.l  vi  ti  um  ,  weil  die  noch  grofse  den.  Das  Erkenntnifs  vom  6[pri  April  1822  ver- 
GleiobgOhigkeit  des  Volkes  und  deffen  Kepräfentaa-  nrtheilta  den  Angeklagten  wegen  EhreoheUidi^ung 
teoi 
hait 

kann;  waü  in  Ibm  der  Oalft  dar  Rapril      

rerfaffung  und  der  Kaftmgeifk  der  Beamlenhierar-  che«;  F.rkenntnifs  auch  in  zweyter  Inltanz  Icdighch 
ciiie  im  grellften  WiJurljiruche  erfcheint,  und  man  beitaiigt  wurde.  Da  Hiefe  Strafe  infamirend  ift, 
fieht,  wie  der  letztere  lieh  Regen  jenen  zur  Wehre  fo  wurde  dadurch  1:  ^  F  ihigkeit  des  Verurtheilten 
fetzt,  beide  unvarföbnliche  Geifter  gegen  einander;  zur  Repräfentation  vernichtet,  miihin  der  Kammer 
endlich  weil  dW  Beweis  vor  Augen  llagt«  zu  wel-  aufgegeben,  ihn  aus  ihrem  Verzeichniffe  auszumer- 
eban  Irrthamem  nnd  Mifsgriffen  jede  Macht  ficb  zen.  Solches  gefchab;  die  VoUftreokuQg  der  Straf« 
■famreifsen  ISfst,  welche  um  ihre  gefährdete  Exiftenz  aber  unterblieb,  weil  der  Verurtheilte  iozwifchen 
kämpft.  Hr.  Upi  halte  als  Depulirter  der  Stadt  aus  dem  Lande  geflohen  war.  Aus  dem  Auslande 
Beullmgcn  in  der  >iui)devcrramm)unp  ficli  als  einen  Oberreichte  er  aber  die  hier  ibgedrockte  Bittfchrift 
Marin  gezeigt,  der  von  der  Fehli-rhaftigkeit  der  an  des  Königs  von  WürtembcrK  Majeftät,  um  Caf- 
meiften  beflehenden  Verwalttingseinrichtungen  in»  fation  diefes,  nach  feinem  Dafürhalteni  rachtswi- 
nig  überzeugt  und  entfchluffen  fey ,  die  liefonn  drigen  Verfahraut  und  Verweifung  der  &ch«  M 
derfelbao  im  gafaUgebandan  Körper  in  Aotrag  sa  d«a  noban  StaaUgariohifhof, 
bringen  tind  eitrig  zu  betreiben,  fir  entwarf  dem» 

nächft ,   von  feinen  Comittenten  dazu  veranlafst»      _  Diefe  Vorftellung  f  ibrt  mit  vollem  Recht  das 
eine  Petition  an  die  Kammer,  in  der  er  den  inne-  Prädikat:  ehrfurchtsvoU ;  denn  es  ift  nicht  ein,  der 
ren  Zuftand  des  Landes  und  feiner  Verwaltung  tiefften  Ehrfurclit  zuwiderlaufender  Ausdruck  darin» 
«bcraas  betrabt  und  zerftörand  (cbildert,  um  da-  vielmahr  gründet  fia  Coh  gtnx  «inei  Tbnils  auf  das 
dnrcii-  baftlmmln  Anträge  m  verbefferten  Gierteh-  Veriraaen  aar  Gareebtigkeit  des  Staatanberhauptes, 
tunpen  zu  motiviren.    Diefen  Entwurf  liefs  er  in   und  andern  Theils  ai>f  eine  nberaus  klare  und  bön-» 
Steintlruck  abziehca  und  einige  hundert  Exemplare    dige  Auseinanderfetzung  der  wahren  Bewandtnifll 
davon  in  Reutlingen  vertheilen,   angeblich  um  zu    der  Sache  mit  Beleuchtung  der  entgegeaftehendea 
vernehjiien  ,  ob  derfeibe  feiner  Committenten  Ab-  Entfeheid unp'igrOnde  des  ergangenen  Erkenntniifes. 
£cht  t^ntfpi  ech«.  JDarauf  legte  die  Polizcy  Befchlag   Man  kann  fchwerlich  umhin,  den  Mann  zu  bedanern« 
anf  die  abrignit  und.die  Juftis  varfttgte  «Ine  Cri-  der  ein  Opfer  feines  wohlgemeinten  Eifers  gewordea 
minilanterfoebttflK  gegen  den  Vt.  wegen  Verleura-  ift,  und  feiner  Ausfohnmg  ber^apflichten ,  wenn 
dung  der  Slaatsdienerlchaft  und  erregter  Unzufrie-  man  nicht  von  Vorurtheilen  f-^t^Iendet  ift.   In  di« 
denneit  gegen  die  Regierung.   Zugteich  wurde  In   Augen  fallt  es,  dafs  hier  die  Handlunesweife  eine« 
der  Deputirtenkammer  vom  Minifterium  der  An-   Volksrepräfentanten  der  Cenfur  der  Staatsdiener» 
trag  gemacht ,  weg««  eben  diefer  Unterfuchong  den   fchaft  unterlegen,  hat.  Augenlchtinlich  ftebt  et  fol» 
Angeklagten  von  d«r  Mi^liedfehaflt  «uszufehliefiMn.  ohergeftah  in  der  Macht  der  lameren,  jede  Ihr  mira« 
Hingegen  oppcnirfe  der  )'>r7^?re  in  einer  feurigen    fälJiRe  Aeufserung  auf  ähnliche  Art  zu  behandeln. 
Rede,  in  der  er  darzutiiua  ficli  angelegen  feyn  liefs,    In  feiner  AusfOhrung  hat  Hr.  Liß  ganz  unleut^bar 
dufi  ilalurcb  die  Unahhängit^kcit    der  Deputirten    Hecht,  dafs  alicemeine  Urtheile  über  den  oltentli— 
ond  mit  ihr  das  Wefen  der  Repräfentativverfaffune   chen  Zul'tand  der  Dinge  und  eioe  Schilderung  der- 
Ober  den  Hanftn  geworfen  werden  wflrde,  und  dals   felben  niemals  Injurien  fejn  können,  eben  weil  fol- 
di«  Jnfiti»  ZOT  UngebOhr  gegen  ihn  eingefchritten   obe«  fubjective Urtheile  find;  dafs  es  widerGooig  fey. 
f«yt  «benileawegeo  aber  auch  in  der  Sache  feihft  zu  behaupten,  jedes  nachtheilige  Urthell  enthalte 
alt  Ptctoj  «rfeh«ine.  Mit  «iaer  gcrlagea.MabmU  oi^'eetir  fehon  di«  Abfiobt  der  fihrankrinkanft  in 
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ich-  dafs  «um  Begriff  der  Beleidigoog  die  Wider- 
lech.irchkeit  derWbe«  wefentlicb  gehör«;  d.f.  wer 
betüEt  fcy,  e.nen  Andern  2u  controlhren ,  auch 
d«f{en  Verfahren  miisbUlipen  dürfe,  und  d«fs  Vor- 
fchlSe  «0  Verbefferungen  des  g*t;enwart.k!rn  Zu- 
luTdes  nur  durch  deffen  Anfechtung  zu 
find ;  da[s  das  Petitioowecht  ein  «»"''^ii";;,  ^"'^^ 
der  Siaaisbürger.  w,e  vielmehr  deren  Repri^^^^^^ 
te»  fev;  dafs  jede  nicht  Terpöate  Handlaog  im 
ÄMte  nicht  peinlich  veVfoifii  werden  dürfe,  und 
£f!  kei«  Oericbt  neue  Claüea   von  Verbrechen 

beamtenfcbaft  keine  Corporation  »»üde,  und  dafs 
7vvar  eine  Corporation,  aber  keine  Gemeinde  Qdßt 
bTand!  der  keine  Perfon  .,..ma<:he,  in,ururt  wec- 
d«  köooe.  weil  jede  injune  einen  pexfoniicbeD 
Angriff  Involvire.  . 

T'cberaus  meikwürdig  find  befomfetf  «Wey 

fSnCSricbtcr  die  Unterfucluing  m.Ui  auf  Hul- 
rlrl  en  «Tht«   fondevn  die  fehr  weitlaoftigen  Un- 
er4h.:necr"^^^  find  eine  lange  ii.spuuuon 

Ue'"  iSLundOtze,  Aber  AnwendttnR  d«r  Ce- 
Lue  auf  den  Fall  und  über  Meinungen,  ^as  «.ehr- 
«altee  Erbieten  des  Angekläfften  zum  Er  weife  der 
ÄheU-.bi  ift  mit  Stillfch.ve.ce..  ui>.>rganp.n. 
■Wtnriieu  »ow  •  «-«n  Verleumdung  verurtheilt. 
z'-rv     m  cht  er«SS  Gerichte  den  gegründeten 

"ne  Worte  ^--{^'-^1.;;^ 
Zutammenhanpe  gerdfen       ^^»^»»„Vd^^'i;:'  La^ 
S:;M;:  V^rL^^fnärauI  eiaj«fcb»ng 
d«s  Thttbefunde»  hin»«? 

.  ARXWETCELAHKTHEIT. 

Jr,.  b.  Crftker:  jatdicini/cU  G.fMlc  d,^  ruf- 

^ul-ür.  Aus  dem  Franzöfifchen  »onl<7.  F.  Hw- 
/in^«r.  1833.  80  S.  g. 

Au^  einem  in  Denirchlend  wenig  bekannten 
T       ,1.  il   ilr  un<=  (I.T  bekannte  Ueberf.  dieJe  in- 
L«Äe  k  ini  ScUr.ft  mit .  durch  «retche  wir 
WlfliodllSe   Ueberf.cht    der  I.r.tftd.u.u'  vr.d 
i    Ur^xZl  Ttr  20  jener  Ze.t  herrlcl.ende..  turchl- 
ia'en    Tj^husepidelnio   erhalten      Der  clamatige 
^flndnuoUt  des  Vfs  macht  es  ihm  möghch,  eine 
'     fÄ"  u  geben.    Nach  einigen  allgeme.nen  Bj- 
u!    »-n  ffieht   er  uns  zverif  eine  Anficht  voa 
d"  StSg  def  A-ee  >mJ.  tg.«,  von  d^  Ge- 
flfndhel  »Stande  der  Truppen  bis  -7^;^^^'-" 
JJJJ,  Hb«  dM»  Nliinen,  w»d  woroZuftandeder 


Hofpiiäler  in  DeutfchUnd.  Bia  zum  Uebercinge 
liber  den  Niemen  war  in  Hinficht  des  Gefuudheits- 
zufiande«  nichts  beunruhigendes  bemerkt,  aber  die 
fcboellen  Marrch«,  welch«  die  Truppen  xu  jenem 
FKifre  hin  machen  mufsteo,  führten  febr grofM  £»> 
Ithüpfang  herbey,  und  die  vorkommenden  Kranit 
heilen  nahmen  einen  bösartigen  C'iarakter  an. 
^ach  dem  Uebergange  Ober  den  Niemen  traten 
heftige  Kegen  ein;  die  ungeheure  Hite»  nahm  b»* 
deutend  ab»  die  Nacht«  worden  iult,  und  di« 
fcideclu  ^enShrten,  enmiiieien  Sdldateif  erfcranliien 
zu  Taufendftn.  Kirchen  lM>d  Klufter  in  Wilt  -  rpirh- 
ten  zu  ilu:piiäi«rn  nicht  hin,  nnJ  kfinnii-i«  nur 
marvgelliat'l  .ld/.u  eingerichtet  werden.  t">a!iL'fif»ebec 
oder  mU  rv|<hus  cumplicirte  üyfenteri'-n  hcrrfch- 
ten*  ir'eiften  vorkommenden  Krankheiten  \va,~ 

reu  catarrlulifch-gaftrifche,  und  bUeben  (o  will- 
rei.d  des  Marfcbet  durch  Litthaaen.   Nach  Her 

Einnahme  von  Smolensk  verniehrlen  fich    f  -■  T'b- 
bel,  die  Hofpitäler  waren  efUirnilich ,  (iie  K.rji.i<- 
heilcn  nahmen  zu,  die  Wunden  p'  iüPn  in  Brand 
über.    I^ocb  trauriger  wurde  das  Schickfal  nach 
der  Schlacht  an  der  Moakwa«  aber  der  furcht harw 
fte  Zii^t.ui.i  f.>lj;ie  dem  Brande  ron  Moi^kau.  Motl^ 
li.iirk-j.»  üiid  Heimweh  nahmen  überhand,  m«t  der 
I'iLiii  ierung  rifs  dif  Jndilci}  Im  ein,  und  alle  Folgen 
des   unm.ifsigen  GenulieS   der  vorgefundeaen  Le- 
bensmittel und  GeirJnke  mufsten  eintreten.  Doch 
waren  einige  gut  eingerichtete  Hofpitjiler  da.  Ce- 
tsrrhalifche  und  gaftrifche  Krankheiten«  Weehfel- 
fi-tier  ,  Typluis ,  Bulin-n,  Cjtarrhe,  l'.hpumalismen 
Ulli  l.uii|ien'.'ch\vind'.i.ctit  wireri  dte  l.errfchenien 
Kraiiki  encn.    iJie  Zahl  der  Kranken  in  den  Ho- 
fpiuierii  bclief  beb,  mit  tinfcblufs  der  Hüffen  auf 
l^ODO.    Bey  dem  Rückzüge  von  Moskau  wirkten 
dU  liidiscipiint  Muthioligkeit*  Scbwierickeil  des 
Mnifches  und  Kälte  gleicnze!fi|c  ein.  In  Smo1en«k 
hji-Mi  die  KratiUheiten  den  pl»-ichcn  Cliaraktrr  mit 
d-.M  I.  in  M  r^Kau;   doch   waren  die  H  i'piMitr  in 
m  .;iic(tri  guura  ZuTtande.     Njv-Ii  dem  Abmarfche 
aber  traten  die  grolse  Kalte  und  der  fclirecUliche 
Ueheri;ang  über  die  BereBns  ein.    Die  mei[ien  Ho^ 
fpi".  Icr  von  Wdna  boten  einen  furchtbaren  Anbhck 
dar,  der  Typhus  entwickelte  fich,  und  die  Sorg- 
falt der  ankommen  ItMi  ruilifchen  Behilrden  ver- 
mochte nicht  ilim  Kintialt  zu  thun.    Vor  der  Er^ 
fiffouc.g  des  Feklzuges  bis  zum  Anf*ng  des  J.  18I3' 
wart'ii  in  Wilna  und  den  benachbarten  Besirken 
550:0  Leichen  b^paben.   Im  Februar  Igt}  lieft  dl« 
\Vuth  di  :'  K i  .iri'  -i>'i!  (•i.iii:i'rt;ij3fscn  na-'h ,  unrl  die 
nun  nidiL  n.tUr   5taU  lliidtiuie  Üeherfiilkmp  der 
Hofpit.!ler  machte  es  nv"'elich.  den  Kranken  kräf- 
tiger beyzuftehen.  —   U<*herfet7unpen  diefer  Ait» 
deren  t'Wginal«  dem  dcuifclien  l'itSlikum  nicht  tl»» 
pSiig^w'i,    I    '  doch  fo  lehrreich  find,  tU  du  ~ 
iiegende ,  iai^i  üch  Bec  gern  gefallen* 
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UZ  T  B  R  A  R  I  S  G  H 

Univerfitäten. 

Halle. 

Verzeichnifs 
der 

auf  der  vereinten  Hallifchen  und  \Vittenb«rgifcheB 
Frtadrielu -  Univerfität  im  Winter- Hai biabre  1824 
fom.xstta  04;tober  an  zu  haltendeo  Vorlsfangeo 
uad  deren  Affeatl.  AoftaltM»  , 

I.  Vörie  fangen. 

I)  Allgemeine  Propndeiitil. 


u 


eber  zweck/tMßtige  Etnrichtfing  der  akademifchm 
Studien  und  pjiichtxnäfMges  Benehmen  der  Sl 
den  Jiel'el  Hr.  Ho£r.  Schütz  (in  lat.  Spraclw). 

II)  Einzelne  fFif/«n/ehafttn, 
(I)  Thtpiogie, 

Enntlopädie  unH  J)Ietfio<!o!o;zie  des  theoloi^fchen  Stu- 
diums n^bft  jAteratur  tragt  Hr.  Kaazler  uad  Conf. 
Rath  Dr.  Siemeyer  vor. 

In  denv  »wevjiihrixen  Currua  de«  tiUen  TeJUammt»  «r- 
kUirt  Nf.  Praf.  Dr.  GefeMu$  die  IfiOmm,  und  feist 
die  F.rkläning  des  Jefaias  fori;  A'iePfalmen  erlHii- 
terl  noch  Hr.  Prof.  Dr.  Stange;  den  Ezechiel  Hr.  Prot 

In  dem  exopelilriien  lurlua  des  npiien  J e/taments  er- 
läutert Hr.  ( odT.  H.  Dr.  Knapp  die  Briefe  Pauli  an 
die  Korinthtr,  Gahter,  EpMer,  Phiiipptr,  Koio/~ 

'  ßarjoaä  Teffatonidkert  Hr.  Prot  Dr.  W^cheider  die 
nnets  Johannis  öffentlich  in  In».  Sprache,  iiim 
d»»  Evaoapliiim  Johannis  ,  die  Anoßelff^chichle  und 
die  Briefe  Fvtn  uiul  Jutlä .  mit  Itiickficht  auf  deren 
dogmstifche  IkniilzuDg ;  Hr.  Prof.  Dr.  Fa/rr  erlSn- 
teit  praktifch  die  %!ier  Evangelien  und  die  Apo/tet- 
ge/chichte  nach  fiiner  Ausgabe  des  N.  TeA. 

Die  '  Jjeidens^efchhhte  Je/u  Ötri/li  erlänterl  praktifch 
Hr.  Prof.  ^Lirli, 

Die  Hermeneutik  fetzt  Hr.  Prof.  Dr.  ff'eber  fort 
,  Eine  hißürißh  -  l-riti/che  Einleilung  ftt  db  hiWJdtm  BS- 
'  eher  giebt  Hr.  Profc  ^ahl.  ' 

Die  Dofsmom  iler«t  Hr.  Pro£  Dr.  Weher. 

Der  Do^atil  zwerlenTlieil ,  nchh  D  icim  rgefcTiirTite 
Hr.  rrt.f.  Dr.  JVeefiheid  er  nach  der  4tea  Ausgabe 
feines  Lehrbuchs. 
dt,  L.  Z.   18^4.   Dritler  Band. 


NA  GERICHTEN. 

Die  G^chichU  der  chrißlichen  Dof^-men  infonderheit  er- 
zählt Hr.  Prof.  Thilo. 

Die  fymholifche  Theologie,  nebA  der  Gefchicbte  der 
fymbohfchsB  BScIwr  d«r  IntlMr.  Kifdie,  «rlittlmt 
Bender/. 

Dan  hernndern  ThetI  der  t^ßtUAen  Mond  bigt  Vt. 

Kanzler  und  Conf.  R.  Dr.  S'irmeyer  vor. 
Die  Jürchen^e/chichle  erzählt  Hr.  Prof.  Dr.  Vater  i  den 
erflen  Theil  derfeliiaii  lüa  «nf  Grofor  TIL  Hr.  Piq^ 

Dr.  Ge/enius. 

Die  Predigtmeihnde  der  neuern  geffiKdlm  BeAier  b*- 

fdireibt  Hr.  Prui  Dr.  fFngnitz. 
Die  Katechetik  lehH  Bbenderf. ;  die  Uiurgik  Hr.  Prof. 

Marks. 


Im  Kömi;L  theolozifchen  Seminar  leiten  Hr.  Conf.  R, 
Dr.  Knapp  und  Hr.  Prof.  T/nla  die  Vebungen  iet  Mit- 
glieder im  mündlichen  und  fchnßluken  Vortrage  (in 
lat.  Sprache). 

Di«  Übungen  der  theologißAen  Gefe^fdieß  leitet  Hr. 
ProC  Dr.  tFegß^eider ;  Uebungen  im  Lateinßhreiben 
und  Difputiren  über  /Afo/.  Gefinßände  Hr.  Prot  Dr. 
Weber;  die  Studien  der  e  rfgftißhen  Gefdtßhaß  Hr. 
Prot  Dr.  G^enins ;  ein  E.raminatorium  über  dogma— 
Ufeihe  Gtgehßände  hält  Hr.  Prot  Dr.  ^aler  nnd  Hr^ 
FroC  Dr.  Stange ;  ein  BscunünatarUm  flbnr  il 
geßhichte  Hr.  Prof.  Thilo;  die  Vebuneen  der  1 
<i/cAca  Geßlißhaß  leitet  Hr.  Prot 

(II)  Rechisgelahrtkeit.  ^ 

Encyklopä'die  und  Sflethodologie  der  ge/immlm  j 

iunde  trögt  Hr.  Prot  Blume  vor. 
Die  Inßitutionen ,  GeßMchie  und  Alterthümer  des  rö- 

mi/chen  Bechfs  Hr.  Pro£  Pemice. 
Pomponii  fragm.  de  origine  Juris  erläutert  Ebender/. 

(in  l»t- Sprache). 
Eine  f^erfMcAid^  <fer  m^a^««  kim{  römifdun  Gtfelze 

giebt ,  niieh  einer  AMiandl.  in  Hngtf»  Jus  «V.  Antt- 

juß.  T.  II. ,  Hr.  Pn)t  ßf/ynif. 
Die  Pandekten  erläutert  Hr.  Hofger.  Rnfh  Pfotenhauer, 

nach  Schweppe,  und  Hr.  Priif.  ^lühlenln  iich ,  nach 

eignem  Lelirb.    Auch  hält  letzter  eiu  Examinator 

rium  üUer  die  Inßilutionen. 
Das  deuißhe  Prtvatrecht  erläutert  Hr.  Prot  Sakhow» 
Das  pmtßifche  Civärieefii  Hr.  Dr.  fidtnlwfji^. 
Das  .F,  ',    "  '.f  trhgt  Ilr.  Hufger.  1 R.  P/ÜlfHhmin-  mOt, 

Schweppe ,  und  Hr.  Prot  Blume  Tor. 
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d«r  oritHialifduit  Phao/ofhu.  Aach  Hr.  VwL  Bütm 
rieft«  ytiti  mt.aUgemeuu  Gf/dtu^  Ar  Fkäofhpkh 

voTlr»|;en. 

Tfie  Fundamental  -  Philofophie  erläutert  Hr.  Prof.  Cerlach 

nach  feinem  ( rriinrfril'«. 
Die  I^ofitk  Ir.iul  llr.  l'iol",  IlnfThtiiirr  vor,  in  ^'l'rlllIltlllDJ 
mit  einer  llinleiluii?  in  ilie  ;:<-ranuii(e  riiilnl<  nliie} 
Hr.  tnd.  'ntftruHk  und  lir.  fnit  Gtrlach  oacb  ihren 
L«hrb&ebera ;  Hr.  Prot  Gmiz  und  Hr.  Dt.  Bni/W 

miinn  n.irli  !)lH.ifii. 
Die  Mctaphyßk  It  lirl  llr.  pKif.  fjnlaih. 
Die  uinlhropolopie  Hr.  l'i  cf.  (n  u/  er ;  einselne  Abfclmitto 
der  ptvgmaltßhtn  uinihropologit  erläutert  Hr.  ProL 
Tirftnmk, 

Dm  iMf^MMW- Ail<t/ü|iAt>  lr«Ken  Hr.  Prof.  Hoffbamrt 
Hr.  Prot  Gertach  nnd  Hr.  Prof.  Ht/rncA«  vor. 

n.l-»  \iiturrr,hr  I.  Iii  ,  it  Iii  .  l'rol.  7V-//rn/l*  ««d Hüftot 

Hnffliaucr  n.irli  ihn  n  Lelirbücliorn. 
Die  Throtie  des  Schonen  uud  der  AAönrn  JITwa/)«  tfSgl 
Hr.  ProL  Umhcha  vor,  init  Bestehuac  auf  Aeligiua, 
Natur  und  Gelcbichtr. 


Um  w  DMtfchlud  l^t«  Ldmncbt  Hr.  Dr.  Diect 
Dtdi  JiaUlon  GrandrlfTe. 

Das  JFe^tMit  liefet  Ef>enderf. 

Da?  deut/dte  Staatsrecht  erläutert  Hr.  Geh.  Jtift.  Rath 

Silimelzer. 

Vsk&  't'amUtenreiht  der  driif/chen  Fur/ttn  trägt  £2f<R- 
derf.  vor. 

Du  KinhamAt  Hr.  Dr.  Bckenberp- 
Dat  gemeine  and  infonderheit  preii/m/che  CrimimntretAt 

Hr.  Prof.  Sdlthoti-  uach  der  3ieu  Ausg.  feiuef  I.elirb. 
Die  ^Inirenduns  des  Cit  i/recfils  auf  Procef/e  lehrt  Hr. 

Iliif^cr.  11.  Pfolenhaurr. 
Den  gemeintn  doUproo^»,  nach  HoUweg,  Hr.  Dr. 

JBchwftiiy. 

(HI)  Arxneygeluhriheit. 

Die  anatomifchen  Vorlefuiigen  de»  Hn.  Prof.  ILikel 
werden  nach  der  llückreir«  di-rTelbeo  angeaeigt 
■werdeo. 

Die  p/ydiifcht  HypafHk  tiägl  Hr.  f  roC  Schnger  vor. 
Die  aOpemeiiie  ralhdc^  «ad  Therapie  lehrt  Hr.  Prof. 

Ktukenber^. 

Die  befondert  PAlIiologie  «od  Tlierajiie  der  Ori-<ine  der 

Vm-iammg und  dmAthmens ,  To  wie  der  Gelt  hicc his^ 

^r^M,  dee  Kicke«mark$,  de«  Gehirne  und  de«  m- 

merm  and  Stiftern  Sinne»  trügt  Bhenäarf,  vor. 
Die  aHsemeire  IWajwr  ilg/MrfeHkctt  tebrC  Hr.  Aot 

Fiiedltinder. 

Bipfkrate..-  Mürlier  über  l^aliitnail)Mir<R  «vljii|lart 

lir.  l'rof.  Sprengel. 
Ueber  die  »'pAilftf/'dlm  IbwMlftctt«!»  Uebt  Hr.  Prof. 

DxmdiU  ' 

Veher  die  AugeiOaraMmUeH  Hr.  Reg.  Bath  JFeinhotd. 
Die  aUgemeine  und  befondert  Chirurgie  lehlt  Hr.  Prot 

Diont/i  und  Hr.  Reg.  K.  ireinho/d. 
Die  Praxis  der  Entbindun/^skun/i  Ilr  Prof.  Siemeyer. 
Die  ArzneymUleHelire  tragen  vor  lir.  Prof.  Üchreger  und 

lir.  Prat  Wiriedländer. 
Die  Natur-  uod  ILunfigefckUkU  der  .d^mty^iUei  u- 

MShHfb.Ttot  Däfer. 
Das  Formulare  trägt  Ehenderf.  vor. 
Die  P/iarwort-M/iA  li  lirt  Hr.  Prof.  Stoltze. 
Ueberdie  yietallf^ifteW'^^fi  F.hi'ndnT. 
Die  Verbandlehre  trägt  llr.  Prot.  Ärukenberg  vor. 
Die  gerichtm»  JUüidn  lebrt  Hr.  Prot  Dii/er. 
Die  T/reorw  dir  ^picoo«{/ctei  J&iaaikA<il«K  ttr.  P^ 

Schref^er. 

Die  7nf(/ictni/cA -'kttNj/SAcR  CUwafM  laiM  Ar.  FnC 

"  Die  thirurpifch-lilinifchen  Vehungen  und  Aupenopera- 
Honen  lailMi  Hr.  Prot  DsoNdi  und  Hr.  Reg.  H.  If  'ein- 
haU. 

IkTputatorien  und  ExominofoiiVn  halten  die  Hn.  Pro£C  Fin/ifche  Geographie  lehrt  Hr.  ProL  HofnumH. 

DÜfer,  Krukenberg  und  Schreger;  ein  Ejcandnatty  Dfe  Naturgefchiekle  i»er*attpt  OTSÜhlt  Hr.  Dr. 
rufn  über  die&thiMfcii^wn/i  iiifi»dwh«tHt.Pt«L       -~  ' 

Jfiemeyer. 

(IV)  Philofophie  und  Puda^ngik. 

TAk  eMUaUt  4r  AaeAiP^  li&fHkai»!  ersählt  Hr. 
ItaC  finitar;  web  fo  Moad«»  Vwfatai» 


Im  Künifil.  pädasoftifi  henSeminahum  werden  die  Ueltun.- 
gen  der  Mitglieder  vom  Hn.  Kanzler  und  Conf.  B. 
Dr.  Niemeyer  in  Verbindung  mit  Mn.  Prof.  Jacob$ 
geleitet;  letzter  erläutert  einige  Abfchnitte  derpA^ 
lokgifekm  Sn^bipadie. 

rV'  :)l(ithcm(ttil-. 
Die  reine  Malhetiuitil.  khrl  llr.  liufr.  Ififf  nnchLoteBB 

(Ausg.  von  (ierlinp). 
Die  ebene  Trigonometrie  erläutert  Ebenderf. 
Die  all^emebte  Arithmetik  (BKcA^oBM-JlMlniiay  asd 
Affiehra)  trägt  Hr.  Fiot  GarCs  nach  Ulmam  JLehA. 

(1824)  vor. 

Enk  hd's  D.ita  orkl.lrl  n.nJ,;f.  unj  WllBlMt  dli  JW> 
metnfche  Analyfis  der  Alten. 

Die  uAmIi^  dei  ftidliAm  nad  I/mmOMai  Mut£kii- 

ieif. 

Die  ^erfeftfiSdle  and  poätifclie  ArithneHk  tiigt  Ae»* 

iffr/".  vor. 

Die  crfnmmte  Baukunft  lehrt  Hr.  Prof.  ^teinhanfer. 
Die  Aßroenofte  trägt  Hr.  Dr.  Kämtz  vor. 
Dit  phyJifJ»«  Aßrvnoinie  llr.  Prof.  Shu  eieper. 

(VI)  Naturut/fcnfcha/tcn. 
Seaeca'e  fitäf/l.  nater.  erläutert  Hr.  Prof.  ScAiee^g^. 
Di«  £.Tp«rin«en(oI-Fft7;/;i  lebrt  Hr.  Dr.  Kämtz.. 
Die  Experimental- Otemu  trägt  Hr.  Prof.  .ScAk  »li-^rr 
viir. 

Die  L'ebungen  eiuer  lihyßkalifdien  («efellicbalt  leitet 
l;/>rn</fr/". 


trägt  llr. 


nnrli  IMuiuenbacli. 
Die  ."iliir  riilOKte 

oem  I.t  iirl).  ,^1824,. 
JJilt  Pelrefac  tenkiimle  lehrt  ElMOuierf. 
Die  Geocnofte  der  Gebirge  bH  » 

tngt  ib.  Pi«t  ÜPjGnw»  vor. 


&r»£r 


Prof.  Germar  vor  nach  fei- 


IM* 
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t^P^^^^ST^  «»ttill«»  HrkPiot  ifWUjrt  OodHr.  .Von  Werken  rZmifchcr  Srhriftfteller  "weraea  erlSulerJ: 
Äi»iiyiC/f .       „     -        •        .  Horac'mj  Odea  vom  Hn.  Truf.  iiaaie;  Cicero'«  JJiU 

nto  Äoi<  A-'«'  I  lirt  Hr.  Vtot.  NUrfth  Uli  Hr.  Dft  IMk  eher  von  der  N«tur  der  GoUer  toui  Un.  Vvd.Jaaobtt 
TM  nrl  °f    ^"rf .  «  Horuz^ms  Satiren  Tom  Hn.  Prof.  B^ßg. 

UnGr/Lhuhte dertlaUsthiere,  mit Rüctücht  auXForft-,   In XonwI.  pAflofG^/cfttn  Srmmarium  leiust  der Dir«ctot 


Gewerbs-  und  tinanzwifTenfcbaft,  «näliU  Hr.  Dr. 

BahU. 

Dto  Bämmikologie  tragt  befbnders  vorHr.  Prof.  Nitzfck, 
Die  JVa/Kmttfli  im  Mu/eun  zeigl  Hr.  Dr.  i?(</</*. 

(VII)  Staats-  und  Kameralwi/fcnfthaften. 

Den  allgemeinen  Cur/iu  der  Stootswiffm/cliaßen  fSr  Ja- 

jnAea  fetat  Hr.  Staatsrath  r.  7aJto!>  fort. 
IM«  KicykJopadie  der  Kctmerulivtffenfdinften  trägt  Hr. 
Prof.  Slcinhüiifer  vor. 


Hf.  Hofr.  Schutz  die  Mitglieder  tur  Inlei-pretaUom 
der  Werke  Cicero's  an,  und  übt  fie  fortwährend  Im 
T^nti'in- Sprechen  und  Schrcif,.-rj. 
(Die  Vurlefiuigen  des  Hn.  Hofr. .Seidier,  Mit- Direclor'a 
des  phildbg.  Seminars ,  wrf—  IMCh  deffOk  Rtt^ 
kehr  angezeigt  vrerden. } 

3)  Morgenländlfche  Sprachen. 

Die  femitifchen  Dialecle.  fo  wie       Pei-Ji/thc,  Kopti/ihe 
und  Sansknl,  lelirt  Hr.  Prot  /f'oAi. 


Die  Staats -Ftnanzwi/fen/chaft  liefet  Hr.  St.  R.  V.  Jakob    Die  AnfangüSTÜnde  des  Chaldäi/chen  erluulert  Eisender/. 
nach  feinem  Lehrbuch. 


Eine  Einleitung  in  di«  ^«miile  i^antfioirlMSA^  gM» 

Hr.  Prof.  KavHfufi. 
Porfttechnolot'ie  trh-it  Ebenderf.  vor. 
Dm  HoAdtUwiffenßhaß  lehrt  Hr.  St.  R.  v.  /aikofr. 

(VIII)  Gcjchichte. 
Die  a//«  6^cAiakf«^«naiH  Hr.  Prot  JTn;/»  nAH««rra. 
Dk  GtfcUcht*  der  6rie<^en  von  der  Zerflörung  Tnrfa*« 

U»  auf  die  neueften  Zeilen  ii  ii;;t  EbcndaT.  vor. 
Die  Geographie  des  Muirla/tfis  lehrt  Ehenderf. 
Die  Gefdiichle  der  i/itlllern  und  neuem  erzählt  Hr. 

Prof.  T^ois.tel. 

Die  deutfche  Ge/chichte  trä(rt  Ebmdnf.  ,Tor  nach  frimmi 

Lehrbuche ;  auch  «ndililt  fle  Hr.  Prat  Amte. 
IN*  GMUUc*/e  der  frmuSßfdien  RtvoluUoH  «RSUftHr. 

nob  AiUfte  nach  feinem  Abrirfe.   

JSI»nHl^mDenkM  nrdii;keiten  derSlaitltm^  Tlrffirffap- 

efffjf  ff  e"«l>U  Hr.  Prot  ß/tA.  Den  <?«inti»a/4  lehrt  Hr.  Mufikdirector  Naue, 

Die  i^fy'Mder  ewrtpSirtAmatmatm  VXt^Ebeitdetf.  tot  Im  Kird,engefunge  unterrichtet  AmiTe^.  ' 
pJir«f.l«Tr!L  •  Prnktifchen  Unterricht  in  4er  JVi>WI««t«rf-W*  8^ 

tet  Mr.  1  roi.  Aruje.  . 


4)  Neuere  eoropSifcbe  Sprachen. 
Die  Ge/chiOite  and  Anfanssgr&näe  deritalimfdimSpre^ 

che  trflgt  Hr.  I'rnf.  IStftnc  vnr. 
Einige  franzojlfihc  Sthaiifpifte  erläutert  Ebenderf. 
Vlefranzoß/che  Grammatik  lehrt  Hr.  Leclor  ]\Insnier. 
Die  Gefchidtie  der  deu{fchen  Sproeh*  und  Liieratur  err 
^    ■KUtHr.FkeCMÜM.  . 

(X)  SehSne  und  gymHafti/che  Kän/te, 

Die  Gefcbichte  der  Kiinft  tragt  Hr.  Prof.  Franse  vor. 
Die  Ge/chichte  der  neuern  Maltrey  Hr.  Prof.  Weife. 
Die  malenfche  Perfpective  lehrt  Ebenderf. 
Die  Kuj^ltdieeherkunft  erläutert  Ebendetf.»  mit  Uück^ 

Bdit  enf  die  Anngung  des  ScftBah^flane. 
Ua««|kht  in  ZeiclbM«  ond  JUolm  i^bt  Hr.  Bi^^ 


^DC)  Philologie  und  neuere  Sprachhunä«. 
I)  Allgemeine  Spr|§|ien künde 


Die  Reitkunß  Hr.  Stallmeifter 


TUerfuAl  oifer  MioimfeR  Ä>raeAen  giebt  Die.  F«Ä/it«nj^  Ür.  i/rfc^ 
Hr.  rrof.  Dr.  f  afw  nach  feinem  Graadiiflh. 


a)  Klaffifche  Philologie.  n.  Oeffentliche  Anftalten. 

™^J?Ut?jSfch^'^"''^'^        ^  ^  Seminarien :  Theologifches ,  pädagt^chea  und  phi- 

^'7s^  wl'ti^attX  '^^'■^ "'rt'*      ^«^  «•  S^iffchaa  Theater. 

xJ^r&°^:^'M!,tZrL  L^^2:._>_       ..  ULMedicinifch-kllnifch. 

UefiH  Hr.  ffMl  Btißg.         *  -  '""^ 

Die^^fcWcftl*  i/tr  ^irj««*.  lAMwlkp  toSUl  Hr.  Rot 

&»«7imff<.  GegenßSnde  der  griech.  SpracHe,  hefiwdera 
„./Trt'aWi/Üie,  erläutert  Hr.  PfnlÄi%. 

iSiSü  pf^iT'*"  SchriftHeller  werden  erklärt: 

Ne»  naoMel  vom  Hn,  Prof.  Euripidis  He- 


DI.  Medicinifch  -  klinifchee  Knmheiibaiu;  cUmgt- 
fches  Krankenhaus;  ElMndnngi-AliroJt 

IV.  BotADifcher  Garten. 

y.-  Altronomifche  Sternwerte  unMT  dem  akad.  Obfin»- 

vaior,  Hn.  Dr.  WimMtr, 
VI  Ahedemirdie  BlhBoOiek  (Hittwochs  und  Sonn> 
nhends  von  i  —  3  Uhr,  an  den  übrigevTagen  für  di« 

Lehrer  von  10 — 12  Uhr  c*''''lTnel). 
VIF.  Akndeinirthos  .MnlViiin  ( MitlWOdia  n«d  Sonn- 
,  alienda  um  i  Uhr  geöffnet). 
VlU.  KnpfNftkh-Xalnet. 

LITE- 


Digilizeü  by  Google 


A.  L.  Z.  Num.  2»i.   S£PT£MüiLR  1824, 


LtTlRARISGHXANZSiOEN. 
t.  Nene  periodifche  SchrifteiL 


yi ertcl/ührige  Mitthtilungen 
mis  dea 

Jlrhtütm  de$  Prtdiger-  F trtins  im  Nfuftädter  Knifc, 
ausgeitintlt  wid  henusge^cbes 

wm 

Dr.  /.  F.  H.  Si/iwabt. 
Superinlend«Dlen  upd  OKerpfarrern  zu  Neuflftdl  a.  d.  O., 
lalpector  des  Waireu- Inflilnls  und  Directur  4m  Fl«- 

gekhllMl  Gefelirrhaften  AlilglMdCb 

Erfltr  Band. 

*    fr.S>  G«li.    Neuftadt  «.  d.  Orl«, 
bej-  J.  K.  G.  "Wagner. 

"      VoD  dietar  ZeitfchiÜt  «fCdkeini  «II«  VMM«1i«1ir« 
«ia  H«h  TOB  weataftM»  6  Bof«n.   Vi«r  fokb«r  Hafte 

nmchen  einen  BfiDdaus ,  der  1  Rllilr.  12  gr.  Sächf.  oder 
9  Fl.  4a  Kr.  Rbeia.  koflel.     ia  )eder  Buchhandluag 
DeuifchlMid«  kna  a*B  Eanwphw  wtt  Ewficht 
baUea. 

IL  AnkündigTuigen  nener  BAcher. 

Be7  Ladwif  0«bmifk«  Ja  Bcrlia  Uk 

icliieBea: 

vom  Dr.  Dorow ,  HofrnlU  u.  T.  vr.  E'Tt'-'!  Hnnt^es 
3tes  nud  Jte»  Heft.    Mit  zwejr  Steindrucktaieln. 

^    fr.  8>  f I  ^^^o  f* 

Der  InTiaTi  dlefer  stoey  H«fte,  mit  interefTaiitM 

Beylr.>);pn  vojn  Geh.  Archir-Rath  Ho/«-,  /acoft  Grimm^ 
Dr.  3ioA"i<jrf?t  iiiul  L.  f.  I^iiehur  .iu5geflallet,  wird 
für  den  Forfcber  alter  Sprache  uod  Kunit  fcöchik  wich- 

Be7  T«adUr  «sd  t.  Masftain,  BadÜMiBdltr 
in  Wien,  jlt  «rfdrianen  ■ad.faiallsftBdclilmllaKyn. 

DeiitrdilrtnJ?  71!  !tnhrn: 

Die  Douanm-  mmä  Quarantain-F'erfaffiaig 
da* 

OffitmM&i^  KatM^^am  in  Onr  gigmmikUtm 
O^^ialL 
V«zgetiaf*a 

TOJI 

Dr.  Ji.  A.  Kronefiter, 
i  JalUsinr  tuid  Knin <  ra l  -  BsntStMot.  t 
gr.  8.   I834.    iRttOr.  i6gr. 

Wir  glauben  nirht ,  dar»  eine  Schrift  erft  einer  he— 

fondern  Empft-hluiij  Ijodurf'  ,  Ji'  r  in  ti  1-  ,  II n  ni  n- 

(\eaAiiUkka  für  ein«  (o  viel  fei  li.i:^  L.r.im  li'jnrkt'H  ii<h 


(o  M,*>ndig  nusrnrith«.  Ein  Werk  wie  diefe*.  dM  fi>-' 
Wohl  liiolichliicD  feiner  fo  geinelnnützigen  Tendi-nt, 
und  feine*  den  Gt-{:ennand  Tullkuumien  erfchüpfHudeD 
Tinr.iii-t  !« .  als  aurh  feiner  giirt  ut  n  unJ  fi^i^1i^  In  «  D  ir- 
llelluiig,  /Ich  fo  Tortlteiliiaa  ankündet,  inufs  dem  G«- 
fchnflsmanne  |«dar  Kailtagoij«  alaa  ttftfflllirlW  Ef^ 
IdicinuBg  fejn. 

Ntme  Sehrif fem, 
Weldie  im  Jahr  1824  hejr  Friedrich  Fleitchtt 
in  Leipzig  erfchienen  find. 

Sehade,  M.  C,  Predlftea.  alerBd.  gr.g.  tRdilr.ggr; 

Schrii ,  Dr.  F. ,  Ueolj.Ti  htungen  über  die  Wirkongen 
d«r  Hdi<|udlen  sa  üarienbad.  31it  6  Kjifrn.  gr.  g> 
I  Rüilr.  la  gr.  . 

St&lf  1LH.V.,  Klugbeharegela ,  oder  die  Kund,  aa« 
daai  Vaigange  lait  JleoCdieo  die  joöglichft  griwiea 
Vortheile  an  sialiea.  a  ThdJa.  gr.g.  Gab.  i  Rtktr. 
16  gr.  > 

SbtfaiKr's  AelbpiUia  Fabeln  fiir  die  Jugend.  3  Theile. 
gte  AufInge.  IMte  161  iUuD.  Uolafduiiliea.  8* 
I  Rdilr.  8  gr. 

^ijr-,  /. ,  Serpenlf>$  nrnniienfeslSpecae*  aOVat.  CVn 

Tab.  agiU.  kL  Folio.  39AtMr. 

—  TelhidiBea  at  Reaae  BrsfilSeafes  Spede«  botm» 

cum  Tab.  39  ill.  kl.  Folie     :<)  R'l.lt    ic  Lr 
Murtius,  C.  F.  P,,  Genera  et  Specie«  r«ijn«ram  lirä-i 
lUicnfeB.  a  Falle,  eam  Tab.  ag  ilL  FoL  68  Blklr. 

 rbyflognoaia  daa  fiaaBMuaidw  im  BnlliaB^ 

gr.  4,    16  gr. 

Schtdih^s,  Dr./.,  exet etifch - Aaelo^lAa Foiftini»» 

gea.  3iea  Bdes  ates  HefL  8.    30  gr. 
JoMtliaa*»  Tod.  Trauerfpiel  Ton  Cnrro<7i.  g.    16  gr.  ' 
Orem,  /.  C.f  Macta  patnm  aedaliaa  capita  paia  IV. 

Taubr,  J.,  Spiegel  j^v  Liebe,  oder  Weg  zur  Voll- 

koinniüiilicit   in  OTlracliliiiijjen    iilier  die 
Cbriiti.  Uerausgeg.  Ton  J.  /*.  SiU>erL   1  ILiblt.. 


Bay^W.  Statka  »o  Chemnitz  ifl  erfchienen 
«od  in  allen  BHcbhandlnagea  sa  haben : 

Kindervattr,  L.  V.,  JSatur- umiAma^indig»' 
tm.  ate  Aufl.  gr.  g.   i  Rtblr. 


,  Der  Werth  diefer  PredigtraXBBlung  ift  ai 
«•d&ebadwf  daher  keiaarifaitanEn^ifiBlilaag;  War 
^rahie  &bainiag  fucht,  wird  Jie  hier  raebllch  faden, 

nnd  Ton  dem  fo  anziehenden  lohalle  diefer  Knnzel- 
Torlrüge  firli  eben  fo  feUr  erhüben,  *U  Yon  der  herz^ 
liehen,  f'irslichen  und  eindrini 
tluieud  .-ingerpriKhen  fiiUea. 
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A11BMBTOBLABI.THSIT. 

Lrirzio,  b.Cnobloch  :  J\n der  Stellung  der  Aerzte 
im  Siafile^  voa  FricJr.  Nai/e,  Proleffor.  igaj. 

V 00  jeher  waren  die  Aerzte  manoherley,  whzi- 
fen  und  unwitzigen  VurwOrfen  «usgefetzt,  die 
{«h  zota  ThtÜ  auf  ihre  WifTenrchaft ,  zum  Th^  auf 
die,  ant  ihrem  Sfaodpuncte  hervorgehenden  eigen- 
ihQmJichen  Verhältnille  hezr  gen;  man  gab  Fenler 
vieler  einzelnen  dein  ganzen  duads  fchuld.  Nich( 
nur  Laien,  auch  Acrzte  haben  manche  diefer  FeU- 
■  iergehigt,  haben  ihr«  Urfachen  awfgefacht».  und 
Vorfchläge  zur  AbhQlle  gemacht.'  Auch  der 
geachtete  Vf.  der  vorliegenden  Schrift,  beleuchtet 
die  hauptr^chlichfteo  diefer  Mänpel,  fpärt  ihrer 
Odpi le  II jcl) ,  und  legt  einen  Hurclulachteo  Plan  zur 
UeOerung  d«m  u[fi»ntlieben  Urtlieiie  vor.  Kein  an- 
derer Stand,  auch  der  geiftliche  nicht,  greift  fo  be*- 
«iautead  und  lief  iu  die  innerftan  VarhäJtniffe  des 
Lcbsot,  als  .  dar  iniliche.  Der  Arxt  (oll  nicht 
allein  fprechen,  er  foll  handeln,  er  foll  nicht 
ralhen,  fondern  befehlen,  er  muTs  Gehorfam, 
unt>edinglen  Gehorfam  verlangen,  wenn  fi  in  Wjr- 
ken  erfolgreich  feyn  foU-  Finden  aber  in  einern 
ioichen  Verhäitnifre  irgend  andere.  Rflckfichten  ftatt, 
alt  di«  •  wekh»  du  ktbiiaffe  dM  L«id«nde*  ford«!«, 
Jiann  man  es  ntehwatren«  Aft,  nicht  Imjt  fifim4fiMii 
nein,  fafi  '  i  y  Allen,  Bawefigrflnde  vorhanden  find, 
die  i  inen  andere»  Zweck ,  ils  allein  den  des  Helfens, 
vor  Augen  ftellen ;  fo  mufs  es  das  angeiegentiichfte 
Oefcbifc .«inea  jeden  Menfcbenfreundes  feyn,  die 
QoaJIs  Mcher  Mifsbräuche  aufzufpnren,  und,  wo 
möglich,  zu  verfropfeo.  Jahrelang.bat  der  Vf.  Ober 
diefen  wichtigen  Oeppnftand  n3chp»dacht.  Die  Stel- 
lung des  Ar/ jl-s  jtn  S'»,i'i:,  ^epenwärlige  Ver- 
hältnifs  zu  ilea  Gcgenlianden  feiner  Kunft,  fcheineo 
ihm  die  Quelle  jener  Mifsbräuche  zu  feyn;  mit  der 
Veränderung  diefes  Verhällniffds  BiOfsUii  alfo  aiacli 
die  Obeln  Folgen  defCttben  lafbAran,  und  hierauf 
grflndet  fich  der  Vorfchlag ,  den  er  7ur  Abheilung 
aller  ein^crifrenen  Felder ,  vorlegt.  Folgen  wir  zu- 
nächft  dem  Gange  feiner  Unterfuohung ,  um  dann 
um  fo  bofCar  jenen  Vorfchlag  würdigen  zu  köiiDCa% 

Das  urfprQnpIlrhe  Verhältnifs  des  Arztes ,  dem 
Holfefuchenden  HiTl:'e  zu  bieten,  ift  ein  fo  rein 
und  fchön  menfchlichcs  ,  iljis  ilim  )<.i;in  andere«  zur 
Seite  gefetzt  werden,  kann-  Am  meifteo  erfcheint 
«g,  fnbald  der  Kranke  allein  ein  OegjtoClWKl  cUr 

^  L.  Z.  I8H-  ^"«r  Band. 


Manfcheoiiebe,  ein  HnUsbedilrftiger  bleibt;  aber  es 
wird  fciiongeträbt,  der  Kranke  wird  fchon  Nabao^ 
facht  t  WMii  er- Oagaofiaikl  d«!  wifTenicbariJiehM 

Strebens  ,' der  Beobachtung  wird,  noch  mehr  wann 
Ehrgcir,  am  meiflen  wenn  Gelderwerb  mit  ins  Spiel 
]<ii:-init.  Die  Gefcliic!-ic  weiffc  uns  nach  ,  iij's  in 
friilier  Zeit,  der  üjranke  und  die  ihm  gebotene  Hül- 
fe allein  Gcgenflinde  der  Menfcbenliebe  waren,  und 
■data  »itbio  die  ärztliche  Kunft». ton  welcher  Art  fie 
adeb  feyn  mochte,  rein ,  und  ohne  alle  Net^nabfich^ 
teu  au<geühi  v.urde.  Der  Familienvater,  der  feine 
geringen  Ertai>rungen  in  einem  hefchränkten  K reife 
benutzte,  die  Geifilichen  ,  die  im  .Mittelalter  \'er- 
pflegungsaoftalten  fflr  Kranke  errichteten,  folgten« 
weoigtient  Im-Aabsg  ,  allein  dem  Triebe ,  Leiden^ 
den  Hülfe  zu  bringen.  Aufser  dem  eignen  Bewufst- 
feyn,  war  die  erfte  und  natOrlichfte  Belohnung  der- 
feiben,  die  Ehre;  aber  bald  folgten  ihr  auch  pecu- 
niäre  Vortheiie;  Belohnungen  von  Einzelnen,  und 
öffentliche  Befoldungen  blieben  nicht  aus.  Aber  mit 
der  Zeit  verfeiiwaoclen  die  Ehren bezeigaogen«  der 
Gelderwerb  blieb  allein,  und  der  Arzt»  der  keinen 
Bang  mehr  in  der  Gefellfcbaft  hat,  ift  jetzt  nur  ein 
von  der  Res^ierung  genehmigter  Gewerbsmann,  er 
iTiurb  von  der  Ausübung  fuines  Gewerbes  leben  ,  und 
alle  die  iSachtheiiei  die  Concurrenz  und  andere  Un^ 
flände  Ober  ein  Gewerbe  bringen,  fallen  auch  auf 
ibn{  die  .reineren  Motlre  feiner  Kanft  mOffen  yer- 
fohwindfen ,  er  wird  ein  Kind  des  Eigennutzes.  Auf 
alle  feine  Verhaltniffe  liat  die  GewerbsCtellung  Ein- 
Aufs,  aber  den  erften  und  hauptfächliohfteo  auf  ihn 
felbft.  Seine  tieftimmung  ift  raftlofe  Thäiigkeit« 
fein  Stand  führt  ihn  zu  deo  Scenen  des  UngSlcks« 
fein  Studium  in  die  innerften  OeheimnilTe  der  Natur, 
diefs  kann  nicht  ohne  bedeutenden  Einflufs  auf  fein 
eignes  nttliclies  Weftn  bleiben.  Das  Laben  rein  zu 
hallen,  und  die  Kunft,  gebot  der  alte  Eid  der  As- 
kleptaden,  und  den  wahren  Schüler  lehrt  diefs  die 
Kunft  ftlbft.  Weit  anders  lehrt  ihn  das  Gewerbe! 
hier. tritt  ein  Kampf  ein  zwifclien  dem  Guten  und 
Bdfen;  delTen  Ausgang  wenigftens  ungewifs  ift; 
manchem,  ift  die  Verfuchiing  zu  ftark ,  mancher 
fällt,  der  ehrenvoll  beftanden  hatte,  hätte  iha  dar 
Geift  des  Gewerbes  nicht  fortgeriffen.  Der  hält- 
lichftei  und  doch  der  gegraodeifte  Vorwurf  der  dea 
Äeratea  gemecht  wird,  der  des  EigennutMi,  «nfe- 
fpringt  aus  dem  Gewerbe.  Schon  auf  die  Vorhnrai* 
tung  des  angehenden  Arztes  wirkt  es  ein.  Der  fun>- 
pe  Ar/l  hat  den  Antrieb,  Zeit  und  Geld  zu  fparen- 
denn  um  zu  verdienen,  kann  er  ja  nicht  frOhzeitiK 
genug  zur  Sltlk  ftyn  i  und  d*  «r^lie  erlu  Zeit  noch 
O  •  *  Ton 
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von  Teinem  eignen  Vermögen  zehren  mofs ,  (b  (geht 
Mt  U*tt  dieCer ,  die  er  nicht  abkOrzea  kann,  dt« 

^Studienzeit  abzukarten.  Auf  wirkliche Tflchtigkail 
kommt  es  zum  Fortkommen  nicht  an,  das  hört  und 
^r,  und  fomit  eilt  er  denn  nur  das  Nofhwendig- 
flazB  «rweiben«  und  fo  fchneü  ais  mögHoh  ia  fiiß; 
Praxis  ßberzBgeh««.  Jetzt  fucht  er  E^rfat/  fOr  frfl- 
herc  Auropferunpen,  Iberinftnt~des  ErllllBC  wer- 
den nur  nocli  mehr  VOB  Ihm  verlangr.  Oleich  drO- 
ckeiKl  idftpn  fein  Beruf,  und  Js^  ("rwerbivtrhiUnih 
«uf  feinen  Schultern.  Er  [tebt  allein ,  er  darf  kei- 
MHIi  Rath  fordernd ,  6ch  näheren,  denn  ihm  ra- 
then .  wirs  Cowwfattortbail.  Voll  Eifers 

und  guten  Willent  irilt  er  ki  datLeban»  ibar  gebeugt 
lind  mutli'.os  I3fst  er  bald  das  angefangene  Werk 
wieder  fahren!  das  nalürhchfie  wäre,  dm  er  an  ei- 
nen Jlteren  Arzt  Geh  anfchloffe,  a' >  r  d.  r  Vortheii 
daa  letzteren  duldet  ein  fo  natürliches  V'crbältnifs 
niebt.  Der  BegOierto  Gabt  es  im  Anfang  mit  an,  der 
VnbegOterte  fucht  eotwedtr  durah  «llarhaBd  iUnk* 
rur  Praxis  zu  gelangen,  oder  er  fehrlfHMIert ,  zu 
Niemandes  Nutzen,  oder  er  verläfst  wohl  gar  den 
fchon  ^ewiihiien  Stand.  Liefse  es  lieh  auch  niciit 
hiftorirch  nach  weifen  ,  dafs  das  Gewerbe  der  wifleo- 
-f«haftlichen  Fortbildung  entgagenfi ehe,  fo  ersieht 
diefs  doch  fchon  eine  einfache  Betrarhiung  der  Sa- 
che relbfi.  Der  bleibt  flehen,  der  da  fiehet,  dafs  fein 
mUliiames  Streben  4eff;ehjich  Iff,  und  dafs  dieKOnfte 
des  Charlaians  Aveiler  fiiliren  ,  alle  feine  Arbeit. 
Ueberdiefs  fehlt  es  an  Hiilf&mitlelo,  an  ütlchern,  an 
Inftrnmenlrn.  Nur  dieThätigkeit  nach  aufsen  wird 
verlangt*  aHo  b&rt  die  Joner  •  auf  1  Von  den  Maaf»- 


ein  gemelaCMMS  so  ürelten.  Sie  dflrfea  eiaaBder 
jBichl  gegenfeitig  Itellan  rad  vertreten*  de«n  ner  i|ir 

Schaden  würde  aus  einer  fülchen  Bereitwilligkeit 
fliefsen.  Herathuneea  und  ge^enfeilige  Mitlheilung 
der  gemschtetl  Errahrungtn  lind  zum  unendlichen 
äcbftien  d^r  jOngeren  Aerzte  ,  unmüj>ltch  gemach», 
und  in  nicht  viel  weniger  drOckend^r  Lage  find  die 
älteren,  dfnen  durch  jene«  die  EoUiehung  ihrer 
bisherigen  Einnahme  gcdrohct  wird.  —  Bedeutende 
tJebelltande  enlfprin^en  ferner  au«:  (fem  Verh.illniU 
der  Aerzte  zu  dem  Fh^ßcus  und  zu  den  Mililärära- 
ten.  Befunders  die  letzteren  flehen  gegen  den  Pri- 
ratai-zi  in  fu  auffallend  vortbailhafieier  StelloDg,  deb 
es  Ungerechtigkeit  ffl,  ihtteo  gleiche  Rechte  eloa»- 
räumen.  I!  :rj;  litet  man  aber  die  Lage  des  Aritet 
hinfichiHc  h  !rj  it  m  untergeordneten  irztÜchen  Per- 
fonal»":  ,  .  ff  Aj  i  i5.pl;?r';  ,  t'-ns  \V^Jndar^l^•s  nnd  der 
Hebamme,  fo  erfcheint  ße  noch  weil  drückender. 
Durch  das  Oewerbsverhiltnifs  wird  er  von  ihnen  im 
hoheo  Orede  abhlag%;  anftatt  dal»  fie  anter  ibm 
pehen  felheo,  moft  er,  de«  Cewerbw  wegen  niir 
zu  häufic,  fich  unter  He  firllcn»  ondwiid  pr^hch 
verhiiidert,  die,  ihm  zui^ummende  Aufficht  uDer  fie 
zu  führen.  Seine  einzige  Belohnung  ift  Geld.  Uer 
Weg  zur  £bre  ift  ihm  vcrfchloffen.  Sev  er  noch  fo 
gefchitfkt,  noch  To  thälig  und  unverdrolfen,  er  bleibt 
%vas  er  ift ,  und  will  man  ihn  ehren,  fo  gieht  man 
ihm  den  Titel  eines  anders  Amtes,  und  fehelnt  dl— 
irji  [,[  Iciii^jrh  71  tjeweifen,  dafs  man  ihn  nicht  an- 
ders ehren  könne,  als  wenn  man  ihn  aus  fernem 
Stand  heraus,  in  einen  andern  fchiebt.  Die  Bänder 
ond  Orden,  die  in  nsnercr  Zeit  Einzelnen  xugefallee 


recein  for  aügemeinet  Gefundbeitatnobl  i(t  der  Pri^  Jnd,  ehren  niehtdet  Ganze,  auch  werden  «e  meift 

'Vatarzt  auspefchloffen ,  das  Allgemeine  inlereffirt  ihn  nur  den  Militärärzten  zu  Theil.    Der  einzige  Reil 


nur  jn  fofern  ,  als  er  einen  kleinen  Vortheil  davon 
SU  zieluii  glaubt.  Ni""  Einzelne  werden  ausccfucht 
und  bcfoldet,  um  für  das  öffentliche  Wohl  zu  wir- 
Ican.  •  Aber  fie  fuhren  dabejr  das  Gewerbe  A»rt>  fi« 
praciiciren ,  und  dienen  naHIrlich  sweVen  Herrco, 
folglich  keinem  ganzi  SeJbft  desVerhifiniff  eo  dem 
Kranken  wird  durch  die  Gewerbsftellunp  getröbt; 
denn  natOrlich  mufs  »hm,  ihretwegen  das  Verboten 
weit  weniger  am  Herzen  liegen,  als  es  Tollte,  das 
Aeufsere  mehr  «Ii  des  Innere,  deon  nur  fOr  jenec 
hat  der  Kranke  ein  Urthetl.  UeberdleTs  kennt  der*- 
f.-lbe  nur  7u  gut  die  AbhJrgipkeit  r^rs  Arztes  %'on 
ihm,  er  glaubt  ihn  in  ft!inem  Lohn  i  ^ben,  und 
macht  deshalb  an  ihn  die  iinbilhpften  p'orrlerunpen. 
Waaabardas  fchlii^imfle  ift,  auch  der  Arzt  fäliU 
diefe  AbbAngigkeit,  und  lernt  nur  zu  fchnell  den 
Unterfchied  zwifcben  Armen  und  Reichen  machen, 
■nd  allein  dem  Mammon  huldigen!  Ift  es  dthln  ge- 
l.nnunt  n  fo  hebt  fich  da'^  u r fprflngliche  Verhältnifs 
des  Arztes  zum  Arzte  ganz  van  felbft  auf,  es  find 
tlie'Aerzte  nicht  mehr  verbunden  zu  einem  Zweck; 
Yben  weil  fie  einen  Zweok*  den  Erwerb,  haben« 
find  fie  getrennt.  Der  Oeift  der  Uneertrfgllcbluit 
«od  Strciirurl'.t ,  begannt,  rum  Schaden  derer.  -Ile 
fi^  ihnen  anvertrauen,  zu  herrfcben,  fie  kainptea 
wn  «In  «UipiiMhMi  Gnta  anftttt  «i*  Ffvud»»  Air 


fiir  den  Arzt  ift  alfo  der  Geldreiz,  diefer  muls  aber 
am  E'"' : -1  i  i  rl  i  eil  1 :  f  n  Ii"";/!,  wenn  die  Hulohnunp  vun 
Einzelnen  an  den  binzelaen  gelchieht.  In  Uctner 
mdeni'lJage  wird  die  Sittlichkeit  mehr  gefährdet, 
und  ferade  in  diefer  beindet  fich  der  Aret.  Di« 
Ar«  der  Belohnung  machte  dfe  Tauen  nothwendij^ 
die  aber  nicht  nach  dem  Maafse  der  peiftigen  An- 
ftrengung,  alfo  nach  dem  des  Verdicnftes  ,  fundern 
nur  nach  der  äufserlichen  Thätigkeit  abg^melfen 
werden  können.  Somit  ftebt  der  Arzt  neben  dem 
Tagelöhner!  der  Vorths  det  Kranken  ift  dem  Arzte 
Tiitn  Schaden,  fein  Schaden  zum  VortheiL  Der,  io 
der  Klaffe  der  Mindcrhegflterten  prakttGrende  Arzt, 
hat  bey  derfelben,  ja  beymebr  Arbi-it,  einen  bey 
weitem  geringeren  Lohn,  als  der  Arzt  der  WuhlU.»- 
henden.  Man  JhflEehtBh  ihm»  am  den  Lohn  fei- 
ner BemOhungen,  aan  gteubt  ihn  von  allen  am  leta« 
ten  bezahlen  zu  dOrftn,  man  rechnet  ihm  die  Ehr« 
zu  Rath«  gezogen  zu  feyn  ,  för  die  halb«  Bezahlung 
an,  man  fchimpft  und  verläumdet  ihn,  wenn  man 
feine  Forderung  zu  hoch  findet.  Was  er  erwirbt, 
ift  unbedeutend  io  Betracht  feiner  Mflhe,  und  diefs 
Ufthedentende  wird  durch  die  Art  des  Gehers  vol- 
lends zu  Nichts  rf^rrsrhr.  Den  kann  der  Beruf  nicht 
heben,  den  äuhere  ümltände  auf  diefe  Weife  nie- 
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Kt^e  GewerbiftelloM  Hr  cUa  Am  MbCt  voa 
(b  (chädlidtem  Einflufs,  lo  fft  fit  et  nicht  mliidar 

binGcfallich  feiner  VVirkrimkelt  fdr  Andere,  das 
'IrztUche  Gewerbe  hat  feia  OuteSi  indem  es  tJen 
Arzt  ibitig  und  dienfteifrig  macht;  abhängig  voo 
Uiit9n  Krank*»,  maCt  er  Ihr«  Zunaiguag  zu  gewin- 
■iMn,  omi  «a  baMvahrm  fiwheBt  Man  hat  geglaubt, 
riafs  die  hier  erforderliche  angeftrenpte  Timiif^keit 
nur  durch  den  Gelderwerb  zu  erhalten  fey,  aber  gei- 
fiig«  Thätigkeit  niü<:li!o  fchwerlidi.'tdurch  ein  fo 
■iedrigci  Motiv  angelpornt  werden,  wenn  gleich 
41*  ItftrperJiche ,  das  Kraokeobefuchen,  obwohl  aber 
idebtiam  wahr««  Nuucn  de«  Kranken  *  gefinjgert 
«renfea  mag.  Auch  «öder«  Stlnd«  ihun  Ihre  Scmil* 
di^ikeit,  ohne  den  immillelbaren  Anfti  fs  des  Er- 
w  rhcs  —  warum  niclit  der  Arai?  der  Erwerb  kann 
nur  zu  der  äufseren  Tlialii;keit  anreizen,  nicht  ZU 
dem  unfcheinbaren,  geiftigeni  kräftigen  Wirken, 
und  eben  darom  wird,  vnan  kein  antjerer  Antrieb 
da  ift ,  das  letztere  Ober  der  erfteren ,  vergefTen 
wefdvn.  iiier  lieet  ein  Hauntnacblheil ,  der  fflr  den 
Kranken,  aus  der  "■eir  ing  (eines  -Ar/ies  entfjjrinct» 
andere,  nicht  gerini^ere  beruhen  aut  der  abeln,  fchoa 
oben  erwähnten  Lage  der  jilngeren  Aerzic.  D«r 
Hatvr  der  Sache  gemSfs ,  feilten  alle  Aerxto  genrain- 
fehaftli^  fOr  des  allgemeine  Oefuarfheitswohl  «n 
forsen  haben;  nach  der  jetzigen  Lage  der  Dinge  f^üt 
diefe  Sorge  nur  auf  einen  Einzelnen,  ßberdiefs  hln- 
riciiilicli  feines  Auskommens  zum  grofsen  Theil  aii 
die  l'raxis  gewiefeneo.  Unmöglich  kann  er  feine 
Pflichten  in  ihrem  ganzen  UnAuige  erfallen»  «r  aiub 
lies  eine  ober  dem  andern  vernachUKCgen  t  and  d« 
die  V«r»achJlffigong  feines  Affentliehen  Antat*  für 
ihn  den  mindeften  perfSnÜchen  Nachtbeil  hat,  fo 
wird  er  diefe  nainrlicherweife  vorziehen.  Was  die 
Aerzte  in  der  Gefammtiieit  für  fi  (-  i)i  ]«hrung  des 
Volkes  thun  könnten,  unterbleibt;  einmal,  weil  es 
nichts  einbringt,  und  dann,  weil  es  Aber  feinen, 
ihm  durch  da«  Oeemrbe  angewiefenen  Kreis  hinaus- 
geht. Eben  fo  «tnierbleiben  Mittheilungen  der  Aerz- 
te L  iier  einander.  So  fehlt  es  an  gemeinfamen  ße- 
miitiungen,  die  Pfufcherey  zu  unterdrücken,  ja 
diefe  wird  durch  die  Gewerbsftellung  des  Arztes  auf 
das  Kräfiigfle  befördert.  Durch  dielalbe  wird  der 
Am  dabin  gezogen ,  wo  er  dat  Melfte  zu  verdienen 

pedenkt ,  alfo  nach  den  Stldlrri.  An  eine  rirh'Jge 
V'ertlieiiiine  der  ärztlichen  Wirklamkeit ,  nach  dem 
Bedui  :n::;'-  jIi  nirlii  zu  (denken;  Vielmehr  mafs  an 
dem  einen  Orie  Ueberfüliung  entftehen,  während 
«ia«ai  Mid«r«n ,  Mangel  ift.  So  bleibt  das  Land 
VKM  A«nt«ll  wrlaffen,  da  doch  der  Landmann  ihrer 
am  mdftsn  bedtrf;  bej  ihm,  wo  die  Pfufcherej 
olinehln  fchon  fo  leiclu  Eingang  findet,  wird  derfel- 
h*n  durch  den  Mangel  an  Aerzlen,  ordentlich  Bahn 
gebrochen.  Eben  lo  muCi  der  Arme  veroachljffigt 
werden.  Zwar  haben  die  jnocereo  Aertt«  den 
Ktthm  ueh  der  armen  Kranken  eifrig  und  tfaStif  tn- 
siinehmen,  aber  auch  an  ihnen  fofltp  firh  Niemand 
in  die  Praxis  bineinbilden,  und  der  Staat  follte  die 

Soll«  fsr  fi«,  okht  d«c  WiUkOr  des  filaadoMi  Obtr. 


laffen.  Ihr  Schicktal  ift  ungewiß,  .her  nicht  min- 
der fft  es  auch  das  des  BegOtertc.K  Denn  zunicbH 
hat  er  kein  Kriterium  für  die  Wahl  feinet  Arzte^ 
er  mufs  nach  dem  Aeufseren  gehen,  d«»  wafcre« 
Werth  »ermag  er  nicht  zu  beurlheilen.  Dann  be- 
zahlt er  den  gewählten  Arzt  nach  einer  felir  unge- 
wiffen  Taxe;  ftlr  Tchwer«  Krankbeileo  fo  viel  als  fOr 
leichte.  fOr  den  unnütsen  Befncb  fo  v.e!  ,  als  für 
don .  der  Ihm  das  Üben  reMete.  Et  bezalilt  fernef 
der  minder  ßcgnterte  eben  fo  viel,  als  der.HelcIM« 
und  da  der  erfiere  die  Koften  häulig  fclieut,  fO  Holt 
er  den  Artt  feiten  zum  Verhüten  ,  meift  nur  zu  dem, 
imm«r  iweifeibafteren  Heileo.  Auch  der  llejche 
bat  feinen  Schaden;  dat  unnöthige  Hecept  wird  ge- 
fchrieben,  denn  es  wird  bezahlt,  die  leichte KranK- 
heit  wird  in  die  Länge  gezugen ,  denn  je  häuli^'r  d,« 
ßefuche,  dcfio  reichlicher  derL-  l  r,  und  fo  flielsen 
forden  Armen,  den  Wohlhabenden,  und  den  Kel- 
chen, Ullfeod  Nachibeile  aus  der  Stellung  ihrer 
Aerzte.  —  OasGewerbe  hemmt  die  Vervollkomm« 
nung  der  Wirfenfchafl.  es  entfernt  ihre  Pfleger  von 
einander,  es  erfiickt  ilie  Wahrheilsliebe,  tm«  W- 
fahrungiwiffenfchafl  kann  nur  durch  kleinen  «11- 
nlhligen  Zuwachs  befördert  werden,  aber  dieler  dt 
«niDtelioh»  denn  jeder  bewahrt  das  Erworbene 
ingfÜich,  wie  einen  Schals,  und  fOjchtet,  dafs  em 
anderer  Theil  daran  nehme.  —  Endiieh  fiod  dM 
Aerzte  vom  Staate  losgeriffen,  e«  fehlt  d««  gemeinT 
Urne  Band,  was  (ia  an  die  verwaltenden  Behörden 
knüpft,  es  fehlt  allo  auch  das  gemeinfame  Wir- 

k».  —  , 

Das  find  dieUebei,  welche  die  bisnenge  Stel- 
lung des  Ante«  nach  fich  gezogen  hat,  fie  find  Ztt 
grell  hervorrfr-riipn     als  dafsfie  nicht  häungteacn- 
tet  feyn  folheü,  als  dafs  es  an  VorfchHgen  fehlas 
füllte ,  ihnen  abzuhelfen.    Die  I<M  wir  ren  find  entwe- 
der gar  nicht  auf  Hülfe  gegen  das  ärztliche  Gewer- 
beverhähnifs  gerichfet,  oder  fie  gehen  auf  dief* 
Hälfe  aus.   Die  Verlaffenheit  des  Landmannes >  ein« 
Folge  des  Gewerbsftandes  des  Arstet  hat  »nerlt  di« 
A  ;  :  erk  imkeit  auf  fich  gezogen.   Um  ihr 
helfen  Ichlug  man  vor,  dafs  der  GeiMiche  im  Kreif« 
feiner  Gemeine,  uneolgeldlich  die  Me  l   n,  riusn,iea 
folle.   Di« Schwierigkeiten  die  fich  diefcm  Vorkhlag. 
entgegenftellen,  {a  die  Unmöglichkeit  feiner  Aus- 
führung, leuchtet  hev  oberHächTicher  Beachtnng  uefr- 
felben  ein.   Der  GeiTtliche  foll  fich  fflr  «In  «wief«-, 
chesGefchaft  vorbereiten  —  alfo  fOr  iedes  halb  — 
oder  er  füll  wirklich  für  jedes  derfelben  vollkommen 
vorbereitet  feyn,  folll«  wenii;ficns  fünf  Jahre  hin- 
durch mnhfam  arbeiten,  um  für  beide  gehörig  vor- 
bereitet 2u  feyn,  und  dann  beide,  für  den  geriogen 
Gehalt  einer  LdmJj  fdt  re  ausüben!  Wie  viel  Land- 
geifiliche  mochten  lieh  dazu  finden  —  nicht  zu  ge- 
denken, dtfs  «•  fchwerlich  bey  der  unentgeldlichen 
BehaadfainK  hieiheo  mischte,  nnd  dafs  einGeiftlicher. 
derdteGefehifte  des  Landirxtes.  in  ihrem  P'"^«'? 
TJmfjn^'e  verfehen  foll,  fich  mitunter  febr  pofftrlieh 
ausnehmen  wQrd«.  —    Der  Vorfchlag,  die  Aerste, 
gusodirJMlb«  «MdBtotlichaagatfaa  sabefolden, 
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beabfiehtlgt  ein«  v6Uif;e  Aufhehuns  de«  Ocvrerbs« 
ftmdet t  niwf  wQrAe  donaach  auch  alle«  von  diefem 
•Mgetiende  Uebel  mit  der  Wurzel  ausrotten.  Aber 

die^  He(oltI>ingen  mfllTea  6cber  feyn,  fie  malTen 
fs'iernjmlrtn  an  iVin -m  rechtmäfsiften  Hefitze  eti,v3S 
verkürzen,  auf  eine  elirenrolle  Weife,  und  nach  ei- 
naoi  gerechten  MaaCifiab«  verlheiit  werden.  Flie- 
fsen  diefe  HefoldunReii  auf  öffentlichen  Kaffen,  fo 
find  6e  auch  alten  ^ehiekfalen  diefer  KafTen  anter» 
worfen,  fo  wie  ({er  Arzt  dem  Heliehen  d>><ijenigen, 
der  ihn  Uefoldet »  alfo  wenn  diefs  von  den  K<'j^ier«n- 

Een  gefchieiit,  dem  HeJiehen  der  Rcpicrungrn ,  ihn 
incafcbickcn«  wohin  es  ihnen  gefalli,  oder  wenn  es 
dnrcb  eine  Steuer  gefcbiebt,  xu  der  ein  jeder  Hey- 
trägt,  den  unbefcheidenan  An£urderungen  eines  je- 
den. Kein  Arzt  wird  unter  reichen  Bedingunpen 
laofchen  wollen.  In  Irlzieren  würde  auf'.erdum  iiorh 
der  Uebelftand  einlrelen ,  dafs  derjenige,  der  den 
Arzt  faft  nie  gebraut ht,  mit  dem,  der  ihn,  mit 
oder  ohne  Urfäche,  beftindi|i;  im  Haufe  hat,  g,iat 
cleicU  gehellt  wSre,  daft  derOefunde  fOr  den  Kran- 
ken, der  Sorclnfe  für  den  Aengftlichen,  derUefchei- 
deoe  für  den  Unbefciieidenen  mit  bezahlen  n-.  ilsie. 
Anderweitige  Vorfchl^ge,  einen  MeificinaUon  i  aus- 
Zttmtttcln,  find  biobg  genug  gemacht,  aber  kein  aus- 
fahrbarer. Der  nun  folgende  fcheint  dam  Vf.  lo- 
«obldief;  2  1  fsyn  t  als  auch  allen,  oben  gerOgten 
Unbelftäiiden  abzniielfen.  Er  befteht,  den  Haupifa- 
eben  nach,  in  folgendem  die  Aerzte  treten  luTam- 
men,  and  bilden  ein  ,  unter  der  Aufficht  der  Regie- 
rungen flehendes  Inftitut,  zu  dem  ein  Jeder,  der  die 
irztlicbe  Kuott  «naOben  will,  hinzuzutreten  ge- 
zwungen itt.  Die  Weinere«  Vereine  derfelben  fle- 
hen in  Verhinduns;  mit  der  ärztlichen  Centralver- 
waitung  in  der  Hauptftadt  des  Landes.  Nach  der 
bisherigen  Einnahme  wird  einem  jeden  eine  Befol- 
dons  befümml «  diefe  Befoldungen  bilden  Klaffen , 
wele^n  onabhingig  find  von  dem  Wohnorte  des 
Arztes,  und  von  dem  Vermteea  der  Gemeinden t 
denen  er  dient.  Kein  Arzt  ift  an  die  Befoldungt- 
klaffe,  in  die  er  anfänglich  gefetzt  ift,  gebunden,  er 
kann  hinauf  und  hinunter  rficken-  Mehrere  Vereine 
rerfammlen  fich  halbjährlich  zu  Synoden,  für  wel- 
che Vorfteber  gawriblt  werden.  Der  junge  eintre- 
tende Arzt  wird  unter  Aufficht  eines  älteren  Füh- 
rers geftellt,  und  bereitet  fich  fo  noch  drey  Jaiire 
hindurch  zur  relbflfländigen  Praxis  vor.  Niel)  die- 
fem Noviziat  wird  er  in  den  \'erein  <ler  Aerzte  ein- 

«fithrt«  und  die  Synode  hringi  nach  dem  Maafse 
Iner Würdigkeit,  die  Uefuldungsklaffe  für  ihn  in 
Vorfcblag.  Alle  Aerzte  find  Diener  der  öffenllichea 
Gefundheitspflege,  und  ftebtn  In  fofern  unter  dea 
Vorftäbcr»  der  Vcrainf .  Uumd  Hegt  ob,  die  in  dem 
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Kreife  diefes  Berulet  n^rageMM  Oe&hiAe  n  to- 
forgen ,  Matertaliea  a«r  medldnlfeiien  Topographte 

ih  res  Bezirkes  zu  famm'»;n  ,  un  j  warlienll.r  h  ein - 
Paar  Stunden,  Qb«r  die  UfUchen  und  Verhoiungen 
gefahrlicher  Krankheiten,  fOr  Alt  und  Jone ,  uaent- 
geidlichenValksunlerrjcbtZtt  ertbeilen.  £io  iadär 
dient»  den  AroM«  uaenlgpldllela«  den  Begflterten  fir 
ZablungeterffliehtKif  aa  den  ir<tiichen  Verein. 
Monatlich  fendeterein  Verzeichaifs  der  Behandel- 
ten, n.it  den  erforderlichen  Angaben  zur  Kinzie- 
hung  des  Arztloiiiis,  an  den  V'orfieber  des  Vereins. 
Für  die  Aerzie  deffeJtwn  Ortes  fimien  wöchealiiehe 
Berathungen  fiatt,  aJijahritch  berichten  üe  an  dte 
Synoden  ,  das  ,  was  für  fürderung  der  Wiffenfehalt 
in  ihnen  gefcliah.  Die  Synode  t)elorgt  i Hiicher» 
fammlung  und  Inftriimente  au?  der  Gl  animtkaffe. 
Jedt  iTirireinde  in  derdje  uffetUliclieGelundheiispfl«- 
ge  bäiurgl  wird,  zahit  nach  Maaf'«galte  ihres  Vermö- 
gens eine  jihrliche  Summe  an  die  Raffe.  Nach  fei- 
nem Vermögen,  und  Bach  dar  behandelten  Krank- 
heit, die  leicbtt  bi^dewtend»  fehwer,  oder  höcbf^ 
cef.hr!irh  feyn  kann,  7ah!t  jeder  Einzelne,  der  ärzt- 
liclie  Bcdiandiung  verlangt,  an  die  Raffe.  Ein  ein- 
zeliTes  IWcepi ,  was  Jemand  v«n  einem  Arzte  holt 
wird  ebenfalls  nach  deriNatur  der  Krankheit  bezahlt. 
Die  Verhütung  einer  Krankheit,  oder  die  Behaad'- 
liing  einer  eben  ausbrechenden,  pili  in  dt-r  Tjxe  nur 
iialb  fo  hoch,  als  die  BehandlunE;  der  anspijhroche- 
uen.  iJie  Gcri  h.\r;t;  l!.t  KilSe  txlorgt  ein  Uuäftor, 
der  alle  drey  Jahr  neu  gewjlih  wird.  Der  ärzt- 
liche Stand  erhall  einen ,  durch  die  Kegierung  feft- 
zufetzenden  Hang  in  der  Ce(«llfcbaf|.  Jeder  Ant 
erhält  eine  Befoldung,  keiaer  eine  geringere«  ab 
die  zum  mafsigen  Eiokommeo  einer  Familie  hinreicht. 
Keiner  nimmt  von  denen,  welchen  erdi-nt,  Oeld, 
CS  iVy  iienn  vun  A  i  I.  j.dern.  .Njcli  ilircr  Uerufs- 
wirKUmkeil,  rücken  die  Aerzte  in  den  iieloldungs- 
klalfen  aufwärts.  Zum  Maafsfiab  fOr  die  ärztliche 
Beruftwirkfamkeit  dienen  die  Krankenzahl  eines 
den,  dal  Vertranea,  wat  er  geniefst ,  fein  erfnlfrrei- 
chen  Antheil  aa  der  öffentlichen  (iefundheiif  iiflepe, 
feine  Bemühungen  um  die  Wifioufchaft,  als  Sclintt- 
fteller,  oder  unmittelbar,  als  Lehrer.  Das  Dienft- 
alter  aJlein  kommt  nicht  ia  Betracht.  Die  Befol- 
dung die  ein  Arzt  einmal  erworlien,  and  deren  er 
fich  wilrdig  puzeigt  hat,  bebilt  er  bis  an  fein  Le- 
bensende. iJif.  Synoden  fetzen  iVnftonen  fflr  Wilt- 
wen  und  Udifen  ans.  l>er  Verein,  der  L'eberf^ufs 
hat,  zahit  an  den,  der  Mangel  hat. —  Dieis  ift,  im 
Wefentlichen,  der  neue  Vorfcblag  des  \'(s.,  detTcii 
meoCoheoCreuiidliche  Abfiehi .  Miemaad  varkeaae» 
wird* 
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Lcirzio,  b.Gooblocb :  /^on  der  Stellung  ä«r  Merzte 
•  im  SMUtt  -wo  Awidr.  •Mtaßi  u.  H  w«  ' 

[JCefMuJi  d*r  im  vorigtn  StUck  mbgebrocknw*  Rtcci^iOn.') 

Unleugbar  find  slle  die  MifshrSuclie ,  die  der 
Vf.  in  den  erften  Abfchnittea  feio«t  Wer- 
kej  mit  kräftigen  Zdgen  gefchild«rt  hat.  Schon 
mancher  wahrBeitflt«bend«.Arzt  ih  offefiherst^ 
hug  gewafe«,  die,  FflIiJar  d«8  «igaen  StandM  rttek- 
f  cli'sl  >^  aufzudecken,  uild  hat  die  Urfachen  derfel- 
ben  iii'.iuiuchen  lieh  bemüht.  Keiner  aber  gründli- 
cher und  fcharffichtigar  als  der  V  t  Vjjs  gi-nigte  Ue- 
bel  ilt  in  dem  ganzen  Umfange  vorhanden ,  und  bal- 
dige Abhelfung  deffelben  thut  fiir  Aerzle  und  Kran- 
k«  ^iab.Noth.  Qb  die  G«warlttk)dlung  4et  An- 
Ms  die  allahiige  tJ^beh«  <f«fr«lb«n  ifV,  ob  nieht  fn 
mancher  HiniTcht,  auch  <f:p  W-fenrchift  ,  in  ihrem 
jetzigen  Zuilande,  einig«  Sciiuid  d^ran  hat,  mag  un- 
evtfcbiadaii  bleiben  —  genug  dafs  jene,  wie  der  Vf. 
laitiam  erwiefen  bat,  die  Uaupiouelle  deffeibea  ift, 
die  man  zunächft  au  hemmen  ucb  beeilen  mafs.  Es 
fej  erlaubt  zailea  Vbrfchla^  da«  Vis.  Einiges  hin- 
cuzufagan;  riiebt  ^am  eitiert  T^del  auszulprechen, 
fonriern-uin  zu  einer  Sache  von  diefer  Wichtigkeit, 
auch  ein  äoliarileiii  hiniuzutileen.  R«  tind|hier  znrey 
Parteyen .  -die  be y  der  yltwfttnriing  eine  Stimme  ha- 
ben« die  Aerste'und  dai  Pablionm«  ■  Sollen  die  «r^ 
flerin  fich  zu  Vereinen  der  gedaehMn  Ati  btlden,  ftt 
müKen  Bevor  allen  Dingen  «rnf^  feyn,  und  das  Hnd 
lie  doch,  wie  aus  allem  Vorherpehe'nden  zur  Genüge 
erhellt,  bis  jetzt  noch  nicht.  Der  eine  Theil  wird 
veriierisn.  während  der  andere  gewrnnt,  u/id  ift 
-flleicnwDnt'bey 'der  .\nsfahrung  des  Vorfchlages  fttr 
di«  gegenwärtige  Einnabroe  kam  Verlufti  fo  in  er  es 
doch'  für  "tlW  Anefieht,  die  gegenwärtige  noch  zu 
vermeiircii.  PrcTlieli  könn^  die  Aerzte  in  den  Be- 
foldungikiaOen  hjoattiVt  cken  ;  ah^f  .d^fis  UlofliufrO- 
cken  hangt  von  ganz  anderen  Umftindea  ab,  1^ 
bisiier  die  Vermehrung  der  Praxis*  und  numchtr 
würde  fich  dabe;  nicht  wohl  bbfinden.'  Anfwnlcffl 
Tollen  fich  die  AerWe  unter  eine  gewifTe  Disciplio 
(telleu,  die  weit  ftrent^er  ievn  würde»  ab  die  bi$4ie-T 
rige.  Sie  follrii  VurliLher'haben ,  die  ihnen  weit 
Ichärfer  au£  die  Finger  zu  fehen  im  Stande  find ,  als 
bis  jetxt gsrchehra  Konnte,  ße  find  ,  ihres  Einkom- 
m«OS  msMO  ntWUOgtn,  diefen  Vorftehern  die  ge- 
Mucfteo  cfachriehten  von  ihrem  praktiichea  U  uken 
L.  Z,  DrM€r  Band. 


«««geben.  A1I«S  dM  <«d  Umftfnd«!  die  ein  tnj- 
wllliges  Z4ifammentreMfl  zu  Vd'rBinen  wobl  bindern 

rnüchten.  fis  wUrde  alfb  eines  Befebl««  bedflrfen. 
Ohne  cljrauf  zu  achten,  ob  man  eine  folche  V^erein- 
guHM  befehlen  könne»  wOriJee  doch  damit  alle  iNach- 
theiie  einueten  ,  din-^nt-einer  gezwungenen  Hand- 
luac  zttibljm  nAi||Bin;  «or  allem  würden  ^ber  die 
Intnehtn  ▼«feine '  rm  den  Regierungen  In  «m  ganz 
andere?  \'erhalfn!r5  trctpri,  al9  rf^r  Vf.  in  feinem 
Vorfchlage  dargeltelit  bac,  und  wahricheiniich  wäre 
die  Verwaltung  der  Sritlichen  Kaffen ,  das  ed  ie, 
,wai  die  Regierungen  unter  ihre  Vertraltung  nahmen 
«rUnton.  Damit  wären  denn  alle  von  dem  Vf.-feibft 
gctrHrlrt^rten  Nichtbeile  der  öffentlichen  Befoidnnjg 
der  Aerzte  da.  Ferner  fragt  fioh,  ob  das  Publicum 
fich  endcti '  eisen  wird,  die  Aerzte  auf  die  vorg«- 
(chiagene  Weile  zu  befolden.  Nicht  zu  gedenken  « 
dafs  mancher  fich  berechnen  wird ,  der  Arzt  werdo 
ihm  <tenn  nnifat  koftnn  air  fonli)  fo  find  auch  (ehr 
vfel«(  dladi  meinen,  man  könnn  den  Arzt  nor  M 
Thätigkeit  erhalten,  wenn  man  ihm  die  Ausficht  auf 
die  Bezthlung  befiändig  vor  Augen  halte,  die 
V(i  t  pr-:'/' hlj^^eiie    1. 1  r/ri  r  In  u  np    a'oor    f-IrdaS  ficberftC 

Mittel»  die  Aerzte  nur  nacbldlüger  zu  machen.  Man- 
cher möchte  auch  wohl  in  feiner  VViderfpenftigkMt 
von  feinem  Arzte  beftätjgt  werden.  Alfo  auch  hier 
bedarf  es  eine»  Befehlr,  und  dann  gewihnt  es  fflr  den 
Bezahlenden  wenigftens  das  Anlehn  einer  Stetrcr, 
Oefetzt  aber»  die  Einrichtung  würde  gemacht,  fo 
wird  das  Publicum  bald  davon  unterrichtet  feyn, 
'wer  In  der  crfien,  wer  in  der  letzten  Klaffe  ift.  >& 
«nlieil»  Meb  dam  Snhaii»!  niemand  kann  ihm  ver» 
wehren,  zu  einem  Arzte  der  erften  Klaffe  7:1  ge- 
hen; diefe  haben  such  keinen  Grund,  inLranl\.e  von 
fleh  zu  ^vBi^  ri ,  ifenn  je  grdfser  ihre  Wirkfamkeit, 
defto  gewiffer  die  Auslieht»  in  der  jetzigen  Klaffe  za 
«erbarran»  auraarordantlkfa«  Belohnungen  und  Eh-f 
r<nhe<euguogeo  «ti  erlangem  Sie  werden  alfo  ober-- 
hnifien  feyn,  WShreird  die' der  niedern  Klaffen  moffi^ 
find.  Die  Vflffheilung  in  die  verfchieJcnen  Klaffefl 
efchieht  im  Anfange  nach  der  jetzigen  Einnahm^ 


gell 

Utäter  nach  der  Würdigkeit.  Folglich  kommt  der* 
der  viele»  aber  arme  Praxis  hat,  in  die  niedereni 
der  mit  weniger  ,  aber  refcher  Praxis  t  in  die  höhe- 
ren Klaffen.  Bald  aber  wird  fich  das  Verhjttntfs 
Indern,  jener  fteigt ,  wahrend  diefer,  trotz  feiner 
reichen  Pra.tis  fjilt.  Das  ift  doch  wenigftens  un- 
billig. Denn  es  kann  Jemand  ein  aufserft  gefchick- 
ter  Arzt,  ein  feiner  gebildeter  Weltmann  feyn,  er 
kann  fich  damit  das  Zutrauen  der  höheren  Stände 
erwerben,  aber  er  pafst  nicht  für  den  RUtteirtand, 
P  noch 
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noch  weniger  für  den  gemeinen  Mann,  feine  Srztli- 
che  Wirkfamkeit  bleibt  auf  einna  kleinen ,  aber  ihm 
vollkommen  angemerren«a  Krait«  iMTchrinktt  «r2h- 
rtml  «io  anderer,  ein*  «iiigedtbot«  Praxis  ia  d«o 
niedarea  StindeD  hat.  Itnar  winf  das  Malfts  ivr 
ärztlichen  Kaffe  liefern ,  und  djs  VVenigftc  bekom- 
men, während  diefcr  im  uingekelirleo  V'erh.iltnifs 
fteht.  Ift  das  gerecht  y  FOr  die  ärztliche  Wirkf.im- 
keit  ift  aber  nicht  wühl  ein  anderer  Mäafsftab  m  jg- 
lich)  als  die  Zahl  der  Kranken  ,  und  dann  wird  au- 
fttr  der  abtagadaichtoo  Uiucnraehtickeitf  all«  da« 
Uebel  bMiMB,  was  dar  Vf.  felbft,  alt  aus  dar  Oa* 
werhsftellung  des  Arztes  entfpringend ,  fo  treffend 
gefcbildert  bat.  Jeder  wird  eilen ^  fo  viel  Kranke 
zu  bekommen >  als  nur  irgend  mOftlicb  ift*  ein  jeder 
Kunftgriff  der  Scharlataoeria  wird  angewandt  wer- 
den i  nnd  die  grAbfteo  und  gaoaeiefkefi  mehr  alt  jet 
denn  jetzt  kommst  es  nicht  mehr  darauf  an,  Praxis 
in  den  höheren  Ständen  zu  haben ,  fondern  nur  dar- 
auf. Kranke,  je  mehr  je  heffer  zu  haben.  Ei- 
nen andern  Maafsftab  dar  Wirkfamkeit  aufzuftel- 
Jettt  als  die  Zahl  der  Kraakea  —  und  diefe  beweift 
datfSDoIfeaeZuiraiwBi«-  BBAehta  fehr  (ehwer  ball- 
ten« baronders,  (da  die  Rlditer,  die  Mer  ta  enfr- 
fcheiden  haben  ,  gleichfalls  Aerztc  find.  Das  Ve*- 
hältnifs  in  welches  der  Vf.  den  jungen  Arzt  gefteltt 
haben  will,  kann  feinem  Vorfchlage  nicht  wohl  zum 
Vorwurfe  gemacht  werden  i  denn  wann  auch  ein- 
sctne,  frODcr,  ela  naeh  jenem  drejrjibrigen  Noviziat, 
7u  einer  anfeholiehen  Praxis  gelangen»  fo  ift  doch 
das  Verhältnifs  derjenigen  die  nach  drey  Jahren  noch 
mit  Mangel  kämpfen,  bey  w*item  prufser,  ilesVor- 
theiis  der  Leitung  eines  ilteran  Arzlea  nicht  einmal 
M  gedenkeal  — 

Ander«  Klnwflrfe,  dfe  min  den  '«nfgeftellteo 
Plane    entgegenfetzen    könnte,    becnhen  anf  der 

Schwierigkeit  die  vorgefchlagene  Taxe  zn  beftlm- 
men  ,  zu  verbaten,  dafs  Niemand  von  den  Kran- 
ken felbft  Geld  nehme*  den  Volksnoterricht  ein- 
zurichten, for  den  aieht  Jeder  Arst  der  Mann 
feyn  möchte  n«  f.  w* 

Unbeftreitbar  ift  das  Verdienft  des  Vf?.  eine 
Sache  von  diefer  Wichtigkeit  aufs  Neue  in  Anre- 
gung sebracht  zu  haben,  und  wenn  gleich  fein 
icharfbnoiger  Vorfchlag,  wie  er  ihn  aufgeftellt  hat, 
nicht  ganz  ausfahrbar  feyn  müchta ,  fo  verdient  e^ 
docb,  vor  allen,  bü  iiut  gemachten,  die  grOi^te 
Btraekficbtigung. 


tCBÖlfB  XOHSTB. 

pASTSt  b.  L*advocat:  Trais  dialogue$  duWtrU  et 
trols  t'phret.    Par  iU.  J.  P.  Q,  flmuüt,  I814. 

III  S.  Ful. 

Aus  der  Vorrede  zu  diefen  Dichtungen,  die  ja 
mebt  <u  lUMKebiagen  ifl,  weil  fit  sum  belfera  Ver- 


ftSndnifs  diefer  felbft  beytrSgt,  geht  hervor,  dafs  Hr. 
y .  in  Bezug  auf  die  hier  milgetbeilten  Xodtenge- 
fpräche  Geh  manche  gehäffige  Baartbeiluog  gefallta 
laiTan  and  nm  das  grofte  Publieum  in  den  Sund  zu 
fetxen,  zo  entfebefden,  In  wfefem  feneUrtbefle  Var- 
läufTiLlung  gewefen  oder  nicht,  diefe  anfangs  blofs  in 
Gcielirciiafteri  vorgelefeneo  Tudlengefpruche  felbft 
durch  den  Druck  bekannt  machen  mnfste.  Das  er- 
fte  Uefprjch  ftlhrt  die  Ueberfchrift:  Napoleon,  »,ela 
der  Tod  ,  heifst  es  in  der  Vorrede,  flbv  St,  Hden« 
hinwegfcbraitend,  die  heilige  Allianz,  von  der  uoge- 
hearan  Laft.  welche  fie  drOckte,  befreit  hatte,  er- 
weckte die  ,  mit  profsen  Lettern  geilruckle,  N?ch- 
richt  hiervon  im  Nloniteur  von  neuem  alle  die  Ur— 
theile,  die  das  Erfcbeinen  fowohl ,  als  das  ClOck 
oad  dar  Sturz  jenes  aufserordentlichao  Mannet,  der 
«wans^  Jahre  hindarcb  die  Sehickfale  EnroiMS  lei- 
tete, veraalafst  hatten.  //  nu  parut  piquunt,  de 
ra/jfembler  dant  un  dialogiie  toutea  res  opinions  ron- 
Iradictoirc) ,  et  je  i  hen  fuii  paruii  Ics  mort<;  Ich  per- 
Jhnnaaes ,  i^ui  inc  parmJJ'uient  le  plut  JusixpttttÜM  de 
rcprej'cntcr  des  pujßons  vivanUs  de  mon  ficcle" 
Diefen  Dialog  nun  ie«  der  VI.  in  swnnsig  äak>ns  dar 
Hauptfiadt  vor  and  er  ward  in  IV»lgb  von  ZutrSge- 
reyen  einiger  farfadcts  poUtiquci ,  tjui  mnuiffcraa 
dam  Icur  rni'moirc  tom  Ics  vers ,  ifui  Juijuicnt  l'eltts* 
du  capiif  de  Samte  Helinc  et,  Ics  rnppwtnnt  «  l'uu- 
torite  clandeßine ,  gui  Idche  dans  le  monde  res  in.-, 
wfipies  ia^^aircs,  des  tran^ormcrent  en  regreis  ce 

Sä  n'etait  au  fomd  qu'tme  j'if/tke  'rendue,  als  em 
onapartif^  bezaiebaet.  Dafs  er  das  nicht  ley, 
bemüht  er  fich  in  der  Vorrede  durch  Auseinander— 
fetzunp  feines  Benehmens  gegen  Napoleon  darzuthun, 
unil  ilals  er  Hell  als  einen  folchen  indem  Dialoge  we- 
nigftens  nicht  gezeigt  habe,  foli  diefer  felbft  bewei- 
fen  und  er  verfehlt  auch  diefen  Zweck  nicht.  Dia 
redenden  Perfooen  find :  Alexander,  Caejar,  Hcin- 
rich  ly,  Friedrich  II,  Pitt,  Sully,  Themißokles, 
lilnrcau,  hu  Oer,  der  Prinz  Conde,  Blücher,  Mural, 
furituncs  und  Fouihe.  Im  Betracht  des  wichüpen 
Cegenftandes  wollen  wir  den  Gang  des  Dialogs  etwas 
genauer  angeben.  Tbemiftokles  baginnt  ibn  in  iol- 
gendtn  Worten  aa  Pitt: 

Hm,  non,  fih  de  Clmtam,  eeft  «um  Ucketi. 

Dmu  le*  brat  Je  FAngUi;  qu'U  cngrflft  maftamitmt, 

Nmpoleon  fetmit  jtli. 

San  exil ,  Ja  omptivite 
Vont  eottduii  <i  Im  mort ,  et  /k  mwt  tfk  un  vimt^ 
Dont  V Anglait  doit  rt'pondrt   !•  ta  poj'ierite. 

Pitt  facht  die  Politik  feines  Vaterlandes  zu  ent- 
ftbnldlgen: 

Qi(««d  iu  hruit  dt  fon  nmm  frtmijjiüent  U*  echoe, 
Aa  front  du  potenteste  ekanctlmient  let  eourotntt. 

und  beruft  fich  auf  Napoleons  Eniweichung  von  El- 
ba und  fein  Erfcbeinen  in  Frankreich  1R15.  Diefem 
abermaligen  Kampfe  fchreibt  Heinrich  IV.  das  fp2* 
tere  Unglack  Fraokreicbt  zu,  wogegen  Kleber  «f^ 
Wieden: 
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ff".'  ^ -  •v/Jrt^JiÄjrfÄij*'  Abb  UlA:  tadoll  «r  wMen  der  Thelliwg  fUtait 

.  I    ,    Lfut  Jur  l^apt  Uon  Jundai.^ni  Uur  exijten««,      .   ,       ..S  .    .  *•      .        .  .  ™  • 

'■'■»■'■'y  .'^"l'  grand  p:-aple  e//rayaicnt  Ja  pvJJkmM:  .' O»  tBurope  et  du  Nord  fai  rompu  l*  imifil*! 

'  "  ■       ^ /''""'J}"'""  po"!"  <if 'i'<*iict  grandturt.       -m  .\  •   r ,  St  l^and  fai  vu  Napoleon 

-iy  :*Jr^Om»*  Itt^murt  de /a  eapita/t  ^LL  ' . ,  .  Mlfrtcr  ftt  draatau  r  virt  cet  cmptre 

'     !»«*^  erü  vnt  arrif  /k  mareh*  triomplnde%  V'  "  ^  •'     Teßicrah  ,  gue  Ja  prevojatea 


i^MioNui ■  i^jt^hmfte  di<lar  ,Oöi^«j^ii<ii<S(l^  Mbraau  kann  lieh  eben  fo  wMig.  tls Pitt  aodFoueW» 
otart«M|r;W«rtald  fagt :        '^"^/^     ^   /     ./V  verleugoeo:  er  Ckgt: 

indem  er  in  .!,^m  Fnlrm^-n  C.ll..  J^.V  •„  "  tauche  dt  et*  gr0mdMinl,-rft,.  - 


indem  er  in  dem  Folgenden  gegen  Sully,  derFuuche  s 
Politik  darchf«baut,  diefe  zu.venfaaidiReo  verfucht. 
Uiucfur  matlktfdiiittm  Streite' ettl'ln»»^- und  giebt 
durch  flas,  vm  er  .ragt,  Murat  Vera.ilarfunß  ,  .l.-s 
Kriegs  geRcn  fVeufken  und  des  Prie.I.ns  von  TiSfit 
7u  erwähnen.  Kleber  meint,  hierliäiie  -V.  ihs 
Scbwert  niederlegen  foUen  ;  aber  der  Prinz  Gondö 


Urtmir 


ßmivoi't  /tut  a  la  PrMtM 


fw^np&t  dt'gfmndeur. 


CRec.  verweifet  hier  auf  Napoleons  MemoireSj  ia 
denen  der  Orund  zu  dem  rufbrchen  Kriege  16  attgltr 

gelMa  wird,  wie  Friedrich  11.  es  hier  that.)  = 

-'t  -1  '  •  •  '     .  ■ 

l£*  pattpte»  n'timitnt  dant  fit  maint 
Qyun'fervile  inftrummu  4a  guerre  et  de  camifutttt t 

ht  (juand fet  einem! t  de'jouaient  fet  dtßeintt 
II  dt/er tait  Jet  cantps  aujour  de  (et  de/ait€*t  • 
Kt  du  peril  commun  frparait  Jet  aeßint» 

Wegen  diefer  letzten  Behauptung  bedurfte  es  jedoch 
kaum  der  Widerlegung ,  die  Hr.  V.  Murat  in  den 
Mund  legt!  —  Moreau  rechtfertigt  Geh  darauf  we- 
gen des  verraths  an  feinem  Vaterlande,  dem  er  da- 
durch zu' dienen  gewinnt :  aber  er  wird  fon  Xheifii^ 


Jamuttt  im  giunitr 

H" a  firvifa  patrie  en  eomhattmnt 


k  .       ..j    T-  jj  —   .        "»«^c«* oienen gewinnt:  aber 

toniancs  bet  ra  u  ert  den  Tod  des  Herzogs  von  Sogllisili  lUtklM  d^wcscoliart  getadelt : 
de«  Sohnes  des  frinren  C<md4  —  oblebon        Ihn,  ^  ^ 

dem  Wefen  nach  betraolilelr  üfeht  clA  VJHireohen 
W'ft».<l«*  »*«U«*«l»»^«tel»  einmal  der  Haupturheber 
deOelbM  gdw^ln  lft>ltlMMMn  kann      und  faat: 

Carar  "(nimmt  (farauf  das  Wort  und  feiert  in  einem 
trefflichen  Hymnus  Napoleon  al«  Feidhrnrcn^  aari  Üä 
FtttMifegDet!  ^ 

U  akiin  mafirt  qu\,  ditmhe;  ■■■■-»■■  -«w- 

pOMP  la  hanheur  d^un  empir» 
^  /"t'/fi  <«        ioit  fant  plut  qua  la  Vatettr, 

teigt  Sollv  ihn  dem  englifehen  Minif^er  als  Staats- 
tnann  und  Gefetzgeber.  Heinrich  IV.  tadelt  feine 
Mifsgciffe  als  Staatsmann  ,  und  bcfond.T«;  he  Frhp- 
bung  feiner  fcb wachen  Brüder  zu  l£öoigen,  woaeeea 
Murat  ihn  zu  entfchuJdigen  fu«At. ■  '^l8fttf|cH  f V 
eniwickel»  darauf  die  Pias««'  die  «<*  iT^lpöftons* 


 ^    

Maie  leiie  fut  taujoart  finja/Hea  dufirU  ' 
La  ttyfma  det  herot  a  termine  ta  vie  > 
IkndMfM  daita  tet  ftrt  d'ane  tigue  enntmU 
Bonoparie  a  trouve  ia  morl. 

'w'^r.y^^  f^*^  Selbftmörder ^machen I  indem 
wftgtV>' 

It  poavalt  fa/ft^anehh-  dt  la  hcHtt  da  vivrt. 

aber  dccCcolM  vtctiiaidigt  ihn  gwui  de« 

Tocwurrdw  Feigheit.  Und  fo  ralTFftt  wdUch  aus: 

•   -  i  •  S/"»*  ''•^  grmd  par  la  viatoir^, 

■   '  Oirand  pt-iitce ,  grand  le'gitlattur» 

komme  ,  Jt  tu  x  eux  ,  malt  dt  tarnt  de  grmidel^ 

Que  rtJ\e-t-U  c>\fiiif 

aof  welche»  beibnders  in  dem  Munde  eines  Staats-^ 
l^aMtra  Frag«  Aleitaadar  arwiadart : 


Stelle  zur  Aa«faliraagg«bMdit^ltali«ft'%ilrd?- JUein 

Flu  meint  :  ™ 


Un  rot  ne  für  te  trdnt  eilt  aeheve'  paat-ftra 
Ct  gu'un/oldat  heu, tu  1:  eiXt  en  vain  mcdite. 
La  paix  .  Napoleon  n  en  eiait  plut  le  mattre. 
Quilt  btent  eHt-eUe  e^ffert  .1  la  voracitt 
Oa  tat  ambttuu*  ,  tjue  /«  gUir,  a  /ait  naitref 


*s  nn  dat  plut  grojtde  maau,  qu'ait  r^aeiUii  fUjMre. 


\' '  Mm  »im  Gemälde  feinet  Ruhms  la  kfiftigaa 

ZOgaa  waltar  ausfohrt ,  und  OäaM  IV.  tMoSsn 
4m  Dfailflf  mh  den  Worten : 

Met ,  ßtt  de  la  guerra,  kamatv»,  vaMw  mäkni 

Mau  que  le  Styx  P  auf  arme  en  fet  fomhrat  replUt 

Kleber  nimmt  dageeeD  4lfa'dl^«  de       «yimA»..^,^    '  ^  *<»»*«•"■  de  mon  payt, 

JUdat,  in  Schutz  Snd  fOhrt  z^  an  .  dafsÄ^  P-y^  i-«  ntJa^.U  r,nalet  - 

^^^^J^}^"""^^*^  "•«'»^  Rufghnd  gefolat  wiren ;  W«""  •""»  5^«"^*»  >«>  diefem  Dialoge  nicht  alle  Ur- 
Fna4ricb  IL  oenotdiefea  Krfe^gprtWt  ^ '  ober  Napoleon  surammengertellt  feyn  darften» 

^         auagefprocbenen  grofstent  heile 
anpertejireh  and  darum  gewahrt  dasGanze  einen  um 
fo  angenehmem  Genufs,  da  zugleich  die  Repräfen- 
ptfur^  .    ^.  „  Kaien  der  rarfchiedenen  Meinungen  ober  .Napoleon 

paf- 


-  nuisieno  geif 
^mmm  Jtt  eeept  MWM  da  tat  Porter. 
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paICend  gewählt  Cxnd :  Tollte  man  auch  nicht  alles 
Einzelne  billigen  können!  —    Der  zweyle  Diaiug 
f«hrt  die  UftberfcHrift  :   Le  prhice  noir  et  Purre  le 
criul  und  ift,  «b«nfiilis  lieyd»  Vorlefeo  in  Paris^  Ver- 
anlaffung  zu  nachtbeilfgan  B<inlheiluiig€rt  deS  Vfs. 
reworden,  indam«»»«  4arin,  bey  der  dem  Ganzen 
zum  Grunde  .liegenden  Gefchichte  eine  Anfpielung 
auf  den  Herzog  v«rt  Angouleme,  der  den  König  von 
SpaDieo  auf  den  Thron  zurockführie,  zu  finden  ge- 
meint hat.  {>ett»attoll  Eduvrd,  mit  dem  Zunamen 
des  fchwarren  Prinaeii,  half  Peter  den  Grauramen 
denTliron  Cafliüens  wieder  erobern;  und  »llerdiaga 
k«nimt  man  wemgriens  in  J/V  Verfuchung ,  zwifcljen. 
Ferdinand  und  Peter  dem  ürauUmen  eine  ParaUela 
SU  tleban.   Auch  Ednärd  rieih  di'ercro  nach  Wieder- 
crUagoog  des  Tbrbm  tur  Mikia  ood  Gtite!  Aber 
wie  inan  in  deffl«  was  dem  fdiwarzen  Prinzen  la 
den  Mund  gelegt  wird,  nur  die  geringfte  Beleidigung 
für  den  Herzog  von  Angouleme  hat  finden  können, 
ift  fchwer  einzufehen  ;  wenn  es  niclu  daraus  fich  er- 
klären läfst» -rfaf*        das,  was  man  fucht,  und  (in- 
dCD  wfll,  eoe*  findet.    Uebrigens  enthält  der  Theil 
deiCefpräches,  den  Eduard  fpricht,  maochsi  frey-, 
lieb  gewifien  Leuten  unangenehme,  aber  rfriverjÄhr- 
bare  Wahrheiten,  deren  fich  Angouleme  in  der  That 
Hiebt  zu  fchämen  Urlache  haben  kann.    So  z.  ü. 
5.46«  folgend«;  ^ 

Lei  crimtt  des  tyran,  perdint  fruit  lt,^l»tt. 
Ltt  abu*  du  aOHVoir  txoittnt  f>lu4  4*  KatMMt  ■  • 
Smt p/iujktti«  mmwH*  faf  de^erWe»  «afaiB. 

UadS.  49*: 

If  imU  tt  Ut  bitn/aUt  foM   de  plus  Jnr, 

I  I     iiiir    I  i  iriMi 


Um 

Der  dritte  Oidflf :  Fronfou  I.  et  f^ou«  JV/ZfoD  dar- 
thun  ,  dals  Fradt  1.  vön  Krankreich  irriger  Weire  als 
Wiederherfteller  der  Wiflenfchaften  betractitet'  wer- 
de ,  und  ift  gegen  die£u)ile4ericbt«t«  dia  danOidft- 
ter  wegen  diäter  Behauptung ,  aif  t  der  «r  jetMh  den 
König  rranc  I.  feines  nterarifchen  Ruhms  nicht  hat 
berauben,  fondarn  nur  das  rechimalsige  KigentlMiiB 
einem  andern,  KarlV.,  hat  vindiciren  wollen,  in 
Anfpruch  kenummen  hatte.  Bekanntlich  hatte  dia 
Acadauie  fran^tüft  ein  po^ffches  Lob  auf  Waa«  I. 
als  .Wiederherllcller  der  Wiffenfrhafien  zum  Oegen- 
nande  Hef  Teizten  poetiCchen  Weit  -  Kampf«  gemjcht, 
und  diefs  veranlafsie  Hn.  / '.  ,  nacli  erioigter  Preis- 
Vei^thdlung,  das  Hiftonich«  näher  zu  uuterfucben. 
Es  ift  alfo  diefer  Dialog  «ne  hifiorit'che  Kritik  »-ob» 
feboto  diefe  Form  ficht  gaa^  dem  Gegeafianda-  aagav 
tBeCTeki  ift:  «her  uniaimiBiaM  iSalit  dar  Frau* 
zofe,  um  fbr  UAutn  Wils  eiaaa  Spialraoas  «vf»* 


Winnen : 

Von  den  beygefügten  Briefen  ift  der  erfte  an 
MorcUet:  Uebar  die  Tbilofopiii«  de>  aehtVehnlen 
Jahrhunderts  ,  gefchaiabMi  iaa  iebr  Igio»  aber  erft 
1831  gedruckt  Ea  ift  hl  dar'Kflfite  z'urammeng«. 
ftellt»  wrat/Ordie  wahre  Pbilofophie  im  achtzehnten 
Jahrhundert  in  Frankreich  gefchehen  ift  und  belon- 
ders.^ift  d»s  Ganze  ein«  Lob  -  und  Rechtfertigungs- 
Ichnft  gegen  MM-^HsCt  i-eiad«.  Oer  zwtyra  ift  an 
die  Könige  fltl  Cbrifteniieii^Ober  die  Ut»bMng>f- 
keit  Griechenlands  und  Ccbliefst  ßch  wOrdy^  an  die 
Ktmvettc$  MtffMennc»  iibii  TJdavign«  ^nx  wenn  er 
fich  auch  nicht  durch  Neuheit  der  Gedanken  aus- 
zeichnet, fu  doch  durch  Kraft  und  Hoheit  der  Spra- 
che, liar  dritte  «Dtifith  Ut  «1«  llaa^bittadi^  «a 
iaiaail'  qBHiid«.  •  •  •  ■  ■  •  ^  . 


:Jr. 


L  I  T  E  "R  A  Ä  I  S  C  H  E  NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 

A."i  6.  Aiipiifi  rtarb>wf  tetocm  Landl^iae.. ;p  Heid- 
liAiucn  Joh.  Vft.  i  .  L<w£'fr,  Dil«ctor^der  konipi.  Aka- 
demie der  bildenden  Kiiuft*  zu  SInncheu  und  lütlcr 
(;ivU\erdienruwdM»  der  hirierfljbwlü'uue  ,  ein  um 
die  MoM  Aufficht  anvaiira«!«»  AaAait  mA  db 
Mir  verdieetet  Mann.     .  ►   »l-,.  .     .  •  ' 

Am  8-  Auguft  ftnib  sv^Sloolihofa»  der  alMM»l< 

Slaai^iVcrei.ir  clor  geifll.  Augelepenheilen.  Sih  v.  Urf^-n- 
ftew.  eiiPM  der  Aflitzohn  dfr  Idiwedil',  heu  Aknjeinie 
und  belt<iiHlii;i'r  Secro;ar  dcrli-lbeu.  Fr  war  der  letzte 
Toaden  durch G|ill*v  ULernaoBieo  nkad.  Milgliedero. 

Am  15.  Aogult  ftarb  zu  Bochum  in  <er  Gcaffclia<|- 
Plnrk  ,  Ihitr.  Karl  Atn.  Kortum,  Dr.  der  Arzneywif- 
fenfchafl,  V£.  der  bekannten  JobfiaJe  und  inehrer  mer 
die.  M.  a.  Schriilon  ,   nach  VoHendiui:;  drj  -i).  J.  t,  jLi 

Er  ^ar  au  ^lUhiheim  ain  y  Julius  jjeLon-u. 

i  •. -  '    ••  •  II 


'     Iiiv  Au^^Aaik  XU  Mmimi  der  eh  Ant  und 

StaalstnaDn,  benthmte  Ür.  Pitn-  'MniruH.  ceh.  i-'^ö. 
Tii^  zur  rrn(  l.iiii.ititfii  diT  1  .om'innlcv  ,-,1«  <  ilVilpittifrhpr 
flt;jivJ)lik  hliii^  Hiit  l^iiiva  iwudieii  hpfflLtfiiist.  wurde' 
•  I  nilji'  Sla«uijqii»iu  »lad  i^9H  Milsli.  d,  h.dd  dnmäC 
auch  Tr<iJident  de»  Dtrycloriuius.  Ütj  dem  fiiodrin^fn 
dar  RaJtrn  uod^  Oederreicher  ward«  er-ycrllRfkel .  bey 
einer  Ktan\h'elt  des  Erxh<'rzuii»  KnrI  nher  r»  Hallt« 
gt^zopen  und  frey  gehifTen.  i\nch  der  Sdd.ulit  von 
3I  iron'.'i>  wurde  er  zu  der  liekarinteü  Confull.'i  in  J.vtm 
helciiiiden.  durrh  A\-t>lche  TV,i|io|«itti  ||i«  cifnlpiniiche 
Uei>ublik  in  das  Krini;^.>Iliiyeni^iniMiiffl>n  lieFs,  er- 
hifUjlnun  di«i«'U'ÜJide  einesfcJpBeml- st.idi  n  f)irf ,  tiM5 
U^d  wurde  «uai  Griifon  und  C»rid-.%%  urd.  nti.,p.-r  dt-. 
Ordens  der  eiferueu  Krone  erholH>n.  Im  J.  lyi^ 
hörte  er  zu  der  ViuX^y,  die  den  Vicekönig,  dBÜen  Arst 
-er  war,  auf  dem  Throne  «h  «iMIm  Ikicfata.  Später 
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•LITKltARlSOttB  NA*GttKlCRTEN. 

üniverfitäteau  *     8)  J^awe  £«pmm<nlaWfl«if,  Hr.  Pi^t  JD»/?««-  nach 

,  *  IWbmi  QrtÄdrifc  dar  rhyBk  und  Caiemie,  Bona 

Erlangen.  .  i^ao.  S.  ' 

'  •     Verzeichnifs  der  Vdrlefungen  tl)^^^/^' f^^l' '  xl^'"/^^ 

.UT  dw  Staii^B^CBhaii  üniverfirät  dafelbft        >„m,  Hr.  Trof.  ^»cAuier/  ÖÜeilich. 
ftrdat  Wliiterlnlbidiri8S4--l89r5*.  . 


Ow. iaiit  A  Jfcf  4att  ». itoiyaM» tMmm,  •  IV-  Cefchichtlichc  JViffcnfchafttn. 

'       AllgemtiB^  Wifftnfohaften.  >      ,^^«^*****''  H»- 1^*^  ^^^^ 

T  »r»!   /     j  •  '         ^)  (^'°f''^^'''^('<^''' römi/chen  LHeratur,  IJt.  Piuf.  Heller 

.       1»  rhlloJop/itt,_     ,       ■    ■  •     3j  ^-///if,„e,ne  G-fMchU ,    Hr.   Prof.    i/o/^,,?,-  nach 

*I)  iUnleitung  in  düFhäo/ophk,  Hr.DiMelOVy.&AtK.     ,  ^  7l''?  '  Wachler. 

Iwi<r  Qffeatlich.  4)  gr/cArt/.*^  t/^r  t;?»^/«  Znr  (tob  1789  ao),  Er^FtvL 

a)  Syf lern  dir  ge/anmttn  ^iln/ophie,  Dtr/elbe.  .  "F*^"'*'''-  ^ 

3)  7.051)1  und  Dlctaphyßk,  Hr.  Prof.  Äapp.  5)  £in>pai/che  StoofefWj^MIfe«  Orj^eZk  nadl  flpHi- 

4)  MoralphiLifunhie/UT.  Prof.  .lie/im«r/  nach  fekem    ^-T»  «833 ™^Rlfci.  .  *^ 

5)  P/ychoiosi*,  DtrfeHt  nach  feinam  Lahrbuche.  <    '         —  \,- 
yUef  Omieifatmkm,  Hr.  FiolL  J^npw  'dlUrthümtwiffenfehaften. 

'         l)  Römf/t-A«  ^/ffrtÄMmw,  Hr.  Dr.  fiattocÄ. 
II.  Mathematik.  ^)  Ai^ftofhanet Bitier .  Ur.  FivL  IXideHtm. 


1)  Elmenlar  -  MathemaiiJc ,  Hr.  Prüf,  r/nff,  Hr.  Dr.  3)  -^ßophoMi  WoOcm,  Hr.  Dr.  Arfi«*. 

Fafcri,  nach  Schweins,  4)  Home/*  HymiiOT ,  Hr.  Prof.  ifrV/rr. 

1)  AnaWßs,  mit  poUtifcher  Rechenkunß,  Hr.  Pro!  f^orzughchm  bteOm  aus  Lucun  und  Uvius,  übr-: 

Pfaff.  feto«. 

Bae1i  lADS!dof{«ei£rithiMtifthar  Abhandlung  über  •^«"•w»  -H»*        Srihr  vaA  Uk. 


BMdellMrf  igxa 

in.  Naturwi/fen/ehafien.  '  ' 

I)  EmydopädU  der  NaturwWenrchafien ,   Hr.  Prot  .            Befolldare  Wiffeafc|lÄf teil.. 

Aq/biar  äflhBtlwh,  in  den  edlen  8  Tagen  dae  .     .  7Aeelof 

S)  AUqemeintNatitrgefchichte,  Wt.  Ttot  Schnitt  f ,  mit  l)  Syri/che  Sprache ,  Uf.VtotKuaUfdftßOtm» 

Torausgefchickter  Gefchichte  der  Himmels-  und  des  Valer's  Handbuch.  * 

Erdkiirpers.  2)  Jefaias  fFeißaguftfen ,  auserlefene  Kapitet  aus  den 

^  Qtfchichte  der Kräut«rktauU,  Hr. Fro£  Aocft  öfiCentL  Ilten  Theile  und  den  ganzen  aten  Thall,  TOm 

4)  Wmleitung  zum  Studbm  4mr  kryptogami/iAm  lyUat-  4orten  Kap.  an ,  Derfelbe. 


Srti,  Dtrfelbt.  3)  JErkiärungder  Gt»^,  Hr.  Prof.  Kai/er. 

5)  Terminologie  und  EUmmtt  dar  Zoologie,  Hr.  P!ro£  4)  Billif che  Einleitung ,  den  erlten  Theil,  uach  feinen 

Scluihert.                                                        ■  S.ilzeii  ,  Dcrfclhf. 

6J  Conchyliologie,  Der/elbe.                   •  5)  liihhfche  Theologie ,  aus  den  Haiipt/tellen ,  Hr.  Pfo£ 

Meteorologie,  Hr.  Prot  Kaflner  nach  feinem  Hand-  Jiialft. 

hwdie  derlietaemlacie,  JBdangeD  ISSJ»  «  Xheil^  (t)  Briff*  £mU  «n  die  JZüMr  und  Galaitr,  flr.  ttoL 

MfemUeh.              .  .  IFW. 
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KS« 


7)  Br^fe  Pauti  an 
HrrProt  Krafft. 

8)  Dofimatik,  Hr.  Prof.  Winer.  J 

9)  Refnrmationsgefchichtt,  Ut.  Trat  EfigefhardI . 

10)  Neueße  MifjionsgrftMdae,  Hr.  Prof.  Krafft. 

feiner  offentUdl. 
13)  ChrifiUcht  AfüogdSt,  ft.  Ftot  MCh  Itf- 

nen  Säizeo. 

13)  Patrißik,  Hr.  Prot  EngtUiardt  nach  rnnem  lite- 
lariTclMti  Leii^MUa  n  VorkTuii^  übet  die  Talri- 

14)  C/iri/Vra^/e  /:V/ifX  ,  Ifr.  Prof ..Ywrnr,^. 

15  )  Huniilihk  ,  KaUdu'ltJc  aad  hilur^if,- ,  Derßlbe. 

16)  Uebungen  im  homiletifchm  Senuitm- ,  Hr.  Prall  Ä— 
geUtardt ;  Hr.  Prof.  .^ntmoN  offejitlidi. 

17)  ütbungen  im  kateAetif^tm  Stmimar,   Hr.  P>ofL 
jimmon  öffentlich. 

Ig)  Ejcefifiifchfs  Examinatorium ,  Hr.  Prüf.  Ä<7 »/"(■/•  öf- 
fenllirli. 

.19)  £xafflüuifofi<n>  Hr.  rroC  ojCCtollicti. 

IL  Rtthtawifftm/chaft. 

1)  Hechts  -  Enn'Hopädie  und  Mclfiodologie,  Hr.  Prof. 
CriindUr;  Hr.  Prof.  Schuru  I,  nacli  feitien  Si>t*en. 

2)  IiechtsiJn'ijß>i)hie  Oller  Siiliirrciht ,  Hr.  Trof.  Kapp. 

3)  Gf/chichte  des  römifvhen  Rechts ,  Hr.  I'rof.  Grundier 
und  Hr.  Prot  Puchta. 


19)  Fmn:a/i/rAM  avOniciti  IM^  dm  CmIt  cM,  Br. 

Prof.  .S<  hiinck. 

Prot  10«  IFmA. 
ai)  /'W^un^fli  de9^ay0|[fU-jmdmi^ 

Hl.  Jlrzntywifftnfehaft 

Leupoldt, 

3)  Spedtttt  Palheilcftie  und  Dk^rt^lr  dmfeMffn  JCroiife» 

heilen  ,  Hr.  Prot  Köt  fi. ' 
j)  Spenelle  Pathologie  und  Tf>erapie  der  Weiber-  nad 
Kinderkrankheiten ,  Hr.  Prof.  fhnl,-.    narli  feine« 
Handluiche  zur  Krkeontnifs  und  ivur  der  Kiuder- 
kraakheiteo.  Prunkt  a.  M.  igai. 

4)  Medirinifch*  fo&sity$  Dvfdbt  iMcb  fciaam  Hand- 
buche. 

5)  Ueber  die  KrmitkäUm  ditr  NiengAmnmt'  OitfMt 

öffentlich. 

6)  P/ycholo/fie,  DiIUetikwndgfi^ekifiiitButkahgk,Et, 
Prot  L^poUt. 

7)  DiStttUc,  Hr.  Dr:  TVaff. 

g)  LV'her  den  nu-dtchir/,  frrn  X'uUm  g9iar^iglr  IUt9^ 

l  r,!<-rt  .   Ihrfelhr  .  ff  •  n I Ii.  h. 

l  eher  dii- ^)/)  t./ii/'fif/i  l  1  fu(  hrri  <!t  h'nrpfrlrnnXh/'itett 
und  t'orfierlii  hen  Ir/tuffn  der  Seelenk  KtnKheitm ,  Hr. 
Prot  Jjeupoldt  öffentlich. 


4)  InßitHlionen,  Hr.  Prot  C/üdt  (mit  Hiofichl  «nf  Uiw    lo)  yergUidunde  Phyfiologie  des  men/thlidten  and  Mip- 


fprun^  und  Schickfale  einzelner  Lehren),  nnd  Hr. 
Prof.  I'iKhla  tKicli  H.Tiil)olirs  Ahrifr»'. 
5)  Ueber  die  i€JC  Juha  tapial'oppuea,  Ht.VtoL  Bücher 

nach  Heinec^iu»  Autgabe. 
^)  Faadeklm,  Der/Mt  ««ch  faiaaiii  Sjrftant  da»  JuA^ 

riian.  Privatrachta. 
7)  Sifni  ticre  SteUen  der  Pandekten,  Hr.  ProC  GÜffat. 

Deuißhi  s  fi  ivatrecht,  Hr.  Prot  Poj{7#. 
9)  Ijehnrecht,  niiticiiuines  oad  baiatUclMay  Br.FnJl 
Grundier  nnch  Jiübmer. 


11)  ^ 


Theorie  ife»  (XvBprocepes ,  jiach  dem  Corf.  fta- 

nor. ,  Hr.  Vtof.Po/fe,  mit  UelnmaeH. 
ja)  C/wuna/ywocr/i,  «llppfneiner  und  baierifchar,  Hr. 
Prot  von  ff'endt  n.-i.Ii  l'einein  Vcrfucit  dlMaHatt^ 
buch«  de»  Criioioalproceires ,  mit  llehungeii. 
t}^  PramS/lfdur  Criminalproctfs ,  Derfelbt. 
14)  Civdretht,'       '     ' '       ~  ' 

von  JVendt. 
45)  yef  rleirlirndf  DarßeV:. 


rifchtn  Organismus,  Der/elbe,  mit  ajiatoinilbh«n  Eza- 

iiiiii.'ilorieu. 

Ii)  üßeoiogie  des  Mrnßhen,  oder:  ver^eichende  Ana- 
tomie und  Phyfiologit  dtt  mtlifiMdim  Attgti,  Hr. 
Prot  Ffri/chmann. 
la)  Spet  ielle  Anatomie  4ea  Menfthm,  Detfe^. 
13)  Anatomißhe  L'ebiingen,  Derfelhf,   in  V^rblnJung 
mit  Hn.  Profeclor  Dr.  Gütz,  nach  des  Hriiereo  A»- 
weifun«  zur  Zergliederung  dar  Miiakaln  de»  HeB- 
fcbeokör|iers ,  Krl.  igio. 
ud  baiarUdiaa,  Do^  .14)  PtnktfftAe  genililluhe  Anatomie,  Vr.Trot  Flei/ch- 

mann ,  uacb  feiner  AnleitanK  cur  faMofifdieB  oad 


Cod.  Mmao^,  Vt„  ttol 

'     baierißhen  Criminal— 


f»oIize)-UchenUiiterracliang  derSfenfchen-  ikTbier» 
eichname,  Erl.  igii. 
15)  Popufiire  ^leditin ,  Hr.  Dr.  Troff. 
10)  'ro.Tikolopie,  Derfetbe. 
■  17)  EutbMyagskun/i  *  Hr.  Prot  JUi/mger. 

18)  Oiirurgifi*9  Pathohgie  und  Therapie,   Hr.  Prof, 
Sthreper  nach  feinen  Siit^rn. 

19)  Lefire  von  den  chirursi/tMm  Oiteralionen,  Lhißtll^ 
nach  feinem  ßurbe,  aie  Auspnbe. 


(lodex  von  fS22  mii  den  ß-uhcren ,  Detßlbe  a»eh  tei-  Mt)  Champßche  Verbandlehre ,  Derßelbe,  Fortfetsmig. 
uem  Gruiiiirif»  /nr  vergleichenden  ÜarAallatif  des    ai)  Vthtt  dit  Augentrmkheiten         "  " 


CriuliiiAlrechla,  SfCentUch,  lateinifch. 
16)  tfdHddtredit,  nach  Heioen  Hauptfälzen ,  Hr.  Prot 

17^  h'edi/elr^cht ,  Hr.  Prot  Grundler,  üffentiich. 
lg)  Daien/ches  Staatsrecht,  Hr.  Prot  Schunck  nach 


,  Derßfbe. 

2a)  J^terutur  der  Cldrurciie ,  Derßelbe  itRenXWch^  , 
23)  Chirurgißh-klinißhe  llebungettim  Klinit  um,  Derf. 

241    llciluiruft  h  -  l.'ititj,  h/  l  ihnn^-'-n,  Hr.  Vrol.  Hrrtl  f. 

25)  Examtnaturiuni  uUr  Anatomie,  Ur.  Prot  k'letßh— 
mann  öffentlich. 


Mwm  &Nche:  Staalarada  dM'&SojfitMba  finden,  36)  Examinatarium  iAtr  (üt^nautJtnMiyvo^m^tl^U 
£d.i834.  ...  Ur.  Dt.  Tioa  pnTatiC&m«. 

.IV. 
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IV.  Sfaat#-  und  Gevterlswiffenfchaften 


-ifteoTchtfi»- 


lehre. 


UntfmrTit  im  TrmxXif%fdkm  «cdunlaa:  Hr. J)r.  Jf^Miar 

und  Hr.  Dr.  Doignak, . 


'  .EVrp«rUie1i4Üehu»gfM:  ' 

i>  derLelir«t.d«Reili.unrt,  Hr.  F^/mt. 


^llgemeinf  und  hfß.nilere  PolizeriotJ/er^fcha/i,  Der- 
,  Jttbe  oachlfiaeiti  Entwurf  eiae^lMliefgdMdMcheai, 
a«brt  eioM  roiüeygerkliUoiidnMIB.. 

-  nnch  rc;nr>Tn  Hnndbudl  din  SÜmtowirtiuduillt 

und  FtnaiizwilTetiffhnfi.   , 

4)  7.an(/i/  (r?/i/"</i(;y>.  D.-r />//,(•  nach  feineio  Bliche :  Wel-  .         .  v  *r 

'  cbe»  Iiit4  die  borteo  EnauolerunEtmittel  sur  Auf-  Oi^Uiiirerfitäts- Bibliothek  i(t  ^üchenthch  5  Hai  Toa 

aalniiea«sAh£«A«iies?  '  •  .  1— aUhr,  dife  KaWtwUiftBwilihmg  Mittwogh» 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


B 


L  A  njtfindigüpgeit  neuer  Bücher« 


ey  Fried  r.  RiifT  (Firma:  Renger'fclie  Sorti- 
meiUs-Buchbaadluox)  iu  Ualle  ift  Sa  eben  erlebie- 
Be>  naid  an  «Ib  BodkMindluptt  vwbndt.WMdtaf 

Entli^trf  zur  Di'hlicfift  einfachen  und  mindcfl  koft— 
/liu'ii^en  ü  r  g  u  nifatt  o  n  einex  Heeres  in  eig- 
nem deuifchen  Staate,  nanz  hefomilers  dem  Preu- 
fai/chen.  Von' enimi  Pretr/s.  Staahsnfiriere.  Mit 
ein»r  illum.  Knrie,  einem  grofeen  Schlachlplnae 
und  Tabelle«,  gr.  g.  Gobundan.  l  Rlhlr.  6  gr." 

Der  Vetleger  glaubt  diefea  Werkchen  mit  Recht 
•Veit  denkendea  CMleiMeii  Ufed  Beamten  empfehlen 

zu  dürfpn ,  da  es  einea  hotAwichfifen  Gegenfland  mit 
Srharfünn ,  Umficht  und  geziemeudet  Freymiithigk^it 


NenigkeiteB  der  Nicola iTchen  Buchliaiidlaff 
io  DAiUa.  Öfter- MelTe  1824.  , 

Bävenrolh.  Sup.,  Erfänzuogen  anJI^arlitrüpe  zur  zicey- 
ien  Ausgabe  der  Kr>nigl.  rreufs.  gertitzlicivpn  Vor- 
Xchrjflem  Uber  Auf{;ebot  und  Trauung,  g.  Wird  detk 
.  Küt^tm  d«s  Buchas  MUl  (i6  grr)  pntU  bvn)^ 
fäben.  .'.*•..     •»       f  •  , 

BtHlermann,  Juh.  JiWch..  die  T'rnn  i  ndThiimmtm,  die 
ältedei)  Gemmen.  £io  BeytrAg  zur  biblirc^  -  he-^ 
briÜTcbAii  Alterlhumskuude.  lOt  I  iUuxn.  KupfiM^l 
gr.  8-     22  pr,  ••»'hefiet. 

Biump,  lU.  fr.,  ffir  Ittiliciim ,  oder  literarifrlie  Helfe 
in  IlfiliVn.    il'ii  -:  lli'fi.   Airliive,  Bibliolht^V.  1  n  iiml 

.  lol^luiftenwiji  .Ob<;r-ltälien.  g.  .  1  Athlr.  12  gr. 

CbUeraK  8duial|ii^W  AM  deln'Spaiiirdieii  9bnb/Ut 
Ton  J.  D.  Gries.  6ter  Band.  gr.  8-  Urucicpap,  tUitir, 
Auf  feinem  Papier  2  Rtldr.  1 2  gr. 

Bi^sAer^«',  Kvnigl.  Tr-  Bat.  Arzl,  Biar^na,  worin 
der  Pelvimtter  plnriformis  als  neuefle  Erßndunc  ei- 
ne» laTlrttinealM  für  Eatbiadungskuade ,  uad  aU 


B«T(i^  n  diefem  Theile  der  NachkomroeoTchaft» 
RMtuiid*  (MMidrmt  Propagim)  abgebUd«t  vaA  b»- 

frhrieben  ift.  Ulit  Kupfern.  Folio.    1  Rthlr.  fi  pr, 
Efchenburg,  Handbuch  der  klafafchen  Literatur, 

•    mit  bis  aar  die  Deuefie  Zeit  fortgeretrter  Literalur- 

fl*chweiAiag.  ,  ^te  ToUig  b«ricbtijg;te  AniUige.  tp»  8* 

(Wird  ZU  Miclinells  fertig.) 

cflMiübit*  Iheod.  t  dealToher  HaDsCdiMs  für  JedtiinaiiB, 
oMrdtvnAindadief  dtnrtllehe*  9ptrAe1klNiffh  tSr  den 

Nährftnnd  und  das  Gffrhriftslpben ,  zur  Vermeidung 
des  Fehlerhaften  und  Undeutfchen  im  Sprechen  und 
Schreiben.  2te  viel  TemMhrM  ood'lMridtHgte  An^ 

gäbe.  8.    i  Rthlr.  ' 
Hermlftädt,  Dr.S.F.,  themWeheCraititSlwB  i«tKw»!t, 
'    alle  Arten  harte  und  weiche  Seife  zu  fabridren, 
oder  Aukituiig  zur  rationellen  Kenntoifs  und  Aus- 
übung der  Kunft,  Seife  zu  fieden,  für  denkende 

-  -  Sei&nßeder,  um  ihr  Gewerbe  gründlich  kennen 

und  ausüben  zu  lernen ;  fo  Wfo  ftr  lliinitvrirtfliiiaeir, 
die  ihren  Bedarf  an  Seife  Mhh  nnf  Tfi|»en  •wollen. 
Zweyte  durrhrms  verLcrfcrte  und  vermehrte  Auflage, 
gr.  8.    I  Htbir.  8  gr. 

^  Gtundrifa  det  FMi^bekonfU   Dndir  Bftdi  einem 
'  gMS  aeaen  Plme~  bewiMiMttf  Aufleg»,    a  Band». 

gr.  8. 

.  (Letzteres  erfcheint  zu  Micheelis:}  , 
XSmtr,  Ckriftin  6a«|^V  fib  d«aifldto  ttwm,  t/t*  8* 

8 

-  Theodor,  I.pyer  und  Schwert.    6fe  von  dem  Vater 

^  Dichters  Teranftahete  Aiii^gabe.  g.    16  gr. 

SSMer^  Jiiftus ,  OsoabröckiMe  Cefcbichte.    3üt  U»> 
Mndeu.   ^ter  n.  letzter  Band.  Herausgegeben  von 

-  Dr.  C.  B.  Sliive  zu  Osnabrück.    fAn  alte  drey  Auf- 

-  I«ai»n   diefes  Werkes   lieh   aulchlief*end.    gr.  8. 

-  I  üllilr.  16  gr. 

P/eil,  Dr.  W..  krilifche  Blätter  für  Forft-  and  Jegd- 
vrÜXeofchait,  in  VetbiAduog  mit  meiuerea  Forft- 
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iRMlIcft.  gr.  8*  iRtUr.  4gr.  1 


Sf(AUr,  D.  G. ,  die  Tpecielle  Theranie.  {Auszug 
•US  dem  grofsen  Work«:  in  9  Theileni)  4ter  n.  lelz<; 
Hut  Band.  gr.  8-   3  Rtlilr.  1 2  gr. 

Itl»fnaclt,  Marit,  M(aMStettMM«Kochbadi,  od«r  Aa-> 
tveifung ,  aaf  fifm  nad  r<Äm*<Mm^  ASi  zn  kocben, 
XU  backap  uad  einEumachen,  narli  Jim  Ii  fmifzii:- 
jührig*.  ^g«oe  £r£al)tuag  bewäürl^u  .g. 
I  Rthlr. 

ft.  SavicTtY'  C.  F.  Eichhorn  und  J.  F.  C.  G''r  hfn  Zeit- 
fchrifl  fdr  geCchidUliche  R«ch!:»win«iaXcluü.U  i)ia>d  V. 


IB8 

tninfrlira,  werd«iiU«r findMi,  wa»  ite  badSiCBB-aad 

fliehen ,  lind  dein 
Dank  wÜIeu. 


-  I 


So  ebpn  ifl  in  der  III n r 5 rh s'frfirnflnrhfrsTTiftBtif 
in  Leipzig  erichieuen  und  durch  allegule  Buchhand- 

Pcnclope, 
Ta{chenbui^  für  dfs.Jabr  l825> 

'-ttäg«n  'v>D  von  4f<r  Vddt,  BlunnuAm^tik»  Eck, 

,         V.  Heyden,  Laun.,  von  der  Midshurf^ ,  SdoUfng, 
,.  tuStilippfnhai  h,  iVcufnn  und  deox  jHtn-ausgeher. 
Witßivpfrn.  16.  Geb.  iuilCii)Idfchn.  illüilr.  lagr.  ,' 
oder  3  Fl.  45  Kr.  Rhein.,  i»  Maroquin  vergolMt 
mit  erflen  Kupferabdrücken  a  Rtblr.  12  gr. 

DM»  Tafcheubuch  bat  fich  bereits  feit  inebrem 
Mllill  in  FabUcani  einen  fo  guten  IVainen  erworben, 
dafo  man  es  uobedenklich  jeder  D«Mi0  fcktpkan  kann. 

Mernnsp^eber  und  Verleger  haben  anrh  dieDnr  Jnhrxang 

vüi  iü:;  aij^zuflntten  gefialil,  und  eine  fliiclilipe  j\  ulicht 
des  Inhalts  wird  den  lieh  ftets  indirendea  Freunden 
der  Tenelope  seigea ,  "was  £e  za  erwarten  haben.  — 
Sechs  Darll^iMigeil  nach  Bamberg  Mt  Schülers  Diirg- 
fchafi,  das  Fortrfit  4w  Daopbln«  Maiia  Jol'e^ha  y<m 
S.iclifen  nach  Schnorr  M''n  Fici/rhmann ,  und  eine  An- 
ikht  aus  Tompeji  von  VeiiJt,  idUiuückea  da*  empCeh- 


Unferm  Verrprerhen  gemüfil  tntrf«  A>  abta.«B  dl* 

Bachh.mdliingen  A'epfendet: 

£nn\I  'p<'t\li/.hft  Wüt  lci  hu(h  ihr  IFt/ßn/ihaften, 
Äinjii-  iirn!  Ci-iV'ji !  f .  rl n'i I r!  von  uielirem  Ge— 
lehrten,  lier.tusigeg.  von  H.  A.  Pier  er.  Zu-eytm 
Bandes  zireyle  Ablhcilunc.  I824.  gr.  LexicO»» 
oct.iv.  Subfcr.  Treis  für  leden  Band  auf  DrucJt- 
pajiia-  a  Rthlr.,  imt  SchrHbpap.  a  Rtlilr.  i6  gr. 

.  Die  Idee  des  Werk«,  über  alle  nur  irgend  merk- 
«äcdiga  Gaaaafläada  ana  ISmmtlkliaD  WüIesfcliafiaB, 
Kiiafkca  una  Gewerben ,  ta  wia  fiber  jaden  raerkwfir- 

digen  3Iann  eine  gedrängte  Notiz  t.u  geben,  fo  wie  die 
AnInge  und  bisliorige  Ausführung  deflfelben  ift  in  einem 
in  jeder  Uiicliliandlung  gratis  zu  LekomBie9den- Pro« 
Tiiei^us  an»führlirh  enhvickalt.  Dia  frtibern  draj  Ab» 
thcilungen  enthalten  37,5«»  Altikd,  di«  Mn  ntMi' 
JMoe  »MSI  Die  ■Mtiifta  AtÄdinag  «AMot  «nbU. 
iMir im,0«iobae»  t 


Ait«iifciiff,  daii'tC.Aiigafti8i4. 

Li taratnr-Conptoir  i$t 

'    n.  Auctio  nen. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 

Binnir  ^>  Bilfhmgtbnrfe  fwr  die  Jugend,  n» 
Uabops  OK  8tu  and  anr  angenehmen  Unteriial- 
tnag.  fttaTamahrle  and  TarbaiTarte Auflage,  g» 
Chemnitz, «Stark«. '  18  tr.-  Geb;  30  gr. 


Den  10.  Ociober'aad  foigeadaTagetfirdlnHalle 
diA-Yta  mm  allhier  -rernorbenen  Herrn  PrufefTor  und 
Rittac  Dr.  Jlf aa/«  hinterlaffene  Bibliothek,  philofu- 
phifchen,  iihilologif,  lieu ,  liiflorifchen,  mathematifcben 
u.  a.  Inhalts,  fu  wie  aud)  einige  Anhäaga  roa  sniB 
Theil  felir  feltenen  und  koAbaren  Büdiara  aa»  """" 
Wifleafchaftea«  maMalifchen  Seltenheiten,  1 
fiebea  Hafikaliaa  e.  r.-w.,  öffendich  rerfteigerL 

AufiT;if:e  zu  Jiefi'r  Auciiun  übernehmen  in  Bar«* 
l!n :  die  Herren  Üuclier-Conimifltoniii«  Jitf^aad&an; 
ia  Bremen:  Hr.  Auctionator  Hev/e;  in  Erfurt:  Hr. 
AttctionatocäMi«;  ia  Frankfurt  a.  M.:  die  löbL 
fiermoiiRl/efltfBacItliandlnng;  In  Gotha:  Hr.  Audio- 
nat(ir  Funke;  in  G  ürl  ilz:  Hr.  Aiirtionator  Stfiirmh; 
in  Hannover:  Hr.  Anüc|uar  C/rW/W ;  in  Jena:  Hr. 
Auctionator  Daum;  in  Leipzig:  die  Herren  Magifler 
Gfflu  und  Mthnerti  .ia  Weimar:  Hr.  Antlq  uar  Rei- 
dkcf;  uWien:  diaBadkaadlaDg  tob  GrundfjWitt- 
We  und  Kuppilfch. 


D!eto Briefe  find  eben  fo  unterhaltend  als  betel>»  u     ■   u  n        .     ^  ... 

rend   eben  fo  gefällig  daich  den  einfachen,  flieften-  .           TirSlli®'          ^  ü»i«M«Ai»«ten:  Hr. 

Z  nnd  „ngekünftelÄ.Stfl,     welcbem  ne'gefchrie-  ÄJ^CdiS""         ^  *^/«»»  SoHiDWat.- 

hen  find,  als  ouziebeud  durch  den  StolT,  den  Tie  be-  "«cimant»"»«- 

handeln.    Jugendlehrern,  die  nach  guten  und  braudi-  ^^y^^ndiefenHerranCommiffionarieniftanchdae 

baren  Muftern  Urb  umfeben,  nm  den  Unterricht  im  Jf.'"  >^ejt''''  ''^'?e  (14  ItogM  flark*) 
deutfcben  BrieflUl  fich  felbft  leidtter,  uad  ibiea  Schä- 


lern  und  ScbSktiaaen  angeaduDer 
^ihiaai  dam  jMgen4all«  fidi 


Aal-  Hall 


imAuguii  1824. 
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S  r  p  t  e  m  1 


r    18  2  4. 


■  »Ii  Y  S  1  k; 

tforplcffül  !  Wr  Freunde  d«r  naüttti-wifreo- 
*♦  '!  ficluift  fOtWorfen  vop  Dr.  K.  If,  G.  Ka/iner'^ 
KO'oigl.  Baierfchem  Hpfra^he,  üffenU.  ord^stl* 
Lehrer  «ler  Phynk.  uod  Cbemia  auf  der  Uni^evC 
sn  fiHincen  u..  f.  w>  —  ;  lo  ztcty  biodim,  '— 
'  IfJürBMAx  lOileltiiJig.'  Ül^}.  XVI  u.486Si8> 

DM  Vi.  will ,  wie  MiMi  ia.dev  oicbt  gtnt  dmt» 
Jich  gafcltrieKedMry«Md«i«rkljrt,  in  diesen 
Warlu  6»n<  MiteoriMmM»  «,;i)s  «ta«  (eu«  der  Summe 
demniterfellett  Gegenn^irkü ogen  der  fF'eltkörpcr  (?) 
nndder  indiriduelien  jVlitwirkungen  der  Krde)  fort- 
dauernd Geh  erneuende  Gefammithätigkeit,  d>  i. 
aU  komU/chien  Lebensproct/si  tuihSitn."  Data  Ii»« 
iavt  diefer<iy}«Thail  die.  Torher«»l«ad*a  Materialien, 
Hiid^hat  dalaerilieBMeickiMHig:  BinUitung,  «rhaiten'; 
ee  -wird  60h  demaacli  erlt  «u «leqar  zur)  ten  Theil« 
beortbeilan  laffen,  wiefern  dkm'.Vi.  fein  Vorhaben 

J;eiungen  fev.  Bis  diefar  vorliegt»  will  Ree.  auch 
ein  Urth«tr  Ot>er  das  Oanze-det  Werits  ausfetzen, 
und  es  In  AhSclit  auf  diafeo  erJXen  Theil  tey  einer 
Anteigp  dei  lahaiu  tiodi«iBigMB«nBrkMna,  wel» 
^le  cc  (füiUt  wrUndSMa  Dficd*  iMwiMleii  Juicn« 

Im  Aüpt'meinan  kann  man  diefe  Einleitung  )m 
CJan/en  nidu  anilers  als  wohfgelungen  nennen.  Sie 
ht  m»t  einer  Aiisführlicl  ^  p  t  ind  in  das  Einzeln« 
kurz  eingebenden  Umftandiichkeit  gegeben ,  daCs  es 
frhvintV  Bl^  ob  fie  nichts  zu  wflafcben  Obrig  laICen 
wflrde,  wen«  der  Vf.  J&di  dWbejr  immer  deutlich  ge- 
nug gemacht,  weniger CAararfillig  galchrieben  und 
fich  derSchöpfung eigner,  fonderbarer  Wörter  mehr 
em halten  bitte,  die  jene  Sobwerfällifjkeit  noch  ver- 
tnebren,  webin  z.  i^.  S.  1.  das  Himndifchdurchßch^ 
ligt  —  S.  37.  „>f1asKagwliga6gmatdet/eyn"  —  S.7«. 
dl* bpunverfmjfun'iem^:  df^\.  m.  gehören,  die  leiehfe 
Ihlt  einfachem  Wörtern  verlaufcht  werdet^  konnten. 

Da  der  Vf.  (ich  auf  einen  üSer  die  Hrde  weit  er- 
habnen, kosmifcben,  Standpunkt  fiellt,  To  enthilt 
die  Vorberaitung  zur  Meteoreolehre  begreiflich  weit 
«iMmt«  elf  cor  X>arrtelliing  derfelben  von  dem  ge- 
wObniichen  .SunHpuaktft-'aM  esfoderlicb  geweTen 
wire.  Daher  finael  man  hier '  eäch- aftronomifche 
Oegenftäiide,  z.  B  das  Leuchtendes  Mondes,  die  Ringe 
des  Saturns  und  Uranus,  Sonneaflecken  und  Son- 
nenfackekl»  SWns,  Venu* *  Kooaetea  u.  dgl.  «ofg«- 
ftthrt»  uraraB  AMI»  •Uerdingi  fcbba  kuo,  wabfaiaw 
d«r'  Vf.  «Igeailleh  wttl«-iiMl.«ttf  da«  Wdlara'  ira 
stufen  Therte  dcfto  be^ierigpr  vvir4» 
A.  L.  Z.    1^34.    Dritler  band. 


daher  will  er  auch  mit  dem  bisherigen  Begriffe  der 
lyieteoroJogie  nicht  zufrieflen  feyn,  fetzt  ao  die  Stelle 
der  Luft  das  )iHimmfiJihiturchftchlige/'  und  tadelt 
es  die  Meteorologie  di«  Lebre  vda  den 'Lufter  fehei- 
nungen  zn  nennen.  Wozu  ab^r  dfefia  Aencfening? 
ii  a.  wird  ia  filbft  die  Erdlnft  von  der  Himmels- 
loft  (dem  AaflMr)  eBterfebieden ,  warum  ioll  fnr 
beide ,  auch  nach  den  höhern  Standpunkten  des  Vfs 
nicht  das  allgemeine  Wort:  Luß,  und  demnach 
nicht  auch  fOr  alle  Meteore  '(er  Erd-  und  Himmels- 
luft die  Baaaiohaaag  Lufierfchemtmg  gelten?  — 
Uebrigeaa  l«t  «r  fbbr Recht,  (S.  2.)  diefe  Meteoro- 
logie nicht  auf  den  engen  Begriff  einer  Wülcrunga- 
Ichrc  zu  befchränken,  aber  diefe  mufs  auf  die  Grund- 
lätze  und  Erklärungen  der  .Meteorologie  gebaut  wer- 
äs?*-  und,  wenn  fie  voJlftändig  fevn  foU,  eioan 
Tbeil  derfelben  acfsmwlimi  eusgefchlofren  tfarf  fie 
sieht  eefcihrWerrfeii»' 

fb  der  Begrfff  der  Meteorologie  und 
auch  (5.  7.)  eine  nberflchfli,  he  Skizze  diefer  Wiffen- 
fchaft  im  crjtcn  Abfchnitt  rpgeb«n  ifr,  erklärt  fich 
der  ru>c\U  Abfchnitt  Ober  die  Natur  der  leibH^Ot 
Dmge  (Körper)  auf  eine  oft  febr  uodeotliche,  und 
foganz  eigne  Weife,  dafs  dertn  dat  aancfte  Philofo- 
uhiewwiM  Uoeiiigeweihte  nicht  fich  darin  finden 
«•"••—.  ß-  CS.  15.)  „wir  fehen 

den  menfchlichen  Geift  fich  felber  fortzeugen,  ohne 
dafs  der  Zeuger  dadurch  aufliöre  zu  fay«,  «nd  er- 
kennen in  dem  Trager  und  leiblichen  Vermittler 
diefe«  firzengens  denfelben  Stoff  wieder,  der  der 
Enfo  als  Gemefiigtt«  angehört;  fo  dafs  während  der 
btoß^ mit  dem  Stoffe  nur  wieder  Slnff  zu  geben  ver- 
mag, des  Menfchen  Geift  hingegen  aus  dem  StoÄe 
Geißi^fi  feiner  u4rt  entwickelt  u.  f.  w. •''  Doch 
glücklicher  Weife  ift  dief«  «urVerfokung  des  wei- 
tern Inhalts  des  Bucbs  aiehttWefenlHches  und  kano 
daher  als  uDVerftindlich ,  und  vielleicht  auch  Ober- 
iflfSg,  wie  c«  fcbeint ,  flbergangen  werden. 
,T  ^    r  *^''«»  Abfchn.  giebr  der  Vf.  eine  ganz  gute 
Ueberficbt  der  Meteore.   Frevlich  mufs  Ober  die  Ab- 
theilnng  (f.  ax.)  der  kosmifchen  Meteort  oder  Hlm- 
E««i"ft"fchdoungeii  die  Auskunft  des  ztieyien 
Tbaib  abgewartet  werden,  deqn  fo  geradehin  möchte 
M  kaum  zu  begreifen  feyn,  wie  nach  den  bisherigen 
Annahmen  der  Aftronomen  Ober  diefe  Gegenftänclek 
unter  den  AetJtfrerheUungen  mit  dem  Dümm^leht 
des  Weltraums,  und  dem  Zodiakaliicbt  nicht  nur  die 
Kometeaftrelfen ,  fondern  auch  die  Lfebtweehfe]  der 
Nebelfterne  und  die  Sonnenfackeln,  und  unter  den 
Actiurfinßerungen  die  bekannten  Kohlenfiäcke  fam 
f«dUcbeiiKi«biiel)  dJ#  pkaeiaribhea  Neb  lfteme 
*  ^  (ffrr- 
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(Htr/chcl  nennt  He  planet.  NMifUcke")  nnd  die  Son- 
ncnJUrkcn  zufamtnengeftelU  werden  können.  Bey 
der  Üarfteliung  der  (Erdluft)  Meteore  geht  er 

auch  von  der  bisherigen  Eintheilung  ab,  und  theilt 
fie  aUgeineioer  in  ui^thÜMtm  -uiid  fiehtbarr,  -nnd 
diefe  letztern  wieder  in  £«cAf«R<2^  (  Photometeore^, 
hellendlrubcndc  {F.leclrorneieore  und  P vrometeore, ) 
und  ii»  trübende,  dunkelnde  und  finfrmtirte  (  HjTtm^ 
meteore  und  Kapnometeore),  ein.  Mtn  vermifst 
OlirifeM  Juins  der  l>«kaiint«o  MaiMM  i»  die(ep 
üeberfieht.  • 

Der  i-itTte  AbfchniU  handelt  von  dtr  Iw-ile,  nnd 
von  denen,  wie  der  Vf.  lagt,  mit  ihr  in  VVechfelwir- 
kung  befaneeaen  VVeltkurpern.  Man  mu(s gafteheni 
dafs  der  Vf.  in  diefem  Abrrhuittea  Alles  dabin  6e-f 
WigSt  auch  das  Speciellfie,  faer(leJcfiobti|(  hat» 
und  man  wohl  oi^tf  .davon  umfonft  hier  Tuched 
winl.   Er  handelt  zuerft  f  37  —  10.  von  derCeftalt. 

Orafsc  und  dem  Bau  (!er  Krde.  \Venn  er  hier  $.  27. 
(S.  Jj-.)  anmerkt,  dals  aus  ilen  Pendelheobachtungen 
riemlich  einftiminig  mit  den  Gradm^ffurgen  (nickt 
Gnindmeffungen«  ^cinar  Druckfehler  in  den  V«r- 
beffierengen  nicht  mit  angeaeigt  ift),  die  Abplattnbg 
['»r  Frde  »i^j  {(dgen  und  fich  dabey  auf  eieen  Auf- 
id\7.  in  der  .Mon.  Corr.  Bd.  XIV.  bezieht,  fo  ift  diefs 
dahin  zu  berichtigen,  <lafs  zwar  unter  den  dort  an- 
genommenen Vorausfetzungen  dieCe  Uebereinftim- 
mung  folgt,  auCserdem  aber  jener  Auffatz  im  Ver- 
folg felbfl  zeigt,  dib  ^•Krümmum  der  Mwidiso« 
auf  der  ErdoberfläelM  fehr  vcrfobietfeil  Uy,  Aubh 
ift  ja  bekannt,  dafs  i.'B-  Maupertuis  t'j;  Cond.i- 
inine  7  -  tüe  franzüf.  Gradmelfer  a'ier  .{^  Abpiai- 
lung  faiiHrn,  v.flc'nes  indetfen  AlltiS  nii  r,t  hindert, 
die  Erde  im  Allgemeinen  als  eine  reguläre  Kugel  an- 
zunehmen. Uebrigens  fpneben  die  verfcbiedaea 
Bogen  himmlircher  Körper  Ton  ihrem  Aafgaace  bM 
7iim  Untergänge,  der  Erdfchatten  b«y  einer  Mond^ 
finfternifs,  und  die  Keifen  um  die  F.rde  für  ihraKu>* 

f;r!^ertalt  überhaupt,  die  Beobachtung  der  PendtJ- 
cli  winguogUl  «iMrandllie  GradmefTuogen  weifen  ihre 
Ahplattiu^lPM  Becb.  —  f  31  —  40.  von  yuikangu, 
Ermeben  und  Vrdbraitdm ; hier  wird  viel  Intern 

effantes  milgetheilt,  und  mchrentheils  ftflir  ins  Fin- 
7elne  gepanc,cn.  So  z.  ü.  findet  man  (  S.  54-}  9  hill. 
?v.irlirichteii  \on  Krdt)phenableitern ;  ( i.  55.)  die 
jähre  vujif ani/cUer.  Aushntclie  mit  den  Jahren  der 
Erfcheinung  grofser  Kometen  vcrglicljcn,  und  .fchoa 
TOrliufig  daraos  |e<eigtf  defs  zwifchen  diefen  Er- 
scheinungen kein  Zufaminenhang  fey  u.  dgl.  m.;  — 
Hierauf  wird  41  —  48-  von  den  fortdaiiernilen 
Geftaltsveräntieriingen  der  Erde  durch  Feuer  und 
Waffer  gehandelt,  wo  man  wiederum  eine  Menge 
nfltzlicher  unxl  anziehender  Bemerkupgeo  suCam« 
mengedr.liigt  findet ,  2.  B,  flher  CfMr^lenreif«»  Torf« 
moore,  Steppen  un  j  \fViirien  u.  f.  w.  wo  auch  eine 
tweckmälsipe ,  i erfjeichende  tahellirifcheUeberficht 
der  Tlii-rorganismcn  der  l  r/eil  und  nüuern  Zeit 
vorkommt.  —  Weiter  iindet  man  $.  49  —  55-  «'ne 
binorifche  Anficht  der  Meeresveränderungen.  Hier- 
'  . a  vtraäifil  inaa  iii(i«f£^  mQ««  ^i«  «fltiiigefti&ifiiB» 


menhang,  und  es  berrfcht  viel  WillkOrliches  vor, 
z.  B^in  dem,  was$r49>  Über  die  Scheidung.  det.UiCr 
öceans,  und  $.  $>'  Ober  die  Urwärme  delielbea 
fagt  wird.  Näher  «B  Thatfachen  fchlieften  lieb  di« 
Hypothefen  $.  53.  Ober  die  Scheidung  der  Urzeit  und 
Vorzeit  an.  —  Nachdem  nun  nach  $.56  —  60  von 
der  je'/ireii  Krde,  und  ^.  6i  — 63  Einiges  Uber  die 
Atujof^are  und  befonders  deren  Beftandtheile  ge- 
faxt itt  ("wird  64.  u.  f.  von  dep  verfchiedneo  Wech- 
(elwirknittM  der  £(de  uad  ibrer  eignen  Theile,  in-^ 

ficiehea  der  Erde  und  der  Obrigea  NVeltkörper  ge- 
an.^elt,  und  wenn  glefch"auch  dann  fich  niclit  We- 
niges fifldert  machte,  was  man  als  /u  peivagt,  nicht 
untcrf'-hrcihen  kann,  fb  Bndef  man  doch  alles  gat 
2^fammengeftellt  und  Oberfieht  es  mit  Intcreffe.  — 
cKerbej  noch  folgende  Erinnerungen. 

-  Die  Streifen  der  ,Jupiter|iuig4  »«d  vicUcicht 
auch  die  utiglefch'l«h\V!khiefM  imd  wenl^  erkennba- 
ren der  Satiirii'^lciigpl —  fmd  im  Ganzen  rc^elmäfsig 
dauernd,  man  lielu  den  Jupiter  nie  ohne  die  beiden 
Aeqtiaiorealfireifen ;  dagegen  der  RMeiigCrtel,  der 
Zwilchen  den  Wendekrei(«a.ei|i£eM'£rda  uan^nnt, 
ftehh  immer  nur  einige  Wball—»  Aaeh  ift- es'irrif, 
dafs  .liura  ähnliche  Errcheinungen  habe,  auf  deffea 
Oberfläche  man  wohl  dunkle  Flecken,  aber  keine 
Streifen  Wilirnimmt.  Das  Dafeyn  der  Uranusrinpe 
ift  noch  viel  zu  eweifeiha/t,  als  dafs  man  davon  mU 
Beftimialhait.Jjrdaa  könnte.  —  Eben  fo  wenig 
klMidt  tat  S4  J^a  <a  falgaa»  6aUäkä  ans  fiohibara 
Maadhilfta  «eBr^Lidtt(«iriniMi  *.  Soadealieht)  af^ 

balte ,  als  die  onfichthare  ,  \ind  volhf  unverftaDdlich 
das,  was  S.  unil  7.  über  die  ürulsonanterfchiede 

der  Mondli  I  1'  tefaj^t  wird.  —  Aiirli  iva<;S.:n2. 
u.  f.  üiMr  die  ötmiuiiflcckcn  uodSonnai/tu  Lein ,  at>er 
die  Lidüv^Mtoklafia  dt»  aiftarn  geaufsert  wird, 
CrfzK  aonaa^ideffl  aua  anaabaiaB  muf«,  tbeil«  dciii 
dRi  Sooaa  der  Qocll  des  Liebte  fey  nnd  'diefcf  «oa 
ihr  ausflröme,  theils,  dafs  die  Sonnenflecken  wirk- 
liciie  Bedeckungen  uhd  Verdickungen  in  der  Son- 
nenaimorpbäre-als  Pbotofphare  feyen.  Ift  aber,  wia 
man  .Grand  fßoug  hat»  anviiMhoifla»  da*  Erftara 
Bieht»  fokeaa  kaia  Soaaaaflaek ,  wat  araaeh  faya 
ma^t  eine  Dunkelheit  erzeui!;en  ;  das  Licht  fleht  dann 
nur  III  einer  gewiffen  Bezieluing  zur  Sonne  und  wird 
vielleicht  durch  tie  nur  in  einer  gleichmafsigen  \'er- 
tbeiiung  im  Souneofyflem  erhaltoa.  Ueberdieis  find 
die  Erfcheiuungen  und  Geftaltungen  fowphi  der  Soh-^ 
nmßedM,  als  aacbdar&mMn/ödkefn  (letztere  fieht 
man  obnebia  naraa  den  Rindern  der  Sonne)  imGan- 
zen  viel  zu  befttmmt  und  be''t3ndip,  als  dafs  mau  iie 
für  wülkeuartige  Hedeckun^en  hallen  könnte,  deoo 
man  hat  ja  oft  genug,  befonders  gr5fsere,  Soaaea- 
iecken  beobachtet,  walehe  fiob  wokl  3-^4  San- 
Baarotattonsperiodeti  biadarali  ttemlich  genaa  auf 
danÜBlben  Punkte  erhalten  haben. 

Doch  Kec.  enthält  ßcb  weiterer  BemerUuncen. 
Fr  erwartet  nun  mit  \'erlan£;en  den  verlieii.siien 
zweiten  Xheil,  weicher  die  liauptfache  des  Uuclis 
macht,  und  dankt,  wenn  er  auch  oft  nicht  des  Vfi 
Mtimmg.  hja.  koaata»  dach  raaht  fahr  tkeilc  Sär  dkk 
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hi«r"zufannmengeftelhen  mannigflichen  und  lehrrei- 
db«Ot  urui  zu  weitem  Betrachtungen  führenden  No- 
ttaeili  tbells  fär  di«  oiancherley  befondern  Winke, 
welch*  in  diefer  Schrift,  lur  MlMchtung  und  £r-^. 
kliniafE  fchwierigtr  Phimwm—  foa  mthnra  Stitea 


GESCHICHTE. 

o^HAUMtvranT,  b.  Broggemami ;  Varia,  Königin 
von  Uchnltland.  Auf  dem  Englifchen  des  Gu  r;,' 
CliOlnura.  SeiteirfHIek  Zu:  Elifabeih,  ihr  Hol 
und  ihr*  Zeit;  von  ImeitjtJään.  I894.  8» 

iElifabclh's  Cefcliichtsfclireiberin  Qhertrifft  Ma- 
ri«V  Oelcliicliiilcüreiber ,  weiciier,  wenn  er  ein 
Lebensbild  von  ihr  in  der  Seek  gehabt  haben  follte« 
n  nicht  darztiCtelleo  waT««*,  «od  nicht  einmal  din 
Breigniffe  oha^»  Verwlrfung  «nlhlt.  Oic  Uebtr- 
fetzung  ift  auch  niclit  zu  rQnmen.  Damit  die  Lefer 
Ober  d;is  Buch  felbu  urtheilen,  geben  wir  hier  die 
Schilderung  dtr  lvvjnit;)ii  mit  einigen  Weglaffungen. 
«Da  iMariens  MuUur  eine  der  liarkften  Frauen  war, 
to  (welch  ein  Schlufs!)  ,war  fie  (Maria)  länger,  als 
Ellfabel h;  fie  hatte  luUbf clh«  Uaiire  und  Itaftanien- 
hraune  Augen,  ein  grieohÜbhes  Geficbt,  mit  einer 
CtVfaS  länglichen  der  ihres  V'dters  .ilinlichen  Nafe. 
Sie  tanzte  tniL  Grazie,  diu  hdUti  eine  Menge  Kleider. 
Unter  andern  zehn  Paar  Strümpfe,  gewebte,  mit 
Q^/d,  Silber  und  «»«ide;  drey  Paar  wollene  Gu*ra> 
Ü^ftrflmpie;  fernargdrarSamoietfchuhe,  mttOold 
und  Silbeur  geflickt ,  und  feeha  HandCehnhe  wm 
Guernfa^^woUe.  Sie  fprach  latainifeh.  Ihr  Geift 
war  fehr  ausgebildet.  Sie  herrfchte  nur  in  zwey 
Ifaiieo  krufdg,  als  üe  die  Uaterteichnung  des  Edin- 
l^urg^TracUts  verweigerte  und  als  fie  fleh  zur  Ver- 
likähhiog  mit  DarQ|«y  antCBhloit. .  Mit  Miniftera 
von  einigen  Talentaat    Ehva  uad  RadttUeiikait 

wiirJe  Tie  der  St-g^n  fOr  je.les  Lan-J  gi^worden  fryn. 
Von  ihrem  Auftreten  in  Schottljiid  bis  /,u  dem  Au- 
oablick  der  Reife  halte  fie  fich  fo  fanft  benommen, 
mrm  Uandlungsweife  war  fo  milde,  fa  freundlich, 
da(s  et  ein  GegeoCtaod  .ton-  al|*i»'i«obb ,  von  MeTvifl' 
Ut  auf  Handoiph  war,  dia  rirfbrmlrten  Geiftlichea 
aufgenommen.  Wir  liihen  fie  ja,  wie  anfprucfatlos 
fie  mit  dem  Arbeitsbeutel  in  dt-r  Hand  und  einem 
fredndlicben  Worte  auf  der  Zunge,  ihren  Platz  im 
StadKsralhe  nahm.  Sie  ernannte  zwey  Almofeniere, 
den  Armen  ihre  Gabea  zu  sehen.   Die  Erziehung 
armer  Kinder  febeint  ehenfiilla  ein  Oegenftand  ihrer' 
AufmerkfamUcit  gewefen  zu  fpyn.    Auch  die  Stelle 
eines  Armenaifvokaten ,  die  unter  ihrem  Vater  auf- 
eekommen  war,  der  ri<T  f^jte  König  armer  Leute 
niefs, -hatte  unter  Marien  ihren  Fortgang.   Die  Be- 
foldung  daffeiben  biftrug  30  Pff  -dafBr  mufste  er  die 
Sachen  der  Armen  bey  den  Gerich isfizangen  betrei- 
hen.'   R.S  war  bey  ihr  ein  Mann  Namens  Buchanan 
ein  Schotte,  fehr  gelehrt,  ein  guter  und  ehrbarer  Ge- 
falle »  lagt  Haodolph.   Sie  las  alle  Tage  nach  dem 
HEm  fw  Ihm  ntanridMeta  t/tm»  vom  Uvlnf.  — * 


Buchanan  machte  ihr  durch  feine  poetifebaa  Vw^ 
fuche  VergnQgen  ,  und  fie  wies  ihm  noch  aufser  fei-^ 
ner  Befoliliing  aus  dem  Schatze  die  Einkünfte  aus 
der  Abtei  Crofsragncl  an,  welche  jährlich  500  Pfdi 
betrugen.  Kaum  war  der  gute,  fromme  Cefelle  vaA 
abbiagig'9Bwordant  ala  er  einer  der  irgfteo  Ver» 
feumder  vdn  atleni'  wurdeV  «rat  dfe  KSnigin  Iba«« 
Freylich  zog  er  auch  einr  Penfion  von  100  Pfd.  ans 
dem  Selia^ze  der  Elifabeih.  —  Die  Marien  (meh- 
rere junge  Mädchen)  welche  Ihr  in  der  Kindheit  Oe- 
fellfchaft  geleiftet  hatten»  waren  aufser  andern  De- 
moifellen  und  MägdJefnt  aneb  noch  jetzt  mn  fie  her- 
um. Befonders  abfet  eine  gewiffe  Finguillon  ihr 
Liebling.    Bevor  die  Königin  is6i  ihre  Reife  antrat, 

fab  PS  filr  die  Saltcl  und  das  Zanmwerk  von  zwölf 
ungfrauen  der  Königin  und  für  Reitkleider  von  15 
derlelben  Auszahlungen  aus  dem  Schatze.  Einiger 
Zeit  nach  ihrer  ROckkehr  war  ihre  Kleidung  und 
«fie'Mfrer  Ladies  fehwarz  und  einige  von  den  Die- 
nerfchaft  gingen  fchwarrgrau.  Sie  trug  fchwarz  bis 
2u  ihrer  Vermahlung  mit  Uarnley.  Dia  gewöhnliche 
Hauskleidung  fcheint  theils  von  Kamelot,  theils  von- 
Janus,  theils  von  Florentiner  Serge  mit  Sammet  be- 
fetzt gavrafed  zu  feyn.  Ihre  Reitkleider  waren  voiv 
fcbwarzem  florentinen  Seidenzeog,  im  Nacken  und 
andern  Tbeilen  mit  Steifleinen  auFgefteift  und  mit' 
Treffen  und  Bändern  befetzt.  Die  häusliche  Ein- 
richtung ergiebt  fich  au«  ihrem  Wirthfchafisbuch. 
Ihre  goldenen  Decken,  Tapeten,  türkifchen  Teppi-/ 
che»  Metten,  Ueberzflge,  Täfelung,  gUfernen  Oe-' 
Obn«  Stahle  und  Seffels  waren  mit  Sammet  nnd' 
Frannti  befetzt;  ihre  Röcke,  WSmfer  u.  f.  w.  dürf- 
ten zwar  in  Menge,  aber  dem  bunten  Allerley  eines 
Pfandverleihers  Bude  nicht  unähnlich  gewefen  feyn. 
Von  Silberzeug  finden  wir  nichts  ;  doch  dürften  die»- 
welche  ite  des  Throns  beraubten,  es  wohl  eioga» 
(ehmolgen  haben ,  um  die  Koften  des  Aufwandet-  «tt 
decken.  Ihre  Juwelen  worden  durch  manoberley- 
Aneignunt-en  entwendet,  obfchon  einige  derfelhen . 
durcli  den  Hufdgenlen  Merten  \yif»d«r  herbeycfchafft 
wurden.  VV^as  die  Vergnügungen  der  Königin  hetraT» 
fo  dürfen  wir  aus  dem,  Gar$lerobeverzeichniffe  ab- 
nehmen', difs  fie  eine  Sefaaehfpielerin  war.  Eine 
Ihrer  Lieblingsfreuden  war  das  Schiefsen  nach  der 
Scheibe.  Die  Falkenbeize,  ein  gewöhnliches  und 
heilfames  Vergnügen.  —  Sie  hatte  an  allen  iliren 
Huufern  Gärten.  —  Hier  nahm  fie  gern  Gefandte 
und  andere  Männer  an,  und  unterhielt  fich  mit  ihnen 
aber  Gefchäfie.  Mit  ihren  Ladies  und  Lords  pflegt« 
fie  viel  fpazieren  zu  gehen  und  oft  lange  Wege  zn 
marhen.  Auch  war  an  vielen  folchen  Gärten  ein; 
Park.  Lind  ey,  ein  Dicluer  unter  Jacob  iV ,  ije- 
fchreibt  eine  Hirfchjagd  in  einem  Parke  von  Falk- 
Jand.  V'irle  Aufmerklamkeit  verwandte  dieKOnigin 
aufMufik,  iheils  in  fo  fern  fie  ihr  Vergnflgen  machte» 
theils  tveil  ße  wefenilich  zu  ihrem Goliesdienfte  war. 
In  ihren  Früheften  Lebensjahren  hatte  He  MtnCirelf 
an  ihrem  Hofe.  iSöf  waren  an  dtiinrcllien  f^nf  \  io- 
linfpieler,  wie  es  fcheint,  lauter  Schulten ,  eben  fo 
"drey  L«alaiirpi«ltr.  Marit  fpialt«  felfall  dl«  Laut« 

und 
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Klavier.  Auch  einen  Schalcneiblifer  halte  die 
%finigia.  Sein  Inriruraeot  war  eine  Art  Pfeife ,  aber 
keine  SackfiN^f**  Auch  «ia  kJeiuaa  äinurcbor 
halte  G«u  Aalvlll  üRiUt  atti  ,f4|afi  di«  Köaigia  dr»y 
KAmmerdiener  hatte,  die  drey  Stimmen  fangen,  aber 
keinco  Baffiftto,  die  vierte  zu  befetzen.  Als  Kizzio 
(har  Königio  empfohlen  wurde,  gefchah  es,  weil  er 
M.xi£Ml  Taj I  die  vierte  Summe  zu  fingen  t  und  fo 
^Mraaf  maoehoMl  zum  Conzert  gezogen,  IHB  mit 
den  Karomerdienern  in  fingen.  In  den  Kirchaa  wa- 
ren vor  der  Reformation  Orgeln  die  gewdhnliehftta 
Infirumenle,  1559  und  1560  wurden  üe  roeiftenilieiis 
ala  beidnifcb  zerftört.  Die  in  der  K.  Kapelle  im 
$ehk»(te  Stirling  ward  erhalten,  da  der  böte  Feind 
Vit  fainM  fshmiatzigm»  HSndea  »ieh(  daaii  k<Miiii«. 
156a  thailt  Kaadolpli  «o  GmII  dw  Nachrichi  nit, 
Hafs  einer  von  den  Pri«(l«B  der  Königin,  ia  einer 
hnftern  Nacht,  aberfallca  fey,  und  ihre  Tookünft- 
iKt  fowohl  die  Franzofen  als  die  Schotten,  verwei- 
■ertao  bey  der  AÄeffe  und  dem  AbendgeUng  am  Wei- 
Mebtsfeyerug«  zu  fpiclen  aod  zu  «H***  ^ 
dann  ,  fahrt  er  fort,  ihr«  arme  Saal«  MM  dar  al- 
bernen Meffe  fo  beonrobigt,  daft  6a  nloht  MntU»: 
wie  6b  lieh  für  Erhaltung  derfelben  drehen  foU.  Im 
A»ril  1565  bracht«  die  Kumgin  ilire  Ofterfeyertage 
tat  Slirling  zu.  Aufser  der  Orgel  hatte  ße  bier  eine 
Bande  von  MuGkern,  di«  dcnaii,  welche  fo  albern 
waren,  wie  Randolph,  «in  Aergaraifsi gaben.  Si9 
worden  durch  die  ReligioGtät  der  Königin  erbitterU. 
welche  der  allen  Sitte  und  den  ftattftndeoden  Ge- 
feiten entfpracb.  Ew.  Edl.  mütfen  wiffen,  fchreibt 
Randolph  aa  G«cil ,  dafs  ein  grOfseres  Feft  für  das 
Papftthttin  wi«  di«t«  Oftero  bey  der  Auferftehuogj- 
fever  und  den  hohen  Meffen  niemal«  nwafan  ift. 
Sooft  waren  immer  Orgeln  die  gewAbaDeha  MoCk. 
Sie  hatte  ietzt  aber  nicht  einmal  Mangel  an  Trora- 
peleo,  Trommeln,  Pfeifen,  Sackpfeifen  und  Pau- 
Kcn.  Die  Leute  fprechen  eiavon  und  ich  fchame 
' t  datOB  fehya>hMi  zu  maffen,  da  ich  fie  verehre 


gleich  wie  mir  dicft  di«  Pflicht  gebeut.  Man  Seht, 
daf$  Randolph  fu  kindifch  war  aU  «in  anderer,  B«^ 
ferd,  d«r  gl«  beuabu  Kackriakta«  Obar  Uaabaa 
md  Kapfifmu*  Cohriabi. 

David  Rizzio  erfcheint,  wie  wir  fahen,  vor  uns, 
als  einer  der  Kammerdiener  und  Sänger  von  Marien 
nnd  da  fein  graufames  Gefchick  ihm  eine  Stell«  in 
d«r  fchottif..henGefchichte  an  weift:  fo  wird  et  wohl 
Dicht  onfebicklich  fcyn,  hier  einige  Neb«nbeiii«r- 
kung«n  aber  ihn  mHzutbeileo.  Er  fcheint  von  Ge- 
burt ein  Pieniotitfifer  gewefen  zu  f*yn  und  eine  gute 
Erziehung  geluht  zu  haben.  Im  üecemher  1561 
kam  er  mit  dem  favoyifchen  G«raodten  Maret  nach 
£diah«rg.  Haiti  darauf  ward  «r  als  KainiiMrdicnet 
dar  Rfloicin  angeftelh.  Schon  das  fltan  Jan.  d«s  foi- 

f enden  Jahrea  finde«  wir  im  Ausgahebuch  ihres 
chatzmeiflers,  dafs  ihm  89  i'fd.  als  folchem  an<:ge- 
zahli  vvunlen,  und  eben  fo  erhielt  er  15  Pfd.  im  April 
1563-  in  dieier  Stelle  blieb  er  auch ,  als  er  zu  ihrem 
Privatfecreiir  W8g«n  d«r  franzöf.  Sprache  ftatt  des 
vorigao  Roälalt  gawiklt  war,  den  fia  aus  Frankreich 
viitgebraeht  hatta  and  trotz  Telna«  anfebfekKebaH 
Benehmens  fehr  achtete.  Erft  im  December  1564 
trat  er  als  franzöf.  Secretär  felbft  ein.  In  dieiem 
Verhältnifs  machte  er  Geh  fehr  nützlich,  und  erwarb 
fich  durch  fieifsige  treue  Dienfte  die  Gunft  der 
nigin.  Er  war  aDfinerkfam  und  dienfUertig  gegen 
Darnley,  oad  tbat  fOr  die  VcrUndong  der  Kdnigirt 
mit  Damley  fehr  vl«l.  Dadurch  erregt«  er  die  Felnd<^ 
fchaft  Murrays  und  feiner  Partey  gegen  fich,  die  ihn 
nun  als  OOnftling  und  Söldling  des  Papftes  verleum- 
deten. Knox  verbreitet«  ohn«  allen urund ,  die  Kö- 
nigin habe  ihm  dat  grofse  Si«gel  anvertraut.  Er  bitta 
aoMi  fo  Rfit  fagan  können ,  fie  hSf i«  ihm  das  Seeptar 
abgetreten.  Nach  der  Vermahlung  mit  Darnley 
blieb  Rizzio  immerfort  dem  KOnige  treu  crgeiien, 
der  nun  bf  hüm  Enoorduag  dia  wiehtlgÄa  RoUa 
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Ehrenbezeigungen. 

Bey  der  akademifchen  Feyar  de«  Oüo  -  refles,  der 
EJitfiihruDg  dea  Chrin«nthuin8  ia  Pominern  (15.  Jun.), 
ernannten  die  verrchiedenpn  F.icullaten  der  Univerfilüt 
zu  Creifswald  folgende  Doctoreii:  i)  Die  theolopi/che 
FaCuUäi:  Hn.  ConOft.  Rath  und  SiiiM-riiit.  Urrlling  und 
llB.Conr.A.,  Diac.  und  Prof.  IlUii,  zu  fjanzig ;  Hn. 
Rtrter  B>wfÄa«p/ am  Gymnaf.,  Un.  Fmclws ,  »iihev- 
ordentl.  Prof.  der  Theol.  und  rradicer,  und  lin.  l'rof. 
Kanngi^^er  bey  der  phili.foph.  Facnlfüt  «o  Gfetftwald; 
Uli.  Frof.  Ko/egarirn  zu  J.  un  (als  orJ.  Prüf,  d.  r  Tlicol. 
wuäk  Gcail&wald  beruDenii  Un.  Tred.  und  Schul  -  lulp. 
iMdcsu  Dansigi  Ha.  CoaL  B.  o.  raflar  üfobiici»  au 


Stralfund  ;  Hn.  Ob.  Conf.  R.  u.  Propfl  AWnder  z»  Ber- 
lin; Hn.  (  our.  |{.  u.  Piid  \/imjii/ zu  Stettin;  Hn.  Ob. 
Conf.  11.  und  Ilufprediger  fheremtn  zu  Üerlio;  U«.  Fa- 
flor  und  Conf.  AflctTor  Zirmi/7'fn  zu  Slralfand.  9)  Dia 
furiftifch«  Faculläl  aufaer  andern  Hn.  IMeier,  nuTseror- 
dentl.  Prof.  der  .^llerlbumswinenfch. ,  und  Hn.  .V*t>- 
vuinn  ,  aiir*erürdc'nll.  Prot  der  allen  Literalnr  zu  Greif»- 
■Wiild.  3)  Die  imti/c. /"«ir. ;  Ho.  Iliv.  Arzt  l'ettr%fiihH 
zu  Coblenz.  4)  Die  phih.fopfi.  Fac. :  Hn.  Oberlehrer 
Böhmer  ain  Gjmoaf.  su  Ali-Statlin;  UB.Scbuldirector 
Hry/e  su  Slagdebnrir;  Hn.  Reet  «mer.  Lmtz  zu  Neu- 

Slettin;  Hn.  lr>nr.  II.  und  I'.ilti.r  Mhnickt  und  Ho. 
Gji'uinar.  Directui  //  rgntr  zu  1  riedlaad  iaM«eki«abiwg— 
Slrelila. 
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ec.  hält  ts  wegen  der  Vorrede  diefM  Buches  Filr 
nötbig  zu  erklären«  dafs  er  nicht  zu  den  por- 
(öolioben  Feinden  dea  Vfs.  gehört«  deCTen  Namen  er 
n\»  vorher MlUDBt  bat;  dalser  eben  fo  wenig  weifs, 
wie  nah  oatr  wie  fern  er  Ihm  ift,  aber  da«;  weifs, 
dafs  er  völlig  unparleyifch  ift.  Denn  wenn  ihn  auch 
djs  gleiche  Studium  zu  dern  VL  w<e  7u  leJern  il:lto 
riker  (nicht  Zeitfcribier)  liinzieht,  fo  hält  er  es  doch 
für  feine  I'iUeht,  gerade  bey  einem  zum  erftenmale 
«aftretenden  and  wie  es  £eheiot<  i«Mia  Manne  die 
Siebe  ernft  to  iMlIiaen ,  (ww  doefa  nnt  aller  Haina- 
fiitit  beftebeo  kann)  um  To  viel  mehr,  da  der  Vf. 
(fehr  löblich)erklärt,  dafs  er  alt  Hiftoriker  einmal 
el^vas  recht  Tflcliti^es  KU  Jclften  wlinrcbe.    Der  Vf. 

erkürt  ferner,  dafs  er diefeii Verfuch  zwar  für  kein 
Meifterwerk,  aber  doch  far  gut  halte:  flherzeagt 
f«j,  da£s  (ein  Verfndi  Fehle*  bnbe^  der  Vf.  aber  je- 
dra  Bentthdler  bitte*  (ie  Am  votfi  grOAten  tri«  khoi 

kleinftfin  7u  7cippn.  Da^  möchte  nun  wohl  bey  dem 
engen  Kiuin  oiht  für  djele  A.  L,  Z.  fieltimmten  Hec. 
unmöglich  feyn  ,  veil  manche  Dinpp  ,  .veJchc  Hec. 
anregen  m richte,  eine  weitlSuflige  Uegrfloduog  fei- 
Mr  eigenen  Anficht  nöthfg  machen  naofsten. 

&m1  Hec.  fein  Endurthwil  im  Voraus  antfprechen, 
fo  bekräftigt  er  im  Ganzen  das  des  Vfs.  felblt,  zumal 
wenn  er  fein  Werk  einen  Verfurh  nennt,  nnl  er- 
kürt, dafs  der  Vf.  nicht  ohne  t'ieifs ,  ächartiiun  und 
Belefeoheit  gearbeitet  habe  und  wirklich  gecründete 
HoffAnffgao  wn^t  mit  dar  Zeit  etwas  TOchtiaa« 
lallkeD  «B  MhMMHi.  Will  damit  Ree.  Rn.  W.  OereelK 
ti^keit  wiederfahren  !afffn  ,  fo  mag  nun  auch  diefer 
feinerfeits  verftalten,  dai's  auch  der  i^riiik  ihr  Recht 
Torbehalti  n  bleibet  Bnd  Hee,  dabiy  «twat  ins  Bio- 

lelna  eingehn. 

-•1  Ree-  hat  die  Gewohnheit,  den  Titel  eines  za 
baortbeilenden  Baches,  ohne  nochdiefes  felbft  einge- 
fehen  zu  haben,  etwas  foharf  ins  Auge  zu  faf^n. 
Er  fragte  Hell  fllfn  ,  was  V^orßuditn  zur  WG.  bpilrki- 
ten  k i  nnen  und  was  fie  bedeuten  mOffen.  Wenn  ein 
M^Ier  foeenannte  Stadien  macht,  fo  find  dlef«  ent- 
weder aUgameine*  iOr  (ein  Facb  Im  Ganzen,  oder 
für  «iMn  beftlmflfiten  Zweck  insbefondere.  In  bei- 
den Fällen  aber  follen  es  ihm  nur  Studien  feyn,  die 
er  dann  bey  gröfsern  Comnofitionen  benutzt,  oder 
ftit  Handühungen  in  fetner  flappe  liegen  Jfbt.  Vw^ 
A.  L.  Z.  J834.   Ui-mcr  Band, 


ßudim   zur  WG.   (der  Ai-  I  i    k  .f/gr-..  Ge- 
icliichte  wäre  wohl  vürzuziehängewt-ien j  kann  as  nur 
im  fubjectiven  Sinne  geben»  alsUebungen  frtr  ihren 
VL,  oder  obiectlv  als  Dinge*  weich«  auf  die  Ge- 
fehiehte  als.  WlfTanlclaBfk  Ihren  nothwendigen  Bezug 
haben  ;  im  erftern  Falle  aber  feilten  Tie  gleich  denen 
des  Malers  unbekannt  bleiben  «der  warten,  bis  der 
fpätere  Ruhm  des  Meifters  auch  nach  feinen  Skizzen 
und  Vorarbeiten  begierig  macht :   im  letztem  Falle 
aber  doch  etwas  anders  enthalten,  als  wozu  fie  erft 
Vorftudien  find;   im , vorliegenden  Falle  alfo  käne 
WG.  felbft.    Wühl  aber  hätte  Ree.  unter  dem  ge- 
wählten Titel  elier  Hetrachtungen  über  die  nninJ— 
und  Holfswlffenfchaften  der  A.  G. ,  ihre  (Quellen, 
Ausdehnung,  Eintheilung ,  und  Ober  gewiffe  allge- 
meine Ideen  •  die  dem  Hiftoriker  klar  und  feftftebend 
feyn  imafTen ,  gefttcbl.  Dahin  wOrden  vielleieht  Be- 
merkungLi)  Uber  Nothwendigkeit ,  Zofall  und  Vor- 
fehune  in  der  Gefchichte  Ober  die  PerfectibilttSt  der 
Menfchheit ,  Ober  das  Verhältoifs  des  Hiftorilo  rs  l  ur 
Totalitit  feines  Gegenftandes  und  vielleicht  auch  ia 
Beziehung  auf  die  alte  Gefchichte  vorlaufige  Itteatt 
OberCbronokigie,  Geographie  derfeiben»  QberStaata- 
veHafTnngen  and  Slaatsrevolotfoneo«  aber  den  Be- 
griff einpr  Weltmonarchie  ,   Ober  Urgefchiclue  uluI  * 
Urwelt,    oricntalifchen  Despotismus,  Serailre^ic- 
runj^^n,  Heligionen  und  OraKel,  Kaftonwefen,  Co— 
lonien,  Handelsverkehr  undUrofang  im  ailgamcioea 
als  Völkerband  und  Erriehungsmittä  derMen^belt 
betraohtet  aber  gehört  haben,  als  das,  was  der  Vt. 
unter  feinem  Titel  gegeben  hat    Denn  was  der  Vf, 
von  einigen  lii  ff-r  I  imge  in  einer  zum  Werke  felbft 
unverhältnil5niai<.ig  kleinen  Einleitung  von  aoSeiteä 
fagt,  ift  fchwerlich  zureichend,  und  nurNebeofache; 
weil  er  auf  «30  Seiten  dann  von  einem  Theii  der  al^ 
ten  Oefebfchie  felbft»  ond  «war  AUelniitt  I)  von 
jljjynen,  ^abyUnicn  und  .'Ilirdirn  (mit  Einfchlufs  von 
Kieinafien)  S.  21  —  84;  Ähfchn.  Ilt  von  Perfun  ^$ 
bis  169;  Abfchn.  III:  von  -^cgyjUcn  —  a5j; 

von  den  Juden  im  IV.  Abfchn.  c>.  35)  —  385;  und 
endlich  von  den  Mftnljam  and  Kartnagem  385  bit 
554  handelt. 

So  geht  der  W.  alfo  faft  gleich  in  meiern  rem 
ein,  und  feine  Vorftudien  zur  WH  fclirinen  mehr  itn 
fubjectiven  Sinne  feine  eigenen  Vorarbeiten  Ober  die- 
felhe  zu  feyn ,  die  wie  fie  unter  der  Hand  ihm  enl^ 
ftanden  demPubllcum  haben  niehl  Toreothalten  wer^ 
den  follen.  Welchem  Publicum»  nach  welchem  Pla- 
ne, in  welcher  Ausdehnung?  mufs  man  gelegentlich 
fel^t  erratheo.  Nach  diefem  Plane  mufs  aber  das 
Werk  luiKemeln  nmfaflend  werden  j  da  in  dieftm 

S         .  f.if- 
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flarUen  Bande  noch  lange  nicht  einmal  die  alte  Oe- 
fcliiclite  behandeil  ift,  indem,  dieScyilien,  Gelten, 
Germanen  u.f.  w«  gar  ntciit  zu  erwähnen,  kein  Wort 
von  den  jetzt  fo  beliebten  ladiern  ,  den  Griechen 
vnd  ROtnern  getagt  >  und  fcboa  dief«  letalaren  iMidea 
leicht  hoch  zweyBsnde  fallen  mOffen»  da  der  xwtiyt« 
punifchc  Krie;: ,  d^r  nur  kurz  nngo.icutel  feyn  foll, 
ueil  in  der  riimifciiea  Üelchich(e  eine  vreitläuftigere 
Schilderung  vorkonimea  wird*  doeb  rdioa  aiasB  vot- 
leo  Bogen  einnimmt. 

Bey  Her  Eintheilung  der  G«rehiehte  .wird  be- 
merkt, dafs  die  Culturgefchii-hte  fleh  eigentlich  nicht 
h!t,fs  auf  die  Gelchrtcnirrj',ijju/ij;>:n(?)  cinl'chränkeni 
(otulern  auch  die  Sitten,  Cic  Ji\iucl»e ,  Lebensarten 
lehren  foilte,  (wo  bleibt  die  HeiigionV^  dafs  es  eine 
allgemeine  oder  befondure  Gercuicht«  gebe;  oder 
gmercHe  „da  denn  die  Gefcbichta  einet  ganzen  Vol- 
kes, oder  fpccicJh-,  wenn  oar  ein  Thell  daHlBlben 
ahf  eliandelt  wir  ;.  Dif  Genera?:: •■/I  '.:chtt  aber  ift 
(gilt  dicfs  iiiclu  auclf  von  'der  Alit;efTiejiien?)  entwe- 
<»cr  innere  oder  äufstre  u.f.w.  Man  (ifrht,   in-  He- 

Srriffe  (tehen  hier  nuch  nicht  ganz  K-ft.  Die  aUeöe- 
chichte*  von  der  Zeit,  wo  nuch  alles  im  IFerden 
war  (itt  diefs  nicht  eigentlich  noch?  warum  oiebt 
heftimmt  von  der  Erfchaffunj»  an  ?)  von  5J'a2  vor 
Chrifto  bis  475  nsrli  Clirifto."  Waram  weicht  der 
Vf.  von  den  ge wuhniicliern  Zeitrechnungen  eiaeS 
>  .  . _  r,  f'fjcr,  Pelav,  Silbfr/cMag,  Franke  u.f.w. 
abt  ohne  darüber  Recheorchaft  zu  gaben?  SeJbft  Jo- 
hannes Malier  gab  feine  lafarwochen  dikI  («ine  Zeit- 
rechnung, die  auch  bis  zur  Revolution  7524  Jahre 
annahm,  bald  auf.  Aber  hier  ganz  durchgeführt 
niöchte  fie  Manchem,  der  blofs  an  feine  nmc!'  Zahl 
von  4000  J.  vor  Chr.  gewöhnt  ift,  fchr  ft Orend  wer- 
den.   Die  mittlere  Gefchichte  beginnt  mit  den  grö- 


len. Und  was  ift  dann  damit  gewonnen?  —  Wenn 
die  Urgefchichte  als  ein  Zeitraum  von  beinahe  4J3hr- 
taufenden  darum  übergangen  wird,  weil  andere  (choo 
grOndlich  darüber  gefchrieben  hätten ;  fu  gilt  ja 
CUeTs  aoob  von  de»  Folgpuidea  >  w««  der  Vi.  zd  be- 
bandeln gedenkt.  Die  iMwOefehiehte  (iron  der  Re- 
formation bis  211  uns,  Ree.  wfirde  lieber  nach  1789 
eine  neu«//«  beginnen)  ift  dem  Vf.  „die  Zeit,  wo 
die  Saat  derfelben  (der  Zeit?  doch  wühl  der  vori- 
gen?) von  dem  Blute  und  den  ThrSncn  einer  Gene- 
ration gedüngt,  aufgeht  und  reift.  Diefs  ift  die  Epo- 
che, wo  alte;  ordnet  und  feiten  auf  rechtem  Wege; 
wo  die  Völker  gleich  abermflthigen  Knaben,  nicht 
erwarten  kOonen,  bis  die  Vorfehung  Tic  ctnancipirt, 
fondern  6ch  ihrer  Hand  entziehen  und  ihr  VVagc- 
ftflck  mit  unfaglicbem  Elende  büfsen.  Aber  es  ift 
aocbdleZeit«  woOrsCMe  gedeiht :  denn  dieMenfch- 
beh  tritt  darin  in  dat  longlingjalter!  In  welebem 
Alter  war  dfrnnacli  tfie  Mcnfciilieit  ein  Mittelalter, 
wenn  üe  leil  der  Heturnution  erft  ins  Jünglingsaiier 
tritt»  und  vor  Chrüto  und  in  der  Urgefchichte V  — 

Der  Scblufs,  daCs  die  Affjrer  ein  fehr  entarte- 
tet Volk  gewefen  feyn  maffen,  weil  man  fo  wenig 
VO0ibMn  weifs,  möchte  wobl  Micht  fo  richtig  feyOi 
alf  der  Vf.  (  S.  38  u.  f. )  annimmt.  Dann  roofste  er 
auch  von  den  Arabern  vor  Muhamed ,  von  den  Ae- 
thiopiern,  von  deoSchwei/ern  vor  1308  und  andern 
Völkern  gelten ,  was  Hr.  fF.  doch  fchwerlich  zuge- 
ben inAchle.  Eben  fo  wenig  möobten ,  (wie  .S.  4a.)i 
die  (obwebenden  Gärten  geradezu  fflr  ein  MihrebeA 
zu  erklären  Ceyo.  Dagegen  ift  (S.  57.^  die  auffallen- 
de ßehauptung  „das  medifche  Volk  fey  nur  efrl 
Thcil  der  perfifchen  Nation  (;ewefen ,  der  firh  van 
dem  Mutterftamme  trennte,  inn  vielleicht  zuerft  un- 
terwarf, um  von  ihm  gtiUdtt  Vi  werden,  nicht  um 


fsen  Völkarzflgen  »die  aus  Afien  komiaaod  mit  ua-  ibo  felbft  zu  bildm**  Meiaemegea  durcbfiewcife 

fei-  tarftatzt  wenlea  s  mnl  flberbavpt  dem  gsozen' Gang» 


gefchlekter  Manier  das  rSmifebe  Weltreich  mit 

ner  gan7cn  Schlpclit'Lke;'.  uhcr  den  Haufen  warfen" 
u.f.w.,  da  rnufs  man  atx'r  vvenigltens  wieder  bis  auf 
375  2i:rf>i:ki:ebcn.  Dach  meint  der  \'f.,  es  wäre 
richtiger  lieber  gleich  mit  dem  Jahre  30  nach  Chr. 
Iiis  dem  Beginne  des  Falles  des  röraifeben  Reiclis  und 
weil  damals  das  Chrifienlhum  entftand  und  gleich 
fo  wichtigen  Einflufs  auf  die  Menfchheit  übte,  anzn- 
fan^tn.  Aber  damals  ^var  weder  der  Kreis  der  Rc 
volutionen  der  alten  Welt  fchon  abgefchlofi'cn  wie 
mit  Rooss  Falle,  noch  das  Chriftenthum  wirklich 
fcboB  von  fo  iMtdeuteodem  Gewicht»  was  es  erft  fif 
die  AUgemän«  GefiSdiSat  durch  Confitantln  -vrird. 
Hauptgegeoftand  des  Mittelalters  fey  die  Hierarchie, 
wird  ferner  behauptet.  Man  konnte  eben  fo  gut 
Lehnfyftem  fagn;i ;  rirlitiper  dodi  immer  nocii  zu 
•ng  begrenzt»  nimmt  Lujtvt  deutfches  Lehen  und 
dentfcbe  hxt  an.  Ree.  meiut ,  man  foll  im  M>  A  fo 
wenig  als  beym  AltertbiUD  oaeb  einem  Hauptgegeo- 
ftand  fragen,  weil  ficH  kein  iimfancnder  vorfindet» 
man  mQfste  denn  die  Ausbreitung  di  s  Clirifienil  ums 
Ober  die  Erde,  mit  welchem  JicU  Jio  germamfchen 
Staaten,  die  Slaven ,  Araber,  KreuzzUge  leicht  in 
VerÜadasg  fetzaa  lafTeD^  als  folcboa  erkaoaen  woi^- 


der  Völkergefcliiclitcn  zuwider.  Warum  fol'en  fer- 
ner die  wundcfbüren  Schicklale  der  Kuidheil  des 
Cyrus  gerade  Fabel  feyn  ,  wenn  die  fo  ähnlichen  det 
^lufes  (S.  6S.)als  unbedingt  wahr  angenommen  wer- 
den? Die  BehauDtung  (i.  77.^  dafs  man  auf  den  Gi- 

t fei  des  Ida  in  Myfieo  num  Mitternacht  den  Denft- 
rett  in  leuchtenden  Funken  flohen  fteht,  di«  hey 
heraniuV.eiulero  Tage  ßch  nicli  und  narli  vorüinis'/Tt 
bis  He  endlich  zu  einer  grufstn  Flamme  in  einander 
fliefsen"  (welche  lieh  endlich  zur  Sonnenkugel  ab- 
riuideQ  mofs  Ree.  auf  .fich  berehea  iaCfea,  da  leider 
keine  Quellen  dafter  nnrf  for  mannhea  ihnlMie  ange- 

fOhrt  fii,  J.  üageren  ift  wohl  der  Tadel  Al-^x.in  '-rs 
des  Lirolsen  (S.  89.)  wef-en  feiner  Krötfnuog  votftJtd 
rus  Grahmal  (  ob  Cyrus  lelbf:  darin  lair,  oh  nifo  JWwi*-" 
haupt  ein  Sjcniegium  ftatt  laod,  bleibt  ja  noch  \i Aid 
ausgemacht)  viel  zu  hart,  wenn  ee  heifst:  derglai- 
ebeo  Uandlung^a»  die  mancher  Oeti^ichtfchreiber 
als  anbedeutend  rarfebmäht ,  God  vralil  der  befte 
Probierft^-in  des  Charakters  von  ?.Iäiinorn,  wie 
Alexander  von  Macedonicn,  und  Ivieitos  Krinordtinp 
verdient  nach  meiner  Anficht  nicht  halb  fo  v  el  A'it- 
markiamiMita  wie  die  Eröflouog  von  Kjros  Grab 

(rich- 
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(richtiger  Grabmal,  es  kann  mch  ein  GonoUptUom  bereitet  zu  werden  pflegte)  befonders  in  Beziehung 
gewefen  feyn!)  die  ans  belehrt*  dtft  rfte  Hnhßicht  auf  Kafteneintheilungi  Kinwanderungeo  auf  Hn.  i>. 


t>on  litran  fibrhjun  tjip/'el  bis  zur  /'chmutzf^cn  Cc- 
rrunnhch  des  vcrwarfenjlen  tiöjatichtcs ,  dem  niclit 
«inmal  d-a  Aftrlic  der  V erftorf)«nen  hixilig  ilt,  in  den 
Herzen  des  i;rti/sen  Alca:anäcr  ihren  Thron  uuj^c- 
fcMagen  hätle."  Wenn  dieft  In  einem  eroberten 
Ifeindiicbeo  LMdcgefobah»  wo  man  wobl  nach  ver^ 
faergvnen  SebitMn  za  fnebeo  Fug  und  Recht  hatte, 
was  wird  nicht  erft  der  Vf.  von  K.  Otto  III.  fagen 
mflifen,  der  bekanntlich  K.  Karls  des  Gr.  Grab  zu 
Aehen  öffnen  und  berauben  liefs,  was  von  den  ricut- 
(chen  Königen  ,  welche  diefe  Spoiien  als  Keichsinfig- 
nton  hoch  hielten?  üeberhaupt  aber  ift  der  Vf.  in 
feinen  Urlheileo  fehr  (tark  z.  a.  (S.  aas-)  Alexander, 
den  auch  im  Sterben  die  Groß'mannsjueht  nicht  ver- 
liefs,  otler  :47  )  CUars  I  i : rinen  beym  Anblick 
von  Pompejus  Leiche  waren  Heuchelcy  oder  Ner- 
venfchwäche  „denn  der  gewaltige  Cäfar  war  ein  fehr 


Hnunur»  Vorlefiiiigen  ü!)er  alle  Gefchlcbte  ROckfieht 
per.:  .r  inen  woi  Jen  wäre.  Wie  die  innem  Kammern 
in  den  l'yramidcn  zu  Obfcrvalaricn  gebraucht  vver- 
doo  konnten  (S.  iga.)  hegreift  Wtc.  eben  fo  fchwer 
a!s  dai's  (nach  S.  549.)  den  Elq)hanim ,  die  doch  ^.af 
keine  fleifotlfreffandeji  Tbjere  find  und  wahrfcheio- 
lieh  auch  zu  der  Kartbager  Zeiten  ktin  FJeifeh  ge- 
freffcn  haben  clnrften,  von  de.»  Karthagern Menfchen 
zur  Spei/h  vorgeworfen  worden  waren!  —  Nicht 
ohnt  Scharffionj  freylich,  wie  auch  zugeftanden 
wird,  ohne  Bcgrändunc  durch  die  Quellen  ,  ift  die 
Hypothefe  (S.  193.)  dais  es  in  Aegypten  eigentlich' 
urey  Keligionen  gjgt-hen  habe,  i)  die  der  Hiero^ 
phanten,  a)  die  der  iN'aturanbeter  (während  erfteren 
die  Narur  nur  Sym'iol  ilor  Gottheit  war)  welche  Jie 
Natur  in  Sunne  und  Mond,  Ofiris  und  Ißs*  abbilde-J 
ten ;  3)  die  Anbänger  des  ThierdienftM  (wobey  ein 


ieio  organifirter  Mann;"  fn  ift  ihm  weiter  ttntea  Wort  über  die  ürUchen  der  Thierrarehrang  Mtte 

Der/chmUxterBube,  Jwtmn»**  gefagt ,  und  Ramiur  f.  66.  verglichea  wenten  kAn- 


der  Prophet  EÜ/h  „ein  verj 

ein  /T'r  zwcydcuiigcs  Subjcct  (,iich  fflr  meinen 
i  litii"  l'ntr.t  der  Vi.  hinzu  ,,fnt"jcht©  ihn  für  unfchul- 


dig  halten,  aber  die 


iien).    Dagegen  läf^l  fich  abe  r6  emerken ,  dafs  in 
lüii  orientalifchen  Keligionen,  wo  von  einem  ,,U;- 

ilim  drü-'^cn  fich  guten  "  die  Rede  ift ,  diefcm  auch  ein  f/r^';/«  (^egeti- 

aui;  jeder  lüfeüe,  wie  er  kann!  ")  fo  wird  Daniel  über  itehi  (was  dieAegypter  wahrfcheinüch  durch 

der  Prahlerey  und  des  Üetiuges  beargwöhnt,  fo  find  den  hier  gar  nicht  angefiuirten  Typhon  darzuftelUn 

(&453.J  dieAosfIlift  auf  England  (der  Vf.  liebt  Be-  fochteo;  daf«  ferner  hey  den  Myfterieat  die  docb 

ciehungen  auf  die  neaefte  Zeit  fohr>  wohl  tu  hart,  wohl  Ton  den  Kierophanten  oder  der  erften  Religion  ■ 

wpvr.i  ii\an  bedenkt,  drf'^  fin-lu  rts  I,r)ge  oft  eine  ganz  ausgingen,  auch  von  Ift.;  und  ()riris  die  Rede  v.-j: 

andere  Politik  ertordei  a  kjiju  ,  jIs  Kritiker  des  Ic-  Richjiper  ift  dagegen  di^  Bemerkung,  dafs  die  Küe- 

ften  Landes  fo£;leich  bei;roifen;  lo  ift  f -S.  IT,^-)  AI-  f!s  uui  Liinder  in  dur  alten  Zeit  nicht  blofg  wegen 

cibiades  ein  lii'iiger  atheaifcher  Taugenichts,   fo  des  Beherrfchcnsi  fondern  um  eine  bleibende Stitte* 

UlacchiavcUis  principe  und  Montesquieu' s  c/prit  des  um  den  Boden,  derUnterhalt  geben  feilte»  und  des- 

iaix:  Satire  Solche  halbwehr«,  helbCRUche Ur*  wegen  auf  Leben  uri:f  Tod  (richtiger  auf  völlige 

theile  werden  fich  itAfefs  bey  tieferem Forfchen  hof-  Vernichiunp  des  bekj^mpften  Volkes:   denn  auf 

fenlltch  von  felbft  abCchleifcn.  H-'lle  der  Vf.  ferner,  Leben  und  fod  nebt  es  jetzt  fo  «lemlich  auch  !)  pe- 

ehe  er  deu  Kambyfes  einen  VVüiherich  nennt ,  deren  führt  wurden,  {b.  197.)  Dafs  der  Vf.  fich  fo  unhe- 

die  Welt  wenige  aufzuzählen  hat,  überlogt,  von  wel-  dingt  auf  Juftin  verläist,  ift  nicht  zu  billigen;  und 

ofaea  gereizten  und  parteyifcben  Ucberlieferaim  Ue-  wegen  deriolgenden  Bünde  empfiahlt  fUc'  C.  Ulan^ 

rodot  leine  Neeh^chten  Aber  ihn  erhielt.  Sehr  con-  imtm  Bemerkungen  ober  dlefen  Hifkoriker  in  feiner 

fequent  in  feiner  Politik  mufste  die  Religion  und  Gerchiclita  der  Nachfolger  Alexanders  S.  378  fq.  Zu 

Priefterkafte  der  Aegypter  verniciuet  werden,  weil  den  oft  vorkommenden  halbwahren  Bemerkungen 

diefs  das  üand  war,  durch  weiches  der  Staat  Ae-  des  Vfs.  gehört  S.  aio :  Während  Sabakos  vieljähri- 

gyjpten  ieine  ConCrieni  fand.   Eben  fo  xU  auch  dem  ger  Regierung  Avurde  kein  Verbrecher  hingerichtet, 

Vf.  der    wichtige  Umfiapd  entgangen,   dafs  die  fondern  er  brauchte  fie  zo  öffentlldi«!  Arbeiten, 

Ufurpetion  des  Tanyoxaroei  oder  Heudo-Smerdi^  und  wufste  fo  Gerechtigkeit  und  öffentlichen  Nutzen 

ein  Verfuch  der  Magier  war,  eine  medifche  Dy-  mit  einander  zu  verbinden;  eine  Vmbe  wahrer  JJif- 


naftie  wieder  zur  Regierung  zu  bringen.  Aucli 
dine  Wihdlgung  der  Zweiiei  fuclu  man  vergeb- 
lich, welche  in  neuerer  Zeit  Aber  den  ganzen  Ci- 
moniicbe«  Frieden  erhoben  worden  find«  Oegtten 
wi*d  Chine  hty  de«  VI  rom  der  ilebtntwOrd^en 
fi^tedargerieht.  und  fein«»  kektlUilMl  8ob«tl«nleite 
•och  gar  nicht  gedacht. 

Bey Aegypten  möchte  Ree.  wönichen,  dafs  ftatt 
der  hekanntetien  Dinge  fiher  de«  Krokodil,  Icbneu- 
WtOtt,  Nilp-Ueborfchwemmungen  and  Urfachcn  der- 
felhöit  eher  Papyru«  (wSre  nur  wenigftens  be- 
rktft  flu«  «itloheoi  TheiJa  dev  Mmm  des  Pepier 


tiu/i^',  zu  der  /ich  bis  Jetzt  die  poliarfcn  Station 
Europas  noch  nicht  crheoen  konnten.  Als  wenn  es 
nicht  Staaten  ättM*  wo  dkl  Todeeftrafe  ataeCebafffc 
i!  —  ^ 


Der  Abfchnflt  Ober  die  Juden  ift  verhSltnifs- 
mlfsig  der  reicbfte  und  gründlichfte,  obgleich  die 
weitläuPtige  Aufzählung  der  Schickfale,  der  leichter 
und  des  getheilten  Reiche«  vieileioht  OberAoffig  wer, 
wogeg«>n  häufigere  ehrooologilehe  Angehen  ZU  wOn- 
fcher.  [jewefL-n  wäre.n.  Der  Propi-etenfchule  . ,  ;' > 
wie  der  von  Heeren  gemachteu  wahren  Bemerkung 
Jft  nicht  «dacht»  da»  dla  Atldailcfaa  QUeiigahttog 

im 
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im  vreitern  Sinne  eine  auf  ^-trlcrlHm  l)^grnndete 
Theokratia  bezweckte.    Etwas  dunkel  tft  es,  weoa 

(S.  31".)  l"'*'*"*  ^-'T*"*''  C*^''  f*^"^  reizead 
gezeit  i iiiet  werJ(!n)  fAr  die  Pflantfcnuleder  Propheten 
aebaitei»  wir.l.  üfV  Ahab  un<fEli«  nimmt  der  vf.Oe- 
Ugenheit  zu  einetn  Aus:".i  i^pfi^rn  die  Türkeii?'remi- 
da  SO  tchleudern,  den  man  hier  kaum  ertvartet.  Uer 
Etferdes  Vfs.  ift  lobenswerth,  aber  er  mufs  an  der 
rechten  Stelle  feyn,  „die  Natiooi  die  einen  Miltoa, 
Schakerpeare  C/iV),  Pope,  Scott»  Byron,  CbttaiB» 
Pitt  flie  lliren  nennt,  venheidicl  die  Gräuel  des  os- 
manifehen  DcsDuten,  leifiei  hölfreiche  Hand  ,  wchr- 
)of«  Gntf«»  tehaldlofe  Jungfrauen  dcrr,  I\iu[Ln.i 
nach  moidM  «Ad  211  Sdawen  nachan  zu  hellen,  ü 
pfat  flbar  de«  Egoismai  der  Z«lt«  pfui  ober  unfer 
Chrif'enThnm!"  Wie  gegen  Alexander  fcheini  dar 
Vf.  auch  gegen  Hanoih*!  einpenommen ,  und  meint 
(ß-  539)»  Rom  nur  tLrum  nicht  eingcnom 

nMound  veroich;et,  weil  er  <iana  felbft  feinem  äiaa- 
ta  amhehrlioh  geworden  feyn  wflrde!  Uebrigeni 
fehlt  die  Herftelluos  des  Stastt  nach  dam  atan  poii. 
Kr.  durch  Haaoibal  nnd  dalGHi  Tod. 

Andere  Bemerkungen  unterdrackt  Ree.  um 
Bidlt  zu  weitlauftig  Z  I  w  L  i  ten.  Die  Citate ,  von  de- 
naa  ainlMinders  nicht  zutreffen,  find  nicht  über- 
Isda»  «od  die  italtaoifcban  and  CjMUkifcben  Motto  ror 
manchen  Abfehnitten  waren  «Mbelurilch.  Was  daa 
$tU  «obetrifft,  fehlt  ihm  ooob  «tiiMi  Awliildiiiig  «ad 
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eine  ^.weckmäfsigere  Interpunction ,  r.  B.  S.  426 
oben.  Dan  kommen  £igeau«itea  z.  B,  das  tiäuhga 
AasUflen  dar  RalfasaitwArtar  odar  dafs  dar  Vf.  b«y 

zuüam'iian^fetzten  Worten  kein  verbindendes  t  fetzt 
z.  B.  Religwnbuch,  Halftruppen,  Zerftörungwatb» 

VA  f  f\ochun^gcißt  Verfafl'ungart.  At<ch  Ausdril- 
cke  j.  10.  wie  'le  leiben  und  iebtin;  96;  ein  Flaft- 
eben  beglanzt  Arhela  mit  Perfiens  Schätzen;  w£h<->. 
reod  feine/n  Regiment,  während  dem  Trlumvirst; 
(3;t7)  ein  Auge  auf  c$  (Juda)  warfen  (was  noch  8fter 
vDrkörr  '  453  voo  etuclchcn  SrjmiTiPn  S.  438  ;  die 
tlii-rnc  li.iJliiijp  de«,  Muloth  war  von  Erz!  Auch  die 
Kiji;ti  :  lie  (Ainfule  kiiDgt  niclit  gut.  Da  iler  Vf.  Hie 
griecbiicien  Formen  der  Namen  vorzieht ,  la  hälta 
er  nur  daSey  confequent  bleibea  feilen  und  aJaht 
Kroe/utf  Krif/oMf  Mroifot  zuglaich ;  nicht  Plolomitoa 
und  Plmtinaioi  und  l^o/oJ»ia,o»;  Arrihdaios?  ^ri- 
il,  -  C-'ffrhidutrus)  fchreibeo  folien.  Warum  nun 
blols  Üurtus  nicht  Darrioa,  nicht  Dejokei  ft.  Dcioce»? 
Ferner  .S.  153.  Gauganiela,  ditf  ft.  das:  die  Utikaj 
die  Stadt  JaruCalcm*  das  bedrängt  wvnla»  Aidsar- 
dam  Abuua$t  Sehoul  (Saul)  Hv/ZfOeoS*  ByfAöneif, 
Jcht'wpfia^cn ,  Kpnön ,  Hyj.i'in.'^ .  Korhireer  (ft.  Cf>r- 
cyrui'cr  )  Jitinmcdon  ,  hy  nuLu  ,  ^4pokr\fiha  ,  JLntal- 
dar ,  yippirri ,  _-f/i<Ä  ;o  J<-  u.  f.  w.  Ree.  .viU  glau- 
ben, dalscJiefs  bluis  Ürmij/'ehi£r  üoä,  deren  wfmg- 
Jtau  zehn  ütittn  zu  wenig  angeseilt  liod  j  die  Cor- 
rectur  iTt  fo  äufserft  liederiieh  fimacht,  das  (Mb.  dat 
I)ru(  kj  chlerva-z£ichmf$  daran  wieder  hat. 


ItlTBRARISCBB 

P  r  c  i  f  e. 

Uie  Akademie  der  Infchriften  zu  Paris  bat  für  daa 
Jnhr  1835  folgende  zwey Preiafragen  geftellt:  L  Bs  feil 
der  Frrprung  und  die  Gebciumirfa  des  perfifchen 
thra-Dieofles  aufgefueht,  and.  delTvo 'Beciehuuig  zur 
Lthre  des  Zoroafter  und  den  übrigen  perfifchen  (il  m- 
lieiM-* SjfteoiaB  bafÜmmt  werden.  Ueberdief»  verlangt 
nun  ffia  Befidkiaibang  dar  Gebräuche  und  Srinhoie, 
M-«lche  diefem  Cultus  angehören,  die  Augabe  der  Zeit, 
«u  weichet  dcifelbe  im  römifchen  Reiche  Kingang  g^ 
funden,  und  der  Veränderungen,  die  et  reib  fi,  iniCa- 
flkymit  den  vorgaiuadenen  religiöfen  un  l  pMl(  fiiphi- 
Idien  MeioongeBatUOan,  fo  dafs  zugl.  1  b  ler  Grund 
diefw  Veränderoagan  fsseift  werde.  Eadlicb  £dU  aach 
den  vorhandenen  wUnotehafUiciiaa  ;«nd  Kaaft-Deak- 
mälern  die  Gefrhiclite  diefe«  Cultus,  fo  voliriKndig  als 
mSgltch ,  befchrieben  werden.   IL  Die  zwcyte  Preis- 
lage ,  welch»  bey  dem  mehrfach  bearbeiteten  Gegen^ 
fteode  mindere  Schwierigkeiten  beben  dürfte,  verlangt 
eine  Vergleichuog  der  verfchisdanan  gnnftifchen  Sek- 
ten, mit  Aagab«  das  Urf]irttvgs  aad  des  EinfluOes, 


NACHRICHTEN. 

d«a  ße  auf  die  Religion  und  rtiilofuphie  ihrer  Zeit 
taiaÜMrt  habsn. 


n.  Beforderiiiigenii.E]irenbmeigQiigeiL' 

Hr.  Rfff.  R  iili  Graf  zu  Königsberg,  (Vf.  einer 

S reu  El.  Flora  und  einer  Scbrifk  aber  die  Umwandlaaf 
er  Schnlen)  ift  sam  aafiMrordentL  Fhvfalfor  ia  dar 
philoft  jiMMien  FacaHKt  der  dafigen  OioiTarfltSt  er- 
nannt worden. 


Ajn  35.  Jiil  fi  '  rrip  zu  Regensburg  der  fürftl. 
Thum  -  und  TaxÜche  geh.  lUtJi  und  Leibarzt  ür.  J.  C. 
G.Schiiffer,  Ritter  des  Civilverdienftordens  der  baier» 
(chen  Krone  feia  $oJäbrigsa  äntilirbea  Jabüftami  bep 
diefer  Gelegenheit  warde  er  von  der  Soe,  d^  Se^meea 
zu  Strasburg,  vro  eri774  promovirtP  «ml  von  der  mo- 
dicioifch  -  Chirurg.  Gefeiircbaft  zu  btirlin  zum31itglieda 
aufgenommen,  und  von  raehreni  Aenlan  dutcb  UUB 
^widnMle  Schiifieo  geehrt 
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U  n  i  y  c  r  f  i  t  ä  t  e  n.  ;  ' 

Verzeichnifs  der  Vorlefungea»  • 
wrichc  auf  dtr  daß^n  UniverfitSt  im  Winterhalben> 
iaiir«  l8vf  "WMn  igteoUctober  an  gehalten  wefdra. 

De  ot  tcf  g  da  hrt  hei  t. 
i'p  theoloei/che  Enn  klopüdie,  verbunden  mit  der  Go- 
rt hirliie  der  theologirchenDircipUaeo,  wirdHr.rrot 
Dr.  Marhnneckt  vortm§eD.         \  ■    .  .  •{  ' 

Die  hißohfehai  Mther  dts  A.  T.  -erklSrt  ctuflMilirti  in 

Ut.  Sprache  Ilr.  Lic.  Dr.  UhUmuim. 
AiifgFuähltt  Pf  atmen  erklnvt.  Onr/Mbr  in  l«t.-Spr»che.  ' 

SoftM  bis  looltAa  «ikUirt  Hr.  YnL 

Dr.  üvlhrmann. 
Di*  'lyHmtn  -wird  erklären  Hr.  Prot  Lic.  lUeel: 
IN«  drfy  wrpen  Evangelien  wird  n«cb  Grietbach's  SfoopC; 

«rklMMB  Hr.  Lic.  Bretter. 
Dns  r.r  nn^eUum  und  die  Briefe  detJMimmi  wtfd  «N- 

kliireii  Hr.  Prof.  Dr.  Neander.  ' 
Die  Brfrfi'  lies  Paulus  ad  ii^Epheftr,  EoJorfer ,  Pfiilip^ 

fter,  den  2len  an  Timotfifiis  und  !\n  Pitdenion  wird 

Hr.  frot  Dr.  Schleiermather  erklären. 
Di«  hrid*  dt»  Patdm      die  PhOifmar}  "Duffalimidui^ 

«Mil'den  PkOmmm  wM  Hr.  LIe.  iKAiwrwkISrML'  ^ 

Jien  Bn  F  AU  die  H,:hriii'r  liiid  die  ^»ffto^^OI 

wird  trkl.irfö  Hr.  Prüf.  Lic.  Bleelf.  •  ^' 

EilM  Veberßchl  der  Kirchengefchidtte  Wird  uneBigeldUdk 

Vortrag«!  Ur.  Lic.  Böhmer.        - ' 
IVv/tDewirdcin  I)$(^N««alorAm  fibar  lr6«Mff(/iM>^ 

tiche  {tytenßänd»  m  Mt.  Sprnche  halten. 
Den  rM'<*i*'<'/i  7T>rt/  der  Kirchtnsefchichte  wird  TOVinigett 

Hr.  Prof,  Dr.  S  imJer. 
Die  heUifien  yiUert/iumer  der  Griechen  und  iii)m<T  wird, 

mit  Ilückficbt  auf  die  jüdirdiw  iia4  chnTilicheDEiii- 
■    rirblungm  und  Gtfbräucha,  wiMgeldlicib  TOfftmgM 

Hr.  Lic.  BMkr.  * 
Oeo^rnphie  von  Paläf/ina,  Syrien  und  Khinnßen,  Tor- 

BÜgUcli  io  {»ezug  iHjf  d.is  IV.  Teft,  und  die  Kirclien- 

gnbhiritle  ,  in       SprncIiP  ,  unen(geldlich  Derfelhe. 
^cgmm^chkkl«  wird  Ur.  troL  Dr.  Neanäer  rortragett. 
Dia  ThMÖegie  dt*  A.  T.  Hr.  Lk.  DMhumw».- 
OefTentlkh  wird  Hr.  rr<  f.  I,ic.  TÄoftic Jt  von  der  Tiof^a- 
tik,  JMeratur  und  Sj>ratf)c  derRabbinen  handeln  und 
thhuttf^tn  in  dtefer  Sprache  damit  rerbindeo. 
ürc/irM«  wird  die  chriftl.  Claubenri«hre  vortragan. 
Urfeifx  min  dogm0*\fi:ki9  D^ptUtOoHim  y§f9iMtim 


^.  Et.  M,  1894.   Dritttr  Band. 


fF-Ä  dH-R  ICKTEN; 

etope.ßnA  Oni/iohfit  4aa  Jf.  Tefi. 

,  wird  öfffnil.  Hr.  Prof. Dr.  Neandei-  h.irideln. 
Die  uiffenrchafihihcDoftmaiik  wird  uacli  ffineniLebr- 

bache  Hr.  Prof.  Dr.  Maihemcrke  vorlragcn. 
Dia  duifüuii*  StltnMin  wird  11t.  X'rof.  Dr.  ikMätf 

imoher  vortragab. 
Wi«Homih1ik  nebTt  T.inleUiinfifydiegefammtepraltifd» 

Theologe  wird  Hr.  Prof.  Dr.  Struufs  Vorlragao. 
Die  GcfJiichtL'  der  Homiletil ,  Derfelhe. 
Die  prakUfdien  l'fhungen  wird  Uer/elbe  leiten. 
OefreMilch  wird  Hr.  Prof.  Lic.  Bhek  aioige  ^ihßUnitte 

der  htbräifthm  Crammalik  vortragen  ni»d  amiyti/cüt 

IMtfarurigm  Verl^lifedener  Stncka  dai  A.Telt.  dümil 

verllinden. 

Ur.  Lic.  Dt.'  IJhlemann  wird  unentgeldlith  die  Anian^s- 
|.  gcSada  J^fi^/yrffiheit  i^pracRe  Torliagaa. 

Bechts  wiffe  n  fc  h  aft. 
Enor^Jmäfiie  des  gemeinen  Rechts  nach  Scbmals  labet 

nt.  nttt  Kener. 
Natumdtt  tißgt  nach  raiBeni  lalaiBlfeban  CauBpflMUua 

Hr.  Prot  Sätmatz  vor. 
Inftitulionen  ths  röirnfchen  BadUS  tcigt  A.  FnC  AffA» 

mann-Hollueg  vor. 
Pan Jeden,  Hr.  Prot  t'.  Savignjr. 
IKuJnftUitlionm  da  Gapa  wird  Hr.  rntt  JÜeiue  ar- 

Das  lü  l/rrcll  lelirl  Ilr.  Dr.  Hof  herger  u.  Hr.  Dr.  Stell t^r. 
Dbs  Pfandrecht  wird  Hr.  Dr.  Hifabcrger  ia  lat.  Sprnclie 

unentgeldlich  Tortrngen. 
iufylilänu^ßeryßtätamfeken  Fragmente  wird  Hr.  FroL 

•  BMmann-'BoBw^  tättblhten. 

Das  kanmifciie Ret^t  lehrt  oach  Schmalz  TTr.  Dr.  JIq^^ 
'5f^er,  lind  nach  Wiefa  Hr.  Dr.  Sieitur. 

Deutfche  Bcuhs-  um!  /frcftf(-G|^cMdkte  wild  HrFnC'- 
■  V.  Ijantizolle  lehren. 

Deutfehes  Staatsrecht  trägt  nach  feinem  jetst  haiH» 
kommandan  Lehrbuch«  vor  Hr.  Prot  Schmal*. 

'9etrtfcMt/nS  ifnetfaffimg  und  erße  Kriege  mit  JRem 
wird  Hr.  Prof.  Sprirhnann  vorlmgcn. 

Deutfehes  Privatrecht  lehrt  Hr.  Prof.  Schmalz  nach  fei- 
nes Lehrbuchs  aler  Auflage,  und  Hr.  Dr.  Homever. 

■JMnredtit  lehrt  Hr.  VtoL  Spicknutnn  und  Ur.  Dr.  Mofh' 

•  herger. 

7fVr/r/WrcrAr  wilIHr.  Dr.  Homeyer  uneotgaMLTatlnfaa. 

Porftrecht  lehrt  Hr.  Prof.  v.  jMncizoUt, 

Veber  üi<-  i,hu  Ucn»nA  HulfsmittH  4tt  dtutf^m  Jlldkiv 

wild  DeifrU't  oSenlliih  J<*rtin. 
Orimiiratrrcht  ni  hfl  Crimmulprocefs  lehrt  Hr.  Prot  A*n«r 

•ad  Ur.  Or.  «fctecTr  beide  Mcb  rauerbacb. 

*  Digitiz^Jh^T^oogle 
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5yßfm  der  i^am^ch  -  Amtfüten  KechtsgeMr/amieit  Hefet  Die  Likre  ron  im  Frauen  -  und  KtnderkranltheileH  trügt 

Hr.  Prof.  V.  Reibnitz.  Hr.  Dr.  FritdUindtr  TOr. 

Cifilprocefs  liefet  priTalitOme  mit  praktifcher  Uebuofs-  Die  Lehre  von  des  KinderkrcatkheUen ,  Hr.  Dr.  Bares 

rtunde  Hb  Rdl  SoftMob  maA  Hr.  ^fot  JBWftMomi- 


Die  Avw/i.  Gn^MfierAfwitr  «tBotert  Wi.  TtoL  «.  BfA- 
m(£  in  Vei^eichung  mit  den  fjimüoik  mtlidlea 

und  fnmsofirrhen  ProcelTe,  .  -»  .  .  ^..^ 

7,0  praktifchen  L'ebungen  erbietet  fich  Der/elb«. 
Ein  Di/putaioriitm  ia  lal.  Sprache  erliielet  lieh  Hr.  Frol 

Kletu»  SOmllldi  sn  belten. 
Zu  BxaiiUiiatorim  nai  RepttUorien       elleHiMle  dee 

Hechts  ift  Ht.  Dr.  Bq/i W""  tti>3a8.         '  . 

Die rf^nafomw lehrt  Hr.  Priif.  ffticfa^plkL  ' 
Die  OßetOogie  lehrt  Hr.  Prot  iCmipe. 
Syndttnu^ogie ,  Derfetbe. 

Splanchnolo^  ie ,  Det  frlhr. 

Die  jinatomie  der  Sinnefwerlzeuge  und  der  Zähne,  Hr, 

TloL  Budolphi  öffentlich. 
Die  srulrf        anatomi/cAtn  f/«6i<iu«n  leilea  EU*.  Trol^ 

nnope  nad  Eudofphi  gemeinfchenlich. 
Ein  liepetitnrium  dpr  Anatomie  hält  Hr.  Dr.  .Sr^/on^, 
Die  allsemeine  Phvßotngie  lehrt  Hr.  Prot  HorkeL 
Die  allgem.  und  be/ondrre  Phyßollfi»  Mni  Hb  D». 
Die  Anthropologie,  Hr.  Dr.  Ca/per, 
Ueber  den  Kreislauf  des  Blutes  io  d«l  TUeHBli  UeTl 

Hr.  Dr.  «aeBtaeldlidi. 
Die  P«rAor<^  lebrtHnpRit  Hu/eland  i.  J. 
Die  <?/,'■  rwfi/re  P,ithnlo:,ne,  Hr.  Prof.  Hfctw-T' 
Die J'pfculle  Futhologu:,  Hr.  Prof.  J{*ifÄ. 
PaAe/o^'A/ic  j4natomie ,  Hr.  Prof.  Ritdolphi. 
Die  MHÜkalcn/cfte  Shnio/iJt  lieft  Hr.  Prot  ÄraiMbk    .  \ 
Die  »mlMft,  Hr.  Prof.  Hufetand  d.  WBillieh. 
Pharmakologie  lehrt  Hr.  Prof.  Li»*-. 
Die  Arzney-mittellehre ,  Hr.  Prof,  lyagntr, 
nie  ArzneymiltcUehre  nebfl  der  pAoniiaO(Kflj^«tal]lte- 

rmJtuR^r,  Hr.  Dr.  Schuharth. 
Phamtaceulijche  Chetme  n^rh  den  ncueflen  EntdeckpiH- 
gen  io  der  Chemie  (und  feinem  Lehrhndie  der  tiieo- 
Tvt  €hemie,  Berlin  1824).  Der/tlbe. 
Ein  Examinatoriiim  ill)er  die  phnrmacent .  Chemitf  Deifi 
Ueber  die  Arzne)geiLuchfe  lieft  Hr.  Dr.  .Sc/iuAs.  • 
Das  Formulare ,   mit  pharmaceuttfektt  {M<M§BI 


uneotgeldlich. 
"*     Dm  /ifAic  TOBT  dM 


boaden ,  lehrt  Ur.  Dr.  Cq/per. 
Die  o/^«mniTe  71h«-api>r  Hr.  Frat  Watfiff  tnttn/U^h, 

DlrfcH^r.  «f.  Prof.  Reith. 
Vif/fll'e ,  Hr.  Dr.  Oppert. 

Die  ^efammte  fpecidU  KrankMU^  IObI  BwhüyfilJII 

lehrt  Hr.  Prof.  JFol/art. 
Die  fiatddk  Jherapüt  lehrt  Hr.  Pra£  flbm. 
Die  Jpecielle  Therapie  der  vinwtfdum  Kramkluifm  opbtl 

den  Krankheiten  der  Weiher  and  Kinder  (nach  felnent! 

Confpectus  morbonim  fetundum  vi-dn-n'--  nuturales, 

licri.,  b.  Diimler)  CeUtUr.Prof.  Unfeland  d.  Aeit  fort. 
Den  T/>«7  der.^i«cfa<ha  Hhnyie  tragt  Hr.  Prot 

Ht^irieatd  d.  J.  Tor. 
Dre  r^rvvoB  der£rXvRnuR^  and  HcibiNy  dSrr.A|MBr(- 

/cAf«  Kranlheitcn  ,  Hr  Prof.  //orn  «jffeatlicB. 
Üi^eibe,  Ur.  Dr.  Upper l  imeatgeldlich. 


,  Hr.  Dr.  JSi^f  faa 

itgeldlieh. 

Die  aUr^iiu-ine  und  fperielle  Chirurrir ,  nebft  der  I.flire 

ron  rfpn  renerifchen  und  den  Aagenkraakbeilen, 

tragt  Hr.  PrtjL  Ruft  ror. 
Die  aUmieme  Qmruspe  lehrt  Hr.  Prof.  KIhk*. 
Uel>er  die'J(Aocfteii6ri(oke  n.  VerretOaimgen  Infi  Dn/. 
Die./tf>tvr^  od.  dia  Lehre  Ton  den  icernirttnicn  chirar- 

gifcheo  Operationen  Irnpt  Hr.  ProC  (irafe  vor. 
Einzelne  AI  flhmtle  der  Aktursie,  Hr.  Prof.  Ruft  öffenll., 

und  wird  die  Operaiioot- Metboden  an  l^idiaainea 

zei^ea. 

Die  jikätr^  lelut  Hr.  Dr.  Jimgkem ,  die  DemonAretio- 
aea  aad  OpereliuMeii  am'Lrichaaai  werden  in  be- 

rmclerii  Stunden  angeftelU. 
Die  Akolo^te  ixler  I^re  vom  chirurgifchen  Verbarndt, 

iu  Verbindung  mit  der  Lehre  rem  Ma'f'emalMNigM 

pod  /ieMiifi«c*eM»  taägt  DerJ^be  T«n 
Den  theoretißekrH  Tkett  der  lirfairfiJUjilteJL  Irtjfl  Hr. 

Prof.  v.  Sielfotd  (" fiitai  I  iliilarfiu ,  Mürobiig 

I8J4)  iiffenllid»  vor. 

Derfelbe  etbietel  fich  zu  einem  Ciirfma  AerVel.'uncen  im 
tJnterfuchen  und  in  den  pebttrtshulf  liehen  Munuat- 
uad  Inf Irumental- Operationen  am  Fantome. 

^iMAnfang»sr4m^^aKAmdm%9kltmdt  lelut Hr-Pwl 
-  KhifK  tifteetlÜh.  ' 

Die  thi-urettCLhe  u.  prolt.  T  i f F illdi)y|linl ,  ^ufMi 
Dttfeihe,  Ür.  Dr.  l'neJIänder. 

Die  Anlfitunt;  ~ur  aritlichen  Klinik  in  dem  KSnigl.  ärtll. 

^  hlinifcbeu  Xnltiiut  der  Unirerf.  giabt  Hr.Pfot  Beremdt. 
Die  medidnifck  -  tHururgifchen  Vebumgen  iaiK8aid.ffll^ 

klinifchen  loftitat  leitet  Hr.  Prof.  Hufeland  d.  Ailt. 

in  Verbindung  dee  Hn.  Oftmn  und  Biffe. 
Praktifche  AnleHM^  M»  MtmtmMmtMmia  giete  Br. 

Prot  Wolfart. 
Uledidnifche  ConfuUaHonen  verannaltat  Hr.  Dr.  BÖ*r. 
Die  Kttnik  der  Ckintrgig  mad^ugtHkeUkuHde  im  cliirur- 

gifchen  leftMate  der  VtOrmt  leitet  Hr.  Prof.  Gräfe. 

Die  prakt,  V^mitm  tim  Krankenbette  im  chirureirdu'u 
und  ophthalaiiatriCchen  Kiinicum  de»  Charile- 
Krankenhaufea  leitet  Hr.  Prüf.  Ruft. 

£iBe  Augmktinik  leitet  Ur.  Dr.  Jiüukem 

jDh  geburMätfUche  KlmOt  Ia  aerBatMadaagaaallatI  der 
l'niverf.  und  die  damit  inVerhindnne  ftehendp  Po/i- 
klinik  fiir  Geburtihüff  und  Krankheiten  der  Frauen- 
zimmer und  neugehornen  Ktniirr  leilet  Hr.  Prof.  1  ..Sc— 
bnld  und  bey  während  der  Geburten  fich  ergehender 
Gelegenheit. 

Die  la  de»  Ha.  Prot  Kluge  geburtshülfl.  .Vortriigen  re- 
kiorenden  NadntmfunKtn  und  Uebungen  werden  in 
l)e'nn.!ern  Stunden  StAlt  hnhen. 

Die  ceburt.shulfl.  Klinik  leitet  Hr.  Dr.  Friedländer.  ~j 

Die  cerichll.  Arznn  ui/fen/bk^  lehrt  Hr.  PN£  Jhapr. 

Dufelbe  iebn  Ht.  Ptol  IFe^Hir. 

Ditfelbe,  Hr.  Dr.  Bartt. 

jCa  dao  geriihtl.  und  p  lizerfir^en  Fhyßkatssefchäfkm 
Ur.  Prof.  If  netter  üfl'entl.  Anleitung  geben. 
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Ueber  ii« uinwendjmg  derlntepralrtdinung  at{f  ditCeih- 

jiutrie  liefet  Ur.  TroC.  üirl^ftn  öffentlich. 
Ein  Pnvaff^^/ImiimfibwdtBiMl^gnyK«^ 
iMbbe  leren. 

BoArrr  Mtchawik      HSktn  Jfftroumit  «itd  Br.  FrafL 
^  OAm  lehren. 

Ute  MtdAefiiii^  ^TrapSdeuttk  fmgt  Br.  Dr.  Co/pM*  8f-    jfnohti/t*e  Statik  träft  Hr.  rrn£  TWkftn  vor. 

fentl.  vor.  Sphit!  if  tif  Aßronomie  ]>-\\t\  Khen(h  rf. 

Derfeihe  erbietet  fich  su  einem  medicin^fchen  Examinc^    £ju  ti  akticum  über  mathtmat\fche  Jjüirmtthode  wixd 


In  der  ErTdarung  der  jtjthorismen  des  Hippoh-ates  in 
l«t.  Spr.  wird  Hr.  Fkol  Btrends  öffentl.  furtfaliren. 

Of «  ßiü  AfT  itor  Hl  Midtote  nUKrt  Hr.  Prof.  Ocfar 
ö^ntlicb.'  ■  ,        •  * 

Di»  HMCf«  G^MUkfe      JMe'^  ^  lltf^/i^ 


torium  privatininie. 
Za  medicimjeh-ehirurgi/chtn  R^ttitorim  erbietet  fich 
Hr.  Dr.  Eek  priTalilHiii«. 

Znk  Unterricht  in  jiugennperal tonen  ,  to  wie  in  einze!- 

Mm  ThfiUn  der  ^Micin  und  Cfiirurde,  erbietet  lieh 

Hr.  Dr.  J.in^i'cn  ])rivrttirfiine. 
D(e  Thitrhtiikunde  für  Kaineruliflen  und  Oekonomen 

lehrt  Hr.  Dr.  RecMeben. 
Die  Ltihrr  Ton  den  .SeMdheji /imiNflidbcr  HaiolJUere  ia 

VerbMaag  mit  gtridkMI^Tldirluiaamdet  tkr^ 

Jltllie  Tor. 

Philofophifche  TFif/cn/chaften. 
Tjttgik  lehrt  Hr.  l'rof,  H.  Hilter  nach  feinem  Hand  buche. 
Ebendiefellie  Hr.  Dr.  Slicdmi  oth. 

IjocH  M.IMttapliyfüc  lehrt  Hr.  Dr.  v.Htnning  nachUegePs 

Rocyklupädie  der  phituf.  Wirienrclu  \.  12  bis  193. 
Btttmua»  liuturUhrt  oder  FhUofapUe  der  Natur  Irägl 

Hr.  Dr.  v.  Htnning  vor. 
Pfydtoloew  tragen  Hr.  Dr.  ti.  KixfilHa^h  HMMflMliA 

und  Hr.  Dr.  Sfiedenrolh  vor. 
Aeftlietik  oder  alh-rmrin-  Kunnh-hrf.  Hr.  Trof.  TMen. 
Die  Phüofoptiie  der  Ikeltge/chidiie  lelirl  Hr.  Prot  /i<yrf. 
Haiur-  n.  otaattncht ,  oder  Phtlofophie  des  Rechts ,  trägt 

Ebmditrf.  nach.  HaiMae  LehrfaMcbes  Gnindliiiioa  der 

Pbilofopble  des  Rechte  (Bwrlia  igai,  b.  Nicolai),  vor. 
lieber  die  vtrfchiedtntn  Principien  der  Erkenntnift  tmd 

Gidligieit  des  liechls  liePt  Hr.  Dr.  v.  Hennüig  tut— 

enl^eldlich. 

Reli^onsjAilqfoMt  liefH  Hr.  Dr.  «.  KyftHingk  mch 

Anleittwi  Dhiim  ^BdrilTet  anestgefillich. 
Gtfchichte  «br  cftf^Heften  JRyiqToiiM^  Idurt  Hb  fka£ 

Von  den  fuhjectiven  Uindemiffen  der  KFUMMt  huddlt 
Hr.  Dr.  Stiedanroth  uneotgeldlicfa. 

Phüofophifche  Ueinmgm  wM  Hr.  Prot  &  AETfcr 

{entlieh  nnftelien.  •        ^  . 

Mathe mati/che  Wif/enfchmfUn, 
Sy-ntheti/che  OeomeMet  ab  «bn  «faMn  Tbeii'  der  rilneo 

Elementar- Mathematik,  Hr.  Prt>f.  OAm  Sffentl. 
Elementtir- Anihmetik  unA  Elementar -Algebra,  als  den 
andern  Tbeil  der  reinen 
Hr.  Prof.  Ohtn  privatim. 

Annlyßs  endlicher  Grofsen  wird  Hr«  Phlfl  Ortj/bn  

Ein  Pnkticunn  über  BudtftabeMnduaamt  Logmriihmem, 
Glttdiungen  des  erfien  und  zweyten  Gnideis  and  ebene 
Tris.nnonietrie  wird  Hr.  Prof.  Ideler  \\>^]\<'\\. 
Die  Theorie  der  Ke^clfvhnttie  triipl  Hr.  Prof.  Ohm  vor. 
Kefftfvhnitte  nebft  den  erCten  Gründen  dtr  Rttkmmg 
det.  Unendlichen  lehrt  Ur.  TroL  /i/</fr. 


Hr.  ML  Ohm  halltB. 

Ituturwi/ftm/ekmfttn, 

Allgemeine  Naturlekre  wird  Hr.  Prot  JEhnaii  lAveo. 

Experimentalphrßk ,  Hr.  Prof.  Turte. 
Don  er/len  Thei'l  der  ErperimentaJppyßk  wird  Hr.  rmf. 
Ft/cher  nach  Teinem  Lehrb.  der  mechauifcheu  Natnr- 
lehre  vortragen. 
A^^^Jjl^aiitHikUkht  aafFoQftioi^^        durch  Ver« 


Veber  EltktHäIät  n.  JA^mIAmm  wM  Hr.niof:£niMii 

leren.  . 

Die  theorefi/ch*  Ckäldi  mit  Anwendung  auf  Arzney- 
Miifftnfeh^  ui  Ikarmmk  wird  Ur.  Prul  üermb-- 
Jiädt  Sfibatlich  fartnigM. 

jtUgemeine  theoreti/che  nira  eTperimmieOe  Chemie  lehft 
Ebenderf.  nach  Teinen  Grundlinien  und  nach  Bepzr— 
Ulis  Lehrixich  der  Cbeutia  dwi  atMAMi  ZoAaiula 

der  VVi/fenfchal't  iceiiLnirs. 
Sxperimentalchemie  mit  erllärotdm  Verfuchen  trag!  Hr. 

rrot  iUjf/'dWtIM  nach  AtmAm  Ijehih.  dar  Chewiia 
(zweyte  AoAage,  Dratdea  igs}.)  tok 
Eine  Einleitung  in  die  Jt  1  jiii  ilwtlllifJiillil 

der/elbe  öffentlich. 
fharmaceiilifche  Otmä»  MÜl  EgJWIWMWlWt  tngt  Htt 

Prof.  flq/tf  vor.  > 
Theoretifch-anntytifche  Chemie  lehrt  S^eiK^ri/HBe. 
Prakti/ch-analyiifche  Chemit,  Wbenderfelbe. 
Sylognoße  oder  allgemeimt  Chemie  trägt  Hr.  Dr.  JFuttig 

nnch  feinem  neuen  Syfteme  vor. 
Allgemeine  Zoologie  lieft  Hr.  Prot  Ldchlenflein. 
Naturgefchichte  der  Amphibien ,  Ebenderf  eile. 
DMAUlganeimeüberEniomudogie  trügtUr.Prot  Aäif  Tor. 
Dia  hmt  von  den  TJkJkmen,  Atgae  vod  Atsm  tri^ 

Hr.  Prof.  Uni  (öffentlich  vor. 
Von  den  f^erwandlfchafttn  der  Pflanzen  handelt  Hr. 

Prot  HorkeL 

Dia  PMiologie  der  Baume  und  Strjiudur  in  Verbindung 

mit  Tcmriae/o^  lehrt  Hr.  PraC  Bignu. 
Einen  halbiäkrigen  Curfut  darlBafWiliB<t  wird  Ur.Prof. 

^fViA  halten. 

Kryßalionomie  trHpt  Ehenderfelhe  vor. 

Den  iw  r>7cn  I  beil  der  Bodenkunde  für  den  Forftmann 

lelirt  Ebenderfelbe. 
PhyfdcaÜfdu  Erdbefchreibung  trägt  Hr.  Prot  LinJc  Tfliw 


Staats-  und  KamcraJti  i ff cnfchnften. 

Staatsrecht  und  Politik,  verljuiiden  mit  einer A«A(- 
<»eAfn  DarJieOnng'der  wichttcften  Verftffunpen  und 
FcniMitiMiten  trügt  Hr.  Prof.  v.  Räumer  vor. 
Ikfirenzialritchnung  werdaDrBr.  Ffofl  JMs/im  osd  Hr.    Stat^Uc  dt$  Prtnßifchen  Slaatett  Hr.  Fni£  Hogmomt. 
Präf.  Ofan  Tortrepo.  rfM>  Dtt^dtm  Sieatm,  Hr.  Dr.  Stria. 
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K  intfrnhvißenrchnfitn  trngt  twch  feinem  LehrbadijiTOt 

H  .  rrnf.  Schmalz. 

ifftnfchaft  trngl  Hr.  Prof.  Hofmunn  Tor. 
üelior  iVu;  f^eranteffitng  und  Bedeutunq  iler  i;ew'u/inlicheH 
Grf^tbmfi^vmu»  in  SjffmtUc^'Jlngefigtahtiien  lieft 
iift^ierfelhe  StfetitllcB. 
jti^rtinomifrhf  Chfnue  luil  Anwenduns;  nufland—  n./6r/l~ 
ttHilhfchoßi.  G^wertie  k  lirl  JIr.  Prof.  Hvmhßddt  nach 
feinaa  GrtiiiJnilzen  div  experiinenlellen  Knuieml- 
Cheini«  (2t«Au(1.)  durch  Krperiinenle  prlimlert. 
EitrrllopäiUdH'For/lwiffm/dtaß  lehn  Hr.  l'ruC  P/.  if. 
Vle'Einrichtui^  und  AbfrJHiUuHg  der  For/tcn,  Ji/tnderf. 
Staalswirthfciiaftiiche  Porßkunde ,  Forfifimimififfen- 

f(  haft  und  Forftvern  all  im:  ^lunde  ,  EheniU'  f. 
Ebtnder/elbe  erbietet  fich  zu  eiuein  Examinaionum  über 
die  g^immU*  Fuflwtjfimßiiafi. 

m/torifch  c  rn/fenfcli  a flen. 
llnivtTfalgefchidtU  trnjü  Hr.  I'roC  r.  Haumrr  ror. 
jtHgfmtint  GefdtichU  de«  Mittelalttrs,  Hr.  Prof.  IFilktn. 
Dir-  C<'/< hielte  de»  deul/chen  yoUcs  und  AncA«  enihltf 
mit  Beziehung  «uf  K.  F.  Eichhorn'»  dentrche  Stauf 
und  Rechtsgefchichfe,  ITr.  Dr.  I^eo. 
nie  r'ttmirche  Gtfchiciilr ,  mit  liefonderer  niickllrhl  auf 

die  Refhl.>.gerchichle ,  friigt  Hr.  Prof.  Klenie  vor. 
Dm  Gefchicbtbadier  de»  Lambert  tob  A/chagkmbm^ 

wird  Hr.  Dr.  Leo  «neiitgaldlicll  «rliltreii. 
Ifeutr*  üt/chichte ,  insberondero  Se%  <ii  hl  zehnten  Jithr- 
hundert»  und  der  frunx^ß/chen  Hevoiulion ,  tragt  Hr. 
Trot  f».  Raumer  ror. 
Vrgefchidkt*  der  Deut/ehen  und  ihrer  Sprach«  tnisl  Hr. 

br.  JbdbirTOr. 
JU^mmt  Adkunde ,  Hr.  Prot  C.  liitter. 

Kunftgffchichie. 
Die  (ffdHeKe  Mythoto/^ie  trägt  Hr.ProCfliW  ^GratL  TOr. 

Von  Hen  fünf  Epochen  der  neueren  KufftgifiMdUt 
Ebendtrfclbe  privatim  handeln. 

O^duehte  und  Gnindfätze  der  Bauhinft  bry  den  eilten 
(tf  auf  die  f^oUendung  derSophienl  irrhr  zu  Knnßan" 
linoptl  unter  Jifflmian  trägt  Hr.  l'rtif.  Tolken  vor. 

Kn  hitu  ng  In  die  alte  Numismatik,  Ht.VioLTiilken  offen  Ii. 

Vitruv's  Bücher  tob  der  Architektur  «rUSrt  thtKierf. 

Jttl^äm»  Cefchichle  der  Poefie,  Ebenderf. 

Ph ilo logifche  JFiffenfc hafttn. 
ulllgem.  Spi  achengefoltidite  trägt  Hr.  Prot  Bam  Ött  W, 
Jut/fem.  Sprachen-  «od  FoHuiHtiaiie,  Hr.  iM  RmHeff 

iinentgeldlich. 
Die  Metrik  d.  GriedieH  u.  Römer  trägt  Hr.  Prof.  vor. 
Deher  dnf  Zeitalter  und  die  Compo/i/imi  der Homerifehtm 

C'd.chte  lien  Hr.  Dr.  fMuse  unenlgeldlidl. 
PinJ  u  's  Olymp,  u.  Py(hf  heOden  erklärt Ur.FratBScl*. 
Di*«  terfer  des  Aefchy'us ,  Hr.  Dr.  Lanf^e. 
Den  Arutus,  Hr.  l'rof.  /./r/^r  öffentlich. 
.  Steden  de»  Tku^didee»  Hr.  Prot  Bekker  uffenlllch. 
Den  PhSdom  des  lVa<m»  Hr.  Dr.  Bernhardy. 
Don  ytpoUoniM  DffceHM  TOBt  jldvertiumt  Hr.  Fiot 

De»  J'erenliui  ^indnu  und  Eunuch  wird  Hr.  Pf of. /Jöi  J Ä 
ecblärea  und  zugivicU  von  den  F'crsmatf/iMn  der  ät- 
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Korvu  GetÜdklw  «lilart  Hr.  Dr.  Bemftarcf^-. 
Sariikrit-  Grammatik  lolirt  Hr.  Prof.  ßo/jp  üfCealllrh. 
ArdfcUnna's  Helfe  zu  Indra's  Himmel,  ein  von  ihm 
hernuvqegebenes  Saoaklil -  Gcdkht,  cdOut  ftw»- 
derfeUn  öUegtUcb. 
Perßfche  OrmmmuuOi  Mut  AcmKnr/:  , 
Gefchichte  derdmtffkmU^inliir  l^  Br.  IML  il.At 

H'iuen. 

Die  lAlertitiirf^eft  hii  hte  de»  ilfifhliiUlm  «ad  d«r  mMMew 

Zri/,  Hr.  Prof.  ^mii/f.  •     .  , 

Ucber  dn»  GofAj/iAr  wird  Hr.  ftot  Zw»  n  Mm  fitrt» 
fiiliren. 

Ueber  Gottfrieils  von  Strorahurp  Hill  er  gedieht  Trftam 

uti.l  liiTt  Hr.  Pr.  r.      ,;.  //,;,•-,. 

jtltdeui  hhe  u.  allnordfthe  M\  lhu!<i:;ir  UhrX  Derf.nUeOll. 
Von  Shakspeare's  Dramen  wird  iu  rhronolu^  OfdiHHC 

Ur.  Prot  ikhmiUt  Sileptlicli  lumdeio. 


Hr.  I.ertur  r,\inrefnn  wird  drer  his  UMMMI  Cbl* 

deion's  unenigeldiich  erkUreu. 

UtffMe  wird  einen  Chf^  ^  franü'f.  Sprache  veran« 
flalNin,  in  welrbma  er  ftach  feiner  fritnxtiL  Spracb- 
lehiefSr  Devtrehe,  n^mtUp  Au%f. ,  dleGrnmtaatlh 
lelirpn  und  einen  ff  hweren  S<  Iirit'tftt  llpr  von  den  Zi»- 
hiirern  feihTt  erklären  hirrpii ,  d.is  (ianz<>  nher  ini4 
Sprache  und  Stilübungen  ^erhinden  wird. 

Hr.  Lector  Dr.  ti.äirpnonr  mird  unenlgeldlirb  den  Sh^ 
ite/pearv  erklären  nnd^her  die  eitcf.  Au^fprotAe  reden. 

Derfetbe  erbietet  fich  sumrrirntvnterricht  im  Engl{fdum. 

Mufik  und  gymnaflifc  he  Künfte., 
Hr.Mufikdirer(or//rf/ii'fA'  leitet  den  u k  ad enufchen Singe- 
Chor  riir  hin  henmujik ,  an  um  Ii  In  in  ^Indllindn  — 
Cttigeldlirh  Xlieii  neJunen  küooea. 

iraterrlcht  Im  Fechim  rnttd  FloU%inm  ^Mt  Hr.  f  «d*- 

•    meifler  Feimv. 

tni.  rr  ,1  (  im  BtUm  wlid  attf  der  KS^  BmUMk 

ertJieill. 

Ocffcntlicht  gelehrte  Anftalten. 
Die  huntsi.  JiiMiothek  Uk  nun  Gcbrancht  der  8li^ 
diiendcn  tiiglicl»  olÜBn. 

Die  jfkrrnMwrfe,  der  hotantfche  Gartem.  das  rnift 

tnmifche,  tnolomifche  und  znolof^ifthe  ]\hifrnm,  du» 
filtnernften  —  Kabinel ,  die  Sammlung  rJnrurfuftJirr  In- 
flrunientr  und  llinda;:en ,  dit-  Sammlung  vom  Gyp^ 
abguffen  tind  vorfriiirtdewn  kunftreichen  Blerkwürdif 
kmtm  vrerdcn  hej  den  Vorlefungen  benutzt,  ood  ku»- 
ae»  Ton  Studirendon ,  die  lieh  sehntigeB  Orte  aaeMa^ 
beforfct  werden. 

Die  exe^etifchen  V«bunf;en  de»  thenlopf  hen  Semd - 
nara  leitet  Hr.  Prof.  Dr.  Schteiermnrler,  die  ktrehmt- 
und  dogmenhif'n/ihfn  Hebungen  h'ilen  H»  J— if  dt 
Marluinetke  und  Hr.  Prot  Ur.  Neander. 

Im  phihUnrireften  Seminar  wird  Hr.  ffNiT.  RSrft  d», 
ThucvdideB  erkJnrcn  InfTen  iiivj  die  viAn^m  CUat^aa 
der  lliljtlieder  wie  gowiüinlicli  'cj'<,*n. 

Hr.  Dr.  Duttmann,  Bliirlie«!  der  .4lnd.  dtt  Vfil*. 
feafchaftea,  wird  die  lii!(}lied«r  dee  Soataaia  in 
AadegoatlwMwidMlbrwib«». 
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"  AtTEKTHUMSKUNDE. 

•Lnrzio,  b.  H^öckhaas:  Roms  Campagna ,  in  Be- 
'  Ziehung  auf  alte  Gcfchichte,  Dichtung  und 
Kunß.  Voo  Dr.  Ckriftian  MiilUr.  Zuey 
Theiie.  1834.  BrfttrThnL  XVli>.404S;  Zuey- 
irr  Thcil.  VUin.  406  S.i  iMtb «tatm  lad«  won 
XVU  &  0.  • 

r  ,        •  .•  T 

Der  Herausgeber  der  vorliegenden  Schrift  ift  der- 
felbe»  welcher  im  Sommer  des  J.  I8ai  nach 
Oriechenland  fegelte,  um  dort,  fo  hörten  wir  we- 
ait(Mo*  öffeatlicbeo  Blältero  die  Stimme  des  Ab- 
ceuenden  geloben  >  für  die  Fre]fheit  und  Humenität 
gegen  die  Tyranney  undBarbarey  zu  kämpfen.  Aber 
ein  allerdings  fehr  abrchreckeoder  UeberfaJi  des  Hei- 
'fendea  in  Morea  durch  räuberifcheMainotfen  kohlte 
feilten  Enthullasmus  völlig  ab;  er  kehrte  nach  Italien 
zurück ,  fchrieb  eine  unnQtze  Gefcbichte  feiner  ver- 
eitelten Si(p«ditioji »  beraaeb  einen  Rooun:  und 
Buomehr  tritt  «r«  nach  eineäa  wohl  mebr  als  atn- 
jähiigen  Aufenthalte  in  Rom  als  Antiquar  auf  und 
zwar  gleich  mit  tirfy  Bänden ,  den  beiden  vorliegen- 
den über  die  römifche  Campagna  und  einer  Bearbei- 
tung de«  Nibbyfcben  Werkes»  über  das  Forum  Ro- 
•  mamm  und  die  Via  Sacra.  (Stuttgart  und  Tübin- 
gen iiiA4>)  Naob  dem  bier  «11  baiirthiiUaiidan  Bucb« 
mQft'en  wir  aber  Idder  bekennen,  daft  Hr.  Dr.JHST- 
igr  abermals  einen  Fehlgriff  gethan  hat,  als  er  den 
£ntfchluCs  fafste,  anliquarifcher  Schrififi eller  zu 
werden.  Den^  wir  mOrTen  ihm ,  wenigftens  vor  der 
Handt  (Ub  tffruf  «hrpreGfaeD»  «war  nicht  zu  anti- 
aearifebia  Sla4itea  ^  ip  Rmn  lifst  Geb  viel  nach- 
holen f  «bar  doch  ttir  MÜquaribbatt  Sahrihlkal- 
lerey- 

Wa»  den  Plan  des  Werks  betrifft,  fo  find  wir 

ßtat  mit  dem  einverfiandea ,  was  der  Vf.  Ober  den- 
taiaa  in  (einer  Vorrede  fagt.  „Rom  zum  Mittel- 
punkt wählend,  heifst  es  dort  S.  IX»  habe  ich  nuih 
allen  Richtungen  zugewendet,  nur  nicht  nachNord- 
weften  gen  Civiia  V  Kcchia  hin,  weil  da —  etwa  ei- 
nen alten  »ulcanifcben ,  jetzt  in  einen  See  verwan- 
delten Crater  ausgenommen  —  nichts  lotereffantet 
vorbandea  ift»  und  auch  im  Altcrtbam  kein  Ort» 
kein  Monumeet  von  einiger  Bedcatuaft  ftand.  So 
beginne  ich  im  Norden  von  Rom  mit  Vei» ,  wende 
■lieh  dann  üftücher,  am  linken  fiberarm  gegen 
Fidenä,  Tibur,  Sublaquium  gegen  Collatia,  Gabii, 
lÄbicum-  und  PrSnefte.  Dann  folgt  im  Sildoften 
Tnteiilnmt  Algidum,  Alba  Longa,  Arleia,  Nemos, 
Ltniivtanii  Gore,  der  After  Pomptinut»  nod  swletat 
.   ^     Z,  1924.  Dritur  Band. 


im  Sfldweften  von  Rom  das  ganze  poetifcbe  Moqf- 
land,  Antium,  Ardea,  Lavinium,  LaurentucD, 
worauf  Oftia  und  Portus  dais  Ganze  befchliebeR. 
Dazwifchen  find  die  Städte  von  geringerer  Wichtig- 
keit eingeftreut»  fo  wie  alle  Stellen,  die  durch  Ce- 
fchicbte,  Dichtung  und  Kunft  einiges  Intereffe  ha- 
ben.   So  die  berühmten  ^eerftralsen  >  Berge  und 

äröaie,  Grabmäleri  Villen  uad .  Scblaebifitidar, 
■in«»  Seen,  Vuleane,  Tempel  und  Aquldneten. 
Jeder  Abfchnitt  beginnt  mit  dem  Verzeichnifs  der 
alten  ScbriftCteller  und  Dichter,  welche  über  den 
Gegenftand  fprecben.  Dann  folgt  der  Weg  von 
Rom  nach  der  alten  Stadt,  mit  mehr  oder  minder 
•otfiBhrlieher  lAodentung  alles  Merkwürdigen,  wat 
auf  dem  Wege  oder  in  defTen  Nähe  liegt.  Daran 
reiht  fich  die  Gefchichte  des  Orts  nach  den  alten 
Hiftorikern,  mit  bezeichnenden  Auszagen,  befon» 
ders  aus  Livius,  defTen  Worte  immer  von  fo  hohem 
Reiz  find  und  jetzt  noch  oft  durch  die  grofse  örtliche 
Wahrheit  auffallen.  Aber  aueb  Dipojr«»  Folybiuc 
nnd  Strabo  wurden  nicht  Uberieben,  nur  find  fie 
nicht  wörtlich  angefobrt  worden.  Auf  die  Ge- 
fchichte folgt  immer  der  heutige  Zuftand  des  Orts 
und  feine  Allerlhflmer,  feine  grofsen  oder  fchünea 
Erinnerungen.  Wiedort  die  Gefchichtfcbreiber »«fo 
habe  ich  hier  bäofig  die  Stellen  "fnifrilttr  Dichter 
.Mgafabit  t  die  davon  fprecben. " 

•  Diuttr  nilt  det  Vit  eigenen  Worten  dargelegte 
Plan  einer  Befchreibung  der  römifchen  C-mpa^na, 
hätte,  mit  reifer  Sachkenntnifs  und  ernftem  Fleifse 
ausgeführt ,  ein  verdienftvolles  Werk  erfchaffen 
können.  Wir  wOrden  t»  einen  foleben  auch  nicht 
nun  Vorwurfe  machen»  wenn  in  fsfoan.liiftori-' 
fchen  Theile  compilirt  wäre:  denn  bier  haben  Cor- 
radinus  und  Volpi  fo  gut  vorgearbeitet,  dafs  die  ei— 

f;ene  Prüfung  des  zu  Benutzenden,  ohne  welche 
reyiich  das  Cumpiliren  ein  blofses  Abfcbreibeo  Ift». 
gar  wenig  zu  modificireo  oder  nachzutragen  finden 
.wird.  £0dliob  ift  üibliy  mit  feinem  Viaggio  anli- 
guario  tut  eotOonä  äi  Bmna  ein  zuverläffiger  Fahrer 
des  antiquarifchen  Reifenden;  und  ein  in  der  alten 
Gefchichte  und  Kunft  bewanderten  Wanderer,  wel- 
cher mit  diefem  f^iaggio  und  Koj^«i^«liM  Latium 
in  der  Hand»  die  römifabe  Camfagn«  mit  jmUifl« 
dnichftraifn  kOnnte,  dOrfte  ficherlich,  aocfa  ohne 
andere  eigene  Zuthat,  als  was  feine  Augen  ihm  lie- 
fern, ein  Buch  über  diefe  klafüfche  Landfcliaft  tm. 
fchreiben  wagen,  welches  wenigftens  in  der  deut- 
fchen  Literatur  nicht  Oberfiürßg  erfcheinen  wdrde. 

Was  nun  aber  das  Buch  des  Hn.  Dr.  3/.  betrifft» 
16  ift.  et  eine  flbtrcUt«  Arbeit»  weicher  weder  ein 
W  gründ- 
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l^rnndliches  Sludium  des  'gelehrten  Hauptwerks  von 
vorausgegangen  ift ,  noch  auch  im  Allgemeinen 
fb  TÜed«  antiqgarifche  und  gefchichiiiche  Vorkennt- 
aiCh  ailterli«geB ,  als  zu  einem  Unternehmen  diefer 
Art  erfoderlich  find.  Die  gerchi'chtlicheo  Abfchnitte 
find  die  längften  und  reiehhaltigrien ,  aber.fi«  ver- 
danken dem  Studium  des  Vfs  Tu  viel  als  nichts. 
Deon  er  bat  Geh  nicht  einmal  die  Muhe  genommen, 
di«  vorgvfitaileMil  Citate  feiner  Vorarbeiter  zu  ver- 
gieiehea  aad  to  w^rToUfModif ea.  Daher -findea  fich, 
aaeh  Art  dw  iltem  Phllologea»  oft  aar  di«  BOeher 
der  Schriftfieller  citirt,  ohne  Beftimmung  der  Ka- 
pitel, gevvifs  aus  keinem  andern  Grunde,  als  weil 
da»  yon  dem  Compilator  benutzte  Werk  fich  mit 
folchea  aaftckera  üitatea  begnügt  hatte.  Von  fal- 
fehaa  GHilca  wardea  wir  weiter  unten  einige  Bey« 
fpiele  anfOhrea.  Die  Darfteilung  in  diefen  Abfchnit- 
ten  ift  locker  und  fchwrankend,  wie  denn  Oberhaupt 
der  St  ]  des  gan7.en  Werkes  ziemlich  vernachläffigt 
erfcheint.  Endlich  ift  die  Einfchiebung  der  langen 
OriginaKtellen  des  Llvfus  in  die  Erzählung  als  eih 
grouer  MÜigriff  ta  rOgea.  Sie  babea  da«  Puch  aa^ 
nOtzer  Weife  aagefehweih  aad  fchreckea  das  gebil- 
dete Publicum,  welches  kein  Latein  verfteht,  von 
der  Lektüre,  wie  viel  mehr  alfo  vom  Kaufe  deffel- 
bea  ab.  Hr.  Dr.  M.  meint  durch  folche  Anfcihrun- 
gea'  deaen  aageaehm  zu  fejn ,  die  keine  Bibliothek 
«ar  Haad  habea*  befonders  aber  denea,  die  das 
Buch  vielleicht  mit  aach  Rom  nehmen.  Aber  ich 
feilte  meinen,  dafs  der  klaffifchc  Tourift,  welcher 
iwey  ffarke  Oclavbände  für  eine  Wanderung  durch 
die  Campagna  Ober  die  Alpen  mit  nacti  Horn  nimmt, 
dort  aacn  wohl  «laea  Livius,  Horaz  dnd  Virgil  fin- 
den könate*  waaa  er  iha  aieht  Ja  fetaeni  KpfFer 
hätte;  und  dfeO^tirtea  la  Deotfehlaad  wefebe  da« 
Werk  des  Hn.  Dr.  M.  kaufen  werden  ,  haben  fieber- 
lich auch  jene  Ktaffiker  in  ihrer  Bibliothek.  Für 
wea  find  alfo  die  vielen  Bogen  mit  Stellen  des  Livius, 
Horn»  Virgil  u.  f.  w  angefüllt?  Die  Gefchichte 
der  altea  Stinte  bricht  gewöhnlich  mit  dem  Unter- 
gänge der  Weltherrfcherin  auf  den  fiebenr  ' HOgeln 
ab;  jedoch  führt  die  Entflehung  einer  neuen  Ort- 
fchaft  auf  dem  alten  klaffifchen  Grunde  manchmal  in 
das  Mittelalter  hinein ,  aus  welchem  auch  fonft  hier 
und  da  Erinnerungen  beygebracht  werden.  Aber 
auf  diefem  Felde  lieht  et  mit  dea  Vorarbeitca  etwas 
dflrftiger  aas,  and  daher  ift  die  Erzihloag  desRa. 
Dr.  W.  von  der  Periode  des  Mittelalters  an  grofsten- 
theils  fehr  lückenhaft  und  unbeftimmt,  wovon  wir 
weiter  unten  einige  Bejfpiele  geben  werden. 

Was  Ober  dea  gegenwärtigen  Zufland  der  Ge- 
eendea»  Stidta  aad  AlterthOmer  in  denn  Bereich  der 
Camnagna  beygebracht  wird  ,  möchten  wir  gern  als 
die  Frucht  der  eigenen  Beobichlungen  und  Unter- 
fuchungen  des  Keifenden  betrachien  !<  Winen.  Er 
'Verßchert  uns  in  der  Vjrre.le,  die  Cimpagna,  trotz 
manchen  Hinderniffen  und  Schwierigkeiten  man- 
ttiehfaeh  durchwandert  zu  haben.  Wir  trauen  die- 
far  VerGcherung  auch ;  aber  aiehts  def^o  wcaiger 
«ermiCEaa  wir  ia  der  Darftallttag  derNatar,  der  Ca- 


kalität  und  der  Denkmäler  der'Gaaipafna  gar  oft 
die  fiebere  und  beftimmte  Ausführlichkeit  df  r  eige- 
nen Anfchaunng,  und  faft  iiberaii  dia  Lebendigkeit 
der  unmittelbaren  Auffaffung.  Wirani  giebt  uae 
z.  B.  der  Reifende  nicht  eine  treue  lopograpbifche 
aad,  wo  ei  Geh  thua  läfst,  auch  malerifche  Schil- 
derung feines  Weges  von  ^'üo  yaro  nach  der  Villa 
des  Hura£,  anftatt  uns  die  alibekannten  Locos  claf- 
ficoa  aber  diefen  LandGtz  wieder  anfxattfiohea?  Ebca 
dedaraht  iU£i  der  fteifeada  felbfi  gSMa  and  gewif- 
faahaft^aobaohtetaad  das  BeotocMen  ib  dargeftellt 
hätte,  würde  er  Geh  auch  die  Refuliate  freaiJer  Be- 
obachtungen fefier  haben  aneignen  k'innea.  Aber 
wer  durch  das  Medium  fremder  Augen  (iebt,  der 
lieht  weder  k^»  was  (ein  eigener  l^^iciu  noch  was 
fler  freaide  giebt.  Aa  einigen  Ortea  erfceaipaa  wir 
mit  Verenngeo  einen  fieifsigeren  Beobachter,  z.  B. 
auf  der  Höhe  des  alten  l  usculum's:  ao  andern  aber 
wird  uns  kaum  ein  fari  lufer  Uamu  gagebea*  V«  Ä. 
bey  Antium,  Nettuno  und  Aftura. 

Weder  unfen  Mafse,  noch  der  Raum  diefe^ 
;81attes  erlaubt  et  aas,  die  beiden'  Binde  des  Hn. 
'Dr.  91.  Zeileawelt  ka  dar^pfOfeh  aad  die  ftlfdien* 
fchiefen  oder  unzulänglichen  Anpahen  in  denfelben 
zu  berichtigen  und  zu  ergänzen.  Jedoch  ift  es  un-> 
fere  Pflicht,  zum  Beweife  der  Befcbuldiguneen ,  dijS 
wir  gegen  diefs  Werk  im  Ailgemeiaen  rorgdegt  Im^ 
ben,  einiges  Einzelne  aBtafanrea;  and  aar  wihlcn 
die  erften  heften  Stellen  ,  die  tjns  beym  Durchblät- 
tern angeftrichen  in  die  Auf;en  fallen.  Unfer  erfter 
.Strich  fleht  Band  II.  S.  28;'  mit  der  Hinweifung  narh 
S.  238.  In  der  erften  Stelle  iieifst  es:  Wie  einft,  fa 
ift  die  Lage  von  Antium  noch  jetzt  fahr  relteed« 
befeader»  Im  Wlatar  aad  im  Frahling,  wenn  die 
Arta  eattlffi  dicht  benftfbr.  Die  Stadt  liegt  bey  ei-* 
nem  Voipeblljan  einem  Go!f,  an  dpffpn  Oftfeite  fich 
die  In  fei  Aftura  erhebt,  die  einft  ilurch  Cicero's 
Villa,  fein  Pormlä,  berühmt  war.  Und  auf  S.  ajif: 
Aftura  lag  am  tyrrbeoifoben  Meer,  aabe  aa  der 
Mondung  des  pleichnaraigea  Flnffet,  Nebe  rfahisy 
hatte  Cicero  fem  Landgut  zu  Formiä;  hier  war  es 
auch  ,  w  o  ihn  die  Hand  des  Mörders  erreichte.  O- 
rrro  Epiß.  fnm.  l.ib.  XII.  44.  P/utarch.  in  t  ita  Chr- 
ron.  Lib.  V.  Plinii  Hiß  \.  Lib.  III.  Welch  ein 
Haufen  von  Irrt  hilmern ,  falfchen  Angabnn  imd  Wie- 
derfpracben  in  diefen  wenigen  ZeiMn!  Ini  erften 
Satze  foll  die  Arle  eatttva  die  Lagr  efnet  One»  vef^ 
ändern,  als  ob  gute  oder  böfe  Luft  die  Lage  einer 
.Stadt  mehr  oder  weniger  reizend  mactien  kannte. 
Doch  diefe  Nachläffigkeit  des  A  is drOcks  wollen 
wir  weniger  rQgen,  als  die  nun  folgende  Varwech- 
felungder  Villa  des  Cicero  bey  Aft<?ra  mit  der  her 
Formil  an  dem  Bufen  von  Cajeta,  wefrhe  VüLi  ahr'r 
auch  nicht  Formiä  heifst,  wie  Hr.  Dr.  Ii.  Ge  nennt, 
fondern  I'ormianum  {PraeJium),  nach  der  alten 
Stadt  Formiä,  welche  im  innerften  W'inkel  des  caje- 
tanifchen  Golfs  lag.  Der  Villa  bey  Aftura.  welche 
nach  S.  987.  anf  der  lafel»  aach  S.  e.iM.  aber  auf  der 
KOfte  des  feftc«!  Landes  eeftanden  haben  foll,  ge- 
deafct  Geen  felbft  ^  aa/am,  VI.  19.  aad  adAt- 

üe. 
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äf^U-JUmfimi^  iMdh>4»i»<ffAlf«to«ljWP«wtltWM>  Bhäeteyn— »jtflB .  wenn  «nä  idt  rfb  MMlt ^b«« 

Gire«ii^  {thttat    |viU«  d4n  OriginalquelJtn  nachzafparcn. 

Die  Cefcliichte  des  neuen  l'rafcati,  wejtiics 
ücb  nach  der  Z«rAdrang  der  aitsn  CuadeUe  voa 
Tufculum  du#ph  die  Rumar  im'Jahrd  1191  «Mljiun 

die  ZarftArang  TelbTt  hrifst  es  Th.  II.  S.  46:  darauf 
folgtaa  eiiige  Jahrhunderte  det  Streits  uod  KsmpCl 
mit  den  PipTteo,  Antipäpfteo  atid|{eixtrcbeii Kaifern. 
TuscuJum  ging  dab«y.uniecl«iii»KGi«len  von  Haad 
zuHand,  ftaodilwaMiolbklllmimttlfiegeod  g«^ 

KObMV  lau  JFi  llnit  ««»iMMnmacht  worden,  defs 
Tife^  Hoittribh  Vi  die  Sluirivien  Rümern  wieder 
ftberliefern  foUle.  Die  kaiferlicha  ßefat 
MS,  obae  dÜe£inwo)iner  davon  tu  Woachcicbiigen» 
and  als  dlk!ll«B9«tdie  im  Befits  hatteifV  xerftörtM 
fi»ihM«dMi.<N«bMMleii»vM  G>and  eM,  fo  defs 
]i«blSnfi^^B»«en.aiiilembKeh,  ja  auch  die  n«hr- 
fteh  Einwohner  ermorrlet  oder  vorftrtmmell  wurden« 
Dief«  tiarkjfcbe.heiB»Iic*w  Auslieferung  TufculuiM 
an  feilte  Feinde  war  eine  Schandthoti  des  Hohen-' 
fuufen  Heai«ric||,yi£  Mroütf  MM/vrir^^fimi«  auf 
die  Kiiiipfe.BtoM,BiidiTdM«rai;AitfAf^^ 
der  Bratk  Portmmktx  deoi  Algidus  S.  65.  .folgendes : 
Hier >  war  e$,  wp  im  Mittelalter  die  Ruroer  Von  ei- 
nem Heil  Alban  ».VOM  ßaaliifchof  von  CiAn,  und  von 
da^  :r«ifoiilanB»ft<fo.^gewaUig  gafehbgwi.  wdrdedk 
darsma>ÜM-el^iidd«iliage^dee^d«Xjam>fc.veegli<ih.  ^ 
Wa»die  leuxpnAodübt  b««Bifib^  b>.nit  ditiBiliimtt 
wmm^  der  2^  4tA  dait.  MkttkVkrmiCe  tkhr  bt^ 

SUpJMi.Chronolagie,  die^ijös  zUrifchen  Vielen  Jahr- 
ondertaadie  Wiiiil<4ii^t.  Die  Angabe  feibft  fdheint 
»her  aus  deei  Blandus  ßÜJitius  oder  dem  Uander  M-^- 
bertus  ce9orreo>  zu  ftsym  XtoMdMat  mil-ilk/aiitoU 
duOe  Mmaäme .  eonim  tyMmmo  Ktiäikt  Jbnptt^oHt 
[tfp^lati  copiü  cfmfnhrii  pnpulum  JRo-r 
!\^Mam:^majnma  nfficterunt ,  r/uac  Canner^/i 
data  prape  ßmilis  nui/u-ro  latfhrum  fuiljc  dicitm, 
DiefoÖohiacht  gehört  in  dasJ.  1167.  Der  penannt« 
Raioo,  (Sraf  vun  TuCcokun ,  fucfate  nämlich  ,  \)»^ 
dringt  vo|idm>lj^«n.iiialfa  bey  dem  Ersbircbofe 
Rainald CM«»  TiaaiiiiCelg der  Gegend  von  Rom 
ein  kleines  kaiferliches  Heer  befehligte.    Da  führte 


dicfer  WlUe  nach  Anünm  und  Gl 

Das  möchte  wohl  in  dem  Bufen  von  Cajeta  nicht  gut 
möglich  [eyo.  ÜJh  i  u;-'.ii.i/<u//i  k((im<nt  tiuuiig  in  (L<1- 
cer(j\  Briefen  vor,  z.B.  ad  vft|(^,i^|^Iln  4,  9.  ^3. 
uod  tulJ<um%XSkiJ^j^-Mu  4^r«  ¥r.f»tirt.  nun  zu 
d«n6UÄd|ii(«  yM  WW»"»-  L>b. 

HÜÜLm»^  Weider  bat  dal  xwöi/te  Ba«li  der  Lpiß.  ad 
fim.  abatl  qitr  30  Briefe.  Es  (oll  alfo  wahrlobein- 
lich  heiCsen  <i(i  Alt.  XII.  ,40.  Ferner  Flutarch.  in 
vita  de.  Lib  V.  Wer  bat  nenn  die  Uiographieq  des 
Fltttarcb  in  Ubri  abgetheilt  Ij.c  quäfiionirte  Steile 
Ift  MP»  Epd«  d«r,Biograp^e.  In  dem  drillen  Mmt 
rfltt«n  Piinius  endlico  findet  6cb  nicbif  alt  efaW 
iweyrniliL'"  A  if  ibfLuig  des  NamenS'.tf^um  als  \a- 
(el  unil  Mut»,  cap.  5  und  6-  Was  nun  die  cltirts 
Biographie  des  Cicero  betrifft,  fo  erzählt  Piutarch 
i«.  de^ieiben  febr  deutlich :  Cicero  fey  "sck^^^iymgi 
MlMilm«a',  VM  fr  .ein  Schiff  gefunden  h^^TV "mIi 
unt^r  gflnfttgero  Winde  bis  nach  Cajeta  ge- 
fegelt  fey,  in  deffen  Nachbarfchaft  emc  feiner  Villen 
geUanden  habe.  Nach  kurzer  Raft  in  diefer  fey  «tr 
wieder  aufgebrochen,  inn  fibb'ia  kioerCiänfte  nach 
dem  Meere  tragen  zu  laffen.  Auf:diafem  Wege  der 
H»S^j  itl||e^#o.Hr,  Dr^.^  <Ue  roo  ihm  qiiirt« 
Stelle  darvBgelefef'»  w  ward«  er  die  Iseideii  Ci^ero- 
nianifchen  Landgater  n^||t;Terwechfplt  haben..  Mit 
der  Angahe  des  Piutarch," 'dafs  der  ReJorr  nahe  bey 
>i  in/  f  '  j,  rmordfet  wor<ieniey, Uimmert Juch 
Auamn.  i^.  C'ic.  IV.  i*>.yul*Mtu:A.l^..uitk  1^9% 
dm—  wird  das  fermioniOTi  aU  eiael^ä«ai<lieylS»r 
ibmuli—i»! jirtihiii^iae  ■■»iw/liüarttIgelApT 

gaber  ele  aMeiQayiMlHfcWk^MlMea  dertViJlt 
äj\ura  endlich  iftaUerdings  zweifei&ffet -iedoch 
bar  fchon  VoJpi  ( Vet.  LaL  T.  HI.  p.  aoi.  aoa.)  es 
fabr  ivwihrrcheinlich  geanacht.,  dafs  iie  niobt  auf  deT 
lataij</lura,  fbnderaaaf  dariA4iesMkflfiM)dea<Aliiia 
Jiadder  IbE.gegeiiiibdr  x«  (mehmilUf;^-  JDom  irir^ 
faaH»  «dtfd  dietiiagevadeTfillbea  enden  iMzeichnet^ 
afa  ieumn  Mae«e  geftandee  liabe ,  (  »mritijma, 
n^ü^x) ix)  und  drr  frthr  If  Irinr  Tlmf^iif  dtir  liifiJ  itjimn 
4Ui^redet.zuder  AnaabmedesJ^'Wpi.  "  '  ' 

Ueber  die  Ausgrabungen  von  iLunftverken,  ei- 


nen für  die  GefcbiAte      .^jertbuge  (ehr  wichti-   _   , 

gen  Gegenrnil(tp^»rt»«Biri^^  von  Mainz  denTufculanern  und 


oherfläclilieh.  So  führt  er  z.  B.  Th.  II.  S.  389.~bey 
Antium  nur  den  Apollo  voqBpIve^ere  ^m^  ((an  -bor- 
gheßfchen  Fechter  an.  Es  find  aber  aufserdem  ein 
Aeskulap,  ein- Jupiter  und  eio.Fall^  der  Villa  AI- 
ba'ni'bier  gefond^  wdrdea  j  vnii  die  vieirltey  P'olpi 
,  ]^T»b;XVII.)  abgebildeten  Ahire  aus  dem  Hafen 
▼ort  Antium  hjtten  wohl  ebenfalls  eine  Erwähnung 
verdient.  Eine  genaue  Angabe  ''  S  Ortes,  wo;fol- 
che  Denlcmäler  gefundep  worden,  folllfe,  wo 
P5  nur  irgend  zu  ermitteln  ift/ ojcbi  fehlen  ;  denn 
dadurch  «rerden  oft  eipKt  nur  topographifche  Be- 
flbenr  vi^  tage  von  Tempeln,  Pataften 


fe 


mem  t;e; 


itlichen  Waffenbruder  frifche  Truppen 
■tiM(;9i«^«fr  #»«;|£«f<rs  JEuj  denn  Raiaald  hatte 
bch  gegen  die  RAner  felbf!  nicht  behaupten  kOnaeo. 


^Ö^^M.Wer  auch  eigentlich  der  Hauplanf  hror  in 
dleier  Scnfacht;      '  "  .  ^  - 


und 

chendea  Hiimern  in 
der  Kümer 


Rainald  kam 


ilen  luicken. 


den 

Die 


ftimmnngen 


und  Villen  gegeben , 
oft  ebi  ' 
werkt. 


der  Fundort  ilt  auch    urbem  lontu  atiimöm, 


oft  eben  fo  wichtig  für  die  Erklärunc  d«  KunfV-,/i<ii«4lfi«lÜflriW  appareanl 
 1"    Und  gmde  hierSber  Ulet  fielt  noeli Man-  gehSIteX  iii  di^Xiiaj oder  !i84 


frii.jn  wei- 
Nii.'derlagiB 

%var  vdÜtommen  Und  die  übertriebenr 
rten  Angaben  fpredWi/^^^bil  ÄIßbDO  «eblfebenin  Röl 
mern,  andre  aber^'ni/r  vba  1500'.  Blondus  F7oi7uj 
fettt  nun  dlefe  ScljTiiht  B&en  Jahre  vor  die  Zerftö- 
riinp  von  TuTcuhim  durch  die  Humer:  urnlc  fnrium 
ut  unnn  inde  fcptimo  J^gntO/ii»  püpuius  ipjam 

imfämymm  iSamtius  fi',  ut  via- 

Demoacb 
in  diefen  Jah.> 
ren 
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tm  ift  aUti'  Ittfoa  8dl bebt  Toraefalltn »  zu  welielMr 
«Im  UefefareiboDg  <iM  £IZMuiiis  l^aviiM  pa(T«nd  %«Ara; 
denn  die  kleinen  Gefechte  des  Erzbifcnofs  Chriftian 
von  Mainz  mit  dsn  Römern  in  J.  iigj  köaa«n  «n- 
moelicl)  rnii  dem  rweytcn  Cannä  gemeint  feyn. 
Welche  SchUcht  Hr.  Dr.  M.  vor  Augen  hat,  läftC 
Ith- Our  erralben,  w«iib  mko  fainao  Uuellen  tucb- 
t>an..  W«r.aMgaiMraikd«rL«ktareM(MiBiMlM* 
Sftcr-tiM  feieht-Arbflk  vwrbind«*?  UcImt  di« 
Schlacht  von  1167  ift  za  vergleichen  Rautnerfl  Ge- 
fchicht«  der  Uobenftaufea ,  a.  11.  S.  3o6  u.  f>«  wo 
cH«  QodleafohriftrtelUr  oachsewiefen  ünd.  Wmm 
tfar  ZarftArmg  TafepUttou  iU  lüii(«r  UAinrfeh- Vli 
tftr  fi«  kittB  verboten  kOaaMt  «nardiag»  «n<i>.Ml4 
mentlich  von  Italienern  hart  getadelt  «rerden;  dift 
Schandthat  einer  tOckifchen  aeimli^ihen  Auslief»^ 
runs;  darf  ihm  indeifeo  nicht  aofgewälzt  werden; 
dafs  er  feine  ttefatauAg  aus  Tufoulum  ziehen  feilt«, 
war  ein  Artikel  des  Vertrages  mit  den  Papfte  C6-i 
liftMi  lU.  und  dklitr  Abeifib  dia  Ywchate«  Stadt  da« 
rachedurftige«  RüHani«  düsd«  I.  Il#7  nocli  akM 
vaKchmerzt  hallen. 

Bej  ^ßura  wird  Th.  IL  S.  sjg.  die  Ausliefe- 
rung des  unglflektichen  Cooradio ,  «etbber  fich  nach 
f|^..S^bigBht  baj  Tiijgliacozzo  hierher  gefloobtal 
hätta  doreki  das  V«ntber  Frangipani,  im  RamI 
des  Schlöffe; ,  erwibnt.  Daneben  vennifst  man  dia 
Angab«  der  Zerflörung  dieües  Ortes  des  Fluches. 
SieiiUtiadas  J.  li$6  und  wurde  durch  den  Sicilia- 
nar  Bdmbird  von  $«rriano  voUfflhrtt  wobey  fe 
WtitdiaN*ntia  aU  Sohn  das  Vartilhan  F»aii<* 
«IfaaljMÜdtet  wMidai  (liMBi..M.^  lalfi^P 

Wir  begnogen  tot  teit  ämm  Aun^aBM»<vod 
Fehlern,  Irnbflmerli  und  Hklhheiten  des  MQlIer-> 
fchea  ^yarkea1  und  bedauern  um  fo  mehr,  dafa  dee 
V(.  faioa  Arbeit  fo  tmrerant wörtlich  Obereilt  ihat, 
da  dia  Ide^Vfid  Aolsfa  datfelbaa  alilcklisii  n 
■an -findet  irad  die  AMfftfarung-aaebohaa'tlala  1 
qoarircheGelehrfamkeil  viel  Löbliches  liefern  könnte« 
wenn  nur  alle  Vorarbeiten  geivifTeohaft  benutzt  und 
das  Vorhandene  in  der  Lokalität  und  den  Denkmä- 
lara  genau  und  uabe£aag^,mit  ebenen  Augen  ge- 


I 


darttät«  tiXbtk  ftltUvi^MM*  MM  ladt  ImS^ 
leben ,  bafacMo  dia  ilfdta  öAd  la  mindiea  JahntMl* 

ten  auch  töJtliche  Campagna,  und  hefchrinken  ihra 
AusHoge  auf  die  bekannten  und  bequemen  BcrgK»- 
genden  ron  Alban«,  Fraskatl  und  TivoH.  -  Dia 
Ebeaa  dat  altan  Latiamt  abarfetunat  ma»  i 
Ueh  Bdr  «m  dtafea'flSliM  ate.  iVIa  vM  svtfa 
her  In  jener  Ebene  und  !n  den  GeKfrgeo  von  Cor« 
ond  Norba ,  oder  jnrli  gegen  Kmpoll  7U ,  Neues  uikI 
Intereffantes  tu  fehen  und  zu  erfahreni  wenn  ein 
iunger  rnftiger  Reifender  fich  Wochen  lang  dort  auf- 
lialten  wollte! -VMjHkh  machen  t>dfa  l<uft,  fchleck- 
tasObdacb  imd'MganfSdft«  hier  ond  da  »mA  wohl 
fÜnber''  ond  MOrdar  IWeha  Expeditionen  gefMkrhoh 
und  befchweWidii  aUir  SaCdeekongsretfaa  find  ja 
Überall  nicht  Uiehlf.'     •  ' 

Aeufsere  des  Werkes,  ala'Mnfter  vaa  pt^ 
fchmftckvoUer  «od  doch  pniokliBfar  £l«nn«  ver^ 
dient  um  fo  mahr  AsarlMiMagt  da  %lr  dem  Immi« 
daf^iba«  Otimf  habea  paMagm '  ' 


-  .j 


AS<0HT^G£LAH&TH£1T. 

'  CabAVoBir,  b.  Palm:  Staattmht  'dn  KSrrigrdtih» 

''  Buicm  von  Dr.  Frialr.  ChriJI"ph  Karl  bchwii, 
'  Prof.  der  Kecblsw.  a.  d.  Univerf.  £rlaaiaa* 
•  BtJierBta^  18J4.  JCXX  Wyif  &  g.  , 

Es  kommt ,  wi*  4t  htj  fraharen  Aazeigen  roi^ 
ausoefehen.  DieSchriften  aber  das  baiarCebeStaets- 
racnt  folgen  &eh  Schlag  auf  Schlag;  ond  dia  »«ilia« 
gpadadaff^  Villi  liiTw^airi»;  filiaala  fiiaihd| 
M  tlartitarariCshaa  flarlft,  gabt'  IIa  m  da»  SaH. 
fchen  Gefctzco  hrnauf .  und  wer  von  den  lebenden 
Schriftfteilern  Ober  Staatsrecht  und  Staatswirtb» 
(ehaft  nicht  vorkommt,  vo« •dem  hat  gawift  kaiaa 
«tat^a  anferes  «labrtaB  Aataigaa  flifproahaii. ' .  Da 
«WS  dam-  halarfehaa  SMattääää  CeMt  la  dar  AM^ 
Lit.  Zeit,  fohon  gehandelt  worden:  fo  befchrilatt 
man  ficti  hier  auf  die  Frage:  oh  und  wodurch  eat#> 
fchiedan,     dafs  Baiern    keine  ErbverbrQde.  uogen 

habe?  Eine  SiaattarkÜrnag  daaQbar  bat  waiuigfiaM 
lUo>  olahigaMui. 


TT 


•I 


L  I  T  K  R  A  R  I  S  CHI    N  A  <3  H  R  I  G  H.T  ß,  M. 


A1tadjälai4$6h  Qkid-geL  Gefdlfcbaften.  ' 

\t»  der  ^etjamml^ng  der  Konißl.  Socittät  der  Wifftn\ 
fcHnftm  zu  CottinsieH  hin  l7len  Jul.  las  Ua.  Uofr.  Het^ 
ren  eine  Abhandlung  dt  fontihus  Geographicorum  Pto^ 
h-m-i"  .  inhulariirm^Hc  iis  annr^varum ,  nurn  ii  Ciraeca«', 
an  Tyi  Me  onguiis  futrint?  auf  AnUIs  der  vom  verl^ 
Brfhmmr  «ufgefleuteii  Behauptung^  daft  Plolanaaa» 
•ad  feia  V«^fiag•r  |IariBi(a.  «M||,;apM  .giiadiiliA«» 


Quellen  gf  frliüpft  li.tlio  ,  fouileru  dafs  vielmeht  ein 
alttyrifrbes  Karttidwerk.,  eine  Frucht  ihrer  Land-  «ad 
jSe«r«iCen  di^«|;  aam  Grunde  lag  (&Göt^  gef.  Aa«. 
tiau^  Nr./ljf  ^        Sitzung  am  31.  Jul 

las'nr.  Rofr.  Conrad»  eine'  Abb.  über  die  von  Pind 
fogen.HHite  Manie  fana  d/lir*  mit  Rozit^bung  auf  dae 
TU«  Un.  HuCr.  Henkt  ccleufiuete  Yitrk  nnwea  däalec 
Axt  VM  Maak  (S.  abaadaC  ml  ij]  ^ 
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lU  •      oKuii^;*^' 2*25^  •^^•^'^ 

A  h  l^  G  E  M  E  I  N  E  L  I  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I T  U  N  G 


f; 


■-  .      ■>    Ulli  '     '    I  J 


Se  p  t  e  m  b  er  ^ 


TT'' 


n  VA  V 


'V;:cr:  .- V.;.  :„;-:  . 


E 


paiodUjBli»  Sdirifteii. 


Hy  L.  W.  Leske  iq  D&rmft«dt  iTt  errpbienea 
«ad  nti  alle  BiicMiAadlaiigfii  Ttilfndl  «oi^eo ;  . 
. .  JlilMmnim  KaxAmsettung ,  1834.  7(6«  oder  Juliu»* 
heft.     Mit  -eia«m  theologiTchon  Literaturblatt 

Herau^eget>en  von  Dr.  JS.  Zi>nn,ermann.  Vreh 
eines  halben  J^hrga^i  nil  daan  UieoL  Li Wf  t.  ül. 
^m\t.  ip.  ohii»,JMb»»^Sm^  Dt» 

.  Literat.  BL  apart  ai  gr.  ■■'■< 

■    jUl^emnne  SchuUntuni^.  I824.  6t«»  oder  Jn1!u»b«fll 

]Uit  einem  püdegog.  philoloiu'.  Litornt.  Blatt. 
;       Verbindung  mit  J.  C.  F.  CuU-Muth»»  £L  CwJl 

Natorp^  Dr.  J.  P.  Fohlmann,  J.  ji^'8dt»lU«ii 

Djt.M  Stn^  Dd.  maft^ 

Von  e.  Düth^y  «ad  «■  ygiiwiii  wf'awii.  Pre^'eiiiw 
,    halben  Jahrgangs  mit  ^am  LIternt  jÖJ.  »  ßthlr. 

15  gr.  ohne  daffelbe  i"  Rthlr.  ]  8  »r^  .  Dm  If i<7 

teral.  Bl.  apart  ai  gr.  . 

jiökättfchrift  f&r  iVfd^M^cj^cftq/irW, 
-  '  gtgcb«n  Tolt  neyOtiiHläcliui  R  Zmunirmqim. 
6ten  Bdes  5tes  n.  6te9  Bell,  womit  diefe  Zdt-^ 
rduift  geücbloCfiukift.     <A  .ji  r  .'»  '-i 


,  Marnifch,  JF.,  der  VoqtßfigmOilim^  «in« ^ab- 

reftTchrifjt  für  alle  die,  welche  in  Dcntrchlaad 

^      leitend  und  lehrend  im  chriftlichen  Vnlksfchul- 
'       Nvefoii  'irhfiU'n.  Frflen  Bniijes  rrfte^  llett.  Treis 
zweyer  lüftte  i  iltiar.  la  gr.  H»!  le,  b.  E 5I  u ar d 

'       tn  jetler  Biirhl)andliing  werden  An?:eijjen  gratu 

•   "II«  Ankündigungen  treuer  Bficher. 

.So «ben  ifl  bej  nur  fertig  g«^^«a  ijnd  durjch  alle 
Bflffnhiiadlungen  zu  erhalten ;  •.< 

Ifi«  gTof»  dar  Mntun  der  Cbamk  bef  EAUnuig 
Tieler  phyUologiFchea  «ad  pathokwilcliM  ' 
2.  1334.  JMmr  BeüuL 


IK ;  AaroB  Ui  iban  gegenwartig  allgemein  überzeugt. 
Alleia  immef  aoch  fehlt*  es.  bbker  «ft  einem  Ichick» 
lich^a  Haatlbiiche'der AnAropoelfentn.  Jangen  Aerz- 

tpn,  xvelclie  tlie  Chemie  nicht  zu  ihrem  Hauiiirfuilinia 
machen  wollen  nnd  iich  doch  die  fo  nölhige  IvenntniCt 
von  den  chemifchen  VerhältnilTen  des  in r  11  Pi  liltcIlOlt 
Körpers  zu  TerfchaffiBu  wüuFchen,  mala  ee  daher  ua» 

Senelim  leya^  ^fiss  d^  V£  ^ia|ei}|0Ui4iiaa  hat,  sn 
iefem  Zwecke  i^  iolichea  Handl)uch  zu  liefern.  Sie 
werden  darin  alles  zurammengeflelit  finden,  was  über 
dieren  Gegenftand,  lerotulers  in  der  neueflen  Zeit, 
bekannt  worden  ift,  und  was  iie  «uJMt4em  ia  Tielea 


.■>•  I 


Karl  Cnobloch.. 


80  eben  ifl  ia  dAr  UiBrichsTchen  Buchhandlung 
»a  L  « i  p  z  i  g  erfchieaen  aad  durch  alle  gute  BtacUiand- 
Iqngoa  zu  becifill«n&  i  . 

'  Prof. 'in,  Ä  Li,  aie  StantswilTenfchaften. 

sThelle.  ?f.8.  1823  u. 24.  (1508.)  9 Rthlr.  aa  gr. 
■'  Natur- und  Völkerrecht,  Staats- 

'  and'Staafenrecht  und  Staatkunft.  II.  (33}  B  ) 
VolWn*rtfcfch*ft,  $taato1rirthfchaft,  Finanz - 
TÄlil  MlAl^h^attaWiaft.  Hl  (Jaf  B.)  die  (Je- 
fchjchfe  des  enrnp.  Staatenfvrteins  ans  dem 
Standpunkte  der  l?oUük.  IV.  (  43 J  B. )  Slaaten- 
kunde  und  po^tives  8fleniliche»3uatsrecht(Coa> 


hfA 


In  diefem  Wei4e  ifl  zaetlt  der  Verfuch  verwilk** 
licht  worden ,  die  gefamaitea  StaatswiffeaMiaftea  als 
«a  inUich  rt|«r<AlofrahM0aM«a^  Q««tfwwr1in4.ichte 

nnrerer  2^11  aarzufteJIen  ,  fo  daTs  jede  einzelne  Staats- 
wilTenfchaft  au£  dem,  Stand punliie  erfrheint,  den  fie 
durch  den  neueflen  Anbau  erreichte,    (janz  neu  bear- 
beitet wurde  das  pojiiive,  öjfeatlicht  ütiiatsntkt^  oad 
die  Diplomatie^  die  in  diefeoi  >Verke  snai  «rftenmale 
uater  einjaia  YriiJ^iiJ^hafiUchen  Geprüfte  in  den  Kreis 
der  übrigen  StäalsWifl^nlchafien  anfgenoimnen  wor- 
«bB  ilnA;  allein  auch  die  SlHaiskunfl  hat  der  Vf. 
•inam  ihm  eigenthümllchen  Gefichtspunkte  gefiifal 
«ad  reo  allen  bisherigen  Bearbeitungen  wefentlieh  ver-^ 
*i^MM  MMmdek.^  Die  Dtifteilnag  felbft  ift  thril,  Hir 
äm-MOUiaättm  daakeariOT  Staats-  aad  Gefdiäfis- 
■■■liU^fitHlidiitgrtBeBehattBtftfcaftd»  gebilde- 
*  tea 
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ton  2SiH|WBiftii  wäk  #an  gagenwSrb'gMi  wifhnfefatii^ 

lichea  SlAndpiiakte  der  S(A.ib\viQ«iirrhArien  ,  (fi.  H^i  für 
akfldeiflifcbe  VoilniLit*  herflchflet,  D.isW«ikifi  d  ilit-r 
Hand-  und  I.  In  i.i  Ii  /.u-leicli.  Es  enllialt  je<[e  tin- 
zelae  ^Vineuld]^  in  QflT6ffi«lMia  BlUBJag  nach  Ii)gi- 
frher  Anwendmf;  «and  ausgeftUMt  SlSl  mSglifhflfvoH^, 
fliiudiger  Literatur,  zngleich  aber  auch  'in  flihflir  her 
htnß(^f-nn\%i  eiugi  laliwmulltfnTdgD  gSBilitV-rf  a'Xt'rer 
.Mifiin  i  lu  ndet)  I'nriii,  Jb  daf»,  nach  dicfeo  r.in-nri  h.if- 
len,  (lit  les  W  erk  t'ßfondflg  'iiili  .^igtict,  itiu 

j{ribidlkheKeniituiT>  (lorSuatewifTeulcliiifieti  —  gleich 


menen,  drinm  Auflage  ich  hiermit  eine  der 'N^'illeu- 
l'  iiHd  mi'l  il.\>  Vf  rfefferi  UrbiTfetzuup  adkünf» 

den  \uiiMii.'  l>f-fi)^iip(<*ii ;  p<-\vlfs  aber  vrird  tUcM 
\\  irk  ;illt  ii  j)ivlieri»;eii  vorgezogea  vrerdeo , koniMll, 
iurof^  «i  auM  voiytäKä^  und  eine  klare  Kinlicht 
pt^wnl^Ml^^ufaimnennellnnii,  auch  alUr  neu  hinui- 
l:  'tniinhn-n  En  I  >  !cckiinge/i  eiilli.lt,  weUli.-  in  den  Iclz- 
l<  n  X^riiTrr.rrriyTnnro  'wereüinch  bereichert  nud  den 
St,iiiiI|Hinki  liquidier  Zweige  derfelbeo  beynahe  völlig 
^^i^ickt;lial^04  /lGita«iakaui«w  ab  wüulkhea 
>  c-rfalTers  größeres,  nur  dem  Phjrflker  fo  tu  fhgen 


weit  enl£»rnt  von  ieder  «^(KBntrifcheu  »rirruBg  der  von  rtifS^Sfau  beftiountes,  Werk* 
lieuero  Zeit —  in  derMitle  der  gehildelen  ZeilfeooftBn    gende'dndurcti,  diifs 

«U  'veitiifik-n    lind  (Ii.-   I  ii-aiilfrlic    iu'iiiirit  des 


rd  6 


fTanzcu  eine  l  olU'tuHt. 
in  fich  feljf'*'*-^-- 
^ew^iwu^ 


(In'erre,inf.-»m  T'iiirrril.i-  hnifclifrf,  .ii.f  Pn.,       r  JUl.h  , 
«nfSthreibj!.  i  ilÜiJr.  ögr.,  aufVeiinp.  iHtlilr.  12  lt.  ' 

Versart  tcyfnfjt  tiad  ^ir  Erh, 

{  iianiewlLicli  {iir  Prediger  und  Se Imkli-hter  zun»  prakli- 
ff lieii  (iebiauehc  )  U  ltiiBnil  ,  und  t-s  ifl  wnjil  nicht  zu 
zweifi'ln.  d  .  V  tif  unter  dii  ica  lieh  d«r  I^'reaade  kdd 
«ciu  viele  erwerbe«  we^^n.  £rhel|ende  Gedpnken, 
flÜcküclM  fiebandtuag  derrclhen,  echt  chrlftliclier Sinn 
maä  tMSM  fliefseode  Yetle  find  Eigen  ft  h#£tep ,  die 
$m  dfen  hoch  uud  .-Jlgemeia  l-c/rr/^tcn  Jtoru<n^ 
,4bndß2fnn  vwa,  /fiC/uW  au  f^fi^l^Jitsi^ 

.  «  .   .  '  1 1  '  I  iti  it.i:  oi^i.i.  y  *< 

.  ••  -tjNv  •■  <•:;.    .  .<  *•*.%  •.**!  .• ; 
>irf»K  F»wf  #  -  fr«  twrtrHre,  '  f 

Pr^tre  Aaflag«,  äherrefrt  und' mit  ZufHf^ca  tMk 

M.  G*i/$m  Tknäat  Fechmtr^  »titwilflfr^tH  DöctitfOM. 

■     -  ~  *   -  •   '  .ü 

•    r  I 

W«U8btrVli9filb0lgtB«kiliMUch  WAizi,  k,  Jürfi« 
an  V  eltDäodif^f.erl  aad  nül  (•cündltrkkek  ^eTlHirk- 
«Tener  Klarheit  keuie«  T<ti  B-iat's  Prien  dt  iphyfiqut 
»crp/rimr/ttale^  Too  dellei»  C»  eben  mran»  etfrMenenei^ 


u:  d: 


es  lipy  dpfft-lbt-n  K«>ichIi.iUif;keH 
und  Zill  iitiiiu  iil».in-i-nden  I  lairtcUuiig  , der,  Rarull.il«, 
firb  der  KuUviek'-l'Uig  phviiWier  Gaulle  m  der  Axt, 
wie  lie  nur  dem  geSb terra  INafliMtiafiker  wftändUcIl 
Aodf  enthalt,  und  dadttrrh  lur  ilie  Kinlicht  der  nrei- 
ÄlBO  «ii^nglicber  wird.  Ob^Mdil  Ichon  vt»n  der  eijhn 
A  ifl  .  .  dielen  W  vtks  ein.  I  .  (  .-rfetzunR  erfrhienen  ift, 
lo  kann  ducli  diefe,  inebrere  ;  ii^td  der  Me  irbeiliing 
•bgi-rt-dinet,  bey  deu  zeitber  n.  t  btea  Furlf.  hrille« 
der  riijrük,  des  Anlnrüdbeii-  der  ietsigen  Zeit  oichl 
M«hr  geniigeft,  «wl  ick  hofTe  d.iKrr  dsrcli  diafe  Udber- 
frtlz  111^  d<  r  dl  Ii'  ■  ,  uUe  rKu.  n  1  i,;,,.^  II  ,J- 

JeoJdiKjt  luuuileinUn,  Auflage,  4ea  V>  ünfcheu  und 

!>»«<  "Werk  Avird  .ins  4'BKnd<»n  ,  uiil  1 9  Kui)ferl.i- 
fein,  bell.  Ii,.»,  und  h.»be  uli  zur  F-.rlf.-ichterung  des 
Aiih iiifs  4i'n  aur^.  rft  bf!Tf;:eti  Subl'.  ri[ilion«-Pifefc  von 

6  lllfrfr.  16       '<■-  ?nr  TirilL-ndutu-  ! Y  ft-rf,-!/». 

li  T  bjiid.iil.  io.  elieo  er(ctM«ui«ii.  und  die 

üi  rigeii  it.'iad»  foU«9  iii  iiua  jttc^at  M^i»  lu^»  toU- 

ciidcl  fcvu.  '     '  '  ^ 

JLeipaig,  den  15. Augnlk  1^14.      ■  -. 

Leo^oli  Tofik' 

"  >-         nns  {f^'erhr'hfen^ä-yi<9krcll"atfe 
iMBdluDgen  zu  erhalten :  ' ' 

"T'^'JillttW ,  'O,  fiber  dss  intenUctuni  uti  pöf/ulttis  dtt 
Rniner,  als  die  Grund!a;:e  rur  richtigen Erkennl- 
nih  des  hetafippn  T(>senanntcn  jmifftfforium /um- 
'  •      marifßinum  Dnd  ]inffefforium  orvKjnarf ml. '  gr.  8i 
'  •      1  Rthlr.    l'H'eiÄ  Tapier  1  Rt!ifr.  j  gr. 

Das  juriflirche  Publirtinx  trlrd  hofleoÜldl  auK 
Werk  über  einen  fb  -wfchtrgen  Gepenflaad  idcftt  «l^ 
beachtet  lalTen,  und  dem  Ufn.  Vadafliir  tBr  ft^«^ 
friiadlidM  AllMit  Dank  wiflea. 

Mi»dhtrJii^onßch^.^t%hiti  ven  K.  ¥.  StamJhn,  II.  G. 
Tzßfin  ncr .  \\i\<\  J.  >  J'ater.  Xirrrter  Jahr— 
gan;r  für  das  Jahr  l^xt.  jn  a  Uefteo.  8>  <^eh. 
S  Rthlr. 

f  •  (  .  . 

DiVPcs  Archiv,  detl^s  wiHVurdkafiKiehcr  Wertlk 
je<leia  Theologem  eialeacbtea  aiuft,  wint  ttonotti^ 
teKäa,  MiarteMaalmL«ibjB(  d«alfc».D.  r*- 


MJtcktl, 


Digitized  by  Gopgle 


1<S  "       •■     N am.  129.    SEPTEMBER  I8»V  '  1U 

MfäkAt'^J'^.,  6tn«tn'derTers1eidieiidMiAiuit«intt4.  Siiininluogde*  yerfäffen  «rfbeift;  „EMn'G^tiefirteir, 

1  ■•  iJSwfftm  llMDdes  erjit  AMk.  gr;9.  3  Btlkir.  6  S^.  Wie  Uro.  Hädlr,  Sber  PoKzef  for«cli«B  sa  hiSre».  muf« 

Auf  heffereni  fapier  a  RtUr.  12  gr.  ^eden  Kenoer  fiir  dierelViffeau^nn  nen  ber»»beriT  flenn 

-  ^.  Die  öefitzer  des  erßm  TlMili^Ute.  far  die  Wif-  ^'^'"^                       Gepräge  der  Grü.idlichkf  if, 

ft  fo  wichligeo  ,  WMke»  4r«Meil  k  dem  Heich-  i""^  Si  harffinns  imd  ,    ^vas  voraiiejich  den  ineifleii 


«um  des  loballb  dÜere«  ztfrylen  Theils  gewifs  itift  Be-    ScIuiflTlellern  ii^  diefc>m  I  ..che  gebricht ,  der  IJeobacl»- 

»Sten  E^fcheinen«  er-    tuDg  und  gelnuterlen  lufahrung  »  Ib  durfte  diefe*  U«^ 


friediguog  -ieal-GfUBA  Ctmee  fiMten  Erfcheioens  er- 

1.  Neueße  Sxhriftfn  der  n^itiirforfchenilen  Cefellfcbafl 
•  •  ^  Djmzifc'.    iV'«»  Üdes  al^^  HefU  JUit  5  Stein- 
.driwkuaela,  giv4,  ,3  auilc..  . 

Auct  »iiter  dem  litel: 
f)t,[ff.  H"i}de,  über  iltjn  Darinkannl  und  die  Zeu- 
.W9gi*>>^-ine  der  F.ifri»o.     Oder:    Beylräge  SOT 
Giefchichle  der  Thierwoil.    2tc  Ablheiliins. 

Die  gründlichen  nml  iiiferoffantea  Unterfurhirngen 
undBefcbrelbuoiren  in  dierein\^'erke  find  neiie,  rühm— 

ii«hii.iBMrapre  TPfi  da».ipiff)rröd«>>n  VMift«  «ad  d«r 

H«ag«y*rche  Verlags -BudillMidfaiog  ' 
......  ■.,^:HMl«. 

.1!  .!  .'I 

Ia.aII<i|  BtttAba&dluogen  find  zu  haben: 

alphnbetirdier  Ordoill|g>  •- 
.        ■  Ein  ^Ap^huch       .  i 

StaJ(-  vnd  Lj.a  n  d  prediger , 
gk  ij£feaÜidt«n.yortrageA  üiier  alle  Scan-  und  Fedt- 
-u..  .1i8»rSM«t«twn«aad  EpiUeta^  «wl  üb« 
fireye  Texte. ..  ,1 
i.— .T.Ii  i  '  *<•  '  TlX»«y  Bändei 
ilteBwd.  UV.  u.  56t&  ^  ster  Dd.  VKa.f9a& 
jter.Bd.  yltv5«gS.«r.8. 

zu  4  Thalern.  , 

D«r  settheriu  ^kP^  Ff««  diAfe»»  für  jedea  Fm^ 
«lf«r  «aOTViiul  taradilMsea  ond  aStilicheh  W«#e* 

rW  mancfYed'bistlpr  abgehalten  es  zu  kaufen  .  uni  wir 
gTaubeÄ  d/ih'er,  Jaß  diefe  woklfaUre.  Ausgabe  "Vfül- 
lomoien  feyn  wfr^.  ""^   .i  ;     .  •  , 

.Ift»i||t^if»  «ia^ivigiat  1824. 

•    .t  '  M 7 i  n  ri  11  - ' fiihn  BiirMindlliiig: 

.1   ♦.     C  :    .  • 

^  '  %'eben  ITt  prArhrenrn  r 

Bej  tt  i'ge         Staatsu  ii  lhfi.-l»aß  und  Slaatenl  undvf 
joa  Dr.  J.  D.  uf.  Hock,  k.  b.  lleglerungsrathe  u. 

te  Herausgeber  der  JuAir  -  und 


tbeil  der  gegenwÄrtigen^Sainndbng  um  To  mehr  zu- 
kommen ,  da  fielt  folche  über  die  wichligHen  Oegen- 
riHiido  der  Slantswirthrthnft  nnd  SlnntenkOnde,  z.B. 
Blühlenpolizej ,  Fi iianzkammc'r  -  Ordnungen,  Cullnr 
des  Lerchenbnums,  deuifche  Ha^elsbilanz,  Finanz- 
ctalt,  nächUicbe  BeUadiUiJV  a«r  Slädle,  Tüierämie 


Id  «Ben  BucUumdlungen  Ifl  zu  haben : 

Wilhelm  Mti/t er' $  Tapebuek, 
sTheile,  elegant  gebeflAt  - 
■  ala  vermehrte  und  verbefTerte  Aufli^.  3  Rthlr.  $  gr* . 

Leipzig,   bey  Friedrieh  Fleifcher. 

Für  die  Befitur  der  arten  Auflage  des  iften  Theil» 
find  eine  kleine  Anzahl  Exemplare  des  neuen  alea 
TlteiU  mehr  gedruckt  und  für  (  kthlr.  4  gr.  xn  ethai- 
iaa.  —  Hit  daur  Vofidftr  Ton  fF;  JHt^aK«  JMbf^er-^ 
fwfrwi  hat  dw  Ywt  den  oliffun  Imi—  Gtinirinfch>ft. 


.  Iaiy«iiUuia««aJoh.Ajnkr.^artIiü  Leipzig 
jb:«!«»  'wfiAdeMa  aad  ia  aUaa  Q^^Uifmdlungen 


Do^x,  fiL  /.  JC.|  «Ht  Modfn  in  ätm  Tm^fiiamen,  mk 

Geb.  ao  gr. 

Ein  Werkchen,  alleo  tieUidete»,  iaebafeadira 
nif^ßßß^nntm g«widm«t,  die  irgend  lalMaOI»  dama 
nehmaD ,  die  üblichen  VomMmea  nübar  keaaaa  s«  laiw 
nea,  mit  grofset  Uinficbt  »ad  BeTefeaheit,  bearbeite^ 
aicht  trdcLeue  Nninenclatnr,  fnnclern  geiflreicfi  hi  lmu- 

.nad  deBf^yfa\}s  werlb,  deCfea  die  v^el^u  Arbei- 
t«B  diM  waiMraVaiftaiBt  f»  «h"*!!«!*  Sti^wrikmmm,, 

,  •.  f  :•  U.  »  »  :\  ■       l  •  I    ■  . 
Bey  mit  SR  erfchTeneu  : 

Wusmann,  J.  U.  Fr.  ,  d«  cpal&u  partTom  «  rclitju» 
corpore  prorfua  disjunctarnm  commenlairu  phy— 

ilologicn  ex  am  iurrtj»(e  t»t  fonfeuln  illuCiris  medv— 
\       curuin  urdim'.s.  in  arma  lileraiuia  uatveriitnte  Bo— ^ 
rullica  rhennna  praeunaota^riL.  'Cual  tabidk  aeki 

fiicifa.  4  mnj.     lg  gr. 

Ich  glaube,  diefe  khälzbare-Schrift  «fem  arztKrhen 
nndwoadär^tlichenTubScjnB  um  f»  mehr  emnfehlem 
ztikoBBea ,  da  £S»  afsa  Toa  dar  mediciaifeiwa  raaultät 
jEtt-Bona  ^krgirte  TVeftTeArift  Sk.  DTa  Terfbrlv,  wd— 

che  irr  Vfrr  derfrlbt'n  liinlichtRcb  dfer  WirJerrer— 
einigutig  ron  Theifcn-,  welthe  Ton  dtem  öbrtgev  Kor^ 

"  "  "  kTbüera» 
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A.  L.  Z.  Nt^m.  3S9.   SEILTE  AIBER  1824. 


•ugeHelk  Ivit,  und  feine  D.\rjMlnag  ^th»  PiwelTa«  BiUMjr«  «aiJiUMi  Aik  ab« 

in  i>liyfi»lo8if<Aer  Binfldbt  find  au  «ichUg,  «Udaibfi«  ptemtnte  za  iam  CtmveHMam-ijKaictin  wegn 

iiirlii  die  illpenielnft  AuCmerkfnmkeil  der  Aerztc,  und  tl.Trin  befindlirhiTi  amfuhrUchtn  BlographJeen. 
hefonder&  der  gebildeten  Wundärzie,  emgea  Collt«n. 

Lelpsig,  fnAofilli^ 


Kail  Cnobloeh, 


jinznge  für  prrJ.-tifrhc  Jnrißt'n- 
ItO-Veriag«  (Ut  tnterzeichaeleu  ili  «rfcliiWMo: 
jitlegat» 


zum 


jUiiinnuinm  Landrechte,  der  Gerichtsordnung,  Cnminal- 
ordnung,  Hypothelcenordnung ,  DepoßtalordnuniS ,  dem 
SjportH-'J(aj(/«n  -  RegUmen  t ,  der  baorteltaxt  und  dem 
Sttmpelstfetxe  der  preußi/mm  Stantm; 
<lie  auf  einander  Bez  i  j  Ii 'firn  l- n  A'i  :   lirifien  ilf-rf».'!- 
I)eu ,  lo  wie  di«  noch  geltenden  ,  nbanderiiden  oder  er- 
gitlUHNBdcB  Gefetze  und  Verfügungen  derJufliz-,  Po- 
lUBf   «nd  adiaiiliftratiTeD  UdiOrdcB  it.  t  w. 
Tun 

C.  L.  P.  Sl  riimp/Ur, 
Laad-  nod  Stadt  -  (ieridit»-  Director  ia  Caidel«geji  - 

a  Bände. 
50  Bogen  in  gr.  g. 

Da  bey  dieffoi  Unlemehmen  fowohl  ron  Seilen 
<l(»;i  Herrn  Her-niseehers  «I»  de«  Vertegor» ,  weniger  auf 
Gewinn,  »Is  mif  Gemeinnützlicltkek  abgefttlien  ift,  fn 
konnte  der  Treis  febr  niedrig  gehellt  werden.  —  Der'^ 
Mb«  ift  für  Mdt  Bind«  MtJuai«lv  al»!  fiUlilr,  aai^., 
woOt  dk&  W<A  daidi  all«  BatlihaadlBiaB  so  ba- 
7:!p!)en  ift. 

.tfagdabUrf ,  iai  Auguft  1834. 

Der  Buchhandier  Kuba  eh. 

lU.  Neue  Kupferftiche.  . 


Um  nun  neu  hiazatie(«Bd«  Aboneoten  den  An* 
kauf  diefer  mit  h  grofaem  Bey&U  au^eooiraaaaM 
Kupferfaminluogen  zu  crleichlerD,  lialinn  wir  oas 
ontldilolTen ,  Ton  jetzt  an  bis  zu  Ende  dief«»  Jahfas 
eiiipii  }\rinl,:.,fcizien  Treis  Statt  fui  l.n  zu  Infffo,  vretr 
rber  für  die  bisjetzt  erfchieoenen  30  Suiten  oder  340 
rt>rir.-iiis  ( in  gr.  4. )  nicht  mehr  alsZNMDKt^  Ihaler  he- 
iligt, jedpsrertrüi  kotamtfDl^Amrsgr.i  eiofrai«, 
der  bojr  To  gut  .-^uft^eiahltMrlStfAA  miRKr  aiflaB 
Kiinnicr,  wohl  «-inzi^  niedrig  id  feiner  Art  ifl. 

Diafer  billige  Preis  gilt  i!id«ra  blofa  r«r  ^  Ab- 
aahmar  volißändiirer  Kxcmpijire  .  und  koflan  whiKtbltt 
fo  wie  die  rpfiter  crrrh<»inendtn  Suiten  jede  i  Rthlr. 
g  ja.  im  SuLlu.  l'im»,  —  Linzeine  fortraiia  kofte» 
öCrofebaa. 

Voüftändige  Namens -VttreeichnifTe  fKnimtllcher 
340  rorlraila  find  in  allen  BncUuwdlnngen  zu  er- 


waldi*  nicht  cetieasi 
toanf^Mdbi/  'i 


Zwickaa,  aat  «$• -^^"f^  1824. 

'^•brädat  Scbaaafta. 

IV.  HeimbgeTe^e  Büdier-Preife. 

i  in  den  Ankauf  zu  ertelclilern ,  felzen  wir  fol- 
gend« t^'eri«  bi«  £nd«  diaCw  Jaluea'im  riatfa  har- 
uatar:  •  • 

Bibelcnniincntnr ,  nun  Handpehriiu h  für  Fr^licer, 
Sclmllelirer  und  Lajen  nach  d^n  jetzigen  Iiütr- 

1>ret,iti(>as$efe>zrn,  amgMAeitet  Ton  einer  Ge- 
elirrhnft  Ton  Gelehrtes.  jBAe.  330  Bogen  flailk 

gr.  8-  1799  —  1805-  ▼»»  II  I*  ff' 

^  Rllilr.  20  gr. 

Die  erften  x  Ed«, 
-  iNH^,«a«<r 

5ter  Bd.  too  1  RtUr.  20  gr.  nf-ai  gr. 
6tarBd.  yom  a  BAb.  16  gr.  ««f  i  Ribb'.  8  gr. 
Tiair'Bd.  tb«  ts  gr.  auf  6  gr. 

Kritik  und  Erklärung  der  in  bebräirdiAn  Staalen 
Rio. Supplement -Knpferbnnd  7. u  je(Jeia  biographifohen  fich  ereigneten  Wunderbegebenheiten,  ron  Jo- 

"W9»taAadia,Mronders  rvm  ChnvetftMmi-IjtxieOn,  auf  JeAi ,  als  eine  Beylage  ?  mi  Pil  .  om- 

mentar  gr.  8-  i803.  von  lRtbIr.4gr.  ^uf  |6  gr. 
Kzmiä,  Poetae  N«n«Hoi»ca  at  y«biilaa  Patiea'ax 
Codice  Mf.  nunc  primtim  edit  sc  Tnbjunrta  ver- 
ütine  la<inn  et  indice  verboruia.  4  uiaj.  ig02. 
von  3  Rthlr.  auf  i  Rihlr.  13  gr. 
Schmidt,  Cf  Cbaraklarjftik  «ioa«  hShern  püdago- 
.gifchaa  ZekbeavBterfidit«.  Mii  3  Kuufem.  p.  8- 
1820.    Ton  I  Rtblr.  la  gr.  auf  f^ÜUr. 

4k)tpBbarg.  1x19  Augurt  1834. 

Sehn uphaf« 'Ich«  BudÜMAdivng. 


Bp7  Fntcrzeicbneten  ift  fo  eban  < 
die  refp.  Snbfcribenten  verfandt : 

Bitdniff*  der  htrnkmtt/ien  USenfehen 

aller  ydtker  und  Zeiten. 


3one  Suite. 

t'jithahend  die  Dildnirfe  von:  Barle,  Betreis ,  Brounr 

H-r/f  hel,  Hu/fland  ,  TT'jsc  ^ '  ,  I.f,.  rf'irr  .  liapolt  on, 
Fftffd,  Pouffui,  Racine  11  ml  /.immtrmann ;  geftocUen 

tob:  BctBi^f  Boll,  Er^Ungvr,  tl^Amum 
und  H^mon. 

•  .'■  (Subfcr.  Preis  l  Rthlr.  g  gr.^       ■       "  ' 

Jeda  Snit«  ift  mit  einem  biographifiAaB  Regifler 
yerfehen,  daa  bafondett  lolciieu  Käufern ,  Tvpfclie  ktin 
biograpliüchaa  Laxicon  bcfilzen,  oüislidi  ieya  wixd. 
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Bi&LXSCHE  LITß&ATüR. 


■  I  1 
•  r»f' 


'  BiRi-ni»  b.DOminler:  A.tuUgwts  des  Briefes  Pauli 
^,     an  du  Homer,    oebft  foruaurendtn  Ausztl^ea 
.  aus  lien  exegetifchen  Schriflen  der  Kirchenväter 
[  und  Heformalorep,  von  Priedr.  Aug.  Gotttreu 
Tholuckf  Dr.  d«r  Phil..  auUerord.  Prof.  und 
Lic«at.  der  Tlieolt  »a  der  Kö^^igl.  Univert  zo 
*:  B«rUa.  1834-  Xi^Xji.  sU  S.  flf.  (s  TUr.) 

Wer  nebt  tt»b«]uaot  ift  mit  der«  bereUfifl  aii^ 
deren  Leiftuneeo  von  dem  Vf.  verfvelrtM 

Weife,  die  Exegefe  aufs  neue  der  Dogmatik  unter* 
2uorJnen,  von  deren  Herrfchaft  fie  die  gelehrten 
Vertheidiger  der  hiftorifch-Rran^matifcheo  Interpret 
tation bereite  auf  nnrntr  betreyt  zu  haben:  fcbienflii% 
4«a  wird  es  nicht  befrenideii ,  wten  er-  ihd  <^eil 
hädaoilaodM  Xtaail  .des  vorhecenden  ComoiMitars 
httMhNoli  sUrwIl  4«blben  folgeri  Bebt.  Es  hingt 
aber  damit  die  aafflioMB  Exageten  unfererTage  fahr 
aofhllende  Ertchelw^g  genau  2ufainment  dafs  Hr. 
37i.  fich  oft  als  ein  ganz  andrer  zeigt,  wo  er  blofs 
Exeget,  ganz  ander^ dagegen  ,  wo  er  zugleich  Dog- 
sMtikar<«yo  vriii(  •inejocoafequenz  die  einem  Mann 
M  vom  filMfli. Soh«ffto»eiiHKl.£Bia«a  ^emtiiiftMi 
■Icht  faitt»  wrtgriM  folkn-,  cK»  aW  Mm  ArMt  all 
faft  ganz  verfehlt  würd*»  erfcheinen  laffen ,  wenn 
nicht  die  eigentlich  exegciifchen  Stellen  derfeiben 
durchging^  von  Warthe  wären.  Zur  BegrOndang 
diefes  Urtbeils  woUep  winden  V£ «  oaeb.eineai  all- 
gemeinen Ueberblteks-UMWerka»  aqs  damfaliMii 
zuerft  als  Exegalm-  md  dioB  ab  Ik^aiUcar  n 
fchildern  fueben. 

In  der  «aleitenden  Vorrede,  lufsert  der  Vf.  fein 
Bedauern  t  dafs  in  neuerer  Zeit  fo  wenig  für  dj* 
Exegefe  des  N..T.  und  namentlicb  für  di»  otr-CIniU- 
■ifc&an  £ri«fa  gatbatt  (ajt  jukI  Aaist«  OMM-waed^ 
um  ztitn  richtigen  VarMndnift  ^darfelbatf  an  falaa* 
gen,  zu  den  Kirchenvätern  und  Reformatoren  zo- 
rOckgeben  cnOffeD:  welche  den  heiligen  (laffen  wir 
doeh  dia  He-iÜgen  der  katholirrh<>n  Kirche!)  Paulus 
Mit  diMk  nämlichen  Geifie  erklären ,  durch  welchen 
er  lahrla  and  fchrieb,"  und,  weit  entfernt,  be^ 
dem  Baehftaben  foahn  zu  hkeiben  ,,iii  dit  yeHHirgenkr 
heiten  Paalinifeber  Tiefm  einfahren.  "  Daher,  [»igt. 
Hr.  Th. ,  'habe  er  fich  dann  entfchloffen  den  Brief 
an  die  Römer ,  „welcher  gerade  vor  alira  andern  das 
gOtiliobe Schwert  in  Jcinen  oilr/iManfcben  ftiefs^C^, 
KU  bearbaitanj  doeh  gab«  ar  Cainift  Bvnn%.tMg  Er> 
klärung ,  Mhm  badaMMdftar  Vom«  dari«  MW- 
ban  mochte,  «,da(s  er  faft  alle;  das  Skß§  wSriUck 
M  4d,  U       1834*   Dritter  Band. 


mittfaeile.  was  dsraber  je  gercbrieheo  worden,**  d.h. 
viele  Excerpte  aus  den  Schritten  der  Kirchenviter 

unr(  Kefurmatoren ,  nicht  far  etwas  Vollendetes» 
fondern  nur  fflr  eine  Vorarbeit,  welche  zur  Voilen- 
duog  geführt  werden  (aIl^f»0<rcA-  die  zum  Himmel- 
Teich  QeUhrten.atts  dem  jüngavn  Gefchlechte.^  .  Wjf 
Clbjr  flbrigensHr.  Th.,  indem  er  eifrig  vor  der  ».Ver- 
nunftgUubisjkeit,"  <!.  h.  vor  einer  vernunftmäfsigea 
AuffaTfungaesChrifieotliums  warnt,  Cch  feibft  unter 
die  t,zum  Himmelreich  Gelehrten"  zählt,  erbellet 
nicht  nur  aus  Ton  und  Inhalt  diefer  Vorrede,  foo- 
4trn  agch  aus  der  Zuverfichilichkeit ,  mit  welehapr 
er-ftbei^aupt  feine  Weisheit  als  ecbk  Paalipifche  und 
chriftliche  ansbietet  und  jede  andere.  §tif  grandlicha 
Forfchung  ai6aistp  AbiiiBDg.  ab  no^liriftlkh  b«^' 
zeichnet. 

Die  Einleitung,  auf  welche  der  Commentar  mit 
aasführlichen  Inhaltsangaben  und  befondaro  Abthei» 
longen  in  den  Kapiteln  nach  den  fpedelleren  Ma- 
terien folgt,  .verbreitet  fich  in  acht  Abtlieilungen 
aber  folgende  Gegeaftände:  die  römifche  Gemeinde, 
Zeit  und  Ort  der  Abfaffung  des  Briefes,  Sprache, 
Stil,  Echtheit,  VeranUffuog,  Zweck  und  ionaf« 
Oeoonomie  defrelheo:  äi^sere  Oeconomie  des  .pari» 
oetiffdiaa  Tljeils»  d.  b..Kap.  la  bis  ui.£nda,  deren 
Exagefa  Tarhlltnirsmärsig  ftbr  kars  behandelt  wird, 
und  endlich:  die  vorzOtflichrten  Ausleger  des  Brie- 
fes.   Die  auigebreitefe^iielefenheit  des  Vfs.  zeigt  ficlf 
fchon  hier,  dent)  man  Kaan  nicht  zweifeln,  dafs  ec 
ia(^  alle  aogefahrMn  und  aufserdera  noch  a^dre  bev« 
iiafig  «rwähnten  Schriftfteller  aus  eigner  Anficht 
kennt..  .Genannt  und  kurz  cbarakterifirt  werden 
hier  aber  nicht  weniger  als  35  Erklärer ,  von  Orige-  • 
ne$  bis  Koppe,  Kirchenväter,    Reformatoren  und 
Theologen  katholifcher,  reformirter  und  Jutheri* 
{ober  Coofeflioo,  nebftden  Ontideßtery^  und  meb»  . 
nr«i»  V£n.Toa«iozeinan  .Obfervatioaan,iwd  Anno^ 
fariona«!.  PaaUrtbell,  welches  der  Vf.  aber  dieX« 
Erklärer  hier  kurzabgiebt,  ift  zwar  auch  in  Hia- 
ficht  auf  ihn  feibft  charakterifüfcU  genug,  doch  ift 
hier  nicht  der  Ort,  mit  ihm  darüber  zu  rechten; 
Chrjrfoftonaus  und  Auguftiom  unter  den.  Kirchen- 
eilerai «od  Galvia  unter  den  Reformatoiran  fageo 
ihin  am  meiften  zu  und  werden  auch  am  häMßgUen 
benutzt.     Uebrigens  unterfcheidet  fich  Hr.  Th.,^ 
auch  als  fleifsiger  und  gelehrter  Kenner  befonderf 
der  patriftifchen  Schriftfteller,  fehr  rühmUcb  noa 
den  neuen  Frommen,  welche  im  Vertrauen  auf  dat 

S innere  Liebt"  grOadiieb«  wiffenfchaftliche  For- 
huog  und  KaMitaiflii  varaehten;  nur  inöchte  et 

i^oiit  sn^iUiefq^rqrq,  i^ft     ^  nioiUfeb^wd 
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ALLO.  LITERATUR  •  ZEITUNG 


■nsfahrlleh  «gebenea  Citate  bey  ihn  hiafig  ftatt 
ri^rwlfifilniliroqgSdwneii  mOSmtrt.  B.  Sf  l9»: 

Jj.  ita.  113.  141.  I4»'un(l-  öfte*".'  • 

Wir  werfen  zuvörderft  einen  Blick  auf  die  Er<r- 
gefi  des  Vfs.  Nur  wenige  Bt  yfpiele  T)ey  denen  vyir, 
wi«  «ucb  fernerbin,  die  gar  zu  iangef  Cijale  der 
KiteM  wtgwi  «ntlalbfl.  S.  4o.  j!ijyp.  1^  H:.  ^iL. 
am  ««(citnirr.  „^««i  zur  Vergeltung»  Dm  ffar^adi  Jonci 
drückt  denjenigen  Act  Gottes  aut,  Termöge  deffea« 
wenn  der  Menfch  es  verfchmahet  irjt  feiner  Selbft- 
beftimmung  fich  zu  dem  Heiligen  und  Seligen  za 
kehren,  Gott  denfelben  nicht  nöihigt,  fondern  ihn 
dem  Wege  Oberllfst welchen  er  do*  Mal  durchaus 
•iabhl^en  will.  Sehr  erliiiterpd'nx''dlcl'en  Be|riff 
von  7T(r^9tdi^oy«ii  ift  Sirtefa  d«  19.>  wovon  dem  Ver«' 
fahren  der  göttlichen  Weisheit  gegen  den  Menfcheti 
die  Kede  ift,  der  willentlich  von  ihrem  Wege  ab- 
weicht: ««V  «ffotiX«v»j5T|,  /"(»tirmXw^tt  dirr>v ,  x«i  n»- 
fnAMtfti  «fbTo*  fi(  x"S*t  itrmvimi  «'»reVi  Tgl.  An.  Geföh. 

7 ,  4a."  Hier  folgt  noch  citi  Citat-  im  Cnryfdfto« 
mus  ,  der  den  Gedankea  dm  SirteMe«  dtiiyAi-dt^ 

Beyfpiel  eines  Fflrfienrohnes,  der  unter  die  Käuljtif 


>eht,  und  von  dem  Vater  feinem  Verderben  Ober- 
au Kaj).  5,5) 

4  ii  ikni^  av  »»TtLiox*^*'-   »Es  gilt  zwar  diefer  Au$- 


faffen  wird ,  erlSutert.    S.  144.  145.  zu  Kap.  5,  5) 


fprach  von  jeder  wahren  Hoffauag  auf  Gott,  Sirach 
a  ,  10. ,  allein  hier  fteht  doch  der  Artikel  i|  fOr  dM 
pronom.  demon/tr.  «ihif  ^  Airn,  wtntt^x^'tn,  di«  Ua- 
richfigkeit  eingebildeter  Vor/Oge  rfarihun.  u4mbrnf. 
non  con/undit,  dum  ßulti  et  hebetct  a  perßdis  judi- 
camur ,  crcdentes  quae  mundana  cctrcnt  ratione. 
Paffender,  als  diefe  doch  aar  halbwahre  Bemerknagt 
tvire  der  (o  aahe  Hegende  Sprachi^rtiraaeh  von'Va  im 

A.T.  verglichen  worden.  or<  q  aL-jK-ntj  rov  iiov  y,  t.  X. 
Diefer  Satz  kann  auf  dreyfache  Weife  an  das  Vor- 
hergehende angefciiloffen  v.'crden*,  entweder  xawat. 
tMt  uad  coordinirt  den  beiden  vorhergehenden  klei- 
Ik^raa  Sitzen  mit  ri^err«  verbnAdea»  fo  dafs  irt  ob- 

IeÖtfv  zu  nehmeil  Ift^  So  Baumgartmj  diefe  Auffaf- 
ung  ift  fehr  aanatih-llch.  Oder  das  ^rt  bez!eht  lieh 
als Caufal- Partikel  auf  die  beiden  vorhergegani;enen 
lüaioeren  Sätze ,  und  giebt  den  Grund  an,  warum 

Eide  Chriften  fo  felige  Folgen  dir  Drangfale  erle> 
f  So  CahiHi  dialCoaftruetioa  ift  fehr  paffend, 
fibeh  ang^mefTener  abe^  fft  dte'hebvalfirende^  itt  an 

den  nSchrt  vorhergehenden  Satz  an7.tircH]ier<!en  ,  fo 
wie  iVrts^^ius  die  Verbindung  anhiebt:  rt.tfiic  vrro, 
Ut  ea  J'pcs  nos  fullat j  guartdiniuidern  iavi  nunc  <  er- 
tijjimum  pignus  et  arrhabonem  tcncmus ,  mir  am  et 
UMudiiam  aci  benignilateni  erga  nos.  itlclanch" 
thon  bemerkt  richtigi  dafs  wir  als  Mittelglied  hiB> 
Cndeokea  mOfTea:  Hoffnung  wird  nicht  so  Ichan- 
den, daGott  uns  aufs Hörhfie  liebt,  und  dlefer  Lie- 
be werden  wir  inne."  Die  weitl.1uftipe  ßetrachtbng 
»on  Chrvfoftomus ,  welche  nun  noch  folgt,  fagf^si^ 
|ed(Heb«ber'dle  Stelle  oi^bt«  Neues,  laft  abf  jeder 
Mtä'wIMdh  die  er'wSlinten  Sehrfftfleller  inf  fhaHS^ 
che  Weife  anceffibrt;  zu  den  treffendften  Citatcn 
rec^hnen  wir  S.  24-  Chryfoftomus  zuKap.1,16;  S.35. 

MüinrttHieB  ttf  Kbp.  ^j»  if  f  8.  «s..*«  Kap.  g»  3. 

-aks  j 


Rabbioen  und  Kirchenvliar;  S.  189. 190.»  dietelbaa 
M  Kap.  i ,  6-Hi.  4,   .  ,      ^    l  / 

lAStt  fiohi.auiKeheo  aas  den  gegebeoeaiBeytpi«^  ' 

len  vermutheot  dafs  der  Vf.  bey  der  eigentlichen 
ErkUrung  wentgftens  die  Kirchenväter  viel  bjuliger 
hätte  entbehren  können,  als  er  diefs  gewollt  iiat: 
da  fie  zwar  oft  ifas  Richtige  tretfen,  meiftens  aber 
' aaih  nur  aa«  wöes ^li  toy  deo  jetzinn Stauada  der 
WffTenfchaft  ohne  fie  bitte  6aden  lauen;  fo  wird 
diefs  noch  deutÜoheri  wo  der  Vf.  fich  in  derExepefe 
feJbflftJndiger  zeifct-.,  Hier  wird  mau  ihm  nämUch 
nicht  nur  fcluverlTch  ^^icBlatrigkeit  Öder  offenbare 
Unrichtigkeit  n^ichweifen  kOoaeo«  fondera  auch 
^tiiBg  das  rlditlge  und  Gchere  Urthfell  beyßlll«  an- 
erkennen'mOfTen  ,  lAlt  welcbert)  er  unter  vcrfcbied- 
nen  Erktarungpn  entfcheidet.  Bey  den  aufzufohren- 
>I'ja  Ijpyfjiielcn  erlauben  \\  ;r  uns  tisir  einige  \'erkflr- 
zung  in  Citatcn  nnd  DemOnftrationen  und  \^fenige 
ergänzende  Bemerkungen.  Statt  allar  andern  l«öan» 
le  fdUM'idtefr-  die*  firkliroaig'ewi  dr*^H  in  ^r 
Miwierl^n  Sieli»Ka p.  5 ,  7.  S.  149  If^  „  AHes  hShgt 
beydar>Erklirii«g  diefes  Satzai  von  der  Bedeutung 
de?  itit»i»i  und  ab.    Schon  Hitronymaa  zählt 

fdnf  verkhiedone  zonuTheil  ketzeriiehe  hriüirangt- 
arten  auf:  wir  kOnQ^n  dereA  w>el»aMfas«raiuid 
ftattbaftare-aakalwft  «Mbwii  '  brvMbn«  «bar  seh 
dl«  wichtigften.  '  A«»»«  und '  tlym^  Hnd  im  ge- 
wftbalicfien  griechifchcn Sprachgebrauch  zwar  nicht 
völlig  fynan7m,  werden  aber,  weil  die  Hedeutung 
des  einen  bisweilen  die  des  andern  mit  in  ficb  fcbli»- 
fsenkaan  ,  oft  fo  gebraucht.  :  Kigenilick  ift^  jix«ia< 
bUtil,  Wadm-  (vielmehr  jaracki/  nNMkds«.  wer  lei- 
tet« «mt  Oatei*-  «mI  Heebt  röm  iVai-fordart )  «>«• 
5o{  tflchjig,  brav  (auch  wohldenkend,  gutibätig). 
Diefer  Cet;en falz  kann  hier  nicht  Statt  haben.  IJot 
Hf llenifti;!,!)«  .Spracli£;ebrauch  wflrde  erlauben,  daä 
douusf  der  gefetzlicb  Ünfiräfliche  und^ia^o«  der  voll- 
kommen Gute  heifse.   Diefer  Gegenfatz  wäre  iodeü 
zu  fpitzfindig,  auch  wird  dtMue«  oft-im  A.  T.  in  iM  ' 
Bedeutung  „heilig"  gebranehtt  and  fteht  hier  dem 
tlfix^ru)  oti  V.  8.  t;eg'*nii'ier.    Eine  andre  Auskunfi  ifl 
dagegen  die  vom  Urigeiies>  Hieronymus.  Eratmus, 
Luther,  Melanchfhott,  BaBwfcatea«  wdche  entwe- 
der die  Worte  iumm  tNtd  d^tSm  baUa  aia  mtmtm 
nehnhea,  oder  4a»  «rfta  vo«  beiden.  (Oiiate.)  Bei- 
des aber  erlaubt  die  genauere  Beziehung  niclif,  ir» 
der  beide  Worte  zu  «u»f»io<  flehen.    Vom  .^yrtr 
ilt  Jie  Lesart  w:]ii<ririicb  geändert  worden,  in.l^ra 
er»  und  nach  ihm  der  .«droAcr.  aberf(atzt,.aia  ftinde 
d9tMi  Statt  hmdt,  (b  dar  PdehM»  ftabi  eigpntUeb 

Tl^!^  tSJm  K"mrai^*'tM;  aö 'Statt '  4)tr  fVevlcr, 

im  pluralit.  Wie  der  Vf.  diefe  nnd  andre  verfehlte 
Erklärungen  widerlegt»  Qbcrgehn  wir,  nm  feine 
Enlfcheidung  mltzatbeBea) :  Es  «bleibt  ans  daher 
)iiebtr''abrig*  ah  la  einpa»  faiMro  i^raeblichea 
Ünterfbbl0de>  Ton  Aaeit«  aarf  Vr^Ses  wrOeksugehn, 
den  Currr/u^,  Dcngcl,  Schrßiun  Sch/nid$f  Hmtmann 
im  Lateinifchen  und  Hapiieltus  im  Griecldfchao  phi- 
lologtfoli  aa  b«g>«iKiea.tecittaji.'(Gliat«.>'i;i  IcblieCtt 
•      •  •   i    ^tf  .vaim- 
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iMini,iK;h  -ron  im  Htbriir«ben,  V-yia««  j/n  Üriechi-  Aindnick  Hfiqn  *>       wenn  jemand  fSn(Ugt,  Levil. 

fclieii  u(ul  /"J/IU5  im  LiieinifcIlMi  «orheRFfchend  dtn.  ^  3«  vgl.  daf.Kap,  Si  I-      4-  15-  >7  Qod  öfter.  3)So 

li^itf^Wi/i^o/^  ia  (ich.    In  Hebräilcben  i4Ut  ßdit  beurkundet  der  Vf.  «o  viel  mehrem  Stellen ,  voi^ 

dMiiliicTf  lyiff  »tu  dem  f^ivtLisUi-  Gfliigkeit  *  .wsK  d«AMi  foglBich  ans  (den  erften  Kapiteln  zo  neao^ 

ci^ia  w),l^t bleicht  «til«tten ;  d«fs  i^  abrigeu  ei-  wären  S.  ai.  93.  a6.  a/.  45.  50*  5g*  .63.  70.  gl.  90, 

SM  WUMrn  0rad  als         (lies:  prtt)  beMichnate,  QS  ff*  139*  IJI*  >85      !•»  dallMr       f^ter  Exege^ 

ift  auch  aus  der  Uebertragvog  der  lIXX  abjuneh-  lejn  kann,  weil  es  ihm  weder  an  Kenntniffen,  noch, 

n,  weiche  erderes  eVM{  abarfetzent  Pf.  4,  4.  9, 1,  an  Scbarfünn  und  ürtheil  fehlt,  und  zwar  ohn« 

Begriff  der  WohlthStigkf^t  tritt  auch  befg«Hierfl  datiar  dabey  den  Kirt  liLnvättrji  nul  Rtfotmttvriii 

ji;or  iot  dar^ Stelle  des  T«)«uidifcbea  Tra^Ula  iVi'«  vial  su  verdanken  fcbiene. 


tlivoth  Kap.  5 a  $  la  (Ein  recbt  paffMikn  Gitat, ) 

Im  Kahhinifchen  heifat  auch  MüCn  geradezu  bcrus- 
Jicentid,  bcnejicium.  Im  N- T.  dürfte  «^l^aSo«,  Matth. 
20>  15-  ebentalls  in  der  Bedeutung  uohhluilig  zu 
Pf^meafeyn;  denfi  «^«Vt«  was  ihm  ga~ 

gainiUhn^.tteht .  bafei)»>9«hrairchen  und  in  dm  ApO^ 
crypbei^.  d^n Jedeittung  mi/snürrJUg,  frq».  aS^ 
Sir.  4,  to.>.aiKl  auch /,'W;/a'j  Prov.  93,6.  Im  kiar<- 
fifchen  Gricchifcli  f»ndi?t  (ilIi  di^f«  Bedeutung  Z.  B« 
an  folgenden  Stellen  X c nopfi,  Vjrop.  111.^  3.  J.  4: 

0.19a.  Z,jp.  ;^<|iaia.  iMT        "'  -   

klärt  Phavorinus  geradu^u      ...  ^  ^ 

fofifvos  a'^JovMti  Fiir  den  lalt iiiifchen  Sprachgebrauch 
zeugen  fulijfi, de  Stellen :  Cic.deoß'.  III,  15:  Si  vir 
bonus  ia  ejl^  gut  prodrjt  cfuibua  potejl ,  nocet  ne- 
minif  certe  iftum  viriutk  bonum  non  facile  re~ 
fitnetma.  itL  .d«  uat.  Dtoß.  JtutiUr  optimiu  äictus 


Wjre  der  Commentar  allenihalben  in  dem  Gei- 
lte durchgeführt  worden  1  den  die  angefahrten  Bey- 
fpiele  der  Hauptfache  nach  an  Ach  tra|;en ,  im  Geilte 
der  gründlichen  grammatirch-liiftorifciien  Forfchung, 
[0  würde  man  dem  Vf.  gern  fait  überall  mit  üeytall 
folgen  {  und  wQrde  gern  feine  V^orlJeba  für  die  Scbrif-' 
tM  dar  KiroboAväter  uod.KefQmutono»  ftlbftbey 
Blnttnfctxntg  d«i  Klarara,  Zwvetcmflftlgarn  iina 
Richtigem,  was  die  Fortfchritte  der  VViffenfchaften 
nfueriicb  zu  Tage  gefördert  haben.  Geh  gefallen 
iaffen.  Allein  damit  begnügt  fich  Hr.  Th.  nicht» 
wper-io  feinen  Erklärungen  nicht  blofs  Philologt 
M/t-  ÜU  i  j»  daW«r^  (SMdeniailch  Dognuuiktr  feyn  will.  Hier  gebt,.eii 
»ix^oi,  0  T»  XM.).»  nämlich  von  dem  (chon  ia  4|«r  Vorreda  geäuCsertei^ 

Grundfatze  aus,  dafs  man  di«  PauliDifchen  Schriftei^ 
allein  im  Geifta  Augufiins  (der  duch  bekanntlich* 
weder  hebräifch  noch  griechaicb  verstand)  und  fei^ 
ner  Geiftesverwandten  richtig  erkläre;  aber  er 
bleibt  nicht  dabev  flehen,  den  Sinn,  welchen  9f  tut. 


td  e/t  beneficenlijjlmu$.-  PobÜus  Syrus  fagt:  in  dief«  Weif«, als  den  einzig  wahren  gefunden  zu.  Iia~ 
nulluni  avarus  bonus  efi ,  in  ß:  ptJJinuLS.''^  Hr.  Th.  beo  glaftht,  nach  Weife  der  Alten  darum  dem  GlaU" 
erklärt  fich  alfo  für  die  fehr  anfprechende  und  hier   ben  als  uoumftöfsliche  Wahrheit  zu  empfehlen,  w^t 

f;at  begrOodete  (Jeberfetzung :  ,,deaa  fchwerlich  es  fo  in  der  Bibel  ftehe;  fondern  er  giebt  dem, Gel- 
tirbt  jemand  für  eiapa  perechten ;  fflr  einen  If^^jJdr  fte  feines  eignen  mehr  philoruphifchen  Zeitalters,  for 
f/jafir  nr)chte  w-obLc^'VML.jemand es  unternehmao ^  fah^  ihm  diefer.  zuwider  feyn  mag,  fo  weit  naoll^ 
fter>eoi"j|k«b|/Viite  er  nicht  vaterlaffea  Utüaa  u  dafaar  bie  juod  .d«  d#s  Gefandane  durch  fcbaia^r^ 
jagen,  data lenM  c2e /rc/ra^  5<oIb.u.  Daoonrtratiooao  zn  vertheldisan  fueht,  die  all« 

nichts  anders  enthalten  als  die  Ermahnung:  „Kehrt 
zurück  zur  alten  Dogmatik  und  modelt  nach  ihr  eu- 
re ExegeCe!"  ISieu  ift  das  nun  zwar  keinesweges  in 
unfern  Tagen,  aber  doch  immer  noch  auffallend  ge- 
nug, um  die  Beachtungauch  fuJclier  zu  verdienen,  wel- 
ehe  daa  {Idokfchreiteo  in  der  Wiffenfchaft  nichti  für 
Gewinn  hallen  ;  darum  möffen  wenigfiens  einige  cha- 
rakteriftifclie  Zii^e  des  Hn.  Th,  als  Dogmatikers 
befonders  hervorgehoben  werden.  Wir  wählen  da- 
ta swey  Arten  von  Stellen ,  welche  nicht  ohne  Be-' 


bähen.  S.  42  zu  Kap.  t,  25:  cf  iom  /uXo^qra«  itf 
Ts:/s  ■ii'«>j<;  »Vt*-  j.Diefe  Doxologie  wird  von  Juden 
and  Muhammedanern  dem  Xamen  Gottes  beygefetzt, 
fob.)!d  irgend  etwas  Unwürdiges  von  Gott  erwähnt 
werden  mufste,  gleicbfam  als  ob  der  Schriftfteller 
jaden  Verdacht  eines  Antheils  an  diefer  Ausfege 
entfernen  wollte.  In  einem  Arabifchen  Werke,  cod. 
msc.  bibl.  reg.  Ih-ruUn.  über  die  verfchiednen  Reli- 
gionsfecteu  von  Injrajini  lügt  der  .fromme  Mubam- 
naiJaaer  bej  jeder  Keturey»  dis^  trwlbnt  tÜDEut 

.  t'  V.  I  ..-kltt     \m  -%t^     *-        ^t.      ziafaoos  auf  einander  findt  die  w6a' <fa»  IFtrlh 

Is)^^  W  AUr  ^  Gott  Ift  «rhaben  «bar  ^fchejrnuojophcmefur  datCMJtmOum,  und  die, 
das,  was  de  Tagen.  Solche  Doxologieen  find  auch  in  welchen  Hr.  Th.  feine  Theorie  voni  Glauhai  auf- 
fonft  bey  Paulus,  Gal.  1,5.  3.  Cor.  11,  31."  Ein 
Citat  aus  Chryfoftomus  hefiätigt  das  Gefagte.  S.  57 
zu  Kap.  3,  9:  int  ttmaiu  ^v^.  «yd^ttrrMv  x.  t.  X. 
»p^möro/.  deßiper  omaum  akStt  fpiritualcm 
njfVg^iifitelligens  f  non  corporoH^,  quia  atiinui  m- 
*>V*fw^  poenis  artafiitur.  BefTer,  wie  auch  fchon 
Pelagius  beti  erkt ,  y'./x'?  wie  X'sj  in  der  Bedeutung 
Perfon,  umlcnrcibend. "  Paffend  wäre  hier  vergli- 
chen worden  da»  Hebräifche  ttJsa-Sa  aUnhtbcnde, 
/«dtrmwm,  ttod  dar  befonder«  bey  GeTeun  h<ufig« 


ftellt,  weil  fleh  in.diefen  am  kflrzeften,  theils  aus 
einfachen  lop-fchen  GrOnden,  theils  aus  wcirilichen 
Widerfprüchen  des  Vfs.  zeigen  läfst,  wie  wenig  er 
feiner  RetigioasphUofophie  Einheit  und  Folgerich- 
tigkeit zu  geben  und  fein  dogmatiCcbes  Syftem  fefl 
zu  bpgründen  verftand. 

Ueber  den  erftertn  Ge^enftand  fpricht  fich  Hr. 
7/i,  am  beftimmteften  aus  S.  151^. ,  wo  es  zu  Kap.  5, 
la.  heifst:  „  Der  Ap.  trägt  in  raft  allen  feinen  Brie- 
fen mehiere  Labrßtzc  dar  hiiturn  JodiTcbea  Theolo- 
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g\r  kis    thrlitlte'  vor.  Di«  intionallftifclMn  ThMl»^ 

cen  nehmen,  wo  diefs  gefchwht,  Accommodatioo 
des  Ap.  zu  den  Vorftellungen  der  Juden  an.  So  figt 
ixtch  Animon  zu  diefer  Stelle ,  wo  der  Ap.  den  Sün- 
«taafaU  Adanu  der  ErlöCooc  darcb  Chriftum  ge- 


MimMelM»  grfmwfäM  UbINir.  Migti^iht  an 
die  einfacbm  BegcKttriiMMiidliMr  IlMf«  det  Vf|. 

nach  fei      Gebartsorte.   DurZweek  (fefTetben  wart 

daiJurch  das  .Nachdenkt^  !  an.'nrt  i^f  :i .  und  die  Be- 
trachtung von  dea  «inaeinen  EreigniRen  det  Augen- 


RcnQlMrfttlH«  das  meift« f«y  Mri»  Juau  rheiari''  blickt  auf  das  MTihft  and  Bleibende  zu  richten;  w*s 
ctis  anzvfehn;  der  Ap.  Mgamentlre  aar  nmV  M^««ee  aller  Erfeheia— g  M  Or— d»  tttgi»  mm  dbnn»  dlim 
(Citat.)  Allein  da  Pautat  vom  götilMiMi  OelfN  «r«^  rtehtigen  OaiditflpmMt«  Mr  «Ik  'wefCMPfftniMii 


leuchlel ,  und  (ioÄfr  un/<-/i/6ar  war ,  fo  mOfTen  wir 
bey  ihm ,  wie  bey  feinem  Meifter  und  bey  allen  an- 
deiy  Apofteln  diejenigen  jildlfchen  Lehrfatze,  wel- 
che in  deo  cbriftJicben  Lehrbegriff  von  ihnen  aafge- 
nommen  zo  werden  gewOrdigt  find,  for  göttliche 
Wahrheiten  halten.  So  wie  das  Judenthum  felbft 
göttliche  Veranfialtung  war,  fo  tragen  aoch  diejeni- 
gen WÄern  Lehrfätze ,  welche  die  lic/Jern  jO.lifchen 
Theologea  aas  dem  A.  T.  ableiteten  ,  ein  gütüichca 
Geprigey  und  konnten  nach  dem  Plan  der  göttlichen 


finden.  Die  Art  der  Anlage  des  NVcrlcs  verftattete 
keinen  genauen  Zulammenhang  der  Materien,  oder 

K firenge  Aufeinanderfolge  derfeibeni  fondern  die 
rsenMrgiefiangen  des  Vft.  ftehen  neben  eioinder, 
fie  eben  entftanden ,  «ml  wie  das  Letten  dazn- 
anzuregen  pflegt.  Sie  zeichnen  Tich  aof^  dureh  ein 
warmes  und  lebendiges (»ef>ihl  für  das  Wahre,  fiit- 
lich  Gute  und  Schöne;  es  waltet  in  iin.on  ein  from- 
mer Ernft,  der  das  Leben  aus  einem  holiern  Stand- 
puncle  betrachtet.    Man  erkennt  dann  Reife  dea 


Vorfehung  die  Grundlage  einer  ehrUUieben  Oogma-i  Urtbeila  nad Oedieflanbek  der Oefinming j*  «ineirM»- 

tik  bilden.  Nur  was  von  den  Apoflela  ftiniisbwei-  fenibeils  reine  vndedlet  Mvfig  bealtfl^  nnd  %n- 

geod  oJer  geradezu  verworfen  werde,  können  wir  dringende,  ruweilen  aocb  rednei^ifehe  Sprache  ziert 

uns  berechtigt  halten  zu  verwerfen.    Allerdings  be-  «ad  empfiehlt  fie.    An  manchen  dcrfelben  läfst  ficb 

m'ei^ien  wir  nun  auch  hier  in  der  vom  Ap.  vorge-  frevlich  eine  gewiffe  Breite  und  Ot^dehntheit  rttgen} 

ti^genen  Lehre  die  Spuren  Jaditebcr»  auf  das  A.  T.;  enwirn  mofa  man  vorwerfen  ,  da(s  fie  ihren  Gegen- 

eegrOndeter  Theologie.    Doeb      dlefe  Theologie  ftand  nleht  tief  genug  ärgrOnden ,  nicht  gewandt  ge- 

atich  (ficjenicü'i  welche  unter  allen  vorhandenen  das  nug  heherrfchen.    Manchmal  find  die  geJufsertee 

Kätbfel  ilber  die  Natur  des  Böfen  am  genügendßen  G^d>nV.t'\  durch  das  vorher  Errählte  nicht  hinllng- 

lOfet»**    Es  folgt  dann  S.  158.  159  eine  fehr  crOndli-  Jich  motivirt  und  hier  und  da  fcheint  der  Stoff  auch 

und  umfauende  Naehweifung  jener  Lehre  bey  kein  zureichend  allgemeines  Intereffe  zu  haben.  Ei«* 

din'lltbUnen,  worauf  der  Vf.,   nach  der  Bemer-  niges  ift  nicht  frey  von  Ueberlrelbung;  nur  wen^i« 

kung ,  dafs  5«v«t*c  als  Fo^  der  Sünde  «»nicAit  Uwe  aber  ftreift  an  daa  Paradoxe  hin ,  wie     B.  die  Vör« 

den  leiblichen  Tod  allein ,  foadem  vtetnehf  MbH-  febtige  fBr  eine  cweelmfltige Feyer  des  heff.  Abei^ 

che"?  und  geiftiges  Elend  bedeute,"   S.  160.  mit  der  rnahls,  dip  zwar  nicht  gerade  nf u  .  j»*  forh  bey  on- 

Demonftration  fchliefst :  „dazu  kommt,  dafs  man  ferer  gegenwärtigen  kirchlichen  \Vr:jf:iii)c  ganz  un- 

ficb  audl  gar  nicht  den  Eintritt  des  leiblichen  To-  ausführbar  find.    Im  Ganzen  genommen  eignet  ficb 

def  du,  wo  er  vorher  nicht  hcrr/chte,  denken  kann,  daher  diefs  Buch  zu  einer  naifenden  Lecia^e  fOr  SoU 

nhnn  ein Eiendwerden  Oberhaupt  antunehanan.  Audi  ebe«  die  nicht  biofa  unteriiaUen  fe jm ,  fondem  ded 

von  diefer  Seite  wird  nns  alfo  nichts  entgegen  fkebn,  Verftaod  hefchäftigcn,  ttaa  Crtheil  bilden  ,  Ober  die 


den»*«»«TO«  die  Bedeutung:  „Elend,  Verderben," 
«U  gehen,  hibUihcs  wie  geiftiges,  welches  flberall 
ficb  als  Folge  der  Störung  der  Seelenharmonie  durch 
die  Sonde  offenbart.  Da  fndeffen  von  dem  aus  den 
SflndenTall  hervorgegangenen  Uebel  aodi  miUeibof 
der  IciblicheToil  entfprang  ,  fo  darf  diefer  l 
gelebloncn  bleiben." 


VeKMISCHTS  SORRIPTBir. 

•  Dkmav,  b.  Ackermann:  Die  Bci/e  mdieWei- 
math.    Miscellen  aus  dem  Gebiete  der  Moral 
und  Pfychöloßie  von  uiusuft  FrUdriA  BoUi; 
'  Paftor  zu  St.  Nikolai  vor  Chemnll«.  1934.  VJJI 

u.  352  S.  g. 

Was  der  Lefer  unter  dieCem  Titel  zu  fucben  hat, 
tipd  Beicaebtuntea  ober  lUarlaT  Oefeaftiad«  det 


wichtigften  Gegenftiode  des  Lebens  ficb  anziehend 
beleliren  und  überhaupt  peifilich  angeregt  werden 
wollen,  und  Ree.  emptieiilt  es  zu  dem  Ende  nicht 
allein  jungen  Leuten ,  die  ftatt  der  Weltklugbeit 
wahre  LebensweitheH  zn  lernen  wtnfcben ,  fondcnä 
einem  Jeden ,  dem  et  rfcmm  tü  ttmn  ih ,  fidi  tm^ 
mer  mehr  zu  einer  freyen,  ernften  und  würdigen 
Betrachtung  der  Dinge  aufser  fich  zu  erheben.  Als 
beibodert  beachtensweitb  zeichnet  er  in  diefer  Ilin- 
fiebtans,  die  Artikel:  Traum  Jl^tfer  —  G«~ 
fellfebaftitbeater  —  Nacht  —  Oetteiaeker  — -Klf^ 
che  —  Abfchied  —  Täufchong;  und  ift  aberzeugt, 
der  Vf.  werde  mehr  erreichen  als  er  in  der  Vorrede 
befcheideo  wönf:'it  ,  n^rnlicli  ,,hier  und  da  einen 
Begriff  zu  berichtigen,  einen  lic  iramen  Gedanken  za 
wecken,  einen  frommen  Enifclilüfs  zu  befeftigen, 
die  Erhebung  dea  UerieM  an  eriaicbtera  nad  au  bn- 
fördera!"  •• 
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.  BcM-ix,  b.  Dücnmler:  ^Iu.slc^tir!>^  dii  P'r]i-f<.^PauJi 
an  dif  Hon^r,  raa  irwcilr.  .4Mg^  (i»Uir«t^ 


Wer  Hn.  Tholuck  «twa  nur  noch  ü»  Ex^et«a 

dttrt  /ich  gewifs  eben  (o  fehr  aber  die  genS«  Ten- 
denz <liefer  Demoeflration  ,  als  darah#r ,  ■  del"«  fie  fo 
ganz  onli^hhar  ee Führt  ift.  Xer.  mufs'6ch  hier  n-jr 
auf  wenige  üegenberoerkancen  befchrlbken.  i)  Ks 
ift  fcbon  auffallend,  dafi  nr;  Antmon  hier  als  Re- 
prtfeaMBt  d«r  ftatiooaJÜten  MftrHt,-  oad  wird  ifeun' 
«wift  eben  fo  bsfreaMtoad  feyn ,  all  et  nnvenliaater' 
WeiTe  gefcbieht.  Denn  ein  niebt  blofs  rationalifiren- 
der,  fondern  rationaler  Thenlog  fagt  unftreitif?  bey 
Brkijfarn;  folrher  Üi- Ii a u p t tjngcn,  in  denen  dip  Apo- 
{gül  jü  (»iclv  jv  Z«ii]deen  folgten,  nicht;  (ic  haben  lieh 
4iok  Volke  accontanodirt«  fondern :  fie  waren,  wie 
•t  iDSbnfoiidM  bey  Paidai  nriii4|e  M/Mr  pharifili> 
feiten  JvgMMiMidu  ng  ntelit  — rfwi  feyn'  kobnt«,  Hiebt 

in  aller  Hinfirht  Ober  ihre  Zeft  erhaben.  3)  Dafs 
die  Leitung  des  heil.  Geistes  «ien  Apufteln  f/n/fA/- 
idribWf  mittheille  ,    Ift'eine  Behaoplung,    die  leiten 

ein  gelehrter  SupernatnraAlft  jgewagt  hat,  weil  man 
fieh  dabey  von  Mledi=VirMllflge brauch  Tollkommen- 

Iceiteo  ver«felMlii  Wran  PmM  felbft  dfd«t  Ghtf-- 
bens  gewefen-wflre,  warum  fordert  er  dann :  Prüfet 
alles!  und  nicht  vielmehr:  Prüfet  alles  andre,  nnr 

nicht,  was  ich  »nd  die  andern  Apoftel  fagen,  denn 
wir  find  unfehliMr!  Abe^  wie  konnte  er  dM  ftfgNh 
diar  MMt  itlh  Pmtun  verfehiedner  MalmniK  %Mr?' 

(Galat.  2.)  Wenn  alle  Aportel  unfehlbar  waren,  wie 
konnten  unter  ihnen  felbtt  nber  fehr  wichtige  Oe- 
genflände  Streitigkeiten  eatftehen?  (Ap.  Gefch.  ir 
tmd  15.)  tJnd  warum  hat  nirgenHs  ein  Apoftel  ficb 
Colchc  Unfehlbarkeit  beygelept?  Wamm  «rkUft 
«islmebr  Paolos  felbft  fein  Wiffen  far  eanz  attvolT- 
kontmen  und  fehlbar?  (i.  Cor.  13,  9  t.)  Wer  fo 

fchflft widrig  den  Apofteln  Unfelilljarkeit  beyl'-'pt, 
konnte  eben  fo  leicht  auch  d«a  vermeinten  Nachfol- 
gern des  Pnrus  diefelbe  andichten.  3)  E<;  ift  aber 
offenbar,  dab  Hr.  Th*  Bell  tMk  (albtt  lofpintkm 
wd  Unfehlbarkeit  ttefeltralblL  Dann  der  Vemnof^ 
prflfung  b^ebl  er  firh  ,  da  er  einen  Menfchen  fEJr 
unfehlbar  hält;  und  wie  will  er  nun^ntfcbeidenj 


den  „^^fffern"  ne^ören  und  fOr  göttJlchcWahrheit** 
TU  halten  find!*  Wenn  die  Vernunft  nicht  gehört 
wird,  kann  nur  Infpiration  eotfcUaidan;  diefe  raufi 
aU«  Hr.  7A.  woM  <u  befitzen  meTneD,  weil  ar  mit  Ca 
«iieler  Slebavheft  ftbf^'rielft,  unit'MSnnerA  eine  Vbti- 
kommenheit  zufchrelbt,  die  fie  ficb  felbfr  nie  beyle- 
gfen. '  4)  Nicht*  anders  k^nn  ihn  aucii  berechtigen, 
alle  jilJifchen  Lehrfätze  zu  verwerfen,  welche  die 
Apoftel  in  ihren  Schriften  nicht  erwähnen.  Wi« 
viele  können  ße  nicht  dennoch  mflndlich  vorgetra- 
gen habVn?  Will  «IfoHr.  Th.  feine  Infpfration  ober 
die  der  Apoftel  felaien ,  fo  wird  es  am  gerathenften 
fevn,  iir  r  mze  Rabbinifche  Theologie  mit  allem  ih- 
ren Atjt  rwitz  als  „göttliche  Wahrheil"  und  wefent- 
lichen  lifftandtheil  desChriftenthums  anzuerkennen, 
da  einmal  dieEnifcheidung  der  Vernunft  aasgefcblof- 
ftn  ift.  5)  Welche  Logik  berechtigt  Bn.  7%.  von  der 
angenommenen  Möglichkeit,  auf  jodifche  Lehrfatze 
eine  chriftMeheDogmatik  zu  grOnden,  auf  ein,. ^ö«- 
lichea  Gepräge^''  an  ihnen  ?.u  fchliefsen,  d.  h.  a  pojfe 
adejfe.  Was  alle  Log'k  verwirft  ?  6)  Aus  wastOr- 
Oi^flnden  mag  Hr.  Th.  annehmen  ,  „dafs  die  jiJdifcha 
Theologie  das  Rithfel  vom  Urfprung  des  Böfen  am 
genügendßcnlöhl"  Dia  Verna nft  wclfs  davon  gar 
nichts,  imd  fo  mufs  ihm  dann  wohl  eine  andre,  „hö- 
herer?)" Kraft  der  Erkenntnifs  einwohnen,  -r)  Nach 
welcher  Auslegung  findet  er  Gen.  3.  nicht  hlofs  alle 
geifiigen  und  leiblichen  Uebel,  fondern  auch  den  Tod 
als.PoIge  der  SOnde  für  alle  Meofehisik?  Wober  weib' 
er, 'dafs  die  neiUebllebe  Natur  an  fich  dem  Tode 
nlclrt  onterwdrfco  war?  Was  för  eine  ehnfilichcGe- 
ßnnung  ift  das,  welche  den  leil  7  clien  Tod  nicht  als 
einen  Hingang  zum  Vater  und  Eingang  zum  Heü, 
fondern  als  der  Uebel  HOchftes  betracrhtet?  u.  f.  w. 
—  Wir  bemerken  hierbey  nur  noch ,  dafs  Hr.  Th. 
Mne  dbige  Demdnftratton  S.  158.  auch  durch  das 
Citat  unterftntzt  hsffe:  ,,?o  das  Buch:  die  Lehre 
von  der  SOnde  und  wm  V  erlohnen.  Hamburg  1823,'* 
welches  Citat  aber  in  einem  bevgelegten  Cartoa 
weggelafTen  ifk.  Sollte  der  Vf.  viefteicht  feJbft  diafo 
ganze  Schrift  nicht  nMhr'al»  Itoar  wflrdig  anerkenr 
DlsD  wollen  ? 

Zu  den  SleNan,  welebe  Hn.  TAV.  Theorie  vom 
r7?  r7<?)(7i  betreffen ,  gehören,  um  nur  die  kOrzeften 
anzuführen:  S.  iia-  zu  Kap.  4,  1.  „Der  Glaube  ift 
(Ur  höeh/ie  Willensact  der  Seihflvtrieagnwiff  det 
Menfchen»  wodoreh  diefer  da$  gua»  weite  Gebiet 
feine«  menfehlfdien  Sayn»;  Ut  dam  er  fich  bewegte, 
verläfst,  und  in  eine  höhere  Ordnung  der  Dinge  ein- 

Kby       ."6-  y  .K«p:  4  >.  j6 :  „  Dij  fvanseU/ch.ay 
ieiitfml|iMgnMffa  vanilit-  toa  Snna  Qottai  auf 
Z  der 
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der  freyen  Gnadei  von  Seiten  desMenfcheo  auf  dem 
Glauben.  Verheifsungen,  die  hierauf  gegründet  find, 
kOoasn  nie  io  ibrer^  £r{QlUjng  gehindert  werdeni 
<bon  die^reye  Gnade  bietet  Cch  fiets  unhefchränkt 
dar,  und  der  Glaube  ift  ai»  Aet  dt*  fFMens,  den 
der  Menfch  in  jedem  Augenblick  erxeitgen  kann." 
S.  132.  zu  Kap.  4,  I8-'  X  Öer  Gegenfat2  des  doppel- 
te /^Ti«  bedeutet  das  doppelte  Keich ,  in  welche« 
dcrGeift  des  giSubigen  Menfchen  fich  bewegt,  das 
•iadare»  ^da»  dtr  gewölmlkhm  Ordming  tkrIHngti 
«nd  dat  hölicr».  Ober  dielielben  erhabene,  in  wel- 
ches wir  durch  den  Glauben  eingehn.  Der  Menfch 
Jtann  nichls  glauben  ohne  Ülaubensj'rünäe ,  es  ge- 
hört aber  Kampf  dazu  ,  wenn  die  aus  der  Auctori- 
tät  Gottes  hergenommenen  Gründe  die  des  Verflaa- 
des,  der  immer  bedingte  Wirkung  nach  bedingter 
Urfach  abmifst ,  beugen  tollen."  Endlich  S.  I j|.  ztt 
Kjp.  4.  19:  „Und  nicht  wankend  im  Oluibeo  be- 
trachtete er  (Abraham)  nicht  feinen  fchon  abgeleb- 
ten Körper,  da  er  faft  hundertjährig  war,  u*  f.  w.'' 
„Wollte  nämlich  der  Menfch  in  SluncUn  der  ^t\fcch~ 
tung  blofo  mit  ürflodea  fflr  und  wider  ßch  abgetiM^ 
fo  wOrde  er  «u  den  Zweifdn  Blcht  hertMkomaiea; 
wei!  eben  befondre  Offenharungen  Gottes,  welcher 
Art  de  auch  feyen,  nicht  in  der  gewöhnlichen  Ord- 
nung der  Dinge  pei;rnn(let  find,  fo  können  auch  die 

JUS  diefer  entlehnten  Gründe  keine  (Jeberzeugung 
•wirken.  Diefe  geht  nur  hervor  not  einem  ff^il- 
Irnuadf  i*t  fich  Ober  «U«  EiiigeUytn  und  Bewd$^ 
JShnTiffen  hlöwe§(eizt.'*  Ree.  enternimmt  nicht 
das  Unmü^.liche,  in  JieftiS  Cun^lonierat  myriifcher 
Orakelfprüche,  welche  auch  im  Ausdruck  ihre  Schu- 
leverrathen, Einheit  und  Klarheit  zu  bringen;  er 
iMaeidct  indefs  den  Vf.  nicht  um  die  Fähigkeit  „fich 
fo  über  alle  Zweifel  hiowegauretaen,**  wie  er  hier 
gflthan  hat,  und  fflgt  nor  noch  folgende  Bemerkung 
hinzu:  Uie  Behauptung ,  dafs  der  (ibube  ein  „Act 
des  Willens  ley,"  widerfprictu  JuiLliaus  aller  Pfy- 
chulocie  »ind  Krfahrung.  Sie  gilt  nicht  ein  Mal  von 
dem  lilltonfchen  Auctoritätsgiauben ,  mit  welchem 
der  Vf.  hier  nach  einem  fehr  gewöhnlichen  MilsgriXf 
feiner  Schale  den  religiOfen  Glauben  !dentific(rt?  denn 
fijhoQ  (\azu  gel;ört,  ifafs  man  aus  GrOnilen  überzeugt 
feV«  der,  dem  man  etwas  glauben  toll,  habe  Hie 
Wahrheit  wiffen  können  und  fagen  wollen  :  mithin 
Kann  man  nicht  jedem  glauben,  noch  auch  alles  glau- 
ben a^wat  man  will.  Noch  weniger  ift  diefs  aber  bey 
dem  religiöfen  Glauben  möglich  ,  dem  Geh  nichts  als 
Wahrheit  aufdringen  läfst ,  was  nicht  wenigfiens  auf 
fobjectiven,  aus  den  Gefetzen  des  menfchlichen  Oei- 
fiea '  hergenommenen  GrOnd«'n  beruht.  Einiger 
lÜaafsen  foheint  der  V f.  felblt  feinen irrihum  gefühlt 
SU  Haben ,  da  er  ihn,  felbTt  wieder  laMnat  durch  din 
^ehaiiptuRg:  .,DerMenicb  hom  nionts  glauben  oh- 
ne Gl  •'-•»"nsgrünfe;"  weni^ftens  folgt  daraus,  dafs 
der  Menfch  nicht  alles  glauben  kann,  uas  er  wiliß 
fondernclauben  mufs,  wovon  ihn  Gründe  aberfOh- 
ren>  ^^^n  aua  die  „Selbfiverlengnung"  bey  des 
Vft' -Claiiben  b^fte^ie,    lafst  llcl|  juir  vermutlieo: 


nunft  ,  die  dann  freylich  wohl  in  ,,  Stunden  der  An- 
fechtung" auweilen  zurückkehrt,  weil  es  einem  ap 
Denken  gew^^nt^n  Menfchen  etwas  fchvfer  CälÜ« 
fich  ihrer  ganz  tn  cntTehlagen.  Ueber  den  NulXM 
eines  Gieubeit* eher ,  „der  dem  Menfchen  aoa  dar 
gewöhnlichen  Ordnung  der  Dinge  hinausrfiekt,**  ia 
der  das  Leben  des  Menfchen  unter  Gottes  leitender 
VorfebiMag  fich -bewegt,  %vegt  Ree.  auch  nicht  ein 
Mal  eine  Vermuthung-  Auch  die  Nachweifung  dei 
Einfluffes,  den  die  Dofmaiik  des  Hn.  TA.  anf  fein« 
Exegefe  infsert wOrde  hier  aa  weit  fanrea,  da  d^r 
Lefer  fchon  ohnehin  vermutheik  wird,  dafs  der  pram- 
maiifcb-hiftorifchen  Interpretation  dahey  nicht  feU 
ten  Gewalt  angetban  wird.  Wir  bezeichnen  daher 
nur  als  Bevfpiele,  weiche  diefe  Vermuthung  voli- 
komme«  haflUigen,  «inige^Stelten ,  t.  B.  S.  *tt>  S^jk* 
S.  49.  Ober  »K««r««  im  Widerfprnek  «it  S.  1592  S.jir 
S.  139.  140.  S.  169-  171  a.f.vv.  ' 

Die  Gerechtlgkait  fodert  indefs,  fchliefsliob 
nicht  au  verhehlen,:  dafs  fich  bey  Hn.  Jh.  auek« 
dognutifche  .  Aenfawrungen  finden»  in  welch«« 
Varonnft  gidckfaaa  «rtdnr  faiMa  WUiaa  kanofo 
Mebt,  nkwakl-dfaCibay  wttmm  MMnar  dwPaU  ib. 

alter  Och  von  dem  angedeuteten  Syftem  eingenonv> 
men  zeigt.  Zu  bek>agen  ift  dabey  nur,  dafs  er  fich 
auch  dann  nicht  zu  rechter  Klarheit  und  Gründlich- 
keit XU  erheben  vermag:  ond  für  die  Feftigkeit  (ehp. 
nee  Syfiems  giebt  e»  gewifs  kein  cutea  Zeognifs,  da£l 
er  in  diefeo  Anuiaenifani  .demlalban  wörtlieb  «A- 
derfpricht.  Wir  geben  tom  Sehlofs  noch  einige  ml* . 
feinen  eignen  Worten.  Nachdem  Hr.  Th.  (S.  161.) 
nachgewieCen  bat ,  dafs  die  Imputalionslehre  des  Au^ 
guftious,  die  er  „ein*  fehr  crajjt"  nennt,  auf 
ner  falüebep  Ueberfetmag  bnruhi,  läfst  er  den  gram- 
matifokanOcIpdaB  (S.l6a.)MBh  diefen  folgen :  „Dia 
Vorftellung ,  die  alsdann  von  der  ErbfOnde  eotftdit,  ■ 
widerfpricht,  wie  fchon  die  Pelagianef  richtis  eiiK> 
wenden,  dem  Betriff,  den  wir  von  Sünde  nabenr 
weiche  etwas  vom  Willen  ausgebendes  ift:  Sünde 
ohne  Znthun  des  Willens  wäre  nur  Uebel.  Sobald 
daher  dte  vielen  SOadigaada«  haiivai^ai  Baarafst-' 
feyn  haben ,  wflbrend  fie  mt  nfaaai  oder  ns  einem 
andern  fiindicien,  fo  fOndigen  fie  auch  gar  nicht.'* 
Durch  diefe  Erklärung  Itürzt  at>er  der  Vf.  die  Haupt- 
ftütze  des  Auguflinifchen  Syftems  und  des  feinigen. 
S.  163  fagter:  „Der  Menfch  hat  ungeachtet  feinea 
überwiegenden  Uaagat  aum  Büfen  eine  unbedingt 
fre)-c  Selbfibeftimmuog.  Da  fie  abfolut  frey  ift*  W 
iit  fie  auch,  wenn  nicht  unabhängig  von  den  Nei- 
gungen, denn  fie  kann  allerdings  durch  diefelben 
geleitet  werden,  dach  aber  ungezwungen  in  Bezie- 
hung auf  diefelben. "  Auch  hiebey  verwickelt  fich 
dar  Vf.  I«  aaaaflÄalicb«  Widerfprüche  aat  der  V«r- 
nanft  nad  mit  Beb  (elhft.  Eine  gefundaPhilofopbia 
kann  eben  fo  wenig  dem  Menfchen,  als  einem  end- 
lichen Wefen,  einen  abjolut  freyen  Willen  zufchrei- 
beo,  als  ein  frommes  Gemüth  bey  einer  richtigen. 
Idee  lon  Gott  denfeiben  beCchuldigen  wird,  dafs  er 
in  daa  Manfqbea  «inen  »ianratfaadn»  Hang  vmt 

....  .   .\   .    .  SM 
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rtMir  ■fr«yM  Wlllea  feboD  (gAm  i^mlalMr,  £•  iut  im  0«gMlbsll  «into  gins  aiidera  7wwk>  d^. 

I  ioribm  lige  «in  Ztran«'  zum-BaHBo  vor  allMii  Hir  erMitlflsa  MnHngKeh  rMAitfartfgalii   8l*  IftiV 

Selbftbe\vurstfe\ n,  mitliin  vor  aller  relbrtfliodigen    Jflnglinge,  wie  filr  Rrwachfene  beftimmt,  die  nooh 
Wa^bl,  die  ja  üUerliaupt  gar  nicht  ftatt  finden  kann^    nicht  die  gehörige  Uebung  und  Feftigkeit  im  Lefeü. 
wo  der  Mellich  durch  ein  unvermeidliches  Ueberge-   der  Tragiker  orjangt  haben,  um  fi«  in  den  Stand  tm-^ 
wicbt  fchoo  zo  «ioem  gewiffen  Gegenftande  biage-   fetzen,  das,  was  ohne  feinere  Spracb  -  und  Sacb-- 
•BOftia  wlfd. '  Mit  Radit  bemerkt  dagegen  der  Vf.  kenntnifs  oder  ein  hinlänglich  geDbtM  und  gereift«« 
&  iSl.suS«p.  5,  o:  „  Die  Schlufsfofge  des  Apo-  Urtbeil  anverftindlich  bJeilMn  tRrllnIttt  Mliteig  tu 
IielsifV  nur  lun'  m\9fmnn.    Wenn  wir  nämlich  den   wrfteben  und  zu  begreifen.    Dil»  «her  lilani  VOOM 
Begriff  des  Liehens  auf  Gott  anwenden  ,  wie  wir  ihn    die  höchfte  Kürze  erforderlich  war  („brttdtattm,- 
»pn  Meofcheo  gebrauchen,  d.  h.  als  üeteichnung  ei-  praecipuam  conunentariorum  hujusmodi  virtutemel/m 
ne«  Affeds,  eines  Cemötlitzuhande«,  fo  kann  nur  pufo"  fagt  der  Vf.)«  wird  ßch  nictit  in  Abrede  fiel-, 
mt'  «^v3(wixe*  vKMi  Cotl  gefegt  werden  t  d«(s  er  ditt  l>n  laffen.  Et  fucht  daher  der  Vf.  (owobl  die  ein» 
^cnfc^ii  als  VerfAhnte  mehr  liebe,  denn  eis Un-i.  seinen  fefawlerigeA  Worte,  Wendaagen  mkI  Go»-. 
vnrfäbnjle,  utid  Häher  um  To  eher  begnadigen  wer-    ftructionen  in  möglichfter  Kflrse  ZU  erUtttOTD» 
de.    p«  Gott  nicht  die  SLndtr  hafst ,  fondern  nur   auch  das  Gefühl  der  Lcfer  durch  kurze  HinweMdÄ— . 
die  Sünde,  fo  liehte  er  vor  der  Verfohnune;  eben  fo   gen  oder  Andeutungen  herrlicher  und  bezeichnen— 
die  Menfchen  wie  nacli  der  Verfölinung. "   S.  15a-   der  Stellen  des  Dichters  zu  wecken,  fie  auf  den 
SU  V.  10:  »x^e»'  —  1.  Paulus  ftellt  hier  xax'  «»?f«»jro»   Ausdruck  und  defTeo  VorzOge  im  Einzelnen,  wie  auf 
da«  VerbilMiiCs,d«r  Menfchen  zu  Colt  fo  dar»  als  ob  den  Plan  des  Gänsen  und  den  Zweck»  den  der  Dieb- 
Gott  felbft  die  Menfchen  vor  der  Verföhnung  gehafet  t«r  in  diefem  Drama  verfnlgtnnd  fo knoftvoU  durcb- 
bätte.    Hätte  er  aber  dieTs  ,  fo  hätte  er  fie  auch  nicht   geführt  hat ,  aufmerkfam  zu  machen.    Es  konnte  al-: 
verfohnen  können,  welches  ein  Act  der  Liebe  warj   lo  der  Vf.  bey  feinen  erklärenden  Bemerkungen  da« 
und  da  die  zukünftige  KrlOfung  vor  Oott»  dar  anfser  mit ^rofsem  Nutzen  gebrauchen,  was  Erfurdt,  Lo- 
nller  Z^l  ift,  eine  ewig  gegeowertM«  war,  (o  war  beok  und  die  zahlreichen  früheren  Erklärer  gelie— 
minh  gpr  nicht  ein  vorltergebender  Znftand  der  Al^-  fori«  «r  mufste  nur  dabey  zugleich  eine  forgfältig^, 
*  »fg  und  eioieifender  der  Zoneiguos  ■mtelloh,  AMwahl  treffen,  and  nsit Unbcig^hiu« Alk«  d«Ka«p' 

'      '  -   -      was  filr  Lefer,  wie  die  Cfid,  denen  er  feto«  An«»- 

be  beftimmt  hat,  nicht  geeignet  war,  nur  das  rür 
feinen  Zweck  Nothwendige  daraus  entnehmen  ;  zu- 
gleich aber  einzelne  IrrthQmer  und  Mängel  berichti- 

Ko.   Der  Griechifche  Text  ift,  was  wir  billigei^. 
•r  nicht  wiederum  von  neuem  abgedruckt ,  in  den  ' 
Bemerkungen  felber  ift  der  Vf.»  deOeo  Ablicbk  «t-. 
keineswegs  fejrn  konnte,  eine  krltffelie  gelehrt». 
Ausgabe  oder  eine  neue  Kecenlion  des  Texfes  Sil 
liefern,  dem  Brunkifchen  Texte  gefolgt,  weil  er—-, 
und  mit  Hecht  —  vorausfehen  konnte,   diefen  Ia 
den  Hindea  der  meifleo  feiner  Lefer  zu  fehen.  Jo*  - 
doch  ift  bin  ond  wieder  ein«  abweichende  Lesart  In 
den  Bemerkungeu  angegeben,  fo  weit  folcfae«  mit. 
dem  oben  bemerkten  Zwecke  vereinbar  oder  felbft 
dazu  dienlich  erfcheinen  konnte.    Eben  fo  ift  auch 
auf  das  Metrum  ROckGcht  genommen  und  nicht, 
blofs  im  Algemeinen  das  Metrum  einer*  jeden  Seen«, 
bemerkt,  fondero  auch  einuloeAbwciebongeA  ödes . 
Sehenheiten  (fo  z.  B.  V.  47  wo  tra  drittMi  Fofie  ftatt 
des  Jambus  ein  DactyluJt  vorkömmt)  angeführt. 
Wir  können  diefe  Art,  Jdnglinge,  die  des  Metrama 
noch  nicht  ganz  kundig  find,   in  dafTelll«  «ul  «Im 
leichte  Weife  eiozufObrea,  narbflUgso. 

Was  nna  die  Bemerkangea  felber,  oder  de« 
GpmmenUr  betrifft ,  fo  ift  im  Ganzen  der  Charak», 
ter  deffelben  aus  dem  oben  Bemerkten  Iwreits  er- 
fichtlich,  und  be<iarf  keiner  weiteren  Auseinandei^ 
fcizung.    Nur  hatten  wir  gewOnfcht,  etwas  mehr 


rondern  ftets  fcheuteGott  die  Menfchen  als  feine  Er- 

lüften  an,  auch  noch  ehe  auf  Erden  das  Factum  der 
Erlofung  Statt  gefunden  h.llte."  Augenu  beiniich  ift, 
dals  i^lr.  Th.  hier  feiner  oben  nnt;efül»rten  Be- 
hauptung: Paulus  argumentire  tiicht  Mr'  «f»5(Mirov 
ausdrücklich  wiiierfpricht.  Nach  wnlehent  Krito- 
rioro  aber  mag  «r  lieh  diefs  ganz  anders  ausfallende 
TTrtheil  Ober  diefe  Aenfserung  des  infpirirlen  und 
darum  unßhlbarcn  Paulus"  erlauben?  Ohne  Zwei- 
fel nach  der  Stimme  der  Vernunft,  die  fich  nicht 
SurOckhalten  liefs.  Hr. TA. redet  hier  offenbar  ganz 
ratiooaliftilcb  und  zwar  mit  eiaer  Klarheit  und  Be- 

J;eifterung,  welche  sn  der  Vermutbnng  fahrt,  dief$ 
ey  im  Grunde  feine  wahre  Ueberzeupung ,  und  er 
verleugne  diefelbe  nur  an  andern  Steilen  aus  Be- 
fangenheit in  einer  gewiffen  frommen  Selbfttäu- 
fchung,  aus  welcher  der  Vf.  bey  feinen  trefflichen 
Kenntniffen  und  feinem  Scharffinn  gar  bald  durch 
^aaa folgerechten  „Act  des  Willens"  fich  sa  be- 
Irejon  in  SUnde  feyn  wtirde. 

GRIECHISCHE  LITERATUR.  . 

:  08vTiiroiiw,  hw  Vandeehoeckd.  Raprecht:  5epAo- 

dtis  jtjft.T  varietate  lertionum  et  perpetua  a'^no- 
tatione  iiluftratus  ab  H.  L.  Dillcrbeck.  Accedit 
ladax.  1S24.  XVI  o.  ms  &  gr.  8« 

■  Nach  den  gröfseren  und  nmfaffenderen  Bearbei- 
tao|^  des  A-jax  könnte  man  eine  neue  ähnliche 


Bearbeitung  wohl  nicht  erwarten,  fo  wenig  wie  el-  Nacli weifungen,  zumal  in  bedeutenderen  grammati- 

ae  acoe  Recenfion  des  durch  Erfurdt  nod  Lobeck  g^  (eben  Dioeen  oder  auffallenderen  Redansarl«a  u. 

wonneaeo  Textes.   Oiianf  auebt  aharaveh  di«  aaehr,  auf  Bacher  zu  Anden,  die  daa  Lefero»  fibr 

«wHifMd« Ji«wbdlwig  durohtti  JaOam  Anfpmch,  mteh«  dj«r«r  pwaanaur  febhitobMi  lft>  .thtlli  b»* 
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Klimt  fwn  ■aOffiii  —  wir  nennen  hier  z.  B.  ogräi»  vocem  omiffitm  «V«  vel  «rite,  tfuod  duriu$<.  igit» 
MaUhfffeieOnininMük,  den  Vigerus  und  äbflUehiC*<«    enundarim  «^«  t«k  pro  ivn'ny  m»  fitmndo  loeo'irfi 

"  '  "  '   '   brachyt  ej/et,  ut  in  Antig.  V.  917.  tt  m  mteeUi. 

796.  Congruentia  numtri  ßc  aupentw.**  Befl^ 
ift  in  denifelhen  Verfe  e^x"?»'«  f rkl  •  t,  durch:  ,Jio— 
tim,  von  der  V»ah  weg;  ut  iJ-^xn  pug'tth 
quaefit  cominua.*'  Aach  bey  feiger,  pgg;  tSf»  fin* 
dct  leb  khoD  i»x!»^  in  dar  Jiedealong  vob  eomifW^ 
eiaiilMiM>«rliiit«rt;  wota  Mbft  ivt  Polybins  (f.  £«ac»- 
co«  Polybian.  pag.  660.),  Anderer  zu  ijefchweifeni 
Belege  gegeben  werden  köooen.  Im  futgenden  Verf 
ag  Ziclil  der  Vf.  biiliR  das  Bninckifclie  ti-v  ä'  der 
•Mrkt:  n«***^  ßäppUndum.  ante  Entweder    Lesart  r^vd'  vor,  und  V.31.  erklärt  «r  ebenfalls  ganz 

bnM  dlfliepr  OaMiiieb  das  AacuCatiT'«  baflar  «rkllrtt  .riabi^dl«  Stelle  Ix»  t^*'**  Ctm  (f,iimiimtt 
oder  diep  Bemerkung  gang  weegelaffea  wardao  ^pd^fimiTue  ,  habto  ßtM  habtd,  a  gii»  V€rm»  rtßi»^ 
■narren.  Bey  der  Bemerkung  za  V.  K.  ift  ftatt  a^  C€ntm.")  Dagegen  V.  36.  glaubet!  wir  nicht,  dafil 
xvohl  zu  fchreihen   »vf<v,  wie  »to'^'cik,  ( T.  Cte/iae    in  tyvmr  ein  dreyfaclier  und  Br'ziehung  lige« 

Bxcrrptt.  Ferjice.  cup.  S3-)  i^^'^m*  und  Andere,  (ondern  nur  der  eine  ,  jus  dem  unmittelbar  Vorhar'» 
diaStepbanas  in  Tbefauros  Tom.  Iii.  pag.  698.  auf-    gehenden  abzuleitende,  ry»««  irmim  ifilj  x*f:^  ""ß*^ 


th'iils  ihnen  durrh  diefe  Veranlaffung  bekannt 
den  und  üe  vcranlaffen,  mit  folchen  wichtigen  Halft» 
Mitteln  zur  Fl 'er rujiif^'  ^kr  griechifcben  Sprache  fich 
vartrauter  zu  machen.  Wir  glauben ,  dalf  diefs  dem 
2wa«ke  dIaCar  Ausgabe  allerdings  fehr  angemelfan 

f'ewefen  wSre ,  werden  diab  ancb  mit  ainiseo  Bej- 
pielen  ,  die  6cb  uns  gerada  darbiataa  t  «u  belegen 
fuchen.  ES»-n  To  fi,l3ll^cn  wir  auch,  Hafs  der  Vf. 
Manches,  ganz  bekann .  lutte  weplvlm  können, 
wie  z.  B.  wenn  er  zu  \  -       >=^f*    rar'..  .is-Zn  be- 


nzeichnet. —  War  S.4.  aaV.  16.  die  ^indiftrtt 
fcriptoret  hjn  f^ümaj  bay  daaeo  arft  irnevTef,  in 

iJerii  Sinn,  der  ihm  hier  von  Lobeck  gegeben  wird, 
vorkommen,  weifs  liec  nicht.    Sonlt  Kennt  er  wohl 
an  Cioer.  Finih.  III,  4*  di«  interpretts  indi/c  rt  i  — 
^rtarme  Ueberfatsar.   Da(s  V.  24.  rfa«>ovTi;<  far 
dBaievrt  vdltmtaru  ftaha*  konnte  wohl  eben  To  gut 
■wagbleiben  als  V.  57,  dafs  «Voxue  futt  des  Adtar- 
biums  «vrox»'?''  ftehe,  oder  V.  37.  dafs  x«»?»  *« 
klären  durch  ivyäfni  und  Aehnliche^  dpr  Art.  Da- 
cn  k^on  man  weiter  rechnen,  wenn  z.  B.  zu  V.  46  : 
eraAiim  W^f^K  Tx'nSt  xxi  ^pivüv  ^^ji^n  bemerkt  wird  : 
^fiativi  pmdcnt  ab  omijjo  « •  n o . ä «i t (?),  co»i/i/iw, 
fhori^crans  .  cum  fj-avn  grajßiretur  Uhtd  jMßopha- 
rtia  noiaiOiv  ottAvi«  q  iwJyitt  -ntTStiiirt^  toCItm  eicplioot" 
Mit  folchen  Ellipfen,  wie  die  hier  von  irnr««*»'«,  find 
wir  nicht  melir  pc  v  ihnt  uns  zu  hehelfen,  indem  wir 
dan  Dativ  beffer  zu  erklären  wi^fen ,  als  den  Cafus, 
■«idckar  dan  Grund  oder  die  Abfiobt  und  Veranlaf- 
fung zu  irgend  ainar  Sacka  aodaoia.  Ea  konnte  aar» 
und  beffer,  aof  Abtlblf  Onech.  Oraaftmat.  f.  40a.  3. 
varwiefen  werden.    Ein  Gleiches  ift  der  Fall  bey  V. 
go.  ■nisiinT»  «»ii«,  wo  es  heifsf:   •«■i|i«!»r«  pro 
COmpnßiO  ii«  njuSivr*,  Sic  in  Euripid.   llacch.  303. 
Sch^-  J*^  audiunt  M«r«  ante  ntitM.  Codices  quidam 
ste.    Eine  Verweifung  auf  Mattbiä  i.  418»  3«  t» 
pag.  577.  wflrde  diefs  fiberAarfig  gemaent  babaa,  c»> 
mal  da  Muserave's  Erklärung  :   «ijäSvTK  fOr  im  «e- 
iSvrx  zu  nehmen,  unnödiij;  ift.   Slan  vergl.  weiter 
unten  V.  845-  <'^^'<<*  ^o*  sinüv  cJ^avöv  ät^^ijÄ»— 
rmv,  von  Matthiä  mit  Recht  angefahrt;  man  vergl. 
ferner  die  verwandte  Redeosart  bay  den  AttiCeban 
Rednern ;  wXvi«  nl»  idlmrrm*  (f.  Stüter  Tjtett  Ando' 
cidd.  pag  i^U"^»  und  Aehnlichcs  der  Art.  — •  Eine 
Vergleichung  mit  Matthiä      400  f.  nebft  dem  dort 
angefahrten  und  Jacobs  zu  Wolfs  Analekten  II.  pag. 

J74,  wQrde  wohl  ¥.37.  bey  den  Worten  nvTaii  n»tft*m¥ 
mrrxT«!«  weder  zu  der  Bemerkung  noch  zu  der 
SBMttdalioa  Veffuriaffwg  Mf  hnn  hahan  ?  Aiits  hone 


i£#5m  (f.  nitßtfniit»vm\  Zu  dem  Mangel  an  geb6rigalf 
Sobirfa  in  grammatifeban  Baftiniffliingen  kann  mti^ 

wohl  fOglich  auch  rechnen ,  wenn  es  V.  43.  zn  den 
Worten:  t/ 43t«  if»/^»«i<  rr.vi'  iirtunfnni  ßäviVf 
in  Bezug  auf  den  AccufdUv  IJjtv  lieifvt    „  fl«»»,  iirt' 
ßmvn,  ttt^iim»  per  pUonatnmm  ad/ectum  ejh  Po'itaa 
Graeci  accufativum  inf«rr»fol*nt  pr» 
datipi*  imn^mam  adverbtnm»'*^  —  V.  254* 
glanhen  wir,  tut  dar  Vf.  die  Letart  iMxmttnv 
(oder  «'(ifi')  gut  vertheidigt,  fo  dafs  feibft  die  Aend»- 
rungen.   die   noch  neulich  Blomfield  (Gh/ptr.  ad 
Afjtliyl.  A^ami-mn.  1606.  pag.  Jit    2*^5  cd.  l-ipj-) 
in  dieier  Stelle  machen  wollte  (Xi5eXfv»r«y  i^d^  oder 
MT«v)  als  Qberflüffig  erfcheinen,  Celhft  wenn  maa 
aus  Amiigen.  36.  ^«W-^qfi^Anwre«  einen  Beleg  dafQt 
entnehmen  wollte ;  —  doch  wir  brechen  unfere  He- 
iner k  iingen  ab,  da  wir  blofs  die  Atifirhi  hatten  ,  un^^ 
fer  obfn  aingefprochene«  Unheil  mit  einigen  Proben 
211  belegen,    f-ine  dem  Commentar  vorau^gefchickte 
,Fra^«tio  verbreitet  ficb  Ober  die  Perfoo  das  A/'axt 
dann  Intbefondera  ober  Zweck  nnd  Anlage  dfafet 
Drama,   Sophocles  hatte  bey  diefem  Drama  den 
Zweck:  ,,A/accm,  heroa  et  corpore  animiquc  forti^ 
tudinc  cjcccUcnti/ lunum ,   prt'plcr  nm/utioncm  rio/n— 
tarn  ad  niortem  voiuntariam  adactum  et  usque  ad 
Untres  Jitti  m^ffuat«  fic  opprejßim,   ut  Jere  Je- 
pulturae  bsmen  «on^^»"      w*^^*  diefaaack  anf 
eine  folche  Art  dtirebzufllbren ,  daf»  an  dem  Stack* 
richts  liberflürng  ift,  fondern  das  Ganze  eine  in  fich 
gefchlolfene  VüUrtäodigkeit  befitzt.     Wir  bedauern» 
dafs  der  Vf.  hiebey  nicnt  Ofanns  gehaltvolle  Schrift: 
dUabar  dM  Sopbociea  Ajax  Bariin  igao,  aiber  be- 
oiitzan  konnle ,  fie  kam  ihm  *  wie  er  In  einer  NoM 
bemerkt,  durch  den  Buchhändler  (!)  erft  dann  zo« 
als  fein  Commentar  bereits  unter  der  Preffe  lag.  — 
Der  fehr  ausfQhrliche  Inder  ift  als  eine  fchätzbara 

Zugabe  zu  batracbtan.  Der  Druck  ift  rein  voa 
iinnentftaUaaditt  DimekldÜMni»  dv  Füfler  aba* 
bUeokt* 
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A  L  L  G'E  Itf  E  I  N  E  L  If  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I T  U  N  O 

S c p t c ni her  iQi  /\. 


,  UniverfUilteiL  '  ' 

Bafel.    -'    '-  '"•  : 
Verzeiclinifs  der  Vorlefungen, 

welrlie 

im  Winterhalbjahre  ig«4  —  3$  vom  i.  November  u 
nif  der  di%ra  Uaimütlft  vrerdM  gsbänn'- 
•  werden. 

Theolagifcht  F  a  r  u  J  täi* 


Lr.  Joh,  liud.  liuxlorf,  der  Th^ol,  Dr.  u.rr0f,,  wird 
l)  die  curr»rilcbe  Erklärung  des  Buch»  der  Richter 
fortfelKen^  in  3  |S(.;  3)  die  PropLeteu  Hofen  und 
Kacharia  ediiutern,.  ia  3  St.;  3)  Jmco  Saripturae 
'.  Jdeeta  erliUkrea,  w  a  de«  CaU^gßumtVP***'^ 

torium  fbrtfetzen l  St. 

Hr.  Ei'i'.'':ud  Mrrian,  d. Theo!.  Dr.  n.  Prof.,  wird  i)  die 
.   Erklärung  dee  Järi^  an      Römer  beendigeo ,  in 
•  4  St.;  a)  d—  zwtytm,Tkiil 4m-DogmmtlkrvKlt^sat 

in  4  St. 

Hr.  7F.  M.  L.  <ir  JFetff,  der  Theol,  Dr.  u.  I  rot,  <1.  Z. 
Decnn ,  •w-inl  i)  die  lirie/r  Johannis  and  den  Brief 
an  die  Hebräer  «rtäiilein,  in  a  St;  3)  die  Aomi7#- 
^fdten  IJAta^m  furtreizen ,  In  3  9».;  3)  ehte  Bre- 
kHHn^  in  fammtÜthe  ianonifche  und  apokryphifcht 
Bücher  des  A.  u.  Neuen  Tf/tammtaf  ud  swar  das 
erßen  Tlieil  narlf  felnetn  Lthrlndl«  (t.Tll.  WAtifl.' 
Igai)  Tortmeen  ,  5  MaK 
•  * 

Angeiteiite  Lectureo. 

Ur.'C.  H.  Hoßmibaiik,  tjnmf.  derTfcaol.,  yriri  i)  «He 

chrißliche  Dni^mrmTffchirhte  Tortragen  (riftch  Hf/in- 
f  hcr,  Ijehrlnirli  dtr  rbriftlicheo  Dügmengeicbidite, 
Harb.  1819),  3  St.;  3}  A^nftmBr^tai  dHrKonn- 
(/Iwr  erklären  ,  3  St. 

Juridifciie  Facultat. 

Ordentliche  Profefforen. 

ttr./.R.SbKiMD,  b.R.  pr.a.Praf:,  d.Z.I>ec«ii,  wird 

lientl.  4  Mal  über  BUmi/che  Rechtsgefhichte 
2)  3  Mal  wScheuÜ.  d«s  Dafehfche  iirbrtchf 


Ur.  Jr.         b.  fi.  Dr.  o.  fkoC,  Jündigt  aat  i)  ^ 
JUMiomm,  6  Mal  die  Woche;  9)  CHmbiatff09^ 

4  Mal  ?  3)  deutfch  y<  Fni  ?r<-f  f ,  4 
«d.  L.  Z.    Iga4.   UrUttr  Band. 


;n  A  0  H  R  I  c  a  T  B  N. 

Aofeftellt«  Leetorea. 

Br.  C.  Follenius,  h.  R.  Dr.,  wird  folgende  Vorlerun- 
ge»  hallen:  i)  Pandektmt  nach  Scbweppe,  (rSt, 
'  '  wOchenll. ;  3)  Exe^^fe  dtrjhktoieriefieit  ond  btde»' 

tfndften  Strllen  de»  Corpus  juris  civilis  tt  amonid, 
7  St.;  3)  KathoUfches  \xa^ proteftanlif^es  Kirchen- 
rc.''ii.  4  Si.;  4)  D}/pmt^U>¥iim  äbtr  da»  tlmtmrtaki^ 
3  St.  wötJjenliiclu 

Meäicini/rhc  P  a  c  u  1 1  äL 
Ordentliche  rrofefforen. 

Hr.  J.  Budolf  BurcJfhardt ,  Dr.  der  Med.  ii.  Trof,  und 

zeitiger  H-itor  der  1  nh  frßtiil,  wircl  die  L</ire  von 
dem  Lgi'-n  der  l'Jiuriu-n  in  4  St.  WLidientlich  vox^ 
tragen. 

m.C.  G.  Jung,  Dr.  der!\red.  u.  (  l.ir. ,  und  Prof.,  d.  Z. 
Decaa,  wird  vortragen:  i)  Jtufkel-,  dfäfs^  und 
^iervenlelire  und  die  I^chrr  im  ilrn  Jüngeweiden  ilk 
.  Verbindung  initDemonriratioaenaiii  Cadaver,  i^StA 

\    3)  OmVefiA,  I  St;  3).^||^edSl»^^ 
Ulethodologie ,  i  St. 

Privatdocenten. 

Hr.  Bernh,  Socin,  Df.  d.  Med.  «.  Chfr. ,  wird  vortra- 
gen: l)  -ir-^neymiitcUchre ,  nacli  Hufeland's  Con- 
Jpettus  matertae  iiwäicue,  tu  4  St  wöcheutl.j  2)  die 
Ijehre  t>on  denfyphilitifchen  KranMeiten. 
•B.  Em.  BniVard,  Dn  der  j\Ied.  u.  Chir. ,  wird  lofcn: 
1)  5  Mal  wückenll.  die  Lehre  von  den  Fiebern,  den 
hntzünihivc'^n ,  den  Krankheiten  des  Durm^annh  und 
der  jithmuttKs—  If'erkzMieei  3)  erbielcl  er  fich  za 
Torträgen  über  eio^  wr  wichtigftvn  Abrchäätl* 
«US  der  Fliyßohsir, 

Der  Profeclor  Hr.  Dr.  JFelti  wird  Anleitung  zum  Prä" 
pariren  ertbeilett,  qiid  «Kftietet  flcb  SO  amtmn^e^m 

mepetitorien. 

Philo/ophifche  Facultätm 
Ordentliche  rrofefforen. 

Ilr,  Emanuet  Linder,  Dr.  o.  Prot  der  griech.  Sprache, 
Avird  i)  wötlienl).  3  V  tn  I  uiugen  halten  iider  den 
Aja^  des  ii<^iKles;    2)  über  Plutardt's  Penkies, 
•    ^Ual;  3)  wird  er  den  mit  analjtirclien  liebungea 
.    wbiuidenen  Unterricht  ia  dar  hdräifchen  Saraeka 
.   brlfetaen ,  3  St ;  4)  Olli«!«!  «r  Aeh  ^efyrifdu  vad 
^art|SiA'W.^pr«cAMrriia«nln|w.  ^ 
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Hr.  Da«.  Hubtr,  d.  riiilof,  Dr.  u.  Vr^Ä.  der  ^^I^them., 
wird  4  V al  Ln  derWwdie  Tryscnom,  ine  vorlngmif 
mit  Anwendung  auf  geadÄtifcb«  JUeffuugeii. 

Hr.  Chrißoph  BernouUi,  der  PhU.  Dr.  o.  Prof.  d.TCatai^ 

gefchichic,  wiril  3  M  il  \\ "i lieoll.  Zor./oÄjtf,  uud  zwar 
Katurgefcbichte  der  ürtugoihiere ,  Vögel  and  Am— 

Hr.  K.  Fr.  Sarlorius,  d.  Phil.  Dr.  u.  Trof.  d.  deulfclien 
Lit. ,  wird  ▼ortraftea:  1)  lHyth<}lof;ic  der  Griethtn, 
1  St. ;  2  1  Ac/thetik ,  3  St.;  3)  wird  er,  wie  bisher, 
die  Uelungen  im  mündlichen  und  fvhnJtltdteH  V^or— 
trt^v  leiten.  . 

Hr.  Pr.  Der.  Gerlach,  Dr.  derriül.  o.  Trof.  d.  l«t.  Lit, 
wild  II  Tadtus  Jahrbücher  erklären,^  Mal  wö- 

clientl.;   ii  /7(i/i  't  5  F'Otasoras,  3  %v''  ]i i ntl. ; 

die  Uebutt$en  im  lalam/chen  Interprettren  und 


Hr.  Peter  3hrüir, ,  Dr.  d.  Phil,  und  Prof.  .1  Tlivfik  und 
Chemie,  d.  Z.  Deran,  wird  vortragen:  i)  £xp*ri- 
mental-  (  /.rrnir,  4  St. ;  2  die  L«lkrr  VOR  derWimm 
und  von  drr  EUctricität ,  i  Sr. 
Hr.  FHrrfrwIk  Brvmmtt,  Dr.  der  Phtl.  md  Prof.  d.  Ge- 
fchiclite,  wird  »orlrageD:  i)  G-'ßhiihle  dfr  T'^Mler 
und  Staaten  von  Karl  dem  rrrulson  \>\%  zum  Eade 
der  Kreuzzüge ,  4  St.  w«"rh<  ntl. ;  ;  i  (,''■/]  Iacht9  4tr 
ftaniöf.  Jlev'jfuHon  (fffte  AlilliPÜun;; ! ,  I  St. 

Aufserordentliciie  Prof eirureii. 

Hr.  jilesc.  Vinet,  Pwrf.  der  fraiwW.  Litenhir,  wM  ei- 

■    nes  derMeiflenfverke  der  franrnf.  Literatur  im  Fache 
"  iierKaD£clberedtfaink.eit«rlüu(ern,  2  St.  wöchentl. 
Hr.  R  Hanhart,  der  Phil.  Dr.  u.  Prof. ,  wird  die  B//- 
diing!t!:eß'hiihle  berühmter  Jilunner,   berondeiS  fol— 
eher,  die  Cicl).  durrh  geineinniitzige  Wilkbrnkett 
»■Heieirhiift,  enählea,  s  St 


Angertellte  Lectoren. 
Hr.  Karl  Seebold,  der  Phil.  Dr.  und  Lect. ,  'wird  die 
jMÜk  DMh  dem  Gnlmi^tft  dtr  Loßtk  ram  Prin  ia 
4  St.  wScIieiiil.  ToHreges.    Damit  wird  Dti/Mr» 

in  3  St.  wntlienll.,  ein  Conrfrfatnriutn  vc-rhlnden, 
fo  wie  auch  Anleitung  zu  fchriftUcher  Bearbeitung 

P  r  i  T  a  l  r!    -  p  n  t  r  11 . 

üi.EtAert,  derFhiLDr. ,  wird  Iffen;  i)  Kreiffunctio-' 
nen,  Trigonometrie,  Polygonometrie  und  krumme 
mtn,  Befall  ^MtimairfAkm  .^/gmbai-,  .nach  (einem 
bald  im  Drtict»  etfehehiettdeii  Werke,  3  Mal  w3» 
clieullirh  ;  3')  "5^  '  "Ttk  mit  Anwcndiin?  nuf  Archi— 
tektur,  4  Mal  wotlienll. ;  3)  Di/fereniial-  und  in- 
tegral~  Hecknunf; ,  wochentl.  a  iUal. 

Hr.  /.  /.  Siahedn,  der  Phil.  Dr.,  erbietet  fich  :  1)  zur 
EfUmnmg  von  J^ajas  Kap.  36  —  66 ,  wöchent  1. 4  Sl  ; 
a)  wird  er  iiral>if<  hv  Gm/iDnalik ,  3  M<^I  wöcheull., 
Turlrageo;  3)  eutwt^der  htbrui/che  Grammatik' ,  uder 
eiaforifeht  JaMärung  ausgewiiUtfr Seeilen dttJLT, 


Die  «^ffiefte  AbftoAei:  wird  yma  t,  Tforemlier  bis 

7.tim  letzten  Felininr  Slontags  von  i  I  ii  2  1  'ir  »nrd 
Donnerstags  von  i  bis  3  Uhr  geiidiiet  leyn ;  vom 
I.  Marz  bis  letzten  November  hingegen  Montags  tob 
a  bis  3  Uhr  undOonaerslags  -von  a  bis  4  Uhr. 
Die  naturlt^ori/d^Rt6olkeleD'Kostn%9  von  2  bis  3  Uhr; 
die  Sammlungen  des  nalurhä/hrtfchmMuJhim»  Odo» 
ner^tap*  von  1  bis  4  Lbr. 
r)ic  .',   i'ul  tt'.ih.  i-  Sonn.nbends  viMi  :  Im- 3  I'/ir.  — 

ilerZvilrilt  in  den  butuni/ehen  Garten  ilt  jedem  Lieb- 
haber diefer  WifTeiifchaft  offen. 
Die  loftrament«  de»  ffyjittili/vlun  Kaibinets  und  da« 
'  Labvvipnitm^kiimm  ynm  devjcnigea 
die  Jlch  ieikScigem  OMa 


LITSRARiSCi 
I,  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Cvthe's  rf\ih'r'if>fi!r ;  ,i'n.'-  \  MlH'l.indifii^ ,  f^f'lt'm.T- 
tirdi  geordnete  ZuiaiiinjituHellunx  feiner  iiieen 
über  Leben,  IJebe,  Khe,  Freun  dfcbafi. 
Itupf^eliipo»»  Moral»  PÖliiik,  Literalnr,  Kunfl 
und  Natnr,  an«  feinen  Himintlicheo  Werken. 
Hernu^if und  mit  einer  krilirehen  Abhand- 
lung über  den  (jiinrakter  fetaes  philufophifcbea 
Geiltea  begleitet  rom  Prafenbr  Schiltz  mu  Halle. 

CJrler  dlefetn  Titel  wird  im  Laufe  nocb  dfefes  und 
de?  korninenden  .fahre?  ,  im  Verlage  di  r  e  I  I  I  e  rTclien 
Buchhamtlung  zu  Hamburg,  ein  Werk  erFiheinen, 
mit  welchem  der  unterzeichnete  Her-m^Sehcr  ni<  li!  nur 
den  sablreicben  Freundan  and  Verehrern  dw  GöfAe- 
/rAeitM«fSB,.fomb«n  «i«»  GeMiHen »  DenlMm  «od  ge- 
bildeten Lelbro  «dd  LelMnnni  DeuUbyaade«  «iae 


£  ANZEIGEN. 

ihnen  willkonim^'ne ,  j.n  von  TIelen  Wobl  liiogd  ge^ 
wünlVIile  (;.il)e,  durzuliriiigen  hofft. 

Fs  ili  iiijiuuahr  ein  volles  halbes  Jidirliiinderl  ver- 
flofrau,  Cail  unfer  «nflerblicber  Göihtt  «1»  einer  der  < 
grüfsten  anfirer  vateri%ttdifrheii  Dichttr  «od  Weifen ,  in 
einer  l.in^'Mi  Heilie  nnver^iiinpfirtier .  die  in.infiiaf.dliif- 
ften  Fin  iiieii  der  I'utlitj  und  w  iii'eiUt  hiiltlichen  Darffel- 
limu^kritiflt  uiuf.irrender  Werke,  einen  unerA  1i<">pflicb 
reichen  ixhalz  der  eigentlniralichPen ,  fcharfünnignen 
nnd  froehllHirflen  ld«en;  Uber  faft  alle  Gebteie  das 
jneunhlii lien  Denkeus  und  I'jnpfindens,  ni>  1I' i^'-ti';;! 
hat.  Je  zerflreiiter  und  l  ereinzefler  ."«her  diif»;  // 1//  j-o/i 
Cfthmlen  in  der  pniC-ü-n  "M.iriV-  dtr  filerirrhen  und 
wiffenrrhafliicheb  Srhnften  diefes  univerrellea  Oeiftea 
fich  befmdet;  um  fo  wünfchenswenber  innf^  eine  ful— 
cbe'endUcbe  S&nfiimuienfarruDg  und  Ordnung  d«Trell>en, 
<aW  Aa  hier  in  den  anpegehcnen  Beziehungen  unter- 
Mmmen  WQtdtn  ifl,  fifar  jeden,  fiO^  über  diefe ,  <li«, 

wich- 
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'^cliUgflen  Angelegeoheiten  des  ^lenrchen  betreffende 
GegeDflande ,   Nai  hdenkcndeu  feyn.     Ja  es  ii't  uicht 


•Ines  Werke»,  d^s  den  Phaofophen  Gortr»  darUtlldll 

foU,  ihm  um  fo  uielir  an  feioeiu  rechten  f)rte  zu  feya 


Bit  leogneD,  daljs  diefer  aufserordeoüicbe  Ideeareidk-   khM&tt'  «b  diafM  Werk  «beu  die  Belege  für  feine  An- 
tUum  g«rade  auf  diefem  Wege  Uv»  wäU!Uuftd5r3dÜi>r   M«B  «v«*  ditlnu  fo  büchft  inteieffanten  G«g«dteMl '  . 
hirkeft  errekhen  iverde ;  in  welcher  Uinlicht  unÄreitig    entliiilt.    Di« ,  foWohl  in  Verfen       in  FroliB  amg«»' 
auch  di«  fransöCrcbe  JLiteratur,  die  bekaonUich  den    fjjroclianen  („  Go/A«'«  Worte*'  fagt      /F  von  SMtgttl 
Vorgang  mit  folcJien  Auszügen  ,  aus  i!en  Werk«»  ihrer    ,.  hab»  n  immer  einen  goldnen  RlangI*')^j/?ifu»i/i<CÄ<>» 
Klaüiker  gemacht,  durch  ihre  fiigenan Uten  „i^nri/j" 
ije  Ron/feau ,  Vokaire  u.  f.  w.)  ungemein  viel  N8t»r 
iTches  geleiftet  hat.    Ueberdiefa  iit  eia#  ZuiiuBiiMBft 
Heilung  diefer  Art ,  auch  zur  rirbtigen  Awffiiffung  itnd 
Beurlbf  iluug  dor  ganzen  Denkweile  des  SchrifU'tellejs, 
üeffen  Werke  lie  hetriin,  hiichfl  förderlich ,  und  bejr 
'W^cbeoi  konnte  diefes  Gefch$fl  lehrreicher  uud  an- 


tMqfophtme,  lleßexionen,  Gedanken,  Sentenzen  Ulli 
Guthe's  aber  werden  üdi  unter  den  oben  an- 
{plgaa*  und  aiu  SchlufTe  jedes  ein-^ 
^••iliMii  Regifker  die  \>'erke  nacbg«-: 
,  Mlienen  firh  diefe  Stellen  befinden. 
Uli  jjinhu'lTir'*  laU  ein  deutiihes  Natioualwerk, 


^r  dl 


Hation  "gewidmet)  in  6  Uändchen ,  i;^  _^ 


w«k«fder  feyn ,  als  bey  emenjEu  gedaokeuraicbenAu-    ^em  JWrt'rd^lfllgetaein  heUiib^  Ti^chtnformat  (um  «f  ^ 

tor'NNda  Gothe?  Was  er  ab  DlJker  ift,  wmfr  flie  W«k!  '  •  »-  *- 

IN*  ganz«  GrSfte  und  Tiefe  feines  philofophifrhrn  Gei- 
fk^ab«r:  als  Lebens- wie  als  Religions-,  Kunft-und 
Natiip-rhilofonh —  fiir  die  Welt,  wie  felbft  für  die 
Schule —  wird  man  erft - ati« -diefem  Werke  recht  er- 
kennen, d  IS  lie  in  der  lichtvollften  Ordnung,  dem 
flrengflen  Zorainmefibange  oad  zugleioi  io  der  mog~ 
iMÜßm  V ol/ßändirieii  überfcbaoeii  laffewtWIrd;  Denn 
im  Bofilz  uichl  nur  der  fiimiiitlii  Iitn  bisher  (  Iiey  Giifcheo; 
Unger  und  Cotta)  erkhieoenen  äammlungen  feiner 
Werke,  fondern  auch  ptfer  feiner^  io  dieif^, Aucgabea^ 
nicA«  inii  aufgenonunenen,  thetl«  (i^ie  .die  jt'ärbctp- 
Uhve,  die  Morphologie,  der  tUvini^. 'f.: -«^.7 '«Jb- 
S«^aMA9Wl(49lf«  j  tlKeils.  (witf  feine  Ilecenlionen, 
die  Xenien,  die  Auffatze  in  den  Propyläen  und 
den  Heften  über  Kunft  und  Altei'th'uta  u.  f.  w. ) 
in  Zeitblaltern  und  Journalen  erfchienenen 
hast  jder'Heraosgebec  diel»  gefamnite  t 
Hiof  Area  6or<AiaRa  (ia  4er  er  auch 
je(stf^d^J|^lfr.imrSachbande)  zu  haben^^  elnze)- 

ben  AuS^Deu  des  IVerther,  Cot:,  von  Jk'rlu  !!inf:rn  u. 
(,  Vf.  bewahrt)  zu  dem  Zwecke  des  hier  augckündig- 
ten,  feit  Jahren  fclion  von  il)m  b^i>nneiien  Werkes, 
auf  da&/org/u7/^/fe  benuUt;  und  ebey  fo  aufmerk- 
tam  Kird  er  auch  ^Ues,  womit  diefiw  fio:  onermiidUcli« 
da  eigexrtiiümjicbe  Autor  unfre  Lefewelt  noch  erfreuen 
durfte,  in  einem  befoudem  Nachtraf; ,  dafür  henuizen; 
fo  dafs  diefes  Werk  die  ^anze  fchiifirtellerirche  I^auf- 
bahn  Golhe's,  falls  der  Herausgeber  ihren von  ihm 
wie  gewiTs  von  feiner  ganzen ^atinn/;7a(</>  geWiinCrb- 


»nch  denkenden  Wanderern  ««  tSaxtm  fo  bequemen  als 

im.T^rranien  Begleiter  zu  machen),  und,  wie  es  der 
Name  dea Verlegers,  bekanntlich  eines  der  gefclunack- 
•rbHflÄ^lllllW  Jetzigen  Typofrnpheo,  fchon  nicht  nn- 
ders  erwarten  läfct,  in  einem,  dentbohen  Werthe  fei- 
ne» Iah}ikr,  1^  würdig  entfpr^nden  Atufsfrn  er- 
fcheinj^n,  daf»  unfre  denlfche  Literatur  Wohl  keiA«»- 
Mnier*  TlVisgabe  eines  Werke«  in  di^em.  Format  der- 
malen fttifzuVyeifen  Haben  dürfte.  Auch,  die  niöglichfte 
BUligkMt  de» Freifes  wird  es,  ungeachtet  f.  Ines  koft- 
baten  Dragee  undFapiers,  enrpfehleu  ,  und  fo  bleibt 
^ns^flmuueber  hinßchüi^dief«»  Wsrkea^  da«  fcbon 
unrer Verewigter  SchiHer,  wie  maii  au»  feinen ,  Im  neoe- 
ften  Heft  überKiinft  und  Alif  rifimn  inif getlu  llteii Brie- 
fSHrhlS  6(>f)tr-Qeht,  einft  wünlchle ,  und  wt  hdu  s  das 
würdigfte  Seitenflück  zu  dem  ähnlichen  von  Friedrich 

snen  Schriften,    jmifc(|>f  fihml  i \j[ßm  bililnnutir-' ,  *'  '^—^'^ 

oilßändise  Bi~  ührig,  mit  dem  erSiefdAniefge  fcbliefst:  daf»  es  der 
L-b  die  älteflen,    \.ftet  reelü  Viele -gewinnen  möge,  die  gleich  ihnu  >B 


2|P//&*^  wW.  iEip  irihAJur  Ver- 

geh ubeYden  Charalter^er't^/Ae/rAen  Fhilofophie, 
üa  Allgemeinen  wie  feiner  einzelnen  Ideengarige  (das 
inon leb lir Ire  Leben  ,  die  Ijobe,  Ehe,  Religion  ,  31oral, 
ltunR  \i.f.w.  betreffend),  vom  Horausjeber  fi-ll.rf ,  fall 
^  (Lefera»  denen  es  ^rnfi  um  die  Kritik  hofC^O^ 

«^riAW  »«wilikrtttMneri?«)  j»er<*frers*nr  ^am«' 

"•••*»lfhnete  ,  doi^b 'fthi  vieljrihrfces  Sy,ultin,h  r, - 
•ftt'*  überhaupt,  al.H  insbefnndere  durch  fi:ine  l'rüftiug 
C*'?^*' ' An«f i£Se  auf  eSthe, 
■fthl  blofs  den  l>icl>»eir,  fnodeiÄ-widuden  D«t«r  (ae* 
■^ül  ^'Ä.'l,®**'fl'f'"S  «"f  Mor^l  «od  Religion)  ver- 
kaufst Wdl«b  lft*j^,l!ttAa  deaebHAlheilung  am  Schluffe 


*)  *y  diiiieOele^iPnbut  hy  et  dem  Heraujfeber  erl«ubt, 
—       *  ii»  Sffftntlickea  fiUium  und  lebriftlich  «n 


dein  zu  eignem  Denken  fo  mächtig  anregehtfett'^ 
iivan  Göthe/(^er  Ideea,  einen  unverfie;;!  ;ir.  n  ,  untner 
^en  und  lebendig  üch  erxeugenden  Quell  des  bochften 
gtiAigM  GMoffae.ttiid  der  tdclüleiiBeldimng  €nden. 

;  Bon^ui^g»  am  38-  Aoguft  iSHt       *^  Güth^t 

76nem  Geburtstage. 

Frofeffor  &fticf«. 

ulnzfigc  der  Vcrlagshandlung. 
Derc(/jkTl»««l  des  hier  angekündigten  Werkes,  def- 
fon  AoAc«  nnd  öttreHwäMtlnterellb  ebea  Ib  iiabetfweiliilt 
  ^     -  if», 

i1in.f«ither  exgangene  Anfr«gen  die  Fortr«ttnne  ri-nier 
Sdiritli  ifSitr  iit  htiitn  Wanitriahrt  Ir'ilhtlm  Mti- 
ftt^t**  betreffend,  Folgende»  Wer  lu  erwiedem.  Der 
"erfte,  im  Torigen  Jahre  j(  »u  Halle  bey  Anton)  erfchie- 
nen^-  Bund  dirIVr  Schrift  enthSIt  bloli  die  Kritik  der  Gö- 
,'■   '<*iVc;(<tt  Wandaeirflr«^  fatwl  di«ft  honnu  der  VerfnlTer 
h  ",|fffÄe«n«»  UffMSt  'WM  «r  üUTztugt  war,  dafi  CTrithe 
.  di^ft*  Werk  (dar  er  min/c/A/J  blofs  Oir  eine  Samnilnng 
»ehrerer  F.rialihingen  üffcnttich  erkl.ltt  hsl)  uichl  lort- 
'tetzeii  wfirde.    Um  aber  den  «ten  Band,  der  die  Be- 
ttucktunf  der  Pu)ikuthtn'/ehen  \V»ndeTi..'hre  eiiil.  ilt.  .i 
follt«^  «rfcheinen  lu  lafTcn  .  miifjte  er  iinliirlioh  rrft  tlie 
'  .Velltniung  derfelben  •hwart<>n,  die  iiiHrfs  l.>idcr  bit 
Jettthwcb  immer  Bicbt  erlrtlgt  ift,  dnci-fi  n  «irnim  ««' 
noch  einen  Drittrn  Wilhelm  Miiftir  i  «1.  r  fM,-  Mfir-f- 

 -Mr^tSTtttltm  Ml),  {«doch  nicht  von  Herrn 

c)un,  nie «etebeMiU  bekannt  geaMaht  bat,  arbalten 
haben. 
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ift,  aU  der  Berqf*3e«  flift  ^»luSlulftnrfColMr;^»  b«-* 

k  iniil,  f<)  vcrtraulf  II  Herrn  Werausgebers  zur  netJaelJon 
d«rre]l>eD ,  wird  noch  im  Lauf«  dier«»  JaUre»  «rfcliei- 
aoo,  und  worden  Sinn  dio  iihr'i^cnfiinf^  4a  das  Ma« 
■ufcriiil  liereilji  xolteikdet  ift,  >dft  MonakwMoaat  r«-« 
frimMsSf  f^l^v;  GaiHE«  Ins  wut  OftaniMlb 

|g25  l)eri!il(iffeu  feyn  wird.  Die  ganze  Aufinj-e  wird 
(Mif  dein  feinfton  Velin -l'npjVr,  in  Tnfrhenfonnat ,  mit 
IMlICU  Schriften  tl ni rk  '  ,  i  1  1:  ilU  ii  die  Praiiumf- 
^anttn  alle  6  nultlien  riilaiiunon  fiir  tlea  g«wil»  hu- 
fterft  billigfu  l'rds  v<ui  j  Hihlr.  Sadif.  (5  Vi.  34- Kr. 
filieinifch  oder  T^Mk.  13  ächiU^()oar.)(  «S«ibinler  äb«r^ 
dief»  abeV  auf  rauf  EsmnpUii«  «i»  ft|du|tff»  fref,  und 
hcj  riiipm  Betrajfe  von  wenleftena  50  ,Tt^l«rii  nodi 
"5  pCt.  iür  hA«re  Znhlnnf;,  {aMs  lie  ArK  mil  ihreo  Be-; 
JtelUiDgen  eniweder  direct  an  den  Unttritichttetenf  oder 
•tt  Äeüeik  CommilfioDär ,  Herren  BucbluuHUer  Steia** 
•  eker  nndlTaf  ii«r  in  L«ips>X»  w«ff4f(k.  .Uebci* 
n-«  tiehin*>n  »uch  aHe  ltodllw«d>ttagf»i^tlühiWMU 
iieKeltucgeii  (Inrauf  «n.    •      '-■  •  ,, 

Hamburg,  im  Augaft  1824.        F.  lA.  ir«r<l«y.  ■ 

'  Dio  EscpeJition  der  AUgemeinm  lAteraiur^ Zeitullg 
cu  Halle  nkotttslmchiiiU*  TriuiiuiMcetioiMfi  MiC  4MiW 
Werk  an. 


T(i  melnnm  Verbge  irt  fo  eben 
•Heu  Buchhandlungen  zu  liaJien: 

Sothe,  Fr.,  H«iim8diaiiljp{fll*iiadCaaialMu  9  B4» 

I  Rthlr.  Ig  frr- 
Der  Sieg  des  Chriftenthums  tiber  das  UeideDtham. 

Tifwcr^  14  S^- 
T.>r<licnbiich  »I  tägliclui»  BamMknaiwi  «af  iStf. 

Gel  .  12  gr.  ■  • 
,    JBirin-,  Rofen  unil  DIHt-ln,  oder  fatirirrhe  nnJ  life- 
rajr.Aaekdoten.  Tafchenb.  nuf  1825.  Geb.  iH^lr« 
 Kleine  inoTAl.J^TzabTttng«D.  6ab.'1figr.' 

Bilj'lfr,  L5odeiT:iniml(m<;  Tür  die  Hebe  SchuljugeniL 
5teAufl.  5  Bogen  flark.  (In  Commiff.)  igt. 

■    Kuleidofcop,  hmnoriflifch-,  fetirifch-,  roiBMltl»- 
lialls,  ^oa  Fion/lin.    1  Rthlr.  g  gr. 

ll*lbezitad(,  im  Aug.  1824.         ü  Vogler.  ^ 


Bej  mir  itt  fo  eben  fertig  geworden  uad  in  allaa 
iHai^lihandfaiiifen  sn  babana  '  - 

.SfraTt^fn  dts  Lichts 
aus  ilen  heiligen  Hallen  de»  Tempels  der  "Wahrheit 
der  Weisheit  und  Erkenntoiu.  Fiir  die  AjOiB 
fettfütodea  des  Ijeben»  tebildater  ChrJftea  ge« 
bmtnatt  von  /.  P.  Hundtiktr,  gr.  Geb. 
1  Rthlr.  13  gr. 

Der  Verf.  euKcbWCt  Acb  cor  Haraoanb«  diefer  i». 
berll  forgräliigen  Auiftlil  VfiitnSlkbAtiaOk  naitllfaw 


1834.  1^ 

cl%«b#ndeB  Stellen  aus  deruirdien  Meifterwerken , 
B»>  i;r"rsi..iiifif!U  !»•>■  weii^in  noch  nicht  fo  bekaoar 
find,  al»  üfi  es  verdienen,  und  da  er  au«  ErfalmiM^ 
wuifs,  dafi  falche  eiozeloe  verriäudlich«  rch^oe  MW 
kraAvoMa  Stellen  von  edlen,  für  das  Srhöne,  Wahaa 
•»d  Gate  anipCinglichen  Jünglingen  und  Jungfrauen 
mit '\>'ijhlf!f  f«llei>  gelervn  und  wieder  ßt  lcTen  werden. 

Hr.  Uitndnker  fchtiefat  die  Vorrede  mit  fblgendaii 
Wort,  n :  „Kon ,  fo  gebe  dann  bin  in  di«  Welt,  tatm 
Bürhekben,  Ijegeild  ro         imige  Geinulher  zur  Tu- 
gend trtrd  Gotte9fi!r(  Iif ,  ziuji  lie^'.--nfden  Kampf  gegen  '' 
die  Sünde  und  d.-is  l'nrf'rht,  zur  Slfiiiilli.iftii^keit  und 
mim  IMwih  unter  den  StSrmep  des  Lebens  —  zur  j»- 
oigen  Veri*itida^tRlldani-bfmmUrcfiai|-V«ier.*' 
.     Des  Buch  enij.Cehlt  Jich  lliich  XQ^eidi  dvich 
nfibfcbea  Aeul«ere. 

L«ifisig,  Jin  Aagiift  1834.  '  ' 

Karl  €nobloek« 


Vermeidung^  von  CoU^fton. 
Al  «b«B  in  Lottdott 


?'  To» 
VMD«  : 

*  ■      '  The  Spey,  ••  » 

»«{M.aairtMi«Xrabti^    imte  dirMbt 
B«»liAi  iHnSt^lainbar  1334. 

m»  To  fßäim 


TL  Büdier,  "fo  «u  vefltanfiBn. '  ' 

WelhykfUt  rtrimiif  von  BädUm,  Ai^^Mgi  r 

n.  £  vr» 

l)  Verteielmlfc  tiätt  licilMrtanden  und  ansarlefeiien 

Sammlung  von  naturhiftori/rhen ,  hefondeni  hota-^ 
ni/chtn,  d«n  Gartenbau ,  dieOh/tbattmzucht ,  Foi-J^ 
Viffen/chaß  v.  f.  w.  betreffenden  Bihhern.  Hertxr- 

■  rien,  Kuti/^achen  n.  deigi.,  '«relcba  für  hSchft  bil- 
tiga  Freife  sv  baban  find.  Do»  Micbballige  an  aaoo 

■  zum  Theil  kortbare  und  fellene  Werke  eouialtanda^ 
Verzeichnifs  ifl  fiir  2  gr.  zu  bekommen.  ' 

a)  Zwtytes  und  drittes  Verzeicbnirs  gebundener  B&r 
eher»  ala:  Botnane,  Miihrdkm,  KweUen,  ErzühL 
'  tunftm,  dnmuaifbht  Werk»,  G«iidite,  Re^en,  TaL 
ß  henbiidter  o.  £  w,,  anlbSlt  IllMi  2000  Vfdrh«^ 
«  2  gr. 

3)  Viertes  Verzeichnifs  gebundener  Bücher  aus  allen 
FächaiB  dar  WMfaafdialton  and  JLüiiOfli.  16  fio^ 
geofkaik.  jgr.' 

4}  Verzeichoirs  Ton  Büchern,  9In£kalian«  Forträta  a.' 
tw.,  vakha  auf  einige  Zait  im  CMUalMmaittMf 
hUt  taA\  «mantgeldllcb. 

Die  F  Ii  e:  L  I  m  a  n  n '  fcha  Buclibandlong  fci  It^iy** 
S«g  wild  gen»  Anüträg«  an  mich  befördern. 

H.  Vogler  zu  liaU>«rftadt. 
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I  : 


Se]>tembf'r   1^2  |. 


.XIRCQBNGESCmCBTE. 

Bäüsv,  b.  Trafsler:  Gefchichte,  Lehren  und Mei- 
'       nungcn  aller  beßananen  md  nnch  brßehenden 
rchgiöjcn  Seelen  der  JuiUn  und  der  Gcheimlehre 
oder  tabbalah  von  Peter  Beer.  —  Erjier  Band. 
1823.  XXV  u.  373  &  EmmfUt  lltod.  1933. 
:      XXIV  n.  439  S.  8. 

Der  Vf. ,  Lehrer  an  der  irraelitifchen  Hauptfchule 
ip  Frag  1  bat  fich  alt  Cuter  praktifcbar  £niehcr 
,  und  als  gelehrter  Sbbrfftfftiler  Tin^  Nanm 

erworben.  Schon  1H06  fclirieb  er  im  crßcn  Bande 
-49%  Zeiifchrift  Sulamith,  über  die  verfchwuiuletien 
{«•d  BPch  beftehenden  Seelen  der  Juden,  aber  auf- 

{•fodcft  von  mehreren  Freuoden,  befonders  feit  dem 
iiunaMii  Edict  des  Kaifers  Franz  vom  20.  Januar 
Ig30>  zur  bflrgerlicheo  VerbfffernDg  der  Juden  9  faad 
er  oothwendkg  eine  Eatfkehtisgsgelehiefat» 'des  Ph«- 
,  rifaismus  und  eigentlich  des  Kabbinismus  feine  Um- 
bildung und  FortpflanzuDg,  nebft  dem  jetzigen  Stande 
-deffelb^n  zu  fchreiben.  in  der  Vorrede  nennt  der 
V/.  &  VIH*  alle  Quellen  aus  deoeo  er  fchöpfte,  und 
jeder  lerer  wird  finden,  dafs  er  mii  vieler  Mlfsj- 
sung  in  die  Gnnbildlichen  Lehren  und  wahren  An- 
nchien  de*  verfchiedeuen  Secten  einzudringen  fuchte. 
Gaaz  neu  ßnd  die  Darftellungen  der  ('liafndacr  und 

-  Soharittn.  Der.  Vf.  ift  der  eriie  Gelehrte  feines 
,  Olaubeos't  der  eii^  jüdifche  Kirchengefchichte  , lie- 
ferte. Seia  liabllcber  Zweck  Ut»  dadurch  sur  rell- 
giöfen,  moralifohentintellcetttellen  und  bOreerlichen 
Verbcfferung  der  Juden  beyzutra^en.  •—  Die  Ein- 
leitung handelt  von  der  religiöfen  i>eclirerey ,  befon- 

-  dcre-der  mofairchen  Religion,  ihren  Atbeiften  und 
Deiften»  der  Urr/elicion.t  welche  .von  allen  3ecten 

I  anerkannt  die  Patriaroma  fortpflanzten  iiod  Mo- 

•  fes  erweiterte,  Unanwendharkeit  dcrfelbeh  in  den 
,  fpitern  Zeiten,  unglOcküche  Vielgöttercy  unter  den 

^den,  Zufätze,  fogenannte  Umzäunungen  {Scj'ag) 

•  durch  fisrab  und  die  fpäteren  Lehrer  zu  Mofes  Ge- 
remonlalgefetzctt  nach  der  babylonilchen  Otbngen- 
fcfaaft,  bis  zum  erften  Schisma  der  Juden»  ;iroraus 
Cch  verfcbiedne  Seelen  entwickelten.   Mail. nannte 

-diejenigen  ,  welche  diefe  Zufätze  verwarfen  und  fich 
■ft^eage  an  Mofes  Gebot  hielten ,  Zadikim  (Gerechte), 
•-und diejcDigen ,  w.clok» »^u  eingeführlen  ftren- 

SreoRegeki  fich  tultarwarfen ,  ChalGdim  d.h.Men- 
aen,  die  mehr  als  die  ftrenge  Gefet?pflicht  Oben. 
DieF-inftihrung  der  Lt'tzteren  foHle  nach  einer  un- 
glücklichen lilee  der  Heformatoren,  die  Ji^den  von 
■•«len  Völkern  .{p>it  Vieli^öiterey  ftraofic  iUmiderfl. 
u  ..  ji.  'L.Z,  I)ia4>  Band, 


Diefe  Rc'cbränkungen  des  Erlaubten  und  neue  Ver- 
bote nahmen  nnmer  mehr  zu,  fo  wie  die  Nation  An— 
laffe  zur  Uehcrtretung  der  mofaifchen  Urgefetze  be- 
kam, wo.lurch  ein  wahrer  Fanatismus  entftand  Qnd 
der  Wahn ,  dafs  diefe  ZuDltte  Mofes  von  Gott  mOnd- 
Iinh  auf  (lern  Berge  Sinai  aberliefert  worden  fevn.  — 
Die  ftrengen  Texianhanger  nennt  man  auch  Karäcr, 
diejenigen  aber,  welche  eine  mundiiche  U<  i)erliefe- 
rung  als  Ziifatz  zu  dem  grutlichen  Ichriftiichen  Ge-  * 
fetz  annehmen,  Traditionärc,  Pharijüer,  Thalmu- 
dirten  oderi  Rabhaniten.  Wir  gehen  jetzt  zu  dea 
finxelnen  Ober.  1.  Samariter.'  Si«  entftanden  aus 
der  .^Ii^c!1llng  der  armen  Jit  fen,  welche  r.irlit  in  dia 
Gefangerdchaft  nacli  Babylon  ahg^f  ilirt  wurden  und 
der  in  Judäa  eingewanderten  heidnifchen  Cplonifleo. 
Nchemias  verfolgt  diefe  Seele,  Ge  erbauen  .ihrejt 
Tempel  auf  dem  Berge  Garifim.    Alexanders  Wohl— 

Sefinntheit  fQr  «liefe  Secte  und  F.rlafs  der  Steuer  im 
abathjahre,  Uebergang  eines  Theils  zur  griechr- 
■fchen  Religion  unter  Antiochus  Epiphanes.  Die 
Römer  unter  Vespafian  verniclitelen  den  Kirrhen- 
ftaat  beider  Tempel^  zu  Gharifnn  und  Jcrufalenj. 
per  Sam^riten  Empörung  anter  Kaifer  Juftinian,  fie 

feratben  in  Verdacht  der  Anbetung  einer  Taube, 
ie  nennen  fich  jetzt  Hebr.ner,  Israelifen  und  Samj- 
räer.  Ihr  Pentateticli  weicht  vom  Jitdifchen  ab.  Im 
J.  1807  legte  Bifchuf  Grr^rairc  den  Samaritern  zol^fa- 
piufa  in  Pahftina  30  Fragen  vor.  Sie  wohoeo  zu 
Kaplufa,  Jaffa  und  glauben  fiob  von  dea  Ralibaniteii 
bloTs  durch  die  Reinigung  zu  unterfcheiden.  Sie  ha- 
ben noch  einen  Hohenpriefter ,  find  aber  durch  Aus- 
wanderungen Lin  I  WegfiShrunpen  vermindert  wor- 
den. II.  HcUcnißcn.  Geftiflet  unter  Antiocbusli. 
durch  Jefcliuah;    wahrfcheiolich  | bildeten  fie  die 

?epten  derETTäer  und.Xberapeutei^  ffäter  aber  die 
«hrer  der-Cabalah  and  in  den  neueften  Zeiten ,  die 
Sabbathianer  und  Chaffidäer.     III.    F/Juer.  Ihre 
Kntftehung  ift  dunkel,  ah-r  gewiffer  jft,  dafe  üo 
It^hstuMi,  Glitt  lönnc  nur  durch  Tugenden  des  Hcr-^ 
zens  und  nicht  durch  Opfer  und  duftere  GebräucJ^ 
verehrt  werden.     Tugend  fey  die  uncigennützi'^e 
^ Liebe Opttes  und  desNächfien.   Schon  unter  Jona- 
than dem  Macbabfer  war  ihre  Secte  bekannt;  wei- 
che die  TJnftcrblicliki'it    [er  Seele  für  gewifs  hält 
fie  verwerfen  das  ganze  mofaifche  Opfer  und  Ccra* 
monienwefen.   IV,  Therapeuten ,  eiqe  in  der  Theo- 
rie und  Speoulation  lebende  Secte  äer  Effäer.  Kaifer 
Jaftinian  erftickte  diefe  Secte  durch  Teine  Judenver- 
folgung.   Das  neue  Teflament  erwähnt  diefer  fich 
^in  ihrer  Abgefchiedenheit  bewegenden  Secte  niclk. 
.  V.  Zadacätr,  Sie  Imiga^lcji  nicot  jdi«  Uo(iarUi«h^ 
"■**'»'  keit 
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kcit  der  Seele,  »her  fie  leugneten  im  Pentatcurh  rfa-  habyl  nifchen  mit  hoher  AcliTanf.      Man  wol!?" 

ton  Beweife  tu  entdecken  und  verwarfen  alle  rra-  durcli  den   ialmiid  die  i  rauition  befefligcn.    Dia  ^ 

dilionen.    Kaifer  Juftinian  crftickte  auch  dlefe  Secte.  Scliriftgelelirten  zu  l'iberias  arbeiteten  die  Mafforah 

Vi.  Karäer.    Sie  Gnd  die  fQgeoannteil.ächtift|iel^hr-  aus.  —   Mao  behauptet  aicht»  dafs  der  Talmud  in 

ten  des  neuen  Teftameatli  welche  diefes  von  den  13  Folianten  vua  Gutt  Mafes  Qijerliefert  worden  fey. 

PhariEtero  und  24kducäerii  uuterfcheidet  und  halten  Nur  die  ScbJdffemiachotb  find  güttlic^.  DieMifcb- 

dlft  Traditionen  der  Vorfahren  XOr.  Unordnungen  nah  des  Talmodt  «erftllt  in  z^<yTheiIe:  1)  in  Satz- 

rier   grofsen  Lehrer  der  mofairchen   H-ÜlI  ii     '-r  unpen  und  Hegeln ,  unJ  2)  in  äageir^^egendeii)»  und 

Zeit  gemafs  mit  Beziehung  auf  Schriftiex.te,  um  ih-  Erftere  werden  durch  die  hermeneutilchen  Hegein 

nen  m^hr  Sanction  zu  geben;  doch  trennten  ßch  des  Talmud  beflimmt.  Die  Talmudiften  erkliren 
van  ihnen  die  TbaimudiUea  zur  Zeit  des  Simon  bea         4«» PeoUteuch  613  Geretx»,  darunter  fiod-«48 

Stfhefaeht  der  einen  Teimiel  In  Alexandrien  bauete  «usObende  uod  365  unter  lafiende.  Sie  find 'aberietit 

vnd  die  Karäer  ans  dem  Simbt^  Irin  verdrängte.    Sie  auf  14000  geftiegen.    Des  Ta!mu  fs  zwcy  tcr  ihtil 

haben  eine  Reilienfolge  der  Pa'i  iarchen  bis   1640.  befiehl  lueils  in  lljgadotli  (ijj^en  )  riie  keine  Beach- 

Ihr  letzter  Patriarch    hiefs  Jr-fcliuali  hen   Barucli.  tung  verdienöii ,  wenn  n^an  ihre  jvaih;ei  nic:ht  ihres 

Bev  diefer  Gelegenheit  verijchert  des  Vf.  dafs  der  Schleiers  enthüllt.    Der  theoretit'che  Iheil  der  jüdi- 

Taimud  unter  Philofuphen  Chriften  vom  gelehrten  fchen  Theologie  erhielt  fich  immer  rein«  aber  nicht 

Stande  verftehe.    Die  Karäer  richten  ficb  bey  der  die  Gt^feize  und  die  Gebriucbe.    |lil«n  ftrebte  die 

Rrklärong  desSehrifttcxtes  nach  den  grammatifchen  Theologie  dem  gemeinen  Versande  anxupaffen,  aber 

RocpIii  ,  nach  dem  Oeifle  der  hebrJifclien  Sprai  he  die  talmu  liichü  Mural  i't  oft  (ibertrieben,  oder 

und  der  Vernunft.    Durch  das  Üoppeliictit  der  V'er-  Ueberfrummigkeit.    Dean  fich  albern  fcheinendea 

nunft  und  der  Offenbarung  glauben  Tie  auf  der  rech-  Sataungen  reden  aliegorifch.    Nur  ift  es  Schade»  dafs 

tenBabn  zum  wahren  Ziel  zu  sehen.  ,£rr^e  aber  Mbit Maimoniüet  ücta  nicht  dar«»  wagte,  die  vei^ 

die  Vernunft  Zweifel  wider  cUe  Offenbarunc;:  Ib  ftetnert«  Sefaaat»  zu  Offnen.     Viel  Ungedfegeoei 

rnnffe  man  fich  an  das  ceofrenbjrio  Gefet/  lialten,  fchlicH  fich  freyüch  ein.  —    Von  Bahylur  un  I  Per- 

wei)  diefei  'las  erfetzt,  \vas  <Ier  \'cr; rand  nicht  be—  fien  wanderte  (J.e  t.jlmtnl^.'^clie  Gelelirraml\f iC  liach 

greifen  kann  un  i  lieh  daher  durch  \Vi;ncler  beglau-  Spanien.    Hier  fchrieb  :Uuimonidcs  einen  Conimen- 

biet.   Der  Menfch  foll  nicht  überfromm  feyn  (Fred,  tar  zurjVüfchuah  und  ein  Cumpendium  de«  Taimud's. 

SaT..  7t  IS).    Ueber  die  Principien  des  Reil-GO'*  Er  behandelte  dte  jodtfche  Keligion  philofophifcbi 

fetzes  mu(s  man  nicht  forfchen.   Die  Karäer  wei^  DPck  mehr  Ruhm  erlangt«  er  durch  fein  in  erabl- 

chen  von  den  Rabbaniten  in  Ohrervanzen ,  Ceremo-  fcher  SpVacb«  ▼erfaTsHiS  und  Ins  -Hebrnrelie  Obe»- 

nieii,    im  Gotte^dienfl  und  Ii  iu '-liehen  Leben  ab.  fetzles  Werk  mort  Mf6«fAif)/.  Nach  dem  Kam -Com- 

Der  Karäer  glauht  an  Uoiies  iJdfeyn,  Unkörper-  menlar  des  Ä.  Jitfiph  aus  Krakau  richten  fich  alle 

llphkcit  und  Leidenfchaftslüfigkeit,  dafs  er  die  Welt  italienifche ,    levuntinilrne  und  jMf  r  .  i  rue  imiJ 

»ns  Nichts  *rfchaffen  und  fie  mit  feiner  Gnade  re-  nach  dem  Karu  des  IL  Mt,Jcs  IJrnd  alle  disuiiche  und 

f[lert»  dafs  er  allein  anceb-tet  werden  darf  und  Mo-  polnifche  Juden  Die  erfte  Verbefferong  des  Got- 
es  der  vorznglichfte  Prophet  fey,  dafs  einfi  .Meffia's  tesdienftes  verdankt  m«a  dem  «bemalten  PrJfiden- 
erfcheinen  un  )  dafs  die  Todteo  von  Gutt  tu  feiner  ten  des  weftphälifche* 'Confiftorlurai  twtbffiihn, 
Zeit  erwecket  werden.  Jeder  der  dleres  ^^laubt,  iTt  der  fc  lc;  en  im  Tempel  auf  feinem  Gute  Seefen  ein- 
ein vollkommner  llraelite ,  auch  wenn  er  nicht  ilrae-  richtete.  Ihm  folgte  Hr.  B^rr  in  Berlm,  dann  die 
litifcher  Herkunft  iTt.  Die  Seele  jedes  Menfchen  ift  Hraeliten  in  Hamburg»  in  deren  Tempel  Klay  und 
unfterhlieb.  Wer  fich  durch  gute  Handlungen  fflr  Salumoo  als  Prediger  sag<tellt  wurden»  mid  eadlicb 
iene  Welt  »orbereftele,  l*bt  in  Betrachtung  des  die  jüdifcheOemeindt» -In  Rarbrulie.  Einige 
LJebei  finnlichen  eu  i^.  Ift  die  Seele  b^y  der  Tren-  bloeO  nahmen  an  di.  fcr  fch6nen  Neuerung  Aerger 
nuog  mit  dem  Kofie  der  Sünden  Oberzoeeoi  fo  lebt  und  ei'hoben  im  EUli  Dthrdi  Ualterith  Bann,  Fhiob 
fie  im  Geftth]  von  Schmerz  und  Orauel.  Oin  Lehre  und'Zetergefclirey.  Ihr  Hauptetowurf  wider  die 
rom  Teufel  und  von  der  Seelenwanderung  verwirft  Oebete  in-deutfcher  Sprache  war,  weil  di«  iiogel, 
der  Kartier.  '  Von  den  BetdAden  foderl  er  das  AI-  nur  der'hebrSifchen  Sprache  boM,  folche  dem  Senat 
ter  der  Mannbarkeit,  Uchereinftimmung  il-s  Her-  unter  Gottes  Vorfitz  vorzutragen  abhold  feya  dflr^ 
zens  und  des  Mundes  um!  Reinheit  des  Körpers,  ten,  auch  dürfte  eine  Orgel  die  Hymnen  nicht  !»•- 
Man  fin  det  Liit  fe  Secte  no.  h  jetzt  in  der  Levante,  im  gleiten,  weil  diefs  auch  l,ry  amtern  Religionsfeycrn  ^ 
törkifch^n  Afi^n ,  Aegypten ,  in  Polen,  Oefi reich  ttbhch  fey.  Diefe  Verftocktheit  ift  Fojg«  der  fehr 
tfuch  in  der  Knmm.  In  P. den  treiben  fie  alle  Gc-  einfeitlgen  BiLJung  der  Kabbinen,  welche  die  Ge- 
werbe ,  ihre  Sprache  Ift  tOrkitah - 1 a t a r i fch ,  man  mei<ideo  dafür  beabtvo ,  um  flf>er  das  nach  den  Ge- 
rtJhint  von  ibn-n,  dafs  Yie  di*  H  -lip  oriS  Gebote  fetteo'Elrlaobte  oder  NiehteHanWl  Auskonft  zu  go- 
horhrt  redlirh  erfülluMi.  VII.  Fharißicr  und  HahLa-  ben.  Polen  erhielt  durch  Ein-.vanderung  hefonders 
nilen,  ein  Spottname  aller  religi-den  Sonderlinge,  unter  K.  Kalirrur  dem  Grofsen  viele  Juden  aus  dem 
Die  Talmu'liftcn  nannten  fich  Weifsi  und  Jene  Oritnt  zu  Einwohnern  und  die  fchüne  Kfiher  wurde 
Schcinlietlige  in  flehen  Arten.  —  giebt  zw»  lÜne  Oetiebtb.  Diefs  veranlafste  viele  BegOnftigun- 
Ttfanuds,  den  jeruIalemUebeninit  geringer  »itodd&        dflf  »ofiureltva  Ifatlon  in  f dt«.  Zwey  SötaM  - 
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rf«riAh«i  wvrBen  OanftilL''  Hi^  Stamm  \h  i»- 
iofcbkn^  Eine  Tocbttr  wuni«  Jadr«uad  ihreNaob» 
Icdmmto  blQb«ii  noch'  In  Polen.  Iji  Polen  erfind 
Br  UrAiWiliiiiiiiliii  iiajiMi«tifahe'iLitfigebttaa»'.d» 
HyperdlMiieffiiiaMw'  Ndbh  f«bh  riüm  Siaaun  eHi 
S«minar  fflr  angehende  Rabbii»4o4  *tlat  uBanlbehr-^ 
iicb  itt,  damit  die  jetzt  (cb<M»<keiiMhde  Aitnäherung 
ilfr  JÜden  ztr  ^r'  mmiSämVtbimg  aller  StailsbOrV 


Prof.  am  QrofÄ^rtb^Mch-Sfchrifclren  Oymnafio 
zu  Waimar.   £r/ür  band.    ^  —  CVu/».  1^24* 


Diefcs  Wferk  rort  aM«  kgsnd  tomerk*iifwtrth«a 
Mehfchen  neofleri.    'Cem  geitiäfs  folgen  Künftler, 
Kanfleute,  Seefehrer,  Gelehrte,  Geiftliche,  Päpfte, 
ilciden,  Feldherm,  Kaifer  und  Könige  in  bunter 
fiobi'JiMMnMbr-!«iitbUd«  im^  die  Reib«,  wie  di«  NaiMn  Iis  wbnunenfttbrtea »  ao£- 
lUbliliiMi  Mid  KibbaUtoii  ^tßndldi   titnndtr,  MHfleelfl  bH«bM  libetlikft«  and  mytbc-^ 


feusnrottet  vwrde.  —   Grofse  Keformationen  fdhuf  logifche  Namen  ausgefchloffen.    Eben  fo  kann  es 

JAyrrilfmJr/j/oAn 'Und  feine  herrliohe  Uebcrratzung  -dem  Vf.  nicht  zum  Vorwurfe  goreichen  t  dafs  er  nur 

-das  Pentateuch.    Aua  dem  Kreifa  feiner  Freunde  Verftorbene'  aufzunehmen  beabßchtiget.  Warum 

bildete  fich  die  Gefeilfchaft  dar  Forfcbar  naeb'dam  ^i^h      abet  rilckGchilich  der  FUrfien  von  diefer 

Guten  unii  Rechten'^  v«n  dene«!  noah  «lerOrelvJl»-  <Reg<(l  ab?xi^  weil»  entgegnet  er«  fia  fohon  lebend 

^ädi'riedUinder  hb^t ,  litt        mit  dem  Mulhe  eines  der  Gefcliichte  nnpi-hören.    In  diefer  ganz  allftmei-^ 

•«•Itigen  inngen  Maanes  Ober  die  Organifation  der  nen  Beziehung  gehören  ebenfalls  zur  Gcfcbichta  all« 

"Alden  in  Polen  Berlin  1K19  ausfprach.     Dann  gab  lebende  Menfchen  ,  deren  Namen  überhaupt  in  einem 

-dir  unvergersliche  K.aifer  Jofepli  11,  zur  moraiilcben  hiftorifch-biographifchen  Handwörterhuche  aufg«- 

BodiBtelleotMhpftcg^eratioaderJudeadenAnirieb  iMmmn' tä  wenlen  vordienen.     Ferner,   war uai 

durch  fiafiMte  im '>b«rclwnplBBdea  Aba«lebao,  nannte  er  ^IHjH,  Bianohi  {FrUdridt^t  ^mrlA  «. 

vom  Leiteolf  «od  dar  EliffchKamiog  iii  den  Jadaa^  A.  die  doch  alle  nbeb  l«ben?  Er  raabnat  trau« 


gaffen,  er  führte  deutrch«  Judenrobaleo  ein,  dann 
'folgte  $.  10.  der  Wiener  Congrefsacte,  ^fe  üefelzge- 
bung  Kaifers  Fran^  und  eine  Reihe  andrer  Monar- 
eben beronders  durch  Aufhebung  des  Untarfcinads 
<fer  cbrtftliohen  und  mofaifchen  UnterthaneO.  Oa- 
-waltfamar  wollte  Nabokaoa  'daa  JudciAbain  dam 


Darfteilung  de r  I  liaifaclien ,  Unparteylichkeit  hin- 
fichtlich  der  Meinungen  bey  den  einzelnen  biogra- 
phifchen  Artikeln  um!  ge'drangie  Kürze,  als  di« 
HaupterfoNderniffe  b^y  feiner  Arbeit.  Aus  begreif 
liehen  GrOnden  wird  das  erfte  Haapterfodernifs  pänii- 
lich  die  Vollftündigkeit ,    hier  mit  SliUfcb«ra*fafl 


Gluiriantlfam  gMichfttltm.  "Ur  «aiviWf  Htt  Smik»-.  -tfherrnnr;en.    In  der  That  kann  diefe,  nach  unfeTer 

IJeb  r '■Tilgung,  nur  \on  einem   Vereine  mehrerer 


idn'n  einen  Riefeiijj'jn  iin-f  ilh»r!iefs  die  Ausfolirung 
'dem  l£ufaii.    Der        imiL-r  .>viiodalfraj;en  war  un- 
bekannt mit  der  VerfaMimg  des  heutigen  Judenthums 
und'die  Hauptfrage  blieb  anberOckfichlißt :  „wiuUi 
die  echte  jiidiji  hc  lleUgim,  i^lt^e  m  beiner  Zeit  ab" 
iMändtrtnMtden  darf  wtd  uxiclie  Zujutze  find  jiach 
IkkimUl  üm/lStden.uimdelbar.*'   Die  Synode  be- 
wegte ficTi  aber  durch  geheimen  Einfliirs  der  Rabhi- 
nen  ftets  in  der  Peripherie  ohne  der  Mitte  des  Zir- 


Gelelirten  erreicht  werden,  die,  in  hiftorifch -  bio- 
graphifcher  RöekGchl«  die  Erde  gheichfam  unter  Cch 
theilan  tirdrd«D<    Dar  Kinzeiae  kaoa  nur  Brucbr 
"ftOcke  liefertt.'  Dem  Vf.  ift  ea  anoh  niebt  baffer  er^ 

gangen  als  feinjen  Vorpfinpfirn  auf  derfelben  Bahn; 
denn  wir  haben,  um  einige  Beyfpiele  anzufahren, 
in  dem  voliependen  Bande  vargeblicb  DBchftehenda 
.  ^  Narrfen  pefucht»;  .^nrWi,  AntonktU,  Arienü,  A-to- 

Ikeis  näher  zu  kommen.  Verfchwundan  find  feit  der  mitoiefki,  Barca,Balow/M,  BeUranülU,  Bendedei,  Be- 
.  VMvdiuog  daa- Judratbimn  dte  taknodifclwi  Hodi-  vilaa/üa,  BMlle,  Bezuc,  Bialobloeki,  Bialowic*,  Bir 
^a!"  Smdlum  de«  'Talmads  fänk.  gnni,Binhul:i,  Birruvius,  Boaton,  Boccanera,  von  ßo*- 

Aber  nur  unter  chriftJfchem  Schutze  erhebt  ftch  das    mein,  Bo»uslanfLi ,  Bohufz,  Bomli  (Clcnuns) ,  Boni, 
^'danthum  ,  und  vermag  fich  vor  verunftaltenden    Bnr/ä ,  Uorjiafi ,  Bn//i ,  BHf^anti ,  Broft^^ia ,  Brognolf, 
Seclenvereine  ,  welche  die  Hauptfach«  Oberfelien  ,  za  -BroncUius,  Brcs,  Bruniki,  Buc/tc^rp,  Babenberg,  ß»- 
fchßtzen.    Am  frevelten  bewegt  es  fioh  In  den  v«t-  -zeh/bi»  CuhiAt  (AMome  dey.  Calano,  Caidagn», 
'Jinigtan  nordamerikanifcheB  Staaten,  Wo  ficb  die  •  CiaSn>afiy  Calerga  (  Georg ,  Leo  nu4  Fitrdn ) ,  Ca- 
•hlftan  bbarfen  Ecken  des  Rabbinismus  durch  Ver-    Jlgäro,  Cotoprini ,  Caincrinn,  Cnmino  u.  f.  w.  Hier- 
*J«^**i?WnR  »"it  andern  Religionsver vandtcn  abge-   bey  haben  wir  uns  an  die  S.  IX.  der  Vorrede  gege- 
fchliffen  haben.    Da«;  Herht  der  Ju  ien  ift  jetzt  in    bene  Erklärung  gehalten,  die  „was  nur  irgend  be- 
Dautfchland  wohl  gefetziich  am  grufsten  in  Weimary   merkenswcrth  war"  zu  nennen  verhelfst,  und  nicht 


Weiafted  iä  den  deutCcban  ftraj^jn  Slfdlep. 
V  ;v    r..  {t>er  B'e/kUmJ)i  jt»ig*A 


ah  dlb  Worte  des  Titel« *  dar  nar  von  den  dcnkwDr- 
■difßenf  berOhmley^fn  und  berflchtipy}«»  Menfcbfn 
ipricht.  Will  man  nor  dief«  höchfieu  Grad«  gelten 
laffen  ,  fo  nuirste  eine  nicht  unh(Mr.'(-lii!ir!)e  An^alil 
der  Aufgenommenen  ausgefirichen  werden.  Dia 
oben  gedachte  treue  Darftellung  der  .Thatfachen 

...  -   ^ — ,  ^..^„^  b^net  annichft  von  derGJaubwQrdigkeit  ab  und  diaf« 

tr/lcn  und  b^uchiig/lm  Menfchen  atterSt&ide,  kann  dem  Lefer  mir  rfnrch  forgfäliig«  Anfilhrnn|( 

Zatm  una  Nattonrn.  Naph  rfen  beftpn  Quellen  der  Ouellen  revvährt  werden.  Du;  auf  dem  Titel 
baarlMitrt  von  Dr.  Bari  fiwentm  Leiden/ro/i,  gegebene  Zuücheruug  „nach  den  beaen  guellen  be- 


«XSCKICHTB. 

Voigt:  Bißorifch 
Handw6rterbwh  der  denhoürdigßmf 


y°lP:  BjPqrifch-hiogräphi/ches 
la»4  henih 


Digitized-by  Google 


m 

•rbäMt**  nSebt  offenbar  nicht  hin  ,  cfenn  diefe  heften 
Ouelleti  find  nirgend  auch  nur  angedeutet.  Wie  foU 
tnao  errathca*  was  der  VF.  eigentlich  darooter  v«r^ 
ftehet?  Da  oaa aatffibrljebe  Bairbeituoftn  dtr  cin- 
7 einen  Artikel  In  einem  BnKhrArfirbaeti«  «v«dcr 
gefucht,  noch  erwartet  werden  dilrfen,  fo  fchicn  es 
aas  recht  eigentlich  die  l'flicbt  des  Herauseebers  zu 
'l^yn^ibej  jedem  eiozelnen  Artikel  die  belle  (Quelle 
nachzaweilen.   Bev  onzähligta  Artikeln  hätten  ficb 
■Is  folche  fpaclelU  Biographien  anfahren  lafTen,  stor 
durch  zugleicher  Zeit  eine  UeberCcht  diefes  Zweiget 
der  gefammten  hiflorafchan  Llleralur  gewonnen  wäre. 
Faft  immer  hängt  die  Länge  der  Artikel  von  derBe- 
deutfamkcit  der  Perfooen  ab,  die  Tie  betretfan.  Bey 
Sehriflftellern  find  die  wichtigften  ihrer  Schriften 
^nd  grofstenthails  der  Tiiü»  die  Jahrasabl  der 
Heraussah«  und  der  Dmckoft  darfelben  angefahrt. 
Hey  f^el  hifV.ilirh  merkwardigen  Perfonen  werden 
die  Uauptbegebenlieiien  ihres  Lebens  angemerlvt. 
'X)tiroh^S'Oe(agte  wird  man  die  Stellung  des  Wer- 
Itna  *u  dcv  von  £r/c/i  und  Gruber  her^usgegf^benen 
'jiTfgetitdmm  Bncyclopädif  und  zu  dem  Conver/i/lir 
on^'^  f  <  r  icon  zu  beurtheileo  im  Stande  feyn.  Wir 
nennen  ablichtlich  diefe  beiden  Werke,  weil  fie  el- 
'nen  nicht  zu  verkennerulfn  F-influfs  auf  das  hifto- 
*ViIch-biegraphil'cbe  Handwörterbuch  ausgeabt  ha- 
ben,   letzt  wollen  wir  noch  einige  Bemerkungen 
Ober  einzelne  Artikel  bevfageo:  jibieht  (/oAoiyi» 
Heinrich).   Weder  das  Gebart«-  noch  das  Sterbe- 
jahr ift  angegeben.  —    Abox  illc  (yfiimißin  Ga- 
briel ConiU  <i')  flarb  zwar  isao  als  Marnhul  d£ 
Camps  aber  »iebt  a's  Felilmai fcball.  —  uicarq 

•  ht\i%tA9m^  tdCQOraHibortß  {f''iUoria)ller- 
login  von  Braeeiano,  «»die  fchönfte  und  unglück- 
lichfte  Frau  ihrer  Zeit."   Diefe  Zeit  wird  indeffen 

•nicht  näher  angegeben.    Ein  Gedicht  von  ihr  fpll  tu 
■•  Paris  1807  herausgekommen  feyn  ?  —  Accu m  (Tricd- 
■  ricAV lebt  noch ,  aber  nicht  in  Nordamerika,  fondern 
•»Is  Prof.  der  Technologie  in  Berlin.  —  Ackerr 
mann  (Rudolph),  der  berOhmte  Buch- and  Kunft- 
handler  in  London  »  lebt  nosh.  —    Jtgn  eji  {  T.ln- 
•fia  Gaetana  d")  fchrieb  nicht  Ißituztuni  anitihc, 
•fondern  unalitiche.    Diefe  berfdimte  Frau  erhielt 
1750  den  mathemattfchen  Lehrftulil  auf  Her  Uiiiver- 
<  fitSt  za  Bokwnti  and,bat  auch  i^Vi  PropoJUioncs  phy- 
hfoph.  beransgeKbeil.  AguefftaulHtiui  Franr 
cais  d').    Kein  Wort  von  den  Schriften  d«l  untterbr 
liehen  Kanzlers  von  Frankreich,  die' zu  Paris  in 
•Dreyzeho  Qnartbäoden  herausgekommen  find,  — 

•  JLncillfin  i^Fiitdnch)  erhielt  endlich  auch  den 
-<3MI-VenHtnft-,-.foiWie  den  rothen  Adlerordea." 

Dt  V'f  fcheint  nicht  *u  wiffen^  dafs  P8  in  Preufsw» 
keined  befondern  Civil«  V«xdieiiftord«p  gii^bt,.  -t- 
l  .-.        •'•...!.....!.•  ;I 


Andh:  oder  Xhdelo.  Diefe  altadellg» ' l^itniUa 
fchreibt  jetzt  ihren  Namen  Andlau.  —  Artari^ 
{Johann  Bapliß).  Von  deffbn  Sohn  Jofepll  «ifi 
•alagU-  er  Mjf.  sv  Areai|uo  im  Gaatoa  Li4i«#.|lb 
boren.  ttag*i«o  Iwilit  aber  kais-Gkiilon  fai  de» 
Schweiz,  fondern  Lugano;  ift  ein«  der  drey  Haopt- 
ftädte  des  Canton  TefOoo.  —  jittinghauj'e» 
(Gerhard),. (oll  wohl  heifsen  JTiakktr  van  Alling- 
hau/im.  Unter  diefeai  Landamanne  von  Uri  cr^ 
MBMTton  iao6  die  drey  Waldftädte  .den  im  Jahl« 
ms  geCchioffenen  Bund.  Ueberhaopt  hätte  das 
alte  freyberrliche  GeCchlecht  d^.Ter  von  Attingha»- 
ftn  einige  Worte  mthr  verflieni,  da  es  in  der  ü*- 
fchicbte  der  Schweis  eine  fo  ruhmvolle  Stelle  ein- 
nimmt. —  Darbeu  du  Bou^g  ('Jacob)  ift  nicltt 
Mofa  durch  faiJiM  B«iat^ftg.R-anfai$,  kwdera  waifer 
mehr  noeii  dnrch  faina  madldaifena  Sehirff^en  bar 

kannt.  —  Barth  (Jean  de).  T.in  fehr  pelehrlar 
Cillcrcienfermüuch  zu  LOcelie  Dom  IMurccl  SlO" 
reau  hai  bereits  in  den  Siebeozigern  defe  vorigen 

.  Jabrbanderts  urkuadlich  naobcewiafen .  daft  der 
barohrate  fr^nz(>r>Ccbe  'Seirfiald  J«m  Barths  der 

.uater  Lvdtvig  XIV.  6cb  bis  tum  Chef  dTJcadrt 
emporfchwag,  und  den  die  Holländer,  Spanier 
und  EnUKinder  nur  ilen  Jranzuli/l  Iwn  Teufel  nana— 

'taai  au«  dam  i'iarrdorfe  Corban  in  dem  Bernifcbea 
Oberamt  MOnfler  gebOrtigt  ift.  wo  feine  FarniKa 
n»eh..iallk  labt»  £•  icb4iot  alt  wara  dia  fiioflra- 
pben  walfcr  kaloa  Notiz  von  dieTea  Eatdeekong 
genommen  hätten,  denn  weder  in  der  Encyclopädie 
noch  in  dem  vorliegenden  Handworterbuche  wird 
der  Geburtsort  genannt.  —    liarthtz  {Faul  Jo- 

./eph\  Diefer  berohmle  Arzt  war  lange  Profeffor 
der  Medicin  in  Montpellier,  auch  Doctor  beidar 
Rechte  und  Rath  bey  der  Cour  des  jiida.  £ben 
fo  vorzOgllch  ih  feine  Nouvcile  mccanique  de$  mo»- 
t'eniens  de  rhmiitiu-  et  des  animaua:  find  feine  Noi*~ 
X'cuu-V'  e'letHcns  de  Ja  Jciencc  de  Vhotnme;  wovon  die 
zweyte  l^hr  vermehrte  Auflage  av  Paris  igö6 
in  zwey  Octavhänden  eriebfaa«  «  BkmdratA 
(Ciorg)  heiht  eigentlich  BtokdIrniB.  Siaa  gada 
vorzügliclie  Biograpliie  diefes  Arztes  hat  der  ga- 
lelirte  f  inenuzo  Jlulai  arne  unter  naohftehendein 
Titel  herausgegeben :  Comriienlario  tUlU  opere  e  deUe 
.yioendt  di  Giorgio  Biandrata  nobile  Stduzze/i  ar- 

.  däutro  in  Trarxjihania  t  in  Polonia.  Padova»  b> 
Bettonj,  MDCCCXIV.  8-  —  BH»d*/«*wMS«lt< 
mufs  lieifsen  U/in  de  Sainmore.  —  •  CÄ»it>*i*# 
(L(/j*  de).  Die  befte  An'^pabe  feines  Hcldeng«- 
dichts  ift  nnfireilig:  Os  Lu/iadas.  Nova  cdi(;an  cor- 
rycc'a  r  dßdi^  d  ha  nor  üos«  Maria  de  Souza-Bo- 
ielho.  Parisli^^i^idpi,  agqr«^  kL  JF/»ik>  auf  Velin- 
papier mit  X I  Kopfanil 
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S ]^  t  ein  1)  e  I-  1824« 


•  KIEOKBNGE  SCHICHTE. 

BnÜ5!f,  b.  Trafsler:  Gcfchichie,  Lthren  wtd  l&ei- 
j      nungen  aller  bcjiandnen  und  noch  beßehendtH 
rcligiii/en  Serien  der  Juden  und  der  GtMmUltW 
oder  Cmööuhilt,  von  Peter  Beer  u.  f.  w. 

'  {Bt/ehlt{ft  der  im  vorigen  Stück  abgebrochenen  Reetj\Jion.^ 

Ztveyter  Band.  CabbnJah,  wahrfcheinÜch  nah- 
tn«o  die  Joden  in  Aegypten  vieles  voo-den  Sgy- 
|tffldhM««ttMdhM(lli«hM  Gebritieben  m»  und  ge- 
wtMtd  Cbfoliaiokit»  «kfWftfyftiBrfenwefen  d«r  dor- 

i|g»BP''icftcr.    Auch  .lie.Tiirfen  hntten  eine  alteChiT- 
frefprachev  dieCabbalali  bildete  (ich  nber  im  bahylo- 
fiKcnen  Exil.    Chaidäas  Magie  und  Zoroafters  VVeis- 
htitt  errecbirdie9  pythagoräifoha  und  platooifcbe 
PbUoTophi«  wurden  in  Bexiehiiagidfdto'ML Schrift 
§m  'nijftl(elte»i  AhbudÜflM  «irerairbeltete.  Oott 
ttäl  ibrnt  dlefd  MÜffcfifehift  mfliidlich  nnd-'dntft 
fchriftiieh.anÄdatn  aborliefert  haben.  —    Die  Oab- 
]»»i»h  habeiiwey  Syfteme  :   J)  d^es  Kabbi  Mofes  Cor-* 
duera  irfhe«  fich  der  Vernunft  melir,  2)  (es  Rabbi 
SbM  X<UBia.  ift mehr  Formel  und  vollftänifiger  im  Bau 
lln  8yft— IS.    Er  war  der  verblendetfte  Geirterfeher. 
Bintheilung  der  Gahbalah,   in  di9  Jymboiyche  und 
l/kaJc.    Nach  der  erfncrcn  gefebieht  die  Entzifferung 
^otvtedar  dotoh  '  Gcniuiria,  oder  Notarikrm  oder 
Wiemurah.   Die  Genutrie  ift  entweder  arithmciij'ch, 
oder ßguratnu   Die  arithmeiKche  nimmt  die  Buch- 
Iteben  eioeC  Worts^  als  Zablea  «n  DUd  ftibTtituii-t  da- 
l&r  zur  Erkllrangidas  Text«rein  aade^  wWit>ofl 
irfeichem  Zableolnbalt.   Die  iigurative  Oematria  er- 
klärt den  cebeimeB  Sinn  der  i^eil.  Schrift  aus  deri 
aaeh  der  ivIafTora  aneagebenftn ,  grofsen,  kleinen, 
«trkahrten  oder  xwifcnen  den  ZeUen  eiagerchobenen 
BuebRabefl.  '-JiblBidt«»»  bild«k  •««'den  Anfiirtgs-  und 
Hndehuchrtafaen  nebliferer  Worte  tirt  aeuat.  The- 
murah  ift  eine  anagrammirtirehff  Verfetzang  der 
Bucliitaben ,  mit  deren  Hillfe  man  aus  der  Bibel  de- 
monftrlren  kann,  was  man  will.  —  Dierra/«Cab- 
balah  betrifft  die  aberliefert  fern  follendea  Oeheim- 
Biffe  falbrt..  Sie  ift  ntkivitAtt  ^kmiretifeh,  odiffinh- 
^ch;  erftere..ift  entwed^  kom«^ori/ch  hbncl(*ind 
*on  der  Erfchaffunp  der  Welt,  oder  pnntmatijch , 
und  erklärt  die  fymbolifchen  Prophezeiiiungen  der 
Propheten.   Die  practifche  Cabbalab  befchiftigt  fich 
mit  den  aus  dem  theoretifcben  Theile  bekannt  ge- 
wordenen Namea Gottes  vnd  der  Geifter ,  wie  durch 
AusfprecbuDg  uad  felbft  durch  blofses  Denken  hier- 
flber  verfohiadene  Wirkungen  in  den  himmlidchen 
Ragioben  hervorgebracht  und  auf  die-f«lllafMrifclui 
.  .-^  L.  Z.  1834-   Dritter  Band. 


Welt  einflufsbar  gemacht  werden  können.  Hierin 
liegt  der  Grund  zur  flefchwörung  der  guten  Geifter 
Thcuri^ie  und  der  böfen  (7ö/Aif.  Diefs  gelchieht  durcb 
.Ausfprechen  gewiffer  Verfe  oder  einzelner  VVorta 
dar  fiail.  Schrift  oder  durch  Amulette  (Zettel  voi| 
Facgameotflait  Verfaa,  Worten  oder  Figuren).  Die 
naaeran  etvras  varnOnftiger  gewordenen  Cabbaliften 
verbieten  die  praktifche  Cabbalah  als  Natur-  und 
Geifter  verwirrend  beym  mindeften  Verfehen.  Rich- 
tig fagte  fchon  Dliiimnnidcs ,  dafs  die  Cabbalah  aio4 
Kunft  fey,  mit  Schein  des  VerftandeS  zu  rafeoi  — 
wie  die  vom  Vf.  dargelegte  Entwicklung' der  Sepbl> 
rah  beweift  und  die  fernere  von  der  Emanaiion.  — 
Eben  fo  grillenhaft  ift  die  Zahleniehre  der  CaijbaJah. 
Sie  follte  alle  Räume  der  Schöpfung  mit  Dämonen. 
Jedem  materiellen,  intellecluellen  oder  moralirchen 
Gegenftaod  in  der  Welt  follie  ein  Engel  vorftaban. 

Jf  V^'?fe'**"*S^  Menfchen  fagen  die 

GaUaWton^  lM,f<rf  ein  AdsBufs  Gottes  ,  werde  von 
SÄf*'?^'?*'^ *'j  andern  verfeizt  und  nach  dem 
Tbda  belohnr  'Mer  beftraft,  werde  aber  auch  in 
Thiere  oder  leblofe  Dinge  vcrfetzt ,  bald  zur  Gnade, 
bald  zur  Abbüfsung;  fchwerer  SOnden  halber  Ward« 
die  Seele  eines  Mannes  in  einen  weiblichen  Rdrpar 
yerfetzt.  Noch  giebl  es  eine  Art  Seelen  Wanderung, 
ibbne. (Schwängerung.)  Der  Menfch  empfangt  dann 
zu  feiner  eigenen  Seele  eine  zweyte,  z(k  einem  ge- 
wiffen  Zvreck«  auf  eine  beftimmte  Zeit.  Zur  gröföa^ 
ren  Regfamkeit  bey  Ausföhrang  folcher  Zwecke, 
wozu  ihm  fain«:aigaaa  Seele  oicht  genügte.  —  Die 
Gabbaliftan  ««hMite  swey  ftradiefe,  ein  oberes 
himmlifches  und  ein  unteres  irdifches  an,  auch  eine 
obere  und  untere  Hölle.  Jedes  Paradies  und  jeda 
Hülle  hat  7  Gemächer.  Die  Hdllenflrafen  dauai'n 
nicht  ewig.    In  der  Hölle  wohnt  der  Öot«||gi|^OdeS 


Emalo^um.  Gelehrt  zeigt  der  Vf.  lAbelviBnHttnuti, 
•nd  Widerrpruch  der  Bibel  mit  der  Cabbala,  und 
gehfdann  zn  den  neiieOen  Secten  über.  I)  Chaßi- 
däcr  oder  Bf/rhtiancr,  find  folche,  die  etwas  Au- 
fserordentliches  fowobi  im  Guten  als  im  Böfen  aos- 
flben  In  Beziehung  auf  Pflichten  gegen  Oott  uödMeh- 
bhao^  vbdlril^rbgtogjebu^  erlaubter  GenöfTe 
nn  fieharttiaimh 'vöm  Hrlsübten  zum  Verbotenen 
flberzugehen.  Solche  p.^eg-.en  üir  ganzes  Leben  der 
ftrengfien  Ausübung  aiJer  il(  .'irinn^'jcfetze  m  Gera- 
monien  und  in  der  Bufse  wegen  eigener  uad  frtRldar 
Sanden  fich  zu  widmen.  In  foichen  Uebungan  wur^ 
den  yicle  wahhfinnig.  Diafa  Saeta  entftand  1740  in 
Polen  durch  einen  gewiffen  Befcht.  Nach  feinem 
Tode  zerftreuten  ßch  feine  Jünger,  deren  einzelne 
^rfaaher  Seh  ^didtr  aonncd.  Dia  AbkOmnling« 

*  des 
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des  Stifters  werden  als  der  Adel  der  Secte  betrach- 
tet. Die  Ehe  mit  diefen  In  ii  .  i  Jucn  wird  vorzugs- 
weifa  gefucht.  Der  Suliu  eines  Zadicks  wird  durch 
die  Heiligen  Gedanken  feines  Vaters  gleich  bey  der 
£inpfäiigni(s  g^hailift»  er  heidt-iitmr  cm  Oottes- 
fohn,  und  wird  attch  dann  erhoben,  wann  er  nicht 
auf  pulen  Wept'n  \vancl.?!t.  Uneinigkeiten  imlcr 
den  Zailikim  iiml  Fulgeo  van  den  J^umfen  des  Voli^s. 
j^lgcii-ie  Religiuijsgrunilfäize  fprirht  diefe  Secte 
•tts:  >,Uljnd  mu^'s  man  dem  ZjJicU  glauben  und 
ihm  anhJnglich  hyn ;  denn  er  befiehlt  den  Willen 
Gottes,  unrf  wer  ihm  glaubt,  mufs  feine  perfouli- 
clie  Vernunft  uml  Ueberzeugung  unterdrücken.  Dt^r 
Z,i  lirk  ilt  Gulles  Stellvertreter.  Djs  IjAwuliriefie 
Mittel  Idr  unfruchtbare  Frauen  i  tun  Kinder  zu  be- 


ctenftiftang  veranlafsten  lao  polnifche  MifßonaiieB, 
welche  ia  Oeutfchland  lieh  Anhang  ftifteten ,  und 
dann  nach  Jerufalem  gingen,  von  de«  dortig^A  Ju- 
den verfolgt  nach  Deuifcbland  fieh  wsadelcn  und 
dort  «um  Th«tl  Cfariften  wurden.  —  Auch  TnS- 
ler*  polnlfcbe  Miffionare,  z.  ß.  Hln/cs  Chajim  Lu- 
zalo,  erregten  Fehde  unter  den  Rabbinen,  befchul- 
dirten  den  hamburgfchen  Rabbi  Jonathan  Eibc- 
Jl/iülzcr  lies  Sab'^alhaismus  und  der  Zauberey.  — 
Unter  diefer  Secte  ftiftate  feit  17J0  Jakob  Frank  ia 
Polen  eine  neue  der  StAariltn,  welche  die  Auto» 
rilät  des  Talmud  verwarf. 


\on  ifen  r,abb)nen  ver- 
folgt »lirGlaubensbekennfnifs  dahin  «uslprach,  „daf$ 
Ce  den  iVnra'eucii   als   K--ligionsquelle  verehrten, 
at)er  die  fpaieren  heil.  Scbrifiaa  nebft'der  Thor« 
kommen,  ift  das  Lob  dat  Zadiekt  mit  Aufmerk-*   aaeb  der  £rkJiruog  det  Soharr  auslegte.   £s  giebt 
fjrnkeit  und  VergaOgen  anzuhöraa  und  ihm  Vtr-  nur  «inen  einzigen  Gott,  aber  eine  Dreveini»  keit 


gl)  Ilgen  zu  otaeheo.    Alle  profane  WilTenrchaften 

find  dem  heil.  Glauben  fc!nJIich.    Fn'm  le  vSpra- 
chen  zu  erlernen  ift  unterTagt.    Keiner  dart  init 
leerer  Hand  Ober  die  Schwelle  des  2Ladjcks  treten. 
Bey  Betuchea  der  Gläubigen  trinkt  der  Zadick 
wacker,  befondera  Meth,  denn  darcb  folehao  i;«" 
langt  der  MenTch  zur  Begeiflerung  und  zur  Er- 
weckung  iIlt  An  lacht.    Ueym  Gebet  mufs  der  Kör- 
)dr  wackeln,  welcli-s  Wackeln  bey  den  Juden  nach 
jhbi  Jtiiuda  llaievi  dadurch   eotftaod ,  data  im 
Orient   vor  Erfindung  der  Druckerey  6ch  viele 
Schaler  mit  einem  Exemplare  behelfen  muisten« 
das  auf  einem  niedrigen   rifehe  lag,   Jndefs  diei 
Schiller  umher  flaoden.    Wer  das  Buch  eingefehen 
halte,   tief  beugte  fich  ah\v,irts   um  Am)«rji  l'latz 
2u  machen.    Alles  heiJji;t  Ujiheiljpe,    was  des  Za- 
dicks  Körper  berührt  hat.   Die  Seele  d«s  Chaffi-r 
«läers  ift  ein  Ansflufs  der  Gottheit.    Oer  Chattdier 
mufs  Muth ,   Enifchlorienheit  und  Dreiftigkeit  zei- 
gen. —   Sie  btfd  pneti  fich  gemeiniglich  des  fpani- 
fchen  unii  orientalirchen  Gebetbuches  und  un^'ern 
der  gewöhnlichen  Synagogen,   in  jedem  Orte  von 
auch  mir  to  Cbatlidiern,  haben  fi»  Üu»  «igen« 

KiauCe 


Oölt»  welcher  bisweilen  verkörpert  auf  der  Krde 
crfcheiiU.  Ih^fer  perfiiniricirle  .Menfch  ift  der  Mef- 
(us,  Akt  lalmytl  luuis  verbrannt  werden."  Der 
li,:.:lio{  lu«  Kaminieck  Podolski  glaubte,  dafs  fiok 
die  neue  Secte  künftig  nocb  mdar  der  ohriftlichaa 
Kirche  njhern  wflrde,-  ttod  war'ihr  defsbalb  gewo- 
gen. Die  Rabbinen  denunciirlen  di»  r.>  neuen  Um- 
triebe durch  den  LiclVranten  Bururh  liem  Gräfe« 
LVuA/,  und  nach  des  Bifchofs  ,  ihivs.  BefchOlzers 
lüde,  mufsten  viele  dieler  Sectirer  oaeh.der  Mo^ 
dau  wandern,  und  dirjenigea,  wolcb«  i«  Pblea  bttv 
If?.«  gingen  «um  Theii,  mit  Fnmk  felbft,  rat 
ebrifiliehen  Kirobe  aber,  aber  fie  wurden  bald  ver- 
dächtig, l-.eimlich  ihre  Zuramjiienkilrifte  fbrtzufetzea» 
und  iIlt  äntter  nach  Cienflochau  auf  die  Feftung 
gebracht.  Als  diö  lUdlen  die  Feffung  eroberten, 
wurde  er  entlalTen,  fucbie  auf  Reifen  mit  fieieak 
Gefolge  feinen  Glauben  zu  verbreiten  dad  Heft  60I1 
1788  in  Qffenhacb  nieder.  Diefen  Abenteurer  ftarb 
dort  1791.  Seine  Anhänger  zerftreueten  fich,  und 
haben  Uiren  HauptGtz  in  Warfchau  unter  dem  Na- 
men chtiTlljclier  Ifraeliten.  Sie  find  Schwärmer, 
aber  fonft  ruhig.  Die  Cabbalah  ift  ihr  der  Schlar* 
UL  aller  Wtffenfcbaften.  Sie  nimmt  an  %  dafa  unt« 


II)  SoJiaritJien  oder  Sabathiatur.  Stifte»  dlefitr  «Ufn  ReVgiooea  daa  meifk«  Gut«  vnd  Wahre  In 

Secte  ift  6'«6a/An/ Zr»  )  ,  aus  Smyrna  gebiirtig,  Mar-  der  judifcheo,  chriftlichen  und  muhammc  lanifchen 

4(fchais  Sohn.    Er  wurde  1625  pehoren.    2©  Jahr  Helißion  liege;  die  chriftliche  habe  eine  doppelte 

alt  beiraihele  er  die  reiche  un  I  fchöne  TDchter  ei-  Schunheit  in  ihrer  Mural  und  im  Glauben  an  einen 

iieS  vornehmen  .Maoaes,  vedtiefs  iie  gleich  feineff  vcrmen^ciiten  Gott.  —   Der  Vf.  erklärt  fich  gegen 

zweyten  Gattin,  und  erklärte  fich,  34  Jahr  alt,  för  alle  Myftik  der  verfchiedenen  Secten  und  lobt  din 

den  Mcßias.    Er  mufste,  weil  ihn  jeder  fflr  einen  jofephinifche  und  kaiferlich  Franzifche  Gefetzg»- 

■  bung,  die  gegen  folchen  Betrug  und  Unfinn  eifere. 


Betrüger  hielt,  von  Smyroa  und  Theffalonich  nach 
Jörufalem  flüchten,  hcirathetc  dafelbft ,  kehrte  nach 
Smyrna  zurück  und  wurde  endlich  nach  Conftan- 
ti^opel  gefandt»  lüf^falbft  W,  um  nidit  gefpiefst  au 
Tverden,  Mufelmann  «irer4iisn  nuUte..  Er  (tarb  I676 
zu  Belgrad^  Ungeachtet  aller  rabbinifcben  Verfol- 
gangen  befteht  feine  -Secte  in  di  r  M  '  fau  und  in 
Polen  noch  fort.    Man  uimmt  a  t,   u.ds  er  nicht 

S Otiten  fey,  und  feine  Anhänger  verbreiteten  den 
ilhäismua  immer  weiter,  bis  die  Gebräder  Aar- 
I  viele  Ifraeü'en  ftlr  den  Uebergang  lum  mu- 


Müchte  man  gegt  n  lit-re  Seuche  eine  ailcemeine 
Quarantaine  begründen !  —  Rein  mnjutfdu  Reh" 
gion.    Es  ift  nurainGoU,  ihm  dienen  heifst  ftren- 

ta  PAtcbterfoUtt^g  gefen  die  MitmenCeben.  Diaia 
itteogeretz  ift  vna  Ins  Herz  gegraben.  Die  Mw 
fchenltebe  fchr.inkt  fich  nicht  auf  die  '  I  ""che  Na- 
tion ein.  Liebe  Gott  id  er  alles,  und  deinen  N-Ich- 
ften  wie  dich  felbft.  Das  ift  die  Ba68  der  jodi- 
fchen  Religion.  Der  Untergebene  und  Dflrftiga 
foll  milde  behandelt  werden;  man' Coli  dar  Obri^ 


bamin«(Ianircbcn  Glauben  Xtiaimtaa«  —  Facndra  Sa*  kalt  gaborlain  üsjfa*  Daa  Raobk  mai$  für 
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mna  gleich  feyo ,  und  LeibelgenTcliaft  g«mHdert, 
wo  nicht  aufgehoben  werden.  Liebe  Cind  wir  )e- 
dMi  FramdUng  fcbuldig,  und  Toleranz  jedem  an- 
ders Obar  Religion  denkenden,  als  wir  felbTt,  Mild- 
Ihatigkeit  gegen  Jeden  ifl  Päicbt, .  Ang«b«rey  W-p 
rucht,  und  gegen  Thiere  Härte  ueerlaobt.  Die 
Sitten  mOffen  vorzüglich  rein  feyn,  öffeniljche  Hu- 
ren find  nicht  2u  dulden.  Aberglaube  ilt  aufs 
ftrengfte  unterfagt.  Sabbalbsfever  ift  Kuhe  nach 
der  Cootemplatioii  nod  wifTaalcbaftiiche  Erbauung 
lobeoswerth.  Gebete  fchretbt  da»  Tefiament  nicht 
vor,  aber  fie  fin  I  »atürliche  Ausbrflche  der  Dank- 
barkeit. Das  müfjilclie  Gercmonialgefet»  follte  dl« 
Juden  von  den  Abgöttcrern  abfondern. —  Ue her  dal 
Wefeittliche  und  ewic  uaabäoderlitbe  der  molair 
fchen  Relioion  wird  Geb  dar.VI.  in  «iMm  dnUm 
Bande  auslprechen. 

So  giü.KÜich  auch  des  Vf.  Forfchangan  Ober 
den  jclii^cn  Ue!ij;ionszuftan.i  der  Juden  in  allen 
Beziehungen  der  uolnifchen  Secteo  fmd,   fo  man- 

S*  elhaft  find  fie  Ober  dia  Ubr^p  und  den  Cultus 
•r  portuRtefircbea  -  Judv»  uad  r  jaoar  in  Loadon, 
y^rnfterdam,  Spanien  und  Frankreich,  wo  fo  viele 
noch  heimlicli.- J  1  I -11  leben,  ungeachtet  ße  im  ätt- 
fsern  dem  clirjliwciien  Cullus  angehören,  auch  der 
Stand  der  Lehre  in  üftindiiu  verdiente  wegen  fei- 
ner EigeulhürolicMkeilen  Beachtung.  Möchten  diefe 
Unterhi^ungen  den  dntUn  Band  und  ilen  vurun 
die  raina  iffoiAilobe  Religioa  uaafaffea»  als  (cbuoes 


•  TAATSWISSBSaCHAPTBN, 

Piais,  b.  Bechet  d.i.:  ConßJi'rations  Jur  Ic.t  dcr- 
'  '  '  nieiv*  r^voüaivns  de  VEurop^,  par  Mr.  C.  äc  S., 
.  ,  memhre  de  plufieurs  tooiei^s  literaires.  1824- 
'  152  S   8.  (Bey  ^Mgu  k|  Uifii^   l  Ktiür. 

■•  Dicfs  kleine  Buch  ift  allgemein  fafslich  für  Je- 
dermaqo  und  faft  ganz  Frey  von  Pariey- Anflehten, 
waf  in  Frankreich  unter  den  Schriflftellern  fo  fei- 
ten Ifr.  "  Des  crßcn  Kapitels  I  u.  a  handeln  VOB 
Itevolutic.ncn  im  ^Ug,tniincn..  Der  Vf.  bedauert 
die  Verblendung  der  theoretilcli-politifchen  Sclirift- 
fleller,  welche  ohne  Erfahrung  und  Menfchen- 
oder  VerwaUungskenatnifa  zu  viel  auf  einmal  ab- 
geftellt  wifleii  wollen.  Ihre  Uebertreibungen  er- 
regten manche  befonders  junge  üemOlhsr,  und  ga- 
ben den  p*  fcheideren  und  mächügeren  Gcgoeco  da- 
durch Gfiegenheit ,  manche  Unterdrückungen  und 
MifsbrSuche  noch  Jejicr  zu  hi-}(ründen.  —  Nächft 
den  Regenten  fehen  Geh  die  i'rivilegirteo  nun  ein- 
mal «b  gebome  Schiedsrichter  de*  Sghlekfals  das 
Volk»  än.  Nielit  die  Macht,  rondem  die  Veraanft 
des  Volks  fürclitrn  die  Privilepirten.  W'iS  Rebel- 
len gefchaffen  halten,  warfen  jene  leicht  um,  aber 
weit  fchwerer  rationale  Volkswönfche  wegen  Ab- 
ft«Uiiiig  von  MUsbräBcbea.  Die  Thorheitea  aa« 


aö6 


der  Feudalzelt  ronfTen  imnver  mehr  Terfchwindent 
weil  fie  CD  iioberlicb  gewoadea  ünd.  Ea|».  s.  Naa- 

pül.      I.  von  der  dortigen  HevdutUm,  —  Niekit 

vernQnftiges  rechtfertigte  die  damalige  Revolulion, 
die  hohen  Beamten  hatten  guten  Willen  fürs  Volk, 
Ignit  Einfchlufs  des  damaligen  ausländifchen  Mili- 
tair^afs;  fo  nchüich  er  fieh  aneh  betrog,  wollt« 
mao  ihm  doch  oleht  verzeihen , '  dafs  er  mn  Frem- 
der war.    Das  damalige  unter  TSIurnt  fehr  verbef— 
ferle  Gefetzbucl!  war  gut,  Jie  Abcaben  waren  mä- 
fsig;  dafs  die  Landesprodukle  wohlfeil  ^aren,  \%'ac 
j^icltt  Schuld   der   Regierung.     Neapel    hatte  ein 
leohl  conftituirles  Municipalwefen ,  die  Juftiz  war 
anpart«yifcb  geworden.   Es  .verbreitete  Cch  Wohl-, 
ftand  in  den  mittleren  Klaffen,  in  Folge  der  vielen 
Veräufs^ru Ilgen    peiftlicher    Grundftncke ,  welche 
meiftens  das  Eigeuthum  Vieler  geworden  waren. 
Eine  Unfall!  alberner  Baronialrechte,  die  Serviliiät 
veranlafste  und  Unverftaod  grOodete,  hatte.die  Ml- 
litalrregierong  abgefchafft  und  die  kSniglieke  nicht 
wieder  hert^eftellt.    TUurafj Conftitution  war  wnvoll- 
zügen  geblieben,  weil  fie  norh  nicht  eingeführt  wror— 
den  war,  und  weil  fich  der  Monarch  bey  feiner  Her— 
ftellung  gegen  Oelterreich  verpflichtet  hatte,  ohn« 
Oeftsrreichs  Zuftimmung  fein«  «bCblate  Gewalt  Diekt 
naeh  aeitera  Verfaffungsgrund&tzcn  tnodifidroa  M 
xvallen.  <.  9.  Van  den  Ur/dche»  dlcrHavotuftoa-MM 
NcapA    L)ie  fogenannten  Carbonari  hatten  wenige 
Gönner  unter  den  Grundbefitzern  und  unter  den 
Mannern  von  Talenten.     His  zum  Sturze  HJurat$ 
hatten  die  fremden  Mächte  auf  diefe  damals  Mifsver- 
goQgten  fehr  gewirkt.  —    Es  war  ein  Fahler,. daft 
inan  den  erfteo.^ufrOhrer;i  Zeit  liefs,  ihr«.  Krift« 
durch  Zulauf  wachfeo  zu  fehen,    "«veil  man  zia 
glauben  tuißiig,  da{ldie  Regierung  die  geringe  Zahl 
Aufrührer  fürchte,   Di efer  Volksglaube  war  Schttld 
an  dem  Gelingen  der  damals  fo  unnöthigen  Revol«i4 
tioD  und  des  oacbbevigaa  Wabos  d«r  FObrer  der  In» 
furrection,  dda'  6«  eioea  altgemainereii  BeyfoUt  im 

Volke  genöffcilt.  a's  ^'•'^  jemah  befafscn,  und  des 
zwej'ten  Ungltlcks,  dals  i»'i.e  biilirer  zwar  niclu  ge- 
rade unmoialifche  aber  excentrifche  Menfclicn  wa- 
ren« weiche  nicht  auf  Abfiellung  mancher  Mi(sl^K|«ir< 
cbo«  (diefs  konnte  völlig  erlangt  werden,)  foad«nt 
auf  die  völlige  Uurchfährung  ihrer  utfifichten  zur 
Verhefferung  des  Siaatsgebäudes  mit  thöricbter Hart- 
näckigkeit [rangen.  Man  fapte  von  Seiten  der  Auf- 
ruhrer, dals  man  eineConflitution  veriange,  und  alt 
der  Monarch  fulche  in  8  Tagen  g»  n^n  vfrfpnmk» 
dauert«  das  den  Rebellen  zu  lang«,  fia  twangen  ihn, 
die  fpanifche  Conftftntion  fofort  anzonehmen.  $. 
Charakter  der  damaligen  Häupter  der  Revolution  in 
Neapel.  Uie  Neapolitaner  imCJanzen  verlangten  da- 
mals keine  Revolution,  aber  die  bewaffnete  Macht 
wollte  alle  VVQnfche  ertrotzen.  $.  4.  Warum  die 
Neapolitaner  am  Ende  gar  nickt»  ttrtiehten?  iveil 
die  Aufwiegler  in  Neapel  weder  am5.  Jul.  iR20»noch 
fpätcrhin  die  Grundlagen  einer  Verfaffung,  welche 
aer  König,  vor  der  Abreife  nach  Layb.-ich,  mit 
Uebereinftimmung  der  fremden  Diplomaiiker  den 

Nea- 
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N<ipoIitanern  geben  wollte,  zu  rechter  Zeit  annah- 
HMB.  ürittcs  Kapitel,  t^on  der  Revolution  in  Fie- 
mont.  Ihr«  U»t«ra«hnMr  knutn  di«  Lugfi  ItalMiis 
gar  nidit.  In  flIill«IiMiIi«ii  gib  et  kefn«  Mlfsver" 

enflgte  als  wahren  Auswurf  oder  Reformatoren  ohne 
Welt-  und  S^ctikenntaifs.    In  der  Lombardey  gab 
es  wohl  Mifsvergn&gte,  aber  wie  felir  konnte  im 
NothbU  dort  Ocfttrreivh  r«ia  Heer  vermehren  1  wi« 
kMn  war  die  Zthl  d«r  MlfmrgnOgten  in  Pienont, 
■pd  wie  geringer  noch  in  Savoyen'    Fine  V'olks- 
revolution  war  in  ganz  Italien  nur  wider  einen  Na- 
poleun  möglich,    f'^icrtcs  Kapitel,    f-'on  Spdnicn  rnr 
Ig  14  —  Conßitutiun  iH>n  J8I3  —  und  deren 
Jchaffuns.    f.  I — 3.  Di«;  fpanifcbe  Conftitulion  \Tar 
den  Greuen  und  dem  PriefMrflMde  verha&t.  Frey» 
lieh  mafste  König  FmfrnoiMi  nteht  diejenigen  verfol- 
gen ,  die  mit  Geld  und  BUit  feinen  Thron  wieder 
gründeten.   Aber  auch  die  Cortes,  als  lie  fremde 
Vermittlung  ausfchlugen,  felbft  als  die  Franzofen 
tiorQcino  wollten  >  welche  nicbtt  wOofchteot  «1« 
mehr  Macht  dea  Königs  and  m^-Einflofa  der  alten 
fpanifchen  Ariftokratie  auf  die  Verwaltung  des 
Staats,  handelten  gegen  alle  Klugheit,  keine  Trans- 
action  eingehen  zu  wollen.    ^.  4.   '/■njinnd  Spaniens 
l>or  d^rn  Kriege,  enthalt  nur  bekanntes  und  nichts 
■bar dat  Verhält nifs  der  fpanifcbeii  Gemäfsigten  «od 
tferen  txaUados,    Erftere  waren  zu  reclitiich ,  am, 
da  die  Gegner  lioh  jedes  Mittels  gegen  ße  bedienten, 
ftch  behaupten  zu  Können.    FünJ'tcs  Kapitel,  l'ebcr 
Portugal.    Seine  Lage  wird  richtig  igefchildert  und 
bemerkt,  dafs  keine  Revolution  in  Europa  bleibende 
Itekttag'bahielt.  welche  «tf/eicA  die  AriftokraUe 
fMi^ihi»  König  fehwieben  wollte,  wohl  aber  gelan-* 
een  manche  mit  Holfe  des  König";  o'ler  der  Arifto- 
Krat4e.   Sechstes  Kapitel,  irankrculia  und  Englands 
tien€h»ten  in  dem  neuen  Krii  i'c     Nichts  Neues.  57t-- 
Kapitel.  Zuftand  Frankreichs.    Gcwifs  wfln- 
ftfhen  dort  nar  fo  wenige  eine  Republik,  dafs  diefe 
wenicen  ,  wenn  Tie  es  euch  wOnfchtea,  ihr  Vaterbad 
gewifs  nicht  erfchottern  könneo.  —  Ohne  manche 
demokratifche  Reactionen  wäre  der  aligemeine  So- 
cialiuftand  Europa's  fchon  beffer  geworden.  Der 
Brlag  in  Spanien  war  nach  den  Grundfätzen  der 
fWoeni  VoUiik  eine  Nothwendigkeit  geworden.  Die 
fhner«' Ruhe  Frankreichs,  folgert  man,  wSre'dorch 
Hie»  Frinde  tter  dorfipcr!  Monarchie  zerftört  worden. 
Aul  leden  Fall  bat  im  Lande  und  im  Auslände  das 
Anfahen  der  Monarchie  und  der  Charte  da  l-irch  ge- 
wonnen« dafs  man  lieht,  da(s  das  i^eer  feinem  Fahrer 


willig  folgte  und  fich  nicht  angehorfam  zeigte.  Itt 
viel  Geld  in  diefem  Kri^e  verfcnwendet  worden,  fo 
seigtB  üchdoeh  Einigkeit  dea  Monarchen ,  der  Kam» 
mem  und  der  Nation.   Schhtjs.  Ueberall  bemerkt 
man  in  den  feit  5  Jahren  von  Revolutionen  wirklich 
betroffenen  oder  bedrohten  Staaten  eine  ErfchOtte- 
rnng  der  OemQther.   Aufser  foichen  erblickt  man 
Verhaoate;  in  folehem  lerrilTeaea  FamilieaglOck 
durch  Trennung  von  jenen  Verbannten,  Gefangene 
wegen  politifcher  Meinungen,  Spione  und  Verräther 
der  geheimften  Oedanken  in  Unzahl,  leider  viel 
Mifstrauen  zwiftlien  Volk  und  Regierung  u.  f.  w. 
Viel  bedeutendere  Conceffiunen  lütten  ohne  diefia 
th6richteo  Infurrectionen  die  Völker  längft  von  ih> 
TwBaigBBlea  erhalten!    Aber  Regenten  und  Mini- 
fterlea  Atrcbteten  MiCsbrauch  des  Abgetretenen  von 
den  Adminiftrirten.    Dagegen  bildete  fich  unerwar-' 
tet  von  der  andern  Seite  eine  glückliche  Lage.  Viel 
Zutrauen  der  Höfe  zu  einander  findet  jetzt  Statt  und 
ihre  Irfibere  kleinliche  gegenfeitigeEiferfucbt  ift  v«r- 
(efa wunden.  Alle  Höfe  beobaehten  die  Volksmaffea 
in  und  aufser  ihrem  Staate,  fie  förchten  nur  das  de- 
mokratifche Syftem,  ehren  den  jet7ifen  Befitzftand 
aller  Jndivi  iiieii  un.l  Klaflen.    Diefs  zwingt  lie  zur 
iufseren    Friedfertigkeit  ;    unter   allen  Regenten 
herrfcht  eine  allgemeine  wahr«  FemiKeneinigkelt 
und  eine  Verwandten  -  Achtung  ganz  anderer  und 
herzlicherer  Natur  als  vormals.    Die  Vulker  find 
Bchtfamer  auf  Gewerbes-  und  Nahrungsintcreffe, 
bekümmern  fich  weniger  um  Regierunpsangelegen- 
heiten ,  die  Schriftfteller  fpreclien  von  Mlfsbräuchen 
mit  Refcheidenheit.   Bedürfen  am  Ende  wirklich 
alle  civili&rte  Völker  einer  Verfaftuhg?  ^Nicht  allt 
bedürfen  derfelben  und  fflr  Manche  wfire  fie  an  Un- 
glück; am  wenigfien  Völker  ohne  grofsen  fremden 
•tlandelsverkehr  ySr /{75/.    Ein  an  fkiavifclien  Ge- 
horfam  pewohntes  Volk  in  feiner  Hauptmaffe  erhalt 
zu  feinem  Un^löck  eine  Volksvertretung ,  es  bedarf 
aber  foicbe  jedeagrofae  H^ndelsvolk.   Will-  hier  eia 
Regent  viel  reformirao:  fo.Airchte.er  die  Oligarohie. 
Man  kann  kein  Volk  gerade  eh-n  fo  wfe  ein  benach- 
bartes regieren  und  Jaffe  die  öffentliche  1  r/iehung 
walten,  um  allmählig  ein  Volk  von  der  fogenann- 
teo  väterlichen  RegieruM  zu  entwöhnen,  die  frej' 
lieb,  befonderk  in  grofsen  Staaten,  mit  der  2^it 
hacbtbeilig  werden  mtifs.    Bis  zur  Abfcbaffung  halt« 
aber  jede  Regierung  die  Gutsherren  und  befobdeti, 
dereo  Diener  unter  Aüfficbt. 
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Beföiclenmgen  U.Ehrenbezeigungen. 


_  Jr.  Uofralli  Durdadi  in  Kuoitfberg  ift  woo  der  Na- 
«aribrrcheaden .  GefelUehafIt  wa  Dwuig  aum  Mitglied« 
deifelbea  enMoat  wotde». 


Hr.  Dr.  OmMtinl  so  VFosnorf .  «U  Cheiaikaff  be- 
kannt, ift  zum  EoaigL  GfoCrfirit.  BergeommiOtf  «e- 

sannt  worden. 

Hr.  Dr.  Bandtke,  Dek.an  der  juririifchen  Facnltet 
ZV  ^>  nrfchau,  hat  den  Staai8bui8ordenUIr4.i<  ethaltea. 
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LITSRARISOHB  ANZBIGBH. 


L  Neue  peiiodilciie  ISchriftenu 

Zeit/chrt/t  für  <die  ^nihropvltfglt 
in  VerblnduDS  mit  d«n  Uarren  Bmel* ,  Benpnann, 
SnitmHiftrt  J^ckmmaytr,  Gr^mami  und  melk- 
tem  «Mera  benHuccgebeB  tou  Rieir.  Kifffe, 

find  von  1824  die  3  erften  S4tR:ke  eTrcTneiifla,  weldw 

fofg^ntk  iticrelTniile  AnfHitEe  enüiaUe«. 

I.  Slütk.  l)  ^  on  Jer  Ikk-pJniig  äee,  Kinde»;  von 
Naffe.  2)  Ueber  S|»ont;\neitrlt ,  iiioral.  ]-"reylieit  und 
Kothwen4t%k«it^  abermaL  Verlirch  von  fhr.  Oroos. 
3)  Zur  KnUvid&dliattgttfchichle  des  HeorelMo  in  fhj- 
lifclier  Hinfidit;  TOKJ^£Ri««Ma^.  4)  B«n«Kkuiigcn 
ülier  JifrlraneTt  wevk  Slier  dea«fMaui«ittbnlbai08;  von 
Fr.  (fioo.s.    5^1  lielraclitung  eine»  Falls  von  lobfilfliti- 

Sen  Wahnfinn  mit  einer  jiMsrltwiirdigen  SchKdelvtniu- 
eruDg;  vim  f'o-.r.  6}  Gordilchle  einerLähmung  des 
linken  FmDsm  und  der  plötzlich  an  einem  Andnrlifs- 
nm  «i»gM#el«nen  Ueiloog  derrelbeti^,  von  Demfilben. 

rrf  hic^ti'  eines  Falte«  Ton  IdiafoiiM«mb«His4nus'; 
^nu  bfbwaiz.  BeobadiUiDgeo  nni  Bttnerkungeo 
ül)er  dM  Detiiiunt  tremens,  nus  atnertluiiirchen  Zeit- 
Mmfieo  fefflttunelt  von  G.  f\  dtm  Bufch.  m)  Fall  «i-^ 
nmMania  (i  i'Oiii ;  TOS /.  Eberl«,  b)  Ueher  di« Krnaltp« 
heit«n  der  S«Mf«r;  von  /.  KUtpp.  e)  ßemnkuogtm 
über  di«  Kranklieiteii  ier  SüiiÜBr;  von  Dr.  DraKv. 
t/"  1.1,  tinerBIanic,  die  durch  den  Genurs^flfÜgerfle- 
tranke  erregt  wurde;  von  6.  tia^Ur.  t)  Ekinerkuiigea 
VOQ  /•  Bbtrle.  9)  Beobarhiuogea  über  die  Be/ieliuug 
des  Ciedächtiuffes  cum  (Gehirn ;  von  /.  C.  Prichard. 
10)  Ei» Fell  TOB  IrrefeTB ,  durcH  die  bloPse  Futdit,  ine 
SU  werden ,  entTlBaden ;  von  L.  E.  J^illermt. 

II.  Stuck.   1}  Uftber  den  Antheil  des  Korpers 
Frzeafung  nhrfirdier  KraukheiissoASode;  tou  A*. 

FrfjrJ  2^  Hin  Fitll  von  SmimamimUsmu$  fjtcntonmai 
Leobacliiel  von  G.  Borlhaufen.  3)  K«chricht<>n  iiher 
die  Privatanllalt  für  Geir."iMsVr,n,l.f  711  '^i;, 
neblt  Beinerknnecn  über  d»e  Behandlung  der  d.iligen 
breii;  von  H.  En!;rlken.  4)  UnglücMielMtBttde  einer 
Kündlerin  durch  EkRjülB  dl«  GeföJitteli^l  von  Croh- 
mann.  $)  Beyirag  zttt  GelAJcl»«»  d«r  TodtS-Ali»> 
duncen;  Min  }f'.  Kriener.  6)  Bcri  (ti  van  fei  Ionen 
pbviifclien  KmuklK-itsRlIen;  vnn  Silifu-tder.  7)  Be- 
obncliluiipen  eines  perlodifchen  Irrerpyns ;  \nn  Fr.  Bird. 
fi)ZurrhjIiolo(pedesFoetaa;  von  J.  iUiiZ/tr.  o)We)- 
cbe  VrfiidMii  bellimiinni  dit  Scsnelilit  des  Foela«? 


Bne  HTpothefe,  eufgenelU  von  Fr.  BM.    10)  Aus 

drr  Mittheliut^  eines  mit  Alnl  ji  l  TiHaLi«n  junge« 
I^l-iniie!«.  Ii)  Ans  der  S«lbribeul>«cli(uiig  eines  am  A]p 
i-  i'inuien.     iit)  Kia  Fall  von  SliiiMlaA|ikeit,  «IM 

Stlbflljeubschtiuigen  iiilf^theilt. 

III.  Stück.  1)  Anthropologie  des  ^Iten  n.  Keuea 
Teftatnents;  von  Grohmann.  2)  NachenDnerniigen 
za  H^mdifchmmns  Vorerianeiuiigen  m  isiiMir Abhand^ 
lung:  über  Etwas,  das  der  HeHknnR  MOlh  Urat^  tok 

Weiff.  ■})  I?fiiipi-ktinp:en  -zu  IFeir-i  NiH-heTinncruagen, 
Y-on  fCimhß  lii>tiiriri.  4,  Ai)twi)rt  ,uif  ilie  vorlleliendeii 
liemerkiintjrji  U  intii  fi  hmutiu's ,  Mm  IVeifs.  5)  An— 
tliropolo^iVhe  Unlerdichung  von  Eilner.  6)  iiiin  FaH 
vonllfperarthcnie  mit  «inigc^l^inerkoegefl  iUiCir  diefe 
Krauklieit;  "nrnKHaig.    7)  lünMkeogefchichlen;  von 

g.  Bnd^mw.  8)  Coem<^ib'frh  -  pfvcliolugifche 
enerkungen ;  von  Iloj^f. 

Die  «tbnnshhtfüotß  diefer  Zollfchrift,  von  igig 
bis  r82«,  unter  d#m  Tftrti  Zetifchriß  fiir  p/yrhtjche 
j^f rtfr.  wovon  drr  I,a<!erpreis  18  Rthlr.  ift .  liahe  ich 
auf  13  iithir.  herntigefetzt,  wofiur  üe  durdx  alle  fiuck- 


Kail  Cnobloclb 


n,  Ankftndiguiigen  neuer  Bücher. 

Sü  eh*»«  in  :n  di  r  H  i  n  r  i  ch  sTrhen  Bochhandhinc 
in  L  e  i  p  z  i  g  errdüeneu  und  durch  alle  gute  fimdihandU 
InflMi  an  WiicliaB: 


isncft  4fr  ^ccTchietfenftrif  der  Bodmarlt»  und  JxtcaU 
vtrhätnifff'  Nebft  einen  Animiife  von  dorVieh» 
sucht.  —  Als  F.Jnleilung  'u  \,  ;rri-j:,'i- 'i„fi- 
lichen  Unterrlrlu  der  Lamlwii  ihlc  imli ,  nach 
neuerti  .\ri!irblPii  für  wenig  iinlernditete  prnkii-. 
fcbe  Ijuidwirltie.  Vott  H,  Skhubarth  { jetzt  Se- 
creiir  der  X.  Sächf.  okenaia.  Societä«).  24?  Hör. 
in  8-  1834.    1  Kthlr,  ■  * 

Der  Ycfl  hat  dieft  Bttch  fnr  loiader  ^Tcnfchaft- 
Brh  febndele  Laadwlribe  felHiriefteti ,  >iTn  diefe  fo- 


^pn  und  F.inrichttingen 


wohl  mit  den  netrem  (JrntiT^ri 

des  Ackerbaues  bekaunt  zu  uindien,  das  bisher 

noch  nm  irieiften  übliche  und  l>eknriiite,  aber  nur  für 
wenige  Oertücbkeilen  ptTeade  Orejfelder-Srneni  da« 
«avollkomiMnlte  Ük,  als  aueb  «as  Ab  dank  dje^  BnHt 
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tum  höbern  tfiQtBTcliAfillchMkUAtMiicbt  in  der  Lan4- 
^thfcbafi  in  ü»  {»m  ironuli««ilMif  4aU»  fie,  oham 
MI^gr^^^Q  in  «lerprakürcheaAaaülmogniÜHiB»  iad«»* 

felben  eingehen  können. 

Ton  demfetbeo  Verf.  erfctüeo  tot  Kursem : 
Üther  dm  Ken^  MfUMr  9»f«r  umä  vas  dabey 

zu  l»fohai  hlen, 

baupUacLUch  für  »ngebeode  Landwirthe.  g.  (lo  B.) 

B^y  uns  ift  errihiVnen  und  daich.aUe  |BtoB«cb«- 

•  Briefe  eitt*»  Jh^imuuietn  der  griechi/chen  Revolution 
vom  Jahre  tglt.  Nebft  einer  Deokrclirifi  des Fur- 
ften  Georg  Cantacuzeno  über  die  Begebenbeilen 
in  der  ^lolil  ni  und  Walachey  ia  den  Jahren  1^20 
und  ig2l.  ^it  Jiifa'sTtmtnL  gr.  g  ^nber  bro- 
iBhiil.  Peels  I  BiUr. 

Diefes Werkchen  Ift  uirht  mit  dem  vielen,  gehalt— 
lofen  Gefchreibfel  über  den  Au£l'(iind  der  Griechen  zu 
Xiwcllfetn.  Es  enthält  die  Berichte  zweyer  Augen- 
mngßm  won  boltspi  R«oge«  wekbe  Xelbft  bedeulend« 
BoK«B  in  dStStm  Knnpf«  mHfpielleii ,  belegt  Viel«» 
uiil  intererfariii  n  Artpuftürken ,  und  giel)t  eme  be- 
friedigende AusK Unit  über  die,  liier  und  da  vrrkannte, 
Verbindung  der  Ueläririen  und  ii!)cr  das  »nverin»»jd— 
ÜcIki  ^liTsliogen  der  Krieg«- Operationen  in  der  Mol- 
dau und  Watachey.  —  Da*  rurtrht  des  edlen  Mär- 
trr  r  Tlr  die  Fteyhieit  iiu  GtiechMs»  -ibisa'«»  wird 
Viele  erfreuen. 

Bberhardf^G.,  WefieidmAfiHnFreumh  aThle. 
Mit  Titetkupbra.  t.  Brafehirt.  Vnimxhl^* 
12  gr. 

Statt  efgMr  Empfehlung  dieres  Romans  erlauben 
-wir  uus  nur  auf  die  beyfniligen  Anseigen  defTelben  in 
?ir.  gl-  der  Zeitung  für  die  eleg.  Well,  und  in  Nr.40- 
des  Wegwdfm  d«r  AhM^uSnMK|t  ■nfmwfcflMn  m 
awdiea. 

B«llg*r*JSche  Verlags-] 
in  UaU«, 


Bey  l'r.  Chr.  Dürr  in  Leipzig  find  erfclüeneia 
Mid  in  ntt«iiBacMuiiillni»geD      ig  gr.  zu  habeas 

tieliri'ife  T''-.  r  r  r  (7  e  e  f,-y  hefondern  FSlttHp^ 
Ti>ti  C.  i'.  iiemfyet,  Tafiur  in  SUinzbayn. 

Die  gvte  Aufnahme  der  friibern  Schriften  des  Hrn. 
Vorfaffers,  fon  dc-fiV-n  .'(ll<;f-iiu  in  l)i»liel)leni  Volksfrliu— 
leiifreniid  in  dicl'eia  J.'ihr  i.lie  neunte  Aii£l<i^e  «»rfrliicu, 
läfst  eiWitrlei»,  dafs  aucli  diefe  cliriniioh  und  echt  po- 
pulär i^bficfelM««!  Cafnaltedeu  verdieiuepi  JüsyCall  Cao«» 
Tverden.  Es  find  2  AerBle|>redigiea  tod  182t  n.  22;  ~> 
Gf d;ii TituITspredigt  auf  dca  wtew.  '  .^  ileraog  AuguO 
von  Guiba}  —  Rede  liey  Beerdigung  eiue»  Scbotklw 


duiftlidia  Bildaiig.  b«y.der  Froba  üm»  Sekilkk* 
tt^\  — >  •  TiMraMB«  bey  Bc»utpMf«a  na  Aliaii^ 

hurg  ■  —  jTauCreden :  —  2-Confirraalionsreden  [t)  bey> 
einem  einzigen  unebelichen  Kinde,  2)  her  mehreren 
Kindern,  womatav  aio  Sohn  und  awey  ZSgHoge  des 
Tarfiifltoa  waren};  —  3  Baidiliadatt.  £iaa  Beylag» 
swGedäditnilspredigt,  eathat  «iMlIaduMit  Ibar  de» 
Ton  TIucliTeligen  Herzog  Auguft  dem  Bauer  Puhl» 
in  Stiinzhajn,  zQm  Andenken  für  die  Allenburger 
Ü.iiiernrchaü,  geTchenklen  filbernen  Beiher,  nebft  detF 
lefenawarüaaa  -S^-hanktuynr*"*^  daa  fiitflikhaB  U a- 


Bey  Unterzeichnetem  ift  arl^iaMft  tnid  lik  alte 
gütan  Badibaadlungea  zu  babaa  : 


Su 


Religiomtpkilo/ojthie  dritter  Theil. 

loa,  oder  die  Lehre  des  A  und  M.  'Tefta^ 
«  TOtt  C.  A.  'Bfdtammayer ,  VnL  »  T1lllj»> 

gas.  42a  Sahaa.  gr.  g.  5  FI. 
Tttbiaga»,  dan  10  Aug.  ig34.       H.  La«p]L 


Im  Vedag  der  Keyfer'Icbeo  Bacbbandiniig  ia 


Dr.  C.  F.  L.  WUdherg 

d$€  G4/chä/t$/ükrung  d$r  Phyßktr 
ala 

IBoUze^'-  und  Gerichttarxt* 

in  Bey  f  liielen, 

DlafaSenaBUngpoUzejlich-  und  gerichtlich -aw» 
dicinifcher  Berichte  and  Gutachten  bildet  den  dritten 
Theil  de«  prukti/cheH  Handbuchs  für  Fhyfiker,  deCTen 
TOrzngliehe  Braudibarkf'it  bereit«  allgemein  anerkannt 
-worden  ift.  Alle  drey  Theile  koflen  4  Kthlr.»  und 
9nk  Id  aBan  BiMUiuidilaBgaa  mm  babaau 

Se.  DurtM  'iiflil ,  df  r  fouveräne  Herzog  ru  Nn//au, 
bat  dem  Hrn.  Verfikifer  fiir  di^  Zufendong  eines  Excm- 

Slars  des  gedachten  Werkes  die  gror»e  goldene  Ver- 
iaoftniedaiUa  so  aitbeilea  geruhet,  wnsdieTem Werke 
gawifo  a»  kaiaar  gelingen  EnpMdoag  gciaicbt. 


Er/tMr  Unterricht  im  Lr/rM 
TnaAßrenger  Stufaifolge, 
von 
Fr,  huca», 
Cantor  und  Scliu Hehrer  zu  Alteoplalho. 
Magdeburg,  bey  Ferd.  Bnbach ,  1834. 
«Bgabuoden  2  Sgr.  6  Pf-,   in  Pnppdadl« 
Rückealader  gabaadaa  4  Sgr. 
(In  PartlaaB  kadaatood  billiger.) 

„  Eine  Kbel ,  wia  Be  biskar  aoeh  fehlte.  Rr.  L., 

ein  denkender  Schuhii.-inu  ,  liat  bey  denSyll)''ii  dlcAu- 
xabl  and  Stellung  der  Sduifueiclien  grüiidlicii  «.ruu- 
§My  dia  IVoiiar,  daa  LaatTatkiadni^iMi  aacb,  ryHe- 


Digrtized  by  Gopgle 


wnrruf  hier  alles  «nkommt,  »okligBr,  «J^J**» 

Mn  iKirfiir"S  (.erinpo  von  Wörter«;  foadera  he- 
findaa  Jcfa  ar//  und  iwifchm  allen  Stufen /oicTie  und 
Ä  »<iH,eleiihuaseflück©,  d«f»  d«  i»  Redeftahende 
leicht  —  dAS  Vorhwiebeod«  befoCdst»  (UftAJ«gieian>« 
nie  überfchritlen,  und  das  Kind  TOn  Elnfcdiften  zum 
Scii'.verrien  filurfilit  und  ficlier  hinauf  -efiltirt  wird  ; 
wobey  e»  vorliulijj  rugleich  reichliahigc  n  St  ull  zur  Bil- 
dung des  Verflande«  und  Htrzcns  vorfmi  t  i  Jn  paK-r 
tifcher  Schulmami ,  luich  diebm  Leitfaden  Eininal 
«Dteniehtol  iMt,  ^iW  iW  Ifchwedich  mh.  «Im 

IT' 


«Mrdiiar  bklMck  de«Su»£engai»g  feines  Buch»   Alba ,  gelYodMm  T«m  »•         ?  P«?^  ^H^""  .^Y» 

ag  «Bg««^,         r*^TJzi_    -i.^m/*u-I  iX,  gexeldintit  von  J.  Ba«i<?  und  geUocben  tob 

zitmnei  £lläk  ton  Anjou ,  gezeichnet  von  J.  Raabe, 

&lde8  »on  T«J^'         Olkt  flcawol»» 

P.  Schmidt»  • 

Die  ▼etiaifea*i»eD  AiMf5«b«B  «8f«»W«A»ifl»»r 

Nr.  i  »  auf  gutem  weifsen  Drockpap.  in  gr^  S» 

hu  vierter  Band».  45  RÜiIt. 
Hr.  2 ,  auf  dem  feioflen  «Mmrof.  Druckpapt»  fr.  8> 

frpff  bis  virrter  Band ,  20  Rthhr.  6  gr. 
Nr  « .  auf  dem  leinften  franiöL  Velinpp.  in  gr, 
.     nülKapferavorteScl^»  iCTbriii»  «Nil«* 
Band,  30  IMhlr. 
Von  den  rwey  Ansgabtn  in  ?r.  4.  mit  gT^h«l«r 
Sehnfl,  find  die  drey  erßoi  Baiule  er[  hien.  n  ,  denea 
der  vierte  bald  n»chfolg«ii  wird.    Ich  habe  inich  w»t- 
tMoSm ,  für  dW»  Wd«i  Aiwgd>«l  «•  za  deren  Be- 
endigung folgende  ungeir.t  in  Inlhge  rranum«r«Uons- 
];r«üe  «u  befiiuiiuen ,  wu-u  iiö  in  allen  BudiMaoIllB^ 
an  la'tliialten  Had : 

«r.  4 .  auf  dem  fMnO«»  £r»jw5£.  Schr*ibp«P.  in  f-^lt 

fechs  Batiden  ,  30  Rtlllr. 
rir.  5,  auf  dem  feinften  itimzüL  Velinjiap  i«  er.  4, 
mit  Kupfern  TOff  dn  Schrift,  Ptitnunier.alon»- 
Frels  far  da»  pnxB  Wwk  ü»  Bäi«i«a, 
50  Rthlr. 

Der  Draek  infii^ftm  nnä/echftcn  Bandes  1 :  .  s 
Werks  ift  Iduuk  to  WMt  ir<wg«fdmlUn,  d^f»  ich  mit 
Defliimutheit  ^VoUnrimg  daMn  aochtfÜc  M 


Dr. 


Ina  Juolus  habe  ich  rerfendets 

Caleni,  Cht  Optra  emtd».  

Cor.  OoUL  kühn,  Tom.  VIIL  %  t^. 

Etiaa»  lab  titulo :  . 

Opera  medicorum  graecorum  ^uae  txßant.  Vol.  VlU. 
5  Rthlr. 

ImNoTembererfcheiatbicrT6Bd«r9teBaiid,  und 
zu  Anfang  des  folgendao JalM*  dar «Q^ltSaad  dmfiqi- 
w«klwr  mü  etftatm  gUidiiiuUUs  «>tig«fttsft 

wird.  ^ 

I*«f  p<if ,  Im  Aiigdl  1824. 

KaxI  Caobloch. 


BeTF.Ä.  Broekhaus  inLeipzi^ift  erfcliie- 
M»  «od  i&  «IliaD  Btt«bhaBdtaogeii  m  arhaltMi: 

Bjt/eh  ioht9  ' '  '       '•  ..  . 
•   -  d*r 

Bphenftauftm 

undihrer  Zeit 

TOD 

Kiedrich  vr.n  TfRUTf  rr. 
Erfte r  bis  V iexter  Rand.  . 

Erßer  Band ,  4o|  Bogen  ond  -eb»  TaWla» 
liäk  an  Kupft^i  [i :  Vulicht  der  Ges«  n  J  ma  Hohenflau— 
faa,  geflachcn  >üu  PA.  Veühi  Tlane  von  AalioclÜM 
iiad  Jerusalem,  geftochen  vod  P.  Schmidt^  Charte  Toni 
iüuel-  und  jHMl-fiiw«|ia  MbftlMfMiMfiicdMiakr 
II 00,  geltochan  Toa  P.  ScAmiA. 

Zwerti^-  Bond,  38 J  TIm-i  ii,  rniTiHlJ  nn  KniiTern: 

flodicn  Too  2mr}m>.    •.■•"•.,..! 

■   Di*tter  Band,  48  Bogen,  entlullt  an  Kupftern; 


•    So  eben  iß  iadwHiazicba'fcheDBaAhaDdlung 
Leipzig  fertig  -wordaa  und  ia  aUaa  gut«»  Bndi.» 

bandlungen  zu  haben : 

JUvimi»,  M'        hiftorirch-ftaliflirche  Darflellung 
das  aiMiMtap  Enelands,   nebA  vergleichenden 
Bemerkungen  auf  einer  Reife  durch  6i9füdwiftl. 
Graffchaften.  30  Bog.  mit  Vigo.  g.  br.  I8S4. 
'  i.'Bfilr*  3X>  tp» 

All>-rr,  (Jn-nen  e*?  mtti  ^rnnniae  Kunde  dar  wichtig- 
TJieile  des  merk\¥urülig6u  Landes  zu  thtm  ift» 
Daaki welchem  ficb  anxQagelMzt  Aller  IViirkc  richtao^ 
^ild^Uelt  JyUa.Mte  lato»  «83}  vielfndie  Belehrung 
it«d  eiikMi  akbt  ^putfhilfcihtn  Gemib  gewühren.  Der 
■   Di^tter  Band,  48  Bogen,  entlullt  an  Kupftern;    j^tat  tcimi  Rtrommtinp  ia  DiokI- Amerika  zn^eeiU* 
Küttig  Philipp,  gezeichnet  iiqi\J.  HuuU  und  gefUicheu    "Cerf: ,  dem  v^uki  dit ,  nui  VYenigen  augüoglicheuQuel- 
von  Zfchoch;  KaiFer  Friedrich  II,  gezeichnet  von  /.    i^q  ^  <i«bote  flanden,  iheill  die  intereflanlenen Nach- 

„    ,     ^        ^  ^i-i...    r-v--^  TW.-...I      ^1^1,^  jy,^  SJbntliche  Verfatfiing,  Einrichtungen, 

WeUtbStfgb^taaBflalten,  Handel,  SdüFahrt,  Fabri- 
ken, ^tnrdimenwefcn,  VSUtn,  JUmI**  Zoll«  u.  f.  vr, 
mii.  Das  l^ben  der  Briten  aU«  Slnada  «ad  oirter 
Im  ■■■fabiiiliiaili"  V«bSIUnir«ft ift  «idbitig  beleudi- 

tel. 


Baabe  und  geftoehao  tob  S^choeki  Chart«  von  Mittal- 
»ad  Süd-Eacona  acht  KMagiaB  ttr  da»  Jabr  IMO» 

fllkOcb«n  von  P.  Schmidt. 

Vierter  Band,  43I  Bosen  und  vier  Tabelle,  ent- 
kSlt  aa  Kapitells  Auubt  dar  r 
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A.  1.  Z  fCate.  sff.  iMTEMßER 


fet.  —  Dl«  BefickenKiiig  von  NatameAwtirdigkei- 
«•n^  A<(*i<JittiB«n,  ]lciikaiiiJ«ni,  HellfiueHeB  «  f.w. 
•lliobM  bef  g«liild«tor  »nrOeflai»»  dns  IntereCfo  d«« 
Buciift,  dfiis  mit  fteter  Rlklfid  J  ^u  f  Ii«  G/cAicAfr  «qs- 
geffrUt-ilet  iA,  Wir  nena»,a  nur  «ini^e  HaailpiMlMa 
»US  «lern  mit  echt  fcritifiher  Frcyunilliigkeit  MMcSfifaih. 


b6*lwlic4)eT  Tfliieping  gefchwanU,  «ttd  «Mb  «| 
kiUTeen  «b«,  JohSo«ti|Tra.«i«  4m Siegs  «aMiffihtlMMr 

*«*  SIWUcMch  «od  <feb«n«ith  «m«  KaUArophe  «r- 
Mb«  h*b«B   wrfrJie  ,iI,-t,Kch  fie  wieder  ir  «ii»e«  Ab- 
te« Gemahlte;  liMad^.  'i^r^i^rV^^'^^  ,  T"'^  ~  der  IbImHAmÖ»- 

Ball,,  Ir.n-Mri,^,  .    r  ,v.  n«sfai,rlXTl^  ««««©'«rWefrcbei.laiwW^ 

;ewralirl  eixt«  j^enau«  L  eliirüdit  des  ^»zea  Wedü- 


Heioaierde  nnd^Schvetfcki«  iaII«lU 
fem     «bM  nmßu  rei«rsba#«  etlMiKen: 

Jfemmres  de  rAondemie  ImpoTlnle  des 


Jfmi>i  Ciifirl  ex  Tarüs  ^. 
Cum  IV  üb.  4  mai. 

Ibu  -  KoWan»  und  anderer  Amlier  Beridlite  u!>er  die 
Ruffen  allerer  Zeit.  Text  uud  ü.-berr.-tzMnir.  3Iit 
krit.  [vhilolog.  Anmerkt: ii^'Lu  uod  drer  Bej-lasea 
hernusgeg,  von  C.  M.  Frähn.  gr.  4. 

&nX;ofivM,  Sopptement  a  rhiftoire  cenenk  Im 
HuM ,  des  TvOu  «t      Bogola.  fr.  in  4. 

&/;^'<rf,  F.  7ft.,  T«it4  düftroMiiiIe  tiMonW 
Tome  I  —  3.  fr.  £04.  ' 

IT  •ry**''!!??'^*?  fowohl  als  fSmi^iduher  Verlag  der 
Rairerl.  Akademie  der  M  ifrenfchaflen  zu  SU  FMm«. 
bur^  in  fteu  VAczälbig  uüd  «u£  Mie  Bachanitt  Von  naa 

«  ttHsiltllMl- 


Hall«,  in  S«ptUBlMff  1804. 

II«aai«riI»  unA  Sckw«trclrfcc; 


Bcj-  SIetzler  in  Stuttgart  ift  trfcliieaen  nal 
in  «Ilm  4eu«fclieB  Biiddi«idimf«ii  bu  fmbea ; 

ikcSch.rirale  der   .J<^n    un^   r....^,,n  Körle,  VOM 
5/»anie«  .  ämch  £rr,/t  Münch.    In  twey  Bän- 

T'    R^^r  1"".  ;  ^*  •*  40  Kr.  Rhein. 

oder  1  RtTilr.  S.ieht 

Kichl  nls  Parte vrclirlflfteller,  fondeni  Mit  Tnbres 
Farben,  gleich  entfernt  ron  Leidenrcbaft  -wie  tob 
iS^^^f"^*  li^4wfdion  rühoiKckft  bekennt« 

der  SpriirchcB  Körles  J,«  fchoa  feit  Jalirlumderten! 
•eiondcrs  aber  m  «Jar  ceueAea  Zm(,  die  Bücke  dar 
V>lt  auf  lieh  «fotogen.  Ein  bald  «rhebeades  balA 
fthrecklich  ■i'^trfd«l«y»dasSaliagji^  de.  Wechfels 
des  Gluck«  der  GeiftaasiSfiM  ni  Okn««ht  31^«- 
nern  .  to  ihre  Z«t  gewaltig  gel e.  Ii  l.ereicbert,  oder 
elend  gemacht  bftben,  femer  y,m  Völkern,  welche 
Ts  erMelnd  11  /  rt.-.nden  der  Anarchie  und  Sklaverer 
der  Frejnbeit  uufk  des  De^tiatiuis,  VMlaUe«<vriiiiiJ|t 


O'Deno«! 
oder  die 

Btifm  mmch  d*m  Rltfendamm. 
ItiUh»*  j^aiional.GeJaäld« 
aacli  dem  Ejtgttftbea 
der 

o  rf  y    3/  o  r  y  «  », 
nm  L.  M.  v.  WedeU.   a  T]i«il«. 
(Preis  aRU.lr.) 


lo  alien  Budihnndiungen  ift  zu  haben: 
Eeinhnrd't  SrhthimeK  Sber  Wtll  und  Gfumwari. 

zu  Coü  imd  Zutvnft;  chriniiohe  Be1^])nn>g  und 
Beruhigung  üLcr  die  Viiv<i1lkouiTiieti1u  iien  und 
l'ebel  des  F.rdpnlphens  .tiis  den  Uelit;ioii?\ [irtra— 
gen  dea  fei.  Obetitofpretligers  Dr.  Heinhard  ge- 
zogen von  M.  J.  K.  fFeüctri,  Cb«mttits. 
Starke,    i  Rtiilr.  ig  gr. 

Es  war  ein  glUckJicber  GedaoW,  MS  des  rot- 
tnfllkteB  Vorträgen  des  nnvergefalicbaii  Btihhard  das 
MMmSUa»  11lldsiiIaiBinenEuae!l«n,  was  dem  irofi- 
bedSrftfgen  und  tvofterrebnendeu  Gemütli  Stärknac 
nnt!  PrquIckuDg  zu  ge^^.-^hren  fo  ganz  fich  eignet.  So 
können  non  auch  die,  denen  es  zu  fehwer  fallt  di* 
Bahlreiclwn  Samialungwi  der  Rciuhanl'fcbaii  FVvdjeiek 
fich^msulDachen,  nnd  die  doch  fo  grrn  (7^  gm- 
flitai'Maairaa  MbongavoUe,  kräftig  sum  Herzen  fpr«- 
fhrnd-,  'Worte  vprnr Inn '-n  .  tii  j  auf  fid,  ^irk.'n  l«f- 
feu  uiochten ,  dielen  iliren  LieMtngswanfch  erfüllt  fe- 
hei»,  und  in  trüben  Stunden  deOea  ' 
was  äkaen  Jwth  tbiat,  uio  nicht  z« « 


In  iB«n«BiT«rI«f«  iA  erlchieaeii  mid  «a  aO«  ]|iic3k^ 


B«(tSer,  Fninz  Hitler  vw»,  BetnerkuTTgen  über  ew  • 
nige  antireligüÄTe  fMqfophemt  mCner  Zeit.  g. 
wofidilrt  4  gl** 

Karl  Tavtliaits: 
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Veneicboifs  der  in  der  Allgeni.  Lit.  Zeit,  uad  den  ErgUnzungtbttltMna 


.-li^nan,  f.  Thcmi« ,  i$  Bdcha.  Gefch.  der  Jury. 
Artbi»!  neuci,   des  Criminakecht»  ;  heraufg.  »Ol»  O. 

A.  KUitifckrod,  Cbr.  G.  Koaopsek  u.  C.  J.  A.  Mitl^r- 

muütr.  6r  Bd.  £B.  ^g,  779. 


.  dtr  OfMMytr  (Pfin 


AiAniMMer,  J.  F.,  Pr«digiMi  avf  dl*  SaM*.  o. 

Feyertage   des  Jabr«,   nehft  asd.  BiadW)  kiiwU* 
HaotllungcD  — >  £B.  104,  fa«» 
ßartfch,  A.«  A>l>iiMH  «  " 

«r  Bd.  aili  tf»        ■  ' 
J^r,  Tet.,  QalchlBhf ,  Lehrea  o.  Meioani^  all 
licftan  Jenen  n.  noch  bettehenden  r«li&  S<altB  <l«r 
Juden  u.  der  G(slt«inltlue  od,  Cal 

Bd.  m,  •93-    ,   ^   .    ,.  », 
Bir/erAacfc,  H  L.,  f.  Sf»pk»eiu  A|«x. 
UnMBkdrkeb«««  dM»  tnrii  Vb  dt 

Bp«r«,  V.  L.,  kHo.  Cemmapilr  üb.  «•  Bebaadl.  der 

Walferfcheu ;  aus  (!«  m  Ital.  mit  AnBVklu  tOS  J« 
L.  J.  KUier,  EB.  104.  819.  ^ 
Brüumich,  M.  Th.»  1.  NsoiwiaktMi  IIWW«|. 

ftSbws  AM*G«(«bielita  von Baiero  aus  dco Q<ie1Iea 
bearb.      Buch.  Bajarn  unter  WAblbaAMgM  ffOM  J. 

911  bis  1070.  EB.   »07,  14^. 

Catalflgo  dei  piii  celabrt  intaglialori  io  le^no  cd  in  ra* 
me  «  cauitcuola  di  di»crfe  eta  e  nazioni  —  111,17. 

Ckutmtr.  G  ,  Maria,  Ktfoigin  »öo  Schottland;  •»•• 
de«  Engl  ;  Sritenftadc  Mt  BüfaMtB  Hw  mt  — 

C*r//Iiw,  M,»  Trait*  da  Al*caniq«t  iiid«IW«l» — 

Tom.  II.  EB.  toe*  793 • 
V.  Colin,  D.  O.  K.»  Ideen  üb.  d«n  innern  Zi»Iamm«^ 

•Itang'dar  Olaubenteinfguigtt,  CT' 

d«B  CT«ag«U  KuchM.  «ifvtfc 


Coniiderationt  für  lei  dernieres  refuluuoBt  da  YRtU^ 

pe,  psr  C.  d«  S.  »j4,  105. 
C«i|/Za»  Vicu,  L  Oaurras  de  Ptatta, 


Diatrich  ,  Fr.  G,  volUtHnd.  Lcxlcon  Set  Gäilnprey  11. 

Botanik.  2«  verm.  Auü.  1  u.  tr  Bd.  von  Abama  bis 

Cbaorophyllum.  EB.  101,  fog. 
Di/ptch,  A.  L.,  Einleitiuag  in  di«  Artroomu»  CB»  ' 
■  iOj,  U9. 

«-  —  ■aathamat.  be((randfltct  Bedrak«B  gegen  da« 

Ropernilian.  W«hff  ftam  n.  Efareareuaag  cl«a  Tydm  . 

de.Br«Le  ,  wia  «««h  dci  tvtfrd.  SioMM  -im  KkA, 

EB.  IOJ,  g}9. 
t>r^feke,  J.  H.  B.,  OamlU«  Wtf  ^  bdl»  Sobrift, 

St«  Samoil.  Aa«b: 
—  —  Panlat  Mu  Vhilippi ;  ein  Bliak  ia  dl«  Zoilen  d«r 

«r&«B  Kiffsb«  EB*  toa»  t09* 

A 

EickfiSdt,  r.  RuftnftrniV  lecttonet  acadi  P<  VI« 
£AniiQ>  a  f L  &^g£(s>  OidipiiS 

Franrifen,  Patr. ,  TIarurpicei.  214,41. 
JFrM£,  Agoe«,  Glycereoni  Samml.  kl.  ErcaUungeii 
ttrBWBttllk  Ü^tt* 

H. 

Htmptl,  A.  Fr.,  Emleitang  io  die  fbyiiologie  a. 
thologic  d«t  MkÜBhK  OqiMiinHN«  a«  vwAi*'  Am^ 
EB.  s*i,  t47. 

Henfirngtr,  C.  F.  ,  f.  M.  J.  Lematurier. 

U«lftt  A.  Fr.,  die  Raifa  in  di«  Heimath.  »30, 

9,  Hittk ,  Ph.  Jak.,  Verfuch  einer  Kircbeogefcb.  dat 

Igten  Jafirhiindei  lt.    \t  Bd.  von  l7O9iMtl750«  WBd« 
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Jmitrt^  F.  E. ,  Han««l  de  i'  Am»faf  d*  Eluaapei  — 
Ton.  1  ^  m.  ät»»  ir* 

»     .        .    -  . 

Ma/lorr,  K.  W,  G  ,  FarJhuch  der 
s  Bd«n.  tr  Bd.  Eiolaitung.  tic,  ssy. 

tffibls. 

JUnler»  1.  Fr.,  fiK  i*o  tfim 

mu*;  «eil«  mit  Zu' 
Aatg.  EB.  97,  »»d 
Koch,  W.  D.  1 
tand«. 


*  £«tr,  C,  R.,  Bif^ft«  fiv*  Benun  Borcaram  Anto. 

mph»      «motti  M^ft  MCCC  •  Begni  fcriniii  ja 
-  MflMiM  eontricta     —  Vol.  K.  EB.  loj,  j  57. 
lebr»»  eler  Lc'  etKkfugheit ;  Lriifadcn  für  A eitern  a. 
Lehrer  zur  Belehrung  der  Jugend  —   (.Von  Arendt.") 

htidit^frofty  K.  n.,  bifkor.  biogr«pb.  H<adwSrt«tba^ 
4«e  d«Dkw&rd1gtt«u  a.  b«rilcbttgrtea  U«iiCdkfl«i  at* 
ler  Stünde»  Zeiten  u.  Natioaeo.  ir  Bd.  313,  197. 

J^azartrr,  M.  J. ,  medicio.  Oefcbidu«  de«  ruff.  Feld* 


zu^ps  TOD  istt;  m»  dcB  Fnu.  v««  €.  F.  /Sfai«G» 

«f.  HO,  9  V 

C9r<»  Fr. ,  Dfnkfcbrift  an  4m  KJSaSig  iDOt  Würtioi» 

iMry»  1.  Tbcmii  1«  Bdcbs. 
JiMmeitir,  Fr.,  Tefvt»  «ur  Vtrtrmditong  Jet  LMgen* 

u.  Hüh'T^ff'e''»»  fo  wie  de»  Gewicbii  u.  der  Rech^ 
aaBgtmuozen  —  le  Abtb.  Tafeln  der  Fultoiaabe. 
MAbtlu  Tef-dUrEllMfliHin—  EB.  to|i.|ti. 


tfriueT  Stt  AmMom  iTEbiai^  —  per  iC  C  X.  JK 

III,  17.  *  Ä  Ä 

Xari»^  Königin  «on  Schottland  ^  t  0^  OUbiim 
Mmur,  1.  L.  J.,  L  V.L.  Brtra. 

Vtooiree  de  S.  A.  S.  Louis  Antoine  Philipp«  dT  0^ 

leana  Duo  de  Moalpeniler.  t<  ^dik  ato,  15. 
Mttrtem,  Fr.  -K. ,  f.  J.  a  RsUmg^  Flora  DeutfeUandt* 

nalrechu. 

Mtmitr,  Chr. ,  RoiTS  Campte ,  in  'Bvätbmt  auf  al« 
tt  <»«f«bi«bt«|  Oiabtang  n«  Kanft*  »  Th.  »a|g 
»SB> 

BtMlInrfdiim»  gefcliiebtlicbe,  von  den  Norw^Berg- 
wcrkeir  vom  J.  1516  b«i  Evde  161}.  (Voa  M.  tL 
BpfleeicA.)  Dtaireh.  EB.  loa,  t(4- 


Vaf/e,  Fr.,  Toft  da*  Sttllwiig  d«r  Aame  te 

lUtia»  da»  Eftanp«  «apoOtt  i  h  ttUioA^» 

Bdi  —  ut»  isr» 


0. 

OeoTraa  d«  JW««^  trad.  par  Vict.  Canfia,  Teoi.  L 

Pappetiaum,  G.  Th. ,  Codicem  menurmptara  N  T, 
graecum  craogelioram  auatuor  partcm  4iiiüdiaai 
majorem  contiaenten  dcicripUt      109,  i* 

F^äifft  A»  P.  W.,  eine  eaf  Verfuche  gegründete  Ua* 
«arfaelinag  Ob,  die  Gefetze  der  Puncüanen  des  Lo« 
benj;  nebft  Bericht  üb,  Lr  Ci^:;.,t:.  Ve^fucbe;  aw 
dem  Engl.  TOB  J.  T.  S«atfietmrr.  fcß.  106,  t4}> 

Plato,  f.  Ocairei  de  P/tion. 

P»l4tSt  K.ii.  L.(  di«  StaauwiireafchaFiMi  aBfarcr  Zeil, 
«r  Tb.  SMatoBbiiad«  mnMw.  tStml  Slaatir.  fv 
Th.  prakt.  Völkerredu,  Diplosati«  n.  Slaau*Plra> 

x'it.  EB,  103, 1 17. 
P"^!re! ,  K.  a  ,  UoBw      Liabsb  »  TUa.  BB.  t««, 

lt. 

Rafimnnn,  Tr.,  Herolden  der  Deutrchea.  Mi»  Vor- 
rede von  j:;  rer  Hand.  110,  i6. 

Rmifduuek ,  Dr. ,  ebr«aoIo(.  Headbaab  der  daatfcban 
GafiAiebla  flUr  Ubrmr,  LaraaBdla  u.  Oefiehiefatfrcnn. 

de.  »10,  13. 

—  —  pragnrj»t.  chronolo;^,  Handbucfi  rlrr  eurcpii. 
.   fcben  Sua(ee!>ercbiLLip    ilie  Al.;li.  fvcli,!..  1  urlo- 

gala,  Span.,  Frankr.  u.  QroUbritannien«.  sio,  9. 
Beee«!  Harafpicea  Roana«,  ■«maa  aaitana  EinCil  am 

BoflMal  faerint?  »  014«  4t* 
de  «eWaao,  In  CoBtaP^.,  'MaH«AaMi«oll«dhCB» 

•io^iario fr  Fragment  biftorir]ae.  FB.  107,855^.1 
BsMfM^r,  X  Ov,  DeutToblands  Flora;  beerb,  reo  Fr. 

K  Mtrttm  tt.  W.  O.  i«r.  Keok.  iv  B«itt  a  AbML 

»«9»  t7' 

Jt^,  V.  Cb..  F. ,  gri«^  deutfchei  Sebnlwörterbacht 
■abft  Anwaifuajg  aar  «riech.  Prolodie  von  Fr.  Spitt- 
acr.'  M  varvolliUtod.  Autg.  1  a.  ec  Abth.  EB.  99, 

—  —  —  u.  E.  Fr.  H  i.jtemaan,  AalcStong  auia  IJe- 
berfet«en  am  dem  Oruitohea  in  daa  Onacbtfcbab 
irTh.  1  a  arCer/.,  aene  Aaig.  »17«  <f; 

XaAaAeaü,  Datr.»  ia  aatiqniiaMa  VMMlia«  lMtl«a«t 
•eadattiioaa^  adiiM-«.£M/le«tf»,  Pari.  VI.  ti4t  41* 

5. 

Sapmlnag  der  Gefetze«  Verordnongea  n.  Auffchrei- 
bao  f^r  das  Kitgr.  Hannover       J.  t  (i  r.  3  Abtbeill. 

97'  7Ö9- 

Sekle»,  i.  Fcrd.,  der  Denkfreund,  ptc  vetb.AuA.  £B» 
10&,  t4>- 

Schmidt  ^  Pfer.,  f.  daa  Blamankfirbcbaa. 

Sdmtte,  3.  D.,  «50  theits  kHrtcra,  tbeibt  llagara  Allt 

fätze  rum  UeberfetTen  ii  s  [  .iteinifcbe.  Auch: 

—  Ererciiienbucb  &,ach  den  Regeln  der  tirddit, 
lai  (iremm.  tte  recb«  AaO.  EB»  9g»7l4»  |M  f «M. 
Aufl.  £B.  i«o»|oo»  «  / 
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Se*«iii,    Fr.  rhr.  K. ,   SualtMcil  dkl 

BaUrD.  ir  äcl.    iig,  x6o. 
Sjögren  f  Haqu. ,  LcxicoD  niuiaa)e  latino  -  r«ecaruic  et 

ffcm<l«tiauin.    Ex  altera  cdit.  «nctori«  •Bcod.  •! 
.  MC».  4«MH»  cditBKI.  EB.  10),  •»«» 
«.  WAftWr,  J.,  f.  A.  P.  W.  Philip. 
Sopkoelts  Ajiir  ,  varirtat«  lecfioBBin  tt  pcrpttoa  fldu« 

(«tirne  ij]L.rri.  iiL>  H  L.  BilUrhtck.  331,  Igt. 
—  üedipus  C«lon«us  •  vecmf.  P.  £/iiu/«r , , «ceadk 

BrupckH  tt  atier,  uumwUmm»  wt  •»  umi  aML 
.  4U Editor.  st|«  t|. 
'Spittner ,  Fr. ,  I.  V.  Chr.  P,  Af/t«  . 
Staate  u.  Adreft  HandbMb',  KwlwfBfebl»  Ulf 

Jahr  I8>4>  *  i7<  ^l* 
&tnt*l^  G.  A.  H.,  Anhaog  zu  G.  A.  H.  SttateTs  Hand* 
.  bacli  ik*  AaiaaUi£«k«n  Otfehioh»»  fifl»  «•!>  t^f* 

T. 

TlltinU,  eise  Samm],  von  ftaaiswidenfehafil.  Ab- 
bandii. ,  UaborJetxBiiigco  o.  ia  die  Politik  eiafcble- 
gendco  RctbttiiUlaa-;  -  beyaaM.  «ob  «1 
VOM  Gel.  M  Mabtk  QdUk,  der  Any,  ca»  4L  i 

des  Hn.  Aignan.  siOi  g9- 
..M  ~  MBdcha«  Fr»  L</jr'j  Denkfcbrift  an  den 


K6ntg  von  TTCirterab. ,  eisen  vöb  das  1(g?.  Gartefcl*» 
böfen  an  feinar  Perfon  u.  derVerfaCT.  de*  Laad«!  b*' 
gaageDco  Junizcnörd'  bbtr.  —  310)  9> 
TAaiadk.  Fr.  A.  6. ,  Aa«l^g  du  Bvifft  Paatt  «|  dia 

TarthaidfgiiBg  dei  fyOkilm  TtU,  HffMaavtrlad.  Aafl. 

Ea  101,  i6t,       .        :    I  . 


J  P.  G.,  irai« 


Pr^olter's,  F.  A., 


Bd.  126,  137. 

fFrigkt,  O.  N.,  a  Oalda  to  tha  Giasu  caofaway.aadl 
tb«  North-fiab  Colß  «f  iIm  Coaaty  «f  Aatriaa 

jr<ir£er,  Fard.,  dat  Neu«fto  Mw  di«  SdwwMfMll— 

XU  Nendorf.  EB.  91,71t. 
mfttmumn,  E.  Fr.,  f.  V.  Cb.  Fr.  JKi^ 


(Die  öunune  aiiex  angezeigten  Schriften  iix  70.^ 


IL 


BaUftrdtnafMi  mid  ElraibazeigaDgta. 

BmtMit^  Warfohau  134,  sei*    Btrtling  ia  Dan- 

at  stf»  I39>  8^'«^  i»  Dasxig  eie^tff*  üetawr  in 
t'Stettiir  sxft  RrMYAair^  te  Orefftweld  stf, 

135.     fifi/cA  in  FriL'J'and  3  1  7,  -  j.     Bsdrdach  itt  Köoigj- 
berg  134,  S07.    Dumtsnil  in  Wushorf  »34,  sog 
meliut  in  Oreifswald  135,  135.    Qniff  Königsberg 
St<«  144.    Grtmert  in  Tergaa  «17,  7».    Ha^fi»§tr  ia 
Jeai  116,63.  Magdeburg  aif,  ijC.  S!wt«> 

giejitr  in  (jreifswald  aaji  135.  Kojtgmrtem  ia  Jena 
aif,  (:||.  Lpnfz  in  Neu- Steltin  125,  i^f,.  Linde  in 
r>aiiij^'  3  5f,  ijy  Maytr  in  St.  Peiersbnrg  113,  jj. 
Meitr  in  Oreiftwald  ai},  136k  Moknick«  in  Stralfund 
*s5i  U^-  A^ada»*  |a  BarRn  sif,  136.  Ptttrs» 
/ok»  in  -Cobleas  aa|,  136.  XeiJtA«  ia  Dobattn  tt6, 
€^  Seh^fftr  ia  R«fi«ntburg  ti6y  r  44.  Sekitler  in  Krö* 
pclin  »iS,  63.  ^tAm/affin  Stettin  115,  5rA,>/»inH« 
in  Greift wald  115,  136.  Tkertmif  in  Berlin  ijS. 
fVegner  in  FtitdltBd  ttf»  2iMf0iM  SttaUoiMl 

Varfam  In  Bobban  «13,  119.    «.  Lsagtr  Ia  hSfl- 

cLen  213,  119.  Moscaii  in  rviailand  §1}^  110»  Mife 
V.  Jio/eitft9t*  in  ätockboim  ai^  tl^ 


Uaifwfititw.  Alnd«  «.  ni.  grf.  AsMINb» 

Ba/>/,  Univerfit.,  Vertftiebiiib  der  Vorlarunges 

im  ^Vjnter  !I,=ilhjjI.re  1^:4  —  1^.  joj,  1%^.  Btrlim, 
Uiji»erlj». ,  Verietchnif»  der  Voricfungen  im  Winter« 
Halbjahre  1(14  —  15  ;  n.  deren  difentf.  Anftalten  as7» 
145.  Erlangen,  tTnieerfit.,  VerxeicfaniGt  der  Vorlalaa» 
gen  im  Winter.  H^jabrt  1114—  ti.  aa4,  tat.  OM» 
tingtm.  Kg).  Södel«  der  Wiff.,  öfFentl.  Verfair rr^l!.  , 
Conradtt  «.  //rwM'i'Vorlefungei»  u.  Abhb,  »if,  ^ ;  ij, 

(jrti/nvald  ^     TjriiverJ:t  ,     sUjJriij.    FeyLr     ac»  Otlo- 

Fefiei;  Doctoren  -  Ernennungeii  toa  der  tbeolog., 
)urift.,  medicin.  n.  pbilofopb.  Facultät  ■  225,  131« 
i^a//c,  llntrcrfit.,  Vcrzeicbnifi  der  Vorlefaagaii  ia 
Winter- Halbjahre  1814  —  35,  «.  deraa  dffirotl.  An. 
ftalifn  11  >,  97  Fnrts,  Akad  der  Infchriften,  swey 
Preufi-.  fiir  das  Jabr  igsf.  116,  143.  Roßoek,  ptu- 
lomatb.  Gerelllch. ,  Ueberficht  der  BafcbAftigai^ 
gen  dcrf.  roaa  Alaj  lg»}  bis  Afril  igi^,  1Ö9»  f, 
a»  114,  47. 

Tertnlfchte  Wacbrichten. 

Scheffer  in  Rcgeptburg,  Fejar  feine«  jojaJir. 
liaboB  Jabilionit  i««^  144* 
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4cr  ünmüclmr  tad^ 


Schütz  in  Halle,  Cd/Ae'i  Pbilorophi« ,  6  Blntlcbcn 
in  TarchufgcflBM»  2ir«ck  n.  alh«r*  lolultl-  h»gab9 
*3»i  »17« 

Ankfladigaagefl  von  Buch-  uad  Kunfthindlern. 
'      Anton  in  UM«  ti^,  t6t.    Anooyine  Ankünd.  sig« 

fO.     Barth       Leip:  1;;  i  5 ,  Hrtickhnui  in  LeipXlf 

>)5t  st  )•  C'no6iot^  in  L«iyftg  isj),  t66.  191* 
3)5,  S09'  sf)-  ■LUb'i'  i»  Lripiig  «)t^  ati.  f/ei/iA«r, 
{v.«.la  LMa»f  »i«»75.  «st^  104.  at^f  i6«i  /iMiAMk 
firtauf  in  NOvabwg  1(5.  Heit^Juu.  Bnobb  io 
ItCipiig  119,  $65.  Htmmerde  u.  Schwetfckit  in  Hall« 
I]|yii5.  MnrtcAi.  bucbh.  in  Leipzig  114,  117. 
lia*  s)5,  >io.  114.  Xtyfir»  Badih.  in  ErFuit  1^;, 
Sil.  l.M|i|>  in  TäbiagM  s]f ,  1 1 1  Lfsk*  \n  D»tm- 
fcaJt  iiv»  -i^r^  '  hhMtiHd' im  Leipzig  iii,  7|.  Lite- 
ratur  rnmptoir  io  Alwo+ttirg  1J4,  i;s  Metzler  in 
SiuttK3>t  »15»     JütflUr  iai  Hanii'urg  i}»,  19<». 

N  l7  hii](hli  in  Berlin  114,  115.  Oehmigke ,  Ferd., 
in  Berlin  113,  ^j.  (Mtmigke-^  Ludw.,  in  Berlin  2<t, 
101.  ''<i/">-  Verla'ipbndili.  im  Erlanfaa  71.  Rf 
gmtfierg  ia  Maofur  »tf,  73.  He«««-.  VarUfibnohh. 
in  Hall»  Jilt79'  ■t9i  164.  **•.  Jlaluft  ia  Naf 
ts9t  Ii/.  »15»  Sit*    A|6F  In  Hdla  «14*  iif*' 


**9t  t<}«  Äar*«  ia  Cbemnits  sif,  74.  7«.  fl»t«  •64. 
««41  197*  a)}t  ZMcMta  ia  Leipzig         n  S« 

■Tanitf«*  o.  Mmtfimm  im  Wiatt  atft  74*  ttt,  io]> 
Vog  rr  in  Halberftadt  i)t,  '^o/r.  Buchh.  in  Ber- 

lin tyt.  1)5,  ^o/'»  L.,  in  Leipzig  119^ 

1#t>  JKiymr  in  Neuftadt  n.  Ziaganrflck  att«  to. 
t*t,  10).  WaiTanbaus .  Bucbb.  ia  Uail«  tig,  74. 
^r/cAe  ia  Bwbarg  ait,  7}.  75«  79. 

Vermifchta  Aazeigaa. 

Aaeiioa  v«»^d>«ra  in  Hall«,  Mmtft'tchm  «14« 
ttf.     Htmmtrim  m.  SgkmtttfelA»  fa  Hatfa  lubaa 

rirnintl.  Vrrlij;  Her  kaif  AUadpmie  ZU  St.  Ptterihürg 
vorriihig  u.  ilt  vua  iluiKu  ru  acciehen  i^f,  115.  N'?/)- 
/rr  in  Hansburg ,  Pr.inuiperationsanzcige  auf  die 
Schrift:  Gdik*'»  Fbtiofophi«,  berauxg.  vono  Prof. 
JMars  SU  Halle,  Tarcbenformal  hi  i  Bindcbc»  13t, 
190»  Schnupkafe.  Bucbb.  ia  Altcabon,  V««MlohalCi 
f«i  Praife  barutiiergeretzttii  BBaher»  a«9,  t(t» 
S:  !i,',.rr.:Tnn  ,  (ieltr.  ,  jriV'«ul:au,  ßi !  ilui  ffe  der  ber  üblll» 
leiten  Meofcheo,  soTie  Suite  119,  167  Starke  in 
Cäamnita,  Verzeicbnirt  hcrabgeratttar  Bücher- Prcil« 
Sit,  tOi«  yogier  in  Halberftadt«  Vcrtaicbniflie  «in« 
weWi^laa  Varkinb  «an  Bficham,  KnaAfaehaa»  tt^ 
fifcaliaa,  Panriti  —  %\t%  19t« 


■Ii 
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GEMEINE   HTERA:TUR  •  ZE.ITUN  Q 


Oc^oLer  i8>4* 


aEGHTSGELARRTHEXT* 

Lo^nriN,  b.  f^cliultza:  Tynrldr'igTif he  Eingabe  der 
Prülaten  und  liitterjchaß  des  tierzogthums  H<il~ 
/idn;  btrtr.  die  von  Sr.  Exe«l!eoz,  dem  Kr>r.it:l. 
Hftrzogl.  Hernifiiiod«sta|Ug«fandten  f är  Holfteio 
und  Liocnburff,  in  Hinflcht  wf  dft  Ileelaina-> 
tion  der  gedachten  Prälaten  ond  Rit^?^rchafl, 
•bgfg«h€ne  vorl.iufige  Erklärung.  Der  hohen 
Btinfiesverfammlung  ehrarbietigft  OberrL'i  ihl. 
Zur  Vertbeilune  ao  di«  Kiüfter  undGatcr.  1824. 

Es  ift  bekannl)icb  den  Prälaten  und  der  Rilier- 
Tchaft  Holfteins  ihr  Gefuch  um  Herftellung  der 
laodfchaftlichep  VerfaffuAg  beym  Bundestag»  im 
Decemtier.  v.  J.  nach  Band  15.  dar  Protoeolle  des 

Bundestags  aT)g€rchl3gen  worden,  nachdem  die  Be- 
Tichtscomrv.jniun  fiir  Tie  günfiig  berichtet,  iedoch 
die  könifeiicli -dinifche  üerandlfcbaft  am  i9ten  Ju- 
Qiua  den  ilerren  Gefandlen  bewiefen  hatte, 

dals  die  Berichtscommirßon  das  Geruch  irrig  anrehe, 
worauf  die  bekannte  AbweifuDg  der  Svppikanten 
erfolgte «  jedoch  der  dinffehe  Hof  an  die  VoOzie« 
hüng  des  13  Ar»,  der  Bundesacte  erinnert  wurde. 
Die  nachträgliche  Einf  sbe  heftreitet  die  Grundfalze, 
welche  der  dänifche  Bimdestagspefandte  aufrtellle, 
j^ad  bedauert,  daL's  der  Vortrag  des  Referenten  des 

![rorsherzogl.  und  herzogl.  fäclififchen  Hprrn  Ge- 
andien  Grafen  Beust  nicht  der  Oeffenthchkeit 
flbergeben  worden.  Ob  und  welchen  Einflufs  diefe 
\Vi  lerlef^ung  ungflnftiger  liemerkungen  des  dini- 
fchen  Bundiestagseefandteo  haben  werde,  fleht  noch 
dabio»  ynr  beeihn  uns  aber  einige  BemerkiiDC;pii 
Aber  diefno  ungBW&hoUcheo  Schritt  der  Rcclaman- 
tea  zu  machen.  Ohne  In  die  geringfügige  Discuf- 
Con  der  Interefßrten  die  Form  und  einzelne  irrige 
DarfteUung  der  Thatfai^hen  einzugehen ,  ift  es  defto 
Wichtigermit  wenigen  Worten  dem  Publicum  anzu- 
Uigant  worauf  es  eigentlich  in  diefer  Di-«cufQon  aor 
kommt.  Da  wirklich  der  dänifche  Hof  feit  videa 
Jahren  zSgert,  den  Holfteinern  eine  Ver£iffung  zu 
cehen ,  die  er  octroyren  und  nach  Belieben  bilden 
kann:  fo  mag  man  lieh  wundern,  warum  derfelhß 
dem  Wunfche  der  Prälaten  und  der  Rilterfchaft  der 
sogleich  der  Obrigen  Unterthanen  Wunfch  iftt  täf> 
her  nicht  g^oOgte  ond  ao  ßch  liüt  fioh  nichts  gpgen 
eine  Erinoerong  des  prtrilegirteften  KSrpere  im 
Lande  an  die  Vo!hif^iL:np  des  I^ten  Art.  der  Bun- 
dasaete  geltend  machen,  als  dafs  im  jetzigen  Druck 
dar  2aiten  fieh  kaum  abfrhen  läfst,  welohoo  Ichn^ 
jL  U  Z.  1934.  Driutr  BawL 


len  Vorlheil  eine  eillce  Frtheilung  .einer  Ver  T  ff  1  ng 
dem  Herzogthum  HoUlein  bringen  könnte,  um  di« 
Hauptnoth  des  Landes,  zu  grofse  und  ^aogn  dauM 
ernda  Woblfitilheit  der  Pmducle  «u^ef^ichtern»  «i^ 
fey  denn  durch  Gefetze«  wdcho  das  Zcrfchlagen- d«r 
zu  k^rnfsen  Rittergüter  und  dadurch  zu  bildend« 
nuinnuhfalii^cr^toAucXion  befcirdern  konnien;  da- 
gegen waren  fowohl  in  der  Denkfchrifl  der  i-lolCtei-. ' 
niteheo  Prälaten  und  Rilterfchaft,  als  im  Nachtrag« 
derfelben,  der  diefe  Reeenfion  veranJafste,  und  in 
den  Gegenbemerkungen  der  danifchen  Gefandifchaft 
einige  Tiiairachen  wohl  nicht  ganz  genau  dargefielll. 
Um  nicht  weitläuflig  im  Vortrag  nbcr  das  tiir  und 
wider  zu  werden,  begnOgen  wir  uns,  die  Haupt- 
fätze  CU  beleuchten,  wornher  .lie  Holfteinifche  nft» 
^rung  von  der  einen*  und  Prülaten  undIUtt«rfchaft 
von  der  andern  Seite-  in  ihren  Anfichten  von  einan- 
der abwichen.  Sie  find  wichtig:  gi^n^ig»  wn  tOcll 
das  übrige  Deuifchland  zu  inlereifii  en. 

I.  War  der  Körper  der  Prälaten  und  Rilter- 
fchaft und  einieer  Städte  Holfteins  jental»  eine  wahre 
rsationalrepräfentation?  iVIan  mufs  diefs,  wenn  man 
die  Wahloapltulation  Königs  Chrifiian  L  als  Grafen 
von  Oldenburg  und  Herzogs  von  Schleswijt  neben 
den  weitljiifiigen  Landtag'jacien  lieft,  gänzlich  ab- 
leugnen. Zwar  haben  jene  Stiuuie unter  iVlitwir— 
kune  des  Fürft-Bifchofs  von  Lqbeck,  der  fleh  den 
Gra^n  von  Holflein,  zum  .Aftervafallen  conftituirtn 
und  der  Städte  Ltlheclc  und  Hamburg  1460,  fich  und 
dem  Lande  Holftein  den  damaligen  (ünifclien  König 
Chrifiian  L  erwählt,  und  ihn  und  feine  Erben  durcn 
eine  Walilcapitulation  verpflichtrt  z.  15.  das  Hollifcli« 
Recht  aufzuheben»  jedoch  die  Lanften  und  Bonden 
feiner  D'jm.^ne(i  nach  Belieben  zu  benutzen.  Dnft 
B«gent  £oilo  keine  Beden  und  Contribution  ait»> 
fehreibeo  ohne  Zuftimmung  des  Landtags  d.  h.  Aber 
die  Glieder  des  Landtags  und  deren  Hörige,  dena 
damah  waren  in  beiden  Ilerzogihütnern  die  Städt« 
fämm'.lich  im  Landtage  vertreten.  Die  wählenden 
Stände  begaben  Tich  jedoch  jeder  Nationalrepräfent»» 
tion  ftillfchweigend  dadurch,  daEs  Ce  unter  andern» 
dem  Könige  als  Grafen  von  Holftein  und  Herzog« 
von  Schleswig  völlip^e  Dijpofnion  Ober  feine  Do— 
iiuiifd  u.'id  deren  Iii' luT ,  if.  \:.  il:-»  königi.  Aemtcf 
Cberlieisea  und  hch  die  Aufhebung  des  Holürchen 
Hechts  bedingten.  Sie  haben  diefe  R<-gCDtenwahl 
.in  der  Dyoafiie  bis  sur  Wahl  Kümgs  ChriftianlV. 
von  DSoemark  ond  des  Her2ogs  Pbilipp  von  Hd- 
ftein  Gottorp  behauptet  und  die  fernere  Zerreifsung 
der  Landföhoheit  durch  Landestheiiung  mit  folch«r 
tum  VonbsU  der  Erbportion  der  Linie  Soadnrburgi 
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von  cfer  he5de  ältere  Z«r«ig«  Norborg  pndCIncl<£- 
borg  erlofcbea  fiqdi  v«rhatet.  Aucb  habto  Ritter- 
fiHiaft  and  StädtcfnMMdbUber  aUsemäne  Laodeift- 
fttst  od«r  Baftanre^gia  votiit;  UMidM-n  flber  viM 
Ihosa  fiir  fia  v«rltii|{te  Oebtz«  und  Privileeien  5ch 
beratben  und  deren  Beeinträchtigungen  tfurrh  Vor- 
ftellungen  abzuwenden gefucht.  Mit  ariftokritifcher 
Verachtung  reden  die  Siamle  von  den  ausgetretenen 
Leibeigenen  t  die  durch  iandesberrliche  Vorfchrei- 
ben  der  fcrletztaa  Hitterfchaft  zorflckgeliefert  wer- 
den  rollten,  and  Bannte  folcbe  1637  das  Gefchmeifs. 
Der  Landesherr  warde  aufgefodert,  wegen  rerlor- 
Aen  Cjpitalien  der  RiUerfcbaft«  bey  der  fpamfi  Iirn 
Infolveazerklärung  gegen  die  Staatsgläubiger,  He- 
preflaliea  g^BO  dJa  Tpanirchen  Niederländer  zu  ge- 
bnivobant  wdbbit  dicTer  freylich  uiMrliefs.  Wenn 
dl«  Siidt«  fn  Ibras  Privilegien  beeintriehfjgt  wur- 
den :  To  wandten  fie  fich  ebenfalls  an  den  Landlag. 
Wenn  der  Wölfe  zu  viel  wurden:  fo  bat  der  Land- 
tag um  ein  allpemeinea  Treibjagen  u,  f.  w  War  er 
keine  Nationaireprirentation :  fo  bat  der  ftändifcha 
Adel  Holfleins  wohl  ein  Recht  Aber  etwa  verletzte 
Privilegien  feines  Standes  Befcbwerde  zo  filbren, 
die  Co?ni(ion  gebohrt  aber  dem  Landesherren  and 
feiiicii  Jitjhörden,  aber  nicht  dem  Bundestage.  Bif- 
tet  er  aber  um  bundestägliche  Verwendung  zur  Er- 
langung einer  Verfaffung:  fo  ift  diefe  Bitte  ein  Recht 
ainei  jedan  UntartluM»  alfo  «nch  «ioer  privilegirten 
Oorporatioii;  aber  et  wOrde  Anmaaftung  feyn,  «u 
verlangen»  dafs  die  alte  ftändifche Verfaffung ,  wrldie 
nach  den  Acten  Wofs  fftr  dieStändte  and  deren  fo- 

{[enannte  Uni cnliar.en  ubeitete,  auf  einer  fo  feh- 
erhaften  Bafe  erneuert  werden  inOffe.  Auch  fpra- 
chen  die  Supplieanteo  nicht  von  Herftellung  inrer 
Verfammlong  zur  Handhabung  ihrer  Privilegien. 
Wäre  aber  auch  der  fchleswigltolftefafebe  Landtag 
ein  das  Volk  rcpräfentirender  ^wr/ivi ,  fo  hat  doch 
der  Landtag  felbft,  im  Geifte  einer  allgemeinen  Re- 
präfentation  nUmaU  gehandelt.  Wer  daran  zwei- 
leitt  Jefa  die  Landtagsacten;  er  wird  dann  glauben, 
tMUt  wir  farfieham. 

n.  Hat  die  dänirche  Regierung  feit  1773  den  da- 
maligen Privilegien  des  recipirten  Adels  entgegen 
gehandelt?  z.var  hat  die  Regierung  bis  dahin  die 
Qoartf rocentfteuer  filr  aJie  Grundbe&tzer  einge- 
ftbri;  abar  auch  wieder  abgefehafft.  Sie  hat  eine 
naaa  Orttndfteaer  für  JedemuuiD»  der  Grundeigaa- 
tbtun  befitzt,  organilirt,  aber  die  reeipirte  Ritter- 
fcbaft  hat  felbft  erkHrt,  daß  fie  m  CrunJahgoben 
von  ihren  Mitbürgern  Iccincn  forzug  verlanj^c,  ob- 
gleich Anfangs  die  Einführung  der  ürundfteuer  vom 
recipirten  Adel  fehr  angerne  als  neue  Laft  ihrer  Rit- 
tergoter  zugegeben  wurde.  Ift  fie  ntin  klar  gleich 
behandelt  worden:  fo  kann  fie  Aber  diefe  Gleichheit 
nicht  klagen.  —  Die  Hankhaft  ift  zwar  fehr  drok- 
kt  ri  f ,  aber  eine  pldr/.f  I  ri  nobiliarbelaflung  des  Ii  ir- 
ser-  und  üauernftandes,  und  kann  daher  von  den 
PrSIaten  und  der  recioirten  Hitterfchaft  keineswa- 
ges  als  nicht  berköminlieh  ihr  auferlegt  gerflgt  "wer- 
•  daa,  weil  der  Adri  erkllrt  hat,  io  dao  Groiidabgi- 


ben  dfu  nbrig^n  ?>Iith'1rgcrn  gleich  feyn  zu  wollaa. 
Djc  CoiUteralfteuer  von  Erbfcbaftcn  trt^  fe  glei^ 
allen  Obrigeo  Holfteinern.  Die  Juftiz  ift  verbeffert 
wordan  in  dan  Juftitiariataa  der  Gfiiar  und  dar|KlA- 
ftar  Bad  die  PrSIaten  and  der  reeipirte  Adel  haben 

dagegen  niemals  fich  befchweret  und  dOrfen  diefe 
noch  immer  ihre  Beatnten  erwählen,  aber  nur  nicht 
mehr  nach  ihrem  Belieben  abfetzen.  Zufle,  Licent 
und  Stempel  find  feit  fehr  erhöht  worden,  aber 
weder  zu  diefen  alten  noch  neuen  Auflagen  concta^ 
rirt  der  Cuttherr  im  lUindr/ien,  jedoch  erhielt  die 
königliche  Gnade  oder  das  Herkonunen  hierin  den 
unrecipirten  Ratergutsbefitzern  gleicbe|Rechte.  iJin 
Regierung  hat  alfu  dem  recipirten  Adel  von  (einen 
Vorrechlaa  ancb  nicht  das  Mindefta  entzogen,  was 
nicht  aa  aauan  Lafian  glaich  drdckaiui«  für  alla 
Stände  beyin  Droek  der  verfcbttldeten  Ftnantan 
eingeführt  werden  mufste.  Die  S'pi;er  von  Collate- 
ralerbfchaften  entrichtet  die  Erbkli.ii!,  nicht  der 
Erbe,  iiii  i  ße  ift  an  (ich  unbedeulend ,  weswegen 
auch  die  i^ruUtcii  und  KittergutsbeGtzer  nicht  dage- 
gen monirien.  Alle  jene  Befienmagea  find  älter  als 
die  königliche  Privilegienbeftätigung  vom  16.  Aoguft 
I816.  Es  find  wohl  wenige  deutfche  Lande,  wo  der 
reeipirte  oder  nicht  reeipirte  Landesadel  fo  fehr 
noch  in  feinen  Vorrechten  befchdtztwird.  Erft  feit 
einigen  Jahren  find  eiaige  wenige  Bargerlieba  za 
Amtmaflnsfteliao  qaallficht  beCundao  «rorden* 

III.  Hatte  der  Landesherr  in  Sehleatvig  vnd 
HnKrein  die  GefetZRebung  in  ConCUtTmz  nm  den 
Sunden  '  Nein!  diefe  hatten  nur  ein  Widerffmiehs- 
recht  neue  Uefetze,  wenn  die  neuen  Gefet/e 
und  Einrichtungen  diefe  Bevorrechteten  uirkiich 
oder  Jchcinbar  verletzten,  aber  Letzte  hatten  ihre 
niedere  und  höhere  iuüSzfür ßch  o»d  die  Städte  sa- 
hen fich  1477  VierftSdtegericht  zur  zweyten  In- 
ftanz,  welche«^  a'ir-'f' Ivfft  wurde,  nachdem  folcbe 
1700  ht  \  3-  im  iraveiiilaiiier  Frieden  dis  Kecht  verlo- 
ren ,  ii;re  Souveräne  beym  Landgericht  7.n  verkla- 
gen. Der  Landesherr  war  in  Hollrein  ftets  alleinig 
ger  Gefetzgeber,  aber  er  durfte  die  Privilepicu  fei- 
ner Wahlherren  nicht  verletzen.  ^  Hätte  die  Landcs- 
gefe(7gebung  vom  Landtage  mit  abgehangen:  fö 
würde  t!ie  (J  efcl  7gf  hung  nicht  fo  vcr/i  hii  dcn  ah  der 
Fall  mar,  fich  im  k<  ni'^Uihcn  und  groJxJürJiUrhcn 
Holßein  ausgebildet  ha  Inn. 

IV,  }Fai  hatos  dif  hclßmi/chcn  Prälaten  und 
äenrttTji^en  Adaßdiim  Ueebr.  1822  an  den  n»n- 
dr^:!:-"  ;  '  PUtc  und  Kcni  mdung  bej'm  König« 
zur  Herjuuurig  d£s  Landlag!,  zu  verttmdenF  Nach 
dem  Inhalt  der  Denkfchrift',  welche  zuerft  üherpe- 
ben  wurde  und  des  jetzigen  Nachtrags  der  SuppSi- 
canten,  veranlafste  die  Prälaten  dazu  die  vermehrte 
Befteurung  des  Landes.  Sie  faattan  fich  bey  der 
Kntftehiing  der  allgemeinen  Omndfteaer  beym  Mo» 
i-arcli«  i.  ■  rrpeben.s  die  Erlaubnifs  erbeten,  nch  k!a- 
gend  Ober  ihe(e  Neuruog  an  das  Landgericht  zu 
wenden  ( 1(03  ).  Weil  aber  die  Ritterfchaft  fich  da- 
von geringen  Nutzen  verfprach:  fo  unterblieb  die 
Klage  damaU.  Am  3.  Jidius  1817  belchloliBo  fchon 
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Priltten  himI  KiRAifehaft  <ltB  BefehwArdeAllinirtf 

baf  fo  Bandestage ,  welchen  Rath  der  Oehelnejnrriz- 

fin  Kartin  gab,  der  aber  vom  Staad  der  Dinge  und 

dir  eignen  frobwrtit  ErkUnas  dar  RiMarfiBhaft,  tat 

^Hiaifibgibeti  wtlMr  katnaa  Vbrtb^'  !«•  daa  AM** 

gCfi  Landbefitiern  tu  verlangen,  nicht  unterrJchtef 

gewefen  zu  feyn  fcheint.    Am  afi.  März  1822  ernea- 

erten  Prälaten  und  Rittergutsbefitzer  ihre  frühere 

BafchlttGuialwia  fioh  aa  duk  BuadMtac  waadeo  ta 

woUm  aad^fiaban  1IS3  Ilm  BtaMbErlfi»  wtfad 

Erlangung  alaa«  huö^  «D '  dMl  BnidMiW  ge- 
langen.     •       •  •      -n    .....  . 

V.  Kann  gegen  PrSJaten  und  Bitter fchaß  Hol-' 
ßeins  geltend  gemacht  werden^ .  de^a  HoJßein  igoö 
min  Oänemark  mHM  wurde,  dti  dingfia  eine  Verfaf- 

ßnnSt  dA»  m  vm  Däntmark  ifennen  würde,  noch  -  „ 

nUm  *rhtdHn  hatf  Dfefa  Union  hob  fceincavreges  großßirßlicKen  Wolfieim  von         vnA  /?7j  an« 

die  erhaltenen  Privilegien  der  Ritterrchaft  aof.    Der  Verpflichtung  aus,  daß  (km  Körper  der  rrähtteff 

Hof  erkannte  die  Gdltigkeit  de^  in  Kraft  und  Voll-  und  der  Ritter/choß  Schhsiiig  Holßeins  ihre  #^or* 

Ziehung  verbliebenen  PirlfHegieir  der  recipirten  Rit-  rechte  verbleiben  Jidlcn?  Allerdings«  es  kann  aber  nur 

tarfcha^  in  der  BaillüguiglarMiade  vom  16.  Aiuaft  vom  danaaligm  &atM$  quo  der  PriJatan  ond  der  Rit> 

tfliC  an  and  aatatftaii  dar  dHr  aoeh  gohigen  Vor»'  tbfrehaft  dia  Rad« Tarn»  welche  niemals  eine  Natlo- 


fchaftlfches  Hans  wSra,  Diefe  Not^iwendickcit 
leuchtet  noch  mehr  dadurch  ein«  da(s  Dänemaric 
das  gottornrche  Schleswig  durch  Erobaroag  und  dat 
holfteinifche  Staatsgabtet  doreh  Eintaufeh  «gaa  Ol» 
denbnrg  erwarb,  onddsbar  arnnhmd  dttrm,  daf« 
dia  Ttironfolge  in  ganz  Schleswig  dem  HSnifchen 
Königsgcfetz^  alfo  der  Devolvirung  der  Thronerb- 
frtlge  an  den  weiblichen  Stamm  des  let2ten  männ- 
licnen  Thronvorfahren  unterliegen  moffe,  welcher 
Behauptung  dagegen  vielleicht  die  HSufer  ÄoguftMI~ 
bufg  und  ifeck  widerfp rechen  möchtautt  jedoch  ge- 
gen das  Rerervat  des  gotlorprchen  Holfreias  da«  fflr" 
aas  1667  alfo  jflnger  crworbn«*  ni.^pnlj-.ira;  und  dtt 
Herrfch'aften  Pinneberg,  Rantzau ,  Hoiftein  Ploens 
und  Lauenhurg  nichts  erinnern  könnten« 

VI.  Sprechen  die  btiden  CeJJimstraetatt  de» 


nalreprärentafion  nach  dem  SchloFs  der  Wahlcapitu— 
lation  mit  der  Dynaftie  Oldenburg  (1460.)  befeffen 
haben.  Ihre  Contrihution  ift  freylirh  rliirnh  eine 
GrunHfteuer  vermehrt  worden,  Prälaten  und  Rit- 
terfchaft  habM  aber  Illigft  erkllrt ,  dafs  fie  in  der 
Orandftattar  gariia  ibraa  Laadslaiiten  glaicb  (eyn 
«ontea. 

Endlich  leuchtet  keinem  der  das  Geld-Inter- 
effc  des  Körpers  der  fchleswig  holfteinifchen  Rilter- 
fchaft  kennt,  ein  ,  dafs  folcher  bey  einem  eingeführ- 
ten Verfaffungswefen  perfOnlich  gewinnen  darftet 
wohl  aber  dafs  dadurch  feine  Raehtai  welche  er 
noch  befitzt,  fehi- gerchmälert  werden  kennen.  Es 
£cheintihn  alfo  blcl^  Patriotismus,  oder  die  Idee  an 
der  Erbauung  (ler  künfiigen  Varfaffung  in  Bera- 
tung mit  der  V'erfarrungscornmifrion  Theil  nehmen 
za  können  änd  ßch  dadurth  in  der  Verfaffung  beffet 
XU  Hellen  ,  au  den  Schritten  yi  Frankfurt  Veranlaf- 
fang  gegeben  zu  haben,  jedbeh  !ft  kaum  glaublich, 
dafs  die  Bundestag;verfammlun£!  durch  die  fonft  fchr 
wob]  gerathene  nachträgliche  Eingabe  der  Prälaten 
und  Ritterfchaft  zu  Abändrung  des  aifliail  gailCitail 
Befcfalttfias  bawogan  werden  foUte. 

HiiuM,  b.  Schulz  und  Wundermann:  Tlnndburh 
zur  Ausübung  der  ßreyiiilligen  Gerichtsbarkeit ; 
oder  Sanimlunß  der  Jen  zwtytm  Theil  der  AlU- 
gum.  Freuß.  Gaiehtt^Oninung  und  da*  NotO' 
riat  «HSutemden  Verordnungen,  nebft  daa  da- 
bev  vorkommenden  Formularen.  Von  Dr.  Nei~ 
'■■  gebaur,  KOniel.  Preufs.  Oberlandesgerichts- 
ntba.  1S94.  XII  tt.  5fa  S.  gr.  g. 

Das  rafche  und  unaufhörliche  Fortfehreiten  der 
preuTsirchen  Gefetzgebung  macht  unftreitig  Reper- 
torien  und  Handbücher  den  Gefchäftsmännern  un-^ 


rechte  beftimmt  ausznfpreehen ,  oder  die  fernere 
Geltung  an  die  künftige  Verfaffung  zu  binden.  Da 
dif  Union  der  HerzogthOmer  mit  L)änemark  ,  wegen 
der  verrchiednen  .Succeffionsordnung  in  beiden  nach 
Abgana  des  königlichen  Mannsftamms  inrmer  in  der 
ZeitearolgaprobTcniatHcb  bUeb.  und  bej  der  gefetT> 
Heb  Ibrtwlmraailaa  Union  die  daif  Monareb  arft 
durch  die  Oetrdy  einer  Verfaffung  nnd  nicht  frOhe^ 
aufheben  zu  wollen  fcheint,  in  einem  autokralM'ebaa 
Staat,  die  Befcbwerde  bey  fremden  Obern,  Frank- 
reichs Notabein  beyra  Achener  Congreffe  nicht  ge- 
mifsdeatet  wurde :  fo  febelnt  fich  felbft  dfe  Form  dar 
Bcfebwardefahrung  beym  Bundestage  allerdings  zir 
rachifertigen.  Man  wflrde  fogar  noch  jetzt  in  Un- 
gewifsheit  feyn ,  oh  das  Primogcniturrecht  der  kö- 
niglichen Linie  auch  nothwendig  beym  wirklichen 
Anfall  der  Thronfolge  In  beidefi  Herzogthflmero  in 
der  Auguftanburger  Linie  unter  gleich  nahen  An- 
varwaadtaa  dem  £rf^;ebornen  die  alteiatga  Tbroa- 
folge  zuwende,  allein  das  kaiferliche  Privila^m 
des  Geburtsvorzii|;s  des  Erftgeborneo  im  Haufe  Bot- 
{taipiiMch  aufgehobener  Ständewahl  hebt  zugleicher 
Zeit  die  Ständewahl  auf  und  fahrt  die  Primogenitur 
ein,  ejne  Verfügung  die  auch  bey  nachfolgenden 
Djraafticn  ve^abst  waxdaa  ainff ;  doch  «bar  aoch 
maftig  lafst,  ob  wann  dfa  ErlOfchung  dai  «Inn- 
lichen Könißsftamms  in  Dänemark  flatt  finden  Tollte, 
nicht  zufällig  die  nähere  Sipp/ihaß  einem  Gliede 
der  iQngeren  Linie  Holftein  Beck  vor  der  Augu- 
ftenbarger  die  Thronfolge  zuwenden  könnte*  vfn* 
fltgftana  war  dia  nfibere  Sippfchaft  dar  Bntfdiai'' 
dongsgrund  des  Reicbsbofraths ,  welcher  dem  Her- 
zoge voniHolfteln  und  dem  Könige  von  Dänemark 
die  Thronfolge  in  Oldenburg  aberkannte,  dem  je- 
doch der  dänifche  Hof  die  Gerechtfame  für  eine  mä- 
fsige  Befchädjjgung  abkaufte.  Man  fieht  daraus  wie 
n&thig  ancb  for  daa  Oldenburgfche  Haus  die  Bere-  entbehrlich,  um  ihnen  nicht  nur  dia  Vargegaawir- 
doBg  Ober  alW  FtmittaaintaraCtea  dufch  ain  gemeia-   tigang  und  daa  Nacbfabaa  der  aUadanidan  odar  ar- 

gän- 


g  n  senden  Verordnungen  xu  -erleichtern»  (oadern 
aucii  iie  vor  den  fonft  leicht  möglichen  Verlretun- 
gfn  wegen  deren  Nic'ntheohaclnung  zu  bewahren. 
Allein  diefeni  Bedürfaiilc  ift  aiicl»  bcreiu  mehrfaclv 
«b&eliolfea,  und  ec  ift  gegenwärtig  darum  melir  zu 
thun,  dafs  diefe  Sammluafsa  inunec  forUtfilbrt  und 
von  Zeit  zu  Zrit  ergänzt  werden  <  als  rfut  eine  neq« 
Sartitnlung  von  vorn  lierein  veranftaltcl,  uni  das 
fchon  oft  Gedruck«e  abermals  abgedruckt  werde. 
Aus  diefem  Grunde  künnen  wir  gegenwartig  einem 
Unternehneo  der  Art  kein  groEses  Verdieul^t  zu- 
lehrefbto  •  Mädt  wenn  hier  ctder  da  EtnzejneiB  an  den. 
Vorgängern  verbeffert  worden  wäre.  Von  griifse- 
retn  Nutzen  ift  ein  gutes  Formularbuch.  Oiigleich 
die  preufsifche  Gefetzgebung  dem  Formelwerea  ranz 
•bbold  ift  ond  daher  nur  in  fehr  wenigen  Fjüt  n  Kor- 
cor  Anwendung  kommen,  fQr  welche  ftebetida 


an 


Formnlire  nöthig  oder  nfltzlich  wiraa;  obfleicU 
ferner  der  preofsirqh«  Jarifl»  bevor  nr  fubftfnndig 

praktifche  Arbeiten  zu  fertigen  bekommt,  unter 
Anleitung  und  Anweifuug  älterer  Gefclüftsmänoer 
Cch  Erfahrungen  zu  fammeln  geoöthiget  wird  :  fo 
ift  doch  diefe  Zeit  der  praktiCchen  Anlernung  viel 
tn  kttR*  and  es  kommen  manche  Rechtsgefchäfte 
viel  zu  feiten  vor,  als  dafs  nicht  ein  Jeder  üch  in 
4|er  Lage  befinden  follte.  öfter  Verhandlungen  als 
Kiebter  oder  Jnftizcominirrar  aufnehmen  zu  mOffen, 
MO  denen  er  noch  kein  Heyfpiel  erlebt  hat.  In  ei- 
nem folchen  Falle  wird  zwar  das  Studium  desjenigen 
GefetzabCcJiDitu»  wo  die  Matena  des  Falle«  abge- 
bandelt  ift,  dem  fonft  gewandten  Manne  einen  fiene- 
ren  Anhalt  geben;  allein  theils  find  nicht  alle  Ge- 
Ichäftsmänner  gewandt  und  fertig,  die  Theorie  auf 
die  Praxis  fogleich  anzuwenden;  theil'?  ftehen  auch 
dif  tu  btObtcH^f °d*n  Vorfchriften  nicht  immer  hey- 


CtmmttTt  oder  es  Ift  nicht  immer  die  Zeit  hinrel- 
chpndj  6e  vorher  atifmerkfam  zu  ftudiren ;  thails 
endlich  vcrhindsrt  oft  k-itift  die  aus  der  Unficher— 
bfBit  hervorgehende  AengCliichkeit ,  dafs  das  zu  Fer- 
djjgaDde  laiwft  nicht  fo  gut  ausfallt ,  als  es  aufserdeya 

Riwnrdea  Mjn  «d^^  .  Um  deswillen  Cad  form»» 
rbdeber  nieht  sn  veraehren,  und  dai  vorliegewli 
hat  das  Gute,  dafs  es  nicht  blofs  eine  grufse  Alanr- 
nichfahigkcit  von  Kechtsg^fciuften  liefert,  fondern 
wirklich  Verhandlungen  von  /afi  allen  erüiiniicheu 
Arteo,  fp  dafs  dem  .t^pifiMndfk  Prakiikar  oicbt 
leiehrein  Fall  vorkommed' Kantt« 'für  welebto  «r 
bier  nicht  «in  Beyfpiei  finden  foflte.  Aber  aucb  nur 
Beylpiela,  nicht  Mufter  oder  Forrrulare  darferbiev 
fucheo;  denn  fie  fcheinLn  fjft  iusgeT^mmt  aus  dem 

Jiraklifcben  Leben  entnommen  und  gefaminclt  zu 
eja»  wo  dinGefebäftsleute  nur  eben  das  beobacb» 
teo  I  w«i  «HT  rcditfbcf tändln  firlcdignof  der  ibowi 
g^vrorwiWB  Aafnbn  «rfodtrHch  ift ,  mit  den  Wo»- 
ten  aber  nicht  feilen  freygebiger  find ,  als  eben  nö- 
thig wäre.  Nach  einem  gemeinfchafdichen  Plan« 
*id«    "      "        .      -    .     .  - 


iefe  gefamnellen  B«yfpiela  offenbar  nicht 
IfMrbeitet  worden.  Es  ift  dab^  weder  diaraef  gefn- 
oe«,  daft  in  {«dem  Fall«  alle  Ivofiiraüa  iM^otü  be- 

KfickHchtiget  worden  wären,  wogegen  die  blofsen 
Acdihntalia  entweder  ganz  befeitiget,  oder  davon 
nur  fuiciie  auügehoben  wurden,  welche  gerade  we- 
gen ihrer  Seltenheit  oder  Schwier  gUaii  liier  einen 
Plau  veri^ienlen.  Hin  und  wieder  ift  fofar  dln 
Tbnoria  veroaebläfCget ,  z.  B.S.  los  *">d  iso,  wo 
das  VerhSitnib  des.  Ertrages  des  anticbretifehM 
ks  z«  den  Zinfen  der  Schuld,  and  de» 
Untericiiied  einer  Varboreung  als  S«lhftfehuldn«f 
von  einer  .EjcpnMiUGoa  «tjuec  Acbt  ftUffan  wor* 

den  1 1 1.  •  .    .  .  « 
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Todesfälle.' 

^^jn  8-  Augxjfl  ftarb  auf  einer  Gefundheitsreire  zu 
SUrreille  der  berühmte  IMiilolng  geh.  Rnth  Dr.  F.  A. 
W^f*  Mitglied  de^lLSoigl.  Akad.  der  WiHeofcbafien: 
sn  Berlitt  im  67.    feines  Allers.  Er  war  am  14.  Fehr. 

ff,''  zu  HainroJp  in  Jcr  f/raffcliaf»  nohvnftciii  ^fbo- 
r«'n  ','  bezog,  nach  tichliriger  Vorbereitung  .mf  tl  Mn 
Gj'mn.irium  zu  iSordhaufen ,  erft  17  J.ilire  ;dt  di»' l'ui- 
vedität  Göttiogen ,  wurde  dnon,  nut  lii-ynes  I'^uiiifeb- 
lung,  im  J.  1777  Lelwer  .im  Gymnaf.  zu  Uefrld,  und 
•In  J.^hr  darauf  Rerlor  der  Scliule  zu  QAerode,  von 
yso  er  1784  nis  ProfelTor  derBercdfInnkelt  und  alten 
Sprachen  auf  Jie  l  liverfital  zu  Halle  berufen  uuJ  zu- 
gleich Direetor  des  ncuerr!<  bieten  |>hilijli)£!irchen  Se- 
atinarium  wurde,  deffen  Stelle  bisher  das  tlieologifcho 
Sftninaitum  Cait  Stmlett  Direction  vertreten  baue. 


Cr  verlieh  die  VnivwfltSt,  wo  er  nebrare  «««smfcb' 

nel»»  SrhiilcT  sexogen  .  ni  bt  eher,  als  Wa  d  irrh  den 
Tillrtrr  Frieden  die  UniVerlitit  Hnlle  un<*t  die  -wef^ 
pliillfche  Rpgiehing  kftin  ,  und  ihn  n.ich  Berlin  zu  ga- 
ben b«wag,-wo«r  fich  swafr  nicht  der  neuen  Uoive^ 
iimt  als  rrnfrflbr  anrrhlol>^,  ioch  aber  ala  BItiglicd  des 
K"ini;.'i  \\r\A.  der  "Wim  nPelMift««  Yoriernngen  bielil 
•Snine  Vt  rdiriiric  Inn  die  alle  l.Ttenilur,  beroodets  n» 
Iloiinr,  find  /II  bekannt,    >'     1  füer  der  Auf- 

zählung bodürren;  wir  bemerken  daher  nur,  dafa  et 
in  frühern 'Jabien  badentende  B^TtrÜge  s«  vtUm 
AL.Z;  lieferten' 

*  *  a 

Am  CO  Ati^iirt  ftsrb  7»  Jen«  d<T  GroWierTOgl.  S". 
■\Vt'im  irftli«'  UiilV.'ith,  0!ten|ipf  ll.t!i<  »sralb  utid  Tro- 
ferr<tr  Dr.  Paul  Oiri/toph  Gotth  b  An  ii  .-ne ,  früher  Tr». 
lellor  SU  Wasenberg  im  safleo  Jniiie  feine«  Alten. 
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A&CNBTOBLARETRBIT. 

\%,  b.  Hartmaon :  PeatüMt  der  franzöß/chm 
diutJiJun  Chirurgie.  Nach  Kefultaieti  ei- 
mr  in  den  Jahren  tsai  aod  i^lsa  gemachteo 
Reife  yon  Dt.  Friedrich  Auguß  Amman ,  prak- 
tii'chem  Arxta  su  Dreadea.  itlaj.  Xli  u.  4^)3  S* 

Ein  ungefShr  iwiiitnioimUchw  Anfentlnlt  fn.dvr 
Haoptftadt  Frankreichs  gab  dem  Vf.  Gelegen- 
heit, die  Materialien  «u  vorliegendem  Werke  zu 
fammeln.  Die  Aufgebt afenheit  der  Franzofen,  mit 
'weJcbw  fie  den  Zufttnd  dar  Cbiruraia  in  ibnin 
Land*  Ober  da«  In  jadWa  andern  und  befondert  in 
Deutfchland,  erheben,'  emisSrta  Hn.  A.,  und  be- 
ftimmte  denfelben,  „ein  folches  Unheil,  welchea 
kein  Urtheil  ifl ,  «nd  keiner  Widerlegung  bedarf," 
zu  widerlegen.  Von  dem  Plane  feines  Werkes,  wel- 
ches, wie  er  hofft,  „einen  Bcytrap  /ur  Gefchichte 
der  Menfchheit"  liefern  wird,  blieb  die  FelJchirur- 
cie  ganz  au^gefchloffen ;  denn  er  wOnfcht,  „dafs 
feine  Parallele  als  das  Hefultat  eigener  Beobaebtuo^ 
gen  und  Erfahrungen ,  nicht  als  die  Frucht  einet  1^ 
tcrarifchen  Studiums  und  der  Vergleichung  der  chi- 
Turgifchen  Schriften  Frankreichs  und  Deutfchlands 
'betraebtet  werde." 

Erfter  A.bfchnitt.    Dtr  Chirurg  in  Frank- 
iHit^  und  Dattft^hind.  Da'hrfs  auch  nach  der  Re- 

ftauration  derConceniralionipunk'.  allesVorzOglichen 
in  Frankreich  blieb,  fo  kann  man  oline  Ku^feitigkeit 
den  Parifer  Wundarzt  als  den  Hepraientanten  feines 
Standes  in  diefem  Lande  annehmen  ,  wo  dje  Chirur- 
gie Ton  jeher  und  befonders  durch  Kapoleon  vor  der 
Medicin  hegflnftigt  wurde.  Daher  fleht  auch  der 
niedere  Chirurg  dort  in  einem  beffern  Anfehen  and 
treibt  nur  G!nrur£::fc!.e? ,  aber  mit  vieler  Charlata- 

■*«erie,  die  überhaupt  in  Deutfchland  weniger  natio- 
nal ift.   Nicht  feiten  findet  man,  dafs  auf  BOcher- 

'  titeln  der  doctw  m  mtdedne  dem  docteur  m  dnrur^ 
git  nachfkeh*t;  efae  Eitelkeit«  der  ficb  erfk  neaarlidi 
auch    Dupuytren    fchuldig   machte.  Chirureifche 
^  Zanfte  giebt  es  in  Frankreich  nicht,  das  Bartlchee- 
TVii'liegt  dort  andern  Kunftiern  ob. 

Zweyter  Al>/'c/initt.  ferglcichung  der  Bil- 
iuw^anßahtn  Jür  Chirurgen  in  Frankreich  mit 
denjenigen  in  Deut/chland ,  und  das  Studium  der 
Cfürrtrgie  in  hatten  TÄindcm  überhaupt.  Bis  zum 
H5'i«n  AuRuft  1793  I.o'te  man  in  Frankreich  ftrenge 
anf  Trennung  beider  Disciplinen  gehalten.  1794 
'  wurde  jedem  Studirenden  das  theoretifeht  «ad  prik- 
^.  X.  Z  1824.  Driiur  Band, 


tifche  Studium  der  Chirurgie  zur  Pflicht  gemacht. 
Der^udlenplan  fteht  dort  dberbauptfeftund  fchreibt 
zweymallgts  HOren  der  Anatomict  der  iaftern  IV* 

thologie  und  operativen  Chirurgie  vor,  ehe  der  Ue> 
bergang  zur  inneren  Ethologie  gemacht  werden  darf. 
Eben  fo  geht  dem  Befuche  der  medicinifchen  Klinik 
ein  halbjähriger  Befuch  der  chirurgifchen  vorauf* 
Anatomie  lehrt  fQr  Anfänger  Brefchet,  fQr  OeQbteM 
Bdclard,  letzterer  in  feiner  Art  miifterbaft»  weil  er 
nie  Phyfiologie  filr  Anatomie  und  umgekehrt  dief« 
fOr  Jene  giebt,  auch  liier  und  da  pathologifche  Ei^ 
fcheinungen  mit  beybringt.  Anatomie  wird  Ober» 
haupt  in  Paris  fehr  Itark  getrieben  und  der  Staat' bat 
Vieles  zur  Erieiciuerung  dcrfelben  gethan*  docbflMH 
hen  die  dortigen  anatumifchen  inftitute  den  deut- 
fcben  an  Zweck mdfsigkeit  und  Reinlichkeit  nach« 
Zugleich  erfahren  wir  hier,  dafs  die  Bearbeitung  des 
Gehirns  durch  Call  in  Frankreich  viele  Liebhaber 
gefunden,  und  dafs  der  Vf.,  weil  Call  kränkelte, 
Spurzheim's  Vorlefungen  befuchle,  deffen  Svftem  «r 
nur  „für  eine  Modilication,  fBr  eine  Mole  '(?!)  des 
Gallfchen  "  hält.  —  Hinfiebilich  der  phyfiologifbhea 
Vorlefungen  rühmt  der  Vf.  Chauffier,  humMl  und 
VAlord  und  drOckt  fich  ober  Magendic  hart  und 
dunkel  folgcndermaafsen  aus:    „/»Pi  Charlatanerie, 


•man  die  neben  Entdeckungen  diefes  Naturforfchers, 
wie  die  Berichtigungen  faifcher  Meinungen  ,  ffir  die 
Ausgeburt  der  aus  falfchen  und  eingebildeten 'Reful- 
tateo  und  felhfi  Ingenhaften  Verfuchen  gezogenen 
Schlaffe  hält!"  Gegen  die  Eir  lifchung  der'V^rlÄei-. 
chenden  Anatomie  in  die  Phyfiologie  erkl3rt  ficlnnr 
Vf.  nicht  ohne  allen  Grund.  —  Oeber  klinifche  In- 
ftitute finden  wir  das  Bekannte.  Von  den  F.lev'en 
der  Hofpitäler  hat  uns  Cafpcr  in  feiner  Charaktcri- 
ftik  ausführlichere  Naclmchten  gegeben.  Das  Ur> 
thefl  deflelben  tbarDlT)«; /rtTZj  Art,  mit  feinen  Scbl- 
1er»  amsMeben«  wird  V091  Vf.  beftätigt;  dagegea 
lobt  Hr.  A.  da«  klinifche  Verfahren  von  Duhnis  und 
fapt  viel  Gutes  von  den  theoretifchen  Vorlefungen 
Rkhcrand''s  und  Enu.v's,  die  fich  im  Allgemeinen 
wenig  von  Deutfchen  der  Art  unterfcheiden  und  au« 
den  Schriften  diefer  Lehrer  abnehmen  lafTen.  Untar 

der  Menge  Privatdoeenten  selchnet  fich  l.ysfranrln 
ojMFativer  Uinficht  «ns.  —  Die  Operaüunslehr« 
wird  nirgends  mit  ähnlichem  Eifer  bei  neben,  wie  in 
Pari?.  Auch  2u  ihrem  ßehufc,  wie  711  anaromifchen 
Ue'jungen,  ift  der  Verkauf  von  Leichen  an  je  vier 

■  Aitt^  MebgPgebm*  Dtr  canaaiit«  Kri^fwi«  unter- 
Ff  hält 
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hüt  anfflifrene  Koften  ein«  Anftalt,  io  welchsr  fbrt- 
Uüfender  Unterricht  im  Operireo  erthcUfwird.-  Er 

hkl  to  grufseo  Zulauf  von  SdinJern,  di^a  täpiicli  we- 
nigfiens  zwan/it;  in  f.hif  AlJtlieilunppn ,  jeiic  i  Stunde 
Jaiip,  unler  rici:ii-t  werden,  fo  ilafs  jfrler  rhcilneh- 
mer  w.  liren  i  eines  Curfes  jcJe  üjieration  weniArtenS 
zwey  Mal  niadu  ,  alle  Infirumente  vorfindet  uilQ  ZU— 
timch  ab  OeMfe  «ragett<it  wird,  fiach  «tner  umm  ■ 
rahren  Bereehnunf;  verarbeitet  diefes  fnftitut  jährlfeh 
Ober  taufend  L»*iciien.  Dabey  ift  das  Honorar  fftr 
einen  erften  Cours  nur  25  Franken,  für  wiederliulte 
aur  10.  Mit  Recht  tadelt  der  \'f.  die  empörende  Ue- 
. jModiung.  slcjr  J^id^a  und  die  greozenlofe  Uardn- 
.  liohkeit  i»4lM«r  Aaiftalt.  Auob  Brefchtt  anterrieb- 

let  privatim  im  Operir' n  und  nimmt  fich  hefcuiderS 
der  Ausl^inder  fehr  an,  di  S  denen  feine  Zuhiirer  auch 
meiftiiiis  beftchen.  —  G'*nügende  Operationsfaie  lin- 
den fich  in  den  llofpitälern  nirgends.    Der  Vf.  ver- 
.muthet,  dafs       Uunkelbtf t  des  Opcrationsraales  im 
Hotel -DieuMf^uytrm  zar  kOpftiicbM  Beleuchtung 
gezwungen  nabe.  Bey  Operationen  geben  die  Prirtt- 
jgehülfen  der  Oi)erait»i:r'i  auch  in  den  Hofpitälern, 
-  welchen  diefe  voi  ltelien,  die  Gehalten  ab.  Der  prak- 
lifche  öiiterricht  liefteht  faft  bJofs  im  Sehen,  ßey 
der  vorzugsvireifen  Befcliiftigung  der  Ffanaofao  mit 
,  praktifcher  Anatomie  und  mit  OuerattonObungan  ift 
es  auffalleod*  dafs  Frankreich  kein  einziges  \Verk 
beGtzt,  welches  mit  Recht  eine  chirurgifche  Anato- 
mie heifsen  künnte.     -  Die  kliniftlien  Anftaiien  find 
ja  DeutfchUnd  weit  vor/.aglicher,  eben  fo  die  analo- 
..qaiClbao  JUbipetle.   Dagegen  ßod  dlefe,  fo  wie  die 
,  «jfal  .jRrMicar,  ^urammengefatztan  Inftrumeokanramnu- 
[  lant»B  In  rranlcreich  durch  gröfsera  Ocffentliehkait 
,  flfltzlicher. 

Dritter  yi  l>J'<  h  n  i  1 1.    l)ic  rlurtirni/i  he  frajris 
>  in  Frankreich  ,  nut  i\  r^  '  irhcndcnHinbÜckcn  auf  die 
,i^,D€UiJchlanä.    l)"'  ^.«  ht,  den ioftrumentenappa- 
nt  zu  vargrAffarn  ,  imdet  man  in  Frankreich  oiobt. 
Etwas  zu  weit  geht  wohl  der  Vf.,  wenn  er  behauptet, 
dafs  man  dort  alle,  eine  InciGon  Terlangenden  Ope- 
I  rationen  mit  dem  Biftouri  maclie.    Die  franzöfifchen 
-Infirumente  fin  I  plump,  allein  unpegründet  ift  des 
Vfs  Meinung,  dafs  der  oft  wiederholte  Gebrauch  des 
.Biboiuris  d^^  inhOriga  S^bärtp  upd  Rainhait  deffalben 
•otrehllefsa.:  I>er  von  IhOok  arzflblta  Fall,  wo  er 
eine  Frau  nach  ahraflrtem  Haar  wepen  eines  foIcJien 
,  Mangels  vom  OperationsCtuld  auffichcn  laiTen  und 
auf  den  folgenden  Tag  \','ieJpr  hi-ftt;llen  mufsle,  ift 
fraylich  ftark.doch  vielleicht  nicht  ohne  alles  Gegen- 
ilBck  in  deutfchen  klinifchen  Inftituten.  —  Die  chi- 
raivirehaa  Biadazeuge  haben  bey  baidan  Nationen  faft 
dieielbe  Einrichtung.   Die  rranzafifehen  find  ftSrker 
,pearbeiten  und  enthalten  feiten  Pinceiten,  da  fich  die 
Franzofen  anflau  ihrer  meiftens  der  pinces  d anneaux, 
einer  Art  Kornzange,  bedienen.  —   Mit  wenigen 
Auaoabman  find  dialoQrumente  noch  aus  Peiit^ß  Zei- 
ten 1  eben  fo  die  Verbind«.  Die  Binden  find  im  AH- 
gemeinen  breiter,  als  bey  uns,  nicht  urnfjumt  und 
rialier  oft  von  unvortbeiJhaftem  Anfehen.  Im  Ganzen 

glabt  dto  Vf.  daipi^lwtfefaM  Varband«  das  Venqg» 


was  nun  gerade  nicht  dadurch  bawrieteo  wird ,  dafs 
er  felbft  anßll{|irt,  wia  der  franzöfifche  Chirurg  mehr 
auf  Djuerhaftigkeil  des  Verbandes  und  auf  Bequem- 
lichkeit des  K-anken  und  weniger  auf  ein  angeneh- 
mes Aai'ehen  Rückt-clu  nehme  und  von  der  Wulh 
vieler  deuifchen  Chirurgen  frey  fey,  tat  jeden  Fall 
fchoo  fertige  VerbandflOeka  znliaben'.  —   Die  Ua- 


„  Vorteraitungscur  wflrde  den  fran- 

zöfifchen Wundärzten  felbft  bey  kleinen  (Operationen 
fehr  zur  I.aft  gelegt  werden,  und  was  A;rf' und  feine 
nächften  Zeitgenolfen  in  diefer  Hiuficht  anordneteat 
fab  der  V^f,  noch  jetzt  von  den  herohmteften  Parifer 
Wundärzten  befolgen.  —  Dia  Franzofen  eotfcldie- 
baa  fieb  leiehter  to  Oparationaa,  als  die  Deutfchen, 
ohne  defswegen  gerade  oft  ohne  Noih  zu  openren. 
.Doch  veriuchen  fie  nicht  vorher  alle  ander«  Mittel. 
—  Von  der  .l/f,.ra  fah  der  Vf.  fchöne  Refultate,  ob- 
gleich nichi  folche,  deren  fich  lArm*  nrablerifch 
rühmt.  (Btfyläufig  bemerkt  Rae,  daft  er  dam  Vf, 
nicW  baypfltcUten  kann,  wenn  er  die  Moxa  eine 
Gradation  das  VeGcators,  das  ülfiheifen  eine  Grada- 
tion des  ätzenden  Kali  nennt.)  —  Die  Arfenikpafta 
fah  Hr.  .1.  gleichfalls  in  den  bekannten. Fülen  n^t 
-Nauen  anwenden.  Bey  (ecundäreo  venerifchM G*- 
.fciiwüreo  auf  der  OberiUcba  das  Körpers  that  eine 
Salbe  aus  fs  ^ydriodttU  dtmercurt  und  f|  Fett  fehr 
gute  Dienfie.  'luberkeln  fchwanden  und  der  dund 
der  Ge  chwtlre  war  oft  fchon  in  34  Stunden  merk- 
lich verbefiert.    Die  Heilnng  erfolgte  in  5  —  6  Ta- 

f;en  (.0.  doch  ift  die  Anwendung  diefer  Salbe  fehr 
chmerzhaft.  —  Dupuy  tren  hat  io  den  letzteo  Jab- 
ren  wichtige  Verfuche  zur  Heilung  dar  Blafea-, 
Maftdarm-  und  der  Blafen  -  Scbel&n  -  Flfteln  an- 
geftellt.  Das  Refultat  feines  in  Cauterifation  derfel^- 
ben-beftehenden  Verfahrens  fiel  nach  den  Beobach- 
tungen des  Vf,  im  Ganzen  gihifiig  aus,  indem  einmal 
Tollkommeoe  Heilung  einer  Fißtda  v^fico -vaginalis 
immer  aber  Verbefferung  der  Krankheit  erfol|ite.  — 
Bey  Beftimmuog  der  Indicationen  zur  Behandlung 
von  Oparationswunden  gehen  die  Franzofen  weniger 
genau  zu  Werke,  als  die  Deutfchen.  Der  Apparat 
für  die  Behandlung  der  Kopfverletzungen  ift  faft 
noch  der  nämliche,  wie  zu  ScuheCs  Zeiten.  Der 
Trepanbogen  ift  noch  in  den  Händen  aller  franzft- 
Gfchen  Wundarzte.  Dupuytren  trepanlrta  trotz  dar 
Schwierigkeit  der  Diagnofe,  bey  der  bekanntlich  faft 
immer  tüdtJichen  fecundärcn  Entzündung  der  Hirn- 
häute jiach  V'erletzungen  der  äufsern  Bedeckungen 
.  des  Schädels,  wo  man  nach  dem  Tode  immer  EJteP> 
anlammluneen  trifft,  und  er  foU  dadorehfanf  Kranke 
.  gprattM  haben.  —  Die  Zerreifsung  und  die  Dislo- 
eatfon  einzelner  Mnskelfafero  hat  die  Aufmerkfam- 
keit  dfr  franzöfifchen  Chirurgen  mehr  in  Anfpruch 
genommen  ,  als  die  der  Deutfchen.  Eben  fo  ver- 
dankt ihnen  die  Lehre  von  den  Fracturen  der  Kno> 
eben  mehr.  Die  Sebieoeo  find  ia  Frankreich  immar 
ans  Holz,  gradufrte  ComprefTen  wandet  man  dort 
feiten  an,  und  den  Gabrauch  der  ExtenGonsmafchi- 
nen  und  der  Schweben  bey  Brüchen  der  untern  Ex- 
tranitllMi  hilt  mn  Mar  fahr  ItUailiilL  Dagegen 
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ih'rerfinrfer  zo  gefuri(!en  und  krähigen  Menfchtfn 
aufzuziehen.  Von  Dr.  Karl  Fritdnch  Lutheritz. 
1833.  XII  u.  X44S.  8* 

3)-Li;irzic,   b.  H^rlmann:  AU^^nrnn-^'ßffiiieif 

.  der  Behandtuitg  <ar  Smi»mdfiuiitim,  -oament- 

Jich  (fer  lAingcnJ'chu  'nulJ'itrht.  Zum  Gebrauch 
für  Aerzte  und  Chirurgen  in  .Städten  utul  auf 
dem  Lande,  vorzüglich  aber  zur  Selbftbeleh- 
rung  fOr  d#s  nifibt  ärztlich  eebiidete  Publikunn 
bearb«it«t  vod;  Dr.  JKari  .Jtaguß  Koeh,  iga^* 
XVI  a,  999  &  .8. 

3)  Magokwii«  i  ..  b. '  Heinrifhshofeal:  fojmlätt 
IHatetik,    oder  fbr  fedeltninn  'ferfffindlicha 

Darfteliung  der  erprobteften  Regeln,  die  Ge- 
fundheit  zu  fichern  und  d^s  Leben  zu  erhal- 
ten u.  f.  w. ;  hefonders  fiir  Lan  ibe wahner  'ind 
Scboleot    ilerausgiegeben  von  Fr.  üctrr,  Pre- 

"  digir  tttlulfdrd^  1823.  XVIii..s8|S«  8> 

■      >  ,...»••;      ».  i 

D«r  Notxea  tiner  VbIkraniMykmid«  Ift  fo  eiiiM 
leuchtend»  daft  mehrere  der  gröfsten  Aeftte  lieh 
ihrer  Bearbeitung  unterzogen  haben.  Das  fchwie- 
rigfte  bey  derfelben  möchte  das  F  eftftellen  der  gehii- 
rigen  Grenze  feyn,  zvvifchen  dem,  was  dem  Laien 
in  der  Arznejrkunde  mit  Nutzen  mitgetbeilt  werdall 
kann,  nnd  zwifcben  dem,  was  ihm  UOnfitZ «dar  ffX 
fc42<llidi  il^.  Aofser  wenigeii  traffitebefi  JkvbitteriT 
giebt  es  eine  Unzali)  Von  äbhriften,  die  üch  wrnit; 
darum  gekOmmert  haben  i  in  einer  verftändlichen 
Sprache  nur  das  wirklich  Natzliche  mitzutheiien, 

.     ^   .   fondern  vielmehr  entweder  in  höchft  allgemeinen 

giebt,  als  HoiLV  in  feiner  ftnilin  dtr  ttq^ifcben  Ausdrucken  Regeln  aafftellten ,  die  eben  ihrer  gro~' 
and  fraocAfifetMa  Chirurgi«»  w«Mi«r  maynt«  dafs  feen  AligawiaiphrftVw^ieB  krtHe  Aowndang  faodeji, 
cUa  bit  cur  höehfr  möglichen- Vollkommenheft  g»-  oaer»  zo  f«hr  int  B«rondere  gehend,  dem  Laien  Di nt;e 
bnehte  Behandlung;  der  Beinbrüche  die  Bildunc  ei-  miuhdlten«  die  ilim  un\ erftdn  Jlich ,  unnOtz,  wo 
OM  falCchen  Gelenl<es  nie  erlaube.  Uebrigens  ilt  es  nicht  gir  fÜlMlich  waren.  Zu  w«n>g  würde  imGan- 
auiigeroacht,  dafs  die  Heilung  der  Fracturen'in  Frank-  zen  darauf  gefehentdafs  es  befferfey  zu  warnen,  als  zä 
r«icu  Im  Allgemeinen  aufserordentlich  elOokli«^  von  ratben,  und  wahrend  fieh  in  vielen  unferer  pojiaÜrea 
Statten  geht,  nnd  dafs  felbft  die  vlelfaenften  flrOehe  medicinifchen  Schriften  eini  tfnmrfhehe  Menge  von 
an  demfelben  Körper  in  verhältnifsmirsig  kurzer  7eit  Vorfchriften"  finden ,  die  befolgt  werden  follea>  lei- 
geheilt  werden.  Der  Vf.  ift  geneigt,  einen  Thcil  den  dief«iben  grufsen  Mangel  an  der  Angabe  der 
diefer  glacklicheo  Kefultate  der  ftrengen  ärttlicfaeli  Scliadliciikeiten ,  '  die  den  Zuttaild  gegen  den  ihre 
aB4  diStetifchen  Behandlacg  des  Kranken  zuza-  Vorfchriften  gerichtet  find.erft  herbeygefahrt  haben* 
ftwwthnn.  Aach  bey  der  Einrichtung  der  Luxt-  MatTea  nioMMoh  \n feliehetf  SohrifiVn  die-Hmlmit- 
«Iffim  wnidel •■Mn  in  mnkreieh  nicht  leicht  Ma-  .«el'arwAbnt. werdaA*  derett  -iÄan  6ch  im  gemeinen 
leUnen  an.  Zhtfmytrgh  bedient  lieh  zur  Ueberwirt^  Leben«  aar  zu  hiafig  aum  Schaden  des  Kranken 
Huna  der  Muskeicuntractionen  des  Schreckens.  —  bedient?  Dod  WO  gafeltlh  WOU  ailM  fillofaa  £l^' 
Bejllufig  fahren  wir  noch  deffelben  Wundarztes  wähnung? 

wichtige  Bemerkung  an,  dars  der  naeh  bef liga«  Val>>  D>c  ffjie  der  oben  aagefflkrten  Schriften  behan- 
breonnafan  arfo(i»nde  T<Mi  ftamtr  vob  «Inar  ee»<  -dalt  dleKinderkranldwiten,  uiid  Ibbum*  dem  Titel 
tm^fnm  Magaa«'  .bad  QaiviaataSmlaaf  badimt  -iMeb  f  lar  dat  nichtlmll«he  Pdblkiim^  dem  labalt 

na'ch  aber  auch  fOr  Aerzie  beftimmt  zn  feyn.  Der 


dringt  mariihwrig  aäf  horizontale  I^gev  atisgenom- 
man  hey  Brflehen  dea  Schien  -  und  Wadenbeins,  bey 
-welchen  man  einer  zn  groTseh  SCBlfigktelt  deä  ICnie- 
^ßimä»  dareb  eine  aMaa  avbObia-Laia-dafMben  auf 
«Inaar  HiebMIrfflaa  -vonabaaBea  fboRl.^  -i— '  Dupuy- 

(rot  glaubt  an  die  Möglichkeit  der  Wr^inFgi/ui;  itfS 
Aniefbbeibeiibruchs  durch  wirklichen  Gallus  und 
klagt  zu  frObzeitige  Abnahme  det  Varbtondes  als 
Varhindeningiurlaob«  deffdbcn  an.  Damm  enUernt 
ar  den  Verband  ioamar  evft  nach  dem  9oflteff ,  «uwel» 
len  erft  nach  dem  laoften  Tage.  —  Beym  Schen- 
kelhaisbruch läfst  DmpVfflrm  den  Kranken  auf  ein 
von  Matratzen  feft  bereitetes  Laeer,  den  krani<en 
Schenkel  auf  ein  feftes  Kiffen  iaringen,  welclies  eine 
fchiefe  Ebene  bildet,  wie  beym  Kniercheibcnbrucha^ 
lo  dafa  der  Sobeakal  aalt  der  Acbfe.  das  Beckens  ei- 
.•an  ftompfen  Winkel  bildet  «id  der  Unterfefhenkd 
Msen  den  Oberfchenkel  gebeugt  ift.  D>^r  l'Mztera 
•M&d  in  der  Koiegegend  durch  ein  feftes  Band  genau 
das  (ehiafe  Kiffen  befeftigt.  Nach  No^ialFcM 
laliaa  itnaen  dl«  Kiaakanan»  mit-ttrackan  zü  ^ehen 
and  dar  Sobankal  wird  MwÄhdllab  aiAr  am  9— 4  Li^ 
nien  verkQrzt.  —  Auf  der  andern  S^ite  wirft  je- 
IBoch  der  Vf.  den  Franzofen  auch  wieder  vor,  dafs 
6e  bey  complicirten  Fracturea,befonders  des  Unter- 
fl^enkels  zu  leicht  amputiren,  was  er  der  Nichtan- 
wawdanr  der  Fufsbreter  und  der  Nicht  kennlnifs  der- 
.|aaigaa  mittel  zufchreibt»  welche  Her  leicht  eintre- 
teeoan  ISlerung  zu  fteaern  vermügen.  Die  A\^i- 
guAg  der  nicht  zu  vereinigenden  Brnehe/iden  war  bis 
1814  >n  Frankreich  noch  nicht  gemacht,  woi  .r  der 
Vf.  in  der  voreiligen  Abfetzuog  des  Glie  f^^  einen 
^enigftens  eben  fo  zu  berOdtfiehliaenden  Grund  an 


j)  MansKS,  b.  Gödfche:  Der  Kinderarzt ^  als 
üreundlieher  Kathgeber  bey  allen  Krankheiten 
dwCladar.  Nabrt  ^ar  Anlaitnng  flr  Aeltem« 


Vf.  handelt  unter  andern  auch  die  venefifchen  Zu- 
ßille  der  Kinder-,  alle  hitzigen  Ausfchlägen ,  die  eng- 
lifche  Krankheit,  die  krampfliafte  Engbraftiakeit 
ab,  und  giebt  Vorrehriftaa,  in  denen  wir  den  Mo- 
fchus  ,  die  Dulcamara  ,  die  falzfanre  Scbwererde 
finden.   Man  darf  wobl  fragen«  für  wen  diefe  Be- 

ftim- 
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fiimmungeo»  di«  gstvifs  fflrAtnlcfi» 
Jfür  Aeiura  (chidlkh  find. 


»37. 
«1« 


Der  Vf.  der  zwei  ten  Schrift  erklärt  fich  be* 
flitnmter;  er  bearbeiieie  fein  Werk  gewifs  fehr  uo- 
twckmihU  far  Aerxt«  und  Niehtint«  zti|^«ioli> 
vnd  wfr  dttma  ons  deslmlb  nfdit  wundern  >  unter 

den  empfohJenen  Mitteln  Bitr«nkraat  ond  Fiit^erlut 
70  finden.    Ja  er  nbcrfetzt  fogar  die  laleinii'ct»  «nge- 

f;ebenen  Vürfcliriften  für  die  Nicbtärzte  ins  Deut- 
chel!    Uebrigens  enthält  die  Schrift  eine  gat  an»- 
gearbeitete  Diätetik  und  Prophjlactik  fflr  L«ar«*dl« 
an  fchwacher  Bruft  leiden,  unJ  der  Vf.  wOrde  ein 
.gutes  Werk  geliefert  haben,  wenn  er  aiie««  wasiur 
il«a  Arst  iMttimiDtlft,  wu^g/iä/Sn»  liillflii 

Den  gröfsten  TaJel  »erdient  ohne  Zweifel  Nr.  j, 
Hn.  Ks  Diätetik»  der  aJs  aio  Laie  ficb  auf  «ia  F«id 

«ewagt  bat ,  von  dem  er  oieht  die  nrfndette  Kaantoifs 
atte.    Das  \V  r!v  ifr  beroncfers  für  Landfchulen  be- 
ftimmt,  und  wird,  vvciin  es  je  fein«  Beftimmung 
erreichen  CöUte,  feinen  Lefern  twn  Tbeil  unver- 
itändlich  feyn ,  zum  Theil  aber  ihmn  mriehtige  B«» 
griffe  mittlwilen.  So  fagt  Hr.  H.  x.  B.  In  feiner  tot- 
angefchickten  kurzen  Uefchreihung  des  menfchli- 
chen  Korpers  :  „Die  beiden  üef/nungen  des  Aiagens 
<fiad  vvatirfDil  des  Venlaiiens  gefcbJof^n ; "  ~  ferner 
„r^achdera  der  Miichfaft  in  Blnt  umgewandelt 
.ift ,  fetzt  er  eine  Art  Luft ,  die  mn  Sauerftoff  nennt, 
in  den  •Läi^gi  »b  >  ood  nimmt  vAa  aufsan  her »  durch 
:die  Luftrönnt  ««e  indere  Art  LvCt,  Kohlanttoff 
genannt,  auf."  (!!)   Das  Uebrige  enthält  eine  fo 
«nendliche  Menge  Vorfchriften ,  dafs  fchwerlich  Je- 
rnand  fie  befolgen,  und  das  Gute,  Ober  dem  vialea 
,\iaaüUWi  wobl  vargafiaa  ipacdaa  inAeht«» 


-  Lrii-rio,  b.  Cnobloch  :  Der  junge  Arzt  am  Kran- 
henbtite,  nach  dem  Ii^ilmnifchen  des  Ritlers 
idiigi  Angcli  von  Imoia.  Für  deutfche  Aerite 
iteen  der  dritten  Auflage  bearbeitet,  von  Dr. 
iMdacig  ChmnioKL  Nebft  einer  Saminl  u  nR  ä  rzt- 
lieber  VorfotwiAan  aos  dar  Klinik  der  Uoivar- 
füt  PadMk  xgaj.  XXXn  «.  176  S.  B. 

Schriften,  wie  di«  vorliegende,  beben  die  Auto- 
.rität  der  «^$t«n  Aerzte  fflr  fich,  Fr.  Hoß'mann, 
'Gregory,  aterft  bähen  denfelben  Gegenfiand  mehr 
oder  minder  ausführlich  abgehandelt.    Sie  folten 
dem  jungen  Arzt,  der  aus  der  befcbränkten  Splürn 
der  akadeniifc-^eu  I.aufbaho  in  das  praktifclie  Leben 
1—  für  ihn  eine  neue  Welt  —  übergeht,  den  ftei- 
lügen  Weg  in  elvras  ebenen;,  ihn  mit  danSdlirier^ 
:k«iten  bekannt  .macJlM  •  di^  fitfii  ihm  entgtfeaftelkMi 
ihm  die  Menfchonketfiitails»  deren  er  fo  lenr  iiederfi 
» flAögÜeh  erfetaan.  Bü  G^geofteud  der  Art  ift 


fch-.vi?n"^,  Tvio  denn  immer  praktifches  Handeln  nur 
mit  ÖLliwierigkeit  durch  Worte,  leicht  durch  flay- 
ip:e:e  (;e:elirt  wird.  In  diefem  Betreöbt  wäre  e«B^ 
wifs  bucbft  wüafcbenswarth,  weon mindern  wmm 
Arzte  die  Selbftbiograpbieea  alter  erfclinier  Mal- 
ker  in  die  Hände  geben  könnte,  die,  ihn  weit  ein- 
dringlicher und  Ccnneller  belehren  wOrrten,  aJa  alle 
Vorlt  lirift-sn.  So  baarbeitcle  OßKoff,  vor  beYnahe 
zwanzig  Jahren,  diefen  Gegenftand  in  einer  Heibn 
von  Briefen ,  und  fein  Buch  Ttat  gewift  rielan  Nntzcn 
seftiftet.  Auch  hier  ipricht  ein  erfahrner  Arzt  ober 
die  Schwierigkeiten  feines  Standes,  und  die  Mittel, 
Ge  zu  befie^sn.  Er  tliedt  mir,  wa^  er  in  der 
fchweren  SciiuJe  der  krtahrung  gelernt  bat,  ond 
zeichnet  den  Weg  vor,  den  er  ohne  Fohrer  gehna 
mufste.  lieber  alle  Pflicfataa  dce  Arztes  verbreitet 
er  fich,  und  zeigt,  wie  ihre  Befolgong  oft  fchwer, 
eher  belohnend  fev,  ihre  Vprfäumung  immer  die 
Strafe  als  natflrlicfie  FoJr,e  nach  fich  ziehe.  Der 
Arzt  hat  zunächft  PAiciiU  n  gegen  fich  felbft  unil 
gegeo  f«üa«o  Sund ;  er  nu£s  die  Ehre  dae  letltMli 
erhalten,  und  diafs  kaos er  nicht  anders,  ale  www 
er  im  Geifte  dae  «eahreh  Heilkunde  bandelt  und 
ferfeht,  nfeht  ftahen  bleibt  bey  dem  ihm  Ueber- 
trageiien ,  fcndern  den  Fortfchrliten  der  WifTen- 
fcliaft  loigt,  felbft  prflfen  und  unterfcheiden  lernt. 
Diefs  ift  feine  wiffenfchaftlicbe  Pflicht;  feine  mo- 
ralifcbe  ift  nicht  geringer*  £r  mufa  das  lehöM 
Verhältnib  awifoben  lieh'  und  dem  Kranken ^  mk 
Huraaniiät  berbevzufahren  und  zu  erhalten  f  ichen, 
feine  Freuodlichkeit  nicht  blofs  Lockfpeif«  fac 
den  Anfang  feiner  Praxis  7Li{:fn  ,  fondern  auch  fm 
Anfehn  uiiti  VVoltiftande  be\ h>eh,iiten  ,  SchiveigereY 
und  Trunkenheit  meiden,  üch  zu  keinem  Kranken 
;^unbefcheiden  eindringen.  Ueber  diafs  alles  ver- 
breitet fich  die  trftt  Vorlafnng.  Die  swv^e  ftefit 
die  Pflichten  des  Arztes  gejeen  feine  Krankpn  cYar, 
die  gründliches  Wjffen,  grofse  Kliigheh,  unerfchül- 
terhche  Keriiilirlikeit  and  Menfchenliehe  in  glei- 
chem Grade  erfordern.  Gri>fsera  Klugheit  noch 
wird  im  Umgange  mit  andern  irsttichen  Perfonen 
nöthig,  bey  der  Beratbung  mit  ihnen  am  ICrankeiti- 
betle,  wo,  fo  mancher  junge  Arzt  in  die  peinlich- 
.fte  Verlegenheit  gefetzt  werden  l^a^n.  In  ier  Vor- 
.  lefuMg  üiKr  i'flichten  H-.:  Ar2te5  gegen  die  Eeligioa« 
wird  nathdrOcklich  dem  Atheismus  gewaratf 
und  noch  maacbee  biAzi^fm* .  wa»  indetTea  nur 
far  Aerzie  in  kathelifeben  Landern  InterefTa  hehen 
kann.  Bemerkungen  Aber  Wunder  und  Aberglau- 
ben fchiiefsen  diefen  Abfchnitt,  und  liie  Angabe 
der  Vorfichtsmaafsregeln  bey  anfteckenden  Krank- 
.  beiten  das  Ganze.  Aus  den  angeblogten  Arzney» 
-fprmeln  leuchtet  das  Syftem  hervor,  dem  in  Ihrer 
Darreichung  gefolgt  wird.  Gewifs  vfr'isnt  rfcr 
Ueberfetzer  Dank,  dafs  er  das  Buch  auf  deuticueu 
Boden  Terpflanzia« 
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ARZNEYGELAHRTUEIT. 

Lkipzia  ,  b.  Hartmann :  FaraUele  dtr  Jhmzlifijchen 
und  (ieuifchen  Chirurgii^»^  —  von  Pr.Frwwfoft 
Auguß  Airtmon  o.  f.  w. 

,  (B«ybi/<(A  fw'j''*         abgthrochmen  B.tcenßmu) 

Vitrter  Abfchnitlif   JTdr^^chende  Zi/^hmr- 
menßellunff  der  operativen  i^irurgie  inFrank- 
'fidehundDculJihlaiiä.  Diefs  ift  das  rcidihaltigfie  Ka- 
pitell indem  es  die  gaoza  operative  Chirurgie  auf 
ao3  Seiten  umfarst.  Ree.  läuaii  «IIb  käura  das  lotcr- 
«fuateft«  ber^usbebcn»  '  '     '  *' 

-  '•'"Die  ft«nzfifiichMi(3rfnivgen  'Mm  lD'ikm1IV«hne, 
iah  Tie,  als  die  volle ridclfften  Konftler  iiii  Operireii, 
•ine  Eigenthflmlichkeit  befäfsen,  die  fie  eben  nur  die 
franzöiifche  bezeictineud  nennen  könnten.  Der  Vf. 
{ah  dagegen  nur  eine  einzige  Operation  von  allen 
franzöufcheo  Wundärzten  auf  eine  eigentbamliche, 
•stipaalfrArt  yenichtea«'  n&mlioh  die  Zirkelampu-v 
tttlöo.  AUefiildftatfehe'WoiMUrtteAidfelir  ängftt* 
lieh  In  der  Unterbindung  auch  der  kleinfteri  Blntgc- 
fifse.  Die  fehr  grofse  Sicherheit  bey  Üperatjünen 
nach  ganz  beftimmten  KcgeJn  verläfsi  fie ,  wenn  der 
Operateur  auf  unvorhergefehene  Umftände  während 
der  Operation  ftufst  und  fein  Verfahrea  nach  ihnen 
iuf  der  Stelle  felbftdeiUMnd  und  erfindend  modifici^ 
nen  Toll.  S^e  ftillen  nlclit  feken'BOeh  denn  i»  dar 
Operation  ihr  Heil  fueheo,  wenn  diefelbe  fehoof 
contraindicirt  fcheiot,  und  auf  der  andern  Seite  eueh 
fchon  zur  Operation  fchreiten>  ehe  Tie  die  paffenden 
sdindern  Mittel  cehltete  mfodit  haben.  (BejMo- 
fijf  benferkt  Ree.«  dab  dwr  Vr.  die  Kxarticalatlon  des- 
Schenkels  nicht  ganz  mit  Recht  eine  franzöfifche  Er- 
findung nennt,  denn  der  Däne  J^okler  fafste  dazu 
die  erfte  Idee.)  Gefährliche,  fchwer  zu  ftillenrla 
Oiutungen  aus  Blutegeiftichen  ftillt  man  in  Fraoki- 
aridit  indem  man  ein  kleines«  gefaltetes  (?)  StOek 
Leinwand  auf  die  blutende  Stelle  legt,  und  eine 
ftihleme ,  fo  weit  erhitzte  Sonde ,  dafs  fie  nicht  ge- 
rade verbrennt,  darauf  drücku  —  Das  Tourniquet 
wird  in  P  rankreicb  faft  nur  noch  zur  Heilung  man- 
cher Aneurysmen  gebraucht.  —  Was  auch  der  Vf. 
zu  Gunften^deffelben  anfObrt»  fo  Icheint  Ree  doch 
Dupuytren*»  Verfahren « liM  Refleh  gewaehfenn  Ni- 

f;el  zu  entfernen,  zu  graufam  für  feinen  Erfolg,:  daf-r 
eibe  beftebt  nämlich  darin ,  dafs  D.  das  fpitxe  Blatt 
•fnar  Sehewa  iehnell  unter  den  Nagel  bis  an  das 
Ende  ÄfUban  fiMfal,  •  denMben  mitten  dwrcb- 
IbNnaidet  «ad  mit  eltaer  Piileette  baida  ffilftan  dnnh  • 
Umdrehen  fchoell^breifst.  Um  das  Igaft  mUkk  SÄ- . 
At  L,  Z,  1^24.  Dritter  Band. 


tene  Wiederwachfen  und;  fomit  die  RAckkebr  dar 
Krankheit xa  verhüten,  wird  auch  nooH  die  Abtra- 
iung  der  entfprechenden  Haut  noibw«odig.  Der 
Lranke  mufs  wenigftens  vierzehn  Tage  lang  das 
Bell  hülen.  —  Scirrlicn  und  Krebfe  find  auch  in 
Frankreich  ein  Opprobrium  jii^cdicorum ,  10  operati- 
ver Behandlung  derfelbeo  fiqd  die , Franzofen  toli- 
kOluK  rr,  .  Dem  SebaldanDpiegal  »adet  Bsf  A,-  Xeb« 
dai  Wo'rty  und  glebt  zngMcli  sweckmSfsige  Hand^ 
griffe  zur  Einbringung  deffelben  an.  —  Die  chirur» 
gifche  Behandlung  der  Kröpfe  ift  in  Frankreich  fehr 
^nrPck.  Die.  Ausrottung  derfelben  und  die  Unter>' 
Ündfing  dfr  ^ärt^ria  thyroide»  ßfpetjar  wird  dort 
nlljdit  ^»nal  in.  den  OperationscurfeA'  arwtfmi.  Di» 
gegen  ift  man  in  Behandlung  der  Herzkrankheiten 
weiter,  als  bey  uns.  —  Wie  man  früher  die  Kera- 
tonyxis  als  eine  Erfindung  Dupuytrcri's  pries,  fo 
nroft  man  jetzt  die  Gaumennath  als  Erfindung  von 
noua:.  —  Das  Empyem  wird  in  Frankreich  kühner 
behandelt»  als  bet  nnt.  Seine  Diagnofe  hat  durcb 
das  SlMhofcöp  benfehfKch  gewo^inen  aod'^war  fo; 
dafs  mUfeirt'  derfeFben  und  der  f'ercuflion  hur  we- 
nige Falle  vom  Arzte  unerkannt  bleiben  dürften« 
Mit  ihrer  HilJfe  kann  der  Operateur  fogar  den  Orjt 
eines  erft  im  Entflelien  begritfenen  Empjrens  erfor— 
fchen  und  durch  eine  zeitig  angewendete' Operation  ' 
das  Leben  des  Kranken  faft  immer  retten.  Uebri- 

Sens  bedienen  fich  die  franzöftfchen  Wundärzte  mei- 
:ens  des  Troicar.';  zu  dieTer  Operation.  —  Der 
Wafferbruch  wird  in  beiden  Ländern  auf  eine  siem.- 
Uch  abweichende  Art  behandelt.  Punctidn  and  Iiih^ 
iectioo  hat  in  Frankreieb  die  meiften  Anhängen 
Dupuytren  wendet  in  gewUTeo  FSlIen  auch  das  ^fe^- 
fer  an  und  kommt  zum  Theil ,  befonclers  hinfichtlich 
feiner  Erklärung  des  Defcenfus  tej'tiridi  mit  Langen- 
heck  aberein.  —  Das  Katbeterifiren  und  Sondiren 
der  Blafe  wird  von  den  meiften  fraozöfifcben  Chi- 
ritrgen  mit  vielerGewandibeit  verrfehtet.*  Üe  fran- 
zößfchen  Katheter  find  ftärker,  a!s  die  unfrigen. 
Sie  haben  oben  eine  leichte,  der  Haupt beupung  ent- 
gegengeletzte Beugung,  welche  fehr  ftark  ift  und  fo 
verläuft ,  dafs  der  noch  aber  die  JLrOmmung  felbfc 
verlängerte  Sohnabel  dea  Inftrumeats  Hob  auf  einer 
mit  dem  iperaden  TlteiJe  oberhalb  der  erften  Beu- 

fang  faft  einen  rechten  Winkel  bildenden  Linie  be-. 
ndet.   Nach  denfelben  Gefetzen  find  die  faft  immefr 
zu  daaoen  und  fchmalen  Steinfondeo  verfertigt. 

Die  Frequenz  derStricturen  deriHarnrBhf«  var^- 
laa|t  ainan  fehr  blnfigMOabriueli  dar  Soagles  nad 
abilifefaan  ICalhalar.  Uki  iba  In  der  Bbrnröbre  b». 
fiadüche  Hiwlimiri,  waUiat  dar  ahftifclMn  Sonde 
Og  den 
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den  Weg  darchtii«  Twfperrt«  zu  befeitigen,  fucht 
man  dieTeIhe  durch  eiru-  tnechanifche  Vorriclilung 
auf  die  Strktur  unveränderlich  drückend  zu  erhal- 
ten und  wendet  zu  dem  Ende  einen  aus  ftarkem 
Drabt  verfertigten  Riog  an»  In  weEbem  lieb  fier 
laag^'Blnder  befinden.  „  Diefar  wird  Ober  di«  Ruthe 
gelegt,  in  welche  man  die  Sonde  gebracht  hat  und 
mittelft  der  Binder  dafcrbfi  feft  angebundne,  indem 
man  letztere  Ober  den  Rücken  kreuzt  und  bereftigt. 
An  dem  £nde  diefer  elafdfcben  Katheter  befinden 
fieh  kleine  Ringe«  doreh  mMm  man  filnder  ziebt 
und  fo  dieMben  in  die  Urethra  gebracht,  nach  Be- 
lieben fefter  oder  fchwicher  an  benannten  King  be- 
feftigt.  Diefe  Methode  erhJli  die  möglichfte  Voli- 
komovenheit  dadurch,  dafs  man  in  der  Gegend,  wo 
die  Sonde  liegt«  den- Kranken  durch  eine  in  eine 
kalbe  Run<jhlng  |eb<^ene  Schiene  fchatzt»  welche  man 
Aber  denfdb«!  legt  und  fo  jeden  Druck  vermeidet. 
Wer  einmal  pefelien,  \va^  nvui  auf  <!em  cSimi  he- 
febriebcnen  Weg  erreichen  kann,  wird  diefeii  alle- 
mal betreten  und  nur  dann  verlaffen,  wenn  alle 

amptome  far  die  böebfte  Gefahr  der  aoeeCalltea 
afe  fpreehen:*'  Denn  moft  almlleh  zorFnnetion 
derfelben  gefchritten  werden. 

Uaber  den  Steinfchoitt  durch  den  Maftdarm 
harrfchte  in  Frankreich  eine  unbegreifliche  Kälte 
unter  den  Wundärzten,  während  das  Au'.'jnd  die 
neue  Methode  eifrig  prüfte.  Nur  üupuvtren  und 
Villauau  in  Metz  verrichteten  den  BJafenIcboitt  auf 
die  MB«  Wfife.  In  Staiafclmiu  find  Obrigeas  idi« 
ürtnaafifchen  Wandirzte  bey  der  mafigkeit  delfel- 
tcn  fehr  geübt.  —  Hinficlulic  h  der  Behandlung  der 
Aneurysmen  ünd  die  Meinungen  in  Frankreich  noch 
fehr  gelheiJt.  —  Die  befTern  franzj^fifchen  Wund- 
iirzte  ftimmeo  mit  den  vorzüglichem  denifclien  in 
ihren  Anfiditcp  der  Hernien  flberein.  Doch  unter- 
fcheidet  man  in  Deutfchland  die  verfcbiedeoen  Ar- 
ten der  Einklemmung  genauer.  Man  verwirft  in 
Frankreirli  alle  Ausdeluiunpsverfuchö  iler  einklem- 
menden Theile  durch  Inftrumente.  In  den  franzwfi-, 
fchen  Operationscurfen  fchlüpft  man  ziemlich  fcbnell 
Aber  diefeo  wichtigen  Gegeatuod.  Man  hofft,  dafs 
R-e/thet  das  erfte  fraozaKfelM  Werk  aber  die  ehi- 
Turgifcho  Anatomie  der  bey  Hernien  intereffirten 
Theile  herausgeben  würde.  —  üie  ürihopadie  ift 
in  Frankreich  lehr  zurück,  obfchon  man  neuerlichft 
eine  Art  oriho^ilcher  Anhalt  Paria  aiiigaricb- 
^ethat. ' 

Fünfter  Abfchnitt.  Partdlclifirende  Be^ 
trac/iiungen  de»  "Lt^ftand**  der  Ophlhaltnolnfiie  in 
Frankreich  md  DtmlfliUmd,  ■  Daa  canze  ilapitel 
]»€fert  Iklege  zu  «ler  febon  von  mehrern  Schriftüel- 
l«rn,  Mtcr  Bfidern  neiieriicbft  auch  noch  vorzflgiich 
vroa  Coy/Äx  aafgeftellten  und  bewiefenen  Behauptung, 
dafs  die  Ophthalmologie  in  Frankreich ,  wo  fi«  ehe- 
I,  blühte,  traurig  genug  danieder  liege.  Ree. 
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fern  nicht  fchon  aus  de«  Rn.  Dr.  Ca/ptf  weit  ver- 
breiteter Charakterifiik  der  franzölilchen  Medicin 
bekannt  wäre.  Nur  dia  Befcbreibung  des  Verfah- 
rens Dupuytrcn's  mit  feiner  Canvie  bey  Verengerung 
des  Nafeoftaoali  und  daher  entfundener  Gefchwuilt 
de«  Tbrioenbeke*  mOehte  Aoftnerkfamkelt  verdie» 
nen.  Ree.  bemerkt  hierbey  zupN^iph,  dafs  er  nicht 
begreifen  künne,  wie  bej  vorher  zugehaltenem 
Munde  und  Nafe  ein«  ftarke  Infpintiidte  und  Exfpl- 
ratioo  mOglich  fey. 

Sechf  ter  jibfchnit  t.  Einige  BclrarhtuTy- 
gen  dci  vhirurgiJch—UtträriJuhcn  Trabens  in  Frank- 
reirh,  mit  Berüetffickti^uttg  diefe»  Cegenßande»  in 
DcutJchUmd,  Seit  dem  Frieden  ift  ancb  in  Frank.» 
reicns  Cliirurgen  ein  neu^r  Dr.ini;  fchri ftfletlerifcher 
Mitlheilunp  erwaclit.    Die  deutfche  V'ullfliiii  ligkclt 
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kana  fich  «ioer  weitUnfkigen  Angab«  de«  Inhalt« 
dialiM  Abfelmttt««  «m  fe  «her  Ohefbeb««»  j«-  weni- 
ge darMlw  «tw«W4w*tt»lm  wUlJItydM  dta  I«?- 


vergenens.  Die  Ueberfelzungswuih  ift  dort  noch 
nicht  endemifch,  wie  bej  uns,  daher  auch  einhei-' 
mifeh«  Verdieoft«  mehr»  oft  zu  fehr,  aoerkannt 
werden. 

Aus  diefer  Anzeige  können  die  Lefer  den  etwa- 
algaa  Reichthnn  des  Werke«  in  Materialiea  iiad, 
den  fleif«  de«  Vfs  im  Sammeln  derfelben  abnehmen» 

und  diefs  ift  die  Lichtfeite.    Die  Schjttenfeite  würde 
unerheblicher  feyn,     wenn  auf  die  Ausarbeitung 
und  Ausfeilung  gleiche  Surgfailt  geivendet  worden 
wire.   Wie  ivenig  diefa  indnffian  der  Fall  gewefen  >ft, 
erheUte  zum  Theü  fchon  an«  den  abfichtlich  wört- 
lich hier  angezogenen  Slelfaw  de«  Werk«a,Tooeh 
mehr  aber  aus  der  ungemeinen  ünbeholfenhelt  d«« 
Ausdruck«:,  aus  dm  vielen  SclireiS-  und  grammati- 
fchen  Fehlern  und  aus  mauclien  Urlheiien ,  die  der 
Vf.  bey  einiger  Ueberlegung  ficher  niciit  fu  lunge- 
ftelU  halte.  Ein  bis  zum  £kel  getriebener  Entbufi- 
«•muafOrdie  deutfche  Chirurgie  und  ein  nieht  immer 
wohl  angebrachtes  Prunken  mit  Citateo  au«  afaeB 
und  neuen  Schrififtellern  machen  die  LectOre  nicht 
eben  angenehm.  Hatte  der  Vf.  den  Vers,  welchen  er 
zu  Anfang  feines  Buches  anführt,  „ßhnell fertig  ijl 
du  Jugend  nUt  dan  ff^ort*'  m^t  berückGchtigt«  fi» 
wOrde  feioeU^rbeit  einen  ehreovoUern  Platz  behaup* 
t«o ,  und  di«  Anfmerkfamkeit  «nlir  mä  lieh  geao* 
gen  haben.  . 

Lrirrio,  b.  CnoMoch :  Bemertungm  Sber  dm 
Katzen  und  die  uinucndun^i  der  abjuhrenden 
Ali/lWin  verfchiedenen  Krankheiten,  von  Jame» 
Hamilton,  M.  D.  Aus  dem  Englifclien  nach 
dtrferfißcnAasplbmWiJiAMmttMiiila:  igaj. 
IV  u.  384  8> 

Seit  der  erften  Erfebeinanff  dieb«  Werk««  Im 

J.  1805.  bewiefen  fünf  neue  Auflagen  ,  wie  brauch- 
bar daffeibe  von  dem  medicinifchen  Publicum  befun- 
den wurde«  und  alle  darüber  gefällten  Urlheile  be- 
ftatigtan  den  Werth  deflalben.  Um  fo  mehr  ift  es  zu 
verwundern»  daf««rft  jntet  fich  «in  Ueberfetzer  der 
*  *  '  «•  (Un  deutfchea 
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Acrztto  bekannter  U  itueben.  UngekOortelt  gicbt 
der  Vf.  die  Refulute  einer  iaagjährigen  irctUahM 
,  laiebt  iU,  di»  eiazcJaea  Uebertreibuneen» 

in  denen  ihn  der  Etfer  für  leiae  AnGcbt  rerleitete, 

von  dem  vielen  Werlhvollen  zu  trennen,  welches 
ihm  eine  verdiente  Stelle  in  derBibliothek  eines  jeden 
Arztes  verfchaffen  wird.  —  Der  Vf.  beginnt  mit 
fietr«ebtunten  aber  die  UindernilTe  der  Verbeffe- 
rnngen  derHellkand«,  Ober  da«  Feftbdten  der  Mei- 
nung der  Alten ,  Aengftlichkeit  in  der  Annahme 
Neuerer,  Theorien  undSyftemfucht;  und  gehl  dann 
zu  Bemerkungen,  über  dia  Verrichtungen  des  Ma- 

teos  und  der  Gedärme,  und  Ober  liie  abfahrenden 
littel  im  AUgemeinen  >  Ober.  „  Abfahrende  Mitleli 
fagt  er»,  weisen  freylich  durch  Verlaft  an  Chy- 
lüs,  und  Verbifiderung  feiner  Aafnabme  ins  Syliem 
fobwS«bao}  allem  <lii  fe  Wirkungen  Gnd  in  den 
Krankheiten,  denen  die  nachfolgenden  üemcrkiia- 
aen  gewidmet  lind,  nicht  gefodert,  in  diefea. Ift  es 
JMmk^^*  Darmeonteau«  die.den  Körner  gtwiU 
.MmiiTidn  fehon  loberlieh  geworden  fnd«  tu  eot^ 
(ImCM«*'  —  Aber  haben  denn  die  ahfaliren<ien  Mit- 
tel darum  jene  Wirkung  nicht,  weil  Hr.  H.  fie  in 
diefer  Ablicht  nicht  giebt?—  Die  Bemerkungen  be- 
treffen auerft  den  Typhu»,  Die  Aufzählung  der 
Symptome  ift  f«hr  uavoUÄindig ,  und  der  Vf.  hebt 
befooders  dieienigen  herauc»  dw  fioh  anf  den  Darm-r 
lunal  bezleben.  Er  hatte  tn  diefer  Krankheit  frfl- 
her  Antimunialmittel  gegeSen  ,  und  die  Hcmerkung 
gemaclit,  dafs  (ie  nur  dann  guten  Ei  fu!g  halten, 
wenn  (ie  durch  Stuhlgang  wirkten.  Der  ICoth  war 
fcbwarz,  ftinkend  und  weichlich,  und  nach  feiner 
Entleerung  rerfchwanden  alle  drohenden  Symptome. 
Et  wurden  nun  Purgirm Ittel  durch  den  canzen  Ver-< 
lauf  der  Krankheit  gereicht ,  und  der  VfTwar  glOck- 
Lch  damit.  —  Er  glaubt,  dafs  ihr  Nutzen  in  ihrer 
Einwirkung  auf  eine  ganze  Strecke  des  Darmkanals 
^beftehe,  da  deffen  ungeftörte  Function  wefentlicb 
jnr  Wieder  her  fteldin^jtötbig  feyn.  Doch  gefteht  er 
tn*  dab  d|e  tSglidhe  DarreTchaog  elnea  Purgirmit- 
tels  zu  diefem  Zwecke  nicht  immer  angezeigt  fey, 
und  dafs  er  vor  mehreren  Jahren  wieder  noihie  ge- 
funden habe,  Wein  in  Anwendung  zu  bringen.  Sein* 

Biwöbalichen  Mittel  find  Calomei,  Jalappe,  Aloe, 
eotrallalze  un<i  SennesbLnier.  DiefeMitiel  Gehern 
fogar  vor  der  Gefahr  eines  Rückfalls.  —  Scharlach. 
Keine  Varietät  der  Krankheit  hilt  den  Vf.  ab,  At>- 
fflbrungsmittel  anzuwenden ,  und  nie  fah  er,  weder 
Sinken  der  Kräfte,  nocli Zurücktreten  dcsAusfchla- 
ges  davon.  £bon  fo  gkte  er  fie,  um  hydropifchen 
Ai^fiBlwreUnngBn  vorzubeugen.  Die  Krankheit  fobeint 
^NÜI  Mmlfm  Verftopfun«  herheyzufobrcn ;  in  dm' 
nuriftna Fliwo  hatte  der  Koth  ein  widernatOrlichet 
Anfdiei»  tind  einen  widernatOrlichen  Geruch.  — 
Cynanche  ntaligna.  Die  abfahrenden  Mittel  mufs- 
ten  hier  befonders  gute  Dienfte  leifteo,  weil  fie 
gleichzeitig  die  Entleerang  der  verlehlaekten  faa- 

ebigten  Feuchtigkeiten  heuirkten.  Der  Vf.  fnhrt 
hier,  zu  mehrerer  Beftätigung  feiner  GrundCätze, 
ein^n  AiitOfititn  an.  «  JUonMima  dir  Kndhat 


und  frühen  Jugend.^  Der  Vf.  begreift  hierunter  ein« 
Menge  von  Symptomen,  die  den  meiften  chronifcheq^ 
Kinderkrankheiten  zukommen  möchten.  Nacb  dcfll' 
gehörigen  Gehrauch  der  Abfiohrungsmittel  hSlt  0V 
tonifche  und  zufammenziehende  für  unnOtz;  gehö- 
rige Diät  bewirkt  die  von  ihnen  erwarteten  Erfolg« 
weit  eher.     Gelegentlich  folgen  hier  noch  einin 
Worte  aber  den  innern  Waftarkopf  und  die  EpT-r 
lepfie.  '•^  Vlddtßida,  Die  Meinunggidafs  Ge  von 
einem  Leiden  der  ücfchlechtstheile  ausgehe,  darf 
hier  nicht  in  Anfpruch  kommen;  fie  ift  durch  nichts 
bewiefen.  Gewifs  aber  find  die  Verdauungsbefchwer— 
den,  welche  die  Krankheit  begleiten,  alle  Erfchei- 
aongen  laffen  lieh  auf  dn  Leiden  des  Darmkanala 
zurackfiihren ,    welches  dnreb  abfahrende  Mittel^ 
grOndlich  befeitigt  wird.  —   Blutbreehen.  Dasje- 
nige, was  von  organifchen  Affectionen  des  Magens» 
und  der  ihm  nahe  liegenden  Organe  entfpringt,  be- 
trachtet der  Vf.  nicht ,  fondern  eine  belondere  Art 
der  Krankheit»  din  bey  Kranen  von  18  bis  30  Jahraia. 
vorkommt,  der  Sehmiehe,  Broftfchmerzen ,  Atam^ 
mungsbefchwerden  ,  Appetitlofigkeit ,  KopH'cbnier^B; 
Schwindel  und  Verfioptung  vorhergehen.  DieMen* 
ftruation  ift  bey  diefem  Blutbreehen  luulig  nicht  UO-. 
terdrdckt,   abführende  Mittel  heilen  daffelbe.  — 
Hyßerie.    Eben  fo  wenig  als  bey  der  Bleiehroohta, 
kaaa  das  Uterinfyflem  hier  in  Betracht  kommen} 
Unterlelbifchmerzen ,  natnlenz,  Verftopfung,  Bre^ 
chen ,  Üurclifall  find  tlie  Hauptfyinptome ,  und  lei- 
ten uns  bey  der  Ueurtlieilung,  wie  bey  der  Heilung 
der  Krankheit.  —    ß-'citstanz.    Der  Vi',  fah  ihn  oft,, 
und  war  in  feiner  Behandlung  mit  Purganzeo  imifier. 
glOcklich.   Beym  Herzklopfen  war  die  Anweoc^Mlfi 
derfelben  Mittel  auf<>erordenllich  erfolcraiahik,- ijr*: 
Tetanus.     Der  Vf.  fetzt  ein  grofses  Mifstrauen  Iii 
die,  zur  Heilung  diefer  furchtbaren  Krankheit  an- 
gewandten grofsen  Dofen  Opiums.    Datjegen  aber 
glaubt  er  in  furken  Abfabm^gen  das  gröfste  Gegen- 
fliittel  gefunden  zu  haben.  — •  Der  Aohaeg  enthilK. 
•nf  drey  Tafeln,  die  Vergleichnn'g-der  fiteren  and 
neueren  Bezeichnung  der  angewandten  Arzneymittel 
und  Formeln  zufammengefetzler  Arzneynittel ,  die 
im  Werke  erwähnt  und  der  Pharmicoii  ie  des  Kö- 
niglichen Krankenbaufes  eigenihamlich  find.  Daa 
OaaM  fichlitlst  mit  tahlreichenKrankengdiehichtMit 


RECHTSGELAHRTHEIT. 

Ulm  :  Abriß  der  GefchichU  dt*  rSmifthm  Recht» 
vonRomulus  bis  auf  utifavZäten,  vonALClipi»» 
Advocaten  am  Kön%l.  Ondehtsboft  1»  Fwit. 

1824.  VI  u.  64  S.  8. 

Das  vorliegende  Buch  kann  empfolilen  werden 
als  eine  fummarifrhe  LJeberlicht  der  Irrtbümer ,  wel- 
^e  die  römifche  Rechtsgefchichte  vor  einigen  drey- 
faig  Jahren  tn  nloht  geringer  Zahl  auf/.uwt.-il'en  hatte* 
Schon  infofern  verdient  der  deutfche  Ueberfetzer, 
weicher,  in  den  Mantel  der  Anonymität  gehallt, 
d«  ftanaOfifiBba  W«rka  vdt  «inigen  unbedootenden 
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Anmerkungen  vermeVirt,  auf  fcbleciue^  Papier  ge- 
rfruckr  uns  wiedergegeben,  den  Djnk  des  deut- 
fbii«a  PaUicuai.  Uberdiefs  ab«r  aucli,  was  der  neue 
Heraasgeber  felbft  aieht  gewufst  xu  haben  fcheint, 
deswegen,  weil  man  in  Ueutrchlaod  auf  diefe  Art 
#nit  einer  Arbeit  bekannt  wird,  welche  die  franzö- 
fifche  Polizey,  als  ße  im  J.  1809  unter  dem  Titel 
„  Fridt  hifiwiqw  d»  droit  Romain  depms  RtmuiuM 
fmipt^h  noi  ffurs  par  A.  M.  J.  J.  Dupin"  in  16.  zu- 
erst erfcbieo,  darIJiittrdrfkskiiiw«  rleUikht dar  im 
vierten  Kapitel  vorkommeDdea  Dacbmitiosra  hd- 
ber,  werth  eracinefe,  wodurch  denn,  nach  der 
Verficherung  von  Camus  unter  Nr.  278  feiner  bibiio- 
ikhque  du  droil,  die  Exemplare  feltener  geworden 
ftyn  foUen«  —  Nach  einer  Zufchrift  an  die  iooi- 
fbbe  Acarfemf«  *«  Oorfu ,  folgt  der  Abrils  TelbCt  Im 
9  Kapiteln,  wovon  rfa^  erfte  ins  römifche  Recht  un- 
ter den  Königen  aui  6,  das  lei/ie  Jen  heutigen  Ge- 
brauch defieiben  auf  noch  mctu  3  Se-!rn  behan- 
delt. Aehnliche  Mifsverhiltoirie  enthallen  die  Qbri- 
{!;en Kapital*  vod  es  läfst  lieh  fcbon  hieraus  beurthei- 
fen ,  in  wie  weit  die  awo(ch«afr«widUch«  Abfidit 
des  Ueberfetzers  erreicht  werden  dürfte,  LenU 
„  welche  nicht  ftudirt  haben  ,  doch  zu  einiger  Kennt- 
itils  des  römifchen  bey  uns  noch  immer  geltendes 
Hechts  gelangen  zu  laffen."  Ungleich  fclilecbter 
aber  dorfte  diefe  Abficht  durch  dealnbalt  Telbfi ,  der 
«ben  am  Eini^ange  genaaehtctt  Bemtrkang  zufolge, 
erreicht  werden.  Denn  hier  erfahrt  man  ,  dafs  im 
alten  Korn,  „einer  Diebshuhle,"  das  Herkommen 
«inzijie  Rechtsnorm  pewefen ,  diefes  Herkommen 
aber  durch  den  ItOnigiichen  Willen  entfiandea,  der 
ficH  in  KdJcten  offenbart;  dafs  ferner  nach  der  Ver- 
tre  Sung  der  Könige  das  Volk*  welches  Bnittts  ewig 
{eine  Freyheit  bebaopten  lu  wollen,  zugefcbworeo, 
riemsnde«;  als  feine  eigenen  Oefetze  habe  annt  limen 
niögei),  dafs  man  dann  nach  ausgebrochenem  Streit, 
Abceordnete  nach  Gritchenlaod  gefchickt,  Gefetze 
zu  famrnaljit  walebe  (ofbil  d«  lihnifcbaa  Siitea 
„angepaftl^  werden  foUlen*  und  daft  auf  diaCa- 
Weife  die  XII  Tafeln  „jenes  fehnlichß  eheartete 
be/flzbuch"  entftanden ,  (päterhin  „mit  unbcß  hreib- 
7ff/if7-Gelehrfamkeit"  von  Gothojrcüus  erklärt.  Schon 
diefe  Proben  oiögea  von  der  ,fgtißreichen  und  ee- 
haltvoümBthamdbmg'*  icaiaa.  War  aliar  iai  Bi»- 


ehe  weiter  lieft,  findet  treulich  gemeldet  die  Mähr 
vom  Flavku  und  Appiua,  von  den  gewaltigen  Difpu- 
tationeo  be^m  Apollotanipali  wo  „g0iuin/cheffk- 
Üche  BfJ^tuU"  gemacht,  von  dee  Siebfndiienkaiiaa 

der  Practoren,  die  nicht  Horch  Fictlonen  allein, 
fondern  auch  durch  „.m  ier  .veite  Mittel"  Hie  Staats- 

Sjrundgefetze  a  n^Ht  .1 1  let  ;  er  Ir-mt,  däl^  7.11  dr:i  (Juel— 
en  des  gefciinebenen  Hechts  die  irgts  aciinnen  go» 
hfirt,  dats  Aaguft  unendlich  viel  neues  Recht  eioga- 
fahrt,  deo  Richtarn  aber  auch  aobefohlea,  ficb  nach 
den  AusfprOehen  der  Jnriften  zu  richten ;  er  findet 
die  alte  Krkt  ri  ng  der  cfiiiii!m  tu!  j^ntrcx  iranslaHt 
wieder,  und  gieicn  darauf  eine  weitlauftige  Demon~ 
ftration  Ober  den  muriu  ahcneus  welchen  das  edictum 
ptrptttmm  notar  Uadriaot  aiaam  Kaifer ,  der  angeb- 
lich die  atlarwiUktrlieMlan  0tX«t9  gegeben ,  gebür- 
det. Wenn  man  nun  auch  durch  diele Ueyfpiele  vom 
weitern  Durchblättern  nicht  abgefchreckt  wird,  fo 
fieht  man  wenigftens  Confenuenz  im  Falfchen.  l^er 
Gregorianifche  Codex  und  der  Hermogenianifche 
(ein  Auszug  der  erftem)  haben  ihre  Entitebung  der* 
•Sorgfalt  zu  verdanken,  die  vorhadrianifchen  Ver- 
•rdnungen  vom  Untergang  zu  erretten;  Theophilat 
hat  die  Infiitutionen  in  -;  j: r  1  fchifche  übcrfcizt ,  und 
die  befte  Ausgabe  ift  die  von  l'aiirttt  und  Gothttjrcdi 
jinian  hat  römifches  Recht  bey  den  Weftgotheat 
Papüm  baj  dan  Burgondam  ztfbmmaDgatrtfao}  liO- 
that  bat  da*  Plorentifcb«  MS.  ^tfimdm,  ddiaB  Sta- 
dium  anbefohlen,  un-i  Ini-rius  hit  darubtT  gelefen; 
die  Gloffe  hat  htui  m  lüg«  il.r  Anirlin  gonz  verlo- 
ren u.  f.  w.  Auch  kommr'r»  uti t im  ru  1 : rht  einige  Ori- 
ginalien  vor.  Si^ata  Rcjpunjä  [ollen  unterfchrie- 
bene  Recbt^gotaniten  feyn,  die  Senatoren  follen 
ihmi  Purpur  lar  &rölhuog  ihrer  blafTen  Wansen 
hahaltaa  babea ,  Bomz  wird  dar  fefameichlerifcnfta 
Hofpoet,  und  Jußinian  in  allem  Ernft  „ein  U'eh- 
herrtcher"  genannt.  Die  unglaublichen  Fehler  bey 
der  Aufzählung  der  Rechtsbfleher  diefes  letztern 
hat  dar  Uabarfotaar  «um  Theil  berichtigt ,  iedoeh 
mltBntar  dabfy  felbft  Berfehtigung  nOlhig  genucht« 
wie  denn  7.  ß.  S.  4r.  der  Ueberfetzer  fn  we- 
nig wie  viele  zu  wiffen  fcheint,  dafs  Jufiiiiian 
nicht  allein  von  einem  codc.r  conßitutioniim ,  lon- 
dern  eben  fo  gut  auch  im  (iegenfatz  deflelbcii  von 
«Inm/iimeniiclMiticadej?  fprichb 
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AVacleiniieen  und  gel.  GefeUTchaften. 


3.  Augufl  hielt  die  Könißl.  Akademie  der  Jf^'f- 
fcnfchaften  zu  Berlin  zur  Fever  de»  Geburlst.ipes  Är. 
Ittai.  des  Königs  eine  oiTentliche  Stuuug,  welche  Toa 
dem  Seljwtar  dar  biAor.  philoL  filalfe,  Hb.  BttttmanM, 


NACHBIGHTSN. 


aififlbet  wmnI,  «ad  in  walchar  Ton  Ha.  Jludöfphi 

über  den  Wnfferknpf,  inn  Ifn.  iJchifttf^ri,,  ül»,.r  die' 

Antilopen  von  iSiord  -  Alxika ,  und  von  Hu.  Ritter 
über  das  Faitüfeha 
wuiden.  . 
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LITI:RARI8CBK 

U  n  i  y  e  r  f  i  t  ä  t  e  n. 

'   .  '.  Oiefseru  ,  . 

Verzeichnifs 
der 

Voriefaneen .  tMlefa«  auf  d«r  dafifM  Orabbenof« 

lieh  -  Hemrchen  Univerfitit  Im  beVoHMwndM  Wln- 
terhalbjahre,  vom  as^en  October  1824  an,  gelnltM 
yrerdeo  loüen,  und  die  nach  einer  höchften  Verord» 
ming  Tom  sten  März  182  t  *  an  dem  fertgefetzten  Ta^ 
twftiiiiit  ihren  Aafiuig  nthmta  wenleii. 

die  Methode  des  akademifchen  StucKumM,  Ter- 
bandfn  mit  UotTerfal  -  £ncjclopiidie  der  WifTei»- 
Iduifkem,  wM TwiiKge  haÜM  Hr.  FmC  Ok 


if  A  C  B  R  I  C  B  T.K  N. 

RegiertiDgsrath  Prof.  Dr.  v.  JJöhr  und  (Icr  Priyat- 
doceatUr.  Dr.  BücAnCT-.  Letzterer  nach  deuiMackel- 
deiTchen  Lehrbuche. 
Di»  Gt/chidUe  und  ußurthümtr  det  rvmjfdun,  Btchtt 
trügt  Ib;  G«h.  Etgituugwdi  Dr.  v,  IMt  tmA 


^    .  Theolo^iß. 

BOtMtlärm^.  Dt»  Buch  IB«»  MUSit      tnt  Dr. 

P/awdmcikti, 

Pas  Evm^^m  ImeS  Hr.  Geh.  Kircheontlh  und  rro£. 
Dr.  Kuhn'61. 

Die  EvangHi/chen  Pericopm,  forxüglich  in  Beziehuiig 

auf  homiJetirche  Benutzung  derfelbeo ,  Derfelbt, 
J^jipo/telge/cMchte  und  Paßoral-Bri^t  tA 


und  Titus',  Hr.  Soperiat  und  Trat  Dr.  IWuitr. 
Bermeneutik  des  neuen  Teßinnenis  lehrt  itg^Uiffig^ 

Collabontor  Hr.  Dr.  philoL  liettig. 
IDfe  neuere  Kiixhengefchichte  trägt  nach  feinem  Lelir- 
.  buch»  TOT  Hr.  gaiAL  Gdv  Rath,  riiilat  und  f  rot 
Dr.  Sdimidt. 

Uegmatik,  nach  Wegfcheider,  Hr.rrolDr.Ot||6lbi^M)k^ 

Srmbolik,  Hr.  Snperioi.  Dr.  Palmer. 

theolagi/che  JUanal«  Mch  Diel«tWt  Hr.l!MC  Dr.  Dt^ 

fenbaA. 

ftyioraiicifftn/chaft,  mit  Bekiehnng  nuf  daa  protelUiD- 

tifcheKirrlienrecht  und  die  oeueflen kirchl.  Lande»— 
Terordniingen  ,  Hr.  Superint.  uud  Prol  Dt.^aimer, 

Sin  Ea-ammatririum  über  KJi 
nad  Moral  hält  Derfelbe 

Rechtsgelehrfamkcit. 

Juriftifche  Encrklopädie  und  3Ie(hodologie  trägt  der  Pri— 

valdocetit  Hr.  Dr. /'Vif;  vor. 
Dm  Naturrecht  wird  Hr.  Pro^  Dr.  hmde,  nach  etg»- 

OMD  mitzu  (heilenden  PlaMi  ▼ortmgea. 
Das  Mdfirfidke'JVnM«-,  Siaatt-  und  FdlkerretAt  trägt 

dar  PriTUidoeaut  Hr.  Dr.  Biiduter  nach  Groa  toi; 
•■^  L.  X,.  19H>  Arte  Band. 


HugoTor. 

BermeneutiJc  de$  rSndfchenJtedits  wird  derPrivatdocent 
Hr.  Dr.  Fritz  vortragen.  Auch  wirti  diefelbe  Vor- 
lefiing,  verbunden  mit  der  Rrege/e  des  Textes  der 
^^/HtutioHen,  mehrerer  Pandek  ten -Tttel  und  N9- 
wlhu»  "fftm  duafniutiloc—fn  Ba.Dt.Biicktta'  f»> 
Üiittatt  wflHau. 

Die  Pandekten  erläutert  Hr.  Pmf.  Dr.  Mareioü  nach  dem 

von  "Weniag- logenheiiu'khen  Lehrbuche  des  ge« 

mt^inen  Civilrechts. 
Die  Lehre  von  den  dinglichen  Rechten  wird  der  PctTSi* 

docaat  Hr.  Dr.  Fritz  oSenÜksh  crCiuten. 
DaagiHMjiK  dmifdttQtmätalret^t,  nach  dem  t.  Feuer« 

haeh%hen  Lahrhnche ,  trägt  Hr.  Prot  Dr.  Linde  tot. 
Die  Gefchidtte  nebft  Pnifung  der  ver/chiedenen  Crimi- 

nalrechts  —  Theoi-ieen  wird  Derfelbe  öffentlich  vor^ 

tragen. 

Heu  Crimäudorooef»  wird,  iiadi Uartin,  Hr.  Pxo^  Dt« 
«.  Undetqf  rotte» fm. 

Das  dcuffchr  Privatreiht  l'^lirt.  Bncb  eigenem  Plan« 

und  mit  Verweifungen  auf  Kandels  Leiirbuch,  Hr. 

Prot  Dr.  Mareioll. 
Da»  Handlungs-  und  IFeclffelredit  lieft,  nach  eigaaan 

Sätzea ,  Hr.  Ffof.  Dr.  Lbtde. 
Das  LHmnda  triigt  tot,  nach  Pitt«  Bt,  Pio£  Dr. 

StUML 

Den  &MrjfrliMmlVooi/äa(lüS«tlli^^  nM&T.God- 

man. 

Das  katholifche  und  proteßantifcht  tBrdtmrtdtX  tTud 
Hr.  Kanzler  und  Prot  Dr.  Amt»  Toriragen. 

Die  deutfche  Reirhsce/chie^te ,  mmJi  ToigtePs  Lehrbuch 
(Hrtlle  1818  ),  lehrt  Hr.  Prof.  Dr.  v.  iJndelof. 

Zum  y ortrage  der  deutfxJien  Gefchichte  oder  der  Joge- 
nannten  ReichagtfdtUktt  Btfaiatat  flch  d<rIWTUt«>CtBt 

•   Hr.  Dr.  Buchner. 

Eia  fmriflißAe*  Practicum,  nach  milniA«lt«BdenR«ehtB~ 

ffiUen  ,  hält  Hr.  Prof.  Dr.  tr.  IJndelof  . 
Ein  Helatorium  nach  vorzulegenden  Civil-  und  Crim^ 

nal— Acten  wird  Derfelbe  halten. 
Zu  Examinatorien  über  die  Pandekten  ift  der  Privat- 

docent  Hr.  Dr.  Fritz,  und  über  beliebige  Theite  der 

Reatswijpmfikeift  dar  Pmatdoeent  Hr.  Dr.  AicAmr 

bereit 

Hk  Beil- 
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CtfckiAle  dfr  ^rtnej  künde  wird  Hr.  I  rof.  ür.  NeljH 
vortragen. 

Die  gefammte  jinalomie  'des  Menfchm  an  LtädkOL  tui4. 

Präpeimtm  lehrt  Hr.  ProC  Dr.  H'Uhrand. 
jinleitung  zum  Zergliedtrn  menfehliehtr  Körper  gftbt 

Hr.  Frorector  Dr.  Wemtkinck.  .   . 

Die  Lehre  von  <Iem  Bau  des  men/ihUhen  Gehirns  und 

/eiMer  £nl Wickelung ,  mit  It^ter  liückvreiTuDg  auf  den 

Bau  diefa«  Orgus  Ja  dM  TJiiiwn,  yriii  OetfiÖt 

abhandeln.  .  . 

Ofteolo^e  und  Syndetmetpgle  da  Menfdten  lehrt  tkr^ 

feilt. 

jillgeimute  rtivfiolosie  in  einer  DÄrflfllung  der  gradiiei— 
Jen  Entwickeluii^  der  orgnnifi  hen  Natur,  nach  feir 
aer  Schrift :  „  Ünrnellang  der  serammteo  Orgaai- 
fMion*,  mil  lieier  Erläuterung  durch  feine  nnd  Ai(- 

fm*s  Nalurgemhide,  fo  vrle  durch  Nnlurnlipn  nnd 
'räparate  aus  der  TergleSchenden  Aunfoinie ,  wird 
Hr.  Prof.  Dr.  JFithrnnd  vortr.Tgon. 
Pfydudogie,  zunächft  für  AmrzU-,  lehrt  Hr.  Prof.  Dr. 

jßigwmtint  Pathologie  trä't  vor  Hr.  Prof.  Dr.  Btdfar. 
^)*tMte Pathologie  und  Therajm  der  helbndeT«iiKn4~ 

heitsziir(rm<1e  und  Krankneitsf<irnion  da  renfibMa 

and  irrilHbein  Lebea^procelTe«  ciebt  Ihrfelbe. 
Pharmakodynamik ,  nach  Aducm  Lefarimch«,- triff 

Prot  Dr.  yogt  vor  ' 
Die  fpeebUf  PkitHotogif  and  Therapi»  der  &iirfn:gffeken 

Kraitlheiten  ,  tinch  kurzen  Dirtafpii ,  Thr/elhe. 
Die  pharmaceuti/che  Chemie  wird  Hr.  l'rof.  Dr.  Uehig 

abhanileln. 

Chirurgie,  nach  Clielius,  •wird  Hr.  Prof.  Dr.  Ritgen 
•hhandeln. 

Geburtahüf/e,  linter  Bemrtniiig  feiner  Scbrtfies:  iibeir 
die  niedere  Gehnrtshalft  nad  die  gebmtsliStflkfcea 
Anzei|!cn  für  die  aMduaUchenllul&n  bcfGebuitea 

lehn  üufelhe. 

Touchirid)ungen     Sekwangan  in  der  Gcbiraaftdt  kt- 

Die  Wnifatm  Uebungen  in  den  viwlbhfedeBea  Zweitren 

dar  Heilkunde  ^.vhd  Hr.  Prof.  Dr.  Baff.-r  for'Jf.  <\. 
Hl»  geburtshul/ltche  JiJinik  ■wird  in  iler  Oebäranllalt  und 
hif  QebaitM  fortfelMB  Hr.  PtoC  Dr.  lUtjgtn, 

Fhihfophi/«h9  Wiff€nft\9fttn, 

Phihfophic  im  engem  Sinne. 

Ijogik  vnd  PfydioU»ie  wird,  mit  ßerürkiichtl«rung  fei- 
nes GruadrifTes  der  Logik ,  Heidelberg  IK 20,  lehren 
Hr.  Prof.  Dr.  HUMirand. 
Jdetaphrßk,  verluoden  inil  «:iner  hiAoriTch-krilifchett 
L'eherfichtdervorzüglirhrtenph3nfil|tbificllMi8jlltaaM 
alter  und  neuer  Zeit,  Dtr/elbt. 
tbntuS»  Bädungskundr  ita  Rlkenntni/sirermögent  wird 

unonfgeldlith  rortragen  Hr.  Dr.  Braubadk, 
Pfychifüie  .Anfhropoiop« ,  Hr.  Dr.  Jletlie;. 
Die  Hauptpunkte  der  Methodik,  als  Vorbereitung  für 
kiuf/Ug*  Lehrer  und  Ersitha;  wird,  auf  Yerlnaten, 
"r.  Dr.  Sraubixdk.  .  . 

.  .1 


Mathematik. 

HpneMaÜiematik,  oad^'SchmTlUT  vfl^  lebreif Hr.frojL 
Dt.  UmpfenVach.  V\ 
j^lgttrat-jxuii  «uiMMm  [«ehrbache,  DerftBb«^ 
Die  Lehre  von  d«ai  GleitAgeitiAtt  nnd  der  Brtve^ng 


f'-f '  r  uhd ßüjßger  Körper  wird,  M 

.iiUdie,  vnrtraj{^5j^  I)e{/flLe. 

HydrotOOt  and  Alq/eUiMnldkrv»  Bx,  VrtiL  Dr.  SOariOt 

itdturXthrt  imAif  'aturgefchicKU, 
Bxptrtmmlatfftyfik^llfhaifit,  ftpt  Dr.  St^niit. 

Experimentalchemie  Iii  .  Pi  ,>f.  Dr.  JÄebig. 
Agricultur-  und  t'orßdienue  Hr.  ProC  Dr.  Zunm^r- 


Die  Rfd^entien  —  Lo'hre  trügt  vor  Der/-"  r. 

Geologie,  mit  befonderer  BerüekJGhtiguDg  de»  geogttO.|t 

Aifchen  TheUe,  Der/M«.  ■  ■ 

jtllgemeineiiaturgefchichte,  nach  BlumerV  nrh  und  nach 

feiner  Schrift:  lieber  die  Clnnifiraiiyu  dur  Tliiere, 

GiefMU  I8I4,  Hr.  Prot  Dr.  irdhrand. 
Anleitonf  anm  Viaer/nedttn  und  ßejiimmtn  derMiHtrph 

tcorper  ertiieilt  Hr.  PMfector  Dr.  IFenukiitdt. 

Staats-  und  Kamer attvi ff cnf clxaften. 

"EncscJnpodte  der  politifdien  Staut iwifrenfchnfft^n  trngt 

Hr.  Dr.  Kxchler  vor 
Du£Maa<i«i(/ei|/'dko/r  trUgt  vor  Hr.  Geb.  Rath  p.  fmtm 

W.  Ch»me. 

DI.«  r<>u z.n-wrrrnf  ^ .  r)r,pue. 

Ein  Examinaturiutn  wher  cJi*j  KunteraUi  iffnf  haft  ^Tird 

ballen  lierfeloe. 
2ta' Examinatorien  über  heliehife  Thede  i\eT  jK^ifdten 

Stvatsmjffmfdioß  ifl  erbBtij;  Hr.  Dr.  Kiichter. 
]^cyclopadie  der  Forfttviffenfchaß   mit  ForßpoHxt^ 

lehrt  Hr.  Oberfcirflralh  und  Prof.  Hurfdeshapen. 
Aus  der  tJieor(>li!'rh-]iriiklir(lien  PorriNvilTi  tirchnfl  trügt 

vor:    Forftbolanik,   If'aldhau  uad  Forfi/)enutzung, 

Derßlhe. 

Ein  Rraminatarium  fiber  dt«  wichi^Krm  ThäledtrFviJ^ 

iin/)ren/i An/r  wird  hallen  Dwj/effte. 
BncYcJopiidf  der  Bet Lm-erkf -  Wiffenfchaften  trigt  Yoi 

Hr.  HufkaniHierrAth  und  Prof.  Dr.  Blumhof, 
FJfenhiittenkunde ,  Derfefbe. 
Aoleitang  cur  HCaannkundtf  Dafdbt. 

Gt/ehiehtt  and  Stuti/iih, 
keltere  Üniwtfai-  GffdMkte  tiSgt      Hr.  FfeoC  Dk. 

Snell. 

Die  Gerrhichte  der  drey  letzten  Jahrhunderte ,  Derfelbt. 
Die  Gefchidtte  Grit^tnkmdt  bis  zu  den  neutßm  ZeHm, 

Hr.  Prof:  Dr.  XMn. 
Die  Grund füt^e  der  Diplomalil  ,  verljiindpn  intt  nrakfl.- 

fcher  Anw^'irimg  und  mit llxcuriioneii  in  dielleclil»- 

leliff-  Sillen-  und  Finaoigefcbiihio  der  früheren 
'  Jahrbimderte,  tragt  vor,  nadi  eigeaetn  fJane,  Hr. 

HnliBericbltflfh  Dr.  Oefer, 
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fite  Tktorie  OmStäifiik,  aebft 
-«ian  Miiftin  4m  •urop»ifch<p  Smmä\f  4riM 
.1  feldUob.  imtii^f  Hb.  Dr.  JCiiMtr,.  ■    ■      5=  i . . 
W»i>tatiflikV0i^OißMA,  Prm/sm  mui^im  ülrfew 

J.,  ; ,      .          I    ■    ,        -    ,,r.>  ,-'  ■'  r.r  'TiiniT 

Origntalifche  Sprachen.  1  .. 

BtoUWrardfctiiOrwiiiiiirt^        Hfti  fMA  Dn  BMü^ 

D<rr/clLe, 


4  r  7  N  Aim,  239^  ^OC  ICkß  B Ä    8  »V 


S4« 


Das  g^tymüt.SxMnmder  ftr^cl^ch«k  Jfi^enfc^u/- 
t«H,  mit  befonderer  Berückfichtigung  der  griechi- 
t'Kittaftgeldtkht«  wi4  Mythologie Xn*cb  Teiner 


•  der  afchäotogHawi'l 

Dt.  uidrian  JfOT.  j 

Die  Gffchichte  der  dramatifchen  Uterfhm^'qer gn»^ 
xoffn  und  Englända^  tragt  vor  Hr.  Prot  W.  Aartvt:  . 

Die/)f  Aer/eau«i'  cines/ranz'ifiß  hcn  mler  envliß  hcn  K!iif- 


JLtfthftikf  klaffifirhe  LittralÜrn»  n4Üe^e    "lyifcf«,  ^Tenbuudtn  luit  inimdliohen  undjldiriülicheu 


A.tfthetik,  verbunden"  Tfltl  efnaf' hiftorifch  - kriÜfcben 
y^b^rliclu  der  deutrchen  National— L^6n|tur,  'tTägt 

■  Hr  Trof.  Dr.  »7/<?.ram7  vor.  i  ,  „.. 
Dm  jiiifiophanes  FGitos  «od  des  &R«ai  Droaätt  ci^ 
r-KIXft  Ith  phttoIeitfelM«  Sainiuninnk- Hr. 

lyannkurhe. 

Die  yotl/fun^m  iib«f  IHndar  in  lateinifiSter  Sprache 

■  wird  beendiRer.  und  die  PytMßHtK Sm^^^nft  «r- 
•  i  Mürea  Hr.  Dr. /^Ucr.      '  '   •  " 

Ik*  xNf^t«  Bwcft  de«  Btroitit  fttfüvteit  Hr.  Dr.  rliftrr. 

D8#Ii«(w!H<i«>t>aR(2a«  dM.0q«fim.'«ml  ■ffc>(«H*r:flk 

Pr6£.  Dr.  Bumpf. 
Die  £>a(tr«/i  (/m  HorOK  wtUUt  bu  jpUlologiMi«!  SemU 

uarium  Der/eibe,  \ 
]^Je  UebiMgen,  im  Sprechen  und  Schreiben  des  LutAA» 

'/ehm  im  pbiiolof.'  Setninariuin  leitet  Vei^be. 
Dto  GtarmoiliB  des  TaeUus  erklärt  Hr.  frof.  Dr.  Nebet. 
^UierMnitiieiiind^  (mich  Siebenkees  Handbuch  der  Ar« 


priyaliÜi?ne  lOer/Mie. 

känUrnett  in  an  /HbtVffrffA^f "  und  dani/chenßpnt-' 

Blumhof. 

Die  Theorie  der  Ton/etzXunß  (nuch  Dr.  Gottfried  We- 
•   ber's  Lelirbuch  2te  Aufl.,  Mainz,  bey  SdlOtt)'  lehrt 

Hf.  Mufikdirfictor  Dr.  Ga/sner.     '  *  * 

Yiif  äin-  Th^otols^n  nStlügfen  muJOteMJfi^efi'  KMltKiffe 

Zu  Fnt'aliJJlmts  in 

kun/t  iti  Derfelbe  bursit.  - 
Im  Franzößfchen  erlheUt  Unterricht  Ur.  Lector  Borr^. 

■X<-  ■         "      1.  -  »i  I -= '1  r '«  .!■    ■  1!  ' 

Vtdmidti  inßeyi^  Kunßeri  und  1iorferUt^JT(Aungai 
ertheilen :  ' 

%  j(r.  tfl^m$Utt8<'StdBmei^^r  JW 

In  im*imtfik,  Hr.  Caotfw'fiü^. 
In  .i^r^pUMoiM  Hf,  ymVfjü&tiitor^Mhe^^      twd  pnh> 
diMoIngie,  oder  Anleitung  zur  Kenntnifs  der  Knote-       TSor  Drcftorv. 
werke  des  AUerthimW^iMniBlArg.tii»)  ixiigt  TOff   Ifk  Tanzen  und  Ff<h(en,  Hr.  UoiTyQt&S^TMIS- 
Br.  Dr. /fliiiAier.  techimeiüw  liarUio/loma/L,  . 


1 — r 


t  i  T  1  RAH  4  tC'B      A  W  Zf  B  1  O  B  W. 


I.  Neue  periodifche  Schriften, 


fej  Friedf.  Ruff  in  Halle  üt  i^fchieiieit  und  in 
elleaBuchhandlungen  des  In-  undA«iUuidesau  haben: 

'  Dtmifah»  AH^ptkAmmh  •■: 

oder 

jLrtMo  für  alte  und  mUiUn  Ge/dkichte,  Gtqgna^ 
'und  ^tterthümer,  inTonderheit  der  ßermanifeiuH  rSH' 
htrflämnu.    In  Verbindang  mit  dain  Tbüriniiirrh'-« 
Sücb/ircfaen  Vereine  für  ErforrchuDg  doe  Taterlö»- 
4i&h«i  AlAMthfODs  u.  r.  w. ' 


Tum 


.  ■  FrofSBObr  Dr.  Entir^  E^e. 
Brftea  Biu^  «rftes  HeA,  mit  9  Sttinibadkp* 

tafeln. 

^  Die  „  d*utfHt^.^ittWäwMr^  «rftbefMB  in  Heflen, 
4inn>Ms  «bea  Brad  bildM,  «od  Jblt  Jn  dw fltogiRl 


alle  2  Monate  ein  lieft  von  5  —  6  Bogen  ,  nebft  Kupfern 
oder  Karten,  nnsgcgehen  werdf^n.  Der  I'reiS'  eines 
Bahdes  ifl  mägUcUft  billig  anf  3  Rthlr.  12  gr.  gelleUt.;^- 
Derfntereflhafe  Inhalt  j  To  wie  die  Gediegeaheh'feüier 

Bflinridliiiifr ,  werden  »liefos  Archiv  allen  Cefclucht»~ 
freunden  XU  gUUg«r  Aa£uahiue  ewplEeUlen.  .    ,  <, 


Journal  für  Rrtd^,  ^tteu  Bande»  lies  Stadt; 
oder  nei/es  jot/r-na^    4sncn  B  indctB  atCS  St&^ 
1824,  Monat  Julius  and  AuguA, 
ift  errchiena  mad  äs  alle;  Budükesdluifgeii  vnftn^ 

Der  lulialt  delTelben  ifl :  ll  Alj!iniiJl( 
^Vaier,  über  da»  üffentl.  Kirrliyoreclit  und  Kiiclien-; 
politik  im  Allgeineineu  n.  f.  w.     2)  r.iD«»r»I-Cnrre— 
^Kwdeps.,    3)  Uiftorifche  Kachridiieor   4)  Receii&o-;' 
BM      13  nMieo  theoL  Schriften. 
   CA.  Bammel  ia  Halle. 


n. 
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Von  nachdeheadflii,  b«f  ]Uet«ler  in  S^ultgart 
«rfcbMoendea  WmIma  iM  iMNährikb«  AaksMigiio- 
9«n  in  •llen  ifnnlMl^  »iiM»i||iunim  «aesleoldlich 

SU  erhalten ; 

.  Britämia  od«r  Utw  at^/i**  MtfctOm:  EfneXo^ 
mtffehrlft  ffirdasMf  igas,  h«niu9g«g«fa«ii'<taK 
«WCT  Gerdlfdiaft  dmrtfthw  liiCmlHiftMaitf  i« 
lioMöo.  8.  - 

AllgeuMine  Tauhßummen-  und  Blinden- BOdm^ 
bWboders  In  Farailieo  und  YoUufthiileD.  %a- 

5 laich  Handbach  für  dl»  Sprach -Bfldt^ng  hora«. 
«t  «od  rodender  Kinder,  vnn  W.  F.  Dnnirl  tj. 
SubrcripUunspr.  bis  zur  Erfciieinung  3  FL  llli«io. 
oder  I  Rthlr.  30  gr.  Sacbr. 

-  SSu^fhmmittt  .vioMmmigt  Choralmtlodien  Oer  ei>att~ 
gMftkm  Mbtit»  herausgegeben  ron  C,  Kocher, 

F.  SUcher  und  Frech  pr,  «  .Subrrrijilinnspreis  bis 
zur  EiXchrinuDg  «uf  Urucbpap.  i  FL  cAjVr.Kbeio^ 
«d.  I  Rtbll-.  4  gr.  Sächf.,  auf  SchnSbonb  ^J/L 
XilLl, od.  i  RlbJr.  rcv  fr.  Sncht        -  " 


ttberditfcaftM     _   ^  

5***—»  ktotern  mehrere  Demfrbe  be- 

umt  gntMftt  haben,  in  diefea  wenigen  Bogen  au- 
ftimnen  au'  ndtom  und  auf  diefe  Weife  manche  dei^ 
Lebeo  drohend«  G«£aJir  absaw««4ea,  wdah«  Uah*- 
kannifdiaft  mit  diefen  Giften TfnilkflemhaaB.  Es  wM 
daher  fii^IQamilld  gorelmn ,  wem  feine  Gefundh^it 
hffca^,  ^  dlfl^it  bfeftntSdcirchen  und  daher  deAa 
gefahrlicherr-n  hcuv]eu  i?er  nt-rniidh.  l  t  mid  das  Lebens 
duRh  das  Lefea  di«£«»  6dui£tdwac  b«kaaAt  fmrrrM 
so  haben.  * 


Karl  Cnebloch. 


80  eben  ift  in  der  H  in  richt'fchen  Buchbaadluag 
in  Lei pcig  fertig  worden  «nd  iaäDra  gnteBvciU 

bandlungen  zu  haben: 

Flora  clajffica.    Herausgegeben  rnn  Du.JuI.  BiOer^ 
heci.  1834.  181  Bog.  gr.  8.  I  Rthb.^  gr., 
länd.  Poftpap.  i  Rthlr.  30  gr. 

Von  allen  Seiten  dazu  aufgefodert,  hat  der  Verd 
diefe  vollfiändi^e  R.  cl.  geliefert,  in  der  alle  griecb^ 
und  töm.  f  ilanzennamen  nebft  den  Ute.  dt.  nach  dew^ 
IJnn.  Syßem  aufjgeführt  find,    yfim  da«  W«flt  m»  den 
Quellen  felbft  geflufTen,  erftreckt  fein  grofser  ?futzen 
lieh  nicht  blofs  auf  den  Arzt  und  Botnuiker ,  fundern 
auch  dein  Duli  1  li  d  ifl  es  wirlitig,  dem  es  nls  L'om- 
inentar  des  I)io»coride$,  Tlie^rpiirastus  uad^liniua  di«k>  , 
nen  kann.   Bej  jeder  Fflanxe  ift  Ört  und  Stelle,  wo  * 
Ib  noch  j«tit  gefundM  wird ,  nebft  dem  aengnech.  Na- 
men, mu^Sibthorn  n.  a^  angegeben;  und  ein  lateini- 
fdier  und  griediilelier  Indes  ettaidlitein  dnc  IfediAÄila- 


Vikiyneelebittem  ift  erCcliIenen  und  ia.  allen 
guten  Buchhandlungen  zu  hnben: 

-  •^^*"»  ^Bv^*miif<ntrd,afi ,  als  Grundriß  sitm 
Gehmnch  aeadenrileber  Vorlefun^en  beaHmiel 
un-!  mit  Bemerkungen  Sber  die  Meiliddo  desStu- 
,  diuiiiä  de;  Forftwinealiehaft  b^kitet  y4mi  ffi^ 
drmonn,  PriTatdoceot  der  JMtdBMmA  im 
1  ul>»ngen.  gr.  g.  54  Kr. 

Tübingen,  ia  Aug.  iga4. 


H.  Laupp. 


In  aUea  BnAhnndlmnen  DMrtfiUndh  Ift  i 

p'erfiiche  und  Beohadttun^en  über  die  Kleefourt,  das 
h'urß-  und  Kafegift.  Aus  dem  Engl,  und  La- 
teinifclien  voa  Dr.  ü.  G.  JBi*»  msd  M,  Q,  ff,  jffjjftft 

gr.  8.    1 8  gr. 

Die  liiiiiügen  BeyPpiele  Ten  Terderblicben  Ver- 
wedifelunsen  de-^  S  u.i  i  klfef  ilzes  mit  dem  Bitter-  nnd 
Giaulierfalze ,  «in  l  die  ebenfalls  nicht  feiten  beofaecb- 
felen  nachtheil v^y^u  ,  fa  tSditichen  Folgen  «on  dem Ge-* 
DufTe  der  fowohl  geräucherten,  als  ungernucherien 
Wülfte  haben  den  Herausgeber  belUmmt,  das,  was 


C9Tm»T,  E  R,  Vauna  tnfectcmm  Europae, 
FriKh  ulus  9  u.  10.  Jedes  Falc.  9$  ÜL  l^^pfty 
und  lext  a  i  Rthlr.  8  gr. 

'    ,  ■  Halle,  bey  C.  A.  Kümmel. 

m.  Auctionen, 

f^orläufige  Anzeige 

"  Im  närbrtkrnmiienden  .Monat  .AoTeniber  wird  die 
Bdiliothek  und  I^ndkarienfammlung  des  im  März.  d.  J. 
vft/h>r^eifm  Herrn  Pn^.  ßr.  Gilberit  in  Leipsig 
auciioni»  lege  verkauik  werden,  der  Katalog  aber  in 
diefen  Tagen  Terfnndt  Die  Freumh  .!i  s  Vi  revsi-tru 
und  der  NatnrwUTenfrhflffpii  überli.Mipj  werden  hiermit 
eingelader.  dliifr  loreftltig  gewählten  und  jnit  treif- 
Mchen^Werken  reich  ausgelitteten  Sammlung  ihr« 
AnfiiHtkAwikeih^ta  widnMn. 

Aufträge  iil>ernehinen  die  Herren  I'roclamator 
gtl,  Auctioascafürer  Gron,  M.  "Mehnert  itllbier. 

ZHflelch  wird  l>emerkt,  d-ifs  die  ausgefuchte 
.SV" 'Mf'  ,  ;  -  ,  r.rt  phyfikalißhen  Inßntmenten  des  rer/f. 
Herrn  l'ro/ejjor  Ür.  Gilberts  im  Ganzen  oderStikh- 
weife  aus'  fteyer  Hnnd  verkauft  werden  foll  ond  er- 
bietet Untenekhneter  üch  ca  Millhettnng  des  Catalogt 
und  Aniliihrung  der  Auftrüge  ' 

Kanen  1^  d  e  r  G  i  1  b  e  r  t '  fchen  EiImii 
Will).  Ainhr.  Bartli. 

Leipzig,  am  6.  September  1834. 
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.  PHILOSOPHIE. 

"  Lcfnto,'^.''Broel(]Mas:  Aug.  Jflatthiit's  LflirhurTi 
der  Phmjmln«  fflr  de«  erlien  UaUrricht  in  der- 
CallMn.  1833«  XV1 11. 319  i. 

I  ler  Vf.  if^  wrniBge  feinet  Amte«  lange  Zait  be- 
■^"^  rnf  n  r;ew«ren,    rfie  Loeik  den  SchOlern  rfer 
oberen  tviafiti  (eines  Gymnarmms  vorzutragen.  Je 
mehr  erfich  es  het  «ngeiegen  fern  lafTen,  zu  fo  deut- 
lichen Vorrtellungen  in  diefer  \V  i/f^fehaft  1«  gelan-^ 
gen,  dafs  fein  Vortrat;  in  derfelben  tveb  Am  noeh 
nicht  fehr  geübten  Verftande  feiner  Zuhörer  ein- 
leuchten raßfste,  defio  mehr  drang  fich  ihm  die  Ue- 
berzeii^imp  auf,  cfj;^  e  ^u?  f^-Iche  Deutlichkeit  nicht 
zu  bewirken  fe^  ,  wenn  man  atchtdas  Gehende  >Ier 
Irftttk  auf  demieoigen  Fundamente  aufführe,  ohne 
^mJcImb  es  in  der  Luft  Tebwebt.    Die^a  Vorkennt-- 
nlflefind  von  zweyerley  Art.  indem  «teinn»!  o(V- 
thigirti  die  verfehiedeneo  Aeufserongen  der  Thn- 
tigkeit  des  menfchlichcn  Geiftes.  alfo  deCfen  ver- 
fchiedene  Kräfte  und  deren  Eigenfc haften  und  Ver- 
bältniffe  unter  einander,  zu  kennen,  andren  TheiJs 
den  zureichenden  Grund  aller  Erkenntnifs  und  Ge- 
«iUbeit  zu  «rforfbbea«  ieoes  lehrt  die  Pfyoholoftie^ 
«Ornehmlieli  det  empirHehe  Tbeil  derfelben;  rfiefes 
derjenige  Theil  der  Phüofophi».   i^i-r  noch  keinen 
befondern  Na«>en  hekommen  h^i,   lonilern  gemein- 
hin die  Einieiiuiig    tierfelben    ausmacht,  nämiich 
die  Entwickeiune  des  Princtps  <Jer  ('iiiiofnphie  lelöft 
liOil  der  regSerenUei)  Gruntifdize  alles  Philoropbiren*. 
So   iieiancte  der  Vf.  dahin ,  feinem  Lebrvortrage 
iiber  die  Logik  die  Grundzüge  der  empirifchen  Pfv- 
choloeie  vorauzufcliicken ,  unti  ihn  mit  einer  IJe- 
berriciit  der  Metaphyfik  zu  verbinden.    Auf  diefs 
Weife  alle  Theile  der  theoretifchen  Philorophie  um- 
faffeadt  glaubte  der  Vf.  ntoht  auf  taelbem  Wege  fte- 
lieit  bleiben  zu  mflfTen ,  fondern  Indem  er  fOr  fich 
und  Andre,  die  cfavon  Gehrauch  machen  weilen,  ei- 
nen LöilJaden  ?ii  oiiiem  phüoluplufchen  Curfus  ans- 
'arbeitete>   wie  folclier  etwa   auf  Scluden  geliahen 
werden  kann,  fogto  er  zugleich  die  beiden  Theile 
dar  praktifchen  riiilofophie,  Moral  und  Rechisleh- 
re,  ninzu.    Es  ifl  wohl  fehr  natürlich,  dafs  von  al- 
len  diefen  Wiffenfchaften   nur    die  allgemeinften 
Lehrfätze,  rrl'.l.^rnnc^'n  u;irj  Fvhjppln  luben  in  diefes, 
Oberhaupt  300  Seilen  betrageade,  Lehrbuch  aufge- 
nommen werden  können  »  und  dafs  der  Vf.,  da  Geh 
dabcj  die  Fran  aufdiingte,  ob  ein  (olehtr  Scbat- 
tawriif  der  WilTenrebaf^  «berbanpt  «oa  Ifnlsan  fevn 
könne,  und  oh,  r!a  auf  Srhulen  doch  täAt  ina&r. 
ji.  L,  Z.  1^34.   Untier  Mund, 


gegeben  werden  k^nn,    üt  nicht  fiSprhatiit  hrffer 
fey ,  die  Schüler  ma  die^t^r  uaveriiauliciien  Spelle  za- 
verfchonen  und  es  den  Univerniiten  zu  Oberlaff^a« 
ijs  trerdaulicher  und  fchmacklufrer  zu  maeban»  da( 
vorlhakligt»  worauf  er  fo  viele  Jahre  feinen  Fleib 
fiarwaadete.   Cieicbwobl  ift  er  befobeiden  eenug, 
nicht  offenfiv,  foiidcm  nur  defenHir  aufzutreten, 
nicht  c!i!n  Nutzen   davon  ^ii  riihmen  ,   fondern  nur 
den  V'onvurf  der  Schädlichkeit  abzulehnen.  Doch 
felbft  diefs  kann  nicht  zugegeben  werden.  Abgefe- 
bcn  davon»  dafs  ein  Theil  der  jiii^ea  JLeute  durch 
die  unvermeidliche  Trookenbeit  eniet  Uo&en  Sk^ 
lelts  einer  W'iffenfchafi  vor  derfelben  leicht  Abnei- 
gung bekommen  kann ,  und  dafs  hey  einem  andren 
Tlieile,   der  \viti>M>_ij    cin!£;e  IJegriffe  und  Regeln 
fich  aneignet,  jener  gefährliche  Dünkel  nicht  aua- 
bleibt, der  aulbläht  und,  weit  man  mitfcbwatzen 
kann,  fich  felbft  irrig  oberradet.  imn  verftche  die 
Sache;  fo  ift  doch  gevrifs,  dafs  die  Kenntnif';  blofser 
Begriffsbeflimmungen  noch  kiMne  VVifrenfchjft  aus- 
macht, und  dafs  im  Gegivi theil  der  wahre  willen- 
fchifiUche  GeiTt  ertödtet  wird  ,  wenn  man  ihn  ge- 
wohnt, gegehena.  Definitionen  feftzuhalten  ,  anftatfc 
fle  fjch  felblt  aus  der  aufgeklärten  Erkenntnifs  von 
den  Dingen  zu  bilden.   DteLogik  infonderheit  kann 
nur  dann  nutzen,  wenn  de  ein  ganz  vo!Jftändi£;es 
SyTtem  der  Denk£:''ret7e  aiifl'teJIt,   an  welche  jeder 
C^L' dank»  vorkommenden  Kalles  gehalten  und  peprOft 
wer       kann,  und  zwar  mit  m'atitematifcher  Strenge 
und  Zuverficht.    Unter  diefer  Vorau&fetzung  aber  iSt 
die  Logik  nicht  nur  die  trockenfte,  fondern  auch 
die  fcbwerfie  alles  philofophifcheii  Wiffenfchaften, 
welche  fel>>fl  auf  Gniverfitäten  in  den  erften  Jahren 
niclu  mit  fondfflichem  Krlol^e  hi^trieben  wird,  eben 
deswegen  at>er  auf  Schulen  ganz  unzweckmäfüig  feya 
raufs.    Jene  populären  Logiken  d  la  Steinbart  und-. 
HiaßweUerj  welche  nur  erzihlen*  wie  es  der  iMenfch. 
macht,  wenn  er  richtig  oder  unrichtig  denkt,  ohne 
dafilr  Cefc!ze  atif^ .if-cnen  und  deren  Evid.?nz  .-m  er- 
weilen,  Im  l  iiir  djs  Studium  der  Philofophie,  was 
die  nie  (ei  .V Ii lar, landen  Pulv  er  in  der  MediCM  find — 
Etwas  und  Nichts.   In  allen  Stacken,   wo  es  auf 
Fertigkeiten  ankommt,  mufa  der  Anfang  mit  prak» 
tifchen  Uebungen  gemacht  werden,  durch  welche 
die  Befolgung  der  Hegeln  angewöhnt  wird,  ohne  din 
letztern   zu  kennen;    erfL    -.iitn  lieh  dazu  Anlaga 
zeigt  und  ein  gewiffer  Grad  der  Gefchicklichkeit  erw 
worben  ift ,  läfst  man  die  Theorie  fo^en  und  fetzt 
dadurch  die  Praktik  in  den  Stand»  von  niHi  an  ihren 
eignen  Weg  zu  gaben«  Wem  Ift  et  Kehon  eingefallen, 
TmliAnfller  <a  tiahm»  dadarob  dafi  ihm  die 
II  Theo- 
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Theorie  des  Generalbaffes  vorgetragen  wird,  oder 
«inen  Maler  dwreb  Unterveifuqg  in  der  Perfpectivik 
«f)d  Ml  dtt  Phi&k  dar  Farben?  Noo  ik  die  alkr- 
fchwtrfhi  mtter  ällan  KOnftan  wihrlieb  die  Kanft 

des  Denken«;.  Darum  ift  ein?  l.m^e  und  £^u*e  f'e- 
bung  im  p  ra  kt  ifclipn  Den  k  cu  c'as  eriieund  notlrvveu- 
digfte  im  Lehen,  und  i\tt  Schulen  iin.i  die  liierzu  be— 
flioimtea  Aoftahen  durch  Betreibung  der  Huma- 
niora« walcbe  eben  daher  ihren  Namen  haben* 
Will  raan  indeffen  davon  nicht  «Mlehen,  (chon 
auf  der  Schule  den  Uebergang  zutnStadfvm  der  Phf- 
lofi  [  l  ie  zumachen,  fo  bleibe  man  doch  der  F^iatur 
getreu  und  wähle  dazu  deajeoigen  Theii  derfelben, 
der  feinem  Inhalte  nach  die  Grundlage  und  der  An- 
lang aller  philofophifchan  KenntniUa  ift,  und  der 
bioer  Form  nach  an  die  biftorifebe  oder  empirifche 
Erkenntnifsart  fich  anfchliefst  und  de<;halh  keinen 
Sprung  in  der  Metliode  des  Lernens  not  big  maclit  — 
die  ErfahrungS  -  Seelenk'i n  ip.  i  reyiich  find  alle 
Theile  der  Philofopliie  lingft  weit  mehr  ausgebildet 
nnd  ru  einem  weil  höheren  Grade  der  Vollkommen- 
heit gebracht,  als  die  empirifche  Pfjobologie,  wohl 
nicht  blofs  darum,  weil  esfb  fohwcr  ift,  die  Seele 
in  ihrer  fttllen  Thätigkeit  zu  belaufchen,  ion  \>-(a 
auch  weil  viele  Pbilofophen  et  verfcbmäht  liaben  , 
die  Erfahrung  zu  Holte  zu  nehmen  und  fich  von  ihr 
belehren  zu  iaffen.  Nichts  defto  weojcer  giebt  es 
bereits  eine  folehe  Maffe  aa.sgemaehter  Sita«  fe  der- 
felben  ,  dafs  es  nicht  fchiver  ift,  daraus  eine  ryflema'- 
tifche  Sammlung  fOr  den  erften  Unterricht  zufam- 
fnenzufiellen ,  der  fich  nur  auf  das  befchränken  fuli- 
te,  was  fefifieht,  mit  Uebergehung  alles  deflen  , 
was  noch  problematifch  ift.  [tobey  ift  erflet  Erfor- 
dernifs,  dafi  Allea,  was  darceiioten  wird«  nicht 
bloti  an  ßch  felbft  richtig  fey,  fondem  rfaf«  andi  da- ' 

für  die  fctiärfiien  und  vollftandige  Begriff^-heftim- 
nungen  pelicferl  werden.  Ift  es  aber  wolil  walir, 
dafs  die  Matliemaiik  die  Erkenntnifs  durrh  Cun- 
{truction  der  iiegriüer«y,  das  heif<>t,  durch  Ui!i:rff- 
fe,  die  in  äufserlichen  Bildern  darfteilbar  fin<l  ?  Bey 
Seite  gefielli ,  dafs  hier  Mathematik  und  malbematt- 
fche  Form  des  Denkens,  welche  nfcM  der  Philofo- 
phie  gegeiiilber  gelieljt  wfrJen  kann,  ver wrctii^ctt 
nnd,  iVy  nur  die  t'ra^e  3'jfi;e'.vorfeii,  welche  iulser- 
lichen  Bil-ier  den  Beynhen  in  der  Arithmetik ,  der 
Algebra,  der  Aoalyfis  u.  f.  w.  unterliegen ?<£s  wird 
doeh  wohl  Niemand  mrlnen ,  daft  die  Zahlen ,  oder 
gar  die  wütkOrlichen  Zeichen  in  der  höheren  Ma- 
thematik bilder  der  G röfsenbef^riffe  find?  Welt  h 
ein  Bild  von  nnrn  liehen  Oröfsen  kuniite  es  wohl 

K'ttOf  wie  es  eine  Kechenkunft  ilerfeiben  giebt .'' 
r  innere  Sinn  ferner  oder  das  Selbftbewufstleyn 
find  einerle;?  Etwas  doreb jenen  wahrnehmen  heilst 
fich  deffen  bewufst  werden?  Diefer  Sprachgebrauch 
roufs  von  iri'i  II  t  rinpm  Mvfiikfr  enilehiit  feyn. 
Sooft  aber  liaiten  i'tiiJofnphen  dis  Selbflbewufslleyn 
fOr  einen  unmittelbaren  Act  des  Erkenntnifsvermö- 
Mns>  nicht  für  eine  Empfindung  des  innren  Sinnes, 
(o-nio  iio  denn  Oiierbaupt  die  Wahrnehmung  der 
Vuriaderoiige»  d«i  SedeaniftaMlet  felbft  ««a  4m 


EmpBndungea  des  innren  Sinnes  gehörig  unterfehei— 
den.  Ueberhaopt  ift  es  eine  der  reichhalt igftea 
Quellen  des  irrtbuaaet  i«  der  Seoiwltuod« ,  wen« 
die  verfchiedenen  Aenfseroncen  der  Tbitlgkeft  der 

Seele,  ihre  vsrfrh:prfenL*n  Vermögen,  als  eben  fo 
Viele  befondere  Kräfte  vürpertellt  wurden,  da  fia 
doch  nur  insgefammt  \\  irkLinpen  einer  und  derfel— 
ben  Kraft  find,  und  wenn  infonderheit  die  Krfah- 
Vttogsvorftelluogen  von  den  fpekulatiiren  wefeutlicll 
unterfchieden  werden,  da  ihr  Unterfchied  doch  le> 
diglich  genetifch  ift  und  in  ihrer  Veranlaffung  be- 
runt,  Gbrigens  aber  diefelben  Anlagen  und  Vermö- 
gen zur  Bildung  beider  mitwirken  mflffen*  Eben 
deswegen  heifst  es  die  Ordnung  der  EMBlllilSi  vOtt 
den  Verrichtungen  der  Seele  omkebrea»  «renn  d** 
ren  Darftellung  damit  beginnt,  das  obere  Erkennt» 
nifsvermrtgen  von  dem  unleren,  unrf  in  ]enem  Ver— 
fiand ,  Crtheilskraft  und  Vernunft  7u  unierfcheiden, 
anflatt(l:r-  Scrlpr.kunda  mit  der  Betrar  Ii  i  u  ng  derje— 
nif:en  Fähigkeiten  und  Vermögen  anzufangen,  durch 
welche  fowohl  die  untere  als  obere  Erkenntnifs  her» 
vorgebrar ht  wird,  als  Witt«  Scharf finn,  Abftrak- 
tion,  Reflexion«  Gedtebtntfs  u.  f.  w.  Dabey  darf 
denn  freylich  die  reproductive  Einbildunf;^kraft 
nicht  mit  dem  Gedächtnirfe  auf  einerley  Art  be- 
fchrieben,  FolgHch  vermengt  werden,  da  diefes  aua 
einer  Zufammenwirknng  von  jenem  mit  der  Urtbeüs- 
kraft  erwiefaft ,  iodoai  es  ohne  das  Urtbcil  der  Uo- 
herein ftimmung  einer  gegenwirtigen  Vorftellung  mit 
einer  frOher  gehabten  gar  keine  Erinnerung  leiebt. 
Daher  liah-n  dinThiere  wohl  reproductive  Einbil- 
dungen, aber  kern  Gedächtnifs-  Der  Hund  kennt 
wohl  feinen  Herren,  aber  er  weifs  nichts  davon,  dab 
er  ihn  darum  kennt,  weil  erdicfelbe  Geftalt  frOber 
fchon  gefehen ,  rfanrelben  Ocrnek  ftrOher  gefport  bat. 
Eine  andre  Oneüe  unvermeidlicher  Irrthflmer  ift  die 
\'er.ii)deriinc  de«;  Sprachj^ehrauchs ,  wenn  diefelben 
teclinirclien  Aiisdriicke  in  mehr  als  einer  Bedeutung 
genummen  werden.  So  z.B.  theiil  der  Vf.  das  obere 
fcrkenninifsvermögen  ,  je  nachdem  es  Begriffe,  Ur« 
tbeile  oder  Schlaffe  zu  Stande  bringt,  im  |6  is 
Verftand,  Urtheilskraft  und  Vernunft  ein  ;  und  im 
§  -o  Iieif";!  es  dann  wieder:  „die  Logik  fey  die 
Letire  von  den  urfprOnglichen  formellen  (»eletzen 
der  Verftandesthjtipkeit,  welche  entweder  Begriffe» 
Uribeiie  oder  Schlaffe  liefert.'*  Offenbar  ift  hier, 
wie  in  vielen  andern  Stellen,  unter  V«ri^and  nicht 
blofs  die  Kraft  Begriffe  zu  bilden  ,  verftanden  ,  fun- 
dern et  wird  hier  der  Verftand  der  Vernunft  en>- 
Cf  i^'Ttpff  t  t,  Weil  nämlich  l^ithi  iln  und  Scblöffa 
ihrem  Wefen  nach  ebenfalls  Begriffe  find,  nur  mit 
dem  Bewufstfeyn  eines  beftimmten  Merkmaks  nnd 
refp.  des  Grundes  der  bejahenden  oder  verneinenden 
Beylegong  diefes  Merkmales ,  fo  wird  die  formelle 
Kraft  ,  einzelne  Begriffe  zu  fchaffen  ,  oder  zu  fub- 
jectiveii  Erkenntniffen ,  welche  weder  durch  Zt»- 
rflckfOhrang  auf  einen  unumftöfslicheo  Grund  oder 
dursb  deren  Ausdehnunn  bis  ins  UooodUche  au 
VermmftwabrbeiteA  «od  Ideen  marbeitet  wwdm 
fiad»  lutar  dtm  N«m«i  dbi  VwAamte  dar  Vrr. 
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entgegengefetzt,  darcli  welche  der  Meateh  Erkenataine  6nd,  derea  AuffafTang,  ohne  fich  det 
vor  Irrüipmem  ia  der  Erkenntaib  gefiebert  ood  tu  dunkleo  Ganges  ihrer  Ausbildung  bewurst  tu  wer- 


•UgeiiMdnm  Wahrheiten  and  Ideen  befolget  wtrdt 
Eine  Wiffenfchaft  mufs  IndefTen  der  drey  -  oder 
zweigliedrigen  Eintheilung  treu  bleiben.  Das  Ge- 
flincutifs,  einen  Zirkel  besangen  zu  haben,  habt 
deo  damit  begangenen  Fehler  nicht  aufj  noch  be- 
wirkt es«  dafs  das,  was  naaOts  ift*  etwas  nutze 
wird.  Ein  Zirkel  erkUrt  aber  gar  nichts,  und  dafs 
es  nnvertnefdüch  fey,  einen  lolchea  zu  machen, 
wenn  das  Verhiltnits  der  Begriffe  zu  ihren  Merk- 
malen angegeben  werden  foll,  wie  der  Vf.  behauptet, 
ift  nur  eine  Behauptung  feines  Verftandes,  aber  kein 


den ,  von  der  gleichfalls  dunklen  Ern^fiadung  de4 

Gefühles  begleitet  und  in  der  Vorftellung  zufammen- 
gefafstwlrd,  welches  die  Thätigkeit  der  Erkennt- 
nifskraft  felbft  erzeugt,  befonders  bej  der  dunklen 
Vergleichung  einer  Vorftellung  mit  bereits  ausge- 
machten oder  fflr  richtig  angenummnenGrundfätzen. 
Diefe  Bewandnifs  hat  es  mit  dem  äfthetifchen ,  dem 
moralifcheo  Gefahle  und  dem  RechtsgefBhIe;  es  be- 
ruht darauf  die  ganze  Theorie  des  Gewiffens.  „Die 
Einbildungskraft iäfst  dasRefultat  mehrerer  dunkler 
Vorftelliingen  als  einen  unmittelbaren  Eindruck,  als 


von  der  Vernanft  gebiiiieter  Ausfprucb.    Es  dürft«  Aofcbauiiiig, oder  Empfindung  erfcheinen.**  Das  ift 
nnr  nicht  bey  der  genetjrcben  Belehrelbang  der  fie-  fehr  wafar.^  Es  erklirt*  wie  die  M yftiker  die  Ei^eb» 
griffsbÜdung  ftehen  gehlieben,   fondern  eine  Real-  ^ 
erklärung  vom  Begriffe  verfucht  werden;   fo  wOrde 
fich  gefunden  haben  ,  difs  der  Verftand  nur  in  Be- 

friffen  denken  kann,  dafs  daher  alle  Merkmale  an 
ch  ihrem  Wefen  nach  Begriffe  find ,  und  dafs  lo^- 
fehe  einfache  Begriffe  von  Gattungsbegriffen  fich  nur 
dadurch  unterfcheiden ,  dafs  b«y  den  letztern  meh- 
rere Begriffe  von  gleicher  Art  mit  dem  Bewufstfeyn 
der  Sdbftrtändigkeit  ihrer  Gegenftande  ,  bey  den  er- 
fteren  hingegen  verfchiedenartige  Begriffe,  deren 


niffe  ihres  BrQtens  entweder  fiir  Eingebungen  oder 
fflr  Anfchauungen  halten  können,  uml  warum  diefes 
Spiel  der  Einbildungskraft  mit  gei.tigen  Betrachtun- 
gen ihnen  fo  grofse^eeligkeit  gewährt ,  weil  es  fei- 
nem Wefen  nach  eine  l'oefie  und  ein  finnlicher  Ge- 
n^fs  ift.  Nicht  gleiches  Lob  verdienen  die  aofee- 
ftellten  Erklärungen  von  der  Idee  und  vom  Willen« 
„Ideen  Tollen  die)enigen  VernunrihPf^riffe  Teyn,  wel- 
che die  letzten  Gründe  alles  Beflelienden  ausdrü- 
cken."   Wenn  es  nicht  zu  leugnen  ift,  dafs  alle 


OegenftAnde  nicht  als  for  Geh  beftehendi  fondern  Meofohen  fich  mehr  oder  weniger  Ideale  bilden»  und 
■Itin  ^oemOegeoflUnde  ve  reiniget  ^{edpoht  werden«  daCi  jedem  Ideale  eine  Idee,  wenn  anch  nur  dunkel» 


eu  einer  Oebnatwrftellung  verbunideo  werden.  In 
den  felteofien Fallen  tritt  das  ein,  was  iinfer  V£  als 
die  Regel  angieht,  „dafs  bey  jeder  Wahrnehmung 
das  empfundene  Object  vom  empfindenden  Subjecte 
unterfcnieden  werde,  indem  die  Thätigkeit  des 
lotztora  wahrgenommen  wird."  Wenn  diefe  Thä- 
tigkeit fo  gering  ift,  oder  die  AnfhAerkfamkelt  fo 
ftark  an  das  Object  der  Vorftellunp  f^efeffelt  wird, 
dafs  von  ihr  das  Subject  ganz  unheac^itci  hi(?ibt,  fo 
kann  es  feyn,  dafs  deffen  Thätigkeit  car  nicht  em- 
fi(,nden  wird,  oder,  was  gewöhnlicher  ift,  dafs  von 


S 


zum  Orande  liegen  mufs;  fo  kann  die  Erkcnntnifs 
der  letzten  Gründe  alles  Beftehenden  kein  Merkmal 
der  Idee  feyn,  weil  nur  ein  fehr  kleiner  Theil  der 
Menfcheo  diefer  Erkenntnifs  theilhaflig  wird.  Schon 
die  Mehrzahl  der  letzten  Gründe  ifl  anftofsig;  denn 
es  Junn  nur  ein  Grand  der  letzte  fevn.  Wenn  aber 
def  Wille' „für  d^e  Bertimmun^  des' Begeh  rungsver— 
mi'jgens  durch  Vorftellungea  der  Vernunft"  ausr,ege- 
ben  und  hinzugefögt  wird,  „dafs  das  untere  Begeh- 
rungsvermögen durch  die  Sinnlichkeit  und  den  Ver- 
ftand regiert  werde fo  mufs  dagegen  erinnert 


ieCer  Empfindung  nur  eine  ganz  dunkle  Vorftellung  werden*  dafs  gar  kein  oberes  BegehrüngfsvermÖgen 


«rzengt  wird,  die  gar  nicht  sumBewuistfejn  kommt. 
Ueberhaupt  ift  das  Kapitel  von  den  dunklen  Vorftel- 

lungen  dasjenige  ,  in  welchem  die  Pfychologie  noch 
car  fehr  fich  im  dunkeln  befindet.  Dafs  „dunkle 
Vorftellongen  folche  find,  die  zwar  anfänglich  klar 
,iMria  •  durch  öftere  Anwendung  aber  verdunkelt 
nod»**  Ift  eine  viel  zu  enge  Vorftellung  von  denfel- 
ben,  die  Oberdiefs  nicht  die  Befchaffenheit  derfelben, 
fondern  nur  ihre  Ejitftehungsart  angiebt.  Allein, 
obgleich  es  richtig  ift,  dafs  klare  Vorftellongen 
dorch  Angewöhnung  verdunkelt  werden  können, 
fo  ift  dicfs  doch  bey  weitem  nicht  der  einzige  Ent- 
fiehuncsgruod  derfelben.  Die  allermeiften  dunklen 
Vbrfleilungen  find  es  von  Anfang  an,  und  nur  durch 
grofse  Hebung  der  Aufmerkfamkeit ,  der  Abftraction 
and  Reflexion  bringen  es  die  Menfchen  dahin  ,  aus 
dem  Dunkel  ihrer  Vorftellungen  zur  Klarheit»  und 
endlich  nin  heUm  Liebtn  durehzudringen.  Ela 
CebOoM  licht  httdbr  Vr.  in  Rflekficbt  der  Gefahle 
angezQndet,  und  es  zu  klarer  Anficht  gebracht,  dafs 
iifi  melften  fogenanoteo  Gefühl«  «i^entlkh  donkl« 


denkbar  ift,  dafs  der  Wille  mit  dem  Begehrungs- 
vermögen fo  wenig  gemein  hat,  als  diefes  mit  dem 
Verftande,  und  dafs  alfo  eine  doppelte  Begriffsver- 
wirrung hier-  vorkommt.  Sagt  doch  der  Vf.  felbft 
ganz  recht^  »«dafs  der  Gegeiiftand  einer  leden  Be- 

Sierde  immer  ein  fubjectiver  Zuftand  des  Begehren- 
en  fey."  Folglich  kann  er  keine  Maxime  der  Ver- 
nunft feyn,  der  es  wiJerfpricht,  nur  fubjectiv  ZU 
gelten.  Der  Wille  ift  die  Kirhtung  der  oberen  Er- 
kenntnifskraft  auf  die  Verwirkiicluing  delTen,  wa» 
fie  als  erreichbar  und  ihr  angemeffen  erkannt  hat, 
wie  das  Begehrnngsvermögen  diefelbe  Richtung  der 
un leren  Erkenntnifskraft  bedeutet.  Beide  können 
daher  übereinftimmen  oder  einander  entgegen  feyn; 
und  der  Entfchlufs  wird  von  demjenigen  heftimmt 
werden,  welches  das  ftirkfte  in  jedem  Menfchen  ift. 
Die  Unterordnung  des  BegehrungsvermOgenS  unter 
den  WUien,  darin  befteht  die  Tugend. 

Bey  weitem  beffer  und  richtiger  find  <lin  fol- 
genden Thelle  des  Werkes,  befon  iers  die  l-ogik 
Hod  MeUjfhjfik.    Obfcboo  im  Ganzen  nicht  vi  > 

meh 
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mehr ,  als  die  Erk|iriinid«rMD.bäuftBfteo  forkwi- 
mcodpn  Uegrifle,  in  illefer  Tt«mo  U»berBch«  hat 
geliefert  werden  könufn,    To  lievreifen  tfiefe,  doch 
durch  ihre  Bertiminilisit  und  DeuUScIikeiU  dur<:h 
flu  Treffende  mehreref  aogeftisllten  VergleJchungcn,' 
und  durch  d«  Scbarfßoo  ihanch^r  «IngVftreuten 
BiiiaerküageaV'  ifS»  der  VY.'viel  pWlofophirt  hat.; 
Dem  AUermeirien ;  wa«:  er  vorträ|tt .  wird  diu  Bey- 
ftiromung  der  Sachkundigen  nicht  rerfagt  w.rden.. 
Tadel  indeffen  verdient  es,  dafs  ilar  Vf.  Jil-  D^rfiel- 
lliagder.  ap  ficb  <}och  par  nscUt  fo  f^hr  fchn-'sng.en,^ 
^thre  TÖnder  Cojiifiun  .!cr  Pflichten  durch  5e-, 
roerkung  umgelit ,  ,»dafs  obgleich  di«re  Col|lf)ö(^  id^ 
der  Ausübuiij:  derWhen  gar  nicht  Wt*n  «intrste. 
doch  die  üeuriiieiiiing.  welche  Pfl'.rht  in  j^egebened 
Lagen  und  Verhältniflen  den  Vor/n);  verdiene  ,  dem 
durch  Beobachtung  und  F.rführuni:  gri  il  Srten  tmJ 
durch  eine  «cht»  moraiifche  Gefinnune  geleitaten 
eisncaUrtbcile  eine«  Jeden  ObtrlafTen  Wdbeomflffe.» 
Uii  einer  gleich. n  Kr  !en^art  kOnnte  ]ed«rVM«Jrjer  ; 
tuul  Lehrer  hc}j  die  Mühe  leicht  inacn*ii;  Wnen 


?»4 

L«brtiDg  uod  SehOlic  M  «vMrivfib».  WaicbftOtr, 
*  '   ilHeh.  w«>darehroII  6«  gdtitat 


UQouog  ift  echt 

und  eerogelt  werden  ,  rroranf  Uomrrt  hej  den 
aniuflelieoden  Beobachluncpn  der  Ilandiungaweir« 
der  Menfchen  an  ,  worn«cli  iit  deren  .%loraliUt 
%u  beurtheileo?  Alle  diefe  Fragen,  midtea  isnhejnl-^ 
wori^t  bleibcQ,'  weo".  di«  Hrgela  für  dl«,G'jUifioA, 
der  Pflichten  nicht '  feflfiehen.  Ift  ei.  etw*  «IM^ 
Fvl^fl  dM  Mangelt  diafer  Hegein,  dafs  der  Vf.  relbft 
fj^>ätfrli  n  (iia  Ai>t*eifune  gjehi :  zuerft  habt  loao, 
feine  Ao^eliurigen  und  Kreiiiwi^  zu  bed^^ken,  dana 
d)a  Obri(^en  MitbiTrgcr  und  das, V^lf^riaod ,  zuletzt, 
die  flbri^en  Mitmenfchan  ?  **  Seltco  nuf  ,koöinqit;der 
MenTcb.  in  die  LegeV  daff  wirklic||  elaj«  ,Colch«. 
Collifion  vorliindeii  i""'  ,  iher  wenn  fia  eintritt* 
kann  es  ke.r.<'m Zweifel  untrrlii'pcn ,  dafs  diePflicht 
um  fo  gfoficr  ift  ,  jo  wfiti-r  fiel)  ifer  Kreis  ihrer. 
Wirkfamkeit  ausdehnt.  Erf^  die  «Menfchheit,  dann 
das  Vaterland,  oder  riolil^er  der  ^aat .  dann  die 
famllit  lind  l^eundat  wletit  das  Wividuiui! 


D 


I. 


litehariscre' 

P  r  c  i  f  e. 


ie  von  der  komcl-  Socielüt  drr  Tn/fenfchaßen 
3en  die(k)ährigen  Jnlius  nofgegebe 


ue 


GbtUngen  fSr  den  ,  - 

riwsfr«"«:  „  Welche  ^litlel  find  anzuwenden,  um  ei- 
nen Thon  .   der  zu  kalkhaltig  ift ,  nin  ley  sewJ?finK- 

cher  Behandlung  pule  Zirkeln  lief-Tii  7k  k.'imr  n  .  fi 
jStt  TerK'0«rBi  beknnnlen  Al.uiu'.  l  der  aus 

einein  folcheh  Thon*  gebrannt' "  S  t  in  >  t.  rfchwin- 
deo?"  was  unheantworlet  eeblieben.  —  Die  Treia- 
enljMben  ftir  df  n  Julius  «nd  den  Novbr.  künftigen  Jah- 
res fiad  vtin  neii.  m  bekannt  gt-marhl.  Zum  errienni  )- 
le  wird  für  den  Julius  I826  nacliftelu  nUc  auC- 
gegeben:  „«-hie  gründiiihe  EnJrterunu'  der  Mündel, 
Tt(  L  he  bey  der  tjniier£ftbrication  in  ^urddeuIfchWiod , 
ira  A'.l-eineiocn  an'cetroffen  werden,  «nd  der  Hioder- 
nilTu.  ts'  l'l  >•  ihi"«^  Vorvollkominniin-'  l'ishpr  zurürkgc- 
haÜen  hiil'en  ;  i'fbf'  <-'iicr,  auf  tcoluiin  he  l>f.iliruiip<>n 
beyder  Verfeiii^iuiK  aiolaudil".  Iut  [';:|'ifre  pe^'riimi.'i.  ii, 
und  die  belundern  LocaWeibitltoiff«^  der  nonl  i-nt;>  h.  n 
PaniermSJilen  berück llrbtigendeD Anw be  vo u  \  r I . ! i ' .  1  - 
pau.  wie  jene  llan;:»!  verlM'fr.'rt  und  jene  UindarniXfe 
au»  dtJin  >Ve"e  l-unU  werden  konnpii."  — '  Der  >«f 
ie^e  jieffr '^-^^"''^v-"'''"-"  auspfff f/l--  Treis  ifl  ui  '  !/ 
Hucaten  und  der' pe!«::'.!.  Tevu>;ii  dor  r.ur  (  uiin;n  ..n?: 
«oRtrey  einzufendenlou  S<Iiiillen  da*  Tnde  d.  -  ^\.^y<-< 
und  d(  8  Scjitliri.  jede»  Jahres.  (Vj:!.  Gült  gcdi.  Ans. 


ICACHRICHTEN.  ; 

II.  B  c  f  ö  1  d  e  1  u  n  2  c  n. 

Der  bisherige  Lehrer  an  der  höhern  Geffftbe «und 
Hatullungsfchulesa  Magdeburg  Hr.  Dr.  Tkeodor  Chr^ 
ßiiin  TetineTf  (geb.  zu  Frankenhaufcn  am  15.  ISovbr. 
179:  '  durch  mehrere Jugendfrhriflen  bekannt,  ift  Di- 

rt ,  t  ir  lii^r  Hilr;:f  rfcliule  zu  r.,»npenialza  geworden. 

l)f  r  lil^'htrii.'e  ordenll  I'rtift'iTdr  derMcdicin  ineuer 
Stiftiuij:,  7.11  Li  .jizig  Hr.  Dt.FneJr.  jiiii:.  /J<vi/.  Pmfitlt, 
io  f<Mneut  lache  als  griindiächer  Üchrififieller  bekannt, 
ift  ah  oränoO.  riofiBOer  die  MedkiB  aedi  Heidelberg 
Veriifen  worden. 

in.  Vermifchte  Nachrichten. 

•  irauHfrhioeiir  '  19.  Aug.   Der  berühmte  ridänlnge 

Kripp  bf'inrzi  ^.'  jcnwarli^' die  ItiMtolhek  zu  '\^'oIfeii- 
hi'iiiel  tiir  K-iuc  (liiiloinntifcheu  1' itrfchun:;eii .  iiacUdeui 
«lu  h  di'r  Slaalsralii  Sieliuhr  iU>tl  zum  llehuf  f*»in'^r  an- 
ti',tntir(huu  L'utcrfuchungen  verweilt  hat;  beide  fehr 
d  Miki>.ir  dem  dortigen  Bibliulbeknr  ßbtrt,  der  in  der  . 
Jlilillotbek .   und  zu  ihrem  Dienfl  leibt  und  lebt.  • 
Der  rred,i:;cr  an  der  hieli^en  Hof-  und  Dumgemeine 
lind  Dirccti  I  J-n  A\  .^ifouli  iusiVlude  .  ff  '-T lylu'l .  .X.icli— 
fnlccT  des  Jvirclicnratiis  \>'oUl  unil  Abt#  Ziepoiibein,  ift 
iu  1  ::ie  Acmcer  eingeführt.  —  Dat  KriepiArntli  t'.  JUH^ 
dter  hinterlüfst  eine  reiche  Kunflloiiuui«iag«  wtUJm 
Uffenlliw  wird  Teifleigert  werden. 


••f. 
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LI  TSRA«  iS^SB.  AN.ZftlOKlI. 


X.  Neue  peribdiCcliiQ  iBclirifte«. 


IL  Anlcftn^igungen  neuer  Bftdier.  / 

So  eben  ift  in  der  Hia rieh s'fcheo  BuchhaiMlluof 
in  Leipzig  Terti;;  wurden  uod  in  allen  gute|i  Bodl- 

handiuugea  zu  haben : 

r 

Selfffn  e  poetis  latinis  carnMms  ad  iniiiiindos  poeA 
romnna  tironmn  aoimoh  ,  ci>ll. ,  rweur. ,  J»Me& 

Dieftf,  w  ie  aucli  Mion  des  gelclirlen  Vft  Nanid  ■ 
vediiirgt ,  mit  Gefchinack  gewählte  bammluDCTOnÜCMi« 
fien  derltöiner  wird  ihrem  Zweck:  einsufonraaj 


Sludium  der  rüi|i.  PiditAr,  4t«mUb  enlfprerheB.  Of» 
  feit  '  ■ 


]3«nr  Herauüfeber  des  Magazins  für  Fhmrmaat,  Herr 
IVIeJii  iuulrnlh  Dr.  HänU  in  Karlsruhe,  iCt  unerw«rlet 
fdineil  mit-Tod  abgegUK^ä,  et  Harb  am  ^2.  Jud.  d.  J« 
«ta  •inem  7f«rvcillliAl«g,  «u  fr8h  fiir  vnfwnailCtiDlt,  fSr 

<!pren  rinveitoriuii  mitzuwirken  das  Ziel  feines  rafl- 
lüft'u  Lebens  war.  Seine  lu.tunigfaUigeii  Verdieufte 
um  die  Pliarinncie  Ctid  liixLinplir))  Ix'knnnt,  als  clafs  es 
«ner  Weilern  Anjircifung  derrelhen  bedürfte;  derBey- 
flll,  mit  dein  Teine  rdtriflliclien  Arbeiten  mifgenom- 
men  wurden,  bürgt  fürfie.  Auch  das  Alugazin  für  die 
FTiArroarie  erfreute  lieh  dtifrli  ferne  Bemühungen,  alles 

■%vicIiligeNeue ,  w.is  ili'M  rhnrinaceiiten  interflfirt ,  mog-         ,     ,      j,  i  t'  i'  '  

llchft  fchnell  zu  verbroiicn ,  eines  Kalilreichen  Tubli-    Verl.igshnndlung  hat  ihrerreits  durch  elegnaien  Druck, 
cums.  —    Ai.fgefodert  von  dem  Sohn  des  Verftorhe-    !>€>;  ">«glichfter  Rnumerfparung  und  billigem  Treis  den 
neu  ,  Herrn  Aiujüieker  Hän7e  in  Lahr,  und  dar  Ver-   »oderungen  de»  f  ubücum»  «u  genügen  gefucht,  und 
lagahandluDg,  die  Redaction  diefes  Jtfüirtib 'liÄ  über- '  WM*  b^I«»"«  tM*»Ma  noch,WIUgeror^^^ 
nehmen ,  habe  ich  micFdfazu  entTchloITen ,  und  ymi»      ,   ,  ,     .;■  •  «  ^   •  ' 

doü'elbe  unter  dem  Titel,;"  ,  _    ,       -  .  V  .•    •  '  '      )  i  " 

Mag  m'zi  n  fäir  idii^f.FAtffMi»»!« 

in  HTiiilIcTir'm  Plane,  ^ia  Visher,  fortfetzen;  und  ich 

werde  fiiihen  ü^r*J^  fdwiellfie  Lieferung  aller  Tv  ichti- 
gerii  die  rhnrmarie  herülirendcti  Notizen  u.  f.  w.  aus 

ausliindifchen  Jou^nafcn,  wozn  »nir  iiiwue  liiellpe  Lag«  

und  Verhällniffe  gute  Gelegenheit  giebt,  fo  wie  durch.  WiteV*l>w^'^**><^S**^^'S»f^lk  fehen 
gehaltvolle  Original  -  AuCKU«  den  Werth  daffi^lben  .«^  «  . 

nach  KrÄ^eA  xu  erbShen.    All«  meine  Tmiad^  und 

wirViirtl i  ltliclie  "Manner  unrererKunfl  T)ilte  ich,  mein 
L'uteriieluuen  g^iiligrt  mit  üey triigeu  zu  unterAutzep. 

Heidelberg,  d^n  ia<  Augvft  1834.     Dr.  Geiger.. 


Zu  diefer  erfreulichen  Fortfelzunp  des  Mo^nzin« 
für  Fharmucie  werden  auch  wir  durch  gutes  Fapier, 
hübrchon  Druck,  pünktliche. im4  fduMU«  Abliefieraaf 
das  Unfrige  beyzutragen  Aidie»  und  vegdmiiMg  jedan 
Monat  ein  Heft  iti  peiVbmackvoUem  Unifchlag  verfsa- 
den ;  der  billige  rrets  ftir  den  Jahrgang  mit  AbbUdangen 
bleibt  unverändert  9 Fl.  36  Kr.,  Sädif.  5  Ktlilr. ,  und 
)ährhch  werden  ebne  fiMi^ErhSfanngf  noch  4  Porträts 
Ton  den  jetzt ,  laheadta ,  •bwfihiBtM  FhttinaceiUeo, 
Chemikern  und  Phyükem  bejgagebeo.  '  , 

Karlsruhe,  den  14.  Angtift  T894. 

Chr.    f .  iU ii 1 1  e r' fche  Hofbad^an41vi|2_ 

undH^n^di^c^p^ii.     ;^  " 


Auf  nachriehendes  febr  intccelTanto 
trlr  hiermit  nochmals  aiifmerkfaui  : 

Nn&ileedanhen  ühtt  da»  ABC-  Jhich  von  Spirtt^tt 
■  ^4/ner,  Mit  ^'oten  und  fchönen  Ualzfchnftlen 
,.J  '  iiB»i»d*i|i«.)  t.eip»ig,  Wlentrack.  Pieis 
3  IVthlr.  la  gt.  . 

Wer  dM  Thocheilea4wM»o^    aut  trcffendani 

die  Luft  uaU  1  .Uugkeit  eines  jeden,  der  die/s  Buch  zur 
Hnnd  iMtnmt,  noch  fo  vejtfthied«iii  Jiiar  deif  fldk 
fie&MdigoAC;  Y«dpMciiflii. 

So  eben  iftider  siveyu  Band  von: 
Dr.  G.  yi.  Bielitz- 

zum  ' 

cU^rrr^^rien  prenfsifch^n  Lrrndrcrhte, 
'welcher  die  i'iriüuterungen  des  lechaten,  fiebeateDä 
•fihttBn  neunten,  zehnten  und  eilileB  IlMt  ' 
des  crßen  TbeiU  enthälti 
bej  Kejfer  in  Erfurt  erfchienen. 

Die  ii»  mehrem  kritifchen  Blättam  Msgerprocb»-. 
nrn  fphr  rriinftigenUrlheile  hier  aoiufSbuMl*),  erlaubt 
 1  ,  •         .  t  ^ 
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Alle  ftimmen  dahin  überein,  daCs    f>iebt  das  34rte  bis  45rt6  Bach  nebft  den  Fraeinenteo. 

  i  Studit^den  (SwoBl ,'  Iis  cÄnz  hfe-    LeRr  ^  Auf  aHeS^   WllAe  fcn  •  WiifUrbkQ)jalwe  ^irMi^ 

fönders  für  deik  PraJtli^CT^,  gleich'  ^ü^icATuna  uneitt-    ^oraJe  ifie^Büclier  34  —  45  behandeln,  kunnflD  fttfo 


behrlich  tey.   ,    .  die  ^''-^a-'li"  i'^^r^i'«^  ■■" 

D«r         und  rifpi  /p  B.md  (106  Bogen  riark  ,  auf    legsn.  .  ^ 
fchSoM  w«ilMS  Pupierj  koAst  6  Äthk.,  uad  tStin  «Uka  ^  •  '  ^  — 
Bi  - 


IKI 


cliflea  Saaaafttr  sa  Graad« 


KUrslich  irt  bej 
haodlungen  zu  haben : 

Schulst,  J.  D.,  hundert  Auffatze  zum  Ueberfelzen 
IM  Luteinifcha  nach  Crol^enWa  Graininatjlt  für 
d&9  nguUl«ni  and  obcrn  lUafliui  des  Oynii^fy  •  8> 
"   '      Sflfteo.  8  gr. 

^  Der  VerCalTer  bat  dief^  . Schrift  im  Ganzen  na^-h 
^icKeo  Gruodnitzen  •b'feiD'ExiaKitieiibiich  nach  Brö- 
i(rr'«Gninm«tik,  woron  In  di^renJahr«  dicdn'rre  Auf- 
Inge erfrhienen ,  bearhoilpf.  Aur  ifl  In  der  gojeuwär- 
tigen  Schrift  noch  weit  inelir  Geleaenheit  pegelten  ,  bejr 
den  Schntern  das  Forfrhen  und  Denken  über  den  (jeift 
d«r  Spache  2U  befürdeni.  Den  vielberchafligten 
GTMMiflinalirarn,  welche  alle  Wochen  Aufgaben  zum 
Ueberretzen  ins  Lateinifche  bedürfen ,  werden  die  hier 
dargebotenen  Materialien,  deren  Braucbbürkelt durch 
eigene  Erfnhnwf  btwiilut  ift,  lüclit  onwl 
feyn. 

Leip'igt  im  AuguA  1824. 

--  ■-■  -  - 

tSrOymitqfimg  Lycccn  und  lifiifai^fUWUlr« 

Bey  3Ietsl«ria  StvItgsartillOTfdileBM  nndui 

alUen  Buchhandlungea  Deulfchlandi  zu  haben : 

.  T*hiviiPatoviHiH{fi«rwrumabUrbeamiitalLm 
,  '  hri  qui  fuprt/kiHt  omtH9,  com  deyrdtMtimi  £nig- 

menlis  et  epitomis  oranium  ad  optima^!  editicties 
eraendavit  fetect«mijue  lectioniiio  varielatoin  tex- 
tui  fubjccit  I^on.  J'afel.  8  ni.nj.  I'otn.  I.  und  II. 
Preis  des  ganzen  aus  3  l'heilen  beftehendea 
Werks  von  mehr  als  100  Druckbogen  auf  Dmdt— 
pap.  3 FI.  la Kr.  Rhein,  oder  1  Rthlr.  20  gr.SKchf., 
auf  Schreibrelinpan.  4  FI.  48  Kx.  Hhein.  oder 
a  Rlhlr.  18  gr.  SachT. 

Dufeh  <»rrtcffutt,  fchönin'Druekvhi  j^ttts  f^ier 
gleich  ausgezeichnet,  iit  diefe Ausgabe  überdiePs  wolil- 
ftüer  als  ir/gcnd  rinr  der  bisher  e.Ttftirmdcn  E,!iiii<nrn  <l,-s 
JJviits.  DieTe  vereinigten  Vorzüge  hab«n  derfelben 
gleich  bey  der  Errchetnung  des -ei^en  Bandes  z»hU 
Micha  AbnaJunarTWcfch^;  batdlsiftilaaacliinTie- 
len  Lehr^  Anftalten  rii^Ufihrl  und  VoniiMta  Sditaa! 

And  lins  fchon  fehr  günfli^fe  Urlheile  üljer  diefeüien 
ZnltlvOiilinen.    Die  beiden  erfcliienenen  Bciude  enlJiai-. 
ten  die  Bücher  1  —  20  und  21  —  33  ;  der  im  October" 
uBi^^NoT^mbjBr  ^  L  ^f^he^aeude  ieiztc  Band".  wel^Eär* 
dnitHWfiilriniiiit  daü  iinentgiBlcUidx  nachgelleftii  wic^ 


***"  5o' eT>eh'Trrrn'derHrn  rlcLs^fchealluclibandlung 
in  Leipzig  fertig  worden  und  ia  «Um  gnlMiBttcb- 
bandhiag^fa  iu  haben :° 

Zwn  U  Folf;«  ,der  Nachtmgf  zu  dem  ge<i£raphifch- 
JidKßifiibm  Zritungs-,  Phßf^  ikM  Comptoir- 
LeaeicoH  Ton  Dr.  Chr.  G.  D.  Sttin.  1 1  Bog.  gr.  '^ 
.    :  14'ir.,  ^ntb  thmAf,  iVgt.;  Sdmibp.  ao  gr. 

Das  tihr  YotlAandlge  nnd  verhreileta  Siem'/ehe. 
Lericon  erhüll  durch  diefe  zwcyle  Folge  der  N  ichlrüge» 
die  fuh  an  die  vor  zwey  Jahron  erfchienene  erl'le  Folge 
aiifi  liIii  Nl ,  einen  neuen  fcliülzitaren  Ztiwarli!^.  IVii  iit 
nur  findet  man  in  dieriin?tarhlr.i;:en  all«  feit  zsvey  Jali- 
ren  Torgefallenin  wichtigen  Veraodera^gen  nadigetra- 
gitt ,  röndern  auch  wia  bay  «inam  fangraph.  fiaiiß. 
Werke  tinTmneidlich  —  manche  Berichligung  und 
genniien>  Beriiminiing  des  in  dein  Lexin  n  felbTl  Aiif- 
gefttllfen.  Von  dem  Tellnen,  unerinüdliiheu  Fleifs 
des  und  reinem  Stretien,  dem  Werke  die  müglirlt— 
Ae  >'euheil,  Brauc/ib.irkeit  und  V'uIIilÜadigkeit  M 
halten,  wird  auch  d'^l^e  fweyte  Folge  der  IhcbtlStO 
Ahiewro^Mu^ebr  ' 

%  '  The  YMki  ef  tfce  riglit  limwiUt 

Lord  Byron. 
Englifh  Ediiion ,  in  28  Volnmes. 
In  16"  with  28  cuts.    On  velin  paper. 


'  a)  Alrtady  publi/hed.  ' 

Vot.  t.  OiilJe  Harold.   Canlo  t.  3.  Iglg. 

Giamir.  — .  ,  Bride  of  y4l>ydlO$,  I8l9> 

—  '3.  The  Corfar.  —    Lara.  iglS. 

—  4.  Poems.  18(8. 

—  5.  The  &qre  of  Cmnth.  —   Pari/am,  Iglg. 
-i  ^  'MePH/one^.'^  'Mtnfrtd.  Iflfl^. 

—  S>  a.  r.irt.  Chihle  Harold.  C.mtn  3.  1R19. 

—  ■7.8.  Childe  Harold.  (  »nto  4.  a  V'ol.  I819. 

—  9.  Tfte  f-'ampyr.  —    Mazeppa,  IgKX 
— 10.  Dm  iHan.  V'ek  I.  igao. 

4*>ft.  FarfTtt.  —    Brppo.  iSSOu 
— 12.  1 3.  Do?*>  0/  ymäm — >Wht  t^^y  qf  tkMi, 
2  VoL  1822.      :  •  ■     .  ; 

/  *  :..  b)  IForks  ui  fhePr^ 

^U.  BigN/i  Bär6B  änä*SiliUffh ItMnom, 

—  15.  Werner;  «I  Trapedy. 

•—16.  Sardanapal  i;  a  Tragedy.    ;    .  >      •  • 
--:,I7.  T/i«  ttooFc^wri;,4iTi*g«if.       ,  j 
—»Ig.  Coitt,      I  I       '  "  *' 
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uius'gahm,''  und  gehSfeii  zh  dertWbem  De«  BefiJzerfi' 
letzterer  wird  alFo  Byrons  FortTetzung  ohne  befon^et'ty 


•  narti/A«  A^.y^i^j  ^ M'TOliilhtf' •  '^'^ •  i  i '  :  B«'"'ellung  zu?errud(jit^tJen;  für  ntue^Käii/er  «ber 
Iii  ^^ga^»«**«-^«  '  >   üiid  io  jeder  Bu(fhh^Däroar^aie -BereltB^errchieDeneii 

Uw  ,•  a)  fiaraita  —Mrf^^^,,  ,  .  roh..ntM]  5  Rlhlr.  6  gr.  brofchirt  i'(^ns  Biiticlrhprf- alfo  g 

i^d  oGrurcheo),  pud  die  der  14  Baadchen  ^ 


ä(- 'Dorf,'Ja**.'tft«r  Gefnuy.  L eberfctit  voa 7ftf-' 
nefni  Bnnho!i!.  iSir.  . 
Manfred ;  1  rauerli/iel,    Vebettbtzt  ion  ifüm^. 

Pörins:.  iS2t.  ■  •'■ 
Childe  iU«ruld.  108«  BädBUiett;  ücbtet'töl^ 

Mtjjeppa.  —   Vampjn  'tbfiwM  TPik' AJC' 

meißner.  Igai.  .  • 

Don  Juan,  aföl:  G^fang.  tTeblwfttrtlTdBlI^i' 
Jicinhold.  igai.          1  •  •  ..  T  »«  i  «ii  »n-  lu 

Ä  ;,7.  S.  Doge  von  Venedlf:  triJiwi>ai(tt  i%*i<=iiiWie>' 

9  — I3:ChndeHi«foW.titdrbis4terGofa\ig.  XleheK' 
Ton      Schumann  u.  /.  L.  Witthäus.  1822, 

—  13«  Don  Juan.  3ter  u.  4ter  Gefang.    (Jebert  To'tt' 

tt^ilh.  Reinhotd.    1824,  :     ii  • 

14-  ?**|a  ;  ,VotfÄZ.  Körner.      .  Bep|M»V  "iWi'CA* 

~;     .  •  .f<^.  •:  ..„Cior 
;  :  ;    "  Kanfüg  ferMeioeo.-        !  Uli 

—  lf..  ^iJDer  Giaour  ;  Türkifcbe  Enählna^ 


dlieiUbaii  ^idfa  zu  erhalten. 


J^erdtuifch" 


In  iilIei^JBucLhandlnngen  Deutfclilands  ift  zu  haben: 

-tISrgi  Dr.  /.  e.  G.,  kriiiri^a  Uefta  Sax  AercUt  u;id 
  ijiaftttaft.  gcS.  lagr. 


W  ''i?  Abydü»;  Türk.  F.rzäliluBg,  " 

-r  Korfsr  ;Eirzi»bluu^  —   Lara  j  ^InähJuM.'^ 

•     V.  Ja<'henlian/en.         .      j .       j  ,        •  .  * 

Von^^^Äiiil"  •  ^W^-; 

-fli.  I>D%.la»«fton&U«/v'  ".•  • 

2)  Kain  ;  Überf.  v„a  Frau  v,  ilaiälAJU ' 

—  25.  Werner;  ein  Trauerij.iel.  '      .  '.7'      ..  '.\ 

—  26.  S.ndaii  in.il ;  Trauerfpiel.  ."V.,  ' 
Ir  :27.  Die  Leiden  FoskariiTniwlpiaL  " '  : 

—  88.  Die  Stunde«  d«9  »5^8^«»,^^    ^      •  • 
r-.29.  Die  lüTel;  joder  Cbril'iinn  und  /eine  Gof  ilirteö.' 


JiUij  .SV  '/        Audi  unter  dem  titel : 
THe  lernen  wir  die  Heilwirkusgan  der  ArzneTea 
auf  den  manrchlJcbtar>  ILörpar  •  «m  BewilTaRan 

kennen? 

Im  er/ten  Heft  (5  Bogen  Dark,  Preis  10  gr.)  han- 
inXtderVat  «ber.4jaFrK|a:  .Wiafollen  wir  aU  Aerzta 
yififio.'litt  dMGaW  ta  erhrilien?  fites '«uier'e  Heft 
yMt  13  Ba|ao ,  Frab  «I  cr.^  ift «MulrilaiB  «iner  gründU 

^AS!^-*^^   

.  Ka»l  Gaobloek» 


TT  30.  Euglif(phe  ßardeu  und  Schultiiilie  liriuker. 
31.  D«  •iferaaZaHator.    .    .  . 

T,ord  rtyron,  fo  wl  -  ,<?  0«        JBÖÖW,  find  be- 
kanntlich dio  gnifsten  Dir  liter  Knginnda  oeoener Zeit — 
Byron  aber  reiolinet  fit h  diirrh  den  Marken -(»«rakfef 
feiner  PocGe,  durch  fein  Kic^kwilrd]|efl '  Leben ,  nad 
jWn.  durch  fciija  Ltaba  stor  ftefäeit  i&f  Griechen 
TOfteygetuhrten  Tod,  befonder«  aus.    JlStet,  -wo  die 
*"*?**''""»''*'^      fehrauf  ihn  cerfcHtet  ift,  und  ihm 
Theilnahme  nicht  rerfagt  '«irerden  kann,  halten  wir's 
für  «eitgemaf»,  auf  uofere  Äe«&«Aa«»b#« dtafatDich- 
ters  nufmerkfam  zu  raaeben.  WlrbemeftaiTdurch 
Oiare  Auzai^,  was  bereits  fertia;  Ih,  nuoh 

(aber  ohne  UabaraUung)  ecfciieiaen  und  dano  eia  ^e- 


»iiwbWBI||ii—MlM  ah  -  grtuco-latinum  et  la- 
gmaaaaii  .:  Eri*>Bia  a  BeB|amijie  Hederico 
.  .  '    ioftitutum,    poA   Sainuelis  Patricü,  Juhannie 
A-  Erneftii,  tar..  Chi*.  >Vendleri,  T,  .^loreliii,, 
Petrl  U.  Lurdiari«  Fr.  Jaa.  Baftii.  C.  J.  Bbn»- 
fiaUücakaav  daaoOiXDalUgatrilf^aodavit,  auxif 

t       «ZO.     Fditio  quinta.  gr.  8>.  9'  Bd«..  P/vAtL  fuS^ 

.Dtadipap.  6  iitklx.      gt> '•-  . 
.v;.i  ^      •  t(^lfrir,'fiqr:9t1bV»GI«*iiMk.  . 

^  Die  ^urch  alle^uchhandlungen  und  boy  dem  Ver-^- 
leger  zu  erlangende  Aniiindigung  und  Prof)e  34  Saiten 
in  gr.  8-  giebt  die  g^nauefte  Auskunft  über  didJiföiftt 
l^vfsgtil)e  des  Hedeiich'fchen  Lexicons. 

I^adidem  nunmehr  der  Druck  diifcr  neuen  bey- 
nahe  iM^i  die  Hälfte  rerrnehrten  Auflage  begonnen  hat,' 
l'itst  4cl»  ()es  Preia,  .welcJiarj^iMiec  ^^t  ^i^efahr  aib- 

g4|abap.we4awi.ift,.iiji]^af.MfaräV 

Der  Ledenpreis  nird  nttth  Beejidiaung  dos  g.in« 
zen  M'^erks,  welche  bald  nach  der  ünernuire  fS25 
f*rea  (30  Bogen  Petit  gr.  8,  auf Itihlr. 

8  p,  «ad  10  Athlr.  /an  Fapiar  au  balUnuuea  iexa, 

war,,  , 
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•wer  «1)^  voa  jeHt  «b  oier  1»«T  dneAmg  der  frftM\4i^ 

theüung,  hej  dciuVerle^r  oder  jeaer  heliebigf/i  Burh— ' 
LandiiiDg  6}  Rthlr.  erie^t,  erlangt  diefen  unbezwtifelt 
hiiiicea  fnu^  weldwK.  i|»ftlfic  Aicht.melir  £ewiüu$ 

in.  Auctfbyen.  '  '  . 

j    ;  I  AuctioH  von  fehmen  V^cHim  in  BerKn. '    ' '  ' ' 

flÜM  32.  Kovembw  und  ful^'emle  Tng«  dieft  5  Jalires 
foU  &ier  eine  SAinmlung  Ton  Lüciift  felteaea  BiicMm. 
stir  Gefickichte  der  Allertbümer,  Sprachen  und"VonLm' 
des  IMilli'l.illers  In  flcntfcfeTand,  Skati(Iin«vun,  |]el- 
gien,  Frankreicli ,  Italien,  Spanien,  England  o.  f.  W.,  ' 
Ific  auch  zur  niyriifchen  ThMlogia' und  iUier  verbOr- 
fMI«  VfUf»f^^f£^i-  l,!^lUMti^^  Diplomatik 
u.  f.  w.,  aabft  emeni 'Antiiing«  Toa  Autogmphcn  Lo- 
thers  und  feiner  ZeilgenofTpri  ^p?pn  bi\,<re  Zahlung  ia 
klingendeiu  rreufs.  Cnur.  öHienlliih  verfU'ij^t'U.  weiden. 
Das  gednicWle  Verzeicliuifs  ift  liier  l)ey  mir  und  hey 
d«o  beiden  Cominillioaiirea  Jnrr  -»»d  Suin,  in  iiajk- 
bnrg  itt  den  BaehblfaMpagMi' dec  lUrran  ^rttes  «. 
H"fmnnn  und  itt  Wl«a  b«f  iFn.  CrwuTs  Ww«.  ud 
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Kuppti/ch  zu  Labeaw 

'  BerliD,  dm  1. 8«ipt.'i8a«i^  -  1. 

IV.  Vermifclite  Anzelgc'jdu'*  /I"^ 

.  £rp>»*d«7U»^f     '  1.1  HOT 

"  Aof  die  ReceBÄoi  Yon  lirn."]tf  f')-?Vi)F,ÄV^^ 
Dijfertatt.  II.  de  mmnuÜis  locis  poflenoris  Pauli  mi  Co~ 
rinfhios  epiftoiae,  in  der  A.  L».  ?j.  Nr."  r^O.td»  Jv  hM  Jer 
V£  in  einer  Antikritik,  Leipz.  I. it.  Zeitung,  Ati^  1^24. 
Kr.  205,  S.  1634  —  lft4n,.ifikt  wortreich  und  lehr 
Mttm  «otworteB  za  inüITen  geglaubt    Her. ,  der  fehr 

1»^  TOB  iMipUg  Milmi»«<iMly«{rt«driiU»^  Itku 
ifrft  heute/  ünifiliWiilkt'  fiiiniÜBi«  Jewwelis'  «»'daurzes 

lind  friedliche»  W<»rt  z« '  emiedern.  Den 'Hni.  Fr. 
dadurch  zu  befriedigen,  «hitf  er  nicht  hoiTea;  denn 
trenn  er  lieh  auch  übemindea'fcöavte,  nach  dtfe  Vfs 
Wunkke  (eine  ]le«eiifio»ieuv<Biau**lMilMj'<lb  ift 
das  Ueel  de»  LAbes^-^ha^.  Fr. ftai  m  Criaer Sblbft- 
leceufion,  Leipi.  Lit.  Zeitung  Jul.  1834.  Nr.  172,  -vvo 
der  Vf.  ficli  im  Glänze  der  eignen  Tortrefflichkrit ,  fo- 
mil  «um  Vorbilde  nuifteUt,  über  des  Horizont  des  Uec. 
XU  lehr  erhaben ,  .nls  dal's  er  iivni  aacbeiüerii  koMte: 
«ad  d*"»  lifgt  allerdings  ein  flarker  Beweb  tob  det. 
Beo.  „  UnwüTeoheit.  **  Das  I.ob,  was  Ree.  geben 
konnte,  hat  ermitnamenlliflierAuffülining  nicht  we- 
niger Stellen, und  i.w  .w  1  cclit  «i-'m  aii>pfTjiroclion  ,  und 
will  nicht  fireiten  ,  ^^enn  Hr.  Fr.  andre  Slelien  für 
Hoch  Yortrefilicher  hält,  E.  B.  die  über  deK  ViifA'rj/, 
T(L  die  SelbAtecenf.  und  die' Antikritik;  aiiriluRht 
m  ADfipnA  denmf ,'ddb  mA  Uine  MeÜMde  ta'tece». 


befteht  2?i~i'icli  darin,  bey  Scbriflen,  -denen  .v«»;y 
fchiedene  Meinungen  p»'prüf(  \v<  rdee ,  die  S^til«»» ,  de- 
nen er  bertiiiunt,  nur  kun  riBscugt'bea,  weil  «r  wenig 
dabej  zu  erinnern  findet;  bej  denen  aber  lünger  zn 
Terweäen,  wo  ec  anderer  Ueitfung  ift:  nbeneagt  er 
dann  dien  Vf.  nicht,  was  belönders  bej-  angehendes 
Schrifinelteni  laicht  der  Fall  ift,  (<>  ift  ja  «ine  kritifch« 
AinlMge  «urk  für  ÜDlcheLefer  beniaimt,  welche  o'hQ# 
Vorliebe  für  das  liuch  diefs  mit  der  Recenüon  Ter» 
gleiclien ;  und  sliex  dem  Kec  beftimmen';  aber  wena 

^Ät^ÄÄS'l  Ä'^Ä'  's!!  «S» 

zu&iedenheit  des  Vfs  mit  der  Ueceiifion  kiMiiuit  aber 
ihn  iiMuoUendtrJhamt'*  uttd lMbe,die ,At^|^t,  ,,iha 

^l^^^g^bM^ieim  .wird  ,  WÄB^Serv^effe^^  ■ 

dafc  Hec  flin  gar  nicht  j    :  '  i;''  'i  k  mt,  nie  mit  ihm 
in  irgend  eine  Berührung  knin ,    und  in  einem  ganz 
andern  id^i^l/rhen  Staate  weil  von  ihm  onife^nt  ,lebt,' 
mithin  an  feiner  „  Vernichtung"  gar  keift  jlntereffe  h»- 
ben  kiov^te.  .Sifh^derVf.  nun  die  Recend<ai  Mhaef»^'< 
nes  VorurllieU  noch  einSlal  an,  fo  M  iti]  tu   1  ^" 
totn,'  was.  ihm  vorher  erfchien,  x-rfchw-iudon.  So 
iil  z.  \\.  iu  du'fer  nusdriitklich  erwähnt  wordon  j  dab 
dj&|ila(erijefl  in  den  DilTertt.  uidit  ^■  urdiiet,  das  .^uf-^^ 
nnden  alier  dun  h  7'      .>  erl<  iiliicrt  worden  fejV 

•b  ob  He*,  nr  anbiHig  geweji«  TeT,  den  Y^inftaha  fii 

▼erKhweigen?  Oib  1  v.  I  ■•  1!.  '  •  '  h.  7,  21. 
•aders  sei'.igt ,  als  aJaIs  des  ^  Is  t.rklaruMg  von  Sdh*?  da- 
rauf uirht  islüfrklich  an^cw.iotlt  U-y?  Lud  ua»  von  je- 
ner Krklartiu^^  felbft,  all  dal'e  üe'  debi'  Siome'iack'ifitt 
deffonft  gewofanVeheotibetdatreffe,  und'mitUfa  ft^rioa 
,,i»ctte  wichtige  F.ntdeckong'"  enthalte?  Dnf»  tibri^elB 
Kec.  des  Mrn.  Dr.  Gf/eniua  UnU  if.  bt-idini^  vim  oJ'ufrtl 
fia  ntclU  hat  beytreten  wollen,  erhellt  f.  i  ti  J.u.ij.s, 
dilfs  er  OtftiättS  Regel  nur  nach  ihrem  tlgenlRc'hcn 
Sinne  angab.  Worauf  es  hier  allein  ankam,  und  dnb  . 
diefe  eiae  «aftöchtige  Bemerkung  über  den'Spräcb- 
gebradnl  dw  A.*T.'  enthalte,  in  TetBe  Meinung  noek 
jiMzt.  -Sit  wenig  aber  Rc  . ,  wi'"  die  J^crrnrinti  .niS- 
drUcklich  fagt,^  lauter  .\eue!*  von  lim.  Fr.  gcfoderf  hat, 
Ib  kann  er  dtrch  aurh  keinesweges  mit  dem  "Vi.  ein  To 
,,|r^Jbea  Verdienft"  darin  finden  ,  wenn  läuglt  gefuo- 
deiilsllenilüite,  am  dfe  es  hier  gegen  Um.  TMiheHmg 
bcroaders  zu  fliun  war,  noch  mit  einisen  neuen  GrälP 
den  unterftützt  werden:  darum  mufsRer.  bey  derMeP- 
uung  beharren  ,  dafsllr.  Fr.  fich  bedeutend  kürzer  hätte 
fallen  kuntifo.  Ree.  fcblieitt  daher  aut  dtr.aochaiali- 
g^  V^Acberpaf ,  daft  et  Ibia  tu*  mMtt  in  den  Sina 
gel^omtnen,  .•Misperfrinlirli^-m  "Wiih  rwillen  pepenHn,  J^. 
über  tfelTeu  Buch  uugünüj;:  ;  <j  m  tln  jlt  n  ,  <iiid  dafs  er 
Ju  K  freuen  wirnl,  wenn  ihm  li.-ild  «  iin'  lu  ili-uit-iidere  Ar- 
beit d^«  Vii%,  der  ihr  gebührendes  Lub  nicht  voi 
beltaB  iMid«i.<ril,  nc  äamä^  «bMiM  wied. 
AM^8ept«it8*4.  ' 


aa—Hütii^i  I  II  I  ii    [  ' 

—.3  r''>  ai-eb  In»»  ryu4..ni»  .-•«••'•  •  ••  . 


Digitized  by  Google 


•*    ..    ....  '■■242-^ 

ALLGEMEINE  LITER  AT  U  R.  Z  E I T  UN  6 


Octoter  1824. 


TT" 


Hambcbc  ,  K  Nefiler :  Octavins,  oder  i^rs  TTi- 
nucius  Fcli.v  JLpolu^ie  des  Clirijicntiiuin« ^ 
ins  UeutTcUe  flb«rfetzt,  mit  Einleituog  und  An- 
■lerkuDg^a verfehei^  vm  J.G^Bfifmurm^  Rector 
(ifi  Rttctborg.)  1804.  |6  S.  4.' 

DicC«  Schrift,  eigentlich  «in  Programm,  foU  dt« 
Aufaierkfankek  achtbarer  Scbolmänner  vo« 
neuem  auf  du  chriftliche  Altcrtha«  Oberhaupt  hin- 
leaken  und  auf  den  Werth  und  Nutaen,  dea  esfelbft 
for  die  klaCnrohe  Bilduag  der  Jagend  !ubr.    So  gern 
maa  Bua  aoeh  den  ZengoilTea  eines  i-rasmaa^  Bal- 
4iÜHt  CtllariuSf  JVtück  ond  Emt/iiy  welche  der  Vi« 
fl&i>><derfiiiilcii.)  fir  dietatkWerth.Mifibrt,  hn- 
niminett  wird  »  fo  wenig  fchainaa  doeli  Sfllirflr«  oet 
Crüade,  durch  welche  er  Celbft  )et>ea  ine  Licht  zu 
fette«  flicht ,  tlen  Beyftll  drsienigen  tu  verdienen, 
dem  nic'nL  iturrli  ni v i'l jlrlu-n  rsclx:!  i'j;-  Aus-ficlu  pe- 
trObt  ilt.    Denn  was  loil  man  dazu  lagen,  wenn  der 
Vf.  zur  Beurtheiiung  des  ftilifliCcbe«  Wertbes  eines 
Sobriftftelie«  fitbMf  M«iMii  Iwili^Oefiotittpiinct'^ 
ftallt,  ^dj  dii  SchNihaat.dar-HeiHieR  «nd  «ieiger 
Itirchlichen  Schriftfteiler,  darrh  die  f  igeothüfnliche 
gnadem'fJU  Emitehkth  und  JJi^mniii  ausgezeichnet, 
als  einNVerk,  nichl  ifes  li^idnir.  lien  Zi-itgelfles,  fon- 
dera  des,  über  alle  Z>eit  uad  Natur  erhabenen  ond 
fetct  in  der  Fülle  der  Zeit  geoffeobarte».  beiJifaa 
reiften"  daftcbe  (S.  9.)  Abgereben  iron  dem  Wider- 
fnruchp.  dafs  der  heil.  Oeifterft  Ober  alleNatur  und 
Zeit  ceftellt  vrird  nnd  ßcli  dann  wieder  in  der  FtUlc 
dir  i^i/ geoffenbart  haben  foll,   fo  Jiefse  Ach  wohl 
fragen,  "wo  der  Vf.  die  Belege  für  diefen  heil.  Geift 
io  den  Sobriften  der  Kirchenväter  finden  wiJl.  Dim 
%nod««,  welche  „yJmrto  /fnritu/ttggertnH'*  ihr« 
Hefchlöffe  2t»  faffen  vorgaben  undCy/jnan's  V«^rT;r  hr  - 
runeen  von  einer  t>«{oad«rn  i^üttlicben  Offenbarung, 
die  Hm  zu  l  beil  geworden  fey  (Ed. 63  (MfCoBri^ <}/.)• 
tbltoa  dook  wohl  Nichts  bewWea  uod  jaü%  laaraa 
fMIflnneliMhmDelttanittkHwn,  wie  fleren  gleich  dar- 
auf folgen,  ift  nichis  gethan.    Eben  fo  wenig  will 
ans  der  Satz  einleuchten  ,  dafs  die  Sprache  mit  der 
wanderten  Bildung  der  Zeit  ^me  andere  CJafficität 
erhalten  mufste ,  „die  nicht  fowohi  nach  dem  Ge- 
fetVlder  menfehiicben  Kuaft  als  nach  dem  der  giitt- 
noftim  f^eii«  beurt heilt  feyn  will.  "  Eine  Sprache,  di« 
todt  Oftd  abgefchloffen  hinter  uns  liegt,  kann  nur  in 
derienigen  Perio  !c  k'arrr'tb  i>'ninnl  werden,  wo  fie 
den  huchften  Giptei  der  Voilkomraeobeit  ttl$  Arm- 
erreicht,  oder  6eh  ihm  doch  mAgUtUtflNlMlt 
'^  •A.  L,  Z.  1824.  I3ritt€r  Band. 


hfitf.  Djf;  aber  Vollkoinmenheit  der  lafeini- 
fcfae«  und  g i  iechiCcheo  Spraciie  nicht  bey  den  Kir- 
chenvätertj  i^t  f  icht  werden  darf,  ilt  wohl  von  Jedem 
aoerlcaaiU,  der  mir  einig»  Gelegenheit  gehabt  batg 
jeM  mit  „dM  Heldaii'*'  am  der  fatobendeo  Periode 
ihrer  Literatur  zu  vergleiclien.  Daher  wird  auch 
jetzt  derjenige ,  welclier  fUr  das  Wahre,  (Jute  und 
ichöoe,  auf  welchen  Geliiete  der  üeichiciite  es  ihm 
auch  entgegenkomme,  empfängiich  itt ,  es  nicht, 
wieder  Vf.  nviU  (S.  ll),  dem  chriftHcben  Charakter 
onangemeffeo  6ndan,  in  den  kUffifchen  Sciirifien  des 
Alterlh«msJ»c5«iiJUrl  anzutreffen,  wenn  gleich  nicht 
öberail  der  Geift  der  Wahrheit  iii  ihnen  wellt.  Aber 
auch,  von  diafem  Geift«  wird,  er  oft  deutiiche  Spuren 
flirfMmd  ]«  ilHMftdie  Weisheit  und  Gate  des  Ewi- 
gen ves«iiM«-t  ^  «osb  denen  nicht  alles  Lk^t  ver— 
fagte,  weletie  fich  de«  hölieren  Giantces  der  Wahrheit 
noch  nk>ht  erfreuten.  --  In  der  That  mufs  e?  anf- 
fallee,  r/ie  der  Vf.  als  Schulmann,  der  mit  den 
Sc'ir'fien  les  A I  tertluims  vertraut  feyn  fuKte,  zu 
riefgleichen,  wirKÜch  onchriflJichenuad  iitbiüfen  Ur- 
theilen  verleitet  werden  konnte.  Aach  fchcint  er 
die£s  felblt  fefüliii  an  haben  und  lenkt«  deshalb 
(S.  lO  etwa«  «in,  allein  dtefs  dauert  nM>ht  lange, 
uiiJ  S.  ;i  fi  fst  man  auf  l!o!)auptungen ,  die  am  En- 
de auf  des  li«rQchtigten  S.itz  hinauslaufen,  dafs  die 
Tugende«  der  Heiden  nich's  feyen  als  glänzende  La— 
ker.  Hier  nämlich  heifst  es,  die  Freundfchaft  fej 
erft  durch  das  Chriftenthum  wahrhaft  möglich;  dl« 
frühere  Freundfchaft  zwifchen  Octmittx  und  lilhru- 
ci«s  fey  rticlit  von  oben  herabpekomnien ,  fonciera 
irdifch  ,  mr-i^rchlich  ,  teufii'.ch  geivel'cn  (woher  weifg 
er  eher  diefs .''  SUnuixua  wenigfteos,  der  es  doch 
wohl  am  heften  wiffea  MiorsT«,  Tag^  kein  Wort 
daiNm);  nach  ihrer  Bekehrung  fey. fie  tut*  Gott  ge- 
kommen, mjIGott  gewandelt,  zu  Oott  gegangen; 
nun  rtfi  !idf;f!  einer  den  andern  lieb  pf  L.Tljt,  wi^ 
lein  e^nes  Herz  nach  dem  Beyfpiele  DiuJs  und  Jo- 
oartiaMS.  .  Aber  wie  fchleclit  wird  ihre  Freundfchaft- 
dooh  dadurch  empfohlen,  da  ja  David  und  /onatba« 
bekenetlicti  fceine  Ghrlften  waren  und  „wahre 
Freundfchaft  erft  durch  das  Chriftenthum  mOglich 
ift."  Und  ift  die  Freundfchaft,  welche  virtutum 
ttdfUtriTf  Htm  viliorum  comcf:  b€y  dem  .,  Heiden " 
Cicero  {iMvi,  c.  93.)  genannt  wird,  auch  eine  teulli- 
fche?  Wie  tief  (teht  doch  der  Vf.  in  diefer  Hinfiebt 
felbft  unter  Manchem  der  von  ihm  fo  gerahmten 
Kirchenväter,  der  fich  nicht  fcheute,  dem  Ao~o<  vom 
Anhi^piftri  iFf  f  Welt  eine  weit  verbreitete  Wirkfam— 
keit  Euzufchreiben  und  ihm  alle  I#ichlblicke  auch 
der  beidntfolmi.WAliliilt  t»  dukso.  Mas  daher 
Li  Äe 
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dio  Abfic^*  Vfa..  das  Studium  der  Kircheaväter 
tu  w«efc*n  nnd  wm  tMletMo .  an  ßoh  oicht  udelns- 
werth  errcheinen;  auf  diefem  Wefle  möchte  tr  fia 
bey  dem  Unbefangenen  fchwerlich  fördern.  Es  Rieht 
«nz  andere  Gründe,  durch  welche  ien^s  StaJinm 
«mpfohlen  werden  kann  und  foll ;  auf  Tie  beriefea 
fich  die  Männer,  welche  wir  oben  nannten  und  Ca 
liegen  zugleich  in  der  Pfiichl  einetjeden  Theologco» 
denen  es  mit  feiner  WifTtafehaft  Erort  ift,  fieh  von 
dem  Zufia  iite  ipr  Kirche  eine  mögtichft  gennue 
Keoo'nlfs  zu  verichaffen.  Namentlich  darf  fich  ihr 
der  protel^antifche  Theolog  nicht  entziehn  ,  in  B'ie- 
lera  er  nur  dadurch  im  den  Stand  gcfvtxt  wird,  di« 
Anmafsungen  der  rOoiifeben Orri«,  welch« fwh  «n  ih»- 
r,-rer  Zeit  verdoppeln,  auch  mit  Jiiftorifchen  Waffea 
zu  bek.äropfeo  und  fonftige  Eingriffe  in  die  nanprli- 
fchefreyheit  ftandhafi  abiuweifen.  Auf  i,-  a  ul  in 
Seit«  wird  er  aber  auch  weit  entfernt  feyn  ,  nur  in 
jenen  Zeiten  der  Kirche  das  wahre  ^eif  lu  fuchen; 
d!;nn  eine  vorurtheilsfreye  Forfchung  wird  iho  bald 
überzeugen,  Hafs  es  noch  keineswep»  ,,da«  H&chfte 
<fer  damdlijien  Kirchcniebre  w»r,  cl<  ;i  (je,!i  di  r  Lie- 
be und  ÜernutbChrifti  darzufiellcn  ,  '  tuue  fnnft 
•In  Attgufün*  den  unter  Vf.  vorzflgüch  in  Affi 
genommen  zu  haben  febeiot»  benwipUn  kO 
dafs  man  vei^ofrene»  Ketzerblut  nicht  fahr  «n  be- 
dauern habe,  und  woher  dann  fonft  der  Grunrlfs'T 
d«s  Hifrony-mus  (epi/t.  ^j.  ad  Ilijiun.)  „non  cji 
erutUUlas  pro  Deo  pictasr'' 

Der  hiftorii'che  Theil  der  Einlettung  enthilt  die 
Nachrichten  Ober  das  Vaterland  nnd  Zeitalter  des 
lihnurvts  FelijTf  welches  letztere  unter  Conunadut 

f;efeizt  wird  nach  der  C*>njectur  bey  V.  37.  (f  nnten) 
o  wie  eine  Uarlf  t;  l  i:        Inhahs  der  Apologie ,  die 
antt  manchen  bevfal)s\^  erilien  ,  bisweilen  aber  auch 


Qberfetxt ,  was  dem  Gegeofatze  vanis  /uperflUiombu* 
nicht  eatfpri<;ht.  ^  JCap.  a«  itt  tun  eipes  üeTebäfLg 
huibtr  für      e-  OiL  ttilltn  geretzt.  —  EbeodafelMt 
ift  Oberfetzt:  id  Wiipornin  temperiem  Janei  auivm- 
nitas  dirtgcbat.    ,,  Um  diefe  Zeit  begann  die  Iwijr^ 
IttAc  /f^ittcrung  fich  zu  mildern;"  die  vielmehr  crft 
•intratt  fOr:  „der  Herbft  brachte  mildere  Witte- 
rang."     '  ftbiHd.  maeben  di«  Wort«  «in  dam 
weichen  vnd  umkhfndm  Sand«  (  omI«im  otwui)  «in« 
unangenehme  AfrontSC    Auch   fehlt   dort  nach 
Scrupis  und.  —  Kap. 3.  ift  „in  fich  zuräckfchiflr- 
fen"  neutral  gebraucht,  da  Jluctus  im  Original« 
«is  Object  zu  rejbr6€rtt,  recht  gut  zu  oberfetzea 
war.  M  Wir  machten  H«n  Weg  mit  ttmgetfhrim 
Spuren  wieder  zurDck"  {ver/ts  vtjti^pis")   ift  un- 
deutfch.     Sehr  gelungen  ift  d^'m  Vf.  Hie  fohöne 
Str-jle   „;ä  lujus  eji  —  fublcvalur'''      Kr  iberfetzt 
fie:  „disfs  Spiel  befteht  darin,   dafs  man  iinglicb 
runde,  durch  den  Wellenfcblag  geglättete  Steineben 
an  der  Kafte  auflieft,  diefelbeo  in  «bener  Lag«  mit 
den  Fin^rn  fafst  und  felbft  in  gelenkter,  müalichft 
ric.ir-i:pr   StelLrii;  u'i-t   ilie    Welle«  fortfcnirkt» 
dals  der  Wurf  auf  dem  Hocken  des  iVleeraabi nftrei fett 
oder  fanft  hingleitend  fortfcbwimmt ;  oder,  wenn 
•r  di«  Ob«rfll^  d«a  W«ffaf«dniffhfchn«irt«i»  «mJ» 
«1*  eimnal  dnreh  d«n  farWancrnd  bopfanden  Tan» 
prl^rhfn  aui  der Fluth  auffprinpt  und  nuftauchl  "  — 
Ub  djgei^en  Kap.  4.  ,. /r^'r^^'n/uj  "  nur  das  „ai  Ge- 
danken  vertieft  feyn  '    ausdriickan  feile«  fcheint 
ntehr  als  zweifelhaft  zu  feyn;  es  dentet  Cajwif«  di« 
ftrtUcbe  Entfernung  des  (;arcf/ii4«  zum  wsuglMB  mit 
an«  «b«o  fo  ift  auch  wohl  mtdiuM  dort  «o«i  Ortn  tm 
verftehn;  der  Vf.  giebt  es  doreh    Vermittler,"  — 
Kaji.  5.    ifi  hinauj/tei<^cn  f.  Julrra  iran$cti'^!i"ii^ 

  zu  wenig;  uherßiegen  Icheint  «nt^emcITener  und  da 

(t.  B.  S.  27.)  nkfit  zur  Sache  gehörigen,  Bemerkun-  kica  gewifs  auch  die  Tempel,  die  ddubra  begreift« 
gen  begleitet  ift,  tind  wdcbe  noch  mehr  befriedigen  iorkiXUPlätx«  wohl  man  Oiit  ««rtanlcbt  werden 
würde,  wenn  nicht  hier  ond  d«  ein«  va  polemtfm«  llAnn«n.  »  Kap.  6.  würden  wirdat  mtf/iU«  «ci- 
Tendenz  gegen  fcigenannte  „Neoiogen"  hindurch-  taiis  ffatt  dur^^li  Erußlu-iderin  der  Wahrheit  durch- 
blickte. Diefe  fcheinen  dem  Vf.  hiof«  deswegen,  /fwr;:r  der  VVaiiri>e  11  gegeben  bal>en,  fo  wie  aoch  di« 
W«il  fi«  nicht  bayra  Alten  bleiben  wollen  ,  befonders  Worte:  „ihre  flerrfcbaft  hat  Geh  ühc-r  die  Babllen 
v«rhaftt  tn  f«jn  nnd  er  fcheint  a  priori  voraus  zu  der  Sonn«  (ultra  Jblis  tias)  verbreitet"  im  Ueuifchen 
fetzen,  dafa  nor  das  Alt«  ab  ßiclti»  «twas  tauge«  «weydentig  find.  —  Kap.  7.  fteht  bewahrt  für  b<- 
•ine  Behauptung«  die  man  jetzt  zur  Freude  der  Fin-  währte,  und  die  labore»  find  Mühjdigkmitn,  nicht 
fterlinge  aller  Art,  insbefondere  der  Jefuilen ,  ear  jtrfttrtm,  wie  wir  diefs  Wort  gebrauchen.  —  Kap. 
oft  als  wiclitiee  Wahrheit  angreifen  hört,  und  die  }<;  ilL  inrii^iiija  bey  prudintia  l  ime  "NUtfi  unnber- 
liey  gehöriger  Anwendung  fchnurftracks  zum  K«-  fetzt  jLielatfen;  durjit^iich  aber  Kap.  9.  für  ^tm-nter 
tholioimns«  akderaIMo  wigmaelMndan?all«logie,  konnte  mit  ^mri^  vertaufcht  werden ;  ebend.  find 
surfickfohrt.  die  Worte:  „€t  inotJUu  UtüßiU  ebri^mti»  furwt' 

die  von  dem  Vf.  geneferT«  U«b«rf«tinng  estarJU'^  garntebt  flberfettt  ond  der  gama«  Sat»  fic 
betrifft,  fo  entfnricht  fie  den  Grundfäfzen,    welche  ince/lo  bis  zu  Ende  des  Kapiteis  ift  in  die  wenigen 


derfelbe  in  der  Einl.  (S.  3a.)  aufgeftellt  bat  und  wor- 
ßber  man  nicht  mit  ihm  rechten  kann  ,  im  Ganzen 
vollkommen  i  fi«  ift  Biefsend,  kiar«  und  ni«ifi«na 
tr«n«  ohne  doch  damGcnlua  nnferer  Sprache  nntr«« 
zu  werden.  Die  ße  begleitenden  Anmerkungen  er- 
klären das  Nöthige,  oft  freylirli  etwas  breit  und 
mit  fremdartigen.  Dingen  mrerm  ri  t  ;  nur  ejnte 
Bemerkungen  mfiStn  hier  eine  Steile  finden.  — 
Eap.  t.  wtod  MM  r^gh  imulk' 


Worte  zufammengedrängt :'  „Nach  dem  UmAofsen 
(Auslofcben)  des  fie  verratlianden  Lichtes  geht  Alle« 
bnnt  durch  einander.**  WahrCdbeinliah  wioUt«  d«r 
Vf.  hier,  wi«K.  35«  die  freylieb  «twa«obleO«n«nG«- 

ppnftänrfe  vor  feinen  Lefern  verbergen;   aber  dem 

Reinen  ilt  AiJes  rein  und  der  'Jnreine  wird  fich  mit 

feiner    Pnjntalie    [<as    ,,!)unt    DtirciieinÄnflf  r^r-hen 

leicht  noch  fcbtinraier  ausoMlen »  ^$  tn  im  Onginai 
fiWriMvtiik.  WaaMwianhvdwV&din  Ai«te 
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begrilndtn ,  daia  di«  aBti)fidifcbeD  Oaorttlnv»  die  er 
mit  emer  gehifigpi  Aafpielung  t,Neologmdmiiuttt" 
-,lifilUMi  Ali^nbaint  OMst« "  darch  Carpocrate»  und 
.  IfilMoSoha  BfHphancs  zu  Alaxandriea  gefUfiet  find  ? 
Ueberlhiupt  tit  die  Eintheiluog  der  Goouiker  m  ]u~ 
^■i&rend«  nad  aBliiudai6reDda  nicht  dorcbzutühreo. 
(S.  A.  L.Z.  1133.  Nr.  104.);  aber  eerettt  G-  w<re 
^,rjebtic:  luMBim  dis  aotiiadifcheo  OMittkM'  ohiM 
-AusnimMi  «liwr  wildM  Zogellofigkeltla  d«r  SlttMi- 
lef  re  befchuldigen  ?  Abpefelien  von  den  L'ebartrei- 
buiigen  eines  Ircnaeus  und  1  i^rttdlian ,  lo  muls  Mar~ 
cion  der  Ruhm  gelaffen   werden,   eine  Sittenlehre 
au^cfttlU  zu  haben»  weiche  der  Sittenlehre  der  Ka- 
UHlikamun  wenigfien  in  nichts  nachfund.  —  Kap. 
II.  ift  „grofse  Kerfmkung'*''  for  fepuhura  nicht 
paffend,  da  vorher  vom  Verbrennen  die  Rede  war. 
—  Kap.  23,  föderal,        12.  nach  der  von  df.-ii  \'f'. 
nach  Lindnar  aneeoommnen  Verfetzung)  ift  ohne 
«Um  Onmd  Oaflüoarcb  da«  unbeftimmtey/r  gngjlwn, 
wwIXapbaj.  (mi  5.)  ^abtieatut  als  Acüvmm  |»- 
Utfctt  wodareb  NapfUi«  «am  Veifertiger  von  Amttn 
Waffen  gemacht  wird.    Allein  fcVion  L indn^r  f^jt 
^non  cjtf  cur  Minuäum  erroris  coar^uamus,''  und 
bringt  eine  Stelle  aua  Quinlilian  zum  Beweife  beyt 
^fit  jcMt  Wort  auch  in  paffiver  Bedentuog  ftehe. 
Jana*  varbnadan  mit  Octav.  c.  93,  $.  10;  3a,  1 ;  34»  3> 
and  Mit  dam»  wia  Elolaitaag  ^      in  der  Note  ge- 
iMt  Ift,  bitte  hier  den  Vf.  leiten  Folien.    Die  Paral- 
lele Pr.  115,  4 — 8  w.ir,  wenn  er  es  einmal  auf  Pa- 
ralieleo  abgetebn  hatte,  weit  betler  mit  Jef.  481  19.  f. 
41«  7.  44, 12.  zu  vertaufcheii. —  Kaa.aj.  $.3.mdeb'- 
-  tan  wir  das  irrepmUa  ttiam  corporibus  occuite  litbaf 
«am  Folgenden  ziehen  «  da  e«  den  Grund  angiebt« 
warum  die  Dännonen  Krankheit  erkOnfteln ;  aber 
undeulfch  ift ,  «u/"  tfjtf  öffentlichen  Strafsen  lierum— 
lauten  (in  publii  luii   tjrurrj/i  ).     Ebend.  überfelzt 
er  proul  graiia  (  uraiiu.^  ad/oirut:  nje  nachderu  die 
Gnade  dri  Hcihm.Ls  herzulirOmt»**  'aber  wo  fagt 
S^iiciui  Fei. ,  dafs  er  fich  uatar  earan«  den  Heiland 
denke?  —  Kap.  35.  wird  der  (ehwierige  Ausdruck 
Jap'un»  ignis  mit   ÄaPffmv  parallelifirt   und  Zcno^i 
Meinung,  yui  Jtatuebat,  igncm  ejfe  ipfam  nuiuranif 
fua*  fiuJque  gignertt  et  mentem  et  fenfm  vergli- 
ebaa»    Aber  mmfsau  bieit  ja  oiebt  mit  den  Stoi- 
kara  dit  Faoar  for  dst  Lebaatpriaetp.  Wahrw 
fcheinlicb  bedeutet  fapimt  ignu  ein  feinerem,  gci/l'n 
geres  tcmr ,  im  GegenCatz  gegen  das  grobe,  irUiicbe, 
welches  den  Körper  verzehrt ,  während  jenes  ihn 
•aFhijt  («an  abfimitt  nuod  exurUjfed  daa»  erogat, 
tuparai,  TarfwOL  Jipol.  c.  4g.)  Sq  heiCit  bey  Me~ 
Ikodiue  eOftm  vmm»  eine  aus  feinerer  Materie  befte- 
hende»  aber  doch  körnerliche  Seele  (Phot.  rtxi.  3J4.) 
«nd  auch  Ch-m.  AI.  {Slromat.  Vll.  j>  S5  ^  id.  Pott.) 
redet  von  einem  ni^  ^^o'x^ev,  weiches  3iiK»»frai 
^i>%OPii  '■'!<  i«fpt»f*»'"3t  ri  TTug.   Nach  Ladant.  { In/c. 
dkl,  yiL  t,M4  ift  daa  awige  Faaer  rein  und flüjßg 
wta  WinarT  and  mit  keinem  Rauche  vermifcht.  — 
Kap.  37.  zählt  der  Vf.  die  Worte  fH-rH/Tct,  nifi  per- 


und  tadelt  in  der  Nota  Winer^  der  in  Verbiodan^ 
gen  wie  X»^««  mu  diefelbe  Redefigur  finde,  d^ 

doob  der  letzte  Fall  vielmehr  zum  W^tCpiela 
höre.   Allein  beim  Wortfpiel  wird,  wie  ^pmt  (ehr 
richtig  bemerkt,  aufs^r  dr-m  Gleichklange  der  Wör- 
ter auch  die  BedetUung  berOcküchtigt.  Hiernach 


fct  ( ,f  er  wäre  perioren  gewefea»  wenn  er  oiebt 
«gv£imMtt»'diaiUahta*'>      '  ~ 


kann  A^^lvI  m«  X*ifiet  kein  Wortfpiel  ieya,  fondern^ 
ada  uofer  MÜaagar  und  Kumn>er»"  aar  aioe  Paron 
namifia.  OnfiMra  &elle  dagegen  ift  ein  Wortfpiel  in 
der  deutfchen  Ueberfetzung ,  weil  hier  mit  der  dop-<v 
pelten  Bedeutung  des  verloren  pcfpiclt  wird.  — ■ 
Die  fchwierige  Stelle  „in  hoc  ndcn  i/nidam  iinpc^ 
riia  ac  dominationibus  criguntur ,  1  i  i::  cfiiumeorum^ 
prrditac  m«nti$  Ucentiae  poteßatu  Uö.re  nundinen-^^ 
tur'"  an  der  fchon  fo  Mancher  fein  Ueil  verfucb% 
hat,  lieft  der  Vf.  fo:  /,  Ä.  o.  q.  i.  ae  d.  e.  ut  in-f 
genioruiti  poteflatcm  perdilae  mentis  licmliue  liiere, 
nundinentur  (i.  e.  nundinando  tradantur  poenis  /r., 
»«tetmia  agkcmdi)  und  grOndet  darauf  (f.  obeo)  fei^ 
M  Varmuthaag«  daCi  ÜL  F.  aalar  Cwiumcbu  selebt^ 
haba.  AUeia  obimn  hierenffofsan  kann»  ni  febr\ 
problematifch ,  denn  quidum  ift  panz  allgemein  zu, 
raffen  ond  eben  fo  wenig  darf  aas  praejens  urgtrl. 
werden  ,  aus  demfelben  Grunde.  Vielleicht  könnte« 
man  auch  fo  lefeo  :  Ut  tugenium  eorum  ( h.  e.  ip/i- 
v.e.  3(^  3.^  perdittu  aiaiMit  Ueentiam  potejlate  li^- 
bera  nundmetur:  „Ja  deswegen  erheben  Geh  Eini-. 
ge  xur  Gewalt  und  Herrfehaft ,  dafs  fie  durch  die  un- 
umFchrdrikte  IMjctit  ficll  Zi*t;ell> ''i^i-,  ei  t  für  ihren, 
verderbten  Sinn  erkauien"  (i.  nundtnari  l>ev  C#c.» 
in  Verr.  /,r.  46;  IV,  c  49.)  —  Als  Dnicknbkt. 
find  noch  <a  bemerken  :  S.6a:  Amffmim,  i&tjiufm^i^ 
&  81 :  Geifi  tat  Ciirißi  S.  ga:  Na<a  mtJoOt  twro;, 
&  gj ;  payfat  Ar  f»4f*^ 

■   •        .  J 
RBCRTSOBLAHRTREIT.  i 

1)  Tt^mx :  Codicie  Theodoßani  fragmenta  incdila, 
ex  Codice  paiimpfefto  bibliotbecaa  R.  Tauri- 
nenfif  Athenaei  m  laeem  pfololit  atque  fllu- 

flravit  Amadeus  Fevron,  linguar.  orienf.  I'rof. 
I824.  194  S.  in  4.   Mit  einem  fpecini.  fcript. 

2)  TuBisoEs,  b.  Ofiander:  Thcodofiani  Cndicia 
genuini  Jragmenta ,  ex  membranis  bibliolliecae 
Affibrofianae  Mediolanenfis  nunc  primum  edi- 
dit  WaVhtr.  Frid.  Chjßw,  Phil.  ct.  J.  U.  D. 
Prof.  in  acad.  Tabing,  1S24.  XLu.174  S.  In  g. 

Ree.  beeilt  fich ,  von  der  neneo  grofsen  Bereiche- 
raog,  welche  dem  Stodio«  dar  lurisprudenz  durch 
die  vorftehenden  Werke  zugewachfen  ift»  das  juri« 
ftifche  Publkum  in  Ke^ntuifs  zn  feiien;  aber  auch 
nur  diefes  ift  fein  Zweck,  da  er  Ee'cmiien  ift,  die 
Ausbeute  für  die  Wlflenfcbaft  felbu,  in  einer  eige- 
nen Schrift  zur  öffentlichen  Kunde  za  bringen.  Be- 
kannt ift  es,  dafs  wir  die  fünf  artkan«  imd  ÜDr  das  . 
Privatrecht  wiehtigften  BOcbcr  des  Codex  TheotU>- 
fianus  nicht  ('clu,  fonJern  nur  in  einem  dörftipen 
Aossoce,  weicher  in  dem  fogenannten  Bnviario 
^tirkiam  aothatean  tf t ,  bis  jsttt  balatian,  Jn  dea 

vor- 
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rorfteb«n(!en  W«rkeo  erhalten  wir  eiae  Ma£fe  voa 
ungedruckien  Conrntutionea ,  aas  diefen  erri«a  füut 
BOcliern ,  w«leb«,  wie  üeh  nicht  anders  ««»«biD«« 

Hfst ,  aufi  dem  MmM  Codtx  Tkmdtifianiu  genom- 
Bteo  worHen  find- 
Nr.  l.  eigentlich  ein  Thoil  der  ^c(a  /milIuI. 
reg.  Taurinenf.  T«ijn.  *%.  Cla/f.  hißor.  ei  pluJal.  und 
fie«b«lb  oboe  licfondera  Titelblatt  ausgegeben  »  u«n- 
fafn  aJl«  fflnfBAchcr,  und  liefert  aiirserdein  Variao^ 
ipfl  zu  den  obrigen.  Das  Oann  i(t  »y*  einem  Codt» 
r<-/r/v/>(M*  genommen,  xvthher  Julii  f^alefli  re$ 
irf/tfi^'  ^f!,  I  ifiJri  ?I(ircJt'>iis  ah  u^ifofw  •jracnj  Jc- 
jcriptas  entlult.  (tteviautig  gefagt,  wie  war  es 
m^ich,  dafs  Mai  dwlen  Judiiu  l'ulerius  im  J.  1817 
^^budkiun  berattSK«b,  und  difsi  to  viel  deco 
Hee.  bekannt  if^ ,  oUc  PhikSogin  ihn  fOr  «in  falebni 
geiiallen.  un  !  <lefn  Herausgeber  CompJimfnte  Jar- 
fiber  gemacbt  liaben,  da  dielcr  Schriftfuller  feit  14H6 
«Dter  dem  Titel  lÄber  Ah.ranäri  M.  de  procliis , 
wenigflant  «i«  Oatzend  Mal  gedruckt  ift,  und  maa 
fogsr  vom  Dr»  Hartlicl/  eine  deutfrlie  üehM  ft^i^ung 
dieres  Buchs ,  unter  dem  Namen  Eu/ebiia  i^e/opm) 
hat,  welcher  zuerft  zu  Augsburg  147a,  und  dann  öf- 
ters gedruckt  wor.teß  ift.  1  Unter  den  neuern  Sclirift- 
rögen  war  nun  eu>  allerer  Codex i  welcher  T^dle- 
ftens  in  das  6te  S^c.  lu  fetzen  ift,  verfteckt,  weJ- 
ciien  Pcyron  mii  gnollMr  Mab«  dorch  cbamiicbe  Mit- 
tel an  das  Tagesitcbt  bracht«.  Di«rer  hatt«  vor  Zei- 
ten oliM  Zweifel  den  echten  Codex  Theodufianug 
«fitbalten,  und  foiftes  dem  Herausgeber  gelungen, 
aut  dem  «rften  Buche  deffeibeo  15«  aus  dem  zweyten, 
If »  «IM  dem  dritt«n»  7,  aus  dem  vierten,  2a»  «uS 
dem  fflnften«  99»  «od  einen  Anhang  von  10  Coofti- 
tutionen ,  fo  wie  aus  dem  fechsten  Buche,  eine  vor- 
her nicht  volirtindige  Conftitution ,  herauszubrin- 
gen, welche  früher  euiweder  gar  nicht,  oder  doch 
wenigftens  nicht  ui  dem  Maafse  bekannt  waren. 
Alk  di«i^  hat  darfelbe  tnit  dneoi  zicadieh  waftlibf- 


tigen  CoB»nentar  begteStePt«  welcher  Manche«  tu 
Beb«rzigende  enthält,  aai  dem  Vf.  um  fo  mehr  Eh- 
re »acht»  als  derfeJba  ficb  «rft  b«jr  OdegcabBit  di»- 
fe«  Fund««  in  di«  tteebtswifbnrehAft,  di«  ihm  £Ä* 

her  ennzlich  fremd  war,  hinein. rearbeitet  hat. 

\r.  2.  umfafst  dapccen  nur  das  orfte  Buch  de« 
GiJt  v  J  ,iciiJ<  jinHus ,  Jietcrt  jber,  auf«er  den  Gc/Ut 
iHjentUu  itröij  Roiiuu  anno  4^8  ■de  racifüendo  Tiwt>* 
dojiano  Codice  in  Ücddemte,  und  einer  CMifcitalion 
Vjäleatinian«  vom  J.  439  ,  de  TÄcodofiano  Codice  Jh- 
dendo,  oad  vwn  3.  44J ,  de  exrmplaribus  CoJicu 
TheodoJ'mni  ptU/Jlca  J'ii.  r::uruiTi,!\-  —  \<.k.:Ik'V  ein« 
von  Pijro»  gieichlalis  geiieterie  Confiitution  über- 
rafchend  eingreift,  niclu  weniger  als  78  Conftituti»» 
n«n  «ua  dem  «rJt«»  flacb«  d«s  «chlen^^iM^,  welch« 
in  dem  ahg«karzi«a  dnrehans  {«Mlan.  ■M«rk>irOrdiK 

ift  es  dahey,  ilifs  die  Haodfehrift,  aus  w-picher  fie 
entnuinmen  lind,  nicht  den  echten  CodAM,' i  Jtcudu/io- 
TUi^ ,  lüii  'eni  das  Brciianum  ./</ar/cian um  enthielt, 
wekke.s  diirch  diefelbeo  fo  erdaunend  b«r«ich«ct 
war,  daU  man  nur  der  Vermuthung  Hinm.  §«b— 
kAttn«  der  Abfchreiher  deffelben  habe  den  echte« 
Codex  TAeoJo/ianus  vor  QcU  liegen  gehabt ,  und  au« 
denir>.lf>en  das  Urcviarium ,  vinJ  nameotlich  die  im. 
deniie.tten  entiultenen  Auszüge,  ergänzt.  Nebe« 
einem  genauen  Abdruck  derUandfchrift,  mit  aJiea 
Üu-en  i^'«hi«ra»  Abknrzaog«B  »od  LOok««  —  wie 
Ibicbe«  auch  von  Pp'"*^  gefchehea  itt  —  liefert  der 
IJerauspeber  den  Te.M  verbpf  crt,  ii.kI  !nterpungirt« 
und  uegkitei  deuleibcn  mit  zwar  kurzen  aber  leb« 
fcUiiUhjren  Antneckungeo.  Auch  hat  ec  diefec 
Aus^i^^  eia«  Chrcnoingiacon/iUitiionum ,  und  Comm 
jecturui:  criücac  llardilip  Duttmanni ,  HiigomUp 
ÜJitinderi,  ik»ignii,  JScärodm  «I  Tqfdü  «ag^ 
hingt. 

Diefes  möge  genug  feyn,  vm  das  iurh'nffhe 
Publicum  auf  dtefta  a«uechobe«tea  Scbat«  voriau% 
Milmerkrafli  zu  maehca! 
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^  Todesfälle. 

XJuJii  XI-  Augufl  flarl)  Guftav  Graf  i-on  Schhihcrndorf 
cu  I*aris ,  wo  er  lieh,  nach  friiliL'in  Jleilfn  in  Deutfi-h- 
land  und  Frankreich  und  nwh  6)»iaigem  Aufenlh.nKe 
in  England  noch  kurz  vor  dem  Anfange  der  ReToIutioa 
niedergelafbn  hatte,  und  feUdcm  fiaft  «aanageletrt 
lebte.  Er  ift  Vf  M«  ^om  ▼«tft.  C«]>«nm.  Beicfiardt 
lif^r.TU'firi  'elienen  un'l  diefem  oft  irrig  zugelchrii  l.enen 
merkwürdigen  Buchen:  „Napoleon  Bonniiirlü  und  das 
frautülifthe  Vollt  unter  feinem  Confulate;"  auch  füll 
die  klein«  Sdirift:  „einige  entferntere  Gründ«  füt 
A«itdiftli«Y«i&Efone''  (i8i6)  weaki  nicht  vülfig  tos 


ffACHRICBTEir. 

feiner  Hand ,  deeh  (profsentheSl«  ans  fefcem  0«{fl«  fern. 
Aufserdem  befchiiftigif  ff  firli  mit  .mdern  f.Vptiiniin- 
den,  infonderheit  dei  nlkf meinen  Snrfichlebre.  —  Et, 
war  1749  zu  Hrerfan  gehurcn,  uud  der  Sohn  des  he-» 
Iwonte«  AlioiAvr«  in  Sdüefien.  —  Ueb«t  Cein«  L«-<* 
b«nTOimftSod«  und  feinen  Ch«r«kt«r,  Tonoglid  lain* 
Dicnnrerligkert  ift  ein  AnlTitK  in  der  SpeactftfaflA fi«tl* 
Zeit.  1824.  V.  10.  Septbr.  nachziilefen. 

Am  2.  Septbr.  ftarb  xn  London  der  nra  oic.  Ver- 
hreltiin^  Jtr  dcutfclien  Literatur  in  England  fehr  ver— • 
diente  KünigU  «aawättic«  jiofl>«cMiMdl«c,  J.M.SoMt 
Im-40.  i.LJL- 
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BurMi»,  gedr.  b.  Schanenaton:  jtufamfrdaälu^e 
..Wärmt  und  Kokt  in  Sommem  und  Jfmtetn  feit 
500  JbA/vn  nach  Bremifchen,  ilamburgifclien 
und  f  »Iileuburgirohcii  Chroniken  und  mehrern 
anderweitigen  Th.!rm  imelerbeobachtuogen  feit 
100  Jahren.  —  Nebft  einigen  Refdtaten  Ober 
ibrsFerioden  und£inwirkuiig«a  auf  dieMeofcli- 
lleit.  —  Drey  Vorfefoni^en  fm  MdemB  zo  Bre- 
men fehalten  von  Dr.  THIh.  Chr^MSOtr,  1843* 
184  •'i.  8-  und  5  lithogr.  Taf. 

■  I  .ler  Vf.  gießt  uns  hier  cTrey  von  ihm  gehaltene 
fchätzbare  und  intereffante  V'orlefungen,  wo- 
v  n  (I  r  i-rjtr  nach  einer  z  weckmirsigen  Einleitung 
eine  tabellariiche  Angabe  becieuf°nd  kalfer  Winter 
und  heifser  Sommer  feit  dem  J,  1300  1  frrt  ,  die 
zwnu  eine  allgemeine  AnGcht  der  Natur  nach  alten 
Erfahrmteen  and  dea  D6oeftan  Beobaehtangen  giebt, 
und  die  dritte  befondere  Refultate  aus  diefen  AnGch- 
ten  und  Erfa!irutip«n  von  einem  liohern  Standpunnte 
aus,  mittlieilt.  Fln  Aj^lia-g  enthält  nachträgliche 
Bemerkungen  uad  Berichtiguogeo  zu  diefea  Ab- 
banrflapgm  von- dem  Vf.,  von  den  berflbtnteo  Dr. 
JßbtTBp  vnA  Toa  Ür.-Javeautt. 

Was  die  erfte  Abhandlung  betrifft,  fo  haben 
Hr.  Dr.  Albers  und  Javantll  S  i  ;o  jgi  und  183. 
fchon  einige  berichtigende  Anmerkungen  dazu  ge- 
-  liefert.  Zu  einigen  andern  findet  fich  ebenfalls  Ver- 
•olaffang.  So  fcheint  es  Ree;  der  Erfahrung  nach, 
iHirichtig,  wasS.  6.  darOber  gefagt  wird,  daft  der 
Jugend  die  Winterkälte  gelinder  vorkomme.  Im 
Gegcntheii  hörte  Ree.  bey  den  Wintern  1784  und 
1788  — S  )  erwachfene  i'erfonen  die  Kälte  von  I74O1 
die  iie  in  der  Jugend  erlebt  hatten,  als  die  ftärkCt« 
geltend  machen  ;  wiederum  haben  damab  I^rfooen, 
die  fchon  die  Kälte  voa  1709  erfahren  hatten  ,  be- 
hauptet« dafs  diefe  die  Kitte  von  1740  noch  iiber- 
troffenhabe,  wiewohl  nach  fpeciellen  Nachrichten 
aus  jenen  Jahren  beide  .einander  an  Wirkung  der 
Kälte  nicht  nachgegeben  haben  mögen.  —  Wenn 
es  ferner  S.  9.  heif$t:  „Fahrenheit  txUnd  fein  Queck- 
filber-Thtrtaomtttr  1714;'*  und  dann  weiter:  ,,e« 
enthielt  anfanglich  nur  Wcinf^dp fo  fcheint  diefs 
ein  Widerfpruch  zu  feyn.  —  Und  wenn  der  Vf. 
(S.  aa)  am  12.  und  20,  Jul.  Mitt.  eine  Wärme  von  35" 
Reaum.  beobachtete,  fo  kann  diefs  nur  an  einem 
Thermometer  gefehehn  fevn,  welcher  der  Sonne 

Sinz  ausgefetzt  gewefen  ifi.    In  der  Gegend,  vo 
ee.  wohnt,  war  im  J.  igii  die  höcMte  Hitze  nur 
JLL.      i«i4.  Driiw  Band, 


22®,  8,  R.;  welche  fplterliin  mehrmals  Obertroffen 
worden  ift,  fein  Therm,  wird  aber  freylich  von  kei- 
nem Sonnenftrabi  berührt.  —   Wie  febr  verfchieden 
auch  in  neuern  Zeiten  die  Angaben  des  hAehfteil 
Kältegrads,  auch  noch  weitroUkommneraloftnimen- 
ten,  ausfallen,  dafar  hat  der  as  —  34.  Jan.  1823 
febr  auffallende  Beyfpiele  gegeben.    Sehr  richtiq  fagt 
der  Vf.  darüber  S.  29  ;  dals  die  Differenzen  in  der 
Lokalit.  •  der  Oerter  liegen.    Das  ift  auch  in  Bre- 
men wohl  der  Fall  gewefen.   An  des  Ree.  Wohnorte 
beobachtete  derfelbe  am  25.  Morgens  7  Uhr  20', 
34*»  «io  Mderer  Beobachters«*,  weil —  deffen 
Therm,  dem  Zuge  de$  fehneidenden  Oft  winds  ausge- 
fetzt war.    Aber  weit  merk ivördiger  war  es,  riafs  in 
zwey  fehr  benachbarten  Stdiiten  der  höchfte  Kalie- 
gracT  in  der  einen  am  23.  März  =  24°,  in  der  andern 
aber  erft  am  24.  März  =  Si"  beobachtet  ward,  als 
man  in  jener  den  Therm,  bereits  wieder  auf  23,  5 
hera^gefunken  fand.    Bieten  lieh  hier  nun  fchon 
folche  Sebwierigkelten  dar,   um  zu  einem  Schern 
Refultal  zu  gelangen,  wie  viel  grüfser  müffen  diefa 
Schwierigkeiten  feyn,  wenn  man  ia  Jahrhunderte 
Zunickgent,  wo  noch  von  gar  keinen  genauen  Beob- 
achtungen die  Rede  ift.    Ree,  der  fioh  nach  den 
kalten  Tagen  des  Januars  1823  veranlaTst  fand,  ähn- 
liche ünterfuchungen  ,  aU  der  Vf.,  anzuftellen,  und 
dabey  noch  weifer  als  diefer,   nämlich  bis  zum  J, 
1000  zuriTckzugelin,  indem  ihn  die  Benutzung  meh^ 
rerer  gedruckter  und  gefcbriebener  Chroniken  daza 
in  den  Stand  fetzte,  hat  fich  durch  Vergleichung  der 
von  ibnt  gefttodenen  Aefultate  mit  der  Tabelle  des 
Vb.  von  1300— tSooatifs  neue  überzeugt,  wie  fehr 
die  Kritik  ihr  Amt  Oben  müffe,   wLj,n  nach  allen 
diefen  Angaben  eine  einigermafsen  genügende  Wi^ 
tarungsgelchichte  zufammengeftelk  werden  follte.  — 
Oft  lind  nftnlich  die  Angaben  der  Jahre  in  ver- 
fehiedenen  Chroniken  verfchieden ,  and  doch  ift  es 
fichthar,   dafs  das  Erzählte  daffelbe  in  allen  ifr. 
Auch  findrti  Ree.  manche  kalio  Winter  und  heifse 
Sommer  der  frühem  Zeit  von  Dr.  31.  übergangen 
die  mehrere  Chroniken  übereinftimmend  anzeigend 
So  fehlt  im  14.  Jahrb.  der  harte  Winter  1334,  1369, 
wo  «Ha  Flaffe  und  Seen  Deutfchlands   v  f!  r  mit 
Eis  bedeekt  waren ;  und  1400.   Im  15.  Jahrli.  fehlt 
der  Winter  1438  und  1473.  ^'<^- '  ^  1431  —  1436  fül- 
len nach  dem  Vf.  ftrenge  Winter  gewefen  feyn  uad 
er  zeichnet  befonders  den  von  1434  aus*'  Ree.  fand 
faft  in  «Uea  Chroniken  Obereinltimmend»  den  von 
I4J$,  auch  als  TOn  einer  grofsen  WafTerflutb  be- 
gl'  jrct,  au-r?7eichnet.    Es  befremdet  Dhrigens  ,  dafs 
man  unter  den  heilsea  Sommern  diefes  Jabrb.  nicht 
Mm 
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nur  den  von  1473«  fondern  auch  den  von  [479  fogar 
fwmibtt  di'Ml  GbnmHMa  geradezu  angeben,  dab 
9t  twUUien  -Pliiigftm  utid*  Nlicliaelis  nie  geregntt 
habe>  mehnTn  FlnlTe,  z.H.  die  Schunter  beyBraun- 
fchweig ,  can?.  ausgetrocknet  ie^  ti,  gleichvvdlil  das 
Jahr  ein  Irin  Ui Sares  Rewefen  fey.  —    Im  j6.  Jahrh. 
findet,  man  die  Winter  1513,  1551,  1568,  i579  — 
und  1586—87«  da  die  lUlte  vum  i.Nov.  bis  5.  Febr. 
■währte,  nicht  •noeiDerkt.  eben  fo  w«aig  die  vielen 
heifsen  Sommer  des  16.  Jaiirh.  deren  mehrere tÜhrtf- 
niken  Obereinftimmend  geJeaken,  z.  B.  1503,  da 
alle  Bäume  dürr  und  alle  Bäche  wafferleer  wnrden, 
15*8»  '539»  '534'  1540 '  (ein  küfilicbes  Weinjabr; 
in  mebrereo  Gegenden  follen  Cch  die  Wälder  ent- 
'«ttndet  beben.)  1568»  (da  fieh  aoehein  merkwürdi- 
ger Höhenraucli  zeiyte)  und  1584,  da  tfic  Kof-n  im 
Hcrbft  zum  aten  Mal  t^"'.)Ui!u  haben.    Aidfjllct.  t  ift 
es,  dnis  i  r  Vf.  die  Jahre  15^411.!".  als  kalte  n.-pen- 
hafte  Jahre  auszeichnen  Will.   Sollte  es  in  der  nord- 
Uebften  Oegend  Deutfchlands  anders  gewefen  feyn? 
'  —  Im  i7ten  Jahch.  find  die  Winter  t6o3  und  161^ 
Obergangen;  follte  der  Winter  1645«  d«"  der  Vf.  mit 
ungeheurer  K;'i!te  ausgezeichnet  hat,  mit  drm  von 
1647  verwechielt  feyn  ,  von  welchem  die  Chroniken 
melden,  dafs  damals  mehrere,  auf  der  Keife  be- 

Sriffne  Menfcben  erfroren  feyn?  —  Der  Vf.  red- 
et ferner  die  Jahre  1615,  1616  als  febr  trockne  Jah- 
re; die  Cliron  des  Ree.  zeichnen  aber  1614  als  ein 
fü  dürres  Jahr  aus,  dafs  FlOffe  und  Bache  austrock- 
neten. —  Die  heftigften  Winter  des  iS»««  Jahrh. 
waren  die  von  1709,  1740»  »784^  I7S8»  I7«9.  («794 
'79S)'  '79>*»  *799>  ""'^  '799  af"^-nde,  da  die Therm. 
J  am  29.  i)ecbr.  an  des  Ree  Wohnorte  Abends  6 — 9 
Uhr  ->  33*  Reaum.  ftanden.  (  An  eben  dem  Abend 
zeigten  die  Thenn.  711  f5rcm?n  mir  t^",  4.)  Mehre- 
re hier  noch  angcieichn^re  furka  Winter  waren  im 
mittlem  üeutfchland  wej.i.  cr  empfindlich.  —  Wenn 


mit  bsdeutenJem  Regen.  Im  J.  igi4  hStten  die  au- 
fsarordeotlicb  vielen  ,  ein«  ZcttJaM  t^iicheo«  beftf-^ 
igen*  flherall  einCchUgeaden  Gewitter  wohl  -ausge- 
zeichnet werden  follen.  —  In  di-r  n-urrn  ^cit 
konnten  auch  die  heifseften  Sommertage  beliimmter 
angegeben  werden,  wie  1818  der  ig.  Junius  mit  21*; 
der  ag.  mit  32*  i  der  35  —  38.  Julius  tägl.  31  — '  22*;  — 
ISI9-  May  19—23;  9i»;  Jan.  5,  —  43%  a;  Jol.  4, 
21°}  24* t  2;  6,  25**  2s  8.  24^  SS  19—22  =  31 
bis  23*.  Aug.  I  =  91*.  (aaeb  die  folgenden  Tage 
des  Auguft  hatten   i«  —  20*  Wflrme  ) 

Doch  Hoc-  will  nicht  alles  hier  Fehlende  ergän- 
zen; er  begnügt  ßrh  gezeigt  zu  haben,  wie,  weoQ 
von  eieer  500]ährigen  Wiiterungsgefchichte  die  Re- 
de feyn  fall,  noch  ein  viel  Mehrere«,  als  das  blofs 
aus  norJdeutfchen  Chroniken  Zufammeri^rlirachte, 
hergebracht  werden  millfe,  und  dem  \'f.  werden  die 
liier  mit^eiheiitfn  UcmiTkunf;en  felljft  gcwils  nicht 
unangenehm  feyn,  zumal  da  das  von  ihm  Geljeferte 
dankbar  angenommen  wird. 

Die  xmeft«  Vorlefang  bat  dl«  Ueberfchrift: 
AHg<nume  Anficht  der  Natur  naeh  alten  Erfahnat- 
{Jen  und  nach  den  neueßen  DeoOt±/itungcn ;  und 
Uiernach  im  i  nach  dem  Anfange  der  Abhandlung 
wird  der  Lefer  etwas  Anderes  erwarten,  als  er  fin- 
det. Sie  giebt  nämlich  einige  ZarammenftailttQgiR 
der  Gefammtwärme  und  KSlta  von  Bremen  und  eini- 
gen andern  Punkten  für  die  einzelnen  Monate  des 
Jahres  nach  einer  Vergleichung  von  30  Jahren.  Et- 
\v;ii  N'eiips  findet  man  eben  fo  weni^,  als  man  Ober- 
haupt mehr,  als  das  Aligemeinej  erhjlt.  Dafs  S.  97 
der  Septbr.  dem  May,  der  Octbr.  dem  Ann],  der 
Novbr.  dem  Mfirz,  derDeebr*  dem  Febr.  Iah  paralJei 
ftebe,  ift  felbft  naob  Anficht  der  9  Taf.  nicht  rich- 
tig, wie  denn  auch  die  Krfahrung  dem  gar  häufig 
widt-rfpricht,  und  die  Uirtnerkung,  dafs  auch  der 
December  dem  Januar  gieicha  nur  im  umgekehrten 


|«8  S.  59  bey  den  J.  1770  iieifst:  „Herbft,  grofter  -  Verhältni/t  der  Grat/c  fagt gar  nichts,  weil  ja  eben 


Gomei;**  fo  ift  das  auf  den  Herbft  das  Jahres  I7(S9 

'  zu  beziehen.  —  Wenn  .S. 70  hcy  17-6  angegeben  ift: 
'  ,;Sfrengere  Kalte  als  1740;"  fo  ift  das  irrig  und  bey 
ri  Mi  wi  lerrprechendcn  Angaben,  dergl.  rfer  Vf.  Nr. 
9.  L'lhft  beybringt ,  unervf eisiich.  —  Der  Höhen- 
rauch vom  J.  1783  gehört  nicht  S.  64  in  den  Frfflh— 
'ling,  fondern  S.  65  in  den  Sommer«  weil  er  baupt- 
flenlieh  von  der  Mitte  des  Junius  bis  cor  Mitte  des 
Julius  dauerte.  —  Im  J.  179!^  waren  bey  Her.  die 
beiden  Weihnachtstage  die  kältfien  des  ganzen  Win- 
ters; die  Kälte  fiand  sa*,  welche  im  folgenden  Ja- 
nuar nicht  wieder  i^*  übertraf.  S.  68  il^t'«  wohl  ein 
Drdckfebier,  wenn  es  heifst!  *,  t802  mäfsig;  aber 
;t^!03  ftreng  kilt,  ttnrf  70.  iSoj«  Jan.  gelinde."  — 
Tielrtiehr  war  Jan.  itaJ  Febr.  Hj02  bedeutend  kalt, 
wenigftens  anhaltend,  wiewohl  iler  Fi  oft  ,in  (ich 
zwifchen  14 —  17»  ftand.  —  Das  Frühjahr  läoi  war 
fehr  eewitterreich ,  was  hier  nicht  bemerkt  ift.  — 


darin  die  gröfste  Verfchiedenheit  beroht.  —  Ree. 

unterdrückt  mehrere  Erinnerungen,  die  fich  ihm 
fiEter  das  S.  103  u.  f.  Gcfagle  aufdringen,  und  be- 
merkt nur,  dafs  es  (S.  loy  1  ja  gar  nichts  Erftau- 
neoswerthes  ift,  dafs  Jahre  wte  1783,  isiii  I8i9t 
41n  in  Gleichheit  der  Wärmegrade  zufsmmenflim- 
mettt  auch  gleich  treffliehe  Weiniahre  find;  das  ift 
vielmehr  leicht  zu  i>egmfien;  —  dafs  (S.  113  o.f  ) 
die  Angabe  f.ber  die  Mond.sperio den  ,  fchon  durch 
ihre  grofse  Verfchie<lenheit  die  Uoficherheit  derfel- 
fcen  zeigen,  und  dafs  die  Angabe  von  1740  ab(S.  116^ 
mehrere  Unrichtigkeiten«  wie  1785  flatt  hat« 
wozu  denn  94  nnd  95,  etien  fo  wenipTi  als  die  fehr 
kalten  Jahre  I -Mg  — i-«!9,  i-f^K— 171.9  u.  1802  paf- 
fen, welcher  ietziern  daher  lieber  par  keine  Erwäh- 
nung pefchflien  ift;  —  daf';  endlich  zur  Zelt  der 
Erdnähe  und  Erdferne  des  Mondes ,  befonders  aber 
in  jener,    allerdings  ein  gröfserer  als  geringerer. 


S.  73  heifst  es  Igt i:  «via  Wochen  kein  Regen."  wenn  gleich  dabey  verfchiedenartiger  Einflnf«  d«t 
Im  Ganzen  war  freyficn  das  Jahr  trocken  nnd  heifs;  Mondes  auf  die  Witterong  wobt  wahrzunehmen  ift. 

doch  cah's  im  mitllern  Dtfulfchlan  !  vom  ro.  Jim.  bis  In  der  drillen   AMiandlung    folccn  hcjhndcr^ 

zur  Milte  des  Julius  nicht  wenig  üewittec  und  oft  J3^ii/ta/«  aus  dielen  Anßchten  und £f fahr ungen,  wie 

blA' 
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b«traclU<t..  T-;  Zuerft  findet  man  15  Natunrc^eio, 
von  welchen  ifirfeffen  bedeutende  Ausuahmea  Statt 
finden.  '  Denn  fielbft  flehender  VVeftwind  hat  iinhal- 
Uad«  Kjlte  Iwlteygefahrt,  welche  ein  0nnf»fi^er 


Jkkt-tßMi^Ymt^ong  der  gapzea  SA^lh»  wd-. 
Mh»  üeb  j«d^ch. -mit  Erklärung  jener  MQiize  nfeqk 

-begn:ig!o,  Tündern  noch  manche  andere  Degenftände 
tedeii  Ür4iis,der  ünlerfuchung  ^ogt  die  zwar  ftreng 
gf^ommeA  Aob  dem  j  Ganzen  nur  als  Nebenwerk.a 
^ft|fQMf(<!in»  AbQrg^wiff.von  Jedem  als  erfreulicl^ 
jmijita}ifiit^vrerikp  S^agab»  betrachtet  werden  dür^T- 
ten.   Von  letzterer  Art  i(t  die  Retvifion  der  Meinun- 

fen  verfchiedefier  Numi^matiker  aber  den  Streit ,  ob 
  ch  das  Furträt  Alexanders  des  Or.  auf  Mimzen» 

•0«.  ai"  »orhandeo,  wenn  Im  nördlichen  Deut(cb-  welche  bey  feinen  Lebieilen  noch  gefchlagcn,  finde 
•laad  lirilatelit  o,  vfrileieht  gar  +  gefunden ^«rtrJ ;  CKler.  nicht ,  wgs  g^en  Visconti  verneint  wird,  nach 
diefs  ift  fo  häufig  angemerkt,  (auch  v.  Dilmar)  dafs 
es  zu  verwundern  ift,  diefs  hier  gar  nicht  berOck- 
-Gchtipt  7u  fehen.  Was  meint  aber  der  Vf.  unter  den 
/churfat  Vorboten,  welche  ftrengen  Wintern  vor- 
hergehn?  — i  Es  widerfpricht  fich  ja  in  den  milden 
ZwiCeli«Bii«iiM,  die  tUm  SterUidtm -ffinke  der 
Var^erekunK  gtben;"  denn  wie  foll«n  fia  diefein 


Met^olcMr<l«li''yJeIeir  auf  den  Pyreoieii^iäui« 
Schnee  zareKreflicir-Wonte.  Atich  lft  4's1iil!^'  rftfs 
der  höchfie  Grad  des  Profts  in  ganz  Oetitfchland  fatft 
aufdenfeJben  Tag  fahlbar  fey,  denn  fehr  oft  ift  im 
fOdllehen' Deutfchland  ein' hoher  Grad  desFroP. 


Dai[arbalteii,  mit  .vollem  Recht:  S.  15  —  3^ 
Aaah  werden  bey  ciieter  Gelegenheft  nwhrvra  jirigtt 

Meinungen  tiher  Alün-'  ^ti  i!ps  Königs  Lynmachos,  und 
fonftige  l'orlratmonuniente  Alexanders  berichtigt. 
Auf  andere  Zugabön  kommen  wir  unten  zurHck. 

Die  Uefohreibung  dar  obigen  Manzen  geben  .vir 
mit  den  Worten  dciVfs.  felbu  S.  8:  L'attr«  de  la 
nu'ihillc  de  Spartocus  qffre  \a  .\4lc  de  ee  roi  ccinlc 
(Tun  diademe  et  tournec  d  droite.  he  reifen  pre- 
fente  la  legende  tKZWiLilZ  [SjlIAPTOKOI;  danalc 
chainp ,  u  droit  e,  un  nwnogru  in  taflet  un  coryte  pla- 
ce fiorizontaleitunt  et  tpi^rne  ä  gauche.  Cctte  mcr- 
deäUe  dejjlnce  für  le  fronüfpice  (in  einem  [ehr  guten 
fmtien  Stiche),  eß  cn  urgent ,  et  de  la ßjcicme  ^ran- 
dciif  iVnj'i-is  lit  Jlc  ilc  1/.  'Uionnct.  Von  iliefer 
Wünze  des  Spiriokos  lovvohl  wie  von  zwev  anJern, 
die  ihrea  I.ef^enJen  nach  einen  Pairil'aili^';  und  Leu- 
kon erwähnen,  heile  Könige  des  Uosporifchen 
Reichs,  wird  u.  l  n  tr  if^Jiclien  Grdnden»  die  theils 
aus  der.  CJir(WQipgüi.4£LBa|;poroC|  theils  aus  daer 
genaden  Beachtung  des  artiftifchen  Werths  der  Mün- 
zen entlehnt  find,  gezeigt,  dafs  die  darauf  erwähn- 
ten Konige  denen  bisher  bekannten  delfelben  Na- 

 ^    mens  nicht  angehören  kfinnen,  und  dafs  vielmehr 

fowobl  als  gegerT  das  Folgend««  t>aid!  fetzi  fpor  blf-  die  Zeit  ihrer  Regferiing  ki  dia  Lflcke  wahrfcheia- 
zu.  dafs  man  hey  dem  allen  manches  tntererfant«  lieh  blle»  wetcne^nder  Bosporirehen  Chroiiob|le 
Ober  den  Wechfel  der  kalten  imJ  warmen  Winter,        ^  "'  '•  '  ' 

Ober  VViiterungsperioden ,   über  die  Grenzen  der 


milden Zwifchenräumen  fin  len?  und  wie  können 
■lilde  iZwifchenrSump  JcharJ'e  forbnten  feyn  ?  — • 
Was  hatten  denn  die  firengen  Winter  17841  1789, 
Vfid  der  letztre  rS^rfOr  fcbarfb  Vorbpteo?  — .  In 
daa  beiden  arfken  Janreh  trat  ja  Hie  Kihe  nach 
nem  angenehmen  Herhfte,  im  November  plOtzIich 
ein,  und  dauerte  faCt  ohne  alle  Zwirchenräume,  wie- 
wold  in  verfcliiedenen  Graden  ,  bis  /um  Weihnacli- 
ten,  und  fetzte  ficli,  nach  kurzer  Unterbrechung, 
denn  weiter  fort.  Und  im  ii  i8a2  war  es  ja  bis  in 
den  November  fo  milde,  daCs  noch  die  Scbraetterlia- 
ee  umherflogen?  Vom  10— 3a  Novbr.  ftanden  bey 
Kec  die  Thermometer  noch  10 — la"-}-}  felbft  bis 
zum  14.  Decbr.  zeigten  fie  im  Mittag  noch  i  —  4 
Grad  +;  wie  konnte  man  hiernach  die  heftige  Kälte 
erwarten»  welche  bald  darauf  einirät?--^  ent- 
hält fich  mobrarer  Ausftellungen  gegen  diefe  Sätze 


Hitze  und  Kälte  zum  Heil  der  Erzeugniffe  der  Erda 
»ad  ihrer  Bewohner  .0«  d^^     finden  wird. 

ALTB&TKUU6KÜNOB. 

St.  PsTtiiSBrno :  Defcription  d'une  mcdaille  de 
SpeuMau  Bm  du  ßotphore  -  CimmAie»  du  eabi- 
nek  dn  ehaneeliar  de  l'empire  oomia  da  Romao- 
«ofH  1934.  75  &  f.  »ebrt  4  Kopfem* 

Der  Vf.  vorlie|;ender  kleinen  Schrift  ifl  der  um 
die  Kunde  der  büdruffifchen  Alterthömer  vielfach 
verdiente  Ruff.  wirkliche  Etatsrath  von  Küldcr  in 
Petersburg,  der  ücb  zvrar  als  folcber  auf  dem  Titel 
nicht  genannt.  Geh  jedoch  keineswegs  In  der  Schrift 
felbft  verhehlt  hat.    Eine  Siibermiinze ,  aufdcnBos- 

Soranifchen  König  Spartokos  bezüglich  ,  jetzt  in  dem 
'abinet  des  durch  gror<:mfltliipe  unri  wahrhaft  libe- 
rale UnterftatzuDg  gelehrter  Unteraebmuneen  be^ 
rahmten  Raiehakandar  Graf  «m»  AoaiaisM^beibd- 


ioaer 

Öfann 


ungefähr  von  Olymp.  122  bis  zum  Jahr  115  vor  Chr. 
Geb.  ftatt  fimiet.  Letztere  Meinung  beruht  zwar 
nur  auf  einer  Annahme,  die  aber  an  fich  fchon 
durchaus  wabrfcheinlichlft,  und  mit  der  Ausfallung 
LOeke  faft  ganz  zufammentrifft«  welche 
Inn  Syllog.  infcr.  j'afc.  III.  S.  taa  verfuchte,  und 
Rommel  in  Krftli's  und  Gruber's  Encyclop.1die ,  Bd. 
XII.  S.  "5.  hierauf  angenommen  hat.  Wenn  d:efer 
nämlich  einen  L-  ukanor  und  e;nen  neuen  Spartokos 
V.  einfchieht,  und  letztere  an  Pairifadcs  II.  an- 
kpäpft,  To  entftebt  jetzt  in  Bezug  auf  Hn.  v.  Köhicr$ 
Entdeckungen  nur  noch  die  Frage«  ob  jener  Leoka- 
nor  mit  diefum  Leukon  nicht  eine  und  di^felbe  Per— 
fi)u  fey,  eine  \'crmuiiiung ,  welche  fchon  Raoul  — 
Rüchetie  u4uiiquitcs  Gna/ucs  du  r>n<:phr,rc-  Cimme- 
rien  S.  69.  aufgeftellt  hatte ;  welche  Fraee  wohl 
bejahend  beantwortet  werden  dOrfte.  Jedoch  läfst 
ficii  neben  dem  Leukon  ,  welcher  als  unurnftöfflich 
richtig  nacht^ewielen  anzufeilen  ift,  auch  ein  Leu— 
kanor  denken ,  un  I  es  foil  hiermit  keineswegs  item 
Urlheil  des  in  diefem  Theil  der  alten  Gefchichte  vor 
AUaa  erfithrnen  Hai  v.  Jt^ler  roingagriffen  werden. 

Hier 
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Hier  fcVil'cf^en'  ficli  nnn  noch  vier  von  den  t>b^ 
itn    üntertuchuneeo     unabhängige    Anhänee  tlk 
1.  S»  49— S<*  M/äaiUes  tUs  Rais  du  B-.^pli^'rc  -  Chn- 
plMm,  in  walfitwm  vier  Mfloxan  genau  be(chrieb«a 
und  in  fatthern  Eopferftlchen  mitgeiheiit  w«rdeM 
Sebezie>in  ficli  a  if  Sauromate»  II,  SauromttM  III* 
(Diera  war  bisher  unedirt),  Rhoimetalkes  und Rhe«- 
Icnporis  IV.  —   Ferner  11.8.52  —  56,  MMaiTln 
da  Clurßn/fus,  ville  de  la  Cher/onr/c-Tauriqiu!, 
draTMOnzen,  gleicbfaU«  geaail  abgebildet ,  von  de- 
nen die  erfta  wichtig  geowg  Ift«  am  di«  Befobreibung 
de«  Herausgebers  hier- «II  wiederiloleii ;  B  (W  hmtt. 
Figure  dans  un  char  attcJc  Je  quairc  chevrmpr galop- 
pans,  tcnarU  dans  in  mtiin  ;:;(((/r/if  Icsfrcin*,  dans 
In  druitc  un  fliau ,   et  aUant   de  gauihc   u  droite. 
XEH  Ott  bat.  GuerrUr  barbu,  nu,  tourni  ä  gauche, 
la  tite  couverte  ifnie  eatque  coniquf,  im  genau  en 
tcrrc,  Cache  derriere  un  grOnd  boucUtr  «fpgvMRlr« 
Jim  genau  jauche ,  ienant  de  la  mtän  dnnttja  lom». 
AE.  5.  In  diefem  gun-ncr  bardu  vermuthet  Hr.  von 
Köhler  gewifs  lehr  wahrfcheinlich  den  GrOnder  von 
Cherfooefos  ond  erinnert  an  die  ganz  gleiche  Dar- 
flellung  dar  voo  LaCEng  als  Chabrias  wiedererkann- 
ten bekannieoMonomentt.  —  III.  8.570.  5B. 
dailkt  d'^lexius  III.  Comnhius,  vier  an  der  Zahl, 
von  welchen  die  drey  letztern  in  Bild  wiederj;egeben 
fiad  Planche  III.  —  IV.  Infcripln.n  troiivcc  d<m<:  Ics 
«itvirana  de  Pancienne  Panticapaeum ,  m  1 823-  59 
bis  6t.  walcba  wir  wegen  ihrer  Kürze  uns  beyzu- 
Icfaraibttt  wlanbui»  n«»»  «Im  ziamlicb  wabrCBheioU- 


ErglttZDogMi' Sat  Baraasgebarg  lid  avTtta  ud 
dritta»  Varfa »  waloba  aia  wenig  jetzt  verftomwaho 

EAtf  *«         '^'W  flbmträ^  teniftmxH  tii¥ß,  ' 

i/5arV«T««  5iii|r«  fTiirft  fifn  TfÄev«t^ 

,  Tiii*fti«t  lUMiaVt'c  v'AiTei  iKaif''  '|m> 

Auf  dem  Stein  fleht  nämlich  in  dem  erften  VerfilS 

ElK0NA<t'01ii£212TH2EANTrrTA  Z^ANO.MAY '^rro, 

anJ  am  Ende  des  dritten  Verles  nur  AKP.  An  der 
Lesart  ttttnardi  dOrfte  iedoeh  wohl  noch  za  zwal- 
ftfln  feyn»  jodaoa  auch  (albft  Ur. «.  Kälihr  aoab  tuf 
gewib  ift»  ob  aaae  diefaa  Wort  für  ata  St^ftantfr 

od  T  AJjectiv  zu  nehmen  lia'ie ,  was  (!■  l1i  nichtlan- 

fe  unenlfcliieden  bleiben  liiirfte.  W  jtirend  iliefö 
nfclirifl,  welclie  dereinft  einmil  der  Anthologie 
einzuverleiben  feyn  wird,  eine  wichtige  Angabe  üb*t 
dia  Ausdehnung  der  Grenzen  des  Bosporifchen  Reichs 
unter  dem  Herrfchar  Pairifades  darbietet,  hat  fie 
auch  zu  gleicher  Zeit  einige  profodifche  Somierbar- 
keilen  und  die  bemerken s  .m  i  i lie ,  vorher  nur  aus 
Stephaiius  Byz.  bekannie  i-orm  xa(>xa«<<  >autzuwai— 
fen.  —    Von  S.  63  —  75  folgen  XoUs  et  Citatkem. 

Der  Druck  der  Schrift  ift  fchön  und  corr^tf, 
nnd  wir  fehltefsen  mit  der  Hoffnung,  dafs  der 
I haiige  Vf.  un.s  bald  wieder  Gelegenheit  geben  mö- 
ee ,  von  neuen  erfolgreichen  fiotdeekengen  in  die- 
fem Gebteia  dar  Altafth—tttroda  Maldnaf  th«a  cit 
hüVanaBT  <  • 


LITERARISCHE  NACURIGUTSN. 


L  Todesialle. 

xVm  12.  Junlas  flarb  tn  Dorpnl  der  Ixlnntile  Orien- 
lalift ,  Trot  /.  P.  ff^'  ilezel,  er  war  zu  Ivüoigsberg  in 
Frauken  am  t6.  M«7 17S4  gBhoRB. 

Am  6.  Septbr.  ftarb  «uPari»  PtftfTMdw,  LamedZr 
(mit  dein  Beyniimt-n  ilfr  iiltfic ,  rmn  I  nti-rrrliicde  von 
Keinem  Bruder  als  Schriftfteller  gltiich  bt-kannten  Karl 
L.)  vor  der  Rarolation  farlamentsadvocat  zu  Taris, 
wo  er  1751  geboren tnuda,  im  J.  I7«a  MitgUed  der 
geretzgebeooen  Yerfammluiif  in  weldier  er  fich  ala 
Verlheidiger  des  conttitulionellen  Knni^tluims  aus- 
xeichnete.  und  igoSMilgUeü  des  gefetzgebendenCorp»; 
Herauf  Mitglied  des  Inlliluts  fo  wie  fpnter  der  franzö- 
fiTchen  AludeBiie,  Vf.  mehrerer  poliiifcbea  u.  a. 
Schriften  nad  Bmchftücke  in  Jontnalen  wie  auch  der 
lo'-iraipn  ,  iDfi.Ti'liyfirchen  and  maval.  Artikel  in  dar 
irto  ct.  m^thoduuie.  Viele  üBinat  Mrftfeuten  Aaflüiaa 
f..^m*ite  ai  whft,  ala  Otinrn«  diiMr/c»  iSoa.  In 


5  Tlif'ilen.  tTenen  jiodi  /ragmms  pofi'f.  cl 

und  ganz  vor  Kurzem  Oeuvres  in  4,  und  Portraits  et 
tabteaux  m    OcUvhandaa  Iblftan. 


tf.  Ehrenbezeigung. 

Hr.  GencralfuperinlcDdent  Dr.  Röhr  hat  von  5r. 
KonigU  Hoheit  dem  Grofslierzos«*  von  SadlJllm^'Wei- 
mar ,  -den  Ofden  vom  vreiliwn  t'alkan  balunuMB,  ba- 
gleitel  mit  eiaam  die  bisheriir  Amiathati^eit  dea  Rh. 

Dr.  7?.  niifs  ehrenTollHe  anorkr nnendon  Schreiben.  — 
^neuerlich  ünd  von  deiiiftlben  gedruckt  erfclüeoeu : 
Bede  bey  der  rehpitifen  Weihe  der  neuen  fürflt.  Todtrn- 
gruft  auf  dem  Gottesack<^r  der  Reiidenz- Stadt  Wei» 
mar,  am  17.  Julius  I8a4- ,  und  Rede  bey  der  feyerU- 
cftoi  ConfirmafioH  Ihrer  Hoheit  der  Herzonln  zu  !Srtch- 
Isn  Marie  Luife  . 


ALexandrme,  am  il.  Augult  1834 
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October  1824. 


LITBRARISGHB  ANZBIOBN. 


I 


I>  ^iikündi;^ui]gen  neuer  Bücher. 


a  meinem  Verlage  ift  erfcbieneii  und  an  alle  Bach- 
baBdlvBgen  Deutrehlaiide  verfendet  worden: 

Deutfeh  uud  helrätß  hes  WSrttrbuA,  ausgearbeitet 
▼on  Dr.  /oA.  Friedrich  Sehroder,  1040 S. 
gr.  S>  Lndenpreü  4  Rtlilr. 

Statt  aller  eignen  Anpreirung  dieFes  Werks  re7  e« 
dem  unterzeichneten  Terleger  erlaubt ,  hier  einen  Au»' 
zug  aus  dein  Schreiben  dnes  in  ganz  Deutfchlaod  ge- 
ehrten Schuhnnnnes  einzurücken,  dir  ficb  danibeir  m 

folgenden  Worten  nusrpricht : 

„Daf*  der  gelfthrtp  YerfAfTer  ein  Werk  geliefert 
lial,  welches  Jüiil'^dl-t,  die  Ilch  nu{  Gyuinafiea 
cum  Studiuia  dei'  Theulugie  durch  gründliche  Bf- 
leruung  der  hehräifchen  Sprache  gehürig  vorarbei-* 
teil  wollen,  unenlbehrlichwiid,  ^ann  dem  Kwmat 
fchon  eine  flfirbtiire  l^nftrht  lehren,  nnd  kk  habe 
nicht  nüthijr,  die  Voi-zHcp  delTelben  weitlünftl;;  nus 
einander  zu  i'etzeu,  ud<I  den  Lnbredner  eines  (inier- 
nehmens  zu  machen,  das  durch  fein  Gelingen  und 
dorch  den  Wintzen,  den  e«  gewälut,>felbri  fein  be« 
fter  Lobredner  ift.  Wer  wetfs,  dale  TOn  keiner 
fremden  Spr.uhe  eine  gründliche  grsramatifche 
Kennlnirs  ohne  L  eluiig  im  Ueberretzen  in  diefelbe 
aus  der  IMuUerrprache  erlangt  werden  k.inn,  und 
erwügt,  mit  vrelcher  Schwierigkeit  bisher  folche 
Terbdie  der  Ueberlraguug  aufgegebener  Terfon  ins 
Hebräirche  verbunden  waren,  da  dem  Jüngling» 
weiter  keine  Hül&miltel  tn  Gebote  ftanden*,  aU  dl« 
dLirfU!:<?n  uud  unkritifchen  Tn t^i.  r  n  dem  Buxlor- 
fifehen ,  Stockifchen  oder  Siinonirchcn  Wörterbuch«, 
der  vrird  Ach  freuen  mUfTen,  dnf:^  dir^Tcm  Zeitbe~ 
därfnUTe  durch  den  aushallenden  FieiCs  und  die  lu>* 
'tiTrhe  Forrchung  efnee  fnldfien  Spradigelehrten ,  ala 
fich  Hr.  Dr.  Schrodi'r  p-^zeist  liat,  abgeholfen  ift. 
Ohne  31ühe  kann  der  JungliBg,  dem  es  an  einem 
lieltimmten  Ausdrucke  fehlt,  aus  diefer  reirhhalli— 
gen  Öweile  fchupfea,  der  ganxe  Sprachvnrrath  Hegt 
TOT  inm,  nnd  er  hat  nnr  dae,  was  er  für  dss  pat- 
fendfte  hüll,  aii?7nwnhlen;  er  wird  dn,  wo  ihn 
fonft  alle  Indlce?  im  Stiche  liefsen ,  Acher  die  er- 
wüiirchte  Ansluiiift  liiulen,  nicht  nur,  wt^nn  er  Be- 
griffe des  Keuen  Teflaments,  die  in  dem  Allen 
nicht  Torkommen ,  ina  Hebtüfebe  übertragen ,  fon- 
dern auch ,  wenn  et  etwa»  moden  gedachter  oder 
philorophifch«  Votftenoagen  im  hebriüCchea  Ge- 


wände  darlegen  und  fo  ausdrücken  foll,  wie  üe  die 
alten  hobraifchenSchriftlteller,  wenn  flein  dem  Fall« 

gewefen  wiiren,  ausgedrückt  haben  würden." 

lllehrere  fiMl  Kurzem  erfchieaene  IVvilikeo  frtUen 
dalTelhe  Lrlheil  über  iliel'es  Werk,  und  nur  einige  fa- 

Sen,  üafs  der  Verf.  es  zu  Tollfläodig  gemacht  und  e* 
ad  u  roh  etwa?  zu  theuer  geworden  wirn.  Diehs  will 
ich  durch  ein  Opfer  von  nioinf  r  Seifr»  gut  mnclien  ,  in- 
dem ich  es  bis  MichaeÜB  1825  uüdi  für  den  Irühera 
rränuiuer.ntionypreis  von  3  Kthlr.  liefere,  wofür  e» 
durch  alle  Budihandluugen  zu  erhalten  ift.  Schul- 
vorfleher,  welche  fich  direct  an  ni|fib  ^adw»  «ikaU 
ten  auf  6  Exemplare  dns  yte  p-atU, 

Leipzig,  imAuguft  1824. 

'  Karl  Cnobloelu 


An  alle  Bncbbandlungen  ift  von  uns  verfandl 

Denkmal  der  Wieder  -  firSfibnog  der  Denifchen 
Kirche  in  SlocUiolm  mr  Öffentlichen  GoltesTer— 
ehrung,    noch  volhndeter  Ausbeffening  jgai. 
Eine  Predigt  mit  dtplumnlifch-hiftririrchen  Beyw 
lagen  von  J.  A.  ^.  LAidecke ,  Kiinigl.  HufiireJiger, 
gr.  8    Stockholm  1823.  650  S.  2  Rthlr.  16  gr. 
Die  Beilagen ,  welche  übrigens  faft  das  ganze  Buch 
nuMnachen,  find  für  den .  GafiehiditafoxfiliBr  hüdift 
wichtig. 

Halle,  im  September  1824. 

Sammerd«  «ad  Schir«tXc&k«w 


Soebeniftin  der  Hinrlchs^fchen  Buchbandlung 
InLeipzig  liMtig  woidaa  und  in  allen  golenBucib- 
handlunsen  zu  haben: 


birk/en,  Prof.  Heinr.  Ed.,  TJeboßcht  dtr 


Hölländ.  Pap.  5  llüiir, 


Der  pelehrte  Verf.  hat  hier  nicht  allein  feint  An- 
lichteii  A  ;i  Jpr  rvTiei  i!  Anordnung  der  Xll  Tafel - 
Fragmente  uud  der  l'eftrteKung  ihres  Textes  zur  all- 
gemeinen Keniitnifs  bringen ,  als  vielmehr  in  einer 
m<)glichllt  ToUftüttdigen  Ueherficht  die  Befnliate  der 
britiiiBlMnBflmjyiaDgciideff  bislierigealleceiifeoten  zu- 
Fn  fam- 
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raiainen(tel!eif  wollen.  Dab  es  an  eioem  folchen  Un-' 
lernebmen  Viu^h  goCefaU  und  dftfs  der  Verf.  tnit  allen 
ErfLKleruilTon  zu  ciuer  To  Tc  InvifriLv^n  Aul"i:«l>e  ausge- 
röAet,  brrtuchl  keinem  mil  iltr  jurill.  Literatur  nur  ei— 
nigermaf^en  Verlraulen  erft  '  igt  zu  werden;  eben 
Ib  einleuchtend  ift  dalk  dufch  de»  Vb  iMwimderus- 
würdigen  Pletfs  andRltene  6enaui<»lceit  den  Gelehrten 
dns  [Snrlirdilnjen  in  den  TcrTt hiriltiifn  Iltci-nU  snen 
fall  ganz  enlbehrlich  ift,  da  nichts,  nur  eiiiij^ermaTsen 
.  Efbebliches,  unerwühut  gebliebeuvift.  Die  LitCMtn» 
k«u  ntrgeads  fo  Tolifläodig  bejrfiimnieB  gef uaden  w«i^ 
deB,<relbft  auf  dl«  iwaalteaEiMaffuib  uai  Forfdroii- 
gen  iPt  Rückficht  genommen  und  die  Inftituliunen  des 
Ciajus,  Cicero'« iUudier  de  RtpubL  u.  a.  Und  bei«il5  be- 
matsL 


durrli.'iu«,  verändert.  Einer  weitera  Empfehlung  be- 
darf es  hii^r  um  fb  weniger,  als  diefe  Kotau  in  ihfer 
jetzigen  Gefi/ili  il<  .s  (refTliebvnKMnMftflditerLatiaitilt 

vollkommen  würdig  lind. 

Alle  Bochliaudlunfcn  nebmtB  bicMof  rorläuflj 
Berielliin-t  n  .tu.  Der  Treis  wird  möglichft  biilig  f *  ^  n, 
tun  die  Anlchaffung  des  Bush»»  Bamaallich  fiir  iitttiilen 
uiul  Gyinnqfiettf  auf  ureldieB  der  Tatsiu  gtlafen  wird, 

zu  erlciihtern. 

Boon,  iia  September  1834«  Weber. 


IJeberfelzungs-  ylnzei^e. 

Eine  Verdeutfchung  von  dem  To  eljcn  in  London 
«ifchieiwoen : 

„MemoriaU  0/  Columbut" 

ift  unter  der  PreiTe. 

Leipzig,  im  Septbr.  1824. 

Ernft  f  leifelief. 


Bef  Unterzeichneten]  ift  errdueMli 
guten  Buchhandlungen  zu  haben  : 

Bf)  träge  zur  g^ammtm  Forftu  iJjTm/dl^fl, 

gegeben  von  C.  Ifundeshogen.  Eji^leitBu* 
des  erftes  Heft.  gr.  8-    Geheftet  3  FL 

'Inhalt.    I.  Abhandlungen:  i)  Ueber  den  BoUt- 

erlrag,  den  die  Terfchiedraen  Waldbciriebs.irten  lie- 
fern. 2)  Ueber  die  Refultate  der  von  Dr.  Jnhn  uJ.t  r  die 
Kriiährung  der Cewnclife  an^fflelhcn  Vi  rluf  he,  II.  Re- 
cenlionen:  i)  Hq/jf/V/<i*j  Fi)rfltaxntioi»,  2,  AficIreVer- 
Jbciie  einer  zeitgemafsen  Forftorp-mifalion.  Iii.  Ver- 
mUcbte  Gegenfiände:  '  i)  ScblagfähniDg  in  Fichlen- 
waldungeu.  s)  Verlreibung  d«eBork«liUifers.  3)Vieh- 
in  jungen  iN'aJeliu.lzbenänden.  4I  W.irnm  ift 
tn»n  über  die  Bauuifclder  To  Hille?  5)  Ueber  die  Ve- 
getatbnsgrenceo  der  HolMWMtt. 

.  ,  Tübingern,  im  Aag.  104.  IL  Ltopp. 


Inalieu  liouüchoa  Buchhandiungen  ift  zu  bekommen: 

Ldechtenßfm,  Jefiph  Mir«  Freyherr  von,  Umiib 
der  :(!!;> i'incinrn  und  C'ulturgefcbicbte  der  Afenfch- 
heit ,  zum  kuuellen  Lrberblicke  de« menfchlichen 
"Wirkens  und  Vollliringens  der  inlellectueUett «nid 
politifcbeu  Welt.  gr.  8-    I  Htbir.  ig  gr. 


|a  drey  Wocben  erfcheint  in  meinen  Vcriaget 

Davidis  Huhnkenii 
in  T.er*ntium  Djcfaf«. 

Curavit  - 
Ita  Schapen,  V.  D. 

UogeCSlir  Ig  Bof*a  in  gr.  8,  «nf  weafton  Dni«&^ 

papicr. 

Die  Rnhnken'fchen  t)i,t.ifa,  weklie  man  bisher 
'■ur  «US  dem  brimQntlirb  nn<  lilallisen  und  durch  Fehler 
■jeder  Art  nns  nsbraucbbareii  Brunilfcbca  Abdruck 
'hnotm,  ifciwi—  kier  comct,  wHAÜJid^  imd  UBt 


"Bey  Fried  r.  Hu  ff  in  Halle  ift  erfcbieaea  und 
'im  mllen  Budkhmidlaagea  sa  haben  : 

DiecJe,  Dr.  Fr.,  das  »rinf  iiie  in  Deutfchland  ^ültiire 
Lehnrerlit  im  (irundrlllB,  mit  bey'pefuglen  Quellen. 
^eI^l    s  Hclzlchnitten.    Treis  16  gr. 

JUehrere  krilifche  Blätter  beben  über  dieb  Wtdt- 
dkca  die  günftigRen  RecenfloneB  geliefert 

norto^s  Wilhelm  Teil,  oder  die  Befreyung  der 
Schweiz.    Hiftorifch  -  romnnt  Darftelluug  nach 
dem  Franzi>r.  yonA.Sdmeemann.  %.  Treis  10  gr. 
—  —  Daffeibe  mit  einer  Thrafeologie  und  einem 
W3r«erb«che  snm  Ueberfetxea  aas  demDevlftbea 
iss  pMUoflfcbe.  %  Preisiafr. 
3Ianchem  Lehr<*r  der  franzivf.  Spr.nlie  dürfte  es 
nicht  unerfreulich  fey« ,   feinem  Srhillcr  mit  diefem 
Wferkrlifi)  ein  vortrefTIit  lies  Hiilfsmiifel  zur  liebung 

des  fo  leicht  zum  Zweck  fäbieiidea  Zoröckübetfetaen* 
in  die  Hand  geben  n  kSraea. 

Kitise  Ge/Oiiehte  der  Unkftrfitat  und  Stadt  Halle, 
feit  dem  Ausbruche  des  Krieges  im  Jabre  I806 
bis  18 14-  8-   Brofch.    Treis  l  Rthlr. 
Wie  alle  Freunde  der  Gefchichte,  fo  wird  Tor- 
«ngewaife  diefee  Werkcheo  «Ue  diejenigen  fehr  urt**' 
•Cfivep,  weidm  während  der  genannten»  denkwov 
digen  Jalnn  in  Halle  Andirten. 

I^ithei's:  Katechismus  mit  einer  kalechetifchen  E*» 
kUirung  und  dem  ..4hdrucle  der  darin  anfieß'ihrten 
73  Lieil'T:    7,11111  (lelitaiicli  der  ."^i  Imlen  lierans- 

{egeliea  von  /.  G.  Herder.  Sechsz^nte  Auf- 
ige. 8>  (C3r  14}  Druckbogen)  6gr. 
Die  hohe  Bmtichbarkeit  und  iiiiiner  allgemeinere 
Verbreitung  diefes  Schulbuches  bew'-iren  die  fu  oft 
wiederholten  ftarken  Auflagen.  Zur  i!i  li-ii  hterung  der 
Einführung  wird  Allen,  welche  flrh  direct  an  obeag** 
impffit«"  Verleger  wenden,  bej  BefteUuugen  t«b 
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lehrten  and  Lehmn,  eioe  aneriMMMad«  fMundficb» 
AufnAbme  finden.    Der  erfte  Band  beginnt  mit  dam 

Maa/s,  J:G.  K.  Hwdbuch  zur  Verglelchung  und   ^3'«»  Jahrhundert  «nd  fchliefct  mit  de«  C«aijc  T.- 
l4tigw  An^ndoDg  der  fin«rer^«nd.eD  Wör-  ^«^'^  ''.«ber  m.t  der  Wefer  Sch.fit.iu.s  - 

■liriiPdwifchen  Sprache.  ^  Thelle,  enthalteöd    Acte  von  igaj  und  einem  fehr  genauen  Reg^^^^^^  Ehe 
....      '   1     ]•  ^  1  •  ^n  -_     Vorrede  aber  fiiebi  nab«r«AnaluiDd  ubar Zweck,  rlan 

ug,u.7,  .;,.rJ..Nynony.n.k,n6Ban-    IXaIJS^ZI  1)«G««  ift  doSl  Correclheil, 


de^  \  otfnfrers  6  KfgODZiMigtbänden 
Zwrrte  Auflage,  gr.  8.  Fknirt  oad 


aus 

wa  derrelbeo. 

cartonirt.   Preis     1  ij  ;r 
Der  allgensfine  Lit;>i.i,l,  uilt  welrliem  dSefs  ge-' 
diegene\^''c■rk  von  ilem  um  die  deulfilie  Sprncliforfrhung 
-fo  ▼erdienten  VerfafTer  hcy  feinem  erlten  Erfcbeja^a 
aufzenoiiirnen  wurde,  liifst 
Abdruck  eine  giiiuii^t  A n fr, nhine  erwarten. 

Prb/ile,  PnAor  H,  A.,  Verfuch  einer  pmktifchea 
Gefcbichta  der  Zernörnng  JeruTalema  mid  daa 
Uatargaagaa  daa  Judifcben  Yolkea,  mit  7  yar- 
lUitadnaB  BinlaHuaf  ea  uad  ahen  fo  viel  ScUol^ 
Anwendungen  siUB  kifflilicbatt-Gabtaiidi*  fr.;$. 
Brofcb.  6  gr. 

Styltr,  ße.»  DfOiH^iatio  ezeg.  in  epiftobwTanli  ad 

fioraanos,  cnput  IV.  4.    Preis  12  gr, 
Amllichea  fertvichni/s  der  Siudirenden  zu  Halle. 

^ir.  5.  4.   Brofch.  4  gr. 
Stubenrauehp  Fr,  H^iOt.,  Eufebia.  L yrifch  -  didacti- 

fciiaa  Gebebt  la  6'Gafingan.  8>   Elegant  bro- 

fSebiit.  rfaiai4gr. 


füllten  und  zwedunaTsippn  Druck  und 
Tapier  ausgezeictinet ,  der  Preis  felix  billig. 


^ey  3.C  Ilejrfe  in  Braman  Ift 
aLThlrar'dteibd^'sw^m  ^  BuchbandUmgen  lu  haben* 


jf  J,  B,  VOR,  neue  Schaurpid«» 
Enthaltend: 
Harle  Looife  Ton  Orlaana. 
Der  Bruder, 
gr.  8-   Geh.  i  RlMr. 
.  Shakespeare,  /f.,  König  Lear.   Trauerr|j)iel  in  fünf 
Au£rägen.    Neu  überfelat  ui^d  für  die  deutfcba 
Bübaa  bey  bearbeitet  tob  J.  B.  von  ZaAftaf. 
gr.  8> .  Geh.  15  gr. 


Von  Hemmerda  und  Scbwetfehke  in  Halle 
ift  auf  fafte  RecbuoBg  au  baaiebeo : 

Triniif),  C.  B.,  de  gmminihus  unifloris  et  fesqui- 
floris  dilTertalio  botanic.i ,  ndjectn  geuenim  ac  fpe- 
cteruin  c  tribu  uni—  et  fest^uiflororum  plurium 
Sjxmf&,  Cma  tabuli«  Utbogr.  5.. 8 laaj.  fetiopoD.  Auch  Und  wieder  zu  bekommen : 

'  '  ^  .  £L  Fries  Sderonp»yceti  Sneciae.  Dec.  I — XXX. 


Bey  Mauritius  in  Greifswald  ift  etfclueoen: 
fir^Mangeo  Toa  EaH  Bffde^nd.  1  RAlr.  8  gr. 
Inhalt:  i)  Traum  im  l  I  i  r  iH  n  -   3)  Der  zweyt« 
fttay.   3)  Feodora.   4)  Der  Wachtmeifter. 
-AäMan  amlecM  ea^omologica ,  -e.  -T^b.  IV.'  aa». 

4  mnj.    Storkholin.    3  Rthlr. 
JFfu^ematui  FeficaBlaten.    Ifr.  i.  Oftercantate  für 

.  T^w-ffingft&imiea  mit  Orgalbegltf {aag.  18  ge» 
B.  Fries  Novillne  flnrae  Soaciaa.  P,  6«  7. 


lo  diefeo  Tagen  ift  an  alle  BucUundlnngiaB 
flindl  worden: 


4!l»rpus  juris  gerTnanici  tarn  publici  qui 

Bearbeitet  Tun  Dr.  &.  Emming- 


tnm  privatt 
acodemicum.    Bearbeitet  Tun  Dr.  0.  £m 
hau$.  E'ßerTbmi.  gr.8«  Jan«,  baj.Friedr. 

Frommann, 


Jb  wie  deffn: 

Scliedulae  edtieae  de  Urbanibwi  asfleeatia  Snedae. 
•  Xg34. 

m  wakliar  dity^  Heils  leiiockaatoLiclMiMii  fab&eii. 


n  j     ■         .         I  Ti  -T  1  r.      -n.it    ^  Ber  Karl  CnoMoch  m  Leipzig  ift  jetai  a»- 

Jieide  nicht  zu  tremieiiJe  Tlioilc  koHpn     Rthlr.  8  CT..  »t?      '     Tji     1    u   t»    v.t.„  ji..«»».,  _..  i.li.».. . 

.   j     •  j  j  .  „  I-       t.        .    r      cm  Jcnienen  und  durch  ae  liuchnandiungen  zu  haben: 

uad  wird  der  zwtyte  S  »is  10  Jlojren  l.irkere  Thaitfor  "ui«.i»  & 


E^tori/ch-theologi/cheAbhandlunf:en.  DritteDeiik- 
fchrifl  der  hiftoriüch-tbeologifdien  GeCellfi l);«ft 
zu  Leipzig,  bemusgegeben  tob  Dr.  Chr.  Br,  lü- 
gen, gr.  8.  1  RtUr.  18  gr.  ' 

Der  Aibalt  deiÜBlben  in : 

1)  PreJi^t  gegen  die  Juden,  geiialten  am  Ro/i- 
anua-Souütago  Ton  F.phräm  dem  Syrer."  Ueberf.  und 
mit  Aninerk.  begleitet  von  Dr. -<^M^{/>fl<jAn.  2')  Sunl- 
and  zeitgeinär^co  BerchränkuDg,  fehlte  uns,  und  wird  fdiüti^  J.  Lt.,  Prüfung  der  Torzüglichften  Aiifirbten 
in  nnferer,  der  alten  Gefchichte  und  VerfafTung  des  TOndem  Urim  und  Ihiimmim.  3)  /^eit  ler,  M.  K.  E., 
Vaterlandes  fo  angewandten,  Zeit  gewlfs  bey  Sintlic-  Ap^  rf^nnn  TNpr  Cvinirtns  Schrift  von  der  Einheit  der 
— '-nwiepiakL  Geftbiftsmäunem,  ja  felbft  bey  üe-  hmcka,   4;  rogti,  JL  G.,  YeMi  einer  GeTdiirhia 

und 


diefen  Prei«  bis  Ende  Oclohers  nacligeliefert. 

Dns  Publicum  emuffingt  hier  eine  Sammlung  der 
•für  dns  pomr  ine  Recht  in  reinem  ganzen  Umfange,  mit- 
hin fdr  das  Staate-,  Kirchen-,  Polizey-,  Crimioal-, 
Lehn-  und  Privat- Recht,  fo  wie  flir  den  Criminat- 
*ad  Civil  -  Procefs  vorhandenen  wichtigem  und  un- 
boawaifelten Quellen  dnutfcbeo  Urfprungs.  F.ino  Sonuu- 
lung  in  diefeni  rDif  iise,   und  dorli  mit  diefer  zweck- 
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nad  Würdigung  der  Legende.  5)  Fuldncr,  M.  G. 
H.  L.,  de  Carpocratianis.  6)  uickermann,  M.  C.  A., 
J'aulus  und  liatlm.  Eins  hiftnrifmh«  faraüeie,  ifter 
Th«U.   ' 

Titchnungs  -  Uebungen 
im  MMMlwia  AbMd-  ITateriuihaiigeB  «ihm  Vatei* 
aan  f«iii*D  Kiodarn  nuA  ihren  jnogen  Pimmdcn. 

Ein  lehrreichfä  Cprrhenk  für  wirshprierije  Jüng- 
linge, welclie  die  erflen  Eleiiieuiai  Lt^iflffe  der 
ReclienkuDft  inne  haben  ,  mid  nicht  bhifs  niechrv— 
iiifche,  ibadero  auch  denkende  Recbner  i)f erden 
■«foU«ii.  x8a4.  FNtiX4  8r. 

'  DMb  BfidMlcbm,  toh  dem  VerfafTer  des  To  gut 
•ufgenommenen  Katechisoivs  für  Uändlaa£*-L<ehr- 
linge ,  wird  jedem  jungen  Mrafclifln  und  in  allen  Pa» 
milicn  niiulich  feyit.  £*  ifl  iD  jeder  gvten  Badihtad» 
lang  sa  htltf  p, 

Gabrüdn  GS4i«ka  B^flin. 


auch  Tchon  Kindern  in  die  Hand  geben  au  koiueii. 
Für  diefe  itt  nun  Nettelbeck's  Leben ,  in  derfdben  Art 
frie  der  Camp'/che  RobinTon ,  bearbeitet. 

Wir  glaubeii  damit  eaiie  Jttgendfckr0  ins  rubli- 
com  einsafuliwii,  ^  Um  der  SMtgaift  redfingt ,  und 

die  viel  dazu  be^-lrasrn  wird,  gute  Sualsbürger  zu 
bilden ,  io  wie  Mobin/on  gute  MenücJMo  {«bildet  hat. 


In  vatam  TMlagi  ift  To  eben  erfcUeoen: 

Die  BrÜrrion  der  T^ernun/t ,  TJeen  ziir  Be/chleurtigiing 
der  Forifchriite  einer  haltbaren  liehgionipkdqf n— 

phie,  voa  Pntdr,  Boitttnoedt*    Tmu  i  AlÜr. 

i6  gr. 

Wir  glauben,  dab  diefe  Anzeige  den  Freunden 
d«r  FÜlorojUe  daaTeilSiklbi«  wUlkmamaiB  ttju.  weid». 

Gotting«!!,  im  SepOw.  i8s4' 

T«Bdeiibo««k  m,  Rvpr«elit 


Pür  die  Preu/s.  Jugend. 

Hamm  und  Münfter.  Ber  Schuls  aiidWaa<- 
d «rtn a  na  bat  Jb  rf>en  di«  nttO«  TeilalbB; 

Dtr  alte  Nettelbeck. 
Ein  Vnterlialtangsbuch  fiir  die  pranXiurciie  Jogend  aar 
Beförderung  -ir«luer  VnterlRiidaUeb«. 

loitit  eodi  den  TIt«l; 

Der  gute  Preufse. 
Ein  lehrreiches  Lefebudi  fiir  Voikaichulen.  Von 
Dr.  NeigebauT.  3  Thcile.  19.   Ladenpreis  18  gr. 
( l  ür  die  SubCcribaiiiM  |6  gr*)  Avf  Vdivpa-, 

pi«r  1  llthlr. 

Ein  BufU  der  Bürher  ITt  in  Wnhrl>eit  Netitlbeck's 
Leben,  unterhaltend  für  Jpdrn,  belehrend  fiir  d«?n, 
.  der  Ach  in  der  Weh  uuifehen  mufs,  und  herzerhebend 
ffir  jeden  Freufsen ,  der  in  diefeui  Manne  ein  Vorbild 
einf>5  jiilen  Preufsen  findet,  kurz,  ein  wahres  ^'c^As- 
hucii,    £s  ward  Ton  tielen  geirÜDfcht,  diels  iiuch 


lieber  Harnverhaltungen. 

Bey  Leopold  VoTs  in  Leipzig  ift  to  eben  er« 
ftiiieiien: 

J.  Ititfrune,  lieber Verengmmgen  der  Unrnn'hrf. 
Am  dem  Fcanzöt  der  Herten  /.  B.  V^i^ni^  uud 
J.  B.  Bkmrd.  gt^  8.  TreUt  18  gr. 

Da«  TJiirnmp'fch»  Werk  über  denfolben  Gcpen- 
fland  fl,ri|izi-,  1^23.  i  Rthlr.  la  gr. ),  welche» 
DcutfcMind  mit  der  KaiUeriralionsniolhode  bekannt 
inarht,  iit  mit  ailgemeinemBerfnll  aufgenommen  troiw 
den.  Dieter  Schrift  dient  di«  hier  nn^ezefgrl«  als  «Ine 
notbwendige  £rgänsung,  in  welrbiT  Vrr  f.  TA'^finnr, 
dem  (irztttchen  Publico  als  einer  der  erüen  Chirurgen 
Frankrfnhs  h.'k.'uuu ,  die  Diicamp'fche  fowohl ,  aU 
alle  übrige  bekanute  Operntionsmetbodcn  der  Hkiro' 
rüiirenverengerungen  der  gründliclinen  und  l>e]chread' 
fteu  Kritik  unterwirft,  und  vielMtig«  «igoeEiialinin* 
gen  und  Anflehten  mitdieitt 

IL  Auctionen. 

Im  nädifilvonunenden  ^fun  it  NoAcmber  wird  di« 
Bibliothek  und  Ijandkarten/ammlurtf;  des  im  J)Iarz  d.  J. 
Verßorbenen  Herrn  Pmf.  Ür.  Gilberts  in  Leipzig 
Mclioait  Terkaoft  weiden,  der  K;ii<dog  aber  in 
diefen  Tagen  ▼»rTandt  Die  Freunde  des  Verewigten 
und  der  Natiirwirfenrrharien  iiljerhaiij»!  werJen  hierilijt 
eingeladen,  dieler  rorgl.iltip  gewabllen  uud  init  treff- 
lichen Werken  reich  ausgeCUitteiea  Saumlaag  ihn 
Aufmerkfamkeit  zu  widrm^n. 

Aufträge  übernehmen  die  Herren  Frociamatör  JFtt' 
gel,  AnctioMaillLrer  Grau,  H.  MAuat  allhier. 

Zngleiclt  wird  bemerkt,  daft  dia  ausgeruchi« 
Sammlung  vom  ^-ßtalifishen  laftnamaiten  des  l  er/t. 
Berm  Pnf^fJPar  Dr.  Gilberts  im  Gänsen  oder  Stück- 
weife aus  freyer  Il.tnd  verknnfl  werden  foH  und  er- 
bietet Unterzeichneter  lieh  zu  JllittheiluDg  des  Catalogs 
«ad  AnsiQliniBg  der  Anftriig» 

Namen»  der  Gilber t'fchen  Krbta 
Wilb.  Ambr.  Barth. 
Leipzig,  am  6.  September  1824. 
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A I.  L  G  £  M  £  I  N  E  L  I  15  E  R  A  T  U  R  -  Z  E I T  U  N  G 


pctober  i83  4< 


OttOBICJBTB. 

Piims ,  l>.  TaTi  u :  Memoire»  fur  laHimlution,  Be- 
vilntions  ntufiea  dans  hs  carloru  4e»  coinitd$  tU 

•  Salut  public  et  de /ute'ie  g^iiraU  ou  MAnofnfg 
inedits  daSenurt ,  Agent  du  gouvernement  revo- 
iutionnaire,  puMifs  i^ir uilexü Dumc&iiü ,  auteur 
de  I*^Pjit  «^«s  religions  etc.  Deuxieme  6di- 
tioo.  XX  U.  287S.  g.  1804.  CBevZirsmioI.0ip- 


D 


erVf.>  Senart ,  war  früher  Adrocat«  d«iinMa- 
«loipalbeamter  in  Tgurs,  darauf  OemeSncfa*' 

tribunals  in 

OrlMns»  sulmi  OsnerciracretSr  des  bcrrichiigtcn 

WohlFarthsausfchuffes,  ftarb  aber  fchon  171)6  zu 
Tours  bey  feiner  Mutter.  Dlefs  eigenhändige  Mfcr. 
wa»  er  im  Gefängnifi  zu  ver/adeii  aoßnß,  vermachte 
er  Hn.  d'OJfanvUle ,  der  daffelbe  d«m  Verleger  ii» 
October  verkaufte.    In  der  Einleitung  ver- 

Jetiertd«r-Vt.»  dfüi  er  («j»  kurzes  Lebeo  h  indurch 
ftals  diirdi  Oift  oiid  Dcdelie  rerfoJgt  wurde  und  fei- 
nen Abfcbeu  vor  der  Revolution,  endlich  dafs  alle 
Oriuel,  welche  er  aufdecken  werde,  actenmjfsig 
bewiefen  \vorden|6nd.  — .   Kapitel  U  Geheime  Bos- 
heiten Orieaitf  und  ffintr ,^hanger.  .  Pht  beför- 
derte «ach  d«s  Vh  JOarfipUuBg  ade  Bosheiten  der 
franzüf.  Parteymänner  untereinander,  um    'iJut  Ii 
das  höchfle  Elend  Ober  das  benachbarie  aiitoinhetule 
und  2I  III    [aher  verliafste  Frankreich  zu  verbieiteo. 
Pitt  begünlttgie  unter  andern  den  Ehrgeiz  Qrieaat» 
der  König  werden  wollte.    Orleans  verfehwendcto 
saüoleliein  0«biif  («int  Schätze t  aber  er  war  wegen 
'feiner  Scbleehthelt  ta  verrufen  und  verfehlte  des- 
halb fein  Ziel.    Sein  tro  ur  Agent  war  der  Brauer 
itanterre.    Schon  im  iNov.  1789  fagte  der  Bifciiof  von 
RocIielJe  an  der  Tafel  desMarquis  deCoury .  „  d'Qr- 
•kan»  pour  ai>oir  la  rourtmiu  doit  fairt  ah'ajjfmtr  le 
mi,  /U  le  manque  il  perira  nAain$oiiu,  ü  fira  em~ 
poijonni.   Ce  cochon  la  ve  peul  ncus/hrir.^^  Kap.  a. 
hrmordung  der  von  Orkans  nach  f^'crJaiJies  verjetzr- 
ten  ShuU  i^'Jangencn.    Danton  und  Tallien  veran- 
ial«ten  dielei  Verhrecbenj  üe.s wegen  liefs  maa  die 
unglücklichen  Gefangenen  abführen.    Tellien  er- 
«h«üte  OraoiiBOOt  tchriftliche  Befehle  wegen  der 
firmordang.  Ponrnier  wollte,  als  Chef  der  beglei- 
tenden NationaJgarde,  die  Gefangenen  retten,  es 
war  aber  vergebens,  und  feildem  verfolgt*  Tallien, 
einer  der  Scheufale  der  franiöf.  Revolution,  Fonrnier, 
der  zu  viel  wubte.   Der  berüchtigte  Marat  dp  n 
eiirte  den  Coanmendaii^eii  Fonraier  als  Eotweuder 
^  L.  Z,  18^4.  DnU€r  Bmd. 


^erEfhrtra  der  Gefangenen;  es  gelang  aber  dititm 
feine  Lofchuld  zu  beweifen,  doch  firebte  dieFactlö« 
nachher  dennoch  ihn  verhaften  zu  iaffen  und  ver«- 
hxnderte,  dafs  er  niemals  »or  den  Revolutionelribul.- 
«"'!?.Z«ugen  aufeerufeo  wurde.   Auch  Bour- 
don  de  l  Otje  und  ßomia  Ji«rebmulzten  fich  in  diefer 
Suche.    Kap.  3-  ^erjudue  Anßechung  des  Chutelet 
im  F/ing/len  r^go.    Die  Urfache  war ,  dafs  im  dorti- 
gen Archive  beweife  lagen,  dafs  Orleans  die  Boi» 
beit  einleitete,  den  König  ermordeo  oder  verclfken 
zu  Iaffen ,  welche  vernichtet  werden  fofHen.  lßiD.A. 
JOordthaten  tn  Nime$.   Ein  Paar  <i  c r  ;  c  f!  p  n  M&^Z 
Nfmes,  de  TMbaub«  und  Ogier ,  Stadtbeanite  zu 
iNimes,  flüchteten  fich  nach  l  uurs,  ins  Haas  etaee 
gewiffen  Fleuri,  künigl.  Garde  dii  CorM,  wn  dfa- 
\V  m\v'e  Papioo  wohnte ,  bev  der  ein«  ATtmiehifet^ 
Correfpondenz  m\\  der  Vend^e  entdeckt  wurde. 
Ein  gew.frerCafeBaeaueNlmeSv  der  al.  Municipal- 
. b-mler  ia  PefpMnan  diefe  Fe.  t.,ng  den Span.ern  ver- 
neth,  wurde  oHne  Pafs  zu  Vduer,  ,„  der  VendÄe 

H   r   M  •  "f     .  °"u'  «*'«f«'''v.ber Tallien  gab 
a  le  dicfe  Morder  durch  ein  arr.1*.  m  May  ,795 
frey.    Kap.  ^.  Verfuch  die  MarfiSUf  «i7«orin,  » 
lajjen.    Am  lo  Kug.  nabip  Orleans  nicht  Thed, 
aber  er  fflrehtete  die  MarfeiUer.  die  Feinde  d« 
Throns,  aber  keine  Beförderer  der  Plane  Orleaw 
waren.    Indcfs  die  Marfedief  in  ihrem  tollen  Patri». 
n   i v.s  wuif).  ten,  feyerte  Santerre  Orgien  mit  eioer 
Excaconifün,  welche  nachher  einen  Montredon  ejnen 
So  dner  Or  eaoi  ehliehte.    Alles  Kofthare  in  Ver- 
.£uUes  damals  ßcraubte  und  beym  (),elu,-r  der  narii. 
fcr  Municipaliiät  Tallien  niedergelegte  Silber  und 
andre  Kortbarkeaen  verfchwaedeo.    Tallien  roif». 
lang  der  Verfüch,  .Manuel  des  Raubes  zu  befchuIdiZ 
gen;  .\Ianuel  war  unfchuldig.    ü»^.  6.  Santerrm 
Plan,  diegtf€tzgeb«ftde  rerßmmlung  außufenwtd 
hernach  ermorden  zu  lajjcn.    Bey  der  l  lnTerluchui« 
vv)  ler  banterrt-  mufste  diefer  gef^ehen  ,  dafs  er  Senart 
habe  beltechen  wollen  und  dafs  er  im  Bunde  mit  Or- 
leans fiand;  endlich  auch  ergab  ßch  au«  feinen  eig- 
nen Pa4.,eren,  dafs  er  die  Abficht  hatte,  jene  Vefl 
fammlung  morden  »«  leffen.    Kap.  7.  Mordthaten 
des  Zita  ten  Septcmlcrs.    Eine  Note  des  Herausg^ 
bers  beweifl,  dafs  Orleans  hieran  unfchuidig  war. 
aber  ntcbl  klar  ift  die  Unfchuid  von  Maillard,  U 
(,endrc.  Manuel.  Heroa,  Lefwur.  Marat,  Re.ou. 
yhmin ,  Panis  und  Sergent;  deren  Mordaniheil  und 
die  vorherige  Beredung  actenmäfsig  find.    Bey  der 
Hinrichtung  im  Gefangenhaufe  La  Force,  rettete 
I  ruchon  und  nicht  Tallien  die  D  men  Saint^Brice 
und  Tourzet.  Noch  meldet  der  Vf.  die  Diebftähle 
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von  SwHy  aad  •ndon  vaa  VfiS»ct«nt  welche  Ei^en- 
^um  der  Erroordetea  waren.   Man  verkaufte  PäfTe 
denen,  die  aoswandern  wolheiit  gab  ihnen  bitwei- 
len falfclie,    dadurch  wur  ien  dann  die  Perfonen, 
welche  fie  bezahlt  hatten »  verhafteT  und  foSter  ums 
Leben  gebracht.    Kap.  g.  Marati  und  Oneußt  Vu^ 
VKrßäiw^ß  ,  um  L^tzUrm  zum  Kbiiig»  zu  erhebm. 
Die  Anhänger  Orleant  Itifteten  Aofftand  tn  derVen- 
dee  und  dachten,  dafs  die  Iiifurgenten  fich  für  Orle- 
ans erküren  würden,  worin  üe  freyJicb  falfch  rech- 
neten.  Kap.  9.  Eid  zu  Cadran  bleu,    in  des  VfsG*- 
^•ow«rt  verpflichtete  fich  Santerret  dafs  er,  wenn 
Xodwig  XVI.  bey  feiner  Hinrichtung  zo  reden  wf- 
fuchen  wOrde»  die  Trommeln  rflhren  latTen  wOrde 
und  Legendre  fchlug  vor,  vor  der  Hinrichtung  den 
Monarchen  ermorden  tu  laffen  und  jedem  Departe- 
ment ein  Glied  zu  fchicl(en,  den  Kopf  aber  im  Ja<~o- 
binerclub  aufzuhingeo.     Seihft  dem  Berge  fehlen 
idisb  zn  gräfslioh»  Kap.  iq.  Fulverfendung  mach  der 
.Vtnditf    ktirz  vor  dem  'Ausbruch  det  Adfruhrs 
(60,000  Pf       in  einen  Kaiifrrsiiii  Bidermann.  So 
■unredlich  wurde  die  Republik  von  ihren  Beamten 
bedient.     Kap.  11.    Urjachm  der  Revolution  vom 
.31.  May  rfpj.    Nach  des  Monarcfaen  Hiorichtuiig 
wollten  alle  Parteven  ihre  Plane  cnr  AutfBhrang  raf- 
fen laffen,  aber  ue  filrrhtc'en  die  CnrnmifGon  der 
Zwölfe.    Die  Municipaiu^t  iu  l'aris  wollte  vor  allem, 
xvie  die  alte  Koma,  das  Haupt  aller  Municipaütäten 
In  Frankreich  bilden.    Andre Monicipahtäten  waren 
ider  in  Pari:,  :elir  entgegen  und  diejentgeo,  welche  es 
4Vit  dar  Republik  «m  rediicbften  meiotan  and  das 
^emalne  Wohl  Obar  alias  fetzten ,  mintite  man  FOde- 
raliflen  und  viele  wurden  wegen  diefer  redlichen 
Abficbt  hingericUtet.  —    Andre  wollten  eine  Mili- 
tirregierung  mit  einem  Revolulionstribunal  einfflh- 
•rao,  mit  einem  Hofratb.  Canrorentribunal  und  al- 
•»am  Obargenaral.  Orlaana,  Danton,  Robespferre 
füllten  darin  fif^en,  und  erfterer  Oherpeneral  wer- 
den. —    Aai.it  (prirM  man  vom  Triumvirat  Dan- 
ton«, R')be«pierres  ur  i  M.irats,  aber  Robespierre 
wolite  Dictator  werden,  Danton  keinen  neben  ßch 
•dulden,  Marat  jedan-ragieren  laffen,  wenn  er  nur 
-anit  regiaran  kftnnie.  '-^  >  In  dan  häufisan  damaligen 
-AusfenAfTan  wOtheta  der  fchrefenrffte  Egoi<mu«. 
Kap.  T2.  Dclarroix  und  Dantons  ^^JfignatcTiJdi.i:! 
zu  Lutlich  und  Merode.    Dantons  letzte  Worte  ,  ehe 
er  auf  dem  (7efängnirre  aufs  Schaffet  ging,  waren 
„  Qu^importeji  /e  meurs?  Tai  liSatioui  de  ia  rJvolu- 
•tim,  fm  bien  depen/c,  bien  nbettif  Ütu  carrjft  leg 
/i/!  s,  nUoj'.s  dormir."    Kap.        Srfiändli'chc  flitntf- 
iun;,'in  des  cornii^  de  furetc  ^  cn/rnle.  JuUien 
von  Touloufe  wurtle  verhaftet  und  leine  Habe  ver- 


H.  «pnn  ein  (chOneS 
der  VVolliilt  eini^S  Pa- 


daftdfe,  welche nacbrodbm  follten,  diefs  anteriit-fsi  n, 
weil  Tie  den  Fund  für  fich  babialteo.  Senart  machte  ein 
Olied  des  Ausfchuffas  der  allgemeiaen  Sicherheit  darw 

auf  aufmerkfam,  aber  man  antwortete  (JcVuLÜcr  eft 
incancevabti ,  il  y  a  bien  de$  choje*  tu  äejjmu;  muis 
TU  parais  paa /ui  oir  cela,  cor  on  te  couperait  la  pa— 
Tvlc. "  Am  folgaodea  Tage  varJaogl«  Amar  den  Bal- 
len einzufehen ,  feit  varScherte  „tna  TVaehßeht  noch 
nicht   vorge..  I  irrn  n  zu  haben."      „Thut  nichts" 

'fagte  er,  das  hat  Zeit  und  kann  fpater  gefchehen. 
„Ich  fchwieg. "    Eine  gangbare  Bosheit  der  dama- 

.ligao  Zmil  war,  das  AMchlaebian  aller  darieoigao, 
welche  Mitfehiildiga  waren  oder  Kunde  ve^Bbtar 
Schändliclikeiten  hatten  und  fa  dumm  gewefen  wa- 
ren, djefs  dusiuplau  fero.  Vifle  Denuncialionen  be-» 
trafen  auc!i  Pnvatraclie,  2. 
Müdcliea  od*x  eine  Frau  fich 

trioten  nicht  hatte  Mngaben  \vonf>n ;  das  Revoluti- 
onstribunat  veriangte  von  badeuiandan  Pai^ioiea 
nicht  efnmal  Einficht  der  gravirendan  AclenftOek« 

und  das  Zeitpnifs  unehrenhafter  Perfonen  folch«  XU 
befitzen  genügte;  der  Vf.  weifs  das  von  mehreren 
Fällen  mit  Sicherheit,  da  er  die  Prälimioarvernel»- 
■mang  gehabt  und  nichts  vardichtiges  wabrgenom» 
*manliatt»,  alt  dleUrifehold  der  Aft|jeklagten.  Louit 
vom  Niederrhein  und  Jagot  waren  ein  Paar  folche 
Errblutmenfchen.      Seihft  rfienftleiftendel  Perfonen 
wahrer  Verbrecher  traf  die  '  MiiÜufi^!- ,  \>-.-il  es  den 
Anklägern  gehel,  auf  folche  Art  eine  ganze  Brut 
•nszarotien.     Die  fchöne  Sainie  Amiranthe  pinp 
zom  ewfgM  Schlaf,  weil  fie  Shlnt-Jafta  Bc^fcbiaf 
abgelehnt  hatte,  denn  fie  hatte  gtr  ofohts  verbro- 
chen.   Cortays  Haupt  fiel,  weil  er  Htoh  m.f  fi^l 
und  einem  V'erbreclier  (  Bitz  )  eine  W'i  1  1  u n ver- 
miethet  hatte,  die  diefer  nicht  einmal  h.'7cr.    V  i- 
dier  fand  out  fich  uafchuidig'emi  alle  abrigen  Men- 
■fehen  fehuidip.   Einft  fapt«  Looi*  ^on  Nfederrhein 
in  einer  Berathung  und  ienar IS  Gegenwart :  Cen  eft 
Jnit  Je  nous ,  Ji  nous  ne  donnons  UH  eremrile  Jenjible 
pour  Jdire  refpecter  plus  partictdirrcmcnt  /o  memircs 
des  (  omit  fn!  Je  penfc  que  raitentat  contre  Hobespieme 
«f  ci  lui  ccfiire  Loiht  doivent  Hre  ptefmtcft  cnmme 
n^nt  dun  camjdot  de  Färan^tr.   tfm  CoUesun  m 
pamitront  phu  reeammendovtci  et  ie»  wemSre»  w 
Jcu.r  C<mitcs  du  goufemancnt  nrrpirrront  plus  de 
Jurrc  dans  Fopinion.   Tc»time  cnrur  (/u'ii  faut  dan- 
ner ä  cctte  ajjaire  un  certain  ecifit;  c\  /t  t!,-  mcttre  la 
(hemife  rouge  aux  accu/h;  Ics  plus  petites  c/to/e* 
eonduijent  aux  grmdee,  tes  apparcilles  funt  ilb^fim 
ff  pnr  Villujton  on  cnndu'tt  lea  peupler  — 
üut,  dit  Vadicr,  mnis  ii  fuut  du  mV,  ii  Jäut  db 
ßiTig.  —    Taui^  du  Bus  Hir.fi  rrprit :  its  porles  nau* 
repnifcntnit  Ic  Sage  w<<  a  rnfiri  ü'un  mur  d^airain; 
^levons  cn  un  de  tetcs  entre  nous  et  h  peuple!  Ainfi 


fiegelt.   Panis  erhielt  den  Auftrae  und  nahm  alsZeu- 

gcnDufourny.  Alles  vos  fcbeinDBreDi  Werth  Wttrde    •  j  - 

in  einen  Ballen  gethan,  unter  diefen  waren  drey  fitut  cctte  diß-ujfton ;  le$  victime*  fure^aa£J^^^et 

Rollen  {»de  von  tccooo  Livres  Affignaten.   ßeyJul-  bienlot  frappces.    Le  j'our  de  PejpinUien  rotmOMd 

lien  fand  Hch  lüiniie,  dafs  er  im  Abtritt  eine  Doru-  np.'rrul  !c  ctnoi  vrnir.  P nr'.'j/is ,  fUt  il  n  ceux  (pu 

meuipnraüe  mit  Wachstuch  umfchlagen,  aufgehängt  etoienf  a  töte  de  Im,  alluns  uupres  du  srnnd  autel 


hatte ,  aber  man  fand  keine  Spur ,  dafs  dort  Nach 
■ficht  gehalten  worden  «iraar  ond  darf  alfo  anoehnaa« 


voir  ccleirerla  mejjc  rouge  ;  et  //« partirmt.  "  Kap  1 4.. 
Qrau/amea  und  ungerechtes  Kerfahren  dnxehw- 
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t^ttfinm  dlU/mJk»llfiMfit.  lEa  berrrcbte  in  fol4- 
eham  auch  nicbt  «in  ^luuten  von  Rechtlichkeit. 
Heron  war  der  Uaupt-A^ent  und  ftrebie  Marina«- 
JVLiiiftec  zu  werden,  er  hatte  die  Staaisgefingneo 
io  VerCailles  morden  laffeo  und  war  iMarats-Freuodi 
«1er  faK.llM«B.da«<£«inpt>let  bangiUroute 
üeiirjeli.  Als  Manit  ^bAt  BQebtea  murste , 
ihn  ein  SteinrchnciJcr ;  fpäter  beftahl  er  diefen, 
iverführte  feiae  Frau  und  liefs  ihn  einfperroa.  Der 
XloglOcklicbe  gab  ßch  den  Tod.  Heroik  war  der 
^oli?iey!Qbef  beider  Ji«|KitaiuIohaCre}  ante»  lieh  fahua 
•W^GtMV»  die.  Acten  fehmiedetea  von  Qeftlmfailli- 
fen,  wtlchc  ^ar  nicht  ctU-r  anders  gegeben  waren, 
in  der  g3n2en  Bande  war  aucl>  nicht  ein  ehrlicher 
Menfch.  Heron  war  Robespierre  mit  Leib  und 
Seelflk  ergeben «  aber  man  kannte  ihr«  geheimen  Ver- 
[tändniffe  nicht.  Heron  gab  fielt  nicht  immer  die 
Mühe  der  Aoldage»  viel«.MtCil  «T-cn^M. diircli.ab> 
gercbickte  Mörder  tOdten.  Bey  Robetpierre  felbfti 
oder  bey  Heron,  oder  bey  der  blutdürltigen  Clula- 
bre*  oder  bey  Robespierres  Dienern  fingen  Denun- 
cietionea  ein  und  die  meiften  hatten  Tod  oder  £in- 
fperruog  der  Angekluten  aar  Folge.<- Sieoert-' fand 
Mnmal  bey  einer  Revioon  derGefingnilT«»  daft  vtela 
darin  fafsen,  ohne  dafs  ihre  Namen  hn  Geßngnir«» 
regiltur  eingeiragen,  oder  eine  Spur  des  Arrefibe- 
fehls  vorbandt^n  war,  denn  wer  damals  Macht  halte, 
(cbaffta  (ich  Feinde  und  (»egner  auf  die  bequemh^ 
^rt  vom  Hälfe.  Senart  ftatiete  Ober  folchcn  Befurtd 
ideal  Aufifcbuffe  Bericht  ab,  aber  Louis  de  bes  Rhin 
:-«iMviederta  »  etr  geni  du  PiUeä»  niäihnt  din  ßmtä, 
nous  n^en  voulon»  paa^  And  Vadier ,  r'cß  une  pmpo- 
■ßtion  de  contr«  Twolutlormaire Amar:  ,,c\-ß  avi- 
lir  la  rt'vtJution.^'  Regte  fich  Senartv  Menlchlicli- 
keit:  (o  bedrohte  man  ihn  fogleich  mit  dem  To  (e. 
Als  derAusfchufs  Geb  gefihrdet  glaubte,  wollte  man 
Jibi  morden  (ÜMt  Senart  )«nd  verhaftete  ihn  «orläu- 
■i^t  denri  naatOrehtetiniiliZettgoirs.  iHfeHatipt- 

1>apiere  hatten  alle  Rädelsführer  niemals  in  perftin- 
icner  V'erwahninp.  NjcIi  Robespierres  Tode  fngte 
Heron  zu  Mallet :  Hi>i)cspierr€  a  bien  fait ,  ltJoul~ 
Umitait/ecret,  Jes  popiers  4/taient  m  aeu  /iir."  ~ 
.^fJe  n'ai  ptu  la  mcm»  «jünion  fur^ü  MN**^  AHttvoi^ 
tet«  Mallet. .  fjjejueur  efi  trop  n^tigmt  tt  puia  il  &ft 
endore  attachi  au  comiii.^  Heron  biachte  viel 
Geld  bey  den  Verlijf:ungen.  Jede  Or.Ire  begleitete 
ein  Geld- Mandat  zur  Vollziehung  Tit.  behieh  er 
•din Mandate  filr  ficb.  Die  Agenten  folcher  Vollzie- 
JuBgao  lai«<Mn  poneun  d^«rdrt$  nod  nabman  immar 
<«o*  dam  wsl  ne  beym  Verhaftete*  linden ,  einen 
•XheSl  fitr  fich,  die  Äffignaten  liefsen  fie  zwar  den 
Tianspertirten ,  welche  aber  ihre  Koften  felhTt  be- 
zahlen niufsten.  Herons  Secretair  Pellet  und  der 
Unterchef  Martin  hielten  Bach.  Das  UotergefcbliH 
gene  biefs  U  petit  pot.  ^Bdron  vei^f^a  Ober  geheime 
Ausgaben  und  nutzte  folche  ah  rajhel ,  er  verhaftete 
viele  ohne  allen  Auftrag  oder  mit  falfchen  Aufträgen. 
Einverftanden  mit  Heron  war  Fouqu^er  Tinvilie  und 
Beide  arbeiieten  fich  einander  in  die  Hände.  Geld 
tu  macbeji  firebte  Heron  ftats. 


dtefea  Börewicht,  der  niemifls  elften  Me^TclMa' fra^ 

liefs;  wenn  er  «       bindern  vertnoehte  und  Frey- 
laffungsbefehle  unterfchlug,  vrovon  Senart  Beyfpiele 
beybringt.    Pef-fonen',  welche  von  den  Ausiahuffen 
Schutz  fanden  i>  dt«  «r  aber  TMtofben  vMllte,  lie(k 
«r  dtti^h  Fottqiritir  'Mb^ebten.   AU  Senart  im  Auir 
ftedcte  tra^e  de»  'ikliäMliun^il  in  der  Sache  des  Banquier  Ma-r 
fjon  La  Ballue,  wegen  fremder  Correfpondeozen, 
mricht  erftatten  follte,  kam  Heron  zu  ihm,,  ins  ,Car 
iiinet  und  hal,  dafs  Senart  gegen  eine  grofse  Beloh- 
ilaiigi'  llef'ort«  Arau  aly  eine  MlCv^ohworM  d4» 
9»ng^ie>s>  wkRR^dle  Regieriing  «Tii^-ftt'nter  Berieli^ ' 
nabmhaft  hiac^wi  mOchte.  Senart  lehnte  den  Schutz 
lienftreich  ab  und  hielt  Heron  zugleich  eine  Mengn 
Belrügerfeyen  vor,  welche  er  bey  Uniei  In  hung  je- 
ner Acten  entdeckt  habe.    Watbend  fchied  diefer 
ffSIvifder  Revolution  mit  den  Worten  „nous  Vom 
retrouverans ,  Monfieitr  de  lafactian  des  biduleena.  '* 
Sehart  uttterribhtete  Ahiar ,  dafs"  ei  Zeii  fey  Herott 
zur  St rafp._2U  ziehen  und  fchonle  Heron  in  fei  ie  n 
Berichte  nicht,  aber  es  blieb  doch  ohne  Krfolg.  — 
Unt^r  den  Gliederp^  des  Atisfchuffes  der  allgemeinea, 
Si<ifterfa«)t^  «rar«n  'die  Weniger  Scbaldigen  Moir«* 
Eiyle,  EileLaeofte,  La  Vloonteri««  Dobamn,  aber 
zu  ieichtfinnig  unterfch rieben  fie  \Jennoch  verlangte 
Vcrhafihefeide.  Erzfchurken  waren  Jagot  und  Amar; 
letzterer  dabey  ein  grofser  WoUüftling,  der  die  fchd- 
ncn  äupplicantinlien  mifsbraQchle  und  dabey  blutv 
eiei-lg.      '  Schrecklich  ift  das  Gemälde  des  Leicht- 
liniis;  womtl  mndamala  regierte  und  Köpfe  fprio- 
gen  Hefs.       ue  beiden 'AifsföhOffe  der  allgemein  eh 
Sicherheit  und  der  Wohlfahrt ,  waren  niemals  einf. 
Beide  hatten  jede  drey  Parteyen  in  ihren  Gliedern. 
Sie  und  nicht  Taillen  führten  den  neunten  Thermi- 
dor  herbey.   Im  Wobifartba^usfcbuire  ^Ideteo  A»- 
befplerre,  "  Gouthon  und  Salnt-'Jäft,  gm$  dt'ta 
haute  mäin  eine  Partcy;  die  zweyte,  Barrere,  Bi>- 
laud  und  Collot  d*Herhois,  Ics  gcns  ri'i  olutinnnaires ; 
die  dritte,   Carnot ,  Prieur  und  Lindel,  les  gena 
d'cjcamcn.    Im  Ausfchuffe  der  allgemeinen  Sicher- 
heit war  die  erfte  Partey,  Vadier,  Amar,  Jagot» 
Loais  (du  bas  rAin )  you]land»  gens  <feaj>edition; 
die  zweyte  D.,  leBu i'dtdtUeürs;  die  dritte,  Moife 
Bayle,  Lavicomlerie,  Elie  Lacofte,  Duharran,  Ita 
gcns  de  nmirqmids.  —  Robesuierre  liefs  ein  hurcatt 
de  poli ce g/n^rale  dtcreüren.    DiefsBureau  1  tfs  nun 
frey  alle,  wclpha  der  WoblfabrtMotCchufs  verbaften 
lieo.  Vadlar  branchte  fo  gut  wie  Robespferre  Ta-«- 
fcherean,  den  nachher  fo  bekannten  und  geehrten 
Fargues  zum  Spion ,  aber  der  Gauner  true  doch  mehr 
Robespierre  zu.  —  Ueber  Tallien,  dcrß)  ungeheure 
Bosheiten  begangen  hatte,  iufserte  fich  Vadier  gegen 
Senart,  „hätte  er  500,000  Köpfe :  fo  verdiente  er  fis 
Alle  zu  verlieren,  aber  er  gehört  zum  Berge  und  Ro.- 
Itespierre  klagt  ihn  an,  deswegen  fchotzcn  wir  ihn." 
Wir  wollt  n  ,  dafs  keiner  der  Glieder  des  Bergs  wa- 
gen Verbrechen  verfolgt  werden  foll,    denn  wir 
mafsten  dann  faft  Alle  ftrafen.  —  Unierfchlapen 
war  fehr  gewöhnlich.    Jean -Bm-' Saint -jindri 
Ahrehtato'  -lurterCcblug  eine  gaoM  kofttart  Prifo  Im  Hafan  von 
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«•oloo ;  OolÄbMlw«  WRwbiBrrt  W>rWie«04- 
tter  «ut  und  berediocteo  ifafRrhpbMn-aicqif  ir#be^ 

«nd  Tallien  mtchiaa  es  tjidu  belTer.,  —  Furcht  be* 
jwog'd0»)9icb«rhe«i»iusfcbur<i  ios  g«Ueim  am  Sturz« 
'""luMillliWMIT  Stt  arMtfn<    Taliien  iinJ  Freron  fchlu- 

dienft  za  ntebm  mwi  vißla  ^hnen  jjiphflfehe  M«n- 
Ichen  und  Papiere  hi  der  «r^ten  Hilze  wegTofphaf/eifc 
Kap.  IS-  Cejlhichtß  der  Mutter  Gvftfß.  Catharina 
Tmob.  K«P-  16.  Graujiimkciten  d.  n  j'ranz.uf.  Hefi- 
•,^fmt€»  Samoviif  Mh^^'^'^f-  *^^P*  '7  hoi  Ut-tiu^v  6%- 
^6lfrdblV*  T<i;/i«f»i  f1«r  auf  jeUe  Arl^ort  Tjranney 
!trieb  unH  mit  dWf  f#ebl»f rigenCultia.Tiweüa,  dtW 
•liedarlwsl»  Smen.  hfkawit  genug  «w«n ,  aUentlMl- 
b«n  in  iriurnplialirLhim  Auf/upt  erfchirn.  DieTho- 
-««fi«  Cabarrus  iritb  HanJel  mit  iler  Begnadigung  fflr 
ikobvOpier.  Wer  v»»o  den  Kc»ften  eines  Frejkaa.fs 
redete ,  ilw,  (wvl Jemen  nach  *W»«r  V»c- 


iötiM  M^tdUasl.  Ate  TalUeo  im  Anfeha  r#>l» 
'  t*rli«fs'(hn  m«i«  tiii%vQnfi|r«  Oaitln.   Kap.  iK.  ä|p#» 

cielle  Grau/hniX'riUn  Tnllh-n^.  Ivip-  I*;-  Bemerkui^ 
^en  des  aUgcnuincn  SithcrfuilsawJr/iuJJiS  über  Ja» 
HsvolutiofutribumaL  Täglich  tvurde  letzteres  durch 
einen  dpion  beUufcbt^  d«r  Ober  d«4  was  dort  vor- 
ging ,  Hsricht  aMtatf  Hec  Dm  vom  Senart  mitietlMil- 
ten  Ber'citte  TinJ  vom  hi^cbfien  InterefTe.  Maneh« 
find  fehr  rohmlicb  for  die  Angeklagten  ond  für  da« 
feido  ll>-Lht^u<fi.l)l  >le«  Pnbiiciims  ,  wrnn  das  Tribti— 
nal  oder  die  AakUger  oft<fnbar  leidenfchaftUcb  wa- 
ren. Der  Ausfchufs  wurde  als  ein«  polititche  Ai»— 
JkU§ß  jurf  von  TritMiaal  betrachtet.  Kap.  so.  ym 
^derPmfrrXtmMpaKtätvtr^  Kap.  st. 

Pro/'erte  der  au/firn  Feini!-  hrnnki'rirh*.  Kap.  32. 
huurcr  ycrmih  eincx  lieftni/entokraten,  TalUen,  mit 
den  f^endecrn,  lUr  durrh  vidt  Btgtbmktit^  da  MO- 
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LIT  E  R  4H  I  S  q.I^L.ü 
o  d  c  s.f  all 
'Ajn  as.  Sept.  1823  Harb  äu  1^0MvS»t9fi^  ^rU^^*f^ 


yibom,  F.i.ii-srath,  TtvS.  def^olnnfk 
und  crfti^r  I.vlirer  d^r  VeteiiiKirrdwif  - ,  Dr 
"fli-    auch  P*Hei)rog-iillor.    Kr  >viir  «U  a  5.  Aj>r.  1759 
.pa  B«d(te4t'illt  Amle  A.-^beurai  im  ll'-r/..  S.  Iii.- v.  1:4, 
'mo  fein  Vatpral»Pr«'l»^"Jt«P*I»  gfilxiren.    S-^it  1777 
ftudirle  er  zu  Kop^pttagen  ohd  erwÄrb  lieh  die  zu  frt- 
jiera  f.-iUsjidirigeti  Slitdiuin  dafelbn  nöthigen  Rdien 
einzig  durch  den  Unterricht,  den  er  zugleich  nnJeiu 
WthfÜM;  fo  wie  er  Ach  auch  die  nülliigen  Vcrk»  luil- 
mä»  ob»«  «Ue  KuHcv»  P""  durch  deu  Unterriihl  von 
. takten  »»■▼«"V***'»      l"»!!.!«!  hall«.    Seinen»  ©rnen 
rian-,    Thitülof!»  au  HudiMii.   T«tdankt«  et  viele 
lieuninirre  von  d«n  onVolnUfelieii' Sprecfien ;  Furclit 
der  Kanzel  Tt-ran  l.  i  'o  diofeii  Pl-ui ;  Vthuii;  wid- 
■e  fidi  je  mehr  uiui  imdir  den  jili  >  lifc  Iien ,  jn;)tbe- 
mtircben  und  n.nturliiilinifchen  M  inViifchafien.  Der 
Terdlenle  Prol.  Jlküdgaard  bewug.ihii,  ficJ»  det  dar- 
maligen  Zeit  HO«*  wenig  geiicMelAB  VelariaXrwiffen- 
fclinrt  7M  widmen  .  uud  ^hon  178J  (fwann  er  den  von 
def  köniitl.  Süc,  der  \Vifrcnrclirtffen  nosi^erelztou  Preis 
ßr  die  hefte  Abbau JUiul:  über  die  EiidimriFlriu  .  tvlI- 
eh«  «ala  erftenSduiltflcllerTerfucb:  'l'entamen  Ilmlfy- 
mrtriae  perfeetima,  Bat«.  1784t  iptdkta  liefs    ÜU  i- 
tiu'  Vu-^zeichnun?  erfuhr  er  1787  ftir  7>ver  •odereAl»- 
hauJIun-'cn:  D')l'cinijrh~'öh>nomi/iht  Be/chrfituttf!  dfr 


.  C#"-Ä7,' 'und :   u!>--r'di.:  ll'J.^r,  !.  h:,n-   d  l 


Ilaai'einer  drevj.iln i.:.  !.  i.if  Ivi'mlgl.  Koflen  Turt;eu««iu- 
tnenen  Reife  in-  Au.l  nu!  f.bi.li  er,  auEser  der  Profet- 
fur  in  der  VelcrinärwiflentcUaft,  die  Obefaumdil  über 
die  \nlinhen  seaen  den  fo  verderbiicben  Sandflaf  ifk. 

den  daiillVhM.' S'dten-  »nu!  e?  '»v.-.r  n/ nr^-^.  weichet 
die  wicUlige  \  orüidmujg  gegtn  ditiesVebcl  ijnJ. 


N  A  G  II        C  H  T  E  N. 

zunäcbft  vcraaUijite.    ^I>t  dem  Gt-fiuttneifler  Nielfeu 
reifete  er  I796  nach  Polen  und  der  Middau,  um  für 
.  di^  kriiiiglM;be  Slataren^l'/erde  einsuj^aufen.   Nach  hit- 
oet  Lehren  Atäldgaard  Tod»  igoi  bekleidete  Fübary 

at  Jalire  l.iog  iiiii  rtüj^uim  iner  Aditung  das  Pri<lidiai& 
dL>r  von  jenem  (^('lÜltelen  Veleriunrfchule.    Aus  det 
Menge  reiner  in  den  deutfthen  Sanunlunuen  für  Thiers 
.ärst*  uml  Oekoaoitun,  Th.  l  —  5-  1795  —  1807  b»^ 
JfaalilidiMi  Abhaadlongeo  lUd  feia«  felleoen  Verdiealba 
UKi  die  Thierarznnykunfl  hinl!iiiiclirh  bekannt.  Kine 
diuiirrh«  Ausgebe  feiner  frtininlUchen  .Scbriflen,  womit 
1830  an^efani;en  «urde,  blifli  miv  1  lib -uJcL.   \Vio  fehl 
da»  An^'tnd  filforM»  ^Veiiii  erknnntc  und  Irbatxae, 
.bflW^iA'die  A^fnalnue  iu  f>  br  viijlt;  ;:Ldehr(o  Gefeili> 

JcliaAeOfin  DeuUcbUad,  üa^lawl,  Jt'wnktoidft,  lu^ 
lien ,  Schweden.  AachTfaiValerlaiide  geaali  erRiihia 

UndKbre,  imlein  man  ihn),  anrscr  rriiitin  r-ieiMiilirhen 
Atnlftwirkuni: 'Wroile  ,  norli  dji..  tbiiti/e  1  Jicilu<«iime  an 
uebveren  Liinigl.  <  (.  iii  iiiliionen ,  Directionen  u.  df|, 
Bayiectnut«.  .Apupleue  iienunte  teil  1819  w  nieäm- 
botten  BUlea  leine  Ibnft  taftlofe  'Thii«i^cail.  Ater 
aiu  b  nncbaiifdem  Kmukeid^elte  arbeitete  er  in  guten 
Siiindcu  für  die  ^\'ilfc^lfcb.lfll'n  ;  woyoh  feine  letzte 
Schrill:  Heßens  Ydeihtfie,  ein  Lebrbucli  zur  Krk.lä— 
raag  der  auf&ern  l  orm  des  Pienies,  Kiübenb.  igaa 
eine  Frucht  w.ir-    Die  grofse  3Ienge  feiner  fonftigen 
.Schrifl«n  und  eiiueluea  Abhandlungen  für  Zeit- 
Xchriflen  ifl  im.  Dansit       narak  JMeratm — J^xären 
•  vpn  A»Ti(;»,   Tb.  a.  S.  657  f.,  vollfr.aulie  verzeichnet. 
-(S.  ii'rio  Nif  ff  n  /''lior^.  Kort  biofr{iphL>k  Skizzt:  von 
de»  \  urt(i>rb*-iien  Bruder«  Suha  C.  Fibori;,  ittizigem 
Vorfleber  der  Veieriuärfchul«;  aus  dax  Bibtiotktk  Jdr 
La^gtr  beroBiden  «bgedw^t«  KiSbeahira,  ho*  M»< 
ddis,  I8aj.  41  ^  8* 


Uli 


■I  t  "IIa* 


Digitized  by  Google 


I'  ''.  *  i  i 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

'  '  ' 

-  October  1824. 


TREOLOOIB. 

SöiVt'b« Marcus:  JEwey  Abhandlungen  überkirch- 
iicTte  Gegenßände.  I.  f/if6rr  diV  Forderung  des 
katholi/c/un  CZentf j  da/''  *'*  genufckUn  Ehm 
Jammtliche  Kinder  hathoüJcK  erzogt»  werden 
JcAlcn.  II,  Uebcr  die  nauften  Umon($)ver/uche 
in  Bremen.  Von  Dr.  F.  L.  L.  Gie/eler,  ord. 
Prof.  dar  «fftagd.  TbtoL  (In  Boaa>  1104;  67  & 

Der  eeltlurt«  Vf.  bth^idclt  hier  mit  rOhmlich 
tMKMnter  Sacblc«Mtp^».  GrOjidJichkeit  und 
Mild«  iwßj  CffgeofMtad«»  «MW*«'  fOr  da«  kircbli- 
che  Leben  der  neueftea  Zeit  rpn  hoher  Wicb^fikeH 
liad.  I.  Was  zunäcbft  den  erßen  betrifft,  f«  Ut  es 
allgemein  bekannt,  dafs  beluoders  in  Weflpkalen  und 
ia  den  Kheinlanden,  wo  doch  die  katbolilicbe  und 
protabantifch«  Kirche  in  ihren  Recbtea  einander 
gMV  (l^dcb  uftfUt  6ad,  die  katholifcheQeiftUchkeit, 
«apeacbt««  3«r  wtoderbolt  gegen  diefe  Anmafsung 
erlaffenen  Kegierancsdekrete  t  b<u6g  6cb  erlaubt« 
geniiichten  Eben  di«  IMrcblicb«  Sancfivn  tu  yerfagen« 
w«ao  Geh  nicbtder  evangelifcbeTheil  feyerJich  ver- 

S&i^Utr  Jammtliche  aua  diefer  Khe  zu  erwartenden 
Anim  fcatbolilob  werden  zu  laffen ,  und  daCg  dancll 


di«fe  iMgffehMit  fortgerctvls  AuOebapiif  MEMRiVor^ 
banden!  St«at«gdlrtz«  Ttofandf  vo«  Mtno^n^  dw 


evangelifchen  Kirche  entzogen  werden.  Da  nMVap 
Seiten  de^  kalhobfcben  Klerus  die  Klage  f^efohrt  In, 
dafs  diejenigen,  welche  feio  V'erfaliren  tadelten,  den 
Ocfichtsptinct,  aus  welchem  er  handelt  und  handeln 
mttbtSt  nicht  eehörig  würdigten, , und  dafs  6e  ihm 
Maximen  des  iLodelns  aufiiötbisea  woUuo«  welcb^ 
er  den  Grundfätzen  feiner  Kirene.  gemlf«  niobt  Mt 
nehmen  könnte,  fo  war  es,  auch  nach  dem,  was 
bereits  öffeotlicb  Ober  diefea  Qegfi^udd  verbandet 
itt^  gewifs  böcbft  z^itgemäCs,  w«nn  d«r  Vf.  in  vor- 
liegender Sebrlft  itpet  V^^übn»  iaibn(oiH)crf  «MmI 
nach  Grnndßtann  de»  n«t4rilcfaen  näeNfnnd  de^ 
allgemeinen  Moral  einer  to r urth eil s Fr eyen  PrCfuog 
unterwarf,  aberzeugt,  dafs,  was  ficb  als  Forderung 
dit  Batflrlicben  Rechts  und  desSittengefetzes  ergiebt, 
dwrohwM  ■Umb  Manfchen ,  ziynal  allen  Chriften,  als 
liAlidMd«*  TMbindJipb  erfchci^en  mäfste.  Nach- 


dem kurz  g«Migt  iftidafs  nach  Jg^tholifchen  Grjuidrf 
(ätzen  gemifchtc  Ehen  far  erlaubt  und  gültig  zu  pal- 
ten feyn,  wie  denn  auch  die  Praxis  der  deutfchen 
^tfaeufohen  ICir^hn  fcbon  längCt  d«far  entfchieden 
bat»  g^t  der  Vf.  7ur  ^antwortiing  der  Frage  über : 
.r)  »£«n»4i0jenHWdM||r£kift.^jipj^ 
.       JL  2.  iga4.  nK«M>  IML 


rathung  einem  katholifofaea  OttfUiebtni  mit  fUtflai; 
Gewiffen  das  Verfprechaa  gebe«»  die  n  erwarte»«! 

den  Kinder  katboliCch.  werden  zu  lalTen?*'  Hier, 
wird  zunichft  der  Grundfatz  feftgefielli ,  dafs  es  der 
Aeltern  beiligfte  Pflicht  Tey ,  für  die  religiöfe  Bildung, 
ihrer  Kinder  nach  beftem  WifTen  und  GewilTea  a»^ 
forgen',  dafs  daher,  fo  lange  Jentand  In  feiner  Kircb«! 
din.wahrn  Reiigioa  ip  ilirer  reinften  Oeftalt  aner^, 
kenne,  derfeiba  die  PAteht  bebe ,  feine  Kinder  der-' 
jenigen  Kirche  zur  religiöfen  Ausbildung  zu  aber- 
geben, welcher  er  felbft  mit  Ueberzeuguni;  zogetban 
ifi.   Da  nun  bey  gemifchten  Ehen  jeder Tbeil  darauf. 
Anfpruch  machen  kann,  die  kOnftigen Kinder  feiaafl. 
Kirche  zuzuführen,  fo  wird  es  bey  dem  Eingeben' 
einef  folcben  Ehe  böcbft  wichtig  fejn ,  fcbon  im 
Voraus  aber  die  kirchliche  Erziehung  deriCinder  fich 
zu  einigen ,  und  da  beide  Theile  hier  gleiche  Hechte 
haben,  Tu  ift  esam  natarlicbften ,  eine  Theilung  deCi 
Kinder  nach  gewiffen  Grundfätzen -eintraten  aulaf» 
fen,  etwa  dafs  dü  Söhne  dem  Vater,  «ad  die  Töcll^ 
ter  der  Mntt^  fi;i||BB.  Mit  Recht  ^rd  bier  dw, 
jfÜißWMtgMrmorßuiy  die  Wahl  der  Kirche  dem  eige-{ 
nen  EntKlÜttlTe  derJCinder  vorznbehaltan ,  weil  der 
religiöfe  Unterricht,  wenn  di«  Ueii^^ion  wirklich  feft 
ins  Herz  gepflanzt  werden  foll ,  pleich  nach  der  ejv-» 
(tan  Entwicklung  der  höheren  SeeTenkräfte  beginnept 
BPd  auch,  fobald  das  Kind  deffea  fähig  ift ,  daifelw  . 
n  Einer  Kirche  faJnlaiten  mnfa,  wann  anders  wah.- 
res  Intereffe  an  irgend  einer  Kirche  Geh  bey  den» 
Kinde  bilden  Toi].    Es  kann  indefs  Utpftände  gebefll 
''z.  B.  wenn  das  Ehepaar  in  einem  Lande  wobqt» 
ar  die  eioe  Kirche  gar  keine  Gemeinden  und  Scbii-t 
len  vorhanden  Cnd,  und  der  derfelben  angehörige 
Oatta,nicbMipZait  oder  die  Fähigkeit  hat,  felbft 
den  relielOfen  ünteniebt  dar  Kinder  zu  beforgeo), 
unter  wekhen  diefer  nach  gewiffenhafter  Ueberlagong 
fehr  wohl  üch  entfchliefsen  kann,  alle  feine  Kindel^ 
-für  die  Kirche  des  andern  Theils  enKlahan-  zu  laffen. 
Aliein  Tellig  gtwiffenlos  ward«  ein  nvangelifch«« 
Gbrift  handeln r  wenn  diefer  einem  Dritten,  weU 
chem  er  weder  Pflichten  noch  Rechte  in  Beziehung 
auf  feine  künftigen  Kinder  zugeftehn  kann,  das  Ver- 
fpreehen,  diefe  katliolifch  werden  au  laffen,  blofp 
deshalb  gäbe,  um  dadurch  eine  gewfinfchte  Ehevar^ 
b^npung  möglich  zu  machen,  und  wenn  er  fich  tp 
von  eii^em  ihm  durchapa  iremdan  Priefier  dfe  Behä- 
tigung  feiner  Ehe  erkanfite.-  Denn  die  Erziehung  der 
Kinder  ift  ausfchliefslich  den  .Aeltern  von  Goit  tlber«) 
geben,  und  von  den  Aeltern  wird  (Jon  Rechenfchaft 
darüber  fordern.   Doch  nicht  nur  aus  dem  GeficbtSr- 
W^yjjy  ,kfl.irftjfff>  AnllPBPjiflicbtpp,  fippdpra  «iIbIi 
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«Uff  andern  Rack&chten  betrachtet  tnurs  jenes  Vtr-  b^rifK(|«d0r  andern  Kkdw  terniftlHkma ,  folftüch 

IWcwehaa  alt  bOctart  verwerflioli  arfohaln«!»  wie  Mit  ipirMc/uv|  ■(ipt|PMrfgftpi  l|üji  iLiII-.jX.^^ 

iKlft  dtf  Vf.  mit  Befeitigung  vt^fjt^KultmoAve  Ein-  l«lk«v'ilfddernifc  tf*  »llhei£i{odTft«^egAi  ftand  i 

-wOrfe  und  mit  BerQckGchtigune  neuerer  Scbriften  fo  ftellten  fich  ihr  doch,  dem  V'r.  zufolpe,  insSe- 

öber  diefen  Gegenftand  auf»  bOnaigfle  im  Folgenden  fondeie   folgende   Schwierijjkeiten    entgegen  :  die 

erweifet.     3)   „Hat   der  katholifche  KJerus  das  Vorliebe. für  die  EigenthilnVlichkeiten  eines  ererb- 

Rachtt  ein  folches  Verrprecheo  zu  fordern? "  ^Pa,  teo  Kultus,  und  die  Anhänglichkeit  an  aha  Ga- 

Nianand  SU  einer  gewiffenlofen  Handlung  audl'aur'  nieiodevereine.    Ree.  mufs  aus  Ttiäar  Er&hrans 

venslabt  werde« .  dvf»  wie  diaft  aafablbar  n-  noch  ein  drittes  wichtiges  Hindernifs  hinzufngen, 

imn  kn  locfcende  zaitlletia'RBcK-  walcbas  ans  dar  fdKbhiedenen  Befolduncsart  man- 


felilaht,  wenn  man 

flehten  Herlinciingen  knüpft,  weJche  er  ohne  Ge- 
wifreniofigkeit  nicht  eingehn  kann,  fo  wird  jene 
Frage  fchon  aus  dftlertt  Grunde  mit  Recht  verneint. 
Zugleich  wird  geengt,  wie  in  ftreng  kathohfchen 
StaatMi,  (anter  andern  im  OefterretAiTehen«)  wo 
das  gan^  Eherecht  von  dam  Staate  ansgegangen  ift 
und  ffehandhaht  wird,  ohne  weitere  Eihmifchungen 
und  Fiirderiinpen  des  kaiholifrhen  Klerus  zu  dul- 
den, das  rechtliche  Vcrhältnifs  beider  Parteyen 
feftgefMlt  Iff,  namentlich  im  Oefte 
da{B,  wenn  der  Vater  kathotißih  i 
Kinder  ketböHfali  werden,  Inf'FMt  er  evangelifelf 
jft,  die  Söhne  zur  evangellfchen  Kirche  und  die 
Töchter  zur  katholifcheo  übergehn.  Da  nun  felbft 
in  folchen  Staaten,  wo  die  evangelifche  Kirche  als 
blofs  toierirt  betrachtet  wird,  nicht  alle  aus  ge- 
mifchten  Eben  eatfprielseaden  Kinder  der  kathor 
IKeliad'  Kindia'  anftnAren  mflfTen,  fo  Ift  es  nm  fo 
nfAuender,  dafs'ln  tJndem ,  wo  beidv  Kfreliett 
leichc  borgerliche  Rechte  haben,  diefe  gleichen 
fehle  bey  gemifchter  Ehe  für  den  evangelifchen 
Theil  fo  nneefcheut  verletzt  werden  können. 
3)  ,«Hat  der  Staat  das  Recht,  durch  Gefetze  hier 
•InsCtfchreiten?'*  Diefe  Frage  wird  bejaht,  theils 
■M  dem  einfachen  Grunde,  dafs  jeder  Staat  voU» 
Itftmmen  befechtifit  ift,  die  Förderung  eines  on- 
rechttnäfsigengewfffenlofen  Verfprechnns  fchlechtldn 
±\x  verbieten,  theils  ans  der  Praxis  eines  kathoH- 
fchen  Reichs,  des  Oefterreichffchtn ,  ond  aus  der 
Theorie  eines  '  ganz  antrerdichtiaeh  katholifcheo 
GMMißcn^'de»  ?m  Jahr  rg^  an  Bamber«  verftor-^ 
benen  geiffl.Haths  undProfcfTors  des  Kirrnpnrer  !us, 
¥.  A.  Frey i  der  fteis  in  dem  Rufe  eines  Ulira- 
■immiiers  geftanden  hat. 

;  -  JL  Veber  dir  neueßcn  Unionsver/uche  in  Brc~ 
1mm f  päd  ük<^  die  Urjächen,  wcltilr  dort  und  an^ 
SefmUii  idia  V«nßlismag  dar  tamiiaaifckm  SreAt» 
§0^ndtn  kmbm.  Auelfdiefter  Antma^enfient  dfe 
forgfaltrgfte  Bearhtnrtg,  da  die  gute  Sache  der  Union 
In  mehrern  Gegenden  leider  durch  unrichtige  An- 
fiehten  Und  verkehrte  Maafsregeln  vöUig  rflckgln- 
gig  geworden  zu  fejn  fcbeint.   Wenn  noea  gleich 


 jngsai.   

eher  Geiltlichen  beider  CunfeffiQnef»  hervorgebt 
und  welches  in  der  Scluvierigkait  gefunden  wird, 
luiherilche  Geiftiiche,  die  neben  fixbefoldetan^re- 
formirten  Geiftlichen  an  E^faipi  und  damrclbenT)rte 
ihre  Einkünfte  meifieiis  von  Acddentlen  erhalten, 
bey  dem  durch  die  Uuicn  au  befon  cü  i»  i  T'i^rliirta 
an  letztern  gehörig  zu  en'fcbädigcn.  I)  -..  V'f.  ftellt 
fodann"  folgende  fchr  bearliienv  v  :  o  undfätze 

l>eider  Parteyen    auf  Ober  den  Gang,  weiciier  der  ||^ctienvereini- 
srreichifcben  fo,    gung  zu  wOnfchan  Teyn  möchle«  um  die  ganze  et; 
ift,  fimmdiebe    Kireke  ca  unlfaTfbn:   1)  Zu»-  Veruefgong  der  bei- 
den ev.  Kireben  gehört 'MMi(»  wefte^,  als  dSfs  man 

B genfeilig  in  beiden  die  fchon  vorhandene  innere 
nliait,  das  heifst,  die  echte  ''m'^h  rirhtigen  Prin- 
eitjen  der  Auslegung  aus  der  heil.  Schrift  zu  fchö- 
pfende)  Lehre  Jefu  ,  das  echte  chirifilicbe  Fredifl^ 
amt  (kein  neues  Priefterthntti }  und  di^  eehten Sa*> 
ÄaMante  Ghrifti  aneriuniii,'  und  deshalb  die  Se> 
etenna«>en  »Itd  8riilW^flrtftttaj»''faht<<n '  Ufitt.  Da- 
durch, dafs  fSn-rnü;  !i  •  '  t  '  Kirchen 
fich  diefe  Erklärung  pencn  ,  voii  'ietien  lie  iiire  Ver- 
einigung. Auf  diefe  Woife,  hol'ft  der  Vf.,  wartfän 
hch  apch  die  rein  iutheritchen  |md  Tain  rafortnto^ 
tan  LandesRireben  «aeh  und  nach  ftlr  die  'Üniöd 
(ewinoen-kffen,  wenn  man  nSmlfrh  iYnmer  mehr 
Sil  der  üeberzeugung  gelangt,  daf«;  ifi'-r--  Union, 
wenn  auch  freylich  nicht  dem  von  ici  r  1  Zeit  ab- 
hängigen Buchftaben  Luthers,  fo  doch  gewif»  fei* 
nem  wahrhaft  chrifll  chen  Geifte  enffpricht.  2)'Auefi 
bey  der  Vereinigang  der  in  Einem  Lande  nebe« 
einander  befteiwAdea  Sehwefterkireben  mafli  Ikets 
ffeft  gehalten  werden,  dafs  die  Union  der  ICirchen 
das  Hauptziel  fey,  dafs  Vereinigung  in  Gebräuchen 
und  Veränderung  der  Gemeindeverhäliniffe  nicht 
zur  Kiroheovereinigung  Bothweodig  feyn^  und  dah> 
Vir  keineswCges  fo  mir  der  Svebe  der >  Kirchen varU. 
einfgaAg  veMMtode« Ivelden  mOffen,  dafs  diefe  mit 
d»rfriben*«d'itaM>Mleli»-tn  fallen  fcheine.  3)  Wo 
ff  iclie  Verändehingen  in  Gebri^ueh^  und  Gemein- 
deverhäkniffen,  dif  allerdings  als  iufserer  Ausdruck 
der  Union  fehr  w  inrchen#Wertb  find ,  allgemeine- 
ren Afiftofs  finden,  da  ftnehe  man  durch  cweel^ 


■ünehmee  bann,  den  die  beiden  an nnlrendtirKtr^  mi(ai|^  Belefarong  d»'^d^tli«l^  der  Kifwbei^ 

iketi  int^Wefentllchen  ' vollkommen  einig  End,  and  vereioigaeg  tu  erzielen  und  laffe  die  Cbrigen  Ver- 

dafs  die  Abweichungen  ihrer  Sjmbole  in  einigen  hSitaifM  fo  lange  beftehen,  bis  die  Gemuther  ffir 

liehrheftimmungen  um  To  weoirer  einen  gOltigen  eine  angemeffene  Verindermig  derfelben  empfing» 

^t*nd^  zo  ihrer   kirchlichen   Trennung  abgeben  lieh  gemacht  worden  find.    Nach  einer  ausiflhrli- 

lb— nW,  all  ^  vermöge  der  evangelifcben  Gewtf-  ehern  Erörterung  diefer  Sätze ,  welche  man  Im  AU» 

fM^MMMlt  ea  den  einzelnen  Gliedern  fchon  iSngft  gemeinen  dem  Vf.  zugeftebn  wird ,  geht  derfeibe 

pftmw  mr»  in  jenen  ftrdtiigea  Lehxen  dem  Lew-»  su  den  MMB.UaHMMverfncheo  in  Brameo  obea. 
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3P«: 


.:vorzöElich  der  Umftaild , -difc  4tlto«J«; fhl^ä^'W ilh.  Heinrich  ^Bkril-,  Super- 


Kitcbenvereinigung  n»U  Aenltf(»ri^ ^  ded'G«-^ 
i-,  •  -illBiüfeo  in   VerWndung  ReBracM  K«t, 

binderlien  gewefen  zu  feyn  fcheint.    Die  GefcWchttf 
diefcr  Unionsbemühungeo  ift  in  io.m«ncber  Jlück- 
ficln  aii7.ul)end  und  bcJelircnd,  dafs.eiqe  unbefan-.. 
g.  iip  J  i  Zahlung  und  Betrachtung  derfeJbea,  wie  ße' 
hier  von  dem  Vf.  geliefert  wird,  ab«r  piclj^.wgW 
^es  Aus/i  ^^s  fähig  )ft,  die  Au^werklämkeit  "aller 
munde  dt-r   Union  in  Anfpruch  nimmt.    Da  die 
Cerchichte   ••iier  Verfuche  ohne  KeoQtpirs  der  frü- 
hern Veili.Jti,  if«  der  Lutheraner  ua4  Äefo^ipirt^' 
jn  iiremea  niciit  völlig  ver^nd^n  werdei);  ka#Jn* 
fo  hat  der  Vf.  fahr,  paffend  zuvörderft  eine- etiiä- 
ternde  Ueb^rßcht  dierer  gegeben,  dann  die  neuem 
CmlonSteVfuche  felbft,  mit  BeziehuDg  auf  die  dar- 
flber  Tfchifnenen" Schriften  erzalilt  und  zuletzt  ei- 
nige ilemerkungen  ahßcknnpft.  Jn  den  letztern  wird 
unter  andern  Aber  die  Gninde,  aus  welchen  die 
DolBgemeinde  iiud^  iqsbelojidere  deren  \Vorif  ilw«r, 


'!:j^'S'^ä"\'^i^''''-  'ri^  «»  Vonfelde.  1834. 

Nffchttiut  «ea'ttrfndifch^n,  fondern  auch  zahl- 
reichen ^frsw^iVtJ^A  fVmaodMi*  itiid''VcMhMni  dm 

mit ••V-«fi{rtlferfÄ'*.ßch'bey zählt,   hat  Hr.  SiafHot.« 
/row*'dbftH^flVfau?Rabe  jener  Schrift  ein  aogtiitfl^ 
Gefch««nk  dargebracht,  über  welches  er  fictt 


felbft  fo  äufscrt  :  „Wenn  auch  von  ausgezeichne- 
ten Mäwner'a,  fo  lange  fie  am  Leben 'find,  ihr  Le- 
betrfcfhrrfin^befMÄ  i^tagti  Und  die  lleffte  Vereh- 
nihg'd^rfSlWri^iiWfr^ai«  d^  Mllen  Oefohls,  al« 

Ia.it er* Worte  Ift;  fo  glebt  es  doch  feyerliche  An- 
läfle,  bey_  denfen  man  nicht  zagen  folK  vor  Theil— 
lyehm-rt.len  auch  auszüfprechen ,  Wie  man  jene  er- 
kannt habe,  lind,  wenn  irgend  jemandem,  fo  dOr^t 
fen  infondevheit  einem  geliebten  Greifer  der  alle« 
,K:leinlkheJängft_  unter  Feinen  Fafsen  hat,  ]ünpera 


«r.»*J^'»"ß«  verdiente  erfte  Doniprediger  L),  JVi-  uBd 'dankbai^  Zeiipt-nofTen  bey  folclien  Änläffea 
die  vorgefchlcp^-ne  Union  zumckgewiejfcj»  Opfer  treuer  Li  und  Ehrfurcht  auch  öffent- 
Mt,  von  dem  Vf.  gc'julsert,  dafs  keineswegs  Köck,-  lieh  darbringen.  D«r  Altar  fey  immerhin  our  TOa 
ficht  auf  die  L' hryerrcJiiodehlVeiten,  welciie  rfian  Kafen  errichtet;  Cufgellnnte  verkennen  doch  «fein« 
init  Kecfit  ak  blofse  Schulmeinungen  zu  beUj^:^|an  »eftimmung  l«chr,.  und  cehen  nicht  ohne  eigen« 
iciieint.  das  ila.dernifs  der  Union  abgebe,  fonderh  Efbaoung  ad  ihnf-voraber."  (S.  4.)  Zucrft  liefert 
^f*J^^f  fi•i^'^^^•^"ßf>'»^^e  <i^'r  Dnmge^^^  der  VfcWnc  kurze,  aber  f.hr  anziehende  .Skizze 
M-*  »iW.aMS  daa  »lort  fc  feflgehaltene  I.uthcrthum,  fon  :tf»rm  Lehen  des  Hn.  Vicei>r.  ti. .  der  am  Qtea 
Ä  J*  T""'  Doihlhum,  n  h,  r  K  r  l,en-  I>cc.  x^i)  >u  H.r  ler.Ue  .m  WefordifJrJcte  des  ileil- 
tnum ,  rundem  ein  Gemeindeilium  fc^     i^ufileich  ..^«S'Hums  Hraunlcbweig  geboren,  feinem  Vater,  einem 

tTer  Kenntni^reTcl.rten  und  verdienftvollften  vorma- 
hgen  Geifthchen  des  Landes,  feine  frühere  Jurcnd- 
hflAiii^  veMftiKle^fadaiinfadf  der  Klofterfchule  zti 


wird  der  Wunfch  ■"giaCTser*t7~3afs  dTe"'Sacrie  der 
Kirchcnvereinigung  bey  jenen  Verhandluoeen  gleich 
von  Anfang  an  a»fs  foharffte  ^tÖJAlle4l  Jtoie^aC 
Sen  in  den  Gemeindeverhältniffen  getrennt  v.'orden 
tßjf  und  die  Aeufscrung  hinzugefagt:  „Wäre  es  in 
15""*  r  """"  "'^  dahin  gekommen,  dafs  man  fich 
fteniefnfchaftlich  zu  Einer  Eyangelifchen  Kirche  be,r 
kannte,   und  dicfes  Uekenntnils- durch  Ablegu^g 


der  l^i^eynamep^uartdÜBUfb  gemeiofchafMifU  feyer 
ifes  SakramibU  beTiSftkte;  dann  hSttede^  D^m 
in  feinem  CMehwänigen  - 
äMthflmliähkellen  fei  nes 


iifian de  und  mit  den  Ei- 
(^jjcs    i.nmerhin  noch 


Hulzminden,  und  in  Helmftädt  imd  Güttingen ,  hier 
unter  fralch,  Lr/s,  Zu<:hanü ,  Muhaclis  u.a.,  wi« 
dort  unter  Carpzrw ,  Iit  r,n,mn  von  der  Hardt, 
licHopf.  i,c/iinn/i,  fcrber  —  fein«  Studien  fort- 
^(ptzte.  Der  Kul  feiner  KenntnllTe  und  Kanzelgabea 
^'r^lS^  "^"^  vor  lleendi£;imK  des  vierten 

UnfverfitStfiahrs  C«773)  eine  eiirenvoile  Anfteliung 
als  Prediger  zu  Eiintieck,  von  wo  er  5  Jahr  fnäter 
einer  uiedt-rlioiien  Einladung  als  Prediger  an  der 


fortbeftehen   können,    bi<   j  r,,.    (  ..Mneiudefpaltung  ^Iartini;<irc'he  zu  Brrunfcliwelg'folgUrTm 

feanzlich  vernarbt,  und  eine  a..t;eme(fenere  Ejnthei-  ward  er  Jeryf«lemX;üchfoIg»r,  «Is  Abt  des  Klo- 

den 

lieh ,  'fohderrt'Aneft'erwflnrcht 


V  '^'r^"iP'*^*«  wenn  auch  ertt  einer  f9lgen-  flers  Riddagsbaufen ,  Vorßelier  des  dortigen  Pre- 
Oeneration ,  oicj^t^  our  <>hne  allen  Anftofs  rnög-  dlgerfemi  natiums,  Lantiftand  und  Ilofprp  lirer,  aclit 
,  lotitferrt  Alle»  erwanrcht  geworden  feyn  wür-   Jahre  fpater  auch  erftcr  geiitlidier  Kalh  im  Con- 


de.  C-S»  67  )  In  wiefern  diefe  Anficht  der  Sache 
zn  realibren  gewefcn  feyn  möchte,  mufs  Ree.  un- 
befangenen befonnenen 'Unionsfreundan  Ja  Bremen 
ieibft  zu  beurtheilea  aberJatfeii. 


xiTEJ[ATVaOBSCRlCRT& 


liftorium.  Zur  Zeit  der  aufgedrungenen  fremden 
Herrfcliaft,  welche  die  Schiofscapelle  in  Braon- 
fchweig  zu  welllichen  Zwecken  umwandeln  lief«, 
5"*l*!35  Riddagahaufifche  Collegiura,  deffen  Wie- 
4erherQeIlttfig  noch  his  jetzt  fchmerzüch  vermifst 
wird«  aufhob^  nalim  Ii.  feinen  befundigeii  VVohnfitC 
in  Wolfenbflttel,  wo  er  nach  glilcklich  wiederherg»- 
fieliler  vaterländifcher  (Jrdnung  zum  Viccprlfidei»- 

5f"r'l*'i-P*'?'^I'"'""'*  erboben,  an  der  Spitze  der 
GeirtJichkeit  des  Landes  aufs  rubmwurdigrte  fort- 

C.-..^:——  V;:"  ■7''"r"."i.**"'"6V  ""*~    wirkt.    Da  der  Raum  un«;  nicht  eeftattet ,  dem  Vf. 

prectiger«,  vowOa/ai  durch  deßfign  jtmt^faAH-  Imias  ÜJozelne  feiner  .^cailderune  der  mannichfal- 
jeytr  und  tubft  Bejflagtn  heriu^egc^  von  tifMi  VenUanfta  und  Vorbältoifla  «ies  Cefeyerten  zv 


.  Bui^noiyfin,  b.  Meyer:  Dcnlfc/<riß  f^r  dU 
^*«ftde  und  I'en/ircr  dit  Herrn  D.  .Augwjt 
Chr.  Hurtclo,  Abts  7u  Riddagshaufen ,  Vice- 
prafidenten  des  Ftlrftl.  ConGft.  u.  Uerzogl.  Hof- 
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folgen«  fo  beben  wir  mir  einige  ffainkterrfttfcbe 
ZOM.  hwCyP*''  Dahin  gehören  neben  gründlichem 
%aMm»  mufterbafte  prakiirche  Leiftungen  ia  den 
SttiSlrtiiiifriii  amUkhen  VerhältnifTen,  behärrli-^ 
0k0bmS^'*  f^^'  Licht  and  Hecht,  walct^.ifit^a 
SSoerMiiich  feine  iheologifchen  Leiftungen  SezeielH- 
net.  Als  Kanzelredner,  durch  Gelehrfamkcit ,  ho-, 
Bülelilebe  Kuolt  und  rednerifchen  Vortrag  den  vor- 
zO^iobften  Deutfchlands  beygefelit,  hat  er  nie  einem 
fehlerhaften  Zeitgefchmacke  gefrohnt,  {oiid«raj£tM. 
für  «cht  fittlich  religiöfe  Erleuchtüng  siKi  daroh  tffdar 
zu  furdern  le  Vf  ieJlung  zu  wirken  pcftrebt,  ohne 
wie  manche  andere  Guttesgelehrte ,  bey  vorrilckea-. 
dem  Alter  darin  fchwachinüilng  rücUp^ngig  zu  war^^ 
deaod«cfi«k0trj(Rkh|{,  rück^-npigen  Anficht,  ala 
eirier  fTenSm*  r#B<!M -reclitglaubigen  und  allein 
friitiTiar banden  «u  rflhmeo^ ^r.,il^.Xoif^ptmi; 
des'  vunnjiigen  I'redigerfemmtrlatWX»  nkMl|{tlua- 
fen,  als  Landftand  und  Miif;!:c.i  des  Confiftoriums, 
tU[tjHt'%  *'  ^'  Bezieiiung  auf  die  im  Braun- 
MrallftMmMfehr  mufterhaft eingerichteten  Synodeni 
Vrrb'-nVr'»ng  des  Sobulvr^f««»«  u.  a. ,  geleifiet  ha«, 
müuen  w  ir ,  fo  wie  die  BdfbraibwBg  des  am  ai.  L^c 
V  J  j;efeverten  Jubelfefte«,,  wtluu  Lefero  bey  dem 
Vf.  feibft'cinzufehn  empfebleo.  In  dem  beygefOgten 
VarzetcfanifTe  der  Schriften  des  Hn.  V.  B.  bemerkte 
Ree  mit  bälonderm  Inlereffe  die  einer  neuen  An?- 
ab«  fahrwOrdige,vApologie  über  den  Werth  un  I  Iie 


En'naerungsf&Tte  zu  Helmfrtdt  im  Jahf  ign  gebalte 
treffliche  Red»  über  „die  Verdiaofte  der  Uaive 
fiti^Ifelmf^t  iuu  B^9aUtun§..4M  .tkhMioHtm 

'Dte  der  Schrift  beygefngten  Bevlaeen  entlntt«»' 
»^ttrjubz^hn  vQri  verfchtedeit«n  V^htbn,  B|»t«r 
andern  d«n  beitfM'virdrdigen  Sfllinta  ifM  Yubern-eifeti, 
Hn.  Prof.  BaHef.^  in  Marburg  un.1  Hn.  PaTror  Jlaruls 
in  Querürri  im  Braunfchvveigifchen ,  dargebrachten 
GlOckwOorchonpsfchriften  und  Gedichten  in  deut- 
fcher  und  lateioifcher  Sprache  >  auch  die  Predigt 
des  Jubelgreifes»  in  v^elcher  derfelbe  mit  jugend-' 
Höhet  Kr«fl  j^artfili« 'Hoffnimgen  für  d^  Nachwelt 
Ik  RfASfcfkt'aoP  dit  Cfiriftenthurd**  nach  i.  Petr.  1, 
34.  25.  aufs  wördigftc  darrteilt ,  indem  erzeigt,  wja 
daffelbe  auch  bey  der  Nachweit  bleiben^  gelten^ 
wirken  und  immer  fortxdtkai  'vnied»  zum  HeiM 
der  Menfchheit.  Trefflich  contraftirt  dicfe.arma'- 
thigende  prophetifcHe  .Stimm«  itait  den'  uainXil»» 
lieben  Klagen  fo  Mancher,  welche  in  dem  Ma|H> 
gel  aii  Beyfall  fi)r  ihre  einfeitige  theologifche  An- 
ncht  den 'Verfall  des '  CTiririenthumi;  ahnen,  un^ 
dahenr  jene  ah  die  «IJef<i  fetigmachende  mit  u^ohcirb- 
lichen«  BnUbrlttft;  nnd  ZwUig  «nflreobt  eiMtti^ 
mOcnten. 

An  jene  Fredigt  fchliefst  fich  fehr  wQrdig  a» 
die  „Rede  des  Hn.  Abts  KnilUl  bej  Ata  Hinfttn 
a^ag  des  JubeJgre^af "  ff. 


•  ':i9_- 


LIT  BR  Aai.80V!i 

»  •  •»  «    •  • 

.••         Todesfall.  ' 

ner  der  hellebteflen  Kantelredner  za  Knpeiih«^ 
Fredenfc  Karl  Gi'tMf.g^h-  d.  9-  OcL  iT^I  ^ 
in»  Slifle  I\ibe  lö  3utl«nd,  Tollendete,  d.  9ten 
^^^Heine  irdifche  I.a«fb«hn.    Sein  Vater,  d.i^ 


zu  Hadersleben  nnn  »77^        ZZ  o  ZZ        ,^  *rl 
Sg"  beluchte.    Seit  1790  W«T  taS^mt  &r^ 
Zim  in  Seeland  und  wurde  6  ftfe«  lÄt«  ««  Colr 

Iure  des  durch  reine  grundhclie  und  freymuthig^ 
viirtheidiKung  der  Prefsfreyheit  umrergefsüchen  B/rfc- 
mCor/^f  deiö  Guifeld ,  nur  zu  bald,  eine  in 
ihrer  Art  klamfche,  dem  Redner,  ?<ri*.dm  Gegea- 
tmnde  feiner  Rede,  zu  gleich  groft»  Ehr«  g««*- 
rbeude.  Grabrede  hielt.  Von  Corroer  kam  G.  igoo 
•1»^  llanplpredige»  nach  Predenshorg ,  uhd  von  luer 
Vau  aU  Pjopft  und  Hanptprediger  an  die  Holrtskir- 
Se  nach  Aope«/.<^«:  W  ü«  die  Reperung  zuÄ 
DanebrcKsmuml  ernMinfe  «na  ihm  den  Jdthofcranj 
«ttheiUe.  ..r'im'  lelrhlo  lind  leliendige  Embildungs- 
j^aft,       A^elles  und  txeues  Gedäclitnils,  ein  g©- 


k'A^Ö.a'EIÖBtSN. 


ir« 


{  t 


»V 


fuod^s  Urtheil  und  die  Gabe,  Ilch  bilderreich  und 
fbh^n  auszudrücken ,  verbunden  mit  einem  guten  Ot- 
|an  und  gefiiUendem  Aeulseren ,  ^erfchaflle  ihm  ein« 
hohe  Stelle  Ü^et  debBefidenztiredlgern.  'burcli  fein«; 
lebendigen  und  charakterlfdfcnen  Schilderungen  Ce£.| 
feite  er  die  Aufmerkfamkeit;  daberVerrtanderes,  darclx 
derbp ,  Vr.'iftvtille  ^^'(irte  tiefen  Eindruck  zu  machen. 
Seine  roofi«  zeirhnefe  fich  durch  Klarheit,  Herzlicll.- 
keit,  edle  Siinplicität  und  Harmonie  im  ganzen  Ver»- 
iMtt  m^P  Duah  fsinen  heitern  Sioa  i|iid,uafcbBldigei| 
Sdien- wälM»  «r  fteh  ä1lg«n«itt  belletit  su  miichen; 
Mach  die  Höhern  im  Volke  fchälzlon  ilui  und  lielaea 
äarch  feine  Hiinde  manches  pute  Werk  vt;rrichten.  1— 
tJnter  feinen  Schrifteti  ersvarben  ihm  befunden  febs 
JCriegt&edir  /Ih-  die  däni/che  Landwthr,  '  1801 ,  fein« 
^/amtlMMi'Pdeßeen,  feni«  htfloH/ehnf  Schilderunffati 
Scenen  und  Begehenheittn  aus  dfht  wirllichen  T^hen  (S. 
A.  L.  Z.  l8o8-  ^r.  115.  S.  930)  u.  a.  -vielen  BeyfalL  Za 
denen  voa  Arrup  (tngefUbtl«ib  Schriften  koinineu  jetzt 
nurh:  Religio/«  Po'cßeen ,  Kojieiih..I|jl8  ,  udi\  frhweizf- 
tifche  Dtchttrhiumen ,  daf.  igaOj  •sweyte  AuH,  i^ai. 
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October  18  &  4* 


LITE  RA  RIS.gr  B  ANZEIGEN. 


,  L  Ankündigungen,  neuer  Bücher. 

»»^  t** 

Zeit/ihr (fl  für  Phyfwhgie. 

Unter/uchunßen 
iiber 

4k  Natur  du  -Menfchi-n ,  der  Thiert  mnI  dtr  IßeäiSBm 
ia.  Vethiaäuuf 
'    tnit  iB«hr«r«ii  6elelirt«ii, 

liernuspecrohon  von 
t'riedrich  Tmlemunn ,  Coti/ncd  Reinhold  Treviranus 
lind 

Liidolph  Chviflian  Treviranui. 

Ej^pC«rta&lQ  u.  s  gsofitea  lilhograpIurteoBlältera. 
^  .  Erftar  B»b4.  . 

■    8  Tl.  41  Kr.  Rhein,  oder  4  Rthlr.  30  gr.  SäcliC, 

■jft  nun  errcTileoen  9tA  vMFjui^t*  £•  enthnilt  i)  Ueber 
ditZenguogslhail«  und  di«Fnr(pfliiD«ing  det|Uolli»k«ii, 

Yon  G.  H.  Tm  iraiiiis.  2)  ' f  'ichlungen  über  ^lifs- 
bil«Ibng*fl  lies  (iidiiiiis  imd  i^äicr  Nerven,  Von  /•'.  l\e— 
bemann.  3")  Seltene  Anordnung  der  prolseni  I'ii!s.i(!er— 
flämme  des  Herzens  in  eivein  Kipde,  von  F.  Ttede- 
-mann.  4)  Ueber  einige  im  Gebifn  der  3Ienrcheii  und 
Thiere  TorkonUModeJb'eltarten ,  vonL.  Gmelm.'  5)  Veiw 
iuche  über  d«b  Veber^g  yon  Matecim  ia  den  Htia, 


rteuigkeiten  tod  Otto  Wigaiyi  in  Kafchaa, 
Mich.  Mefre  1824, 
«ud  in  der  WefgandTchenBorlihniidlung  isLeip« 
....  .zig,  (o  'VTie  in  Jeder  Bucbluiodlmig  zu  luibev: 

•jhitter,  7%,  von,  fiilleGtwIha.  SdiaufJpMlmjÄden. 
gr.  g.  BoRh.  1  Rthlr. 
^. Hof  mann,  Theater  für  Kinder.  12.  Brorch.  Iggr. 
JofeM,  M.  T.,  Frühlingsblunien  nuf  dem  Gebiete  des 
•laJkmen  lIiuJiid«&k«Da,  getauundt  in  den  (iarten 
d«r  'Meolbhllnit  und  d«r  Religion,  gr.  g.  Brofdi. 
T  Rthlr. 

VAdKinecum,  oder  ISiinni -mich- mit.  Eine  Snirim- 
lung  fröhlicher  and  unterhaltender  Erüihlungen  und 
Anekdoten,  nur  Yertreibuog  der  laugen  Weile. 
Tod  G.  FritOHek.  T3.   Brofch.  16  gr. 

I/Tellwunder,  neue  hundert,  Natargeheioinirre  und 
•urserürdentliche  Errcheiniingeo _a«C  «od  unter  der 
Erde  im  Stein-,  Thier-  und  ,  ~ 
.  2,  1^94.  DnUtr  Band. 


Bleere,  in  der  Luft  uud  an  dem  Müinle.    3  TLelle. 
Mit  12  Knpfern.  gr.  g.    Brorch.  3  Rtlilr.  12  gr. 
Kunftwunder,  neue  hundert,  O^nkmide  xuenfcliliclMy 
Grofse,  wellbi(H>rttdieMetlcw8rdigkdten,  lUeil^iv- 

ftückc  des  SchüpfungsgeSftes  uiul  Erlialjeuheit  irdi- 
fcher  lülanluogsgahe.  Ruinen  des  Alleitliuin»  und 
rrncht-3Ioniiiiirii(i»  tier  \  01-  iiikI  I^lIUvt^Il.  21er 
Theit  <ier'\A'eUwuuder.  JiljtKuu£ern.  gr.  g.  Brorch. 
■  tRllllr.i3gr. 

Tetrnlogie  tragircher  ^lelfterwerke ,  ^er  Alten  und 
INeuOrn,  ZMrnmnienfjeJtelll ,  nus  den  Lilpracheo  neu 
überretzl  und  eii  lut n  von  C\  Petz. 

Inhalt:  Trouielheus  der  GefalTeile  Ton  Aercbj- 
lue.  Der  ftandhafie  Prinz,  vonCnIderon.  Oedipoc 
•U  Iferrfcher,  von  Sl'lp1Kl^^!t••5.     K'inig  Lenr«  TOtt 

'_    Sbalüpeare.  —   gr.  g-  iiruich.  2  KUilr.  13 


Für  jigrzu  und  Apoththtr* 
B«7  Leopold  V  ofi  in  L«f  psig  eeUüeii  Ib  eben: 

,  J'orflwflfn  zur  Porcij  img  tirsd  ^■fnivendiing  einiger 
neuen  ^^iznejnutiel ,    als:    tler  BrcciinuTs,  der 
Slornhinfnlre ,   der  BhinRiure,  des  Strychnins, 
^  dn  .Veratrins,  der  Cliittü- Alkalien,  des  Eine- 
.  *iD8,  des  Jndins,   des  Jn^&qtieclcfilbers,  des 
BlauftüiT -Kalinms,  drr  Krniinrts  r.  n.  m.,  von 
'F.  Ma^endie.    Aus  d^m  Fi.iiizi.liltJitii.  fu-rie, 
nnch  der  viVrlcii  dts  Originals  und  den  r 
fchen  Bearheilungeu  Ton  Hadm  und  DunQU/on 
'  Terbeifittte  und  Vennehite  Auflege;  BeCoirgt  und 
mit  Anmerkungen  uud  Zufätzen  TeiCBlWD'  vOft 
.  •    Prüf.  Dr.  G.  Kume,  g.  l'reijs:  13  gr.      <  • 


Bej  nitr  ift  erfditienen  und  in  alten  Biidihandlai»- 

gen  zu  haben: 

Flurttydia  fi-a^mta.   £  varüs  fcriplotibaa  collQgit 
emendevit  illuftraTit  eommenleuoneni  de  Fbe« 

fecrde  u»ro(|ue  et  philnfcq.ho  hirioiitü  iirni'iulfrt, 
dtenique  frngmenla  Acuiii.ii  et  iodice  adjecit  Fr. 
C.  Sturz.  Kdilio  allere  «ucta  et  eniMdata.  gmejj! 
I  Rthlr.  4  gr. 

Diefe  zioeyle  rechtmürsige  Ausgabe  ift  bedeutend 
vermehrt  und  verbelTcrt.     Denn  melrrere  Fra^nente 
des  altern  FlieieCT'des  und  des  Acufiiaus  find  hinsa-  - 
gekommen,  von  oem  plülufopkifchen  SyAeaae  dee  üt- 
99  lern 
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lern  Therccytles  finJ  viele  Tlieile  mehr  erlnuter?  und 
deutlicher  «rklart,  Tide  Ötelien  des  Hiftoriken  There- 
ryd»  ?  finj  Dach  AnleituDg  neuerlich  gebraarhterHand- 
ücluifkAB  bCfkhtigt  und  wal  die  VerberTfrungen  und  £r- 
klaruBgai  nenerer  Getehrien  ifi  Hücküclit  genommen. 
Druck  und  Papier  üod  gut. 

Karl  CnoblocLu 


Bef  H.  Pfc.  Petri  in  Berlin  erfduea  und  ift  in 
allen  Buchli.Lndluogen  zu  haben: 

t,  Karl  Paul,  dinQiindralur  de5  Zirkels.  Nebft 
Ifsditrägen  ,  «nch  fnr  !\ich«i;comeler  WriimmU  3Iit 
a  T.-ifelii  in  Sielndniek.  pr.  g.  Geh.  f  UUilr. 
V^en  Beleuchtung  des  bisher  befolc^len  SyAeuis,  den 
iDhalt  des  K reifes  zu  beAimmeu.  Eid  Anhang  zum 
Toriflen.  Mit  i  Ttftt  in  Sieindnidb  er.  g.  Cdi. 
iBthlr. 

Cumtr ,  MarUn,  Pederftiche.'  3  BandchM.  8« 
Ii  ilÜiU. 

JDiAr,  Dr.  jiiigtift  ,  der  RatiberMnller  und  l«neFn- 

niilie.  —  Die  Drehorgel.  —  Nuereddin*«  ZSgUof. 
Drey  Erzaldongt-n.  g«    Geh.  J  llthlr. 

Jüüchler,  Karl,  Alinanarh  drainadTchir  Sjuelo  fürG*> 
felirrhaftatliealer.  (führtauch  den Tilei:  Biihnen- 
fpiele.  steTerm.  Avfl.)  Inhalt:  i)  Das  zerhrorhue 
Bein.  3)  Der  Kranke  im  Ilofpii  il.  3^.  Der  Selhfl- 
inord.  4)  Der  Langweilige.  5)  Die  Gelegenheits- 
gedichte. 6)  HurareDliflb«.  7)  Das  gehohlo«  Hau. 
12.   Geh.  I  Rthir. 

3ftifeum,  neues,  des  Witzes,  der  Laune  und  der  Sn- 
lire.  3Iit  Bpyträpeii  •von  M.  Cunow,  Joe.  Fatolis, 
C.  Locußu,  Ä.  Muchhr,  th.  Uei/ch  ,  Jul.  v.  V,>ß 
und  anderen.  Heraussf-gehco  von  H.  Ph.  J\  iri. 
iJriif«r  Band.  JUitKArrikalurkupfcni.  8.  Treis  des 
Bwide»,  «u  4 Bafktn  Mlehrend ,  UilJr. 


Kühne,  F.  T,,  wnaauH « VuXüMtlSoa  «te.  16  ^1.  odw 

1  Fl.  \ 
Rühle  von  TMienßem,  A.  F.,  SdilülMBber  AeOlie»^ 

barung  Johannis  n.  £,  W.  8.    X  RtUt.  la  6^*  od«r 

2  Fl.  45  Kr. 

Slelanihthcnis ,  F.,  nefpfinndnes  in  impios  baTaricae 
inquiiitioiii»  .irtirulus  dcauu  ed.  Ern.  Sarioriut.  8' 
1 3  gr.  odf  r  54  Kr. 

Rehm,  F.,  Hindbuch  der  Gefchichte  des  Mitlelalt«». 
3ler  Band.  gr.  g.   3  BUMr,  oder  $  Fl.  34  Kr. 
TfcT  er/ieJ^uiA  erüdiien  iSaOj  und  koftet  «be» 

fü  vi«l.  , 

Bube,  über  doYetliäUnilk der TFaime.  8-  iisiv-^det 

18  Kr. 

Schmiti/ienner,  F.,  C^^fchlchte  der  Deutfrhen,  für  hö- 
here Untertichtsannalten.  8-  I  ütblr.  oder  I  ¥L 
48  Kt. 

Stunden  der  Andacht,  zur  bnusTirhpn  F.rbanonfr  aa 
hohen  Feft- u.  Feyertagcn.         16  er.  ndfr  I  Fl. 

Vorzeit,  die,  ein  Tarchenhuch,  Ton  K.  //'.  Jufti,  filf 
1^24.  MitKplrn.  ^  Geb.  lÜUiir.  16  gr.  od.  3  FL 

IN«  Vorzeit  fir  laaj.  I  Riklr.  16     o>>  3 * 


Bay  Kriege?  tf.  Comp.  In  Marbnrg  find  ei^ 

fehlen  en : 

AnweifuDg  zur  Retlang  der  Schetutodten,  VeniDgladci- 
ten  n.  r.  w.  gr.  g.   4  gr.  «dm  ig  Kr. 

CafTel  nnd  die  nmüpgeude  Gogf-nd.  Neue  Aufl.  Nclft 
einem  Proriiecl  Ton  Caffel  u.  f.  \v.  gr.  g.  Geh.  16  gr. 
«nier  i  I  !.  |  2  Kr. 

H^deareich,  Dr«,  comineniarlns  in  Pauli  ad  Corin- 
•thfos  epiftolns.  Tom.  I.  8  innj. 

Tlift  liiri(.i-T  of  l  iun  Jones  by  J, f '/fWi/r? ;  ihe  5  Volume 
by  Vftarles  ff'a»ner.  g.  äi  Iireibp/ip.  |  Rihlr.  g  gr, 
oder  3  Fl.  24  Kr,    Druck |i<ip.  1  iRihlr.  oder  1  FL 

4g  Kr,  -Wi-init        Wi  rk  Hi  ll  vt.Iir'lindig  ift. 
'  Koehf  Di.X  C,  pi  iiil.  Hiilfgrrichtsordoun?  KaiferKnrls 

des  V.  H'e  AtrO.  (:r.  g.   t6  gr.  oder  1  Fl.  12  Kr. 
Krumm»,  J.  J.,   I'redigten  zur  Krbnuung  fiir  Landp«' 
Semeiudeo.  gr.  g.   ig  gr.  oder  1  FL  20  Kr. 


In  alleii  Bucbhandtungeii  ift  zu  liabeB ; 

fTcrh's  O'^rhichte  und  Befchreibiit}^  des  J^tmchn  (fer 
Drujvn  in  Syrien.  Kebft  eioein  fteligionsbuclie  des 
Volks.  gr.8>  Hall«,  b. £d.ÄntoB.  aigr.Cuur. 

DIefes  Tnerkwnrdipe  Vn?k  hat  darA  feine  Frejr- 
heitsliebe,  Ahftaininunf.; ,  lU  listion  und  Gefdiichte  Toa 
je  lier  (Ins  \)il-<?  iede*  (ichiUli  lea  auf  ßch  gezogen. 
Im  ikbigeii  Werke  findet  man  eine  genaue  Beft-hreibung 
des  Volkes  und  l^andes,  fo  wie  die  Gefchicbte  un«i 
Dnrftelhing  ihrer  Reltgiooj  fodaeo  ihre  polirifche  Ge- 
fchichte, und  endlich  einen  Katediimn«  ihrer  Reli- 
gion. Der  geachtete  Verfaffer  hat  JahreLioßen  Fleib 
aut  diefes  Werk  gewandt,  «ml  noch  das  feitipe  Ma«- 
nufcript  völlig  umgeformt  —  nnd  beide,  der  Orien^ 
lalifl  fowühl  als  derOfchtchtsforicheri  finden  gar  vie« 
les  darin,  was  neu  ift,  oder,  aas  «ndenn  Geilditts- 
paokts  Iwiraditet/aadn»  Ceftaltiiog  gewooaciilMt' 


üfenefler  Verlag  voa  Adolph  Marcos  su 
Bonn  und  durch  rile  geto  BitdihaBdlaBg«o 

zu  beziehen : 

De  Jonche,  Dr.  /.  B.  T.,  de  niatrimouio  ejnsque  im- 
pediuieolis  dilierlalio  i;.aup:Hra]is  juridic«.    4  m«|. 

(■"-•h.  20  pr.  oder  1  Fl.  30  Kr. 

Vrrtfte-Huhhi'f,  Dr.  C.  u4.  von  ,  Rechtsphilofonhifche 
Abhandluoiicii :  1.  über  die^  <M  iijeiii:un>r  des  ne»-ht— 
liehen  mit  duin  Sittlichen;  II.  über  dasZwanssiecbt 
gegen  den  Beichtvater  auf  KeTeUtion  jedes  Beicbt' 
gdiein>Diffe».  gr.  g.    Geh.  6  :ri.  i  d.  27  Kr. 

Cir/ehT,  Dr.  J.C.L.,  Lehrhuri'.  der  Kircl'.eii^L'reliiclile. 
Erßerhmii.  gr.  g.    2  lllilr.  S  ;;r.  od.  4  11.  12  Kr. 

ßeffen  zwey  Aldiandlungen  über  kirchliche  Gef^en— 
ftände.    L  Ueher  die  Foderung  des  katholifdiett 
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'   Clerti« ,  dnfs  in  iffemHchten  "Rhen  ßtn'titl?c!ie  KJntTef  tehr  bc^Mifenäer  pefrfiicTitllcli-poTltifc^pr  MsfTen ,  für 

kallinlirih  erzogen  werden  füllen;    II.  über  die  den  Cebrrnich  der  Staats-  und  GfTcIinfOraiinner  der 

neueheil  UaÜMMMftldlll'inBMiMl^gr.'S*  '^<ik>  8Pf  veiTrhicdenrien  polilifrlienSyrieinr  ,  m  eil  die  ^fßhicht- 

od..361i,r.        .  '  ttcAeliekaooticliaft  mit  diefen  fiir  das  innereStaaUlelwfi 

Sturm,  Dr.  'Jt  Ofc  O. ;  Bejrfräge  üor  d«alfe1i«m  LÜidi  feifiditigen  ^5«8«Bftänden  in  «nferm  Zeitalter  keinem 

wirthrdiaft  und  «fcren  HnlfswiCTenrchnften ,   im't  "            "  "       ■»  > ' 
liäckßcht  auf  dio  LandwirthfchaA  heuacJibartee 


Slanferi  und  insb^onderc  des  landwirtütchafdiibeD 
loAituU  zu  BoQB.  Vierte»  BiÜidclleo.  Mit  eihef 
Hupfertafel.  gr;  j|.  •'Geh.  i  Rthlr.  tA.  i  PI,  48  K»i : 

Kindliche  Vnitrhallungtn  eitio?;  Grnfsvalers  init  fi  lnea 
kleinen  Enkelinnen  in  lehrreichen  neugereiinten  tXy 
tenFabeln  und  Erzählungen.  13.  Geh.-6fB.od.37Kr. 

Wolter f  Dr.  Fenf.,  pmodfiHl  des  deutrc|i#ii  Trivat.» 
rechts  zum  Gebraucli  bejr  VorleTunsen.  Zwtyte, 
nach  Eirhhnm'!!  Einlfitunt;  ins  dcniftUf  Pili  lün-cht 
«inigearbeilele  Ausgabe,  gr.8.  Geb.  4gr.  od.  ig  Kr. 

WAcker,  Ht.  F.  G.,  über  eine  KcetiCdbi»  Kolonie  ii» 
Theben  ,  die  Gottin  Kuropa  und  Kadmos  dOkKSoil^ 
gr.8-    12  gr.  od.  54  Kr.  , 


Slanne  Yonln5berer  Bildung  fehlen  darf. 

Der  füttßt  «od  UizU  Band  der  Staatswißfai/iAqf^ 
tem  enthält:  da»iilnlttIlche<enrop..W(ll]uiireditp  USh 
plom^tie  und  Staat<4prnxis.  gr.  8-    ZAtUr*  lagr. 

Leipzig,  im  Auguft  1 824. 

.  .  J.  C.  Hinrichs'fche  gnchhiuidlung: 


5 


;  -Tm  Verlage  TO0  Leopold  Vor«  in  Leipzig  iit 
fo  eben  crfchieneu :  •  , 

Dr.  G.  P.  Oltivier,  über  das  Huclenmurtk  iintt /eine 
Kra7i\/i*iteH.  Eine  von  der  künigl.  medizin.  Ge- 
SaUftltaft  SU  UärfeiUe  am  33.  Oct.  1893  gekrönte 
PreisTclirift.  MiiZvlKtica  «MttMhvt  von  Or<  Jtt»- 

,  f/us  Punlms.  nr.      .  jUK^JS^tut^  jß, 4.. ,  rfeitf 

i^iiür.  ao  ii^. .  .  ,1,  «. 

ttnd 

p»ßtiv»$  »ffentlioJket  StaaUrttKi, 

.     ;  {Con/t  i  t  II  ti  0  n  srecht ,) 

i  daigeflelll  von  rro£.  Ä.  ä.  JL.  FöUix, 

gr.  8'  43I  Bogen.  1824. '  sBifilr.  13  fr.  ' 
Dieres  Werk,  das  in  dem  Syfleme  ^«r  ^<Mrtn0|{^ 
fenJoli^fUH  de»  Tis  den  viertm  Theil  aoamacht,  su» 
^eidi  aber  aneli  ^n  felbfLftKndigeB  Gansea  bildet,  eol- 

hält  iheih  eine  gedrängte  Veltifuht  ü'jor  da^  wilTen- 
fchaflliche  Gebiet  der  Staaienhunde ,  ilu-ils  eine  aus— 
Cihiliche  fyflenaalirf he  nehandiiiiig  der  neuen  IPijT^n- 
J'chqfl  des  poßtiven  iijfcnllichen  Slaalsrevhts.  Denn  der 
Vf.  verlieht  unter  diereiu  die  ^vI^'en^chafiI.  DnrfllcU 
long  dea  üffenlUchen  Rechts  der  relblUtändigcn  euro- 
^lüirrTirn  ttnd  ametiknnSrchen  Reiche  und  Staaten  ,  in- 
iwieferu  in  (lieleia  üfleullltlien  J'u  i  Iito  dli'  ! /  .  i  V,  f;:; 
f(Fllciii!en  Grundhedingiin!;cn  des  iri.u-m  Stantsl,4iens  die- 
ferUeirlie  und  Staaten  enthnli.n  litiJ.    Ulil  Nachvrei- 


Inden  !di  mich  ganz  md  ]n«iB*Mhiiinerations-> 

Anzeige  von  H.  Liul-ns  allgemeine Ge^€Jtichte,  3 Bünde, 
fieueAiifUf^e,  bezielie,  zeige  ich  hierdurch  an,  dnl's, 
fu  >vie  der  Eiße  Band  IcIumi  im  May  «MfegebeD, 

diefen  Tagen  wieder  verfaudt  ward: 

..  II.  Luden's  »llgemeiiie  GeMnchle  der  Völker'  wtji 
Staaten.    Zweyitr  Tbeil,  oder 
^  Vitt^alters.   Erße  Ablbeilung. 
im  dem  daTön  nicht  zu  trennendei^  d!rf/rto'Theil ,  der 
noch  vor  Kiido  d 5  Jähret  nachgeliefort  Wird »  Lbf- 

denjireis  5  Rililr.  S  Hr.  .   ""  ' 

Ks  ki.ltfri  alii)  alle  3  '1  heile  %  Rlhlr. 
lux  i'rMuuweralloiukjireire  aber,  der  nur  für  allejTheil« 
.  md  «nr  bis  End»  des  Jahres  gültig  bleibt,  6HÜilr, 

Der  innerf>  Werlli  des  TIiirh<^5  iTl  nllgemein  aner- 
kannt ,  dio  .TufsPip  Auslialtuns  diefer Neuen,  der  erHen 
gleichftirmigen  Auji^nbe  hat  eben  l'o  allgemeinen  BejT'* 
fall  gefunden,  und  bleibt  fich  durchaus  gleich.' 

Jena,  den  16. Auguft  1824. 

'   Vvi«d»ieli  Ftommaaii; 


%ef  W.  vanBoekeren  in  Groningen  ift  er— 
und  bey  J.  A  Barth  in  Leipsig  zu habeas 

G.  Bakher, 
ftolL  Med.  Groningani, 
Ofteographia    P  i  f  c  i  u  mi 
Gadi  praeferiim  Aeglefiai» 
cmnparaii  cum  . 
•  •..lAumpride  Guttato$-    •  1 
■  •    -    fpecie  rariori.     -  ( 
Accedant  looMs  ««•  sc  Lnjdd«  «qiNlBi«, 


L'.iii;.  ur  de  rel  uuNr.i^'e  f'efl  propnri'  de  donner  I.-» 
defcriplion  des  offeuieus  uvcc  ce  qu'il  y  nit  de  l'hlfloiro 
liternire  d'uu  puinbu  presqae  eniierenient  inconnu. 
fangen  der  SamraIttngen^fi^d  in  diefem  WeAe  3t  bt-  Vom  cet  elTet  il  fVA  ferri  d*ane  fc|aelette  daat  il  eft  le 
red«  <i|M(r.«ri4/Mi«r,  und  fa^imtfi  fitxt  iH  Muroffä  und  pufTeffeur.  II  y  a  a^oate  Pofteologie  ronplfle  d*utt. 
jbnifQcti  h^A«nde  J''rißiffunsen  ausgeführt  und  clta-  poiffon  nffcz  roiniiuMi  Jjuis  la  ^ffr  du  Kord,  allu  ile 
niktvrifirt.  Der  Vf.  Imi  lii  h  iliirchpeheads  alles  jicdili-  fupph'er  une  ]a(  une  in  s  reniaiqur  bie  d;uii  l'anniriiiij« 
fcben  Urfheils  enlhnlu  ii  u.'mI  feine  Ueber/engnng  bbifs  rpuijiaree  et  du  rendro  en  uu'uic  tetii»  fa  d.  :<  1  ■]iiii)U 
im  Scidulkl|aragniph  ausgefprochen.  Deshalb  ejgifet  pl^^s  ferlile.  En  outre  on  iruuve  dans  ceitu  Ofieuj^r»- 
tdi  dialiw  Vf«rfc,  ab  satfammitidtmiemit  DarßtUun§  pUi«  <jiueli«<«»  obTemtitfns  •aatomhioes  «t  pbyAologi- 

quM 
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f  tf  A.  L.      rlf  txp^  jr43.i  ^OT  TOB  ER  is  3  4- 

liVM-t  I*  aioaveMeii*      poiCTons^t'd^otres  objett. 

Li«  texte  eft  eclaircl  d'onze  iil.tnches  cn  detail  avec 
deax  en  contours  grnad  4*,  conlenant  12$  ligure«. 

Le  pns  de  TouTia^  eTl  de  6  ßililr.  la 


fnid^t  htt,  oBd  j>d9B'ScÄi«rifc«ii. dieCn üruT)«m  Zunft 
«m  fo  mehr  begiiaftigt  und  belulint,  jemehr  er  nut  eiue 
JuVIin  unuKiMJÜchi!  und  hüclifl  verbrecherilclie  Art  Mud 
Wtiie,  Acriia,  welche  man  wegen  ihre»  öirebeaa 
nach  l^Vifrenrcbaft  feiod  in  —  übiigflM  ohne  "SVidwv 


Iii  Au  et  ion  6  XL  -«  . 

Ktrjingmi^  äner  ausgcßehtm  natvrhißorifch^ 
SiMiothcl: 

Am  igleo  jAonar  1825  und  fol^nd»  Ta?e  wird 
uriP  eine  fobr'  räf^hlutti^fi  Hncberrninuilitn?, 
^•MM  2516  der  au^fiL-rm  hicfloii  "Wt-d.r  nu  ,  .ill-'n 
Fächern  der  Katurwirn-ultLaLiei»  iiui:.([>[,  öii«;nslifJ» 
nn  dielUcinbietendea  verfleipert.  Das  ijBoppii  nnrkö 
vrUIeiycbaflUch  gcurdnclc  Ver;:ei<  Iiuib  darüber  itt  an 
aie'  meinen  Buchhandluugea  veiTaiidt  und  wird  YOn 
diefeu  auf  Verlangeu  Rücherfrcuiiden  iiiil^elheilt  wer- 
den, fo  wie  es  auch  von  der  uuterxeickneteii  lh»dv- 

.-•Ueutel'üElieBiidiluMidkLDg^  Cobttff.  - 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

In  Beziehung  auf  die  in  Kr.  155  der  H.iHe^chea 
AngemeloeuLiteratur-Zeilang  ToniJaniiis  1824,  tan« 
ter  der.  ilubrili.:  Arsutp'gHuhrtbeit  t  tpoaaßstna  ächrKt 
des  Herrn  Ludivig  Herrmann  Frifdlander:  De 
tnftiintione  ad  medicinam  hlri   dun,    lirnnum  atifue 
fcholarurn  cauffa  editi;  wurin  dfiii  wif/enO  hafjli,  |,eu 
Studio  der3ledicia,  nicht  dem  gogenwii!      ü  uigi^eu 
Heilm«lier  und  der  beliebten  und  gefchützt^u  U«itkhji- 
ft»Mf' dA»Woit  geredet  wird,  bemerkt  eine  0«r«!I- 
fchaft  Aerzie  die  ihre  ^Virfeufchafl  h'cht,  ?  (n>'  Iia 
Geifte  des  R'^ccnfenten ,  welcher  ihnen  aus  d.  t  Seele 
«efchrieWii  hit,  beyniuiineud  aa: —  Dafe  man  jelzt 
an^fekung  des  Achtens  und  des  Scbüizens  day  Aiy- 
<ie7g«1abflhcit,  fo  dumm  miil  Xo  bos/infi  itt^  Ach  nicht 
zu  fchiinken,  hin  »ind  wieder  Üe{bA  wiffenfchnfilnhe 
inedicinifcUft  Streitigkeiten,  die  dem  Gildenmu-  d(><i 
iu/.llichiu  Handwerkes  ztiwiler  nnil.  ^M.il  duiiu  un~ 
bekiimiuti  t  um  die  Idole  diefesHaiulwifrkws,  uiiiSiiiii- 
ineuraehrheil ,  Autorität  und  Behörde ,  mit  zun^ichen- 
den,  die  Stehe  lelhft  belseffenden  Gründen,  AVnlir- 
liriten  erwiefen ,  «od  Wnhrheiten  gegen  Irrtliüiner  be- 
hauptet werden,  zum  Gt^gfuDande  gericlitlirli.r  An- 
klage, und  zum  (Je:;('nri,uule  gericliilicher  Beltrafung 
zu  maclifii.  —    J;i !  <i<\h  ih.ti  lölbft  eine,  unter  einer 
obem  Leitung  flehende  eigene  geheime  Yerbiadnng 
TOD  Anfchwfirzern .  von  Anfeindern,  Yon  VerlSum- 
'deru,  Ton  Ehren- und  vnn  Hrotdielipn,  deren  'V  iiiun, 
nebn  der  Benimmnnf  ihre»  jedesnmlippn      ohnui  ies 
und  eil. -.r. Itters,  die  ohl.rfinnnle  Gereü/chaft  bey  yinf- 
Ipnder  Gelegenheit  üffcntüch  zu  nenuen  Heb.  Toriielüit, 


rede  rechillclie  und  «Mchleie  2^1«aaer  —  wie  und  wo 
es  nur  immf  r  Jtcli  ihun  lüfst,  um  Ihren  guten  Huf  und 

Ehrewnd  um  das  Zulr  iuLn  des  rublicums  zu  bringen 
fudjl ;  —  blofs  um  nur  ihm  fogonaunteii  ^^ledirorlurur- 
p.  ii  ili  ii  A.  rzten,  die  luu- .llelierthimi  ueu  üiul)  nut- 
ziilii  H.  n,  (L  nfclben  für  ihre  UnwilTenheit,  und  für 
ilu  ih  .(ii;rÄ^Vidernreben  gegen  das  Licht  derWUTen- 
rdittfty  Brot  und  Ebrenndlen  zu  verr  ham  r. ;  d.-m 
vrffrenffhafib'chen  Arzte  hinp«'geu  jeden  Vurtheil  zu 
in  1)111.  n  (ii,d  SU  'jflder  Beförderung  den  Wag  su  Tfer^ 
fperreu.  — 

Blndhte  dodi  Richer  ünterdnicknngfigein  im  Co- 

biele  der  Arzdeykundp^frem  T  J.  vu  :  I  —  .HiKlite  doch 
frtlcher  Vcrfolgungsgcift,  foh  he  ^'l<ath;ung  der  Rech^ 
lidikcit  und  Biederkeit  gegen  Aerzle,  cUe  auf  WilTeii- 
fch'ift  !i,Tlicn,  uud  lieh  durch  WifTenfcbaft  herrorthun, 
ftie  I  I!  linden!  I  —  Befondei«  d«  es  «m  Tage  liegt, 
und  da  ea  Jich  täglich  zur  Genüge  beurkundet  hat,  und 
heitt^oi»*:  dnfs  der  yirzl  ohne  mfCfn/chofl ,  uicht» 
w.  i*  •.  .•)!,  7.icd'n:iiiißh,^i-  .ll  deja^'er,  und  fnr  das 
i'ublaiim  bin  priiileffirUr  Mörder  ift.  —  Jener  golc 
denc^n  Worte  des  Vater  Jlippnkrates  eingedenk»  mfiga 
der  balteheod^  Jfarteygeift  aufbOreat  dia  jimit  aa 
Stitfiatidiem'kim  an  machen!  ? !  ^  . 

£^t'i  ftmlinv  Tif»  «ro^/«»  t'n  tijv  Ut^ihj^v,  x«i  «j» 

„3Ian  nuils  die  Pliilofopliie  iii  dieiMediciu  uud  die 
Medicin  iu  die  ri4hifwpbie  riuCübren ,  deun  der  Arat, 
welcher  Tili  lofoph  ift,  ifl  gleich  einem  Gölte. "  — 

Jede >ncdirinirche  Behörde,  welcher  das«  ;;.\Jphrfe 
wirfenrdinfdicli*  Stiuiiuin  drv  .M<;dicin  ein  (jr.'ui!  i  ift, 
uud  deshalb  als.Qiideamt  des  Heiknetiers  aar  bluf:»  dea 
Ueiih.-^adw<;rker,  und  den  Melierchirurgen  der  Arsl 
feyn.wiU,  fcbüUtund  hcn'irdvi  t ,  durchaus  keine  Arh- 
tnng  und  keine  Werthfchützuug"  wirkliclier  wilfeu- 
fchaftiicher  Vorzüge,  und  keine  BelohnunL'  d(  r  wülea- 
Trli.ifilirh  gültigen  Beweisführung,  und  der  Bekrafli- 
^^ inenfchafllicber  Wahrbeilen  kennt,  verdient 
den  ^Namen  einer  mediciniichen  Behürde  nicht:  weil 
fie  ihrm  Jtdet,  die  getehrtt  wiffen/chaßlfche  BUduag 
des  Arztes  befihimpfl,  und  fich  —  was  ße  niclit  ifl-, 
aber  billig  feyu  follte  —  als  fcbülzender  Vurflaud  der 
ärztlichen  ■Wifrenfcliaft,  unter  das  Melier  zu  heilen, 
und  unter  Meüercliirurgen ,  die  üch  Doctorea  nea-, 
nen,  in  ungeajemender  SribAeraiedrigaaiB  fchallw 

5tralaburg,  doa  S.  September  1834. 

Der  »eilige  Pridideiit  der  Gefelirchftft  ron  Aerzten, 
die  ihre  Wiffen  fchaft  lieben, 
Doct,  /aco6  Trtmgott  ^tiirmtuuh 
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October.  T8^t-4. 


^  XoifDOjr,  b.  Highley  :  The  Tnßncnrc  of  Tropica! Cli- 
mates  on  purijju-an  Cunjiituiions,  being  a  treatife 
cNl  tbe  '^riiicipal  difeafes  incidental  to  Euro- 

^.  p««iw  ^n  tb«  K«(t  «od  VVeTtlodies»  Mediterra- 
aean  aiMf  cmft  tiF  Afriö«.''  Bj  Jinw«  Johnjen, 
M.  D.  Third  edition,  gmtif  •olvied.  Iflai. 
VIU  u.  $44  S.  gr.  8. 

AM  vor  40  Jahres  uod  zvid  Theil  ooch  früher 
k  Und,  Ciarktf  Fentmnaf  Balfour  und  Ander« 

ihr«  Beobachtungen  utier  die  Krankheiten  der  Tro- 
,p«aw«lt  «rfcheiiien  liefsen,  fo  bewies  fchon  daiQaif 
tfi0  (qbfMlle  UeberfeUung  derfelben  ins  DwHfch»d>iil 
MMh  hi«c  di«  Aeri»«  «je.  Wicbtiftluit  dvMPgraphlr 
bbao  Nofokicie  aar  vifTMlehanlielim  BsgrOnduog 
dfr  Hvilkund«  gero  anerluaal««.  Nun  haben  aber 
auch  die  Krankheiten  der  Tropeo- Welt  wie  die  un- 
fi^rer  Zonen  gewifsihre  gröfsern  Psfioden  ;  jedei)falls 
verändert  ßch  auch  in  fo  iaogerZeit  der  wifienicliaft- 
Jtche  Siandpuact  und  .d>«  Er»hrung  der  Aerztei  und 
jM  Üt  daher  kein«  Frage :  ob  eine  unferer  Zek  in«hr 
MtTpreehende  Bearbeitung  der  tropirdiail  Klimata 
gleiches  lnt«re(Te  finden  werde?  Woher  anders 
könnte  aber  eine  fulch«  kommen,  als  aus  England, 
-von  eint!r  Nation,  die  nicht  nur  in  allen  Hauplthei- 
jltader&T''*  fettere  NiederblTungen  und  Befit2ung8>)> 
llofldaril' ia  di«r<en  meift  auch  febr  tOchtig«  Aerzl^« 
die  mit  den  wiffoofcbaftliehen  laftituten  des  Valaa- 
Jaades  in  ftetem  Verkehr  bleiben ,  unterhält? 

In  den  viel fac-hfteo Beziehungen  lifst  Geh  das  an- 
Ogebene  Buch  ah  böchft  wichtig  und  umfafTend  err 
Euren.  Obgleich  zunächft  fOr  Aerzte,  ift  es  doch 
«neb  far  «He  Oebildata,  waloha  Ibra  amtlkha  Ver- 
lilltnlffeliidlaaagKfdwiGolooieii,  befbaden  naah 
OTtindien  rufen,  beftimmt;  gerade  ift  es  aber  die 
ttttliche  Hemilptuire,  deren  medicinifche  Topogra- 
phie in  neuern  Zeiten  viel  weniger  bearbeitet  wurde« 
als  dia  von  Weftindien  und  Amerika.  Es  mufs  daher 
lahon  dabbalb  wUlkocnnM  laya«  den  Vf.,  der  im 
erften  Jahrzeheod  des  neunzehnten  Jahrhunderts 
mehrere  Jahre  in  Bengalen  und  auf  Marao  fich  auf- 
gehalien  /u  liaben  fcheint,  diefe  Gegenden*  die  dor- 
tige Leb«ns\veife  und  ihre  Eigenthümlichkeiten  reit 
deaen  von  Wefi Indien  Obarbavpt  vergleichen  zu  hö- 
rto.  Dabey  iit  «s  «bar  der  Vf.  oiebt  allein ,  der  uii« 
feine  Beobachtungen  and  Anflehten  vorlegt ,  fondero 
aufser  dem  anfserft  anziehend  gefcliriebenen  allge- 
mainen  Theil  über  Angewöhnung,  Krenkheiteo  ujiji 
OaCaalttiaitspflege  läfsi  er  die  AbbandliMV>*>MtC-d|l 
,.jt.  L.  Z.  1834.   Dritto"  Band, 


einzelnen  Krankheitsformen  aus  einer  inalyttfehaA 
Ueberficht  (review)  der  beftea  hierttbar  Imbanot  g^ 
wordenen  neuern  englifcben  Abbandlnnfen  nod  Ber. 
ricbla  beftehen ,  wekhe  letztere  bis  jetzt  zum  Theil 
noch  nicht  gedruckt ,  und  in  jedem  Fall  für  Lefer  auf 
dem  Conlinent  in  diefer  Vollftandikikeit  unerreichbar 
waren.  Für  den  Bejfali,  mit  welchem  das  Buch  voa 
den  Laadsleuten  des  Vf>  aufgenomnuen  wurde,  fpre- 
chen  die  ralcb  auf  ainandar  gefolftan  ftarken  Aufla- 
gen, welabat  daik  Vf.,  dar  «ioa  lafta Stellang  gegen 
die  höhern  Autoritäten  behauptet  und  faft  nur  zu  vial 
VViderfpruoh  gef;en  alles  Aeliere  einlegt,  auch  bai^ 
flimmt  haben  mag,  ein  eigenes  Jouiiul- filr  diefaa 
Zweig  der  Medicin  zu  beginnen. 

.  Dem  Elfer,  nützlich  zu  werden  und  feinen  Leh- 
ren Biügang  zo  verrcbaffen ,  mufs  es  wohl  nachgef»- 
hen  werden,  wenn  der  Vf.  in  einer  kurzen  EinJaitunjl 
dem  Menfchengefchlecht  eine  gawifTe  Verpflaozungit^ 
fähigkeit  noch  weniger  als  den  Thieren  zugefiehen 
will,  und  als  Bevveis  anführt,  dafs  Negerkinder  in 
England  nicht  gedeihen,  da  doch  gerade  umgekehrt 
.durch  eine  ganz  befondere  Verpflanzungsfähigkeit  dl« 
auropiifcba  Kafla  6ch  vor  allen  übrigen  auszeicbnei, 
was  ans  den  nun  feit  Jabrband^rien  in  Oft-  und 
Wefrindien  wohl  gedeihenden  portugiefifehen ,  fpa- 
nifchen  und  felbft  auch  holländifchen  Colohieen  er- 
hellt, während  allerdings  die  nbrigen  Raffen  ,  befon- 
ders  je  näher  fic  dem  Zuftande  der  Wildheit  fich  be- 
finden, aus  der  Tropenwelt  fich  nicht  in  hdhera 
Breiten  verpflanzen  laffen  ,  wie  diefs  das  gär  ansge- 
zeichnela  Beyfpiel  neuerer  Zeit ,  das  Erkranken  und 
der  Tod  der  MajeftSten  von  den  Sandwichs  Infein,  fo 
wiaaucb  In  früheren  Zeiten  das  tragifche  Ende  aller 
von  inglifchen  Weltumfeglem  mitgebrachter Gäftear^ 
weift.  Dem  Vf.  ift  es  Obrigens  gar  nicht  um  Unl'ar^. 
fuehungeo  diafer  Art  zu  tliun;  er  will  mit  feiner 
Thefe  nur  das  behaupten,  dafs  es  unklug  von  neu- 
angekommenen  Europaern  fcy,  wenn  fie  inOfiindieo 
Alles  worin   dort   dem  Klima  nachgegeh«n  wird« 

fleich  für  eßenünacy  erklären,  und  durch  firengM 
^erharren  an  europiifcher  üaltuiw  (ich  in  kurtav 
Zeit  den  Tod  zuziaben.' 

Was  nun  die  Anordnung  feines  Gegenftandat  be- 
trifft, fo  glaubt  der  Vf.,  tbeiis  Wiederbolungao  zu 
entgehen ,  theils  um  fo  naobdrOcklieher  feine  Vor- 
bauongs- Regeln  gehen  zu  können,  wenn  er  letz- 
tere erft  dem  furchtbaren  Gemähide  der  Zu- 
fälle nachfolgen  laffe  ,  und  fetzt  demnar h  erft 
.in  die  dritte  Abtheilung  feine  tr<^icoI  Hygiene.  Da 
«b^r  letxttn  jragwdi  a««h  von  ilq 
Rr 


la- 
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bOMtdt»  and  cmrifs  imIi  dar  ansithendere  nad  ci-  in  ladii«  mit  <roli>— a  TSelMra  hadtekt ,  am  fie  vor 
MBtliflmlMhM*  Thtlk-dm  Witrha  Ift ,  fo  gbsfat         dw  ioGMni  HN*e  ao  ^lifCMB  «od  das  Wvfe»  daa 


finnen  Lefern  einen  Dienft  zu  ieitten*  wenn  er  die 
Aoordatfng  des  Vf.  umkehrt ,  ond  mit  letzterer  be- 
ginnt. Ein  fehr  competenter  lUchter  fagt,  wenn 
man  aater  einem  fremden  HimmeisCtriel»  a|ijai|ge, 
könne  man  fieb  bey  der  Annahm«  dar  Gewohnbeilen 
der  Eingcbornen  wohl  auch  irren;  ein  folcher  Irr- 


Holzes  za  verhflten  ;  auch  2u  BettflberwOrfeii  Wvrdeta 
wollene  Laken  gebraucht,  weil  man  annimmt,  dafs 
unter  deriTcl'^ion  die  Betten  kahler  erhallen  werden. 
Da  aber  d%s  Wafcben  des  Linneniaou  fo  wohlfeil  jfi^ 
und'dafTelbe  zum  Co/tume  gehört,  folafba  es  fich  di« 
EuropSer  nicht  ausreden,  tSpIich  4  — 6  Mal  frifcbe 


thum  fey  aber  immer  gefahrlos,  „if  we  <rr,  ü  wiU    Wäfche  anzulegen,  wodurch  he  fich  äulierft  erfchöp- 


fij'e  ßdCf"  diefs  ift  nun  wohl  ein  guter  fen,  wjs  .veruf^er  der  Fall  feyn  wnrde,  wenn  man 
•uc<  ^jui>ientlteils  BnausfClhrberer  Kath,  denn  bis  folche  na[s  gewordene  Wäfche  biofs  trocknete  nad 
ein  Neuangekommener  jene  Gebriuche  kennen  lernt,  dann  wieder  anzöge.   Ohne  einen  ChatloA,  iSgnnifc- 


mtehia  «a  «obl  sa  fjpit  Ujo  dlaTolben  an  bafalgen ;  (cblcm,  tollt«  d«||r  Eufoffiar  swiCoban  10  itwi  4  Ohr 

■ueh  wflni«  «f  thm  nlir  ««raigl  werd«o,  wenn  er  gar  alrht  ausgehen. 

folche  Gebrüuche  annehmen  wollte,   welcbe  nicht  Auch  was  das  Effen  und  Trinken  betrifTt ,  ver- 

«ueh  zugleich  die  feiner  dort  befindlichen  Landsleute  geffe  min  nicht,  dafs  nach  den  verbefTerten  Anfich- 

waren,  zudem  trifft  er  aber  auch  weder  in  Weft-  ten  der  neuern  Zeit  nicht  Schwäche  und  Fiiilnifs, 

noch  inOftiodiaa  di« Ureinwohner  mehr  an;  ioOft-  fondern  Neigung  zurEntzandaiig  «nd  nethor«  wih- 


indian  ift  «a  «in  wund«rbara«  Gamifch  imiifehar  and 
muhamedanifcher  GebrSuche,  auf  welche  gewifs 
manche  auf  die  höbern  EinGchten  der  EuropSer  b«- 

gnlniiete  Verhefferunf.sn  anwendbar  feyn  m  icluer,. 
Auätührbarer  ift  der  Rath,  dafs  man  ücb  nach  den 
Gebräuchen  der  bereits   angefiedelten  Landsieut« 


rend  der  zwey  erften  Jahr«  reltns  Aofenthalts  dt« 

Gonftitution  des  Europäers  charaUterifiren ,  hier 
ahme  nun  der  Neöangekommene  nicht  die  bereit^ 
Ar-Iimanririfii  njclj  ,  let r ^. , ,  ift  eine  ftärkere  Koft 
bey  weitem  weniger  nachtheilig,  jenem  aber  gi«tat 
die  Natur  durch  Verminderung  feines  Appetit«' to 


richten  foll.   Diefs  ift  «bcr  «of  d«r  andern  Saitag«"  Anfang  hi«rflb«r  f«lb(t  «inen  Wink.  Wie  könnte  er 


'rade  das  AIIerger^ihrlfehTte,  denn  es  Iffst  6eh  leicht 

reifen,  dafs  letztere  fich  manches  eeflaiten  dürfen, 
was  dem  Neuangekommenen  naciiiuahmen  fehr 
naciitheiiig  werden  könnte,  und  eben  fo  umgekehrt. 
Immer  roufs  aber  der  Fremde  mit  dem  groben  Strom 
der  Gafallfchaft  gehen;  was  er  aber  unter  allen  Um- 
(tioden  doch  für  fich  befolgen  kennt  ift  mSfsiges  ond 
kühles  Verhalten.  Von  der  Kleidung.  'Wihrendder 
Nordamerikaner  und  der  Bewohner  Afrikas  diefe 

£ar  nicht  kennen«  fo  bat  doch  fchon  der  geringfte 
;;wu!iner  Indiens»  der  Bootemann,  welcher  bey  den 


•neb  öha«  NaditbaU  feinen  Magen  Bberreizen,  tta 
fein  Haut-  und  Leberfyffetn  bereits  in  einem  nber- 
reizten  Zuftande  fich  behoden?  Dafs  übrigens  die 
den  lixiicrn  durch  ihre  Religion  verbotene  Fleifch- 
Nahrung  an  Geh  nicht  fchSdlich  fft,  beweifen  dnrab 
ihr  Beyipiel  die  Muhamedaner.  Di«  vornehmaa 
dier,  weleh«  dem  VI.  faft  alle  als  FaJßajfes  erfchie- 
nen»  erbahen  ihre  DIekletiHgkdt  durch  Incfolenz 
und  den  unmafsigera  Ccnufs  der  fetten  Butt-^c  von 
BflffelkOheQ.  Die  arbeitende  iüaffe,  die  weder 
Fleifch  noch  folche  Butter  bekommt,  ift  zwar  mager 


{rOfstan  Strapaian  onr  ein  Heibgaricht  aa  senjcfseo  ,  und  niobt  iebr  furk»  aber  aosdanarod ;  diefe  foilte 
at«  daa  ihm  tigiieh  nicht  höher  alsdrey  Pene«  aa   *   '  ... 

ftehen  kommt,  einen,  Ffviich  klf-ncn  ,  Lshr-n  ^  mit 
dem  er  feine  Blofse  deckt,  und  den  [inieileih  ver- 
wahrt. Diefen  Eingebornen  es  gleich  7u  ilmn,  kann 
man  nun  freylich  dem  neuangekoinmeneti  Europäer 
nicht  raihen;  aber  alle  flhrigen  Klaffen  haben  ihren 
.Turban,  und  Cummgröand,  nämlich  «inen  Shawl,  den 
'6e  um  den  Dnierlefb  fchla(;en  ,  beides  follie  er  ihnen 

fclion  naciimac! n  ,  eine  '^i-nietfe,  häufig  mit  fri- 
fcbem  VVaffer  benetzt,  um  den  Kopf  gewunden,  wUrde 
^Sho  vor  den  erhitzenden  Strahlen  der  Sonne  fchotzen, 
Bnd  durch  latzleren  würden  faina  Uniarleiba-£in- 

Jiaweide,  die  am  leiehteften  dnreh  das  Klima  getrof- 
en  werrlen  ,  ein'»  Juifsefft  wohllhitige  Unterrtijt7Uiic; 
erhalten.  Aurli  auf  Linnenzeuch  mufs  er  Verzicht 
tluin,  in  einem  Klima,  wo  die  äuf^ere  Temperatur 
oft  mehrere  Grarle  hoher  als  die  des  Körpers  ift, 
WulbiuGg  fchnell  wieder  unter  diefe  finkt,  ift  Wol- 
lanzeacb  oderCotton  weit  xwackmitaigar,  weU  }«d«r 
dieferZeoche  imerftern  Fall  als  fchwächerer  Wärme- 
leiter die  llül'.ere  ."iursere  Teinperatur  ahliiilt  'JihI  ht'y 
iufserer  Kälte  die  Wärme  des  ILörpers  eher  bewahrt. 

"  *•       —          itbafaMbttflkMM«  ' 


in  d«r  «Klan  Zelt  dar  Borapf  «r  fieh  tum  Maliter  neh- 
men. Am  meiften  aber  hnte  er  Geb  nach  einer  un- 
behaglich zugebrachten  Nacht  vor  ftarkem  Früh- 
ftii  1.  und  reiclibefetzten  Mittagstafeln,  die  in  Indien 
auch  erft  auf  den  Abend  falten.  Am  heften  ift  «ia 
genOgendes  Mahl  um  zwey  oder  drey  Uhr,  und  aar 
ooob  «iniga  Erfrifchung  Abends.  Auch  manche 
Frucht  mufs  der  Neuangekommene  meiden ,  befon- 
dcTs   -1^,,.7i-'M     und  ^nanan;    bei.i-  in-n  Ii-icVit 

Diarrhoe  und  Hautausfcblag;  befl'er  find  Orangen, 
fo  wie  PiJ'aAg  und  Banatuut  bald«  laiataitt.  aamal 
wann  fi«  g«röft«t  find. 

Nicht  Idcbt  erfebaint  dar  CTntorrehfed  T!wlfeb«n 
Weft-  und  Oflindien  auffallender  und  entfchiedeoer- 
als  m  der  Art,  wie  es  mit  dem  Trinken  gehalten 
Wit  t],  [Ja  uiiiiT  Indoflanern  und  Miiliamedancro 
der  Abfcheu  gegen  Trunkenheit  gleich  grofs  ift*  fo 
roufste  nothwMMig  £ch  «in  ilinhcher  Sinn  der  MÄ- 
(aigkait  anob  oatar  der  angloafiatifchen  Gefelirchaft 
«otwiekeln ,  wenn  Ge  ilire  Superioriiä't  behaupten, 
und  fi;  h  nirlit  in  den  Augen  derln.lier  r..>v'.",!ij  ali  der 
Muhamedaner  veräohtlich  machen  wollte.  Dazu 

dabMf  dMTfid  JlflgardMMrad«  U«b«r- 

«üait 
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Ikfirt  nach  Ofttnätea ,  die  Oiwrhatipt  ta  niactien  Ent- 
behrungen nöthigt,  und  bey  dem  auf  den  Oftindipn- 
fahrern  harvfobflodm  feinen  Ton  unterwegs  keine 
BaoebwaUe«  gaftattet  werden  ,  wodurch  diefer  Sinn 
foi^riim  wird ,  wihnuid  dies  diefs  in  Waft-« 
iodiM,  hffdmf&mmum  fowohl  als  onter  den  nit- 
dkrir-&Mmi-  fm*  «mlert  Vdi  v«rhält.  Drey  oder 
#erOiifer  Wein  na<  h  Jr  !em  D/^c-r- hält  übrigen»  der 
Vf.  bey  denn  Naoangfkummenen  fOr  genflgend;  auch 
«erficbert  er,  dafs  iluerlichas  0«triiik  Sha-bet  und 
vorfHihtig  getrunken»  Wwifs  aiolit  <b 
»  Uj  wie  filiere  A«nf«  l)ehin])ren. '  Atti 
■leifbeir mbfa  man  fieh  fahr  «rhitzt  vor  v-.nz  kaltem 
Oetrfnk  haten;  der  Vf.  fab  einmal  nacli  einem  fol- 
lAien  Trunk  bey  einem  lunpen  Scliiffslieutenant  die 

Zufälle  des  vrabreo  Croups  folgen,  mitar  wekhea  «r 
»artervoil  ftirlib  Lrtbai6«w«fii(ig1uraii  man  fidi  tu 
Oftiadiea  sww  wtfarand  d«r  trockenen  Jahreszeit 
ttaehen,  mif  dl«  vomelnn«  Welt  aUer  Klaffen  er- 

feheint  jeden  Ahend  in  diefer  Abficht  in  grofser  An- 
cahi  auf  der  Esplanadc  von  Calcuitaf  oder  dem 
^ountroodbej  madras;  aber  in  dar  Regenzeit  und 
key  beiflea  LendwiMlM  ih  dar  B^gHoder  ntr  tnlt- 
fcooHBeafteB  Robe  Ut  twm  Lebenedtfenfnif«  veiw 
dämmt.  Doch  Ufst  fich  auch  wifdpr  hemerken,  dafs 
•wegen  der  gröfsern  Sfch<»rheit  vor  Erdbeben  in  Oft- 
intlifn  die  \V(,li :i u n^pn  fi.jljilcr  f^pliiiiet  werden»  und 
defshalb  airch  eine  fOr  das  heiffe  Klima  zweckmfifgl- 
gere  Einriebtung  erhalten  kOnnen.  Wohl  fpottet 
MM  in^eftiodieii  iber  4tie  Mdmkin«  in  Oftttüea ; 
itllirtite  man  aber  4ort^iäMm  fe-ieieln  «fa'Dntsend 
ge^T^tndter  Palankinstriger  haben,  fo  wQrdeo  die 
weft  liehen  Naholw  diefe  fo  zweckmifsige  Sitte  gewifs 
auch  nachahrntrn.  tJicn  lü  wenig  kennt  man  in 
.Weüindicn  den  Dienit  des  bengalircbenMundfchenks 
JbtbdamTf  deffen  einzige  Autgabe  es  ift,  ftets  fri- 
lehes,  10m  Tfaetl  durch  Salpeter  gekobltes*  Oetrink 
in  Bereitfotwft  su  bilteo«  was  wieder  als  aufseror- 
deotlicher  Luxus  erfcheinen  muTs  ,  aber  bi  y  dem 
Wohlftande,  in  welchem  die  meiften  Europäer  in 
Ofiindien  leben,  und  bey  dem  nledern  Dienftlohn 


f^'^Jl  ?]*'*t^"*'"!*Jä^S''**'°"8e»  i»f«aft  PT^ikyh  nach  Sigism  HI.  To  le.  6)  Eine  S.mml 
-jUAAMrerfebaffcn  lifst.   SMbft  der  gememe  Soldat  -  •    -  ^ 

erfreut  fiel)  ^yri^erer  Bequemlichkeit  in  Oftindien, 
dann  mcht  fobalJ  dort  angelangt,  findet  er  unter  den 
Eingphornen  auch  eine  Oattln  oder  Freundin,  die 
ibm  manche  Lebenshequemlicbkeit  verfchaffk,  nnd 
■•mmm  er  erkrankt ,  ibm  die  forgfältigfte  Pflege  wid- 
met. Auch  das  Baden,  befoni&rs  das  kalte,  em- 
-«fiehlt  der  Vf.  ^egen  die  Autorität  von  Mo/eley  als 
«ufii'rft  wolnthatie;,  beron  Jers  bey  d^r  kran  k fiaften 
lJ«berfpannung,  weiche  man  nach  einer  durch  Mos>- 
«ntoeftieb«  geitörten  Nachtruhe  empfindet ,  odtr  fOr 
•  Teiche,  ^m  dao  Dürft  xu  befeitigea,  damit  nun 
aiehr  genOibigt  ift.  Ober  Tirehe  viel  in  trinken.  Ns- 
.ttlrlich  dafs  (olche,  die  Ober  Unterleibsbefch  werden 
tu  klagen  haben ,  da  bey  vorficbtig  feyn  müffen.  Der 
Üeblaf,  der  den  Europäern  in  beifsen  Klimaten  fo 
gnrfaes  BedOrfoUs  wäre ,  wird  iboen  durch  Infekten 
akr  Aft»  |K  &«ir  dncdi  SoUnigui,  dto  SdiibiMD 


tM  SchTafeen offen  aufdrinpsn ,  felir  geft3rt«  Wo  et 
die  Witterung  und  ein  vor  Sumpfausdünftongen  ge~ 
fehl  Uzte;  Local  erlauben,  ift  das  Schlafen  unter 
frevem  Himmel  bej  Na«bt  «n  wohltbät%(ten ,  und 
auf  der  Kalb  vtm  '^CbnmmaitM  niebt  mir  bey  den 
Eiogeboroen,  fondem  aach  unter  den  EtimpSern  faft 
eflgemeine  Sitte.  Das  in  Oftindien  fu  oft  vorkom- 
mende Alpdrflcken  leitet  der  Vi",  von  Magcnläura 
her.  Mit  febr  ftreogen  Ermahnungen  gegen  alle^ 
Ergeben  in  Fleifchesluft,  welches  von  Andern  fOc 
die  Trapenwehf  dl«  doob  ein  inoeree  mehr  nifUfei 
LebM  niekt  enfkommen  laffe,  noch  catfeboldbarer 
gefunden  wurde,  fchliefst  der  Vf.  feine  Abhandlung 
nnd  empfiehlt  Allen ,  denen  das  MonotMifcbe  der 
Lebehs#eife  «nertrfiglicb  falle ,  ihre  Zniobbt  n  «i> 
n«r  fMfevrfblteo  Leetfln  zu  nehmen !  ' 

'"  "  OESCHICHTB,  ■  *' 

tÄf^AJUCBAv,  b.  GlOcksherg:  Dzt^g  iTar$äu  ftH^ 

fkicgo  za  panmvania  Wiadystawa  IV.,  Kmht  * 
,  Polsi 

.  Kmat&Hukugo  etc.  (d.  i.  Gefchicnte  der  Polni- 
leben  Nation  unter  der  Actgierung  Wladyslaw*s 
des  IV. ,  Königs  von  Polen  und  ^hweden.)  iSsj- 
aufser  der  Vorrede  und  dem  QuelleoveXMWUmf 
61  Bg.  gr.  8.  (a  Rtblr,}  - 
^DitAt  Wefffc'ift  «In  Thell  der  GeTeUehte  Polen^ 

deren  Ausarbeitung  die  Ocfelirrhaft  der  ^'reunde  der 
Wlffeftfchifteo  v_u  Warlchau  unter  mehrere  ihrer 
MitRlj>Jer  vertheHt  hat.  Hr.  Ktciatkowski  liefert 
dann  eine  fchüa  gefchriebene  Gefcbicht«  Vkutis- 
la  WS  IV.  von  Polen.  Aufser  den  bekennten  gedroek* 
M**  *Jt^  bemitrti  er  •och'folgende  ungodruckla 
HlBcRehrfRea:  t)  IXarfamdes  Forfien  Kanzler  ^i- 
hrrt  Rndzbril  165a.  2)  Deffelben  Hißoria  RegiU 
toiomae  ab  arm,  1588—1653.  3)  Misccüanea  von 
Staatsfchriften  unUr  Sü»isnumd  Ul. ,  FlaJulaw  IK 
und  Joh.  Cafinür,  4)  SmmL  Matztumt»  Diarium 
Cl^iO-  5)        Stanwlttog  BrfeflB  des  ErzUfchoft 

ich  Sigüm.  Uf.  Tode.  Eine  Sammlung 
Staatsfchriften  und  gefchtditiicher  öerichte,  die  der  . 
Vf,  felbft  in  mehreren  Foliobinden  gefammelt.  Ali 
Anhang  der  Gefchichte  findet  man  (S.  4J}— >4S6)  eif> 
nen  Auszug  ansMjojtiboMwtfrGefandtfchaBlneehGon« 
itaMtiflopel;  (derOefaodte  äufsertfich  als  ein  folcher, 
der  Im  Oelfte  Fladislates  ir.  einen  Krieg  mit  der 
Pforte  und  eine StaatsveräiideruDg  in  Polen  vraafollt«| 
ferner  ( S.  457 )  einen  Auszug  aus  des  Filrften  ^ß» 
brechts  ^num;  die  Hnldfgung  des  groften  Cbnr- 
airÜM^i€dnehfnihHm$  roa  Brandenburg,  wegen 
fTeuTsen,  im  lehr  1643;  (S.  464)  einen  andern  Ans^ 
rüg  ebendaher,  die  Ankunft  der  Königin  Moria  Tm' 
dovica,  der  z wevteoOemaiiJin  Fladislaws  IV.  Uiefe 
AusziSfje  aus  uilbrecht  Radzivih  Diarium  erregen  mit 
K  cl  t  ien  Wunfch,  dafsidieCefeUfcbeß  der  Freund« 
der  \\  dlenfchaften  diefes  Diarium^  fo  wie  euch  de« 
MaszixewKZ,  Orxelskü^  h era u  <:g  e  b  ?  n  m .3 c  !i t c ,  u  n . [  7  w a  r 

unrerftOmmeit»  ohne  auf  die  jetzigen  Veriiattailf« 
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Rhekßcht  tu  n«hiMh ,  welch«  %war  mit  der  Vorzeit 
allerdings Zufammenhang  haben,  wovon  aber  imGai^- 
^en  genommen  derEinflufsfclion  l^ngri  veKchwundeo 
Jft.  la  derC«fcbiol»to  Migi  Geb  Hr.  iC »le einen  uopww 
tivifoh  ri«rfteMlM  and  Mmt  fiäol»«  (ehr  kmuTigM 
Mtnn,  der  unt^r  den  SchrifirtelJcni  Polens  eine  der  er» 
ften  Stellen  verdient.  Vmto  mehrhSlt  fich  Hec.  zu  ei- 
nigen Bemerkunnen  verpflichtet.  (S.  9)  Niehl  Chri- 
ßtph  Madxhtil  alleia»  foodcrn  Gqtimsiii  und  viele  Ke- 
tkolflwn  waren  der  WaMOm/iov  jido^  lor  ZeU 
SdismMUf*  H.  nkkt  mmtßmtägL  mm  a«r4ar  AMidü» 
«omal  eiA  EiMle<ta  ini«li«l,  da  FlmlfilMtelP^.  kribdc«» 
lieh  und  von  feinen  Bnidern  wenig  zu  hoffen  war.  Als 
iber  des  toleranten  ^/ac/i»/aiM//''.üefundheit  &cb  bef- 
fefti,ut»d man  hoffen  konatK,da(s  Siegwmndn  UL  ^n- 
de  Rerrfcbeft  baW  «in  finde  ntheMii  wttrdek  (•  mmfM 
die  fehwedirehB.Finey  fu  fdWt  Ibllw..  ßußmtjido^ 
hatte  ja  AusHchten  auf  die  Eroberung  eines  grofstn 
Theils  von  Deutl'chland  und  die  KaiferwOrde,  wie 
follte  er  bey  diefen  I'iiirt.inifen  die  felir  ungewjffen 
Ausßchtea  auf  Polen  mrlit  fahren  liffen?  Es  fchtdnt 
«neb  eilte gefEenfeiiiffe Freu n  'fchaft  und  Achtunevwi- 
MMnyiadialautiy.  und  Gij/lav^doj^ofasewaUBl  «M 
'  haben,  welche  die  Grenzen  der  Billlgkeft  ninMls^bST- 
fclinit.  Anders  mufste  G u /) ai< -^dnlf  ^egtn  den  into- 
leranten, auf  feinen  Untergang  ftels  bedachten  Sieg- 
jnmtd  ///.  geßnnt  feyn,  als  gegen  Klddislaus  IF".,  der 
wohl  niemals  im  firofle  AnfprOch«  iüf  d«a  Thron 
6diU>edMs  f;wntcbt  hat.  DahM^  Ift  ^Moli  dar  Thal 
Kofif*  1""»  SchticJcn  auf  dem  Titel  der  Gefchicht« 
VlaäislauslV.  zwar  diplomaiiich  richtig,  klingt  aber 
doch  fehr  widrig,  fo.etwa»  als  wenn  jemand  die  Ge-r 
fchichte  irgend  eines  Königs  von  England  fchriebe  und 
ihmdahey  den  Titel  Xoni^twn  Frankreich  bey  legte,  d« 
lieiHHintlirh  die  Könige  von  Eaglaad  auch  Frankralcll 
Im  Titel  fuhren.  Vom  Rechte  ifl  hier  die  Rad«  nicht, 
da  ßeh ■  niemals  des  Rechts  begeben. 
WasdieStreitigKCiien  der  Udfidenien  mit  den  Katho- 
liken betrifft  t  fo  gingen  offenbar  beide  l'arteyen  zu 
it :  erfiera  darin,  1^  ficuglii«ba.AMhia  Uwar  Aflr 
Ii  E  i  on  sbekenntniffa  aoch  da  wbi^taii,  wfiaJiaBkiht 
hatten,  und  daf«  ße  drohefen,  Gewalt  zu  brauchen; 
letztere,  dafs  fie  nicht  die  von  den  Jf/^t-Z/on^n  erlheilte 
Religionsfreyheit  Wieder  herftellen.  die  ahlcheulichcn 
liedraok«M>ll***  die  anfrÜügTttundllL  Siettgefuodaib 
abrehaffte  iaflah  woUten ,  und  felhft  da  Gewah  ftr 
brauchten,  wo  die  katholifcbe  Religion  gar  nicht  herr- 
fchehd  war.  Dort ,  wo  Sigmund  AuguJ\  ReligioDS- 
freyheit  gegeben  hatte,  indem  Polnifchen  rreufsen,aaf 
allen  OOtern  des  Adels,  in  mehrern  königlichen  Städ- 
ten» ifort  durften  doch  die  Evangelileheo  ihre  Gewif- 
fenlfreyheit  mit  Rcoht  surOekfocdMi,  Ja  fi«»  litr 
thauen,  wo  nar  cfA  ViertheB  KatbollkM  war,  die 
Mehrzahl  irric-hifchen  Glaubens,  und  die  Zahl  der 
Eirangelifchen  den  Katholiken  gleich  kam,  da  durfte 
man  doch  wohl  die  durch  Lift  und  Trug  entriffene 
Glaobeosfraybait  mit  Aeobt  urackverlangao.  Was 


war  aber  die  Antwort  der  jeffct  wieder  herHcbeade« 
Partey?  Es  wären  bk»rsc  Duldunesconceffiooen ,  di« 
kathoiifche  HeligioB  wjre  in  Poktn  immer  ifriiia1< 
•ad  Aa«rc«gewej;e«walt  iMMdarSUMR  ein  Kirchenfta« 
gawMen,  «in.Sie«tw*i«drftt«nTheiie,  {afogar  laftid 
der  HalhedeOelben  die  kaiholifcbe  Religion  Rar  aicht 
die  berrfchende  War,  njmlich  Preufscn,  Liilhauen  und 
djereuflifchen  Woywodlchaften  vom  Bug  bis  Aber  den 
Dnieper  hinaus.  1  t r«Mrip. f i..ff  ^^^^  ^ Stigiiiil i 
MT  zu  Rakow  leiula  nicht  dar  Bilchor  «ea  Krakau 
ümM;  allein,  wicea^itamiioUki  erzählt,  fondern  gar 
fMea  trug  auch  daz«  bey  Cafanir  SUninski,  ein  Sohn 
des  alten  J>u„b  Sunmiki,  Erh-  und  Orundiierrn  von 
Rakow,  welcher  (nach  ^itjiecki)  zu  Wien  Jeluit  itti 
worden,  und  als  folcber  1660  inSaodomir  flarb*  Nadb 
diefem  Proba(i«ek  jia#M  Meh  din  VarJblgmigen  d«r 
aeangatiCehan  u«d  griaeliifebM  Cbrifian  et  *  1  fo  von 
neuem  an,  wie  unter  .S/'f;s.'mj<nJ///.  iN'oririGrofspalen 
wereinigeGlauberistreyheit  für  Flüchtlinge  aus  Schie- 
nen, aber  nur  in  dautfcher Sprache nachgelaffen.  Seht 
intereffant  und  wai>r  ifl  dieUafebidlln  dwAaf  taade« 
der  Kofaken  uniec  Aqgttoi  ChmUkddd  164«  darge- 
ftalll.  Z^i^ldis^irolllodieKorAken  gegen  die  Türken 
WHlTatani  brauchen;  durch  Zufall  nahm  die  Sacb« 
eine  andere  Wendung ;  die  Kofaken  vereinigten  fich 
mit  den  Tataro  gegen  Polen.  Wäre  indefren>'/ö</i#- 
laus  IV.  ooah  «m  Leben  gablhbaH,  fo  hätte  dennooh 


Tod  imH  tor  d«u  Slaai  ein  MatfctiHalMr  Varioft. 

Den  fo  eben  ausgehrochenen  Kofakenkrieg  ui 
Bogdan  Chmielnicki  kann  man  dem  dreyfsigjährigW 
deutfchen  Keligioaskriege  mit  Recht  an  die  Seila 
fetzen.  Die  Kofaken  felbft  und  die  Geiftlichkeit  der 
disunirtea  Griechen  erklärten  ihn  far«nenReligionar 
jltj^,  und  di«  katbolitche  GaiftUohkeit  in  Polen  thaft 
df«f9  äwefa  unter /otOfM  (kfimir,  als  fie  den  Frieden  von 
Hadziacz  nicht  annehmen  wollte.  Man  will  jetzt  in 
Polen  ihn  dafar  nicht  anfebn  und  fich  damit  rabmaib 
dafs  niemals  m  Polen  Religionskriege  gewefen,  uod 
idarin  hat  m»n  in  folarAEaobt,  da  diafii  Kri^  «radgfc 
!V«a  dar  kathoMch«»  aMli  akatboUfelian  Panvjrali  r«!^ 
che  laut  angedeutet  worden.  Aber  dcfTen  ungeacht«! 
kann  man  doch  dreift  behaupten,  dafs  ohne  die  Relir 
gionsbefch werden  der  griechifchen  Chriften,  d.i.  dar 
Neuffen  oder  Ruffeo  in  Rothmfsland  uaddarUkraioUk 
•Welche  die  ü|lfie  des  Kriagtftaal«  darPolan  liefert««, 
niemals  die  Kofakenkriege  zu  jenam  unheilbaren  Uebel 
denerften  Aniafs  gegeben, an  welchem  der  Staat  unter>- 
gegangen  ift.  Die  Verfolgungen,  welche  die  Evangeli» 
fchen  erlitten,  hatten  nnr  die  Folge,  dafs  Liefland  ver— 
lorenging,  Preufsen  oft  wankte,  die  Induftrie  hl 
Grofs-  und  Kiainpciaa  arftarfa.  Abar  die  Verfolgun- 
gen dee diataalnao Qriaoben  hMMn  iwr  Folge,  dafa 
alle  Länder  jenfeits  des  Bugs  in  Aufftand  geriethen, 
Pudolien  und  die  Ukraine  eine  völlig  unficber« 
fitzung  ward ,  und  alle  Länder  jenfeits  des 
an  RtUMud  abgptrataa  wardan  miifin— . 
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ARZNETGELAHRTHEir.       ^  ■        verrteht.    Während  nämlich  in  den  Endigungen  dag 


Circulationj  wodurcl)  2um  Theil  Auch  das  Gefühl 
»6n  Froft  eni flehe.    Einer  der  Hauptpunkte  wo  das 

G,  ^      ^  _  .       flockende  Blut  aufgjBfcbwelil  werd«i  fay  das  Syftera 

tneral  tffects  aftrVj^OoX  Climates.  Den  angegebe-  der  Pfort-  Ader  {-pwial  drcU)  und  als  Folge  entftehe 
.naAGrundlüiUM  gsmlfserkenoft  dar  Vf.  auch  in  auch  üeherfüllung  der  Leber ,  Müz  und  der  Organa 
den  Krankiirilserreheinungeo  bey  den  naoangekom-  des  Unterleibs.  Hey  diefer  Stockung  im  UnlerJeibe 
meoen  Europäern  ganz  pppen  die  WeiCe  feiner  Vor-   Weiche  dann  das  n^cli  durch  Circulatjon  bnwMta 

Sänger  nichts  als  einen  erhöhten  Keizzuftand  und  Ue-    Blut  am  eheften  geg?n  den  Kopf  und  die  jLuncaa  au«, 
«rnlhing  der  Safte,  anf  wetchecrft  nach  Verlauf  ei-  rfaher  Kopffchm&f  und  Baogjgkeit.   Hat  diefer  Zu. 
Bitodar  tmgrer  Jabre  BrfebÖpfuDg  nnd  Ei-fehJcffiini^ .  ßind  feinijee  ^itgi^daue^t,  lo  erhebt  fich  eine  Rca- 
fnlg«.  Ata  awUkatt  aufgaraltr  «elg«*  fich  d»  Bant ett<An;  dib  untefdeffeii  niedergedrückten  Organe  tre- 
Organ  und  das  mit  diefem  in  der  wichtigftih  Wech-   ten  in  eine  verriärkte  Thätigkeit,  das  Herz  und  die 
fei  Wirkung  ftehende  Leber- Syftemi  woröber  fich    grofsen  Gefäfse  ftreben  Geh  ihrer  Ueberladun«  au 
allerchncs  manches  Befriedigende  von  dem  Vf.  hätte    entladigen,  es  beginnt  ein  verftärkter  Ilreislauf  da* 
fanenljffen,  wenn  er  zugleich  auch  einige  Rückficht    Blut  wird  nun  niit  defto  gröfaM'm  Unaeftliin 
auf  die  Refpiration  und  ihre  Modihcationen  durch    den  Kopf  getrieh/n.  di..  ffn^U?>^^-  ffnnrrtrrtnrn  f 
di«  Hina  genommen  bitte.  Ci«  WicbtteKejt  «er  -rnnen  wieder  zu  flrefsep,pherdieabg^7rte^^^^ 
lAher  owi  Arer  Fnaello*  Air-dfe^lrterile&  Oekö^  fe  find  dnfefi  deii  KranKeitsproceS  aherir?  dahl; 
nomle  erkllrt   er  fich   au»  diem  Umfange  drefer   dauern derKopffrhmerz  und  befonders  die ßefchwer 
gröfsten  DrOfe;  Störuneen  in  ihrem  Abfonderungs-   den  im  Magen  noch  fort,  bis  unter  ihrar  nänzlieh.B 
Gefchäft  haben  zugleich  auch   ,  inen  rorpor  in  der   Ausfcheidung  und  unter  Schweibaa  eilt%WMf«r  allM 
wurmförmiMn  Bewegung  des  Da rmkanals  zur  Folge  ;   wieder  Ins  Gleichgewicht  tritt^  und  volJkomrnena 
dar  «aotaasfchlag  wdcher  gemnnrgl.ch  hrid  nwh  ♦Int'eraÄiffi^^  erfolgt,  oder  einzelne  befonders  a^«! 
ihrer  Ankmift  di«  Ettroiriterl^  tthr  idSj»i>be  griffenc  Organe  lieh  nicht  vollkommen  frev  »u  m! 
dnrc^hibs  nfehtS  krttfrehes.    f<>lMi«l>rt>                      ^hen  vermögen,    und  daher  Ir  jSJmifßoLn 
durch  kaltes  Baden  gehohpn  werden.                       "'gen .   bis  unter  .  aJlmählig  finkender  ReactioSJ 
fevtTS  m  general.     Manch  Lefenswerthes  fagt   kraft,  Blutoberfollung,  Enlzandonn  und  DefiruriJ«! 
ddr  Vf.  hier  ijnd  im  weitern  Verlauf  des  Buchs  Ober'' der  wichtigften  Organe  und  fomit  ein  aar  ZeSfl^ 
die  ffufsem  UKachan,  und  berfthrt  hier  «MI  Denk-."/  mac^fahrender  Zuffand  entfteht.  '-erua- 
wflrdiges  sasdarOerehlehte  des OernndheiTsftsndt  '     TJlefe  vdrznglich  von  uinnOrons  aufirerti>lJ«. 
brttifcher  Heere  beym  ROckzug  auf  Conmna,   auf   Anficht  vom  Kiehcr,  welche  Hec  ,  wed  He  unter  d«« 
Walcbern,  Sicilien  und  in  Portugal.    Nach  ihm  er-    eiuilifchen  Aer?.ten  gegenwartig  faft  canz  allflMMl» 
riwnn  Hitze  des  Klimas,    menf  hhrhp  AnftcfUimw         t^„^  t..U..i^t    ^..^j^jU^u  . 


leibs,  die  ancWre  melir  das  Oetlirn  und  die  dritte  Bildung  der  EntzOndungshaut,  noch'viei' wenimr  du 

mehr  das  Gefärsryftem  zunlohft  ergreifen  ,  auf  eine  cigenthilmliche  exanthemalifche  Krankheit  fiÄ.<.k_ ' 

Weife  die  uns  noch  fo  unbekannt, ift,  wie  die  Wir-  tet ,  erhält  nun  nach  dem  Vf.  ihre  HanntbeftäMTr^ 
kung.art  dcs  Brechweinfteins  auf  Hen  Magen  und'  durch  den  gutei»  Erfolg  einer  auf  fie  beffr.in£.^, 

f  "f  5»»*;'  Cnrart.     St?tt   einer  nicht   voJLndenen^  Fäu,a!;- 

flftbfteUrfaehe  (t^lßM^ofih^  dißareynBch  entgegenzuwirken,   fuche  man  durch  fört-ÄJ 

IhÄ  in   Störung   des   Umlaufs    und   Erregbarkeit  iJlutentziehungen  die  in  einzelnen  Orcanen  Ffr»!;«- 

beWeht,  unter  welcher  letzleren  er  nicht  blofs  eine  dende  Üeherfüllung  auf  oder  unter  ihren  NnrZT/t 
Umftimmung  des  OemeingefOhl»,  fondt^.iNirsQgUcfa  'hand  zu  bringen.    (To  rtduct  the  whoie  ma/r/ZlZ. 

jfÄ  äir"Ä^  W*'^*'**^  *  Nstir  durch  VerAirwgÄ  Au^ 


fchei- 
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fcbeidannn  anchto  thun  Geh  beinahe,  aber  In  ß  'Mitteln  bcvlcommen  zu  können,  fun  f  rn  ..l.ne 
fcurzer  Zeit  nicht  zu  vollbringen  vermuge.  Die  auf  Untcrrucljungea  ayf  wut^  iWgaag  b^be» 
Vorfchnfren  zum  Aderlaffeo  find  rfm  voö  Armflfon^.'  ehuiSarf^n  ,  Ü^t  ,er  ajjcb  dQiv'frlttow^r&Xch^^iA 
^Vi*- möglich,  fchwächer«  Ooßsöliowrf  nehmen,  bis  S^TcbeWaf« 
McbdrOekUch  und  in  der  Höhe  detjitfoxysmu«  »n^.  «atfalHi  rfwi»  wehrer  SpetehdAufs  r  nicht  blof» 
genommen  werdeo,  J«  nach  der  angegebenen  An:i^lit  Wundwerden  de  ,  .Mundes,  fey  notb wendig,  nenn 
«hörienfiefogar  fOrdatyJadiiCT*  des  Froftes,  was  die  Hemifrion  wirkl'rh  eintreten  folle,  felbft  bey 
fr»>-I»ch  gegen  alle  Erfahrung  ÜriUe ;  aiuA».  [f^fi«ht~  dem  fo  ä«ifserfh t^dttichen  Pieber eu^ der  InfaHMam 
fjch  der  \  f.  hierüber  nicht  weiter  aus  ,  als  dafs  fie  (bey  Beuvia)  wurde  wohl  auch  der  Mund  angegrif^ 
jn  der  Huhe  der  Exaccrhatlo«^  md  piobt  wä^ttnd  fen ,  aber  feliMi  eiaigf  Zeit  «orrf«n  Ted  tieFfdiefe 
der  JntermifliM  otfer  KemiliMW  Tor^ea^fp^^^^^  Arfection  des  Mundes  vollkommen  wieder  nach, 

deil  (ollen.  '  Plicht  bJoft  ndr  vorhandene  feculente   Um  rfefiQ  gewifrcr  Spelehelflufs  ?>i  erhalten  ,  pie'bl 


Stoffe  fürizufcliaffcn ,  fondcrn  um  die  perifta'iilclie 
Bewegung  der  Gedärme  wieder  zu  helehen  und  ilem 
Torpor  ?u  bt-pepnen,  fo  mit  einen  frpyeren  Blut- 
limUuf  in  dem  GefäfsfjCtem  des  Unterleibs  wieder 
heruftelieilV  mflIKknaueh  Abftlhrungsmlttel  gereicht 
werdeoj'  mehr  Tjmpatifch  folge  auch  auf  ilie  ver- 
mehrte Sberetfon  der  Darmfläche  erb  uhle  ilaui- 
feoclion.  Da  e<  aber  »er  allem  darauf  ankomme  auf 
das  bepaiifche  Syffem  und  die  Secretiunen  ajler  Art 
2U  wirken,  To  empfehle  fich  befonders  das  Calomel 
fti»  AbfahrungsmitteJ;   denn  die  VVirk 


der  Vf.  auHi  Tten  unhartnl<erzi,r''ri  H  ith  atif  dir  ftirrh 
Blafen-Ptlafler  wundgemacbte  Hiutfteiien  -  C'a/Ö/mii 
einzureiben.  Die  £ingebornen  bebandeln  ihre  Kran- 
ke» «il.«ediiMBMMeb«Me*«  anliAbMhnifigs-^MI«^ 
teln,  anf  welche  fie  die  bitteren  eher 'immer  noch 
etwas  abfiihrcnde  Krone  der  Cacßilpinia  P>nndurcUri 
und  f|.ater  eine  Abkochung  der  (Jcnlianu  Vhcrayita 
folgen  IjfUn. 

.En^eaüt  qfDtngal.  Die  jÄbrücluiUeherfobweaWi 
mnog  vpo  Bengalan  von  der  Siweyteii  BAlftc^det  Jor  ■ 


vs  Aoiunrungsmiiiej;  aeon  die  \Vlrkua||  auf  die  lius  bis  zur  iMuteQetobers ,  hat  das  von  den  anderer 

SaliVationso^ane  fey  durchaus  Keltoe  rpeeifilche,  fon-  erorser  periodifcb  anlrufendar  FJnffe  namentoch  de« 

dern  7e'iL'e  fich  nur  zu  Folcje  der  Überall  vermehrten  Njls  Verfchiedene ,  dafs.'erflens  vordem  Aiis.A  ils  iles 

Secretion.    Zur  Herunterfiimmung  der  zu  ftarken  Stromes  in  das  Meer  quer  über  feine  iMündunp  ein« 


pker  daran  dachten,  fn  allgemeinem  Gebrauch  gewe- 
lenen  kalten  und  lauen  Uebergiersungen  zwt  ckina- 
fsjg«  letzlere  die  immer  noch  dazu  ytrjt'en  die 
krankhad  erhöhte  Temperatur  des  Körpers  lierun- 
ter  zu  ftinfilnei),  feyn  auch  von  erfiero  dem  Grade 
nach  nur  verfdiieden.  Bay  d.er  crofsen  R^ixbar-, 
lieit  des  Magetas  find  BreeKmlttel*  lo  wenig  anwend- 
bar, als  erhitzende  Schwpifslreihende  Mittel,  da  es 
mehr  darauf  ankomme  die  fieberhafte  Spannung  her- 
vnter  zu  ftimmen,  was  nur  durch  mittelfalzige 
Armeyea  mittet  was  Spiesglas  und  warmes  Getränk 


überzogene  obere  Waffer  nicht  vollftändig  bedeckte 
Flache  hildet,  W/älirend  nuch  weiter  oben  die  Tiefe 
des  Wa!fers  lo — -30  Fufs  belr^pt ,  unddals  zweytees  ' 
das  heranwogende  WaCfer  noch  keine  fo  gieichfor«  . 
mige  Mifchung  hat,  wie  der  Nil  •   fondern  je  nach  • 
denZufludea  von  da»  beide« 3tnMn(«Ke»  üieilaKaUl»  t 
erde,  Salpeter  ^d  fodUea  Jbfi  tbeili  von  den  twl-.. 
fchen  Pinn  et  und  ßoyUpor  einmnndendeu  FiiJffei» 
Kupfer,  und  ai^fserdem  wegen  der  Keligionsbegrtffe 
der //</<Jui  eine  unsiihlbare  Menge  Leici>eii  mit  ßcb' 
führt,  auch  err^tpht  das  Waifer  bey  diefea.Uebei^  . 


fefcheheD  könne.  'Von  dTefer  Behandlung  nun  be-.  rcbvremmuogeo  weit  hinter  beiden 'Ufern,  eatfetnta 

>auptet  der  Vf.,  dafs  durch  diefelbe  weit  mehrere  Sumpfgegenden  die  dadurch  in  einen Zufiand  verfelzt 

Kranke  gerettet  und  in  mehreren  Fällen  vorgebeugt  werden,  in  welchem  fia  höchft  fchädiiche  Ausdün- 

>vür,ien  fey,  djfs  die  Kranklieit  nicht  ihren  hoch-  ftungen  ausftrumen.    Bey  diefen  jahrlichen  üeher- 

flcn  Gra  l  erreichte.   Doch  foU  nicht  aller  Werth  fchwemmuuKen  im  Auguli  und  .September  eniirehe« 

cioer  mehr  erregenden  Behandlung  atwerprochen!  auch  allein  Krankheiten  ,  da  doob  die  tägliche- Fiath« 

werden ;  allerdings  könne  aul  dii  WTede^oIteo  An-  und  Ebbe  iiy       i\nd  Juniui  durch  welobe  bay  mm» 

ftreng'in^en  der'Nalaf,  wAdarehiSe  dta  Krankheits-  erträglicher.Ritze  der  Strom  noch  35  Meilen  otNMr~ 

zuftand  auszuglf^i-h-  a  furhe ,  fo  wie  durch  die  her-  halb  Cti/cu/m  jeden  Tag  abwechTelnd  anpefchwellt, 

uAterftimmende  Behandlung  felbft  ein  Zuftand  der  und  dann  wieder  eine  grofse  StromHaohe  biofsgelegt 

Schwäche  folgen,  in  welchem  Stagnation  das  Venei^  wird  und  ein  unausftehlicher  Geflank  fich  verbreitet^ 

fjftcms  von  neuem  krankhafte  Zufälle  heryorbringe.9.  ditrohaea  ohne  nacbtbeilige  Folaia  für  die  Gefund* 

In  dielem'Pall  rnüffe  dana  ein  kluger  /Vritt  cor  rfcli--  keit  fioh'aeigt,  wprGber  man  fich  ellenliogt  wondeni 

ten-Zeit  mit  Ctimulirenden  Mitjeln  wieder ^^eUlgrei-;  mpfs#  da  ja  bekanntlich  die  Zeit  von  der  jJhrliL-hen 


fen.  In  dem  remittirenden  Fieher  von  Öengalen 
reicht  narii  vor;7enommenem  Aderlaffe  der  Vf.  nicht 
blofs  im  Anlang  bey  grofser  Irritation  des  Magens 
mit  Neigunft  zuirt  Erbrechen  einen  Serapel  Cahmcl 
All  einem  \  oder  i  Oran  Opium,  um  dierer  Reiz- 


üeberfchwemmung  in  Aegypten  die  iingefundefta 
ift,  und  die  Erfahrungen  sW-^v  Gegenden  in  der 
Krimni,  in  Venedig  wie  in  Holland  die  VermilchuOg 
des  füf^en  Waffers  mit  dem  SeenMifler  ab  eine*  der 
{chllmmften  Krankheitsurfacbea  ergeben,    worauf  l 


Wkeit  zu  begegnen^  und  nacbUer  mit  Abfüh^MogS::  uofcuc  V/.f  detgac  za  gern  aliea  Vorgäogera  wi- 
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^MM»4MMMiMid»^^  btonnlitlNMiL  d^-Um^lS^lfii^  ttat.  wmwttuiliAit  OmBtlubH 
'  tf»  ncWr.«iitt  DyMtitcrn  komnrtn  bäToMfm  in  '4tft  fang^nheR  und  NMerg«fehl«genhe!t  zeige»  und  b»^ 

Ifä^hlcn  Jahrszeit  vor,  wo  allerdings  der  Weohfel  der   rOhrt  kurz  wie  merkwiSriig  fcy  ,  diefelbe  melaocbo-' 
Itii^t.oft  fo  grols  jft,  wie  tnao  ib«  in  der  Tropenvireit   lifche  Stimmung  in  dea  beiilen  Rrankheiten  die  allein' 
9ielit.«rwarten  füllt*»  «liSeringapatam  beträgt  er  im   durchs  Quecklilber  geheilt  werden  können,  in  Le>* 
f)dw«iBb«r  zuweilen  40"  Fahrenh.   Aach  der  Vf«  (all  herleiden  und  io  der  Syphilis  zu  finden  \  wer  tnöchts' 
laaOct.  oadNov.  inttrraittireode Fieber  von  neblleb*'  es  aber  mit  ihm  halten,  wenn  er  verGchert,  dafs  et' 
tar  Berglu/t».belbmier8  in  der  Nahe  von  Canton  entv  alle  Teine  Oemathskrjfte ,  Gedächtnifs,  Imagination«' 
{teilen,,  bey  diefen  iwar  der  Mondseinflnfs  unver-'  AnffarTongsvermögen  und  Urtheilskraft  ziir  fchOn- 
|ieoni)ar,  hier  allein  wirJ  der  China,  deren  fouft  bey    ften  Entfaltung  7u  bringen  vermöge,  wenn  er  die^ 
Krankheiten  der  Tropen -Gegenden  (o  hoch  ge-   Unterleibsorgane  in  erhöhte  Thatigkeit  verfetze — 
lAhmier  Gebrauch  bey.dfa-ifigta«lrticcB'An6chtea'  durch  mercurialitnl  >  ' 
4M>njiiHlit»M»i«  Aara» .  gapy  •praTeftbirt  tm  hfm-       fioeh  weiter  wini  der  Gebrauch  des  CälMn^;* 
ftfcebit',  «rwibntf.doeb  wurde- eben  fo  oft-,  aach  Ar>'  fH  der  RftUr  'getrieben;  in  welcher  Rratikhett  dee'> 
fenik  dabey 'angewendet ,   und  fo  bald  einzelne  Or-   Vf.  feine  Scrupel  -  Gaben  des  Calomch  täcVn  h  fopar 

Sane  des  UiiterieiliS  ßch  angecrilten  zeigteu  ,  auch  2^ —  J  Mal  wiederholt,  und  einzelne  Kranke  XU  I  hif  ^ 
ier  Caloniel.  Hepntie  Dcran^cments.  Dip  fOr  die  XVlll  folcher  üofen  erhalten  können,  wobey  wie- 
Patliologie  fo  fthwer  eu  lüfende  i  batfache,  dafs  Le-  der  verfichert  wird,  der  Kranke  empfimie  dabey  je— 
l>erent7.andungen'unter  derfelben  Breite  in  Weftin-  desmal  ein  äufserft  behagliches  Gernbl  längs  des  - 
dien  fetif  feiten k  in  Oftindien  ab«  fo  bSiifig.find»  Darmcanals  und  man  dOrfedet  heften  Erfolge  geWift  > 
leugnet  der  Vf.  einet  Theils,  andern  TbeHw  erkürt  feyn,  wenn  in  kurzer  Zeit  Spelchelflufs  fich  euilW-»'^ 
erdeil  hierin  etwa  ftalilinden  fen  UnttM  fr  hier!  damit,  le ,  welcher,  wie  es  fcheint,  in  der  Trop<'n  weit""" 
ditfs  es  auf  Weftindien  unter  den/eiben  breiten  nicht  theils  weit  fchwerer  zu  erregen  ift,  theils  einmal  er'^* 
Ib  beifs  wie  auf  der  KQfte  voir  Ooromandel  fey,  io  fchienen ,  aiieh''nicbt  leicht  die  feblhnine  Gefttit  *jiiH'i) 
Wilcbec  i^tatarer  0^*Ad  «ioemaMerbfODhene  Hitt»  •  nimmt ,  wie  in  unfern  Breiten.  ' '  ^  ^ü. 

berrfcbet  welche  eigeoüieb  LabevbeTebwenleii  b»-'       Vieles  bdebft  Xntenrflinte  kSnnte  der  Ree.  flOtfl  ^ 
gründe ,  denn  fo  wie  die  heifsere  Witterung  auch  in  an  den- Artikel«  CHeXera  Morbus,  on  tht  Piagut  - 
einem  Theil  lies  Jahrs  mit  kälterer  abweehtle ,  wie  /«Ifoi»  Fmk^  oad  Tatanua  anfahren,  da  aber  diefi'*^ 
in  Bengalen,  kommen  Lencrhefchwerden  weit  fei-  eben  fo  viele  einzelne  Abhandlungen  find,  fo  gäbe 
tener  vor.    Hier  in  dtefcm  Abfclmitt  giebt  der  Vf.  das  eben  fo  viele  einzelne  Recenfionen  dnd  es  müfsto  '/ 
feine  unmittelbarfte  zum  -TliAil  an  feiner  etoenen  der  Hanm  fttr  dief4  aufsereuropäifche  Heilkunde,  die -"t 
Fprfoa  geiDaidtta  Edabrangen .  Ober  Leberkrankfaai^  '  abrigetts'MiwlEi«Mh  für  Aer«te  Europa«^  dlb  nie  lta^  ' 
taiiMoiebft  zwar  abecdiaZafÜlb,  wie  6e  in  Oftih^  ren  Welttheil  zu  rerlaflen  gädenken,  h^aneh  BdMb-  • 
dV>a  befonders  aul  der  Coromandel-Kofte  vorkom-  reodes  trad  Beberzigungsvverthe  enth  alt,    Ober  dis 
men,  aber  voll  der  feinften  Uemerkungen  Aber  den   Gehabr  in  Anfpruch  genommen  werden.  Möchte 
Gang  der  Erfcheinnnpcn  ,  die  oft  fo  entfernt  auf  den    doch  ein  folclies  U'ei  I: ,   wie  die  früheren  bey  wei— 
wahren  Zuitand  hindeuten,  dafs  durch  fie  nur  ^i«  ^em  laicht  fo  uaüiU'eii^endiafiBr  Art*  bald  einea  deutr: 
genauer  Beobachter  auf  die  Natur  der  Krankheit  "Midien 'UebnrliBUer  moeftl 
geleitet  wardcn  kannv^berbaiint  derfeibe  niaht.ii».*  •"• 
Hier  von  der  Art  ift,  •  wiA  er  in  LefarbOefaera  -fm  -t 
Kapitel   über  Lebercnf zündunp    anpegeben    wird.  •• 
Eben  fo  anziehend  ift  auch  das  Ober  die  Behandlung  • 
der  Krankheit,  befonders  nber  das  auch  hier  wieder 
ntraaftekiendft  ilaiotnel  Gtfagt^t  von  tvetobetai' b»> 
banntet  and  Sb 40^  Wiederholt  wird,-  dafece Ukrta--  ' 
grölseren  Gaben  vom  Maff^n  beffer  vertragen  werde, 
und  auch  in  den  Gf  i.nmi'ii  weniger  Reiz  verurfache, 
als  in  kleinem  G.ibt»n,        verbindet  dallelhe  aber 
hier  der  V't.  mit  3  Gran  Antimonium  und  i  Gran 
Opium.    Am  Schlufs  findet  Geh  die  Behauptung,  daCi 
dar  Anfenlhah  in  der  Capfiadt  fttr  iieberKraaiiW  du~ 


t.i 


-  v  i. » 


Sotsaiea,-  kflUdel:  FtaOi/Ute  ncmcrl-ungm 

dUc  DutiMakrmng  des  TnvmmdfcUs,  cur  Wie- 
•  derberftellung  des  Gcliörs  bey  fcluverliörigen 
.  »lod  taubftummeo  Parfonen ,  nebft  einigen  Be- 
.  merkungen  aber  Entwicklung  des  Stimm  -  und 
,  Spracborgi^is.  fisch  Dt-leau ,  dem  jüngero,  bear- 
.  bebtet» ;bi|(I  mit  einer  Vorrede  und  einigen  An- 
.  merlfiungen  verfelieai!»  von  Gottlob  Jfendt ,  D^. 
undaujabendemAnt«  zu  Leipzig.  I833.,V1II 
»74  S.  8-  . 
DOtcm  hatte  in  Ftrl«  pebrere  Verfuche  ange- 


fserft  naebtheilig  fey,  und  eben  fe<aeeh  anfdeinfo  ftellttWwrmitteift  der  Darehbohrong  des  Trommel-'  v 

reizend  befchriebenen  St.  Helena  die  dahin  gefende-    -  ■•  ■  - 

ten  Engländer  aufserordentlich  (fuff'ered  /evtrel^ ) 
an  Dysenterie  und  LeberentzQndung  litten«  Der  Vf. 
ficbliefst  diefen  fo  lefenswerihen  Artikel  mit  der  Be- 
merkung, Hab- Co  wie  bey  der  Confnmtion  der  Lun^ 
gen,  dorHectik,  der  Kranke,  doch  nur  zuweilen. 


felis,  Taubftummen,  das  Geh'/r  wieder  zu  geben, 
uolI  zu  diefem  Behuf  ein  eignes  Infi  rument  erfunden» 
das  di»  fchnelle  -  Wi^ervereiiiipinif^  der  kleinim*" 
Wunde  binden»  follte.  'Dat  xu  f^nhe  Bekanntwec^ 
-den  Mner  Bemflhengen  fenie  Iba  «Meßband- FaHcben, 
und  verunftaltenden  Uriheilen'aus  ,  und  veranlafste 


an  .Heiterkeit  desGetnüths  gewinne  oder  wenigftens  ihn-,  denErfvlg  feiner  Operationen,  in  diefer  Schrift 


Uucaiu  noch  Hofiniwgen  ninret  derlelb«  bej  Leiden 


'^»'■igheiit-'qte 


lilr  dai  gefamintht 
Fubli- 
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VJJllenm ,  nh  Kr  Aertta  tlle!a  btTtimait  xu  feyo 

fcbeint.  Ki  tiielU  nach  einigen  einleiieoden  bemer- 
kungen ,  allgemetiie  Anlicbten  Aber  das  Organ  des 

Sehörs»  und  einen  hiftorifchen  Entwurf  Ober  die 
urcblMhruiig  de«  TrommelfaUs  mit ;  Bnd  be^raeh« 
t#t  dann  (febr  oberBäcblich)  die  PSUa.  derM  Urfa- 
chea  vüUig  oJer  zum  Tbeil ,  durcb  die  Durchbob- 
ruog  des  Trommelfells  gehoben  werden  können. 
Beobachtungen  von  KjHen,  in  deren  Heilung  er  theils 
glflcklich ,  theiis  nngliirkiicl«  war,  nehmen  den  bßj 
weitem  gnifsten  Tiieii  des  Werks  (S.  35— 131)  ein; 
der  Vf.  bemüht  Geh  in  ihrer  Erzählung  befonders, 
d^o  Erfolg  der  Operation  ,  auf  die  Entwicklung  der 
Sprache  einiger  Taobftummen  zu  betrarhten.  Die 
Beobachtungen  Ober  einige  auf  das  Tromineifeil  Be- 
zug habemie  Krankheiten,  enthalten  Krankenge-> 
fchichteo»  toji  Harthörigkeit  diircb  chronlfclM  Kat- 
zündung  der  Trominelbaut  «alftandeii,  vom  Vardi- 
ckung  der  Trornfnelhaiit ,  von  einer  fchupp'-nnrtit^cri 
Flechte  auf  d«rfelben  ,  u.  f.  \v.  Allj;emeinc  ii(  w'ur 
tungen  BberGehör  undSj»rache  fchliefsen  die  S  l  /ut. 
--s'Ucr  Vf.  verfpricbt  atne  tweyie,  aber  die  vcr- 
fdliadaaail  Operatiooan,  die  an  den  Ohren  vor- 

«enommen  werden,  und  Uber  die  Art  uqd  Weife» 
e  fcbnell,  leicht,  und  wenig  fchmerzhaft  2u  ver- 
richten, ilofftentlich  wird  diefelbe  reichhaiiiger  feynt 
als  die  vorliegende,  dje  in  einer  weniger  überfe— 
tzungvluftigen  Literatur,  als  die  jetzige  medicinifche 
der  Deutfchen  ,  dia  AUes  tu  -r-  Geida  oucbk  ,  woU 
uQdberfetzt  geblieben  wire.  Mdchte  doeh  dam  Ua^ 
fug,  der  jetzt  bey  uns  mit  mei^.  Ucherretzungen , 
sunt  wahren  Nachtheil  der  LiterAtur  getrieben  wird» 
UKlIieb  gariauart  waiden ! 

RfHT.iv,  b.  Reimer:  J.  T,    Cifper,  nf^rr  die 
f^erletzangcn  des  TiUcktrnmuri-^  in  HinficlU  auj 
'  ihr  LttaJitäts- f^crhälfniß.    Aus  Ru/i's  -Maga- 
zin far  die  gefammie  Hallkanda  betoodars  ab- 
gedruckt. I823.  7X  8»  «'* 
1)  Ebend.:  J.  L.  Casper,  de  vi  atqut  efßrn^i- 
•  tau  in/Uioni*  variolae  iinceinae  in  mi»  tniaa- 
ttm  ävwm  Beroiiiunjium  huiusquc  d^iin'nji rata. 
Commentarius  poiilico-medicus.  1824-  iS^-  4« 
In  INr.  I.  bat  der  dem  gelehrten  Puhlicum  bereits 
xahmllch(t  bekanntt-  ^  f    einen  ( Jp.^^enrtanrf  behan- 
daitt  der  für  die  fierichiliclie  .vledicin  vom  hochften 
Tnterenalft.   Nachdem  er  In  der  von  vieler  Bele- 
r^nheit  zeu(;eDdea  Einleitang  dai^han»  welche Un- 
einTgkeit  und  Verwirriinf^ In 'd«fi  MMnani^  dar 
Schriftfteli  r   11  her  die  Tödtlichkeit  der  H^cken- 
marksverletzungen  herrfcht,   macht  er  die  Noth- 
weodigkeit  eines  tieferen  Eindringens  in  diefen  Ge- 
senftand  fohlbar  und  fucht  jene  Varlatvangaa  zm 
claffifietren.  Cr  thaUt  ße  demoaeb  ein  in  VtrTatzini- 
gen  dwicH  Wunden   (Stich-  Hieb- Scliu-^vtinrfen 
und  vergiitele  ^VunJen),  durch  Druck  (von  Lux^Uu- 
Dan  und  Fracturen  der  Wirbelbeine,  von  eingedrun- 
genan  fremden  Korpern  und  £xtravafaten)  nad 
dmtA  Erfcbatterung.   Im  erften  Kapitel,  waldMS 
«andaaWaiidafi  dai  RacJiiMimrjMi  bndiiU  «m»« 


OKTOBER  Ii «4.  jaa 

den  7uerrt  die  SiicT^n^jnd^  betrachtet  und  als  Ke- 
fuli.u  >le]  mit  Kritik  und  .Schilfe  geführten  Uiiter- 
fuchung  ihre  abfoJute  Letlisiiiät  im  obered  Tbeito 
des  Rockenmarkes  behauptet.  Daffelbe  gilt  von  da<i 
Hieb  -  Sohmkt  «t  aad  Sekufiuntmden.  Das  Zweyta 
Kapitel:  vom  Druck  auf  das  Rückenmark,  unter— 
fucnt  zuvörderft  die  P''t-rr,  '!{:ur!^^\-n  der  tFirbel,  ^on 
vvckbea  der  Vf.,  nach  einer  fehr  ^randlichen  Prü- 
fung und  Au^einanderfetzung  der  hier  fflr  den  ga- 
rkmliebeo  Arzt  obwaltaadaa  Sabwiarigkaiten»  jad« 
«mhra  Luxation  dar  Haliwlrbribeina  fOr  abfolat  la« 
thal ,  dagegen  nicht  complieirte  Luxationen  der 
Klicken-  und  Lendenwirbel  nicht  fiir  abfolnt  (rthal 
erklart.  Eben  fo  verhalt  es  fich  mit  den  Frurturen 
der  Wirbel i  )ede  Fractur  der  Halswirbel  ift  abiolat 
tödtlicb,  dagrgen  bilden  ainfiche  Fracturen  der' 
Braft-.  und  Lendenwirbel ,  und  BrOche  der  Dom- 
fortfitze  kainesweges  abfolat  lethale  Verletzun- 
Tn  lU.'f  \'.'jr'>rirjii!r  fnit^'ctrtrlrne  PlüJJfig— 
kälten,  ciie  aut  das  Hückenmark  diücken,  find  noth— 
wendig  tödtlicb;  hingegen  ßnd  Erjchünerungcn , 
womit  Ach  das  dritte  Knpitei  befcbilftiat*  nicht 
abfolat  leihal.  Der  Vh  befchlMat  feine  von 
GelehrCamkeit»  Flaifis  und  Scharffinn  zeugende  Ab- 
handlung mit  einem  tabellarifchen  Hefultat,  welches 
die  Ueherficht  erleichtert. 

Nr.  3.  liefert  einen  febr  iotereffanten  Beytrag 
zur  Gefchichte  der  Kubpocken  und  ihrerScht|tlfcraft« 
Hr.  C.  bafebrinkt  falna  flaifsigan  Forfchongan  anf 
Berlin,  von  walehan  wir  nur  dat  Hauntergebnirthler 
mitlheii^'n  können.  1)  Vor  der  Kinfiilintng  <fer 
Vacciiiaiiüii  ;t3rh  der  zwulfie  oder  zelinfe  Menfrh 
an  den  natu riiiL-lien  HLiikm  ii,  2':  V'.in  ^sv  ^If  ^^l  Ber- 
lin Geboroen  ftarb  (onft  einer  an  den  Blattern;  jetzt 
nur  einer  von  hundert  and  fechszehn.  3  )  Kindef~ 
krankbeitaa  find  baut  cn  Tage  hdufiger,  weil  Ober- 
haupt mehr  Kindareeberan  werden,  als  vor  Einfah- 
rung der  Schut/pocken.  4)  Ehedem  wurden  durch 
Kinderkrankheiten  zu  Berlin  neun  und  dreyfsig  von 
hundert  weggerafft,  jetzt  nicht  mehr  als  vier  und 
dreyfaigt  oder  vor  dar  Vaccination  ftarben  von  bun« 
dort  Oahoraoan  ein  und  fünfzig  Im  tarteftao  Alter* 
jetzt  nur  drey  und  vierzig,  fo  dafs  jetzt  weit  weniger 
Kinder  hinflerben  als  vor  Einführung  der  Kuhpo- 
cken.  (Diefes  gilnflige  Hefultat  widerfpricht  vor^iig- 
lich  der  oft  vorgekummenen  tiehauplung,  dafs  feit 
Verbreitung  der  Vaccine  die  abrigan  Kioderkrank- 
beiteo  gafMirÜchar  aod  tödtiiehar  gawwden  fejn.) 
5)  Sonft  fkarb  zn  Berlin  Oberhaapt  von  acht  nnd 
zwanzig  Eiowuhnern  einer,  jetzt  nur  einer  von  vier 
und  dreyfsig,  was  für  die  Verminderung  der  dorti- 
gen Sterblichkeit  zeugt.  —  Wir  hören,  dafs  Hr.  C. 
durah  dia  üffentlicba  Vertbeidigung  diefer  Abhand- 
lung Geh  das  Hecht  auf  einen  akademifehan  Lehr-  ' 
ftuhl  erworbeo  habe,  und  können  nicht  umhin,  ihm 
felhft  zum  Antritt  einer  feinem  Talent  R>  angemeffe- 
nen  Laufbahn,  wieder  medicinifchen  Fakultät  in  Ber- 
lin zum  Be&tz  aioea  bereits  fo  ausgezeichneten  und 
ao«h  fo  vieiverfpraehamtoir  jwigaD  Odehrtna  GlOek' 
■■tt'Wflntchen.   _   
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ALLGEMEINE  L I T  E  R  A  T  U  R  •  Z  E  I T  U  N  G 

'  ■■      -t  Octoljcr  1 8  2  4. 


LITERARISGBE  NACH  RICHTEN. 


Univerfitäteiu 

Greif  nwaltL 

.  VerzeicboUs  der  Vorief.ungen» 
"w»>lche 

mif  tfer  KCnigl.  UniveiTität  daJeMt  im  Winter- 
halben  jaHre  ig34  —  35  gdiaUcn  werden* 

GoueMgtlahrthtiU 

lldeilunc  zur  ff^eoloH/chen  Biicherkaminifi  Hr. 
Pr«f.  Bockel  g«keii,  oftenilich. 
jiUgem.  J^inleiiung  in  die  ianoni/chen  H    '     des  A.  T., 
oder  allstmrine  »ind  fp«cielie  F.inleitung  iu  die  >^po- 
cr2J>hen  wird  Der/elhe  iiriratim  vorimgen. 
Den  Tmiaimtit  wird  tir.  ^*rof.  JL<jftgarten  erUiireB. 
Da»  Biidt  Jofutt  «rklk'rt  Hr.  j^roH  J9öeK«I  grammaürd^- 

plulologifch  privnfiin  ; 
die  Pfalmen ,  Der/clhe  (iüfenllich  mil  praJifi/chen  Uebun- 

gen  un  Iiilerpre/iren  : 
die  Mefßamfihen  }f''eiffapmsm  de«  A.  T.,  Hr.  Prol 

rmoic  privntijn; 

d«B  Brief  FaUi  «B  di«  Bönur,-  Hr.  Proi  BideA  fA- 
▼alim ; 

clf'n  Briff  Pauli  an  die  Uchi  acr ,  Dcrfel^^e. 

lieber  dep  ßnef  äes  yJpLj'/vLs  Jakü/tiiS  will  Ilr.  Trof. 

Finelius  praklifcho  Vorlerungen  linlteu ,  privatim. 
Die  aUgtmeine  BiligionsMire  wird  Ur.  Prof.  Pwroto  öf- 

'  fiMi weh  nech^  f eioem  Baadbuche  1 799 ; 
die  dtriflUf^  Jk^mmgefdiidtUt  DetfMe  ptiraUni  wek- 

Aagtifli  igao; 
die  I)o!(matik,  Hr.  Prof.  Bot  Irl  yrn  mliCnnc  \ 
die  chrißlicfye  r«/«i<j/e  Dlural,  Hr.  Prot  Farotc  öfft ui- 

lieh  nach  SlSudliii  1817 ; 
die  rhrifrt.  HrformatUatSf^ef^ichit,  D«T/«/fc<r privatim ; 
die  thrifil.  Kirrhenstfchichtt ,  Hr.  Prof.  Ko/egarien ; 
die  H''rnilriik ,  Hr.  l'nil'.  FtnFl'us  priTalini  vürtr.ij;eii. 
Die  FredisliiLttngen  des  tlienlogirch-prakliTclieii  Infli- 
tuts  wird  DetfMt  «ühntlich  leiten. . 

BechisgelqhrthciK 

Juriß^t^eEncyelopädU  vnidtelhodolegie  wibd  Hr.  Rrot 

SfMltlejjer  vorlragen. 

Cefdiichle  nnd  Anliyuitoi<m  dr';  romifchcn  Ilechts  lehrt 
Hr.  Prof.  Niemeycr  privalini. 

tkvi/che  BtchlsfiifjriJikiUe  lehrt  Hr.  ProL  SchtTdtnfr  pri- 
vatim, nadilliclataM. 
L.  Z.  1834.   Drititr  Sand. 


Die  tn/Utulitaim  its  rSrnj^tAcn  JRtdil«  wbd  Hr.  ProfL 

Kietney'cr  offen ilirli, 
üel'arnükten  wird  Hr.  Prof.  ßarlow  nncHHeife  (Grwnd-  . 

nh  eines  Svripins  des  ^enic^riien  Cirilrschtli.  Dnttt^ 

Ausgabe.  Heidelberj:  t8'9- 
Erbrecht  narh  eigenem  Ltiitiaden  (GrundnH}  zu  Vor- 
lerungen über  das  rornffiAieEr^tda,  Gteifliw.l8S3-)f 

Derfelbe  lefen. 
Zu  einem  Examinatonnm  8heff  die  AnidMf«»  «rbietet 

ficli  Derßlba  öffentlich. 
Alls:,  nieines  dmi/dtes  Plivatrecht  trägt  Hr.  Frof  Scftä- 

«(mer  öffentlich ,  nach  Oictatea» 
£(ARrveKf,  DerfelU  priTelim  nach  BAmtrior. 
Da«!  Kirchenrecht  lehrt  Hr.  Dr.  Rf^fi^  piivalbft,  aacili 

"Wiefe; 

das  I.ubißhe  B.'tht .  Dt'r/clhe  üffeutlich  ; 
die  'l'Jieortg  des  Civtiiirocc/fes ,  Der/eibe  privallai  nach 
Marlin ; 

dea  Criminaintiit  nadi  3Ieifter  Hr.  PittC  GtfttnUnit  öf- 

fientlich.  ^ 
Die  Re/erirktmß  wlrd  Hr.  Dr.  A^t/c^  SfiGuftUdi  «l>- 

klHren. 

Anlfttuns:  zu  praJdi/chen  üthp^m  wifd  Dl^iae  pii. 

valiriime  TeraoTtalleD. 
Eine  Etnlettum  kt  daa  §ffamml»  Frei^fsifche  Rtcht  wird 
'  Hr.  SwL  Mem^er  pDT«tint  Tottnieo. 

Heilkundf. 

3Iedicini/rhe  und,  chirursi/che  Propädeutik  aach  BuT- 

dach'a  Uaadbuch.  lehrt  Hr.  Pro/,  von  Weisel. 
Oimdt  für  Aerzte  und  Skhtärzte,  Derfelbe  öffeatlicb. 

Clirniifi  hc  J''vrfu(}if  Hrllt  Ücrfi'lhe  öffenll.  .in. 
IMt'Ji'.i/iiJilic  C/h-rue  ir.r^l  Dtijell>e  ütlenü.  vor. 
Einzebte  Theilc        <  h,  n\ie,  Derfelbe  privaiifflim, 
OßefiloL-ie  lieft  Hr.  l'rof.  Bofenthal  privatim; 
allgemeine  Anatomie  des  Menfchen,  Derfelbe  f^fyolliL 
Arzneymittellehre  nach  AmeiiMBa  Jahrttt^f^  ^  ffd- 
sei  üffenilich. 

Ein:r!ne  Tliril,'  der  ArzreymitU-I/ehre,    die  PharmatU 

und  d«s  Formulare,  (ragt  Derfelbe  privatiOIiue  TOT, 
J^erbandlehre  wird  Hr.  Dr.  Barkow  lehren^ 
jiügemaneFatluaogü  nach  Coaradi  lehtt  Hr.  Ttot,  Wm^ 

'  w^hrta  uffentllcb ; 
alJi;^meine  PfttfioJrr:;ie  und  Therapie,  Hr.  Prof.  Berndt. 
Ueber  cltrom/che  Krankheiten  Weh  Derfelbe  öffentlich. 
Chirurgißhe  Aniitomie  trägt  Hr.  Dr.  harkow  Tor; 
Paiholosfche  AMOiomit,  Hr.  Prof.  Bofentkcdi 
Diätetik,  Hr.  Dr.  BarI:ew.6fliMitUch. 

Tt  '  5;.^- 
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Sneciene  Ottri4rpc  lehrt  Hr.  Prof.  Sprengel; 

Knochehkranklmlcn .  I'ifrfcllfe. 

OtburUhälf«  wirdllr.  I  rof.  Uerndt,  rmiHt.tnt 

nel^TM»  meh  Pruriep ,  Torlrnseii. 
Gerichtli.he  Median  lehrt  Hr.  IVot  ^arnrikrotf 
Medicinifthe  Pr>lhry,  Itirffll)': 
Die  medicini/<  !<'■  Ii/,.,.!.  I.  t/l  Ffr.  Prof.  U<-nnU ,  «od 
<U«  diinirsifche  Klinik  Hr.  rrut  Spren^yi  Hütt. 


c  nia  t  ij'c  h  €  ff^i J'^t  n hoffe  n. 

Die  reme  Mathematik  Irägt  Hr.  ^toL  TWben  CfiCnil- 
lich  Tur; 

di«  ^^cbra  and  niedfr«  Anahßi ,  Dir/'c/Z/e  <"ffen flieh  ; 
Awehene  unü  fp/,ärif<  /ie  T,iec„ometne,  Hr.  Trol  Fifcher 
offentf.  Ii.'k  Ii  lr:iii-i;i       Iirlm.  iiL- : 


die  popuLin-  ^-ifti 
Lelirbuchr- 


iJer/eihe  üft'«iiii.  iiacli  feiaem 


CW«rt*A«//frcAe  fJ^W^r«!  «mÄ««rowi,  nach  SiebolJ,  . 

will  Hr.  l'rof.  irarnekrn^  nnffellen.  'v^"*  Grunde  da-  Ihjftrtmial^  üi»d  Iitlegral-Rech- 


Uebuitgen  in  den  chirursifchen  Operationen  am  Cadaver 
wird  Hr.  Prof.  Sftrrnsel  ufEMÜidl  iBÜm,  Ib  ofl  Cs- 
daver  vorlinoden  riiid ; 

die  Uebungen  im  SSergliedem ,  Hr.  Prot  Jto/ötlAaf. 

Za  Excaninitlorittm  über  phyßolosirt  ke  und  pa— 

thdogi/che  Gesenßände  •rbietet  lUli  llr.  I'iof.  /f«r- 
nciroA  I'ffeiitliih. 

Das^ie  ÜMcA  de»  Cel/us  wird  Hr.  Prof.  Sprengel  ü£fea(- 
lich  e:  klaren. 

£in  CmverftUoriKin  md  JEvomimtoriitiii  in  dtuUlblter 
odcrhteiaifchw  Sprach*  iih«r  TerTclifedeoe  Geßtm- 

fUinde,  oderTfn        h-r  ArzneywilTenrrh.in  uiiJ 
tarwifreoaiiaft,  wudür.Prof:  v,  fFeigel  ^tirAlUluu« 


Bkilo/ophi/che  Wifftnfchafun. 

Bnleitung  in  die  philofophifchen  Di/ciplinen  narh  G.  C. 
Scbulze'a»  Miuy-dopädie  der  phiiqfophi/iJien  IFiffeit- 
fchoßen  wirf  Hr.  PfoC  Overkamp  offeollich  vor- 
tragen ; 

den  zwerlr-n  T/inl  dm  Eticyclopädie  der  phüo/ophifchen 

Wijfenfy  haften ,  Ori/dtewiTatin  »«diKrug^slfaBd- 
buch,  Leipzig  igio; 
Jfiniittta«  im  «kadmifiikt  Sluäbmf  Hr.  Vtot  JH^kr- 

beck\ 

die  p/ychi/che  und  /omat^che  Anthropolc«ie  nach  G.  C. 

SchuIzp'nH  pfychifAtrJiiahn^liilqgitt  nx^VnLOtur- 

kamp  ötfeutüch-, 
die  gqfammte  Lopk  nad  die  Hauptbhrßücle  der  JlL  ta- 

äixfit,   Derfelbt  nach  Yf.  T.  &xog'«  Handiiuch  o. 

r.  w.,  t.  Th.,  «ffenUich? 

die  aUf^enfine  praklinhf  Pfiilnfnphie  und  die  pJiU'^r<'~ 
phi/che  Mq"iI  ,   l),.ifdhe  nach  des  Handbuchs  vou 

»  Krug  2len  I  h. ,  privHliin; 
s  di»Moralphiln/nphte,  od.  aligemeinetFtisheitt'',  IMtU" 
nnd  TugendUtire ,  Hr.  Prof.  Pmvwt  und  Hr.  Fra£ 
Erich/on  priyaüm;   Der/elbe ,  u4e/iket3k  füfUXSm^ 

dtii  IfaUirretht ,  Hr.  Prof.  Muhrheck; 

Examinir—  Uni  Ih/putin.i  ;.  -L.  :i  u'-.r  Gc^cnfu'inde  der 
Phüofnphie  und  aet  LHeruhn- ,  in  latemircher  Spra- 
che, Hr.  Prot  Overlatnp. 

fiin  Conuerfatoriumiml  Cainea  ZhIümmib  ifiid  Hr.  FraL 
Muhrbtck  bähen. 


Pädagogik 

Die  Erziehungslehre  wird  Hr.  Prof.  /i7<f4t  öffentlich  nach 

eigenen  Dirtalen  vortragen ; 
di«  GrfthichU  des  Erziehungawtfetu  ia  Deui/eMand,  oaclt 


mit  utnwmdunt;  tur  Enlumßc^ung  der  vorsüg- 
lichru-n  F.is:enß!',if!<?n  f},r  Kr;i:rlfdmUtt,  deifMeffÖ- 
n.icli  feinum  i-elirbiirhej 
die  meth.,n,/?l,rn  m/fenfchaßfr, ,    Der/elbe  •  priratiuit 
nach  feinem  Lehrbuclie:  Aoüi»gßg^ind9  dw  ini*> 
chnuirrbcn  Wiffcnrchaften; 
di»  Laitdiiaukiinß,  Hr.  Dr.  ^«{^«rp  prirMltitt  saA 

^  dem  Hnndbiiche  von  Gillr; 
die  F'!(>/uf-//n-.inrsl,iinß  privatim,  nach  dein  erfleo 
Tbeil  von  .Siriii  nloo'»  Ivriefisbaukuaft ,  Derßlhe; 
die  pralhßhe  ökonomißiie  Feldmeßknnß  privatim, 
tMvii  liüiiuia  Aiil«itiin((,  «der  «af  Verlangea  auch 
•ädere  Kiinß«  md  WilTeiifcbafteD  der  Art. 

Naturwi//€n/c  haften. 
OiemU,  t  Heilkunde. 

Die  anzetrnndtf  ÜaturUkrt  Idirt  Hr.  Trol  TiBberg  pri- 
Taliin ; 

wie    (JIM   hefonili'r'*  (1»'T 

S  nif:,  t/ticre  iinA  f^ösel  nach  Bhuueübacli ,  llr,  pjoi'. 
Oiii/tnrp  ölfontlirb. 

Allpetwine  Satthf^eßhUhte  und»  P''oigt  tragt  Hr,  PloL 
Hornßhuch  privatim  Tor. 

JMi'ncra/öj^  lehrt  Hr.  Prot  v.  tf^ei/rel  priTaitm; 

«<it»lli*e  Thtüe  derfelben  ,  Derßihe  privatirflme. 

Sy/temaUßhe  liotarnk  \<i\\r\  flr.  I'rnf.  Cjirftürp  nnch  def 
XIV".  Ausgabe  des  v.  Liundicheo  ^yUews ,  pri- 
vatim ; 

NmturgeßJiichle  der  AmphAim  nach  Merrem,  Hr.  TkL 

A'i"f  '"ii^  und  l'h'-f'r-!fr.--ic  der  GewSdtftf  Bach  eigenes 

Dlrl.ilen,  fjf ryw/w  öftenilich ; 
Medicinifih  -  pftarmaceutifiAt^anztnkuHdeMdtllialt, 

Derßlbe  privatim. 
Eineil  »der  don  andern  Theil  der  Jfaturgefi^iehf»  ift 

Hr.  Fiot  Qui/iarp  privatillliiie  TORutMgea  erbütig. 

Kamcralwiffcn  fchaften. 

Grund/ätze  der  deul/chtn  Landuirtljfch^  naeh  Beeile 
niaon  trägt  Hr.  Prot  Quißtirp  privatim  vor; 

Forßwiffenßhaß  nnch  dem  I.rlirl  iu  In  T'riedr.  Liidw. 
"\^'.llther'» ,  oder  einen  und  <!i  ii  nndtiru  hffi'ndem 
Tfieil  di  r  1  .(tmiu  irtlin  haß  ,  l),-:/,  !!,-  privaliriiliio. 

Die  Encyc/opädie  der  Kameralu  ij/mßjiaßtn  wird  Hr. 
Prat  F/cAcr  auf  Yeifauigeii  YorimgeB. 

CefchichU  und  Hülfswi/fenfchaften 
derj'cl  ben. 

ünivfrfatprf'Bhichte,  nach  Wadder,  trügtHr.IW. 
^if*tr  SOeatlidi  Tip»; 
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Offchichte  des  Pireu/ri/chm  Staatt$,  MMikT!Iths,  Ifr.  ZmnVniwncYii  im  Spanifchrn ,  Tortugießtdk» 
Prot  Kanngu/ftr  privatim  j  äenifchm  ift  Hf.  l*rof.'^/«Nin<l  erbd&. 

Gfographie  wtA  StattfOk,  Diirfiih  mA MmiM,  prfr  DiB/naa^die S^müht bhrt Hr. LwlorSlni», 
vMiin. 

.  Ah«  Geofrraphie,  njich  'HuiMrt,  lehrt  Hr.  Prot 

IVilTth  pri  vn'  iji!  ; 
G</vhidUc  der  Literatur,  Ilr.  Prof.  FlortUo. 


yHitd  Hr.  Prof. 
bejrfiaclMr 


Fhilologit. 

UMrS^eh»  GrammaHk  mit  VUibmimi  ^rii 
Bockel  nnch  Teioetn  Leitfadw^tiiui 
^  1824)  priTOliiO  erklären. 
Die  Elemente  der  arntolchen  Sprache  nach  Tychfen's 
Handbiiclic,  GüttiDgen  1823.  8-,  Wild  Hr. PtoL  iKo- 
f'-gailen  Ycirtragen. 
Uebtt  di««wcAif%iA«.aCiaAolwi*  Hill  Ifr.  Fta£ 
ftfEaadicli; 

Mythologie  und  St  mlolik,  Jierfetbe  privalimrae; 
üeber  griechißhe  Dasrelie/a  und  aodeie  Ktinftdenkmt^ 

Der/eilte  privnliriiine. 
MHrik  tragen  Hr.  l'fo&  j/ktmardt  and  fir.  Fni£  fnoR* 

yoM  {afcntlicb  ruf. 
Pindar's  Oden  erklnrt  Hr.  Frof.  ^4l,IicurJl  öffeiilluh  ; 
Gri*chifrhe  ^4Uerihumtr  und  ^tnjchea  Hei/tt,  Hr.  l'xot 

Jleycr ; 

Artflophanes  Hilter,  Detfelbe. 

Flutarch's  ^gia  tind  CfeodiMH»  wfcd  Br.  rioiL  5(A5iiialui 

üfientlick  erlätiteni; 
die  Odeit  tht  Wona,  Hr.  Pro£  Ahlwardt  ofientlichf 

die  Ot/^n  Jc^  ;?o/-a<  od«r  die  HjTiHitm  de*  Orpktma,  Ur. 

!'«)£.  Floreilo; 
die  Unterweifungen  des  I^ctat^us  IN»  4lir  UMlfawn  und 

falfchm  WeUIteit,  Der/Me. 
Ocero's  tHfculum/che  ÜHUr/uOiungtn  «dUict  flr.  Txot 

Katmjgie/ier  privalilliinc ; 
im  Tamtus .  Hr.  \)r.  ffoitberft  offenlllch.  r  "  f 

Vortriit^e  üiier  tiie  Theorie  t/c»  htttinifchen  Slils  und  die  h  u  n  J  t  e. 

friindlii  he  Interpretation  der  Klamker,  ia  Begleitung    Das  Zeichnen  itod  Heifsen,  lelirt  Hr.  Adj.  0r.  Oui/tor» 

^"O  ^usarbt  iliuiL-rn  m^d  pralaycktnütbrn^tnUtitt  öflentlicb. 

Ar»,  wird  Hr.  l'ruf.  Ovtrkampt  nach  «igernn  Ea»-  Die  lehrt  der  akndcinif»  Ii«  I^IufilOehrer  Hr.  ..iM 

würfen,  fortlVtsen  nnd  leken;  und  leiuM  die  l  (luiHgÄCiiiufrte. 

•och  wird  die  Port FelxuMg  der  ausgewählten  Gedichte    Anleitun;;  zum  l-u  chUdu-n  Grfungej^nM  dwt Theologl»- 
</<»<  Horaz,  phüoJnphi/ch~morali/cian  JnhalU,  und        Studireuden  Ur.  Dr.  &-A»u</Ä 


Oeffentlichc  gelehrte  An  fi  alten. 

Die  Viiiverfiiäfx -  Bihliatfiek  ift  yi..  Ik  nii'/ung  der  Sfu- 
ilircndiii  3Iiiiü.i^.s,  Dionsl.i^n,  Dnnnerstags  und 
Fre>u»gsvon  11  —  12,  IVIiU\M><lis  und  Sonnabenda 
von  3 — $  Uhr  gi  -Wruet.  Üildiolheknr,  Hr.  Prof. 
ScAUdener;,  Unierliibliuthekar.  Hr.  Prof.  Schümann. 
"Dm  anaromifiAe1%enttr.    VotH«t\er,  Ur.  V tot  Rufen- 

ftio!;    Piiirector.  TIr.  Dr.  H-irloiv. 
Da»  unalonufthe  uud  x-uoloitnjche  Jlu/eitm.  Vorftt-her, 

Hr.  rrf){.'Ro/enthal. 
Medidnifdiea  CUnicum.    Vorfteher»  Hr.  Prof.  Btmdt. 
Ckirurgi/dutObaeum.  Vorfteher,  Vt.Ttot Sprmgtl, 
Sammlung  maflicmdtirihcr  und  phvfil-nrifrhcr  Infirit— 

mente  und  Modelle.    \  iirllclier,  Hr.  Prof.  Titlherg. 
Suinniimm  nfii onomjfiAer  Ja/irumaiit.  Vordelier,  Hr. 
Prof.  Fijcher. 

Chemißhes  Inßitut.    Vorfleher,  Hr.  Prof.  v.  Vtititt. 
Zooh^fchesMußum.  Vorfleher,  Ur,l*sotMinifÄiidki 

Collliervatur,  Hr.  St  hdUng, 
Botimifl^t  Garten.   Voi iiehef ,  ISx.Tn/LBomfdmift $ 

(JKrtner,  Hr.  f^micrntfi. 

l\hnrr,ilu-!,'.ahitirt.  ((  !,cr ,  Hr.  Prof.  J>.  If'cizel. 

thiloltt-tijdtes  Seminur.  Vorn<>her,  Hr.  Prot  .Um»: 
■nd  Hr.  Prof.  Srfiümnnn.  D«r  etftere  -wird,  wie 
gewöhnlich,  Piensfng  und  Frovfi-  Ahends  von 
0— -8  Uhr  die  Mitglieder  im  liilt  imlt  lien  und  grie- 
chirdien  Scim  ihen,  im  DiliiutirLii  und  Erklüreo 
eine«  lateiuii'chcu  ScliriftricUers  üben,  und  der  lett- 
«Bte  von  deuTelbeD  dee  Eur^ftätt  SUdea  eiilSieM 


derfefltm  Commentintng  in  Itteiliifdltft  VortriUfM, 

von  Dem/elben  Statt  finden. 


Die  Tanz-kunß  lehrt  der  aluideaufche  Tandehrer 
Ur.  ÜpiegtL 

Vcher  den  tlettfß>h«m  StU  mit  praklifdtm  Uthungm  wird   Die  Beeht  -  und  Voltigirkunß  der  Feditmeifter  Hr. 

Hr.  Prof.  Büchel  privalifHiiie  V^rttrigp  li  ilr-u.  Tril/i<h. 
Unterricht  in  der  englißjien  ijprac/ie.erlheül  Ilr.  Prof.    Unterriclit  in  derlteilkunß  crtLcill  in  der  akademilcjiett 
Jbrm^gjC^  fiffoBÜidi.  Beidiebn  der  StaUiBeiftei  Hr.  AAreftil.  ' 


LITBRARISCHB  A  N  Z  S  I  O  B  N. 

L  Aakündigimgen  neuer  Bliclier.  gewonnenundgefaminellronDr.  J.  JB. /I/Ürg- 

FürAerzt0  '  Ä?/»«- Band.  gr.  g.   sRtMr.  i2gr. 

UllbebesbefmirfcmggMroideD:  Hr.  Pn.r  Dr. /oV^  hnt  ruh  7.1  Anfat.g  des  Jahre« 

^    ^  -ww-  1822  mil  inenrern  angelipuden  .^fr/.itin  vereinigt,  urn 

tfaterialien  vt  einer  tu rfii-  u  TUilnnttcIhhre,  durch  an  fuh  felljl't  Arziu-viiiiUfi   711  i.rülVn.     Sie  nahmen 

Vetruche  der  Arioa/ea  au  gefunden  iUenicheo  joeJuere  von  dea  gebräudiilcUaeu  Ueüfubf tanzen  i« 
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verrdii« Jenen  Gaben  ein  und  eriiieUeü  fulcheWirküB« 
gen ,  welche  die  Lekrfiitx«  der  bisherigen  dLtlma  me- 
thca  ia  vistta  Hinjicbiea  ni  buicbtifeB  im  Siamlfl 
liud. 

M«hm«  ^  Tcrfnelitea  Hedicfimente  wirkten  ao-^ 

dcrs,  als  ilie  Afrzle  nn'yuen ,  oder  kräftiger  oder  we- 
iiiger  kr  ifii^  .  .iin  h  viel  Innger,  «I»  M  die  ÜÄndbücher 
di»r  'Mitfiti  tii.\i'cu  aii^'fli'Mi.  D, liier  ^.-hi  der 
grül&ten  IJeftiinJutheit  au»  den  vorltciienilen  IJitl.'riti- 
hen  herror,  d«l»'die  Aerzfe,  wenn  fie  üeu  Vorfcluif- 
t»D  der  jetzigen  Ueiliaitlellehre  folgen,  ihre  Krnn- 
ien  Öfters  ntwh  krSnker  tnncheo ,  oder  dneh  wenig- 
fleiis  niitlt'PS  uinniininen  niürrt'n,  nis  H«'  ■  <  i!<  tu  Kitr- 

1>!aiie  itttcb  wüafihen  dürfen.  Di«^  in  lüelmi  eiflen 
Jnnde,  welclMll  der  Vorfaffer  der  vielen  intcn-llnnlen 
Hefull«!«  iv«gen  nirhl  löoAer  xtirarkluilieD  %vi>llto,  be- 
findlfrhen  Drognen  Rod  ftil);:4*nd»:  der  Snl|>pier,  du» 
KlrfflilorbPfrwriTcr ,  d  Waffe  r  von  Iiiftern  i^Iandeln, 
die  BiauHiure  nstli  f'utnjtieUn  and  imrli  v.  lllner,  die 
M'iir^^eln  des  il«ldrian5,  die  Wurzeln  dos  VimKiilVhen 
SchUingCnkrauleä,  dieUluinen  und  Wurzoln  de^t^Volil- 
vcrleili,  der  Katn])r(r,  das  Uibergeil,  der  Hir-iin,  die 
Ignatiii^hnlinf ,  der  Siinkafaiid ,  der  ^lohniafl,  das 
Kraut  vutu  rutlteu  l  iogerbut  und  die  Judioetioctur. 

Leipzig,  im  Sejiiembw  XfiM* 

Kerl  Cnoblficli. 


Tu  iUr  J  C  Hermann'fclMli  Baelilwndlung  ia 

I  rankturt  a.  M.  ifl  erWiienen: 

^äWnOMdhtngen  des  FranlfurUfchen  CeMrt«m^F'<il^ 
ttiu/ur  deul/cfie  Sprarhe.  4fesSfü(k. 

Auok  nntar  dem  belondam  Titel  : 
Die  Jeutfche  IForthitdutt^ ,  oder  dlif  orpanifche  ^itt^ 

uicki-lunfi  tJ-r  ihv.lf  h>'n  Sprache  in  Jer  .-thJ.-i'ut,^. 

▼00  Dr.  C.  l'.  lit'cker.  gr.  g.  1824.    I'reis  4  FL 

30  Kr.  oder  3  RUUr.  13  gr^ 
Der  Verfarfer  bnndell  in  dieTein  Werkf^  rnn  An 
CTganifibeu  Enlwiikelung  der  deiUfrbtnt  Jpracli«»  im 
Allsemeintn  nach  ihrer  eupliouifclien  und  logirchea 
Seife,  von  der  Itildung  der  Verbalieo.  der  Ableitung 
durch  Vor-  «od  Nichfviben  nnd  der  Zulatnmenretzune 
d«r  Wörter.  Jeder,  der  die  bisherliien  Lürken  und 
Miinpiel  io  der  liphandliing  diefes  wirblicen  Tlieils  der 
deulfchen  Sprnrblebre  erkannte,  jeder  I.elir.-r,  aiK-h 
fchon  an  einer  guten  .MiMolfrbnIe,  d<'r  bisher  vergebens 
iiSrh  einem  gründlichen  und  bcfriediecnden  l'nterrirhte 
über  diefen  Ge^t^nfUind  ftrölite,  wird  diefs  Werk  ni<>bt 
nlint'  wahren  Genttf«  wtid  Tieireilige  Betehrung  lefeo. 
I  nd  inelir  no<  Ii  als  (Iii-  liefe  Gründlirhkeit  des  \er~ 
faflers.  der  lieh  mit  itlien  alleren  Muudarten  der  deul- 
Mieii  Sprache  Yerlraut  gemacht  hat,  aod  feineB  Uoler- 
ticht^Didit  aus  philorophifcheo  Tritumerejcn  und  Sma- 
lataTen  sufinminenrpaoa ,  fopdem  auf  hifHniTchen  do- 
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dan  gründete,  wird  er  die  öbemifcbeiHle  KImImII  «ad 
Verfländlichkeit  derTetben  bewundern.    Vfh  dtttfen 

mit  voller  l"fl)crzei);;niij:  c!It>  Ufcliaii)>lim^  wau'<''i,  dafs 
il.i»  fiftbildifte  lieutfclitt  l'HhIirutii  iliefi-n  «eueo  lieweis 
der  Tbätigkeit  des  würdigen  (ielehriea- Vereins  und 
des  felehrtea  Verfiidlars  jnit  dem  belttbaeBdAen  Danke 
«uinahaMn  svardi«. 


Bey  Tendier  und  r.  Manfteia,  Buchhändler 
ia  Wien,  iPl  erfrliienen,  und  in  allMi  Buchbant^- 
Imgen  Ueulfcblands  zu  haben : 

Tk*0reti/ch  -  prakii/cht  Anleitung 

tum 

Whiftjpitlt,  . 

«dt-r 

C^Hillt   R^rtUt  Frinhrilm   und  Bf^OmaJ^dikiUm 
dt»  Miebtta  Whift/pUU, 

Ein 

iNtter  Rattigeber  tat  Kenner  an^  firberar  Leilfadeu 
üür  AnCauger,  die  bi<  rin  den  vollirändigHien  Unter- 
richt erhallen. 

9eblt  t3  TehrreidieD  Monerrjiielen ,  einer  F.rxälilang 
aller  im  AVhift  üblichen  Ausdrücke  und  Mcd.'tisarlen, 
uuJ  eiuei  Leberhrbt  des  Klein- ^MiiA-  uud 
Büruinfitiels. 

VomVer&U'er  des  künigl.  rHombra-i  r«)ue(- 
licd  Taroktnpitenfjiiela. 

u.  UVian  I89S-    I"  Umrchleg  brofebirt  13  gr. 

odtT  54  Kr. 

Bey  der  heutigen  allgemeinen  Verbreitung  die- 
f«S  beliebten,  des  nienfi blichen  ^'erft^udes  wiirdi^en 
Karteorpiela,  ift  eine  Tollfländigi»  und  gnindliche  An-, 
leituog  zur  XMernuag  detTelbea  um  To  wlinlcbenswer- 
ther,  als  die  licn  lt»  bellebc-oden  tlleiI^  zu  ol>erlbicli- 
lich,  theiU  für  den  Anf^m^er  zu  unverliandlich  iisd.^ 
Der  Verf  ifier  ifl  durch  die  frühere  Bearb<?ilung  des 
rUouibre>,  Tiquet-  und  TaruktappenTpiels  bekanntt  . 
genug,  als  dafs  vrir  ouibig  bitten,  etwas  XHin  Lobe 
de»  obigen  Werkes  c«  fagen. 

II.  Veimif eilte  Anzeigen. 

Für  die  Käufer  der  1k  i'lrn  trften  Ikmde  meiaer 
doctiina  PandtCtnrum ,  und  itislierondere  für  die  Her- 
ren Docente«,  welche  diefs  Buch  ihren  X'tirlefungen 
cum  Grunde  le^en ,  zeige  irb  hierdurcb  an ,  dafs  der 
dritte  und  l  -tzte  Band  unfeBlbar  noch  im  Lauia  diefea 
"N^'iulers  erlclieinen  wird. 

HaUe,  den  I3.  Octobarig34, 

Dr.  C.  E  SJiMeitbntdL 


Digitized  by  Google 


217 


251 


ALLGJEMEINE.  LITER  ATÜR  -  ZEIT  UNO 


October  18S4. 


adMISCHE  LITERATUB. 

'  LiiFKiG,  b.  Gerb.  Fleifcher :  DI.  TuUii  Ciccrn- 
nisOfrcra ,  quie  fuperfunt ,  omniu  deperdito- 
rum  tiagtneuta.  Krcognovir  et  poliorem  lectio- 
nis  djverfitaietn  adnotavit  Chri/littniuH  GodoJ'r. 
Schütz.  T.  XVII.  indpx  hiltoncus  et  geoera- 
phicai.  1817;  41a  S.  T.  XVllL  P.l  index 
tfrfllatl».  Jt^a  1818.  438  S.  F.  II.  O  —  F. 
iviH  T«4  ?  T.  XIX.  i\  1.  G  — M.  igio. 
4i^s  i  i:  P  1819.  400S.  F.III.  O—Z. 
iS:o  4i)3  .-).  T.  XX.  Idemque  ultimus.  Indi- 
qem  graecQ  Jatioum »  iodieeui  remm  et  chropo- 
l^lcam  compleeten«.  i83i.  394  5.  .9* 

Auch  anter  dem  borandcru  TiL  1 
C7<r.  Godnfr,  Schützii  Lejdcon  duTonianum.  T.  I. 
Index  geographicus  et  hifioncus.   T.  11.  P.  i.  a. 
T.  HL  f.  1.  e.    lodex  Laüoiuüs   T.  IV.  in- 
dex gr«t0>Utinui  tttt.   (7  Hibir.) 
( <rgl.  JU  X<.  Z.  1S14,  Kr.  tig.    iBsf.  Nr.  mQ.)  ' 

Be|^  dem  Ee^Fsifjen  SluJju^.  der  Ciceroniümfcfien 
Schriften,  durch  welclies  uofre  Zeit  fich  aus- 
zeichnet und  den  manchcrley  Forfchungen ,  die  im 
p«hi«t«  der  Ali«ribiinu-  uwt  fteebUwilfanCcbaft 
OlMr  die  Werke  dfefet  .Schrlfifteileri  enireTleltt  wer- 
den» fehlen  ein  gernnes,  mit  kluger  Ausv  jlil  und 
Benutzung  des  Vurliandenen  eingericbteles  VVurter- 
buch  (Iber  Ctcero  ein  beTon  leres  Bedflrfnifs  zu  fejn. 
lofonderbeit  vortheilhaft  hält  Ree.  ein  foJcbes  auch 
iBr  lateiaircbe  ftiUriirche  Uebangeo.  Denn  er  hilt 
den  Cicero  für  die  echlefte  und  laoterfte  Quelle  alles 
Lateiofchreibens «  dem  nicht  blofs  die  erfle  Klaffe, 
wie  neuerdinps  Ban  nig  irtcn-  (Jrufiua  in  feinen  ge- 
halt Valien  Briefen  über  Bildung  in  GeJrhrtenJt/iäen 
S.  b6  meinte,  die  meifte  i\uimeikfarakeit  widmw 
miirs ,  Ton  dem  auch  ücbon  di«  tweyt«»  der  Oberhaupt 
allen  juncea  Leaten«  die  Lileinffeh  fehreiben,  als 
Müder  aufgeftellt  \vf-rilen  mjft;.  Wie  das  Laiein- 
Tchreiben  in  fpätern  Jahren  und  hey  audern  Rdck- 
iichten  einzurichten  fey  und  wie  man  fich  dabey  in 
Acht  zu  nehmen  habe*  um  nicht  in  eineni  von älu— 
>w(iu  (oral f.  T.  1  p.  993.)  fehon  gerOgten  Fehler  ei- 
n«r ekeln  Nachaffere;  tu  verfallen,  bat  ^»m  kcirz- 
in  feiner  deprecatio  latinit.  acadcm. 
(Jen.  igaa.) J».  6.  gelehrt.  —  Wenn  fich  nun  Hr. 
Hofrath  Schutz,  der  durch  eme  neue  Hecoguiiion 
der  Ciceronianifcben  Werke  ücb  um  die  Kritik  der- 
felben  nicht  unbedeutende  Verdienfte  erwarb,  zur 
Anfertigune  eines  folchen  Gleeronianifeben  Wörter- 
,  buche«  enticblofs,  fo  konnte  diefs  nicht  «ndert  als 
^.  L.  2.    1834.   Dritlcr  Band. 


höchrt  anpfnelm  Teyn.  Der  Name  diefes  unerma- 
deten  Veterans  auf  dem  Gebiete  der  Fbiiolo^e  ift 
fchon  feit  geraumer  Zeil  mit  Ehren  Mter  denen  ge- 
nannl»  die  fich  um  den  Cicero  verdient  gemacht  ha- 
ben, und  feine  Vbrlefunf>en  Ober  «fenfelben  ,  fowie 
feine  auf  ihn  hezOglichcn  iVoptarmne,  die  wir  — 
beyläofifs  gefaxt  —  nebft  den  iibrigen  deffelben  Vit 
In  den  Mtfceü.  Crilic.  ahgetlrwckt  zu  feben  wanfeh.^ 
ten,  eehüren  nicht  zu  den  kleinflen  Verdienften, 
die  ficb  der  ehrwOnlige  SrAwTsln  Jena  nnd  Hall«  vm 
die  Allenhiimswirrenfchaft  erworben  h^t.  ,%],lir 
bierOberzu  fagen,  unierüfsi  Ree.  Auch  Jeben  ge- 
nug Männer,  und  unter  ihnen  fehr  bedeutende,  die 
neben  den  Vorzügen  unfers  Zeitalter»  «o^  «n  «ina 
ftnlhere  Zeit  mit  Freude  und  Dank  zarOekdMken 
und  die  Bemahungen  eines  Schütz  und  andrer  Ge- 
lehrten jener  Zelt  »u  wOrditten  verftehen  ,  auch  nicht 
lo  dem  Wahne  befanpen  iind  ,  aJ<  ab  r  hrif  ene  Be- 
anOhungen  fich  die  Philologie  auf  den  hohen  Stand- 
punkt hatte  erheben  können,  den  fie  jetzt  einnimmt. 
Ungeachtet  feines  hohen  Aller«  entfcbkifa  fich  der 
thätige  Herausgeber  zu  diefcm  Werke  und  hat  es 
binnca  wenigen  Jahren  vollendet  gefehen.  Es  wird 
nun  tuvArderft  darauf  ankommen ,  das  Verhjitnifa 
des  vorliegenden  indca:  laiimtlUh  MU  Srn«/Ili*9^tl 
vis  Ciceroniana  zu  zeigen. 

Als  it  r  uover^efsiicbe  Johann  Auguß  Erne/U 
fnr  die  grammaüfche  Interpretation  der  alten  Schrift- 
heller  eine  neue  Bahn  fn  Detttfehland  brach  und 
durch  feine  and  feiner  Schule  ßemahungen  die 
fonleebtere  und  felchfere  Methode  verdrängte  (vßf 
unter  andern  Ern>-/irs  e,>^ne  Worte  in  der  Vcrr^J« 
zur  erften  Au.g.  der  67a u  öc-P.  IV.  £.  ond  Äi«r'a 
Gedachimfsrede  auf  Enu/H  ja  Siabode  und  Frieda. 

""lit!.  W^^SS'}'  T:  -  'S')),  widmete 
ar  bald  Mnaa  befoodarn  Kleffs  dem  Cicero.  Für 

diefeo  war  feit  längerer  Zeit  nidits  dichen  und  at 
ift  wohl  leicht  begreiflich,  dafs  des  neuen  Bearbai- 
u^^rs  S.u. hen  nicht  alle  Beziehungen  bey  diefem 
Scbfif^ieller  in  emem  gleiohenGrade  umfaffen  konn- 
tan.  Erneßta  Wzhl  fiel  befender«  auf  die  Nachah- 
miing  der  &hreibart  feines-Schriftftellers  (vgl.  die 

,^?r?  *"r  ^"'^  doctr  foUd. 

p.\ni.)  und  was  er  darin  geleiftet  hat,  bedarf  nicht 
«nfers  Lobes.  Seine  cpifiola  ad  StiglUium  wird  als 
einMeifterftOck  im  Lateinfehreiben  fohald  nicht  ver- 
geffwi  werden.  Dagegen  glaubt  Ree,  ohne  fich  an 
den  Manen  dM  grofsen  Mannes  zu  verfflndigen ,  be- 
haupten zu  können,  dafs  derfelbe  in  Benutzung  der 
Handfcbnflen  oft  zu  willkflrlich  verfahren  fey,  dafS 
ihn  liey  einaeJnan  SlaUaa  aitnnlar  mehr  ain  «vrifTer 
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T«oti  den  er  fleh  angeeignet  halte,  lis  dl«  nothwta-  dementia.  Ciien$.  CHenUla.   Endlieh  aas  dem  Bach- 

df|  mit  demfelben  za  verbindende  genaatre  Erfor-  ftabenüt;  RaiHd€.  Rabidus.  IUibie$.  Rabiofi.  Rabi^ 

fcnuog  des  Sprachgebrauchs  geleitet  habe,  und  daf«  fulua.  Rabio/u$.  RabuJa.  Radiatu.  Rndiaius.  Uadi- 

er  endlich  in  AufTtelluog  einzelner  Kegeln  ,  z.  B.  citu».  Hadicula.  Ramulue.  Rana.  Ranunmlus.  Ra^ 

iib?r  Jie  Folge  der  Zeiten ,  fich  vielleicht  7ii  fchnell  pacilas.   lUtpidf.   Rapidus.  Jiapina.  Raptarc.  Ha~ 

einer  vorgefafsteo  Meinung  hingab.    Man  vgl.  hin-  plim.  Haptiu.  Haritas.  Haro.  Rariu.  Uatiocinari.  Ra- 

fielHl1eb.der  letztern  Beumrlutog  nur  Cu-.  p.  lin/c.  tiocinatin,  Rationali$.  Rati».   Raiiuncula.  Recalefco. 

Jlmer.-^t  ts?.  p.  Muten,  ii«  95.  und  da(.  ddabbu.  H«ce>\f«tx,  Utcrptneubim.  Rgte^nT.  \RccK^Mm{oü\B 

Philipp.  IX,  «,  wo  Garotoni  and  Wtmadtaf  mit  hier  wohl  nlcKt  raii  der  Stolle  aas  Fcrr.  v.  93.  bel(>gt 

Recht  nicht  reänJert  haben,    und  2.  d.  St.  auch  feyn,  da  Schütz  z.  d.  St.  das  Wort  für  nirht  Ci- 

Zum;J's  lit.  (»jam  nat.  S.  367.  dritte  Ausg.    Aber  ceronianifch  erklärt.)    Rednere,  Itcii/us.  Jlccitare. 

ein  Icli.if  l  arer  ßc-ytr^f;  zur  Interpretation  der  Cice-  Recitalio.  Rcchiniutin.  l'cclatiuirc.  ilcclumitare.  Re- 

ronianifchen  Schriften  bleibt  immer  die  Ernefii'fche  rllnare.  RecluJcrc.  liecviere.  llcxondae.    Sehr  ver- 

eiisivt.     Abfolut«  Vollfländigkeit  kann  b«y  einem  mehrt  find  ferner  im  Anfange  und  in  der  >litl«  dee 

.erften  Varfaebe—  denn  des  Nizolius Lexicoo  ift  an-  Uucbflabeoa  C  folgeAde  Artikel:  Cadere.  C'alamito- 

drer  Art  —  nicht  verlangt  werden.   „  ycrum  quis  ßa.  Ctdcuihu.  Canga.  CttK^.  Gdx.  Campus,  Canit. 

tßf^  fagt  Erncßi  Telhfl  in  der  angefahrten  Vorre  ic  Cnno.  Cviitor.  Qiju.f    Cuntas.  Coro.   Cujus.  Cufa. 

z.  erft.  Ausg.  der  ciavis,  p.  X,  guin  hic  fubinde  in-  Ctißimoniu.  Cnvca.  i  aujh.  ( .  Ichrare.  Cibus.  (  ircum- 

curia  aliqua  f  quae  nobie  jaepe  obrepit  nec  opinunti-  plu'o.  Circuni/cribo.  Circuni/piiio.  Gte.  Civitaa.  Cla~ 

Ana,  peccet,  aut  qui  ammibua  JhiiMfaur*  pj^^i*."-  mv>r.  Cianta».  Ciarus.  Chujlrum.  Clau/kla.  Clypeu». 

Deuen  ungeachtet  Ht  fein  Boebfebrnotzliehfewor-  Codcr.  Corpi.  Ct'crcco.  to^o.  ('04'j/a/io.  Kerner  aq» 

den  und  in  viele  Hänrle  gekommen ,  wie  die  wieder-  dem  Onchftaliea  Ä;  Radix.  RapiOm  Ratio.  RatUB. 

holten  Auflagen  be weifen.   Diefe  Vorzüge  in  feines  ReeeH$.  Recenfio.  Recefjiu.  ReciOere.  Rccognofcere. 

Vü  rpJagers  Arbeit  erkennt  Sc/mlz  überall  an  und  Hft  imdilus.    Mancher,   unl  fo  aui  Ii  Ree,  kfjiinta 

hat  deshalb  auch  nicht  Anftand  genommen,  viele  wohl  hier  und  da  Nachträge  geben,  auch  eine  aus- 

der  Ernefti'fcben Artikel  beyzubehalten.   Sein  eignes  gelaffene  Stelle  hinzufOgen,  aber  wir  find  weit  ent- 

WÖrterbucb  ift  nun  mWfläadigtr  in  der  Zahl  der  Ar-  ferot  den  verdieoftvoiJen  Herausgeber  lueb  nur  den 

tikel,  vtim^krUf  fn  den  verlebiednen  Bedentnnften  minderten  Vorwarf  machen  tu  wollen,  der  Icbon 

und  geordneter  und  phihß'ph  'ifcher  (btrchgcjvhrt  in  viel  gegeben  hat.    Auch  wOrde  fflr  jetzt  wenig  da- 

diefen  Bedeutungen.    Da/.»  kommt  noch  der  dop-  mit  gedient  feyn  ,  mehr  vielleicht  bey  einer  ?weyr«n 

pelte  Vorzug,  dafs  der  Vf.  öfiers  auf  Kritik  ein/el-  AufLiee.  Bejipiele  des  vielen  VortreffJ:cfi.  n ,  da«  fo 

ner  j^tallen  Rdckficht  nahm  und  auch  neben  der  Er-  einiriucn  Artikeln  geboten  ift,  zu  geben,  dürfU 

llotorong  des  Ciceronianifchen  Sprachgebrauches  in  wohl  nicht  leicht  feyn.    In  diefer  HinGcht  nennen 

reinem  Buche  ein  UOlftmUtel  tum  UtciaifcUcbrai-  wir  die  Artikel  ^  Caußa.  Judicium.  Jm/iektÜB, 

ben  geben  wollte.  «^««la.  J»«*.  ÄOfto.  Scnßu*.  Superßde».  Seüit^ 

Was  nun  zuerft  die  gröfsere  VoVßÖnJt^lcit  be-  tia.    Unter  dem  Worte  ßicniia  ift  auch  mit  Recht 

trifft,  fo  glaubt  Ree.  diefe  am  deutlichften  durch  die  gegen  den  Gebrauch  des  Flurais  b*-y  . liefern  Worte 

Vorgieiebung  einzelner  Artikel  zeigen  zu  können,  gefprochen,  den  S^hut-  Jdij  t   n  de  fmcct.  ai.  78. 

Wir  wfihlen  ohne  langes  Sueben  die  Anfänge  der  ganz  richtig  aus  dem  Texte  gebracht  hat.   AU  Titel 

Buehftaben  Cund  R.   Unter  dem  Buchftaben  C  hat  gelehrter  Gefelirchaften  und  Akademien  muft  man 

Hofr.  Schütz  folgende  neue  Artikel:   Cachinnatio.  den  Pluralit</(»mf{ae  leider  noch  immer  lefen ,  aber 

Ccu  /iinnor.  Cachinnus.  Cadaver.  Caducem.  Caccatus.  es  bat  den  Ree.  fahr  befifemdet ,  felbft  in  der  AnkOn- 

Caccitas.  C\u<o.  Cacdes.  Cucdo.  Cuc  tuen  nun.  Cucru-  dicnrs;  rl.  r  neuen  Auflage  des  m-cyten  Theils  von 

lern.  Cacjiu-s,  Culunußrutus.  Valamu^  Calrar.  Cal-  hiuji'i  V»  urterbuche  u.  d.  W.  Kenatnißs  zu  finden, 

citro.  Caleßi .  Caleßcu.  Cali^innßus.  t  vV    Callitlitas.  dafs  Cicero  diefen  Plucal  einmal  cebrauche  und  da- 

ikdvUuMU  Candeiabruin.  Canätiu,  (ianäUUOtu.  (Ans-  bey  die  Uinweifung  auf  jene  Stelle  aogeftibrt  au  fe» 

«üdr.  CendUluUt».  CanSdtu.  Cnndar.  CanL  Ctmhmta.  bcn.  —   Die  wichtigen  Artikel  auctor  und  oortori- 

Canißrum.   Canorus.   Canlilo.  Canliuncuhi.  Cnnlo.  las  hat  Hofr.  Schütz  aus  Ermßi's  Ctat  is  abdrucken 

Cawa.  Capacita».  Capellu.  Ctipillutus.  Cupillut.  Cu^  laffen.    Unter  den  vier  und  dreyfsig  Bedeuttmeen, 

pitonet.  Capra.  Capnnus.  Captivu-t.  Cujäus.  Carba-  die  Enteßi  unterfcheidet,  bedarf  jedoch  wolil  man- 

feu».   Ferorraus  der  Milte:  Cejßo.  Charta.  Utar-  che  der  Berichtigung,  z.  B.  Nr.  33.,  wo  die  /ajfam- 

tula,  Ch»da^  Charu*.  Cicairix.  Ciamia.  Ciliriuni.  menfteliung  aus  Alciat  und  Saumaife  fll^er  de  oße. 

Gnggiv.   Cingulus.   Cinis.  Cirautio.  Cuvumdrca.  1*  13.  oiebt  aufammenpafst.  Zu  dieCerStelle  wire  bf  7 

Grcumcbtdere.  Circumdare.  Circumdurere.  Grrum-  einer  n«ien  Bearbeltiuig  G.  F.  PucMa  In  feiner  fit»- 

fendere.  Circum'^rßnre.  Circumniitu.t.  Ci/rumß-dcre.  liß.  u4bhnndt.  (Berlin  Ifiaj. )  Nr.  |.  S.  J  —  7a.  zu 


ßo.  Qrcumvefiio.  Gteriora.  Citharißa,  CUmts.  Cä-  iohg.  Studien  l.  S  946  —  296.  Unter  d.  VV.  ipj^  bat 
nj«aw.  CSvir.  Ctadet.  Oamito.  Ctaude/tinu».  Oarto.  der  Vf.  £r/ir/iiV  Unheil  hinlichtlich  der  Verbmdong 
C!I40Sctifat.  Gfawo.  CtoMtfffqffiN  Cbmcna.  CUnutOtr.  diele» Worts  mit  Proooroioen  beriebtigt.  Sainr  >!>  i. 


«ri^«  T-fobtld  der  Begriff  licf  Sabfeetti  hefwgilwbett 

wird  (z.  B.  in  Catil  I.  8«  I9'  de  offic.  I.  33.  o.  daf. 
Gemhard"),  im  gleichen  Cilus  aber  mit  dem  Prono- 
men, wenn  das  Objectim  Satce  das  Wefealliche  ift, 
■Js  p.  hg.  Mattü.  13,  3g.  u.  daf.  JUsmAiö,  de  Jtmet, 

S30.  vgl.  Gemhard  z.  o.  93,  H**   Olefe  Steilen  »  die 
icht  noch  vermehrt  werden  können  (fo  auch  .'ilu- 
tuitius  z.  Cir.  o(/  div.  VII.  i. )  ieiilen  bey  Enucfti  uoi 

Neben  den  roaocbefly  fo  eben  erwähnten  VorzQ- 
geo ,  maffen  wir  jedoch  bemerken ,  dafs  uns  zu  we- 
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pkk  dbMii,  dafe  h/k  Im  Nbmiaili«  (ktliM  tey  ^^^^  antniriltM  ImHM,  d«c 
  ~                     -                   lBrdtolM0'«reB«1iindlung  diefetTliedsder  l«i«fiil->- 

fchen-SyntaxiS  cfurrh  feine  fclion  im  J.  i"'H4  errrhie- 
oece  doctrina  parttcuiura/n  hnguae  lalinac  tbatig 
mitgewirkt  bat.  Die  Fortfetzung  jener  Schrift,  die 
recht  erfreulich  fOr  die  Ausficht  auf  einen  zweyteii 
Tbeit  mit  dem  Worte  Mox  fchlofs ,  ift  leider  nicbt 
erfcbienen«  Ree.  wiH  jetzt ,  um  auch  fein  Scherflein 
zur  Vervollftiodigung  des  vorliegenden  geme5nnö»zi- 
een  liu[:^es  heyzutragen,  einige  Nacht i  jge  aus  iüe— 
fem  Gebiete  hier  niederlegen.  —  Autem,  Wir  er- 
gänzen bey  diefem  Worte,  das  gSozlich  fehlt,  ditt 


»Ige  Rackficbt  auf  die  SjBoojmik  der  latcinifcheo  ,  ^jehticera  Stellen  Philipp.  I.  ja.  de  of6c»  1»  i8««  wo 
Spraetia  und  auf  dRe  f^rtikefo  genoMnten  zn  feya   «BM  der  dritten  Stelle  ftebti  dl»  Ihm  vielleicht  8o«h 

fchfiiit.     HinCchtÜch  <^cr  Synonymen  wäre  Schutz    Philipp.  II.  4^.1  jwo  fie  Garat.  und  Wernsd.  änderten. 


hey  feinem  Sciurflinne  und  grOndlichen  philofophi- 
fc  bi^^n  iCenntniffen  recht  eigentlich  der  Mann  gewe- 
fcn,  hier  etwas  Ausgezeichnetes  zu  leifttn  und  ein- 
zelne Unierffhiede  genauer  anzugeben,  als  es  in  C. 
C.  Tk.  EmeßPs  rynonymifcben  Wörterbuche  gefche- 
hen  war.    Als  nehlend  hat  fich- Ree.  unter  andern 

folpen.-ie  Stellen  bemerkt:  d<-  nrrf.  Deor.  l.  4.  7-i-' rrc 
et  gubcmarej  wo  man  den  von  Heindorf  angeführten 
Stellen  noch  II.  99.  ondpu  Rofe.  Amer.  55,  131.  htn* 


gebührt,  (vgl.  Garaioni  7.  p.  Cod.  a.  und  Cocrcnz 
2.  de  fii).  I!  7  J,  ferner  die  Stellung  in  Fragefätzen, 

als  p.  Clueot.  6a  Tufcui.  IV.|3.  vgl.  Heindaif  z.  d« 
nat.  Deor.  I.  43.  Ueberhaupt  ift  von  diefem  Wort* 
in  der  angefahrten  Sehatz Ychen  Schrift  S.  103  — 106. 
weitiSufiiger  gehsndelr.  —   Bey  afqui  fehlen  de  of- 

fic.  I.  31.  de  amic.  19.  de  fenect.  1  7, 5  ;  Pdrad.  3,  i.  — 
Zu  Olim  an  der  dritten  Steile  wären  die  Stellen  aus 
Cicero  bty  Schuf  er  in  der  Vorrede  z.  Plin.  epp.  f.XU 


zufOge.  II.  19.  inilia  cau/aegue.  tA.  igitur  «t  pro-  und  btj Heindorf  a.  a.  O-  i.  4.  za  beracfcfichiig<>n  ge» 
pterea.  llLij.  colligi,  cogi,  emehidi.  dm  otBe»t-^Xm    w*  '      '  " 


ndverjltri  et  repugnare.  de  fenect.  17.  nilore  carpariM 
rmatwjue.  93.  dijcejftu  digrejjitaque  u.  daf.  6Vm- 
linr-l  .imic,  rcrum  natura  numdiis</uc  9.  ntn  its 
et  iniraitu!uj.  ^  14.  vrßitUi  euUttstfue  corporis  (vgl. 
Brcmi  z.  Com.  Nep.  Paufan.  I  ).  17.  imperia  et 
poteßate»,  (  wie  Philipp.  II.  31).  at.  cautio  et  pro- 
v\Jio.  93.  victua  culttuque.  p.  Rofe.  Am.  a,  5.  terror 
etformido.  6.  15.  u/ht  et  cmfuetudo.  39, 114.  trans^ 
inrre  et  decidere.  40.  wj- cauti prmfidique.  In  Ca- 
liJ  I.  1  notare  et  dejign  irc.  2.  fcrruljus  et  objectut. 
7.  nudus  et  inanis.  9.  pactum  et  conßilutum.  11.  i,  i. 
»nnßra  et  prodigia^  und  daf.  Mobim^    III.  7,  16. 


dt^Uc^et  dejcriptua.   ht  Verr,  llj.  90. «mmri  et  dir-  fcen»,  mu^wdMtßipun»  in  vita.  Cnrenz 


ri/d.    IV.  27.  exipimath  et  mustür^atf  vgl.  V.  55. 

IV.  28-  rccene  et  in(c;^i-r.  29.  ß>cicias  amicititupu. 
31.  actor  acruffttortjuL  V.  20.  prclium  et  merces. 
j5.  infcjlij]imu3  et  imr/ur/Jimus.  P,  Muren.  37,  55. 
eventuaetjbrtuna.  P.  Arch.  8,  I9>  dtmtan  et  munus. 
F.  MiL  S«  $.  prorcUae  et  temprßattB.  I5,  39.  gror^ 
vijjimus  et  vnatißimue.  Für  Synonymen  ift  im  Ci- 
eero,  fowie  Oberhaupt  in  der  lateinifchen  Sprache 
noch  fchf  viel  7u  thun.  Wie  ausfüfi rlii;h  ein7elnri 
Artikel  behandelt  werden  können,  hat  unter  andern 
Möbius  in,  einigen  AufTiizen  in  der  Hildeih.  krit. 


«fent  fowie  auch  kOnfttg  Gemhard  z.  de  ßnect. 
6.  _»7i  daflen  Meinung  aber,  dafs  bey  Cicero  nun 
e»im,'nan  vertt  nicht  am  Anfange  ftJnde,  von  rfem 
Beurtheiler  diefer  Auseabe  in  der  Jen.  Lit.  Zeit.  i>^2i. 
^r.  151.  beftrilten  ilt.  Auch  möchte  dann  60- 
rfnx'tTM  Meinung  zu  de  leeg.  1. 16,  ob  «Atm  ft,  autein 
flehen  könne,  zu  unter! uchen  feyn,  vgl.  endlich 
Schütz  u.  a.  O.  S.  159.  —  Hey  ergo  |fi  blofs  der 
Stellungdes  Worts  nach  Un-ern  Parembefen  gedacht, 
Ohergangen  die  .Stellung  in  1- ragefätzen,  als  p.Sext.  lg, 
t  Jer  in  f-  I  !  en ,  wo,  indem  vom  Kleinern  auf  das 
Grofsere  gefchloffen  wird,  ein  donpelte$  Futurum 
folgt,  all  de.offic.  I.  31.  ergo  hißtw  hftc  mdetH  im. 

z.  de 


fin.  II.  33.  —  tinter  et  (m.  f.  üchüi^  u.  a.  O.  S.  i  -t.) 
wären  zuvörderft  wohl  die  präcnantern  .Stellungen 
zu  erwähnen  gewefen,  als  fi.  et  ita,  Acad.  II.  3,  ag. 
auct.  ad  Her.  IV.  10,  15  »gl.  Görenz  z.  de  fin.  I.7,  24, 
ft.  etfane,  de  fin.  V.  «.  vgl.  Gürenz  z.4UI^.  II.  3,7$ 
tb^etquidem,  ad  div.  II.  7.  p.  leg.  Manil.  a«.  Ito  Catil. 
I.  a,  4.  vgl.  Rtxhnkcn  z.  J^tV/  Patfrc.  II.  60.  Görenz  z. 
Acad.l.  6,93;  hvelpoiius.  p.GIuent.  10;  h.ideß, 
f.  Gi'.'^n-  u  a.  O.  1.5.  II.  25.  Ferner  hätten  wir 
angeiul.rt  die  Stellung  des  et  vor  omiMno  in  de  iiii* 
I.  12,  42.  Acad.  II.  a7, 86;  enm  Anfange  von  Ungern 


Briefen^  wieaddIv.  X.  i  XIII.  6a.  iv .  21.  ad  Att. 
L  II ;  oder  nach  negativen  Sätzen,  wo  man  fed  er- 
wartete, als  Ürat.  5«,  198.  BruL  56.  vgl.  Goerenz  z. 
de  l.-L:;r.  IL  21,  53.  Matthiä  in  den  addend.  z.  oral. 
p.  Hojc.  Am.  4,  lo.  p.  939.  Endlich  hätten  auch  fol- 
che Stellen,  wie  p.  Sali.  19,  54,  (vgl.  Drakenb.  z.  Liv. 
XXII.  47,9),  liier  Platz  eefiiikleti ,  o  wir  im  Deut- 
fchen  auch  fetzen.    Dieis  hatte  auch  wohl  zur  nä- 


Bibl.  (I83i<  U*  aj».  IX.  763  ff.)  und  karaar  an  ai»*  Redaa«  ala Acad.  J.  la.  43.  de  legg.  I.  5,  1  f>.  der  vcn 
«•Inen  Steilaii  In  fainer  Attsgan«  aoMrlerenar  Redet»  --»---•  j--  «■ 

gezeigt.  Reo.  freute  fich  alfo  in  der  Ankiindigung 
des  neuen  Wüjuniann'ßhen  deutfch-ia;.  Wörterbu- 
ches zu  lefen,  dafs  der  eben  fo  pefchickte  ak  thätige 
Vf.  diefem  Gegeoftande  befondre  Aufmerkfamkeit  zu 
widmen  cniCcololTen  fey. 

I»AofabuBg  dar  ntaloifcbea  Partikeln  hat  es 
telSar 


wid  da  nickt  diejenige  Vollftän- 


d^(kait  an  ladao»  4ia  wir  In  diefar  Biafiaht  grad*  kam  firGriarvag  dar  Fraga  gefahrt,  ob  «t  ft.  «ftam 
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gefet/t  werden  könne,  über  die  flec.  auch  u.  d.  VV. 
etiam  n^ctus  gefunden  bat.  Wie  wir  autdcr Stell« 
.  de,orat.  U.  13.  fchitefsen»  wo  Schiiii  iUiJL  mam  tt 
'fchrieb  num  eüam,  Co  billigt  er  di«  Mai— ag  yalh^», 
dif-s  il  ft.  etiam  bey  Cicero  oicbt  in  der  Milte  der 
KeJe  (yincie.  Ree.  ibailt  dief«  AjiGcht,  für  die  fich 
«uch  Heußnger  z.  de  off,  i.  ao,  3.  Garem  z.  CÜc.  de 
legg.  I.  7,  tj.  z.  Acjd.  I.  7,  a6.  MatUüä  io  fFo^s 
jtnakeL  III.  S.  4.  aad  Heindorf  i.  de  moLDetr.  1.  j9i 
fowi«  M  ■fldero St«U«n »  di«  im IndMKp.  3U*  b* «1 
finde«  find,  «rklimit,  unKe«eht«t  cl««  Wid«nprnoht 
F,^.  trot/^f  zu  Tußul.  Ouaeß.  III.  19.  und  in  den 
liter.  uintU.  Th.  II.  i.  Cir.  de  nat.  Üeor.  l.  $.  —  Bey 
igitur  (teht  bMs  Ermjli's  Bemerkung,  deTs  es  nadi 
Xligr«(fioneo  eleganter  ttl^Ut  wOrde,  wo  aber  noch 
•d  Aiw.  X.  15.  in  Catil.  nr.  II.  (vgl.  Heufinger  z.  CSc 
fkrlipp  11,37,  T,  1.  p.  549.  W.)  fehlen.  Wir  er- 
gangen noch  die  Stellung  diefes  Vvorta  zum  Anfang« 
der  Satze,  als  de  fin.  I.  Ig.  (v^;I.  IF>:rnsäorJ\  oi.fer- 
valt.  ia  Cic.Oratt.p.IJgar.  etc.  p  5),  am  dritten  UrtCi 
als  Tufoul.  Quaeit.  1.  14,  wo  mehr  BeftSti^ung  als 
Folgefatz  «ucgndrOckt  werde«  (oll,  m1.  iUaflAiä*« 
Opu/c.  pAiloK.  I.  a.  p.  399,  oder  amSeUttfr«,  wi«  d« 
fiit.  IV.  37.  vgl.  Gorini,  z.  V.  24.  —  Bey  iii  ift  des 
Gebrauchs  diefes  VVurts  in  Spunßonen,  alt  in  Verr. 

III.  57.  V.  54.  nicht  ge  lacht.  Zu  nifi  waren  aufser 
fnU/i»'»  Anfahrungen  noch  die  Anmerkung  voaüÖ^ 
renz  z,  de  heg.  \.  r,  3.  u.  z.  de  fin,  1. 17.  zu  berOek> 
fichtiRen.  Was  feitdcm  Gernhard  z.  Cic.de  ftn.  10, 33. 
und  lieier  z.  de  ojfic.  I.  33.  p.  354.  hemerkleo,  wird 
kiinfli^hiii  niclil  iiherj;angen  wer«len  dnrffn.  —  Qui- 
dem  ift  ziemlich  vuUfiändi^.  Mit  cerie  tft  diefs  Wort 
anCter  in  den  angeführten  Stellen  noch  in  Vcrr.  IV.  3. 
de  feneet.  «•  6^  u>  daf.  Gemftard,  verbunden.  Ein« 
folche  Hiufong  enifkeht  aus  Obergrofser  Urbanität: 
Quidcm  ift  u  cni^flcns ,  certe  heifst  wohl.  Erklä- 
runpsvveife  fieiii  <juidcin  in  ((i*  nat.  Deor.  I.  7»  *'* 
EintUeilungsgrund ,  elu  iidaf.  III.  7.  AcaH.  IV.  5.  ad 
Att.  VllI-  II.  —  Nach  tam  fehlt  taniäiu ,  Has  iloch 
feines  pieonafiifchen  Gebrauche';  wegen  (als  V^rr. 

IV.  3,  6.  und  d4f.  BmdU  d«  ol&o.  il.  i«.  d«  feneet« 
13,41.  u.  daf.  GemhtMra^  zu  erwlhn««  gcwefen  wf re. 

bev  taincn  flehen  Erne/iPs  Worte.  Wir  hemerkpri 
dazu  noch  einen  dreifachen  Gebrauch»  I)  wo  tarnen 
«in«o  kleinem  Satz  fOr  fich  bildet;  al*  in  Calil.  I. 
8,  90.  iil.  5*  p.  Hofe.  Am.  ig.  51.  de  fin.  il..iMfS7t 
an  welcher  letzter«  Stall«  tamtm  nicht  mit  6»etu^ 
nach  ' ' '  en'jt  Vorgang  z.  Butil.  T.up.  1.  14.  p.  50, 
für  (fuidt/n  zu  nehmen  ift,  eine  Bedeiitune.  ille  die- 
fem  Worte  frtjmd  i(i  ,  wie  tJundorf  i.  Horo!  >iif. 
11.  S,  61.  bemerkt  bat;  7)  eine  mehr  nachläfßge  Stel- 
lung in  Verr.IV.j.  nuUum,  inquam,  horum  (fe.  ifno- 
rum)  rcUquit,  nerpte  aliud  uUitm  tarnen,  proper 
unum  perveiu»  Kgneuin ,  Btmtim  Fartunam,  ut  opi~ 
iii,r.  Kec.  hJll  i<"ife  Aenderung  hier  für  überflafGg 
und  erklärt  fich  die  Stelle  fo:  „von  den  erwäholea 
Statu«!!  liefs  Verres  keine  zurOck ,  und  doch  liefs  er 
elos  surOck»  und  zwar  keio  andres  als  u.  f  w  " 


.^liui  bezei«b««t  das  vom  Vorhergehenden  ganz  V«r» 
fcbiedene  a«d  ihn  EiUgegengefetzte ;  vgl.  WalcfCt 
*mmiL  Uv.  SS  f<].  Eb««  fo  ÜX^t  bey  den  Gri«« 
eluM,  $.  Hemdaif  «.  fUa.  Fhtted.  p.  334.  fiizfch 
aj^>end.  z.  Plat.  Ion.  p.  83.  PaJ]  n\  ^riech.  n'urterb. 
ant«r«AJki«.  Nr.  j.  3)  die  Verluodung  zwifcbea  turnen 
OMi  Mnc  ia  de  fenect.  3),  84. 

(Oer  Mm/»klm/Mjmtgu} 

SCHONE  KONSTI, 

C««««*.,  b.Bohoi:  Die  Kynanuu^ie,  eio  buniori- 
MUMe*  Hvld«ngedieht  !n  drey  Oeflngeo  von 
C.  £  Brauns.  1834.  IV  u.  8. 

£«  badurft«  d«r  .Scboizred«  d«i  Vf«  tax  di«  Cat- 
taag  d««  iiofiilicheii  ll«ld«ngediehle  nicht,  um  die- 

felbe  zu  empfehlen.  Au  h  vor  Jean  Paul  (chnn 
wufste  man  fich  in  Oeulfcldand  an  Humor  und  hn- 
moriftifHi-fri  H'fliiengedichtrn  zu  ergczen.  Davon 

![iebt  Xachariii'»  Hlurni-r,  und  noch  fiüher  G.  ito/- 
enhagem't Frtt/i Junäush-rkrie''  Zeugnifa.    Ein  Attd« 
res  iit  «t  mit  dar  Schutareda  de«  VCi  tat  dia  hiar  j«* 
liefert«  Pntbe ;  «ti>na  wen«  attcb  nafer  Unheil  aar* 
flSr^r.  wie  der  felbe  vorauslieht,  nicht  gerade  Jc/ir  un— 
gunjtig  aii'sf.illt,  fü  kann  es  doch  keireswpges  ein 
Ji'hr  gim/li^cs  fcyn.     D,is  Gedicht  hjl  zwar  eiruge 
lehr  gelungene  Slcllen,  ta  weichen  wahrer  Humor, 
oder  doch  VVits  und  Laune  herrscht,  und  die  wir 
deshalb  mit  VergnOgen  gei«fafi  haben;  «bar  es  (traifi 
doch  wiederum  gar  zu  Tebr  an  das  Platte  und  Ge^ 
meine,    '.  l!<  l.»;s  weder  7.  r;;  Paul,  noch  irgend  ein 
Aefthetiker  mit  dem  „hlcinen'^  vermengt,  und  Man- 
ches ift  auch  ganz  und  gar  verunglückt.  Freylich 

Eeben  die  Liebesabenteuer  eines  Uuodenaars  our  zu 
sieht  Gelegenheit  zu  undelikateBSchUderunga«;  al- 
lein eben  diefe  hätte  der  Dichter  vermeiden  follen, 
wenn  er  als  Dichter  und  nicht  lilnfs  als  ijpasniai  l.er 
auftrat.  Niehl  a  lr-?,  was  der  kecke  Ueberrrutti  ei- 
ner Studentenftider  auf  das  Papier  wirft,  beiteht  die 
Probe  vor  dem  Rieht  er  ftu  hl  etnes  -  gebildeten  Ge- 
febmackt.  Dia  dem  Anjtnphanei  (Iii  dea  Wolken) 
raehgebildeta  Seeae  (S.  41.)  ift  gar  z«  tiie<irig  und 
ekelhaft,  um  diefem  Vorbilde  an  die  Seite  gefetzt 
werden  zu  können:  denn  in  dem  Kynismus  des 
Slrepßades  erkennt  man  immer  noch  den,  wenn 
aacb  ungezogenen ,  Liebling  der  Grazien.  Hier  aber 
ifl  von  den  Grazien  keine  Spur,  di«  dem  Vf,  wia 
man  au^  andern  Stellen  fieht,  doch  fonft  nicht  abhold 
find.  Den  Verfen  mOffen  wir  grdfstentheils  dieVor- 
^nt:e  zugeftehn,  die  ihr  Dichter  rrlsft  vnn  ihnen 
rühmt ,  doch  wird  man  foicher  klangJofen  Uexam«» 
igt,  wi«: 

Dmtk»  OM  Sifwd  war  |a  dasIHaUa«  ItattMeherBritot** 

••■»• 

Oder  : 

Eilte  mit  Eifer  tax  k'hüi  kia,  Jrrliie  betimd«  die  Klink' 

auf! 

her  Horner  und  Vofs  WOU  «b«a  aiehl;Tid«  fiodM. 
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'KOMISCHE  UtBaATDft. 

'    Iaikio,  b.  Gerb.  FleiCcher :  Äf.  Tullii  Cicero- 
'         (temi,  qoM  fttperfuot«  omnia  ac  deperditu- 
ran  Fragmem**  Rscognovit  et  potiorem  lectio- 
pis  diverfitaMm  adnotMlt  GArj/liamw  God^. 
Üchütz  etc. 

AMÜHNttar  takMMectt.Titel} 

CAr.  Godofr,  S«hüt9ii  Lgjckm  GSoami»- 

num  ete. 

[BtfcMuft  dtr  im  »orig€n  Stüek  ahgtbroehtntn  R(etr\ßen,i 

Einan  «ndern  Vorzog  des  SchützU/chm  Wörter- 
tradMi  fcmfaii  wir  in  der  bejgefngteB  Kritik 

einzelner  Stellen.  Wie  fehr  der  Vf.  fich  zu  diefem 
Gefchäfte  berufen  fahlen  konnte,  bat  er  bereits  an- 
derweitiK  genüi;<jn(l  d^rgethan  Ein  langes  Studium 
feines  Scnrlftltellers  hat  ihn  zu  einem  Gehern  Tacto 

Sebrachtf  derfich  ganz  befonders  in  feiner  Ausgabe 
«r  siMUnM^  Werke  Cicero's  zeigte  •  wo  er  in 
vfeta  StallM  Licht  brachte  und  das  Verdorbene 
glacklicb  wieder  herftellte.  Demnach  wird  fein 
Name  neben  denen  eines  Heußnger,  Birk,  Görmz, 
Urcmi ,  (jcrn/iurd ,  ircrnsdtirj',  Bcicr  ,  Handorf, 
Matthiü,  u.  a.  ftels  mit  Eiircn  genannt  werden.  Wir 
■wollen  nun  jetzt  i^xaliie  Stellea  mrBertatigung  des 
Cefagten  ausbtbea » irobey  wir  «0i  tuflaicn  fireaa«> 
dafs  Hr.  Schütx  eioxaln«  Sttllan  hfer  weltllurtfger 
behandelt  hat,  als  es  in  der  Amgabe  gefchelien  ift. 
Unter  dem  \V.  tticere  ift  die  Stelle  p.  Coel.  24.  be- 
handW*  1  wo  der  Herausg.  vorfchUgi:  nonnc  ipfu  ex 
doma  DMfMCt»  Itt  quam  voccm  cliciat  ft.  nmne  tpfam 
domammwtuet,  n*  etc.,  was  auf  jeden  Fall  der  Be- 
rück rirhtigung  werth  ift.  Unter  d.  W.  Kalmdae 
wird  p.  Rufe.  Amer.  20;  ßdß  ego  hos  bme  novi,  U- 
tcramillam,  cui  vos  aJeo  inimici  ejtis,  ut  etinm  Ka- 
lenda»  omne$  oderith,  ita  vtitcmetUer  ad  caput  ajfi- 
gent,  ut  etc.  erklirt.  Cicero  meike  nimlich,  dafs 
dergleichen  calumniatores  (d.  h.  Leute,  die  an  Schi- 
ef neo  Freude  finden ,  vgl.  p.  Ligar.  3 ,  4-  p-  Delol. 
10,  II.  p.  Balb.  8-  u.  Emeßi's  Clav.  uot.  Remmia 
Lcjc  bey  Schütz  T.  IV.  p.  979.}  auch  zugleich  ver- 
fchuldet  wSren  und  den  Buchftaben  K  nicht  allein 
bafstaat  wall  6a  Straft  für  ibreSchieanen  fanhtataii, 
foadera  a^iab  allaKataiirfan  ausdem  bekaaataoOrbn- 
de  ha Tsten,  weil  die  Kalendae  der  Zahltag  waren,  wie 
Horaa  von  einem  folchen  Schuldner  fagte,  trißcs 
mijero  1  Kalcndnc  Scrm.  I.  3.    Bisher  lastnan, 

xf  eas  omrui  oäeriti».  Hr.  •!>.  hat  aber  JtCalcndas 
tamies  in  den  Text  aufgenommen«,  waloba  LaMtt 
1         L,  2.  isa4.  i^'ffsr  Band, 


fchon  viele  der  angefebenften  Kritiker  fOr  die  eebta 
hielten.  —  Unter  dem  Worte  Mocnia  erklärt  dar  Vi^ 
die  ."Stelle  In  Cetil.  II.  1 .  f.  MmBb  iam  pemiat»  ^ 
mmmbua  ipfu  intra  momia  comparabiturIu,d»(s  nuten, 
ipf.  ft.  aedificia  ipfu»  atfo  fQr  die  Mauern  im  eigent- 
hcljeri  -Sinne  flehe,  indem  derjenipe  ,  welcher  die 
Mauern  einer  Siadt  nicht  einmal  verfchont,  ihr  felbft^ 
als  Stadt,  das  cröfste  Verderben  zu  bereiten  gedenkt«. 
—  In  dar  StaUa  la  PiL  »«.  (o.  d.  W.  ptrfiieart\  ar- 
Mlrta  Wtetarhtt  V.  U  Vlll.  i«.  dla  Worte  ans  Ptauf. 

Trinurnt-n.  II,  ifi,  17.:  rnlin  qttidem  Jiercic  npfKin-t , 
argeniuiiL  at^n^n,  im  Alunde  des  ScJaven  als  Zeichen 
der, Verlegenheit,  Erneßi  als  Zeichen  der  Unver« 
lehimtbeit.  Hr.  Schütz  dagegen  bÜt  es  fOr  aln  Zai> 
emo  der  lifticen  Verwunderung,  indem  dar5lelava» 
der  in  Pifo's  Gehaimniffe  •  hinuchtlich  feiner  Rech^ 
nungsfahruDg.  eingeweiht  war,  während  er  die 
Hüctjnungen  ablieferte,  fich  mit  rJer  Ii[i)<.en  Hand 
ühei  den  Kopf  fuhr,  dazu  Üftig  lachte,  und  iagta» 
„die  Rechnung  ift  wohl  richtig,  aber  Oeld  ift  mckt' 
da."  Diefe  Erklärung  fcheint  dar  Stella  ansa« 
mafren.  —  U.  d.  W.  Samw  blUigt  Sthutz  zu 
ad  div.  IX.  §6.:  de  villa  Seliciana  et  curaßi  diligen-^ 
ter  et  ßripßßißicetißime,  iiaque  puto  me  praeter" 
TmJJüruin,  Salis  cnim  /lshs  cß,  Jannimum  parum, 
die  Meinung Oroflov 's ,  nur  hndet  er  nicht,  wia  dia«- 
fer,  darin  eine  Anfpielung  auf  den  Naman  der  Villa* 
Vialnahr  malat  ar*  dait  za  diefer  Villa  wohl  Sab*- 
warka  (SarDiaa)  gahdrt  bitten,  Cicero  slfo  in  dem 
Worte  J'al  einen  Calembourg  (/oru<  cx  anibi<j;uo') 
habe  anbringen  wollen.  Dabey  vergleicht  Hr.  SchütK  ' 
paflend  ad  div.  VII.  j3.  in  literis  omnia  mihi  perftt^ 
cunda  iuerunt ,  pnater  iibtd  quod  parum  diwenttr 
pojjejfio  /aHnanm  mtamm  o  U  pnimna^edifen^ 
dkur.  Und  gleich  darauf :  nrbanitaüs  pojfcßionem, 
amnbo,  quibusvis  interdiciis  defendumtLs.  Eine  ähn- 
liche Ambiguilät  hat  Hr  S,  In.-tz  in  Acad.  pp.  U.  ^ 
148-  entdeckt,  und  feine  Erklärung,  die  er  th«U- 
weife  auch  fchon  in  feiner  Ausgabe  anfuhrt,  ift  nach 
HaCrar  Maioaag  der  Goaranz'ifcben  Erklärung  vor- 
■otlaba»  Dia  Worte  hairaan  fo :  fed  tibi  (/uid  ta^ 
dcmvidetur,  Harten/iP  Tum  illc  ridens:  toUcndum. 
Teneote,  inquam,  nam  ijia  ^cadcmtQe  0  prapria 
fententia.  Hortenfius  denkt  bey  diefar  Aatwort  an 
das  wirkliche  Liebten  der  Aakar  in  Bezog  auf  die 
Worte  zn  Anfang  des  Kapitels:  venan  quoniam  nm 
folum  nauta  ß<ptißrat ,  Jed  etiam  Favonius  ipß  nof>ix 
navi"andi  lempus  cjjc  iv/ujurrat  —  eß  mihi  pem- 
randum,  aber  Ciofri»  nimmt  diefs  Wort  tollendum 
im  pbiiofopbifchen  Spracbgebraache,  woaa  wie  daa 
griech.  ml^^U  Gaaränz  tidSt  nad  ibar Äa  nantl- 
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Be<f«atuDC  detTelben  Boi//onade  t^fkUoßr, 
Beroic.  p.  443-)  di«  Verweigerung  der  ZafHmmaiig 
anzeigt  uiul  foniit,  dafs  man  die  ganre  Sache  aufzu- 
geben Willeos  fey.  Auf  ähnliche  Weife  ift  auch  die 
in  der  Ausgabe  geiufserto  Meinung  Uber  ep.  ad 
Quint,  fwir.  11.  la.  «•  d.,W.  producere  und  über 
de  orit.  II.  I.  o.  d,  VV.  tftutd  noeh  mehr  aosgefäbrt. 

Neben  den  bereits  ausgefohrteo  V#rdienften  der 
VoUfländigkeit  und  kritifchen  Behandlung  rnOffen 
wir  eoch  noch  eines  Vorzuges  der  Scbiiii'ifchen 
ArlMit  vorder  ErneftiTchen  gedenken,  dafs  nämlich 
den  littiatfcben  Wörtern  oft  die  entfprechende« 
deutfchen  Ausdrücke  beygefeUt  ind.  fitfiiKl  btor- 
onter  keine  Ueberfetzungen  ganxer  Stellen  n  vtrft«- 
ben,  denn  von  einer  folchen  Erleichterung  fflr  die 
Lernenden  ift  der  verdienfUoUe  Vf.  weit  eotfernr, 
wie  wir  denn  bedaaem»  d«b  in  der  fonft  fo  nQltit- 
chen  mbiuslfdum  AyMidM  MMrleCMitr  Reden  dea 
a  Saud« 


höchft  ummt  mStattun,  ttM  hkr  md»  dem;  Sehfl- 
1er  «io«  Pttll^von  Radcmrlm  tu  Ueten.  —  ^ 

Endlich  hat  auch  der  vierte  Theil  det  Aufi» 
durch  Hn.  Schütz  einige  Verbtffe runden  erbelleib 
In  dem  inä.  graeco-^at.  ih  Ober  ivTt>  ix»m  da«  ge- 
nauere Unterfuchung,  alt  bej  Eroefti ,  gegeben. 
Auch  die  Artikel  riSt  9m%uXlSw.  M/bv^ic  i^i^  wJ 
a'  oli'  *A^i;<  aj^s  ff'<^<'>i>  haben  Zufätze  erhalten.  Neu 
hinzugekommen  ift  ein  Index  rerum.  Der  InätJC  U- 
gum  ift  an  manchen  Stellen  vermehrt ,  als  bay  dar 
Ux  .äicäia  nad  Uue  uUUam  uicJifioddto  leg«  "gf^ 
riM  zu&mmengeftellt.   l|M|«Ct  li9flB«n  wir  hier$tt 


Ueberfetznngen  ram  ttlude«  

zo  viel  Platz  eingeräumt  ift.  Uobr  Vf.  ging  befon- 
«lers  von  dem  Oeficbtspuncte  ans,  rn  zeigen,  wi« 
viele  deutfehe  Aoadrflckedes  philofi.phifchcn  Sprach- 

riraneba  mmd  dm  Mmeinen  Lebens  durch  hlajjijche 
Ik  doreh  CSnfwiMJuycA«  AusdrSak«  wiadargegc- 
feaa  werden  könnten,  ohne  dabey  atwt  dtffMi  >n 
denken,  Hafj  die  lateinifcheSprache,  wie  iWoardlngS 
/  E.  i'on  Ciobig  in  feiner  ccnjura  rei  indiciat.  Eurvp. 
iiUr.  P.  I.  p.  Vil.  P.  11.  P.  III.  f.  alles  Ernftes  mein- 
ta*  xar  Diplamalenfprache  werden  oder  zu  andern 
ROckfiehten  diene»  foUte»  wie  der  Spanier  Michael 
Olmo  es  fich  ausgedacht  ha«e>  vgl.  EichßädC»  Pro- 
gramm de  nrn'f*  Mick.  Olnvonis  con/dio  civtlaUmM»' 
nam  fundandi  (Jen.  igaa.)  p.  i6.  Unfer  Vf.  «»O»"« 
vielmehr  dahin  arbeiten,  die  grofso  Anzahl  von 
AITönero  und  Radaaaarteo  bev  neuern  Uuinern  zu 
«erdringen,  lUaBch  bey  dwi&briMtaUern  dea  pold- 
neo  Zeitalters  gär  nkbt  finden  odar  »f» 
ner  andern  Bedeutung  gebraneht  BimI  od«  «MM* 
aus  der  griechifchen  Sprache  ohne  ^ehöripe  Auton- 
Ütia  die  neu  Uteinifche  überj^egangen  find.  "O« 
aiaan  Manne,  den  die  allgemeine  Stimme  zum  Fort- 
fetzer  der  It'i'l'^ßl^Jt^^'^i:'^  u^'^^ü 
Briefen  bemlan  tat««»  Hrfl  fich  gewifa  niohti  Oa- 

meines  erwarten  und  Ree.  hat  fich  in  feiner  Erwif^ 
tung  nicht  getäufcht-  Denn  fo  elegant  auch  der  la- 
teinilche  StU  des  Hn.  Hofr.  Schütz  ift ,  eben  fo  profs 
iftMch  falM  Oewandlheit  in  der  Ueberfetzung  der 
GleanwiMlIclien  Schriften,  wovon  Kec  Gelegenheit 
cehabt  hat  fehr  anfprechende  Proben  zn  (abao.  .Wir 


^  Wunfeh  nicht  unterdrfldlOO>  dafs  es  Hn.  Sc /ni Ix 

fefallen  haben  mochte  mehr  noch  ,  als  bereits  von 
Irnefli  gethan  ift,  die  ScluiftiMi  neuerer  Juriften, 
unter  denen  b«b  auch  tOcbtiga  f  tülolocen  beündent 
zu  benutzen.  DieTt  fahrt  ans  zum  SeUiift  d«r  A»- 
-saiga  auf  aina  allgemeine  Bemerkung. 

Bcy  dem  groCsen  Eifar  £iir  klaffifch- juriftircha 
Studien,  der  In  nnferm  Zeltaltar  durch  die  BenaO- 

lirin^^rn  einlas  llii^n ,  v.  Savif^ny,  Haubold,  Unter- 
hol z/t  er ,  .it  /ircultr,  Gojchcn ,  MühUnbruch  nnd 
andrer  erwacht  ilt,  hat  auch  das  beffere  Verftänd- 
nifs  der  romifclien  ClafTiker  viel  gewonnen.  Denn 
die  Philologen,  deren  fch  wache  Seite,  wit  Heindorf 
in  der  Vorrede  z.  Horat.  SaL  9*  XUL  fehr  richtig 
fagt ,  von  jeher  die  KaootniCi  OM  Oorfehtliehaa  !m 
Alterthume  war ,  haben  eingefehen,  dafs  eine  un- 
mittelbar aus  den  Werken  der  iOaffifchen  Jurifien 
zu  fcbüpfende  Kenntoifs  des  iltern  römifcheoReciitt 
böchU  wanfchenswerih  fey. ,  Denn  die  Sprache  der 
Höroer,  die  an  fich  fchon  mit  der  RccblswiiTeafchatt 
fo  genau  zufammenhäogt,  wird  demjenigen,  dar  dift 
Elemente  der  römifchen  Cefchäfisfprache  kenat* 
noch  um  To  deutlicher.  Weiter  hat  fich  UaJlhfm 
in  feiner  lefenswerihen  Vorrede  zu  den  juriji.  fi/nlo^ 
üg.Studhn,  .S.  VI.  ff.  hierObcr  verbreitet.  Im  Ci- 
•oro  ifl  nun  die  inriltireba  Taraiioologla  Oberhaupt 
/ehr  faiuGc,  da  er  fBr  MinAar  fcbriab.  wakfa«  didSs 

leicht  verUchen  konnten,  und  fich  auth  in  dOfl^U- 
iofophifchen  Schriften,  die  mehr  für  eine  gemilehle 
Klalfe  von  Lefern  beftimmt  waren,  unbedenklich 
techoifoher  Ausd«acke  der  Jurisprudenz  bedient ,  z. 
B.  manäpiumt  imctt»ilat,  dominium,  Ober  welch^ 
letztere  man  in  diefer  Hioficht  AzUAori»  a«  «•  ^*  ^> 
65  ff.  fehe.  Die  Inftitutionen  des  Oajuf  koont«  Hf. 
Schutz  freylich  boy  den  erften  Bänden  feines  Werks 
noch  nicht  benutzen,  \v.is  wir  bedauern  ■  da  zur 


eehabt  hat  fehr  anfprechende  f roMo  zn la^n.  .w«  «"v"  .  -  -  •     7"— ■  "  , 

wuodern  uns.  dafsVr  fonft  wnbl  beWeno  Vf.  dar  '^««''«S^P«*'"'^  ^ «""'""If^^*« ^}*'' 

^l^men  id,erdie  lateinifche Schreibart  der  Neuern  thums  Oberhaupt  und  d«  rJOlUclwi  »^bt«  wfon- 

SS.  laai.  80  dieler  Vorzüge  des  Schü./  .lchen  derheit  von  fo  grofse»  Wartha  6ad.   Sehoo  pnafti 


_SipZig,  .0-"  "-f   , 

ladex  auch  aiobt  mit  einem  Worte  erwähnt  hat 
Allan  Lexioographaa  hbor  i(t  datbalb  dieCer  Theil 
des  Index  drioftend  zoonipMlIoo,  wo  es  ihnen  um 
Auswahl  und  Clafficität  des  Ausdrucks  zu  thaa  iH» 
Aber  unfre  deutfcb-laieinifchen  Lexicographen  brfcl- 
MB  immer  noch  eine  Menge  von  Wörtern,  die  un- 
'  "  SchOiern  nicht  einer  braucht«  zum  Vor- 
ia  aft  vorkMaoMmla  Wflrtw  aar 


hatie  (jfiers  a  ii  <ne  Werke  der  gelehrten  Juriften  des 
fünfzehnten  und  fecbszehnten  Jahrhunderts  Rrtck- 
ficht  genommen  und  diefe  haben  wir,  mit  wempea 
Ausnahmen  eben  fo  wi«  die  Obrigen  Citate  Ernefit't, 
TOB  denen  Hr.  Schätz  dnaalM  «ns  uns  upbekfamtaa 
Granden  weggelaffen  hat,  wiedergefunden.  Ab^ 
wie  manches  könnte  hier  aus  nencrn  Schriften  hin- 
f^a«.  wodnrcb  da«  VwfliadaK».  .«»«neb- 

•  \ .  mend 
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«mutd  gewonnen  haben  würde.  Bey  «iazelncn  Arti- 
tuü»  haben  wir  auch  die  juriftifche  Bedeutung  ganz 
Ifst.  Dabin  gebörl  unter  d.  W.  eaxipert  die 
)  p.  Halb.  14.,  undd.  W.  excqMio  fehlt  de  orat. 
wo  es  die  Verwahrung  des  Klägers  ift,  dafir 
ergraJe  jpizt  nur  das  fordere,  cu/us  ptruniae  die» 
Juiffctt  (vgl.  Heinere.  Anüq.  Horn.  a.I  Injiiliti.  IV. 
til.  XIU.  D.  7aa.  HauMd.  alfo  grade,  was  prae- 
/crip^tik^  nioh  GajuB  p.  331,  11.  Erklärung  war, 
vgl.  fiii^o  in  den  Cött.  geh  Am.  \%\%.  Nr.  3.  S.  aQ- 
tind  \TiCLt.i  ^echUgcfch.  $.  354.  S.  471.  fiebente  Aufl. 
—  U.  d.  W.  Bona  fehlt  die  Bedeutung  „Vermögen** 
Aus  Topic.  4.1  wobey  wir  noch  die  ebenfalls  fenlen- 
dlai  Stelle  aas  ep.  ad  div.  XIII.  20.  anführen  wullen, 
ifmifn  iaiiif--^hi9attg  ndw  Erbe  ift  darin,"  nicht 
■bar  „die  Sache  1(1  im  Befitze.**  —  U.  d.  W.  indes: 
fehlt  Philipp.  I.  s  ,  wpesden  Iphalti  dM  Snnuna-r 
rium  eines  Geletzes  bedeutet ;  ähnlich  ift  die  Stelle 
ad  Alt.  IV.  15.,  die  Hr.  Scfiul:^  anfuhrt,  vgl.  jetzt 
noch  ^O^'*?'*  fpiA-  Ciiiilcrum  in  t/Uid.  cdit. 
Ziv.Wkt  XX.X1II.  p.  486.  —  Bey  mancipium  und 
ananapare  hätten  Ernefii'.s  Worte  wohl  einiger.JJiir- 
fitze  bedurft  und  tfuf;o  (lUchisgi/ch.  §.  75.  S.  107. 
§.94.  S.  143.)  "nd  andre  konnten  (iahev  benutzt 
leyn.  —  Ii«;y  tcjlamcntum  wird  auf  den  hidcj-  re- 
rwff»  verwiefen,  in  dem  w,ir  jedoch  das  Wort  nicht 
6ndeni  das  fchon  wegen  der  Stelle  in  or.  p.  Arch. 
5,11.  einen  Platz  verdient  hätte,  da  diefe  aueh  u. 

dtöoius  in  der  ttuattiL  tnL   

der  die  fehr  wahrfcheinliche  Erklärung  BallhorrC» 
mittheiJt,  deffen  Vermuthiinc;  übfr  die  Nichterfül- 
lung folcher  Teftamente  auch  durch  Ihinciiius  a.  a. 
O.ll.  tit.  ro-  p.  43^.  bcftätigt  wird.  Auch  hätten 
llierlMF  WohKdie  Stellen  aus  p.  Flacc]|4*  P*One.  ^, 

in  Verr.  L^t.  i  ad  Atl.  VII.  8.  c«h41rt,  -an*  deoen   —  1,~  — :  ^,  .  r  u 

hervorgeht!"dlff  die  Frauen  za'beeto**  Z«lt  noch  n«hl  darch  die  reiche  Hülfe  von  Seiten  deuifcher 

;    r    ...2U  rfjfcJ-Mrfi*- 1,  ^,  O.  Gelehrten  widerlegt,  dereo  fie  lieb  dankbar  riib- 

tnen?  Sollten  die  Herbarien  und  botanifchen  Gif' 

ten  in  Berlin,  Minciien,  Wien,  Halle,  Göttingen 
und  anderer  deullchen  Orten  an  nilfenidiültlichera 
Werthe  nicht  eine  jede  Vergleichung  mit  ulinli- 
cben  Anlagen  in  England  und  Frankreich  ausiial- 
tte  kOntten?  Wir  wenigftens  %v«rden  kein  Beden- 
ken tragen,  darauf  bejahend  zu  antworten.  Dia 
Uiosmcai,  wie  fie  in  der  vorliegenden  Abhandlung 
begrenzt  werden,  find  nur  ein«  Abilieilunp  der 
grofsen  Familie  der  Kutaceen,  mit  dem  unler'.rhei- 
1:  ßaniinihus  (juintiuc  Jirlihl'us, 
.   terminaii  foimque  Jimplii  lOus 

neioncier,  dann  n.cni,  wenn  n..  vu..  e.fJUpultrtl».    Sie  find  insgefanmjt  picnlylcJ<,n^^^^ 

Bemahungen  um  den  Cicero  ift.  Ha  Ree  nicht  anfleht,  p,dyjletaluc  und  fz.horen  >n  r!,e  rcnlandna  .l/««o- 
4ma  AnalMueb  Morel'«  über  P.  Manutius,  den  fchon  i:\nia  des  Imneüchen  ^yftems.  Alie  vv.iclifi'n  m  den 
HK~£*li^.WnerGliekwftttfchüf^sfchrift  zu  des  Ümgeboogen  des  Vorgebirgs  .l.-r  puten  Hotfnung  , 
Hn.  ^oW.^adaUz  Doctor-Jubiläum  C  Halle,  i»ig.)   eine  einzige.  Art  foU  auch  in  ^eu-H.)lland  gefuo- 


«,  h.  Vtndtoh'oeek  u.  Ruprecht  :  B«^ 
trage  zur  Botanik  ron  Fr.  GoUL  Bart&tg  nwi 
Uemr.  Lud.  iremUaHd.  j-^  Srße$  Bth.  I8a4* 
'  Auek'Tii^-deni'^I^V 

Diosmcac  defcriptae  et  illuflratae  a  Fr.  t/uoph. 
Bartlinge  Phil.  Doclore,  in  üniverfitate  Litte- 
rar. Gotting.  Botanio-  privatim  doc.  et  Hcnr. 

üäWt'iTi^T  """^"^ 

Unter  rfera  erften  Titel  wollen  die  Vff.  verfu- 
chen,  dem  Publicum  diejenigen  ihrer  botanifcBeo 
Arbeiten  bekannt  zu  machen,  deren  Umfang  oder 
Inhalt  es  zweckmäfsig  erfcheinen  läfst ,  fie  weder 
•Uifclbftftäpdige  Werke  auftreten  zu  laffen,  noch 
ihnen  ihren  Platz  in  einer  eigeniliclien  Zeitfchrift 
anzuweifen.  Sie  hoffen  jibtüd».  wenigftens  ein 
Heft  herauszogeben'.'  DIW»  fetzt ^Ueiding»  eine» 
bedeutenden  V'orralh  voraus,  fcheint  uns  indelie»- 
die  Herausgabc  folcher  Beyträge  noch  nicht  hin- 
reichend zu  rechtfertigen,  da  es  aufser  den  eigent- 
Behen  ZeilbUttem  »och  eine  Menge  Denkfchnf- 
ten  gelehrter  Vereine  giebt,  die  zur  Bekannima- 
rhimE'  folcher  Einzelnheiten  vorzaglieh  geeignet 
find.  Der  Anfang  wird  nach  Ausweis  des  zwey- 
ten  Titels  mit  einer  monographifclien  Bearbeitung 
Man  vel  letzt  darüber  der  Diosmecn  gemacht.  Sie  ift  nicht  ohne  Y®'* 
BiW  183».  II.       lÄ  dlenft,   denn  fie  erläutert  die  Kunde  eines  Pflanz 

  7.    lenhaufso»»  der,  »or  vielen  andern,  einer  furgfäl- 

tigen  Beafbeitnng  bedarf.  Dafs  aber  gerade  in 
Deutfchlanddie  Bearbeitung  aufsereuropäljbherjge- 
wächfe  grQfsere  Schwierigkeiien  als  anderwSrts  im 
Wege  heben  follten,  davon  können  wir  uns  nicht 
Qberzeogen.    Werden  in  diefer  Beziehung  die^Vff. 


teflireiT  konnten.    M.  f.  auctt 
11,  tit.  11.  p.  444.  HauOold. 

•>  Hienalt  fchliefsen  wir  nnfre  Anzeige  des  nntz- 
llUtymi*id^€htT^aittmt$i  HiT  den  wir  —  gewifs 
im  Namen  vieler  —  Hn.  Hofr.  Schätz  herzlichen 
Dank  fagen.  Die  profse  Hochachtung,  die  Ree. 
dem  verdienftvollen  Herausgeber  weilit,  fo  wie  den 
Dank  fttr  das«  was  er  von  ihm  und  aus  feinen 
Schriften  gelernt  hat,  glaubte  er  am  heften  durch 
dieEegebeoenUy-nnd  NaehtrIfBdarthun  zu  kön-  .  .  - 

nen,  beffer  al«  durch  ii*Wek?WPL«bnierhebungen,   denden  Kennzeichen: 
denen  ja  der  Name  ScMlz  niclit  tHiAt  bedarf,    und    ttnifuns  glandula  tt 
befonders  dann  nicht,   wenn  di<  UeäJe  von  feinen    etJUpuMia.     Sie  On( 


5 


3.  anwendete,  zu  wiederholen:  du/iitatur,  plusne 
Ju  Cicertini  an  liii  Cicero  debcal.  Möge  der  ver- 
ehruogswOrdige  Greis  (einen  zahlreichen  Vereh- 
rern m^nmmAtia  noch  rtch>  iMy  «rhaltm  Vier- 
den! r 


den  worden' feyn.  Cammelyn  und  Plukenctt  (nicht 
Flui  hu-t)  gaben  zuerft  Abbildungen  von  Diosmeen: 
Unnec,  Ih-ri^ius,  Thunberg  vermehrten  die  Zahl 
der  vor  ihnen  bekannten  Arien,  <l<irh  wuchs  fie 
vorzfighch  durch  die  Reifen  der  üeidirten,  die 
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das  K«p  befuchlen.  Der  Garten -lofpcctor  Jt'cnd- 
Idlijf  «II  Rcrrenh'aufeo,  der  Vater  des  eiaen  Har> 
•Mgdim»  MTÜMiltB  zuerft  di«  DiosmMa>  di« 
nnhinberglli  «in  sinziges  Genvt  Däuma  vereloigte* 

in  mehrere  Gattungen.  Hier  wird  deffen  Bpyfpie! 
befolgt  und  alle  Arten  unter  folgende  Genera  un- 
tergebracht* deren  blofse  Ueberficht  wir  her  etzen 
WoUtn.  A.  Plorct  compleli,  hermaphrodUi  l.  ra~ 
rius  ahortu  polygami.  Stigma  eofitatum.  5//Am 
brfvis  I.  Euchaetis.  a.  DiotmOt  3.  CoJef^ne- 
.via.  4.  Acmadtnia.  5.  Adenandra.  f$. 
ma  abquäle  obluj'um.  Stylus  pcttihi  ncqunns  6.  Ua- 
TQtma,  7.  Agathotma.         Stigma  obtufunt. 


A.  L»  Z.  Nüm.  953.  ©CTOBEil  1934. 
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Stylus  pnß  anthcrin  clnngahu,  bafi  tenuior.  %.  Mo- 
croj'tyiis.  B.  Flores  mconiplcli,  monoici  9.  Ewi-' 
pleurum.  Die  auf  den  beiden  fehr  h  utiffrn  Ku- 
pfisrUreln  dargefteüten  Analyfen  gehen  iiie  Ueher- 
zeugurg,  dafs  die'e  Ga'!iinf/pn  nach  flreng  kriti- 
fchen  ünindlatzen  aulgefteJlt  find.  Die  Bearbeitung 
der  Arten  Ift  eben  fo  gsiongea  zu  nennen  ;  denn  dit 
Bercbreibungen  find  zwar  kurz»  «ber  fi«  heb««  dät 
Wefentliche  hervor.  Sinra  bMen  Werth  ctebt  ih- 
nen der  Umftand,  dafs  fie  mehr?rif^eilt  auf  Exem- 
plaren e  loco  natuli  beruhen  und  »\[q  nicht  auf  den 
Tnibhiaikroppehi 


LITERARISOH.S  NACHRICHTBN. 


H. 


I.  Beförderungen. 


Ir.  Karl  FrifSr.  Adolph  Sprmtd ,  hisfier  Prfretge- 
lehrler  zu  l'*-'rliji.        ^LiiriftrifHei  iiiitnr  i\t-m  !\.-nii(-rj 
"  liOCuJta  )ie\K»naK,  ifl  Kerlur  der  GarnifoDlcliule  zu  lier- 
lin  geworden. 

Die-rierte  ordenlL.  LebrAelle  der  Kedkin  ea  d«c 
tTflirerfitSt  Leipzig  bat  der  bisherige  «ubeNtdeniliehe 
•  EMfefTor  Hr.  Dr.  Karl  Au;:uft  Kühl  crFiallen. 

DerbisJteripe  aiifserordenH  rrolefforJir.Dr. FnWr. 
Ludw.  Pet.  Ctnilfi ,  (geb.  7.u  Zt-iiz  111  24.  Aug.  i-'89  ) 
ift  Mxan,  ordentL  f  roC  ueutfx  äiiftun^  ernannt  woioeo. 

IL  YersnifcKte  Nachrichten. 

F.in  nn  rnlerzeichneten  gericbttler  Brief  des  eif- 
xicen  Mifßanar'»  der  Souety  for  promolinp  Chrißiamty 
oatMX/i  the  Jews,  Hr.  Jofeph  //"«//(rtus  Halle  gebür- 
Üz,  WO  er  von  iiidircheD  Aelteru  aliriaminle  ,  dann 
nttterftnlst  vom  verftorbenmi  Chorerzk^mzler  zur  Lr- 
Aolifchen  Kirche  übergetreten,  in  Tübingen  und  zu 
Rom  im  .Swnworio  Äowaiio  gehildel ,  wi  er,  wegen 
geaurserter  Zweifel  «n  der  Inf;  Ii  i  II ii  1  I  ^  r^j  H  sei- 
ae  Zeiliang  eingekerkert  die  roniiidie  Kirche  -svieder 
verlief»  und  ohne  fich  zu  einer  beftimmlen  Kirclfe  zu 
bekennen ,  nU  hiblifcher.Chrin  in  Dienfte  der  ^awe. 
ten  Gefellfchaft  Uat)  von  BalTora  am  Euphrat  A  «f. 
2-.  Juniiis  iga4  enthüll  eini;je  Nachri<  hien  ,  dio  viel- 
leicht auch  änderen  Gelehrleo,  ala  dem  Einpf.inger, 
iaterelTant  fejn  werden,  und  daher  liier  m.d;.  ! heilt 
werden  foU«o-  ^^^^  Agente» 

Äet  o!Vf«dif«ben  Coinp.ignie  far  Arnliien  türUbheBA»? 
Ihell*  <  np^'Hn  Taylor ,  fehl  gütig  aufge»oini(e%  nad 
faud  nn  deinieU)en  einen,  hodill  genauen  Kenner  der 
arnbifchen,  verlilVhcn  und  der  indilclien  Sprachen, 
der  fidl  feit  läofifirer  Zeil  mit  eim^r  eoslilchea  teber^ 
■  felTOng  dw  Lex»«>o'»  Uehuf  des  Drucke 

befchänlgt,  «nd  darin  fchon  fehr  betriichllirh  vorge^ 
fdiritien  ift,  Dn»«b  ihn  machte  Hr.  JV,  die  Bekannt» 
fihftft  eine*  der  dortigen  Zabier  oder  joliannesjUnger, 
mit  .welchem  er  manche  Verhandlungen  h{»tte,  die  ixa 


Sttri/h  £lT/M>/i/ornbEed ruckt  find.  Ueherden  GlaobOB 
und  die  Verfaffnng  ^erSe^e  ihellMihm  deiielbo  iqeli- 
reree  mh^  wM  wir  sotn  Theil  ift  Eatop«  Mkon  »ue 

ihren  einheinnTrhen  Quellen  genauer  wilTen  (f.  Ziihler, 
im  rrobefclirift  derHalUEncyclopädiel,  .iber  dorh  ^era 
benäligt  hüi '  Ii ;  l  inijies  fcheinl  aber  niirh  auf  3lir*vcr- 
rtnndnifs  en  l  1  riili»n.  oder  der  Znbier  bat  hier  dem 
chrifilichen  ."il  iKicnür  iniuiclje.-:  niii  lleif»  etwas  andere 
danefleUk.  Sehr  richtig  und  mit  ihren  flüdiern  über- 
einnilbtnend'iflr,  deb  Jle  nicht  Verehrer  der  GeAirne, 
Ibndern  Johannis  des  THu  fers  feyn,  daher  .lJu«Jn/>/o/i;a 

genannt,  d..f?  ihre  Birdi"fe  Ganfciiafra  (^lijJ^Xi)j 
ihre  rriefler  Tarmida  (»rrrin  d.  i.  >.X»gXj  Schüler) 
hiefsen ,  dati  fle  Abrabara  ond  Mofes,  Juden  uud  Tür- 
ken ab  unreine,  bttfrln  ii^  tie,  uud  ihre  Verfolger  li>dl^ 
lieh  liafTen,  dafs  £e  ein  Uufh  Sadra  Hahba  IWafaea. 
iprelches  Ton  zwej  Seilen,  Toy»  und  hinten,  anfange 
(diefes  ifl  das  Buch  Adam's,  weiches  IVprberg  heraus- 
gegeben hat)  M.  f.  w.,  aber  fdmerlich  ift  e*  richtig, 
dafs  fie  (  hrifdiin  liühet  arli'elen  .  J:  Il;,ilne^  di  u 

Tüu£er,  dafs  üe  ihre  Bifchüfe  als  .Nachfcilger  thrifti, 
ihre  rriefler  als  Naelifolger  des  Täufers  betrachülHI, 
i^efc  gber  dennoch  die  BlO:hü£iei  \on  den  f  nelieni  pt^ 
.tMift  wurden,  d«  au»  dem  genannten  Hoch  Adema^felbft 
ihre  £eind(elige  Stellung  ^-esen  die  Chriffen  hinläuplich 
heiAorgeht-  VieHeipht  kannte  iDdellen  der  gute  Zo- 
bisr  den  Inhalt  feine.'«  lU  li^tnsbMches,  welches  oben- 
drein in  einem  jetzt  ausgeflerbeaen  Dialehl*i  a%d  ^ 
einer  ungebräuchlichen  Schrift  gefcliriebea  üt»  felMl 
A»^weoig, .  al«  vielo  Chriflea  ihre  Bibel,  und  rerfuhr 
»illliR  ganz  eh^icb ,  wie  diefe«  aurh  nua  der  falfchea 
Angabe,  dnf^die  eine  Hallte  <\r-.  vr.n  Torn)  tou 

lohahnes  und  Chriflus,.  die  andere  (von  hinten)  v«»» 
Joden  und  Mubammedaoern  herrühre,  her\ orgeht. 
Als  gegenwärtigen  Sitz  der  Zabier  |iebt  Hr.  tF.  Barfo- 
ra, Sibiißtr  oder  Tußn-,  Gom»,  Stik ~ al/chukt  an 
•nd  meldet  zuletzt  norh.  d..^  C  laytor  Cch  jetzt  auch 
in  den  Defitz  eines  Sadra Rublx*  zu  fetxeo  gewutst  hab«. 
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'  October  1824. 


LITERARISCHE  AMZEIOSN. 


I.  Ankündigungen  nener  Büdier; 


fey  C>.  Amelang  in  Berlin,  BriidsrftnflM^ 
Kr.  IT»  und  in  allen  Buchhandlungen  ünd iv habea: 

llennig's  (Cnlligraphen ) 

Beriini/c  he  Schulvor  fchriftcn.  4  Hefte. 

.   aHeft^lÖrdeulfche  Schrift  1  „      ,     „  .  , 
,.nd2     .       .   englifche    >      j  Comp!.  3  Rthlr. 

Bey  den  Tielen  b«veti»  Torhaodenen  Vorfchriften 
darftenmr  ein  fam  TOnogUch-^luDgeDes  \'\'erk  es. 
-wnsen  ,  neu  Iiervnrzutreten ,  wenn  es  nicht  unbeachtet 
hleibeo ,  oder  balU  vergeJIen  werden  füllte. 

In  lederlHinficbt  ift  vorftehendes  Werk  su  den 
fchönften  zu  znMan,  -welcbe  in  diefein  Fache  j«  er- 
rrhienei»  ß"«'  ■>  »"d«««  ftmoW  der  Herausgeber  ab  ««ch 

Jt  i-  rilliinütlift  bekannte  Kupferrtechcr ,  1fr.  Kütwer, 
allen  l'leifs  nufgewondl  haben,  um ücli  unil  ihrer  Kunft 
ein  bleibendes  Denbinal  su  ftifien. 

Der  Treis  ift  im  Vergleich  mit  Ähnlichen  Werken 
und  in  Rückfirht  nuf  Arbeit,  Sch;>nheit  des  Papiers 
undDriifk.es,  unpeiuein  hillig  frefiellt ,  um  den  An- 
kauf auch  minder  Begüterleo  und  Schulen  zu  erleich- 
tern.  '  ' 

Ber  Eduard  Weber  in  Bona  iCI  fb  eboi  ei^ 

fcbienen :  ^ 
C  0  m  m  e  n  t  a  r  .  ' 
Uber  die  Schriften 
Ats  Evan^eliften  Johannis, 
von  .     .  • 

Dr.  Friedr.  hucke, 
'  ord.  Prof  derTliml.  to  Bona. 
Zweyter  Tliel!,  entli.  Auslfsnni:  mikI  1  VberÜMSIiIlg 
von  Kap.  5  —  ai  des  tvangeliums. 
gr.  8.  Preis  sttfMr.  8  er.  od.  4FI.  xaKr. Rhein. 

In  diefem  und  dem  i83oerrrhienen«n  ifleaThoi^ 
Ul  der  Commenter  fiber  d«»£v«ngelimn  JobeoBes  miB- 

melir  vtMflSntHe  eertbaUen ,  und  wird  diefes  Gative  (da 
die  Joh«nneifrhrii  TM  'fc  fpäfer  erftlieinen  wenlLMi) 
der  Aufmerkrninkeit  de»  Iheulogiicben  Fublicums, 
welches  fich  durch  die  in  diefem  iten  Theile  beurkiin- 
deien  Leiftangen  dee  Hrn.  V&  für  das  AiäteHirfcbeine« 
Verreiben  in  TieHbdierliiBiefat'tvIliehidisI  findeii  wird,; 
lliermit  einnfuhlen. 

jLpL.  Z.  1824.  Dritttr  Band. 


Dem  von  mehreren  Selten  dem  Verleger  geäufser- 
ten  Wonlcbe,  dafs  er  durch  einen  in(i»lichft  billigen 
Preis  die  Anfchaffiiug  des  Werkes  erleichtern  möge, 
zu  begegnen,  wird  hiermit  der  Liideupreis  für  beide 
Bunde  zufammm genommen  auf  f^Rthlr.  oder  p  Fl.  liftein. 
feftgi-retzt ,  welches  man  bey  dem  heiliMitendon  L  iu- 
fang  dei'felben  wobl  fehr  billig  ünden  wird.  —  Auf  ein- 
Mine  BKo^  eiftieckt  fich  dieb  .EmSTsignng  tdOo. 
'  DnelYeKkiftinenenBnehbaDdlangswhabeD.  - 


Hemm  und  MÜAfter.  Im  Verlage  von  Scbul.s 
und  HTttttdermann  hat  fo  eben  die  PieCfe  verUffetii 

Des 

D,  M,  Aufoniu$  Mo/tUa. 
Mit  TeHiaft  Texte,  metrifeher  üeberfelzung ,  et" 

klärenden  Anmork untren  ,  einem  ki  iriltlien  (  .,im- 
inentar  und  hirinrilVli-geogmpüiirUen  Aliniullim- 
pcii,  von  Dr.  I.uihv.  Tro/s.  Zivnle  mit  dem 
JUofelgedichie  des  ycnantius  Porlnnatua  und  an- 
dtmZufätzen  vermehrte  Ausgabe,  gr  g.  I  Rthli'. 
8  zr.  Auf  Velinpup.  i  Rthir.  20  gr. 
K.  Ii.  Für  dieBefitzer  der  erßen  AufInge  Und  die  Zu- 

Trilze  lipfondiTi  zu  h.iK<>n,  u|id  kaften  folche  6  gr. 

auf  ord. ,  null  g  jrr.  auf  \'elinpflp. 

Wer  (Ins  fchiilzliare  (Jcdidsi  des  ^4ii/(tniiis  kennt, 
wird  pewifs  willen,  von  -welcli  liohein  IiiterelTe  daf— 
feibe  tür  die  .nltere  Gefchicbte,  befonders  di>n  Rlieiti- 
und  .Mofel- Gegenden,  ift.  Aber  auch  dem  rhilologen 
ift  es  darch  feine  gana  neue Textes-Kecenfion  und  den 
mnglirhft  votlflKndigen  krit.  Coniinenter  om  fo  wich- 
tiger, dn  dem  Aiifoniu»  feft  l«Dger  Zeit  wenig  Soigfalt 
zuge\YeDdet  wurde. 

Die  Verleger. 

IteM^«  C.»  RtmtiH«HbiinttU  Jur  gute  Knaben  und 
■  MätUhm,  worin  fie  den  relchhaltignen  Siolf  zu 
angenehmen  ZiMtverkürznn^en  und  Uelehrunsen 
iloden.  (6Bddieo,  mit  q6  illum.  Kpfrn  Geb. 
und  im  Faltend.  Chemnitjc,  Sterke.  9Rtblr. 

Welch  freundlicl.i^s  willkommenes  Weihnnrhls-  " 
gefcIuMik  der  Jugend  diefes  H<')ri(a(eubUreou  mit  fi  iuen 
16  kleineu  niedlichen  Biichelcheu  fey;  wie  fehr  i>s  ihr 
gereiche  sor  beitem  Ergetzung,  cum  Angenehmen  Zeit- 
Tef treibe' und  iar-«BciebeBden  Belehrtmg,  luian  Refe- 
rent aus  eigeneffEi&hioBg,  die  tr  damit  «nfeiasnlUa- 
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dern  gemacht,  beztugen,  und.  es  allen  den  Aeltern 
emnfebleo,  die  ihren  Lieblingen  durch  mehr  h\s  durch 
blolses  Spielwerk  das  fchöne  Feilt  zu  einem  Freudeo- 
fefte  macheii  wollen.  Um  auch  unbeiniltelteo  Aeltern 
den  Ankauf  defCelbeo  zu  erleiMitem ,  hat  der  Verleger 
den  Ftefs  bis  Ende  Dtemitr  jXj^  at^f  a  JUhlr.  8  p"' 
herabge/eut,  wofiif  Man  tUeB  BuchluiBdhmgMi  xn  M> 
jLOinijaen  ilt. 


Von  den  hiftoi-ifihen  IFerlcn  des  Herrn  TTofralh 
Heeren  Ut  die  vierte  Lieferung  mit  Thetl  X.  XL  XU. 
in  anfenB  Vwlnge  fntig  geworden ;  andt  unter  dem 

Titel : 

Ideen  über  die  Politik ,  Jen  J'tr'kthr  und  den  Handel 
der  vomehmßen  f^olk^r  der  allen  W>  lt;  Aßati-' 
-  fOu  yolker,  Er/Ur  Th^il.  £r/te  Ablheilnng: 
^leltong;  Pttfer.  i&or^  Abtheilung:  Phö- 
nider,  Babylonier,  ScythMt  oebft  Beilagen. 
Dritte  Abtheilung.  Inder. 

"Was  in  diefer  inerten  Ausgabe  geleiftet  'Winden, 
itl  TOD  dem  VerfalTet  in  der  Vorrede  bemerklicli  ge-> 
macht.  „Vichts,  helfet  e§  darin,  ift  vou  ihm  ver- 
niuint ,  um  mit  dem  Zellalter  fortzugehen.  "NVns  für 
Afieu  feil  deu  letzten  zehn  Jahren ,  (wo  die  t/n/fr  Aus- 
gabe erfchien ,)  die  Werke  eines  AÜitiu<r,  Ker-^Poiier, 
FotHnters  isitpA»|/}<iiie«  Stan^ord-Ba0le$ ,  a.  A.:  waa 
die  gelehrten Forfchangen  iaomBhDde,  Gefenitu,  Bnitr* 
mer  u.  f.  w.  darboten ,  ift  tri^u  benutzt  worden.  Selten 
ift  ein  Blatt  ciiino  Zufatz  und  VcrbelTerung  geblieben; 
finzeineAhfi Imitie ,  wie  überPerfepolia ,  ßabylonu.A. 
lind  gnnz  oder  grürstentheils  umgearbeitet  Die  drttle 
Abtheiluog  über  die  Inder  macht  jeixt  einen  eigenen ' 
Band  aus  (die  einzige  Yeraadening,  welche  in  dar 
üufseren  Einrichtung  de«  Werks  gemacht  ift) ,  und  feU 
in  ihrem  er/VenAbfrlinitt  eine  krliifch'literarifcbe Ein- 
leitung in  die  Sanrcrit  Literatur,  fo  weitiie  uns  bisher 
bekannt  ift,  geben. " 

Zufcdge  des  urfiirünplichen  Hans  «mfnrsto  ^'e 
erfie.  im  Rö  wer' fchen  Verlage  (mit  welcher  Ii uch^ 

'  handliing  lieh  die  unfrige  zu  diefem  Unternehmen  be- 
kanntlich vereinigt  hat)  erldiienene  Hälfte  der  Samm- 
lang  in  dcey^  Liefeningen  oder  neun  Theilen,  dia 
fämmtlMien  übrigen  hirinrirchen ,  —  oder  was  damit 
gleichbedeiileiid  ift,  diutlVbcn  —  Schriften  des^  erfaf- 
fers.  Die  nun  begonnene  zirn  fr  Hälfte  wird  in  elien 
fo  vielen  Theilen  das  iiier  anice/.eigle  Werk  entliallen  ; 
das  übrigens  audh  abgefondert  verkauft  wird.  Die 
nHchrte  loeierang  wird  die  afrikan{fchen  Völker  um- 
falTen,  'wo  die  groben  ober  Aegypten,  Aethiopien, 
imd  (I  is  innere  Afrika  verbreiteten  neuen  Eoldi  ckun^^en 
noch  grülsere  Zulatze  und  Aufklärungen  erwHrieu  laf- 
Can.   Für  die  Befitzer  der  früheren  Ausgaben  werden 

*  wir  einen  befondem  Abdruck  der  Zufötze  und  Verbef- 
ferongen  liefern.    Dafr  an  dem  gefalligen  Aeufsern 

>  Dtchis  gefnart  wurde»  iß  ISehoB  ans  den  ftiihma  liefi»- 

ruogeo  bekannt. 

Wfir  befitzen  von  der  frohem  ^ten  Anflag»  der 
Mldodi  abtr  die  rolitik'*  wSb,  «fnff  ABwMRwBHilaiHi^ 


(iie  wir  tum  jetzt  an  zu  dem  fehr  billigen  PreiTe  von 
6  Utlilr.  fnr  das  Exemplar  des  iften  bis  3len  Bds  iFle 
Abtheil,  auf  Druckpl^pter,  undf&thlr.  auf  Schreihna- 

Sier  abzuftehn  bereit  find}  doek  bwnwknn  .wir»  oab 
er  Vorratli  nur  ^priti^  LTl. 

G><»ttingen,  iiu  bcptbr.  1894. 

Vandenhueck  u.  RuprcchL 


In  'der  C  6.  Fleekeiren'febeB  Bncbbandinng 

io  Helmftädt  find  fti  rf-rn  rrfcliipriPn  ,  und 
wurden  an  alle  liuchhaadiuugeu  verraudl : 

uirMv  ßir  FMbhgte  «mf  FStlag«gik.   Im  Verdne  imt 

mehreren  Gelelirten  herausgegeben  von  Gott/r. 
Seehodr.  F.tfler  JsXxig. ,  1824.  3les  u.  4tos  lieft. 
>:r  K     rrels  des  Jnhrg.  von  4  Heflen:  4  Iltli  r 

Lf/ebuch,  deuiCcbee,  fiir  miitlera  GymnafialklaiTea. 
Hemusgvgeben  Yon  den  Lehrern  dea  Gymnafinm« 

7i:  !ir!niri;i-h,  Frffrr  Cirrrirv  Mit  ciaer  vigoettf .  8. 

I824.  25  iiogen.    i'reis:  12  gr. 
Da»  Lob  do  Tjandlebens,  oder  des  Q.  E(oratius  I^accua 
nebnter  Brief  des  erften  itucha.  Erklürt  Ton  L.  Ü, 
OUama,  gr.  8.  1824.  Fr«nt  19  gr. 

Eine  inicreJJ'antc  Schr'^fSr  T^wl^fm. 
Vindiciae  facrarum  N.T.  fcripturarum,  oppu^atarum 
abüs,  uuihus  Mythi  et  rrödigia  o^eofiom  Amt.  %. 
18S4.  fknia:  lagr. 


In  der  C.  Ferd.  Beck'fcben  Buchhandlung  üi 
Wien ,  x&tikwXtte  dem  k.  k.Ifoft.rieg8gebnude  gegea^ 
fibcr,  imSeitzerhof ,  ift  ganz  neu  erfchienen: 

Hie  h^oaderen  Lage^Üttm 

der  • 
nutitburen  Minerittien»^ 

Ein  Verfuch 

n  l6 

Grnndiage  der  Bergbankvnft. 

Von 

Jofeph  WaWauf  V.  Wdldenßein 
WX  iUum.  und  fchwarzen  Kupfern  und  Tabellen, 
gr.  8.  Wien  1824.    Preis  4  Rüilr. 

Die  für  den  Geognorten  und  vorzüglich  für  den 
Bergmann  hochit  wichtige  Lehr«  von  den  bcfunderen 
Lagernätten  nutebarev  MinetalieB  wurde  bis  jetzt  ent- 
weder nur  in  einzelnen  Theilen  bc.irbeitet,  die  als 
BruchAücke  in  Journalen  oder  in  voluminöfen  Wer- 
ken zerftreut  And,  oder  man  fugte  fie  den  Hnnd-  und 
Lehifaücbern  der  Geognofie  in  fo  kunen  Umriffen  bey, 
daft  diefe  fceiiMawi^  dazu  dienten,  anf  die  mannig- 
faltigen Erfchelnungen  aufmerkram  zu  marben ,  wel- 
che bey  der  Auffiichung  und  bey  dem  Abbaue  der  im— 
Beraliftben  Lagernhllen  den  liclierften  I^eidladen  g^ 
ben,  und  ohne  deren  genaue  Berücldichtigang  mms 
nicht  feiten  Gefahr  läuft,  Cehr  grofse  Summen, annfitn 
M  ifdiehkudmik   Oer  li«».V«ilMff«r  lutl  in  des» 
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gtgentTärligeu,  Towohl  far  deo  S«U>(UiM«Ricbt,  aIs 
taa  dao  Lehrrortrag  fyfteimdftjl  betiMMWft  Haod- 
bMlie  nicht  nur  alle  BeoiMchtuogen  Terelnigt ,  welche 
Üs  sar  neneften  Zeit  über  die  iuitiirtiche  BerehafleB- 

lifeif  rillcr  Arten  TOD  mifleralifchen  Lagerftiitti  :i  im  All- 
getneiaen  gemacht  wurdea,  fondern  nuch  jene  befon- 
deren,  über  die  merkwürdignen  i  r(li<  ben  Si|e»tbüiii- 
lichkeitoii  detbifata,  in  den  Tetfiduedeoen  geöoiollifcli 
nnterAicIiteB  LMndem  tod  Bwop«»  Alten  und  Arne- 
rikti.  Aurserdem  hat  er  /Ich  tum  Zwecke  gemacht^ 
dns  Empirifclie  von  dem  Hjpothetifcbea  forgfaltig  zu 
fcheitlen,  und  die  Mangelhaftigkeit  aller  bis  jetzt 
•ufgelUlUea  BUduof*  -  Theoiieii  dar  iiaswftäUeii  so 


Das  neu  erfcluenene  Werk  ift  Jalier  ins  einzige 
io  feiner  Art,  welches  nirht  nur  eine  bisher  beAtiiidt- >ie 
'Lücke  in  der  bergmännirrlien  Literatur  volIAäiidig  au»- 
fuitot,  fbndern  auch  die  korzefle  Bahn  Torzeicbnet, 
«nf  welcher  mnn,  an  der  Rand  der  Erfahrung,  mit 
dem  geringfleo  Auf\vande  von  Zeit  und  Geld  ,  t  i-^r- 
ßätten  nutsbarer MinerAlien  finden,  und  um  diefe  letz- 
teren zu  gewinnen,  die  «wectmiifeigtten  Arten  des 
Abbevet  fSr  die  TerCcbiedeiieB  Fonnea,  Sliucturett 
maA  fibnge  Befehafenfcell  der  Lngerftitten  wüUm 


Sdkolz,  Dr.  Benf.,  Lehrbuch  derCbemie.  aterBaad, 
erfle  Ablheilung,  welcher  die  miorganifchen 
TerbiodttiiieD  der  hohem  Ordnungen,  dann  die 
Cbeioie  der  orgtBifchen  Kirper  aBiaaU.  gr.  g. 

Wien. 

—  —  Verh  *u  llmi-en  der  k.  k.  Landwirthfcbafis— 
Gefellfi  liiit  in  Wie».-  Jten  Bonde«  3tes  Heft. 
Alit  2  Kupfertefeb.  fr*  4.  Wie«  1904,  i  Btlalr. 

Jahn,  Joh.,  biblif,!,.-  A rdi  , .  logie.  II.  Tli-  H.  Politi- 
fcbe  AltertJ)ämer.  ater  Baad.  Mit  1  Kupferle- 
lel.  Neue  nnvetibideil»  Anfliiif»^  gr.  8.  WIM* 
t&thlr.  lagr. 


Pränumeration»  -  uinaieigt 
i-'Au^^tAedifCorpu»  }uri9  aiviHs, 

Die  vor       Hihr  if  J«hxTPii  ttiv  kDgeiknndigt« 

Hajid-Avagabe  des 

Corpus  juris  tdvilis.  gr.  g. 

weldte  der  Herr  Re|^«iaig«-Ralh  Dr.'BtA  ntdi  ei- 
nem ,  rnit  dem  verftorbenen  Herrn  Domherrn  Dr.  und 
ATT.  Haiihold  verfihredefen ,  Plnoe  in  meinem  Verlage 
berausgiebi,  ifi  P  ii  lrin  fo  '.vt  j't  im  Druck  Torgerürkt, 
daf»  ich  utuunehr  die  Grüf»e  derfelhen,  fo  wie  die 
Zeit  ilner  geulidieD  VoUeiidiuig  aSber  beftüiuMB 
kenn. 

Diefes  Werk  fotl  aas  j  AbtheiJ Hilgen ,  die  zufam-» 
S^O  —  40 Bogen  betragen  werden,  begehen ,  und 
"  '  «od  swey  Jahren  beendigt  tspu  Um  den 
«iWdileffM,  itm  tA  U»  nvBffiMftung 
dac  ftten  AbÜMifaug,  dÜM  iotoft  niedrigeii  ttSmun»- 


mtions  -  Frei»  Ton6Rthl7.  i6gr.  fachf.  feft,  und  da- 
mit ein  jeder  Liebhaber  fleh  felbft  von  dem  WerAe 
des  Baches  überzeugen  kann ,  fo  wird  binnen  einem 
Monate  die  erlte Ablheilung  Ton  bejnahe  3  Alphabeten, 
nU  der  ungefähr  3te  Thefl  de»  GlUM  in  alun  BüChp» 
handlnngen  zu  haben  fejn.  ,       •  . 

Leipzig,  den  30.  Sept.  1824. 

Kftrl  Cnobloeb. 


Im  VerInge  der  BucMinndlnng  von  C.  P.  Arne- 
lang  in  B  e  rli  i ,  BriiderflraIselNr.il,  erfchie- 
nen  folgende  S  ii  r  ach  1  e  Ji  re  n  und  "Wörter- 
bücher, welche  ebeodafelbfk,  fo  wie  in  allen 
andern  Buchhandtimgen  dee  In-  und  Anstände» 
zu  hayeu  Und ; 

Burckhardt ,  G.  F.,  Complete  cuglin> -germao  and 
german  -  englifh  l'ocket-  uicHonary  abftracted  Crem 
the  dictionarie»  oC  Johnfont  Adelung,  Ckam- 
htr»  uaA  otbei»  of  the  beft  authotilie»  Uiharto  ex« 
lant.  A  ncw  Edit.    2\  RthU-, 

Bollin,  J.  F.  E,,  Nouveau  Dictionnaire  de  poche  frnn- 
Dais-aUeuuittd  el  allenaand-£ran(;nis,  compofe  für 
le»  toeillaMM  et  lea  plns  nouvenux  Dlclionnaire»  de» 
detnlanguea.  Bracht.  lillthlr. 

Katentini,  Dr.  Francesco ,  Romano,  Nuovo  Di~ 
zionario  PortutU*  italiauo-tedesco  et  .tedesco  -  ita-r 
lianu.  Edisiaa«  Boovilltaia.   3  Rthhr. 

—  —  Neue  theoreUfch  -  praktifche  liaUenifche  Gram- 
matik für  DeutfiJie.  Kach  einer  ganz  neuen  31elhü Je 
klar  und  fafslich  dargeflellt.  gr.  8-    2|  Rtlilr. 

Vollbeding,  J.  C,  Meae  klein*  OeofetirGh-iink- 
tifche  deutft^e  SpratAMrt  sunt  Sdbl^Dtenicht  uiul 
fiirSdiulen.  Mebft  Anleitung  zu  rdiriftlichen  Auf- 
fatcen,  Briefen  und  Titulaturen,  g.  Zu^eyte  tet- 
aMhrte  Auflage.   ^  Rthlr. 

>—  Cemguaaitsliehe»  ff^rUtintek  mr  ridttigen  fer- 
Jkutfdhung  and  vetfiandUektn  EiVänmg  der  in  un- 

ferer  Spradie  vorkommenden  fteiin':-!  fusdriicke. 
riir  Gel'chnftsmnnoer,  gebildete  l^'rnucuziiaiuer  und 
Jöngiinj^e.  gr.  g,  jBweyri« TesBwbrte  Auflage.  Ga" 
heftet  if  Rthlr. 

Witmfen,  F.  F.,  I^hrfioff'  uad  fciÄr^nn^  des  dent" 

fetten   Sprachunlentchts    in    ^hi^henfchiJtn.  I'iii 

Handbuch  für  Lehrer  und  Lebieiinnen.  .g.  \  Rthlr. 


Bej  Ziegler  und  SSbne  in  Zürich  tft  fu  eben 
erfchionen  und  durcli  alle  Buchhandlungen  zu  haben: 
Jl^Miui  Oratoris  ojiera  (iraece.  Aaifllftdverliom— 

.   Iius  iihistr.ivit  Jo.  Henr.  I^remfM  Helveto  Tari- 
renfis.  Vol.  1 1.  in  g.  XumL  IStf«  I  RtUr.  <  gr. 
^      oder.  2  FL  15  Kr. 

lYahlfend  der  Umarbeitung  diefet  zweytw  Tbeile» 
erUell  der  Tecdienfhrolle  Uenuageber  die  (jhralamAtr' 
iitm  von  Immmmd  Z^lctr.  Er  uacbte,  wie  biUif, 
die  ReMaAMi  diebs  Gekbrlaa  in  WeCentUcben  ur 
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Gruiidbge  des  Texte«,  und  ^ah  lieh  Mali«,  iif  daaAa- 
■nerkungen  dlt^felbe  zu  begründen.  V'  ih  r  hntte  erdie 
Ausgabe  diefes Gelehrten  vun  iSrs  zum i'nmde  gelegt, 
und  dnlier  üiid  im  Anfange  die  Abweichungen  der 
'Mii«a  Ausgab«  «ngOrtigL  Später  wurden  einzig  die 
I^efsTlen  der  neaan  Ansgnbe  beriiekfichtigt.    Die  An- 

inerkunscn  in  tlifreitiBnud,-  find  in  iIcid  Sinn      J (jeifte 

gefchriebeii ,  wclclicr  in  di  r  A'orredo  des  erften  TbeiJa 
enlwickelt  ilt 

So  eben  iA  erfducoen  und  io  allen  BucbhancUun- 
§«11  so  hidban: 

T(ru>it<"in,  C.  Fr.  fLeTirer  nn  der  Sir.dipnanflalt 
in  Speyer )  Uebiinfien  zum  Leberfttzen  vom  Deut- 
y«ftM  tns  GrieekifdiM.  g.    $4  Kr.  Rhcia.  oder 

I  2  CT.  SÄchf.  • 

üer  Herr  Verfaffer ,  der  fidi  .-(Is  "inindlirln  ri  Phi— 
Jolu^eti  vor  dem  lilerarifrlicn  Pnljüi  um  ,  nml  nl«.  \^  iuko- 
Ten  ikhaliuann  in  reinem  Amte  fchon  hewiibrt  bat,  bat 
reinem' Lehrbuche  den  Vorzug  gegeben ,  für  allaTllciia 
der  Ftymologie  Beyfpiele  ans  den  Klafnkern  aaszu» 
ielcn ,  und  indem  er  dadurch  den  Schüler  fcbon  ron 
den  I'.leuientcn  an  mit  denfclbfn  se\vHTrrn),-»r<t  n  \  i-»rtraQt 
iiiorhl ,  bat  er  befonders  durch  nngeraeflcne  Anord- 
nung die  AiifmerkrAmkeit  fef>zubAlten,  undaUanm»- 
rlintiifcheD  Schlendrian  cu  befshigan  und  zu  Tannai» 
<leti  gc-rtrctlt.  IVw  dürfen  daher  sam  «HgatneineB  Be- 
dab  Hein  Zwack  tacht  TiaÜMhe  fJatar- 

llülzung  tinde. 

Auguft  Orswald's  BnchbaodtUDg 
.  M  Heidelberg  und  Spajrar. 


3«o 


Pränumerations  -  Anzeige. 
Cervantes  fämmtliche    W  «  r  k  e: 

Aus 

der  Urfprache  neu  iiberfelxt. 
ZmStf  Band«.  ~ 

M'oblfeile,  correctP  nnd  wie  Schüler'»,  "VVieland's, 
Klopftock's  und  Sliakefpcare's  'V'\'erka  gedruckte  , 
Ausgaht  in  Ta/chen/ormai. , 
.  Priinuinerations- Treis  Tür  nllc  12  Baude  4  Rthlc., 

in  zwey  Tcrnuiien  zahlbar. 

Da*  jzitnze  Work  wird  in  12  Bünden,  und  zwar 
in  fiilsender  Ordnung  orfcheinen: 
I  l>is6H(»Bd.:  DonQuixote. 

-  —  9teT  —    Novellen  und  lehrreiche KnEähluagen. 
10  —  latet—    Perfiles  und  Si^iMnunda  ,  dn^Tr  inri  - 
({liellSumancia ,  und Ccrvaale&ükj- 
grapliie. 

Alle  la  Bünde  erfcheineu  im  Laufe  des  nächflen 
Jahres,  und  «war  in  svrex  Lieferungen,  nämlich  die 
erflen  6  Bände,  den  Do»  Qaixote  ToUnändig  anflial- 


tend,  hl  der  Lafn^or  lubilate-Mefre^  die  leisten 

6  Bde  am  l.  Octouer.  Der  l'rHninnci  iii  ijs  Treis  für 
da»  |anze  "Werk  iil  4lllhlr.,  in  zwey  Terniitien  zahl- 
bar, und  dauert  bis  Emle  FeUruars  k.  J.  Man  zahlt  Cur 
die  »/fr  Lieferung  a  Athir. /cfMcft  bejr  AameiduDfu 
und  wiederan  a  Rthlr.  lur  die  aveytw  Liefarong  wxh 
Tor  £nde  Augun»  k.  J. 

Auch  wird  eine  kleine  Anzahl  Exemplare  auf  (ai- 
nein  frnnzofirrhen  Druck- Velinpapier  abgedmrkl,  wo- 
von der  rr-nnunierations  -  rrt>is  fltr  das  Ganze  6  KtMr. 
ifl.  Da  üch  diefe  aber  fchnell  vergreifen  inüchte,  fu 
bitte  ith  am  ungerauniie  Befiellung. 

Alle  gute  Bucbbandlungen  des  In  -  und  Auslandes 
nehmen  Frnunmeratiun  an.  Wer  ßch  unmittelbar 
an  den  nnierzcit lineii-n  Verleger -wendal»  ariuUt  auf 
6  Exemplare  das  jte  frej: 

Als  etneTrobe  des  Draclis  und  Papiers  dient  die 

ansfübriirbere  Anzfigc,  welrtir  in  allen ottcfahiBdlun- 
gen  uuentgeldlirh  au»>geg«jbv»  wird. 

Qnadlinburg,  im  September  1834. 

G>  Baffe. 


Abenteuer  und  Schirlfolc  des  Pudels  Cofario, 
Ton  ihm  lelbft  crzalilt  und  nebA  zwey  andern  Ex~ 
triihlaagen  herauAgee>pbeu  von  Tli.  JErnJt,,  g.  Preis 
33  gT.  oder  1  FI.  40  Kr.  Rhein. 

ifl  fo  ebeu  bey  J.  r.üartkuoch  in  Leipzig  in  C'oiu- 
mifBon  ecfdueaen. 

IL  A  u  c  t  i  o  n  e  n. 

BucficrrJurliiin  in  T.cipiin: 

Das  Vi  t."  i  linils  der  von  Hrn.  Dr.  L.  //'.  Gilbert, 
der  rhyJlk.  nnl.  Prof.,  hioterlafTenen  Sammlung  von 
Büchern  und  Landkarten,  «reiche,  nebfk  einem  An- 
hange YOtt  Biichem  aue  allen  WilFenrchafien ,  den 
15.  j\ovbr.  d.  i.  verfleigert  werden  foll,  ift 
Buchhandlungen  7.»  erhallen.  Am  SchlulTc  dieler  Ver- 
ripigerung  folgt  cine.Vn^htTOuKunftwerken,  Kü)rfer- 
Aiciten  und  Uemäideo. 


Leipzig. 


J.  A.  O.  Weigul. 


IIL  Vermifclite  Anzeigen. 

Auf  die  acft/c.<4//.«ira6r  von  iV/Vmever'«  (yrnndfalsen 
der  Erziehung  nnd  des  l'oterrichls ,  jTfiPile,  bleibt 
der  geringe  Pränuinerationsprei.s  von  3  Rthlr.  bis  zu 
Fjide  de»  Jahres  offen.  hiiii  i  rii..n,  möglicblt 

bald  Bcflellungen  und  Gelder  porlofrey  einznfiMiden  an 

die  Buchhandlung  des  Waifenhaufes 
in  Halle. 
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GESCHICHTE. 

Altova,  b.  RämoMrieh:  ForJchm^pM  mif  dm 
' Glitte  der  Gt/Hti^e,  von  Dr.  Cr.  Dahti 
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Üiefe  leUte  Abtheiluag  auch  unt«r  dem  Titel: 

Vorarbeittn  xu  einer  Gefchichte  det  zwejrien  putti- 
/ehm  Mriege»  voa  U,  Becker,  ür.i^rosaciur  M 
d«r  Kaiseburger  DomdehiiJ«. 


H 


r.  D.  x«jct  lieh  in  diefen  Forrcbongcn  ah  eiosn 

echten Gefchiclu^rorfclier ,  wann oua ihn « Beb 


nicht  überall  beyltimmen  könnte. 

Der  crße  Band  eotbdlt  1)  eioe  Abhandlang  Ober 
dm  Cmmmh/cA«»  Frieden ;  a)  eine  Einleitung  I»  die 
Mritik  der  G^fi^udite  von  Alt  -  Dänemaiitf  ein 
Auffalz  Ober  KOaig  Aelfreds  Ga-niania;  und  4)  da» 
laländerbuch  des  Prieflers  ylre,  des  Weifen. 

Wie  bekannt,  find  die  Hifloriker  Ober  den  fj- 
genannten  Limomjchcn  Frieden ,  welcher  in  allen 
mtltw»  HandbOcbern  un<f  Cumpendien  bejm  I.  449 
«»■Ciir.  aufgefalirt  wird«  nioht  ei0^[*  indem  er  1.  U. 
warn  lHUJord,  Terworfea«  von  Etcfihom,  Heeren, 
Jiockh  ,  Z\^.'npt  u.  a.  angenommen  wird.  Namenilich 
fagt  iSockk  in  iler  Slimls/niui/uillun^  der  uilhcncr 
(Ikl.  I.  S.  413):  ,,I^<illiaS  der  i  acr%el[riger  fchlofs 
aaitdemPerferkönigeden  voriheuharteften  und  ehren* 
VOUften  Frieden  t  vermöge  deffen  kein  Kriegsheer  bis 
<auf  einen  Tageniarrch  far  B«iUr*y  iich  d«o  KaftM 
nihern ;  kein  bewaffnetet  Fahrzeug  der  Perfer  die 
He;lfn)ri:hei(  Meere  heimfuchcn  durfte."  iTt  liier 
noch  ein  HaupiDunkt  des  angeblichen  Friedensaus- 
geiaffebt  nämlich  der;  dafs  aile  griechifche  Staaten 
ia  ASma  Iraj  voo  der  Herrfohaft  der  Perfer  feyn 
feUten.  Aber  hier  zeigt  eben  Hr.  JD.  (S.  90  )  „dafs 
PerGen  nie  auf  das  Recht  Zins  von  den  aßatifchen 
Griechen  zu  erheben,  Verzicht  geleiftet  habe,  dafs 
diefer  Zias*  wenn  er  einmal  s^clilieben,  in  den 
Steuerregiftera  der  perßfchen  Satrapien  als  ilnck- 
ftand  auq(dCblirt  worden ,  dafs  Perficn  in  feinen  Un- 
leriMBdliuifsii  vod  Vertrigeo  mit  Sparta  und  Athen 
ieae  Stidte  als  des  Könige  Land  geltend  gemacht 
nahe  und  dafs  fie  bey  dielen  AnlSffen  von  den  Athe- 
nern feiblt  fo  genannt  worden.  Dazu  komme«  data 
Thucydidee  den  angeblichen  Frieden  in  der  Eiolei- 
tnig  tu  feiner  Gcfcbielu«  fßX  nicht  envihacu*'  Du 
LMfll*  Ift  alteffdiep  fohoa  M  «ad  für  fiib  «fahtifb 
Iber  in  Verbindung  mit  den  vnrhef 
^  L.  Z.   1IP4.   Dritter  Band. 


GrOnden  beynahe  entfcheidend.  Thttrydides  hittf 
jenen  Frieden «  wenn  er  wirklich  ahgefcliJoffen  wor—* 
tinowtre,  nicht  überquellen  l-vüiu'ien  ,  dj  er  dje  fiüch— 
fte  Stufe  von  Athens  Grufse  gegen  i'erhen  gezeigt 
hatte.  —  Aber  wie  kam  denn  die  Angabe  die{e| 
Friedens»  noch  dexa  mit  fo  tkefUnunte«  friedensb»* 
dingangent  In  dte  Schriften  lier  Alten,  namentlich 
des  Ifokralef ,  T)rmitßhcnes ^  Dindor  und  FlutarrJtP 
Der  Vf.  beanttvürtet  diefe  Frage  (S.  40.)  alfo  :  „die 
beftimmte  Angabe  und  Behauptung  eines  fulchea 
förmlichen  Friedens  fcheint  in  den  Schulen  derRbe« 
torik  eniftanden  zu  feyn,  wenige  Jahre  nach  dem 
Frieden  des  Antalcidas,  und  als  redneri/cher  Gegert- 
Jatz  gegen  denfelben."  —   So  viel  Gerechtigkeit 

•neb  nee»  dem  fcharfllnnie.en  Vf.  wiederfahren  Ijffen 
mufs,  fo  hat  ihn  doch  diele  Angabe  am  wenigften 
befriedigt.  Etwas  Hiftorifches  Icheint  dem  angeb- 
lichen i^rieden  zum  Grunde  zu  liegen ;  aber  wdiol^ 
Einldtnog»  welcher  Antrag,  oder  welche«  Verfprt-^ 
eben  etwa,  das  nachher  nicht  erfül.'t  wurde,  dazu 
Veranlaffune  gegeben  hat,  das  liegt  im  Duukeln.  — 
A.ifdi  hätte  Ree.  woiil  ge^vilnfcht,  dafs  der  \'f.  fnino 
Sprache  immer  in  der  gehörigen  WOrde  gehalten 
hatte.  So  ift  es  wohl  nicht  ugeinefren»  wie  2k  B* 
(S.  5.)  vom  ^gabazue,  der  von  «ten  F^rCera  nac|i 
Sparta  gefchlekt  wurde»  uia  dieSpertaner  durdiBn^' 
frechungen  zu  einem  Kriege  gegen  Athen  zu  verleiten, 
gefagt  wird:  „er  zog  aber  ab,  ohne  etwas  bey  der 
Ke^iirung  auszurichten,  obwohl  er  fein  metftesGeld 
an  Einzelne  los  wurde;"  oder  (S.  130):  „auf  diefe 
BothfQhift  griff  Athen  zu  feinem  zurQck  gelegten 
Schatze  von  taufend  Talenten,  den  es  frOher,  wie- 
leohl  auch  fetst  Begierungen  dergleichen  in  die  taube 
Laß  hinein  verfprcchen ,  Geh  felber  gelobt  hatte,  bis 
auf  den  äufserften  Nothfall  unangetafiet  zu  laffea. '* 
UeberdieTs  enthält  ein  fo  a7i^m«in<r  Ausforuch,  wie 
der  ausgehobene*  nicht  einmal  eine  hiftorach«  Ver* 
gleichung. 

Der  xweyte  AufTatz,  oder  die  Einleitung  in  die 
Kritik  der  Ge/rhichlc  von  Ah-T)ünemurk  ( i).  151  — 
401.  )  enthält  eine  fehr  gediegene  hiftorifche  Unter- 
fuchung.  Refonders  wird  Saxo  Grammatiau  in 
ROokSäit  mf  die  Quellen »  die  von  ihm  benutzt  wiur> 
den,  genau  von  dem  Vf.  gewOrdigt,  indem 
er  (S.  19a. )  von  ihm  fagt :  „  Saxo ßichte  nicht  allein 
keine  Jlhnßlichtn  Quellen,  er  /Uf/'s  fie  von  ßch, 
liefs  keine  Erinnerung  an  fie  auOiommeo.  £r  hatte 
kein  einbeimifcbes  altes  Gefchichtswerk'  vor  fiobt 
da«  er  etwa  ftberfetzie»  umarbeitete.  Davon  vor- 
Schart  «rfdU^datOMMlhad.  Er  l^te  keine  isUn* 
4ifel!nSlamnitalil  umPmndftf  wiha»  Iwinn  Varfncb* 

Zs  fai* 
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feine«  Jahrhunderts  zu  Hälfe»  keine  Nachricht  der 
Kloflerarchive;  das  erkennen  wir.  -Er'lchricb  che 
O^Tchiehte  der  Vorfahren  t  feine  erften  neun  Bacher, 
nach  alten  Abenteuern  und  Gedichten,  welche  die 
Dichter  wuTvicn,  oder  auch  das  Volk,  in  cle.ipn  I',-:  inn 
Chronologie  vurkam,  und  diefe  Gruppen  letzte  er 
SttGumnca  oach  Sage  und  VaUumeinung ,  wo  diefe 
waltctsn«  mcla  OutdOakea  und  Willkür ,  wo  fie 
fehwtegeiK**  —  Aach,  fOr  cfa»  hohe  After*  das  ti' 
nige  GprchirVit^rorfcher  cfen  bejlegen ,  indem 

£e  flulrlbcn  bis  in  Cd,ais  ut!er  doch  TaciluS 

Zei'i  ii  iiirijul  i  ir  ken,  ftimmt  der  V'f.  uicht  ,  und 
das  mit  Recht.  £s  i(t  wirklich  auffallend,  dafs  die 
runijclten  Codices  der  nordifchen  Literatur,  wie  der 
Vf.  (S.  171.^  bemerkt,  «r weislich  ionger  find,  als 
«fie  in  gewönntieher  Senrift  abgefafsteo.  Als  Len- 
£rbfck  1753  nach  Golhiind  I<jm,  fo  verwunderte  er 
iicb  über  nichts  fo  febr,  als  über  die  Neuheit  der 
dortigen  Antiquitäten.  Keine  der  vielen  Runen- 
fchrihen  ging  Ober  das  Jahr  laoo  hinaus;  die  jüng- 
ften  waren  rom  J.  1449.  Atieh  der  erfte  PaUograph 
unferer  Zeit,  der  berühmte  Gchctmcrath  Kn/ip  wird 
n^chftens  die  Runen  aas  der  getraumten  alten  Zeit 
Iierjb  ziehen,  und  ohne  Zvrainl  den  Streit  atli  üne 
genügende  Art  beendigen. 

Dia  dHlfe  Abhandlung  ift  aberrchrlehen :  Kdnig 
Aelfreda  Germania.  Wie  bekannt,  glcbt  es  «in« 
angel/athjijcheütbitjfntzung  von  der Weltgefehleht« 
des  örofiM.  Diefe  wird  gewöhnlich  dem  Könige 
Aelfred  von  England  ztigelchrieben  der  im  J.  ';oo  n. 
Chr.  Harb.  Abi  r  ,]i  r  Vf.  zeif;t  ($.413-)«  ''^fs  die 
Ueberfetzung  (chwerlich  von  Aelfred  herrührt,  in- 
dem diefer  «rft  Im  j^Hlen  J.  feines  Alters  den  Anfang 
tnit  Lateiolernen  machtet  ond  (ein  geifilieher  Leh- 
rer -^JJtrt  der  drey  Jahre  nach  feinem  Tode  fehrfeb» 
Icein  rchriftftellenrcbes  Werk  von  ilim  nennt,  als 
blofs  ein  kleines  Handbuch  von  zufammen  getrage- 
nen Hibelftellen.  Wer  aber  auch  der  angelfachßfche 
Veberfetzer  des  genannten  Werkes  fey,  fo  macht  er 
f<^leich  im  erften  Kapitel  tintEinJchallung ,  welche 
enthalt .-  Oeinepeographifch-ethno^raphifcheUeber- 
ficht  des  ^rofsen  Gebietes,  welches  er  Germania 
jifnni,  rii't  ifeffen  V'ulUcrn,  nicht  wie  (liefe  zu  den 
Zeiten  des  Oroßus  wohnten,  fondern  zu  fetner  Zeit; 
ft)  swey  Reifen  eines  Norwegers,  Other,  auf  deren 
•rfter  er  das  Nordkap  umfuhr ,  und  bis  nach  Permien 
im  heutigen  Rtifslande  kam;  3)  Die  Fahrt  einet 
Wulf/Ion  von  Schleswig  aus  nach  Triifo,  welrbes 
wahrftheinlich  im  heutippn  l'reufsen  Jag.  —  Von 
diefen  i<:[<i  n  nun  liefert  Hr.  D.  eine  deulfrlie Ueher- 
fetiEung,  weiche  er  fowohl  mit  kurzen  Anmerkun- 

«en  unter  dem  Texte,  als  auch  mit  ausfahrltcheren 
loter  dcmfelhen  begleitet.  Jene  beftehen  gröfsten- 
thefls  aus  Sprach  - ,  diefe  aus  Saeherktirun^en ,  wel- 
che viel  fchätzhares  enthalten.  Nur  mit  einicen 
möchten  vielleicht  Sprachforfcher  und  Hiftoriker 
nicht  c,3m  zufrieden  feyn.  So  heifst  es  z.B.  (8.417.") 
▼on  der  Dunau:  t,ßc ßiefst  dann  tw»  Oßen  nördlich 
von  Griechenland  in\«  31ittelmeer."  Statt  IMittclmeer 
.lieht  im  Texte :  rtndOfkti  Dn»  neebt  der  VI*  die 


Anmerkuoc:  „Vmdd/eet  vermuthlich  von  dea 
Kmndiihm  To  genannt «  welche  im  sten  Jahrh.  gleteb 
beym  Eintritte  in  das  mittelländifcbf  Meer  zu  ^den 
Seiten  deffelben  wohnten,  in  Spanien,  wo  An'dalu- 
fien  nach  ihnen  heifst,  und  in  Afrika.'*  Ree.  erin- 
nert ücb  keiner  Spur,  dafs  der  Pontus  Eujcmut ,  in 
welchen  fich  die  Donau  ergiefst ,  nach  den  Vaindaleil» 
die  am  andern  Ende  des  mitteliindifchen  Meerei 
wohnten,  das  FondialMMiMr  oder  die  VoHdalmfit 
genannt  worden  fey. 

Den  Hefclilufs  diefes  Bandes  inachl.  dua  hUtn- 
dcrbtu  fi  des  Fric/iers  utrc  des  Weijcn.    Der  Vf.  halte 
bey  dieier  Uelierfetzung  dte  Aüßcht ,  ein  kleioet 
Werk  in  Deutfchland  bekannter  zu  machen,  aüat 
bisher  gewefeo  ift»  und  dadurch  zugleich  die  serajie 
Abhandlung  diefes  Bandes  mehr  xu  begründen.  Jbm 
wur.fe  1067  oder  loßg  geboren  tin  1  finrb  114«  Sein 
W^erkcheo  hanilelt ;  1)  von  der  Bevolkeruog  Llundsf 
a)  »00  den  Aofiedlern  ;  3)  von  der  C/efet/gebung  und 
der  Einfetznng  dcsAtthmg;  4)  von  der  Jahresrecb- 
nung;  s)  von  der  Theilung  in  Viertel;  6)  von  der 
Bevölkerung  GrönUmd»i  7)  von  der  2^it,  da  dae 
Cbriftenthum  nach  Island  Kam ;  g)  von  austindifchen 
Bifcliüfen;  9)  vom  Bifchjfe  AA//',  tc)  vom  Bifrhofe 
Gtzor.  —    Der  angegebene  Inhalt  mag  die^Wichtig- 
keit  des  Werkebens  bezeichnen.  Des  wotyten  Bandet 
«p^r  Abtheiiui^  fährt  den  Titel:  Hcrodot.  jlrnJA- 
nemBÜiA*  JHn  Leben.   Die  Abhandlung  terflilt  ia 
nenn  Kapitel,  welche  folgende Ueberfohriften  haben: 
1)  Hero  iot  in  feinem  Geburtslande;  a)  Herodoit 
V'ür]r-!\ing  m(Jlvmpla;  3)  Wann  alfo,  und  \^-o  ichrieh 
Hcrodot;  4)  Herodot  als  Reifender;  5)  Heiferelul- 
tate;  6)  Vorrath  fchriftlichcr  Gefchichtsquellen 
Hellas}  7)  Blick  anf  Plan  nod  Gattg  ia  flerodotsOe- 
feblehtsbuelie;  8)  Heradott  rOekfielttslere  FreyMflr« 
thi^keit,  fe  n5her  ihm  die  Zellen,  um  fo  wertheCf 
9)  Herodot  in  Thuriom.  —   Der  Vf.  hat  in  diefer 
Abhandlung  manchen  Punkt  aufgehellt,  der  von  Al- 
ten und  Neuem  theils  gar  nicht  bemerkt,  theils  nicht 
gehörig  beleoebtet  war.   So  ift  es  beynahe  allgemelH 
angenommen  :  i)  ö»(s  Herodotus  fein  Werk  zu  Olym^ 
pia  vorgelefen,  ond  9)  der  anwefende  junge  Thucy^ 
dtdcs,  dadurch  be;'ciri.'rt  .  eeiveint  li.ihe.    Das  jEr^ 
ift  aus  einem  kleinen  Auflalze  des  iMcian,  vitelchar 
in  unfern  Ausgaben  deffelben  die  Ueberfcbrift  'Hfe- 
a«r«f  q  '\iT,m*  führt,  in  die  fpStem  hiftorikbenSehrif-, 
ten  tibercegangen.   Man  nahm  et  auf,  ohne  derttber' 
nachz  j  'eil  Icon.     Aber  rfer  V'f,  zrirt  f -9.  21  —  3$") 
zuerft  aus  auisern  Gründen,  dalsJu-  \  < irl el u np  nicht 
habe  Statt  finden  können.     „Kein  (  hran,  favt  er 
mit  Hecht  (S.  27. )  reicht  hin,  um  ein  Werk  cfareil 
Vurlefung  vielen  Taufenden  bekannt  zu  machen  ;  uml 
ein  Werk  der  Gefchichte«  focar  der  Land  -  und  Ort- 
befchreibung,  im  gellenden  Heroldstone,  oder  auch 
nur  im  Heirerfch wringe  vorgetragen,  welche  T^act- 
lefigkeit!  Lucian  hatte  einGafOhl  davon;  darum  läfst 
er  den  Herodot  am  erhabenen  Platze  auftreten  vttd 
Sänger  der  Siegsgefchtehte  fejo.  Das  reicht»  eräoa 
man  nicht  weiter  nachdenkt»  eod»  dnnh  dat  kttnft- 
Hebe  JLoiortt  gttfellBbt,  veiiM«t«  wie  mit  «ntferot 
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MmdoC»  DirfteUang'uild  Fein  gewichtiger  Sacliln- 
balt.  voo  allem  dichterifchen  Schmuck«  ift.  Die 
fablicbte  Vorlefong  bey  Suidas  eothilt  altein  was 
Bit  der  Saolie  verträflich ,  was  khaolidl  w«r»  mmr, 
im ditfcmOritumdm  di^/imXwtdbt'iadit.**  Anflnr- 
dem  nMcht  der  Vf.  (S.  33. )  darauf  aufmerkfam ,  wie 
Mralhfam  eine  hiftorifche  Vorlefung  an  einem  freyen 
Orte,  wie  2u  Olympia  ,  jn  derHilze,  mitten  im  Som- 
mer, in  welchem  die  olympiTchen  Spiele  gefeyert 
wurden»  gewefen  fey.  Zu  diefen  GrünHen  erlaubt 
MiKm.  »ocb  hintttCuflifMt  cla£i  di«  fchUebts  Vor- 
MuDg  eines,  fo  grolma  Werket  als  Herocfo«t  G«- 
fchicbte  ift,  welche  heynahe  allgemein,  nach  Haidas, 
angenommen  wird «  faft  die  ganze  für  die  oiympi- 
fehen  Spiele  Wtjmmte  Zeit  wOrde  aasceffltlt  ha- 
—  ImGegenlbeil  thut  non  der  Vf.  (ß.  38  —  sa.) 
tt  dafs  Herodot  feine  Sammlungeq  erft  wihrend 
Aufenthalts  lu  l'Aarü  zu  dem  Werke*  wel- 
wir  hefitseu,  verarbeitete,  und  die  letzt«  Hand 
alebt  früher  als  hoch  in  den  Sic/jzigcn  feincM  Alters 
Jlehendp  daran  legte,  welches  Letzte  am  deutlicbfteo 
UM  einer  (S.  «8  bis  47  eingerOckten)  Zeittafel  her- 
ffOMtht»  w«leh«  B«|Bbenheitea  «Qtbilt»  die  ansHe- 
mMol«  W«rk«  MbR  «u8g«<og«n  Und.       Wit  den 

amnim  Pupkt  betrifft:  „dafs  Thwydidn  Herodoi'ß  ,   

ZttbOrer  bey  der  Vorlefung  gewefln  fey  "  fo  fagt  der  ßinimt^i)  fpricht :  fo 
Vf.  (S.  ai6. )  fehr  treffend:  „Wenn  Herodot  Ober-    die  gegenwärtige  Uni 


liaupt  nicht  vorlas  in  Olympia,  (welches  vorher  be- 
wielen  ift}  fo  kann  auch  der  VinttheThucydidcs  ihn 


omftlndlicher  auseinander  zu  fetzen,  and  berctilieTti^ 
diefe  Anzeige  mit  der  Verficheruag  der  innigfteilL 
Hochachtung  gegen  die  Gelehrfamkeit ,  den  Scharf-^ 
fiiw  und  die  literarifcben  Verdienfte  des  Vfi>{^,,^^ 
Di«  ziCQ^f  Abtheilung  des  zw'Q/m  BantfettM^F 
die  VorarbeUen  zu  einer  Ge/chichte  des  xutytm  wi>^ 
rüfchen  Kriege»  hat  Hr.  Dr.  Becker^  wie  auf  deitt*' 
oben  angeführten  Titel  fchon  getagt  ift,  geliefert, 
ein  junger  Gelehrter,  der  durch  diefe  Abhandlung 
fowohl  von  feiner  klafCfchen  Gelelirramkeit  als  hi— 
ftorifcben  Kritik  «inen  rOhmlichen  Beleg  g«g«b«a 
htL  DuGanze  xerffllt  inyic^mAbrebnitte:  OEfo« 
ieitungi  a)  Ober  Hanmbais  Zug  nach  Italien;  3)  der 
zweyte  punifche  Krieg  in  Hi«panien;  4)überHanni- 
bals  Krieg  in  Italien  \  5)  Verfolg  des  hispanifchen 
Krieges;  6)  der  jüngere  F.  Curnelius  Scipio  in  His- 
panien;  7)  d«rKrl«g  in  Afrika.  —  Gegen  diefe  und, 
lene  Bebauptunc  werden  indeffen  Hiftor»ker  und  Phi- 
lologen einige  oedenklichkeiten  haben.  So  erlaubt 
fich  auch  Ree.  dem  VT.  cgen  deffen  Auffieilung :  „Hafj 
den  Kömern  im  Frivihn  n.ich  dem  crjlen  punijchen 
Kriege  Sardinien  und  Vorjua  abgetreten  worden," 
eioige  Zwaifel  vorzulegen.  Um  da«  ZewgaiGl  d«s  Po-i 
lybius  tu  «Dtkrift««,  welcfandagiMa  Rr«lt«t*  (igt 
er(S.  6.^:  ^doch  da  die  Sacb«  (o.iUMÜch  und  he~ 

mag  es  unt  erlaubt  feyn,  da 
f;irliunc  nicht  hev  einer  ein- 


zelnen Autorität  (?) 
das  Zeugnifs  anderer 


lieii  bleiben,  fundern  auch 
Gc w.i lirsmänner  bcrOckCchti- 


dort  nicht  gsliört«  and  \un»b€rühintmThrängn  uit^X  nn  will  und  mufs,  des  Polybim  RaUwttmtnt  bey, 
virgoffen  b«b««.**  Aber  «ine  ander«  Pr«g«  ift,  ob  Seite  zu  fchlebcn und  un«  an  <&  WarU  de»  Frie" 


Thueydidet  nicht  wenigftens  Herodot^»  Werk  gekannt 
habe,  und  ob  nicht  Stellen  im  Thurydides  vorkom- 
men, woraus  dieCs  zu  fchliefsen  fey.  wie  ('t-cu^cr  \a 
feiner  Abhandlung :  Herodot  und  'iVtuQ  JiJ«.-«"  be- 
hauptet. Auch  diefe  Frage  verneint  der  Vf.  an«  trif^ 
t%aa  Oraiui«B«.iMKl  z«igt*  dafs  Jicroiiot  twar  iltar 
aa  librsn  «Is  IfmytBtm  «rfcMna*  «b«r  nicht  alt 

filterer  Schriflfieller  ,  wenipftens  nkdlt  als  derjenige, 
der  ^uerft  mit  f.-inem  Werke  fertig  gewurden ,  und 
es  mit  allt;riininem  Heyfjlle  herausgegeben  hatte. 
Befonders  weiii  er  die  Au^älle  zurOcki  die  Thucy^ 
didti  auf  den  Herodot  ßM  gemacht  üben.  Von 
dar  H«aptft«üe,  die  man  gewöhnlich  zum  B«w«if« 
aafllbrt«  wo  Thucydid««  L.  I,  c  aa.  Tagt:  m^fm 
Tt  i»X  iiSXXn,  t)  dytly  »«fim  ri  irc^s^f^f** 
WH*v(t»(  iüyxttTmt,  urtheiit  der  Vf.  fehr  richtig,  dafs 
6«  Dkht  «inmal  paffen  wflrd«,  auch  wenn  Herodot 


dm.tfchlu/Je$  felbß  zu  halten.  Denn  eben  das,  was 
in  der  Natur  der  .Sache  liegt,  was  durcl»  den  Zufam- 
meohang,  durc^.  Grund  und  Folge,  durch  den  Geift 
»ad  die  Eigenthümliclikeit  der  in  Frage  ftehenden 
Individuen  oder  Nationen  bedingt  wird  tuid  noth^ 
*i>^d^gO)  tftigUt  doch  wohl  mehr,  als  die  Mei- 
nung oder  das  Outschten  einet  Sohriftflellers ,  der, 
auch  wenn  er  der  kunügfte  ift,  doch  feine  eipene* 
oft  vorgefafstc,  oft  ganz  Irrige  Anficht  von  den  Din- 
gen und  Begebenheiten  haben  kann.  Wenn  alfo 
wirklich  die  fFortt  des  FriedentJiMuffiu  di«  Infela 
das  Karthagern  abjjtraehm,  wcleb«  zwireh«B  SieU 
li«i  und  Italien  liegen,  fo  fragen  wir  billig,  was 
denn  das  für  Infein  feyen,  welche  in  dem  engen 
frelum  Siculunk  fich  fimien,  und  die  es  der  Pvliilie  ee- 
lobnt  hätte,  in  dem  Nachtrage  zum  Frieden  des  Ca- 
tulut  noch  befonders  zu  erwähnen.  Wenn  man  etwa 
.yannia  vorgelefeh  h<tt«;  d«nn  «r  foll«  ja  «Ajit  die  i^Mri/cAa» Infdn  darunter  varfteben  wollte,  (b 
MHSMr  vorgd^föm  haben.  Dadurch  fiill«  6e  ja  konnten  «odi  ibit  demftJben  Rechte  (?)  Sardinien 
vollends  hinweg.    Mit  diefer  Behauptung  des  Vfs,        >  ^   ^      •  -  . 

dafs  Thucydide$  HerodoV$  fFerh  nicht  gekannt  habe, 
ftjmmt  auch  der  gelehrte  und  umfichtige  Flec.  von 


JUüller's  Cefchichten  HeUenifcher  Stämnu:  und  Studie 
I0  der  Jenai/ehenA.L.Z.  iiberein,  indem  er  Nr.  151. 
V.  J.  1834*  &  948.  fagt«  »die  Ueb«reioftimmung  des 
T%^didt9  mit  Heradot  ift  om  fo  entfcheidender, 
als  Thukydidea  von  HcrodoVa  Werk  nichts  umfste. "  — 
Ree.  bedauert,  dafs  ihm  die  Gr«nt«a  diefer  Blitter 


und  Corfica  dazu  gerechnet  wer<(cn;  denn  Italien 
hat  eine  folcbe  Länge,  dafs  man  nicht  fchwer  einen 
Punkt  finden  wird,  von  welchem  aus  i'«rdiniV/i,  in 
der  Mitte  zwifchen  Sici/icn  -und  diefem  Punkte  lta-4 
liens  liegt.  Uebrigens  drackt  fich  Zonaraa  der  unt 
ücher  hier  die  Gelchicbte  des  Dio  CaJJtus  erhalten 
hat,  und  Gefetze  und  Urkunden  immer  getreulich 
abfchreibt,  fchon  viel  bcfiimmter  über  diefe  Infein 
«US,  indem  nach  ihm  Catulus  von  den  Karthagern 
Ibnlttt»  dab  fit»  aubar  SSdUtn»  auch  «Ut  umher 

Ii«- 
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liegenden  Infeln  räiim«'n  folltcn,  woffurrh  der  B«- 
tirk  fchöo  weiter  geflellt  und  dieForderung  auf  alle 
jÜite  dm  MÜHimeerea,  welche  «tocll  M  Sieillea 
hfrUftltalMi  W^ltdehnt  wird.** 

{Dtr  Bt/tktm/t /»Igl,) 

» 

NATUROESCHICHTE. 

MüvsTKR,  b.  Hegensberg:  Prodrvmu$ ßora*  ÄTo- 
naßcrienßs  Weßphokirtm,  toctors  C.  Äf.  F.  ä 

Ih,i-nniifi:}niujcii ,  J.  V.  D.,  Confil.  Keg.,  Com- 
miH- Cdiaftri  Gener.  nunnull.  Societ.  litt.  Sodali. 

FhofurogmiA.  I8H>  XIV  n*  33A  &  «.  (i  Hthlr. 

.  8gr-) 

Schon  im  J.  1831-  hatte  der  Vf.  zu  Coesfeld  «uf  ag 
Qptaffoilen  unter  dem  Titel:  Noincnclator  luita- 
triau,  fifi*iu  T^sMUu  phanerngamoM,  in  CkrculoCat^ 
Jrldiae-fFeßphtthnm  impiiüiuu ,  fimmAm 

mam  J.inncnnam  dispn/ilitf ,  ein  rcichhaltiget  V«r- 

ieichnifs  \veliphälifct»er  Pflanzen  beraatgegeban.  Em 
\.ann  als  ein  Vorläufer  diefes  Proilrnnws  aneafebeo 
frerden«  der,  weniger  die  Flora  von  MOntter  als 
Tidmehr  die  gefammte  weftphälifcbe  Flora  omfafst: 
denn  die  Vorrach  btncrkt  aasdrOckÜch,  dafa  dat 
Land,  deren  PhaiMrofiinaD  hier  damfkaUt  Bad, 
von  dem  Teutoburger  Gebirge,  der  Lippe,  dem 
Rhein,  der  Wefel  und  dem  Königreiche  der  Nie- 
derlande eingefchloflen  oder  begrenit  werde.  Etwas 
dfirfUf  find  die  Ober  den  Boden  und  das  Klima  bey- 
fBbrlelitCn  Andeutungen.    Von  Synonymen  findet 
fich  nur  hin  ood  wieder  eine  Spur.  I^e  Dau«r  d«r 
Pflanzen  ward  darch  die  gewfthnHcMiiZaicIltil,  mtm 
Blnthezeil  durch  die  blofse  Zahl  der  Monate  ange^ 
merkt.    Defto  fpecieller  find  ilic  Standörter  angeg«- 
iMn,  was  bev  einer  Flora  nicht  anders  fevn  darf. 
Eben  fo  forgultig  werden  die  Varietäten  aufgezählt, 
die  recht  eigentlich  zu  dem  Bilde  einer  Flora  gehö- 
rt n.    Sehr  khälzhar  endlieh  ind  dJ«  aaf  dm  Suuid> 
ort  fdgenden  Bemerkungen.    Sie  tnllialten  elnt*)li» 
tortreffliclie  Üefihachtuppen  und  den  Beweis,  dafs 
der  Vf.  ein  genauer,  fcharffinniger  und  gelelirter 
Manzen forfcher  fey.    Sein  Buch  unterfcheidet  fich 
«OB  allao  iholiohao  Warkan  durch  eine  Eigairthom- 
Kehkeit ,  die  wir  gerade  nielit  al»  Malter  Ar  Florm 
aufTtellen  möclifen.    Es  fetzt  nämlich  den  Bcfitz  ent- 
weder von  Wiildenow's  Ausgabe  der  Specie»  plaitta- 
tuvi,  oder  von  Perf»>nn's  Synopßs  oder  von  Hömer 
inid  Schuhes  S>y?enia  }-egei(ii>Hium  voraus,  auf  wel- 
che es  bey  jeder  einzelnen  Pflanze  durch  die  Buch- 
ftaHT>n  Jr.  P  und  R.S  verweiCet.  SpUte  es  nicht  de« 
durch  einen  Theil  feiner  Selbftfkfndlgkeit  refioraa 
haben  -'  .S  >l!ie  nicht  dadurch,  dafs  darin  alle  Kenn- 
Micben  der  Gattungen  und  Arten  fehlen,  das  Buch 
tl«  Flort  fiel  von  Islatr  pnwtlfebM  Bnai^birinft 


Hngebflfst  haben?   Den  AflfSngert 
Pflanzenfreunde  Ift  et  anznginglicn  g««^brtfeH :  dfl 

weder  der  eine,  noch  der  andere  iit  im  Stande  mit-' 
telft  deffelben  irgend  eine  Pflanze  zu  beftimmen.  Ift 
denn  aber  nicht  die  Beftimmung  «iMr  gegebenen 
Manie  mm  dur  ÜMMisweek  bcj  üam  jeden  F1o«b?> 
Wird  ie  nietrt  eben  dadereh  tor  den  fiewnhner  Um«» 
Gebiets  trh  unentbehrlich?  Endlich,  find  die  rorkl*' 
genannten  drey  allgemeinen  Werke  wirklich  fo  hln- 
ng  aii/ulreffen ,  dafs  jedermann  fie  ohne  Miihe  be- 
nutzen kann?  Wir  möchten  doch  daran  zweiMn: 
denn  Perfoon's  Synopfis  ift  llneft  vergriffen  und  die 
beiden  eaderen  Sebriften  ind  hekeMilllcb  febr  liMuer. 
Der  Vf.  Int  dieTen  In  der  Tbat  neuen  Weg  eta»* 
fchlagcn,  weil,  wie  er  fagt :  ßipervacaneumv^t^ 
tfX ,  ccniies  repelilas  dia^no/is  Herum  tranfirihert, 
Dann  beruft  er  fich  auf  Hn.  Dr.  Steudci^  B^yfpiel 
nnd  meynt«  mit  Bezug  auf  die  vorhin  genannten 
■ligmneinen  gchriftfteller ,  „h(  torum  vpera,  ^ne- 
rum  wtum  Jaliam  euique  botia^phüo  in  promptu 
fußlicamur,  fin*  lerriptirh  factum  evoM  poffim^. 
Ueber  diefen  Punkt  haben  wir  uns  fAhon  verbreitet} 
das  Beyfpiel  Hn.  Dr.  SleudeVa  rechtfertigt  den  Vfo 
nicht;  denn  er  fchrieb  eine  Specialflora,  während 
Hr.  Dr.  SUU4UI  gkotn  allgmuitun  Nomenciator  ber-^ 
tfusgab,  nnd  denn  hStie  fich  des  „etHÜti -^tranßri^ 
hcre**  wohl  vermeiden  laffen,    ^en»  mamMÜt^ 
wörtlicher  Abfchriften  von  freylich  felion  MMN 
mal  aSpefchriebenen  Dingen,  die  uncntbehrlichfien 
Kenn/eichen  der  Gattungen  und  Arten  analjf/feb 
behandelt  hatte.    Es  hat  uns  nothwendig  gefchieoen 
•nf  dielen  Oesenftand  ein  befonderes  Gewtdit  «e 
legen,  damit  dfefer  Uebelftsod  bejr  dem  eiypteS^i«" 
fchen  Theil  der  Flora  vermieden  werde,  zu  wal- 
chen uns  Hr.  f.  B.  In  der  Vorrede  Hoffnung  meeMr 
Wir  wollen  uns  nun  mit  wenigen  Worten  zu  de« 
Pflanzen  felhft  wenden.    Sie  folgen  in  Jinneifcher 
Ordnung  auf  einander.  Cnter  den  hier  aufgezählte« 
iao4  Arten  befinden  fich  aufser  vielen  hemerken»- 
werthen ,  ven  dem  Rr. «.  B.  raerft  onterfehlwIaiMtf 
Abänderungen,    manche  infererfantc  Beyträge  Ii» 
die  Flora  Deutfchlands  z.B.  Tillaca  mu/hijä  L  ,  fW* 
iiUaria  HJeUagris  L.  n.  f.  w.  und  felbft  ganz  neue 
Gewficbfe  als  Adnos  dijßißis  Boen. ,  Mm  uUginoJä 
Boeir.i    Typha  tlatior  Boen.,   Zannichella  repetu 
Boen.,  Lamiim  weßßtticum  Weib.«  die  «on 
anfgefteDten  Ruhusarlen  u.  m.  A.  ÜeZeft  «nd  «!•• 
forgffiltige  Kritik  wird  Ober  die  Selbftftändipkelt  al- 
ler diefer  Entdeckungen  entfcheiden.    Das  Buch  ift 
flbrigens  vortrefflich  au ^geftattet.   Sehr  gutes,  wei- 
Cws  Papier,  ein  faft  lehlerfrejer,  ^iner  Drock« 
endKeb  ein  geCehmackmlkrUmfehleg  zeugen  fOr  die 
Sorgfalt  des  Verlegers.   Das  alphahetifche  Regifter 
ift  genau  und  eut  eingerichtet.    Der  Preis  könnte 
mtfliger&yn. 
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p.et(»l|er  ttf^ 


,  jLb#OM,       Hammerich:   Forjchungen  auf  dem 
^^ßStU  dtr  Gc/cliichttf  yoa  üt.  Cje.  DalUfna/m» 


enn  die  Wahrb«it  ein«ff^ A||lbMlieit  ausge- 
nittelt  werden  foll ,  waldM  fa  den  Qugileu 
i  «ngageben  wird,  fo  kommt  «Um»  .«He 
1 )  aof  das  Mm»  «od  (U*  01iiibif«RH|^ 
Mt  dtr  Quellen ;  a)  nf  IMtiiid»  nad  Folp;»ii  a«, 
welche  mit  der  Begebenheit  in  Verbindung  ftehen, 
and  auf  diefelbe  ein  Licht  werfen. —  Was  nun  zu- 
•rft  di«  vom  Vf.  angeführten  Quellen  betrifft»  fo 
«MBt  Uo(s  Orofiua  (IV,  9.)  bey  den  Friedensbediogua^ 
mm  Sardmitn,  und  AuriJiiu  Viettr  (dir  vir.  in. e.41.) 
Mtar  Aciiim  Md  itsrdimm  Mwb  4to  OtaiM 


im  Allgemttnen  tu  Sidlien  ntlra^  tJ<  wÄfiP 
hinzu.  Wenn  wir  nun  bedenken,  dafs  Polybius, 
der  dat  Oegcnlheil  ver&ehert,  dreyfsig  Jahre  nach 
fltn  ¥9M«m ßtbonm  wurde ,  mehrere  Zeitgeooffa« 
Qodl  ftllA  IprMlly^dietFriedenaarkuod«  tor  fidl 
^atte  «nd  mlttbMlN  «ad  ia  Rookiehtaaf  hiftorifeb« 
Kritik  und  OlaatiFwflnllgfcait  xa  dan  «rftao  Hiftorl- 
kern  aller  Zeiten  gehört,  wie  könnten  wir  wohl  jene 
^hriflftelter  mit  dlefem  io  dia  Schranken  treten  laf- 
fan?  Ferner  foUtaa  wir  wohl  das,  was  Polyi»as  als 
«iaa  B«|pbanlMll  «ailhrt,  ein  Bai/ioiitmau  daffel* 
tan  lw0nm  kawiiM?  Nan  Mmt  will  fieh  aoeli  lliisCi 
%te  der  Vf.,  Mafi«  lA  dU  Worte  det  Priedens/chluf- 
Jes  halten ,  deffen  erffe  und  foltfrlndise  Mittheilung 
wir  dem  Pohfbiu»  L.  I,  c.  63.  verdanke«.  Hier  ilt 
klofs  von  Stalten  die  Reie ,  indem  es  heiftt :  jKx<»;«%> 
Si»«Xia<'«'Ti«en(  K«(xitd»>/««<.  Als  in  Rom  der  Frieda 
Vicht  gefiali  Ib  warda«  OaCaadta  aacb  Sioillan 
föhickt ,  dia  8*Im  s»  mnarftwlwa.-  Dtefe ,  Tagt  Po- 
h-bluf  c.  63.  iHdatMli  niehts  im  Ganzen ;  ( r»*  prv 
#>.M«  »üh  in  ^ff#lipät>)  aber  ße  machten  Nebenbe- 
dingungen.   Unter  diefen  war  auch  die  :  1^  ts  «ifeMr 

«at»T«i  «•»  rq<  ZiKcA/a«.  Was  watMl 
diefs  aberfaflaralfi?,  darvom  Fo/^Mai-baiaiebneteii 
Lage  nach  kaina  tnilam  ab  die  äfthfthen.  Warum 
aber  legten  woM  dia  Römer  eine  folche  Wichtigkeit 
auf  dieTe  lofeia?  Ohne  Zweifel  weil  üe  aus  Erfah- 
■rtng  wufMen,  difi  fi«  rfan  kartfaagifchen  FJotten 
ka«  Stattpnnkl«  «NadMih,  aad  waU  6a  fttrefatatcn, 
jift^Biil»igko«tty<ihfcuiW*ileiiilirtwlia,  von 
dort  her  ihre  Landungen  ^-^Trrrtrtii  TlitiBtnf  fr|iiiti|i' 
•  A.  L.  Z.  itH-   DrUur  Band, 


tert' werden  könnten.  Darum  boten  fie  taeh  all^ 
ihre  Kräfte  aof,  im  arftea  punifehen  Kriege  Uaaru 
zu  erobern  (  Poiyb.  1^)9).  Dafs  ibar  JV^Mur  unter 
»ay  lafaln  linMiiiim  bagiaiteo  fconatc» 

Mb»  tm^Mtm  OMkmw  fttbk  ke^dr.   Er  erxihlt 
1».  I»  e.  8iB.'  «l«  die  Römer  nach  5arcfi/um  Obergefetzt 
bitten,  von  den  daraus  vertriebenen  und  zu  ihnen 
gt  Flobenen  Söldnern  dazu  eiogdadea,  to  wSren  dl«- 
Karthager  dadareh  lehr  aafuSraete  ««niaa  imdem 

dm^  itiAt»mi9m  uSLkkt*  t5)<  tJv  r«?^;»  av^.wAt«)  und 
bitten  6dl  tuberahat  an  denen  Kaclie  zu  nehmen» 
die  ihnen  die  Infel  abwendig  gemacht.  Diefe  Gele- 
genheit fey  von  den  Römern  ergriffen  worden,  Kriefe 

Jegen  die  Karthager  an  befcbliefsen ,  indem  fie  ge- 
>y:  dafs  dieZiirüßuneen  nicht  g^en  dieSardmer, 
ß^demeeffmße /eiUi  ^die  Rflmer)  gerichtet  tvä- 

9mn^y  Dt»  R«mer  erklärten  aifo  die  Infel  SardU- 
aien  nicht  nur  nicht  for  ihr  Eigenthum,  fonderü 
nteht  einmal  die  Zuraftungeo  der  Karthagar  gesan 
die  £»vlteMr  für  nngerecht:  fie  bahumfalen  nur. 


Wir  kalne  ^nr,  dUb ' 


f  Oat/tat  von  dea 


Rflnani,  vSrmSge  desFnedentfchhiffe»,  hffetzt  war^ 
%    Welches  gewifs  gefcbeben  feyn  w( 


^^.,/^*,  weicnes  gewifs  gefcbehen  feyn  wOrda. 
Endlich  ftimmen  alle  ältere  Schrjftfteller  mit  dem 
Polybiiu  darin  Oberein ,  daisSafdiniien  avft  nach  dmn 
Kriegjgt  den  ^Idnero,  alfo  xwifdimdem  aßen 
?5'*^lfiP9^*'l  i&W«  an  die  ROme'r  gekom- 
«an  krp  rSitr^P  &gt  L.  II .  e.  38:  Sartffnia  in- 
ier pnmum  et  fecundum  bellum  Ptuücum ,  duclu  T. 
Manlii  con/ulis ,  certum  recepit  imperii  /ugum.  Noch 
deutlicher  erklart  Geh  Appian  daniber,  der  zugleich 
einen  Grund  hinsufOgt,  de  reb.  Mi/p.  L.  VI,  c.  4: 

Ar*  liftmfrfMtm  h  rmiw  rS  AißuxS  7i,X(um.  Kurz 
kela  Sfchrffifteller  des  klafBfchen  Alterthuras  weils 
etwas  von  der  Abtretung  Sardiniens  und  Corfuxu 
im  erßen  pumß  hcn  Friede.  SaMt  die  Aosaba  dek 
weit  jangern  Zonaras  ir<ata«  «l^f  ( nniSfailfaB 
Wljmjv^aeai  llann  nicht,  wie  d.rVf  meint,  auf 
Smmmtn-^tn^hrßca ,  gefchwtge  denn  auf  alle  In- 
feln  des  ^hnelmeers  ausgedehnt  \v,  rden,  wenn  wir 
nach  den  Zeugniffen  der  Alten  auf  die  Fölsen  Utm, 
v.dche  der  Friede  hatte.  So  xvurde  nicht  damü 
die  Infel  Mebta  {Malta),  welche  Wohl  eher  unter 
dem  Ausdrucke  n.»«<  Trf<  «^'«W'tt«  begriffen  wer- 
den kdante,  ahr  Sardinien  und  Corßca,  im  erften 
ponifeben  Frieden  an  die  Römer  abgetreten,  fondern 
fon  ihnen  erfttai  «wüytait  pmafdien  KriMt  arobert. 

^  Dief» 

lyu.^cd  by  Google 
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Diefs  bezeug;!  LiviiM  L.  XXI«  e.  50;  a  Lifybaco  eom- 
ful  in  in/ulam  MtliUfm,  <fuae  a  Carthaginitn- 
fibu^  t  cncbatur ,  trajccit.  ^dnenicnti  jinülcar, 
pracfcclus  pracJuUi ,  cum  paulu  minus  duubus  nüUi- 
bus  milituiu  vj'jndutuijui-  cum  inßila  traditur.  — 
Weoo  wir  alles  diefs  zuUmmen  nehmen,  fo  ftimmea 
wader  die  ilteften  gleubwünf igen  SchriftTteller ,  noch 
die  Folgen  da«  erftan  pawifabaa  Fried—a  dafür,  dadv 
Sardinim  und  Cdrßca  in  danfelbaa  an  die  Rfltner 
ftyen  abgetreten  worden. 

^.  Eins  der  wicbtigfieo  Kapitel  fdieint  Hec.  das 
JUtnf*  zu  ifjo»  in  «reichem  unter  andern  mit  Ober- 
^^enden  Granden  (S.  ig5  ff.)  gezeigt  wird,  daf« 
beym  Pojf/&iiw  und  Lhäus  die  Cefchicata  von  mehr 
all  Einem  Jahr«,  Malicb  vcMn  Herbrtaa.  .U.  551  bis 
zum  Winter  «51  fehlt.  Der  Vf.  halte  diefen  Gcgeo- 
ftanJ  fchon  frOher  einmal  in  einem  Scliulprogramm 
bearbeitet:  „Entwickelung  der  li«gebenbeiten«  wel- 
che zsvifclien  Hannibals  Rückkehr  nach  Afrika  und 


gehabe  habaa,  alt  diaCa»  (b  ift  doch  der  Ort,  wo  fie 
geliefart  .wttQdc,  aiebt  genau  bekannt.    Der  Vf. 

äufsert  fieh  darüber  (S.  195  )  alTo:  „zwar  heifst  die- 
felbe  allgemein  (der  Vf.  halte  hinzufügen  füllen:  in 
unfern  Handbachem  and  XoMpeitdMn,  weil  fooft 
das  von  jhm  felbft  hier  Angefahrt«  widerfpreebaa 
wOrde  )  die,SchJjcht  b&fZamaf  aber  bey  dcnZaaMi, 
walehat  die  Oefehiebtrvnd  Geograpfafa  fonft  kennt, 
wurde  fie  gewifs  nicht,  felbft  nicht  einmal  nach  Iä- 
vius,  der  di»'  "^m  It  N.iiljp;3ra,  <ih  Ch  t  </- r  Srhlacfti 
nennt,  gefciilacea.  Pi'ij  Inu.-  r.ennl 'Unr^aron ,  wei- 
ches aber  in  den  neueren  Ausgaben  m  \uraßara 

fhn«  Grand  verändert  Uu  ^jmmm  o9nnHÜm£idu 
illa,  Parthut  und  Thon,  I«  iStwm  tUtm  tlMMUlht 

tcliefert  Ulf  r  >  4»nn,  Lifß  aber  eben  To  wenig 
:ennen,  alt  die  von  Margtuvn ,  und  fo  können  uns 
hier  keine  anderen  Uefiimmungcn  leiten  ,  als  die^<rt- 
^abe  des  Poiybiutf  da/s  der  Ort  der  Schtacht  im 
Wcjlen  Karthagrfa,  und  nicht  im  Siiden  zu  foikea 


der  Schlacht  bey  Zama  liegen. "  (  igaa«><tifttiMfani  ivkwümä  die  Nachridu  ber^^npiw»  •m^Nmmrmmk 
grOfsern  und  kiafoa»  Gafebiflhtswerlu*--MSll»  JlQKr  Hannibal  vo«>.tf  WaAlhMp  mXmmttmä 

die  alle,  fo  viel  Ree  weifs,  dem  Pnlyöius  und  Uvimt 
folgen,  wird  die  Schlacht  bey  Zama  bald  nach  Han- 
nibals  Landung  in  Afrika  gefeilt.  Aber  Hannibal 
kehrte ,  nach  der  Darfteilung  des  Vfs,  noch  vor  Ab- 
'huf  des  45  tägigen  Waffenftillftandes  im  Herbfte  5 


«Tömifche  Meilen  zurOek  galagt  habe,  wonach  es 
claublicb  ift,  dafs  hier  das  ^zama  gemeint  fey, 

welciies ,  iiacb  Plolcmuus ,  in  der  Nahe  von  Cirla 
lag. "  —  Was  die  verfchiedenen  Namen  des  Ortes 
betrifft ,  bey  welchem  die  Schlacht  füll  geliefert  wor- 


Uut  des  45  tagigen  WattenltiJlltandes  imHerblte  551  Detriltt,  bev  wetcnem  diedctUacnt  lull  gelietert  wor- 
nacb  Afrika  tarOck,  und  die  Schlackt  hm  ÜMm  Im  dm  feyn»  lo  fiodea  writJm.äMmMmäSe/briitmk'äm 
erft,  wie  man  aus.einer  von  Zonanu  erwwiwt—B—     Jumm:  Nargmra,  wMklMC  «alt  ^ÜA  Marffwm  dt$ 


nenfinfternifs ,  die  fich  während  derfeiben  ereipnetc, 
afironoinifcb  ermitteln  kann,  am  19.  (.)ctul)er  553. 
vor,  oder  nach  dem  damaligen  K.)l<;iiLlfr  ,  /u  Anfaitge 
des  Deccmbers  diefes  Jahres.    Da  nun  die  Lücke  von 
'ipakr  iÜ  Einem  Jahre  nicht  geleugnet  werd««  kaaa* 
und  es  unglaublich  wäre,  dafadiefer  Zaitr—m  ganz 
tbatenlos  verftrichen  fey,  fo  nimmt  der  Vf.  d«n  ^f>~ 
pian  und  Zmarat  zu  flülfe,    um  ihn  aus/ufiillen. 
Nach  ihren  Angaben  bildete  Hannibal  zuerft  wieder 
^inHeer,  namentlich  eine  neue  Reiterey ,  und  no- 
ternabm,  theils  um  feine  Truppen  im  Kriege  w 
flben,  ehe  e^die  Rümer  angriff,  theils  um  den  Ma- 
finiffa  dafor  zu  zQcbtigao,  dafs  er  dicfe  unterflOtzt 
hatte ,  einen  Zug  gegen  Numidien ,  und  verwandte 
auf  denfelben  die  Zeit  vom  Winter  55 1  bis  zumFrUh- 
linge  5sa.    Als  •Scj/iio  erfahren  iiatte,  dafs  der  neue 
Cpnful  T.  ClaudiutNero  nach  Afrika  kommen  wOrHei 
iiih  mit  ibqg  gei^aiadiBbiaAJjck.  d(Ui  Jürieg  zu  fahren, 
fo  rOckte  er  dem  Hannibal  nach.   Diefer  verlegte 
feine  Truppen  in  befefligie  Oprt^r,  um  feinen  Opg- 
ner    durch  Belagerungen    zu   liefcliaftigen  iiiul  /.u 
phwächen;  aber  er  liefs  fich  durrb  einen  verftellien 
Ickitijgilafl'elbea  qberliftsa,  verfolgte  ihn  b'ofs  mit 
Uarfy,  nwi  wurde  von  ibrogefchlageo.  Jetzt  von 
il^ömern  In  die  Enge  getilfbeo,  kiclc  er  um  einen 
^affenftilKtand  an ,  der  ihm  aoeh  vom  Seipio  ver- 
willigt ,  aber  von  dem  karthagifchen  Senate  nicht 
beftätigt  wurde.    Ja  Hannibal  wurde  von  ihm  aufge- 
lodert  Ztt  fchlagen,  und  nahm  ,  ehe  er  fich  noch  er- 
lüihlt  r  und  zum  Kampfe  geiiurig  vorbereitet  hatte, 
«ini  Scbiaeht  an«   welche  dem  Kriege  ein  End« 
mächt«.  Obglaitih  waoig«  Schlachten  folcbc  Foig«n 


Polyümtf  oder  einem  andern  ähnlichen  V\  urte,  dal 
des  ^t 


bey  ihm  mag  geflanden  haben,  fowie  mit  dem  Xa- 


'""^'A'"'"  Lies  i'tolemaiis  verwandt  zu  feyn  iciif/nf. 
At>er  weder  PiJybius  noch  Liviiu  nennt,  gtmm  Mr 
tMmmen,  den  angefohsteoOft  als  «inen  fwekMy^l^ 
welchem  dteSewoodt  toifrfMian»  -iMidbra  da  d«»> 
jenigeo,  in  (feir«n  WaehbiHieiian-  Sblpio  nnd  Hannf^- 
bal  zu  ein^r  Unterredung  aofammen  gekommen.  Nur 
jippian  {ili  rcOus  Pun.  c.  40.)  führt  den  Ort  Ciila 
(KiÄÄa)  an,  bey  welchem  der  Hügel  lag,  den  Han- 
nibal iHtr  der  Schlacht  befelzeo  wollte;  nNy  fiiboo 
vom  Säpio  bofatat  Cinrf;  Vun  hingegen  -  war  «hi 
Ort«  nach  Appiaa  («.47.)*  den  Hannibal  auf  feiner 
fchnellen  Flucht  erft  in  der  Nacht  erreichte,  und  der 
alki  nic!it  in  der  Nahe  des  Schlachtortes  kann  gele- 
sen hab^-n.    Wenn  aber  der  Vf.  meint,  dai.s  das  als 
Sefalaclit^ort  gemeiniglich  geoanolaZanui,  dttAzt»- 
ma  des  Piolemiuu  fey,  fo  Jag  diflfa«  nach  dar  Aafab» 
defTelben  (L.  IV.)  adtt  Grad«  weftJiefa  von  Xo^» 
f/if/if'),  alfo  viel  zu  weit  von  demfelben  entfernt,  als 
dalf»  ila/.ü  die  Angabe  fowohl  des  Poiy/'ins  palten 
ftdlle  ,  (  L.  X\',  r.  5.  )  narh  welcher  die  Kiiifernuog 
Zatitas  von  Karthago  nur  fünf  Tagereifen  b«t|gi^ 
•la.auch  des  Ncpos,  (  Han.  e.  6.)  nach  welcher Zadi 
300  röfflifeb«  oder  60  deirifch«  Meilen  von  Hadrm- 
aMfirm entfernt  lav,  nach  welchem flonnifra/in  zwey 
Tagen  und  zw  ey  N  ichten  floh.    .\ber  weit  beijueme  r 
lafst  fich  init  jenen  Angaben  <Iie  Lage  des  Ortes  ver- 
einigen. weKnwir  ihn  dahin  fetzen ,  wo  auf  d«r^i||^ 
tingcrßhcn  TaJ'el,   Srgm.  IV.  (nach  der  von  der 
MOnchner  Akademie  beforgteo  Ausgabe,  Leipa. 
I8S4O  Zama  rtgia  fuht. 

Wer- 
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WardM  dl«  MgndgNB'  For/ckimgm 
folcb«  Abhaodlangea  entbalt«««  mit  die  von  Herrn 

Dahlmann  und  Becker,  fo  werden  fie  zu  den  wicb- 
fua  W«rM#a  dw  iimmi»  bittoriCohM  Utmtar 


lüf  IM  Mi 


BaKXKTi  b.  Hejfe:  iVTfu«  Schaufpiele  von  Johann 
Btaäfk  vm  Zahlhat.  Inhalt:  Marie  Loaif« 
V.  Urinnt^  Der  BnA»*.  1824.  143  u.  loa  S. 
gf.  8.  Geheftet. 

.  Dtn  VtCMbinefi  oaeh  ift  Hr.  m»  Z.  «ia  atims 
MMbr  «Ii  nittelmiraiger  Scbaafpi«lar,.Theat«rdlr»- 
Ctor  in  Bremen  und  als  folcber  wohl  leider!  in  die 
traarige  No^hwendiakeit  verfetzt»  der  Sucht  nach 
Ncoetn  und  wieder  Neuem,  von  der  daa  fchauluTtige 
Publicum  des  gefammten  Deutfoblaads  nun  eininal 
°i>efallen  ifti  hmdigen  zu  maffco .  um  feine  Exiftens 
TbeaiarMincipfl  «iilImIuuiaI«»..  Dodi  £i|Ute4ha 
4Ut  nicht  vvrl«itMrZaiTtfdtf«BJ  WtdtffiaiilSkd- 
ten  auf  die  Bühne  zu  bringen;  noch  weniger  aber 
diefelben  drucken  zu  bffen.  Er  bat  diets  aber  ge- 
lben und  bcfonders  in  dem  Schaufpiele  Marie  Louije 
wo«  Orkan».  —  Ein  altcartiiifches  Hofgefetz  das 
anil  vos  2iablhas'fchen  Worten  alfo  lautet:  „Dar 


Maas«  der  den  Fula  der  (fMaiCehwiJ  KMgiii  h^ 
rUhrti  doreVt  Schwert,  oha«  Onaife.  den  Kopf 

verliert"  und  ein  zweytet  dito:  »dafs  man  der  Ku- 
niain  in  Allem  willfahre,  wenn  (ie  fühlt,  oder  glaubt, 
dais  ße  Muiler  fey"  —  find  die  lockere,  fciuvan- 
kende  Balis  auf  welcher  Hr.  v.  Z,  zuvürderft  eine 
phiUrfophifcha  Behauptung »  bearaadet,  diefc  mit 
aiaar  prankaadM Saatens  bekriftigt,  uad  daoaaiebft 
fiia  atMtaaaainataa  Sebaufjpiel.Qbea  dariuif  «rbaat. 
Die  pbilotophifche  BebauptuOft  lautet :  „Ein  Wahn 
drSngt  den  andern  aus  feinem  öleife,  ein  Vorurtheil 
rottet  das  andere  äu»  —  worin  wir  gar  nicht  ein- 
Ctimman»  weil  ein  Vorurtheil  das  andere  zu  erzeugen 
«fleal..  Dia  prookande  aiit  obiger  Behauptung  in 
VerMadaag  gebtaahta  Sealiat  kaiat:  „So  artili 
Vorfabaag  geeailil  aad  aNdi»  dte  Olaiobgawleht 
ka  ihrem  ew'oen  Haus"  —  eine  Sentenz  die  zu  dem 
£ehaäfpiel  felbft,  wie  die  Fauft  euf  das  Auge  pafst; 
dena  aat  Dranu's  gaaze  Handlung  befteht  in  nichts 
lITillM— ^  alf.das  ala  fp«aifiBhar  Edler  Don  Cäfar 
Tra-ht-mmlm  jktWUämUarimLomipi ,  Karls  IL 
Gemahlin*  dianiitdnaai  ihr  aen  vorgefahrten  Rap- 
pen ftarzt«  imSteigbOget  hlnftea  bleibt  und  fo,  nacn- 
dam  fie  ^rücklings  überfiel "  (ehwn  kein  anftändig 
Bild)  „Ober  die  Brachfelder  wie  ein  Wetterftrahl 
Aber  HeckM  und  Dorn  "  )agt.  bej  derFerCe  ergreift, 
aaa  fie  aus  daaafidgal  Im  «a.  aiabhaai  4tS»  Mmnl 
dat  Hofgefetc  daa  adlaa  Daatsaia  Toda  »aiJeaain, 
dafs  ferner  aber  die  Königin  ihm  Leben  und  Frevheit 
ermittelt,  indem  fie  ihrem  königlichen  Gemahl  Et- 
^praa  io's  Ohr  wifpert,  das  auf  ilas  obenbenanote 
aKMjfr  Hofgefetz  Bezug  haben  mufs,  oad.dafs  end- 
lich Hr.  Tra-/o(-Afoa(r«  mit  königlielMB  Frevbrief 
«ariabaat  al«  »Kapitaioa"  aiaar  fnfaila  fon  wmp. 
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di#  laaiiftihia  gurlahy  ittaart,  aaelh> 
«leai  ar  noch  «aai^-üldMilrtti  fcifiwiii  anbtodige^ 

Muthe  alle  die  Thateti  vorfchreibt,  die  derfelbs  ihm 
ausfechten  helfen  füll,  uaJ  deren  Krone  er  alfo  be- 
fclireibt:  „Ich  werf  in  die  offene  I'ulverlonne  die 
Faakal  frohlockend  mitten  (7}  hinein,  und  tliega 
MaiM^llihiBf  bis  zur  Soaaa  aMarJ^lammen,  und 
TrOmmem,  und  Leichengebeio  (!)  —  hinauf,  hia~ 
auf  nach  dem  Paradiefe  **  —  fo  wiffen  wir  nun  duTch 
Hn.  I  Z.  die  geraiie  Strafse  nach  dem  bald  hie,  bald 
da  vermullielen  fcden  —  „und  mein  letztes  Gebet  ift, 
Marie  Louife!"  Wenn  das  keine  Zerrbilder  und  \V  i- 
darfinnig Reiten  Aad».  to  Riebt  es  deren  nicht  mehr 

aaf  Erden.  BitMNi  Hr.  v.  Z.  einerfeiU  die  f^- 

nifebe  Hofetikette  zum  Grundpfeiler  feines  dramat. 
Productes  gemacht,  fo  untergribt  er  andrerfeits  diefs 
Fundament  felbft,  indem  er  feinePerfoncn  inRijyth- 
men  reden  läfst,  die  buchftens  Knittelverfe  genannt 
werden  dürfen ,  wiewohl  fie  als  fnlche  noch  nicht 
aianial4ia.ffoiha  halten,  da  fia  nicht  feiten  von  da^ 
bar  IBirta  oaditiaaraiafiilchar  Länge  find,  nHa^.  B. 
S.  r. 


fif  rnanc 


Km  Q«M«  &  läSi  OeukMl  d«r  Scbaad« 


oder  S.  ai : 

M SekuJf «tedit  Wie  ich  £«li»ft,  durchao«  oIum  Tadel," 

•iar&4«:- 

Sdmetl^  &t  Nete»  (t) 
u,  £  w. 

Dunkelheiten  wie  die  zuletzt  genannte  Verszella 
finden  fich  in  Maffe,  denn  man  Hefet:  „empörtet 
fiatxOckao"  <—  wSia  (aiaeDaaia)  ift  das  rendis" 
aoq»aHer'Ran|idbkMt«i^-i-  ,;dia  Oppige  Schwung« 
kraft"  —  „ein  fpiegelglatter  Geift**  —  u.  f.  w. 
Ueberhaupt  könnte  das  Ganze  für  eine  durchaus  vcr'- 
unglQckte  Parodie  des  Scbillerfchen  Don  Karlos  geL» 
ten.  König  Karl  II.  ift  als  Gegenfats  Philipp«  U.  ai* 
guUnOthiges  Schaf,  die  Königin  Mar£r  Lo«£/&  twac 
aiaa  nwaltig  tugendhaft Danaa^abav ap baaner  eina 
arge  Kupplerin ,  der  'TVo-ftw-MbiiMr  ein  wirMich 
ganz  verkommener  Don  Karlos,  der  bald  Mutb  ge- 
winnt, bald  Mulh  verliert,  ohne  zu  wiffen  warum, 
und  ein  franzöGfcher  Geheimgefandter,  der  Ritter 
JeaaMaru  deSaint-Clair  repräfentirt  abgefchmackt 
genug  dea  Pola,  denn  durch  ein  Schreiben  der  Kö- 
nigin Mutter  voa  Frankreich  (Ohrt  er  fich  am  Höfa 
Karls  II.  ein,  am  feinem  Dutzbroder  Don  Cäfar  zu 
dienen,  bringt  es  auch  zu  einer  Art  von  geiieimer 
Zufammenkunft  zwifcben  diefem  und  der  Königia 
u.  f.  w.  —  Ein  noch  gröfserer  Verftofs  gegen  dia 
fpaaifoha  Uafetiketta  giabt  fich  dadurch  knnd,  dafii 
der  Ritter  Taan  Maria  n  Zritaä  la  dea  abfardeftca 
franzöf.  Jargon  ausbricht,  wodurch  fein  ohnehin  fri- 
voler Charakter  —  denn  Libertinage  ift  von  jeher 
fein  Treiben  gewefen  —  nur  noch  tiefer  berabgefatzt 
wird.  So  lagt  er  z.B.  zu  der  erflen  Hofdame  der  Kö- 
nigin »  S.  33 :  j>/tf  descends  du  grand  ulmadu  de 
QjmU  (  wonof  dar  Vi.  Saim  FauU  rcioai ! )  et  jefuU 

ttlS— 


A.  L.Z.  Nnm.  »55.    OCTOBER  igM- 


m 

dlahUmint  dMOtndu.  Eio  Mdenud  bdiebaugvlt 
•r  üch  felbft  in  milsritbraraCaUinbourg«,  y^itjang 
commun  und  fen*  commun,  und  was  dtr  Alh«rnhei- 
tM  mehror«  iiod.  —  Die  Epifode,  die  diefer  Kitter 
imit  «iMr  swvyten  Hofdame  t  SofM*  von  klont flarat, 
tfaichttfertt  WUH  «i|«iÜioli  gir  aidit  in  die  H«ap(> 
liaiidlH« «ia,  fo  IM  rfifl OaM« «•  Mifebmafch  tcm 
wunderhchein  Ernfte  und  iSppifehen  Spireo  darbt*- 
tat.  Et  gehört  vielUankei  dazu,  dergleichen  Arbeit» 
«•ttr  der  Rubrik  MSduufpiel "  drucken  zu  UrTeo.  — 
Das  Trauerfpial  »dar  Bruder"  leidet  minder  an  foU 
cheoSebwieMaMMiMiageln .  doch  ift  die  Handlang 
dMia  M  e*^*i»l^t  dM  tmBUek«  fiad«  des  SlOciu 
cn  fahwadi  amlivlrt.  IndWM  ktan  at  bey  goMr 
Darrteilung  einiges  Interefre  erregen.  —  DerScMo- 

RIatz  beider  StOcice  ift  Spanien;  aliein  ihr  Vf.  fchreibt 
ludtü,  Tro- (Tras)  los- Monte«,  Airaro (Al»a- 
nn)t  Kadio:  (Cadiz)  u.  f.  w.  Wer  die  Sprache  ei- 
MT  Nation  oicbt  kennt  >  keaat  Cebwerlich  dieTiefoi 
dasCharakters  falolnr  Nation.  —  Uabrigiai  ift  dar 
Vf.  derfelbe  Herr  voa  ZahOMu,  dar  6ali^«r  «MdMii 
Jahren  fo  fcbwer  an  Calderons  „Im  vida  m  /ü**»" 
verfOndlgte»  nad  daUulb  («teer Zeit  Icbon  zuKecbta 
(twicba  ward. '  ~ ' 

Baewcs,  b.  Hajla:  K'cmg  Lear,  Traoerfptel  ia 
'   Aaf  AofsBiMi  ab«  Sbakfipean.   Nea  Obacfetit 
aad  für  die  daatfeba  Bflliaa  fraj  beurbalM  «M 
Johann  Bapüß  v.Zahlfuu.  1834.  135  S.  gr.  9. 
.  Ob  nacb  dem  £rCeh«inea  dar  metrlEcben  Uebaf~ 
IrtiMi  dal  taor  von  JoImm  Hiiar.  VaCk  «acft  aiaa 


1» 


'ttMN  Ueberietiaag"  diefer  Tracödi«  Oberfaaapt  ra 
wanfebea  fey «  Mag  bWr  ahentfchledea  bletttoa ;  ja- 

docfi  bleibt  es  unbeftrilten  wahr,   dafs  jede  foge-  " 
nannte  L'eberletfung ,  die  etgeniltch  nur  Umfchrei— 
bung  genannt  und  mit  Vofs'ens  Ueberfetzong  Mo  gar 
nicht  in  Vergleich  gebracht  werden  kann  ,  durchaus 
als  Oberfla»f  xa  belrachieo  ift.    Wir  hüten  uns  da- 
her wohl .  hier  eiae  ParaUele  zwifehen  Hn.  v.Z.  aad 
dem  Heros  deutfeber  Ueberfetzer  zu  siahea.  Mar 
einige  VerTondigungen  des  Hn.  v.  Z.  aa  dam  Maifter 
Shakfpeare  dürfen  wir  nicht  unerwähnt  laffen.  Die 
gröhfte  derfelbeo  ift  die  jimmerliche  Verkürzung 
aad  VerrepkaMi  dM  ehrlichen  Burfchen,  des  Nar- 
taa.    Müs*  arnMit  Iba  bey  Hn.  v.  2.  gar  nicht. 
Alle  Telne  luftig  -  traurigen  nod  traorig  >  laftigae 
Liederchen  wurden  ron  ihm  ausgemerzt.  Ferner 
find  mehretre  Perfonen  ,  namentlich  der  Herzog  »on 
Burgund  ganz  weggelaffeo,  endlich  atier  die  Schlufs- 
fcene  durchaus  umHeftaltet,  alfo  völlig  entftellt  tNror- 
I3tt>IM>  9"  M  iüeht  an  e^enmichtigen  Za^ 
MW^liaWRSMInflcb  nicht  Ober^^  for- 
dern for  die  Bahne  ht-  oder  richtiger  zcrarbelltp. 
Schlimm  fteht  es  da  um  dramatifche  Kunft,  wo  ein 
Bahneodirector  mit  einem  klaffifchen  Werke  des 
Auslandes  alfo  verfahren  zu  dQrfeo  glaubt,  doch  mag 
dergleichen  als  LocalbedArfnib  hingeben.  Maffeo 
aber  folebe  EntfteUungaa  gtdntdu  werdea?  Mit 
aicbteaf  Mindeftans  beknrttf  Ute.»  dafs  Ihn  «keh 
Tor  fo  lofer  Speife,  und  diU  er  «i  aicltt  der  Mahe 
wetth  aebtet ,  in  eine  nähere  BeafÜMtOM  iolcbar 


LITIRARISGHB  NACHRICHTIN. 


D< 


Todes  fall 


er  Etalsrath,  Deualirlt  in  der  GeneralsoIIkammer 
und  dem  Commercecollegium ,  auch  Mitdirector  des 
lleirrßm'fchm  Rentefonds  und,  für  eide  ZelÜaa^ 
Mltcenfor  der  ia  der  Refidena  haHwekommenJea 
Scliriflen,  Frtderik  Stoud,  gebofaa  n  Kopenhagen 
1*59)  geHorhen  ebendaWhft  J.  30  l^Iar  1823,  hinter-« 
lief»  den  Kuf  nicht  gemeiner  Kenntniffe  in  den  kämme-; 
xaÜflifcben  und  fkaataokonomifcben  Fächern,  Terbaa- 
den  mit  dem  nmeiBBits^fftaa  Siaa  «ad  Ettsr  .ia  Ei^ 
füllimg  binar  Fffidnaa  IbwoU  ia  faiaea  Terfcbiadaaan 
Aemtern ,  als  bey  den  vielen  oiTentlicbenCoinmiCfionea, 
deren  Glied  er  wnr,  und  in  F.rreichung  des  Zwecke« 
der  wiilitigen  Reier/en'f  hen  Stiftung.  Seine  wiffen- 
üdiafniche  Bildung  gaben  ihm  fowu^l  die  trefflichen 
aiadaca  and  höhern  Lehranßaltcn  ia  feiner  Vaterftadt, 
da  atnj  feiehrte  ReiCaa,  die  er  erft  mit  dem  Giafi» 
O.  Moltte,  and  diiaa  aüt  dem  Grafen  BMe  Bmfte  ia 
das  Ausland  inachte,  wo  er  6  Jahre  in  Dentichland 
(l  Jahr  in  Güttingen  alieini,  UolJ«nd,,Eaglaad,  Schweis 
•       -  fabradita.  St  gab  i7M,**f  M«a^ 


Gefellfchaik  dar  fchonen  Wiirenfcfa.  Wigands  Oberm, 
in  einer  gdaageaea  dan.  Ueberfetzunf;  heraus.  Es 
folgten  rerfchiadene  humoriftifcheiAufTnize  im  dam- 
/ektm  Zufdtmmr,  aüt  Y  nalaiaeicbaet.   Unter  dem  Ma- 
■MB  Mm»  Cortfem  eaicUaMa  wftm  1815  Gsdeia» 
Jren  iiktr  den  Veri^ft  «MaUbnMyai,  waria  er  Maa  TiA 
den  TafMD«7nwigmi  Iber  diaTea  Gegeaftaad  dndwal 
verfchiedenen  Anflehten  mit  Geift  und  Kraft  Tortrtig 
«ad  üch  als  einen  vomrtheils&ejea ,'  umüchtsToUen 
StMAsökonomen  bewährte.    Nicht  weniger  «nbefnn- 
mm  aad  gefibiaaeiTnl!  wrnaa  Maa  Brief»  über  dir 
Satoeifcyt  in  .Anfaea|g»lmiM>äfaw,  Kopanb.  1816  Ol» 
Aufl.  1819.  Zum  letzten  Male  erfchicn  er  vor  deaaPa« 
blicum  mit  feiner  I^rt  vom  <xllgemeintn  Wohl/Ieatd  ia 
yerbindung  mit  derSiaaUhaushalluni; ,  eine  gründBcba 
Bearbeitung  von  J.  B.  Say's  Schrift  über  denfelbaa 
Gegenftand.  Kopenh.  igig-  —   Auch  Stoud  unterlag 
einem  Anfalle  von  .^opleaie,  dariUaal^brit,  weldM 
in  Kopenhagen  den  oogerMuaa  befndart  gafitaMdk 
zu  fejn  fcheint.    (V'ergl.  damk  IM.  Tid.  1823.  Sr.  9I§. 
&  }6a  1  u.d.  FmfuUHr  Leancon,  Xh.  3.  &  581 1) 
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L  Neno  periodifche  Sdiriften./ 

9Ugfmtin-ih9olofi/oh*  Jahrta-Schrift 
Dr.  A  E-  <^  TtmlH9.  ' 


'ie  Hauptahßeht  diefor  BIntteF  ift,  .den  vitt/achen 
Ztifammutbang  ttojfiiktH  Qatkm  tutd  'Gtanbm  24  dtr 
iM^fhm-Lihre  n5crftaiipf>-  im  Uedlriftmthum  und  in 

der  wahren  Ceftallung  der  chr\ftlichen  Theologie  nach 
jeder  Beziehung  durehzufuhren  und  nachzuwciron. 
DioPs  füll  die  Bf-ilentung  feyn  des  Namens  mul  dt  r 
UeberfchTifl ;  diefs  der  Geirt  und  Zweck  de»  Gnazea 
und  all  feiner  ITieile.  Vornehmlich  wird  der  Heraus- 
geber feine  Idee,  wie.a)  die  Theologie  als  lühlirrh- 
cbrilttiche  Wiffenfchaft  tou  der  religiöfcn  rflichten- 
lehre  und  dem  Ideal  dvr  Gottheit  ausgehen  mUne,  als- 
dann b)  durch  Uebercengung  tud  der  Wirklichkeit  des 
wahren,  lebendigen  Gottes  «Is  ochte Re1>gf<ju>lcliif'  zu 
«olirickeln  fey,  auf  der  driiiea  Stufe  aber  c)  lieh  nl$ 
TetauafigMIÜife«  Chiiriuslehre  TOD  Gott ,  dem  liei  ijzca 
y«tiM  aM  TOB  dem  Sohoe  der  Gottheit,  Jefus  Chriftua 
nach  GeMiiclif*  und  Ideel  sogleich  d^etU',  nlireltlg 
Tiiittfirürrj.  V.T  wird  illefcs  Äwor  in  vcvrcliii  di  iumi  Aiif- 
f.)t.ts.ii  ,  al)t-i-  doch  in  inniger  Gedankeneinhi  il  kl,-ir  und 
anwendbar  zu  machen  Indien,  fn  iliU,  n.uh  der  gc- 
WÖboUrhenKunrtrprachä  zu  reden,  der  „ Denkglaubige" 
allniMich  eine  begründete  und  filgtriehHge  &htk  und 
J}ogmatik  enthalten  wird. 

Nach  gleichem  Sinn  und  Geift  werden  häufig  aus 
derHibeUrkläruns>  der  1  )>  r  nenpf/chtchle ,  der  Gefchiclilf 
der  KircheniHfrfaffunx;  Beleuchtungen  liinzukommen, 
die,  wenn  gleich  Gelehrfainkeit  üe  begründen  mufe^ 
doch  .den  HaupUweck  beben,  io  «llea  Theilep  de« 
fh«ologirelieh'WiireM  deraufbiiB ,  zwifchen  ATier- 
^uben  1:11  1  I  nglaubeD  nw  Aet  Denkglaube  fcfl  !n  der 
itlitle  ftehe,  Huch  jedem,  welcher  fehen  wiil,  in  die 
Augen  leuchte  uod  enigegenftrahle.  Da  -wir  aber  nicht 
in  der  Idee  allein  (io  der  Yernunfiaiifcbauunf  dellen, 
was  feyn  könnte  und  follte),  foodem  «och  in  der  Zeit 
oder  in  der  unTollknramnen  VerwirkUchung  des  IHr.i- 
len  leben,  fo  -wlHl  der  Herausgeber,  fo  w««it  feine  15r  - 
obachtung  r'  iilit  mul  frtVi;!  er  durch  gt  rduilillicli  hc- 
nüodete,  ain  beiden  actetunafsige  Mittheilungen  (um 
Üi«  er  alle  GeiltesTerwAndte  bittet)  uaterftützt  vird, 
-aveh  aus  der  Statjfiilt,  oder  dem  tfislii;!»  ^cbbiljlliKßvt 
Ib  Z  ISM«  Avfiir  Band 


Stand  der  Religion,  des  Chriftenthums  und  der  Kirähen- 
$tftl0Aq/itn  rowohl  erireulicb«  Spitrtfo  de«  Forticbrei~ 
tena  hn  Guten,  »1a- warnende  0al«  der  Hiodemiffe. 

von  M'^itiken  d.'<^ef:en  begleitet,  c/rne  bckaiUltar •BBR^ 
eben  und  von  äachkundigeo  auXuehuien.  > 

•  Das  draie,  weB  «»  Kwar'aaa  Yiebn  einzelnen 

AufXVitzen  berielien  wird,  nln  r  doch  in  forfcheDden 
Gemülhern  zuf<)minengerafst  zu  Vierden  hufn«  und 
durchaus  ein  Syrtetn  ,  gl.'ichf.Tm  iniifivilch,  darzuftellen 
beabüchtigl,  giebt  der  llerniisgeber  »\%  Jaltres  -  Schrift^ 
fo  dabjeowJabr  ;;rn  TÜinde,  jeden  Von  aa  bis 3480» 
gen,  bringen  wird.  Mochte  icl»  meine  Ab/idit  errei- 
chen, swnr  eine  zeitgemäfte,  aber  nicht  eine  Zeit- 
Schrift,  vielmehr  eiu  xrijfi«  «<  a.n  zu  geben,  meiftA«- 
fuUnie  eines  Lebens,  das,  bcy  einem  erwiinfchten 
ZufammeutreCfen  von  Geilles  -  und  Kenntnifsmitteln 
mit  —  Gott  weifs  es  —  parleylos  redlicher,  üöher 
freyer,  aber  grundfodcrnder Wahrheitsliebe  fiift  gleieh- 
förmig  allen  Tbeilen  der  Theologe  einzefn,  xmuhrtnCie: 
aber  «och  ihrem  Denkznnuftmpnhang  mit  rillem  Wii- 
fenswiirdigfii  und  d'IniiMirlK n  zu  widmen,  mir  un<»e- 
Aürt  vergrau [  war.  D.is  GJ  iubwürdJge  durch  foine 
innere  (jlaul.li,-i((igkeit  glaublich  and  für  das  Wollen 
dwDenkeiiden  geltend  zii  mache»,  Varandiftjoein  — 
immer  offenkundiges Beftreben.  DwaB«!telofchlIef-«t 
fleh  dm  Prakti/che  »n ,  mit  ZuvorlÜfUgkeit.  Und  auch 
Uber  diefes  oft  Grundfaize  und  Winke  einsuflreoen 
wird  es  VeranlafTungen  genug  geben.  * 

Wirket,  alle  Ihr  Fieundo  des  gründlich  denken- 
den GUrabens;  indem  derTng  uns  von  unfern  Kirchen« 

rcformatnren  überliefert  nud  Goiilob.'  nicht  Infallibi. 
litht,  aber  deftn  hnibrinßernier  die  Perfectibilität  als  hei* 
liges  Vt  rinmlitnils  uns  gegeben  ifl,  damit  nie  wieder 
die  Nacht  komme,  wo  nur  Licbtfcheite  und  GeUkae- 
.  aitne  wirken  loocitlen. 

Heidelberg,  den  I.  S^t.  1934. 

GER.  Dr/Ffful»*.- ■ 

Unterzeichneter  wird  mit  der  Thütigkeit  TrnJ 
rfinktiichkeit,  die  er  fich  überiiaupt  zur  Angele»en- 
beit  maellt,  aueb  diefc  Jahm-'Satrifl  bandweife" be- 
fördern. Er  verrpricht  üherdfpfs.  jeden  n,uid  ,  wie  el 
die  jMaterie  wohl  erlauben  wird,  in  AbtheiJun-en  von 
zwcy  zu  zwey  91oualcn  mit  einem  Interims- (Jinrclilae 
zur  lie(|uemlichkeit  prüi:endor  J.efer  zu  verfende* 
Der  Herr  Herausgeber  bat  lau-mifd^e  Schrift  «ewähll 
weil  et  unmittelbar  ta»  auf  Gebildetere  au  wirken  be- 
^fcJ»  ab- 
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ftbUchtigt  und  jeden  audi  nur  üdiftiiilitraft  A^ftpft 
iniedea  babu  vriU.  r  ■    >         ^  . 

nerifellungen  'm>rden  htj  allen  Bud.Iinndlunsen 
uad  roii  uiitern  anRenommeo.  Dainil  durch  den  In- 
halt der  Zweik  Jcs  Gniizen  Torlaufig  delto  anrrhaii- 
lirlier  werde,  fdll  die  erflt  Lieferauf  fchon  inil  Ende 
0<  lohers  fiu'gegebeu  werden,  wesw^n  wir  um  bald- 
jmogücWi«  Ao«ige  d«r  Mch  Üciti^laifdejt  iMgierigen 


Aacnft  Ofewald  ia  H^idetberg. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Boy  Karl  Fr.  A.nelang  in  Iterlin  (Brüder- 
2  uf  ^"i."^  i'l /rr.  l.i.  nen  und  dafelbfl,  wie  in  aU«o 
ifuciliiaadluogeo  de»  In-  und  Am-IthUs,  tu  babeiis 

L^hrftojf  und  Lehrgang 
de» 

.  dtu.tfchtn  Spr  achunttrriehta 

in 

Mqdchfn/ckuttm, 
Ein 

Handbaclk  &t  Lebrer  ond  Lehrerinnen 

von 

F.  P.  lyHmftn. 

354  Seffea  lo  g.  1824.   |  Rthlr. 

In  der  |>.i(I..-<if;r;(  hen  Literatur  fehlt  es  noch  nn  ei^ 
nem  Handhuche  Jur  Uhrer  und  Lehrerinnm  m  VäJ~ 
chi-n/chuten  hey  dem  Unlcrricht  in  derdeäUcheBSiirarh- 
lebte,  der  r<>iBe  •igeDeaS<:l»Ti(>i  :-ke;r,  n  liat  ,,,„1  ,i , 
her  gewohnlich  mit  fehr  perim:.  1.,  I  aM^^  betrieben 
■wird.  r>if  vmli, -ende  inethodilVIi.»  Atileituiig  erafeti 
diefe  Lücke,  nud  wird  daher  «ewifs  fehr  wiirkoinmea 


Die  Lehre  Jt/u  Chrtfft .  in  kurzMl  Sätzen  und  in  Ce- 
rängen  für  dea  katechetifehen  bnleniclit,  &t>ey<t 
vermehrte  Auilage.  8.    {Rthlr.  ... 

Deutfehes  Le/ebucti  W  Bildung  de«  GeifHr^  nnJ  Her- 
«n»  ,  fördieScbuleiiBddasHai«.  gr.  8    21  ßogen.) 

Di*  5<JimtJ,eü  der  Natur,  gefchiidert  Toa  deulfchen  Ha- 
flerdichlern.    Eine  Blumenlere  für  die  Jugend,  zur 
BelebMtif  de»  xeK^eq  Gefdbl»  und  zur  Uebung  im 
... .  »    -  .       g   jj^.^  aUegorLfcbeio  Tilel- 


oeieowax  ae«  xettglürei; 
Lefen  mN  BinpiadoDg. 
knpfinimd Vigaeit».  i 


Philolngi/che  Literatur. 

Bejr  Friedrich  Fleifcber  ia  Leipalf  Bai 
I9M  n«a  atfdueoe&i 

Bmtit/if  ÄVsft. ,  epinnlne  et  doctoram  Tiroram  naTtin 
tputuae.  Emeildaliua  ed.  et  nnr.  »rrelT.  «nx.  F.  T. 
Friedmtmm,  Adfee.  G.  Hermanni  DtfTertntiu  <l« 
I^'-'i/fqn  vfuu\u9  Ed.  7Vr  n  f  • '<<n  imagiaibaa  BtofM 
et  GraeiiL  g  maj.    a  IlUilr.  ^  gr. 

TttdH  Germaaia  «x  ree.  Longotü  ed.  J.  Kapp.  Editio  tt 
auciiiir  et  eiuendaiior  aucl.  P.  C.  lieft,  g  maj.  ig  gr. 

FMiM  Syru*  ed,  J.  a  Or^  SuppleaMBtuai.  gaui 
98r.  DkvaUAiiBd.AQa(«beBaKalUlib.  ^gr. 


Bot  Fried  r.  Wilmens  in  Frankfurt  a.  K 
find  bis  ielal  folgende  inedirinifrlit» .  chirui^i- 
fcha,  holanirrhe  und  nalnrhiliorirrhe  Werke 
errchienei)    die  man  dnfth  all«  BodlhaadbiBg^ 

beziehen  kann ;  ' 


^L,^  t^::»  "i^I'^'i^^ii^^L''?;:  Abhandlungen  der,d^/ILallfcb:^edicr.iilche„  S«ie^t 


aufzMlIeiJen,  fondeni  auch  durch  eine  Heihe  v«.n 
Lebi.ngs.'H.tÄ.d.en  und  erfüotemden  Beyfi.ielen ,  durrli 
MafterauCbUe  und  Muftert  rl,  fe,  l.efonder»  aber  dur.h 
53  Aufjraben  r.u  IJillels  und  Briefen  und  154  Aufgaben 
xa  Ueb.)nc',,Mfr,.i/en,  nrl,n  la'veefi;gten  Winken  and 
Notizen  zu  ihrer  Ausführung,  alles  gfieiflet  hat,  was 
man  nur  von  «>iner  folrhi>n  praktlrcben  Anleitung  wün- 
icben  und  erwarten  jniiidilo. 

Sr.  wird  dniri  dieJs  ilandhucb  Allen  nneatbebrlicb 
fern,  d,e  einen  l^o  wirbligen  und  frh  %v  irrigen  ünler- 
»icht  zwecktnärsig  and  mit  £(foig  erlheiten  woUen 
and  zwar  nicht  Moft  Lehrern  and  Lehrerinnen  des 
weiblichen  Gef.  hlerhis,  londorn  aucb  allen  Lehtera 
«Elementar-  und  .Miilelfdmlen. 

In  demftiUn  J^'erlage  ^rMÜPoen  von  dem  Hra.  Pm. 
diger //V/ni/en  noch  folgende  WeiJsei 
SKf  Ü»'«rrtc»rt»«j/>    Ein  Wegweifer  für  Unkundijre. 
«ini^rhft  fnr  Lehrer  in  Eleinenlarrchulen    er  8 
5r,<  r  r  vr  rraehrle  n.  verbelTerte  Auflage.    ^  R|W>: 
Die  erfun  j>r//imdie-  «»rf  6fdädU»tf,  -  IJehnnpen. 


in  F.il.ingen.  lAerBaad.  AL'tKpliea,  «cg,  a  Rtbb. 

oder  9  FL 

Annalen  der  Wetiermiiichen  Gefeltrcbaft  fSr  di*  ge- 
Jammte  Katurkuade.  lAea  Bd  es  iHes  it.  ales  llefl. 
slea  Bdes  ifkea  n.  atesUeft  Mit  vielen  kuliu.  er,  4, 
Geh.  8  Rthlr.  od  14  Fl,  24  Kr. 

Augenarzt,  der  biilftricbe.  Ein  Ilandbüchlein  suiaB«- 
flen  der  iMenfcljlK'ii  und  nollileidender  AugaakraiK 
ken.  Euthalieadi  eine  deatiiche  Oefchreibung  des 
Auges,  nefall  zwwkinäfiiigea  und  bewährten  Vur- 
frlirifli  n,  wie  man  die  Gei'undheit  diefes  kiWMJchen 
Or-  His  «  rhalien,  und  die  Jlängel  deOelbeu  ücbet 
und  ;:riindlkhbailealtSaaa,  ,Tna/.;>^.AL  8.  «ar. 
od.  18  Kr.  ■  w  -ev 

Barteis,  Dr.  R,'  lyftnnatlfcber  Entwarf  einer  allg»- 
neioen  Biologia.  Bio  Beylrag  zur  Vervollkomm- 
nung der  Naturwiffirnrchaft  überhaupt,  und  der  Er- 
re4;iings(heorie  insbefondere ,  für  Aerzle  und  Nntur- 
forfrher  jedes  Fachet,  gr.  g.  I  Btblr.  ggr.  od.  a FL 
94  Kr. 

Sieker,  J. .  einige  Remerkuneen  iil  i  r  di<  NerrenAeber 
bcfonders  von  dem  dabey  nüthigeo  Verhalten  ,  fü^ 
Vakaad/igik  8.  4gr.  od.i8Xr. 
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I,  ttk  Chr.  mr.f  ÜMT  dkBehaulkiBg  der  Hunda- 
Wi«itM«d«MlUi«  dl«Wirll4iAkk«ü  der 
dalur  a  firamoniiiH  gtgM  disMb«;   gr.  4.    18  gr. 

—  od.  I  k'L  21  Kl. 

•Hmnfctfn,  Dr./.,  Ideen  und  Beobachtungen,  dea 
tbiMAlMB  MAgaeritnim  «od  daffra  Aowendttog-^ 
traiitikL  gr.  8.    i-RlUr.  lA.  i  Fl.  48  Kr.  ' 

Benle ,  ^J.,  Handbuch  zur  ErkeiinlniTs  uod  Heilung 
d«r  £jiid«rkr«Dkbejl«ii.  3  Bde.  DriUe  terju.  AuEI* 
«r.  8-   3  od.  5  FL  34  Kr. 

Himly,  C,  ophlalinologifcbe  BeobachtnnMii  und  ITo- 
terruchangea ,  oder  oejririi|B  zur  rid^liMia  K«l)flt- 
nirs  und  Behnndibag  ocr  Augen  fan  geranden  nnd 

kr^n' pn  ZnrMiide.  iftes  Sliick.       14  g'''  od.  I  Fl. 

Horn,  Dr.  E.,  über  die  ErkeaDtnib  und  Heilungdev 
fnewnonle.  gr.  8-  I  RUür.  8  gr.  od.  a  Fl.  34Ajr. 

Xmtthiä,  C.  Chr..  über  iVnJreas  RöfcbLiuli'«  Wertli 
aU  Schritdi  Iii  1  .  Arzt  und  Meofch,  Bebft  eioigea 
die  Erregui  u^i'  e  rie  beireffenden  UiBtarAwbaBgea. 
8.   Geb.  I  IlUilr.  od.  i  Fl.  48  Kr. 

BßhUits,  Joh.  Chr.,  Moosgerdiichle Deutrchlands ,  iftet 
Theil,  die  Berdireibung  aller  in  Deutfc  bland  ent* 
deckten  Mooeartmi  «aUHdlond.  gr.  g.  i  Rtbii;  so  gr. 
od.  3  FL  18  Kr. 

—  —  DeutrchlADils  l'!,  r,i,  nacb  einem  TerXoderren 
nnd  erweilencn  Plane  bearbeitet  von  F.  C.  Mertens, 
Trof.  in  Bremen  ,  und  Dr.  Knrh  ia  Kaiferslaalern. 
lAer  9.  ater  XbeiL  gr.  g.  5  Rtblr.  la  gr.  od.  9  FL 
S4Kr. 

BoqTf'  C-  -4  ,  Tnrdienbnch  für  Rerlcbtlirl.e 

Aerale  und  Wundärzte  bey  gefetzmnr.sigen  Lcichen- 
("liTniinKen.  b'iinfie  verUerferte  und  vennehrle  .\ufl. 
UerausgegebcD  von  frot  Dr.  C  Himly,  g.  1  Rtblr. 
«d.  I  FL  48  Kr. 

—  de  fniierfoetnlinne  nonnulln.  4.  4  gr.  od.  iSKf." 

 Beiträge  zur  öfTentlicheo  und  gerichtlichen  Arc-> 

nerknnde.  ate«  Sliick.  \.   ig  gr.  od.  i  PL  3i  Kr. 

—  —  inedirinircbe  ^lisrellep,  nii«  i?ein  Nschlnfre  lier- 

n  von  i)r.  Ludto,  bormey.  g.    ig  gr,  oder 
1  Fi.  31  Kr. 

Bothf  jL  fF,,  neue  Bevträfo  xar  Botanik.  ilt«r  Theil. 
,    8*   I  RtW»--  4      od.  3  R  6  Kr.  ' 
SAumhe,  Dr.  E.,   Anb  !(uns  zu  den  erfoderüelim 

KennlniflSea  und  Obliegenheiten  der  Hebammen, 

berottders  aalF  dam  Lande,  g.   is  gr.  od.  $4  Kr. 
Tafchenbuch  der  deuirrhen  Vogelkunde,  oder  kurze 

Berthreihune  aller  Voael  Deoirrblmida,   von  Dr. 

-l/nvf  und  Dr. //WyT  a  Xheile.  Mit  7-4 aimni. ICpIVii. 

gr.  8.    Cieb.  10  Rtblr.  od.  jg  FL 
jrroßAr,  0.,  Abbildans  der  Gofürw,  welche  man  in 

der  Operation  eines  rniinnürhen  Schenkclbrrn  hs 

forgCältig  zu  frhoaeu  hat.   31  ii  Kupfern.   4.    16  gr. 

od.  1  Fl.  la  Kr. 

IFMcfemoim«  Himly  nnd  fioo/e  über  das  Impfen  der 
Knlfblattem.  harausgeg.  von  Dr.7)k.H.wf.Aoq/e.  g. 
4gr.  od.i8Kr. 


WUielmimH,  Dr.       KenBlBifii  dar  ^ßmtficb«»  6«<- 
fondliettspflege,  annt  LeUftdaa  UlnKVvMtmm» 

•  über  die  madiduiUtik»  FtoUaaj.  p'.  S>  ^gr.  (i«r 

•  27  Kr. 

•  ia  der  Scbüpperfchen  Buchhandlung  in  Ber- 

lin ilt  ib  eben  errdueaeu  nnd  in  allen  Bach- 


Fouqu^,  Pr.,  de  la  Motte,  Dlajor  ti.  Ritter,  Lehens- 
befcfirrihtin^  des  Kön.  Pr.  Generals  der  Infant.  Heinr, 
-^i/A'.  liaron  de  la  Motte  Fouqu/.  pr.  8-  Mit  I  Fla» 
des  Treffens  von  Lnndshut.    2  Rtblr.  l6gr.  • 

Laun,  Fr.,  Noth  uns  Veberfiufs.  Ein  komifdiar  Ro- 
man.  Seitenftilrk  zu  dem  Hoinnne:  DCT LieMubar 
ohne  Geld.  3  Bände,  g.   a  Ktlilr.  - 


" oben  Ift  fidgand«  intareffaiits  Schrift  «rMiiaMB: 

'  Bticl-  auf  T)eiif fehlet tnh  i;e^enwärtige  i  .  Odi?r: 
"Wird  fjfh  der  AVublftand  Deuifchlands  wrieder 
emporheben,  11  nd  uoter  welchen'  Bedingungen 
könnte  er  diefen?  Yaa.A,h.Bimbath.  BerliBi 
bajT.  Traut  wein.   Brafdi.  10  gr.  Cour. 

Zu  einer  Zeit,  in  Nvelcher  lirh  Deutfchiands  Be- 
wohnern die  Abnahme  ihre«  Wohlltandes  fo  fuhUmT 
macht,  dürfte  die  vorgenannte  Schrift  fehr  geeignet 
feyn ,  allgemeines  Intereffe  zu  erregen.  Urfachen  der 
Abn-nhine  unferee  Wuhlflaiidt^s  zu  ermitteln,  die  nach- 
theit)::on  Folfien  d  ivcm  dnr/.urtellen ,  zugleich  ;i her  auch 
die  ]Mili*  l  Anzudeuten  ,  diefen  Folgen  zu  entgebu,  «n— 
feien  Wuhlfiand  wieder  zu  Yergröfsern  und  ihn  feftf 
zu  begriKiden  —  And  Zweck  diefer  Schrift  p  deOen  Ver^ 
dieoltUdikeit  nidit  s«  besweiMn  ift. 


Bejr  Tendier  u<id  t.  Manftein,  Buchhändler 
in  Wieo^  ift  erfchienen,  und  in  allen  Buchband» 
limgeji  DcBtTchlaBd»  sa  haben: 

Was  macht  uns  sliicJclich? 
Dem  Glücklichen  zur  Warnuiig,  um  glücklieb  zu  blei- 
ben, dam' Unglnflklichen  aar  Lehre,  »m  gMIdCilidt  in 
werden,  suc  Eikanntnilk,  cur  Beruhigung,  mm 
TroftafSr  Ane> 
In  Rriefen^a  einen  Freund' 
▼on 

8.  In  Umrchlag  brofcbirt.  18^5.   5  gr. 

Diefa  Schrift,  Ton  welcher  vor  Kursflini  in  einem 
beliebten  Journale  ein  Anszug  geliefiwt  wnrde,  be- 
antwortet in  einer  fehr  verftändlichen  und  angenehmen 
Schreibart  mit  TJmÜcht  und  Sachkenntnifs  die  interef- 
fante,  uns  allen  hachft  wichtige  Frage,  worin  das 
menfchlicbe  Glück  wobt  benebe  und  wie  es  allein  zu 
erreichen  fej.  Wenn  fchon  der  gedrängte  Auszug  hie- 
Ton  mit  fo  warmen  Antheil  gelefeo  ward,  um  wie  viel 
grofseren  follte  nicht  die  vollfländige  nnd  grSndliehe 
jUMiottdeiftlnng  dieft»  aligcniein  widtUem  Gegeo- 

Ilan- 
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ßmaitt ftwlaiign?  Sm»  einet  fich  für  alle  KUITeo  der 
Ldte-f  fiir  {«den  Stand  ,  Hr  j«d«s  Gefdilecht  und  Al- 
ter, und  man  itt  fett  überz«i|gt,  dbll»  JKi«iiuuid  djerf^ 
>\erkclien  ohne  Beruhigung  and  llAfIfliniM  Ttoii, 
<  hne  \'erf*dlung  des  Herz^as  und  Erbebung  der  Seele 
aus  der  Hand  legen  wird.  £s  ift  oett  >ausg«rt«ttet, 
Papier  und  Druck  Icboa ,  der  Preis  des  Ganzen  Tchoa 
dMain^  fahr  billig,  weil  die  VMkger  «uf  eiq«  uhlfddi« 
—  -  '  11  USaMM  alte  irdkeh*  r  * 


Fiotko,  Cv.,  H  prenfs.  ObevlUkut  n.  Ritler,  Ikr 
Krug  in  tkmtftkland  und  Framkrtick  io  den  J.  I8l3« 
I814  »■  18T5.  4  Theile  in  gr.  8-  Geh.  13I  Rthlr. 
Jf'ilni  ffn,  F.  P.,  Folt/tandigea  Hcatdbuth  der  Natur- 
.  gefüikhte  fiir  die  Jugend  und  ihre  Lehrer.  3  Bände 
in  gr.  g.  mit  50  Kopfertafeln  ia  Rojral-QMit.  Mit 
einer  Vorrede  von  Dr.  H.  Liehttnfttin.mA  Dr. 
Fr,  Alu f!.  Mit  ill. Kupfern  ia( Rthlr.,  niitrchwa»» 
iKupi«ni  9R(hJr.,  uIum  KupÜer  4}  Rthlr. 


Im  Vpriape  der  Buchhandlung  C.  Fr.  Amelang 
in  Berlin  erfchienen" folgende  eiopfehluBga- 
iffwdig«  Werke ,  welche  datctt  illt  Bncbhaw^ 

lun^en  zvi  habft»  find: 

Hermhf  (üJl ,  Dr.  Sigm.  Fr.,  Elemente  der  thfore- 
tißhen  und  praltifchrn  ChemU;  für  MtUlärpi-i fönen. 
Befonders  iVir  Im-rnteur—  und  liUi-ni- -  0(/inere. 
Zum  Gehraiiclip  bey  Vorlefunseii  und  zur  Selbf'— 
/Jn  )  Tille  in  gr.  8-  MilJxpfrn..  6?  Klblr. 
^  liejü'ieibung  und  phyfikaliTch  -  cbeiuifche  Zer- 
f^iederiiifg  der  neu  «ntdeckien  Schic/el-,  Biftn- 
uöd  iniirialirchen  Bilterfal-'iK'  lh-n  l)«>y  Dobberan  und 
jHrtli^enJamnt  im  (jror.sberzdsilunne  Mecklen- 


burg-SchwiTi'n.  pr.  g.  3iit  I  KplV,  Ctf.h.  i  lUhlr. 

—  IMu/'iim  iici  ISi'iieftfn  und  Jf'irfetiswurdisfim 
«US  dt-in  G«  biete  der  N.ilurwifTi.-iil'rliafl ,  der  Kiinfie, 
der  Ir'abriLeii,  der  Mcmu&rluren ,  der  technifcbea 
Gewtrht,  di&r  Landwirlbfrliaft,  der  ProducteB», 
WaareD^  «od  UandeUkuod«  «od  der  bärgerUHAot» 
ünltonj; ;  fttr  gebildete  T^el^  und  I^ferlnnen  am  al- 
len Sliiti'l'  ii.  15  l''indt^  in  gr.  R.  IMit  vUden  Kupfern 
und  HuljEfi  hniitcu.  J814  —  I8i8-  Früher^ Laden- 
preis 37|  Hlblr.  ,  jetzt  l8i  Ullilr. 
Orfila,  Dr.M.P.,  AlIgenaineloxico/qgwodMrGi^- 
Jninde,  worin  d!a  Gm*  des  Mineral-,  Thier-  und 
Fflanzenrcichs  nu^  dpi?i  pbyfi«  I  'iVfien  und  medi- 
cinifch-gericliliicljeu  C»t'lii  bispunktti  uiileiTucbt  wer— 
den.  Aus  d.  I'ranzöf.  überfetzt,  nut  eigenen  Krfalt— 
^rungttp  und  Bemerkungen  Tenaehrt  tuo  Dr.  <S.  fr, , 
Htrmb/tädt.  4Thle.  gr.  «.  SKt  i  Kpfr,  CompL 
7^  Rthlr. 

Jones,  J.,  Oberflllt  iilcn.  im  brit.  Ingenieur- Corps, 
'/■f»ro/»i«7«  der  in  ilt  ii  J.  Igll  11.  IS(2  vcm  den  Vi»r- 
hüiideteu  in  Spanien  unternoinineneu  Belagerungen, 
nobit  eiueiii  Anhange.  Aus  dem  Bofl.  fiberf.  von 
F.  ('.  G.  iUii  9  attafefdlir|iea  Planaii.  (r.  H.  Sauber 
geh.  3f  Rthlr.  " 

PeiisciiS,  Vrof.  ^4  T1  .  Dif  ulh'f meine  ll^rUsffchidite. 
Zur  leichtern  Uili'-itiihi  ihrer  ßt^^fbenbeiten  fo  wie 
«um S«lbn«nteri  lebte  fafslirh  diu^i  li'H!.  Zwey1\\\e 
in  ^r.  g.  Mit  Tabellen,  Ivupüern  und  LandkacleA. 
4^  lltlilr. 

_  —  Sthnl—  und  llamh'-d.i: f  am  dir  ncurften  Geo—^ 
fiiaphie  und  Slatifiik.    Zum  Gebrnudi^  in  öilenlli- 
chen  LehranHalten ,  bejiÄ  $elbflunterrich(e  und  für 
Zeitnngsleri  r  bearbeitet.  48  COIii|iMiIi»BogeB  ittfr.C 
1833.    2  Rtblr. 


FSr  SthnUn. 

In  der  FlerV  »  1  r«  D'frben  Bucbhnndlung  in  Tlelin- 
f  tüdt  ift  erldiieuen  und  io  allen  BucbbaAdlun^en  zu 


Stemmt arhudx ,  nifihifcfifs ,  für  Anfänger,  ontlial- 
lend  aufser  einem  dreyfach  gftordnpien  ;;iieih. 
deulfrhen  Vrrnbulnriuni  nncb  die  niiibipen  LfTe- 
ftiicke  und  Srbeuiata  zur  Declinalion  ,  ("olnjinra- 
tion  und  r^gehnärstgen  Conjugatiün.  ,Hern<»e«sf, 
iaYerbiiid«acmttdiHiG]maaaait«hr«rn  Dr  Klßfr 
und  Dr.  Fraaht  von  Dr.  G^F.  C.  Giatter.  g.  i  ^a^. 
Treis  10  gr. 

Die  Anordnung  das  Buchs  ift  folgende :  Seite  i  — 48 
enthält  Le/e/tiickt,  fie  follen  znnächft  nor  zu  den  un- 
ausgefetzt  anzuHellenden  Lefeiibnnpen  dii^nen.  S.  49  — 
103,  102  griech.  Fen/u,  Ho  werden  durcb  di«  darin  tie- 
tÖdLSdltigta  Kerwandßhaft  der  Gegen/fände  dem  ju-  ' 
fMdUdMii  Gfmittba  üat  Erlmnaa  und  J^'eAbaJten  dar 
iviflitIgltraVbeabelitarieichlem.'  S.  104 — 154,  alpha- 
betifches  Ver:;eicbriirs  nach  den  IVurlerklaflen ,  dann 
lernt  der  S(  hüler  die  iuifsere  fonnelleUebereiiinimieung 
ri  1,  r  \ >r(i  biedenlieit  in  dein  VerxeichnilTc  einiger  vor- 
züeliciier  V'erba  mit  ibren  Conipu/itis  und  Derivatis, 
und  S.  155 — 178,  die  innere  tamilienverwandfc^aft 
eines Theiles  der  griech.  WürtermafTe  kannaa.  &  179  — 
307 ,  Paradigmen ,  fie  mSgeo  an  paileuden  Stallen  ge- 
Ipgeiillidi  cingeabt  wetdaa. 

m.  Yermifchte  Anzeigen. 

Con€hyli('l<><^ifL7ic  Jlnzci^^e, 

Von  dem  unlangK  errrhienenen  uod  in  meliraren 
kritifchea  Bbttern  unpemeio  vortheilbaft  beurllieilten 
Prachtwerke;  P/ti/ftr ,  Kurl  (mehrerer  gelehrten  Gfr- 
felirch.  Mitglied),  Syrieinntirdlie  Anordnung  und  B»* 
fcbraibung  der'deulfchen  f^and  -  und  ff'ajfer-  Schneclen 
u.r.w.,  MufVelinpap.  gedruckt,  mit  229  Tauber  aiisge- 
mallen  Figuren  auf  8  Kuj.fer|jT,»lten ,  find  um  b  \\\,;m- 
plare  vorraihig,  welche  wir  den  Freunden  der  I\alur- 
gefrliichle  bi»  31.  Deceinber  d.  J.  noch  für  den  iib^r^^n!« 
billigen  Suhfcripi.  Preis  ii  i  FriedrirbsdW  erlalTen  kön- 
nen. Jede  folide  BnrhliRttdlung  olmint  BeÄellung  dar- 
auf an. 

Berlin,  den  i.  Ocluber  1834- 

Schiipperrcba  Buchhandlung. 


üiguizeü  by  GoOgle 
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GRIECHISCHE  LITERATUR. 

Pams,  fn  d.  kgl.  Druck,  b.  Debora,  SrnASBrBo 
B-  !  "'rn.ii  h.  Tr<  i:Uel  u.  VViirz  :  JoonnwLott- 
rtvtOi  Ljtii  rie  o/tcntis,  yuje  fuperfuot«  una 
cum  Fragmento  Uhri  Je  Menfibus  ejusdem  Lyd», 
/ragmentoque  Manl.  Uoilhii  de  dils«t.  praelen- 
fionibiis.  Ex  Codd.  Kegiis  edidit,  Graecaque 
iopplevit  «t  Laiine  vertil  Carolas  BeneJictiis 
Haje,  in  fehola  Regia  fpeci»li  t.inguarum  ünen- 
tall.  recentiorr.  Proierror,  iji  BiNiotliecae  repiae 
parte  CoJif.  mff.  Graecos  et"  Latinos  com- 
plecteiite  Agans,  ordinis  S.  Wladimiri  Eq^jes, 
\Academia8  ^»cienll.  imp.  Feiropolit.«  reteiae 
Barctliami;  «tt.  «te.  Socjus.  1333.  XXViU  u. 
406  8.  gr.  8. 

Bereits  in  der  vor  zwölf  Jahrfn  erfclii«DflnM  Al>- 
handiung  des  Hn.  Haje  über  Leben  aod  .Schrif- 
ten det  Jobannes  Lvdus,  womit  derfelbe  die  von 
feinem  Freunde  f«/*  beforRie  Ausgabe  der  Sclirift 
defTeJben  l^ydus  de  ülugi/traithus  Jinmama  einge- 
leitet, war  von  ihm  noch  eine  andere  unedirie 
Schrift  des  Lydus  nahmhaft  gemaciit  und  deren 
Bearbeitung  verfprochen  worden.  Es  ift  dief«  die 
Schrift  de  o/lentis  f.  ttt^mutS»,  in  demfelben 
Codex  enthalten,  in  weichem  auch  jene  andere 
Schrift  Och  vorfand.  Die  Bemnhungeti  des  Hn.  Hq/h 
'iltn  tlle  Byzantinifcben  GÄ^^cii  clitsfchreiber ,  wovon 
der  feit  lem  erfchieneni.»  l,t  1  DKn  onw^  und  der  wie 
wir  aus  der  Vorrede  zu  voi  iie^etnier  Schrift  erfehen, 
feiner  Vollendung  nahe  Micliud  F/ctlus,  zeugen, 
fchienen  die  Ausfobrutig  diefes  Unternehmens  zu' 
verzögern,  wo  nicht  gar,  bey  der  auch  von  fo  vie- 
len andern  Seir^n  in  AnTprncli  ^r-nommenen  T  lKilig- 
heh  des  Hn.  //.  unm;ji;Iich  zu  machen.  Imlefs  ilr. 
H.  wollte  fein  einmal  gegebenes  Wort  lofen  und 
fein  Verfprechen  erfüJJeii,  Wenn  auch  gleich  die 
von  ihm  für  dieGefcbichte  der  Byzantiner  eingegan- 
gmn  Verpßicbttiaga«  fhtn  niclit  verftattet  hoben 
tvArdent  fich  In  neue  Unternehmungen  ein^uialfen, 
fo  glaubte  er  doch  die  nach  glrtcklich  vullendctem 
Anfang  zu  Theil  gewordene  Mufse  nicht  beffer  an- 
weivif  ti  7.U  i<önnen ,  als  zur  Ausführung  feines  frü- 
heren Verfprechens:  er  dauble  die  länpft  Aerfpro- 
cbene  Ausgabe  der  Schrift  des  Lydtit  nie.  ü  07,un3» 
flicht  länger  aufrchieben  »tt  dOrfen  „ne/  (ui  liilUis 
fltUPttsque  eß  rerum  humanariim  Jlnlus)  nrriäeret 
alufuid  (juod  rem  onminn  inltriiu  h<irc  t ,  iil(/uc  an/i- 
ffuildtis  hornrinue  /iuäi.^Ji  lo^niiiönc  dijliplinae  au- 
'  guralii  j  quanliilacunquc  Unidem  earLvdo  ik/i  po/Mt. 
A.,L,Z.  1824.  OriUar  Band, 


mjraudarcniur.'^   Aus  diefen  GrOndeo  ift  es  auch 
dem  verdienten  Herausgeber  niclit  ndgllch  gewefen» 
bey  Beforgiing  diefcr  Aasgabe  aioM  auafahrlicben. 
Sache  and  Inhalt  erlSuterndeoGovnfnaotar,  wozu  er 
nach  feiner  eigenen  Verficherung  Vieles  ßefanimel» 
bcyrufflgen ;  er  mufste  fich  auf  die  Beforgung  des 
Ti  x'es  lind  der,  zugleich  erkl  iremlun  ,  lateinifclien 
Uebericrfung  befchrünken.    Muchle  die  auch  hier^ 
öher  vom  Herausg.  verrprocbene  Schrift  bald  nach» 
folgen,  oder  möchte  .diefer  Gegeoftaod  doch  eben 
fo  lOebllg«  Bearbeiter  finden  ,  als  die  Bearbeitung 
des  Textes  wirklich  gefun:'rn  hnt!  Jedoch  weit  ent-' 
fern! j  mit  dem  unermndet  liutigcn  Herausg^  Ober 
diefe  Cnterlafiung  /  u  rechten  oder  feine  deshalb  mr' 
Entfchuldigang  angeiüiirten  GrOude  zu  verkennen 
er  (a^t  unter  anderm  in  der  Fraefat.  S.  II;  By^m 
xantin'n  fcrifiloribuM  dUcedere  longius  Jine  inconjlan- 
liaefuspiemiu  wtlhlhodo  po/yum  —  mOfTen  wir  um 
fo  mehr  hier  unfern  ungeheuchelten  Dank  für  das, 
was  Hr.  H.  bereits  geleiftet,  ausfprechen,  als  di« 
Schwierigki-it'-:i,  ijn"  Ticli  bey  UearbeitDrig  des  Textes 
darboten,    i<eine  geringen  find,    und  bey  minder 
Ausdauer  und  unermudeter  Tbätigkeit  jeden  An- 
dern fioher  abgefchreckt  baban  würden. 

Vorerft  einige  Worte  Bb«r  die  Schrift  fei  her, 
die  hier  durch  die  Bemahungen  des  thlti^«  n  \  orite- 
hers  der  Schätze  der  Parifer  Uibliothek ,  die  er  mit 
fo  zuvorkommender  Berei t  v  1 11  gkeit  der  Gelehrten 
des  Auslandes  erfchliefst,  zum  crßenMal  erfcheint* 
Denn,  wie  von  d«n, Bbrigen  Schriften  des  Jobannet 
Lydus,  fo  hatte  man  zwar  bereits  froher  auch  von 
diefer,  einige  Fragmente  entdeckt ,  deren  crßcs  (ein 
Theil  aus  dem  Buch  des  Publius  Nigidius  figuJus 
welches  LyduS  ins  Grierhifche  überfeUt  und  in  di»- 
fe  Schrift  aiifi;ennmmen  iiatte)  von  Johannes  Meur» 
fius  in  den  iNolen  ud  Ijconu  TacticOj  Lugdut^  BatOV» 
1613.,  ein  anderes  aher  die  ErdbelMHi  von  Sebowan 
finde  der  Schrift  de  ma\/ibut  pag.  130  herausgegeben 
worden  war.'  Ein  cEriff«  Fragment,  ein  Kalenda- 
rium,  war  bisher  blnf«  in  einer  laleinifclien  Ueber- 
fetzung  des  T.enfiicui>  I7irinas  bekannt  und  fo,  wohl 
mehrm.ils  abgedruckt  wurden.  Das  griechifche Ürl^ 

Sinai,  obfcbon  in  einigen  üandfchrinen,  dieHr.Ji. 
nrehmaflert,  befindlich,  war  noch  nicht  gedruckt 
erfehienen.  Endlich  ein  vierWf  Fragment,  ober  den 
Donner  im  Allgemeinen ,  fand  Ach  ebenfalls  in  ei- 
nigen Ilandfchriflen  ,  aus  denen  es  aber  mx  h  nicht 
edirt  wortlen  war.  Einen  anderen  Theil  der  Schrift 
hatte  Prda  l'enerahUia  lateinifcb  Oberfetzt;  er  fin- 
det ficb  in  der  Ausgabe  der  Werke  deffelbeo  Tom.I, 
3^7  —  390»  Gölefi.  Jlgripp,  FiaL  161a.  Aneh  das 
C«e  Niebft- 
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JJ;cbfifolgpnf?e  bey  Reifa ,  Prr^gnnßira  tcmponim  und    in  Auf^mrcheiii  genommen  bat.    Schrieb  doch  fchon 
J)t  ptaecognitivni.  (tjmtc  <iut  jHiupcriuii\  Juturac ,    vor  mehr  als- drejfsig  Jahren  Villoifon  (Pnefat.üd 
'Opy..T.  I.  390-  fand  Ichün  Irüher  ilr.  //.,  als  aus    6choi.  Uiadisng.XLVl):  ,,fkd  iU'tus  codicit  vatät 
JolianneS  Lydus  entlehnt.    Der  im  J.  1785  in  der    mutiti  tt  laceri,   uuiqiu  in  cella  vinaH« 
ICähe  von  Conrtantinopcl  durch  ViJloifon  gemachte   potius,  quam  in  bibliolhtca  /cnHttus  ridelur,  ' 
giöcklichc  Kund  einer  Handfcbrift  des  Lydus,  die,   magna  piin  mero  itaeorr-upta  e/'l,  ut  vi.r  /i- 
wcil  Tie  III  i!lti  Rrnt/   <'p<;  (fjmali^en   fran/udlVIien    tcrarum  il  u  r  t  u  s  n  ^noj  c  i  (/ uea  nt.  "    Kec  der 
GefandU'n  bey  iler  liolun  ITurte,  des  Grafen  CV<f7/i///-    früher  bereits  fo  eltlcklich  war,  jene  Handfcbrift  an 
GttuJJitr  peliin;tc,    unter  dem  N^men  des  Codex^    Ort  und  Steile  felber  näher  zu  betrachten  >  cefteht 
iCaJtotinus  bekannt  ift^  liefs  uns  hoffen,  neben  den   offen,  defs  er  damals  an  der  EnträthfelunE  d«r  avf 
andern  verloren  gegangen«»  Schriften  des  Lydm  jentn  BMtiern  befindlichen  BuchftabcB  hit  giMBdi 
auch  die  Schrift  ««(i  «leeiififi««  vollftSndig  Xtt   verzweifelte,  und  jeden  Verfuch,  Etwas  abzuge- 
erhalten.    Diefe  Randfehrift  ift  es,  aus  der  wir  die    wlnnen,  für  verlorene  Mohe  und  Zeit  anfah.   Auch  ■ 
Schrift        ^liipi/Srniitius  lUmitinu  \OT  Zwölf  Jab-    Hr.^I.  bekennt ,  dafs  er  anfänglich  diefs  Unterneh- 
ren  erhielten,  lie  Ut  es  aucli,  aus  welcher  uns  Hr.//.    men  fDr  unmöglich,  fi1r  Zeitverfchwenderifch,  als 
■TorJieeende  Schrift  (/<r  o/firnf»  mittheili.   Jet7t,  nach    zu  keinem  Refultate  fOhrend,  gehalten.   Allein  fein 
■de«  Tod«  ihres  erften  liefitz««  ift  G«  oebft  den  ob-   un«rmadei«r  Fleifs  und  fein  Sebarfbiick  lief«««  ficb 
rigen  binterlaffeneii  Sehitzcn  «fcffcthen  fiir  kAnigÜ-  biedurch  nicht  zarOckfehreeken  *  fi«  fimden  gmil« 
che  Rechnung  erftanden  und  der  königlichen  Bibiio-   in  diefen  far  undberfteiglich  gehaltenen  Schwierig- 
.thek  zu  Pjds  einverleibt  \vor<fen  ;  fie  ift  auf  Perpa-    keiten  eine  Aufforderung  den  Verfiich  zu  wagen, 
'  ment  gefcliriebeii ,  mit  ziomlich  urtjfcfn  uii:l  7ifrli-    umt  wenn  er  auch  das  crfte  Mal  .nicht    völlig  ge- 
chen  Buchitalien,  mulliinalslich  ans  dem  9ten  oder    gUicUt ,  durch  wiederholte  Verfuche  doch  endlicb 
'doch  aus  dem  Anfang  des  loten  Jahrhunderts,  ch-    zu    einem  erwOufchteren   Refultate  tu  gelangen, 
iwobl,  wi«  es  fcheini»  eine  Äbfcbrift  aus  einem  <1-  Nachdem  nämlich  Hr«  K.«  wi«  bsmcrkt  worden, 
•tcrenCodex  des  Sehenten  Jahrh. ,  «her  loch  zugleich  di«  •Inz«la«a  BMttat  g«oran«t  fo  wi«  Ii«  arfprrmg- 
•mit  vieleil  Correciuren  eine';  Crnrriiltis  aus  dem  r6tcn  licii  lufammeo  verbunden  waren  ,  wandte  er  auf  dis  ' 
'oder  I7len  Jahrh.    Jet^t  am  Anfang  und  Hude  ver-   Lefen   derfelben  wiederholte  Sorgfalt,    er  fcbrie!) 
J'tOmmelt,  enlinelt   Tie  nrrpnlnelich  vollftjndig  die    dann  Allt*s,  was  er  lesbar  gefumlt-n,  ab,  unJ  fuch- 
•drey  Werke  des  Lydus  de  Mmjibusy  de  Ma^ijlrati-   te  nun  den  fo  gewoooeaen  Bruchfiücken  einen  Siao 
im  BamaniSf  und  de  ojtenti».-  Von  den  noch  vor-   ahzag««dnn«n;  dCOSOlebft  di«  fich  ergebenden  Lfl- 
'bandenen  102  Seilen ,  gehören  zwcj  zn  dem  erfteren  cken  aoszuftlllaii»  verdorbso«  Stellen  nad  Wiwte 
•Werk  de  l\lenfibus,  das  wtr  jetzt  in  einem  von  zti  verhefTem ,  mit  mOglichft  genauer  BiplBhislM^  ' 
Schow  hei<annt  p^machten  Auszuge  kennen  ;  aber  es   pmip  ilfs  Kaumes  der  Zeilen  fowoh!  all  telbft  der  1 
.befinden  iich  diefe  beiden  ahgerilfenen  Blätter  in  ei-    einzslncn  Buchfiahen.     Diefe  Art  der  Behaodlungi  I 
»era  folchen  Zufiande ,  dafsflerim  Li  fmder  Hantf-    viel    leichter   unftreitig  bey    andern  lückenhaften 
fchriflen,  wie  Wenige,  erfahrene  Hr. //.,  vor  zwölf  Stacken,  wo^  wie  z.  B.  in  den  Herkulanifcben  Rol- 
•  Jahren,  als  er  die  Vorrede  zu  Fuffens  Ausgabe  der  Icn  Alles  mit  Ooclalbuchfcaben  cefchriebea  ift,  di« 
•Schrift  c/f  .1/a^i/2raf<6r<.<  frhrieh,  ihr  Entziffern  vAl-  doch  m«ift«Bt  «OB  gleicher  GröU«»  gleichsn  9*pi* 
lig  aufgab;  —  aderfjuc  v/iciia ,  fagt  er  in  der  IVff^  einnehmen,  wodurch  die  Berechnung  der  «nf  «fan 
Jhlio  dafelbft  S.  LXXV",  ut  h-;:i  nun  po/Jint.    Das    Zeile  fallenden    Hiichflaben    ungemein  erleichteft 
zweyte  Werk  de  ^lagifirult.  Harum,  haben  wir  feit-    wird,  diefe  Art  der  Behandlung,  fagen  wir,  waf 
dem  bekanntlich  durch  Fufs  erhalten  ;  von  der  drit-  hey  <1en  Blättern  vorliegender  Handfcbrift  nnendlidi 
ten  Schrift  eotbilt  der  Codex  in  Allem  37  Blätter,  mehr  Schwierigkeiten  ausgefelzt.   Deffeo  ungeachtet 
wovon  eilf  auf  ihnlicbe  Weife  losgeriffen  waren,  wagte  der  Heraasg.  auf  dieb  Weif«  —  fieylich  die  1 
"Diefe  eilf  anseinandergeriffene  und  durch  einander  einzige,  die  mit  Sicherheit  zn  elnmi  «rwOofcbtaa  | 
geworfene  Bljtier  in  ihre  urfprOnpJicheOrdnung  zu  Refultate  fflhren  konnte —  denVerfttch:  erzählt* 
bringen,  war  Hn.  H.  erfrcs  Cefchäft.    War  einmal  vorerft  die  auf  einem  jeden  Blatt  befindlichen  Zei- 
dielen  Blättern  ihre  gehörige  Stelle  angewiefen,  fo  len  ,  deren  er  nie  weniger  als  dreyfsig  und  nie  mehr 
komite  der  V«ffae1l  Ihrer  Entzifferung  mit  mehr  als  zwey  und  dreyfsig  fand  ;  dann  die  auf  einer  je- 
Sicberb«it  gemacht  werden.'  Und  es  gelang«  trotz  den  lesbareo  Zeile  befindlichen  Buchftahen»  dcres 
■^ler  Schwierigkeiten;  diefer  Verfuch  fo  gut,  daft  fich  fkete  zwifchen  acht  and  vierzig  und  fünfzig  er- 
-    Hr. /f.  das  pan/.eWerk  rollftändigzurammeobracKte,  geben;  hier  jedoch  war  die  Berechnung  unHclierer, 
mit  Ausnahme  von  drey  T-Hcken,  wovon  die  eine   theils  wegen  der  öfters  eintretenden  Abbreviaturen, 
nach  dem  9!en  Kap. ,  die  anili  i  e  zwifchen  dem  1 5!en    wodurrh  manche  Buchftahen   ganzlich  weggefallen 
•und  löten  Kap. ,  die  dritte  nach  dem  Kap.      lieh    und  blofs  durch  einzelne  Zeichen  erfetzt  wordeo 
findet.    Von  den  SchwierigkeKen,  welche  Hr.  H.  find,  theils  wegen  der  vurherrfchenden  Curfif 
hiebey  zu  flberwinden  balte^  wird  man  fich  kaum  fchrifk  and  den ,  bald  mehr,  wie  befonders  an 
einen  Begriff  machen  kOnnen,  wenn  man  nicht  fei-  Ende  der  Zeilen,  bald  minder  zufammengerückie« 
her  jene  Handfchr^ft  un  l  heTonr^er';  ipne  zpfriffenen,    BuchftaSen.    War  auf  diefe  Art  die  Zahl  der  in 
verwifchten  und  «useinandergeworfeaen  eilf  Blatter   einer  unlesbaren  Zeile  ausgefallenen  Buchftabea 
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mothmafslh*' Iwsgwitlelt,  To  komten  mh 
Sicherheit  bey  Ergänzung  der  Lacke  die  ausgefal- 
lenen oder  unleferlich  gewordenen  Worte  befiimint 
werd«n«  Um  aber  auch  Andern,  welchen  die 
fiMidfclKifc  «feht,xwO«bqt«  (uhu  niobt  bM»  ei- 
n«»  '^■■inif  bUmu  ■«  g«lMli«'^iMKi*>'«Wi>»>*uch 
felber  in  den  Stand  zo  fetzen,  ebm  To  got*  wie 
der  Herausg. ,  fich  hieran  zu  verfuchen  ond  die  fon 
ihm  verfuchte  Ausfullune  Her  Lücken  felber  lu  prü- 
fen* feiber  im  Fall  einer  MifsbiUigung ,  beflcre  Vor- 
ClllUige  zu  machen,  hat  der  gewiffenhafte  Herausg. 
tBti:«u&«cl»fierÖeniuig)KMt  uod  Pankilichkeit  ef- 
ne  Art  VÖn  Fat  fimh  ciaer  feilen  Seite  diefer  Hebwle- 
rigen  Blätter  abdrurken  ,  felna";  AehnlicheS«  doeh 
bey  weiiem  nicht  fu  Schwieri^-es  dsr  An  findet  fich 
S.  B.  in  G.  Hugos  Jus  civil.  AiitijuJlinHiri.  l'mn.  l. 
pag.  5  ff.  Berolioi  IglSO  "«'^  darunter  immer  den 
Text,  fo  wie  er  ihn  hieraus  entwickelte,  fatnmt 
de»  von  ihm  roreefchlegeoen  und  durcti  KJaaimerQ 
von  den  Qbrigen  lextesworten  eusgefchledeoeo  Er- 
gänzungen fetzen  laffen.  Gewiffeohafter  konnte  der 
Herausg.  eines  unieferlichen  Incdilum  gewifs  nicht 
verfahren.  Geht  man  nun  aber  Alles  genau  durch, 
folgt  man  Schritt  vor  Schritt  dem  Herausg.,  prüfend 
die  von 'Ihm  verfuchten  Ausfallnngen,  fo  kann  man 
>haunen  Ober  das  OlOck»  womit  dem  fcharffin- 
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waren  fcho«  von  hne«  RotgerGui  ia  delTen  Vutuit 
Uctioncs  lLug4m>  ^o'«"-  »618-)  fMf.  «47-**? 
e.lirtund,  obgleich  voll  Fehler,  konnten  Be  doco 

(lurrh  \  t  iLMchung  (lern  Herausg.  fein  Gcfchäft  eU» 
nigermaiseo  erJeiclUern,  und  ihn  felber  zur  Verbef- 
ferung  mancher  offenbaren  Fehler  feiner  Handfchrifl 
leiten«  ..«Auch  die  Ati»zi)|ceauS  des  Funttjus  Dianuia 
Tonitruate  Kap.  39  en»h«h  dergeoannie  Codex  338I» 
ferner  Einiges  aus  iMtjeo,  über  die  öliue  Kap^a; 
Kap.  43  —  52  incl.  fand  iitli  lu  jener  VeoctUwiUheD 
Uandfehrift  *Nr.  3^4- 

(Ose  Fffrt/«tsunf /elft} 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

» 

Ai.To\A,  b  Hammerich:  Unßcrblichkcit ^  einOt- 
dicht  in  zwey  Gefangen  von  A,  C  LiÄ<tei««i», 
1823.  93  S.  kl.  8. 

Obwohl  wir  dem  Vf.  diefea  didaktifchen  Gedichts 
gern  zugeben,  dafs  der  Glaube  an  Qott,  mit  deni 

GlauSea  nn  die  Unfierblichkeit  UOZerUeenlich  Ztt- 
fainmenb-iige  ,    ind>:m  er  demfelben  ZU  Grunde  H«gtJ 

fo  können  wir  t'-  ilu::h  nicht  billigen,  dafs  in  eine« 
^  Oe>iirlite.   welches  dem   rUel  zufolge  den  letzteril 

nTgVnTnd"ReJJbterBh^kede'cfeibi»7  Äles  gefungen  «a  v  r    rrüchen  beflimmt  ift,        ^^""iS«  f°  ««^ 

if,  i  man  wird  um  fo  mehr  ftaunenv  wenn  man  be-  macht  wordon,  wie  es  ihm  gefallen  hat.  D'«  Ha"pt- 

denkt ,  .iafs  in  diefen  Blättern  Hr.  H.  unglOcklicher-  fache  wird  jjadurch  nur  nebenher  hcrdhrt . 

Iveife  aller  andern  Holfe  und  Untcritiii/uop,  die  .hm  Gedicht  belchäfllgt  fiel»  eigentlich  mit  etwas  Mftt 

hier  gerade  am  nöthigften  war,  entbehren  mufste,  Anderm.    Der  Lefer  möee  aus  emer  kurzen  Darle- 

währlnd  ihm  bey  andern  lesbarerem  Theileo  der  gung  des  Inhalts  felbft  urtT.eilen !    Das  Ganze  befteht 

Schrift  einise.  fievjicb  auph  nicht  fehr  bedeutende  aus  zwey  poetifchen  hpifteln.    In  der  erltern  Iciiil- 

Hölfsmitterzn  Oefote  ftaaden.   Denn  einige  Stelleo  dert  ^nß  feinem  Freunde  Eudox  die  trülDe,  jam- 

im  6i<-n   -ten  u.  H!(>n  Kap.,  welche  Lydus  aus  der  mervoUe  Mimmung,  welche  dadurch  m  ihm  eotUan- 

Hi/loria  miiuralis  dss  äitern'  HMnius  entlehnt  2«  ba-  den  ^  daf«  er  fn  der  Weif  eine  Menge  von  traorinn, 

benfcheini,  wird  man  doch  Uäum  hierh  r  r.-chnen  räthlelhaften  und  verwirrenden  ErfcheinonmonWlir-. 

wollen.     Eben  fo  wenig  wird  man  das  anfahren,  genommen  hat,  deren  A^)Zvvecku«»g  er  öch  rtcm  tu« 

dafi  in  dem,  was  Johannes  Lydus  ober  Eklipfe  und  erklaren  vermag,  wenn  «r  die  iJee  der  Menrchen- 

ConftelUtionen  fagt,  Firmicos  Matarnns  in  feinen  würde  in  fich  fefthalten  foll.    Er  bittet  den  wei  eril 

acht  BOeher«  Ober  die  Mathematik  Etwas  benutzt  Freund  um  Beruhifjung  un  1  Aufkbrung,  weiciie 
werden  konnte;  denn  diefs  ift  wirklich  im  Ganzen 


genommen  fo  unbedeutend,  da;s  man  wohl  fagen 
möchte,  es  fey  in  den  zwanziR  erfien  Kapiteln  des 
Werkes  der  Text  von  Hn.  H.  eher  gehiUlct  als  aus 
«Inem  Cbdrxabgefcbrieben  worden.   Bey  den  fol- 


ihm  durch  diefen  in  der  zweyten  Euiftel  zu  Theil 
wird.    Derfelbe  Riebt  die  Furchtbarkeit  eines  un- 

aufi;e!(iften  '/  .veif^U-,  in  A l)ficht  auf  diefe  Erfahron- 
gen  zu,  hofft  aber  den  Zweifelnden  zur  berrlichfteo 

Uebnrzeupung  zu  ffihrcn,  um  deswillen  es  wohl  des 


eenden  Kapiteln  fand  fich  einige  Erleichterung.  Vor-  vorhergegangenen  Zweifels  werih  fey.  ^^or.n  dte- 
!,f.  ....r  hl0f>  W.r  Tod«.«  beffer  erhalten,  nicht  fo   fe  beflehen.  ift  nicht  klar,   man  fleht  aber  _aus_  dem 


erft  war  hier  der  Codex  beffer  erhalten,  nicht  fo 

zerriffen  und  verwifcht ;  daher  lesbarer,  ohnefolche 
Anftalten,  wie  bey  den  vorhergehenden  K.ipp.  zur 
Ausmittelung  der  einzelnen  Worte  /.a  cifonlorn. 
'Dann  fand  lieh  auch  manches  Bruchftück  in  andern 
Randf^riilen  der  Parifer  Bibliothek.  So  findet  ftch 
Z.B.Kap.  91  -~36  gleichfalls  in  dem  Codex  Nr.  338I 
Fol.yovcr/  und  in  einer  eilftehalb  Jahre  in  Paris  be- 
findlichen und  wahrend  diefer  Zeit  von  Hn.  H.  be- 
nutzten,  feit  der  Reftauration  1 K15  aber  wieder  nach 
Venedig  zurOckgekehrten  Handfchrift  Nr.  334.  Die 
ia  der  Schrift  des  Johannes  Lydus  darauf  unmittel- 


fe  befleiien.  ift  nicht  klar,  man  ficht  aber  aus  dem 
Folgenden,  dafs  der  Glaube  an  Ooll  und  ünflerb- 
lithkcit  Überhaupt  gemeint  ifk.  Nachdem  er  das 
\V.  I.Mi  der  menfciilichen  Freyheit  und  des  GewiffenS 
cntwickfli  hat,  zeigt  er,  wie  es  Lafter  in  der  Welt 
gehen  müfre,  weil  der  Menfch  einmal  frey  handeln 
könne  und  weil  es  fonft  auch  keine  Tugend  geben 
wtirde.  Diefe  Tugend  ifl  des  Menlchen  Ziel,  aber 
er  k  uin  nicht  erreichen  ohne  Gü«.  Oieier  ift 
alfo  diT  Merdchhf'if  erftes  und  letztes  BedÜrfnHf. 
Man  liT-lr.  wie  hjrker  die''s  Alles  zufammenhängt. 
Nun  folgen  Be  weife  für  das  Dafeyn  Gottes,  und 


ia  der  acorilt  Oes  Jonannes  l»yous  oaraui  unmmei-  i^un  lojgcn  ucwcii=  lu. 
terJdgpodtn  Auszöge  aus  PubUttS  Nigidius  Fignius  da«  Ganze  belcbliel«t  «ia  Bbek  auf  die 


\ 
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Wenn  wir  ni;n  labend  anerkennen  ,  JaTc  in  liie- 
fentGeiiichte  nicht  wenig  fcböneStelieo  vorkomiDcn} 
wenn  wir  zugefteh«««  dar*  dafreJbe  aus  einem  fOr  dat 
Heilige  befcirMrt«Dt  |HMti(ebeii  OmbOiIm  btTvorge- 
gangen  >  fe  k6nnM  und  WflrfM  wir  doeb  alolrt  leu^~ 
nen  ,  daf$  das  f f  "berflSchtich  hph^ntleh  i.t, 
uin  feinen  Zweck  la  eitullen.  Der  fji3ut>e  an  die 
Unflerblichkeit  ift,  wia  fchon  a  rif;e.ie  j ;  e  t  ,  zu  kufa 
abgefertigt*  ^da  docli  ihn  za  hegrüaden  die  Haupt- 
lache  bitte  feyn  Tollen  ;  und  dagegen  ift  Ande- 
res» fPts  iii«bt  btebar  g«höriet  Mfimniim  AUga- 
iDeiaan  In  den  Kraft  einer  Tbeodfeee  ptftr.  «fei  tu 
weitläuftig  tychintteh.  Wäre  der  Vf.  fpiner  Abficht 
treu  geblieben  ,  fo  würde  er  unRefaiir  io  verfahren 
feyn.  NacliJem  er  tranrenJ  bemerkt,  dafs  die  1  r- 
de  mancherley  Erfcheinungen  aufftelie»  weiche 
Rithfel  der  Menfcbheit  bleiben,  hatte  er  gleich  ei- 
nen tröftendeo  Blick  getben  io  das  Land  der  VM^ 
komtnenheit ,  und  der  AufklSrung  gedacht ,  welebe 
dort  den  Frapenrfen  erwartet.  Ein  ewiges  Leben 
inul's  feyn,  weil  diefes  Leben  nicht  genOgt,  weil  die 
Keime  des  höbern  Lebens  darin  nicht  ausgebildet 
werden^  weil  die  Tagend  nicin  immer  belohnt,  das 
Laftef  sieht  immer  bertraft  wird.  Daran  hätte  ßeh 
der  zweyie  Grund  des  Glaubeos  *a  die  Uofterblicb- 
Iceit,  die  innere  Sebnfucbt  nach  Fortdauer,  nach 
Wiedervereinigung,  nach  höherer  GlQckfeligkeit 
Idcht  knOpfen  laflen,  und  darauf  wire  dem  Gänsen 
die  Krone  «nfgebut  worden ,  doreb  die  Neehw^ 


(mf  det  ZefeiHnhang*,  dm  allet  dielb'adi  dm 

Glauben  an  einen  allweifen,  heiligen  und  gaiod^ 
ten  (iotr  ,  der  die  Liebe  ift,  hat.  Si)  wIre  daS 
Gedicht  reicher,  voillUndiger  und  zufair  men  uän- 
geoder  geworden ,  und  der  V/.  Latte  fich  würdig 
an  TUdg€  ang^cblufleii,  der  diefem  Qegenftande 
eines  Tbeil  (eisee  smfaffeader»  Godiebt*  wid- 


vit:I  \on  PIjd,  Anlag?  an;!  Inlult  tfe;  Ge- 
dichtes. Der  AuslOhrung  fcheint  es  zuweilen  an 
Schwung  und  an  eieeotlich  poctifchem  Gehalt  M 
fehlen.  Sie  bilt  fieh  oft  su  lehr  io  dem  blofieo 
Betrechtvsgtlon«»  and  cnfbehrt  det  is  dfdaktffebca 
Gedichten,  wenn  fio  recht  anziehemf  fpvn  rollen, 
fo  nöthigen  lyrifchen  Schmuckes.    Die  sprach«  ift 

5röfsteatheiU  rein;  nur  emip.-  Male  hahen  wir 
inftof«  genommen.  Die  Mehrheiten:  ßtjie  I furze, 
ftait  Gfuurzr;  Fahren,  ftatt  GeJahren;  find  ue- 
fiatthifi.    Die  Verfe  find  wobl  zu  loben;  MeffuO' 

faoa  wie:  iaut  xifduug  Ttu^f  m*  kommeil  felteo 
vor*  Nur  gerade  bej  oiofMr  fahr  wiebllg^  SteOe 

fkArteioe  falfebeSttenfioa  bedetttend;  denn:  B^el^ 

du  um  dich;  bliclß  du  in  dich,  ift  ein  doppelter 
Fehler,  da  um  und  in  durch  den  Ueuptioni  der 
darauf  liest,  hier  nothwendif  lang  werden  mi^ffea. 

Von  weiblichen  Reimen  ift  weniger  Gebrauch  ge- 
macht als  der  Wohlklang  und-  die  Abwechfeluuj 
erforderten.  —  AoTspr  Hpn  nnf eFii'-rlvim  Uruck- 
fehlern  haben  wir  noch  mehrere  aufgelundeo;  t.  ß- 
gleich  S.  4*'  «««Mr  tu  mimmir. 


LITEKARISGBK  NACHRICHTSN. 


D. 


Todes  falle. 


,      en  20.  Julius  d.  J.  verflarb  xu  Teffio  im  >ffrklenb. 

Schwerinicben  der  dorlige  Trediper  und  Traju  ii(u«  des 
GooyenrrheD  geifllidiea  Zirkels .  GvtiHebJak.  Dtlhloff, 
(geb.  zu  rarehim  Am  sa.  Any.  1774)  Von  ihm  fin- 
den li'li  Aiiffäl7i'  in  der  .^on.itärflirift  von  und  iVir 
MecUenbiii'g,  Wehnens  Mecklenb.  rroviuzialbliittern 
und  im  Schwerinfrlien  freyiu.  Abendtiintie. 

Den  31.  Julhis  Aarb  an  einem  ScblngflnJTe  der 
pr.  ■medieinae  and  prakliteher  Are!  zu  Neuftndt  im 

jlecklciil>»irg  Si  Ii\vl-i  infrlien  ,  L,udwtL  Friri!i  .  Lurrniz 
fgeb.  elimdnf.  deu  i^:.  Apr.  1784).  i>«tiiä  im  .^ieulel 
nicht  verzei«  bnetrn  ijclirifU  ii  lind  folgende:  Diff. 
viaug.  Obfervationti  anntoinicae  th  ptivi  rtptiiiumf 
cum  tabula  attt.t^cuf".  Hcil<te,  1807.  j\  B.  Bey- 
lr.i^->  7.»  llafifts  medicintchen  Alinaoechen  für  Aerzle 
und  M(  hlarztf  «nd  xti  mehrefen  med.  Junrnalen. 

Am  1.  Anpuf'  fi  rh  ?ii  Dresden  de>^niige  Siadt- 
irediger  31-  i:'"'^  1'ii'Hliii.h  Fufie  iin  76.  Lebensjahre. 
j-Ir  w.T  7.U  Frenidiswalde  her  Hubertusburg  atn  I4len 
Se  ptbr.  1748  geboren ,  hatte  auf  der  Fürnenfchule  ea 
Criiniba,  und  reden»  Mf  de«  UiiiyerJltet  Leipzig  Theo- 


lo^iie  ftudirt,  und  im  Jahr  17*^0  in  ^^  ittenber)^  dieMa- 
gifterwüide  angononimeu.    Im  J.  177)  wnrd  rr  al*  ' 
Dääcosn«  in  Eiienborg  enaelteilt,  1^78  aber  eis  dcilUr 
Dtaeoaus  an  die  Stadtkirrae  oacb  1  otgae  berufen ,  we 

er  ITS-  •>''*         '«  r  Diardnu?  aufrürkle.    Im  J.  1785 
wnr^  CT  .iN  2l.>r   rrediL'n  au  die  St.  Jakob'^kirche  xu 
3[.iL:dfi)urf:  ht-iiiff-n  ,  nn  h  drev  J;diren  .«l>er  zum  5U."i 
Uiacomi«  .in  der  KrouzLirr  he  tu  Ure8d|ii  und  Sophien- 
prediger  daFellilt  ernaiiiil  ,  wo  et  o\baii)ig  höher  auf- 
rückte, und  im  J.  1845  Archidiaconiu  wara.   im  Jahr 
\%n  ward  er  sam  Siedipredtger  ernannt,  und  ve^- 
w.dieli^.  J.(  kurz  vorher  der Saperini<:iul  Dx.TtHmatiH 
mit  1  odt;  fllijsegnngen  war,   die  weitiaitfiigo  Ephorie 
über  ein  Jahr  lanß.    Im  Jonius  Ig23  feyerle  er  fein 
50)Ahriges  AmtsjubilÄuia;  leine  letzte  Predigt  hielt  eK 
am  7.  Decbr.  deff.  Jabree,  tod  welchem  Tage  an  ihn 
eine  gänzliche  Srliw-ärhe  befiel,  die  ihn  zu  allen  Amts- 
Terriclitunpeii  iiiifnhis  m.ichle.    Seine  Schriften  Und  im 
(iel  D.Mitlthl.  ^  iillil^iiiilivr  nni;t'ceht"ri  :    dnfh  It-hlt  ilort 
uocb  leine  ..I'rcdijit  hvy  l.iiiwvihona  dt'c  irnfuerten 
Horpilnlkirche  zu  Jacob:  Leber  den  VVuilh  «  iurr  mil- 
den Stiftung  die  ür  Alte  and  bciivracbe  beftiiiunl  ilL'^. 
(Dread.  igoo.  |t.  g.) 
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GRIECHISCHE  LITERATTJK 

Paus,  in  d.  kgl.  Druck,  b.  DebUre ,  STAASBuiie  u. 
LoiDOR,  b,  rreattet  «.Worz :  Joarmis  Laurmtii 

'  .  LydiAtoßaaia  Ex  Codd.Regil»«<idit, 

Gr«ec«quc  TappUirit  «t  Latin«  vertit  CvDbt»  B»-' 
MufieOM  Bmß  tt.  {.  w..  ' 

Die  UattrroclRifif  Olwr  'die  letztta  Ur&ehra  von 
ErHerfchQtterungen  Kap  53  war  is  den  beiden 
Handfchriften  Nr.  23H1  1.  iq;i  Jer  königlichen  Bi- 
bliothek enthalten,  obwolil  11  der  lei/iereji  mit  fehr 
badeaModen  Veränderungen  und  mehr  einem  Aus-» 
«Og6  Mtder  Schrift  felbft  ähnlich.  Der  Reft  von 
Kap.  54  an  Sndet  fich  nicht  UoCi  in  dan  baidao  0a- 
nannten  Handfchriften,  fondara  auch  in  der  von 
Schow  beforgten  An?paba  der  andern  Schrift  dcMcn- 
JibusS.  130 — 1^4  zwiT  hier  durch  viele  Fehler  enl- 
ftellt«  diL-  unler  iif  ra u sgober  durcii  leine  drey  Hand— 
fobriften  belier  und  leichter  zu  heben  im  Stande  war. 
SadJich  daa  alt  Römifcbe  Kalendariura  mit  Angabn 
dm  Auf-  und  Niad«i;gangiB  dar  Steroa»  Kap.  $9  ff. 
von  Hisrte  (BfbBoihee.  Or.  Tom.  V.  S.  391.  A. )  als 

pr.}\-:prgma  Jicunduv:  Ptr.Irmaci  aufgofilhrt,  nach  rls;r 
eigenen  Vertcberung  dtsLy  dus  aber  aus  den  Schrif- 
'  taa  dna  Claudius  Tuscus  würtlich  ubenragen  (er  fagt 
mm,  i»  TM»  KAcudiW  r««  0tvviMw  kol^'  <f(uu|V(i«*  itfi^ 
AJj^)  ftaod  wobl  fcboaiB«tMPaC0viMUranolocitnto 
(  Lutet.  Parif.  1630)  S.  94— lOl  «Qlar  das  Ptamtihu 
Namen ,  Ober  fetzt  au»  dem  Oriaefaffehao  durch  Anw- 
Jau^  Lfiintcus.  Hr.ff.hat  diefe  Ueberfetjuiu^  an  vie- 
len Stellen  verbeffert,  uod  CS  bleibt  ihm  das  Ver- 
dtonft,  den  grieebifchen  Text  diefes  Kalendariums 
nach  den  drey  erwähnten  HandfcbrÜtaa  zuarft  ba- 
Ifannt  gemacht  zu  haben.  Uebrieeni  hatBr^llL  an 
diefen  St.  llen  die  abv^eichenden  Leaarten  der  ver- 
fcbiedenäii  Handfchriften  genau  bemerkt,  tbeila 
gleich  am  Rande  einer  jeden  Sciif ,  theils  in  den  No- 
ten, welche  dem  Texte  angehängt  find.  Am  roeiften 
hat  fich  wohl  der  Heraasg.  an  die  Schreibart  das 
0»dtx  Cti/€iibm»,  ala  dar  iltaftaa  Haodichiift,  g»- 
Iralte«,  offcottara  f?nrieht1gke)ten  und  F^ler  aber 

berichtigt;  was  7.15.  in-Sefun Jer?  von  (fem  vi-pÄf/- 

S'/tikon  gilt,  das  der  Codex  überall  enthält,  der 
erausg.  aber  mit  Rflckficht  aaf  Jeicob$  Bemerkung 
zum  Adtäk»  Ttuitm  IVo^rMatak  p.  XCV  wegnTtri- 
chen ,  und  nvr  bey  «Iffcm  matut  zt^IafFen.  Uesen 
v^rftfindigp  Ablheilüng  der  Schrift  in  pinzclne 
Kapitel  —  denn  in  der  Handfehrift  geht  alles  in  ei- 


nem  Zage  fort  —  wird  wohl  Niemand  Etwas Gacrtl»-' 
detes  einxuwenden  vermögen.  Bey  der  latclnircbcrt* 
Ueberfetzung ,  die  Hr.H,  beyzufflgen  fOr  nothwen- 
dig  hielt,  and  die  defshalb  immer  einer  jeden  ein-^ 

zelnen  Seite  des  griechifchen  l'extes  gegenüber  pe— " 
letzt  ift,  ward  zweyerley  hefonders  bezweckt:  „pri-^ 
mwn  ab  auctoris  (  wir  geben  die  eigenen  Worte  das* 
Herausgebers)  9  am»  ita  btctilaUi,  ßntentia  ta  nt- 
aberraret  iidbatUith  mr/io^:  debide,  ut  loquendi  mo- 
rcm  Jkbolerct  cftrum  f  qui  de  vetcnbim  fupcr  finäii  ar- 
gitmenfn  J'mpta  Inline  refrqtirnmt^^  u.  I.  w.    Er  hat 

defshalb    '''ftcrs     ;i,illfn:J':    iin!    fj  n  1 1  n  fCcliende  A'iS- 

drflcke  oder  Kcdensarien  aus  Schriften  ahnlichen  In-- 
halts,  die,  wie  z.  B.  die  des  Julius ObJ'equens  dePrth^' 
äigU»  «war  in  der  Sprache  aUardings  von  den  AeJteni 
•bwatebeo^  aber  doch  Immer  noch  zfemReh  rein  La- 
tein fcbreiben,  ohne  Anftand  in  feine  TJeberfef zung 
aufgenommen;  er  hat  fo  z.  B.  bey  der  Ueberfetzung 
des  oben  bemerkten  aus  C/öurf/j«  T(/\f  f/v  entlehnten 
Kalendariums  Manches  aus  Columella  entlehnt,  der» 
nach  feiner  Vermuthung,  felbft  aus  Tuscus  oder  aus 
ehier  «kern  gemaki(amen^aile  mli'Tuscus  gtf eMpti 
hat,  Cumal  im  ailflen  Bache.  •  Die  Obrlfen  vnrhatlw^* 
nen,  verfcliledeneri  von  Mazorrhi ,  ytfihn  Mnrittliuf, 
Karl  Sigonins ,  Grsttcrus  uml  Andern  herausgegebe- 
nen Römifchen  Kalenc'cir  eu  ähnlichen  Inhalts  find 
dabey  niciu  minder  benutzt  worden.  Et  miminoi 
fagt  Hr.  Haßt  S.  XVrder  Pttufittio,  tcnui  hart«  «m* 
Juettt^üHan ,  ui  auntcun^  jMtfer^a  latinn  in  grue^ 
cum  eftmtrfa  ejj'e ,  rptemadmoätim  CamprJIril  com-i 
mcnfaff  ijy  (rir:f!S  S.  36  A.  rqq.  Ni^udli 

Flßitli  IJiariuiii  lomirualc  S.  ico  A.  oita  ,  ut  in  Ulis 
Jirnionem,  quaiis  filint  in  TMlini)  fucrit ,  cunfeclnra 
aj'/cqiti  et,  (/ucintum  pojfiem,  repraej'entare  conarer 
poliMi,  auam  ut  cu ,  quac  Ijvdus  modo  inehganttTf 
nutdo  kyiAie  «t  ridUfißle  veriij/et,  item  ad  verbum  an- 
nuffterttrem  feefori.*'  —  „  S'ec  /ubibo  ^  opinor)  vitu- 
peratinncm ,  nund  usf;uc(jucif]uc  in  rcßituendis  latinis 
firnuinem  ipjis  aurlorum  utiatibus  ujurpatum  volui 
rcprae/entarc.'^ 

So  viel  von  der  Herausgabe  di^r  Schrift  und 
dar  fie  begleitenden  lateinifchen  Ueberfetznng.  Wfr 
bitten  viaUeicht  kOraer  feyn  können,  wenn  wir 
nicht  glaubten ,  den  Lefern  dief^^r  Blätter  einen  Be-' 
griff  geben  zu  moffen  von  fl-^r  wAhrhaft  mufierhaften 
Behandlung,  die  Hr.  H.  bey  diei'er  Herausgabe  be- 
wiefen  hat ,  und  die  in  allen  ähnlkdien  FiHen  als  die 
einzig  fiebere  und  znverliffige  angewendet  weidett 
nrafs.  Nun  zo  dem  Inhalt  der  fo  gewonnenen  Schrift 
felbft.  Diefe  enthrilt ,  wir  Iftipnen  es  mit  detn  Her- 
ausgeber nicht*  Manches  allerdings  auffallende,  das 
M  D4d  '  t» 
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tu  Zweifeln  niaii^b«r  Art  VflnnUfTung  geben  köna- 
t«,  vvje  Ti«  Hn.  H.  Wbft  S.  XVH  feq.  nein  ent- 

Engen  fin«!.  Allein  er  weifs  zug'.iü'cii  fnlclien  An- 
hun  die  Behauptung  entgegen  zu  fetzen,  die  der 
ntuBinte  Inhalt  äiefer  .Schrift  im  Einzelnen  aber- 
Sll  wohtfariigiMi  vad  iMftitigan  wirt«  Wir  fOhna 
ntiT  dto  Rmdi wwf In  nad  iwir  cbra  dcFsfutb  wiifc 

den  eigenen  Worten  de^  Her3n>;i^eber<;  an:  „  —  Ta- 
nun,  ut  ad  Jujitri'.rti  tila  queat  icctor  aiitfuid 
fpondcre^  Jut>iiriiifn  htuc^  fartajft  Lydum  e  lilins 


tu  beantwortend«  Aafigtbe.  Br.  J9.  miobt  on 
Hoffnoog,  in  der  Folge  diefe  AoFgab«  za  beant- 
worten ,  wozu  er  gewiu  mehr  wie  irgend  ein  An- 
derer, durch  feioe  vertraute  BekanaUchaft  mu  dem 
Schriftftelier  und  der  ganzen  Zeit,  in  der  er  lebte, 
berufen  ift.  Wir  verMbmen  bay  diaCer  Oeiagaoheil 
^  erfr««liebe  MmWw,  W  Hr.  W.  robonNhi. 
pere  Zeit  fich  mit  einer  FrafjmentEnfammlunp  rfer- 
lenigen  Schriftftelier  befchäftjgt,  die  da'?  Welen  der 
alu-run   rümifchen   Religionen  zw  erklären  verfucht 


MTN^^tCUubt  nttto^^iu  haben,  wie  z.  B.  de«  Li.  OtAciuj  ^//mmfiM,  AnyJiuSf 


mBCommodan  ^pndammod»  wtffi  ntf^imarti: 
ttrnüfiße  mOtm  eenßUto  nHtra  aflb  admodtan 

qua,  '  ■'  «  ic!  ad  gentca  Italinc ,  jtcquof ,  Im- 
tiaos ,  SiimniU's  ,  Ptcenta,  Tuscos ,  vel  ad  adnuni- 
ftraticnijn  rctj).  ilc  ü'imiriis  aujpicato  edicendis,  ob— 
mndis,  dimtiendu  v*l  ad  ioca  augunxta  Latu  ngri- 
^fuRomani,  Albanum  numttm ,  luaumWmrictu ,  ar- 
milußrum,  {udtu  mr6ama$,  Quae,  ut  ntJtn»  ^Ifatl 
ut  ('-j)ti;!:>na,  Uu  GfOtCU  hamuühua  JatcuiiF'l,  r*- 
TL  '  hatrum  incredibiUltr  rudibus ,  faßiJia  nc 
monjtra  debcbant  videri. "  Hierzu  kommen  »och 
andere  Grande  ;  vorerft  die  eigentbOmliehe  Sprache 
•ad  Ausdrucksweif«  des  Lydu*,  wodurch  er  öftere 
0««MkßIa4a  dat  Alterthum*  verduokeJt  hat,  wie 
s.  B.  wann  ac  das  Aut«fruck  rt»  mebantu  bav  H*- 
gUäm  Figuhts  durch  r>  ßmrillttt  wfXtm^ 
wieder fjr.'iti  —  fijfi  Aijsilriick,  womit  die  Crieclien 
j«ner  Z«>t  nicht  fowohl  Horn  als  Gonftaatinopei 
zu  bezeichnen  pflegen.  Dab  Ccb  ferner  in  dieter 
Sobrift  weniger  Aogaben  Aber  den  Ütereo  beidai- 
Cofaati  Glauben ,  Verenrong  der  GOtter  and  den  ga(H> 
zen  darauf  Geb  beziehenden  Cultus ,  fammt  Opfer, 
Gercmonien,  Gebeten  u.  dg!,  mehr  finrien,  «darf  bey 
dem  dam.'i.L^  erwaditen  Fifer  fiir  ilie  neue  (iiir)ftLiS- 
religion  und  dem  damit  verbundenen  Hai«  gegen 
allen  Götzendienft  und  heidnifchen  Cultus  nicht 
bafremdeo.  Maa  wlirda  aa  tat  goltlot,  tat  böehft 
ftrtfMlrdig  Mhik  tot  dem  frdffcnen  Richter  gehal- 
ten haben,  folrhe  Gcpenftlndc  aus  älteren  heidni- 
fchen Schriftftelier ri  lorplilht;  /u  bammeln,  ße  ne- 
ben einander  zu  (telien  und  fo  dun  allen  Dienft 
gleichfam  ini  Leben  zurOckrufen  zu  wollen.  Mit 
welcher  VorGcbt  müffen  fieh  nicht  fchon  bedeutend 
frllbwr  baidBlfoha  Ücbriftfkailar  flbar  QifiBftiode 
fbrer  Religio«  aaedrfibkan  ?  Erwflgt  man  dieTe 
Grfinife ,  fo  wird  man  die  Erfrhrinnng  minder  auf.> 
fallend  betrachten,  dafs  bey  T.ydu^  im  Ganzen  we- 
jlten  GiaiJueni  angetroffen  werden; 


ElpidiamUf  Pulvius  Ftaccu$ ,  Juniua  Oracchus ,  Bt- 


«nd  Amwtr,  dafii  ar  Uaint  «Nlli  tut 

druckten  Schriften  ,    theils  aii5  den  handfchrii 
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eben  Schai?.en  der  Parifer  und  anderer  auf  feince 
Heden  durch  Italien  bi-iuchien  Bjbliotheken  Vieles 
gefammelt,  das  freylieb  noch  einer  genaueren  Sich- 
tung und  Bearbeituog  bedarf.  MAcota  dem  Vf.  dit 
daaa  asjotdariieha^MMw  wm  TMI  werden,  und  m 
ihn  iwCbIUIi  Mnelmi»  dla  voa  Ibn  gefamtnehca 

ScMtse  dem  Publikum  mitTuthellen  ,  um  To  mehr, 
als  er  durch  die  Kürze  der  i^it  gedriofft*  in  vor- 
lie£;endcr  Einarbeitung  asf  luiMB  lUaUV  AnkM 
näher  eingehen  kooate. 

Merkwflrdis  genug  wird  glakb  io  deo  erftea 
Kapiteln  diefcr  Schrift ,  die  ah  einleitend  Ober  Ur- 
fprang  und  Fortbildung  der  DiTination  bey  den  Rö- 
mern ficll  verbreiten,  Alles  auf  den  Ndmen  des  TO" 
ge4  zurJckgeführt ,  welcher  Kap.  a.  S.  6-  'fXty^ 
rtS  iTo«Y^«r«<  genannt  wird.  Es  wird  die  wunder- 
bare Erfcbeiauog  diefec  Taget  bajoi  PflOgee,  wo  er 
aot  einer  Furche  in  der  Geitab  afaet  fiifcngeborcnea 
Knabeo«  jedoch  zugleich  mit  andern  Merkmalctt  ei- 
nes TorgerQekteren  Lebensalters  hervortrat,  erzihlt, 
und  die  Bemerkunfj;  des  Piociu«  wiederholt,  dats 
diefer  Knabe  iti^L-»  der(elbe  fey,  welchen  die  Grie- 
chen als  den  'EfH«  x^»»'««  betrachten.  Der  Obet- 
priaftar  TVircAcvi.  noeb  vor  Jvomiar«  Asknaft  in 
ftalian,  (er  baiM  «t(  vflr  M  l^ffM»  «eS  A»M 

itirx^f-'i'»'^)  habe  die  möndlichen  Äusfagen  dIefeS 
WufiJerknabea  ciedergefcbrieben ,  und  aus  diefar 
Schrift,  fo  wie  aus  den  fpäteren  Erkläri-rn  ierfel- 
ben,  als  AtejtuCapito ,  Fonteius ,  L.  uipulejw:,  Vi- 
cdlUt»,  LabeOf  P.  Nigidius rigulits ,  C.  Plinius  dem 
Aaltara  baba  ar  iLydu»)  das  Verfuch  diefer  Zu- 
fafnoMalMlMgentlalMit.  Wir  bitten  den  deutfchee 
Lefer,  mit  dicfsn  Ansahen  Ober  Tff?  ?n  verdfi- 
cbeu,  was  fchon  vor  Erfcheinung  de«»  Lydus,  I^ngt 
Saf^o  dt  Lcnf.  Etnuc.  II.  .S.  561  ff.,  und  Crtvaet 
ch  mochte  er  wohl  alies  nShera  Eingehen   in  <Ur  SyinbtMt  II.  S.927  Note  131  der  aten  Aot- 


ni^S 
g 

und  jede  nähere  AMffibrung  venaiadaa  Mlien. 
Doch  ilt  er  nicht  gani  fraj  geblieben;  man  vergl. 
Kap.  la  S.  46  B.,  ferner  Kap.  47—53  S.  176  A  — 

iSaC-;  welche  Stellen,  wie  auch  wir  uberzcugt 
find,  ficherlich  auii  alteren  heidnifchen  Schriften 
Ober  Ritual-,  Fulgural-  und  Pontificalwefen  ge- 
flpIGBa  find.  Was  dtefs  freylich  fflr  Schriften  find, 
1^  ^ia  überhaupt  welches  die  Quellen  find»  aus 
^IhmZ^^  icbdpii«t  itidil  ift  elat  «kbt  leklit 


gäbe  bemerkt,  insbafiladare  die  Stella  des  Cmforh- 
nu»  dt  du  nat€di  Kap.  il :  —  In  agro  Tarquimer^/i 
purr  dicitur  divinitus  exortut  nomine  Tages,  qM 
dil'riplinam  cecinerit  exiifpicii,  quam  Lu~ 
cumones  Etruriu^  potent**  eor/'cripJ'eruT^- 
Jjydua  bezeichnet  jenen  %kmAm,  den  wir  mit  den 
Luamon«9  dat  Cni/MHie  sofadknenfteUan  •  al»: 
dnj|  »wa»ii4ere«t  «((«nMc  altwijieKa» 
id|  rfiv  i9i  Jy^infi  rei  AvieH  i«i«xtlw*^ 

Sa) 
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■      Kai  <y*^(  in  f«*<  ^itkm*  yfififiart  rmÜT»  itiXoZrmi,  tvn-«  b!s  Gicfeira  oder  TartefTos,  oHer,  wie  es  von  des 

»      9^^maShuT•l^  r•n»^^iK^h9^^E»}xv3foi  ToZ'fi(>uiäti  im^*-  Meiften  genannt  werde,  Gades  verftehen  mDffe; 
I       tift*u      vad  darauf  ^>)«<  raA^  i  T«fx*»       «5 »irj*   denn  nicht  von  Aegypten,  fondern»  weon  es  abfo--' 
I       ffditf/mn^,  itttf  Ami  rmcf  TsY^nc  »ireiiraMWw»  iirt««   J«t  fUhe»  von  der  Libyrchen  Epardiie*  und  vor-  . 

I       iitnf  inäl,  mmrSrmi  l$mX»-tmit  ifukkr,  IfMffi  fiAp  I^Sa»  rt|lieh  voa  Mturulia  ( MauritaiiMO )  und  den  ta- 

t       JT«(XMv,  e^7raK(AwT«4  ^»    T^tk;  woran  ficn  di«  Er-  graniend«o  weftUcben  Gegenden  bfitten  die  Alten' 

>  sihlung  von  der  Erfeheinoag  des  Tages  unmittel-  du  Wort  gebraucht.  Zwilchen  dem  le.  n.  l6.  Ktp. 

>  ber  anlchlieTst,  und  dann  die  Aonb«  des  Inhalts  Ift  eine  LOcke ,  cfurch  ein  fehlen  Jes  Blatt  verur-' 
t      and  Zwecks:  Snew3ij  ii  iffiM  ivrU ^  Eelfst  es  Kap.  4,  facht,  deren  Inhalt  der  Vf.,  fo  gut  er  konnte,  zu 
1       rinth  nni  ra  iKm»Sh  iuA  nXipnmxSh  imwyiM&fjMTmv  {«Stm  ergänzen  verfucht  &          HierMf  bttldelt  lifdm 
\       yiif  tW(  i»Xnimtuti  rm  ^tirm  iW$ii««H  ituSft  luAtS^i),  mit  dem  17.  Kap.  —  «M  tüdfm  «MpwneiiAr.  Zatrft 

^      Mfufrwv  TS  wU  vif«  wn'Mtndt  iwliefi«,  «Ok«m«|Äi«  dl«  v«rfbhiad«a«n  ZofUndb  imfSoidt  vad  dl«  da« 

^       mU  iMTvAnraitt  rfeffitifi»  ve  lud  ßfumh  »ml  %t^vySh  dnreh  angedeuteten   EreignifTe  ,   im  Zeichen  dat 

rät  JtXXtn  dtfüt» -nfminmiüh t  wl  W  Ii)  ir/(«<  irtfi  vt(-  Steinbocks,  dann  im  Zeichen  des  VVaffermanns  uitd 

»fiü*  jtai  ifin^>f<r^Sv  xa«  t?^  ix  roun«»jLMU'T«Äi(.—  Jedoch  fo  durch  die  Qbrigon  Zeichen  des  Thierkreifes  hin- 

ivird  dabey  hinzugefogt:  e»x  M<ra  r«<  ^vrtxW«  imt/««  durch.    Dann  mit  dem  3t.  Kap.  von  dem  Uonner 

,              '*fi 'TW'rHv  (i>f^  5t<»eiti<«T«*  ^Aav^^oK jii  Tx  und  delTen  VVirkungen  ,  ebenfalls  nach  den  ver- 

«•l^jninp  (chJadeiMii  Zaieb«a  des  Thierkreifes  biodureh. 

■m  «ib  tnmuudh  v4»  tW»  /«efiANMr  Ttnn  irnftm»^««»  «M.  Dlefsraal  wird  aoeh  die  epicnreifclie  Anfiebt  von 

$m9m.  Mit  diefen  Worten  ih  zugleich  die  Tendenz  der  Entftehung  und  den   Urfachen  des  Donners 

und  der  Charakter  des  Werkes  bezeichnet.   Defs-  voraosgefchickt,  doch  etwas  anders  als  bey  üiose- 

balb  wird  jedesmal  das  Faetom  kurz  angegeben,  7i<r5  von  Laerte  ^   Lib.  X.  Nr.  25  $.  100  ff.    Wir     .  ' 

und  dann  der  dadurch  angedeutete  Erfolg  ange-  heben  aus  Lydua  die  Hauptworte  aus:  tm  hi  'Eiri- 

llihrt.   Uebrigens  fcbeinen  die  erften  acht  Kapitel  k«u(m  itti  Iq^ff«  ^yx^vf««     ri}«  7}^,  tlrm  9vVxXci«|Lt/vi]( 

xngleicb  mit  eine  Art  von  Apol«(ie  des  behandet-  n^^nt.,  ik^  tmv    r«7(  «tifixaij  >7vmv,  »ü^m  lifh- 

t«B  GegeafUadee»  wie  es  mllciobt  ■■•  den  oben  9m  vuefn**»  ef  e^r^^au«  x«i  T(«x»'fffi<  inntiuZwit  rä 

bemerkten  GrOnden  der  Vf.  fOr  nAthig  erachten  lucv^  uMt  Xtytiitm  xav^r.   Orlü  7«^  ivnc^tmv  t^wmi  nXH^ti 

mochte,  zu  enthalten.   Denn  Ce  fchliefsen  S.  ag  C.  vAr  «Mfitrev  «digiivov  xci  tm« -y?«  j<d«9i  x^e'^'  x«r«  rav« 

mit  den  Worten  :  raa*vrm.  (ih  «vv  iT|i«  t»J«  Ta7<  i.oaij-  nv^ayo^fiov«.    K«I  clXrfi^  «5,o;  X#Ttiv,  rS      x«y  irtftt»  >} 

fa/«<<  rfoiorajuAi«««        IlreXtfMUf  ToA^wvr««  Jmkfjfiv,  ««r«J  T>fw  3#fivov       ix  raC  «rAciavo«  wj«»  ßfovTi»«  irrij^ij- 

^[tkhit  i»  rät  ikmMAt  d^^rtif^rm  Xmitßdvwmt  ^  Pa>5i^{  effai«  rq«  h      |iiry  jjiheft  ^pt^tv  v<i>iiXtU  i  nno( 

wfn^m,     Vad  dieler  iulMait  barlflirte  Oegenfniid  ixxXi/oire.  K«i      fte*  eS»  Süflwirtfvi  -xh/trut  q  ß^av- 

macht  auch  den  lohalt  der  beiden  nächftfolgenden  n}*  fr«  «TerMiirj         Ü  i^urt^m  r^i«  «xe>i< 

Kapitel  aus.    In  der  bedeutenden  Lücke  von  we-  iSrm  inl  Trat*  itiTtfttviutt  n^urqv  ö^avitii  iroXXäxn  (rufx— 

nigftens  zwey  BUttern,  die  ßch  hier  finJet,  mochte  ßaiy"  tiJv  tlarfunii*.  (vgl.  Diogenes  1.  I.  f.  loa.  103.) 

diefer  Gegenftand  vollends  abgehandelt  und  zu-  Diefer  Anficht  des  Epicur  geht  jedoch  vorauf  die 

iMflb'der  Ueberung  und  Anung  der  Unterfu-  Bemerkung,  dafs  unter  den  vielen  und  nndhUgen 

Sniif  Ober  dl«  Amneten  gafsbcii  worden  fefSt  Aafiebten  dar  .Natotibrlcher  (oi  ^twmt/)  Aber  den 

vieUeleht  wie  Hr.  H.  S.  35  vemnthctt  theilwsife  Donner,  dOeh  die  Meinung  herrfcheod  geworden 

nach  PUnius  dem  Aeltern  Hiß.  Nat.  II«  aj.  26 —  fey:  —  *#x^»t«i  ffV|ui?«A»iv  «iSr««  (  fc.  ß  ?  0  v  t  « < )  ,  «wof- 

30.    Aus  dem  Ende  der  LOcke,  am  Aofitn«  des  ^nv^M^«**  fw*  vf^mr  x«i  intxitXia^hmv  iuvrt'n  »mtistt 

nun  fulgenderi  Hlatfes,   fehen  wir  biofs«  daU  das  '^«<3f«,  r^n  vfOf^^ti  ii»irT»iihmv       J(rrfi-rT*t  x«i 

mnäcbft  vorhercehendc  aus  den  Sehdfksn  d«S  iU.  >!xo<'< 0<K>ev(,  «^AXe(alw3«i  di      «t'y«Vcff«<  ün«- 

FarrOf  P.  Nigiduts  und  L.  uipnUfut  «atbhatwar^  ^«v>;<  xxi  ri)«  j^t  m'tf».   Das  27.  Kap.  bis  zum 

Änuf  Lydus  (o  totlUtattl 'Ofthnt  K»fntt9Tfit(,  aSften  mc/.  enthält  nach  dem  Rumifchen  des  Fu- 

iX^Yfitviiv  Tt9»  n»^twitm0und^n(a,yiutTtün,KjTtü(  oUus  NigiJitu  Ptguhts  aus  den  Schriften  des  Tages 

'        X/ünr.v  xa5' fjfiijvf/«»  ffafl  KO|ui|T«»  x«i  eri  afTiiJ.oüiTi ,  wörtlicii  (  x«y  ipjujfVfiav  ttj  a<  Jf^iv)  übcrfctzl :  't.?)ij- 

J       TjiCrx  A/y«.    Diefe  Auszüge  aus  Camfteßrius,  oder  f*»fa«  ß^« vr a  v x e rcRixij  irgo«  rijv  eiAq'vitv 

vielmehr  der  Analogie  gemäfs  Campeßcr,  einem  —  JDiariiNn  tonitruale  et  hoeit  fuxia  bmam.  Hier 

'      ibaft  nnbekaonten  Schrinfteller,  den  JA-dut  anoh  wird  von  der  Bemerkung  ausgegaogent  dab  lo  der 

'      in  binan  ttbrigen  Sehrimn ,  b  «rek  wir  Ce  keanan,  gaDzaa  alten  Auguraldi<;cinlin  (iitl  fidrmt  r^  inrtt- 

\      nie  anfahrt,  der  auch  nirgends  fonft  in  rOmlfeliaa  msAk  *«(«d*«c'*)  ztmächTt  in  Bezug  auf  Donner  und 

I      Sehriftftellern  oder  Denkmahlen  in  Stein  vorkommt  Blitze  und  deren  Zeiciien,  man  von  dem  Monde 

r      (hier  ünden  ßch  blofs  Cumpeßrea  in  der  Mehrzahl  ausgegangen  fey;  es  wird  delshalb  Tag  für  Tag 

I      und  anderer  appeliativifcher  Bedeutung,  nicht  als  durchgangen,  und  die  Wirkung  des  an  jedem  Ta- 

I     Kmm  pnpritan:  £.  die  Note  S.  298.  399),  gehen  ge,  oay  diafem  Zuftande  des  Monds  eintretenden 

[     vom  iitaa.Ma  luai.  i6tan  Kap.   Gelagentiicb  wird  Doonara  aaoh  der  Lehr«  der  Tusker  angegeben. 

'     Kapital  IS  aL  44  tt.  dia  Bemarkmg  gamaebl,  dab  Banm  fehUefat  lieh  nnmittelbar  Kap.  39—41  und 

*    man  itntar  A^Mi  dü  Stiaeka  vmb  tothan  Miana  swar  thnltohaB  lohalta:  ji^smeitevib  tf» r fi»  twvrjgrau 
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«bgefaCst  als  das  vorhergehende ,  es  wird  blofs  der 
Mund  flieht  nach  den  «iozttnen  T4g»a.<lM 
lammten  Jahres,  wie  dort,  fottdern  oicn  dw  Zei- 
chen des  Thierkr«ife8  durchgefahrt  um^  r^ie  Wir- 
kungen oder  der  Erfolg  das  in  diefen  veiiciiiede- 
oto  Zeichen  faJlenden  Donners  bezeichnet.  Mit 
foJgt  eine  aligemeinere  Bemerkung  in  Ab~ 
6efit  «iif  den  Mond,  aber  ^liu«  n.  f.  w.,  ebenfalls 
wörtlich  aas  Uibco  übcffeUt ;  msSeXixjj  JmTijMmc, 

r»v  Aai;»Jvo<  xji3' e{f*))v»/«»  wf««  J^fiv,  a^ro  tIJ« 

*W  wjf'it.  Dia  nächft  folgende  Unterfuchung  Aber 
di«-B|ltze,  Kap.  43  £f-*  enthält  mit  Uebergang  de[~ 
iUH  was  das  AltertboiD  über  Urfprung  und  Ver- 
«alaffuog  gelehrt,  -eine  Zufammenltellung  aus  tus- 
cifeben  und  r  f-.f-n  ScliriftTtellern  Aber  die  Ciaf- 
fen»  EintheiluHgca  und  Bedeatungen  der  Blitze. 
Der  dabey  beabfichtlKte  Zweck  fey  zu  zeigen  — 
ihrm^  x«t»  Ti)»  QeiiaJtnv  ««^«eoffi»  iftiytm- 
«9i7cv  •«  »af  «vvat,  ri«(«  «•fot3qXeÜ9>v  ^KTr/irrttr««. 

Vi  ab;>r  bw  der  Lehr*  vom  filiixe  aicbt  fowohl 
der  Mon'd  In  feinem  Terfehledeoe«  Stande  (wie 

7.  H.  beym  Donner)  fondern  die  Sonne  In  Be- 
trachtung komme«  ah  durch  welche  fie  veranlafst 
wurden,  fo  wird  die  Sonne,  wie  vorher  der  Mond, 
in  ihrem  veHchiedenen  Stande  nach  den  zwölf  Zei- 
chen des  Tbierkreifes  durcbgangcn  und  die  Wir- 
kungen des  in  diefen  verfchiedenen  Periodea  fal- 
lenden Hlitzes  nach  jenen  Quellen  angedeutet  »od 
wie  früher  ftets,  mit  einzelnen  Hpyfineien  ans  der 
Ge.chichte  belegt  Kap.  47— 52-  IJen  vorausgehen- 
den Abfehaiu  Ober  CUIfeB,  Blotbeiiiing  t»d  Be- 
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nennung  der  Blitze  wird  man  paffend  m\t  Smcca 
Quacfi.  Natt.  U,  40  ff-,  nebft  Crcuzers  SymboUk 
U.  Tb.  S.  945  Not.  156  vergleichen  können  zu  ge- 
»nfeltjger  Erklärung.  Nun  folgt  die  Lehre  vort 
3en  ErderCchatterungen ,  deren  allgemeine  Urfa- 
chen,  fo  wie  ihre  Clarfen  und.  Benennungen  der' 
Vf.  nach  feiner  Anficht  Kap.  5}  u.  54  auseinan-' 
derfelzt.  Auch  fle  werden  hierauf  nach  den  zwölf 
Zeichen  des  Thierkreifes,  wie  bey  den  früheren 
Abfchnitlcn  geftihehen,  durcbgefOhrt,  als  Quelle 
liiebey  der  rSmifehe  Sehrifirteller  WleeHiut  fSixA- 
vgl.  Not.  S.  324.  —  Er  darf  wohl  nicht  mit 
dem  oben  genannten  Fi^ulus,  Bi'yeviiot  verwech— 
feit  werden)  angetillirt ,  oder  vielmehr  die  GeJiciue 
deS'^Og^M  —    Aursf  7«^  0  *Pwfia7»(,  i»  tm« 

ikivitfW  ToWt  d^tl-(r,9*T»  Wy«)    T«ÜT«,  ^'iM^IV 

ToT«  H»y  ignijvt/«»,  ^i)7<v  — Kap.  55  — 5?5-   Öle  nScbrl' 
ften  Kapp.  S9  —  70  enthalten  eine  A  t  v  :.  Kalen- 
der»   oder  eine  Angabe  der  einzeineii    I^^ge  deS 
Jahres,  wobey  die  an  einem  jeden  Tage  auf-  oder 
untergehenden  Sterne  angeführt  werden,  wiederum 
«US  den  Schriften  des   Claudius  TifSCUS  wOrtlleb 
•dtlehnt.   Es  fuhrt  den  Titel:  "EdigVcf  *«  «•l' 
rii  ivuarrtZ,  q-jrow  9i|fjit/wei(  ^irireX«»  rt  ««•  iitftS»' 
tZj  i'v  oJfavtü  <f).»ivocti«v,        tJv  KIkk^iOU  To"  0  i  v - 
ax«v,  i^ur/^iixj  -rpCi  Dicfer    (  IdUiliut , 

heifst  es  aber  S,  256  C.  zu  Anfang  des  -i.  Schlufs- 
kapitei;,  habe  diefs  Alles  wörtlich  genommen  i*^ 
rmv  T.xi»  0ci;<Txcii(  2»fwv.  Hieinit  fcbUcfst  fieb' 
des.  Werk  .dt-  cßcntn. 

-  <£)er  Btfeklu/t  /oigt,)        -."  ^^---k^- 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Beföidemngen  v.  Ehrenbezeigungen« 

'Ihre  BfaieWit  die  reperende  Kaiferin  von  Hufsland 
h.il>en  den  Herrn  Hofralh  und  Trofeffor  Dr.  HorZ  su 
Erlniigen  für  fein  einpefandtes  Werk:  „jill^emtmtt 
Syfletn  der  zwe,lmäßwften  Jlrmenverforcuns"  mit 
einem  koftbaren  RrtUiüttnns«  y  der,  von  einem  a/ier- 
ftMUMdm  SdMibeo  begleitet  war,  w  beehren  «e- 
suhl. 

Hr  Dr.  HinrichSt  bisher  aofterordeaüicher  Pro- 
feffor  der  rhilofopWe  «u  Breslan  ifl  $ä»  erdentlicher 

rrofeUcr  iiev  der  philo fophirrhpn  Facoltüt  der  ü«i- 
▼eriUi^t  zu  Halle  angefteiU  worden. 

Hr.  Dr.  ^hegg,  bisher  auFsprordeutl.  PrafelTor 
-«uf  der  Uüiveriität  zu  Konisslun^  iu  Prenfscn,  ift 
zum  ordentl.  Profetfor  in  der  juriflifcheo  Facultist  da- 
fell>ft  ernannt  worden. 


Hr.  Dr.  Ctfytrt  piaktifcher  A»t  zu  Berlin  und 
Trivafdocent  bejr  dafiger  Unirerfttiit,  durch  mehrere 
Schrifteta  rühmlich  bekannt,  ift  von  dfr  nif<lprrhei- 
nifchen  Gefellfchaft  fiir  Natur  -  und  Heilkunde  wu 
Bonn  and  von  der  phy-nco-medirin.  Gefellfcliafb  m 
Jtloskaa  als  Mitglied  aufgenommen  worden. 

Der  bieherige  Tattor  in  Falkenharn  ber  Waraea, 
Hr.  IL  JtOumH  Rwdr.  ZippH,  ift  SOfto-Seperiale»- 

dent  zu  Würzen  geworden. 

Hr.  Or.  TheoL  A.  U,  M.  Eochm,  bisher  Predi- 
ger an  der  St.  Petri-Gemeinde  au  Kopenhagen ,  ift 
als  ConUftorialrath  und  Sniienotendeat  nach'  Eutin 
berufen  worden. 

Hr.  Dr^  Tkrimt,  bisher  Capeiian  in  Liegniiz,  ift 
zum  aufserordenllichen  Profoflbr  in  der  kntbolifch  - 
theologüchen  Facoltät  der  UniverlUät  au  Brealeu  «t- 
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Fun,  im  d.  luJ.  Druck.,  h,  Otbare«  SrMWva«  n. 
'Lowimr',  b.  iVrattcl  b.W'iirt':  JdamdMhtmrmtii 

LyJi  de  oßcntis   F.x  Codd.  Regiis  ediilit, 

Gra*-caqiie  l'upplevit  et  Latin«  vertit  Carolut  De- 
Tudiclus  Hajt  u.  f.  w. 
{B*/ekUi/4  d*r  im  warigm  Siüek  m»g*tfdttmmß4Ctnfi»m»'i 

Von  S.  a63  -187  folßt  das  auf  zvrtyBIittcrn  der- 
felt>en  Hddillchrift  befnidliche»  bereit*  oben 
#rwähnte  Fragment  der  Schrift  de  mc^fibw  und  zwar 
liicht  des  bekanniep  von  Schon.'  1794  LaipJÜA  l^4ir-r 
■Qlgegebenen  Ansziiges,  ^oadtrn  dar Sehrfftniil^ 
bevor  fie  in  die  Hände  der  Epiiomatoren  gelangt  war. 
Diefa  zwey  Blätter  b<>fi>iden  ßch  freyiich  in  einem 
noch  viel  traurigerem  Zuftandf  als  flie  oben  bemerk- 
ten erftcn  eiif  Blätter  der  Schrift  äe  ojtcntis,  To  dafs, 
auch  bej  Anwendung  defltflben  Verfahrens,  das  bey 
diefen  eilf  Biattem  auf  die  oben  angezeigte  Weide  be- 
obachtet war,  deffen  ungeachtet  die  En t ziffe.ru ng_  der 
oft  gänzlich  verwifcbien  und  zerrilTenen  Buchftabea 
nbmOglich  fchien  (vgl.  die  oben  angeführte  Erklä- 
rung ((es  Hn.  H.  felbft).    Allein  rJie  wiederholt  an- 

i'efteJlten  Verfuche  liefsen  Hn.  H.  einige  Uof^oung 
chöpFe  n;  fein  durch  keine  Schwierigkaitell.Slifflskf- 
sufcnreckenderFleifs  wufste  das  dbtv/t'iaAtn, 
Vordem'  unmflajicbTchien.   Aber  die  Ergänzung  der 
einzelnen  Locken  war  hier  unenHiich  mehr  Schwie- 
rigkeiten unterworfen,  als  bey  dem  Anfange  der  an- 
dern Schrift  Je  n/tcntis,  theils  fclion  wegen  des  Ab- 
geriffenen  und  Unvoüftdndigen,,  theils  wegen  d*'' g*" 
dräncteren  Schreibart,   \vclchaL,|a  diefefli  WerlM 
herrlcht»  ^beüs  ifnä  beCooders  wi^a  der  vielen  An- 
fabfungen  von  Sclirlftftellern  u.  t  w.  Man  verglei- 
che, was  die  Vorrede  S.  XKIIu.X^IlI  liemerkt  und 
blicke  dann  felbft  auf  die  verfuTinmelten  läljiter,  wie 
fie  mit  untergefetztem  Texte  um)  Krpänzum  S.  a6aff. 
nacbsebildet  fiod.    Das  erfte  Blatt  enthält- Einige« 
von  denFeritagen  des  Monat  November;  das  zweyle, 
das  aber  auf  jenes  nicht  tiomittelbar,  fondern  nach 
einem  Zwifdienraum  von  miodeftens  zwey»  oder 
vielleicht  noch  melir  ÜLitern  folgte,  enthalt  Einiges 
aus  dem  Monat  December.    Da  durch  den  feitdeni 
bekannt  gemachten  Auszug  der  Hauotinhalt  bel^mi| 
iftt  fo  abergdiMi  wir  m  bUiiga  dw  labalt  oiW 
zugeben. 

Die  Noten  «vftncken  Heb  von  S.  9^1 — 340  und 
zivar  zuerft  Ober  die  Schrift  de  üßcntis,  dann  von 
S.  333  an  Ober  das  Kracmcnt  Jf  McnJ^'oiis.  Wir  ha- 
bea  (olipn  oben  deo,  Lharakter  derliaibeji  im  AJjfiti» 


neiaea  aagngeo^,  und  unfern  Wunfch,  wie  unfer 
Pcdauern  ausgedrQckt,  dafs  Hr.  H.  durch  Mangel  an 
Zeit  befchränkt,  uns  nicht  mehr  aus  feinen  reicb- 
halligen  Sammlunfsen  mitiheilen  konnte,  ot^leich 
wir  uns  von  der  Friftigkeit  der  von  ihm  zur  Entn 
(diuldigung  angefahrten  GrOode  «beo.  (b  («hr  über-i 
zeugt  ballen.  Anfänglich  wollte  der  Heraunebes 
aas  veranlalTung  der  Ünterfuchungea  Angehmaf4fM 
Aber  die  Palimpijeften  und  der  dadurch  gewoiHieaMI 
Kefuliate,  eine  ähnliche  Unterfucbung  Ober  die  npk 
ilim  bey  tä^cber  Behandlung  der  grieMi(^^|taÜ|gitb» 
fchfifu^  der  Parifer  Biblionie^«  pniiijpl jii|jOj|iii|jiT "1 
kaafsa.mid  Entdeckungen. ni^tbeileo ,  ood  dfel^ 
deo  Naieo  beyfOgen.  Da  jedoch  der  Umfang  diefer. 
Schrift  gegen  feine  Erwartung  zu  bedeutend  gewor-^ 
den  war,  hielt  er  es  für  r-ihjicher,  diefe  Unterfu- 
chunpen  in  einer  eigenen,  demnäclift  erfcheineodea 
Schnft  nied«rzule|(en.  Wir  g/efteboa^  -vririhtT 
der  a^eritanöten  ErfaKruAg  des  Ho^^lai  Vtelm  der 
P4läog^«pJiie,-bey  feinem. dufo^  ipogwierige  Behand- 
lung geBbten  Bück  auf  das  Erfebeinen  derfelben  fehr 
gefpannt  find,  finden  aucli  diefe  AhTonderuBg  und 
getrennte  Herausgabe  viel  paffender  und  bequemer* 
Um  a  jer  wieder  auf  die  Noten  auräckzokQmnieOi  fo' 
find  diefelbeq  meiftf  nc  (praaUMb»  TW1wt|Wrifci^|iith. 
aus  den  früher  a^gflaltr^en^rOatfen»  0|)glei«b.,wi« 
die  Sejtenzabl  ^zeigt,, .nicht  fo  ausge  lehm,  eetbal- 
ten  6e  doch  immer  einen  Schatz  von  feltenen  und 
feinen  Ik-merkiingcn  über  die  fpälere  Gräcitft,  i»* 
ndciift  der  t;leichzeitigen  byzantinifchen  i*nd.|}liyj^.t 
chenScrjbenieo.    Wir  rechnca  dahin  die Beaitrlla*- 

$en  aber  di«  ^fA:^**«^«?»*  und  ifw^^tlm 
.  •93 ,  über  dfto  dopipltea  Gebrauch  derPräpofition 
ir«e*  b9y  Ljrdtu,  b«]^  Sür  /u.rta ,  bald  für  praeter; 
Ober  die  fiedeulune  von  «vTi3frixof  ^  3^j>£.,  i^y. 

r/Xi;yi(  S.  3iy4;    di9x/M   uud       «XaitM^j^db- H% 

aui  rolati  in  altuni  Juctuntur''^  S.  395.  iree«f4#fa^a 
itjjKwde/Utfatio'*)  S.  )qo/.,  die  au&fallelieM& 
Aricrung  Ober  die  vcrf((ipied«o«a  Bedeutungen  dee 
Adjecti»».  dfayurf«.  bur  dea.  Sohnfiftellern  nach 
Citnfii  Gabuirt.  Hr.  Ha/e  gJebt  ihm  bauptfächlich 
vier  Bedeutungen,  die  fammUicb  mh  einer  Fülle  «oa 
fehenen  ßeyfjiielen  beJffit  vi^p4sa.-  prÖtflipaJu, 
Jummiis,  .quo4  pertiful  ad  prmäoaUm  C  IWIIIIwit 
princif)!.   (  Qabey  auch  gelegentlien  voa*Arer««r«- 
tifi»jMJ^äitiuivaä,vi  m^ict*^*  iittperium.)   3)  fpa- 
eieller,  blofs  mit  fiezug  auf  die  römifchen  Cäfai^: 
^4unußus.    3)  im/)^ü)/us,  in  dem  Sinn,  in  welchem 
riutiui  H.  N.  PCA-LJC,  i  4«br«acht«  al«  Gegenfatz  zu 
xo.vMvixtf«,  «iMiMyMa«I..apij*.  4) 'imUt»  .od  pote- 
Jißtm^  rnttunperiim  €sq€romdniu  iMbayaBctaEi- 
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migm  Hbmt  dfxii  pr«meigatm$,  impnimm,  regimm 
fffMMl,  f(»  wlt  oWr  dt«' Hedcntart     in\  rffx!«  *xi^' 

Auch  Ober  d*n  freylicb  b*r- 


rfX«u(  und  ihnlicb«. 
barifcben  Ausdruck 
principii  »erbreitet  Geh'  der  Vf.  S.  307  ff.    Hr  zeigt, 
ölS»  trotz  «Her  feiner  Naebforfcbungen ,  er  diaea 
AuKfrnek  b«y  keine«  Schrtftf^eller  vor  roMMÜM 
von  Beauvais,  der  am  das  Jahr  1944  blähte»  vorge- 
funden ,  C  vgl»  <•  B.  daflea  BibnSlheea  wimndit  11,  373 
F..  374  B.  eiiit- Düac.  elc. );  bcy  diefem  aber  und  deo 
fönenden  Schriftftellern  defto  hSufiger ;  er  t>«merkt 
*(  daffman  diefen  Ausdruck  gut  iateinifcb  pe- 
Jkmtrt  quod  demomftrari  debet, 
mit  dam  Zufatx  jm  €onfe/fo), 
lerrfMr«  and  fahrt  dabey  d«n  Amtat  »dVÜH 
an,  der  Lib.  II.  f. 4t  fo  umfehreibt:  pn» ff»^ 
gumento  ßimtr€ ,   quod  m  iliJ^/ui/Uionr  pofituiH  t/t; 
Ml«  jt,  Grüius  N.  A.  XVI,  8      Wir  glauben,  auf 
^Pfcr^HMlirkung  um  fo  mehr  die  Aufmerkfamkeit 
W^Mta  t«  mOffen,  alt  ia  dM  gewöhnlichco  BOchera 
iMr'  fiaMie  Oegenftände,  «.  B.  bey  Ntültmlm  l^ex. 
AntUnniantm  und  ShBÜchen  nichu  oder  nur  altge- 
jneioe  Angaben,  (wie  z.  B.  in  der  letzten  Ausgabe 
det  genannten  Nolienius  S.  1703  ed.  Wichmami)  dar- 
aber  6eh  bemerkt  findet.     Von  dem  Adverbium 
*f<«X^  tilM|<iH  der  Vf.  S.  309  ff.;  er  fahrt  drey 
]i«d«at«ng«af  Ml :  1)  «imar,  imtnte;  a)  immedktle, 
•^M-banerll^iMt  clMAna,  pnucime;  3)  iiim». 
littr,  odmibmM.   Mit  ehier  Mmge  von  Beyfpielen 
«Dfl  KireheaHtern  wird  der  Gebrauch  des  Medium 
iitvx^t^i*!**"  in  aotiver  Bedeutung  conienJo,  af- 
Jrn  bey  frohern  Schriftftellern  bew iefen.   Aber  Kec. 
glaabt,  dab  man  diefen  Gebrauch  ja  nicht  bloft  auf 
Schriftfteller  der  fpitcra  Z«it  b^chriak««  dOrftk 
denn  «r  kommt  bey  WkM'vmä  MMfem  attflelMa 
Sohrififtellern  zum  öftern  vor,  wie  man  aus  dem 
erfieb«,  was  Hcindorf  zu  Plato's  Cratylus  S.  147  ge- 
faoimeit.     Vgl.  ibid.   S.   iga  Plat.  de  Rcpubl.  III. 
Si  416  B.  Phaed.  S.  86  A.  100  D.    Räz  ad  Lucian. 
Tarn,  nr  8.  389.  Bipont.  Piafan.  ad  Mmt.  S.  464. 
—  Wenn  S.  i6g  B.  ia  dar  Redensart  e«««A**ri 
«>ire<*,  rwey  Codd.  darlrieten  ew*  X«*r«,  fo  bil- 
ligen wir  die  Beharrlichkeit  des  Herausgebers,  bev 
der  Lesart  der  ilteren  Handfchrift  zu  bleiben.  Vel. 
auch  die  Bemerkung  in  Cratxai  MtUtenun.  StOck  III» 
S.  $].  —  Aa  aMfararaa  StaUaa  dar  Notaa  ward«« 
fiiadMa  ao«  aadara  vam  Vf.  bsaatalaa  Haailfelirffhaa 
nttitgethcilt,  wie  z.  B.  S.  313,  390;  endlich  auch  die 
io  den  Lexicis  noch  fehlenden,  hier  vorkommenden 
Wörter   Iw^eichnet.    Wir  haben   zur  bequemeren 
II«bar6cfat  und  VenroUftiodigung  der  Wörterbflcher 
imenfteHoog  diefer  hier  zum  erfien  Mal 


Not.  S.  907  faa.»  «b««  fe  di«  feiten«  Form  li«s^ 
8.aaA.l«ot.  S.  191 ,  ti' S.  18g  D.^adf 
Ae«  «ad  4mtkii,m%  S.  «8  E.  t^.  S.  396.  ^»««a« 
riffiet  fa  der  fllttlVili/iOTjamS.  140  A. 

Eine  fpStcre  Zugabe  bildet  den  Schlufs  S.  343  — 
9S6:  Amäi  MaiU.  Stv.  Boithii  dt  diu  et  jircitjath- 
Jwmihm  cx  ifjit»*  cttmmentu  in  l'opica  Ciccronis  Frag^ 
mtentum,  aus  der  könl§Iich«a  Uaadle^gt  Nr.  jyil« 
fol.  47  ff.  aus  d«m  i  stea  JahriMmd««t.  BtaÜM  frag- 
ment  war  aaCiaalicb  beftimmt ,  einen  Thell  der  er- 
wihnteo  Sammlang  aller  auf  HrUijrung  der  römi- 
fchen  Religionen  Cch  ne^iehenden  lirucliftOcke  aua- 
zunuchcn  ;  allein  auf  «lie  unerwartete  Nachricht  ei- 
ner neuen  Bearbeitung  und  Au&^<be  der  Werke  da« 
AdmAnw  iad«rt«  der  Vf.  faiaaa.Plah,  und  faad  aa» 
tvr  Varvollflfndicung  jener  Ausgabe,  dianliefaar, 

jetzt  fog.'eich  diefes  Fragment  bekannt  71  machen, 
hin  fehr  ausfnhrliches ,  (orgfaltig  aus^earbeiteles 
Wort-  und  Saciregifter  Ober  den  Text  fuwohl  wie 
Ober  die  Noten  macht  von  S.  I57  asthisS.  406  de« 
Schlafs  des  Ganzen ,  mit  dem  ^  at^jiM»  AMulU  adf 
Drack  and  (aq^t^a  Garn 
friadaa  Uif%  aMnaa. 


SCHÖNE  KÜNSTE, 

MAennra«,  ia  dar  Crantt'fehea  Boebk.: 

Erzä/d 
4046.  8. 


Die  erjlt  Erzählung  TOn  den  vieren  in  diefen 
Bindchen  lütte  Ree.  beynahe  ein  ungnafliges  Vor- 
urtheil  gegen  die  Verfn.,  voa  deraa  frOhern  Arbei- 
ten er  wenig  gelefen  bat»  atafiMlI.   Sie  iTt  Ober- 

die 


febfMMa:  «fAiawr  J^iaasrnfea.  aad  aathäit 
afeht  «ntataraffiiatan  tabaaavarMlltaffra  aad  Bege- 
benheiten einer  Landpfarrerstocbter ,  welch«  durch 
die  Aehnlichkeit  mit  der  verfiorbenen  Tocfarer  der 
Gutsfrau,  einer  Wiitwe,  des  gante  Hera  rierfelben 
gewinnt ,  von  ihr  gebildet  and  sur  Erhia  ali^^alzi 
wird.   Diefs  bewegt  deo  Neffen  der  Oalafraa»  be- 
fonders  anf  Aaftiltaa  dar  habfOchtigen  Mutter  def- 
felben,  eine  frSbere  Vcrbiadnag  mit  einer  irmert. 
Verwandtin  aufzuheben  und  um  Sophiens  Hand  zc. 
werben.    Diefc  Verbinduos  ift  dar  Wunfeh  ihrer 
Wohhbitcrin ,  und  fo  folgt  Sophie  mehr  diefem  An 
trioba  «Ia  dam  des  «igeaenllaivaBa,  iadat  daaa  abai 
aach  bald»  wia  wanic  Inaeres OlOak  Ihr  dMardi  fgf^ 
Wonnen  ift.  >—   Da  jüerat  6e  in  einem  Bade  den  us^ 
glackiichen  Sohn  Ihrer  Wohlthäierin  kennen,  um 
den  die  Mutter  tief  trauert,  dafs  er  fein  Her«  ihr 
ganz  entfremdet  habe,   und  der  dagegen  von  der 
Mutter  fich  gchafst  und  fie  nnverfühnlicb  glaubt; 
i«n  Wörter  varfaekt:  dvri»er«aa'«  I^-   und  ia  aatdecki  bakl.  daft  di«Ci  alaa  febladUch«  In- 
AudtpfitM.  S.  14  B.  (wataaeh  baj Amfar f.  S.ai9   trigue  der  KrblbhkdeiMrey  flirea  Gatten  oad  deffer 

Mutter  fey.    Natürlich  macht  fie  fichs  zum  GcfchS  ft 
Mutter  und  Sohn  zu  vereinigen,  und  diefs  gelin|rt  ihr 
am  Todbette  der  erftern,  indem  iie  das  ihr  zuge- 
dachte Vermögen  aasHebitet  and  den  Soba  dar  MuW 


B.  Kußer.  voc. 'SyrtyTuXtfftmut  vorkommt.)  e/»Tii/- 
ibid.  S.  14  B.,  Wv«/««f<«x^«  ibid.  S.  130  D. 
^1.  Not.  5.317,  ventsruMi  amfUctut;  Jvmt  »oXt- 
ntriti«  S.  ia6  A.»  ßfvrmim  S.  aag  B.  nebft  den 


flbrigea  Ia  der  Nota&jaS  aatafUirlea  Stellen;  ter  in  die  Arme  fkikrt.  Dadanh  bringt  laaaaa  dim 

kl  dar  fahaaaa  Badaaiuwg  voa-iN|H{rK  S,  34G.  tgl.  Mattar  ibrst  Maaaa«  aad  Uum  Maaa  >  4ik  h«raiu 
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im  ilMlMf  Ziit  fai»fl«nuligM  Vcrftiadnib  nit  f«- 

IIP  Htus  genommen  hat ,  erneuerte ,  febr  gegen  Geh 
i  adTt  ond  tim  fo  mehr,  da  fich  nun  die  Zerrüttung  des 
,  eigenen  Vermögens  nicht  mehr  verhehlen  läfst.  Hr 
entsteht  üch  dwrch  die  Flucht  feinen  Gläubigern,  und 
Sofhto  —  benutzt  da«  von  dem  Sohne  ihrer  Wohl- 
thlt«ri0,  dar  ihr  firiaa  Laidanfehaft  erklirt  hat»  ihr 
geibanene  AnarMeten*  laweflatt  den  Sehanplatz  lh-> 
_  rer  frühem  glfloklichen  Jahre  zu  befuchen,  und  läfst 
fleh  in  feinem  Haufe,  aus  dem  ihn  die  Hoffnungslo- 
fiffkeit  feiner  Liebe  verbannt,  ganz  lüuslich  nieder. 
Hier  arfthrt  fie*  dafs  die  UmTtände  ilires  Mannes 
ahAt  lafoklimm  ftehen ,  als  et  anAnglich  den  Schein 
hatta  ;  aber  GouBaa  MiaM  arkUrt  ihr  auch  zugleich 
ihr  Verftlodnifs  mit  dem  Gatten,  um  von  ihr  za 
vernehmen,  ob  fie  wohl  geneigt  fey,  ilin  ihr  abzu- 
,  treten.  Sophie  hat  nichts  dawiiler,  und  rettet  da- 
darah  du  Leben  der  Coufine,  welche  entfchloffen 
«ar^Ma'J^ia  daaridar  fara  «rOcda»  fieb  daa  Lebaa 
«Ar^MfeT  Bt  «vifrf  Ai^Ar  MNt  lhir«r  Wahl* 
thSterin  zurOckgerufen  und  fo  der  Wunfcb  derVer- 
ftorbenen  und  der  Lebenden  erfüllt.  —  Wie  fchie- 
lend  hier  die  Vcrhjltniffe  firul,  und  wio  mancher 
Verftofs  gegen  das  weibliche  Zartgefühl  befonders 
darin  liegt«  dafs  Sophie  ßeh  von  dem  jungen  Manne, 
ala  verheirathete  Frau,  eine  förmliche  LiebeserkJI- 
rang  nuehen  lifst.  wozu  fie  noch  dazu  ihn  feibtt  auf- 
muntert 1  und  dann  als  beleidigte  und  getreaata 
Gattin  in  fein  Haus  zieht,  braucht  Ree.  der  aartfoh- 
lenden  Vfa.  wohl  i.icht  auseinander  zu  fetzen.  Auch 
fand  er  manches  ganz  unmotivirt  in  diefer  Erzäh- 
lung. Recht  angenehm  Oherrafchte  ihn  dagegen  die 
fot^ada:  Das  LaitdmuidchtH,  iHa  «axiebancte  vad 
rahM  OalDhichie  aiaer  fangaa  DOrfaaria,  walebe 
nach  dem  Tode  ihrer  Mutter  zu  einem  reichen  On- 
kel in  die  Stadt  kommt,  und  hier  unter  mancherley 
romantifchen  Verhaltniffen  den  unter  der  V'erklei- 
'  duag  als  Jäger  fchon  auf  dem  Dorfe  gewonnenen  Ge- 
'  liahiaa  wirter  findet,  unerwartet  wieder  von  ihm 
■atwaiit  19M  aad  ihn  dann  ala  ainaa  RiUergutsbe- 
«laar  arkenat,  der  gegeu  dia  UnterdrOeker  det 

deutfchen  Vaterlaniles  gekämpft  und  gewirkt  hat, 
and  ficli  durch  mehrere  Verkleidungen  den  Verfol- 
gungen der  Franzofen  entziehen  mufste.  Hier  fond 
Re««  aiaan  Reichthum  von  gutgezeichneten  und 
.  durefafafalirten  Charaktaraa:  einet  lebenslartigen 
I  Fanfzwers,  feines  Brndara,  dam  nichts  in  der  Welt 
'  recht  in,  eines  fehr  edeln  franzflfifchen  Generals,  der 
'  wirklich  äufserft  zart  gehalten  ift;  und  nicht  weni- 
^  ger  anziehend  und  gut  gelulten  find  die  Hauptper- 
f  fönen:  das  Landmädchen  und  ihr  Geliebter.  Nur 
^  lindaa  ich  dia  Perfaoea  auffallend  garada  za  rechter 
'T  Zeit  «alwBiBaa »  and  dann  liegt  eine  kleine  ünrieb- 
P  tigkeit  in  dem  VerhäJtniffe  des  Lan.lmädchens ,  wel- 
w  ches  nach  dem  Tode  des  jovialen  Oheims  ja  als  feine 
t»  Schweftertochter  diefelben  Anfpntche  an  fein  Ver- 
it  mögen  hat,  wie  deffen  Bruder,  befonders  nach  der 
'tf  Varnfchtunr  des  Teftameots,  und  alfo  keineswegs 
i»  nait  4§fi09  Thaiana  iakolMMdarlUg  ift  adar  ia  tia 


fo  abbingiget  Verhiltnirs  konMoan  kaaa,  als  dia  Vfa. 
aanimmt.  —  Dia  dritte  Erafhlaag«  SebaUtu,  ffthrt 
dia  fchauderbafteo  Scenen  von  Magdeburgs  Eimehe^ 
ruog  durch  Till  j  in  derGefchichte  einer  liebenswOr- 

digen  Bargerstüchter  durch,  die  mit  aller  Leiden- 
fchaft  eines  jungen  feurigen  Herzens  Geh  dem  Ge- 
fflhle  für  den  Sple]||{e(3hrten  ihrer  Jugend  hineiebli 
dar  aher»  Ihaar nawarth.  fich  vao  (Mkarralcn  ai^ 
kaafWafilfat«  tttm  Varrttfcair  (elüar  Vatarfitadt  wird» 
und  fie  fell/t  zuletzt  tiiecfertrSchtig  hintergpht,  da  fie 
dann  die  Hand  der  \'urfehung  wunderbar  in  das 
Haus  des  Pfarrers  ffihrt,  welcher  in  der  bedrjngten 
Vaterftadt  zuerft  ihr  kindliches  Herz  durch  feine 
fromme  Rede  innig  bewegte,  und  hier  Gl^kk  und 
Ralia  fiadat*  Dia  Schilderung  ift  voll  Leben  und 
Wahrhaft*  dar  To«  dar  Zeit  ift  gut  getroffen;  allein 
der  Charakter  des  tunrfirdigen  Geliebten,  der  eine  ' 
fo  einflufsreiche  Rolle  fpielt,  ift  fo  gar  unbedeutend» 
und  manches  ift  gar  nicht  motivirt  oder  bleibt  im 
Dankel  und  darnntar  felbft  Hauptüichen ,  wie  dia 
haimUche  Veraiililaag  des  Trealoran»  deffen  Oatdä 
in  die  Handlung  eingreifend  auftritt ,  ohne  dafs  man 
das  geringfte  von  ihr  erfährt,  und  auch  hier  finden 
fich  alle  auffallend  gefchiclkt  zufammen.  —  Die  letzte 
Krzählung  :  Du-  Sonne ,  giebt  in  artiger  Einkleidung 
die  Sage  von  einem  Gehulz  diefes  Namens  zwifchen 
Leipzig  und  Schieufig,  und  befriedigt  (ehr.  —  Ob 
ona  gleich  Ree.  an  den  erften  drey  Erzihlungen  aoter 
•adtnn.  aueh  kOafllarifcbe  Abruodung  das  Ganzen, 
oder  was  man  VoUendtmg  in  fich  fiVbJ\  nennt ,  ver» 
mifst,  fo  fteht  ihm  doch  die  Vfn.  unter  ihren  erzäh- 
lenden Mitfchweftern  febr  hoch.  £r  findet  bey  ihr 
nicht  jene  reSactirenda  NOabtamheit,  die  nur  in  den 
Verwirruagan  uad  Varirraafaa  ataaa  tn  fiob  gcnai- 
nen  Lebeat  uad  «arfehrabenar  Wafbllebkeft  Ihren 
Stoff  findet,  und  eben  fo  wenig  jene  phantaftifche, 
wohl  dichterifch  feyn  foliende  ,  Ausmalung,  wie  er 
unter  unfern  weiblichen  Schriftftellern ,  ohne  weit 
fuchen  zu  müffen ,  nach  weifen  könnte.  Alle  diefa 
Darftellungen  tragen  das  Gepräge  eines  reinen  Her- 
sena«  die  .Sprache  ift  blähend  aad  (hia  auf  einiga 
Bilder)  correct;  Reflexionen  maneherlej  Art  fehlen 
nicht,  zuweilen  wohl  ein  wenig  zu  weit  ausgefpon- 
nen,  aber  uft  auch  wie  ein  Blümchen  am  Wege)  das 
fich  nngefueht  darbietet. 

DEUTSCHE    S  P  n  A  C  H  K  U  N  D  E. 

Bert  IX,  b.  Amelang:  I^hrßoß'  und  I^ehrgang  da 
dcuiß  fu  n  SprachunUrrichts  in  Mädchenfchulen. 
Ein  Handbuch  fQr  liobrar  und  Leiirarinnen,  von 
F.  F.  Wa^fou  I8a4.  lyk  S.  g. 

Dar  barflhmta  Nama  det  fttr  Jugendbildong  fo 

hochverdienten  Vfs  Jiefs  Ree.  erwarten,  dafs  auch 
obige  Schrift  ihrer  Befümitiimg  in  nicht  geringem 
Grade  entfprechen  wer  !?.  Hierin  fand  er  lieh  auch 
nictit  i^etaidcht ,  und  gewifs  werden  mit  ihm  es  viele 
dem  \  \.  Dank  wiffen,  dafs  er  bey  dem  erofsen  Ue- 
berfiufia  aafröfaaraa  and  klainaran  dautfcoen  Sprach- 
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lehren  cfem  bisher  oft  tief  gefühlten  Mangel  einer 
(bkheo,  befoitders  fOr  Mädchcufchulen  eingerichte- 
ten« diuvh  diefes  Werk  abhalf.  NeueUnlerfucbun- 
£ao  abar  dl*  Sprache  wOrdea  lllar  nicht  ao  ihrer 
Stelle  feyn;  aber  das  Uefte«  wM  Wir  dlfObwr 
fiueo ,  ift  mit  forgfältiger  Auswahl  benutit.  D*il 
il«m  Vf.  durch  vieliihrige  Erfahrung  bekannte  Ei- 

Klithümlicbe »  welches  der  weibliche  Unterricht  er- 
dert ,  wenn  er  zweckmärsig  feyn  foll,  ift  genau 
terttekfiahligt  und  durch  einen  reichen  Vorrath  von 
erliotcrsden  Beyfpieko  nnd  MufierauffStua  dafflr 
fieforgt ,  den  Unterricht  anfchaulich  zu  machen  und 
das  Sprachgefühl  dar  Mädchen  tu  Oben  und  zu  ver- 
-i^ern. 

Dm  Ganz«  zerfällt  in  8  Abfchnitte,  die  Kec. 
•ar  toführen  nnd  mit  wenigen  Bemerkungen 
begleite«  wird«  w«il  ihr  iMf«aUich«r  ltth«lt,  dar 
J<jatur  der  Sache  gemlft «   «b  bflkaaat  voraatfe- 

fetzt  werden  darf,  uihjchn.  I.  Von  den  Txin- 
len,  Buch/iabfn  und  if'ürtcm.  Richtig  heiisi  es 
hier  (S.  6.)>  <l>fs  Sylben  oder  Wortlheile  für  fich 
Itaiaa  fladautung  haben ,  foodern  Ge  irft  dadurdi  er- 
bahan«  dab  fia  zu  Wörtern  zufammengefetzt  werden. 
Nur  warde  Hae.  als  Beyfpiel  hiarw  aialit  di«  Sylba 
vor,  londerii  lieber  ler  gewählt  haben*  weil  jene  ja 
auch  fcbon  für  fiel»  ein  Wort  !)iUlfit,  hey  «lern  man 
fich  allerdings  etwas»  nämlich  ein  räumliches  V'er- 
bälmift,  denken  kann.  Abfchn.  2.  Von  d*r  Bil-r 
4img  der  ff^iirttr.  S.  g  ift  von  der  leichteren  oder 
lehwierigeren  Ahlaitung  der  Wörter  die  Rede ,  aber 
die  dazu  gegebenen  Bevfpiala  find  nicht  alle  gleich 
paffend,  befonders  da  die  Art  der  Ableitung  nicht 
Aaher  angesehen  ift.  Denn  wie  follse  es  unter  an- 
dern (was  hier  behauptet  wird)  Ichwieriger  feyo, 
von  Muth  2.  B.  muthig,  als  von  Geiß,  gciJUg  abzu- 
Utan?  Od#r  iü  mimdUch  von  Mund  leichter  ab^u- 
laitan  ,  alt  /oArJk*  wo  JoÄr?  Ahfchn  i.  Von 
den  Hedeihcilcn.  S.  29  werden  die  Befchaffeoheils- 
wörter  angegeben,  welche  nicht  durch  ein  ange- 
lillÜtes  *  dem  Hauptworte  einverleibt  werden  kön- 
*  mo»  fiUchlich  aber  wird  zu  diefen  auch  lorfuhtig 
nzählki  -(^DervOrßchtige  Schiffer.)  Man  lieht,  d^ls 
aiM  ftwiffa  Jfiaahi^lMit  hay  dar  Arbait  da«  Vf. 
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zu.  folchen  kleinen  Unrichtigkaitan  varlaitata.  D»> 
hin  zählt  Ree.  auch,  wann  u  S.  46  heifst:  CKa  all- 
gemeinen Zahlwörter  geben  doreb  ibva  dng^dM 
Endung  die  drey  GefchUchttr  ao,  t-B.  allerWai% 
aU«  iämder.  alles  Holz.  Abfchn.  4  enthält  Vt^ 
btutgMiaffyabm  in  einer  fehr  guten  Stufenfolge,  die 
in  jeJer  Hinfiel  ■  :  :.M n.^^  verth  find.  Abfchn.$. 
Salzl ehre ,  oder  Leiu-c  wn  der  ty ortjügung.  Die  hier 
S.  169  bey  läufig  e^gabeaa  Bemarkang:  bcy  manche« 
AusdrOckaa  varmaidat  man  fogar«  du  hazalobnaad« 
«  das  drittall  Fall««  dan  Haupiworta  antahiagMk 
damit  die  Allgaiulnhcit  nicht  verliere,  —  müchte 
Ree.  nicht  unterlchreiben  :  denn  er  begreift  nicht, 
wie  etwas  ^-fl/^i-nuintris  i),irin  liegen  könne»  wenn 
man  lagt,  nut  Itiiu ,  fi«tt  mU  fi/u/i;  befpriiat«  &  I7I 
haUit  a«:  Es  giebt  aueb  BafcJnffenheitawarfr,  w«l- 
ch«  Bor  nach  dem  Hauptworta  ftaben  können,  weil 
fia  Icalna  Beugungsfylhe  annehmen.  Genauer  narf 
beftimmier  füllte  es  jhcr  wohl  hetrsen  :  u  eiche  in  ge- 
lt iJJ'en  Vcrbindun^icn  und  JledensaNtn  Mitr  nath 
dem  Hauptmirle  Jtclien  können,  THaani  ,  wäril 

iigt  beurußi,  bedacht,  diauinjalilm  Warden,  aarf 
andere  hjcrhcr  gehürlgarli^Ma  wiikliehe  Be«gai^ 
(ylbea   und  Oeben  aKih  vor  dem  HaaptwaM« 

AuJ^uben  (53)  zu  IhUcts  und  llnefen.  Abfchn.  g. 
AiiJ^ttben  t  i54)iü  l>ebtuigiut^^ätxtn,,,lh^dt*l 
Ahlchnitte  verdiaM«  ift^oa  Lttb»  yt&äi' 
anheilt  ift. 


Dafs  dia  Mädchen  mit  fchulgerechfcm  Dekliai' 
ran  und  Conjugiren  nach  diefem  Lebrbucbe  »er- 
fchont  werden  folIeD,  mufs  Ree  fehr  billigen;  nicht 
aber  kann  er  es  gut  beifsen,  dafs  fie  fo  gar  kein« 
Anleitung  zur  Orthographie  und  richtigen  lotcr» 
punctioa  arhaltao..  fiiawa  üaaptngala  abar  bsM« 
ftigt  viaUaicht  dar  Vf.  «Sier  nmian  Aasgabe  disU 
Buches  bey,  welche  Ree.  wQnfcht  und  Geher  erwar- 
tet.  Defihalb  bemerkt  er  auch  noch ,  dafs  S.  55  Z.  5 
V.  u.  durrh  einen  Druckfehler  an  fflr  en  (als  aaga- 
hängte  Sylbe)  fleht,  und  -S.  64  latata  Z.  dnrebi 

Schreibfehler  inrkuitgtl^  g  |B»   

Wandel  wort. 


LITIRAAISGHE  ANZEIGEN. 


Klaher  im  IMcfVWnburg- 


Todesfälle. 

!^^oi  siTtfri  All?,  flarh  t.u 

Schwerinlcheu  der  dortige  Prediger.  Joh.  Am.  Aue. 
Boltken  (geb.  «"  Güftrow  den  ag-  ^o*^-  I767).  Nach 
Kopp^  paneflem  Schrifiriellei  -  Verzeicbnilii  ift  er 
3chriflflaUer  gawaüen. 

Den  9(eB  Sept.  It  in  Paris  der  bekannte Minenilog 
^Baühqf.  Geofjf)  Sagt,  Mitglied  des  Inithuts  der  W  'd- 


/euXdi. ,  der  in  Frankreich  die.  trl^ 
gründete ,  im  84flfen  J.  /.  A. 


Den  i9ieu  Sept.  finrb  zu  A^'i8mar  der  GroAdur- 
zogl.  Meckl.  Schwerinfdie  ConfifUiriel  -  AilaJfer  vad 
Haupt -r«a<w  an  dar  dortigan  6t  Gaotfen  -  Kirche. 
Chr^im  mih.  SOtnU,  iiD  .69ften  J.  f.  Allea»  «nd  im 
37  feiner  Ajntsfiihnuf^  £r  gab  aiiwaiaa  Pradigtr* 
heraus. 
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ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

•Loipoir,  b.  Maxwell.  Beil  Yard»  Lincoln's  jan.: 
^  5\Tiac  GroHunar,  princIlKlIlj  adapted  to  the 
aaw  T«ft«>Miit  io  üMt  J«MiMg».  fy  Tkomtu 
YeatMf  Lato  ofth«  nntvtrftyof  Oxford:  Ai»- 
tbor  of  lodian  churc  h  Hifiory,"  A  „CoUation 
of  ao  lodian  Copy  of  tbe  Uebrew  reouteuch* 
eto.  1919.  XVI  v.  IM&  8<.(7    6  D.)., 

Der  Vf.  de«  vorliegend««  Werkes»  dea  man  oieht 
nit  Wiliiam  Yate$,  dem  Herausgeber  einer 
Crammar  of  th*  Sanfbrit  language  ( Calcutta. 
I830.  8)>  verwechteln  darf,  beablichtigle  dieKennt- 
nifs  der  Tyrifchen  Sprache,  welche  man  in  Europa 
wenig  cultivirc ,  bofoinlers  unter  den  Britten  und  den 
Miflionarien  in  Indien  zu  verbreiten.  In  der  an  den 
Lord  Bifchof  Thomas  von  Calcutta  gerichteten  De- 
dicatiOD  benerfct  er»  dals  feinCompendium  das  erße 
lay,  tvelehea  in  cn^iVcAer  Sprache  bekannt  gemacht 
worden.  Ganz  ftreng  gWQiwnaa  ift  diefs  nicht  riob- 
tig;  denn  fchon  1648  erfehfen  zu  London  Chrift. 
Baris  Jiscourse  on  the  original  tnno^ues ,  rix.  Ebrav, 
Samaritan,  Calde ,  Syriac,  ylrabic  and  ^ethiopic, 
togethcr  with  a  general  Grammar  of  the  J'aid  tonguet. 
Jedoch  über  das  Syrifch«  allein  gab  es  uoferea  VVif- 
feos  bisher  kein  englijch  gefchriebencs  Werk;  dafe^ 
gen  machte  (ich  /f<//iu/nßavri(^r  bereits  l6S8  durch 
eine  nicht  ahel  gerathene  (yrifcbe  Sprachlehre  in  la- 
teinifchcr  Spraclie  um  das  Studium  diefes  Dialectes 
ip  England  verdient.  Der  bekannte  Patron  der  in 
Indiep  «lebenden  fyrifchen  Chriften,  C  Budtanon, 
•rmuntert«  Ho.  Y.  am  (einem  Untemehnen«  und  ioe 
Foliee  diefer  AoAnvntening  fachte  diefer  aoreb  eTno 
bcjjcrc  Methode^  als  in  den  vorhandenen  fyrifchen 
Grammatiken  fich  finde,  in  einem  vollßündigen 
Handbuehe  (einen  Landsleuten  eine  zweckmalsige 
Aolfitans  lum  Stadium  des  SyrUbhen  zu  geben. 
Wir  beftnen  ilTot  weao  Hr.  Y.  feine  Abfebt  erreicht 
hätte ,  in  diefer  anzuseigenden  GrOmmar  ein  voll- 
ßändiges  und  zweckmäßig  eingerichtete*  Ctmpcn- 
dium;  allein  mögen  auch  die  Vorftellungen  verfchie- 
dener  Schriflfteiier  von  Vollftändigkeit  und  von 
2weckmäfsigkeit  der  Methode  noch  To  (ehr  von  eio- 
Mder  abweiebaflt  foflaabt  der  Schreib^  diefer  Zei- 
hm  dodi  vonkommen  Oberzeogt  zu  fejn»  dafi  Nie- 
mand unter  uns ,  dem  ein  Urtneil  hierflber  zufteht» 
d^nfelben  Maafsftab  anlegen  wQrde,  welchen  Hr.  T. 
••gelegt  hat.  Eis  werden  demnach  hauptfSchlich 
diefe  beiden  Hauptpunkte  einer  nShern  BeJencbtuog 
tedOrfen.  Einzelne  Bemerkungen  aber  Behaaptnn- 
■M  des  V£i  wollen  wir  nebeoÄy  «mihnfa. 
JLL.Z.  1834.  MMrJM  ' 


Was  zuvörderft  die  angeblich  more  eafy  and  fa- 
miliär mcthud  betrifft,  fo  wird  ein  jeder,  welches - 
dieSemitifchen  Oialecle  auch  nur  oberfljchlicli  kennt* 
fchon  aus  der  Xohaltsanzeige  erfeben»  dafs  die  voa 
Hn.  y.  gewifalte  Methode  hUchft  Imzweckmäßig  und. 
durchaus  verwerflich  ift.    Das  ganze  Huch  zerfällt 
nämlich  in  9  Kapitel.    Kap.  1.  Buchfiaben  und  Vo- 
calpunkteS.  i  —  11.    Kap.  2.  Elemente  der  Pronan-» 
ciation  S.  12  —  19.    Kap.  3.  Von  der  Derivatioa 
and  Compofition   fvrircber   Wörter  S.  aO  — 
Kap.  4.  Von  den  Nominibus  S.  99  —  47.    Kap.  5. 
Von  den  Adfeetlven  S.  4H  —  sg.    Kap«  6.  Von  den 
Präpofitionen  und  Pronominibus  S.  59  —  64.    Kap.  7. 
Von  den  Verben  und  Conjugationen  .S.  65  —  ^03^ 
Kap.  8.  Von  den  Adverbien  S.  104 —  106.  Kap.«» 
Syntax  .S.  107  — 110.    Anhang  S.  ifz  —  lao.  sSmi 
die  Stellung  des  Nomens  vor  das  Verbnm»  vnuän 
den  femitifchen  Dialecten  belunoliich  fo  wenig  zn-i 
fagt,  die  unnöthige  Trennung  der  Adjective  von 
denSubftantiven,  d:s  Zufammi  nordnen  der  Präpo- 
fitionen und  Pronomina  find  wahrlich  keine  Meifter- 
ftnckeder  Methodik.    Allein  noch  deutlicher  wird 
es  werden,  dafs  die  einzelnen  grammatifcben  Go<i 
genftlnde  wie  durch  einen  Wurfdes  Sobidirtls  bunt 
durch  einander  newOrfelt  find,  wenn  wir  eins  oder 
*  das  ander«  Kapitel  niher  durchgehen.   Im  4ten  Kap. 
S.  33  ff.  werden  die  Pronomina  Sufiixa  mit  Nomjni- 
bus  u.  S.  59  ff.  mit  Präpofitionen  verbunden,  aber 
vergebens  fieht  man  ficb  mmtitt  «Iner  vollftändigeo 
Tabel  e  der  Pronomina  an;  vMr  wiffen  wiU,  was 
ich,  du,  er  n.  1:  w.  beifst,  mofi  erik  das  ganze  Buch 
durobbUttam,  Us  «r  Ib  glocklirh  ift,  hier  das  eiue, 
dort  das  andere  zu  errpihen.   Doch  wir  wollen  das 
Kap.  vomV erbo,  als  eins  ilcr  wichtigften,  zur  Recht- 
fertigung unferer  Behauptung  genauer  anfehen.  £« 
giebt,  fagt  Hr.  Y.,  fechs  Conjugationen,  drey  activ« 
und  drey  paffive;  ihre  Bedeutung  fucht  er  durch  Bey- 
fpiele  anfchaidiell  an  machen.  Dann  giebt  er  einige 
oberflichliche  and  kurze  Bemerkungen  über  die  ir- 
regulären Verben,  Ober  die  Präforroatiyen  und  Suf- 
fixen vor  und  an  den  Verbalformen,  Ober  die  Parti- 
cipien  und  wenige  Participialia  (S.  6s  —  67 ).  Von 
Idar  an  fe^  dla  Flaxton  dw  V4rbi  fn  folgender  foo" 
derbarmi  Oidanaf :  1)  dn  Vartam  /!yn,  |ooi  wul 
A-?  (  S.  68  —  7«  )l  a)  daa  Vacbom  haben,  ^4  "dl 
den  Pronominibus  und  Lomad,  nndAe^  (SL  71— ^a); 
3)  das  Verbum  fagen,  pc\  (S,  74^7«);  4)  dat 
Varbun  ruft^,       (S.77  — «i)S  |)  daf  Verham 
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Jehen^         (&  gl  '^8$.)i  6)  ^  V«rlHnn  K&rm, 
ttda  (S.  85  —  89)1  7)  du  Varbtim  Ismmm, 
<S.89— 9«)i  g)ditVMlMm.^iMim,  «msU  ($.93— 
95);  9}  C^Mtfrott^nw,  (SL  95—97): 

10)  dkt  VierlMB  gASrm,        (S.  99  —  100)  nod 

ll}tfM  Verbum  wi/fertf  Q^C^.  lOO-r  lot  ).  Von 

•für  aUgcneinen  und  durchgreifenden  Anficht  die- 
fcr  hflcbn  wichtif;en  Materie  iri  keine  Spur;  wenig- 
ftens  häHe  doch  das  regtjlare  ^'erbom  als  Nor^n  .  r- 
angertelit  werden  foUen.  A  it  r  Hn.  V.  fcheint  haupt- 
fächlich aiti  Herzen  gelcg'-n  haben,  diefcewOhn- 
lichftea  Verbalbe|>riffe:  ft•y^lJ  haben, /ffrcäun,  rt>- 
fitUf  ßihm,  hören,  kommen,  finden  u.  t  w.  durch 
zu  flectiren,  nach  Art  und  Weife  Her  f  lr  aucenhlick- 
liehen  Nolhbehelf  abEefaf^len  khintn  Dulnuljihcr, 
mit  denen  die  franzürifclie  iDvafiün  utul  fp.iterlun  diS 
EinrOcken  rufrifcber  Truppen  ta  Deuti'chlanci  un- 
fere  Literatur  fo  reichlich  befielMnkt  liat.  Derglei- 
«bflii  läfst  ficb  entiehuldigen  *  wenn ,  wie  M  dort  der 
WmW  Wir«  tnancinebe  Verrtändigun;;  zwifefa««  Völ- 
kern beabfichtigt  wird,  welche  einander  nicht  ver- 
ftehen.  Allein  diefer  Zweck  Jiefse  tich  fiir  das  vor- 
liegende Buch  nicht  einmal  bty  den  engJil'chen  Mif- 
fionarien  denken,  welche  unter  den  fjrifchen  Chri- 
ften  in  Indien  leben ;  denn  diefe  reden  da&Mahiii/rhc 
lIsMutterfprache  und  felbrt  ihre  CaUnars  oder Geift- 
lichen  vcrftehen  von  der  heiligen  Sprache  des  Cultus 
7iir7,eit  nocli  fehr  wenig.  Ks  ift  alfo  klar  ,  dafs  man 
in  dieler  Behandlung  eines  fo  wichtigen  Kedetheiles 
■It  das  Verbum  itt»  alle  Methode  Termirst;  fonach 

«rUarot  Geb  dai  drcyfiMhe  P^radtgmo  des  Verbi  y 

und  der  gioalieh*  Mangel  der  Verba         ^  and 

'  VU  ,  welcher  um  fo  auffallender  ift»  je  eebrSoch- 

lieber  Wie  Vurbd        find;  allein  enl/chuldi^cn  !afren 

ficb  dergleichen  grobe  Mtfsgriffe  nicht.  Von  jeder 
einseioea  VerbaJelaffe  ift  gewöhalich  our  das  Peal 

updEthpeel  aofcgaben«  {edocli  bey  l2|  and  ^ 


finden  Hrli  aurh  da«!  Afe!.  UcyGplogenlie.t  der  Ver- 
ben, weiche  mit  einem Zifchliut  beginnen,  wird  auf 


Verfahren ,  jedoeb  melfit  anr  lo  der  EJemeaUrlehret 
heobaclitet  wird.  Hier"  bat!«  der  Vf.  mit  irfcht  ge- 
ringen Schwierigkeiten  zu  kämpfen,  wie  jeder  er- 
meflen  kann,  der  mit  der  leicht  zu  mifs  fcntenden 
ei^iifchen  Schreibweife  bekannt  ift,  allein  wir  lur- 
liaverßcbera»  dafs  Hr.  Y.  mit  wenigen  Ausoabmeo 
diefe  fehwer«  Atif|;abe  gut  gelAft  babe^  Von  liieoB- 
fequenzen  und  Abweichungen  von  feinen  «ignea 
Grundfatzen  können  wir  ihn  freylich  nichl  frey 
fprechen  ,  auch  ift  manches  Fehlerhafte  mit  unterge- 
laufen. So  wird  M  bald  durch  ch  ,  bald  durch  h 
ausgedrOckt;  das  O  und  an  der  3.  Plur.  wird  bald 
otiirt,  bald  gelefen  z.  B.  S.  73  — cmar ,  cmarm 
und  ^f^j^  cmar,  emarai,  das  leere  Jud  wird  na«h 
einem  vorhergehenden  heterogenen  VoeaJn  b^ 
diphtbongefcirt,  bald  gaat  unbeachtet  gelafÜM  alg 

cjoiefcire  es;  z.  B.  S.  78.  wird  -»Ol  ausgefpro- 

chen  Koro  -  ho  ftatt  hoi;  aufserdem  mOfsle  auch  korjo 

gelefen  werden.    S.  t6  u.  19.  ift  ^..O^^^,  welches 

Vvhajnhain  zu  lefen  wäre,  luh(^l>.iin  ausgedruckt. 
L)t?r  S'iur.  der  Nomina  inafcul.  im  Jtiil.  c/iipli.  ift  nicht 
durch  e,  Tündern  ee  bezeichnet,  aito  gef^en  die  Kegel 
des  V'fs,  da  er  Uelwzo  durch  e,  nicht  i  erklärt  hat. 
Allein  im  Gaoaea  find  «rir  in  diefem  StOeke  mit  Hsu 
Y.  zufrieden. 

Konnten  wir  keineitrages  zageben,  daftdieto 
diefer  neuen  fvrifchen Grammatik  gewühlte MctWde 

zwecUmuCsig  U-y,  fo  ifl  ur  fer  Urjheil  über  die  Vv!!- 
J](intli^li:it  deiUllica  nitht  guidliger.  Schon  oben 
ift  das  Mangcli.afte  in  der  Lehre  »<>m  Verdo  gerügt 
worden.  AKhnliches  gilt  faft  von  allen  Abfchnitteo. 
VerhSIlnirsmafsig  ift  die  Elemenlarlehre  noch  am 
meirteti  fdr  den  Anfänger  ausreichend;  ganz  unzu- 
lünclich  ift  die  Sjndix,  weiche  auf  S.  to8  —  III. 
aSfoIvii  t  uird,  Matt  li.ifs  cN^r  VT.  a>if  den  Caialogus 
der  tiihliltlien  Literatur  von  EUdftjiis  (S.  XI  — ^-XVl.), 
auf  die  oratio  d  luinictt  (S.  16  —  ig.)  und  auf  den 
Appendix  (S.i  13  ff.}  ziemlich  viel  Platz  verwendetet 
konnte  er  «liefen  zweekmfifsifer  benutren.  Jener 
C-i'.i-  "  "^  -'l  nämlich  ^4 JJ'c mani  lithl.  Oriinl. 
T.  Iii.      I.  entlehnt  un  f  mi  i,>fs1|blofs  das  crl'h-  Ka- 


das  Pfeil  and  El hpaal  hingewriefen  (S.  97  —  99)  und    P'""-^  von  Hbe  ljf  .'ns  W  erke,  weh  lies  lIu?  ganze  kirch- 
i.  .     .  ....     liehe  Literatur  der  Syrer  enthalten  foäite.    Oer  Ap- 


bey  den  VorUs  «aA  ift  «ifienlefla  noch  das  Afel»  ja 

bey       ftJbft  fhs  Sektffd  vad  JfßkUifil  mit  aoge« 

fahrt.  Am  Schtufs  d>fn5  K.ip.  werden  die  einzel- 
nen Klaffen  des  irregulären  Verbi  aufgezählt  und  auf 
rfi«  Seitenabi  eerwlefen-»  wo  fie  ileetirt  Vrerdca. 

Um  das  Lefenlernen  zu  erleichtern,  find  faft 
durch  das  ganxe  Iiu6h  biodurob  die  fyrifchen  Wör- 
ter zueleicK  nacb  der  Auafpraebe  beygefetzt,  wie 
«an  nntcrn  OnnmtUMrA  wohl  •«cb  «ia  ftboUebes 


pendix  emhalt  den  fyrifchen  Text  von  Matth,  s,  I  — 
II.  aus  äc/iar{/>  Edition  des  N.T.  1  Mof.  14,  *8— 94> 
und  den  Decalogus  nach  a  Mof.  30.  ans  Kirjbh't  Edi- 
tion des  fyrifchen  Pcnlateuchs ,  d.is  I<'i:enaiinte 
apoftolifche  .Symbolum  nach  einer  Ausgalje  zu  l'ailua 
1742.  Daran  Ichliefst  fich  a  conifralulatory  leltcr, 
welchen  Hr.  1'.  an  den  fyrifchen  Lrzbifchot  von  Je- 
rufalem  bey  feiner  im  J.  I819.  erfolgten  Ankonft 
}n  England  gefchrieben  hat,  nebft  einer  AnlAvort 
des  Erzbifchofs;  beide  find  von  uabedeuten- 
dem  Inhalte* 

.  _  Die 
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Die  fo  fehwieriga  Lthrt  «ob  den  Saffixea  ift 
nicht  befonders  bebanttelt  worrten  t  fondero  beyUo- 

Jig  verknüpfte  der  Vf.  mit  Nominal-  und  Verbal- 
iormen  die  Sufäxa;  ein  V^er/ahreot  was  den  ün- 
kundi|;flo  (cbwerlicb  ficher  leiten  dOrfle.  D>e  De- 
dtMtion  der  Nomina  itt  bcicbft  oberfläcblicb  iiad  *9 
Mik  dinnebgingte  an  allgeoMimm  Regeln  «mt  tn 
dorchgreifendenGruadfätzen ,  wie  wir  ue  von  einem 
Grammatiker  unferer  Tape  verlangen.    So  viel  ift 

fBwi:s,   ii'^fi  fchürv  viele  -iltera  Scbrififtelier  diefet 
ache«  mit  mehr  philofo|ihifcbeiii  Geifte  verf obrco  { 
ÜB  s.  B.  Ichoa  Dumm,  gtivOholieh  BS^ßiu  («MUiot 


(1573.  im  6tM  Btod«  d«r  Aatwinoer  Polyglotte«) 
tte^  o.  f.  w.  Von  Fcfalern  nad  Mibgriffen  bu 
Hr.  V.  ßch  auch  nicht  frey  erhallen ;  bcfonder«  wl— 
re  in  der  Elementarlehre  Manches  zu  rOgen.  Ree. 
hat  lieh  hierdurch  .lufs  neue  überzeupt,  wie  noih- 
wendig  eine  au&fohrlicbe  Heviriuo  dieies  1  heils  der 
Grammatik  war,  welche  er  in  feinem  Lehrbuche  ver- 
fucht  hat ,  deffen  Ericheinen  durch  fein«  vielen  Be* 
rufsgerchsf^e  gegen  feinen  WiUen  Ushnr  vtrfainderl 
wurde ,  ab«  jttti  (kM  giwib  ia  ILnncm'fUtt fior 
den  wird.  ' 


LITSRAKISGHB 
Tod  es  falL 

dnen  TorsugUcb  rchmmsliaflea  Veriuft  1lH«a  dia 
'  WilTenfchafteu  dufch  denani  lilen  Vor.  1323.  erfulg- 
ten  Ti>d  des  ConCeMtixnilb  Motdenhatotra ;  nicht  etwa, 
(ils  .1  er  ei"  fehr  fruchtbarer  ScbrifiriellL  i  fii  .vefen 
w.irt!  — ■  er  war  Tolches  weniger,  als  iiiaii  wüßfilite; 
'woUl  aber  wegeu  des  bedeutenden  KinflufTes,  den 
(eine  Aemicr  und  Stellung  im  Slnata  in  Alles,  was  die 
UViffoorchiirtt  n  und  deren  Behandlung  in  Uäneiiuirl^. 
betraf,  ihm  vecfcba£ftej  uud  wegen  der  raniuTen  Thä- 
tlgkeit,  wotnft  e»  ihn  gellend  xti  machen  wufsle. 
Daniel  Gnithi!/  ^lohlfithau  ei s  Co'jiirlsj.ihr  war  nicht 
175'»  ^''^  Vt'rIrtilciUM'ctil  Tilgt,  fondera 

17545  '^•"^  Valerfladt  Köuipslierg  in  l'reurseo.  Der 
Vater^  Kircbeuraib  und  frufelfor  /.  IL  D.  Mtdä.  ver- 
tanTchie  noch  iin  iVQhen  Jugendalter  des  Soha«»  dia 
rrofcHur  zu  Königsberg  gegen  ein  l^aflorat  zu  Ham- 
tuig,  wo  nun  der  junge  J/.,  iiachdeui  der  berühmte 
Hert/er  eino  kurze  Zeit  lein  Lelirt  r  gcweli  «  ,  di?n  Grund 
za  feiner  gelehrten  Bildung  legte.  Seil  177J  fiudirte 
er  zu  Göltingen;  er  wurde  1776  Repetent  der  theol. 
Facallät  diilelblt  und  kaum  ein  Jahr  fpätar  VtoL  astra- 
ocd.  und  Adjunct  zu  Kiel.  '  Hier,  wo  er  daTCltCiWiiNfl''a 
Begünfli^uii;:  178-  Pror.  ThcoI.  Ord.  wurde,  am\i  dia 
theol.  Docturwiinle  erliicli,  er  leine  melrifclie 

Ueberfetzung  des  if.  Jim!)  heraus,  wtLIie  eine  ausge— 
neicbnet  Torilteillinfte  Auiniihttu-  üaod.  Während  feii» 
-  aar  etften  Reife  nach  Ilullnnd,  Fiankreicb,  Spaniean 
Oberllalien  und  liluglnnd  wurde  er  1783  zum  Prof. 
Theol.  Ord.  zu  Kopeuhagen  ernannl.  Eine  Eigenheit 
war  »'S  an  Ii.,  duls  er,  dir  im  LaiL-iiiifchcn ,  Griechi- 
foben,  liubritifclien,  im  Spaiiiri  licu  u.a.  lebendenSpra- 
diaa  to  grofä«>  FerligKeit  iiatio,  im  IK-tDiTchen  lidi  nia 
recht  auautdrücLea  Mruütle,  uud  felbüt  feine  Vuriefun- 

Sin  in  der  dSn.  Befideaa  allein  in  leteiaifeliar  Sprache, 
e  ihm  ungemein  geiÜurig  w.-^r,  Iiiclt.  Von  feinen 
exegetifchen  Vorlefon^en,  dio  firh  fafl  über  alle 
Schriften  des  A.  ii.  Teflaineuts  rerbreiteton ,  fiiRt 
«in  fachkundiger  Ohrenzeuge  (l'rof.  I\  E.  Mittler) :  „üe 
^nfUi  Tortrefliich ,  nicht  eben  wegen  neuer  Bemer- 
lumfenj  diafe  And  damSchnlat  oft  nicht  fo  nütBlifh  «1 


NACHRICHTEN. 

hören,  als  eine  genaue  Kennintfs  des  Alten.  JHoWm— 
katoer  ging  mit  feinem  Zeilnllor  fnrl;  er  hatte  nicht 
wenige  iliin  eigeothümliclie  fcharlUnnige  Erklärungen: 
aber  feiu  Verdieufl  beOand  liAupiriitlilich  in  dem  rich- 
tigen Sinne ,  womit  er  die  Lehren  der  heil.  Schriftltel« 
1er  aufi'iifstc,  in  der  zwerknuifsifien  ^VatlI  di  ffen  ,  was 
er  vortrug,  uitd  vur  allem  audern  in  deut  Leben  ,  we].- 
clies  er  dem  Ganzen  einhauchte,  dem  lutereffe,  welf- 
ches  er  für  exegelifrheVnrlefungeu  werkle,  derÜelterwf 
Kcuuung  Mtii  der  lUchiiftkeit  feiner  Erkiiirung,  die  av 
in  dem  Zuhorar  an  befeiUgeo  wuiäle.  Jeder,  dem 
des  Vereinigten  Andenken  ntir  einiges  Gewicht  hat, 
weilt  am  Liebften  bey  reliiem  akndemifcben  Vurd  .ige: 
denn  vom  Katheder  herab  glänzten  vorzüglich  feine 
aufserorJentlichen  Talente."  —  Piachdem  il7o/</.  auC 
F.  A.  Ikrnfiorfa  VeranhiiTung  alne  sweytcReiüB  nach 
Spanien  gemacht  halte,  deren  poUlircher  Zweck  swax 
verfelilt  wurde,  von  >v<»!tlier  .1:.  altr  vtclc  bedAUlende 
SauuuluHf^in  zur  J'jiaiiiirlien  Gefdiiilite  im  17  u.  ij^fpn 
Jalirhundci  I'  j-i  1 1  i)r;n  liie  und  der  kijii.  lüLLOiliek  iilifr- 
lie/s,  wurde  er  i-gg  für  diefe  zum  ÜberhiliUdlheka». 
ernannt.  Sie  hatte  damals  nur  100,000  Bände,  und 
glich*  mit  Auaniibma  der  Handfrbrifien  und  ddETen, 
wei  sur  nofdifdien  Cefrhscliie  gehörte ,  einen  Terbor« 
genen  Schatze.  Bald  wurde  dieBändezahl  verdnpiielf, 
geordnet,  in  eineu  CaUilog  gebracht  und  für  jeden  \\  if— 
ienfchaftsfreuud  zugänglich.  Durch  den  Ankauf  ans 
den  grofaen  'Ihoii'fchen  und  Suhm'fchen  Bihh'otheken 
mehrte  Jidl  der  Bändereichlhum  bis  zu  400,000b  Diera 
verurrnchta  neae  Ariieiten,  neuen  Zeit-,  Mnhe-  und 
Geduld -Aufwand,  M.  fihem'nnd  alle  Schwierigkei- 
ten. Folgende  herrliche  Zii?e  eines  (!i(Iiii;;en  Oheri  i— 
bliudiekars  dürfen  der  Kachweli  nicht  vurenthaitea 
wafden.  Man  macht»  ihm  Schwierigkeileo  weoen  der 
gitiJ!waK«inen,  walcba  der  Ankauf  von  49^000  Bündaa 
•na  der  T%vtffdhm  Auelian  TerHrrarlite.  Woh/.  ei^ 
kliirif^  ficli  fofort  bereit,  dn.«  (I.nnzf  für  elcene  I?erh— 
ouiig  zu  beh.Hlten  —  und  die  irhwifriukciii-n  liürti'n 
auf.  (AN'ie  viele  Biiliiil-k.Tre  nui  <U-ulf' licnVm\cx'Ä- 
iaten,  wenn  iie  auch  dcu  bellen  illeu  zu  hhnlirhen 
Handlungen  haben,  würden  wulil  das  da/ir  eifoder- 
Hcha  rtnägm  battttea?  l)  AI»  iUoM.  «ue  da»  well- 
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iHmhnteii  Miniften  P.  JL  Bmtßmf  BtbKoÜMk  eise 
Bfetise  PrachUusgabcB  far  Reh  Mbft  gekauft  halte, 

»fr-iu  1)  er  fie  mit  (lenExfir.;  '  in  11 ,  welche  die  kuni;;!. 
BiUliotlieK  ▼r>n  deafelben  Wi-rkni  berafsuntl —  tflufclite 
ipg^en  diert;  feiue  PrachlAus^aben  aus.  Noch  in  Teinea 
IfltKMii  Leb«n«i>ilurea  retatule  er  der  künigl.  BiblioÜMk 

'•Im  Meng«  Boeher  am  fiiin«r  «igMM«  anrehnlicheo 
Siininluiis,  welrhe  jener  mangelJen.  —  im  J.  179a 
gnh  M'>IJ.  den  erßtn  Bd.  der  Procefsactm  gexen  dt« 
Tftnpflherrn  heraus,  welclie  er  .ms  don  Ori^iiialpii  d'  r 
papliliciiea  (xiinaiiriion  in  FraukreirU  gsfniniuell  halte, 
und  erwArb  lieh  dndurch  ein  Verdieoft  um  die  Ge- 
fehielua  diefes  merkwürdigen  Ordens ,  welches  alle  die 
froher  oder  fpiter  g eMiehenen  Aagrifle  auf  denretben, 
und  auch  die  rnmaniircheD  und  dramatiFchea  Beband- 
luogeo ,  die  er  Üch  leit  einiger  Zeit  fsefallen  lafTen  mufs, 
vaendlich  überwiegt.  Zu  beklagen  ift  es  nur,  diifs 
MB,  nach  itr^.  Tode,  d.t»  A^'^rk  unvollendel  bleiben 
■wird.  {Sollte  denn  Dr.  3Iunler,  der  wiederholleB 
Auffoderung  an  ihn  Gehör  nben  oed  feio  Siaiutn^ 
ttuch  «/m  TrmpMtrriuirdnu ,  Bd.  l.  Berlin ,  1794  fort- 
fel7,en  un  i  vollenden  —  elie  ,,iKe  Nuclit  eiiil)richt, 
die  .TÜfT  ^Virkrainkeit  hienieden  ein  Ziel  feüct?")  Auch 
fallen  iD  diefe  Zeit  tind  etwas  fpälerhin  einige  höchft 
frhätsbare  Arbeit««  itf«.,  Ton  denen  fehr  au  wiinrcheo 
wäre ,  A«  blieben  nicht  Mob  in  dän.  SMHidirtfteo ,  fbn- 
dern  kfimen  durch  deutfche  üeherfefzun^en  in  den 
deutfchen  üurbhandel  und  dadurch  yor  ein  gröfseres 
rul'liciiTn  ;   z.  15.  ul-er  dm  IJrfprunp  und  l'urlunns  der 

fpanifchenlnquißtOH,  I794;  über  den  f  ^rfprung  der  Bu- 
chtrcenfur  und  der  Cen/urverordnunßen ,  l803;  über 
dm  f  loiditbaren)  Eü^itfi»  wtlchen  die  den  Juden  im 
^pamen  nmttraumtm  Eeehlt  im  Ktttttafttr  auf  dU 
Siaitti\'erf<ifTnni!  und  das  öffenlliche  Wohl  (und  ztiletzt 
auf  (las  ScIiickM  der  Juden  felblt!)  hatten.  iSo^;  fJ'^n- 
mhal  Si-fteJ'l.,l  ~  i-Oe  A!nli<iff<idr  tn  Frankr'nh  ,  1S06  u. 
jgOg.  l*-'"  ucucf  VV  irkungäkreiä  ölTuete  Jirh  fiir 

JHbfd.f  da  Herzog  Friedrich  Chrißian  v.  ^u^iiftenbiirg, 
als  Patron  der  hohen  Schale  nnd  de»  gelehrten  ächat- 
wefens  ihn  ca  Mnesk  Katbgebar  und  aara  wirklhnifteir 
Gliede  der  1790  ernaonlen  Schulcoinrairßnn  machte. 
£ino  Folge  daran  w«r  die  neueOrganifation  derCathe- 
draVchule  in  der  Reßdenz,  1797«  Umbildung 
libnintitcher  lateinirchcv  Schulen  in  beiden  Konigrei' 
Äm,  dia  Stiftung  An  fmdagogiA;hen  Seminars ,  delTea 
Director  Meld,  wurde  u.  t.  w.  Auf  diefe  Schulcom- 
miffion,  die,  nachdem  Ae  ihren  Zweck  erreicht  und 
eine  hinlnngliebe  Aifznhl  brauchharer  Lelu^r  fiir  die 
lateio.  Schulen  tniiiellt  des  padag.  Seminariiiins  gebil- 

,  det  hatte,  mit  dem  Seminarium  nufhorte,  folgt«  igof 
die  ErrijAiung  der  Direction  da-  Untverfität  und  ^e/cAr- 
<m  St^ülm;  von  welcher  der  Henog  «tm  Auguftm' 
hurg  erfles,  Geh  Ralh  3tes ,  und  der  inzwl- 

fchen  zum  EtntsraUie,  und  dann  zum  Couferenzra^h 
ernannte  3Jo/c/?n/iaitcr  dritte»  iMilslied  wurde:  dasTro- 
fBÜorat  wurde  hiermit  aufg^eben  und  das  Catheder, 


Cun  «igentlichaa  Slement,  fafw  den  ColkfiaBlifidi, 
deflira  eollegialffcfa   «ugefehwhtM«  GeMiäfte  Maeii 

leliendi^M-n  Geifte  nicht  immer  cufagten  ,  uingelaufcJit, 
Durcli  die  vielen  hiermit  Terbuodeoes,  die  Uefunn 
der  S«huIon  u.  dgl.  bei  reffenden,  Arbeiten  iahe  fich 
ML  «uTser  Stand,  inehreie  lieiner  IchriftnelleriXchan 
Wefke,  die  bweka  begonnen  naNl  Torbereilet  waeea^ 
au  vullenden  and  neu«  anzufangen.  Die  adminiftratiTea 
Verrichtunsen  mncliten  ihn  nirht  glScklieher;  Ton  fei- 
ürci  inlTicJuT]  Iii  in.   iIas  Studien-  umJ  Schulwefen 
auf  einen  erwiiurcbteii  I  Ms  7.»  f  riugen,  wurden  nur 
wenige  auegeführl;  Terlcln  J« ne  R-ioer  onn  TerAoibe« 
nenCoilegen  laiTsgCnnten  ihm  leinen  groCwn  Eiaüatu 
relbft  folche,  die  ilun  ihre  BeCrdcrang  an  TerdaBUB 
halten,  v  riirr-«chten  ihm  xum  Theil  I  nnntielunlicl:- 
keilen.    Ü.izit  kam  der  Verluft  eines  wie!üi);en  Tiit-iis 
feiner  eigenen  Bibliutbek  bey  Geiegenlieit  des  Bonili.ir- 
deraenls   1807;    andere  Verdriefslichkeilen  gefeUlea 
fich  zu   dielen  und  verftimmten   feinen  Gnift  vai 
fchwächten  fein«  Gcifteskräft«.  Im  d,  1817  trvtit  tt 
TOB  Mner  Stetle  als  Hildirector  dav  Unlverflllt  nnd  ge- 
lehrten Scliulen  in  Gnaden  entlaffen.    Eine  anheilend» 
AugeulcliWitche  Terhinderle  fein  Vorhaben,  feine  g»- 
lehrten  Unlerfuchungen  fortzofetzen :  er  konnte  feio« 
eigenen  Haodfchriften  nicht  mehr  lefen  ond  Tertnsaaia 
mehrere  derfdben ,  deren  Lesbaikdt  Inr  Andere  et 
bezweifelte.    So  war  feines  Lebens  Abend  bey  Wei- 
tem nirht  der  rorcenfreve  und  glürkhVhe,  den  fefat 

und  dei   ^^"Jll^■^ll^^l,-l:ll■n  l'rt  iniiii-;  i\-'i[i:-n  unfcfaÜtS*, 

baren  Verdicuflen  uim  lieide  ilim  wünfcliten  und göna- 
ten.  Auch  feine  Gattin ,  mit  welcher  er  36  Jahre  in 
gjäcklicher  Ehe  gelebt  hatte,  ging  ainka  Wonalbe  vor 
ihm  cur  Ewigkeit  über.  In  der  Gerrhichte  der  gMlMB 

koHigl.  BihÜofbek  (von  welcher  n  i  liriens  eine  Be-  , 
fchreihuns  im  Drucke  zu  erwarten  Hellt )  wird  ihm  ' 
>iein.iiid   den  ausgezeichneteftcn  Rulun   nblpreclien ; 
„und  jeder  herfere  ReUgionslehrer  früherer  Tage  in  { 
Dänemark  und  Norwegen  wifd  noch  in  einer  langen 
Beihe  von  Jahrm  einen  MoMmüntew  n  feinen  tieff»  | 
lichftenDocenten  zählen.  **  —  Sefn  Aeufserea  war  afclit  j 
mirsfiilÜf; ,  aber  /im  Ii  i.-ilii  r  iir  anziehend da«.  Spracli- 
orgnn  leilleie  feinem  ungemein  lebendigen  (ieiüe  aiclit  j 
hnnier  den  gewünfchlea  Dienfl.  —    ">Ver  einmal  feine  j 
Achtung  und  Liebe  geaofi,  Yeclorile  ntemala  wie^ 
Im  Umgange,  den  er,  anmer  itus* Amts- und  CoH^ 
gialifche  VerliHflnitTe  erfodertm  ,  L-ern  mit  gereifelf>i 
gebildeten ,  wolilhabenden  Kaufl*  uten  hielt,  liebte  in»  ' 
feine  inuntere  limine,    die  dorli  nicht  Fellen  an  S.i- 
lire  flreifle;   durch  Scherze  über  kirchliche  Gegetv 
fthode,  mit  denen  er  es  übrigens  nicht  böfe  meyote,  1 
4i«  aber,  befooders  bey  gebildeten  Laien  leicht  Mit»-  I 
Terftand  erregten ,  machte  er  zuweilen  Eindrücke,  die  { 
deffn  gefahrlicher       1  ji  .  In  j,  ^r°'rserem  Anfefaen  er  1 
als  vormaliger  f  rofeilur  der  Theulogie  nnd  b<gr  jfoiaer  I 
ail{!eiaein  bakanaiMi,  MUftAniMMi  Geldwfiunkail  < 
Band. 
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LITBÜ ARISCH«  ANZKIOBN.. 


B 


Z.  ■  Ankfiiiidlgiiiigeii  neuer  Bikcher. 

ef  Eduard  Weber  iu  Bona.ift  to  ebea  et- 


.  .  ..      Ma  ndbueh 
der 

vergleichenden  0/teoIogie. 
Analomirch,  pbyiiologirch,  ptiilorophirrh  und  gefcliiclit- 
lich-kritirch  DCarheitel,  nnd  mit  Tteten  Hinweifungen 
'auf  die  „  Dnrrielluneen  der  Skelette  derHauslaiigtliiere 
und  HausTÜgel,  auf  XVII  Kupfertafeln,  Bonn  1834" 
vörfohen. 

Für  Nataiforfchev  und  zu  Vorlerun^n  «iitwoiüra 

•  von 

Dr.  JW.  /.  IFtber,  .  . 

FMÜNtar  und  Docent  XU  Boniu 
Erfter  Theil.    gr.  8- 
Pwi»  I  RlTi!r.  12  gr.  oJer  2  Fl.  43  Kr.  Rliein.' 

Di«  rubinUchen  Beurtlieiluogeii  der  früheren  Werke 
dM  HmtIi  V!«rfiifrei«: 

„Die  Skelette  Ai-t  Ilansniugtblore  und  Hnusvösel 
für  Kalurforfclu r ,  Aer7;te  und  zu  den  Vorlefun- 
"  fen  auf  üniverfiiiiion  und  Thierarznerrchulcti 
•üMlrorfen.  17  l^pfertafelo  inQneifolio,' Welche 
'liberhnupt  130  ▼«rrchiedene  Figuren  enthalten, 
nebll erklärendem Texli\  auf VeIIn|in|i.  Suljfcr.Pr. 
bis  Ende  1824.  4Kthlr.  la  gr.  od.  8  t  l.  6  Kr.  und: 

'  „Gnindünien  der  Olleologle  und  Sjmdcamolofi«  dM 

Menfrhcn.  Zu  den  Yr^rleAi 
I  Rtlilr.  4  gr,  od.  2  Fl.  6  Kr. 

aamentHch  in  (M-«r*»  IGs,  May-  und  Juniut  }834t  Ina- 
ch«n  eine  jinpreifun^  der  To  eben  errciiicnenen  „Ter- 
ttlcichenden  Orteulogie"  um  fo  überflürfiger ,  als  die 

Widiii^keit  dit^fcs ■^^^■rkf■^  von  den  Analciinen  mui  Na- 
turrorrdiern  überhaupt  nirbt  unerkannt  bleiben 'n  ird. 

.  Dev  xiorjf'fe  (and  letzte^  Band  deffeUeti  ericbeint 
in  Lauf«  des  Jalin  1815. 


In  »Uei^  Buchhandlungett  de»  Iii'»  und  Auslandes 
iDfsu  haben: 

I^hrhtich  der  (jffchu  hlf  ihr  J1,/}.  fr  und  Siaattn  des 
j1lterthum.i ;  ncblt  nll'-eirieiuer  Angabe darHaupl» 
niiellen  zur  B«?niii)erunT  eines  ]^W9Hmili6igcn 
Stadiums  d(>r  nUen.(i»eiHikMe.  ZiUB  Schnl-  nnd 
A.  L.  SS,  i8;24-   Drilto'  Band. 


FHTitfgehiMcli.   Von  J.  F.  A.  TUiifcher,  Dr.  der 
Pbllof.  lind  Director  cJe.s  flyjimnr.  in -Cottbaa»  : 
57  comprefTe  J}ngen  in  gr.  g.    3  Athlr. 
'Berlin,  1824. 

Vcrlng  der  Bucbbandluog  C.  Fr.  Amelang. 

^  Dais  ein  zweck  rnnfsiges  Slndium  der  alten  Ge* 
fchichte  für  den  Jüngling  feine  grofMtt''itnd'befondern 
Schwierigkeiten  hat,  darüber  ifl  nur  Kine  Stiminp. 
Durch  angemefrene  DatAelluug  und  »lürklicb  gewöblte 
methfidiTcho^littheilunx  d<  r  liirtdrifclif'n  negebeiiheiten 
des  Alterthums,  fo  wie  dun:h  zweckgemafse  Aimibe  ' 
der  woblgeprüften  Queilen  und  einen  nnrpreebenden 
Stil  der  Erzählung  können  jene  SchwieWck eilen  allein 
überwunden',  und  Sinn  und  Eifer  fiir  das  hiütoriTche 
Studium  scvyfTkt  werden. 

Für  diefen  Zweck  ift  iu  dem  vorliegenden  Buche 
Alles,  und  gewib  mehr  getbHn,  als- Jünglinge 
bedürfen  und  Lehrer  erwarten.  Die  gründliche  bifto- 
rircbe Bildung,  das  richtig«  und  fcharfeUrlbeil  de»  Ver- 

fiilTfrs  w.'rilrjn  jeJein  GoAMf IiUkiindiizeii  nicht  minder 
bemrrklli  Ii  werden,  als  iMicn  frever  Sinn  und  üche» 
res  Otif  II.  nrtudinin.  Eiufncbbeit,'  Lebhaftigkeit  nnd 
Kt.M  hi  i!  im  F.rzähhingston  geben  diefen»  Werke  einen 
b^rnnderii  Werih  mit  welchem  die  Verl«g,diandInnÄ 
Lehrenden  und  Lernenden  «ine  aeageniehoet«  Gabe 
darzubieten  £ch  überzeugt  hält 


Verfuch  einer  T/ieoric  des  Br^~.  FhKlit  ^  Prei/es- 
^         ein  Kapitel  ans  der  Fort- Ariihmelik.  Von 

FreyhermmHo/'.S/iip/irrÄ^,  Geheimen  Hofraih 
Uli  I  «  liemals  Kaiferlichen  Reich« -Foft- Di rector. 
Älit  Beylnjieu:  einer  lilbcigronbirren  u6d  cnloiii^ 
ten  Poft-Zeicbnung  u.  Tax- TabeUea.  Lands- 
hut, bey  IMiifipp  Krüll,  jjj;^.  ~ 

Unter  dkfeia'riltl  wii  J  ijültl  möglubft  eineSchrjfl 
Ton  einigen  Druckbdgcu  erfclieiuen.  Der  VeifiUbr  hat 
um  fubjotliver  T.iurrhuiig  feiner  AnAchteii  zu  entge- 
hen, meluere  rcilwiicii  darüber  zu  liathe  cezo"ln- 
nod  zwar  in  irerfcfaiedenen  Gegenden  DenifcMnnds 
▼on  Terfrhiedenem Berufe  und  verfcbiedeuer  Hildimgs-l 
wi'ire;  felir  .■iiisgezeichni  le  I  i-ii]^.!iaer  und  Ge- 

lehrte, —  fr^lblt  Alaiiner  \üti)  iliuiii werke.  Alle  hat-> 
ten  keine  Urfa che,  ihm  etwas  Anderes  zu  fiigen  ,  als 
■na«  fie  denken;  von  allen  »A  ihm  Beyfall»  fogar  Roy- 
widtinif,  cngdioailnea.  •'Die- Inbalta*«  Anzeige  und 
einige  Proi^Mltii«  ftil  dattT^ajcte,  ^tietSophronizon 
(^SS  eben 
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eben  To  gefällig  »Is  liberal  auCtunehmea  Terrjirodien. 
Darau»  wird  erfeken  werden ,  >va«  ia  der  Schrift  g»- 
Itift«*  wmden^  «rill.  U«bcie«M  ift  bov  UeMiMgiibo  di*» 

Ter  Schrift  nnr  D<H<kuiig  der  Koften,  Knn  Gswinn  sani 

firuiiJ  pelejjt.  Dennoch  inachen  ^'if  BfTonc!erheiten 
des  Sioife«  und  die  LnsEC  de»  Buchhjind«b  auch  hie^u, 
den  Weg  der  Siibreiij>in)ii  imüiwendig.  Bey  300  Sub- 
rcribeoteji  IbH  der  i'reis  3  gr.  d«r  Bogen  —  reriiÄltAilk- 
müfng  fogar  geringer,  gefeist  werden ,  je  bedtatender 
die  ZhT)7  der  Sul<ri  riftenten  ausfällt. 

Der  Herr  Uaiveriitäls  -  Buchbnndler  F  h  i  i  i  p  p 
KrSH  Stt  -LattdAllut  in  B.iiera  und  die  Bochhand^ 
luog  .Hemmerde  und  SchwetTchke  in  Halle, 
aber  auch  jede  folide  Budiluuidiung,  -welche  mit  je- 
nen beiden  in  Vwidndttitg  ßflllt,  w«rd«ia  Sahbx^plioD 
auoehmen. . 

Gtnbhof  (im  Stthnm  Gebifge  des  Herzoglhami 
Salibtuf),  ütt  September  x824. 


Taß  licnausgaben  der  KUiJJtktr, 

Von  unfern  bekannten  und  «llgenic-ia  beliebten 
Tofdienaasgabea  der  JÜnffiker  fiod  im  Lanfe  diefes 
Jiilues  «rfcbieneo,  und  durch  «De  BitcldiaBdluiigett 

SU  erhalten: 

«)  Deut/the  ^ntholoeie}  oder  Blnnenlefe  aus  den 
KleOikeTB  der  Deutfdiett;  lieraasgegebeM  Toa 

Fr.  Haft  mann. 
Band  9.  G.  liuUenha^tn'a  Frordunäusler. 
—  10.  Luthtr'»  TiTcliredeii.  —  /.  Fifchhardfa 

Schriften. 

D.  Wnldis  Fcibellere.  —  i).  T^ofou's  Sin»« 
podichte.  —  C.  Gryph's  Gedichte. 
13.  Ahr.  ä  St.  Clara's  Tatir.  Bluinenlefe. 


—  II. 


b)  I^AoiArMolAci;  der  aasläDdirchftB  KlaJJtktr  in 
netiea  Verdenifehungen: 

BwdJS— 88    ff.  Scott's  Kenilworth,  ram  S.' 

V.  Hohenhaufen.  4  Theile. 

—  89.90.  /r.5fo//*sI,icd  de.»  letzten  Min  Itrel5, 

von  //'.  Alexis.  2  Theile. 

—  91— 94.  /r.  &:o»'4NigersSchicLfale,  Ton 

S.  May.  4  Theile. 

—  95  —  97.  tr.  Scoil's  Braut ,  TBa  S  V.  Jlfen* 

tenglaut.   3  Theile. 

—  98 — loT.  nr.ScoM'sQuentinDiirwerd,  TOB 

7/  D'Uins.  5  Theile. 

Jij  tun's  Werke,  ijter  Theil,  Don 
Jüan,  31«!  iiii'l  4terGeliuig,  dentfäb, 

von  fF.  Jleinhold, 

Byron*»  W^Am.  t4ter  Tbeil,  Paiys 
von  Jul.  Kärneri  Beppo  •fomjLSÄt^ 

mann. 

IQ4.  Skaktfpnre's'Wtrk«.  sterBsad: 
■    r,  demiidi, 


—  102. 


—  103. 


c)  Pocket  Library  0/ Ensli/h  Üajjflcs: 
VoU  62  —  65.  -fr.  Sem,  Itanböe ,  4  VöL 


66—^9.  ^ 

—  T3-  — 
-*  74-- 77-  — 

—  8a— 15.  — 

—  «6—9* 

—  91—94-  — 


the  Monaflerj,  4'  VoC 
the  Abbot ,  4  Vol. 
Kenilwortb ,  4  VoL 
Iiis  Finte,  ^YiA, 

Um  FortDBes  cf  Mfil, 

.  4  Vol. 

Peveril  of  Am  VmI, 

5  Vol. 
Queoüfl  Durward,  4V0L 


Der  Preis  für  jedes  BSndchen  mit  einem  Tilst- 
Koffer  betiict  g  Gfofelieii  rth,  und  9  GruffeheB 

DerDrtick  ift  frbSii  und  co'rrect  auf  feines  Schwei 
COT  Velionapiier,  fo  diifii  £eh  üfjk  AuscBhea  Tor  sHee 
«odera  febr  «nssetdiaen ;  iradli  habeB  fie  fich  ^>es  h 

großen  Abfatees  zu  erfreuen  ,  dafs  wir  dadurch  in  <> 
Stand  gefetzt  find,  die  FurtfetzuDgeo  daron  wie  bisher 
naimlerbmicbea  cu  liefiwB» 

ViilirtMiirÜ';«  Verzeichniffe  der /ii'nimf7/V?i/*n  in  'in- 
form  Vi  ringe  errchieneneaTafdbcnaui»gaben  l  ajoliaad- 
chcn)  find  in  allen  BucUMadlnafeB  SU  lutbea^ 

Zwiek«u,  imSept  1834. 

Gebrüder  Scbumaoo. 


Bey  Tob.  LHITIer  in  Blannheim  /iod  fo  eben 
«fclliettflli,  und  in  allen  Buchhandlungen  su  haben: 

PhaeJri,  Auc.tJb.,  Fabul.iruin  Aefupianiin  ViWi  V, 
cum  nolis  etewead.P.J.  DeafnUnnit ,  ex  eiu.%c«ta- 
inent.  plen.  defuniiiB.  F>liJ.  Dr.  F.  H.  Bo/O».  8> 
la  gr  .VotlfKf.  18  gr.  Dmckpap.  9  gr. 

Suefentf,  Co/.  3V.»  quae  fuperfunt  omnta,  «CCW. 
cxjirefTa.  Fd.  dot.i  einend.  3  ^'yl.  8-  I8 

Wubey  die  Verlagshandlung  wiederholend  anzeigt, 
daft  all«  ttbrife  klein.  Klamker  der  ^Unonliciiner  Au^ 

Fibea ,  womMi  mebnre  mit  vieltm  FleiliM»  durch  Hn* 
rot  Botht  B#n  nvvidirt  wurden,  und  welche  iWi 

durrh  correrlen  nrurk,  gutes  P  ipii  r  und  liillJui-n  Tr*!* 
Torzügliih  t;tik|tt'«>lilen ,  flels  durch  all«>  Jiuciiliaiidlunffn 
zu  lu-iben  God  ,  und  dnfs  auch  ,  zur  BKijueinlirhkoit  tut 
Schulen ,  von  den  groiseren  WerkMi  die  Bande  ein- 
aeln  abgegeben  weraen. 


So  elMU  iMt  nadhfldMndOT'Vr«k  die  PmIES  ter- 

lalfen: 

IMer  Umfehaffitn«^  veralUUrTtieht  md  JUiUch- 

tcr  Tächu  iffen  in  nutzbare  iricfcn,  nebft  eifur 
Anliiliini-  tiir  /eii  hieflen  und  cMwJTnCTAiJrO'" 
Beufr/Teruris  tln  frllten  ,  Hl  c\x\cr  T  hn'ilni'^C 
dtrjtnisfn  th  nft-r  untt  uhrtfsen  it  f/'-npfitinzen  ,  U'ei~ 
chf  dam  fi>n  vorthtilltaftfflen  zu  cehrom  }ien  find- 

Jiadi  den  aul  den  üünigl.  MiederiäBditrixm  C»- 
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aufgeftoUMB  9*9^ 
-  ..  V  fpielen,  wom  Qttrg»  Tt^Ouur,  Königl.  NMar- 
«1.,^  -landiTchem  Katnmamithe.  Erfter  Theil.  Mit 
9  litliograj)hirt«o  Tafela  und  Planen.  Breslau 
'  und  Leipzig,    b«7  Wilhelm  Göttlich 
'  'Korn,  18*4.    rroi»;  a  Rililr.  la  gr. 

Jfit  tiefem  Werke  liefert  der,  durch  feine  liier.i- 
li/chen  Arbeiten,  fn  wie  auch  vorzüglich  dnrcli  die 
aanOfltlMfi«  fi«wirthCchaftuAg  d«  KiSiiici.  Kiedarläa- 
ftft&Mi  Güter  in  Schleflen ,  uameDtlidi  der  Rwirreliaft 
Camenz,  höchlt  rübuilieh  bekannte  Herr  VerfnrTer  in 
der  Thftt  eigentlich  ein  faft  gntiz  voliriündiges,  hürhfl 
lehrreiches  und  gründliches  und  cao7.  orf.ihrangsswnrffi- 
pes  Handbuch  über  die  ganze  \\'iereu>vir(brchftft  nber- 
baupt ,  k^ine«v»!pg*  bloa ,  wie  der  Titel  haunträchlich 
befagt,  eine  Oatftellung  des  rperielleii  Verfahren»  der 
Verwandlung'^Teraiteter  Teiche  und  fchlechler  Wiefen 
in  Dul7.l)ar«  und  bewalTerbnre  Wiefen,  ivie  es  zu  (  a- 
tnenz  Statt  gefanden  hat.  So' lehreeich  und  inlereffaut 
Mdl  diefe  an  lieh  ift,  fn  häufig  lle  aucb  den  Landwir- 
Umb  zur  Vcranlallung  und  Aiüfod«rang  d«sii  und  am 
Latang  dabejr  dS«nen  kann ,  fo  wahr  ifk  es  doch ,  dab 
fafl  alle  H.Tuptlehren  der  gnnzen  Wiefen-wirthfchaft, 
TOn  der  Anl/ige,  Anfiiinunfi  und  Unter!) ,il I un;; ,  Tor— 
nehinlirh  alitr  von  ilor  liewiilTermi^  der  ^^'ic•^(■M  ,  liier 
vortretf  lieh  und  nach  rorgfaiuer  LLrl'atiruDg  abgeli.tnileU 
-worden  find  und  werden,  —  mit  Ansfchlufs  nur  etwa 
doflMt  vraa  die  Bereituiig  doa  Ueu'a  und  Gramts,  deF- 
fi»  Bmmtxqag  und  «inig«  «ad«!«  «insfllii«  Ding*  a»- 
iäßgt. 

f-in  Theil  des\\'erks  i/t  allerdings  hierorts  in  dem 
vom  Herrn  Vei&lTer,  in  Gefellfriinfl  des  Herrn  Trof. 
JF^er,  heiiMiagiegebeoeii  Jahrbach  derJLaiidmrtblicbjifir 
Bd,  I.  St.  I.  n.  9.  ond  Bdra.  St.  1.  und  in  dem  neuen 
Jalnhuch  der  JwIrdiMiafl  Bd.  3.  St.  3.  bereits  ah- 
gcdrurkt  forden;  allein  erfcheint  auch  diefer  hier  an 
fehr  Tielco  Orten  ausgearbeitet,  beJTer  geordnet,  Tiel- 
lallic  ergänzt  und  befonders  durch  Hinzufuguiig  iiener, 
erft  rpStor  erlangter  Notizen  tind  Rrfnhmngen  vervoll- 
rtnndigt,  und  auch  in  den  dazu  gehörigen  Steindrurk- 
taiein  bedeutend  verbefTert,  und  mit  den  ^anz  neuen 
Tafeln  3  und  5  liezeichnet^  dann  aber  in  auch  rdiou  in 
diefem  er/ifn  I  heile  die  Befchreibung  der  ili^^HCTe- 
tnagt- Anln^e  der  Ssbcticniwiefe  und  des  zur  Wiefea 
wngerchaffeneu  ehemeliBeii  Erleobmcfa«  neblldeD  Ta- 
feln 8  9>  genS  vofzufflich  «bertmd  drit- 
ten« ^vi^d  der  künfiig  zu  erwartende,  eben  fo  Harke 
zweyU  Theil  de.«*  AWrkes  gan»;  neu  feyn  ,  und  nJrhi  nur 
die  Befchreibung  der  nllerneiierien,  el»en  jetzt  erft  un- 
temommeiien,  oder  noch  zu  uotemehmenden  Teich - 
und  Wiefepcultar  diefer  Art  ca  Cnaeiut,  nebft  einer 
laHructimi  sum  guueo  Beweffenrnngerchäft  felbft  und 
einer  anf  Erfiihrung  gi>grnn9eten  Anweifung  zur  fer- 
nen) Vnferlirtllnnf.'  ped.d  Iii»  r  "Wiefen  ,  nehft  Angabe 
der  jalirlich  darauf  gekuuiueuen  Unterhaltuogskoften 
•nthallen,  fondera  auch  pns  TociiebiDlich  einen  lahr- 
nichtB  Uotetricht  über  di«  dabejr.  *mt  ABwendeag 


der  Herr  Verfaflisr  Bäk  fo  wefeaiUdie  Ver- 
dleefle  in'  Schlelfleii  und  f<Mift  fiberhanpt  erworben  Kat« 

iiiiJ  di< n  .im  h  in  tretroekneteo  Exemplaren  famineln 
lalTea  wird,  und  dann  Liebhabern  überlalTeD  zu  wol- 
lea  Adi  .«lUMet 

Wenn  man  bedenkt,  daTs  hier  to»  einrp  Cu!tur  — 
Anlage  von  500  Älorpen  dli-  Kede  ift,  di(!  liereiu  jetzt 
fchon  der  Herrfchaft  t  ;unen 7,  viernuil  fo  viel  Heu  und 
Grummt  ab  fonft  eiunmten  läfst ,  und  data  JedermaoA 
fidk  TOB  der  Wahrheit  des  hier  Gefngten  und  Darge- 
ftellten  durch  eigne  Anficht  der  Sache  in  Cainenz  feihfl 
überzeugen  kaoH)  Ib  wird  man  zugeben,  dafs  es  gewilii 
'  iveilam  Eiii]rfUiliiiig  ditte  Wetkea  bodan. 


Bejr  L.  Oehmlfke  in  Berlin  ift  «iben  et- 

fiphieneu: 

Bßgm,  V,  4ri  DeiAinale  des  MHidallen.  ifkceHeA; 

gr.  g.    Brorrh,  14  gr.  Cour. 
j)Jil/"iman«,  Dr.  Ii.  f.,  Erlaulerunjien  7.iiru  SN'effo- 
brunner  Cie'uet  des  ^\vn  Jahrhunderts.  iVebft 
zwej  noch  «ogedfucktea  Gedichten  de«  I4tea 
lahniandetti.  %  la  gr.  Cour. 

Reich cnhach ,  v.,  ft.itirtfPrh- (oj  iM^rni/lt  Alferthuin«- 
kuudc  der  Stadt  Fre/enwalili:  .1.  U.  Broich. 
4gr.  Cou& 


Die  Oß~  Gothen  in  lialien. 

Im  Verlage  der  Buchhandlung  Jofef  3Iax  und 
Comp,  in  B  resla  u  ift  erfdiienen  und  an  habeai 

GcAAtcAte  d«9  Oft-Goihifchen  Reiches  ifdfat. 
Von  /.  C.  F.  Manfb.  gr.  g.  1824. 

F«-;«  Berliner  Tiitent- Papier  a  Rthlr.  16  gr- 

Btifies  geleimt  Velin -Papier  3  Rthlr.  16  gr. 

Die  Gerdiichle  des  Oft- G()thif.h<!n  Volks  auf  Ita- 
lien» Hoden  erfcbeint  hier  zum  erflen  IMal  in  ilirein. 
pan7.en  l  infan;;?.  Bisher  wurde  bloß  das  Leben  Theo-« 
dericbs  des  (irufsen,  oder  'vielniebr  die  Frage:  wie 
Ach  die  Veifnlluog  und  die  Yethältaiffe  der  Gollien  za 
den  RSmeni  unter  ihm  geflaHetea,  anf  VeranfafToag 
einer  Preisaufgabe  des  franzofifchen  Inftituts  vor  meh- 
reren Jahren  aufgenommen  und  erörtert.  Es  wird  da- 
her von  jedem  Gefchichtsf  reu  od  e  gewil^  als  verdienlt" 
Uch  aoerlunnt  werden,  die,  wenn  auch  nur  vereng 
seit  daftebende,  doch  in  fo  vielen  Beziehungen  ne^- 
würdige  Rerfcheinung  der  Oft- Gothen  in  Italien  ,  von 
ihrem  erflen  EntAehen  bis  zu  ihrem  gänzlichen  F.rlo- 
fchen ,  verfolgt  n  IbhflB,  wie  «» in  ebigen Werke  ge> 
fchehen  ift. 

Die  erße  Hauptabtheilung  enthalt  die  eigentliche 
Geftliii  Ii  I  f  Ji-h  'Wlkes,  nnd  zerfällt  In  ferhs  l'nter- 
Abtheilutigen ,  vod  denen  die  beiden  erflen  Theode^ 
*Mk*e  JLcMi  nild  ftine  }Fir\famkeit  nach  aufsen  und  in» 
nen  umfafTeo,  die  drey  folgenden  enlballen  die  Rf 
gitrungen  feiner  Nachfolger,  und  die  fcciwte  liefert  Be- 
«fcet  4i»fymt«n  G^tMdU«  dtrq/t^  Gorftoi, 

und 
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und  Tiicht  den  EmAiiTs  zu  entwickeln,  den  die  Uand- 
luiigxueife  des grierhifcheu  Kaifers  niif  d^r  einen,  nnd 
du»  fiemimt««  4«r  Guth«ii  auf  der  «adno  Seät«,  di« 
.V«rMii«denheit  der,  religiofen  Anfidit««  (d«ii«a  «Im 
Vmse  Einleitung  rurnngerrliu  kt  ift,  die  vielleicht  nech 
den  Tlieolo;:eii  mizitlien  iMÖrhte^^  die  Stellung  der 
U('lin>'r  zu  den  Golh»-!!,  und  eiolfei  ludtra  wä  ÜB 
Schickfole  der  leUtem  Iialleo. 

Die  xwtyte  Hunptebtbeiluofr  giebt  15  Beringen, 
worunter  wir  mir  die  ü!icr  di'n  f'irt/nne  des  O/i-Gu- 
ihifihüti  Ilehhi^  über  die  von  Cnfjuidvr  varivnltet'^n 
^emtfr  und  deren  Pol^e,  über  Kunft-  ttnd  Kiiu/f- 
g^ütmack  in  Theoderich's  Zeitalter,  und  i/'t'-  fite  chra~ 
ttologifche  Folf!e  der  Ur^ehenheiien  währt r.d  drr  drey 
UlzUn  Jahre  des  Gri«ebi/eh-6atkjfdun  JLanafet,  ti» 
iMPondtf*  trichl%  beseichtien  wi>neji.  — '    Den  Be- 

rrblufs  macht :  EnnodU  PtitirL'yrinis ,  Theodiv  iro  Jleffi 
thctus,  mit  Varinnlen  aus  eiui-r  .Münchner  ii.mdrcLrift 
und  einem  foriinnfenden  laieiuifchen  Cummentaff  deC-: 
fen  du  duoLle  llhetor  (o  felir  henuthi^  itt 


Veberfetzunga- Anzeig«. 

Ton  dem  vor  Knrxera  in  Ea^lÄbd  errcbieD«D«B 

^Verke :  „Ilaly  and  thf  Italinn^  in  ihe  Ninfti'  ->}th  Cen- 
tury hy 'yi.  f^ierifft  u.r"  2  A'nk,  prffhi  iut  ikicI^Hi'd» 
eine,  ron  dem  Hcrau.-.L.'o'ier  dor  .,  ()ri::iiinlif>n ,  (j--nr~ 
Lötz,  gefertigte  deutfrhe  Bearbeitung  in  unl'erm  Ver- 
lage, welches  wir  xnr  V«niMidaiig  von  CoUiUoMB 

hierJurcIi  an/.ei^pn.  * 
Betlia,  im  October  I814. 

y«r«ina1»tiehh«ndi«Bg;' 


alkB  BmUMvdlniigMi  Ift  *a  haben: 

D*r  Olymp 
,  oder 
Xfythobgh  der  Ae^ter,  Griechen  tatd  KSmer. 

Zum  Selbflnnterricbte 
für  iLie  ematlif«»ue  Jugend  und  «n^'^liende  Künfller, 

von  v/.  II.  Petiscus,  rrofcD'or. 
Dritte  verbefferte  und  Termebrl«  Auflage. 
3go  Seiten.  Blit  40  tvupFetn  voniLvtfw.  Sleyer.  ^ 
Preis:      lü  ftet  i  Jllhb. 
Berlin,  1834. 
Drtiek.  nnd  Verlag  von  Karl  Fr.  An  »lang. 

Aelli'rn  «und  Jnseodlclirer  keouori  die  grcfspn 
Sdfuneriskeitr'i  des  l'rlen  iihli  dor  Jugend  in  der  31x' 
thulogie.  VürHeliPude  Schrifl  hilft  diefelhen  glUcklirlt 
iihcr-M  indan.  Dief«  nud  die  ire^A/^g«- 5ör<)';<'/  /(/ir  alles 
An/i  '/sitsm  aus  diefem  Lehrgegenflamle  haben  üfftiu(-> 
liehe  kiitifrhe  Bliiticr  lobend  HnerkaniK, 

Das  im  ^efölligrten  Stil  abge&rsle  Buch  kann  te- 
dein iorgfam  erzogenen ,  2tir  Jungfrau  Iieranreifenden 
Sütdchea,  jedem  de]n,Jiing)iiigMlt«f  onnalieiMleh  Kna- 


\n  \\  Eiir  lehrreichen  Unterweiriin-  In  dif  Hände  gege- 
hvij  werden;  und  die  Einfiilinui^  'lcir*ll)en  in  öffent- 
liche LehranftmUem  wird  laiae  üi« 


In  det^fr^en  f^ei^age  «rlchienen  Ton  demfelht» 
Herrn  Ver  r.,rfer  f.dgMds  «bell  io-WpMilnBg». 
würdige  Werke : 

Die  aUgemeimp  WeU/eeft^itMe.  Zwt  leicbtern  Ucberßcbt 
ihrer  ^^>^rr•^enhp4^pn,  fo  wie  «nm  SfltjAunie]  riil  if 
f^rjHrlii  dnr-,  rielU.  Zwre^  Theile  in  gr.  g.  älit  Ta- 
1k  II  Ol,,  Ig  Kapfern  u.  2  Landketies.  Ifaiide  Bünde 
aozertrennltcii  4I  Blblf. 

Sekut-  umd  ttmushidmrf  au»  der  neue/ten  Geographie 
und  Stafi/üf:.  Zum  (irT)riMi(  Im  in  ötf^  nilirhen  Lebr- 
nujt.ilten,  Iteyoi  SeihfiuQlerriqhle  und  f ür  Zeiluog»- 
lefer  bearbeitet  Ifl«}.  49  fittfaai  in  fr.  8. 
a  Rthir. 


Es  hat  die  rrpfTe  veilalTen  und  Ift  aa  alle  galt 

Builihiiiidlnngen  Terfnndt: 

Die  U  Jie  des  Dante  Alghieri,  iiberfelzt  und  arlüa' 
tert  Ton  Karl  Slrecl/u/s.  gr.      Geheftet  Atb 

2  lUhlr.  tider  3  Tl.  36  Kr. 

Zum  beffcrn  \'erfiändnirn  dps  C-dicbts  im  Ganr« 
lind  deinf.  lLi  n  von  dein  Ht-rrn  IVherfetzer  Andeuluo- 
gen  zur  KenntoÜ*  de»  liirhiers  und  feines  Zeilaiten 
▼orausgefclückt,  zur  Erläuterung  des  Eioseintfa  aber 
die  nütliigen  Anmt  rkun^'en  hayyfügf  ifcffdas. 
Uallei  im  Julius  I824. 

Hemmerde  und  Schwettchke. 

II.  A  u  c  t  i  o  n  e  n. 

Daa  Veneicbnir»  dar  Ttmi  Herrn  Dr.  L.  Jf.  Oil- 
tert,  der  Pbyfik  ord.  Prot ,  hiolerlnirenen  SamoUuog 
Ton  Biirhern  und  LanJknrlfn  .  ^^t-^  Ill•.  ni-l;rt  ^ÜMB 
Auhange  von  Buchern  aus  allen  Wiffeulcbaflen, 

Mittwaoh»  de»  rgUn  Notwmber 
rerfteigcrt  werden  laUeB,  wird  be^  irMeneiduiaM» 
ausgegeben. 

L  e  i  p  si  g,  am  tgw  Oclbber  1824; 

/.  A,  G.  /r«^,  UaivealtlaU-FroclaiuUtt. 

III.  Vermifchte  An?. eio^en 

iu  nieiuem  pharmaceuti/t  h  -  chemi/cfien  InflUtä, 
welches  feit  1795  unuulerbrorhen  feioen  glürkHchea 
Furigaug  gehabt  hnf,  wird  auf  kiioAigfl  Oftem  aber- 
mals ein  neuer  (.  urhjs  eröffnet  Zeh  erlbebe  alle  die'- 
ieni^en,  welch»»  daran  An(heil  nehmen,  mirh  gcfäi- 
ligft  bis  Ende  Deoeinber  daviui  zu  benachrichtigMt. 
Erfurt,  den  <S.Odobcr  1834, 

.  Br.  Jpharin  ßaifhotm^  'li-ammidoiff. 
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Yaneidiaib  der  in  dar  JJigem»*  Lit  Zeib  und  d«n 

Di*  mMß  zur«  Mi«!      MuMv,  4i«'siN!yw  41«  Mm  ra.  P«r  BajAu  D. 


mceaHrten  Schrilteo. 


Ammon,  Fr.  A,,  Parallele  dar  franz,  n.  deutfchen  Chi- 

rurgj«.    j}7  ,  JJ5. 
Ayre ,  Jof. ,  prakt.  Bcuicrkk.  üb.  die  geftörte  Abloor 

derung  der  Gnile,  «Üblagig  ff«a  Krankheit«»  dUr 

L«ber  u.  der  Vcrdanuag^wcrkzeuge.  0«tfQch  bwrb* 

wwJvtLB^tu*    fiB.  laOt  951. 


AmA,  Tfa.  W.  M.«  Denkfchrift  Aür  di«  Freona«  «. 

Verehrer  des  Dr.  A.  Chr,  Bartalt  y  veranlalit  durch 

den.  Amujubelfeyer ;    nebfi  fieylagen  n.  KmUuI's 

Eiofcgoun^jsrede.   146,  j.u. 
Sartelt,  A,  Chr  ,  (.  Tb.  W.  H.  thutk. 
BoHUng,  Fr.  G.,  u.  H.  L.  ^fMMaml,  B«7l»lg«  nr Bo> 

tämk.  uUeft.  Aach: 
^  »  DlofOQ**«  defoript.  «t  Uloftr.  ajs,  «fo. 

£f       ,  U  ,  L  C  F.  DflA/maa« 

Bihiiothek.  deuifoher  Dichter  f.  W  MoUtr, 

a  Boeniungkauftn y   C.  AI.  F.,  Prodromns  florae  Mona* 

(terienüs  Weftphdotuio.  Pbanerogasie.  aj,^  )67> 
Bräunt,  C.        di«  Xjsoaiaahl«!  «itt banori^  Hak 

d«0g«dicbu  tfti  144. 


Car/>eM,  C.  F.,  u.  N.  fini^'i,  Stakttbürgerl.  Magazin 
mit  ber.  R&oklieltt  mf  die  Heraogth.  Soblitwig, 
Holftein  u.  Laamburft  Jahrg.         ,tU*%  il*). 

.  . 

Caj/j<-',  J.  L  ,  de  Ti  atque  efficacitate  infiiionif  »a« 
rioUe  raccuiae  in  mortalitateio  Liftuoi  Berolinen- 
fimn  hucusq  ie  demonftraia     14^«  317. 

—  —  ab.  die  VericuiiDgca  des  Hadteamerks  in  Hin- 
fidik  muf  ihr  Letalitlu  .  Verblltnilii.  Ana  Eaffs  SU' 
gaxin  bef.  »bgedr.   149  ,  317. 

Choulant ,  L.  ,  1.  L.  A   u.  Imol*. 

Cietronü,  M  T.,  opcra,  reoognof  it  et  potloreo)  lectio> 
UM  divetüutem  adnotarit  Chr,  Oodoir.  Sekütu 
T.  WtL  Inda«  bift.  «t  gcograph.  T.  XVIII  «t  lUX. 


auch:  Cb.  G.  Schättii  Lcjcicon  QoereatinoiB. 
Tom.  1  —  IV.  851,337. 

Cloßiyi,  W.  Fr  ,  Tbeodofiani  CaUOt 
meota.  841,  170« 

'  D, 

Itahlmann ,  C.  ¥.^T«tIAungta  mf  dem  Gebiete  der 
0«r«htebte.  iru.  an  Bds  le  u.  le  Abth.  Letztere 
Abth.  aucb:  Verarbeitaa  za  einer  Gefcb.  det  »tea 
punifcbeo  Kriegei;  »on  ü.  Heckfr.   154,  361, 

DeleoM,  d  jung  ,  prakt.  äenoerkk.  üb.  di«  Darobbob* 
mag  des  Troinmelfelli;  naob  im  Fraos.  b<Mrb.arff 
Aomerkk  von  <i.  H'atdt.  149,  316. 

Defoription  d'on«  ot^daill«  da  Spartecus  Roi  da  Bo«- 
pbora  >  aaiBMaa  —  (Par  JM.  «te  KUttr.^  .141, 
J77. 

Dumesnily  Alex.,  f.  Senart ,  Memoirca  — 

Du/im,  M.,  Abrib  def  GaTobicbta  da*  r«in,  Raabtt 

von  Ronnlas  bis  uf  imfra  Zaitan}  na«  dam  Fians* 

»II. 

E, 


Eingabe,  nacbtrSgltche 
des  Herxogth.  Holittj 
BundcMagagefendtea 
ai7* 


der  Praelaten  u.  Ritterfcbaft 
n  gegen  die  ?om  Kel.  Olfl« 
aufgeftaliian  QraadUtM  ~ 

F. 


tedax  Laiiiiltadi,  X 


Foft,  M.,  f.  XX  F.  Caifient, 

G. 

Gtforgri ,  feu  l'abbe ,  Mcmoiret  ponr  Tartir  ä  l'hirtoire 
des  ^veceaient  de  )a  fin  du  i|atfe  Aide,  depuis  i-r6o. 
ade  ^dit.  £  Tomet.    EB.  it6,  911.  ' 

CeW«,  W.  A.,  der  kleine  Phantarut.  ErzAblungcn  u. 
Geipräche.  tr  u.  jrTli,    FB.  114,911. 

GuftUr^  F.  L.  L.,  xwey  AbbaadlU  1.  Ueb.  die  For> 
detuBK  des  kathol.  Clerna,  dab  ingetnircbten  £haa 
bnmü.'  Kiadar  kaibal.  atcMen  werdea  follen; 
t.  UakditMMAaBUd«Bmri«eh*wBrcaBiB.  146, 
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tt.  Griten ,  F.  G.  i  der  prakülckt  OirMtr.  £B.  114, 

Hamilton,  Jam. ,  Bemerkk.  üb,  den  Nutzen  u.  die  An- 
wendung der  flLfahrendtii  Miu«!;  aus  dem  Engl, 
nach  der  6ten  Ausg.  von  Joh.  Mu.'lrr.  jjg  ,  jjg. 

^»/e,  C«r.  fi«o«d.»  f.  Jo.  L«iir.  Lydiu  ^  d»  oft«i> 
tie  — 

h 

p.  Lno!a,  L.  A.,  der  jaoge  Arzt  am  Krankenbette; 
nach  dem  hat.  der  jten  AuU.  ron  L.  ChoulanU  a|7, 

JthnfMt  Jem. ,  tbaWlame«  o(  Tvoncal  Climatec  <« 
EoropesB  C«Brtitnt{«nt.   TkiVtf  «dii.  »41, 

Itard^  *.  ."v^       die  h:rnnkheiten  detOhni  n»  ömO^ 

bört.    Aus  den)  franz.    Auch : 
^  —  «hirpi;^  Ui»d  -  fitl)li«M,  4r  B4.  EB.  tiOi 

Xiehitf  M.  O.,  dos  Hamburger  WaiCtphaat;  gefcliidMi» 

befcfariebco.  ir  Tb,    EU.  110,  9]g. 
Kmmpp,  O,  Chr.,  f.  No».  Teftamentiini  praece, 
Koch.  K.  A.,  0!  '    n     (afsliche  Uailteilunp  det  Ver- 
lauft, der  (Jrlacben  u.  Bebandi.  der  ^cbwindfucb* 
tcn,  bcf.  der  LuDgcnfchwindfucht.  t}7,  130. 

JCerl,  A.  S.,  Tb«eri*  der  fidif.  fnmmar.  bOrgerl.  Pro- 

ceffe,    bef.  nach  den  Oefetzen  der  ir.':t  Am  (Juer- 

Appellat.  Berichten  zu  Jena  u.  Zerbft  vei  huLilcnen 

Lande.    FB.  n  t ,  j  j  T. 
KraH/e,   K.  H.,   Ixecbtlcbreibelebre  für  Erwachlene 

M.  bei,  für  Lehrer.    Eß.  109»  t^a. 
Jbn'iioaii  Ch.  Tb,»  Commentwiiu  in  libr.  Nor.  Tafu 

IdfioricM.  Vo).  I.  Evang.  Mattfaaei.  Ed.  twt.  mct. 

et  emend.    EB.  nj,  jo», 
£wiatkowiki,  Kaj. ,  Oe(cb.  der  Polo.  Nation  unter 

Wladfilaw  IV >  KSaif  vui  P«l«i  Sthfridtil. 

Polatfdu  t4l« 

L. 

LtfidMotdwiiigpo,  Hildetbtiioileli«.  Mra  varaafuitc- 
M  Aaig.  I «.  arTh.  («oa  1609  —  ige».)  EB.  114, 

905. 

m.Ltonhardt,  K.  Caef. ,  Charakteriflik  der  FeUartea. 

se  Abtb.    Gleichartige  u.  ÜBbaloter  gM«barl*  <!«> 

iteioe.   £B.  iio«  17t. 
Liaimhmn,  A.  C,  tTnrterbtiebkeit«  ei«  Gedicht  in 

;  (Tefjii  ,T(-n.   257,  390. 

iiohmaan,  Friederike  *  neue  ErsAhlungen.  259,  404. 
Lirfkerlttf  K.  Fr. ,  der  Kinderant,  alt  Ratbgeber  bey 
allen  Krankheilen  ilrr  Kinder.    137,  ui,. 

LytU,  Jo.Laur. ,  de  oLtentis,  quae  fuperrunt,  una  cum 
frsguifato  Libri  de  MenJibat  ejufdem  Lydi,  frag- 
mtaOMM»  AI«  BoStkii  da  diit  et  jiraefeaiiojiibas.  tLs 
Codd.  RagMa  «didit,  Oratoafa«  fuppi«fit  tt  Latiae 
T«nit  Car.  Banad.  Atft»  157»  )t5» 


M. 

Madchenjahre,  die,  der  LaadwIrÜutodtCT  ta  <3r&* 

nau;  eine  moral.  Erzählung.   EB.  its,  |«$. 
Uagazio,  ftwittbargerlicbei,  f.  C.  F.  Carftens. 
Mattkifft  ,  A.,  Lehrbuch  der  PhiloXopbia  für  deo  er- 

ften  l'nterricht,    140 1  149. 
Minuciui  Felix,  M. ,  f.  Octavimt. 
MmUr,  Joh.,  f  Jarn.  Hamittoa. 

~  W- ,  Bibliotbek  dantfoberOiebtrr  des  i^tan  Jabth. 
bis  6t  Bd.  EB.  109 ,  t«5. 

—  W.  Chr.,  aiifserordentl.  Warme  u.  KUte  in  Som. 
mern  u.  Wintern  feit  500  Jahren  nach  Chroniket:  u. 
T):^-rir,,j,;jtte>:>eübtchll.  latt  ioo  Jabrca.  )  Vovlc- 
fuogen,  «45,  j^j. 

Neigebaur ,  Dr.,  Handb.  zur  Auiübung  der  frey  will, 
Gericbubarkeit,  od.  SammL  der  den  iten  Tb.  der 
Allg.  Pr.  Garicbuord.  u.  des  Nouriat  ctiiut.  Vac 
«rdauagiii.  ttt* 


Oclavius,  od.  des  M.  Minudus  Felix  Apologie  des  Cbri. 
ItantbaatSi  aus  damLateio.  mittiaJeii.  u. A&ioerkk. 
voa  J.  O.  Uiffiwurmt  »41,  16}. 

P. 

PJett,  Aaf.,  da  la  ligatura  de  l'attire  dant  i'oper«. 
tion  de  l'AaaarifB«  par  la  a>«boda  aMdanMi  EB, 

117»  9H- 

Ctyron,  Amad.,  Cadids  TbaodaJuai  fcagmttU  iatffi^ 

ta.  141 ,  170. 
Pi/chont  F.  A.,  die  Weit^efcb.  in  glcichzeiiigcaTalda 

aaa»  Gebr.  für  Schi^ifn    1«  Abib.  GaCeb«  das  Mti- 

talaltert  —    E«.  u^,  ^4». 
/"li'fjf,   JE.,   Commeniatio  de  examine  phvnologi- 
CO  organi  vifos  et  fjrftematis  outaaei.  DifUrtau  LB,  ■ 

JE. 

Radius,  J,:ft. ,  f.  .Tor.  .1,  rf. 

Rejy  ,  Joh.  Jol. ,  F'anüraiBa  vonCobleni  u.  dellen  Um- 
gebungen; mit  Ems  u.  Bertrich.    EB.  117,  yjö, 
Bichard  .  SchiHtng  ^  Sophia,  Opfarb]uai«n.  £81.115* 

930. 

Äo<4,  Fr.,  fiberdea  Nutzen  der  Oefchichte.    Gelefen  * 

in  dar'K.  Akad.  d  Wiff.  m  München  z-^t  Fejer  des 

Meximilianitagci  igii     KB.  118,944. 
Räver,  Fr.,  popuUre  DUteiik,  od.  für  Jedermaaa  tr. 

probtelte  Regala ,  di«  Geruadbait  au  iiebarn  u.  das 

Leben  zu  erbaltea  —   sjjp,  «jo« 
Rußutknn,  J.  G.,  £  OeUntft 

i 

Schillimg,  r.  Richard.  Sehäthg. 

&.Uuler,  F..  W  O  ,  die  Ordnung  dc»  KgJ.  ITorgerichts 
der  Hetzogthümcr  Bremen  u.  Verdeu  in  Stade;  »on 
■aocm  aalt  AwMTkk.  iMraosg.  SB.  114»  $05. 
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5«.A/ü/er,  E.  W.  O.  t  Gemciae  Befchr-r^s  u.  rcnclitl. 

Verordaaogcn  der  Kgl.  Juldzkanxley  u.  det  KgU 

Huffiericbu  zu  Stade  —   EB.  ti4,  50^ 
SeUUmt  Chr.  O-,  Lexicoo  Ciccroniunini.  Tom,  i  —  IV. 

£  M.  T,  CKwonit  opera.  Tom.  XVII  —  XX. 
Seitartf  i^^  niones  für  la  Revolution.  Revelatioos  pnU 

leec  (lant  U«  cai  ton;  liei  comitet,  de  Salut  public  — 

ou  Memoire«  inedits ,  publik  pir  Al«ic;  DimtnUL 

Deosieme  ödit.  145,  «89. 
Shaifptarwt  König  Lear.  Trt^p.  Km  ftlMrIattt  Und  frcy 

bearb.  von  J.  Bapt.  V.  Zaklka$i  sf  j,  $7;^ 
Spangcaberg ,  E. ,  Samml.  i!er  V«rordaiiDg*ii  a.  Aw- 

fchreibei),  die  für  fSir.rr.:!.  Provinzen  des  HannOv. 

Staats  bit  zur  feiodl.  Ufurpat.  ergangen  Cod.  4r  Th. 

je  Abth.  Hadeln.  Verordnungen.  Auch: 
^  ^  Corpus  Piivilegiorum  et  oonftitutionum  terrae 

HadilwlM  —   EB.  114,  90J. 

K.,  Abrib  dir  aUgvoiMiMa  Wellgefchichttb 

EB.  116,  928. 
Sturm,  F.  W.,  Xct^Mvh  einer  Hefcbrcib.  von  Schweo* 

Dingen  in  der  B^r  am  Urrprung  du  Neckar««  ia 

geogoortirober,  landwirtbrchaftl.  o*  BMUeilk  B«- 

sidiaiigi  n«bft  1  B«ylag»o.  EB,  119, 

T. 


Teitamenluni ,  novum,   ytj*ce  —  xat 

recognovit  alquo  ed.  <j.  Chi    Knapp.   Toui,  T.  jua 
.  tnor  £v«og.  Tom.  IL  Acta  Ap.,  Epihola«  etApo 
MAjfSm,  EiiUttrtUt,  £9i»  uf»  9t}. 

(Dto 


r. 

Fatv,  J.  S*,  Smdfolartäaa  n  Ehr.  ?/mdk,  ab.  d«« 

biftor.  Bewott  Akir  d(«06ttliehk*lt  d«t  CkririMA.» 

nebft  Nachfchrifik,     ciinr S««di|k  df* fnSif. Mopft«. 

EB.  112,  Sh9- 
P^'t  F.  S.,  Wörterbnoh  .ditr  botia.  .XauiftfjprMlMb 

M  mm.  Aull,  £B.  iis,  $94, 

fFtie-hfelbaumer f  R.,  Abcndbilder ;  romtnt.  Erz^loo* 

gen.    EB.  115  ,  917. 
n  end.'anä,  H.  L.,  t  Fr.  Th.  Borilütg, 
H'endt ,  G. ,  f.  Deleau  d.  iflng. 

H''Umfettt  F.  P. ,  Lehrfi.  n  u.  LeTirgang  d«  deutfcb«» 
Spracbunierricbu  in  iUadchenfcbulen.  2^9 ,  406. 

lFii*fiemherg»;K,i»,t  Gwauüko»»  Tkrfp.  EB.  iiCb 
tlo* 

r. 

iWei,  Tb.,  a  Sytiac  Grammar,  principalljT  adaptad 


7,- 


,  ).  Bapt.,  neue  Scbaufpiele;  crftec  Mari« 


Luuiii.  T.  Orleant;  atet:  der  Bruder. 
—  —  f.  ^hnkfptare's  Küoig  Lear. 


»S5»  37J' 


ZsTMuaer^  C.  C  O.,  dar  neue  deotlcbiKinderfraiUid* 
fiararb.  Aufl.  EB.  tif,  90}. 

SehiiflM  tfti69.) 


:      ■    .  IL' 

V«R«ichnifs  'dar  literaiifcbaii  und  artiftÜbhen  Nadiriditen. 


Beförderuogea  upd  Ebrenbezeigaogen. 

^legf  *D-Kllaigab«rg  ia  Pr.  15  g»  199.  Casper  in 
Bairlin  S5S,  400.  Cem»! in  Laipsif  tf»,  35T.  Harl 
in  Erlangen  155),  399.  JWjirfofcx  in  Breslau  j^g,  399. 
JfacArn  iti  Kopenhagen  155,  4C0.  K'uAi  In  Leipzig  »ja, 
jji.  tuchtit  in  Leipzig  (40,  a)6>  KuAr  in  Weimar 
94)1  sto.  Sprengel,  K.Fhr.ÄM  >°  Berlin  151,  351. 
Tefzner  in  Magdeburg  «401  TAeiacr  io  iaegnits 

ijs,  400.  2:(/>^  in  FalkanhaT«  baj  Wiits«i  35g, 
4««. 

Todesfälle. 

Andrea  in  Jena  214.    Bokte  in  London  142« 

17».  B9M«i(  zu  Kl  aber  in  MocUaob»  Sciwarinrcben 
•$9i  407>  Dttklqf/  in  Tiiafüo  affi  99t.  Gutfeld 
ia  Kopenhagen  «461  30).    /!•*«/ in  Dorpat  34;,  a79» 

Lacrefelie,  P.  L„  in  Paris  243,  279.  Lorer.rr  inNt-Lfiadt 
im  rviecklenb.  Scbwer.  »57,  39<«  Moläeniimver  ia  Ko- 
penhagen  160,  413.  ^<ige  in  Dresden  257,  391.  Sa- 
ge^  B.  G. ,  in  Paris  s}^,  407.  v.  SdtUAermdorf^  Ottt 
Oofur,  in  Paris  241,  171.  SehUt  in  WiatDtr  ajjp, 
401«    Stand  in  Kopaob^itn  15) ,  975..  Ftharg,  £. 


N,,  in  Kopenhagen  245,  296.  /fo(^  in  Berlin|  auf 
derReirezu  Alarfeille  s)6> 

Univerfitäten ,  Akad.  u.  and.  p"!.  Anftslten. 
Berlin,  Kgl.  Akad.  der  WiiXetirch. ,  Geburtstag« • 
Payar  des  Königs ,  Offanü.  Sitzung,  VorlafT*  tm  Butt» 
man» ,  Uektenßeim ,  Ritter  n.  RutUlpki  a}g ,  a|9.  d'a* 
fseu,  Unifarlit.,  Varseielulla  dar  WlBtarvorlefongeB 
von  igi4  — 25.  2J9,  241.  Ci'ittingeri ,  Societät  der 
Wiffenfch.,  Preisfragen  240,  355.  Grci/iwald ,  Uni- 
verTit.,  Verzeichnifs  der  WinServorlerungen  von  §(«4 
»«5,  U.  der  üitentl.  gel.  AnTtalten  claf.  i$Ot  t*9» 

Vcrmifchte  Nachrichten. 
V.  Blücher ^  Rriagtratb,    hinterlüfst  eine  reich« 
KoaCtlammlBiyg  «401  tfö.    Gefeniui  in  Hallai  Nach« 
riobtan  aw  einem  von  Jofeph  tVolf,  Miffionar  der  5b* 

cifty  for  promiting  Chriftiartity  fc  i  .  ,'  ?  !he  Jetvs  ,  auj 
Baflora  am  Euphrat  d.  d,  «7.  Jun  isii  an  ihn  gerich. 
teten  Briefe  25»,  351.  Kopp  benutzt  die  BibliotbalK 
zti  Wolfaobättel  für  diplomat.  Forfcbungaa  1401  i$6> 
JVeftfkal  in  Eraunfchweig  ift  in  Woißt  u»  Ziaganbaina 
Aamtar  riosefübct  tu».  as<*- 

IIL 
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Venetchnifs  der  Uterarifchea  und  artirtifcben  Anzeltreo. 


Ankflndigungen  von  Autoren. 
üeißer  in  Heidelheig  will  Hünle'i  \a  Karlsruhe  M«- 
pMtin  fftr  Phaimarie  futtfeixen  141,  *57-  im  Hof- 
Spittkergt  AI««.  Frbr. ,  Verfucb  «ioer  Tb«ori«  d«t 
BHcf  ■  Praeht  -  Preifci ;  auF  Sufaforipiien  t6i ,  41  f. 
l'ai-!us ,  H.  E.  G. ,  der  Dfi'kijlaubig«;  eine  allgafDüin» 
tbtolog.  Jabreifcliriit.   ir  Jabrg.  igaf.  156,  377. 

Ankündigungen  von  Buch  -  und  i£unfth5n'l!ern. 

Aintlattg  in  Berlin  153,  353.  35».  156,  379  iii- 
»61,417.  4:3.  Ai'.üi  yme  Ankönd.  144,  i»4.  147,305. 
jißton  ia  Halle  347,  30I.  Barih  io  Leipzia  147,  )io. 
Baßk  iiiQ«*dIinburg  153,  359.  Aeeft*  BocU.  in  Wien 
*SI>  15^'  ^"f^"'*'*  io  öroningtn  147,  310.  CroA* 
/e^to  Leipzig  139,  147.  141,  i5y  t^i*  I44i  «t^ 
347,  3«*-   «50»  *53.  35'-  l'-'r^^kfi/rn 

Hclmhadt  153,  356.  156,384.  i-V«/cA 
jd|  944,  i|j.  fltifchtr^  Fr.,  in  Leipzig  15«,  jgo. 
'Frmmmmim  isJ«B«  144,  st  J.  «471  )!«•  Cä<<ir^«,  üebr., 
in  Berlin  «44,  a|;^.  GMitfok,  J.  Fr.,  in  L^piig  t4ii 
3^].  Hartknach  in  Leipzig  in«  i^^.'  Hemmerde  u. 
Sihwetfclkke  in  Halle  144,  igt.  i|f.  läi,  41g.  414« 
Hrrrvann.  puif  li,  in  Frankfurt«.  iVI.  »jo,  335.  W»)'/ir 
in  Bremen  144,  i|6.    Hinrich$  Buchh.  in  Leipzig  »39, 

94:^'  *4l»  tjt«  **•  «M»  »I«-  »47»  30V-    f^/f  in 
furt  141,  »5|.    Conti  W  G<i  m  Breilau  u.  Leipxig 
161,  4*0.     Kritgar  v.  Comp,  in  Marburg  »47,  307. 
Krält  in  Landihut  161,  41S      K'.  rn  c/  in  Halle  139, 


H  Ii  in 
»r,  l,.  j  in  Leip- 


JJ9,  14S.  «44,  *g3. 


14^.  141.  Laupp  in  i  L.bi 
I>i//7er  in  Manheim  161.410.  Marcus  in  Bonn  14;,  30g. 
Mauritius  in  Greiftwaid  144,  tg6.  Max  u.  Comp,  in 
Bretlen  161,  411-  Metzler  in  Stuttgart  »19*947.  u'i 
359.  AffiZ/er.  Hofbucbb.  in  Karltrahe  94t,  157.  OrA- 
mighe^  L  ,  in  Berlin  i6it  4ti.  '  Oftwal<t s  Bachh.  in 
IdLJf'eit  efjj;  u.  Speyer  ij|,  359.  3,-7.     Pttri  in 

fieriin  147,  307.  Ri{f/  in  Halle  »39,  145.  144,  tg4. 
Sdudt  B,  H^madtrmmm»  in  Hamm  u.  MiinTter  144,  117. 
*Sli  9$4*    Aimawi»  Ocbr.»  in  Zwicli»  241,  a6e* 


Scküppel.  BuchK  in  Berlin  i<6»  }|s*  Starke 

ft.  Mmitfltim  in  Wien 


t6i»4i9  .  ^ 

in  Chemnitz  153,  354.    Tendier  u 

ijo,  33';.  156,  3S^.  Trasjlivrin  in  Berlin  ij4,  3gi. 
raMätakoek  u.  Ruprecht  la  Göiticgrn  144,  ig/,  af  j, 
$55.  Vcreinibncbli. in  Barlin  461,  413  Fo/r,  L.,  in 
Leipzig  144,  i||.  147,  }o6.  «09  ff'ebtr  in  Boos  »44, 
>g3>  *53'  3f3-  161,417.  '^e^'jr«"^  Bachli  in  Leipzig 
147,5c-        f'jiroi-A  in  LeipT,  V  '/'(^a  in 

Kalchju  247,  305.     fVitmam  in  i-rankturt  a.  M,  aj6| 

}to>   2iif/4r  tt,  SAl»t  in  Zäricb  »{}( 


▼•niiif«kt*  Aatriftn. 

Aiietion  von  Bftelnni  in  Bnrtln  941.  lä).  —  vmi 
Bficbera  in  CotNutf  947,  |tl.  —  jron  Baehcra  inL«ip- 
*tg,  (jtfleri^reha,  u.  Varltsnf  feiner  Semml  ronphy» 

liUal  Inrtrunientrn  «nt  Frayor  ffarid  im  fianzen  od. 
auch  Siuckweile  ajv.  '  * ->  14*.  JSg  i6), 
41^.  H  rv  i.iJcruog  de»  Recenlenten  »uf  Friizjihti  .\a- 
tikritik  in  der  Leipx.  Lit.  Zeitung  gegen  die  Receaf, 
feiner  Diffcrtatu  II,  de  nonoullis  locif  pofter.  Fault 
ad  Corinihioa  Miftnla«  ia  der  A.  L.Z.  Nr.  ifO.  d.J. 
141,  16}.  AffitnniftrwcA*!  in  Kalla  doetrinm  fmudectmrmm 
jr  u.  I.  Band  erfcbeint  noch  iin  [.aufe  diefes  Winten 
•  50»  33^.  Schüppei.  Buchh  in  tJerlig,  »otn  Pr4(;fit«r«r> 
ke:  K.  k'fejftr^  fyfiemat  Anorda.  u  üefcbreib  der 
deutfcheo  Land  •  o.  Waffar  •  Scbae«kea  ünd  noch 
Ezemplara  fftr  de«  Prlnomar.  Praii  «n  lub«»  156,  3g4> 
Trommidnrff  in  Pt  fürt,  Anzeige  fein  pharmaceut.  che- 
mifches  laltitui  daf.  u.  den  neu  zu  erulioenden  Cutlut 
betr.  1^1,414.  Waifenhaat  ■  Buchh.  in  Halle,  der 
Prünumerat.  Preis  ron  Nimuyer't  Grundfdtzen  der  Er- 
ziehung »  tt«  Autg.  bleibt  bis  zu  Ende  de«  Jahres 
offen  153,  360  H'ekrmana  in  Strafaburg,  beyftiai« 
mende  Bemerkungen  einer  Oefellfch.  von  Aerzten 
daL  zu  der  in  der  A.  L  Z.  ig  14-  Nr.  15}  recenfiriea 
Schrift:  L,  H.  friedläHder^  de  infiitutione  ad jBi«d>ei- 
na«  Hlni  d«ui,  tirennm  ««{an  fdietaram  " 

*4rt  I". 
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.  ■   ■     BIBLtffCn'LtTBaATUlU     ,  ' 

Heidilbkiio,  kMohr:  Das  Buch  Hiob.  Ueber- 
fetzunit  und  Autiegung  von  Dr.  Friedr.  U'ilh. 
•  r  AaW  Umbteü,  Prof  ao  der  UahrwrfiUt  zu  Hei- 
delberg. isa4.  XLVl  n.  $tS6.  8.-(tRililr. 
aogr.) 

Uebw  Flm  wmd  Zuttdb  di«(«r  MMn  BairiMUirag 
4m  Hibbfprtebt  Mi  d«rVf.'to  d«r  rinmvC 

(S.  III  — VIJl)  eben  fo  beftimmt  als  verfUndig  &us, 
und  Ijfst  fchon  daraus  rchliefsen,  dafs  ea  der  ^nt- 
fctuiiiligung  wegen  Herausgabe  derfelben  gar  nicht 
bedurft  hau«.  Diefs  beftatigt  6cb  auch  durch  das 
Wtrk  Itlbfl  aufs  vollkommeart«;  denn  lanfercr 
.MMToalMfililchen  Literatur  fcJilt  Mfelbft  bey  dem 
vIellMwiNf Mtmi- Hiob  ganz  an  einem  guten  geJehrten 
Commeotar,  wtlebwrdasNoihwendigft«  in  gedrStfg- 
ter  Karze  vortrüge,  da  der  völlig  unbrauchbare  von 
Mdshcinur  gar  oicht  zu  rechnen ,  und  der  von  £o- 
ckelf  von  wdcbemmaa  mit  Recht  etwas  Treffliclies 
erwarten  könntet  ungeachtet  feines  Verfpreolie0t 
noch  oicht  crfebicoen  ift.  Hr.  U.  iMt«.  6(W.*Q«H' 
nomoMA.  eiaegin»trtiie.  durehaa«  mebt  verfend- 
nernde  Ueberfetzung  zu  gehtn ,  und  Im  Gegenfatz 
aller  Modcrnifirung  (nach  S.  V'.)  „dahin  geftrebt, 
die  eigentliche  Farbe  des  fremdartigen  Morcenlan- 
des  nicht  nur  in  Gleicbnifs  und  Metapher,  utndern 
felbft  im  Bilde  eines  jeglicbeo  Worts  auch  da  un- 
ver>vifcht  zu  erhaUen»  wo  ficb  das  fi^>Ufia|^  Ge- 
fehmaek  dies  klalfifehen  Allerthums  oder  des  moder- 
nen Weftens  unangenehm  berührt  fühlen  könnte." 
Da[s  eine  nach  d'cfen  Gruodfätzeo  gefertigte  Ueber- 
(etzung  eine  eigentlich  gelehrte  und  als  folche  die 
wahrhaft  beyfaUswardige  ift».  wurde  bereits  «oa 
den  comp'tqnterten  Richtern  anerkannt.  In  |IiB» 
ficht  der  Erklärung  figt  Hr.  U.  (S.  VI.)  ^er  babe 
be\'  der  uogeheuero  Maffo  von  Auslepungeo  einzel- 
ner Stellen  immer  der  einfachftcn  den  Vorzug  ge- 

Seben«  diefelbe  gewöhnlich  ohne  weitere  Verthei- 
igung  gegen  künftlichere  aufnehmend;"  was  wir 
•ueh  Sir  letzterer  Hackßebt  vm  (o  tnabr  biUtgen,  da 
er  bej-  befondcrs  febwerea  '  Stellen  feiiie  Anfeht 
fcharfnnnig  und  grOnrIlich  ,  meiftens  auch  mit  Olflck 
vertbeidigt.  Doch  erkennt  er  mit  acbtungswerther 
Barehaidenhteit  an:  »wie  wenig  Neues  der  jOngere 
•Emgat  oacb  (o  viele«  zem  Tbeil  trefflichen  Vorar- 
betten  t«  geban  Im  Äaiide  fey."  Herausge^tbm 
hat  Hr.  17.  (  nsch  S.  VI.)  fein  Werk  zunieblt  fUr 
die  Zuhörer  feiner  Vorlefungen  ttweil  die  KOne 
der  Zeit  in  demfeiben  Tollen  erlaubte,  auf  denlBBero 
A.  L.  Z.  1834.   Driacr  Band. 


■  Zufammenhang  fo  weit  einzugehn  ,  wie  es  hier  ge- 
fehehen  konnte uiul  fehr  zweckmafsig  gefebebea 


ift.  Doch  ift  das  Werk  Sberbaopt  (S.  VllL) 
dt  fFetU's  CMDOiaatac  tber  die  Ffalmeo  Ohr  ainft» 
:  bände  BibelerkUrer  beftimmt,"  und ,  da  es  bey  (wn 
nämlichen  Verleger  erfchien»  derefelben  auch  im 
Aeufsern  ziemlich  ähnlich,  nur  dafs  üeberfetzung 
und  Commeiitar  hier  nicht  getrennt«  fondern  die 
.  Erklärungen  als  fortlaufende  Anmeckungcn  fogleidi 
unter  die  .Üeberfetzung  gefetat  find»  wodurch  in 
Naebfchlagen  erleichtert  und-  Wi«dtrh»iu«gpa  blii- 
fig  vermieden  werden. 

Die  Einleitung  (S.  IX  —  XLV^I),  in  welcher 
ifioh  der  Vf.  bey  weitem  wortreicher  zeigt,  als 
^arebglaffg  im  Commemar«  btadelt  in  drey  Para- 
rgraphen  von  Inbalt  und  Form*  voa  Vf.  und  2*sital- 
ter  des  Bucha  Hiob»  und  wom  den  exegetllelieB 
Hlllltmitteba.  Als  Haupt Sfdtmh«,  weichen  das 
Bttoh  Hiob  ZB  erweifen  zum  Zweck  habe,  wird  .S.  X. 
angegeben  :  »Gott  habe  Jtets  bey  den  Leiden  ,  die 
er  den  Frommen  fende ,  geheime  und  weife  Abiich- 
-ta«t  wdebe  der  Menfch ,  ohne  die  das  Elend  feines 
ZsÄtade»  «oeb  erhöbende  Bemnhung  Ge  zu  durcb- 
•dftaaaa»  «la  Prflfung  der  reJJgiöfen  Ergebung  füll  in 
unerfchOtterlirher  Frömmigkeit  verehren  milfr«,  in- 
dem am  Ende  ihn  ftets  die  Erfahrung  beiehren  wer- 
de, dafs  geduldig  ertragene  Leiden  nur  zu  defto  hö- 
hern Freuden  zurOckfuhrea ;  indeffen  fey  es  doch 
gewifs,  dafs  die  von  dam  natOrlichen  Schmerzge- 
-fabi  dem  Herzen  dea  nnfebuUig  Leidenden  aufge- 
prefsteo  Klagen  weil  wentfter  Oottes  Mifsfallen  er- 
regten, als  die  harte  und  kur?fichtige  Beurihei'ung 
des  UnglAcks  des  Frommen,  nach  der  diefes  ftets 
als  Folge  geheim  hegancrener  Sflnden  angefehn  wer« 
-deo  malfit."  Hiobs  Ach  fo  ftark  äufsernde  V«i^ 
Bweiflung  wird  daraus  erklärt,  ndafs  derDiditer  Iba 
.flarftellte  als  eineo  durch  vieles  Unglflck  gebeugten 
Frommen»  der  desGlaubens  an  eine  Vergeltung  nach 
dem  Tode  entbehrte,  und  dem.  von  fiarren  Dogma- 
tikern doch  ftets  von  neuem  zsgerufen  wurde :  Wie 
dar  Menfch  auf  Erden  lebt»  (b  gebt  es  ihm  darauf! 
was  feiner  UebeoeittMiC  gms  auwMer  feya  muGste." 
(f.  S.  XUL  XIV.)  Hr.  Ol  tetnditel  daher  das  Bueh 
„als  einen  fkeptifch- philofophifchen  Widerfpruch 
gegen  die  pofitiv- dogmatifche  Religion  des  Mufais- 
mus,"  und  erklärt  Geh  dadurch  ^-.ßir  einen  echt- 
hebräifchen  Urfprnng  aber  gegen  das  vormofaifche 
Alter  deffelbep;"  widerlegt  nicht  nur  die  Gegner 
anaftthrlieb  nnd  grtndlicb  (S.  XXXi  — XXXIX.) 
fondern  begrtiwiet  meh  feine  Anidit  «orsOcJlch  da- 


KOgJIch 

dnreh  „dafs  dl«  Leidende«  Vollu  im fixU  die  Ent- 

Hhb  fte- 
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flebung  eines  folchen  Buches  am  befien  erklären,** 
•nd- jr«  daf*  die  Sprache  nicht  weniger  Aranaäifeh 
WSriM  Cey.  «Is  die  des  Preudo-Jefai«  (Jef.  40'A6)>** 
wotron  er  (S.  XL.)  im  Commentar  fclbfi  H  y  )  ele 

nachziureifen  verfpricllt.  Einip^  .'»ncfere  Sc !.  a' i  !■  r  if- 
keiten  wefdeu  \vci]ip,er  genügend  beseitigt.  Als  we- 
niger  berleulenJ  wird  »nan  zwar  z.  13.  betracliten, 
dafs  niclit  klar  entfchieden  wird,  wie  das  B.  Kiob 
feiner  Form  nach  zu  benUiBtn  fey?  Aber  die  Frage 
•ber  di«  £efath«it  der  Reden  des  EÜba  »  /Ar  «Ml«ie 
Hr.  U.  „alf  mit  dem  urrprangiichaaniiw  detDfeli' 

tci^;  felbft  gar  wohl  vereinbar"  fich  enffrh'-ifeo 
möchte,  wird  S.  XX1V\  in  einer  Anmerkung  wohl 
zu  kurz  aVigefertigt ,  indem  weder  die  Grtlnde  des 
Vfs.  alle  baltbar,  noch  aueh  aiie  GegensrOnde  auf- 
geführt worden  ßnd.  AugeofcheinJich  ilt  z.  B.  Gr- 
/SijUKrdibeyiiiiffverftaiidMi;  denn  in  der  aogcftthr- 
ten  Stelle  Gefcb.  der  Hehr.  Sprache  und  Sebrift 
(S.  34.)  wird  nichts  anders  gefact  al<::  Die  Heden 
des  iüibu,  fo  wie  Prolog  und  Epilog  tragert  gleich- 
'  falls  in  ihrer  Sprache  Hchtbare  Spuren  der  fpStern 
Zttit,  and  dQrfen  daher  he]r  der  Unterfuobung ,  wie 
alt  das  Buch  in  /einer  /elzigen  Grßalt,  d.  h.  nach 
der  maforethifchen  Recenfion  hy^  nicht  auseerchlof- 
fen  werden."  Als  «jcegeii/che  HüJJsmittcf  endlich 
WLM  len  ohne  weitere  Cljar  i  kteriftik  nach  der  Zeit- 
folge der  Erfcbeinung  39  verfchiedene  Commentare 
und  Ueberfet Zungen  genannt;  unter  ihnen  auch  die 
B«irbajtaag  von  BikhH  (f.  A.  L.  Z.  iga4.  Nr.  146.) 
und  UebenetMfig  «od  ErklSrung  voo  Mtl9hwur 
((.  A-  L.  Z.  Ig34.  Nr.  11$.  116.)  Die  kleine  nicht 
unintereffante  Schrift  Ober  den  Hiob  »on  v.  jluten- 
riflh  (ebenfiiJs  A.  L.  Z.  18^4.  Nr.  115.)  fclieim  tfem 
Vf.  noch  nicht  bekannt  gewelen  zu  feyn,  /onft  wür- 
de er  fie  unftreitig  z.  B.  bey  der  Unterfuchung  Ober 
die  Wohnort»  Hiobs  und  niner  Freoade*  worOhtr 
Rr.  U.  fehr  kort  f  fti  beiratzt  haben »  da  fie  fich  g&n^ 

de  iinrrh  ^ril n H Ii cli r  pedgraphifehe  Forff  hfjn  r^sn  em- 
ptii  lilr  IJiM-  ilurcli  ^rofse  WortfOile  ficii  bemerkbar 
waci  'Ti  ie         Irr  P^inleitung  leidet  zwar  nicht  ei- 

E entlich  an  Weitichweifigkeii ,  aber  er  verfehlt  doch 
auhg  durch  Qbergrorsen  Reichihum  an  Bildern  di« 
klare  und  edie  Eiafachheit«  dl«  dem  Leluftil  futs 
•igen  feyn  follte,  und  geht  tttehl  feiten  In  halbe  poe- 
tiicbe  Reflexion  Aber. 

ßey  der  Beurtheilung  des  Werkes  felbft  wird 
fich  nun  der  berfern  Ueberficht  wegen,  die  der  Ue- 
berfetzong  von  der  des  Commtatar«  tweeknfäbig 
trennen  laifen;  weil  aber  dlaSrkUronf  da»  Hanpt' 
Uehliehfte  und  die  Ueberfetzung  nur  ein  Mittel  dazu 
Ift,  fo  werden  wir  auch  der  erfteren  verhälinifsmi- 
fsig  mehr  Aufflierkfamkeit  mpn  jnüfTeii,  und  fie 
felbCt  U«y  der  Prüfung  der  ieuiera  nicht  ganz  au» 
den  Augen  laffen  dürfen  ,  weil  diefn  «b»a  tlaa  an» 
Jchn-  erkürende  fejn  Coli. 

Rtrbe  und  Tom  der  Utber/etzung  übt  fieh  nur 
im  Zufammenhang  erkennen ;  wir  geben  daher  als 
Vrohe  die  erfien  zwölf  Verfe  aus  Kap.  14,  weiche» 
bekannliicii,  wenn  auch  nicht  «ta»  dar  fabwafftoni 
«loch  eiiis  der  fchönfteo  ift. 


„Ueberbaupt  follte  doch  der  fchwach«^  binfill- 
^e  und  vielgeplagtr  Menfebf  naeh  fefdbr 

Markaaft  na* ein  Mal  nicli  tpanz  rem  ftaffehen  kstn, 
von  Ooit  aieht  fo  ftreoge  beobachtet  und  gerichtet 


wenfdaf 

V.f.  Der  IWeh.  im 


Weib«  (e> 
koie«) 

iTt  KtTri  vnn  Tige«  ond  gefXtti.-t  vnn  Tie 

Wi«  «iae  Blum«  cebc  et  aal  and  welkt. 
Bicbct  wie  ein  Schotten  and  bleibet  nidtt  I 

i;  Ue4  ticee.'ee  tbidit  De  Aeine  Aeien  ehf 


'  Aegen  i 
MaDiil. 


Nielit  llaiel 

Da  nun  aber  Galt 
fdiarf  und  knrt 

dttw  ««alebaa«  ala'daf»  «r  dadb  aar  «iaäf  ruhigf 

CeaafTes  der  wenigen  Tage  firoh 


fein  Lebea  Ca 
,  «rat  Itiaa  dkfer  aa> 


V.  5*  Waoa  fcbarfgemerren  feine  T«ge  find 
feiner  Moadea  Zthl  bey  dir, 
letal  Csftee  Ziel  4«  bei«  k< 


Se  fehei^  ieeh  wag  e«a  ttm.  i»m\t  er  ralie . 
enf  dab  «  Joeb  •nr,  «la  et*  Lob»erbeit«r,  mt 

feiaem  Tage  itcb  beguBgM  kSnpe. 

Um  fo  mehr  dftrfte  der  Meofi^  aaf  afaea  folcben 
ruhigen  Genufs  feine»  Lebens  AnfpmÄ  haben.  Ja 
er,  ein  Mal  von  ihm  durch  den  Tod  getrennt,  nie 
mehr  in  daffelbe  zurückkehrt.  Aber  weich  einen 
Vorzug  hat  in  difltar  HiaMK  falbft  dar  Jfaonr  tot 
dem  Menfcben ! 


V.  7>       **  ift  d*<"  B*am«  UoifnuD|,'  weaa 

wild« 

len  er  \vic^«r  Reh  ernene 

Und  fein  Spr'jrjlific;  nltiit  juHiSre; 

f.  wena  >ltrrc  in  der  Erde  feine  Wprzel 
und  im  Staube  fttrbt  feia  Scnmpf; 

9.  VD«  Dak  4—  WaOia«  ferabt  er  wieder  »vi 
nnd  nrellc  Zweige»,  gbieh  wie  eine  Manaeefi 

la  Doch  rdrte  dar  Mami.  fo  ift  er  bin: 
'  kendM  eo«  der  Menfcb.  wo  ih  er 

II*  Die  Waffer  fchwand'n  .m   rirm   Stt  . 

e*  ift  der  ätram  veffie^el  and  vcrtrucknet; 

Ifr  b  Icete  Cob  der  Menfeh  nad  ftekt  aiclit  wieder  auf; 
hie  der  Hineiel  eidic  mehr  ift  waaliea  £«  ucbi  ßfu. 


Anf  ihvlkrii«  Walfa  wla  hier  wird  allenthalben ,  wo 
ein  nauar  Oadaaka  anhebt,  der  Hauptinhalt  dar 
iuiehrieo  Verfe  eingefchaltet ,  und  twar  melften» 

fehr  treffend  und  fo  viel  wie  möglich  mit  Ausdrü- 
cken, die  BUS  dem  Texte  felbft  entlehnt  find,  wo- 
durch der  Vf.  allerdings  (nach  S.  V.)  „den  Gedan- 
kaagaog  susfohrlich  und  genan  oachwalft.**  Üty 
ainar  kunten  prOfenden  Durchficht  der  Uebarrctxuii{( 
wird  befooders  die  von  Je  Ifcttc,  weiche  als  eine 
gelehrte  gleichfali«  ?uf  Treue  Anfpruch  naa<^ht, 
7wecUmäfsig  \ei^:]ichen  werHrn.  V.  1.  „Kurz  an 
Tagen  B<r;       beCfex  al»  Je  M^.  arm  an  Ta^eni" 

«her 
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ifillMgIvMZittera'*  ift  InjUali  flB«  «Art-  Diehur  wolle  iagea:  To  giwff«»  wie  der  Hiomi*! 

i^flb  Meb  daiii  Texi  tsS-v^to,  doch 'otine'rftereii  (^ett  feyo  wird ;  fehlumraern  fie  ewig,  wie  Hr.  ü. 

^«um  TfirrtSndlteh;  de  ff.  hat  allerdings  das  BiM  richtig  erldart.    Endlich  hält   fich  „und  werden 

verwlfcht  durch  den  Aasdruck:  »reich  an  Noth,"  nicht  von  iitrem  Schlafe  geweckt"  noch  eentuer  an 

aber  er  gewinnt  zugleich  einen  genanero  Parallelis-  das  Az.  des  Textes  iir^  hY,  als  de  fF'etie's:  „und 

mus  mit  dem  Vorigen.    Wenn  man  oielit  um  das  regen  fich  nicht  aus  ihrem  Schlafe."   So  könnt« 

Bild  zu  erhalten  flberfafcw  will:  nAharfBllt  mit  man  noch  viele  Kapitel  d'uTchgehen,  and  wflrda 

Angrir^  Ib  wird  man  et  gegen  den  klareren  Au«-  roeifteos  Hn.  V.  Mbit  gegen  de  tFette,  detfen.Ue- 

öriBek  dee  Sinnet  vertanrenen  mOfTen.   V.  9.  „  uad  berfetzung  feit  Jahren  den  Rahnt  deir  heften  ba» 

bleibt  nicht ßchen'"  -ros^t^,  eenauer  als  d*  }r.  ,,itnd  hauptet,  im  Vortheil  der  wörtlichen  Treue  fyiden; 

bleibet  nicht.'*    V.  3.   „und  gegen  den  thuft  Dü  und  um  diefes  l>edeuteoden  Vorzues  feiner  Ueberfe- 

XJeine  Augen  auf,"  tj-»»  nnps  ny-hv  riM,  genauer  tzung  willen  wird  man  ihr  einit  e  11  rten  io der  Spra- 

als  c/f  fy.  „und  auf  folchen  richteft  Du  Dein  Au-  che  verzeihen.   Aufser  den  bemerkten  könnte  man 

ge,"  obgleich  diefs  der  Sinn  ift.   V.  4. 'Ift  das  ia<>  <«  dabio  z.  B.  noch  folgende  leieht  vermeidliche  rech- 

^bireb:  o  kirne  doch  u.  f.  w.  genauer  auKgedrOckti  nen:  Kap.  ti  16.  17.  ig:  u'»'^  war  diafemdead." 

als  ber  de  1F.  durch  die  Frage:  kommen  denn  Hei-  V.  so.  Hiob  fiel  zur  Erde  und  nahm  die  Stettang  des 

ne  u.r.  w.   V.  5.  ift  ganz  wOrtlich  nach  dem  Text;  Betenden  an  u.f.  w.  K.ip.  15,  2«:  Und  bewohnet  er 

anftatt  o*3mn  fcliarf  genu-ffcn  möchte  weniger  un-  verlafsna  Städte,  |Häufer  die  bewohnt  nicht  wer-  • 

gewöhnlich  feyn:  fcharf  begrenzt;  de  IT.  alM£  TCr»  den>J  die  beflimmt  zu  Triitnmfrn  waren. 
wSfcht  die  eigentbamlichen  Ausdr0^j(a  des  Texte«         Um  auch  in  Hinficht  der  £r^/d^un»  zurörderCt 

-fhiteh  die  Ueherfetzung:  ,, Sind  Air/^tmmtteihe  Tage  ein  zufatnaenhängen  les  Beyfpiel  zu  geben*  wfiMea 

jJie  Zahl  feiner  Moiulen  r  r-  J/r  i  ,-,?;,//"?!  (i.";«)!  wir  einige  der  bekannten  tchweren  Verfe  aus  Kap. 

Stccltrß  du  fein  Ziel,   das  er  i.il  ;it   überlchrcuet.  19,  bey  denen  Hr.  L".  ungeachtet  wir  einige  Ergäo- 

V.  6.  (!l  !r.  „fich  freue  wie  ein  Mietliling  feines  Zungen  bey^u  fingen  finden ,  Fleifs ,  Genauigkeit  und 

Tages."    Hr.  U.  macht  zu  feiner  Ueberfetzune  die  richtiges  Urlheil  zeigt.    V.  17.  „Mein  Athera  ift 

.  Anmerkang:  t,fer\  in  der  eewöhniichen  Hebräifchen  zum  Kkel  meinem  Weibe,  Ji)  und  ich  rieche  Obel  i) 

Äadeataogveo:  Woblufallen  haben  fcbeJnl  an  die-  den  Kindern  meines  Mutterleibes  k)»   .dmntrktm^  ■ 

far  Stella  za  ftark*   Wir  neliroea  es  In  der  Arab.  gtm  h)  nn  hier  gaas  in  'der  Bedeatwig  dat  AraU« 

Bedeutung  fOtt        conte/Uum  ejje.**  Reo.  kaan  Cohen        fa/Hdivit,  aiharruit.  Sdioa  Hieron^f^ 

tAon  deawege«  nielit  bayAlnrnien«  ^pail  er  et»  'wie  aaaif  flehtigr  ^häStam  mturn  ex^amdl  uaDor  maa. 

an  andern  Orten  (z.  B.  unten  bey  Kap.  34,  13.)  Es  ift  bekannt «  wie  mit  der  Elepliantiafis  ein  ftin^ 

Hr.      feibft ,  fOr  Unrecht  hält,  zu  den  Dialekten  kender  Athem  verbunden  ift.    Andre,    wie  fchon 

feine Zufluclit  zu  nehmen,  fo  lange  der Hebr, Sprach—  der  Syrer:  ,,ich  bin  entfremdet  meinem  Weibe      fo  * 

gebrauch  irgend  etwas  Paffendes  bistet.  Nun  ift  aber  dafs  nTi  wie  fonft  ^^as  für  pcrjöna  ftäode>  und 

iwn  Oberdiefs  im  Hebr.  fahr  gawflhaUefa  and  dafs  ein  in  der  metir  tfebräifchen  Bedeutung:  entfremdet 

beföodbrer  Nanbdnwk.  at«M  vaaik  «n0ap-Frende»  werden t  wuioben  V.  13.  Aber  die  von  aiir  fawähi- 

darin  li^e.  mSehte  neb  niebt  namiweifeii  talTen.  te  Badentang  febeint  wegen  des  folgenden  Hemi- 

V.  7.'  hat  Hr.  U.  die  beiden  erften  Hemiftiche  ge-  fiichs  den  Vorzug  zu  verdienen.    KiclJiorn:  jedes 

nauer  nach  den  Accenien  des  Textes  getrennt  und  Wort  (?)  ift  meinem  Weibe  widrig,  t)  pn  in  der 

ihm  feinen  Ausdruck  l>effer  angefchloffen  als  de  fr.  gewöhnlichen  Hebr.  Bedeutung  von:  jemandem  gnä- 

••Nocb  ift  für  den  Baum  -Hoffnung ;  jWird  er  abge-  dig  feyn»  ßoh  eines  erbarmen ,  pafst  auf  keine  Wei- 

kauen  fo  grflnat  er  wiMlaru.  f.  w.f  V*  f.  ,,  und  im  fe;  man  mafs  daher  zur  Erklärung  des  Worts  die 

Staube,"  i^;l<i  genaoer  ala  dt/Fttte:  Mim  Boden."  andern  Dialekte  befrsgen.  Im  Arabifcheo  bietet  lieb 

V.  9.  ,,  gleich  wie  eine  Pflanzung:**        1d>;  der  ein  doppeltes  Verbum  zur  Vergleichung  dar,  näm- 
Aüsd ruck  ift  nicht  wohlklingend,  aber  die  Bemer-  i' 

kung  allerdings  richtig,  dafs  man  das  fub/t.  v:;:  das  lieb  i)  (j>^  feufzeni  klagen;  danach  z.  B.  Eichr- 

GepHanzte  hier  anzunehmen  habe,  nicht  w  als  j^,  Wlnfeln;  dt  Geltet  mein  Seuf^n! 

Verbam  Stut-ßtirt.  pa/f.  Ä.  yw)  oder  pari,  N,  jn^a.        -  , 

V.  llti.  la.  hat  «fc/r.  wohl  paffender  das  Prtfana       ^      q,      x.  faeiorcm  evxißt ,  womit  auch 
gebraucht :  es  verfliefset  das  Waffer  ,  —  der  Strom     ^  , 

verfieget,  —  fo  liegt  der  Menfch  u.  f.'w.  weil  da-  Syrifche  j  1  .  '  i>  rancidus  zufammenhängt. 
durch  das  Allgemeine,  wa»  Geh  immerfort  fo  ereig- 
net 1  bezeichnet  wird.  V.  la.  „bis  der  Himmel  Nach  der  Vergleichung  des  erftern  Arab.  vcrbi 
'  nldlt  mehr  ift,**  drOci^t  den  Text:  *~S3  tv  mufste  dann  ^Miq  punktirt  werden,  wie  fchon  Do-  ' 
deswegen  beffer  ins  als  de  Watete  ,« bis  der  Himmel  the  tbut.  Allein  dann  febeint  der  Ausdruck  nicht 
vergeht  wdi  man  hmj  dem  letzteren  eher  an  eine  liequera  zu  fnt  x«  paffen.  Der  Sinn  wird  oherhaupt 
Zeit  denkt,  wo  der  Bimmel  vergangen  feyn  wird,  ftärker  und  dann  hier  in  dem  ganzen  Zu''ammenb3n- 
bej  dem  erfterea  aber  von  feibft  deutlich  ift»  der  ge  beffer ^  wenn  wir  die  oben  in  der  Ueberfetzung 

ausv 
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Irnckte  ErklSrong  vorsiehn."   Die  Erklärung 
kann  man  nun  allenlings  wohl  gelten  lalfent  nur 
bitte  fie  anders  begründet  werden  matün, .  Zuvör- 
derlt  h«t  ja  Hr.  U.  im  vorigm  Usmiftidi  irt  mit 
ROdkficbt  auf  diefi»  «rklirt;  mitbin  darf  er  hier 
keinen  Grund  aus  dem  vorigen  entlehnen.  Ferner 
iiberfieht  er  die  fchon  von  Gcjenius  (W.B.  u.  D.  W. 
njn)  angedeutete  .Scliwierigkeit  im  Accen«:   Hr.  U. 
meint  die  I  wrßfmg.  prael.  K.  welche  ^Kiin  heifsen 
mafste  (6{/<luiM  Labrgeb.  S.  361);  im  Text  Tteht 
«ber  «hta  w«  iiOthMikdig  iy^.  c.Jtiff:  feyo  mufs. 
G^niMiDiltM  Mr  aea  pmt.  von  n|n  das  Flehen  mit 
Jul/'- fing. ;  und  davon  glebl  es  allerdings  Beyrpiele 
genug I  dafs  Jem.  plur.  Suffixe  annehmen  können, 
wie  wenn  fie  /i'igg.  wären,  z.  B.  Pt.  132,  12.  \-^t» 
iMriotZtigmtle,  vgl.  Uhrgeb.  S.  ai5,  wo  mehrere 
••%eM1irt  Dod i  ^fyin  anzunehmen  ift  dabey  mithin 
car  nicht  n5tm^  Hr.  U.  Utt»  alfo  iage«  mOffen  : 
Ich  accentnfre  nier  anders  alt  die  Marorethen ,  „  fo 
'  hätte  man  da«  Treffende  feiner  Erklärung  zugege- 
beOt  und  die  Freyiiuit,  von  den  Punkten  und  Ac- 
enoten  abzuweichen  ,  konnte  ihm  nicht  ftreitig 'ge- 
■aacht  werden  1  weil  da ,  wo  eine  mehrfache  Be- 
wkbnang  möglich  ift,  die  beftehende  doch  auch  nur 
eine  InterpreUtion  der  MaTorelhcn  enthält.    Hr.  U. 
fährt  fort  unter  k).  **  Nach  diefer  eigentlichen  und 
wörtlichen  UeSeri'etzung        gerade  wie  oben  Kap. 
3,  10.  denkt  jeder  fogleich  an  Ce/cfiuijler ,  was  fahr 
gut  auch  dem  Sinne  nach  pafsi:  „felbft  denjenigso, 
Mit  wnlehea  ich  in  einem  MutterieUM  geruht «  mufs 
fph  zum  Ekel  feyn.*'  Oewöhnlieh  besieht  man  den 
Ausdruck  auf  die  Kinder  Hiob$,  (dann  ftinde  psa 
uneigentlich)  und  mufs  dann  Anftofs  nehmen,  weil 
Hiob  ja  (eine  Kinder  verloren  bitte.     Schon  die 
I^XX  Helfen  fich  fo ,  dafs  fie  die  Kinder  der  Neben- 
frauen  darunter  verf^anden,  indem  fie  fiberfetzien  : 
«rfeeaxeXeejMp)     %9km*mmv  imn  nmXkKmim  |ia«.  ä^m^ 
macfau  dankt  an  die  SkJavenkindar  Hiebt :  <ia«c 
«wtnr  Andere:  Enkel,  Erhhnrn  erkiirt  das 

Crwlhnen  der  Kinder  Hiobs  für  ein  Verfehn  des 
Dichters  im  F'Iuffe  der  Rede.  Alle  diefe  Bemöhun- 
gen  haben  wir  nach  der  oben  angenommenen  Erklä- 
rung >  die  fchon  von  Sfttfilmann  vorgefchlagaii  wor- 
den« nicht  nHjthig.  »Hier  {tkunn  voUkamme»  her 
Böckd  in  der  UeberfetKung  und' Ge/enhu  in  W.  B. 
unter  psa  wo  auch  die  fehr  beweifenJe  Stelle  Kap. 
^9«  S-  verglichen  ift."  V.  i^.  Selbft  liuchloje  ver- 
■ehtm  nidt}  kArat*  toh  miob  «riiahan-,  fit  «Qnlaii 


.4» 

Quf  mch  reden.  ,,Aitf  mkk  hjaftt  halbr :  ga«n 

niich,  wie  es  fofileich  «u^gadrQckt  wird  in  der  Er- 
klärung unter /) war  oben  Kap.  16,  11.  in  der 
Bedeutung  :  Ungerechter,  Heuchler  da  ,  wo  der  Pa- 
raljelismus  mit  o^»vn  es  deutlich  macht.  ".n^^pM, 
wie  fchon  das  n  piwag.  zeigt,  ift  hyaotbetirdk  «l 
Mf-PPÜM«.  dann  Htob  ift  ja  ip 
e^tUdiaa  Sinaa  Diohl  mehr  im  Stande  auf^nfto- 

•  *  *  !!'••"  •    einen  läftern, 

wie  Pf.  7«,  19.  Kap.  ai,  n  ift  Vni»  puer^  ilind; 
„cn-Via  parallel  mit  cw^hV;"  daher'oUerfctil  man 
auch,  wie  2.  B.  de  Ifeiu:  „Selbft  Kinder  yera0ha« 
mich  i  flehe  ich  auf ,  fo  Ijftern  fie  mich.  **  VM  ft«»- 
ker  wird  eher  der  Sin»  nach  der  erftern  ErkJi- 
raag  to»  RuchJoCin.  UnaAlhig  ifi  demnach  wcaig- 

ftena  die  Vergleichung  des  Arebifchen  'J^C  do- 

m^iruj,  von  Schaltens,  Michaelis.  Eichhorn  voi^ 
eefcbJagen,  w:e  .i,  r  erftere  Oberfetzt :  ctium  cUeHU» 
egeniijjlmi  njpernantur  mer  V.  aj.  afi.  37.:  »Doch 
ich  .^;  weifs  dafs  mein  qnfchuldiräcber  lebt,  7)  und 
hintennacb  wird  er  auf  dem  Suubefich  erbeben- 
ja  wenn  meine  Haut  nicht  mehr,  wenn  diefei  da 
MTfchlagen  >ft,  un<1  felbft  noch  ohne  Fleifch  werda 
ich  Gott  fchauen,  v)  ihn  werd' ich  fchauen  mir 
gethan,  und  meine  Aupen  fehen  ihn,  dochak^  ab 
Gegner!  u  > "  Die  ErRuroagw  fipd;  a)  .STdoeh 
/rA     ma  Nachdruck;   »A:  w«»n%ücir  „Tht 


IL'  t\  V     .  V  aocn  nicnt 

ik  *!"  """e«  UofchuJdsrä- 

il!       u*^-  ^^"^  35  .  I?.  mit  dem  Zufatz 

C3«3  »ft  der  Bl»tracher.  welcher  ai«  der  nächffe  An- 
verwandte eines  Ermordeten  die  VerpBicbtunft  auf 

gofatfcb«  Recht.  Tb^.  S.  401!  Hier  ift  WIdliS 
Ojtlfo  genannt  im  VarMItnifs  ni  dem  unfchuldig 
•gwordeieo  Hiob.  Es  ift  im  Ganzen  derfelbe  Sinn 
wiaobtn  Kap.  16,  19.  u)  ftnni;  eigentlich:  als  einer 
der  nachkommt,  nämlich:  wenn  ich  felbft  nldl 
nie  it  mehr  vertheidigen  kann  i|y  poMifeb  fUr  nn 
IIÄ  g^cht  von  wo  d«^ 

^  B^bar  wohnt.  Es  könnte  aber  auch  ^st 
pottircbe  Bexeichoang  ^fos  ftäubenden  Kampfplatz« 
feyn ,  vvie  das  RomifchepuAi,.  „  Das  ift  wohl  verw 
feh  t,  denn  die  Orientalen  kennen  urfpraneij«b  k«i> 
ne  I-echtfrrpiele.  von  deren  fUwpMatS  dooll  flN^ 
und  j»u^i/M  eigentlich  gelten."  .     .  .t 

iDtr  »»/Hkiu/e  /olgt.) 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 

•  * 

■ToddftfalK      •  her  durcli  Pf  innur,  S  itiron  uml  iM>]i(ir<Iie  Srhrifi^n 

Z-tJ^\  S'T'^''-  f»--<^^  ^"  >^.esbndon  der  rri.ficlent  aeri.h.s  zu  Mainz  d»rch  feine  rnierfu.  lumeSTdl; 

trÄJt^:S;ii^ÄTT''*'  i^^^i-^J-  Ääuberbenden  .m  Rhein  unter  SchindeH;«    ef  t  f 

Jba  (an  Zwajbnickui)  jimtr.  G.  J.  v.  BOmo/m,-  Im-  «ndduRb  wecbrelvo]la8cbicUkleb«kannt,iin56.j.fi  A. 


Digiii^cü  uy  Google 


ALLGEMEINE  LITER  AT  ÜR-ZEITUN© 


November  1824. 


BIBLISCHF  LITERATUR. 

Bkidxlokho,  b.  Mohr:  Das  Buch  Biob.  U«ber- 
feizune  und  Auslegui^  voa  Dt*  VHcAv  XTcO. 

iftfUili^ itfitm  mitgm^aak  tigOrmiimm  JUaatfa^Jr* 

RofenmüUer  utfd  <fe  /Fette  Boden  in  den  AusdrO- 
cKeo  diefM  Utzteo  Hvnifticbs  eine  blorse 
Sbl)iM«ning  der  Ewigkeit  OotiM,  tfie  nur  hier  nicht 
ganz  am  Orte  fchcint:  Und  der  letzte  bleibet  er  auf 
derErJe.  Ganz  faifch  ift  diaUeberfetzung  des  üje- 
rouyrr.ns  ,  wf'rher  i[i  A\v'tTn  Verfe  die  Erfcheinung 
des  Meißas  be^'  der  Auferftebung  am  jüngfien  Tage 
Badet:  Jcioenwif  quod  recUmptor  meua  vivit,  et  in 
noin£ßmo<Utd0  Urra/urrecturutfum,  wo  denn  im 
TflXtsftshenmOffte:  ts^ip»*  n|ra  {tinttai.  Die  Aus- 
legung» welche  in  diefem  Verle  wie  in  dem  folgen- 
den die  Auferftelmng  des  Leibes  beym  jOngften  Ge- 
richt findet,  ift  eViöci  f  >gef^eii  dift  Spraciic  i.'r  s  Ori- 

Sioals  wie  gegen  den  klaren  Zufammenhang  der 
teile  und  gegen  den  ganzen  Geift  des  Buchs  ;  vgl. 
beronders  :  EitAhoms  HiobsUo/faitpg««,  ioderalTg. 
Sibl.  der  bibl.  Litcntor  Bd.  t.  S.  ^6  ff.  dafs  aocii 
/.  D.  TiHchacth  flberfetzen  konnte:  Ich  weifsi  dafs 
mein  Erlüfer  lebt,  und  ein  anderer  Ich  (?)  wird 
darauf  aus  dem  Staube  auferftchn!  (f,  dageg.  Eich- 
horn a.a.O.  S.  387.)  ift  merk wflrdig;  »gl.  deffen 
deutfcbe  Ui^iclaberfattasg  und  oriental.  und  exeget. 
Bibl.  Tb.  «.  S.  184.  V>  Wir  bleiben  bey  dem  aus 
trnkijn(t«d«rOnmmatfk  hiufi^  angefochtnen  Texte 
flehen  ';e,-:3  als  dritte  P.  des  plur.  ift  zuerfl  imperf. 
zu  nehmen,  und  dann  geradezu  ins  pnjji  zu  ver- 
wandeln, wie  oben  Kap.  7,3:  •h'vs  W^J  wV^  Un- 
glücksnSchle  werden  mir  zugezählt,  wetober  Sprach- 
gebrauch befonders  im  AramSifehen  fieh  findet;  vgl. 
Ge/enius'  im  Lehrgeb,  S.  7«j8.  Vor  ift  dm  zu 
fuppliren,  und  bey  ph^  (fem.  fOr  neuir.^telgt  Öiob 
mit  einer  gewiffen  Verachtung  auf  feinen  elenden 
Körper.  -nW  112«  eigentlich:  nach  meiner  Haut, 
d.  h.  «renn  meine  Haut  nicht  mehr  ift.  Haut  ift  aber 
Iiier  za  or|ir«R,  und  bewahrt,  richtig  eufgefarst, 
vorder  faUebeif  Erklirong  des  ganzen  Verfes,  als 
wenn  Hiob  darin  von  einem  Scnauea  Celles  nach 
dem  völligen  Tode  des  Korpers  rede.  Zuerft  fällt 
Hiobs  Blick,  indem  er  die  fefte  Ueberzeugung  auil— 
fpricht,  Gott  werde  dennoch  als  Eljrearetter  feiner 
Unfchiild  erfcheinen,  auf  feine  von  dar  Krankheit 
befonders  anf-ef^riffoaflant,  von  der  in  derFl  -pIian- 
tlafis  gut  gcfagt  werrfeo  kann ,  dafs  fie  zerjchloeen 


fey;  denn  -pj  bezeich aet  im  Arabifchen  (f.  OÜÜ  infi  ,  ■ 
W.  ü.)  gravijjitiio  ictu  paxujju.  Wäre  diefe  Haut 
•ach  ganz  zerfehlagen ,  ja,  fahrt  er  fteigernd  fort, 
iadam  er  «of  day  uMar  dar  £l««t  bafiodüche  Fleifcl^ 
•hergeht,  und  wann  fdbft  dtefas  fiehon  durch  die 
verzehrende  Krankheit  verfchwunden  feyn  folliej  fo 
werde  er  doch  noch,  d.  i.  follle  er  auch  fchon  zum 
hlijf>f[i  Knocben^erij.pe  abgezehrt  feyn.  Gott., 
fchauen.  L>as  prae/.  s  vor  "intoa  drCokt  eioeo  Adap«: 
gel  aus,  wie  Jef.  49,  15.  I'Jaomäfsig  iSfst  xuletit 
auch  der  Dichter  «liefen  Wnnfch  Hrobs  In  Erfnllung 
gehn,  und  er  feh'aut,  und  zwar  in  dn.'(em  Lehen, 
Gutt  als  feinen  Unfchjii'sr.irlipr.  Andre  zum  TheiT 
dogmatifch  bineiiterklärende  Auslegungen  f.  bey/. 
D.  Michaelis  in  dar  Orient,  und  exec.  Bibl.  Th.  j^, 
S.  184— «89-  w)  "»WH  weift  oaehdruekcvoU  auf  t\\\h 
im  vorhergehenden  Verfe  zurQek.  S.  obanKap.  9,'i5J 
„Ooeh  nisht  als  Gegner,"  —  vielmehr  als  fchiitzen- 
dan  Freund.  Eigentlich;  meine  Andren  fehen,  d.  h. 
werden  feben ,  nämlicb  .-/t,  ■^.■.^■\,,h^■^  ftiff.  aus  dem 
erften  Hemiftich  gut  zu  fuppljren  ift ;  aber  als  einen, 
der  nicht.i  weniger  aU  än  Gegner  ift,  fondern  gerade  ' 
das  Gegentheil.  Ueber  diefe  Varbiodsng  von  hS  mit  . 
einem  7u6yia»/.  in  der  hier  vorkommandea  Bedeu- 
tung vgl.  Ge/miui  im  Lebrgeb.  S.  83a.  Diefen  hier  , 
bedeutungsvollen  Sprachgebrauch  flherfehen  Rq/en- 
müilcr  und  de  IFette,  indem  lie  als  Subject  zu  IHI 
ziehen  ;/CTt*r."  et  meis  ipfius  non  alleriu$  ocuüs  a4^  ' 
Jpecturu%;  die/er:  meine  Augen  werden  iho  fehan 
und  kein  Fremder;  dann  eniftebt  ein  matter  Sinn. 
Aufser  den  aogedeateten»  guten  Eigeofchafien,  wo- 
durch fich  diefe  Erklarur  pptj  nuszeiciinen,  ift  zu 
bemerken,  dafs  die  letzte  ^ewifs  treffende  fnfofera 
neu  ift,  als  Hr.  /  fen  von  Gejeniua  banerklan 
Spraclwebrauch  von  rv^t  ^'Hh  u.  f.  w.  inarfe 
•ttf  dial«  StaHa  anwaadat. 

Um  nicht  zu  ausfnhrlich  zu  werden,  dOrfen 
wir  fernerhin  nur  aus  einzelnen  Frklärungen  die 
Zflge  zu  der  Schilrlerung  von  Hn.  ITs.  exegetifchar 
Art  und  Kunft  zufamroenflellen ,  und  unterfcheiden 
dabey  JFort-  und  Seu^trUSrungen ,   tim  zuvArderft 
in  Hinficht  der  erfteren  zu  zeigen  ,  Jaf;  Hr.  U.  feine 
Vorgänger  an  grammaiifclier  Grflndliclikeit  bey  wei-  . 
tem  abertrifft.    AllenünRs  benutzt  er  zu  dem  Ende  ' 
treulich  die  grammatifchen  und  lexicograpbifchan 
Warka  von  Cejenius;  aber  auch  das  verdient  Denk, 
wenn  es  mit  Flailc  und  eignem  Unheil,  wie  hiar, 
gefchieht.   Zudem  was  Hr. ^7.  hierin  piebt,  rechnen 
wir  zuvörderft  die  vielen   .Srellen  .    in  welchen  er 
meiftens  mit  Kockficht  uxlGefenius  Gefch.  der  Hebr! 
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Wache  and  Schrift,  (S.  34%  die  Aramiifchen  Wör- 
Üt  "  Tormn  vod Rwicnstrten  des  B.  Hiob  na :  I >  u  l-  ;  Ct, 

u  r  w.  »  was  liemlleli  ««UfUddfg  grfcblebt.  Ferner 

werden  faft  auf  jefJer  Seile  grammatffche  Anomalien 
und  dem  Hebräifrhen  cipenihiiroliche  Kedeosartea 
mit  Zuziehung  von  Gcf  »!us  T  ehrgehiude  der  Hebr. 
Sprach«  erJfiutert.  zuweilen  mit  Zufällen  aus  der 
«ifineo  Leetore  dMBn.  V.  z.  B.  zo  Kap.  aa,  21.  heifst 
»s  ■  Van  dpn  bpiden  »tt  «iunder  verbundenen  Im- 
perativen /.ei^si  der  »rfltf*  dl«  Bedingung  an,  d«r 
swevt«  die  Folge «  welche  Confiriicdon  durch  unfer: 
tt«i»  — i«  «tt^flöfen  ift}  vgl.  üeßnius  Lehrgeb.  S 
776.  B«/  d«i  Arabtm  folg»  dt«»  gern  ^  " 

tweyten  Inpsrttlv»  d«  1^.  «.  B. 

V^ii^jOO,    f>"y  zufrieden,   du  wirft  reich  feyn, 

Docb  litsl  fich  nicht  leugnen ,  dafs  «liefe  RücUficht, 
]A«h«roadr««uf  das  Lehrgebjude,  noch  ausführlicher 
und  öfter  t«  wOBtoben  wäre,  als  fie  hier  genommen 
y,,r^  -  i.  B-wU  «•  Kap.  9.  5-  Ober  wn:  H\g«15 
Tichnggefagt  ift,  fleht  noch  ausführlicher  Lehnao* 
S  «as-  Zu  Kap.  5»  >9-  heifst  es:  ,.In  fechs  Nötneo 
•wird  er  trretten  und  in  Heben  wird  dich  Unglück 
nicht  berühren;  —  eine  fprichwörtlidie  Art  zu  re- 
wie  Spriehw.  6»  16.  30,  15.  Arnos  1,  3. 


den,  wie  Sprienw. o»  10.  i»^  ^p-  ""'^'^  •  >  i-  Siracli 
3r  q  Das  1  vor  vinS^  ma(s  «la  di«  Red«  UciAernd 
cenümmen  werden  "für  quin  imo  u.f.w.;  RrOn<flioh«r 
ift  die  erammatifche  Auffaffunp  angegeben  Lehrgeb. 
S  702.  Bey  Kap.  1^,  ?4--  «Zelte  der  Beftechung 
ftehl  für-  Zehe  derDlänJicr  der  Beftechung  rj.  Gl»//. 
phiM.  facta,  üb.  lU,  trua.  u  ti)  ober  d.e  AuiJal- 
Wd«n«iHfH."  wäre  paffend  Lehrgeb.  S.648. 
verllichen  worden,  WO  fi«b  viel« ihnliche  Beyfpiele 
erläutert  finden.  •  Ueber  Wmhedttaungen  bringt 
der  Vf  zuweilen  fehr  treffende  Bemerkungen  ;  •  y 
».ß.  zu  Kap.  22,  24:  i>-^M  ifl  (wie  aus  dem  Ara- 
Wfeben  erklärt  worden.)  ein  poetifcher  .Vsm.^  far  : 
elänzende»  SUtaü  Oberhaupt,  wie  wabrfchcjnijcU 
ens  auf  äbolfch«  W«lfe  benannt  ift,  vgl.  Hohesl.  5, 
11  'Wie  diefes  das  poetifche  Wort  für  »it  fo  ift  viel- 
leicht daf  poetifche  Wort  für  ne?."  Oezwunge- 
ne Krkl.ir Hilgen  aus  '-Mi  11  aleklen  werden  niciit 
fejten  mit  Hecht  abgewiefeni  z.  B.  zu  Kap.  34*  12; 
„Jim  der  Sladt  heraus  dringt  der  Sterbenden  Weh- 
klagen," heifst  es:  „Warum  WD  aus  der  Stadt 
heraus?  bat  man  hSnf.g  gefragt.  Darum  ,  weil  die 
Gefangenen  in  der  Stadl  von  ihren  Herren  bl«  «uf 
den  Tod  gemartert  und  Ee  niäh  wurden.  Im  Vor- 
hergehenden wurde  ihre  Bi-ilrackvmt;  durch  fchwcre 
•Arteileo  aufierhaJO  Her  Stad«  gefthüdert ,  in  diefem 
V«rf«  ihr«  tödtlkhe  Quaal  inruihalb  derfelben.  Die 
Schilderung  ift  \i  durchaus  local  gehali««,  und  daher 
unfer  Ausdruck  keinesw»c#«  dunkel  oder  gar  matt. 
Döderlcin  St  imurrcr ,  l'ir/ilti  rn  nehmen  hier  vtf  in 
der  dem  Arabifcbea  aber  nicia  dem  Hebräifchen 
Sprachgebrauch  angemefsnen  Bedeutung  von  acJUis, 
i,t,^rw  köjtiUiatit,  iad«ai  Uutiutu  z.  B.  flber- 


fetzt:  Aber  Härte  feufzen  Sterbende.  Aber  wir  rei- 
chen mit  der  gcwöbnlieben  «od  «cfatbebräifchek 
deutung  voUkommen  «m,  iOr  w«lolik  ««fch  die  ein« 
ftimmige  Annahm«  der  altaa  17«ib«rretier  fpriebt.'^ 
Diefer  Erklärung  flimmen  A  WttU  uad  BodM  te 
den  Ueberfet Zungen  bey. 

Auch  3U5  den  vielen  intereffanten  SachtrUä-' 
runucn,  weiche  Hr.  U.  beibringt,  geben  wir  einig« 
BeyTpiele,  weil  fie  ihn  «och  denen,  weiche  ihni 
nicht  alieiHhalben  b«fft{aMMn«  «It  einen  denkenden 
und  g«iftr«ichen  Exeget«a  darftdl««.  Z«  Kap.  7, 9. 
heifst  es:   „Urher  ^-Hx",  den  ttOlerirdUeben  Auf- 
enthaltsort der  \  ej  jturi)enen,  den  grofsen  Todt««- 
faai  der  iiehr.ier,    wo  in  ,ils  Schatten  (b«mm)  «1« 
Ades  und  trauriges,  alles  Licht««  b«r«ubt«s,  voa 
der  Ob«rw«lt  ganz  getrenntes  Leben  lohren,  ift 
felioa  manche«  gefchrieben  worden ,  befnnders  um 
die  verfchiedaeo  Ausfprache  des  A.  T.  ober  die  Na- 
tur des  Lebens  im  Scueol  mit  einander  in  Ueber- 
einftimmung  zu  bringen.    Nach  vielen  Stellen  näm- 
lich, in  unferni  Uuchc  fowohl  als  im  Koheleth  und 
in  den  Pfatmen,  erfcbeinen  die  Bewohner  des£^fa4|> 
tenreichs  als  oboftRllckeriBDeraag  «n  dasL«bBod«r 
üb«rw«lt.   Wie  gant  «nders  ab«r  im  Jefaia .  z.  B. 
Kap.  14.  AI«,  nach  jener  furchtbar  herrlichen  Fiction 
des  Propheten  der  fibermUthinc  Künig  von  Babel 
endlich  durch  den  Tod  bezwungen  in  die  Unterwelt 
hinabkommt,   fahren  die  dortigen  Scbaltenkönige 
von  ihren  Thronen  auf,  und  empfangen  den  C«- 
noffeo  mit  grifslich  tönendem  Spottgefange:  Auch 
du  bift  uns  nun  gleich  gemacht !  Jfi  hier  nicJi»  Fort- 
fetzung  des  untern  Lebens  vom  ohern  y  nicht  Hück- 
erinnerung  und  helles  Bewufstfeyn?   nicht  grofse 
Weisheit  felbft?  In  der  Löfung  dicfes  Widerfpruchs 
der  altteftamentlichen   Vorftellungen  vom  Scheel 
fehlt  man  aber  gewöhnlich  darin  •  dafs  man  diefelbe 
nicht  rein  dichtenfeh  auffalst,  wo  fieh  denn  die  y«r- 
fchiedne  Modification  derfelben  nach  der  riiantafie 
eines  jeden  einvelnen  Poeten  von  felbft  erklärt.  Der 
chfililiche  D(i>^niatikcr  »\io  wenn  er  auf  feinem  Fel- 
de an  die  biKorifcbe  Frage  über  die  Unfterblicb- 
keilslehre  der  Hebräer  kommt ,  überlaffe  den  dun- 
keln Scheol  als  po«ti(cbe  Volksvorfteilung  den  Dich- 
tern,  und  richte  daför  den  prüfenden  Blick  auf  den 
in  dif  f'-T  Unterfuchung  wichtigen  Ceifl  der  Theocra- 
tie  übprhaiipi  und  in  feinem  l>efündern  Verhällnifs 
zur  Chrifiologie  des  A.  T.  Der  iV«7o/ö/)/t  verweilt 
gern  fciey  dem  Ausfpruch  des  weif«n  Predig«rs  Kap, 
12,  7:  der  Staub  kehrt  zurück  zor  Erd«^  wober  «r 
kam^  und  derGeiftzur  Gottheit,  die  ihn  in  Erda 
fetzte.    Die  ^mm«  Hoffnung  findet  tröfiende  An- 
dt^utun^  auf  Unfterbiichkeit  in  Hcoochs  und  Elia's 
Himmelfahrt,  auch  wohl  Pf.  17,  1Ö  (felbft  von  ge- 
lehrten Kxegcten  zu  diefer  SieMe  uuterfiatzt,  vgl. 
dtf  ;^<rite'iComm«ntar.)  „Ich  aber  ward«  üd  H«il 
dein  Antlitz  fchanen,  mich  ftttigen  an  deinem  Bil- 
dc  hpvm  Erwachen."    Zu  K-p    15,  ig.  wird  b»- 
rTHTkt  .  ,,  Widerfprichi  hier  E.jjjljas  als  echter  Ara- 
her,  ,1er  i  i  i  a  ti  f  le,  i,  e  Zunge,  fein  Schwert  und 

fein  reines  Blut.  £x  rühmt  fich.  dad  fisin«  Vitcr» 
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^«Ktf  i^iÜr  IbtiöAiläfiib  mvtrai  mit  Frem- 
den 9  den  Boifen  Ihret  Landes  bewohnen.   Aus  die- 

ur  urrprOoglichen  Reinheit  des  Stammes  füll  nun 
Hiob  auf  die  Reinheit  feiner  weifen  Lehren  fcblia- 
.Csen.    Man   hat  befomlers  an  die  Joctaniden  in 
£^lücllicfun  Arabien  {richtigw.  in  Jemen,  Ree.)  ge- 
meht,  die  lange  unvermilcbt  dafelbft  lebten;  aber 
siim  Verftsindnifs  des  Sinnes  des  Verfes  hat  man 
wenigflens  eine  folche  fpecielle  hiftorifche  Deutang 
nicht  nöihig."   Auf  Kap.  17,  9:  „Doch  feft  hilt  der 
fromme  feinen  Pfad,  und  der  an  Händen  Keine  wird 
Immer  mehr  errtarken,",  bezieht  Geh  die  Anmer- 
lumg:  mEIb  Ausfprucb  von  der  böcbrtea  Wiebüc- 
Ifef t  In  pbilofophffeher  und  ethifcber  Hinfiebt.  iRii 
reine  und  echlmoralifche  Kraft  crftarkt  gerade  im 
Unglück  als  ihrer  eigentlichen  Nahrung,  und  belohnt 
nnd  befcligt  den  .Meniciieii  fcliuu  dergeftalt  durch 
fich  felbft,  dafst  wer  Ae  ein  Mal  mit  Wahrheit  er- 
rnneen ,  Ce  als  fein  heiligftes  Gut  WMrfchQtteiileh 
ÜsftbiJt.  So  werden  «ach  die  FromneB,  wenn  Ge 
•nf  den  leidenden  Riob  fehen «  fieh  nicht  irre  ma- 
chen laffen  in  ihrem  Thun,   fondern  vielmehr  aus 
feinem  Beyfpiel  frifche  Begeiflcrung  fchüpfen  für  die 
Tugend."  —    Bey  Kap.  41,  10 — 13  heifst  es :  die 
in  diefen  Verfen  enlbaltne  Befchreibung  des  feoer- 
Tprührnden  Crocodils  ift  nur  zum  Theil  poetifcb-by- 
«erbolifcb  zu  nehmen;  vgl.  BofenmjiUfr,  im  A*  n.  N. 
Morgenl.  Th.  3 ,  S.  374.  Bertram  In  feinen  Itelfen 
durch  Nord-  und  Südcarolina  fagt  S.  1 16:  Während 
ich  die  Lage  auszuforfcheo  fuclue,  ward  ich  ein 
CrocoJil  gewahr,    das  in  dem  gedachten  kleinen 
See  von  dem  mit  Rohr  bewachfenen  Ufer  hervor- 
nufchte.    Es  blies  feinen  i  Ungeheuern  Körper  auf 
und  fchwenkte  feinen  Schwanx  hoch  in  der  Lufu 
;Ein  dicker  Reucb  hirömie'  sas  feinen  weit  geöffne- 
ten NafenlOcbern ,  mit  einem  Geräufch  ,  das  beyna- 
he  die  Erde  erfchütterte.    Zu  gleicher  Zeit  flieg  am 

{[egenilher  IreKcmien  Ufer  ein  mächtiger  Nebenbub- 
er  aus  der  Tiefe  herauf.  Beide  Crocodile  werfen 
£ch  fogleich  auf  einander;  die  gleichfam  kochende 
WefferBiche  bezeichnete  ihre  gefchwinde  Fahrt." 
JMbniiehe  treffende  Bemerkungen  finden  6ch  z.  B. 
■  XU  Kap.  1,  15.  und  von  andern  Stellen  des  Prologs 
Uber  das  Beirat;en  des  Satan;  zu  Kap.  6,  4.  Ober 
y,  Pfeile  Gottes  .  "  zu  Kap.  9,  a»  fibtT'Äd  doit  OH 
'nannten  Sternbilder,  u.  f.  w.  J 

Nach  fo  viel  Beyfslltwerth^  nofil  Ree.  non 
auch  einige  Stelleo  nennen ,  welche  einer  Berichti- 
gung bedOrfen ,  und  will  darin  defto  ftrenger  feyn, 
da  an  einem  der  flauptOiciie  nach  trefflichem  Wer- 
ke aucli  kleinere  l'leckfn  auffallen.  Zuvörderft  alfo 
die ,  weiche  in  der  Kürze  geprüft  und  beriehligl 
werden  können  mit  einigen  GsBenbenerkoitnD. 
Bey  Kap.  1 ,  ly.Hft  tUr  den  wto  das  Gewöhnliche 
heygebracht,  und  er  mit  dem  Ahriman  der  Parfen 
verglieben  worden  ;  aber  eine  vom  Vf.  hineingetra- 
gene Idee  ift,  liafs  „der  Satan  ein  der  Gottheit  feind- 
liches, von  ihr  blofs  bezwungenes  Wefen  fev."  pem 
wi.ierfpricbi  Hr.  U.  fchon  gleichfam  felbft  dnreh  die 
richtig«  Beaierkanf ,  difi      tUU  im  A.  T.  «It  tia 


VIMffER  1834*  '^It 

IHaur  Jafim'f  dil^Miii^t  ««lir'aber  tirfderia- 
gen  dlefe  Anficht  die  angefahrten  Stdleo  i.  Chron. 

2  t,  I.  Zach.  3,  I.  a.  Denn  dort  ift  leto,  fo  wie  im 
Prolog  des  Buchs  Hiob,  ein  den  frommen  Menfchen 
feindliches  Wefen,  welches  fie  zu  verführen  und  zu 
verleumden  fucht;  zum  Theil  erhält  er  alfo  die 
RoUe,  welche  nach  Siteren  Vorftellungen  Jehova. 
(elbft  zugefchrieben  wurde,  der  z.  R.  im  Exodo« 
„das  Herz  des  Pharao  verflockt, **  wie  auch  noch 
3.  Sam.  34,  I.  wo  dagegen  derChronift  in  der  angeft 
Parallelf teile  den  Satan  einführt.  Auch  Offb.  12, 10. 
beftitigt  diefs  noch ,  obgleich  der  Satan  dort  fchon 
wieder  mehr  Aeboliohkeit  mit  Ahriman  hat,  und 
alt  Flirft  des  Reichs  der  Finfkemifs  im  offnen  HTampf 
Jehova  gegenüberftebt ,  wie  es  die  chriftliche  My- 
thologie weiter  ausbildete.   Zu  Kap.  i,  32.  wo  Hr. 

QMrfetzt:  „Bey  alle  dem  verfoncligte  fich  Hiob 
nicht,  und  gejflattclc  Jlch  nichts  Tbärichtes  gegen 
Gott,"  bemerkt  er :       werde  hi«r  |ifcht  fo  gut  Nr 

Sl).( richtiger:  •&>)  reden  genORifiigav  «]«  in  dem 
nnevon  » zugeben;*'  aber  gerade^ d«il  litif  wd-* 
chem  es  nur  neifsen  könnte:  er  verftatteto  ßdk 
nicht,  fehlt  hier,  und  nicht  blofs  S<p  ^na  vocem  etlert 
ift  eine  felir  gangbare  Redensart,  fondern  j.-^a  fleht 
auch  Cant.  i,  la.  (in^'j  )nj)  vom  Gerüche,  in  der 
Bedeulune  cdcrc,  von  ßch  gehen,  äufsern.  Mithin 
ift  kein  Cruod  von  der  gewObnlieben  Erklär nng: 
„und  er  fprach  nichts Thörichtes,  d. 
h.  Oottlofes  aus,"  abzugelin.  —  Kap.  4,  ai.  wel- 
ches der  Vf.  Oberfetzt:  „Würde  nicht  ihre  .Sehne 
an  ihnen  los^enffen  ?  (Hitifterben  wflrden  fie,  J^jc/i  . 
nicht  nach  fräshcitl)"  ift  wenigflens  die  Deutung 
der  letzten  bezeichoeten  Worte  fehr  gezwungen. 
In  der  Anmerkung  heilst  c«:  „doch  nicht  nach 
Weisbett; d.  f.  fondem  nach  Willkür.  Diefs  letzte 
Wort  des  Geifles  mufs  zur  richtigen  Auffaffung  fei- 
ner ganzen  Rede  vorzüglich  beachtet  werden.  De- 
ren Zweck  war  alfo :  die  höhere,  übermenfchliche 
und  über  des  Menfchen  Begreifen  hinausgehende 
Weisheit  Gottes  zu  lehren,  welche  getragen  von 
Heiligkeit  und  Gerechtigkeit  die  Schjckfale  der 
Menfchen  leitet.  Und  gerade  diefe  na:-j  läfst  es 
nicht  zu,  dafs  das  fchwacho  Menfchengefchlecht 
wieder  untergehe.  Alfo  ,  in  Bezug  auf  das  unmit- 
telbare Vorhergehende ,  aus  dem  ewigen  Fortbefte- 
h«n  des  fcbvvacnenMenfchengeleblechts  könnte  man 
einen  Sehlufs  ziehen  auf  Gottes  nnbegreifliche,  weife 
und  heilige  Natur."  Der  einfache  Sinn  jener  Rede 
(V.  17  —  31.)  wird  vielmeiir  durch  den  Gegenfatz 
von  V.  17  und  ig.  ang.nleiitet :  „da  Colt  felbft  feine 
Engel  nicht fchuldlos  findet,  wie  könnte  dann  der 
MMfeh  gerecht  feyn?  £r  lebt  nur  kurze  Zeit,  und 
wann  er  ftirbt  ift  er  noch  nicht  n  djc ,  d.  h.  noch 
nicht  religiös  und  tugendhaft  geworden."  Man  über- 
fetze alfo  nicht  alle  vorigen  Verha  hedinpt,  wie  Hr. 
U.:  „  fie  it'ü>i/m  zermalmt ,  würden  zerfchlagen,  — 
würden  Untergehn ;"  fondern  im  Indicativ:  fie  wer- 
den zermalmt»  werden  aerfchiagen»  gelm  unter 
n.  f.  w.  nnd  endlieh  hier:  Se  fterben  bin*  doeli  oh- 
iM  Weishdt»  «d«r$  donb  mit  aiehti  IV«^  ^ 
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^^Mlült,  <l.  Ii.  0«tt«tfiil^1lt ,  da  nach  dem  bekann- 
ten Hebrairdien  Spracligehriueb,  Weisheit  fo  viel 
«U  religiöT«  TuE»nd ,  Thorheft  fo  viel  als  GottJofig- 
keit  b«d«?ute!.  Die  natürliche  und  nahe  Iiegetide  Hr- 
klärung  bade  Hr.  fJ.  nicht  aus  Lieb«  zum  Neuen 
verkennen  follen.  Zu  Kap.  Ii>  Ig.  „du  biß  6c- 
/e/itftz«l  and  darift  ficber.liegen»*'  beif$t  tt: 
hier  ein  fchwiAriget  Wort,  das  wir  noeh  am  Mcl^ 
teiitn  in  der  Arshifthen  Bedeutung  von  pTvtearitt 
palrocinio  iututus  fml  et  prueJiJiofnvit,  und  zwar 
Jni  Hebr. />fl//<W  nehmen.  Wie  wni  g  -r  i^; 'j  Iner 
^MB  patimiden  ^an  gebe,  zei^t  i.  B.  Ui«  Erklärung 
V««  Sehidtmtt  WIcheir  Oberfettt:  et  molK  aäfb' 
tiitnäum  ttrra  gaudeni,  fecure  rteiAatia»  t»*^* 
letatre  Erkiirung  wird  freyJich,  btfonderi  w«nn  Ii« 
y«  gewandt  ift,  mit  Recht  ahBPwiefen  ,  nhrr  e;  ift 
Cchon  fehr  gezwungen ,  dem  Kai  r-isn  gemdezü  die 
pajjlve  Bwleutung  eines  noch  dazu  blofs  Arabifchea 
Wertes  za  gpbeo.  Noch  verwerflicher  wird  aber 
rftefe  Dentaog  durch  den  ümftand ,  dafs  in  der 
Bedeutung:  crrSAen  gar  nicht  ftlliSi  «Ml  ztMr  Ja 
E.  un  l  iii.  echthehrSifeh  vorkonoit ,  und  fieh  mit» 
hin  unfre  Stelle  mit  GcJeniuH  oline  allen  Zwang  (iber- 
fetzen  Ur&t :  (ict?.t)  be^chämt>  wirft  du  (dann  )  ru- 
hig wohnen,"  da  man  das  n^v  leicht  Tupplirt.  Mau 
vergleich«  darOber  Ge/eimu  Wörterb.  onter  *%£n  und 
die  VeberfetcungCD  von  dir  Wette  und  Büchel ,  was 
Hr.  ü.  hier  nicht  gcthan  zu  haben  fcheint.  Der 
nämliche  Vorwurf  wird  ihm  bey  Kap.  13,  5.  ge- 
dacht werden  mOffen,  wo  er  Oberfftzt  :  ,,F;neFa- 
eMtift  Verachtung  den  Gedanken  des  Huhenden  ia 
Sicherheit ,  fie  die  wohlbereitet  war  fflr  die  Wan- 
keadeo  desFufsea;"  onddieErkläraag^iebl:  „Der 
Vers  fcbeint  fprichwürtlich  genommen  werden  za 
inalfen.  Drr  Wanderer  wenn  er  des  Nachts  in  der 
Schern  Herberge  angekommen ,  wirft  die  Fackel  als 
etwas  Verächtliche?  bey  >riff,  (tie  in  der  Dunkel- 
heit (einen  FoTsen  zur  rechten  Leitung  fo  nothwen- 
<{ig  und  Werth  gewefen  war.  Der  angemeine  Sinn 
davon  ift :  derMenfcb  fiebt  das  im  Glflck«  als  gering 
an  >  was  ihm  in  der  Noth  Dienfte  gethad  hatte.  Und 
Avie  Hch  die  Fackel  zu  d^m  Wenderer  verhSlt,  fo 
Hieb  zu  feinen  Freunden.'*  Hr.  V.  beachtet  keine 
andre  Auslegunp  als  die  von  Eichhorn,  welclier  auch 
Fiitchel  gefolgt  ii^t ;  von  der  feinigen  aber  mufs  man 
fagen  :  ingeniofc  magisquamvere!  denn abgefebn  da- 
von, riafs  er  Tie  wohl  hätte  vertbeidigeo  maffen,  ift 
im  Zufammenhange  gar  nicht  davon  die  Rede,  dafs 
Hiob  von  feinen  Freunden  verachtet  wird,  ungeach- 
tet er  ihnen  Dienfte  geleiCtet  habe;  fondern  wenn 
man  den  angef.  Vers  mit  dem  vorhergehenden  und 
^Igendeo  zmammeiihAlt,  will  Hiob  fagen :  Sobtld 


den  Redllehes  VnglOcrk  trifft  wfrvf  «rein  Spott  feS^ 

ner  Freunde;  um!  doch  ift  j;eraife  Jrr  Bofewir  hi  auf 
F.rden  am  gfflcklirhrten.    Kec.  fiberfeizt  daher,  ühn- 
licfi  ..MP      //       :  .  Kfne  verachtete  Fackel  ift  in  den 
(.je  lAnUen  des  Huhenden  (d.  h.  des  in  rubigem  Glo- 
cke Lebenden)  wer  nahe  ift  dem  WanlleB  der  Fafse.** 
So  bezeiebneii  MEod««  ausgebrannter  Fackeln,** 
Jef.  7,  4.  wo  damit  dl«  beiden  feindlichen  K&nige 
verglichen  fin  ^  ,  deren  AnfchlSge  zu  Schanden  wer- 
den,  etwas   ganz  Werthlofes  und  Verächtliclies. 
\nr        jTi  dann  auch  Iii)«  aa  fuppliren,   und  "rtjl» 
H  jis:  nach  einer  gewöhnlichen  loverfion  zu  nebnea 
for  iS  liaj  -«eK  mit  dem  namimat.  MWelebem  berei- 
tet Ift«  »d.  h.  welchen  betreffen  wird,  welchem  be- 
VorTteht;  vgl.  Prov.  19,  2«>.  „  Wanken  der  Fnfse  "  ift 
aher  ein  fehr  ^ewühnli-.  lies  Bild  fJr  beginnendes  Un 
glück,  fo  wie  Fefifiehfc-n  der  Filfse  für;  feffgegrOo- 
detes,  unwandelbares  Giilck;   vgl.  ioebefondre  Ft. 
io»  6.  i8>  J7>  i8>  !?•    Darum  aberzeugt  Hr.  Ü. 
nicht  von  der  Kiehtigknft  fciiier  firktirung,  0^ 

f;leich  fie  den  Schein  der  Einfachheit  und  NalDr^ 
ichkeit  fOr  ßch  hat.   Einige  andere  der  Berichtigung 
bedürfen      .'?:("]  fen  m^nriHii  wir  ;  z.  B.  Ka     i ,  5. 

find  zu  i^o  die  von  Gejcmus  u.  de  W.  beyßebracb- 
ten  Parallelftellen  nicht  berOckfichtigt  wurden  ,  wo-  ' 
durch  eine  wealgfteos  im  Ausdruck  liegende  Unb*- 
fliramtheit  vemifeden  wire ;  bey  Kap.  6.  36.  27.  ift 
Conftruction  und  Wortbedeutung  nicht  ohne  Zwang; 
Kap.        26.   wäre  n2«  nach  Gejenius  VV.  ß.  u.  0« 
Worte  uoddellen  Commentar  zu  Jef.  18.2-  (Tb.  l. 
S.  S77  ff  )   unftreitig  grOndlicher  erklärt  worden. 
Kap.  16,  8.  ift  die  von  dis  IP^illf  «d  Bikkei  abwei- 
chend« Uebsrfetittog  okht  fn^gead  verthakUg^ 
w>rdeR. 

Wenn  nun  nach  dic-rcn  einzelnen  Zögen  elnEnd- 
urtheil  z ufam menge faf^i  werden  foll,  fo  wird  diell 
dahin  ausfallen  muffen  :  IftauchimvorliegendenCoB^ 
mentar  die  Wiffenfcbaft  felbft  nicht  bedeutend  wd- 
ter  gefahrt  worden,  und  er  mithin  keineswegcs  ndl 
io  um  raffenden  Arbeiten  wie  z.B.  Gr/briiM  Commea- 
tar  über  den  Jefaia  zu  vergleichen  ;■  (0  ift  er  doch  fOr 
den  gewöhnlichen  Gebrauch  hinreiciieiid  und  giebt 
faft  durchgängig  das' Befte  als  Hefuitat  bisUerigei 
Forfchungen.  Befonders  zweyerlej  wäre  alfo  noch  • 
zu  wOofcbeo«  damitdiefer  Commentar  in  der  Sphä- 
re ,  far  die  er  nun  ein  Mal  beftimmt  ift«  mehr  ond 
mehr  vollendet  werde:  dafs  die  Härten  lA  derUS" 
berlet7ung  mehr  vermieden  würden,  wobeT  die 
T  reue  wohl  beftehen  könnte ;  und  dj  t  auf  ETikli- 
ryng  des  Sprachgebrauchs  durch  Parallelen  und  der 
grammatifcneo  AnoflnaUeca«  Unfigpr  Itlld  Insflllll- 
gar  Eflckficht  \ 
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KECHTSGELAHRTHEIT. 

J^Ktma  f  b.  Hinrkb's:   Ueberjichl  der  bi:iherigen 
cr/i»che  zur  Kritil  und  lU^ßMung  des  T^rts 
dtr  ZmißU'-  Tqfti-Frogauntt.     Von  Heinrich 
Bduttrd  Dirlfcn,  Prof«  der  Kecbl«  zu  HöoigSr- 
bKt§.  ilia4.  ViU  ik  74?  &  1^. «. 

|J«r  na«  ^tafM  wiltriMfr  «USIcAnit  Werkt  ift 

weniger  riarauf  pprichtet ,  die  eigenen  Anfleh- 
ten des  Vfs.  von  der  lyttetnatifcfaen  Anordnunc  der 
XU  raf«lnfragmente ,  und  der  Feftftell  i ng  lin  es 
Tttuts  zur  aiigenieinea  Keontnifs  zu  bringen,  als 
vieJtnebr  darauf,  in  einer  möglichrt  vollftändigen 
.U«bMrfi«bt  die  HefiiliM«  der  kntifdnn  Bemahungen 
der  Ufliieiigeii  Hereuegeber  mramnienzefteneii.  CHe- 
lerhaJb  zerl  fällt  das  Werk  in  ein  und  cwanzig  Kapi- 
tel, von  d«nen  das  erfte  als  Rinleituog,  die  Quellen 
uod  H  ;]:snMttel  zur  Auffindung  des  nrfprflug'  (  Ii e n 
Svltems  der  XU  Tafeln,  und  zur  Reftitutian  ; 
Textes  derfelben,  und  das  zweite  die  Gefeit  'i^'; 
der  Litereter  der  bisherigen  BemOhaogeii  erzählt. 
In  dem  dritten  wird  gezeigt ,  daft  das  leitende  Priir- 
elp  im  Syftem  der  XTl  Tafeln  ,  von  dem  in  dem  Sv- 
ftem  des  prätorifchen  Rdicts  verfchicden  war,  und 
dH\i  li.ji  lifL  watirfcheinUch  ift,  dafs  die  Derem- 
»irn  überall  kein  ftrengwifTeofchafiliciies  S)  item 
iMfolgt  haben.  So  enthielten  Tab.  t.  u.  3.  den  Cl~ 
vtiproeers;  T«b»  a.a.  4.  die  enf  Bkmeifdumg  FoUßas 
«sd  Manw  berabenden  Reehtsrerbihnffle,  Tab.  5. 
ond  6.  die  Vdrmundfchaft,  Erbfolge  und  Eigenthum ; 
Tab.  7.  u.  K-  das  Ohli^ationeHreciu ,  Tab.  9,  u.  lo* 
Staatsreclit  und  Ja  ■  J^n.  runi ;  Tab.  11.  u.  12.  dagegen 
Nachträge  zu  den  lämmtlicben  frühem  Tafeln/  Das 
Vierle  Kapitel  handelt  von  dem  Syftem  der  Tab.  t. 
wmI  9;  Wideriegirog  der  Anficht  des  /.  Gmho- 
ptdtUt  defe  in  dIefen  beMen  Tafeln  aufser  dem  Cl- 
vilprocefs  auch  das  furfum  abgehandelt  worden  fey. 
—  Ueber  die  Anordnung  der  einzelnen  echten  Frag- 
mente' in  beiden  Gefetztafeln.  —  Zuwachs  eines 
Maen  Bruchfiacks  Ober  das  Sa<Tammtioii  um  Gtuus 
IV.  $.31.  37.  38.  —  Ueberfieht  der  onediien  XII 
Tafelfragmente,  welche  GegenfrSnd?  des  Civilpro- 
ceffcs  behandeln'.  l)  Ober  die  Befiratung  der  FIm- 
pciiiinn,  -i)  Ober  den  Ausfchlag  der  Stimmengleich- 
iieit  oder  .Stimmenmehrheit  derGerichlsbevßtzer  für 
die  Losfprechung  oder  Vkrartheilnng  des  Ängekiag- 
len.  Das  st«  tud  6te  Kapitel  behandehi  die  Frag» 
nieate  der  iftea  «nd  'stftn  OeTelciafeh  Kap.  7.  nb«r 
das  Syffem  der  Jten  unA  4ten  Tafel.  Der  fiitfen 
Tafel  gehören  nnr  die  Bertimmtingeo  Ober  das  Ver- 


fahren  gegen  den  iRfolventen  Schuldner,  nicht  aber 
die  von  Gotltojredua  mit  dahin  gezogene«  Verfügen^ 
gert  Ober  das  üepofitiHil  end  den" «Zinswucher  m. 
Siellong  des  Fragment«  tber  die  Unietiiärßglieit  der 
Üfwcapion  hlnfichtlinh  der  Peregrioen.  Die  4'e  Ta- 
fel handelt  von  den  Hecluen  der  väterJiciien  (.ienalt. 
Unechte  Sätze  derfelben  tind  über  die  vjirrliclie  fJe- 
walt  1}  and  a)  Verwechslung  von  Voricitrtflen  der 
GefelEe  Solon's  und  der  römifchen  Könige  mit  de» 
nen  der  XII  Tafeln,  3)  Vertaafchung  desRoj^tlpne- 
formulars  fOr  die  Arrogaliori  bey  CelL  N.  A.  V.  19. 
m\i  der  fje.r.  \ IT  ittbb.  J'erner,  Ober  die  Htv  "  ,  .  p  r- 
hältniffe  der  Khefrauen,  namentlich:  1)  Wirkun- 
gen der  Cont*CN/io  <n  mam/m ,  2)  Aufficht  des  Khe-' 
nanns  und  der  Verwandten  Aber  dieSitten  der  Elte» 
'frau,  3)  Beleidigungen  der  Ebefraeeo  durch  dritte 
Perfonen,  4)  Ueberlragung  mehrerer  gewo^nlieit«?- 
rechtlichen  Regeln  auf  die  GeTet/gehung  der  Ue- 
cemvirn.  Kap.  K.  u.  9.  gehen  die  f'rjpniontc  der 
^ten  und  4ten  TaW  •durch.  Ivaj).  10.  L'ebcr  das 
^iyfiem  der  5len  «nd  6teii  Gefei/tafel.  Vprbindnng 
der  Vorfchriften  aber  Vormundfcbaft  und  Erbfol- 
ge in  der  5ten  Tafel.  EHe  VerfOgungea  Uber  dis 
Kigentbom  gehören  der  6ten  Tafel  an.  Das  von 
i,,ythr)fredttjt  hierher  gesogene *Fr3pment  Obpr  di« 
]^!i^f(,liL'iif-jng  wird  mit  (In re.:_ In  dt-n  Xll'I'afein  bey— 
gelegt.  Bereichert  wird  die  Zahl  der  in  die  5te  la— 
fei  gehörenden  echten  Fragmente  durch  die  bey 
On/iM  I.  145.  IL  f  47>  erbalieoen  Beftfhtman- 
een  ttlier  die  iiefreyungen  der  VefTelfnneft  von  der 
Oefchlechtstiile!  ,  nnl  über  djs  Ufucapionsvrrhot 
an  gewifffn  Sarbi^n  bevormundeter  Weiber.  DigQ. 
gen  find  folgende  Sitze  unecbt :  aus  dem  Abfclinit— 
te  von  der  Vormundfcbaft:  i)  die  ausdrOcklicbe 
Beftätigung  der  iirteln  1r/l«ntetilaria,  9)  die  Anerd» 
nnog  einer  be(bmf«ro  Prodigelitltserklärung ,  3)  das 
BedOrfnifs  efner  ftfittgen  Bevormundung  des  weihl. 
Gefclilr'clif;.  Aus  dem  Abfclmitt  vom  Erhrf«clife: 
1)  die  ausdrückliclie  Hej^laubigung  der  Zulaffigkeit 
und  Wirkfamkelt  der  TefiBmente  ,  2)  die  VerfOgun- 
na  aber  die  Anfprflche  der  iNotherben,  und  über  die 
fieobbeh'tiiBg  der  tmitas  actus  bey  der  TefitampfltMr- 
richtung,  3)  Ober  das  firbfolgsrecht  der  Ehkel, 
4)  aber  das  Detail  der  Erbfolge  des  Patron.<!  in  die 
Verlaffenfchaft  de»  Libertu$.  Aus  dem  Ahfchniite 
Aber  das  Eigenthum :  1)  die  ausdrOcklichen  Beflim^ 
muneen  Ober  die  Mancipation ,  9)  Dber  den  Erwerb 
des  Elgentbuma  dorcb  eio  Vlndicatioasiegat/  und 
über  dU  hmafldtt  ',  ei*  Brlnrdernirs  der  Ofucapion.  - 
Kap.  II.  u.  T2.  handeln  die  Kragrrpntf»  d?r  5te|i  und 
6ften  Tafel  ab.   Kap.  13.  Ueber  das  Svrtem'der  7ten 
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und  9\n  TaÜI.    DUft  haliien  Tafda  vtrbrdtetra 

fich  flicht  blofs  Ober  die  Delicte  upd  Ob»r  die  jura 
m-aedioruvi,  fondern  über  die  geratnintm  Obligatio'^ 
pen.  Die  710  Tafel  begriff  wahrfcheinlich  die  06/1- 
vaiione»  ex  contractu  und  quaß  ex  contractu i  dia 
gte  «ntbielt  die  delicla  und  crimina.  Durpluius 
problemaUfiBb  i(t  die  «ii^ebliciie  VerfOyng  der  Xif^ 
cenvirn  iHmit  rfh>  Ikiliwniiig  dw*  AwteVMMMtp 
Entfcbieden  unecbt  Cnd  die  Fragmente:  i)  Ober  die 
Weiolefe,  a)  ober  das  Huhenmaafs  ftidtifcher  Ga- 
biude,  3)  über  die  Heftrafuog  der  Gchülfen  beym 
.JSiebftahi,  4)  über  Grenzverrückung,  5)  Ober  cul- 
^afe  T6tilung.   Uaberücht  der  in  beiden  Tafeln  be- 


ALLÖ.  LITKfLATOK  .•  ZBITUNO 


IfMl  Medicia  «n  d«rK.Blieianiiitrtrfit<t  zu  Bona. 

Anthropologie  Jabq^.  i8a|  beindut  «Ige*» 

druckt.)  — 

Nicht  ohne  eine  nwiflii  Webmoth  legt  Ree.  dia 
^SeMR-M»dea"illndcirr  dena-tt  ift 


In  ihr  des  böfea  Samens  allzuviel  enthalten«  um 
nicht  zu  fOrchten»  dafs  derfelbe  bin  und  wieder 
üufgtlien  werde,  die  Giftpflanzen  zu  vermehren, 
weiche  feit  einiger  Zeit  fo  Qppig  emporwuchem  ; 
aber  uns  tröftet  der  Gedanke,  dab  ihr  fchädlicher 


folgten  Anor'idnuag  der  eieseloea  eohtan  FragmeoU.  Uasoh  deon  nach  VervoUltAeBimttiig  liogeodea  Ga- 
Kap.  14-  u.  IS.  enthalten  dl«  Fragniaste  dieier  Te^  febtedite  nur  wenig  zu  feheden  vermagf  denn  der 

beffere  Theil,  feine  Werke  offen  zur  Scnau  tragend. 


fein  foibft.  Kap.  16.  Ueher  lias  Syftera  der  9ten  und 
loten  Tafel.  Der  gten  i'afel  fällt  das  jus  publicum, 
der  lOten  das/W /<u7u//t  anlieim.  Das\'erhot,  ei- 
•ea  Angefchuldigten  ohne  Unheil  und  Keclu  zu 
tödten ,  biklet  kein  felbfiftändiges  Fragment,  fon- 
dern f?Mt  mit  dem  Verbote  der  PriviluleAveriei- 
Inu.g  /.iiiarninen.  (  Ueber  den  wahren  Sinn  diafet 
Verbots  wjie  das  tn-ffliclie  rrogr.ninm  von  f'irtic- 
nebujch  de  priviU^iis  Jccundum  Ickern  dctcianra- 
Urn,  qua»  «MtfOl  pnvatu  hoaUnibus  leges  irrogari. 
.€eUi$  I8*a*  vargleicbao  gawefan.)  Aehnlich  ver- 
Salt es  fich  aoeh  wohl  mit  der  wiederholten  Geneh- 
migung der  Provocation  nach  Cic.  rm.  II.  gl. 
Auf  enifprecbende  Weife  ift /epoer  die  Annahme  ei- 
ner befoodern  Verfügung  aber  die  Hfiligkeit  des 
£ides  zu  verwerfen.    Zu  den  uneclilen  I  ragmenten 

f;ehören:  1)  Ober  die/(icra  priwi/« ,  a)  über  die  of- 
eoiliche  AnkOjidiguog  einer  Leichenfeyer,  3)  Ober 
die  loterealatlon,  4)  Oher  die  Verjichtongen  der 
Fecialen,  5)  nherdas Traueiiahr  der  Willwe*  6)0ber 
die  Heiligkeit  der  Stadlmauern,  7)  Ober  die  ünio- 
läfßgkeil  der  Goniiualverfjmmlungen  zur  Zeit  einer 
.leichenfeyer.  Kap.  17. .w.  ig.  gehen  die  Fragment« 
dar  9ten  und  lotea  Tibi  durch.  Kap.  19.  Ueber 
djii  Syfiem  der  Ilten  u.  ittenTefel.  Die  in  diefe 
beiden  Tafeln  verwiefenen  Naehlrigew  den  loer- 
ften  Tafeln,  befolgen  das  in  den  zuletzt  genannten 
zum  Grunde  gelegte  Syftem.  Ueber  die  Deutung  der 
Vorfchrift  von  der  uobedin^ten  Gültigkeit  der  )üng- 
flen  Volkshefchlüffa.  ,  Dia  Erwähnung  deryucrorum 
dtteßalio  U  den  Xll  Tafeln  ift  |W«h|pwatifch.  Zu 
den  echten  Fragmenten  hinzugekommen  ilt  das  Ober 
4lia  jngnttr%$  capio  aus  Guf.  IV,  $.  s8.  Kap.  ao.  ond 
.ai.  recenßren  dia  Fragmente  der  Uten  u.  taten 
Tafel.  —  Ein  Anhang  enthält  aufserdem  eine  ta- 
h^larifeha  üehtrfieht  dec  alastlneB  XU  TaM^ 
fragawnta. 

'AKZMS'TOetABATltEIT. 


*  j^ajuvstO)  h.  Cnobloch  :   f\  b er  Etwas  Jfts  der  Heil- 

ffHn/t  fiot/i  ihut.    Kin  Vprfiirh  zur  f^  'crdnignng 

*  \,MeJ'cr  Kiin/l  mit  der  1  Jiri/i/ii  /len  Pliilojuphie , 
f  '  '«oo^lW/  jfii:  Jiieron,.  ffintlt/chutann,  iiönigl, 


fchreitet  auf  der  grofsen  Hcerftrafse  fort,  von  wel- 
cher die  vuranleuchtende  Fackel  der  kritifchen  Phi- 
lofophie  fchon  längft  jene  giftigen  Nebel  verfcheocbt 
hat ,  und  nur  wenige  verirren  beb  auf  Nebeowegea« 
ia  deren  Zwielie|»t  trflgerilcbe  Oeftaliea  oeahergau- 
keln,  und  Irriicbtar»  ,aae  Moder  und  Verwefung 
geboren,  die  Sinne  berOcken.  Der  Vf,  vorliegender 
Sclirilt  wird  von  einem  dunkeln  Geifte  belierrfcht, 
und  daher  ift  es  Pflicht  vor  feiner  Lehre  ernftlich 
zu  warnen. —  Esjftfcbwer,  über  den  eigentlichen 
Charakter  dlefei  Wfvliaf  ein  bcftimmtea-Urtball  w 
liUaat  deaaairaj  Imihd  varaiabara  Elamaaia»  aiaa 
wilde  Natorphilolbpbie»  and  rin  blinder,  chrift- 
lieh  genannter  Kühlerglaube  greifen  fo  verworren  in 
einander,  dafs  es  unmöglich  ift,  zwifchen  den  von 
allen  Seiten  aufeinander  gelhürmten  VViderfpr(icben> 
zu  fich  feibft  zu  kommen.  Daher  findet  man  flatt 
der  chriftlichen  Demuth ,  den  Stolz  des  Priefters  aaf 
die  widrigfte  Weifa  aMpefprocben  i  wibrend  fM 
der  andern  Seite  dar  Philofoph ,  welcher  nadi  dtm 
rcinßcn  JdcnUsmus  verlangte  (Ein!.  S.  aK.),  plötzlich 
wieder  ausruft:  tdlcs  Heu  Jcy  nur  in  der  äl/icrlla* 
ren  ^lyjlik  der  Kirche  enlhallen  (Eini.  S.  49  )!  Kein 
vernünftiger  und  aufgeklärter  Katholik  wird  es  bil- 
ligen können,  wenn  der  Vf.,  welcher  nur  tau  ka— 
thoüfcha»  Gc/kAli^paiMtf«  Ichreibt  (Einl.  S.  50.),  alle 
andern  Anfiehten,  welche  unfer  an  geiftiger  Kraft 
fo  reiclies  Zeitalter  gebar  ,  als  „rnonuntane  und  ar~ 
ro^anic  Mtihoden"  kurzhin  verdammt;  oder  wenn 
er,  welcher  jeden  der  nicht  zu  feiner  Fahne  fchwört« 
verketzert,  das  kriiftige  Jahrboedertt  einer  ^radlif^ 
hdUn  Anarchie^  befchuldigt!  Aber  mBO  lernt  bald 
den  dunkeln  Tempeldienft  des  Vfs.  genauer  kennao« 
wenn  man  feine  Quellen  einer  nähern  Unterfuobung 
wOrdigt,  unter  welchen  »ler  heilige  Eufcbius ,  -An— 
Jclmus,  Thomas  von  ^quino,  Raimund  Lullutf 
jinuAd  von  ViUamn^y  die  Soire'es  de  6t.  Pet€r$^ 
bourg  vom  GraJ'tn  Maistrei  die  Vitt  de  Firt»  a( 
J^arlyn  von  Butltr  und  andere  myftifcbe  Sehriftaa« 
den  erften  Platz  einnehmen;  die  aus  ihnen  ent- 
lehnten OrakelfprOcba  hat  der  Vf.  mit  ziemlicher 
Gewandtheit,  durch  mehrere  Stellen  ans  dini  Hip~ 
pwroict^  liacon,  ^'daUtam  und.  den  Schriltrn  meli- 
fwar  MMkirfr  FMÜpfar.  Wiiohart,  am  fia  alt  Vori 

.  IIa* 


Digitized  by  Google 


4*5 

liufcr  der  Tön  ihm  loMebeoden  Verbefferungen  be- 
zeichnen zu  können.  Finthen  von  biblifclien  Stel- 
laa  fumen  dann  das  Uebrige  beweifen.  Aus  diefem 
|BhlJii«lhifch«n  Oeficbtfpuncte  fliefst  folgende  B«. 
iMvptmiit:  nMimäiSt.ömrwmmi4»ßhoh9u  Puöet 
der  Bildvng  vmI  «ffkiaiiMiM  'gdbiAmeo ,  wefl  •« 

mit  der  Theologie  begonnen  hat,  und  weil  alle  Wif- 
fenfchaften,  gepfropft  auf  (liefen  göttlichen  Stamm, 
aus  dem  Schatz  des  göttlichen  Nahrungsfafios  zufe- 
bends  gediehen  find  (S.  141.  )  —   Es  bedarf  keines 
Commentars  um  die  verborgenen  Triebfedern  zu  fo 
•o8n|i|wi .  BaluoptttogM  oibar  an  d«n  Tag  zu  le- 
geal^Mfdiwofal  verrpridit  der  Vf.  als  Reformator 
der  Medicin  und  Philüfophic,  und  inshefonclere  der 
Logik  aufzutreten ,  _\velche  letztere  bisher  ladttr 
N'jininalismiis  jiewefen  fey.    Der  Vf.  will  uns  leh- 
ren das  todie  H  urt  in  das  UbmcUgt  umzuwandeln 
(BaLS.  15),  was  freylich  durel)  feto«  dunkle,  höchft 
,  Wf»awi>n>  Sprach«  □Och  keineswegs  gefchehen  zu 
{•ynfebeint.  Zum  Beleg  diene  folgende  Definition 
der  FhiJofophie  (Einl.  S.  H  )-   „Die  Philofophie  ift 
wef«'nt!ich  nichts  anders,    als  das  fireng  in  einem 
Zuiamnienliang  forifchreitende  ZußchJ'dbjlkomt  .tn, 
fo  wie  nicht  minder  das  auf  eben  di«fe  Weife  verfah- 
rende ZufichJ'dbßbringcn ,  und  «tmn  das  BtyßchF- 
/(M^bchamn  der  im  blols  finnlichen  vod  fleifchli'- 
eben  Leben  nuficrßchjeycndm  und  —  wie  es  ßch 
am  Ziele  findet  —  auf'scrJlchncKi'nimcnin  und  zu  i'e- 
nein  Abgrunde  des  Lebens  hcriiliticlur.kaien  fer- 
nunjl,  und  /wnr  ejn   Ziificlifelbfikomrren  von  ih- 
ren «rjten  dunhkn  AnJ äugen  im  Gefühl  und  im  cin- 
geborinm  Triebe  nach  der  Wahrheit,  bis  zum  Uchte 
des  rmtn  Gedanken*,  bis  zur  klaren  und  vollflän- 
digen  Suturft^hmg  der  Erhenntnifa  und  des  Wil- 
lens.'''' —    Nach  lolrhen  Proben  möchte  wolil  den 
meilten  Lefern  die  Luit  vergehen,  „die  Logik  uder 
Wiffenfchaft  der  Vernunft,   und  eine  damit  in  ge- 
nauer Beziehung  flehende  kritifche  (?)  Gefchichte 
der  Philofophie,"  weiche  der  Vf.  oichftens  ver- 
ifjricbt  (fiini.  S.  4a.),  eniftehea.zu  feben.  —  Noch 
weit  nnbefrledigender  bewihrt  der  Vf.  feinen  Beruf 
als  Reformator  in  der  Medicin,  denn  einige  Aiis/Hpe 
aus  den  Sclinfien  des  hippocratei,   i^denhnnus  und 
Sta/>!<i  aiisj;i  nommen,  ift  alles  was  er  felhft  fagt, 
gar  feicht  und  geballlos;  nach  langen  Umfchweifen 
und  einen  Schwall  von  Worten  gelangt  er  ca  dem 
febOierhaftej)  Refuitate«  dafs  in  der  Behandlung  d.  r 
Kmtkbcifan  jeder  aJIzuheftIg  wirkende  Reiz  ver- 
mieden werden  mdlfe  (S.  30  ff.) 

Der  erfte  Abfchniti  :  Kriti/iheBtleurh lang  und 
Charaklcrißik  der  geu  uhnhrhen  Haikunß ,  fcSliefst 
mit  den  Worien:  „die  unieuabare  ErfahruM  von 
der  fortgehenden  und  immer  mehrm  dU  Ti^en  de* 
LiBMna  tindringenden  Iacttlcnsi:rfß  },u  hic  J,  <  Mrn- 
pMen^  bat  ganz  andere  AtifL'jben  herboy^^pfuhrt ; 
das  Innere  des  T^'idcns,  deficn  oft  fo  epic\k]ifch 
verwickelte  und  verwirrte  Symptome  die  jct/t  herr- 
fcherufen  und  vielleicht  bald  noch  verzerrtem  Krnnk- 
beitsformen  Gnd ,  bat  auch  das  Innere  der  Kunß 
(ß.  6o).<*  Wei  de*  VC  mit  diefem  Bilde 
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habe  fagcn  wollen,  vermag  Ree  nicht  zu  enlrSlb-' 
fein;  aber  unmöglich  kann  man  annehmen,  dafs  mit 
der  zunehmenden  Tiefe  des  Leidens  der  Menfcbbeit» 
die  Kunft  gleichförmig  anwachfe,  indem  diela  lelsf 
UMre  nach  des  Vfs.  eigenen  Worten  (S.  ae.)>  von  d«C 
ftejentlichen  Enerke  des  prychifcben  Lebens  abbingt« 
welche  bey  allgemeiner  \/er wüderung  nothwendig 
finken  mufs,  wie  die  in  die  Tieje  eindringende  Lei- 
demgefchichte  des  Mittelalters ,  zu  welchem  der  Vf. 
uns  zurflckfohren  möchte,  am  grandlichften  be- 
weift.  —    Der  zweyte  Abfchnitt  handelt  rwn  IJr- 
fprunge  der  Krankheit ,  »m  der  Ohnmacht  dt*  Mm» 
Jchen  und  von  der  göttlichen  Hülfe.    „  Die  Ent- 
zweyung  des  Geiftes  und  der  Natur,    welche  beide 
feelig  eins  feyn  follten ,   und  im  Anfang  es  waren, 
ift  dem  Vf.  der  zureichende  Grund  alles  I^idens  und 
alUr  Krankheit''  CS.  83.)  Unter  diefen  Umftändea 
durfte  des  febauerülehe  Söhwefternpaar ,  JBr**raiii^ 
heit  und  Erbßinde  genannt,    nie  !;t  fiSertehen  wer- 
den; beide  zieren  daher  di(^  Vui  lulle  des  Tempels. 
Aberwunderti  müclitc  man  hell ,  \vie  doch  die  hoch- 
culiivirte  Chriltenheit  fo  ganz  befonders  reich  mit 
Krankheilen  ausgeftattet  bleiben  kann»  wenn  wirk- 
lieh die  Taufe  das  radieale  Mittel  g^en  die  Erb- 
krankheft ift,  wie  der  Vf.  an  einer  andern  Stell« 
behauptet  (S.  275.}  f>.  Von  den  un7,dilirfn  Wider- 
fprttchen  diefer  Art ,  welche  in  dic'a'.on  chcm  Ton 
auseefproclien  wert!fnj  iu'ben  wir  noch  die  folgen- 
de Stelle  heraus:  „Die  Materie  vermag  nichts  und 
ift  an  fleh  niclits,  als  die  letzte  Spur  und  das  caput 
mortuum  des  Geiftes.  Materie  und  Urfache  fchiie- 
fsen  fich  ftreng  einander  aus  (S.  88.)  In  der  ßnnli- 
cben  Natur  darf  man  keine  Urfache  fachen,  da 
ße  felbft  durch  und  durch  eine  Wirkung  ift.  (S.S9 0 
—   Njfih  diefer  Annalüne  bleiljt  dum  Vf.  nur  der 
doppelle  Ausweg  übrig  :   entweder  jede  urfächliche 
Beziehung  der  Materie  auf  endliche  Geifter  zu  leug- 
nen* oder  das  Oafejp  diefer  letztem,  und  jede  Of- 
Jenbamngsweife  deuelben  ebenialls  ats  eine  blofse 
Wirkung  der  höchften  TJrfarhe  an^tifohen  ,  mithin 
ihre  innere  Realität  auf/:iiliehen.     Heide,-  fuhrt  zu 
iin.^uflösliclien  Widprfpniclten.  —    D^r  dritte  Ab- 
fchnitt handeilt  ti;i  der  chriJUichcn  HcUkunJl  (S.i  59.)" 
Diefe  hat  im  Ganzen  dny  creaiürlirhe  (.'')  Sitijen, 
nimlich :   i)  die  der  Uwuag  ««/  den*  Wege  der 
Ntttur,  a)  auf  dem  Wege  der  Seele  und  7,)  auj 
dem  Wei:e  des  Gcißcf.    Dlt  unmitte!H:ir.>  dun  fen- 
ftrom  aber  ilt  das  Zeugnifs  der  gtilllichen  Kunlt 
und  Liebe  felbft  (S.  147.)   Doch  genug  voa  diefer 
Sinnverwirrenden  Exuofition! 

Dafs  es  in  einer  folchen  Abhandlnog  sn  Wun- 
dern nicht  fehlen  dflrfe,  verfteht  (Ich  vnn  felbft. 
Wh"  übergeben  die  gewöhnlichen  als:  als  l.icliter- 
fcheinnn^en ,  Prriphezeiliungen  und  alle  Wunder 
durcl»  Auflegen  der  üände  vollbracht,  welche  in 
Schriften  von  ähalidher  Tendenz  hiiufig  vorkom- 
men ,  und  machen  nur  auf  eines  derfelben  anfmerk- 
fam,  welches  neu  nnd  ebixis  in  feiner  Art  genannt 
werden  kann.  Der  Vf.  verliclirrf  ndmiirh  (S.  205.), 
dafs  es  Umfläode  gebe,  unter  denen  feelig  enlziUkte 
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fieafrfw»  B*e^  ^  wilden  Phantafiaea«  (or- 
dern indem  Cclitbar  nod  leibhaftig  und  wie  im  Flu- 
ge erhoben  würden,  nirbt  etwa  nur  einige  Zoll  Ober 
die  Erde,  wie  dicTs  hlnJifi,  genug  getcin'lu'n  ,  fun- 
dern  bis  to  aofehnltcbeD  Höhea,  wie  dief«s^us  den 
^wiffenhafttftM  Viit«r(iieba«|pB  trwkfoa  wtcdw 

Ree.  gi^lit  twvaHMira  dafir  er  kda  W«r|  Mar 

folcben  UnGnn  verJoren  haben  wftrde,  weon  nicht 
die  doppelte  Function  des  Vfs.  ak  Profeffor  dej*Phi- 
lofophie  un.!  rJcdicifl,  eine  öff«>ntliche  i'f'SuDfi  >.t- 
fortfert  häUe.  Der  Vf.  pafst  nicht  in  fein  Zritjj.  r, 
und  gehört  eigentlich  in  eine  dunkle  KlofterztjJJe  des 
Mittelalterst  nach  defCea  FkifteriiUfeD  er  Xo  feho» 
fuchi  «volle  Blicke  wirft.  AbM*  ihn  bafehiml  die 
krzftii^R  Gepenwart ;  ihn  befchämt  die ,  diirrh  Phi- 
lofophie  geläuterte  höhere  Religiofität  unlers  Zeital- 
ters« nnd  die  entweihte  Kunft  flieht  auc  dem  Berei- 
che eine«  Mannes ,  deffen  höchfte  Mittel  Weibwaf- 
ferundExoreismus  nnd  C^.  384)1  Wehrheü  flebört 
allein  dem  zweifelnden  Forfoher  m,  «od  «nr  aus 
innerfter  Brutt  beftrahk  derOlasbe  den  dimroern- 
riei  Horizont,  der  unfere  Erkenrtnif  Ti  häre  be- 
fchränkt;  daher  mufs  er  wachfen  und  lurker  wer- 
dao  w]e  Uafer  Gefiehtskreis  fich  erweitert,  und  ver- 
Rt^  mir»  aJa  #reyet  Gefcbcnk  des  Geiftes,  aber 
dem  hOehitea  Oedaakea  «s  walten.  —  Möge  ein 
fclavifcher  Sinn  immerhin  nach  äufsern  Wundern 
verlangen»  der  frevgewordeoe  Geift  trägt  in  fich 
der  «Mtf  iMrrJieliftM! 

•  CROWB  kOVSTB. 

Lmfzig,  h.  Steinacker  u.Wagner  :  JoannisOtveni 
".      libeUus  cpigrammatum  ad  Fridericum  Ulricum, 
Ducem  Bruns»ic.  et  Lüneburg.  Accedunt  Pou- 
ii  FUmningii  earmina  aliquot  inedita.  Ex 
atitographis  erifdit  friedr.  jUMf  Ebitrt.  1834. 
VIu.  76S.  k! 
Oicfa  alfo  die  erfto  vff'cntltche  Frucht  von  der 
Antalhätigkeit  des  neuen  Wolfeoböttler  Bibliothe- 
kares! Wie  Vieles  u"^  ^'"ie  Gediegane»  wird  nacU- 
fol^en!  Denn  die  Gui  J  rhytttna  m  muM  mt^x  Le/~ 
ßng  ein  unerfchöpfliclier  (Juell,  bey  dem  es  blufs 
eines  kundigen  und  eicht  ermüdenden  Arbeiters  be- 
darf* um  auch  in  oft  gewafchene  n  ijü  [e  nochGold- 
körner  zu  entdecken.    Und  wie  mancher  vernach- 
iSffigte  Winkel  pflegt  einen  anvermulheten  Schatz 
zu  bergen!  Nur  erwarte  Niemand  von  der  Cuelfcr^ 
bytana,  was  etwa  blofs  die  uimbroßana  oder  Kati~ 
carm  leiften  könnrn.    Sua  cuiqu'  .j't  dos.    Zur  Dc- 
richtiguQg  manches  faICcbea  Unheiles  und  zu  nähe- 
rer Kundader  Erwartungen,  welche  das  In-  nnd 
Ausland  hafio  darf,  werden  zaniebft  die  lütrari» 
Jihm  Simgntngtblätter  dienea ,  dS»  der  Vf.  Im 
yiaveg/chen  Verlage  hat  ankOndigen  laffen.  Eine 
Blbliotliek ,  die  fo  vielerley  Schickfale  gehabt  bat, 
dl«  «HS  fo  nrCBfaifldsneft  TiieÜeo  faafteh«,  die  sie. 
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fsen  fich  erfreuen  konnte,  die  vielleicht  nicht  ein- 
mal für  ihre  eigeoen  li^ndlotirifteii  alle  ndtfaiae 
gedrurkic  r)<:'kum<-r>ic  zur  näheren  BetafehMM 
eulweifen  kann,  geftattet  nur  «in  lancfa««,  biS' 
hadfaea^,  vnd  eft  höchfi  fchwierigee  und  uitfanl»- 
taras  ArheitMi  wm  Innen  nach  Aufsen.  Alle  die- 
M  Hlademflle  tn  befief^en  ift  vleUeicht  nnr  der  Vf. 
im  Stande,  bey  feinpr  reirlien  ,  ci^s  ganz«  uner- 
mefbliche  Feld  der  Literatur  umfaffenden  Kunde, 
die  auch  in  Irrgangen  den  leitenden  Fadett  «feilt 
verliert,  und  felbfl  da,  wo  naftobe  Andere  vei^ 
swelfel«  MOOso,  den  afithJgea  Haltpunct  leicht 
MsmUtelU 

Mit  Recht  klagt  der  Vf.  in  (i^r  Vorrede,  dafs 
gerade  die  Fngtjn>ler  ti  i  j^^ren  l  ^iodsmann  Owen, 
den  ZeiigeoüÜeo  Shakespeare's,    ib  wenig  cethan 
haben,  und  dafs  das  Auslaad,  namentlich  Rtnouard 
U  Frankreieb  ,  die  Schuld  abtragen  mQffe,  die  dem 
Diebler  das  eigene  Vaterlaad  tn  verweipern  fchel- 
ne,  das  doch  fonft  gegen  feine  grr  -en  Minner  eben 
nicht  undankbar  genannt  werden  könne.    Fried- 
rich Lirich,    Herzog  von   B/viunfchweig  -  LOne- 
barg,  war  im  J.  1610  in  England,  und  erhielt  von  V 
Ourn  das  gegenwärtige  Bach  Kpigraaw»  fn  eiee- 
ner  Handfchrift.   £)ie  Zahl  der  Ep  lErarrmF«  ifr  i 
Davon  erfcbeinen  80  cam  erften  Male,  un^  d,e  obri- 
gen  erhalten  manche  Verbenernngen. 

Von  S.  45  folgt  eine  Probe  von  den  noch  un- 
bekannten l3ieir:)fchen ,  meirt  lyrirchen,  Gedichten 
Faul  fkmmin£'$f  de«  bekannten  froh  verftorbenett 
dsatlUiea  DSditers.  Auf  diefe  ungedruckte  Samm- 
lung von  eigner  Hand  in  der  Wolfenbottlrr  H  hlio- 
thek  hatte  der  Herausg.  Cebon  in  feinem  Ii  bJ  opr 
Lexic.  Nr.  7627  aufmerkfam  gemarht,  d  e  iij)  (er 
und  Zufammenfteliuni^en  find  pooulch;  dem  Aus- 
drucke fehlt  Correctli  ;t  und  Auswahl.  Doch  wie 
der  Dichter  hieröher  dachte,  zeigt  feine  Satire  Ja 
Ciceronianos  S.  61  ff.  Sarbievius  befriediget  freTlicb 
ändere  AnfprOche.  ladeOea  bleibt  die  Bekannima- 
chung  dieTer  Oediebt»  bamer  ein  dankenswerthes 
Gefchenk,  das  mehr  Werth  hat,  als  der  Herausg. 
felbft  meint,  der  fie  dem  Owen  nur  beyfSgte,  ut  Ii— 
belli  mnles  crc/'cerct. 

Panier  nnd  Uruck  lü  fanifBr  nnd  correct.  Nvt 
bie  und  da  ftOfst  auo  aa.  Z.  B.  S.  «.  Onuu  tecttm  in 
Jatyrae  vertitur  ingenium  foll  wohi  tuum  heifsen. 
S.47.  magneßciat£  re^i,  wohl  mffgrto. 

S.$l.  Lacrißciis  (ür  LucriJ  S  5«.  .'^''crci: .  "-.fin-  Jcnis 
rauca  omni  qtmtis  enthält  einen  gröfseren  Druckfeh- 
ler, als  man  dnreb  Vermuthuog  entziffern  kann. 
&  60.  No»  ntmirai  parit  Ubera  Sb«ro$  für  nMura, 
5.  69.  Ac  yolMe  «t  eoaeo  cam  tnotr»  ANmdH  letftut— 
lar  mufs  wohl  fo  umgeftellt  werden :  Evandri  cum 
matre  I.  Denn  S.  67  kommt  der  Vers  Quid  mores  ea-- 
1ernu!,p  Im  ijus  his  aunquc  Plaulus  und  S.  69  diefer 
^tte/üjocattjidaöitur,  \/te  catarrhus  auiKich-r 
naag  des  Dtchteif . 


Digitized  by  Google 


^  ^  205  •    '  «• 

Allgemeine  literatur-zeitunq 

     M   

N  o  \-  f  m  T'»  c  r   1  3  2  4.  .  / 


tITKRARISCHB   N  A  0  H  R  I  G  H  T  B  N. 


D 


L  Univerfitätexu 
Halle. 

VUrz^nter  und  funßchnter  Semejhid  -  Bericht 

aus  tUr  Kön.  Klinik  JUr  Chirurgie  und  Augen- 
heilkunde f  unter  der  Direction  des  Reg.  Ral/iea 
und  Pnif.  fftinkoltL 


'm  Unteraehmen  einer  Reife  nuf  eigene  Kolten ,  um 
di«  Hufpitäl<r  Eaglond»,  Holland»  undBrabaDto  durch 
AatopfittkemiMsa  l«raen ,  hat  mmiMBerSdil«  bis  hie- 
her  Terfpäligt.  England  ift  tlis  I^.ind  wahrer  Horpita- 
lit.'it  far  Arme  und  Kranke,  fie  ift  hier  tief  begriiiulet 
iia  Cliarakler  der  Niilion ;  IMiilol  und  Zwecke  gelu'nig 
berechnend  win'eu  die  Kngländer ,  was  man  unleru&}i- 
znen  kann,  und  worauf  es  eigeoüich  ankoinint,  grofse 
B«r«iltat*  Mu  erreich«!.  Wer  oucb  vor  5  Jahren  Eng- 
land feil«,  wird  M  im  J.  1^14  an  Wohlftend ,  Thätig- 
iLeit  und  neuen  Erfindungen  in  altem  Indurtrielfen  knnm 
wiedererkennen,  und  es  dürfte  wohl  noch  ein  Ii.iüies 
Jahrhundert  vergehen,  t  Ii»  wir  in  einem  deutlVht^a 
Uoljpitale  das  zu  fehen  hckommcn,  wi.h  dort  auf  die 
•innichrie  Art  mit  ihren  Gas-  un  i  D  mipf- Apparaten 
nteiflet  wird.  Sie  gehen  mit  Biefentcbxitteii  derlukh- 
'nen  CivilifliHoD  entgegen. 

Aiuh  in  iliren  K 1  inlTrhen  Anrtnlten  hahen  fie  die 
richtige  Balm  gefunden,  !Maoaer  von  Talent  und  Tu- 
gend anzuflellen ,  ihnen  die  Mittel  und  Wege  zum 
LebnwecLe  auf  das  liberaUl»  su  crlei«lit«ni,  und  fie 
mit  fireyer  geiftiger  Thäügkeit  wirken  so  luffen,  zum 
Beften  der  WiFTenrchaft  und  der  Menfchheit,  ohne  fie 
unter  eine  den  Geift  ti>dleDde  ConlroUe  zu  rtelleo ,  oder 
ihnen  durch  nutzlofes  Tabelleoweren  die  Zeit  zu  rau- 
ben, welche  dem  Gelehrten  das  Küfllichne  in.  JVeue, 
auf  Erfiihruog  gegründete  Thnlfachen  find  ihnen  mehr 
Werth,  als  ganze  Bande  voll  sehn  3Lil  wiederh<ilter 
Dinge.  UoFere  AnDalt  betreffend,  tu  find  in  ilir  in 
dielein  Jnlire  364  Kranke  behapdell  worden,  \N'as  hier, 
WO  drey  i'roferjoren  für  ao  Studenten  iüiruriiic  lafen 
U»ä  Klinik  triehen,  fehr  viel  ift:  denn  auf^^er  den 
■wer  ordenlUchen  rrofotTuren  der  Chwargie»  eriaubfe 
Uch  auch  der Dtrecbr der medidnirdien Klinik,  rbirur- 
gifche  Kranke  aufzuni;hmen  und  zu  njiei  ln  11,  Sujdie- 
rende  zu  chinirgifcheu  Kranken  in  die  Si.uli  zu  leu- 
di'n  eii  I  Art  v(in  Operalious- ('urliis  an  den  in  der 
Klinik  Verl!  rbencii  zu  leTon  ,  nurh  eine  Dandageu- 
Sammlung  in  ihr  nnzuli>^'i-n  ,  und  aU  endlich  holiern 
Orte  diefe«  nicht  gebiUifit.  werden  konnte,  hat  jeUt 
A  Z*.  Z.   ig34.    DrUier  Bund.  •  - 


finn  yoraiaU|er  AiTiAf  nt  beluuint  i^acht,  in  derme- 

dicinifchen  Klinik  Vdriefungen  über  cliirur-Kche  Ge- 
geoflande  hallen  zu  widlen.  Aufser  den  hiihern  Orts 
angehraclUen  litT  h  verden,  wegen  geletzwidriger Be- 
nutzung einer,  für  innere  Heilkunde  geAifletenAnAalt 
zu  chirurgifchen  Zwecken ,  kann  ich  weiter  nichts  tiiun, 
ala  in  dem  kleinen  and  heTcfaränkien  Wirkun^-ikreife, 
der  mir  hier  {«wordeu,  iffe  bisher  nach  Krhltea  tha- 
tig  und  nützlich  zu  feyn,  und  meine  Ehre  vorDeuIfch-  , 
lands  gelelirtem  Publicum  vor  dem  harten  Vorwurf  zu 
bewahren,  als  läge  wohl  an  mir  die  Schuhl,  dafs  es 
hier  fu  fey,  wie  es  ift.  Ein  Lrebeu,  voll  von  Thfitig- 
keit  und  Mühe,  fine  swAasigf ährige,  durch  unaus- 
gefelztes  Sdidianft  gelialerte  Erfalimng  in  der  Heil- 
kunde, mehr  als  «U  Hundert  der  wichtigfien  und  ge- 
lungenfien  Operationen,  kann  ich  -pgen  folche  Geg- 
ner, deren  Name  noch  nirht  einmal  beklaut  war  Sbt 
Ith  langft  den  Ituf  als  ProfelTor  der  Chirurgie  und'Oi- 
recior  der  J&lintk  an  eine  auswärtig»  UntmiiUät  edul- 
tan ,  in  din  WafEthale  Ingan. 

In  14  Scmeflern  habe  ich  hier  ib  viele  Zuhörer  ge- 
habt, als  ain  Profenbr  derUedkia  Uar  möglicherweife 
haben  kann,  jo  bis  30  in  einem  halben  Jalire.  üb  es 
nun  aber  bey  dem  Forteilen  zur  StaalsprüfunR  nach 
Berlin  fo  bleilien  werdo,  ift  wohl  zu  bezw^in  da 

die  (:;-rr,i,,,i,;.-;,iii  ^     go  bis  90,  a u f  50  hb Stokia- 
rende  der  Alcdiciii  herabgefunken  ill. 

Ruhmredigkeit  war  nie  meine  Sache,  auch  findet 
d.-(^  Hille  Vc  rdienfe  am  1  im)  •  Jurt,  feine  Anerkennung- 
allein  der  Director  eioer  öffentüchen  Anftalt  h»t  nodi 
andere  Pflichten  zu  beobachten :  er  mufs  in  diefer  Zeit, 
wo  die  Kunft  dar  Aafehwäisuag  eine  gröfsere  An»! 
dehnnng  als  femals  fewoBnen,  wo  die  Mittehnäfsig- 
, keit,  da  ihr  die  IValur  das  Genie  veria-',  unbe- 
grenzter Anmafsung  und  FrecJibeit,  faft  jedes  Ver^ 
dit  iiic  \  tliiiiiudet,  imuier  l'Preit  fey»,  Jldt  und  fehl 
W'irkcü  üifenllich  zu  vertbeidigen. 

Ausdiefem  Grunde  fey  e^  auch  mir  erlaubt,  erfi 
von  dem  zu  re-deu,  wns  nicht  zu  dem  Ueberlieferlen 
gehört,  was  nicht  .ins  Lrlirbiichern ,  Zeitfchriften  und 
abfefchriebentn  Heften  entlehnt  werden  kann,  fomleru 
was  aus  aigeneo  Ideen  enirprungen ,  durch  tlr^n^e  Prü- 
fung und  Rrfehnmit  am  Kraakeubelle  zur  praktifcheu 
Bi'diMilfHmkeit  gediehen. 

So  ift  die  neue  Heilart  mit  dem  verß^fattn  Queck- 
ßbtr,  wie  ich  fie  vorgerchriebeu ,  und  wi«  fie  IiHufig 
im  Chariti-KrankeAbaura  su  Berlin,  und  auch  an  ati~ 

dem 
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dern  Ort«o ,  mit  gro£g«ni  Erfolg  angewendet  wird ,  mein 
Werk.' —  Eben  fo  ift  es  meine  Erfindung,  det  kiin/i— 
Ikkm  \4fter  «iU  II«b«ak&AeIji,  hocb  oben  «m  Nabel, 
den  felbft  Latvrmee  fu  nnb«ub>r  hielt,  nultellt  Ein- 

filuruiig  einer  IlaniTclinur  durch  einen  Theil  der  Jün- 
seb  Darme,  grüudlich  za  lieilen.  —   Die  Einfeteung 
kunßlicher  Chonnen  mit  GaumenftQck  und  eines  Theils 
der  MäfeDfcbeidewand,  um  das  Athmen  und  Sprechen 
hvf  Yerlttli  derfelben,  Ckft  naturiich  wieder  betzuftet- 
len,  hnt  vor  Jiiir  noch  kein  Wundarzt  unternommen. 
^  Die  Durch/chnetduns  der  Aponeurnf«  des  erofsen  Brufl- 
juuskels  bey  einer  fclmieri^i  n  ,  nllen  ItekannU  n  llcll- 
inethoden  widerrieheiulcn  Vt-rrfukung  des  Olierarou, 
und  die  volUige  llerrielluiig  des  Kranken  durch  dfatfo 
OMmlion,  war  die  Frucht  mein«»  SwhdenkMS.  — 
Dl«  wirkliche  Heilung  eines  faifchen  GtUnln  Oher^ 
/chenlth,  wi'Mics  iler  .■>lelliode  des  Dr.  Phyßk  lange 
T^iderlUnd ,  ili  ».  »dlith  durch  meine  yerl>efrerte  Heil- 
art, mitleirt  Bildung  einer  trichterfärmigen  Wunde 
«od  Einführung  einer  keilförmigen  Leiawandwreke» 
Tollkommen  gelungen.  Wie  diefe  Method«,  lUbfk  Imj 
'  dem  faifchen  Gelenke  des  Schen1;eU»aUbruÄa »  •Dg«-' 
wendet  wurden  ift,  wird  nächfcens  ansfohrlich  darg^ 
than  >VPrJoii.  —     ^Ifine  Tiiinhbnhtun-^  der  Ohfrlirfer^ 
höhle  ilt  nunmehr  gegen  alle  unlnuiern  Widerfpriiche 
geCchert ,  von  den  erflen  Wondärr.len  als  ein  niilzli— 
eher  KunlVict,  und  «Is  mein  rechlmälsig  rindirirtes 
Eigentbwra  anerkannt  worden. Selbft  5.  Cooner  fngr, 
dafs  ich  fchon  vor  Maunoir  in  Genf  das  erfte  ueyrplel 
aufgedlellt,  gowirTc  Arten  des  Fleifchbruches,  iniltelft 
der  Durchfrimei  liiii^  des  Saitii^iiflranges,  ohne  Aus— 
^rottung  des  Teftikets,  zu  heilen.    Aufser  diefen  Kr— 
fiodangea,  >ve1che  ich  mit  Befcheidenlidt  die  meiot— 
g«B  nennen  kann ,  find  hier  auch  noch  viele-der  ghifs- 
ten  ünd  wichilgfien  Operationen,  jedesmal  in  Gegen- 
WAxX  vun  Ki  tini  rii  iinrerer  Kunfl ,   "ifrciitlli Ii  ausije— 
fülirt  uml  tiie  Httilntjg  viillkomnKii  Wniikl  worden. 
Einem  Treprinirlen  Imbe  irh  durch  EröfTuung  der  har- 
ten Uinibaut  und  Wc'gfchafi'ung  des  unter  ihr  ang»- 
Auanehen  Semnis  das  f<eben  IWit  Aeben  Jabran  erhalten. 
V.hcn  fo  ift  mir  die  Herausnahme  eine»  fehr  grofsen 
rüU  j^en  der  Überkieferlmhie ,  unler  den  fchwierisffpn 
VerhähninVn ,  die  vielleicht  jcinnl^  ein  ()|ier,'itpiir  i-i 
lebt  hnt,  dennoch  gelungen ,  und  die  Kranke  beHudet 
Jßch  feit  6  Jihren  wohl.    Die  von  den  gröfslen  Heil- 
künniern  oft  bezweifelte  Ausmituug  der  Ohrijpeicbel- 
drfire  habe  ich .  To  wie  anrh  einige  andere  Wundancle, 
wirklich  droy  '^IaI  rnil  Frfüli;  untt-rrifirnmen;    in  der 
ausgerolleten  Driife  iTi  <lurch  einen  Gehülfeu  de*  Hrn. 
Prof.  Mei  l'fl  der  Slenunifche  Speicbelgang  init  leinen 
Veräftehiugen  nachgewiefen ,  und  noch  jetzt  in  VVein- 
g^fl  aufbewahrt  zu  fehen.    Die  Ablöi'ung  des  Ober- 
arms, rpäier  mit  einem  Tlieil  der  Schulterhöbe ,  wnrde 
mit  So  gutem  Erfolg  unternommen,  daik  die  Perfoo 
feit  5  Jahren,  ftlhlt  mit  eiium  Arm,  noch  zu  man- 
chen hausliciien  Verrichtungen  gebraucht  werden  kann. 
Die  in  vieler  Hinftcht  fchvvierige,  faft  einer  Exftir- 
patioo  gleichende  Amputation  des  Uoterfcheokels  mit 
«ivejr  Fieifchlnpoen  ift  von  mir  »lerft  in  Deulfchland 
■Bit  dam  bellen  Erfiolg,  Attninehr  5  Uat,  «a  LtbeAdnn 


dnrchgefölirt  nnd  der  Aduellere  HeHangsprocels  dabejr.  - 
beftatigt  worden,    'mneili  jungen  31jährigen  Minn»' 

habe  ich  fnft  die  ganze  verdorbene  KnocTienruhre  de< 
reihten  Oberfchenkels  mit  Hülfe  derKnopflage  heraus- 
pt»nn:ii  Hl,  ri  ,  dii  ( '<'illci5aii$rchwilzung  befürdert ,  und 
denfeliien  inittelft  eines  ütreckapparats  in  12  Wochen 
mit  Geibraach  den  GUedee  wieder  hergeftellt. 

Innerlinlb  g  T/ m  ii  find  gosenwärtig  wieder  In  der 
Anhalt  operirt:  erfteus  durch  die  Amputation  des  Ober- 
fchenkels, ein3Iädchen  von  13  J.ihren,  wegen  unheil- 
baren KnochenfitaGM«;  «in  WaHer-  und  Fleifiehbmch 
eines  sojährigen  Hannes;  ein  10  Jahr  alte» MfcbesGe» 
lenk  des  rechten  Oberfchenkels  eines  lijührijten  Hand- 
arheilers;  ein  l.ippenkrehs- Geleit wiir  mit  Anlegung 
der  Hnnrenl'rli.'irlenn.dil ;  «ine  NectOib  dm  Oberem^ 
beins  eines  ii{j««hrigen  Jünglings. 

Diejenigen  irren  nifo,  welclie  glauben,  ich  werde, 
durch  ilire  endlofen  Cliirnncn  enniidel,  adflii'iren,  an- 
ders als  bisher  zu  handeln,  im  Gegentheii  bin  ich  feit 
uberaeagt,  dafs  erleuchtete  und  biedere  31änncr  er- 
wadien,  nnd  die  Wahrheit  erkennend,  di«  K,raft, 
MiSie  und  retbll  die  rcblaflorenKnchte,  welche  fo  viel«' 
wichtige  und  lebensgefährliche  Operalionen ,  hey  fo 
gerinsen  Hülfsmitteln ,  in  Anfprui  h  uelutien  ,  gpln"»riß 
würdiuend,  einen  berfern  Zniland  der  Dinge  heil)fr— 
führen  werden;  Ile  werden  erkennen,  dafs  ein  f.eiirer 
der  Chirurgie  nur  durch  lange  l-.rf.ilirung  und  l'rnxis, 
durch  anhaltendes  Studium  und  gelehrte  Aeifeui  kev» 
neswegs  aber  fo  bey  Gelegenheit  ausgebildet  werden 

kflnn. 

Ualle,  im  October  1824. 

IL  Todesfall«. 

Am  30.  April  flarb  zu  Freyburg  der  Künigl.  Hof- 
ralh  und  oideniL  Profeflor  der  fpecielieo  Kofologie, 
Therapie  nnd  KKuik»  Dr.  Joh.  Adam  Goltlüb  St- 
roth, 54Ja1irr^  If. 

Am  1:  flarh  zu  Leipzig  BI.  Fmd  Peirowitfch 
V.  Sokotoui  z.  1  eberfelzer  rufT.  Sctuilien.  amli  um 
die  UuiTerritai  durch  Stiftungen  1789  verdient,  52  J.  alt. 

Am  a6.  Auguft  ftarbca  ßisleben  der  feit  33  jähren 

am  K.  (;ymn.Tiiuin  dnrelbfl  an^rrftclite  F.  G.  Neuen- 
hasen, in  Eiäleben  geboren  ftudirte  er  dafelbfl  unter 
dem  verft.  Rector/o/ii,  nach  deffen  Vortrage  er  auch 
fchon  als  Student  in  Leipzig  1794  •  ^^h  thologit 
der  nordirdtm  r^tr  hemnsfab.  Diefem  >Verkchen 
fol-te  isn  «»Ine  Franzofifche  Grammatik  lnsfotuUra  Jw 
du-femuen ,  welche  l^iHntfih  fernen  oder  gttemt  habtM. 
Sein  Privatnudinni  vidiniie  er  der  I  eberfelzung  und 
Erklärung  der  Liel.eslieder  0%)d  Zu^jleich  aber  he- 
ror"fe  er  den  Uauptunterricht  im  Sennunr,  defun 
Zögling«  Ä«WI  mehr  als  «wejrhuodert  Gymuafiafteo 
und  ihMii  Sbrigen  Lehrern  feinem  Leichenbegangnifii» 
folgten. 

Zu  Anfange  Septembers  flarb  zu  Stockholm  der 
febwedifdi«  Hlfloriograph,  KaBiteymUi  «o»  fiüMr- 
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TeTlum  graecum  Üriesbachii  elKoappii  denuo  recognovit,  delectu  varieUitam  lectionis  teflimonüa  cOttfirUMUltttt/ 
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hleres Werk  !],Tt  II  ich  vielen,  febr  empfehlenden B«-  Xnap^Tche  N.  T.  («In  im  Sept.  »Sig  n»ch  Königt^i 
urUieilungeo ,  z.B.  in  Meliger  A.L.Z.  1824.  ^r.  135  £|  Um  Zweek  g^fdUckut,  nach  meiner  Bembeiumg  veräu. 
imLeip&RepertOrioin  A.  Lit.T.d.  J.  3*H.,  inderSchol^  «toMn,  Exaniplur}  abgädruckt  worden;  •)  deli  ich  Kola  ia 
Mituoi  1834.  Lit.  HL  ^r.  9.  und  ia  dsn,  Gott.  geL  Ans.  Kommata  geändert  baba  (fo  wia  der  vexahrta  Xnapf ,  twi- 
1^4. ffr.  log  ,  —  eine  dmtbweg  tadelnd«  fn  <derKiP-  jchen  dem  und  mir  dorch  jen«  tu  gefnebta  Zuhrnmanftil^ 
Cheo-Zeiliitig  1824  Nr.  24.  erhalten.  "Wir  fin  l  ^  er.  Ha.  |u,ig  das  Band  einer  jsiiihrigen  co'lcgia'  r-  und  naebbarlichcB 
Trof.  Vater  in  den  Stand  gafetzt,  feine  Erklärung  dar-  E|-eund[ehaft  nicht  geaört  «rcrdea  wird,  die  Interpunrtieit 
fiber  lillgeil  U  leihn  :  -  aach  reiner  ra  rehr  beachtungiwerthen  Weife  geändert  hatte) ; 

In  der  Ree.  meinei  N.  T.  in  der  KirebenKltaag  lAkeiMB-  daft  ich  thail«  Cnw»aa*V  Lenrtan  wiader  aufgenommett 
Wega  mein  Plan  und  GeCebttpunkt  (delTen  Beßimmung  dook    habe,  tbaili  andtn  lefa,  alt  diefer  nad  Knmff  (welche«  Ja 

doch  auch  der  Titel  bcfnp'O-     "     ^^'-^  J**"»"»  da« 

Kritik  die  forgfKluge  RevifiDu  de«  TcxUs  durci  den  altfwflm 
digea^Tnopp  höchft  erwünrcht  war,  kann  die  meiuige  e»  »iel- 
laiakt  auch  MancbMU  ainigffaaafiMa  werden ,  wenn  man  nur 
ttiifar,  nie  dar aa«.,  maiMGniodattM  ai»  dem  ganten  Buol» 
und  die  abgemelTenen  Aadautiiagaa  fn  dem  TCciahUich  in» 
r<ickgewiefe»«n  kritilchen  Index  ftttdirt,  oder  auf  mein« 
in  d«r  Vorrede  verfprocher.ü  I  arkginig  jener  Gruudßtie 
warUt:  denn  am  wenigftea  die  .'es  Fach  der  WilTenrchaften 
ift  ffhülli  abgaleUoQta}  (wenaKec.  von  der  BerücUichtigung 
da«Cai«JCAi(tt  ihn  warte  kein  ILnadiforeiBtecra. 
baaGawieht  Ician:  *'  foi^iisht  er  dandt  anahceian  den  ahzw 
wfirdigen  Hug  ab.")  find  fnft  56  Jahre,  feit  iek  mich  ia 
Gri«4i»eh'Sf  dierei  verehrufkej»  ncuieUamentl.  Kntikerc 
Sebale  ndt  alhm  Ettitr  bewegte;  feine  Mittheilungcu  und 
ErmuBteniDfaia  find  irir  al*  CoUegen  gewordan.  £inen 
kriUSblMn  CanoMnur  «bar  daa  gana  N.  T.  giabi  aa  iPv 
jetat  nur  in  meiner  Au«gabe,  und  nicht  bloiii  ia  Zeichen, 
fondem  offen  in  Worten  autgefprochena  Urtbeile  i  weichet 
vornehmlich  darauf  berechnet  in,  um  ins  Studiiiiu  der  ne». 
teftamaatk  Kritik  in  den,  füralleLeler  wichtigen ,  Stellen  tu 
arlaiclitank  4}  ftm^  fkgtx-  die  StbaluOberfcbriftan  Ayei« 
am  Knapp,  und  weifet  aMweba tbef«latiaften<^i'  Wnrte  aaehi 
wie  Geh  daffclbe  bcgrclflkb  aneb  dort  eiu  Vor^  ...^r^n  aach- 
weifen  lit  fse,  wciiii  dielt  einen  Zweck  liStte.  In  meinen 
Ueberfcbriften  ift  in  anderthjiib  Zeilen  (natürlich  dalTelbe) 
sa  fagWI  Terfucht,  wofür  im  Knapp.  N.  T.  tu  5  —  8  Zeilen 
Flau  war;  bay  diafinr  weit  gröfecm  Sabwiarigfcett  war  die' 
Altena  PrloiCon  daa  baehtarebrtw  Knmpp  fdiwer  tu  emi> 
eben.  5)  Die  erklärenden  Anmerkungen  fejen  „gramrnati- 
fche  TrivialiiHten."  Sie  lind  e»  nicht  für  den  SUudjinukt 
meiner  obgcd«cluen  Lefer  ,  und  fiir  viele  gelehrtere  erft  feit 
Gerfdar/*«,  fVintrU,  tFahP*,  Bri{fehntid4i'*  verdianlUi^ 
eben  W erkea  (tu  den  iron  den  galebrtan  Vttm.  wohl  an^ga- 
nommenen  Recenfioaen  der  drey  let»tem  in  hieL  AUgem. 
Lit.  Zeitung  i3»»-  Nr.  515  —  15.  und  i8ss-  ^r.  »50.  bekenn* 
ich  mich  hierdurch).  L  ebrigm«  riiul  iiif  ine  Andeutungen  über 
de«  Seltnere  dar  Grammatik  fo  wenig  gehäuft,  dafs  die 
^yfajhfi«...^*  «,  a,  O.  mduttn  waitara  miallfcb»—  dar  An 

wai. 


vom  Vf.  abliHngt)  "der  Maafsflab  dei  Urtheilj  ;  ob  das  Ver- 
fproehenegeleiAet  fejf,  gewordr>n.  nTi-ine  // a n ausgebe  de* 
N.  T.  mit  leicht  überfehbaren  1.1  .ntifchen  al«  escgeti- 
Cohen  MoUa,  welsba  fitaylicb  niobt  fo  viel  gawibran  kann, 
all  viele  Bind*  1^  war  ata  etflaa  ÜMamabiBan  dar  Art  baMMt» 
d  ri  I  ^treten ;  eine  folche  war  unlXngft  in  der  KJrabanttltwag 
uiigeiuUr  cbenfo  geteichnet  und  wird  fo  eben  noebven  einem 
grolieaLiterator  ein  ,,  fchmcinlich  gcfOhlles  Bedürfnirs  "  ge- 
aannt.  Die  Beobachtimg  dtafaa  Bedürütiffet  für  den ,  üch 
mat  biae  VorleTnngea  prlparlrandöi  Stadlnnden,  und  hej 
dtor  Z«taag  dee  N.  T,  In  Zufbininanbaaga,  bab*  iah  ala 
akad.  Ldirer,  nad  le  labra  alf  Evanrinatar  dar  CaadidalaB 
und  tum  Predigtamt  L'ebergeheiiden  iweyer  CaaWarial'B«- 
cirke,  forttufetten  Gelegenheit  gehabt. 

El  handelt  ßch  darum :  ob  de«  Ree.  nicht  deutlich  ent- 
wickelte AnGebt  einer  folcbea  Haadamgaba  (die  ich,  vrja 
andere  gelehrte  Frenade,  «ageflbrebenA»,  wta  diadea  3Ca» 
nophoirndcr  Horat  gedacht  hnbc)  die  ein«ig  richtige  und  je» 
der  fonftige  Verfuch  »erwerflicb  fey  ;  denn  an  meiner  An«- 
fiihriirig  liat  Ree.  fo  durcliaiis  Alles  getadelt ,  dafs  auch  nicht 
Eine  von  vielen  neuen  Bemerkungen  und  Urtheilen  der  £r- 
wlhnnag  werlb  geachtet  wird}  mir^Tadeliwertbca  entbalta 
d  is  gitite  (feit  Jahren  akgai^gta  Und  adt tadUdilkar  Aaftm- 
gtiiig  aufgeführte)  Werk.  Wer  tavfel  4arAtm  will,  bawat- 
fet  nicht«,  weil  Jeder  fleht,  was  derfclbe  will;  und  diefe 
Recention  iß  da«  deutlichAe  BrjTpiel,  wie  ein  Paar,  den 
Schein  der  Gründlichkeit  vor  Höh  tragende,  Belege  durch  die 
Bnlle  de«  Hoc,  blanden ,  und  da«  Wohlüberlegte  deaaaeb  in  dar 
Sniännnanftellnag  einer  Ilae.  naeit  nad  varwerfliah  arfchei- 
nen  kann,  wäSreml  ts  im  Bnche  felbft  in  gant  anderm  Var- 
hältair«  fteht.  Snllte  mein  Ree.  derfelbe  I^yn ,  welcher  den 
nüttlichen  Commcntar  de«  verdienten  Kuinöl  fo  tief  hatab 
gaCatat  bat?  leb  erUire, ,  da(«  mir  meine ,  In  Ihrer  ganaen 
Aahg*  lange  erwogene,  Awgaba  «t  lehr  am  I|anea  liegt, 
alt  dalii  leb  nicht  jede  Berichtigung,  wie  deren  jede  Arbeit 
diefer  Art  bedarf,  Jeden  rithlichen  Vorfchlag  mit  Dank, 
falbft  die  derTadelfuehtohne  Kmpfltidlicbkeit  bcnntxenfollte. 
Jedoch  tkM,  VUtt  meinem  Werke  anab  nicht  Eine 
■q'at  Etwa*  an  fi^aa  dadnnht  ») 
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wiU.  Wer  kSnut«  »ndl  m  üe  BOlfgen  «Üt  tvgUiek  W- 
friedifen!  Mit  w«»  »»hr  darum  71.  tSiui  ,  e-d/idne  Arten 
vmi  Ltftra  tot  AiifaitrUanÜMit  auf  jede  $oki*t«rigk«it  xn 
BblMBaMitMiAarfl Mitlad  den  Appmt  ««rlb«««!*»- 
genw  ErklarnngM  M  mA«mf  ^  iob  tiw^nt  nslit  woU 
ktan«!  und  dsrnm:  in  dar  JTtfiutaiMgak*  nSglliUI  Vltln  «W 
£rliuteruug  lu  \  tre i/iJgen  ,  voriiehralicli  auch  die  ^ywof  /T/ 
dwr  5  E»«j>gcUeii ,  in  der  nur  mein  N.  T.  beidM  gleich 
fiotkwmdigß  vartiidgl:  da£t  mmn  fie  atcfc  4cr  SjaopG«  md 
•aek  iedM  te  lUaMi  «gntn  ZwftmiwwlMf  luCra  Icaaa. 
tMk  Rm.  Mufc  Ii«  mUaBifwdaeht«  Waffe  4«r  Syaopfif 
t«d«lt,  ift  tu  «rwartea:  er  seige  die  MÖgliclikeit  einer  bef- 
Can  Vardnigunf  jener  Zwecke  la  einer  Uandautgabe !  Re«. 
it0tt  „nniahlige"  Stellen  feyen  ohme  ErklSrnng  f ablieben, 
AlfagMi  die  ▲iufCUliiii(ea  imt  EUSpfn  ta  biufig.  Alletding« 
find  latslmr  inU  la  fedma  Bogt«  «iiii<|a»  drall  «IbgadMahte 
KUrTen  ▼onLefem  daran  erinnert  fayan,  fi«  Sek  deatUoli 
SU  (lenken.  Nach  dem  Bei'firfnib  dierer  habe  Ich  nach  nie!» 
ner  bcden  Ueberxeugung  die  \n!%Tä!u  lU  r  ErklKrungen  getrof. 
{«■}  aber  nicht  dogmatifah«  gegeben,  da  ich  nicht  bloft  für 
BIlMPwtey  fchriebt  and  Mi*  I  am  wenigften  in  der  hochwich- 
tifta  Ai^laganhait,  Migtdfa.  Voa  dan  vialaa  aaagelkcb» 
MB  wlltitmden  BIM-Cltatea  llbtlle«.  M«ft  „iiMitwa- 

■  igo"  fulfcb  fc;  n  ;  firfind  hry  der  CorruLtur  fmtliuijili  nacli- 
geichlagea,  und  man  lache  «u<;h  Xo  genau,  aU  ich,  wes- 
halb He  citirt  Cnd.  Am  wenigften  angamaOcn  wKr«  wegwer- 
laadar  Ttifk  dar  «Ur  Jesar  ErUintqgt  deaa  ia  da«  «telea 

Forfchnng  nageaehtttt  ^IbawiaMiBaum  ■  Ich  habe  eben  fo 
viel  Recht,  vom  Ree.  abtuwefciten :  aber  et  wlra  unter  (einer 

und  meiner  Würde,  ihn  dann  bitter  IimIiIo.  Auch  die 
Latinitat  wird  nicht  verlehout,  weil  icli  mehrere  Malt:  hoc, 
alio  rtfp€ctu  gefegt  habe  :  mSge  e«  dem  Ree.,  wann  er  fo 
«iai  Xtiüainifchet  gefchriebcn  hat,  aU  teh,  glfidtnit  la  einer 
A  §«di legten  Sprache  in  Spalten ,  auf  800  ScHea ,  weniger 
gegen  die  Analogie  gefcbKixter  Bearbeiter  der  ClaTHkur  zu 
verßoftcnl  Möge  er  nachweifen ,  wo  ein«  vollIlündigeTe 
I^ileratur  der  Erklimng  der  einteilten  Stellen ,  al«  fie  aei> 
aaai  mAbAuaea  Flalito  aügtiab  ward,  sn  fiadea  liiy,  wo~ 
tedi  wh,  b«7  tcatrKftne  aiahtTamiignid,  Jbidmr  BrMl- 
rangen  mit  den  mcinigen  tu  vergleichen,  eben,  fo  viel 
mSgUch ,  und  zwar  gaui  uuparuylich ,  alles  Vergleichbare 
naehweife,  nnd  bona  mixta  malit  tejn  mG/Ten  (Reo.  fagi  in 
Maen  Ton«:  pt/fimit).  Kc«.  wird  mi«^  «ioft  aodi  felbik 
tm  dis  gtwiObaliBft«  Kaba  bnajdaa«  wandt  feb  »m  aodi 
dem  begegne  ,  wa»  er  über  den  geographifch  -  hiftorircTicn  In- 
des fagt,  daff  hier  nach  „Willkür"  Namen  ausgeUn'en  feyen, 
Kic  liabyUn,  Rrninmiri ,  bari-nhiit ,  iiarnlich  die  gani  be- 
kannten, wie  jene  iwey,  und  lauterer,  weil  eben  ar  an  der 
baHiffvnden  Stelle  in  der  Note  erörttrt  tlk}  Rad  dalä  der 
Ibdax  da^  Grieeh.  WSrter,  weleha  aar  Ein  oder  ein  Paar 
Mal  Im  K.  T.  TorkemoMn,  aift  rdillehter  Angabe  der  Be- 
deutung, (die  jenen  Lefern  nicht  gegenwärtig  foyn  mnf» 
and  die  Viele  beym  Lefen  im  /.tifammenhange  nicht  ander- 
wlrt*  nachrchlagen  wollen}  nicliti  nfitxe  und  aarfltükaa* 
^  fey;  BCnnUcb  ea  find  abfigbtUebft  diaWSrtar  antgelafTen, 
weldie  ana  den  SimpUeOm»  lefdht  errathea  werden  können, 
El  war  ja  aU.  r  nicht  tun  BuchTn«cIiiT.y  u„d  pedaiUifclle  Li- 
ften dei  Bekannten  su  thun,  fondem  darum:  einen,  lanje 
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■m  Prv^ftreai  atttgadacblaa  and  abgewogenen  Plan  au», 
t  >iful,r>'n  ,  ii]jd  ohne  alle  SelbftAicbt  auf  w  en:^>-m  Raum  fo 
viel  all  uur  möglich  und  twar  daa  Nütbige  sa  gvbaa^  daaUt 
geholfen,  aber  jene  Bibüllefer  aneb  BIMt  «aa  AaftaWI|mi( 
ihrax  Xrift«  dur«b  onnötluge  Erleichtenuig  algaballMt  w6»i 
daa.  dlia  laaaBfariebtungen  Hnd  ja  aber,  wann  anafc  aldit 
In  viel  TerfprecberJi-n  "VVnrtrn,  in  dir  Vorrcflc  oder  in  No» 
ien  an^eteigt;  —  unddiels  miiis  doch  genau  gelafaa  hahan, 
wer  iiriheilt,  gcXchwcige  am  fich  überallMiar  Miar  Aahw 
TadelßMbt  aal  da«  hSrtefta  'Fmrt'wflt. 

Ka«;  «rUbt,  um  „«aiaH  ipallaniaifeaaaB  litorlrf. 
fohen  Rnf"  an  retten,  mein,  arit  wdlMAar  Auadauer  und 
immer  iteigaadam  Intereffe  tu  Staad*  gÄracbtea,  Werk  ftfr 

eine  bloffe  Sbereilte  T^ticShSndlerfpeculation. 

Für  meinen  wackeren  Verleger,  welcher  mit  antner- 
kenncnder  Üneigennfittigkeit  M  Bogen  cinei  fcbönen  (dem 
Ree  auch  mtfafSUigen)  und  fehr  forgfAltigen ,  weunauch  be- 
greiflich nicht  von  allen  kleiaeti  Verleben  gans  freven  Druckt, 
um  reaht  Vielen  (u  afitMa«  filr  twty  TVtaUr  verkauft ,  und 
«a  «■fabalichaa  Honorar  aatabH  hat  (dai  aber  alaht  ia  aaalo 
aaa  Matiai  1  Coadera  ta  aiaor  woUthKtigen  BaMauaang 
«raadtaFOfdan}^  bedarf  ei  keiner  Beruhigung.  Er  hatte  fia 
aaok  dawwlf  nicht  verlangt ,  ala  er  fah ,  wie  (tn  melatr  «l* 
ganaa,  bey  einem  fo  wichtig  erachteten  Unternehmen)  der 
•rft*  Bogen  ,im  äpiltjahr  igaa  fo  lange  unaiugedruckt  bheb, 
bis  die  varebriichea  GUader  der  aefammten  hieligen  theolo« 
gifehen  Faealtlt  aür  froandTchafilich  einxeln  ihr  GuUchiea 
über  die  ganie,  von  mir  getroffene  Eiiiriohlung  nnd  Ana* 
führung  gegeben  hattrn  ;  und  daf«  nach  Vollendung  der  er» 
ften  aciit  Bogen  im  Miirs  1835  diefe  in  die  Hand  einei  gans 
auigcxcichtieten  Sprachgelehrtcn  von  grofser  Tiefe  und  Um« 
Acht  pegebcn  wurden,  welcher,  nicht  Theolog,  Tondern 
Ul  i ts Mi.üi :i ,  rnrine  Bitte  erfüllte,  fie  pani  durcliiuf:L-li  1, 
und  mich  darauf  lur  ebenmaTsigen  Fortführung  dea  Ganien 
ermnülerte.  Volif»  V'eriraueo  111  dicfcm  Werke  geben  auch 
iheilf  die  fchon  jetit  hSiififfen  Na chverfthrcibnngen  nach 
Hnll»nd  lind  F.tiplnnd  ,  ih-i't  i-:uilich  (ii c  ru ■  1  ■: -  tyioiltcn  ,  un- 
veranlafslcn  Aeuf»erungen  aer  angerehenften  O  il'^sffrlfbrtca 
and  Kritiker,  welche  daa  Werk  ,,mit  der  ^  listi  )i  f;i». 
digung"  SU  gebrauchen  oder  „Bewuadrung ''  uijLi.iii  h»< 
wihrtcr  GrCudlichkeit "  verfichern. 

Für  wat  hält  ßch  drnn  dtr  Mann,  welchfr,  fich  durch 
Kl-  .nlichkeiten  wichtig  machend.  Alle«  beffer  weif«,  und  fo 
wcpii  -rfend  und  To  vom  Dreyfui»  abfprechrnd  redet?  mitdpm 
iijc  dii  fpruchivolleu  —  Amtjgenoffi  n  ^  ;  dcr;n  RecJ  foi:  1  in 
«M^i'ichcner  £scget  fc>n,  vielleicht  nur  ii ^ lie  verbunden  ge- 
wi^Ten  f  ich  [chitse  mich  nämlich  glti<.i.l:ch  ,  durch  mehrerer 
der  nun  am  meiftcn  geltenden  Bibel  erklär  er  warme  Rinführnng 
in  die  literSrifche  Welt  oder  Berathung  mich  einfl  virdient 
gemacht  su  haben.)  Sollte  Ree.  blofi  bewirken  wollen, 
labdoA*  Mabrara,  maiaer,  (o  oft  ich  auftrat,  forgnutigen 
AlMC  vartraaead.  Och  von  der  EinXeiiigkeit  feiner  Vor^ 
w&gh  darch  das  Aofr«lilaf«B  Mala««  N.  T.  ebertenataY 
Waaa  nicht  dia  Anficht  ciaer  voa  Anfiiag  bia  tn  Ende  fort-' 
dauernden  Tadelfueht  von  blobcr  Hjpoebondfi*  hcnlihrt: 
fo  muft  der  Ree.  ßch,  jener  Wetfa  an  rceenfiren,  ala  ainar  dar 
wahren  Wiffenfcbaft  wohl  kaum  •»AHndigcn./cA^mrn,  oder 
lieh  öffentlich  nennen,  damit  wir  Beide  (wenn  mir  Gott  mein^ 
bi«  tum  letzten  Hauche,  eindringender  Forfchung  und  der 
gelehrigen  Au'^rkeun-mg  jede«  Verdieofte«  gewidmetet  Leben 
noch  bi(  XU  hüherm  Aiter  friftet)  ^«c  ira  ac  fttuUo  wetteifera, 
in  dem  Streben  für  Kiilik  aadEacfola  datN.T.  iauaarWI^., 
tigere«  su  leiftaa« 

'  Jeh,  5tfv.  Vattr, 

Die  Rtchligkeit  der  un»  belr«fiSMid«ll  VuiUnid« 

biaucbt  nt<j*t  tu  bekr;; rillen 

die  Gebmuer'fche  Buchhandlung, 
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ERDEE  SCHREIBUNG. 

'WiEJT,  b,  GerülJ:  Der  Monte -Roßt.  Eine  topo- 
graphirdif  unl  naturhiftorifche  Skizze,  nebft 
einem  Anhange  der  von  Hn.  Zumjlcin  geraacb— 
ten  Heifeo  zur  Hrrteieung  feiner  OipfeJ*  Her- 
jittigiBgtbaa  voa  Ludwi£^  Freyberm  v.  JF*l- 
den,  Oberft  det  K.  K.  ueneral - Quartlermei- 

fler- Stahes.  Mit  ptntT  fopo^raphifchen  Karte 
und  mehieren  ^leinabdrückea.  i824>  VlU  u. 
iM&sr.S.  (sRtUrO 

Mit  Rerht  beieichnet  der  gerchmackvoUe  hr- 
biR«  l'  n  1 1  c  1 1 1  =  g  I i  a  Werk  als  „  Monographie  <  h- ^ 
Stlontc-Hoja ;  denn  es  liefert  in  der  That  eine  walire 
JttouograpUie  diefes,  in  jeder  Beziehung  höebft 
merkwardigia  Berg^  ,  Wir  freuen  uns,  dafs  der 
Nebenbubfor  dasMoatbbae  ftinen  Sauffdre  gefunden* 
der  mit  fachkundiger  Liebe  eilet  erförlcht  »nd  mit 
dtiuuclier  Treue  und  deutfchem  Fieifse  AJIe«  cfai^e- 
fteilt  h»t,  was  zur  nlliprn  Kenntnifs  einer  bis  fetzt 
noch  (ehr  unvollkommen  gekannten  Gebirgsmaffe 
beytragen  kann.  Je  weniger  Siüft  der  Vf.  aus  frü- 
hem SohrÜtm  siiGammenftellea  konnte,  defto  mehr 
glknbte  er  aot  feiakea  eigenen  Erfahrungeu  liefern  za 
mflifen.  Diefs  lae  in  der  Natur  der  äaohe  und  ift 
eben  tias,  wodurch  er  Och  die  Gelehrten  und  die 
Wofsen  geb:l  iff  !i  Lefer  verpflichten  wird.  Kor  beide 
ward  in  getrennten  Abfchnitten  reicbticb  geforgt. 
DieTe  Trennung  fcheint  äufserft  zweckmäTsig  zu 
feyn*  damit  elMrn  jaden  die  Wsbl  (eines  Standpuokti 
Oberlaflen  falaib««  wobey  auch  die  ermBdende  Zn- 
fammeoftellung  völlig  fremdartiger  CegenftSncfe  ver- 
miedea  wurile.  Hr.  i'.  If'eJJcn  ,  den  fein  Beruf  ohne- 
hin zu  lopographifchen  Unterfuchungen  nüthiget, 
verwahrt  beb  In  der  Vorrede  vor  dem  elwanigen 
Vorwurfe!  fi^r  die  Sache  blind  eingenommen  zu 
feyn;  denn,  letzt  er  hinzu:  >,ieh  war  ia.der  Lage 
'  vergleichen  zu  kOnnen.**  Allerdings  ift  er  durch 
dieXh r  d?s  Montblanc ,  des  Bernhard,  die  Alpen 
Savoyens  und  der  Schweiz  gewandert;  dennoch  hat 
ihm  immer  der  Anblick  des  ungeheuren  EiskefTels 
des  Mcnte-'Iiofa  einzig  gefcliienen ,  namentlich  vom 
Thai  von  Macugnaga  ans,  eine  Anficht,  die  das  Ti- 
telkupfer darftellt.  Von  den  immer  blühenden  Gär- 
ten der  borromäifehen  Infeln  auf  dem  Lago  maggiore 
ift  man  in  acht  bis  nenn  Stunden  in  Macugn  i<:a  ,  am 
Fufse  der  Gletfcher  dts  Monte -Hn/a.  Dem  Lande, 
wo  die  Citroneo  blQhea,  fteht  kaum  irgend  wo  än- 
dert' di^r  ewige  .Winter  nfher!  Wo  die  Alpen»  «m- 
wcit^  St. Gotthard»  «ine  gro^Bnnht  Uldea,  In 
.tjdL.,Z,  tt»^  JMtUT  Band. 


deren  Schofse  der  T^gomaggiore  Hegt,  fpringt  kro- 
nenartig euui  m  einige  zackige  Gebirgskante  hervor. 
An  ihrem  Gipfel  ragen,  in  derHichtung  von  Norden 
nach  Süden,  mehrere  befondere  Spitzen  gen  Himmet 
und  eben  fo  viel«  OUtfcher  fandet  fie  in  die  Tiefen. 
Diele  ift  der  M&mte^RoJh ,  gekannt  von  allen ,  denn 
von  ihm  laufen  das  V»fp-  oder  Matter -Thal,  das 
wilde  Thal  der  Anza,  das  Thal  der  Srfia  und  das 
Lysihal  aus,  wo  Greffonay  üfet.  !J  r  M.  ni£-l'u,Jh 
ift  das  öftiiche  Ende  der  penninilchen  AJpenkeite 
{AIpnfwnnuiev.  penninae).  AlsGrenzfcheidepunkt 
trennt  er  WaUlt  vnn  Italien i  nnd  daa  N(»vaerefifehe 
von  Piemont.  Den  Alten  »war  er  antei'dem  Namen- 
M.ms  Syh'ius  bekannt.  Nur  f  in';  ''■hr  warme  Einbil-: 
dungskraft  vermag  den  Zurammenhang  feiner  Eis- 
zacken  als  ein«  rofenartige  Geftalt  fich  zu  denken. 
Die  Vermuthung  des  Vfs  dafs  der  jetzige  Name  viel- 
oiehr  von  der  rarbe  herkomme,  welche  ihnen  die 
.eKten  Strahlen  der  aufgehenden  Sonne  verleihet, 
dflrfte  wenigftens  die  Walirr«heieliehkelt  für  fich  ha- 
ben. Etne  krilifche  Ueherlicht  der  den  Berg  betref- 
fenden Literatur  beweifet  die  Darfiigkeit  der  letz- 
ten. Wenn  indeffen  (S.  4.)  gefagt  wird,  dafs 
Schenebzer  (in  feinen  hin.  alp.  i75i'  S.  390  bis  303  ) 
dererftefey,  der  denAfonlr-ilfya  nennt,  fo  vergafs 
der  Vf.  dafs,  wie  er  felbfl  anführt,  Ihm  die  Alfen 
bereits  eine  eigene  Benennnog  beygelegt  hatten. 
Auch  fchcint  ihm  Plantini  (Jlilirliu  aniiqua  et 
novUf  Tiguri  1737.  )  unbekannt  2u  feyn ,  der  (S.  46.) 
folgende*  fegt:  u'-^d  ffptentrmnem  Sideriani  cor^ 
veniu»  eft  mon»  Sy  Iviut  ditHu$.A»ßelb«rs t  JeontF' 
dum  Mereatortm.  SyMam  tamm  nlfU  eoflocat  Sint- 
Jer,  Dc/'c.  fall.  Lih.  I.  rum  aiiytaftiarn  x  allem,  in 
convcnlu  l'efpianQ ,  iiuipcrc  a  inonic  Sylvia,  per 
quem  iter  e/i  ad  SalnJ/os  et  .^■l/dzam  inllem,  das 
kremertllal  etc.  Com.  de  Alp,  Apud  Hedunos 
mnns  eß,  -ifiitM  fjuidam  Syhnum  mmeapant,  Saiaffi 
H  o Ja  e  no/nen  m  impqfuere;  in  hoe  menle  ingen*  eß- 
^hniei  pcrpetuoe  ommbi»  etalioloeo:  per 
/uga  mnnlisSylvü,  quem  noßri  GletJ'cficr  rarant, 
dun  Junt  iltnera,  unum  ad  Salajßs,  ulterum  in  val^ 
lern  Seßitis.*^  Scheuchzfr,  Gruner,  Roöillant ,  de 
Sauffkre,  Ebel,  Amoreiti,  Bertolottif  I4xxi)iif  Sa- 
til0,  Roßna,  Bridel,  Mtr^Tianl  und  Arror  berOhren 
in  ihren  Schriften  und  Auffatzen  entweder  den  H  rg 
felbft  oder  einzelne  von  demfelben  auslaufende  l  lia- 
1er.  Hn.  Jnjcph  Zuin/iein  aus  Noverfch,  Fi n 
fpector  der  Pruvinz  Vaitefia,  verdankt  man  den  erften 
auf  dm  Monte-  Hq/a  fich  beziehenden  Keifebericht. 
Diefer  «fehien  1820.  in  dem  XXVteo  Bande  der 
l>Btikfehr|fteji-dtt''K5nigI,  Akademie  der  Wiffen- 
Mmm  fehaf- 
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In  den  J.  1R19  —  ijas.  Im!  er    14,76V  und  for  den  lUortU-Rqfa  1^,2:2'.  D«rU»- 

tetteiiied  iCt  eUb  ottc  543'^  rUi»r«u»^^l§t  fer«er 
der  Monff-Ho/a  Immar  jlär  iweyt-  Mehft«  Befg  in- 

Europa  bIHht  und  die  höcbfte  unter  allen  Alpen  der 
Schweiz.  Unter  mehreren 'Wegen,  deren  min  Geh 
bedienen  kann,  um  auf  den  Gijifcl  zu  Belangen,  zn 
delfen  näherer  Erfurfchung  der  Vf.,  Mut  Vorrede, 
rii« gebildete  Weit  einladen  mOchte,  wwrden  vier  mit 
•inar  (okben  Genauigkeit  befehrieben,  dafs  diefe 
Befehreibun^en  vollkommne  Wegweifer  abgeben. 
Der  üebirgshock  fcheint,  vorzilg^lich  in  feiner  obern 
Hälfte»  aus  Climmerfchiefer  zu  beftehen,  der  bin 
und  wieder  mit  Gneis  abvvecbfelr.  Kigentlichen  GrS'i» 
nit  hat  der  Vf.  nur  am  Fufse  des  £erges  in  «nftehen- 
den  gröfsern  Maffen,  wie  im  iMacu^agathal  ang^ 
troff(M.  Der  3/fMi/t-J?o/b  entliält  Gold-,  Silber-» 
Kupfer- und  Eifen- Minen ,  fcl'.fr  nahe  an  der  cwi- 
^rn  Fisrpgion.  So  z.  H  hcfünd:!  (ich  eine  dem  f«faiM ' 
genannten  Hn.  Vincent  gehörende  Goldmine  im  In— 
dren  9345'  iiber  dem  Meere.  Da  Hr.  v.  W.  als  ein 
vorzüglicher  Boiaaiker  bekannt  ift,  To  liefe  ficb  «r* 
mrirten ,  daft  die  über  die  Pflansm  des  Berges  g^ 
machten  Beobachtungen  reichlich  ausfallen  würden. 
Sehr  intereffant  find  feine  Bemerkungen  Ober  die  hier 
wahrgenommenen  Vegetationsgrenzen.  Winter^  und 
Sommer  -  Roggen  reift  noch  bey  cioer  Höhe  von 
5500  bis  6000S  der  Weinftock  ImSefiMlMl  bi^  zu  ei- 
ner Höhe  von  3000'.  jirOia  jtmnma  mid  Slynfatk 
nana  bilden  9639'  hoch  noeh  fcbftnn  Hafen  *  Pyr^ 
thrum  a/pinum  und  Phytatma  paucißnrum  wachfen 
noch  11,^40'  (Iber  dem  .Meere.  Auf  der  ganzen  fud- 
liciien  Ualirnifrhen  Alpenkette  nimnjt  er  in  diefer 
Beriehunp  drey  Regionen  an.  Die  erfto  ift  die  He- 
gion des  Gelraidebauesj  fie  «rftrvekt  fieb  Ut  5000'« 
die  zwejte  die  Kegion  der  Voralpeo  hli  7009*  und 
die  dritte  die  Region  der  Alpen.  Sie  beginnt  mit 
der  Schneelinie  nämlich  mit  95CO'.  Dafs  nbrigcnj 
zwifchen  der  Nord-  und  Srtdfeite  ein  Unterfcbied 
der  \  erfcliiedenen  Vepetatiuns  -  Grenzen  von  beynabe 
jooo' Tlatt  findet,  darf  nicht  befremden.  Die  ento- 
mologifchen  und  ornithülogifcheo  Bemerkungen 
find  verhaitnifsmeUig  etwas dOrfUgausgefallen ;  defto 
anziehender  werden  die  merkwOrdicften  Thiere  ge- 
fchil  ler»  als  der  Bär,  der  Lux,  der  Wolf,  derStein- 
bock,  dac  Murmelthier,  die  Gemfe  u.  f.  w.  Von 
dem  Steinbock  (  Capra  Hex)  wird  mit  Bezucnahme 
auf  BurckhardVs  Travels  in  Syria,  London  lÜäS  di« 
wohl  neue  Vermuthung  geiuGtevt,  als  gehdre  diefet 
Thier  fadlicbern  Regionen  an  und  habe  es  fich  nur 
feiner  Furchtfamkeit  wegen  in  die  ftillere  Eisrepion 
zurOckcezügen,  wo  die  Raffe  nach  und  nach  ausfter- 
ben  dürfte,  weil  fie  darin  ihrer  iNaliir  zu  wider  lebt. 
Ueber  die  Gemfe,  wovon  Hr.  t».  IF.  einen  zahmen 
Bock  hefitzt »  finden  fich  berdls  fehr  gute  Nachrich- 
ten in  den  iltern  Werken  Ol>er  die  Nalnr^fehiehtt 
der  Scliwei?,  als  ?.  B.  in  Sr  h  e  tieft  zcr ,  Sintmlerf 
Wa ^  ncr  {Hi/toria  ncituraUf^  Helvetiae ,  Tiguri  i680 
p.  ms- Jub  }iupu(/pr(t)  uril  ^'t  It  ntnnn  {Verfuch 
einer  hmon/chen  und  phyfifchen  Bejbhreibung  der 
hdut^Svm  SMti^,  ZOriek  I7St>    Der  Letzte 
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fcbaften  zu  Turin. 

Snf  Reifen  «nf  dieSjpiliifi  dtJktmu-Bo/a  »u  _ 
brt,  deren  InhrraieM  MTohreibung  S.  95.  beginnt 
Der  VF.  hat  iie  dem  Hn.  von  JFeldcn  mit  ilem  Erfu- 
chen  Qberf^eben  ,,felbige  meinen  deutfchen  Landsieu- 
ten in  der  llinen  beliebigen  Form  mitzulheilen. " 
Den  LeCern  ift  gewifs  dadurok  «in  grofser  Gefallen 
getban ,  dtob  bdchft  anziebandM  Retfebefcbreibon- 
gen  in  ganz  vaverinderterForm  zu  erhalten.  Kont- 
tnen  gleich  darin  einige  unvermeidliche  Wiederho- 
Junpen  vor,  fo  ift  doch  in  ieler  etwas  Neu(-?  iiml  In— 
tereilantes.  Die  Schilderungen  lind  angekünftelt, 
nnd  tragen  in  ihren  kleinften  Details  den  Stempel 
^(Ifiir^licktftisit^t.  Abgefcben  vQüden^iaturwun- 
dnrp,  vrabba  fi«  not  anfchanlieb  vorführen,  wird 
man  mit  ioniger  Tbeilnahme  den  Hn.  Zumßein  auf 
dem  eben  fo  befchwerlicben  als  gefahrvollen  Pfade 
begleiten.  Es  fchien  uns  angenteffen  mit  ein  p^ar 
Worten  der  Leiftungen  des  Mannes  zu  gedenken ,  der 
mit  noch  drej  Begleitern  am  iiten  Aoguft  1819  die 
ErfteErklimmang  ^MOSuttt-Bq/k  entwarl  und  gM^ 
filbvt«.  Sein  OeBhrt*  Hr.  Fmemi  vmt  fehon  m 
5ten  defTelben  Monats  bis  adf  (U«  fclMtt  Konta  füh- 
rende .Spitze  gelangt. 

W  IV  1';  11  r.-n  beg  roi  flieh  t'r  W^ife  Hn.  X'inJi'eldetl 
la  den  C  11.  beginnenden  )  umitandlicben  Berech- 
nungen über  die  Lage  des  Monte  -  Roja  ,  feine  Höhe* 
feine  Verglelchung  «alt  dem  Montbhui«  niehi  Schritt 
für  Schritt  folgen.  Eliea  fo  wenig  dOrfen  wir  lange 
bey  den  verfchiedenen  Wegen  verweilen,  die  auf  die 
Spitzen  führen  oder  bey  der  Darftellung  des  Bernes 
in  naiurwiffenfchafilu  her  iiczieh  unp.  Wir  billigen 
nichts  defto  weniger  die  Umftandlicbkeit ,  mit  Her 
alle  diefe  Get;enftande  behanddt  worden  find.  Die 
mannichfaiiigften  Kenntniffe  gnMtrt  mit  einem  «cht 
wifTenfehaMiehen  Sinn«  find  dahey  allenthtlheB  an 
den  Tag  gelegt.  Bey  dem  uns  vergönnten  Räume 
mOffen  wir  un«;  bepnilgen  hier  die  Hauptereehniffe 
diefer  reichen  Studien  anzudeuten.  Ih:»  fich  erft  zu 
Orientiren  war  der  Vf.  genölhiget,  den  dahin  na- 
roenlofen  Haupthervorragungen  des  den  Monte -Rofa 
bildende^  eifigen  FelCenkammes  befondere  Benen- 
nungen beyzulegen.  Er  nannte  fie  die  yincent-Py- 
ramide  (  \r.  i  ),  das  Srhwarzham,  die  Ludwins- 
höhe,  die  tarrots  ~  Spitze  (Nr.  2),  die  Signal- 
Kuppe  (  Nr.  3  ) ,  die  ^umJleinM-  Spitze  (  Nr.  4  ) ,  die 
höchße  Spüze  (  Nr.  5  daaiirord-£n</  (  Nr.  6),  das 
weiße  Thor.  Au«  den  genanefltnn  trigonoraetribhnn 
Me^fTangw  bthan  fich  atchrtieheiMl«  ll«ridi«tt  «r- 


Höhe 

Brri'l« 

Längt 

»370»,  a»  — 

45. 5*?.  55 

«558«,  — 

♦5,56,  "S 

— 

15.55,  5« 

^5,5».5 

^yfi  \  >'  - 

l-i.'j?.  2" 

»»75».  4»  — 

4&54i54 

»5. 5»i« 

ei«««,e«> 

5»5>»«9 

Sie  liSchfte  Spitse  Nr.  5. 

—  tweyt«      —    Nr.  6. 

—  dritte        —  Nr. 
. —  viiTtc         —    Nr  3. 

—  fünfte  —  Nr.  a. 
»aiedrilfto'-  Mr.  1. 

Die  höchfie  SpJize  des  :\l.ntL-  -  Vufu  Nr.  5.  fieigt 
a'  aber  das  Meer,  der  Montblanc  3460*  t>' 

h  iMbi  a«di  fuünt  M  Ar  dm  MMtbltne 
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a;»  jQu€«  «ir.:^^iNflHl  JWL  Gb^T  Snkl^cr  «twa«  derb 
zuracht,  weil  er  in  feia^a  Baetrtü.  207.  MQh«r  die 
Berchaffenhett  der  Gemfeo  i  einige  AonierkiiOiMl 
gemacht,  die  aber  mit  der  Wahrheit  aiebtdaftu^ 
»^J^^  ••»  fi»gt  er  Ida»,  wenn  man 
von  foIcbcB  Sachen  (ehreibt,  die'»««  alemal  gefe- 
«Miä^htftraiU^  bleibt  denn  frey- 

nm  MKMr  der  Menfeb.  So  auch  auf  dem  Monte- 
nofa ,  za  defleo  Eieeotbamiichkeiteo  es  cebOrt ,  dafs 
er  wie  von  einer  Wache  deutfcher  Bewohoer  «rnftr 
hen  ift ,  die  auf  derSod-  nod  Ortfeile  (auf  derW%- 
feite  findei  fich  oieinaiid}  woboen.  Alle  fummcn 
»00  den  Oberwditfmi  JMr,  die  felbft  auf  der  Nord- 
5»f^«»«-  Der  deutfcbe  ürfpning  diefer  Leute  of- 
.flMMrt  lieh  nicht  nur  in  der  He  ulfchen  Sprache,  fon- 

l  d»rn  eben  fo  auffjlltnd  in  ihrer  körperlichen  Ver- 
fchiedenheit  von  ihren  nächfien  italienifehen  Ne«b- 
barn,  in  den  liier  gefchilderten  Sitten,  Gebrinelieo, 

!     ii  TJ*  ***        Vf.  vom  VVachfen 

tenlleiit  mit  den  Thaifachen 
tWI^bM  SU  werden,  die  Her  Oberfurfter  A'(////p(/tr 

■r?•''^'*'?^,**'.'^*"  Gcgenfland  herausgeaebeotn 
aipbrirt  autEeftellt  hat.  *^  ^ 

Det  titelkuDfers  habe«  wir  Uhom  trwihot. 
Zwey  grofse  Tafeln  fteilen  dte  trigoooliittrirellea 
Operalioneo  fQr  di«  Behinunimc  der  geosraphifchen 
Lege  und  Habe  dei  Jfatto.Jto/S  und  de«  Montblanc, 
fliaf  St^rindrfloke  die  Anficht  des  Monte  Tiofa  vom 
Z«agp  d  Orte,  Turin,  Vercelli .  d^r  Gemmi  und  dem 
Rothhorn  aus,  dar.    Die  von  D.  Bonati  zu  Mayiand 
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1833  geftochene  fopographifche  Kjrte  des.JUMlf. 
Koja  und  ftmer  Umgebungen  ift  der  erft«  Vefffttoh 
den  auch  der  ropofrapbi«  in  der  Acgoatinta  oder 
Mordant  Manier  ik  beurbtften.  FOr  das  Auge  hat 
fi#  ^etwa«  Fremdartiges,  fie  wOrde  aber  daffelbe 
beym  Gebrauche  weniger  angreifen,  wäre  es  mög- 
lich gevvefen,  die  Namen  der  Berge  weifs  auszu- 
drücken. Von  Seiten  der  Genauigkeit  und  der  Sau- 
berkeit läfst  fie  nichts  zu  wönfchen  Obrig.  Sollt« 
diefe  flhrigeot  bAobb. gefällige  Manier  nicht  fo  weit 
Tervoilkofnnnet  «rferden  können,  dafs  die  verfchie- 
1"**°'  f'-ä'^Wetet,  eine  wiffenfchaft- 

Iiche  Bedeutung  erhielten,  wie  diefs  z.B.  mit  den 
bloben  Strichen  in  der  UhmannfchenSchraffir- Me- 
tbode der  Fall  ift  ?  Wie  kooote  Obrig»ot  «ia  Werk, 
das  einzelne  Thatfachen  nad  Nottaeiitn  HnBrftrtm 
entbiltiMch  von  der  Verlagshandlung  trelEUdi  ans- 
ge&atitt  mid»  ohnn  Regifttfr  erfcheijien?. 


4^« 

befchäfügt  ift ,  kann  fi«  niobl  «hrir  m  WVHnM  An-, 
biidaog  gelangen,  aU  U«  dtab  WMtgftens  fo  weit 
JJ«5»"t  find»  d«£s  fie  den  erften  Orundrifs  des  Ge- 
•■Wt  darlegen.  Alle  Verfoche  daher,  eine  ailge- 
meioe  Pflanzengeograpbie  zu  entwerfen ,  mufsten  in 
frflher-n  Zeiten  fcheitern,  oder.fragmentarifch  blei- 
ben ,  da  es  nächft  der  zu  mangelhaften  Kenotaifs  d«r 
Gewächfe  auch  an  fo  vielen  ArtlidiMi  Angaben  ab«r 
f1  ^  befchrfioktwi  fiefa  Tnwwuu  und 

w    a52?ß*  -««»«rt  Brown's  und  Alejcander  von 
«nwonirs  Beiträge  nur  auf  Einzelnes.    Mit  wahrer 
freude  vernahm  daher  Ree.  fchon  vor  längerer  Zeit, 
dafs  Hr.  .S.  an  einem  auffaffenden  Werke  über  Pflan- 
zengeographie arbeite,  zu  welchem  er  60h  fowohl 
durch  emfige  UktOn,  als  durch  bedeutende  Reifen, 
tüchtig  gtmacbt  hatte.  Dl«  Erwartungen ,  die  der 
Vf.  srngt  bat,  find  auch  völlig  befriedigt  worden, 
niemand  wird  ohne  Vergnügen  und  Belehrung  diefe 
grandliche  Arbeit  aus  den  Händen  legen.    Ein  wif- 
fenfchaftlich  «ufamraenhJngender  Ueberblick,  eiftn 
voilftÄndige  Berück fichtigung  aller  allgemeinen  Mo- 
mnt«,  fortfchraitandhit-Sttr  Betrachtung  einzelner 
raanMnCmiUian«  Gattaogeh  und  Arten,  fiffen  meh- 
rere rpeelelle  Pflanzenliften,  die  fo  oft  noch  unf.chec 
■nd,  leicht  vermiffen.    Die  grofse  Belefenheit  des 
L  ^TJ^'l'^l '  ^  "  Wahl  and  Ablieht 

unterrirOckt  habe. 

Den  Begri  ff  feiner  Wiffenfchaft  beftimmt  Hr.  S. 
fo,  dafs  er  Pflanzeogengraphie  die  Lehm  voo  den 
'  j  Verbaüniffen  der  P&nien  tnr  Erdober  fliehe, 
oder  dtoliwrullung  der  Art  ihres  Vorkommens  und 
Ihrer  VdriMraitung  auf  Ero 
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^*  '■   Grundzüge  einer  aVonnänen 

nanzengcfigraphie.  Von  Dr.  Joakim  Frederik 
Schouw,  Profpfror.    Aus  dem  Dänifchen  Ober- 

'    ?*'*m7"  i^'V  T'^^"-^'"'-  '«n-  VIII  u.  4$a  s. 

ru  l  1  i  ateln  und  einem  pflanzengeographi- 
fchen  Atlaffe.   (6  Riklr.  i6  gr.)       ^       **  *" 

•»■H       XaMtoilt  Ihrar  ooihwendigeo  Elemente 


.    ,  ,  .  .  o  —  Erden  nennt.    Sehr  richtig 

unterrcheidet  er  davon  die  Lehre  von  ihrem  muth- 
mafslichen  Urfprunge,  oder  die  eieentlicbeOefchichtn 
der  Pflanzen .  die  er  zum  OagMirtand  einet  eigenen 
Werkes  zu  mache«  gedenkt»  nnd  wovon  er  gleich- 
JÜL  "  A  '"'«•'•frMte  Proben  geliefert  hat.  Auch 
Migl  er  den  FehlrgiffOrcondoZ/fV,  die  Lehre  vom 
unwirKen  der  äufseren  Momente  auf  die  l'flanzen 
hierher  zu  rechnen,  bemerkt  aber  zugleich,  dlfo 
diefe  fowohl  als  andere  Verhältoiff«  lemmaüfoh  WC 
Erläuterung  des  Gegenftandes  an%enn«men  werdetf 

Pfl  •  r,»^.?"^'**"''«*  «l'«  Betrachtung  dar 
Pflanze«  im  Verhiltnir«  inrErde,  von  einer  Betfach- 
tung  der  Erdoberfläche  7u  den  Pflanzen.  Krr.ore 
nennt  er  örtliche  Verhältniffe  ,  oder  das  Vorkommen 
der  Iflanzen,  das  zwejte  den  Verbreitungsbezirk. 
IJie  Ich  wankenden  Bezeichnungen /latio  und  Aoüta- 
tjo  verwirft  er,  ond  weifet  nach,  das  83nes in  daf 
Andere  Obeisehe,  and  man  hiuBg  nioht  wilTe,  wel< 
che*  von  beiden  gelten  folle.  ^ 

In  das  Einzelne  diefes  fchätzbaren  Buchs  zu  ee- 
hen ,  verbietet  die  Natur  der  Sache.  Wir  begnolen 
uns  daher,  nur  den  Gang  de«  VÄ  anzugeben,  und 
auf  feinen  Atla«  anfmerkftm  au  meeh«n.  Eine  Ein- 
eitung  verbraitat&h  Ober  dieHfllfsmittel  undOuel- 
Jen,  den  Nutzen,  die  Gefchichte  und  die  Literatur 
der  PBaozengeographie.  Diefer  ganze  Theil  ift  faft 
blofs  phyCkalifch  und  handelt  fehr  genau  von  dem 
LufikreiTa  und  feiner  TemperaiMr.demfenoht^eltf- 
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2urun<le,il««DnMkrf»<»««Wfnde  und  anderen  me- 
teorologifch«iV«rMlt««reo;  dann  noch  von  der  che- 
mifchen  Befchafleoheit ,  dem  Wiffar  und  d«tn  öodeo. 
Hier  werden  die  wichtigTten  Bediogni»««  lar  Spra- 
che gebracht,  und  die  Hei  a  ptungen  mEhrerer  Auto- 
ren  kritifch  belencbtet.  Wie  viel  hier  nocl»  z«  »»»«>■ 
übrie  ift.  x- B.  in  VervoUkomrajiung  der  phyfilwli- 
(cbeS  InftniiMiit»,'  Wi«d«rhplaBg  der  Verfuche  in 
Terrchled«eBJthr«t«»»t«.  IWwo,  TtnWBWturzir- 
fländen,  v  ird  mnn  mit  Erftaunen  WlW«U^ 
Kapitel  wird  ieioic  Flu  nkern  vom  F«n  ilrtÄJlOtot 
fevn.  Die  iwcyte  Abiheilung  befchäftigt  fich  mit 
Orttlehre  der  Pflanzen ,  und  luerlt  den  örllicben 
Verhiltnifteo  der  Arten  „Schwerlich, 
fs-t  rfpr  Vf.,  Ift  lo  bütimfchen  Terminologie  ir- 
re M  e  nThellfoT«r«»WllBgl,  der  jenige ,  wel- 
clipr  iie  örtlichen  VerhältnifTe der PHaoten  betrifft, 
Linne  ift  hierin  höchft  unbeftlmmt.  AI«  Beyfpjel, 
wie  die  örtlichen  Verhältniffe  einer  Pflanze  darge- 
ftellt  werden  mOffen,  wihlt  Hr.S.  9iM  U>üdu>ach~ 
fend^und  eine  twgebauiePRume.  /'»/.•^'«"fTH il 
tt  die  Buche  (daiu  Tal.  l.  d«t  Atjrffes).  für  die 
*wey.e  den  wiinftock  (  Trf.  II).  We  ^handlang 
ift  an?  f  henr{  und  genau,  fie  gieht  tili  wMmt>  .K«o 
idealifches  Bild.  -  Das  zweyte  Stück  hAtiMWt 
die  örtlichen  Verhilm.  f.  Jer  Öattunpen  C^-.n^O 
and  wihlt  als  Beyfpjel  die  Fichten  und  die  Heiden. 
ioM  drilt»  Stück  befchiftigl  fich  mit  den  örtlichen 
Verhähniffen  der  Familien  vqa  Pflanzen  ;  ^ b»er  wer- 
den d»e  Gräfer,  Halbgrafer.  Prfmen,  Froteaceeo. 
CactuMrten,  Syngenef  ften  die  ^^^•''^^^f^^f^ 
Hülfenpflanien,  und  in  Oefanuntoberficht  dl«  Ae*- 
irledonen,  Monocotyledonen  undDicoi  vi e  Ionen  ;  fo 
'Vie  im  folgenden  Stücke  die  Örtlichen  Vcrhaltnilfe 
des  gantep  Oevrächireiches  betrachtet.  Zu  diefen 
Artikeln  gehören  die  übriMn  TaWn  des  Atlaffes. 
Die  dritte  Abtheilong  des  Ihteb«  btfobaftiget  Beb 
init  Her  insbefondere  lopenannien  botanifcben  Geo- 

Sraphie,  oder  Vergleicbuog  der  verfcbiedenen  Erd- 
lleMe  In  Hinficht  ihrer  vegetativen  ErzeugnifTe,  und 
2tMr  nach  denUngen-  und  Breitezonen,  den  bei- 
dtn  Henrtfphl«n.  nnd  der  Vergleichung  verfchie- 
dener  Regionen  auf  gleicher,  und  ihnllcher  Regio- 
nen auf  ungleicher  Breit«.   Sodaaa  dla  Vsr^MohVBg 


der  Regionen  nut  den  Zon«n,  d«r  CoiiUbMi^ 
den  Infela,  der  Binnen-  und  K  ifienläncler,  und 
•odiich  des  Meeres  mit  dem  feften  Boden.  Jedesmal 
nnterlehieden  na«ll  Klima  und  Vegetatton.  Ein  Va  r- 
fueb  einer  piaatMinofnpbiC^ea  Eintheilung  der 
Erde  macht  den  Bdbbitil»:  M  Ibmr  gehört  di«  zwölfte 
Tafel  dei  Ailafies  Hinr  wird  attoh  die  alte  Lehre 
von  den  Wanderungen  der  Pflanten  von  den  Bergen 
herab,  durch  eine  Menf!«  emfchiedener  Thatfachen 
für  immer  widcrl«^  Dar  gan^e  Abfobnitt  ilt  kOnl- 
tieen  Ftorlh«B  Md  RilGwdeB  bifooden  «u  vm^ 
nnbleD* 

Der  dleTem  Bliebe  beygefibaM  Atlat  bellet  tos 

tinerley  Planifitobien  des  ganten  Erdballs,  di«  nacb« 
den  verfcbiedcnen  ahi^ebandelien  Oegenftänden  Bin— 
minirt,  auch  hie  und      mii  Namen  bezekhnet  find. 
Gewöhnlich  berrfcht  nur  eine  Farbe«  und  der  Grad 
ihrer  Stirk«  bezeichnet  die  üeppigkeil  der  Pflanze 
in  befonderen  Gegeode«  und  Ländern«   Sollen  wir 
unferem  bisherigen  Lobe  eine  Knfebrlifkttng  beyfi- 
pen,  f  1  V.  re  .  s.daf«  diefe Platten  nicht  immer  reich 
genug  erlcheineo.    So  hätte  hey  den  Palmen  noch 
jviehreres  von  ihnen,  2.  B.  die  (Jjti  unpr  n  utid  Arten 
•lue «matture  Angabe  verdient.    Auch  die  Karte  des. 
Wefnftoekes  ift  zu  leer,  and  hätte  aHeofUls  mit  der 
der  Hu  che  vereinigt  werden  kMiHm*  Deaa 
fcl  .luUai  die  Einfachheit  des  ÜeberbMck«»  aoeh  ift« 

auf  dief?  Weife  das 


fi;anze  ütbiet  erfchöpfeu,  einen  Atlas  von  ^Yenigtten« 
go.ooo  Platten  erfodem,  und  wenn  wir  auch  csra 
fogletoh  von  dieferZahl  nachlaffen,  doch  eine  un- 
slcleb  gfrftrter«  Menge,  als  hier  geliefert  worden. 
Ohnediefs  wrr?n  Ueberblicke  Ober  dl«  Verbreiluns 
des  Thee«,  !v  j  1 1  es,  Zu«k«rrohrs,  0 her OUftartW,  Ho- 
fen, UmbeiJ.iu  n,  (  hiirl- und  Malvenblumen  u.  f.  w. 
fcbon  letzt  eben  fo  erwQnfcht  gewefen,  als  die  ge- 
liefcrtea.  Kleine  Planiglohden  von  einigen  (^uadrat- 
teUee,  und  dafür  Mehrere  derfelbea  auf  ein«  Tafel 
xerammengeftellt ,  bitten  wohl  dfefdben  DienRe  ge^ 
Iniftet,  und  die  Vergleirh  jnr  noch  mehr  erleichtert* 
Am  lebrreichften  erlchemi  auf  diefen  Landkarten  dte' 
Verbreitung  der .Cetrei  Jearten  ,  der  Palmen  und  der 
Uaifeafrscbt«.  Letzter«  bedecken  hSt  die  ganze 
Erdnberflleht. 


1. 1  T  E  R  A  R  t  5  G  H  E 

Befurdeningcn  11,  Ehrenbezeigungen. 


D 


r  i)eruIiuUe  QiieotAlifl ,  Tlr.  Hofralh  u.  Hammer 
zu  Wien,  ift  von  der  Köni-;!.  Grorsbrit.  GefellTchaft 
der  WiUeofch.  zu  London  etim  £hr«nmitgliede  und 
von  der  Kooial.  Akad.  der  WifTenfili.  an  Warfdian 
zem  eorcel^enliienden  JUit^  an ' 


NACHRICHTEN. 

Hr.llofrath  1/ri///irr  z<i  WelfsenfeisiTt^on  derKur- 
ländifchen  GefeUfcbaft  für  Literniur  uud  Aunft  in  Mi- 
tau  «la  ordentl.  Mitglied  «rvrfihlt  ^vorden. 


De, 


flcntl.  Prot  derJEntiiindungskunft 


miderluivprlii  .i  zuLt  ij.zif,  Hr.Dr./oA. Cfcri/f.  Co/Z/V. 
r6rg,  ift  ziiiti  Könif?!.  Snrlif.  Ilufr.ith  In  der  4l«lU*» 
der  Raogordouag  ^raauitt  worden. ,  , 
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G    s  c  II  I  CHTE. 

Pahis,  b.  Ilt-r  n  u.  h  Fulicier:  Mimbires  pourfer- 
vir  ä  /  /  I  f-t  f/u  General  In  luiycttc  et  u  Thi- 
/toire  de  VytJJcmblee  conJUtuante  redig4s  par 
M.  Regnault-ff^arin.  18^4-  8-  Tome  1.  391  S. 
-  Tone  II.  160  S.  tt.  164  ^-  Beykgen  (bay  Z^£«s 
la  Leipzig  4  Rtblr«  10  gr.) 

Die  Sohifiktale  and  di«  Freyheitsgefinnungen  des 
Margm»  dtlaVi^Me  Gna  fp  bekannt,  als  feine 
jetzige  Reife  nach  Amerika,  um  dort  feine  Tage  als 
ruhiger  Greis  zu  befchliefsen.  Der  Vf.diefer  Bio|;;ra- 
phie  giebt  neben  derfelben  eine  Gefcbicbte  der  Knt- 
ftehung  der  franz.  Revolution  und  benutzt  dieU  rechts 
und  links  diejenigen  zu  recht  zu  weifen,  welche  Qber 
die  geheimen  UrUichen  ihrer  Entftehung  anders  den- 
ken,  and  eine  Lobrede  auf  die  confiituirende' Ver- 
fammlung  nebm  vieles  intereCIeateii  Belegen  zu  ge- 
ben. Sein  Held  bat  In  Amerika  «le  Jflngling  viel,  in 
Europa  ,  feinem  Valerlande  als  Mann  und  als  Greis 
nichts  gebauet.    Immer  wollte  er  eingreifen  in  die 
Zeit  in  Frankreich,  kannte  aher  fchiecht  die  Wen- 
Cchea  mit  denen  er  handeln  mufste.   Man  iiefs  ihn 
feinen  Kopf  ruhig  zu  Markte  tragen  und  weno  er 
das  Ziel  erreicht  hatte :  fo  war  er  uofähigj  das  aus- 
zubauen vtras  er  begonnen  hatte  ,  trat  als  befcheidner 
Republicaner  indcn  Hintergrund  und  in  Verhält  ni  ff e, 
wo  er  der  Sache  der  er  zu  dienen  glaubte,  eher  fclia- 
dete  als  nützte,  oder  wenigrtensneutralißrt  wurde.— 
Der  Marquis  La  Fay  eite  (  Marie -Faul- Jean~ 
Hoch«  -  V«M  -  Gäbtrt  -  aloticr  j ,  wurde  ere  6ten 
Septbr.   1757  geboren  zu  Cavaniac  in  Auvergne, 
diente  jung  im  nordamerikanifchen  Freyheitskriege, 
dann  in  der  Revolution  Frankreichs  ak  General  der 
Parifer  Natiooalgarde,  leitete  fulche  Revolution  ei- 
ne Zeitlang,   wurde  dann  von  der  Parlev  Orleans 
verfolgt  und  dem  Hofe  und  der  Nation  gleieb  ver- 
dächtig, ging  zum  Heere,  flOehtete  aber  von  dlefem 
mit  Lehensgefahr.    Nachdem  er  nimlich  Kunde  er- 
langt liatlei  dafs  er  heym  Heeie  nicht  ficher  fey, 
befchlofs  er  fich  durch  die  kaiferl.  Vorpofien  nach 
Holland  zu  flochten  und  von  dort  für  die  conftitu- 
tionelle  Parl^  zu  wirken  ;  aber  die  Vorpoften  ver- 
hafteten La  FayetU  und  (eine  Breiter.  Za  Nivell« 
war  er  fpSter  la  Oehbr  itemeuenelfflordet  tu  wer- 
i^eii  und  kamdana'nach  Wefel  und  ferner  in  Mag- 
deburg und  Glatz  ins  Gefängnifs,   bis  er  und  feiae 
Begleiter  nacli   nimj;-  abgeliefert  wurden.  Hier 
wollte Bollmaan  mit  einem  amerikanifob^  Officier 
Buar«  ihn  retten,  was  aber  verunglflckle  ttüdblM 
jLL.  Z.  1994.  DrUur  Band. 


Gefangenfchaft  härter  machte.  Man  verkündete  ihm 
fälfchlich  die  nalie  Hinrichtuni^  <'  r  beiden  liefreyer 
eben  fo  fälfchiich  als  ihm  vom  He  rzog  Albert  von 
Sachfen-Tefchen    fein  Todesurtbeil  angekündigt 
wordea  war.  Madam  La  Payetu  erbielt  «om  Kai- 
fer  Erlaubniff  mit  ihrem  Getten  den  Kerker  in  Ol- 
mötz  zu  theürn      Nach  5jähriger  Gefangenfchaft 
bewirkte  Napoleon  feine  Freylaffung ;  er  begab  üch 
nach  Hulftein  und  lebte  zu  WilmoKl  nahe  bey  Kieli  ' 
bis  er  zur  Rückkehr  nach  Frankreich  fürmlicne  £r- 
laubnifs  erhielt.    In  dlefer  Periode  vermachte  ihm 
eine  englillebe  Dame  4000  L.  Sterling.    Sein  Sohn 
George  nabm  Dienfte  fm  franz.  Heer.   Seine  wür- 
dige Gattin  geh.  Noalllcs  ftarb  1K07.  Decbr.  34.  Sein 
Unßlückspcuhrti!  irnler  langen  Ein  kerkerung /iurrai«  " 
dl-  Puzy  fiarb  I  H  "6  als  Präifect  in  Genua,  La  Tour 
lUauliourg   wurde  Senator  unter  Napoleon.  -  La 
Faygttt  lelbft  lehnte  die  ihm  angetragene  franzOGfche 
SMalorwOrde  ab,  und  lebte  von  der  Landwirthfdiaft 
auf  feinem  Gute  Ca  Orange.  Im  J.  igr4.  erfchien 
der  Greis  einmal  beym  Könige  und  einmal  bey 
Monßcur  und  wurde  gnädig  aufgenommen  ,1815  ge- 
hängte er  in  (hc  Kepr.,.''enfantenkaramer  und  betrug 
lieb  iii  iolclur  fiets  nach  feinen  allen  Grundfätzen. 
Nach  derScblaclu  bev  Waterloo  wflnfobte  Napoleon 
mit.der  Diclatur  h.-kJeidet  zu  werden;  dagegen  re- 
dete'La  Faycttc  heftig,  obgleich  es  hiefs,  dafs  ia 
zwey  Stunden  die  (Cammer  aufgeiofet  werden  wür- 
de. —  Der  zweyie  Theil  ift  der  AJJeinhlee  cpä- 
ßiluantc  gewidmet  und  enthält  zum  Sebluis  eine 
Menge  RechtfertSgun&s-Doeonente.   Am  meiften 
Interefle  hat  Nr.  36.  der  La  Faytttcs  Antrag  in  fünf 
Puncten  in  der  Kammer  der  Heprafentanten  wider 
Napoleon  nach  der  Schlacht  von  Waterloo  enthält ; 
denn  der  Umftand,    dafs  der  Kaifer  feinen  Hruder 
iMCian  in  die  Verfammlung  fandle  und  nun  en  comüi 
Jecret  diefelbe  zufammentrat.    Einer  der  Deputirten 
nahm  an  den  DiscuIGonen  keinen  Tbeil,  fcbrieb 
aber  alles  auf  was  dort  gefagt  wurde.  Solche  An- 
fchriften  eines  Ohren  "<;i:  <  n  werden  hier  mitgetheilt. 
Lucia/i  LüTKijutrlc  trat  aut  und  entwickelte  die  noch 
unverlt-t7.;eu  ilnll'smitlol  der  Regierung.    Gegen  ihn 
redete  Jtiy  von  der  Girondt  mit  Kraft  Ober  die  da- 
mabge  Lage  Frankreichs  und  fragte  die  Minlfter, 
ob  fie  glaubten,  dafs  Frankreicb  iwh  gegen  die  AI- 
Iflrten  bebaupten  kOnne  und  ob  nicht  Napoleons 
Scepter  ein  Hindernifs  ?ur  Ilerfteliung  des  Frie- 
dens fey?  Nach  einigem  Zögern  beftieg  FoucJiJ  die 
Bahne  und  verfichertc,  Frankreiclis  Lage  fey  noch  fo 
als  fein  vorgelefener  Bericht  folcb»  dargeftellt  habe» 
Kun  folgte  wieder  üejr  und  «rUirte»  Fiaiiknidi 
Non  fey 
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fey  im  Innern  uneinig)  wei]  es  Napoleon  baffei  wel- 
cher durch  feinen  Despotismus  alles  itrriffen  habe. 
Mao  habe  von  ihm  Beffemng  cehofft»  aber  di«  Ad- 
ditionalacte  habe  bewiefcoi  oafs  tr  derfelben  unfSbfg 
fey;  unter  einer  MilitSr- Regierimg  könne  Frank- 
reich nicht  glücklich  werden.  Nun  ging  Jciy  zu  den 
auswärtigen  Angelegenheiten  Ober,  und  berief  ilch 
auf  die  Verficherung  der  Manilefle  der  AUiirten, 
dalb  fie  nichts  gegen  Frankreichs  Unabhängigkeit 
bitten)  wohl  aber  gegen  Napoleon.  Er  fc!ilür>;j  ge- 
wlfs  wird  unfer  Heer  mit  Klire  untt'rlieperj ,  aber 
dann  wird  Franltreich  eine  Beute  der  Fremden  wer- 
den. (Lauter  Beyfali  in  der  VerfämnDlung.)  Dann 
wandte  fich  der  Hedner  gradezu  an  Lucian:  „Prinz! 
Sie  haben  fieb  grob  gezeigt,  ioa  ClQck«  nnd  im  CJn- 
glacke  erinnern  fie  neb«  dafs  fie  efn  Sobn  Frank- 
reichs find.  Sagen  Sie  ihrem  Bruder,  dafs  die  Re- 
präfentanten  feine  Abdankung  wDnfchen,  wodurch  er 
Frankreich  retten  kann  was  ihm  fo  vif  los  aufopferte  ; 
fie  ift  ehrenvoller  für  ihn,  als  alle  feine  Siege,  und 
dafs  ihn  d:c  Stunde  tÜM»  Schickfals  drangt.  End- 
lich fchlog  der  Kednar  vor»  ndafs  die  Kammer  eine 
Deputation  ernennen  mOge«  am  von  Napoleon  feine 
Abdankung  zu  verlangen  oder  tlafs  m,in  feine  Abfe- 
tzung  auslprechen  werde."  Der  V'orfclilag  fand 
BeyftiU  durch  Acclamatioo.  Mehrere  wollten  nun 
die  Bflhne  befteigen.  —  lAtcian  erhielt  noch  «in- 
vnai  das  Wort  und  redete  mit  Gewandtheit,  wider- 
legte die  von  Jay  berOhrte  fchwarze  Seite  der  Lage 
des  Reichs  und  ftellte  eine  ^(tnftigere  Schilderung 
dar.  Die  Uneinigkeit  im  Innern  fey  nicht  fo  gar 
arg  und  die  Maffe  der  Nation  fey  mit  Herz  und 
\Villen  dem  Kaifer  zugethan.  Es  fey  leicht  die  thö- 
Ttehten  Verfocbe  einer  Hand  voll  MifsvergnOgter  zu 
«nterdrfleken«  wie  diefs  Generat  Lamarquc  fo  leicht 
in  der  J^'endec  vermocht  habe  und  fuhr  dann  fort: 
„Die  fremden  Michte  haben  andre  AbOchten  alS 
blofs  den  Kaifer  zu  ftürzen,  fie  wollen  Frankreich 
theikn,  was  der  Kaifer  niemals  geftatten  wird.  Die 
Armee  ift  nicht  muthlos;  auch  obertrieb  man  ihre 
Vf  rlufte.  £s  iti  noch  Artillerie  da  und  soo,ooo  Na- 
tfonalganfen  tnit  der  Macht  der  Linientruppen  ver- 
möpf.'i  rr,T;l?rcich  7;i  vertlieilüpen.  Dafs  er  den 
wahren  ZiiUiiid  der  Ditice  fchil  lere,  würden  die 
Minifter  hekräftipen.  Am  Schlurfi;  rief  er  a  : 
Frankreich,  nicht  Napoleon,  bekriegen  dieFremden 
und  rn.in  fchlägt  der  Nation  vor,  den  Kaifer  zu  ver- 
lailen  /  Wollen  ßcb  denn  Frankreichs  Reprftfen- 
laoien  des  Wankelmatbs  und  des  Leiehtfinns  fehul- 
dip  tri.ic!)en?  Man  wird  Frankroirhs  Fhre  nicht  aufs 
Spiel  letzen!  —  Nun  erhob  fjth  La  Fajcttc  von  fei- 
nem Sitze  und  fprach  flehend  vor  feinem  Platze  fol- 
gende Worte  mit  kalter  Leidenfchaftloßgkeit.  — 
„  Man  verläumdete  aber  Frankreich.  Nicht  leicht- 
finnig  handelte  Frankreich  gegen  Napoleon  und  wohl 
bat  es  ihm  Anhänglichkeit  bewiefen.  Es  folpte  ihm 
In  die  SandwOfte  von  Aegypten,  im  wOften  Rufsland, 
auf  allen  Schlachlfeidern ,  im  Unglück  wie  bej- Sie- 
gen und  weil  wir  ihm  folgten,  verloren  wir  mii  Be- 
dauern 3  Miilioaea  Fraazctfen."  Tief  war  der  Ein- 


druck der  kurzen  Rede«  felbft  Lucian  beugte  ehr* 
furchtsvoll  fein  Haupt  vor  tlem  alten  Veteran  der 
Freiheit.  —  'Manud,  Dupin,  T^co/te,  Girod  de 
Pjtm,  redeten  nun  ähnliches,  fiefchloffen  wurde, 
dafs  5  Deputirte  jeder  Kammer  fich  zu  den  verfam- 
melten  Minifter n  und  Staatsräthen  begeben  follteo, 
um  unter  dem  Vorßtz  des  ErzkanzlerSj  aber  die  zu 
nehmenden  Maafsregelp  Ocb  zu  beratben« 

Im  grofsen  Kathsfaal  der  Taillerien  vereinigten 
fich  hierauf  der  Erzkanzler  als  I'iSriilent ,  der  Pi  jfi- 
dent  nnd  die  vier  V'iceprafuienten  der  Repräfentan- 
tenkam  ner ,  fünf  Deputirte  der  Pairskammer  ,  die 
gefammteo  Altnifler,  in  allem  ungefähr  dreyfsig 
Perfoaen«  —  Die  Sitzung  dauerte  bis  drey  Uhr 
Morgen« ,  Paria  war  io  Bewegung,  die  NationaJgar^ 
de  hatte  fioh  unter  den  ßefebl  einer  Gommiflton  der 
Kammer  gefteüt.  Man  fagte  dafs  die  Linie.n»r-i-'ren 
und  di«  Födcrirten  gegen  jene  aufgehetzt  waren  urni 
erwartete  Gewalitliatigkeiten.  —  Man  überlegte 
erft  den  Zuftand  Frankreichs  und  fafste  d^n  Sclilufs 
„man  wolle  alles  fürs  Vaterland  aufopfern,  nur 
nicht  die  confiitutionelieFreyheit  und  die  IntM^rität 
des  Gebiets.**  Thibeaudeau  fprach  Indirect  Napo- 
leons Abdankung  aus.  Seine  Minifter  fucliten  dio 
Verfammlung  umzulenken  und  gegen  He  redeten 
Paycitc ,  Lan/uinais  und  Andere,  derer  die  dazu 
ftimmten  waren  17.  Nun  fprach  man  vom  aligemei- 
nen Wohl,  den  Finanzen,  der  Recrutirung  des 
Heers  und  von  den  Mitteln  zum  Widerftand.  Alle 
diefe  Minifteriatvorfehläge  gingen  einftimmig  durch. 
Von  neuem  ercriff  La  Fuyette  das  Wort,  fragte  zu- 
vördcrft  die  Minifter,  ob  noch  mehr  zu  befcnliefsen 
fey  zur  Rettung  Frankreichs  und  ftellte  dann  wie- 
derum befooders  mit /u}-5  Argumenten  die  Nothwen- 
digkeit  der  Abdankung  Napoleons  dar.  Einer  der 
Minifter  entgegnete:  Hätten  Napoleons  Freunde  fei- 
ne Abdankung  zum  Wohl  Frankreichs  for  nothwen- 
dig  gehalten:  fo  würden  fie  fulche  vor  allen  Andern 
von,  ihm  verlangt  haben.  Das  ift,  erwiederte  La 
FaycllCt  die  Sprache  eines  Freundes  feines  Vater- 
landes, ich  ergreife  die  Idee  und  begrOnde  darauf 
meine  Motion:  „Wir  alle  wollen  tum  Kaifer  ge- 
hen, ihm  untre  Beralhung  mittli»:!-rt  und  ihm  frpy- 
mOthig  erklären,  dafs  feine  Abdan.uuig  demlntereffo 
i!e:,  \'aterlandes  notluvendig  f;e\vorden  ift,  (ter  Erz- 
kanzler  wollte  hierüber  nicht  i'iimmen  laffen;  die 
Motion  unterfifltzten  F/awo «fr Lan/tänais  und 
einige  Andere.  Die  Motion  ging  nicht  für  jetzt 
dnreti,  eher  "es  fiefs  fich  voraosfehen,  dafs  die 
näVhfre  Sit7ung  der  Repräfentantenkammer  der  kai- 
ferikiien  Autorjtiit  ein  Knde  machen  wfirde.  Der 
Muniieur  eoth.ilt  jenes  Sitiunj^'-pr'.jior-f)!! ,  we.'clifS 
das  Kaiferthurti  venia liiete.  Der  Vorfchlag  des 
Herzogs  von  üirc-nto,  Fouch4f  »od  der  Hn.  Dupin 
und  Rtgnault  in  der  Sitzung  von  sa*  /unius  ging 
■of  Ernennung  von  5  Cotnmffrarien ,  3  aos  der  Ke- 
präfentanten-,  zwpyaus  der  Pairskammer.  Das  Publi- 
cum nannte  Fouc/tJ  unJ  (Äiniot  itu^  der  Pairskam- 
mer  und  Oim  der  andern  JMFayritf,  lAinjuinais  und 

Flaugergue»  zu  Giiedero*  DieRepräfeatanteokan]- 
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J>tvj  folge  des  königl.  Einftafws,  der  «renn  nicht  in, 

4ocn  um  ifie  Kammer  herrfchto.  Man  kannte  des 
Monarchen  Widerwillen  wider  den  in  gewiffen 
Puncten  unbeugfamen  Mann;  die  Bonapartiften  be~ 
trachteten  ihn  «is  einen  Gegner  des  Königs  von  Horn. 
/Zwar  Ratte  La  Pavate  den  Thron  gegen  den  Vater 
des  Hersogs  von  OrJeans  vertheiJigt ,  aber  er  war 
ffo  bekannter  Freund  TOn  derfen  Sohne,  und  deffen 
Anhänger  waren  unruhig  mit  La  l'nytU'  nicht«;  ver- 
abredet zu  haben.  Viele  vormalige  Kepublikaner 
die  feitdem  zu  hohen  StaatswQrden  gelangten»  bat» 


Reh  defto  mcrkwirdl^.      Et  ^nShd'M 
Freiheit,  einen  andern  Montvelien  for  Frankrefeh* 

das  ficht  man  klar,  als FoKfÄt'folrhem  ?ij  gehen,  für 
natzlicher  fand.  Das  Spiel  des  Patriotismus  und  des 
Eigennutzes,  die  entfcneidende  Stimme  Englands, 
die  verfchiedene  Politik  der  andern  alliirten  flächte 
ift  mit  Strichen  gefchildert  mit  La  Payglte*  eigenem 
farkaftirchem  PijnfeL  (So  fohien  es  weninftens  Ree* 
der  ihn  öfter  reden  hörte.)  Im  Payette  trollte  den 
Franzofen  ins  Gedächtnifs  rufen,  nie  er  und  einige 
feiner  Sinne^genoffen  fHir  Jie  handelten.  Napoleon 
weifs  in  feinem  Teftament  am  beflen  den  zu  wQrdi- 


fen  ihn  einen  Arlftokrsten  nod  RoyaJiften  fMMint»  feui  der  ihn  ftdrzte  nnd  kflbn  in  Lagen  verfetzte. 


jetzt  hiefses«  ecfeyein  RepuMikaner  und  eben  fo 
fehr  Gegner  des  neuen  ,  als  des  alicn  Frhn  Jels.  Man 
faptc  fälTchlich,  er  wolle  nur  das  Cumm.in;lo  der 
Nationalparden  oder  eine  Gefandtenfiellc  Kurz  er 
hatte  keine  Stimmenmehrheit.  Dapepen  war  den 
Bonanartiften  des  Fürften  Metternich  Correfpondent 


aus  welchen  er  felbft  onter  Im6iam  gewandterem- 

Beyftand,  fich  nicht  20  befreyen  vetftand.  Löfte 
er  aller  die  rebellifchen  Kammern  auf  und  kriegle 

lind  negoc;irle  zugleich  fort ,  ohne  den  Kopf  zu  ver- 
lieren: fo  befunden  die  Alliirten  noch  einen  harten 
Kampf,  aber  der  Himmel  wollte,  es  follte  nicht 


Wauehi  lieber  i  die  Orieanfche  Partey  hielt  FoucM  mehr  Blut  vergolTea  werden  und  Blücher  hattadea 
fOr  ihren  Freund,  er  hatte  gefagt  er  gebe  dem  Her^  rit^tigtn  Taet  den  fchreekliehen  Krieg ßkitm  «a 

beendipen,  Napoleon  follte  nicht  länger  (Jeifsel  der 
Mciifciiheit  feyii,  deswegen  mufste  alles  fo  kommen' 
wie  es  kam. 

Eine  grofse  Lehre  giehl  diefes  Werk:  keine  In- 
furrection  lenkt  oder  befchliefst  gerade  derjeniget 
der  fie  suerft  einleitete,  La  FaytUe  und  andere 
wagten  Kopf  und  Frevheit  fOr  ihre  Idee,  Napoleon 
SU  Uilrzeni  welchen  Dank  Srnleten  fie  dafür,  dafs 
fie  ihn  ftflrzlen?  Freyllch  ficht  man  klar  ,  dafs  diefe 
Miniier  weder  \apoIeon  nocli  feinen  Sohn  ,  noch 
eine  Kepuhlik  wollten,  aber  zum  Th.  eine  andere 
Seiten- Dy 9a ftie  des  Künigsftammes  imd  keine  Emi- 


zog von  OrJeans  den  Vorzug  von  der  älteren  Ilyna- 
ftle.  Die  Conventinnellen  ehrten  in  l'ouriic  iliren 
Cameraden  und  die  Huyaliflen  li'^f/tcn  rnil  IIa ht  t<,n 
i/tm  alles.  Carnot  galt  für  einen  Kepubhkaner.  al.er 
er  hielt  ehrlich  Napoleon  fOr  bekehrt,  feine  Abnei- 
gung gegen  die  Emigrirten  gab  ihm  Stimmen,  Gene- 
ral Crenier  war  im  Heere  in  Achtung  und  erhfelc 
dadurch  vor  Macdonald  Vorzug.  Die  Pairs  wShl- 
ten''den  ahefi  Convents-Deputlrten  Baron  Quinotle 
und  den  Herzog  von  Vircnza  als  einen  Patrioten  in 
htHier  Achtuni;  beym  Kaifer  Alexander.  —  Der 
Herzog  von  Otranto,  {Fouchc)   weleher  die  ZOgel 


der  Negociation  fpäter  allein  bfsC«  tiaif  düd  RMM  fo  grii-ie  an'dkr S^Jtzt^uad  doch  brachte  es FoncA^  milc 
vieles  allein  Qberliefs,  wurdeTrflfid#nt'and' nUrht  Aaitea,ui*lMi*  «i>k{«    j«f>  «11.  DM«*.** 


Ctirnol.   Niehteinms!  das  Commando  der  Natinnal- 
garden  gahVbM  die  Regierung,    fondern  dem  Mar- 
fcball  Ma//'enn,  der  davon  fprach,  es  fchicke  fich 
Fayellc  bcffer  dazu,  indefs  diefer  Geh  erbot,  fein 
Generaladjutant  xti  werden.  —   Zu  BnthrohafiMra 


angetiorner  Gewandtheit  dahin,  dafs  alle  Profeete» 

warum  Napoleon  von  der  Repr.nfentantenkammec 
geftürzt  wurde,  faft  j^anz  iinhcriickliclitigt  blieben. 

Der  Vf.  ift  librii^^ns  ein  offener  Honapartifl  un  1 
verhallt  feine  Meinung  wenig.  Grofs  ift  aber  diefe 
Partey  gewifs  nicht  mehr  in  Frankreich  und  eben  fo 


wurden  ero&pnt  an  die  MUrten  La  PayttU,  La  wenig  die  der  Aepubliluner.  Con  amore  ih  keiner 

Fureß,  Argtnßn,  Sebaßhmif  Pantfvoiäant,  Con-  mehr  gezeichnet  als  Lord  Stewart  (und  wie  Ree.  h»- 

flanl.  Doch  man  kann  keinen  kurzen  AuSjug  au?  Iiaupten  machte  mit  Wahrheit,  denn  er  imponirt 
des  Vfs.  kräftiger  Darftellung  S.  150  ff.  V.  u.  VI.  gerne.)  —  Uebrigeus  find  La  I'ayette  und  liegnntlJt 
('',i'J,'rcnrcs  de  tlagauiu  ^.  U.E.  geben.  Nur  zu  /fori/»  beide  Antibriten  ,  Pitt  war  gewifs  kein  Mi- 
wahr  fcheint  alles  gefchildert  zu  fern.  Aber  in  der  nifter,  der  ftets  der  ftreogen  Sittenlehre  folgte, 
Mwefenheit  der  Deputirten  rttckte  dennorh  Bia-  aber  nicht  fo  teuflifch,  als  er  hier  gefchildert  wird, 
eher  vorwirts  und  nut  ihm  negociirte  Fouche;  das  Wer  die  Form  der  Verwaltung  grofser  Staaten 
Refultat  ift  bekannt.  Anders  hätte  es  freylich  bevm  kennt  und  weifs,  dafs  die  andringenden  Verhand- 
ernftlinhen  WiderftanJe  der  Regierunr^commil'lTon  Iunr;en  vom  thätigften  Manne  nicht  allein  geleitet 
ausfallen  k'innen.  Wer  das  Buch  und  die  pii'ccs /n~  werden  können  ,  und  wie  die  ünterbehurden  ihre 
/j'/ <((///«  lieft,  der  wird  (Iberzeugt  werden,  tfafs  Inftractionen  oft  mifsirerftehen  oder  einfeitrg  aus- 
der  biographifche  Held  im  heften  £in-  ^gen,  der  wird  lieh  erklfirea»  dafs  befonders  in 
vei^^^ndoiffe  waren ,  dafs  La  Fabelte,  als  er  nach  Kriegen  und  Negoeiationen  vieles  gefohieht,  was 
•  Amerika  abgingin  feinem  Vaterlande  eine  Ge'"ciiichto  den  Direclionen    zugrfchrieben  wird    und  Zufall 

oder  Folge  eigenmächtieer  Ideen  der  handelnden  In- 
ftrumeiUe  war-  Auch  F.  den  Greis  verläfst  die  Ein- 
feitigkeit  des  Glaubens  nicht,  auf  feine  Laodsleote 

j     „            .    .   ,   —    eben  fo  wirken  zu  können,  als  er  in  feiner  Ju- 

La  tayeiie$  an  Napoleons  Ahdanknng  ift  gefcbicbl-  geod  auf  W«sbing»en»  den  Goag^ei«  nnd  die 


feines  politileben  Lebenslaufs  zurilrkbilen  uuUte.— 
So  vieles  i^n  diefer  Biographie  z.  B.  die  kleinen  He- 
den und  Briefwechfel  in  America  haben  keinen  an- 
dern als  biograpb.  Werth,  aber  die  Theilnahm« 
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riicanirche  Volk  tu  wirken  vermochte.  Kec  hat 
ihn  (elbft  wäbi-eod  Teioer  Emigration  an  der  Nieder- 
elbe gekanat.  fit  itt  eiDaa  fieb  edler  Menfch ,  aber 
(eine  MitaMufeiieo  kamrt«  «r  fohlecht.  Heden  hörte 
er  fich  gerne.  Jetzt  Tcheint  er  endlich  zu  der  Ue- 
berzeugung  bekehrt  zu  feyn,  dafs  er  und  fein  Mlr- 
tyrertbum  für  Frankreich  jetzt  wenigftcns  nicht 
parsten.  Mag  er  )enfeits  dei  atlantirchen  MeereSi 
auf  einem  Landfitze  wie  fein  grofses  Vorbild  Wa- 
fbincton  feine  l«Ut«l  Tan  in  Friede  belcUiefcftO» 
die  fein  eigenthOmllcbcr  Ideengang  ihn  int  Vater- 
lande nicht  firulen- liefsen.  Inn-pr  ift  er  einer  der 
wenigen  Heroen  unfrer  Gciit  raiion ,  der  wenn  er 
auch  verfchfoheti  hanilelte,  aufs  än/serße  uneigen- 
nützig war  und  Jemen  cntonifchm  Sinn  niemals 
v^-Uu^meie.  Er  mochte  nicht  immer  das  wirklich 
Zweckmäfsige  wollen»  aber  W4f  er  wollte,  wollte 
«r  ehrlich,  oieoiaU  fOr  fieb  oder  die  Seinigen ,  foa- 
den.  für  Fnnkrekbc  oder  Nordaaaxica«  idealifobes 
latereUe. 

y 

,  SCHONE  KÜ^TSTE. 

Hambi  rg  ,  in  d.  Herold,  öuchh. :  A««.-  Hainhttr- 

1*tr  Buhne.    Eine  Sammlung  der  ncueften  Luft- 
piele  «wi  Friedrich  Ludwig  Schmidt,  Mit-Di- 
rector  des  Hamburg.  Stadttheaters.  Enthält 
die  Theilung  der  Erde.    Gleiche  Schuld,  glei- 
'   che  Strafe.   Der  zerbrochene  Krug.  I824.  VI 

Der  Vf. ,  ein  guter  Dramaturg  und  ein  noch  hef- 

fererSciiaufpieler,  fagt  in  feinem  kurzgefarsteo. Vor- 
worte zu  obiger  Sammlung:  ,>Kein  Suick  wird  dar- 
in aufgenommen  ,  das  fich  mein  liur'  h  die  Darjtel- 
lun<*  für  die  Bühne  bewährte."  Freylicli  iVluü/.t  das 
IMX^  nicbl  vor  der  Gefahr,  als  könnte  fich  denriucti 
etwaf  MittelmSlsiges  in  folche  Sammlung  einfohlei- 
chen:  denn  leider!  findet  heut  zo  T^agß  dasMittel- 
mifsige  auf  der  Volksbahne  nur  aUsuo»  Brofaeo  Bey- 
fall;  jedoch  Cehatzt  diefa  «.Vorwort  vor  offonbar 
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fchlecbten  Froducten  in  Hn.  Schmidts  Sammlung; 
Betreffend  das  Mirtelmäfsige,  fo  ift  folcbes  fchon  ia 
derfelben  anzutreffen;  denn  „gleiche  Scheid  onil 
gleiche  Strafe"  ifit  nnr  ein  Bohnenfpiel  von  febr  un- 
tergeordneter Gattung,  und  zwar  fcbon  deshalb, 
weil  es  aus  dem  Franzußfcbeo  Oberfetzt,  oder  doch 
demfelbeo  nachgebildet  ward.  DieFlOchtiekeit  und 
Oberflächlichkeit  der  iransrhenifchen  Luftlpieldich- 
ter  der  Jetztzeit  wirkt  durchaus  nachtheilig  auf  das 
deutfche  Luftfjpiel  oad  diefa  Uebel  Juon  nur  mit  ie» 
dem  neaen  Stacke  senebmen,  daa  vm  von  der  Senm 
herübergebracht  wird,  um  hier  auf  der  Bahne  hei- 
mifch  zu  werden,  —  Vollendet  dagegen  ift  ,>die 
1  i:  liang  der  Erde"  — -  eine  Arbeil ,  die  fchon  des- 
wegen fcbätzenswerth  ift,  weil  üe  Originalarbeit, 
und  zwar  eine  etwas  fcharfe,  aber  doch  gutmäthig« 
Perfifflage  eller  heamteteo  Tröfft  Ut,  die  daaUobeil 
wittern ,  wo  nichts  als  ein  barmlofes  SpäfsebeM  vom 
Stapel  lief.  Mit  Recht  hat  (liefes  wacker?,  in  ziem- 
Ijch  fliefsendem  Dialog  gefchriebene  Lufilj;  el  aller 
()rten  Be  yfall  gc  t  n  .1 : '  rn  .  l.'i'-  lirone  der  -niilit-pen- 
den  Sammlung  aber  ift  die  Bearbeitung  von  Heinr.  r. 
Kleift's  genialem  Luftfpiel :  „der  zerbrochene  Krug.** 
riach  der  Urfcbrift  ift  diefea  Stock  ellerdinga  ander- 
ftellbar."  Wenn  nnn,  wie  Hr.  Sdbnidir  mit  Wahr- 
heit bemerkt,  mehrere  Vcrfuche,  daffelbe  umgear- 
beitet auf  die  ßilhne  7u  brjnpen,  verunglückten;  fo 
verdient  diefe  feine  Bearbeitung  vollkommen  .icn 
Preis;  denn  die  mit  dem  Original  durch  dieselbe 
vorgenommenen  Kürzungen  find  wie  die  wenigen 
Zuiatze  mit  Umficht  angebracht»  und  unfrer  Volks- 
bahne ift  dadnrch  ein  nicht  unbedeutende»  Qo- 
fchenlc  zu  Tla»-!  er  vorden.  —  Der  Verleger  hat 
ZV  diefer  Sammlung  aU/.ufchlechteS,  bald  graaes, 
bald  pelbes  l'apier  nehmen  laffen;  dergleichen  läfst 
oft  eine  Oble  Aleinung  zum  Voraus  faffen,  wiewohl 
hier  der  Name  des  Vfs.  genügende  Schutzwehr  ge- 

Kfoiche  Meinung  iftj  jedoch  dürfte  das  nicht 
ler  der  Fall  feyn^  imd  dergleichen  NachläXfig- 
keltenbasintrScbtigen  jedamal  den  Autor. 


I.ITBRARISGBS  NACHRICHTEN. 


Beförderungen  «.Ehrenbezeigungen. 

1  )f  ,■  r\!>  Scliriflflcni^r  riiTimlichft  Ijek.inltTfr  Docior 
df r  Theolujiie ,  Semv  f  i'-<  uh  i;n'!  Prediper  zu  ^Val- 
ckendorf,  Hr-  ^o''-  Chrtfimn  h'rifil: .  Il'uiul  tnann ,  ift 
unterm  93.  Aug.  d.  J.  r.xnn  l'rapolifus  des  Gnoyen- 
fflien  «eiltl.  Zirkels  befördert  worden. 

Der  Dr.  med.,  Hr.  F.  Fkmmiagt  Aist  an  der 
Irren  -  tiud  Bluden  -  Außatt  «nf  dem  Sonoenftein  bey 
nroa ,  ift  im  Augoll  d.  J.|  mit  einem  Gehake  Ton 


lOOoRthlr.,  zum  Vorfleher  der  neu  2U  eirichtendea 
Irren  ■- Aiilt.dl  iu  Scliwciiu  hfriifeu  WOldon  Und  Wivd 

dit'ItvSltllL'  3Iichacli.s  1^25  nutreten. 

Der  durch  feine  Al  liindltine :  „Einige  Bemer- 
kungen über  K.ip.  ai.  dcsilv.Tiipelii  Johnnnis  (Roftock 
I819.)  nis  ScUriflfteMer  ruiff;<>irctene  Cand.  der  TheoL 
7.\\  kl.  Tel'Iin  im  ]>kikl.M)h.  Schwerinfchen,  Hr.  Joh. 
Ernft  Wüh.  Erdnutnn  ift  feit  dem  Juniu»  d.  J.  somGe- 
bülf^predi^er  undRector  en  der  fltedtfdnde  so  Kröpe- 
lin, befofdert  woidea. 
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LXTSKARISCBS  NACHRICBTBN. 


'  UniTorritSteiL, 

V«rs«ie1i»itt  ' 

«nf  d«r  dtfigm  UoifHfilll  Im  WinMr^Sennftw 
i8tM  Oetob«r  1834  ■»  sa  hsttModm  Vor^' 

V!heolosi/che  EncyTclopädie ,  Hr.  Prof.  Dr.  Srhlrmer. 
Miftoritdh  -  kritifche  KnUUungin  die  ßucher  des  ^.  und 
''ti.  'Ußatmnt^,  Hr.  PwA  Dr.  Middeidorpf  «ad  Hr. 
VvoU  Dt.  Schfihel. 
Mi/lorifch- kritifche   Einleitung  in  die  prophetifOttn 

Schriften  des  A.  Tfftamaits,  Hr.  I'roL  Dr.  t«wi  CUln. 
Erklärung  des  SutAilSiob,  Hr.  Pr^ 


Hr.  Fn£ 


»£.  Dr.  Btn^na. 
Dr.  SsMM  und 


Hr. 


Erklärung  der  Pf  ahnen, 

Prof.  Dr.  Schirmer. 
SrUSrung  des  Prophetm  Jrfaias ,  Hr.  Prot  Dr.  v.  Colin. 
JBHtfarMfW  des  Buch»  Tobias,  Hr.  l'rof.  Dr.  Middeldorjff. 
EMHittitg  im  die  nmUfUmuaOkkm  AMu^aBm,  Hr.rroC 

Dr.  bchulz.  . 
Erklärung  der  Evangelien  dti  MutiMtU  ODd  B^ritiu,. 

üerfelbe.  ,        .  ,  „ 

Erklärung  der  Briefe  FauU  an  die  Bbmer  nnd  KorinO^, 

Hr.  Prof.  Dr.  Middeldoi-pf. 
Erklärung  der  Apokalypfe,  Hr.  Prof.  Dr.  SdieibeL 
Chriftliche  Relfgions-  und  KirtiuHgtfMAit,.  zweyfer 
t/ieil,  Hr.  l'n^f.  Dr.  SchuU,  nitt  d«m  pfiea  Tkeil 
Hr.  Prof.  Dr.  Ücheibel.  .  ' 

Oi«  CjiAiditt  der  dirgUidken  ÜPginmf  Hr.  YraL 

Binleitunj;  in  die  fymhoUfcktn  Budwr  4er  LMtkeryaUn 

Conftffimt»  Hr.  Prof.  Dr.  Gnfs. 
Die  chrißUeke  GbiubmiMre ,  Derfelbe. 
Die  chrißhche  SiltenMire,  Hr.  Prof.  I>r.  .SrAirmer. 
Ein  Difputatorium  uOer  theohgifdie  Gcqenflände,  [Hr. 

Prof.  Dr.  SckuU. 
Die  exegetifchen  und  hißorifchen  T^ebungm  im  theolo- 

Sifchen  Seminar  leiten  die  Herren  FlofC  Dt* Scküfas 
Ir.  jUiddeührpf  und  Dr.  V.  Cc>//n. 

B.  KalhoVfch<!  Fncultät. 

J^uologi/che  Encykiopädir;  uu  l  3/^  f 'lodolo^,  Hr.  rroL 

-Dr.  Derefer. 
Bebrmfche  Sprachlehrt,  Hr.  Prof.  Dr.  JCiMtn 
Z.  1824.  Dritur  Band, 


Archäologe  der  Hehräer,  Hr.  Prüf.  Dr.  SAoU. 
Mtmuiwutik  det  ^.  Teftemunttf  Dtr/dbe, 
BuOeituHg  U  d«r  SoArMtoi  d^  9.  T^MumU»  DetfMt,  , 
Heber  die  Spr^dU  des  Iii  T(|^aiiMiitt>  fb,  Ftal'Dr.. 

£ia  Examinalorium  l'ther  die  hinlrituns  in  dai  N.  Teftafi 
meni  und  über  die  helträifche  Sprache,  Derfelbe. 

Sr*läntng  der  hifi«iftJ>en  'Theils  der  Eudter  Mofa  nach 
feinem  Coinmeatar ,  fnuakfart  a.  U.  igMi  Ür* 
Dr.  Derefer. 

Erklärung  der  poeifTdUM  Stdbm  des  Anfalmdk»,  Dir- 

Erklärung  des  ANü^attom  IHMÜ  JMotOUbtff  Er.  EmI 

Dr.  SchtOz. 

Erklärung  ekt  Svaiitgdbim$  nadk  laiemif  Hr.  Fioll  Dr. 

Merher. 

Sdttärung  des  PauÜnifdutn  Briefi»  Ott  die  ESmer,  Hr. 

Prof.  Dr.  Knhler. 
KirchengefchtcMe ,  erftrr  Theil,  uach  eigenen  Heften, 

Hr.  Prof.  Dr.  Herher. 
Kirdienhiftorifches  Exammatorium  und  Difputatorium 

in  lateinifclier  Sprache,  Derfelbe. 
,Däctfan^G^diichfe,  oach  feinem  Handbuche:  Sd^ät 

Socrae  Origines ,  Breslau  Igai ,  Derfelbe. 
Den  allgemeinen  T/ieil  der  Vvsmatik,  nadl  K16]Sid!'« 

Har»dbiich ,  Hr.  l'rof.  Dr.  Derefer. 
Die  fpfvi'Ate  Dogrnatik,  Derfelbe. 
Das  Glaubensbekennini/i  def  Johann  DamafcemUt  Hr* 

Prot  Dr.  Herber, 
Ein  lateinifches  Examinatorium  über  die  Glaubenslehren 

der  kathoHfvhen  Kirche,  Hr.  Prof.  Dr.  Derefer. 
Die  exec;elifchcn  .  hiftor)frhen  und  j  .  fr- '  ^; /h 'r  T'ehun- 

fen  des  theologtfchen  Seminariums  leiten  die  Heeren 
na  Dr.  fidMs  und  Dr.  ÜMir. 

KeeTitswiffenJchaften, 

Jurijh/ehe  Encyklopadie  und  AleAodo2o|^  trügt  Kr.ßKrfl 

Dr.  Catipp  yoT. 
Ntttnrret  fit  noch  Gros,  Hr.  Prof  Dr.  ScJiilfing. 
lionnft  l,e  Redits^-efOiichtehhnllr .  Vr.-A.  Ih.  Re;:enhrecht. 
hiftilutionen  und  Gefchichte  des  rvmijchen  Rechts,  Hr. 

Prot  Dr.  Förfter. 
Pandekten  ttift  Ur.  StaL  Dt^  SekiBaig  bm^  UäUcfei; 

brodb  TOT. 

Das  römifche  ObligatioHBmda  l/dutt  Hr.Flo£  Dr.  91««. 

Erbreche,  Der/Me, 

Den  Titd  der  ^mdtetms  4t  «Nff.  H  acfc»  «tttttni 
Derfdbe, 

Ooo  Dw 
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Das  4te  Buih  dts  Gajus  erklärt  Hr.  Prof.  Dr.  Vnter- 
hol-jter. 

Das  Frtyburper  Süidtreclii.vom  J.  rtao  iqterpRtirt  Hr. 

Prof.  Dr.  öaupp, 
Dtut/e^  FriwüncKt  nach  Eichhorn  trägt  Der/etbt  vor. 
Lehnrecht,  aaeh  Fäts,  auch  Dtr/dbe. 
Uebcr  l>tneßtia  todtft^iea  lieft  Hr.  Prot  l>r.  Am»- 

Kin  hfnrecht  nach  Bölimer  lehrt  Hr.  Prot  Dr.  l^tadihn. 
Dm/rftlbe  ia  Verbioaung  mit  dem  imtfdMt  Kkxkm^ 
recht«,  Hr.  Prof.  Dr.  Be^nOredtt. 

Gemmten  and  preuftifchen  Qvüproetß  tnigt  Hr.  PML 

Dr.  L'nleiholzncr  vor. 

eemeinen  und  pnnft^ehg»  CrimimHprw>^$,  Kr.  Prot 

Dr.  Flirfiet: 

ixaminal  trium  und  Dirputalorünm  m  fattrfwtfr^ffgnrar- 

.  che  iuUt  är.  Prot  Dr.  ^iV/in^. 

uirzn  cykundc. 

Di>  yinlniunc;  zum  ütudium  der  Medicin  trägt  TorHr 

Trcf.  LichtenfliiJt. 
Die  5<:/amm/c  me/r/cAAcA«  AiuitcmUt  Hr.  Pfot  Qffe. 
Die  Geschichte  des  Fötut,  Der/etbt. 
iNe  paihoiogifche  Anatamiet 

DerfeneT 

Die  Äen/if«j^  <br  .«tei^'jnMdk^,  ».  >«*  2W»<- 

rtinus. 

Die  r<  'A/r(dtmtfe  Atj^fioiitfie  <fer  2Umv  mmT  Abmm, 

Der/elbe. 

Ta^eompanOmt^ßaiizmphrßoloKie,  Hr.  Prot  Hm/cA«/. 

Die  phvßolofsi/che  Chemie,  Hr.  Dr.  HiinefeUt. 
'Bemfrkunpcn  über  die  neuere  auf  die  Jhdicin  bezo!;ene 

(.hrmte  wird  üerfi-lbe  niilllicilcn. 
Die  chemifche  Zerlcsiirmskunjf  in  IL-zm  "••/ p Wiraytfcfte 

um\  serichthclie  Clicmie ,  Dn/rl'»-. 
Die  Urundßiizt  der  Apotbekerkuifß,  Der/eibe, 
Die  populäre  PhvfuOogie,  Hr.  Pmt  Purkinje. 
Die  allsieineine  Patholope ,  Dcr/i  lhc. 
Die  aUfiemeine  Pallinlnpe ,  Ur.  i'ntt  lAchtenßüdL 

Die //>.■(  /<•//<'  Pi,i/,ni,>::h,  Hr.  Prot  JD^. 

Dill  .Si.'iriio/osii' ,  J).-i fetbe. 
Die  lUiU>'Uk,  Derfetbe. 

Die  ge/ammte  HettmilttUthn»  Ur.  Prot  IFtHdL 

Sie  aUgemeine  thempie,  Hr.  Prot  JU^. 
ieypwte^r«  7%«tij>K  ifer^fefrer*^««  J&oM^^  Hr. 
'  Prot  Bemer. 

Den  rr//ff»  Z%<a  derJ^tekBa»  n&^,  Hr.  Pkot 

U  endt. 

Die  /y/i/<f  I  on  f/^n  rp/t/nnryäkOT  und  (Tn/7cdl«nd^Jlnnd- 

heitcn,  Ur.  Prot  Hemer, 
Veher  Nervenkrahkhn'fen .  Ur.  Prcf.  Purlinjf. 
Veher  f\-pfiitiri/chirKr<iriU:,'ifrri.  Hr.  Tnif.  fTendt. 
Die  generelle  (.'/nrnjA/e  und  Jeu  rr/te/i  iÄ«/  d>r  /ocd^ 

/,/,.  Hr.  Prc.f.  //rnr,/,r^  rjge^^ 
Di&Atigemheilkiinde,  Der/eUe» 

DuiExamütatorium  über  iMrurgf/dte  Cegenßinde,  Der- 
felhe. 

Tie  fheore/i/che  und  praKifche  Gehurt uftidfe,  Hr.  Prof. 
^■imlri'e. 

EMX^eburlshül/liches  Examinatoriumt  Der/elbe, 
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Die  Ge/chichle  der  Medicin ,  Hr.  Pirot  Ben/diel. 
Die  gerichtliche  Arzneyttunft,  Hr.  Tn^  ijic/iten/iädt. 
Die  Ktinik /lir  innere  Ueilkunft  leitet  Iii'.  Prof.  Rem^. 
Die  Ktinik /lir  chirurgifthc  uud  ,^u«enlranke,  Hr.  Prot 
ßencdut. 

Die  geburtahiit/Uche  Klinik,  Hr.  Prot  w^ndr^. 
Di».«^rfe<ftMv  «WM  PrSimrinn  vrtMü  Hr.  Prot  Oll«^ 

Fhilo/ophi/che  Wi//en/cha/t*n,  ^ 

Philo/ophit, 

Bidtitimft  in  üe  Phüqfophiey  Hr.  Prot  Helotut^. 

Xrfyit  and  Metaphtjik,  Hr.  Prot  TMto.  ■ 

Logik,  Hr.  Prot  rtoAoii.tXy. 

Anthropologie ,  Hr.  Prof.  Steffens. 

Die  natürliche  Theologie ,  Hr.  Prot  IT^ito. 

Die  Staatslehre,  oder  atlfremein»  towK»  «ild  A|^ilt«t 

.S/onferMh/,  Hr.  l'rnf.  lu/eto». 
Ge/chidite  der  edlen  Pfulofophie,  Hr.  Pro£  TWol 
Eiii  tateiiii/ches  Difpufotoi  ium  über  fhäi^aphifilu  G«^ 

gei^lande  Ylttd  leiit  ji  Der/tlbe. 

Mathematik'. 

Sudhßaiermtiituinp  uoi  A%tbn,  aech  ToraiMgerchiclL- 
ier  F.iiilüitoDg  in  di»  gefbmmto  MadieauKik,  Hr. 

Prof.  Hake. 

Eltetie  uod  /phüri/che  Triponnmetrie ,  Derfdbe. 
Stereometrie,  ebene  nnd /phitri/ch«  TV^^nomctrie«  Ur. 
Prot  Brande». 

Fortfelxung  der  Inle^nratrechnun^  .  T>i-rr(lhe. 
l-ortTetzung  der  mechani/ihen  H'i/fcn/tha/ten,  Hr.  Prot 
Hnke. 

A/lronomie,  Hr.  Prof.  Brande». 

ForilVtzting  der  theoreti/chen  A/hmuHmk,  MchcigmMt 

Hcfiett,  Hr.  Prot  Junpinitz. 
Die  magheatioifcl»  Geographie,  Mdk  Bodt^  ABletlaii& 

Ih^.  • 

Xaturjtiff cri  /cha/ten. 

Experimenlatphjrßc,  nach  £.  Cu  Fircher^s  Ldiriiodi 
and  nach  eifrenen  Heften ,  Hr.  Phrf.  JungnHz. 

"E.r peii inert  t a! j ih  V  fik ,  Hr.  Prof.  Staffens. 
'Dief'ietißh- pnilii/ihe  Cfifinif,  Hr.  Prot  Fj^ier. 
Pcirlfelzung  dt»r  srCanimlcn  Chemie,  Hr.  Dr.  BÜM^i* 
Pharmaceutifche  Chemie,  Der/ittbe. 
Üeber  die  chemifdie  Vtättfue^w^  der  Mineral riueUen, . 
Der/dbe. 

Allgemeine  Naturjfe/chichte,  Hr.  Prof.  Grnvenhor/t. 

Znt^lofiie,  Dei/elbe. 

Nalitrsefi  hiclite  der  etiropni/i  hen  Säugthiere ,  Hr.  Prot 
Cravenhor/t.      Der/Me  verbindet  mil  allffu  (einen 
Vorlefungen  Demon/irationen  im  xootosifchen  Mtf- 
/eum. 

Botanißhe  Terminolo^e,  Hr.  Prof.  Henfchel. 
Gefchichfe  der  kryptogami/chen  GeiKtchfc,   Hr.  Prof. 

T m  ininm. 

UniiTr/AL-  .llineralosie,  Hr.  Prof.  Steffens,  •  ' 

Geopnoße,  Hr.  Dr.  Glocker. 
SdUtfifcht  Oryl^egraphie,  Der/eibe, 


.  y  Google 


Sxaminritorhnn  üh^r  On-l-tosnrißf ,  für  ^iVft/ti^i'f  wel- 
che \  orlerimgeii  über  rliefe  SViffeorchnft  gefaSVt  hü- 
ben, Hr.  Dr.  G/od'-r. 

Feftfclsaag_iier  GtfcMdiU  der  Maih^khm^y«rSiuknM^ 

«-  gm  4er  Etdotmßmek;  Der/Hbe,- 
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StattU- 


Kameraltfiffenfoh  a ft  en. 


tucYclopädU  A 
/den. 

StaatsKvihfchaß,  die  Poliiey- -  nndFbtm^ii^tufi^t, 
Mch  reinem  Lehcbuch«  der  pnHHfAtn"  Oefciiäonii». 
Hr.  Prot  ;r«*«v  .         ^  . 

Die  Poitiik  in  Lczielmg  mtif  Ott  JUwtvmM^fA^» 

.  Hr.  l'rof.  iVWfrt. 

^DiMiun^  m  ilas  Stuilium  der  (hkonomüt  nach  feiner 
Schrift  dnriiber,  Züilichau  I80|,  UnTlot  Wtba-. 

Ztandwiiih/chaß ,  er/t  fr  Thtü,  ^lOeUm^  vwi  jttiwbau 
und  Putterltau ,  nach  etgeMn  Snizeo ,  Detfelbe. 

DerfMe'trhitM  fitli  auch  zu  yorlefungen  über  die 
Jawnile  T^iinil        •  -  -    -      ■••  ■  ■ 

Tullendeu  \v 


Phitoii\'<  Pfimb  os ,  Hr.  Tfof.  Tlohnnlv. 
Deinoßhcne^i  Bede  für  dfe  Krone,  Hr.  Prof.  Pq(/ow. 
Plaiiius  llidtns,  im  KSnigl.  philotogifcher 

Elepieen  des  Tftutftts,  Hr.  Pnit  Pajfiiw. 

('ici-ro  von  (kr  Ifeif/ngtin!; ,  Hr.  l'rof.  BohovaJcy. 
Mrklurutig   des   AUjccindrirnJchtn  Kriegt^   Hr.  VtüC 


r 

.  4. 


Neuere  Sprachen. 
Die  Grammatik  der  deut/chen  Sprache,  Hr.  Dr.  Kamie- 

pii'/ser. 

ErUürunp  auserlefener  Oden  von  Klopf tock^  üerfetbe.^ 
Die  engl fch^  Sprache,  Drrfclhe. 

JtaUmifche  Sprudle,  Hn  Lectot  Tbi^mmh 
Fhotsiyifi'Jie  Sprache ,  Hr.  ljB«»at  MSt^lir»  * 

Eniflifihe  im»!  Spanifihe  Sprache ,  Hr.  ' 
Polnifche  Sprache,  Hr.  Lector  Haiin. 


Schöne  Künjte. 

*'_»  "tk[d,aft,  die  er  in"einemHaIb^  ' b^rocldunf^  einiger  Beße  der  altdeiitfrhen  Ba»hinfti 
in\ ,  für  J..r,nen  und  KainerrihTlen.  befonde»  de»JU«»eJi6«rtf  W  Awj/iol,  Hr.  VHtt 

Biifching. 

Tonhunft. 

Uaterridit  in  d/etS/fypk  geben  4ieHenen]LipeUineiIl«t 


Cefchichte  und  iitr€ Hülf»u.'iffenfchaJ'ten. 

Univerfalgefchichte,  flr.Tn^.  IFachler. 
^llsemeineCefil,i  htc  ,!c^  )J:!!-^!ulifrs  ,  Hr.Trof.  Stenzel. 
Dexitfhe  ^Ulirti.ttiiu'i  inti  I5eiuitz.ung  der  Aherüiüiuer— 

S:miitlluiip  ,  Ilr.  Tidl'.  Dii  fihin^. 
Votksff  Ic ,  Siilcn  II nd  Gel.nnnhe  der  Detitfdteiß  teil  iw-j    Ualeiriclit  Im  Ziclchncn  cifbt  Hr.  31aler  Siegert. 

fdhruiig  des  Chriflenllnims ,  und  vergbcbcB  den 
■   Gdn-ttuchen  anderer  Folker,  Derfelbe. 
GeftMihle  des  dreyfsij^ahripen  Krie/,'es,  Hr.  Prof.  Stenzel. 
Cefchichte  der  europiti  fi  !u  n  National -lAteratur  feit  dem 

fechszehnlen  Jidirlumdert ,  Hr.  l'rof.  Wächter. 
Darftellitng  des  Ganges  der  deuifdien  National-  ZÄter^^ 

tur  feil  dem  fechszehnlen  Jalirhnodert,«  f)frfetkt, 
Perfdbe  erbietet  Jkh  W  'L^umg  eniea  h^tni/tik-Mr  VBlmidit  \m  Rcftflm  crfiMiU  CSfMmL 

tifchen  Prakticame. 
Bißori/ch-prdkti/dte  tMm^en,  Hr.  Prot  SUmeL 

Morgenländifeht  Sprachen. 
Fortfetzang  ^ SrUShaig  dM  BltopaA^,  Et.Tnt 

Ilernßein. 

Hebräifctte  Sprachlehre,  Hr.  Prot  iBMir.' 
jinfttHfftgriimle  der  fyr^chtn  ^wA»,  Bt,  TM, 

y>ei>.  ■  . " 

Ariibifrhe  Grammatik,  OadblGiehadil.  GBItlllMB  1787 

Hr.  Dr.  Habicht.  *  '* 

Torlktziing  der  Erklärung  den  Korans,  Derfelbe.. 
Da»  Leben  Tamerlan's,  FoTtfelzang,  Dcr/elbe. 
Ih^tmge»  im  Ij^  arabt/tAerBuidjyirifleH  jÖAVtäer^ 

MUt$Hgen  Helll  an  Derfelbe. 


Zcichnenhunft. 


•  .  i  Qf.mnuftifch e  Künftit, 
Reitkun ft. 
Unterricht  im  Retten  giebt  Hr.  SlallmeiAer  Meitxert. 
Ftchtkunft. 


(Tttxidtrmie  I  hrt  Hr  roiir.M-^  nfor  JfofcniilöMt) 


Tilaffifche  Philologie. 


Bejonderc  akadanifche  .An/ialien  und  tcijjfinfohqft- 
liche  Saimiidmigm. 

nie  rnrverßtdts  -  Bib&othek  winl  alle  lllttWOdl« 
und  SonnahenilB  von  2 — 4  t'hr,  an  den  übrigen 
Tagen  jiIxt  m>ii  11  -  -  12  Llir  gfün'ii(  ( ,  und  ii\'erue'a 
deraas  Bücher  (hcib  zum  Lefen  in  dem  dazu  benimm— 
mi  Zimmer,  theils  zam  häaslichen  Gebraurhe  gern» 
ben.  Die  Bedingungen  zeigt  eis  Aubblag  an  der  Thür 
4es  Lefezimmers.  •  Atfek  Mxttk  die  drey  Sladt-Bi- 
bÜDilu'kf  n ,  a/i  hefUinmte«  Tegen,  xnm  ulbmliclieB 

Gehrfiucli  olTen. 


Der  liey  der  UmTerßiät  befiitdliche  Apparat  rott 
V\^GrundfiitzederphilolQpfc.henKritik,Ur.PntPaJfQW.  phrfdcabfcben,  aßroHomt/chtn ,  phyfioloKi/chen^  matur- 
Metnk.  nach  Hermann ,  Hr.  Prot  Schmider.  hiftorifchen  mäfandwirlhrchaftlich'enlnftrumeittm,  ÄTo-. 

Vie  Coephoren.daAefchxlos,  nach  reiner  Ausgabe. 

(Leiinig,  bey  Vogel,  «24.),  Hr.  Dr.  ffettauer. 
'Auswahl 

logie,  im  König!-  phüülogi&hen  Seminar,  Hr.  Trof: 


del'i  n  Sammhin::''n  .  H)  M  ie  dris  ^■in  fitv  und  die  Ge— 
mnidefammlung ,  w'nA  den  Lit  ldialit-i  ri  .m  f  Vcrlanijrri 
gezcigl.  Das  naiurhtßorifche  Dlufeiitn  insbefondere  ilt 
denStndirendenildittwochs  Tonii  —  i  Uhr,  dem  übri- 
gen FdlÖtani  ]lontagi  Ton  n — la  Uhr  gpiiffnet. 

LITE- 
■..lyu.^od  by  Google 
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LITERAKISCHI  ANZEIGEN. 


L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

So  eben  hat  hej  mir  Sie  Ttetfe  verlaffM  tuA  ift  tm 
alle  BuchhaiuLluiijeii  Terfaadt  worden : 

jimtUehe  Belthrvng 

üher 

denGeift  und  dn»  WeTen 
der 

B  u  r/c  h  e  nfeh  »ft, 

atls  den 

llatolfticliundts- Arten  gezogen  u;i  I  ziiiii'iclift  zur  Ver— 
iranuffär  «Ua^tudimad«  auf  den  Jvünigl.  I'mu- 
JSyrdmii  VaivatAtilM  Mttiwnt. 
Avf  au»drikeUi»htn  h^htH  Dffehl. 

Der  Preis  pm^s  in  fnubewn ITnAililag  btofchiri— 
Exeinpla,rs  bolragt  6  gr. 

FriadticlL  Ruff,  BucUiiiiaim  ia.Hall«. 


lu  der  KerferTdieB  Bvdihaililliipg  ü  Stfvrt 

Ut  aeu  «rfcbieuen : 

Dr.  C.  F.  L.  IFildherg 
Lehrbuch 
d«r  gerichtlichen  Arxmjviif/enfchaft 
zum 

Gebrauch  akadcmiCcber  VoTlefungtii. 

(gr.  8-   36  Bogen.    Preis :  3  Rlhlr.)         '  ' 
und  in  allen  Buchliandlungen  zu  haben. 


BcT  Ernfl  Fleifcher  in  Leipzig  ift  fo  «ib^ 
«rfdÜiineii  und  an  alla  Biidiha>idliuig«ai  wifadnl: 

0  r  p  h  e  a. 
.  'Xatchenbu.  ch 

für  iSaS' 

7 werter  Jahrgang. 
Mit  acht  Rupfern  nach  Ramberg  zn  Mozart^s 
'  Don/KbR.  ' 

TaKbanformat.  Gebunden  mit  Coldfchnitt ,  in  rutter(|L 
•    Preis:    2  RUilr.  Conv.  oder  3  Fl.  36  Kr.  Rheio. 

Inhalt:    I.  Der  Veilrauie.  Erzählung  von 
hämBtumenhapen.  —    II.  Der  Punpenfcgen.  Erzäh- 
lna£  von  Gtifiav  Schiihne.  —   UL  Da«  RiarenUnd. 
6«uicht  TOB  Jf*rrl  Strecl/ufs.  — -    W.  IKe  ittiig£r«tt 

TOiire-i  nTtpin.  F.incSnpe.  F.rzäMt  von  E.  Mohrhardt. — 
V.  Zwey  liallndou  von  Ernft  Raupach.  —    VI.  Ju— 

Uelte.  EnSUnog  in  BiidEMi  yvu  AiMiHch  JÖnÄ  — 


VIT.  Der  Kenefrat.  Erzählung  Ton  Em/t  Eaiipach.  — 
VIII.  Der  KfDniilieilsmantel.  Ballade  von  irUhtbn. 
Gerhard.  —  IX.  Dar  Dianar  .de«  AtigMÜ»!*^'»'  ,Ei^ 
«Bblim^TAB  X.  IVfirz«!. 

Diefes  Tnrchenbudi  wurde  im  vorigen  Jahre  nut 
•toer  Kupfargalleria  aua  -dam  Frn/chiUtm  eriiffaet, 
«Ad  fand  bajr  Itfnvfli'erftaN'Etfcheinen  eine  günfiiga 
Aufnahme.  Um  To  mehr  llefs  es  die  Redaclion  fich 
angelegen  feyn ,  der  Fortfetzung  durch  Innern  Gehalt 
und  ein  gefclini.TrkvolIcs  Aeufsere  gleichen  Ueyfall 
Z11  fichero.  Der  vorige  Jahrgang  ift  noch  für  dan- 
feihen  Praia  rom  a  Rttiln.  Ja  allaa  BnrhliaMBlnfW 
SU  bakoBunen. 

IL  Vermifchte  Ans  eigen* 

''Nachricht. 

T)cn  p;(>ehrlen  Herren  Abnehmern  des  Jlrchix^s  iJef 
jipoiheker  -  Vereins  im  n(>rdlichen  Deutfchland  zeige 
ich  hiermit  eisplM-Lfi  an,  tiafs  ilas  verzögerte  Erfchei- 
nen  der  noch  teltknulea  Iluito  des  Jahrgangs  1834  dia- 
Ter  Zeilfchrift  einzig  und  allein  an  Herrn  Varnhage« 
io  Schmalkalden  liegt»  «elcher  Tchon- feit  caran» 
merZeü  faft  zn  diefein  ganzen  Jahrgänge  da>  Mann-' 
frri[>t  In  lliiiid'Mi  li  it.  Ich  erfuche  d.iher  die  geehifen 
Herren  ALuvhmer  oder  rerpccU  Buchhandlungen,  in 
djt  i'er  Angelagaahalt  Ach  aUaia  an  Uax»  VamliagBB 
SU  wenden. 

SalxofIaB,.inSapL  1824* 
-      :  Dr.  JL  Brandtc  ^ 

7.ii>:Ieich  v<'r1>Inil«in  wir  liiennil  die  Naclirichl,  dafs 
für  das  Jahr  1825  d<«ä  Archiv  beltimml  in  unfern»  Ver- 
lage errcheinen  wird,  alles  eingeleitet  ift,  da£l  fcbefL 
indererften  Hälfte  daa  3h>na(s  Januar  igas  daa  erjle 
Heft  des  künftigen  Jahrganges  au^icegeben  werden 
Arilin,  und  dann  dem  regelmärsigen  Errcheinen  diefer 
Zeiirchrift  ferner  nichts  mehr  im  Wege  fleht,  daher 
ifir  um  reeht  baldig«  Abgabe  der  BeftdbiageB  bttttw.' 

Lemgo,  in  Sept.  1824. 

31  e  y  0  r '  fdie  UofbiidiliandliiOg. 


Für  die  Käufer  der  beiden  erften  Bände  mtin«r 
Joclrina  Pandectarum ,  und  insbefoudere  für  die  Hep» 
rea  Docenten,  wakbe  diefs  Buch  ihren  Votlafu 
som  Grunde  legen,  zeige  ich  liieidurcb  an«  dafe 
dritle  tind  letzte  Bnml  nnfebUMir  MOch  in  Lauf 
\V  inters  erfcheinen  wird. 

HalUt      la«  Odober  1834. 
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«KIBOBItCBB  btTBKATVK.. 

^3  Bii'BiR^'rAt'T ,  b.  Helm :  TJd^er  datZeitaher  und 
f^aierland  des  Homer,  von  Df.  Bertüiardt 
Thicrfch,  Oberlehrer  am  ]<;u;ilg|.DoB-GyjnM> 
fio  ^^  UalberftaJt.         60  S.  8* 

•)  Köiie««Eii«,  b.  Utinrr  Vrg^tiU  ätr  Odyffee, 
oder  Hairi.f,  dnß  die  J,'-'nii:rif'rhi-ii  Cr/iin^e  zu 
^ojsm  l'iii-iwcn  mui pitürt  Jitid.  Win  Dr.  ß. 
l'hurjih,  (Ibeilclirer  am  Kooigl.  GymnaSo  ZU 
Lyck  in  jMaDireo.  XVi  u.  1442».  8« 


ir  Kahen  in  cfer  Beurtheiliing  der  beiden,  ei- 
nen verwandten  Geeenflanl  behandelnden 


Schriften  des  Hn.  Xit.'llucrjv 


äter  erfcbienene 


dar  frabera  vorftellen  zu  müllen  geglaubt,  weil  jene 
4m  ÜMptthefea  der  Unterfucbungen  enthält ,  wel- 
che« beicta  gewidmet  find.   Oiafa  UaopUbefen  find; 
l)  dis  eardpSifche  GriechenlaiHl  ud  twar  der  P«l»» ' 
poitnes ,  ift  daa  Vaterlatid  der  homoirdien  GeHUnge 
9)  und  die  anmittelbar  atif  den  trojanircben  Krieg 
folgende  ruhige  Pedode  ift  die  Zeit  der  Entftehung 
derfelben.  —    In  der  That  ein  grofser  Gegenftand 
fflr  ein  kleioec  Buch!  Wir  wollen  fehen,  wie  der 
iVf>  ihn  behandelt  hat.   „  Homer ,  fagt  er  in  der  Ei  n- 
laitung,  tritt  aus  dem  Dunkel  der  ilteften  Zeiten 
hervur.   Vor  ihm  ond  nach  ihm  iFt  FinCternifs.  Er 
fteht  wie  ein  einzelnes  glänzendes  Geftira  Im  grofsea 
licbianren  Haume  der  älteften  Gf:rch!chte.  Dazu 
fpielt  die  Fabel  in  fo  wunderbaren  Gewirr  um  ihn, 
dafs  wir  aufser  den  homerifchen  Gefangen  keine  lii- 
fiocifciie  Quelle  weiter  Ober  ie  gelten  laffen  kön- 
VM.  **   Schon  gegea  dtefes  Prfnclp  dwrUnterfachung 
mQlTen  wir  eine  Einwendung  machen.  AlJerdlngt 
£nd  die  homerifchen  Gefänge  die  Hauptquellen  fflr 
die  Krkennliiits  iljfes  S,ir£;RrS  urnl  j'rines  Zeitalter« 
wid  Vaterlandes,  aber  n.ts  H<is  AJierthum  uns  aufser- 
dean  Ober  denfelben  in  mehr  od^r  minder  fabelhaf- 
ter fiiokleidung  bioterlallMi  hat«  darf  doch  nicht  fa 

5inx  weggeworfen  «f«Rl«ii.  ifoMiwr  geliSrt  dam 
eitalter  der  Sage  an ,  und  was  daher  (Iber  ihn  in  das 
Zeitalter  der  Gefchichte  eingefchloffen  ift,  mufste  in 
tlm  Geftalt  der  Sage  ankommen.  Die  Per/on  cii'g 
Homer  ift  feibft  nur  ein  Gefehöpf  der  Sage,  zufani- 
IPang^iidet  aus  mehreren  Individuen  einer  ionifchen 
SlOf^clMile»  in  weldier  Heros  als  hervorl«ueb>- 
t«rid«r  and  dtterragender  Gipfelpunkt  da  ftaad  und 
AJlea  nrhcn  und  unter  \\\m  liegende  In  anf  prol'^e 
ErfcheiriiJug  in  einander  zog.  Diefen  «mm  Homer 
aber  k  nutea  wir  jetzt  aus  dem  fagenbaften  ^iW/iom€r 
Jucht  wiad«r  btriuodinma«  «ad  wir  bMUanaa  aas 
.  ^L.  Z.  1304.  DriMiT  Bmtd, 


■ff— III" 

daher  der  Benennunp  dc<;  Alterthums  als  eines  per- 
fönliehen  Saromeiwurtes.  Die  Gefchichtfchreiber 
haben  frejlich  die  Sprache  der  Sage  nicht  oft  richtig 
flbtrCaittf  und  daher  mOffen  alle  IVachrichten  Ober 
denBtMMr  febr  behutfam  benutzt  werden:  aber  gans  ' 
zu  verwerfe«  find  nnr  die  Fabeta«  welche  offenbar 
das  Gepräge  fpSterer  Erdichtungen  tragen «  die  aus 

]Vlir;ver{~t^iu(ri]iren' und  Ve  rfäifchungen  Itt  dtp  hOBIgi- 
rjfchen  Gelangen  liervür^«gangen  find. 

So  viele  Vaterlaade  die  altere  Sage  und  die  fpl«* 
Mr«  £rdiciit«ag  «u«  auch  dem  Homer  gegeben  na- 
hen« 1«  ift  dock  kein  einziges  ZeugnÜs  des  Älter-  ■ 
ihums  da,  welches  den  Homer  zu  einem  H- r  hi 
des  peJeponnefifchen  loniens  machen  wii]     iJdl  üi 
aber  verletzt  ihn  ilr.  Dr.'I'h.     Und  wariirr:  ' 

1)  Homer  kann  kein  afiatifciter  Grieche  gewefen 
feyn,  denn  er  ift  mit  den  Gegenden  dort  fehr  wenig 
bekannt,  erwähnt  namentlicti  weder  SmTrna«  Älc 
welches,  als  feine Gebwrisfiadt,  fich  noch 4(1« Meiftan 
entCcheiden«  noch  den  in  der  Nachbarfchaft  davon 
fliefteflden  Melo«,  von  welchem  er  den  Nampn  Me- 
lofigenes  erhalten  haben  fol! ,  und  iberliaupt  l)leji>en 
alle  ionifchen  Städte  in  Aßen  unbefciineben.  Kid 
Beweis,  dafs  Homer  eher  da  war,  als  ^ene  Stadt« 
felbft.  —   Das  ift  eia  fcfaneUer  Beweis!  Wir  brin* 

f;en  dagegen  in  Anfehlag  die  voa  allen  neueren  Rai- 
enden, befonders  feil  Wood  ,  naehgewiefene  Treue 
und  Fanktlicbkeit  der  homerifchen  Schilderungen 
des  Lokals  und  der  Sr  unt np  des  trojanifchen  Gebie- 
tes, nicht  nur  in  geographifcher  und  t-opographi- 
fcher  Hinftcht,  (bndern  auch  in  dem  kiimatifche« 
Kolorit  vad  der  «atOrliehaa  Qefialtuog  der  Gegen- 
ftiode  und  ErCcheinunge«  det  Landes ,  des  Meeres 
und  der  Luft.  Die  ionifchen  Stadt«  konnte  er  aber 
nicht  berühren,  weil  fie  den  Kreis  der  trojanifchen 
Sipe  nicht  berühren,  in  welchem  feine  Gelange  ßch 
bewegen.  Aifo  bloCsetn  Beweis«  dafs  tlie  troianifch« 
Sage  «Iter  ift,  alt  din  iootfiBbea  KalMleA  in  Klefo^ 


9)  Hingegen  im  «oeoplifchen  Oriectienlande  ift 
Homer,  fo  7u  Tagen,  recht  eigentlich  zu  Haufe  ,  er 
fchildert Lander,  Sifdte  «nd Berge  durcii  tieywürter 
und  Zufätze  fo  genau  und  treffend«  dafil oiaa de«l~ 
iich  merkt,  der,  weicher  diefeSchild«ra0gen«ntwor- 
fen ,  marCe  Alles  felbft  gefehen  liabea  und  dort  x« 
Haufe  geweCan  feyn.  —  Wir  woUen  die  fcharfe  und 
richtige  Bezeiednung  des  Loltals  «^id  der  N'atnr  in 

den  homerifchen  EpillitKeii  auch  bpy  e u i  o j>ä ifc h en 
Gegeaden  und  Stfidteo  ger«  anerkennen.  Aber  ünd 
folcbe  Epitheta  in  demGebieie  von  Troaa  oder  eher- 
luupt  haj  fcItiBafietifchMi  Loiutititea  weaijwr  b»- 
'FF 
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s«ichn«ad?  Uod  was  ift  ein  Kpilhetoa  gegen  die 
AusfQbrUo^kiit  der  topograpbifcb«n  Schilderuoiien 
d«s  Sehauplatns  der  llias  ?  Weoo  daher  Hr.  Dr.  Tfu 

m«int ,  rrnn  habe  die  Reifen  <fct  Homer  nur  fingirt, 
wri  ijcli  deTren  genaue  Ken  nt  ni  Ts  von  Kuropa  erkla  - 
ren  zu  kiinnenj  fo  wönJen  wir,  leiner  Annahme 
«OA  Homer's  Vaterlande  folgend ,  uns  eine  Reife  def- 
felben  nidi  Tron  und  Ithaka  fiagifvo  aiafliM»  oh» 

(|I«IcIn  Keantnils  la  Bezug  auf  Klelnafien  und  die  lor» 
el  des  OifyfTeus  bey  ihm  erl-^  irlicfi  za  machen. 

3)  öeberhaupt  aber  kunnfen  die  lonier  von  der 
boriier.fL tiei'i  Sag.-  nur  wenig  w:-Tt;n,  da  ße nor  einen 
geringen  Antheü  an  derfelben  hatten.  —  DieSteile 
aus  O.  i>iu//«r«Qrcboineaos(S.3i^.>,  wekhe  Hr.  Dr. 
TA.  hiwrbej  oitirt»  diM«  mr  AaßMÜttogdiaiMZMrei- 
lelff.  »,  Der  bonerirebt  GtHänfi »  hdlfll  M  jdbit ,  fetzt 
Jahrhan  <(^rra  Sage  voraus«  die  doch»  da  bey  einem 
NaturvoJke,  wUt  die  Hellenen  1  aller  fejerlicne  Vor- 
trag von  Anfang  an  poetifcti  war,  auch  poetifcb  tra- 
dirt  wurde.    Die  Träger  diefer  Sage  konoteo 


zuerft  keine  sn>{ern  feya,  als  die  Völker  des  Mutter» 
iMidM*  befonders  Aobaer,  da  die  ioilier  gar  keinen, 
oder  doeb  nur  einen  geringen,  fpiter  «logelregenen 
Antbeil  an  derEntftenung  derfelben  betten.  Ar  !iaer 
aber,  aus  Amyklä,  von  Greftes  und  Peifandros  her, 
bevölkerten  nebft  den  Böotero  Aeolis ;  fie  bewobn^ 
ten  die  £rwrerbung  ihrer  Väter,  Troas:  hier  mufsM 
die  Sage  um  Geh  greifen  und  mScbtig  werden."  S» 
ift  die  Entftebune  der  trofanifchen  Sage  nnd  ibr# 
Fortpflanzung  auf  die  lonier ,  welche  fi»  epifcb  au*» 
bilileten,  ohne  Hol  Fe  etnpv-  ruropSifchen  HoHlwrtStt 
erklären,  und  Rleinaiien  bteibt  ihre  VVrege. 

4)  Ift  et  eodlicb  ausgemacht,  dafs  Geb  in  der 
Sftraeb«  «tu««  J«d«n  immer  und  QberaU  d«r  National- 
•naraktaratMfprIeht,  fo  mufs  es  jeden  Wbodtriwl^ 
men ,  wie  der  republikanifch  gefinnte  und  republl- 
kanifch  lebende  lonier  in  eine  faft  beilig  verelvrende 
Lobpreifung der  Monarchie aosbreeben  konnte,  wie 
n.  ß.  3oj  fr.  Od.  n.  40a.  —  Dagegen  fahren  wir 
an,  dafa,  obgleich  Homer  feine  Königin  nicht  durch 
da*  Mtdiam  ^owr  npabtiktDifeben  Weltanficbt  ]m(- 
firen  Übt,  tim  fi*  den  Hflnrn  wohlgeßllig  za  ma- 
chen, was  ja  auch  der  objectiven  Darftellung  des  al- 
ten Epos  überliaupt  .viderfprechen  vviJrde,  fein  K5- 
nigtbum  dennoch  tin  f  tlches  ift,  welches  dem  repu- 
blikanirchsoGeifte  niciit  Fchrofr  und  feindlicbgegen- 
fiber  fteht.  Denn  wie  befchränkt  Gnd  feine  B«v<Xj)*( 
durch  die  ßmAn  und  ilyf*  ?  Und  dann  mnfs  famar 
a«ieb  barflMlfiebtigt  werden,  dafs  das  repuhlfeaaifeh« 
Pk-incip  io  demZeitaher  (es  Homer  wahrfcheinÜch 
noch  nicht  fo  ganz  in  dem  gef^mmteo  lonien  hrrr- 
iiebend  war,  als  dafs  man  yedes  monarchifehe  Ele- 
ment als  fremdartig  in  den  bomerifchen  GeÄngen 
betrachten  mofsta«  «rann  Ge  ihren  Urfprong  dem 
MeinaSatifchen  lonieo  ferdankten.  Erzihlt  cfoch 
Herodot,  (I.  147.)  dafs  Könfge  von  lycifcher  und 
Kaukonircher  Herkunft  eiup  Z^ft  larn^  nlifc  dre  idpi- 
Jehen  Städte  in  Kieinaßen  geherrfcht  haben;  und  der 
Uehergang  der  Monarchie  zur  Republik  ift  wohl  in 
Jnniaa  «ben  £n  aU4aibJlg^||i«ra(an«  «ria  in  Alban» 


wo  die  lebenslänglichen  und  dUa  zebnplbrtgen  Ar^ 
cHonten,^tBHalbkOnige,m(|»reigai»tticheB  repwbtb- 
canifchen  Verfaffang  unter  den  einjährigeo  AtiAoi»- 
ten  aberleites.  In  einer  fütchen  ruhigen  Ueber- 
gengsperioda  findet  fich  nicht  leicht  gehaltiges  Oppo- 
Gtiooswefen»  uod  Uomer'ig  Anficht  and  Da r fiel- 
IiM^^as  l&5oi(tkiiaM  «rAida  ia  jidemBteag  daran! 

•Noch  will  Hr.  Dr.  T%.  gins  nnverdächtige  Stel- 
len aus  Homer  nacKweifen,  welche  nur  von  einem 
europäifchen  Griechen  herrOhren  könnten.  Er 
rechnet  dahin  die  Verfe,  in  welchen  Homer  die 
Sonne  aus  dem  Meere  hervor  und  wieder  in  das 
Meer  hinab  gehn  läfst.  Wäre  er  ein  Afiate,  fo  mOfsta 
Ihm  diaSonna  Unter  waidigen  Bergen  bervorfteigeo» 
da  flftneb  vom  afiatifeban  Griechenland  nur  feftes 
Lan<f  ift.  Welche  leichiHnnige  Folgerung !  Umgiebt 
denn  nicht  der  Weliftrom  Oceanus  die  ganze  iiird- 
fcheibe,  fo  dafs  die  Sonne,  wenn  der  Dichter  nicht 
dem  Augeofcbeine  folgt,  dem  Aßaterr,  wie  dem 
Europäer,  aus  den  MeeresButhen  hervurgeiien  and 
in  diefelbea  wiadar  binabfinken  mufs?  Noch  weni- 
ger haltbar  Ift  der  Bewefe  ans  der  bekannten  Stelle 

Ii.  ft.  339.   240.     IVrm  it^f  Auitfrücke  »Tf^t  I}«;  r*  /'f'?.»- 

•»Tt  und  njs^  ^Qi^nv  »jt^iiiTAimd  nichtsmehr  und  nicht* 
weniger  als  anfchaulicha  Bezeichnungen  von  Ofteo 
und  Weften.  Damit  iailen  auch  die  Stellen  Od.  m.  34. 
vad  3.  39  zufanmian* 

Wie  ift  es  nun  aber  mit  den  SteHen ,  welche  Hö- 
rnerne afiatifiehen  Standpunkt  bezeichnen  ?  Was  wird 
namentlich  aus//'  ^.  5:15  und  626?  Mit  leichifinniger 
Krilis  werden  beide  entweder  als  interpoiirt  w^ge- 
worfen,  oder  der  ganze  SchifFskataloj  fall  fnituan 
Urfpmnga«  und  in  Afien  eatftaadan  faTB.  Für  iU»' 
letztere  Mafannc  wird  JEs^At  *la  Oawinrtmann  *»<■ 
gefohrt  —  eine  Autorität,  die  wenig  pih.  Vnd  oher- 
diefs  ift  ÄfHji^At*»  Müinung  doch  ei»iL-  p,3nz  andere. 
Was  foll  aber  bey  einem  r>Jchen  Vertal-ren  endlich 
aus  der  philoJogiTohert  Kritik  werden?  Eine  vor]ge- 
fiafste  Meinung  aufgeftellt,  durch  MifsdeutnnfMi  vm» 
bedaotander  Einzelbeitaa  Bawaifa  harhaygaBO|i%  . 
dia  weiter  eingreifenden  and  wichllgafan  BaiMlfi 
des  Gegentheils  entweder  Oberfehen,  odaTt  4U 
nicht  gebt,  als  fäifcbe  Einfehiebfel  verworfen! 

Alit  dem  Vuterlande  des  Homer  fteht  auf  diefa 
Weife  das  Zeitalter  deffeiben  in  nnzenreaalieber 
Verbindung.  Denn  da  dia  lonier  bald  aaab  dar-bi^ 
raklidifeban  Einwanderung  in  den  Peloponnat  «Ott  « 
den  Aebfera  ans  Aegialnt  vertrieben  wurden  vwi 
ilirt-  Wanderungen  anfingen ,  fo  bleib»  f  ir  li>  Ahfaf- 
iung  der  bomerifchen  Gefänge  nur  der  kleme  K^una 
von  der  Heimkehr  der  letzten  Griechenfarften  aus 
Troja  bis  an  dar  achäifeben  Befitznahme  des  alten 
ionifchan  YJlarlanda«  abrig.  Ein  fahr  kleiner  Raum, 
wenn  wir  auch  annehmen,  dafs  der  Gefang  fi^lekb 
begonnen  habe,  als  Odyffeos  nach  zehnjähriger  Iriu. 
fahrt  feine  Inl^l  wiedergefehen  bähe-  D-jm  dielliat 
foll,  nach  des  Hn.  Dr.  Thur/ch  Meinung,  nicht 
etwa  früheren  Urfprui^a  fayn,  als  dieOdyflee.  Nun 

'      •  dafcdia  Joaiar «  dia 
'  mil- 
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mtn  Llpfen  (fo««l^- Attttc»  p;(rtngen  bnten*  w»  ff* 

6cb  doch  eiiHg»Zeit  aiifhtplien  ,  un;f  daTs  ß«  ihr  poe- 
tifcbes  Eigeothom  erfl  >r>  Ai»e»  gJeichfjn»  \vieder  aus- 
tVMckl  bitten.  Denn  (onft  wCrda  docb  wobt  irgend 
"    .  og  dlefer  Oefiog*  in  de« 


Mig<  des  tpi«) 
rfh»  lonier  Mfe 


'^"^  ^*  ^'''^  fernen  unmitterbar 

meh  dem  trojanifch^a  Kficigc.fiMeodea  Homer  aih- 
jRlbrt ,  irt  wiachr  a|«bt  hikber.  Er  bringt  felgnd«* 

l)  Der  bomerifcheGering  iftHelcfengerang,  and 
als  folcber  eine  Frucht  dts  Heldenalters,  was  er 
feyert^  ebeo  £0  wie  die  Ritterpoc6»  das  Produkt 
des  Hitterahen  lear«  DfaG»  Behattpiong  pafst» 
in  raehtain  Sinne  genoDincvi  avr  fBr  die  Dias.  In 
fler  Odjffee  herH^ht  fcbon  der  Oeift  des  Friedens 
■nd  der  Häuslichkeit  vor.  Nun  ift  aber  freylieb 
auch  Homerts  Zeitalter»  ungefähr  gec;en  sao  nach 
dem  trojanifchen  Krief«»  kein  Hero«nzeitaIter  mehr. 
D^egen  ift  iMc|)t  Z|i  rergeffen »  dafs  die  Sage,  walr 
«be  denGefängän  der  Utas  z  am  Grunde  liegt ,  fiter 
Ift»  als  diefe  Oefilnae»  und  dafs  fie  am  dem  Hero«o<- 
dtter  aod  von  den  Hainen  Iliums  nach  de»  ionifclieD 
Kolonien  hinüberklingt.  Entftand  denn  das  Nihe- 
luDgenlied  in  der  Heckenzeit?  Aber  die  Sage  deffel- 
beo  klingt  aus  dem  »Iten  fabelhaften  Norden  der. 

a)  Aafüalleod  ift  ee»  dafs  die  faomerircben  Ge- 
ftnga  Uber  dasSeblekfai  detOraftes  gar  nichts  ha- 
ben. Eben  fo  befremdet  es»  dafs  des  Todes  des 
Odyffeu»  keine  Erwähnung  gefchieht.  Dfefer  Ura- 
ftand  fohrt  .mf  die  Gleichzeitigkeit  der  Gelange.  — 
Auch  hier  bedenkt  Ur.  Dr.  Th.  nicht,  dafs  Homer 
einen  Segenkreit  vorgefunden  hät>  welchen  er  nicht 
«lUkarlieh  erweitern  durfte.  Oiefer  Sagenkrals 
«■rfcbloTs  in  zwey  üslbkreifan  den  trofanlfcncn  Krieg 
Vnd  die  Gefchichte  der  heimkehrenden  GriechenfOr- 
Iken.  Odjffeus  Heimkehr  ift  tfer  Punkt,  mit  wel- 
ehern  der  Kreis  ficb  zufchliefst.  Die  SteJlen  Od.  « 
t9g  und  js»  welche  fOr  die  Annahme  der  gleichzei.» 
tigeo  Sänger  aageacgen  werden,  be weifen  nichts. 
E&nn  fie  baCUmnien  ntir  die  Zeit»  tm  waMM  dar  Am^ 
fang  der  Handlang  dar  Odjffee  gefetst-tft. 

3)  Treten  die  homerifchen  SSnger  erft  zwey 
iihrhanderte  nach  dem  troyanifcben  Kriege  anf:  fo 
•rhalten  wir  einen  (IngerleereaZwifebenraum,  wel- 
cker  nnerkUrUefa  Ueibi.  —  Oin  gai^ftko  Sageh 
wdebe  ihneosfant,  bebt  diefcn  BInwarr  auf.  Und 
aofserdem  finden  ich  in  den  homerifchen  Gelangen 
viele  Hinweifungen  auf  ältere  Singer  und  Geßn^e 
atis  den  Fabel kreiCe«  der  Ilias  and  Odyffee ,  emi  dre 
Kanft  des  «pifchen  Gefanges  erCebeint  in  der  Odjffee 
fbbon  als  em  ausgebildete»  Gewerbe.  Wo  fbll  mnm 
Ibr  diefe  vorbomerifebe  Ausbildang  des  HeldenKe- 
fiinge**  und  «amentlidi  fflr  die  vorhomerifcben  Ge- 
fSnge  aus  den  Segen  der  llias  ond  Odjffee ,  Zeit  za 
ermitteln  feyn  in  dem  engen  Raome,  weichen  das 
•oropäifebe  Vaterland  dem  Homer  anweift?  Wie 

fiel  Mtflrllabar «dm  ea daher»  in  daaseoroplifehta  cb«a  filr  ala  fwaUigat 'ÄtradoMn»  das 


laUenfalls  dit 
Mite  Gefanges  za  .1— , 

nach  ACen  hinObergetragen  bitten  •  wo  6e  fich  dann 
bald  zu  vollen  Blatbeo  entwickeh  hätten»  als  Anfang 
und  Ausbildung  des  homerifclien  Rnos  in  jenen  engen 
Zeitraum  zufammea  lu  drängen  ?  l>ie  erfte  Meinung 
baben  Httren  und  FriedricK  nierjch,  der  Broder 
des  Vfa  der  faler  ai»  b<N|rt|iatteiidea  Sebriften,  var- 
theidlgt,  und  ihr  ift  aneb  O.  lUairr  bejgeti^ten. 
Für  das  Gegeetheit  hat  zuletzt  Hermann  gefprochen, 
(in  den  Briefen  an  Crcuzer,  S.  12  ).  Es  kommt  bey' 
der  Befiimmung  des  homerifchen  Zeitalters  und  Va- 
terlandes aber  nicht  dnmal  darauf  an  ,  diefe  grofse 
Streitfrage  zu  entfcbefden,  und  Honter  kann  ein 
Aliat»  feyn ,  wente  aneh  das  ionl.(|rtw  EpOS  fcbon  In 
Earop«  safrakeimen  angefangen  Mt;  '  ^ 

4)  Die  Lebhaftigkeit  and  Frifche  des  Kolorits, 
der  Charaktere  und  Handlangen,  das  Athmen  der 
Scenen ,  das  lebendiger  Interefh  an  demGegenftande» 
diefs  Alles  kann  nur  Erteugnifs  darfelben  Zelt  fajn* 
kann  keine  Kunft' Jahrhunderte  nach  demOefchebea 
mehr  fchaffen.  —  Wir  mOffen  immer  wieder  7U- 
rOckkommen  auf  die  Sage,  welche  Alles  das  bewirkt, 
was  Hr.  Dr.  Ttu  ficb  nicht  erklären  kann.  Es  ift 
unbegreiflich,  wie  er  diefe  Molter  und  Amme  dca 
epifclien  Gefanges  fo  ganz  aufser  Betracht  laffen  kann« 
Reicht  Ihm  aber  die  SSfa  niebt  aus ,  Geh  Alias  s«  er* 
fcllran  ,  was  gegen  Homert  allatifebet  VaterltfiMi  tu 
fprecben  fcheint,  fo  hedenke  er,  dafs  die  Sage  fich 
auch  fcbon  vor  dem  Homer  zu  eplfchen  Gefingen 
eeftaltet  hat,  in  welchen  Geh  dann  doch  alle  Einzel- 
nehen treuer  erhahen  konnten*  als  in  der  profai- 
feben  TrädHioo ,  wafeber  Hr.  Dr.  TKmi^  fahr  we- 
nig zutraut. 

Nun  foll  noch  dasjanige  abgewiefen  werden« 
was  in  den  homerifeban  GeCSngen  felbft ,  als  be> 
ftimmte  Einaelbeit,  gegen  die  Oletebaeit^keit  dea 
Sängers  mit  dem  Befongenen  fprieht.  Hr.  Dr.  Tft. 
macht  fich  hier  wieder  leichtes  bpiel.  Das  bekannte 
•J««  vv»  ß^vTil  i'iatf  wird  als  unhomerifcber  Zufalz  mit 
ScheingrUnden  verworfen,  ond  andre  Stellen  folcher 
Art,  ohne  fre  aufzufahren,  mit  zwej  Worten  abge- 
fertigt. Die  Anrufungen  derMufen  endlich,  we^ 
che,  als  Bewabrerinnen  des  Ungft  Gefebahenen»  dam 
Singer  zu  Hfllfe  kommen  follen ,  werden  tbellt  alt 
leere  Zeremonie  verackiat»  thailt  ata  Interfolatlooa» 
verdächtig  gemaabl. 

Hiermit  (dii^  Ree.  iRe  Hsnptsrgomente  det 

Hn.  Dr.  TR.  mr  feine  neue  Meinung  Ober  das  Zeit- 
alter und  Vaterland  des  Homer  beleuchtet  zu  haben. 
Was  das  BOchlein  fonft  noch  enihih  ,  ift  zu  tinwich^ 
tig,  am  za  einer  genaoen  Pirflfang  einzoladen«-^wi« 
±.  R  die  Anfzählung  frtrtierer  Meinungen  und  Nachi- 
ricbten  Ober  Homer's  Zeitalter  und  Vaterland,  ond 
eine  Widerlegung  des  SchubarthTchen  Paradoxon», 
welches  £;ar  keine  ernfte  Berückfichtigong  einci  Phi- 
lologen verdient.  Ueberhaupt  aber  ift  die  Schrift 
auch  hn  Ihrer  fiebandlanc  leicht  nnd/lflchtig,  wel- 
■      -  "      -     -  ■  allenfalls 
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durch  ||[t!ftrtich«  nnd  gtl«brte  OkrfieUiuil^woMjn- 
dirtctan  Nuueo 

CO«r  Mtftkluf,  /•Igt.'i 

« 

BECHTSCELAHÄTHEIT. 

■  KorBiHAo«»,  b.  ^«n:  jirkiv  for  Jjtv  cff  Hei  i 
Danvinrk  (  Archiv  för  Gefeiz  and  ReclH  in  D. ). 
Htrju':j  rieben  von  Joh.  Nih.  Wüß ,  Procuralor 
beym  Land- ober-«  auch  Uof-  and  Sudice- 
ricbte.  AyiirBiDil*  1884.  9}4Si  K.  (ilUUr. 
6gr.). 

Ueber  den  Warth  umi  vielfeiugeo  Nutzen  derPu- 
blicitiit  merkw^nfigtr  Rcebtsfprüch«  findet  gewifx 
IHir  fiint  Meinung  t  päd  zwar  die  zu  ihrem  Voriheil 

Emicbmid«,  ftatt.   Die  PuMicität  mittelft  derPMlTe 
at  in  diefem  Betrachte  in  des  Ree  Augen  noch  Vor- 
iügc  von  der,  welche  nur  in  der  Offenheit  der  Thü- 
len der  Gcrichtsfale  bcfteht}   indem  es  wohl  jene, 
aber  nicht  immer  djcfe,  möelich  macht,  den  Ver- 
handlungen weiter  nachzudenKen,  den  verhandelten 
Oegenfued  von  allen  feinen  verfchiedeoeo  Seilen  su 
betrachtaa  und  die  gefällten  UrtheiJsTprflelie  der  m-' 
genen  unbefangenen  Prüfung  2u  unterwerfen.  Zu 
bedauern  ift  daher  jedes  Land,   wo      fchwer  ge- 
macht, oder  wohl  gar  g  ri7 Nch  verboten  ift;  die  gc- 
nchtlicben  Entifibeiduüeeji  an  das  Licht  zu  2iehea; 
das  Mifstriuens,  wo  nicht  gegen  die  Hcchilichkeit 
und  Unpirlevlichkeil,*  (o  doch  «gen  die  Einücht* 
den  SebarfMiek  und  die  GefcntekHcblielt.  der 
^echtsfprecher  in  einem  folchcn  Lande  kann  man 
fich  kaum  erwehren.  —     Der  Herausgeber  diefes 
Archives,  der  nicht  zu  verweLliieJn^ft  mit  einem 
•ndera  iariftifchen  Schriftrteller,  dem  Dr.  jur. /.Ar. 
Möß,  der  bisher  öfter  im  Fache  der  fchönen  Wiffen- 
fchaften,  als  der  Jacisprudenz,  als  Verfaffer  und 
LJeberfetzer  aufgetreten  ift,  hat  durch  die  Anlegung 
feines  Archivs  etwas  Vcr  fiivifi!  ,  hes  unlernommea 
lind  darf,  wenn  er  fich  immer  na  wirklich  mcrkwur- 
Rechtsfdile  hält,  aut  den  Dank  des  PubJicums 
rechnen.   Der  Inhalt  diefes  iften  Bis  ift:  Tn^rhcür- 
4ir«v  UrtheiU  und  Srbmntni/fe ,  mit  Jummarifchtm 
Iruialie,  Auszügen  aua  der  Proctdur  und  Anmtr- 
Imn^en;  S.  I  —  33,  S.  97  —  I49.  und  S.  161  —  I*l4. 
Fl   .  kann  nicht  fagen ,  dafs  ihm  o//t- diefe  ürtheile 
trerkwiirdig  an  fich  geichienen  hätten:  aber  manciie 
fmd  esgewifs,  und  manche  raöeen  es  doch  mit  Rück- 
ficht auf  Zeit  und  Ort  feyn.   In  der  S.  177  f.  mitfe- 
tfaeUten  Verl»!  -  und  Realia}aMenbolie*  welche  die 
tJeherfchrift  hat  „man  kann  befuft  dazu  feyn,  einpn 
filr  einen  gruben  Ocbfeo  (tn         Sfu<i)  zu  erkUrea" 
ift.  9%  dem  Ree.  nicht  blofs  aufgefallen  ,  ü  s  liefe  von 
(ietn  Eliger  gebrauchten  Schimpfworte  demfelben 
ganz  ungeftl^aft  hingehen,  fonderh  dafs  auch  defCm 
begengene  unanftät^dige»  und  in  jeder  andern  jpofsea 
Stedt  poiizejf widrige,   Handlung . (inatrhefe  den 


Thor wege  einer  Wohnung  fein  W.  abseichlageo)» 
weiche  doch  den  ganzen  Zank  verenlafst  hatte,  i» 
tfnr  fintCdnklnni  gar  nicht  erwähnt  «ivdt  und  dab 
daher  alte  Slrara  nnd  Koften  allein  dem  Beklagten« 

der  fleh  thitlich  am  KIi(:pr  verc;rirf,-n  haue,  zuf 
Lafi  fielen.     Vcbcr  den  raUi-uuai^ad  (5.  96  f.). 
Eine  durchdachte,  mit  vieler  Umiicht  vcrfafste  Abn» 
handiung.    Auch  in  Dänemark  febeint  man  in  der 
Zuerkennnng  diefet  Eides»  der  fo  viel  Bedenklichet 
hat,  frejgebiger  zu  fejn,  als  es  ztt  wOnfchen  ifu 
Es  ift  doch  fo  wohl  anzunehmen,  dafs,  wer  fein  eig- 
nes Kidd  zu  verleugnen  und  dadurch  diefes  und  def- 
fen  Mutter  halflos  zu  laffen,  fich  entfchiiefsen  kann, 
auch  dieStirne  haben  wird,  die  Lüge  eidlich  zu  bc'- 
kriftigen.  —    Commi/fionsurthdl  in  Stichen  des Pro^ 
curalvi's  N.  A'. ,  ah  Acuir,  gegen  Jen  Hauplffred»" 
ger,  Dr.  d.  T/ieul.  K.  N.  und  (Irrt  fkhulin/pci  tor  M,  1 
If.,   ausgefprochen  d.  3.  May  1H24-  S.  I85  —  atO» 
Der  Prediger  h:i.:e  ;:n  J.  isici.  cjjie       r,i fi liehe  Er- 
klärung von  fich  gegeben,  mit  welclier  eine  3  Jahr 
fpäter  von  ihm  gerchebene  eidliche  AutCage  vor  Ge- 
richt, wenn  gleich  nicht  in  offenbarem  .und  dir»- 
ctem,  fo  doch  in  einem  mehr,  als  blof*  febeinbareni 
Widerfpruehe  ftand;  es  auch  verfäumt,  die  durch 
jene  ErkUrung  verurfachte  unrichtige  Eintragung  In 
das  Taufprotücüll ,  da  er  es  fot  li  l<(ij,iiie,  beri  inti— 
gen  zu  liffcn;   und  überdiefs  einem  Frauenzimmer 
das  Zeognifs  eines  chriftlichen  Lebenswandelf  ||egB-~ 
ben,  von  dem  er  doch  bebaaptete«  er  halte  «^imibn 
nie  gefprochen,  nteht  einmal«  fo  weilerwille,  ff»- 
fehen.    Der  Schulinfpertnr  hatte  mit  eben  diefem 
Frauenrimmer,  der  von  Tifch  und  Hette  cefchiede- 
iitTi  (IjttiEi    riiies  Anilern,  im  Conkubiiu  i "  j^i:lirbt, 
den  Prediger,  der  das  von  diefer  geboroe  Kind  ge- 
tauft, zur  Ausftellung  eines  faifchen  Tauffcheins 
ton  dcmfialben  za  verrohren  gefncbt  n.  f.  w.  Jener 
verfiel  in  eine  liskatifebe  Strafe  von  «oo  Rthtr.,  die-i 
fer  wurde  zur  vierfägipen  n,  ;.  ngnifsftrafe  bey  Waf- 
fer und  Brod,    nehft  Cä'Anion,  verurilieilt.  Eum 
warnende  Gefchichte,  für  Prediger  befonders  ,  wen» 
lie  bey  ErtheUung  von  amtlichen  Erklärungen,  At-r 
teftaten  u.  ligl.  nicht  die  aUergrOficfte  Vorlicht  beoh« 
•ebten!    warvm  lef;:te  mm  aber  den  üeifilieben 
nicht,  ehe  er  den  EH  (der  auf  keinen  Fall  als  qo*- 
lifirirter  Meineid  zu  fir'irs  I  ftn  ifi)  fchwor,  leine 
frühere,  ihm  mit  ihrem  Inhalte,  vergeffene,  Krkiä- 
rung  vor?  —  Setzt  Hr.  H.  fein  Archiv  fort:  fo  m.>fle 
•r  t  fo  wie  fokhes  .in  diefer  Anveige  gefchehea  iu» 
die  Hamen  der  belreffenden  Pkrfonen  unterdrOeken; 
das  Publicum  nimmt  nur  Tbeil  an  dea  Saclten ,  niehl 
an  den  Kamen:  und  die  Mittheilang  der  Letzten 
kann  um  der  Familien,  und  noch  um  der  Nacliwelt 
willen,  von  unanfietiehin«!!!  Folgen  feyn.  —  Das 
Uebrige  in  diefem  Band  betrifft  nur  liierarifche  Feh- 
den zwifobea  Hn.  Cand.  Aigretn  tWitig»  dem  Her- 
«usnber,  nnd  dem  Eiatmth  (Utßtd:  die  für  da», 
gröbere  PnUknm  nhiM  Intwdb  fad. 
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Ii)  Hjh-behstadt,  b.  ilalm:  Vebtr  das  ZmialUT 
und  Valtrland  det  Huuur^  von  Or,  Bfrtdtmm' 
TChUrJch  .u..(.  w. 

t)  Rosiosiikho  ,  b.  Unecr:  IJrgeßalt  der  HiUffce, 
odtrBcucu,  du/'s  die  honurÜclun  Gcjän^e  zu 
£mjsen  Parliccn  .ilUtlJHUrt^ßHä,  Vot»  St-  A 
fJiurfch  u,t.y(- 

Di«  <mdre  Schrift  flbir  di«  ürgtßuk  dn-  .Odj/" 
fee  leogt  von  grOncIlicherem  StadJam  ond  rei- 
ferer Üeberlepung.  Der  erfle  Abfchnftt  derfelhen 
«nthall  eine  Sr  ■  / 1-  I  i  er  bei^fen  Art;utnente  ,  welcl>e 
das  eben  beurvheilte  liüdiiein  ausführlicher  behan- 
delt und  forait  haben  wir  diefe  Skizze  r  n  l  t  \M^iter 
SU  bvrOckrichtigeo.  Der  il«uptinte»lt  der  foJgemien 
AbfdMitle  ift  eine  im  Allgeineiaeii  .«nd  Einzelnen 
verruchte  Durchfobrung  dtr  fiebatmtiing«  Oc///~ 
/€£  iß  ebax  Joalt,  als  die  flias.  DKfe  -Behau juung 
folgt  litii  Ii  V  endig  aus  der  Annahme  ,  daTs  Homer  ein 
Europaer  iey,  welcher  oniniHeJbarnach  der  Zt>rüu- 
'  Tung  Tro)4*s  oder  doch  nach  der  Heimkehr  der 
OrkcheolÖrit««  von  ihrem  Heldenzuge  gefungen 
htb«.  Denn  wenn  di*  Eindringen  der  Dorer  in  den 
Peloponnes  ungefähr  80  Jahre  .nach  Troja'«  .ZerftÖ^ 
ruiig  tu  fetzen  ift,  und  die  Heimkehr  der  umirren- 
dea  Acliaer  nocli  etwa  lo  Jahre  vor  ditftr  Sun  ii^e 
hinwegnimmt;  (o  bleibt  der  Eniftebung  des  home- 
rifchen  Epos  und  dar  AbfofTunc  der  ilias  und  der 
Odjff««  oar  «in  .Zeitnom  vm  70  Jabren  bis  suaa 
Aulbraflh«  dar  lonler  ttveh  Attilci  dbrte.'  fa  diefem 
könnt«  daher  von  einer  fr-ihrrn  oder  fp<tem  £po> 
che  des  epifchen  Gei^iitg^s  nicht  die  Rede  fejn. 

Oer  allgemeine  Theil  de<i  Beweifes  fflr  die  <in- 

at«ben«  Behauptung  des  Hn.  Dr.  Th.  ftOtzt  fich 
Oad«n darauf,  dafs  die  Verfchiedenheit  desStoffes 
der  beiden  Cedicbie  den  Uniarbbied  in  d«r  BdMod* 
Ivng  derfelben  bedinge.  hM'i  woII«  datfb  eiar  <b*' 
denken,  heifst  «s  S.  14.  dafs  der  Stoff  der  Ilias  ein 

Soa  andrer  ift,   als  der  der  Odyffe«.     Dort  ift 
biacht  und  Sturm  vorherrfchend ,  iiier  CoWtfCl- 
tioo  tn  Frieden  und  Häuslichkeit." 

Gegen  diefe  Vorfcbiebung  des  Stoffes  hat  neu- 
fich  WUJ**Un  Müller  ia  t^intr Htmterißshiny'arßjude, 
fa  Besugatif  die  hier  zu  beurthailende  Schrift,  g»- 
fprocbcn ,  und  «Ir  tb«U«ir  txta»  Wom-al«  Wktoi 
sang  mit: 

^    jLUZ.  igf4.  Miar  Bmi. 


„  Erftlich ,  hairst  es  dort  S.  nHOea  wir  unt 
ganz  frey  macbeo  *0A  dem ,  iivttran  «les  die  fpatere 

kiinftliche  Poefie  erinnert.  Ein  Virgitius  kann  Geh 
freyJich  einen  idyllifchen,  didaktifchen  und  epifchen 
Stoff  wähiert,  und  jeilen  auf  feine  ihm  eukommentfe 
chatakteriftifche  Weifa  behandeln;  und  ein  Dichter 
der  ncaerteni Zeit  fchreibt  TragBdicfi  ia  tragirehem 
Tone ,  und  ÜLom^i«»  in  Ituayiehem.  -  Da«  eenaag  . 
aber  der  Sänger  der  Natur  nVshi.  Sefn  peellfcber 
Gei^t  :ijt  nur  linc  na l ürlic^ r !' ichtung ,  die  er  dnrch 
fein  ganzes  Leben  himlurch  treu  verfolgt)  und  die 
Natur,  welche  ihm  diefe  Richtung  ein  fOr  alle  Mal 
^ngewiefen  hat,  duldet  keine  Ab^r6ng«  von  ihr  za 
neaen  feitwirts  liegenden  oder  entgegengefetsiea 
Verfut^en.  Daher  mßffen  wir  aancbmen:  Enttre^ 
der  lag  die  Sage  von  den  Irrfahrten  und  der  Ileim- 
Iteiir  des  (JdyUeus  als  ein  fchon  ziemlich  au<.gebil- 
deter  Stoff  vor  dem  Songer  da,  mit  den  ländlichen 
und  häuslichen  Scenen,  den  freunctlicben  Giften 
und  den  iuftigen  Scbmaufereyen ,  mit  der  ganzen 
bantenjMährchenwelt  der  Sirenen,  Kyklopen  und 
der  ilir-k««  iker^,  Jnder  ttaht,  'welcbe  die  Odyrfee 
«barakterifirt.  Alsdann  hStte  der  Sänger  der  Ilus 
diefen  contrai'tirL-tiden  Stoff  gar  nicht  wählen  Xö>i- 
nen,  es  wäre  kein  Stoff  Jiu-  iJui  gewefen.  Daza 
wird  Niemand  einen  Beweis  fordern,  der  den  •GeiAl 
der  allen  gfiecbifehen  Natarpoefia.  rerftanden  bat, 
«ind  far  einen  Andern  Jcann  te  dlefer  Oolerfiicbong 
■Oberhaupt  nicbts  <bewlefen  werden. 

Die  zweyte  Voransfeteuogift,  d*Ts  der  ionifcbe 
SLTni'er  :li"n  iijrkten,.rn  der  Sap,e  norli  wenig  aus— 
j^ei&iirten  Stoff  derOJyffee  vorgefunden  habe.  Als- 
'd«an«prftrde  aber  der  Singer  der  Ilias  etwas  Anderes 
.dar«ttt  iBemactac Jbebaa  ,  ^Ja  imfir«  Odjflee  ift.  Das 
iliftisKehe.tiRd  frledtielie  Tretben«  In  dem  wir  den 
Helden  r!pr  tHyff^e  ^jft  überall  begegnen,  wOnde  in 
den  H  1  nt  err,!  Lini  getreten  feyn,  und  die  Kämpfe 
des  OdyMeLii.  iTiit  ic/tieiiüfn  Fliitli"n  und  den 

barbarifcben  iVlännern  der  fabelhaften  Jerna  ■« *ftff- 
teo  vorherrfchend  geworden  Teyn.'" 

Wir  «ntfobeidemin»  Ülr  die-erfteVoratistetznng, 
welche  dat TerhIltniCi  derben  '«om  Epos  richtiger 
befiimmt,  aUdiezwejte.  Was  aber  die  innere  und 
äufsere  Verfebiedertheit  der  Jlias  und  Odyffee  be- 
trifft, auf  welche  fchon  Longin  und  dieChori<oni«ii 
«ufmerkfam  gemacht  haben.,  und  welche  unter  den- 
Netiern  Wolf,  Herder ,  Fr.  Scblegel,  P<»yne,  Knight 
A.Ai.  ausflliiclicb«r«cUet«ct  beben»  fo  vei-weifen 
mrir  auf  den  letzten  AbCahnitt  de«  •eben.angefabrt«« 
Buches  von  W.  Malier,  in  if«i«h«m«l«mUdi  ted^iia- 
dig  «UrQber  gehaadelt  J£u 
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Die  Steile  in  D.  i.  353,  wo  OdylTeas  fich  den 
Vater  des  Tclemach  nennt  >  beweifl  durcliau';  nichts 
for  Hie  Gleichzeitigkeit  der  Khaprodien  derliias  und 
der  Oilyfree.  Eine  ähnliche  Bezeichnung  fiitdel  fich 
U.  fi.  tio»  und  beid«  StcUea  fküfa  ma  otuM  Aa- 
nahnie  einer  Beziehang  anfOelliagei  diade«  Tele- 
irarh  gefrwt  hätten,  durch  die  homerifche  He- 
TOenhtte  ,  iluer  Kamilienverhällnifre  gern  zu  gede»- 

kaii' 

Den  Beweis,  dafs  die  Odyffee  interpolirt  fey» 
liiticn  wir  dem  Hn.  Dr.  TA.  gern  arlaHen.  Ni«- 
Bund  zweifelt  daran«  aber  es  kftmmt  nur  darauf  aa* 

zu  beftlmme«,  weleb«  Interpolationen,  als  fremde  das  Hn.  Dr.  Tk,  fehon  zu  viel 
artige,  dem  Geifle  und  der  Form  des  Ganzen  wi- 
derlprecheiide  Kinfchiebrei ,  herauszuwerfen  find, 
wenn  man  txhies  mul  Urhomcrifches  fucht,  und 
weiche  nicht.  Die  üias  und  die  Udyffee  find  aus 
«inzelnan  TelbAftändigen  und,  der  Form  nach,  uo- 
zurammenhängendan  Gelängen  beflehend,  die  fich 
ailmählig  in  den  VurirSgen  der  Rhapfoden,  und 
naciihf  r  durch  Solons  Geletz  Ober  die  Art  und  Wei- 
fe des  Hluufadirens  in  den  Panatiienäen  und  noch 
mehr  durch  ihre  Sammlung  und  fchriftlicbe  Auf- 
Zcieboung  unter  Piüftratus  in  einander  und  an  ein« 
aodar  garogt  haben,  wie  ihr  Inhalt  die  formelle  Ver- 
einigung an  die  Hand  gab.  Wer  nun  nicht  im  Stan- 
de ift,  den  Urflnger,  den  eigentlichen  Homer,  aus 
den  Sangern  und  Gefangen  heraus2ufpüren  ,  welche 
an  unfre  Ilias  und  Od)-[[ee  AnfprOche  machen,  der 
liiUe  fich,  den  einzelnen  Widerfprilchen,  welche  die 
Khapfoden,  die  Sammler  und  die  Ueberarbeiler  in 
den  alten  Gefangen  Dberfehen  haben  oder  zu  tilgen 


t  96  —  185-  (i>er  Reifebaricht  des  Telamaeh  an 
feine  .Mutter.)  t.  300— 466.  (Die  Verwuadung  des 
Odyfleus  am  Parnaflus.)  In  dem  letztao  G^ne»  du 
OdyfTee,  deffen  fpiter  Ober  die  Grenz«  des  boineri- 
lebaa  Zaitallars  hiaamcebender  Urfprung  von  dem 
Terewiglen 5/M/bt  mit  eben  fo  grofser  Gelelirfamkeit 
slr  hf>rnnn»!ner  Kritik  darcethan  ,v  r  \:n  ift,  will  Hr. 
Dr.  Jh.  die  Scene  zwifcben  Laerles  und  O^jdtut 
C*>.  313  —  380  )  als  echt  berebaizen;  das  Uabrlg« 
hält  er,  wie  jener ,  und  wi«  lahon  AririophaaM  umd 
Ariftarch.for  Interpolation. 

Wir  haben  der  Anzeige  der  hp;den  Scluiften 
zu  viel  1\5  lijt  gegeben,  um 
uns  hier  noch  auf  eine  einzrl l'rüfimg  der  Arga— 
mente  einzulaffen,  welche  er  gegen  die  als  interpo~ 
lirt  aufgeführten  Stelleo  geltend  machen  will.  Eini- 
ge derfelben  find  fchon  von  den  Alaxandrioarn  aJ« 
diafkeuaftifche  Einfchiebfel  bazaiobnet  worden  ,  immI 
die  nana  durch  Wolf  eröffnete  Anficht    h  r  die  bo- 
marircben  Gefänge  befiltigt  faft  überall  i  e  Krifis  je- 
ner gelehrten  Keccnfenten  des  Alt r  r  1  ti  1 1  rr  s .     Ab^  r 
leider  hat  Hr.  Dr.  Tfi.  auch  l>ey  folclien  Stellen  di« 
Hauptpuncie  nicl»t  immer  getroffen,   welche  anl-' 
fcheidend  find ,  und  eben  fo  wenig  bat  erallaAut«)- 
rititen  des  Aliertbums  benutzt,  mn  faioa  Meinung 
darauf  zu  ftflUan.    Die  Stellen  hingegen  ,  wf^icUa 
Ht.  Dr.  TX,  alserfter  Angreifer,  zu  Interpu.duo- 
nen  machen  wil!,  üiffen  flcij  o\un^.  grolse  Mühe  ver- 
ibeidigeo,  wenn  man  nur  den  Crnndfätz  erft  äber- 
wunden  hat,  von  welchem  die  gaas«  Kritik  des  Ho. 
Dr.  //).  in  Bezug  auf  diefa  StaUaa  aäi|abt«  ninnlioh 
kinlieit  und  Ganzheit  In  den  beides  hoowribbaa 


riebt  im  Stande  gewefen  find,   fo  grofseS  Gawieht  Oedichtan  geltend  zu  machen. 


zu  geben,  dafs  fie,  in  dem  Beftreben,  eine  Einheit 

unJ  Ganzlieit  lierzuftcllen  ,  welche  nUmals  da  f:r-- 
wefen  ilt,  Widerfprechendes  oder  Wideifprochenes 
•laUneciiles  ?.u  verdammen.  Auf  diefe  Vveifa  liufk 
man'Oafabr»  den  Homer  aus  dem  Homer  baraustu- 
werfen.  Btwaa  Anderes  ift  es  hingegen  mit  foleben 
Sieüen,  welche  ficli  als  LflckenfNlIer ,  Ergänzungen 
und  'v'erknOpfungeo  der  alten  Gefinge  kund  geben, 
und  ddiier  niclU  aller  uyn  können,  als  <(ie  Sanirt, 
luog  und  Diafkeuale  der  homerifchen  Khapfodien. 
Wohin  wird  man  aber  vollends  gerathen,  wenn  man 


Wir  machen  nur  aufmerkfam  atif  die  Argumen- 
te, welcher  fich  der  Hr.  i  t,  Th.  gegen  die  Krzäh- 
lung  von  der  Verwundung  des  Udyfieu«  am  Paroafs 
bedient,  und  auf  deren  Widerlegung  in  W.  Mdller's 
Homerifcher  Vorfcbula.  (S.  l|o.)  Anch  verweifea 
wir  auf  die  von  einer  andern  Literat urzeftang  gelie- 
ferte Ueurlheilung  des  in  Rede  fte!^,  en  Buches, 
welche  ziemlich  Alles  erfehöpft  bat,  was  l)ch  gegen 
■  !  .1 '■?;iieiien  der  Kriük  des  Hn.  Dr  T/i.  fagea 
Ijfst.  Wir  würden  ohne  iNutzen  das  dort  Beyge-t 
brachte  wiederholen,  befonders  da  der  Hr.  Dr.  TA. 


•Ue  WidarfprOcha  nofl  Verfcbiadenbeiian  1  welche  die  üdehruaf  an. jenes  grandlkben  Recanfestan  Uht 

im  'Innern  and  Aeafecrn  awifebea  der  lila»  and  tkbcl  aufgenommen  hat. 

Wir  fcliliefsen  daher  unfre  Anzeige  mit  dem 
Wunfche,  dafs  der  Vf.  der  beiden  Homcrica  feine 
(  elebrfamkeit  und  feinen  Scbarlfinn  nach  einer  an- 
dern Richtung  der  Aiterlhumskunda  hinwenden 
■^•^ß*»  **°  ^^«"'ß«r  Gefahr  ift,  von  Hvpothefen  und 
Odyflae  mit  dar  Ilias  ganaa  Tcrgieicban  wollten*  Vorurtbeileo  in  die  Irre  geführt  tu  werden,  als  auf 
Die  Stellen,  weiche  Hr.  Dr.  th.   als  interpolirt  dem  Felde dafhomerirchen  Kritik.    [)ergrofse.  zu 


Odyffee  ohwalten  ,  vertilgen  will?  Hr.  Dr.  Th.  hat 
mit  dem  Herauswerfen  von  Interpolationen  fein 
iM'jgljches  peihan;  und  dennui  i,  niucbten  wir  uns 
anhelicliig  machen ,  ihm  noch  meiir  zu  thun  zu  ge- 
ben, wenn  wir  feine  von  Interpolationen  gereinigt« 


1 :  «.I  —  10.  (Da^  Proömium.)  i.  3  —  20. 
Ol,».)   3.  266  —  366.   (Uer  Gefang  von 


anfirh 
f  Die  i  »fio 

Ares  und  Aphrodite.)  A.  567  —  629.  (Ein  Stflck  aus 
derGeiftercIlation.)  S.  i85— 385»  (Die  Erzählung 
von  Odjffeus  erdichteten  Schicklaleo.  )  n.  3  —  IS4* 
2Z2'-'343.  (VarbandluM  des  Telemach  anit  Odyf- 
leus,  und  d«s  Stmäus  Gang  nach  der  Sttdt.)  Od. 


fndi  ilihingefcbiedenePh;;^;:.,!:  (•Ic  iirr  di^efes  durch 
Anbau  iilj-jr  Anbau  bis  zur  Verödung  erfchüpfleKeld 
durch  tiefes  Umwerfen  wieder  urbar  gemacht  hat» 
ift  nicht  foglQckljob  gewefen,  viele  ecbia  FrOeht« 
aufdemfelben  gedeihen  zu  feho,  wohl  aber  aMit- 
cberley  Unkraut  und  Wuchpr|  f]an7r-n.  AhaT  dM 
Nachwelt  wird  von  feinen  ^aten  armen. 
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^THEDEILE  9FRACHKUNDB. 


SAKS^rt,  b.  Perthes  u.  BelTer;  Nürxbiiio,  b. 
■*'*Biegel  u.WiMner:  Diccionario   dt  las  lenguas 
^^ktpaiMa  y  alcmmut.  Por  ci  iUroo  O.  7Vrr/o 
"^^'Seckcndoi^,  Oeotifhombre  tfe  Cemari  cfe  S.  M. 


Key  de  Baviera  elc.  Tomo  I.  A— Ii.  isij. 
Ija  S.'  a.  Ig  S..  Tomo  II.  ¥. —  Z.  1)^34.  900 
'  a  4  gr.  J.  •H^*'.  .^r  .Vi„Vf 

Ree.  eilt,  fofort  nach  Erfcheinen  des  jwejten 
Tbeils  obigen  trefflichen  WOrterbuehes  eine  kurze 
Beortheiloog  rfefTelhen  zti  geben.    Er  bat  dleSi 
.^nrtluihnvArft  gns'ansnf^rocIiM»  wtMi  «r  — 
Sbr«  wid  Oeiwfffeii  «s  imf  tut  Plttelit  Mia«h*o  — 
diehöcbll  lefenswerthe  Vorrede  7u  obigem  Werke 
in  eilen  ihren  Haupltbeilen  beftatigt.    Mit  Wahrheit 
betrachtet  Hr.  Uaron  5.  die  fpanifche  —  er  verficht 
anter  diefem  Ausdruck  immer  die  caftilianifcbe  — > 
Sprache,  als  eine  nvon  denjenigen  neueren  Spra- 
chen, dJ«  darcb  Wmrtrcicbtliam  and  Gedankenfol- 
Jl>  den  Inneren  9lMi  etren  fb 'befriedigen ,  wie  fie 
durch  VolllSnigkeit  on  i  Wohllaut  dem  Ohre  anße- 
nebmfind,**  und  die  eben  deshalb  „auf  inüglichrt 
allgemeine  Verbreitung  Anfpruch  machen."  Abge- 
fieben  davon,  dafs  durch  die  neueren  und  neueiten 
SEeilereigniffe,  welcha  die  pyrenäifche  Halbinfel  be-> 
trafen ,  dre  caftihfcbe  Sprache  jeut  mehr  als  ja  da^ 
liin  gelangen  dOrfte ,  als  Sprache  etnes  Volke«,  dem 
fich   gflnitigere    Gelegenheit   darzubieten  anfängt, 
durch  lebhafteren  Hamfel  und  Verkehr  und  durch 
erhöh'tes  Studium    und  Au^Oben    der  Kunfte  und 
Wiffenfchaften  den  hohen  Ruhm   feiner  Vorahnen 
iMljJieb  to  erneuen,  6ch  io^er  weiter  ausgebreitet» 
jHHnereMhr  erlernt  zu  wilTeo:  fo  ift  feJion  sum 
StlxKem  der  felftrefeheo  klaffifeben  Aotoren  dtt 
fpanifchen  Nation,  als  einp;  Cahlt-ron,  Ccn'Untcs, 
Graciun ,  l\1orcln ,  Sandoval ,   L'Uoa  u.  A.  ein  um- 
faffendes,  pp<iiepenes  fpanifch  - deutfches  Würter- 
buch  bisher  höchlt  wOnfchenswerth  gewefen.  Der 
Slownrf ,  tiafs  folches  bereits  vorhanden ,  daffl  BB« 
■MBtiieh  das  „Nuav  Diccionario  etpäiol  aleman  y 
aUman  etpafhl  -por  J.  D.  n^agmtr,  Hamburg  und 
uiUnnn  1800."  deti  Deutfchen  bisher  von  weientli- 
chem  Niit/.en  geworden  fey,  ift  nur  theilweife  als 
gflltig  anzunelimen;  indem  freyJich  in  Ermangelung 
des  BefTeren  und  Vollkommenen  das  Mittelmäfsige 
and  Mangelhafte  genOgen  mufs.   Ein  Anderes  ift  es 
Indelfea  mit  dem  vorfiegenden  ^Dicdonario^  des 
Bo.  Berons  v.  S.,  weil  diefes  ficli  fo  an  Wortretch- 
t!>uni,  wie  an  klarer  Anordnung,  und  an  Gleich- 
förmtgkeit  in  der  Schreibung,    die  wohl  in  keiner 
Sprache  fo  iVh wankend  ift,    als  in   der  caftiliani- 
fehen,  weit  (tber  alle  hüber  erfchieneoen  fpanifcii- 
deutfchen  VVorterbttche^T  ei*el»t.  'Ree.  wOfste  keine 
wefeollieh  gate  Eigenfchaft  die  dem  Lexicon  des 
Vft.  abginge,  und  kann  alfo  nicht  umhin,  den  Kla- 
gepuncien  beyzupf! du.  n  ,    i  .    >■  -  Vf.  in  feiner 
Vorrede  T.  1.  .S.  ta  f.  gegen  Hn.  Ur.  LDJ^agntr, 
in  Hinficbt  auf  deffen  „Suero  Diccionario"  vorlegt| 
je  Ree.  gieuU  £cb  terpfticiuet»  den  «oraebaliea 


«eler  K)a|i|MidMt»<-5dip  Ihr  Wortradattn»  biar 
tur  Stelle  bewelfen  z«  nmfren.  Das  Refoltat  fefaer 

angeftellten  Vergleichung  Eines  B^gens  des  vorlie- 

J enden  Werkes  mit  dem  „iVun'O  Dicc."  des  Hn.  J. 
K  JFagener  tr^iebt  fich  nun  dahin,   dafs  in  einer 
Vfftrterfammlong  von  604  Wörtern,  die  b»j  Hn.  fia.T 
ron  5.  den  X  Bogen  des  Tom.  II  füllt,  fieh  Jfa^WH 
drrt  und  fechs  Wörter  finden,  die  inj  WagaM»  Ai«» 
ffonario  ginzllch  fehlen.    Diefa  106  Wörter  find 
ab-r  folgende:   mcntado,  viMto ,  mcnlön,  mentor^ 
»unlulaf  n%antcä€$,  mmudet,  menudero ,  menuc, 
tSereurh  (aberC»  Idebetbotc,  bei'm  liaron  S.)  me~ 
reeer/e,  mertndon,  mtrmtpte,  wurUfia,  nur  Ii,  mer~ 
marf'e,  mero,  iwerw«^ » mmnäüßiar,  mitedi/ta,  mcr- 
rin ,  mcfa,  mefal,  mtjai^,  alifaefanawt,  mtJhairifiOt 
mejonatico ,  me/bnfrttzo ,  meßindio-,  wi^/krarfff  um- 
tuj'orizar,    metaßajis ,    melcorvmancia ,  metodijfla^ 
melodizar,    metonomaßa ,   meioposcopia ,  metncUt 
metromania,  mexical,  meccicana  (vgl.MiBB  <fe  necAe)^ 
mteaäl,'  maOftth^  mezquinerkt,   wuxjäina,  mi, 
Itihtmttt  MtMiifiyiiMtero,  micröfano,  mkrogrt^, 
mientras,  Cfinj.,  mimtras,  prarp. ;  niigrarinn,  vtijt^ 
ra,  mil ,  milagron ,  iiiiUmdre ,  milcj'oiio,  mihnario^ 
milcnßrana ,  milcnrama ,  imlcntn ,  mUeOo,  vülepora^ 
miltfiino  i  miliar ,  niiiiciano,  milinfanrcs ,  niiliOf  mi— 
Hqudn,  mUitamn,  miUonario,  wmonejlnw ,  ani^vifV« 
anmen,  PÜmo/h;  minentgt,  mineralizador , .  miru- 
ntHsar,  mhuratesieOf  nüneraUi^ißa,  mingrtuta,  ' 
miniar,  miniatarytaf  iNiniaio,  mminußa,  mini/lra, 
minoracion,  MAiorahvat  if^nonla,  minoriliro ,  mi- 
nuciojb j  Tinologia  j  miöpe ,  miop/a,  minlniuui ,  mi~ 
^fueUto,  miriferOf  mirmecMf  mirza ,  mijunlropla, 
W^ätaivpO,  wySOorku ,  mijirable  als  fuoft.,  mi/c- 
rWP.       Rae.  wSblte  «hgeoaltoteD  X  Rogen,  {mm^ 
JMS»)  nur,  wAl  Hmi  derfelbe  «oerft  ia*t  Aage  fiel» 
und  flberdiefs  beweifet  aufserdem  die  Gefammtho- 
genzabl  beider  VVörterbilcher  dafs  dasjenige  des  Hn. 
Baron  S.,  indem  diefes  ungleich  enger  gedruckt  ift, 
wohl  um  I  reicher  fey,  als  das  des  Hn.  /f.  Er- 
wägt  man  nun ,  dafs  unter  den  obigen  bey  Hn.  fr. 
reblenden  106  Wörtern  nnr  Tehr  wenige  find»  die 
erft  naeh  dem  J.  1800  la  die  caftllianlfehe  Spraehe 
euf^nommen  wurden,  die  meiften  derfelben  aber 
Wörter  von  nicht  geringer  Bedeutung  und  Wichtig- 
keit, fo  ift  ron  diefer  Seite  betrachtet  ,  iJer  Vorzug 
des  Seckendorfffchen  „Diccionario'^  unleugbar.  Al- 
lein er  ift  es  auch  fo  durch  Anordnung  der  Wörter» 
wie  durch  beftimmtere  Verbalerklirung  and  durch 
Gleichförmigkeit  in  der  Scbreihang ;  wenn  aneh  die-  ' 
fe  letztere  von  der  neu'ften     Ortnr;raJia  de  la  Real 
^cadeiiiia  EspaMola"  abweicht.    Um  hier  fofort  <•»/». 
Beyfpifl  för  viele  zu  geben,  wie  unzuverlälfig  Hn. 
ff^A.  Verbelerklirung  irt,  diene  das  Wort  vülocha, 
welches  Hr.  Baron  5.  ricbtig  mit    papierner  Dra- 
che," Hr.  ff.  hingegen  höchft  unrichtig  und  Li- 
ebeln erregend   mit     Komet"  wiedergiebt.  Nun 
iwifst  aber  (m.  f.  rlas     Oicc.  de  Ja  V<eal  AcademiaY' 
el  cnmcta,  der  Komet,  hingegen  find:  la  cometa, 
mäochn,  bichu,  bii  locha,  pandaVt  pOndorgOf  pa- 
paeiftt  itad  pdxara  verfebiedene  Beneanaiigcn  fcr 


lyu.^cd  by  Google 


m 

„piplMMr  Draeh«.^  .  Da  die  Ceb«n  letzter«!  Wör- 
t«r  «iftcirMftHianifeh«  Namen  fflr  eio  und  daffelb« 

Ding  find  ,  To  irt  es  g.inz  eiof»ch,  w«ao  d$*  iMdCßa 
der  Acatlemic  bey  ticnfelben,  alfoauch  bey  JNHiocAo, 
auf  den  Arlikel  eo«u/a  hin  weift,  und  'ort  dt«  Er- 
IdSrung  zu«rft  ?on  ei  cometa  und  cfarrn  von  la  CO- 
'mtta,  milocJia,  bicha  etc.  giebt.  Indem  Hr.  J^T, 
das  dem  fpanifcbea  Uauptvrort«  eamtt9.  zoftebMid« 
DoppeJgeTcblecht  Qberrah,  verfial  •»  in  «in«*  fUtum 
Fehler.  Um  fi  !i  noch  deutlicher  von  der  bey  Hn. 
Baron  5.  befinditcticu  beliimoilero  Verbalerklarung 
AU  überzeugen,  fo  vergleiche  man  die  auf  gedachte«! 
XBoftCO  beäodlichen  Wörter :  mcrced,  nuritoa,  nut, 
n%tmtt  nttler,  metcrje,  mezcta,  m{,  mianbro,  nüS^' 
iar,  vtillon,  nüna,  aüaijun»,  oütüJtrQ»  imgra^ 
rar,  niirarje,  nüjk  tt.  A.  flJid  M  mob  dem  Vu  ttO^ 
i.  re  vurliegenden  Wörterlwcliat  «abaittafit  4irM9 
xuerkannt  werden.  . 

So  ergiebt  fich  denn,  dafs  Hr.  v.  S  ^Dicao^ 
nano'"  w«aigoder  nichts  zu  wOufcheo  Obrig  läfst; 
at  wir»  dann,   dafs  er  bey  *mjr  *»»*yten  Aufla- 

Si,  die  wir  ibm  und  feinem  Wark«  »pn  Her*e» 
önfchen,  fich  geneigt  fflbten  inöchtt.  die  fchww- 
riAften  Hedensarten  und  Sprichwörter,  die  JJCU 
in"  den  beüebteften  fpanifclien  Autoren,  als  m 
Catdtran  und  namcnKidi  im  Ccrrantcs  JukIkii, 
«MHgaB  Ortes  einiufcbalten ;  fo  jwörde  auch  ia 
Jiafor  Tainficht  fein  „O»mo»«rio"  dasjenige  der 
Heal  Acadeau'a  UbartFefibo,  fo  wi««aid«U«ilM  jat« 
fchon  bey  weitem  an  WortrekhtlUHn  JBbßtpeim^ 
Freviich  dürfte  das  etliche  Bogen  Raumes  mehr  Mw- 
forJcrn,  doch  iiefse  ficsti  fchon  ein  wenig  folchen 
Baumes  gewinnen ,  wenn  der  Vf.  d^far  d  e  l  eguU- 
raaSuparJaüveji  der  Adiectlva  jiusiiefse,  die,  wie 
«rammaUrch  bekcant  ift«  MÜ»  Vit  4fi^  «asgeben 
ohne  das  Grundwort,  d«0  |iq^  au  .»«ränderii. 
Hec.  ift  des  BedOokens,  dafc  die  Attwahme  derf«»- 
ben  \virki;ch  als  liberfirdfig  anzufehen  fey  —  Druck 
aod  P*pier  des  Werkes  find  empfehici.sv  ertb.  — 
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Der  fleifsige  Vf.  hat  4(a«Ub-<pMifclM»  Tbatt 
diefes  feines  Werket  Wceita  MkOndigBa  laflen«  jaad 

es  ift  als  gewifs  vprauszufeizen^  daCs\er  auch  damit» 
wie  mit  den  beiden  .vorliegeoden  fpanifcb-deptfcliwa 
Tbeilen  den  Freunden  und  i,it;bhabern  dar  .qaftUi^ 
nilchen  Sprache  ein  hödt^l  vyi^künimtuiej  Cefcliealc 
jnacben  und  dem  Mancei  eines  io  nnrntlwlIlcUcIll* 
MOiftbHPiws  M»T  JUuw  i«r  4e|titBt|aa  UMtmm  ^ 
belfiD  .wtrdjt. 

aCHOt^E  KÜNSTE, 

^«MtOKiTK.,  b.  Kuhlmey:  Der  ührifiintujn.  S.im% 
Erxählui^  von  fitnrieite  ffanfie,  geb.  Amdt^ 
Veriafferini  der  H/legeiödUtM*  ivaf.  J98S.  8- 

Diaf«  J«0«fi  EraShIuqg  -Uat  Aee»  w«a|gar  .befrj«'> 
digt  ab  die  irebem  Arbaitep  der  vor  ikm  jeefeldit»' 

ten  V'f  rf^fferin  ;  es  wÜ!  ihn  taft  bcdil/iken ,  jlIs  folg- 
ten ilire  Juerarifchen  hrzeiigrulle  /^u  fchnell 4ut  ein- 
ander üm  rtclit    rrjr  fi' ^voiilün  zu  feyn.  2\var;6n~ 

det  fich  auch  hi«r  manches  ichun  (iedacble  oind  rah^ 
xend  Anfprechend«.;  allein  die  caue  GefeiUehte^lk 
xlocb  z»  fladebat  »ad  Ja  iluea  miwUiiaaMitttM  um 
'weit  aaietnanderfebalteD»  iila4aii  «efartwitmiMl 

die  Theünahme  anregen  foUte.  Dahey  ftürt  daa 
jbäufige  .Zurückgehen  «uf  ietwas,  das  hch  fiaher«r- 
cignetei  febr ;  die  Charactara  treten  nicht  gei^ug 
hervor  -  der  Titel  „der  Chrirtbaum"  itebt/aft  mU- 
fsig«  »a  Gemeinpiitzen  ftatt  eioer  antiehendaa 
^aximk  jft  kein  iMangei}  4Nm1^  Manches,  wat  tu 
dem  Wiebtigern  gehört  1«  dtr  flaadlongsweife  der 
gefchilderten  Perionen,  ift  nicht  inon\irt  ^eaug» 
trfi  gegen  das  Ende  hat£cb  Ree.  wieJcr  anfefpro- 
chen  geAlhlt ,  und  eine  wahrhaft  ergreifende  Seena 
ift  es,  wo  der  LeiciieozMg  des  ungltkikiicfaen  Diob* 
ters  Lilin  den  Weg  durchfch neidet,  .auf  welcban 
feiner  Schwefter  glOcklicha  TfidUtK  Aber 
ihren  Brauteinzug  luiten  XolL 


LITSftAHISjCHI  NACHRX^BTfiN. 
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Befürdei uugcn  u.  Ehrenbezeigungen. 


^  Dodor  der  ri»Uofot>hie  uuU  der  Rechte,  Hr. 
KatiTwnk,  (geb.  au  Muchow,  unweit  r«rchim), 
zeltheriaer  Hauslehrer  bey  .den»  Äeh.  Kauuuaiivath 
üituißUi  zn  Üdiwerin,  Ifl  eU  ekjdemiWier  Priw^^ 
Cent  nach  RoHock  abgegangen.  Erfchrieb:  DiJTeria- 
tio  hißorico-juridica  de/ingK/ari  cfrianunf  l  ulßo'Duello 
eut  «KFranco  gallicarum  le^um  raii.,  Jul-jr-ia  (Suenm 
tyjH9  Batrat/prungiMis  lUz).  4  Bg«  4  )  ^«««^  ^odett 


Hr.  Sledicinalrath  uad  rtofefTor  Otto  au  Bres- 
laa  ift  auf  feiner  IlukBdia«TifdMn  Reife  yod  dar  kö» 
nigl.  frhwed.  GeTeHTcbaft  der  Aeret«  su  Stocakbol* 

und   J';r    l-.önigl.    med.  Cefellfcbafi  zu  Knf 
.als  wirUidiea  Mitglied  «ufgeBonuiMB  wordM. 
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Noreniber-  i8'ft4. 


LITXRARI8€HX  itNZEIOBK. 


L  Anltündiguiigeu  neuer  Bücher, 

J3«7  Ecttli  Fl«ifci|«r  im  Leipiig  Ut  Ite  «bw 
MÜ«— n ,  «ad  divcb  alle  BindilMBdlaagra  m  InliMis 

Voll/tändige 
Bnglifeh«  Sprachlthr* 
fSr  dtm  trjtin  TTnitrrickt 

•■.       ^  -  fowohl,  «Ii 

fit  r   da»    ii  efe  r*  Studium. 
nach 

den  befteD  Gnunmatikern  und  Ortho«piflen :  Beottie, 
Harris,  John/on,  Lowth,  tlurrmr,  Narts,  }yalker 
n.  A.  bMriMtM,  and  mit  Tiel»  wqrfpwlm  «aa  dMi 
iMcübinMfUiK  Milifeben  FnArikafB  iwd  DiilMiMi 


1  /.  G.  FlügeL 

g.    Brofrlilrt.     Treis  1  Atlilr,  lO  gr. 

Welchen  Zweckea  diefe  neue  englifche  Gramm*— 
tik  eotrprechen  foll,  und  mit  welchen  UüJfunitteln 
da«  Wen  benrbeilet  wurde,  erklärt  fchon  der  Titel 
im  AllgeqMiiim;  Viht  aber  den  neuen  Tlan  der  Zu» 
raramenflellung,  den  Reichihnm  der  Materien,  fowie 
deu  kritifchen  Gein  ihrer  Behandlung  keineswegs  er- 
rathen.  Dnfs  liier  elw;is  (»anz  Vorzügliches  geleiftet 
wird,  bleibt  der  Früfung  und  Anerkennung  oller  Ur- 
tiieilsfähigen  überlafTen.  Druck  und  Papier  ifttdea 
•A  di«  f!iodacte  der  englifchen  Treffea  «liaMta.       ;  \ 


len  Verfaffer» ,  in  welcher  nicht  die  Schicksale  der  8fe- 
dicin,  fondern  ulIh n  den  phyfirchen  Scliickfalen  des 
JUenrcbengefchlechts  delTea  Krankheiten  und  di«  so^ 
gicidi  nattfindende  Yorgänge  in  der  Luft,  dem  Waf- 
fer  und  der  Erda  «bgeluutdcU  werden ,  gewiß  eine 
günftige  Anfbahm«  «rwarlat  werden.  Denn  welcher 
Arzt,  dem  es  nirht  cinsig  blofs  um  dns  T{ece  pi  N  lireiben 
au  ihuu  lit ,  wird  nicht  gerne  lefen,  wie  /icb  die  wicb- 
tigrien  Krankheiten,  die  er  xu  behandeln  hnt,  n«in!idl 
die  Volkskrankheilen,.  im  Verlauf  dar  Zeit  anabilda-  ' 
ten  und  unter  welchan  VanfländeD  fia  MMrll  aBtftai^ 
dan?  Aber  eben  fo  wichtig  ift  das  Buch  mach  für  den 
Malaorologen  und  Phyfiker,  der  nirgends  eine  fo  voU- 
Aändige  Aagabe  aller  Mut  rr  ,  Erdbeben  und  ähnli- 
eher  Vorgänge  antreffen  möchte,  am  wichtigften  wohi 
für  den  l'  rcund  der  Gefchichte,  welcher  hier  nicht  Our 
fehr  gewilTeahaft  geprüfte  Ma^erialieo^  foodern  «jadl 
richtige  Andeutungen  findet,  und  da  eadlich  auch  dar 
Daifkelluaa  befondaiarFleirs  gewidmet  wurde,  To  glau- 
hem  "Wir,  dafa  das  auf  ausländifrbe ,  -wie  auf  deutfch« 
Liti  rrntur  cl-  ich  ergründete  Buch  fich  nicht  nur  für  die 
liucherfainmlong  des  Gebildeten  wie  des  G^hrtaB 
Tom  Fach,  fondern  eben  To  fehr  für  Lefa-lBfliliia 
and  äOniliche  BiUtotbakea,  für  wakhe  iatitatt  m 


Bef  FrlalrickH  «ak«  !■        jft  Jb  «ben 


B«7  OXiaoder  in  Tübiagea  ift      aban  «k- 


2Mr  £(Arr  tton  der  jtdopfion.   Dargenellt  von  Dr. 

Cftrirf.  Ifi^h  Schmitt ,  Trlv  if  J,  ,cente«ÄdtotUBi-I 
TerüUkt  2u  Jena.  g.    i'rets  i6  ft» 


Die  Krankheiten  des  l\l'rr.\rni;^nhl-ch(s  hißtr^Ü 
und  gtographifch  betrachtet.  3ter  Band. 
JuaA'oaler  ton  Titali 
'^Arornl  der  Seuchen  in  Verhindunf:  mit  den  ^WcR— 
reitipen  f^orsäne;en  in  der  phrßfchen  Welt  und  im 
der  Gefchichte  der  Men/chen  ,  von  Dr.  fr.  ScAllur— 
rer.  3ter  Band  ,  von  der  Mitte  de»  funfiehnten 
Jahrhunderts  bis  auf  die  neuefte  Zeit  er.  g. 
66oSehaa*.aBiUr..i4ir.  (BcidaBM4  jtUr. 
4P> 

ffachdam  In  der  deutfchen  Literatur  fdion  fo  tatmüh 
irdTsasWerk  darQaickjehtadarBIedicin  gewidmet  und 
mit  BeTfali  «ufgefMOMieB  worden  ift,  darf  fit  die  an- 

|«*wiglc-  Sclirlft  eines  dem  PiiMIrum  niÄ| 

^.  L.  k:.   1934.   DrUUr  Band, 
\ 


Ib  iUaa  BadbaMDsaia«  ift  sa  findaa: 
Die  D0g0n, 

Tragödie  in  fünf  Acten ,  Ton  Ffdor  hmar. 
l&t  Mufik  für  Pianoforte,  componirt  von  GrandfttaH' 
%.  Stockbolm  Gabaftat  t  AtUr. 

Der  erfte  Verfuch  eines  jungen  gi  iualen  Dichten, 
über  welchen  fich  ein  unpartejiTcher  und  compataMw 
IBauMieiler,  wia  folgt,  äufsert:  „  —  Wenn  afcr  «ock 
Idioa  in  dan  «iftan  Aetan  maociiayortreinicfakeit  Hegt, 
foflndan  fich  darM  nodi  iomaP'iBalir  und  intererran— 
tpro  in  dem  Tierten  nnd  fünften  Act.  Die  Pflichten 
der  Regenten,  das  Glück  aiaar  a6f  redlicbaa  Gehorfam 
ftfriindoten  Mi»lgmm§,  ^  AqrlMit  «■  2/0^1  der 
Ätc  ord- 

.  ij,  i^od  by  Google 
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Ordnung,  des  Undunk  des  Pubeis  und  vklM  aiidme 
CEhüdeH  der  VetibiB'e»  felir>  gerchiekt-,  «iid-niMi  mmh  < 

•nf-eiien  feftrholien  Gtni  vontietehrfftnikeit  nn?)  p»e- 
lifchen  Geift  c]e[rellH;n  fchiiefsen.     Er  Terdient  daher 
Aafiounlerung  zu  fernem  theAlrAlifchen  Arbeiten,  da 
-wir  sw»r  keiaen  Mangel  an  neaern  Tnig4>dieenr.l«|4»n;. 
der  Beffen  iiiid  VoräligUcken  aber  inuMi  Bodi  fdur 

yreni'^p  find.'** 


Umttniekt  über  die  Behpadloag  d«  A»d«Ba  and  B»- 
«telMnrder  6gw««hl)rimgiieft— OM^  wd  JKm 

mfmiH&n,  in  V^ferbiodung  rail  dwn  Zimmer-^  tio^ 
Feti/iersarien.  gr.  g.    Zio^'i«  vermehrte  und  vei^- 
befTerie  Auflage^  ]IG£aDflgor.litolknnfiw  v.yigMlta. 
.Q«il.aiUUr. 


bt.  Gallen,  im  October  Ig34. 


Huber  u.  Comp. 


In  allen  Buchliandlungen  des  In-  nnd  Auslandes 
.  £nd  folgende  im  Verlage  von  C.  F.  Amelang 
in  Befltn  crfebfenene  tethnoio^i/the  "mni  oiro- 
nomifcht  Werke  au  haben : 

Grthit*p  KmroltHt  BUoMore,  Dm  befvrgt«  Bau»-' 
firm  in  der  Kiitht  wmt  ^emillkslMituikr.  9  Thelle 

in  g.  i|Rlhlr. 
H^rmhftädt,    Dr.  Sigm.  Ff.,    Chfirtiulu)  GninJ— 
Üktze  der  Kunft,  Bier  z\i  liraurn.    Ztciyte  \'erbef— 
4  forte  Auflage,  gr.  g.  Mit  3  Kupfertafeln.    3  Rtlilr. 
^  »  Chemilclie  Gründfatae  der  Kunft,  Bnmiawtbt 

zu  brennen.  Zwey-  Theile  in  gr.  g.  ftfit  19  K.upflRt«£ 

Zweyie  vennehiie  Aufl«ge.    6\  Rthir, 
^  —  Chemifche  Grundßfze  derDf//////"rJtwB/V  Mod  Lf- 

körfabrication.  gr.  g.  3Iil  4  Kupfertaf,  2}  Rllslr. 
^  —  Anleitung  zu  der  Ktinji,    wollene,  feidene, 

baumwollene  iin>l  Teidene  Zcurhe  echt  md  dMIAI^ 

haÜßlhß  zu/urben.  gr.  g.   ^  Rthlr. 

^  —  ADieilangMirCidtaraBd#ab(kal|iMidfl»llSiiidl>^ 

und  Schnupflubackt ;  nach  fl^rrtnidinirchoii ,  iwlitü- 
fchen  und  chemirihenGrundfuUeti.  gr.  \i.  2^  lllblr. 
—  —  Getneiniiiil/.lirlier  Baihgelter  für  den  Bfligei'iMWl" 
-  Laadwann;  oder  Saaiinhiiig  auf  Krfishrunggcgr&B- 
d.eteryorrclirtflen  xur  DarneHuiig  mehrerer  dftrwidi- 
tigltevBedihfmlTe  da^r  H.iashflUiing  To  \* iV  dtt  n'üii- 
tifchen  und  ländlichen  Gfwerbe.  gr.  g.  5  ßautlc. 
peheftet  <•  }  Ilihlr.   3^  Kihtr. 

.  (Vu^  4ei»  drejr  erßen  Bnude«  eafichieg  bereits  die. 
XNVK'^vwmehrle  Auriage.) 

Kölle,  Dr.  ^„ü.  (l  inantreth),  Sf(ßm  der  TnUnSt. 
gr.  g,  i|ßlhir. 
'  Sehtibtert'Soph.Wilhwtm.,  JÜ^iittnthMi  ^{fdht* 
Kochbuch  H'ir  bürgerlifhe  Hawlitollungen.  Ritffit 
Auflag!».  8-  AI»'  Tilelkupfer.   i  llthlr. . 

Sing/tack.,  CR,  folt/lündises  HanitnA  der  fiineit 
RochVunjl.  Auf  _39iährige  Bifabruiiff-  gegründet  und 
mit  4391  Vorfcbriften  belegt.  Drcy  Theile.  Zwey  ie 
.wmehrte  Anfbge.   2  Rihlr. 

F'i'rzMcAni/jderTDrsaglicbrten  ökonomi/chen  nad/orfi- 
vriJJen/cbaßBe^m  WinrkeDeutfchlands,  »eiche  in  der 
Biichhaiiilluiifi  von  C.  F.  Arne  Tang  vorrnihig  iind. , 
ZM<y7e  bis  1823  furtgefiihrte  Aull.    Geh.  |  Rtlär. 
|fr«4«»f  /.  €.  £«.»  DtrQarUitfmMdt   Oder  voll- 


Bey  J.  D.  Meufel  und  Subn  in  Coburg  er- 
rthieneo: 

wtfnlontf  pUBormitae  Hermaphroditus^lMriaMW  &^ 
maaia  «didM'et  apopKöreta  adjIecäFiiMfr.  Gar«!.  Ar* 

bergius.  g.    I  Rthlr.  g  gr. 

Dt.  J,  jL  WwitCt  Vorieftingeii  Sber  die  Horarirdieia 
Oden  und' Epoden,  ifttietifelkea»  kiidTcIien  und  «c^ 
klärenden  Inhnli«.  3t«r  XlMiL  gr.  8.  1  B<U>r-  8  gc 


Das  neu«  l^m.  Die  i'i7a  nuovn  des  Dante  ^lichUru 
Vehprtv\7Ä  und  IiorHusgegeben  Min  Pnedr.  v.  Oeyn" 
hiiuf<;ri.  i4Uüpen.  kl.  8-  ^'eli^d^lll  k|  :i|,ior.  Leip— 
xig,  bey  F.  C.  W.  VogeL  i  Kllilr.  g  gr.  oilit 
3  Fl.  »4  Kr.'Rbcia. 

Durch  die  Naehweirungen  mehrerer  berühmter 
LiteFaloreir,  und  dercb  VerbaltnüTe,  die  aum  Theil 
in  der Enlwirkelung  uorerer  Literatur  liegen,  iftman 
feit  mehreren  Jahren  ^auf  die  Poefie  des  Mittefalters  im 
Allgeineincii.r  und  namentlich  auf  h  nuf  den  nltitalie- 
iiifcheii  Dkhtcr  D<in/c ,  niifnuTkr.iin  geworden.  Gewif* 
ilt  es  fehr  erfreulich,  wenn  rnan  heintrkt,  dals  eio 
immer  lebendigere.t  InterefTe  für  das  Sludium  ÜBilM 
Werke  fich  *a  äureem  anfiingt.  In  feiner  Art  gast 
einzig ,  ift  diefer  "Dichter  nicht  nur  rtner  der  originell' 
flen,  fond^rn  auch  der  edelflen,  fo  dafV  ilirn,  gi-wirs 
jjiclit  mit  Unrecht,  der  Name  des  is'ottlKhen  Uichtera 
zum  I  nlrrrrliied  vim  aiuicrn  lieyseli-gt  wiirdo;  und  er 
fplbrt  von  Heb  inil Wahrheit fngen  konnte  .*  „feine Poe» 
Tic  fef  eine  nrwe  and  k^^t."  Von  ganz  bernndareni  ^ 
InterefTe  aber  mnr«t)aote  gerade  für  die  deutfche  Na- 
tion feyn,  aus  vielen  Grondeo,  nament?ich  ahpr  de»- 
h  illj,  wi'il ,  Teinfiii  Gcinüllic  nncli ,  D  i  ki  11,1  ui  nn— 
dw»  Volke  fo  nahe  fleht,  «1»  gerade  dem  denirrhcD,  ^ 
und  bey  nahe  näher,  als  feibfl  feinetn  eigenen  iialieni— 
leben  Volke,  wie  jedar  — »f<lr4*it  kMB,  <Ur  bebwr 
den  feine  edln  mum-  lieft. 


Von  dem  grohen  Gedicbt«  Z>mfc^l»  der  di'tffiMi 
coHtaitdia,  lind  feit  emiger  Zeit  cwejr  idilUiseditoe 

Ueberfelznnjten,  die  eine  bereits  erfirhfenen,  die  an- 
dt^re  .tngekÖBdißt.  Die  hier  angesei^'«  Ut  1  i  rfetzung 
der  vxia  miova  darf  de*halli  eine  um  fo  giinltigere  Auf— 
nnhirie  hoffen,  indem  Jie  nicht  nur  eines  der  TorlrelT-' 
liiJiftB»  VK«ike  il<M<r'e  ift^  Xaadem:  aaah.  gMdiOiia 
«inCommentar  und  DothwendigeVorbnveiilnii^flirfcin« 
divina  covunecUa,  und  die  lelzlece  tbuffff^-^fK  tUabt 
gehörig  veritaiiden- werden  kann. 

-Da*  hl«»  «Mcr  de*  THel;  Dm  Nme  Lefftn,  «■» 


der  . 
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Ul  mkIi  mmIi  mo»  U«ktrflMmiig  iB«llf«f«r  G«dicht* 

i\us  Jpu und  MD' Ansz II iiü<  dem  Cnnvilo  aa— 
gefanagt.  Dtef«  AnbÄoge  ftehen  io  der  geaauertcii  Ver~ 
bfadoDg  mit  der  Ide«  der  vita  nuova,  und  es  Ibhien 
dttbeib  ««radwiäEMg  un4  nolhnT«adig,  As  im  dkrem 
ymtk«  m  fwrintgen.    AotAffil  4>t  «l^tt  ili«flw 

dtuigtgefdkichte  Dantt'»., 

"■   IL  N«ii«  Landkarten. 

9adi  dem  Maflw  itm  jMm  g/ogrtifMijiit  4e  Im 
met  wird  von  dem  Herni  KammerrAlh  von  Sf^Hrben 
in  Dreaden  für  meine  VerlApihandlaiig  ein  Werk  nach 

der  pdliiifcLr  Ii  Sianien  -  l'iniheiinng  1« 
b«arbeitet,  das  deu  Titei  fuhren  wird: 

„  Geographifck  -  J)artßlß*e  Ü^e>fu^t 
>      in  einer  Folge  von  Karlen  und  7ViMK0t< "  ^ 

Es  wird  lieh  diefes  Werk,  das  rpÄifiens  OAern 
I$26  volinändig  erfcheinen  füll,  ganz  lieroiidccs  zum 
Ge'iraucli  im  Gi-rcluiflsleben ,  für  Reireode  uod  Zei- 
tuDgslefer  eij^neu,  da  in  iitüglichner  Kücse  das 
Wirhligfto  jcJi»  Landes,  jedes  merkwüi-digen  Orls 
nach  den  betten  und  Acherneu  Narhrirlilen  angiebi. 
Die  erwnhole  lexicogcnphifch  -  tabellarirche  Forin  — 
dil9  dein  Atlas  von  l'rankrcirh  nicht  beochtet  ifl  — 
wird  dns  NachTchJagen  fehr  erleichtern ,  und  die  mit 
dem  Tex(e  libereinftiinineDdeo  Ka  ! n  tln  örtlichen 
Verhält«in'e  jeder  ^eographifchea  Beit^mmung  «|ich<- 


Um  diö  AnTchaT: 
Werks,  (Ins  an  30  Jit  u,' 
170  General  -  und  Si) 


,!k 


Ji(  rp=i  r»  gemeinnützigen 
ext  Uli*]  ZM  ifrliea  160  upd 
it  tiMi  in  Queriiilio  enibalten 


Sooft  fofMuh-.  12  gr. ,  )«ttt  15  Bllglr.  $  fß^ 

^Vi  rkes  flinfie  tUtrk  Twroebrtf  Aufl<Mre, 
liter  bis  i6ler  Bdk    Sopft  SpEUittr.  la  gr.,, 

.  xj  9tMr.  ^  gr. 

iäeufel,  J.  G.,  das  gelehrt« Dealfchland ,  oietlAOA» 
con  der  deutfchen  Sdniftfteller  im  I9ten  Mmm 

hundert,  nebfi  Supplenjeoten  zur  5ten  Auflage 

*     desieuijen  im  igleni  ift«' '»»»  4»«*^<** 
tndiir..  f^j  lMilr.  i»8r.  . 

Damgo,  im  Öiüolwr  1824^ 

■  •  •       N  ,  i, 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

^  n  t  IV  0  r  t 
OMfewe^jSfMcrHNffn  derAUgem.  Literatur  -  Zeit  img 
I824.  Nr.  aio.  —  geiutert  in  «oer  Ilecenfion  über 
Dr.  Ran/chmck's  pragm«iMi  -  cliroBoh.sifches  Ha»*« 
buch  der  europäifchen  Staafen^ef  In  f  tp. 
—  „Vor  allein. «her  wäl«  jelal  die  gnifbere  Unter- 
nehmung ein«  Handbuclit  der  ain«>pi)rdieB  Staaten- 
g.  r.  l,i<I>te,  wie  in  der  Forlfetrun«  der  allgaraafaMn 
WeUhiltüiie  und  der  Bearbeitung  d««  Gothrt«''-  lUMl 
Cr.'^y'ft  lien  Ausziips  r.  lii'ii  zwoy  Iriilu  re  veraltete  ■vor- 
handen lind,  aad^rZeit,  wcmi  ein  uutcrneluneudec 
Bochbfiodler  eine  ganze  GerelUVIinfi  vt.n  tiiclitigen  Ui-r 
ftocike^ für  dieren  Zweck  gewinnen  wollte."  — 
l)ie/s  iß  bereits  geJcMKtK. 
Srit  drev  Jahren  hefchäfligeftAcll  «UpgaHttkonkar  ! 
mit  Plan  und  Aiisrühning  eines  *  . 

Hanthhchs  <ifr  Gffchtchte  drr  enropaiß^eH  StaOtm. 
Dabay  nirJ  erftrebt,  in  Aufführung  dir  nufseru  Er- 


WirdjjBiöglichlt  zu  erleichtern,  Ub  ick  d«»  limmtli-  eigpin«,  in  Eolwickeluag  der  innern  Gertaltaag  «mea 

elMB  Karten  Kthographiren  und  dai  Wark  in  sweyer-  jeden  Staates,  in  ChAtakteiifira&g  eines  |ad<n  VolKaa^ 

ley  Ausgaben ,  auf  verfchiedenem  Papier,  erMieineQ.  ^  figlUUindig  zu  befriedigen. 

Die  näherien  Bedingungen  werden  ff»  bald  das  Werk  <])är  GelahrtB 'fdU  nithk  GmndÜchkeit  nach  den 

weif  er  vorgerückt  ift,  bekannt  gemacht  werden,  doch   Qnellen  ▼•raiilTen:        der  GefdÜift'smann ,  der  Studio 

M,1"i*S?i'*^HPJ.'"  te"^  fctbBen,  dar*  eu  4111B».  ^^^^  ,„,1,1        was  er  braucht.  —  Dar  Gcfchichl»- 
wSlMlfali  ^bUnle«  PMfo  mit  za  Am  Raa  dar  mar- 
kaadlifehea  Ausführung  gehört 

Laipaif«  iaiOctober  1334. 


Georg  Joachim  GSfcliaii. 
•  HL  Äe«il)g«fetzte  Bücher -Prcife. 

Um  den  vielfSliiit  an  unt.  ergangenen  ^rfuchen, 
iinleDUeheiide  Ilücher  im  Treife  herabzuretzen ,  zu  wiU» 
fahceo,  und  d »durch  auch  die  unbemittelten  Gelehrten 
ia Stand  zu  fetzen,  fich  diefelben  an£cli«lllMi  ao  Üw- 
nen ^kalten  wir  uns  entCcbloiren,  die  Preife  diafti  bis 
Uidiaalis  igas  auf  die  .Hälfte  herabzuTelzen. 

Jiffl/»,  X  G.,  aaa  gaUbitaDaotfchland ,  oder  Lexi- 


freund  füll  fich  nicht  überfüllt  finden. 

Mrht  die  UnierfiKhungen  follen  geliefert  werden, 
fondem  die  Refultate  derfelben  —  nicht  Betrachtungen 
.ShardivGelbllicbte,  fondern  die  Gerchirhie  felbft;  — 
die  Darrteilung :  einfach,  klar,  in  liiriorlWicr  Würde. 

Die  Aii%abe  ift  fchwes  —  wer  <iber  iin  deutfchen 
Vaierlanda  mit  Brnlt  fHckl,  findet  gnten  WiBJea  und 
dw  Gute  felbft. 

■  Die  Bedaction  des  Ganzen  ifl  Männern  anvertraut, 
die  Io  der  wÜTenfchafilichen  Well  geachtet  Ilud;  —  dia 
Be  ulteilung  der  Gefcliichte  jedes  Staate»  einam  Uifto« 
riker ,  der  fchon  Herr  feines  Gegenftand«  "war,  ehe  er 
an  diefe-Darflellung  jing. 

Diefs  Torläufig  auf  Veranlnffung  obiger  Anfnde- 
ruog.  Eine,  auaführlicbe  Anzeige  ülÄr  Plan  ii»d  Aua« 


dar  jaiil  labaadaa  4aatlclMn  Sabs^ftallar.  SihniiBg  diaita  WaAaa,  fo  wie  über  daa,  was  ge- 


fcbe- 
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fcbehen  kann,  um  dutdi  Woib1feith«it  den  Ankauf  tu 
«rieichtern,  wird  ia  den  «illaBSIttnMMl  dl»  mUbhtm 
ilikm  misgegeben  werden. 

H«abnrg,  im (Mob«ri834. 


DntfiMtmd  Jür  die  Pharma cit  imd  flmn 

HüJfsu'i/Tfrt/irhnßen. 

Diefe  der  Pharmad«  gewidmete  Zeitfchrifl,  w«l- 
dMtbWOlll  nach  briefliches  als  nach  offestHdim  Hlt- 
tttÜMBgcn  aicht  nas  ohne  Bejfall  aufgeaonunen  woi^ 
des  ift,  wild  •ocn  hn  Mr«  1835  etfcheiDeii ,  üad  ia 

noch  höherem  Maarse  ihre  ^üii^en  Lefer  und  Freunde 
«u  befriediisen  furlien,  weil  die  Scliwieriglieitei} ,  wel- 
che die  Herausgabe  eim  r  /eitfchrifl  immer  mit  lieh 
führen  miifs,  wenn  der  Dnirkort  derfelbeu  von  dem 
Wohnorte  des  Herausgeber«  fehr  entfernt  ift,  JeUt  ge- 
liobflii  JLod,  andew  mit  dem  Jahn  igss  du  Archir 
nidrt  mehr  in  der  Yarnhagea'febcaBodibaiidtang 
in  S  i  h  malk  alden  ,  fondero  in  der  Mejcr'Mieu 
Uofbtirhliandlutig  in  Lern go  erfcheinen  wird.  Srliwie— 
tifkeiten  der  Art  fetzeo  dem,  wn»  durrh  eine  fülclie 
MnodiCche Schrift  sa  erftreben  beabürhtigt  wird,  Hin. 
dcmini  fa  daa  Weg,  di«  auch  der  beHe  Wille  dek» 
SU  bereitigen  vermag  und  deren  gänzlich«  Wcgiaamuaf 
nicht  ohne  wohhhätipen  Einflufs  für  dTe  Schrift UeibeB 
k«nn.  Das  Archiv  wird  deshalfj  ff  uernd  fachen, 
da«  bisher  gefchenkte  Wolilwullen  nictit  nur  feuer  zu 
andienen ,  fondern  fich  delTelhea  um  fo  mehr  Werth 
camachea;  da  jetzt,  waa  biaher  akht  aiSglkh  war, 
di«  AvtftMHnng,  Aaaidnaag,  Kariehtaag,  Co«ectar 
u.  r.  w.  des  Archivs  ganz  von  mir  felbn  befnrgt  wer- 
den könueo.  Diefea  GegenfländeD  werde  ich  allen 
Fleif»  und  aüa  AafanAfa^kait«  wakha  £•  «i&darB, 
fridmen. 

Dia  Eiaiichtang  de«  Aichtv»  wird  Ii»  die  Zuknaft 
fidfmda  feTBt 

1)  Es  errdieiiiea  Yon  dieTi  r  7i  ürrTirT'  des  Jähret 
vier  Baude,  welche  einen  Jnbr|inng  btldea.  Jeder 
Band  enthält  3  Hefte,  aad  f«da»  Haft  w^d  aa» 

S  bis  10  Bo^en  boflehen. 

V  on  diefen  4  Banden  wird  einer  als  Jahresbericht 
in  J  If umern  unpeilwili  fms-f-rl:fii .  um  fn  die- 
fem  fortlaufenden  lieriehie  keine  Trennung  de« 
Zufammenhanges  herbevzurdhren.  Der  Zweck 
diefea  Jttbnsbeikbte»  Wird  ftra:  all«  wichtigen, 
die  rharawcl«  hertnireadea  Eatd#ekangen  und 
Mittheilnnpen  J-^^  It)  -  vmi  Auslrmilps  in  ?',vr(  k- 
Bläfsiger  Kürze  autzunebinea  und  fo  das  ArchtT 
SU  verToliriändigen. 

2)  Die  übrigen  drtjr  Bäada,  welche  9  Heften  ent~ 
%re<kaa,  wcfde»  ftwolil  Ja  Oijgiaal- Abband- 


langen  ala  in  Auszügen  and  ü«b«rlteiaBgM  j»., 
,  JHltreidiatAnfriitzeauaaBderaSchRfteBdiaSä. 

laidienniea  vafoter  KennlnifTe  in  der  rhartnnri« 

«ad  iaihrea  HHUbwilTenrchaftes  ,  und  Jiö  darin 
gemachten 

einzelnen  liefle  werden  Oegenftand«  folgaader 
Ablheiluagea  eathaltea.  «)  Vereins  -  ZeUa^ 
*  >f'el»«nd«  Abhaadlaagaa,  c)  fiir  Matarf^- 
fchichte,  <0p'*7filudifch-dieminrh-pham«ce»- 
tifche  Abhandlungen  ,  e)  3redicinalpolize7  und 
Apotbekerwefen ,  /)  Kritik ,  g)  Notizen  aus  Briet- 
weclift]  u  d  ia.,Ä)  raeteoroIogifcheBeobachtan- 
gen.  Die  Einrichtung  ift  alfo  wefentlich  diefelbe, 
wie  /Sa  suarft  dem  Ardiire  zum  Grunde  lag. 
Uagcfih»  all«  aadailhalh  tfonate  wird  tod  di»- 
Jint  dff«7  Biadea  «Ia  lieft  «usgegefaen  werden. 

4)  Alle  für  diefe  Zeilfclirift  paffenden  Abhandlun- 
gen billeich,  mit  der  Bemerkung:  Druckfachen, 
entweder  mit  der  fahrenden  Foft  und  nur  ud- 
flraakin  direct  aür  aasaJisadas,  oder  daich  dia 
M«7er*fch«  HoHntehhaadfeng  ni  Lemgo  aa 
mich  g»lftngen  su  ia  fTc  n . 

5)  Alle  Abhandhinfen  werden  nach  der  Aus^ba 
eines  jeden  Bandes  angemeffen  uad  daakhtt  TOB 
der  VerUgshandlung  hunorlrt  werden. 

6)  Schriftfteljer  und  Verleger  folcher  die  Pharmacie 
betreff  r.  h  ri  uid  beriibrenden  Schriften  ,  welche 
ihre  \%'erke  im  Arclüre  baldigft  angezeigt  und 
b«orth«ilt  wünfchen,  werden  erfucht:  folch« 
weh  decea  Ejfdieiaea  durch  die  Rlerer'fch« 
BofiNMhhaaAaBf  ia  Lemgo  mir  zuflellen  za 
lafTen.  Die  Einpfnngsanzeige  fdl  lier  SchlMiM 
wird  AeU  im  Archire  b«merkt  werden. 

Schliefslich  boiterk«  kh  aoeh,  dafh  die  Vertag»^ 
hndloa^ Inr  di«  zwerkmät^i^e  Au-ri  itfr]]  ?  des  ArcIuTS 
ihrer  Seita  ettea  mogUche  anfwendeo  wird,  um  dem 
Druck,  Papier  und  den  nrnhifren  Taflala  dia  Ibnfil- 
tigfte  Aufmeikfamkcit  zu  widmen. 

Saliatlea  iaiLippifcbea,  am  i.  Inn.  igx«. 

Rudolph  Brmndt«, 

"Wir  benaifcen  zu  Obigem  aar  aoch .  deb  daa  «1^ 
Wihat«  AicUr  ia  dcrfelbeo  An,  wie  früher,  erfchei- 
aen,  aad  der  Prefa  derTelbe  hleil)en  wird,  mit  dem 
Unlerfcliiede,  dnfs  fruber  nur  2  Bände  nngetrennf  und 
der  3te  Band  „Bericht  vom  Feld*  der  pharmaceuU/chen 
Literatur"  und  4te  Band  „Kriti/ch*  Blütier  für  Cht- 
mie"  u.  f.  w.  befoadet»  «aigcgebaa  wurden,  in  Zu- 
kunft alle  4  Bände  ajcht  gettaaat  werden.  Der  un- 
geC-ihre  Frei«  aller  4  Theüe  wird  wie  bisher  5  Rüdr. 
feyn,  und  fugen  wir  nur  noch  die  Bitte  hinzu,  di« 
B<  riellungcn  .uf  J  efe  Zeilfcbrift  bald  möglicbft  eä». 
zureichen,  dfinit  Ton  unfetarSaif  Aitä  Affflege  eliiigai 
-    heOiianl  «ardea  kaaa.  *  * 

Mayar'Jche  Hofbachhaadlai^ 
ta  i«en(o. 
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»  THEOLOGIE. 

LxirKio,  b.  Barth:  Dr.  Johannes  SrhuJthefs 
Prot  derDogm.  und  Exeg.  am  Garolinum  zu  Zd- 
rioh«  Die  evaoßeJi/che  Lehre  vom  heüigen  Abend- 
mahl f  nmA  denfia^fwUerfbhiedlichen  Anjich  ten, 
dießch  aus  den  neuteJlamentUchen  Texten  wirk- 
lich oder  Jcheii^ar  ergeben.  XiiVlllu.496S.  8» 
Csatblr.) 

Obwohl  der  Vf.  (S.  6».)  die  Beteielinuiig:  »dl« 
ScIiuJtbefs'fche  Aiificht  f  ler  Meinung  vom 
Abendmabi"  abzulehnen  lucln,  und  zu  dem  Ende 
nachweifet,  dafs  6e  in  ihren  ein7elneo  Tiieiien  ßch 
fbhon  bev  mehrereo  Kirchenvätern  findet  >  fo  kann 
Ree.  docn  nicht  umhin»  diefen  Ansdruck  bejzu be- 
halten, weil,  fo  viel  ibm  bekeadt geworden»  keia 
Exeget  neuerer  Zeit  hittHn.  Se/L  einftiiniafg,  und 
mithin  feine  „  AnTicht "  jetzt  wieder  neu  und  ihm  ei- 
genthamlichtift.  Unbekannt  ift  üo  indefs  nicht  mehr, 
und  Hr.  Sch.  lut  Iie  nu  In  nur  fcbon  fonft  kurzer 
deifclegt  als  hier  geichieht,  foadern  auch  bereits 
varfucht ,  fie  gegen  nicht  unbedeutende  EiawOrfe  zu 
vertbeidigen»  worAbcr  zu  vergleichen  ift»  „^ipoio^ 
gie"  des  Awflatxe*:  verfebiedne  AnGebten  de«  beil. 
riachtmalils  in  den  Urkunden  des  Chriftenthums, 
voniiT.Sthultlirß,  gegen  Dr.  Chriß.  Friedr.  Frtlz- 
fche,  Saperm;  üoijnlugk,  —  in  Ro/ennuillers 
bibl.  exeg»*.  Hepertorium,  Bd.  a.  S.  158  —  230. 
Ailob  da«  ift  bekannt,  dafs  der  ehrwQrdige  Vf.  feine 
Anficht  mit  der  fobarffinnigfien  MUgelifoben  Konft 
vertheidigt,  und  dab  fein  tiefe« r  kritifehes  Stndiunl 
der  }Cirrhenväter  ihn  auf  viele  AusfprDche  derfelben 
geführt  hat ,  worin  fie  ihm  beyftimmeo.  Da  er  nun 
in  vorliegender  Schrift  leinen  Gegenftand  mit  der 

nmfalfendften  AuefObrlicbkeit  abhandelt»  (o  wird 
bey  Anzirig»  darfalbai»  dl«  Frage  ganz  befonders  be- 
antwortet werden  rnüffen:  woher  es  komme,  dafs 
Hr.  Sch.  mit  feiner  Erklärung  fo  wenig  Beyfall  ge- 
funden liabe^  Dafs  dem  fo  ift,  mufs  nämlich  jeden 
befremden,  der  Ho.  Sch.  nur  aus  andern  Schriften 
als  mutbigän  und  kräftigen  Verfechter  evaogeli- 
fcherFreybeit  und  vernunftmSfsiger  Relieionsaoloht 
kennt,  ui  Üm  dem  geift vollen  SehrifttteUer  ehrt» 
den  e^'-ln  MettUMn  liebt,  und  daher  bey  einer  neuen 
ScHrtfc  von  ibtn  in  Voraus  fragt:  Was  kann  von 
SchuithcJ's  anderes  als  Treffliches  kommen?  Ree. 
wird  daher  jenes  Probien,  zu  lüfen  verfuchea,  fo 
weit  es  der  Raum  einer  Anzeige  verftattet. 

Wir  laffen  indefs  diefer.unterfucbung  eine  all- 
gameine  Ueberßcht  4^»  Inha^f^^^iAu^t.  u^d  Cha- 


raklerißik  AUS  ihr  feJbft  vorangehn,  woraus  erhellen 
wird,  dafs  Hr.  ScIi.  auch  hier  fich  gleich  bleibt,  und 
die  Erwartung  derer»  die  ihn  kennen  und  Trefft 
liebes  voll  ihm  hc^ffen»  keinesweges  tiufcht. 

Die  Zuaenung  an  Sr.  Maj.  den  König  von  Preu* 
fsen  (S.  1  —  XX.)  giebt  als  Veranlajßmg  zur  Her- 
ausgabe und  Ueberreichung  des  vorliegenden  Werks 
an:  „der  Vf.  glaubte  dadurch  dem  Könige  feine 
Dankbarkeit  thStig  zu  bezeigen  fOr  das  Minifterial. 
kbreiben,  womit  er  vor  fünf  Jahren  Air  (eine  Schrift 
Uber  die  evangeUfche  Lehre  von  der  GftadenwabI  be- 
ehrt worden  fey  ;"  wobey  als  Abßcht  des  Vfs  be- 
zeichnet wird  (6.  XIX.)  „ein  Mal  zu  erörtern,  was 
in  Hinßclit  des  Nachtmahls  evangeUfche  Lehre  der 
Bibel  fey ,  was  diefe  uns  darüber  zu  wiffen  und  zu 
glauben  gebe ,  abgefehn  von  fymbolifcher  Thcologi« 
und  von  aller  fogenannlen  Religlooapbik>ropbie»  «el- 
ehe  die  «vangelirehe  Kirch«  ata  folene  nicht  Irren  tind 
verwirren  darf;"  wie  denn  auch  dem  gemäfs  $  i  ivr. 
der  Abhandlung  zeigt  „dafs  Skepticismus,  Aei'tiie- 
tismus,  Symbolismus  das  Chriftenthum  verunftal- 
ten."  Der  Zweck  aber,  zu  deffen  Forderung  die 
Schrift  Mittel  und  Beytrag  fejn  foll,  wird  in  die 
Empfehlung  der  evangelifcheo  Union  zu  fetzen  feyn, 
für  welche  fich  der  Vf.  fowobl  durch  die  Dedication 
felbft,  als  aucti  flar'Krch  befilmmt  erklart,  dafs  er 
ausführlich  die  Üeiiauptung  „eines  lutherifchen 
Theolojien  unferer  Zeit  '  widerlegt:  „der  Verein!- 
gungsverfuch  (vor  ico  Jahren)  war  nicht  «u«  dem 
Glauben  und  der  Liebe  hervorgegangen,  fondern  pO- 
Jilifche  Abficbteo  hatten  denfelben .  wie  viele  der 
froheren  erzeugt.  Der  Rath  war  nicht  aus  Gott, 
fondern  aus Meofcfaen ,  darum  ift  derfelbe  nicht  vor- 
wärts gegangen."  Hr.  Sch.  zeigt,  dafs  nur  die  Mit- 
tel nicht  richtig  gewählt  waren,  und  in  unfern  Zei- 
ten viel  zweckmäfsigere  angewandt  worden  (evens 
wobey  er  dann  den  edlen  FoAeh  ,  welche  dIefe  Ver- 
einigung thatic  zu  befördern  fochten,  und  den  Ge- 
lehrten, welche  diefelbs  mit  eben  fo  frommen  als 
mulhigem  Sinne  vertheidigteti  ,  ilir  .gebührendes  Lob 
erlheilt,  und  die  Erwähnung  der  Letztern  mit  den 
Worten  fchliefst.  „Von  den  Rühmlichen  werde  de 
(aus  der  Gegenwart)  wenigfteos£iner  futt  Aller  ge- 
nannt^ Hr.  Dr.  David  ^atlz  zn  Bredau.  Sein 
vortreffliches  Werk  din  chriftliche  Lehre  vom  hei- 
ligen Abendmahl,  i«24  vgl.  die  Ree.  A.  L.  Z.  I8a4» 
TSr.  8-  9  )  verhandelt  den  heiligen  Gegenftand  flu 
gründlich  und  bündig,  und  entfpricht  fo  völlig  der 
edeln  fchönen  Abficbt,  die  unfcligen  MifsverftSnd- 
nifle  zufohlichten  und  die  aufgeblafene  Ignoranz  de« 
Meobhea  an  dimpfen»  die  mit  der  Soobt  zu  Streite 

Sil  Im- 


Digitized  by  Google 


^rafißm  md  Wi>rt1tri<eBn  beliafttt  finrf,  in«  d( 

erwäclift  Naid»  Eiferruchi,  Läflerimgen ,  arge  Ver- 
dlchtigungen ,  dafs,  wenn  das  hier  folgende  Werk 
'niclu  bereits  vollendet  und  unter  dei  FreTfc  gewefen 
wäre,  als  das  Schuiz'fcbe  erfchieo»  diefe  Arbeit 
größtenihtUs  ah  üba-flüßlg  \m  F^te  bStt«  ivrOtk 
.  bUiben  küniMO.  lodeflen  mag  es  doch  der  guten 
Siehe  frommen,  wenn  fortwährend  aus  Sildeo  und 
aus  Norden,  vun  Breslau  und  von  Zürich,  harmo- 
nifche  Stimmen  zum  Behufs  der  Union  crfchallen, 
bis  fie  ftiOcklich  allgemein  bewerkrteltigt  fejn  wird. 
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Wegedle  WahrlidtsIlcrSehriftfteUen  behaupten  liers, 

diefe  auf  dem  myltifchen  oder  ailegorifcheii  u.  f.  w« 
in  ihnen  zu  finden.  Diefe  verfcbiedoen  Artea  der 
Interpretation  können  bey  der  praktifchen  Anwen- 
dung nOtzIich  und  erlaubt  feyn,  aber  (S.  XXVXJU) 
die  reguia  Jidci  et  vcritalis  mufs  dahey  ftets  unver- 
änderte Richtfchnur  bleiben.  Wiffenfchaftlicher  und 
ficherer  ift  iedoch  (S.  XXX. )  die,  tvelche  nicht  er- 
laubt, einen  Text  anders  zu  .eritehen,  als  der 
Schriftfteller  ihn  verftanden  haben  kann ;  und  et 
l^ebt  der  Bibelftellen  genug,  welche,  nach  derfelbea 


JJr.  Fritzjihe  hat  tciioa  geiubert  (f.  RoleamOlleri  einigele^«  mit  der  bezeicboeteo  reguia  Jld,  et  Wr. 
Bepert.  Bd.  t.  S.  370.)  mC«  w8re  ein  grorter  Sehrttt  geneu  Obere!i)ftiannen,  mithin  zum  PrüfTtein  de« 

"  ■  ■  - W, ----- 


eur  Vereinigung  gef'ciiehen ,  unm ßrJi  darthun  lieJiCf 
dafs  die  von  Scliullhcß  verlheidigte  trl<l5rung  der 
Elnfetzungsworte  die  einzig  richtii^n  ley  ;  "  \',  as  man 
•b  Hypoihetifches  Urtbeil  und  abgeiehn  von  der 
Schwierigkeit  diefer  Beweisführung,  um  fo  mehr 
gelten  laUen  wird ,  .da  bey  einer  Vereiolguog  in  dU- 
fer  Erklärung  keine  beTteneode  Kirche  cne  einer  an- 
dern annehmen,  fondern  alle  die  ihrigen  ^cgen  eine 
ganz  neue  vertaufehcn  wflrden,  was  gewHs  leichter 
ilt ,  als  dafs  a.  B.  die  Lutheraner  in  diefer  Lehre 
famtailicb  Zwinglianer  oder  Calviniften  werden. 
Wenn  es  aber  auch  von  der  hohen  wiffenfchaftlicliea 


ahrheit-r  l:alts  bey  allen  andern  an  fich  felbft  nicht 
klaren  ü.cuea  können  und  füllen.  In  neuerer  Zeit 
hat  man  dagegen  vorgefchrieben :  Was  immer  durch 
grammaülch  -  hirtonfche  Interpretation  ausgemacht 
worden  als  von  Jefu  und  den  Apofleln  gefagt ,  fofort 
al«  ao  iofo  göiUicbe  Autorität  habend  SAt  unleugbar 
«wige  Wahrheit  ansttDebmen;  nur  Sobade,  dafs 
nicht  hcvgefogt  wurde:  lofonra  es  mit  der  Regel 
des  C  lausens  nberelnnimmt.  Denn  auf  diefe  fflnrt 
feJbfi  drr  /unii  1»    man  folie  die  Schrift  aus  fich 

feiblt  erklären,  weil  die  deutlicbften  und  gewüfeüen 
Stellen  eben  ihre  Verftändlichkeit  erhalten  durch 


Bildung,  durch  die  Hr.  Sch,  lieh  astteicboet,  in  er-  ibreUebereioftimmung  mit  jener  Regel ,  welche  dem 

warten  war,  dafs  er  ohne  Eif^ueht  glefehea  Ver-  Meofcfaen  von  Gott  felbft  unabinderlich  gegeben  ift 

dienft  an  andern  ehren  wiircfe,  felsft  nenn  dif?re  in  dem  innern  Worte  der  Vernunft.    Prüfen  wir  alfo 

einen  ganz  andern  \'.  eg  gehn  ,  iu  lU  uucli  hier  kJar,  andre  Schrififtellen  nach  diefen,  fo  dient  jene  in  der 

dafs  er  nur  Hn.  s,  ,  r.  /  'j  liearheilung  undihren  Zweck  Vermmft  liegende  Regel,    welche  auf  die  wahren 

an  üch,  nicht  aber  das  Hejiütat  diefes  Scbriftfor-  Eigenfchaften  Gottes  zurOckweilet ,  auch  hier  zur 

fcbers  hat  lobend  erwähnen  wollen;    denn  diefs  Richtfchnur,   und  eine  andere,    Ii  hrere  ift  dtfi 

ieblialat  fönt  Anficht  eben  fo  raJlkomman  aus,  wie  Menlabea  nicht  gepebeh»  denn  alle  Wege,  die  von 

—  es  wiederum  dareh  giazUehei  SdUIUiweJgen  dar-  ihr  abfbhren.   Inten  an  Unglauben  oder  Abcr^ 


4lber  völlig  verwirft. 

Im  Vorhcricht  (  S.  XXI  — XXXVL),  wo  der  Vf. 
Aber  fcjrj.- Grundfätzc  in  der  Hermeneutik  Rechen- 
fcbaft  geben  will ,  liefet  man  viele  goidoe  Worte, 
die  nicht  nur  ilires  eignen  Werth«  wegen,  fbodern 
ancb  darum  Bebersigong  verdienen ,  weil  fie  von  ei- 
jesn»  (o  ehrenwertheii  Veteranen  in  einer  Wiffen- 
Icbaft  kommen,  in  welcher  neuerlich  wieder  fo  viele 
Irrwege  eingefchiagen  worden ,  gegen  die  er  nacb- 
dröcklich  warnt.  Sein  Gedankengang  ift  ungefiibr 
folgender :  „  Wenn  man  die  heii.Sebrift  als  eine  rein- 
nenfcblicha  ßch  denkt,  fokann  man  nnrdvreh  gram- 
aaati£ch-biftorifche  Interpretation  ihren  Sinn  f n- 
den;  doch  mufs  dann  dieler  wieder,  damit  deuihch 
werde,  was  er  au  .uI.Tf-meingültiger  Wahrheit  ent- 
halte, nach  der  Regel  der  Wahrheit  und  des  Glau- 
bens geprüft  werden,  wie  iciion  die  Kirchenväter 
Xagteo,  d.  b.  (S.  XXIll.)  naob  der  Uebereinftim- 
BDUog  mit  der  richtigen  Vorf^eltanr  von  Gott:  «7100^ 
quid  igiturhuic  fanae  de  natura  (fei  cjtisqiu  altribu^ 
Ua  doctrinae  repuffnat,  id  vnimno  cjt  Jaljüm.  Wer 
aber  die  Scfirift  zum  voraus  als  heilig  betrachtet  und 
ihr  Tbeopneuftie  zufchreibt,  fetzt  voran«,  dafs  (in 
ibr  «Ur«  wahr  fey.  Daher  haben  febon  dieRfrehen- 
Väter  verfchiedne  Artpn  der  Interprefatinn  erfunden, 
un ,  wenn  iicb  nicht  aui  grauunatiich  -  hiitorifchem 


glauben." 

Nach  einer  ausfnhrlieben  Iuhalt«anzeige 
(S.  XX.XVII  —  XLVIII.  ;  macht  der  Vf.  durch  eine 
kurze  liinleUung  den  Lebergang  zur  eigentlichen 
Abhandlung  (S.  i  —  5- )  welcher  die  Betrachtung 
Mofabrt:  aobon  zu  den  Zeiten  der  Apoftel  hatte  et 
loebrere  Lehrerten  gegeben .  doch  fey  darforeb  die 
Harmonie  der  Lehrenden  rieht  ^^^"t  rt  u  arden,  weil 
jeder  in  der  Ueberzeugung ,  dals  alle,  wenn  auch 
auf  verfchiednem  Wege ,  nach  einem  Ziele  ftrebten, 
die  An&ebten  der  andern  ebrte.  »Die  Apofteli 
beifst  asS.4,  hofften  aneh  wohl,  dafs  Fortfcbritt» 
der  Zeit  unter  Gottes  Leitung  das  Trflbe  iiutem» 
das  Rohe  ausarbeiten,  das  Entworfene  voUfflhren, 
und  alles  vervollkommnen  würden;  aber  es  konnte 
unmöglich  ihre  Abficht  feyn,  dafs  man  alles,  was 
und  wie  fie  für  ihre  Zeiten  hiftorifcb  und  didaetifch 
gefprocben  und  gefcbrieben  batten,  für  alle  Zeiten 

Sleich  geltend  machen,  und  alle  Ihre  migfeit^m  An- 
chten  und  DarfteliungcD  ohne  Unterf  hier!  und  Wahl 
vermengen,  fpitzfindig  corobimren  und  nrri:i]gamiren 
feile,  als  ob  diefelben  aus  einem  Munde  >  '<  ?  -ü.er 
Federjnfloffen  feyen,  gerichtet  an  alle  kOn ft  igen  Chri- 
ften  aiwr  Zeiten  und  Länder. "  Daher  mOffe  es  denn 
erlaubt  fpyn,  fchliefst  der  Vf.,  nicht  alle  vier  ^Be- 
richte vom  A.  M.  for  einen  und  e|tt«rle7  au 
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toodera  vo  fragen:  Welcher  hat  di«  onzweifelhaf- 
tefte  Autbentie  uod  alJe  wünfcbbare  Zuverläfljgkeit  ? 
ijMlP'-  Abhandlung  felbft  (S.  6  —  4730  umfafst 
fSSmBamtabJchnittc  mit  folgenden  UetMrubriftM : 
I.  VorzOeUclikeit  d«s  Paalinilchen  Berichts  von  der 
Sttftnng  des  beU.  N.  M.  vor  den  Obrigen  des  N.  T.; 
erfter  GruDd.*  die  Unmittelbarkeit  des  Zeugoiffes 
(S.  6  — a6>    II.  Erörterung  des 'beil.  N.M.  nach 
Fiulinircbeti  Berichten.      Einbeifeoder  Sprachge- 
braDch  und  beleacbteade Ideen  (S.27— 44).  III.  Der 
Adioifi^he  Befiehl  la  allen  feinen  Tbeilen  aofs  ge- 
Juae/Ve  erörtert;  und  zwar  i)dasBrod  (S.  45  —  98); 
3)  der  Kelch,  (S.  99  —  196).    IV  Erweil'ung  des 
aufgefundenen  Sinnes  und  Verftandes  von  dem  Pau- 
linifcben  iienchle  aus  dem,  was  derAp.  unmittelbar 
dareuf  folgen  läfst  (S.  107  •^314).    V.  Ueberein- 
Jnaltder  gegebnen  Anfiouiffoa  heil.  N.  M.  mit  dem 
«■■■^folgenden  Kap.  19.  und  mit  allein  Obrigea 

Sprachgcl)r;u;ch  Paiiliis  C^"-  215  — 245)-  VI.  Ueber- 
einknnft  mit  dem  obrigen  >prachgebrauch  des  N.  T., 
nebft  Untcrfnchuiii; ,  ob  mi  Hvang.  Johannis  etwas 
auf  das  N.  iM.  bezügliches  vorkomme  (.S.  346  —  43S)« 
VII.  Ueherficht  uod  Beurtbeilung  der  fammüiulien 
fllof  Aafiobten  vom  baiJ.  N*  M.«  welche  in  dea 
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lieben)  in  welchem  (er  immerdar  fortlebt  and  fort- 
wirkt auf  Erden  wie  im  HimmeL    Diefer  wahre 
Leib  verbilt  fich  zu  dem  Leibe»  der  gekreuzict  und  '• 
begraben  worden,  wie  das  wahr»  BrM »  weldieser  - 
Ztt  feyn  ficb  erklirte  zo  der  verg^UigUebeii  Speife»  das 
Liebt ,  welches  er  war  und  ift  zu  der  Sonne  der  ' 
Körperwelt  S.  63.    Der  Zufatz  bey  Panlus  :  t«  Jrrfj  \ 
vn-v  mufs  Jb  und  ohne  hiozugefetztes  oder  gedachtes 
Verbum  eelefen  werden,  und  heilst  dann  ta^TtnJ»  ntzji^  > 
n  iSnaf  «fMW,  i.  q.  ihn  irftnv,  «Amr»ir«v  oder  nußtM»' 
ilttn,  welches (Brod,  als  Symbol)  enre  Stelle  ver- 
tritt, fymbolifch  euch  vorftellt."  Dafo  Ari  heyKlr-. 
cbenvStern  die  Bedeutung  «vjujStAo*  habe,  wird  hier 
erwiefen;  vgl.  S.  97.  Ober  den  u  ahren  Leib  Chrifti. 

99:  »defsgleichen  auch  den  Kelch  nach  der  Mahl- 
zeit, d.  h.  TO  eTridoTnrioy  nor);^ioy,  den Kelch ,  wclclfer 

(gewöhnlich)  nach  der  Mahlsalt  «oaa  Hausvattr 
dargereieht  wurde;  darum  der  JfcUwat  ve  «enffiev.'* 

Aber  mOfste  dann  nicht  auch  wieder  r«  |ut7z  iti- 
9rv)|9«<  ftehenV  Hr.  Sch.  meint,  beweifen  zu  können, 
dafs  diefs  nidit  nöthig  fey.  S.  log:  Und  l'prach: 
diefer  Keich  ift  der  neue  band  in  (euch  als)  meinem 
Oablata;  der  Bund  in  weleban  IhvabaBeine  Bluts- 
mwandten  mit  mir  auGunmengefabt  und  begriffca 


SdirlMn  des  N.  T.  entweder  wirklieh  b^rOndet  feyd,  als  meine  Brflder,  deren  Vater  mein  Vater  itt« 


oder  durch  Mifsverftändnifs  darin  gefunden  worden 
find;  Fefiletzung  der  allein  wahren  und  Katwicke- 
luog  ihrer  genauen  Verwandtfchaft  mit  dem  Geifte 
des  wirklichen  Chriftenthums  (S.  436  — 472).  Man 
Bebt  fehon  hieraus,  wie  reichhaltig  der  Stoftan  fich 
ir;  und  da  nun  dier  Vf.  faft  nie  eiop,MiiMin£V9r*. 


brJngt,  oifne  fie  dvreh  dfeAtitoritit 

und  der  Reformatoren  nicht  weniger,  als  auf  exege- 
tifchem  W  ege  iw  vertheidigen  und  die  Gegner  aus- 
fahrlich  zu  beftreiten  ;  da  es  an  gelehrten  IJigreffio- 
nen  z.  H.  ober  Schriftftellen,  die  nicht  noth wendig 
mr  Sache  gehören,  aber  doch  nach  Varianten  in  Text 
«od  AiisjyMMf  iMftlhrlich  jeprOlt'  werden«  nicht 
fehlt,  fi^KiiiGBi4i8rft«Smrt*rdn^HI«i8Rnn^ 
fahrte  ihn  wohl  nwetln  w^lvr»  tft  «ir  giwdlt 

hatte. 

Bevor  wir  nun  die  Beantwortung  der  oben  er- 
wibnten Frage  verfucfaen,  wird  es  nöthig  feyn,  Hn. 
SMUh^  Anfieht  nach  ihren  Haupizügen  wieder 
XV geben.  Bekannt  ift,  dafs  Hr.  ScA.  fich  voYzugs- 
weue  an  die  Relation  des  Paolos  hllt  und  die  andern 
verhiltoifsmäfsig  wenig  berOckfichtigt.  Nun  heifst 
es  $.  21.  (S.  45  ff.)  zu  1  Cor.  11,  23.  24:  „Unfer 
HerrJefus  in  der  Nacht,  wo  er  fich  dalim  gab,  nahm 
er  das  Brod  und  nach  dem  Daokgebet  brach  er  und 
fjpraeh :  das  11^  mein  Leibk  welches  für  eoch  ift  (S.  54). 
Dieb  (diefe  Speife p  ift  mein  Leib,  d.h.  feyd  ihr,  die 
gefammte  Jnngerfcbaft  als  mein  Leib;  denn  wie  es 
ein  Brod  ift ,  von  dem  ihr  da  effet,  fo  macht  ihr,  die 
Witgenoffen  einer  Spcife ,  der  .Menge  ungeachlet,  zu- 
fammen  nur  einen  Körper  aus,  den  meinigen;  ihr 
feyd  als  Menge  der  Körper»  Glieder  als  Einzelne. 
S.  57:  Chriftus,  denken  wir,  hat  fei  oen  ufoHtttt 
Leib  gedacht  wiffen  wollen,  nicht  einen  l'iJt/ichcn 


die  mit  mir  einen  Vater  im  Himmel  haben  S.  114. 
In  dem  Worte  «1^«  ohne  alle  Beftimmung  liegt  nicht 
eben  fo  der  Begriff  von  Verbindung  und  zwar  mora- 
lifclier  Art,  wie  in  fondern  wie  bezeich- 

net es  mehr  animalifcbe  Verwandtfebaft.  MeaCbhaa 
tSm$OMaUmjmiKäj;aftis  et  nasiaai$  kOaBao  «gan- 
«inäarieridMMMÄrZeNvlirAifrs,  in  HafiriaadfMMf- 
Ibbaft  lebend.  115.    Um  alfo  ganz  ehenrattlgdan  ' 
#Mfui  das  Gleichgewicht  halten  zu  können, -fUlfllet 
und  fjnonym  zu  feyn,  war  «Voc  nicht  genug,  vvohl 
aber  «Midi|xi|  h  «'M«^',  wodurch  dann  beides,  natör- 
liebe  VttiMfandtfcbaft  und  moralifch  frey willige  Ver-> 
blodtmg  an^eCut  wird.   Allein  als  Symbol  deffen 
war  auch  der  Wein  für  fich  allein  betrachtet  nicht 
genug,   wie  der  Brotlaib  hingegen  es  war,  deffen 
Coharenz  keines  Gefafses  bedarf,  um  nicht  in  Staub 
zu  zerfallen,  wie  die  Flarngkeit  ohne  dafTelbe  zer- 
rinnen und  verfiagen  \varde.    Der  Wein  war  weiter ' 
nichts  als  Symbol  des  Blutes;  der  Kclt^  aber,  wel» 
eher  den  Wein  znfammenfafst,  ift  das  Symbol  des 
Bandes,  der  9i«9irxit.    S.  120.  wird  die  Sitte  des 
chriftlichen  Allerthums,  den  Wein  des  A.  M.  mit 
WalTer  zu  mifchen  verworfen;  denn  „das  Symbol 
nach  Paulus  ift  nicht  in  derMifchung  und  Verein'^' 
gungzweyer.  fo  nnjdeicher  Beftandthsile  zu  fuchen. 
wie  Wein  and  Waller  find,  fondem  indcrZufam- 
menfaffung  von  einerley  ßeftandthellen.    Es  wird 
durch  den  Ausdruck  n  ^•»~>-.y>i  fv  t«  «Vm  «j'^oitj  beides, 
die  natOrliclte  und  m  ir  il  iV  iie  V'erbraderung  der  »Men- 
fchen,  deren  ilaupt  Chriiuis  ift,  zugleicn  bezeich- 
net."   S.  igi.  „Was  ift  das  myftifcbe  Blut*  deRen 
Antitypus  der  Wein  ift?  Ef.iR  der  Gei/t,  ~  der 
Oeift  diss  Sohnes ,  den  Gott  in  tinfre  Herten  fendet, 
der  rufende:   A'  !i3,  \'j[i  rf  der  Geift,  durch  den 


( üertuicbeo  )  fondern  den  untudtUchm  (,  unfterb-:   die  Liebe  Gottes  in  onfre  Herzen  fich  etioffen  bat$ 

durch 
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dareU  c!en  \v\r  als  fein"  Riniier  unii?i  einJniier  eins 
Üni  un  i  iodann  insgeCatnmt  durcn  ie  i  'rljuheo 
Cbrifti»  «U  (eine  Jitnger,  wir  in  ihm  und  er  in  uns* 
%vieOott  iti  ihm,  anfs  innigfte  vereinigt Gemeinfctuft 
haben  mit  dem  Vstar  und  dem  Solm«.  Diefer  Geift 
irt  das  myrtifeh«  Blut  Jefa  Chrifli ,  w«lebe«  darOber, 
flafs  wir  im  Liclite  wandeln,  wie  Gott  im  Lichte  ift, 
bey  folcber  Gt^meinfchaft  mit  ihm  ,  rein  macht  voa 
lederSüo^e.  Es  ift  aher  wohl  zu  bemerken  ß/iGeift» 
der  Geift  Gottes  oder  aus  Gott,  der  Geift  aus  Gott 
in  Gbrifto  und  alfo  der  Geift  ChriTti  und  der  Geift 
Gottes«  oder  deffen,  der  feinen  Chriftus  von  dea 
Todten  auferweckte,  der  Geift  Gottes  von  welchem 
wir  un"!  leiten  laffen,  iiifofern  wir  Söhne Goncs  find, 
und  der  Geift  feines  Sohnes,  den  Gott  in  unCre  Her- 
zen gefendet,  und  der  heihge  Geift  in  uns,  den  wir 
von  Gott  haben,  und  deffen  Tempel  unfer  Leib  ift, 
der  hdlipe  Geift,  bey  deffen  Gemeinfebaft  wir  die 
Gemeinile  Gottes  bilden,  den  myftifchen  Leib,  def- 
fen Haupt  Chriftus  ifl,  die  heilige  Kirche,  die  wir 
glauben,  wenn  wir  an  den  heilipen  Oeift  glauben." 
Alle  diefe  Ausdrücke,  welche  fo  frcyhcli  etwas  tau- 
totogifch  erfcheinen,  werden  mit  Schnftftellen  be- 
Ic^ä.  198-  199«  «Bey  dem  Mahle  des  Herrn  heifst 
ans  dirfer  Text  ««T«YY'^^"*»  von  einem  Gefclilccbt 
zum  andern  kund  machen,  feinen  Tod»  d.b.  per  J^TS- 
erdoc/ien  alles,  wks  Jetus,  am  fieh  die  Gemeinde 
Gottes  als  feinen  Leib  zu  erwerben,  um  Juden  und 
Heiden,  alle  Menfohen  insgefammt  in  einem  Leib« 
Gott  zu  gewinnen,  tar  Erbauung  feines  Leibes,  um 
feine  Gemeinde  zu  heiligen,  gethan  und  gelitten} 
feinen  Tod  als  die  Krone  aller  der  Verdienfte  im 
un'; ,  durch  welche  wir  (ein Leib  und Blnt  geworden. 
Und  \vi«  kiVnnte  man  fchöner  nnd  wOrdiger  Jefu  ge- 
«lenUeii,  als  ebea  durch  die  Beherziiiung ,  dafs  wir 
iteiaen,  des  VKi  heclichten,  Leib  auf  Erden  ausma- 
chen, feines  Geblaies,  feine  Geiftes- und  Herzens- 
«erwendte  (eyeo?  wie  ihm  gebührender  dMken,  eis 
mit  brOderUclier  Gefinnnng  gegen  feine  BjNIder»  £Br 
welche  er  die  Seele  gefetzt?" 

Üiefe  Deiitur.g  ,  welche  wir  hier  nach  ihren 
einzeinen  Tiieilen  pepeben  haben  ,  weil  das  Einzelne 
an  den  angeführten  Steilen  weiter  ausgefahrt  wird, 


findet  fich  nan  noch  S.  437  ff.  zufammt  den  Ornnden 
dafür  als  iWultat  der  ganzen  Unterfuchung  kurz  zu- 
fammengefafst.  Und  nun  wird  es  erlaubt  fejn  eina« 
Bllek  auf  das  Ganse  so  werfen  ond  naiph  der  Gllltl|^ 
Juit  des  Gefundenen  zu  fragen. 


HEUERE  3PRACHKUNDE. 

KomHasn ,  b.  dem  HoflNichh.  Beekens :  Spanüt 
Snraglacre  efter  en  ny  Plan  «dsfbejdet  U  Aoft 

Ii.  Raak.  1824.  226  u.  22  S. 

Eine,  wenn  auch  kleine,  doch  von  reifem  Nach- 
denken Ober  die  cafiiiianirche  Sprache  zeugende 
Arbeit,  die  mit  vieler  Klarheit  und  Grflndlicnkeit 
die  Elemente, der  fpanifchen  Grammatik  entwickelL 
Um  den  Vf.  zu  verftehen,  und  wirklichen  Nutzen 
aus  dem  kleinen  .Halfsbuche  zu  ziehen  >  mufs  man  ja 
f  in  Vorwort  nicht  unbeachtet  Jaffen.  ,,TjiGram- 
vunre  nmvcUi:  e/pafino{e  et  frim<;(üjc  pur  Franko» 
Sobrltw  etc.  fei  e  i  t  das  Vorbild  gewefen  zu  feya, 
aecb  weichem  Hr.  Ii.  arbeitete.  Wabrfcheinlich  bat 
dneSufsere  Uefchränkung ifaa  verhindert»  dieMAe« 
cucils  et  tibjiri  aimna  de  queltpus  tUctions  et  ce  cer^ 
taincM  facon»  de  parier,  propres  cl  particulicre<!  ä  la  - 
Li:!ii:rsc  EJ'pagnoie"  des  trefilichen  Sabrtno  zu--.'.i]hr' 
lieh  wieder  zu  geben;  ein  Schmuck,  den  feine 
fySprü^lacrc^''  allerdings  ZU  ihrem  Nachtheile  ent- 
behrt. Auch  gebricht  es  dem  Uebsiigsbaeha  an  ei» 
gaatUehen  Uebungen»  Wörtervermtoanifle*  Dislö- 

SB  «od  Bioer  Syntax.  Die  auf  den  letzten  17  Seiten 
e  Boches  gleichfam  als  Anhang  mitgegebene 
„  Spri:i^j:rc^i>c  aj  et  Jamnienhacnficndc  F(  rcdra<:  "  ift 
zu  arm  an  grammalilcben  Feinheiten ,  als  dafs  fie  dem 
Lernendeoivon  erheblichem  Nutzen  werden  könnte. 
So  wie  das  Buch  einmal  ahnfiifst  ift»  hAtten  fie  Äg' 
lieh  wegbleiben  können.  Das  Werkelien-maebt  nes 
Oberdicls  noch  wenigftens  mit  dem  Namen  von  Di- 
nemarks  beliebtefter  (yndedc)  Dichterin  bekannt: 
Ce  heifst  Fri^ken  J.  M.  JeJ/in ,  aad  Ut  Olt  dU  BOdl- 
lein  vom  Vf.  dedicirt  worden. 


A.  L.  Z.  Nanu  »7».    NOVEMBER  1834. 
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Befüi  Jeiungeti  u.  Ehrenbezeigungen. 

]^.in  Königliche«  hohes  Mtuilteriom  der  geiftUdien, 
IJnlerrichts-  und  Medidnal- Angelegenheiten  hat  ge- 
ruht, ilenllrn.  lufpectorDr.  Thienemann  undHrn-Äor- 
ner,  Oberlehrer  am  Konigl.  Tädagogium  «u  ZüUichau, 
das  l'rädicat  «Is  rriiit'llcrpn  zu  erllicilen,  und  ihnen 
die  TAtente  deeCalls  durch  den  Director,  Uin.  Hoüralh 
Stditbart,  luAeilen  sa  laffeiL 


Der  Hr.  geheime  Rath ,  Dr.  Harle/s  ia  Bonn ,  hai 
für  feine  neuefle  Schrift:  „rraLlifchee  SyFlem  der  fpe- 
ciellen  INofoIogie"»  von  den  »gierenden  Uecsofe  von 
Oldenburg  eine  kofkbere  reicb  mit  Brillanten  belMxte 

Tabnliere,  von  einem  buldreldien  Schreiben  begleitet, 
erhalten.  —  /,r/c/Ae  ift  von  der  Künigl.  Aka- 

demie der  WifA  nlVliithen  zu  Ae.ipel  fdmn  im  J.  ih'- 

zum  cortefpondiceaden  Jüt£Ue4e  au^enoiamen  yfot^ 
den. 
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THBOLOOtE. 

Leifzig,  b.  Barth:  T>r.  Johannes  Sc7iult7icfs 
4iie  cvangeIf/cJt€  Lehre  vom  häligen  Abcnduiuhl 
tt.(.'w. 


N 


iemsnd  wird  Hn.  feinen  Scharfßna  bey  Er— 
fiadung  oder  Erneuerung  dieferDeuluna,  Sorg- 
fältige Uoifieht  bej Benutzung  aller  derSchrinftelleOf 
welche  ihn  unterUfUzen  können,  fleifsiges  und  um- 
faffendes  Zuratheziehn  kirchlicher  äcbrifirieiJer, 
welche  ihm  heyftiininen ,  frommen  Eifer  für  die 
$bre  der  wahren  Keli^.lon  und  für  das  Heil  der  Kir- 
chs abfprecheo  können.  Aber  wenn  er  dennoch  von 
lunnlatfsreicheoj,  von  keinem  kirchlichen  Vorur- 
tbeil  befangenen  Theologen  «Her  Pirteyen  und  Exe- 
geien  aller  Schulen  den  fieodhafteften  Widerfpruch 
erfahren  wird ,  fo  liegt  die  Urfache  wohl  befonders 
in  ioi};enJen  Punkten,  die  man  feiner  Anficht  und 
Beweistührung  enigegenftellen  wird,  und  die  wir, 
ohne  Kückiicht  auf  das,  was  fchun  fonft  gegen  ihn 
cefagt  worden,  möglichlt  kurz  motiviren  wollen: 
i)  Hr.  :sch.  Tagt  zwar  5.  65  ~ 


Wir  maffen ,  wl© 

bitten :   Ne  dicus: 


durcli  ovu'Eol'.ov  könnte  höGliftens  TFahrJchrintichtcit 
ausgetnaciii  werden,  und  die  hilft  hier  gar  nichts: 
denn  das  Aehnliche  ift  nicht  das  Nämliche.  Augen- 
(ebeinlich  ift  dleb  aber  euch  zu  Gunften  von  Hn. 
ScA'j  Deutung  erfunden,  von  der  es  ihm  fclbrt  ein- 
leuchtete, daf«  die  Jiingcr  fie  (ich  niciu  m.Tr  rn-n  k  ipu 
tcn,  wenn  Jcfus  blufs  fagte;  das  iü  mein  Leib;  wie 
es  S.  87'  heifst :  „Es  war  gewifs  «lilerdings  nöihig, 
dafs  Jetufi  deoJangern  einen  Wink  gebe,  dafs  fie  bey 
dem  Brod  an  etwas  mehr ,  als  ant  an  dasBrod ,  mcht 
bfofs  an  dasjenige  denken  foliten  ,  wof .  r  es  fonft  ge- 
geben und  empfangen  wirti;  da  %  es  hier  zum  Sym- 
bole,  und  zwar  ihrer  fcllift ,  diene ;  bey  c(rrn  Kelc  iiR 
war  die  WieJerholung  nicht  nüihig.  Wem  wird 
aber  Hr.5cÄ.  nberreden,  diefer  „erläuternde  Wink'* 
fey  durch  das  an  (ich  fo  dimklt  und  zweifelhafte  wrr; 
gegeben  worden?  Wenn  ntfnHr.SrA.  fn  der  Ahnung, 
dafs  er  die  VerfKlmmclung  to  v'n»^  «gu^v  nf,ne  Verbum 
fchwerlich  rechiferiigeo  werde,  auch  dann  ficb  zb 
ficliern  glaubt,  indem  er  beliauptei:  xXtfitv^t  oder 
d<äfifit»ov  (  vgl.  S.  6o  6i.)  mQfi'e  auf  das  Brod  (rcbrt) 
nicht  atit  «icn  Leib  ( »«t««  bezogen  werden;  fo 
ift  er  bbenfaits  im  Irrthum.  Dann  mOfste  man  dber- 
fetzeo :  cjD^-nwya  laiöJ  r»«t  oder  -v£n  »sW  rttt 

  e»5Vl^5;  in  beiden  Fallen  aber  ift  es  wider  aj7e  Gram- 

iukntafuntl  fcdinujitatajorla/fejjint^  —^ü^—^atik,  -^nm  auf  das  entfernte  rwvi  und  nicht  auf  »pj  zu 
ra  GJaJ]U  philulogiam  Jätram,  Schk-ußiicri  beziehen. LalTen  wir  aber  diefe  Lesart  und  Erklä- 
rung, welche  Hn.ScIi.  doch  nicht  znfagt,  und  blei- 
ben bey  dem  SinA  der  vorigen ;  fo  konnte  diefe  far 
nicht  auf  die  angegebne  Weife  durch  nrm,  fundern 
mofst«  duroh  dio  cinliohe  Appoßtton  etisgedmckt 
werden:  on«  »sw  pHt,  tan»  'ct  Und  was  kann 

dann  wohl  matter  feyn,  aJs  das  nämliche  fugleich 
hintereinander  auf  zweyerley  Weife,  bildlich  und 
eisentlich  auszudrücken?  Nach  aller  Analogie  der 
budllehen  Keden  JeTn  ih .  ein«,  folch«  Exegefe  immer 
inur  auf  Verlangen  vonlbmieegebeo,  und  auch  dann 
wQrde  er  gefagt  haben :  dlefes.Brod  feyd  ihr  u.  f.  w. 
Wollte  man  aber  auch  diefs  alles,  fo  licirt  es  ift,  nn- 
cerüpt  lafl'en,  fo  Jäfst  Geb  doch  der  JVidcrJpruch  in 
Hr.  6c7i'j  Deut  111!  '  nicht  verkennen.  Dieter  gfnf 
natürlich  hervor  aus  der  hier  von  ihm  angeoomme^ 
nen  myftifcben  AusIegungsweiCB,  weiche  verfUlttet, 
in  dem  nimiichen  Worte  an  der  nimiichrn  Stelle 
zugleich  zweyerley  panz  verfchlednen  Sinn  als  gleich 
ricbtic  iintl  rniieinan  ''-r  vrreinbar  a n Teilnehmen ;  Hr»' 
St-h.  ftatuirt  bey  dem  Biode  und  Kelche  einen  </^^' 
pellen  bildlichen  Ausdruck  (f.  d.  a  nee  f.  Stellen).  Das 
Brod  ift  biidiiche  Bezeichnung  des  Leibes  JeJti ,  und 
der  Leib  Jefu  ift  wieder  bildliebe  Bezelchnun«>  der 
Gemeindet  denn  Haupt Jafni  ift |  derWoiBiMsKekii 
Ttt  itt 


Zu'in^li,  den  Urhanus  Bheßiua 
Hacc  vioicnia  Juril-' 

ifxicon  ft  uha  ejnsinodi  Jitbjiäia  intcrpreiatinnti  ui 
hil  Jupiunt ,  tardi  in^<  iiii  honüncs ,  rivulas  conjc- 
tianUSf  Jonte»  rcruin  non  videntesJ  —  lu  wirvt  das 
doch  nieoianden  abfcbrecken,  auf  d.e  Gefahr  bin, 
von  Hn.  Sch.  zu  diefan  hominibus  tardi  in^enii  ge- 
rechnet 711  werden,  die  Behauptung  zu  wagen :  die 
von  fi  1  .S\  7u  empfohlne  Auslegung  der  Einfet^ungs- 
worle  iey  durchaus  hart  und  durch  ihre  eigne  Kün- 
fieley  ßch  fiV)Ji  mder/orechcnd.  liier  nur  weniges 
BevfpieUweife  zum  Belege:  Hr.  Sch,  aberfetat  das 
Tvvfff;  uu***>  ^'^^^  illein  tuterkeoni,  durch 
wobev  ^XN,  welches  wir  bey  ^cr  obigen  Anffnlirung 
hiozulet£l«n,  entweder  ausdrücklich  flehen  oder 
doch  verftaodeo  werden  mufs.  Es  fteh«  alfo,  der 
Deuilicbkeit  wegen;  dann  würden  die  Worte  lau- 
ten; caqp^rjß  i^'t*  (^i^Ti  nSmlich  tv^  das  fem.  für 
lias  neiitr.  «or  Uezeicbnune  des  unbeftimmten,  nicht 
•ttsdrücklich  genannten,  nier  des  Brodes;  nnd  r)v:i 
an.'^tatt  iJes  rein  hebräifchen  .l^;}  um  den  Tyrocliald  i i - 
fchen  Lüjl'.xt ,  denJefus  fpracki,  nachzubilden.  Wie 
iJfst  n  nun  zuviVderft  beweifen,  dafs  c-'rin-  wirk- 
lich bedeute:  es  flellt  euch  vor,  ift  euer, Symbol? 
Durch  die  Ueberletzung  von  i^t^  durch  t>nr>  und 
weiire  Erklärung  des  tlnra  durch  dm  und  djefcfl 
^.  L.  Z.'  1824.    DrJtwr  Band, 
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\tt  bililliche  B«z«iehniiiig  de«  Blul«s  Jefu ,  als  Lebens- 
princip  Teines  Lefbecand  von  dlefem  zufimmengehal- 

len,  und  diefs  iTt  wieder  bildliche  Bezeichnung  der  wah- 
ren Jiinr^er  Jefu,  welche  ihm  vcrwatidi  uni(  durcii 
einen  Inind  untereinander  und  mit  ihm  vereint  Gnd  ; 
ia,  der  Wnn»  oder  vielmehr  das  durch  ihn  fymboli- 
nrte  Hlnt  lefu  ift  noch  ein  drittes:  der  von  Jefu  aus- 
gehende, durch  feine  Lehre  und  fein  Vorbild  fich 
verbreitende  Gaß  Gottes ,  welcher  erft  die  Einigung 
der  Geincincfo  liervorhritipt.  Mit  diefer  I'olyfymbo- 
lik  wird  die  hiflonlcii-prammatifciie  iiUerpretaliuo, 
welche  Hr.  Sch,  Joch  relbit  allen  Aiterarien  der  Aus- 
ieguni;  vorxitbtf  (icb  nie  befreunden  Uöaneo.  Wir 


zu  verftehen  feheint.  Dafs  bsv  disfsn  Entfchei- 
dungsgrunde  lieh  leicht  SelbfUliiichiiBf  •infehlajchfe» 

vermöge  weit  her  man  feiner  Hypotbefn  zu  Liebe, 
verwirft  oder  aiaiimmt,  was  man  aus  richtigem  kri— 
tilchen  Tact  7u  verwerfen  oder  anzunehmen  glaubt* 
läfst  üch  im  Aligemeinen  vemutben;  und  die  Ver» 
muthung  beftätigt  fich  attch  hier»  denn  lAt.Sch.  ift 
diefer  Gefahr  nicht  entgangen,  wie  viele  BeTfpiele» 
und  vor^i)f;lich  die  ganze  Demonfiralion :  dals  dl« 
Lesart  t»  ö-rff  J^mv  allein  gnltig  fey  ,  deutlich  dar— 
thun.  Uns  kann  es  hier  nur  um  den  i3evveis  zu  tbun 
feyn,  dafs  feine  fubjectiven  Grimde  bey  der  Text- 
kritik febr  liäül^  uneenOgend  fuid;  und  wir  wähina 


Obergchen  vieles,  x.  B.  dte  fonderbar«  Anument«-  saro  Belege  diefer  Benauptung  um  fo  lieberein  Paar 


lion,  „dafs  die  Gemeiade  dar  waktt  Leib  Chrlfti 
fey,"  und  erwägen : 

3)  S.  XXX.V.  hyifst  es:  „Wo  die  inntr*- Kritik 
uns  vermochte,  et  was  fitr  ein  Gloffem  oder  eine  In- 
terpolation Zu  erklären,  oder  eine  Kmendation  iles 
Textes  7.U  vecfocben,  da  bitten  wir  den  Vardacbt 
nicht  fngleicb  wallen  zu  lafTen .  als  ob  der  VF.  dietes 

nur  cl.uum  w-iee,  um  durch  Srli ni!iifet)  und  Brennen 
fiel»  Uihn  zu  brechen,  wo  er  mein  mit  lanftern Mit- 
teln zum  Zweck  gekommen  wjre."  Diefer  Vorwurf 
wQrde  auch  den  Gegnern  nicht  in  den  Sinn  kommen, 
wenn  es  nur  wenige  oder  unwichtigere  StpUen  w2— 
San»  welche  Hr.  ScK  angreift,  und  wenn  fich  über- 
haupt die  Grundfätre  feiner  Textkritik  vertheidigen 
]i'!r>en.  Soaber»  da  er  fo  unzilili^o  Stellen  .,em(»n- 
diri"  (?  wird  fchon  das  Vorurtiieil  für  Iln.  l)av. 
Schulz  fprechen,  welcher  ohne  viel  an  dem  Texte 
ZU  ratlela,  doch  fo  Trefflidies  gegeben  Dat.  unge- 
achtet ihm  hier  5.)  diefa  Achtung  für  den  Gries- 
bachfchen  Text  vam  Vorwarf  gamoht  wird.  Ab- 
gi;f<>hn  von  ^lem  andern  snOfste  man  es^doehHn. 

<t  hnhluj'i  wiffen,  dafs  er  den  TexJ  allentlial- 

ben  einer  neuen  Prüfung  unterwirft;  auch  kann  es 
nicht  fehlen,  dafs  fein  Scharffinn  an  mehreren  Stel- 
len noch  beßeres^ndet »  als  wir  bisher  hatten.  Aber 
voizOglich  zway  fefnar  kritUchaa  Grundfitze  Cnd 
■  hflehft  unficber.  Erftens  airntteb  (vgl.  (.  s*)  fehraibfc 
er  den  Kirchenfchriftftellera  grSfsere  Autoritfit  zu, 
als  allen  Codd.  Dafs  Ilr.i'V/i.^dabey  dieKetier  gegen 
die  Orthodoxen  in  Schutz  nimmt,  nameollich  den 
ütardon  und  dieEbioaiteD  ($.13},  würde  man  ihm 


weniger  uichiignStidlen  ,  damit  zugleich  klarwerde, 
wie  weit  Hn.  .S,  Surgfalt  auch  bey  diefen  geht,  dia' 
auf  felnaa  Haupifatz  fafl  gar  keinen  Einilufs  haben, 
einen  ihm  nicht  widerfprecbenden  Text  herzuftellen. 
Indem  §.  il.  bewiefea  werden  foll,  das  Evang. Mal-» 
thäi  fey  in  fehr  fpäter  Zeit  verfafst  oder  weni^rtanv 
interpolirt ,  heifst  es  in  Beziebnng  daranf  unter  mn^* 

dern  S.  23:      Matth.  24,  15.  erweckt  fouar  dieVer- 
muthung,  erft  nachdem  der  Kaifer  Adrian  Jerulalem 
in  eine  römifche  Kolonie  unter  dem  Namen  .<^f/ja  dt- 
pitolina  verwandelt,  und  wo  der  Tempel  Jehova's 
geftanden  hatte,  dem  römifchen  Jupiter  einen  Tem- 
pel errichtete,  fey  diefe  Beftimnitl»eit  der  WeifTa- 
gung  Chrifti  gegeben  worden.   Denn  to  ßtt'f-uyiitt  ti« 
*5<ui«7f(ü<;  kann  nichts  amlers  feyn,  als  ^-iJrinni J\n- 
tua  eijucjirii,  t/uac  in  //i/o ßinclij'anclorum  ioco  ttxtjue 
in  pracjattsm  diem ßetit ,  wie  Hieronymus  nach  der 
Milte  des  vierten  \tSnxiL-m^  M«mU.  Ä4_hMBsrkt.**. 
Theophylact,  Theödorat  u.  a.  werden  als  GewShr»», 
oaSnner  diefer  Deutung  aal^elahrti  aber  was  «Ofc-^ 
woriet  der  Vf.,  wen»  man  den  Einwand  macht;  Je-^ 
fus  hätte  ia  gar  wohl  die  Worte  Dan.  9,  2".  12,  •  t.' 
vom  DttWa  y^poi,  der  von  Antiochus  Epiphanes  im 
Tempel  errichteten  Hildfäule  des  Olympilcbeo  Zeaik 
auf  die  zu  erwartende  UnglOckszeit  anwandan  köOK 
nen?  Hr.  Sch.  führt  diefa  Stallen  felbft  an,  Sadal 
auch  die  Zurflckweifung  darauf  allerdings  möglieb,' 
aber  doch  fo  unwahrfcheinlich ,  dafs  er  (ie  mit  fol-* 
pen  i-'n  Worien  (  S.  24.)  zurOckweift;    „Atlt-in  ob 
ein  fülcher  Gehraurli  und  folche  Deutung  des  Pro- 
pheten Daniel  Clirifto  zukomme,  der  gewifs  aus  fich 


nicht  vardankan,  waaa  nicht  von  der  andern ^ita  felbft  weiflagan  konnte,  und  bey  deil  Ssiiian» 


Gott  wlllf  der  Autorttft  eines  Daniel  nieHrbadWflleir 

ift  eine  an  lre  FrjL'p'"  —  Wer  f-cht  dann  nicht, 
daTs,  das  lleTultat  vom  der  Interpolation  diefer  Stella 
uribeftritlen ,  die  liewersfiihrimg  ganz  ungenf^gend 
ift?  Eine  noch  klarere  Stelle  diefer  Art  lautet  S;  439* 
alfo:  w dia  ehriftUdM  Moral  haiTst  wis,  nicht  etwa 
nur  BaMunOf  po/l««rlWtoii  qaarrert,  ziu-rß  Gott  und 
dann  auch  den  Mammon  fuchen ,  fondern  einzig  uo(F 
allein  die  göttliche  Rechtfchaffenheit .  weswegen 
wir  Matth.  6,  33.  in  den  Worten  :  ^itTurr  2r  Tt^-rt» 
*.  T.  >.  das  letzte  Wort  fflr  nicht  authentifcb,  d.  i» 

  n,  ich  auf  die  «emrr  Kritik  au  berufen,   aus  dem  Munde  der  Wahrheit  geflollan  aaaahmesi, 

wnranter  er  ah»  gtwffle«  krMifefaes  Gefnkt  von  kOnnan.  Richtiger  £aicas  la.  zi.  dar  aber  «aclfltd(* 
SlUakMdiril  T"iH  A^MmBmAiU  4m  Aaadrasks  IWmt  Waifti     hrtmttvrm  •rv^ti  **  StcdiMtiwr 

clti** 


auch  ta  erwSgen  vriVe,  dats  garidadtailteftenKir- 

chenfchriftftellcr  am  meiften  at«  dem  Gedachiniffe 
eitiven ,  uod  daher  gar  zu  l^-icht  die  verfchiednen 
Lstarten  der  in  der  Hauptfache  annÜclien  Stellen 
Varhindan  oder  verwechfeln ,  befon^Jers  da  es  ihnen 
falten  «m  Wortkritik  zu  thun  war,  als  dafs  man 
ihren  Citateo  (tatt  aatfcheidande  Beweiskraft  bayla- 
Ken  darfte.  Der  a«dre  kritlfeha  OmndGrtz  daa  H». 
iSc&.  >  welchen  dieGegner  mh  Recht  in  Zweifel  ziehn 
werden,  ilt,  ailenthaiben ,  wo  aafsere  GrOnde  fiir 
AaLe«Jift,  vvelche  ihm  d>e  r>cbt|ge  febetnt,  aicht 
Ii  ♦ 
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fit. 


Sit 


citifMiMMil  wiaHr.  Sek.  berichtet,  die  Stelle  ohne 
«(«TCv,  «bap  am*iiCih*iaiicli»  befonderi  baj  bomi- 


rfer  Stjinigune  d es  Ste|rh«i>u9 »  aKo  gexriCs  nach  dam 
Hia§ka^  dM  llefTJii  «Uk  «ilrigsf  Verfolgav.dM  Ghri-: 


iarifefaMi  Odbweh,  rat  dem  OedSehmifs;  er  aber*  f^en  war.  -Wie  immI  wann       nan  Jefos  Um  di^ 


hätte,  nach  den  oben  beypebrachten  Giundfäl^en 
Öer  Hermeneutik,  den  !/civ  unangeiochten  laffen 
und  nur  <leo  In/ialt  nach  der  rc<;ulu  jidci  et  xeritatis 
mrfütn  folJcn.    Zu  unterfuchen»  ob  uad  wie  .  weit 
Text  der  EinretznngfwrortB  dorcb  diefe  Grimd- 
,UU9  der  Kritik  beeinträchtigt  werde,  würde  hier 
so  weit  fohreo:  genug  dafs  die  Gegner  mit  der  Be- 
hauptung recht  haben:  derText  laufe  dabey  Gefahr. 
Hr.  Ä'cA.  ftatzt  feine  Aolicht,  wie  gefagt,  vor- 
*St§tm9Ü9  auf  den  Paulinifcben  Bericht,    und  die 
'  Wirtgen  wafha  Cefa»  eineriey  hier  ob  mit  Recht  oder 
Vnraoht«  darnach  bequemen;  kurz  nach     13.  »Kit 
der  Bericht  des  Paulus  eine  Gewifsheit  und  Sicher- 
heit, die  gar  keinen  Zweifel  leidet  und  nichts  ver- 
mifren  läfst."    Diefs  Refullat  wird  hauptfächlich 
gewonnen  ihirch  das  Bemühen,  die  Unmittelbarkeit 
des  Zeugniffes  darzuthun»  d.h.  zu  beweifen,  dafs 
Paulus  freylieb  nicht  bej  der  £iafetzuax  4ß*  M* 
ngegen ,  aber  doch  ein  viel  fieherer  Berichterftatter 
darüber  war,  als  irgend  ein  anderer.    Zu  diefem 
Refultat  war  aucli  Hr.  .SrAw/r  gelangt ,  (vgl.  S.  iSa  f. 
30a  ff.  feiner  Schrift)  doch  aut  ganz  andenn  Wege 
und  ganz  anders  dafl'elbe  rooditicirend  als  lir.  Sihul- 
thcj's.    Diefer  nämlleb  gabt  dabey  hauptfächlich  von 


wahre  Lehre  vom  Abendmahl  miigetheill  ?  Etwa  i* 

aa/uari,  deren  Paulus  mehrere  liatte?  darauf  wird 
r.  Seh.  ßch  nicht  berufen,  weil  er  der  Vernunft 
eine  Stimme  geftattet,  welche  in  folchen  i^y-xat  nur. 
fleht,  was  i>e  find,  Schattengehilde  des  Traums  in» . 
Wachen  oder  Schlaf.  Sollte  6ch  denn  darauf,  fifartjh 
Paulus  pie  quidfonmimverit  ^  eine  authentifche  Nach-*  ' 
rieht  un  1  orrtA«fi/f/cA*  Auslegung  gröndci»  können ?, 
Diefes  Problem i  auf  deffen  Löfun^  am  Ende  die. 
ganze  Demonftration  das  Ha.  Sehiütließ  banihty  jtiti 
er  zu  erörtern  ganz  —  -vergeJfinF 

4)  Eadileh  iti  ein  bedeutender  Mangel  des  vor« 
liegenden  Werks,  dafs  di'*  mit  vielem  KeyfaUaa&a— . 
nommene  Erkliärung  des  Hn.  ünv.  Si  hulz  in  deWIel-., 
ben   kaum  eriv;llint,    gefchweige  «iuect  wi^lerlegt 
wird,      ohglfich  diefe  Ehre  manchen  thörichteoi  ^ 
Imgft    antif|uirten    Träumereyen  der  katholifchen 
Kirchenlehrer  widerfährt,    beinit  übergebt  dana . 
Hr.  Srh.  manebea  bey  diefer  Saehe  Hucbwichti»»') 
mit  Siilirrhwcipen.     L)ie  CJcgner  verilen  iliu  2«  B»'» 
mit  Heclit  fragen:   Liegt  in  ilen  VVoiten  J-^n  feihft  v 
gar  keine  ei,^entliche  Envilinung  feine^  l\nlrs?  wa- 
rum will  dann  Paulus ,  dafs  wir  beym  N.  .M.  ile«  Her- 
ren 'l'od  verkOndigen  folleo?  Ift  das  Brechen  de» 


der  Stella  i  Cor.  ii,  aj.  aus;  vad  nachdem  er  die  Brodes  etwas  eben  fo  Gleichgffliige»^  wie,  nach  Ho. 
X«esart  ««j «  tbv  xv^.ou  gegen  »ntlr.tt.  als  allein  Vtch-  Sc/r»  Ent1ehel(}u  np ,  das  Empfangen  des  A.  M.  unter 


tig  und  zu  Tr«(:j/j,^,.;^vf.v  Mi.dicirt,  lunl  erklürt  hat, 
"TTct^a  Tiv»<  bedfute:  (liiruj.i^  /"Z/'wj  uüt/uo  jubcnli, 
jiKinJantfi  <J  »• )  L.cl.nii}Jici  er,  t|f>r  Sinn  könne 
nicht  feyn  „Paulus  lial>e  die  Einfetzungsivorle  des 
A.  M.  aurch  einen  Andern,  als  eine  Anor>!niing 
Jefo  erhalten       »|^^  weil  es  etwas  HthortfvMW 


fey ,  nicht  m  ^fI«fiMV'  Au f trag ;  hmSbth  (  S.  ao. ) 

,,  weil  Paulu<;  uns  bezeugt,  dafs  er  fein  livanj^elium 
fnn  dem  Hei  rn  felhft  empfanpen,  und  v  h-  er  ( tii- 
{)  fangen  i'ihei  liefert  iube,  lo  ini.i  uns  Udniil  die  t/- 
gen/icn  If^orie  Chrifii  in  der  Sache  des  N.  M.  mit 
unf'ireitbarar  GeteJftlMll  .Maban  und  verbürgt. " 

i;tei(idaaa«twBSg»»s.aawM».aJs  WM  Hr.äcAefo   

1>ehauptet  hatte;  diefer  (chriebdem  ReoHaÜebettBe-  fehliefslicfa  einige  Bevfpiele  aufzufahren.    An' Ende 


einer  oder  bei  ltM"!  y  Gi-ftall?  u.  f.  w.  Diefer  und 
Vielen  an  inra  Kiagea  up<^  Einwürfen  hätte  Hr.  SfA. 
allerding"?  7uvorkummt>n  follen,  wenn  er  feine  An- 
firlit  als  f^i'-  richtige  feCt  begründen  wollte;  und  alle», 
^^«»•n  an  Beatii \vnrti:ng  und  Widerla^ng  derfelben 
gelegfa,ift,  werden»  bis  diefe  genDgend  erfolg|w 
Gegne*  vnii  Hn.  5cÄ*i  Erklfrung  feyn  möffe».' ' 

Pvec,  welcher  bis  h ieher  alsGegner  desHn  .SrA. 
in  flinfirlit  der  I?''.\  ei'.fahrung  Ober  feinen  Haii|)tge- 
genitand  ü-.iitreten  mulste,  würde  alier  ungerecht 
gegen  die  Schrift  deffelben  feyn.  wenn  er  nicht  an- 
erkennte, dafs  fie  iu  andererilinfiellt  fehr  vielTreff- 
licbcs  enthält,  und  erfallt  gern  die  Ji^btt  dania 


richte  nur  die  relativ  gröfste  Gijubwrtrdigkeit  zu  in 
V'ergleichuna  mit  den  tibrigcn  :  hier  aber  wird  dem- 
felben  al<Ji>lute,  in  keinem  Worte  zu  viel  oder  zu 
'WfO'ig  eebcofle  Autheoiie  zugcfchrieben.  GeSetzl 
•na  eaaabe  aalt  allen  Wortbedentui^en  Bod  Lesar- 
ten und  mit  den  zahllofen  feinen  Combioationen,  die 
Hr.Sth.  zuGunflen  feiner  Vorftelluog  geltend  macht, 
feine  voil,j  Richtigkell,  und  Patdus  behaupte  wirk- 
lich :  er  habe  die  Worte  des  N.  M.  von  Jefu  felbft 


des  Vorberichts  C>;'XXXVI.)  fagt  der  Vf.:  „Mag 
aber  noch  fo  mantias  in  diefer  Schrift  beym  eri'tea 
Anblick  wenigftens  paradox  und  problematifch  er- 
fcheinen,  noch  fo  viel  Neuea  bintangefetzt,  nocb 
fo  viel  verm«)nt  Altes  Cl^aKMogifches)  hi  fekient 
verjährten  Belitz  angefochten ,  noch  fo  viel  wahrhaft 
Altes  (  ArchSologifches)  aus  dem  Staube  derVergef- 
fenhtil  .-.i-r  .iiifgericiitet ;  mag  immer  noch  fo 
manches  in  die  Modelle  der  heiitii^^'n  Syffeme  nicht 


und  gebe  fie  genau  wiederi  fo  ki>nnen  di«  Gegnac   paffen;  dennoch  erwarten  wir  gi  rroft  von  eben  fo' 
doch  nickt  emhin,  der  von  Hn.  Sc&*  felbft  oben je^'  nabeiMgaaaa  #!•  ainficbtavoUea  imd  gekkrten  Krili- 
tn  tqpAtßtri  et  veHtatu  der  gefunileit  Var-  kam ,  fie  werdai  dvdl'BalirKore  indea •  als  leicht» 

nSu  zu  fracen  :  Wie  mae  folche":  zueehen?   Spreu,  in  der  Menge  der  waglichen  Verfnch«  mehr 

gelungene  a!'-  mif^g!  Jrktc ,  (ind  wo  die  ICnOten  ntebt 
gelofet ,  die  Sch  .•■  i e rigUeitcti  luciu  Oberwunden  ßnd, 
deeh  viel  iie»  und  AnU£s  zii.tie£ifa  Vnteafuehungaa 
~  it  aaek  ela,  awar 

mal- 


niuift  gehiäu  zu  fragen  :  Wie  mag  folche":  zugehen  ? 
d.  h.  wie  kann  Paulus  von  Jefu  felbft  die  nutl  entifche 
Nachriebt  vom  A.  M.  und  dieieoige  Deutung  erhaJ- 
ten  haben ,  welche  ^r.  £i*A.  aie  die  allai«  wahre  bar 
Ihm  tadat?  Mw»  >ifia»afe  fiali»  Jrfiftolat  aath 


L*  Z«  HuA.sjj* 

meiftens  nnerktnntes,  Verdlenft."  Damit  verfpricbt 
nwA  Hr.  Sch.  keiaeswegM  zu  viel,  fondern  gieht 
'•«eh  hirtr.  nach  reintrGewobnheit ,  aus  dem  reicbaa 
Schatz  feines  Wiflens  in  dereigenlÜdieii  Abbandluogi 

wie  in  gelegenllichen  Excurfen  viele«  dsd  Herr- 
liches, wofür  alle  gründlich  forfohende  Exegelen  und 
Dofroatikrtr  ihm  Dank  wilün  werden.  Aus  der 
grofsen  Menge  hieher  gehörender  Ueyfpiele  dem<:ii 
wir  nur  einige  dem  lobalt  nach  an,  und  geben  zum 
Schluffe  ein  Paar  kOrierÄinit  Hn.  5ch's  eignen  Wor- 
ten: $.  19.  Oher  die  Gef13chtn>ffe  Todtenmahle  der 
Alten,  z.  B.  der  SLhüler  des  Kjjicur  zu  Ehren  ihres 
Meiftcrs,  aa.  Verfucli,  die  Anjiabe  des  Johannes 
Dber  dep  Tag  der  Kinfetzung  des  A..M.  mil  den  Obri- 
g«tt  In  Einkbog  zu  bringen;  $.25.  das  Brod  «'sBun- 
deszeirhen ,  und  das  A,  M.  eine  confarrealio  GhriUi 
mit  feiner  Braut,  der  Kirche;  $.  57.  Beweis,  dafs 
durch  das  Bundeshlut  Ctirifti  nach  der  Vorftellung 
der  allen  Kirciie  nur  tiie  Sünden  ßctiigt  werden  ,  wel- 
che derMenfcli,  ehe  er  Chrilt  wurde,  Legangen 
hatte;  weshalb  denn  ($.  61.  62. )  die  Katecliuinenen, 
die  Pöi»ite«tiarier  und  Menfchen  mit  böfino  Gewiiren 
'  von  derFcyer  des  A.M-  ausgefchioffen  wurden,  weil 
diefs  nur  für  Reine  war;  f  93  -  95-  Erklärung  von 
Job.  6,  Spti.'Ling  der  5000  Mann;  5.  109.  Ober  die 
Entftehung  des  neuteftameotlichen  Kanons  und  die 
AQthentie  idBW  BOcherj  f  119.  (S.  4aQ.) «it wel- 


NQVSMBKR  igs«*  9^ 

chi  !r.  Rechte  die  Lehre  der  Kirche  über  die  des  N.T. 
geaeiit  wurde  .''  ^.  133.  und  ausfuitrlicber  S.  45H  ff» 
eine  die  Vernunft  und  Schrift  Ufternde  uod  all«t 
murahfcbe  Uetühl  «mpArende  Probe  aus  dam  foge^ 
nannten  „Evangelium,  vor  dh  Cotüofcn,^  welebat» 
nach  Hn.  ^cA'«  ausdrackliebenn  Zvugitifs  zur  Schande 
unlers  Jahrhunderts  mKh.  heule  von  der  Bafeler  Mif- 
ru)!.';j;elel.:cliatt  kei  legt  und  veribeilt  wird.  An  letz- 
terer :>!clle  begleitet  der  ehrwArdige  Vf.  dasBruch- 
fitAik  mit  eingeftreuten  AarkeMf  aber  cebt  airaiigeli^ 
fcheo Gegenbemerkungen ;  an  erfterer  fetzt  er  hinzu: 
„Wenn  diefe  Herrnhuterey  Chrirtenthom  ift,  fo  f,ab 
es  in  i.V'ii  vier  erl'tcn  JahrliunJprten  V--[:\ft  t"!hriften, 
und  die  A(*oflel Paulus ,  Pcirus,  JoSianrres.  waren  die 
erlien  un  I  gr6faieo  Irrlehrer.  Wie  vieles  miirste 
man  in  den  üvang^llen  und  apoftolifcheti  Briefen  aus- 
lo;cl»eD,  um  ilirem  bellen  ■  fcbreyenrien  Wider- 
fprucbe  mit  dem  heiligen  Evangelium  für  die  Gott- 
lufen  abzuheilen!"  Der  bekannten,  fn  diefent 
/Ti  rt;)-tiV(//;i  "  herrfchendcn  ßlutlbeolr  ?ir-  fpricht 
Hr.Sch.  auch  fonft,  indem  er  Ge  ausführiicii  aIs  dem 
EvangeUtt'm  Jefu  zuwider  darfteilt,  kräftig  ihr  Cr- 
ttieil.  —  Noch  eine  Stelle  exegelifchen  Inhalts, 
aber  die  Hoob?eit  zu  Gaoa  (S.  36a  —  63.),  empfeh- 
len wir  zum  Ueweife,  wie  vorortbeilitref  Hr*  Seh. 
die  Exegele  behandelt. 
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L  Todesfälle. 

Am'tO.  Sept.  flarb  zu  Dresden  Dr.  Chn/lian  Dirhard 
Jinpp  im  Böllen  Lebensjahre.    Er  .ward  zu  Leipzig, 
v,u  h  in  Vnitr,  M.  Je*.  JE»rA.  Kapp,  oidentl.  Pfofoffbr 
der  Beredlcm' vpil  war,  am  33. }aiiu«r  1739  S^boieA. 
TSoch  erhaltenem  rrivAtunterricht  befuchte  er  znerft  die 
»icolaifihid.^  feiner  VaterfM-lt  .  dann  das  Gyninnfintn 
lu  Hof,  und  liezog  1758  di«  Leipziger  UntTerliiat,  wo 
er  4  Jabre  lUb  mit  Eiter  den  Willenfcharien  widmete, 
»nd  im         176«  da»  Baecalenreat  der  M«ädicin,  im 
fol-euden  Jahre  aber  die  Lkential**  WSrÖe  erlanj:!o. 
Lii  J  1'64  unlerunbrn  er  In  (J.Min  hnfi  einiger  Freunde 
eine  einjährig.- Reife  durcliSuddentlthland,  die  Schweiz, 
'¥rankreirli .  Faigland  und  fh)ilanil ,  und  u.ilun  cndlidi 
imJ  1768        medicin.  Doctorwiirde  an.    Seiue  V«r- 
dienfte  als  prakt.iArzt  find  hinlänglich  bekannt,  und 
feine  1  ilrforge  fiir  die  innere  Anabildung  feine»  Ljeb- 
lin«*uchs  ward  durch  die  Aufnaliine  in  einige  anslan- 
difci^ie  luftilule  Schwedens  und  RnMands  anerkannt. 
Auch  erlÜpU  er  bereits  iin  J.  iiyO«5  das  Uillerivretiz  des 
Seb-wedifcheu  "Wara-Ordpus  und  1819  das  desKönisl. 
SuchL  Civil- Verdiena- Ordens.    Er  hatte  mehrere 
Hute  in  da|.  AttllMMli  doch  zog  er  das  prakt  Leben  in 


feiner  Vaterfladl  Vlkm  ror.  ErR  im  J.  ifiog  gab  er 
du  hrxtlich«  Praxis  iiiif  und  wenclelf  licJi  g^ui/.h'cll  nacll 
Drer-den.  Das  Verzcirhiiirs  fnincr  Srhrifle«  im  Ijel. 
Deutl'clri.-ind  lüfsi  Udi  nicht  vervi>lUtaudigen;  nur  dief» 
iQ  z»  ht  rii  hii^eo,  dab  fein«  erfie  Abhandlnog  iu  J. 

1763  ''i-i'.iiw  k;  in. 

Am  27.  Uct.  ftarU  zu  Prtris  Grft£Leap.  t*.  Dohm  ,  ein 
geborner  l'renfse,  der  Urb  der  Diploin.ilie  widmete 
und  .'i  /iitiaU.'tita  emof.  Vüikerrecbt  in»  Vtemä&L  über-, 
fetzte,  erÄ  93  Jahre  alt  ' 

ir.  Ehrenbezeigungen. 

Hr.CuBfiflorialrAth  undHoforediaerHorR  suM  ei- 
iwif  ift  TOn  Sr.  Konigl.  Hob",  dem  GroKhersoge 

Weimar  mit  dorn  HUtt  il>reii7r.'  ties  Fnlkenordens  und 
von  der  theol.  l  acultat  zu  Jena  mildem  Doctordipluia 
beebrt  worden.  ^  ' 

TTr.  SiiperlnlenJent  Dr.  Sihwahe  zu  Nenlladt  ai» 
der  Oi  la  hat  vnn  <ler  Fi  iu  (■  rür,\tiirfiiu  von  ^^  i''in»r, 
lu  v  l  <jbcrrelfliuiit:  (<  ines  (iji  der  erileu  Ausgabe  btnutn 
6  MimaU'n  YergrÜTiiueu),  Lciabush»  ^  Yolkafthulen 
eise  golden«  Dofe  erhallen.       ,  ' 
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HeCRTSOBLABftTSCtT. 

SvtlSiCn,  in  d.  Stidri.  Eunft-  o.  Buchh.:  Benur- 
ktsngm  über  ilm  ßatimirf^U»  MajfiA*n  Hofif- 
gf/Sz6uthe$  Inibrfondtn  vom  Vätttn€tiai^en 
von  J.  H.  Thoma,    k.  h.  {\sgi«riMi|gBratb 

Wenn  Ober  den  Werth  neticrEntwOrf«  von  O«- 
feizbOcIiern  und  die  Einführung  derfelben  * 
a)s  GeTet^e  Sirfit  ift  ,     To  gebOhrt  vorzflplich  den 
Praktikern  eine  Stimme;  während  "der  tlieorttifciie 
Jurift  nur  zu  gerne  Hera  einmal  angenommehen 
Prtiocip«  »Ucs  infoprert*  and  manche  tterifminung 
fOr  gant  iinvefdlehiif>  und  for  •■»Rtbfbir  hih  »  f«fst 
der  Priktlker  die  vorgefcliijpenen  Artikel  fchnell  im 
Zufammenhanfre  mit  einer  Folie  von  Erfalimngi'n 
•uf  I  und  warnend  erhebt  er  die  Stimme  ,  in  i<tm  er 
fogleich  in  die  Lage  desjenigen  der  den  Entwurf  als 
Gli*tshuch  anwenden  foll ,  fich  denkt  und  die  Ge- 
jfobran  erkannt»  wetciie  aaa  der  SubfiunttoD  einzel- 
ner Fille  unter  das  oeueOelieiz  fieb  e^Kebeo  wOrden. 
^^  12  "glich  wichtig  wird  e^,   die  Aeufserungen  der 
J'ral<tiker  üher  denEntwuri  eines Puiiieyftrafgefe»?- 
t>uchs  zu  liören,    weil  theils  hier  di»  ilieoreiirol  i  n 
Anflehten  über  die  oberften  Grundfätze  der  I'oJi7ey~ 
gewalt  fo  fehrfch walken  dafs  die  theoretifchen  Jü- 
rlftitn  Geh  fchwer  vereioifieA  «rer4,en ,  theils  wil  Wer 
Theoretiker  ao  hitifig  In  Be«^  auf  Polizey  Forde- 
rungen macht ,  welche  der  mit  dem  Leheo  mehr 
vertraute  GeCchäftsmann  nicht  7ugeben  kann.  Wich- 
tig wird  daher  dem  Ree.  je  Je   AeLifserung  eines 
praktifcben  Jurifteo  Ober  neue  Gefetibücher ,  und 
der  neue  haierifche  Entwurf  eines  Potizeyftrafgefetz- 
boobs  ift  in  vteter  Hinfiebt  vontOdlcb  geeifnet,  die 
Aufmerkbrnkslt  «inet  feden  Jurlnen  auf  fidi  aa  do- 
hen,  obwohl  Ree  glaubt,  rfaf'?  die  Annahme  des  neuen 
Entwurfs  Ober  Uebertret unpen  als  Gefetzbuch  dent 
Lande,   für  da',  er  als  Gefetz  gellen  Tollte,  kein 
]ieU  bringen  wi:rde.     Vollftändiger  als  irgend  ein 
^tadarar  Batwurf  oder  Gefetzbuch  Ober  PolizejOber- 
tretungen  bernbt  dar  bajerllebe  Entwurf  auf  dem 
Streben  des  Vfs. ,  dctt  äfften  Tbell  dea  Strafgefetz- 
buchs über  Verbrechen  und  Vergehen  fo  zum  Grün- 
de zu  legen,    dafs  jeder  Titel  des  Polizeyflrafge- 
fetzbuchs  einem  Titel  des  Gefetzbuchs  Ober  Ver- 
brechen  correfpondirt ,    daher  auch  alle  Ucher- 
tretungen  oalar  den  nämlichen  Gefichtspunkten  und 
Auffchriften  von  Kapiteln  aufgeftelh  find,  oalar 
welchen  im  erfte«  Theile  die  Verbrechen  geonbiel 
find.    Diafs  Streben  hat  aber  unbertelMiiIwra  Nldi^ 
4.  t.  Z.  1834-  DriU*rB«nd, 


theUe  getabt.  Man  ift  «Fi  '  rfucht,  zu  glau- 
ben,  dafs  der  Vf.  b«fondere  L«t>ertretungen  neu 
erfchaffaillial«  um  nur  unter  den  correfpondtrendea 
Titeln  «taraa  aufteilen  zu  können.  Weil  im  erfteo 
Theile  ein  eigenes  Kapitel  eon  den  Verblühen  wi- 
der die  MajeUät  und  ilie  VVflrde  des  Staats  vorkam, 
fo  mufsl«  man  auch  Ulbert retungrn  aulfuchen  die 
unter  diefen  Oefichtspiinkt  zu  fiellen  tind  fo 

findet  man  im  Entwürfe  des  l'oltiteyftrafgefetzbuchs 
Art.  90.  auch  den  Fall  (als  eine  Uebertretung  wider 
die  Mdjttfiät  de^  Staats)  1>eftraftt  (mit  Arreftflr^n 
bis  zu  2  Wochen,)  wenn  jemand  ohne  ausdrOrkHene 
Erlaubnif«  dem  K  Jinp,  oder  einer  Perfon  de<;  Kßi-jgj, 
Haufes  «In  Werk  zueignet,  oder  Art.  94,  «tun  je- 
mand  obrigkeitliche  Ausfertigungen  verunglimpft. 
Die  Gunfe^ueai  fi<hrie  den  Vf.  des  Entwurf«  bald 
weiter,  und  nötiiigte  ihn,  anter  die  vnpaffend- 
ftrn   GeGchispunkte  Uebertretnncen  aufzaftellen. 
Ivlan  mufs  oh  ftaunen .  wie  er  fico  abgemohl  hat, 
um  t  irM>  Uebertretung  in  rin  Kapitel  7ii  ziehen;  wer 
bef;reitt  Z.  H.  wie  die  ilar.dlung  ti«i,(enii;en  ,  der  ei- 
nem ohne  Krlaubnifsaiisgewanderten Staaisimtertl  an 
oho»  obrigkeitliche  Genehmigung   fein  W-nnOiea 
ganz  oder  zum  Theile  ausfolgen  iSfst,  unter  die 
UebertretdAgta  wider  die  ätcftarAait  des  Staats 'ge- 
ftelh  werden  kann?  Wo  fft  den«,  wenn  der  Vater 
f,.i,,i.m  Süiine  der  ohne  Erianbnifs  nncn.Dn.fiTte,  30 
hthJr.  lendet,  die  Sicherheit  des  ÜiJ.us  ^^elahjdet? 
Wie  foll  Sicherheit  des  Staats  leiden,  wenn  jemand 
ohne  ErJauboifs  der  .Staatsbehörde  £ch  im  Auslände 
verhehralhet  t  «<n  (bdann  ins  Staatsgebiet  aurOekcu- 
k ehren«  und  doch  redet  Art.  70.  davon  vntar  den 
Uebertretnngen  wider  die  Slehefheft  des  Staatf. 
VVelclie  Gründe  i<ann  man  dafür  anffihrcn ,  wenn 
der  Art.  aj4-  unter  den  Uebertretonpen  wider  rtf- 
fatttliche  Treue  und  Glauben  auch  den  Fall  bcfiraft, 
wann  jeamiad  eines  Anderen  Briefe,  Handei^^bOcher 
oder  andere  "örkunden,  die  PriraigeheimnjiTe  ent- 
halten können,   unbefugt  erbricht  oder  lieft?  Wer 
daher  im   Zimmer  des  Freundes,  AvShrend  der 
Freund  aus  dem  7  njmerj  r  l  K     ifi  n  offen  auf  dem 
Pulle  li^anden  Brief  iie(t,  loll  darnach  die  öffentli- 
che Tinaoa  verletzt  haben.   Unter  den  Ueberiretuo- 
gen  wider  die  Reebte  der  Perfon^  if^  auch  im  Art. 
39T.  der  Fall  anfj^^tVetlt,  wann  femand  |;efutiden« 

Leu-Imanift  bey  der  •ClKrickrit  anzuzeigen  verfaumr, 
WelcH«  l*crfon  (doc  h  wuhi  der  Leichnam  '  )  ilt  denn 
hier  in  ihren  Rechten  verJetzi  y  odf-r  wenn  Art  aga. 
dia  Handlong  desjenigen  dler  Leichen  entwendet 
odar  nHähtnadt  (kann  man  auch  an  Todien  Mift- 
htadlong  verObes?  larfahaadait  auch  dar  Arnta« 
Üuu  -  *• 
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die  Leiche?)  als  Uebertrelung  wiilcr  (fie  Rfclita 
der.  Perfun  aufgeftellt  ift.  Durch  dieU  Beürtbea 
mht  vie!«  Ueliertretungen  aufzurtellen,  find  auoli 
difli' aofchuidigften  gletchgflliigftcn  Handlungen  als 
ftrafbar  auFgeft«!]!  woroeo,  fo  daft  es  ichwi«' 
riß  fcyn  möchte  in  dem  Lande,  in  welches  der 
baicrifche  Entwurf  eitiReffthrt  würde,  fich  fo  zu  be- 
tragen, dafs  man  keiner.Sirafe  unterläfic.  Wer  7.  B. 
«inem  Freunde  einen  auch  völlig  unfciiuldigen  Bfief 
•p  einen  nahen  Verwandten  in  ein  Land  oder  in  ei- 
nen Theil  des  Staatsgebiets  mitgiebt»  das  vom  Fein- 
de -befetzt  ift,  oder  wer  irgend  einen  Brief  dahin  in 
geht  in  en  fchrniht,  leidet  nach  Art.  56-  Ar- 

rt'lilirjO  (iis  z;i  einem  Monat,  wer  ein  fericbllictics 
Dekret  Ins  vnn  einvm  ausi.in  Ijfciien  Gtriclile  an  ei- 
nen baierilclten  Uittertbanen  7.  U.  in  einer  IVucef/i- 
faehe  erJaffen  ift,  di^rem  Unterthan  zuftellt,  ift 
aacb  Art.  6a.  des  Entwurfs  mJt  Arreft  zu  befirafea. 
Wer  naeb  erhaltener  Erlatibnifs  2ur  Reife  ins  Aas* 
land  zur  Ati^hil  fi;:in  im  H.!ii(!<>lsfian.le,  fiScr  rfie  bc- 
ftimmte  Zeil  IUI  Aiisiajide  bittjbt ,  leidet  Arnsiltrate 
bis  zwey  Wochen  nacii  Art.  69.  Wer  durcb  fdltciieii 
Tsolhruf  die  GemOtherin  Utirube  fetzt  oder  Zufam- 
menlaiif  veranlafst»  wird  mit  Arreft  fon  einer  Wa- 
cht bis  zwej  Monaten  nach  Art.  13«,  pcftraft..  War 
durch  Rede,  durch  Lehre  oder  ScRrift  Meintongen 
\  t:i  hr»itet  welche  \vi  ter  die  Crun  tlagrn  der  Religion 
Iwelrrher  Religion gerichtet  fiiul,  l»iJet  Arreft- 
Itrafö  nach  Art.  308.  Wer  ohne  Genehmigung  der 
Behörde  -  feinen  üerchlechtsnameo  verändert  (etwa 
eine  lateinifehe  Endung  hinzufetzt?)  wird  eiogefperrt 
racVi  Art.  3^6.  Wer  auch  nur  eine  Feldfrucnt  (der 
Werth  mag  noch  fo  gering  feyn^  entwendet  z.  B. 
firie  Ri  be  aimzieht,  leidet  nach  Art.;^47.  Arreliftra- 
f»  oder  üel>l; träfe.    Mit  Unrecht  wiirdo  man  aber 

glauben dafs  der  Eni  wurf  übt-rhaupt  fo  fircnpe  tJrund- 
itze  angenommen  hat;  man  bndet  vielmehr  ein* 
höchft  ftürende  Milde  in  Bezug  auf  die  Beftrafung 
einzelner  Vergeben,  welche  bislwr  immer  nach  aU- 
gemeiner  Volksanfichi  als  fehr  ftrafwQrdige  Haod- 
Ttingen  betraclin»t  wurden  und  welche  der  Entwurf 
nur  unter  die  l'olizeyflbertretungen  rechnet;  z.  B. 
Art.  306.  wer  einen  Anderen  widerrechtlich,  je- 
doch ohne  befondere  Mifshandlung  und  nicht  Ober 
drey  Tage  gefangen  hSlt,  oder  gefangen  halten  Ufst, 
füU  rrii-  Arrpft  bis  I  IVIonat  befiraft  werden;  oder 
Art  'ifh  wflchem  Stiefältern,  Pflegeältern, 

Vcrir  I  inier,  H(  in  s-  und  Schullehrer,  Erziehor, 
die  ihre  Untergebenen  zur  Unzucht  mif.sbrauchen, 
in  foweit  nicht  ihre  That  ein  Verbrechen  ift  (diefs 
ift  der  Fall  *  wenn  die  Pflegkinder  oder  Untergebe- 
nen das  iste  lahr  noch  nicht  zorSckicelegt  ba-> 
hen)  mir  prüzevlich  beftrafl  w-r-rArn  follen,  oder 
Art.  ^14-  nach  welchem  Perfoneu  .iit  durch  unzflch- 
tige  Handlungen  n  it  l  ÜPiiiJjchem  Aergernifs  und 
mit  Gefahr  der  Verführung  Anderer  die  Scliamhaf- 
tigkeit  beleidigen,  Polizeydbertretiing  verflben.  In 
diefe  Kategorie  gebArt  auch  nach  Art.  3Js.die  Kop- 
peley.  SnVtt  die  Eiitfahrnn|{  wenn  eine  rsHbn  von 
pchr  tSß  la  idma  iqlt  Ibnai,  WiUra  «vs  dtr  G»* 


wah  clerieniccn  ,  denen  fie  untergeben  ift,    in  der 
Abüchi  eniuthrt  wird,   diefelbe  zur  Unzucbjt  zu 
mifsbrauchen,  ift  nur  Uebertrelung;  nnd  nach. Art. 
319.  begeht  jemantieioe  Uebertretnng,  wenn  «r  «i- 
nem  Anderen  durch  ittfiiergerichtJiehe  Adsfkreaung 
oder  heimliche  Verbreitung,  fm  gefthelie  mnndJica 
oder  fchn'fllich,  eine  vom  Gefctze  als  L'eberiretung 
erUlürte  Handlung  wiffeoltich  andiclitet,  wodurch 
der  Belciiuldigte  in  der  öffentiichen  Meinung  Scha- 
den leiden  kann.  Eine  folche  Ausdehnung  des  Poli— 
zejrftrafgefelzbttcbs  bat,  wie  Ree.  glaubt,  die  grö£e-> 
ten  Naentbeile.    %V^enn  et  In  netterer  Zeit  minier 
tiielir  eingefeden  wird,   dafs  die  bflrRerliche  Frey- 
heit  nur  pefichert  feyn  kjnn ,    wenn  unabhängig;« 
felb[tftandif;e  Hicliter  nach  cullegialifcher  Herathung 
und  nach  vorausgegangener  rrtiniiiicher  V'erliand— 
lung  das  .Strafurlheif  fällen ,   fo  ift  ein  fehr  aus|;e- 
debotes  Polizeyftrafgefetzbucb,   in   welches  viele 
Handlungen  hereingezogen  find*  die  entweder-  gar 
nicht  tieltraii  werden  follten  ,  o.-fer  die  eigentlich  in 
die  li.ategurie  der  Verbrechon  cehurten  ,  fflr  die  Si- 
clierlieit  des  Kecliis  und  die  bdrgerliche  Fr«rvlieit 
wirklich  gefährlich.     Der  Polizeybeamte  i(t  kein 
eigentlicher  Richter,  fondern  Adminiftrativbeamter 
und  hat  aile  figentbonslicbkeiten  des  VerwaUuag»-' 
betnten,  der  mehr^Mne  VerfQguogen  nach  da« 
Umftanden  einrichten   und  immer  gewandt  nach 
UOckßchten  der  l'ülitik  und  des  öffentlichen  Wohl» 
verfjlirt.     Er   ili   Inrchaus  nicht  zum  Richteramt 
geeignet;  wohl  mag  «r  darüber  entfcheidenf  ob  je- 
mand, der  ohne  Laterne  ausging,  oder  die  KeUer- 
tbüre  nicht  gehdrig  (cblofs,  oder  eine  gewerbspoli- 
zeyliehe  Vorfchrlft  flbertrar,  mitJ-Rihlr.  heftraft 
werden  kann  ;  nui*  ttarf  man  nicht  von  diefem  ein- 
zigen Manne  das  Unheil  über  Entföhrung,  über 
Verletzung   der  Freyheit  u.  A.   abliancig  machen. 
Sine  KallegialverfaCfung  ift  ohnehin  gar  nicht  bey 
Beftrafung  »on   PolizeyObertretungen  zu  hoffen; 
und  erwägt  man  dann  noch,  die  Art  des  ViirÜBli^ 
rent  «elelie  bey  polizeylichen  Onferfochungen  ein« 
tritt,   und  die  leicht  erklärbare,  nber  Formen  fich 
hinwegfetzende  Eile,   fo  mufs  man  mit  Recht  be- 
fischten, dafs  die  Freylieit  der  Hflrger  durch  fum- 
marifch  gefällte   und  oberflächliche  Urtbeile  ge- 
krankt werde-    Wenn  man  erwägt  dafs  nach  dem 
tnierifchen  Entwürfe  Art.  s.  bis  auf  ein  JabrZirangS- 
arheitshaus  und  auf  fechs  Monate  Arreft  wegen  Pi>- 
lizeyObertrelunpen  erkannt  werden  darf,   fo  kann 
man  nicht  liegreifen  ,  wie  man  ein  fu  tief  eingreifen- 
des Strafiirllieil  von  dem  Ausfpruchc  eines  einzigen 
Mannes  und  auf  den  Grund  einer  blofs  poUaaylicbeo 
Unterfucbung  abhängig  Machen  will.  ÜeberkMpt' 
ift  die  Inconfequenz  nicht  zu  verkennen,  we** 
man  die  nämliche  Handlung  i  ald  als  Verbrechen»- 
bald  als  Vergehen,    h.il.i   dU  (_'■_■  icrt  re' -.i  n  f:  aufftel- 
len  und  darnach  immer  ein  anderes  Verfaliren  und 
indere  Vorfcbriften  Ober  die  Art,   die  Tbatfraga 
zu  entfcheiden ,  aufftellen  will.  Wer  jemanden  Ober 
drey  Tage  gefangen  hSit,  wird  all  Verbrceher,  und 
wer  io  der  Jelstea  Stnoda  det  drittao  Tages  fei« 
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.  f    f     V      i     'i  !?*  w4rtlt  Polizeyflbertren'r    Gefetzb.irh  Aber  das  Verfahren  doch  nicht  dia  gro- 
fceltra«.    m  le.Icm  talle  treten  andere  Normen  für    fsen  (.i.  brechen  des  Entwurfs  tu  heilen  im  Stand« 
'      ".j"  !  f  unbeilenHen  KIchier  ein,    feyn  müqhte.    Der  Vf.  bezweifelt  (S.  II.)  ob  Deß* 

und  doch  ift  es  immer  die  nimliche  Handlung;  es  nitionen  io  einem  Gef«tsb«ehe  «tot  omeangen  wer- 
muft  mit  eben  fo  viel  Sorgfalt  und  mit  gleichem.^  den  kdnaen;  die  Doktrin  fey  hey  fo  manchei>  Defi- 
&reb«n  Keinen  Unfchuldigen  «0  befträfen ,  fteßen  aitfonen  fo  ebweichcnd,  und  nur  die  Definition 
^r«eai|eniCBn»  dera  Tage  imd  33  Stunden  die  Frey-  ■ 
fBelt  moes  Anderen  geraubt  haben  foll,  wie  gegen 
den,  der  fie  3  Tage  lange  verletzte,  proceffirt  wer- 
den. Auch  die  Moralität  des  Volks  leidet  durch 
die  Am.iehnmyg  des  Polizeyflrafgefetzbuchs.  Das 
Volk  findet  in  der  Art,  wie  der  Qefetueber  (traft. 


könne  von  der  definirten  Sache  einen  deulhchen  Be- 
griff get>en.    Kec.  ftimmt  nicht  ein ,  wenn  der  Ge-^ 
letzgeber  nur  klar  und  voUftindig  die  Merkmale  detV 
Thatbeftandesangiebt,  fo  bat  er  den  Nacbtheileo 
fchwankender  Doktrinen  hinreichend  vorgebeugt, 
•ti^""  "•*»  vmetueoer  uran«   und  die  befferen  Geretzeebuneen  aller  Zeiten  haben 

Jeinen  iVIaafsftab.  nach  welchem  er  OrOfsa  der  ün-   die  würdige  Sprache:  wer  die  fo  und  fodarm  näher 
JMrJaut>ttieit  der  UandJnngen  ausfpricht ;   und  unver-    zu  befchreibende  Har.  flung  verObt,  leidet  die  Strafe; 
55WerKt  gewölint  man  fich,  eine  Handlung,   die  nur    nur  fo  kann  eine  wahre  Gcfelzesfprache  lauten. 
^  als  pn.,zeyl,ch  ftrafbar  erklärt  ift .  als  eine  ziemlich    Uebrigens  ift  es  loch  ein  vergebliches  Bemühen  je- 
unbedeu. ende  zu  betrachten.    Heifsl  es  niebt  du  d«t  Verbrechen  Zji  definiren ;  und  da  der  Oefatue-  '■ 
«/«^       ^»"H'chkeit  untergraben,  wenn  der  Leb-  her  hSufig  die  verTehiedenen  Arten  die  zur  nfiSi- 
rer  oder  Vormund,  der  feinen  icjahrigen  Pflegling  ■ 
wir  -widernatOrJkbea  Unzucht  verleitet,  nur  als  Po- 
lizeyaberireler  erklärt  wird?  Wer  einem  öffentli- 
etl^  Lehrer  ocfcr  Kr/ieher  verläumderifch  vorwirft, 
dafeer  f.i.ie  über  15  Jahre  alten  Untergebenen  zur 
Unzucht  verfahre,  verdient  wohl  nach  dem  geftttt- 
den  üriheile  des  Volks  eine  (ehr  ftrenge  Strafe,  und  r»»r.c..<:.i 

doch  wird  der  VerlÄumder  nur  elnerPoIizeyObertre-   eine  allgemein«  Definition  aufzuftellen 

«If£I.!liTf**"^i''*.!l'*".,'  Vf.  oh  ein  umfaffendes  und 

Jr^rr^f"'*!"«  w  "^'^'""""R  andichtet,  die  im  ges  Poli/eyfirnrgefeizbuch  mr.phch  fey;  der  Vf.  hat 
SVJTr^f  !i  Ü«'>0'-t7tung  erk  art  ift.  Das  Vojk  Hecht,  wenn  davon  die  Rede  Iii.  ob  in  einem  Straf- 
tr.M  n»  '   J  n  ^'  V'''^'^  nber  PoHzeyöber-   gefetzbuche  alle  mflglichen  Uebertretungen  aufge- 

JI!       r?/".?  der  Behörde  ausging,  die  auch  die-   ftellt  werden  könoenl  idiefer  Verfoch  müfste  aller- 
r       •1.'^*'*=^  ^^'S  '^'^  *°  dingsfcheltern;  wii  es  zu  viele  temporäre  und  !o- 

Wir.UhW«  ,«<^ahoe  Erlanbnifs  Tanz-    kale  Polizeyanordnungen  giebt,  deren  Uebertretung 

auch  Strafe  nach  ßch  ziehen  mufs.  Ein  folches  voil- 
hindige$  Gefetzbuch  zu  liefern  ift  aber  auch  keinem 
Gefetzgeber  eingefallen  und  ein  aJlgemeioer,  auf  di« 
befonderen  Polizeyanordntiogen  hinweifender  Za- 
Dor  hjiprir^h»  F^f-^-f  jtu     n  1-       .  'V.^f'^'iT**         '•••..Cad»p«io/ Art.  484.  hat,  reicht 

tuDgen  enthUl    ?e  dL  sÄ  J*'"«»"";   ^a  verdient  Äbrigens  nofh%ine  befon- 

UA  r  l  u  dere  Erwägung,  ob  nicht  das  eanze  l'uli?pvftrafce- 

äÄe'fVeyrütbi  unL^t    T!f  ^V^^r^''?"    [««buch  afs  ei'nSefonderer  TSL^Ltbel^^^^^^ 
En?^rft  affier?fi^^^[  K^^      die  Gebrechen  des    kann ,  fo  dafs  nur  bey  den  einzelnen  Verbrechen  je- 
den Xr^ihaTÄ  '^"71  ""^  V"  ^P'l   "««"Ölungen,  die  im Zufammeohange  damit  ftehin, . 
der  Tade    reffl    D.r      w  M'ich  als  geringer «  beRrafende Arten  angegeben 
kuneen    felbft  RefJi^L^"  H   "«^''fS*'"?«"              oder  in  einem  allgemeinen  Titel  am  Schlaffe  des  Ce- 
2um  CuJaclUen  Ohlr  W«^^^^                             *•   f«t«bDch8  gewJffe  gefährliche  Handl.u.ven  normirt 
^TuV." ?f-5:'**J.*'*i^^                                            »"»«len.    M,t  Recht  tadelt  <ier  Vf  S.  26.  die  Unhe- 


"  TW«  iv-MivvamiccB    .«^1  Lvia  vav   »m»  »f^«»^«- 

chen  Gattung  gehören,  unter  verfchiedenen  Gefichts- 
poncten  vorzutragen  genöthigt  ift,  fo  ift  eine  ajige- 
meine  Definition  unmöglich  und  gefährlich,  man. er- 
wäge z.  B.  das  fraozüfifche  etcntquerieJilouteriCffyMX  . 
und  die  im  Codtjunal  Art.  493.  419  406.  376.  nif^ 

f erteilten  Arten ;  alle  geboren  zu  einer  Familie  v^a 
^erbrechen  und  doch  möchte  es  unmöglich  feyn, 

S.  13 -a5 
vollftänsli- 


mufik  hallen,  und  bald  gewöhnt  6ch  das  Volk  die 
Hand  Dogdea.Verfabrers  zur  Unzucht,  oder  des 
Kupplers-ai»h  «nr  ia  die  Kategorie  der  Ueb«»rc- 
tnoien  der  Biopolizey  tv  fteUan. 


tl:  c*'  Üm6cht,  Saehkenntnifs  und  mit  Klar- 
Äait  böcbft  gegrflndete  Bedenklichkeiten  fiepen  den 
Äntworf  miiget  heilt,  obwohl  man  nicht  mi  t  den  ein- 
zelnen AnCchten  des  Vfs.  einverftanden  feyn  kann, 
mnd  wünfchen  möchte,  dafs  der  Vf.  fich  mehr  Aber 
die  allgemeinen  Gebrechen  des  Entwurfs  aosgefpro- 
"*it  f»««  »Uf  Ot»'  einzelne  Arlikil  ßcli  zu 
TTfc  Bemerkungen  des 

-ÄfÄ«??*r"  ^"^r^i«^»^"""?  (S-  90  die.  dafs  zu- 
gWefi  tfatOffetzbcrh  über  das  Verfahren  hätte  vor- 
Miagt   xverlen  falle,   wenn  ein   fiebere«  Urtheli 

g«Kraad«t.  •bwhV  wie  Ree.  glaubt^  das  trefflichfte 


ftimmtheit  des  Entwurfs  in  manchan  FundaraenUl- 
fätzen  z  ß.  nber  den  böfen  Vorfatz.    Nach  Art."  «9. 
werden  Uebertretungen  fchoD  an  fioh  wegen  der  ge- 
^  •in  "•«■hol  begangenen  Randlungen  oder  gegen 
«m  Gebot  gefcbeheoen  Unterlaffungen,  lüialihancig 
VOD  der  Befchaffenbeit  dt  r  Ablicht,  auch  wegen  blo- 
fser  Fahrläffigkeit  beftraft,   und  böfer  Vorfatz  wird 
nur  da  zur  Uebertretung  erfordert,  wo  derfelbe  ent- 
weder durch  ausdrockliche  Erklärung  des  Gefatzet 
oder  darcli  die  EigenthflmJicItkeit  der  Uebertretung 
(gewifs  mufterhaft  unbertimmt)  als  nothwendig  vor- 
ausgefetzt wird.    In  den  Art.  «9.  10-.  iiy-  iX^ 
165.  364.  277.  398.  300.  345.  wird  nun  blofs  vom 

Vor. 


.  lyiu^cd  by  Google 
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VorCit/e  p-Fprochftn ,  CS  fchdnt  dtham^U  Hai-' 

wurfunler  buj  c'u  rnrfatz  noch  eine  beU.ndere  Art 
d<«  Vorlaues  vcrlielit ,   unU  vergebens  |rog«  n«i.: 
welche  V»rftelh»og  der  Vi.  zum  Grunde  lepe«.  woll- 
te.  Üeber  die  vwn  fiatwerfe  «ogeiiomme.ie  Mufen- 
leitar  der  Str.reo  b  merkt  der  Vf.  Ü.  33 
daft  zwifchen  dem  mira/wo  der  Freyh«ilsUr«fen  dl«. 
v,ecen  Verteilen  eintreten,  un.i  dem  JUaxmo  der 
Uebcriretunesfirafe»  kein  angemeffencs  Veil.ülimrg 
Muht;  bei  den  GeWfuafen  wiJi  der  Vf.  S.  4»..  t>«^y 
XJebertrMitngmi  OtauucimuM  500  und  »U  mirumum 
Kreuzer  annehme«;  die  lettie  Strafe  fchemt 
uevlich  gerini?.  allein  da  »aA  fer Code penali  frone, 
tis'nünimuin  a.uummt,  fo  dürfte  der  Vorfcblag  (der 
Eatwarf  haue  Art.  la.  »I«  mimmum  eioea  Gulden 
-  Bnffeoommen  )  doch  auf  eine  Rrofs«  Autorität  fich 
befiifeo  könoeo.   Der  Vf.  S.  50.  vermifa  unter  deo 
Srafen  angero  die  körperliche  ZOebtlM 
«laabt  dafs  es  gewiffe  UebertretMa .md  ««lUe 
Menlchen  geb« ,  hey  wreJcheii  nicht  leicht  eftw«^ 
dere  Strafe  nni  Krfolg  anzuwenden  ley  als  Uörperli- 
cbe  Züchtigung,   üewohnlieitsraufer,  ungeraiheoe 
Kinder  die  ihre  Aeliern  ibail.ch  m.rshandeln,  Un- 
rubftifter.  Luftdimeo  werd«..        '^^  ,Vf;^8'«"b  • 
,.ur  feiten  oder  niemalf  gebeffert;  der  Vf.  bezeugt, 
iafs  b*y  .lem.enigen  Theile  der  Etowohner  Baierns, 
Soa  welchem  d.e  meifteo  Üebwtretungen  zu 
fOrchten  Hod.  und  begangen  werden.   no<=h  mch» 
die  Zeit  gekoinmen  id,  wo  die  Reg.eruog  hoffen 
dorfte,  die  fo  eben  bezeichoeie  Klaffe  durch  Gefühl 
für  Sittlichkeit  oder  dorch  Ermahnungen  von  Ue- 
w.r^tunsen  abiofehrecken.   Reo.  ke»«  diafer  An- 
des  Vf"  durchaus  nicht  he,(il««e»i  nichtt  Ut, 
iL«  man  ein  Inftitut  noch  nie»  eillfBhfelllarill,he- 
^•^.?  .iHu  erkläreu  ,   dafsdie  Nation  fflr  das 
-ih  Lht  reif  fev,   das  .Schlimme  ift  dann 
iÄ"«  ÄU^^^^^^^^^       über  die  Einfoh  rung 
Sacheiden  foll,  abhingt,   7*""      i»»  y«'^, 

Kr5«ähiip  zu  erklären  geoetat  ift.    Wenn  *ler  Vf. 
Saupte'f       das  Beylpiel  der  «««^SSI«««  »"| 
.ffibeo  Geletzf-ebooe  nichts  enlfehelde,  weü 
SSe  Nationen  in  ihrer  Kultur  weiter  als  die  deut- 
le voSeCchritten  f.yen.  fo  fcheint  der  Vf.  zu  ver- 
reffen,  daft  die  deutfchen  Provinzen  welche  feu  der 
frSfifchen  Revolution  wW  franzößfcbe  Herr- 
f  h^ft  kamen    die  deutfche  Natur  nie  abgelegt  ba- 
Un  unÄ'wird  jeder  rheinpreufsifche  und  rbejo- 
Werifche  Beamte  dem  Vf.  ver^chern  können,  da  8 
-il  V«.li  trafflich  auch  ohne  die  Prügel  befandet, 
:SJn  foll  d«o  dir  Unterfchied  Legen?  foll  auf  der 
Lken  RheSfelte  das  Volk  gehiideter  als  auf  dem 
Rhpinufer   Teyn?  Die  Vorfleilung,  dafo 
Ä  A?reuä;alen  d?.  Striai«^  nicht  gebeO«! 


«eerAea.  Ift  el^lig  «hm  Bniofe;  Mk'^mdtm^ 

Strafarlen  beffern  nicht;    und  doch  wird  Niemand 
die  Sirafarteri    dt'swegen    verbannen  wollen;  der 
Zive<:k  der   H-fflcrung  ift  ja  ohnehin   nur  Neben- 
zweck der  Sirafzufügung.  —  Der  Vf.  ^aubt  auch,» 
(.S.  (ti.)  dah  der  gerichtlicha  Verweis  als  ein« 
felbilti«ndigie  Strafe  (Ot  Uebertnetttncen  nicht  pat- 
fia;  der  Verweis  fey  ja  nar  dne  MiTshilüpnng  der 
Hill  U  inp  lind  in  dem  Gefeize  fclbfi  lie^e  fclion  die 
Mil^lxlli^uitg  i  bey  Menfclien  von  geringer  biKIung 
küniie  er  nichts  wiiken,  und  nirht  feiten  biete  der 
Verweis,   wenn  er  von  Obrigkeiten,   welche  die 
Oabe  des  guten  Vurtrages  nicht  befafseii,  ertheik' 
wOrde.  felbft  eine  kumifeh«  UnterlaallttogsfeeM- 
dar.    Ree.  kann  die  GrOnda  de«  Vf«.  dvrchsar 
nichi   aU  rirhtij,  anerkennen.     At't:  üups  man 
uiipifreiid  l«^o  ,  \%enii  man  den      rjrlnlic  h«'n  Ver- 
weis zu  häuftg  anwendet,  allein  darau«;  folgt  noch 
niobt,  dafs  er  gar  nie  angewendet  werden  dorf«. 
Sofaeid  man  aostpricbt  dafs  der  Verweis  gar  nlehc 
Strafart  bey  eioem  Volke  (eyo  kftooe,  erklärt  eaea 
auch  zugleich  dafs  das  Volk  nicht  empfänglich  fRr 
Ehre  fey ;  —   nicht  die  Mifsbülipnni:  Ciberhaoptt 
fondern  die  Art  wie  fie  in  dem  Verweife  ausgo- 
fprocben  wird,   der  Umftand  dafs  eigentlich  Her 
Richter I  welcher  den  Verweis  ertheilt  als  Organ 
der  Offssitiichao  Meinung  und  der  Siiasnic  der  Ge- 
meinde und  der  Verweil  als  eine  Art  VOD  MM' 
cenjoria  betrachtet  werden  mufs,   beerflndet  des' 
Verweis  als  zweckmäfsige  Strafart.    Dafs  ein  un- 
gefchickter  Beamter  den  ganzen  Eindruck,  den  i\et 
Verweis  hervorbringen  foll,  ftiiren  kam,  ift  rich- 
tig: «Hein  diefa  beweitfr-^mr,  dafs  Öer  Staat  rni 
hfldete  'fleemta  forgen  foll.  —  Der  Vf.  erklürt  ftoh 
dann  über  die  einzelnen  Artikel  des  Entwurfs  ood 
{»40«  Bemerkungen,   in  deoe«  fieh  Oberall  der 
kenntnifsreiche ,   und  mit  richtiger  Beobachtungs- 
gabe und  Erfahrung   ausgerOftete  Praktiker  be- 
wihrt,  werden  jedem  mit  Gefetzgebung  Befchif- 
tigten  willkoamiea  Ceya.   Sehr  bcachtongswOrdig 
find- 1.  B.  die  BeoMrkungen  (S.  gs;)  Ober  die  Fra- 
ge: ob  derjenige,   dem  ein  Gewerbe  auf  gewitTe 
Zeit  zur  Strafe  eingezogen  wird,  das  Recht  haben 
foll,  felbft  einen  Gewerbsfnhrer  zur  Aiisilbung  des 
Gewerbs  in  Vorfcblag  zu  bringen,  ( S.  84.)  ober 
die  Stellung  eines  Uebertreters  unter  Polizeyauf- 
ficht»  (S.  IIS.)  Ober  die  Hirte  der  Vorfchrift.  dafs 
jeder  beftrsR  werden  foli;  der  auch  efnen  v&uif 
unverdichtigen  Briefwechfel   in   feindliches  X/Sod^ 
führt,  (S.  157.)  Ober  die  Strafe  desjenigen  der" 
gegen  entftandene  Unruhen  bey  Cffenilichen  Luft' 
berkeitco  oder  Schaufpielen  die  obrigkeitlich«  BAI- 
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I.  Neue  periodifche  Schriften. 


•Ii«n  ttk  ^ttf  mir  «rfehieiMB  ob4  «U«  Buch- 
baudtungCB  Tcnendst  worden ; 

AUgemtine  Kirchenzekuifg  mit  dein  llioüloglfrlien 
Itileralnrbkitt.  Htrausgegeb«n  von  Dr.  E.  Zim- 
mtrmam.  i8«4.  91«»  H«ft  (S«ptaiiilMff.) 

AU^emnne  Schulzritung  mit  dem  pädagogirrfi  -  p^ii- 
lologiFcheR  LilcMturhlntt.  In  Vcrhi«<!u rtg  init 
Cutsmittlis  ,  ^iiit'np,  Dr.  PöhJmann  n       in.  Ler— 

ausge^sben  von  Dr.  Ditthtv,  nod  Dr.  Zimmtriaann. 

C.  W.  Leske. 
U.  Ankündignn gen  neuer  Büdier. 

Ii  €  r  i  c  h  t 
über 

#in«  ntue  Ktrlags  —  tlntfrrtehmung. 

Die  günflige  Aafiuihme,  die  meioe  kürzlich  bo- 
fonnene 

Sammlung  ifon  ßriechifehtn  ^»r^p^ir-^ 
mit  krftlfclieii  PToten- 

vorzü^lich  x.um  Schulgehrauch 
in  jeder  Uiiificlit  gefunden ,  hat  von  mebreru  Seiten  her 
durdi  «chtbare  und  erfohrne  Schulmänner  de»  Wnoldk 
iMtWttdMllafliw,  neben  derfelben  aiidl  «ilM 

r'  ^     jtutwahl  .  » 

der  g»if/*nßtH  rems/eheji  Amtpren 

ia  ähnlichem  Formate 

«rtcheiiien  su  laffen.  So  AAmerig  auo  $m  and  für  Ach 
dieft  Votemabaie«  wefen  obw*lt*tfder  Coscafreiis 

SDbeinen  mochte,  To  hnhit  ich  mich  dennoch  dazu  be- 
reitwillig finden  ianVn.  l'inn  und  Anordnung;  bl«ih«D 
hier,  wie  bey  den  griecliifcben  Scbriftriellei;i.  lief 
iedcaix  wird  ein  nach  den  beften  krhifcli«a  Hülf'^intiteln 
berichtigter  Text  gBfliben ,  und  blufse  Abdrücke  TchoD 
Torhandener  AnagabeD ,  wie  ea  bej  dergleicheo  Samm- 
lungen oft  detr  Fall  ift,  find  anfl  dteflrr  Anawahl  ganz 
en(ferat.  Hinter  )edem  Bande  fuli;en  übrigens  von  dem 
jedesmaligen  Herausgeber  entweder  kurze  krilifche  De- 
merkungen  zu  fchwierigen  Stellen ,  oder  auch  ein  fort— 
lanlendec,  k^net  kritirck  «>  eaecetifcher  Commenlwr. 
VBff  dett-Wbrdi  jHsfcr  Ifoton  md  'der  Tcxt-ReriBiOB 
bürgen  r!ie  Namen  der  gelehrten  Hentn  ] 
A.  ^  Z.   ig&i.  DritUtr  Band. 


Tm  mmer Seit*  ift  allm  felliMi ,  diefe  Ausgaben  durcb 

rirptijEfneCorrectheil,  reiju-n  und  ßerdiwnrk  vollen  Druck 
zu  euipfeblen  v.nd  durah  den  bilLigneu  Treis  ihren  An- 
kauf zu  erl«sirbterq. 

£a  &od  auch  hierdv,  gleich  den  criecbirdien  Au- 
toren, ewejr  Auaga^  «nf  i^rrchaadenen  Papieren, 
dit'e'tnc  auf  EngUftlMii,  di«  «ndi«  «uf.Dniekiiapier, 
veranfialiet. 

Wenn  übrigens  die  einzelnen  Bände  nicht  fo  rafch 
an{  einander  folgen,  ala  mancher  wünfcht,  To  bitte kh 
zu  bedenken ,  daiä  eine  jedeamalige  Text  -  Reyilinn 

mehr  Zeit  vprl.-tngt,  als  der  blfiTse  Abdruck  eines  fchon 
vorhaiidpiieu  Texte?,  Aut  I»  verlangt  die  Sorgfolt,  die 
icli  Iii  (.'orreilur  n  i  l  Diurk  vprweuden  J-iffe,  mehr 
Zeit  uod  3iüiie,  weil  von  \ielcn  "Werken  di«  einzel- 
nen Bugen  zur  llerifion  an  ihre  in  dpr  Ferne  lebenden 
VeiCaffer  geben.  Die  Ausgaben  MUSX  kiSnnna  daidi 
'diefe  kleine  Vera^eruag  nur  gewinoen,  und  man  mag 
mich  deswegen  lieber  tadeln,  als  dar«  m»n  mir  den 
Vorwurf  der  Eilfertigkeit  und  de«  Leichtfinns  mache. 

Von  di«f«r  Aiwwakl  ünd  beteiia  «ilUitMitii  «od 
Terfandts  - 

.  -SStropU  BreTiarimn  biftoiimRiMBMn«.  TTdhlimBia  - 

euravit  Deft.  C.  G.  Baumgartm-Crufins. 
Charta  impr.  3  gr,    Charta  angl.  6  gr. 
Q,  Horaiü  Flacci  Opera  omnia.    Ad  upthnorum  Ii- 
brorum  (Idern  recenXuit  et  annolatiuniinis  ioftnixit- 
/.  C.  Jahn. 

Chart«  im^r.  10  gr.  Chart«  äugt  itS^, 
P.  OridS  fCafonia  Opern  omni«.  BiMioitflni  cimrait 

brevem  annotatiunem  critirAm  adjedtlTkA  C'QJ 
Baumgarten- Cntfius.  III  Tomi. 
Tom.l.  Charta  impr.  lo  gr-    Charta  «ngl.  i6  gr. 

—  n- .  —      —    lagr.      --     —    18  gr. 

—  III.—     —   lagT.      —     —   18  gr. 
Atta  HI  Tank,  cafiuauwi:  Charta  impr.  i  Rihlr.  lo  gr. 

—  angl.  a  Rlhlr.  4  gr. 

Unter  dar  Preflb  bafiodcn  ftchs 

l)  C.  Juliua  Caefar.  —    2)  Cornelius  Nepos.  — 

3)  Q.  Curlius  Rufus.  —  4)  T.  Livii  Patavini  Opera.  

Ii)  Silius  Italinis.  —    6]  Albü  TibnlU 


7)  P.  Virgilii  Maroois  Opera  omnia. 

Von  der  Aniieohl  der  griechtfchtn  Autortn  liod 
bis  jetzt  erfchienen  und  verfandt: 

Aeichinia  OrMione«.   Cum  brevi  aonotalione  critien 
«didh  Wmlor^ia. 
Charta  impr.  le  gt.  Oiaita  aagL  i«  gr. 

Xxx  t>Nr« 
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ALLO.  LITERATUR  -  ZEITUNO 


Connt  feiiptoinui  crolkoram  GmMonini.  Edidit 
Fvav^^ßt^  ^i^oU,  Voll  Ptu-thviü 
tiea.   AcoefTeruut  Antonü  DttigeaM  et  Jamblkhi 
excerpta.    Charta  itnpr.  6  gr.  Ch.aiigl.iogr. 
Hoiii'  ri  nd  opiimoruin  libromra  fid^mCK« 

yrelTa  curRute  Guil.  tHitdorfio^    VoK  I.  läas^ 
Charta  itnpr.  lg  gr.   Ch.  ang).  i  Elhlr.  g  gr^ 
UsaMti  Caminft  «li  optimofoin  Kfanmnii  fidem  ex- 
prdr«  eoniBt*  Guß.  DiHäanßiK   Vol.  IL  Ody/fea. 
Chflrfrt  iropr.  Ig        Ch.  ftog).  i  RiMr.  g  gr. 
Thuf ydIJis  de  belto  Pel<ipoaiieriaru  iibri  octo.  Cuok 
bfpvt  (tanoiatione  critica  edxdä  Iflflimrfnil  Ijlll» 
dorfius.    Charta  irnpr.  1  Rthtr. 

—    angf.  1  lUtlr.  ao  gr. 
XeaouhonlisExpediiio  CjmL  Cum  bMTi  «aMtttkiO* 
criUca  edidit  L,ud».ieiu  DmSorfiit*. 
Cf  ari    iin]ir.  iQgr.    Ch.  aogt.  l6  fr. 
*  Xetiu^lionti»  Hinm-ia  Cra«ca.    Cum  brevi  Aaaola» 
Uune  critica  M  Vit.  Vfetoriknl  YMhUtSbut'  «didil 
Ijuimticuf  Dimdorßuak 
CbarÜi  bnpr.  la  gr.  Cb.  an|^  ig  gr., 
'  Xeno{iboo4is  InflilHtia  Cyri.  Cum  brev)  llllMlIlliDM 
critica  edidit  Ludovicu»  Dindorfiuf^ 
Charta  impr.  IS  gr.    Ch.  ang».  -t, 
XtBophoalis  MeiaorabiUa.   Cuw  MI.  Victudaai  t»- 
zi^tatibu«  edidit  Gmi^  Dindorßus. 

Ctuurlft  impr.  g  gr.   Qk.  aul  14  n.  . 
"  Xtao^OBtia  &ppia  minoNk ,  Ckim  uwvt 
'      tioae  critica  edtdft  iMdovicta  Dindorfiuti. 
Charta  iioj^.  13  gr.   Ch.  an^  ig  gr. 

1)  Aefcliiiü»  Oralione».  —    a)  Ari(\aphaoe». 
j)  llueciUei  Gra«cL  —    4)  C<orpiis  rrriptorum  ernliro^ 
iiuu  Graecortiu».    Ton  IL  —    5  1)>  in^.niiniis  Oiaiiii- 
»ea.  —    ^  jßarifid«»  Xragoedia».  —    7;  IMutardii 


Hr.  Dr.  Jahn,  AdjHBct  «b  der  Laadaafchul»  in 

Grimma..  .  •  _ 

—  Krty/fi^,  !*»£,  a»  detL*nJ(>«r(bnfe  ia  MeifVf». 

—  Itlatlhia,  Kirchenrath  und  Dircctur  d**  UMUik 

—  Jileinrkc,  DirtrL  ifes  GflDiMfiuJIia  itt  DaAzIg. 
Ptiffow,  rrt>f.  in  Braalnu 

—  ibt%,  AvLmHall«. 

—  &£^er>  PnI  Ib  lA^wIgw 

— •  Spitzner,  Director  de*  GyramT.  la  ^Trifeaierjk 

—  Dr.  Weber,  r»«f.  de*  Cjiaiiaf.  in  Weimar. 

—  JVei<kt-rt,  erAer  rruf«llbrik,J)iNelW  dwLlwh** 

fi'hule  ia  Griinrua. 

DeB  Debit  fnr  de«  Buchhandel  hahe  fch  Hrn.  C.Ä 
P.  Hartmann  in  L  r  i  i .uislVlilIeMirli  iilicrlra- 
gea;  doch  kflnn  rtuch  ick  ik^n  H+irrea  Bx^hliandieri» 
bey  directer  Besiehung  m  Parlieen  von  mindrßent 
asExmaianm  gegea  bann  ZaUvaf  •■gWMflas«  Vos- 


TTr.  ProfetTtsr  F,  TT-iVr/i^r  ^psrheJtet  fat  Dewlfdh- 
Innd  eine  wohlfeile  Ausg»be  you  oachAehendem  We^- 
k»,  dae  in  m^üieiB  Terlaf  erfcheiBea  and  aa  Verrnei- 
dimg  ctwanigat  CoUifln— «  iMqr  XmMm.  hknuift  aog»- 


Sovum  Tjemcon  Craertim 


Mftclite  es  dem  Scharlbliek  dar  gaehrtea  Herre« 
Schaldifectorea ,  lu  «  l«  alle«  Frennden  und  BelSrde— 
raro  dar  philologvfclien  Liii'ra[ur  nidu  onr^eliM»,  (Lifa 
^  fö  kuKCC  Z«ft,  ia  welcher  die^  CinternehmeB  inSi 
|(«b«itrat,  fuhÄTerei»  vo«  ehen  ta  achtbafMI.alB 
•rCahroea  fitänaM»,  Wttm  Tbeil  naaalgafoAMt,  Ic^m^ 
gea  fi'ihlie ,  AnihaS  dar  BMAailoBf  iteftr  ntttm 
^uswfthl  tielnTiea,  £eao  Geditfsenheit,  Corrfcthei», 
jyohlfetih'Cif  uad  typographi/cAer  AusßaUunf;  nfchls  z» 
wünfcbta  übrig  ISIk.  For  des  Werth  uad  11  c  V>  r  1 1 1 1 1 1- 
)m^tit  AaafahM  binM»  Sbrigaas  di«  Kamea 

4«rBaclift4i«iMlMettehfl«aii«it«iiH«MMtelMtt,  di« 
üh  für  Hieiae  UiUeroehraaog  ganooB«»,  Wovaa  ich 
euiiiweiWD  folgeuie  oeone»  wehrbe  entwadar  flchoa 
tr«a«  geliefert,  oder  in  K.urzem  noeh  liefprn  -^t*  rdea^ 

Ür  Dr.  Baumgaetm  -  CrufiM-,   Coatectw  aa  dw 
"  '  .      KjeuaJrauta  ia  Dresde». 
Beier ,  PrafefTot  in  Lcipzi^i 
Dr.  Böhne,  Lehrer  an  der  StSUMnl»  teZl&&^ 

—  Ludfti:  OitHJiir/hi  J^ei^iii^ 

>M>  }tiifi.  Lhitdor/ m,heifmg.. 


pro  baß ßibßratae ßtnt  Cancordantiae  ft  eluada— 
tknUM  mmeritae,  auctaia_C3kc._  Toik  Damm.  Ex 
VWBn  i>iteaig4igiWn«a-fiaiiaiiao  ascarptam  at 
dM  B<rr»  iBlUiwtttUi  «ifc  cm*  JSoMnü  Blori/bm 
Duncwi,  AB  2  TheiU  ik  8**»  j«^  ▼<« 
800  Seiten.  1Ü23,.  Glnc^uae. 


▼na 


Georg  Friedrieh  Hejer  in  Giefreo, 
M»  avbri»!«-  Mafia  1824, 
amm  «n  tey|«lblz4e  Frei^  m  allen  TulidMl 
hiogen  zu  Itabeai 

i)  A-oatoc»,  D».  IPü».,  Aikhingl^Utt  and  Se\bfl. 

Aändigkeft  ia  aiaigan  Beriebuogan  and  GcftpAili' 

anderftelhiag,   ala  EmJeitung  in  ainan  Th«il 

all^emeinea  Pädagogik,   gt  69. 
»)         A  Ih.,  Uabar^Urfpraiig  «ler  FrohBer«.an4 

dtt  AaaflUwbM'lMit  der  A^ftmfcwn^  ÄtifaHwfc  9» 

16  gr. 

1)  tfon  feuerbacK,  Dr.  J.F.jt.,  Bettachtungen  üb 
Oeflanllfchkit  and  BKn  JBcMtait  dwO^IWiffctiit 
jlieg»,  wmerier  Theü. 

Auch  unter  Äsm  Titels 
,       Frankreichs  Genehtavtrfaifua^  und 
TuMMWu-t «.  fT'^  A&«hib  ^ 
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*^  S^mlr^l^«,  wtldie  itt  dar  JÜrnT«!.' 

Annnlt  s«  ~ 
1  RtUr.  I 

SitienlehM  inliHWff  wwipimtiriiiiilHkNn  JiJnib»^ 

Krrhs,  Dr.  /.  AI.»  Lfttelufch»  ^chBlnamiaatik  9» 
L  w.    Zwtyie,  T«rb«fltrt«  uad  mit  Trofodik 
■ilift  WMMiiHa  AnlUg».  t-  i  Rlhlr.  4  gr. 

7)  lUmrtcoO,  Ti^^Thfdor ,  Ueber  die  biirgerlit  hoKhre» 
ihre  gäoaliche  EützieliuDg  und  tbeilwetCe  ärliinäl^ 
niBg  u.  t  "w.  gr.  g,    1  Rthlr.  g  gr. 

t>  FmHliafy,  Dr.  JP.  L.»  AidWiung  für  Landhattt  w 
«iMW  TwiioiifiigMi  Gilfhi«AallkpAe|e  t  m  Sif- 
vaniu  und  ▼«ril>  AuJL  fr  €0MniflbM.) 
l  RthU.  12  gr. 

9)  Pttri,  Friedt,  JMm^  LMMk  te-GrfUUUM»  a». 

Auek  MM»  <H»  Thtf  s 

Hani]li»cb  für  VolksCirhullfLrsr  i»b«r  äea  THAn 
freoad,  xuu  J.F.Schki.  6lerBd.  g,  1  Rthlr.  4gb, 

büUe.  a.    *  Rthlr.  aftgK. 
1 1)  Rit/terf^a,  G.  L.  (Handtedk  än  &m(^herengs  To» 

HetTen'i,  Alk'euisiiiM  Kochbuch  für  Deuffchland^ 
%iua  Sefljfl- Unterricht.  aThle.  Zivtj  te  woWfeiler» 
Au«gnbe.  76^  EogPB.    \  Rtlilr.  6  gr. 

I.eC*«afc.  4l^>olksldüilnk  -  aWwm  TMhef 

tel«  Anfinge,  L4gr. 

13)  Aei9eN  HaiMÜxicfa.  füx  ToKsrcftalleftrw  9ker  diHii 
Deakf reund  «.  f. 4^1  Band,  dl*  ibtarMi»  «Bi^. 
lialtend.       14  " 

14)  X^i^^n  Hendboclk  flf^  ToHtsMinThslVrer  über  db» 
D*ukfreun4»  6te»  und  If  tzU  r  Man  J  ,  die  Gifi  hicht«- 
der  ÜtulJiJien  eolballeal,  bearbeitet  voa.  f>.  Mrdnu. 
Fttn.  8.    >  RtUr.  4  gr. 

15)  Kurzer  Abaifs^  der  ^dbeftteAM^  ■>  W* 
Zweyle  verbefferte  Aufl.  g,    5  gr. 

16)  Deffen  Kleina»  Ler«biiclk  zur  Veredhiog  notf  Be- 
kbüng  de»  Lefetom-  in  VolkalcbiilBB.  jfe  Aufl.  fr 

XT)  Deßßen  StMenlebran  in-  Beyl^eTeib  Em  Lefebuclli 
furMädchenrchuleii.  Vierte,  verbeflerte  und  wohl- 
feilere Aufl.  8.   K4  gt. 

S4kmidt,  Dir./.  £  C,  BtedfaA  ^  dkvOUidtM 
Kifcheefielchrcbte.  Brfier  Randv   l^m^fe  verbell 
-lexieAufi.  gr.  g.    i  Hibh-.  16  c> 

(Es  liad  nun  vo«.  diePfMO  klarii^\tb«n  Werke  wie>t 
•  der  Exemplnre  all  er  (i  BÜBdi»  um  g  Rtblr.  t6  gr.  fi» 
'  •Ueo.fulLdea.BuchhaiidluDgeii  an  briLOMfenea.) 
191)  SckMtd«.  Dil.  f;.  ff.,  Lelirltaek  dto-  IfataiU»«- 

zuiti  Gehraurhc  iK^E 
gr.  g.    (Oiüer  der  rredai) 


Niua.  375.   NOVEMBER  ig»4. 


IM 


tl)  KiSMitry  Dr.  JC  Ä  W.,  Die  ÄfftboTo^rre  des  )>p»!- 

'  ttTclie«  GeTcblccht» ,  oder  der  Süud«ofnll  der  ÜfeaS* 
Tchen  tteck  friecbi(«>ien  3Iytben.  g.    1  Rthh-. 

32)  fnlTjt^raff',  Dr.  Karl,  die  deutfehea  SiaRdesberrei» 
uad  ihre  gegeätvarirge  SlenVmg  zn  den  deuifcbeo 
Ijwdwftaale» ;  biTtor.  und  lt«atarecb(li<-h  ahgebao- 

'^«pl^ W.  IhUt  BeytngeD.  3  Tb^  gr.  ft.  4  ElUr. 

Tm  TerTege  der  Pfencn  Gü»t«f 'fchen  BaabbeKd- 
kog  zu  C.  1 0  g  a  u  ilt  errtiwa  ttM  Ja  allM  Bnkkf 
]i4JidluDgeB  n  haben  t 

Anojfsy  Im,  LiebesLapiter,  BMtriKh vbetfMst T9» 

S.  G.  Lauhe.   g.    Geh.  g  pr. 
Der  Bibetfreiind  aa.  Kinder- S«elen.   GefchenV.  für 

Confinoandea.  g.    Geh.  4gr. 
Meurrr,  Ch.  F. Atiawabl  ao*  m&M»  Fiefigtea. 

Erße  Liefenieg.  gr.  g.    16  gr. 
Sahatzküftfem  für  den  Bürger  VDdljMAaaa 
-aaserlerene  Saaunking  Tormiglktor  vad 
ter  RMhrcblüg»,  HIuaI  tm^haoifkL  jJlM  BÜt  fr , 
Geb.  ftgr. 
HerTfxftte,  ITalier  ScefTf  aWiB 
naiMii.  %  Geh.  i  tUhUt.  g-gr. 
W^katt,  e.  rr.,  He  wiefatiglle»  Begtftmfttilm  der 
aDlcmeiiieikWctlgtlbbrchfe ,  üi  einem  gednäagletk 
IMWfblaeke  fiir  die  urterAe  KUtfa»  dbee  G71 
Vvfr 


I7el«r  ä0ntCe^StenüesruHdu«^  f  Stadtverßifffmttg  umi 
WeidOm  im  Mittelalter,  befondtt»  ui«r  die  ^cfw 
■#tö*V  tw»  Freyburg  im  Bnltgin^,  <f0rglichei> 
*  uät^Weiifaf^ngvtnfSUH.  Xtm  Rflt^Gauppi. 
FW»t  an  der  UnfTerF.  zu  Breshi«.    g. .  ^»aa^ 
Fromaanut.  Ft-ei»  i  Rihfir.  rzgr. 

TmfteheBde  Schtlft  über  eioea  der  iatarelllialiBflM 
Gegenftäode  der  dentfobeD  Reichs-  a.  Rech t.sgerrh ich te 
führt  auf  dem  Wege  fh^sger  hif^erScber  Untarruchung 
zu  Befuliatea ,  deren  Wichtiekeil  zw  bezeiVhnen  die 
Beinerknog  genügt,  dafs  der  Herr  T»rf*rr#r  darin  ein* 
ganz  neue  Anficht  über  das  alte  Burggrafenemt  »od die- 
lowildk-diBittfclMtt  Sttdta  •ntwicbe^,  dm«  nber' «aeb 
dl«  Tan  dM»lM>riyiiiile»SI'elbhorB  B«B«f«KRg8  über  da» 
Wort  „H't-iVhbild**  Torgetrftgene  Mpiniing  und  di» 
darauf  gegründete  Theorie  ober  denUrfprung  der  deu^- 
frhca  SadlrerfalTung^  vA{  " 


liwm  de*  enfma  et  du  mMrfcm»,  ^  Rerqni»^ 
Aocomp,  d«  feafKcatian  d«$  maAr  H  fkrmßa,  m 
favtur  dg  Ir  jeunefft-  aOtmamde.  twt  Dr.  JIÄ 
M*ynitr.  t  Tones.  Hobt.  tiUbm  ja  tf*" 
i  St.  Bti  1 1.  rga4.    »  A»Mr.  grgr; 

-  B^Wcfateies,  aiwABiärsrgeres  ajid  rtogenehme.» 

d«r 
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i'ranzörifcheo  Sprache,  SSlc  4i*  iuMUk»  Jugnid,  alt 
%f«r  Innglt  üti«nill  bobiBate  tiadl  lt«Habte  Berlin» 

fche  Kiii ü erfreu  11  tl ,  ilürfle  vroltl,  ohne  andern  Ltdir- 
l>üc!»«»rn  nah«  trt'itm  /,u  wollen,  Diclit  rnrhandeo  feyo. 
Der  (jehr.ni«  Ii  nnd  <lio  KinfiiliiuM';  derrellu*«  in  vielea 
üchiilen  I)«u(rchland.4  liabon  dici*  4I«  Auflag«  ootli- 
wendig  gemachl,  und  niich  ile  ift  top  dem  boch^e- 
tchätslen  Herrn  HarAiMfaiMr,  VecfiilTar  jnehraier  fon- 
alir,  Lahrbikhcr,  mifli  nw  («Tidiit»  v«flMdint  VtA 
mit  erleicht«rndeo  Kotun  rernitlirt  WOldM> 

•t.  6«lUii,  im  Ocli^  1834. 

Uttbei  u.  Comp* 

III.  Neue  Kupferftiche.' 
Ber  Ernft  VUifcher  Itt  L«ipsif  mlM 

ZrÄn  Titelkupfer 
XU  dtm 

jeder  Aosgabe, 

oder 

B  il  dn  i  ff  0   berühmter  Männer 

nls 

Vor-  und  Sinnbilder 
der  fchbnen  Künfle  und  Wifftnfchaftm. 
lladb  iea  berten  Originalen  von  «-inigen  uaftnt  TOr- 
£iigUcbrien  KünAler  geAocben, 
Sabfcti^oii»- Preis  für  CKmintiicb«  >akn  Btültar 

l'  RUilr.  4  f  ■  <"onv.  ixJpr  -  Fl.  6  Kr.  Rliein. 

Unter  den  verfchiedeaen  Ausgaben  des  Cuny^r— 
fti&ima^TLexicons  weichen  </rr>'  derfelben  im  Formmt 
■won  einander  ab;  es  wurden  daher  von  den  Kupfers 
el>eu  lü  viel  Ausgaben  [weiche  auch  jedem /chon  gehurt» 
denen  Exemplar  irsend  einer  alleren  Aoflfi-^c  leu  ht  tin- 

frklebt  werden  können)  zu  fulgeuden  Jjubftription»- 
Mifen  (fo  bis  auf  weitere  Anzeige  gültig)  Teraollaltel,' 
vonAch  man  die  BefteUuBgen  zu  ricbteo  bittet: 

Iii.  I.   Lu  Format  der  gewohnlldleD  Aiufebes 

I  Rthlr.  4  gr.  CooT. 
Ifr.  a.   In  grof«  Oclav :    i  RlhU.  8  gr.  » 
Nr.  3.  In  paart:         i  RtUr.  16 gr«  s 

Es  fleht  zu  erwarten,  dafs,  aiifK^r  J«n  Refilzem 
Aei  Converfafions- I^Ticons ,  fich  aotli  viele  luteref— 
fenien  zeigen  werden ,  wekbe  mit  diefem  Helden— 
Cydus  der  fohünea  Küafte  aod  WifleDfcbaäea.  ihre 
Zänmer  so  üduttöcken  wSsfidwo;. 

Den  Käufern  diefer  Kupferfamralting  diene  zur 
Hiicbricht ,  dafs  für  die  „  NeutPo^e  de*  Conver/alions  ~ 
hexicont",  welche  der  iite  «ndiate  Band  des  gan» 
zen  Werke«  bilden ,  ebenfalls  iwey  Titelkupfer  zu  An- 
fang  des  kiinfligen  Jahre»  in  einer  befoudero  SuppU- 
sM»tf-liMbnuf  «rJcbiliMa,  -wwAof  lua  meUenBaclL« 


JuadlaofM  jra  fnlfiadmi  PreiCHi  (eftwt  VtrmmMtatf) 
ItaUeribirea  kann. 

>r.  1.  Im  Kurmat  der  giwSlML  AiMf. I  6  gr.  Cuanr. 
Nr.  a.  In  grof«  Octari  ^p.   e  ' 

Vf.i.UQfoaitt  logr.  • 

Dieff*  Su[ipTi  inenf  entltiill  zwcy  treiif^IVirtriils  vn« 
Chriftoph  Volumbu»  und  l'nnitan  James  Cuok»  den  be^ 
"      *  I  Wtttiliclla. 

IV.  A  ti  c  t  i  o  n  e  n. 

'  Himtii(  den  6.  Detember  «ad  d.  f.  Tage  wird  in 
Bremen  eine  eafiitihKche  Bücher  -  Sammlun;;  «ua 

■lehreren  KHctiern  der  Wirri-iiri.Iiiil'ieii  und  in  verfcbie- 
d«'lifii  Sjir;«' lieii ,  n«M1  einer  iiu »rrli-loneil  i><<lnn)liing 
wiAd  eili.Uieiipr  iiieill  neuer  IJiichcr  und  wehrereit 
Exemplaren  aus  den  äiJmoires  dr  l'ai  adnuif  rfi^  ate  des 
fiimoes  d  BerUn,  anderen  akadeuiirrLen  Verhnudlun» 
So  wie  Tiele  unter  der  AuMcbt  der  Aluidemie 
henmegegebeBen  Karten  aad  Planen,  dnich  den  Unter- 
zelchnt  len  «'ff.  n!li  h  den  Meinblelenden  verkauft  wer- 
det!. Dn*  ^tdrutkie  Ig  liogen  J'(nrke  Verzeirbnirs  die- 
ftr  Bücher  -  SAHimlung  ifl  zu  bekommen  in  Halle 
her  Uerru  Budibnndler  Hendel.  Zar- Befofgnng 
ilcherer  answärtigeo  Aufträge,  wtna foldw k«ltwifni)n 
mtfelWBy  erbietet  rieb  der  Auctiooator 

Job.  Georf  Uejln  in  Breme^. 

Y.  Vermifchtt_An««x^«iu 

Es  ift  mir  erAeulicIl»  inPesiebang  «aC4i*  fruhOK 
OBfekfiadiigte  Ausgabe  tob 

JoA.  V.  M.üHer'$ 

Schweizeri/cltr  Ei dgenoffe nfc ha/t 

denen ,  welclie  ein  Inlereffe  dafar  haben ,  die  nnfi^ 
'  nehme  Kethricht  ertbeilen  zu  luinnen ,  i»h  diefe  neae 
Aatfabedmdk  <üf  lii$her  uneedntckte»  Fragment  ans  dem 
litervrifrhen  Kachlaffe  det  l'etfeffers  eine  Zuienbe  und 
daher  Vorzüge  vor  allf-n  friiliern  Au5p  iben  erh;«llea 
^ird.  F.s  ift  dicTs  das  voitit^iudige  4te  Kitpitei  des 
flenUuihe^,  ncMi  den  dabin  gehörigen  Anmerkuo^n, 
und  umfiafat  die  Jahre  1489 — ^  bla  cur  fiiUämng  dn» 
Schwabenkrie^ 

Ungeachtet  diefer  wefentlichen  Berelchemng  und 
der  dadurch  Termehrten  Koften  finde  ich  mich  den^' 
■och  Teranlafst,  durch  die  Umftände  begünXtigt, 
früher  feltgeftelllen  Preis  Ton  5  KroDenthnlern  auf  4I 
oder  6  Rthlr.  ig  gr.  SächüTch  zu  enn;<rsi;L'en.  Eine  an- 
J,Te  Aus-ibe  auf  feinem  weir»fn  rajiierwird  5^  Kro- 
nenthaler,  und  die  auf  Veüouapier  7  Kr.  Xhlr.  iLoflen 
Per  Ladenpreia  wird  aafeluibcli  eriiSht  werdan.- 

Leipsig,  imOdobar  18S4.        .  Q.  a«i«#r. ' 
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*     ■  November    1Q24.  . 


ARZTVBTOELAHRTHEIT. 

SuiKüai ,  JsBflrceke:  Syßem  d«r  fiißflogif ,  von 
JEopf  nwibwA  JZnt^^cr.   BrfitfThfü^ .  Hiho- 
gr^phie.     Br/ta  Heji,    Einleitung  oder  allge- 
'    meine  Hifiologie.  IBaa*  Vill  u.  li$  &  Zweites 
-fl|fL  1S93«  i$7S.  4* 

Scboa  feit  einieer  Z«it  machte  nns  der  Hr.  Vf.  in 
•Odern  Schrillen  auf  du  bäldige  Erfcheinen  der 
gnfennrirtinii  anfoMrklj^f  ««Jeh«  «Ucm  Anfchein 
naeh  fein  nattptwerk  werdtn  itOrrt«.  'Sett  Kay  er, 
d«r  den  Namen  H  i  '  j  I  o  i  ,  (doch  1  n  ei  ner  etwas  andern 
Bedeutung,)  zuerlt  einführtet  ift  unf^es  Wiffens 
Hr.  H.  der  erfte»  welcher  ihn  leinem  eigentlichen, 
pinfefliendern  Sinn«  gemäfser  zum  Titel  •ioes  eigen- 
tbflmtichen  Werkes  machte.  Ree.  kann  fieh  fonrt 
eben  niobt  fo  laiebt  mit  neoan  Besaiehaunfan  fchon 
Torhandeoer  Begriff«  befreonden,  und  er  würde 
■och  dem  Worte  flijhhgic  das  fraher  wohl  zuweilen 
denfelben  Sinn  a  us  iriickende  allgemeine  j4natO- 
mic"  niclitf^arn  aufopfern,  nicht  die  den  letz- 

tem Namen  führende  Witünfc^haft  aucb  er(t  eine 
nauere  und  ihrem  Inhalte  und  ihreÄ  Oveoian  nach 
MOeb  ciemlicb  nobertimmte  wSre. 

Nach  einer  Zueignungsfchrfft  aa  WkmtiAach, 
Dullinger,  Crui'.huijcn  und  Meckel  und  nach  einer 
hefcheidenen  Vorrede  beginnt  das  erfte  Heft  der  Hi- 
ftologie  mit  einer  aUgcmcinen  ^inhcht  der  organi- 
Jchen  Natur.  —  Das  Haumerföliende,  die  Körper- 
welt« zerfallt  in  7wpy  Reiben  ftreng  enteeaengefetz- 
ter  VVefen.  Die  Einen  zeigen  fiobjiurau  Werkzett- 

!e  allgemeiner,  das  ganze  Wettall  beherrfehenrfer 
Lrilfte.  Eliimjl  von  diefea  gebildet,  ftchen  fte  i;n 
verindert  da  für  Jahrtaafende.  Sie  fseben  den  Begriff 
4es  Todten  und  beifsen  anorganifche  Körper.  Die 
'  cweyte  Art»  die  et^anifchen Körper,  tcifßo  den  all> 
mecbaoifcben  und  cnennicliaii  Oafetxen 
■tvpit  hedingr<;r.  Sie  befitzen  ihre  eignen,  inpern 
Kräfte,  imci  beftimmen  ßch  felbfl,  im  rortwShrenden 
Streben  eigi-nt:-  Ganze  darzuftellen  ,  alf"i)  i\\r  fich  felbOt 
Zwecke  zu  feyn,  während  die  anorganifchen  Körper 
nur  alt  fOr  Beb  zwecklofe  Tbeile  eines  grofseo»  un- 
bekanntan  uns  anbasriffanaa  OaosM  fsflftebai. 
(Bec.  kann  fieh  tajch  naeh  den  hier  Im  «Anasoge« 
doch  maelichft  mit  den  eigenen  Worten  des  Vf.  ge~ 
gebenen  Merkmalen  noch  fmmer  nicht  Qherzeugent 
d.ifs  der  L^nti-rfclueri  zwifclien  beiden  Reihen  der 
Körper  „ein  himmelweiter"  fey,  dafs  beide  daandcc 
„firenge  entgegenftehm^  Hat  fieh  der  Vf. 
li^bt  durch  die  Ueberlicbkeit  (o 
A.l».Z.i%i/^  Driatr  Band. 


faifl«  Annahm«  lU'elleader  Behauplangen  zur  Ver- 
dammung aller  bioraifsen  laffen?  Uebrigens  ifldiefer 
f'I Iii »itende Satz,  fo  weit  Ree.  bis  Jetzt  urtheilen  kann, 
vQu  fo  geringer  Wichtigkeit  für  den  eigentlichen  Gfr> 
genftand  des  Buches,  dafs  eine  genauere  Beleuchtung 
delTelben  hier  am  unrechten  Orte  ftehen  warde.S  — 
Die  WifTenfchaft  von  den  belebten,  organifeben  Kör- 
pern heifst  Organologie.  (Es  ift  wohl  nirbt  jj.in/  ?\i 
rechtfertigen,  wenn  der  Vf.  belebt  und  ui-^unijLh, 
todt  und  anorganij'ch  hrer  durchaus  als  lynoaym 
betrachtet.  VVenigltens  verftöfst  er  dadurch  gegea 
^den  wirfenfchaftlicnen Sprachgebrauch, nach  welcbenl 
auch  demgeftorbenen  KArjKr  noeh  Organismus  beige- 
legt wird.  Und  was  würde  denn  antdertDftologie,  die 
ihre  Kenntniffe  meiftens  aus  dem  Reiche  des  Ver- 
ftorbenen  fchüpft,  doch  aber  einen  Theil  der  Wif- 
fenfcbaft  vom  Belebten,  Organifchen,  ausmachen 
foll?)  —  Die  Organologie  kann  man  in  Organo- 
graphie,  Befchreibung  der  fehon  gebildeten  orgaoi- 
Ichen  Körper  und  iu  t^ORORORÜe.  theU«{i»  welohft 
die  Unterfuchung  der  Bildnogi-  und  rortbildongs- 
gefetze  der  Organismen  zu  ihrem  Ceeenflamfe  macht. 
—  Die Organiamen  zerfallen  fehr  befiitiimt  inTbiere 
und  Pflanzen,  die  in  ihrtM-  Iv'v  'iftpn  Vollendung  - 
leicht,  in  ihren  niedern  Klaffen  fcbwerer,  doch  im- 
mer efnigermaafsen  zu  unterfcheiden  find.  Ala  Üor  ' 
terfcheidungsmerkmala  beider  haben  die  organono- 
mireben  oder  biologirehe«  die  allgemeinfieOoliigkeit, 
jhnen  folgen  die  hiftor^rnphifchen ,  diefen  erft  die 
chemifchen.  ZcUgcuebe  (tcla  ccllulo/u)  ift  charak- 
tcriftifches  Texturelement  der  Pflanzen,  Ä/Jitn^j- 
gewebe,  Schleimgewebe,  Schleimftoff ,  Thierftoff 
Xtila  formativa),  das  derThiere.  Hr.  H.  giebt  felbCt 
Ucbetgäpge  des'einen. Gewehes  in  das  andere  und  To-  - 
mit  die  Befehrinktheft  des  Unterfcheidungsmomen- 
te«  7u  )  Dil-  Pflanze  foll  ferner;  Ihrem  grofsera 
Theile  nach,  mehr  eine  Zufammenhäufung  fchon 
erfurrter  Theile  ausmachen,  die  nicht  wieder  in  dea 
allgemeinen  Kreislauf  gelangen  kOnnen,  das  Tbiar 
dagegen  in  allen  feinen  Theilctt  einem  beftlnaieen 
Stoffwechfel  unterworfen  feyn.  —  D  o  binlcgifrfien 
Merkmale  find,  wie  Cchon  oben  eefagt  wurde,  die 
\Mchtigften.  Sie  laOim  Jdi  in  ü^eaDaiiiMi  danmf 
zurück  rnhren, 

„d«U  die  entf^gr«a(;erettt«n  Theil»,  die  ficH  sh  Au*-' 
druck  der  Urkr«fte  (  Cou^ratLi ,  -  F.i  l  anlioii ,  Vrrdauen, 
Athmfn,  Ingcfticn,  Egelüon ,  Einathmen,  AutaUunen, 
Befruchten,  Empfuifcn  u.  r.  w. )  in  J  a  organiTchen 
&öirp«ni  •]«  Dranagt-  und  Aüunuufjorg«»«  einander 
Pia«Ühirl>illaii,  ia  im  PflansM  U^r  einander,  falten 
iMian  «iMadar«  aber  inuaer  anfttr  «iaandcr,  in  d«a 
meiea  aber  I»  aiaaate  Usgen.  JNelM  laerXmai  in 
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1  den  oberften  bii  tu  <l«n  ni«d«ra«n  Orga-  Anzalil  von  Theilen  des  Kürpers  als  Structorthcila 

In  d.«  nied.rlUn  tof»fQrij«yif»Jch  ,„„„el,men  und  die  Textur  derfeib«o  z« 

lOieli  au,  Jaf»  m  niAt  whr  «u  wtrke«-  g?*«  «odare  onf  r  diefM  Umftlndeo  feyn  mortte. 

<te  lB»#ta,  'tfe  OMUHBT  «Ml^tMlHil* ,  Hlci' WU- ■bgeieheii  ift  es,   wie   wir  gleich  fehen 

•«ff  Hi  MMMpt  iMwiftait,  werden,  wpbl  kei  " 

*re,  <«r  gMriitft«i*»irf  rfia  Grundßlze  dei 


PHefca  ■imiiil  Brcanlloff 
ff  Se  vtHaut,  di« 

Flieh«  aimat  SaaecftsV 

I.  fie  aihmet.    Eben  fo  M\  {bricht  Seh  aber 
Pn^r—  ■'-  "  '  -  — '-«^  -  "»  •  —■' 


Im  dtr  PflanM  der  Cfgenfatt  «wifehan  Wunal 
Stlngcl  aiu,  roa  denen  die  Wurtal  offaeber  itmOam* 
liBf («pparate ,  der  Slüncel  dem  Atharaegtaf faral« 

Sneht.  (Beide  wiederholaa  ficb  ia  d«n  &efcblechu- 
«ilra,  die  maniiliclu-n  •all{pre«hea  dem  Athmuiigi-, 
rfie  weiblichen  deM  DauunMapparatc.)  Die  Uridee  drr 
POanse  ftellt  Qeb  aJM  dar  Sif  twej  ■«htn  eiaaader  lu- 

Ree.  kann  nicht  herpen,  dafs  er  fich  wunderte,  alg 
er  bev  Hn.  H.  auf  i'h.inlarieen  Hiefs,  welche  ergänz 
mit  defferi  eignen  Worten  hierherfetzte.  Je  mehr 
Ree.  *a  diefem  S^brJAftelJer  eine  kUre  Karze,  ein 
Vcrfebmiheh  ■lleriiTeM  &fehrung<cgeinfffsen  freudig 
anerkannte,  um  fo  mehr  fiel  ihm  o!)i^e  Stelle  auf,  in 
welcher  er  nur  (  wenieftens  fo  lan^e,  als  der  Vf. 
die  verfprochenedeutlicnere  Auseinanderfetzung  fei- 
ner Meinung  noch  nicht  geeeben  hat,)  Wahres 
mit  Halbwahrem  gemifcht  fiocien  kann.  —  Aehn- 
Ueb  ^Wiffenfcbaft  voo  dmOnuiMtlMh  Uberbanpt, 
MrflHt  äaeh  die  WifTentchaft  «<0l?d(tp  Thferen  (Zoo- 
logie) in  Zimgraplnc  lind  Zoonontic.  Die Zoographie 
wird  enHvciler  im  entern  Sinne  genommen  (und  be- 
fehiftigt  Geh  dann  mit  der  Refchreihung  der  Suberfl 
Xheile,  wie  ße  ohne  den  Gehrauch  des  Meffers  er» 
fcheinen,  und  der  ganzen  äufsern  Geftalt  derThfei'e» 
fo  wie  ihrer  Aaordaangiaf*w}a«Abtli9ilungen  und 
Gruppen  )  oder  fie  mlSMMr/  welche  dieje  nige« 
Theile  /u  bi'frh reihen  ,  dHren  Darftellunp  erft 

anafomifcl>e  Ktinf'priffe  nlilhig  marht.  Die  Zoo- 
tomie  ift  nun  ent .% r  l.  r  Strttcturbcjllircif'ung ,  die 
fich  mit  den  gruhern ,  leichter  io  die  Augen  fallen- 
.den  Theiten  des  Thierkörpert  befafsti  oder  TVx«- 
turbe/chrfibimg ,  Hijioeraphic ,  fierrhreihunp  des 
durch  mancherley  Kunngrlffe  ilar/uficllenden  fei- 
nTn  Baues,  oder  ilis  Gcuebis  der  Si  r  url  ui  t  Iieile. 
beide  Disciplinen  gt^lien  mannichfait ig  in  i;iiian der 
Ober.  (Uefswegen  und  SÜt  mehrerii  amiern  Grün- 
den gegen  da«  Zerreiben  und  Zerftackein  desjeni- 
not  wa«  beRer  vereint  geblieben  wrSre,  ift  Ree. 
der  Meinung,  dafs  es  beffer  fey,  Stmctur  und  Tex- 
tur derTheile  zufammen  ahzühandel».)  Wa«;  liin- 
fi  I  tiich  der  Eintlieilung  von  der  Zooh.gie  gilt,  das 
bezieht  lieh  auch  auf  die  Anthropulocie ,  einem 

Z  n-  ey  t  r  r  .  Ihfchnitt.  Bcgriß'slcßimnntng 
und  Einthcilung  der  Hi/tologir.  Der  Vf.  erkannte 
fehon  im  vorigen  Ahfcnnitt  die  Unmöglichkeit  an, 
j^flimmte  Grenzen  zi^ifphea  Slr«elojr-  und  Tex~ 
f^rtlMilan  zu  lieben.  Das  Auakunftsmittel,  wei- 
ches er  anwendet,  nm  diefer  SchwieripUeit  zu  be- 
gegnen, nimlieh  nach  gewiffen  Achalichkeiten  eine 


nem  Zweifel  unterworfen,  dab 
de«  Vf.  liui(iohtlich  der  weitern 
Bearbeitung  feiner  Aufgabe  hüchft  zweckmibte  find« 
und  dafs  es  bey  genauer  Befolgung  derfelben  dpi 
Warke  an  j§a«  Vorzdgliebkcic  nicht  fehlen  wer- 
de, deren  •«  feinem  Plane  nach  nur  irgend  fSbig 

ffr.  Def^'-Vf.  will  fich  bey  feinen  Unterfuchunijen 
nicht,  wie  die  meiften  leiner  Vorgänger,  bluf«  auf 
den  mfnfc.'iK  l)on  Körper  befchrinken.  und 
GrOnde,  die  im  Werke  felbft  oaehgelMen  werdp 
«<Vgen,  bewogen  ihn,  die  Gewebe  imnier  Ifuerfk  !■ 
ausgebildeten  ZufianJe  fo  zu  betrachten,  dafs  er 
mit  dem -Körper  des  Meufchen  den  Anfang  macht 
und  dann  ihr  Verhalten  in  dem  Körper  der  ühn- 

gen  Tlii-re  damit  vergleicht.  Ferner  wird  er  di« 
iefciireibuiif;  der  Eiitwicklungsflufen  der  Gewebf 
ganz  von  der  Befcbratbuag  ihre«  «MgebilJeten  Zu- 
liandes  trennen  und  dabiMifb  die  mfrographie  ia 
die  Uifiograiphie  im  eagern  Sinne  und  in  die  Ui- 
ftogenie  zerfallen.  Mit  beiden  ift  aber  ilie  Hiflo- 
logie  noch  nicht  erfchr)j)ft.  In  ihren  Kreis  gehört 
noch  die  UnterfiXchung  der  Gefetze,  nach  weifb*4 
die  E'itftehung  und  Fortbildung  der  'GaweMi^^cb 
richtet,  die  UifuntupMe*  O^.Vm  es  ganz 
wiederholen  und  dem  Lalir  auf  einen  BUek  die 
Ueberficht  der  ganzen  Ooctrin  zu  verfcbaffen .  thei- 
len wir  hier  das  Schem»^ -rferfelÜen  mit  (S.  20): 
Mtfiologit  (X**"*  von  df.T  Textur  der  fdgeiiannten 
ÖrundlyriHme  oder  Ge«cbe  des  fhierkOrpers,  und 
von  "It  n  L'rfachen  und  Gc^et^ell  ihn-r  normalen  und 
•aomalen  Eot Wickelung. )  1.  üijiitgruphie  (Be- 
fchreihung  der  Textur  im  ausgebildeten  ZufUnda> 
II.  Hißogcnie  C  Öefchreibung  der  Texinr  auf  den 
verfchieileiien  Stufen  ihrer  normalen  und  anomalen 
Eiitwickelung)  1)  narh  dem  Lebensalter,  a)  rOck- 
fichtiich  ihrer  Regeneration,  oder>  Wiedererzeu- 
*!üng  verlorener  (;evvebe,  <0  nach  4liren  periodl- 
fcbeoa  naturgemäfsen*  6^  nach  ihren  zuf.dl igen  Ver- 
bahniffen;  3)  hinfiebtliofa  der  Entwkkclting  regeJ- 
widriper  Geuebe  und  zwar  «)  ganz  neuer  oder 
b)  nur  itrankhafi  veränderter  Gewebe}.  lÜ«  H{/io- 
numu-  1;  Lehr«:  von  den  Urfacbeo  tud  OcbtnH  dar 
Entwirkf-Iung  der  Gewebe). 

Driiier  Abfehnitt.  F'm  tUr  Hißographk 
im  Jiüßtmciiu».  Kurze,  kriiifclie  Gefchicht^  diefer 
WifTentcbaft.  Pallopia  bearbeitete  fie  zuerft  in  ei- 
ner eigenen  Schrift.  Zwifchen  i'im  und  Dicluit 
verdienen  MuJpighi ,  Ruy/ch,  JJuilcr,  Siiauiicrring, 
und  Ptitil  eine  vorzügliche  KrwihnunKi  Bichat 
machte  Eporhe,  und  feit  ihm  machten  v,  Jraliher, 
Dupuytren,  JUchcrgnd,  Malaenrnr ,  Hippolyte ,  Clor 
quit,  J.  F.  ültclrl,   I^-nh,J},-k  ,  (  h 

tiujjicr t  IHusca-' 

gni ,  C.  Mayer,  Juhs  (  ii'i/uii,  lluun/p/ii,  mit  mehr 
ixler    weniger   ausfje/eithnt'lein    Gi^ick  angeftelltB 

Uuterfuchuiigen  bekannt.    Itinen  folgt  unfer  Vf> 

■      .  .Am 
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Am  meifien  mit  Uleckcl  ühereinflimmend ,  nimmt 
*t^O«webe  an  und  zwar  1}  das  BilJungsgewe- 
btv^VRX  (bs-^o»sg«^b*,   i)  6m»  Knorp^L|«webe , 
4)  da»&iioelMnf(MiM«,  s)  dat  FifafgeWifctVO  da» 

Hautpewclic ,  -)  das  Nervengewebe,  g)  das  feröfe 
Gewebe,  vJ  das  Geßfsgewebe ,  10)  iJas  parenchyma- 
töfe  Gewebe,  11)  das  Üriifenppw  fbL".  r  AlieriüngS 
Mlrdea  ficb  auch  gegen  diefe  Einlheilung  Ausflcllun- 

Stnacben  isfliM  und  es  wird  daran  bey  dem  näcb- 
rtorbaH«r  der  tiiftologi«  kaum  febieo,  Ree. 
jeii«  Eiathtoitung  derAtt  für  gut,  wenn  II«  Afilr 
eine  grflniHiche  und  umfaffende  Betrachtung  des  Fin- 
gelbeiifen  erlaubt,  ohne  der  Natur  gera(ie/.u  Ciewalt 
aozuthun.  Kina  durchaus  paffende  läfst  fich  nicbt 
4lohl'd«nken ,  da  Tie  ftrenge  Crensen  in  der  Natur 
«Mitttletzen  würde.  Es  mofc  ibtr  jedem  Forfcber 
frey  ftehen,  fich  ein  Schema  zu  entwerfeD*  nkch'Vrel- 
che'n.  ihm  der  Ueberbltck  einer  WifTenfchaft  tirt  be- 
quemften  fcheint,  nur  eben  unter  der  fchon  ange- 
Rkhrten  Bedingung,  dafs  es  natnrgemjfs  fey.  —  Den 
Ijpeisfollea  Theil  der  Hiftographie  will  der  Vf.  fo  ab- 
ItwiMs«  dafs  er  immer  erft  alle  Gebilde  eines  Get- 
derlelbaa  ThierktafTe  betrachten  wird,  ehe  et 
twr  folgenden  flbergelit.  Auf  didV  U'rifp  nird  der 
üebergang  derGeWIde  in  ilerlclbi-n  riuiü  Ula(fe  mehr 
hervorgf^liubeii  ,  im  )  mehrere'  Si  liu  ierli'Ueiten  ver- 
fciiwinden,  die  eiite  andere  V'erfalirimpsarl  herbey- 
gefiUiri  haben  würde.  Der  Abhandlung  eines  jeden 
Oewebes  fuil  eine  ganz  kurze  allgemeine  Charakte- 
rlltik  deCTelben  vocauiqselian  1  und  dabey  Sehilften,  In 
lt«neir'«ttM-Hiail20  Oiweb«  bearbeitet  ift,  angefahrt 
nnd  thr  Inhalt  Rurirani;«gnben  werden.  Bey  iedem 
eiri/eliii'ii  (jpl)iMH  wird  ifer  Vf.  die  Oefchiclitc  der 
Kennloils  «ieffelben  erzdiilen,  die  äufsern  Formen 
■tfbd'dt«  Art  feines  Vorkommens  im  Körper  kurz 
«fadeuMn«  feine  Textur  mögitchft  genau  beGobref^ 
IltD  «ad-^Mllich  die  physichen,  enimifchen  und 
wihrend  des  Lebens  btatt  6ndenden  Verhältniffe 
■berOckfichtigen.  Anhangsweife  feilen  die  etwa  in 
dem  Gebilde  abgefonderten  Flflfrigkeileo  phyfifcb 
iiod  chemifch  unierfucht  werden, 
i-' ,  Vierter  jibjclmitt.  Von  der  Hißogenic  im 
'j/UgOH^hten,  'Die  Hiftugenie  läfst  Ach  nach  den 
«i^n  enttvfekelten  Grundfätzen  gleichfalls  zweik^ 
irtifsig  aMianili'ln.  Schon  im  Voraus  macht  der 
Vf.  darauf  auim-rkfam,  dafs  er  der  Armuth  an 
Beobachtungen  ufnr  dii?  Ausbildung  der  Gewehe 
im  Fötus  bey  weitem  nicht  abhelfen  könne,  wenn 
er  aneh  in  ciiefer  Hinßcht  manches  EigenthamllcBe 
und  Neue  mitziitheilen  habe.  —  Bey  Gelegenlieit 
der  vorläufigen  aligemeinen  Betrarhtung  der  krank- 
haften llifioßenie  giebt  uns  Hr.  //.  "  i.'  kTum  eine 
danke.nswerib«  kurze  gefchichtliclie  Ueberficht  die- 
fer ,  Disciplin^^  fir  fohrt  in  einem  eignen  die 
Sammler  eigner  und  fremder  Bepbacbtungno  »a 
and  geht  dann  im  folgenden  §.  Ober  «ur  genmem 
Wnriligung  der  Verdienfte  John  liunter's  und  fei- 
ner Srliiiier  1F.  Stark,  Jnf.  ytdamf ,  J.  ^^hcnictby 
und  .1/.  liuillic.  Ferner  find  den  Verdienfteii  tmeia 
und  liic/iaU,  den  .Verfuchen  PorlaPsf  AUxander 


Monro's  des  Jüngern  und  Meckeh,  di«  patholMi- 
fche  Anatomie  mit  der  Anatomie  des  gefunden 
Körpers  zu  verbinden;  den  neuern  ScbrifEftellern» 
welehe'von  voritOglicbem  Einfluffe  auf  di*  wiffen-  . 
fchafiiiche  Bearbeitung  d«r^>BUlM^Pgi(cb«a  Ana^ 
mie  gewefen  find,  den  Verdienften  neuerer  prak^ 
tifcher  Aer/te ,  neuerer  Wundärzte,  der  Veterinär-^ 
Srzte,  der  KnlüZ<jologen  eigene,  mehr  oder  ausge-? 
dehnte  $J.  gewidmet.  Im  $.  15  endlich  erörtert 
d«c  Vf.  die  Vermach«,  die  pathologifche  Anatomie 
fai  Ihre«  gMlzeh  UnifanR«  wiflenfchafilich  zu  bear^ 
b'-iten.  tAicnnir\,  1.  F.  McckeVa,  J^CrmMalhicr't, 
l\h'ruts  Beinühiini;eii  kommen  hier  lo  Betrachtung.  - 
Die  Anpjl).?  dirr'eignen  Anftchlen  nnfers  Vfs  be-; 
fchiiefst  diele  Abtheiluog  des  erflen  Heftes  der  Hi- 
ftographie.  Seine  Etnth«long  der  Texturabwei- 
6hiukg«i  -kanus  hier -aar  noch  ganz  kurz  angedeu-r 
tet  werrfeh.  'I.  Nene  Bildungen.  A.  Abfcheidaai^ 

gen  von  formlofen  orpan:lcii-n  Stoffen  und  VOn 
folchen  Stoffen,  welciie  aus  d. m  Kreislaufe  ausge- 
fchieden  werden  und  eine  berui.  lei  N^  uniig  zei- 
gen, fich  in  ihren  Eigcnfchaficn  den  Vegetabilien 
u  nShern.  B.  Abfcheidungen  formlofer  oreanl- 
fcher  Maffe  mit  befonderer  Neigung  «of  Fafer-t 
ülut-  und  Gefifibildonp.  C.  Aftergebilde  mit  be- 
fuiidercr  Neigung  zur  Kncetbildung  und  Stehen- 
bleiben auf  diefer  Bildunpv'fuife.  \).  Finfache  Bl«- 
fenbildungen.  H.  Znlaiunien^ieretzte  H!aü-n  bildun- 
gen.  11.  Melamorphofen  vorhandener  Uewebe. 
Aus  ROckficbt  auf  den  Raum  mufs  es  Ree.  bis  auf 
die  Anzeige  der  fpeciellen  Hiflologie  verfchiebeiH 
die  Lefer  mit  der  weitern  Amfikhrung  dicur  Clat- 
fificatina '  ~ 


Fünfitr  Abfchnitt.    Von  ätr  Hißanomie 
im  jiUgemcinen.    Den  Anfang  machen  wiederum 
filftorilche  Angaben.   Die  Hiftonomie  wBrde  fchfljn  • 
froher  auf  eine  fichrere  Art    begrOndet  wordCQ 
feyn,   wenn  nicht  unglücklicher  Weife  Bichat  Geh 
für  die  ältere,   unhaltbare  Anficht  vrm  Zelleoge- 
webe  erklart  und  dadurch  den  Trofs  leiner  Nach- 
beter irre  geführt  hätte.    Vorzüglich  grofse  Ver- 
dienfte erwarben  fich  Rudolphi  und  Prochtuka, 
«oeh  mehr  Meckel,  lYetdramu,  Gnäthui/en  und 
DiiUingcr.     Unfer   Vf.   wird    in    der  Hiltonomie 
I)  eine  ganz  kurze  Ueberficht  der  Gefetze  geben« 
nach  denen  die  anorganifchen  Kiirper  gemifcht  und 
leformt  find,   a)  eine  kurze  Ueberficht  der  Mi-?  .-. 
chung  und  Textur  der  Vegetabilien,  und  endlich 
;}  und  vorzüglich  die  Lehre  von  den  Entwick- 
ung«gefetzen  der  thierifchen   Gewebe  vortragen. 
Diete  zerfdL'i'n  in  drcy  Haiipiformaiionen  l)  in  <''6 
des  furmiofen  Stoffs«  a)  in  die  der  Kugelformaiioni 
3)  in  die  Biafenformation. 

(0«f  ff e/eA/ji/# 

RBCHT86ELARRTHEIT. 

HiisriroTm,   b.  Hahn:   De  ro^iuiliont  quac  inter 
Juris  Runuuü  /cientiam  et  p/üio/o^ium  inlcnj- 
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Der  Vf.  vorliegMder  Schrift  (aeht  nach  vor- 
tBlnfebiekMr  AmdModarfctziuME  da«  faiaigm  Zo- 
AoiBMiiliMgs,  Im  trolehwi  di* lrar«afiDhiift«a  nit 
•ioander  ftehen,  insb«fon<lcra«krMthiui*  wi«  Mtb- 
wendig dem  Philologen  jurinirelM  KeBBtoifT«,  a«-> 
nentlich  des  römifchen  Rechts  feyen,  und  dana 
vnigekehrt,  wie  unentbehrlich  dem  Joriften  dos 
StQdinm  des  chrGfchen  Altenhaina.  Ohn«  Bekaoni- 
lehaft  mit  dam  räanifcben  Raebt  KimiMh  könoa  dar 
Philoloff  viaia  Sirilea,  ja  dan  labalt  gunar  BOehar 
dvrClalGker  nicht  erklären,  und  unf>n>cklich  malTa 
obne  diafeibe  dat  Studium  der  Gefchichl«  und  An- 
tiquitSttn  fflr  ihn  ausfallen  (S-  11);  der  Junft  aber 
(ay  obaa  Philologie  nicht  im  Stande,  etoe  ricbtiga 
i^tik  ond  Interpretation  zu  aben,  er  könna  oboa 
dia  Schriftfiellar  dat  Altartbumt  gelefan  zu  habaaa 
Iceina  Rechtagefehiehta  traiben  •  und  die  griechifeha 
Spracba  fey  ihm  befonders  zu  empfehlen  zur  Ver- 
Maichung  attifcher  nnd  römiTclier  Kecbts-Normen. 
Dia  weitera  Auifahrung  diefes  Thema  baftebt  daaa 
idbüriB*  dia  Wabrbait  der  aufgefielltan  Bebaupton- 
MB  dmeb  AnfilbrttDgeiaxeloer  Beyrpiala  za  racht- 
lertigea»  tMb  im  Text,  tbeils  in  «MitlMtiffM 
Noten,  darea  Inhalt  oft  von  der  Haupifaeha  fieh  ant- 
fernt,  und  mehr  als  Beweis  feiner  Belefenheitherbey- 
gezogen  worden.  Vielen  (einer  als  neu  hier  vorgelra'* 
kenen  Bemerkungen  köanan  wir  nicht  beypfliebtaa. 
tMab  iasfefammt  durchiofahaa,  möcbta  fravUeh  dar 
VaiMl  Mcht  gafttltan;  «of  welefaan  Aaaaigaii  vOB 
Schriftea  wie  die  Commtnttitio  dat  Hn.  N.  ba- 
CchrSnkt  find.  So  ift  es  aber,  am  doch  ainigat 
beyzubringen  ,  völlig  verkehrt  ,  die  Erklärung  dea 
Wortea  connubium  bey  den  Lexicographen  zu  ta- 
Mn ,  und  dafBr  aozonebmen ,  es  fey :  matrimimitim 
erSfü$  diacrimmt  rite  habi^o  initum^  da  doch  aia 
fiOcbtiger  BMck  tirf  Vlpian  f.  3  daa  RIcbiigara 
zeigt  hätte.  Was  gleich  auf  dar  folgenden  S..14 
Ober  den  Unlerfchied  der  otntumviri,  recuperato- 
res  judices  und  arbitri  in  zwey  langen  Noten  bey- 
sebraoht  wird ,  ift  eben  fo  uoriobtig  und  f<^r  ver- 
worran ;  deaa  aa  widerlegt  M  VU&^mt  tßtt  laieh- 
taflt  dia  Meinung«  dafs  RecBperatoran  pmr  im  ^aa 
PfBwtBBf  fBrgekommaa;  dab  iia  famar  „id  «gtßk 
«MtaMr  «1  «Mi  TtdimAm  ^  ifum  «stenaw 
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rtdderetur,"  ftlmmt  hödifiens  mit  der  nicht  er- 
wähnten liochft  allgemeinen  und  nur  etymologifch 
richtigen  EfkWimg  bey  TJuophiüu  md.i^  4.^ih. 


cx  canjf.  manumitt.  Dbereln;  aiKf-«*MMKWan  eadr 
U^b»  was  abrigaas  siebt  «an  ift,  dia  Gentumvir« 


hfliaa  nur  nurtheilt  in  folcbeto  Sachen  „rjuae  mm 
nifi  aceynmjjima  et  a  pluribws  crtm  itrdiium  (p) 
mflkuta   txploratinnc    dcjnurt   polcruni he\yei(t 


die  bekannte  hier  falfch  ciUrte  Stelle 
de 


aus  Cir.  I. 


de  oral,»-,  jjj  keines weges.  jPi«(iB  bitte  freyiich 
den  Vf.  aut  das  richtigere  «««11  JtAmen;  denn 
dia  Grenze  zwirebeo  den  beiden  römifchen  Hicb- 
tar>Gollegien,  den  centumiHria  und  ra  tipcraionbtu, 
fclieint  bcl'iimmt  gezogen  pewefen  zu  U-vii  durch 
den  LnterfchieJ  zwifchen  Civil-  und  prä'torifchem 
Hecht;  ob  aber  eine  Ulage  vor  cmtumvtris  oder  /»- 
dictbus  zu  verhandeln  war,  und  baidas- koonta  mit 
ainar  und  derfeiben  lUaga,  wiaGv/iia  IV,  3t  und  95 
zaigt,  der  Fall  feyn,  darObar  anlfcblad,  wodurch 
wieder  ein  feft  beftimmter  Unterfcbied  fich  bildet, 
offenbar  die  Urolsi?  des  Sl reitobjects.  —  Auf  einer 
Verwechfelung  fclieint  es  dann  auch  zu  barubao, 
wenn  die  Krj^:«  aufgeworfen  wird,  wia  {amand  dia 
Jiäuiia  oline  Kenntnifs  dar  XifT  f-fffftTM  zu  erklS- 
ren  üch  erkahnen  dOrfe;  aaeh  kSnaan  wir  unmög. 
lieh  der  Anficht  beypflichtcn,  dafs  Cirrn>  in  der 
Rede  pro  Dlurcna  die  Jurisprudenz  verkleinere.  Ml 
oriii.irn  lau-,  Jumtna  ejjct ;  und  unbeereiflich  ift  •« 
bey  dem  fontt  Cujus  oft  citirao^aa  Vf..  wiaar  (& 
32)  auf  dia  verkehrte  ErklarsM  dttilv^hMn  isMV 


€t  Udo  conc^tum  kommen  konBti ,  fkett- rftfräg  lit 
lieber  alna  richtige  Ini«ri»r«äBoflder  In  gal»[^ 
ferHinficht  oicb»i«tehien Stelle  bey  Cfz/ws  III, 
lefen  hätten.  —  Auch  manche  Emendaiionen ,  wei- 
che der  Vf.  beybringt,  um  den  Vortheil  der  Spracb- 
kunda  für  den  Juriften  zu  zcjgan,  find  ihm  niobt 
zum  heften  geglückt.  Er  will  ».  B.  im  Fr.  aa.  ft 
fU/ftrtu  (  47,aa}  dia  Worta:  „<fui  lancem  ra/it* 
in  „tfiu  kmetm  rapit**  verändert  wiffen;  alleia 
nummos  rädere  kommt  auf  gleiche  U'Life  öfters  vor 
(Vergl.Fr.  S  ad  L.  Corn.  de  fal/is  [4g.  ,oJ  S.  ün- 
plückliciier  nerh  ift  die  Aen  i^rung  der  Worte  „qmi 
detugct"  Un  Ir.  i.  $.9  ne  quid  in  tfMwi»ai£4J,  l|) 
in :  „  qmdem  <jm  tgU.  •»  Doeh  wlt^  jtathtbaiL 
pabrarar  Bemerkungan ,  die  uns  Obrigeos  nicht  hin- 
dara»  dan  rOhmliehen  Fleifs  das  \S»  aazaarkaajian. 


LITlRARIiqillWAGHRIGHTEN. 

Ehrenbezeigung.  goldene  Medaillafitr KunR und WilTanrchaft,  aadvtfa 

Hdem  Crofsheraoga  -vaa  Badaa  dia  groba  goldne  Vttu 

r.  Reglerungsrath  Dr.  Balz  zu  Berlin  hat  für  dia  dianflmadaille  erhalten.    Auch  ift  er  von  der  Erfurter 

olMKtatcbte  rreisfchrifi  übar  die  Augeneotzündung  ua-  'Alud.  der  Wiflinifcliaftaa  zun  £biMUBitgliada  aui^ga- 

«ac  im  TnÜMä,  voa  dnaKMi«  Toa-CkaoBaa  dl«  wmbmmp  ■ 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

'  'EutncR ,  b.  Bärecke :  SyJUm  der  Biflologie,  von 
XM  AimMdb  He^fiHgtr  a.  f.  fr, 

) 


Das  sMierte  Uejt  eröffnet  I.  das  Bildung9g€Web«. 
Wie Jdifi  der  Vf.,  daft  es  rehrTcbwer 
ley •  eine  Beblirafboait  ifleliM  Gewebes  zu  geben ,  be- 

tboders  ohne  in  das  Gebiet  der  Hiftonomie  überzu- 
ftreifcn.  Mit  Ausnahme  des  Horngewebes  (vielleicht 
aar  einer  Modi fication  des  Bilduogsgeweb«s)>  dorch« 
drii^  nnd  umhallt  das  Bildungsgewebe  alle  eodere 
Oi«rabe.  Die  Reinheit  und  die  Menge  deffelbea  fttht 
Im  mofekebtten  VerhSltni^e  mit  der  Entwicklungs- 
ftufe  det  Tbieres.  Während  de.s  Lebens  macht  es 
einen  weichen,  haibflüfGgen ,  Kraulichten  ,  fehr  dehn- 
baren ,  leicht  in  Faden  zu  ziehenden  Stoff  aus.  Das 
BiliJungsgewebe  nimmt  die  Feuchtigkeit  der  Luft  und 
lauwarmes  WafTer  begierig  in  Geh  auf,  fogar  durch 
4te  Oberhaut,  fowohl  während  des  Lebens,  als  auch 
Meh  dMB  T«dn„  Htoraiaf  fodl,  wie  der  Vf.  («obl 
•ewM  «v  «iiir«itiff)'tmifauiit,  die  Wirkung  warai«r 
Bibungen  und  Ümfchläge  vorzilgüch  beruhen.  — 
Das  ßiidungsgevrebe  der  Säugthiere  ift  im  Ganzen 
dem  desMenfchen  gleicli.  Die  zum  Fettwerden  fehr 
geneigten  Thiergatlungen  beßtzen  eine  gr&fsere  Men- 

äe.  Die  Vögel  haben  weniger,  als  die  Säugthiere, 
ie  auf  ße  fonmidto  TJücrkudiMi  um  dcAo  nwurm  jß 
iriedriger  fieftelien.  —  Serum  und  F«K  find  Ishr 
allgemein  im  Biidungsgeweba  enthalten.  Mit  C.  F. 
l^olff  nimmt  der  Vf.  an,  dafs  die  FettkOgelcheo, 
oder  Tröplehao  keine  eigne  Haut  haben,  fondern  im 
Bild UDgsce web«  aoC  diefielbe  Art  enthalten  find ,  wie 
die  in  nauialbe  ceblafene'Laft.  Im  lebenden  menfcb- 
lieben  Körper  foll  das  Fett  fo  flomg  feyn,  dafs  es  aus- 
(liefst,  wenn  die  Räume  des  Bildungsgewebes  durcb- 
fchnitten  werden ,  In  denen  es  enthalten  ift  (allein 
dMs  ift  nach  des  Ree.  Dafürhalten  nicht  immer  der 
Fhll  und  oft  quillt  bey  Wunden  fetter  Perfonen  eine 
nofs«  Maff«  Fett  hervor«  ohne  dafs  aoeh  mir  ein 
TrftpfÄen  abfOflSt).  BUhaf»  Baitterknng,  dadi  dal 
in  der  Bauchhöhle  enthaltene  Fett  viel  HflnnflQfTiger 
fey,  als  das  unter  der  Haut  wird  nach  V'ivifectionen 
t  on  Thicrcn  beftätigt.  Die  Fettkörnchen  find  weder 
in  allen  Körpern*  noch  auch  an  allen  Stellea  deffel- 
beo  Körners  veMgleieberGröfse;  fehr  oft  Gnd  kleine 
nnd  groTse  gemenat ;  einzeln  ftebende  find  maiftcns 
grob ,  vorzflglieh  klein  die  dankelgelba«  FettkM^ 
I  in  der  Subftanz  der  Lederhaut.  —  Dm  mJOt^ 
JL  L.  Z.  1834.  Dritttr  Band. 


chenmark  ift  daaaJdMrfgM  Fett  ganz  ÜMOkh,  ja  die 
Bläschen  find  in  ihm  aoeh  Ictelitcr  tn  nnterfcheideo.  . 
—  Bey  einigen  Säugtbierarten  fchienen  die  Feit- 
kOgelchen  beftändig  grüfser,  als  in  amiern.  Wenig 
Vogel  haben  confiftentes  Fett,  alle  Amphibien  uaj 
Fliehe  ein  flüffiges  ,  den  Thran.  In  den  Mollusken 
und  Cruftaceen  findet  man  im  Allgemeinen  wenig 
Fatt.  Zweifeihaft  ift  es  bey  den  Arachnoiden.  Der 
Vf.  bemerkte»  wenn  er  den  PetikOrper  einer  Kreuz- 
fpinne  in  lauwarmes  Waffer  brachte,  Fetttröpfchen 
auf  demfelben.  Mit  dem  Fettkurper  der  lafekiea 
verhält  es  Geh  auf  ähnliche  Weife.  In  den  WQfMifK. 
feheint  feiten  und  in  den  Protozoen  nie  Fett  vona-i 
kommen.  —  Die  cheraifehe  Analjfe  des  Fettet  ift' 
nach  andern  Sebriftftellern  angegeben ,  wie  alle  fol« 
genden  Analyfen  Oberhaupt  (—Das  Blut  ift  ge- 
wiffermaafscn  ein  potenzirtes,  bewegtes  Bildungsge- 
webe  und  defshalb  wäre  hier  der  paffendfte  Ort  zur 
Betrachtung  deffelben,  wenn  nicht  einige  wichtige 
Grande  den  Vf.  beftimmt  bittaa»  dieüiui  Oeoeoftaati 
in  die  Hiftoflonale  n  vameiAa. 

n.  tku  Harngembe.    Pfgmeta,   Erden.  Das 
Horngewebe  kommt  auf  der  äufsern  OberflJchc  des 
Körpers  und  auf  (/en  Flächen  der  Cch  nach  aufscn 
öffnenden  Schleimhäute  vor,  und  erfcheint  niclu  fei- 
ten unter  Oeftalten.die  fonft  nur  anorganifchen  Kör^ 
pern  eigen  6nd.   Seine  Textur  ift  hdehfk -einfaeh. 
£s  baftebt  entweder  aus  harten  Zellen,  oder  aus  Blät- 
tern.  In  den  Zellen  oder  Zwifchenräumen  werden 
oft  Pigmente,  oder  Erden,  oder  beide  gemeinfchaft- 
lich  abgelagert.    Das  Horogewebe  nimmt  keine  an- 
dern Gewebe  in  Geb  auf,  ift  hart,  und  charakterifirt 
Geh  durch  eine  eigentbamliche  ModiSeation  des  Ey- 
waifsftoffes.  ~  Die  roeiflen  Tbeile  des  Horogewebet 
find  als  aus  dem  Körper  völlig  ausgefchieden  zu  be-  , 
trachten  und  fonaeh  findet  io  ihnen  kein  Stoffwecb- 
fel  Statt.  —   Das  Epithelium,  die  Oberhaut,  die 
Schwielen,  die  Nägel,  die  Zähne  und  die  Haare  ma- 
chen beym  Menfchen  das  Horngewebe  aus.  •—  Die 
Oberhaut  Ceheint  fioh  an  den  Uebergaoigsftallen  der 
allgameiiMtt  Bedeebnogen  in  die  Solileimhinte  auf 
diefe  als  Ej^thalium  unmittelbar  feftzufetzen.  Man 
kann  dafTelDe  aber  nur  im  Anfange  der  Narenhöhie9 
auf  den  Lippeil ,  in  der  Mundhöhle,  auf  der  Zunge» 
in  der  Speileröbre,  im  Anfange  des  MagenSt  auf  dtC 
Eichel  und  im  Anböge  der  Harnröhre  wdlkOrlteil 
darfteUeiikMBd  daram  nabandieieniEen  keinen  Grand» 
welche  faiaeOaiaBwwn  aaf  aUeo  S^hleimhluten  an- 
fMhmea,  «tote  VA  tedafflncukhiAasaiftogenie 
Zts  noch 
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noch  ausfOhrlicher  bewelFen  will.  —  Das  Vorhan- 
deofeTB  ron  Poren  in  der  Oberhaut  ift  noch  unent- 
fohMoeD.  Oas  ScbwüleaCBbUdfl  kaoD  Ree.  trotz  d«r 
Ortod«  det  Vf.»  Im  Mamehmi  nieiit  für  tlo  ttwm- 

thilmliches  normale«;  Gewche  anerkennen.  Es  liegt 
wohl  an  äufsern  V'erhaltniffen ,  dafs  im  Neger  in  den 
i  oiilen  und  Handtellern  tmter  der  Oberhaut  kein 
i^igment  abgefondart  wird,  und  dafs  im  VVeifsen  an 
diwbn  Stellen  k«iM  Haare  vorkoinmen.  Im  Neug«- 
boraea  6ndet  man  wohl,  höchHens  etwa  den  Haar- 
mangel  ausgenommen ,  nicht  dierelbe  Befchaffenheit 
der  bemerkten  Stellen,  wie  im  Erwachfenen,  und 
diefer  Haarmangel  aliein  kann  doch  wohl  keinen  we- 
fantlichen  Unterfchied  der  Gebilde  bedingen ;  Tonft 
mflfstM  wir  mit  gleichem  Rechte  die  Haut  an  den 
behaart«*  Thelle«  d««  Körpers  auch  von  den  »n^ 
Hprlnn  trasnoo.  —  lo  der  Subrtan?  des  Hudrs 
iflMin 'hian 'tr6#nhnlich  Rinden-  und  Markfubflanz 
an  ,  und  giebt  .mf  der  einen  Seite  zu  viel ,  auf  der  an- 
ftern  zu  wenig  auf  diefen  Unterrchied.  Im  Ganzen 
^iCffea  fich  beide  Subftanzen  im  Menfchenhaar  fchwer 
mterfoheklen.  -^aa  Haar  «nthilt  keine  wahre  Höh-> 
Ui  fbadfern  S«Na  Ua  tnr  Spitze  hin.  Die  Verfehl«- 
denheit  in  den  BeTehratbungen  der  Haarbilge  rOhrt 
\vabrrcheinfii~h  daher,  daf«  die  verfchiedenen  Beob- 
acliter  Hjarbjige  von  Thieren  bi-nut/t  haben,  weil 
die  menfchhchen  fehr  fein  find.  —  Als  Gründe  für 
die  Stellung  des  Zn/mgebildes  unter  das  Horngewebe 
fDhrt  der  Vf.  i)  die  Ueberginge  delTelben  in  Nagel-, 
Horner-  nnd  Haargehilde  bey  den  SSogthferen, 
a)  die  dem  Nagel-  und  Hörnergebilde  ganz  ;ilinliche 
blättrige  Textur  mancher  Formen  des  Zahngebihies 
bey  Säuglhieren,  3)  die  Aehnlichkeit  der  erften  Hil- 
dungsart  der  Zähne  mit  der  Entftehungsart  der  Nägel 
und  Hörner,  4)  die  Aehnlichkeit  des  Abftursens  und 
Raprodoclrena  mancher  Formen  des  Zahngebildea 
nnd  der  Hörner  und  Nägel ,  5)  den  Mangel  dea  Stoff- 
weclifels ,  \%  •iiij  fiens  im  gröfstcn  Theile  der  Zähne, 
und  6)  den  h  m  !:  !;?n  beym  Hrer.nen  cntfte- 

henden  Geru<  !i  an.  —  in  den  Sjugthieren  kann  man 
das  Horngewebe  in  das  Horngewebe  der  äufsern  Haut 
und  in  das  der  Schleimhäute  abtheilen.   Zum  erftern 

Sehurt  die  Oberhaut*  die  äufsere  Schwiele»  di« 
chuppen,  das  Nagel-  und  Horngebilde  nnd  dat 
Haargebilde;  zum  letztern  das  EpitlicÜum  ,  die  in- 
nere Srtiwielt»,  die  innere  Schuppe,  die  Faferzähn« 
und  öj->  /  .liiu;cbilde.  £s  wOrde  zu  weit  fOhreOi 
wenn  Ree.  dem  Vf.  in  der  Abhandlung  diefer  Cegen- 
Mnde  f^otn  feigen  wollte.  Er  wird  fleh  bemOnen, 
nurdasfenige  vorzOglich  herauszuheben,  was  Hn.H. 
eigenthiTmlich  nnd  zugleich  wichtig  ift.  —  Hr.  H. 
Iijf.c  GL'li^g  'iiheit ,  ilas  merkwürdige  Schwielenge- 
biKlc  der  Haut  des  WalUifches  {lialaqfU  Myßicetus') 
zu  unterfuchen ,  und  nimmt  nicht  bhn«  Wanrfebeio- 
Jichkeit  an*  dafs  daffelbe  «na  vmvaebfaoeo»  unter 
dar  ObA'haut  liegen  geblichenen  Haaren  beftehe. 
Di«  «infachfte  Scnuppenform  bietet  der  Bieher- 
Cehwanz  dar]  die  Oberhaut  deffelben  ift  durch  viele 
Farohnn  In  faefafeökfg«  SlOcke  zetldhnitl«a»'dle  «oeh 


mit  ihrem  ganzen  Rande  auf  der  Lederhaut  feft  lie- 
gen. Die  Schwonzfohoppen  anderer  Nacfr  find  Cahoa 
aaehr  abaeblUac  and  dinLederbaat  lu*  unter  >iliB«ia 
•nf  ein«  flnolieh«  Artmodificirt,  wie  unter  d«n  Ni- 

geln.     Eine  merkwOrdige  Beziehung  findet  Zwi- 
lchen dem  Schuppen-  und  Zahngebilde  in  fof^m 
Statt,  als  in  Thieren,  in  welchen  das  erftere  ror^ 
zUglich  ausgebildet  ift,  das  letztere  nur  unvoUkom- 
men  bcfieht*  oder  ganz  mangelt«  wie  in  den  Schup- 
Bfn-i  Oortel-  nnd  Panzerthi«r«o.    Obgleich  der 
Vf.  diefe  Thier«  nicht  felbft  onterfuchen  konnte,  fo 
ift  er  doch  nach  den  BeTchreibungen  Bi^on'«  and  der 
beide  Cuvicr^a  der  »Meinung,  dafs  diefe  Theile  nicht, 
yi'it  DhtiniiUc  behauptet,  aus  der  verknöcherten  Le- 
derhaut beftehen,  (ondero  vieimebr»  dafa  fioJgS 
Horngewebe  ancehange  Abfondernogen  d«r 
halft  find.  —   Den  manfchllclien  ganz  ihnlieh«  Ww 
gel  finden  fich  berm  Affen,  Elephanten  und  Rhinol 
ceros.    Die  Nägel  mancher  Affi  n  machen  den  Ueber- 
sang  zu  den  Krallen,  die  .N-^fl  <l(-s  Elephanten  und 
Hhinoceros  verbinden  Geh  an  den  Händern  mit  den 
feften  Sehwieleogebild«  der  Sohienfltch«  und  ft«b«n 
dadoreh  den  Kienen  nnd  Hofen  nlhnr.  Di«  Textar 
der  Kralle  ift,  abgefehen  von  ihrer  Form,  auch  da- 
durch vom   Nagel  unterfchieden  ,    dafs   fich  das 
Schwielengebilde  der  untern  Fläche  des  letzten  Fin- 
gergliedes ebenfalls  fafert,  fehr  hart  wird  und  an 
beiden  Seiten  mit  den  herabgebogenen  Rindern  dar 
Krall«  zu  «in«r  Art  Sohl«  terwflcMI:.  —  Nur  dff 
H^fkrmtx  ift  efflentif ^h  dnn  NmI  d«a  M«nfeb««  an 
vergleichen,  Suhle  und  Strahl  (md  ««rtTem  Sehwia' 
lengebilde  hervorpcixana»»».    Diefe  drey  Siflcke  trea- 
nen  fich  auch  nach  gehöriger  M.ircratiun  zieinlich 
leicht  von  einander.   Hufkranz  nennt  aber  der  Vf. 
den  ganzen,  beym  Stellen  desThieres  von  vom  fieht- 
bnren  iofsern  und  trordara  Tb«U  dea  Hafaa.  —  Di9 
Hsrner  zerfellan  In  irahl«  und  diebt«.  -  ErKartfhahaa 
ganz  die  Textur  der  \  Die  Textur  des  dichte^ 

Horns  des  Hhinoceros  hnftclit  aus  lauter  hohlen  F«- 
fern ,  oder  mit  einander  verwachfenen  Haaren  und 
hat  eine  grofse  Aehnlichkeit  mit  der  Textur  des  An- 
fanges des  Hufkranzes  beym  Pferde;  noch  ihalicher 
ift  die  Textur  der  WallfiCchzShne.  Das  Haargebilda 
derThiere  zerflllt  in  fech«  Ahtheilungen,  nämlich 
Hornborften  ,  Stacheln  ,  T-iftliaare  ,  gewöhnlich« 
Haare,  Seidenhaare  und  Wolle,  und  fchuppenför- 
mige  Haare.  Das  Weitere  Ober  diefen,  m  vieUt 
Hinlicht  berichtigten  und  «rw«it«rt«a  Oegaaft'Ad 
»Ufa  Ree  im  Wark«  -rdbll  oMhaaMaa  i«tliaa> 

Hinßehtlfeh  dea  Innern  Horngewebes  hemerkM 
wir  nur  Folgenfies,  Der  Darmkanal  erhält  in  kei- 
nem Säugthiere  einen  Ueberzug  von  Epithelium.  Dia 
Faferzähne  haben,  wie  die  Haare  und  Hörner,  tan 
ihrer  Bafia  «in«  HAbl«,  in  weleh«r  «ia  daa  Zahn  ab- 
fondsmdnr  Keim  lieft.  Daa  eigentlielin  Zahagabttfe 
hat  drey  Hauptabtheiinngen ,  nämlich  flbari 
fchmelzfaltig|B  und  zofamroeogefetzteZähne.^«^^^ 
flbaflaglaa  Znaa«  ta  daaaa  nah  ^dla 
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g«ti«iimr  BmI  |i*lM«»  arie  rflafo;  fi»  werden  datier: 

nicht  ausfohrlichcr  im  Allgemeinen,  fondern  nur  in 
•ioi£en  oiarkwrOrdigen Modificationea  betrachtet,  als 

iß  den  Schneidezähnen  der  Nager,  den  Slofszähnen  Die  vier  recht  taftHRtlven  uml girt  geftocbL.... 

dg»  ^«^w«l«,  der  Schweme,  des  filepbastea,  dM  Kanfertafelo  dienen  snr  BrUnterang  manelMr  im 
-?f?15!L*'^  i"**  £l?*****  ■"Mtellten  Beheoptangea7  Sie  werdet» 

*S»i!*  Ju      ***** '  ****  Nilpferde«!    noch  von  befondern  Erklirungeo  begleitet.    Nonh  ift 
kMl^KIipdacbt.   —   Die  fchmelzfaltlgen    dem  gegenwärtigen  Hefte  e^ae  Ubelierifche  üeber- 
ne  i-nterfche.den  Geh  von  den    überlegten  da-    ficht  df  QeblM»  d»»  HogPffWthM  ■■»I hNgl 
dwch,  c(ats  die  Lücken  zwjfchen  den  Portfätzen  dec  ^ 

Käufliche  mU  einer  eigenthümlichen  Subftanz,  dem  Dm  Guk«  gtebt  einen  neoen  erfreuliebM  B*- 
C^ment.  der  O-u/ta  petr^fa  Btak€>*  ao^efallt  wer-  weis  der  unermodet  fortgefetzten  Forfcbongen  det 
*a.  p  Di«  tebmmeraerelztcn  Zihne  begehen  aas  far  ferne  Wiffenfchaft  fchon  in  nebrfaeher  Hinficht 
«•-Minen,  .anr  daroh  Ciment  verbundenen  Stacken.    To  nützlich  eewordenen  Vfs,  und  gewifs  wird  den 

-Hey  den  Vageln  kommen  diefelben  Gebilde  vor.  ~   

Näeel  finden  ficb  Tovi/ohl  in  eigeniJiclier  Nagel  -  als 
in  Krallengefialt.  Der  Sporn  hat  ganz  denfelben 
Bau,  wie  die  H5raer  der  Rinder.  Die  weichen 
Schnäbel  gebAvea  zum  Schwiclengebilde ,  die  harten 
kommen  in  ihrem  Gewebe  durebane  mit  den  Krallen 
fiberein.  Die  Federn  find  genau  und  fchnn  abgehan- 
delt, Rer.  mufs  aber  in  HinCcht  derfeiben  auf  das 
Werk  felbfl  vtirwejfen.  —  Von  den  Amphibien  ift 
in  den  Sauriern  das  Schuppengebilde  ganz  vorzOglich 
manaiebliltig.  Jn  Cfaeloniem  tritt  neben  den 
SebuppMi  noch  daa  Piattengebtlde  hervor,  das  Zahn- 

r (bilde  fehlt«  aurgeoomnien  in  der  Gattung  Chclya 
Dum.).  Das  Epilhelium  ift  in  der  Miuulhühle  und 
SpeiferOhre  aller  Chelonier  vorhan  lK-n,  auf  fehr 
mcrkwnrdiße  Art  entwjcki^h,  fich  aber  in  derSpeife- 
röhre  der  ^«fchiKIkruten  Orjjane,  die  den  Lippen- 


Bentzern  der  Hiftologie  das  Verfprechen  deffelbeo 
angenehm  Sm,  dtt  fllehft* Hrft  IchiMUer  folkea  ta 
Uffeo. 


zapfen  und  Zunfienrtacl..ln  der  Säugelhiere  fehr  Ähn- 
lich find.   In  dem  Batracbiern  ändet  fich  nur  wenis 

^    Dtf—^  _   Li   ...  .«^ 


Horngewebe. 


Die  Fifebe  Ideten  «ofserlich  das 


Schupjpen-  und  Stachel-  innerlich  da<:  Epii  bellum - 
und  Zahn -Gebilde  dar.  Das  Staclle:^tblJ.(e  findet 
Cch  in  (!cr  £;anzon  Familie  der  Sflaclii'er  ,  l  n,„lnns 
und  Telraocluns  und  macht  den  Ucheruang  zu  Zah- 
nen:und  Hörnern.  —  Die  Fifclizähne  zeigen  die  ver- 
fchiedenartigfteo  Oefulten  als  Plattenfürmige  Ziiline, 
als  Tuberkel«  als  kegelförmige,  rpiphvfenartii;«, 
■«■rirtlge,  bewegliche  Zähne.  —  Wir 'überleben 
dieNaehweifung  diefes Gewebes  in  minder  wiciitigen 

Thierclaffen,  und  verweilen  nur  etwas  bcy  dem  fo-  ,  ^  

genannten  KoraÜenftocke  der  Polypen,  einem  der  Sachen  Uegen«  aiädemo'^ Er kiirung  k«ine  der  Üsber  ^ 
merkwürdigften  Gebilde  des  Horngewebes.    Der  Vf.       '*"  *      -  J7-  .  -  . 

hofft,  in  der  Hiftogenie  diefen  Gcpenftan.l  conaucr 
und  nach  eigenen  Unterfuehungen  abhandeln  zu  kön- 
nen,und  ift  nur  verläufig  der  Meinnnp,  dafs  der 
Korallenftock  ein  Entwickiungsprodukt  der  Tulypen 
ift,  auf  ähnliche  Art  gebildet,  wie  die  Scitaaten  der 
Mollusken.  In  den  Infuforien  und  Räderthieren,  die 
blojs  aus  Bildnngsgewebe  befteben,  läfst  fich  nalQr- 
hah  kein  Horagaweb*  nacbwmfaa. 


Lnnsz,  h.  Vof«:  Pndremui  mvtu  eJStmui  AüB 

CorruUi  Celjl  librnrum  odo  de  mediana  quam  cu- 
TiblX.  LMdovicus  Cliouiuitt ,  med.  et  chir.  doct.  in 
acad.  med.  Dresd.  Prof.  Ineft  apparatus  critici 
Celßaoi  tentameo  bibliographicum.  1824-  43^«  4* 

Nicht  mit  Unrecht  klagt  Hr.  Ch.  in  der  Einlei- 
tung, dafs  das  Studium  der  Schriften  des  Celfust  u»*- 
geachtet  ihres  anerkannten   Werthes,   weder  von 
Acrzten  noch  von  Philologen  nach  Gebühr  getrieben 
werde,  ea€ftte  laudari  ma^is,  quam,  cx  vh  t.  Gram- 
matiker und  Lexicograpb^n  kümmern  lieh  wenig ' 
oder  gar  nicht  um  diefiiD  klaffifehwi  Schriftfteller» 
mehr  freylich  die  Anrate,  von  deaea  ucb  die  mel- 
ften  Aii^;aben  des  Ct^iia  beforgt  find.  Aber  mit 
wahrem  Nutzen  werde  er  dennoch  nicht  von  den 
Aerzten  gelefen ,  d.  h.  in  der  Abficht,  fich  mit  der 
Klarheit  feines  Geiftes  und  Ausdrucks,  imd  IdatC 
Anficht  oderKeontnifavea  medidoifcbeaDiiigeavtP* 
traut  av  aaachan,  wocaa«,  unferer  Fortbhritte  un- 
geachtet,  immer  nooh  viel  Belehrung  zu  fchOpfea 
fey.    Hr. CK.  glaubt«  ddfs  die  Schwierigkeiten,  wel- 
che den  angellenden  oder  gereifteren  Arzt  gewöhn- 
lich abhalten,  die  begonnene  LectQre  des  CelJ'us  fort- 
zufetzcn  ,  nicht  in  der  Sprache,  als  vielmehr  in  den 


Tigmaxte  und  Erden. 


fo  häufig  u 

gefetzt,   dafs  fie  hier  ihren  zweck mäSj^VeiTPJate 


fi-  « #g//it«it  uriu  cracn.  Sie  werden 
vnrzugsweife  in  den  Horngebildeo  ab^ 


erfchianenen  Au^Imu.  gehörige  Rdekfieht  genom- 

nipn  habe,  indem  alle  mehr  oder  minder  grammatifch 
und  kritifch  feyen ,  hingegen  eine  edilio  vcre  medica 
zur  Zeit  noch  vermifst  werde.  Eine  folche  kOndigt 
nun  Hr.  Ch.  mit  vieler  Befcbeideoheit  an«  wie -er 
anrh  <5.  34)  hey  GeiegenbcH  der  XiSlaleheB  Pro- 
gramme :  A.  C.  Ctlfi  tdüio  nova  eoeoptatur  fieb 
fchnchtern  06  virium  doctrinaeque  tmuitaiem.  ObÄr 
fein  Unternehmen  äufsert,  zu  welchem  ihn  fein  be- 
rühmter Lehrer  errauthigt  und  mit  maocherlev  lite- 
rarifcben  Halfsmitteln  verfebn  bat.  Sein  l)aupt<- 
zweck  geht  demnach  dabin ,  ein«  Ausgabe  zu  liefern« 
wdohaiJb  aas  dar  Galehiehia  dar  Medioin  und  Phi- 


bndeo.   Ueber  die  Bedeutung  der  Pigmente  im  All^  lolbphla»  aal  dar  Aivhiologia  nad  Madida  felbft 
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«ntrpriog«nden  Schwierigkeit«!  tMbirigtii  foll.  Der 
T«xl  UM  Mch  den  Ausgaben  »on  Kraus  und  Targa, 
IMbIi  äm  Üfffy  bisher  verglichenen  Handfchriften 
^M'XlfW'^'VtrfMad^r  Conjectur  b«rfaft«lU  und 
berichtigt  w«rd»ii^  die  t^»^tMi»mß  dw  MßfjiA 
bleiben ,  aber  die  üsbeHeMMm  dwblbM  (oII«tt  Mt 
dem  Texte  verfrhwinden  und  einen  befondern  Index 
bildcfl*    Aufserdem  wird  verfprochen  :  i  )  Eine  kur- 
M  Wnleltang  Ober  die  befie  \Ve;le  den  Ct  lfus  zu  le- 
feRf  iwbf*  Korxer  Angabe  der  Ausgaben,  Ueber- 
retzuftCe»«iMl«rU»t«rnden  Schriften.   2)  DuLibM 
dM  &Jit$,^^^Mi»-  Situuoni,  Targa  uod  tmvm 
BearbeituDgeo  «ofimm«naetr«g»a .  oebft  da«m  'Um- 
Hfs  feiner  Medicin  und  dar  Nladicin  feiner  Zeit  7ur 
Wflrdigung  feiner  Verdienfte.   3)  Ein  alpbal>«tifch 
geordnetes  hiftorifches  Regifter  Ober  die  Krankhei- 
ten* H»U-  andNabrungsmiitel,  gefchicbtlicheii  G*- 
genftind«  «nd  die  vom  Ccljus  erwähnten  Aerxta^ 
■ebft  einer  kurzen  Gefchichte  ihres  Lebens  and  ihrer 
Verdienfte.    Diefs  Regifter,  welches  in  n&thigen 
f'äUen  auch  die  etymologifclie  und  Kealerkläruni;  der 
Wörter  epthatten  wird,  foll  nach  des  V'fs  Meinung 
den  eigentlichen  Werth  and  Nutzen  feiner  Ausgabe 
ausmachen.  4)  Die  medicinifehe  Pbrafeologie  des 
€.  und  ein  Veneiehoift  der  grieefaifcheo  Ansdracke. 
5)  Verfchiedenc  Lesarten,  doch  nar  vorzOgliche  und 
Tolche,  die  den  Sinn  offenbar  umSndern  oder  irgend 
^n  kritifches  Anfehn  geniefsen.    6)  Noten  unter 
dem  Text,  am  bey  paffenden  Stellen  das  Verhältnifs 
13er  damalioeil  Medicin  zur  ietzigeo  mit  wenigen 
Worten  ins  Lieht  ZU  (etteo.  Die  fofienannten  Nota* 
varvTum,  die  m«n  in  den  weihen  Aiiegaben  gebm- 
melt  antrifft,  follen  wegbleiben,  und  nur  das  "we- 
fentlich  Gute  und  Braucliliare  an«!  Ihnen  herausgeho- 
ben und  mitgetheilt  werden.    Diefs  ilt  in  kurzem 
der  Plan  des  Un.  Ch.,  deffen  glückliche  Ausfuhnmg 
Kewifs  efoem  wefentlich  gefühlten  Bedflrfmls  ent- 
fprechen  würde.    Wir  kennen  und  fchitaen  feinen 
„nermüdtichen  Fleifs ,   den  er  euch  durch  diefe 
Arbeit  bewährt  hat,  wir  zweifeln  nicht,  dars  ihn 
fortgefelztes  Stu  linm   Tynes  Autors  iiml  alles 
deflen     was  zur  V'erlt.indipunp  deffeliien  heytrapen 
Vann  *  wie  die  Untcrftüttung  gelehrter  Freunde  mit 
^-hStzbaren  Materialien  verfehn  hat,  um  ein  tüchtiges 
,  „j  brauchbares  Werk  za  liefern,  deffen  Erfchei- 
oung  wir  niit  Verlangen  enfgcgenfebn.    Nur  wön- 


fchen  wir«  'dafs  Hr.  Qi.  mehr  Fleifs  auf  die  latei- 
nifche  Schreibart  verwendenl  möge.  Denn  fonft 
ift  auf  diele  Arbeit  «in  unglaublicher  Fieifs  verwen- 
det, und  alles  was  die  BibUotbeken  zu  Göttingeiw 
Letoiift»  Dntin  4£ieff  ?  dl»-  kteigliche  nnd  dim 
meMriColite^^  und  Pi«B 

Tatfammlungen  an  AiicgaSen  nnd  andern  literarifchen 
Hülfsniitteln  darboten,  mit  gewiffenhafter  Treue 
benutzt  worden.    Zuerft  befchreibt  der  Vf.  die  Gt- 


ttict»  (einiaa  und  zwanzig)«^-  welchen  er  aber 
"Ubmm  CalMl  gefehn  hat.  IJMB  Mgen  die  Ausgaben, 
iBr  mrafalM  er  vier  Zeitriome  «nirimmt:  die  aM«ei# 
mtaäUt  vom  Jahr  147g  an,  da  allein  fBr  den  Dmek 

und  für  die  Verbreitung  des  Cclfus  geforgt  wurde; 
die  a€taa  uHdinn  -  Cacjhriana ,  von  I5?S  an  ,  da  man 
ihn  kommenlirte;  die  actas  J-indcnitnui ,  von  1657 
Mt'darall  kOhne  Entftellungen  des  reKle<;  fich  auS- 

■aieltaefid«  und  die  aeias  hrau/io  -  Tarnami ,  von 
1766  an ,  in  weldier  man  den  Text  nach  UandCcbrif» 
ten  etc.  wieder  herftellte.   Im  Ganzen  find  neun  und 

vierzig  Ausgaben  (^Eba-l^s  Lexicon  zalilt  etwa  zwan- 
zig) angeführt  und  mit  der  grufsten  bil>liographi— 
fchen  Genauigkeit  befchrieben ,  auch  die  cditione» 
dubUu  nnd  ficta*  verzeiobnet.  Den  Aai|pibeo  fol- 

fm  die  Ueberfetzuuen»  von  vraldMnHr^«CSIk  UeiM 
roben  mittheilt.  Es  find  vier  deutfche,  eine  italU- 
nifche  ,  zwey  franzöGfche  und  eine  englifehe.  Ein« 
neue  italiäriirche  haben  wir  von  Jd  C/iiappa,  eiOV 
franzOlifche  von  Fnuquicr  und  Rätter  und  eine  oeoe 
deutfche  von  Hn.  Ch.  felbft  zu  erwarten.  Den  Be- 
(bhiuCs  oMcbea  ( twey  und  vlvadf^-  eflintemde 
Sebrilken,  oder  Mehe.^-lfr--däM  aeo«  Aosgabaa 
des  Cclfus  verTprochen,  aligemeine  Commenlaf«^ 
Erklärungen  einzelner  Bücher,  Stellen  und  Oej^eo- 
ftjndi',  Oller  Darftellungen  der  Medicin  AtsCcl/ns  und 
[einer  Anflehten  im  Vergleich  mit  andern  alten  ge- 
liefert worden.  Die  meiften  bat  der  Vf.  felbft- in 
Hinden  gehabt  Vfld  ihren  labalt»  wie  er  verßchert, 
genau  angegebe«.  Ein  Namearegiller  ift  angehängt. 
—  Wir  können  diefe  Anzeige  nicht  frhliefsen,  ohne 
dem  wackern  \'erleger,  der  wie  gewohnlich,  auch 
diefe  Schrift  mit  einer  uns  Deutfcheii  lei<ler!  immer 
noch  ausUndifch  vorkommenden  Eleganz  gefchmOckt 
bat,  die  heften  Wünfclie  für  deo  ^MWbbea  Ad»- 
gtog  Csioes  liberalen  UnUroebiiMiis  vümiati 
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Am  si.  Sept.  flarb  sn  Hombun  der  früher  auch  al» 
BcbiifUldtor  ra«elnMM  De  IM,  /.  I-  Qm/Uk»  im 
'73lteB  J.  t  A. 


N  ACBRIGHTSN. 

Am  17.  Oct.  IX.  SU  Paris  derProfefTory/nff.  Thouin, 
Direrior  di  !«  botanifchen  Gartens ,  der  w.ihrend  feinet 
Verwaltung  aulserordenllich  vervoIULommnet  wurde, 
und  »litplied  der  Akad.  der  "WUT 
Aller.   ( Er  war  aoA  v»t lyfO |>>MM.) 
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GESCHICHTE. 


1)  Marboko,  in  Comm.  b.  Krieger:  T^tfadm 
bey  ^m  ÜtOaricht  in  dtr  hcjjijcben  CeJchiohU 
fOr  Bilrger  -  und  Laadrchuleni  von  Ktispar 
ttüüing,  Infpector  des.  Kurf.  Scbullehrer-Se-r 
minoriums  zu  Marburg  ii.  f.  w.  Nebft  einem 
Anhange,  die  Gefchichle  des  CroJsherzosthuni$ 
"Hcffcny  und  des  landgrüß.  HauJ'ea  ffc//cn~ 
,  Homburg  entbahend,  vom  Kirchenratbe  uahl 
In  OarmFiacIr.  Zivcyte  verb.  u.  verai.  Auflage. 
1824.  Vlir  (wobey  eio  empfehimdM  Vorvrert 
Ton  Ju/U)  u.  250  8. 

^  DARMsTAnx,  b.  Leske ,  «.  MAHBrno,  b.  Gar- 
the: Kurzgefafute  Gejl  J.-i'l.ie  da-  Hrfjcn  für 
Volk  and  Jugend.  Mit  einem  Vorwort  von  Ür. 
tujti  und  Ür,  Snell,  Prof.  in  Marb.  u.  Giefsen. 
S  t  S.  mit  d«r  io|S«bingtMi  (vecht  zweckm&fsi- 
gen )  Zrfltaftl.  «.  (ts  Kn)        '  ■ 

1  Vi(a  <ü«  ^nfiihrung  vateryodifcher  Oefchichten 
in  den  Kreis  de«  >ugendlichen  Unter  rieht«  (mit 
d«r  grilndlichea  Bearbeitung  desfelbcn  (b  IflOC«  ver- 
nacoläffigt)  ein«  Epoebe  in  udferer  Zelt  tnicnt,  ift 
keinem  Zweifel  i  Tf-rworfen.  Aber  Hefto  wichtiger 
ift  auch  die  Am  u^uf  Weife,  wie  fliefs  gefchieot> 
defto  vorficlitigcr  miltfen  Schnllehrer  im, 1  noch  mehr 
Scbulfchriftfteiler  in  der  Äuswahi  des  Stoffes  feyn, 
damit  nichts  der  Idee  der  Gefcbichtfchreibung  im- 
wOrJigeSi  durch  den  Geift  der  Kriecherey  befle- 
ckendes, nichts  zur  jugendlichen  Bildung  durchaus 
unfruchtbare)«,  en.llich  nichts  unerwiffeues,  aufdie 
Autorität  eJendcrChroniltea  nach^eichriehenes,  aaf- 
IjMOmmen  werde.  Es  macht  daher  anfjni^s  eineq 
ttABlUranehmen  Eindruck,  wenn  man  in  der  er(lei| 
Schrm  S.  196.  unter  die  Tbaten  eines  lebenden  Fftr- 
fteot  den  neuen  Anftrich  eines  Hotels  (der  Vf.  nennt 
es  eine  neue  Farade),  die  Erweiterung  eines  kleinen 
Luftfchloffes  ((.■  L^i  ntlich  eines  mit  einer  neuen  Trep- 
pe verfehenen  fürftlichtfn  Wohnhaufes)  und  den 
neuen  Flöget  einer  Kaferne  aufgeführt  findet,  wo- 
mit weder  dem  FOrltea  ooeb  d^  Publicum  gedient 
feyn  kann.  Aber  bey  niherer  Dorchfichi  fand  Ree« 
doch  beflätigt,  was  der  um  hefQfclie  Gcfciiichte 
hochverdiente,  (wenn  gleich  auf  wiederholtes  Ver- 
langen des  Vfs.  hierzu  veranlafste,)  Vorredner  zum 
Lobe  der  natarlichen,  fafslicben  Sprache  des  Vfs. 
fagt.  Auch  bat  diefs  BOchlein  durch  feine  zweyte 
Auflage,  fo  weit  die  bisherlgien  Forfcbungen  der  ei- 
gentlichen Hiftoriker  reieben^offei^bar  gevr^pQ«»« 


«nd  eslft  nur  zu  wOnfchen,  dafs  dergleichen  Druck- 
lybrifteo  nicht  >u  fcboell  und  zu  oft  den  Forfcbun* 

En  fenaMÜtn»  damit  nicht  nnaufbörliche  Verl>eP 
rongirn  oder  Auflageit  nöthig  werden.  Da  der  Vf.» 

was  zweckmafsig  ift,    nicht  nach  genealogifchen 
Zwecken  arbeitet,  fo  ift  tinbegreiflich,  wie  er  den 
-Zweyten  Zeiti^uin  dt-r  iK-rnfcIien   Gefchichle  mit 
Ludwig  dem  Bartigen  beginnen  könne,   der  nebft 
feinem  Sohne  dem  Salier  (nicht  Springer)  erweisli- 
chermaafsen  nicht«  Inder  hcUUchenlÄiidev^i^/ucAle 
TO  fchaffen  hat ,  wodurch  er  derfelben  gewifrermenv 
fsv.i  98  Jahre  entzieht,  (von  1025—  v.-äli- 
reod  welcher  Zeil  ganz  andere  Er hgraten  un  i  Dy- 
naften  in  Helfen  baufeten.    Auch  ift  der  dmte  Ah- 
fcbniit  nicht  ron  dem  Todn  Hninrichs  Raspe,  fon-> 
dern  fOglicher  von  dem  Anfang  der  Landgrafen  tu 
Heffen  oder  von  Heinrich  dem  Kinde  sn  datirn» 
Die  abgefonderten  Söhne' dlefes  flefnrtoh«,  Otll>  and 
Johannes,  haben  n'  -hta  pemeinTrhaftliches ,  was  hi- 
(torifch  bekannt  wäre,  unternommen;  dennoch  wird 
(S.  45  u.  46.)  beiden,  fiait  !)iio,    allein,  .lie  He- 
fehdung  Aibrechts  des  Kelten   von  Braunfchweig 
(Sebwiegervaiers  des  L.  Jol^anoes)  und. die  Erobe- 
rung von  Borken  zuge(chrieb«n.  Wie  der  Vf.  niobc 
immer  den  beficn  AatdTititei»  folgt)  Gebt  man  auch 
daraus  ,  dafs  er  (S.  4H<)  Heirrich  d^n  cifernen  Wil- 
hclmsihal,  (Amelgozzen)  unweiAKaffel  erkaufen 
liifst,  ein  Ort,  der  erft  einige  JoTirhunderte  fpäter 
urkundlich  vorkommt  (diefen  irrihum  begeht  auch 
Nr.  a.)   Von  Otto  dem  SchiHsen  fagt  der  Vf.  (S.  49.) 
„das  viele  Fabelbaha».  waa  manch«  von  diefem  Otto 
erzählen,  verdient  durchaus  keinen  Glauben"  ftatt 
zu  Tagen,  dafs  die  romanlifche  Gefchichle  diefes 
Otto  nachher  durch  Fabeln  (  eigentlich  durch  Ver- 
WMhfelupgen  und  Anachronismen)  entfteJIt  worden 
ley».  Der  Aasdruck-     Heinrich   btnlerliela  den 
Ruhm  eines  ^royienimddrjki^mFarften'^fchmoekt 
zu  fei  v  nach  der  Wtgandfcben  Chronik,  die  immer 
in  Superlativen  reilet.     Wenn  es    nicht  geleugnet 
werden  kann,   dafs  Il-rr.'r;;  Friedrich  von  Uraun- 
fchweig  im  J,  1400  durch  einige  Vafallen  des  Grafen 
von  VValdeck  und  unter  Anführung  deffelben,  ver- 
mntblich  und  ialbft  wahrfiBheialiob  anf  AnfUften  des 
Erabifehof«  Johann  von  ViAm.  «rmonlal  wurde,  fo 
darf  man  deshalb  oorh  nicht  beftimmt  fagen ,  dsr 
Herrog  fey  euf  Anditiea  des  Erabifchofs  und  des 
Grafen  ertrordct  worden.  —    Die  heffifcheo  An- 
fprOche  auf  Brabant  ünd  gänzlich  Obcgangen,  und 
ganz onhiftorifch und  uniuriftifcb  ift<s,  wenn(S.6o.) 
gefagt  wird,  L.  Lu(2m^  dtr  Friedfumc  habt  Jrey- 
milts  auf  diifi  jtJÜprMi»  Vamohi  ^d^fiet,  da  er 
A(4)  <li«- 
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deshalb  eioeo  Zug  unternahm, '  luf  jeden  Fall  nur 
'  <)«r  Utbermaclit  wich ,  und  nüfeads  eine  Spur  von 
tiner  VeriiolUlclfciiagLail«^  maiw  im  dm  AjfM^ 
ven  noch  in  den  Z«ltbOeb«rn  vorluNnint.  Oirtvd«  In 

fnlclie«  Angaben  mufs  ein  Sehriftftellef  am  vorfich- 
tigften  feyn  ,  weil  die  bisherig«  Verfchtor(enheit  der 
Archive  und  fomit  der  vaterländifchen  Gcfchirl." 
hauptfächlicta  fa  der  höheren  Orli  mit  Aecht  beob- 
achteten Vo^ficht  ihren  Orand  hatttf.  Wevik  es  et- 
Bljl  Oefddchi'frhrrihrr,  der  alte  NoTiten  vor  Ttch 
bat»'  erlaubt  ift,  pragmalifch  lu  feyn,  oder  Triebfe- 
dern auf/ufuclien  u.  I.  w.  fo  darf  diefs  doch  nirht  in 
^ner  aus  andern  Schnftftellern  aien,  3ien  Hjii{;es 
(.  W<  gefchOpften  Ueberficht  gefchehen.  So  heifst 
WSuMflalMlBhs  VI.  fideinMiih  (Ot  a4t  «eiche« 

Luifvvigen  (feinen  H: u  ier'l  ermorden  zu  wollen,  zu- 
rückwies, erzeugte  111  letzterem  das  Verlangen,  fich 
mit  feinem  Bruder  zu  verföhnen.  Das  Erwiefene  ift 
oor  neben  iener  Anekdote  die  fehr  fpäte  durch  die 
Ltndftinde  betriebene  Ausluhnung  beider  Brüder. 
Wo  der  Vf.  keine  qaeUenmÜtige  BeerhettonK  ?or 
fich  hatte,  ift  er  zn  eatfehaidigen.  Wes  folT  man 
aber  dazu  Tagen,  wenn  erL.  Heinrich  III.  von  Mar- 
burg die  vormundfchaftliche  Regierung  Ober  Nie- 
derheffens  Farften,  Wilhelm  I.  und  II.  gewaltfam  an 
feb  reiben  iifct  (&  66);  da  es  doch  fcbon  urkund- 
lich «nd  doreb  dea  Drmk  bekannt  ift,  dafi  diefa 
in  Folge  einer  Erbeinung  und  eidlichen  Verabredung 
beider  BrOderund  der  pfliehlmifsigen  Abtretung  der 
Wittwe  Ludwigs,  Mecluildi«;,  pefcbah.  (  S.  I'lr. 
Ä.  ILoOM ,  eines  vaterländifchen  (  M-I«brten,  der 
^IWaMraabcheren  Schritt  ihut,  nrurhjiiickt  zup  Er- 
ti««ii— £  der  dnttfchm  GtJ'vhichte  und  Hechte , 
KaBbl  1799' 1801'  ater  Bd.S.  gi.,  womit  deffenAuf- 
hillägir  Wttbekt  I.  und  II.  in  den  „heffiicbcn  Bev- 
trigen**  zn  verbinden  ift).  S.  70.  foll  Wilhelm  M, 
der  Vater  Philipps  den  K-inig  Maximilian  aus  der 
|>B&ogen(chaft  von  Brügge  befreit  haben,  dj  er 
adebi  einmal  bis  Brngge  kam  und  nar  JniGefoliie  <Jt  $ 
Xaifers  Friedrich  war.  Warum,  wenn  d*m  Vf. 
CurliuM  vorfichiiger  Ausdruck  nicht  genOgle,  dafs 
Wilhelm  in  »liefeT-  Ahficiit  mit  Friedrich  einen  Zug 

tethan ,  fuclite  erturln  in  den  allgemeinen  Kei«hs- 
iftorieo  eines //ii/>«T///i  u.  I.  w.  llaili  .^  Di»-  i^aik- 
bärkeil.Maxirailianserwarb  fich  Wilhelm  haupliach- 
lidl  durch  den  ungrifchen  Zug.  Wir  ohergi  Ti'n  ifie 
wichtige  und  welihirterifcbe  Cerchiehte  Philipps  des 
GrofsmOtbigen ,  die  efft  durch  eine  ausfflbrliehe  di- 
plmnatifcbe  Bearbeitung  Lirlit  hi-kommen  kann  (he- 
londers  hinfichtlich  der  noch  wenig  bekannten  ( )ua- 
lititder  Gefangenfchaft  )  und  bemerken  nur  norh, 
daft  wir  in  der  Darfteilung  der  folgenden  Landgra- 
l«b  weniger  Intbamer  gefunden  haben.  —  DahV^ 
1833  fchon  gedruckt«  und  hier  wieder  angehängte 
Gefchichie  des  Grofsherzogthums  und  des  Haufes 
Heffen- Homburg  (auch  die  ruhmwOritigen  ,  wenn 
oleich  nicht  fooveränen,  Prinzen  von  Heffen- Khein- 
mÜ-  und  Rothenburg  hätten  einen  AnhaM  verdient) 
•■i^ifeht  fßM  lhnn  Zwack.   KlelM  glfenheiten 


wie  der  Ausdruck  »den  Weg  alles  Fleifcbes  gebe»  ** 
und  die  öftere  Wiederholung  des  „beneldten  L^asK- 

f;rafen"  tbun  diefer  fafsliehen  von  aller  Schmeiche- 
ey  entfernt  gehaltenen  Darfteilung  (von  47  Seiten) 
keinen  Abbruch.  Möge  das  Band,  das  Natur  und 
Gefchlechtsverwandttchaft  in  aller  Hinlkht  um  beid« 
Staaten  knOpft,  nnd  das  die  Hegeln  der  polWfcben 
Klugheit  gebieten,  immei' enger  wwdM^SMn BaÜ« 
des  Ganzen ! 

Nr.  2.  ift  das. an  Bogenzahl  kleine,  aber  an  No— 
tieen  und  Gedanken  nicht  arme  VVerkcheo  eines 
gebildeten  und  gelehrten  heffifchen  Schulmaone«^ 
der  aus  wahrer  Befcheidenheit  nicht  genannt  feyn 
will.  Mao  trifft  allenthalben  Soureo  eigenen  Gei— 
tum*  und  befoaders  «iMr  BibelKudat  die  (aa  di« 
EelteB  dar  Refiarmatloa  «ffDaarod)  rem  fftrdefttA 
ift  zu  hiftorifehen  Vergleichungen,  wteder  FOrfMO 
als  Krz-Viter  fammt  ihren  Erbhofdimern  der  ent— 

Eeldloren  Einfatzung  Ulrichs  von  WOrtemberg  durch 
r.  Philipp  verclichen  mit  der  Einfetzung  Lots  durch 
Abraham  (in  der  angebingten  Zeittafel).    Bey  der 
dnrcb  ILdaif  Heinrich  gefchehaiMB  firbebmig  des 
ata»  Laadmanos  tarn  Barger  weMct  dar  Vf.  mT 
hemia  Kap.  XI.  i  —  a.  vgl.  IFitlekind  Chron.Corv.l. 
S.  18-  beiist  es  recht  finnreich:  „Ueberhaupt  blie- 
ben die  Baurm  Kinder,  die  an  der  Scholle  klebten, 
die  Bürgtr  Knaben ,  mit  Spiefsen  gegen  die  Ritter 
bewaffaet«  ditBJelUuu  auf  Abenth  euer  nnd  Tur> 
niere  aasgehead«  JOnaUncc»  die  Für/im  in  patfiar» 
cbalifcher  EinFalt  der  Honittea  mdir  Jäger,  a?»  Bii<r- 
ten  der  f^ulker."     Auch  die  Erwihnmig  hcflifcher 
Dichter  zur  Zeit  der  Mefürmaiion  (von  Burkard 
Waldis  ift  die  feil f^ne  durch  CJellert  bearbeitete  Fa- 
bel vum  lilgendcn  Knaben  eingerückt)  ift  recht  pa(- 
fead,  und  wie  wenig  der  Vf.  zu  f^o/fairt^/irrScheel- 
Cueht  nnd  Zweifeln  gsnaigt  Icj»  bcwaiiat  .di«  Ver^ 
«lelebang  d«r  «aglirdi«a  BibsHendungen  mit  der  R»-  ' 
iormation  des  bciligen  Winfrieds ,  die  vun  gleichen 
Gegenden  ausging.    Der  Vf. ,  der  runde  Zahlen  an- 
nimmt, erflrec  kl  die  allere  hctfifche  Gefcbicbte  bis 
13^0  (dafs  Ludwig  der  Bärtige  und  fein  Sohn  eiaent- 
lien  nicht  in  die  beffifehe  Oelchichie  gehören,  5.  6.».  ' 
haben  wir  fchon  oben  bemerkt),  die  miltlert  voa 
nngefähr  laso  bis  1500,  auf  Philipp  den  GrofsmO- 
tbigen, ungeachtet  dcrfeliie  erft  1 5C4  gehören  wur- 
de; alfo  beffer  bis  15C9  wo  feine  Rt^ieruog  dem 
Namen  nach  beginnt.   Kleine  IrrtlMaMr  nnd  Ver- 
wecbfelnngea,  wie  dafs  L.  Heranaa  von  ThOringea 
den  RernMaoRcin  bey  Wetzlar  erbaitf  ffiebe  darOber 


Gefcb.  Bd.  II. 
geweihte  Rofe 


die  Berichtigung  in  Rommers  helf. 
S.  353.),  dafs  L.  Philipp  1524  eine 
vom  Papft  erhalten  habe  (er  erhielt  nur  ein  Belo- 
bungsfchreibeo  vom  Panft  wegen  der  Bauern- Be- 
kämpfung) wird  der  Vf.  fpitar  folbft  bemerken. 
Auch  fcneiat  aa  dem  Vf.  «nteangea  sa  üeyu*  dafs 
Frani  von  Slektngea  etwas  Höheres  nnd  Mea«r«9 

bezweckt«  «Is  aitmoiiifches  Ritterwefen  (S.  ai),  wie 
neulich  fchon  Münch,  der  Herausgeber  des  unfterb- 
lichen  Huttens,  bemerkt  hat.  Schiiefslich  kann  Re& 
d«a  WaoGeb  alehl  nnterdrackant  da(ii  in«br«r«,  i» 

wi« 
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illt'^.l^^iSBmi  fieh  dtr  viterUodt- 

Wmo  G^h'>ebt6t  und  Ihren  QueJlea,  bafoDdm  «in 
dem  i6ten  Jahrhundert,  das  oocb  einen  wenig  ge- 
kannten Schatz  der  Literatur  und  Politik  eotbäiti 
widmen  möchten.  Wie  wird  man  erftauoen  .  wenn 
man  z.  B.  die  Schönheiten  der  haffifciien  Dichter 
des  Eobanus  Hcjfui  und  JSaiieifaHt  CMm  (dtfbn  i^- 
ÜcbimJtKmdut  ift  darvb  Btmiiam  btkamit)  wird 
keai»*o  leroMi «  denn  SehriAapi  nich  «a  Anfpietuo- 
gen  auf  die  Zeit  Philipps  des  Grofsmathigeo  find, 
und  die  im  beftändigen  Verkehr  mit  Rcuchlin,  Eras- 
mus, MelanchlJtun ,  Ciiiiicrarius  und  Hutten  lebten 
letzter  Brief  an  den  heKifchen  Dichter  JSü6a- 
»irlehtet  ift).  Es  ift  c n d 1 1  ch  Zeit ,  dafs  man  die 
■agebeurv,  Verfchweadnag,  an  wiasige  Pef' 
■od  Sachen  iustiadifeber  uod  verderbter  Vor- 
welt vergeudeten  Kräfte  wieder  fammle,  und  ohne 
Vorurtheil  in's  vaterJändifcbe  Innere  wende. 

Jdiixcaiü,  b.  Lindauer  :  Hijtorifclu  Schriflen  von 
-}'    Lorenz  von  Weßenrieder.  —  Erjter  Band.  (Mit 
'  dem  Poriraite  Honaas  ZiriwiblO  I8a4*  304  S.  g. 

Ein  Werk  des  unermiltfeten  ,  hochverdienten  (76 
Jahre  alten)  Velerans  der  bjierifchen  üefchiclitfor- 
fcher,  welcher  hier,  wie  Qberall,  durchdrungen  von 
den  Oefohlen  fOr  Wahrheit,  Recht»  Tugend  und 
—  Vaterland,  feine  Erfahrungen  und  Anflehten  aiit 
offener  Frejaiatbigkeit»  n«r  bieweileo  zur  Un|p<- 
bohr  dem  Altea  und  den  Klaftern ,  befonrfer«  den 
Jefuiten  huld»g«aa.  ausfpricht.  Üeberall  Refultate 
eigener  Forfchung,  oder  A»<i*rer  Gedanken  mit  ei- 
gener Anficht  und  Beurtheiiune ,  in  eigenem  Stile 
und  Gepräge  vorgetragen.  Abhold  der  Gegenwart, 
welche  f  wie  er  Tagt )  „nur  weit  umherwirkende 
oad  hocn  eafftrebende  fiOcber"  geeignet  finde»  wird 
•r  diefe  biftorUeben  Schriften  »mehr  fOr  die  mhi- 
na  Nachkonmtea  fcbreiben ,  welche  in  denfelben 
b(sweilen  hernmbMttetD  und  dann  Diers  und  Jenes 
(zWar  oft  nicht  ohne  ein  ftilles  Lächeln^  aber  mit 
einem  fchonenden  Wohlwollen)  wahrnehmen  und 
beherzigen  werden."  Die  Schrift  enthält  fäaf 
Rubrilcn.  l.  Dgnk/cliri/t  uu/'Ronuin  Zirngibl  (S.  1 
bis  138  )  Aufzählung  und  Beurtheilong  der  Schrif- 
ten und  kurze  Biographie  eines  der  fleifsigften  und 
grandlichften  baierifchen  Gefcbichtsforfcber ,  dem 
man«  wenn  man  auch  feiaca  Bebauptuncen  nicht 
immer  beypflieblet.  eia  aa^jeieicbaetes  Verdianft 
am  dfa  baierileba  LIteretttr  niebt  ahrpreehen  kana^ 
Homan  ZirngUi  wrarde  den  25.  März  1740  im  haie- 
riichen  Markte  Teisbach,  wo  fein  Vater  Markt- 
(cbreiber  war,  geboren.  Den  12.  Septbr.  1758.  trat 
er  in  das  Klofter  zu  St.  Emeram  in  Regensburg, 
legte  nads  einem  Probejahre  feine  Ordensgelübde  ab, 
warde,  nachdem  er  die  daaiaJ«  im  Klofter  Oblicben 
SMdien  geendigt  hatte,  deni6.  Junius  1764  Priefter, 
Md,  von  dem  damaligen  Fflrftabte  Frobenios  bald 
ab  ein  eifriger  Freund  der  hiftorifchen  Literatur 
bemerkt,  zum  Unter- Bibliothekar  mit  dem  Auf- 
Uage  balördtrt»  bey  dar  aBgafanganeo  aeaaa  JUo- 


richtuag  der  KlofterbibUothek  ßch  thätig  zu  »ef^ 
wenden.  Im  J.  1768  erhielt  er  die  ordentliche 
Bibliothekarsftelie«  nül  welcher  er  zugleich  die 
Stadtkaplaney,  daa  Anrt  «Ines  Fever  tags -Prediger^ 
die  ßeforgung  pfarrlicher  Gefcblfte  und  dU  Snb»> 

ftriorat  ira  Klofter  verband.  Nach  vielfachem  WecD- 
el  feines  Aufenthaltes  und  feiner,  auch  auf  die 
Landfchulen  fich  erft reckenden ,  Wirkungskreife 
erhielt  er  vom  Fürften  Primas  (Freyherrn  von  Dai- 
herg)  das  Architamt  des  Stifts  St.  Emeram  and  1814 
vom  Könige  die  Beftätigung  in  defflfelbea.  Zirocital 
ftarb  den  39.  Auguft  igtö,  76  Jahre  alt.  Die  Be^ 
fchreibuog  der  Tagsordnung,  welche  die  Benedik- 
tiner in  Baiero  vor  ihrer  Aufhebuiu'  genau  zii  be- 
folgen halten^  ift  wegen  ihrer  Autlienticität  (He  ift 
vom  Benediktiner  Zirogibl  felbft)  und  wegen  des 
Umftandes  intereffaot,  weil  nach  dem  neuen  Con- 
cordate  zwifchen  dem  Könige  und  Papfte  in  Balera 
wieder  Kiöfter  errichtet  werden  foUen.  S.  108  heifst 
es  in  einem  Briefe  Zirnpibls  an  Hrn.  von  Weften- 
rieder  im  J.  178?  '■  „  Die  Benediktiner  in  Beiern  ge- 
bea  allgeneia  Irüh  um  4  Uhr  ia  den  Chor;  um 
i6  übr  zur  Betrachtung,  um  1  nach  6  Uhr  wieder 
in  den  Chor.  Dann  wird  Meffe  gelefen.  Um  9  War 
in  den  Chor,  der  vor  10  Uhr  fich  nicht  endigt,  ü«! 
i  nach  10 Uhr  earamen  particuJare ;  dann  zumTifch; 
sar  Cmvtrjation.  Um  1  Uhr  ift  Silentium.  (Da 
fabbfea  viele  ganz  natarlich.)  Um  \i  Uhr  ift  Vefpcr« 
ipalcher  pciftentbcils  ojficia  d^fkactorum  angehängt 
werdea,  um  j  auf  4  Uhr  ih.  Iratio  SpirituuUs.  Um 
S  Uhr  zum  Tifch.  Converfatio  bis  i  auf  7  Uhr.  Nen 
ift  die  Gimplcl ,  und  der  Tag  ift  verzehrt,  ohne  dafs 
unter  hundert  Benediktinern  auch  nur  zehen  eine 
Zeit  von  3  Stunden  ernfttiafien  Studien  geweihet  ha- 
ben. Daher  rührt  es  denn  auch,  dua  bey  diefer 
eleadea  vardriefatiebea  Tagsordnung  ft>  viala-RaU* 
aiofen  fn  die  Mtewtt»  Melancholie  verfaUea.  Ich 
könnte  eine  ganze  Reihe  mrtnchifcher  Schwachhei- 
ten erzählen  ,  deren  Urfprung  unfere  Tagsordnung 
ift."  II.  Des  St.  Enifranäfciun  Abts  .AUuTts  ^ech-- 
nung  vorn  J.  1339  bis  1330,  allzsit  a  Chraßino  S. 
Jaatbi.  Ein  Beytrag  zur  baier. ,  ragenaburg.  und  St. 
Emeramifchen  Lrefchichta,  mit  Anmerkungen  def 
Roman  Zrngibl  (S.  139  —  Ige).  Wichtig  in  Be- 
treff der  Schiäif»,  die  man  daraus  auf  den  damali- 
gen Haushalt  des  Kloflers,  auf  die  damaligen 
Preife  der  Victualien  u.  f.  w.^  auf  die  damalige  Be- 
Icbaffenheit  der  Oewiehie  und  deaMaafaM  z^hea 
kann.  IH.  SlwodlBifM»  (S.  ifi— aM).  Otetebzel- 
tige  Nachrichten,  betreffend  die  Beeebenhetlen  in 
der  Stadt  Wafferburg  während  der  Jahre  1504  bis 
1507  (nämlich  während  des  Landshuter  Eriifol- 

fekrieges,  wo  Wafferhurg  von  dem  Pfalzgrafen 
luprecbt  eingenommen  wurde);  das  Inventarinm 
dar  VerJaffeatcbaft  von  der  in  Venedig  (  ITJO)  ver- 
hHebeaeB  CbtrfOrftin  Maria  Therefia  Cunigunde 
(eines  Schatzes  von  3,313,501  Fl.  30 Kr.');  Scbickfa^ 
le  des  Klofters  Indersdorf  im  dreyfsigjänrigen  Krie- 
ge (aus  einer  gleichzeitigen  Handfchrift);  Aberglau- 
Ben  uniar  dem  gemaiaea  Volke  aaf  demf icbtelberge» 
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.  Dr.  VuchtU ,  bisliPr  ordentlicher  ProfelTor  der 
Medirin  *ti  Leipzig  ift  tod  Sr.  Ktini^l.  Hoheit  dem 
Grofsherzoge  von  Bnden  zum  ordcutliiheo  TrofelTor 
der Fattiologie  und  Therapie,  fo  wie  zum  Dircctur  der 
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mediclnirchen  Klinik  an  der  UniverCtäl  zu  IIeidell>^rg 
berufen  worden,  und  bereits  daltia  Abjeegnngen.  Aurh 
ift  derfeihe  in  verwirhnfin  UerbA  von  der  inedicinifUi' 
diirurg.  Gefellfchafl  zu  Berlin  zum  cnrrefporidirf  nüen. 
und  vi>D  der  GefeliTcbnft  für  ?intur-  und  liifilkuod«  MM 
Dresdeu  zum  EhreomitgUede  ernanut  wurdMi. 


Anno  1760;  von  dem  Klofter  Hohenwart  1734; 
Schweditchc  Brandfchatzung  des  Klofters  Rotenbuch, 
den  17. May  1633;  der  I'fl.i[terzoll  zu  Lancishut  1402; 
Leichcnceremonie  der  Churfürftin  Marie  Anna,  er- 
ften  Gemahlin  des  Churfflrften  Max  Emaniiel  von 
Baiern,  welche  den  28-  ßec.  1693  in  Wien  begra- 
ben wurde;  Aosfagen,  betreffend  merkwürdige  Ent- 
deckungen bey  der  im  (ehema!igen)  PHeggerichte 
Neuftadt  nahe  bey  dem  Dorfe  Irniing  (Irnfing)  a.  d. 
Donau  gelegenen  ROmerfchanze ,  jetzt  Burg  ge- 
nannt (1781);  Bericht  vom  überftcn  von  Uilrhen 
aus  Candia,  welche,  damals  (1669)  den  Venetianern 
angehörige,  Stadt  von  den  Türken  belagert  und 
zuletzt  mit  Accord  erhallen  worden.  ChurfOrft  Fer- 
dinand Maria  hatte  die  Venetianer  mit  zwey  Regi- 
mentern unterftntzt :  Donatio  ecdeßae  Halenbach  ab 
Ludoi'ico  II.  ( Sci'tTo )  fncin  niona/icrio  J'rairum 
Cißcrcicnfium  nupcrrimc JunJato  in  SeliUnthal.  An. 
1359,  eine  im  Konigl.  Reichsarchive  zufällig  gefun- 
dene Urkunde.  Von  Lori  (baier.  geheimem  Käthe 
und  geachteten  "Schriftfteller).  1V^  Hifinriji  hc  Auf- 
gaben (ß.idj —  392).  200  Fragen,  grufsteniheils  aus 
der  baierifchen,  einige  aber  auch  aus  der  deutfchen 
und  allgemeinen  Gefchichte  genommen.  Irrig  und 
unbillig  ift  es  vom  Vf.,  dafs  er  S.392.  die  Gefchich- 
te des  dreyfsigjährigeu  Krieges  von  Schiller  einen 
hißorifrhen  Roman  nennt.  V.  Erinnerungen  über 
das  GeJ'chichtßhrciben  (S.  303  —  314).  S.  315  bis 
324  folgt  ein  dürftiges  Hegifter.  Dem  Vf.  wOn- 
fchen  wir  eine  noch  recht  lange  Dauer  feines  thäti- 
ren  und  nützlichen  Lebens,  und  dem  geltlirten 
Publicum  den  baldigen  Empfang  des  zweyien  Bands 
diefer  hirtorifchen  bchrlfteo. 

HAi.tc,  b.  Ruff :  Kurze  Gefchichte  der  Vniverfitut 
und  Stadt  Halle  feit  dem  Ausbruche  des  Krie- 

5 es  im  Jahre  1806  zum  dritten  Auguft  1814. 
LIV  u.  235  S.  8- 

Obgleich  diefes  Büchlein  nicht  das,  vras  auf  dem 
Titel  ausgefagt  wird ,  nämlich  keine  vollftändige 
Gefchichte  von  Halle  und  (einer  Hochfchule  in 
dem  benannten  Zeiträume,  foodern  nur  eine  Dar- 
fteilung der  merkwürdigften  in  Halle  ftattgehabten 
kricgerifchen  Ereigniffe  in  den  verhängnifsvollen 
Jahren  1806  und  1813  ift,  fo  wird  es  doch  feinen 
engern  Zweck,  in  Haliifchen  Bürgern  ernfie  und 
frohe  Eriooerungeu  zu  wecken ,  gewifs  nicht  ver- 


fehlen.   Gern  werden  alle  diejenigen,  welche  in  je- 
nen neun  Jahren  in  Halle  wohnten  oder  weilten, 
fich  durch  diefes  Buch  zurückführen  laffen  in  die 
Vergangenheil,  fie  noch  einmal  leben,  und  Schre- 
cken und  Angft,  Furcht  und  Heforgnifs,  Hoffnung 
und  Vertrauen,  Freude  und  Jubel  noch  einmal  in 
die  Seele  zurückrufen,  diefs  war  auch  bey  Ree.  der 
Fall.    Was  diefer  von  Seiten  der  Kritik  noch  dber 
daflelbe  lu  fagen  hat,  ift  Folgende.«;.   Schon  oben  bat 
er  angeführt ,    dafs  es  nicht  eine  vcllftändige  Ge- 
fchichte von  Halle  in  jenem  Zeiträume  ift,  obwoli] 
die  Eintheilung  in  Perioden  von  iKo6  —  ixia,  und 
von  1813  —  I814  diefs  erwarten  liefs.    Es  fehlt  Al- 
les dasjenige,  was  während  der  wefiphälifchen  Re- 
gierung fich  in  Hille  zutrug,  die  Durchzüge  von 
Schill  und  Braunßhueig  ausgenommen.    Man  er- 
fährt alfo  nichts  von  der  Le'itung  der  öffentlichen 
Angelegenheiten,  von  der  Plinriclitung  der  neuen 
Beiiurden,  ihrer  Wirkfamkett,  dem  Wechf.  l  der 
Lehrer  an  der  Hochfchule,  der  Frequenz  dcrfeJhen, 
den  Schickfalen  der  FrankirdienSiiflunpen  und  dem 
Leben  merkwürdiger  Bürger ,  dasjenige  ausgenom- 
men was  beylauhg  erwähnt ,   oder  in  den  Nachträ- 
en  enifialien  ift.    Stoff  hierzu  ift  wohl  genug  vor- 
anden,  und  wird  gewifs  in  einer  fehnlichft  erwar- 
teten Fortfctzung  der  Dreyhauplfchcn  Ci-.ronik  von 
Halle,  an  welcher  Hr.  Infp.  Bulhnann  zu  Halle  fort- 
während arbeitet,  benutzt  werden,  da  in  den  kCrz- 
lich  erfchienenen    „Bücken  auf  Halle,"  von  Ha. 
Pred.  Hefekiel  wegen  der  Grenzen  djefes  Buche?, 
diefer  Periode  nur  ganz  kurz  gedacht  w»rden  konn- 
te.   Befonders  hätte  Ree.  j:e»-<iurcht ,  der  Verdien- 
fte  um  Halle,    wekhe  mehrere  in  Weftphälifcber 
Zeit  mit  öffentlichen  Aemtern  bekleidete  noch  jetzt 
wirkende  .Männer  in  Bc^wahrung  der  Reclüs  und 
Wohlfahrt  diefer  Stadl  Geh  erwarben,   fo  wie  ihrer 
Freymüthigkeit,  Unerfchrockenheit ,  Weisheit  und 
Thatigkeit  lobpreifend  gedacht  zu  fehen ,  da  ja  da« 
Gegentheil  (z.  B.  S.  54),  wie  recht  und  billig,  nic.it 
verfchwiegen  werden  ift.    Unrichtigkeiten  einzel- 
ner Angaben  mufs  Ree.  Haliifchen  Uiirgern  zu  rügen 
nberlaffen,  wie  das  zum  Thei!  fchon  gefchehen  ifr. 
Die  Druckfehler  liautz-en  für  Lützen  oder  Gr.  Gur- 
Jihen  S,  102  hat  wohl  Jeder  beym  Lefen  fchon  be- 
richtigt.   Was  die  Schreihart  d'es  Vfs.  anlangt,  fo 
ift  fie  im  Ganzen  genommen  dem  Zwecke  anpe- 
meffen,  nur  zuweilen  hat  diefelbe  etwas  Zeitungsar- 
tiges.    An  andern  Stellen   ift  eine  Rtdacüun  vuo 
geübterer  Hand  wohl  unverkennbar. 
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„.«Al'win  Ar  Smdi/chm  dfe/ei^chaß  fSr  W- 

Schon  feil  vielen  JnTircn  befände n  fleh  in  Oftfriesland, — 
demValerliindeB«rA/u((/<rn'5  aiisKmden,  einer  der  vor- 
SUgUcbßen  Maler  iler  iiietlerlantJifchen  Schulen  —  in»- 
tMfondera  auf  den  adligen  Uäufern  uqd  in  den  Slädlen, 
in  alten  reichen  FsuiiUeii,  uehwxe  IchoD«  Gemälde, 
zum  Tbell  küftlichelVelKef Meli«  der  niedeMSiidiMMii 
Schule,  die  in  den  vorljien Jahrhunderten  durchKunfl- 
finn    oder  auch  nur  zu»  VerMuineriJOg  der  Wohnun- 
gen,' bey  einem  bUihenden  Wohlftsade  des  Landes  ge- 
fllinmett  und  antbew«hrt  wurden.  —  Diefe,  zomlheü 
noch  übrig  gebliebenen,  jedoch  im  A  erfolg  der  Zeit 
durch  den  Wechfel  d«r  OinM  «ad  dondi  Tenwdwrte 
Vintlände  der  Befitzer^  fowiml  m  den  StSdtoo  ab  «wh 
fluf  dem  Lande,  \\\n  «nd  wieder  serltrenetea  Kunft^ 
werke  wurden  in  den  letneren  Jahren,  und  insbefon- 
dece  feit  lSl8  der  Gcgeoriand  einer  Spet iilalion  nus- 
^^iltiger  Ivunithändler ,    die  forzüglich  iu  der  Sladt 
Emden  Gepiälde  aufkauften,  und  zuglHch  auch  F.in- 
höimiTche  vetanla&ten ,  an  dierem  Uandai  Antbeil  zn 
nehmen  und  die  angekauften  Stücke  in*  Anslend  zu 
fciiden.    r.inc  gewilfe  nus^v;irlige  KuAfthnndlung  hielt 
fogar  in  Emden  einen  berimdern  Reireuden,  der  alle 
Cemälde  von  Werth  zu  erliandoln  furbte.  —  l'nler 
diefetttinfländen  fanden  einigt  Kunfifrtundr  zu  llmden, 
4i«  dadarch  die  übrig  gebliebenen  fchSnen  SrliHtzefli- 
rer  H>  iiuath  mit  einer  «oben,  wo  nicht  völligen  Aufr- 
waDderuiis  bedroht  fanen,  ßefc  bewogen ,  einen  Ver- 
ein zu  bilden,  delTen  Zweck  zunärhA  darin  beftehen 
rollte,  einheitnifehe  Genifiide  toh  Werth  auf  gemein- 
Ifejiaftliche  Koften  anzukaufen,  um  da  l  u  Ji  ,  nv  j     I  l;- 
Kch    die  ahen  MeiAerflücke  im  Laude  zu  erhalten, 
«nd'wemgften«  4t«  gänzlichen  VerluA  derfelben  vor- 
zubeugen.   So  entriaöd  im  Anfang  de«  J.  igao^  Bm- 
dtft  eine  Gefelifchaft  unter  dem  Namen  eine»  „  Äui^/t- 
Uebhcdxr-Vereins.  '    Zu  demfelben  Kehürtcn  anfangH 
nur  fünf  Mitglieder,  die  iadef»  ferneihiu  den  Zweck 
nod  die  Art  ihrer  V«lMndung  noch  näher  ausbildeten,' 
1^,  d!)il  daiiihm  «b  97.  April  1822  ronnliche  Statuten 
errichtet ,  una  dadarcn  eine  fette  Anftalt  geRlftet  wuiv- 
(!r-,   il.irrh  w-kbe  dafiir  geforgt  ift,  dafs  die'angfr- 
knufien  (/enjalde  nicht  auswandern  können.  —  Uie 
Gerelirchaft  hatte  feitdem  da»  Vergnügen,    1  Ts  It 
blben  mit  gleicher  Wärme  fiir  ihre  Tendenz  mehm« 
A.L.£.  1834.  IMUirAmA 


Jinnesrerwandte  Mitglieder  b* }  irH'  n.  Es  wurden  nacb 
und  nach  Tcrrrhiedene Gemälde,  M  ie  auch  einige Zeiclip-, 
nungen  und  Kupferfliche  augerchofTl ,  uitd  die  erfteren 
in  eiueitt  dazu  gewihlten  Saal  aafgebäogt,  auch  xum' 
AnTrhauen  derfelben  allen  ipelnldetanrerToBea  und 
HIl.  ri  KiiDfifreun  'f>n  .  in  ireyer  Zutritt  gern  geflattet. 
Die  der  Gelellidwift  gehörenden  Gemälde,  deren  Zahl 
lieh  jetzt  fchon  aaf  einige  50  belauft,  und  von  wel- 
chen manche,  als  echte  Leiftungen  des  Genies,  dem 
/innigen  und  gefchmackvollen  Betrachter  unftEeiiig  ei- 
nen rdionen  u nd fröhlichen  KunftgeauC» darbieten,  Hnd 
grüf&teuiheiU  aus  der  niederländifchitn  Schule;  untar 
andern  von  u4.  lUoemaart,  H.  Bofier,  JF.  van  Boom, 
K.  Kik,  J.  Kotn,  C.  de  iMirt/fe,  Lenz,  K.  Mole^ 
7!£i<ir,  J,  Parctlis,  K.  t'an  der  Foel,  W.  van  der  Vetdr, 
d-  älL  u.  d.  jnng. ,  S.  de  yiieger,  A.  fFillars ,  J.  de  JFUt, 
HVd  foQ^igen  niederländifchen  Dlalern.  Aufser  diaböi 
befitzt  die  Gefdlfcbafl  aucl»  einig»  vorniglJebe  Pbfw 

IrSts,  die  von  nicht  bebipnlen  Mäftem  herritbren.  

Ziigloirh  hat  fie  einige  fchätzenswerthe  Stücke  von  al- 
ten ofifrußfchen  Malern,  die  zwar  nicht  zu  dem  erlten 
Hange  der  niederlaudiichen  KiinCtIer,  aber  doch  zu  dem 
zweiten  gerechnet  werden  dürften,  namentlich  von 
einem  H.  van  Conincdoo  und  Mar frn  Faberp  Iva  Ach- 
tung für  das  Vaterland  mit  aufgehobeu,  To  wie  eben- 
falls  auch  einige  wenige,  aber  fehr  gelunserte  Copieen. 
Uebrigens  verfolgt  die  (fefellfchaft  durch  f(irl;.'.'r(;izte» 
Auffnrrchen  und  Ankaufen  guter  Originalgemälde  ih- 
ren Zweck ,  und  fhcht  ihre  Sammlung  bejr  |ed6r  vor^ 
kommenden  Gelepnbeit  su  vetgrüfsern,  nn  welcher 
YergiSftenmg  6tni|e  Ton  denMitgliedw»  durch  Schen- 
kung einzelner  fchonen  GemÜlde  freundlich  brvn  n, 
wie  auch  einige  geCcbatzt«  auswärtige  und  eiuliduii- 
fche  Slaler  duckstlcliMikle  Sliii^  y«a  ihwr  tÜgenan 

Arbeit. 

Indem  an  der  Stiflong  diefer  Gefellfchaft,  aal^er 
der  Liebe  und  Achtung  für  die  Kunft,  zugleich  «in 
zeger  Sien  den  Ruhm  des  Vaterlandes  grofs^n  An- 
theil  hatte,  fo  fluiden  die  Mitglieder  dnriu  eine  lei  uere 
Veranlarfung,  ihren  Plan  auch  awt  vaierländifche  ^4Uer- 
thnmer  auszudehnen.  Man  vereiniglR  Urb  dnrüber  am 
12.  Dercinber  1S23,  und  I)erchlür5,  d.jfs  die  Gelcll- 
fchaft  fernerhin  ihre  AuftiterkTnmkeit  theä»  den  fchii- 
nen  Werken  der  gangen  bildenden  Knnft,  aa'inBdi  sn- 
nächrt  der  Malerey  und  dann  der  fonftigen  Bildnercy, 
widmen ,  theils  aber  auch  mit  derForrchung  und  Samm- 
lung merkwilrdiper  T'eberrefte  und  Denkninler  aus  tj^f 
Vorzeit  des  Vaterlande«,  fofern  dief«  nach  ihtein  £r- 
B(4) 
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flMtfhB  tSr  dl*  G«M»ic1ito  tob  Belant  ttfu  mSchteii, 

Heb  bcfehäfligen  "^volle,  oyn,  wo  möglich,  was  der 
Zahn  der  Zeit  vii  lleicht  bald  Yt-rniclilen  dilrfle,  durch 
Befchreibiiii^ ,  Alizeii  limins  oilcr  Aiifliewnlinuij;,  für 
die  Kunde  der  !Snchkninnienfch«tt  zu  erlmlten.  — 
Bey  diefer  Erweiteniog  ihres  Plans  gab  die  GercUrdiciÜ 
Ikh  dm  üfansa  einer  „EmdifiJun  <^«l(fdü^ /tir  bit' 
tttntlf  lbn^fi  Witt  fHrftrtmJtfii^ '.^UffthiniB^'^i und 
erlnuhle  Ach  deinnäi lirt ,  im  3Inrz  IH34,  üiro  St^iüiten 
der  hochliiblicbea  nllfrieliFchen  iMinüdroftey  vurzule— 
cen.  Diefe  a\)ch  der  wirTenrchaftliiheii  und  nflheli— 
tftieii  Coitur  der  PruviuE  oirbt  abholde  OberbehÖrde 
dMlUbMl  nahm  keinen  Anrinnd,  der  (jerelfrchafl  un-  ^  ^ 

ter  dem  oten  delTelben  I^unats  die  Fj-klarung  iiiilzu-  Bildung  kciftig 
theilea,  aa/s  ilire  Veibindairg  n!s  völlig  erlaubt ,  und  fordern 


nla  «he  foleb*  «osoMmi  bf,  dl*  mf  den  Sebrts-dM 

Stants  rechnen  dürfe. 

Die  Zahl  der  illilglifrder,  die  fammtlich  tqd  eloaia 
lebliüften .  reinen  und  uneijiennüizi^eD  Kifer  füf  dea 
Z^Teck  der  (refeHCrfaafit  «titiUl  Hud,  bat  ilch  Dechuii4 
nach,  und  bis  jetzt  auf  13  Tergröfsert  Sie  wunfilieB 
aicbu  awfar»  aU  dab  üur  Sttcben  dam  dianen  möge, 
Bi  üirtm  FiiftiiuH*  deik  GeMimack  «•  de»  bildenden 
und  ftinnigen  ilirnir  rerwnndten  TrhÜDen  Künften  im- 
mer mehr  zu  >verkea  und  zu  erhöhen,  und —  neben 
der  Anhänglichkeit  «n  das  Land  ihrer  VÄter,  die  Ton 
jeher  iii  dem  ^atiunalcbanktw  dsi  OflCriefen  einen 
Haupizug  aomacbfe,  ««elr  dw  Blathe  der  geiftigea 
1  MfaiM  ttfiattlichi»  WatCa  m 


LITER  ARISC] 

I.  Anliüntii^ungen  neuer  Bücher. 

SL  dwft  ift  b^  L.  Oebmif  k»  ia  Btclia  «^> 
idiiaMn; 

Ca/taimr.  tier  cit'irfacfte  Giftm\r<J»«r,  nach  firaa— 
aälificbeo  A«iei)fiiicfcett  bearbeitet  tob  Dr.  L.  üej^ 
aMBtir.  fr.  f(.    PMi»  1  RiUr.  6  gr.  (i  Atblr. 

Silbergr.  ) 

Der  Gegenftaad  diefiu  Werkes  tSt  tob  folober 
Wi^tigkeit ,  dar«  er  ebne  Zweifel  da»  lntei«IA>  de» 

gefnuiniten  geliiUlelen  Publicunis  in  Anrpi-ucfi  nimmt. 
Sovrohl  der  riydioluge  als  der  Jurilt  wer<ien  hierin 
SlufTzu  uinntiit  liliilli^t-n  Iteir.ti  hlungen  finden,  und  da 
daffelbe,  feint-m  Inhalte- ieiiur  Sprnrhf  nmli,  ein» 
febr aBgei>ehiue  Liii^ihaltnog  gew.ihrt,  der  Treis  nwcb 
■tafaig  geflellt  i£t,  So  wird  ea  mr  Anfchaffnwfl  iuiiMl^ 
biblüribetaa  feb»  eispfbhtaau 


oder  J't  z  t'thju  n  :^  en  f 
f/tüummeXl  auf  einer  tufsreile  durch  l'rankreicbi.  TOD 
einem  fufsreirendeD  Gentteraen.  ' 

Att.»dem  Eoglifchen  UberretstTOA 

Vorflehcndes  Werk  ,  defff'n  Orr^r.inal  'Hh^-V'nr<^ 
aitd  By  -  n  un ,.  or  tales  ort  Ihr  roadjidej  lelir  bekaant 

und  ^eah.ii/.t  fl)t,,in     VcKlagR  der  UuMaaliEfeiiaieii 

ecTcbtcuen 

Dafelbfc  ift  kurz  zuvor  hernusgekommen  .- 

Mtamartittr —  BL'ditalitius.  pcn'ljijucs.  rVouvelle- t'-di— 
tion  ,  .iu;:nictit<'t>       KouBelU^  HL'ditnU  ms  cl  ile  Ia 
JUort  de  Üocraie.  2  Vol.  in  13.  Geb.  1  lUhlr.  1$  gt^ 
HaflUbtVerk.  teiaeAusg^.  xRiUl; 


[S  ANSKlORti» 

Ourika  (par         la  Dncheffe  de  Ouias.)  in  12.  Auf 

geglättetem  Papier.   Geh.  16  gr. 
BtüehUti,  iL,  yiifgiftmiiimidU.  Smatlong  auM». 

leftaw  Steilea  an»  dtatfebei»,  gn'erbilchea ,  rSml» 

^fcben,  engllfcfien,  itnirenifchen  und  fran/.öfifchen 
.Schriflflellern ,  in  der  Originolfprache  mit  deutJcher 
UebeTfetxirng.  £in  Talrhenliiicli ,  vorziiglicb  sum 
Gehrauch  für  Stammbücher.  1  (le^  Baudchea.  Dritte 
^erb.Atifl.  lg.  iMit  Kptrn.    Geb.  i  Rtblr. 

All<^  dref  Band*  iiifii— leu,  lauter  cpbaidaaa- 
^  iuiüj.)   ' 


In  der  J>  G.  Uermftatt'ftllea  BMUaadioM  « 
Frankfurt  a.  Bl  ill  efTehiiMMB  and  üb  allwa 

Buchbandlangen  zu  erhaheo: 

SMurt  Dr.AorjJiMnMiiMf«.  die  deitt&t»WM(bilda«|^ 
•d)Br  dii»  orgaoBTch»  Bnlwi^ltmf  dar  dAttÜbhan 
3f«>dl»»  in  der  Ableit^mg.  jpr.  8- 

AiK.tt  anter  dem  Titel; 
AbhMtdluage»  des  FraakfiKtiTcben  Cerebrten^ 
«afflins  fiirdeuircheSpcacb*.  4yerlWiiidi  ^EL  jpKr» 
oder^RtbTR.  13  irr. 

BL-:inrentura ,  det  hL-iir'_'e:i  TvrrrlienTfTirers ,  fieben  kloi-, 
nere  Schriften.  Aus  deCen  fainiatUcheo  \^  erkea 
-  genat—aen»  üherfetat  und  mit  einer  Vorrede  be-« 
prh>ttet  Ton  lY.  Ca/jTtder.  13.   iFl.  laKr.  od.  iggr. 

Donafi ,  Dr.  G. ,  das  Gebeimaifii  des  Grabe«..  Tsauei^ 
1  Fl.  30  Kr.  od.  20  gr- 

ItaAmer,  VTUhtim  «o»  der,  Sammlung  der  merkwui^ 
difseren  EütfiAeidktiige»  des  HerzogUcb  -  MaflVmf' 
fch'en  Ob{r-App9Uation»-Gertcbts  zu  Wiwbdte«. 
Ifrer  Theii.  gr.  g.    }  Fl.  od.  2  Rtblr. 

liilMipftrijailM»  de«  Gerlach  Petrl,  der  rwerfe  Kflflqiif 
jpMMBt.  Da*  Bücblein  AlberU  de&  GtofiaBS 
-■■i  mm  finn  Mümt»"  foW  IMBKemDaftBb- 
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cfterna  dreyhundert  fünf  und  Sechzig  Fragen  Ton» 
Freuade  und  dem  Geliehten.  —  Mebft  xwejr  geill- 
IklMn  U«dem  de«  Johuii«»  Rusbiocb.  UeberTeUt 
xmihmiMMr«nN.Ofj(JKidir.  ift.  t  FL  od.  16  g^. 

Sc!i"!i(t!.''nrt'T  .  Fr  ,   di«  Lahre  TOD  der  Sat7:7  f  irli  iiu  ri  ^ 

oder  Inier|iuaciioii  io  der  dcnüchen  Spradi«,  oebii 
einer  kurzen^  vurberei(enden  DuMtnag  imStt^ 
Iritre.  9.  24  Kc;.  od.  6  fr. 
TauW»,  Matm,  VmSb&Agß  dw  flniMii  Lebwft  CKnIti. 

15-  irlipifet  und  herausgegeben  von  \f,'  f  i  .s  CaJJe-^ 
uVr.    Ziceyie  verbelTerle  und  vulÜtMidige  Auflage. 
12.    X  Fl.  od.  16  gr. 
Wmahkr,  Dt.LutlHt,,  ÜAndburTi  Jer  GeiUtidhte  dar  Ii— 

der  neueren  NatioirtlliteWliir.  (r.  ^  4  FL  54Xr> 

od.  j  Rthlr.  6  gr. 

Aach  unter  dem  Ti'lcl: 

Hasdbvcb  der  GefchkUt«  d«r  a«a«Mo  Lötnrtor. 
Ifter  TbeiL  NntioiutUlterAiMr. 

—  —  DelTelben  Werks  4ter  TIm  II.  ZwtyttVmaibtir' 
tang.    4  l'l.  54  Kr.  od.  3  liiLlr.  6  gr. 

AiK:h  unter  dem  Titel: 

Handbuch  der  Gefcbicbte  der  Litcntor. 
flttrTbAtL  G«klwSHBk0iL 


So  <     rj  j'n  ferli'g  geWOfdt« 
bandtaagen  zu  Litliea: 

ligin/en  Ertautrr  .  '.f;fnund  Erzäklumgtn.  Ab  Lehr— 
und  Lcr^liuch  lur  BSrger—  itad  Luidlchttlefi.  9. 
HAiie,  in Counilt  Imj  £di  AntoBk  Itai» 

S  gr.  Cour. 

da  es  eir>«m  liih^^ri  r-Tiili; im  B*'(liirfnirfe  abhilft  ,  r-  ht 
-riele  Freunde  {mden,  und  dem  Verfafrer,jier_iiut  Luft 
^  IM»  darMi  BdMW»,  ' 


iut  Cr*tttB*ri^i«ii  Bucfahaodlaagin 

1824. 

Kartenlegerin,  die  kleine,  oder  Konft  aas  Karten 
waliintQig«B»  «iitUAierhalioBgalpialiwfio^QaMt. 
HAaftaiiv  St»Aafl.  16.  4gr. 

JCoch'^ ,  .    triLirr  inliMfin'L'er  KalfnrTer,  Kam 

fclioeUea  nml  iichem  Aufltndeii  alter  kirchliebco 
Fetle  und  Wochentage  jede»  Jabn»  in  iÜrilm  Ztil— 
t&um.  gr.  g.  Geheftet  9  gr. 

D0en  a-,  j-  und  4ninimiggeCa(2t»  Chotfefaog»  zu 

''der  in  dem  Preuf«.  Stafttft  "  --  - 

la  Ziffern.  4.    6  gr.. 
Diefelben  in  Noten.  4.  ggn. 
Kodtbvcfr,  Uagdeburgifthes,  nt?pr  T.rntCTrrrTir  f,lr 


feibit  beforgen  will ,  ifler  B/ind,  naue  vemdtet« 

Auflage,  nebrt  einem  voliriaadigenSachregift^cuba» 
.  alle  i  Bände  diefes  Werks,       i  lUhlr.  6  gr, 

•  IMfelbM  WwüstwBd.      iRtlilr.    .  '  . 
_         —    31er  BJ.  8.    r  ^lihlr.  ' 
Lieder  fiir  Soldaten  mit  "^I  ctr,a,en.  gr.  g.    »|  gr. 
LiedertAfel.    Ein*  SanriuilHiie  vonl  Liedetlexteit,  von' 

deneu  1  ompolitiniiKia  fiir  fffiffir""**™*"**  «»iftMilii 

l6w   ggr.  . 
Nagel,  Dr.  F.  G.,  di*8ctiid*  lur  VetHanie^abiiDgeo, 

fiir  Bürger  und  Landfcbulen,  3ter  und  lelzler  Tb. 

(alle  j  Theile  66  Bogen  Anrk  kofle»  aRlhlr.  12  gr.) 

nebn  einer  knrze»  Theorie  d^r  Üenkübangeu  und 

derMaUer^podi«,  «U  (etOigi«  BUdttagamittei  be> 

tedktat.  9.  1  Rtblr. 

DalTelbe  Buch  ohM       kwW  Xbeod»  t 
unter  d^m  Til«l: 

Sanunlung  rweckmirsiger  Fpfgramine,  Rathrel  und( 
•ttdenr  Spiel»  dea  WitM»  «ad  de«  mfehärnea 
nMhdeakeBs ,  tnr  atig«D«liiBa»  vaä  jäMlA^a  Un- 
terTu'Jtuag  für  die  reifer»  l^ftod»  iMflMMf.  fOB  O*^ 
P.  G,  XastL  9.   22  gr. 

ift  awifc  an  Mcamtn« 

JTjMcr,  Dr.  F.  G.,  über  Vernandesühungen  und  den 
Unterricht  in  der  IVrutterfpracbi^  als  Btldungsmittel 
der  Krkenuinirskriiric ,  ^.dc  iti^-mei.  2biftb»  UV 
Schale  der  Yerftandesübaogen.  8>    4  gr» 

JBSiMiin,.  C.  jt.,  Vorlegebtätt«»  *ur  Erleniang  e>n»r 
elnfacIieD  und  lei  liKu  HHadlehlift^  I jUdtfütlBF" 
ien.   iXteaHefl.  4.  6;gr. 

t^Ij  II           das  ArmcBwefon  und  die  milden  Stiftun-* 

geftiaHaadebn^»  YkiUKaduiebt:  TonJahr  iflAa. 
C  1  fitUr. 


tiner  wichtigen  und  unmiMailUhm  Schrift  für  Arrzte 
und  Wundärzte,  für  Candkbtm  dar  uirateftui^t  und 


Auf  di» 
iaga  Ton: 

Dr.  JT.  S'c-ftiftars» 

D  i^a  g  tt-  oft  i  h 
tn  T»betle»„ 

oder  Erkennlni/i  sf?i  '         >  C  ^««(/«r?^  der  inwr»  tuid 
äiffientjSstuAherten,  natteiß  NdtenemandeifftMiMg 

welcher  in  der  Arno  Id^fchenBuehhandlifr;-  in  Dres- 
den erfcheint,.  'wird  in  allen  ßochhatkdluogea  bis 
Oftem  ig25  j  Rtblr.  Vorausbezahlung  und  bejr  dfc» 
Abliefisauis  de»  Werke»  su  Jolinniw98«i  J&hlr.  isgr. 
NacMelMift  augwioimitett.  DaoWedk  eififteiht  in  groA 
Toliü  auf  febr  fcMroem  P.iprer  ,  nur  mogrGcbfter Raon»-^ 


lungeaBriMnihiiijiui  ^  das  ivudi*  uiui  iiMuhakoDg  esfyajiBaifr.  Der  Ladenpreis,  i«elcher  nüt  der  Öfter— 
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metTe  1825  eintritt,  b«trt)gt6nthlr.  —  Efa«aMf8hr- 
lieber«  AakopdiniBg  ift  ja  aUmi  fiiichJiMMUiiafCB 


A.  L.  je.  Hm  an-  N0VEM8BA  1994. 


In  all—  BafhfcanillMMgMi  Ift  tu  laJem 

Italienisches  Le/ebuch 
oder  ztiwcliii^^jw  UebungtHt  a»(f  eine  kidUe  Ari  dk 
IteifeHycheit  Rt^alßett  und  Dkkitr  boUvt^fiihm 

XU  können. 

Von 

Dom.  j4nion  Ftllippi, 
FcofeiXor  der       Sprache  und  Liieratur  xq  Wmb.' 
Fünfte  verheJferU  .Auflage. 
gr.8-  St.  Cnllen  1834.   i  FI.  30  Kr.  oder  9o  gr. 
Die  öfters  'wiederholten  flarken  Aiifl.tzen  dleres 
ilftl.  Lefebuchs  seugen  genugram  für  feine  grofbe  ürnuch- 
btirkeit,   und  es  kann  daher  mit  Rocht  nllo  welleni 
Empfeli langen  entbehren.    Um  die  Anfch-iffiinj:  def- 
rellicn  aucli  weniger  bcmitletteo  Schulen  za  crleicb- 
iern,  haben  wir  bej-  diefer  neuen  Auflage  den  Treis 
deOelbeu,  uneigeoDUlsig,  inS|;ltehft  erniedrigt,  und 
mnn  wird  debfelben,  für  19)  Bogen  in       g,  iu  W'x- 
gleichuDg  mit  andern  ilalieaifdien  L«iiiibückern,  äu- 
IserD  g«>riii^  und  billig  findeo. 

St,  GalieD,  im  October 

Hnb«r  n.  Comp^  - 

Bcj  J.  Holfcher  in  CobUoC  Ift  fb  kV^  W- 

Jbbienen  «nd  an  alle  Biicbhaadtoat—  Tssfliadt 


Codex  diplamatieu$  BheHo^MofilBami».* 
Urkunden  -'Sararalting  zur  Gorchlchle  der  Rh  ein- 
lind  Mofellnnde,  der  Nahe-  und  Abrgeüend  und 
des  Hutirl-riii  kens  ,  des  Meinft-UIes  urnl  dr-rl  j'fol. 
Von  fyuhelm  Günther.    III.  ift«  Abtheil.  JNit 
^      43  Siegel- Abdrücken.    ( Enthält  die  UrkuadoB- 

■»on  I  300  —  1 350  )    Trois  a  RtUr. 
Coblenz,  dlich.  .11.1824. 
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Meli  Im  aadtra  FoffteafM  m  befitz«..  Deshalb  lalTe 
ich  jeirt  diefe  Oclar- Auspabe  des  Lirius  ans  Licht 
treten ,  nnd  darf  hoffen .  dnfs  bev  der  Schonheil  und 
I.e.l.nrkeit  der  nach  englifchcn  Blnfi.  rn  g.  Rhnittenen 
Scbrifl,  hej  der  Sorgfalt,  womit  der  Druck  geleitet 
worden ,  bcj-  der  ausgeseichnelen  CorrMrlbett  des  Te»- 
taaand  dem  böchft  niedrigon  Prrife,  nuch  dieJbUatClw 
Mbmaagaiehtohn«  Bejfall  bleiben  wird. 

Der  net  te  Band ,  welcher  die  IVagmeata  vad 
a«o  hdex  hi/ioriau  «oüiiilt,  wird  ia  Ktttaett  cr- 


Laipaig,  im'  Ocfober  1994. 


Kurl  Taae^atia. 


In  meinem  Verlag«  !ft  erfclilenen  und  an  aOa 

BücTthandlungen  verfandt  worden : 

7.  Lim  Puiavini  qoae  fuDerfunt  omnia  et  deperdi- 
-  toram  cpitomae.    Edidit,  fragmenta  et  indicem 

.   liirioricum  ei.  Bi|i(ijiiiiia  editione  ndiccit  fVoo- 
lus  Friedericus  Bothmer l.    Edtlio  ftereol^ua.  g. 

3  r>  inde  (jcfder  Baad'aiaxabi  15  gr,)  i  lUltlr. 

21  gr. 

Obfcbon  meine  Slereotrf»aasgab<>R  der  altefl  Klaf- 
/iker  Jn  kti  itu-in  Formale  iles  Inniietewülinlcn  Bey- 
ht\li  Hell  nach  wie  vor  zu  erfreuen  haben ;  fa  bat  maa 
doch  Tfra  «iaigaa  Saltaa  Im*  gawEaÜAt,  d«i|laidtaM 


An  all*»  Biicbhandltin^en  if»  verfandt  worden: 

C.  Julii  Cof/Ji/M  (  riinni«'ninriorun)  de  Bello  Gallico 
LÜMiMlI.  Gr  tiMiiiniii,  Ii  und  hinonTch  erklärt 
▼on  .11.  Ol.  G.  JJeiznff  ,  Courector  an  der  Fürfll. 
Landesfchule  r.ii  Gera.  gr.  g.  Leipzig  bey 
Karl  Jfraaa  Kubier  1835.  Yieii^  3  AtlÜr. 
12  gr. 

Der  Herauszreber  liat  Torzüplirb  nach  dem  Mufter 
TOB  Bremi  verfucbt,  eiaaa  vielgelefeDeB  SchrifirielJer 
dee^  cleffirchen  Alteirlhiims  «nr  Orandlage  eines  alige> 

meinen  und  pirindliclien  i  rn  Tnatifchen  Stiidiutn»  xu 
fetzen,  und  aiuh  dun  liutonii  Iieti  Thcile  defJ'dben 
eine  bi*  jetzt  noch  in  dem  gewtin/cliten  l  infna^  f«h- 
lenda  KrlSiii<»ntiip  pepel)c».  Wir  glauben  diel«  Ao^ 
gälte  fowdlil  iiireiiiiiciiri)  Schulannalten,  atsaa^aaiK 
i^tiratgebrauche  einpfi  lilen  zn  dürfen. 

Wn  auf  mehrern  Kxertjjd.  m{  dem  Titel  zn  fnäl 
beinerkJer  1  huckfehler  (Utefari  Hntl  Caetai-K,  ift  durch 
das  unverzüglich  gedruckte  und  gleidi  ii«><^fttfj|Bdta> 
Titalbiattcbca  vetbaffiertwerdea. 

Laipaig,  iai  Ocfober  18^4. 

Oer  Varlegar. 
Ii  Yermifclite  Ana  eigen. 

Unterzeichnete  Bnchbandluagiiat  tob  der  Tbei— 
fiag'fcbeo  in  iklünlter: 

Kleu*er*$  Vnteißtchung  der  Gründe  für  die  'Echt- 
heit und  Glauhtt  uriiiokcit  der/chriftUchen  irrkun- 
den  des  Oirißentftiims ,  iHer  u.  aier  Tbeil,  / 
gekauft,  und  fich  enirchlarTen;  alle' 5  Theile  diefts 
"Werkes,  vromites  vollAändiir  ift,  vnn  dem  Preife  air 
5  Rtiilr.  ao  gr.  tmt  Kier  Thaler  herunter  zu  fetzen. 

Eine  au<ip:ezeichne(e  F.inpfehtnBg  diefes  Bnc|iea, 

fo  wie  des  CnindrifTes  einer  Encyklopudi*  der  T^ieologie 
ton  df-mfelhrn  Verfaffer ,  findet  lidi  in  den  Scbwars- 
Ji  hen  Jnlii'IVLicliern  der  Theologie,  1814,   Jlllilia— Heft. 

ü  an  bürg  1824  OcU>ber. 

Faxtlies  a.  Beff«r. 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

X,nrzie ,  b.  Brockhans :  Da$  Ltben  Gerhards  von 
Xügelgen,  erzählt  von  P.  Ch.  A.  HaJJ'e.  Mit 
dem  bilJnifre  ttes  Kilrifilers  und  echt  Umrirfen 
voo  feinen  Gemäl  lenj  nebU  einigen  Nachrichtea 
•M  dem  Leben  des,K.  Rufr.  KabinetsmaltnÄilirl 
•    «M  Kägdgen. ^it^  XVI  u. 4Va  &  g. 

Seboo  in  dtn  Zcitgenoffen  (St.  XIIL  1818O  war 
•Im  siwBÜicli  toUuaodiga  EraÜUaiig  von  daai  L«» 
%ao  and  den  Werken  bdder  BrOdvr  Kmgdgtri  aot 

der  Feder  delTelben  Mannet  arfchienent  der  mit  di»- 
fem  Buche  den  Manen  des  unglQckliehen  Gerhard  v. 
K.  ain  würdiges  Torftenopfer  bringt.  Noch  ift  die 
Klage  um  den  zu  f  rflii  entrifTenen  K<tnfiler  in  Dealfch- 
land  nicht  verhallt,  noch  der  Schmeri  nicht  be-- 
fekwlebtigt  b«T  der  grofsen  Anzahl  derienigant  w«1p> 
dw  Ib*  jMffftilliah  gekannt  und  geliebt  hattM»  Dte- 
fen  daa  Bild  d«s  Hingatchiednen  lebendig  «rnana« 
and  in  der  Seele  zu  befeftigen ,  denen ,  die  Ihn  blort 
dem  Hufe  nach  gekannt,  den  feltenen  Menfclien  und 
KOnftler  in  feiner  wahren  Oertalt  (Ji^uraai  animi 
J»ntiam(/tie  menlis  aclernae  Tac.)  und  fumit  ein  Mu- 
itwbild  kOoCilaritbber  und  fiitlicber  Gadiegeobeit 
dartnftdkni  tostNrMktt  dl«  gtiungena  Arbeit  des 
Vft.  Und  ftlaogen  nennen  wir  6«  in  jadar  Hinficbl. 
Denn  nicht  blofs  in  der  treuen  nnd  liebevollen  Auf- 
faffung  feines  Gegenfrandes,  in  der  unpartejiTchen 
Darlegung  alles  delfen,  wodurch  er  wurde ,  was  er 
war,  in  dem  durch  Hefa  Einficbt  und  glQckliche  Oi- 
vkMtioa  Mlaitatan  Etodriafaa  in  die  geUeimriao  Fal- 
tM  das  CbarskiM«,  In  der  Sekildarong  fin*  ita  «t 
ßudio  befteht  die  Kunft  des  Biographen,  foodern 
such  in  der  Art  und  Weife,  wie  er  alles  fo  zn  halten 
and  zu  verfchmelzen  weifs  ,  dafs  eine  grofse  Total- 
wirkung durch  feine  Arbeit  erzeugt  werde.  Hier 
intfcht  nch  freylich  die  Individualitit  des  Darftellad- 
den  insSpi«!*  die  laicbtaMdan  Hkittrgraadet  weria 
ie  befcbalden  ^fieh  haltao  foll,  ra  weit  vortrete« 
and  ihr  fubjectives  Wefen  ftait  des  zu  fchildernden 
geganftänd liehen  gellend  machen  kann;  aber  warum 
will  man  fia  auch,  wann  es  Oberhaupt  tnüglirh  ift, 
ftdi  ihrer  völlig  zu  entiulsem,  voraOglich  bey  Le- 
keoSbefiDbreibungen  ganz  nnd  gar  .verbannt  wiffen? 
Sie  leitet  abarall  die  Feder,  den  Maifsel,  d«o  Pinfel 
des  Kflnftlars,  der  nie  hinter  feinem  Kanftwerk  fich 
TöUig  verbergen  kann.  So  fchimmert  auch  hier  Ite- 
benswOrdig  die  Individualität  des  Vfs  durch,  deffen 
tiefe  Trauer  um  den  entriffenen  Freund  ein  melan- 
•boUfebes  HeUdoakel.  ober  icin  Oenikls  VtrhrMlet, 
*  .A.h.X.  i|i4^  Mmt  Bond. 


welches  in  dem  Innern  des  Befchauers  eine  milde 
Wehmuth  zurflckläfst.  Ger  n  verweilt  diefer  vor 
einem  Bilde,  welches  der  reine,  irnmerhin  umSorlO 
Spiegel  einer  edlen  Seele  ihm  vorhält.  Auch  wird 
uns  der  Geifll  JSSg^fiM*«  te  ihrem  Lichte  am  rsinfitea 
aiid  wahriif«  gas«ig|ti  uod  wir  fiodcn  es  feinem 
gSBSsn  Wefan  entrpraebanrf,  'dafs  er  ans  nicht  auf 
den  blendenden  Glanzhühen  der  Verklärten,  fondero 
in  der  fanften  Dämmerung  eiyüfcbec  Haina  frauod^ 
lieh  und  belohoid«««  wJ«  «r  ImLstan  «rar»  Mtacaa« 
tritt. 

Dtn  Inhalt  des  reiekon  Backet  kteatn  wir  kfte 

nnr  mit  flOcbtiger  Feder  uns  anzudeuten  erlauben. 
Die  erften  zehn  Abfchnitle  fchildern  mit  anmuthiger 
Beh.ielif hkcit  des  Jugendlehen  der  ZwilJingsbrdder, 
die  guldne  im  pjtriarchalifche:i  Vaterhaufe  verlebt« 
Kinderzeit,  die  erften  Kegungen  des  Kunfttriebei« 
die  Einwirkungen  der  Krziebung  und  di«  AOekwir-' 
kungen  des  immer  deutlieber  fich  verkOnd^nden  B»* 
rofs>   Dtinn  di«  L«br-  and  die  Wanderjabrsk 

das  Kflnftlerlebeu  In  Rom  «nd  die  glockliche  Ans- 
bildung  unter  den  fecensreichen  Fjnfififfen  der  hes- 
perifchcn  Wunderwclt.  Aus  diefer  aber  führt  der 
Weg  unfern  Gerhard  hinauf  in  den  hohen  Norden, 
und  hier  ift  es,  wo  das  Herz  die  Heimsth  findet, 
wo  der  Meiftarkranz  errungen  «rfrd  und  dl«  Mjrte 
am  häuslichen  Heerde  «rblnbt.  Dann  wird  mit  den 
erkimpften  GOtern  das  Vaterland  wieder  begrüfst, 
der  groTse  Kunfizwinger  in  l'jris  ^emuTiert  und  end- 
lich das  freundliche  Ufer  der  Kibe  zur  Anfiedlung 
gewihlt.  Im  Krjegcgeuimmcl  foll  diefe  mit  Rom 
vtrtaufcht  werden,  doch  fie  hält  den  Strebenden  Mu 
dttrsn  bald  fMandllth  befoontes,  *baM  unfanft  be- 
wegtes Leben  im* Atnlsasaa  von  nun  an  wenig  Ab- 
wechfelung  darbietet-,  fedoch  im  Innern  immer  edler 
und  herrlicher  fich  entfaltet,  bis  es  in  der  Fülle  fei-« 
ner  Kraft  unter  den  Streichen  des  Mörders  erlifcbi. 
Diefe  mit  Zartheit  und  Liebe  ausgefahrten  DarfteW 
laaj|ea(  in  welche  zum  Tbeii  di«  anfprechendfien 
SieDeä  tos  Kiigelgen'i  otrtriultehfken  Briefen  verw 
flochten  find,  werden  von  ^■mmd  ollno  dtt  IlfljjllfU 
Intereffe  gelefen  werden. 

Reich  an  trefflichen  Anflehten  Bbtr  dtt  Wtfai 
der  Kunft  und  an  fchätzbaren  BeyirSgen  tnr  Ksnirti 
oifs  KügelgerC»  find  die  Abfchnitle,  in  welchen  «r 
alsiUtaiUiernnd  Menfch  oliarakteriGrt  wird.  Schon 
in  der  Verrtdc  <S.  XJ.)  briaerkt  der  Vf. ,  wie  jn  der 
Gefchichte  der  Kunitbildung  eines  Meiftcrs  der 
Menfch  vom  KOnCtler  nicht  getrennt  werden  dQth^ 
und  er  daher  Geh  zu  zeigen  bemüht  habe,  wikaoth 
in  £.  der  Konf titr  au  dem  Menüchtn  kervorgtüngeti 

C  (4)  ly. 
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den  blofs  finnlich  gelungenen  und  noch  mphr  voo 
den  fiifdich  mani'  ririen  Schöpfungen  eines gefallfucb> 
tieen  Pinfils  fehr  unterfcheidet.  Auch  wiamd^r 
Wahl  der  Gegenftände  Geb  dJ«rjad«gaMU|n  Rkktiifiy 


fojr.  '  Diefs  ifl  mit  Rrofser  prycholonifcher  Feinheit  wufsfe  er  f«ine  BiKler  durch  Gedanken' und  Emnfin- 

va  i  tiefem  kunftphiJofophifchem  Blicke  gefchehn,  dung  zu  befeelen.    ßelonder*  ift  der  Aufdruck  fei- 

ip  dafs  uns  der  eigentliche  Kern  uoCereS  JL.  vor  Au-  ner  J&öpfe  grob  mmi  edei;  ^  — tl^H||)H«  Qc ft  J ]  1  u u 

gen  zu  liegen  fcheint.  Ue her  den  Werth faiaerKunft-  «iahaii  darofa  pfaa  Hiaea  aiianthilatlleba  fiitliche 
2^k« herrfehtiedoehfaej den lUmicni «ine getheiltB- Grazie  tmthahien  jdM»Bn  Liehreiz  an,  der  lle  von 
Milhaag;  dtefe  feftzaftellen  nnd  auf  einen  6chera 
Grun  I  ztirOrkzufnhren ,  h,if  ficli  Hr.  f/.  mit  profser 
Elnfirht  und  beretlter  Klarheit  ancclegen  fevn  laffen. 
'rrefllicfi  entwickelt  er,  wie  Ä.  (ich  nach  der  Natur 
und  nach  Raphael  gahiidat.  »»Er  fciiaute  dim^EiMaf 

an  mit  dem  Auge  dat  KWillBn  and  mit  derPhllai»  nentMcli  ürtther  JC.,  immer  dem  BeSentaMsvoJien 
des  Dkhtart ;  er  ftadirlediaWerkeHaphaels  in  dem  in  (fer  I  leen  -  und  Gffm  iiiis  veit  zugewandt,  fernen 
Blicke  dee  Genie*,  der  ihm  daraus  entpegenleuch-  Stoff  gern  aus  »ler  Mythologie ,  felbft  aus  der  Alle- 
tete, und  diefer  Bück  reipte  ihm  den  Himmel.  Auf  gorie  wühlte,  Ip  ter,  bemabt  das  Höchrie  in  dea 
jenem  Wege  wurde  A.  Biidnilsmaier,  auf  diefera  MyHerien  des  Kit holicismns  aogidahtoao»  ficb  mehr 
Idealift.  Dort  führten  ihn  die  Liehe  und  ütfwund-  .  an  biblifche  Gepenftände  hielt  uod  hiar  Immar^ftieh« 
«pluA,  M»r  dar  Qiatiba  mmd  dta  fl^aiilaf— g.^  Aaf  SBnaavfUfch  Bedetttfamen  himiafgta.  wird  treffend 
beiden  Wagen  fiiebtfr  ar  daffalba  Ziel  tu  arrefehant  erUnte.  t.  Das  Unheil  ober  K.  als  Bildnifsmaler» 
das  Ideal  in  der  Natur"  u.  f.  w.  Die  huchfir  Wahr-  „dafs  er  nirhi  nur  das Gliarakteriftifche  <!.'r  v-rfchin- 
heit  rpricht  ebenfalls  aus  dem,  was  (Iber  Ä.  als  idea-  denartigfien  In  1/vuluaIitalen  vollkommen  treu  wi»- 
lifchi.'u  Gefchichtsmaler  und  über  den  geifti^eu  Ge-  der  zu  gr-ben  vermochte,  fondern  auch  feine  KOpflt 
halt  feiner  Werke  gefagt  wird.  Vorzüglicia  wird  voo  foJcher  Seite  und  BedaMuag  sa  nehmen  w«i|i% 
biar  die  Hauptteodenz  feine«  Kflnfilerftrebeaa  arAr-  dab  bej  gtas  feringar  UaaHfirMg  das  AasdMelül 
tart»  ninlicn  das  BeroOhen,  feine  Aofiehien  von  feine  Abbilder  h£t  jedesmal  dem  Urbilda  fprechcnd 


dsmOdttliehen  zugleich  fOr  die  Begriffs-  und  für  die 
Oamnthswelt  bildlich  zu  verwirklichen.  „Es  war 
•atarÜch,  bemerkt  Hr.  AI  fehr  richtig,  dafs  in  meh- 
rcreo  feiner  Kunftfchöpfungen  diefes  Streben  fich 
ibjD  aadiAndtrea  aicht  als  geluiigea  zeigta;  hakt 
UMt  mÜSlllh  mi  Hyifftwalt  hervor  in  frofti- 
ger  AilMorie,  bald  za  unbeftimmt  die  Gemüthswrit 
im  Dunkel  des  Myfticismus.  Ihm  felbft  war  frey- 
Jich  Alles  deutlich  und  Alles  bedeutend;  allein  er 
fühlte  CS  dennoch,  wann  die  Darfteltung  hinter  fei- 
nem Ideale  zurflckblieb;  daher  bildete  er  denfellien 
iQ<Mliaftiaf  Oftar  io  varfcbiedcner  Charakteriftik, 
jHM^  ^Ifiw  iadareh  fchuf  ar  fo  viel  Vortreffliehes» 
4lss»  je  länger  man  es  betrachtet,  nur  um  defto  tiefer 
diS  Gemflib  ergreift;  denn  in  diefen  Bildern  lebt 
die  Macht  der  Idee."    Kec.  kann  diefe  Bemerk>it)- 


ähnlich  und  dennoch  veredelt  erfehienen,"  wird 
jeder  pem  iintcrfchreiben ,  der  feine  Köpfe  der  vier 
weimarfchen  Heroen ,  die  Bildniffe.SVumt-'s,  Femow\ 
A.  Mülla'if  OMmfchla^ers ,  Schuberts,  die  AV 
Wer ktett  IdMiasklas  »  odar  aadara  troo  (aiasKJM 
gafehn  hat.  '  -. 

Noch  luiher  als  K.  dtt  Uhiftler  fteht  uns  der 
Menfch.  Freundfchaft ,  Liebe  nnd  Andacht  halten 
fein  Herz  für  das  ganze  Leben  geheiligt,  und  „er 
bewahrte  es  Geh  rein  in  allen  Stürmen  des  Schicke 
fals  und  nahm  es  mit  in  fein  Grab."  Wie  er  ab 
Soba»  Oatta.  Vater  nod  Bruder,  ia  allen  infifchaa 
«ad  Obarirdilehaa  Varbiknifleo  lieh  hAehft  adel  und 
mufterhaft  erwies»  dss  bezeugt  diefs  Buch  faft  auf 
jeder  Seite.  Uem  Rflchften  zugewendet,  glühte  er 
einzig  fiir  das  Gute  und  Heilige.  „Sein  ganzes  Wsr 
fen  ftrebte  von  den  Feffeln  der  Erda»  die  oft  hif  M 


ge«  and  frey  zu  athroan  in  Licht  nnd  Harmoniab 

Von  diefer  Sehnfueht  erfflllt ,  fchaote  er,  an  feiner 


gen  vollkommen  beftäiigen.     Zu  feinen  fcitunften 

Erinnerungen  an  Dresden  gehttran  dia  in  Eigtigen*»  ftiUer  Schwermuth  ihn  niederdrOcktat  fieb 
Werkftatt  varlabtan  Stuodao ,  wann  er  den  Konftlar 
«US  der  Fnlle  das  Harzens  Ober  feinen  Beruf,  Ober 
die  dem  Men'cheo  theuerften  Gegenftände  des  Nach- 
denkens und  über  feine  Bilder  fich  aosfprechen  hörte» 
die  wahrend  des  geift- «nd  gcmathvoilen  Commeo- 
tars  dem  Belichaaar  in  ainam  faft  wundarbaran  Lichta 
«rfehieaeo.  SMi  man  fia  fpitar  in  AusAeUangcsi  oder 
an  andern  Orten  wieder,  fo  fehlte  ihnen  nlobt  nur 
jener  Schein  der  Verklärung,  fondern  ße  blickten 
einen  oft  fo  kalt  und  unbedeutend  an,  dafs  man  ver- 
gebens die  früheren  EindrHcke  zurDck  rief.  Den- 
■n  keinen  Atiftand  nehmen ,  unfern  K. 


«■  dia  «osgasricbiMtaftan  Hiftorieo-  und  Biidni(s~ 
aaslarn  irabrer  2att  nt  siblaa*  An  dam  Hlftorien- 


BefTerune  arbeitend,  tief  m  die  eigne  Bruft,  und  er- 
hob fich  dann  mit  Flügel  kraft  zu  den  Sternen  feines 
Dafeyns  :  Heligion  und  Liebe.  Diefer  Geift  erfchaf 
nnd  befeelie  dann  auch  feioa  Bilder»  fo  daf|  wni mM 
Raebt  vonKügelgen  fegen  konnte :  SaintKtifl  rtibH 
in  der  Menfchheil  Tiefaa  tud  glintt«  «nf  ttbaHfiban 
des  fittÜchen  Lebens.'* 

Aiifser  ifen  35  Abfchnitten.  in  welchen  dasL»- 
ben  und  kUnfllerifche  Wirken  ICs  erzählt  wird,  en^ 
hält  das  Buch  noch  mancherley  fchätzhare  Beylaga 


maler  rdhmt  der  Vf.  mit  Recht  »»aina  eorraete  Zeich- 
nung und  eine  durch  das  Stadium  dar  Antiken  er- 
zeugte, fchöne  und  kräftige  Form  des  menfchlichen 
Kifepsra«   Mit  <isnB  Gaifla  Rspbaab  innig  vertraut* 


Zuvörderft  eine  Skizze  des  Labens  iCarb  g.Aajgafarn» 
wetehas  Us  com  J.  1803  mit  dem  feines  Bmdars «e^ 

hard  aufs  innipfie  vertjunden  ift  ,  dann  aber  feinem 
eignen  freniiis  lulgl.  Ferner  die  linmgen  ,  am  Grab« 
unfcrs  A.  dnn  30.  Mar/  iH:o  von  l^tittiger  aiisga- 
fprocbeneo  Andeutungen^  dia  voa  F«  Jüad  am  Taga 
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dicfwr  BliMer  in  feiner  Veterftidt  ond  lo  Ixmdoo, 
wo  fie  mit  fo  lebhaftem  Bejfall  aufgenoininen  wor- 
den ,  daff  fie  in  kurzer  ZmI  drev  Auflagen  erlebten. 
In  DeotfchUnd  wann  dtef«  JMth  bUber  faft  eaoz 
nnbekannt,  und  Hr.  Sp.  verdient  daher  lOr  i#ne 
Ueberfetzung  derfelben  um  fo  mehr  nnfern  Dank. 
Denn  wem Tollte  es  nicht  interefrant  feyn  ,  diaSchrift 
keooeo  tu  lernen«  in  welcher  &cb  die  erften  Spuren 
dt»  erwachmdea Talente«  zeigen,  von  welchem  w*» 
in  der  Folge  fo  fchöne  FrOchte  genoffen  haben?  ; 

Die  Tendenz  diefer  Blätter  ift  durchaot  Cltl- 
rifch.  Weider  Vf.i von  dem  New- Yorker  rheater 
faHt 'MMfl»  vielleicht ,  wenn  euch  nicht  binficht- 


Jujnugi«|i*iffitj|i|iMiiiiiMtiii^'"^ — 

gcisett  ttWl  cImPHK^KMOT  vqo  Kind ,  Reil 

ond  Haffe  Ob<T irxCemälde ;  Anmerkungen;  endlich 
die  aus  den  Acten  gezogene  hochTt  roerkwürdipe  Un- 
terfuchung»  weiche  die  Beftrafung  des  wirklichen 
Mdnien  Sur  Folge  hatte.  Die  angeb^ogten  Umriffe 
fcellendert  l)  Johannes  den  Evangeliften  in  der  Grotte 
zu  Patmot»  wie  er  des  Oefiebt  bei  vom  Throne  Qoi- 
tes  mit  den  vier  Tbiergeftelten».  eiae  balb  liegeode 
Figur,  ganze  Geftalt.  voUAmdrock  andGeiftesglut. 
3>  Die  irdifcb«  und  die  hinunlifche  Liebe,  oder  der 
ge/iilgeJte  Eroa,   wie  Anacreon  ihn  fah,   und  das 

Q^rimiskiod,  die  Arme  gegen  Himmel  und  Erde  hin    fiel,  InUme  iiinlli  irht    wenn  «ucn  oicni  Hini».-ut- 
aiMÄNreitend.    3)  Die  Mutter  des  Erlöfers.   4}  Die   Häi  «f«r  Devftellang  doch  in  Bezog  auf  das  Publicoi» 
KAoiffla  des  Himmels ,  gewifs  eins  der  fcböoften Bil-   und  das  Benehmen  deffelben  in  den  aMfuUililBtaeii 
der  X*«,  wovon  der  Kupferflich  kaum  eine  fehweche 
Ahnung  giebt.    5^  Cliriftus  in  der  Glorie,  durch 
Blick,  Herz  und  Mund  zu  fprechen  fcheinend  :  Ich 
bin  der  Weg  und  die  Wahrheit  und  das  Lehen. 
6)  JolMMM»<hr  Tf «fsr.  7)  Jobaanee  Evaaielift. 
S)  der  verlorM  fkihm ,  Mn  nfztet  Bikf «  wclebes  der 

König  von  Saehfen  fflr  die  OalleriB  zu  Dresden  er- 
kauft hat.  Die  geiftreiche  Schilderung  diefer,  wie 
der  nbrigenGemjIde,  gehören  mit  zu  den  anziehend- 
ften  Fartieen  des  Buchs.  Den  Titel  fchmQckt  das  nicht 
§ms  gelunsen  Ccheiaende  Bildnifs  iCs.  Es  ift  nach 
einem  Im  f,  i$t%  vcrfenimen  QemAlde»  welebe«  de« 
KOnftler  in  einer  dasOeGelit  bslbbefcbetteadett  R^** 
motze  darftellt,  von  Gottfchick  Tauber  geftoohen. 

Der  eiRentiiche  Urheber  des  Huchs,  der  den  Vf. 
zur  Bearbeiiung  anrrgle,  ift  der  verrtorbene,  um 
die  Literatur  vielfach  verdiente,  Brockhau»,  deflea 
S&hne  nichts  unterlaflcn  beben«  dat  Aeafsere  «dl 
einer  ibrer-OifiBi«  ivflrdigc»  fiJepsn*  aafniftetiaa. 
Gewidefiet  ift  dte  Sc'irifk  der  boebeerabnenEIHIi  von 
der  Recke,  der  wOrdigen  Repräfentantin  der  Be- 
ften  ihres  Gefchlechts  ;  aber  fie  empfiehlt  r»ch  felbft 
durch  die  fchöne  Furm  und  den  reichen  Gehalt  jedem 
reinen,  empfänglichen  GemOlbe  zum  ftilten,  oft  zn 
'Wiederholenden  GenufTot  nnd  Iffst  nicht  nur  keinen 
Zweifel  Ober  die  Beantwortonc  der  alt  Motto  vor- 
gedruckten Frage  zurdek:  Wer  fcflneN»  ancb  ^n 
wahrhaft  trefflicher  Konfiler  fern,  und  nicht  za- 
flelob  ein  eben  Io  trefflicher  >lenfch?  foadero  fia 
trigt  den  Geift  fanft  enrpor  in  die  heitere«  Gebiela 
des  oorerginglich  Wahren ,  Goten  und  Schönen. 

ficMi*,  b.  Duncker  undHumblot :  Jonathan  Oid~^ 
.   ßrV»  Brigfe.    Aus  dem  Englifchen  des 

'   X  «.  9a  S.  9. 

Eine  Reibe  fatirifcber  Briefe  aus  der  Feder  des 
berObmten  and  auch  onler  una  beliebten  Amerik»» 
t  WnflaiigUm  Irving,  odtT,  wie  er  fieb  felbft  m 
pfiMt,  Cenßrar  Crmtn.  Sie  geböten  zm 
den  erften^Verfnchen  feiner  Feder  und  find  fehon  im 
J.  1802  gefchrieben ,  wo  6e  in  dem  New  -  Yorkar 
Morning  -  Chronikle  abgedruckt  erfchiene«.  Der 
Beyfell»  welchen  Irving'a  fpätere  Schriften  in  feinem 
"  i»m«l«fstadanWiadarabdriick 


Schaofpielhäufern  überhaupt  jetzt  nowk  feine 
Wendung  finden.    Ein  andrer  Gegeoftand  der  Satire 
diefer  Briefe  find  die  Duelle,  dtfta  üeberhandneh- 
men  in  de«  «ataiaigteo  Staaten  fehn«  ««■  »fWa« 
«bachtern  gerOgt  worden  ift. 

"  Was  die  Darfteilung  in  diefeo  BrtelbB  Uirtfftf 
fo  giebt  der  Name  des  Schreibers.  OlJßylc,  fchon 
zu  verflehen.  dafs  der  Vf.  fie  unter  der  Mafke  eines 
alten  guten  Ehrenmannes  von  altem  Schrot  und  Horn 
gefehrieben  hat.  der  die  neoea  Sitten  und  Gebräuche 
gleichfam  ans  dem  beguemea  Orofsvaterftuhl  der  al- 
ten Zei  t  be  t  ra  chte».  Daher  dl«  pBe^tife^Bebag- 
lichkeit  der  Laune,  in  welcher  die  IronlriAe Satlr« 
des  Scbriftftellers  Tich  hin  und  her  wiegt,  und  in 
welcher  wir  (cbon  einen  eigeatbümlichen  Charakter^ 
zug  der  Feder  4M  Tb  voa  BncdtiOgf^  BoB  v 
kennen. 

Zar  (rofaaaall^aine  Sehfldentng  des  Publicum^ 
hm  Ttiistar  vo«  New- York  dienen : 

„Dm  ieh  efa%>  Mt  «eabar,  elw      VorH.ng  .nf|». 
tegm  wMda,  ia  da«  Brae  taBwtta  war,  fo  hatte  ich 

MufTe  genng,  Bcmerknagan  sn  Rweben.  Gant  bcfondtr« 
beloßiete  mich  dio  Leichlfertiglwil  nnd  Laune  der  Galle- 
Fie,  welche,  beyläuSg  gef.gt,  durch  die  dort  •ufgeftelhe» 
OonlUblw  in  »ortreillivjbrr  Ordnung  gehalten  wird.  Der 
Lira,  w«li^«r  ia  diefem  Theü«  de»  HauXe»  heryXcht, 
Übt  Cefa  uaeenhr  mit  dem  »ergleicben,  welcher  m 
Noah'»  Arche  gewefen  tejn  nag  :  denn  hier  hört  man  da» 
Pfeifen  ond  Schreien  »llci  Arten  »onThieren  nachahnMii. 
Dteff  erfcwt  einiger  M.afi™  den  Mangel  an  Muü^  ,  « 
die  Hewcn  »on  m»fcrin  Orchefter  fehr  fperna*  "Ut  M 
Proben  ihrer  Talent«  ßod.  Der  Zorn  der  Gotter  1*»- 
fchauer  der  Gallerte, 'oder  dei  Par.diefc»")  fchitn  ia««ie 

Slölalich  durch  irgend  eine  Varanlaffung  erregt 
en.  und  m.n  begann  ein  Hexen  »ea  WOIM« 
wd  PfeffarkiKhen  anf  di«  SAotm  der  ebdHMn  Linie 

PuMere,  welch,  di.ftr  Moea  *»»,'«*^?*"*?V  J! 

Idi  lMib  feftehen ,  dab  ee 


atieh  etwM  argnt«,  alt  idi  ebM«  eeAalien  Apfel  aa 
dea  Kopf  erhielt,  nad  idk  war  Ae«  ba  Begriff, 
SMek  ta  criWben  mtä  das  Wedteiea.  damit  tn  drohwi, 
ale  lieh  efa  t"^  aaMMtor  Maaa  Uaur  mir  daraa 
«aabtedotn.  dariBlr*«kar«Mk'aa aaaa iwnat» fer ,  s« 
Aabaveiie  MaabiSEiMen.  8i«Mafti«ua  Gcii  nur 
etw^aaf  aafre  Dnkofte».  Ugun;  fitiea  Sie  S*"« '"'^ 
Wid  Mlea  Sie  ihren  Rfickea  Wo.    Mein  »•••"^=5? 
Naelbkar  warde  dateh  einen  War*  mit  einem  •••J^ 
a«a  A|>M.  der  iba  «w«ch«i  di«  8^«*«* 
teebanT  waeAle  aia  Stmt  OeCete}  da  •»  »»ddTen 
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wtirrt«,  i»tM  iiffi  Alle«  nur  ein  Sclien  war,  fo  ertrug  e* 
den  Wurf  wie  ein  Pliiloroph.  Selir  bald  l»h  ich  aber  auch 
•in,  wie  weife  diel»  (jchandrlt  »ey.  Eiu  eintelner  Don- 
nerkeil traf  iiHmlich  <lcn  Kopf  einet  kleinen  fpitigi-nchti- 
■«»  Franiofcn  ,  der  einen  weifien  Rock  nnH  nnen  kleinen 
Sreteckifen  Hut  trnj,  twey  oder  drer  Bänke  »on  mir 
faf»,  und  ein  fei..-  reiibarei  kleinet  Gefchdpf  tu  feya 
CcKien.  Monßeur  gerielh  in  ^ewalti^o  AVulh ,  Aieg  auf 
die  Bank  ,  drohte  der  Gallerte  mit  der  f  eballlen  Fauft 
«nd  Tuchte  filrehterlich  in  f  ebrochenenn  Engülch.  Dirff 
war  «ine  willkommene  G<lefienheil  für  fe  ue  lunifen  Ver- 
folger; ihre  Aofmerkfamkeit  richtet«  fich  )el«  gani  allein 
■ut  ihn  und  er  blieb  deu  übrigen  Thcil  il«i  Abend*  iiber 
ilir«  Ziclfcheibe. 

Uebar  die  Kritiker  beirst  es  etwas  vreiter 
«oten : 

,Wer  lind  diefe?  fragt«  der  ahrlich«  Landmaan.  in- 
dem «r  auf  einen  Haufen  (unger  Leute  wiei.  Dief«  find, 
glaub'  ich  beynnhe.  di«  Kriliker,  »on  denen  ich  fo  viel 
gehört  habe.  Wahrfcheiulich  haben  He  lieh  xufammen- 
■eftellt,  um  «inander  ihre  Bemerkungen  miitulhrilrn  und 
*u  vergleichen;  diefi  find  die  Leute,  welche  daf  L'rthcit 
de*  PubliLum»  auifprecheu  und  von  welchem  diefei  ef 
erliihrl,  wann  ei  Beyfall  klatfchen  oder  lifchen  feil.  — 
Kritiker!  h«,  he,  mein  guter  Herr,  (ie  bekümmern  Tich 


fo  wenig  nm  die  Grnndtagen  der  Kritik,  al«  nm  anifr« 

Zweige  der  Künfte  und  (chänea  Wifrenlchaften.    E«  find 
die  SiultfT  «1fr  jritigrn  Zeit,  die  hier  tufammenkominen, 
ujii  eine  niiiUige  Stunde  tu  verkflricn  und  ihren  kjcinea 
Uiirerfchhmlhcilen,     tnr  L'nterhultung  dei  l'ublicunu, 
Ireycn  Lauf  tu  lalTen.    Sie  brUiimniern  fich  eben  [o  w»- 
nig  um  die  V«rdienlte  dei  Slückei  oder  der  SchaufpipIeK, 
all  um  meinen  Bock.    Sie  gelten  fich  fogar  alle  XVI üb«, 
höcliA  iin4tifmerkfam  tu  fcheinen;    ich  habe  einen  veia 
ihnen,  an  die  VordrrwanJ  der  Loge,  mit  dem  Rückea 
gegrn  dat  Thealer,  gelrhut  ,  den  Knopf  feioei  Stockem 
■m  Munde,  aiil  dat  fiibliriim  hiiiftarren  fehn ,  ohne  Ach 
um  die  fchönAeii  Augcubltcke  der  fcenifchen  Unliclhmg 
tu  kümmern,  wahrend  die  Augen  Aller  um  ihn  her  roa 
Thrüiirn  der  Empliudting  glüntten.    Ich  habe  fogar  ge- 
hört,  daTi  einite  fo  f*hr  um  Unterhaltung  »erleecii  ge*i»- 
frn  find,  dafc  fie  vorgcfchlagm  hüben,  w.ihreno  detÜBl^ 
ficUung  im  Theater  Karlen  tu  fpielen.    Meinej  tweyten 
Nachbar«  Augen  fprühtrn  Fruvr  bey  diefen  Worten,  f«iu 
Stock  tittrrte  ia/.inrr  Hand  und'dj«  Wort  /Aindirul«! 
entfchlijpfte  feinen  l.i{ipco.  " 

Die  ■ngcnelime  Leicliligkeit  der  deutfcheo 
Uelterfeizung  th  fchon  aus  den  kleinen Bruchftückea 
zuerkennen,  die  wir  etien  mitgelhciit  haben,  und 
für  die  Treue  derfclben  bürgt  der  Name  üpikcr. 


D. 


LITERARISCHE 
Lehranftalten. 
Gera. 


SB  Gymnoßum  Jlluftr«  dafelblt,  Ton  tiem  wir  im 
Jnbr«  I830       4^-  •^'^f^''  Zeitung,  einige  Karlirirhten 
mitgetheiU  haben,  hat  zu  fllichnelis  IH23  eine  durch 
die  überaus  yerinelirte  Srhülerzahl  nothwendig  gpwor- 
des«  Erweiterung  erhalten.    Durch  den  Ausbau  eine» 
ftin  angehüripen ,  Tormals  zu  theatraliFchen  Vorflel- 
lungen  benutzten  Haufes  wurden  fünf  neue  Lehrzim- 
ner  und  zugleich  für  zwcy  Lehrer  einige >Vi)hnziininer 
gewonnen  ,  und  durch  Krritlitung  ▼on  \ier  neuen  Klaf- 
fea    in  welchen  die  vier  Katecheten  de«  Predigiaintes 
■Dterrichten ,  die  Aufnahm«  neuer  Schüler  und  eine 
rwecltinär«igereVertheilongder*lten  möglich  gemach». 
Die  Zahl  räinmtlicher  Schüler,  die  im  Jahr  igao  fchon 
bis  auf  330  gewachfen  war,  beträgt  im  Summerhall»- 
i«hre  1834  »'cht  weniger  als  586,  '"ü  dÄien  fich  20 
in  der  I,  39  in  der  II,  4a  in  der  III,  60  in  der  IV, 
76  in  der  V  ,  60  in  der  VI ,  62  in  der  VII,  55  in  der 
YIII,  55  in  der IX,  61  in  derX  und 66  iu  dirXIKIalTe 
befinden.    Sech»  Jünglinge  gingen  binnen  einem  Jahre 
iMis  Prima  auf  die  UnixerGtht  und  71  aua  den  mittleren 
Rlaffen  zu  einem  andern  Beruf  ab,  157  wurden  neu 
Mifgenommcn.    Hierüber  fo  wie  über  den  Lehrplan, 
der  in  den  7,  die  BUrgerfcbule  ausmachenden ,  untern 
und  mittlem  Klaffen  befolgt  wird,  giebt  die  ilebente 
Kachricht  von  dem  Zuftiinde  der  hochfürfll.  Landes- 
fchule  zu  Gera ,  wodurch  der  Director  Rnn  zu  -der 
Keyer  des  Heinrichstoges  1824  einlud,  Gera  (12  S.  -4.), 
nähere  Auskunft.    Di«-  Lehrgegenflnnde  der  \ier  obern 
lUalTeD ,  welch«  die  Gelehrtenfchule  bilden ,  giebt  der 


NACHRICHTEN. 

I 

mit  jedem  Halbjahr  neagedruckte  and  nach  den  ÜB»- 
fländen  reränderte  Leclionspinn  genau  an.    Ber  Ge- 
legenheit desSchürsleriffhenSchulacfus  felr.te  der  Dire- 
ctor in  den  letzt  Yerflorfenen  Yier  Jahren  die  Abhandlung: 
De  fhidiis  humnnHatit  noftra  ndhiic  aelate  ma^ni  aefti- 
nuimlh,  pars -XIV — \VU,  fori.    Aursordein  gäbe« 
ihm  drej  für  das  G«?rnirrhe  Gymnarium  felir  traurige 
Tndesfnile  zu  fülgen<len  kleinen  Si  hriffen ,   dir  eii« 
kurze  BeMireibiing  de»  l.e!>ens  und  der  Vordiejiric  det 
hohen  Verftorbenen  enthalten,  VeranlafTiing  :  Solentmo 
JMonihu.i  F'iri  E^rcrlUnliffimi  et  Perillustn.i  Henrici  Er>- 
hnrdi  de  F.ychetherf; ,  Gfrne  d.  aj.  Äep/.  tS~i  dtfittuti 
facta  tndtnl  etc  Gerne  (128.  4. ).    Parenttiha  Ser»~ 
ntfj'.mn  Prini-ipi  Hetirico  IjI.  juninrts  linrae  et  toln/s /teny- 
ntnit.i  Uiitheniri  Seninri ,  d.  10.  Jul.  rgss.  F.heridnrfii 
drfuncto  in  Biitheneo  rite  iic  pie  i/tftiluenda  etc.  (ietae. 
Penilin  Manihus  Serenijfmi  Prindpi^  Henrici  Jjf.  jw- 
niorii  lineoe  toliuxqiie  flemmntii  finthmoriim  Senivrw 
a.  d.  j.  Wlay  tS-4-    l>f>htnflenii  drjurnti  in  I\uthentO 
celelonnda  etc.    Di«  zwey  elepifchenCiCdichte,  w  i^lcha 
auf  den  Tod  der  beiden  Durchlnuchtigrten  Fürflen  im 
Namen  der  Schule  tn  lateinifcher  Sprache  erfchienen,  > 
haben  den  rn>fefrur  der  Beredtfamkeit  M.  Behrrvm  Ve»- 
faffer.    Derfell>e  kündigte  die  Feyer  des  Jahreswechfel 
auf  dem  Gymnafium  i83l  durch  eine  Abhandlung: 
Ueher  religiöfe  Erbauung  in  den  obern  KlalTen  hijberet 
Lehrnnftallen  an.    Im  folgenden  Jahre  fthrieb  er,  btj 
derfelbeu  Veranlnffung  ,  Ohjen-atirinen  quasdam  in  duo 
Suetonii  locos  ritae  J.  Cae/ans ;  eineFortfetziing  derfel- 
hen  im  J.  1823.    Zur  Feyer  des  Jahres  1834  lud  er  ein 
diirt  b  :  Finige  Worte  über  das  Lefen  des  Griechifchea 
neuen  Terinmenis  auf  Gelehrleofchuleo.   Jede»  diefer 
Programme  enthält  16  S.  4. 
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f_YT  E  R  ATU  Fl  G  F.  S  c }!!  C  HTB.  nen  -  Sprache  (S.  IT.)  auf  da?  Aftfliwonifehe  ift  ufi- 

leiit^iur;  aber  nicht    blofs   im  Ru.Tilchen,  fondefa 
im  Polnifchen  und  Böhmifchea  dOrfte  erficht— 
Uratufj  Narodow  Slomantkich  I.  Uteratury  ^^f.  fo_o.   i^g,..  leitet  ihn  noch  too  der  Herrfchaft 
SUgiyiikkf.  C4.  i.  biluwifctM  SkiiM  von  d^r       Oollwn  im  SlawwiMtf«  Inr,  UMt  ni«ht  UoT* 
t  iZaMtiV  <lfr  SbutCdlMa  NmIwmvJ.  Aoflifalw       Burik  860.  WihrlelMiafteli  kamtn  rehoii  374. 
LAmlarrf)  l^9..S?t«>-8>  diefe  normaDoirchen  und  gothtrchen  Wf^rr>>r  in  das 

L,^  -  Slawifche*   Die  Altflawonifche  Kirchenlpraclie  ivird 

liiere«  erfte  Stück  eioes  crofcen  Werke«,  w«l-  auch  ruflifch  genannt,  Sie  blcht  unver  ndert.  aber 
U  cbes  der  gelehrt«  mKTnrtlor«  Br.  Lind»  In  de«  Rufßfche  felbft  indert  fich,  wie  jede  lebend« 
Warfchau  beginnt,  enthllt  mit  vielea  trefflichen  Zu-  Sprache.  Allerding«  ift  diefs  wahr,  wa«  die  alMa 
fätzen  und  Bemerkungen:  Nicolaus  Gref f  f' Mtori-  Hindfchrlften  bÄrim.  Ab«  dto  lUpiftM  i 
lohen  Grundrif«  der  Ruffifchen  Literatur  aus  dem  ia  auch  nach  IbfBP  ffitlofwlitlt  Wr*  Abreftrinin». 
Rufrifchen  in  das  Polnifche  Oberfetzt  von  Sam.  Gnitl.  An  lers  fchrieb  die  alten  Codtees  der  P  le,  ander» 
Ziiui«  D«bft  Anhingen  von  Balirnzkaw ,  Ucjlußhef,  der  Ru(fe,  noch  anders  der  Serwier  ab .  d*iier  jene 
Btähtaim.  Kaextnoictki,  /Earcfl|/i>»  (rulüfclj  im  Oh-  Differenzen  über  welche  uns  Dohrowsky  in  feinen 
Blnal)  Koeppen  inSdUAk  und  deatCch)  Kamitmvshi  Inßitt.  Unguaejilav.  fo  gründlich  belehrt  Auch 

Snd  IFiazemski.    Noch  fehlen  (Itot  Angabe  S.  380  )  i\»'T°'l'..'*'i°"u      J^'^'^^  u  ^^ii^^^'^f 'l*^* 

IX.  Erßänzungen  und  Verbefferungen  X.  ein  alpha-  Roffifch,  fololfch,  Bdbmircä  CCseeblfeh)  imd  S«|w 
beiifches  Hegiiter.    Dedicirt  ift  d.efes  erfte  Stttck  wlfeh  lo  ctarZelt  beftaodert  haben .  «It  lOe  Krcliw^ 
dem  Grafen  Nowofdzoiv  und  als  Titelkupfer  erhält  fprache  aufkam.   Indetfen  ift  e«  wahr,  dafs  aller- 
man  das  Brufib.ld  des  Grofskanziers  RunüantzmVf  dings  je  höher  herauf,  defto  mehr  beh  alle  Dialekte 
welche  beide  in  der  literarifchen  Welt  berähmt  find,  insgefammt  einan  ler  n  luem  uti  f  eine  frühere  einzige 
Die  Vorrede  enthält  «uf  XXX  S.  fobr  zu  beher«-  Sprache  rauthmafsen  kflen.  —   Auch  find  ja  doch 
sende  Wahrheiten  und  Winke  aber  die  Veranlaffong  die  fpälern  Schriftftel  er  in  derKirchenfprache  niaht 
des  grofsen  Unternehmens.    Hr.  Und*  will  nämlich  fo  relo  n«wif«»»,  wi»  di«  «Itero,  und  die  Ip&ter  Ob«»- 
auf  diefe  Art  Skizzen  aller  flawonifchen  Literaturen  fetiten  Theile  der  Blbtl,  nicht  To  «oht,  ■!«  die  II-' 
cebeD,  U  li  verlangt  eine  genaue  Si^hfung  und  San-  tern  ;  uni  vo-i  diefen  unterlcheiden  fich  wiedernm 
deruoeder  befondern  Dialekte  und  Sprächen.    Hr.   die  halb  akl  Ii  vanifch  und  halb  vulgär  gefchriebetren 
Gnifch  theill  feine  Ru'Gfche Literatur  in  3  Epochen   B  lcher,  wie  z.  B.  I^or'i  Zug.  Die  tatjr  l  l  e  [  er  o- 
vor,  «od  in  }  Epochen  feit  Pet«r  dem  Orofsen.   Je-  de  zieht  die  HuflUche  V  uigarfprache  von  ihrea 
ne  find  L  dieStaVronirclie.  ILdieTatarlfche.  III.  die  Schwefterfpraohen  Polmfch  and  ßöhm.fch  und  felbft 
Polnifche  Epoche  von  Peter  dem  Grofsen.  Die  Epo-*  »on  dem  «Ilflawonifchan  ab.  S.  27.  Hier  beginnt  die 
eben  fait  Peter  dem  Grofsen  find:  I.  Epoche  von  erfte  Quelle  einer  Rröfsern  Verfchiedenheit.  Vtm 
Peter  dem  Grofsen  bis  El.faheih.    II.  von  da  bis  Ca-  den  T..taren  zählt  Hr.  Gr.  8  Schrififteller;  Tie  find: 
tfatrina  iL  oder  von  Lomonofow  bis   Karamün.   Lucan ,  Zyduita,  heßor,  Nicephorus  von  Auow, 
III.  Zeltalter  Alexanders  1.  Hr.  Greifch  nimmt  (S.  1 1)   fFlodinur  Monomach ,  Grofsfürft  von  Ruf.sland  ,  der 
eine  allgemeine  flewifcheUrfpreche  eo,  die  Mgleich  f^l  Damd,  dtt  ttifchuf  von  bmdul,  Cytyl  ^on 
mit  dem  Oriecbifchen,  Lateinlfcheo .  DenSehen  T^rott-,  der  Vf.  von /^or*  Zug. —  Unter  den  Tata- 
verwandt,  aus  einer  Quelle  r.ehen  dzm  Sanscrit  ent- 
ftanden,  nun  aber  vöMig  tinbekariiu  ift.  —  Ungern 
.'  findet  Ree.  uoter  Hn.  Gr.  ClaffiHcationen  der  fla- 
wifchen  Nationen ,  die  Wenden ,  da  diefer  Name  al- 
len Slawen  fremd  war,  und  offenbar  eine  deutfche 
Benennung  ift,  die  fie  (elbft  siebt  kaanteil.  Doch 
da  diefer  Name  die  Oftfeefltwen  «n  der  Elbe  n.  f.  tr. 
bedeuten  foU,  fo  mag  er  gelten  um  fie  von  andern 
*   zu  uoterfcheiden.   Da  konnte  es  aber  ia  auch  fiait 
ITendzki  wohl  heifsen  (S.  14.)  S^-rbsH  unierfchie- 

.  J  den  »on  SerÄjiti  in  Serwien,  da  bekanntlich  die  W^pn-  -   ,_  .  - 

dtä  lieh  Syrben  nennen.    Der  EioBufs  dw  NonMn^   Uo  Schalen  «llleCt«.  DieDnckcroy  «itd  ioMo«c«tt 


^  •/■'^  7  -    -  -     '   O  CJ    

ren  Bnden  Geh  ebenfalls  acht  meiften«  uogedrookte 

Schrififteller  (S  39.)  Cyr>-«,  Cyprian,  Phocms, 
Gregor  Semhlak  von  Kijow,  Dcnutrius  Zoo^raphuSf 
Ignatius,  Sophmnius  nur  letzter  ift  ein  Hiftoriker 
in  Verfen,  ,hf  erftern  fchrieben  powrrcnio,  Lehren, 
und  Oberfetiten  den  Gregorim  Pi/ides  Dümyjm»- 
Areopagilu  u.f.w.  Mit  Rufslands  Befreiung  (146a.) 
beginnt  eine  beffer«  Zeitt  Arißatth*  Harmenli  voa 
Venedig  baut  in  Moskau  die  prichtige  Cathedrele; 
der  Mönch  Theodor  JcJyrucni  ift  ein  guter  Maler, 
Iwan  WafücHia  der  Schreckhafte  läfst  in  den  Städ- 
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1553  eiflfBfahrt,  doch  «rft  Ii  Sthg^^umal  erfcheiat 

fUs  erfte  Buch  jip9ftöl,  d.  1. 'die'  vMT  EvangelirtM* 
«nd  die  Apoftalgelobichte.   Der  Mönch  Iwan  Fre- 
dorowicz  im  dem  Klofter  Hoßumm  mufs  bald  flach- 
ten» beforgt  deo  0/}ro^er  Bibeldnick  1581  und  ftirbt 
in  Lemberg  In  Gelizien  (damali  Polen)  158 J.  Da  et 

'«af  foinem  Grabftelne  aaMbackUch  Tteht»  dift  er  dl« 
vtmachläffigteDruekerej  oto  anfgericbtett  fo  dOc^ 

.  tea  fieb  eher«  Drucke  in  Lemberg  mft  der  Zeit  VM^ 
finden,  und  keinesweges  kann  als  ffie  Mutier 

Aller  Drockerejen  in  Rothrufsland  angefehen  wer- 
den»  der  Montenegriner  Wey  woHe  Bozydar  Ciurik 

.  fßdkoryczanin  iTt  Kein  reifender  Kuife,  fondern  ein 

.  lÜyrier.  Beflere  Auskunft  bieraber,  fo  wie  Ober 
andere  Venetiaiterdmeke  hat  Dobnwitfy  in  feinaa 
h^/titt.lineua*  SUtv.  Nun  ceigt  6ch  der  Einflufsder 
Polnltchen  Literatur  auf  die  Rufrifche.  Die  meiften 
Bacher  der  Kirchenfprache  errcheinen  in  Polen  ,  die 
meiften  rufCfcbeo  Scnriftfteller  flammen  aus  Klein- 

.  toCiUod.  Erfte  griechifche  fJawonifcbe  Grammatik 
1591  i»  Lemberg ,  dann  Zizdnia,  Sntotryskt  ReCw 
Vtrweifet  «nf  ZtoArmrafy  Inßitt.  Ung-  Slav.  NttB 
•rfobeineo  aoeh  rufufcbe  Mäbrcben ,  Sagen ,  Lieder* 
S.  63-  in  der  Vulgarfprache ,  dennoch  fchreibt  man 
die  BOcher  nicht  in  der  Vulgarfprache  fondem  Alt» 
flawonifch,  aber  nicht  rein,  fondern  vertnilcht. 
Nit  Recht  fordert  ür.  Linde  dafs  man  diefen  Sprach- 
«nterfcbied  trenne.  —  Wie  folJ  man  aber  et  nennen? 
im  Rufrifebca  und  Deutfchen  heifst  alle*  ruffifch, 
ru$ki,  auch  in  Polen.  Jio/liaki  kann  man  im  Ruffi- 
fchen  und  Polnifchen  zum  Uiiterfcliieile  der  neuern 
Sprache  von  der  alten  und  altern  brauchen;  wie  foU 
man  es  aber  im  Deutfchen  nennen  ?  der  weifsrufü- 
fche  Dialekt  in  Lithauen  geht  bis  nach  Wolhinien 
herab.  Doch  ift  er  wohl  nSebt  (BOZ  einerley  mit 
dem  RothrufTifcheo  in  Gali»l«a  foa  FlraHjrd  aa  bis 
gegen  die  mtraiM  bin.  Dann  tti  auch  verfehfeden 
der  damit  am  nSchften  rerwantfte  kleinrufßfche 
Dialrct  bis  an  und  wühl  auch  Ober  den  Don.  Auch 
Br.  Gr.  nennt  ihn  einen  polrufclien  Dialekt.  Dürfte 
er  aber  nicht  fo  alt  feyn»  aU  der  Crufsrufrifche 
Dialekt,  eben  fo  wie  dai  Pdnifche  und  Böbmifche. 
Aufser  KotUarewtki^s  traTaftirtere  Atnrida  fleht  ea 
Iceine  Bflcher,  die  darfd  gerchrieben  wfren,  abar 
Kijow^s  Kultur  ift  uralt ,  uralt  mufs  auch  die  Sprach« 
von  Kleinrufsland  feyn,  lie  kann  kein  Dialekt  we- 
der vom  Poloifcben  noch  vom  Grof.sruffifchen  feyn; 
dasKleinruffifcbe  ift  alfo  eine  für  ßcb  allein  beftebeo- 
deSprache»  in  derman  die  fcbönften  Lieder  {Duma) 
fingt,  uod  zwar  ia  aiacm  Tona»  der  vom  Grofsruf- 
ISfchcn  eben  fo  wie  vom  Fololfebcn  entfernt  ift.  Es 
find  Elegien  von  einem  ausnehmenden  mufikalifchen 
SÜrtgefObl,  die  man  vom  Fufse  der  Karpathen  an 

'bis  an  die  Grenzen  Aliens  am  Don  hört.  Aber  wo 
Und  wann  wird  man  fie  fammeln  ?  KT.Chodakomlä 
focht  jetzt  alle  (lawifcbe  Alterthömer  und  Gefänge 
aaf  ood  von  ihm  haben  wir  vielleicht  eioft  eine  fol- 
teba  Sammlung  zu  erwarten.  Die  jetzige  Grofsruf- 
fifche  Sprache  1  fing  man  erft  unter  Peter  dem 
Qroiian  an  za  liehreibaa.  Lomonfj/bw  ma^  Epoeha» 


ud  tfk Jkr  arftartlrammatlkar.  Ludchtk  bat  (S.  544.) 
jM***  ^y?^  fiT»imÄim  'SaSiici  1696. 
1697.  aber  nun  hört  diefs  auf.  Die  Vulgarrpracha 
wird  anter  Peter  dem  Orofsen  Schriftfpracbe »  aber 
noch  hat  fie  Spuren  von  SlavonümeHi  FoiUmumm 
and  diefe  können  nicht  fobald  fehwioden.  -So  wia 
dia  deutfche  Bfleherfprache  von  den  daotfeha«  Pki»- 
Vtocialfpracbeo  verfcnieden  ift  und  bleibt,  fo  ift  diefa 
rnffifehe  BOcherfprache  verfcbiedeo,  Karomfin  macht 
aber  neue  Epoche  und  allmählig  verfchwindet  daa 
alte,  die  edle  ruffifche  Bflcherfpracb«  bekommt 
mehr  Verftinrfnifs  fOr  das  Volk  und  man  Ifelet  be- 

Eieriger  als  fonft.  Diefs  ift  ungefähr  der  i^auptin- 
ait  des  Werks  des  Hn.  Gr.  Die  neuem  rufiuchea 
aleht  fJawonifcben  oder  flawooifirendeo  SchilfÜkal- 
lar  find  genau  und  anziehend  charakterifirt.  Von 
Karamfm  (S.  303.)  bis  FOrft  Szolikow  (S,  378  )  tiMt 
man  in  allem  149  gute  Schriftftelier  im  Zeitalter 
Alexander  I.  und  als  Vorginger  unter  Calharina  II. 
dar  Grofsen  iigSohriftftclTer.  Ein  Theil  derfelbM, 
abar  nicht  alle  find  der  deotfebea  Lafawdt  aoa  JOii»- 
Ur$  Miscellen  und  andern  Schriften  bekannt ,  anch 
ift  fetzt  Hn.  Gr.  Werk  deutfcb  vorhanden.  —  Dar 
Anhang  enthält  Karamßn's  Urtheil  von  /i'ors  Zuge. 
KomHutvivz  Nachricht  von  dem  Wacbsthume  der 
Induftrie  in  Kufsland;  Kacsxnowski  filiclta  auf  die 
Zunahme  der  Beredfamkelt;  JBaimübou  ain  Abend 
htj  FOrft  Kautemitt  Peters  de*  Grofsen  Alxefand- 
ten  in  Frankreich  eines  des  frflbeften  guten  Schri^- 
ftellcrs.  Die  Schilderung  von  Tjnmonsjuu»  CbaraK— 
tcr  von  eben  demTelben,  Dcrzmi  'ins  Ciiara i^terfchiJ— 
derung  von  Türtt  ff'inziaiti'li ;  Ulick  auf  die  alte  und 
neue  Literatur  Rufslands  von  Ikjiujihcf.  Ein  kri- 
tifches  Verzeichnifs  der  ruffifchen  Literatur  igaa  von 
Bvihanni  Kocppen»  Verzeichnifs  der  Quellen!  der 
ruffiichen  Oafehicbie  und  Abhandlung  fiber  die  AI- 
tartbUnar  in  Rufslaod,  auch  in  deo  Wiener  Jahr- 
bOcbaiB  abgadnickt. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Lcirzi»,  b.  Vofs:  Siapelia  mixta  von  Dr.  Mi/e$, 
IS«4*  905  S.  f. 

In  der  Verlegenheit  um  einen  biisher  noch  unge- 
brauchten blumennamen  für  fein  Buch  wählte  der 
bereits  vorlheilhaft  bekannte  Vf.  rien  der  Stapelia 
nuxiOf  „einer  Blume  von  fombrcr(?3 Farbe  mit  grell 
untermifcbten  lichten  Flecken,  die  einen  Geruch 
verbreitet ,  dafa  dia  Aasfliegen  aus  Irrthum  ihreEyer 
darauf  legen.**  Riemit  fohlte  er  fich  gefiebert ,  weil 
eben  fo  wenig,  als  je  ein  Cbrift  fein  Kind  Judas 
Ifchariotb  nennt,  ein  duftender  Belletriftiker  das 
feine  mit  dem  Namen  einer  folchen  Blume  benannt 
haben  wOrde !  Schon  durch  diefe  launige  Selbftvar- 
leugnung  charakterifirt  fich  Hr.  M.  und  bleibt  durah 
das  ganze  Buch  weiches  eine  Reihe  humoriftifcher 
Auffitze  enthält,  feinem  Charakter  ziemlich  tren. 
Das  Lehen  uod  die  WirTenCchaft  bieten  ihm  Vera»> 
Jaffuag  zu  maacbsrley  fianigen  Bauaehtiuifaa }  Obar 
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«IdMRH^  Mk-VtHrwisrtens  Ich  «Ifenitbflartlob, 
wenn  stfMPnMlM  bMnw  pikant  and  geiTtroU  zu  iö- 
Itern ;  manchen  indefs  hat  er  mit  einem  reichen  Ge- 
webe von  Witz  und  Phanlafie  glacklich  umfpoooeo. 
Et  ift  Dicht  «lOglieb,  hi«r  loa  Einzelne  einzugebn. 
Wir  sllvrdiagt  di«  FrOchte  naaibaft 
jbdläCi  Lanx ßttura  «mbSlt  uod  von 
Ut  wcfl^tent  «inig*  aMh  itAntm  0»> 
fchmacke  ffiilen  wird,  lieber  den  Tfans.  Iroolfohe 
Lobi  ^.fe  auf  die  Orcheflik  unfirer  Zeit.  Der  Grä- 
twnaiu.  Diefs  ift  der  Vf.  felbft,  der  das  Leben  und 
Weben  der  alten  Griechen  nicht  ircaifcb*  fondern 
J|i|faf«ifM|a.  pretft  und  arhcbt*  «Oha«  durch  das 
^Mrain  tntk  ta«A*tf  Kanftragela  Mlaufen  zu  ftvn, 
4Pe(a  IbiiM  dl«  Agittipp«  rtln  «od  klar  dahin  —  der 
^hOoe  grfine  Zweig  ihrer  Oichtoog  wird  jetzt  zur 
trocknen  Elle  gebraocht,  nach  der  u-ir  unfere  (?) 
neffeni  oder  zur  Zuchtrutbe,  mit  der  wir  Tie  zie- 
hen und  geifselo*  obn«  doch  dierdben  Bluthen  dar- 
an hervnrlockao  «v  ktenaa."  $ntmmnit  du  Man 
•  gen».  Der  Oo^nkt«  dw  MfgMl  alt  d«o  Ravplbe- 
r>el  aller  Kultur  zu  betrachten  ,  der  nictht  nur  in  der 
Oekonomie  des  menfchlichen  Organismus,  fondern 
Oberhaupt  in  der  Gefchichte  u.  f.  w.  eine  grofse  Rol- 
le fpielt,  ift  nicht  neu.  aber  auch  hier  mit  ClOck 
durchgefflhrt.  Dafs  er  auch  das  „gelehrtefte,  ceift- 
reichfle,  philofophifchfta,  poetifchfte,  religiAlefte" 
V.  f.  w.  Wefen  fey^  wird  aiMiden  Erfcheinungen  des 
animalilchao  Magnatinmn«  erwfefen.  Dia  foiaandea 
AoflSt«« Jibat^dat^htb  ij\  nicht  lief,  esiß  ttefl^uh- 
tendePuJstritt  eines  i'.ngch,  der  uns  Jw  hl  (U  orte  von 
jeanPa«!)  uwi  Eutßchung  dt»  Thauf  s  find  /arl«;  ülü- 
tliender  S-rit imenlaÜiat,  die  auf  der  Hunten  Frucht- 
fchnffel  ii(  h  nirlit  Ohe!  nusnehmen.  J't  furdie  Clq^Kfi- 
cation  der  U  ciUr.  Ein  Pfts^uiU.  Hr.  37.  liälte  niehtaiO» 
tbicaahabts. feinen  Anffata^t  diaf«« iUahlfl|i^ 
fohiUte  A-iwrMin,  da  gotefWMN',  itidi  d)mi$prleh- 

IMrt  der  Alten ,  kfines  Fplicii's  hedarf,  oder,  mit 
den  Deutfchen  7u  n-ilen  ,  der  X'opel  an  drti  Federn 
erkannt  wird.  Wahrfcheinlich  hat  er  darauf  gerech- 
net,  daTs  unfere  Frauen  BOcher,  wie  das  feinige, 
nicht  lefen^  oder  doch  noch  nicht  in  die  Receirfen- 
taogilda  au^eaoHNkian  find,  oder  dafc  dia  RaoaBfan- 
taa  von  Oolt  aAd  Rechtswegen  fümmtlich  in  faln 
Horn  blafen  möchten.  In  allen  diefen  Fullen  hat 
ar  ßch  verrechnet.  Unfere  Frauen  lefen  ,  fchreihen, 
reeenfiren  (wenn  auch  nur  am  Theetifche)  und  ha- 
hao  dennoch  ihre  Verehrer,  fogar  snter  den  Kecca- 
faftan.  Daher  findet  es  dcna  aveh  Sebraiber  diefaa 

einz  aotfatslieht  dab  ar  den  annaa  Weifbeni  to  viel 
eblatimder  Anatomie,  PhySologte  und  PNcho- 
logie  nachredet  und  daft  er  oamentlich  ihre  Haupt- 
eigenfchaften:  als  Weinen.  Lachen  und  Reden  fo  ' 
verläftert.  Erift  dabay ein  fo  arger PJutmicher,  daff 
er  vorfchlägt ,  diaThrlMa  dar  alierdioga  mit  dlefem 
fiafs  nicht  fpacfaflaan  WaÜMraiif  <—  dlaOawfaaaitf 
iUMAbisra  baoutzaB,  Indefli  er  meint,  daft 
die  waIhHoben  TbränenfScke  gawift  ergiebigere  und 
paranpirendere  Sahquellen  darfteUen  würden,  al« 
mm  feaft  aar  irgaad  fiadaa  kaaa,  ood  dia  ftaal^ 


fia*a«k't|illMMV  M  -iMahan,  la  dar  That  aiuh 
oiehtfoCtaWarnllao  dürfta.  (!)  Dadnreh,  behaup- 
tet er,  ndaft  man  hier  einem  Schooshfindclien  auf 
den  Schwanz  träte,  konnte  man  (c)ion  fo  viel  Sali 
gewinnen,  um  ein  Stück  Butler  zu  falzen;  dort 
köoote  aio  verfagter  B4II  wenigftaai  aio  Tönncbui 
Heringa  Calteo  und  ein  ungetreuer  LltMiabcr  hieMa 

Sar  eine  ganze  Haubaltting  aaf  tin  paar  Jahra  arit 
alz  frey."  Daft  Hr.  M.  läna  Wltzpfelle  nicht  h». 
mer  aus  rein  qfthetirchem  Golde,  fondern  mitnatar 
auch  aus  trivialem  Bley  fchmiedet,  wird  diefs  Bey» 
fpiel  bewiefen  liaben.  Was  er  uljer  das  Lachen  uod 
volleads  Aber  daa  Hedeo  der  Weiber  fagt,  aiag  Ree. 
nicht  einmal  auszogt  weife  wiederhdieift  irfb4HI  daoi 
Vf.  nicht  io  j^laicha  Vardammnifa  so  gantbatt. 
Fhantafie  an  die  Ftatun.  ■  Bloe  Palinodie ,  die  ihm, 
wie  Kec.  fürchtet,  bey  dem  fchönen  Gefchlechte 
wenig  helfen  wird.  Hr.  M,  ift  ein  Schalk;  wer 
mag  ihm  trauen,  auch  wrnn  er  entzückt  fcheiot! 
Oaos  anders,  al«  aioiaa  Seiiaa  vorher,  fprioht  ar 
blarvoai  Weiaan  vndiUdaaf"l>dar  vielmehr  vom  . 
Schwelgen  der  Fraaen,  denen  er  froher  diefe  Oabe 
nicht  einriumte.  „Dia  kleine  Thräne  eines  Weibes, 
lafs  üe  in  rauchenden  LSnderbrand  fallen,  ße  ver- 
mag ihn  zu  iüfcheo.  Dag  Weib  fchweigt,  und  ein 
Strom  lebendigerer  Beredfamkeit  fliefst  in  der  Pur- 
purwella  der  ruhigen  Lipp«,  als  wenn  Unfaad  Wor- 
te donnernd  von  Cicero's  Lippen  auf  daa  JOneling 
•ioftOrmten.  Sie  fpricht  iway  Bnehbahoa».  vadai- 
aa  weite  ftolta  Braft  kam  an  kfadn  werden ,  die 
Seligkeit  zu  faffen,  die  fie  erwecken."  Ueber  Defi- 
nitli  run  ih^  Li  Inns.  Das  Kreuz  der  Bio-  und  Phy— 
fiuK'piMi  ,  aijer  ein  wahres  Gliick,  wie  Hr.  -U.  richtig 
bemerkt,  daf«  wir  nicht  erft  aus  den  Erklärungen 
diafer  Herren  km  lernen  haben,  wie  man  es  anfaa- 

Paoilifllataai  an  leben I  Ber  grii/ste  Künßler.  Pro- 
nnd  Poefie,  doch  nlebt  io  gebundoer  Rede,  zu 
einem  finnigen  Hpnnus  auf  den  verbunden,  der  die 
Opera  J tri a  des  Weli.ilis  gedichtet,  in  Mufik  gefetzt 
und  aufgeführt  hat.    Verkehrte  tFelt,    Soll  es  eine 
geben,  wenn  auch  nur  auf  dem  Papier,  fo  wird  der 
Tiekfchen  nichts  den  Rang  ftreiiig  machen,  /da* 
aisMr  höheren  Mochkmnjt.    Der  Vf.  wOnfcht ,  dafs 
dlafelbe  gleich  andern  fchönen  KOnften  mehr  Ein- 
flufs  auf  (ias  Pfychifche  des  Menfchen  gewiniie.  Er 
fpricht  von  Kochkunfl werken ,  Kochnotenblättern 
(Speifezeiteln),  die  man,  wie  MufiUftilcke ,  auf  fich 
einwirken  leffenj  d.  h.  (ich  methodifch  dnn»b  fia 
darebalTaa  oMfatat  w»  eine  eben  gawUnfehte  Stla- 
muag  zu  erlangen,  mSo  köpnte  Ober  dem  Kochno- 
tenbiatt  ftehn:  zunehmen,  wenn  min  traurig  ift; 
SchilderunpderCefühleeinesHeltlen  in  der  "^clilacht, 
Stock  fars  Bein  oder  für  die  Bruft  u.  f.  w."  Uebtr 
SdtmtOmau  oder  Symbolik.    Vebcr  das  Vcrhältnijk 
«iDfi  Smfi,  Wiffinfchaß  und  Rdteitm,  Reicb  an 
Intaraflfantan ,  keines  weges  obarflieoliehen  Beiaer^ 
kungen  und  eigenthOmlichen  Aafichten,  die  den 
unbefangenen,  freyfinnieen  Denker  verrathen.  Die 
letzten  Auffätze:  Urudißui  k  <.j.  ^  einer  Symboltk  der 
S*ge{fd»iiU€t  &ctrgm»  /«/«  tangtuUf  nnd  Vtr- 
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flieh  riner  Entit'irh?vn*^  den  fhc:(ini/ationfge/ctxes 
aitt  dem  riiuniin  hcn  SyuiI-kI  nuiSs  Hec.  zur  näheren 
'WOrdigung  Hen  Mailiemaiikern   nberlalfen,  denen 
\Tes  Vf«.  gewifs  nicht  von  Schaiffinn  entbliWste  Sym 


Völker  -  und  Sittfngefcliichte  u.  f.  /.  in  grOfucr 
Mawiiehfaltipkeit  und  in  einem  angcaebaeo  Vor- 
irj^,  dem  auch  das  Aeufsere  des  WerKi  «pirpricbK 

geliefert  in, nicht  z\veifelo,dafsdarrelbe||rA^teatll«jM 
*lnAfi«|a^n  doch  |«^bl  «ia  y jlMiijliriMaifi -rnnm-  d«^ JiM)tfi«jyai8t<a  Zwecke  io  hohem  Oiade  enifpre- 
VMKhmMk     •  :*i">»^  Hb  «Hijjt^y»    i^alMa'wwcle/  Um  vnfere  Lefer  noch  näher  mil  der 

t»<fi.«a<J  ^^H.*!**»^^  •v»  ^>.  »u.-*iJt    «Sinrichtunc  des  Werks  bekannt  zu  machen,  bemer- 

"       •  *  Ken  wir,  dafs  auf  jedes  iJatum  des  Jahrs  unter  ei- 

ner ü.ler  mehrern  Rubriken  der  verfrliiedenartiga 
Stuft  fu  vLTiheilt  ift,  dafs  üioe  ilubrik  feilen  mehr 
als  Eine  Seite  einnimnnt,  z.  B.  auf  die  erfien  Tage 
iiy iftti^  >^  JLiahad  Staur.  b.  Di«  Vege^ 
4«il|||dwiebinr«ln.  c.  Demant bord  Coder 
««laftb  OiMAMlIfOt}.  J.  Kleinigkeiten.  Unter  letz- 
ter Rubrik  fHMiet  man  oft  faft  zu  heterogen  zulam- 
mengeworfene  Notizen  1  wie  hier  Ober  die  Pajla  di 
Gcno^a,  Stiefel  der  Isländer,  Parmelaokiilc  eed 
die  Atimeffung  der  Entfernungen  otcb  einer  Pfei/e 
Tabaek.  ll^<4len  weftpbahfcbeo  Bauern.  3)  a.  IM« 
Cftmeele  ta  San  Bo/ßre.  b.  Holländifcher  Blumen- 
handcl.  3 )  ö-  Backft.  imf.  6.  Die  enplifche 
Oppoütiun.  4 )  «.  rSuiJ/^en  ans  Afien.  0,  Kkine 
Bemerkunpen.  5)  a.  Krankh.-it  nii.l  ToJ  im  i'sft- 
lazareth.    f>.  Die  italiäoifcben  lietieiurden.    r.  Bar- 


->  Maivs,  b.  iTitprerberf!:  ^/gemeiner  vnterhtthm- 

dcr  Curiofiläten- yllniitnuvh  anj  alle  Tage  im 
Jahre.  Herauceegeben  von  Chrijtiun  ylu^uji 
Fi/ther.   —    Eyltr  JabffMig.  i8»5>  VlU  o. 

Das  iahlreicbe  Publicum,    welche.»  hey  feiner 
Lectiire  vorzflglicb  oder  aliein  Unterhaltung  fticht, 
wird  diefe  hier  in' reichem  Maafse  von  dem  Vf.  dar- 
'  mbofien '  finden «   «leffen  treffliche  Derficllnogsgabe, 
"tfo  tvie  fein  bcklagenewanhesSchiekfal  allgemein  bo- 
r%UHkM  find.   Der  Vf.  Calbft  iieTtfannte  fein  Werk  fOr 
^«Freunde  eneyktopSdileher  Unterhaltnng  und  Beleh- 
rung Oberhaupt,  Tür  Liebhaber  pikanter ,   und  ZB- 
-«lelcli  fOr  das  Leben  branchbarer  Notizen ,  aus  allen 
«netaieni'der  WifTenfchaft,  und  far  folche  Perfonefl, 
-diet  naeh  neuen  Ideen  begierig,  fioh  denaooh  bej 
-ihrer  Lege  and  Stellnng,  iteiBer  fortieietstea  Le- 
.  ctOre  Oberliflen  können ,  fbndem  blois  fragmenta- 
rifch  ,  gleiebfani  nnr  Jm  Fluge  zu  lefen  gezwungen 
'find.    Er  denkt  dabej  an  Landbewohner  der  höhe- 
ren und  milllem  KlalTen ,  die  nach  Erfchöpfung  der 

etÜBhen*    öeonomKcben  Materien  u.  u  w.  noah 
■r  neuen  Deak-  ond  Unter baltnneiftoff  za  fam- 
•mal«  bemoht  find;  aa  Freoode  der  OMelligkeit*  die 
."dtB  Gafprtcbe  ftets  aeiret  Leben  und  neues  Interef- 
fe  2u]geben  fuchen,  an  Reifende,  denen  eine  leichte 
Geirtesbefchäftigung  ein  unentbehrliches  Bedürfnifs 
ift,  an  Lehrer  1  Hofroeifter  und  Gourernaoten,  wel- 
'  che  den  hier  gelieferten  Stoff  zu  Ueberfetungsau^güH 
ben  in  fremde  &pncbaoi  oder  zum  Dictireo  be7,or<- 
thographifeben  Üebai^n  *  oder  tom  Vorlafen  aad 
auf  andere  Weife  brauchbar  finden  möchten ,  fo  wie 
an  die  erwachfenere  und  gebildete  Jugend  beider 
Gefchlechter ,  welche  Unterhaltung  und  Belehrung 
fucbt.  Ree.  kaoo  nach  forgfftltiger  Durchficht  def- 
f(Ui>  was  hter  am  Natar-  nad  Erdbaibbr^boog, 


bados.  6)  »•  Bärenjagd  in  den  Pyrenäen.  f>.  Mcrk.- 
iffUfcUjar  AriwMbef tki.  7)0.  Engüfche  Schiffska- 
efaen.    b.  SH^lbbar  Pfianzenwuobs.    8)  o.  Dia 


Krimmfche  Krankheit.  f>.  Sonderbare  Ehefcheidung. 
i})   a.   Kleine  Bemerkungen,     b.   Die  Corfioten. 

10)  ii.  F.igenthQmlicher  Sprachgebraucli.  b.  Italiä- 
nilche  Prellereien,    c.  Die  Wälder  bey  Archangel. 

11)  Der  Kampferbaum  auf  Sumatra.  13)  a.  VVa-r, 
terfteat.  6.  Die  lappUadifeben  Polka.  13)  «.  Ob; 
Spaccfaioten.  b.  Orofsa  PrivatbibUotbpkaa  idW 
Petersburg.  14)  Seltener  Kinderfegen.  .If ), ^ntani- 
fche MerkwiirJigkeiten.  1 7) Der Maderawein,  n.f. f. 
Nur  feiten  winl  man  bey  der  grofsen  Menge  der  hier 
behandelten  Gegenftände  auf  weniger  intereCOtote 
treffen.  Für  die  Fortfetzung  diefes  Werks,  weletjaa 
ancb  den  gewöhnlichen  LefeUbUotbekeiifiatt  foaapi» 
eher  fchalen  Eraihlungen  fehrza  empfenlenift,  wOr- 
de  7u  wiinfchen  feyn,  <lafs  es  d^m  kenntnifsreichen 
und  belt'lenen  Herau.«:geber  gefallen  m<trhte  .  imier 
den  einzelnen  Mittheilungeii  jiirli  dar  (K\>-,'.exi, 
woraus  jene  gefchöpft  find,  namhaft  zu  machen» 
.und  ein  AegiHar  bejzafOgea. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Ehrenbezeigung. 
H,  Zb  Beaufteni»  erfter  ProfeflSBr  am  beraogl.  Gf- 

jnnafium  in  AllenhuriP,  «nd  der  lateinir<  hen  Gerellfchaft 
ZU  Jena  fibsennitglled ,  ift  von  der  pUilufuphirchfn 


Facultüt  ioJena,  zuraBeweife,  dafs  Ixe  feine  inSrhrif- 
ten  ■uhialicUl  beurkoadete  GelehrtainlwU,  und  befan- 
den feine  Yerdlenfte,  um  das  gründliche  Studiwm  i)er 

lafeinifchen  Grniiiinatik  .  )io( li.irhte ,  durdl  ein  i 
dipl^m  zuinDoclor  efoamit  worden. 
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L  AnlEfkiidigiuigeiL  iiMier  Büdun« 

I)  udiliudiäDe 


 ^ey  UntoneiciiiieteD  find 

fiaclibaodluDgen  xa  beziehen : 

jßfierfs,  y.,  Tranerljpiele.    Aus  dem  Italienifehea 
vtm  fF.  V.  Lüdrmann  und  Dr.  Adnan.  Ud.  i.  2. 

fifaili|!l|»II.^  IIboImib.  —  Virgioi«.  —  faszi.) 
Kft&BfAni.  i8p,  InoTd».,  i6ci;.foli. 
■  CtUdtron's  (de  In  Darca)  SchauFpiele.  Aus  fleraSpa- 
nifchea  nielrifch  Ireu  iiberfetzt  von  Dr.  C.  A'.  B«r- 
mann.  Bd.  1  bia4.  (Die Brücke  von  ■Mauiible  — 
D«sL«beaiIiTraiuii.-— ^  D«rSchwanküiiAiei.  — 
,  Marlam«:)  Mit  4KnpfiHm.  i  BtUr.  19  fß.  bnlGh., 
I  Rthlr.  8  gr.  roh. 
Sftakeffxare's,  ff.,  dramalifdie  Werke.   Abs -dem 

Englifrhen  von  G.lirf;is  und  Beaur.  Pandin.  Bd.  i 

bis  3.  ( Timon  tob  Athen.  —  IWonigLear.  —  Die 
Irrungen.)  Mit  3 JEnpCam.  s  BlUr.  3  fr.  bnliEli^. 

1  Rüilr.  roh. 

Die  Liebhaber  di  nnLiiirilx  1  Literatur  erhalten  hier 
4*n  Anfang  der/aniwif^i/i^"  ffWle  toh  drey  der  .nis- 
eiBseklinetllen  Dichter  des  Auslandes  iu  treuen  und  gii- 
fen  Verfientfchungen ,  und  \<'ir  hoffen,  dnls  folchen 
dcrfelbe  Bcyfnll  ziiTheil  werden  tlifit  deOieti  Ach  tin- 
Tere  l>isher  gelieferten  Ausgaben  SU  erfrento  hatten. 
In  dieforVorausftl/ung  verl'iirf-chen  wir  die  Forlfelznn- 
sen,  jedoch  oLae  Ucbereilung,  zu  liefern,  wobey  wir 
{fmerken ,  dafs  jedes  Bündchen  rinzeln  verkauft  wird, 
pnd  man  Ach  jüdit  aa£  die  AunahDii«  fnmtntlicherWerk«  , 
TttrUndUch  Xa  nwchan  hnneht.  Der  Druck  ifl,  wi« 
bey  allen  unrern  Tnrrhenausgabcn,  fchon  und  correct 
auf  feines  Schweizer  Velin -Papier,  und  dieFreife  der- 
felben  find  fo  billig  geriellt,  .Ms  es  bey  d«Ela|aiis die- 
ler Ausgaben  nur  immer  luöghch  ifl. 

-  Zwickau,  im  MoTeiaber  1824. 

GcMMcr  ScIiKmtnn. 


Bey  GSdfcka  »  M«ifX«n  ift       «bcn  «»» 

fcbieoen: 

Dersdorf,  W.v.,  dm  Zigeunerrayb ,  oder  die  ThiU 
ringfchea  WaSMiliittder,  «io  UllorilielMr  Binar» 
Roman  ans  deil  3Siil«D  dmBMnni-Eiiataft  im  l6lfla 
Jahrhundert.  3  Thiil*mit  I  BLl^fte  nMi.8 

I  Rthlr.  14  gr-    _  " 


VigB.  8. 


Cro/.se,  Slip./.  C,  Cafualmnunzin  ßlr  angehtTidePre- 
diger,  und  für  folrhe,  die  bey  gehnuftea  Aints^ 
geuhaften  fleh  das  I\nchdeo1ien  erlejchtera  wolW, 
Vorlcttr.  TOB  ML  J.  G,  SEuhnart.  ■  71er  Bäiid  15  gr. 
SterBd.  ao  gr. 

Der7teBd.  cntli.  Predigten,  Enlwiirff  imd  Alinr- 
gebete  über  Erzii  liung  der  Jugend,  ftaalsimi  rerlich»? 
JEraiguirre  ,  Ln^Uicksfiille  u.  f.  \r.  1 —  Rler  Bd.:  ülier 
Annen-,  Kranken«',  rolix^-  undCriminaiweietii 
Predigerfcfaickfale  und  kfreblidke  Breignifr«. 

HermsdorJ",  heiifaden  für  ein^u  probleinnllfi  Ii - 
hounTlirrhen  UnlerriclU  in  der  Ariibmettk  und  jU- 
ßelira.  Für  Schulen  und  Gymnafien,  fo  wie  f8r4c« 
iVivatunterricbt.  ifilar  n.  aier  Curfus.  g.    20  gr. 

itinäernann,  Fr.,  du  Lyra.  Eine  Samniluug  Mm 
t'eberfelzungcn  aus  dem  klaflifchen  AUeitluiino, 
nebft  Beytriigon  zur  V^ervollkoiuimuiag  der  Ueber- 
felzungskunft.  ates  Bdcheu.  g,    ig  gr.  , 

Luthfritz,  Dr.K.F.,  prakt.  Arzt suOrasden ,  der 
freundUck»  Hamarzt  fiir  Alle,  die  an  Blieuina 
Schleimkrankheiten  (Schnupfen,  Katnrr'. ,  A;  lnoa* 
Schwindfucht  und  Auszehrung),  Iliiu.iinlioidat^ 
bef«  Ii  wurden  luu!  an  der  Gicht  leiden.  Zu  eytentt^ 
ge^ilifciteie  Auünge.  g.  Geheftet  10  gr.  od.  45  Ivr. 

Def/en  Hausarzt  in  Um  Ermnkkettm  des  Uirterltihet 
^  £il^  pouuUir-praktircher  Unterricht  in  .d'en  den 
,  Ton  rcMediter  Verdauung  abLnogipen  L  obehi,  nl«i 
Wageafäure ,  Sodbrennen,  3lrt)«enkrarn|if ,  Erbre- 
chen, Schlaflofigkeit,  Waffcriitucken ,  Sdileimflüf- 
fen ,   Slublverftopfung ,  Durchfallen  u,  f.  vf.  2a- 
cleieh  ita  befond^r  Beziehung  auf  Hypocliondrie 
1  l<etwrtddeli"  und  SitiiibelMiwerdeD.  Zw^  te  Ter- 
berrerte  und  vennehrte  Auflage.       G«h.'  10  gr. 
od.  45  Kr. 

Sirrins,  Dr.  A.  C,  das  TFori  des  Herrn  ia  Qtiuideii 
des  Gebets  and  der  Erbauung,  mit  i^Inrgen-  und 
Abendgebeten.  Wx  dem  Ch^oiLopfe.  g.  na. 

'    oder  54  Kr.' 

'  80t  eban  ift      Vnteczeiduistem  erfdiiene»: 

C.  Com.  TadH  j^pfieoHa: 
Cum  Lectionis  rarietate  et  annotatione  edidit  Eme- 
ßus  Dronke.  Gonfiuentibuj  I824.    20  Sgr. 

Diefat  liiographifch«  BTeifterwerk  ei  tuet  firh  we- 
gen feiner  Kürrc  und  ,  weil  CS  ein  nb!;enM,.rri';ic>;  C,,t„_ 
S«s  büdet,  am  uejüiieA  iux  die  Üatankiie  l.ectiire  auf 
B(4)  8d»m^ 


^  ij,  i^od  by  Google 


St7 


ALLa  LITBftATUR  -  ZIITÜNO 


988 


Schalen  und  Alcademieeii ,  tlM'%trr«Itet  am  beflen  vor 

cum  VerflÄfitliiif-  der  grilisen-n  A\'erke  des  liefften  al- 
ler Gefchichlfdireilier.  üa  jedtvrh  d>  r  (»ewöhölithe 
Text  nller  kritifchen  Genauigkeit  cnn.oigclt ,  fu  hat 
der  U«rr  Ueniiiuwbac  tMKfhft  auf  diefen  Tunkt  fein 
Angeninerk  geri»t»t um  «ifrch  mue  VergleichDogeB 
einer  \  ;)tikaiiirrlu'n  IT.intirclirift  iin'!  der  zum  Theil  un- 
■verf:liclien('ii  crftfii  Au>p;i!ii-ti  rim  n  wolilhegründetea 
Text  lir i z'jI ii  lli  ii  pcliiLlii.  Ali(  r  .iiicIi  für  tlie  S.icli- 
•^l.iruii^en  ilt,  lu  weit  es  uiithig  Tdiiea«  gpbrgt,  und 
dm  Brniichh.tre,  was  die  frühem  Aosg«ll«n  •'•ibieltsn, 
ttnl«r  d«in  Namea^a^^yieriAner  aufgenninuicu  worden. 
Somit  hofft  dermJojipiMinsgeber  einen  d<>|i|ielten  Zweck. 
um  erreichou  ,  ntcllt  mir  citien  pewöhiilirlieii  Abdruck 
ilieferl  zu  haben ,  fondern  .lucli  t  inp  Viispabe,  nel- 
le  Iiöheni  Aufi(deruii::t'u 'f!nt('|>r'  !i  i;  lull.  Für  die 
-fnomuliilche  ikaa£(attung  habe  idi  durch  fchüaes  l'a- 

Coblens,  l&kM.  1894.       '  X.  H6ire]i«r. 

■  -    ■    ■  »'V  ,'■    -n       ■  .  -  . 

Tn  wnrorm  Verlnge  find  fo  ehen  nachflehende  Werke 
«rfilueoca  und  durch  alle  Bucbhaudlungen  des  In- 
mad  AuaUuides  zu  besieben : 

Arm/er,  J.  G.,  Iconcs  Helminlhum  Syflema  Rup- 
dolphii  entozoülogicum  iUuftmntes,  fafciculus  3*" 
I        et  ultimus.  Folio. 

-  '  ÜMKittit  iß  nun  diefes  Werk,  für  deCen  Treff- 
Kchkrit  Ibbon  der  Name  des  Herrn  VerfkflerB  GewKhr 

leifiet,  befchlofreB.  Um  den  Herren  Gelelirien  don 
Aukauf  defTellien  eu  erliirh(ern,  Toll  der  bisherige 
l'rfinuineraliouspreis  von  12  Kihlr.  Snchf.  oder  ai  Fl. 
36  Kr.  lUiein.  lür  das  <;;\n7.c  Werk,  in  3  Heften  noch 
bis  m  F.mle  des  Jahres  fortbel'tehen ,  wo  fodaan  aber 
•III  erböbeter  Ladenpreis  eintritt.  Die  fchünen  natnr- 
getrenot  ZtSAwaagßk  der  darin  abgebildeleii  Gegen- 
flÄnde,  fo  wie  die  vorzüglich  gut  genochenen  und  fein 
illuininirten  Ku|ifer  werden  gewifs  jeden  Kenner  be- 
.^edigcu,  \><:>sh;i[ii  wiv  OBi  aach  alles  writwa Lobe» 
hierüber  euilirilteu. 

Franl ,  /     l'-  i  ,  Ojuiscula  poflhuma ,  Tidelicet 

I.  DinVriatiu  de  cinvis  pedum  caute  fecaitdis; 

II.  Oratio  Bcademica  de  vita  brevi  art«  two  ^"j^ 
Hippucralis ; 

m.  loterpratatioBiiai  cltDicaniBi  Ff^mentain ; 
IV.  Epilomes  de  curandis  hominum  morbis  |mrs 

ab  jofcjiho  fih'o  nunc  prinium  edita,  cum  6  1.1- 
••  bulis  aeneis.  8  uaj.   3  Athlr.  od.  5  Fi.  94  Kr. 

Eheio.   

Es  bedarf  nur  der  Anzeige  des  vorn  i^Tipn  den  Wer- 
kes, um  das  medidntfche  Publicum  auf  dfe  Erichei- 
mins  der  liind-rlnlTenen  Schriften  des  verewigten  Herrn 
Verfalfcri  aufinerkfam  741  machen,  welchem  von  vie 


SchrifUteller  dem  gefammtea  medidn.  Tublicum  rühm— 
lichft  bekannt  ift ,  kana  niT  niTrh  wilir  m  fillh« 

pfehlung  beitragen. 

Craunuotn,  G.  J.  M.,  knrse  DarAellttng  der  hatl« 
-  hmm-  Wirkungen  der  HeilijuelleB  in  Kaifor 
Franzensbad  bey  F.ger  und  Anleitung  zum  Ge- 
brauche derfelben.  g.    Geheftet  16  gr.  od.  i  Fl. 
13  Kr.  Rhein. 

Durch  den  ptölzlich  etToIgtea  Tod  des  Herrn  Ver- 
falTers  ift  vorflehendes  Buch,  welches  fchon  vor  eini- 

y,cn  Jahren  cedrurkt  wurde,  bisher  noch  nicht  ins 
ruiilirum  gekommen,  wir  glauben  daher  durch  die 
Dekanntmachuog  delSelben  allen  denjeuipeD,  welche 
diefes  Bad  bef ucben  ,  doen  angeueluneo  Dienll  sa  e»> 
Weifen. 

Ftffina ,  J.  J.,  über  die  Erkenntnlfs  des  FfbidealtslB 
•  aus  den  Z.iIiih'ii,  mit  9  Kupfertnfeln  und  einer 
Tabelle.  IVeue  unveräiidert«  Ausgabe,  or.  4. 
bellet  «HtUr.  16  gr.  od.  4  IL  4S  Ki. JUmw. 

Auch  die  Errcheinnng  dit^r<»s  Werkes,  welches 
fchon  feit  dem  Jahre  iHll  im  Dnirke  lieraussekcim- 
men  ift,  konnte  der  Herr  Vt  rfalTer  leider  nii  lit  Trie- 
ben. Alle  3I«terialien  dazu,  die  er  auf  hücliften  lie- 
fsM  9r.  K.H.  des  F.rzherzogs  Karl  fammelle,  waren 
aber  nodi  bey  feinen  Lebzeiten  feordaet,  MiddafrBudi 
wurde  in  den  Kaiferl.  Oefteireicliifefaeii  SUwIra  mit  «n- 
grllieiitem  Beyfoll  aufgenommen.  "»Iii  Ver^;nüsen  ha- 
ben wir  uns  daher  dem  uns  erliu  ilii  n  .Vullrage,  daf- 
fellM  auch  im  Auslände  bekannt  zu  luachen  ,  unter- 
zogen, und  dieft  um  fo  mehr,  da  wir  der  feften  Ueljer- 
zeugongünd,  daCt  es  unUreitig  eines  der  gefchätzle- 
flen  Werke  ift,  welche  über  aiebn  allen  UeiMB  Ca- 
vallerie-Onicieren,  Tblwitilui  nöd  Boibdhilidi«n  fo 
iuterelTanleu  Gegenflaad  Ul  «uf  dl*  OMtltMl  Z«lt«B 
im  Drucke  erfcliien. 

Petrif  B.,  das  Ganxe  der  Schnafzucht  f iir  Deutfch- 
luds  Klimn  und  das  ihm  ähnliche  der  angren-» 
senden  Länder,  mit  befonderer  Uinficht  auf  die 
SU  beobachtende  Pflege  und  Wartung  der  Meii- 
SO*S  und  Chaiakterißrung  derfelben.  Ein  voll- 
fliindiges  praklifches  Handbuch,  weh  Ins  clit'fe 
WiffenTchofl  in  ihrem  neuef^enSlandpull^.^■  r..irli 
Grundrätzen,  die  ficb  auf  Matur  und  J.rfahrung 
ft&tzen ,  auflUellt ,  fürGuM-  «.  Schhfereybefilser, 
Beamte  nnd  Scliüfer,  mit 90 Kn^fertaCels.  8te 
lehr  vermehrte  und 

in  7  Abtheilungea.  gr.  8*  ^  EtUr.  16  gr.  oder 

12  Fl.  Rhein.  .... 
l.s  f;erei(ht  uns  zum  hefonderen  Verffnüpen ,  allo 

Herren  Oekoiionieu  und  (iiii^I.enizer  auf  die  Erlchei- 
uuuii  des  iften  Bandes  dielfs  Irliou  fo  lange  fehnliclift 

Der  2te 


len  Seiten  mit  groJsem  Verlangen  entgegen  gefehen  erwarteten  VodiM  «ofnierkram  zu  machen 

wurde.  D«rlf*ine  dnes  fo  bcnihmtea  Mannes  bürgt  Theil,  welcher eaenrarAblheilongen  befteht,  ift  be- 

ibU«  Br  die  Trefflirbkeit  de«  Boches ,'  und  dfe  Ton  reits  unter  darfrellb,  vad  wild  auf  JcdenFnll  bis  Ende 

.doBMSdhn«  ,  dem  Herrn  Stantsr.ttli  Jn/rp//  Fr„n\- ,  rer-  de»  Jahres  jo  B— uMA—  BoddUndlOJigen  SO  Orbst- 

JUeuuagabe  Uielef  Werkcheu,  der  auch  als  teo  feyn. 
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-  Schoadie  erße  Auünge  hatte  ücii  der  Torflteilhaf- 
ten  AuSKek'huuDg  zu  erfreuen,  dafs  folche  in  nieiire- 
res  SffeaUkhen  blättern  für  das  befte  Werk.,  welches 
über  dieren  in  unlcra  Tagen  fo  -wichtigen  GegenAand 
d«f  JLuBdiricflüiebAfi  «Rfebienea  fejr.  anedLf not  wiude. 
Wir  bab«a  nur  biasnspliigen ,  dafs  der  tli«tiee1Ir.y«r'- 
fclTer  diefe  neue  Auflage  mit  dem  gnifstcn  Fleirse  au8- 

f"  earbeitet,  diefelbe  bedeutend  vermehrt  und  alle  neuea 
latdeckuAgeo ,  welche  feiiher  in  diefeiu  Zweige  der 
Oekonoiaie  gemacht  wurden,  forgfi^itig  aachgelragen, 
euch  das  Werk  üherdiefs  mit  eiuigen  neuen  Kupfer- 
tafeln  To  wie  mit  einem  yw  ihm  Cilblk  «fl£iuideseii.iiad 
Reh  fehr  bewährt  ei^rohten  Wotlenwefthwefbr  be- 
reichert hat.  Von  Seiten  der  Verlngshandlung  iO  zu- 
gleich Sorge  gelmgen  worden,  dafs  daffeibe  in  tjpo- 
pepliibher  Hlnllcht  aiehto  n  «finrdien  übrig  libt 

Fefri,  B.,  die  wahre  Fbilurujilne  des  Arkerbnues, 
oder  ein  auf  die  Erhohutig  des  Grundeigenlhums 
geftütztes  ganz  neues  Oüngerfy0exn.  Ein  in  ie- 
äer  RttckAcht  belehrende«  TeJdieiibach  für  ^Ajl«, 
wdcbe  Gmadeii^draiii  befliMP  odeir  sn  tw- 
wnlten  haben,  g.  Gehefbt  ao  gl«  oder  I  FL 
30  i^i.  Rhein. 

Durch  ibrtgeretzte  mehrjährige  Experimente  irt  «3 
dem  Herrn  VerfalTer  gelungen,  in  der  vodkehendea 
Schrift  ein  ganz  neues  DUngerfyftem  au&altellefl ,  in 
welchem  das  g.mze  Verfahren  deutlich  befchrichen  ifl, 
und  dift  je^dein  deiikenUen  Oekonomen  nm  fo  wichtiger 
ffvH  iMiirs,  »Is  dnrin  klar  bewiefen  wird,  -wie  feFiIer- 
haft  der  DÜ4igar  bisher  behitudelt  und  die  edelHen 
Siuffe  delTelben  yerloren  wurden.  Die  allgemeine 
TheUoebme,  welche  diefe»  Werkcheo  finden  wird, 
kenn  aar  noch  eriutbet  werden ,  wenn  wir  faeraenen, 
dafs  der  Herr  VerfafTer  auf  den  Inhalt  deflelben  tob 
Sr.  Maj.  dem  Kaifer  von  Ocflerreich  ein  autCchlieü»- 
liebes  Frivileginm  erbelten  lial. 

-  IVfri»  B. ,  phyUolosiFch  coinpAraliTe  Verfuche  iiber 

die  Nahrungskfitüe  und  üigenrchaflen  fehr  ver~ 
fchiedenarliger  Futterpflanzen,  fowohl  in  Ver^ 
gleich  der  wechfelfeiiigen  Wirkungen  gegen  ein- 
ander, als  auch  in  Bezug  des  Effects  enf  Gehind— 
heit,  Lebenskraft  und  KSrperentwickelung,  ein 
Tafchenbuch  filr  Oekonomen.  Geheftet  ]  6  gr.  ■ 
oder  I  Fl.  1 3  Rr.  Rhein. 

Bvobachlun^n  nnd  Erfahnmgen  über  die 
vVirkuagen  der  Körner-  und  HSekfeHUttening, 
in  Tu  fern  fie  auf  Stall-  oder  Winterfütlerung  der 
Sclxaafe,  des  Hornviehes  und  der  I'ferde  Bezug 
hat,  verglichen  mit  dtn  rtlmlichon  rnller— 
«rtea  diefer  Thiere,  ein  I   '  I  -  uhudi  für  prakti— 

-   fehn  GGteilMfltzer,  Land  vir« he  ,  Beamte  u.  f.  w. 
^Üene  nnverändette,  wolilieilere  Auagabe.  g.  0»» 
,    *  beilel  14  gr.  oder  i  FL  Rbem. 

Dtjftn  Aufruf  an  alle  Herren  HeriTchafls-  nnd  Schü.- 
fiereybefitzer  des  OeUerreicb.  Kaiferthuras,  die 
Bekundung  von  Wollmärkten  betreffend ,  nebft 
vwKf  auf  firCahruDg  gegründeten  Anhängen  über 
«in  Tttbdfance  Vecbbtcu ,  die  Woll«  wt  dem 


KSrpef  der  Scliaafe  za  reinigen  und  Ji«  Ükona— 
inifche  Sortirung  derfelhen  ,  fo  weit  fie  den  Pro— 
ducenten  betnifi.  Keue  unTeränderte,  wohl- 
feilere Anagebn.  fi.  CMulMt  9  gr.  oder  40  Kr. 

Auch  diefe  drey  Schriften  deffelben  Herrn  Ver— 
fafTers  Und  gewifs  dem  ökonomifchen  ruhlicum  h«>chlt 
willkommen,  indem  derfeib«  darin  GegenOindn  ab. 
handelt ,  die  dto  Herten  GSteibeftlser  nnd  Landwirih* 

mit  grofsetn  Interefre  lefen  werden.  Die  beiden  letz— 
lern  '\\'eikclien  find  zwar  frlion  vor  einigen  Jaliren  «*r— 
fchienen,  w  urden  »her  iin  Wege  des  IJuehh.-mclelb  zu 
wenig  bekannt  und  find  übetdlels  jetzt  im  PreiTe  be- 
deutend hembgeTetet 

Schön/etd,  J.  Ritler  t;on,  Adels- Schematismus  des 
Oefteneichifchen  Kaifer^ates,  üu  Verein  mit 
mehreren Fmuadea  dialto Faches  herausgegeben, 
ifler  Jahrgang,  gr.  g.  Gdrandea  3  ElUr.  oder 
5  FL  34  K.r.  Rhein, 

Seit  langer  Zeit  war  dieErfcheinung  diefes  Werkes 
San  den  OeAerreichifchen  Staat  ein  allgemein  geCüJiUes 
BedSrfiiilä,  ohne  dafs  lieb  ein  Herausgeber  sa  einem 
genealogifch  -  heraldifchen  Handbiiche  der  Art  finden 
wollte ,  da  gewifs  Jeder,  der  lieh  damit  befalTea  konul«*, 
die  Schwieripkeiten  niclit  verkannte,  welche  fich  dabey 
darbieten.  IJer  Hr.  Vertaffer  hat  fleh  deshalb  den  Dank 
einer  grofsen  Itlenge  der  angefehenften  Familien  er- 
worben, undiAWiltena,  dleTesCcbätaber«  Werk  auch 
für  4ie  Folge  forttuCrtten ,  da  Ibkiiet  nil  gn&am  Bej>- 
fall  au^enommen  wurde. 

Wion*.  in  October  mt^. 

ächaumburg  u.  Comp. 


Bej  W.  Engelmaan  in  Leipzig  tft«cMii«Beii:  . 

nfi  ch  t  e  n 

wiAtigtr  Qtgafßiuide  dM  hohem  ^  gtifiism  I^Atn»  ' 
Toa 

/.  A.  ThieU  von  ThUlenfefd. 
2  Bande,  g.    Zweyte  Aullege. 
*  Freis  a  Bdilr. 

Lihtdt  de»  er/im  BAtdeheiU: 

Menfchenwürde  —  Stolz  —  Glaube  —  TToffuung  — 
Liebe  —  Selbflfucht  —  Grofsmuth  —  Freyheit  — - 
Licht  und  Finftemifs  —  SelLftkenntnifs  —  Vered- 
lang —  U«b«l  in  der  WeU  —  Weitheft  —  G«i£lM- 
ftSrke^ 

£iKott  äe$  zutytm  BSmddtttn  t 

Wuth  im  L'ngliirk  —  Wahrheit  —  Gcreclitipkeil  — 
Vernunit— >  Tugend —  Leben  —  £eligioA  —  üb- 
wilfon  ~  Ciirtliantlinm. 

Die  Gegenftändo ,  mit  welchen  der ,  als  popnUirer 
SchrifiReller  im  Fache  der  ntaktifich-ieUgUifea  Wahr- 
btitan  ^UÜ^BcUI  Maute,  Ur.  VerAOhr  Mao  Lefer 
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boriltüftipt ,  finfl  frhon  nn  ficli  erlinhen  und  würdeToll, 
einfhifsreii  !i  m;  tJie  Vereilliing  des  innern  IMenfclien ; 
ße  liegen  dem  Herzen  lo  nnlie,  und  Aehen  ta  einer 
fo  dnreb^Bg^ni  Bezuhung  auf  <tin  LdMB»  dilk  fl» 
feleüMi  «tt  wmen  gewifs  venlienatt. 


Btjr  Fleifclitnaan  in  Hünchea  ift  «rfcluefle« 
«pd     db  BncblMwdhiDgeii  ««tTMidt  wMdni: 

Des  Oiiintus  Horatiiis  Flacrus  Jtimmtliche  JFerle, 
UberfctzK  und  ausführlich  erläutert  tob  Dr.  /.  H. 
M.Erneßi.    ifler  B.iud  ,  die  Od«ii.  ktg.  fMli 

I  Rlli(r.  12       oder  2  Fl.  36  Kr. 

Grofs  in  die  llieiltiahine,  welcher  die  3Iiinchner 
Sfiumluiig  von  Ueberretzuiigen  der  giic-cli.  und  rctai. 
&InIItker  Ach  zu  erfreuen  hnt,  und  d«  der  wackeM 
Bedaeteuir  fortfährt,  di«  Atlidtnt  not  au  die  br«rnfar- 

l*Tieii  rtinidi>f;en  zu  rcrtlicHon  ,  fo  d.Trf  fich  das  Puhli- 
11. III  ii.irh  uiul  nach  einen  Krntiz  der  geluoeennen 
l  .>l)ciri'(/.iiiipeu  verrprechcn.  Einen  neuen  beweis 
Jnerrtin  ^ielit  der  roin  ehrwürdigen  Veteran  der  klaffi— 
nrhen  LiJeraliir  meifterlinft  übeiTetzle  Horaz,  —  ein 
iatCfeCCaataa  GaXiolMiilL  SAe  Gebädete  und  f  MoOd«  das 
▲tf«tthu«s. 

Bflf  F.  A.  Herbig  in  Berlin  ift  errchimMi: 
Frimipien  der  Eibik 
Ja  fuftOTifrber  Bfrtwirklung,  znnt  Gflbmidi  htf 

akadeinifchon  A    1I  rungeBi  Toa  Dr.  jCb  tnnt flin»- 

nüig.  8-    I  Küilr.  4  gr, 

Hit  freyt  Perfptctive 
erläutert  durrli  ])r;ikiiriho  Ai.lii.iljon  und  Beyfpiele, 
liauulTnchlich  l'ür  3inier  und  Arciütckten,  tou 
/.  G.  Hummel ,  TroC  an  d.  K.  Akademie  d.  Kniift* 
zu  Berlin.  iftarBd.  ^jlL%'j&3fltti.  3  llUiir.  Ig  fr. 
(0^  ate  Bd.  et&faaiBt  m  QQan  1825.) 


So  chen  ifl  etfchlenen  und  ia  all«ii  BadiliitBdlaji- 

gen  zu  li'>>)r  n  : 

Qrafei  ,  Dr.  /.  B. ,  über  die  vorf;ehliche  Ausartung 
der  Studierenden  in  unferer  Zeit.  Betrachtungen 
und  yc^ddSjset  veranlaß*  durch  die  nmi^en 
Ifnehriekten  ufifr  Studenten  •  Pereiae,  Aeltem, 
Lvhrfirt  und  yorfländcn  zur  Bcheruguns.  gr.  8« 
Brufchirt.  Hof,  hey  G.  j^.  G r « u.  i'reu  20  gr. 
Sächr.  od.  X IL  jo&r.  RhstD. 

Tu  dlefer  Schrift  hat  es  der,  in  der  literarifchen 
WöU  durc  h  feine  frühern  auf  Jugendbildung  abzwek- 
kendan  "VN'erke  riilunli* lilt  liekannte,  Herr  Veifaffer 
verfucht,  die  VnranlalTungen  zn  den  mitgUcheu  Vep- 
irfungen  der  fiudierenden  Jugend  in  unterer  2Snt  f OH 
wAr  «U  «ioer  Seile  daizofleUan  »od  die  Jlfittd  tat  die 


Hand  zn  geben,  'Wie  diefem  (  ehel  am  zweckmüTsigo 
flen  nbzuhelfen  (tj.  Ef  war  hierzu  nm  fo  mehr  be-' 
rufen ,  da  fein  Wirknngftkreis  als  Kreis-  Schaliath  fllft' 
während  einer  Reihe  von  Jahren  diejenigen  BÄhnm« 
gen  nacbea  lief«,  wodurch  er  in  den  Stand  gefetzt 
i^nrde ,  die  noch  immer  herrfchenden  Mängel  an  Schu- 
len und  Gjinii«fi«B  Ml  belendUta,  wd  tot  deaMbea 
zu  waroeo.  " 

Diefe  Sdififl  «nd  deber  fowoM  den  3I.iiiDcrn, 
welchen  die  oherfle  Leitung  des  S  ImiI  k-.uA  I  r-u- 
hungswefens  anvertraut  ift,  alt  auch  den  Itecloren  dar 
l  nivLirnaien ,  Lj'ceen  und  Gymnafien,  fo  wie  forg- 
fHiuen  Aeiccni  und  Allen,  wekhen  de«  Wohl  der  Ju- 
gend und  das  Glück  der  Hlenfbbbeit  an  Herzen  liegt, 
eine  iutereUitata  Erfcheinung  feyn,  befnnders  da  iie 
ihren  Geg^nftend  nelfeitig  und  mit  Rücklicht  auf  die 
Voipnge  in  dw  nmeftenZeit  bekandelt. 

XLNeueMufikalien. 

Bey  Goedfebe  In  Meirren  ift  eifdiienen  vnd 

in  allen  Buch  -  und  Mufikhandlungen  zu  haben: 

uinmltion,  GeCdtenk.  forFreande  des  Gefanges  und 
oeeFiaBofertef^ef«  auf  des  Jahr  igas-  Heransg. 

von  J.Dolzauer.  Fin  mi  frknüfches  \  ergiTsmeln- 
nicht,  in  elegantem  iiiuljande.  4.  1  lUlilr.  6  gr. 
oder  s  Fl.  15  Kr. 

Kunaen  Geliehte,  Freunde,  AeUem  und  Kinder 
liir  einander  eine  finalere  Gabe  wählen ,  als  diefe 

frifch  duftenden  Blüthen  unfrer  crften  Componinen, 
von  denen  ein  Spohr  und  Maria  von  J/'ther  die 
menreiho  der  gefeyerten  Mitarbeiter  diefe«  Werke,--  l  e- 
fchliefsen.    Dunli  ein  elegantes  Aenfsero  ei^et  es  ficU 
hefuudors  zu  einem  angenehmen  Weihnächte  ■>  Neu« 

C'  'us-Ccburts-  uitdNameastagrgefchenk.    -  —  Was 
na  das  Herz  dem  Hetsen  Schiiuree  geben  —  alt  wie 
Gefang  und  Saitenfpiel! 

Mußkalifcher  Fruchtkorb,  oder  BelofUgnngtn  am 
rianoforle,  eine  Sammlung  leichter  Und  gefiilli- 
ger  SlulikftUdte  fSr  Clavierfpieler.  Von  ff.  A. 
MiUter.  ifte«  Blndchen  gr,  4.  1  ßUjlr.  4  f;r. 
oder  2  Fl.  6  Kr. 

Cüntersberg,  C,  der  ierüge  Orgel/pieler ,  oder  Ca- 
fualmagazin  für  alle  vorkommende  Falle  im  Or- 
gelfpiele.  Ein  praktifches  Hand  -  und  Hülftbucli 
nirCantoren,  Organilten,  Landfchullehrer  und 
alle  angehende  Orgeir]iiel(»r.  3  Haiido.  pr.  4. 
Geh.  4  ilthlr.  8  gr.  ord.  Tap.,  5  Rlhlr.  30  gr. 
VeHnpap. 

Slirl,  n. ,  30  neue  Täns«  für  dna.rianoforte.  gr.4. 

Geh.  18  gr. 

Zuhiefchtf  A,  18  aea«  ISnie  für  da»  fknofbrte. 

logr.  . 
Fantfth,  CG.,  10  VaiiMiMMBfiirdii  Fianofbrte. 

gr.^.  Gekl^gEi 
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PREDIGT  R  W:  S  ?F.NS  C  U  AFTEN. 

LfTiBi'iio,  b.  Herold  u.  Waiilfiah;  Der  cvan^elir~ 
/che  Picdi^erßand  nach  feiner  Wirkfanweit , 
/Linen  BedurJhiJJcn  und  EH'ordeniiffen.  riarce- 
füllt  von  Fricdr,  hndüh  "fhendar  Wolff»  Paftor 
«u  Bqrniorf  im  HenogilbBia  firaimlBbw^ 
1833«  1 V  tt.  378  S.  8> 

Tjer  Vf.  dierer  Schrift  lehot  in  dar  Vorrad»  di« 
Bafcboidigung  von  fich  ab,  bey  dam  V«»rlMB- 

d«ofeyn  melirerer  grOiirflichen  und  intereffanti^n 
Werk«  über  dieTca  UegenUanii,  ein  nutziofes  und 
•omaalspriilfs  Unternenmen  begonnen  zu  l  aSen, 
isdem  er  darthut»  »dafs  die  Angelegenheiten  der 
«rangelirchcn  Kirche ,  und  der  als  ihre  Orgaae 
wirluadan  GaifUiakaa  in  upfera  Tafm  /or  die  Bef- 
fani  und  Edlaijn  at«  vonOgUdiai  lataran'c  gewon- 
nen haben;  datt  cerade  von  jenen,  für  die  heilige 
Sache  berufenen  Sprechern,  dem  Religionsind iTfe- 
reniistnus  (  fo  wie  tiein  Univcf^^ri  der  neuen  Frcm- 
fnen«  dem  Piet  sinus,  öeparatismus ,  Fanatisrnns) 
von  innen,  und  den  fo  Cchtbar  erneueten  Anma»- 
fsuagen  und  Angriffen  der  Kömifcb-KatholifcheA 
Kirena  von  aursen  kräftig  entgegengewirkt  werdaa 
mflrfe;  dafs  in  ainar  fo  wichtigen  und  heiligen  Aa- 
selegenheit  jedes  ernfi«  Wort  und  jede  freundlich« 
Erinnaruogan  das,  was  die  Arbeiter  in  dem  Wein- 
berge des  Herrn  zor  Forderung  des  Evangelii  durch 
ihre  vereinten  Kräfte  leifteo  können  und  foUen, 
aioar  Beechtong  nicht  niiwcrth  fev."  Und  fo 
fioMiaCst  fich  der  Vf.  mit  faiaar  Schrift  an  die  Wer- 
ke bewährter  Vorginger,  eines  Spalding,  NU- 
ruycr,  Schwarz,  Schmidt,  Gräßi,'  Hüjf'ell  u.  a. 
nicht  unwürdig  an.  Sie  zerfällt  n  ^  vey  Haupt- 
•bfcbailte:  I.  yon  dem  twrtselijchfn  Prediger-' 
Jiande  überhaupt,  und  11.  von  dem,  u'a$  der  raan- 
gMehe  Prediger  feyn  foll  in  feinen  befondem 
rerhSbmJfen, 

Der  erße  Abfchni'tt  behandelt  im  erften  Kap. 
he^ifi ,  Tendenz,  H't-rih  and  Nutzen  des  evange- 
lijc'u-n  Fri  diger/iandrs  F.s  wir,]  auf  biriorifchem 
Wege  gezeigt*  wie  feit  dem  Urfprunge  des  Cbri- 
üeatbams-.  daffelbe ,  dem  WiUen  feinem  erhabenen 
jkifwrs  ganifa»  das  Vftlkam  gqitedigti  warda; 
wia  iieli'df«  arftan  chriftlfehan  Oemefnen  gaftatt»- 
teo;  nie  die  fpätern  Kirchenlehrer,  um  die  philo- 
fophilrben  SyTtfme  der  gricchifclien  Wehweifen 
mit  der  chriitlichen  Religionsielire  zu  vert'ur.zrn, 
auf  aliegonl'che  Spielereycn  und  gazwuogene  Aus- 
legungen der  Bibel  verßelen;  wia  d|i  ftteifra  dit 
.^L.Z.  1834.  DrUur  Bamd, 


Fabel  vom  25;ährigen  Bifchoffs- Amte  Petri  kifig-, 
lieh  beniazeiiii,  ifir  Anfelin  iiher  djs  der  heiligen 
Schrift  erhoben ,  durch  Meofcheafatzungen  die  rein« 
GhiiftMlalir»  vacdrilngten ,  nnd  das  Predigen,  wann 
•I  nk^  «twm  1»  KnaazQmu  nnd  Katzerbafs  an- 
feuern fonta,  flir  «Ina  Uone  Nabanbeba  galt;  bis 
endlich  die  Reformation  die  Predu^  von  Cbrifto 
wieder  in  ihre  Rechte  einfetzte.  Fortfchreitendea 
Stadium,  namentlich  das  der  Philofopbie,  welcbea 
von  l^bniiz  und  /Fo^'  den  Tbaolofen  glaicbfai« 
aufgedrungen  wurde,  r^ta  Imniar  mehr  an,  di« 
KedflrfnifS  des  evang.  Predfgtamtes  näher  ins  Auge 
zu  faffen.  —  Hier  aber  rnüffen  wir  den  Vf.  einer 
doppelt  irri  iiiTiiIiclici)  HpI  lauptung  zeihen  :  einmal,. 
„ü*is  die  fogenannte  kritijihe  Schule ,  obgleich  fie 
der  Aufftellung  der  bOchften  moralifchen  Zweak*  . 
fich  rahme,  dem  Evangelio  mehr  gefchadat  als  ge-* 
natzt  habe;"  —  der  reincbrifllieban  Raligfondenr« 
fchadetederg0wi&nicht,derrOckGchtlicheinerLehre, 
die  Glauben  Ibrdart  und  auf  dem  Glauben  beruhet, 
zuerft  den  Unterfchied  zwifchen  Wifren  und  Glau- 
ben in  helleres  Licht  fetzte.  Freylieb  kommt  es 
hier  lediglich  auf  die  rechte  Art  das  Glaubens  an» 
auf  den  rein  ratitmotm,  und  diefen,  das  Ift  anfär 
«weyter  Vorwuff»  bat  der  VerfaflTer  Bfeht  recht 

!;ewardigal.  varwaehfelt  den  Rationalismus  in 
einer  wahren  Oeltalt  mft  der  Erfchelnunt;  aus  dem 
letzten  Viertel  de<;  vorigen  Jahrhunderi?",  wo  von 
Manchen,  was  man  mit. dem  gehäffigen  Namen  de« 
Naturalismus  bezeichnet.  Alles  bezweifelt,  beftrit- 
ten  oder  verworfen  wurde ,  was  irgend  Geeenftand 
des  religiöfen  Glaubens  war.  Aus  dhfer  Unklar- 
heit des  Begriffs  vom  Rationaliimus  erklärt  Geh 
auch  die  Verwechslung  des  Ausdrucks  in  dem 
Salze;  „die  menfchliche  Vernunft  ift  ober  die  Be- 
ftimmung  des  Menfchengefchlechts  mit  dam*  WM 
die  Religion  (foll  heifsea:  das  Ovifimi^iny  dar- 
über lehrt,  febr  einig." 

In  dem  folgenden  Kapit«!,  wo  von  dem  Wer- 
Ihe  und  Nutzen  des  evangel.  Predigcrfiun  ^  m  die- 
fer  Zeit  die  Rede  ift,  fucht  der  Vf.  die  üebrechen 
di  r  leijf  i  .I  ii  uji  [  moralifchen  Welt  jetziger  Zeit 
auf  die  herrlcliend  gewordene,  von  Vialan  mifs- 
yerftandene  und  in  der  jpraktirchan  AaweDdunE 
genifsbraucbta  Idae  dar  Freyheit  zurflckzufohren. 
Ans  diafer  leitet  er  her  deiTlndifferentismusin  der 
Religion,  wie  dfn  M  yfticisnuis ,  und  zeigt  wie  die 
Frpylieilsidee  den  Hang  zu  linnlichen  GenOffen  ge- 
nali'rt  unil  gefürdcrt,  und  wie  ein  altaa  Maafs  Ober- 
fchreitender  Luxus  fich  mit  diefem  cppjart  habe. 
Diafen  Zeitflbaln  kOlUI«  lUlta  «atge^c.t  gearbeitet 
f  (4)  ytvK- 
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werden  aaf  dem  Wega  der  Ueberzeugung ,  welchen 

der  evangelifche  Prediger  zu  hefTeteo  b^t.    Die  da- 
bey  zu  bekämpfenden  Scliu uriffl-elTen  vnd  Hindir- 
nijje  (Kap.  3)  liegen  theils  in  den  fügena unten  Irr- 
tbQmero«  welche  die  mifsverftaadeoe  Zeitidee  ver- 
aabf»tV«t»t^$  !n  dem  Stande  derOelflÖcbra  felbft, 
und  hier  In  deoj^fbfttüfih  gefohrUuu.iiod.  felbft  ypo. 
Laien,  öfter  getheiften Streitigkeiten ,  fo  wie  in  dem 
]Up)>eii  und  VVandei  vieler  IVediger.    Dadiefe  letztern 
»S  dem  Predigerftand«?  felbft  liervorgehenden  Hin- 
cferniffe  feiner  Nutzbarkeit  gemeiniglich  ihren  Grund 
in  der  verfehlten  (>l)aracter-  und  Berufsbildung  junger 
'angi>ben(ler  GeiftÜchpri  haben ,  fo  wirH  die  Nnuiwin- 
c'uitT  Jhr^'Jült'i^cn    7''iir(jcrcituri^    auf  das 
Pi\'df;:linnt  im  4ten  K.ip.  (imfuiullich  dar- 
ihan;  ein  AjLiuutt,  <ler  l)eründers  den  anj 
ta  Theologen  ilringend  zu  empfehlen  ift. 

In  dem  zti-iylcn  H.utptthcilc  des  Buches  folgt  in 
6  Kapiteln  die  Entwicketung  deffen,  wasdeT.eviia- 
'ttlifihe  Prediger  feyn  foll ,  In  feinen  beförfi^  ▼är' 
nälfniffen.  i)  Der  Prcdi^^cr  <ih  Mmß-h  rnil  um  fei- 
nen Bdriil"  würdig  zu  führen,  unJ  ihn  für  alle  feiner 
religiös- morallfchen  Leitung  anvertraueten  Chriften 
wirkfam  zu  machen,  im  Rechten,  Guten  und  Schick- 
lichen ihr  Vorbild  feyn.  i3raucht  er  aniÜ  aartain 
kein  Oenie  zu  feyn,  fo  darf  es  ihm  doch  nie  an  Ver— 
fiaodis  fehlen,  womit  er  einen  offenen ,  biedern,  ins- 
ib^fondere  religiöfen  !$inn  ,  aus  dem  jcfe  Tugend,  vor 
^ffem  eine  her/iiche  Menfche/iliehe  hervorpi'ht ,  ver- 
einigen muf^.  Seiljft  Qbejf' UnfchuMif^e  Nfipnni;eii  hat 
^r  evangelifche  Prediger  Zii  wachen  ,  dafs  fie  feine 
. 'anülcbe  Wirkfamkeit  ni'cfit  befchrlnkcn,  und  ihm 
nicht  den  Verdacitt  einef.  leidenfcbafllicben  Abhän- 
gigkeit von  weltlichen,  d.  h.  feinem  Amte  fremd- 
artigen Bcfchaftigungen  zuzi<«h'ni.  Rr  ilarf  als  Mei/rh 
unter  Meofchen  fich  den  gefellfrhafilichen  Kreifen 

{'ebildeter  Leute  auf  keine  Weife  entziehen ,  jedorh 
oll  er  hi  emie  Tonangeber  feyn  -,  fo  wie  er  auch  in 
der  Wahl  fefnis^' Vergn  ügungen  Oberhaupt  Vorficht 
ond  bey  feinem  jedesmal  g'°n  :iufsern,  aitrh  aufser- 
an\llichen,  Erfchtfinen  in  !\Iei  lung  und  Anfland  die 
WOrde  feines  Berufs  buchnrlitpn  mnfs. 
'  Ihirarr  im  Slniili:  (  K;ip.  2  )  hat  der  Pre^iiger 

die  Pil^hi,  elf!  trciirr  t  uUrthun  im  ganzen  Umfange 
des  Worts  zu  feyn»  n Mas  es  in  Lindern,  worin  der 
'Bteottisnau«  «v^Maufe  W;  dem  ehrirttfehen  FW<//rr 

f'eUogen ,  Politik  und  Religion  mit  einnmlcr  ni  ver- 
chmdzen,  uti  !  an  Spitze  eines  1» 
haufens  :r<'t"Lii! ,  r.j-  ^'i  luvert  de«;  Ai 
lanj  —  in  ilf  o  L^-nrlern  der  evanßplifclien  Cl)r!''fen- 
.Tufitt^ym  der  Geift  befonnener  Ruhe  Vorherrfc^en  i 
ift«  |!renz'ea  dergleichen  Vorfälle  heutziilage  ans  Un- 
mögliche! Der  evangelifche  Geiftlich«  hat  alle  feine 
KrSfte  auf  di-«  F  orderung  des  inneren  religiöfen  und 
moralifchen  Lebens  tu  vsrwenrlen;  die  öffentliche 
Würdigung  des  burcerlichnn  I.ehfns  i'iag  er  andern 
überlauen."  —  Bcy  der  Erfüllung  feiner  Oblieeen- 
heiten  gegen  den  Staat«  hat  aber  auch  der  Geiftliehe 
an  denft  lhen  Forderungen  zu  machen;  nämlich:  bür- 
gerliche Achtung  und  Schutz  der  Gefetze;  —  Be- 
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freyung  von  foloborliaffhiBfBa,  ^Hilt  dar  Wflrde 

feines  Berufs  unvereinbar  (ind;  —  in  bürgerlichen 
Rechtsfallen  Exemtion  von  dem  Forum  der  Unter- 
gericlite;  —  eines  b  irgerliclien  Ranges  bedarf  es  fflr 


den  nicht ,  der  nur  das  gelten  fott,  was  er  durd 
cbriftliches  Le" 
Ayardiftkeit  ift 


cbriftliches  Lehramt  und  dmrdi  Cpioe  perfdi 


TDas  ;tte  Kapitel,  welche«  dm  Prediger  alsHau^^ 
uinh  und  i'uiiiiiiiinalir  iIai!'ti:IU,  benutzt  der  Vf. 
zun»  btweife,  wie  gerade  il er  Kreis  des  häuslichen 
Lehens  mit  feinen  Sorgen  im  l  leinen  Freuden  auf  dia 
AmtsthStij^keit  dea  evangelifchen  GeiftL'cheo  ein- 
wirkt, and  dfefe  um'Vlelai  erweitert  und  erhöbt. 
Was  hier  Ober  dia  von  vielen  Predfgcfn  getriebene, 
und  von  Manchen  aus  Noth«  ihrer  Subßftenz  wegen, 
ergriffene  Landwirthfcliaft  gefact  wir  l,  niüchte  ins- 
befondere  in  jetziger  Zeit,  wo  der  niedere  Preis  aller 
Landerze iignilfe  auch  die  beffer  dotirten  Pfarren  be- 
deutend varfehiechtert,  VlaJan  ,  fahr  einlauuli|awl 
fcbeinea.  Oer  Vf.  will  dia  Predigai«  «ur  afäa^ftM 
Befoldang  aogewicfen  wiffen,  wodurch  den  fo  drnk- 
kenden ,' und  gewöhnlich  dem  fchlcchtgefetzten  Pre- 
diger den  MutD  und  die  Kraft  zu  feinem  Berufe  rau- 
benden Nahrungsforgen  vorgebeugt  wflrde.  Dafs  an 
andern  Orten,  namentlich  ini  Naffauifchen ,  in  eini- 

Sea  Kralfeo  Im  Baverfohea  und  im-  Caateo  Berv^io 
er  Schweiz  alna  (oleha  Einrichtanfifdr  Labair<ga^ 

treten  fcy  ,  fchfint  ihm  unbekannt  t;ewefon  7»  feyn. 
So  wiuilrlienswcrlh  iliels  nun  aucli  filr  \'iei«  fevn 
möciilf,  fi)  J.irf  man  doch  nicht  ver^effen,  dafs  die 
Pfarrer  durcli  i)lmi  (rruiulbciitz  fiir  beftandipe  2^taa 
gefiebert  flehen;  und  h«t  der  Predigor  auch  gerade 
jetzt  durch  niedrige  Preife  der  Produkta  zu  MMaä^ 
fo  bleibt  er  doch  im  Varhfiltniffe  und  fieht'iMÜr 
veränderten  Umftanden  feine  Finnahme  a.irh  wiedar 
erhöhet.  Daf"?  übrigens  der  Preiiiper  (ich  <{rn  öko- 
nnniirclien  fjcfchäften  nicht  g,inz.  wiilrn*-n  (olle,  dafs 
hierunter  feine Amisiiialigkcil  unfeiilhar  leiden  müf- 
fe,  ja  dafs  feinem  Anfeilen  unter  den  Gemeingliedern 
dadurch  Eintrag  gefcheba,  Mrann  er  fich  durch  eige- 
nes Mitarbeiten  in  Feld  undWiefen  ihnen  gleicbfelze, 
wollen  wir  l-teineswege";  in  Alirerle  ftellen. 

An  J.vi  I'rrdi^cr  als  (iclt/,rUn  werden  Kap.  4 
ernfte  Fi>r(lerimt;en  gemacht.  Ua  der  Character  des 
Clirifienthuins  ein  perfectibeler  ift,  fo  mufs  auch  der 
Lehrer  deffelben  in  ftetem  Fortfcbreiten  in  geiftiger 
Bildung  oieht  müde  werden.  Fr  foll  nicht  nur  den 
Gebildeten  feiner  Zeit  und  feiner  Umgebungen  gleich 
flehen,  fondern  wo  möglich  über  ihnen.  Dazu  diene 
ilim  fleir,if;es  Forschen  in  den  heil.  Urkunden,  wie 
in  der  üefchichte  und  Philofophie,  nur  bflte  er  fich 
je  ein  Syftemmaan  zu  werden.  Es  diertan  ihm  fem  r 
dazu  pfliehtmifaiga  Baauttm^g  öffentlieber  nad  Pi  - 
vatveranftallungeo,  die  das  gelehrte  Streben  erhal- 
ten; Sy  noden  und  Circuhrtectüre ,  wie  fie  in  dem 
Valerlaiide  des  Vfs  feit  dem  Anfange  diefes  Jjliiluin- 
derts  hefieben,  die  von  der  obern  geiftlichen  Behörde 
geleitet  werden,  und  wo  es  irgend  feyn  kann,  nähert 
Vereine  unter  den  Prad^ern,  welche  die  Fördernag 
des  wifrenfetaaftfiobaii  liebaiis  anter  ihnaa  btiwtokeB ; 
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denn  ntit  der  grtlädlieh  li«blld4t«*^ina  ia  Taiatr 

ForlhUduog  thätige  Geifüiclie  kann  in  reinem  Pre- 
dioerbU'ufc.rtcht  nfltzsn.  In  diefenr,  aber  erfchcint 
er  j  als  i^entlicher  H.-i!-o>n-IJircr  ;  Kip.  5)  und  ah 
fijfl/iirgn'  (Kcfb  6>  -  in  Beuetiune  auf  das  Erfte 
bcfidaK  <i«  VlTdte  Fragen  ab:  Was  mufs  gepre- 
digt werden ,  und :  Wl«  mafs  gepredigt  werden?  — 
bey  \v«Jcher  GeJegenheit  er  den  Geift*  der  in  einer 
Predigt  walten -mufs ,  die  Methode,  nach  welcher 
fie«  und  endlich  die  äufsern  Hedingungen,  unter 
wwlchw  fia  gehalten  werden  foll,  berOckllchiiEt. 
Hiyriflhfe  ^^biafat  der  Katechijirkunß  Erwän- 
nong;  cHe  ungleich  Tehwieriger  als  das  Pradigeo» 
aber  auch  ungleich  geeigneter  ift,  die  Gemeinen 
von  (Jrund  aus  eiuiichtsvoller  in  reiigiöfen  und 
moralifclien  Dingen  zu  machen.  Die  Si-clJ'r.rgc , 
welche  den  Prediger  auf  den  hüchlten  Giptvl  lei- 
IHir  Amtsfahrung  erhebt,  wird  im  letzten  Kapitel 
ia  fbigendm  «tezelaea  Pirtiaeo  «ti^handelt.  Za- 
vörderft  ffk'bier-dt«  üed«  von  den  Erregungsmit- 
teln der  Andaclit  bey  den  öffentlichen  Gottesver- 
ehrungen unlrer  Kirche,  und  der  Liturgie  Ober- 
haupt: dann  von  den  einzelnen  Relitiioir.l^andlun- 
geO)  der  Taufe  und  dem  auf  dem  Lande  faft  nber- 
•U  Oblichan  Gebrauche  der  Einfegnung  genefener 
Wflehuerinnen ;  der  Fejer  de«  beil.  Abcndmabi«} 
der  GonGrmatjonshandlang,  worOber  viel  Zweek» 
mäfsiges  gefagt  wird;  der  Trauung;  den  Krankeri- 
communioiien ;  der  SchuUufficht ,  virobey  der  Vf. 
nocl»  tiL'fer  in  die  Sache  eingegangen  feyn  feilte, 
insbefondere  io  Rflckßcht  des  Verhlltniffes  der 
Prediger  zu  dem  Schallehrcr  und  dei  Umgänge  mit 
dentfcJbea*  wodo  fo  häufig  gefehh  wind.  Zorn 
6ehiab  folgen  einige  heherzigenswertbe  Winke 
Aber  ilic  (  nngerutenen  )  üefuebe«  wetob«  Prediger 
in  iinen  Gemeinen  machen. 

Ree.  fchlierst  die  Anzei<;e  diefer  Schrift  mit  der 
Bemerkung,  dafs  es  dem  XL  gelungen  fev,  viel 
Zweckdienliches  in  einem  fehr  anfjprechenden  Ge- 
waadtt  uQt  labeniliger  DarftalliiDg  vorcutragan. 


^j^'dlüdUp  hier  das  Nolhwendigfte'  too  dinn, 
was  er  xu  ndffea  n&thig  hat,  um.fich  za  dem 
HauptgefebSft  feiner  kanftigen  Wirkfankeit,  dem 

Predigen,  vorzubereiten,  aber  mit  fo  vlajegi  ILa-^ 
reifen  vermifcht  und  in  einer  oft  fo  zurQciuWiM«i-' 
den  Form,  dafs  er  dadurch  wenig  Nutzen  haben 
wird»  zumal  wenn  er  meinen  foUte,  mit  diefein 
Bucha  allein  auszureichen»  ohne  ein  KoIlegiaii| 
Aber  die  Homiletik  zu  hArcoj.»  oder  die  bedeaten- 
dern  Werke  ober  dlefe  Wiflearebafk  von  Vicmeyer, 
jimmiin ,  S(  fii,'!t  u.  A.  zu  ftudiren.  Was  zuvorderft 
die  eigentliiiinliche  Form  betrifft,  deren  fich  der 
Vf.  bedient  hat,  und  die  er  mit  einer  gewiffen  Be- 
deutung „ wifrenfcbaftlich "  nennt,  fo  mufs  Ree. 
offen  bekennen »  ohne  fich  für  einen  „  Wortklau- 
ber" zu  halten,  (was  foll  der  Spafsmaeh^  S..y 
hier?)  dafs  er  fie  nicht  billigen  kann.  Die  lits  in 
die  hebraifchen  ßuchfiaben  hinauf  gehenden  Ein- 
theiluogen  haben  zwar  bey  einer  UcberGcln  ihr 
Gutes,  aber  bt;y  einem  Lehrhuche  than  fie  der 
Fafslicbkeil  und  Biaucbbarkeit  sewifs  qoehr  Ein- 
trag, als  dab  ^  diefelbe  befördern  follten.  Der 
Blick  wird  zu  fehr  abgelenkt  von  den  Sachen  falbft 
auf  die  Ordnung  derfelben  ,*und  das  foU  docb  nicbt 
feyif,  wenn  die  letztere  auch  nicht  unwefentJich 
ift.  V^orzOglich  unangenehm  fällt  es  auf  in  der 
Einleitung,  wo  fogar  der  Zweck  einer  Predigt  nach 
den  4  Kateggrieen  (ähnlich  wie  bey  Kai/er)  be- 
traebtat  wird.  Zu.  der  an  einigen  Orten  faft  er- 
zwungenen Korze  (indem.  PartiiMln  wagg^latTeü 
werden  ),  paffen  gar  nicbt  die  «lasftthrUcb  and  falbft 
mit  grOfserer  Schrift  abgedruckten  Bihelftellen  und 
andere  Cttate.  in  Ablicht  auf  die  vorgetragenea 
Sachen  fagt  der  Vf.  freylieb  da  das  Kicntige  und 


Hadamar,  in  d.  Gelehrten  Bncbb. :  Der  Kanzel- 
x  oj-lrag  für  angehende  Thealogen  ^  und  kurzer 
Enluurf  eines   nijßn/lhirjllichen  Symbols 
du  cvangelikhe  Kirihej   bearbeitet  von 
Renda  so  Weilbarg.  VlU  n.  soöS.  8> 


für 


Diefe  hier  dargebotene  Homiletik  in  nuce  wflr- 
de  für  den  ant;egebeneii  Zweck:  „  trfilllung  des 
Wunfbhes  vieler  Studirendcn  über  jedes  einzelne 
Fadl  der  wiffenfchafdichen  Befliffenheit  (?)  ein 
Inirtäa*  leicht  verftindlicbati  and  docb  dabey  bOn- 
(ÜgetVTerkehen  zu  bafitzen*'  braaebbafer  feyn,  wenn 
es  diefe  Eij;enfchaften  im  hühern  Graie  hefäfse, 
and  in  der  That  überall  recht  fafslich  und  erflnd- 
lich  wäre.  Allein  das  mufs  Ree.  in  AbGcht  auf 
•inea  groben  Theil  deCCalben  verneinen.  Der  an- 


ZwefBk("^i«'6*>  wo  er  das  BekanoUbbgti 
Vrö  er  eigenthomlich  feyn  will»  verrefalt  • 

fehr  oft.  Dtefs  gilt  in  der  Einleitung  z.  fi.,  am 
nur  Eins  hervorzuneben ,  von  der  Darlegung  det 
pecenrciti.Tcii  v'erhultnilfes  von  llcdf ,  I'i^yß''  und 
licdekunj'l  nxs  dein  „  iheoretifchen  ,  älthetHclien  und 
praktifcban"  Zwecke  der  Rede,  S.  5  f.  Iiierzeigt 
ueh  eine  .wunderbare  VermiCcbuos  der  Begrifte. 
Nach  der  gewühnlioben  Anfiebt,  (die  aaeh  S.  7 
aufgeftellt  iTt  )  fucht  die  llcJc  den  Verftand  zu  er- 
leuchten,  heilfame  Eindrut.ke  nut  das  Gefühl  her- 
vorzubringen und  den  Willen  zu  lenken;  und  [lie 
RedekunJl  ift  theils  die  Fähigkeit  diefs  zu  können, 
tbeib  die  wiOanfehafUiche  Anleituag,  diefe  Fähig- 
keit tu  arw«rbaa*  vrdelie  letzten  man  jedoeb 
mehr  noch  mit  dism  Namen  der  Tütetet^  bezefeb-' 
net.  Die  Poc/ie  dagegen  hat  hier  durchaus  nichts 
zu  ihun,  He  hat  ganz  andere  Zwecke,  ganz  andere 
Mittel.  In  eben  dem  Verhältniff«  als  dort  Rede» 
Redekunft  ( Beredtfamkeit )  und  Rhetorik  ftehen, 
fteheo  hier:  Gedicht,  Dlehikunft  (Poefie)  und  Poe- 
tik. Die  DeBnition  des  Zweckes  der  Predigt  ift 
zu  wortreich.  Es  genOgte  mit  dem  Ausdrucke: 
die  Predigt  füll  erbauen!  Dann  konnte  das  Wefen 
der  Erbauung  näher  dargelegt  werden.  —  In  der 


TlMolcii  od«  köji^  OdfUfalw  fiadM  «Igwtlklnn  AbhindJuin,  &rM  BlntbcUang  Ree. 

nicht 


M9 


nicht  hiotliigHoli  kUr  fMog  ffewofdg«,     die  Ab* 

Tchnitte  immer  neben  den  TheflM  wui  Ki^itelB 
herlaufen,  folgen  die  Lehren  «ota  Stoffe  der  PnH 
tligt,  von  den  lexieti,  \oa  der  Ausführung  dvfcll 
sAj^Uurungeii»  Bewreife,  BexTeggrOnde  u.  f.  w.  auf- 
ybärniar :  dtoa  ift  die  Rede  von  der  Form  der  Pre- 
SiSr^d  dem  Sllle,  voa  dar  Oeklamatioa 

Sbiklion.  Die  AaiehfwVr.  von  dar  Oasirwsk- 
mjtf|hrfTeit  der  Penkopen  (S.  30  f.  )  kann  Kee.  nicht 
Zwar  ift  ihm  wolil  bekannt,  dafs  einige 
^  namentlich  der  epirtohfchen  durch  frucht- 

 :  Abfehnitte  der  bailigea  Schrift  erfetzt  werden 

köMen,  wie  diefs  ja  auok  «H  «telKao  Orten  gefche- 
hen  ift ;  allein  ina  Otana  amina  ifl  «ia  gawUTer 
Zwang  in  diefer  lUfificnt  den  «elften  Predigern 
wohkliätie  und  fclbft  erwünfcht.    Dafs  in  den  evan- 

Seiifchen  rerikopen  die  meiften  Wundorgefchichten 
fS  N.  T.  Torkommen,  kann  ihnen  nicht  zum  Vor- 
«nirf  gereichen;  denn  es  kam  bey  der  Aaswahl  dec- 
ifibatt  danaf  aa»  in  ihnen  ein  Bild  von  dem  Leben 
des  Eriorets  zn  geben.  (S.  hiarflbar  «in«  Abhand- 
lung von  Schott ,  in  f.  Denkfchriften  des  homileti- 
fchen  Seminars  za  JenaO  —  Die  Erklirungsn  von 
fynthetifchen  und  analvtiTchen  Vorträgen  erlchienen 
Ree.  nicht  bandig  und  deutlich  genug.  Namentlich 
^'dlfl  fogenannte  Homilie  im  weitern  Sinne  nicht 
mKlSltfßtiog  bezeichnet.  Diefe  Lehre  ift  neuerdingt 
durch  au  von  BcwteU  Begebene  Werk  „(tber  die  pa- 
raboltfche  Homilie  "  fear  grQndlich  behandelt.  Der 
Raum  fflr  diefe  Anzeige  erlaubt  nicht,  tiefer  in  das 

gozelne  einzugehen.  Nur  noch  einieea  von  den 
ijfpielen ,  mit  welchen  der  Vf.  feine  Ragein  erläu- 
tert. S.  56  fteht  al<  Thema :  „  Von  cUr  waftn  Be~ 
tchiißigung  im  men/chUdim  Liebm;"  und  dia  Dia- 
pofition  ift:  „a)  Worin  btßeht  diefe  BefchqßievmM? 
b)  mit  uelchen  Gegenßänden  ßU  ßefich  hefajjtnf^ 
Abgefeben  von  der  Unbeftimmtheit  des  Themas  fällt 
der  zweyte  Theil  mit  dem  erften  ganz  und  gar  zu- 
lammen,  S.  lot  wird  als  Hauptfatz  aufgeftellt: 
„Van  den  Fardavngai  de*  Chrißenthums  in  Hin- 
fielt der  Ge/Mechtsvtrbindungt*'  hier  hätte  doch 
wohl  weh  zweckmäfsiger  der  edlere  Ausdruck: 
^eheliche  Verbindung"  gebraucht  werden  können. 
Ffoch  fonderbarer  aber  ift  die  Eintheilung:  ßc  ßM 
ÄM»  M)v€rßänJig,  ^)Jrey,  c)  züchtig,  6)keujch:* 
WM  heifat  hier  frey?  Etwa :  ßch  bey  der  Wahl  des 
OMtan  nicht  durch  den  Wonfcb  der  Aaltern  beflim- 


mea  lafTeo?  Und  dia  ZOchttgkalt  ml  KeafeMMI 
find  doch  wohl  hierSina  und  dafreibe!  —  Bey  einem 
Boche«  wie  des  vorliegende,  kann  frr-.ylich  wohl 
nicht  von  der  Schönheit  des  Stils  die  Hede  feyn) 
allein  dar  Vf.  entftellt  den  feinen  doch  durch  Mf  n 
viele  freoida  Wörter,  die  nicht  blolä  allgemATg»* 
brMictea  KnaTuuadracke  find,  wie  atttndirtn,  pt^ 
dmarm,  afptOirm,  Controvmßen,  Attention ,  £gu 
pofition  n.  L  W.  Defsgleicheo  komm-n  hffonlerf 
gebildete  EigenCehaftswörtsr  Tor ,  wie:  ß-rn,rhini^, 
und  veraltete  AusdrOcke,  z.  H.  an/un/lm.  Sehr 
hiufig  ift  das  Adjectivum  nach  der  bcftiramten 
olioation  gebogen ,  wo  es  die  uobeftimnite  fey«  wmm 
cB.  «die  MUafeUla  Perikopen,"  „jene  lnM«i 
ErlefaaliiBOgen'^  ftatt:  feftgefetzfiTi,  inoervw.  Sn 
conjuglrt  auch  der  Vf.  das  Zeitwort  hinznkommeot 
Ich  hinzukomme  ,  du  hinzukommfr,  er  hinzn- 
kommt  etc. 

Es  ift  auch  noch  nötbig,  ein  Wort  von  dam#»- 
gehSngten  uWiffenfchaßUchen  Symbol  der  enmiig,* 
BfihmMif(^*'^zu  (igen.   Es  felUt  dieTem Oiaaban** 
bekennlnift  dt«  Haupteigenrchaft  eines  Symbols,  04» 

nauigkeit  und  baxeicnnende  Schärfe.    Sollte  daffelb« 
nicht  7tim  Gehrauche  des  Volks  feyn,  wie  der  Vf. 
(S.  Vlll)   ziemlich  wegwerfend  fagt,  fo  hätte  er 
beffer  gethan,  es  in  lateinifcher  Sprache  abzufaffen, 
als  welche  für  diefen  Zweck  befonders  geeignet  ift. 
Auf  das  Einzelne  kann  fich  Ree.  hier  nicht  einlafb»» 
nar  das  bemerkt  er,  dafs  er  den  Grund  nicht  ato- 
ileht,  warum  der  Glaube  an  Gott  erft  den  zweyten 
Artikel  ausmacht,  da  ja  vorher  fchon  derfelbe  ($.178 
und  an  andern  Orten)  im  erften  vorausgefetzt  wird» 
Seite  Igt  kommt  die  Vorfehung  unter  o)  und 
d,  alfo  zwey  Mal  vor,  wenn  es  das  erfte  Mal 
Schöpfung  beirsen  foll.  Ueberhaupt  ift  diefa  gas 
Oarltelhing  der  Kigenfchaften  Gottes  und  feiner 
Wirkfamkeit  höchft  unbeftimmt  und  fchwankend. 
Was  foII  es  z.  B.  heifsen:  „Als  Welterhalter  tvr- 
ehrc  Ith  Gott ,  als  Weitregierer  Uebe  ich  ihn.  feiner 
Vorfehung  gemäfs  fürchte  ich  ihn:  ich  foU  daher 
haben  a)  Religion,  reine  Liebe  zum  göttlichen  Sayn 
und  Leben,  b)  Gottesliebe,  mein  ganzes  Thun  und 
Laffen  dem  Endzwecke  meine«  Dafeyns  und  dem 
Willen  Gottes  anzupaffen  ,  c)  GNti  sJürt  ht ,  nur  zu 
trachten  nach  dem  was  droben  ift!      Welche  Ver~ 
%virrung  der  Begriffal  Und  daf  nennt  dar  Vf.  nwif- 
fenfchaftlich"? 
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liehen  Baukunft  geleifletea  Dlenfte  in  den  Freybetra» 

Hfland  aihoban  irwdaa. 
r.  Dupui  m  Tana»  bekannt  durch  fein  Werk 
fibar  die  nBBtainnadit  GrorsbritanDiens ,  ift  tob  dem  Der  bisherige,  als  Dichter  bekannte,  Faftor  xü 

Könige  von  Fr,'\nkreich  ^Karl  X.)  zor  Belohnung  Gröbern  bey  Meifsen,  Hr.  JoAann  Goff/o&  iVou(/cAo/<|[, 
für  feine  dem  fiaozöf.  KnegaweCBA  nnd  der  kürger-    ift  als  Ffaner  nach  Kotzfcheabrode  verfetzt  werden. 
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»ECHTS  GELAHRTHEIT. 

UmnAVit  a.  d.  O.«  b.  Wagner:  Preufscn  und 
JBlti$r»  im  Cancordate  mit  Rom,  im  Lichte 
^  dM  16IM1  Artlkflls  der  dciitlfehen  Bufldesacte, 
tiDd  aech  dttfl  C«tm<ffiltten  H*v  heiligen  Alliana 
dtrgthtlh  von  ^eacanJer  IfSüUer,  Grofsherzogl. 
S.  Weinaritchem  K«{gieruogsr«U>e«i834.  346 S.  8* 
CiRthlr.  »fr.) 

Eine  fcbon  an  ßch  ,  vnd  im  Zeitverhlltniffe  dop- 
pelt merkwürdige  Schrift.  Die  Römifchc  Cu- 
rie» die  feit  einem  Jabrtaufend  immer  diefeitie  ge* 
blieben  i(t ,  in  der  neuefien  Zeit  ihr  unver|^ng- 
)iehei  Sjfftam  darcb  (b  ivaelMrlej  kleinere  und 
grörsera  Anniaabunceii  nnit  AaiAdffe  kund  gegeben, 
dafs  felbft  der  unbefangenfie  und  eutmOtlii^fte  Zu- 
fchauer  aus  feiner  GleicngOliipkeit  hat  aufgelchreckt 
werden  mOffen.  Unter  den  Heweismitteln  wie  we- 
nig man  in  Korn  die  verjährten  Anfprüche  aufzu- 
get>en  willens  ift,  und  wie  gern  man  die  alte  Unier- 
yrarfigkeit  der  Welt  uoter  den  iialifchea  Gctftas- 
^wang  wieder  herftellen  mOchte,  find  die  tballa  ab- 
gefchlorfeiMo  theila  verfuchten  Conoordate  nicht  die 
geflngrten«  Schon  in  der  Idee  eines  Concnrdats  ir— 
cenil  niner  weitlicben  Macht  mit  dem  Hömifchen 
Hofe  liegt  das  Anerkenntnifs,  dafs  dem  letztem  ei- 
pe  Stelinng  Züftebe,  von  welcher  aus  er  Hem  Staate 
gaganilber  mit  demfelben  ala  fouverioe  Macbt  ßch 
DaBaojpten  und  Verträge  abfcblierten  könne;  eis  An* 
crkeoolnifst  in  >velcnem  der  Staat  minderten«;  (ich 
felbft  verleugnet,  indem  er  eine  andere  Macht  in- 
perhalb  feiner  Grenzen  zugiebt,  die  er  nicht  zuzu- 
laffen  nötbig  hätte.  So  wenig  irgend  eine  andere, 
far  irgend  einen  Zweck  verbundene,  Oefellfcbaft 
Im  Staat«  Geb  dam  Staat«  gegeoabar  fteUsa  kaoa  und 
darf,  «od  fb  ftrafbar  et  fogar  feyn  ward«»  wenn  Bm 
«inem  auswärtigen  Oberhauple  unterworfen  dem 
Staate  gewiffe  Bedingungen  vorfchreiben  wollte,  un- 
ter weichen  iie  fich  mit  dem  Staate  un  d  in  demfel- 
bC0  in  beheben  gedächte :  ehen  fo  wenig  kann  die 
JUilMiMkircb« »  ohne  einen  Hochverrath  zu  begehen« 
tin  «iifwfirt^^  Oberhaupt  far  fich  mit  depi  Staat« 
ttnterhandela  and  demfelben  Bedingungen  vorrchrei«* 
hen  laffen  ,  unter  welchen  fie  in  und  mit  ifetpf-^lhen 
fich  verbinden  will.  Die  Kirche  ift ,  ihrer  Naiur 
nach,  eine  freye  Vereinigung,  die  ihrer  eignen  Qr- 
felzgebung  unterworfen  vom  Staate  nieh'ia  als  den 
Schutz  zu  fordern  hat,  den  jeder  Einxelne  und  jede 
terbnndene  Gehmmtbeil  zu  fordern  berechtigt  ift« 
WildM  .iii  ihren  Zwecken 'dem  .Staatszweek  nicht 
d£  L.  Z  ig44.  Drjffer  Band. 


entgegen  ift.  So  wie  nun  die  Staatsgewalt  aw  ihrov 
Befugoifs  heraustritt,  wenn  fie  den  Tnnem.Baufbalt 
eines  EinMloeo  oder  einer  Corporation  falbft  ord- 
nen >  und  ihm  Gefetze  geben  will;  fo  fetzt  dagegen 
der  Staat  fich  felbfi  zuriick,  wenn  er  (hrnber  mit 
eM>er  fremden  Macht  unterhandelt  und  diefer  zuge- 
fteht«  was  er  felbft  lieh  nicht  anmaafsen  darf.  Ijinr 
negativ  können  die  Beftimmungen  feyn.  die  SUr  ei- 
ne foleb«  Verbindung  trom  Staate  ausgehen  können, 
d.  h.  es  kann  von  ihr  die  Unlerlaffung  aller  folcher 
Dinge  gefordert  werden,  die  dem  Staatszwecke  ent- 
gegen find;  wogegen  pufitiv,  was  fie  thuo  foJl,  ih-v 
rer  eignen  Einrichtung  flberlaffen  bleiben  mnfs. 
Diafeauf  die  Kirche  angewendet,  fo  ergiebt  fich  von 
felbft.  d«b  fowobl  das  Territorialfvftem,  deffen 
GrAndfats  Ift:  ,tcuju$  regio  e/'us  cß  religio*'  als  auch 
das  Papalfjftem  vernanftwidrig  iit,  und  alfo  weder 
dem  Landesherrn  noch  dem  Oberbifchoff  in  Rom  die 
Kircheticefclzgebung  zuftehen  kann.  Vielmehr  hat 
die  Kirclie  iliren  inneren  Haushalt  (Lehre,  Gebräu- 
che und  Verfaffung)  durch  Preshyterien  und  Syno- 
den» die  aas  den  Kirchengliedern  dureh  Ireye  Wahl 
bervorgehen  monitn,  felbft  zu  ordnen,  and  aer Staat, 
naeb  genommener  fiinGcht,  diefe  Einrichtungen  zu 
fanctioniren  und  zu  befehatzen,  auch  die  Kirchen- 
beamten zu  beftätigen  und  in  Ausübung  ihrer  Functio- 
nen aufrecht  zu  halten.  Demnach  vergiebt  dec!&aat 
fich  und  der  L.m Jesklrcbe  ihr  Hecht,  fchon  wenn 
er  mit  einem  auswärt^en  Kircbenchef  contnhirt , 
mehr  noch  aber  wenn  der  Inhalt  diefer  Vertrage  von 
der  Art  ift ».  dafs  irgend  ein  befondercs  Recht ,  djs 
dem  Staate  fchon  an  fich  gebohrt,  dann  ausbe- 
dungen ,  oder  ein  folches,  was  an  fich  unveräufser- 
lich  ift,  dem  andern  Theile  vertragsweife  Oberlafüän 
wird.  D»(s  die  curia  romana  auf  beiden  Wegen  dl« 
Sta^tsbiepter  zu  berücken  gefucht  und  oft  berOckt 
hat,  in  anfser  Zweifel;  daß  fie  jetzt  wieder  Alles 
aufbietet  um  ihre  alte  Herrlichkeit  wieder  herzu- 
ftellen  liegt  ebenfalls  am  I  dg".  Nicht  unverdienft^ 
licli  war  dülier  <l,is  Untfrncl.rnen  eines  MilgliedaS 
der  roinirchen  Kirche  an  gegebenen  Beyfpi^en  n 
peigen,  weffen  man  fich  von  dem  römifehen  Hof^ 
xn  verfebea  hebe»  und  FOrften  und  VulUern  eine 
Warnungstafel  aufzoftellen,  dafs  fie  nicht  unvorfich- 
tig  in  die  gelej;ten  Netze  fich  verwickeln  laffen  möch- 
ten. Und  diefs  war  die  Abficht  vorliegender 
Schrift.  Der  durch  feine  kirchenrechtlichen  Erör- 
terungen bereit^  rühmlich  bekannte  Vf.  »  der»  ant- 
gerOflet  mit  der  nöthigen  Gefchiclfitff-  und  Keehte- 
Kenntnif<:  im  Schoofse  des  Kaihnlicismus  felbft  die 
fruchibarften  üeobachlungeo  zu  machen  Geleeen- 
O  (4)  Ittit 
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beit  hatte,  bandelt  hier  im  erften  Buche  (S.  lyhis 
lO}*)  die  OrOnde  gagea  die  Goneordate  mit  Rom 
A,  und  zeigt  far  Jeden«  wer  lehen  will ,  cor  böeh- 
ften  Oenoge,  dabdeia  Pkpfteelle  Legitimation  tom 

Abfchlufs  eines  Vertrags  mit  dem  Sjaate  p:;n7!ich 
mangele,  indem  die  rechtliche  Möglichkeit  und  Gfil- 
tigkeit  eines  V^ertrags  theils  durch  die  FSliigkeit  der 
Vertrag  fchliefsenden  Perfon  ,  theils  durch  den  Ge- 
genftand,  worüber  ahgefchloffeo  werden^  foll*  be- 


kann. Das  wird  um  fo  weniger  gewOnreht  werdea 
können,  weon,  wie  diefs  auch  der  Vf.  implehll^ 
(S.  43  ff  )  zehgemiDi  toi  Herftellung  dti  ^ynbäSl- 
wefens  gewirkt,  nnd  ehiftweilen  an  die  Steile  des 

P,3 palfyttems  das  Patriarchal-  oder  das  Episcopalfj- 
Üem  gefetzt  wird,  und  die  Befürchtung  einer  pro~ 
teftaniifcben  Hierarchie,  wie  fieBülow  in  feiner  be- 
kannten Schrift:  Ober  cfie  Verhallnilfe  des  cbrift- 
lich  evaogelifchen  Kirchenwefens"  wird  in'  ihnr 


dingt  fey;  in  beider  ROekficbt  aber  ein  Vertng  ei-  vöUigpa  Gruodiofigkeit  Jedem SmIi-  uiit  Gelcblcfat*- 
nes  fouverSnen  Staats  mit  dem  Papfke  an  einer  vn-  keaner  einleuehten.  <  v 

" ....      •  Im  zweyten  Huche  fS.  lo?  ff.)  lefen  wir  „tiie 

kalJioIifrhm  KirchcnvcrliuiiniJJe  (die  VerhäJtniffe 
der  kjiliolifchen  Kirche)  um  Königreiche  Laiern 
zum  püpftliclicn  Stuhle.  "  Es  wird  hier  das  zwl— 
fcheo  der  Krone  Baiern  und  dem  päpftlicbea  Stebla 


heilbaren  Nullität  leide.  Wenn' mit  diefer  An- 
ficht jeder  unbefangene  Denker  fich  leicht  vereini- 
gen wird,  fo  wird  dagegen  der  Grund,  den  der  Vf. 
sijPlkUtf  demforfcber  keiner  Partey  genügen.  Der 


iRonalleh  wüb  er  lieb  fcbon  anderwärts  kund 


gegeben  hat ,  ftrenger  Territorialift,  und  als  foJcber  im  J.  igl?.  «bg eCcbluffene  Coocordat  einer  fcharfen 

behaupteter:  „Die  Religion  ift  ein  antrennbarer  Kritik  anterworfen,   und  das  Refultat  gewonnen, 

Beflandtheil  der  Politik."    „So  wie  der  Fiirft  das  dafs  es  durchaus  milslunj'.-n  r«-y.    Es  würde  zu  weit 

politifche  Oberhaupt  ift,  fo  ift  er  auch  noihwcndig  führen  diefes  H/gebnjfs  i      le'o  Einzelwheilen ,  die 

das  geiftUche  and  religiöfe  Oberhaupt  des  Staats.  *  es  begründen ,  felblt  hervorzuziehen;  möge,  wem 

„Verkenbett  wulien»  dafs  diefe  Fürltengewalt  nicht  es  von  Intereffe  ift,  den  lefeaa#erlben  AbfcbniU  in 

•IIS  derWitbr'des  MeoToben,  den  Rechten  der  Oe-  Buche  felbft  nachfehen.    MerkwCIrrfig'  ift  IndeiTeal 

felifch.ift  und  aus  dem  Willen  des  Schöpfers  entfprin-  dafs  die  BefOrchtung  des  Vfs. ,    dafs  die  römifcha 

ge,  hiefse  den  primitiven  Charakter  der  hOenften  Oelftlichkeit ,  wenn  fie  einmal  wieder  fo  feften  Fufa 

Auctörität  »erkennen,  die  Rechte  der  Nationen  ver-  gewonnen  hat,  nicht  iinterlafren  werde,  weiter  za 

ietxeif»  dem  FOrften  fein  fchönftes  Vorrecht  rauben;  greifen,  üch  neuerlich  fclion  bewahrheitet  hat,  in- 

bltflll-flella  Cefetzen  ihre  Kraft  und  )hre  Bürgfchaft  dem,  öffentlichen  Nachrichten  zufolge,  die  Königl. 

«oiMMieflf  npd  eadlicb  die  Oottbeit  felbft  i«  der  fiaierilcba  Regierans  fich  fcoöthigtgefehn  den  Vcr- 

SehtMrftii  Runrfmaehaag  ihres  Willeria  angreifen."  fogungen  des  EnUCifliöfii  te  MOndien  Ihr  MifsMle« 

Zu  folchen  Aeufserungen  kann  die  Liebe  zu  einer  entgegen  zu  fetzen.    Welchen  Gebrauch  die  kathoi- 

Theorie  verleiten!  Man  könnte  dem  Vf.  getroft  er-  litche  Oeifllichkeit  von  derBefugnifs  der  Bflcliercen- 

wiedern :  „  Die  Religion  zum  Bcftandtlipilp  der  Po-  für,  dem  wiedergegehnpn  GrundbefitZj   den  aufie^ 

litik  und  den  FOrften  zum  religiöfen  Oberhaupte  des  benden  Klöftern,  ^dcn  Ehegefetzen  machen  werde« 

Volks  machen,  das  hiefse  das  Gottliche  unter  das  ddrfte  nicht  zu  berechnen  fejn;  insbefondere  wen^ 

MenfchÜcbe  herabiiebea«  den  Menfchen  in  feinen  vielleicht  einft  eine  minder  weife  Regierang  eintr»- 

helligften  Intereffen  einer  iafsem  Gewalt  anterwer-  ten  follte.  So  lange  des  aufgeklirten  Maximilianfr 

fen  ,  und  dem  Filrften  eine  Herrfchaft  Ober  die  Ge-  Geift  auf  dem  Baierifchen  Königsthrone  w.ihpt,  wird 

wiffen  einräumen.     In  den  Grundfätzen,   welche  die  Gefahr  nicht  grofs  feyn ;  aber  der  römifclie  Stuhl 

der  Vf.  für  die  feinigen  anerkennt,  würden  dieCon-  denkt  auf  Jahrhunderte  hinaus.  Immer  mufs  es  jetzt 

trerefprroation   in   Böhmen,    die    Dragonaden    in  fchon  höchlt  drückend  erfcheineitt  dafs  ein  halb- 

Frankreich,   die  Inquifition  in  Spanien  eine  fehr  evangelifcher  Staat  die  Unfummen  für  kathoJifclie 

willkommene  Rechtfertigung  finden»  und  das  y'w  Ers- nnd  BistbOmer,  Caooolcateikdgl.  sablen  iia4 

reformandi  wire  nicht  mehr  tu  beftreiten.   Welche  fo  feine  Unterwürfigkeit  unter  eine  nntxlofe  Hitrar- 


FoIgt-runRen  der  Kathnlicismus  daraus  ziehen ,  und 
welche  Anwendungen  der  bigotte  kalholifche  Lan- 
desfürft  davon  machen  wCrde,  ift  nnfchwer  vor- 
auszufcben.  £in  fplober  Grundfatz  in  der  Hand  ei- 
nes Perdtnamit  nnd  unter  der  Deutung  der  Loyoli- 
ten  mnfste  jede  evangelifcbe  Kirchengemeiode  .'unter 
katholifcher  Herrfchaft  mit  Furcht  und  Entfetzen 
erfil'leii.  Wenn  nun  demnach  mit  diefen  Grnndfj- 
tzeti  weder  die  evangi-lifche  noch  die  romifche  Kir- 


chie  fich  noch  dazu  theuer  erkaufen  foll. 

Im  dritten  Buche  (S.  135.)  handelt  der  Vf.  tmn 
dem  kulholijchen  KirchenvcrhtiltniJJe  im  Kani^cirfie 
Preujscn  zum  päpjilichen  bluhle.  Nachdem  er  vor- 
her (S.  137  )  <(ie  gelchichtlichen  Hauptmomente  wäh- 
rend der  Verhandlung  der  Preufsifchen  Staatsregi»' 
rang  mit  dem  rOmiwien  Hofe  bis  zur  ftaatsoodr* 
haupi'ichen  Bewillipung  und  Sanction  der  püSpftli— 
chen  Bulle,  erzählt  hat,  ftelit  er  (S.  142.)  dieLicht- 


chenpartey  einverftaiiden  feyn  kann  ;  fo  befleht  doch  feite  der  ganzen  Preufsifchen  Unterhandlung  mit 

die  Wahrheit  der  auf  diefelbe  begründeten  Behaup-  Rom  auf,  und  fetzt  lie  darein,  dafs  die  hellfehendea 

tung  der  UnzulsrAgkeit  eines  Cpncordats  mit  dem  Preufsifchen  Diplomaten ,  eingedenk  der  unerftlU- 

römifchen  Stuhle  aus  ganz  andern  Gründen,  und  es  baren  Forderungen,  welche  die  römifcben  AgentMl 

bedarf  kaum  der  Andeutung,  dafs  die  Kirche  als  beym  Wiener  Congrefs  gemacht  hatten.   Alles  daS 

freye  V^erbindung  ein   fichthares    Oherhaupt    und  bey  Spüi-  ücuen  liefven ,  was  fonft  die  Abfchliefsung 

dausa  Vertretung  nimmer  wünfcbenswerth  finden  eines  Vertrags  fo  fehr  zu  erfchvveren  oder  unmöglich 

za 
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Ctt  nuch«npt^>  S«  Wir<}  nlmHch  (S.  143.)  im  RechtSTerbiltnifT«  der  Einwohner  des  Königreüalw 

^anzt«  pl][>IU.  nt|^i«hv«  Ober  das,  Baiern  in  Beziebune  auf  Relicion  und  kircbUetM 

was  dieunMrordottiiJ;  der  höhero  und  niedern  Geirt-  Cefellrcbafteo.    5)  Päpfiliche  Bull«  ,  bttnffend  di« 

llobluft  ^Blar  di«  SÜafmwalt,  was  das  VerbAltaifs  Einrichtung  des  katholifchen  l^rehMiWint  in  dm 

M'OMrd  zo^en  Staatsbehörden  and  die  königl.  preufs.  Späten »  d.  d.  KolDjd.  l€.  MMfl  l8ai> 


bOrgerlicben  Verhültniffe  der  Geiftlichen  betrifft. 
FOr  unnötbif;  wurden  auch  alle  Stipulationen  erach- 
tet Ober  Rechte  und  Pflichten  des  Staats  in  Abficht 
auf  Oewiffensfrerheit ,  Unduldfamkeit  und  Fanatis- 
tnus,  religiöfe  Oegmen  ,  Maximen  und  Lehrbegriff« 
dor  Kircne,  Verhatung  kirchliehen  Unheils»  des 
PirtiMTUiinus ,  der  Glaubensherrrchaft  u.  T.  w.  Nur 
df*  ■ligfineinften  Beftimmungen  nber  die  geogra- 
pUfeb-ftatiftirche  Vertheilung,  Regierung  und  Ver- 
waltung der  unter  Preufsircher  Landeshoheit  ftehen- 
den  kathpürchefiKirchen  find  in  der  Bulle  iixirt  und 
regulirt ;  du  Befondere  aber  das  fie  enthält ,  bezieht 
fich  meiftrat  nur  auf  das  Finanzielle.  Die  folgen- 
dlfiB  Abfchnitte  handeln  von  den  geiftlichen  Behör- 
den der  Katholifchen,  der  Statiftik  der  katho- 
lifchen Kirche  in  Preufsen«  der  Wahl  der  Bifchufe 
n.  f.  w.  (die  Wahl  bleibt  den  Domkapiieln}  den 
Dom  -  und  Stiftsberrn,  und  den  Einkünften  der 
kaiholifcben  Ehrtoimter.  (Ein  Erzbifchof  «r- 
bilt  13,000  Rthlr.,  ein  Bifchof  8000  Rihlr.  u.  f.  f.), 
deren  gefammte  Ausftattung  auf  Sia^tsdumänen  ra- 
dizirt  ift,  unJ  wenn  im  J.  iSj^.  die  jetzt  fclion  dar- 
auf ruhende  Hypothek  noch  nicht  erlofchen  fejn 
foliie,  will  der  Staat  fo  viel  Grundfiflcke  ankau^ 
fen>  und  jeder  Kirche  eigenthOmlich  Qherlaffen,  dals 
der  Ertrag  davon  jener  Grundrente  gleichkommt^ 
woitt  «ia  Fond  von  ntbralf  fanfMiUlonaa  Rthln  eiw 
fordert  werden  dOrfte.  SchllefsJieh  rmfet  der  Vf. 
nach  (S.  I8s-)  von  der  Vorbereitung  der  katholi- 
fchen Geiftlichen  7  u  ihrem  Amte  und  (S.  187O  von 
der  apoftolifchen  Kamtncrtaxe.  Die  Annaten,  Con- 
firmations-  und  Palliengelder  find  unbeftimmt  ge- 
blieben; doch  ift  angegeben,  wie  hoch  die  F.n  -  und 
fiistbamer*  naeb  dem  Verhältnifs  ihres  Einkoio;- 
nens ,  in  die  BOcher  der  spoftolifcheo  Kammer  ein- 
getragen werden  füllen.  Nach  diefer  ziemlich  ma- 
fsipen  Angabe  werden  wahrfc heinlich  die  Taxen  be- 
rechnet.     Die  erfte  Kirche,  faßt  unferVf.  (S.187O 


6}  Königl.  Sanctioa  der  jpIpCU.  BttÜe  d.d.  B«rliartfM& 

33.  Aug.  igai.  .  ,  ■ 

Der  Reichthum  und  die  Wichtigkeit  feines  In- 
baltt  j  To  wie  die  freymotbige  Darttellung  verborgen 
im  Bnebe  nblniclu  Lefer. ,      '  ' 

HawwovM,  b.  Helwing:  Kon ämj^tiibrechm  da 
Eutdermordet.  Verfucb  eine»  iasMibb-pby-r 
iolorifch-pryehologifchen  ComaMMMars  cu  dea 

Artikeln  XXXV.  u.  CXXXI.  der  peiol.  Oo- 
.  richtsordnung  Kaifers  Karl  V.,  den  Art.  157  u. 
158  des  Sirafgefetzb.  für  Beiern,  und  den  §$.381 
U.38S  des  Kriminalcodex  fOr  das ^uffifche  Reich. 
Von  S.  F.  Gant,  Advofeatea  in  Gellt.  I8«4f 
X  u.  452  S.  in  gr.  g.  .  • 

Die  eigenthümlicho  .Stellung  des  Verbrechens  det 
Kindermords  veranlafst  es,  dafs  diefes  Verbrechen 
(oivohl  dem  Rechtsgelebrteo  als  dem  Arzte,  dem 
Pfychologen  (owohl  ais  dem  Gefetzgeber,  einen  fo 
•ocieheoden  Gegenftand  der  Forfchung  darbietet« 
dafs  In  derThit  Ober  kein  Verbrechen  mehr,  eil 
Ober  diefes,  gefchrieben  und  verfchiedener  Reurthellt 
worden  ift.  Bis  jetzt  hat  es  an  einem  Werke  ge- 
fehlt, welches  jene  verfchiedeoen  Forfchurgen  und 
Anficbten»  fo  wie  die  neaeften  Srztlichen  Eriahrun- 
gen  Aber  diefen Oegenftind»  zufammeogeftellt  bitte; 
um  fo  dankbarer  empfangen  wir  daher  eine  'folchetC 
mit  eigenen  fehirfünnigen  Anficbten  bereieberttf 
Zufammenftellung ,  aus  der  Feder  des  durch  treffli- 
che Arbeiten  gleicher  Art,  (wie  das  auch  A.L.  Z.  1820. 
Nr.  l$7-  aufgezeichnete  Werk  Ober  das  Amt  der 
Fnrfprecher  vor  Gericht,)  bekannten  Vfs.  Es  ent- 
hi\t  unftreitig  eine  reichhaltige Materlalienfammlung 
'^fllr  den  Gefetzgeber,  zunichft  aber,  eine  fOr  die  Be- 
dfrfblfTe  ditt  Gefehfftsmanhs  forgfiliig  und  grOnd- 
lieh  ausgearbeitete  dogmatifche  Darfteilung  de»  ge- 
nannten Verbrechens  in  allen  feinen  Beziehungen. 
Der  erde  Abfchnitt  deffelben  handelt  von  drm  Be- 


weifs  Nichts  von  Annateo  und  Palliengeldern«  und  griffe  des  Verjkrecbeesi  deffen  Umfang,  ftrarreclu- 
'  '  "        "'  Sie  wor-  liehe  .Stdiung,  und  EifordeivHre  det  Thatbeftandes. 


Nichts  von  nach  Rom  zablberen  Taxen, 
den  im  Kirchenflaaie  zur  Zeit  der  Avignonfchen 
Trennung  nur  darum  eingefflhrt,  um  Se.  päpftl.  Hei- 
ligkeit in  den  Stand  zu  fetzen,  den  vielen  für  die  all- 
gemeine Kirche  arbeitenden  Männern  Unterhalt  zu 
geben.  Aber  Rom  hat  die  vielen  Räthe  und  Schrei- 
ber nicht  nöthig,  wenn  et  den  Erzbifchüfen  und  Bi- 
fehöfen  die  ihnen  entrlffenen  Rechte  und  GefcbSfte 
lurAckgieht. " 

Im  Anhange  hat  der  Vf.  folgende  Urkunden 
beygeftlgt:  1)  das  heilige  BOndnifs  in  der  Ui  fprache 
Uli  I  in  deutfcl>er  Ueberfetzung.  a)  Decl.i ration  der 
zu  Aachen  verfammelten  Mächte  an  fämmiliche  Eu- 
ropäifche  Höfe.  3)  Die  Uebereinknnft  Sr.  iMajeftät 
des  Königs  von  Baiern  mit  dem  papfil.  Stuhle  d-  d. 


Der  Vf.  bezieht  es  fchon  nach  gemeinem  Rechte  anl 
den  Mord  unehlicher  Kinder,  und  hebt  unter  den' 
Erforderniffen  des  Thatbeftandes  vorzdglich  die 
Verheimlichung  der  Scliande  des  unehlichen  Gebäh- 
rens, alt  nSnlicb  der  Schwangerfchaft,  Geburt  und' 
TTödtnnc  aost  fo  dafs  Jn  deren  EfiDfngelung  ein^ 
wahret  rUni^e^mn  angenommen-  werden  Toll.  Nei» 
ift  ferner  die  Anficht  des  Vfs.  in  HinGcht  det  Er- 
forderniffes  der  Neugehorenheit.  Der  Vf.  bezeleh-* 
netdiefelbp,  .iJs  d;e  Zeit,  binnen  welclier  ein  eben 
cebornes  Kind  ohne  Wartung  und  Nahrung  fich  am 
Leben  erhallen  könne.  VorzOglich  forgfältig  ift  det 
xweyte  Abfchnitt ,  welcher  von  d«r  Unterfuchuog 
diefea  Verbreobent«  und  dwr  Vertbeidigung  ban- 


Horn  den  5.  Joniw  1817.  4)  Edict  -ober  die  iufsern  delt*  «li^earbeiiBt  j  et  find  bej  demfelben  die  neuern 

arzt- 
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inüich«!»  Erfahrnngen  über  Impuiaiionsfah.gkea 
Lr  Oebährerinneo ,  un.l  über  .l.eÖejjreismUrel,  um 
S«,  Üben  oJer  die  Ub«asfähigk«U  des  Kind«  dar- 
Wlbun.  benu.^t.  To  dafs  diefer  AWchnJtt  eine  febr 
Slrreiche  Darftellung  für  Heo  O^^h^^^^^- 
hS\t.  Derdnlie  Ablchmit  handelt  v6*a#r  Bw»«- 
tautL  det  Kinderroords,  theils  nach  gemeinem  Rech- 
t».  theUs  nach  ältera  und  neuern  «uslandifchen , 
2k«  endlich  nach  den  "eueften  de"t<chen  Strafße;- 
feticebunpen.  Diefw 

Sl.cb/Maieriaüe«.  ttf^WWetzeeber  /  beted- 
ders  auch  um  deswillen ,  weil  die  Btrtiromui«n 
teo«  o«o»rt«o  Gefelzgebaogen,  fo  wie  der  letzt  fo 
SLirrfeb  etfdMioendea  EolwOrfe  zu  neuen  htra  gp- 
iS^liara.'eiiier  fireogen  Kritik  «"'«"«E«"  • 
Orttliiell  6nd  dabey  die  eigenen  Vorfchläge  des  V  fs. 
S-Soem  neuro  Oefel«  Ober  «M»IL  Vfrlvecben, 
«ttTtOtlich  wccen  der  Anficht,  daft  da  MOTt  Furcht 
SrsThande  enifpringe,  es  nicht  an^rs  kräftig  uo- 
.  .  «  .  .  _i-  i — i.         noch  weit 


lÄldrOokt  werden  könne ,  als  durch  eine 
rSS^tf«  Strafe.     Als  folche  fchlagt  d.ber  der 
TONMr:  •dreymalige  Ausflellung  an  den  Pranger, 

4?Oiif3biftk«it.  etoe  Heirath  einsugebeo,  Der 
A«lnog  enthalt  zxvey  Defenfionen,  deren  eine  den 
SlaoMldies  fubiectiven,  die  untere  den  Manpel  des 
ffiSi»«a.TMbert«nde8^  ausfuhrt,  un.l  dadurch 
Itr^iN^i«  bewirkt.  -  Djefes  m  .^e  lunre.- 
ahend  fejn,  um  auf  die  Reichhalugkeit  des  vor- 
liegenden Buchs  aufmerkfäm  zu  machen,  «veicpes 
cewifs  Niemand  ohn^  ,n;innichfache  BelebroM  ttlS 
demfelbeo  gefcbopft  zu  haben ,  aus  der  Hand  leg^n 

-•I       -     i.  ;  ;  ; 

STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

^Til».tr.E»,  b.  üfiander:  Der  Rondel 'oh  Öuelte 
p  des  National-Emk'  mmcns,  ntb  t  einer  Par  tel- 
V  läse  der  neueflen  Vci  halmiffe  des  filddcutlchen 
-' ..Verkehrt  »on  Chr.  If.  Weber,  Adjunct  des  K. 
•  ftatifl.  topot-raphifcheii  Bureau  li24.  "oS. 

■  Dlefe  Schrift  jft  durch  eine  Preisaufgabe  der  ftaats- 
Wlrthfchaftlichio  Fätortat  Iii  TflUoeen  entflanden, 
von  welcher  ihr  der  Preis  zueftttnit  wofdep  ift. 
Sie  zerfällt  in  drey  Abfchnitte,  wbvon  rfe1r  «»/fe  die 

Begriffe  des  Nationaleinkommen«:,  der  Volksw'rth- 
bbaft  U.f.  w.  entwickelt,  ilrr  andere  d>tn  Han.lel 
alftOaelledes  Nationaleinkommens  betmcluel  ,  und 
der  3ri««  dieHandelsverhältiiir!.-  Suddeulfchlands  im 
aeanzehnten  Jahrhundert  d  uftellt.  in  den  beiden 
•rnen  Ahfchniiten  zeigt  der  Vf.  dats  er  die  durch 
dleSchnfien  und  VurtrSge  ilber  Oegenftlnde  jet^r 
allcemein  verbreiteten  Hf-riffe  ziemlich  cut  aufc- 
hat.  Im  'trifi-n  ^ciit  er  von  tiem  Urun'!fjt/e 
Jus,  <iafs  ein  '  u'  im  t-m  an  lerer  Staat  den 
Verkell r  mit  ihm  durch  Verbote  und  Zölle  frfchwe- 
re,  gezwungea  wtei^e  daffelbe  Syftem  g^eo  ihn 


anzunehmen,  wenn  er  nicht  fein  V(dk  durch  der- 

{[leicheo  Maafsregcln  anderer  Staaten  wolle  ruiiiiren 
äffen.  Kr  lobt  daher  nicht  nur  die  ^«laaisr^^ulfi^ 
welche  mehrere  ftlddeutfche  Staaten  >  nach  dä{^lk|^ 
kanot«a.nroblbltI|raa  Oefetzen  Frankreichi  g^ftf| 
leiztetttä'llMreh  glm^  mmen  haben ,  fondern  glauM 
auch,  dafs  dirfelhen  durch  die  Nyth wendigUeit  ge- 
boten worden  wären.  Mit  iliefer  Behauptung  con- 
Ir.ifiirt  nur  (fer  icliiufs  der  AbhandJung  auf  eine 
feltfame  Weife,  in  welchem  der  Vf.,  und  wie  «f 
fcheint  aus  richtigen  Gründen  darzutbun  fich  bäir 
fnobt,  daft  djji  fOdiicbf»  DeutfcbJaod  bej  weitet 
nicht  fo  grdM  NttintbeAe  von  FrankreichsVerbotMl 
empfinden  werde,  als  viele  gefurditet  haben,  l00— 
dern  dais  fogar  von  mancher  Seite  itim  daraus  fOelil— 
rere  Vorlheile  entfpringen  mOffen. 

Wäre  der  Vf.  den  in  den  erften  beiden  Abfchaii- 
ten  entwickelten  Grundfätzeh  treu  geblieben  \  (o  wff^ 
de  er  bey  fchärferem  Nachdenken  gefiiadiaai  iMl)Nb 
rfafs  die  Befteurung  der  Vieheinfuhr  voii  Seitei» 
Frankreichs  allerdings  den  fiitideuifchen  Nachbar- 
ländern diefes  Staais  einen  empfindlichen  V'erluft  zu- 
ziehen, dafs  aber  diefer  durch  die  Retorlions-Maafj- 
reecln  der  faddeutfchen  Regierungen  fo  wen ig_  verirr 
muidert  werden  könne,  dafs  vielmehr  der  VerluU  ^ 
Vtdks  dadurch  nur  vergröfsert  wird,   indem  es 
l)  weniger  für  fein  Vieh  einnimmt  als  bisher  3)  auch 
noch  die  i];rn  r.üiliigcri  fran^ofifchen  Weine  und  aO" 
dere  Wa-iren  theurer  bezahlen  miir<;  als  bisher  und 
3)  durch  die  Erfchwerong   des    Tranfitu- Handels 
eine  Menge  Eianahrnen  Verliert ,  Veriufte,  deren  EiVr 
£atz  es  von  den  Retorfiönjiniaafs regeln  unmittelbar 
ear  nicht  lind  mittelbar  nur  in  fehr  fpäien  FolgeO 
nöchft  ungewifs  oder  vielleicht  ganz  und  gar  nicht 
erwarten  kann.  Was  der  Vf.  von  dem  erufsen  Luxus 
mit  auslä'ndifchen  Artikeln  fabelt,  welcher  die  Vol- 
ker frm  machen  foll,  und  wu/n  ganze  Völker  Inden 
neuern  2!eiten  fortceriffen  werden  füllen,  ift  viind^ 
lofes  Gefchwitk.   Wo  der  Luxus  fiir  da^'olk  MIM^ 
lieh  wird,  da  i(t  es  blols  Folge  einer  falfchen  Ver- 
theilung  des  Eigenihums  oder  des  Einkommens,  und 
nicht  des  allgemeinpii  Hanges  Zum  Luxus.    ^  ir  w  i 
das  Einkommen  fo  vertheilt  ift,  dafs  einige  hundert 
Familien  alles  einnehmen  was  der  Schweifs  von  Mil- 
lionen erringt  und  diefen  nur  fo  viel  gelaffe/i  wird, 
'dafs  fie  ihr  armfeliges  Leben  zur  neuen  Arbeit  Air  ih«^ 
re  Zwingherrn  erhalfen  kOnnen  ,  ift  nicht  der  LuXttt 
an  fich,  fonderndas  l'rincip  für  das  Volk  verderblich^, 
woriiach  alles  in  die  Hände  Weniger  fallt,   die  es 
d.inn  n.itiirlicb  in  Mafien  verzehren,   tlie  (l«s  Aus~ 
lan  I  fall  alle  n  hergiebt.    Wo  aber  dasPrincip  herr- 
fcbend  ift,  dafs  lifüufiri^  Mnd  Fleifs  den  Keichtiiva% 
nirht  nur  errengt ,  foindiiro  auch  an  (ieh  zieht ,  und 
felbftdas  Verm  f;en  den  Händen  derer  entwindet,  die 
niciits  iiuin  wollen,  da  verlheilt  fich  tler  GeimU  liej 
Ueberfliiffi^en  oder  der  Luxus  diircns  par./e  fleifsige 
Volk  und  da  geht  derZufiand  deÜelben  feiner  grufs^ 
ten  VollkonfnsnbMil  entgegen. 
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ilk  «rfchieueaf  '  ' 

•  fTtrhandlungm  in  V- r.  Ins  «of  Befordernng  des 
G^u7fl-h/I«(r'«  ui  TreuIiMii.  JakrtMg  1834.  Mit 
Kupfern,  gr.  4. 
~    E»  ift  diefea  der  dritte  Jfliirpang  der  VerlianJlua- 

Sen,  w«lche  der  V«iciB  «ur  Beforderunj  it»  Gewerb- 
Aibes  hersnsgieht.  Hn'UhtfjUBf  U&M  au»  ft  Hef- 
ten, Tdi  (1  npn  Tilr  I8a4  fo  eben  da«  «ierlr  erfchjcnMi 
ift.  RncUrt  den  frotocoUen  der  Verhandlongen  den 
»onaiUchen  Verrnmmlnngen  «mthaUen  diefe  ver  Hefle 
nater  anderii,  Abhandlungen:  über  den  Bnu  des  neu- 
MOnÜkhtn  Fladife«;  —  über  AnkerWeiten  .  cm- rns 
Krieg«  -  «i»ilK*«»rth»3ria»lff«  "««l  «if«"« 
über  Wntzett  «nd  Sdiad«!!  der  Marehinen,  befondw« 
Jn  Fflbriken ;  —  über  dl«  aUiemaiB«»  B<diii<oBgeo  fig 
die  zweckmfirsige  ConftrucHwi  F«ii«»l««|«»  "» 
Luftzti».  nebft  AnwenduDg  nuf  mehrere  einrelne Feue- 
omgent  Lampen  «"«i  —  Uber  den  Han- 

del iwiMiM  Europa  und  den  fpanifchen  Kolonieen  in 
Amerika;—  »b«  lU»  chUicÄfdi«  WeifeU^r.  — 
Berichte  IfacMchlMi  «b«  d»  iam  Ywmm 
•usgefelzten  Preisfragen  u.  f  w. 

Der  JPreU  de»  nvvn  Jahrgang»  ift  ifttlür. ,  wo- 
iBr  man  Iba'  in  «Heo  lkichh>wil»iinMi  liiiat 

U,  Anküadignngen  neuer  Bücher. 
•  .  •  T  h  •        •  r  k  * 

.  .  •  •  Walter  ScotU 

Vol.  1  —  74. 

Von  der  ber  «nn  erfthWiieliÄtl»  TrfAwiW^g** 

der  BmmllicUDn'^V'  rkr  fr«/f<T  Scoffs,  in  eni;lifcher 
Snnclie,  4nd  .l»i»  jeUl  74  VoJ«  «rfduenen,  welche 

TÄe  Lady  o/<A«Z^«j  a  Voll. 
BoJrefry,  aVol».  . 
•  JRodcHcI^  —  ThtßdA  0/  WcAtrioo, 
The  Lord  efiht  Utet,  a  Tob. 

Gu_y  iUan»*rinf,  4  Vol».  -v 

.4f .  I«.      1834.  Drittir  AMtf. 


iVoL 


IM  Roy,  4  Vdl«. 

7V  WacA.  Dwarf,  3  Vob. 
OW  MorlalilY ,  4  Voi». 
TVk*  Hfort  0/  Mid- 
The  Bridt,  ^yoh. 
Montroft,  i  Vdl», 
imuihM«  4  Vol«. 
TheMmtaßery,  4Tol«> 
71k*  Abboth,  4  Volfc 
Ktnilworth,  4  Vol». 
7>e  Püraff,  4  Vol«. 
The  Fortunea  ofNigel,  4  VolS« 
Pevenlof  ihe  Peak,  $\oli.         '        .  " 
Qii'nii,i  Durward,  4  V0I9. 

Diefe  Au»gabe  in  fcliijn  und  coirecl  auf  ^feine« 
Schweizer  Velinpapier  gedruckt,  und  mit  Titelkupfera  " 
verfehen.    Die  Bände  folgen  in  chronolugircher  Ord- 
Dong  auf  «inaiider,  and  e»  ift  dief»  die  voUftäudigfta 
vini  wuhlftiltt»  Edhioii,  dis  «rir  i»  PmtftUaad  feiH. 

Da»  Bändchen  koflel  8  gr-  roh  und  9  gr.  elegant 
geheftet,  tüm  diefeajiuiserA  bUUfaa  iMi«  «kftM  yiir 
adchjedok  ~ 


darauf  nn. 

Zwickau,  im  r^oTembei  1S24. 


N*U*r   V  e  rl  o  f 

-  im  IdiM  1804. 

J^MwlduDi^n  an»  dem  Tbierreiche ;  geft.  u.  auageOMh 
-   ^S^niM.    slwHeft.    "Dex  Onfühoiof^  iXflL 

KMn  Fot  a  Ri^^ir-  «der  3  Fl.  36  Kf.  iB  MkvifMn 

Abdrücken  1  RtUr.  oder  48  Kr. 
(Wird  fortgefeixt, ) 
Creuzer,  Fr.,  Abrifs  der  Romifchen  Ai)ij'i|ini 

Gebrauch  bej  Vorlefungen.  gr.  8-    2  Rthlt.  od« 

3  FL  36  Kr. 

DiUhey,  Dr./.R  a,.d«  dtÄftttMÜM»,  4,  «|r. 

oder  24  Kr. 

Rnrer  v.  F^nn<-herg,  Dr.  H.,  ScllaogenbM  «»d' 

HeiliuK  n  Jen.  8>  geb.    10  gr.  oder  40 Kr. 
JWjT«*  S  i  r:,  und  flib«  HiilkiiÜlt.  .f.  ftlk 
oder  I  FU 
CH)4 


14  fr. 
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Cüfster,  Dr.  J  C.  L.,  (ordeolL  ProfeJTor  der  Theolo- 
.  ßf^      Bonn)  L«-Iirbuch  <jer  chriftKcfaea  Kirehenge- 
.  ^clitolile.-  lAei  BA.  gr.  g.    2  Äthlr.  8  Kt.  o4maUL^ 

(Der  zwejrte  und  driUe  Band  äietes  V^'eAn  «r- 
Icbeiuen  im  Laufe  dea  Dä«lifleo  JAlires.)  .      '  l  . 

X»cih«MM{taBf,  AJlgMtMB«!       aiMM  lli«(iT(>|tfrehMi 

IjllCVCturblalt.  Herausgegeben  yob  Dr.  Zi  )!,^,^  - 
moim.  31er  Jahrgang  1824.  gT.  4.  Preis  eines  8e- 
tnerters  niif  dem  Li(eriiturhl.-itt  3  Jltlilr.  4  gr.  oder 
5  Fl.  30  Kr.  ohne  das  Literaturblau  2  RtlUr.  ftn. 
•   oder  4  Fl. 

(Der  ifte  uncT  2le  JiKrtuig  diefor  Zeitfclirin  i'ft 
plsalich  vergri/ren^  fo  Trle  da»  erfte  Quartal  des 
3ten  Jahrgangs.) 

Lfteraturblatl .  theologifches,  sar  allgemeinen  KiwhM- 
zeiiung  Herausgegeben  tod  Dr.  £.  jCimmmMHH. 
iner  Jahrg.  1824.  April  hi«  Decbr.  gr.  4.  iRiWr. 
7  gr.  oder  2  Fl.  15  Kr.   Preis  eines  Semeiters  ai  gr. 

oder  1  Fl.  30  Kr. 

Lileraturblatt,  pädago^rifch.  philologUclies,  SO* «Um- 
njeirien  Schulzeituug.  Hei«iHgtgelMn  TOaDr. 
E.  Zimmermaim  «.  Dr.  K.  Dtithty.    ifto»  SemeJIer 

■  1994.  JnUM  Ms  Decbr.  gt.  4.  31  gr.  odet  i  FI. 
3Q  Kr. 

Spoiler,  Dr.  Georg,  Denkmafer  t?er  deutrchen Baokuoft. 
.  i^es  Heft,  die  Kürh.-  .ie»  heil  Qeorg  aa  Limbars 

.  40  fP.  «ler  4  Fl.  4g  Kr. 
Moontfchrifl  für  Tr.  l,Verwirrenrchflflen.  Herauflgef. 
T.  Br.E.  ;ümme,mar,n  u,  Dr.  ^.  B,  Ueytltnmch, 
6ier  Bd.  iftes  —       Heft,  a  Rtlilr.  od«r  «  R. 
36  Kr. 

(  Herabgefelirtffr  Ptef«  «Her  ff  BSnda ,  womit  diefe 
ZeilTchrift  percMorTen  iPt ,  bis  aw iolik  iUO^  Igac. ' 

4  Rthlr.  12  gr.  oder  ^  Fl. ) 

Cytomt,  Am.  (PhtMRir-foJeDa),  Aaetaidtin  Lex»- 
eonun  graecorum  praefArlim  (hefnuri  lingune  grae- 
eaea  H.  Stephano  conditi.  InAint  in«dita  nonnulla 
graeca.    4  inn!.     Auf  Sehr.  ;  ;   j  ,,r  3  Rthln  oder 

5  Fl.  15  Ivr.   Auf  DrucJip;u>.  2  Uthlr.  iz  a.  od«r 

4  Fl.  IS  Kr.  '  . 

Fiatner,  Edwa.-t/ (ProfefTor  zu  Marburg) ,  der  Vn  pT^ 
«■d  die  KlagM  bey  den  Attikern.  ifter  TW 
Ptocefs.  gr,  8.    2  ihhir.  oder  jFL  joEr. 

Ka,  M.  (Direcior  des  Scbullehrer-Seium«rs  m 
Senaefiii.)  Ueber  dfe  UaxuUiogUclilLeit  der  Werk- 
tagsfchulen  zur  Geramuibildaiig  der  ifMlWij,  ft. 

«bM.  J:  ir  (Kurbeln  BoAmmiemer),  DmAmUter  der 
Baidwnll  n  Ilelieii,  vorzüglich  des  3f  im,  rs 
a*c^  dM  H<HittiM«toB  gewichoet.   ifte»  bi»  «eä 
Heft.    Roy  I    T   !        Ptoe»  tioet  BflftM  I  BAlr 
.  »»gf.  oder  2  1^1.  43  Kr.  .    -  "  — 

(Wird  £ar<gerelaL)  .  . 

^■ftü??"*      (^•«TP«^»^'-  »Tili  T.eTir^r      der  Stadt- 
■nale  n  Damlladt),  kurze  GeTdücltto  det  afttiftt. 


Religigo  u.  Kircbe.  ZUm  Gebr.  In  Tolltsfelu.W 
ifiw^  fe  «trfi.  «.  vwm»  g.   4  gr.  oder  i  g  Kr 

In  Pnrlleen  bej  55  Exe.npl.  gebe  ich',,  hey 
50  Exr.np.  8.   bey  75  ExempL  16  uod  hw 
100  hxeiiijil.  20  Freyexeinplai«.  ' 
•      CGrofsh-  Heff.  Kirrficnmih),  der  Rhcini- 

I  a  Kr.  a  «»•  "«w 

Schulzeitung,  allgemeiAe^  mit  daete  padagogifch- 
phitolMikliea  Literalurbbtt.  In  Verbindung  mit 
/.  Ä'F.  Guf$muths,  B.  C.  L.  Natorp .  Dr.  /.  P.  Föhl- 

mann,  J.  A.  Srfinetdrr ,  Dr.  II.  Stephani,  Dr.  G.  B. 

»'«n«-  u.  A.  k«rB«*g.  »on  Dr.  K.  DUthey  und  Dt^ 
E.Zimmermann,    ifter  Jahrf. .  1334.  gr.  4.  Pkait: 
einesSemeflefaaiiljdeakjUtaraturblatt  3  Rthlr.  8  gr. 
oder  4  PI.  oAiie  das  Literatorblau  1  RUilr.  i»  gr. 

oder  3  Fl. 

meiner,   J.  W.  Q,  ^(.rof&fu  He/T.  Hüfgericbti- Adro- 
kat),  Leber  d.is  «lldi-ilfrlie  uad  iosberoiider«  alt- 
.  baierifche  Gerichtswer«a  ia  Basug  auf  OeiTeotlich- 
,  keit  uad  MSadlicbkeH  dee  Verfahrens  in  bürger- 
,  uchea  und  peinlichen  RerhtsTorfallanheiteo.  Line 
von  der  K.  Akademie  der  Wiflenfcbaflea  sa  Müa- 
clint  gekr.lote  Preisfchriflu  f.  (ja  GomiaifftoB.) 
X  Kihlr,  44r.  oder  «iFL 
Stuart  %,  RoMt  AltertUkner  sa  Athen,    ifte  bis  6te. 
Lieferung.     Hamusgegeben  von  //.  TF.  Eberhard, 
Architect.    Der  Ümkmalcr  di-r  UauKunß  und  Bild- 
nerey  des  Orients,  der  Aegypter ,   Griechen,  Börner 
und  des  Jtlitteialters.     illes  bis  6tes  Heft.  Krob 
Royal  «Folio.  .Preis  eines  Heftes  von  zwSlf  BUiW 
lern  ia  der  gewdhaL  Ausgabe  1  Rüilr.  6  gr.  oder 
a  FL  I  j  Kr.,  in  der  Ausgabe  «u£  i«ia  Velinpapier 
.  I  BtWr.  16  gr.  od<^^  3  Fl.        .  , 
(Wird  turtgefeiKt. )  '   •  ' 

Eintei/te  Hefte  werden  nur  von  der  gewShaUdieii 
Ausgabe  gafeebea  aad  kofkea  t  Rthlr.  12  gr.  oder 
a  l'l.  4a  Kr.    Hefte  der  Perzfemmren  von  fechs 

Blättern        -r    odr-r  i  F!.   30  Kr  tin'erieich- 

aet.  jedesiuHl  für  ein  BbgelcliiolTene?  Werk,  wie 
X.  B.  die  Alterthümer  von  Athen.  Sammler  voa 
Unlerzeichauogee  eilieltea  das  Mt«  £saiBplar 
gratis. 

J^mb,  C.  H.  x-  ,  Vprfueh  einei  TereiDfachten  Rech» 
Dungsfyftems  zur  Kiub^rung  der  Jaltresrechnuogen. 
ifte  AbtbeiL  das  Kirchen-  u.  milde  Süftnagswefen. 
4.  geh.  (Ia  CoBMiufibMk)  i  AtiUr.  eder  i  fL 
36  Kr- 

Verhandlungen  in  Jer  erften  Kimmer  ?f»r  Lai^dßiin<]« 
des  Grorslieizogthums  Hiillca  im  Jakre  Igjf.  ifles 

^  Ft      Kr^'  ^'  ^  '"'^    *  ^* 
Diefelfaeir  im  JetMT»  ig^l.  lAes      3teft  Heft.  gr.  g. 

geh.    5  Rifilr   12  L  T.  oder  4  Fl.  ü  Kr. 
Verband lun~([i  Ui  der  zweyleu.  Kaoa^ec  dea  ^ssd« 
ftandt'  rif  s  (iroKsherzogthums  Helfea  UmJUbl»  tfft. 
rtotokuli«  u.  BejrlsgM.   titoft  bis  uts«  U.  Au. 

£sec- 
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Sft«Aid*atimie  Befinden,    iftos  bft  |tti  H.  9» 

geti.    10  Rthlr.  odw  16FL  36  Kr. 

ErgSoziJD^s-Heft  der  VerbAodluogeu  der  UelT.  Land- 
Hnndc  vom  Jflbre  lS{i-         Cefetze  und  hochneo 
V^rfiicnsfeB  «Btb«ll«iid|  'nrekbe  in  Folge  des  Land- 
'  '  iMgMMmitdM  wlllCfeo-^Hfai.  gr.  8.  geb.    13  gr. 
■'  Oder  45  Kr. 

(Die  V«rbaDc1Iungf>n  des  ertlen  LondtapvoD  ig|} 
io  25  HeAen  odt-r  y  Uänden  werden  zum  bersbg«- 

[  fBUt«jt,r(cie  füx  $  iüiüt.  .16  fr..  od«r  ia£U  «b^. 
geben;) 

Wdcker,  Dr.  Fr.  G.  <Jtt^Ulu9  xu  Bobd),  die  Acicbr- 
llTcbe  Trilogi«  JfMÜMliMMift^ttiduüe  lUbtfWweihe 
SU  LeiQDo»,  oeUi  WiMkiHi  fibar  di*  TitibgM  df« 
Aefcbylu«  {Ubad^pt  gr.  g.  ■  9  llUK  'odtt  f  Fl. 

.  15  Kr.  .  , 

Zimmtrmann,  Dr.  E.  (Grofsh.  HefT.  Hufprediger) ,  P«- 
diftao  MT  ditr  Hafkiffebe  sa  0«hiiift«h  geb«lt«a. 
6l«rIM'.   *  '    .  iVT- 

Auch  unter  dem  Titel: 
Trediglen  ül^er  die  Apoftelgerchicbl«.    arer  Theil. 
f  In  der  Ausgabe  in  gr.  g.    3  Rtblr.  6  gr.  oder  4  Fl. 
.  In  der  gewöhnl.  AuBgab«  in  oid.  9^  ,  i  iUhtr. 

■  16  gr.  oder  3  Fi. 

(Der  Treis  der  gaivzen  Sniainluiig;  in  6  Tl  Jnrion  ifr 
ha  Sur  JtibiU  MelT«  ig2&  auf  5  Ktb^.  «4»r 
herabgefiMsL) 

  ' .  ..  ' 

ünter  der  Ptelfo  betaden  SAt  , 

J/rome,  J.  (Grofsh.  Il.-rr.  Rh^.  Sekretiu»)»  HandwOT- 
terburh  der  VerwaUungs-Geretzgebuug  im  GroI«~ 
berzogth.  HerTeo'  Um  1834.    Zum  Qebraucb  ßinoit- 
.Ikher  StaatsbeeiBteii  oad- Jttiq(er  aJlat  StÜBdas- 
»Bande,  gr.  g. 

H^moirea  von  Jo/eph  FouA/^'  Herzog  yoa  Otninto. 
'  Ans  dem  tttauoL  ubarlSrtit  von  Dt^Gk  ^•ftbnumn. 
ik  Wud:  ff.  •  ~ 

KoVer,  Dr.  C.  M.Hrger,  Sammlung  von  Entwarfen, 
tlieils  ansgefiibrter,  llieUa  eurAuaiiübraDg  beftimm« 
«er  Gebäude,    iftes  u.  3t«s  H.    Das  Optrnhaus  jmi 

die  Tcalholifche  Kirche  zu  Dar^nßaJf  firthallenJ. 
Rofal-Fol.  Preis  eines  Hefts  1  AtUiir.  g  Sit.  oder 
aFr.  24  Kr.  ,    ■*  ^ 

CUbMMi«,  Or»  a  (ftoidtot  der  Theologie  za  TTelJ«!- 
beif),  das  Leben  des  Gre^ori  US  Tnn  NflziaoK,  des 
Theologen.    Ein  Beytr  i-  7  jr  Kirchen-  und 
meogefcbkhte  de»,4tea  Jaiuiiun4eru.  gr.  g. 
W'aiig,  D&Fr.,  Iber  QetftMÜgtifiUopg ,  ejneAbbeed- 
•,  ]«ng,  -welc-h«  die  GuWonifrhen  Vcriiruii^'eB  »om 
KxX  igaa  entbäit.    Aus  dem  EngüTcbea  mit  Zt— 
fiMsen  Qod  VliHMimtBaniaitwiM|aB  ifcuDi-IH.-iiau 
9.  '  .  *. 

Den  TerUg  dee  Mcbftehetidea  W«ifcee  . 
Sj^Uoge  infcriptiooam  Graecwam  et 
itt  itiMiBMn ' 


fhctfs 

F.  Ofann. 

habe  ich  ebenfalls  überaomraea.  Die  bereiU  efkbi»- 
nenen  rier  Hefte  kofi««  4  HOilr.  la  gr.  oda»  ti  JPL 

g  Kr.  .  : 

Dm  fünfte  Uirft  befindet  4cb  unter  der  PreiTe  und 
4ie  ftlgaiidaB  EMttiweidm  filindt  aadilUvaa. 


•  Ii  de»  Weygand'fchen  BocWiendJung  ia  Leip*- 
sig  in  fo  eben  eeMOenMi  •nd  daatb  aUf  QiwMmimU 
lungea  Deulfcblends  su  bekommen: 

Ta/chenauigui* 
▼OB : 

Dm  Leiden  de*iumgen  Werth^r  yon  Cofi'he, 

Ausgabe  «uf  Berliner  Velinpapier  mit  Goe4Ue's  wobl- 
'  getroffenem  Bildnifs,  eleganteaiU»tot,-iBliik;  8Sgr. 

fitlftr  2  Fl.  24  Kr.  Rhein. 
Ausgnhe  auf  gutes  Druckpapier  init  Goetber  vroblMM 
tiufTeoem  Bildnifb«  ^«  bralUi.  l6.gKi  00«'  I  >L 
13  Kr.  Rhein. 

Dm  BMi^fk  vm  Gaetf»,  apart ,  Etft*  AbdlOd^' 
in  gr.  4.  &  gr.  oder  37  Kr.  Rhein. 

Wir  finrem  mit  dlefer  neoan  Auflege  der  lMd«ft 
tktptngen  Werther  dmt^mM^HIm^ß^  itMhami 

und  seni'pfn  zii-lpi'ti  rlrn  fortwährenden  NaehUregaii 
des  Fiibiit  uiiis.  Ea  b«tlriri  wohl  weder  der  AnpreiAuag 
eines  Werkes,  welrhfs  in  der  Reihe  der  Gebilae  diefes 
Genius  feine  Steile  fo  lange  behauptet,  fo  vielfach  dM 
In-  und  Ausland  «ogesogen  und  berührt  bat ;  nocir 
aveh  teWk  nar'«hier  namentlichen  Erwäboung  det 
DiehterfQrften,  der  geiAigen  Maieftüt  i  welche  die  14*  - 
tentlur  ihres  Landes  fchuf ,  und  die  euro|>«iifcbe  durchs 
leuchtete ,  wie  der  edle  Lord  Bjron  von  ihm  fagte.  - 

Wir  machen  nur  darauf  au&ierkram ,  dafs  es  dem 
hehren  Dichtergreife  gefallen,  dieCi,  fein  Jugendwerk, 
mefrj^-  «iwadtUen.;  dafs  wir  es  mit  feinem  wohlge»  " 
tioflenen  Bildaifr  gefchmüi^t,  und  in  dem  beliebten 
Tafchenformat,  worin  KIop Hock ^  Schiller  und  Wie« 
Lrad  erftrhienen  und  Shakespeare«fW8flet  wird,  anAan» 
d%  «uageftattet,  den  Freunden  •  —  j— — 


Neue  Schriften, 
welche  im  der  StettlnTcheo  13uchh«odIung  in  Ulm 
Mfchianen  ud<I  m  niK-n  ^^--hhaiidlijaiim 

zu  haben  ünd: 

Anekdoten  —  und  E^mpelhuch ,  hiftmifch  -  liternrircftef. 
Cl>^"ir<-.!%  Irriflifi  he  Zii-  f-  von  '\^'^tz  \u:i  Ai>(;-r\vi(Z, 
Klugheit  und  1  hiirlu-ii ,  l  u^eti  l  und  Lafler;  au« 
dem  Leben  gelehrter  vmd  uygelehrter,  berühmter 
nnd  berücbtigr«r  Meaüben.  MeUt  < 
BejtfÜgen  ni 
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ffrZtefer  am  «Am  i 
g.    I  RtUr.  la  gr. 
Ba«r,S.,  DthlmhrdigMimmmtitrMtitflAm',  rSf- 

**r-  und  Sitteng^chickte  alter  und  neuer  Zeit.  Zur 

•  asceiMluoea  und  b«lehrenden  Unterhaltung  Tür  alla 
.^mmi:  <^.Bd.  gr.  8-  Brofch.  I  Rthlr.  8  gr. 

^       GtmäUt  der  mtrkwürdig/ien  Revolutiamm,  Jbi» 

porungen,  yerfduoHrungeH ,  wichtiger  SlMtfTOlS»- 
derungen  und  Kriegsfcenen  ,  mich  interefTAaler  Auf- 
/ir'itlp  aua  der  Gefchichle  der  berüliinterien  Nationen. 
2!ar  ui)ieiiehinen  und  belehrenden  Unierlmliung  dar- 
'^MÜ^  lAcr        Jlftf  verb%(/nf  ^i^fia^t,  gr. 
l  lllUr.  8  gr.  • 
Brieft  über  die  General -Synode  zu  Ansbach  ISSJ* 
einem  B«ob«chter.  g.    Brofch.  6  gr. 
,v.kt.ifMr  Ar  lAbe,   oder  die  Kund  durch  Liebe 
glücklich  n  feyn  uadglilckKch  so  machea.  AUen 
zäHlicben  Jünglingta  vad  BDidcbeo ,  «Ilea  IMndMi 
Frauen  und  Männern  geweihi  TW  JL  JfeinioWcA. 
.    19.  Brofch.  14  gr.  „      ^    .         _ . . 

Dre/fh,  Tit.  Ts.Vtmi  ütfdxichte  Deutfchlandit  feit  der 
Stiftung  des  Rbeinlnindes.  lAen  Biich»  lAe  Abth  , 
'  Deutfclilind  in  der  Periode  des  RhfliabllBdes,  von 
der  Stillun«;  clffTrlljeii  bis  zum  Kriegt  llil  Otlll^ 
wich  I809.  gr.  8.    lUihlr.  i6gr. 
XMert  G.  F.,  kurze  und  gründliche  Anweifung  zum 
'  n^Mbtat,  oder  J&atbt«i»er  fiir  denkende  Lnndleute, 
^■«•Iclw  den  FlM^bea  auf  eine  TordieUbefte  und 
"  ttiillHclia  Art  betreiben  und  denfelben  zum  hoch fl- 

•  mBgKchften Ertrage  bringen  wollen.  R.  Brofch.  3  gr, 
Emporkommlini:,  der  peßiirUc  ,  oJ.^r  d\e  Hcin.'.h  durch 

■  Xift.    tÄa  Originnl-  Lullipiel  iu  5  Aufjtugen  ron 

•  Arnim.  8-    12  ST-       „  .  _  , 
Gräter,  P,  D,,  »irjirtuie B/utttr.  ale  Semmlung.  g. 

Bich.  Dr.  /.  C.  A.,fMirfrcheT)arßenungderlMd2 
wirthfchnft  in  den  dt^iitfchpri  nondeanasfen.  Kebft 
einem  Grundrils  iI.t  L.mJ^v iriliftli.ifis- r(ili7:rv-  und 
den  Sialuten  mehrerer  land  -  und  forftwirlJUchafl- 

■  VchenYeicloeäadBildnBfaMiIlallM.  fr.8<  iBlhlr. 

^  -      ^  , 

BYVOchfyndrift,  der,  ein  Origfnel-Laftfptel.iD  f  Ant- 

*     iüg*-n  Ton  Dr  Jf'iUtbald.  Allen  HjpodlOadliften 

in  Deutlchlaud  gowidmel.  g-    16  gr. 
Johler,  E.  G.,  Gefchichte,  Ijiind-  und  Oriskunde  dn- 
fuueräneHdeuifchatPür/tenthümerHohenzollern,  He- 
ckbtgm  und  Sigmaringen.  Beftllga  cur  Gefchichte 
Ton  Schwaben.   Aus  gedruckten  und  gefchriebenen 

•  Quellen,  für  Freunde  yaterländifcher  Gefchichte  ge- 
faminelt  gr.  g.    16  lt.  ^  ti 

Härtens,  G.von,  liet/e  nach  Venedig,  mber  Ulm, 
Wien  und  Trieft,  a  Thle»  »H  i  Karte ,  3  KnpCNO 
und  7  lithogr.  Abbüdifogen.  gr.  g.   6  Rthlr. 

Melc/iinf  er,  J.  ff.,  deuttüM' und  griinJUcAe  Akf' 
wetfun^  zum  RechlfJireiben ,  dem  Gebrauch  ja 
-üchen  i»dutLon  gfiwidmet,  gr.      xo  gr.      '     ' , 


Mitling ,  Ch.  L.,  der  Galvairismua  aus  dem  Dtaütel 
üt's  UtAt  htrvorgeugen.  aTUe,  nköTalilB.  a&S.  . 
6  Rthlr. 

Schani,  J.  B.,  italieni/ehf  fJmiwwrtl  fflr  RtlM  ' 

-  Kimmer.  gr.  g.    1  Rthlr.  * 
Schmidt,  M.J.,  Gefthtrhte  derDeut/chen.  FortgefelSt 

Ton  Dr. X.  von  Dre/ch,  ajflerTheil,  oder  neuere 
.  Gefchichte  igter  Theil,  enthaltend:  Deutfchlande 
,  GeJichicble  in  der  Periode  dee  Rlieinbnndee,  von  der 

Sttflang  dcffetbea  M»  mm  Kriefe  mit  OeAefrekh 

ig09.  (FSr  die  BeHiser  derUlaMraadlVkaerAa»- 

gabe.)gr.  g.    iRüür.  i6gr. 
Schwarz,  Math.,  was  kann  ein  Schullrhrer  in  fei— 

•Rem  grfetxlichen  fVirkunti.%krnfe  zur  religtofen  Bildung 
.  feiner  Sehulkinder  bey'trapen  i'  —  EinegekronteFiei»- 

ÜBlrilt  Kach  MaeaB  lud«  wtm  Reftea  dar  veiwai- 

Ren  Femilfo  nmt  Drack  hafSrdeft  tob  JM.  Sdnvm%. 

8.    12  gr. 

Seutter,   J.  G.  Freyhr.  von,   die  Stuatswirlhfchaft 

auf  Jer  Grundlage  der  >Vtionalükonoinie  und  ihrer 

Anwendung  auf  innere  StMteverwelluug  uad  der 
.  Begründung  eine»  aeraciiMi Steuer~ ft'ftwBi,  aBdt. 

gr.8.  dJUUr.  *  . 

Taf^mhudh  Von  der  Doimu«  hereouKgeben  TOn  X». 

Nfu/fer.  Her  J.ihrgaaf,  18«$.  Hit  KapÜN«. '  19.  - 

In  Futteral.    3  Rthlr. 
Weiffe r,  F.,  Mufe  und Mufse.  In  eifern  Kraus  Ton 

Ereüblangen,  Luftl^ielen,  Setiren  vnd  Termifchten 

Auffälzen.  g.   i  RtMr.  16  gr. 
Wirih,  M.,  die  Pharifaer.   Ein  Beitrag  cum  leich.- 

tern  Verliehea  der  ETangelien  und  snr  Selbflprü» 

fM||.  8i  Mgr. 

In  Commiffion: 

Auherlena ,  S.  G.,  Mufikdirectors  und  OrgaoifteB 

am  ^liinfler  zu  Ulm  und  der  'IV.trinrinnp  fctirniaa 


'Amerikanifche  Literatur. 

Conper,  der  Spinn,  oder  das  nrutrale  Land.  F.'in 
•  GeniiilJo  ISordaiiierikanifrher  Sitte  u.  Natur  rur  Zeit 
■  des  Frerheiiskainpfes.    Au»  dem  Eoglirchen  v.  ♦  r. 
gTlile.g'  Leipzig,  Wienbrack.  rreisjRdUr. 
^aßi»  as  in.aUea  BndriundlaafenDentficlilMid«  sa ' 
id. 


Der  Verleger  bemerkt  nur,  dafs  uns  der  Ueber- 
fetzer  diefen  trefflichen  Ronwa  des  Cooper  nach  der 
aten  Originalauflage,  nickt  Radk  der  ganz  verßUmmeU" 
ten  franü>ßfchen  Bearbeitung  wiedergegeben  h.it.  Die 
originellften  Charaktere,  di<i  wechfelnden  Schickfale 
des  Krieges  in  Amerika ,  felTeln ,  wie  in  den  Anßed^ 
Irm  oad  dem^lxHXyen  jeden  Lefer.  Doch  im  Spioa 
TVird  IdAmders  das  fcKöne  C^chlecht  ron  )  GriviaK 
angezogen  Tr*d«ii,  >  inkim  ^daan  «ba  Baii||tdl« 
fj^jelen» ,.       •  "  '  *, 
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AaSliBTOSL4H&THEIT. 

H«TtT,  Hemmerd«  and  SebwetCebke:  Hand- 
buch der  Pnßnral- Mcdicin  fOr  chriTtliche  Seel- 
forger  von  Dr.  C.  TT.  T,'u^,i!or  Si  reger  ,  öffentl. 
ord.  Profe^for  der  Ar2ueytiuitd«  an  Uer  vereinig- 
ten Frieitrielw-Uaimfitit  «aBatM.  tSa|.  XU«. 
S64S.8. 


A 


vfur  dem  Arzte  kommt  Niemtad  in  fo  vlclfal- 
Un  BerObriMig  mit  4tm  Mesfoben ,  iasbefoo' 
BKdfmKnBKMi«  «Ii '«lirOairUiche.  and  ob- 
wohl jenem  zunächfi  die  Sorga  om  daa  Wohl  des  Lei- 
h«s  feiner  Mitmenfcbeo,  diefem  dscefen  die  am  das 
Wohl  ihrer  Seele  anvertraut  ift»  fo  kommen  do«h 
beide  gar  oft  in  Verbtitaifre ,  wo  einer  den  andern 
Holle  abernebmen,  der  Arzt  f;eiftlicben  Zufprucb 
■addar  SmICui^  kSrpvrJieb«  Rathfcbläge  enbeikA 
MoiCl,  i«  beider  WIrfcttBgtfphlren  find  eioaodnr  Im 
der  Tbat  fo  verwandt«  dafs  der  bie  und  da  l««rt  §»• 
wordene  VorfohUg,  das  Amt  des  Seelforgert  und 
Arztes  in  einer  Perfon  7m  vereinigen«  eine  ernftliche 
Erwägung  verdiente,  wenn  ficb  nicht  der  Verbin- 
dung des  beiden  Fächern  zon  Grunde  liegenden 
Studiums  nnaberwindlieb«  Sobwttrlgkeiten  in  den 
Weg  fteUteo.  Mägen  dahef  inuBtrbiii.  beide  Sphiren, 
wie  bisher,  gefchindco  bitibeo»  »her  mfliga  der  Sce-r 
lenforger  aber  der  Sorge  um  dae  Heil  der  Seelen  die 
um  den  phyfirchen  Menfchen  nicht  ganz  vernachläf- 
figen»  raOge  er,  was  leider  bis  fetzt  feiten  der  Fall 
MEt  dem  Arzla  vorarbeiten,  feine  Stelle  vertreten« 
!•  «alt  ar  aa  ffemag  and  Igiae  ReihrchUge  unter- 
ftOtna  and  tuafllbren  helfiM.  Daa  vermag  er ,  wenn 
er  ift,  was  er  feyn  foll ,  ja  er  vermag  oft  mehr  zu 
Wirken  als  der  Är^t,  weil  er  die  Menfchen  läjiger 
zu  kennen,  fie  m  dtn  verfchiedenften  Lagen  des  Le- 
bens zu  beobaclilen  und  Geh  ihr  Vertrauen  zu  er* 
werben  Gclegaoheit  hat.  Gciftlirhe  der  Art,  wie 
IIa  Rae.  als  Arst  aaf  daa»  l  aadtt  bia  and  da,  wia* 
wM  feiten ,  an  fittda«  b  gMcklleti  war,  find  wahre 
WobltbAer  ihrer  Gemeinde,   nnd       muf?  iedem 

traktifcbcn  Arzte  zur  wahren  Freude  geretcbeo» 
e  XU  Begleitern  und  Stataas  kay  fila—  Mabwa»* 
liehen  Oetebifte  zu  haben. 

Odi  aber,  wo  es  Noth  thul«  dbrOahOlfe,  wo 
•lebt  der  Stellvertreter  des  AnlH  M  «rardaa  »  lud 
dem  Seelforger  cewiffe  medieinifehe  KenntntfTe  nö- 
thig,  Kenntaifle  die  ihn  defshalb  noch  rieh'  zum 
Arzte  I«lb(t  macbea  oder,  wac  aoch  fchlimmir  wäre, 
Üut  die  RoUe  daa  Afterarztei  zu  Obernebnen ,  ver- 
Mim  falla»»  {aodero  Jbn  aar^  io  da«  Staad  lataa«» 
t»  Mi'  t|>4> 


den  Kranken  befonr^ers  von  r^iätctifchcr  Seite  zweck« 
mäfsip;e  Vorfchntten  zu  erilieilen,  drohende  oder 
beginneiulc  K  ran kliei  teil  lu  veriiüten,  ilie  F-in  .vir— 
kung  ntchiheiliger  Einflüffe  zu  verhindern,  in  Ab— 
wefenbeit  des  Arztes  den  Kranken  zu  l>eobacfataa 
«.  f.  w»  Um  aber.  ,  Cnkhe  Wctf«  6ch  den  <rx»T 
lieben  Gelebifte  aafehlieheii  zu  können,  bedarf  der 
Seeifurger  gewiffer  allgemeiner  mt-Jiritiifrhf-r  Kennt- 
nilie,  er  mufs  den  Menfchen  von  ^Itylifcher  ^Seite 
wenigftens  in  fo  weit  kennen,  als  et  nüihig  ift,  eine 
tHMriiufige  Anficht  vo»  dar  Entfiebung  und  dar  Alt 
■ad  Wad«  feiaaf  kraakbaftan  Zuftandes  zu  erJai^a«» 
und  das  HeUvarfdiraB  sanaluiilWf  Mrtarftaiaa»  M 
können. 

Zu  allem  tJiefem  und  tu  nach  mpnchem  andren 
6odcl  der  Seelloreer  die  zweckmafsigfte  Anleituog 
in  vorliegender  Schrift  des  in  der  literarifchvn  WaR 
«Ohmltcb  iMkannten  Vfs.  Von  einem  folobeaMaMM 
wer  es  tu  erwarten .  dafs  er  nicht  nach  Art  der  (•* 
•wAhnJkhen  VolksfebriftfteUer  io  der  Mediein ,  den 
Seelforger  eine  Offs  pofrsdn  von  Krankheiufehilde> 
rungeo,  Curarten  und  Recepten  in  die  Hindr^  geben 
wdrde«  wodurch  nur  Unheil  verbrciiei  und  das  An- 
fehen  der  ärzi  liehen  Kunft  bey  dem  Layen  inMoar 
mehr  herabgefetzt  wird,  fondern  dafs  er  fttfa  ftfar 
benes  Thema  von  einer  böbexen  und  iieflervii  fialla 
aufnehmen  und  eben  dadurch  der  hie  und  da  ver- 
bi'eiteten  Aflerweisbeit  am  zweckmäfsigften  in  dea 
treten  würde.  Diefe  Erwartungen  bat  er  denn 
aucii  vollkommen  gerechtfertigt.  iir  ^iebr,  was 
vernOnftiger  Weife  d«a  Seelfurger  aus  dem  Gebiete 
der  Medieio  ugeben  werden  fciiMt  aion  dem  ietsi~ 
gen  Stantia  dar  WifTeafehaf^  und  der  FaiVviigBlinft 
des  I-ayen  angemeffene  AnthropoloEie  nncf  Diätetik» 
mit  befonderer  Rückficht  auf  den  gf-ililichen  Stand 
und  auf  cia«;  \'rT  Ii  j.l  t  n  1 1  s  ,  in  weicbctn  der  Setlforger 
zu  feinen  Gemeindegliedern  fleht.  Wir  ßnd  aber 
von  der  Zweekmäfsigkeit  des  auf  folcbe  Weife  Vor« 
getratenea  fo  voUkomaM«  abaneaat»  dafs  wir  oiebt 
swelfelii,  feder  Oclftllebo,  der  fieb  den  Inhalt  dd^- 

felben  zu  eigen  macht,  werde  rfaraii?  für  fich  und 
Andere  mehr  Nutzen  ichopfen ,  als  aus  hundert  an- 
deren medicinifchen  Volksfchriften,  deren  Zwadl 
ift  Layen  Ober  Gegenftinde  der  Mediein  z«  balebve»» 
wovon  ihre  Vff.  gröfstcntheils  felbft  nichts  «arftahen. 

Der  «r/ffAhfchnitt  des  Werke»  handelt  in  zwOlf 
Kapftein  die  allgemeine  Naturgetchiehte  des  Men- 

r(:hen  ,  Jie  phyfirr  lic  Gt'fchichle  deffellirn  ,  ifip^larr- 
geiiiJde  und  Kitiüigkeiten  des  Menfclienkürpers  ,  des 
Leben  und  die  Lebenskraft,  die  Verrichtungen  des 
MeoCobeakörjpera,  dia  thierifebea  Lebesfverrich- 

1(4)  tOB£a«, 
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tunpen,  und  zwar  die  finnliche  Empfindung,  Getaft, 
(Jefriimack,  Geruch,  Gehör,  Geficbt«  V«  "  ' 
denlieiten  der  Sinn«  und  Empfindungen,  Spn^ 
mögen  und  di«  tbierifcb«  Bewegung;  organifche», 
bensverricbtungea,  fiiutumJauf,  Athemholen ,  Fr 
nShruog  und  Fortpflanzung  ab.    Bis  hierher  durfte 
die  LectQre  manchem  in  dem  Vortrag  meiliciniiclier 
Gegenftände  nicht  Eingeweihten  etwas  trocken  er- 
(cbeinen,  indem  es  in  der  That  eine  Ichwera  Auf- 
gabe ifl ,  dergleichen ,  insbefondere  abtTflülvarifplM 
Gegenftäode,  dem  Layen  ohne  NaelHMNAita»lvte 
Natur  und  ohne  Kupfertafeln  auf  folcha  Weife  zu 
verfinnlicben ,  dafi  er  zu  wirklicher  Einficbt  derfel- 
hen  L'plangt  un<f  was  nocli  Tchwerer,  an  demStudiura 
derieJhen  wirklichen Oefchmack  findet.  Inzwifebea 
hat  <<er  Lefer  nur  einmal  fich  durch  «liefe  alferdlogs 
not  h wendigen  Vorkeaktaiire  biodui^  gearbeitet ,  fo 
trifft  er  fogleicb  im  ntlktmMafiM  wieder  auf  ihm 
benreundetere  Gegenftinde»  die  ih  n  nun  auch  bis 
MS  Ende  der  Schrift  nicht  wieder  verlafS  n.  Dieles 
Kap.  han  leJt  von  Hen  natürlichen  Verli    -m:  ph  im 
Menfchenleben  und  hier,  wie  allenthalben  bot  lieh 
dem  Vf.  hinreichender  Stoff,     aus  dem  rerabea 
fisbati»  feiawr  B«Miaab«U  das  lotwelbBterte  fOr  den 
Inytn  NMtMmhtafttItoil  und  es  dunA  angenehmen 
.Vortrag  zu  belebeo.    Das  zrhntc  Kap.  handelt  von 
den  eigenthnmiichen  Vorzügen  des  Alenfchenorga- 
nismus,    unter  welchen  iiishefonJere  feine  eigen- 
thömlicheLeibesgröfse,  feineSlärke,  die  ihm  eigen- 
thnmÜche  Verbreitfamkeit,  oder  die  Anlage,  all- 
«^Uj«i»«Bdes  Klima  eiaitiarten,  fein  äufserer  An- 
IlMd^MitfTeine  edle  aufrechte' Stellung,  fei 
beit,   feine  unheprenzte  Gcfcliickliclikeit  und  Per- 
fectibilnät,  aufge/riliit  werden.    Das  t-////f  Kap.  be- 
preift  die  Gefchiclite  de-;  pfycliifchen  Menfchen  ;  das 
ztvntjtc  die  fpeciellcn  VVeclifel Wirkungen  des  l'hyfi- 
fchen  in  und  aufset  dem  Menfcben,  und  des  fiydhi- 
fchen  in  ihm,  und  «war  in  befonderen  Unterat/i Iici- 
lungen:  I.  Die  Einwirkungen  der  Seele  auf  den  Kdr- 
per,  nämlich  den  Kinflufs  der  D.Tiknhunppn ,  des 
vVillens,  der  Kmpf'indimgen  ,  Vorlieliungen i  Lei.len- 
'  fcbaften  ,    (iumiiihs.ifterie  auf  den  Korp«r;  II.  dio 
Sii|wirkungen  des  Kürpers  auf  die  Seele,  oameot- 
li«h  dm  Einflufs  der  verfchiedenen  phyßfehen  Tem- 

EenineatO  ood  körperliclien  Stimmungen  auf  das 
^math  und  die  Sitten  ,  den  Kinllufs  der  lierrfrhen- 
dfu  I.eidenfchaften  auf  die.S;ii.'n.  den  Einflufs  <les 
Cielchlerhis  auf  die  Moraiilat,  wühey  es  uns  fcheini, 
als  habe  der  \  (.  in  der  Schilderung  des  xveihliehen 
Charakters  die  Farbeo  etwas  zu  grell  aufgetragen; 
den  Einflufs  des  Lebensalters  auf  OemQlh  und  Sitten; 
4aa  Einflufs  kränklieber  KörperdispoGtionen  und 
wirklicher  Krankheiten  auf  die  Moraljtät;  III.  (Jen 
EinHiifs    krankhafter  Seelenaffcciionen  auf  unfere 
Moraliiat,    zunächft  aber  den  Kinflufs  krankhafter 
Affeciionen  der  Intellectuellen  Kräfte,  krankhafter 
Wiliensbeftimmungen  auf  diefclhe.   (Wir  billigen  es 
nicht,  dafs  hier  der  Vf.  unbedingt  Gm/immin  gpfoli^t 
ift,   der  hr-künnfÜrli  cfen  krankluften  U'iü.-Dsl.e- 
fiinimuageo  -eineu  zu  grofsen  Einflufs  auf  verbrcche- 


ern  wir  nur 

der  Vr 


rifche  Haadlun^en  einrSamt;  So  erinnert 

Vf.  $n  d*»J«nlge,  was  er  früher  von  der  v«^ 
WnR,    ihrer  Allemherrfchaft  und  gefctzeebendÄ 
Kraft  fagt,  um  den  U  tderfnruch  beme^kiich  zu  ^2 
cl.en  ,  n.  welchem  eine  fofcbe  AUeinherrfchaf*  aäf 
der  hier  der  Üruta  .tat  und  den  thi.rWhen  Trieben 
emgeräumten  Herrfchaft  fteht.)    IV.  Von  den  Wir- 
kungen iufaerer  EiaalTe  auf  den  Menfchen.  nä^L 
heb  ro«  dem Einfltib  der  Körperconf.i tut'orjnd 
fundhe.t  derAehern  auf  deren  Kinder,   von  dem 
Einflufs  der  pliyfifchan  Jugenderziehung  auf  daa 
Menfchen  ,  ein  Abfchnitt  dem  wir  etwas  mehr  Ade- 
führlichke.t  ,  insbefondere  «vch  in  Hioßcht  auf  die 
Kindererziehun^  in  den  StWten  gewönfcht  hätten, 
da  doch  «icbSadtgeifÜiche  das  Buch  lefen  werden 
und  da  eben  bter  ein  ernftes  Wort  .iher  !,e  Vern.,ch- 
läffigunp  der  phyfifchen  Seit«  des  Menlcl,(.n  über  der 
mtellectndlen  fehr  an  der  Zeit  gewefen  feyn  würde; 
v.|r.  de,n  Rudlufs  des  Himmelsftricltt.«Bf  deo  Mw»- 
fcl.en  ;  von  dem  Einflufs  der  J«hrM-  nod  Tanetteit, 
der  ragMwitterung  und  den  herrfebenden  Winden, 
der  bpeifen  und  Getränke,  des  Wohnorts,  des  Stan- 
des, Terfehiedener  Reglerungsformen.   Der  Vf.  hat 
hey  allen  Beziehungen,     unter  welchen  hier  d«r 
Mentch  betrachtet  wird,  nicht  verfehlt,  linMai  iflit 
jenigen  Punkte  hauptfächlich  zu  bezefdnwn ,  TiS 
waJcbe  der  Se^lfornr  sunäcbfk  fein  Augenmerk  zu 
richteo  hat  und  zugleleh  den  Weg  anzudnuten ,  wel- 
rfltn  er  Torznglich  als  Er^iieher  und  Beratlier  des 
I  e  ^  ""«»'"chlagen  hat ,  fo  dafs  er  hier  gieiehfa« 
als  .Seelenarzt  feiner  (ienjem de  auftrittt  der  diolBoiC 
ralifcben  Abweichuncen  des  Volks  nicht  nur  Iceo* 
nen,  foodernaach  die  Mittel  zu  ihrerBefeitieuns  nni 
Auwendon.  bringen  JoU,  fo  weit  es  nfmilfh  in  dS 
liegt"***        '  W''^I«""gsfphär« 
Der  zwptc  Aliü  lm.tt  der  Schrift  enthalt  dla 
a.lp-meme    Diätetik    „der  l.ehensordnungskumlel 
l  nter  den  .m  rrjh-n  Kap  angeführten  .Schriften  Obe# 
clierenGegenrtand  vcrmiffen  wir  des  verewigten  Hill 
rf.6ra«cJ^G«fuodbeiUtafchenbuch,  ein  Buch?  ^f- 
fcn  bleibender  Werth  gewifs  auch  bey  <(em  Vf.  die 
rardieote  Anerkennung  finden  wird.'    Das  :,r,rtB 
Kap.  enthält  die  alippmeine  Diätetik  für  Gefund». 
M>t  Recht  macht  der  Vf.  darauf  aofmerkfam ,  wi« 
man  m  den  gebildeten  Ständen- twar  den  Kindern 
Unterricht  jn  der  Naturgefehicltte  geben  kffe,  aber 
den  Unterricht  in  der  Menfchenkun.fe  kem.  r  Auf- 
merkfamkeit  werth  halte.    (Janz  einveilian  ien  (inj 
wir  mit  ihm  tlarin.  daf^  K^-rperaldi.irtiing  lieh  nicht 
mit  der  fruheren  Krziehung  verbinden  laffe  und  nur 
dann  m  ihrer  vollen  Bedeutung  ehltreten- könn«. 
wenn  'Ii«  Ausbildung  des  Organismus  ganz,  oder 
grofsen  I  heils  vollendet  fey.  Auch  uns  hat  iriehr- 
)ahrige  Erfahrung  belehrt,  dals  jene  abelverftanden. 
AbbSjPtungsmethode,  die  ihren  Einflufs  fchon  von 
der  AVicge  an  beginnt,  Ki.incliem  warten  Kinderle- 
bcn  einen  frflhen  Tod  bringt.    Z^rm«  Kap. -Diät a- 
\T~  '^'^l'^  ^i""*  Organe.    Viertes  Kap. 

D  atetifche  AugenpAege.      Enthält  durchs  's 

zvveck- 
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swcckmlfsif«  .  VorCchflftw^     Wünfttt  Kap.  DU- 

teiifcha  Vorforge  fflr  dtn  Geböninn  und  defFsa 
*  Organ.  üccliJlcsKap.  Diätetifche  Sorge  für  den  Ge- 
tcbmack- undGeruchßnn,  uod  ihrer  Organe.  Siebcn- 
'  U»  Kap-  Diiieiifche  Sorge  fOr  dea  iiilwrn  TafifioDi 
•dcrCfefiiadlMiUBflifiderHatttornii«.  w^«<fRap. 
Oiitelirebti  Veriiattea  gegen  iuTsere  Eiollilffe '  auf 
viiiere  Gerütid heil.  Unter  diefen  äufseren  EinflQfTen 
werden  insbefundere  die  atTnorphSrifche  Luft,  die 
Nabruog,  die  Bewegung  und  Belchäftij^unR  des  Kör- 
pers ,  die  Geiftesbefcbä/iigungen  und  Gemilth&bewe- 
gungen ,  die  GefcWi^liWfrricbf  ogen ,  das  Schlafen  < 
umd  W*db«i^«lMr  guMMiw  BMnaktiiM  gtwOnli- 

 fw  gegcwnca  Vor- 

menrchlichen  Na- 


«r  Bild  to  dtr  Ttiat  find  alle  falir  1 

ichläce  und  \' erhaltungsregeln  der  menicniicnen  i^a- 
tur  to  anpenieffcn,  fo  rein  aus  der  F.rfjhrunp  ge- 


Cchöpft  und  foltrn  von  Einfeitigkeit  und  pedantifcher 
Schul weislkeit«  dafs  ße  Ree.  in<:gerammt  und  ohne 
BwlenkCA  ontcrfchreibt.  Neuntes  Kap.  Diätetik  fOr 
Kranke.  Wir  fOcan  hier  den  von  dem  Vf.  gegebenen 
«weckmifftgen  Vorfehriften  noch  einige  bey ,  deren 
Befolgung  wir,  durch  Erfahrung  belehrt,  für  nicht  we- 
niger erfurderlich  halten.  i)Suche  der  Geifiliche  alle 
unnutliu  - n  und  vielen  Krankenbefuche  zu  befchrän- 
keu.  iiey  gefährlichen  und  auffallenden  Krank- 
lieitiericlieinungen  drSngna  ßek*  befonders  auf  dem 
Lande ,  oft  fo  viele  BekaoaM  «nd  Frenndc  1*1  oine 
enge  Stahe  zofaromen ,  daft  nldit  allein  die  Luft  des 
Krankenzimmers  dadurch  verdorben,  fondern  auch 
die  Ancft  des  Kranken  vor  wirklicher  oder  fchein- 
barer  Gefahr  merklich  i^el'teigert  wird.  Was  den 
Sinrbendep  betrifft,  fo  ift  zwar  3) der  Hjth  des  Vfs, 
ihn  von  Zeit dH^^aic aalt  dienlichenGetränken  zu  la- 
llen» im  AU«aoMinen  fahr  a weckiifa^g  jwoa  aber» 
tn  weit  ausgedehnt«  leicht,  fkatt  tn'nntten*  din 
Quaalen  des  Leidenden  nur  nuch  verrncl)rf?n.  Wo 
nämlich  fchon  L.ihmunp  der  SchJinpwi  t  k7(  u>',e  ein- 

Eeten  ift,  flehe  man  lieher  von  den  EinflOfeo  al- 
Fläffigkeiten  ah.  Endlicii  Tuche  3)  der  Geifiliche 
h.  ja  daa  zu  laute  Klagen  ,  Weinen  ,  ja  .Schreien, 
wie  esfo  oft  auf  d^  Liad« ßthünwird »  von  nem 
Bette  des  Sterbeflffen  zu  entfernen.  Es  contraftirt 
gar  leiir  mit  dein  Wunfche  aller  Menfchcn  ,  nach 
einem  fiillen,  rul«ipen  llinfcheiden  aus  diefcr  Welt. 
Zehniesliap.  Diätetik  für  Reconvalefcenten.  Dritter 
Abfebnitt.  Von  den  eigentlichen  gelftlichen  Amts- 
verricbtungen  und  abrigen  Berufspflichten  eines Seel- 
forgers,  wiefern  fie  theils  auf  feinen,  theils  auf  (ei- 
ner Gemeine  Gefundheilszuftand  wefentHchen  Ein- 
flufs  liabeo.  Eigene  Amtsdiät  f  r  GeiftÜLhe. 

Den  Vf.  befchaftiget  hier  vor7ilglich  die  lit-anuvor- 
toog  der  Fragen:  1)  wie  hat  fich  der  Geifiliche  als 
PnifUger  und  Volk«r<dj»cr  diätetifcb  «u  verhalten? 
^Ifobej  wir  den  Rath,  sarsllningdiae  Stinmo«  Ho- 
nig mit  Vitrinlgeift  zufammen  gerieben ,  zu  nehmen, 
wcnigfteiis  nicht  unter  allen  Umftänden  für  angemef- 
fen  halten.  2)  W  le  nnf-n  f:  ':  k  üliolifclie  Geift- 
liche  ihren  Calibat  erträglich  maciicn?  Sehr  zweck- 
mäfsige  VorfchUge  zur  Erfüllung  eines  freylich  allen 
NatofEo^M  widexluabeiidai  nad  wedtr  ducch 


VernunftgrOndnnoch  dnrdi  diif  lifehe  Btidiribriw» 

{;en  erträglicher  zu  machenden  Gebrauchs!  gf)  Wm 
oLlen  fjch  Seelforger  gegen  anfteckende  Krankneiteo 
uod  zufällige  Vergiftungen  ficher  ftellen?  B.  Von, 
der  Sorge  der  Geiftlichen  für  das  GefundlieiUwolil 
ihrer  Geiqeineglieder  in  maneherlej  Lebaosverhält-; 
niffcn.  In  neonachn  Kapiteln  werden  hier  abgehan- 
delt:  i)Specieile  Diät  tor  Ehegatten,  a)  Beleuch- 
tung der  uhyfifchen  Seite  ehelicher  Verbindungen. 

i)  Diitetifche  Verhall ungsregelo  für  fchwangere 
rauen.  4)  Verhaltungsregeln  fQr  Kreifsend«  und 
Kindbellerinnen.  Hier  hätte  noch  etwas  filier  die  Co 
.nAtb^  Be/drdnmng  der  LeibeaAffnaBgi«  im  erftea 
Tagen  naoh  der  Oelmrt  nnd  Ober  dle^orksioituDg 
der  BrOfte  zum  Säugen,  he y  deren  Vernachl^lfigung 
jetzt  fo  manches  Kind  mutierios  aufgezogen  werden 
mufs,  gefagt  werden  können.  5)  Verhaltungtregelo 
für  fäugende  Mütter.  6)  Verbaltuossregeln  mr  Helv- 
ammen  in  ihrem  Berufe.  7)  Verhaltungsregela 
bey  der  Kiodiaufe.  Möchte  doch  des  Vfs  Vorfchlag, 
alle  Kinder  bey.  raober  ftOrmifeber  Witterung  oder 
im  Winter  im  Haufe  zu  taufen»  allentli.ilben  Gehör 
finden!  Der  Rath,  ganz  kleine  Embryen  nuch  in 
ihren  Häuten  zu  taufen,  dürfte  Oberflofng  feyn.  Sie 
werden  eben  fo  wenig  anfser-  als  innerhalb  der, 
Häute  fortleben.  8)  Diätetifche  Verbaltungsragpfai 
bey  der  ph vfifeben  Jngend  -  Eraiehung.  Sehr  beher- 
zigenswerlh  find  befendcra  die  Regeln ,  welche  hier 
zur  Tweckmäfsipen  Eintheilung  der  Zeit  und  zuc 
Einrichtung  des  Volksfchulwelens  erlheilt  werdeib 
9)  Erinnerungen  für  Set Ifori;ir  im  Beichtfinhle.  Et> 
wird  vorzüglich  auf  drev/  häufig  vorkommend«b 
nhyßfch  -  moralifche  KOMdleitszuftände  und  "dtf 
MiUel  xo  ihrer  Bereilignog,  nämlich:  SelbftfchwiV 
ehung»  Trunkfncht  und  Lebensüberdrufs,  hinge- 
wiefen.  10)  Von  dem  Verhalten  des  Setllurgers  am 
Krankenbette;  namentlich  gegen  den  Kranken  und 
gegen  den  Arzt.  Mit  Recht  räth  der  Vf.  denGeifb>- 
lichea,  alles  Arzneyverordnen  einzuftellen  und  fielt- 
dagegen  zu  bemühen ,  ihrer  Gemeine  die  erfte  n6-. 
tbige  Behandlung  aller  plötzlich  Erkrankten ,  Vergif- 
teten oder  fonfi  Verunglückten  und  Scheintodten 
u.f.w.  bekannt  zu  machen,  1  ;  il  .lerfelben  dasWuhl- 
thätige  eioer  guten,  einfachen  Krankendiüt  ans  Herz 
zu  legen,  fich  fclbft  aber  zu  befleifsigen,  ruhiger  Be- 
obachter der  gefunden  und  kranken  Menfch^qator 
zu  werden,  um  dem  oft  entfernton  Arzte eiotfM  lov- 
flibrllebaot  sweckmäfsigcn  Krankbeltsberit !  t  < 
ftatten,  and  niit  ihm  den  fernem,  etwa  n  >ti.i^eu 
Briefwechfel  über  diefe  und  jene  in  irucliv 

furtfetzen  zu  können.  Befonders  kann  ifer  G  s, lin  he. 
fich  in  letzterer  ROckßcht  fehr  verdient  um  KrjnKeur 
und  Arzt  zugleich  machen ,  und  defshalb  find  denMr 
auch  die  hier  gegebenen  Regeln  zur  Abfaffung  eine«' 
fchriftlichen    Krankheitsherichts    von  hefdnderer 
Wichtifikeit.    ii)  Von  dem  UmganRc  Wes  ( Jeifilicl.en. 
mit  Gemflihskranken.    Die  Aufforieruoi;  des  Vfs 
an  Se<«lforger ,  fich  befonders  dem  Studium  der  See- 
lenbeilkunde.und  der  Behandlung  dar  irren  zu  wid- 
PMfl»  vacdioat  «rii£üicht  firwäning»  vod  (eine  Vor- 

fchrif- 
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tebilftcu  kSttaM  dica  alt  voHJuficer  Leitfaden  di«- 
MB.  I3>  Von  dem  linlfrdchen  Verhalten  des  Seel- 
forgers  in  herrfchenden  Kranklieitsepidemieen  lJ;a 
hi«r  gemanten  Krankheiten  find  :  Menfcheopncken, 
Kuhpocken,  Mafern,  Sctiariacli,  Ruhr,  KatiUieber» 
M(t«ck«nder  Typlius«  wobev  d«r  Vf.  weifÜcH  ou^ 
lübtrll  wenige  und  nur  folcBe  Mittel  zur  Iletlai4( 
empfohlen  hat«  welche  wentgften«;  keinrn  l^adi  n 
briagen  können.     IJ>  Von  den  HilHslt;il!uiigc:i  lu 

flötll  rbeii  Kriiikhcnsfj'l  1^  ,  i,  irT  ch  Ohnmaclit, 
tickflufs,  Schiagflufs,  Kaihüchi,  Hundswuth.  Dafs 
hier  der  Vf.  voa  feiner  atlrnihalben  in  feiiMr  Sekrift 
b<filgf« Maxime,  nur  foleh« Hflilmiltcl  amtratbaat 
dMiwy  EntFerntmg  dea  Artte«  olin»  Nachtliall  von 
dem Kratilvifn  anp<"'.vei'  fer  r. .rrden  können,  abweicht 
»nd  julIi  wrüfhi:<-r  eingreitende,  fo  8.  B.  bey  dem 
Schla>;ßur<>  Aderlifs  empfiehlt,  ift  wohl  zu  billigen, 
da  genneinigkich  auf  dem  verrug  gröfsere Gefahr  oder 
Mmi  der  Tod  haftet.  14)  Von  dem  Verhallen  des 
Saaifofttcrs  bey  gefährlicheoGeburtsfSllen.  15)  Voo 
dar  BaCandlung  vergifteter  Menfehen.  Die  l>ekanii- 
teften  Gifte  aus  den  rfchiedenen  "Vat  urreichen 
werde«  nnbft  den  auf  ihrea  Genufs  folgenden  Zufäl— 
Ir^n  ßerdiil  inii  und  die  Gegengifte  angegeben.  l6)Von 
dam  Verhalten  des  Seelforgers  am  Sterbebette.  Wird 
gawifs  iron  keinem  wahren  Seelforger  ohne  Intereffa 
MiaCaa  werden.  17)  Von  den  Zeichen,  weiche  dia 
einer  Krankheit  und  den  nahen  Tod  ver- 
kündii;en.  ig)  Von  der  Behandlung  verunglückter 
Scheintudtca.  Enthält  fowohl  allgemeine  Vorfchrif- 
ton  zur  Wiederbelebung  fcheintodter  Menfehen  als 
(pecielle  filr  di«  Behandlung  nach  dar  bafondarn  Art 
cfes  Unglfleksfallea.  19)  Von  dar  Sorga  Dir  vnfara 
Todten ,  nnd  von  der  Vorficht  bey  deren  Beerdigung. 
Sehr  zweekmSftige  Bemerkungen  Ober  das  Verhateo 
des  Lebendighegrahen«,  Aber  die Beftellung  darOri^ 
ber  und  die  Beftaitung  der  Leichen  zur  Erde. 

Den  Gebrauch  diefes  nOtzIichen  Buchen,  wat 
SM«  ia  dia  JJlnda  ainas  iedan  G*iftikli«B  wOaCclM« 
«tahta»  «rIalclHart  «l«  gaaMMi  llagtftaf . 

SCHÖNE  KONSTB. 

ßAUBt  Ortjt  Bücher  Hochgeßngt,  Lieder  mnd 
GnficAte.  Van  Jpfeph  Suh^f^  katbolifcbem 
Priafter.  iga}.  8* 

Uowillknriich  wird  man  b«j  diefen  Rochgenfn- 

ra  an  ein  Dihiobon  in  den  weiland  viel  berühmten 
enien  erinui^rt,  das  nfifrLÜch,  \to  Jie  Xf>oje!i  ,  als 
fia  Im  Hadei  umherfchwärmen  ,  mit  einmal  erinnert 
'Warden,  6ch  fchnell  aus  dem  Staube  zu  machen, 
wenn  6«  niebt  wollten,  dafs  noch  ^vttMtmj^Mtm 
mm^ar^mm,  odtr  gar  rin  BamdOdmum^oMt» 
henrorkimen.  Wahrlich  folehe  Zerrbilder  find  dia 
Miftca  diefer,  grofseathaUa  io  aolikeo  Sylba 


f'en  ge-lir^.tprpn ,  der  Kfopftockfohan  ]»  Telbh  der 
PindanlüfiL-ii  [\alJiope  oft  nachkeuohenden  Hocbge- 
iaiig>;.  . .  ä  y,ii:n\:ren  6ch  aber  meift  von  IdMt  z« 
lüchirlicheti  Karrikaluren  ihrer  Vorbilder,  wenn 
X.  B.  der  Vf.  wr  Glut  heiliser  Gefühlt  faß  vergehl 
(Jki)  ndar  hA  Gedeutk*  thn  gre\fi  nejhiarti^ ,  #>• 
mUg  B»dt  Munfffi  Ttutmiatf  wo  as  liaao  weiter 
baifat : 

m«  Uh  /k4uuut  dcniEadi»  • 
•Sirtmiee  ItUän- im  IfegeMsi. 

Ergetzlich  ift  das  convalfivifche  Ringen  nach  Ofdb* 
tarrubm ,  das  in  der  Kampfproba  (5,  im.)  lebaa 
itelU  wird,  wo  wie  aiaPfndarirehar  Atblaladar  DiS* 

larniobl  aar  fiek  wund  and  in  dm  voll rften Schweifs» 
Coodartt  gar  su  todte  ringt ,  wie  der  iktdaU  betagt;  - 

Hab'  ich  geklmpfk  in  Reih'n  <l«r  Liedfgewaltm, 
Fliebt  ia  StrSmii  mein  Blut  vor  Uireai  Astljle, 


Ze^ «adUtUak  im  sterben  g«tr«a,  welab  Qeli  bnm 

K«a^  auaii  fttriebcn. 
«keude  f enag,  genug  im  ftnhau  da«  JÜngUnf, 
Ffeek  kinrohwebet  foia  G«ft  warn  UMam  KtepS 
laeelntientfcgM  dort  ihm,  o  Vaterl  ich  andi 
Scheute  <fea  Kampf  njcht 

Dafs  der  Phoebus  und  Fultian  unters  Sturm  -  ud 
Drangdichters  ficb  zuweilen  io  haaren  Unfiaa  f«rw 
hSutH,  maekUlbbea  «biga Probe  bezeugei),  es  liefs«« 
teh  abar  ooah  laahrara  dafür  aushebeii.    Nur  Ein 

Pröbchen  noch,  weil  es  einig»-,  v.enn  auch  fchwach« 
Hofl'oung  erre^  *  der  Vf.  komme  doch  noch  eio- 
omI  aua  bi 


4*  ic^  den  Ungeafl« 

 ~  — '  beieugt  mir  Gott, 

Ua  Tbail  da*  Wms  Cty  dnreligeftürmt  t«w 
Vreablldaal  «aflkr  Bazg  Ol/mpo*. 

Oar  luftig  und  poffierlieh  und  im  PofGerllehan  afnifa 
"Mia  w*brb»/t  Bofiiliifg  ift  die  Oie  Verfluchung  (Ter 
auiulnenttr,  worin  anter  anderen  ron  einer  fin/tm 
Adierkralle  der  Chri/icnpßicht  die  Kede  jft.  Uiefe 
Ode  ift  in  Reimen.  Audi  in  der  Form  der  Sonette 
verfucht  fich  der  kniuie  Ringer.  Wir  lernco  aus  einer» 
darfelbeo  dafs  ür.  ^.  W.  Ochitäü^  dam  dar  üjsb« 
tar  mit  gafaaktam  Haupte 

D««n  Sündrr  ^;cn:h  ,  <^Fr<  «inzigM  Verlangen 
Mock  iA,  d«n  5trcici>  doch  fchJeunigitt  empfang«* 

roth  und  bleich  und  bleich  unJ  reih  die  Wangen  Rck 

perröniich  geftellt,  nm  ülit-r  das  pellende  diciilertfclio 
in  bt  or  not  to  be  eine  fchJeumce  Sentenz  von  ihm  za 
erhalten,  den  aufrichtenden  Troft  ihm  gegeben,  m-- 

kwmu  grofs  geiingm:  Hr.  Schi^  ift  aia  Mnar 
Wallmano;  triallalebt  neckte  er  den  Diebter,  dar 

fo  io  armer  SOnder^rf^fftah  frini^m  Dreyfufs  fich  «i-« 
herle:  oder  mifshörte  Hr  Kliho^  Hr.  v.  üoMegH, 
der  fiait  gn^f%,  nocA  m^g  (;r>agt  babea.  ~ 
das  letzte  mehr  wOnfoben  «i«  hoffa«! 


Digitized  by  Google 


A 


A.LLGEMB  INE  L IT E R U R . Z  E I T  U  N  G 


November  1824. 


LITERARISCH!  ANZSIOSl«. 


L 


L  Ankündigungen  neuer  Büdier«" 


Yetluge  der  Unterzeichneton  ift  erfchienea  und 
Inr  BtttlkhADdlungen  in  CommiflioD  dor  r»lm*iEhea 
Teria^handluog  in  F. r langen  zu  haben: 

Schrebrr^s  Naturgefchkhl«  det  Snuglhiere.  Forige- 
fetzt  von  Dr.  uiug.  GM/ufs.  gr.  4.  69tte8  Heft 
Jlii  illum.  Kmfkit.  jfl.  jAKr.  od«r  a  ÄllUr. 

.    S^if.)  mitfckwwCMilhrpnit.  ftFL4K».eil«r 

1  Rtbir.  4  gr.  SSchf. 

Das  7oa»  fi^  auff  awMw  QltentMff«  au»- 
gegebea  wwdcB* 

Ejqiedition  des  Schrther'tchen  Säugthiar-*  uA. 


^4^ii«f  <i»  CSirva/i/w  &MiiM«Zra  . 
I^thtn    und  Thaien 
■  '       des  finoreirben  )ui&*m 
Don  Quix  0 1  e  von  der  3t  a,n  eha, 
<  Uebflrfetzt 
I  •    '  '  Ton 

Hierfrn'miis  Milllet. 

VoUrtiiodige ,  auf  das  feinfio  Si  hweizef  Velia-Papier, 
tchSn.  g«Jtuckte  und  mit  netieu  Titelkupfern  fßaMm 
TaWifiniinggtibe  in  8  Bänden. 
Subftr.  Fr.  a  Rlblr.  i6  gr.  roh,  3  Rthlr*  geliafM. 

Z  w  i  c  k.  .Hi  ,  1^25. 
Im  Vcjl.ise  der  Gebrüder  Schumftnn. 

Wenn  io  der  Bibliothek  emds  Theologen  dJ«  Bi- 
bel' oder  im  einer  Saimnlung  griecbiMter  Dichter  der 
Smn»t  der  Hins  tuid  OiiylTce  fehhe,  könnte  es  nidu 
naffiillcader  Tevn  ,  als  dats  man  in  iinfrer  vom  Tabli- 
kum  mit  fo  vielem  Beyfall  aiifgenomtnenen  „TafiJun" 
hihUnihrk  der  n usf nndirchen  KlaJJlker  in  ntittn  ffrdtul^ 
y',/,  [11,  Ii  iiiiiiicr  d(>njenlgen  Dirhtrr  vennlfsf, 

dein  iuichflens  Willuiin  Shakespeare,  Mn  Zeif^enolTe, 
den  Ein  Jahr,  ja  Ein  Monnt  (April  !6i6  mit  ihm  dr  i 
Erde  «attödite,  den  Hu  hm  de  f  er/ten  alUr  ntuem 
OteMtr  hnHnifi  machen  vermng.  AuchohM^M 
SÜdL  auf  die  Uebeifehrift  diaCn  AnUiwVgrfBi  am  w er> 
fhB*  würden  die  in«)ften  hd»  derMIm  «sralhen, 
dth  ron  dvnl  Stolze  diir  fpaaUchen  NatlM»  .TM  ttm 

gL  L.  Z.  1824.  Dritt€r  Band, 


Liebling  alier  Gebildeten  Enropas,  dafs  von  CervaiAH 
di«  ÜMe  ilk  Vm  ihm,  d«r  dsm  froüMa  Bnieit  an 
•B^lMiid«r  B^fethömtlclilOitt,  «n  «ehtct  labendtger 

Dicbterkrnfl ,  an  trr^nVndein  Witz  und  hfifrer  Lnune, 
an  feiner,  auf  tific  liii^Le  in  das  verbor^^ne  Heiligtliuin 
der  von  den  innriniclifachften  Leidenfchaflen  beweg- 
ten Menrcbeubrufi  gr-griindeter  Charakt^lrseicbTiung  g»> 
vrib  nicht  nachriebt ,  au  reicher  Erfiodoogskraft  aber, 
fo  wie  durch  eineTroCa,  ih»  deren  Anina^,  Zierlich- 
keit und  Gediegenheit  wir  nur  in  der  Griechee  und 
Römer  vollendetnen  Rednern,  (^r  i  Mchtsfchreiberu 
und  rhilorophen  das  Gegeurtijck  Huden,  ViobeArillen 
fliB  übertrira. 

Je  gpfründeter  alter  der  Vorwoif  wer,  de^  ela 
Cenuer  der  ausländiTcheo  fchHaen  Literatur  d^alb 
bisher  unFerm  Unternehmen  machen  konnte ;  um  To 
«ngerfehmer  Ift  es  uns,  den  Befurderern  d.-ITell)i  n  dia 
ihnen  ,  hofTen  wir,  nirht  nnerfireuliclie  Nactjriihi  iiiiu 
thcilen  zu  kennen,  dafs  bereits  in  künftiger  Jubilale- 
tnelTrr  der  Roman  aUtr  Romant,  wie  ihn  der  geniale 
Hoin»ieoo  nennt,  „das  Lebm  u$td  dir  TlMtn  det ßmf- 
tfUhtn  Jitnttn  Dm  Quixote  von  drr  Manila'*  det 
unrterhHchen  Dichters  orlginelfn^»*  nnJ  gelungen/tes 
%Verk  in  einer  voltnändigcn  und  bis  auf  die  A'aclibK- 
diing  der  fiolzon,  voUlünenden  Profa,  fo  wie  jeder 
'  inetrifcheii  lügenthUmKchkeil  milglirhfl  getreue  Ueber- 
feiznng  erfcheinen  wird,,  die,  wie  wir  mit  Zuverlicht 
Terfichern  SU  dürfen  glauben ,  den  Venleich  mit  ihre« 
rfitimlicbett  Vorgängerinnen,  der'  TWdL'fchen  nnd 
Sollau'fchen ,  nicht  zu  fchcnen  hraurlil. 

Jedes  Wort  zur  Anpreifnng  einer  To  aligemein  als 
TortreffHch  anorkonnien  l>ichtungv  des  fehfinen  Er- 
zeugnilTes  der  duii  hnus  iteuen,  gltieklioh  «a^fiiiSrteir, 
und  mit  poetifcbt^r  lirgeiflening  durchgefiibricb  Idee 
eines  heroifchen  Fhautaften,  der  das  untergcu'tngiio 
Rittertli  um  in  das  Leben  zurück  rufea  will ,  würde 
uonöiliig  feyn. 

Der  Ueherfetzer,  Herr  Hieran.  niulUr,  welcher 
fich  durch  febe  fehr  gelungenen  Uehertraguogen  det 
^tt  TOD  fr.  Scott,  und  des  tcemm  Oehä/trs  von  Cua- 
rnd,  der  literaiifcheii  Weh  fdioB  TorthaOhaft  bekanitf 
genincTit  hat,  wird  mich  durch  diefe ,  mit  dem  gruf»-' 
ten  l'leiff^e  nnd  der  griindlichlten  Sprachkenntnifs  un- 
ternommene Arbeit  deti  verdien  fen  Bej'fall  einärnten. 

'  Der  Subferiptions- Preis  fiir  alle  8  Bünde  diefer 
AMMöTarchenausgnbe  betrügt  nicht  mehr  als  fl  RtÜr. 
l6  gr.  rok|  md  3  Rthlr.  in  lifbigem  Vmt<h\ag  gehe/tn, 
Dai  BI«tran»l(ft  UttMtMl  TOltlliadfg  in  aofern  H.Sn- 
dan,  der  Druck  Iwl  beveii»  he^eaaaB ,  tmddas  Ganze 
-    K,  (4)  wird 
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getie/ert.  Man  bittet  daher  feine  B«ReIIdBgeB  baUSgft 
bay  der  nächft  geteg«DMi  BiicliLaDdlui,;^  7ai  macheo.  — 
Wils  fügen  diefer  Auieig«  nur  noch  das  Verfpre- 
rtien  hinzu  ,  iaTs  in  jnofjliclili  r(  liurjller  Aufeinander- 
folge auci»  die  lehrreichen  AoieZ/rn ,  und  anter  diefea 
die  ijii  vorigen  Jahre  ziierft  iu  einer  neuea  Ausgabe  des 
Cenraulea  im  Druck  errchieoene ,  ia  tia ßn^ida  (die 
&I6:he  Tan«e),  die  Drnngfale  des  Perfdes  «nd  der  Si- 
gismunda,  d«»  Trauerrpiel  Numancia,  J.t  J'rrlfhr 
von  Algier  (Scenen  aus  des  Dichters  eigetiem  Leben 
enthaltend)  in  neuen  Verdeuifchungen  crfcheinen  Tol- 
len. Eine  Biographie  des  Cervantes  verfparen  wir  bb 
zum  Schiuf»  diefw  Ueberfetxiinfr  ftmer  /SmmtHekm 
Xr«rfte,  weü  wir  iMa«rdinga  in  «pealen  eifeUncM 
WAlcfialMM  dasq  su  beästieB  buibn. 

G«l».  SckaMamtt 


lefener  Stellen  ans  deolfchen,  griechiCchen,  töiiii— 
fchnn,  enylifchen,  itälienirchen  uud  fraazSfifchen 
SchrihfteUern ,  in  der  Originalfpvache  mit  deutfcher 
Ueberfetznng.  Ein  Tafchenbuch,  vorzüglich  zum 
Gehnnch  für  Stammbücher.  lAes  Bändchen.  Dritte 
«ttbdhtts^nflnge.  ig.  Hit  Kupt  geh.  i  RtWr. 
(Alle  drcy  Büsde  sBCmunMi ,  Iraber  nbna^ai. 
3  Rthlr.) 

Scott,  Walter,  Qiiinlin  Durward.  A.  d.  Engl. 
übcrFetzt  (mit  hiltori/chen  Anmerkuqgen)  TO«  &  £L 
Spikcr.   jBSndA  U.  geh.  ^lÜUr. 


Bej  Johann  Fr.  GleditX«Ii  in  L«ipstc  ift 
•ffaiieaens  * 

SolltM  und  Wollen. 
Mh9j  Vorlefanj^en  rom  Jnnic-CoaiiniCBoiMnlb  TttUg 
gr.  g.  Preis  i6  gr. 

Da  diefe  Schrift  fich  mit  den  heifa'gfteu  Angele- 
^«'nlieiteu  des  IHenfchen  beichäftict,  und  nach  kurzen 

;'^i'?"3»l>licken  auf  die  MsSerigen  Syfteme  der 
Ihiloropliie  neue  Anfichfpn  zur  rülfalinuj:  des  iiinern 
geiflij^en  Letiens  -wie  zur  \  eiciuigung  dir  iheorötiichen 
und  pruktifchen  rhilofojiliie  iu  verftäudlicher  Sprach» 
enthalt ,  fo  wird  folt  he  gewils  willkommen  feyn: 

UMmerkeü  in  die  Zeit  se/dimttta-t  von  OmOtrim.  - 
gr.  g.   Prei»  i6  gr. 


Bej-  EnsHa  in  Berlin  find  fo  

und  ia  allen  deutfchen  Buchhandlungen  zu 

Ge/ammelte  Schuljchrijttn 

Ton 

AuKUft  Spilleke, 
DfNdor  daa'Ffledr.  Wilh^  GymnaltwiM  wd  dar  BmI-^ 

fchtile  in  Berlin, 
gr.  g.    Treis  l  Rthit,  4  gr. 

Bibliothek 
der  KriegawiffenfeKafttn, 
oder  Verzeich nifs  aller  hraachbaren,  in  älterer  ood 
neuerer  Zeit,  bis  znr  Mitte  de«  Jahres  Iga4.  in  Deutfch^ 

land  und  Frankifich  erfchienenen  Bürlier  über  dlo 
Kriegskunft  nnd  Kripgsgcllliichto ,  und  üher  dpren 
niilKigfle  Uiilfswin'eniLh.iftcii ,  iiämlii  h  die  Fei  htkunft, 
ReitkunH,  rferUewifTenfchaift,  Scb'wituiukiinfl  und 
vAh  täaum  MaUrienrt^t/ier, 


fr.  f.  ria^Sgr. 

Bihliothel 
der  HandlungswiJ'/enfchaftf 


.'"rV'^'ni  l  3)GeTvilter.  3)  Geo-  oder  Verzeichnifs  der  vom  J«hre  1700  bis  zur  Mttt« 
nifche  nuhruocen.         Zeit— AniniAd».    •\  u..^    J..  i.k..»  ,om.  i..  ili>n«r.>i>iBn.l  <»r.j.;^.^..<...   


gnmliifche  Rührungen.  4)  Zeit-Antipode.  «)  Hu- 
aMofUblie  Od«  «lin«  Aafinf  «ad  End« ,  iu  PkA. 


Berlin,  im  Verln/re  von  D  ii  n  ck  er  Böd  Hqm- 
b  1  o  t  ift  eifcbieoen  und  in  allen  Rat 


■^fte'kJotenalinnnnch 
«nf  das  J.  1JJ25.   (Sechzehnter  Jahrgang.) 
Her-iusgegeben  von  JC  JMiicft&r. 
Mit  I  Kupf  geh.    1  Rüür.  8  gr. 

Ferner  ift  dnrclbft  errrli?en«»n  i 

Blumj  Carl,  /'a«t/ci  j//t.a  für  deutfdia  Bählien  und 
gefellige  Zirkel ;  «ad,  dem  Frau»  bttirbeltet. 
(Enthaltend:  Der  ScWOäkepitain.  —  Andr^  — 
Die  Heirath  im  aw8ffteii  Jn^,,.  —  Gänferich  und 
t.. inschon.  —  Der  Bär  ond  der  15  ^1,..  ;  13,  UeUl 
Tvtej  Mufikhejrlngen.  geh.    i  Rthlr.  g  gr. 

?  * '  -  ^" ',.        *^  ******    Twutar/piel  ia 
SAüfiK.  8.  geh.  i^iir.  ' 


des  Jahres  Ig24  in  Dentfchland  er&hienenen  Bücher 
ütier  alle  Theile  der  Handlungikaode  und  deren  HülC»- 
v\  ilTi  II ;.  It.ilti-u ,  nürolich  des  Buchhaliens,  der  Coito— ' 
Ipundenx,  des  Geldwefens,  Rechnens,  Uandlungs— 
ludWMhMrcchta  n.  C  w.  Nabll  dar- 

rtf-ißer. 
gr.  g.  Geh.   Preis  6  gr. 


In  der  Wayfa«dfi*«lBurIilifindInng  in  Leip- 
ftSg  ift  fo  eben  efTcblenea  nad  in  allen  Buchhaodlun- 
gea  DenlMitaads  ta  habeo : 

Hier/ehe,  31.  E.,  MitL-ahe  an  Junpe  Chriftinnen 
bey  ütrmn  JSiatiHte  in  das  bürgerlkhe,,  LAen.  g. 
Inroch.   18  gr.  oder  S4^«  Rhein, 
^'arh  einer  ktirzi^n  Anrede  ;m  H  Im?  ein  iii.sI'lbq 
Scfatilerinoeu  macht  der  Herr  Verfaffer  iliucn  die  lie— 
dentnng  das  irdirchen  Dafejns  durch  nachAebcnde 
Abhnndlung  wichtig,  aUl  Der  KanfirmatUm^ttgt  dtf 
Bund  des  Chnften  mit  GöM  mft(  mf  GtmAm»  litbt' 

fchei— 
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/eheiaendtn  SMUii  imtH,  SilifiHtmUt^»}  «Nr  It$md* 

der  Prömmigktit  ßni  E^nie  drr  HäuBOeklbtUf  dU'B^ 

hebuns  <i<  (joU  in  den  t''(hen  'Fairen  dfs  Trebens  eiebt 
uns  (ion  redttm  Tro/l.  Hodnan  kuiinft  er  paHeodd  bi- 
blifche  Sprüche  und  Strophen  aus  Liiedero  retigiöfem 
Iplmlts  an  die  fiedea :  an ,  und  zeigt  es  in  alUti  feinen 
Vortragen,  wie  innig  die  Tbeilnahme  tey,  weltliB«r 
an  dein  Wohl  und  Wehe  feioer  lieben  Z()glinge  em— 

ftfinde.  Diere  3Iitgnbe  hat  gerade  deswegen  ,  weil  der 
IciT  Verfarfer  ein  liefiiiiimtes  Ziel  lefi  irn  Au;;»  Ij  itte, 
eiaütt  allgemeineren  Werth ,  und  konn  allt^n  iintiiem, 
'vrclcho  die  Schule  TWlalTon  und  ins  bürgerliclie  Ldim 
treten ,  eine  fehr  ku  enipf«hleade  KaiinuiS  werden. . 

Leipzig,  im  Not.  1824* 


Tb  im  An drftSIf eilen  Buchhandlung  ia 

Frankfurt  find  folgende  neue  IVücIier  erCdtieaM 
und  auch  io  allen  Bucbbandluagen  zu  haben: 

«h  Maißrt,  Jek. ,  dfe  Abenile  rm  8t  VMenburg 

oder  Gelpräche  üher  dns  Wnlien  der  Vorfehung 

in  zeilliclien  Dingen,    au»  tlein  Franiiififcben 
^   von  Moi>t~  J.id>er  und  mit  Aiiuiorkuiigen  von 

K.J.Wmdi/chmann.    iflerBand,  gr.  g.    3  Kthlr. 

oder  3  Fi.  36Kr.  t 
37arJr,  liOth,  Fr.,  Leben«-  und  Marlengefdlitlilen 

heiliger  Krieger  in  3  Liefarmigen.    13  gf.  oder 

54  Kr. 

Frolokniie  der  deutfcbeu  Bundesverfnmnilung. 
)6rer  Bnud.  4.  Druckpap.  3  lliblr.  oder  3  FL 
36&r>  &lireir)pnp.  3  Iltiilr.  oder 


So  eben  ifl  errdiieneu  und  in  der  S.  G.  Calr«- 
UdieD  BnehliandlaBg  In  Coa»iiillG.(ui  m  heben  s 

y*r/uoh 
-  einer 
medieini/chen  Topographie 
von  ^ng} 
Ton 

Franz  uiloia  Stelzig, 
der  Arzney  und  Wundarzney  Doetor,  Slagifler  der 
Oebnrtsliülfe ,  emeritirten  k.  oberneuhädter  Stadt-, 
Kriinin«!'-  und  rrovinzi«t>S(rAihaus-Wnnderzte  SO 
Prag d«cuMUgen  k.  Phrfiku»  der  AltÖadt  Itag;  ' 
Zmvf  Bünde  in  gr.  g.  Oaik-  43  BogMi. .  Fidt  4  HtiUbk 


Heue  Bächer,   welche  her  OrclI.  Försl!  und 
,  .    Comp,  iu  Z  ürich  iuiJnhr  183^  geiiruckt  woi» 
den  und  Auch  in  niien  Bucbhuidkuigea  Detll^'> 
lands  zu  bähen  lind : 

Alenndbi  Aphrodifienfls  Hermiae  filii,  riotijii,  Bir- 
defani«  Syri  et  (jeorgii  (/cniifti  l'lelhanis  de  f.Ho 
quae  TuperfuDt  graece,  ad  Codicnm  MStorum  edit. 
veriion.  fiden  recenf.  interpretat.  latinatn  Hugome 
Gxelü  et  nlior.  entnd.  tmmu  IkI,  »t  aelM  adf. 


/.  C.  Orettius.    lafertae  tan\  «nhudrerf.  J.  C  OrdK, 

Trot  8-    Draekpap.  2  Rthlr.    Poßpap.  3  Rthhr.  , 
.  Caye  Ailtionay  3  Rthlr.  16  gr 
Bilder  de«  GriechiTcben  Alterthuma,  Herensgeg.  Ton 

J.Btmm  at«Isi«Cttitng;  4^tt'^  k  3 Rthlr.  |3 gr. 
Bonßetten's ,  K.  V.  wm,  Schriften.    Herauageg.  von 

Fr.  von  Matthtjfon.  ate  Aufl.  la.  geh.   a  i  Rthlr. 

8  gr. 

^cher,  H.,  NepoIeOB  Baoupeite  gefchJldert  nach 

dem;  Tagebuch  des  Grebn  Uu  Cafet.        \\  la  gc 
tuJsU,  H.H,  neueZuHilze  zu  dem  allgetneineBlLSBft» 

letiexicoo.   iftw  lieft.  Fol.  m  61  Rthlr.  ' 
Hendtrach  fn  Relbnd«  dnrch  die  Sdtweis.   gte  Tei^ 
'  belT.  AufInge,    ^f-t  t  klKnrte.  gr.  8-  ge''-  «  1  Rthlr. 

aogr.  Daü'elbe  mit  der  grufsen Karle,  geb.  a  3  Rthlr. 
Hardmeyer,  C  D.,  Idee  eines  theoMlift]|<-pteklircben 

Unierrichts  im  möndlidiea  VoitMf*  n.  t  w.  gr.  8* 

geh.   i  9gr. 

Uc/s ,  J.  J,  Lebensjtefclnchte  JeDi.  npd  lelBltr 

Band.  g.    h  a  Rthlr.  la  gr.  ' 
Kirdtho/a't,  M. ,  Wahrheit  und  Diditnn|.  Samm-* 

hing  fchweizer.  Sprichwörter,  gr.  |3.    n  T  Rlhlr. 
Matthiffon,  Fr.  von,   und  J.  G.  von  Salis  (Jedichte. 

Neueftc- Ausgaben.   Mit Titelk.  und  Vigtt«tl«.  Za- 

fammeugebeitet.  13.   n  a  Rthlx. 
Meyer,   I.  C.>  die  fchwXnneiiMiett  OfXnelfteneo,^ 

ud(^rKTeri3;igungftgerchichte  einer  religliSfen  Schwär— 

lueriji  in  Wildenfpncb.    ate  verb.  Auflage,  gr.  g. 

geh.   ii  I  RilUr. 
Saü»,  J.  G.  von,  Gedichte.    Neuefte  Yemi.  Ansjuibe. 

is.  Dradtpap.  geh,  ii  la  gr.   Diefelben  auf  PoIW 

pap.  mit  d.  Bildnirs  des  Dichten»   ia>    Ii  SO  gr> 

Auf  Veliopap.  desgl.  ü  i  lUJilr. 
—  U,  von,  Bildergallerie  der  Heimweh -Kranken. 

£in  Lefebnch  fnr  Leidende.  lAeeBdchen.  jteAufl* 

8.  2k  so  gr. 

•  Tacitiis ,  C.  C,  Gefchichtsbucher ,  überfetzt  Ton 
H.  Giitmann.  Mit  philolog.  and  hirtorifchen  Aa> 
merkungen.  gr.  g.    a  i  BlUr.  13  gr. 

Sdünx,  iL  IL,  Befchreibung  o.  Abbildung  der  Ejrnr 
u.  kvnftL  Hefter  der  Vögel  u.  t  w.  yles  Hefl.  W.t 
illum.  Kupf.  gr.  4.    ä  a  Rthlr.  iS 

XJftfri ,  I..,  EntwickeluDg  des  rauliiiirchen  Lehrbe.> 
griff  es  mit  HlniUht  «itf  die  übrigen  Schriften  de« 
K.  T.  £in  «usMt.  domtifcher  Vexfnch.  gr.  8« 
h  I  RAIr. 

RMehfteM  -wlfd  bodi  f«rtigi 

J^lülUi  ,  J»h.  van,  Gefcblchte  der  fchwelzetUleheii 
£idgeno{fcnrchaft.  6tat  XheiL  fotlfefiitat  TOtt 
J.  /.  tkttinger.  gr.  ^ 

Voi  nAmtn  bii  Aide  Ünfm  ttitm  Siibllertptiott 

nn ,  auf  i 

/aco^i, /.  G.>  CtmiatUche  Werke.  4  Bände.  13.  Weile 
Drndipep,  ii  a  AlUbr,  Poflpap.  mitKajit  it  ^.JUhlr. 
tir* 
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BÜMlOtilfan ,  Fr.  von,  Schriften.  6  Band«;  Von  letz- 
Ittfihai,  mit  BUdail«  und  Vignetten.  Auf  weifs 
DtaduN».  «  3  RtUf.  Amt  Mmm  foAa.  «  4ilihlr. 
AHfTWup..&  slttUr. 

iKe  «tfttim  ücffeni  witr  {m  Febr.  künftigen  la^m 
fitnz;  <ron  deii  «udtm,  wo  nicht  früher,  die  eriVeD 
4  Bände )  und  dfa  5(00  u.  6len  Bond,  nächdeiu  cur 
Jqbilute'Jlafb. 

II,  A  u  c  t  i  o  n  e  n. 

Bücher  -  J'''erfteigcr,ung. 

Den  9tcn  Jamiar  1825  beginnt  in  Aiolfen'die 
Virfteigeniug  einer  ati.\w~''"rhneirn  lytitlu-rfummlun^, 
wovon  das,  über  5000  jNtmii  rn  fiarki-,  \  erzeichnib 
durch  alle  pucbhnndlungen  ;in  Hnlle  bey  Hema 
Heniii«rd«  taiid  Schwvtrchke)  m  bekommen 
ift.  —  Aufter  denen  im  VciMichniOW  Benannten 
ttbernrhmeii  AuflriigÄ :  ' 

in  üerlio:  i}ejrr,Buclibandler  M i 1 1 1 0 r , 
•     inBremeai  — ^ '  '  Hejfe, 

In  Caffel:  '  — -  B«ha£,  Kris^er 

und  Butkli  «1(14. 
Ib  F  i  a  n  k  f a  r t h  a.  M»:  .dh  Hariia««!reh«  Bnd^ 
hauülung, 

,.  iu  Hamburg:  die  Herren  Per tb es  u.  Be ff «f^ 
in  Lei)>zig:<^err  rroclamator  Weigel, 
in  Maina:  Herr  Autiq.  B n  1  d e r , 
iallVi«!!!  ÜAcm  Grund»  W.  u.  Kuppitfclk 

IIL  Yermiföhte  A.iia eigen.  ' 

IIa«  N«%eji«  4t f  Fhy/ik. 
t^»  zwtyi«  Baad     t'  ' .  "~ 

Diol'j  E.Tperitnfniul-rhyßk.    Dritt»  ^uOage. 
Ut  to  eben  den  Subrcribenten  gefandt.  - 
Leipzig,  den  ig.  Novbr.  1804- 

L««pold  Toft. 

Nachricht 

ab«; 

Von  dem  £</i«Tc1ien  Werke  über  die  Europäi- 
/cAen  Scliiiietterliuge  lind  gegeuTrärlig  84  Hefte 

erichienen.    Diefe  enthalten : 

LTheil,  lOecBaad.   TagfduutUriinge.  Tnb.I— JU. 

Bogen  A — C*c. 
I,  1  heil .    ater  Band.     tasfcttmeltttUHSt.  .  T«b. 

Li  — XCUL   EogenA  — Bb. 
n.  Thdl.  .4NM(^;  TabwI  -^XXXTL  Bonn 

A— El».  • 


A.  L.  Z.   Num.  «Sf.    NO  VfiMäJiR  1824. 


Ul.  TJu^.    Spimtr,    Ub,  I—  LJÜSDL 

A  —  D  d  d. 

Zu  diefen  3  TheUen  gehört  aJs  !•  vir  t^ung  der 
erfte  Hand  der  10  Sapplemen iheft«,  weldM 

enJhnlir-ti  : 

l  Theii.     Tu^chmetteriutse.    Teh.  04^ im.  Bo- 
gen [A—Q.J  7*  ™ 

laXhe]!.    Spinr:n.    Tar,,  go-o^.    75..gen  [A  —  N.) 
Die  Ljnl<hi.»gö  zu  dielen  3  Tlieilen  und  zu  dem 
Oupplcinentbande  Und: 

Der  i>chmetterliage  iftes  —  9les  H«Cl. 

felzung  derfelben  illes  —  fMs  Heft. 
Oer  Schmetterlinge  lote»  —  agftes  Heft  lud 
-.^  Supplementband  I fies— Utes  Heft, 

rv.  Theil,    ilter  Bind.    Eulen,     lal..  go.    NorU  i. 

bi»  Tnb.  125.  C.    Roct.  46.  c.   Bogen  A  —  Aaa, 
^^^  Tl.eil,   ater  Band,   ifler  Abfchuitt.     Tab.  126. 
Noci.  47.  bis  Tab.  178.  Noct  99.  Boges  Bbbb  ~ 

Unna. 

IV.  Theil,    3ier  Band,    ater"  Abfcbnltf.     Tal).  1^9. 
Moct  loa  bis  Tob.  19g.   ^'oc^.  119.  Bogen  A—J»L 
Die  Umfchlüge  zu  diefem  4teu  Theile  find: 
.  Der  Schmetterlinge  29tee— <4tee Heft. 
Y,Theit   Spanner.   Tab.  z -i- 59.  Bogen  A  — IL 

Der  Sehnetterlioge  sten  Theüs  iftes  ->  lotes 
Heft.  •«  . 

A«fte«  dem  5ten  Theil,  der  l^r^r}^  furlgeiVlzt 
yifd,  kSonen  die  übrigen  Theile,  die  uuu  complelt 
flod,  gebunden  werden. 

Von  dem  Werke  denellien  Vorf.ilTers  über  die 
«Wilandifchen  Schmetterlinge  find  16  Hefl«  bis  jetzt  er- 
fchienen.    Sic  kiluuen  füglich  in  Einen  Band  nt-biinden 
werden.    Die  Jb'orlTetsung  davon  fuU  mügUcMt  bald  • 
•nolgan. 

'  Ein  TolIHändiges  Exemplar  diefb»,  auch 
Auslande  als  claffifcb  anerkannten,  Werke«,  ««» 
103  Heften  mit  geiriallen  Kupfertafeln  anf  boUSodi- 
fchem  Tapitt  beflehend,  kollet  nun  im  Ladenpreis 
IIS  RtWr.  SicU  oder  315  FL  Keiclisgeld.  Da»  ein- 
zelne Heft  I  atUr.  Ig  gl.  SftchL  oder  3  Fi  9  Kr. 

Diejenigen,  welche  ihre  BeAellungen  bey  unter- 
zeichneter Expedition  unmittelbar  niathen,  haben, 
bey  portofrerer  Einfendong  de»  Betrage« ,  noch  befon- 
dareToHlMae  na  gewärtigen. 

Für  Buchhandlungen  beforgt  dl«  PalmiA^e  Vm^ 

lapsTinndhing  allKFer  den  Debit. 

Erlangen,  den  4.  Not.  i834> 

Erpedilion  dw  Aj^cr^han  Sdimetierliags-  «od 
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I*  O  V  E  M  B  E  R      I  S  a  4. 


I.  '  • 

y«neichairs  der  in  der  Allgem.  Lit.  Zeit  und  deo  Ergänzuagsblätttra  raoeodrten  Schrifcta. 


C. 

CtMl^u  llbrorain  AcadcnU«  CuSiKM»»  Md^». 

chirurgiea«.    EB.  iit,  961^. 

CAou/  iii',  L. ,    Pr  i'i-l' oin iio/ae  editioni«  Auli  CoriM» 
Iii  Celii  iibrorum  ocio  da  uiadicina  —  «77  ,  j}0< 

D. 

pahCt  Gefcb.  »on  Heffen,    {,  K.  Rndiag, 

Dirkfen^  H.  E.,  Uebeificbi  der  biiberigen  Vfrfuelie 

S«r  Kritik  u.  Herfteiluag  da«  Taxtm  (Ur  Zwölf» 

Tafal  - Fragmente.  «64,  44t> 

ralium  —    £B.  lai,  ^67, 

E. 

Ekert,  Fr.  A.,  t  J.  OifMi  lib.  epigrammatum  — 

Edda,  den  ««Mr«,  f  S>r  ,  ,tdSifi/ufßn. 

Eiiho/f,  Jot,,  dr«y  Bücher  HochgtÜag«,  Liedar  u. 

Oadiohte.  ig6,  61 ). 
Encke^  J.  F.,  der  VenuidturcligMDg  Tdn  tjtp,  «I.S 

Fortretz.  dar  Abbandl.  üb.  die  Entfemiuig  der  Erd« 

ton  d«r  8«BBt.  EBi  it6t  tooi* 

F. 

La  FayettS  L  Regnatät  .  H'arin. 

Fifcktr,  Ch,  A.,  allgem.  nntcriMlt«Bd«r  GorioCtittn* 
Akontcli  «of  all«  Tag«  im  lilvt^  tr  Jabig>  t|i» 

F/^nmifffü,  P. ,  carmina,  f.  J.  Ownt  lib.  eplgran- 
-  tnatuin. 

Frttfehtr,  C.  H.,  obf«rT«tioa«t  critica«  io  quotdam 
loeot  XenoplioBiit  H«mor«biHan  Ssoradi,  AddiM 
•(tdiffert.  deproHomio«  all^iib»  BB*  SS/t  tOO^ 
f .  Xava^iAaitfü  Htero. 

a 

Gaiu,  S<  P.|  roa  dam  V«tbre«bao  des  Kiadetcoordac. 


pglpke ,  A.  H.  Cbr.,  Anlett.  2ur  Geometrie,  bef.  »1| 

SchiufuagsQaittal  der  Denk  -  uad  Beurtkeiiuoga« 

lurtft  —  auch: 
^  darcrft«  Lehnnairiar.  «gr  Hu  AoMt. >  G««- 

WMtfifm    EB.  lag,  1019. 
Octaogbncli,  Gcraifche«,  nebft  Oabateii.  (Heraaig. 

TOD  ÄeAr,  Sehoftin,    Stilhart  u.  Hahn.)     EB.  Iji, 

1C41. 

Gelchtchtei  kurze,  dar  UatTarHut  u.  Stadt  Hall«  fut 
dem  AiwlHni^«  dM,E»i«f«»        Ui  Inn  }Mb  A«i|. 
^tlif.  *yl«  559> 

Oarehicbt«,  kurzgefars te ,  dar  Haffan  br  Volk  und 
Jugend;  mit  Vorwort  »on  lufti  a.  Snell,  17 j,  553. 

Gohitr,  L.  Jer. ,  .Memoirei.  Tom.  L  II.  Ott  Metnoira« 
d<:  Lnritcripat  atDt  pour  fttvlr  d  llüftolfi  dePrcMM^ 
jme  Livr.    £B.  iti^^öl*  '  >. 

'  .  *  • 

f.  //<i/rm,  F.  W,,  di«  laCoI  Nordwnvj  o.  ihr  Soobad. 

EB   —    '  • 


I Jtt  1054 


//mA«,  H.,  gtiuAnit,  dir  ChHftbMiB.  Emdilmi. 

Haj'fe,  F.  Ch.  A.,  dat  T  el  eu  Gr-^T  il'i  i,.  Kägtigtnt 
nebft  iNachrichicn  au(  dem  Leben  de«  K.  Ilufr.  Kabi« 
netstualar«  Karl  v.  Kßgelgen.  igo«  569. 

Httifiagtrt  K.  Fr»,  Syltoin  der  HiTiologi«.-  trTh*  Hi* 
Xtogtafbi«.  t  «.  M  Hoft.  176,  5}/. 

Htob,  dat  Bacb.  Uaberfatzung  >•  AwlttOM  fM  Ik. 
W.  K.  üj«Ar«<r.   •6».4»j.  • 

nr  OaltiB  v.]Udit  in D.)  |x  Bd.  tt^^  4t7* 


Jenmal  filr  Ftadlfnr.  dfr  Bd.  «,  C|ä  Bdt  »  o.  fi  8t. 

•uob; 

—  neua«,  fQr  Prad.  44«  ■«  Aft  Bd.  (Portgafam  tob' 

Brttfchnetäfr .  NV-rrr/fr  u.  Käfer.    EB.  119,  t0S5. 
Jrtingt  Walb.,  Jooatbaa  OTdCtjrla'i  Briof«}  aa«  dem 
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XiwijpiW«  Fr.  W.,  Diebtangen.    EB.  iji,  1047« 
KnuffuMr,  H.  W.,  Lebrbnob  d«r  rcinco  M«tli«iDauk 

mit  Anw^nduDgeo.   te  Abtb.    BB«  itt«  *oi|« 
^         Verf  ich  einer  feften  philoroph.  Befiimnoung  der 

•rftea  Voriieiiiin^en  u.  C>ruo<lb«griff«  der  Gr&f»ea> 

lehre,  bcr.  de«  Uegrllf*  discretcr  Urttbo,  »•  iUi> 

ver^nd.  AtKg.   EB.  tag«  lotf.  . 
».  Kageigeifi  UbM  t  F.  Gb.  A.  HtOk, 

L. 

Langbein,  A.  F.  E..  dentrehw  tStSlarltttat  fite  Mf 

Gefelltchaften.     FR    1  :^  ,   ir  )i.  ^ 
lUadtt  S.  B|  f.  i^y»  iiiitorj  cioy  Liieretiirjr  — 

M, 

JUsgnuftn,  Fian,  f.  5".i^T!ujt4.t  Edde. 

4t Atiif fei' t  G.  F.,  Sapplement  sa  recueil  ift  prin- 
dpaux  trait^f  d'Aili«iic«,  da  |Mis,  de  irdve«  da 
neutralM  —  cootitm*  per  le  B.  Ch.  da  Mmr4*mu 

T.  IX.    \\ivh  : 
  Douveaa  recueil  Je  iraitel  —  To«.  V.  EB.  129, 

lOJO. 

Meloit  J.  E.,  Lehren  des  Trolt«  u.  dar  Warnung. 
EtzftUaDg«B  auf  Ut.  h.  ftcnwir  Zaii.'  SB.  «|«> 
1040» 

JMi/w,  Dr.,  StepelU  miata,  tSi,  5lo*         ,  , 
MäUer ,  Ale«. ,  Preufia»  0.  BalarA  in  CMMwdtM  ibU 

Bora  —  «14« 

N. 

Nüätket  E,  O.  C,  Commeotaüo  de  oognaüone  qoae 
inier  jntü  Resiani  (ciaatiain  «t  |ihU«lq|l«iB  ümtoi- 
daft->  »/6,  J4I. 

0. 

Otfi»rreich,r,  P. ,  nfue  Bajtrtg«  iw:<W«Woblfc  a« 

HefL    KB.  117,  1016.      ■  '  c,       .  .. 

Oweni    J. ,  lihellus  epigrammetum  —  et  P.  Ftt-mmin^n 
Mrmui«  inediMi  ex  «ulogrephu  edid.  Fr.  A.  i^bert. 
447* 

jIj  fWirf ,  E. ,  diaKonft,  fich  die  Liehe  feines  Gat- 
taa  SU  «rlwitw}  aMdan  Franz.  £B.  134.  99s. 


JlajJb,  R. ,  Tpansk  Sproglw«  «fifr  CA  nyPlas  odafw 

tLegnaalt  •  Wor««,  Merijoires  pour  IcrTir  a  la  memoire 
daGAo^ral  la  Fayette  et  ä  rbifioire  de  l'AIIemblee 
eonfriiamte-  Tom.  I.  H.  »67,465. 

Renda,  Dr.,  der  KaDttltorwag  fftr  aagabepda  Theo- 
logen, u.  kurxer  Eatwnirr  tmai  wiOeafoiMftl.  Sym- 
Ml  für  die  «f|tf>g.  Kurfli«..  197*: 


Röding,  K,f  taUfadan  beym  Unten-icht  in  dar  bafll« 
fcheo  UafohichMf  nabb  iMft  deich,  des  Gr. 
Hrzgibmi  HaiTeii  u.  dei  landgrifl.  Haure«  Helfen- 

Moiiiijurg.  ae  »erm.  Aufl.  553. 
Byt  hiftoryciny  Literatury  S-iradoW  Slowianikich.  I. 
Literatury  Rofi yiskicv  (hilt.  Skizie  von  der  Lit.  der 
Slawtfeh.  Matianao.  I.  Rvdt,  Littratur).  (Ven$.& 


Xmda.)  s|i,  S77' 


S. 


Saemund,  S.  ,  den  aeldre  Edda.  En  Samlinc;  a!  de 
nordiske  Folki  aeldde  S^gn  og  Sangr.  Uei.etreiz,t 
11.  crkUrt  von  Finit  Mngrufen.    ^  Bde.     £B.   tt}»  . 

Sdknüdt^  Fn  L>|  neue  Hamburger  Bubne:  enlh*  di« 

Thatlong  dar  Erde;  gleiche  Sobuld  gieiche  Sirefa; 

der  zerbrochene  Krug.   167,  47  i. 
Sckouw^  Joach.  Fr.,  Grundziige  einer  alig<  a..  P.läir^zsn- 

gaograpbiaj  au  dem  Dän.  vom  Verf.  i6''>,  461. 
SiMrege^,  C.  H.  Tb. ,  Handbuch  der  Paltoral  >  Medi« 

ein  Air  chrift}.  Seelforger.  a|€,  617» 
Sthreiber,  H. ,  dia  Wilienlcb.  vom  SobfiBas.  Allgt* 

meiner  Thetl.     EB.  la^,  993. 
Schulthtft,  J  ,    die  evan^,  I.  Lehre  vom  licil,  AI  eiiJ- 

mabl  nacb  den   5  unter rclii>'(ll.  Anücliteii,  die  Itch 

aus  den  neuteftanienil.  Texten  ergeben.  171,  505. 
Seckendor^t  Bar.  T.,  Dic«ioaa«io  de  las  leagua«  esp«> 

Sola  y  aletnana.  Tom»  I«  IL  K  —  2»  $701  49)« 
Skiz'^f,    hifioi-. ,  der 

r)t.2iii,  Liietatury  — 
Sptbfr,  's.  H.,  r.  WaOi.  Iruirrg. 

Sturm,  K  Ch.  G.,  Lehrbuch  derLandwiribrch.  irTh. 
fpeciellc  Landw.  ir  bd.  Viehzaefal.  ixTli,  aUg«flU 
JUaadwictbfph.  £fi.  aas»  y49* 

T. 

Thieme,  Mor. ,  der  kleine  deutfeht  Covoaltltl  Kapol« 

itBdchn.  .£B.  tu, 
Tkierfckt  B.,  üb.  dw  Zaiuliar  a.  Vattilaad  dtt  H«. 

mar.   169,  48i< 
~  UrgehaJt  dar  OdyrTee»  od.  Bawait,  daf*  dia 

homer  Gefängt  Zu.  ffoUtm  PartiaeB  Uitavpolin  ÜBd. . 

»<59,  4SI. 

Thoma,  J.  H.,  Bemerkungen  6b.  den  Entwurf  det 
baier.  Strafgefetzbucbai  inibel.  von  (JebertretungcD. 
174,  51t.  ^. 

Tink,  Ludw.,  NoreTten.  tV  Bd.  diaGamiilda.  arBd. 
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»KILO  so  PH  IE.  ' 

l)  KSsiosBf'Ho ,  b.  t^n?er:  Grundlage  XU  einer 
neuen  Theorie  der  CeJüJik  und  diu  Jogenannten 
GefuhlsverHf  igt-H*.<  Em  anihropolofiilcber  Ver- 
(uch  vom  Prof.  hrtig  io  iMjfüg.  I8aj.  ViU  «. 
14öS. 

.  •}  Ltirzjo,  h.  Hertmann:  TTeber  dat  CcfuJihvcr- 
.  '  vio^ctK  Eine  IVofung  der  Schrift  de»  Hn.  Prüf. 
hing  über  dcatalben  Gegenfiandt  nebfr  eignen 
AbhandJungen  ant  dem  0«iM«t«  dtr  Fuodo^ 
minialphilnfopfu*.  Von  M.  K  Mehler,  vier- 
teln Lehrer  an  d^r  Thomacfchiile  unri  Privit- 
doc«ot«n  an  4er  Uoiverütit  Leipzig.  1824.  Xu. 

Der  VWfocIi  ta  ctaer  umfafTefKfsn  und  haltbami 
Theorie  der  Gefühle  ift  vielleicht  nie  mehr  an 
der  Zeit  gewefen ,  als  ^(»epnwirlip-     Nachdem  die 
wiffanrcbaftlicbe  Kerli    ;    1  hfv  Her  Erforfchung  des 
Nothwandigen  in  der  Beurtheilung  der  Dinge  auf 
die  mannichfaltigfie  Weife  verflicht  halle,  durch 
die  ßetrachiuiw  der  «n  fich  und  objecti^  gefAfstea 
Begriffe  ziMi  Zi«lr  ta  geJiogen,  «ber  um  ft>  ent-» 
fcbiedeoer  zu  einem,  die  Grundoberzeugung  des  gc~ 
meinfamen  Menfcbenlebens  aafhebenden,  Idealismus 
gekütnnien   war,  als  He   iVre  Erkennt/rifselefnente 
mit  der  darin  ficb  ätif<>ern>tpn  Geifiesliiätigiieit  zur 
ailsCchljefsliclien  Baiis  genommen  hatte,  gelangte 
nun  hl«  und  dr  zu  der  Ueberzeugung^  daTs  nicht 
dar  Begriff«  und  Oberhaupt  nicht  die  vorftellende 
oder  objectivireode  Geiflesihätigkeit  allein  das  Be- 
wursiTeyn  des  Wirklichen  conftiltiire  ,   fondern  dafs 
in  dem  meofclilicben  Geiftc    r!c  K  in  ie  rfes  W'rkJi— 
chen  Hau  iiode ,  welche  unmittelbar  mit  dem  in  ihr 
erfcheinenden  Wirklichen  fclbft  gefetzt  ift.   Zu  die- 
Car  Anficht  konote  und  mufate  man  ge£Shrt  werden 
durch  die  genaue  Analyfi«  des  eigenen Selbrtbewufst- 
feyos,  incfem  (iaffelhe  f'-nt  Kunde  des  Ceiftes  von 
fich,  VOD  der  llealiut  und  Gpfctzmärslgkeit  des  ei- 
genen Wirkens,  fo  wie  von  dem        r  n  1  nd  Fallen, 
oder  von  der  Beförderung  und  Hemmung  f<'iner  Le- 
henstbäiigkeit  in  ficb  fctiiief^t,   v^orin  diefes  Innere 
•Uein  EleoMntd«!  Bewafairevoa  erlebeiot ,  ni^t 
crft  abiectitfirt  ditreli  «Inen  bcnMidern  Akt  der  Aaf- 
faffung  und  VorfteMung ,  fondern  unmittelbar  wäh- 
rend feiner  rsalen  Dauer  felbft,  und  fo,  dafs  W^irk- 
lichkeit  und  das  Bewufstfpyn  einander  gleichfam 
Öurcli  iringen.    Dtefe  Art  des  Innewerdens,  wo-' 
dnrch  in  dem  Geifi«  auf  die  urfprflnglichfte  Weife 
dar  Stoff  entfieht  za  der  Reflexion  auf  ioh  litJMIa 
ji.  L.  Z.  iga4.  Dntto'  Band. 


oder  zur  Innern  Anfchauung  uaH  zu  den  dadurch 
vermitlellen  Begriffen,  fo  wie  auch  zor  Anwendung 
folelier  B<^riffe  auf  das  tnomentana  Inaerlicb Gegen- 
wärtige, ift  es,  wo&r  viele  der  neutra  PffcfaoJogea 
ein  von  dem  objeetivircaden ,  oder  vOrftallaMMi 
Vermögen  verfcbiedenes  Vermögen  ftatuirt  haben, 
uKier  dem  Namen  de«  Gcjiihlstferiiw^cns ,  freylich 
noch  unter  verfcliif'ilcnen  Deutungen,  lowolil  in 
Aofebuflg  feines  Umfangs,  als  auch  in  Anfehuog 
feines  Verhältmfres  zu  den  V'orftellungen  and  MT 
Krkenntnifs.  Bald  wurde  ea  befchrlnkt  auf  die  an- 
genehmen und  unangenehmen  OemOthsregungen,  ' 
bald  auisgedehot  auf  die  Cumiualharkeit  des  He- 
wufstfeyns  Uberbaupi  \  bald  wurde  es  blofs  fflr  eine 
niedere  Form  des  Bewurstleyus  erklärt,  -welche  in 
B'-grifte  zu  verwandeln  fey«  und  mit  diefen' ihren 
Werth  verlier«,  bald  füllt«  es«  aamentlieh  i« 
fittltchen  und  religiöten  Oingien^  di«  Begriff»  giAt 
entbehrlich  machen. 

Hicmit  hat  alfo  zwar  das  Element  di^s  geii^igen 
Wirkens,  worin  nach  Ree-  üeberieugung  der  Rea- 
lismus des  gcmeinfamen  Menfchenlebeaa  eine  fo  un« 
•rfchatterliche  Grundlage  hat,  und  ohne  deffea  An- 
erkennung und  allfeitige  Beleuciitung  die  Philofo- 

Ehie  nie  dahin  gelangen  wird,  das  in  der  Natur  de«: 
elftes  Niedergelegte  vollkommen  darzufieUen,  ib 
der  neuern  Piiilofcphie  eine  Anerkennung  gefunden; 
aber  es  maugeli  zur  Zeit  demfelben  noch  febr  an  ei- 
ner allfeitigen  Beftimmung,  und  es  mofs«  von  diefem 
Standpuncte  aus  betrachtet,  allerdings  eine  erflud-  ' 
Beh«  und  umfaffeode  Theorie  darüber  als  be^nder« 
Zeit  gemäfs  erfcheinen.    Ree.  nahm  daher  Nr.I.  mit 
vielem  Inlereffe  zur  Hand,  ob  er  gleich  durch  die 
AnOcht,  w  '1 1  e  fer  Vf.in  feinen  aodcrweitf  n  Schrif- 
ten Ober  dielen  Gegeoftand,  direct  und  indirect,  za 
erkennen  gegeben  bat,  niemals  befriedigt  wordea 
ift«  denn  Reo.  ift  aberz«aftt«  daCs  di«  TbatfaalM» 
weleh«  der  Vf.  bey  feiaem  Svnth«tismas  «]«  Prkleii» 
2jr-i  Gruntft'  legt,  fehr  wohl  einer  weitern  Anahrl« 
liiiig  ift ,  und  auch  derfeiben  bedarf,  wenn  der  lu- 
Derfie  Sitz  der  menfclilichen  Ucher  '.Nigu ,  inner- 
halb des  Bewufstfeyns  mit  dem  Keichtbum  der  Be- 
ziehungen ,  worin  derfeib«  zu  den  tlbrigen  Funotio- 
iMDdcsOeiltas  fleht«  ins  Licht  gefetzt  werde«  foU. 
—  Doch  wir  wellen  fchen,  wie  d«r  Vf.  hier  das 
Gefnh!  gefafst  hat ,  und  zu  welchem  Refultats  über 
die  Natur  und  Bedeutung  deffelben  er  gelao(;t  ift. 

In  der  Einleitung  (S.  3  —  7)  macht  der  Vf. 
aufmerkfam  auf  die  gror<;e  RoIle>  welche  die  OcfilJk- 
le,  nicht  hlofs  im  natürlichen  Lfbea  fpl«!«««  fa»- 
4tn  auch  in  dir  WifCBofehsIt  «■  Sab  u  rsJlisii  v«v^ 
L  (4)  fuaht 
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fiichl  hahm:  «rbioierkt,  d«rtdie  Oefahlsliebbabervy  0«ifut  Badet  er  nSmlich  aar  in  einer  doppelten  Hin- 
Cebieffen  Zeiten  fo  am  lieh  g^riffen  habe,   ficlit  ooterfclieitf"  - 


fielit  ooterfcUeidlMr,  4i9ti^trt  nach«  un^  dem  Ciradb 

nach.  Die  Verfchiecfenheit  der  Art  nach  b«ruhl 
ilim  auf  der  VerfchieiJenheit  der  Hiclitun^ ,  wrlcUe 
tli-'  !s  ein«  HiciiiKiii;  nacli  Innen,  oder  tme  iinma— 
nenie,  idedits ,  Uieuretilclia,  theils  eine  HiclilUAC  ' 
nach  Äufsen  ,  oder  eine  iranseunte,  rt-ale,  praktlT 
fche  fejn  (oJi..  la^iener  befiehl  das  Vnrßdlcn ,  wo- 
bey  dsiObjeetirexaefnemSubjectiven  wird;  in  die- 
fer  b«fteht  das  Rcjlrtbcn,  wobej  das  Subjectiie  zu 
einem  OUieciKen  wird,  und  in  tliefeni  Gegenfali« 
findet  evf<ei>  (iiund  und  die  Noi lurendigkeit ,  beitlv 
als  wefentiich  von  einander  verfcbieden  «(»tierke»« 
BMk-  Auch  (ollen  fleh  beide  Thätigkeiten  okbl  auf 
rtM  SprüciUahren  laffeo»  weit  nicht  nachcew^fco 
Bftrterung  des  VTs^ kommt  das  Wort  fjcßhl  her  werden  könne,  wie  ficb  eine  und  dierelbe  T'hätig- 


lo  anrern 

dafs  relbft  Philofophen  von  ihr  (ich  hätTen  verleiten 
iarCen,  ein  befonderes  Vermi')gen  dafür  anzunehmen, 
und  erklärt,  dafs  vorzflglich  gegen  diefe  Annahme 
(ein  Verfucb  gerichtet  Tey.   Diefeo  Zweck  fucht  er 
tu  crreicbeo  in  drey  Abfclinitten.    In  dem  erfien 
^  8  — >  IsO  glebl  er  eine  gramniat^ch-hißori/cht 
BrVrteruMg  6«s  Worts  Gtjühl ,  läfst  in  dem  zweyien 
iiS  —  52.)  eine  philojuphi/rh-  h-itij'chc  Erurtc- 
rung  darQher  folgen,  und  hefchafiigt  fith  im  dritten 
Abfchnitte  (S.  53  —  110.)  mit  Jen  Ergebnijfen  der 
beiden  erftern.    Zum  Schluffe  (S.  III  —  140^}  «O" 
terwirft  er  noch  einige  andere  Anfichteo  Ober  daS 
Oefahl  einer  Prfifung.    Nach  der  hijtar. 


TOD  den  F.mpftnitu ngen  des  Belaftuo^sßnnes  und  des 
GemeingefiihU ,  welche  an  und  fOr  Itch  als  dunkele 
finoliche  V'orftellungen  bezeichnet  werden,  und  we- 
|«D  ihrer  Dunkelheit  den  Grund  auxmaebeo  follaa» 
9afe  wtn äOt  dmidnT'trjiclhiui^cn  (RnnKche Wahr^ 
■ehmungen,   Begriffe,  Mr-en  i     To  wie  die  darauf 

febauten  Uriheile  ebenfalls  Grjülilc  genannt  hat. 
n  foweit  reduciren  lieh  alfo  dem  \  f.  alle  Gefühle 
auf  dunkle  Vorltellungen.  Neben  den  dunkeln  Vor- 
ftellungen  giebt  es  aber  auch  dunkle  Beftrebnnpen, 


keit  in  zwey  fn'gegengefetzte  zerfjialten  könne,  und 
et)eii  lo  wenig  laile  tich  eine  dritte  denken,  welclie 
w  eder  das  eine  noch  das  andere  fey  ;  denn  diefs 
würde  ^ine  auf  nichts  gerichtete,  «Ifp  auch  eine 
nichts  bewirkende  Thitigkeit  feyn.  Ree.  ^nufs  aber . 
2weifelny  oh  durch  des  Vfs.  Darricllung  nnd  Anficht 
eine  wirklich  fefte  Grundlage  7u  einer  neuen  Theo- 
rie des  Geiftes  gewonnen  fey.  —  /  1 .  irderft  dOrffe 
es  nicht  ein  Jeder  für  fo  ausgemacht  iiaden ,  wie  der 
Vt :  (iais  eine  geiftige  Thaiigkeit  nicht  anders  ge- 


»nd  damit  foli  das  Wort  Gefühl  auch  timprakli'  dacht  werden  könne»  dcoo  als  eine  Micktung  auf 

fche  lledeiilang  erhngt  haben ,  und  gebrancnt  wer-  ein  Objeel ;  wenigfteas  kennt  febdn  dac  gemeine 

den  nicht  allein  zur  Bezeichnung  der  Zuftände  des  Leben  noch  einen  andern  ßif^riff  dafür,  nämlich 

unbeftimmten  Verlangen«:,  der  Zuneigung  und  Ab—  den  Uegriff  des  Jf'erdins;  denn  es  fpriclit  von  einem 

neigung,   fondern  auch  zur  Hezeichnung  der  Em—  lnnfu  tidoi ,    In-icuJ^iii  c-rJ,'n  und  daf«!  dirffvs  Inne— 

p&ndungen  oder  Wahrnehmungen  unferer  Geniüihs-  werden  oder  innere  Werden  fchlechihin  nicht  ändert, 

auffinde  in  den  Neigungen,  At'fecten  und  Leiden-  gKlciichen  könne,  als  durch  eine  Richtung  auf  eStt* 

labaften»    Daher  Oeftttiie  der  Liebe,  des  Haffes,  Object,  hätte  eine  weitere  Nachweifone  erfordert» 

Att  Zorns  n.  dgl.        Damit  glaubt  denn  der  Vf.  zumal  da  jede  geiftige  Richtung  in  fhrer  M(^ltehfcel|' 

das)..'nice  ancezeif-'t       haben,  was  die  Pfychologen,  fcbon  ein  OUjfct  vorau^fetzt  ,  nnd  miiliin  eben  ftlft- 

welche  em  von  dem  objeclivirenden  oder   »orfiel-  felir  eine   Thaiigkeit  fordert,   v%-t)iiu»ch   es  vorge— 

teoden  Vermögen  unterfchiedenes   Gefrdilsvermö—  halten  wird  ,   a!<;  eine  folche,  wodurch  es  aufgc— 

gen  fratulren,  im  Sinne  haben;   aber  Ree.  findet»  fafst  und  nachgebildet  wird.   Wie  diefs  in  der  au— 

dafs  fehr  wefentliche  Stöcke  unferes  BewufltTejn^  fsern  Anfchauung  gefchieht»  ift  bekannt.    Die  gei~ 

wofBr  das  Wort  G^fiSlt  Mbraucht  wird*  übeiSii»»  ft^ge  Kraft  erhalt  ein  Objeett  worauf  fie  fich  richten 


gen  ünd,  und  erinnert  6ch  nicht,  das  GofOhtlter- 
niögen  irgendwo  fo  charakterifirt  gelefen  tu  haben, 
dafs  ihm  alles  dasjenige  zugefchrieben  wird,  was 
nach  der  Erörterung  unfers  Vfs.  Gefühl  genannt 
werden  foll.  Denn  wenn  es  auch  oft  vorkommen 
aoar,  dafs  man  Im  Einzelnen  CefSM  nennt,  was 
a»  B.  Im  Oronde  nur  ein  dunkler  Begriff  oder  ei- 
ne dunkle  Idee  ift;  fo  hat  doch  gewifs  kein 
Menfch  b-1)  ■  1;  f  -  t ,  dafs  alle  dunkle  Begriffe  und 
täten,  als  folche,  einem  befondern  von  dem  Ver- 
flende  und  der  Vernunft,  oder  Oberhaupt  von  dem 
Vorftelliraftvermdgeo  verfcbiedenc»  VermiQftn  ^ 
gehören. 

In  der  Iritifrh-pJiilifhphifrhcn  Erörterung  ent- 
wickch  der  Vf.  zuvurderft  Jtinc  Anfichi  über  Zahl 
nnd  Art  d(?r  geiriigen  Verniuijen,  nml  fuflu  /u 
aeigen,  dafs  man  mit  der  Annahme  zweyer  («rund- 
Ht'fOni?  ausreiche,  aIIe_geiftJgeo  Erfchei- 
M  dnffifajyea 


kann,  und  zugleich  den  Grund  zu  ihrer  Richtung 

in  einpin  Nervi?nl): Ide ,  oiler  in  oincr  Nerv  crdpan— 
niing,  allo  in  einem,  ilirer  eigeiitlinnilK  hen  I  iiatig— 
keit  voraingelit  n  (en  ,  und  diefelbe  er  rf  |.'f  mlen  ,  Er— 
zeugniffe.  Üielcs  Hrzeugnifs  mit  der  ibm  inwoh- 
oeoden  Kraft  Zur  Erweckung  der  geifii^en  An* 
fchanting  und  Nachbildung  nennt  man  Empfindta^t 
und  wird  fie  nicht  mit  dem  Vf.  dadurch  von  der 
AnfcliaLiung  auf  allgrmeingiiltipe  Weife  unterfrhei- 
den  kennen,  dafs  in  ihr  das  .Subjective,  oder  der  ei- 
gene Zuftand,  in  der  letztern  aber  das  Objecttve, 
d.  ii.  die  Eigeofcbafi,««  des  äuffern  übjects  flärker 
im  Bewufstfeyn  hervortreten  füllen;  denn  es  kann 
such  ein  Uewofslfeyn  des  blofsen  körpertiehen  Z»» 
fiandrs  eintreten,  welches  eine  wirkliche 
(1  hauur;^  de.i\A\x9n  ift.  Der  Unlerfchieil  liegt  viel- 
mehr dann,  dafs  in  iler  Anfcbanung  allererlt  eine 


.  Richtung  dergeifligen  Kraft  auf  das  ihr  vorgehal- 

AUo  Tl^tlcfuätt«  ««liiairil  tan«  liuiifh«  $ikt  zm  Nacbbiklwig  deflelbc»  in  ihr 

falhfl 
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folhft  «iotritt,  währen.!  in  der  EmpjBnrfDiit'^'^dM  toM  to»eb  AurMO  ftatt»  ^'«iW«lo  fo  weir,  als 

ouu— .1:- j  , :  äufjere  Mittel  dazu  gehfircn,  ito^^titfcr  tMUliCbtet 


Object  and  die  Urfaeb»  mit  der  paifiren  Seite  itiefer 
geirtigei»  Thärigkeil  •iitbalter>   in.     Auf  diefelbe 
Weife  verhält  ßcb*»  mit  der  H'rbtung  der  geiliitren 
Kraft  »uf  ihr  eignes  Innere.     Audi  hier  winf  ein 
iclujii  \'orlu)i'feiies  vorauscefetzt ,  was  Object  dr-r- 
feJben  werden  kann}  und  beftiiadealle  geirtige'DjI- 
tigkeit  fb  «iaer  Richtung  auf  ei»  Object»  chm  daf» 
•kl^^^nmr  wäre,  weiche  ein  nrrprOnglKbes  F.r- 
Mtogm^lliM  Ohjecis  fflr  Hie  anfchauende  end  nach- 
bildende Thiti^keit  in  ficii  fchli-fst;  fo  \vilrd«n  wir 
auletzt  lauier  Dichtungen  haben,  die  .mf  Nichts  ge- 
richtet find.    Wenn  Biro  aber  der  Vf.  felbfi  fagt, 
d»S$  du  Vorfteitm  in  cintm  Abbiidea  alle»  Cegeb«- 
MUrhUfMti  fo  bfneaueh  die  Natnr  dieTes  Geben»» 
ncmeatlreh  wie  es  von  Innen  aus  crfoli^t  y  in  n;--heri? 
Unterfuchung  gezogen  werden    füllen.  V'iKHeicht 
entpegnet  tl-r  \'f. ,  (fafs  dicfs  in  .las  priua  de«  Be- 
wufstfeyn«;  falie.    AJIesn  es  ift  nicht  ni»tliig,  bis  da- 
bin 2orflck7.uRehen ,  um  das  urfprfjngUche  SelbTlbe- 
worstfeya» welches  Ichon  mit  deräufsern  Anrchaoung 
fich  v«rbindend,  und  die  Anfchsjung  felhft  7ur 
Wahrnehtnntij;  ei  he'j^n  t ,  dia  Objecte  fOr  die  i\e- 
flexion  dt-s  Ge  ltes  aut  ("uh  lelbl't  liefert,  feinen  Ele- 
menten nach  zu  unici  l'clieiden  ,  To  wohl  von  der  Em— 
plindung,  als  etwas  f;ed"iig   pal(iv«n,   als  auch  von 
der  Uefonderii  KiclHung  auf  daffi^lbe,  worin  die  An- 
fchauung  und  Wahrnvbmung  felhft  beftebt.  Wet'» 
chen  Am  hell  diefes  Etement  unreres  SelbCtbewafst- 
feyns,  fiiwobl  «n  unferer  theorelifchen  Ueberzeu- 
gung,  als  auch  an  unferen  praktifclien  Zufländen 
nehme,  und  in  welchem  V'erh.Jrmlit;  es  eigcnthch 


dürfte  fleh  behaupten  laffen,  dafs  dorcb  allMÄl»- 

ben  des  Geiftes  zuletzt  nur  ein  ver.lndcrter  lub- 
ifctiver  Zuftand  erzielt  werde,    und  dafs  es  dabey 
tai  fhwn  fey,  entweder  um  einen  üeuufs  zu  erlan- 
mVpä^t  iUMrbaiipt»  nm  etwa«  al»  wirklich  za 
wiffm,  c.  B.  dfs  öttte;  fo  dafs  di*  VtrindarnBy 
im  Aeufsern  durch  unfere  Kraft  nur  ein» 
wendige   Nebenfolge   unl'ers  Strebens  ift.  Wen»" 
en.lhch  der  Vf.  behauptet,  dafs  das  Vi-rlt-llen  und 
liel'ireben  nicht  in  ein  Vermiigen  zufdii.<nenRtfafsl 
werden  könnten,   «ad' dafs   keine  .Sprache  ein 
Wort  lur  Bezeicbnaog  ein««  folcheo  alleinige» 
Grundrermdgens  habe;  fo  ift  dieb  eine  Bckavpljing» 
die  wohl  nnr  in  des  V'fs.  Annahme  eine»  volQlMn- 
menen    Ciegenlatzes    zwifchen  Vorftellen  t»nd  B»i 
ftrebeii   ihre»  Grund   hat;    denn  in  dem  Bfpriff« 
der  Seele  felbfl  liegt  ja  (chon  die  deuthche  Hin-, 
weifung  auf   ein  Orondvermögen  dieCes  WefenSj 
das  Vermögen  des  Bewußt/cyn»  oder  de»  UbcM 
in  dem  Körper,  welches  eben  To  durch  das  Be- 
fireben  und  fi!r  dafl'ilbe,  als  durch  dicfs  Vorfiel- - 
len  und  fOr  daffelbe  fiel»  belh^ugt,  ericlieint  hter - 
in  der  Charakterifirung  diefes  Pnnrips  an  iler  .Spi- 
tze.   Und  betrachtet  man  unhefan.cen,  woraui  denn 
eigentlich  der  Trieb  in  dem  felbflbewulsien  W  e- 
fen  gerichtet  ift ;  fo  zeigt  fich  als  die  Tendenz  def- 
felbcn,  unverkennbar  die  ForlfelzunR  und  Vervoll- 
kummnuru;  ,i.  s  [.rlirns,  Towohl  nSi-rli.nipT,  als  auch 
in  den  belon  iern  t'unctiunen ,    fo  dals  iler  rrict^, 
B.  als  Wiffenslrieb,  als  ünterhaltuni  sine  >.  als 


zu  beiden  ftehe ,  diefs  vollftandig  aus  einander  zu  Trieb  naehgeifiiger  Freybeit  wnd  dgl. ,  »n  der  vor- 
fetzen  ,  ifi  hier  nicht  'er  Ort ;  im  Allgemeinen  aber   ftellenden  Tbätigkeit  felbft  ein  Obfeet  hat,  un  1  ti  t 


fordert  fein  eigentbomlichcfl  Verbiiiaifs  au  der  in 
ihm  Geb  offenbarenden  Wirklichkeit,  dafs  es  nicht 
laitderti  Vorftellen  oder  Ohjeniviren  derfelben  fo- 

woManfich,  als  auch  im  Refuiiate  für  die  wiffen- 
f(~haflli!:lie  T.'r-Iwr^ei'L'iiiig  gleich  gefet/t  werde.  Was 
den  Üegenlaiz  der  beiden  von  dem  Vf.  anerkannten 
Gründl haripl<-iicn  des  Geiftes,  nämlich  des  Vorftel- 
len« und  Ueftrebens,  betrifft;  fo  ift  die  danach  be- 
- ftimmte  UnterfclKtdung  zwifchen  beiden  zwar  ein- 
fach und  le  cht ,  wenn  nur  in  ihr  auch  wirkln  lie 
Ausfchliers.mg  ffatt  fui  fe.  Der  Vf.  g"hl  dabev  von 
dem  U--11  aus,    dj\\  fich  in  ihnen  entg^gen- 

gcfetzie   Klein unccn    offenbaren.     Das  Vorftellei» 
fey  eine  auf  das  Innere  der  geiftfgen  Kraft  gerich- 
tete Thiiifbeit»  und  durch  daffelbe  werde  das 
Objcetive  zu  einem  Subjectiven.     Das  Beftreben 
dagegen   aSer  fey   nr.,;  auf  ,las  Aeuf'er-  t'-^nrlilete 
Thatigkel!,  und  durch  dalldhe  wenle  das  Subjecli- 
re  ZU   einem  Objecliven.    .Nun  aber  mt'^cbto 
Erfiere  von  der  Heohachlnng  und  BetracblenC  io- 
fserer  Gegenftjn<le  nur  gezwungener  Weife,  ei- 
gentbeb  aber  blofs  «ön  der  Selhfibeohachtung  gel- 
ten, vrobey  zegleieh  nfrhi  feiten  gefchiebt.  dafs 
das  Suhjeciive  z.  B.  die  (THmiiths^uftjnde  ob  orti- 
virt,    oder  zu  einetr  Gegenfiande  der  Betrachtung 
eriiohfii  wrnien.     Uagpgen  aber  findet   bey  allem 
Streben  nach  C^eibftvervoilkeiaiaoiMig  keine  Kieb- 


rferfelben  Hand  m  Hand  geht  zur  Kealifirung  der  ho- 
hen Naturbefiimmung ,    welche   dem  intelligenten 
VVefeii  in  dt-r  Keihe  der  endliclien  Dinge  ciiuvolint. 
Kec.  kann  fich  ilaher  nicht  überzeugen,    d^is  ^lirler 
Thcil  von  des  Vfs.  Theorie  die  gehörige  l  iefe  ha- 
be, und  eben  fo  wenig  fcheint  ihm  die  Annahme  ei- 
ner blofs  graduellen  Verfchiedenbeit  zwifcben  Sinn, 
Vcrjtand  und  (theoretifcher)  Vernanfl,  desgl.  iwi— 
fehen  Irkl,,  TFtlu  und  (praktifcher)  Vernunft  ToH-  ' 
kommen  (las  Verbaitnils  auszudrücken,  welches  zwi- 
fchen dieieii  Vermögen  Icatt  finden  möchlc.    U  enig- 
ftens  ift  aus  tles  Vfs.  Darflellung  nicht  klar,  oh  und 
wie  der  Verftand  ein  gefleigerter  Sinn,  und  die 
(theoretifcbe)  Vernunft  als  ein  gefteigerter  Verftand, 
alfo  vtrohl  auch  afs  ein  cefteiferter  Sinn^  wirklieb 
ge.(3cht  werden  folle.    Uafielbe  ift  der  Fall  mit  dem_ 
VV dien  und  der  (prakiKobea)  Vetnoaft  im  Vergteitb' 
mil  dem  IVMie^ 

'   aD*f  BtfaUuf»  folgt.J 
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..jir^menlum  ex  editione  IJpßenfi.  igOS,  repeti- 
ttun  '  und  .larauf  folgt  unmiUelhar  (S.  7.)  der  grle- 
ehifch«  Text  mit  beygefelzter  KapilcUahl.  (Warum 
fiad  nieht  auch  zur  erüfsercn  Bequemlichkeit  die 
sStMublen  der  Stephan'fchen  Ausgabe  am  Rande 
mit  bemerkt?)  Voa  dea  vcrfcbiedeneo ,  in  den 
Text  aufgfcoommeoeo  L«Mrt«ii  geben  die  demfel- 
ben  untergefetztL'ii  Noten  Rechenrcluft.  Letzter« 
nämlich  God  meiftentheiis  krilifch  in  f'er  An  ,  dafs 
fie  die  WOB  der  aufgcnommenenen  l-es^rt  ah\vi>i- 
dwode  an^riMA  und  dano  lam  kurz,  metftens 
bl«ft  mit  eioma  Wort«  dca.Orand  davon  oder  eia 
TJrtheil  darOber  «Bfabreat  UswoUm  «neb  do« 
Nachweirung,  octar  ün«  kurze  durch  dlo  Vornegen- 
de  Variante  verinlarstngrimmatirche  und  fprachiiche 
BomerkoDg.  Auch  ifl  an  einigen  fchwierigcrn  Stel- 
li»«ia«  lateinifche  Paraphrafe  tnitgt^iheiit  (z.  B.  S. 
14.  17.  a6.  «7.  aS.  46  )  Jedoch  gelang  es  Ree.  nicht, 
«in  bettimmtei  Princip  zu  entdeekto»  wonach  bej 
diefen  Noten ,  namentlich  b«y  dra  g^ebencn  Nacb- 
weifungen  oder  grammatirehen  Bemerkungen  ver-' 
fahren  worden  ili,  da  mit  demfelben  Rrcine,  wo- 
mit hivr  in  einigen  Steilen  diefs  geTchehen  ift, 
■noh  Imt  vielen  andern  das  Gleiche  erwartet  wer- 
den konnte.  Ans  diefem  Grund«  enthoit  Geh  auch 
Bee.  der  ZufStze,  die  er  in  gleicher  Art  zu  vielen 
einzelnen  Stellen,  wo  keine  folche  Naehweifunc 
gegeben  ift,  machen  konnte;  es  kann  hier  blofs  auf 
eine  Beurtheilunp  <ics  Mitcetlieilten  angefehen  feyn, 
und.  hier  läfst  ßch  denn  nicht  leugnen,  dafs  für 
die  belfere  Bildung  des  Textes  alle  die  bis  jetzt 
zu  Gebote  ftebendcn  Hallsinittel«  befonderfl  die 
Bekkerfch«  Ausgabe  nebft  den  dazu  gehdrigen 
Coinmaitariis  criiicU  aufs  befte  zu  Raihe  gazoieeB 
und  benutzt  worden  find;  was  wir  insbeTontfer« 
auf  vielen  fcheinbar  unbedeutemleren ,  den  Sinn 
nicht  gerade  verändernde  Verhefferungen,  welche 
vnf  aber  doch  «Inen  reineren  Text  des  Plato  ge- 
«n wenden  'ZU  dürfen  glauben.   So  find,  um 


nur  diefs  zu  erwähnen,  die  «ttifchen  Formen  ^« 
'  für  n".',  f  pag.  16.  18-  44  ).  (P«g-  »8  )  und 

Viele*  Aebolich«  Oberall  aufgenommen.  So  ifl  an 
mehrt tn  Stdlea  da*  froher  mit  Unreeht  fehlende 


«»  angefflgt  (S.  39.  43.)  on  inrfern  Orten  eben  fo  der 
Artikel .  oder  der  OjUjiiv  i,.  Jen  Indicaiiv,  einzeln^ 
1-fiiKclii,  u!.-  Tf  uiiJ  ii  c-dcr  7»  -verändert.  U»ip 
ber^ll  Iii  in  Aüfuujime  der  Lesarten  mit  Gewiffen- 
hatiigkeit  und  ^htang  iflr  die  Autorität  der  Hand- 
fclirifteo  verfahren;  in  Anfehung  der  Conjcctu- 
r«n  war  ider  Herausgeher  torfichiig,   er  deuiet 
•n  einigen  Sttil  -n  derci.  ic!.«,,  a„  (j,  IJ.  s.  20.;  oder 
äufseri  feinen  \  ei  .la du  u  er  muti»maf«JicJi«GJoffemn  • 
(z.  H.  h.  33.  36.  4S  )  während  er  rfwAK  ihnilcbea 
Verdacht  anderwurrs  die   VuJgata  Ctt  — "*^TWiilf 
fuLht  Cz-  ß.  S.  46.;    An  melireren  Steifen  flTlMel 
befonriers  far  den  .Scbaier  ncch  fclnvicrige  Co»- 
ftrociion  kurz  erklirt,  osier  eine  auf  if.is  Vcrfund- 
nifs  der  Stell»  liinleiten  ie  AndtiJliK.c  tres'.eben ,  wia 
Z.  B.  bey  milirer.-ii  Anakoliului-ri  (S.  lol  ||.  l*'  16. 
35.};  ai<  andf-rn  l'itni  t:r^inn.at]|,  he- BeoerkDIC^M^ 
aber  ganz  kurz    bejgeiü^t  ».ü.  ^44-90' St^^^*» 
wo  zu  dem  Accofaliv  Zmufirn  bemerkt  ift'*.  %,l*g0~ 
baiur  Z-nfdrvt  iptarnjontam  Fiuio  nJciui  tq  u- 
diajfe;  wo  wir  doch  noch  eine  iNachucilung  ge- 
wünfcht  liäneri,    wi.j  fie  z.  B.  S.  44.  Xote  I.  übet 
die  VVegJaiiung  der  Keduplication  des  Augments  im 
Plus^uamperfect  oder  S.  50.  Ober  die  Auslaffung  von 
T«MvT«  beym  Comparativ  gegeben  ift.   Eben  fo  ift 
z.  B.  cap.  7.  S.  17.  za  int^'m  A  fn  der  Note  ge- 
fetzt:  „H.  e.  ca   ih  (fUdcrcrc  fohb'im."  Warum 
nicht  auch  hier ,  wie  u\  den  beiden  eben  angefahr- 
ten ^Stellen  eine  i\at  Ii  .vciTiinp  -  Gleich  darauf  ifl  «O 
«rro«  Y«f  »i'fri:»  in  der  Nute  bemerkt:  „ll.e.  pro- 
pemoJum  diccrim.  .\n>.i  hu,  fignificationePlottfi 
pla  umque  ufus  cß  iüajurmula. "  Hief  febeint«he« 
der  Sinn  diefer  fAedensart  ^er  durch:  vi  dl/ertf 
dicam,  haud  dif/tmulanttr,  nalum,  fim- 
plietter,  um  es  ffcradc  hcrnu.szu/i  :;,n,  bk-?eici»- 
net  werden  2 1;  k  mucn.    Vpl.  Vrcr^cr  t.ä  Pimin.  -d* 
PulcrUud.  nag.  144.  und  belonJcrs  jetzt  hlaübumm 
zu  PJato'f  l'hilebus  S.  al.  der  als  Grundbedeutung 
diefer  dann  In  verfcbiedeneo  abgeleiteten  Bedeutun- 
gen vorkommenden  Formel  auffielU:  „ut  dicam, 
quvd  res  cß,   um  «/m  üaeitM  bey  ihm»  rechUK'^Jf»' > 
Uten  tu  nmnen.'' 
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Im  dritten  AbfchAilta«  wo  die  Ergebniffe  aus  den 
beiden  MÜita  dargeftaUt  wardanToUao*  gebt  dar 
Vf.  die  varrehiadenen  Arten  von  Oefohlan  durch, 

um  Im  Einzelnen  za  rpigen,  darsein  beronderes  Ge- 
fühisvermügen  als  eigeiUiiuinliche  Quelle  derfelbeo 
VOrauszufelzen  nicht  nüthig  fey,  weil  fie  fich  theils 
aus  der  theoretilchen ,  tiieils  aus  der  praktifciiea 
ThStigkeit  un(er«  Gei(tes  begralflMl  laffen,  indem 
fie  ihrem  Wefen  »ach  Aaufaaramw^an  antwadar 
des  Vorftellungs  -  oder  dei  Balnvbanglveniiagent 
find,  oder  beiues  zugleich.  Inders  hält  es  doch  der 
Vf.  felbft  nicht  für  unmöglich,  dafs  die  Behauptung, 
alle  fogenannle  (iet  j!iJe  leji  n  entweder  cfunkle 
Vorftelhingen ,  oder  dunkle  Befirebungen ,  noch 
Gegner  i'mden  werde«  und  thut  zur  Verröhnung  fol' 
genden  Vocicblag:  Er  will  nimlicb  das  Oefahiarar- 
mögen  zwar  nlent  fUr  aJo  drittel*  neben  undzwl- 
fchen  den  andern  beiden  beftehendc^  und  von  dem- 
ielbao  wefentlich  verfchicdenes ,  Veimti^en  aner- 
n,  wohl  aber  für  das  eif^enlliclir  (iruudvcriuü- 
(obftleicb  frülierhin  ein  uileim^es  Gruadver- 
I  niebt  daokbar  fe;n  Tollte,)  aus  welchem  das 
Vorftellungs  -  und  das  Beftrabtuigsvermda|an  falbrt 
erft  hervortreten  darefa  die  värfenierfene  Htefatung, 
welche  das  Ich  in  feiner  Wjrkfarokcit  iijhme.  Da- 
durch, meynt  er,  wOrde  dann  auc|^  jene  Einheit 
in  der  unendlichen  Mannigfaltigkeit  unfercr  Thatig- 
](g|t  gafandaii  (ajot  welche  die  hüchfte  Aufgabe  al- 
ler WifleDfeHaft  fft.  Ree  weifs  nicht,  ob  viele  Pfy- 
chologen,  und  namentlich  die  Liebhaber  des  Ge- 
fuhlsvermöeens  diefen  Vorfchlag  annehmen  werden, 
und  ob  fie  Geh  einen  kljren  Begriff  von  einem 
Crandvarmögen  machen  künoen,  welches  zwar 
OrondvamSgeB  t  aber  doch  von  feinen  abgeleiteten 
mit  fo  entgecengefetzter  Riebtang  nicht  wefantlicb 
verfchieden  leyn  foU ;  aber  das  fient  er,  dafs  alsdann 
bcy  dem  A:ifi  ,11  einer  The  ir'p  dnr  Gefühle  gegen- 
wärtige Grundlage  nicht  zur  ütuiuilape  genommen 
werden  könnte,  aufser  in  fo  fern,  als  darin  eine 
•iodrinf:;liche  Warnung  vor  zu  grofser  Ausdebauog 
ifatGefühlsveniKSgau  enthalten  ift. 
A^lf^  IS>4*  iMUtr  Band, 


mögen 


Wenn  nun  der  Vf.  felbft  durch  die  zuletzt  gege-i 
bene  Erklärung  die  Natur  des  GefQblsvermögens  in  ' 
einer  bedeutenden  UnbeftimRiibait  geiaffen  hat;  fo 
konnte  bey  dem  wiffenfobafUjehenBedarfniffet  dar- 
ober  int  ÜJare  au  kommen,  voravt  gafabcn  werden» 
dab  mit  der  Zeit  andere  Verfuche  erfeheinen  wor- 
den ,  'velche  entweder  die  Lehre  des  V'f^  piner  ge-^ 
nauen  Beleuchtung  unterwerfen,  oder  unabhängig 
davon  ihren  eignen  We^     In n. 

Einen  Vernich  der  crf tcrn  An  finden  wir  in  Nr.  2.«  . 
deffen  Vf.  fcbon  früher  in  feiner  Habilitalioo«<»Di(> 
Certation  „dtfacultatejiniiatdi  L.  lüaaaia  einen  war- 
men Vertheidiger  desOeßlhlsireTniAgenB,  und  In  fe!-« 
ner  yfnrc(U  bey  Eröffnung  von  Korlcfungcn  üficr  -Ifffa- 
phy/iL\  L.  alseinen  %v3ckern  Verehrer  und  Leh- 

rer der  I'iiilofopiliie  ficii  gezeigt  liat.  Zwar  p«fiehter 
in  der  Vorrede  (i.  Vili.)>  mit  einer  nicht  häufen  Be« 
{abeidenheit,  dafs  ihm  manche  rfltbrelhafte  Erfobei- 
nnngim  Bewafstfeyn  noch  kaineawMs  klar,  vadman- 
eherZwelfel  noeh  lange  nicht  geldftTey;  aberer  holTb 
doch,  manche  Gegenftän  fe  der  Fundamentalpliilofo- 
phie  hier  in  ein  helleres  Licht  gefetzt  zu  haben,  als 
worin  Tie  bisher  fianden,  und  Ree.  geftehl  ihm  cern  zu, . 
dafs  feine  Uemei'kungen  über  die  Natur  des  menfcbli^ 
eben  Erkcnntnifsvermfjgens  in  vielen  Punkten  recht 
treffendfindtUoddaftepmaifiensdieFlOchtigkpit  fei-  - 
nes  Gegners  in  der  Behandlung  des  Stoffs  nut  Ga- 
waiifliiieit  und  Sclurffiiiti  aut!'<H(?ci<t  hat,  oli.lelch 
aucli  hie  und  da  in  ni.iriclier  wicliiigen  Bi^gulfsbe— 
flimmung  mehr  St:l).lrfc,i  in  tler  pfychologirchen  * 
Brobarlitung  mehr  Ilube  und  Unbefangenheit  und 
in  dem  Ausdrucke  eine  behutfamere  Wabl  ZO  wfln^ 
fcbea  feyn  roitebte.  In  feinen  Betrachtungen  folgt 
der  Vf.  dem  Gedankengange  der  von  ihm  zu  beleuch- 
tenden Sthrif*,  focht  die  Scluv.ichen  lierfelncn  für-  ■ 
ceffiv  hervor  zu  heben,  und  fügt  über  die  zur  Sprache 
gebrachten  Funkle  feine  Anlicht  bey.  Nur  iil|er 
letztere  können  wir  uns  hier  einige  Bemerkungen 
erlauben. 

Im  erßen  Ahfchnille  tadelk  der  Vf. ,  dafs  Hr.  Ar,  ' 
Emp/induriff,  Wahrnehmung  und  VorßcUung  für 
cincrit-y  erlviart,  weiiip''lens  Wahrnciitnung  oder 
Aid'chauung  und  Empfindung  ia  dem  Begrifte  der 
l'<irßcUung  zufammenfallen  läfst,  und  fie  nicht  dtU 
Gefcblecbie,  (ondern  nur  dem  Orade  nach  far  ver.^ 
febleden  annimmt.  Er  ftatufrt  alfo  eine  generifehe 
Verfchiedenheit  unter  diefen  Aeufserungen  des 
menfchlichen  Geifies ,  indem  er  lehrt ,  dafs  die  Em- 
pfindung nichts  anders  fey,  als  das  Afßcirtwerdea 
entweder  auf  angenehme  oder  unangenehme  Weife, 
das  VVabriMbiiiMiaia  BnBaiUaUMmliinawerden 
M  (4)  nina« 
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eines  wirklicllen  ne(^enrtan'-!e?;  feyi  und  (i?.^^  firft 
daraus  Vorftellungen  oder  bilder ,  fo  wie  weiterbin 
allgemeine  V'orft^ungen  oder  Begriffe  gebildet  wür- 
den. Ree.  auf«  «her  zweifciaf  ob  d«r  Vf.  far  dieb 
BegnffsbefHmmang  dte  erOndliefae  'Keaiftnifs  dM 
»nenrcrlilicHsn  nnifrr:"  auf  feiner  Seite  haben  möchte. 
Denn  tli  Lfii>  'L'orfteJietiidi  Thafigkeit  des  Menfchen» 
nach  der  Anficht  de,  Vfs  felbft,  riiCht  abfolut  ift, 
fondera  der  Erregung  bedarf,  welche  Krregung  von 
Aufsea  durch  die  Function  des  körperlichen  Organs 
kommt;  fo  kano  wohl  di«f«  Wirkumkeit»  iafofarn 
_§9  der  geiftigen  Kraft  tfen  fafsern  Oep»irftai»d  6tT- 
bietet)  nicht  von  der  vöiftf-Ü enden  Tliätigkeit  ge- 
trennt werden,  wenn  auc  Ii  an  und  für  &ch  das  Ke- 
foltat  diefer  phy6l«ben  Wirkfamkeit  nur  noch  in 
dar  Erwarfung  eines  Nervenbildat  und  io  dar  Erre- 
SnOf  darfeifti^n  Kraft  befteht,  «od  «rft  durch  den 
Bimntritt  derThätigkeit  der  letztern  zu  einem  Ob- 
jaete  Ibras  Bewafstfeyns ,  und  ein  Element  deffelben 
wird,  d.  h.  durch  Anfchaun.j:  Dafs  nun  in  i\cr 
Anfchauung  ein  ficb  etwas  Vorhallen  oder  Vorftel- 
len  ftatt.ündet,  ift  fodann  wohl  eben  fo  gewifs,  als 
dafs  keina  iolsere  Aofchauung  ohne  Mitwirknng  da* 
Slaaa«,  «Ub  atcbt  ohne  Empfindung  eefchahan  kann; 
«dann  wo  wflre  fonft  ihr  Object?  Der  Unterfchied 
swifcben  der  Anfchaunng,  und  dem  rein  idealen 
Bilde  von  der  Sache,  w  imjt  der  Vf.  allererft  die 
Vorliellung  wirklich  werden  iäfst,  liegt  blofs  darin, 
dafs  bey  dem  letztern  diefelbe  geiftige  ThStigkeit  des 
VorflaHta«  fortdauert  oder  wiadarhott  wi^l ,  ohne 
Wfhabih^a^  d*$  körperlichen  Organs,  Dar  Orund 
aberi  warum  der  Vf.  die  Empfindung  von  der  Th3- 
tigkait  des  Vorftellens  trennr,  liefet  darin,  daTs  er 
diefelbe  blofs  in  das  Bc  ".  ufufeYn  des  ivirAwwT» 
und  Unangenehmen  fetzt,  ohne  zu  bemerken,  dafs 
fcbon  die  pbyfifche  SenfibiliiSt  ein  doppeltaa  Vermd- 

ein  ficb  icbliefst,  wonach  fia  tbeiu  darforftal«- 
lau  Tbitickait  angehört,  tbafl«  darGanBtbswalt 
Elemente  lie^rt.  Jenes  zeigt  Geh  in  der  Entwsrftmg 
eines  Nervenbildes  von  dem  äufsern  Gegenftanue  itlr 
die  Ajift  ha:iijni^,  wii-  iVwh  der  dem  Vf.  bekannfe 
Hartmannin  fernem  Buche  „der  Geiß  dcsJiJcnJcficn" 
«.  f.  W.  Ca  trefflieh  dargethao  bati  diefes  in  dem  An- 
gpnafamaii  oder  Unangenehmen,  «palcbes  derZuftand 
«rrectar  oder  gehemmter  phvfifebar  Tbätigkeit  fbr 
das  Bewufstfeyn  ift.  Beide  Vermnpen  Tiiirl  von  ein- 
ander 7.H  unterfcheiden ,  indem  es  i  liatj^keiten  des 
kürperlinhen  Organs  giebt ,  welche  blofs  in  dem 
jKorhalten  des  aufsern  Gegenftandes  und  feiner  Ei- 
ganfchaflen  hefteht ,  ohne  dafs  das  EJamant  da«  An- 

Sanebman  oder  Uoanfaiiahiaan  dabay  w<ra»  wie  in 
em  nomialan  'SabäD'  gewAbnllcher  Gegenfiände, 
währr'nd  fich  Schmerz  oder  Wohlbehagen  erft  hey 
Ueberreiz  oder  bey  gewiffen,  dem  Organ  beftinders 
zufagenden,  Gegenftänden  einfindet,  und  ein  be- 
fonderes  Object  einer  Anfrbauung  wird.  Indefs  ift 
das  Verhältnifs  diefer  beiHen  Vermögen  nicht  bey 
allen  Orgaoao  daffelba.  Bey  dem  einen  z.  B.  dem 
Gafiehr  harrfebl  das  arftafa,  bey  dem  andern,  z.  B. 
dam  Gefebmack««  von  wdebam  aban  dar  Vf.  das 


neyr|.ie1  zur  Erläuterung  w3li!t ,  Vierrfcht  das  zvreyte 
vor.  Vi  enn  es  aber  an  dem  Gegner  des  Vfs  nicht 
mit  Unrecht  eetadelt  werden  kann,  dafs  er  die  ge« 
iamiBta  WirMamkait  dar  pbyfiiebaB  SaofibUitA  aui 
dla  Mittrirkung  zur  EntRahang  der  Vorftellungea 
redueirt,  und  behauptet,  dafs  mit  i!  m  F'mpbn- 
dungsvermugen  in  tbeoretifcher  BedeLitm.t;  nolhwen- 
dig  auch  die  Empfindung  in  jeder  Bedeutüng  gefetzt 
fey;  fo  trifft  wohl  roitdemfeiben  Hechte  unfern  VI. 
der  Tadel ,  dA  dr  alle  Empfindoag  auf  das  anga- 
aabma  odar  onangMabma  AiBcirtwardaa  radudrt 
und  Wabmahmiing  voa  fufltera  Dingen  ohne  Rm^ 

6 findung  ftatuirt.  Einen  gleirhcn  Mangel  richtiger 
egriffsbeftimmuog  undHeobaclitiuig  durfte  bey  dem 
VfTauch  in  Anfehung  der  Flementt^  desjenigen  \\e- 
wufstfeyns  anzutreffen  feyn ,  weiches  der  Oeift  des 
Menfchen  von  fich  hat,  und  wo  an  die  Stelle  dar 
körperlieban  Sanfibilitit  und  ihrer  Wirfcui»gaa  dit 
unmittelbare  Bewufstfeyn  f^abt.  Aucb  hier,  wo 
ebeiifaJh  die  Namen  Empfindung  und  Gefühl  ge- 
braucht werden,  erblickt  der  V^  flberall  nur  Ange- 
nehmes und  Unangenehmes,  ohne  zu  bemerken,  dab 
dar  inbait  das  unmittelbaren  Selbrtbewufstfeyns  viel ' 
zu  varichiadanartig  ift,  um  die  darin  entlehnten Bo<- 
griffe  aus  der  Annehmlichkeit  oder  Unannehmlich- 
keit der  innern  Regungen  deduciren  zu  können,  und 
dafs,  wenn,  zur  UnierrrliriifiKin;  jt-ner  Art  des  Ba- 
wufslfeyns  von  dem  Vorltellen,  oder  Objectiriren, 
das  Wort  Geftlbl  gebraucht  wird,  zugleich  zu  un- 
terfcheiden fey  XM^ehen  Gefühl  in  weiterer  und  in 
engerer Bedäaung.  Denn  dafs  fich  die  gegeowirtigat 
Wirklichkeit  und  GefetzmSfsigkaH  aiuaa  Erkennt- 
nifsactes  oder  die  Wahrheit  emn  Ib  in  ainem  ange^ 
nehmen  innern  Zuftande  kund  geben  follte,  wie  ilie 
Leichtigkeit  oder  Beförderung,  Schwierigkeit  oder 
Hemmung  deffelben ,  diefer  Behauptung  dürfte  ge- 
wifa  dia  Erfabrwne  hey  ruhiger  Selbftbaobaobtwag 
fmBfnzaloan,  iria  im  Ganzen  widarfpreeban.  Aaen 
mOfste  ja  wohl  der  Menfch  fortwährend  in  angeneh- 
men Geffthlen  fchwimmen,  da  es  ihm  in  keinem  Mo- 
mente di.-s  vullfn  Wrfchms  an  jKer  Frkenntnifsthä— 
lu;ki  jt  KU  1  Wahrheit  fehlen  dürfte,  und  unter  allen 
wäre  ler  Mal hematiker  mit  der  Evidenz  und  Wahr— 

halt  feiner  ^rkanntnift  dar  glQaklicbfta  Manieb. 
Fbnar trennt ancb  hiarrfarVf.  OMWahmehrnm  von 

dem  Vor/teilen  und  flellt  häufig  die  ^V3hr^plu^ung 
mit  der  Empfindung  und  dem  üefnlil  lo  zuljinmen, 
dafs  es  fci.e  nt,  als  ob  er  alles  diefes,  P'.^fn  feine 
anfängliche  Begnffsbeflimmung,  für  uteniilcli  hält. 
Gleichwohl  liegt  es  fchon  in  dem  Worte,  dafs  daa 
Wahrnehnien  nicht  das  urfprOngUche  Sdbftbawufat- 
feyn  ausmache;  dann  aa fatct  ein  Gadaa voraoa ,  und 
ift  nherhaupt  nichts  anderes ,  als  ein  befonderes  Auf- 
faffen  eines  Dargebotenen,  eine  Anfchauung  mit  dem 
Bewufstfeyn  ihrer  Wahriieit,  die  zwar  noch  keine 
von  ihrem  Inhalte  getrennte,  oder  reine  Vorftelluns 
ift,  fondern,  wahrend  des  Gefohls  felbft  aintratand 
ein  weit  volleres  Bewufislfayo  conflituirt»  »Ii  dl« 
reine  Vorftallung;  aber  doeb  auf  «aam  Acta  barofat, 
der  lU«  Marknala  das  VoifteUBM  Sa  üeb  enthält, 

uad 
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M^i||MlaOb)«Ctl»iMndet  unfprünglich  imbeftimm-  das  Vermögen  der  Erlrnniniß  dfsITalircn ;  auch  dtS 
tmi  flfl>i'nfrlTr-(r-'~ir  derfelben  eine  "  '  "  "  "  


 ^   Beftimmtlieil  m 

Bawufstfeyn'erUieÜt.  Denn  niclit  blofs  fchr 
bäußg,  wie  Krug  lehrt,  foadera  Qbech«nstlin4  di« 
Empfindungen  und  GefuhlÄ  an  nnd  für  fieh  dnnkdt 

und  wenn' auch  nicht  grade  dunkle  f^''orßclluni:cn, 
fo  doch  dunkJefclcmente  desBewufstfeyns,  und  diefs 
aus  dem  einfachen  Grunde,  weil  alle  lilarftcit  odar 
DetanniMUpni  fobaid  raan  fie  nicht,  wie  der  Vf., 
nät' dt  LtNtaßigkeit  verweohfelt,  das  Werk  der 
Reflexion  und  ünterfcheidung  ift.  lodern  aber  die- 
fer  Act  beginnt  mit  der  Anfchauung,  (die  als  Er- 
kenntnifsact  betrachtet,  auch  Walirnelimung  ge- 
nannt wird)  während  der  innern  realen  W  irklicli- 
keit  feines  Objectes  felbft',  kann  derfelbe  auch  fehr 
wohl,'  wie  JKn^-Will*  ein  unmtteibarts  VorßelUn 
genannt  werden  •  Sm  .Unterfcbiede  nimlieh  fowohl 
von  dem  Gefühle  an  fich ,  als  dem  unrailtclbaren 
Sflh/iUnußlß)n,  als  auch  , im  Gegenfalze  von  der 
blofsen  Ermnerung  und  dem  hlofse»  Denken,  worin 
•in  unmUlelbarts  rorJidUn  beliebt.  Dafs  nun  Kec. 
aitehManeliett  was  der  Vf.  weiterbin  wider  die  Leh- 
ren feinesOegaersffortrjigt,  nicht  ganz  trcflend  finden 
konnte,  ift  natarÜeb;  er  begnügt  hch  jedoeh  mit  eini- 
geii  Bemerkungen  über  duvjpii  ge  ,  was  ifcr  Vf.  gegen 
Kiu^  von  <i'.:in  l'crjlntul  utul  tlei  /  ctnunjt  lelirt. 

I)L'r  /figt  Md:nlicU  ziivunlerft ,  dals  t!ie  Kr 
klar-jng  der  l  'crnunß ,  als  fey  lie  das  Vermögen  der 
l'nnciiMen,  niciit  befriedige,  indem  es  fowolii  IJeal- 
als  auch  RealrPriaeiplm  gUMi-aad  lo  hald  die  Ver- 
nonft  anf  die  EneAgneg  dar  arftam*  als  der  allge- 
meinften  Begriffe  und  Grtmdiltie ,  bezogen  werde, 
vermilche  man  diefelbe  mit  dem  Verftande.  Daffelbe 
gefchehe  auch,  weim  man  die  V^ernunfi  für  das  Ver- 
mögen des  Schliefsens  erkläre.  Die  Bildung  alJge- 
naeiner  Begriffe,  die  Anwendung  derfelben  zur  Er- 
kanntnils des  Befondern ,  fo  wie  das  ganze  Getcbäft 
des  Ordnaos»  fey  eine  Saeba  des  Varftandes.  Diefe 
Gedanken  ftÜirt  der  Vf.  aus  auf  eine  fehr  hefrie- 
digeiKle  Weife,  und  Ree.  mufs  demfelben  in  fo  weit 
beyftimir.en  ,  nur  das  möchte  er  nicht  fagen ,  dafs 
bcy  der  Bildung  jedes  Begriffes  feibft  fchon  gc/chlo/- 
fcn  werde,  indem  ja  jeder  Schiufs  fchon  oegriffe, 
oder  allgemeioa  Hegeln  vorausletst.  In  feiner  eignen 
Theorie  wird  aber  der  Vf.  etwas  rerworren.  Er 
fact  (S.  42  )  :  Die  Vernunft,  als  das  Vermuten  des 
^bßlulcn,  oder  des  Princips,  ift  nicht  ein  \'ermö- 
gen»  logifch  höchfte  Sätze  zu  erzeugen  oder  blufs  an- 
auarkannen,  was  Sache  des  Verftandes  ift,  fondern 
fia  mnfs  feyn  das. Vermögen,  von  einem  Uafeyns- 
grunde  der  Dinge  als  von  dem  Princip  derrdbcn  et- 
was zu  wiffen.  Dadurch,  dafs  fie  dieles  lJfhft)ers 
der  Ding«  gewifs  ift,  kann  fie  W'ahrlieit  erkennen, 
nicht  logifrlie,  weiclifs  der  W-rflanvl  thut,  fornli-rn 
reale,  d.  Ii.  de  kann  wirkhche  IJii  le  als  möglich 
durch  das  buchfta  reale  Wefen  begreifen,  und  ift  in 
fo  fern  ein  VeiiroOgen  des  Glaubens  onH  Farwahrhal- 
tens,  und  daram  der  Krkennlnifs  des  Wdhr>>n.  H-^  r 
f(i!l  .lifo  die  Vernunft  ft-yn  bald  d.is  \'ermögen  dis 
lUid  Fiirwahrlidlicns  ,  IjjM  ./as  Vermuten, 
Tou  dem  Ddfeynsgruude  etwas  zu  ivijjiitg  und  darum 


Begreifen,  aifo  die  Subfumiion  unter  Begriffe  wird 
der  Vernunft  zugefcliricben  ,  und  zwar  ein  Begreifen 
durch  Q.y  das  lüMiba  reale  Wafaa.  Späterhin  wird 
dta  Varminft  alt 'ein  Vermögen  der  Wakmahraoaig 

erklärt,  jedoch  foll  die  Vernunftwahrnchmung  nicht 
finnlicher  Art  feyn,  und  tich  nicht  auf  etwas  Aeufse- 
res  beziehen,  londern  vielmehr  blufs  auf  u  nfere  Idee 
von  dem  göttlichen  Wefen,  und  die  reÜgiöfe üewifs- 
heit  erzeugen,  indem  ßch  mit  ihr  ein  unüberwind- 
licberGlaube  an  die  objeclive  Keaiität  jener  Idee  var- 
bindet.  Hier  wird  alto  die  Idee,  man  weifs  nicht, 
woher  und  wie,  als  vorbanden  angenommen,  und 
die  Vernunft  hat  nichts  zu  thun ,  als  fte  innerlidi 
wahrzunehmen.  Was  ift  nun  aber  für  ein  Lnler- 
fchied  zwifchen  der  Innern  Wahrnehmung  der  Ideen, 
nnd  der  innem  Wahrnehmung  unterer  Begriffe  und 
finnlichen  Erkenntniffe?  Kommt  letztere  auch  der 
Vernunft  zu,  und  warum  nicht?  Da  die  Ideen  nicht 
in  Walirnelmningen  felbft  beftetien,  fondorn  nurOb- 
]tcte  der  Wahrnehmung  feyn  füllen,  auf  welche  Weife 
m.jgen  lie,  im  Gegenfatze  von  den  finniichen  Er— • 
keiintniffen  und  Begriffen  t  enlCteben?  Wir  können 
in  derVermmßwaia'nehmung  des  Vfs.  nichts  anderes 
finden,  als  d.i  s  allgemeine  Vi-rtmigen  des  Geiftes,  auf 
lirli  U-\\i\\  /II  I  i-ße,"i:ren  ,  wudurcil  liie  Si'Uifierk''nnt- 
iiils  aller  (einer  )■  uiiLtioneii  deren  ProJii.  ic  ent  - 
fteht,  und  find  überzeugt ,  dafs  dieics  ganze  IVaitun- 
nement  des  V  fs.  ein  nicitt  wdhl  gelungener  VerfucU 
ift*  die  Jaoobifche  Glaubenslehre  mit  feiner  Oefflhls- 
theorie  in  Einklang  zu  bringen.  Doch  wir  brechen 
ab,  fo  fehr  wir  auch  vcrfucht  werden  ,  nr  h  einiges 
Ober  des  V'fs.  Anficht  von  dem  Sittlichen  /.i  fjgen, 
und  fügen  nur  noch  die  Verficherung  lui./u  ,  dafs 
durch  alle  diefe  Ausfteliungen  unfer  oben  ausgefpro- 
cfaenas  gOoftiges  Unheil  ober  den  Vf.  nicht  zurflck- 
genommen  werden  foll.  Wir  finden  vielmehr  in  ge- 
genwärtigem Werke  den  Keim  zu  einer  Philofopnie, 
welche  eben  fo  weit  von  einem  holTen  1  )ealismuS, 
als  diiftern  .Myfiicismus  entfernt  ift,  und  find  liber- 
zcugt,  dafs  es  dem  Vf.  bey  feiner  Kraft  und  Gef'-liif-k- 
licbkeitinderEntwickeluog'pbilufophifcher  Begriffe 
gelingen  werde»  feinen  Namen  an  die  Namen  der  Be- 
förderer einer  gefunden,  und  deshalb  allein  haltba- 
ren Philofophie  anzureihen. 

GESCHICHTE. 

Ii.MEirAr,  b.  Voigt :  Smnmlunf;  bisher  JiorJi  unl'C^ 
ktiitiitir,  Jilir  inlcrrj /unter  < tri^inul- Anekdoten 
und  (JitiruLlazugc  aus  dem  l .eben  l\ ti iinlcons. 
Seinem  Sohne  gewidmet  vun  //  lilium  Ireland. 


Aus  d.  f'.nul.  n^;<•rfetzt. 
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1824-  .\I1  u.  196  S. 

Der  Vf.  ifl  ein  iMaler  und  mit  dem  Cardinal  i  i  /f  h 
bekannt,  feine  Anekdotenfammlung  artig,  die  Kr- 
zäblung  leicht ,  und  der  Ueberfelzer  hat  lieh  auf  die 
Arbeit  verflanden.  Das  Schriftchen  wird  den  Lefern 

I'nterha'tiing  g'- .<.  .i I: ;  cn  ,  (ten  OefL lucfit sforfchern 
daraus  mdid';  nii  liis  ilarf/ii'lcn.    Manrhes  ift  völlig 


unncluig,  aiiilcrc!,  durcli  das  N.irhoi /.Jilen  V'  m-  I! 
renfagea  eniltelU»  wie  der  Brief  der  Königin  von 
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WeTlplMlen  an  ihren  Viit«r,.defi  Köni^  von  Wflrtem- 
berg.  Sie  bit  <iieSRh<iditiig  ton  ihrem  Gemahl  be- 
Ic^AfitHeB  mit  «HIar  SutmlhefUgkeSt  nod  lieben9wflr> 

digem  ZartgefiVliI  abgelehnt ;  aber  unmöglich  hat  ße 
fcbreibeo  küoaen:  Sie  waren  es,  Sire«  der  mir  iba 
ACBhrit»  «Js  «r  atwr  «in  miahtigti  Volk  banlchta. 
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XXII  a.  444  S.  Zwwjrf«  AbtbelL  D— F.  1894* 
IV  u.  497  S.  8- 
Uer  Vf.  hatte  bcy  clji'f<?m  llanduiirterhuch ,  wie 
«ueh  der  ausführliche  Titel  andeutet,  die  Hrfor- 
derung  des  riehtigaji  Verfiebens  and  erandiicbea 
F.rklarens  der  in  der  helligenScbrIft  vonumimeoden 
-^j  lien,  Wtirter,  Redensaiten  u.  f.  u-.,  ing!rich<»n 
f>iu<»r  deiiliicben  F.rkenntnifs  <!er  'oiM.  Lehren  und 
ßpylpiele  ,1  untl  einer  t'ni.  litbaren  Anwendung  cler- 
felben  bev  dem  chrirti.  Religionsunterricht  in  iiircheo 
i)iuJ Schalen ,  zam  Zweck  j  auch  wulUe  er  eine  genO^ 
geiide  UeJehrupK  über  die  in  der  Bibel  geDannten 
mtrkwiirdiiien  Perfonen,  infonderheit  Ober  die  Vff. 
der  bihl.  Uüchrtr,  über  ihre  Schrifien  und  Qbcr  den 
fummanfciien  Inhalt  derfclben,  g»;ben,  »ind  Ober- 
haupt ein  iwcckmäfsiges  IMiellelen  rrlei-  iitürn  ;  — 
alles  fOr  Prediger*  Katecheten,  Schultehrer  und  für 
jeden  isebildeten  Öhrirten.  Man  lieht  fchoo  aus  die- 
fer  Beftimmitng ,  Jafs  wir  hirr  zwar  nicht  neue,  ge- 
lehrte Forfrhungen  fuciien  f(il!<»n  ;  wohl  aber  Kelul- 
tate  der  Arbeiten  un^l  IJnterlucluinriT)  unlerer  belle- 
rcn  Kxegcten  und  Tbeoiognn  ,  in  H  -ziehung  auf  Bi- 
bel und  die  darin  eothallencn  Sadn-n,  Lehren  und 
(»efchicbtCDt  mit  vorzüglicher  Berfickricblignog 
der  UebfrfetzuitfF  von  Luther,  die  freylieh,  To  f(ut 
)ie  auc!»  ift,  norli  mancher  Frl^ititpriincen  und  I5e- 
richtjgungen  bedarf,  svobey  denniir.ii.  überall  Pre- 
diger und  die  vorhin  genannten  Lefer  vor  Augen  hatte, 
and  befonders  auch  Unftudirten  und  l'ngelehrlen 
nflt?neh  werden  wollte,  daher  er  Hch  auch  einer  po~ 
nnlären  Darfteilung  bedieote«  und  wohl  gar  hebrii- 
fche  und  griechirehe  WArter  mit  deutrcheo  Lettelrn 
drucken  liefs.  Man  kann  niclu  leugnen,  dafs  er  in 
Beziehung  und  mtt  Kückficht  auf  diefe  Klaffen  von 
Lefern  viel  Nützliches  und  Brauchbares  gegeben  habe, 
nod  dab  es  fehr  unrecht  fejo  warde»  wenn  man  fei» 
neo  Sammlerfleifs  verlABneu,  ihm  ein  richtiget  Ur» 
theil  in  Ari-^wdlil  des  Gegebenen  und  in  Benutzung 
der  von  ieioft  genannten  Holfsmiitel,  abfprechen 
und  ieirif  Arbeit  für  ganz  iiherfloffig  halten  wollte. 
Zwar  haben  Ubon  mehrere  denen,  far  welche  Hr.H. 


£e!n  Buch  befthnmt  hat,  ndtillch  so  werden  gefadbik 
und  der  Vf.  kennt  aoeh  die  meiflea  diefer  Voratbal« 
ten.  Aber  theils  verbrdttii  Geh  mfbhrcre  diefer  mehp 

ftber  das  Neue,  als  über  das  Ahe  Teftament,  find 
auch  wohl  etwas  fpäter  erfchienen ,  tbeils  findet  man 
bey  ihm  fo  vieles  /ii!animengeftel[t,  \vas  in  mclu  em 
hieher  gehörigen  Werken  übergangen  oder  nur  im 
Einzelnen  berOhrt  ift,  and  hier  mit  einem  ßlick 
flberfehen  werden  kano;  iheil«  ift  aoob  manohea  ni- 
her  eriliitert,  und  befo«derf  naelr  feinem  praotifebea 
Inlialt  und  nach  practiichenGefcliichtspunkten  mehr 
ausgeführt,  aK  es  irt  jenen  Vorarbeiten  bat  gefche- 
lien  können.  Je  ioch  i(t  dabey  nicht  7ü  leiignen,  dafe 
in  manchem  Artikel  manches  wohl  mehr  bitte  zu- 
fam mengedrängt,  ja  wol.nUlAeher  Artikel  oder  mao- 
chea  Wort  gaos  abe^ngtn  werden  können  ■  4* 
Hr.  H.  niehtf  weiter  darfiber  faeen  kann  und  niebt» 
heller  wird,  z. B.  Appia  u.ra.    badarch  wäre  Raum 
erfpart  und  das  Buch  weniger  kofifpielig  1  «nd  doch 
n:c!it  weniger  nülzlicli  gewarJen.     Ain  r  es  Iciienitr 
als  habe  der  Vf.  iich  hie  und  da  Lefer  gedacht,  deneo' 
felbft  manches  fehr  bekannte  unbekannt  ift,  vnd'ilfi 
habe  er  gefliffeotlich  nichts  abergehen  wollen ,  wor— 
nach  nur  irgend  ein  Unftudirler  und  Ursgelehrter  bey 
feiner  Bibel!ecti1re  fragen  könnte.    Eiaen  befondern 
Werth  fcheint  Hr.  H.  zu  legen  auf  die  Zufammen— 
ftellungd-^r  biblifchen  Lehren  und  Ueyfpiele,  mit  fte- 
terUinweifangaaf  die  fich  darauf  beciehenden Bibel- 
ftellen.  OewiTs  wollte  er  dadareh  Fredigent  n.  ii  yti 
zur  Auffindung  nOizlicher  Ideen  Tat  weitern  Alit^ 
fahrung  bey  ihren  Predigten  undKatechiratiOrieaGo^' 
Ireenheit  geben.     Nur  tpriniicn  (üefe  Ideen  oft  fo 
leicht  in  ilie  Augen,  dafs  es  kaum  einer  befondern 
Aushebung  derfelben  bedurft  hätte,  sruch  weift  jede 

Sewöhnlictie  Concordanz  durch  die  au^nommenen' 
iibelfprOche  darauf  hin.  Man  vergl.  «.  B.  den  Arli-' 
kel:  Alte.  A.  Perfonen.  Lehren.  1)  Zur  Zierd»  ' 
und  Auszeichnung  dienen  ihnen  a.  Weisheit  und  Ehr-»  * 
furcht  gegen  Gol t  .Sir.  25»  6  —  8-  Graue  Haare 
Spri:ctuv.  20,  29.  c.  ihre  Nachkommen  Sprüchw. 
17,6.  d.  viel  Erfahrung  Sir.  35, 9.  ft}  Können  an- 
dern lehrreich  werden  Sjr  8«  ii*  18*  J)  Haben  Er>' 
fahrung  Hieb  is,  la.  und  4)  von  ihnen  kann  man 
Weislieit  und  Einficht  erwarten.  B.  Sarlu  n  Lehren 
der  allen  Zeit  foll  man  gedenken  Pf. 77, 6-  Alt  maclit 
die  Sorge  Sir.  30,  26.  Wenn  man  alt  wird,  bleibt- 
man  fo,  wie  man  in  der  Jugend  gewöhnt  ift.  Sprflchw. 
3a,6.  —  Doeb  dasBuch  füll  ja  dieStelle  einerCon- 
cordanz  vertreten ,  and  da  leiftet  *S  mehrt  als  fo 
manche  andere,  ältere  und  neuere.  Üebrigens  wSre 
es  gewifs  vielen  Lefern  ff  lir  li-h  r° '»»ffn,  wenn  Hr. 
U.  zugleich  auf  Ideen  limg^wiiua  luite,  die  zvrar 
dem  Bibelfpruch  nicht  fremd  find  ,  aber  doch  weni- 
ger offen  da  liegen,  wie  z.  B.  Klcjcker  in  feinem 
Ideen- Magazin  gethan  hat.  -  Kfc.  wQnfcht  dio 
Fortfetzung  des  nOtzUehen  Buchs  bald  zu  erbaltes» 
fflrchtet  aber,  dafs  e»  Für  viele,  und  gerade  fOr  die, 

ilic  deffen  am  erften  br  iürften,  Schuliehrer  BlulKa— 

techeten,  zu  koftfpieiig  werden  möchte. 
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BrtLtir,  b. Trautwein:  BetracTilungenübcrMctaU- 
md  Papiergeld  t  über  Handelaß-eyheit ,  PrvhUii- 
itv-'Syßemf  gegenwärtigen  Zußand  der  crßen 
wrapäij'chen  Rache,  yerfchuldung  der  Gnatd- 
heßtzer,  Pfandbri^s-Sy/lem  u.  f.  w.  und  Jjmd^ 
banken.  Von  £  tw  MMitf-CiNWMrow.  1824* 
300  S.  8. 

Von  jeher  Tind  die)eiiig6n  fOr  die  weireftea  »d 
verftändigflen  Aerzle  gehalten  worden ,  wel- 
che ihre  Kranken  mehr  der  Natur  öberlie^en  und 
leUterer  nur  da  zu  Hülfe  kamen ,  wo  lieh  die  Wir- 
kung ihrer  Arzneyen  und  Holfe  mit  vollkommener 
Gewirsheit  berechnen  Ueb:  dlilungegen  reiche ,  wel« 


lu  beftimmen  oder  fie  durch  Gefetze  pofitiv  zu  leiten. 
Keont  man  alle  dabcy  vorkommeiKlcn  Schwierigkei- 
ten und  R*ckfichten,  welche  dergleichen  Hathfchläge 
iodern:  fo  mufs  man  aber  die  Dreiftigkeit  erfiau- 
nen,  mit  welcher  Perronen  aoftreteni  am  den  Staaten 
ihre  Heilmittel  voraufebligea  md  «dt  wdeber  Za- 
verGcbt  fie  diefelbeo  anpiidf«n. 

Die  vorliegende  Schrift  des  Hn.  von  B.  enthält 
viel  von  folchem  Sclbftvertrauen ,  und  6e  verdient 
debhalb  eine  um  fo  ftreneere  PrOfung,  da  fie  zugleich 
mdirvnGedanken  enthiit,  wekbe  wohl  einer  ernft- 
bitften  Bmehtung  werth  i«d  tmd  mit  Nutzen  zur 
Ausfahrung  gebracht  werden  können,  tind  die  daher 
von  den  kühnen  VorfchHgen,  welche  theüs  falfch 
fiiid  ,  theils  noch  vielfacher  PrOfu iig  hpdürfen  ,  ab- 
gefundert  werden  maffen.   Zuerft  bemerkt  man  bald. 


che'die  Urfecheo  jedet üeÄ*U-des »•nfchlichenKör-   dafs  Hr.  v  ß.  eine  Art  Ton  N«turalift  in  d«r  Natjo. 
pers  durch  Hypothefen  oder  grundlofe  ScblOfl««nr«-   nalwirtbteiiaft        D««»"  ^^nh  würde  er  nicht  dafOr 
then  zu  können  glaubten,  und  fOr  jede  erdichtete 
UrfacVie  ein  Heilmittel  bey  der  Hand  liatlen ,  mit 
Recht  für  Quackfalber  galten.    Mit  dem  Staatskör- 

£er  hat  es  ziemlich  dieCslbo  Bewandtnifs.  Die 
Tankheiten«  welche  Cch  in  ihm  zeigen,  empSndet 
picht  ein  Jeder  in  ihren  Wirkungen.   Auch  find  die 
nächflen  Urfachen  der  Uebel  gemeiniglich  nooh  ficht' 
barer  als  in  der  Medicin.    Die  politifchen  Pfofcher 
bilden  fich  daher  ein,  dafs  es  gar  nicht  fchwer  fey, 
da$  Üebel  wegzufchaffen,  da  man  nur  die  nächften 
Urfteben  wegfchaffen  dOrfe.   Allein  diefe  find  ge- 
IMiokdiehwledw  Wirkaooan.entiiernter,  verborga- 
'  ner  und  fahr  znfanmengefetzter  Urfachen ,  und  et 
zeigi  Tich  oft,  dafs  das  Üebel  durch  gewaltfame  An- 
griffe auf  die  nächften  Urfarlien  nur  noch  ftärker 
wirke,  dafs  das  was  man  filr  Urfachen  fler  Staats- 
llbil  hilti  «ur  gleichzeitige  Wirkungen  der  Krank- 
heit fetbft  find,  und  dafs  die  dagegen  angewandten 
Mittel  oft  die  Krankheit  noch  Coblimner  machen,  als 
fie  war,  hätte  man  fie  ungeftOrt  ihren  Gang  gehen 
Jaffen.    Nirgends  ift  dalier  das  pofitive  Eingreifen  ge- 
fahrlicher als  in  Staatsfacheu ,  befonders  in  Angele- 
genheiten ,   welche  zu  beforgcn  jeder  einzelne  im 
.VoUM  felbft  das  pOUlt  Intereffe  findet.   Nie  find 
lAsbefonderi  biafiger«  pehlgrifi«  gefchehen ,  als  wo 
fich  die  l\egiernii|[  ■nmaafite*  dena  VoHce  Anweifong 
zu  geben,  wie  es  feinen  Reiehthom  vermehren  follte, 
weaa  man  glaubte ,  es  anweifen  zu  können,  was  es 
Sttditfem  Eahufe  thun  oder  nicht  thun  fullle,  wenn 
maa,  ftätt  fieh  d«nvf  zu  befchränken,  alle  Hinder- 
niffe  wegnirSnanafl«  die  der  lodafbrie  im  Wfg«  fite* 
hen  und  die  Priratkrifte  nicht  weganfehaffa«  ««r- 
■lögen,  fich  herausnahm  der  Induftrit  ilMtObjMlt 
4L  L.Z.  1824.   Dritttr  Band. 


gehalten  haben,  dafs  feine  Gedanken  Hbtr  Geld 
<,S.  I  —  310  etWMl  Nenet  «nd  Mcirkwttrdiget  «rthlcl« 
ten,  da  man  In  dem  erften  heftsn  Cbmpendlo  <fer 

Staats  wirthfchaft  diefe  Begriffe  theils  eben  fo,  theils 
viel  genauer  und  beffer  beftimmt  findet,  und  die 
fchünen  Deciamalionen  Ober  die  Wirkungen  d«tG«)- 
des  mehr  dazu  dieoeni  4i«  Begriffe  darobar  xti  ver- 
danicela,  al*  fie  anicaktirmt.  Aacfh  find  d!e  Wir- 
kungen da  KinftrOmen',  der  edeln  Metalle  nach  Eu- 
ropa viel  zu  hoch  ancelchJagcn.  Es  Avilrde  gar  nichts 
daran  gelegen  geweieo  feyn,  wenn  Pluropa  weniger 
Gold  und  Silber  und  ftatt  deffen  mehr  geniefsbare 
Produkte  aus  jenem  Welttbeila  hiti»  erhallen  k4n> 
MB.  Latxt«re  bitten  Europa  elAen  noch  (oliderea 
und  nlltzlieherta  Reiobtbum  gewährt 

Eben  fo  wenig  kann  die  Vermehrung  der  edeln 
Metalle  in  Europa,  als  die  Urfache  der  Uebel  gelten, 
welche  S.  24  f.  aU  fuii  iie  aufgeführt  werden,  näm- 
lich: i)  die  übertriebene  Vermehrung  der^ftehen— 
den  Heere.  Es  ift  nicht  abzufehen ,  wie  d{^« 
Vermehrung  nicht  liätte  Sutt  finden  können ,  wenn 
auch  nur  die  Hilfte  des  OoMes  und  Silbers  nach  £n- 
ropa  gekommen  wäre:  denn  diefes  hätte  keinen  an- 
dern Unterfchied  hervorgebracht,  als  das  die  Solda- 
ten die  Hälfte  weniger  aold  in  Oelde  erhallen,  und 
dafür  fich  eben  die  Bedürfnifsmittel  hätten  aRfchaffea 
kOnncn,  die  fie  jetzt  fflr  eine  noch  einmal  fogrälts 
Summe  kaufen.  Erhält  doch  Rufslaod  eine  Armee 
von  800,000  Mann,  faft ohne  alles  Metallgeld,  da  je- 
der Soldat  nur  12  Rubel  Papiergeld  und  das  Uebrige 
in  Naturalien  erhält,  die  der  Bauer  unmittelbar  lie- 
fert nndGeld  gar  nicht  dazwifchen  tritt.  —  3)  Dafs 
Ifc  fiehn  Lindap»  «in  lehr  ntshf  heiiigw  ikdminiftr«- 
N  (4)  tfM»- 
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tioni-Luxns  eingeriffcn  ifl.  —  Gegen  dle^e  Folge 
gilt  Jicit-lbe  Bemerkung.  Ware  weuiger  Ge]il,  aber 
liirics  iheurer,  fo  k(innte  rracb  Propurtior»  diefelbe 
Zahl  von  Beamten  eben  fo  gut  befoMet  wenlen ,  da 
fie  mit  den  geringafen  Suinmen  diefelben  Bedarfniffe 
befireiten  kOaatCll.  —  Diefelbe  Bemerkung  eilt 
auch  gegen  die  noeb  Obrtgen  Folgen ,  welche  der  Vf. 
der  \'ermehrung  des  MetaÜgeldes  zufclireibt,  als: 
3)  dafs  tladurcb  das  Schuldenmachen  erleichtert 
werde;  4)  rfafs  dadurch  eine  zu  hohe  Idee  von  dem 
Werlbe  dtt  QtnmivMmi^tns  ent,ftanden>  und  die 


fich  das  Geldquanluin  In  den  Händen  der  Coofumen- 
ten  vermindert  hätte.  Diefes  ift  aber  keines  WecM 
der  Kall.    Denn  i)  find  alle  Staatsdiener  und  did 


Beben  gröfsteniheilt  viel  mehr  Geld  aus  als  fonft. 

Diefo  find  aber  die  Hauptcoofumcnten  des  Getreides. 
Es  müffen  daher  die  niedrigen  Gel reidepreifo,io  ««Pf- 
ändern Urfacben  gegründet  feyn,  als  wo^o  d«rVf. 
fucht.    Das  Factum ,  wjeJche«  zur  Unterftatzuoedes 


Zu  fehr  gefti^en  ifild  fich  allgemein  verbreitet  habe; 
6)  dafs  dadurch  ein  grenzenlofer  Credit  enlftanden 
und  dßf  Glaube  an  die  Unermefslirliküit  unferes 
Keichthums  erzeugt,  und  in  Üiefer  Einbiidun;;  Kin- 
rfchtangen  entttaMM)  feyen,  welche  die  Kräfte  der 
Sticttn  aberfteigea  ti..f.  w.  Da  das  Geld  mir  dazu 
gedient. hat»  äi«  Realitftefi»  wodttreh  alle  jene  Aa^ 
Italien  und  Auspiben  beftrittcn  %vorden  ,  pmzutau- 
fclifti:  fo  war  es  ganz  einerley ,  ob  ein  i'iiind  oder 
«in  Lotli  zum  Eintaufch  einer  t:leiclicn  ( )ii.intit.a  Rea- 


GoterverAiiaUMNkFordeo  feyen;  5)  dafr  der  Lexus   Betveifes,  dafs  das  Gela  J^tzt  theurer  eeVorden  fev 

...  f„.  f.:  .it  :  s.  3«  aneeAlhn  wird,  bei^eSfet  nicht  das,  was  es  be- 

weiren  Tolf.'  Denn  die  Urfache  der  VVohlfeilbeit 
mehrerer  Dinge  liet^t  am  Tage,  indem  einerfeits  di» 
Vervollkommnung  der  Froduction  die  meiften Dio« 
wohlfeiler  auf  den  Markt  fördert  als  fonft,  th^  dia 
Schwierigkeiten,  weiche  der  Kriegszuftand  dem 
Transport  entgegen  feltte,  gehoben  find,  theils  end- 
lich, weil  die  Production  vieler  Dinge  durch  den 
Krieg  in  einen  iolchen  Schufs  gebracht  worden  war, 
bev  der  im  Frieden  '  -  • 


(lals,  bey  der  im  Frieden  verminderten  ConfutnÜOtti 
abtäten  angewendet '  werden  niui<>ie,  unil  es  konnte  das  Angebot  groüer  gewurden  ift  als  die  Naohmgeb 
idaber  mit  der  Hälfte,  ^  oder  der  Gold-  und  Sil-  welches  allemal  mehrere  Jahre  dauert» fie  wiem'r 
bferquanlitfit  daOelbe  ausgerichtet  werden ,  was  mit  ihr  rtcbtiges  Verhaltnifs  finden  lernt. 


der  jetzt  vorbandenecQuantJtitaaagerichtet  worden 
ift,  wenn  es  nur  «oeo  proporttoaltÜoh  iprOfia» 

üeal Werth  hätte. 

Von  den  Urrachcn,  welche  die  Geldfummen  in 
-SurejM  .vermindert  haben  feilen  (S.  29},  mufs  nun 
«lle  Ol* jenigan  trennen»  welche  bloTs  grOfsere  Som- 
anen  davon  in  einigen  HSnden  anders  7!irjirunenbrin— 
gen  als  fonft.  Denn  dadurch  wird  ja  ilas  Geldcjuan- 
tum  in  Kuropa  nicht  vermin  Vri,  fumlern  nur  anders 
vertheilt.  Iis  giebt  (falicr  keine  wahre  Verminde- 
ruBg,  als  die,  welche  durch  AusfenHung  deffelben 


Wir  ROAnen  daher  keine  einzige  von  den  That- 
fachen  fOr  wahr  erkennen,  auf  welche  der  Vf.  die 
Nolhwendigkeit  feiner  Verbefferungsvorfchläge grün- 
den will.  Nicht  dafs  die  Vermehrung  des  Metall- 
geldes einen  fo  grofsen  Einflufs  auf  die  Vermebruag 
des  Wohlftandes  der  europäifchen  Vdlker  gehabt  hat 
Wirea  nicht  neue  begehr  bare  Producte  mit  der  Ent- 
deckung Ameriea's  bekannt  geworden,  die  den  FJeiÖ 
ermuntert  hätten,  das  Geld  hätte  Europa  wenig  ge- 
holfen, und  es  hätte  viel  weniger  Metalle  gebrnodu; 
um  deofelben,  ja  noch  einen  grüfseren  Reichthom  m 


Fabrik^vMren 
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merkt»  nur  eine 
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entzogen  wird.    Beides  ift 

für  crfteres  erhält  Humpa 

liMMereT  ('••währt  Geiiurf.:  Die 
Ijel.i^i'S  hriiuM,   wie  der  \T.  be- 
fcheinbare  Verminderung  des  Gel- 


in/renid«  Wekiheilejoder durch  die  Gonfumtion  in  erhingen»  wenn  anflatt  des  Goldes  and  Silbers  nOtz- 
  «,  _  «  ..  ...  liebere  Producte  vorhanden gewefen  waren,  die  Eu- 
ropa mit  feinen  Producten  eintaufchen  konnte;  nicht, 
dafs  nur  dadurch  die  grofsen  öffentlichen  Schulden  ^ 
zu  machen  möglich  geworden.  Denn  diefe  könnten  " 
aus  viel  geringem  Muffen  Gold  und  Siber  beftebea 
4eS hervor.  Pls  ift  aber  nicht  einmal  Schein  dabey.  und  doch  eben  fo  viel  werth.  feyn.  Dafs  aber  alhl 
I>ena  wnnn  gleipb  grofse  Summen  in  einigen  Händen  Siaattinftitutionen  aüf  Geld  und  Abgabenfähigkeit 
zofammen  Jtommen;  ro  bleiben  fie  doch  nie  in  den-  gebaut  find,  kann  nichts  Naehtheiliges  haben,  wenn 

nurdie  Kräfte  dazu  hinreichen,  uiul  liuhere  Zwecke 
nicht  vernachhiffigen.  üb  aber  letzteres  nicht  ge~ 
fchehe,  läfst  ftch  durc!»  Geld  noch  beffer  bemef^Ht 
als  wenn  man  die  Bedcirfkiffe  für  die  Inftkutioneo  kl 
Naturalien  erheben  wollte. 

Das  grofise  Uebel  ßeht  nun  der  Vf.  S.  38  darin, 
dafs  wir  in  allen  unfern  Inftitutionen  und  Bedi/rfnif- 
fen  vom  Gelde  abiiängiL;  fin  (,  und  er  fchljgt  defshalb 
Wittel  vor,  wie  wir  uns  von  der  Geldherrfcbaft  be- 
frcyen  füllen.   Das  ganze  Unglück  fnJl  aber  darl« 


feli>on  ,  fondern  befinden  fich  ftets  im  Umlaufe. 
Nicht  an  Gelde  fehlt  es  den  Leuten,  fondern  an  Sa- 
chen, welche  die  Gsldbefitzer  begehren  und  zn  kau- 
fen fuchen.  Für  folche  ift  Geld  immer  zu  beben. 
Dafs  England  das  Metallgekt  sufammenhSufe,  ift  eben 
-fo  faifdif  aladafs  es  die  reichen  Bankiers  thuo»  wcl- 
ebe  der  Vf.  S.  30  im  Sinne  hat.  Fneland  bedarf  das 
weniüMe  baare  GelJ  zu  feinem  Verkehr,  und  Hr.  von 
JitiiiuchdJ  hat  vielleicht  'f  it  nicht  30,000  Kthlr.  in 

CaiT;!.    Das  Verhiügen ,  da«;  jemand  bat,  beftehtal-        ,  .  _  .__   

icot]p^Ibeademgcriiigf(»n'OieüenaBh»in  vorrälhifam  beftehen»  da(s  wir  uofer  Geld  nicht  (eibft  erzengto, 
.bearcm  Gelde.  :  !  v   '*  r  i  >  1'  •  fonderh  von  andern  kaufen  mfiflen»  and  dadurch 

Aus  diefer  Verminderimg  des  biaren  Ge!!!'?  Ici-  meint  er,  werden  die  europäifchen  Völker  von  de- 
tet  der  Vt*.  die  jeUige  W(riilfeiJheit  der  Getreidoureifo    nen  ,  welche  das  Geld  hcfitzen»  abhängig.   Aber  das 

hen  läkSn  Maati  mc  dadaNli  «efeMieB>  M  OiM,  «w  .ivir  iiickt  Mbft  «neafen '^kteseo »  ift 

Mb- 

Digitized  by  Google 


WüHfetlcf;  erf odien  wir  cfiStf^ctn  aocIeref"&ä<^  t^ena  wollte  man 
.(das  vns  deofelben  Dienft  leirtet:  fo  find  wir  von 
imwr'HerrCehaft  befreyt.  Eine  folche  Panacee  Bn- 
■Mt  Hr.  °v.  B.  im  l'dj)iergelde,  delTen  Vortheile 
•T  rry  ff.  auseindjiijörret£t,  and  groCstentlieils 
die  Schranken  delTejben  richtig  beftimmt,  aber  die 
Vortbfile  deffelben  doch  viel  zu  hoch  aol^sbJä^t* 
•^'Dtnn  i)  kann  doch  das  Papiergeld  .einem  Lande 
nicht  mehr  crfparen,  als  die  Simime  des  ISleta?!- 
•geldes,  welches  daffelbe  eiub^lulicli  macht.  Da 
nm  diefe  in  jedem  LanJe  kaum  den  loten  ,  in  in- 
.  duflriöfen  Ländern  aber  kaum  den  looiten  Theil 
des  Werths  der  nötzlichen  Güter  ausmacht:  fo 
kann  der  Nutzen  nicht  grAfeer  (ejn>  als  diefer 
Werth*,  den  das  Papiergeld  erfetzh  Diefer  Nutzen 
ift  in  einem  Lande  allerdings  zu  achten,  ahcr  nenn 
es  ihm  entfagt:  fu  kann  der  daraus  fo'_t;enJe  V'^r- 
loft  wohl  verfchinerzt,  und,  falls  etwa  gar  das  Pa- 
piergeld fchwer  gegen  Mifsbräuoh«  j^eHoltert  wer- 
dea  follte ,  »tieft  vtt^l  gern  Q6«raomin«a  werden. 

Wa«  aber  die  AbhänRlgkeit  des  Landes  von 
den  Vefitzern  des  Metallgeldes  anbetrifft,  fo  ift  zu 
betnerUen,  dafs  die  edeln  Metalle  unter  allen  iJin- 
fieti  dii'jeivt^eii  find,  die  jeder  am  etilen  und  lieb- 


ften  au5  den  Händen  giebt.    Wer  daher  oof  be- 

f^ehrte  VVaare  anzubieten  hat,  kann  dafOr  immar 
o  viel  Gold  und  Silber  bekomme^,  als  er  begahrt* 
ttnd  da  er  fieh  allenthalben  findet,  wo  Waaren  ge- 
flieht wevdm;  fo  giebt  es  der  Märkte  unendlich 
viele,  wo  es  7u  haben  ift.  Man  bet^reiit  aUo  nicht, 
wie  man  ein  giulses  üebel  für  ein  Land  darin  fin- 
den kannj  ddis  es  felbft  kein  Gold  oder  Sill  r 
ma^gt,  da  man  jederzeit  aus  allen «Fieckea  der  £rda 
bfeNlt  Ift»  es  jedem  zu  gehen,  der  etwas  das  niaa 
ftoht« und  es  werden  der  Waaren  unendlich  man- 
nfohfiiltKe  und  viele  gefucht,  dafflr  an/^ubieien  hat. 
Wenn  atfo  dii^  Volker  Mangel  an  MiMaÜfjelde  lei- 
den, lind  (Jalfelbc  hedurieo;  fo  kann  Jjefes  keine 
andere  Urfacbe  haben,  als  weil  De  arm  find  und 
nichts  anzubieten  haben»  wofarxUe  MetalllMfitzer 
daffelbe  fehr  gern  weggeben.  Einem  folehen  Volke 
ift  aber  nicht  anders  zu  helfen,  als  durch  Anftreii- 
gung  feiner  Induftrie,  um  fglcbe  Producte  anbieLen 
SO  Können,  welche. die  Geldbefitzer  begehren. 

Wenn  der  Vf.  S.  53  ßch  fo  grofse  Vortheile 
vom  Papiergelde  verfpricht,  dafs  er  behauptet ,  dafs 
felbft  der  fxcefs»  der  damit  in  manchen  Staaten 
gelrieben  worden»  nicht  fo  vielen  Suhaden  geftiftet 
habe,  als  nenn  l<pin  Papiergeld  ausgegeben  wur- 
den wäre,   fo  ift  dieft-s  eine  eben  fo  grundiofe  als 

fefährhche  -Meuiuni»,  und  ein  Zeichen,  dafs  ficli 
Ir.  V.  B:  durciiaus  keinen  richtigall  Hegriff  weder 
vom  Gelde  Oberhaupt,  noch  von  dem  Wefen  des 
Papiergeldes  gemacht  hat.  So  rrnf;  j  ,cli  die  Siim- 
nierdes  Papiergeldes  war,  die  z.U.  der  r;fterrdrhi- 
fche  Staat  jemals  in  Urnlauf  g-fetzt  liai  :  iu  hai  duch 
dellen  ganzer  Werth  lue  huiter,  als  etwa  lao.oocooo 
GuHen  MefaHgeld  betragen.  Diefes  ift  daher  das 
bocbfie,  was  der  öfterreichfche  Ütaat  durch  Crci- 


_  n »  dafs  ,  wenn  Metallgeld 
vorhanden  gewefen  vväre,  diefes  in  eioeiv  fort  aut 

dem  Lande  gegangen  und  der  Staat  genOthfgt  ge- 
wefen feyn  würde,  das  Fehlende  wieder  anzufchaf- 
fen  ;  fo  fleht  dem  entgegen»  dafs  bey  dem  Befte- 
hen  des  Pa]dergeldes »  alljährlich  derfelbe  Werth 
.  aus  dem  Lande  geaangeti  t  nur  nicht  in  der  Form 
des  Metallgeldes »  londern  in  der  Form  von  öftere 
reichfchen  Producten.  Denn  was  der  Staat  im 
Auslande  zu  bezahlen  halte,  roufste  er  immer  be- 
zahlen, und  \venn  er  es  nicht  in  Gelde  that,  fo 
mufste  es  in  Producten  gefcbeben.  Höchft  wahr- 
fcheiiilicb  hat  er  aber  an  dem  Preife  diefer  Pro- 
ducta mehr  verloren  »  als  wenn  er  feine  Zah- 
lungen mit  baarem  Gdde  abgemacht  bitte.  Kit- 
te atfo  die  Nation  alljährlich  das  haare  Geld, 
was  auf  tier  einen  Seile  ausilufs,  auf  der  andern 
wieder  für  feina  Producte  hereiogefchafft :  fo  wa- 
ren alle  die  fchrecklicheo  Verbeecungen,  die  das 
Papiergeld  im  Oefterreichfchen  angerichtet  hat* 
unterblieben ,  und  der  Staat  hätte  den  Ruf  der  Gc*-^ 
rechtigkeit  behalten.  Hr.  v.  D.  hat  wahrfchelnlieh 
in  keinem  Lande  gelebt  oder  die  Folgen  des  da- 
felbft  Onkenden  Papiergeldes  nicht  genau  beobach- 
tet, fonft  wQrde  er  fchwerlieb  ein  fo  leichtfinniges 
Urtheil  Ober  die  Folgen  eines  feine  Schranken  ' 
flrbertretenden  Papiergeldes  gefällt  haben. 

Da  der  Vf.  einen  fo  grofsen  Werth  auf  das 
Metallgeld  fetzt;  fo  ift  kein  Wunder,  dafs  er  das 
grüfste  Unt;l  ick  eines  Landes  darin  linde*,  wenn 
datlelbe  aus  dem  Lande  geht,  und  ob  er  Hch  gleich 
für  den  Handel  gnnftig  erUilirt,  fo  räth  er  doch 
das  Prohibiiiv  -  i>yftem,  als  Ratorfioasroittel  gegen 
•IIa  Staaten  an,»  welche  das  Prohibitty-Syftem  ge- 
gen unfer  Land  ausüben,  nn  i  von  ileu-lr-"  'ti  nur 
dann  abzulaffen,  wenn  jene  ä.assen  üucli  uns  Han- 
delsfreyheit  geftattcn.  So  evident  es  nun  ift,  dafs 
Handelsfperren  dem  Staate,  welchen  fie  treffe/)» 
wehe  thun:  fo  ift  es  doch  gar  nicht  evident»  ob 
RetorGons-Maafsregelo  zu  dem  fcbon  vorbandeflM 
Schaden,  ,der  ans  den  Prohibitfe-Gefetaen  des  al-i 
!ien  Staats  entfpringl,  nicht  noch  ein  neuer  Schade 
hinzukommt,  indem  wir  den  Confumenten  unfere 
eigenen  i'roducte  veri heuern,  und  die  Production 
von  Dingen  abzieiien  ,  welche  bisher  in  gutem 
Gange  war,  und  (ie  auf  Oinee  zu  lenken,  f  Br  wet- 
«he  wir  noch  icaine  Qefcbickliclikeit  bt  (Uzen. 

S.  98  verfuebt  der' Vf.  eine  Schilderung  des 
peirenwärfigen  Zijftandes  von  England,  Frankreich, 
Ualterreich,  Riir<,land  und  Preafsen,  wozu  er  in 
allem  achtzehn  Biatter  verbraudtt«  und  mehr  darf 
wohl  oiebt  ^efagt  werden«  xao  sn  nrtbeilen,  dafs 
es  Hn.  V.  Mi/oiv->CaMirtarew  nicht  an  Courage  ge* 
bridit. 

Den  heften  Theil  des  Werkes  macht  der  Schlufs 
deffelben  (S.  158 — 19^')  aus.  In  deinfelben  wird 
viel  Gutes  über  das  i'fandbrief  -  Softem  und  die 
Hypotheken -Schulden  im  Prenlsifcben  gcfagt»  und 


  vüigefcblagen»  beide  in  lientm  zu  verwandeln  und 

rung  feines  Papiergeldes  gewonnen  odex  erfpart  bat.  den  Grimdeigenthamern  J(aine  «ndern  Anleihen  zn 
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Bcrtatteo  als  gegen  caf  ihre  GOtor  •Iag«tr«|«M 
RMtoa.  Hier  iCi  Hr.  v.  B.  auf  feioem  GebiaM  uad 
4VM«r  hiwOber  Tagt,  verdient  fehr  genau  erwogen 
^  «ardra;  Die  Materie  ift  fo  ausgefahrt,  dafs 
alk  Sehwiarigkelten  und  Einwcnciungen  dagegen 
bMdcknchtigt  ünd.  Er  will  diefes  loftikut  auf  al- 
unbewegliche  Vermögen '  oho«  Aosnahme  aot- 

{edehnt  wiffeo,  alfo  fowohl  auf  das  rtäiltifche  als 
ändliche,  und  das  bäuerliche  mit  einRerchloffen. 
Auch  für  Sicherung  der  Renten  und  Tilgung  der 
Scbaldan  ift  tfi^orfli.  Wir  wollen  jedoch  dieCen 
Theil  aidit  alhar  aargliedero »  foadern  empfehlen 
ihn  Unfern  Lefera»  da  er  ihra  guiw  AufiaarUan- 
kait  verdient. 

tti.TüKOBSCHICRTE. 

M*rN7.,  b.  Kupferberg:  Licfimtn  -  Fhra  von 
Würzbur^ ,  oder  Auuahloog  und  Befchreibuog 
der  um  VVürzburg  waclifenclen  Flechten ,  mit 
aiaer  ZuCiaunenftelluDg  der  Gattungen  und  ei- 
iier-Miliehaa  Erläuterung  der  Gattunesmerk^ 
male  begleitet;  fQr  Anfänger  der  Flecbtaa- 
konde  bearbeitet  »on  Philipp  Hepp,  D.  der 
Medicin  und  Chirurgie  ,  Affiftenz  -  Arzt  der 
Kranken-  und  Irren- Anftalt  des  K.  B.  Kheio- 
kraifes  la  Frenkenlhal  u.  f.  w.  Mit  lytho- 
grapbiEten  (iitbographirten)  Abbildoosen  der 
SV  arkJSraadrä  Gattungto.  1834*  xos*  9.  8<  in 
Cutigaa-  UaCobli^ 


A.L..Z.  N«a«>t90.  OJ(G£MB£R.i8a4. 


,,W«  hat  Je  dHe  IMbiaa,  war  hak  die  Mbafa  1 

OUet, 

Dem  VMUiig  hcftut,  «aai 


Deren  fiippiger  Wudu  üe  Seheitd  Ithcrlfelu» 

Alpen 

D«,  w»  Ca  Elor«  TirlikX*t|  mit  UuXend  Farbtn 

heUeUet?^ 

Diefen  ganz  paffend  gawShlten  Denkfpruch 
Tcbreibt  der  \'f.  irriger  VVeife  /.  G.  Hcrdcm  7u. 
Allerdings  kommt  er  in  deffen  Briefen  zur  Beför- 
derung aar  Humanität  vor,  doch  ift  er  aas  das 
Freyherrn-  von  der  Lühe  gekannten  .Hymnea  *  an 
Flora  und  Ceres  «ntlahnt.  lo  dar  Einleitung  wird 
von  der  Natur  der  Flechten,  ihren  verfchiedenen 
Theilen ,  den  Kennzeichen  gefprochen  ,  die  fie  dar- 
bieten und  gezeigt,  dafs  die  von  Acluirms  ange- 
nommenen Gattungen  Urccolaiya,  J^rdnora,  Bor- 
renif  Cetraia,  Stieta,  Eoemia,  Alccioria,  Tiama- 
hna,  Cottema,  Cenom^tSi^weaalon,  Aräumia, 
Graphis,  Nepktvma  dura»  kaln  timigk  dantliehes 
MarkmaL  fieh  von       Tarwandtan  treanan  -laflaa. 


ß"»*"**  »'«  Unter- 

«btnaihiiigaik.   AneLicbeoen  find  A.  gy/nnotTiaJumim 
B.  angiothaJann  oder  C.  athalami.    A.  und  B.  lafc.  " 
fen  fich  wieder  in  Idiothaiami  und  Coenothohm^' 
eintbeilen,  wobey  die  von  Ackarius  angenommaiM 
Abtheilung  I4CA^«  AomofAa/am«  als  nutzlos  aus- 
Mlaffen  ward.   Durch  diele  Vereinfachung  dürfte 
das  Studium  der  Flechten  fnr  den  Anf.inger  au 
Leichtigkeit  gewinnen.    S.  14  beginnt  eine  ioaly- 
tifche  Ueberficht  der  bey behaltenen  Gattungen  in 
deutfcher  Sprache,  deren   ErgebniEfe  hier  ftehaa 
mögen.   A.  Lichenes  cymnothalami  coeno— 
thalamLDid^Akfihüluog  begreift  die  Oattun- 
pn°  I.  'Ulm.    n.  Cornicularia.    III.  Parnwlia. 
IV.  Peltidea.      B.    Lichtucs  gymnothalatni 
idi  oihalnmi ,   mit  den  Gattungen   V.  SolQCina. 
VI    Leci  lea.     VII.  Gyrophora.    VIII.  Opegr^ba» 
IX.  Calicium.    X.  Baeomvces.   C.  Liehen*»  ait-\  ■ 
giothalunii  cocnothatami,  worunter  die  Oat-' 
toogao  XL  äpbaerophoron ,  XII.  Variolaria,  XIII. 
POTffti.  '  tr.  hichenes  angiothalami  idio- 
ihctlfimi  mit  XIV.  Endocarpon,  XV.  V^ernicaria. 
E.  Lichencs  athalami  XVI.  Spiloma  aad 
XVII.  Lepraria.    Unter  die  eben  genannten  fiebaa-r 
zehn  Gattungen,  find  GEoimtlieha  Flachten  gebraabr« 
die  der  Vf.  in  ainar  Jthtfernang  von  einigen  Stua« 
den  Weges  um  WCirzburg  o  ier  auf  dem  Rhön  - 
Gebirge  gefammelt   hat,  einer  Gegend,  die  von 
WOrzburg  aus  in  botanifcher  Ili  ckficbt  oft  befucht 
wird.    Von  den  Arten,  deren  nicht  weniger  all 
345  aufgezählt  find,  werden  die  Diagnofen » mek» 
ftens  mit  Achariua  eigenen  Worten,  und  der.fp». 
Zialla  Standort  angegeben.   Von  Synonymen  findet 
nao  aufser  ^iifiariut  nur   Fliirlcn'^  deutfche  Li- 
chenen  und  l.in  un  (  wieder  Idii//manns  deutfch« 
KJora  angeführt.    Der  Anfänger  wird  die  Nach.^ 
-weifung  einer  zuveriäffigen  Abbildaoe  fahr  ramifp> 
i  :u   Als  ganz  nen  arfeneint  S.  61.  nr.  127  Ltei— 
dca  Kochiana:  crußa  tartarca  rimo/a  xerrticoß* 
areolata,   areoKs  fubruguhfis  fu/heß  mli  -  cinrrcn  ; 
upothcnis  cru/itic  innaiis  (idpre/fisvc  plitnis  JUOini— 
viari:ina(is  ulris ,  humcctalis  viaiginc  Ju/i:e/t:enlihu4 
Ji'i  !<■    Sie  wächft  auf  Porphyrfchieferfelfen  dar 
Rhön.   Sie  ift  der  Lccidea  rivulofa  Achar.  ähn- 
lich, aber  durch  die  grofsivarzig  gewürfelte  Krufte 
und  die  eingefenkten  ungerandeten  oder  mit  einen 
fehr  fchwachen  Ran.le  verlehenen  Anothecien  ver- 
fcliieden.     Wir   vermögen    nur  nicnt  einzufelien, 
wie  etwas,   was  mit  einem   noch   fo  Ich  wachen 
llande  verfehen  ift,  auch  uogerandet  genannt  wer- 
den Kann.    Ein  alphabetifches  Kuifter  der  Oat» 
tungen,  Arten  und  Abarten  und  die  ErklSmng  der 
Figuren  befchliefst  das  Ganze.    DielV  Figuren  finri, 
41  an  der  Zahl,  auf  einer  einzigen  Tafel.   Sie  ftel- 
len  dia  Oattimgskaimzaicban  dgr. . 
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T.  Neue  penodüche  Sdurlften. 


enen  und  Terfimdt  itit 

Jimtdlem  'der  Phyfik  und  €hmüe.  Hemasgegehen  rr» 
Bertin  'vnn  J.  C.  Pogsendorff.    Erßm  Bandes 


FiCTt«  Stück,  oder  Jahrg.  1884.  Sitkk'g.  YD« 
ganzeB  Fcii;;«  der  Annalen  77ft«rBd.  ^tM-fliMj 


^ed«r  fiblirch  «och  diriniich,  weder  den»  deutfcW 
>  olke  «loch  d€iu  Zeilalier  angemelTen  ift-  maditdieto 
^urch  eklige  ws  «dem  lielwa  «friffm«  Berfpiele  an- 
fchauticl,  nud  ktnomtft  «if  ÄllMfci^tniigieit  einer 
«m  htwijfm  ang«d«iit«t*a^    .  - 


EnlTiaTlenä': 


1)  Derzeliiis,  eiinjit»  VerfutTie  TOit  dem  TTramwcyi 
und  deffMi  V«rbindimL'  n  ;  3)  Wemekinck  ,  über -den 
Siderosrhrirolilh  ▼un  t'nugimnas^löCwinpo  ia  BrnlifieT» ; 
3)  Bißhof,  «Ine  auffallefide  Crfcheinung ,  welrHe  -ge- 


IM  IM 

'weifung  zurCrnrlitang  ■derBJitR.-vWeiter  in  Frankreichs 
5)  PrDprnmm  der  holIHndirrhen  Gefefirchafl  der  Wif^ 
tmakhufivti  t.u  IJ.u-'tm  für  d.vi  .LWir  i  824;  6)  Jf'inkler, 

melMrolugiXcii«»  XagaUiclt  4W  .Starawact^  su  Halte, 


"Die  rräMinneratuw  ifi  f;ir  da»  ganze  Werk  mil 
ytia«  GlaafovtaB  daifaüelett.  wenn  Ae  iiiiigereZeit  im  « t?  ß«^«li-- feftgeAeJI».  I>Iat>  zahk  fürten  «rAen  Termin 
TüftreidnnMro  fUwn*  <«r  t^ufhwitnpe  ftrtwi-,  4)  An-    o«»  Ende  Decem1>er  d.J  die  eineHölfie  mh  «3  Kthlr 

^elch«  MfimiM  Sa' <erOl>eT -Melle  ,§25  J  ?efert 

Da  ^erDruA  jetzt  beginnen  foll ,  Xo  tviMiTcben  wir 
^le  Aaflage  fo  ftark  »«  mfiMl,  4lA^^ie^^,„  eintre- 
tenden t^MeCrawff^  Mth  wJe  die  frü- 
heren fogl&ft  iMAisteit  ^«den  «.d  erfacbe«  <|ieiel- 
?>en,  noch  vor  VnJI»  J«!— .  Ji-^  tlililtf«i>  flan  I 
luogen  zu  machen,  *     ^  -w»- 


loh.  Amht,  XariL. 

« 

n.  A.akü{Ldigangeii  neuer  Sikdier. 


In  der  VaircrfitSt»  -  B««li1i«iidluDg  zu 

Königsberg  iaPreafaen  ift  erfchienen : 

Mkitagatho«  ^ndeut»ai§m  iänr<dii*-Xäiiii  de*Cu- 
ffd.   Eid  Ueylrag  rar  onfiidMB  V«lAandiguitg 

über  cfiririlidi- peliglore  Walirlieif  Fiir  denkende 
Freunde  derfelben.    Uerausgeg.  von  Dr.  iMtl'vig 

Phihpathos  begegnet  hierin  Kuerft  der  rmtionalifti- 
fehen  Gniis/amieit,  wetche  mit  den  im  Begriff  des  6V- 
wtfffns  cinfnrli  zu  Tage  lieprein!>: n  l'leniL-iilen  nller  Ile-. 
li^intiei)  Hnns  hahen  zu  kGnnen  meyut,  durcb  llin- 
.wcUuAg  nnf  die  Idee  einer  Theologie,  und  da»  ße- 
dür^Ml»  mtifer  Sünder  und  TchSaer  ße^o. .  -Dana 
^reifet  er  den  äfthttifchen  Supemahthtfisrnm  corüi^k, 
irifofern  dii-fer  riuj  jener  Hinweifung  firiiri  lfj  fiu  feine 
IVolI)  wendiiikfii  und  Wahrheit  ziehn  zu  kijniien  uicynt. 
Er  zeigt,  dals  religiiife  C^ühhliearbeifung  ohne  grofse 
Weiaheit  da»  nnlürliche  Cleichj^ewieht  fchöner  Seelen 
ftort,  und  die  Verkehrtheit  eiller  und  hublerirrher 
Frömmigkeit  mehrt,  dab  eioe  foicbe  BefedllinBk«h 
^  L,  Z.  1834.  Britter  Band.  ' 


BeyH.  BuTchhArdt  inBernn  Ift  fo  eben  «1* 
Tdueaen  und  in  «lienBiichhajidiuugeo  <u  iMkooMiM: 

Mm  «fem  öffentlichen  und  ferboreenm  T^hen  ^«t^ 

F.in  Oeytrag 
zurMeflCcbeakuode,  Staatareperiuig, 
«ud  S^rifietttbwn. 

-;,  .  Von 

Johann  Heinrich  Martin  Brne/ti. 
«.  «4Boe«-  Pf«w  f  lUhh.. 

DerVerfalTer,  ,1er  f  l,  mehreren  DerewOeii 

dem  \  aterWe  ^ ^oer  j«i»er  gearhtetfte«  LSieml»- 
Ten  bekannt  ift,  legt  in  ^efer  Srhrift  An  tmi^  B*-*  • 
kenntoira  ähOT  fela-Menlliches  und  Trirat  -  I.ohe«  «h. 
£•  fiadcn  SA  ^»r  wichtige  Andeatange«  «ur  Auf- 
klärung mnoplMZolnviiMaiw,  i-H  rtm  hrtliiiiWuii 

^  (4j  We*.  ■ 
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Werihe  find  die  initg'^  ni ü^en  un^  noch  uogedruckteo 
llcieie  grof»er  BloMsinaiiner  uod  berühmter  Gelehrten. 
^8  Caiiz«  ift  voULonimen  geeignet,  die  mit  der  Auf- 
ilcht  Ubw  das  £niiahuap\r«feB  im  Staate  l^eAadraglea 
Bentnlen  Mif  inandi«  M»liw  Terinirgen  gebaUene  31no- 
gel  aufinerkfiim  zu  mnchpn ,  clertMi  AbfteUipg  Kf  dit 
Alealcbheit  'heUbriDgend  £eya  würde. 


S6o 


jimctgc  für  das  j'urißi/che  'i 

Jtiliani  Antecefrom  ' 
Epitom»   N  0  V  e  Umtuws, 
Receofbit}  nolis  criiids  et  perpetuo  camnmtinp  üli^ 

ftr.\>it 

Theoäorits  ßlarezolL 

Zar  Venamiwmn  tod  XSoUifloMa  aaSf»  fch  hiannlt 

an,  dnfs  ücU  der  IIiTr  Prof.  MarezoH  mit  einer  kri- 
tifchen  lk-,i.lsei(iini:  diefes  Atiiun  f4ir  uteineu  Verlag 
bert^its  ::■  r;niiiit-  Zi  it  btiVhhfiigl.  Mi  iner  Seils  vrerd« 
teil  Svt  ttutcu  currccten  Druck  foriien,  und  L  Z.  den 
Ai^S  «elSelbeii  öffentlichen  BliUern  «nMigea. 
Gi,eC»««,  im  Septbr.  TH24 

Geur^  Friedrich  Uejer. 


In  meinem  Verlage  ift  fo  eben  erfcliieaea  uad  in 
fuüdeaBudüiandluugcn  zu  haben: 

Geh. Rath  Dr., 
uh«r  dit  KruHkhtittn  mm  RüeJcgrath€, 
(Uit  8  KupferlMfeln.  gr.  RojraU  Folio.  Velinpaptot; 
rrrfs  aoRtUr.  Jacht  oder  36  Fl.  rhein.) 

Der  fchon  dnrcli  l'o  \\'crke  riilindlcli  be- 

kannte, als  |>rakiifcher  Arzt  fo  fehr  geehrte  und  ge- 
tchatzle  Herr  VerfitfÜBr*  giebt  durch  di«  BMrbeiUWf 
diefes  A^'eiiies  «inen  neuen Bewci»  feine«  unerrnndelen 
Fieifses  nnd  feiue«  regen  Sirebens  für  das  Wohl  der 
leidenden  Rlenfcblif  il.  UIs  jetzt  befitzt  weder  dt  lVre 
Sinrache  noch  die  des  Auslandes  ein  volifliindigeit  V%>rk. 
Ülier  liefen  Tchwierigen  Gegenftnod;  um  To  fchwieri- 
fer  wnr  die  I^öfung  diefer  Aufgabe,  welche  aber  aodt 
tun  So  willkommener  eine  bedbnteBlb  in  der 

Lflenlnr  der  Dledicin  auafillll. 

0ie  Zurammeufteilnnq  einer  grofsen  Zahl  TOn 
Knokbeiteu ,  die  au  eiueiii  To  wichtigen  Theile  des 
J^JSffVt  «1»  der  Rückgnith  ift.  Statt  haben,  erfbdert 
iriele  lErflihrun^  ;  die  amfichtiRfle  Prüfung  aller  auf 

diefe  Kr^iiil- In  ii  l'i-7u,'  lulicuil.  n  I''HIIe  und  eine  rich^ 
tige  Ahltracüoa  au»  dcu  gufAismeiten  Thatfachen. 

.  I>er  Herr  Yerfiiffor  flng  Mne  Betraelitnngen  der 

Krankheiten  des Rückgratlies  mit  der  de^  nn.itoiiiirrticn 
l:Mues  aller  Theile,  welche  wir  zu  ihm  rcrhn«n,  dem 
Verhalten  der/i^Iben  In  den  verfcfaiadenen  Teriuden  des 
Lebens  und  ihrer  natürlichen  Verrichtung  an. 

Vm  ober  die  Krankheiten  des  Riickgralhes  und 


yv^f.  ihm  die  Krfahrnng  lehrte,  hat  derfelbe  TOO  den 
inucm  Krnnkheils- l'rfnchen  vorzüglich  (fjVHiefArie^ 
ben,  welche  Fehk  i  in  il'^r  LmTilnung  dei"  Tlii  llo  ,  b*- 
fondert  der  Knochen  ,  zur  l'iilge  lialieti :  die  .St  ropliel- 
krnnklieit,  die  Ulincliilis,  die  Ol'lrum.ilacie,  die  krmiL- 
hiilt  geAeigerten  Cunteftionea  des  Ulutes  und^dit  Eut- 
«undnng.  Der  Herr  VerfelTer  hat  hierbef  (jelegeuheit 
frofiiu.len  ,  iüi  ;  Iii  I  i  K.rankheitsurl;u  lieii  l'elMt  einige 
Beincikun;:en  /.u  la.uhen,  wie  fle  ilui  die  J-Irfahrung, 
die  rorgfriliiallo  Ik-DlmcliliinK  ilfr  Kvani>.cir,  Jjeirlien- 
6ll'uuii;!«n  «ud  die  geuaiierte  ürloilchung  vieler  Tnipa- 
rale  fiulehit ,  die  derfetbat  «atwed^  Mbft  beAut  oder 
tu  fvlieii  (iclegenliHii  halte. 

Derfdbe  hat  dieie  Uemerkungen  befonderft  dahin 
Terwreodat,  die  Krankheiten ,  welche  am  Rückj;r.tt!ie 
Statt  heb«»,  deutlicher  als  es  bis  Jetit  der  Fall  war, 
zu  erorlern,  indem  er  die  krankhafte  VerEaffung  der 
einzelnen  AVirbclbi-ine ,  der  bandartigen  KnnrpelfcheU 
ben,  d^r  ßinder.  def  , "Muskeln  und  dfer  mannichlal- 
tigeiJ  Get'.ifse  des  Uiickgrallip^  Ix^rlincl),  um  K.  v  vor-- 
kommendem  l,i-iden  diefes  i'heile»  nicht  nur  die  vor- 
SngUchen  l. flachen  zu  kennen,  aus  welchen  iie  fich 
bildeten ,  fondern  auch  im  Stande  cn  fejn  su  unter- 
fcheiden ,  ob  diefe  auf  alle  oder  nur  auC  einzeln« 
Theile  der  Wirbelfaule  eingewirkt  Laben,  weil  es  ihm 
aus  der  Erfahrung  deutlich  wurde,  dafs  wichtige  und 
in  ihren  Folgen  fchwer  heilbaie  Krankliciieij  des  lIUck- 
grsthes  £ch  oft  mir  aus  Fehlern  der  einzeloeu  Xhe«V» 
entwiekeln.  r^"« 

n  rjhlorrpii  firTi  dii»re  B^*»ner- 
k heile«  des  lUiikeiunarkes  und 
der^etrea  an,    '    '        UegrilTe  darüber  zeilher  oft 
«avollkonunen  und  vielfältig  irrig  waren.    Mehr  über 
Vorzüge  des  Inhalts  des  Werkes  sn  Tagen,  b.dlc  ich 
für  übeifiniTii;,  dn  ich  dafür  gefur^l  habe,  dafs  es  in 
alleu  fuliden  liuciihandiungen  vortülhig  iPl,  und  es  je- 
der dort  einfelieu  kann.    Idi  lu'guüpt;  iiiiik  d  iIi'T  da- 
mit, hier  nur  noch  kurz  den  liauptiubalt  anzugeben: 
Anatomifch  -  phyßoiopfthe  Srtraditung  dir»  Roch- 

Sttrachtung  timgtr  innerer  Krankheitsw/achex,  wor- 
uiirUcA  inSeiMuHg  auf  die  Krankkeiten  dmRSdb- 

^rathes. 

Betrachtung  der  Kntnhheiten,  <Jte  um  T{iic}.fi  aihe  und 

feinen  verfchietlenen  Theilen  Utait  haben. 
Betrarhtmig  de»  Heiiverfahrena  hey-  Jen  t^rfchied^^ 
nen  J&vnHMIen,  die  am  RÜclvraihe  Statt  ^ofreii, 
twiiiffäcÄ  At  BaitklUV  «•/  VenuiftiiÜung  nii^tt 
TheiUa, 

ScIlHelUidt  erlaube  ich  mir  noch  zu  bemerkeA^ 
dafs  ich  für  die  wärdige  Ausfinttung  diefes  werlhvol- 
len  Werke»  durch  Drnck ,  Tapier  und  KnpferfUch  nlf« 
petlinii  zu  haben  glaube,  ^T.^s  nii'i:1ifti  w,<r,  unrl  tlififr, 
Werk  daher  in  jeder  Hiofitlii  i'r.Hluwi'rk  aulireifn 
kann.  Gern  hätte  ich  daffelbe  Micm  ,  -vvi.-  idi  niu  ii 
friihfr  ank&ndigle,  in  der  leizien  1. einziger  Ofterinerre, 
KW       Dnw*  html»  hetltdet  u  ur ,  kerausgegebeo ;  ich 


Diefen  Betrftditui 
knngen  über  die  Kr  ^ 


nkCmwa.  ir«l4*  aber  irid«ErwariaB  4u(cIl  den  KupfcrflMber, 
K.  do»- 

ukj.i^  od  by  Google 


(JpITen  Arbeit  r.\var  Jets!  nftlits  zu  vriinrchen  übriR  läfst, 
oufgehriU«!!.  Diefe  Erklärung  gclie  ich  uns  üründeo, 
wetrhe  vii-!k>Irlit  rpüter  durch  fidl  felbfk  d«m  Ut6l»> 
■ifolten  ruhlicuin  kinr  wertlen. 

Bambsrg,  im  Oclober  I844-, 

Wilh.  ivdw.  Wtfch«. 


-Htta.  391.  .DECJ^BBil  I8'ft4* 


Bejr.Btava  In  KarUvoli«  AmI  im  Lsafe  4es 

Jahrs  Ig34  berausgekommen : 

1^  u4hh!ind!in'L;cn  iiher  Ge^fnfinndf  des  allgemeinen 
Slaatenrcclils  in  ^ciuleiiljüiland.   P^rfl«  A  liliniHlliing  : 

.  Die  im  Jahr  l^aj  noch  gelteuden  altou  Ileiclis  -  und 

.  aiBMB  Buaclatgefetse,  mit  hifior.  u.  rechtl.  Aiiiner> 
kwitaK.  ZwqrtftAblittiidlaag:  fobUciftiTch«  Sui- 

.  tlfdk  der  foaTeniaeii  dtnoAua  'BauäutUtMo'. 

510  Selten  in  gr.  g-    3  Fl-  3^  Kr. 
c)  BodiariU,  Dr.  (Arzt  am  königl.  Zuchthaufe '  so 

-  HfljJbfDD ) ,  di.3  Hlnrenrofe  im  GelidM  «md  ihi«  Hai- 
lUB^.    84  St;!if>ri  iu  gr.  g.    36  Kr. 

j)  —  —  die  likykrankbeit  und  ihreHeilnn;.  56Sei- 

-  tan  in  gr.  8.   Ifie.  a  AUiiU.  toa  GafidittaMakaa. 

36  Kr«  .    ■  * 

4)  Condi,  Dr.  /.  utf.,  GeldiiAta  dar  Hanfldtaft  dar 
Mauern  in  Spanien,  nach  arabifchen  Hand  -  und 
Denkrclirifleii  "darfeftellt.     An»  dem  Spanirrhea 

iiln'rM7,t7.t  vonX.  Rtitfchniann ,  Grofsh.  Haa.  Hniipt- 
•    mann  n.  J'.  \v.    aler  üaod.    (3ter  Theil  im  Sprini- 

rchen):  circa  joBogeo.  (VVudia  Sonoihat  i8a4 

verfeodet,)  . '  . 

^  Denibadi,  Chr.  (ObararaluiaBii  saBttonkeim),  Zu- 

fatz  zum  1.  <!i's  A^'.  rks :  die  V^erfairnni:  und  das 
Proci'Isvfrfatiroii  dor  Liilergerichte  im  Grofaherzog- 
Badeu.    16  S.  in  gr.  g.    la  Kr. 

Dia  iu  J.  1822  arrchieoana  Vet&fAuig  der  Ualari 
gerichte.   146  S.  fa  gr.  g.   t  FL 

^  Fecitt ,  G.  Ii.,  Tri^dinten  »iii<l  deren  gprcbichtllcbe 
Veraniairnng.  31il  dem  üildnÜ«  de«  VarfaJIers. 
148  Sailen  in  gr.  g.    i  P|. 

y)  GiAres ,  S.  F.  (VerfalTer  der  kl.  Chrooikes  tob  Pforr- 
heiiit,  Hrelien  uud  Weil  der  Stadl),  kleine  Chro— 
uik  v(n>  Diiri.K  li.  i'.Iii  Bt'vtr.Tf;  zur  JvuuJl-  dcullVlier 
Städte  und  Silleo.  iller  Iheii  aia  Seiten  in  gr.  g. 
iFL  laKr. 

^  Merrmam ,  Dr.  (Profanbr  nnd  Oecoooiaiavar- 
'Walter),  Befchr^ibong  u.  Abbtldun;;  des  von  dem 

liochlühl.  landwirllifcliiifil.  Ceniral- Verein  Tdr  Ba- 
den ölTenllich   probirlen  Ürnbanter  -  Tiluga.  ate 

vacn.  Annage,  gr.  g.  «eh.   15  Kr. 
^MMam^tk.'A,  J.  V.  (Grobh.  Bad.  KriegamiBifta- 
Tial-Hevifcr),  das  OmCshercocthum  Baden,  auf 

3  Bliidern  iiiii  4  Knrten  n.  x  Tabelle  sercbirhtlick 
dar-ofieili.   J.'dfs  lilmi  3ii"  22J.    6  Kl.  36  Kr. 

Das  erlie  ISlait  enlhüli  :    o'\  die  Bevrohn^r  des 
Grrt&|yrxu;tihtttna  am  Chrifti  GHrart}   6)  die  G»» 
'^udeu  deflelbeD  cur  Zeit  der  Komw,  ait  Bezeich- 
dar  jaut 


mäler;  c)  die  Gauen  des  Mitlelnlter»,  «it  dama- 
liger Benennung  der  Orte  u.  Angabe  der  Zeit  ihrer 
hiRor.  Kunde  vom  Ttaa  bia  lamn  Jahibimd.  I8a4> 
a  Fi.  94  Kr. 

Daa  swayta  Blatt:  Karle  dea  GiofhbarzogUiuraa 
nach  feinen  Benandlheilen  ,  Slaada»-  und  Grond-. 
herrrchaften ,  Acquilitiouen  und  Ccfllonen,  vom 
Regierungsantritt  des  Löchfir»;!.  GroWierzogs  Carl 
Friadödi  (1746)  bia  auf  die  oeuelte  Zeit.  i8i9' 

3  Fi.  a4Kr. 

Das  drille  Blatt  oder  die  Tabelle:  Tabellartfch« 
reberücbl  der  Krwerbungen  und  Aktrettinccn  dea 
Grüfsh.  H-iufes  Baden,  nebft  uninenll.  Auifiiliruug 
aller  Slao4es-  und  Grundberren  u.  Angabe  ibrt» 
Bafitzftandes  nach  derVolkszabl ,  dem  Axaal  U.  fi*. 
tirnTchen  Warthe.   I8I9-    I        48  Kr. 

10)  harcher,  £,  (ProfelTnr  am  Lvceum  zu  KariMTuhe),' 
Kleines  deuircli-lateiiiifcbes  \Vörterbuch  für  An- 
£{iQgar.  looSeiten  io  gfoüiLavconaformat.   27  Kr. 

.  daflMba  mft  dam  SdinlwMtarbiich  dar  lai. 

Sprache  in  elym.  Ordo.    i  Fl.  21  Kr. 

11)  Kürcher,  K<irl,  Handzeichnungen  für  die  Mytho- 
logie u.  Archäologie  des  klaff.  AUerthums.  5  llefit», 
60  Xaialn  in  f  oUo  mit  mehr  als  lOOO  AbbilduDgen, 
aebft  X  Band  Text  ia  gr.  g.  PtmammraUoH^pnlt 
bis  Ende  d.  J. 

auf  die  Ausg.  mit  dem  Text  auf  fein  Pap.  gFl.  6Kr. 
auf  die  Ausg.  mit  d.  Text  auf  ord.  V.ip.  7  Fl.  la  Kit 
Dieacftea  dre^U^Apd  baiaiu  ausgegeben,  das 
ala  «.  §t»  fiilgt  Ua  ÜMiialir,  dar  Tast  abat  bia 

Oftern  1835  nach, 
la)  Kurcher,  C. ,  Orbis  terrarum  antitjuuB  et  Europa 
aevi  me<lii.   In  ufum  fcbolarum.  QuatfDljo  SjBlatt» 

4  FL  30  Kr.   Illuminirt  5  Fl.  24 Kr. 

Inkalt:  t)  Orbis  terrarum  anti<|uus.  3)  Aegy— 
plus.  3)  Palaeftinn.  4)  Palaeninn  in  conTpectu 
ref;norura  adünium  defcripla.  5)  Aün  minor.  Ai^ 
inenia  major.  Mefopulainia.  Syria.  6 )  Graocia. 
Aloefiae  pars.  Illjrris  graeca.  Pars  Thrariae  orci- 
dentalia.  Ilirridi«  barbara«  pars,  meridionalis. 
7)  Hellas  et  Pelopoonafua..  g)  Infulae  maris  Aegei. 

9)  Ponius  EuTiDus.    Defcriptio  Thermnpylaram. 

10)  Ailifnaruin  urbis  dercri)>tii>  etAlhenap  inl)s  rum 
adjaceniihtis  regionibus.  1 1)  Proelium  ajiuil  ri  ii.n'.^». 
Froelium  npud  Salainina.  13)  Ilalia.  Vind.  liria. 
Jihaatia.  Koricuia.  Pnnnonia.  lllyridis  barbarae  pars 
boraaUa.  t}^  Ilalia  ^mnria.  Campania.  Apniin.  Lu- 
rania.  14)  Defcriplio  Ar>inae.  15)  Germanin  l'tol>'— 
lujiei.  161  (lermenia  antiqua.  17)  Gnilia.  lg)  H'»!»«- 
ni.'i.  19)  Hrilannia.  20)  F.iirupa  paulo  ante  migrntio— 
nem  gentium,    at)  Europa  flalim  nort  migralionem 

Entiam.  as)  Impario«  CaroU  M.  cum  reKnula 
mpaa  ragaw  taa«  tamporia  iodgaiba».  ag)  a»- 


ropa  dtca  «imiMii  MCC.  p.  C  a. 

 AiisxMg , daraus ,  oder  Allaa  mioor  in  9  Blatt 

I  Fl.  4ii  Kr.,  illiim.  a  FL  ig  Kr. 

Diete  eatball  die  Bfittar  1,  $,  s$  dt  7t  »»  >*• 
13 ,  14  daa  iMtea  AllalüM. 


L.  Zl.    Num.  391. 

la)  'UlHiAliUhen.     TafctM*httd>  MtC  4as  Jaht  1^5. 

STIa  16.  «V  mit  C.Jdfdiuiit.  j  a  36  Ät 
T>f.raus  ih  einzda  zn  bab«ip: 

Chtir«s  und  FHt'unc.  Ebe  nit  perfllcQ« |lv«41iai> 
JIO  S,  ifl  lÄ.   jeli.  3  Fi  4S  ^ 

Tni  »^^«n  JahrgMg  ^c>- HhftinUüth«'!!  für  ««• 
J  1 8  36  wird  «ine  Galleti«  bUtU.  ^«rAtUai^ 
aus  diefer  PfoveHe  Itef^mamm. 


Der  ifle  Iiis  3"*  J''lirg-  der  Kfieinhiä 
/«LtreiTe  tuXhiwneti  3  Fl.  36 


Sie  ►'Mlhnll^a  eJrte  reiche  Saraniluag  Ton  WoTel- 
Im  und  (jeairl>t.'D  nel»f<  21  vorzügjicheu  Kupfer- 
ttächen;  *U  gi'  i  '  i>  KrznliLungen  Jlod  beffMiders 
«■-lM«d>ieD:  Ik'rr  £h;irto*,  voo  41as  Tha- 

Anludn»«*,  von  FAro.  v.IWi/fi/c;  Rodolf  u.  Aen- 
m\i    von  F<^ftt;         OherrirMer  tob  UodlMi, 
TOB  H«fmi/ia  «.  Cferr;  dat  WindfpSel,  «a  ^ 
Schreibft  ;  die  Wan<i»?runs:,  Ton  JlaMpac*  f  JBnH- 
kaUfche Leiden  «.  Freiulen,  Ton  L.  Tieck. 
ii\  mtMSnOrr,  C.UTh    L«ndamt«-fierifor,  Die 
.nt-Traxis,  oder  «faktifche  Äaleitvof  zu  dem 
Gantgefchäft;  ei«  AiThMif  au  R««h*»  Conoura-Pro- 
ref»    "«ei»  <*^''        Grofsh.  ß.iden  ^«Henden  Ge- 
■    fttzen;  o«bfl  emem  Aahaag  über  rfandbu<iM-Er- 
Mfaenmgea.  «r.  «<  cw«»  9  Bo^. 
(VS'Iril  un  October  1824  die  Treffe  vorlaHau.^ 
mz\  rfdituhn.  G.  F.  (HoftWernrntJ ,  Kuiift  ia9  An»- 
fcbUjfB-  'ii^d  Al>/.f  liruiiis-Kr-tnklieilonder  grofse« 
HAuMbicre  zu  eiKeniieii,  iluKsa  yorzubengen  und 
'    HetnlieHo«,  nehfl  Angabe,  w.is  in  p..li7.e.vlKJ)er 
»nd  cericIrtUcber  Hinikh»  4lM»ejr  »u  Jliua  wwe. 
366  S  iu  ?r.  8.  mit  3  AMOAuafßu.  9  VI  4»  K»- 
»61   l/nc^n/  ->^r7r/  rri;.   ff',  ff  T.  R        »on  <Gr«fs. 
Bad  '4;«heimrnih  u.  f.  w.) ,  Werden  nm\  Seyn  des 
.  -»Mlkanifcben Gebirge«.  333S.  ingr.«,  mit  8  Abbil- 

««BSP      ^  ,j  j,^p.r^  „.  roh  3  Fl.  36  Kr. 

V  ^ir^i/i,  ür.  11-  Olurniiil^rz! ,  die  noneTirn  Yfrjrrf- 
tun"en  durch  rerdorbene  Würfle,  heubarlitot  n.i 
3Q  Üleutcben,  nt'bft  dem  Verfuilie  einer  phynob.- 
eilVb-pallw'<»lifcl»«'»  Darfiellung  der  EiowirktM«?. 
diefp«  uiftcs  auf  den  Menfchen.  .Mil  Vorrede  und 
Auli.ing  vHi.  Oh>^TMxx^^nXDt./afl.Kenur.  aya  S. 

,fl\  »'er**r,  Dr.  W.  J.^.,  Jer  r.ir.illclismus  zwifchen- 
MntMr  bnd  CuUur.  Ein  Sylleio  der  Watur-  uod  Gei- 
iu»uliilt.rophie.  100  S.  S»  8.  vAt.  Tebelle.  45  Kr. 
.       (Die  FMife  Jind  fm  Fl.  34  W*r.) 


In  uiiH  rm  Verlage  erfchcint  eheftens:  ' 
ft^dlcbifük^i  BtiafwecUel  swUbbui  einer  Oe- 


DECEMBER  J8fl4> 


lellfcbaft  frcnnmerrriitalUal«*  4rad<äi 
liatholUcb««  Theelogea ,  «Ha  d.  Ea^ircUu  4ee 

T.  91iltier  riWrel7.l  von  <leiu  ^a  Ucbt^^etzfr  ujoS 
I1er(Mi$g«ber  der'V\«rke4ttaGra(eo  vuo  icLaidre  i>e* 

JinnQlen  Moiiz  Lirhrr. 

ßitHMkiyf  it  dm  i.  Ki»ybr.  18J4. 

.'ni'Jtsrlt'f^'ner  Brifff  whcTi  Tel. 
In  xwey  B»oieu.  Etfltr  üi»d.  l.«ipsig,  iwr 
«erluifd  ri^tekjt^6>  ig«.  Paeti»  j  AAb. 

Di^-Cer  Briff^TrbW ,  der  eiiteji  Z«ltr»uin  ▼on  melir 
»Ii  ^wul'zig  iMiren  uuii«lst,  füll  der  mii  <lein  fechfttn. 
Bande  nunmehr  |:n(rbb>[TcntMi  SAinudnn;;  der  Werk« 
F.  H.  Jarntuit  aar  Fr^nxung,  und  zugleich «nftatt  ei- 
jncr{,eb«ui«gefcliicb(e  des  edlen  .Hann««  dieaen.  Veber- 
idie£s  wird  er  fich  «h  ewier  der  wridilSgftcB  und  galud^ 
Teicbflen  Bey^i^g«  sw  .Gefchtcbf«  der  deutfcben  LilA« 
ffsUir  eiimfeblen.  Cegenwürtiger  erßrr  Baad  «nthält 
i7g  Briete,  von  1762  bis  1789»  an  4jnd  yoo  Wtelimd, 
Sophie  von  Im  HocJie,  Ijoiiater,  Herder,  G.  Forfler, 
Fr.  L.  Gr.  von  Stäben  u.  A.  io  der  ▼orangefelztea 
biographifdiea  ffötiz  Iii  mandie  irrige  oder  uoTollftäD- 
^Ige  Angabe  über  Jacobi's  XjebeDSumfläode  foerichligt, 
l'ulgeude  «rheblicUe  Druck^bler  Littet  xnan  zu  ver-' 
fcelTern :  v 
Seite  Vin.  Zeile  II.  flebt  ruhigen  Aalt  rüArMfR. 
—  XV.     —  lo^feblt  nach  Diooyjuie  düC—W» 

III.  HcraLgefetzte  Bücher -Preifc.  '! 

Für  Staats  ~  ^trzie. 

Indem  die  Im  BSf^illet^rebea  Verläse  «ifdUe-. 

t»tnc  Sclirift ; 

Hehn  (las  Hei!  -  fJ'^efen  ih  r  deitffi  htn  There ,  toö  Dr. 
('  ü.  Errft  Bißh  'J,  Gt»iier;il  -  St.Tülj«  -  Arz'e  des 
^ten  dt'uttebeii  Arm««  -  Corps ,  lÜitor  u.  f. 
(}etzl  rrofcfTor  der  ITenmiUellehre  uud  StSata- 
jiucUKriegs- Arziievwifreiifili^ifi  zu  R mn).  1915. 
vennöpe  ihrer  \virbii„-on  tiiid  vLelffiug«»«  Ufziehung 
Muf  dn5  bürgt-rJitbf  H^•ll-^^  e/en  ^egenwnrJig  erneuert 
C^enFtnud  der  öfl'fiitliritcn  und  jelzt  zuerft  einer  g»> 
win'enhaft  gründlichen  Vcrbaadlung  geworden  (llelie 
das  ifte  und  31c  (^uatteUiaCt  von  AnXw  Zaitftbrift^) 
und  die  mit  dem  Inludle  undG^genftande  dieftrSdirift 
innigft  verknüpfte  neuereGrüodiiu::  rhirurgi/cherScXxn- 
lau  in  mehreren  der  erften  dentfolu  n  Suialen  ihr  ein  er-' 
weiterleslnterelTe  gegeli^n  »iahen  dürfte:  fo  finden  wir 
^«elarat,  da  der  anfaugliche  Frei»  diefer  Sdiii^l 
liir  Maa«bcn  etwas  zu  Itoch  heftimmt  gewelieB 
feyn  dürfte,  deefetbeil  lür  die  noch  vorrnihigeu F.xem-r 
plarc  von  4  ßlbir.  auf  f  Bthlr.  la  gr.  herabzufeizeih 
Elberfeld,  am  i.  Octbr.  I1834. 

8cb<iai«B*üelM  Bachbaadluaf. 


Digitized  by  Qooglt 
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Depember  lfts4* 


BHDBBSCHaBlBÜK«; 

LoSDOir,  b.  Murriy  :     Sit  munths  rcßdcnrc  and 


traveh  inMvjdco,  contaming  Hemarkson  thep 
fent  ftate  of  New-Spaio,  its  natural  productionSt 
{täte  of  Society,  manufactures ,  trado  igricul- 
ture  and  aniiquities  elc. ,  with  plates  and  maps 
by  W.  Bullockf  F.  L.  S.  propnetor  of  the  lata 
iH)ndon  MuCsiun*  I834<  Xil  u.  523     ^.  (itjäb. 


BwJfcdt,  Belitzer  e?ne«  nach  ihm  benannten  Mu- 
feums  in  London,  entfchlofs  lieh  zu  einer  Reife 
Bach  Mexico,  vorzüglich  um  dort  Natur  -  and  Kunft- 
tnerkwürdigkeiten  zu  fammeln  und  ein  Bargwerk  zo 
kaufen.  Mit  ylelen  feiner  Landslaata  lüt  er  den 
Fehler  geniein,  ohne  alle  logifehe  Ordnnng  das 
Wichtige  aadUowiebtig»»  das  Perfönliche  and  das 
allgemein  Intereffante  zn  verbinden ,  und  er  hat  in 
(elttem  Werke  (iie  bequeme  ScIiriftfteJK  rforin  y,--- 
wsblt,  fein  Tagebuch,  fo  wie  eres  niedergefcbrie- 
ben  hatte,  drucken  zu  iaffen.  JDat ' lalenEfiiatere 
mag  hier  im  Auszuge  folgen. 

BlUloct  ging  mit  einetn  Schiffe  engl.  Flagge  Raw- 
Jlngl»  welche«  eiM  ftark«  Ladung  Waaren  fOrRech- 
«ang  der  RbeiDifelwn  Handelsgerellfohaft  nach  Vera- 
cruz brachte,  und  (fen  erfabrnen  Kaufmann  Luduig 
Sultzcr  als  Siipercargo  und  Gründer  einer  deutfctien 
Gompagnie- Handlung  in  Mexico  an  Bord  hatte,  aus 
JEiigland  ab,  und  landete  am  s.  März  1933  in  Vera- 
ertiz.  Klar  iaht  man,  dafs  fo  lange  Spanien  das  Fort 
Ulloa  beGtzt  oder  befafs,  es  Veracraz  und  Teinen 
Handel  immer  Sngftigen  kann.  Viele  brittifche  Han- 
delshuufer  eilen  bereits  in  Veracruz,  ungeachtet  der 
verrufenen  Ungefundheit  diefes  Platzes,  f)ch  nie- 
derzulaffen  und  fangen  an  in  grofsen  Actiengefell- 
lebafteo  den  vemicnteten  Bergwerksbaa  der  Maxi- 
.  «ner  for  ibi«  Rcehnnng  mit  alleii  Vorthellen  des 
Hiidltfiums  und  der  Marchinerie  herznfteüen .  — 
Veracruz  hat  nur  7000  Einwohner.    Es  fehlt  dort  an 

S;uteri  Maklern  un;!  din  l  rri  n  sport  of!  eri  find  in  die- 
cm  Hafen  von  und  räch  dem  Zoll  häufe  Oberaus  grofs. 
Die  Bekanntfcfaaft  des  republicai  ifchen  Generals  St. 
-Apiut  fieberte  dem  Vf.' eine  freundliche  Bewilikomm- 
■OM,  aber  die  Bewlrthung  in  der  grofsen  Pofada 
mifshcl  ihm.  Der  Vf.  reifte  baldmöglicbft  nacli  Xa- 
lappa  ,  4,364  Fofs  Ober  der  Meeresfliche  belegen,  ab, 
fan  i  eiripii  l  li.'<l  ins  Weges  trefflich,  gröfstentbeils 
aber  noch  im  Stande  der  Natnr.  Die  Geradheit  und 
AMtaoht  der  Indianer  rOhrte  den  VF.  —  Xalappe 
war  fange  der  Jianptmarkt  dar  Natnr-  MdC«a4W> 
A.UZ,  1834.   DrÜttr  Band. 


erzeugniffe  Mexicos,  und  iTt  noch  jetzt  feiner  trefi|}£ 
dien  VVafcherey  halber  berflbmt,  aber  sa  Bleicherey 
Kr^r^J^y  welch«  Waffer  ungenutzt. 

Dm  Wäfcherinnen  bedienen  f^-b  7  t  Reinigung,  wie 
Iii  Weftfndien,  auch  des  Lunonienfafis.  Einen 
Schmaufs  auf  dem  Lande  belchreibt  Baliock  mit  > 
Laune,  er  bedauert,  dafs  die  Mexicanerianen  viel 
Spielwaih  befitzen  und  auf  man  Sattel  mit  Ihrem 
Gavalier  oder  Stallmeifter  reiten.  —  Von  der  ulgnve 
aMraeima  verfertigen  die  Indianer  aus  dem  Safte  ihr 
beraufchendea  Lieblinr^r^rrrink  Pulque,  rif  1  en  Da- 
ftiltation  einer  fchweren  I  ranltfieuer  unterliegt.  — • 
Es  gieht  h)er  Xo^albiume,  deren  Stamm  94  Fufsim 
Durchmcffer  hat.  —  Jeder  Anleger  ainas  Landsott 
mufs  auch  eine  Kapelle  bauen,  damit  da  wo  die 
Früchte  der  Erde^gädeiben.  die  FrOchte  des  Him- 
mels nicht  rernachlfilBgt  werden.  -  Auch  aufMexf- 
coa  Sandebeaen  nimmt  man  die  ficilifrh-  ..-vpiifcho 
Foto  M<»-gana  wahr    wenn  die  untere  Atmofphire 

felir  viel  Ichwerer  als  die  höhere  ift.    Dle^tadt 

Tuebla  de  los  Angelos  oder  Angeies,  mit  MtOOOE.  " 
liegt  am  Franciscusnurfe ,  ift  prachtvoll,  telnondere 
im  Gottesdienft  und  Proceffiooen ,  hat  60  Kirche« 
33  KJÖfter  und  23  Colleglen,  eine  Biblu  thi  k  und  ein 
Haas  für  Bafsende.  f  .?  icirtTuch  von  Wolle  und 
Baumwolle,  Fayance,  Glas,  und  verwendet  viel  auf 
Equ)|>agen. 

X  ^^"'Chollula  befchaueta  der  Vf.  alle  mexicanifche 
Tempel  (.teocalh),  die  au»  «ngehbiiera  Pyramiden 
beftehen.  grofae  Terraflen  and  bisweilen  a.,f  der 
bpitze  eine  ehnftitebe  Kapelle  haben.  —   Die  VmI 
cane  Mexicos  fpeyen  ktr.n  Feuer  mehr,  nur  in  Hum- 
bolds  Kupferftichen  und  nicht  in  der  Natur  raoebt 
der  Craler  des  Bergs  Orizaba.   Mexico  ift  fehOn  im 
Innern,  hat  aber  fchmulzige  Vorftädte,  und  hat 
durch  Borgerkriege  and  verfallene  Bergwerke  «fen 
ehemaligen  Heichtfanm  verloren.  Die  Stadt  licet  eine 
Stunde  vom  See  entfernt,  wohin  ein  CanaJ  fahrt 
fchwämmendeOänen  pflegen  die  Indianer  dort  nicht* 
wohl  aber  ziehen  fie  am  See  im  Sumpf  breite  Grfbaa*  ' 
werfen  die  Erde  auf  ein  langes  SumpfTtOck  und  mä^ 
chen  es  an  der  andern  Seite  eben  fo.   Diefs  rdimaJ« 
Oartenftock.  im  NothfaH  bewiffar»  und  g^dTn^ 
durch  diebchaufel,  giehl  grofse  Aernten  ;  der  Graben  ' 
daneben  Fifche  und  Pjlanzen,  die  einen  WalTerftand- 
bednrfen.    Die  Gärtner  6nd  nebenher  Fifcfaer  und 
fangen  Waffervögel,  -   Das  ßlbern»  nnd  noldeSe 
Gerathe  der  einft  öppigen  Berg  wer  ksherrenlft  ver- 
fchwunden. Oje  Catbedrale  ift  500  Fufs  la ne.  Di« 
Inquifition  MmRIo  dort  der  unglOekliche  Uurbtdc  ab 
«~  Das  vott  OMtojigrtndnteJnroahorpItal  Jafpiciren 
^  (4)  noch 
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qoch  feine  Nachkommen,  die  7um  hohen  Adel  hie- 
felbft  gereclinet  werdea.  —  Juwelen  find  jettt  in 
Mexico  feheoi  nobenibtil«  find  fie  luteh  fivroM 
wandert.  —   Die  Bergwerksfchole  {ft  ein  Fraeht- 

gebSiide,  flürztaber,  wegen  Tchwachen  Fundaments, 
fchon  wieder  ein.  VVertlivoIle  Genullde  hattlerAdul 
wenig.  —  .^lexic<">  hat  nur  ein  Theater,  aller  niclit 
mehr  mit  alter  Pracht.  Jetzt  raucht  man  darin.  I>e<:Vf. 
Freund  SuUzcr,  Agent  der  rheinifchen  Hande]s-Ge- 
felKchaft,  hatte  vor  40  Jahren  Mexicos  Theater  und 
Bcruchcr  in  pröfserm  Glänze  gefehen  und  fand  alles 
weniger  vornf  hm  ,  reicli  und  leverlich.  iVlcxico  lial 
wie  alle  fpanifciiu  itädte  lein«  ^itunc)  da  (offenlliche 
,  Spwlgfg^wg*  Spaziert j Ii rt)   mit  gepflafterten 

lw8M)>  kühlaoden  Springbruonen  ,  Schatten  exoti- 
»joeir  Bäuma>  aber  mehr  fchOnen  Reitern  als  Equi- 
pagen.   Die  hiefige  l'racht  ift  noc'.i  immer  Nachah- 
mung derjenigen,  welche  Spanien  zur  Zeit  der  Er- 
oberung üble.     L)cn  (^lanal   befchiffen  eine  Menge 
Gondeln.    Dir  botaniftlie  Garten  l<ann  aus  Armuth 
der  Finanzen  vom  Staate  nictit  länger  unterhalten 
werden  I   die  vielen  Schlingpflanzen  bedecken,  die 
Uange.    Hier  gedeihen  die  Früchte  der  tropifeheo 
und  milden  Climate  und  finden  Cch  unzahlige  in  Eu- 
ropa unbekannte  Vögel.  —   Auch  auf  dem  Markte 
fpinnt  oder  webt  die  Indianerin,  und  die  ganze  1  a- 
milie  folgt  bey  weiten  Wegen,  wenn  der  Vater  und 
Gatte  Teine  Products  zu  .Markte  hrlogt.    Oer  Indianer 
4mat|i||^t'  fich  vor  dem  Weirsmi.  —  Zahme  Gäofe 
tina  Eäteo  kennt  man  dort  nicht  und  ifst  manche«  th 
Europa  aus  den  Kncben  verwiefene  Infect.    Ein  Ge- 
fchlccht  noch  nnbeftimmter  Salaman<ler  brachte  der 
Vf.  mit  nach  Europa.    VV<ililt"eil  find  hier  liie  gemei- 
nen Lebensmitiol ,  das  Fleifch  aber  fclilechter  als  in 
Fnglanil.    Von  in  England  unbekannten  Früchten, 
i^flanzen  und  Thieren  nahm  der  Vf  Exemplar«i  Mo- 
d*He  und  Zeichnungen  mit.  —   ümfklndlieb  be- 
febreibt  dar  Vf.  die   Manipulation  der  Mitnie  zu 
'Mexico.    Jetzt  erft  fchljgt  die  Republik  ohne  des 
Exkaifers  Bild  Münzen.    3250  Millionen  Piafter  hat 
Mexicos  Münze  geprägt.  —  Die  Wirthshäufer  haben 
wenig  Angenehmes  für  den  Fremden.    Unzählig  find 
die  Krappel  und  unglOeklicben  Menfebent  welche 


Tifchler,  mit  ungeheurer  Holzvcrrchwendungi  weil 
man  dort  nur  die  kleine  Handfäee  kennt.  Der- 
Dreohsler  drechfelt  fitzend ;  der  Kutfchenmarher  ar- 
beitet gut,  aber  die  Metallzieralhen  kommen  aus 
England;  Böttcher  find  unbekannt.  Däs  Broil ,  von 
Sclavenhand  gebacken,  ift  trefflich.  —  May«hrod 

eriKihrt  die  Indianer  zum  gröfsien  Tlwil.    Der 

Krugwirt hichaften  giebt  es  Viele;  fie  befördern au«b 
dort  die  Armuth  derer,  welche  ttt  kJeiaen  tfglicbea 
Gewinn  arbeiten«    Die  WafEirtriliir  find  grofse 
Trunkenbolde.  —   Die  MefTe  mufs  Jedermann  alle 
Morpen  hören  ,   oder  er  verletzt  ^en  Anftand.  — 
Biini  genug,  aber  nicht  uefchmackvoll ,  kl e^dcn  <ich 
diu  Damen;  fehr  prJchtig  der  LandedUman n  n^t  faft 
verfchwendcrifchLin  Luxus;  auch  dfe  vofnelulien  Da- 
men auf  dem  Lande  putien  fich  fibdittSTsIl^ ,  aber 
ohne  Gerehmaek.  —   Die  fpahifche  Armiitb  kleidet 
fich  in  Mexico  faft  nur  in  ein  linnenes  Bettlaken; 
fell)(t  die  indianifche  kleidet  fich  beffer.  —  Auf  dem 
Markte  verfchaffen  ßch  die  Indianer  Schutz  vor  dem 
Sonnenbrand  durch  Blätter.  —    Ihre  Hütten  find 
ftets  febr  paCTend  aus  wohlfeilem  Alaterial  erbaut; 
um  To  vogclbaiierartiger  in  den  wirmercn  und  umÜB 
dichter  in  kälteren  Gegenden ;  immer  haben  Ii*  •!* 
überhängendes  Dacii.    Ihr  Bette  ift  eine  Binfenmatte 
auf  der  Erde  oder  ein  aufgehängtes  Netz.  . —  Ihr 
Geräth  befteht  in  einer  Cilebaffe,  etwas  Steingut  und 
einem  Mürfer  zum  Stampfen  des  Mays  und  Cacaos» 
NieotaU  lablt  ein  Sefantabeiliger  von  Holz ,  gsputst 
wie  M  dai  Haus  vermag«  da«  er  wie  die  rtmifchen 
Laren  fchOtzt.  —    Die  wenigen  Wolle  -  und  Baum- 
wollefabriken waren  faft  blofs  häusliche  Webeanftal- 
ten ;  wenn  man  zu  viel  hatte,  verkaufte  man  das 
Ueberfloftige.   Sie  gehen  jetzt  ganz  unter  durch  die 
wohlfeile  Zufuhr  und   weil  alle  ^rofse   Fabrik - 
undMaoufaotoranftaiten  blofs  von  Zacbtlingen,  Skis- 
ven nder  zur  Sicherheit  eineefperrteo  freyen  Maft- 
fchen  getrieben    werden.    Daner   verabfcheut  der 
Mexicaner  alle   Fabrik-   und  Manufacturarbeiteii, 
weil  nach  feiner  Idee  folche  nur  durch  Zilchllinge» 
oder  durch  Verding  der  alleruoglücklichften  Man- 
fcben  zur  Arbeit  des  Unternehmers  gedeihen  kAar 
ntfif  und  preift  fein  Vaterland  und  Sipanien ,  weil  B« 


nie  ikruppei  uDu  un{(iu6iui«u«ii  nwuicunft  w«wuo  ii^ia  «mu  ^«vi»  vaivrianu  ona  opanien  ,  weil  di 
hier  dem  Befucher  der  öffentlichen'  HSufer  filr  Ge-   folcn«  'Zwangsarl>eiten  aas  Elend  nicht  kennten 


felligkeit ,  fich  zur  Störung  gefelliger  Freude  darftel- 
len.  Der  Vf.  vergleicht  hierin  Mexico  mit  Mailand.  — 
Die  Waarengewcilbe  find  nicht  herausgeputzt.  Der 
Silberfcbmidt  benutzt  hier  noch  keine  Mafchinerie. 
SfehAn  und  wohlfeil  ift  hier  alle  Stick-  und  TrelTe»- 
arbeit  In  Gold  and  Silber.  Die  Schneider  arbeiten 
fehr  theuer.  Man  fängt  an  viel  wollenes  Tuch  zu 
tragen.  D.is  Sticken  ift  hier  Negerari  eit,  dagegen 
ftofsen,  reiben  und  mahlen  arme  aber  fiiiltche  Mäd- 
eben  mOhfam  den  Cacao  zur  Chocolade.  Man  macht 
und  verbraucht  hier  viel  Confecte  zu  billigen  Preifen« 
wdl  der  Zucker  fo  wohlfeil  ift.  Apotlwkar  nnd 
Materialhändler  machen  grofien  Gewinn,  noch  mehr 
aber  die  Barbirer,  die  weniger  zu  thun  haben  als 
anderwärts,  weil  die  Spanier  fich  feiten  den  Hart  ab- 
■thmen  lalfen.   Theuer  und  fcbleeht  «jcbeiten  dia 


Der  Mexicaner  betrachtet  ferner  in  feiner  Unwif- 
fenheit  alle  europäifciien  Staaten ,  deren  Waareo  ar 
fonft  durch  Spanien  bezcg,  als  Staaten ,  deren  Völker 
au«  Notb  fOr  das  0«id  der  Spsoier  arbeiten,  um  Sub- 
fiftan«  m  haben.  — >  Und»  vetfertigt  man  hier  feböiin 
Hote  und  simrUcha  und  geftickte  Mäntd  ans  «fasMi 
Stock.  —  Di«  mexieanifcheGerberey  ift  fchtecIlL  — 
Papier  macht  man  gar  nicht;  Eifengeritlie  fehr  we- 
nig; bey  Tifche  fchoeidet  man  nur  mit  dem  V'orlege- 
meffer  und  braucht  fonft  weder  Meffer  noch  Gabeia* 
Uhren  verfertigt  man  hier  nicht.  Eoglifche  Leia^ 
wand  liebt  man  nicht,  wohl  aber  teotube  pHa^Oat, 
trägt  jedoch  viele  britlifche  Shawls  und  franzöfifcboS 
Tuch,  auch  franzflfifcbe  feidene  Strfimpfe,  für  Tep- 
piche ift  das  Lar  !  /  i  w^mi,  op! i 'clie  Inftrumente 
mOlTen  aingefabrt  werden»  fefiBwagene«  nnd  gesof-- 
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K«l  liefert  Grofsbritannien ;  englifch  Bi^  W  iufserft 

iheuer,   eben  fo  jeAer  Wein.   —     Tnp«  '- hÜUer  ent- 
f^ndan  erft  mit  den  Lanc^rierfclien  Schalen,  welche 
d*er  Exkaifer  flberali  einführen  wallte.  Vornehme 
'  Kinder  empfangen  niemals  UoUrricht  in  öffentlichen 
^  Sohiilaa.  .Aufoffeoem  Markte  ha|)eii  Schreiber  ihre 
Avden ;  fie  baadelo  mit  Schreibnitterialien  and  ma-' 
«hen  fär  die  Oebflbr  Auffitze.  —   Mit  der  innern 
■od  äufsem  Heilkunde  ift  es  fchlecht  beftellt.  Ana- 
tomie ift  verboten,  ein  guter  Oculift  fehlt,  wiewohl 
es  viele  Augeokraoke  giebt.  —   Aul  Kirchenraub 
AlittJCMMrinife.   Der  Vf.  fah  «intn  folchfii  Ver- 
iMoMr  »arichteo.   Alles  betet«  fOr  Um.   Die  Hlii- 
liiHlpag  ging  fchnell.    Den  Körper  beerdigten  die 
V%^ilndten.  —    Der  Mexicaner  nutzt  blofs  zum 
Keilen  feine  Pferde  von  feinerm  Schlag,  zum  Fahren 
un.l  Transporiiren  Maulthiere  und  Efel.   Das  Pferd 
wird  fe!ir  gerju.ilt  durch  das  Gebifs  und  das  fchwere 
^AAfUeug  eines  Reiters  o«cb  der  Mode.  Die  Reichen 
/lMimir«6»&Wereyen  far  Pferde-  und  MeoltMer- 
'-^■flht.'  —   Von  Rindvieh  giebt  es  grofse  Heerdea. 
AhffTorgtiltig  ift  dieZucht  und  Mäftung  der  aus  den 
Philippinen  hergcbraclitcn   Schweine,   die  Bemer- 
kungen des  Vfs  darQber  verdienen  von  Oekonomen 
nachgelefen  zu  werden.  >—   Hunde  fieht  man  in 
Menge,  fie  fallen  Fremde  an.   Ei  ^iebt  auch  wilde 
Bunde  und  eine  Gattung«  die  viel  vom  Wolfe  and 
fuebi  an  fieh  bat  (Cocyotie),  —  GoHbrIa  hat  ganz 
Anarica  überall  und  die  kleinfienfind  kaum  To  groTs 
als  eine  grofse  Hiene.    Ihr  (Jelieder  ift  wunderfchön  ; 
aucli  in  der  Gefangenfcliaft  fchwebt  der  Vogel  be- 
ftandig,  wenn  er  nicht  fliegen  kann.  Sie  nähren  (ich 
hauptfächlich  von  Infekten  und  vertheidigen  ihrNeft 
oad  ihr  Gebiet  gegen  alle  fremde  Befueher»  felbft 

f;egen  die  ftärkftea  Vögei«  denen  fie  mit  ihrem 
pitzen  Schnabel  in  fo  fchnellem  Fluge,  dafs  man  den 
kleinen  Vogel  zwar  nicht  fiebt  aber  hört*  die  Augen 
durchbohren.  Sie  leiren  in  Mexico  im  Junius  und 
JuUaa  £yer,  find  hochft  eiferfflcbtig.  Schlafend 
bingen  ße  fich  mit  einem  Fufse  an  einem  Zweige  auf 
fileich  den  Papagayen.  Mit  den  feinen  Daunen 
,Ttic1(ten  dif  .heliiüiitBben  Mexicaner  Kleider  und  bil- 
deten daran«  koftbare  Gemälde.  Man  kann  fie  nach 
des  Vfs  Melotuig  lebendig  nach  Hki  i  bringen.  — 
£s  denkt  Niemand  an  Düngung:  aber  wo  man  es 
vermag»  wäfTert  man  die  Erde.  Das  Ackergeräth  ift 
aodi  to  wie  es  die  Spanier  au«  Europa  mitbrachten; 
Wdzen  und  Gerfie  gedeihen  im  Gebirge  trefflich 
und  anch  kleine  fchwarze  Bohnen  (JricoUia)',  die 
Kartoffieln  fchmecken  frhlecht.  VorzOglich  find  die 
Zwiebeln  und  alle  Kohlarten.  Das  Pfropfen  der 
H^ume  ift  unbekannt.  Agave,  Bananen.  Zucker- 
rohr werden  viel  gebaut;  auf  Kaffeepllan^ungea 
denkt  man  fchon.  Die  Kaffeebphne  £6l)m«ckt  tehr 
gut.  Die  BjamwoIIe«  befondert  efne  branne  Soft» 
( wahrfcheinlich  die  Nanktngbaumwolle)  gedeihet. 
Flachs,  Hanf,  Seide  durften  dort  nicht  gewonnen 
werden,  fo  lange  Spanien  dafelbft  regierte.  Clioco- 
lade  wird  viel  vexier^  uAd  würde  luar,  wie  vor  der 


XroberiMig  der  Spenflü>  gedeihen,  wenn  mfth  (Mit  014 

caobauiri  dort  aopflanzter  Jalappa  wird  jährlieh 
aco.ccD  bis  300,000  Pfund  ansReführt.  Der  Tabak 
ift  ireff.ich  und  nicht  wohlfeiler  geworden,  feildetn 
die  Regie  aufhörte.  Vanille  wird  8  bis  10000  Pfund 
)ihrlich  ausgeführt  und  nur  zu  Guatimala  guter  In-« 
digo  gewonnen  wegen  unrichtiger  Behandlung.  ^ 
An  dar  Kofte  ift  Mexico  fehr  neifs«  und  befonder* 
in  der  Regenzeit  vom  April  bis  Octoher  ungefund» 
befoiiders  für  junge  Leute  und  am  meifien  für  Euro- 
päer. Veracruz  ift  ein  Grab  iiev  Ausländer,  die  fich 
nicht  TTiäfsi;;  und  keufch  verhalten  und  das  Einath— 
man  der  faulenden  Luft  in  den  Miltagiftunden  im 
Freyeo  vermeiden.  Aber  Verficht  fiebert  lehÄ  *^ 
pas  Schiff,  das  den  Vf.  nach  Mexico  brachte,  ver-*' 
lor  nicht  einen  Mann,  und  die  englifche  Fregatte 
Phaeton,  die  dort  mehrere  Monate  blieb,  hur  einen 
Mann.  Wo  grüne  Kichen  und  Fichten  wachfen,  da 
hört  das  Fieberland  auf.  Selbfi  die  Bergmexicanet 
fflrchteo  fich  vor  Veraemz  uiid.Xeiner  Peltlwft.  Ge-' 
nbrliehe  Erdbeben  kennt  nmtMliHllh  ^"Mnntezo- 
mas  Mexico  war  fchöner  al?  da^  r;>-n:''.-he;  der  Vf. 
brachte  den  Grundrifs  als  '  rj  rirut  mit,  welchen 
Münteziima  für  Cortez  ^ifnehmeu  liei-s.  F.s  beftand 
aus  einer  Menge (Jiiadrate ,  welche  theiis  gepflafterte 
Strafsen,  theiis  f^nSle  umgaben.  Jedes  Quadrat 
hatte  feinen  eigenen  Tempel  (uzfcc).  —  Alle  feltne 
Tbiere  und  Pflanzen  fah  man  ahgemaU  In  Montezu- 
mn  PaJlaft  und  von  den  Lufifchloffern  und  Parks 
biftib  ifnr  Chapohepec  zum  VergnOgen  der  Vioekö- 
nige  unzerftritt.  —  Einige  Gern;i|de  aller  indiani- 
fcher  Kunft  lind  noch  gerettet  worden  bey  der  VVulh 
der  Sp3nier  wider  den  mexicanifchen  Götzeodienft. 
Der  Vt.  brachte  einige  StApke  nac|^ Europa,  aw.^ 
Sammlung  des  Ritters  AtfiWM'^rtd  CopieeiPvoA 
Gaoiifalen  in  der  Bergwerk<;akademie.  mit  Erlauhnifs 
des  Mfnifters  T)i>n  1.ut  n%  ^luman.  —  Vom  grofsen 
Kalenderftein ,  f;«nannt  U-  r  i  i  •«  Uhr,  und  dem 
Opferaltar  im  liaupttempei  in  Mexico  brachte  der 
Vf.  Modelle  nach  England.  Erfterer  hat  12  Fufs 
Diameter ,  ift  von  löcherigem  fiafait  «od  fteht  «o  der 
nordweftlicben  Mauer  6wt'  Gailiedrafklrehe.  Das 
Bild  der  gröfsten  mexicanifchen  Cmt'lieit,  eines  wah- 
ren Seheufals,  erhielt  Ihdhxk  1- 1  hmbnifs ,  in  der 
Gallerie  der  Univerfu  it  ausgraben  und  mo<lelliren  zu 
laffen.  —  Als  ein  Indianer  das  Bild  fah,  äufserle  er: 
»zwar  haben  uns  die  Spanier  drey  gute  Götter  gege- 
ben ,  aber  wir  hätten  wohl  «u^h  einige  unfrer  alten 
Götzen  behalten  mögen.'*  'Nach  genommenem  Mo- 
dell iiefs  die  Üniverfität  den  Gljt^pn  wiedpri:rii  *  ;n- 
fenken.  —  Der  V'f  machte  zwey  Keifen  nach  Thc- 
mascaltepec,  um  dio  dortigi-ii  Siil.erbergwerke  zu 
unterfuchen.  Ehe  er  dahin  gelangte,  pafGrta  er  auf 
der  dreytigigen  Reife  die  Cordilleras,  lernt»  Sitte 
''iSÖf^'i  »wg-  «od  Waidindianer  kernten .  und 
fMlirte  feBr  menfehenleere  Gegenden  faft  ohne  Wege 
und  den  crofsen  Krater  eines  ausgebrannten  Vulrails, 
fah  }1p;;;c  tift'lie  mit  altem  heidnifchen  (Joßumc , 
reizende  und  li  jchft  gefunde  Gegenden  und  m  der 
Gegaod  der  Silberbergwerke  Waffer  ia  FoUe  und 

Mah- 


üiyiiized  by  Google 


6?i 


in  iL   Nu«,  tya«    DECEMBER  1 8  24. 


Mahleo  und  MafiJiliira  tv  derai  Btnutning.  Der 

Bergwerksinann  ift  Indianer  und  hleibt  gern  he.y  al- 
ter Weife,  erftaunt  über  die  VV^umier  des  eurupai« 
Icbcn  .Mafchioeowerens  t  liebt  die  Volksfchaufpieie 
yd  ilk  — rarmt«  weil  im  Bargerkriege  die  Bergwerk» 
«Dd  die  Mafetiima  veruehiißgt  tvurden.  Der  Vf. 
kaufte  perrönlich  ein«  Silbermin«  anFiufre  Beda  an, 
and  \\t\i  ßcb  naturallSren.  NurTbemascaltepec  liegt 
fehdfii  alle  andere  Bergwerke  .Jjgeren  in  fehr  öden 
Gegenden.  Diefer  kleinfteBsrgwerKsdiftrikt  lieferte 
tfeanocb  jährlich  360,000  Mark  Silber.  Der  Vf.  fam- 
■mIu  dort  naoohe  feltne  Vögel  uod  unbekannte 
IHliBi«« ,  I.-B.  «inen  20  Fufs  hohen  Battm  mit  gefall- 
tea  Hofen,  der  häufig  an  Bächen  mit  glänzendem 
Laube  das  Auge  erfreute  und  fchon  im  botanifcliea 
Garten  zu  Clielfea  wächft.  Aii::.i  lend  war  dem  Vf., 
daü  in  jener  Gegend  die  Eing«bornen  mit  wenigem 
FavaoM  Kachengeritb  eine  reiche  Tafel  zu  verfor- 
lenUttSlMde  find.  —  Ueberall  hielt  mao  diei  Brit- 
ten farkeiMChriftan.  —  Der  Vf.  machte  vor  («!• 
ner  Rückkehr  eine  Reife  um  den  See  Tezcuco,  der 
im  Sommer  trocken  liegt,  befchaueie  Tezcucos  Al- 
terthOmer,  un'-cr  anJem  ilas  hoiiinirche  Wajijxrn  lies 
liHMticanircbefl  Reichs,  den  ausgebreiteten  Adler  mit 
dam  Nopalbaum  und  einer  hieroglypblfcben  U«t«(i- 
fchrift,  den  Kegelberg«  Tecofiog«  mit  Mootezamas 
Bade,  im  Freyen,  an  der  Eokeetdaf  feiner  Palläfte, 
und  bedauerte  nur,  aus  Zeilmangel  feines  Begleiters 
dort  nicht  alles  in  Augenfcbein  t^eaummeo  zu  haben, 
danach  feiner  .Meinung  d^f  -  IV-nkmaier  älter  ünd, 
■fif  das  von  den  Spaniern  zerftürte  mexicanifcb« 
Bnfah;  nben  To  intereffant  waren  ihm  die  Ruinen  def 
Dorfs  Huexotla ,  («r  iehaltat  hier  die  Gefefaiofite  de« 
KöniiKreicbs  Aeolhoaetn  ein,  nnd  manches  Ober  di« 
go  Gefetze  des  Königs  Nezaliualcoyolt ,)  befuchte 
Otumba,  welches  einlt  <o,coo  Einwohner  hatte,  die 
Pyramide,  in  deren  Nähe  (lortez  die  iMexicaner 
fcnlug  und  ihnen  di«  Reichftandarte  abnahm.  —  Am 
IQ.  July  iwj  raSfteder  Vf-  von  Mexico  nachXalanpa 
zurdck  und  fand  einen  indianifchen  Diener ,  der  nch 
mit  ilim  über  das  grüne  Waffer  nach  England  wagte. 
Er  beflieg  keinen  der  ausgelöfchlen  Vulcane  Mexi - 
cos,  fab  jedoch  in  der  Ferne  den  17875  Fufs  hohe« 
Topocatapetl,  konnte  aber  feinen  Plan  nicht  aus» 
fähren«  das  Cortez  fo  treu  varbiiebena  Volk  dar  In* 
dianer  lu  Tiasn«!]«  su  bafuclMB  >  dai  zwar  dl«  kt- 
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thojiicao  Religion  annehmen  mnfst«,  flbrteni  «h«!' 
a^lc  alte  treyTieiten  und  GalirtM  fidi  «rlltelt.  I« 
Xalao,«  Jern.e  erden  berdhaMna  mexicanifchen  Ge- 
neral Ktctono  und  denen  markwOrdige  Schickfale 
im  iteirolnltonakriege  kennen.  _  Die  Stiergefechie 
in  Nesieo  find  weniger  praufam  als  im  Mutterland«. 
-  Zu  T.Jotepec  fah  liulhck  ein  ländliches  Kirchen- 
fef  emes  Schutiheiligen ;  fand  Bafaltfeifen,  alte  Waf-  , 
fer  e.tungen,  und  wurde  zu  einer  merkwOrdig  fe« 
foUenden  SialactitenhftjiJ«  in  Apri!  pefchickt.*  Am 
aa.  Aug.  reifte  der  Vf.  rpn  Xal.ppa  «ach  Veracruz. 
Ti  i.«  Wöhen  fchon  einige  englifche  Han- 

dellMofer,  und  die  Fregatte  Hhäton  brachte  naek 
brittircber  Art,  die  Kriegsfchiffe  an  der  Koft«  d«< 
Iniurrection  zu  benutzen,  fehr  vide  Aarwn»  mnd 
Fiaßer  für  Rechnung  des  mejcicanUhhm  Bfndeb 
nach  England,  Die  bisherigen  Zollabgaben  in  Me- 
xiwj  üod  ungeheuer,  als:  jfi  Procent  in  Veracrui 
WM  SU  Fort  Ulloa  nach  willkilrlicber  Schätzunir. 
Jeder  Ballen  giebt  einen  Piafter  an  das  Hofpital  und 
jede  Tonne  des  Schiffs  4|  Piafter  Hafengeld,  nocH 

t Realen  fur  VVaffer  pr.  Tonne,  g  Piafter  dem  Uttm^ 
apitam  und  38  Piafter  für  den  Oebraoeh  der  Lieli^ 
terfahrz«iu{e.  Gaben  die  Güter  nach  Mexico  fo 
inufs  noch  la  Proeent  erlegt  werden.  Jede  Maul- 
thierladung  (a  bis  303  Pfund  Gewicht)  k  ftPt  an 
Iraosport  ig  bis  22  i^ialter  and  in  Mexico  giebt  es 
wieder  neue  Abgaben.  —  Der  Contrebandhandel 
rom  Fort  üllo«  aus  ift  fehr  lebhaft,  befondnrs  in 
fpanifchem  Branntwein.  —  Die  Engländer  haW 
zur  Herfteliuni  dar  Bergwerk5ar<  cir  n  grofse  Sum- 
vorgefchoffen,  oder  folche  pai  '  t^wkauft,  wo- 
durch Mexico  und  Crofsbritannirn  n  no  h  näher« 
Verbindung  gelangen.  —  Die  Sitten  in  Veracm« 
fand  der  Vf.  rühmiich.  Er  fegelte  am  jiftan  Augnil 
von  V  eracruz  ab  und  laadate  in  Haranna .  daf  er 
nicht  fo  freundlich  als  Maxleo  fand.  Der  Sklaven- 
handel gebt  hier /urk,  aber  der  Sklave  hat  es  gut 
Arg  wflthet  hier  Seeriuberey  unter  dem  Vorwando 
von  Kaperausrnftungen.  Auch  Havanna  ift  höchrt 
ungefund.  Der  Vf  landete  auf  den  Azoren  zu  Sut 
Mii^l.el.  —  Den  Schlufs  macht  ein  ärztliches  Baden» 
keo  des  Doctor  Goplend,  wie  der  Vf.  fich  in  Mexico 
SV  ^nehman  habe,  nm  gefnnd  tarückzukehren-  — 
In  Bmnaelbnocraph.  Magazin  ift  fe^on  eine  Uebei^ 
fetzuog  diefer  Reife  «rfchieneo.  vewi- 
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Todesfall. 

tjten  Oet.  herb  zu  St.  Petershurg  ^<x.  N. 
AftfPff,  Keifer),  rumfcher  Slaatsraih,  Mtlslied  de* 
raff.  KnifetL  Ak.ad.  d.  Wiffenfrhaften ,  aftch  friHier 
fcoleiror  dafelbft,  Torber  auf  der  l/nlTerf.  zu  Httlle 


(1800)  u.  Dorp«!  (1803),  einer  der  iTiät^ftea  B«£uw' 
derer  der  chemifdien  Literatur ,  im  53ften  i.t.  A.  Br 
luU«eb«nTOn  a«a«Bi  Ceine  einige  Jahrp  unlPrbrochene 
Terblnänng  nttewaAver  A.  L.  Z.  angele  nüpft,  au  wel- 
cher «r  f«it  179«  B«jrtief»  geüabx^ketle. 
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GESCHICHTE. 

Pimravn««  in  d.  Drackerey  d«r  Akad.  d«r  WiC- 
f«nl^h.:    SujtpJAnenl  ä  nistoir«  ßMrak  da 

UunSf  'l m ks  i-t  des  HlogolSf  contenint  im 
abre^4  de  VJ^iJhnrc  de  In  duiniaulion  dvs  IJzbiLs 

'dam  la  ^randf  üukharic ,  ilepuis  Jeur  eiahlifle- 
in«tit  (Jans  ce  pajs  ius«ju*a  ran  17091  et  une 

'  Wtlirmalinn  de  VltiJ'toirc  de  Kluirezm,  depuis  la 
tnuri  d'Abcul  ghazi  kliao  juy(|u'ä  ia  m£m«  cpo- 
qu<;  par  M,J(jJi-ph  Sttiktwiki,  profeWear  ordi- 
«aire  de.  langne';  tti  Je  litteraiiire<!  orientales  a 
ruftivjr&le  imperiale  de  St.  P«terst>ourg,  etc.. 


er  geper^wärtige  Btjherrfcher  der  Bucbarey ,  Emir 

iijiiler,  aus  detn  Ljefclileclue  der  M.inguien, 


D 

reftcrend  feit  l^oi  >  fclunkt«  im  J.  jgai  dem  io  Uu- 
oliara  anwdfendan  ruffifchen  (Jefandten,  Hn.  Staats- 
g»tlil-N«gnt  «iftd Perfil«he  Handfchrift ,  welche  über 
di«»  liikB  graf«t«atfacili  unbekannt«,  neuere  üe- 
fchichte  der  Budursr  «rwOaCchl«  up4  «uveriäffig* 
Nachrichten  Ifsferr.  Hr.  An*»»»*»  erwirbt  lieh  ia 
der  vurüeijHtufen  Sclirift  dds  V'erjienft,  den  Haupt- 
inhalt der  llaHdlchrit't  durch  Auszilee  bekannt  tu 
machen,  in  welclien  liin  und  n-je^kr  .Sic.len  ie^  (  )ri 

SHnls  aberfatzt  find ,  um  von  einigen  Stücken  auch 
eii  Perfifeben  Text  mitzuiheilatt»  >D«r  in  fea«r 
Handfchrift  behandelU  Theil  deC  iMMMran  morgen- 
ländifchen  GefchJcht«  war  bhlier  not  in  Degui^ntet 
Gefchchtf  tler  Hunnen  beröhrt,  auf  eine  lebr  un- 
ToiJkonimene  WeUe;  Degtiignes  lammelte  einige  hcy 
jyhtiMot  aerftreule  Nonnen  .  zog  einige  Fulgenin- 
wem.dib»I^Ji*i^'CQ^c\\tt  der  Tataren,  und  fteiite 
dadarcb  etwas  freyUeli  nur  fehr  mangelhaftes  und: 
Inckeiuolles  zufammen.  Weao  iBiW  ö^flltgll«» 
Piaclirictiien  mit  den  in  der  Perolcneii  iMniHenrln 
etgebnncn  vergleicht,  erpiebt  fich,  daU  Kd/tvi/ii, 
wekHen  Ifherbelot  benutzte,  nicht  die  Gelcliichte 
ifer  Rrofsen  ßncharey,  fondern  eigentlich  nur  die 
<h!c  Chnnatea  Marmiw  «rtählt;  wekbe  Nachricbtca 
D^gujgfu»  diH  der  ka  Uhul  gqfi  gerbndcmii  w- 
meogte. 

Die  hier  bekaunt  gemachte  Perfifche  Haodfchrift 
fährt  den  Titel  »j^^dS  Taktrei  nni- 

hmciiani,  d  i.  Mukimchanifche  Gefchichte,  oder 
MuktmebanifebeMflflMkren.  Sie  ift  in  Neuperülcher 
9tor«ehe,  in  einem  bbr.gulen  Stile  verfafstvon  Mo- 
hamvu:d  Ji'Jfuf,  einem  Munfchi  oder  Secretir  am 
Hofe  des  Mukim  cban,  Vic«kAA<g$  vooBalcb,  i^cjl- 


.«Iw  170»  P9$b»m  antraf.    Di«  Handfchrift 

ettlbXlt  3S8  Octatreiten,  und  «rzäblt  die  UegebeK- 
lieiten  vun  der  Erob-jrang  der  Üucliarey  durch  Mo- 
hammed fcheibani  chjn  1505  bis  zum  (abr  d.H.  1117. 
J.  C.  1706,  wo  ObeiJuJIa  2  aus  dem  ( fehl  echte  dCT 
Hjtuchaniden  regierte.    Die  i'pälere  ÜeÜcbicble,  von 
I  70')  bis  auf  die  gegenwärtige  Zeit ,  und  die  ReÜM- 
Mf/e  der  Hiy^eoteo  wjfarend  diere»  Zeitraumes  hat 
Hr.  5<nXKttrrC*  erginzt  au«  den  Nachrichten  des  Ba- 
ron ii,nlSlt^cnJ<irf,  we^ciier  Jie  risfliiche  Gefandt- 
fcliaa  nach  Uochaia  begleitete,   und  bald  die  B«— 
fchreihung  feiner  R»ife  herausgehen  wird;  auch 
hielt  Hr.  vnn  Meyatdurf  d'itt  flandfchrift  vom  Staat«- 
ralh  Ntsri.    Tiluliammed  JaJJuf  fchrieb  f«in  Werk 
auf  Befelil  fetnee^  Farfteir  M;ik  m  chan,  und  nannte 
es  Aeswtsgen  Muktmfihani/cheGr/'cfiirhfc;  er  fjpt  vun 
ihm:     ung»-arbt.'t  feiner  Jui^end  und  der  AJiiVnith- 
faJtigkeit  der  Vergtiu^^en  und  Verfiilirungen ,  mit 
welcben  er  i  mpebon  dt,  liebt  er  doch  die  Studfen. 
und  widmet  alle  Z-u  ,  welche  er  dun  Gefclijif(|M  CnW 
zielu,   der  Bildung  feines  Geifies  durch  das  Lel«n 
fttter  Schriftfieller."     Mohammed  Ju/fuJ'i  Buch 
wird  erdFTnet  darch  eine  Hluk'ddilcme  oder  /  o/rcd^ 
in  welcher  er  von  dfr  Genealcigiy  Tjrldn^is  chant 
handelt,  und  dtdien  Krobenmgen  in  AJa weranneher 
ferner  vnn  der  Genealogie  d«<; uilnilchair Julian  dec 
Vaters  des  Mohammed  Scheibani  chan  ,  und  Stifters 
der  Djrnaftie  der  Usbeken.    Djnn  foJijt  das  Werk 
Wbft  ahgetheilt  in  drer  Mek^J«  oder  Abfchnitte. 
Der  erßt  Ahfchnitt  erzlhU  die  Oerchich»«  der  Dy- 
naftie  der  Scheihani  len  ,  Sclieihanijje ,  vonScheibani 
chan,   Krobfrer  dftr  Uuchai'-y,    bis  20m  Tode  des 
Abdulmumir)  chan,   letzten  Furften  diefes  Haafes« 
aiio  von  1505  bis  1S99-   i»  djefera  cr/l«i  Abfchnitte 
hat  der  Vf.  fich  Jeider  nur  ziemlieb  kurz  gefafst* 
doch  findet  man  fmmer  die  Haupthegebenheiten  jeder 
Regierurig  ahgernhrl,  und  iurserdem  manche  itjter- 
cffante  Einzelnhciten ,  auch  einijje  cliar.iUitrdiifche 
Anekdofen  aus  Hern  Lehen  des  Abiluiia  chan,  des 
aiisgezeichneifti'n    Kilrfren    diefer  Dynaftle.  Der 
2u;4;^'(«  Abfchnitt  liefert  die  Gefchichte  der  Dyaaftie 
der  AArakantdan,    Erditerchanijan,    welche  der 
vorViPt  erwihnita  auf  dem  Throne  ron  Kooliara 
lulgje  ;  er  geht  Ms  zum  Toäedes  Snbhao  kuii  chan 
alfo  von  160Ü  bis  1702.    Die  Schir  kTjJe  diefer  Für- 
flen  ,  unter  dei'en  Dynaftie  der  \'f.  lebte,  crziblt  er 
ausführlicher.    Er  £;iebt  uns  auch  nähere  Nachrieb- 
tan  über  das  Scbicklal  des  unglOcklichen  Annfcha 
chan,  SofanMdes  berahmUn  Abul  gafi.  und  ius;Ie,ch 
Fortfetzers  und  Herausgebers  des  Werkes  feines 
Vaters  i  fo  wie  auob.fiber  deffea  Nachfolger ,  bi«  au 
QU)  dar 
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der  Zf it ,  da  Tie  dts  Lind  Charefm  verloren.    Der  A  ifiammui»!:  «in  I  N^clikommenfchaft  des  Tfchingis 

dritte  Abfchnitt  ift  eigeutlich  nur  eine  panegyrifclie  cl.jn  giebt  iM'hauifiuU  JuJJ^Hf  in  der  Vorrede  fsinv 

G«fchichle  de&yioeköniges  von  Balcti,  Mukim  chan,  Schrift  ebcfilo M-ic ^bufgi^J^mi  ffof,*^ t^ty^yk^.-». 

des  Patrone«  üatnt$  Autors,  dergleicbta  PerOrche  der  l^-rfoMa^it  dea  Vqcaba'rVMrfebM',  noH  tir.  S. 

Oefehichtfchrathgy  tfaren  Werken  öfter  als  Schlufs  theilt  fiemit  iiwlfc  iii<f»  fwnu  befttmmten  Ausfpra- 

beyffigen;  z.  iU]ß$urUl/chah  befchlief!;!  auf  gleich«  che  mit,  weil  D*A«r^/oij  Fetts  de  in  Out.!-  nn.l  //V- 

Weife  feiiie  Gcfcbichle  c/er  Perfifchen  Dichter.    Den  <^ti!:^r.fs  fie  auf  verfchiedcne  U'eiio  vtrltiiinme; t  i.ud 

Perfiiclien  Text  diefes  Jr<//f/i  Abfchnitles  hat  Hr . 5,  corrumpirt  haben.    Ferner  iuulet  ftch  in  der  V'or- 

in  vorliegendem  Werke  abLlrucken  laffen  ,  vorisiiglich  rede  ein  liericht  iWter  «lie/SenJung  des  Deha  utidim 

UpjgfUijtlyr  Ku»h  iwidSeb^hMt  dcsSuilat»  |ds  cki  raji  von  Seiten  des  Mohammed  charesmfcbah  ao 

'  ■■iiillfitttl  OefcheiiU  ftlMB«  ftktMd9  dernrSUkm  Tfcbingircban,  und  eine  Schihlerung  der  ausgezeiob- 

likf^tnr.   fUna,  Heransgab«  des  Originaltext««  d«»  i>Mtb  .£i|[«i>|Bbafttn  des  Abu.'cha.t  fultao.  Unter 

gMMn  Werkes  wQrde  gleichfalls  ein  zu  hiliigeiulaS  rfaA  iS^ilSmiden,  deren  Of  fciiichte  der  eifte  At>- 

UÖd  verilifüliüclies  Uiitcrnrhmen  feyn.  fchnilt  enthält,    zeichnet  ßch  am  meiften  AhduUa 

^,    Ao«  dem  Werke  dt%  Mohammed  JuJJuf,  und  hchadir  chan   ijto—  1598  aus.     Sobald   er  den 

Üiü^vdb  Baron  w>n  ilfr^mc/iM/ mitgetheUtea  Nach-  Tliro»  beliiegen  haiic.  nnierwarf  er  Tur^ierian  und 

richtfltt^ebBCL^e  Moaften  Zoitcil,  «rxicbt  fieb  fol-  Kaichgar,  brs  nach  Uerbendi  chatat.  .  Von  dort 

gendtfllalWdir  Bodiartlcbafl  Fbrftca:  wandte  er  Geh  gegen  Defchii  Kaptfebak»  fchlag  di« 

rx  «•    i_  c  X        -j  Kergifeniund  Kalmaken,  welche  er  einen  i^h ri  ehen 

Oynaßte  der  SciutbamdeH,  Tribut  zu  bezahlen  zwang,  befelzte  die  pn,     Lm  l- 

Mohammed<'lcb«ibUli  fcbafa  backt      1505  —  1510.  fchafl  Aralek  lui  I  das  Innere  von  Kepiu  i.ak,  und 

Obeidolla  -    ------    1510—1330.  drang  bis  Uliiglag  uni  Kitfcliikiag  vor.    Er  gelangt« 

Abdul  alisi.  1530  —  1550.  in  diefen  Gegenden  bis  711  dem  Berge,  auf  welcbeltt 

i    Schah  burh£a  -    -----   »550  — 15'^4-  Teimur  Gurekao  oder  Tameria«  «io«©  Thw»  batt« 

Iskender  chan  «    -    -»  fSb^-^xs^o.  auffahren  laffeii,  an  vralcbwm  Mo  Nanw  mul  dat 

-'KST?'*???  *    *    "    •  1-   —   1570— '59«-  Datum  feiner  Expedition  eiogegraben  war.  AhdiilJa 

,  ^U»dol  «HIBlfa  -         f-    -          -   159»— I5Vy.  behadir  chan  liefs  diefem  Thurm  gegenüber  einen 

Dynafiit  4^  jifirubtfflidtit,  zweyten  ert>aucri,  und  m  il)->ieti  eleiclitails  eine  In— 

'  'Dte  mokuiaed    -    -    ^    -    «.    ifeo»  fchrlfl  zum  Andenken  an  feinen  Feldzug  eiiifrabeo« 

Ball  irtofiAmBcd   -    -    -    -    -   1600— I«o6.  D«"«  wandt«  «r  fein«  Waf^n  gegen  ChaieMi  wdU 

WeUmohammed  -    -    -    -    -   1607-1608.  1*!*?.'^ ^1  r'*^*'«.5¥ 

Imamkuli-    ------   i6oH-,64!.  •«sfab'lHsbe  N«chrlcbten  Ob«r  diefc^ 

Nedir  mohanim«!  -    -    -    -    -    ifi4+-i64-.  deri  Vf.  nicht;  aber  man  findet  fie  in 

Abdul  all«;  a     -    —    -    -    -    _    I64-  — Ifiko.  «-'»'fe''  den --//?roA.-a«i(/t-«  wini  itn  zweylcn 

Subhan  kuli  I680— I70S*  Abf.  Iiniite  des  Huciies  vurzUglirli  Imam  kuli  behadir 

Abul  feis  obe^loll«     .-    -    -    -    1701-1740!  ^"''"''^"^ä  JuJJuJ  {^^t  ^on  ihm-, 

Mobammcd  raebtni    -  .  -    -    -  1740— itL.  die  Gefchenke,  weich«  Vornehme  und  Geringe  ihm, 

.  AhHlcifi                                 .   i4^I«_i4aA  brachten,  verwendet«  «riu  Handhingen  der  WoW- 
«.  j    «*  tbStIgkelt,  und  bebieltfelbftdlegMßteKnfacbbÄ- 
i^o/iirffarAlai^giifulm.  bey  in  feinem  Haufe,  feiner  Kleiiftmp  tm  !  feinen» 
MafTumi  l&Gi    —    —    —    -    —    _    i^gg — igoi.  Betragen.    Er  hielt  in  feinen  geräumigen  Süllen  ge- 
Emir  beider          «    -     _     -     -    igoi  — 1(134.  wülinlicli  nur  zwey  I'ierde;  aber  wenn  em  Keld^ug 
Statt  dj«r«r  geiMneD  Ueberficbt  finden  wir  bej  ^"  ".^»fnen  war.  heeiferten  fich  «ttc|>  aUe  Uotertba.^ 

I)r^M/»^4»nnrfWgefH)eklifS«Ltft«*  i»en  ihn  mit  Pferden  auszurüften.    Während  feiaw 

Sfhlihek  -    -        -  ^       ,r,«  ■ebt  und  dreyCligiäbrigen  Regieniog  konnte  keiner 

Kuf^h'andfcbichan"    Z   '    l   Z  Zl  V^^.  VolkwU darüber  b«S;^re1.,  d^ 

Abu  fald    -    -     •    »    ^    »    -    •    „    icil  Chan  ein  Unr.  chl  v.  i.f"rFnhren  fey.    Er  fland  fort- 
nheiHokaiT    **     '      *"          ~    ~    *"          „sf*  wjl'rend    in    fr»'i)fi;ii.  Iinftlic  h«n  Vorbindangen  mit 
AM.ll.  ifli..  "                                            «SW.  dem  Indifchen  KaiferDfchihängtr,  der  ufterGefaiid- 
ak  I  I -T^«  -------    -    1599.  fj.haften  mit  kofiharei»  fiefchonken  an  ilin  fendete. 

I        b  u  u.      -------    1599-  AI«  einftens  der  Indiid^o  G.fandle  dem  Imam  kall 

S  rAohiJLS'**"  -   -   -  164a.  ehao  ein  mit  OoJd  und  Edeifleinen  reich  verwertet 

aS  i  ft  "    "  "   -  Ift^Ä.  Zell  ftberbracbte,  nebft  andern  Oabeo  von  hohem 

/lOduiaiH  Worthe,  verfchenkle  Imam  kuli  fog!e;ch  in  GejpBI^- 

Die  Abweichungen  diefer  Lifte  ton  den  Nachrichten  wart  des  Geldudten  alle  diefe  Sachen  an  einen  feiner 

Ats  Al"huinmeä  Jujfiif  erörtert  Hr.  .V  anfangs,  und  Hofbedienten,  iinii  behielt  für  fich  nur  das  Schivert 

^bt  dann  einen  fummanfclien  Auszug  aus  der  Vor-  des  grofsen  Akfiar,   des  Vaters  des  Ülchihangir, 

TCde^und  den  drey  Abfchnittcn  derHandfchrift,  dem  welches  er  nmgilrtcte.     Subhan  kuli  chan  ftand. 

er  inletzt  einige  fchätzhareAnoMrliangen,  theils  bi>  nleicbfalls  bey  feinen  Nachbaren  in  grofsem  Anfebn. 

koriColMn  theils  phiiulugÜnliMlalMlii  bejfagt.   Di»'  IM  Jahr  1690  wonlMi  tn  einen  ood  demfeibeo  Tag» 
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4ttif  0«r>Ndt»  v«rKe1i!wtener  If  f.>  hey  ihm  eloge- 
fbhrt-,  der  eli>«  war  der  des  (  Kmamfchen  Kultan 
Achmed^  der  zweyte  der  aus  der  Lau  i;r  iiaft  Kerim, 
■«reiche  aiir  Cliiiie4>rchen  TaUrey  gehört;  er  kfm- 
di^te  in,  <*»fs  fHe  mosleinil'rhen  üewohner  diefer 
Landfebaft, 


Jcyr*,    und  daher  das  Futurum  Optativ!  tJ^*^^ 

isatt  y^f.  Ob  aber  diefer  Dfchacatsifche  Brief 
wirkucli  der  fcy,  fflr  welchen  Dhihununed  Jn/fuJ 
ihn  ausgieht,  darflber  äufsert  Hr.  »S.  eim^e  Zweifel; 
er  vermuthet,  diefes  Schreiben  könne  di^^Aativur^ 


Landfebaft,  wagen  MiCdicAcheiier  S^titiattelteH  vermuthet,  diefes  Schreiben  könne  dJ#^  Antwort 
«H  den  beidstfchen  lfcWWffiillMrd>i»'CTifr  vSä  Ba-'  weiche  dar  Osm«nirekeSttllattManul|.deiii  Ab', 

•hira  als  ihren  Fnrffen  anerkannt  hätten ;  derdritte   d«l  mtimin  erlbeilte;  vveU  die  darin  erwsinaleaUp- 


war  der  des  Chanes  von  K.ii'chpar,  \ve)rher  berich- 
tete, dafs  fein  Herr,  von  deu  heidnifchen  Kercifen 
bedrängt»  ßch  unter  den  Schutz  Subhan  kuli  cbaos 
begehen,  defTen  iVamen  in  das  KirchenR-'iet  und  auf 
dleMonze  gefetzt  habe,^  ofid  nni»  d«naa  Sshttt«  g»- 
gen  feine  Kelfid»  raffeh«:  fIr.Ä  hat  I«  den  Nöten 
die  einzelnem  bey  diefcn  Gefandtfchaftcn  in  Betmrlit 
kotrnwnden  Un>ft.ui<le  weiter  erläutert,  und  zwar 
zuerft  d  e  walirfc  liL-inliche  l  a^e  des  Landes  Kerim, 
der  der  Heimath  der  von  dort  gekommenen  Ge- 
fandten.  Er  hak  dafür,  diefe  feye»  von  irgend  ei- 
kleinat)  Slamra«  aaa  Ufer  de«  Sees  Aiakfu  kut 
'In  den  Oebireen  rfai'Turjyaten,  oder  höciil'iens 
von  dem  5;.ii:;r- ■  ,f..,  Hrrt-f»«  Alak  gekommen.  Krr- 
ner  thei!t  er  lU-ii  (  ipinalteKl  des  »o;i  ilern  O.smani- 
fchen  Sultan  A  :hrr!fd  2  gefendeten  Schreibens  mit, 
welcher  in  LMchDrifaiTciier  Sprache,  bekanntlich 
einem  Tatarifchen  Dialekte,  abgefafst  ift.  Hr.  5. 
hat  den  Dfchagataifchen  Text  mit  einigen  Aaner- 
.  kungMi »  aber  dfa-  Abweiehnngen  der  DfehaitalaT- 
fchen  AusdrOcke  von  .J-r  O^ir.inifrh  -  tarkifchen, 
begleitet,  und  das  Ganze  ilt  ais  i'robe  (ies  wenig  be- 
kannten Dfchagata\Tcheii  Dialects  intereffant.  Auch 
ein  Paar  kleine  Gedichte  des  berühmten  Dfchagatai- 
fchen Dichters  Ncuäji  hat  Hr.  5.  beygefiigt,  und 
das  eine  ins  Arabifcbe»  das  ander«  ins  Tarkifche 
■haniat«».  Ztweekmlft^r  nnd'den  meiftca  Lefern 
willkommner  wäre  wohl  eine  rafeinirch»' Ueber- 
fetzung  and  Analjfe  gewefen.    Pas  Dfchagatatfche 

hat  die  Arty  Dativendungan  diefer 

Dativ  h.it  oft  die  Bedeutung  der  Tflrkifchen  Präpo- 
Ction,  oder  eigentlich  Poftpolkion  dAjt,  dareo  An« 
liSngung  eiaen  Gsfai loTtrumentalis  bildet.  Man  fagt 
daher  anl  jbfebagitairdi :  z.  iL  I^s^'Ua^U 
anftatt  des  Torklfchen:  tXJyo  bXi}  (Ji\\iki^ 
t,durth  Stärkungen  grßürll."  Der  Accufativ  hat 
die  Endung  (J>,  der  Ablativ  die  Endung  (J^, 
dar  Qommoraav  di»  Eiidang       a>.  Aach  wir«» 

^mümm'  wtdäiifiinpMtJ'  Statt 
^Tarkifche»  »^C»(jyÜÜ^  Otäd^ßh-a,  t»inl' 


ftSnde  befter  fflr  die  Regierungen  der  Sultane  S»^ 

lim  2.  und  Murad  3.palTen.  üeber  das  in  Hocliara  ge- 
fprocliene,  und  von  Hlofiantmcd  JnJji'J  gebrauchte 
Perfifclte  macht  Hr.  S.  auch  intereffanie  Uemerlsim— , 
gen^  ea  koanme«  darin  manche  Worte  vor»  die.uo-n 
fereWörterbOeher  nlab»  fcahen,  s.  B.  &m3^»>  Talaliiai; 
sü*J,  Haufen,  lKCy&^=»,  gewälTorter  Aliat^  in. 
den  Provinzialismen  gehört  der  Gebrauch  deS^-JVtar^ 
mm  actionis  in  ftatt  des  InftniiiveC»  B* 

f^^soXxJi  dofStOmUMt  {^^!X*^Sß^^gn.  MÜncha 
Dfchagataifche  Worte  find  aufgenommen  ,  z.  B.  ^j-t 
Waffe,  (jiJ»y,^J  Feldzug,  ■JiCä\?,<  Luntenflinte,^ 
Kahne.  Im  dritten  Abfchnitt  erzjliU  Mo- 
haaimcd  JuJJUf  ,  wie  der  Statthalter  vonBaleh,  Mu- 
kim  cban,  ein  Enkei  des  Subhan  kuU  ehan,  nach 
feines  Grofsvatera  Tode  gegen  deffen  Nachfolger 
ObeKlolIah  cli.m  fetndfe'ig  gefonncn  gewefen,  und 
von  diefem  öfter  angegriffen  wurden  fey,  jedoch  lieh' 
zu  Ualcb  zu  behaupten  ge\vufsl  liabe.  Der  dritte 
Abfchnitt  enthüll  noch  einige  .indere  Stucke,  die 
Hr.  .S.  in  dem  von  ihm  beygefilglen  Texte  wepgelal- 
fen  hat.  Am  Schiiiffe  bemerkt  Mxihammed  JuJjUJ^ 
er  wolle  noeb  einen  xwtytm'  Theil  feiae«  Weriws 
fchretben,  welcher  fic!)  ganz  mit  Miikim  chanS  Ge- 
fchichte  befch;ift»[:en  folle.  Die  H.indfchrift  «feigt, 
dafs  in  der  Tliat  noch  ein  an  ires  Buch  anfanglich 
darin  enthalten  gewelen  ilt,  welches  nachher  ausge- 
riffen  worden.  Wahrfchaiaiich.  war  diefies  Bucb 
j^r  zwe  jta  TbaiL 

SGKONS 

Wtsir,  h.  Tendier  u.  ron  Manftein:  Stundcnblu- 
i'j, eine Semmhtng  von  F.rzähKingen  undNovel- 


gefchrieben  {:>i^,  JÖuUn  ßngg.  Ein 

Participiani  Praefenti»  r»n  ÜL^^,  Jmdin,  Wt 
feiUüU»;  ebenf«  von  JlJl>,  im  Phiral  ifJJjUJÜf- 

j  ^   .  «t»...       .        "  '    uoo  Dieaernerzjxe  jueoen  in  einem  wuihinihmw«» 

da»  Varbofla  wicdgabcaachk  fo  damSÜMas  fiaiaarliaafot  ««i       Ghasakiera,  wMa«  m« 

klar 


len  woaH^mmavon  Chczy ,  geborne  {nyf'reyin 

Unter  diefen  GeTchichten  eir>er  gewandten  und 
beliebten  Krzjhlerin  ertheilt  R^c.  der  vorletzten  der- 
felben  ,>die  Weltlioge,  ein  Sitteagemälde  aus  dem 
vorigen  Jahrh.'*'  unb«dmgt  den  Vonug.-  Sie  ift,  was 
fie  lejn  foU,  ein  GemiMades  Lebens  in  den  höbera 
Sitoden»  tu  einer  Zdt»  «M»  fraMdltfebe  BMaa^^ 
Idar  WiMldung  in  daafitlhan  ihr  Oift  gafekiftlg  aua-, 
atuftreecn  anfing;  voll  Lebendigkeit  ood  Wahrheit»; 
and  reich  an  mancherley  anzrehenden ,  röhrenden 
ond  ergreifenden  Darfteltangen.     Ein  herrliche«. 
Gegen biid  liefert  das  einfache,  fchliehte»  Itomm» 
und  biederherzige  Leben  in  eiaaa» 


lyT^ivCü  L/y  Google 


! 


6*9 


A.  L.  Z.    Num.  293.    DECEMBER  i  824. 


hier  begegnet ;  der  alle  Olwim ,  ^dcle,  Eduard^ 
die  twar  auf  flOchtig  entwürfen  find,  atier  doch  ge- 
«y^ram  barroitreten »  vcrTöhiwn  mit  dem  cum  Ab« 
«raitd«  hlntOm^M  LeiebiQon  WUh^mintHM  und 

g[arh  Am  meiften  tieht  nächftdem  durch  Einfach- 
heit und  Natnrliclikelt  an :  „Herle  und  SrhünfiecU- 
chen "  und  die  R'-celn  fOr  vveihliclic  Erziehung, 
weiche  darin  eingenuchten  worden,   Tmi  beherzi- 

IEangtfVertb'  In  jeder  Hinficht.  Auffallend  kann  es 
ehtmni»  ■m  dem  Mand»  einer  Schrifi//«/l«rti»  (6 
ftreoge  tadelnde  Benerkuogvn  Ober  weiblich«  An- 
torfchaft  r.a  vernehmen.  Aher  eine  Frau  von  fo  vie- 
lem Berufe,  wie  die  Vfn.,  durfte  wohl  den  jOngern 
Sichweftern,  welche  ohne  Beruf  da?u,  die  fchonen 
üiode  mit  Tinte  beflecken,  wjrneml  auf  dief'er  ih- 
■ea*  Äiebt  angewief^nen  Laufbahn  entgegen  treten. 
R«e>  erinnert  In  Abficht  auf  da»  Schreiben  der 
Trauen  etn  febr  gelungenes  Epigramm  von  L.  Ito- 
bfr(  in  df!m  Tafchenbuche  Kheinbhlthen  für  1825. 
In  den  dtey  erften  Erzählunüen  der  Sammlung  ver- 
mifsi  Ree  Kinfjchhpit  der  Sprache  und  der  Darflel- 
Iwng.  £<;  ili  zuviel  Gekilnftehes  und  Gefchrobenes, 
raviel  Geklingel  und  Geklapper  mit  Redensarten, 
SU  viel  Spiel  mit  Bildern  und  Blumen  darin.  Daf- 
fcibe  gilt  von  der  letzten  •  die  Geb  noch  dacu  in  lang- 
Avelliper  Chroinkenartiger  Breite  dahinzieht.  iJie 
Vfn.  hat  lieh  niclit  ganz  vor  der  fpielenJen  foucjuc- 
fchen  Manier  getiület ,  in  welcher  rliefer  fonft  geniale 
ikchriftfieller ,  iMfonders  in  der  li-tzten  Zeit,  alte 
romantifclie Helden  reden  und  handeln  lätst.  JSeid- 
lers  Thomas  von  Kempen"  ftatt  „Snlen"  und 
„am/gdtiia  ama**  fielt  „amygdaUti  mma*!  find 
%rabi  anr  DmckÜililer. 


TttaivoBir,  l>.7p««:  IXtSchidmeipertwahlxuBUnd- 
^häm  oder  Iß  da»  PTolk  mündig  p  Scbanfpiel  in 
.    vier  Aufzogen«  1834-  104  S.  8- 

Nach  den  ftrenseren Regeln  der  Kritik  darf  dlefs 
Sehaufpiel  nicht  bearthellt  werden;  auch  wird  es 
den  Namen  eines  Kunftwerks  nicht  anfprechen  wol- 
len. VVer  es  aber  als  ein  gutgemeintes  Volksbuch 
in  die  Hände  nimmt,  in  welchem  der  Vf.,  ein  ehe- 
Landfchulmeirter»  jetat  Scbuttheifs,  die  in 


LITERARIS.ÖHS: 


 a8.  MKrr  flarh  zu  Ernfllhal  im  ötliouhurfriTrhen 

der  prnkf.  Ar/.t  n.  Apolhekor  F.  If.  GautzCdi,  Vf.  ei- 
fächf.  Ivunftbuclis  ii.  a.  itlir. ,  im  59.  J,  f.  A. 


feinem  Vaterlande,  in  Schwaben»  noch  hlnfis hnriMi 
(eben  Je  Gebreche/i  bey  den  Wahlen  der  Sehufiehref^ 

IrndieCedenOeinciaen  hatiptfJchlich  anheim  ceftellt 
nd,  und  die  elenden  Umtriebe,  die  dabey  fleh  of- 
fenbaren ,  in  einer  dramatifchen  Form  rfarliellen  und 
ragen  wollii-,  der  wird  ihm  dasZeugnifs  geben  mflCr 
f.  i!,  dafs  ei  feinen  Gegenftand  wie  mit  Liebe,  fo  mit 
Kenntnils  der  Sache  und  vorzQglieh  des  StandeSi 
von  welchem  hier  die  Rede  ift,  uod-dtn  Landvolkes 
ielbTt  bea«b«itet  hat.    Mit  anfchaulicher  Wahrheit 
und  oft  recht  aus  dem  Leben  gegriffen  find  manchn 
C  uirsktere  und  Scenen;  nur  Itreifj  diefe  Wahrhell» 
\vi  1  r,  auch  ergelzlir.h  an  fich,  in  den  Aeufserungett 
d  t  *  ,.  ineindedepufirten  X.  B.  und  in  der  Perfon  dsA- 
Biirgermeifterin  Rüther  genannt,  oftvie^  S«  (ehr  am 
Platte  und  Triviale,  als  dal«  die  eeble  Kunfilinie 
nicht  dadurch  verletzt  feyn  follte.    Meiftens  wird 
•ach  der  fehwäbirche  Dialect  felbft  angewen  lei ,  in 
den  Rollen  der  gemeinrn  Perfonon  lumlicli  {unv  der 
Pfarrer  und  Schultheifs ,  diefer  ein  eliemaliger  Actuar 
und  beide,  wie  fichs  erwarten  läfct,  die  gefcbeitof 
ften  im  ganzen  Spiel  und  die  Herren  Provilore»  nteh, 
ihren  verfchiedenen  CharakterfehelUrongen  ineHt 
glOcklich  gezeichnet ,  reden  hochdeutfch).  ^  Ehen 
diefer  Gebrauch  des  fchw.ibifchen  Idioms,  das  der 
XL  gilt  zu  handhaben  verficht,  giebt  dem  Werkcheo 
für  Schwaben  befonders,  aber  auch  für  Freuode  des 
deutfchen  Idiome  felbft  etwas  weiter  Anziebsndnt^ 
wenn  fchon  auf  der  andern  Seite  ni«Jit  t"l*i4P'lf 
werden  kann,  daff  eben  diefer Gehraoeli  avcbd«» 
Vf.  oft  zu  nahe  an  die  Klijipe  cUs  Gemeinern  vet^ 
lockte.    Indeffen ,  da  diefe  Schrift ,  wie  fchon  gefa^t^ 
kein  Kunftwerk  feyn  follte,   und  ein  tüchtiger  für 
das  Rechte  und  Gute ,  fo  wie  für  das  Volkshisfi«  r*r 
gcr,  dabev  heiterer  Sinn  nicht  ohne  gefundes  Urtbcil 
und  .glOckliche  Menfchenkeontnifs  Heb  darin  be-> 
wShrt,  fo  wird  fie  des  Beyfalls  im  Vaterlande  niohc 
nur»  fondern  auch  im  Auülan de,  das  im  dorn  rech- 
ten Gefichtspunkte  aus  diefdbe  wOrdipen  will,  nicht 
verfehlen.     Nnch  (ci/e,;  wir  lim/n  .  daf<t  diefe  vor*- 
kurzem  erft  erfchienene  Schrift  in  Sciuvalwn  befon« 
ders  fo  viel  Beyfali  und  Abfstz  gefunden .  dafs  in 
kurzem  eine  revidirte  neue  mit  Gedichten  in  fchwä- 
btt«ber  Mnodart  ab- Anhang  begleitete  Auflage  e«- 
d^ekt  werden  wird..- ..  .jf  -.r 


Am  34.  April  ftnrb  zu  Gröuingen  der  Profellüt 


NAQHRIOHTEN. 

n.  'Beförderungen. 

■  Die  von  dem  verflorbenen  Lan^h^s  zu  Paris  rer— 
walletrn  Aciuler  lind  üiif  die  Art  verlheilt  worden 
d.ifs  llr.  Oiezy  zum  rmielfoi  cler  pcriilchcn  Spraclv© 
hey  der  nri<»rii.'»l.  Sehlde,  Hr.  u4lirl -  Remuj'nt  über  zum 
CoDrervfttoc  der  orieotAi.  H*»'^%^rfftf''  an  des  jK&üaL . 
Bibliothek  ernannt  ilt  .  .  ' 
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ALLGEME  INE  LITERAT UR-ZEITUN  Q 

^  i     \    •  ■   ^  ■' 

-December  1384. 


LITER  AK  18^0  HK  AN  Z  Bf  OB  N. 


.1,  Neue  pcriüdifche  Scliriften, 

Ankündigung  • 
vw^tr  VnierndmuHgen  von  hedeutendnn  BOtTfff'e  för 


die  Literatur  der 
Forß-  und  Jagd  -  fFi/fenfchaft. 


it  dem  «rlteo  J«naat  1825  begüint  in  «leu  Y«rlag« 


Allgemeine  deuifche  Forß-  und  Tcigdzcitung 
im  Verein  mit  mehreren  ,  in  der  Litcrntur  der  Futft— 
aud  J'HFl^wi^''''^^'''^^  bedfiitr  iiden  Mnunera  hanailig»  ■ 

.  .(^a  vom  U«nrtt  f orfiuaeiil«  Su  Bth  It» 
in  AfchalTenbarg. 

Di«fe1l>o  in  fowohl  durch  die  Buchhandlungen  in 
niobtilBcheD  Lieferoogen ,  fo  w'te  durch  die  belreffen- 
jl0D  Poflüinler  in  einzelnen  Uliilt«irn  fUr  den  Fiänume- 
rntiuns  -  Preis  vun  2  RtliU.  fricbf.  oder  3  fL  36 
rheiu.  fi'u  den  halben  Jahrgang  zu  beziehen. 

Es  erfcheinen  Ton  diefer,  fowohl  für  den  prak-* 
tifchea  ForlUpav»  ab  für  dan  Jagdliettbiiber  gaos  vor-' 
KÜ^lich  inteftfCulteu  ZeitTdirift  w0eb<>ntlich ,  ohn«  4m 

lulflli^ictiz- Blatt,  zwey  Kumern.  Kit;  -  .,ir«fcihrli(-he 
Ankiiuiiiguiig  de»  Plauirs  iii  in  jr-ut  i  liui  hliandlnng 
gratis  zu  bekonimeti ,  iiud  iili  führe  Iiier  nur  die  i)0- 

>  foadem  Inhalurubriken,  welche  ilch  in  derlelbea  iln- 
deaifei^Mi,  an: 

1)  Anzeigen  neuer  Beobachliingen  ,  Erfahrtin-cr, 
Entdeckungen  und  Enlndiinä!<>n  v.  1.  w.  im  Gebiete  der 
Forfl-  und  Jügdkundc  mit  iliren  HiilUwifTenfchaftea. 
3)  Ueberfichtliche,  furtgehende  DarfiailnDg  der  Ver> 
Änderungen  in  der  Forfl-  und  Jagdv«rwaltang  nndGe^ 
IV-lzfit'buiig  Deuirchl.inJs  und  der  angrenzenden  Län- 
•  der,  lu  wie  auch  ^^u^ialie  des  wirklitli  Beftehendeo, 
in  fo  fern  daffelbe  nicht  genügend  allgemein  hokannt, 
oder  feine  aahei-e  Würdignng'durch  Zeit  und  OrlsTer- 
bSItnUfc  motivlrt  in.  3)  Forrt-flalirtifrhe  und  forft- 
lopographifche  Notizen.  4)  Forft-gefchichtliche  und 
fi>rri-geiigraj)hirche  Nachrichten.  5)  Nachrichten  Uber 
Einrichtung  und  ForigflnR  der  rorfl- Unlprrirhls-  xini 
Bildungs  -  Anftnlten eben  fo  6}  der  Leiftungen  der 
zur  Beförderung  de«  Forft-  und  Jagdwefens  befteben- 
daa  Yaraiaa)  oder  dar  £ptftohuBS  aaoorVoffaiBdBngen 
der  Art  7)  Aasriga  aHar  in  dar  dettifdhan  vnd  in 
fremdi'U  Sprachen  erfcheincnden  Schriften  Jm  Forfl  — 
und  jAgdfache  und  in  den  yerwnndteu  Fächern,  mit 
iLurzen  kritifcheo  G1<  f  >  1  t  i  i  1  I  linweiCiUlf  tuf  jtao 
A.  L.  Z.  1824.   DrUler  Band. 


Zeitrchriften  ,  in  denen  ausführlichere  BeurtLeiluugea 
zu  fmden  feyn  werden,  fo  wie  Ankündigung  vtidi  liger  " 
liferarileher  Producle,  welche  noch  erlcbeinen  foL|«a. 
ti]  Kurze  Aaeftüge  und  UeberfelzuDgen  aus  gröfseraa  ' 
deutfchen ,  oder  in  fremden  Sprachen  gefcbricbeneu 
Werken.    9)  Bekanntmachung  merkwünli^'er  Natur- 
erfth  f'inunuen  nnd  !\aturfelteii1tt^iten.   10  A\'itleru^"s—  • 
berichte,  mit  belunderer  Bemerkuns  des  I^nlliilTeg  der 
Witterung  auf  die 'VVaklvc-.rlnlii.u.    j  i;  Anzeige  der 
neueHen  Korft-  und  J«gdg«fetza  Deulfcfalauda  und  dar 
benachbarten  Staaten.    13)  Anaeiga  >frichtiger  fbrft-  ' 
and  fagdzachtlicher  Erürtenuigen  und  Entfdieidungen 
«inaUnar Pülte.    13)  Slitilieiluns  iutereffanter  tecbni- 
fcher  Gutarluen  für  gegelx-ne  J  alle.     14)  Rügen  im       -  • 
Forn-  und  Jiigd  -  HnushaUe.    15)  VerhriltnilTe  und 
Verand.'Miugeu  des  Forftperfonalea  iq  DeutfclUnnd  uaA 
in  dcD  Nochbarftiiaten.    16)  Biographieea  und  Makro» 
löge  ▼ardianter  FurHuiaBner  uod  Jäger.    17)  OieaAan« 
«roietungen  und  Dfcnflperuf  he.  1  g)  Anfragen  und  Auf- 
foderungen  nnd  desfnlKi^e  Deantwortungen.  19)  Nach- 
rlclilen  über  Verkauf  und  H,iiidt.-I  der  Ftiifl-  und  Jagd- 
producie,  fu  wie  'iaurch-Ocgeunäade.  3o)  Witd  den 
oifdlriBeBden  BlSttera  . .      ■      '  ^  r 

wöchentlich ,  .«der  wie  ofl  fleh  SlnfT  dazu  findet,  ein 
Intelligenz -Blnit  herse:*  h.  n  ,  weU  hcs  ohne  Kritik 
Ankündigungen  der  n.  nerton  lileiniiA  hen  Krfchei- 
aungen  enthfilt ,  fo  wie  auch  die  in  den  laicten  drer 
Artikeln  angegebenaa  Poaklo  la  diafam  IHalta  au^ 
genommen  werden. 

Da»  Unternehmen  ift  ft»  gemeiiiaützig ,  ^ad  .der 
Herr  Herausg.  von  fo  anerkanntem  Hufe,  dikft  ich  aar 
Empfehlung  deffelben  nichts  weiteres  zu  fagen  wage.       '  '' 

.  Da  bereit«  fchon  viele  Beri«lUii>gen  eingegangen  " 
find,  foerfuclie  idi  um  gefüllig  haldige Uotanaichaoag 
um  die  Auflage  beftimmen  zu  können.  - 

Deai  roUtiker,  dem  Hegierun?5s- Beamten  .  dem 
Suiats-  «od  Forftwirtlie  ill  ein«  Ij  fieiuaiifche  voU- 
Iländige 

Snmmhmg  der  deuißhen  Forß  ~  und  Jagdgefetst 
gleich  fühlltares  Bedürfhifs;  der  Unterzeichneta  hat  fielt 
daher  enirchlorfen ,  diefelbe  unter  Redaction  des  Herrn 
ForteUMiftara  ik.  BOilen  in  Arcbaffenbiirg  <md  Herrn 
Obarforftratha  Laurop  in  Carlsmhe  berau^jmsehen.  Es 
erfcheinen  da%'on  jährlich  Aveni;.'nen5  2  1      ^  Bände  in 

E}fs,  Octav  auf  fcbönem  weifsem  L>rucLp<tpier;  auch 
be  ich  michaatfdiinihB»  auf  Schreib- uad  5chw«i- 
»(4)  aar 
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■«r  Velinpapier  eioe  Ansshl  drucken  xa  lafTfln.  Der 
mjtt  B«na  erfcheint  so  Oftern  1935 ,  und  wird  die 

Warft-  und  Jagdge/etze  des  Cro/sherzogtkums  Baden 
enthalten,  der  zueyte  und  dnttf  Band  zu  Michaelis 
delTelben  Jahres,  welche  die  Forftiegislnturen  der  Kö- 
nigreiche Baiem  und  Hannover  uinfafTen  werden.  Et 
bedarf  Wühl  keiner  Erwihnoag,  defs  hier  akbt  am 
der  dürre  Bachftabe  des  Geretses  abgedruckt  wird, 
fondern  vtil u  hr  nach  der  Geift  denvi'  .n,  fo  wie 
euch  die  Gel'chidite ,  in  To  fern  üe  Einilufs  auf  Forft- 
legialatur  hattt,  iKMamtgOKM  «nd  kiitibh  iMi»- 
Mtet  wird . 

Zur  Empfehlung  de»  Ganxeü  wnge  ich  nichts  tu 
Tagen  und  füge  nur  noch  hinzu  ,  dnls  die  luiheu  uod 
bochflen  Regierungen  diefes  Untcrachrnen  auf  das  li- 
lienUte  durch  OeSnuag  flufcr  Archive  und  MiltheilUDf 
der  befondera  Gefetze  nmerftütct  hebe».  Bine  ea»> 
fuhfficlie  AakSndigung  ift  aneli  hietSber  in  allen  Bad»- 
handliingen  einzufehen,  nnd  ich  fSlue  hier  nur  noch 
die  äubrcripiions  -  Bedingungen  an:  Der  freie  eiae* 
jeden  eiii7.<  hu^a  Bandes  von     bw4oBoigian)  hey^Ht- 

nuC  Dmckpap.  3  RAlr.'IScbr.  od.  7  Fl  36  Kr.  ilieni. 

auf  Schrhii.  aRthlr,  16  pr.  richf.  inl.  4  FI.  48  Kr.  rhn. 
auf  Schwei*.  VeLTap.  3  HthJr.  ggr.  fatW.  od,  6FL  th. 

Wer  Ach  fedodi  rerbindlidk  macht ,  die  ganze  Sammo 

lung  rimriitliclier  BKnile  her  KrAheinung  ^  i  u  Tinipn, 
und  zu  üieiWiaEnde  i)e_r  Ahlieferunn  des  erficn  Urtiides 
audi  ;:ltj  Ii  den  letzten  mit  bezalilt,  erhnit  jeden  Ejiid 
in  den  verrchiedenea  Ausgaben  um  8  gr.  iachf.  oder 
36  Kr.  rhda.  wohl&iler. 

FT«nk.fut  a.  IL  tt*  Dambarg,  im  Nor.  1824. 

Willi.  Lad  w.  Wefch«. 


H.  Aukiiiidi'gungen  neuer  Buciier. 

So  eben  ift  bej  J.  i.  Buhne  in  CalTel  erfchie- 
■tn  and  an  alle  Buchhandlungen  verfandt : 

•  SAHmditr,  Dr.  K.  Chr. ,  nijrthologie  der  Griechen  nnd 
RSmer  für  Freunde  der  fchSnen  Künfte.  Zwej'te 
,,  V,  IUI*  firle  Aiisenhe  mit  33  Kpfrn  and  5  Slew« 
ahdi  kicken,  g.  CaHei.  1^2$'    I  Rthlr.  4gr.'' 

Veben  fb  mancben  Kefterft  Tortheilhaflcn  Recen-' 
Honen  üher  die  ir/Ve  Anfinge  diefes  Buchs  ift  der  beDe 
Beweis  feiner  V'urUeiTiiclikeif  der,  dals  hinneu  Tu  kiir- 
«er  Zeil  eine  flarke  Auflage  rergrilTöo  waid.  Es  eig- 
net Tich  gans  für  DÜlellanten,  als  aueb  befonders  für 
die  Jngend  beiderley  Gorchledlla,  and  kaiui  als  pulr- 
lud»  WeibMdita->  «ad  Neojahi^*!»  f «Iteo. 


fier  ans  find  fo  eben  erfchlenea  and  dmdi  alle 
.  BuebbandlaBgen  sä  haben; 

Sol  frt,  Ludic. .  (  ,-trrms  nnd  rhanlafns  oder  der  rnra- 
diesTOgel.  Krne  erzromaotifche  toinüdie  mit  3Iufik, 
Tau,  Sdiidfid  aadVanrandlBDgcu,  in  dtey  gto^ 


fsen  und  drej  kleinen  Aufeneenj  neblt  einer  enw 
.  p&htenden  Vorrede  von  dem  WahaUan  Ha^de  dea 
'  Jlubr^.   (TerÜflAga  dea  jetsig en  Zuftanles  der  B8b>' 

neu  ift  der  Stoff,  in  geiftreicher  und  nrigiueller 
Weife  ausgeführt,  und  diefe Comudie  gefiel  auf  den 
Theatern  zu  Wien ,  Kulanilia  u.  L  IT«  «odh  in  der 
DarAeUung.)  ,  so  gr. 
/sArtm*  deutfcher  Bühnenjmile.  Rennsgegeben  Ton 
Karl  von  Holtei.  /  ler/^r  J.<hrf,Mng ,  für  1825. 
I  Rthlr.  t6  gr.  Inhalt:  Die  Flcderiiiäure  ,  oder: 
„KI'i^  1  lil  lebeni"  Schwank  vun  C.  Z./'i^  — 
Er  wird  zur  Hochzeit  gebeten,  oder  die  I^ichugeo. 
Lunfpiel  Ton  Ludu/ig  Robert.  —  Die  Sonniags- 
peiiiAe.  Poffe  von  Sef^  (VerL  von  „llnrer  Ver- 
leKr  n.  f.  w/)  —  Der  (Pbarrack.  Drema  -von  Bot^ 
mann.  —  Die  Wiener  in  Berlin.  Liederj'otfe  Ton 
Karl  V.  Holtei.  —  Dns  Kindei-fpiel ,  oder  die  ver- 
nünftigen Leute.  Lorifpiel  Ton  AaH  &AoIf.  (Dia» 
fer  Jahrgang  zetchoet  £ch  Yor  jedem  früheren  aus, 
wie  denn  überhaupt  der  Herausgeber  fich  immer 
mehr  baeiCani  wird,  gola  deatfche  OrisinalAncka 
in  diebn  Jalnboch  su  famiBaln. 

Bnrliii,  OelBbar  18S4. 

Tarain»  -  BuelklkaBdliing. 


In  dar  WAf  gttsd'ldian  Badiha»dlini|  in  Leip- 
zig ilt  fo  elmi  arfdbienan  und  in  allen  BaddundloB- 

gen  Deutfchlands  zu  haben : 

Der  G^M^Ht^ftfund,  ein  theoret.  n»  prakt.  Hand- 
bacn  fSr  Ktaniwapfteger  n.  f.  w.  aoa  diejenigent 
welche  Ach  felbft  warten  wollen.  Au*  d.  Franz. 
des  Morin,  Ton  Dr.  Wendt  «.  f.  w. ,  Arzt  zuRoch- 
litz.  gr.  la.  broch.  16  gr.  od.  i  Fl.  ii  Kr.  rhein. 

Diefes  Werk  enthält  eine  geoaae  Erklärung  Ober 
die  Art ,  Kranke  zn  »liegen ,  Vorfchrtfieo  zur  Berei- 
tung  der  (rolränke  una  Spelfen  ,  die  Kranken  und  Re— 
coavnlcTrenten  zuträglich  und  zweckdienlich  find.  Da- 
her ift  diefiMBodi  für  F'-tniilienvater  und  Mütter  und 
alle  dieiew|en,  welche  mit  ürankea  amsHgahen  h*" 
hen ,  «n  wMalbelttljdM»  Haadb«^ 


Bei  Eduard  Wabar  in  Bonn  ift  A»  eben  «r- 
idkieoau? 

Davidia  Huhnkenii 
in    Ter  entium   D  i  c  t  at  a     ,  , 
Bnuülano  exeuiplo  emendatius  inuliistjue  parlibas  io- 
tegrius  ex  apogrepho  Bamhurgcnfi  adila. 

Cu  rn 

liudovici  Schopeni  P.  D. 
gr.  8.  Freit  i  Rthlr.  4  gr. 

Die  Buhnkenirrhrn  Di.  taia,  welche  man  bisher 
nur  aus  d<>iTi  durch  in  hier  jt  der  Avt  panz  iinhrrtuchha- 
renBrunsTthen  AJjdruckr-  kamii.',  eiirheincn  hier  cor- 
recl,  Tollßändig  und  falt  durchaus  verändert.  Ein 
Toimänd^  M«»  urbmm  «rhSlit  die  Brauebbar^^  t 
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i«t  Buches ,  ins  einer  wfe!i«rn  EinpfpTiluDg  hier  um  fo 
weniger  bedarf,  nU  diefe  Molen  in  ihrer  jeUigen  Ge- 
IiaU  des  trofilichen  KOMll»  t***"  If"*i»««tiit  i«|ftan- 

aeo  würdig  iind. 

Der  Druck  auf  riarkem  weifsem  Papier  ifl  hochft 
correcl,  der  I  re  fo  hillig,  dafs  die  nilgemeitie  B«- 
Butzoag  des  üucbes  miC  Sclmlea  und  Gjrinnafiea 
fcnd*  SchwitttHMteB  iMa«  wird. 


genau  der  neuen  TBfelien«ns;rrtbp  von  Sha^speart's  rjra- 
inatÜ'cheB  Werken  an.    für  den  Sub/criptionspreu  von 

9  gg.  iftj»  i»  »U—  Bü^iwdliii—  «t  hrtM. 


Als  «ia  IdiSae»  H^MbwcAl^jr^/cftfiilir  empfehlen  wir 
ttabajr  ans  «rfehiea«»«  wohlfeile,  elegante  and  toU> 
Aandige  Tafchenausgab«  von 

Wolter  Scolt's  ßimmtUchen  RonUMmf 

7a  Theile  imt  72  Kupfern, 

Ton  welchen  fo  eben  der  64ne  bis  jsft«  Tliail  (Aifmf» 

5  Theile,- and  St.  Ronans  Brunnen ,  4  Tlieile)  dierreff« 
TerlafTen  haben ,  uud  aa  die  üuchbaudluiigen  verfeu- 
det  Meiden. 

Di«r«  7a  Theila  entbalten  ig  TerfchiedetM  Ro- 
nane, welche  wfr  aar  Erleichterung  des  Ankadfk  «ach 

ci  ;  rir  den  hnfsern  billigen  Preis  von  8  Grofchen 
luv  dar,  ru/;e,  Llud  i)  Groüchen  für  das  gehe/Me  Bund- 
dieu  erlHlTen. 

yiuffiihrliche  YarsaichniflSs  aHer  in  unfenn  Ver- 
lage lierntisgekommeaeii  Tafchenansgaben  (360  Bänd- 
elten), wvAcUl'  Pich,  wegen  ihrer  Eleganz,  rammtlich 
als  G^fcbenke  eignen,  iiod  darch  jede  Buchhajidlung 
gratu  an  erhaltea. 

Zwickau,  dtB  «8. Ibnrbr.  1824. 

Cipbrüdar  Soll«! 


So  phen  ifl  erfchienen  und  In  3er  J.  Ct.  GalT*'* 
fchen  Budiluindiung  in  Commiriion  xu  haben : 

,  Af .  T.  CieeroMi« 

Philofö^phi^ca 
Cato3Iajor,  Laelius,  Paradoxa  et  Somnium 

S  c  1  p  I  0  n  I  .s 

cnm  noüs  philolp^icis,   hilloncis,  geographiris  etqae 
lies  fpectaatibus,  adnexaque  germanico -latiM 
phmeolocia,  ex  kis  qmsculte  aoUacta 
ia 

ufinn  fcholanim  1 
edila  ab  Ignatio  Seibi. 
Volumen  I. 

8.  Fmc,        SüaOi  i8|  Bofas.  Piab  i  BiMt.  3  gr. 


MBB. 


Bey  Ernft  Fieifcher  in  Leipzig  errdüen 
fo  eben : 

William  Shahapeart**  Ltitm 

Ton 

^ug.  Skottatoe. 

Baut  fohbear  beitat 
darch  ' 

Jldolf  fFagner. 
Hit  «iBau  Bildnifs  6hakspear^t. 
Audi  unter  dem  Titel: 
Shakspeare's 
dramatifche     JF  e  r  t  «. 
Hupp  lernt  nt  band 
SB  dOT  TaTchaBatiogaba  in  i«  BSadan. 

nic-fe  li"cl,n  wir hli'fe  Schilderung  von  Shak$peare's 
Lebeu  trat  ia  J^ondua  1«  eliei»  ons  Licht,  uud  wurde 
einftiinniig  als  di«  vorzüglichOe  nller  bis  jatat  Torfaaa- 
denen  Bionrapbieen  des  grofsen  Dicbteta  ausgeaeicbnot. 
Die  demfche  teberfelzong  feUIafit  Jicb  darrb  üeber-  ajj)  //WT?«, 
aioAuBintiag  d«»  fwauiu  luA  «iaeB  MluiliclMB  Osodb      Umetr.  — 


So  aban  ift  erfchienen :  « 

J.  Hühner'' a 
ZHiUng»-  und  Conver/atic  ri  i  Ltxieon, 
Ein  und  drejrsigAe  Auflage, 
dem  jetzigen  Stande  der  Cuhur  angemelTen  und  mit 
▼orxägUcher  BöckJBidit  aiif  dia  BächAa  VargaageBbait 
«ad  Gegenwart,  befoBders  DentÜBiilaBda,  arweiiartf 
BB^aibeitet  und  verbelTert  tob  F.  ^  JUidinp. 

ifter  Tbeil.  A— F. 
gr.  fl.  Ifit  folgeadaB  40  BüdBiBbBt 

i)  Jtddlph  Friedr.,  Herz.  t.  Cambridge.  —  2) 
acanderl.,  Kaifer  t.  Rufsl.  —  i)An^ouleme,  Hen. 
Latdw.  yfnton  t. Bourbon.  —  4}  Arndt,  Ii.  3i.  — - 
S)  Büttigtr,  K,A.^  6)  JEari  XIV.,  König  tob 
SchwadaB.  —  7)  Jhri  Ijudto,  Aug^t  Kronpr.  tob 
Baiern.  —  ^\Colocotroni.  —  9)  Devrient ,  Ltid- 
wig;  —  10)  jE/s,  I^ndrr  V.  —  Ii)  Perdin.  V!I., 
König  V.Span.  —  12)  F  i-  'V  Aug. ,  Herz.  v.  Sftrli- 
£».  —  13)  Friedr.  ly.,  Herz.  t.  Sachfea  -  Gotha 
—  14)  Friedr.  With.  UL,  KÜBig  t.  Preil^ 
Friedr.  ^itt.,  KfOBfr.  T.  Freuls.  -~ 
Frtedr.  mnue,  Hen.  t.  Maekleab.  Sebwerin.  — 
Gneifenau,  Graf  r.  —  18)  (7orthc,  J.  JF.  v.  — 
Hardenberg: ,  I'ürfl.  —  20 )  Harms,  Claus.  — 
Hebel,  J.  P.  —  aa)  Heun,  Karl.  —  23)  Hunt- 
boid,  Alexand.  v.  —  34)  Johann  VI.,  König  vuu 
Fortugal.  —  35)  Krummacker,  F.A.  —  36)  /wcA- 
Uiißtiat  Htiar.  ^  ^  '  ' 
dea.  —  4g)  Ludtc. 

a9y  'Maximü.  Jofi  i>h ,  Kiiiiig  v,  Uniern.  —  30)  .1/?/- 
ternieh,  kütll  Ue/netis  ll\-niel  lAilhar.  —    31)  Pe- 
ter Friedr.  Ludw.,  Herz,  von  Hold.  Oldenburir.  — 
aa)  Schleiermacher,  Friedr.  —  ^3)  Sörmnerhn; ,  Sam, 
V.  ->    34)  Stein,  Frhr.  w.  —    35)  lltoru  nld- 
fon.  —    36}  Ttek,  t^dw.  —   37)  Voß,  J.  II.  — 
8)  U'ejfenberg,  S,  H,  Frhr.  1>.  —    39)  l'pJ  Umti, 
40)  S^dwkJitf  Hemr. 

Der 


afi  Ludw.,  Grolibers.  t.  Ba- 
9.  XrVt.  ',  König  t.  Frankr.  — 


d  by  Google 


fffk  A.  L.  Z.  N  um. 

Der  Pr. Fieis  fiix  aUe  3  TkeUe,  nk  140  ■  iSoBild- 

aiA«n,  tß  in  AU»n  Bachhandlangen  6  ftthlr.  8  Sf-  ^ 
iniifsigc-r  Entf«'ruui>g  vom  A  erlngsnrtf. 

AlwiülirliclM  AjiLuadiguDgen  lind  befoodera  sa  lui" 
Im,  «ad  «ftlMiBt  d«r  at«  11. 3ieTliejJ  tgaf  Toimindfc. 


Her  fe/uv  IM  Jeintr  JFirk/amleit  nährend  der  Jährt 
tf}2i,  igia  und  1823 i  DHch  jiliyfikalifdi-niii»»^ 

Verfucheo  tlArgeflelll  von  T.  IMnnlweüi  n.  i\.  C»-^ 
.  it>«W;  au»  dein  llal.  üb«?rf«t/.l  m-h  Dr.  J.  X^isc  nth 
QodDr.X/'.  Paula.  Ww  vier  Aii/iclilen  des 
tan  in  Sleindrurk ,  und  Tabellen.  E 1  b 6  r  f  <*  I  d , 
SchunianTch« Buchhandlung.  1824.  8*  iKÜtlTi 
16  gr.  odpt  3  Fl.  (i  Ii»!!!«--  20  Sgc) 
DieEniplion  des.T«AiTs  im  Oclhr.  182a  ift  höchtt 
auBgezeülula«  «PTfri^f  Towohl  »Ujf©»  üb  anderer 
Feiicrberge,  (lurch  nerkTviirdige  fibnnicBiallii'k.eit  und 
(Jrofsfii  tiiikeit  üirfr  KrTrli'^tnun^en  ,  und  in  diefer  Hin- 
lUIil  felUii  UurcU  eine  ann.iü.  tidc  Anhnlichkeil  niU  der- 
jenigen, l>ey  welcherlei  11  in  J  1  li-  re  im  Jwlir  79  nach 
Chr.  üeb.  Wo  Lehen  verlor.  Sie  Itellle  lieh  gewider- 
ID'aarteA'ilb  volIftSocIig»  Ilcprüfentfinl  nller  Tulkani- 
fchen  Thätigkeiten  dar.  —  Dalbdidteff  di«  angekua- 
Ä'\z\e ,  tUtea  To  ausgeführt«  «1s  ««ieiebeDdeBaMirfctbiips 
din  Aiisbrix  lie  iles  A'efuv«  von  1824  nicht  blofs  für  de» 
Knturforfcher ,  fondera  fiir  jeden ;  der  auf  Bildung  Än- 
fpradi  mflclien  kann ,  ein  befondere.*  Inlereffe  darbie- 
ten Wrd,  unterliegt  keinem  Zweifel;  aber  es  findet 
darin  «ach  der'Qelehrte  tou  rrofefiion  npcli  eine  rei- 
rlie  Anaheute  an  gründlichen  Beubachtungefi  und  Er- 
^li.niHgeu  aus  dem  neueflen  Standpunkte  Jet  Fhrfik, 
Clx'inic  iitid  Mineralogie;  die  vicLii  Aiimcrkunp.-n, 
weiche  die  riihmlichft  bekannt«  ti  IL  ireu  Lel)erietzer 
Bor  Vergleichung  und  «ur  Erlfiuicnmg ,  fowohl  de$ 
Eiurclnen  nls  des  Gnuzen  höchfl  luerktrürdigen  Na- 
turnroeefTes  j  bcygefugt  haben ,  erhShen  den  \Verth 
der  Verdeutfchung  bedeuten  J,  uml  prwnTirpn  ihr  fellift 
Vorzüge  Tor  dem  in  Deulfchiand  iaii  gi«r  nicht  bekannt 
gMrordAnit  Onginal. 

III.  A  u  c  t  i  i>  Ii  e  n. 

Bücher  -VerfteigerMng.  ■ 

Den  9ten  laonar  1825  beginnt  Ui  Arolfeii' die 

Verfteigerung  einer  ausptzfu-hneim  Biichfr/ammUinp, 
wovon  das,  über  5000  Niniirrii  Itarke,  VerzeifhMila 
durch  alle  Bucliliiindliingtn  ^^in  Ilnllo  br-y  Herren 
Hemmerde  und  Schwetl'cbke)  eu  bckoromen 
11^  ^  Aufser  denen  im  Vetzeieluiilfe  Benaimtea 
iil)ernehn>en  Aufträge : 

in  Berlin:  Herr  Buciili.»udler  31  itller, 


DEZEMBER  1834.  ^ 

«B  Caf f«l:  Her*  BwWiadlef  Boli»&,  Kticf  «r 
.  uodBurkhiirdt,  , 

.  |b  Frank furt  Jk.tf.^  di»  H«rin«»»'^M Budh-i 

Iiandlung, 

in  Hainburg:  die  Herren  Perthes  u.  Beftei,  ' 

in  Leipzig:  Herr  Proclnmator  Weigel, 

in  Mainz:  Herr  Antiq.  Bai  der, 

ia  Wi«B;  Hcna     ooda  W.  u.  KuppitfcB.  ' 

IV.  Herabgefetzte  Bücher -Preife. 

Dtr  kerabge/ttztf  Preis 
TOD  xlfiaiuigTkalKn  fiSceiB  ToUftändiges  Exemplar  de» 
Bildnijy't'dtr  btrühmteßen  Menfcha»  • 

Suite  I — 20.  (240  Portrait«) 
dauert  bis  zur  Oftfrmtjfe  tgaß,  was  wir  aut  mehrere 
an  uns  geraachte  Anfragen  biennit  emitdenk  ^ 

Zwick««,  imKoTbr.  1824. 

Gebrüder  Sek u mann. 

V.  yermifchte  Anzeigen. 

An  Carten/reunde  und  Botaniker. 
Den  vielen  neuen  Entdeckungen  zufefge  und  denf 
Wunfche  zahireiclier  Botaniker  und  Gartenfreunde  ge- 
miifs,  mufs  Hr.  Prot  Dietrich  die  Nachträg:e  zu  frinenl 
vollftäudigen  Lexicon  d<>r  (I.irtnerey  und  Iii  1  1  V  :  1- 
fetzen.  Der  er/le  Band  diefer  neuen  Folge  ii\  -Ijereita 
unter  derPreffe,  und  ninu  kann  in  jcd*  r  liuchbandluBg 
Bestellung  darauf  machen,  auch  dafelbft  die  ältfllMl 
Theile  des  Werks  nnch  im  SabfcriptionspreiSf«  «rbil^ 
{pn ,  nrnnlich  alle  swaacig  fiir  45  iulilr.  oder  eJnidoe 
für  2jf  illhlr,  _  ... 

UoTerleger  Gebrüder  Gädieke 
inBerliii. 


Mit  gröfster  Verwunderung  vernahm  icli,  daCl  an 
mehreren  Orten  abfiohtUch  das  Gerächt  verbfeilet  wird, 
„  es  fehle  das  in  meinem  Verlage  erfcliienene  Werk  : 
Rqfenmiilleri ,  J.  C,  Scbolia  in  novum  Tellamen-  " 
«am.  5  Torna."  .  j 

Dif-fes  iTt  pnnz  tinwnhr,  dn  (-'nc  lipfKiVhtlirfie  An-  ' 
zahl  l''xoin|>laie  ilnvon  uuch  vorriitliij;  /ind,  und  \venn 
einzelne  Theile  in  (li>r  Folge  einor  neuen  Aiitlage  be- 
dürfen, ieli  l)*rf(ir;;i  leyn  werde,  diiTtlbe  zu  verannal— 
ten,  \ilM  r!i,iiijii  niiht»  unterlafTen  werde,  was  diefem 
vor^lTUdien  Backe  f«n«n.biahexigen  Bejrfall  fichem 
bjum. 

Vvrvborg^  doD  s3.IlbThr.  1894. 

Karl  FelfeckoY. 
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OKIlltTALItCU  tlTSHATIII. 

Lmn:  Iraca« Perßcae  defcriptlo,  quam  «xCodrf. 
M«$.  Arabicis  BibJ.  Lugd.  Bat.  eäidit,  verßme 
lalina  et  annotatione  crilica  inftroxit  Petr.  Jok, 
VyUnbrockt  Disciplin.  Mathem.  Phj'ric.  Lcctor 
Id  Aearf-  Liigduno  -  Batava.  Praemilfa  eft  Ii{ff'. 
de  Ibn  Haukali  G€Ograp/ä  Cod.  LMgd.-  Batavo. 
1823.  XX.  83  u.  848  »ab.  T..127  S.  Ueberi:.  und 
-    erh.  AoaMrlc.  4.  ' 

^^rr  ir  trbtltan  Id  'dem  vorHegandan  Werk«  dut 

▼  »  Spccimen  eines  junRen  Mathematikers,  wel- 
cher ßch  (  i«  BeigeU  ond  Idelers  Fufsftapfen  tretend, 
zamBehufe  feiner  mathemaiifchcnStudien  mit  orien- 
talifcber  Literatur  befchäfiigt,  und  auf  den  Hatli  fei- 
nes verdienten  Lehrers,  des  Hn.  Hamakcr ,  mit 
dem  Studiun  der  gaographifcbei»  Werke  der  Araber 
begann.  Diafet  S|>eeimeii  zarfif  llt  la  s  Ahthallungee» 
derpn  i^rfte  und  wichtigfte  die  fchon  Im  Titel  ange- 
fohrit!  Atjhandlun^  Ober  Ibn  Haukal,  der«n  ate  die 
üelrlire  I  Lki  deb,  jj  e  r  ;i  I  l  Ii  eii  Irak  enll)alt,  mit  wel— 
eher  ielztern  wir  unfere  Beuribeilang  beginnen. 

Diejenigen  Schrififieller  welche  Hr.  Uyl.  be- 
imlste  ind  folgeiuic :  l)  If>n  Haukalt  ton  ihm  und 
feinem  Werke  werrfea  wir  bey  der  Benrtbeilun«  der 
Iba  betreffenden  Abh  n Ünng  ausfohrliclier  ipre- 
ohan.    3)  Jakuti,  voiliiandiger :    ^bu  ubWulhih 

f'akut  tr-rumi    f^^ji[  Oj>\>  zAit  O+c 

Hr.  Hamakcr  bat  in  feinem  Spec.  Cat.  Codd.  Mss. 
BiU,  Lugd.  Bat.  p.  67  ff.  auafübrüche  Nachrichten 
vftn  rflelem  Sehrlnfteller  end  feiaen' Werken  ge- 
liefert, Hr.  Uyl.  hfrvjt^tf  vorziipÜch  deffen  ver- 
gleichendes geographliches  Wörterbuch  El-Mvjch~ 

tarek  ^^^^ÄmL^JI  uatar  Nr.  1705.  der  Letdner  Biblio- 
thek. So  viel  mir  bekannt  ift  findetücb  nur  in  Pa- 
ris eine  Ablehrift  des  Leidner  Cod,  roo  JUicAoW 
SMagk,  weldle  Prejtag  in  feiiiem  Werke:  Stitcta 

4x  hiß.  aalebi  benutzte.   3)  Sakaria  ben  moham- 

wud  h.  mahmtuL  €l-ka$mni  »AgfT* 

^^Jj^'  ^y-t^ *  Aber   welchen    vorzO^lich  dt 

Sacr's  Chreft.  Ar.  HL  p.  500  ff,  nachzufehen  ift, 
vartafsle  zwey  gafchätzte  Werke:  eine  Cosmogra- 
phie   unter   dem   Titel    Adjchaih  el-marhlukiU 

0^j[j^^^n_^^l  und  eine  Geographje  Aißir 

^~b€ldä  s>iUJi.  (auch    yU3L»J(  K^i^^ 


«ml  ^J^^)-  WtU  find  r<»wobl 

vollftSndig  als  im  Aaszuge  in  mehreren  euro- 
päifchen  Bibliotbakeos  beide»  vmrtfglieb  aber  das 
erftere,    verfcbledenflieh  fchon  benutzt  worden. 

Ein  Auszug  aus  der  Geographie  ift  in  der  künigi. 
Bibliothek  7u  Paris  unter  Nr.  5^5,  von  Abd'or-  rOr- 
Jihul  ibnßitlch  bcn  niui  cl-  ftlkuti  und  zum  gröft- 
ten  Theil  überfetzt  von  Üe  Guignes  (Not.  et  Ertr.  II. 
p.  386  ff- )  welcher  den  Vf.  nach  Herbclot  Bakum 
nennt.  Die  Lingan  und  Breiten  der  befchriebenen 
Orte  find  fpSter  am  Rande  zugefetzt,  ohrigens  ift 
es  ein  wörtlicher  Auszug  aus  Kasv'mi.  Letzterer 
vollendete  feine  Geograpliie  nach  Uuäjihi  Chal{ftJ- 
674  H.  1275  Chr.  wrie  auch  auf  einem  Cod.  de'*  go- 
ttiaifchen  Bibliothek  angefahrt  wird;  nach  AbWl-^ 
mahajen  foll  er  682  H.  iaag  idtSttC)'  l.  c.  p.  505.) 
geftorbeo  fevn«  So  viel  ift  Obrigana  Iksher»  dafa  er 
och  630  H,  in  JDnna^  «ifhielt,  deon  in  der  Be- 

lolireibung  von  StvUla   iifX^-^  filbrt  er  den 

St^*ii^  Mohammed  ben  el-amba  mit  dem  Zuna^ 
men  Mühi-*d-(ünf  ala  aus  üanUa  flammend  an» 
und  T«rGehert  ihn  in  dem  angegebenen  Jahr«  in 

AMMdk  gefebcn  au  haben  giA^Jf 

^ysV  »-»Ä^f  (0-9  «>^«cvo  y6\i3\ 

Hr.  hyi.  hat  vorzOglich  die  Geographie  des  Kasvini 
benutzt,  weniger  deffen  Cosmoeraphie.  4)  Abiä- 
Jeda  (um  732  —  1331.)    5)  DjchinmMiUH  «-* 

i  (Jo^l  (j^l  Jl^  C911H.  1505  Chr.) 

den  man  fflr  den  Vf.  eine«  Auazagt  aot  dem  grofsen 
geogTBfhIfchen  W^trlerbuch  .  nioad/thtm  d-bolädn 

hllt.  6)  i&i»/«n«  t^^^  (399— «oog.)  ron 

rleffen  afironomifehcm  Werke Gns/ün  in  den  iVet.  ai 
Erir.  T.  VU.  Nachrieht  geg«biMi  bat.  7)  Ibn  aijus 

(jA'M  (J^^  (9^*  — 151^)»  >"*  bSmt  GoiBOf rä- 
phie  gab  LiH^lie  im  gMn  Bda.  der  Jfot.  at  Xaetr, 
Aataata>  9)  Mahmmed  Um  «in  ihmM  4\an4 
wiÄi»  (»4  — U8S  ra»--)  «iBWtjaW 

tinheUannier   Schriflfteller  ond  Vf.  «hie«  W«rkt! 
StUcti  Joriunae  cafut  etc. 
S  (4) 


Dia» 
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Die,  /roJt  betreffenden  Stellen  mit  den  genann-  i^     »yf    -Xi«^!    0^«>  1:AA4mI 

teo  Werken  find  von  S.  1—84  fehr  correkt  abpe-  ^  ^     ^'d^  »»        '  * 

druckt,  mit  einer,  im  Ganzen  richtigen  lat.  Ueber-  Sp-^^-C    ijM»«  AllanJl  OLl^O— 10 
fetwog  (S.I'r-1030  und  kritifchen  Noten  (S.  104  '     ,  *^ 

W«  la?.)  »effchll.    Da  wir  noch  Erläuterungen  zu  r-^.r-=^    ^f-*-»     ÖjLim  *-^r-^  UJ^ 

riiefen  Auszügen  vom  Hil.  Hamaker  za,  hoffen  ha-  u  J    '  .7»        vt  it 

ben,  verfparen  wir  eine  «usfobrllcbe  ßeurtheilung  0*^'    O^*'   «-^Vv^nJl  cXjä 

bis  diefe  erfcliirripn  feyn  weri!en   (wir  wfinfchen 

febr,  da£s  nur  Hr. //u/zioilcr  nicht  zu  lange  warten  El-^Oi  (Elif  mit  nicdda ,    dann  />«  mit  einem 

liQtm'ntÄgli^  Uflüd  bafebranken  uns  auf  einzelne  Be-  l'imkt  )  wiril  ahi-eleilet  von  ^hah  Name  eino«;  Fle- 

llier((aiieeo*  wobey  wir  jedoch  di^  Auszüge  aus  J.//.  ckens  im  Gehieie  von  l/sbuhan  nach  jibit  bckr  ah- 

MÄt^tnXCiVvAXtn  berOekfiehlißtn  werdenT  """t^  ^^^n  »'"7"  ^-  mardavia  el-hußdh;  iiWscffrfm 

'      Ein  Stück  des  Werks  von  Es-Sumdni  auf  wel-  fagt  er,  dafs  jUhÜI  ein  Fl«ckeil  In»  Uebtet«  VOfI  <lWt«  . 

Jaluü  bcv  der  Stadl  uialnih  (p.  9  )  .infpielt,  fev,  an«  welehtm  Bünr  h.  «btPd-'hamid  H-äbi 

von  .-l/'iil/cda  h2i\hg  uiil.;r  dt?m  TitL-l   Li.Odh  ar.ge-  cd  -  dlutbi  fuaunt.     (Vwj^.  dat  MaJtSMrA  bej 

iohrl,  beiladet  fich  in  der  goihaifchen  ßiblioibek.  ^^j'^-  S.  9.^ 

Da  wir  es  genauer  durchzugebif  Gelegenheit  hatten,  ^  i  t       \  r 

f eben  wir  liier  folgende  kurze  Nachricht  davon  , zur  ^lOÜL  ^j_^VM*Jf*  OÜihpijCJL^  (^<^'V<  '>^^i 
terltehtigunp  und  VeVvollftändipiing  deffen,  was  vor-  •        "  \  n 

zöpÜrh  von  Ih  t  hdot  (HiU.  or.  lilr.  Stnnnni  und  -^rt-  f^f^    BOL^L^    iLafc%JÜLytf  ''UIU  fe^aX^ry»" 

/(■//<      isaiiuutni)  um)  linßnniiilhr  (  rtindpr.  d.  Or. 

P.  1.  p.  216)  «her  diefes  Werk'  «efjgt   wor.len  ift.  JLqCUt^'  Jb  IA^I  O^,    (jM^VMJt  <sMXfl3 

Der  Vi'. ,         y.ifa/  aöd'ol-lcrim  ubu  bckr  imham-  ^  /~  ^ 

nurci  ...  cl-mervafi  cs-faniaani  et-tcminü  ^\  J»M*  (j^J  'iV^»  wA-^aJI  äXA 

...  a.,=:ix>  ^^Jt  Jlm:  O««  (d^3  »^"^  «^^^^ 

^«Av^^  ^l*y*^f  geboren  in  der  Stadt  Mrrvd.  aJJI  a.-C         ^gJu>  'l^Lüf  ^  vJCcL^ 

II.  5<r/ia6i»  506.  (llia  Cfir.)  fiudierte  zuerft  in  fei-  .  .     f   ,f     .  ..»t 

»er  Vaierftadtbey  verfchiedeoeo  Gelehrten .  reifte  C/^    «^^^    (:>^   O^l^l  (^/^  /^f^' 

darauf  nach   Ki/abur^  danrt  nach  IßhahOn  und  ^j>V:>f  j^^'f  .jotkf_>f  /-./j  -^Iao  /./i  \--V*^ 

Brigdtid   um  feine  Studien  fortzufetzen ,   bcivclite  V     ■       _  r      J  '    ^  '  ^  .  ' 

dann  Daniask,    .T/.H«,    A«/"»   HnJ-rn,   I'n/il/i,  y_Jii^  cA*r!'-^f  J-r-*" 

HtihO  und  viele  andere  Länder,   und  ftarb  emliich  ^         ■  '. 

in  M«T,  im  Jühre  562 //.  1166  tVir.    .Sein  gi ulseres  '"/^J  ^i-t? 

Werk  über  die  Abnammungen    V^^^  ^/.^^  ^^/JJ  Ay^C,  WCC»*  OÜ^f  -jCj  ^Ig^ 

beftand  aus   8  Bjnden,  aus  denen  Ibn  el  -  al/ir  '  T  . 

ji^'^          einen  Auszug  machte,  der.  bach-rf*«/-  C^J               «O-Äj^t  V*ff  ^iXij  ^J^^ 

'feda,  in  3  Binden  beriaad»voa  wekbam  «iii  Stock  JkXLj                  t-^WJt  thXA  ijyjf  ^A^f 

(dto  Bneblt.        0           gothfilcbca  BibUotbek  ^  ^VY  MkA         ^y^J»  U^f^  Jl^xjV^ 

bsfiadtioh  ift,  anter  dem  Tita!:  ULj^-^rnJU '^..^.i^i»  1        ^gxxju^  O^kyUd« 

«Aft«        ...  p^yJ  ^A-«-iM            (;?»  0:315  g,anrt          ^C-jJl  bU-j  u^Uä«  - 

...  ^  Uy«J{,  hierauf  iftbaygefetzt:  jkaXsM  m  ^J;3^_5^  ^.^Jt:^  ^Uc 
^«  (^l   Nach  der  Vormie  hal  der  Vf.  des  ^X-c  ^  C^-^^  V 

Auszugs  u  Arren  von  Veränderungen  angebracht  .        V^vot  ^Jr^    M^li  ü^r^ 

«nd  Zufitze  geliefert,  welche  am  Han*le  mit  einem  W^c*^     vj^  J^-^  J 

nfün  hezetebnet  find.    Zur  nAern  Kenntnis  der  .r  4  Utr  ,^  .xiTLuLo 

Einrichtung  dlefoa-W«vltsw«Rl«A-iiDlseiid«ArUM  jc^ö^lJ  Cl/^  y  ^  V^' 

hinreichen.  ^J<ss:\A  pUl  ^^O  ü«b 

«oa^r  ^UJf  Uoä^j  ö^ugi  ji*^       &X5(       cv»nx,^t^  ^UiJf 

,  ,  .  ^  lyu,^ cd  by  Google 


^    '  Hnn.  i9St  '  DECSKBER 

Man  vergleiche  Ober  beide  Stellen,  welche  ktiner  t^^M*^  (sj*Xjt<|,.»  ^^.O^^M  Mtjfiihtarek 

V^tr^^u^"ifT°<ß                <«•  AutxOge  aus  aj.  Par  ,  .  ,,r.  -   Der  loaa  de/perütus  in  Jer 

Mifeda  bey  Uyl.  S.  56  u.  59-  Bafchre.bung  von  -46Aar  ( p.  20.  1.  i.)  lautet  in  der 

In  der  liefcbreibuog  von  ^6(Ti-u&  Iftfehr  rieb-  .              „                                      .  • 

ti«                 Äc    in    jU=n3r    ^  abgeändert,  Handfchnft :  ^ 

Cfne  Aenderung,  «reiche  fich  auch  io  der  Parifer  LcÜaJ  ^La.  ^yJ^J  l^U   jede  eiferne 

Hiadfehrift  de»  Jlf(^aivi  findet»  «beb  fo  wie  die  Spit,e  mit  d«n  OewIfTera  (der  Quelle)  befprengti 

folgaod«  AcoderMg  |J:«XJM  In  «-400.  —  bleibt  fehr  fcharf  und  rcl.neidend.  -    In  der  Be- 

T>       1               n  I.  L             t     r.    .        ,       ,  fchre»bung  der  i>udt  ^Wuir  p.  30.  I.  21.  ilt  nach  der 

P.  9.  1.  10.   Die  B«rcfireibung  der  Stadt  Ahhar  ift  W    U  f 

znm  Theii  aus  dem  Lohn!)  würtüch  genommen,'  nach  vorliegenden  Handfcbr.^  ftatt  jiv»  (Jt*^      lefen,  . 

?rSr'",o'^V -^^f'.'  '"V'  7^'"'"""''  ...  <r/-oM.Tt  \\^,    ^  „„ij  derfelben'BaüdrcIir; 

jm  Jahre  389  (nicht  239^  geftorben.  —  P.  10.     10.  ^                      ,  - 

In  der  Bercbreibniig  vob  Biir<(/£ft  IcheiDt  ans  die,'  im  Jahre  590.  (^/i*^  ^  ftarb.  —  F.  si. 

Aenderonf  ^V^)(t  in  ^^-«^  flbeffliirfig,  4t  l  7,  fleht  in  der  vorUagenden  HaiKUehr.  {jäSjS 

j^lxiVl,  coOrcb  Fem  fon  ^Ul  .iv6dfii  einen  gu-  Q/^  \^i^J^  ^  Q/*  die  Aenderong:  des 

ten  '^inn  Flieht.   Als  Jakuli  fchrieb  war  Eord/ch  in  Ho^Hflunnbr  beftitlgend  (vgLNot.S.  ito>)  —  P-  iS» 

der  Gewalt  von  Aufröhrern;   weJcherV  ift  fcinver  r*    \        -        l    -f  f  ff 

zu  fagen,  da  die  damaÜgen  Zeiten  fo  unruhig  wa-   /•  9- »•'t  zu  lefen :  Ä^^j  V^l  iyV5 

ren.  —    Zu  der,   S.  lo«.  nachgetragenen  Stelle  in  i<'\^     M  .»,1t  .^l%.At  .  ^^flL  iL    t  .fl 

der  Uefchreibung  von  £,-A7n  Jn  bemerken  wir,  jU^I  U<^^           U****^  tf* 

dafs  das  zweifelhafte  Wort  in  der  Parifer  Handfchr.  ,  Jf  ^                     ^XXJ  AJU.{  ^ULa. 

punktirt  ift.  -   P.  ,5.  l  5.  in  der  O^Ä^Jf   JSü  J^bU '^iW 

Befchreibung  von  'niaißtrahtfd  halten  wir  das  Wort  •   ■    ^       t     f^/iSy              Jkm  '  ^ 

vom  Vf.  durch  tim  aberfetzt,  für  den  Ti-  *'*    J'^  * 

'    t    -       DL     j  fr     »»#  T-f   r     I     11      Tj  I  Wir  mOffen  hier  unTere  Be  merkunr^n  ilber  die 

tel  ones  Buchs,  deffen  Vf.  T/,ahcr  b  abd- alhili  etc.  ahi;edruckien  Texie  fchl.efsen,  um  noch  Kaum  för 

war;  es  kommt  bekanntltch  o  t  in  HüciieTliteJn  vor  .{i^  vorausgefcbicklc  Abhandliine  Ober  den  /.  fi.  7u 

in  der  Bedeutung  von:   hrlclarung  u.  f.  w.   Statt  behalten .  welche  leicht  fOr  den  wicbtigften  Theil 

dafs  der  Vf.  in  demfeliieo  Art.  Jaii^  für  ein  Nom.  ^«^  wriiejtendeo  Schrift  cehalten  werden  könnte— 


BT.  nahm»  v^arden  wir  lieber  fibarfetsen :  „ander  .          ■                 ;   ,             ,  „ 

•                 ^               "  I     .  leine  ffrirnlal  OeoL;rap/i)'  Uerausiiec^hen  ntlie,  eine, 

Seite;"  denn  obgleich    in.w  gewöhnlich  von   der  aus  dem  l'erlift  heu  f^t-mjchte  Ceherretzung  des  Ihn 

Seite  eioas  Fluffea oder  See'a gebraucht  wird,  fo  ift  Maukul,  oder  doch  wenigfiens  emen  Anszup  an«;  cier 

^eehdiefer  Gcbraoeh  oieht  ansfebliervlieb.  Oeograpbte  jene«  Mannes  zu  befn/en  (v>:l.  die  P/r- 

Wir  wenden  uns  nun,  11m  nicht  7u  weitläufffg  filVfZVim  tt.  engl.  Werk  und      i^ao''' Anzeige def- 

ZU  werden,  zu  den  Auszilpen  aus  Kusvini ,  hcv  ile-  Wben  im  Slag.  Rtc.  A.  Vll.  T.Vt.  p.  J2  ff.)  In 

neu  f()v.  u;.l  <i  r  Vf.   als  auch  Ilr.  Hamalcr'  {ehr  der  vorliegenden  AShandltinp  fuclit  Hr.  f  j7.  foIirenA 

clOckliche  Verheffiirungen  des  Textes   angebracht  de  Meinung  feines  Lflbrprv ,  des  Hn.  U.  zu  i  prihei- 

haben.    FiilßPiide  Bemerkungen  feilen  zeigen,  dafs  digen:    r)  Codices  rcrJlcM  (ar<:   we  cfien  Oiifchy 

wir  der  vorliegenden  Arbeit  die  vordieme  Aul-  f«««  Ueberf^izimg  maclue)  nojlrumquc  Arabiaon 

■lerkramkait  gewidmet  haben.  —  F.  19.  /.  a.  «n-  diver/'u  umtinere  opcra ;  —  a)  Ambit  umeffe  tvrum. 

vor  uns  liegende  Handfchrift  hat,  wie  wlr'glauben  rcrjuincm ,  ncr  rphninni ,  ßd  talciti  ,  c/uan  J.  H..in 

richtig  iSO^jL^   m^lUmmdi,         JUimmd  y«"A'^'/''«  t«^^^^^ 

acr  /6n  hhordadbehi  Cctigrapnta  /luua  att-erju  ,  t//c 


Bekanntlich  glaubte  man  feit  iRco.  d.  h,  feit  Oufclry 


Name  eines  Fleckens  in  der  Ptovin«  FAt»  ^^'^'Ifi^**  Handfcbr. ,  weicUe  Hr, 

t  üyh  bennttfe  (Nr.  1704     3  »4-)  »f»  »"  Q"-  »99  Sei- 

«nd  eines  dergL  im  Gebien  foo  a«nM  ans  «rdehsm  ten  ftnrk*  von  aMbrercn  (wen^tens  a)  Sobreibern 

nickt 


uiyiii^cd  by  Google 
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nicht  fahr  |;flitM  und  finfCuif  £fl{cbrteb«n  Dod.  9t6> 
(od«r  796-)  Chr.  iSMf.  in  Kqnftaatinopel  vdlmdfk 
(vgl.  p  -5  ff  )  Der  Titel  f^hr  lang,  weil  der 
Abfcnreiber  den  Inhalt  und  die  Art  der  Abfalfung 

mit  andenlen  wollte:   ^^XlA  .»  ,  V^-^'*^ 

...  ^v^tj  /j^^b  ^^Wv^!^  'ß 

«iaru»»  «  regnonurtf  locommque  JiStariantm  et  pe» 
-2<»x»Amm>.,,  imiq  fol^  nn«  Angabe  des  Inhalte!^, 


dgrtrf.   IL^  ^jS^  ^  ^ 

und  nun  wieder  eitt  offabbarer  Zufatz  des  Ahfchrei- 
berst  den  wir  nur  in  Hn.  1^)1.  Uebcrfeiiung  bey- 
lOna:  inira  abfoluiljjlmam  pcrjcctijjimamqtu  rt 
^Wtum  Islamititaruin  rcrumque  eo  /'peciantiuin 
aefcriptionem  fubßßms,  collectus  (jn/mam')  ab  Imamo 
fapicntc  u4bu'l  ~  kajimo  moltammgde  al  -  haukaüo 
Baediidcnji  c.  d.  b.V.,  in  Hf  qutte  collegit,  ßtUm 
liabcnlf  lihro  Iniami ßipientis  uibWl  kajcmi  nioham- 
vicdis  ihn  c/uirdtnUbeh  et  Kodomac  ihn  djchalur  al- 
Dem  Hn.  Uyl.  fcheint  die  (underbare  Ab- 
Irflung  des  Titais»  welche  die  eingefchobenen  Zu- 
IktMi  fo  febaint  n  »ns  wcaigfltna*  bejm  erTieo 
Anblick  rerräth,  nicht  bemerkt  zu  haben  ;  denn  uf> 
fenbar  bat,  wie  wir  weiier  unten  fehen  werden» 
der  latatar»  Z|dtt<  £iiifl«t«  taf  bim  Mdaang 
habt. 

Von  den  LebantoinftSaden  d«t  J.  B.  ift  uns  we- 
nig bekannt,  ja  nicht  tinn  ,il  fein  Name  mit  Sicher- 
heit beflimmen:  denn  in  der,  vom  Hn.  Jyl.  pe- 
braucVilen  Harrdfchrift  dts  Ilcidjchi  Chahja,  heifsl 
«r  Ab»  obnda  b.  ali  (p.  5.  Not.  4.)  gewöhnlicii  wird 
•r  Sbn  HaviaJ  genannt.  [  Wahrfcheiniich  durch  eine 
faifchc  Lesart  bey  Mahriß  rerleitet,  (.S.  46.)  glaubt 
Hr.  Uyl'  (S.  4.  Not.  a.)  er  werde  bey  Ä»  aijas  un- 
ter dem  Namen  ^^-^-Jj-^'^  Ä-lJ/ykoBlcili  ange- 
fahrt und  Ihm  «B  Bneb  nti  den  Tild.  S^-^^ 
öli^^  Olp^M  i.  c  Wkr  dhi(fiaäi  iraeumm  tctw 
rat  beygelegt.  Zaerb  III  fchon  der  Name  (JÜyx\i\ 


failcb,  er  mufs  heifsen   ^jjÜ|^i^nJf  El- Dfchri  d^sKi, 

ijgmi  fo  kommt  er  mehrmals  in  einer  vollttiuJi- 
gen  and  gut  gefchriebenen  Handfchrift  des  gen<nn- 

tM  SebrÜtTialJan  vor,  welche  wir  auf  der  gothaifcb. 


BiUiotb.  «h^^efeheiL  babta»  ood  h'vArd  i/r  meh 
Im  L0M6  «ogelBhrt  mit  dem  Zufetie,  daff  tb« 

Omar 

b.  fn'id  der  Kaufmann  gefdhrt  habe,  der  im  Jabi« 
372  H.  geftorben  feyn  folle.  Ferner  find  aber  auch 
die  in  der  Cosmographie  von  Ibn  aijas  anpefiihrfpn 
S"t.:;i  '1  vc  n  ('er  Art,  dafs  fie  fleh  fchwerJiV Ii  1 /i  //. 
Geographie  finden  werden,  weil  fie  ficb  faft  rämmt- 
lich  auf  Njobt-Mobammcdanircbe  Linder  beziebn. 
Diefe  Anfabruagen  kommen  nSmIieb  for:  1}  Ja  der  . 
Befchreibung  der  Stadt  Bolgdr,  wo  er  mit  de»  Na-*' 
mto  El-DJcho%mliki  und  zugleich  aU  Vf.  des  gedach- 
ten Buches  angeführt  wird;  —  a)  in  der  Be- 
fcliri  ihung  der  Infel  f'tfXra,  wo  er  tmier  dem  Na- 
men Ei-Dfchovalikit  —  3)  in  der  Befchreibung  der 
IntdaEl- ydivdkt  fjamra  und  En- Neßi  wo 
«  aur  «is  Vf.  de»  ganaontcn  Bucbm  aogeffibit  wird.] 

Er  uolernahmt  zo  Fnl^p  t!r=r  Vorrede,  mehre- 
re Reifen  und  verliefs  ISo^tiud  («Jfo  leio  Wohnlitx) 
den  7.  Raniadhun  331  //.  (-liu/  943  Cfir.),  durchzog 
im  Jahre  35g  Mefopotamten,  rerüen,  üafsra  u.  f.  w.* 
befand  fich  359  wahrfcheiniich  in  Aegypten  und  Sj- 
rieo,  kehrte  um  360  t  wie  es  fcheint,  nach  Aft-ika  . 
tnrOek  und  febrieo  fein  Werk  alter  Wahrfchein- 
lichkeit  nach  um  366  —  367.  (Vjrl*  p-  14-  17 
Langlis  Biogr.   Univ.T.  XIX.  p.  490.)    fc-r  be- 
fchräiikt  fich  vorzugRweife  auf  die  Uelttzungen  der 
Mohammedaner,  welche  er  in  folgender  Ordnung 
befchreibt:   1)  Arabien|   2)  das  perfifcha  Meer; 
3)  Afrika;  4)  .Spanien;  s)  Sicilien;  6)  Aegypten; 
7)  Syrien;  tt)  daa  Mittel -Meer;  9)  Mefopotamfen ; 
10)  Irak;    ll)  Chufiftan  ;    13)  das  eigentJ.  Perßen; 
13)  Kcrman;    14)  Sind;    15)  Armenien,  Iran  und 
Adferbidfchän ;  i6)Dfchebäi;  17)  Dailom;  i8)das 
cafpifciie  Meer;    19)  die  WOfie  zwifchen  Ghorafaa 
und   Perßt;     30)   Sedfchefian;    ai )  Cborafta; 
33)  Maveralnahr.    Jeder  diefer  Art.  ift  von  eine* 
Speci.Hlkarle  begleitet;    am  Ende  des  Inhaits-Ver- 
ze  chrii  ir-s  ful^t  eine  kur^e  Ueherfichi  der  Nicht- 
Mohammedanifchen  Lander.  (  v.  8.  6  —  10.)  Aufser 
der  nachgewieiVnen    Handfchrift    diefes  felienen 
Werks  (o  der  £(K2/«yaiMI,   befindet  Ach  noch  ein« 
Abfebrift  derLkidner  In  Paris  (vgl.Langles  a.a.O.); 
rinrr  p^rtifcben  ^'pbprfftTu np  hedipnte  lieb  höchft 
wahrlcheiiiJtcli  Ouidev  in  leinen  Travel»  m  variom 
countrüs  0/  th*  Bqft  wte  Hr.       S*  je  fli 
gewiefaa  hat. 
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hMMpMUi  ItaaitFerJicae  df/ttipdo  rtrßrme 

latina  91  ontwfatietu  c/itica  infiruxil  iV/r.  Jvh. 


Zoerft  imterfocht  naa  Hr.'  Vylcnbn^  ctas  Alfw 
des,  \on  OuJeltY  nbfr',  \  ^\^^k^>,  indem  er 
die  von  Ou/eley  und  Je.Sot>  (d.i.  ( )  )  aj.gduJilen  Un- 
terruchutigen  von  neuem  durchgelu,  und  fiimmt  dem 
letztem  Imsv,  der  die  A(>fatfunfi  des  Werks  zwifvlien 
303— 915  —  921  Chr.  fetzt,  womit  wft-  ?oH- 
Jcomme«  «invwllatidea  fin^«  ( Werum  bat  Ur« 
Lj/.  die  «inficbtstbllea  Corr.  des  engl.  Textes 
von  (U  Sacy  nicht  überall  bernckficliDgi? )  Dann 
fucht  er  (s.  14.}  das  Aller  tlc^  J.  U.  zu  beitimmen' 
(das  Kefultat  hatien  wir  fchon  oben  angegeben)  und 
vergUicbi  dann  die  von  Üujeiey  und  f£r  Äacy  ge^ 
brauchten  Stellen  des  J.  H.  oadi  AnfdhitUlgeD  ron 
.Abulfcda  von  neuem,  mit  der  Otr.  Cum  cu  «eigen, 
dafs  letzteres  Werk  von  dem  det  /.  H.  rarfchieden 
(S.  17  ff.),  dar$  esilter  als  tfie  Geographie  des  /.  TT. 
und  von  ihm  bey  Abfaffung  feines  VVarUs  zuroürun- 
de  gelegt  wor  lea  fey  (S.  55).  So  weit  find  wir  völlig 
mu  dem  Vf.  elayerftandeo ,  die  Utiterfuchung  jft  mii 
Huhe,  GrCnJliclikeit  und  Ordnung  geführt.  Von 

I'etzt  an  aber ,  Ijfst  er  Geb  dureh  eine  vorce&fsie 
^leinungzu  Folgerungen  verleiten,  deren  Ungrnnd 
■Unfeinen  eigenen  Unierfucliungcn  licrvorgeht, 

Hr.  fJyl.  hemüht  fich  namlich  m  t>ewcife«,  dafs 
ni  ;;,üij  I  a  I -i  s  als  Abd'allah  ibn  chordadbch  der 
Vf.  der  Or.  U.  fey,  dellen  urfprangliches  perlifcbe« 
Werk  /.  Jl.  mit  den  nöihjgen  Abioderungeii  und  Ver^ 
befTernng^  la  das  Arabifebe  obei fetzt  habe,  wor- 
Mt'fieb  duha  eacb  die,  ia  /.  Ä  Werk  vorkommen- 
den  jperfirelieD  Worte  »rlilireD  lieTien.  Die  beiden 
angeführten  Worte  jQ&  Stadl  und  Jl^^  ein 

in  der  A^tte  einer  groften  Stadt  gelegenes  Schlofs! 
KOiinen  fflr  diefeBehauptang  nichts  beweifen,  denn 
wenn  in  der  Befchreibun^  PtiTK^ns  tma  peiü/rhe 
Beoennueg  mit  vorkömmt,  fo  kann  diefs  wohi  nicht 
MfMIeoMddM  Begriff  der  in  J(JJ^  |J^t.  kön- 
nen die  Araber  aiclit  mit  einem  Worte  eafdr«eken, 
fondern  mOfTen  es  umfcbreiban  (wie  z.  B.  im  il«o/cÄ- 
tarekCnd.  Far.  p.  x^j-,  OöJlXJJ  ^\  J^>^T  Lt^^^j 

A.L.3L  1894.  DritUrBand. 


nberdier;  ift  es  fehr  walirfcbeinlieh«  dafi  it»  d&ef^ 

4adlteh  arabdch  fcbrieb. 

üm  feine  Meinung  20  be^rOnden  reißt  Hr.  ITyi. 
r.uerU  ,  dafs  J.  TL  das  g'-ogr.  Werk  des  Ibn  chordad- 
bch bcnutieii  l<')iuite,  und  tag-'grii  lalst  fich  uichis 
eri.inerii.  /.  6V1.  wir  der  Vf.  einer  Oefchichte  imcf 
riHCS  ijeogrjjdnft  heo  Werks  (nach  Uadjchi  Clwlifa, 
IHnfatä  und  Herbdat)  und  ftarb,  nach  //.  Cb.  am 
Ende  lies  3ieii  Jihrli.  (  S.  66.)  Knit  n  iien  (irund 
nimmt  der  Vf.  aus  der  Verfirli -riing  im  Tnel,  der 
fo  'vu?  er  ift,  mit  diefen  Inn  f-'rliur  rt^Ttellfen  Em- 
fchiebfein  (f.  o. )  cewif>;  mein  von  J.  //.  ift,  u,,^! 
nichts  beweifen  kjnn.  Endlich  f<d|  ebi>n  djfTell}« 
Hefultat  aiK  emu-r  Stelle  der  Uefchreihiuig  von 
Sindin  J.H.  Ceographi«  fiervorp.din,  die  aber,  uo- 
ferer  Ei  .ü.  ht  nach,  etwas  ganz  anders  beweift.^ 

J.  H.  lagt  in  diefer  Sielle  i^.  53  ff.):  weil  er 
bemerkt  habe,  dafs  die,  von  andern  eingezogenen 
NachricHtea  nber  fremde  Länder  oft  unrichtig  teyen 
babeerfelhfi  fich  zu  Reifen  entfchloffen.  „Auf  die- 
fen Keifen  hi\,f.  er  luiii  die  Werke  des  Ibn  cJiordud- 
beh,  lU-DJt  hilnuu  und  das  Üenkbuch  des  ^6w7-p 
faradjch  kadtiinq  ibn  dfchafar  nicht  awidea  Hände« 
gelegt,  ja  die  beiden  erftero  habe  er»  weshalb  er 
Üott  um  Verzeihung  bitten jmQffe,  autwendig  ?«>— 
wufst[Hr.  f/,-/.  aberfei zt  (S.  syO  »puri.i  mc  n'o 
Vtfuam  petere,  t^uuniatn  eos  nucum  i  uii  ^  deshaiJi 
brauchte  er  wohi  keina  Ve.-fr  iliung  von  Gott  zu  er« 
bitten,  fuiidern  wei]  er  fie  h.iutigerlas  als  den  Konnte 
fo  itittfig»  daber.fie'jMittireAdig  wofsiei  dieb  ift  liier 

die  Bedeutung  von  y^"]  «jmI  lieh  dur^h  fie  voi^ 

Studium  niltzliclierer  ICenntnilTe  und  nöthiger  Sa- 
tzungen l)abe  ahhahen  Uffen.  üinft  fey  er  rriit  .^b^ 
Uhak  cl-jtttcji  iuljtiMnen  gekommen,  weicher  eine 
fchlechte  liarie  vnn  Smd,  eine  treffliebe  aber  vo4 
fa/v*  verfertigt  hdiit  Als  »diefer  die,  «lern  Werke 
dM /.  A  keygefügte  \^»r\t  von  Ad/irbidßhnr, ,  u,^d 
•iMaadere,  ebenfalls  von/.  H.  verfertigte  karte 
ffM  Mtftfmmun  gebbn  uad  Mir  fMQkml  b«tM>, 

Mjg  «r  bamr  C^y-^  AbMtflMit  Hr.  tüUA^: 
ni'teitf  dio  410'%».  MD  betrat^*  *fflfßM, 

prodire  fi  ilt.  So  j.  B.  heifst  in  der  lOoi  Nacht  ia 
der  Oefchichte  der  beiden  Kejire  —  bev  GaüandAit 
93fte  N. ,  in  einer  vorliegenden ,  von  Galland'w  üe- 
berf.  ia  uia»<l»a_Siit»kea  «hwalebeaden  Händfcbr., 
dia'adft«  Nv^''JnMidyyb«i,  «Ia  er  eof  leiner  Bei- 

TC4)  tt- 
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flierseodea  Meere»  'webba«  wie  ein  Cirkel  die  Erde 
•mgiebt,  K«hendek  wvrdcn  IbH  ;  (  fehh  be;  Oultley 

S.a.)  h}erauffoll-i^roWmfoIp''n  u.f.  w.  wiebeyOu/«- 
jo' .S.  3.  3.  Nach  einigen  Worten  über  <(ic  befolgte 
Oirdailog  und  den  Titel  d«a  Buohs,  weiciie  bey  Ouf, 

fehlen,  folgt  wl« in d«r  (V.  G.  t^AJCX'üLj^füLsL 


•voo  Aegypten  und  eine  noch  fchlechtere  von  £7- 
Hlogrch  und  Tagte:  die  Zeit  deiner  Geburt  (deine 
Netivitäl)  und  deine  trefflichen  Eigenfciiaiien  beacki- 
tnnd  Uttnich  dich,  diefes  mdn  Buch  zu  verhet- 

fnmwodu  es  für  nöthig  findeft   (O^J-A-^  nicht 

tÄf.ÄÄi  £:'!S!^t/Z  l?:;  ^1***  y^,       ^  ä 

zu,  befchlofs  jedoch  midi  allein  mit  diefem  Werke    {^^f-Ji  II         JL^  /.«XiJLy^»  Sn-A^h«       ^  J  ' 
zu  befchäfligen ,  verbefferte,  formtet  vereinigte  ea"'"''«' 
und  Lrläuterte  es  ohne  Hülfe  des  Denkbuches  von 
jtMu'l-farud/ch,  obgleich  diefef  durchaus  wahr  und 
nchtin  ift  u.  f.  w. 

Hier  fagi  alfo  /.  H.  autdrflcklich ,  er  habe  das 
Werk  des  j^fnt  hhak  d-farefi  ausfchliefslich  be- 
nutzt. Hr.  Ujl.  leugnet  diefs  auch  nicht,  fchliefst 
aber  mit  Hn.  //.  auf  folgende  WeiTe.  ( S.  60.)  Weil 
bey  der  eilten  Anfuhrupg  benutzter  ScliriftfteDcr 
Aou  ishak  nicht  seaannt  wird»  J.ü.  aber  den  jdbu'l- 
JaradJ'ch  als  nicht  nnmiUelber  beniMtt,  aufdrOek- 
Jich  anführt,  fo  mufs  ^hu  ishak  einer  von  (Icn  bei- 
den noch  nbrtcen  Scliriftftcilern  feyn  {Ibn  rhvrdad^ 
hell  iMu!  l'i -  H/i        Iii) ;  dj  nun  der  Beyname  EI- 


...  ^JL^ 

Wir  fahren  diefe  Stelle,  yrelche' nur  in  einer 
Kleinigkeit  von  Ou/.  Ueberfetzung  abweicht  deshalb 
im  Original  an,  weil  die  öfterer  wie  itfrkehrende 
Formel:  „der  Vf.  des  Buchs  Tagt"  auf  einen  andern 
Vf.  hin  ieutet,  die  Erläuterung  des  arah.  Woriei 
MentcUek  durch  ein  gleichbade ntendeinerfifchea  bn- 
weift,  dafs  der  Bearhniter  ein  arahilchea  Original 
vor  Geh  hatte.   Uebrigens  fehlt  diefe  Vorrede  in  der 

arabifchen  Handfchrift,  welche  nach  dem 
fortfährt :    ^li'f  ÄÄjoj  V^L^l  <->^OUa..  j^O^ 


farcjl  einen  l'erfer  bezeichnet,  der  Name  Chorda 

bckathiT  rein  perßfch  ift,  da  endlich  weder  von  dem  J  J  J  >J 

Vaterlande»  dem  Zeitalter  ond  den  Schriften  des 


DJchtharri  etwas  bekannt  ift ,  fo  tft  «s  kaum  noch 

zweifelhaft  dah  u4bu  isJitik  el-jarefi  eine  und  ilie- 
fclbe  Perfon  mit  Ihn  rtiorJadbch  feyC?)  Einen  neuen 
Beweis  findet  iler  \'t.  m  einer  Stelle,  welche  J.  H. 
nach  Abu  itliak  cl-Jar,Jl  und  Abu  Uhak  ibraliim 
ben  cl-bankinif\U\\\Ti  iß.  dl.)  und  welche  ßch  faft 
«ben  fo  in  der  Or.  6.  p.  9.  findet.  —  Doch  wir 
IlberlatTen  es  dem  Lefer  Aber  diefe  Sehlnfsfölge  zu 
tirtheili'n  und  wenden  uns  zu  den  S.  63.  anpefflhr— 
ten  f^oihailchen  iiandfchrifien ,  aufweiche  fich  der 
Vf.  noch  ferner  beruft,  nach  den  Anführungen  von 


Wir  befchreiben  nun  die  Grenzen  der  Reiche,  die 
Ceftalt  der  Länder  der  £rde,  die  Form  ihrer  Städte» 
ihrer  Meere  und  Flüffe  einzeln  ,"  und  nach  der  Ue- 

berfcbrift     ^AiU»/ej  i^L^f  OjOc».  Grenzen 

der  Reiche  und  ihre  Ausdehnung"  mit  p.  5.  1.  16. 
On  the  ca/t  of  the  land  of  hUini  elc.  heeinnt ,  wo- 
bey  ledoch  \n  der  perfilchen  Handfchrift  manches 
anders  geordnet  und  mehreres  hinzugefetzt  ift.  In 
beides  Uandfchrifien  folgt  nun  die  UefchreibnniE  vosi 
Arabien»  welche  htyOaf.  fehlt»  tfelTeii  Handfcnrif- 
ten  auf  p.  11.  1.  7.  der  perfifcben  Handfchrift  abhre- 


VI.  nucii  jerner  oeruii,  nacn  oen  rtniunruneen  von     ,         .j^     „     •        „a    „  1  , 

Kolcgarten  in  deffen.  Abhandlung:  D«  Mohammed*  C«''.  G  p-  •<»•  JhfRous  are  a  pcoph  bcUvccn 

Un'batuta  tic.  ^.  ish'  whmwidßiägorkatr^  tff  Türks  U^Jl/i^ 


Da  wir  Gelegenheit  gehabt  haben  fie  genauer 


^uXi  (^\y  osr 


und  xwar  mitten  In 


SatMf  dtmn 


«ttferfuchen  zu  können,  fo  find  wir  in  den  Stand  t^y^^  jf 

f,efL-i7t,  dx!  Vermuthung  des  Hn.  f}/  ,  dafs  fie  nam-         ioITZj)  und 
ich  ein  und  daffelbe  Werk  enthalten,  welches  üuje-  Vi 

ley  in  feiner  Or.  Geogr.  OberfetztSt  tn  beftitigen.  In  dar  folh.  Hmdlehrift  wird  Unzngafatzt 
.wir  theilen  mm  Beweis  einige  der»       nn»  notir-    .  .«       ,-.  _  L  Vi^  «  X'Jl  <'<     »^t^i...  ^- 
ten  Stellen  mit.  welche  togleleb  darlhun  werden,  C-t^-«^  (jV^yi  „welche  »on  den 

defs  beide  CWcf.  ein  und  daffelbe  Werk  enthalten,  Grenzen Turkefians  hergekommen  find*' —  und  erft 

der  eine  arabifcU,  höchft  wahrfcheiniich  das  Origi-  S.  35.  der  genannten  Handfchrift,  in  der  Befcbrel— 

ral ,  der  Andere  perfirch,  als  Ueberfetzung.    Gleich  bung  des  perfifcben  .Meeres,    als  deffen  Theil  der 

im  Anfange  der  Or.  G.  kommen  einige  Stellen  wor,  arabifche  Meerbufen  mit  befchrieben  wird,  wieder 

-fi^^he  beweifen  ,  däfs  die  von  Oujfley  gehrtuchlen  forifahrent  m  cne  plae*  ktn  /omt  fiakatmm  rm~ 

.jrerfifcWv.  Uaadfchriften  '  eine  Ucberfetxnng,  nnd  ßiU  etc. 

zwer  ans  dem  Arabifchin  enthalten.    Diefe  Stellen        Um  dl«  Identität  der  goth.  Handfchr.  mit  der 

finden  fich  auch  in  der  perfifchen  Handfchrift.  Nach  Or.  G.  ZU  beweifen,  haben  wir  uns  einige  .Stellen  aus 

dem»,  Y.0"  (  a.  a.  O.  S.  30,)  gegebenen  der  BefcbreibuHg  ron  froi* ausgezogen ,   welche  wir 

Sliirlv  der  V'orrede,   folgt  nämlich  eine  genauere  hier  bevfüL  pn  ,  damit  fie  zugleich  ZOT  VorglaieblNIg 

l^fliflfWii^''^  IniialtCj    mJLmix  ^^f^ifmf  aaprft  unm  uip»  .^t /r  if.  dl^AeO  köfl^en. 

^  lyu,^ cd  by  Google 


*  : .  J,;  «JlWp**^*"*       VßmadQjt  .UjfL  ^  j.  Öf.  O.  |k.  149. 

Cod.  jlr.  Golk.  CM.  fta/.  Gott. 

aijÄJ  feH^^         >e5j  *****  S«5ö2J  ^  ^l&W       JS"/  (dW 

tgJ,  äJT^  ^^Utf^..^^  ,    .       •  [.o^^l^ 

f.;  ...  ■.     .    .  i^\^fk 

-  »)  Befcl»reihung  des  Berges  Behejiun  oder  ß/Vo/Mn  l^-i.  o.g.  Or.  G.  p.  17a.  (Die  Äefchreibung 
Monunienta  f),  ligfq.) 

•  t/^ji^  ^-fi^   (j-^^   U^-^  r^  y*-^  ^Jj-ÖJj  0:--A-Lb  (j;-5^qci^  2^5 

^j-^X^  oU»li'  ö^fojtej  O^scTA/e  ftiVT      Ow^i^^  sjUl  <^Uv3b  OUj^  «O^ 

.  u  (g)^     ^ujf      i^Xß  j^JJf;  «r  03!  «xiäSü  euoia. 

U**aIj  tWpftÄ  6^^j  cJ^Äftltoj^^jj^Ä  Uj^Aa.  v;;^o^  &»Ä  l5s>  yf  UCSu  ^ 

.  „  laCehrifteii  1 

Im  Wtrk  «ntbalMn  waJdMi.iii.der  Or.  G.  ab 


Diefe  Aaszdg»  «wrfm  blallMlIcb  fesro  un  «q  ftebt,  nfdift  il«niIiih«lttvM'a«iohiii6  und  meh. 

tewdrendalsdiegoiaairpbao  Haoilchrirteii  darr,  !-    rem  SiegeJn  ebemaliger  Befitzer 


M  wtrKcmoajrm  wMeHM.Ui.der  <yr.  &.  überUtzt  ..f-«        .  ti  r  •        i#  T  ^ 

iT' '^7tlV  .!;v.-'i ü-^V^'fjö«  r!^*Jf  ljü^^ 

D»  Mrfirebe  Hindfebfift,  «lin«  Ztftingabe  in  \  ^        «^^^  T ^  >^3rj  ^nr- 

Bezug  au?  d«n  ältem,    und  gröfsern  Theil  Tlcrfel-  t^J^  ^  AA»»-»  ÜWWaW  «X«a}|  OtÖLjfi* 

fMO,  ift.  wie  fchon  Roß  (t.  a.  O.  S.  aR.)  bemerkt,  ,  ,,r  ^  v:    ,  J   V.  tt  j  . 

an  »erfchiedenen  Stellen  »on  einer  netierit  Hand  er-  '"'^  V  f*V  1. 


Sü«  '.«T.''  wTjiJ'rt  ^""II  Schlufsbemerkung  im  plar  betitelt :  MefdUk  el- memdhh,  gewöhnlich  aber 
lMk«oi«ideraiiGhdweiltw7fil.i  auf  d«r  «rliw   w«»  6.  »fo«*»  d«  Uhw,  »14  Ä  Ä  C»X 


L.iyui^cü  L/y  Google 


A.  L.  Z.   N»m.  396.  |^^C.fiMB£4V  i8a4. 


An  der  Sel.e  dier.r  Bemerkung  fleht  mit  viel  ^      «.      ^  ^  .  . 

kleinerer  Schrift:  ^^UJf  \{7tt  rt.  *      ^  . 

tr^/  u-r  ^  EJ^htlnchri  Vf.  d«t  Buchs  der  Klimate;  er  be- 

ub^alläh  6.  chordäd  diora/ani.'^   Auf  der  ionern  (cbreibt  in  feinem  Buche  die  bekannten  O^andea, 

Stil« d«S  fiiiil»ad«i  irt  vöp  fliacr  itpnz  vt.rfcbierfeiMil  ihre  Städte,  Flecken,  die  Entfernungen  swifeiiM 

f-.-..  uÖL.^As  «  JgtTW  f.\A.  Ihnen,  cU«  fiieeolhamlichkeiMa  d»r  Orte,  wenn 

HtO«lWyg«frtrti  V^S«  VV»^»  fieetvraseigent^OmHcHes  heben  und  was  in  diefem 

I  i.tVi  n  ^  «-Jt  AftAjuIt  JJi\j)ff        tdJl-lJt*  eatwen  Buche  zufammeneezoeert   ift.     Ein«  recht 

fft"^"         '»VPV*'';  terfuodJiche  Be^e.ch«u^g  der  Or.  G.    Auch  /*» 

a{/</J  fohri  mehrere  iVJal  Stellen  aus  einem  Werks  ■ 

^    J  w  u  r     irr      '     I  u  •  dts  Ist/iachri  ao>   welche  mit  der  Or.  (7.  öbereJn- 

„diefs  Buch  wird  penannt  Buch  tier  Wege  und  Rei- 

«ha  in  den  iiekannten  7  Klimaten,  von  yibu'i  kufem  (timmen;  wogegen  die  Anführungen  aus  dem  «^VJJ 

.1  '..I.  Diefa  Titel,  00- 


nnbar  neuef/i  üffprniil«,  »nd  «IrtbrfehsinUch  vSXJVm^  ,fos  // chordudbch  bey 


abtPaVah  charddd  H-dtera/äni 
vefkennbar  neuef/i  ü»fprn»I*» 
von  Uefitzern ,  welnhe  Hie  liandfehrift  ohn«  Tftd 

empfingen,  hiozugefetzt,  können  fonach  keingrofsef, 
entfcheiHf odcs  G«*wtrlii  liaUi  n.  —  Die  arabifche 
Handfchrift,  von  Kofegarten  (a.  a.  O.  S.  «6.)  eben- 
falls befchriebent  bat  zum  ertien,  urfprOnfil.  Titel, 
fo.vi«!  fielt -aus  Bttebftaben  und  Tlnt«  ^hliefsen 
Isül,  d«ik  von  Ki'f.  zuerft  angeführten,  wobey  wir 

btinerk«JI|   dafs  der  Name    ^2    von  derfelben 

J4and  \n    üt«x-»^  verändert  ift,  welcher  Name  von 

neuerer  lUnd  und  voliftändiger  wiederholt  wird, 

nämlich:  '^J^^  (^UJI  c^U5f  ÜB»*»!  ^\ 

^^Jgas^aJO^  nnd  dief«  Ift*  wie  «s  nns  (Jeb^int»  der 

wahre  Name  des  Vfs.  Denn:  1)  wie  wir  gefehn  ha- 
be» fajlt H.  ausdrflckiich,  dafs  er  das  Werk  des 
jthuv^ak  el^Järcfi  vorzugsweife  zum  Grunde  ge- 
lea  habe;  eine  Vargieiobuog aber  mit  /.  ü.  ze^t, 
dils  did  -):röf!;t«  Aahnliehkeft  zwifdiien  relnam  Wer- 
ke., dei  <ir.  G.  und  der  gothaifchen  Hapdfchrift 
berrfclit ,  «r  atfu  diefes  Werk  vorzOplicli  benutzt 
haben  mOffe,  dafs  ea  allo  das  Werk  des  ^'litu  i.-.huL  fe,j 


l'Jem 


zuletzt  genannte«  Schrififtelier  (in  der  Be^eiclmunH 
des  Wegs  iwifchen  der  Stadt  Mi/'or  und  DdnuiyX- 
u.  L  AabaJiciikeU  mit  uofarm  Werke 

btben. 

W^ir  halten  uns  demnach  zu  folgenden  Schlüffen 
berechtigt.  —  l)  /.  H.  fagt  ausdrücklich,  er  liabo 
ausfchliefslitb  das  Werk  des  yibu  isjial  cl-janji  bey 
dena  Saintgen  zum  Grunde  gelegt,  die  von  OuJ.  äber- 
fetzta  Or,  G,  fteht  unbezweilek  in  einem  folchen 
Verhähnifs  zum  Werke  des  /.  H.  (fie  ift  älter,  auf 

5;lciche  Weife  geordnet  und  ftimmt  fehr  häufig  wört- 
ich  mit  /.  //.  Oberem,  welcher  j.  i  :h  fpaier  lebte 
und  fchrieb  und  hie  und  da  Zulatze  uod  Abände- 
rungen anbrachte)  folglich  ift  es  fehr  wahrfcliein- 
lich,  dafs  fie  das  Werk  das üAai;  fey.  — ■  2)  Die 
zwey,  von  KnJ'cgarten  näher  bezcicbneten  fJand- 
fchriften,  welche  in  dem  Vertiältniffe  von  Original 
unil  t  eberfetzung  zu  t-man  äer  ftelin  ,  enthalten  daf- 
f*ibe  Werk  wie  die  Or.  G. ,  find  fulijl.ch  wahr- 
fcheinlich  von  A.  J.  verfafsl  j  diefs  wird  beftätigt 
durch  den -TileT  der  arabifRhen  Original  -  Hand- 
fchrift, gegen  die  fpätar  biozugefOgten  Verlicha- 
rungen  der  perfifcben  Ueberfetcung.  3)  DSef^  Be- 
hauptung wird  endlicl)  fafi  aur<;er  Zweifel  fiffetzt 
,  ,  durch  Anfohrungeo  huy  hasrini  und  ILn  nijui  aas 

bttagvön  'jefniMjit  (im.fi.M/fh^  bider    deip  „Buche  der  KÜmaten"  von  hthucliri.  (Sie 

—  -  -    -V        '  .  .    .    wi-»  e'l "       fiimmen  mit  der  Or,  G.  und  den  ge<{acliien  Hand- 

fl^riften  ttberein,'  und  beflitigen  die  Verfidferung 
auf  dem  Titel  der  arabifchen  Handfchrift,  dafs-<*6i» 
w/iafc  den  Bey  narrten  i;V-/4<AacAr?  geführt  habe.) 

Jede  Berichtigung  diefer  Behaaptungen  ,  welch« 

wir  jedoch  hinlänglich  begrOndet  zu  haben  glauben« 
wird  uns  der  Sache  wegen  angenehm  feyn,  fo  wie 


3)  In  Katvini'a  geographifchem  Werke  wird  öt- 
tcfer  ein  JMfta«Miiagenbrt  («.  B.  ta  der  BcTebfiil- 


B^febreibi(og  vdki  Ar  St^,  in  der  fiefcBreibuog  von 

^j^l>"Xc  u.  f.  w.)  deffen  Worte  ganz  mit  dem  Or. 

43.  und  den  mehr  erwibnteo  Handfchriften  aberein- 
fUnimeif.  In  der  Befebrelbni«  vm  JSitJb^lkar'  ftlbft 

,^tvJ^  ^    «Ä^**  WAST  fie  wede^Hn." Wamatcr  noch^  Hn    r)^    bel.  idigcn 

r^..^         ^  „  ^   werden,  deren  Verdianüan  wir  volle  Oerechijgkeft 
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L  I  T  E  II  A  H  1 3  Ö^H  EANZEiaSN« 


L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

0  eben  hat  Jer  ate  Theil  des 

•  Handbuchs  der  Definitionen 
«Her  m  4br  «IvjAljefi«»  G^aui«»*-  «nd  SiUen-Ldiirt 

«OrkOMMMRdlM  Begriffe  U,f*Vh  M—Z., 

,  ..  Ton 

Bf .  ^  Wiefsntr, ' 

ilic  PrelTc  TerlatTea,  \ind  Ich  fchmei'chle  mir,  (lafs  der 
^eyfnll,  der  dein  iflen  Theile  To  allgemein  gezollt 
wurde,  nuch  diefcm  alenTlieilo  nielit  enlgcht-n  werda. 
Unangeiieliin  aber  ift  es  mir,  den  Herren  Primitmeran- 
ien  na<XSubJ'cribenten  liiennit  anzeigen  zu  inülTen,  dofs, 
d*  das  W«ak  ig  Boten  fiärkar  geworden  Ult 
fABUS  befthnmt-wMr  (die  Bogeasehl  lielSnfl  fidi,  ftett 
auf'6o,  jetzt  auf  r-g) ,  v  \  rlAlTelbe  um  i6  gr.  [alfo  pro 
Bof(en  kaum,  i  pr.)  erh'  ilien  inu/s,  fo  dafs  die  Herren 
Siihfcrdn'nten  I  e  ,  linji  f  iin;  des  alen  TheiJs  2  Rtlilr. 
entrichteo,  die  Yiun.  Pränumeranten  aber  i6  gr.  naili- 
zahl««.  Piefen Praoameratiousprei»  von  3  Rthlr.  g  gr. 
fUi  das  gMixeTTeirkiprerde  ich,  cufolge  vielfeitig  ein- 

fegangeoerAatfbdeningen,  bis  Oltem  2835  gelten  laf- 
m ,  nach  trelcher  Zeit  der  LadenpreU}  jelst  mif 
5  Rthlr.  berüinint,  eintreten  foll. 

L eip  s  19,  den  iB>.ltoTcniW  1994* 

A.  Wienbraek. 


So  eben  find  bey  mir  errchieBen»  vod  noch  durch 
alle  Buvhliatidlungen  (6(5  auf  tcättrt  .Ataa^)  für  den 
"if^iliUMi  Sui^tav^iaM~  Preis  zu  belMB: 

Xhe 

äramuiie  Work* 

S   h    a    k    » .  p   «    «  r£ 
printed  fimai  lbe  lext 

of 

■   Samuel  Johr^on ,  Gearß*  Sttevtn»,  ttnd  Ifaac  Bttd. 

'    Complete  iti  on«  Vohw». 
.Rojr.  8*    Subfcriplions  -  Treis:  3  Rthlr.  16  gr.  6o]lT. 
oder  10  FL  48  Kr.  Rhein.     1  .' 

'Vef  «iner  onheren  Zerfallnng  dienM  PretreB  seigt 

es  ficli,  dara  im  DtircbfihniU  jedes  einzelne  Stück  von 
Sftakspeare'9  37  Dramen  nur  einen  und  dreyviertel  Gro- 
fchen  gerechnet  ift,  und  mithin  weder 

L.  Z.  1834.  Dritttr  Band, 


Xchlanenen,  'Ooch  z«  erwartenden  Ansaifaea  eine 
«linUdie  Billigkeit  %n  finden 

Z«  diefer  ar//jfr/7  Jchonen ,  nuf  Velinpajiier  tfci/*- 
lich  und  conect  gedruckten  Aus(:nbe,  welche  det|  aü- 
gemeinf'en  IjMxfHll  fi.inlf-n  l;;it,  tjrIVIieint  im  Laufe 
des  nächXteu  Jk'rühiahr«  ein  iVnbang  unter  falnendeiii 

Titel:  '  ^-r "^T-^ 

•    •"'  -  Shttkspeare'f  •■  .^    -  i 

d  r  t^m       i  e   W  o  r  k  » 
etc.  elc.  t 

Contents:  The  Life  of  tbe  Aaihor  hj  An^.  Skoifou  e; 
Wa  Bliscellaneous  Poems;  A  n-iticel  GlolTarx  Gorapiled 
tkUet  Nares,  Ayscotißh,  HuJut,  Dotm  tai  nmtn,  • 
Wüh  Skaktpmre't  Sottnh  taken  flrom  tbe  beft  Origi- 

Ml*  anl  eligiaived  117  (»•  of  oor  firft  Arti/U. 
Sof.  8*  SulkkniillDDe- Treis  16  gr.  Conv.  oder  r  FL 
laKr.  Rhein. 

Diefes  Snp^lement  entfpricht  im  Format  und 
Druck  genau  obiger  Ausgabe  der  Dr.unaii/chen  Werke 
Shakspeare't ,  und  ergänzt  alles  übrige,  nächA  den 
BiUuienfishtfiCten  von  ibmVorlMttdeiie. 


Alle  BuchbnndlnDgen  nehBMn  tüer|nif  (oAae  ^^mw 

Auszahlung)  Sul/criplton  ad. 

Lftipsiffi  den  16.  Ovtober  1834. 

Eraft  FleiXcher. 


Bey  H.  Barchbardt  in  Berlin  Ift  fo  eben  er- 
fdiienen  und.  in  allen  Buchhandlungen  zu  bekommen: 

€imt9  methodifchen  Ltitfaden» 
bejm  Unterrichte 
in .ä*r  Eltmentar  -  Geographie 
-für  Land  -  5c Alflen 

von 

Ferdinand  fFilhetmi, 
König],  Schul  -  Infpector  unj  Predij^er. 
Mit  I  Kupfertafel.  g.   l'reis  8  gr" 
•  '    Der  Thel  fpricht  lidt  ober  den  Zweck  diefes  ge- 
melDnützigen  Werkchens  fchon  fn  gf-nügpnd  aus  dafs 
es  einer  AufzübluoK  des  Inhalts  nicht  bedarf.  '  Dufe 
.übrigens  dieft  Aibttt  da»  tHiumtßm»  ift,  dafiir  hSatgt 
ü  (4)  der 
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der  Name  d«s  VerCftlXart  ,  d«r  »It  Schul -Infpcctor  und 
fredjger  Mpläagiicib«  G«iegeuheU  fand ,  xu  eiforfcMD, 
■uf  welch«  Weir«  es  am  ratbfatnAen  ift ,  in  IiaBdtdWr 
lea  di«  Elemeatar-Geographi«  vorzuUafea. 


Im  TMag*  imt  J.  6.  G*lT«*fc1i«B  BöchbaBdlaiig 

in  Prag  ift  fo  «tMo  «rfchienea  nn'^  in  alles  Ifflilftll 
Buchliaadlung«n  DautfcUands  XU  bekuuuaen: 

der 

r       ",.phy/i/ck€n    W  »  l't  • 

oder 

wthKhakmdt  Dar/itUung 

Himmels-    und  Erdkunde. 
{lach  den  befteo  Quellea  und  loil  befländiger  Riickfidtt 
•of  di*  Dmwflra  Entdieduiii|m  tMMMiMt 

Johann  Gottfriti  Sommtr, 
ImMSw  am  Confflnralorium  der  Toakaoft  B«  RtMl^ 
(.  .,      SutfUr  Baad. 

»■  miKffcrtafela.  1835.  gr.  g.  SiailL  flS  Bogw* 

Treis  i  RtJiir.  16  gr. 
lft«rBaod.  (Das  Weif gebände).  Mit  11  Ktt^attaftla. 

Itto:  Siaili  99  BofM.  Frai»  aRtUr.  sogr. 
tt»  Bd.  (l;^filialifelM  Bafkbvalbiiag  -     '  ' 

flädie  de*  Erdkörpers.)  Mit  14  iTi 
Stark  32^  Hogeo.    3  Rthir.  6  gr. 

jterBJ.  (rUylikalirrhe  BefchreibuiiR  der  flüffigen Ober- 
fläche des  Erdkiirper».)  Mit  9  Jvupfertafelu.  1823. 
Stark.  35  Bo^en.    3  Rthlr. 

«IM  Bd.  (rhrftknlifche  Berchraibung  de«  DuoAkieiTa» 
dar  Eiokugel.)  Mit  4  KupCert.  u.  %  StaiaalidrikiLSB. 
9tek  a6| Baias.  1  IMdr.  x6gr. 


ia^ieet«,  aec  Aldiaas  «ditioaes  ocuUs  aftirpara  coatigit, 
aenainQermaaia  extiterit,  <uii.diU^atiiim  Eoam  Ati- 
Itotelis  Politicis  diearet  edeoais,  vJrU  dgctis  Iiatid  11^ 
gratum  fore  arbitramur,  ouod  haec  cur«  landein  ab  all— 
quo  noftratium  fbCeepta  en.  At  ^ne  i'i  Pex  Codices,  quo- 
xma  BoUtiam  aaaue  Coraes  habuit,  roUticorum  novif- 
r,  in  noa  con^ertit  ufus  ad  aorumque  lectio- 
aoa  uao  Io«o  AcDtoialia  liinoa  ita  anMndaTit,  «t 
qua»  ia  FaMüda  vknA  mmM  tÜltatm,  w 


Batlia,  bejrDuBcker  undHomblot,  iA.4(r- 
Alkiadan  iiad  in  dlaa  BoddiaikdlBagaB  a 


dar  iiftan  Obar- 
üiifoiaitla.  tSst- 


le  der  Afcheadorff'fcbea  Buchbaadloag  and 
in  der  Theirsing'fchaa  Buebbaadtaag  ia  Mflttfter 
ift  herausgekommen  «id  btf  luLttAa*  MfiUar  in 
Laipsig  zu  haben: 

Bibtia  facra  vM^f ee  9iiHMd»pueta  asMaqtlar FmU^ 
[  1(71, um.  Tooraa  L  YatatfeTaftamaitti  para  ariaic. 

Dar  zurfte  Band  daa  dfan  T^hmaata  (dar  Mate 

des  ganzen  Werks)  erfcheiut  bis  Neuj.ilir.  • —  Alle 
dro*  Bände  kolten  auf  Veiinpap.  6Kthlr.  13  gr. ,  auf 

Sdudbpt  4Btlklr.  ift  gr.,  auf  Imwkp.  3  BlUr.  isgr. 


uirißofefh  pofidcnntm  Kbri  octo  ad  codicnm  fidem 
edidit  et  adootationam  adjacit  C  Goettling.  Je- 
nae,  in  biUiopoVo  Craakariaao.  aBibk*. 

4  fi"-- 

_  Qiinvn  poft  Sckimderum  Saxonem ,  cui  nec  codi— 

aaa  AfiAatolV  MuuM^ptM,  ftMiac  imum Lij 


Theo  d.  Hei  nfi  u  s 
Teut,  oder  Lehrbuch  der  gefammlen  deu{fcken  Sprach^ 
wiffmfckafu  Dritte  verbefTert«  O.  «aflBaklla  All^ 

läge.   5  ÜHnde.  Preis  5  Rthlr. 

Der  Herr  Verf.  ifl  feil  einigen  Jahren  befcbäftigt 
gewefen,  fammi liehe  Bände  diefes  Werks,  welche  firh 
fthon  ia  dea  Towgaa  Aasgabaa  ala  aia  ■afiiaiiaaBltuh' 
gendar  Carftaa  daa  daalfclMB  SptadianlarridMa  bawabit 

haben,  vielfach  verheffert  xmn  ervTcitert,  neu  heraus- 
zugeben. Wach  uu(i  nach  liud  auf  folche  Weife  die 
▼erfchiedenen  Theüe  diefes  Werk«  in  diefer  dritten 
Ausgabe  erfcbienen ,  die  wir  jeüct  aU  vollendet  ani.ün-' 
digea.  Auch  in  diefer  wird  das  Werk  fowohl  toII- 
flÄudig,  als  in  einzelnen  Bnadea,  da  jadar  aia  Gaaxaa 
für  lieh  ifl,  aufgegeben.  Die  elasdMH TbaOa  luba» 
für  ßiek  falgende  Titel : 

Th.  I.  Sprachlehre  der  Deulfclien.    I  Rthlr.  4gr. 
Tb.  2-  Vorfchule  der  Sprach  -  und  Redekunft,  oder 
theon  Ii  [i  Ii  -  praktifcbe  Aiileilung  zum  rich- 
tigen Sprechen ,  Schreiben  und  Vcrftehen  der 
'  daatAÄaa  Sprache,    i  Rtiilr.  i2gr. 
Th.  }•  Der  Redner  und  Dichter  j  oderAnlailVIlglW 

Rede- und  Dichtkunft  l8gr. 
Tb.  4.  Gafchichte  der  Sprach-,  Dicht-  jJiid  Rede- 
bmft  dar  Dj»ulMMa  bis  auf  di«  aauaftaaZaa« 
laa.  1  RAlr.  la  gr. 

Xlkg.  Stoff  zu  _\  ii:»«rbeitungf  11  nml  RedLn  ,  In  einer 
Menge  vrillenrchafllich  geordneter  Aufgaben, 
Abhandlungen  und  DiapofllioaaH.  RjaHaad*» 
buch  £ar  Lehrer.   16  gr. 

Die  Pretfe  der  einzelnen  Bäada  betragen  biemach 
snfaniaiaB  5  Rthlr.  14  gr. ,  wt^aflB  dia  IM*"*" 
GaasM»  aar  5  RUür.  bezahlen. 


Ber  R.  Koch  ia  SebUawif  Uk  abaa  ({« 
Commiiiion)  et6ÜI»MBiwdiB«UattB«cUaDdlaB««B 

au  luiben  : 

JieiJit  undllfaeMdesZritgei/ittrtmnMiAtußJtcUm. 
nei.  Geheael,  auf  Thmkf^  I  HtUr.  l6gr.»  auf 
Schreibpap.  aRthlt.  s 
•in  Werk,  daa  M -aÜ  da^iaMfaa GamalUudan  b». 
IkUMal.  di»fidl«Iki»daai«M»InMb  wfiwarbe. 

wag- 


by  Google 


^^t«i  Zeh  Ja  Anfpruch  ■«hraeo.  IJeynahe  alles  wird  fildea,  Mo«  fchwcr«  Aafgab«  t«I31t  hat,  ob  M  ihm 

~  dann  von  e.o«r  gan«  »«a«n  Seite  be.wchlet  fin-  MluDgMi  ift.  ^jr  fortnfetster  AafinerUtoüuit  »vd 

den,  «nd  T.elleicht  irt  aber  d.efe  r.el  befptochenen  dMÜM  LM>lbgWfM«glli& ,  Md  haf  «inw  dnrcbgÄD- 

G cgec nande  «och  nie  etwas  fo  Gründliche«  f «A^t  find  cigan  Umarbeitung  de«  dem  Publicum  fchon  in  der  frü- 

BodiBJedi«  Sern  Geftall  theuren  Werkes  den  auseedel.nten  An- 

zJlSf""Jl2I  ^yWlItdenen  Tarteyen  fo  dei.tUch  ge-  fprüchcn  zu  genüjsen,  welche  er  felbli  d  .ran  macht  — 

■MAI,  DOCH- SM  dl«  Beweggrunde  und  Folgen  ihrer  die  Vorrede  euihalt  zugleich  «iAeauafiiliHicheAbhand- 

w«?rfr**''i-  K                *"f8«^/«l .  Befonders  ift  lung  über  die  Anwenlrtf  4w  griMhifcheo  Venunaa- 

äü..??^  ^  '  Tl"""  '^^«^r«  ™»  8üUfchw«lf«d  irttflcbm  ao'kSim«.  ddb  «  für  d«n  G«I«£rtei.  k«ine 

übergeht ,  was  man  fich  zum  Theil  ungern  gefleht  -       .                                 „          _   .  _ 

.  Anmerkungen  zu  der  Gefchichtt  dt»  Lävius  bis  zum 
-o"-     /edu  und  zwanzi^ßen  Bucht,  ifir  Mitglieder  der 

vtllenMAakUt^MtmSdaam'rnklLF.C.S»- 


mm  fo  aBgenehm«  ab  hp- 
kjuw,  «1«  diel»,  djaV  alt 
am«,  «U«  fchwairDungti 


In  miftnii'^«Tlaf  ift  «rfdiieiMtt  jgaä  in  allau  Buch- 
bandluogen  zu  liabca: 

•  .^T*''^'»,'**^  ton  Fri€dr,  /««•»«.  Amtv 
ürTMiL  ^ 


Auch  uatPT  dem  Titel: 

Libtn  und  Kunft  der  Aütn,  TOB  Friedrich  /«- 
cobs.    Erften  Band««  n^t«  md  «wn'le  Abth^ 

lung.  8     3  Rlhlr.  la  gr. 


erfreulichere  Erholung  in  feinem  Kreife,  für  den  Gt 
bildeten  aber ,  dem  das  fchwierige  griechirche  Original 
nicht  zugänglich  ift,  keine  «bea  ' 
lehrende  Unterhaltung  geben  1uul_ 

Emugailä  des  tiefiten  Studinm«,  -  .»q.- 

£njtn«niog9a  damo  Tart^miiht  und  demLefer  in  finn- 
TOller  Anordnung  ein  treffliches  Bild  des  Altertbums 
Torführt,  und  welche  bey  fortj^efetzier  Beachtung  nur 
gewinnt  und  immer  neue  Seiten  der  Anfthauung  da^ 
bietet.  Wie  billig  beginnt  das  ei^e  Buch  mit  einer 
Aufwahl  d«r  fdiöiiftcn  Gfdicht«  ^b««  die  Gvtteti  da« 
aHwff»  baftiiafagt  fleh  mh  d«D  lT«rem  xnA  fimft  an»- 
ffSI«licllMten ,  der  Mythe  gehörigen  Sterblichen;  cTaft 
dlrAfemitden  Du  hlern;  itts  vierte  mit  berühmten  hi~ 
ßorifchen  Numrt,  und  wirklichen  lieldeu  ;  das  fünfte 
iA  den  andern  KUffcn  der  menfchlichen  Gefelirchaft 
gewidmet,  wie  das/ecÄ/'»  den  Frauen  Torbelialten  ift; 
überall  Ernft  und  SdMis  in  freundlichem  W«clifbL  Das 


.  "^X'';  •        die  Anzeige  Ton  der  Erfcheinuna    «„..„..„„i  u«««««.i«i«niniiu«i«m»T««ii»i.  uas 

K'?,nr.        r  i^«!^"' ^'■.^""d«  Jer  all«i>  Literatur  und  yie^'e/./eBiHliMtliiillUliftB  darlFfMMrimd  Anllehteik 

D^  l'a±TjlZSil'^^^  de.  Lebens,  das  folgende  Befchreibungen  von  Ää^/r.« 


Die  vorUegenden  beiden  Binde  omKndte  aeof/Bü- 
^uam^gritchi/chenBlumenlefe",  und  find  als  eine 
irOlHge  Umarbeitung  der  Tom  Ilm.  Vf.  igoj  erfchiene- 
nen  Auswahl  zu  betrachten,  welche  iich  unter  dem  Na- 
men Tempe  bey  allen  Gebildeten  einzuführen  wufsle.  — 
Verftaiid  der  heitre,  lebensfrohe  und  ftet»  fchaffea- 
de  —  SchafTen  war  ihnen  Dichten  —  Sinn  der  Grie- 
He»  Vrefen,  jeder  Perfen  «nd  Sache,  mit 
J««'^  fi«  ».Berührung  kamen ,  eine  poeiifche,  be- 
neaBdena« Seite  abzugewinnen,  fprach  ihnen  aus  dem 
Leblofen  ein  belebender  Geift  entgegen,  und  wufsten 
fie  im  Werke  des  Zufalls  odef  der  aatürlicben  Wir- 
kung üchtbarer  Urfachen  das  «ugenblidiliche ,  auflle 
•JSF^*««*  Walten  saUlofer,  mit  den  Sterbliclien  in 
Wecbnlwirk«Bf  ftdkender  Dämonen  und  Or.tier  zu 
finden,  fo  find  ihre  Dichtungen  der  treuefte  Spiegel 
ihr«sSerns,  eines  freyen,  lebendigen,  ftets  wohlwol- 
lenden und  unwillkürlich  rerfchönernden  Geiftes.  Die 
grächifche  Blumenfammlung  und  die  Ton  A*»^  Hrn.  Vf. 
gegebene  Blumenleft  Terehiigt  eine  Mir  bedeutende 
•Anaalil  poei:^er  Bildwerke  zu  einer  reichhaltigen 
¥■»  "        deutfchen  Nachbildung  wohlgeordneten 
AWellung.    Die  Verdoppelung  dea  anf  die  Form  der 
eiaaeluen  (,edichte  gewendeten  Fleifses  macht  diefoa 
Fleifs  unfichihar ;  leicht  und  zwanglos  bewegt  lidl  da» 
Gebilde  deaDichtar« in  den Ichwieiigflen  Formen ,  der 
belebende  Baach  dea  Gelfte«  YUa  die  Beengung  des 
MatenelU«  vergefTen.    Es  kommt  uns  nicht  zu  ,  zu 
Mwiheaen ,  ^  der  Urühmte  Vf. ,  gleich  bewandert 
d«tt  hai^lMwn  wie  in  de» ' 


«nd  Ländern;  das  neunte  ift  der  Uebt,  das  zehnte  dem 
Tnde  geweihet ;  im  elften  haben  ITkiere  uad  Ffiamtn 
ihren  Tiatz;  das  zwöiße  giebt  «inen  willkomaMncn« 
grofstentheils  nicht  aus  der  griechiMien  AiMiftlDffr 
enUehnten  Anbaiu,  in  welchem  die  herrlicheD  Ueber^ 
bleihM  an«  d«n  Gedichten  von  Theognis  und  Solon, 
Kallinos,  Tyrtäos,  Bion ,  jMofthiis  und  Andern  ver- 
einigt wurden.  —  Uebrigens  wird  hoffentlich  das,  ei- 
ner Dame  gewidmete  VVerk  auch  dam  f'r^fftw  6^ , 
fchlechte  iich  sn  befreunden  wilKn* 

Gotha. 

Btiis§«r*liBhe  Bndkandluf. 


In  meinem  Verlaee  ift  fo  eben  erfchienen  xaA  in 
allen  foliden  Buchhandlungen  zu  bekommen : 

Rit^ler,  G.,  der  Theologie  Dr.  u.  Profeffor,  Ge- 
betbuch für  katholifcht  Chrißen.  Mit  gnadigfter 
Geaehmiguag  de«  bochwiurdigfteo  geiftl.  Raths- 
Co]l«giamad««Brahitth.Bamb«i'g.  8.  Mii4KpC 
jPr«i«  auf  frhönem  weifsen  Druckp.  14  gr.  nichf. 
.  oder  I  FL  rh«iii. ,  auf  Veliapap.  20  gr.  (achf.  od. 

Ich  beeile  mich,  die  Erfthernuiig  Jlerer  neuen 
Schrift  des  durch  feine  früheren  fclion  rühmlich ft  be- 
kannten Herrn  VerfAfTer«  anzukündigen.  Der  Haupt  - 
Inhalt  d«rr«lben  JA:  Gloabe,  yirtrautH  und  Gtbtt 
il^u$  Chrifhu  m/antbnn  mmlMitÜat:  Cbri- 


7»  ^ 


heil  die  mit  dem  innerlichen  Gebete  Tertraut  werden, 
ihreHerMM-AidUiien  in  Worte  fafTen  und  Üe  ou»- 
drückcn  vollen,  lietoliifcrs  Leidende,  denen  es  nicht 
leicbi  irt,  zufammenhängeDd  «i  denken  nmd  ibi« 
Wünfche  in  aDgeineffener  Form  Torenbringeii  «Dd  UM« 
Sehnfucht  nach  goltlirl  r  Tllilfe  mit  Innl^^keil  euwu- 
IbMchen.  finden  in  diefein  Gebelbuche  eiue  Anleitung 
ÄmGeh^te,  d.  h  eiBHÜlfanittel,  gl»u(.i^«  Vertrauen 
in  fich  zu  begrüna«.  .tteichtor  .n  «nd  m,,  ruh  zu 
entwickeln,  es  m  bdebw  tma  diefeOabe  des  Him- 
mels zu  ihrem  Heile  mittel  fl  des  «»fp"»«*»»»<fcif" 
bete»  anzuwenden.  Daffelbe  enlhnlts  *™r 
und  Communion  -  Andacht ,  be/ondere  Gtbttt  fitr  ßt», 
für  Andere ,  und  aUgemtine  Gebete. 
Ifiankfurt  a.  M.  u.  Bamberg,  imHor.  1834'  . 

II,  Neue  Kupferlliche. 

Das  wohlgplrolfeöt  TortrSt  du  im  Mätx  d.  J.  hier 

verAorbenen 

Hwih  Ew£.  Dr.  L.  W.  Gäbtrt.  gr.  4-  9  9'- 
'ift  Ib  «benliftig  geworden  uud  her  mir  zu  haben. 

Joh.  Aiabr.  Barth  in  Leipzig. 

in.  Anctionen. 

Vfrßägerung  einer  ^Jg^^^j  ***  natMthi/lorifchm 

Vin  Igt«"  JaoMar  18«?  fcegimit  in  Coburg  die 
«ffeutUclie  Verfteigerunft  einer  ansgenicblen  BScber- 
faminl'i"^-  NveMio  251  r  wichtigHen  und  fellen- 
ßeu  Werke  aus  nllcii  i-fu  lunii  der  Naturwirrenrchafien 
urofafät.  Das  13  Bosen  fiarke  wiffenrchaftlicli  aoord- 
nete  Veraeicholfs  darüber  iA  durch  alle  Buchhandlungen 
cu  «halten  mA  wird  «uch  Bvf  portcrtrty«  Briefe  graü» 
mitgtgeben  von  der 

M  e  u  Ca  r  fch«u  Buchhandlung  in  C  0  b  u  r  g. 

IV.  Herabgefe&te  Bücher-Preife. 


feiner  Vollftandigkeit,  feiner  nnerlcannfen  BraurTiIwr- 
keit  und  bej  einem  fo  biUigen  TreiTe  den  Vorzug  ge- 
Imd  wird. 


Kail  Caobloeh.  ' 
V,  Vermirehte  Anzeigen. 

Anzeiger 
das 

fiuHhuvcr  'Mageoin  der  att^ändtfehm  LUtnOir  der 
Heilkunde  betrelEtlHL 

Di* BUB  bereits  im  vierten  Stirn  beftehende  Ma- 
gazin bat,  «aim  di«  (iffantlichien  und  PriTat-Utthcito 
mehrerer  der  erllen  diersM  nUd  Vaturfoifcher  Deotrcb» 

laiiils  die  für  ihr  Uiiternf'hmen  frej'Hch  eingenornine^ 
nen  Herausgeber  niclil  tauft  hen  ,    eine  dem  jetzigen 
Zuftande  der  heilkundigen"\A  illonfi  hiiden  nngemeffena 
Stalle  behauptend,  bereit»  fo  viei  geleiAet  und  eincB 
fotdhan Einflui«  gewonnen,  dafs  detfen  Aufhören  «nf 
lange  hin  eine  badautanda  Lücke  in  dem  mit  der  Zeit 
fort IV breitenden  Stndienkreife  jedes  deuifchen  Aiztes 
zurückLiffen  %vüi<le  und  inilfsle.     Kine  Lücke,  wel- 
che um  lo  kliviieriger  auszulullea  fejn  würde,  da  die 
Herausgeber  ihre  weitgreifenden  VerbinduMm  durch 
ihre  glückMcha»  auC  dem  l'clilande  einzige  Laga  noch 
täglich  weiter  ausdabnen ,  und  den  gancen  Ertoag  dar 
Aernte  diefer,  tlieils  noch  im  Keimen  begriiTcncD, 
theils  fchon  emporfcliierÄenden  Ausfant  gleichfalls  tiwu 
MB?  i/ii'o  zuziiführon  Willens  lind,    Diefem  Vorfatte 
geinnfs  lind  lie  auch  ferner  gefouncn ,  fo  wie  ihre 
wackern  Verleger ,  diefem  Untaraehmcn  ihre  Zeit, 
Müha  und  Geld  an  onfero,  wenn  lie  hnlTon  dürfen, 
eine  auch  nur  Mlüga  KnirdiKdigung  des  grofsen  Auf- 
^Y.•Ml^l<-'S  ilcrri-Iljen  für  iViefe  To  >vie  für  /ich  zu  t  rrci- 
chen,  eine  l'Iairdutilij^uug,  üi«^  l'nh  nur  durvlt  den  ver- 
mehrten Ahfatz  derZeiirchrift  erreichen  läfst,  und  d«s> 
-  ten  Ertrag  iie  iirh  fo  fchuelt  aU  inöi|:lirh  beeiiea  w«r- 
dea,  einem  erweiterten  Umfange  und  einer  noch  loejir 
ins  Einzelne  gehenden  Ausarbeitung  darfalbea  «n  Giat» 
kommen  zu  laffen. 

^    •      ^      ♦  ^ 


Fi/ii>pt.  D.j€.,  neties  roliriändige»  iinliemfch-deut-  Reeanrent  das  gananatan  Kagaieiaa  In  dar 

Iches  u,  dentM)  -ttAlienifchesWiirlerbuch.^  *a  _®    All?.  I-it.  Zeit.  (1822.  Nr.  298  )  beeilt  Och  ga»,  obig« 

'    "  »-a-        .j^^^  zugeküinineue  Hille  der  Ilerausseber  zor  8ffeiit_ 

liehen  Kunde  des  in  /.illc  h«  n  riil>litijin*  zu  bringen. 
Seine  Anficht  über  den  erlh  dicför,  dem  mit  feiner 
Zeit  fortfchreilendcn  Arzle  wahrhaft  unentbehrlichen 
Zeitfchrift  hat  er  fcfaoa  in  der  gedachten  BcfenQ^tK 
volirtändiff  ausgefprochan,  und  ar  wünfcht,  im  Inter«. 
tlTf  der  Wiffenfchafl,  von  Herzen,  dafs  die  i;nprrnüd_ 
liehen  Herausgeber  ihr  obiges  Veflprechen  nichl  ver_ 
gebans  gelaibai  habaa  miigeB.  1  C. 


in  4  Ablht-lluDgen.  gr.  8-  18I  Bogen.  Lnden- 
prai«  8Rtl>><'' 

Wegen  des  F.rfcheiaens  mahnstar  ilaUanifchea  Ta- 
fchen  -  Wörterbücher  und  wejren  das  immer  mahr  and 
inehr  fich  rerbreilen  l  1  -Wir  nf  r  ^jirTulrurks  von  Jasf- 
•taan*«  it«lienilcbem\MSrierl-i.iiie  hnh«»  irh  mich  ent- 
fehloffen,  obigasfur  einige  Zeit  auf  5  Hlhlr.  8  ?r.  her- 
nbzufetzen,  wofBr  as  in  allen  Buchhandlungen  s^o  ha- 


ben ifl< 


Idi.boflbf  daüi  Bun'dem  Fifipp^JcbcB  bajr- 
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aBCHTSGEL  AHRTHEIT. 

.  SrvTTOAaT,  b.  Steinkopf;  Handbuch  d*s  gemei- 
nen deuifchen  ordentüchen  ProceJ/es,  von  Dr. 
Karl  Friedrich  Reinhard,  K.  Wortemb.  Ober- 


Jabi 


[e  gröfser  H«r  Eifer  ift,  mit  <fetn  (ich  bpfon-ffrs 
deutfche  Gelehrte  feit  dem  Anüng  des  i9ten 
Jabrhunderts  der  Erörterung  der  i'rocelfilheorie  ge- 
widmet haben  und  )e  vorzüglicher  die  meil'ten  der 
daraus  hervorgegangenen  Leiftungen  find,  mit  aift 
fo  fchärferem  fingß  mttü  die  JLritik  aticf  dasiealge 
beachten ,  was  aber  dt«re«  Flaeh  neu  erfehelnt  und 
fich  Tuben,  oder  gar  ütfr  jene  Leiftungen  ftellen 
will-  Diefs  veraalafste  R^c. ,  das  vurhin  genannte 
Werk  etwas  genauer  im  Ganzen  und  Einzelnen  zu 
"betrachten  und  die  hieraus  hervorgegangene  lieber- 
«eugang»  dafa  die  Wiffenfchaft  durch  jenes  Werk 
Micatt  «wonnett  Iwbe«  bewog  ihn  fie  Öffentlich  mit- 
«Dtbeiwn,  nStbigte  ihn  eber  aaeh  zu  dinergrOfeem 

lAnsföhrMrhU- it. 

In  derr.  Vorworte  fuciu  der  Vf.  ganz  kurz  fich 

gegen  den  Vorwurf  zu  verlheuiigen ,  dafs  er  fo  vie- 
to  Hand  -  und  Lehrbüchern  des  gemeinen  deutfchen 
Proceffes  noch  ein  neues  hinzugefOgt  habe*  indem 
tr  «af  des  Buch  felbCt  vetwelft»  «ro  jeder  ntne  An- 
hebten und  das  nnverwamlte  Streben  nach  Wahrheit 
linden  werde. 

Beides  wollen  wir  denn  auch  im  Verfolg  diefer 
Beurtheilung  flets  vor  Augen  behalten,  indem  wir 
«onichft  die  Materialien  des  vor  una  Uecenden  erflen 
TMiUt  daon  aber  die! Form  ia  dar  fie  d^rgertelit 
iBnd,  etwas  näher  betraehtea.  Ja  uneewifrer  uns  nun 
aber  der  Vf.  in  der  Vorrede  darQber  gelaffen  hat, 
aus  welchem  Qefichtspiinkte  er  fein  Buch  betrachtet 
Riffen  will,  um  fo  mehr  müffen  wir  uns  in  diefer 
Hinficht  an  den  Titel«  als  dem  Einzigen,  was  uns 
darüber  etwas  AufTcblofa  gebe»  kaoa ,  baltea.  Er 
nennt  es  ein  Tjehrhueh  und  «war  de«  gimeinen  datt- 

frhai  crJcntUrhcn  ( vcrL'1.  1^  Proceffes.  Zwar 

erklärt  er  im  9.  den  fiememen  deutfrhen  Procefs 
dahin  :  hierunter  ,,  hat  man  —  immer  (  ?  )  die  Samm- 
lung (füllte  wohl  heifsen  :  den  Inbegriff)  derjenigen 
Grundfätza  des  gerichtlichen  Verfahrens  verftaudcn, 
^orQbar  man  (7)  in  ganz  DeutrebUod  fich  (liJt.* 
fehweigend  «eraintgt  hatte.**  Aflein  diafa  kann  uns 
unmöglich  genflgen  ten  Auffchlofs  gehen,  denn  wo- 
her hat  nian  denn  Kimde  von  AifSer ßillfchva^cndiii 
Vereinignne?  Auffallend  ift  zugleich,  dafs  der  Vf. 
Iveder  auf  cTem  Titel  noch  in  dem  Buch  (elbft  auf  die 
"  Jä.  L,  Z  1824.   Dtitur  Band. 


bekfen  Haupttheile  alles  procefruaüfchi'n  Vprf.iljrens, 
den  Cnminal-  und  Civil  -  Procefs ,  KOckGcht  je^ 
nommen,  ja  ihrer  als  Gegenfitze  gar  oMht  efo  Mal 
Erwähnung  gethao  haU  IndefTen  darf  naa  nur  die 
$■  10  — 13.  lefen,  nnÜeh  davon  zu  oberzeogen,  dafs 
der  Vf.  fiberall,  wo  er  von  Procefs  fpricht  nur  den 
borgerliehen  meint,  obgleich  er  nicht  wird  in  Ab- 
reile  ftellen  können,  dafs  der '.'i'-i  Sprachge- 
brauch auch  das  Criminai  -  Verlahren  unter  dem 
Ausdruck  Procefs  mit  begreift.  —  Und  fo  fehen 
Wir  OOS  denn  gentJtbigt,  die  nach  unferer  Anßcbt 
riehtigere  BegrimbefVtaninung  dergemeinen  deutfchen 
hOrgerlichen  Procf>f';;Hi'rrie  kurz  milzutheÜen,  um 
nur  einen  beftimmten  Miafsffäb  anzugeben,  wornach 
wir  da  ,  vorheuend^  VVerk  beurtheilen  wollen:  Et 
ift  der  Inbegrilf  derjenigen  rechtlichen  Orundfätae» 
welche  für  das  Verfahren  in  bdrgerlichen  Rechts» 
ftreitigkeiten  in  ganz  Deuttehlao«!  die  Acnl  «na;, 
machen. 

Betraoblen  wir  nnn  etw^s  näher:  I.  die  Mate- 
rialien des  vorliegenden  Werkes;  fo  wird  hierbej 
zuerft  die  Fragp  /n  beantworten  feyn :  wiefern  der 
Vf.  den  gerechten  Anfoderungen  an  ein  jede«  Lehr^ 
buch  entlprochen  habe,  oder  nicht?  —  Zti  diefen 
Anfodernngen  gebdrt  wohl  vor  allen  Dingen,  dafs 
es.  om  alles  Ueberflaflica  tu  entfernen,  nurl^hr- 
Jatze,  nicht  aber  auch  deren  Erläuterung  an  einzel- 
nen ßeyfpielen  enthalte;  denn  was  bleibt  fonft  für 
munJli,  /!,  '!  V  Ol  li  i  -  ies  Lahrers,  den  ein  jedesLeÄr- 
oucA  iioth  wendig  voransfetzt,  noch  übrig?  Nun  er« 
zihlt  uns  aber  der  Vf.  in  der  Note  4.  zum  §.  1 10.  aaf 
fa(t  ZMrey  Sailen  a  Beyrpiek  zur  Erläuterung  des  eben 
fo  klaren  alt  nnbefrrfitdban  Satzes :  dafs  ein  Geftind- 

niT-  fein  Ci vijprocefs)  einem  wahren  Ihittcn  nicht 
njr  li  Ji^ilig  feyn  ktinne!  —  Auf  ahnliche  Weife  ent- 
halt a  11  h  Note  I.  zu      191.  die  ausführliche  Erör- 
terung emes  Beyfpiels.   Eben  fa  fflllt  dar  Vf,  in  der 
Note  I.  zum  §.  97.  faft  eine  volle  Seite  mit  einer  aus- 
fahrlichen  Erörterung  der,  freylich  fehr  ftreitiaen 
Frage:  ah' Strauch  (Süchf.  Geheimer  -  Rath)  oder 
5r/mrfr:X-o/>/ (Braunfeh  weig.  fleheimer  -  Rath)  die 
Abfchaffung  des  aniculirien  Verfahrens  veranlafst 
hätte?  !  —  Ferner!  Nachdem  der  Vf.  im  S.  156.  di^ 
Regel  aufsefleilt  h>t,  dafs  der,  welcher  feinp  An- 
forQche  oder  die  Befreyung  von  Anfprflcheu  auf  das 
Dafeyn  oder  Nicht  -  Da  feyn  gcwiffer  bpftriiteneo 
Thatumflände  grOnde,  das  Djfeyn  oiier  Niehl -Da- 
feyn  derfelben  zu  erweif^n  habe,   giebt  er  uns  im 
f.  158.  als  Beyfpie!  der  Anwendung  diefer  Regel  (auf 
mehr  als  acht  Seiten)  eine  Erörterung  der  Krage; 
Wer  im  Fall  eines  geftifteten  Scliedens  den  Beweis 
^  (4)  eines 
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einet  folehen  Grades  von  Fahrlärfipkeit ,  filr  we!chen 
der  Beklagte  zu  haften  hat,  fahren  mQfre?  Gehört 
das  in  ein  Jjchrburh  Ats  gcJaminU-n  ordentlichen  I'ro- 
ceffes?  !  —  Nicht  minder  uneriÄI'slich  fcheint  es  fer- 
ner bey  dem  Lehrbuch  einer  politiven  Wiffenfchaft« 
dafs  der  Lehrer  nie  den  Lernemlen  darüber  im2iwei- 
fel  iaffct  ob  die  aufsefteilten  Sätze  nur  Frürterung 
deffen,  \m  feyn  JoUle  i?o\\\\W),  oder  deffen  ,  was 
ifi  (geltendes Hecht)  enthielten,  und  in  dielen  Fehler 
verfallt  gerade  der  Vf.  nicht  feiten,  fo  z.  B.  (im  $.  19.) 
bey  Darfteliung  der  obcrßen  Grundmaxime  des  ge- 
meinen deutfchen  Procelfes,  wo  es  zwar,  nicht  an 

ftoetifchen  Ausdrücken,  defto  mehr  aber  an  profai- 
cher  Wahrheit  und  Klarheit  fehlt.  —  Eben  fo  ent- 
liahen  die  6$.  317  und  2  lg.  eine  für  ein  Lehrbuch  viel 
zu  ausführliche  Erörterung  Ober  die  Beweiskraft  der 
Haus- und  Handelsbilcher ;  ja  der  Vf.  ertheilt  fogar 
auf  si  Seiten  die  AoBrhten  eines  ihm  befreundeten 
Kaufmanns  mit,  die  zwar  de  le^e  condcnda  recht 
beachlenswerih  feyn  könnten,  hier  aber,  wo  doch 
de  lege  condita  die  Frage,  feyn  mufs,  durchaus 
nicht  am  r<>chtea  Orte  ftehen.  —  Ein  dritter  Tadel 
diefes  J>/ir&ucAs  als  eines  folehen,  dOrfte  wohl  die 
naeift  zu  ausführliche  ßeliandlung  ftreitiger  Meinun- 
gen mit  Recht  treffen;  ilenn  theils  find  daraus  un- 
verhaltnifsmäfsig  lange  Noten  hervorgegangen;  theils 
veranlafste  diefs  den  Vf.  fehr  oft  melirere  Seiten  aus 
den  angefahrten  Büchern  abzufchreiben  und  mit  ab- 
drucken zu  laffen,  (z.B.  S.  274,  3>'o,  sgi,  aH3, 
a83»  387.  306,  307,  308,  391  ff.  u.  f.  w.)  was 
doch  unmöglich  einem  Lehrbuch«  angemeffen  feyn 
kann. 

Sehr  oft  hat  endlich  den  Vf.  das  Streben  nach 
neuen  eigenthümlichen  Ideen  nicht  nur  auf  Irrwege, 
fondern  auch  zum  Mifsverftehen  anderer  geleitet;  ja 
mitunter  ftöfst  man  fogar  auf  Behauptungen,  die 
man  faft  für  Spuren  von  Unwiffcnhcit  liaiien  füllte. 
Auch  für  diefe  Satze  mupen  einige  willkürlich  her- 
ansgegriffe:ie  Bevfpiele  genügen.  l)  Im  §.  97.  fapt 
der  Vf.:  „das  ^erfpalien  und  Zerlegen  der  Ge- 
fchichts-  Erzählung  in  mehrere  verfihiedcne  Tlieile 
(Artikuliren  der  Klage!)  ift  unerlaubt."  Sollte 
der  Vf.  wirklich  nicht  befl'er  wiffen ,  was  eine  arti- 
kulirte  Klage  fey ;  fo  fehe  er  doch  ein  Mal  irgend  ei- 
nen deutfohen  iVocefsfchriftfteller  der  altern  Zeit, 
2.  B.  den  Gobier,  Magifter  Stumphart  u.  a.  —  nach, 
dinn  wird  er  einen  ganz  andern  Begriff  davon  be- 
kommen.   3)  S.  IKO.  fagt  der  Vf.:  wenn  einem  Klä- 

f;er  gegen  mehiere  Beklagte  Eine  Klage  zuftehe,  dann 
eyen  fie  Streit- Genofftn  (!)  3)  Indem  der  Vf.  im 
^.  98.  die  bisherige  Bedeutung  des  Ausdrucks  fuhje- 
ctive  Klagenhäufung  mit  dem  der  objectiven  willkür- 
lich vertaufcht  hat,  ift  es  kein  Wunder,  dafs  feine 
99.  daraus  gefolgerten  Satze  ganz  amlers  klingen, 
als  die  der  bisherigen  Procefslehrer ,  welche  die  alt- 
hergebrachten Bedeutungen  um  Verwirrung  zu  ver- 
meiden beybehielten ;  allein  ße  find  in  der  That  ganz 
diefelben ;  daher  denn  der  Vf.  Geh  in  der  Nute  i.zu 
diefem  $.  unnüthig  bemüht  hat,  ße  als  neu  anzuprei- 
fan  und  weitlauftig  zu  vertheidigen;  denn  wer  wollte 


ihm  nicht  zugehen,  dafs  laus  einem  und  demfelben 

Rechtsgrund  eutfpringende  Klagen,  welche  nifhr^- 
rrn  Klägern  ,  .oder  gegen  )7M-Ar^<r  Beklagte  zuftehen, 
nicht  gehäuft  werden  können?  4)  W^nn  der  Vf. 
$.  105.  die  c.rcepliones  dilatoriaa  als  VerthLMdtgungea 
des  Beklagten  gegen  die  Furni  des  Angriffs  bezeich- 
net und  dann  als  Heyfpiel«" fdhJLWe  e.rcepüonem  judicia 

J'ufpecti  und  die  e.vceplionern/'n  n  l  i  i  tialiin  rechnet; 
fomufs  Rec.geftelien,  dafs  er  nicht  im  Stande  ift  beides 
zu  vereinigen.  5)  Im  128-  redet  der  Vf.  „von  den 
liquiden  und  illiquiden  zerßürlichcn  Einreden  "  und 
doch  fagt  er  am  Schlufs  deflelben  es  fey  diefeEin— 
theilung  keioesweges  etwao  eine  den  zerftörlichen 
F.xceptionen  eigenthümliche ,  fondern  vielmehr  ein« 
allgemeine  Eintheilung  aller  Einreden!  Warum  han- 
delt er  denn  aber  gerade  hier  und  nur  hier  davon? 
Doch  hören  wir  auch  feine  Begriffsheftimmung  der-« 
felben.  Unter  lic/uiden  Einred  verfteht  man  fol- 
che,  welche —  fogleich  ,|wie  fie  vorgebracht  werden, 
bewiefen  werden  können."  Wenn  alfo  der  Brklagt« 
fogleich  beym  Vorfchüt zen  einer  Einrede  Zeugen  tu 
deren  Beweis  vorfchlägt,  fo  wäre  fie  liquid;  dagegea 
bliebe  eine  einmal  vorgefchützte  und  nicht  auf  jene . 
Weife  liquid  gemachte  exceptio  während  des  ganzen 
Proceffes  eine  illiquide,  es  möchte  nun  auch  der  Be- 
weis derfelhen  nachher  angetreten  und  noch  fo  voll- 
kommen geführt  worden  feyn!?  —  Freylich  aber- 
mals einer  von  den  durchaus  neuen  Sitzen  des  V fa, 
wodurch  diefe  Eintheilung  aber  zu  einer  zwecklofea 
Ungereimtheit  umgefchaffen  wird,  während  doch 
die  bisherigen  Procefslehrer  allerdings  wohl  wuTsten, 
was  fie  mit  derfelben  bezweckten,  nämlich  die  Son— 
derung  der  zerftörlichen  Einreden ,  welche  unter  der 
Vorausfetzung,  dafs  fie  den  ganzen  Klagenfpruch 
aufheben,  als  Ulu  conleßaliom:/n  inipedientes  zu  b&- 
trachten  feyen  «ind  derer,  welche  nicht.  Freylich 
behauptet  der  Vf.  im  $.127.,  dafs  die  Einlaffung  hin~ 
derndcn  Einreden  nie  liquid  zu  feyn  brauchten,  felbfti 
wenn  fie  peremtoriae  wären,  indeffen  mann  erinnere 
fich  nur  daran,  dafs  die  e.vccptionea  litis  conteßatio- 
neni  inipcdientes  in  den  iiliern  Reichsgefetzen  ftcH 
,,aiifzügliche"  heifscn ;  z.B.  R.  A.  v.  1594.  $.59.  und 
dafs  n.tcli  40.  des  J.  R.  A.  bey  den  „auf/iiglichen  " 
Emreilrn  nur  das  arliilrium  judicis  entfcheiilen  folle, 
ob  fie  die  Einlaffung  hindern  füllten  oder  nicht;  dann 
wird  fich  tlic  cnlgegengefetzte  Meinung,  welche 
ohnehin  die  Praxis  durchaus  für  ßrh  hat,  wohl 
rechtfertigen  laffen.    Denn  lür  das  arbitrium /udicis 

.  wird  die  vorhandene  Liquidität  um  fo  melir  fiets  ei- 
nen entß  heidendenOrüad  abgeben  ,  weil  unter  deren 
Vorausfetzung  der  ganze  Procefs  nun  abgethan 
fcheint.  —  6)  In  dem  $.  134.  unlerfcheidet  der  Vf., 
um  uns  „eine  genaue  Unterfuchung "  Ober  die  niu/o- 
litt  libelH  zu  geben,  3  Beflandtheiie  einer  Klage  als 
von  einander  u-ej'cnilich  verfchie<Ien  :  i)  da*  Vactijlha 
dr»r  Klage;  2)  das  Klagr<-f/if  oder  (?)  das  Gcfuch  des 
Klägers  (!)  3)  den  Gegenßand  (!  )  der  Klage.  Did- 
ier letztere  ift  alfo  uxder  etwas  Factifches  noch  etwas 
juriftifches.  fondern  ein  tertium  aliquid'.  !  Das  find 
allerdings  neue  Aoficbten ;  weicbe  ja  dia  Vorrede 


Hdf  IS6>,  4  Seiten,  Note  i.  id  §.  isg.  hh  9  Seiten 
vno  Note  l.  ad  §.  157.  gar  aber  neun  enggedrttckt« 

Seiten.  Dergleichen  Noten  dilrfieti  ahr^r  wühl  in 
keinem  Buche  zweckmüfsig  uod  empfehlenswerth 
erfclieinen,  dann  Sn  der  That  der  natürliche  Gegen- 
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fTßeh\  —  HiRlicbtUeh  der  mtfOffß^MküUi  Uüt 
L^der  Vf.  »  fäll«  #uf^  Ift  doiMH^ aHtjli  Stgtt 
g^l'^MiiP*j**^y  autdrüdclhh  aus  o.  den 
ran  vnim  Mr  der  KJaj;- Grund  d.  h.  das  FacliTche 

der  Klage  verändert  werde,  jedoch  mit  Ausnahme    _   «  v,.^— 

des  Cegenßandcs;  aJfo  auf  das  lycdjtln  des  Beklag-  fatz  zwifchen  Text  und  Noten  (eheint  dadurch  uns 

tM.  «der  der  Oerichts  oder  der  Procefsart  kommt  aufgehoben  j  indem  jener  ili  kurze  InhaltsanMige 

nichts  an  /  !  H«.           sieht  das  Gegenltieil  erft  (funwuirium)  diefe  aber  als  ausführliche  Fr  .rJerun- 

erwei/en  zu  mOITen.  .6.  Auch  die  Aendentng  des  gen  erfcheinen.    Ift  aber  gar  vo.i  ei.u  ,..  Lehrbuch 

»•j^JK                                              '"^  '  - '            o'^cftes  RequiCt,  es  doch  ift,  eine 

ftWft  aus,  wenn  nur  das  Uehrige  bieibe;  frevlich,  muglichft  klare  Ucbcrfulit  des  sanzenXJmiinsLs  einer 

fahrt  er  fort,   der  cmuge  Kail,  wo  dlefs  Aendern  Wiffenfchaft ,  fo  wie  er  dem  Vf.  als  der  nchiige  er- 

vorhomroen  könne,  fey  t)«y  alternativ  ot/rr  eJectiv-  fohfint  ZU  geben ^  (o  war  dar  oberwihnte  Mangel 


concurrirenden  Klagen  (abermals  eineVerwecbslune 
Swifdifa  Kiagbefugnib  und  Kiagvortrag;  denn  fonU 
iD(ri!M6'Md)»  offenbiir  elnerlej  feyn)  aber  diefer  ein- 
lige  Fall  enthält  leider  gerade  als  Regel  die  ^us 


nähme  von  des  VcrfaJJcrs  Regel 


est 


d  nach  ßjl 


wobl  am  fo  mehr  tu  rflgen. 

Der  Stil  des  Vfs  ift  von  dem  Vorwurf  öfterer 
Wiederholuneen  ,  grofserDunkelheit,  und  mannich- 
facher  Verv,  orreidieit  keineswegs  frey  zu  fprechen. 
Ais  lieyjpiel  der  auffallendften  Wiederli  olung  Jefa 


chen  eigcnai  Krörieningen ,  fagt  der  Vf.  in  der  Nole  man  nur  $.  I,  S.  i.;  alt  Btr/hiddm  Dunke 
a:  „durchaus  unklar  und  zuxydeutig  äulsert  fich   weifen  wir  auf  Nole  i.  ad  $.  4.  der  Vf.  I 


slheit  ver- 

Kariin  (Cv.Proc.  ed.  7.)  im  r39.,""woes  helHTt:  «MäVßehVjem  (  ?)"fchön  daf^'^'o^^^  unver- 
M#^ar(iiu<crun^  der  Klagfchrifi  —  hingegen  weicht  äufserlich.-  H.  cKte  gegeben  find,  au  h  der  B.>griff 
VOa  der  »orig^n  (feil.  KlaKfchrift),  enttveder  (1 )  in    eines  Staatsannahs  gegeben  ifl "  —  i.n<l  fährt  nach 


den  der  Klugheit»  ab."  Wo  wäre  da  eine  Spur  von 
Unklarheit  oder  g^r  Zueydeutigkät  P  J  —  7)'  Im 
$.  155«  wo  der  Vf.  uns  „eine  Atfc/«i/end«  Nachfefe  " 
über  die  Wirkungen  des  ,.  Beweis-  F.rkenfltniffes  (lo 
nennt  er  nämlich  das  Intprlocuf  auf  Beweis),  welche 
man  bisher  ganz,  lihfrfcticji  habe,  verfpricht;  fn'llt 
er  folgenden  Satz  an  die  Spitze:  „Wenn  es  richtig 


wir  nar  bemerken  ,  defs  der  ^71im'SclVlufs  des  J.^ 

fagt:   „der  Begriff  eines  nnveratirserlichen  Rechts 

ift  ein  Begriff  des  poliiiven  Rechts.    Eme  Ei^ 

kläruni»  hierüber  ift  nicht  nur  fchwer,  fondern  un- 


nüislich?  !"     Endlich  ift  aber  noch  zu  rOgen,  dafs 
er  fich  oft  fehr  unpalTender,  ja  ungeziemeoder  Ans> 
-„    ^  K    ,  j      .r  .  "   drücke  bereut:  fo».  B.  nennt  er  jede  Meinung,  der 

tfk,  was  noch  nie  bezweifelt  wurde,  dafs  von  dem  er  binen  Beyfall  rerfagt.  eine  häfsliche."  Vgl. 
Beweis-Erkenntnils  des  Rechtsmittel  der  Berufung  S.  256.  u.  S.  3,7.  m.  J.  ,.r  f.j;t  fo«ar  S.  2..  von  Ju- 
arwiffen  werden  könne ;/o  CiT..in  höre  den  locifd.en  riften  wie  Tluhcut ,  Gluck  und  Dunz:  Tie  „tragen  auf 
Schlufs!)  ift  auch  der  I-olf-i^fat/. :  dafs  Jas  I!  -n,-is-    beiden  Achfeln  fFaffcr!"   und  eben  fo,  nach 


Erkenntn-rs  in  Kechiskraft  übergehe,  ununiJuJAich  fuchter  Widerlegung  einer  Meinung  von  Thiiaut. 

"-  u           ^"''"''."/■'■J                           ^"^«^'i  fchliefst  er  S.  425. :  „  Qaudite  jam  rivoa  pueri,  fat 

nicht  hinreirhPruI  beft.mmt  auferlegten  oder  irrele-  prata  bibtnmtr*  Ift  das  die  Sprache  eines  Lehr- 

vanten  Bew^'^f  ii  /e  i  r,  die  gröfste  Noth,  aus  der  er  baehs?  —  Aoffoltend  ift  auch  das  S  reben  des  Vfs 

firh  nur  (tadurch  zuhelfen  weifs,  dafs  er  den  unum-  die  bisher  üblichen  Jateinifchen  Kuoflaus.irückc  dui'ch 


JioJViich  riihli^en  Satz  wieder  zum  Theil  umftufst 
und  etwas  richii-rlirhc  If'i'tiLür  .in  die  Steile  felzt; 
dafs  dic/e  »her  hier  eintrei.-n  k  önne,  heweift  er  aus 
der  Schlußformel  der  Erkenntni /fe :  f Forauf  dem- 
nä'cJiß  Udler  ergehl  f  hat  Rechtens!  I  Bedarfes 
bler  noch  einer  Anmerkung? 

Doch  wir  wenden  uns  II. zur  Form  des  Lchrhu- 
ehes.  Was  hier  a.  die  <7tt/rvr<r  Form  anlangt;  fu  ift 
der  fehr  enge  Druck  mit  Recht  zu  lohen ,  fo  wie  das. 


deulfche  zu  erfetzen;  wenigftens  müffen,  wenn  ein 
folches  Streben  Lob  verdienen  foll,  die  deutfeheo 
Ausdrücke  deutlicher  und  bertimmter  dasjenige  be- 
zeichnen, was  man  bisher  durch  den  lateimfchen 
Auadrack  kenntlich  zu  machen  pflegte.  In  diefer 
Hinfielil  febeint  aber  die  Wahl  des  Vfs  meift  fehr  un- 
glttcklich  aufgefallen  zu  feyn,  iM.pcrfOnliihcfKhig- 
recht  futt  Icgitimatio  adproce/fum!  Dinr^lichcsKiag^ 

w   ,   .     ,  ,      »"'cA/ futt /*gi///»a/ioa<i  tWö/j*/ und  (ennoch  nennt 

ganz  gegen  dir  Kegel  der  jetzige« Lehrbüclier,  ueif.se  der  VI.  felWt  <,  05.  die  KiaabeÄffw/Tiim  Gecenfat« 
clS;:n^hPi"/K  beygefflgten   des  Kla«««^.,  ««eh  KlaSSKÄ  ^erfS^^^^^^^^^ 

S  ii  j     '  r'  d»«  Angabe  der   Klagreebt  -  oc/io       oblifratinnd  Welche  Verwir- 

Zahl  des  jedesmaligen  Paragraphen  vermifst)  recht  * 
lanr  den  Oebrauoh  derfelhen,   welchf-r  aber  durch 
die  ungewöhnlich  langen  Noten  freviirh  wieder  fehr 
erfchwert  wird.    So  z.  8.  nimmt  Note  i.  ad  i.  127., 


{  Seiten  ein,  Note 3.  ad     155.,  4  Seiten,  Note  1. 


akia5>in.u>  -  ui,i*w  uou};aiwne :  Welche  Verv 
rungf  und  diefs  foll  ein  /^Arbuch  fcyn?  Ja  oft  artet 
diefs  Streben  in  blofse  zweckiofe  Neuerungsfucht  aus. 
Tr^^'j^'  "  wiederholt,  namentlich  im  f  jo. 
fhatliandlungi-Ma.Tune  ftart  des  bisher  allgemein 
ablicbaa  Amdroeks  yethatuUtuig»  ~  lAtxlM« ,  der 

ohne- 


L.iyuizcü  Oy  Google 
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bhnehin  wdl  mM  dtm  eatfpricht»  trat  er  ati«-' 

drOckea  foil.   IViaf  nnd  HoiMHwig' find  unbertritUa 


nyniit;    \\o/.u  a 


in    dsrea  Häufung?  Frejlich 


Handiungs  -  Maxime  oder  Tbatmaxim«  enifpricbt 
Ütr  Bedeatung,  die  diefs  Wort  haben  Coli,  oicbt; 
lt«Dfi  ^vo  wäre  hier  ein  Gegenfeu  der  Inqui&timut- 
ttitxlme  gegenflber?  wird  das  eher  durch  eine  fojclw 

Copulation  t>ei.ierverb€rfert? 

6)  Die  innere  Form  des  Werkes  (e: reffend, 
JcKeint  das  Gan?e  (ilenn  nirgends  jil  im!  Ji  ijmmt- 
Aeit  etwas  darüber  gefagt)  aus  zwey  i  heilen  bcfte- 
'  ben  zu  follen ,  wovon  bis  »etzt  nun  der  erfte  der  DM* 
ierielle  Theil  erfchienen  ift,  welolieai  d«^  SWOjfl«» 
wahrfclieinlich  als  furmcUcr,  gegenfiber  tratM  wird; 
in.iefferi  gefleht  Ke.  ,  H.  ls  ilun  das  clurakteriftjfch« 
UBterfclieitlungsmüiueiiL  ^vvjfchen  beiden,  nach  der 
Idee  des  Vfs,  noch  keincswef  klar  gewordsn  ift, 
I>eon  wollte  man  annehmen,  der  Vf.  rede  im  mate- 
rktten  Tbeile  blofs  von  den  VerbSltoilTta »  die  bey 
einem  Civilprocefs  vorkoimnen  kftnMBnox  io  afh- 
ßractu,  ohne  auf  die  Art  und  Rackficht  zu 

xiehmen,  wie  (ie  im  einzelnen  Fall  cr/c/i«nCT»,  oder 
erfcheinen  mujslen;  uod  wenle  daher  imj'ormcllcn 
Theile  blnj's  von  jener  Sufsern  Erfcheiaung  reden, 
to  widerspricht  er  diefer  Anficht  feibft  viel,  za  idü 
als  daft  CS  die  fdnig«  bitte  gewefen  feyo  können. 
Denn  z.  B<  in  §•  96  u.  97.  bandelt  er,  nachdem  er 
(§.  95.  a.  E.)  aUf/chriß  and  Kitgbe/ugniß  einander 
gegenüber  geftelh  hat,  unverkennbar  vun  der  i -//f- 
rm,  man  höre  nur  den  Scblub  des  4.96.  »Nicht 
noth wendig  aber  ift.  dafs  die  KJ«ge  mit  ihrem  fpeci- 
fifcben  (?)  Namen  beninott  oder  am  finde  das  fo- 

f enannte  mildricbterllche  Amt  de«  Richters  angera- 
en  werde."    Wie  wOrde  ßch  di«-'"':  mit  dem  ei  uihn 
ten  Theilungsmoment  vereinigen  lakleo  .'    iibeu  lo 
handelt  der      140  u.  144.  von  der  Form  der  Vorla- 
dungen,      145-  von  den  formen  der  Infinuation, 
173.  von  der  Zeit,  wann  di«  ElnradaB gegen  Zeu- 
gen vorzubringen  feyen;  $.  iM  ^  '9''* 
wtis-yiniretuvff  u.  1.  w.    Wollte  man  aber  anneh- 
men der  yf>r^//t//i-  Theil  würde  etwa  nar  Formulare 
enthalten,  fo  mutste  der  materielle  Theil,  der  in 
dem  »erliegenden  Bande  ganz  enthalien  zu  feya 
frheint  (wenigftens  hat  Hec.  nirgends  eine  Andeu- 
tung des  Geeenlheils  gefunden)  alle  Regeln  des  or- 
dentlichen iVoccffe«;  unn/dffen;  allein  da  ift  weder 
von  der  Inftanz  der  Ree lusmittel ,  noch  der  Execu- 
tion ,   noch   von  den  meiften  Zwifchenhandluiipcn 
nur  im  mindefien  die  Rede.  —   Zwar  deutet  der  Vf. 
feibft  in  den  $S.  15a.  188  u.  198.  auf  die  Bedeutung 
des  hier  Statt  hndenden  Gegeotatzes  hin,  indem  er 
z.  B.  fagt  (S.  367.):  »Waa  nun  die  Tbätigkeit  de« 
Richters  bey  dem  Beweisverfahren  betriffi;  fo  ge- 
hört die  nähere  Bcleuchturg  derfclhan  in  den  for- 
mellen Theil;  hirr  haben  wir  es  blofs  mit  der  Tlij- 
tiekeit  der  Fartkic  Uic!  wie  immer)  zu  thun. "  Al- 
lein Ree.  bekennt  leine  Uqffiblgkeit.  hitrmu  einen 


Iclaren  Gegenritz  zwifrh^n  formell  on^  nm^mnm 
eniwicijeln  zu  können  uod /r««,  Wiffaof  »ertrtMtt 
fich  d.efe  Gegenfitze  mit  keiner  der  Weber  äogeoom- 
roeoen  Rueln  der  Logik.  ^ 

A     ^'^l/^  Dunkelheit  (dieft  Ift 

dj^möglichftgejinde  Ausdruck)  der  crßcn  und  ober- 
/«m  Abtbeilung  eines  ganzen  Werkes  recbllertiaee? 
WWIMbefendere  bey  ernemJLrArbnch?!         •  • 
(Oer  B*f»kim/*/mtgt.) 

AliSMRYOELAHaTaklT. 

Lzirzio,  ioComm.  b.Hartmano:  Kurze Cc/chichte 
tkr  Ausmh€iaamis  in  Sach/en,  Eine  medici- 
nifcb  -  hiftorireheSkinebey  Krdffoting  der  neuen 
Erziebungs-  ü.  Arbeitsanfialt  fnr  Blinde  zu  Dres- 
den entworfen  von  Dr.  Fried.  Aug.  uimnutn, 

Srakt  r.  hem  Ar/i«  und  Augenarzte  in  Dresden. 
umbeUen  der  genannten  Anftalt.  72 S.  Ig24.  g. 

Hr  Dr,  A. ,  der  durch  feine  Preisfchrift  de ßmm 
morbi'Jo  u  iul  l  e  ne  Parallele  der  deotfchen  uodfranzö. 
fifchen  Chirurgie  fich  bereits  eine  ehrenvolle  Stelle 
in  unferer  Literatur  erworben  bat,  giebt  auch  in 
diefer  ideioen  Geiegenheitsfohrift  einen  rflhm lieben 
Beweis  fefnerKenntnirfe  und  feines  wifTenfcbaftiiehen 
Eifers.  D;e  Reifii-  Irr  um  du.-  A i^t-enhellkunde  veiw 
dienten  fächdir  hsn  Aerzte  eröffnet  er  hillig  iqit  dem' 
berühmten  Georg  Bartißh ,  von  welchem  er  aniao»- 
fQhrlichften  handelt.  Mit  grofeer  Genauigkeit  and 
nnparteiifcher  Würdigung  ihrer  Verdienfte  1  g». 
fchieht  auch  der  Obrifren  zahlreichen  Beförderer  der 
Ophthalmologie  Erwal-.nimt; ,  unter  wekhcn  wir  die 
Ndmen  eines  ira///(rr,  Gcnn^r ^  Platner,  Lanü^uth-, 
Queimalz,  Küßner,  l\nj,-nmullcr  und  vieler  anderen 
der  VViffenfchaJt  theuren  .M.inner  antreffen, 'die  lom 
fheil  noch  Jinter  deaLebeoden  find.  Im  Anhanee 
ift  eine  karte  Oerobiebte  der  Emftehung  der  neuen 
Erziehungs-  und  Arbeitsanftalt  fnr  Biinde  zu  Dres- 
den mitgetheilt  und  dem  Titel  eine  Abbildung  der 
Gebäude  in  einem  freylich  nicht  preiswilrdigen  Steliv^ 
drucke  b«yg«f«gt.  VVir  wOofchen  der  Anftalt,  die 
an  den  HHn.  DL).  Ammon  und  WeUer  jwey  fo  aus- 
gezeichnete Aerste  befitst,  «tneo  cefttneten  Fort*, 
gang.^ 

Nur  auf  ein  kleines  Verf.  !;en  crlnnhen  wir  uns 
Hn.  A.  aufmerktam  zu  marhen.  Kr  fpricht  S.  aii 
von  dem  berOhmten  Hutnlt  (f  1519.)  und  nennt  ihn 
den  Grofsen.  Hundt  war  aber  blofs  durch  feinen 
Vornamen  grofs,  der  TtJagnus  hiefs  (f.  BlamenbacA 
itttrod.in  hift.  med.  lit.p.  114 —  Sprenf^rK' efr-hirAw  q 
d.  A.  IT.  S.  609.).  Dieter  Mifsgriff  erjnr.ert  uns  an 
den  Ähnlichen,  aber  viel  derberen  eines  berühmten 
Ueberfeizer'; ,  der  den  grofsen  Cban  von  Catai  f»7 
^ran  Can  di  Catai)  umfchuf  in  —  Catai's  grofsen 
Hund.  So  kann  man  in  der  Literetor  au  Ehren  nnd 
Unehren  kommen! 
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mBGBTSttSLARRTIISTT. 

SroTTr  ART,  b.  Steiakopf:  Handbuch  de*  gemei- 

i<etracnten  wir  aoo  abtr  die Eintheilung  dMu..^ 
(materialJeo)  Tbeilt  otiier;  fo  fft  «t  twir  cu 
Joben,  dafs  der  Vf.  diefalb«  i«  «Tnvr  fpadtll«!!  In- 
lMJu-Ueberfi(^t,  welche  unmittelbar  auf  das  Vor- 
l»Ort  foJgt,  «ufammengeflellr  hat;    allein  es  wird 
daraus  nur  allzu  anfchawJjch  ,   wie  der  Vf.  bey  der 
Anlage  des  Buches  weder  im  Ganzen,  noch  Im  £in- 
teJacii  ein«a  kJaren  aod  wohl  durchdachten  Plan 
ttrfbigt  habe.   Der  materi«U«  TkuA  MrJUlt  nflmlich 
ta  «wey  Abtheilungen ,  wofon  die  «rfte      i  ^  91. 
foel.)    gar   Jceint   Ueherfrhrift   hat,    die  zweyte 
($.93  —  2I8O  aber  tlberlchrieben  ift :   von  den  Öb- 
jectan  des  gerictjtlirhen  Ver^brens.    Jene  zurtallt  m 
•in«  kurze  Einleitung  (§.  i  —  7.),  die  von  dem  iie- 
«riff  von  Recht  beginaead,  vom  pofitiven  Recht  und 
d«uea  Einthetlungeo ,  fo  wi»  von  den  Racbu£icben 
<^oU  wohl  heifsen  Ciriiproeo&faeliMi)  im  O^enfatz 
Hintatlich  dar  Pinanzr«cheo  handelt,  und  in  drey 
Abfehnitte.   Den  Inhalt  des  er/ten  (§.  R  —  12.)  giebt 

faine  üebi?rfclirift  errdnjpfend  an:  „  Ücprjff  des  ge- 
richtJieben  Verfahrens  ijctl.  in  bürgerlichen  Rechts- 
ftfVitigkeUan)  im  allgemeinen ,  beronders  des  gemei- 
aan  tfMtfebeii  «rdentliebin.  Quelien.  HaJfamitteJ." 
Nur  ftekan  in  der  AiMlMirmg  äleQuellen  nndHolfc- 
mittal  tmr  der  BegriffsbefümmunR  des  ordentlichen 
ProcefTes.  —  Der  zuvyte  Abichnitt  ift  Ob«rfcbri«- 
hen  U\/'cnt}irh  -  ni  t fnrendige  Cfollte  BS  wofal  znßl- 
lig- DOthwendige,  oder  wefeollich  unnothwendige 
Bedingnoeen  geben?)  /U>feetive  Bedingungen  des 
nriehtUeoea  Verhbrens  and  er  erfebaiot  allerdinss 
>  iu  «Mm  tbitun  Abfchnitt :  von  den  sufalKgen  ßto- 

fectiven  ErlcheiDaOgeil  bey  dem  gericb iiichen  Ver- 
fahren richtig  coorainirt;  allein  weder  einzeln  be^ 
trachtet,  noch  unter  derj  bey  den  gemeinfchaftli- 
läiea,  Rabrik  dar  Sutneae  bejm  fanotatUol^ui  V«»> 
nbten,  Mbt  Mn  ein  OniHd  Wnr  Go«rdfiinloft  n*- 
iMtf  den  vorhin  ermähnten  erßm  Abfchnin  abfehen, 
indem  vielmehr  beide  Abfch 

rnen  nur  etwa  der  7weYten  Abtheilung  (von  den  Ob- 
fectai  des  gerichtlichen  Verfahrens)  Jogifch  gegen- 
aber  gefteilt  werden  könnten.  Der  V^fdUi  aber 
tfebt  Itldy  iriiyedi Anflchlafa  aber  die  Ideen ,  wel- 
oie'  er-  fehler  guMen  Anordnong  zum  Omnde  gelegt 
habe.  Gleich  Tn  rfem  „Ehlleitimg'*  «hetfchi  •  *^ 
L.  Z,  1^34.  UrUttr  &MdL 


t'3*  WMEhltbeilDngals  bekannt  cn  i  «n- 

Itritten  richtig  vnran'^,  md  wenn  er  im  ^  93  i  ^. 
„In  der  crßen  AhihtiJung  des  materiellen  Theili 
haben  vir  fie  Subjectc  des  gerichtlichen  Verfabrent 
belractuet,"  foift  diefs  ein  offenbarer Imham»deoA 
weder  die  Einleitung,  noch  der  er/)» AUehnftt der 
erlten  Abtheihing  handeln  auch  nur  im  minderten 
von  den  Subjecten  des  gerichtlichen  Verfahrens.  — 
Was  nun  ahcr  die  Anordnung  jener  beiden  Abfchnit« 
im  EinzelnRH  snlaoRt,  wovon  man  eine  klare  OH- 
Jihiiuhi  f,r  IJtberficht  vergebens  fuchtj  to  «flld« 

ZU  weit  führen  hier  aüe  die  Verflöiit  gWeo  confe- 
gaeote  Durchführung  einet  efn  Mal  Grunde 
g*!««^«»  rl««»M  «ufisuzählpn,    rferen  fieh  der  Vi 
febuldig  macht;  M  genr.ge       e migen  Beyfpieleo. 
So  handelt  der  Vf.  l  ,4.  fg  Wte/a*Ia  d«C 

erfien  nothwendigen  fubjectiven  Bedingune  des  n- 
r.chilicli.n  Verfahrens,  und  doch  dürfte  es  wSd 
unbezweifelt  m  der  Natur  der  Sache  lieeen.  d»U  rli* 

»nd  wrhanden  gewefen  find,  che  iler 
BegriffelfWf  iWchterseniftehen  konnte.  Denn  wo- 
lu  ein  R.rhter ,  wenn  kein  Streit  vorhanden  ift,  den 
er  fchhchter.  Olli  Es  läfst  fich  auch  recht  gut  eiS 

dem  Regenten  und  einieloen  feiner  ünterthanen  lie^ 

il^^^^t*^:^^^'^^'^  *S  «  an  breitenden 
Partey«B,^ji»^<o  einem  wahren  Rechtsftre  t  n  ht 


liVl  yj  """'^  r  l^P  nheit  der  Lehre  vomÄ«- 
gf^  ($•  450  von  der  legitimatio  ad  proce/Tim,  die  •» 

-™  "q,  •        befonde«  in  diefem.  freylich  ganz 

f^L^l"         '"""V         ^^M,gten  Vorhanden 

feyn  mtfs.    Daeegen  hat  er  den  lUkla.Men  & 

fe.  dnrch  einen  iTheil  der  Lehre  von  den  LitiLre- 

2^  ".f  l'-i  -^^J  V""^'^^'"  "np«nend  ondeiofal- 
)  entlchadigt ,  von  der  er  daa  UabllM  «.  a« 

Doeh  wir  wendM  ans,  um  den  Lefer  nicht  ru 
ermfiden,  2u  der  ^u^ff«  (Haupt-)  Abtheilung  de» 
materiellen  Thcils.  welche  von  den  Ob/ectm  dS 


.      —     —  6>asv  jMcnr«  vom  tseweife' 

SÄ  AmTÄK"  S"^"'*"!]^  "^^r"*  üebrT^e  i.; 
«Wiy  AUefiBltfe:  t)  von  den  wefentlich  nothwen- 
di|Een  ob}eotiven  Bedjn^i  nFen  » 


wefentUch  nothwen« 
^•j,       '    .  -  ^   -     ^f^^  gerichtlichen  P'er- 

toArenat  9)  von  den  wefentJich  nothwendicaa  ob.  * 
IteUven  Bedingmign  M  A^9Mkiv  '««mCI 

ßrtits 
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/Ireils.  Ree.  fodert  jeden  Lcfer  auf,  ihm  den  logi- 
fic)MQ  Gegenfatz  diefer  beiden  coordinirtcn  HaupUh- 
■IbIm^^  Mmarklicb  za  macben,  indem  er  bekennt, 
dab  er  ihn  nicht  h«b«  findca  können»  obaleidi  der 
Vf.  fm  f  91.  3I  Seiten  mit  Rrklf rang  dtff«lMMi  fMlt, 
and  das  ff^urt  L.ogik  fehr  fleifsig  im  Munde  fOhrt. 
Denn  dafs  die  Entfclieidung  eines  Rechtsftreits  mit 
XU  dem  gerichtlichen  Verfahren  gehöre ,  fcheint  eben 
fo  evident  zu  feyn ,  als  dafs  der  SchlufsCtein  einet 
Gebäudes,  dem  Ganzen  gegenQber,  nur  ein  Tbeil 
deffelbeo  Ift»  oder  ift  etwa  die  im  erß^  Abfehnttt 
abgehandelte  Klage  und  Einlaffung  nicht  nolhwtn- 
dig  zur  Entjt  hddung  eines  Hechisftreits?!   Und  ab- 

f;eTelicn  felbl't  hiervon ,  uozu  der  wiederholte  ßey- 
atz  wtJcntUch  nothucndige  Bedinge ngen  ,  wenn 
knine  jnnCäW^m  ihnen  geeeaflber  gefteilt  werden 
foläs?  —  I>er  erfte  AbrcbniU  zerfSllt  wiederum 
io  zwej  Unterahtheilungen  i )  von  der  Klage 
94 —  103.);  a)  von  derStreiteinlaffung  (litis-con- 
te/iali»)  (5-  104  —  136  )  Jene  beginnt  zwar  mit  ei- 
jiem  a)  von  der  Klage;  allein  vergebens  fucht  man 
noch  einem  dazu  paffenden  6),  und  fchon  oben  ift 
Jiemarkt*  dafc  .aud)  der  Vf«  bier  in  den  fo  oft  ga- 
rOgten  Fehler  vtraßaa  ift»  KU^be/ugniß  und  Klag- 
i  crtras:  zu  verwechfeln,  wa?  in  der  I  tut  nicht  zur 
F.I  If  u  liter\;:iL',  der  Ueberfichl  dient.  In  der  zweyten 
Unterabi  -.ird  /imächft  ($.  104.)  ein,  in  der 

That  ganz  neuer,  Begriff  von  litis  -  conlc/huio  a\x(- 
flteftellt:  es  fey  nämlich  «im  jede  Vertheidigung  des 
BekiagtMi!  daCi  wadar  Qeütxa,  nocb  Antori  täten 
dt^r  annfbhrt  find,  Tcrfkent  fieh  von  f(ribft.  Ob  et 

aber  ratnfam  fey,  einem  feit  Jahrhunderten  in  einer 
beftimmten  Bedeutung  Üblich  gewefenen  Ausdruck, 
eine  ganz  andere  fremdartige  untcrzufchieben?  Das 
ift  eine  aadere  Frage.  —  Hierauf  folgt  die  Kintbei- 
kmg  di«^  —  f-  g-  Streiteinlaffung  in  o)  Venbeidi» 
gong  gegen  die  ^iir«f  des  Angriffs  (excepihnes  dUOf 
toriae),  b)  gegen  die  Materie  ttod  i)  gegen  dasFacD^ 
fchc  der  Klai;e  (Strciteinlarrunc  im  engern  Sinn), 
fl)  gegen  das  ivlagm /</  j)  im  allgemeinen,  Dedu- 
etioQ  gegen  die  Klage  (ein  neuer  Ausdruck  fQr  ex- 
ceptio juris),  ^)  in  der  Anwendung  auf  den  vorlie- 
genden Fall  (ejTCqttionea  peremtoiiae).  Demnach 
rechnet  der  Vf.  den  Vortrag  von  Einreden  zu  den 
wefentlirhen  BeJinrungen  des  gerichllichen  Verfah- 
rens; in  er  müiste  ganz  mit  der  IVaxis  (d.  h. 
nicht  dem  Schlendrian,  fondern  dem  wirklichen  Le- 
ben) unbekannt  feyn,  wenn  er  nicht  wCifste,  dafs 
hundert  und  aber  hundert  Procefle*  ohne  dab  eine 
älasIga-Etiiredb  vorgetragen  worden,  geflBbrt  und 
entfchieden  werden  und  doch  eine  Nichtigkeit  der- 
feiben,  weder  gcfelzlich  ausgefprochen ,  noch  durch 
Gerichtsgebrauch  eingeftihrt  ift-  —  Mithin  dürfte 
^cb  bier  abermals  der  Vf.  von  dem  Vorwurf  der  In- 
0Oa(cquenz,  wohl  fchwerlich  zu  befreyen  vermfl« 

San.  —  Zuletzt  ift  dann  noch  von  den  Wirkoagaii 
er  Sireiteinhffung  133  ff.)  die  Redt  und  swar 
«)  auf  ilas  Gericht,  6)  den  Kläger,  c)  den  Beklagten 
und  d)  die  Klage  (?.!).  Auch  hi«r  fcbeiot  dar  £io- 
thtUimg  dia  Lof^k  absngihaa» 


Der  zweyte  Abfchnitt  zerfiUIl   «baafalls  in 

zwey  Unteratjiheilungen,    i)  von  der  Verladung 
C$.  137  -  148.) ,  a)  vom  Beweife  (J.  I49  —  M g-f. 
die  nicht  ein  Mal  mit  der  nötbigen  Sorgfalt  getrennt 
fiad«  indem  •»  B>  Im     146.  vom  hewetfe  der  richtig 
eröffneten  Vorladung  die  Rede  ift.    Doch  wir  wen- 
den uns  lieber  gleich  zur  zweyten  Unterablheilunfi' 
die  Lehre  vom  Beweife  enthaltend,  bey  der  eine 
ftreng  durchgefuiirte  Anordnung  um  fo  mehr  in 
wflalchen  gewefen  wäre,  da  Tie  69$$- aafAft 300 Sei- 
ten enthält.    Allein  hiemack  flieht  man  vergebens; 
doch  mag  es  genOgeh  znSrif^fege  liav.m  einzelne 
Beyfpiele  .in/uf:e(ieii.    Von  den  allgc/ncincn  Grund- 
fät/en  über  die  Beweislafi  handelt  der  Vf.  in  den 
'53-  '5<^--59;  und  aot.    Unter  den  vcrJi/iie4mT. 
artigen  Beweismitteln  zahlt  der  Vf.  ($.  150.)  Zeugeni 
Urkunden  und  Kunftverftindige  auf;  aliein  diefe 
Aufziblung  ift  wohl  nicht  voHfiandig,  indem  Eid 
und  Augenfchein  fehlen.    Die  Grilnde,  warum  der 
erftere  hier  nioht  mit  genannt  icy,  giebt  der  Vf.  im 
f  150.  dahin  an,  i)  durch  die  tideszufchiebunc  folle 
nicht  der  Richter,  Jbndem  die  ztifchiebende  Partl^ 
abeneugk  «verdaa  (in  der  Jübai  eua  oMriMKOrdigee 
IVoevift).  Wleabwr,  wenn  die  xufehiebeHdrPkrtey 
die  moralifche  TVber^eupunc  ha?,  dafs  der  G«cnert 
der  den  Eid  ableifiet,  em^n  .Muineid  begangen  iidbet 
den  fie  nur  juriflifch  wnlir  tu  machen  aiifser  Stand 
ift?  wer  wird  denn  c(a  durch  den  Ei  l  überzeugt? 
Doch  wohl  nur  der  Richter,  oder  etwa  gar  nie- 
mand^ and  doeb  erfolgt  eine  £»Ubbeiduo|t?.  und 
ift  diefi  etwa' ein  fo  ganz  undenkbarer  Fall?  3)  Es 
erfcheine  der  Eil  ülji'rail  alsein  Mittel  ficli  des  ße- 
weifes  zu  überLthtn.    Diefs  komir:i  al  er,  n.icli  des 
Vfs  eignen  Worten  ,  bry  der  Begril  s^fitirLinunp;  ei- 
ne« Beweismittels  gar  nicht  in  üetjracht ,  dena 
$.  151.  fagt  er:  „j^s  Mittel,  deßm  /m  di*'^»^, 
tat  cur  Ueberzeugung  de$ßichter$  (von  erbebticheil 
Tnatfiieben)«  welche  ihr  Z^ck  iß,  bedient,  iß  Be- 
ucismittel."    Demnach  liegt  für  die  VVfi:!jf:ung  des 
Eides  (von  dem  im  ganzen  inateritUcn  Ttieii  vveiter 
keine  Rede  ift)  offenbar  ein  genOgender  Ontnd  nicht 
vor.  Hiniicbtlicb  des ^u^'cn/cA«ina aber»  wo  der  Vf. 
lalbadfeFragerarfchwieriger  erkUrt,  giebt  er ßlbß 
«wann,  dau  derfeibe  dann  allerdings  zu  Jen  Beweis- 
mitteln zu  rechnen  fey,  wenn  der  ilichter  lieh  nicht 
durch  feine  ■  ^  Jie  Wahrnehmung  noch  durch  dieande- 
rer  vonSlaats  .vfgen  beftelltenGelullfen  (.•')  nberzeugen. 
könne,  fondern  indem  er  durdi  die  Parteyen  ficll. 
Gehülfen  (P!)  wühlen  laffe  und  fo  (?)  zur  Ueber— 
Zeugung  gelant^e ;   aliein  ibeUs  fobelnt  jener  Satz 
Oberhaupt  iliu.kel  und  unverfländlich,  theils  fehr 
wenig  durch  ilni  pewunnen,  da  Ree.  wenipftens ,  uncf 
fo  vieler  wcils,  (iic  meilten  Prucefsfclw  if:!     !      n;  _ 
ter  dem  Ausdruck  :  ^ugcnßhcin  nur  dci  Geiiciita 
agene  /innlirhe  Wahrnehmung  verftehen.   Doch  da 
iia<!h  des  Vfs  vorhin  aogefohrieii .  und  anerkannt 
rinhtfgen  Worten,  jede»  Mittel»  defTen  fieh  ebM 
Fartev,  die  Ueherzeugung  des  Richters  hervorzu» 
brineea,  bedient,  ein  BeweisouUel  ift;  (o  leidet  ee 

wqU  kiiMB  ^wtilila  «Übt  mm  tiat  Butey  zu 
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^aWsk  ft«  SioaehRiiB  dfdk«' Ai#ü-' 
Im*  dtetllirdiags  zo  den  Btwelmit*. 
teln  za  rechnen Tey.  —  Den  Schlufs  diefer  zwejten 
Unterabtheilung,  und  wie  es  fcheint,  des  ganzen 
materiellen  Theils  machen  als  „noch  einige  mit  der 
Lahr«  vom  Beweifo  verwandt«  Materien"  ($.  ai2 
^  aiS.)  df«  Ltliren  von  dor  Idition  der  ürhmdm, 
von  der  MmpanMw  Bhiuf  ■  «nd  Aoerkaiiaooc 
dsreh  Zeugen ,  al«  Mittel  fbr  des  Bew«tt  der  Eebt-> 
lieit  von  Urkunden,  und  endlich  die  Lehre  von  der 
Beweiskraft  gewiffer  Urkunden,  nämlich  der  Han- 
dels- und  Hausb(lcher|  ond  doch  wurde  die  Lehre 
vom  l/r^untim-Bewoüe»  wontof  fich  diefe  Erörte- 
yongen  ja  alUm  fanleliaat  Umiin  dta  194— >96* 

Wena  man  nun  als  nach  elaem  Refnltit  «bi  dtfm 

Eishnrpefagten  fragen  follte:  zu  welcher  der  beiden 
Uauplfchuien  (in  die  lieh  wohl  noch  immer  die  Juri- 
ften  ihrer  verfchiedenartige«  Behandlungsweife  der 
Jurisprudenz  nach  elnthaitoD  laffeo)  der  V/.  zu  rech- 
nen iey,  ob  zu  dar  hiftorffeben  oder  pbilofophi- 
fehen?  So  ift  diefs  in  der  That  fchwer  zu  fagen, 
denn  von  einer  hiftorifchen  Entwicklung  des  ganzen 
ProcefTes  oder  einzelner  Lehren  findet  Cch  keine 
Spur;  man  mofsta  denn  etwa  die  oben  erwähnte 
Stelle  vom  articulirtea  Verfahren  dahin  rechnen 
woUenü  oder  eine  aiiiMilm  6cb  findende  Auf^äh- 
huig  dar  von  ainam  Gegenfiand  handelnden  üitern 
ananeoamOefetzei-wo  dergleichen  etwadurch  Gold- 
ßäu^dtt  Reifs  fchon  zufammengeftellt  waren ,  dazu 
Motaiebend  halten.  Im  Ganzen  fcheint  ficli  a  <  h 
der  Vf.  vielmehr  zur  phiJofophifchen  Schule  beken- 
nen zu  wollen;  allein  der  beftändige  Krieg  1  in  den 
ar  mit  den  arfiaq.  R«geio  der  Lock  verwickelt  ift, 
.dlhrfta  Ibm  fefawMlIch  bey  den  Anhingen  derfelben 
eine  freundliche  Aufnahme  verfchafran.  Und  an 
das  Stiften  einer  eignen  dritten  Schule,  wenn  nicht 
auch  hier  vielmehr  das:  tertium  non  tlutur,  feine 
Anwendung  finden  mfifstet  hat  er  wohl  fcbwerÜch 
fMtadtt-,  «Ml  aban  b  «aalg  atsuQUUg  gaihMk 


ARZNSTOELARATHEIT. 

.^BUL&a,  im  Land.  Iadtt(tria-&:  .dnUUmigxur 
'  jintUamief  nebft  daran  Aataandnng  auf  Patho- 
logie und  Chirurgie,  mit  einem  Anhange  flber 
'J'   die  Verfertigung  anatomifcher  Präparate.  Hin 
Tafcbenhunh  beym  Zergliedern  von  Jahn  Shaw. 
Nach  der  dritten  Aufgabe  des  Englifcben  Ori- 
' '  gloalfl  aberfetzt.  Mit  avwTTaftln.  igaa.  «os  S. 
'     «.  (aBihir.) 

Diata  Schrift  hat  «inen  barflbmten  Eoglifchen 
Anatomen  and  Wnndant  zaaa  Varftffar^  Er  fneht 
darin,  einen  Zweck  zu  erreichen,  der  nur  far  die 
liOcalhiteo  Englands  ein  befonderes  InterefTe  haben 
konnte:  Bekanntlich  wird  in  England  die  Uebung 
im  Zergliedern  fahr  erfcbwert  durch  die  Seltenheit 
und  die  Theurimgder  Leichname;  in  der  vorliegen- 
dan  Anwalfnag  cur  ganligdarangtkMPft  (le  feUta 


wolil  (for  Tital  richt^ir  bai{<eo)  .lvt  daher  auch  dar 
Vf.  auf  mSgliehft  AkonomireheBeaatning  det  Leieh»; 

nams  gefehen,  mir  Hintanfetzung  einer  paffendea' 
fjTtematifchen  Aiiordnut)g ,  wodurch  der  Gebrauch 
liir  den  angehenden  deulfchen  Zergliederer  fchon 
fehr  unpaffend  wir^i.  Ferner  ift  die  Anatomie  hier 
ganz  zur  Magd  der  Cliirurgie  herabgewürdigt  (yrim 
in  England  häufig  Die  Ueberfeuong  kännaa  wir 
zwar  nicht  bafklRimt  im  Gnzelnen  beurthetleni  wall 
wir  das  Englifche  Original  nicht  zur  Hand  habea^ 
dafs  Tie  aber  fchlecl)t  fey ,  dafür  können  wir  Beweifo 
genug  anfuhren  ;  Was  mag  fich  der  Ucberfeizer  ge- 
daclit  haben,  als  er  (S.  378-)  von  uindbrücfitgcn 
Pferden  fcbrieb?  Ohne  Zweifel  fteht  im  Englifchen 
wmdbrckm  Tior/it  d.  b.  harifiMächtige  P/erde.  S» 
ilt  das  Englifcha  Wort  the  fehtion  ftatt  durch  PräpO" 
ral  immer  durch  Scciion  Qberfetzt,  wodurch  dia 
Ueberfetzung  für  den  Anfänger  oft  ganz  und  gar  un- 
verftändlich  wird,  z.  B.  S.  371.,  wo  von  der  Fräpa- 
ration  der  Jacub'ichta  Haut  die  Rede  ift.  Durch  dia 
wOrtUaba  Ueberfetzung  einet  Mannes,  der  von  dec 
Anatomie  wenig  oder  gar  nichts  verfteht,  ift  in  dec 
Regel  die  für  den  Anunger  fo  nothwendige  Deut" 
lichkeit  und  Beftimmtheit  des  Ausdrucks  ganz  ver- 
loren gegangen :  So  entfpringen  ihm  Arterien  oft 
(z.B.S.  314.)  oui  der/elben  Quelle,  wie  andere  {from 
the  famc  /ource  wahrfcheinÜch  im  Englifchen  d.  h. 
von  oder  aus  demJelbtH  Summg"),  Von  der  trana- 
verfa  tm/nai  tiaÜat  es  (ß,  314.}:  Gemeiniglich  findet 
trian  klar  noeh  einen  andern  Zweig,  welcher  von' 
demfelben  Stamm  in  die  lAnie  dc<:  Srhliijf elbein* 
kömmt  (tcli  wohl  heifsen  in  der  Richtung  desSchlOf^ 
felbeins  verläuft).  So  inferiren  fich  die  Muskeln  in 
der  Regel  in  die  Knochen ,  wo  das  Englifcbe  in  falCoii 
aberfetzt  ift.  Was  mag  es  haifaan  Rollen »  wenn  dit 
Verrichtung  des  mu/c,  traniver/alis  pedis  dahin  be- 
ftlmmt  wird,  dafs  *?■  den  Seitenbogen  des  Fufses  un~ 
terßütze?  (S-  143.)  So  foll  die  Verrichtung  des  i^lu— 
taeus  nuuTimua  feyn,  den  Humpf  auf  dem  Uherji)icn^ 
kel  vorwärts  zu  bringen!  (S.  133.)  Diefes  find  Bey— 
fpiele ,  die  uns  our  fo  haym  erften  AufbUttern  ent- 

Segenftarzeo.  Ayl  den  arftan  Eliek  ßeht  man ,  dafs 
iefe  Ueherfetznnig  aus  derfelben  Feder  gefloffen  ift, 
die,  wie  bereits  mehrere  Recenfenlen  beklagten» 
auch  das  treffliche  IVonfCoba  Werk  fllNr  dan  Harn 
verunftaltet  hat. 

I>er  Inhalt  des  Werks  ift  folgender:  Die  Ein~ 
leituog  enthsit  einige  allgemalna  ootttraiahanda  Ra- 
gein beym  Zergliedern.  Dann  folgt  dta  Anwelfong 
zur  Zerglie  iLTLing  der  Bauchmuskeln,  und  hierauf 
die  Anatomie  der  Leiften  -  und  SchenkelbrDche ; 
diefer  letztere  Ahfchnitt  enthält,  wenn  auch  nichts 
Neues,  doch  manche  treffende  und  befonders  dem 
Anfiagar  wichtige  Bemerkung,  aber  far  den  der 
Cbiruma  noch  unkundigen ,  anfangenden  Zenelia- 
derer  find  iie  ohne  fntereffe,  fogar  ftörend.  Dann 
folgt  die  j'i'l  r;r.:  Iric  Angahe  der  Lage  der  Eingeweida 
des  Unterleibes.  Darauf  die  Anweifung  zur  Zer- 
gliederung der  tiefern  Muskeln  des  Unterlcihes  und 
dei  Beekaa«»  wonwf  dann  lur  PripaniUon  der  Ar- 
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tencn  ond  Venen  der  Eingeweid«  Obergcganeen 
witl!.  Djnn  folgt  eine  „M<lhodc  die  genauere  (^1 }  ) 
Struklitr  ilcr  Eingaväde  genauer  zu  unterjuchen  " 
was  man  da  za  erwarten  habe,  mae  eine  Stelle  zeigen« 
die  dean  zu|jleich  wieder  9h  ^XtiAt^dwc  UfM9^ 
UeberfetzttDg  dienen  kinil:  nlMTllMife  M  <te 
Vereinigung  des  ileum  mit  dem  cotnn  find  complicirt  J 
hat  man  den  Darm  ausgedehnt,  fo  ficht  man  fie  deot«« 
licher,  das  ganze  wird  caput  coli  genannt,  wir  un- 
terfcfaeiden  daran  das  coecum,  welcher  Name  im 
Pferd  dem  Darm  gegeben  wird,  der  dort  über  eine 
Elle  laos  ift  ;  in  menfcfalidiea  Kfirper  «bwr  bat  er 
•twa  bims  twey  ZoU  LSoge  «nd  ift  ottr»  wenn  er 
mit  Laft  ausgedehnt ,  bemerkbar  der  prorr/fus 
timi^ormis  ift,  nach  feiner  Aehnlichkeit  mit  ei- 
mPB Regenwurm ,  leicht  aufzufinden.  Die  F.inrich- 
tUing  der  Klappe  zwifchen  dem  colon  und  ikurn  kann 
man,  wenn  der  Darm  getrocknet  ift,  am  heften 
wabroehmen ;  doch  TelbCt  im  frKcbta  Zufuode  luoa 
man,  wenn  man  das  toecum  nntbr  WafTer  Offhet« 
die  Klappe ,  a!s  aus  einer  Hervorragung  der  Muskel  - 
und  innern  Haut  des  iL  um  in  das  co/on  cebildet  und 
dem  Waflhrfchlofs  eines  Cands  äbolicn  fehen"!!! 
Ein  UAg/Ü^^  Abtcbnitt  Ober  die  Unterfucbung  von 
L«lchefi«  In '  deren  Dvnnkafial  man  den  Sitz  der 
"Krankheit  vermuthet,  enthalt  treffende  Bemerkun- 
gen über  die  Zuftände  des  Darmkanals,  durch  die 
der  Anfanger  geiäufcht  und  vcranlafst  werden  dürfte, 
kraolihafte  Veränderungen  (^Entzündung,  Intusfus- 
otMion  u.  f.  w>)  zu  iindeo,  wo  fie  nicht  Statt  fan- 
«kn.  I>i»Zir^ied«rtt9g  der  TJmU«  de«  Mittclflei- 
Tcbes  '^vird  anr  nehrl^iene  Airt*  fiefonder»  In  Bezie« 
hung  auf  die  Chirurgie  gelehrt.  Eben  fo  ift  bey  der 
darauf  folgenden  Anweifung  zur  I'räparation  der 
Bander,  Muskeln,  Gefafse,  Nerven  der  unteren 
Extremitäten  immer  vorzüglich  auf  die  vorzunch- 
*  menden  Operationen  (Unterbindung  der  verfchicde- 
ren  Schlagadern  u.  f.  w.)  Rückficht  genommen ,  und 
felir  cute Bemerkungen  gemacht.  DieZergliederung 
(Jehirns  wird  nur  nacli  der  nl'ern  Art  gelehrt, 
aui  neuere  Entdeckungen  ift  keine  R  ickfir  iit  penoni- 
rien.  Bey  der  l'rjparalion  iler  F-inpeweufe  der 
BruftbOhle  ift  wieder  befonders  Ililckficbt  genom- 
men auf  die  pathologifchen  Veränderungen  der  ver- 
fchiedenen  Organe.  Die  Priiparation  der  Muskeio, 
Bänder,  Gefsße  des  Halfes  nnd  ROckens  wird  be- 
fonders genau  und  gut  angegeben.  Die  Präparation 
der  Nerven  des  Halfes  und  Kopfes  ift  zwar  nur  kurz 
abgehandelt,  aber  die  Darfteilung  der  gröfseren 
Zweige  ift jgat  angegeben.  Die  Verfuche  UdVs  aber 
den  Ont«^U«d  der  Verrichtungen  des  Nenus  fa- 
cialis und  des  ^nfus  werden  kurz  angeführt;  bey 
diefer  Gelegenheit  erwähnt  der  Vf.,  dafs  er  Gele- 
genheit hatte  <!ie  Nerven  des  Rüffels  des  RIephanten 
ZU  unterfuclien  ;  es  vereinigten  fich  in  diefem  Thiere 
ein  grofser  Aft  des  facialis  und  des  (pumus,  um  an 
jeder  Seite  in  denRQtCel  zu  treten,  dtr  facialis  nahm 
hier  fchneil  an  Stirka  ab,  da  grofse  Zweige  an  die 
Muskeio  des  RaflSui  tratsn,  der  Aft  des  quintus  da- 


gegen verlief  bis  zur  Spitze  des  RflCUs,  um  Geh 
hier  als  Sinnennerv  unter  der  Haut  auszubreiten. 
Im  Kameel  will  der  Vf.  den  n€rm$  acc^fßinm  W, 
vermifst  haben.  —    Die  ZM|^i^ening  der  8hm* 

SS'aiÄiÖJSJ^J'Ili'*'*'^"«''"^^  abgehandelt. 
Llw  ZargDiderung  Ar  «beren  Extremitäten  ift  dec 
«er  unteren  gleich  abgehandelt. 

Im  Anhange  werden  einiee  Vorfchriften  Aber  loje- 
ctionen,  Aufbe wahrung der  Prfiparateu. f.  w. gegeben, 
die  indeflen  ohne  befondern  Belapga  and  allgemaia 
bekannt  find.  Es  find  der  Sehrm  sivey  Kupfertt- 
feln  bejgefügt,  die  BtlVa  Darftelluaf  Ond  Kfiftiftl- 
long  der  Nerven  erläutern  folico. 


SCHÖNE  KOVSTB, 

Lairzio,  b.  O.  Flcifcher:  Fabian  und  Sebaßian. 
Züge  und  Schilderungen  aus  dem  Leben  von 

Wenn  diefe  Schi'dcrungen  nicht  wirklich  „aus 
dtm  J.,t>in,"  oder  fcJruchftOcke  einer  wahren  O»- 
fcbichte  find,  fo  wird  man  ihnen  wenigftens  das Pfl^ 
dicat :  nach  dem  Lebm**  nicht  verweigern  köoMeu 
Der  Hauptheld  derfelben  ift  ein  armer  Abfchrefbei^ 
Sebaßian,  der  in  der  grOlsten  Dorftigkeit  fcbmach- 
tet,  and  dabey  von  einem  Uoglack  verfolgt  wird» 
welches  alle  feine  Launen  an  ihm  auszulaffen  fcheint. 
Dennoch  ift  er  gewiffermaafsen  auch  wieder  eia 
Kind  des  Oliicks  zu  nennen;  das  ElniTpern  und  Kmh> 
fnern  von  zwey  weifsen  MlnfiMt  die  er  von  einim' 
Advoeaten  als  Schrdbelohn,  tnnrig  genug,  en»- 
pfangcn  hat,  rettet  ihn  vom  Verbrennen  ,  indem  es 
ihn  gerade  zu  rechter  Zeit  weckt ;  und  fo  wird  ilin» 
öfter  da  Freude  zu  Theil,  wo  er  Cch  am  tiefftea, 
niedergefcblagen  glaubt.  Endlich  wird  feine  Ge- 
duld, fein  Ausharren,  fein  Vertrauen  und  feine  De- 
muth  belohnt.  Er  wird  glflcUieb  durch  eine  bssm 
Öatiin,  und  ganz  znletzt  ia  efne  filr  Ibng[ISnieiide 
Lage  verfetzt.  —  Danehen  läuft  die  Gefchicbte  fei« 
oes  Zwillinpshruders,  Fabian,  der  in  einem  iUarjtt- 
flecken  .SV</<//pfeifer  und,  eine  Art  von  Huroorift« 
fpafshafte,  etwas  lange,  Briefe  fchreibt,  anmutÜs 
fort,  nur  dafs  hier  manchmal  einige  UebertreiboB- 

Iren  des  Komifchen  vorkommen.  Die  ganze  Ob- 
ehichte  aber  ift  reich  cn  ergetzliehen  fowohl  als  an 
rnhrenden  Zügen,  gut  und  fliefsend  gefchrieben, 
und  darum  eine  recht  erheiternde  anziehende  Lefe- 
rey.  Zuweilen  ift  Ree.  eine  gewiffe  Aehnlichkeit 
zwifchen  dem  hier  gefchilderten  BrQderpaar  und  dem 
in  Jean  Pauls  herrlichen  Flegeljabren  aufjgeftolmit 
Der  gegen  das  En  le  (S.  373.)  vorkommende  Zug  von 
aufserordentlicher  Heftimmung  zmn  Unglflck,  dafs 
dem  Sebaftian  das  liutterbrot  immer  auf  die  fett« 
Seite  Befallen  fey ,  ifl  fchon  von  Hqffmann  (üt  feinen 
AnUeXmu»  im  goldnen  Teof  benutzt  worden.  Doch 
Ibli  diets  kein  Vorvrarf  feja«  und  Ree>  ertheilt 
der  ganzen  EnShlung  gern  dM  Loh  liMr  nebt 
wackern. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Ueberficht 
d^r  Mecklenburgifchcn  Literatur. 

Januar  bis  Auguft  1824. 

^ocob  Segümund  BtcVa,  räJhl.  Prof.  der  Melaphjßk. 
«■d  ionwfcll.  ÜMton  derUnireriltat  zn  Rüfiock,  I'ro- 
iMomeiM  wn  «Unm.  Metaphjfik.  Als  Einladung  va 
^nurdigeD  F«7«r  oes  Öfter-  md  Ffingrtfeftes.  3te  und 
ate  Ahtheil.  Roflock,  b.  Adler'»  Erben.  4  Bop.  8-  — 
Ulrich  Ju/lus  Hfrrman  Becker^s,  Prorectors  an  d.  Dom- 
fchul«  \mj  Ratzebnrg,  Yorarbeiten  zu  eine»  Gafchichtfl 
des  atenjpuniTchen Krieges,  odtr  Forfchungen  aas  dem 
Gebiete  derOefchicbte ;  herausgef.  too-F.  C.  Daldmmm 
(Prof.  sn  Kiel),  aten  Bande«  ate  AbOml.  AlMM,  bay 
Hammerich  1814.  14  B.  gr.  g.  —  Elit  d«t  Stadt  Ro- 
ftock,  März  1824-  l'iofl.,  b.Behm.  3B.  gt.  8-  —  ^V- 
ter  Friedr.  Rudolph  PauU's,  Regierangs- Secfelärs  und 
aten  HTpothekenbewnhrers  zu  Schwerin ,  MeckJen- 
burg-Schwerin/cher  Staatakalender  1824 ,  ifler  u.  3ter 
UmO.  Schwerin,  in  d.Hufbuchdr.  33)6.  8-  M.  sTa- 
baltaa.  —  Or.  Fiwdh  Joack,  CkHfUm  Francke,  alud. 
rriiatdw— twi  au  Rirfkoek,  IHC  fillor.  phiL  pro  venia 
doceudi  rite  iiupetranda  propofita:  de  fenfu  proprio, 
quo  Ariftoteies  ufus  eft  üs  argumentandi  mouis,  ^ui 
recedunt  ab  ejus  perfecta  Syllogismi  furmn.  Roft. ,  btt. 
Adlerianis  I8a4>  3  B..  4>  —  M.  Karl  Heinr.  Cäfm- 
hayner,  PrnpuGtus  «.  «riran  Stiflapredigers  zn  Bülzow, 
Waa  Tejd  ibr  hinausgegangan  an  wheii?  CaTualpredutt, 
am  näcTiften  Sonntage  nacn  der  Hlorichtong  des  Gin»' 
mordt^r."«  3Ieineke,  Septnngellinii  I834i  *i  Bützow  ge- 
halten. Kehn  einigen  prycbologifch-moralifchen  Be- 
merkungen. Güffrow,  b.  Eberl  1824.  3  B.  g.  —  Dr. 
fbäipf  Eduard  HuftHke,  räthl.  Prof.  d.  Rechte  zn  Ro- 
ItodL,  De  cauhSdiana,  ad  CIc.  epilt.  ad  Dir.  VIL  at. 
cum  profefßonem  juris  ordinariam  in  academla  Rolto- 
chienü  aufpicaretur ,  fcripfit.  Roft. ,  litt  Adler.  1824. 
4  B.  4.  —  Joh.  Bernhard  Otto  Jeppc'3 ,  Actunrs  des 
Schwerinfchen  3Iilitardinricta  zu  Pritzier,  Recrulirungs- 

Sefetze  für  das  Gro&herzogth.  MecU.  Schwerin,  ent- 
laltend  dat  ReeratiniMMfUiiieBt  Tcio  15.  Dac  igao^ 
ia  ZaAnanealletleB;  mit  eUen  bw  amn  Iura  1894  «r- 


frhienenen  concernirenden  Allerhnchflen  Verfügungen, 
und  mit  Bemerkungen  nach  den  Interpretationen  und 
Enlfcheidungen  der  DlArictsbehorden.  Schwerin  1824, 
gedr.  in  d.  Hofhuchdr.  7  B.  4.  —  KarlAlh.  v.  Kamptz, 
Kooigl.  Preufs.  -vvirkl.  Geh.  Ober-Regiemngsrnths  und 


Dfafaetoia  im  JHiaiftariMm  da»  laaera  o.  der  Polizey  zn 
BarUa,  CÜTfl-^Bad«  dwBaiBotlUiBMf  UacUanburg} 


tttera,ktat«r.Thaa,  adtr  Haadbadi  daa  Meckl.  Gvil- 
ladria.  Roft  a.  Sdiwarla ,  in  d.  StÜlarfdien  Hofbuchh. 

1824.  2  Alphnb.  3  B.  gr.  8.  —  Chriftian  I^:,renz 
Karftfn ,  Geh.  Hofrallis  u.  Prof.  der  Oekonoinie  zu  Ro- 
flock, neue  Annalen  der  Mecklenb.  Landwirihfchafi»« 
gefellfchaft  Ilten  Jahrgangs  iftes  QuartaL  Roftock  0. 
Schwerin,  in  d.  Stiller.  Hofbuchh.  1824.  laf  B.  nabft 
Taballa.  8.  —  .^doM  Gm«  Qvüfr,  Liubo.  Koppt^s, 
Adraeataa  «.  Aaditon  aa  Lfiba,  Probefchrift, 

Beantwortung  der  Frage:  Geht  der  Niesbrauch  durch 
ilifsbrauch  verloren  ?  Parchiin,  b.  Zimmermann  1824. 
a  B.  gr.  g.  —  FrieJr.  Gabriel  Georg  Kxiffntr's ,  Fre- ' 
digers  zu  Gneyen ,  Fevergeränge  am  Tage  der  Beichl« 
der  CoDfitmanden  und  am  Coafirmationstage.  Grei&- 
wald,  b.  Kimicfc«  1824.  g.  —  D».  Chrißi„n  Friedr. 
LBeunihogrt  ainObeDdeB  Araia»  an  Fürftcnherg  im 
Meckl.  SlrelitzTchen,  DilT.  inang.  de  frabie.  r>i  1  ol. ,  litt 
Brüfchkinnis  1824.  2  B.  gr.  g.  —  Gottlieb  matthias 
Karl  Ma/ch's,  Candidaten  der  Theologie  zn  Schnnber« 
im  Fürnentb.  Ratzebarg,  Einleitang  io  dieGanaalo» 
gieen  der  Fürnenhäufer  Europa's  u.  Baf^MÜrnnf  ihiar 
WaoMB.  Lobek,.  b.  Afehanfiridt  1814.  la^  ])  8  — 

€roHi«i«ögl.MeiMenbonr-Strelfl8feherStaafsk«lender, 

auf  das  J.  1824.  Neuftrelilz ,  b.  Spaldlug.  17  H.  g.       '  ^ 
Fnedr.  iMdw.  Muffelmann,  Seiectaners  zu  Schwerin, 
gegenwärtig  der  Theol.  BeOifTenen  zu  Roftock,  Quae- 
ftio  verumne  fit  adjectivoy<mt;ü  in  exierna  fimilitudja»  • 
dandi,  in  interna  gigoendi  caTum  femperadjungi.  Sn»- 

KmiBntffon/M,  pnr.GeMirtea  aoSchwerin .  Aefthe- 
tifche  Anflehten  über  den  Charakter  einer  fchönen  Ge-' 
gend;  ate  Liefer.  (in  fortlaufender  Seitenzahl).  Breaa> 
fchweig  u.  b.  d.  Verf.  1824.  5  B.  g.  Deffen  Elegia  am 
Grabe  des  Dt.Förfter.  Hamb.  1834.  8*  —  Jlndr. 
coIau«Aö(<gc/«,  CrinmaldireetorsaaBatsow,  Allge^  • 
mainet  Repertoriam  der  Gefetzgebun«^  für  die  Meck> 

lenb.  Schwerinfchen  Lande.  ifterBand.  A  C.  Gii- 

flrow,  b.  Ebert  1824.  59  B.  4.  —  Dr.  ^.  H.  Eeink^ 
Candidaten  des  Predigtauits  zu  Doberan,  Je  mehr 'Ge- 
fahren des  Todes,  delto  hellaia  Klar&eit  des  Lebana. 
Ein  hibUrchar  Vortraf  üb.  Im,  94*  ij— 35-  Rofioct 
K  Adlet*«  Biban  i8a4>  1 B.  8-  —  Joh.  Georg  B„ßl 
wurnit  Rectort  derDomfcbule  bejr  Ratzel )urg  und  de- 
lignirteo  Predigers  zu  Selmsdorf,  Octavius  oder  des 
M.  3Iinucius  Apologie  des  Chrifenthums,  ins  Doutfche 
iiberfetzt  und  mit  Einleitung  u.  Anmerknofen  verfehen. 
Hamb.,  b. Nefüer  1824.  iiB.  g^.  4.  _  Ih.Joh.nur- 
dolph  von  Schroeitr,  rathL  Pro£  d.  Mathematik  zu  Ro- 
flock^ Frid^riGO-FraadMetuD«  oder  GroJshentQgl.  AI. 
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-S«iBiiiTDiif  3»  •H-^HRBUiHSebm  nui  ijii-  Hamlnirf  mdi  GiladteaUnjl,  Conflaa^ofel  un^  äieta 


vifchen  Zeit  zu  1  .ndpwi-  !:i!t.  iftes  Heft  mit  6  lilha- 
griiplürleii  Blatlt-ui.  ILj.i  u.  Schw.,  iu  d.  Sliiler.  iJof- 
buchh.  1824..  gr  1  il  —  Friedr.  Ludiv.  Karl  Stein- 
hoff'a,  Truf.  u.  Lehrers  na  der  Thier- Arzneyrdiule  zu 
Schwerin ,  CatAdiwBias  ubCHF  die  Keuntnifs  u.  Behnnd- 
Jung  de«  M«tde»  u.  ftinar  caiwStuiÜdieii  KjADLbciteo. 
(Ifebft  Ktlfographirteit  iUbbtnfungen  «ines  wnhrgebiMe- ' 
ten  u.  eines  fehlerhaften  rferde*.)  Koft  u  S  Ii  >v  ,  t .  y 
Stiller  I8J4.  8-  —  Dr.  Karl  L'lerharts,  prakl.  ArzleS 
ZU  riircliiin,  liefrlirt  ilj.  des  (jefuuilbrunDeos  bey  Far- 
diiia.  Farchim,  b.  F.  J.  Zisnmeniuinn  1834.  5  ü.  fl^  ~> 
/oh.  Lttdw.  Vofs,  Seniors  u.  Predigers  zu  W«nieck«iV' 
hagen ,  der  Herr  fej  mit  Euch ,  alz  Wunfcb  des  Predi- 
gers an  die  Gemeinde ,  und  mit  deintMn  Oeifle ,  als  Ce- 
genwunfcli  der  Geaieinde  nn  den  Frediger.  Holt.,  bey 
Adier's  Erb.  1834-  2  B  (;r.  8  —  Ur.  üamutl  Gotilieb 
yogel's,  Geh.M«diciniilrallis  u.  i'rof.  d.J^icHlicin  ZuUi>- 
fiack,  AUgemeiA*iaedicioifcb>di<giuiIUklte  UBlCBTa-. 
cbangen  lor Erweiterung  undlTervoTlkmimuiunR  fetiie« 
Kranki-ii-F.xrinjens;  ifler  Theil.  Stendal,  1).  VrHuten 
u.  Grofse  I83+-  gf-  9'  —  Wilhelm  Joh.  Kurl  Webtr, 
Kauzley- Advocnteu  zu  Grn!i  r>v,  LunimeiUstio  }uri- 
djca  üliens  quaedam  ex  materia  de  (lueu*  cun?eu(jünnli. 
RoftochU,  litt.  Adler.  1834.  3|B.  4.  —  Dr.  Cttri/Uan 
Früttr.  Ludw,  IfAttm,  JbokL  Sttelilsfchet  Ob.  lUMB- 
dnalnih  u.  Prall  i.  miiMn  sn  Refkocik,  Ueber  den  in 
dem  Leben  und  iu  der  Geriuunit  ii  des  llenH  hen  beAe— 
henden Dualismus.  Stendal,  b. i^r««)?.«»  u.Grorse  1834- 
gr.  %.  —  Dejfcn  Di«  GefchäftsTührung  der  PhyQker. 
Eine  Sammlung  yon  polizeylicb-  u.  gerichtlich -medi- 
cinifchen  Berichten  und  Gutachten.  Auch  unter  dem 
Titel:  Praktifches  Ilnedbuch  für  PbyUker.  31er  Theil. 
Erfurt,  b.Keyfer  1834.  aii  B.  gr.  8-  —  T)r.  Joachim 
FrieJr.  Zorh's ,  erlten  Bürgcrmeifters  ZU  Boft. ,  Pünkt- 
liche Beitiuchtitfig  des  in  Mr.  259.  des  freyen  Abend- 
blatts noter  d.  Titel ;  „  Ein  neues  Wort  über  die  Wie- 
derbebtcqng  der  theoL  PioleOiir  ia  Anftock"»  erfchi»^ 
sei^ee  Aitffotaet;  nebft  einer  Vorrede  in  Besiehung 
theils  auf  die  moraJifchen  Grundfntze  in  CoIIilinns  — 
Fällen,  theils  auf  die  betreiTend«-»  VerhüUniile  üeslio- 
ftpcLfchen  HorpiLals  /.um  heil,  (icift  im  AUgUOMmtam 
RoXl.,  b.  Adlei's  Erben  1824.  8  4. 

Nachtrag 

XMT  üeberßiM  derMedäaUt.  Lkäratuf  «om  J.  igi}. 

Dr.  Kai  !  Fiiedr.  Tyiidw.  ythx.  Barttls .  prakt.  Arz- 
tes ZU  Schwerin,  Difl.  innu;;.  da  cngncifcendia  et  rumn- 
di»  iwiia  «rethrae  virilis  (iririuris.  RelL,  litt.  Adler. 


fchwarzen  Aleere  im  J.  igas.  Hninl». ,  b.'Hoftnawi 
Cuiup.  1823.  8.  — ^'  ■^J'yfp/i  F'-ifdr.G^ling's ,'Tradigen 
zu  Meufirelitz,  das  (ied.icliijürs  l.uilior's  u.  der  Refor- 
mation ,  eine  Predigt  gelialten  atn  24.  Trio.  SonnL  igai, 
IVeubrandenb.  1833.  8.  —  Ditdr,Ffmlr.v.H<^t*iH% 
ObriAen  u.  Conuaaadentea  zu  Gilfirow,  ITegincr  über 
das  Crofsh.  lHecKt^elSW§Hr)rcIif>  pfTidellp  Wochenblatt. 
Gilrtruw,  l).  Eberl  1833-  4  1''.  4.  —  De.  Beruh.  J.ic. 
Kohlt,  HiisUb.  ArMej  zu  «  im  ^leckl.  Strel. ,  Diif.  in- 
nug.  med.  de  chorea  Stivili.  Hai.  1833.  3  B.  8>  —  Dr. 
Karl  Phüifp  JUwMf  r,§^Äb| Arstoft  zi»  UofL,  Diff.  i  II— 
•tag.  med.  obftrelttie  de  wttt  propl^  .pra^Tjam  pla- 
centam  praeter  naturali.  Roft. ,  litt.  Adlerl  1833-  3 
gr.  g.  —  Dr.  Chriftian  Fr^dr,  Wüiu  Teetz,  auRÜben- 
den  Arztes  u.  Hofpiial - Chirurgus  zu  Scl  -v  ^  lin  ,  DifT. 
iuang.  de  herniis  nbdominalibus  in  l^ecie  de  hernia  in- 
guinali.  Roft.,  litt.  Adler.  1823.  8<  —  Dr^  Clm/tian 
Fnt4r,Luii».Wüdbergt  M««kl.;Str«i»Ober-Medicii|«I« 
ralli  «.PmÄ  d.MedidB  tu  Roft. ,  liBainMalinii<lH»BHi» 
et  inerilcirum,  quud  ]>ie  defunctu  viro  illurtririlnMl  tlb- 
ijuo  extellenliffimo  Dr.  Geomio  Henrico  Jlußa  —  — 
tempore  inoriis  Uectori  iiia^niüco  a{ijn  :|jiintnin  obiiiitn 
immalurum  nomine  Utiiveriit«ti&  cum  triflifjima  dulo- 
ris  fenfatione  de  collegae  «■ucUIimi  et  cofelanei  aefU»— 
weliflimi  jactura  pofiiit,  et  panci»  verbis  de  morto  ho~ 
mime  foluaiica  pm^to»  «ft.  Jtoft.,  litt.  Adler.  ^3. 
i|  Bogen.  4. 

II.  Gelehrte  G  cfcllfchaften. 

Eine  erfreuliche  lirfiheiuung  ih  es  für  den  Freund' 
deutfrher  Sitie  ,  Kunft  und  WilTenfchaft,  dafs  fich  jetzt 
an  vielen  Orten  Deutfchlands  der  Taterländifche  Sinn 
auch  in  dankbarer  Frinuerung  an  die  Vorzeit  ausfpricbt* 
Damit  da«  Andenken  aa  die  SchSpAtofen  der  rate^ 
IHndifchenKnnft  vnd  Sitte  nidilimternhen  .  nnd,  wns 
für  die  Gefchichte  noch  gerettet  werdeB  konnte,  der 
Nachwelt  aufbewahrt  werden  mochte,  traten  feit  der 
Wiederherflellung  des  Frieden»  zu  Bonn,  zu  Bresl.Tu, 
icU  Emden ,  zu  Frankfurt  a.  AL ,  sn  Kaumburg  an  der 
Saale  n.  f.  w.  Männev  xbbninen,  «m  fOr  jenen  ga^ 
r  t^n  Zwpck  ihre  Kräfte  zu  Tereinigen.  Lange  lialteB 
nuLh  zu  L^^ipzig  mehrere  Freunde  der  vaterländifcheti 
Kunft  an  .ni'^  v.  i.riigen  Vereinen  der  Art  Theil  g^^nom- 
inen,  als  derWunfch  cntfland,  mit  «npetheiüer  Tha- 
tigkeit  das  Feld  der  ■WiTTenfcbafl  anzubnuen  ,  und  .nll- 
mählig  der  Entfchloft  rdfie,  eine  folche  Gefelirrhaft 
auch  in  Leipzig,  einetn  t&r  den  Anbau  jdgUeber'WiC^ 


ISSJ.  4i  B.  ».  —  Dr.  Jok.  CQdofr.  Btek,  antnbenden  önMuftfo  geeigneten  Orte,  zu  begründen. 
A»teesa68ltraw«  frer«illigeBdegdd.96.M8rsi834,  » 


Dill',  inaug.  de  hernia  inguinal!.  RoA.,  litt.  Adler.  I833. 
1^  B.  gr.  8-  —  M.  JalobSiteiifn^Btci^a,  Prof.  d.Me- 
taphylik  u.  derzeit.  Recl.  d.  Lniverf.  zu  Ruft.,  Weih- 
nacht »|M-ogrn  mm :  FroIe;romenB  zur  aligem.Bletaphyßk. 

lAc  Abtb.  Roft. ,  h.  Adler's  Erb.  1833.  2  B.  gr.  8-  

L.  VK.  V.  Uamunbtrg's,  ebemal.  banfeatildienRittmei^ 
ners  a.  Pfate-  Adf (Kanten  ta  Hamb. ,  wie  hoA  RIttefs 

des  WlnflrTii^r  - n.-i.lrn^  ,    jr-U't        e  im  ^.Ueckl.  Schwö- 

riAtcheu ,  ttaiiniole  BeU4diluDg«a  au£  «iner  Reife  Ton 


Am  6.  Augnft  I8a4  Aifteten  daher  jaeliiere  Leijp-. 
ziger  ftli»i;licder  dee  Tboringt^'SSehardien  Veieine« 

(vormals  zu  N-nimburg,  jetzt  SU  Halle)  clnn  Uefundere 
Gefellirb*ll  »jntor  dem  Namen  eine»  Sa  ch/i/chen 
VtTtintS  Leipni.e  für  Erforfchunp  und  Litii  ah- 
rung  vaierländifcher  ^Uerthumer.  Der  Zweck  deffel- 
ben  geht  datüo,  dab,  too  den  ülteAen  abwärts  zu- 
nächA  bis  auf  die  des  dreyfsigjäbrigen  Krieget  heieb, 
)[V»pimijiiA  der  üuiifi  im  weiteften  Sinne,  die  votwUe» 

,  An^ 

Üigili2i.2d"by,  VoüOgle 


7ir 

Asfäng«  d«tfelb«n  Iii  äet  graneTlAn  Vorzeit  nicht  aus- 
miiOliimi9a».XQ  wie  fdirifUiche  Urkunden  ,  der  Vergef- 
.nabait  MtcIEßMas  aalerfucht,  l>ekauai  geiuacbt  und 
•nf betrahrt  we>d«a  fbUei).  Dw  V mia  oiMunt  Inttr- 
elTe  an  Tn^ue^a  der  Kaiifk  aller  Art.,  wcicb«-  Sadi* 
fcii  in  der  weUeftep  Ausdelinuiig  jemals  erzeupt,  und 
Kückiicht  aat  Mm,  was  au£  ED}.wicklupg  und  Bildung 
^'ICiuifHo  3Mälitt  EiBlUilli  gdM^  Ebeaddiw' 
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ina?  fleh  auch  woM  dfe  aHggineui»Ttieai>l>i»  tehll^  ■ 
ben ,  deren  er  fich  im  Itiinnde  fowohl  ala  im  AudlBW. 
unter  Gebildeten  zu  erfreuen  Imt.  Mü^e  derfelbe ,  m 
kurser  2Leit  fo  fcbnell  an^wachfea  (er  zablt  i»Ut 
40  «itglieder)  und  fo  w£it  auagebreitet ,  unter  der 
fchirmenden  Tahne  dea  FrwdeM  «ufbltUyii  «tf  Ff  ttd« 
ujid  zum  iluhme  des  gSQMii  8lrillSmlnN••^  . 


LITEJl  AR  IS  C  H£  ANZEIO«^ 


N, 


I.  AiilE&iid%iiiigeii  nemr  B&b^mc; 


I  •n»,  gdiiltffeidM  mi  wolilfeil«  KiDderre4kri£- 
t€Ut  wdcbe  zu  Weilinachten  überall  zu  hriMV';' 

■  BUie!  bitUJ  lübtr  Vater! 

\  täaukM  mir  dlelk  «llcflldlift«  Bach,  jte  tmib.  AafL 

1^5*    Colorirt,  hübfcb  gebunden  12  gr. 
I)ä3  nutzliche  Buch  für  Kinder. 
3te  Aufl.  1834.  Color.  geb.  12  gr.  IMdcTnnF»* 
(tor  illü/lcr  in  WoUmifsl«b«a.  • 
'  Abendftunden  dtt  PamtUg  BoU,  Ifta}.  Qolor.  |»K 
I  Rtlilr.         '  _    .        .  ,  ,  * 

80  iA»en  find  \tej  mir  erretiienen ,  niidl  mNA^mch 

alte  Bgchbajidlungen  {bis  auf  ueilere  ^rueige)  für  den 
billigen  5u4/crijp(<o/u--iVcu  zu  haben:      "    -  • 

The  fFork» 

6f  Ibe  late 
tigbt  honourabie 

Riehß'rß  Printlty  ShtriAan 

t  collMled 

Thomas  Moore, 
Anthor  of  Kookh",  „Ibe  Lot«  of  Um  An- 

gel«** «tc; 

Cotnplele  in  one  VoliimP. 

Polt  8>  Cartonirt.   Subicriplions- Treis  i  Athlr.  8  P- 
>  '  '  '  Cour,  oderaH.  s4Kr.  Rliria. 

SfieriJcni's  pefeyerffir  IVarne  glänzt  in  der  Reihe 
von  Englands  Bülmendicbtera  als  eine  der  wichtigAen 
Erfcheinungeo ,  und  deCTeo  unfterbliche  Werke  Trbu- 
fou  für  die  brittifcbe  TlieelerM«fie  eine  der  fcbüüflen 
Epocben  nenerw  Zeit  Niir  der  Haiigel  «taer  kauf  b»« 
ren  Ausgabe  diefes  klaCfirchen  Dickters  %var  feitber  in 
Deutfchland  dem  allgemeiuen  Bekanntwerd«a  delTet^ 
ben  biaderlich  ,  und  die  Freunde  der  eDglifchen  Lite- 
ratur enlbebrten  bis  jetzt  «inen  der  grüfsten  GenüfTe, 
welche  jene  Sprache  bietet,  die  aus  Sheridans  Feder 
Joit  fo  visl  Aanath,  Wü«  und  Leidiü'i^eit  cefloffea: 
Ut.  Vom  hmtn  frefflidieii ,  den  Meiften  Aar  dem  N«- 
men  nach  bekannten  Theaterftücken  bedarf  es  blofs  der 
Keaauog  einiger  (TAeüivaZ*>  aComedy;  -r  TheSchool 


rnn  foglelr.li  drn  W 

beützen ,  wel(  lie  liier  dem  Vublieam  in  J^*^ 
correclen,  auf  en£ltfchem  Velinpapier  ausgezeichnet  fchon 
und  deutlich  gedruckten  jiusgabe,  auch  zugleich  für  ei- 
t  ftSdt/i  Wff^  Fteis  geboHtt  iveiden. 

Leipsig',.den  15.  October  J834- 

Ernit  Fleifcher. 


Von  den 

Beobachtungen  auf  einer  Deportationsreife  nach  IVö»*- 
reicA  WS  Jahr  1807  Ton  Dr.  A.  H.  Niemeyer.  Mit 
KapifHn) 

in  To  eben  die  0/^  Hilft» faitiB  ipWOidMi  ^  veifw- 

d«t.  aRlblr. 

AmIi  tt  t*b  des  B]i.TMr  Onmißitxen.  derMrde- 
hung  und  des  VnhnkHU,  gl*  Amt^t.  «C^.^^ 
ausgegeben ;  die  rtSnonerclion  eaf  1 

'  mit  3  Iltlilr.  bis  zu  Ende  des  Jahree'i 

Halle,  den  10.  Dechr.  1824- 

Buchhandlung  des  Waif enhaufes. 


daa  Omim  bleibt 


Berlin,  bej  Doncker  u.  Hnmblot,  ift  fiol» 
gendes  neuelVerk  dpsVerf.  von  PronebrUlge-Ball  ' 
fcliienen  und  au  alle  liuchhandlungeu  -verfeadet! 
BnSUmatn  äne$Räf enden}  roa  Tfafhington  Irving. 
Aus  dein  Engl.  übeilMst  vwi  &  H.  ^pttcr.  Bd.  L 
8.  geheftet.  Freie  beUar  BM  3  Rtblr. 
IW  at»  BaiiA  «faa  Ib  aidcM  Wochm 


In  dwWeyganJ'Mien  Buchhandlung  in  Leip- 
zig in  fo  eben  erMiienen  und  in  «Uea  BmblWBdlUD- 
gen  Deulfchlauds  zu  haben : 

DtrBtntrfreundfiirKiinßUr,  KaufUule  und  Land- 
wirthe.  Eine  Sammlung  der  nülsUdinea,  Mf 
vieljährige  Erfahrung  gegrSndeteErlndcngen,  in 
Bezug  auf  Kunft,  Gewerbe,  Handlung  nnd  Land- 
bau, g.   broch.  la  gr.  oder  54  Kr.  rbein. 

 6  .X.«.-«.««,  „ ^„^j ,    Wir  kS«Bn  diafc»  WeAebe»  «ie  einen  nöihigwi 

a^&Jdü,  aCmu^f^  at^Wi-  '^)»  «*  «äldidtt«  HaMbedwf  «H«  Stfad«  d«i  bnjgj- 
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Kdien  OMUAtA  tA  Rccbt  empCehlen,  da  di«  ift 
dtmfellwB  «iiIImIImmi  Recepte  geyrif»  jedar  ' 
tung  entTprechen,  ond  dis  Ai       *       *  *  " 
d«tn  heHen  Erfolg  f«7ii  wird.- 

Leipzig,  19 No^.  X834. 


A.  L.  Z.  Vum.  300.   DICSMBSR  18t4t 


'  71«. 


Wir  zeigen  hiennit  ao,  diifi  dte 
WAttere  AusführuDg  des  6ten  Kapitels  der 

Forfitaxation  nach  ihrem,  ganzen  Umfange  Tom  Hm 

über  die  Werthbeftimmting  derWXId«  and  Aosflcl-v 
dinng  der  Serrituten  nis  ziveyte  Abtheil.  des  zweytett 
Bandes  anter  der  PrefTe  ift  und  näcbflens  Terfendet 
Warden  wird.  —    Das  Werk  ill  hiermit  gefclilnITen 
und  umfafst  nnn  eilet  j  was  sar  KfiMi|nflf 
W''^^"'^^''*'^^  pftliurt. 

I^ildburghaufen,  Im  Not.  1824. 
m»tt«lxing'rcli« 


n.  Heiabgefetste  Bücher -Brelfe. 

'Aihanibmg  iiier  dUNational'^OAoiiamk,  oder  eln^ 
fache  DarftelloDg  der  Art  «tid  Weife,  wie  die 
Reichthünier  «nlfleheo,  >erthallt  and  verzehrt 
werden.  Von  J.  B.  Saj'.  Aus  demFranzuf.  über- 
felzt ,  mit  Anmerkungen  ond  ZufiiUen  Terfehen 
von  L.  H.  Jakob.  3  Bünde,  gr.  8>  XS07<  E*^**^*-. 
tand  67  Bogen  auf  gutem  Papier. 

Dieta  als  eins  der  wicbti?nen  Dürher  Sber  diefea 
Gegenltand  hat  durch  die  Anmerkungen  und  Znflitze 
des  bf  rfihmteoUeberCetzers  einen  noch  gröüiern  Werth 
««rhalteD;  idi  haha  deo  Eed  der  Attil«gia  an  mich  g»^ 
knuft ,  und  mich  auf  TielÜKha  AaMgong  entrchlofTeo, 
den  Prei»  von  5  Rthlr.  auf  «sbeftlmmte  Zeit,  fo  lange 
der  lieft  der  Aufings  d.niern  itiörlite,  auf  Drey  Thnler 
und  Acht  Grofrhen  baar,  lierabzufetzen  ,  um  den  An- 
liimf'sa  arleichtem.  Man  kann  es  durch  jedeBod^ 
-    Heng  erhalten  vom  rechlmürslgen  üefitzer. 

A.  L.  Reioicke,  Buchhändler  in  Hall«, 
im  Dacto  X834. 


Uta  den  zahlreichen  Freunden  und  Verehrern  un- 
fataa  Taterlandifcbcn  Düliler»  Collin  den  Ankauf  Ton 
daffen UttterLiOenen Schriften  zu  erleichtern,  fo  haben 
wir  uaa  aatlchloIlBii,  diefelben  bedeutend  billiger  als 
Msher  ahanlaffan ,  nad  liefern  folcba  Tom  Aabuge  des 
Jahres  1815  an  itt  aaclifteliwdanlMfabfiaMBtaBtFkai- 
Ceu,  nämlidi: 

CeOint  J-  B.  von,  Tammtliche Werke  in  6  Bden  mit 
6  faiD  fsOtochenea  TitelkupCem  tob  Jo^  gr.  8> 


larttganfemrmfcTxl.  peheftet,  auf  pitemDmdL- 
papier  6  Rthlr.  oder  10  Fl.  48  Kr.  Rhein, 
©iefelbe  Ausgabe  auf  feinem  Velinpapier  mit  dm 

Eben  fo  finden  wir  uns  -reranlarst,  alle  Herren  3Ii- 

fchalllichen  Litetatnr  einnehmen  ,  nufinorkr.im  zu  loa- 
dien  und  denfellien  folchc  vom  Anfange  künftigen  Jab^ 
res  an  durch  )»>(Ii'  A  lii!'  l'n  Mi  i[irnnat1»dliJ>0Jf> 
fetzten  FreiTe  anzubieten,  samlich: 

Grntnd/atxe  der  Strategie,  arUhitert  durch  die  Dat^ 
flellüng  des  Feldzups  ron  1796  in  Deuffchlnnd. 

kThle  in  pr.  8-  ^Üi  einem  Atlas  von  11  Kupfern, 
arten  u.  rianon  in  er.  Ful.  staAofl.  tfry|*||t^  ' 
oder  33  Fl.  34  Kr.  Rhein. 
Ce/cMchte  de$  BädsMig$  von  i^pp  üi  DeutfcMand  und 
Im  der  Schweiz,  TomVerfafrer  derGrundfalze  der 
Strategie,  s  Thle  in  gr.  g.  Mit  eiaepi  Atla«  Ton 
Karten  und  Pliinen  in  gr.  FoL  '.ItiMOlki'JOim 
,  as  Fl.  13  Kr.  lUiein.  ■  »* 

Die  beiden  letzten  Werke  find  andi  in  franzofi- 
Jeher  Sprnrhf  zu  denfelhen  Preifen,  Wie  die  AaigabaB 

in  deutXcher  öprache,  zu  erhalten.  , 

Wi«B,  i«  novit»  i8«4. 

Karl  Sdtavmbvrg  tu  Coap« 

III.  Yer^ifchte  Anseigen. 

Fri/inrrung'. 

Alle,  -welche  auf  die  lieh  immer  mehr  Tetbiai- 
a  ZaÜftlirift: 

Der  Ge/tU/okafter, 
lieninsgegeben  Ton  F.  1F.  Gubit  z, 
fllr  den  nächricn  J.ihr-j.in^'  Jlrli  reu  abnnntreQ  wollen. 
crAichen  wir,  es  fpäüteos  bis  den  xOen  Januar"!^ 


BaTÜB,  dao  34.  Rorbr.  1824. 


Manrer'fche  Buchhandhio«, 
Poftfttaüe  Kr.  39. 


In  einer  mittlem  ProTinaialAadt  des  gaM^lfMiwt 
Sachfen  wird  zurDireetjoa  daa  «dämmten  dafigen  bür- 
gerlichen Scholwefeni,  veilninden  mit  dem  Unterrichte 
in  einer  hobern  BHrgerfidMde,  ein  ^tlann  gefucht  der 
mit  den  übrigen  dazu  erfoderlichen  Kenntnitfen  Ga- 
fchicklichkeiten  uud Erfahrungen,  einige Kenntn^ dar 
altern ,  befonders  aber  der  franzöAfchen  Spiaciia  Tav» 
bindet.  Das  Nähere  wird  die  £zpedttioadid^  Alle 
Lit.  Zatt.  gafälUgft  nachwai^kn.     •  .'-^<«» 
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.  «(BHOHS  KttirSVB. 

Stüttoart  q.  Tiii'txaxs-,    in  d.  Cotta,  Buclih. 
i>«r  Taufend  und  Einer  Nu<  lit  rmch  rticht  über 
fetzte  Mährchen f  Erzith! 
Z 


nv[  lind  ^iru'kilülcn. 


um  erften  Male  aus  dem  Arabiichen  ins  Fra»- 
jöGfche  überfetzt  von  Jofeph  von  Hammer,  und 
tot  dtm  FranzüHrchen  ins  DeutXcb«  nw  jiug. 
E.  Zinfcrling,  Frof«ffor,    Drey  BIm!«»  Igaj. 

I  1«r  am  die  Verhrdtmig  oriMtalifehcr  Literitar 
.M^  ood  dia  VerpflaoHMig  ÜirMr  TchtaftM  BlMlMn 
^uf  vat«rläodi(oh«n  Boden  b'  'rnhiBirotl  onter  aoa 
.verdiente  unerirödete  Hr.  v.  JL.inimer  erwirbt  Geb 
durch  d^Ce  Sammlung  neue  Aoipraciie  auf  nnfern 
Dank.  Seinen  Kenn tniCfen  ,  feinem  raftlofen  Riii-r, 
feinen  gOnriigen  Verbiitni(£ea  endliob,  die  ihm  als 


oder  auch  dritte  dicfer  Mährchen  können  betrachtet 
werden,  war  es  vurhehaiten  i  die  voliriandigfte  un- 
ter Hil  len  bis  jetzt  in  Europa  bekannten  Handlehriften 
(deren  zvvöüa  bekaont  lind,  die  S.  XLIII  —  XLIX 
gewCrdiset  WfJto)  aufzufinden!  und  daraus  die 
jiocb  niotit  b«r«ii^igibMWO  £ciihliiii|gea  d«HFiiUl^ 
kutn  tnitzuthellen. 

Man  \v(-jfs  ,  welch  unbegrenzten  Beyfall  cliefe 
lieblichen  iikn<i«r  heiterer  ungebundener  Phji:täfie 

SIeich  bej  ihrer  erften  Bekanntmachung  in  Eur cpa 
ureh  die  freylieb  etwu  freyere  Gallaadiche  Ueber- 
fetzupg  vor  «ineoi  Jahrhunderte  vngefihr  fanden. 
Galland  fertigte  feine  Ueberfetzneg  nach  einem  Ma- 
nufcripte  der  königlichen  Bibliothek  in'^Paris,  das 
aber  nur  sgfl  Nächin  enthalt ,  die  ülii-rdieff ,  wie  Hr. 
V.  Hamnur  verBcbert,  weit  kürzer  lind  >  alt  in  der 
BandCcbrift  die  er  felbft  aufzufindea  das  GlOek 
hatM.  AnebiTtbcj Ödlandes. XLUIOdtoAMnrd- 
MBg  d«r  MSbreliM  «twM  «Mert,  fa  oMni  kann  h- 
geo,  verwirrt,  da  er  aus  andern  Handfchriften  ra-vvei- 
lea ,  was  er  la  der,  die  er  bauptfächiich  benut^'te  , 
nicht  fand,  wie  X.  B.  die  Gefchichte  di^r  HeHen 
Sindbedi  einfcbob.  Oeleagaet  möchte  frejlioh  b«y 
trabefangener  Vergleiobong  nicht  werden  k6n«en> 
da  Hr.  V.  H.  nnd  vonOgflBli  {am  nur  da»  In  dac 
Orflandfeheii  VeberfettuBg  Fehlend«  g)«bt  oder 

nachholt,  C  habe  bereite  die  frifchoften  am  reli  b- 
ften  ausgffiaiieioo  Mährcben  un«  geliefert,  und  die 
ietrt  nii  Iget  heilten  ftehenienen  üfier  wjb  anlimfani:, 
foioiiiaarv  Voctiwffliobkait  nad»;  dncwn  find  6e 


abernicht  minder  echt,  und  man  wird  viele  darunter 
fiodea ,  die  mjt  den  frOtier  bekannten  gleichen 
Wertii  und  Farbenreiz  in  der  TJeppIgkeit  der  Erfin- 
dung und  iLdbobeit  der  Dichtung  befitaen^  Ois 
echt  orieataUGeb«  Oapriae  in  Stil,  Sitten-  undCbA- 
Mktaraaiabauag  tragan  la  alta»  anob  dia  lüaiaftw, 
dft  nur  wenige,  när  eln»^odaa  Mb«  SMta  d«- 
nehmenden  Anpl^dnten  oder  kleine  Fabeln,  wie  dar 
erfte  Band  be[onders  mehr»re  liefert.  (S.  z.  fi. 
S.  88  —  108  u.  f.)  Auch  gefteht  Hr  1.  Hammar 
felbft»  dafs  mehrere,  die  er  «ntiin  diefer  Reibe  von 
BSndanndttballt,  f|dlterer 'Erfindung  find  and  ilwiin 
Urfprung  in  Aegypten  baben,  wiaan  Ort  und  Std- 
)e  jederzeit  nachgewiefoa  wird.  IKe  Samtnluitg 
fllmlich,  die  den  Kemeinfchaftlicben  Tilel  von  Taa- 
ftnd  und  Einer  A'acAt  fahrt,  ift  bekanntiieb  kei- 
rif^  .vers  Werk  eines  Mannes  und  einer  Zeit.  Die 
Mihrobeo  find  in  vecfcbiedenen  Zeiten  jind  Unter 
vertabladanini  Nationen  von  verfehiedeoea  Vff.  ge- 
-diobtai  wotdan»  und  baban  ftab  ilaab  und  aaeb  au 
■afnem  Oatizan,  dat  in  dan  dhabfvM  BatadfehrifteA, 
die  mnn  in  Furojia  davon  befitlt,  wieder  in  d4r 
Form  nie  ganz  gleichartig  ift,  angebiklet,  nicht  eti^a 
wie  durch  Kryftallifation,  aber  doch  aoeb  niebt 
durch  beCaadara  Knnfterganifation.  £s  ift  Jebrr^ah 
und  «feaar  naeh  waltara  Prüfung  der  Kuadlj^  «ofK- 
kofflroen  wOrdJg*  am  der  fo  «inurriohtete  als  fleifsi- 
ge  Forfcher  Hr.  v:  H.  falbft  Jd  einem  befondero  dem 
erften  Bande  vorangehenden  Vorberichte  dber  den 
Urfprung  und  das  Alter  der  orlter  dem  angeführten 
Namen  lo  berahmten  Mährchen  fagt.  Einem  Zeuff- 
niffe  desMafüfehen  arab.  Gefehiebtfchreibara  Afj/ad!» 
zufolge  fährt  erden  UKprung  einiger,  datar  ba- 
fonders,  die  mehr  eine  lehrbafte  Beziebuns  haben, 
cu  den  lodiern  hinauf ,  von  denen  die  PerTer,  und 
dann  die  Araber  fie  möchten  erbelten  haben.  —  Ei- 
ae  Haoptftella  aas  dem  wichtigen  Werke  jenes  Vfe, 
der  im  totan  Jahrhundert  ehrifilioher  ZeitreehAtin» 


(944>  in  Jabr  313  dar  H«pira  )  (ahrfab,  faiaaa 
ru^  IVM  oder  gädtu-mefen  wfrd  &XX1X  tbt- 

r;pndprrna3f^en  sngefohrt,  nnd  7\v3r  aus  dem  saften 
K.  \vo  die  Hede  i'On  dem  lahelhaticn  irdlfehett  Para-i 
die;,  ¥.rcmjiit:<kfinuid  ift,  das  nach  dem  Glauben 
der  Ürienlaleo  noch  jetzt  in  den  arabifebeh  Sand- 
wOften  feyn  (oll ,  ohne  dafs  man  es  jedoch  weiter 
findan  kannlt.  «»Dat*  Baab  das  Obtid  Bm  Srhcnle 
ift  i«  ladaranont  Hiiidaa.  Aber  gut  nnterricbtete 
Perfonea  rechnen  alles,  was  er  erzäb!t  zur  Anzahl 
erdichteter  Mährcben.  —  Es  ift,  fagen  fie,  ein 
Bach,  das  zu  der  Klaffe  der  Bücher  gehOrt,  die 
I  aus  dam  indUabaai  Parftüoban  «od  wriacbifchan 

A  (S)  QtMT. 


Digitized  by  Google 


ALLO.  LITK^A.TUR  -  ZEITüNO 


eigentlich   perfirdien  Mährclien 
Hecht  als  die  gefährlichfteu  Mitiei  zur 
feines  Volks  gefilrchtet  lubc,  dia  aber  den  viili^ 
Sohn  der  Natur  der  Beduinen  noch  jetzt  ^n^t^(t^^>r^■. 
Vwrentgppengrfetzter  Art,  und  dtm^noShttwa 


Oberfetzt  hat,  wie  z.  B.  das  Bach  He/artffaneh, 
was  im  Arabifcben  fo  viel  bedeutet  als  Eifeharaje , 
h.  tauCcnd  Mährchen  ,  und  das  unter  dem  Namen 
der  taufend  Nächte  allgemem  bekannt  ift. "  Diefer 
Stelle  fügt  derVf«  noch  eine  andere  aus  demfeiben 

Werk*  W,  die  für  die  ZeilbefUiiuMiw^  «renn  beynahee/jtfrerodet.feyendi«  manchVrle'v  F^b7l7iIiJi 
dlefe  Snomlang  voa  Mflhreben  ttw  tot  AtMifoDe   Erzählungen  mit  ibrea  moralifchen  Vorfchriften. 

möchte  nberfetzt,  oder  doeh.'Wtr  Wir  nSfacr  «S'lM'     Dicfe  rerrathen  ganx-tndifchen  Urfpriin^,  wie  z  B 

das  Mährchen  vom  Könige  DJchtlia  und  dem  WeGr 
Sil,,,n,..  Knie  iMvj /<r  Kiafle  Ijefiehe  aus  echt  ara- 
bilchen  Üeicluchten  und  Anekdoten,  worin  ßege- 
benlieiten  ans  dem  Zeitalter  der  Cbali/en,  vorzOc- 
iieh,«pa  der  K^eieruaaioMidie  ITaruns  erzählt  wer- 


ftimmt  wOnfchten,  der|  Anfang  gemacht  worden 
fey,  da  Galland  über  dergleichen  Fragen  feine  Le- 
ier ganz  in  Unwiffenbeit  läfst ,  dienen  dürfte,  — 
nämlirh  im  8ten  JabrbiMdert  (  [.  Degdigaes  geneal. 

4dft.  Itefc^&|9S0'iiM«^^<NC)  &«i«rttat  de«  übdin  iiehMjider  KagieruagHaMc^ 
§lfS^läli.m<m/mr,  imi^dm-Meßdi  ^K.  tt6.')  «Igt:  WSrt> '^^DllfojElfMWiriipi^lbhen  darauf  Anfpruch, 

ff}"»  und  die  Anekdoten teven 


er  fev  d^r  crfte  ChaÜfe  cewefen  ,  der  Bfirlier  aus 
dem  ('«riilrlien  und  Grieclulclitii  ( für  die  iaulentl 
und  Eine  Njciit  wurde  bekiuintlicli  Homer  benul^l , 
in«  Arabifciie  flberietien  liefs.  linier  dielen  Ba- 
.  "^dMCB^befand  fich  auch  das  Buch  Ktiili:  ut:  Üannc 
(4lM*«at*r  dem  Name«  liler JPabela  des  Bidpai  *" 


rem  liiftorifrh  7u 

auch  ci"liientiiei!s  w'irklich  hiftorifch  ,  wenipft'ens 
in  Hitificht  des  Grundftoffs  (V)  —  Zur  drüicnKli^ 
^Av,Tfn  di<»  neueren  und  rein  ägjptifcben £c;ti^aii- 
i;eii,  die  7  var  die  Scene  aueh^fä^bii^ffdli^  des 
Jiihrbundert  Haruns  verJegeo,  aber  im  Grunde  w'«t 


liaAntift,  Ariftoteiefy  Ptolentfos, 'BakUda.f.w.i'-  Keffer di»f««v6hrt^he  Lebemweife  und  Sitten 


Aus    diefen    Nachrichten     nun     folgert    der  Vf. 
{  S.  XXXV\),  ,,es  fey  1  jjr,  dais  die  unter  dem  Na- 
men der  Taufend  und  Kiiu;n  Narht  heix^nnte  Sjmni- 
- IvBg  arfprQofilich  aus  dem  Perfifchen  oder  Indifchen 
'|Uiminft«'.lDaeober  allmählig  von  den  Arabern  fey  be- 
ifaidie'rt  worden,  (befonders  mit  dea  Bcgebenbeitea 
MS  Harun  Arrafchids  Zeken  und  unter  der  Regie- 
runp  der  Futri  nifcn  und  F/tilji(Unt  wo  die  Anekdo- 
ten und  Abenteuer  hin/ugekomteen ,    welche  die 
Chalifen  aus  der  Familie  Ommia  und  Abhas  betref- 
.J(in  f.        U.34-  )  alfo  nicht  das  Werk  eines  einzi- 
gen, fondern  mehrerer  VfF*  >  deren  Namen  aber  in 
der  Flut  der  Zeiten  nntergegangen  feyen.   Die  Zahl' 
der  Erzählungen ,  ihre  Aufeinauderfolgo ,  und  ihre 
Vertheilung  m  Naclile,  meint  ebe:uid;V,'hft  der  Vf. 
.IlfttUin  ein^i^  und  allem  von  der  Auswahl  und  dem 


Bewohner  von  Ai-^;ypten  und  befonders  von  Cairo, 
namentlich^  d.  r  .li^} ptifchen  Araber,  als  .den  alten 
Hof  der  Chaiifen  1<  hildern.  —  Das  vorliegende 
Werk  beginnt  mit  den  unflberfetzten Anekdote»  and 
Mihrchcn  des  zweyien  Bandes  der  araMWenAiä»- 
khr'dt,  d.i.  mit  der  aösfteu  N,c!it.  (Indef?  waren 
firDher  mehrere  doch  auch  fchun  bekannt  und  von 
andern  öherfetzt,  wie  leicia  nachzuweiren  wäre; 
vielleicht  iolien  alfa  die  Worte  blofs  fagen,  von 
Galland  nicht  './'.r/./z/«»,  wobey  doch  -ki  der  Auf- 
fchrift  des  litels  fcbon  eine  beriiramtere  Angab» 
wOnfcbenswerth  gewefeo  wäre.)  NAr  find  diejenigefc 
•Mgenonman  (  die  den  Zritraum  von  der  4')rten  bis 
»or  I54rien  Nacht  aosmacfaen ,  diele  namlich,  wer- 
den wir  S.  XXXIX.  belehrt,  feyen  befonders  «ber- 
fetzt ,  und  werden  von  tiner  andern  Hand  in  J^tt 
bekannt  gemacht  v.ci.Ien.  Die  £rzähluo|$8»  «nd 
Anekdoten  itchti  in  der  Ueberfetzuflg  in  der  nSm~ 


  _    einzig  und  allem 

^^Q^(|lHnack  der  Sammler  und  Aiifebceiöer  ahgeban- 

:g|ipb.di|(äcb  erlaubten  >  ße  an /veraefareo»  zu  ver-     ^ 

mindern,  ibzntbeilen»  cn'terlSngernt  zu  verkflr-  liehen  Ordnung  wie  im  Original.  '—   Von  diefer 

xen,  7.\t       '  'if>nern  oder  SU  vereinfachen.     Daher  felbft  wird  verlicliprt ,   fie  fev  treu,   ohne  deshalb 

die  Kr,       1  ini^,  dafs  nOter  den  zw&If  belcannten  gerade  Wort  für  Wort  zu  pi.'.ben.    Sie  folge  dem 

llandrchrüii'ii  in  Kuropa  nicht  /wt-y  'ich  befinden,  Texte  in  icniem  ganzci)  UniJance,  aber  fie  kürze  ihn 

die  in  Hinhcia  des  Stoffes  der  Mährchen  oder  der  aliemaldaab,  wo  VVjederholungen  und  iangweUig 

AaFeina^derfo^B  der  Nächte ,  oder  im  Stil  ßch  voll-  mOfsiee  Stellen,  mehr  auf  den  Zuhörer  als  h^kt 

feopiniwa gUsJpen.  Von  feiner  eigiien  Bandfcbrilt  -r  berechnet,  eine  Abkarznng  zu  Gunften  d^r  letzten 

'die  Art-nnd  Weffe'«  iwle  Hr.  »If.  fthon  vor  mehr  nölhig  tu  machen  gefcbinoen.   Die  in  grofser  Zahl 


als  zwanzig  Jahren  In  ihren  15f!fitz  gekommen,  wie 
er  dielelbe  bald  ins  Franzüfilche  überletzl ,  Zinlei  - 
ling  aber  ilaraus  a;e  ileutlLhe  Ucberfelzung  peferti- 
Cnt,^  wie  beide  ziierft  liatten  zufammen  erfclieinen 
mbn^  den  Urfaclien  des  Auffchubs  und  dem  cndii- 


un^en  cii'^i Tireuten  Vörie  wuri^-ti  /um 
i-ici'     1  reiur   luid    lib'ridit'iM  er  \'cran  — 


in  die  Erzij 
Behuie  e,ru 

irluinlicliunj^  der  or lontaliiclien  lldiim'  (cb  jioelilLh« 
L t  tiertragung  diel's  nicht  oft  nuiir  errejchen  konn- 
te.^) in  Profa  gegeben.    Ganz  wcpgelaffen  wurden 


«BfH'ZiiiaUigen  Verluftft  dar  /ranzöfiCBliM.  Vnbtxttt-  ^da,  wo  fie  nur  weitere  Ausführungen  iivffereimfc 
tzungi  bandeln  mehrere  Vorberichte,  ^fUtmit  f er  Profa  enthielten;  eben  fa  die  langen^ Ttraden^ 


erfte  Iknd  au'ipefiattet  ift.  Seine  eicne  Handfchrift 
crkl.irt  Hr.  I .  H.  f  ür  tfie  vollftandjpfte ,  und  theilt 
ihren  Inhalt  in  drev  K!a!^fen.  Zur  erl'tcn  rechnet  er 
die  alten  M.ihrchen,  welche  die  Grundlage  der  gan- 
zen Sanr.mlung  ausmachten,   die  abenteuerhcheo. 


denen  man  vorzüglicli  in  den  .ayptifchäl  Malirchea 
baulig  begefnet.  Gleicher weib;  wurden  auch  m«^h— 
rere  zu  freye  und  fchlüpfrige  Stflien  abgefclinitten 
oder  doch  pem_;'siget.  —  Dulcr  Irlujn  an  fich 
freyern  Ueberlragimg  folgt  nun  Hr.  ZiiireriinB.j -B» 

wüd  da  von  jaden  euten  Vorberichte  S.  XV^*  mn 

M  Ha. 
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Ba.'v.'H.  cefagt:  da  die  franiöfilche  üeberfetzang  Nacht  als  fremdariigen  Zwecken  dienend,  ktltveä 

«•apren ,  und  das  arabifche  Original  ficb  gegenwär-  Platz  haben ,  da  der  gröfste  Theil  aus  pohtiven  re- 

POten  (Mfinde,   fo  fey  eine  vercleicbeoda  Ül^a  Lehren  und  einen  Haufen  trivialer  üeont- 

rCimi^d^r  Dentreben  ,  vria  iie  Hr.  Prof.  Um-  hiH^  6eftebe.  JndefTe 

ferling  geliefert,  unmöglich  pewefen,  eine  Nach bef- 
ferung  in  der  Reclitfclireiljunj^  arabifcher  Namen 
ausgenommen.     Zugeftanden    wird    jedoch,  'dafs 


auch  keine  Arabisinan  der  Sprache,  doch  de- 
'^ir  GaUkismen  darill'tn  «rksÖMb  feyn  dOrf- 
jitaV--^  ja*iiririrts«a  hinm,  auch  MtMac|te>nd«9lr' 
fAe  VwMüliB  (ÜMTNaebläffigkeiten ,  'ifia  von  efncr 

etwas  zu  eilfertigen  Feder  zeugen  —  wodurch  fie 
nolliwendii:;cr  Weife  minder  klar  und  deutlich  und 
um  fo  mehr  vom  Texte  abweichend,  als  fchon  die 
^aozö&fche  bey  weitem  keine  wörtliche  fey.  — 
dUtiai-  öffaaen  Geftündnirfe  (S  XVI.)  wodurch 


  .  Jen  erfcheine  eS  hier,  wie  es 

ßöh  im  Manufcripte  vorgefunden,  datnm.Äuch  aber^ 
fetzt,  um  «ine  Idee  von  den  KeniitBlflwn  zti  geberij 
die  damals  zur  vollkommenen  Erzieluinp  einerTräo 
gehörten,  die  fich  zu  unlerricliten  Luft  hatte. 
Nimmt  man  das  poetifche  Talent  aus,  fcliliefst  der 
.Y4»  fo  Wiflendi«  Weiber,  die  jetzt  fflr  gelelut  in 
clen  oTiaätaliGBban  Haremi  gelten,  nicht  viel  mehr 
zhTcucddud,  und  das  ift  frevlich,  feiwn  «r^hinzai 
eben  mein  viel;  und  doch  Tcheokttf  vWIeWW-tnan- 
cher  Gatte  feiner  Gattin  gerne  all  ihrWiffen,  das 
galante  zumal,  ihre  Schöngeifterey ,  Mo  Icpliilofo- 

  _    _  phie  u.d.wennGe  nur  fo  gut  ihren  chrifi:;  hi  n  Kam- 

iääffeÜ  4is  Verdienft  der  Bekanntmachung  dlefer  e^ixiniis.wiiyift  und  übte,  als  Taveddud  il  ren  ifla< 
MShfchüB  felber,  fo  wie  auch  das,  was  wir  Zinfer-  nltirchen  Ober  die  heften  guten  Werke,  das  Gebet, 
lings  Verdeulfchung  dahey  danken,  ohne  die  ja  das  F^aften,  Pilgerreifen  ,  heiligen  Kampf,  Anru- 
beym  Verlüfie  der  franzöüfchen  Ueberfetzung  jene  fung  Gottes,  Enthaiifamkeit ,  Säulen  desOlauhens, 
Miotniachang  felbft  nicht  hatte  Statt  fiwlan  kön-  Schlaffel  da«  Gebets  und  SchlatTe!  der  AbwafehuDg 
S  teuebtet  es  in  die  Angen^  dafs  eine  neue  Aus-  u.  f.  w. 

■~ ...  .         Den  ZM'O/«^  Band  übertrifft  den  erften  djrin»- 

dafs  mehr  eigentliche  Mäbrchen  und  ausführlichere 
Erzählungen  liier  gegeben  werden.  Wir  zeichnen 
hier  kurz  den  Inhalt  an;  eines  Auszuges  find  folche 
Kr/eugniffe  blühender,  oft  mit  fich  felbft  fpiclender 
riianiafie  nicht  fähig.  Man  fnulet  hier:  die  ch.cr'ic 
Stadt  (S.  I  —  28- )  Im  l'li;uitaitÜLlien  ift  hier  aucli 

  dem  lehrhaften  llauni  gegeben  :  die  Veränderliclikeit 

bat,  fo  wie  auch  aber  dasjeoisif' was  et  una  fflr  die  tnenfchlicher  Dinge  und  der  V^chfel  irdifchor  Ho- 
Uteratur  diefer  Mährchen  cnittbeilte,  verbreiten  heit  fpricht  ans  den  alten  Denkmalen  und  wnnder- 


-gibie  und  Bearbeitung  diefer  neu  aufgefundenen  und 
der  früheren  Mährchen,  wie  fie  bereits  von  fach- 
kundigen Gelehrten  unternommen  ift,  keineswegs 
etwas  UeberflOffiges  für  die  deutrdic  I.iitratur  ift. 
Aucii  behalten  wir  uns  vor,  nächftens  von  diefem 
DuU rnolimr n  in  ■unfern  Blättern  Hechenfdiaft  zu 
geben.—  Da  wir  uns  hier  umftändlicber  über  das, 
was  die  t«le#ilt  Hnli.fiamiMr  fOr.  fftst  tu  danken 


SU  roOfl'en  geglaubt  haben,  fo  verweilen  wir  bey  dem 
Inhalte  diefes  erlten  TheiJs,  um  nicht  zu  weitläulig 
SO  werden^  bey  der  Angabe  und  Würdigung  des 
Einzelnen  um  fo  weniger,  als  die  bey  weitem grüfse- 
re  Anzahl  hier  aus  ganz  kleinen,  oft  kaum  eine  Sei- 
te langen  Anekdoten  und  Gefchichtchen  befteht»  die 
tbeils  didaktifch  oder  religiös  gewendet ,  theils  hi- 
ftorifchen,  oft  witzigpn,  oft  fatirifchen,  häufig  auch 
verliebten  Inhaltes  find.  Auch  fehlt  es  an  kleinen 
Diebesgefchichlen  (wie  S.  93.  und  S.  94  —  96.)  und 
unterhaltenden  kurzen  Abenteuern  (wie  S.  gg  bis 
91.)  (  Abenteuer  des  Harun  Rojchid  miäjibunuvas') 
V.  a.  nicht.  Unter  den  grOfsern  umfangsreichern 
Erzalllungen  zeichnen  fich  aus  (S.  6a  —  76.)  das 
Mährchen  von -Sit talba  .'ur  und  Ihn  alManfsur;  dtr 
Wellßrcit  der  /ahs  HUuiinncn  (^S.  76  .-y f.);  die 
LtJirerin  der  Srheichs  (S.  igj  —  204.);  DJchaiiHi/is 
Wtd  d^e  Königin  der  bchlangat  (S.  301  —  398.)  — 
•bentterltteh  und  grotesk  genug,  ohne  jedoch  im 


baren Kiiinen  mit  cicn  ernften,  zum  Theil  erhaljeneit 
InfclirilUMi ,  denen  man  hier  begegnet,  hedeutfam 
an  diis  Mähnhcn  um  l){i  hudtr  (S,  29—  56.)  Alber- 
nes mit  Klugem  ,  Phantafievolles  mit  Fratzenhaftem 
anziehend  amalgamirt.  yttl/i  /lib  und  Gurtli  d.  i.  der 
Wunderbare  und  lifo me.  (S.  56 — 161.)  Es  findet 
(ich  von  Hn.  v.  H.  folgende  Anmerkung  unter  dem 
Text":  ,,  !n:rs  Mährchen  ,  drin  ein  altes  PerlifcheS 
]VIälirclicn  /um  (^runde  zu  liegen  fcheini ,  ift  unter 
der  Feder  des  arabil'clien  Ueherfetzers  oiler  Compi— 
lators  eine  Satire  auf  den  darch  den  Koran  gehei- 
ligten Glauben  an  die  iJfchinnen,  und  eine  fortlau- 
fende Ironie  gegen  das  Cuaipelle  intrare  des  Islam 
geworden.  Man  mufste  die  Sprache  der  Imama  und 
der  Religionsgelehrten  reden,  um  vor  ilirin  Angrif- 
fen ficlier  zu  levn.  Wir  kennen  kein  Werk  ,  \\  orm 
die  vorurtheilsfreyen  Mohammedaner  CR  rewa.  t  lull- 
ten, das  Apofteiamt  roit  der  Keule  gera<lczu  anziir 
greifen ,  und  diefe  Produclion  eines  arahifchen  Pbi- 


Abenteuerlichen  mit  dorn  "frifclien  phantaflifchen   lofophen  ,  der  die  .Maske  des  MährchenerzählefS  vor- 

Zauhorreize  gefclinulckt  zu  feyn,  deffen  fich  fo  man-       '  "    '  "  "   '    '  ~'  '  * 

che  Malir  -iien  vuii  der  Gailandlchen  .Mittlieilung  er- 


freuen. Bey  dar  langen  und  etwas  langweiligen  Hr- 
Siblung  Tcweddud  oder  die  gelehrte  Sklavin  (S.  207 
bis  s6o.)  ftimmen  wir  der  Anmerkung  des  franzö- 
fiiehen  Ueherfetzers  unter  dem  deutfchen  Texte 
vollkommen  bey;  lie  fey  kein  Mährchen  und  füllte 
eigentlich  in  der  Sammlung  der  Tauiead  und  Einen 


nahm ,  um  ungeflraft  dem  religiüfen  Fanatismus  ei- 
nen Streich  zu  verfetzen,  ift  alfo  fchon  in  diefer 
Hinficht  allein  eine  grufse  Seltenheit.  Uehrigens  hat 
der  araliifche  Ueberfetzer  an  einigen  Stellen,  wie- 
wohl mit  wenigem  Glück  den  Roman  des  Antars 
nachgeahmt."  —  Diefe  lehr-  und  geiftreiche  An- 
merkung eines  fo  trefflichen  Kenners,  dem  wir  Ober- 
haupt diefe  Sammlungen  zu  danken  haben,  wird  zur 


d  by  Google 


Mrttran  ood  iiiihrtr^  «Imvebfelo,  fich  nicht  är- 
5*?*  ^«  vorzüglichfte  Stück 

diefe«  BanAiTft  #oTil  das  Juwel  o.ler  das  Mähli- 
chen der  Milirchen  vom  Prinzen  Knniaskeule  und 
Prinzt/Tinnunderjdiumhcn:  Ein  Mibrcb«n.  dM 
aber  auch  Hafltn,  der  es  dem  Könige  Mohammed 
in  Chorafr^a,  da  leideofchafllichen  Freunde  fol- 
cber. 'Diehlmgito  «nlhlte,   »icht  felbft  erfunden, 
roodern  well  er  verzweifelte,    etwas  des  köni««- 
chen  reinen  Gefchmackes  ganz  würdiges  zu  erfi«. 
nen,  nach  langer  Umherwanderung  auf  folch*  il- 
neri  I<und  um  loo  Dukatea,  OffoMhap  Praif.  tritt 
die  Anmerkung  fagt ,  um  dtn  ftm  in  Aecyptwo 
das  Mfpt.  der  Taufend  und  Einen  Nacht  erftanden 
werden  kann)  erhandelt  hatte,  dafür  dann  aber 
auch  vom  Könige,  der  mit  dem  ganzen  Hofe  un- 
gemein bezaubert  war  von  der  Schunbeii  und  Herr- 
lichkeit des  Maiirchen»,  reiche  (Jelcbenke  ao  Land- 
gdtern  und  Schloffern  erhielt,  und  obenein  noch  mit 
^        o     •    j.  f     o       I       1-    f.  ^"'i5  Vefirs,   und  zwar  ebendeffelben 

IM»»  ?rif  f'w^*??'^*»  ein  Faind  und  Verfolger  der  Dichter  und  Mähi^ 

MkäMt  «od  «oen  oRtr  febon  baftrMfet.    rrnn  ■rit    cbaneir'tlliler  war,  und  dafür  nun  zu  gerechter  Str»,- 

fe  fich  abpefetzl  feilen  mufste,  fofort  bekleidet  WNfr^ 


jdie  Tendenz  und  (ien  Werth  des  angeführ- 
ten lyTabrcbens  bezeichnen.  Das  Grab  AJba^t  und 
Riä't  (S-  lÄl  — 167.)  die  Efut/cheidung  und  die  zwey- 
I«  Ucirath  Hind's,  der  Tochter  Naamans  (S.  167  bis 
169  )  Akaruia,  der  GrujMnüihige  (S.  170  —  174-) 
Jonas  der  Sekretär  und  'jcinc  Sklavin  (ß.  174 —  176.) 
"^pjirun  Alrq/chid  und  das  arab{fdie  Mudchat  an 
lirunnett  (ß.  17&i  177t)  Arab»üti4  Jeine  Frau 
(3.  178  —  I80-)  Samru  der  ikjMmkffjit^  undfei- 
fu  Geliebte  (S.  igo  —  184  )  defWlnttfobtHd  ipiaks, 
des  Sirfinf  ^  llrahirii.^  l  on  MoJJ'ul (S.  i  K4  —  1 86.)  IJhuk 
von  Mujful  und  der  junge  Araber  (S.  187.  1880 
BelraeendesfyeJirsEba  Aarnil:'  {S.  i88-  189O  Sämmt- 

fö;he  ni«C(«wihnte  Stücke  find  keine  eigentliche 
ibrcheii  odar'Erzählungen ,  blob  Anekdoten  oder 
auch  eharakterirtifche  Situationen  mufa^  oddr  weni- 
ger anziehend  —  am  unbedeutendften  wohl  tft  Jonas 
der  Secret.'r  und  feine  Sklavin  —  oder  auch  Apolo- 
gflQ.  worunter  der  fchonfte  ifl  (S.  178  )  der  Araber 
fiMjüie  Frau  unter  den  Chalifen  Moai/a,  obri- 


fvi^t/m  ;^iad^r  mehrere  längere  und  die  Aufiiierk- 
famkeit  mehr  in  Anfpruch  nehmende  Dichtuneen. 

Die  Sircirhc  Delilens,  der  Gaunerin  und  ihrer  Toc  fit  er 
Sineb  der  SpitzbüOin  (8.189  —  346  )  find  eine  er- 
cetzliche,  kühne,  die  Grenzen  der  WahrÜBheioiich- 
keit  freylich  oft  aberichfAitande ,  a^  taMMr  die 
Erwartung  in  Athem  erMlUDde'tina  'die  'Schfinang 
des  Knotens  nicht  feiten  glilcklich  iöfende  Dichtung. 
trdejhie  und  Ha/alun -nnju-s ,  d.  i.  Seelenleben 
(§.246  —  299.)  den  I.iihliaborn  des  Phantaltifcli- 
fbaateuerlichen  gewifs  wiilkommen.  —  Auch  die 
«Uigeftreuten  arabifchen  Poefieen  find  für  diejenigen 
die  an  morgeaUndifcben  Bildera,  .wie  folgende: 
„  die  fklaverdttr  Jeiner  Augentrimper  durchttringen 
den  Uiif'en;  nie  füllte  miin  dai-m  nicht  verwundet 
u  erden?  Die  Ba^en  Jeiner  .■lii;^cnbrnunen  Jchiejsen 
Ffeilc,  die  fich  im  Blute  der  Herzen  baden.  Deine 
TuUie  ih  *in  ßtrchtbarer  Zu^eig,  dej/cn  Früchte  das 
Gcjw/f  ftdn  Mündt»  erreget  u.  f.  w.  —  die  an  fol- 
eheo  Bilderat  bgan  wir»  welche  jeddck  auch  mit 


de.  —  Wie  glücklich  wären  die  Plagiarii,  weaa 
fie  alle  fo  belolint  würden  I  —  Das  iu  fremdem  Len- 
de aufgekaufte  Mährchco *.  das  HaOan  feinem  Witz« 
zu  Buche  febraibeo  zu  hffea  Geh  keineswegs  ent- 
blödet hatte,  —  nur  hatte  er  Cch  die  Fna  einet 
Jahres  vorher  »om  Könige  ausgebeten,  fo  lange  (ei- 
ne Erfindiir)t;^pihe  auf  die  l'olier  zu  fpannen»«— 
wurde  nach  dieiem  glücklichen  Debit  in  die  äßi^t*^ 
kammer  Sr.  Majeftät  niedergelegt  (3.  305.)  ooB 
man  holte  es  alleoial  darau«  hervor,  wenn  man 
kein  anderes  Mittel  mehr  wofste,  dem  Künige  die 
Langeweile  zu  vertreiben.  —  Unfere  Lefer  kön- 
nen fich  die  Bezauberung,  in  die  der  iKuoig  veiv 
fetzt  wurde,  oder  doch  die  Verlreibung  ihrer  Lanr 
gevveile,  wenn  fie  welche  haben,'  wohlfeilere«  ' 
Kaufs  als  die  Choraffanifche  Grofsherrliehkeft  «M^ 
fchaffen.  Sie  finden  das  Mährchen  am  Schluff«  dM 
angezeigten  zweytea  Baades  (S.  300  — 356.)  7/ 
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Todesfälle. 

A.m  8-  Jtinitis  Harb  zu  Totsdam  der  Suporinteade«! 
CV*r.  ColtUeb  FrieJr.  Stöwe ,  Pfarrer  ao  der  ätAgn. 
Kicolaikirche,  durch  phy&Tcbe  «.  aftranomiCciiejSchtif. 
«an  bekennjl,  68- Jahre  nit. 

lü  <ier  efffen  UHlfie  des  Junius  Itath  der  eha- 
nal.  dritte  Conful  der  fraozöfifchen  Bepublik  Char- 
ies  Franf.  Lebrun,  Herzog  von  Tiacenz*,  Ueberfetzer 


des  HooMT  «ad  Taflb,  im  85-      £  A.  aaf 
Laadgate  8t  Meiaia  bejr  Dendnn. 

Am  i\.  Juniua  Anrb^  zu  P.iris  der  Catdlaal  Trfitje 
Fr.  de  Da  uff  et ,  Präfident  des  Univerfiliiianilhes  uad 
Pnir  von  FranlLreich,  bekannt  durch  feine  hiriorifcheit 
Schfifien  aber  Feoelon  und  BolHiet ,  im  76  J.  f.  A. 

Am  30.  Oelhr.  ftaih  n  Dublin  der  rrediget  Dt, 

Mathurin,  Vf.  dlSI  ***"!flBa  Td  iht  ^aiWIf- 

fpiels  Bertram. 
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SCRORB  KOllSTBi 

SnjTTviM  «.  Tnaiirwr,  In  <L  Cotta.  Bucbb.: 
Drt«  Tau/hid  lAd  "Einer  Kae^t  noch  nicht  vber^ 

Jetztc  ?lä7irrficn ,  Erzählungen  und  Anekdoten. 
Zum  erlten  Maie  a.  d.  Arab.  ins  Franz.  überf.  v. 
lo/.  V.  Hammer,  und  a.  d.  Frui.  Int  OeutCche 
von  jiMg,  £.  ZinJgrUng.  a.  f.  «r* 

( Er/Mmfi  itFßm  lfwH§mStMek  aluwfc^fHwpw  Mnaifim  ) 

Der  dritte  Bamd  ift  nicht  wairigpr  fatarenant  alt 
die  vorhergegangtn«n ;  ja,  wann  man  auf  Um« 
fang  dar  Erzlhlungen  beroadara  fiaht*.  fo  dürfte  er 
hierin  den  erften  ,  wie  der  zimyte  fcboD,  um)  ilip- 
fen  felbft  vielleicht  noch  übertreffen,  wiewold  klei- 
ne« aller  nur  in  fiPiJngf.Tfr  Anzahl,  auch  hier  mit 
gröfseren  abvM'clifeln.  Kinps  Her  abeoteuerlichflen 
und  im  Abeniheuerlichen  anziehendften  Mälirchen 
ift  gleich  das  erfle.  Uberfcbrieben  daa  Mährchtn 
von  Haffhn  von  Bq/tra.  (S.  i  —  9)0  Di«  auafehw ei- 
fendfte  PhantaGe.  die  Uiihnrtpn  iJichtungen  herr- 
fchen  darin..  Zwar  find  es  di«  nicht  ungewöhnli- 
chen .Motiv»«,  Zaubrcr,  Talismanen,  wunderiliJiipc 
Genien,  Diebinnen  und  Drcltiiminiien ,  der  Vogel 
Rock  auf  dem  Gebirge  Kaf ,  ferner  Ober  den  Erdbe- 
aitk  binaua  liegende  Lande  und  ?de«r«,  wie  z.  B. 
daa  fehwarxe  Gehirg,  das  kampherweirae  Land  oder 
diekampherweir.se  Infel  ,  ila'i  Ama7finenl.iiic(  mit  cfer 
Generalin  Schewahi,  Mutter  der  llaiiiitlik>^.t ,  ilas 
zwanzig  Tage  lanpe  Land  <ier  Thiere,  un.l  andere 
Abenteuerlichkeiten,  denen  man  hier  begegnet; 
tber  es  ift  allea  fo  wunderbar  in  einander  gefOgt, 
die  Begebenheiten  und  Sebwierig)(citan  drängen  ßcb 
fo  rafch  und  lufen  ßcb  wieder  fo  rafch ,  mit  flüchti« 

Sem  Leichtfinn  oft ,  möchte  man  Tagen ,  wo  der 
^uber  der  Einbildungskraft  Geh  parodirend  gleirh- 
fam  wieder  zerftört,  und  der  gelieuchelie  Eroft  Geh 
Ton  felbft  in  albernen  Ton  auilufst,  da(a  man  mit 
Vergnflgen  diefen  bifarreo  Ausfcbweifungen  iicb 
hingeben  kann.  Man  fleht,  es  ift  nur  um  ,^ufre^ 
guHR  und  freye  Unlerhaltunc  der  Einbildiineskraft, 
nicht  um  tiefe  Erregung  der  Ltiiitcnich.i:':i  n  /u  iiiciii. 
Wenn  aurli  iracifche  Situationen  ^intretent  ifl  f«'-: 
gleich  daf  ir  gefagt ,  dafs  der  Ernft  nfebt  auf'«*'»'"? 
Hadder  lufen  PbanlaCe  ibr  Spiel  vertlerb«*  indem 
die  von  einem  nningenebm^  EreignifTe  BeirofFenen 
fogieich  ,  wenn  a neb  minder  beiieuU-ti  i  ifi  ,  vnn 
einer  Olmmaclu  in  die  andere  fallen,  (icl>  Ohrlfigen 
Bbcr  Ohrfeic^n  geben,  oder  auch  weinen,  <lafs  man 
tbneo  -die  Kleider  aufwinden  i^ufa  u.  f.  w*  fiiue« 
^  J[.  L.  Z.  it|a4.  IMtUr  Batüt. 


UV» »  ■uTT.   .«w...  i,>«i^i»iivii  III  uan  mi- 
ld«» Mährclien  der  Fijlhfr  Chiil'/c  und  der  Chalife 
Fijthcr  (S.  93  fi.)  riian^ultdcli  vet ii  ldungen  da- 


Awtugat  Mthaltan  wir  «na»  .da  «In«  ZarsUadarnng 

fotcber  Gebilde  der  EiubildongsKraft  eine  Verrnndi- 

gune  an  diefer  felbft  wjre,  und  bemerken  nur 
noch,  dafs  wir  manchen  Thailen  dicfes  wunderbaren 
JMahrchens,  namentlich  auch  dem,  was  von  den 
Dfchmninnen  erzäblt  wird ,  die  als  Vogelgeftalten 
zuweilen  fich  im  Waffer  baden,  und  der  Art  und 
Weife«  wie  Haffan  eine  derfelben,  Tocbler  der  l^dr 
nigin,  in  feine  Gewalt  und  zum  Weibe  bekam,  und 
wie  fie  ihm  in  ihren  Federnkleidern  einmal  wieder 
eotwifchte,  er  ihr  durch  manche  Abenteuer  in  ihr 
»Land  nacbreifte,  und  fie  aufs  neike gewann,  —  data 
wir  diefen  and  ihnlicben  Dicblungan  «neb  in  deni 
deutfehen  wunderbar  anziehenden  ritterthflmlichea 
Epos  ,tHcrzng  Friedrich  von  Silm-nhcn'"  das,  des 
Drucks  fo  Werth ,  vitd.ticlit  bald  durcli  die  ßemür 
li  iiic;  ■e';  trelliirheri  15.irun  vnn  Lalshcrg  aus  einer 
l^landfclirift ,  die  er  davon  bv-dii/t  (auch  die  trelflicb« 
Privalbibiiothek  des  Königes  von  Würtemberc  be~ 
wahrt  ein  Mss.  deffelben  }  begegnet  find.  Weni- 
ger abenteuerlich ,  aber  reclit  ergetzlich  ITt  daa  fol- 
gendi" 
ah 

puccn  und  niclil  ohne  brennende  Glulh  der  Liebe 
im  Cliarakier  Märiens  befonders ,  einer  fränkifchen 
durch  Raub  in  die  Gefangenfcluft  geraihenen  Kd» 
nigstochter.»  die  .aber  an  ihren  CorCaren  die  Bedin- 
gung gemacht  hatte,  fie  an'keinen  Mann  als  denje- 
nigen 711  verkanfi-n,  l.r  ilir  fflbft  gefiele ,  Ond  die 
Ücliickidle  oder  dus  M^/irt  firn  run  X'urcddin  {Glau— 
bcnsHcht)  und  der  Sklavin  liJaria  der  Curldverjcr- 
tigerin  (S.  152  — aig.)  Der  Pteis  ihrer  Wahl  war 
eben  dieler  Nureddin,  t\fchön  wie  der  JJond  wenn 
er  feinen  vierzehnten  lag  erreicht  bat."  —  Man 
bStte  auf  Ihn  die  Worte  des  Dichters  anwenden 
k'innen:  —  ,,l)rts  Dlultcrmal  auj  J'cincn  H'angen 
ghnlit  einem  ^nJjraJhck  millen  auf'  einer  Tajel 
tun  u  eijytiin  Marnmr,  Die  St  hverdler  J'einer  Aw- 
genwimpern  verkündigen  das  Kricgfgejltta  der  Lci- 
denjchuß.**  (S.  153.)  Er  hatte  fich,  von  Oppiger 
GflelHf  haff  verfohrl «.  um  dem  Zorne  feines  Vaters, 
Tadjc/ieddin,  {Gluubenikrone)  lu  entgi  hen,  von 
feiner  Mniicr  tiiiiei  In it ?i  ,  diis  Kjiro  naci»  A)ex,in— 
diien  geflilcbtct,  uod  ferne  iet^to  Uaarfcliaft  taujend 
Dukaten  dort  plötzlich  «a  die  in  feine  Schäabeil 
vvrtjehl«  rai/enda  iklavin  verwendet,  als  fie  ihn 
unter  den  Umftehenrfen  auf  dem  Markte  in  (fem  i\To> 
mTile*,  aK  fie  follte  rerkdiift  wetd^-n,  erh'i.  U.if,  und 
den  Wrlefeiien  felbft  zum  Ankji  ti!  ilirt>r  l'erfon 
auifo  Icrle.  Durch  ilire  Kunfi,  die  rchönften  Gürt^ 
ZU  veiferticea«  näbrt  lie  beb  uod  ihn.  eine  «f^ittaiuBi 
BC5)  ■  *  uS 
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rteigern,  dafs  M«ri«  h  Eb- 


srs  mres  vaten  —  im  racn  des  apionirens,  wi»  ■naern,  lo  tuen  My  dlerem  nubrchen  eine  offen-* 

185  cefagt  wird,  ein  wahrer  Teufel  —  vor  dem  bare  Nebentendenz)  gegen  einen  ganzen  Trupp  ge- 

>  den  unbefonnenen  Nureddin  vergeblich  gewarnt  gen  fie  und  Nureddin  ausgefchickter  Reiter,  an  def— 

jlte,  ihm  wieJer  entwandt   und  zu  ihrem  Vater  Len  Spil^e  der  König  mit  feinen  Söhnen  jft,  löwen— 


und  Ge  leben  in  der  beglOckteften  fofseften  Liebe  die  am  Ende  fo  toll  (ich 

^bmmen,  als  fie  durch  die  Ankunft  und  Lift  einet  ren  des  von  ihr  angenomoieiiM  Islam,  (tlena  dttt 

|]jBbielemUui  und  binkeodeo  Franken  ,  Polixeymini-  grofseo  Vorug  deffelben  sa  «mpfebJen,  itt  wie  bey 

*^  fters  ihres  Veten  —  im  Fach  des  Spionirens,  wie  ■ndern ,  To  euch  bey  dlefem  Mäbrchen  eine  offen' 

Tie 
ha 

dem  Künige  der  Franken  geführt  wird.  Im  Augen-  haft  kämpft ,  endlict)  felbft  die  BrOder,  die  auf 
blicke,  als  Nureddin  fic  h  dem  höchficn  Schmerze  Vaters  Befehl  mit  dem  Schwerte  in  der  Hand,  fie  nS- 
der  Verzweifluog  aberlitit«  koainit  der  fieyftand  tbuea  follen«den  neoenGlabbeo  abzofchwören,  firg- 
des  Zufalls;  ein  Sehiffiikapftio  gerOhrt  von  dem  hart  ectegt*  worauf  der  König  niclit  länger  meiir  fdr 
Jammer  des  V»  rlif bleu  ,  laclft  ihn  rin  ,  mit  ihm  zu  gat  befindet ,  fleh  mit  ilir  zu  meffen ,  foncfem  in 
fahren,  da  er  eben  mit  hundert  Muslimen  nach  der  die  Stadl  Geh  zurückzielienii ,  dem  Chalifen  H^rua 
Refidenr.  des  Frankcnküniges  zu  fegein  im  Begriffe  Alrafchid  fchretbl,  ihm  feine  abtrOnnige  gottlofei  von 
fey.  Aber  nun  bricht  das  Abenteuer  erft  recht  los.  Nureddin  entfahrte  und  verfOhrteTocbl^r  dni^  ei- 
Daa  Schiff  wird  gekapert  und  die  Gefangenen  kein-  nen  zuverläfßgen  "Mann  woliUerwabrt'  ibrÄnc  za 
men  zu  gleicher  Zeit  mit  Marien  an ,  weil  die  unbe- 
fonnene  Marie  den  Aeltern  die  Fredde  Ober  die  wie- 
dergefundene Tochter,  die  gern  e:n  üffentliches 
Oeltändnifs  ihrer  unbefleckten  Jungfraufchaft  von 
ibr  gewOnfcbt  hätten,  durch  eine  gar  zu  naive  £r- 
fcUruag  verdirbt,  folJen  tnr  Sobne  und  Abwafcbnng 
der  Schande  der  Prtnzeffin  Tochter  den  hundert  ein- 
gebrachten  Mufclmännern  die  Köpfe  ahri'frhla^en 
werden.  Uer  üefelii  wird  vollzogen  uml  Nureiliiin, 
unter  denfelben,  wird  vom  Schaffote  Iii ti weg  mit 
fchon  zum  Tndesftreiche  verbundenen  Augen  nur 
durch  den  Umfiand  gerettet,  dafs  eine  alte  Frau  den 

'  Königin  ein Gelabde  erinnert,  fOnf  gefangene Mof- 

.  linien  dem  Dienfte  der  Kirche  zu  fchenken.  So  wird 


Nureddin  eine  Art  von  Kofter.  —  Daher  bald 
Wiedererkennung  zwifchen  ihm  und  der  Geliel>ten 
und  neue  Kntfährung  durch  ihre  Lift.  Aber  der 
Flucht  folgt  neue  Einholung,  eben  als  fie  im  Hafen 
-von  Alexandrien  angelangt  waren,  und  Nureddin 
fich  zufällig  von  Marien  entfernt  hatte.  Wer  bey 
der  Rinholung  am  meiften  thStig  war,  ift  wohl  zu 
erra'hen.  Kein  anderer  als  der  lahme  und  fchielen- 
de  Foiizeyminil'ter ,  eine  felifamn  Ficur,  der  wir 
nnt  atteh  fehon  in  -nbendlindifchen  Kitterromanen 


fcbicken,  wo  YiXr  er  fich  in  ähnlichen  FSlIen  feiner- 
feits  zu  allen  r)ienftleiftungen  erbiete,  und  ihm  vor- 
läufig auch  verfpreche,  in  ieiner  Stadt  eine  Mofchee 
bauen  zu  latfcii  ;  der  Cliaiife  aber«  .üif  das  verliebte 
Paar  in  Damas  fich  ihm  näherte,  w^fgijiben  dier'floih 
(ehaft  vom  Frankenkönig  anaekomihiin  yrtr,  eot- 
zOckt  von  der  Schönheit  der  beiden  und  erbaut 
durch  ihren  lieroifchen  Glauben  an  den  Islam,  ift  fo 
wenig  geneigt ,  das  Verlangen  des  Königes  zu  er— 
füllrn,  dafs  er  hOchlich  erbittert  Ober  den  Trotz  dgg 
Wefirs  nicht  nur  fogleich  die  Ehe  der  beiden  feyer* 
lieh  befiäligen  läfst ,  fondern  auch,  als  derGefaadtil 
mit  Drohungen  fortfährt,  diefen  den  Kopf  abzn- 
fchlagen  befiehlt,  was  die  aus  der  anfJnglich  fo  zirt- 
li(hfn,  wenn  fchon  früh  enifcliluffen  fich  ankflndj- 
genden  Dame  nun  ganz  durch  ihre  vielen  Irrlaale 
mr  Amazonin  gewordene  Prinzeffin  ohne  weit^fel 
felbft  verrichtet,  und  mir  nichts,  dir  nichts  tum 
Staunen  des  Chalifiui  ond  der  Umftehenden  den  un<- 

K laubigen  Kopf'zum  Fenfter  hinauswirft.  —  Wir 
aben  wenigftens  bey  einem  diefer  buntfrh5ckigtea 
Mäbrchen ,  das  durch  den  eingeftreulen  oft  herrli- 
chen Farbenreiz  der  Poefie  einen  cegen  (blcbe  greU« 
Scenen  gut  abftechenden  mildern  Charektec  wieder  '.' 


befeenet  zu  feyn  erinnern.  Mari«' (oU  im  Pallafi«  trigt«  Ulis  atebt  vcrfagen  wollen,  einen  leicbteo  - 
des  Königes  aufgehingt  werden,   doch  der  lahme   Umrilt  den  Lefern . vorzulegen.    Von  den  abrieen' 


koniges 

Polizeyminifter  erbittet  fie  fich  zur  Gattin ,  und 
macht  fich  anheifcbig,  fie  in  einem  Pallafte,  der  al- 
len Unternehmungen  Mufelmnnnifcher Corfaren  un- 
cuginglioh  fey,  wohl  zu  verwahren.  Unter  diefer 
Bedingung  wuligt  der  König  ein.  WShrer>d  am  Pal- 
lafte gearbeitet,  und  dadurch  die  Verheirathung 
aufgefchoben  wird,  kommt  Nureddin  wieder,  der 
feiner  Mana  mit  nichfter  Gelegenheit  nachgeeilt 
war,  aber  bereits  aufs  neue,  von  Corfaren  ergriffen. 
Nureddin  ift  wieder  dem  Henkertode  nahe,  wird 


nur  nocri  ein  paar  Worte  I  —  Nach  .  in  paar  artigen 
Anekdoten  fulLt  (S.  225  —  304)  wieder  ein  längere! 
Mäjirrhen  vom  Kiinig  DfchiUa ,  dem  tfcftr  Schimm 
und  ihren  Söhnen.  —  üeCphichte  und  Behandlung« 
die  lehrhafte  Tendenz,  cHi  hiufige  Erlloterung 
durch  Fabeln  aus  der  Thierwelt,  —  ja  man  könnte 

das  Ganze  faft  ein  kleines  Fabelnepos  nennen  

gleich  der  hiii!c  iic  Dcninic,  di-ni  ans  dem  Orient 
abrtan.nifiiden  Buche  der  lieben  weilen  Meifler,  deoi' 
geßis  Ihimanor.  u.  f.  w.—  deuten  nach  Indien.  .Sonft 


durch  Zufall  gerettet«  ja  gar  durch  eine  glOektiehe  ift  auch  dae  M^hrcbea  nnlcrjdem  Namen  Ofchtlkant^  • 
Kur,  die  er  an  einem  der  beiden  durch  ihre  Schnei-    """    "  "    "  "  —  -  — 

ligkeit  wcitbenihmten  Wunderpferde  des  Königes 
verrichtet,  (Sa/ük  und  Sabik  —  der  das  Ziel  er- 
rtichende  —  im  Vaufe  Vorauseilende  hief<;en  fie), 
Oberftallmeifter.  —  Veranlaffung  zu  neuer  Bekannt- 
fchaft  mit  Marita  und  abermaliger  Flucht  mit  ihr! 
dieh  nicht  ahan  aan«  Gafahr  «ad  aant  Abaatanar» 


OberTetzt  vdn  Scott,  bekaaai.  Rh^v.  Hämmer  etu. 

klärt  fich  fplher  dartlber  kurz  in  einer  der  Vorreden 
zum  erften  i5jnde  (S.  XXH.)  Angen<  hm  ift  das  fol- 
gende Mjlirclien  vun  ^ibuJctr  und  uihufalr  (286  bis 
30t.)  —  Abgefchmackt  aber  jft  das  Mährchen  von 
Idbdollah  dem  Meerbewohur  n.  f.  w.  (S.  304  —  343.) 
•haa  daa  Iriicbaa  Bais  dar  Utarta  AAilurofaan»  auch 

voa 
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•WB 'ff«n<r*rtigen  Tntererfe  d^n  Islamism  hervoriu- 
b«bcn  nur  zu  fehrgelrQbt.  Es  folgen:  Ebi  HaJJan 
oin  C^arafftin  (S.  345  —  355-)  und  KamaroJJelman, 


,d.  !■  Zeitmond  und  die  Frau  da  JmceÜen  (S,ß$$  bis 

J187.)  all«  drtfy  die  Phantafie  and  AoFmerklamfceit 
ebliaft  genug  anfprechend.    Den  Schlufs  bildet  das 


Mührchcn  von  Maruf  (S.  417  —  46a.)  —  abenteaer- 
.JJdi  iuMl'lr«t»jih«ft.  Rin  Gauner«  d«n  feine  Gau- 
'aerey  aa  End«  noch  gut  assTcbÜgtt  fpCeh  darin 
.vortuglich  fatm  Rolle.    Hfer  finden  wir  auch  das 

eigenllicha  Ende  der  Miihrchen  ,  dasGaÜJnrf,  weil 
er  nicht  mehrere  vor  licli  iiatte,  nicht  kannte  und 
daher  willkürlich  aiK^zudenken  genölhigt  war. 
Shehera^e,  die  den  Suiiaa  nach  gerade*  befonders 
durch  das  letzte  Mährchen  zu  kngweileo  begann, 
wird  niebt,  wie  bgr  Galland  gerettet»  weder  durch 
flire  angebähmen  »genfehafiten  noch  durch  ihr  Er- 
zihliingstalent,  fondern  blofs  dadurch,  f.  Vorrede 
B.  26. ,  dafs  ße,  während  fie  die  ganze  Reihe  der 
Mibrcheo  erzählt,  dem  ^ultaa  von  Indien  drey  Kin- 
der geboren  hatte»  —  die  fie,  als  er  roh  genug  ihr 
den  Kopf  abfcblaiien  lafTen  wilif  ta  Fürrprcciiern 
aebraucnt.  —  Die  üeberfetzung  ift  zwar  auch 
oier  leicht  und  lesbar ,  doch  nicht  ohne  Nachläffig- 
keiten.  AusdrOcke  wie  F/uA  ins  Ohr  fetzen,  einen 
breitfchlagcn,  einem  Tort  und  Dampf  anthun , 
Wendungen  wie :  es  muß  gejchrieben  geßanden  Aa- 
AmC^.  39i>)>  grammatifclM  UnrichtiMkeiten  wie 
jjj^iciwr  ft.  öjter  (S.  3  Ig.)»  aooli  ffansöfiCmo  AusdrO- 
cke  und  ConftrocIioiMn  ofaatNotb,  ftörea  faiswallsa 
den  Lefer. 

Paerzliu,  b.  Ragoes^:  DatJFächterham  xuCuf- 
falinf  oder  GeMuehim  tut»  alter  vxmdij^gr 
Zeit,  von  J.£Smhm.  I8S4.  340 S.  8>iCiHüilr. 

8  gr.) 

Im  Lande  Pomerelien  halten,  feit  ßifchof  Otto 
von  Bamberg  im  i2ten  Jahrhundert  den  chrifllichen 
Glauben  in  diefe  wendifchen  Gegenden  gebracht, 
allmählich  einwandernde  deutfche  Anfiedler  die  ur- 
fprOiwIieben  Einwohner  verdrängt,  oder  jbncii  doch, 
mit  ihrer  Religion ,  auch  Geretze,  Sitten  und  Spra- 
che aufgedrungen.  Ein  folcher  Uebergang  aus  Ei- 
nem Cullur-  Zuftande  in  den  Andern  mufste  noth- 
Wendlg  Reibungen  jeder  Art  erzeugen  und  zu  unge- 
wÖbnllchen  Erfcheinuneen  fahren;  and  auf  diefo 
Oniadleee  bat  der  Vf.  fder  fich  berefts  zum  öfkem  HAtBiHSTAnr,  in  Vogler's  Buchh. :  Harß  undKor^ 
Sfl  Shniichen  Stoffen  als  Balladenränger  ai.f  eine  aus-  ^^^er  :  die  &ppdtM  FüffimA  I8a4.  «4 

fezeicnnete  Weile  verluchie)  leinen  vorliegenden  176  S.  g.  (aogr.) 

iftorifchen  Roman  erbaut ,   in  welchem  der  Anta-  7     '  ' 

gonismus  deutfcher  und  wendifcher  Art  und  Sinne?-  Ein  junger  Oberförfler  von  guter  Familie  reift 
weife  fich  bekSmoft  und  (!as  ruhe  Gützentbum  ef  d-  unbekannter  Weife,  wie  er  glaubt,  in  eine  ent~ 
lieh  im  milderen  Strahi  der  Cbriftnslehra  nntergeht.  lernte  Hefidenz»  um  Iiier  die  ihn  durch  den  Wunfeb 
DerFeden,  an  welchem  riieOefehiehle  fich  abfpTnnt,  der  beiderfeitlgen  Viter  belUnimte  Braut  vorläufig 
ift  einfach,  aber  die  Theilnahme  erre^iend  und  bis  in  Augenfchein  zu  nehmen.  Allein  feine  Ankunft 
zu  der  wohlthuend  herbeygeführten  Entwickhing  ift  dort  nicht  unerwartet,  and  einige  feiner  kOnf- 
ficher  und  befonnen  gefchitrzt  und  Verfehlungen,  tigen  Verwandten  finden  für  gut  ihn,  ohne  alle 
"  "  ■    ~  —   -  .  .  böfe  Abliebt»  wiewohl  auf  «ine  etwas  derbe  Wel- 

foppon»  «der  wto  mn  das  Ding  {stzt  ndl 


genen  heidnifcheo  Aberglauben  allmählich  zur  glnz- 
ficbea  Umwandlung  ihres  Wefeos  fich  ausbildet  ,  ift 
eine  vorzOgliche  Sorgfalt  gewandt.  Slofteht  als  lich- 
ter Mittelpuoct  des  Gemäldes  da»  «m  weloben  fidl 
dieflbrigen,  untergeordneten  Charaktere  in  wonlr 
berechneteo  Contraften  und  Eigenthflmllchkeiten 
bewegen.  Alle,  von  verfchiedenen  Leidenfchaften 
und  Zwecken  getrieben,  greifen  fördernd  oder  hem- 
mend in  den  Gaiig  der  B^benbeiteo  ein;  und  nur 
den  allen  Tbimo,  den  RepriTentanten  der  noeh  am 
Heidenihum  klebenden  Partey,  könnte  mit  einigem 
Fuj;  <\er  Vorwurf  treffen,  dafs  der  Bösartigkeit  und 
des  Giäuels  zuviel  auf  ihn  gehäuft  fey  ,  und  daf«  ei- 
ne Zuthat  von  mehr  filtlichar  Wörde  diefer  bedeu- 
tenden Geftah  einen  grOfseren  Vortheil  gebracht  ha- 
ben möchte.  Dann  wOrde  auch  der  Schatten»  in 
den  hier  das  chriftliche  Pfaffenthum  geftellt  ift,  din 
Wirkung  des  Gemiildes  noch  beffer  gehoben  haben* 
Des  Vfs.  Spraciie  behauptet  fich  injeiner  ausdrucke- 
vollen  Einfachheit ,  und  der  Dialog  ift  nicht  obttf- 
Leichtigkeit»  mit  Sinn  und  Kraft  verbunden. 

Das  fFächterham,  delTen  der  Titel  gedenkt^ 
ift  in  der  vorliegenden  Gefchichte,  als  Signalhorn 
des  heimlich  umberrpukenden  Heidenthums,  auf 
den  Gang  derfelben  nicht  ohne  vielfachen  Einflufs, 
bis  es,  mit  dem  letzten  ,  unglücklich  endenden  Be- 
fitzer,  in  die  Nacht  des  Erdenfchoofses  verfchottet 
wird.  Darauf  bezieht  fich  auch  die  {Kunde,  womit 
der  Vf.  feine  ErzSblang  feblie&t:  Das  Horn,  def- 
fen  furchtbare  Klinge  einfl  die  Gfpend  umher  und 
Cuffalins  (Coeslins)  Bürger  erlV  iireckten ,  wurde  SU 
fpaterer  Zeit ,  nebfl  Thimo's  Schwt-ri  und  den  Ge— 
bejnen  feines  Höffes,  gefunden  und  ertönt  jetzt, 
durch  eine  fonderbare  Fügung,  allnächtlich  durch 
die  Gaffen  derfeUien  Sudt,  zum  Zeicben  der  Waeb- 
famkeit  fDr  die  Sicherheit  ibrer  Bewohner.  Diefs 
ift  das  berühmte  Wachterhorn  von  unbekanntem 
Metall,  wovon  in  alten  Sagen  viel  Abenteucrlicbes 
gemeldet  wird."  (Nach  einer  beygefflgten  Nutiz  aus 
dem  Paulus  Fincenius,  S.  17a,  ift  daffelbe  »von  ei- 
nem fonderlichen  Metall  und  im  Bttnenberge  gefun- 
den ;  ift  ehemals  drey  Ellen  lang  gewefen ,  jetzt  ift 
es  noch  etwa  zwey  Ellen  lang  und  giebt  einen  er> 
fchrecklichen  Klang  von  ficb ,  dafs  man  felhiecn 
wohl  einer  Stunde  weit  und  darüber  vernehnioa 


Auf  die  Figur  der  Hauptheldio  Willka,  in  welcher 
•faoM  4»t  MRg  dit.  OiiukenthuBS  Ober  den  anarzo- 
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morialium  dcßruere  unquam  potcrit!"  (h.  e.  eccle- 
/lani  Chrij  lianam).    Allein  wio  viel  v<rird  hier 

•  M  das  aliud  hineingedeutet^  das  felhft  erft  wisdar 
in  den  Text  hineingelegt  ifl!  —  Was  S.  36  — 44. 
flb^r  die  viel  beftrittene  Stelle  Joh.  21,  22.  2J.  gefat;! 
wird,  ftimmt  mit  der  Anficht  Jcs  V'fs  im  Kafc  II. 
(f.  unten)  im  Wefenllichen  libcrein,  uriii  künnle  alfo 

.recht  gut  dort,  etwa  in  einer  Note,  kurz  berührt 
werden.  Ehen  fo  fiiglich  b£tte  die  üemerkunf  Ober 
Act.  11,  7.  (S.  45.)  wegbleiben  kSrtnen,  und  was  der 
Vf.  S.  46  —  50.  beybringt,  um  Joh.  iS,  2rf.  mit  den 
fynopt ifclien  Kvjouelieri  zu  vereinigen,  ift  wenigftei'S 
nici  t  neu.  Soll  freylicli  eine  Uct>ercinflimmung  cr- 
zti'ungcn  werden,  (o  ift  die  Ueberfi^lzung  des  naiax*^ 
^»yta  durch  >,OpfermahIzeiten  halten"  noth wen- 
dig; aber  die  QrüOfltJur  den  Widerfpruch  in  den 
Evangelien  (.S.  Br'etJ'ehnei  der*  a  Probabilia 
S.  170  ff.;  de  Igelte  Arcluiolopie  S.  21S1  —  263.)  Tind 
2U  gewichtip,  al<:  <lafs  man  fich  zu  jener  Ueber- 
fetzunp  enirrhlief<!en  ki^nnte.  —  Bi"y  d«-r  Erklärung 
von«'((x>taV*'(>^l"t'^- 17  )  war«Sc/iM/s  (die  Lehre 
vom  Abendmahl  S.  98.)  anzuführen,  deffen  Erklärung 
durch  den  neuteftamentl.  Sprzchgehraucii  hinläng- 
lich geßchprt  zu  feyn  fcheint.  Aurh  war  es  richtiger 
fOr  Ihi/'ar  f'riliini  f.üe  liebr.  Wiirter  Hiiit  wegen  Unkun- 
de  des  Setzers  mit  lateinii'chen  iiucliltaben  gefchrieben) 
BaJ'ar  Vadam  zu  fetzen.  {5.  Ezech.  5,  17.;  Gefcnius 
Lehrgeb.  S.  634.)  Der  Vf.  giebt  den  Sinn  jener  Stelle 
fo  an :  Eu,  quae  jam  dich,  purus  putus  hämo,  ^«j 
*»t  nefiircs;  non  tua  Juni,  nun  a  l<-  inf't  prorcauntj^ 
Uno  tgilur  mrnlo  tibi  innnlitcrunl ,  diiiitilus  tibi 
revcluta  Jiinl  —  Die  Uemerkung  ( S.  53  fO  zu 
Exod.  13,  34  »  dafs  bey  dem  Auszüge  aus  Aepyjiten 
das  Brod  fchoD  mit  «Sauerteig  vermifcht  gewcfcn 
feyn  mOffe«  da  man,  wenn  er  einmal  zu  dem  Mehle 
gethan  werdeq  füll ,  ihn  gleich  Anfangs  daru  ihon 
mflffe,  zeigt  wetiigftens  den  praktifchen  Blick  des 
Vfs.  —  Actor.  23,  29.  (S.  55—57.)  bezieht  er 
das  iiSixu^  auf  nr^irf/vdv,  was  nicht  übel  ift;  nur 
möchten  wir  nicht' ijukcti  für  den  Dativ,  commodi  hal- 
ten »  fondern  es  von  den  Riemen  verftehn  •  mit  wel- 
chen der  SlrSfling  fieftgebunden  wurde»  was  unftrei- 
tSg  dem  Sprachgebrauche  angemeffener  ift.  S.  5g 
—  60.  etitlcheidet  fiLh  Hr.  Ii.  für  die  all^gorifche 
Erklärung  von  Joh.  5,  31  —  35.,  die  ihn  vorzOglich 
durch  die  Worte:  ««ä  tanv  und  et  JitMmtT»^ 
MMwi  hervorzugehen  fcheint.  Ree*  ift  gana  feiner 
Meinung,  glaubt  aber,  dafs«  wenn  auch  efnfnlcher 
bildlicher  Ausfpruch  Jefu  zum  Grnntfe  liegt,  der  Er- 
zähler ilin  doch  nicht  ganz  richtig  aufgefafst,  fon- 
dern  von  der  Auferftehung  des  Körpers  verffanden 
habe,  weshalb  er  uns  auch  wohl  v.  38* y^"'  V'orftei- 
lung  gicbt.  Denn  hier  cioen  Troput  an<nMbfli«af 
ift  auf  jeden  Fall  fehr  hart. 

Weniger  mochte  die  Bemerkung  zu  Luc.  II,  50. 
(S.  61  f.)gefalien.  Die  gewöhnliche  Erklä.-ung,  dafs 
die  Aeitern  den  Ausfpruch  Jefu  v.  49.  ni(ht  recht 
verftanden  hätten»  wird  deshalb  verworfen»  weil  davon 
ttlditt  im  TvO»  Ikahe.  Hr.  A  gfambt  daher»  fia  bit* 


^  y  *v  ,*VÄr*  *  « -  7»8  _ 

ten  an  die  allgemeine  Idee  von  Gott  als  Vater  gedacht, 

einem  nun  plane  mtclli}:rrc  fagt  Luc.  eben  fo  we- 
nig etwas,  und  jenes  fciieint  doch  weniger  ge- 
zwungen zu  feyn.  —  Die  Stelle  Luc.  II,  14.  will  er 
entw'i' ler  liberfetzen  :  „Ehre  fey  Gott  in  den  Huben 
des  lliinmeis;  Heil  den  Bewuhnern  der  Enle;  es 
freue  ficb  AtleSi  was  Menfch  heifst;"  oder  „die 
höchßcn  fFohlthaten  mögen  den  Menfchen  zu  Theil 
wer.(rn."  (iiit-^  fo  Pfaim  143,  16.)  Unftreitig  ift  hier 
ein  zulammengi'fetzler ,  dreygliedriger  ParaileJismus 
anzunehmen  (S.  Pfalm  36.  7.J  lia,  lo.}  Hiob  lo,  f.; 
3>  5*  i  7<  1 1  )  ^od  fo  feheint  uns  di«  erfte  Erklärung 
vorzüglicher.  Aber  der  Vf.  irrt,  wenn  er  (S.  64.) 
meynt,  lüitxi'*  käme  in  den  LXX  ni  hf  vor.  Er  ver- 
gleiche nur  Pfalm  5,  12.;  69.  14.  ;  145,  1 6.,  wo  im 
hehr.  Texte  flels  lieh  findet,  und  andere  Stel- 
len. —  Die  ,,0!i/irr,iiio'"  zu  !'>r.m.  I,  3,  4.  ver- 
gleicht (S  67  f.;  vor/.^li  li  Luc.  1.  35.,  was  aller- 
dings nahe  liegt*  aber  nicht  zu  febr  urgtrt  werden 
darf,  zumal  wenn  dadurch  der  neulefl.  Spraehge- 
brauch  verletzt  wird.  Und  davon  hnit  fich  der  Vf. 
nicht  frey,  indem  er,  gegen  die  durrhfr.mcige 
Schreibart  des  Paulus,  rvfü.u«  ä-^iMaJ.y,;  fdile  hihin 
durcli  T.  »Yioy  erklart.  Denn  gfrdde  jener  Aus- 
druck fcheint  gewählt  zu  fevn,  damit  der  Lefur 
nicht  das  m.  xyit»  verfiebe.  ^Ueberdiefs  fodert  der 
Gegenfatt  zu  «erif  rJfxm ,  welches  auf  Et#as  aufser 
Cbriftu«;  hindeutet,  dafs  man  untrr  ttv.  «7i<»t'Jv)J4  an 
Ftwas  in  (>liriftu<;  denke.  Al'^o  foll  dailurch  das 
Colllii  /u-  in  ihm,  das  iifn  r  das  Ucr/i  hlii  /it-  Erhaherit 
angezeigt  werden.  —  Die  fciiwierjge Stelle Juh. 4,2a. 
glaubt  er  dadurch  erklären  zu  k'lnnen,   dafs  er 

iS.  69  f.)  ■  f>ir  ^^'^  nimmt.  Obgleich  nun  "asin  diefe 
tedeutung  hat  (vgl.  auch  Ezech.  at,  13.),  fcTift  es 
doch  auffallend,  itafs  es  die  LXX  nie  fo  iTberfetzen, 
was  bey  der  Krkljiung  des  neutelt.  Sjirarhpel>rauchs 
nicht  überfehen  werden  d.irf.  Auf  jeden  Fall  genügt, 
daher,  was  der  Vf.  beybringt,  nicht  ganz.  Der 
Sinn  im  Ganzen  ift  freylich  klar  f^nug,  mag  man 
nun  mit  dem  Vf.  erklären  oder  mit  Andern  0  fnr 
TuSf  i  nehmen.  Allein  auch  diefs  letztere  ift  nur 
ein  fehr  prek.^rcs  Au^^kunftsmittel.  —  Di-»  gl.'icli 
folgende  E.xepete  von  Gal.  3,  :o..  nach  welcher  hin- 
ter dem  fchwierigen  fvö«  aus  v.  l6.  »»Sffutrt  crginti 
werden  foll  und  felbft  durch  „unice  vtraiiWas  1 
po/hr&alh  jfbrahami**  tlherfetzt  wird,  ift  fehr  ge» 
zwangen  und  daher  auf  alle  Kalle  zu  verwerfen,  auch 
»hgpfehn  <lavon,  dafs  man  c(,inn  xf ''"rch  (7Ar7— 
ßi»ni  erklären  mufs.  D.iL'ccfn  finpü  ldt  firh  als 
finnreich  ,  wiewohl  dem  Spracligfbraurh  nicht  an— 
gemeffen,  was  zu  i  Cor,  15,  29.  bemerkt  wird. 
tß,  7}  f.)  Oer  Vf.  giebt  init  durch  pnqttgr  und  als 
Sinn  derSiette  an ;  Es  llefsen  Geb  fn  Corioth  viele  «»• 
"en  der  Todten  taufen,  d.  h.  die  Lit-he  i^eprn  Ver- 
ftorbene,  die  man  vielleicht  bey  ilirem  Leben  nicht 
fo  behandelt  hatte,  wie  ße  v-rdienten,  bewog 
die  Zurtlekgebiiebeoen  ,  die  Keiigioo  Jefu»  der  ien« 
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■Allcfei  gtm  Teranetflckt  Ift  die  Krkl5rtin£^  ron 
W- 53'  9-  (S.  78  f.)     Der  Vf.  iJberfet^t  dje  Steile: 
Und  man  hit  Uofewichter  in  fein  Grab  gelegt  und 
einen  reichen  (nämlich  Bofe wicht  oder  auch  dergl. 
mehrere)  in «Mne  Gruft.    Djbey  will  er  trcgcn  des 
FcwaltiÜtmm  vor       «io  :}  rupplirt  .wifren  und  wl- 
derrpfieht  6ch  gleich  felfaft, .  iad«m  er  v^fea  akht 
♦00  nKt^  ableitet,  fondern  viMini{|t  woJurcli  nafflr- 
iJch  der  Grund,  warum  ans  dem  zweyten  Gliedes 
fuppiirt  werden  folJ,  von  felbft  wegfällt,    ricn  wird 
Amo  durch  wMaufoleuro"  erklärt t  was  (f.  GcJ'eniu» 
•o  der  Stelle)  nicht  wohl  angeht,    fiom  weniger 
Ift  die  Conjectur  t»po2  {inter  mortuos  ejus)  ftalthaft, 
aber  auch  durchaus  unnöthig.    Um  nun  das  iMaufo- 
leum  nicht  aufzugehen,  nimmt  der  \'f.  an,  der  Pro- 
phet habe  in  diefem  Capitei  „pcrjonum  aliquant ßii 
temporis  regia m"  befungen;  eine  Behauptung,  derer 
jmujMiilfjyiclb       Jedem  einleachtet»   der  mit  den 
IgiiWilirfWiiteffochungen  Aber  dlefen  Tbeil  de«  A.T. 
Mkannt  ifr.  —    Ueber  i  Joh.  5,  30.  wird  Niehls  »on 
Bedeutung  bemerl<t.    Der  Vf.  bezieht  avr««  auf  9fö< 
nicht  auf  bt««.    Ueherdiel's  beftätigt  diefe  Erklärung 
Buch  der   hebr.  Sprachgebrauch,   nach  welchem 
(v.  ßefen.  Lebrgeb.  S.  741.)  das  Pronomen  nicht  im- 
mer auf  da^s  zunächrt  vorbergebeode  Sabiect  6eh  be- 
zieht.   Jac.  5,  19.  90.  verfteht  er  iutXv4'n  von  dem, 
der  den  Andern  auf  dim  PFad  der  Tur-n  I  zurOck- 
führt  <  fo  dafs  nicht  diefein  letztem  ,  U>n  lern  jenem 
die  Sooden  vergeben  \rer()en  follen. —  iJn^  iJrey  letz- 
ten Abfchnitie  enthalten  nichts  Uemerkenswerthes, 
denn  was  gegen  die  erinnert  wird,   weiche  bey 
Marc.    23  a.  Jo.  ^  At.ii|iu«fn  itaiarlicbe«  Heilmittel 
denken,  if^  nfeht  ben  iHMÄen  in  wenig; die  Bemer- 
kung TU  der  Pjrabel  vom  barmherzippn  :>amariter, 
welche  beynahe  ganz  mit  dem  Ubereinftimmt,  was 
^Paulus  im  Commentar  darfiber  beibringt. 

Ween  unfere  Lefer  aus  der  hier  gegebenen 
Vebarfiebt  tMitt  abbebmen  k5nnen>  dafs  die  Fode- 
rongt  welche  wir  oben  machten«  das  Aufzuneh- 
mende ftrenger  zu  lichten,  begrflndet  ift ,  fo  werden 
6e  uns  hierin  noch  mehr  beyfiimine-n  ,  wenn  wir  ih- 
nen den  Inhalt  des  zweiten  und  dritten  Bändchens 
nittheiien. 

Diefe  berehäfttgan  ficb  mit  der  Entjiehms  der 
Bvangeiitn  und  haben  Bn.  Xir.  Heilig,  l'rivatdoeen- 
len  zu  Giefsen,  zum  VerfaTfer.  Nach  einer  kurzen 
Einleitung  gebt  er  ziierft  auf  Widerlegung  der  lüch- 
h(-rn'ic\>«n  Hypotliefe  von  einem  Urevangelium  ein, 
ohne  indefs  neben  den  bekannten  Gründen  etwas 
Neues  zu  geben,  und  greift  fodann  die  Anficht  Cie- 
-jßtien  an»  doch  ohne  £«>  nach  unferec  Meinung, 
JiinUinglfch  nrUckzuweffeit.  Denn  die  Bemerkung, 
dafs  die  Apostel  wegen  der  Irrlehrer  fchriftliche 
Auffätze  an  den  Qrten,  wo  fie  das  Evangelium  ver- 
kOnileten,  zunick^elaffen  hätten,  kann  wenigftens 
pofitiv  nicht  gerechtfertigt  werden.  Hatte  iigand 
«iaer  «nter  den  Apofieln  hierzu  VeranlafTnngt  (o 
war  es  doch  gewifs  Paulus;  aliein  weder  er  noch 
Lneas  in  der  Apofteigefchichte  gedenkao  diefes  Um- 
banda«.  DiaCBwiektigaDO«i«ie»«aldMG*«ottdafli 


Cjlsii^^en  der  JOnger  an  eine  fortwährend«  Einwir- 
kung des  Paraklets  hernimmt,  werden  übergangen 
und  die  Behauptung,  d-ifs  die  Juden  keine  heil.  Bü- 
cher bedurft  halten  und  alfo  die  Abfaffung  folcher 
Schriften  dem  Geifle  der  damaligen  Zeit  entgegen 
eewefen  fey»  wird  damit  zurflckgewiefen»  dafs  die 
Apofiel  keine  fo!che  Bneher  hfltteo  Hefern  wollen. 
Aliein  diefs  erkennt  G.  feKjft  (■).  Ji.)  an  und  will 
nur  gegen  die  argtnnentiren  ,  welche  die  Apoftel  zo 
Sklaven  einer  13iegcfe  machen  wollen. 

Warum  fich  der  Vf.  nicht  denken  kann,  wie 
gerchiebtliehe  Tbatfacben  anf  gleiche  Weife  erzählt, 
werden  können,  wird  weiter  nicht  erörtert  nnd 
Gießlcrs  GrOnde  dafflr  (S.  92  f.)  find  nicht  berltek« 
fichiigt.  Kben  fo  wenig  dürfte  das  ^enOgen,  WO-' 
durch  der  Beweis  aus  dem  confianten  äprachgebrau- 
che  des  N.  T. ,  welches  von  der  Verknndigung  de» 
EvaogeUums  die  Ausdrucke  xq(foe*i».  AaAt^v,  ge- 
braucnt,  erfehattert  werden  foll.  Denn  wenn  in 
den  yon  dem  VT.  angeführten  Stellen,  wie  Act.i»  i6* 
Yfot^T  deuilirh  genug  auf  die  Schriften  des  A.T.  hfn— 
WL-ilt  und  dadurch  das  dabey  ftehfode  >^7"  fomit 
naher  beflimmt  wird,  fo  fehlt  es  auf  der  andern 
Seite  durchaus  an  neuteft.  Stellen,  in  welchen  von 
einer  y^^i  mit  Beziehung  auf  ein  Evangelium  die 
Rede  wire.  '  Act.  7,  6.  aber  geht  iXi>n»9  offenbar 
auf  das  wirkliche  Reden  Gottes  nach  Genef.  15» 
13.  14.  F-Ueii  lu  liberfieht  der  Vf. ,  was  G.  (5.  77.)  zur 
nähern  Beft immun K  feiner  Erklärung  von  2  Tim.  3,  14. 
15.  beybringl  unii  was  auf  jeden  Fall  von  Bedeutung  ift. 

Was  nun  die  hier  aufgeftelltc  Hypothefe  felbft 
betrifft,  fo  wird  ihr  aiaa  I^rlfKUDg[  der  GrOode 
vorangefchickt,  warum  den  SUern  Naenrfcbten  (Hier 
die  fc'ntrtehung  der  Fvangelien  eben  kein  Glaube 
beyzumeffen  fey,  iheils  weil  die,  welche  uns  jene 
Nachrichten  hinterlaffeo  haben,  zu  fpäl  fchrieben, 
um  Etwas  mit  Sicherheit  zu  berichten,  theils  wegen 
ihrer  oft  falfchen  Inlerpretationsmethode,  ihrer 
Vorurtheile  und  der  Ungewifsheit,  die  bey  ihnen 
durchfchimmert,  theils  endlich  weil  fie  fich  ohne' 
Ausnahme  auf  dasZeugnifs  des  Papins  ftiltzlen,  def- 
fen  Bericht  (bey  Eujeb.  H.  E.  III,  39.)  fodann  (S.  25  f.) 
weiter  erörtert  und  gegen  den  Vorwurf  der  Leich- 
nÜDbigkeit  vertheidigt  wird.  Schon  lUichaelia  ver- 
fachte  fdr  feinen  Zweck  dafTetbe,  indem  er,  wie 
der  Vf.,  meynt,  das  Urtheil  des  Bufehius  habe  kein 
hinlängliches  Gewicht ,  da  er  in  Pa/>ia5  den  Chilta- 
ften  üt-f!  hn  und  ihn  daher  nir  ht  ohne  V'orurtheil  ge- 
würdigt habe.  Allein  jenes  Urtheil  <ies  fonft  fo  bil- 
ligen und  ruhigen  Vaters  der  Kirchengefchichte  ftAtSi 
fich  auf  den  OeCamnttlnbalt  der  Schriften  des  Pajda», 
die  er  doch  ohne  Zweifel  betTer  kennen  mufste,  al« 
wir  (vgl.  Hug.  Einleitung  in  J.  N.  T.  II.  S.  16  f. 
3t e  Aufl.)  Auch  folgt  aus  dem,  was  Ober  Ori»cne$ 
gefagtwird,  keineswegs,  dafs  er  feine  Nachrichten 
oor  ansiVinnz«  sefchi^pft  habe,  fonft  häiie  er  wohl 
nicht  fo  sllgemMfi  gefagt  *»(  h  «mfmiiwtt  h'^»^«  ^pn-* 
dem  feine  Quelle  genannt  und  eben  fo  wenix  möcb» 
teo  wir  annehmen,  dafs  6ch  £i{/r6iHa  ebenfnUs  nur 
«ttf  jaM«  varteffea  kaba.  Denn  bitte  er  wobt  dann 
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•rft  den  Papias  der  ^untfirm  to8  mS  bercbuldigen 
können?    Au  ii  ift  die  Vermuthung,  Hiironyntus 
habe  die  VVurle  desPapias  jj^fijj'nufff  txit<»ro<  üi  ^ssü^a-o 
mifsverrtandeo,  hüchft  willkarlich.   So  viel  Sprach- 
kcnotniU  dQrfca  wir  dem  Hieronymiu  wohl  zu- 
traa«a ,  als  «rfoderiieh  ift ,  tan  dea  einfachen  Sion 
jener  Worte  richtig  aufzufjffen,  ziimal  di  ihm  die 
Nachricht  f,(juis  fjajlca  in  Griucum  tranvlulit ,  nun 
Jatis  ccrlum  cjl"  von  felbft  zußols,  wenn  fünft  Kei- 
ner diefe  Ueherfetzer  namentlich  erwähnte  und  die 
AngalHi  b«y  yilJtaha/tus ,  wenn  fie  wirklich  von  ihm 
herrabrtf  dem  Bieronrmia  leicht  etitfiiigen  fejn 
konnte!  — '  S.  34  f.  fo^en  kurze  Nolizenr  Ober  die 
»on   unfern  kanonifchen    verfchieclenen  Evangelien 
und  Grunde  gegen  dia  Annahme,  iLiTs  die  Kvangeli- 
ftep  ihren  Namen  den  roo  ihnen  verfjfitcn  .>clir;ften 
Torgefetzt  hätten.    Dm  »*Ttt  in  den  Ueberfchriftea 
erklärt  der  Vf.  fo,  dafs  es  nicht  den  Sobriftfteller, 
fondern  den  Gfnuhrsmann,  Bürgen ,  bezeichne.  Wer 
mit  Jukcrnuinns  früherer  Hypoihefo  über  den  ür- 
fprung  der  Evangelien  bekannt  ift,   wirc!  allenfalls 
errathen  können  ,  wohin  der  Vf.  zielt  und  in  der 
That  ift  die  (einige  von  jener  nur  wenig  verfchieden. 
Wir  legen  fic  kurz  dar  und  fügen  einige  Bemerkun- 
Sen  hinzu :   Dte  ZuhOrer  Jefu*  vorzOglleh  die  Apo~ 
ftc! ,  fafsten  die  Re>len  ,  Gleichnin'e  unri  kurzen  Aus- 
iprüche  ihres  Lehrers  eifrig  und  würtlicli  (was  jrtJoch 
nicht  von  den  hiftorifchen  Kreii^niflen  anzunehmen 
ift)  auf,  ohne  lieh  davon  Etwas  fühnfdtch  aufzu- 
zeichnen.  Als  fie  nach  Jefu  Tode  das  Evangelium 
an  verfchierlenen  Orten  verkQnd^ten«  koODle  es 
nicht  fehlen,  dafs  die,  welche  fSeza  ihren  SehOlern 
zäblli^n,  aus  Hcforgriifs,  nach  ihrer  Enifernung  die 
Vorträge  zu  vergeffen,  wünfchten,  die  Apoftel  oder 
Erangeliften  nidehten  das,  was  fie  an  jedem  Tage 

K lehrt  hatten,  niederfchreiben.  Diefe  eolfprachea 
rem.  Wunfche  und  thaten  «s  entweder  felhft  oder 
liefspn  es  von  An. fern  fh-.in,  worauf  t'if  fo  abeefafs- 
ten  Erzählungen  von  Jetu  Leben  und  Wirken  aufbe- 
wahrt und  in  dco  Verfammlangea  der  GenBaind« 
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vorgelefen  wurden.   So  ging  es  an  mehreren  Orten, 
wn  Ij-  die  Apoftel  befuchlen,  die  fich  überall  der^ 
felben  Lebran,  auch  in  Hin&cht  auf  de«  Aasdriidc 
bedienten  und  floh  nur  kOrser  fafstMi,  wenn  fie 
tohon  Vorgänger  gehabt  hatten,  ohne  jedoch  in 
Stande  za  feyn ,  alle  Wiederholungen  zu  vermeide». 
Auf  diefe  Art  enlftanden  in  den  einzelnen  Gemein- 
den Sammlungen  tron  Nachrichten  Ober  Jefu  Thatea 
und  Lehren,  die  in  der  Hauptlache  mit  einander 
Obereiafummien.  Sie  ze  fer£leichea  und  zu  ordnen 
aberoabm  dann  irgend  dnVorfteber  der  Gemeinde 
entweder  aus  frejen  Stücken  oder  von  Andern  dazu 
aufgefudert.     Er  ergänzte  eine  Nachricht  aus  der 
andern,  Verl  n  pfie  lie  nach  GutdQoken  oder  wie 
er  lieh   ihrer  Aufeinanderfolge  aua  dem  Vorlragie 
des  Apoftcls  erinnerte  und  fügte  auch  wohl  hinzu, 
was  ihm  f|>iiler  zu  Ohren  gekommen  war.    B  -  >■  i^r 
weitern  Verbreitung  der  chrifthchen  Relit  ion  vv.  .Jta 
man  dann  aus  der  .Mengeder  fo  entftandenen  Kvan- 
gelien  diejenigen  aus,  welche  am  meilten  mit  einan- 
der libereinliimmten  und  liefs  fleh  dabey  zugleich 
iron  dem  Anfehn  der  Kirche,  in  der  fie  fich  vorfan-  ' 
den ,  leiten.   Hieraus  «rird  dann  tüt  unfere  fynopti- 
Icben  £nogclien  das  Refultat  gezogen ,  dafs  die  ge- 
nau mit  einander  flbereinftimmenden  gefcbichiiichen 
Nachrichten  in  denfeiben  von  einem  Verfaffer  her- 
rühren, ohne  dafs  diefs  Letztere  bey  den  Gleichnis* 
fen  und  Reden  Jefu  der  Fall  za  lejn  braucht.  Di»- 
ienigen  Erzählun^n  hing^en,  xvelche  entweder  in 
Rückficht  auf  die  Worte  oder  die  Sachen  oder  die 
Reihenfolge  von  einander  abweich  en ,  /inj  \on  ver- 
fcbiedenen  VerfafTern  aufgezeichnet.     .Stiiunien  fie 
in  einzelnen  Worten  Oberein,  weichen  aber  auf  der 
andern  Srüe  Xaey  demf.-Joen  Gegenftande  fowohl  in 
Hiaßcht  der  Sache  als  des  Ausdrucks  von  einander 
ab,  fo  fint^  fie  von  dem,  welcher  die  Nachrichten 
lammelte  und  ordnete,  aus  den  Fragmenten  zweyer 
der  nieiirerc;  F.r.-jli:  inpei; ,  die  lieh  in  ilemArcnif 
der  Kirclie  vorfanden,  zufammengeüellt. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 

13.  Nnvpmber  d.  J.  Aiwnds  acht  Uhr  ü«rb  zu 

Halbtuftiidt  der  Dichter  Ktartwr  Eberhard  Karl  Schmidt. 
St  ill  l.v.dr  ^^i^r  *;in  fiHif'.es  unbemerktes  EntJ'chlum- 
mcrti ;  er  wurde  auf  dumSonha,  in  ruhiger  Stellung 
fllz^^id ,  2efunili?n,  uachaeu)  er  erft  feit  dem  31or- 
gen  Ueffelljen  Tages  eine  enfcheinend  weoig  bedeu- 
tende Ibpürslldtkeit  empfunden  halte.  Et  war  der 
letzio  ^"n  Gleims  lilfr.iriiclien  l'reunJen  niis  der  juiil- 
leren  l'i^iod'!  folnos  i^ehcns.  Zuerft  bv-klfidelo  er  d.TS 
Anit  t-inf-s  Secrolirs  Ij»\v  di?r  dnmaligeu  Ivric;:-*-  und 
OojnÜneakauuiier  (ivtlKgalecrelMr»),   darauf  war  er 


DomcammilTar.  zuletzt,  nnrh  Aufliebuog  des  Dom- 
riiiB,  penliooirt.   Mit  Ausa.dune  der  UniverAin(»|«lire  ^ 
bat  er  immer  zu  IlalberfUdt  gelebt,  wn  er  am  39.  De- 
oember  1 746  gehören  war.    Er  hint^rlftfsi  «wey  Suhni* 

und  eiiH'  rm  hlftr.  Von  f(  .'nt^n  M;.  rn  J'ronnden  lind 
Gvrlwßk  zn  r.erün,  ?icuitLke  «u  (»)iiedliobnrg ,  ^0/3 
zu  Heidelberi:  uuJ  Ti^ü^e  zu  Drosden  noch  am  Leben. 
V<in  feinem  jüngern  Freuode,  Ür.  Gramer  zu  Ualbet- 
^adi ,  lint  man  nübere  Kaehrichten  ubf»t  feine  Lebens 
umrifinile  zu  erwarten. 

All!  I7.>"' V.  fiflrh  zu  Berlin  der  bei^annle  Knpfer- 
rierlier      m.  r,err-r.  V  i< .  direrlnr  det  Akademie  der 

Ivtkute  im  giitea  Jabre  feine»  Altera. 
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GmsiVi  b.  Maller:  Ephemerides  cxe^'ciico-iheo- 
htpeuf  vtl  Miogt  novißimarumjynibolanm  ad 

iB^fthlnft  itr  im  99rt§m  StOek  ■3f«>M«i«MnAfC«it/t'M.) 

ey  feiiMr  Änfiehtflber  das  jofaaoncirche  EvaDgelium 
'  g«ht  i!er  Vf.  von  ähnlichen  bereits  vorher  erwähn- 
ten Vorauifet  Zungen  aus,  6e>ft,  mit  üebergehnncdef- 
fen,  was  Oher  die  Zengniffe  der  KirchenIchriflU<^l!' r 
meiit  nach  PaaiuJ  und  Brctjchnäder  geragt  wird  ,  Jol- 

iiendeCS.  79  — 950-  Im  Allgemeinen  fey  die  gewöhn- 
ich«  Aan«hiD«t  daüt  dieCs  Evangelium  von  Johannes 
berrOhre«  richtig.  Allein  die»  welche  ibm  dairelb« 

f anx  zufchreilieti,  irren.   Di«  Wahrheit  tieg^  auch 
ier  in  der  Mate.     Das  »«rit  in  der  Ueberfchrift 
wetre  darauf  hin,  dats  es  nur  dem  f^rürsten  Theile 
OSeh  den  Apoftel  Eum  Verfaffer  liat>e,    woher  fich 
■uob  der  Umftand  crkl.ircn  lalle,  dafs  der  Name  def~ 
falbeo  nirgends  darin  angetroffiu  werde.  Seine 
Nachrichten  feven,   auf  änoliciie  Art  wie  die  der 
Obrigen  Kvangefiften ,  in  das  ^«^e^u^aÜMM  der  Kirche 
%ii  Ephefus  gekommen ,  von  einem  feiner  Schüler, 
der  %iflleiclil  üin  Anii.uiger  der  fchun  damals  vor- 
handenen gooüiiclien  l'hilofophie  war,  zufammen- 
ge(teilt,  mit  der  Lopologie  (V.  6  u.  7.  de«  crftenKap. 
cehOren     V.        dasÜebrige  ift  unecht)  und  einrm 
Anhange  ,K.ijj.  II,  t  —«1.)  terfeben,  der  von  Jo- 
haniu"s  I  ■ll''t  oder  einem  andern  Apuftel  mOndÜrh 
oder  icunlliicli   miigetheiM  ffV ,    und  Pndlicii  mit 
V,  2^  — 25.  des  ein  und  z  ■  j  1 1 r n  K.ipn'ris  l^'- 
(ehloifent  uro  die  hUche  Deuiimg  der  Worte  Jetu 
V.  aa«  <tt  verhaten.   Dafs  der  Inhalt  diefes  Evange- 
liums von  dem  der  Obrigea  fo  bedeatfl«ci  abweicnet 
l<am  daher,  dafs  dar  Sammiar  nur'd««  aoigewihlt 
habe,  was  die  göttliche  Worde  des  *.«7»<  daithun 
könne.  —    Auch  diefe  Anficht  ftimmt  im  Wefeht- 
lichcn  mit  fndipr  aufgeftellten  Meinungen  von  Pau" 
bu,  Baüenjledt  und  Eikermann  Überein.  und  man 
•  Seht  nicht  recht»  wi«  der  Vf.  dieCrlbe  fflr  „nava 
Je  a  angcUi  o/owHM  MOMpuH»  orhtßftttntia^  Mt^ 

gehen  konnte. 

F.s  wiir  le  zu.wcit  führen,  hier  eine  ausfülirli- 
ebe  Prüfung  diefer  Hypotliefe  aazufielien.  Allem 
empfehlen  Itann  fi«  fich  nicht*  Cehoa  wegen  der  vielen 
Vorau<f«l2ttn||ieD»  d>«  dabey  geiMcht  werden  maf- 
fen  und  von  denen  Tich  auch  nicht  eine  hifiorifch  er- 
weifen  läf*t.  D  'ch  auch  davon  ahgefthn ,  mtifsien 
fich  dich,  ihre  ilic!;ti^keit  zugegeben,  .Spuren  von 
•iner  fohhen  Compitj.iio.n  i<i  de m  SpraebfC^MIltlA 
-  ^.  L.  X.   I824, .  Drittet  Band.  ' 


neehweifen  talTen.  Wie  käme  es  dann,'  dafs  die 
fynopiifchen  Evangelien  >  fo  ivie  das  dea  Jobanoet  in 
diefer  Hiniicht  cvirar  unter  «inander  bedeutend  ab» 

weichen,  aber  doch  mit  fich  durciiaiis  nhereinftiro- 
men?  Woher  z.  B.  der  confiante  Gebrauch  des  ii 
bey  Luca«;,  des  c^v  bey  Johannes,  und  bey  diefem  "* 
letztem  die  gunziicha  Vermeidung  des  Optativs ,  die 
eine  Steile  13,  34«  ausgenommen?  Soll  der  Cnmpi- 
iaior  fich  fo  in  deti  Sprachgebrauch  feines  Sohriftfte^ 
lers  hineingelefen  haben  ,  dafs  er  6eh  vor  Allem, 
was  ihn  verrathen  mufs,  hüten  konnte?  Zwar  au- 
l&ert  der  Vf. ,  es  fey  eine  vergebliche  Mtihe,  die  Au- 
thentie  oder  Integrität  einer  Schrift  aus  innerik 
GrQnden  zu  er^veiten,  allein,  wenn  die  Unter fn- 
chung  hierbey  nur  mit  der  sehörigen  Sorgfalt  ang»- 
ifiellt  wird,  !b  darf  man  «UerdingK  Gcherere  Reiul-  « 
täte  erwarten,  als  fich  deren  ans  folcben  willkür- 
lichen Vorausfetzungen,  wie  wir  ittdeiVfilHypO' 
thefe  finden,  ziehen  laffen. 

Sonach  fcheint  uns  die  Anficht  Guifeler*»  immet 
noch  fuwobl  wef^n  ihrer  Kiufachheit  als  wegen  d«t 
fn  gut  nachgewiefenen  Zulammenliangs  mit  niftorl«> 
fchen  Thalfachen  der  älteflen  Kirchengefchichie  d*»n 
Vorzug  zu  verdienen,  zumal  da  das,  was  Kafc.  III. 
beypebracht  wird,  um  die  aufgeftellte  }ly pot hefe  in 
Hiniicht  auf  einzelne  Punkte  zu  rec'lufertigen  t 
fchwerlich  ganz  dazu  geeignet  feyn  möchte.  Diefet 
.Händchen  enthält  nSwliob  Excurfe  an  Fafe.  II.,  mft 
andern ,  nicbt^nmitialber  damit  in  Beziebang  fle- 
henden Bemerkungen  vermifcht. —  Kxc.I.  1  —  5.) 
verbreifet  fich  über  das  Verliälinifs  di-r  gnecliifchen 
zur  aru  iT;  In  n  .Sj)rache  im  Zeitalter  Jefo  ohne  neue 
Kerultate  im  hetern.  Der  Vf.  folgt  Paulus  Anficht 
und  mit  Kecbt,  Übergeht  aber  ^»^'5  grOndlichtfUn- 
t«rCuehang«n  (Einleitong  in  d.  N.  T.  II.  S.  39  —  53.  « 
ate  Aufl.)  die,  da  et  sngleioh  auf  eine  Nachweifung 
der  Literatur  abgefeben'  war,  wenipftens  angeführt 
werden  miifsten.  —  Exe  2.:  <if  crttce  a  Conßan- 
tino  31.  rifii  (S  6  —  la.)  (»iebl  man  dem  Vf.  z«, 
dafs  in  der  Stalle  des  ^rlemlßus  die  Worte,  weicht 
darauf  hindeuten,  dafs  auch  das  Heer  jeneErfcbef- 
nung  fah  „pcrperani  adniißa"  find,  und  dafs  fich 
EuJ'ebius  bey  feiner  Erz^hlnng  dahin  verffh^n  liab«, 
dals  er,  was  ibm  der  Kailer  als Traumpeflcht  erz^vhlt, 
für  ein  hiiloriiciies  Factum  liicU,  fu  gewinnt  iein« 
Vermulhung,  das  Kreuz  fey  von  Conftantin  nur  inl 
Traume  gefeben,  freylich  an  WahrfcheiniichkeMi 
Aber  fchwerlich  dArfie  man  den  ohne  Wei* 

teres  eines  foirlipn  Irtiliurrn  zeihen.  —  Fxr.j.ver* 
wirft  jedes  au«  der  l'raditioa  fflr  die  Aotbenlie  einer 
Sflirift  her,gen«|nai9a«  ZeugflÜB*-  lAlleia  mag  aucb 
D  ($)  jene 
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QaeUe  zuweilen  trObe  fliefsen,  fo  find  doch  auf  der 
'•ndsro  Seite  GrGnde  vorhanden ,    welche  diefelbe 
darobaut  nicht  oanz  verwerfen  iiffen.  Inuner  giebt 
ütt  mit  innero OrQadan  verbanden,  einen  ziemlich 
£chern  Maaftftah  för  das  Urthell.   Exc.  4. ;  De  an- 
tiquitatia  Hcbruicne  et  Cfirißianac  fcripturiiiii  tutilis 
Jatpiu»  vel  mulutis  ab  alus  cum  ipjnt  Uhroruin  pr<nm~ 
wdn      finibus  adjectis  und  Exc.  5.:    Dg  tempore, 
mumda  apolloü  Hierofalynta  reliquerint  enthalten 
rllctfts  von  oadeatung;  fo  w!e'Ex<;.  6. :  de  tocij  tfui- 
busdani  vcterum  f'~riptnrnm.  rccicßnc  Chriß . ,  in  qui- 
bus  de  et  anfiel lorurn  onjjine  Iraditur  die  Unterfu- 
chungen  An  lerer  über  dielen  Gegenftand  wieder- 
Kiebt.   Nur  mochte  der  Grund,  dafs  Geh  Celßu  des- 
wagen  nicht  unfcrer  Evangelien  bedient  haben  kQa- 
ne,  weil  ihn  Ormmtt  «pArwirft,  er  bringe  Einifa» 
vor,  was  in  den  Evtnf^ll«ii  fteh«ii  folle,  ungeachtet 
es  doch  nicht  darin  gpftinden  werde,  niclit  g<?nitpen. 
CelJ'u»  konnte  abficliilicli  fo  verfahren,  um  feine 
Gegner  in  einem  defto  fchlechtern  Lichte  darzuftel- 
|«D.    Dagegen  zeugen  die  Stellen  bey  Qrigen.  adv. 
Oalf.  11,  »4-  36  ?7-  59«  74-  V,  5a.  64.  VI,  la.  16. 
VII,  i8-  58    ^'111,  2.  24.  ziemlich  deatlich  fQr  den 
Gebrauch  der  kanunilchen  Evangelien,  vgl.  auch  II,  13. 
t6.  27.  32.  4Q.  —    Exc.  7. :  de  prcuUctionibtis  in  ec- 
Üefiis  ('hrijtianis  piebt  das  Bekannte.  —    Exc.  Üt 
für  den  fpätern  Urfprung  von  Mal  ib.  i.  2.  u.  12,  43  , 
wobey  &ch  der  Vf.  auf  die  Behauptung  ftotzt,  dafs 
Vieles  im  N.  T.  Tpiter  hinzugeflgt  feyn  möge  «nd 
daf-.  es  zurßegrOndiing  rfiefer  V'ermuthuiip  hinreiche, 
wenn  aurh  nur  uu^vichtigere  Codd.  eine  folche  Stelle 
nicht  hätten.    Wenn  gleich  jenes  im  Allgemeinen 
Vicht  geieiwMt  werden  kann*  fo  mar«  doch  hier 
Maafs  ond  Ziel  gvfetzt  wardon«  wenn  nicht  die  Kri- 
tik zu  einem  wifli<i'rlirhen  Spirl  veileilet  werden 
foil.    Eben  (a fei bft  wird  dir  ,  frbon  von  NvJ][it  vei- 
fuchte  Erklärung  des  «t^iTrarrlv  (Mattb.  14,  22  ff. 
Udarc.  6,  45  ff.  Job.  6,  16  ff.)  wieJ»  hervorpcrurht 
«nd  diefs  VVorl,  nach  Analogie  des  Hohr.      und  f->n 
durch ytr/t/^bi  erklärt.  Allein  abgefehea  davon,  dafs 
die  LXX  jenes  Wort,  wenn  es  diefe  Bedeutung  hat, 
nie  durch  rrjjrr.  Oberfetzen,  fo  ift  di«  Art,  wieder 
Vf.  diefe  Stelle  behandeh,  hüchft  wiiikiirlicb  :  Der 
Rlitor  der  beiden  erften  Evangelien  foll  nämlicli, 
im  Wunderglauben  befangen,  das  n'(m.*  welches 
eben  Job.  in  der  Bedeutung  von  natv^mvhabe,  «f- 
gentlicli  ppnomm^n  und  nun  die  Erzählung' weiter 
ausgefchmiiciit  babi'n.    Jefns  fey  fpäter  als  die  JOn- 

5er  auf  einem  Sdiiffe  abgefahren  und  habe  diefe  auf 
am  See  eingeholt.  Sie  hätlen  Geh  gefürchtet;  nur 
Patrns  bab«  die  Sache  genauer  unterfuchen  wollen 
und  daher  verlangt,  in  Jefu  Schiff  hioüberzufteigen. 
Diefer  fev  herangekommen;  allein  nun  habe  dem 
Apoftel  c/och  vor  dem  Hinüberfprinppn  in  lix  rsbr- 
SCUg  etwas  gebangt  und  er  £ey  in.s  Wafler  getdiit^n, 
von  Jefu  aller  gerettet  und  mit  ilim  in  da<:  gröfsere 
f^hmug  dar  Jünger  gefil«(ien.  Dafa  diefe  Erklä- 
yvor  dia  recht«  fay,  wird  nntar  andam  auch  doreh 
die  vergleichung  von  T--?!-.'rT^.ti  Act.  17,  74.  hiMvie- 
fa«>  da  doch  hier  der  CDiau  jU  ;  ^it  iieisen  deu  i^au-  narratUam 


lus  nacTi  dem  Meere  zu  abreifen.  Ferner  follen  Joh.6, 
82  — •  24.  die  Worte  zwtfehen  den  beiden  «iiige- 
fehoben  feyrr,  weil  „ftf*  Jhmptr  eerli/Jlmta»  hei 
adventUii  indicium  in  «0  nperiiur,  quod  idcm  voca^ 
hidum  repelitur.'  "  Tta  mim  leclor  Joccndus  erat  dt 
oraiionis  nejru  et  cohaerentia.^  {S.  51;.)  Njch  diefer 
Kei;ei  vvOr>le  man  ohne  weiteres  Stellen  wie  Da* 
nieT8-2.  iJoh.f,i  —  3.  Eph.  2,  {»{.la.  Apoc.  Ji  9. 
(vgl.  Qeero  de  wat.  Ii,  46.)  fdr  oocrupt  erkläcan 
mfifTen.  Ferner  foll  aus  dar  Oftcm  wtedarholoog 
des  nr^i-^mrtU  bey  Matth,  und  Marc,  din  rJnnchlheit 
der  Stelle  einleuchten.  Beiiln  hjtren  ,  jener  V.  25., 
diefer  V'..4)».  ganz^kurz  fcbrriben  können,  T»T;i'fT>) 

iif4('«i/r«v<  X.  T.  X.  Aber  nie  findet  tich  bey  den 
nauttft.  ScbrifrftaUarA  iref.  mit  einer  Pripofition 
verboifden ,  dia  den  Ort  anzeigt ,  wt^m  man  gehik 
Vgl.  Matth.  9,  5.  11,5.  15»  31«  Marc  i.tf>.  2,9. 
5,42.  5,  24.  11,27.        38-  16,  12.    Luc.  5,  23. 

I,  22.  vj;l.  Joh.  I,  36.  5.  9.  9-  II.  und  andere  Stellen, 
'olglich  konnten  ße,  ohne  ihrem  Sprachgebraufh  uo- 
getreu  10  werden,  gar  nicht  fo  fcb'relbeo*  Wat 
aber  die  öftere  Wiederholung  des  -rr«^.  betrifft» 
fo  mdge  der  Vf.  Xenoph.  Memorabil.  III,  c.  13.  $•  5^ 
vergleicl'en  ,  wo  diufs  Wort  vier  Mal  nacli  einander 
ficb  findet.  —  Uebrigen»  ift  Hr.  Thilo  nicht  Pr»- 
feffor  in  Berlin,  wie  S. 64.  cefiittwicd»  fonderaia 
Haiia.  •       •    .,'        ■     ■  ■ 

Auf  lhnlf<fte  Art  foll  Marc.  3,  90  -»  34.  bwan- 
delt  werden,  weil  ^Ae^ov  V.  21.  und  V.  30.  doppelt 
fteht.  Würfe  m.m  V.  ai  —  29.  heraus,  fo  erfcheine 
das  Benehmen  .leTu  gegen  feine  MlUj;  md  fein« 
BrOder  in  einem  ganz  andern  Lichte.  DieTe  wären 
dann  gekommen,  um  ihn  vor  Nachftellungan  2« 
warnen  und  er  iuitte  ihnen  nach  feinem  Matth.  10»  37» 
ausgefprochenenOrondfatze  geantwortet.  So  kOnntb 
man  fi:hr  bald  die  bcdeutendfien  Schwierigkeiten 
bey  der  Auslegung  ein^cUier  Stellen  entfernen. 

Die  Coniec'iir   in  der  Stelle  bey  Epipfianiu» 


(Haere/.  jLi.)  far«PEBi2NiTHN  zu  iefenX&ßPi2NiTHN, 
fo  dafs  Hehrmt  (atieh  €i)k«6pon)  das  Vaterland  da« 

Cdoftikers  Vnfcnfinus  wäre,    ift,  zugegelien,  dab 


diefe  Sidilt  damals-  zu  Aegypten  gerechnet  wurdoi 
fchon  deshalb  nnftalthaft ,  weil  das  mtfHhmrin  dag^ 

gen  fpricht. 

Was  die  Sprache  betrifft,  fo  vermifst  man  zwar 
in  allen  drey  Bindclien  eine  feinere  Kenntnifs  der-  ^ 
felben ,  doch  zeichnet  fich  das  erfte  Im  Ganren  durch 

Correclhtit  vor  den  beiden  Qbrigen  aus.  Denn  hier 
ilt  (S.  3.)  longum  effet,  tantumubcß,  ut-ut  po- 
tius  (S.  43.59.)  nichis  Ungewöhnlict»-; ,  f>  vveni^ 
als  der  Conjuncliv  in  Sätzen  wie:  tum  imprima 
narraions  wrba  JMehfjßme  fequinwr,  quum  rm 
in  nM  iiculn  pendcrc  videatur.  S.  19*  ift  der  Satz: 
Nam  Paputni  —intelUctu  holperirht  und  unverftind^ 
lieh  ,  ria  il«r  LePer  das  cu/iin  auf  Jihnim  bezieht ,  nicht 
^üiPapiam,  worauf  «  doch  wohl  gehen  foll;  noch 
mähr  Ift  diela'  der  Kall  S.  31.:  „Tandem  res  eo  df' 
ducta  eftf  M  ecOtfia*  pHndpi  cmäam  —  diverfaa 
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idm Jpent*  /ua  hoc  negotium /usdperet**  u.  a. ;  Jhn- 
iieh  Fafc.  III.:  ratwmbua  manij'eßa  reJtlitur  li~ 

hH  eu/usdam  vei  veritas  vel  contrariunt.  —  Obliner* 
ÜBr  geiUn  ift  hiafig  a.  f.  w.  Dazu  vrürdeMuret,  den 
der  Vf.  In  der'Vorrede  zu  Fafc.  11.  anfohrt,  um  die 
Vorwürfe,  die  ihm  etwawepcn  Tejoer  Ljtmirat  ge- 
macht werdftB  könnten  >  abzuwehreD,  -wahriicb 
-alcbt  gefchwireen  haben. 

An  Oruckieblern  maneelt  es  auch  nicht.  Fafc*  L 

5.  27.  Z.  5.  TOB  oben  1.  qua  f.  quo.  S.  74.  fteht  Luett  tk* 
Imco*  und  *ii*ytüi  ft.  'i '  =  '  ji  —  S.  i6.  Z.  10.  v.  u.  J. 
för  iiontanorum:  Rürii.jr.!5.  —  S.  47.  dijjvrins.  — 
S>75'  ihJordunum  wohl  auch  nur  ein  Druc  l\  i*- 1 )  -r.  — 
F.  IJ. :  S.  13.  expiictmda  f.  ucfdicandusi  üv/tr» S. 23. 
f.  iidih>«re.  —  S.  33.  Z.  9.  V.  u.  fteht  35. 
fOr  III,  39.;  eben  To 'S.  ja.  —  75.  JlMtituum  L 
jlutolyc.  S.  93.  apo/kta,  —  Wixinn  dar  Vf.  S.  41  < 
ond  (unft  //fo«  opfljgVTiiiA»  Cehnihtt  ift  aiebk  wohl 
cäa2ufehn. 

Fafc.  III.  S.  3.:  a  Macc.  XlII,  37.  ftalt  XII,  17.; 

6.  51.:  Iocu4  L  lucta.  S.  55.  herbii  f.  wrAw.  S.  74.: 
thtmmmimttt»  —  S.  94.  (kjlitu»  t  dtßWM$     L  W* 

PHILOSOPHIE. 

MflicvES,  b.liindap«r:  Gnmdümm  der  i^cfto- 
logie.   Als  Propädeutik  «um  Unterrichte  )n  der 

■  Rhetorik  iini!  Poetik.  Vnn  L-ndic.  ^^::rA-7r^!rT-, 
Prof.  der  Rhetor.  u.  Poetik  am  iL.  iSiiex.  Ca- 
dsttan-Görpt.  IV  «.  J2  S.  8* 

Die  Cruncflinien  der  Prycbologie  füllen  nur 
16  Seuen  und  find  ,  nebft  der  davon  gemachten  ,  zum 
Tlteil  aber  nur  in  der  Vorrede  angedeuteten.  An» 
Wendung  aufspräche,  in  der  Karze  folgende.  Au«« 
gehend  vua  der  Idee  der  Seele  als  Kraj't,  deren  Ei- 
genthflmlicbkeil  ein  Wirken  und  RQckwirken  {actin 
nnd  rroc/io)  fodre,  fchreiht  der  Vf.  ffer  Seele  zuey 
Grundkräfte :  Vci  Hup— ,  -  und  Bc^rhrunp.skrsft 
tn.  Die  erfte  lliriit  er  wiederum  in  Sinnitchkeit, 
Vernunft  und  Urtheilskraft,  die  zwejte  in  Sinnlich- 
keit, Vcrftunft  nod  VVitienskraft.  Die  Sioolichkeit 
ift  in  beiden  F$ll«n  Siuff  i^pbeod ,  die  Vernanfk  Form 
pffiend,  und  die  Uriheliskraft  brinct  beide,  Stciff 
und  Form,  in  Hinficlu  auf  die  Voruellung  m  Ver- 
hrndung,  das  Minnicbfaltige  zur  Einheit  des  Be- 
wurstfeYns;  ift  felbft  aber  wiederum  entweder  auf 
das  Wanre,  oder  auf  das  Schöne.,  oder  auf  dat  Leb- 
hafte gerichtet  und  darnach  entweder  Denk  -  ,  sder 
Dicht-  oder  Oofnblskrafi.  Die  Willenskraft  dicc- 
gew  brinr.l  das  'l'li i  1  i H  h !■  r^junlichkeit)  und  Geifiii;e 
Cyerou«»fi>  in  Uebercinli immung,  und  zwar  ringt 
M^Mnfails  entweder  nach  Wahrheit,  in  der  Gefin— 
vnng;  oder  naqh  Schöahoit«  fai  d«r  BegeittMmnfci 
oder  endlich  nteb  Lebe«,  In  «f«  OeuBth.  D«r 
Ausdruck  der  Vorftellung  wird  Sprache,  die,  je 
nachdem  fie  das  Wahre  oder  Srhone  beabriclitigt, 
Profa  oder  P  t  :e  w  r  I,  worauf  fich  Rhetor-k  und 
Ppetik  bezieheil.  Der  Sinn  uebt  den  hiftorifchent 
^foWmwkft  den  fbilofophiiebiM»  dto  Urthriltknh 
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den  didactifchen  Stil;  der  Verftand  (Denkkraft) 
die  profaifche,  die  Phantafie  (Dicblkraftl  die  poe^ 
tifche,  und  das  OefOhl  die  dfkhetifeh«  Schreibart. 
Der  Ausdruck  des  Begehningsvermögens  ift  di« 
Handlung,  die  fich  gleichbleibende  Uandlungsweif« 
der  Charakter,  der  witir,  fchön  oder  gemOthiich  ift, 
je  nachdem  er  auf  GeHnnung,  Begeifterung  oderGa- 
mOth  beruht.  —  Der  Anhang  (S.  64.)  erklärt  fic|l 
Ober  den  Unterricht  in  der  Pfjcbologia ,  »Is  Vorb«- 
ireltung«lehr»  tnr  Rhetorik  und  Poetik  nur  fbmtdl, 

in  m  etliorlifcher  Hmfii-hi  -  ahsr  rbenfills  nur  kur&. 
Uen  ^ru^atcn  Theii  lallen  fuijacii  niclit  unzweckmä— 
fsip  gewühlte  rhelurifche  und  poetifche  V'orilbu  1  L-en 
aber  verfcbiedene  Materien  der  Pivchoiogie,  eilf  an 
der  Zahl,  aus,  von  d«a«n  der  Vf.  felbft  fd^t,  da(t 
fie  nur .Schaler»  zum  Theil  auch  von^hQlern 
«fiturarKn  und  von  ihm  blofs  corriglrt  worden  feyen ; 
doch  find  einige  AufTätze  darunter  (z.  B.  Kpaminuivr 
das,  ein  hifionfcher  Charakter),  deren  fich  der  Vf. 
auch  vor  Gelehrten  nicht  zu  fchämeo  hat.  Die  pfyr 
ohologitchen  Lehrfitze,  die  nr  theii  weife  fchon  18*9 
Sa  ieinen  ^Andeutungen  za  einem  neuen  and  ein^ 
fachen  Entwürfe  der  Pf'rrhnlopie**  aut^ffprochen 
hatte,  fcheinen  mehr  feinea  Andchien  von  den  ver— 
fchicdenen  Schreibarten,  als  diefa  jenen  angepafst 
zu  feyn;  doch  wird  das  Rachlein  von  Lehrern  in 
diefem  Fache,  befonders  wegen  den  fchon  angefahr- 
ten Vorübungen ,  denen  noch  andre,  jedoch  nicht 
ausgefahrta,  Themata  fm  Anhinge  be\>'A-f>^t  find, 
gowifs  nicht  ohne  Nutzen  gebraucht  \^,  r  l  n  ,1,  rm 
aufserdem ,  dafs  es  rtach  feiner  Idee  von  eiut-iii  Ltlir- 
buche,  ,  kurz,  nm  I  n  n  H  trocken  "  ift ,  fehlt  es  ikm 
auch  nicht  an  üeflimmtheit  und  DeutUcbkeit,  was 
der  Vf.  vielleieht  Ubft  mit  wnmd  und  troekw*'  b«t 
aad«iiUa  woJJtii. 

MATÜRGESCHrCHTE. 

Ltir««,  hwHinrichs:  Flora  clajjlca.  HeraosM* 
geben  von  Dr.  JuUtis  Hillcrbcrk  la  Hildesbeuil* 
Vüi  u.  a8o  S.  g.  (i  Rihir.  8gr.) 

In  der  hrftifeben  Bibliothek  fOr  das  Schal-  und 

Unterrichtsweftfi  errchii'n»*n  nach  und  nach  einzelne 
Ablchnitte  dor  Flora  clußua,  die  der  Vf.  hier  dem 
Publikum  ^efjmmelt  übergiebt.  Nach  feiner  V'er- 
ficherung  hat  ße  eine  folche  Vollfiändii>keit  erhülten» 
dafiaileC!!)  eriechifche  und  römifche  PÄanzenna-' 
men  nebft  den  lods  cUatis  nach  dem  lAnruVicUer.  Sy- 
ftem  beftimml  darin  aufgefahrt  find.  Alles,  fitgt 
er  hin/u,  wa?;  die  AI' l  11  von  emtui  Giwjclife  Merk- 
würdiges erzählt  biben,  ift  zu  lehrreicher  Unter- 
haltung, obgleich,  wie.  das  die  Notb  befahl,  in 
Jiilrzn  hinzi^eCflgt»  oder  doch  angedeutet.  Man 
befaiirfehM  die  alt«  Welt  bayTifeh,  im  Luftgarten» 

am  lOaukenbett,  im  Verkt^hr,  im  Geiiufs.  in  der 
Officin ,  kurz  die  Kenntnifs  des  Lebeus  der  alten 
Welt  findet  hier  einen  grofsen  Thcil  feiner  An- 
foh«uUchkeit.  Man  erftaunt  zu  feben,  wie  uoead- 
Jteb  Vliltt  «Mh  i4ibolMtfefa«r  Biaficht  tu  der  heU 

l«ol- 
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Unikhen  Culfur  !n  die  unfrige  herflber  gftTtrdmt  ift. 
Diefe  aus  der  Vorrede  eitllennlen  Worte  beWetten» 
.wie  hoch  Hr.  Dr.  B.  den  Werth  feines  Werkes  an- 
IciiUiAt.  Dabey  fcheiat  er  za  vergeben,  d»is  nach 
«tenVowfbeiteo  von  Link,  Nocca  (Iliu/b-atio 
u/us  et  nominis  plaittamm  i/mat  in  Jum  Catjitrü 
commentarüs  indigUantur.  TSeloi  1819-  4  %  Schnei' 
d,-i-,  Sibthorp,  Sprengel,  Stiu  hhoufe  (/7- 
lußraüunes  Theophrafli),  roj's  uud  Lo  vielen  an- 
(Urn  verdienten  Männern  eine  Fl(u-a  dajfica  jetzt 
4iur  eine  CompiJation  genannt  werden  kann.  Die 
{einige  ift  nQltlieh,  <}lH(leieh  fi«  noch  tt^f  Vieles  za 
wflnfcheiA  Obiig  läfst.  Da  er  die  Pflanzen  nachXiil- 
lüf'(cber  Ordnung  zuramnienfleilte ,  fo  Dtufste 
«ueh  4i«  Vorfchriften  befulgcn  ,  welche  Linn«?  Ober 
<lie  innere  Einrichtung  eiuer  Flora  gegeben  hat. 
Sidnrdl  bitte  er  allein  die  cleichfam  chaotiTche  Zu- 
fan  menftellung  einer  Menge  von  Gitctea  ans  dem 
Alten  vermeiden  können.  Oaduroh  wiren  fie  Ober- 
lichtlich gefclijeilen  worden  nach  den  bekannten 
Abfchnitten  JSwim,  liejiripiio,  Synonynui,  I^ut, 
V/ut  n«  f.  W.  Doch  niitviiit  man  bald  wahr,  dafs  der 
Anu^  mebr  Pbilologals  liotamker  ih :  denn  fonCt 
Mtte  er  anmöellcb  von  einer  ^Irünia  GaUmga 
liin  n. !  einem  €i.ßit$ fpeciojua  fFilliLi  oderftrvoa 
einem  Hecluenmoos  ( !)  reden  können.  Schwerfteh 
würde  er  foiift ,  wie  es  durchweg  gefc heben  ift,  mit 
iLapiläichen  alle  Arteonamen  hepinnen,  da  bekanntlich 
aaeii  der  botanifchen  Rechifcbreibung  diefs  nur  bey 
wenigen  ge&bebe«  darf.  Wjlrde  er  wohl  foott  dem 
Crocu.^  fativus  lindenfarmige  (??)  Blätter  beygelegt 
haben?  Nun  noch  einig«  einzelne  Bemerkungen. 
S.  5.  üiea  (uropiu'u  L.  Trockner  konnte  diefer  Ar- 
tikel nicht  abgefafst  werden,  während  wenige  eine 
antlehendere  Zufamnieortellung  zugeiafien  hätten. 
Man  rergteiche  damit  das,  was  Dcsfontaincs  in  feiner 
H:/}nire  dc^  .Irhres  et  Arbrijfcatix  qiü  ptuwtntUftrt 
nilliii's  eu  f  i'ane-terre  für  le  fuldela  Bimcc  (Paris 
1809.  2  Vol.  8-)  "^'i  ^^s"  ^'^  vieler  Anmuih  als  Oe- 
lehrfamkeit  »00  diefem  im  Aäierthum  fo  hoch  ge- 
prierenen  Baum  fagt»  deafchon  Columdla  pnma 
omnium  arborum  nennt»  und  deffen  vflikerrechiliche 
Bedeutung  J^irgtl  in  dem  bekannten  Ver«  ausdrHckt : 
-  Facifcraaiuc  manu  rnmum  prolendit  olix  ae.  S.  5a. 
Cordia  sM/icna.  Hierher  bringt  der  Vf.  die  n#e»*« 
T/iCophr.  h.  pl.  IV.  2.  während  L.  Rcynur  m  fcner 
Bibttiaeca  itaüana  (T.  X3CXI.  p.  «9-)  bewieien  hat, 
daft  es  Ziz^phus  Spina  Chrißi  La  M.  oder  llhavir- 
WM*  S^ana  wifiiU  f«y>  —  &  139.  QJlu»  viUoJm. 


Die  Stelle  im  Pliniu»  B^.  not,  XVI.  37.  »» inimitA 
arbmifatisqH*  omnilmgjepulehret  murotgtu  rumpejuj 

u.  f.  \v.  ift  liier  nich-  .  rwähnt.  Sie  hat  zu  den.le— 
fenswerthen  lUjUctmns  criliquet  /itr  tun  pajjage  df 
Fline  Vancien  et  für  rinlerpretation  ä  la  quclic  il  a 
donnd  luu  par  M.  Gdrard  O,  Ol.  Anlaf«;  gegeben» 
die  in  Devaux  Journal  dt  Botanic/w  ^vj^.  (lU, 
p.  275.)  abgedruckt  find.  —  S.  197.  Könio«.  Hier 
winl  Vieles  zur  Blctlica  arborea  gerechnet,  das  nicht 
unwahrfcheinhcli   auf  Cyti/iis    alpiniis   fich  bezie 


baut  dg  Btrngaudt  iniiluU  Ret^erdiea  ßtf  ?«» 

plnnles  connues  cL-s  ancicns  Jous  U  notn  deCyl  'ij'c ,  par 
iU.  Uesfontauiet.)  —  S.  198.  Citrus,  üey  eioer 
zweyteii  Auflaj^e  rathen  wir  diefen  Artikel  nach 
CuilefiQ  Troit«  du  Citrut.  (Paris  igtl.  CUap.  VU 
/fi/?ot>(r  (iifGffrar)  umzuarbeiten.  ^  S.  334.  C^/ir^/^ 
Jus.  Man  vergleiche  das  eben  angezogene  Werk  von 
Callcßo  (S.  934  )  —  S.  247.  FicuSf  eir.cr  der  unb»- 
friecligendfteu  Artikel.  iNiclUs  von  dem  bekaniite'b 
äpricltwüft  der  Horner  ,fFtciix  cdtt,"  nicltts  von  dem 
bedeutenden  Handel,  den  man  zu  Athen  mit  ge- 
trockoetea  Feigen  trieb,  niebts  von  dem  häufiges 
Offbraach,  den  die  griechifchen  KSmpfer  von  den 
Feigen  macluen  ,  nichts  endlich  von  dem  Mörtel, 
den  die  Ilümer  aus  Feigen  bereiteten  und  der  mit 
der  Zeit  die  Harte  des  Sieios  erlangte.  Wir  ver- 
weifen  den  Vf.  au|Lo>/*e/riir  —  Dealon  di  timpi 
Truitc  du  Figuäer.  —  $.957.  Viva.  Die  liier  tr- 
wähnten  Sierra  aus  den  Allen  werden  fiifchlich  auf 
die  Viva  L.  bezogen ;  fi-bon  TftiSnut  de  BemeoUd 
hat  in  ft  irien  !'. ' r  .'  ■  •  fu-  !'  s  ['htntrs  rnnnues  des 
etncttns  Jvus  Ic  vom  ä  Liva  d^r^etliaii ,  djts,  wenn  in 
den  laleinilchen  Schriliütilero.  auf  den  Namen  IJIva 
eines  von  den  Hey  wütitru  paiujins,  ßirmina ,  tiiii^ 
disf  timo/a  ,  ^rdin ,  nrnUif  ta.  (.  w.  lnlj^;i ,  fie  ftet« 
Fi/hi.it  f!uiii!'ii  L.  d.invu'.fr  bt^pr'iffen  habon.  — 
K;ii  .'atfiniiLlics  uiiJ  ein  gneciufches  Wttrtrecifter 
beü  bliefsen  zwar  da;  Ganze,  wir  vcrtmirrn  indtfieri 
einen  alphabetifclien  Nachweis  über  die  Im*  uluti 
und  die  Aufz.lilung  der  bpunt/ten  Srhrifipn.  Im 
f)ry<tn.dcr*ß'fien  Cutatogm  bibiint/iecac  hißorico- 
MOturalis  J-Jtphi  Banki.  Loodini  179^.^  Tom.  IIL 
p.  20D.  fi.Mlet  fii  Ii  eine  Menpe  l  io  einer  Schriften 
über  die  l'Jiaiuen  der  Alten  ai  fgefithrt ,  die  der  Her- 
ausgeber einer  Ftor»  tiajjia»  nicbt  angelefen  iaffeA 
dtrf. 


LIT  SB  ARISCHE  N  Ä  C  H  BIC  H  T  E  N. 

Todesfall.  pr;irid.»nt,  (Ittnh  frübe"^  «.hrlHcn  über  da«.  Kirchen- 

Arc  bl  u.  dnrrh  iiii4Hit.l:.!' '1  Iwili-k' ii  : 

m  22.  K«v.  Harb  zi.  G^ra  G.  JF.  r,  v.7Fi^,  Reut»,  «ei«l»«et,  im  55.  J.  i.  A.    Auch  hat  et  »u  unfewf 

yiauikhet  Tvirkl.  geh.  UiUh,  Canxlsr  II.  Conttftorjat-  A.  L.  Z.  inelir«4e  Beyiri^  geliefert.  .1 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schziften. 


künftigen  Jahre  erfcheint  nls  FortTefzung  der  bis 
tum  Schlulle  des  Jahtei  iga}  toh  dea^Hen-es  VioB. 
WatMer  a.  Schult*,  fai  Braälau  beiiasgeeMMHBftii  lT«a«n 
Theol.  AniMdeo: 

Neueße  Theologifche  Annalen  für  l%2St  I»«r«uage- 
gebes  von  dem  Herrn  Dr.  u.  Fn&fuw  dflv  Tmo- 

logie  Schulthe/s  in  ZiinVh. 

Der  Pränumeratioijs- J'reis  ift  ^ie  bisher  4  Rüilr. 
oder  7  FI.  13  Kr.  Eine  nähere  guns  ansfUhriiche  An— 
adgft  dtofM  JouibaI»  ift  diuch  «U»  BiidiluuidluafeB 


ReiclLtham  der  gediegeaften,  naanidiiitlUcftw  Ab^ 
•ftandlnogen,  dals  diefelbe  wollt  nicbt  Mob  oenfiiiher 

errdiienenen  vollkonnnon  gleichgcfetzt  Vierden  kann, 
Tündern  folche  felbft  noch  übertreiTen  tnöchle.  DieVer- 
falTer  derfelben  Jind:  d' Alton,  Guß.  Bi/chof,  BojanitSf 
Cants,  v.ChamLjTo,  Cotht,  Koüi,  Lehmann,  v.Idar— 
iius ,  Nees  von  ETenbeck  d.  ölt.  u.  jüngere ,  Ääiwapdf» 
Riffb,  M^atthal,  Rotht,  JUtfma  vadSüut  JOaximi' 
Uan  t'on  Wled-Mnotfjerf. 

Ein  ausführlicbes  Inhollsverzeicbnlfs  diefer  Ab- 
tbeilung,  äudjmtw^e  den  XIIteA  Band  beendigend« 
Abtheiliing  tn  Oftttii  1825  folgsa  -wird,  ift  ift  «Iku 
BüchlMindlmiiw  «iMiitfeldllch  eh  haben. 


KltsgerTcbo  TlLRlihrindlnng 
in  Marburg. 

IL  Anlxündigungen  neuer  Biicher. 

Zar  Feyer  des  nahe  berorftehendeo  dritten  Ju-' 
bef/eßea  des  gaUutfdmi  GymmafiumM  ift  ta  dMD 

fckienen : 

Chr.  Ftrd.  Sch  n  1  zr\-  Gefthichte  des  GymnaßumM 
£u  Gotha.  21  B  i;  ur  g.  Gotka,  b^l..P*r- 
thes.    Preis  if  iithlr. 

DiefesTVerk  giebt  nicht  nur  über  die  EnÜlelinng, 
Fortbildung  und  gegenwüctige  Einrichtung  diefer  be- 
rühmten LehranAalt  genaue  Auskunft ,  fondern  ift  auch 
nb  ein  v^ichiiger  Beytrag  xur  Gefchichte  da»  dsolCdMB 
Schal-  nnd  Eraiehangswefens  aniafohen.  . 


Baf  Ednard  Weber  in  Bonn  ift  fo  «bra  ar- 
ftUnan  und  duidi  atta  BuehhandhuigaB  m  adnltant 

URwa  Acta  fhyßco  ~  virdica  Academiae  Co^/areoe 
ZäicpoldmO''Caivlinae  natura«  vuri/J'onm.  Ith- 

Aaoh  nntcr  d«ia  Tftdt 

yerhandtungen  der  Icaiferl.  Zjeopoldini/ch-'Carolini^ 
fchtn  Akademie  der  ciaturforfcher.    Vierten  "Rtm— 

des  crfl,:  Abtheiluug.  Blit  39  ilunn.  iintl  IVIr.var- 

jceo  Kpfrn.  gr.  4.  cartonirt.  i^rei«  g  Rlhlr.  oder 
14FL  ft4Kr.  riMin. 

Aach  ditfL»  n^^uH  VbtheiTuDg  liefert  den  Freun- 
den der  fiaturwüIearcbaAen  einen  Xukhen  fchäubaien 
^U9,  1894*  MMpBrnA 


So  aban  ift  axCchienen  und  bej  niir  in  Comr 


Agcar^  rjAaain  MSfßxwm»  a  BtUr, 

und  IMbte  ich  Addies  bey  belUnunter  Befteüung  aas. 

Manritiaa  in  Greifswald. 
Nnrandiar  1994. 


Im  Verlage  der  Buchhandhing  ron  C.  Fr.  Arne- 
lang  in  Berlin  vadieftaa  Ib  aban  ioleeuda 
Wala  die  Frallb: 

Priedberg,  Dr.  /.  E.,  Frßes  Buch  ß'ir  Kinder,  ala 
Anleitung  jcum  Nachdenken  ubar  mancherler  nfil»< 
liehe  Gegenfländ«.  9.  Mit  48  illnm.  Abbildangan. 

Sauber  gebunden  ig  gr. 

Mnemo/yne,  Erzählungen  für  die  Jugend.  Nach  'deu 
Englifchaii.  S.  Ea^  Valiiipa|ii«r.  Sauber  gaiwflat 
20  gr. 

Netto,  Ih.  Fr.  Wilh. ,  Handhuch  dergefammten  Ver~ 
meffftngskunde ,  die  ncuertcji  Krrindungen  und  Ent- 
deckungen in  derielb«u  zugleich  entlialteod ;  oder 
vollßä'ndige  Anleitung  zur  MeßVunß ,  für  OHiciere, 
Focftbadianta ,  Bargleute  und  Feldmcder.  Zwey- 
ttr  «nrf  Utzter  HW/.  45]  llogen  in  g.  und  3  Bogen 
in  (^uarlo.  BUl  6  Kupfertafeln  und  eineraBej  J  i n.  :f 
der  Anordnung  und  Berechnung  eines  trigouome- 
trifchen  Dreyecksnetzes.   Geheftet  3  RthJr. 

(Dar  firüher  errchienena  iftaXhaifkollat  a  Rtiilr. 
HOOiin  complat  5  RtUr.) 

Pefitcus,  A.  H.  (Verf.  des  Andarhtsbuches:  ,,Go[l 
mit  dir]")  Cäetiic  oder  der  Mutterßgeiu  Töchtern 

«(«)  1^  , 
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g^UMatar  SiSnd*  gawidoMt.  9.  Eogl  VeIioppi«r. 
Sauber  geh.  1}  Rlhlr. 

Preu/s,  J.  D.E.,  Siona.  HerzeiiserIi«buogen  ini^for- 
ten-  und  Abeudandachteii  d«r  ««mSgUdüteu  de ut- 
fdMn  Dicbtttr.  Drittt  veHiL.u.vni.Ai(/l.  9.  Mit 
«inani  IchoBCn  aUagonfchenTilftnAipfer  u.  Vign«t(e, 
gaftochen  Von  L.  Me^'er  jun.  nach  eioer  ZaiduniBg 
TOD  L.  Wolf.   F.legaöt  geb.  Rüiir. 

WilwiS«n,  P.  F.,  Eugenia  oder  das  Leben  des  Glam^ 
teilt  wmi  dar  Liabt,  Eia  SeelaiigeiiHUd«  £ir  die  Ge- 
^tvoHiMi  im  weiblidiCB  G«lclil«dil«.  Zwwyi* 
wrm.  u.  imtA.  ^^ifi,  f.  Mit  3  Kpfirii.  C«h.  i  RtUr. 
18  gr. 

—  —  Die  gU'tclcUchen  PamiUen  in  Priedkeim.  Ein  nn- 
terluüteode»  und  belehrendes  Lerebuch  für  Knaben 
und  Mädchen  Ton  10  bis  14  Jahren.  Zweyte  verm, 
uiiifl-,  to  neuen  illuro.  Kpfm. ,  ge7:eidinet  von 
L.  tFolf,  eertocben  '  "  ~ 
geb.  t  ftlhlr.  I8  gr. 

—  —  Heldengemälde  aus  Rom»,  Deuf/chlands  und 
Schwedens  V'orzeit,  der  Jugend  zur  Rmv^ckung  auf- 
gefli  llt  ß  Dritte  verm  Ai,p^.  inii  jKjifrti.,  ge— 
xeicliuet  von  L.  Wolf^  geftockeu  von  M,  Haas,  Sau- 
bat  geb.  t  Rthlr.  6  gr. 


iVMn 

Lt.  tFolf,  ^eftocben  voa      Mej'er  jun.  Sauber 


Ira  VerInge  der  J.  C  TalveTcIien  Ruchlintullung 
in  Frag  iXt  fo  eben  errchieuen  und  in  allen  fulideu 
BucbliaMliiBiea  DentTdilemle  wa  bekoimiMm: 

^bhandtumgtH 
•  US  dem 

zur 

Begründung  eines  Syflems  der/elben; 

Julius  f^inctnz  KromI>fiolz, 
Doctor  der  Mediciu  und  ('hintrgie  und  kaifert.  kOnIgl. 
Btdeilll  Mfcllll  l'rofeHVir  der  SUi.i'.s 

der  Üuiveriität  zu  i'rag. 

Erßer  Tktil. 

llft  9  liOiogimliirtM  Tafeln,  igss-  gr.4.  Stark  54  Bo- 
gen. fniaö&Üilr. 


An  alle  gute  BuchhaadluBgen  JA  TerJSuidt  der 
swiQite  und  leiste  Baad  dee 

Corpus  juris  Germaniei 
fön  jNfUict  quam  privati  aeadamieHm» 
B«arbeitet  von 

Dr.  C.  Emntin  f;h  a  u  s ,  Keg.  Rnth  in  Weimnr. 

a  Bände,  enthaltend  88i  Bogen  im  grofslen  OctAT' 
fofiiMt,  enf  we|/i«N  Dnickpapier. 

Preis  coinplet  5  Rthlr.  g  gr.  Conv,  M. 

Seit  der  ErldieinBng  dee  «f/)«n  Bandes  im  Aagvft 
d.  I.  III  di«  bScIift  sirwdunKlsig»  BeMbeitwig  Üeto 
... „  —  .....^    1^  imIieifa^|ttB«pittomtt  ifta4. 


ifter  Bd.  Aes  Stdi.  S.  448 1)  wie  priretfan  aBgentein 

atiprknnnt  wi>rden  ,  und  die  vorzügliche  Brauchl>arkeit 
delTelben  niclil  lilufs  für  die  akadeinifche  iiifiend,  fon- 
dern auch  für  jeden  Cefchiiftamann  \iaA  u4d{  <)cnii-n  h.it 
lirh  l>ewnlu't.  Diefelbe  ift  durch  d.tj  mit  befouderer 
Surgfalt  ausgearbeilele ,  beynnhe  dr<^r  Bogen  fiailce, 
Begifter  noch  lehr  erhöbt ;  rapier  und  IlcuckJind.VOM 
züglich ,  der  Treis  ift  fehr  billig. 

Jena,  im  Nbyanbar  1824. 

Friadricb  Froi 


Ankündigung  für  alle  Gebildttt, 

Von  der  3ten  verbeflt-rteii  Ai  H  der 

fämintlichan    IF  e  r  k  * 
von 

C.  P.  van  der  J'elJe, 
herausgegeben  von  C.  A.  BöUißer  und  77u  Hell, 

ift  nun  die  erße  Lieferung  von  4  Bündchen,  welche 
kleinere  Erziihlungen  unter  dem  Titel ;  Krzflufen  in 
jTbeilea,  und:  Trinz  Friedrich,  enthalten,  erfchie- 
nen  und  in  dien  Buchbandiongen  tam  AaMien  an 
•rlangen. 

Slan  kann  auf  alle  35  Bände  20  Rlhir.  vorausbe- 
zahlen ,  oder  auch  für  jede  Lieferung  3  Rthlr.  13  gr^ 
wober  inuaer  nur  dia  folgende  Toiausbasablt  wiid, 
«atridite'a. 

Die  Lieferungen  von  4  zu  4  Bünden  errrheinen 
Immer  Tierlei|abrlich,  fo  da£i  zu  £nde  des  Jahres  1935 
dea  Ganaa  fa  den  Blinden  der  ISaimtlldien  Tliethieh- 

ner  fejn  kann. 

Ton  diefer  einfisch  fcltunea  Ausgabe  flod  jedoch 
iatM  ebaadnen.Tbalia  n  bdcoaunan. 

Oiaadan,  im  Hovbr.  18^4. 

Arnold'fdM  BadihandluB^ 


Bev  den  Gthiüdaro  Sehnvaan  in  Zwicka« 
bat  fo  eMD  dia  Praira  ▼•ciallini  wd  ift  in  riba  fblidan 
Bitdiluuidlua^  so  erballen: 

'hL  C  Richter's 
~  Ta/ehanwSrttrbueh 
der 

Mythologie. 

Diefes  Werkchen  ift  eigenlHch  eine  ncoe,  aber 
ganz  uinKearbettete  und  fehr  Vermehrte  AiiAgabe  des 

bey  iinsfriilier  errchicMu  tiHn  r'-n  fJi'j!  i  /r  ^,  t  >  r,-;  / f  'h 
von  F.  ui.  Hünfeh",  welches  feil  einigen  Jahren  ganz— 
Udi  Im  BueUiand«!  gafidilt  liat 

Der  nene  Herausgeber  Itels  £ch's  angelegen  fern, 
nicbt  nur  aUe  in-grSüwrn  Werken  Torkonuneaden  Ar- 
tikel attbanelÄMa,  fondeni  diefe  avcb  in  aiaer  Toll.« 
ftSadiglUit  daniiMIrii,  wk  At  k  «ndiKB  »J'^olo- 
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gUldien  Worteriiwib«rB  tjo«  ifli^fim  Vn^ang  Cebw«rikl»  Ftrfoneii  eaipfBbleB,  und  mA  Einfidtt  delfelben  mvA 

j  1  ly^,  ZweAm8r$igkeH  lerVateilH^Bg  Jede»  AI» 

ters  bewährt  finden. 

Täslichea  Tafchtnbuch  fiir  alU  StämU  auf  das  J«kr 
ig3S,  Slit  einer  Karle.   In  rothee  Leder  gebltn— 

den.    20  fr. 

Diefee  TaTchenbiKb  i(l  bereit»  feit  fo  Tielen  Jah^ 
lea  ^en  Reifenden  «U  nneatbefaitidi  belcnont ,  dats  wir 
SU  delTeo Empfehlung  nichts  hinzuzufügen  linhen  ,  und 
blofs  delTeo  Lrrcbeineo  hier  aazeigen,  tuit  der  Bemer— 
kiiDg,  dafs  alle  PoOcnarr«  Ton  IUeaein  duKhgerehen, 
und  deffetbe  durch  die  Aafiuihme  der  fiUwasencoiulie 
bedflunnd'«»  lotereff«  gewonnen  hat. 

60  th«,  dm  I.  Vovember  ms- 

BttiBger*lcii«  Bwhlumdhin|; 


geliindmi  werden  mochten. 

Von  Tielen  Sellen  anfgefodert ,  liatien  wir  bey  die- 
fer  neuen  Auflage  das  Ifortnat,  To  -wie  Druck  und  Pa- 
fier  nnferer  bekanntea  Tafcbenausgaben  gewühlt,  w^ei- 

ches  hufleatlich  vielen  Befitaem  deifitlben  «nuenelu« 

fejn  wird. 

üer  Treis  für  das  (Vm  a.  47o8rfteB  fterke)  Am- 
her  rnrtODirte  Exemplar  beträgt  nur  1$  Giolchen» 

Zwickau,  im  Kovember  1834. 


Folgende  Dücber  lind  in  allen  BuchliandluDgen 
DenllUileBde  n  haben: 

Jfeura  Oothni/ches  Kochbuch  oeTer  aV^rmetnerKuchm^ 
vrirthfch lifter.  Enthnlteod  eine  TolinSndige  An— 
vreifiin^  von  Zubereitung  yielerley  Sneilen ,  Bak- 
kere}',  (uuditorej,  £inmncliuiig  nnci  Aufbewab- 
rnng  allerhand  QbAes  und  anderer  Früchte  und 
Gewjichli^  GcftonieB  u.  L  w. ,  berauegembes  to» 
einem  y AiicMWiden  Koch.  aBSnde.  ReueAn^ 
läge.    I  Kthlr.  g  gr. 

Seit  dem  erAen  ErCcheinen  diefes  Werkes  hat  faft 
jede  «nrehnlich«  Stadt  Deutfchlands  ihr  eigenes  Kodi- 
buch  geliefert ,  und  die  Anzahl  derfethen  ift  nicht  ge- 
ring. IndefTen  können  Wir  00*  fchmricheln,  an  dem 
unfrigcn  ein  lehr  gehaltreiches  Buch  zu  befitzen,  wel- 
ches in  keiuer  Haushaltung  fehlen  follte,  indeui  es  von 
einem  in  feinein  Fache  excellirenden  Koeh  Terfitlst, 
und  für  at^e  Stände  berechnet  ift.  illehrere  neue  Au£>t 
lagen  fpreiriieB  dentfieh  iBr  die  günfiige  Anfeahme 
deioreiben. 

Her  firmktifdte  Fferdeant.  Ein  milzliches  Hand- 
bach lor  Iferdebefilzer.  Neue  Auflage.  aXheilek 
18  gr. 


Gegeawärligea  Weik  in  uoty  ThAileti»  w«vi 
der  fi^e  dte  innerliehen,  der  tunhrt  die  gonerKchen 

Krnnkheilen  des  FferJes  heh.tndelt ,  empfiehlt  ßch 
diirrli  Zweckinafsigkeit  unil  Kürze  des  Vortrags,  fo 
d;ir>,  es  befunders  für  Oekonoinen  and  KurfchniiiBde^ 
überhaupt  aber  jedem  P£ndebefitxer  in  Efmaagelunf 
eines  Tliienntee  ab  treuer  Rathgeber  dienen  wud. 

Orr  Zavberlünßler  oder  Mßgh.  arm  Vnterricht  und 
gf^^  f^trgmiigetu  4  winde,  fünf  AitCla§*^ 

Beym  herannahenden  WeihnachtsfeHe  glauben  wir 
aicbte  eiligere»  thuu  so  k&inen,  als  die  eben  erfchie- 
nene  neue  Auflege  obiger  Schrift  auxtizeigen ,  deren 
xnannicbfnhiger  Inhalt  für  Kinder  und  junge  Leute  ge- 
wifii  das  angeuehinfte  Gefcheuk  zur  Verkürzung  der 
langen  Winterabende  feyn  wird.  Tafchenfpielerkünne, 
|ilijlkk«tirche  Exjperimente,  arithmetilche  BetuMgun- 
•en  And  unter  bieten  endem  des,  Wae  wir  befendere 

herausheben,  und  wenn  wir  vorhin  drts  '^Verk(  llerl  für 
junge  Xieute  geeignet  fanden ,  fu  uiiUen  wjx  es  uber-^ 


In  der  Wergand*l(eben  BucUumdlang  in  Leip- 
aig  ift  fo  eben  erTehleneB  and  in  allen  Buclihaodliui- 

gfn  Deutfchlande  nu  haben : 
■  BrecAmann,  jLom«/c,  auatrl^tne  Didttun^ni 
herausgegeben  und  mit  einer  Biographie  u.  Cha— 
tekteriftik  der  Dichterin  begleitet  vom  rroieflbr 
5eftM(z  In  Halle,  ifter  Bd.  gr.  g.  broch.  t  Rdiln 
16  gr.  o^er  3  FI.  rheln. 

Deflelben  Werkes  ater  Bd.  gr.  g.  broch.  i  Rthlr. 
g  gr.  oder  3  Fl.  36  Kr.  ilina» 

Zi«ipsif ,  im  IToYbr.  2SS4. 


Neuigkeiten  der  NicoTniTcben  BucTiIummI» 
lung  in  B  e  r  I  i  n.  lUichaeii«  -  MelTe  1 334. 

^fdtenburf! ,  J.  J.,  Handbuch  der  allen  Literatur,  oder 
Itttrser  Entwurf  der  Kenntnils  der  klaflifcben  Schrift- 
iteller,  der  Mythologie,  Archäologie  und  übrigen 
Allerlhumsk  uji  Je  Jer  (Irieclir  ii  ündJluiner,  ^te  völ- 
lig überarbeitete  uod  iu  der  Literatur-NachweiTong 
reich  vermehrte  Auflage,  gr.  g.  3  Rthlr. 
PricciuJ,  Karl,  über  die  RechtsverhältnifTe  der  Land-' 
wehr  mit  befonderer  Beziehung  Auf  die  Verordnung 
Tom  aaften  Februar  1833.  ((iefetz  -  Sanuild.  Ib. 
Jahr  Igaj.)  gr.  g.  I3|  Sgr.  (10  gr.) 
Berml^tSdtt  8.  F.,  Grfandrib  der  rdibektmlt,  oder 
allgemeine  theoretifrhe  und  prnktifche  Anwelfung 
zur  rationellen  Aosiibung  der  Wollen-,  Seiden-, 
Baumwollen  -  un<!  Ln üt  [> fi r!)crey ,  fo  Tvie  der  da- 
mit in  Verbindung  ftebeuden  Kunh ,  Zcnge  zn  dnik— 
ken  und  zu  bieichen.  Nach  phyfikalifch-cliemifdien 
ürnndfätzen  und  als  Leitfkdeo  su  dem  Unterrichte 
der  iplündifchen  KatiuD-Fehnkanten,  Färber  und 
Bleicher,  .luf  allerhocLncn  Beftrlil  c-niwiiriVu,  310 
durchens  verbelferte  und  lehr  vermehrte  Aufgabe. 
9  Bde.  gr.  g.  a  Rthlr.  35  Sgr.  (2  Rthlr.  ao  gr.) 
Schnidt,  KÖDigi  rreufs.  Reg. Rath,  Handbuch  der  ge- 
richtUdken  Stempelverwallnng.  Eine  lyftemat.  Zu- 
i«r  rmUUltam.  dinKSnigL  freuAw 
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GelMMft  ^'ftfra  5timipelftea«r  rom  7. 3Iärz  1 893 
'  and  d«T  in  Bnag  «af  daJiblbe  ri>a(erhiu  «rgangenen 

gerelzliche»  Bcnimmungen  und  Verordnungen  für 

Jultizbeamtp.    Kebtl  Tabellen  für  die  Berecbniing 

derSiempeiräize.  ate  Tenn«lllto.AiifL  p.^.  ifiAlr. 

5  Sgr.  (l  KÜilr.  4  gp.) 
SuUer,  J.  G.,  Vorübungen  wuw  ElW«cknng  dM  A^i- 

luerknunkeit  und  des  nachdenken«.  a^rTboÜ.  N«na 

Aufl.    13 J  Sgr.  (lo  gr.) 
Pfeil,  Ober-Forftralh,  krilifeheBIKttetfiTForft- und 

JaiJwi;  enflafe,  in  Verbindung  mit  mehreren  F^rft- 

anannera  uud  Gelehriea  herausgegeben.  3ter  Uaud. 

stasHcft  tt.9.  1  Eüdr.  s  Sft,  (i  Rtlib.  4  p.) 

Unter  der  FrsIT«  ift  «ad  «rSclMiiit  an»  OftBr-ÄWto 

1825: 

iUd/er,  Dr.  ^.  G.,  die  Ibecielle  Therapie,  a  Supple- 
aunl-Bindn  von  PrcC  G.  ditf.  BicMcr*  p.8> 


DECEMBER  1624. 
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Berlin,  bejDuncker  und  Hnmblot,  ift  er- 
|duen«n  und  in  «lUn  BacbbandlwBiffn  an  lut- 
bto; 

5#»ieJtdot«t--4/manflcA  Tdr  das  J.  1825.  Herausgegeben 
rnn  K  31ucMer.  Mit  I  Kiipf,    geh.  I  Rthh.  ß  frr 

Mellßab,  L.,  Karl  dtr Huhne.  X^auei^ielin  $  Auiz. 

8.  geh.  16  gT' .  -  . 

Slicm,  Karl,  ^^aud^rtöfi  für  deutfrhe  Bulinen  und 
gefelUge  Zirkel;  nach  dem  Franröf.  bearbeitet  13. 
IMift  «war  Hniikli«^«8«n.  gab.  I  BOHf.  %  gr. 
EndiUt:  Der  Schi&kapitKn. 
Andre. 

Pi«  Halialh  ta  swOikan  labr. , 

Gänrerich  und  Gänschen. 
Der  Bär  und  der  BalTa. 

Heer-  \ind  Querftrafstn ,  oder  Erzählungen,  geram- 
melt auf  eiuß»'  l  uf  r.  in  durch  l'rankreich  ,  von  ei- 
aam  fttbreiTenden  Genileuian.  A.  d.  Engl.  iibcrfet2t 
TOD  WW^i  jßeaei$»  a  Binde,  ta.  gm*  a  Rdüc 

13  gr- 

^ü^A  j#r}  R- »  "fergifamemnicht.  Sammlung  auser- 
Itfenar  Stellen  aus  deutfchen,  griechirchen ,  römU 
fchen,  engUrchen,  ilalienirchcn  und  £ranzöfi£chen 
Schriftftellern ,  in  der  Originalfprache  mit  dentfcber 
Hebet fetzutig.  Ein  Tnfcheubuch,  vorzüglich  znm 
.  Gebrauciifüi  Stammbücher.  I  lies  Biiudchefl.  Dritte 
TecbciTerte  Aufl.  18.  Mit  Kpfrn.   geh.  i  Rthlr. 

(Alle  drej  Bände  auCunnmi,  üuibat.falnwden» 
,      3  Rthlr.) 

'JtUxmäer  ven  Humboldt.   Bmftbild  tn  Stelndr. , 

Sl<nd>rn,  Ton  Grevedon.  Fol.  Paris,    a  Rthlr. 
QafXelbe  auf  chlAailchem  Papier  3  Rthlr. 


. .  Den  31.  Jänner  igas  ^rd  in  Marburg  die  an- 
febnlicheB&cher-'VDd  nalaniKebbmniluiig  des  jnnglt 

TCrrtorbenen  Ilofr.  ITeiTfm  üfTeutllch  verfifitn  ri.  Der 
Cataiog  ift  bef  Herrn  Buchhändler  Kol  1  mann  in 
Leipaig  an  liaben. 

rV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Mit  dem  Jahre  1825  wird  die  Allgemeine  Kirthtlh' 
Zeitung,  To  vrie  das  Theofogifche  Literaturblatt,  aof 
fdiöneres  Papier  und  in  grörsereiu  Format  gedruckt  er« 
Tcheinen ,  ohne  daTs  der  Preis  derfelbea  erhöhet  vrer— 
den  foU. 

Die  jittgemeine  SchitLuituiu  nebft  dem  piidage^ 
gifch  -  jthHofoffifchen  UteratMWaU  wird  ebennlls  auf 
fdiöneres  Papier  und  in  gleichem  Format  Tom  i .  Janu.ir 
1835  we^en  der  Aets  fich  mehrenden  MateriAlieo, 
^fiBdieDllich  dreimal,  ftatt  bisher  zweymal,  erfchei- 
nen,  nod  der  -i*reis  delTen  unKeachlet  nicht  um  ein 
Drinheil ,  foodem  nur  auf  3  Rthlr.  4  gr.  oder  4  FL 
30  Kr.  für  den  Imlbcn  Jnlirgaiig  erhöhet.  Jedt  duaCMF 
Zciifchriltei»  koftet  demnacli  halbjährlich 

mit  dem  Lileraturblatt  3  Rthlr.  4  gr.  od.  5  FL  joXl** 

ohne  daffelbe  a  Rlblr.  8  gr.  od.  4  FL 

jedee  liinretarblett  bafosders  21  gr.  od.  z  FL  30  Kr, 

Es  wird  folglich  keines  diefer  Blätter  an  TFohlfe^ 
heit  Ton  einer  andern  Tages-  oder  Monalafchiifit  üb«p- 
troffen ,  -wie  Jeder,  der  dfe  Oekoacnie  de«  Dntcka, 

dir?  Bogenzahl  (lälirlich  210  Nomem,  woronter  öfters 
ganze  Bogen  ünd),  dieVollfländigkeit  der  Nachrichten 
n.  r.  w.  erwägt,  angaben  mufs. 

Um  den  von  manchen  Seilen  eingelangten  B«- 
Ichwerden  über  den  fnaten  Empfang  zu  begegnen,  foU 
die  VerrenJung  in  Zukunft  wöchentUik  gaCdkafaen. 

DarittCledt,  daa  x.  D««br.  i8a4' 

C.  W.  Laake. 


Blit  gröfster  YerwunderuDg  vemahm  ich,  dafs  an 
mehraten  Orten  a^^tüoh  dasGerncbt  Teriiratiet  wird, 
„  es  fBble  das  in  mdaamTerlaga  arfehiaaana  tVeili: 
Ro/enmüll-ri,  J.  G.,  Sdudia  in  novnki  Tallaiiia»- 

tum.  5  Tomi.'* 

Dlefes  ift  ganz  unwahr,  da  eine  beträchtliche  An- 
eaLl  Exemplare  davon  nnrli  vorrÜthig  find,  und  wenn 
einzelne  Xheile  in  der  Folge  eiaer  neuen  Aiifl^giff 
dürfen,  ich  befurgt  fern  werde,  diefelbe an ^raranlkaW> 
tan,  nbai^upt  nichts. unterlaflen  wi>rde,  was  diefem 
'Vortrefllidien  Bache  feinen  bisht ugcn  Bayfall  Uchem 
kaim. 

N üznbergi  den  33.  NoTbr.  I834. 

Karl  ^aU«ek«r.' 
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A  L  L  G  E  MEI  NE  LITERATUR-ZEITUNG 


Decemb^r  1324. 


ALTER  THÜMSKDNDE. 

pAnts,  b.  Firmin  Didot;  Antiqmtü  Grecqiu»  du 
Bosphore -  Cimmerien,  publiees  et  expliquees  par 
M.  Raoul-Rochttltf  membre  ü«  i*ae«d.  Rojal« 
«t(b  I8s3. 935  S.  8*  MitTitalvigneU«  u.Kpfni. 


jej^öfser  bis  jetzt  dasDuakel  geweren  ift»  in  wel- 


Jf  chem  6ch  die  im  Altertbum  fe  berdhmtflii  Staa- 
ten dt»  PoatHt  in  politifeher  und  geofraphlfeh« 
Hinfitffit  bit  «af  wenige  helle  Blicke  einzelner  fei*« 

gentlieher  Forte hpr  d?n  Unterfuchungen  der  neueftM 
alle  Wint(el  det  ahun  und  neuen  Weit  durchrpüben-« 
den  Zeit  entzogen  haben,  um  fo  willkommner  mufs 
dem  OefchicbUiforfcher  wie  dem  Geographen,  dem 
Arebäologen  wie  dem  i'hilulogen  jeJ«r  Beitrag  feyn, 
der  die  Abfiolit  iiat  den  ScUeier  xit  heben  t  welcher 
dl«  nämllielien  KoftenUnder  det  Pbntn«  bedeckt  and 
fie  för  hiftorifche  Forfchung  bisher  unzugänglich  ge- 
■aacht  bat.  Man  würde  zwar  den  gerechten  Vor- 
warf aut  nch  laden,  dio  Leiftungen  Einzelner  Aber 
«tnzeloe  jene  Gegeaden  betreffenden  Gegenftände 
Mdenkbar  zu  lerkeaaeiit  wenn  man  nicht  zugebei| 
Wollte,  deb  £eit  einer  leiraainen  Aethe  von  Jahren 

Jene  Gegenden  die  Aumerkfamkeit  gelehrter  Rei« 
enden  allerdings  auf  fich  gezogen  haben,  welche  mit 
raehr  oder  minderer  Umficbt  und  Crandlicbkeit  un- 
ferm  Blick  einzelne  Theile  derfelben  niher  gebracht ; 
an  die  Spitxe  derfelben  ftellen  wir  anbedenKiieh  den 
mffireheo  Steatsrath  vm  Köhler,  dem  wir  fo  manebe 
Belehrung  in  diefer  Hinficht  fclion  verilanken,  und 
eiiift  noch  mehr  zu  ver'fanken  haben  werden;  und 
nennen  n.clift  diefem  IMaria  Guthrie  (J-^oyage  en 
Qimdtj  London  igoa.  4.)  Ed.  Ciark«,  Leon  de  JFa- 
jetf;  eUeln  deTrenengeachtet  dQrfte  unfere  Kenntnifs 
noch  unvollkommen  feyn,  um  jetet  Cchoo  ein  in 
ethnographifchcr,  ftatiftifcher,  politireher  Hinficht 
nur  einit'ermaafsen  hefriedigendes  Gemälde  jener 
Länder  zu  entwerfen,  wie  es  neulich  erft  von  einem 

!;eirt reichen,  aber  wie  es  Ree.  bedankt,  vor  Ab- 
cbiufs  der  Aeten  arthcilendea  Forfoher,  dem  Prof. 
Hitler  (Vorhalle  Enrop.  VAllier«.)  verTacht  worden. 
Wenn  fonach  jeder  Beylrag  für  die  Gefchichtco  je- 
ner verhältnifsmäfsig  feiten  von  gelehrten  Reifenden 
betretenen  Ldud.^r  uns  willkommen  feyn  mufs,  fo 
wird  die  Gabe  einen  um  fo  freundlichere  Aufnahme 
ffnden,  wenn  ße  von  der  Hand  eioesMannes  geboten 
wird,  deffen  Scharffion  and  Gelehrfamkeit  auch  au- 
berhalb  feinem  Vaterlande  allgemein  anerkannt  wird. 
Hr.  Raoul-Rochette,  der  ßdi  um  alte  Geographie  und 
9e(chichie  enerkaonte  Verdtenfte  erworben*  be- 
^  L.  Z,  -  -      -  - 


fehenkt  uns  in  vorliegender,  dem  Kaifer  AitAanrier 
zugeeigneten  Schrift  mit  ei [U'in  fchätzbaren  BeytraJ 
diefer  Art,  den  er  zwar  nicht  nach  eigner  an  Ort 
and  Stelle  gemachten  Forfchung  giebt,  —  denn 
betrat,  fo  viel  Ree.  waifs,  diel«  Gegenden  nie»-« 
fondem  aus  der  Mittheilung  zwey  gelehrter  rolV- 
fi  lipr  r  rr-unde,  des  fln.  von  SUmpJboufiry  (vgl..S. 333.)» 
delien  eigner  dem  Werke  des  Hn.  Raoul  -  RocheU» 
angehingten  Abhandlung  Ober  einige  Manzen  det 
BotporutRec.  unten  g^enken  wird,  und  desHtt* 
von  Wanmbcrg ,  welche  beide  hi  OJefla  Och  durch 
Anlegung  von   bedeutenden  Sammlungen  in  dief«^ 
Gegenden  gefundener  alter  Den  ItmJler  felbfl  ein  blei- 
bendps  Denkmal  gefiiftct  haben.    Die  Mniheilungen, 
die  Hr.  R.  auf  cliefem  Wege  erliielt ,  beftanden  in 
Copien  verfchieilencr  Munnmente   aus  genannten 
Sammlengen  •  Ober  die  dar  Herausgeber  fich  im  Au- 
fing feiner  tntiwktc^m  alTo  f  ufeernd ,  zugleich  den 
Zwpck  und  Inhalt  feiner  Arbeit  anpiebt;  ,,T^es  nnli- 
quitc's  quc  je  public  ßml  de  d<-u.r  Jurlcs  :  in/i  ripiiims  et 
riu-daillf.i.    E//cs  Jen  cnt  ä  rcdiji<.  r  ilrs  J'aits ,  /iw/rt'A 
cc  jour  jieu  ou  mal  connus,   </<■  VHiJiuire  du  lia»'» 
ph ore  -  Ci  m  m  er  ien;  ä  reniplir  unc  purlic  des 
tuncM  Ott  la  perle  des  livre»  de  Üiodtire  a  luißc  Jtä>^ 
ftfter  tum»  enU  hißoire,  et  ä  conßrmer,  par  de  nou- 
veaujc  temoignage»  de  Vautoritc  la  plus  haute ,  quel'. 
aues  points  o'archMosie,  de  vrititjite,  et  de  Chrono- 
logie, etablis  par  les  Jerniers  aniitfudiies."    Da  diefe 
Miltbeilungen  in  einzelnen  Fragmenten  beftehen,  die 
(ich   unter  Einem  Gefichtsptinkt  nicht  vereinigen 
lalTen,  fo  konnte  der  Herausgeber  feine  Forfchungea 
Ober  diefelben  nicht  anders  anordnen,  als  jedes  ein-' 
zelne  Monument  nach  der  Reihe  durchzugehen  und 
dabey  die  Ergebniffe  feiner  Unferfuchungen  gleich 
beyzufflgen.    Diefer  Gang  der  Unterfuchung  fahrt 
ihn  oft  auf  gelegentliche  Abfcbweifung,  die  fioh 
zwar  nicht  immer  auf  das  in  Rede  ftehende  Mnnu- 
ment  beziehen,   aber  doch  immer  dazu  dienen 
fchwierige  Punkte  der  Bo«poranifchen  Gefchichte 
oder  Chronologie  aufzuhellin,  die  niemand  ohne 
Dank  annehmen  wird,  wenn  gleich  man  auch  oll 
Adi  lAIIhfara  durch  tdn  Labyrinth  von  gelegentlichen 
Erörterungen  ohne  den  Faden  der  Ar;3  fn«'  f'urch- 
zuvrinden  gezwungen  ift.    Die  Beurtlieilungen  eines 
lo  iraL'nifotarjfchefi  Wi  rkt-i  kann  auch  nur  frag« 
mentankh  feyn,  und  Ree.  glaubt  hierbey  nicht  an- 
ders verfahren  za  können,  als  wenn  er  den  Inhalt 
der  einzelnen  Ptngrepben«  in  welche  das  Werk 
eingetheiit  ift,  fb  tim  m  der  Aaan»  hier  geftattel« 
an  giebt,  und  bin«  dtabtB§ßm  AnafteUnngan  gMali 
aofchlieCst« 
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ALLO.  blT€RATüR -«WTÜNO 

I.  (S.  11  ff.)  Fragmente  einer  Infc^^ift  aus  der 
(it  HadrianSi  wie  fich  mit  Ge  wifsheit  aus  der  fehr 


Zei 

merkwQrdigen  Zeitaneabe  ausmittein  läfst,  bey  wel- 
cher der  Herausg. Gelegenheit  nimmt,  die  Art  mMl 
Weife  anzugeben,  wie  die  BoiporaniTcben  Aereo 
dur6h  Zeichen 'ausj?cdrQckt  wurden.  'AufserJem 

Siebt  der  auf  Her  Inlchrift  anpsfalirte  M  ik'- funifchc 
lonatsname  Ab(0Of  Veraularfuiig  zu  iler  fehrgelelirt 
llntebgefOhrtm  Bemerkung;,  dafs  die  Müaatsoamen 

Sj  dM  ikwponnern  fowohl  als  bej.aoderA  Völkern 
•fnaBentxaaiTbeilausdetn  Makedoiüfehen  Kaien-« 
der  entlehnt  worden:  zu  deren  Bekräftigung  eine  in- 
tereffante  Infchrift  aus  dem  Catula^iw  des  unliquiu's^ 
forniant  In  colUrtion  du  Jeu  Mr.  Ic  nmile  C/iai/eul— 
Goufjicr  pur  Üabois  S.  85-  angeitUtri  zu  werden  ver- 
dient hätte.  Dagegen  wird  uns  eine  Olbiopulilani- 
(cbe  Infchrift  S.  15.  mitgelbeilt ,  die  AnlaL's  giebt 
von  dem  alten  Namen  der  Stadt  Olbia  ,  welcher  Bo- 
ryfthcnis  war,  wio  auch  von  dem  Ciiltus  lies  Achil- 
ies  als  Protector  von  Olbia  und  dem  1  orttus  im  iW.- 

EDriora- (S.  so.  )  (nier  bStte,  ein  merkwürdiges 
eerpt  aut  dem  Leo  Diaconus,  von  Btt^l  In  (einer 
IfyißMa  critica  p.  41.  miigetbeilt,  '  herOekfichtigt 
werden  follcn),  im  i  einem  in  der  I  .Trhrifi  rrwähn- 
ten»  biihf'r  unbekannten  Monat  lif 3fio?ra»^))<  zu  fpre- 
chen,  dellen  üenennung  (S.  25.)  nciitij^  von  einer  in 
dem  iVIonat  ftattiindenden  courj'e  iTenJants  richtig 
hergeleitet  Wird  ;  nur  möchte  Kec.  die  VerbeiYernng 
der  Infchrift  (S.  33.);  nach  welcb<>r  ftait  AONKAl- 
gelefen  werden  foll  APOMOnAlAHiV,  mehr 
als  problematifch  nennen.  Um  arf  j^:iie  obi^'e  Infclirift 
»och  einmal  zurück  zu  kommen,  lo  wundert  lieh 
Ree,  dafs  die  Ergänzung  des  freylich  fehrverftOm* 
XMlMn  Anfings  derfelben ,  welcher  aifolantet: 

lOXOTONTOSTPI 
•ONOO»4'AAAKOY 

dem  TTerau'tpieber  verlmrj^en  blieb.  Hier  führt  allein 
Strabon  auf  den  reclaeo  Weg,  weicher  B.  II.  S.  476. 
ed.  Bafil.  von  den  Skythifchen  Stämmen  fprecbcnd, 
4m  zwnächft  am  Bosporus  wobnen ,  fich  deutlich  «l(o 
vernehmen  Übt:  wnunmwrxi  H  xci  «vrei  ini  rSv  wt« 
A«Vfijvwv  a  X  (]  «Tev'x«"',        at/V«l  if  cvroi  vrr:  r-jr  /vvo.<, 

^  ßnaiAtvah  »iixi».  Diefe  Tyrannen  unJ  Kunigd  lind 
keine  an  lern  als  die  Heriirlier  dt-r  Bosporus.  So 
Dach  dürfte  oben  StiHIilOIXONTOS  u.  f.  w.  zu  et- 

«inzen  feyn.  Ift  diefe  Ergänzunsi  richtig,  fo  dürfte 
•jJich  die  Raoul  -  AocAc(*£cha  Erkläruag  der  In- 
fohrili  eine  grofse  AbSnderonR  erleiden.  Üebrigens 
fehlt  das  Wort  <Tx^|rTTovx^M  nocn  in  den  griech.  Wör- 
terbOcberq«  was  aber  niemanden  befremden  wird» 
der  da  wniftt  wl*  dJ«f«lb«B  noeli  sb  «rglozM 
baben. 

II.  (S.  35  ff.)  infchriftliche  auf  der  lofel  Ta- 
Riaa  gefundene  Urkunde,  die  Weihung  eines  Tem- 
pels der  Artemis  tiy^TSf»  durch  eine  Privatperfon 
■■treffend,  wichtig  «Vegao  beygrfitgTer  /pitriefti«»- 
'  mung  durch  Rei^entennanMii.  'Von  der  BehaadJann 
einiger  fpraoblichcn  PanklVt  wotn  dar. Text  dfr 
l^^iU  flaraalaltt»  wi«  dar  GMitivfonn  i 


ftalt  Tiniiij^^i-^vi  S.  27. ,  d^  Si;hi:elbvngdieres  Eigen- 
namens felhft  S.  28-1  (wobey  auf  die  neuerdingt  auch 
von  Ojunn  bylloge  infcripliomm  Fafe.  UI.  S.  lap. 
befprochene  Variante  Bi|fieidli|i>  in  einar  Stella  de* 
Deinarchos  Hockficht  genommen  winf},  ferner  der 
Kechtfchreihung  der  Hafenftadt  Ott^d«»/«  und  9t«- 
iwttL  S.  30-  (welclie  Bemerkungen  nach  Ofann  a.a.O. 
S.  124.  bericlitigt  werden  müden),  geht  derHerausg. 
(S.  3a.)  auf  .d^e  Erürleruog  der  Artemis  it^«r(^ 
aber,  welche  ihn .  veranlefst  in  einer  eignen  (.111. 
von  den  griecbifiihen  und  fyrtrehen  Gotlbdten  zu 
rprpchen,  deren  Cilti:«  von  den  Einwohnern  des 
Bufporus  heirieben  worden.  Diefer  Abfchnftt  hat 
Ree,  oh.vobl  der  Scharffinn  des  V£«  nicht  zu  ver- 
kennen ift,  am  wenigften  befriedigt:  denn  hier  be- 
gegnen wir  faft  nur  Hypothefen,  dm  durch  Hype~ 
thefen  erwiefen  werden  follen.  Gegenftaod  derUtt« 
terfuchung  find  die  beiden  in  der  bekannten  Infchrift 
dar  Königin  Koiror.;rya  (welrlier  von  KiiHcr  eine 
tifsa«  Schnft  gewidmet,  DiJJ'erlation  für  U  monit- 
mtnt  deComnfciry  e,  Petcrsb.  lKo9i8•)erwähoteaBos- 

«onnifchen  üntibeitcB  Jlna^'  und  .^^lora.  \  T3s» 
ITnrla  dar  lofcbrlft  lauten  atfo :   ANEOflKWir 

ISXTPßieEIßlEANEPrElKAIASTAPAf.  Diefe  Gotthei- 
ten hält  Hr.  t-o«  Kuhler  für  fyrifcli  -  chaldaifche  nicht 
ohne  Wahrfcheinliclikot ,  welclie  Meinung  Hr.  7{.  fl. 
umfonft  zu  widerlegen  fucht.  Ja,  indem  Hr.  R» 
dorch  eineausfobriiche»  Cehr  fcharffinnigelndnetioil 
nachweift,  auf  welchem  Wege  fjrifcber  GoUof'te 
den  Bosporus  eingewandert  fey,  nämlich  d«*chV«ry 
mitteiunp  eines  gewilTen  rclign'ffn  Heros  .^iL'icfiaroSf 
befeitißt  er  lelbft  einen  von  den  <irflnden,  den  er  der 
von  Äo///<rr'fchen  AnficlU  entgegiinftellt.  Bey  dieier 
Uoterfuehung  hätte  Kec.  die  Verbefferungsverfucha 
S.  43.  an  einigen  Stellen '  Locians  weggewflnleht; 
in  diefeii  "^'i  Ifen  nämlich  wird  von  den  Skythen  er- 
zühlt,  (i.if^  lie  den  »mvxxin  als  Gott  verehrt  hätten 
und  ilr.  J:.  erweift  daffelbe  auch  noch  aus  Herodot 
und  andern  Schriftflellern.  Vgf.  aufserdem  Galt 
zum  Fburnutos  31.  p.  19a.  Dennoch  will  ier  an  die 
Stella  des  Akioakes  oder  perfifeben  Scborardta  feinaa 
Akichar'os'  durch  Correetion  hineinbringen.  Allele 
diefes  Sdnvpr  lt  ift  gar  nichls  anderes,  als  der  alte 
SUviliiff  Ite  Feeiifch ,  von  welchem  der  pan7e  CultuS 
des  Ares  ausgegangen  und  Ober  Thrakien  nachGri»« 
cheuiand,  als  Alano  mit  einem  Schwerdt  dargeftellt,  ^ 
eingev«andert  ift.  (Gerade  fo  ift  aas  der  heilbriii- 
genden  S.  h!angc  der  Gott  Asklepios ,  der  befäofti- 
gende  ,  heilemle  ScliUngenmann  enlftanden.)  Auch 
fragt  es  lieh  fehr,  ob  liierbey  nie  Ii  t  Her  rmftand 
gellend  gemacht  werden  ddrfte,  dafs  '^ni  fowohl  als 
^Mzoweilen  fürEifeBi  Suhl  gebraucht  werde*  wel» 
ches  mit  >c^  zufammengeftellt,  allerdillgB-auf  el|M 
wahrfcheinlichere  Etymologie  des  Werte  ftihrt,  elf 
wenn  man''Af))t  von  »ffiv  durch  irgend  einem  r  rymo-- 
logifchen  Hokuspokus  entflehen  liht.  Audi  war 
der  a!ittit»»tti  orfprOnglicb  wohl  nioitts  als  die  B»-* 
aakbneag  fflr  das  baarbeitate  Eifa*.  Sagt  doch  He- 
radoina  4»  jia<-get«delta  von  daatShyiba»:  «kWwm 
•il|ffe(—  tmtr  lan  tel*'ifp|ieye^pB.  — »  Die^aoul- 
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r**".         _  '        ^/Num.  306.    DECENTBfÄ^g^  '  , 

wlÄ  '  SÄ^^^^^  fonderer^ünftand  dazu  Hie.. Ver.nlo:l.n,  geb. 


|MtMri.;nr«lchM  ibr  alle  Wabrtobe  inlicfikeit  in  Vor- 
int,«ot<iebt.  Hr.  ij.  will  näialjpij  in  cUa  be|deo 
Gottheiten  dgrchaos  den  ApoUo^'fttM  «Ua  ArlBini« 

wiederfinden,  und  lieft  daher      •  'W.-R 


12  X  T  .'rJlÖElßlfiK  AE/^rEIK  AlArTEPlAf. 
üai  von  der  ünwabrfcheinlichkeU,  dafs  A  pollo  un- 
ter diefer  Beamnung  irgendwo  verehrt  wcnle,  gar 
nicht  reden  zu  wolJen,  wird  die  zwieficbe  ßemer- 
kung  fchon  hinreichen,  jene  Conjectur  zurück^u- 
weilen,  cnraal  dsfs  bisjetzt  noch  gar  kein  J»««»*«, 

•  ?S***'r'^  "n^"^  ein  jx«revo<  bekamst  irt,*4ui«l  zw^tens 

•  drt»  4«r  Name  A/tcria  für  Artemis  Ifleichfalls  «nz 
WW<;*«5W:*ft.  obwohl  pec.  /edoch  die  Mü^Iirirke.t 
Ärtt-rolehen Benennung  nicht  fcldechthin  ableugnen 
will.  Da.  ,  ir,/ige  was  man  für  die  ^fterf*  anführen 
kann,  was  al>er  von  Hn.fl.  (er  führt  nur  eiD.Njmphe 
Aftena,  Schweflcr  der  Latona  an)  uiibeaehtet  ge- 
bJieben,  ift  der  Umftaod  daCs  die  Mutter  der  Hekate 

g«"fnnt  wird.   Sfehe  Arollodor  i,  2,  4. 
f  I.  '/  tV",**'*  Untcrrucfumgen  ilber  die  lo- 

lennft  von  $.  JI.  fortgiletzt  werden,  geht  Hr.  II. 
in  fehr  fpecieiJe  Erürtt-rui.gen  ,  dieChronciogie  meh- 
rerer Bosporanifcher  Regenten  betreffend  ein,  die 
grofsen  Tbeflp  gegen  frühere  Z^itbefliinmungen  Vis- 
contis und  «W  ÄäWaiVgerjIchiet,  7u  felir  ius  Ein- 
zeln«  eeheo.  al^.;^af^  Oe  eine^ntifche  lieurtLeilan« 
«bnf  Weitlaufiigkeit  erlaubten  ,  ?uma\  da  eine  folclie 
«ch  von  derBenickßchtiguog  def.k^rziid»  ;»onOfano 
a.  a.  U.  >  ,21  ff.  gegebenen  Anordaöng  df r  fiosp. 
liegentenfuige  nicht  Josfagen  kano^  was  Bec.  be- 
greifhcher  VVeife  einem  künftigen  Oefchlchfsforfcber 
SS^-ii^'-'T^  ^•yiAunp  Pine  leider  fehr  ver- 

ftOmadt«,  |n  d*a.  Kulnan  van  Pantiiwnaion  gefuo- 
«r'fuJbt     ■  ^  £gfin»ung»n 

$.  Vund  VI  (S.  60^83.)  ähnlichen  Inbalt». 
£io  Excurs  über  den  9osn.  JLöoig  Leokon  auf  Ver- 
■nlaffung  einer  MOnz^«  hier  zuerft  bekannt  ge- 
macht wird  und  zu  vielen  gelelirtcn  Ausfch weifun- 
gen, )a  fogar  Verirrungen  Anlafs  giebt,  die  Ree. 
um  fo  weniger  übergehen  kann  ,  als  der  Lefer  leicht 
meynen  könnte  auf  dem  Wege  der  Wabrbdt  oder 
vrenigTiens  Wahrfcheinlichkeit  zu  «»ntfeln.  Die 

iSSr'^^'^V'l.K^^"'^''  ^  »»'gebildeten 

man  htXfsl:  BAZlAEx^S  AETK^Noi:.  Das  mit 
der  Crofse  der  ohrigen  BucWta»»en  verglichenen 
-»S  Omikron  um  die  Hälfle  kleiner 

Bnd  verführt  den  Herauseebeir  zu  folgender  Indiit. 

uZ'u^r!  '^f'i•  *'*r/^-  ^^^'^  behauptet  wird, 
factifch  jft,  dtfsdto  wklefnerten  Omega  und  Omi- 
ÄTon  tjch  anf  keinem  alten  Monumpni  vor  der  Zeit 
«lllipps  II.  vorfinden  ,  welcher  den  Thron  von  Ma^ 
kedonien  im  Jahr  360  einnahm,  d.  h.  7  Jahre  vor 
dem  Tode  desjenigen  Leukon.  aufweichen  fich  die 


be- 

o-boien 

hätte.  Diefe  giebl  eine  Stelle  des  l^olyjinos  Stra* 
tag*  6»  9,  I.  p.  43ii.  Cafaub.  an  die  Hand',  nach  wel» 
et^r  ^okon  aus  Gei<jaiaager unter  dem  Vorgeben* 
l»iM  jMue^AiüQza  fcblagen  zu  wollen,  befohlen  haba 
all^  vorhandenen  MiinzftOcke  ihm  zurnckzuftellen, 
um  ihnen  eine  neue  Form  zu  gel;en  :   diffs  fey  auch 

!;efchehen t  Leukon.  habe  fich  aber  darauf  einge- 
eifriakt  d  imprinur  un  nouvcau  characfcre  («AAo» 
X«f«K«%pt  iffiAHAtiv«.  wie  es  bejm.Polyaenvs  heifst^ 
und  dto  Werth  }edes  Stockt  um  iffe  Hlffte  zu  erhö- 
hen. Diefen  neiien  von  Leukon  eingefolirten  TypuS 
findet  nun  Hr.  II.  liieiis  in  dem  etwas  veränderten 
KmbJem  Hospornnifcher  Münzen  wieder,  von  wel- 
cliem  ein  Paar  tiej-fpieJ«  uRgefabrt  werden»  theiU  in 
der  verändertes  .Schrefbart  mr  Legende ,  d.  h.  in  dem 
Umtaufch  des  grüfsern  Omega  und  Omikron  mit 
kleinem.  .  Diela  DemonTtratiun  ift  leider  Hn.  Ä, 
g^nziicli  verunf'inclu  ,  (jinvuhl  er  ficli  auf  daS  Ttt||||- 
fcn  ie  diefer  Comhinaiiunen  etvvas  zu  Gut«  that) 
(Jiwic  jene  Annahme  von  der  Zeitbeftimmung  dtt 
Veränderung  der  ^uchftaben  }etzl  in  Zweifelzit  zie- 
hen, ^as  ohne  raciifeb«  Bewelfe  nicht  einmal  er- 
laubt wire,  fetzt  Ree.  die  Worte  des  P  >Iyar-nus  her, 
die  Hr.  H.  \yohl  weislich  nicht  ausgefclineben  liat, 
iitn  feiner  gezw  ungenen  Erklärung  nicht  gleich  deri 
Kopf  zu  zerbrechen  :  AtCxtv  x/pSf^f»*  ififtMi,  ixjj« 
((iSe*  Öri  f4/iXoi  xoTTfiv  xÄ/.t  viittvfißt  -IM»  iiii  itfiilfft^ 
f*iv  avVä;  Td  uTfÄfjt«»  i»iftir*f  MOM  MTiiiceirj»  doxifivv > <^ 

c  s  Tt  a\>X/.i-fivTOi  Ti  );^i(7ii  xr^jjt'v2(,   eUd/v«  ri»y  rroÄiraiy 
t(n^it,Qtv.    Dafs  diefr-r  Stelle  ein  ganz  anderer  Sinn 
uiii.-rliegt,  als  Hr.  R,  hinein  legt»  lieht  jeder  Uobe- 
f.ingene  leicht.    Der  fioanzicne  Pfiff,  defTen  fich 
Leukon,  um  feinen  leeren  Beutel  zofttllen,  bediente, 
befteht  in  niclus  anderm  als  die  vorhandnen  Geld- 
itücke,  unter  dem  Vurwande  fn^  umzuprügen ,  ein- 
zufüdern,  ihnen  aber  blofs  durch  eine  hinzugefügte  . 
Contremarque  einen  erhüliten  Werth  beyzulegeii. 
Das  ciohtiga  VerA^pdoib  der  Stelle  hangt  lediglich 
von  der  Erklärung  der  Worte  ?  it  SlXav  x>««ki^$« 
trrj,?xXi»'y  ab  ;  nvif  apn  dlefe  Woi  lc',  wie  Hr. /'.  meint, 
von  dem  wirklichen  Umprügen ,  allo  au^h  UmfchmeJ.- 
zen  der  Münzen  verftanden  werden,  fo  hätte  ficft 
Polyaenus  gvnz  ungriechifch  aüsgedräel^,  denn 
dann  MHe  er  wwgefthr  fagen  mOffen ,  i  ii  rh  x<*^- 

l»r^;a  (itT*ßx).'.Sv ,  oder,  e  tc  "rfrov  x*?«"^??«  tm^*-- 
Xhv,  oder  fonft  was  dem  ähnliches.  Allein  in  dem 
«Ä^cv  und  dpfn  f  -/J3ail«»  liegt  augenfcheiolich ,  daft 
7u  dem  hiitthenf^  yypvfi  noch  fi^fmdfrafiinMtt^ 
^rjiigt  ward,  was  nichts  a'adtfr^s  aU  ^Ine  Wnznge- 
fcblsMne  Contremarque  feyn  kann.  Auch  wfirde  ee 
oem  EVirag  der  Ffnanzfpeculation  Leukons  keines- 
wegs yorthellhaft  gewefen  feyn,  die. Manzen  fämmt- 


wI&?k  .Sa^3S  ^fr  ^  umzufchmelzen,   was  ohne  bedeutenden  Auf- 

wSmiM^m  iSüt^^  ''"T  Zeitraum    wand  gar  n?6ht  möglich  gewefen  wäre.    Ja,  ^ 


vom 


tefholtf  Mcb  deaa  l)weon9mieus  dea 


Oigitfug^j^üOgle 


^•udo-  AfUtQteleS  »,  U.  Anti^ißmtt  fß  nst^i  rSv 
wXiTiM  x?"!»«"'«  i'^  dnoHrtt,  «•'«  «tjir«*»  mMt« 

rm^nifv  ifmx^iitf-  Wäre  hier  von  einer  gänilichnn  TJm- 
fchmelzung  der  MOnzc  die  Rede,  wie  Hr.  H.  S.  76« 
Meint»  fo  mafsle  wenigftens  juf  T«»tf4'«<,  aber  nicht  An- 
aa>|»(  daftebn ,  welches  her  einer  fchon  gerchlagcnen 
Man7e  gar  nichts  Inders  neiCwn  kann  ,  ah  dafs  die- 
fer  Milnze  noch  i  tvTasohcndreindazii g^^fchligm  vTin!. 
Uebrigens  war  der  Irrihiim  des  Hn.  Ii.  um  fo  leich- 
ler za  meiden ,  als  er  diefelb<rAi»ficht ,  die  Ree  fo 
tbMiMin^'<>chen  hat»  «.on^MfiD  Wkbrten  in  den 
mStö^SSUcad.  fcimtÜnj^Ktl^tpo^  igos-  S.  118. 
wenn  auch  ohne  alle  weitere  Bepröndung,  durch 
wenige  Worte  fclion  angedeutet  fand,  welche  er  ßch 
vergeblich  za  widerlrgen  hFmnht.  Dagegen  find  die 
Bemerkungen  aber  die  fug-  numi  reci^/i  und  derfelbeo 
tjontremarqutn ,  die  er  vnn  S.  73.  an  jenen  Unterfa- 
chuogen  aBHa^»  grobcntheili  neu  und  baaiehiea»- 
Werth. 

§.  Vir  — IX.  (S.  83  —  144)  werden  die  Kr.-rte- 
rungen  einzelner  Gegenftände  aus  der  Infchntt  von 
^  IL  fortgefetzti  von  welchen  wir  die  Bemerkunfea 
auszeichnen  Ober  die  Skylbifcben  Völkerfchaftest 
die  Thaier  (S.  84  ) .  Toreter  (S.  85.) ,  Dandarier 
(S.  87  ),  öher  die  Stadt  Gorgippia  IS.  89-)  Einfall 
eines  Skylhenkönigs  Skiluros  in  den  Bosporus 
fS.gSff-)»  welche  durch  mehrere  früher  unbekannte 
Manzen  dargethan  wird»  femer  Ober  dieSkjthifchen 
Könige  Inthimeui  (S.  lOl.)  und  Inlatlilmiot  (S.  104.)» 
erfterer  früher  ganz  unbekannt;  Aber  Cef  aipyris 
Königin  des  Bosporus,  welche  fonft  nach  der  tal- 
fchen  Lesart  einer  Münze  Pepaepyris  pminnt  wurde 
(S.  113.)'  Hierbey  durcb^ngiß^  lehrreiciie  numis- 
hutilche  Erörterungen.  Von  S.  115— 144  folgen 
ebroBologircbe  BefümmiinKen  Ober  die  Thronfolge 
Bosporanifcher  KSnige  nach  Polemon  T. ,  welche 
keinen  Auszug  erlauben.  In  die  profie  Lacke  nach 
Polemon  I.  werden  mit  Wahrfcheinlichkeit  zwey 
Könige  Rheaeuporis  und  Cotys  nebft  der  Königin 
Craaipy'^s  einccfoboben»  welche  vom  zwejten  Jabr 
•moffcrzoitreonvang  bis!  17.  regiert  haben  follen. 

|.  X.  (S.  146  —  217O  Bekanntmachung  und  Pr- 
klimng  einer  fehr  langen  ganz  unverfehrten  zu  Ol- 
tdopolit  gefundtneo  gmcb.  Inlbiirifta  zu  fihrta  «i- 


nes  gewilTen  3Vsfc/«s.  $oliiMt  de*  Sajlr^t  «ineii, 
Olbiopolftanvrs  'efrlcMitT^ I9'>;erfchfelf fw?- 


Staaten  des  Pontus,  die  a!te  frt  Hinang  atifgefhTiPt» 
werdrn.  Hr.  7f.  hipit  diefes  Monument  fDr  uned.rv 
hSs  er  zu  fpat  gewahrte,  daf^  e$  ithoa  ton  Ktihltr  ia 
Mor^enßcrrCs  IDÖr^tfcheh  ^ilfhäPiMii  ^aont 
gemacht  iprordei), .  Hier  j&ufifiiHi* Jlhe. ,  um  nicht  tt« 
weiiUttfigzttwBnMh.  Wder  altBrBtemerkanteeo  eo^, 
halten,  zu  denendie  Unterruchungendes  Hn.R.  norte 
fehr  einladen.  Jedoch  darf  nicht  unbemerkt  bleiben$ 
dafs  Hr.  R.  hier  gelegentlich  noch  mehrere  ander« 
uneJirte  Infchriften  mittbeJlt,  $«,i75>  «hte  Ath»- 
nienftfche  aus  den  FoolMintIchra  Pikieren,  S»  197  ff. 
mehroro  Olblopolitaoifche ,  S.  303;  eine  fehr  lang« 
Salamf nlfehe ,  Ho.  R.  vom  Akademiker  M.  de  Saint^ 
Mariin  miipetheilt,  leider  fehr  fehlerhaft  abpefchrie- 
ben.  .S.  213  ff.  wird  die  bekannte  auf  den  Rofp.  König 
Spartokos  bezQgliche  Athenlenfifche  Infchrjft  etil 
Qiandim  In/er.  aiaiq,  P.  U.  S.  51,  mit  £u|SAtmiK*« 
wierlerabgeitraekt:  fie  !fk  nuri'darfrh  toWÜhüe  »m 
Britiffhen  Mnfenm  einverlcihr  umf  hat  bey  Ofann  a. 
a.O.  iNr.  XX.XV'^IL  S.  19.  ilire  Stelle  gefunden.  Auch, 
mufs  poch  (S.  185.)  ein  langer  Excurs  Ober  dieWör-?  . 
ter  (yxoTTo«  und  iy%iiTitl(u  aosgezeiehnot  wordeai 
VOO  der  Feder  unfres  trefflichen  Hapfin  Pitiu 

An  das  Werk  fchliefst  (ich  nnmittelbartS.  älg.)  , 
eine  Notize  Jur  les  mcdaiUfs  de  IVutdam/adis ,  roi 
inrounu  du  Ihifphore  Civinic'rien ,  di'couvertei  enTa»- 
ridc  en  rS^o.  par  M.  le  coloncl  de  Stempousky  an»J 
welche  Hn.  Ii.  vom  Vf.  zur  Bekanntmachung  mit- 
getbeilt  wa^.  An«  drey  Manzen*  die  auf  demTi^ 
telblatt  abgebildet  lind ,  ^rd  hier  die  Exiftenc  efnet 

bisher  ganz  unhek.inntcn  Königs  des  Bosporos  Na- 
mi-ns  Khadameaciis  gelehrt  aiisgemiltelt.  Nach  den 
Z»itbeflimmunpen  ,  welche  di fr  .Münzen  felbft  ange- 
hen ,  fällt  feine  Regierung  unter  Kooftantin  d.  G., 
von  311— 319.  dercnriftllMiea*  607— d«r  pon^ 
tifchen  21eitrechoang. 

Bec.  fehliefst  diefe  Anzeige  mit  dem' ^Rlndoifii 
der  aufriclitipften  Anerkennung  der  Gelchrfamkeil 
und  Combinationsgabe  ,  die  Hr.  1?.  wie  in  feinen  frü- 
hem Schriften,  fo  auch  in  dicfer  von  Neuem  beur- 
kundet bat.  Angehingt  find  4  Kupfertafeln  mit 
Manzell  t  und  rt  gedraekie  Talein  In  Folio,  die  im 
Werk  bpfprochenen  Infchriften  enthaltpnd :  Druck 
und  Papier  fo  correct  und  fpleadid,  wie  es  nur  «uu 
Hjdol  «rwartat  werdon  konntOf 
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Beförderungen  u,  Ehrenbezeigungen* 

Hr.  rrnf.  Jur.  Bamlile  zu  Wnrrchftu  ift  arfl 
^tanisKiusorden  3ter  Klaffe  beehrt  worden. 

D«r  büherige  Privaidorent  Dr.  Homtytr  in  Berllai 
Kl  com  au^Mordffillicheo  rrpfsflor  «n  der  VuiA  ' ' 
tfimtMm  «aftm^t/iriirerfitiit  «tuMtwoite.. 

••  >Al  Ii*  •  .  dwkSI 


Auf  der  UniTeEfilSt  «u  Bi|t»lao  iMt  Hr.  Dft.  Kar«* 
Bolüftf  eine  avIeaHndettll.  Profeffur  la  der  pluloropb. 

Faeultät  erhalten. 

Hn.  jüelkt,  Lehrer  ber  der  Akademie  der  Künfle 
an  Berlin,  jft  dtt  ftadie^  siaet  MalEm  atdie|lt 
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THEOLOGIE. 

BAmrorn ,  h.  Hahn :  Theoh^ifche  ^hh  an dlunr^n-n 
über  du ßmmtUchen  Lehren  da  C/ir,ßcnthums 
für  PredSger -  Con/iaxnxm f  ausgesrheitet  von 
trUdruMWi^mtf  Superiot«ad«ntea za Miiidto. 
iis4'  EffimBiOL  9«S.  gr.8- 

10  eintm  kurzen  Vorwort«  berichtet  der  Vf.,  dafs 
fcboo  vor  94  Jahren  die  GeiftJichen  in  der  Stadt 
Oütnde  mit  ihm,  «IsibrandaimlteMiGoUegM,  di« 
Vimtbredung  getroffin  lutttn»  wOonaotUeh  tlMZa- 

fammenkLinft  zu  halten,  um  ficb  einander  ihr«  Ge- 
danken und  Erfahrungen  Uber  Prediger- WifTenfcliaft 

nndGefch.ift  mitzutiieilen  ,  luuJ  tiafs  er  fcliun  (iamals 

Malerialiea  zu  den  Abhandlungen  gi-fammelt  liabei 
die  er  jetzt  feinen -AmtsgenoOlMi  bey  ihren  der  Wif- 
fenCehsfl  jwwidaMtMi  Coofarmiw  als  Stoff  2aw> 
nctofeharaiebaii  UattTfudittttgaD  In  eintela«ii  Htf- 

ten  vorlegen  will.  —  Wenn  die  B«OBt7ung  cJiefer 
Abhandlungen  auf  den  hier  angegebenen  Zweck  b»- 
fchrinkt  werden  folJte  :  fo  dilri'ien  fie  fchwerlich  ei- 
ne» weit  ausgebreiteten  Wirkungskreis  erhalten,  cl« 
fSnldi*  Pkradiger-  ConfiMMiiBn,  als  der  Vf.  bey  diefen 
Arbeiten  im  Sinn.tMtte*  aoob  snrZeit  nicht  hiufig 
aogetroffen  werden.  Wo  es  IndefTen  folche  Zufam- 
menkOnfte  giebt  ,  da  vfriüenen  ctieTe  Auffätze  recht 
(ehr,  Yon  it  nen  beachtet  und  benutzt  zu  werden, 
iffdeiii  dklelben,  fuwohl  durch  ihren  lohalt  f«lU^ 
aü  auch  «•rmiltallt  der  daaBit  varboiideoen  Lit«»» 
tar,  einen  eben  fo  nMiBiiibhfaltigeii  als  xeitgemifMa 
Stoff  zur  Unferhahiing  Ober  theolo^ifr he  Gegen- 
ftSode  darbieten.  L  m  diefer  Eigenfchafien  wiiien 
werden  fie  aber  aucli  denj^ni^en  Geiftiicben,  die 
kefaWS^sbrte  Zufammenl:  knfie  mit  iliren  Amtsbrü- 
dMH  beben,  eine  fetir  khätzbare  Unterhaltung  g»- 
w^brpn,  da  der  Vf.  ficb  allenthalben  in  ihnen  als  ei- 
nen ejnii  eh  tsvollen,  helldenkenden  und  freyfinnigen 
OottespeleVirten  7eigt. 

Die  erfke  vorbereitend«  Abhandlung  üb€r  Pwh- 
gion  über.iQupt ^  und  über  Ratwnalismm  und  Suprr- 
naturalumu»  imktfimdff^  (S.  5  — flo.),  giebt  £rklä- 
'  rangen  von  dm  bierber  gehörigen  Begriffen,  tbeilt 
hiftorirch  die  verfchiedenen  Meinungen  über  Offen- 
barung mit,  wobev  die  bekannteften  altern  G^oer 
des  OffenbzmngtgiaDbeos  in  England  und  Frank- 
reich namhaft  gemacht  werden,  und  leitet  in  deo 
Anmerkungen  die  Aafmerklankeit  der  Lefer  aof 
VPrfc^ir■de^Je  ,    hefonders  neuere  theologifche  und 

philofopbifclie  Sclinften  ,  in  fo  fern  diefelbeo  fich 

auf  die  hier  heriilirtni-i  r      1  fllniin  htlitllBII^  .  la 
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Anfehung  cfer  (fa7u  gehörigen  Literatur  ift  es  aber 
den  Ree.  aufgefallen  ,  dafs  geraijü  diEfifnji^eQ  Schrif- 
te»,  auf  welche  hier  vorzOglich  Kfickncht  zu  neh- 
men war,  z.  B.  von  Nitm^^t  fFtg/chnder ,  Röhr, 
Bmtfchntider,  Krug ,  Böhme  n.  a.,  mit  Stilifchwel- 
gen  Oberi^angen  fjod,  und  dafs  Jügegen  ,  aufser  den 
mit  Recnt  angeführten  Schriften  von  Jkktmtann 
(deffen  gar  nicht  erwShntes  Handbuch  der  chrifu« 
lieben  Glaubenslehre  jedoch  noch  mehr  als  delEM 
theologifche  Beiträge  hätte  tierOckfiehtigt  wenicil 
dolletp, /'/(Ulit,  Kant,  Jamhi ,  Gebhard  u.a.,  öfter 
auf  Schtriermacher^a  rhri[iljclie  Glauhendehre  und 
ii<?  Wetters  Theodor  oder  des  Zweiflers  Weihe  ,  hm- 
gewiefeo  wird.  Dafs  der  Vf.  ganz  andre  rcligiöfe 
Anflehten  hat,  als  die  zuletzt  genannten  Theologen, 
erbellt  fcbon  aas  der  Erkläruog,  aiU  welcher  feine 
Schritt  beginnt.  „Der  Zvreck  dlefer  Abhandlun- 
gen ,  fagter,  „ift  kein  anrfcrer,  3!=;  dieBehjup- 
tuog  ZU  entwickeln,  d^fs  es  tVr  Ciiriften  keine  an- 
dre Erkenntnifsquelle  über  das  VerhSltnifs  des  Men- 
fcheo  zur  Gottheit,  und  über  den  Glaaben  an  ttOfrt 
Abhängigkeit  von  ihr  gäbe,  als  di*  von  Gm  AbtA 
Chr^ Lehrt  wmdBtyfpüi  erleuchtete  rernunft  " 
Einen  Soperratfonallsmus,  „in  welchem  eine  wun- 
dprvoüp  und  unmittelbare  Offenbarüng  von  den  Be- 
Jehfutigen  der  Vernunft  gefchieden  und  dem  Geiß«»m 
vermögen  dts  Men/chen  entgegengcfcfzt  uird*^,  hllt 
«■  för  Ureitend  gegen  die  AusfprOcbe  Jefa  und  den 
Gaift  feiner  Religion,  gegen  die  Lehren  der  Apoftel, 

am  Lolher«!  Sinn  ,  ^vir■  ihn  fein  Reformation  su  erk 
nbart,  und  gegen  die  vürzuglichften  Lehrer  der 
Ifitberifchen  Kircl  e.  Ani^enommen  " ,  heifst  es 
S.  10.  II.,  „was  hiermit  nicht  behauptet  wird,  dafs 
Jefus  nur  durch  fein  aufserordcntliches  Talent  niul 
den  ihm  TOD  0«U  verUabcnen  Ooift  fein  Werk  voll- 
bracht habe:  fo  kannten  wir  mit  eben  der  Wahr- 
haftigkeit und  Aufrichtigkeit  ijphaupten,  dafs  Jefu 
Lehre  eine  göttliche  Offenbarung  enthalte,  «]« 
der  firengfte  Supernaturalift  behauptet,  indem  «r 
(ich,  um  zu  beweifen,  dafs  du  Cbriftenthum  eine 
unmittelbare  und  wundervolle  Offenbimog  Gottes 
Uj»  auf 'Wander  und  Zeichen  beruft." 

In  der  xweyten  Ahliandlung  (S.  ao— 38.},  übtr 
Myßirismu^  undPapismuB ,  werden  beide  als Ueber-  .- 
treibungen  des  Sopernaturalismus  bezeichnet,  jener, 
in  wie  fern  er  auf  dem  Glauben  an  eine  fortdauernde, 
■nmittalbar^imuiv  Offenbarung  Gottes  beruht,  die- 
wr,  fn  wiefern  er  die  Religion,  in  ihrer  Mitthei- 
lung, Erhaltong  n  r  d  Verbreitung,  von  einem  äujscm, 
von  Gott  unmittelbar  angeordneten  und  unter  Gottes 
unmittelbarem  «od  wMMTvoIkB  Btatflnlls  flehenden 

0(5)  Digitized  ip^GoOgle 


ALLO.  LITERATUR  -  LEITUNG 


InTtitut  abhingig  macht.  Wenn  Hr.  fF.  die  auf  fol- 
che  Weire  «harakterifirten  EigefithOmlichkeHen  des 
.MyfUoiamus  und  I'apismus  als  V eher  treibungen  des 
Supernaturalismus  bezeichnet ,  und  von  dem  Papis- 
mus  Tagt,  dafs  er  der  Supcrnaturalismus  in  feiner 
V oUendung  fey :  fo  möchte  lieh  wohl  gegen  die  An- 
gemeffenheit  der  hier  gewählten  Ausdrucke  nicht 
ohne  Grand  EJjiisea  erinnera  lalTen.  Was  aber  die 
Stelle  felbft  betrifft,  fo  Hit  zuerTt  das  Wefen  des  My- 
fticismiis  richtig  dargeftellt ,  unrl  rfarnach  aus  den 
Hauplgrundfatzen  desPapismus  von  der  Ivirche,  dem 
J'aplie  und  derPrieftergewaJti  richtig  gefolgert  wor- 
den, dab  der  Geift  des  papiftifchen  InftiiutSt  wie 
ficb  derfeHM  in  feiner  kirchlichen  Dogmatik ,  in  der 
Conftitulion  und  OrgaDifation  der  kirchlichen  Ge- 
felifchaft  offenbart,  völlig  irrationai  fey ,  und,  wenn 
er  mit  Confequenz  durd^efülut  wOrde»  alltMora- 
iitüt  zerftüren  mOfste. 

Die  driile  Abhandlung  (S.  35(  —  71.)  ift  über- 
lehrieben  :  lieber  die  länthtilung  der  BgUgion  in  die 
des  Gefühls,  des  Jf  'ijfcruiind  deaThUHS,  und  feheint 
eine  genauere  Beftimmung  des  Verhaitniffes  7.u  be- 
zwecken, in  welchem  die  Religion  zu  dem  menfch- 
Jichen  Erkennlnifs - ,  Gefühls-  und  Begehrungsver- 
mögen  ftebt.  Zuerft  redet  der  Vf.  von  der  Religion 
ab  W\ffen,  und  ftellt  dahey  folgende  beide  ^tze 
auf:  l)  das  Denken  foli  fich  mit  der  Religion  be- 
fchäftigen ,  oder  die  Wiffenfchaft  foll  Einflufs  auf  die 
Religion  iiaben;  2)  wiederum  foll  die  Wiffenfchaft 
von  der  Religion,  zumal  als  Offenbarung  gedaclit, 
tmpfangen.  Der  erfte  Satz  ift  mit  Klarheit  ent- 
wioktUi  in  dar  AusfÜbruogdes  sweyten  Satzes  aber 
Iiit  Ree.  di«f«  Klarheit  nicht  darehaus  gefunden. 
Befonders  bat  er  Ge  in  demRäfonnement  (5.46-)  ver- 
mifst,  in  welchena  der  Vf.  die  Religion,  durch  wel- 
che allein  der  Menfch  die  Idee  von  einem  höchften, 
ToUkcMUmnenGeiftet  einem  huchften  Endzweck,  ei- 
nen geiftigen  i  evirigeo  Leben ,  von  Freyhcit  des  Wil- 
lens und  einem  Geifttrraiebe  unter  dem  Gefetze  und 
der  Regierung  des  allerbOehften  Weyens  empfangen 
foll»  nicht  aus  cler  pntwickellen  Thiitinkeit  der  gei- 
ftigen Natur  des  Menfchcn  abgeleitet  wiffen  will, 
fondera  als  eine  befondere  Offenbarung  Gottes  dar- 
ftaiitt  d«  er  doch  an  manohaa  andern  .Stellen  feiner 
Schrift,  tfnter  andern  S.  7t.,  ^^t^Hetigion  an  Jkh 
filr  eine  Frucht  gdßigff  Thaiiglccit  und  fittUchen 
67rt'6£7Ui"  erklärt.  ÜnVcr  der  L'eberfchrift:  Religion 
als  Gefühl,  theilt  der  Vf.  (S.  52  —  57.)  eine  mit  fei- 
nen Aofichten  abereinftimmende,  febr  lefenswertlie 
Stalle  aus  einer  Predigt  des  ehrwürdigen  Hugo  Blair 
Ober  die  Andacht  mit.  Hicraof  fnleaa »  ohne  Hinzu- 
fogang  eines  eigenen  Urthails,  d*  Wettet  Erklirun- 
gen  und  Eintheilungen  in  Beziehung  auf  die  Religion 
des  Gefühls  oder  die  äfthetifche  Religion.  Mehr 
Salbftgadachtes  enthilt  der  folgende  Abfchnitt,  wel- 
cher von  der  BtUgion  aU  rAitn,  oder«  wie  Ree  U*- 
ber  fagen  mdeht««  von  dein  EHiHnfs  des  reiigiOfen 
Glaubens  auf  die  Gefrnnungen  und  das  Verhalten  des 
Itfenfchcn,  bandelt  (S.  60—70.).  Um  darzutbun, 
4iii  du  Ral^Mi.  i>«ia  ia'HInlielit  dar  Btwogaag»^ 
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cründe  (Form) ,  a)  ein  in  Htaficbt  dar ,   

nvfatarien)  von  jedem  andern  xt'^iatnrJ^tiikä^Ub 

Thun  oder  Wirken  fey  (ein  ivohl  nicht  ganz  ange~° 
meffener  Ausdruck ! ),  fucht  derV'f,  zu  zeigen,  erß'- 
Jich,  dafs  es  nur  die  Religion  ift,  die  eine  moralifch 
gute  Gefinnung  hervorbringen  kann,  indem  fie  daa 
höchßc  Gdtiz  aufftellt,  auf  den  letzten  Zweck  hin» 
wirkt*  die  ränßm  Motive  und  ^ßurkßen  Trieb- 
federn for  das  Hers  darbietet ;  zwey  tens,  dafs  daa 
durch  die  Religion  vermillclte  Thun  oder  Wirken 
üch  10  allen,  auch  den  gewohniichftea  Verhäiiniffeo 
des  Zufammenlebens  der  Mcnfchen  offenbart,  und 
dahin  geht,  dafs  das  filtiich  Qut*«  rMwi^ea. nacl%. 
Gottes  Gebot  durch  unfern  eignen4nfl»io  d|a-Wclt 
kommen  foll,  auch  wirklich  hervorgebracht  w^rde. 
W'as  hier,  fowolil  nbpr  die  Xatur  der  Tupcnd  oder 
einer  moralifch  guten  Gefinnung ,  aU  aucn  uber  den 
EMiflufs  des  reli^öfen Glaubens  auf  die  Belebung  und 
Befeftigo^  denetben  gefagt  ift ,  ftimmt  mit  den 
Uehertengnngen  and  Gefablen  des  Ree.  im  Wafaa^  , 
Heben  Uberein;  doch  feheint  tt  ihm,  dafs  auch  In 
diefer  Abhandlung  der  Vf.  fich  hier  und  da  fo  aus- 
gedrückt habe,  als  wenn  es,  aufser  dem  chrifilich  — 
religiöfen  Glauben,  zu  welchem  wir,  wenngleich 
vermittelft  der  Lehre  Jefu,  doch  durch  die  eigene 
Thätigkeit  unferer  höheren  Geil^esanlagen  gelangan« 
auch  noch  eine  über  die  Vernunft  erhabene  Religion 
oder  Offenbarung  gäbe,  und  dafs  erft  durch  diefä 
der  Menfch  zu  einer  feiner  Natur  und  Pefiin-muog 
entfprechenden  Art  zu  denken  und  zu  han  deln  er- 
hoben werden  könne.  Durch  diefc  Vorftellungsart 
wOrde  der  Vf.  tUer*  fo  wie  oben  (S.  aj.),  mit  der 
Wahrheit  und  IWtb  felbft  in  Widerfpraeh  gerathen.  ' 

Die  r/rr/£r  Abhandlung  (S.  71 — 96.)»  Oberfchrie- 
ben  :   Eifcheinung  der  Religion  in  der  GefchichtCf 
enthült  zuerft  einige  Bemerkungen  Ober  den  Ur- 
fprung  der  Religion  ,  worüber  fich  der  Vf.  luf  fol- 
gende nicht  ganz  klare  und  bjBftlfflnkle  Waifalufi«fCc  * 
„  Die  Art  und  Weife  >  Gott  an  arkennan  and  <a 
ehren  u.  f.  w. ,  ift  laut  der  üeß^ichte  (iveleber  Ge->' 
fchichte?)  früher  nl';  eine  Wiffenfi  (laft  von  der  Re- 
ligion vorhanden  gewefen.    Gott  war  den  .Menfchen 
froher  offenbar,  Röm.  i,  19.  ao. ,  als  ihr  Verftand 
nach  den  Beweifen  feinea  Dafeyoa  forfchte.  (Sagt 
diefa  die  angefOhrteSehriftftelle?)  Alfo  (?)  derUr- 
fprung  der  Religion  verliert  fich  in  eine  Zeit,  dta  i 
der  Gefnhichte  völlig  tinbekannt  ift  (wie  läfst  ßfth" 
diefs  mjf  dem  obigen:  TmuI  der  Gffchichte ,  vsreini-  . 
?en?),  fällt  mit  dem  Acte  der  Schüpfung  Her  .Men- 
fchen zufammen  und  ift  mit  ihm  Eins.  (Wahrfcheln- 
lich  foll  diefs  nichts  andere  fagen»  als:  die  Religh» 
oder  der  religiöfe  Glanbe'lft  in  der  nrfprangiicbea 
Anlage  des  menfchlichen  Geifies  pegrOndet,  alfo  mit  ; 
ihr  und  durch  fie  felbft  gegeben.)    Mithin  ift  der  < 
Anfang  der  Religion  ebeo  fo  ein  Wunder  der  All- 
maoht,  wie  die  Schöpfung  ein  unmittelbares  Werk 
Gottes  genannt  werden  mufs."  —  .Qle  kurzen  Dar- 
ftefiungen,  welche  in  diefer  Abhandlung  von  dem 
Geifte  der  alten  Relieioneo ,  namentlich  der  Jndieri 
PwlcTt  A*g7yii«r«  PliOaieltruiidlbbyloiiter  gega^ 
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Ben  werden,  entiialten»  aufser  dem  HiTtorifch^nf 
mehrere  interefTante  Bemerkungen.  Auch  wird  dar 
bey  auf  folche  Schrifteo  hingewiefen ,  aus  w.elchea 
ficD  foUftindigei'^ '  Belehrungen  liierab«r>  fcböpfec^ ' 
nffen.  —  "lA  df«  Herausgabe  der  folgenden  beult« 
aasgearbeiteten  Abliandlungen  von  der  Äufnaume 
abhängen  foU ,  welche  das  vorliegende  crße  ttcf^  er- 
fihren  wird ,  fo  ift  zu  hoffen ,  dafs  die  Fortfetzurig 
dierei  fehäutMreo  UoUrjieluae^s  recht  tMl^  «rfol- 
^  Wardt.' 
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Ijchen  Religion  beweileiii  Ib  werden  dadurch  doch 
noch  nicht  folche  Glaubenslehren  ausg^fcbloffeo  i  di« 
der  ft^nge  RaLionaiift  ver\yir/t.  K»p.  i6.  foll  dar- 
tbun  <'  ijrie  Jefus  .zuerft  als  jQdiX^bfer  lubbi ,  dann  als 
Prophet  uod  eodlicb  als  MeljQas  aufgetreten  fey ,  uncF 
Kap.  17.  die  Melnuifg  rechtfertigen»  dafs  Jefus  lelbf^ 
die  Ueberzeuguiig  gehabt'  Habe,  er  fey  zum  Erretter 
der  Moiifchheit  befiimmt,  welches  nicht  leicht  Je- 
mand bey  vertrauter  Bekanntfchaft  mit  der  evange- 
lifchen  Gefchichte  bezweifeln  wird.  Im  Folgendeli, 
facht  der  Vf.  zu  aaigeo*  wie  von  Jefti.eijla  naiif 
ligion  habe  gefitiftet  werden  können,  oo*d beruft  ficA 
dabey  vorzüglich  auf  das  Bedilrfnifs  eines  befteiriifr 
religiüfen  Unterrichts,  welches  damals  unter  den* 
Juden  ziemlich  allgemein  gewefen  fey,  wie  diefs  aus 
den  feparatiftifchen  Verbindungen  der  EfTaer  und 
Tbenpenten  hervorgehe.  Doch  fcbeint  der  V^f.  hier- 
bey  zu  wenig  auf  Jefu  eigene  Geiftesgröfse  RUckficht 
genommen  zu  haben.  Kap.  31 — 24.  verbreiten  fich,' 
über  die  xveitere  Fortbildung  des  CIj riftenlluims  und 
die  verfchiedenen  Modificalionen ,  unter  welchen  eS 
bald  nachher  erfcheiat  a  befonders  um  zu  erklären» 
wie  Jefus  nach  feinem  Tode  fo  fehr  verherrlicht 
werden  konnte.  Vntef  den  QrOnden  hicrfoh  wir» 
auch  der  Eigennutz  und  das  Emporftrehen  der  Bi-' 
fchöfe  und  andrer  Geifilichen  in  der  Kirche  ang»-' 
fahrt ,  mit  Berufung  auf  die  bekannte  Stelle  deslgna— 
tius  cp.  ad  Ephcf.  c.  3.,  deren  Echtheit  indefs  uoch 
zweifelhaft  ilt.  Mit  Kap.  25.  beginnt  die  Abhand- 
lung der  Mjfhen  (eibft,  jintei;.weteh«{|^  Vf.  rnach 
S.oa.)  verlteht:  „tramtknt»,  qmSu»  aUquia  v€n. 
ful'cß,  fed  ffuae  ila  ima^inationc  cJftcUte  funt ,  ut 
Vorausfetzungen  einer  fcliarf-ren  Begründung  he-  Jubuloß  aliquid  habere  vidcantur.^^  Zu  diefen  zählt 
dQrfen,  fo  wie  auch  eine  duri-lipreifende  hiftorifcli-  .  .    .  _ 

kritifche  Charakteriftik  der  biblifchen  Schriftfteller 
vnrmifst  wird,  durch  welche  die  Glaubwflrdigkeit 
derfelben  im  Allgemeinen  und  im  Befondera  näher 
befÜnriTnt  werden  kfinnte.  Zur  Erklärung  wunder-« 
barer  Nachrichten  in  den  Evangelien  wird  unter  an- 
dern ohne  weiteres  angenommen ,  dafs  ßch  Paulus 
•nd  Barnabas  eines  Evangeh'ums  bedient  hätten,  wel- 
db«e  wenig  oder  nr  niehta  von  Jefu  wunderbarer 
OeÄivrt  enthalt«^  habe,  und  hiertut*  fo  wie  ans 
den  Meinungen  der  NazarSer  und  p'bioniten  ,  ge- 
fchloffen,  dafs  das  Evangelium  des  Matthäus  in  fei- 
ner ietzigen  Geftalt  vieles  Mvthifche  habe.  Auch 
die  Behauptung  :  ein  impmSus  quorundan  Juror 
habe  die  Evangelien  fecundum  Hebracos,  jiegyptios 
ele.  tfarnichiet  (S.  3a)>  ift  nicht  erwiefen ,  da  es  ja 
defTen  bey  dem  damaligen  Zaftande  der  Literatur  gar 
Eiclit  bfilurfte,  um  jene  Schriften  der  Vargeffenhcit 
zu  tibergeben.  Nicht  weniger  unhaltbar  ift  die  An- 
nahme, die  alten  Verfionen  feyen  nach  den  Hand- 
fcbriften  Qbertriebener  Orthodoxen  corrigirt(&a4.)« 
Kap.  13  —  IC.  focht  der  Vf.  tu  zeigen,  dale  dIeDenre 
Jefu  ihrer  Natur  nach  rational  gewefen  fey;  doch 
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In  fechs  und  dreyfsig  Kapiteln,  von  denen  die 

fechs  erften  enileitenJe  ßei"!:f;:  Icungrtn  iihcr  ilas  Wc- 
fon  öffentlicher  Religionen  im  Allgemeinen  und  über 
dte  ül^t  Md  Weif«  «ailhllMa»,  Wie  diefelben  zur  An- 
wlieniiang  kommen  KSaneot  fhcht  df  r  Vf.  mit  Saob- 
Itenntnlfa  und  Belefenhett  theilt  die  ohvenneidtiche 
£ntftehung  der  mythifchen  und  wunderbaren  Erzäh- 
lungen des  N.T.  nachzu weifen,  theils  das  Ünanftö- 
fsiqe,  ia  den  Nutzen  derfelben  für  die  öffentl.'clie 
Auctorität  der  Religion  darzuthun.  Ohne  gerade 
neue  Anflehten  zu  geben  ,  hat  der  Vf.  rnanches  Be- 
ka^te«  x,um  Thell  nenerUoh  -faft  in  Vergeffenheik 
Oerathalle*  Aber  die  genannten  Gegenftffnde  pafTend 
hier  zufammengeftellt.    Nur  möchten  manche  feiner 


fehlt  es  an  einer  beftimmten  Erklärung  des  Begriffs  lieh  geftorbenen  richtig  genommen  wi 

einer  rationalen  Religion,  und  wenn  gleich  Kap.  14.  z.  B.  Paulus^KoI.  2,  tg.^  behaupten,  es  könne  nie- 
aas Jobannes  und  Paulus  Sc'  " 

bndtt  w«fdM»  wdoh«  rfto 


der  Vf.  zuniichfi  die  Erzählung  von  Johannes  den« 
Täufer.  Er  foll  (nach  S.  100.)  zu  jung  gewefen  feyn» 
um  als  Prophet  auftreten  zu  können  (doch  ift  vom 
Jefaia«  ein  ihnliehea  Alter  höchft  wahrfcheinlich); 
er  habe  nicht  mit  Jefu  verwandt  feyn  können  (vergL 
dagegen  Paulus  Commentar.  I.  8.78  f.  ate  Aufl.), 
und  die  Erzählung  von  feiner  Geburt,  von  feinem 
Auftritt  vor  Jefu  und  von  der  Ankündigung  des  leta^ 
tern  durch  ihn  üsy  rein  erdichtet,  theilK  um  die  Er- 
fnllnng  altteftamentüeher- Weiffagungeii  zn  xefgen, 
theils  um  die  Jönger  des  Johaunps  zu  gewinnen. 
Doch  bleibt  hierbey  unerklärt,  wie  lüeie  durch  fol- 
che Erdichtung  getäufcht  werden  konnten,  da  e$ ^ 
ihnen  fo  leicht  war,  fich  von  der  ISichtigkeit  der-, 
fclben  zu  aberzeugen.  Auf  lOalidM  Weife  verfiihrt 
der  Vf.  mit  den  Obrigen  wunderbaren  Erzählungen , 
der  nenteftamentlichen  Gefchichte,  doch  nicht  ohne 
fehr  gewagte  Hypotliefen  ,  wobey  er  fich  mitunter 
einer  Schnfterkiarung  bedient,  welche  lieh  yor  dem 
Ricbterftuhle  einer  grOndlichen  Kiitik  nicht  recht- 
fertigen laffen  darfte.   So  erklärt  er  (S.  i7.1*<  i»  rei« 
^nifitAi«  fJöh.  5,'  98.)  für  gtißig  todte,  mHBerofong 
auf  eine  Stelle  des  Koran  c.  35       "  ' 
chtig 

.  »80 


die  aber  von  wirk- 
rd.    So  foll 


aas  Jobannes  und  Paulus  Schriften  Stellen  beyge-  aaand  «inen  Engel  febeni  und  a  Tim.  4, 13.  foUen  die 

KhiXä^ßuiX  dtr  «br&?  MU«  dttETaattUom  badatitm»  deffea  «r  lieb  b«y 
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dtr  Vwrfcaadigut  des  CbrirtcBthums  bedient  habe. 
CtotErntaib  dlmv  Unterfucbung  ift  (S.  ii6  ):  der 
Imj  wMim.grfMbm  Theil  der  aMtaCumntlkhn 
MythM  far  wuuM  dtn  Welflagannii  <l«g  ■iMo  TiA»- 

ments  Remldet.  Die  Wunder  Jefa  werden  ans  dem 
orientalifchen  Spracbgebrauche  erklärt  und  nach  die- 
fer  Voraiufetzung  der  Sinn,  welcher  Matth.  4,  ti  f. 
■am  Oraode  liege  t  fo  angegebeD:  f,Renunciat4  Jo- 
mud  Mt  qua*  videtis,  tx  tfuibui  amaret ,  rtgmim 
Dei  fam  coqyiffif  adeoque  McJJiam  ade/Je^  quia  /OMf 
lU  oracuHs  pnudictum  tji ,  omnia  in  melius  mutan- 
tur  ;  qui  cnim  coecorum  mßar  nifiil  äivini  fcnj'erunt, 
jam  amunt;  qui  claudörum  in/lar  viribus  agtndi 
(ambulancU  in  via  Dominit  Jecundum  JudaeOmm^ 
fhnifiK}  d^/Htuti  €rani,  j'am  üt  validi  incedunt ;  gtd^ 
filil»  eoMätiiinati ,  leprofos  referebant,  jam  pwi  a' 
vitiis,  flagitiis  fceleribusquc  ßunt ;  qui  aurcs  oi/uro- 
tas  hahtbant ,  ad  reli^ionis  jujjä  non  attcndenteSf 
jam  aurcs  praebcnt  Dei  j'u/fis";  etc.  (S.  143.)  Al- 
lein Viele»  auch  von  denen»  die  fich  nicht  xa  einem 
bliaden  Wunderglauben  bekennen ,  oiOditeB  fich 
fchwerlich  mit  diefer Anficht  befreunden,  die  offen- 
bar nur  eine  ModiGcation  von  TFoolßon's  bekannter 
Hypothefe  ift.  Denn  wenn  eleich  die  Glaubwürdig- 
keit des  buchftäblichen  Inhalts  einzelner  Stellea  der 
EvangeKeo  zweifelhaft  bleibt,  fo  Tcheint  es 
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befier»  dersleicheo  Erxibluagen  auf  floh  beruhen  im 
InfliMa  als  eine  grfCwpnPnwiiirfcheinÜchkelt  an  dio 


Die  Sprache  ift  flbrigens  fliefsend  und  ii 
ten  correctt  wenn  man  gleich  Verfehen,  wie  mf«- 
xerint  ftatt  intautriiU  (S.  i.),  tribus  als  iMafcullnum 
gebraucht  (S.  35.),  redimiibtu  (S.  46.)  und  abiatttm 
(S.  6jO>  perfuadcntes  (S.  ia60«  kaum  zu  der 
groCsen  Menge  von  Druckfehlern  zählen  darf »  wtl« 
che  das  Buch  iaft  auf  jeder  Seite  entfteJJaa. 

« 

flCBÖHX  XOHtTB. 

Mai»« I  b.  Kupferberg:  Der  verlorru  Sohn.  Ein 
Boman  von  tMd»v.SiarM(}f  :  1824.  Erjitr  TbeiL 

Ree«  bekannt  gen  t  dttrefc  diefen  Roman  wahr- 
haft aogMOMi*  gefefMl  ma4  fortgeriffen  zu  feyn, 
oad  dennoen  kann  er  ktfn'Unbedingt  gOnftiges  Ur- 
theil  aber  denfelben  ausfprechen.  Der  Vf.  zeigt 
Welt  -  und  MenfchenkenDtnifs  in  nicht  geringem 
Orade,  und  Tiefe  des  OemQthes  genug,  um  durch 
Ciina  Ober  dem  Leben  flehende  Lebensanficht  nieht 
«am  Spott  des  Lebens  und  zu  bitterer  Sitireveran- 
lafst  zo  werden.  Er  ift  neu  und  eigenthomlich  in 
Erfindung  der  Situationen  und  reich  an  Gedanken. 
Seiaa^ndM  darf  rala  md  leia  StUMit  mid 


gebUdet  genannt  werden.  Aber  bty  dem  Aflen 
macht  fein  Boeh  kernen  befirierffgeoden  Eindruck 
aa  lahk  a»  ainar  laingeftimmten  pfarmonie  des  Gan- 
fiTr^  *"j  •bgerirfen,  manches  zu  we- 
nig motlTirt  ,  und  das  Ende  läfst  einen  gar  zn  Ut- 
tern  Hohn  über  die  Verirruogen  der  Z^t  dnreb- 
fchauen.  Gewifs  war  es  ein ,  wenn  nleht  cans  mut 
doch  guter  Oedwke.  da«;iqÄ%TfclJld7rr^* 
wdches  ein  unbegrenster  Lefebtfinn  den  Menfchen 

t^.f      t  unvergleichliche  bi- 

blifche  Lehrerzihlung  vom  verJornen  Sohn  immer 
durchichimmern  zu  iaffen.  Ea  konM»  fOO  diafer 
Seite  diefs  Buch  ein  trefflichea  WanraiHiBittel  g»- 
gen  jujMndhche  VerirrungM  werden.  Allein  3er 
SSÜÜe    *S  befteht  darin,  dafs  der 

UUminn  daa  Kammerherrn  von  Malome  gar  nicht 
genug  herTorlriit,  um  die  aufserordentlicbe  Strafe 
zu  rootiviren,  die  darauf  erfolgt.  Er  wird  mehr  als 
ein  gntmothiger  und  etwas  fch wacher,  unbefonnsaNT 
und  unbetlimmterMeofch  gcfchildert;  feine  Verir- 
rnngenam  Spiellifeh,  in  reinem  Verhältnifs  zu  Ko- 
7«-»CTi  und  iTixx  vonLambiel,  erfcheinen  faft  mehr 
als  Folgen  der  Unbefonnenheit;  feibft  zu  dem  Dnall* 
das  einen  fo  entfetzlichen  Ausgang  nimmt,  wirdar 
nur  vom  Zorn  fortgeriffen.  Er  erweiÄt  aÜb  tigtrtr- 
lich  mehr  Bedauern  als  Mifsfiülen.  KIn  anderwFelK' 
ler  dw  Anlage  befleht  darin,  daf^  das  Buch  nicht  da 
CNUiefM,  wo  der  verlorne  Sohn  zum  vergebenden 
Vater  zurOckkommt,  den  er  unglücklich  gemacht 
bat.  Alles  Uebriee,  fo  anziehend  auch  Manche« 
darin  erfcheint,  ift  ein  hors  doatvn.  Der  junge 
Mann  wird  ein  Opfer  mehr  eines  aufserordentlichen 
Unrißcksftern«  ab  feiner  Vergehung,  die  hier  auch 
in  einem  fehr  leicht  zu  erklärenJen ,  und  gar  nicht 
zu  tadelnden  ,  verletzten  FhrgefiiliJu  den  Grund 
hat.  Eipcriilich  leiden  alle  Charaktere  an  einer  ge- 
wiffen  Unbeftimmiheit,  fie  find  oMbr  AOchtig  htn- 
nwoffen  als  fleifsig  ausgeführt.  In  HinfieSl  auf 
SmWU,  einen  ähnlichen  Charakter,  wie  Graf 
Klotar  in  UanPauFs  Flcgeljahren,  bleibt  man  un- 
entfchiedeo,  wofür  man  ihn  halten  foll,  und  fein 
ftolzes  Benehmen  gegen  einen  allen  Freund,  def- 
fen  Unglöck  znm  Tbeü  fein  Werk  ift,  mufs  räth- 
felhaft  genannt  werden.  Kurz>  die  Idee  des  Boches 
geht  dadurch  verloren,  dafs  der  Ausgang  kein  mild- 
verfohnender  ift ,  wie  der  in  der  Bibel.  Moohte  der 
verlorne  Sohn  fo  fchmerzJich  dulden  als  möglich, 
feibft  in  dem  vernichtenden  Gedanken  an  die  durch 
ihn  geopferte  f^alerie  und  das  lerftdrta  FamiUen- 
glDck ;  aber  der  vergebende  VaterMiek  und  die  Ge- 
wöhnung an  Thili^t,  die  in  Vidchants  Haufe  fo 
fenta  eingeieftet  ward,  mufsten  ihn  zur  Tugend  und 
dadurch  zu  einer  mildern  Trauer  zurückfuhren,  und 
das  Ganze  muCste  mit  einem  mehr  webmOthigaa  fiiii- 
d^nekf  IcUiafiMa.  .  • 


Digitized  by  Google 


'«  ^  308  w-  9« 

ALLGEMEINE  L  IT  £  R  A  T  U  R  •  Z  £  I T  U  N  G 

December  i8>4« 


AAZNBTOBLAH&TBBIT. 

Hai-i-e,  b.  Hemraertfe  u.  Schwetfchke  :  T^hrhuch 
dtr  Chirurgie ,  beftimmt  lu  akaclemirchen  Vor- 
ItfuDgen  und  zum  Selbftunterricht  fflr  Aerzta 
«und  Wundirzt« ,  von  Dr.  Karl  Heinrich  Dzondi, 
ord.  OfÜMtl.  Lehrer  der  Medicin  und  Chirurgie 
auf  der  Unlverfität  zu  Halle*  1834*  XX  a.  658  S- 
gr.  8'   (a  Rthlr.  la  gr.) 

Dar  Vi.  dMm  Werkes  liefert  ans  hier  Baad- 
buch der  Chirurgie,  welches  unter  denen, 

welche  wir  gegenwäri;p  in  Deairchland  bernzen, 
wohl  den  erftcn  Hang  einzunehnien  verdient:  ilenn 
es  zeichnet  lieh  eben  fo  fuhr  durch  den  lleichüuitn 

darin  eotbaltenen  Materien ,  als  durch  den  ord- 
aeadenOeift  aas,  welcher  diefelben  zu  einem  Gän- 
sen veiicaapfti  aberdiefs  vecräth  fich  faft  auf  jeder 
Seite  ein^  auf  etne  Erfahrimg  gefiotztes  Unheil «  wq- 
durch  das  Werk  den  Stempel  praktircher  Brauchbar- 
keit gewinnt.  Der  Vf.  ^'erfpricht  in  iler  Vorrede, 
eine  Abliandlung  der  !\ r.m kiieit sfürmt'ii  n.Tc!i  den 
verfchiedenen  UrgebiJ  len  tjticr  Syltcmea  zu  geben; 
und  hat  diefen  Plan  mit  gruüer  Confecjuenz  im  Auge 
tohalten.  In  einer  andern  Hinlicht  fcbeint  diefes 
weniger  der  FlÜgewefen  zu  feyn ;  der  Vf.  will  nffm- 
lich  eine  genauere  und  prdndlichere  Erör'prung  fpr 
Entzündung  gehen,  und  berechtigt  dadurcli  zu  Er- 
wartungen, die  nur  zum  Tiieil  erff.Ut  Woirifeii  lind; 
ilagecea  ündet  man  d^s  Bekannte  auf  eine  fahr  vüt- 
theÜoafte  oad  belehrende  Weife  vorgetragen,  und 
befonders  in  therapeyitifcber  Uinficht  durch  manche 
nicht  unwichtige  Erfahrung  bereichert.  Hütten  wir 
an  einem  fo  nützlichen  Werke  noch  etwas  zu  taietn, 
fe  wären  es  die  allzu  hauBt^en  ('itaiionen  leiner  eige- 
qBS Erfahrungen ,  welche  lelbft  bey^den  bjl^annlclten 
Dingen  ■0§ef(ihrt  .werden  ;  auch  bedurfte  der  Vf. 
rticlit  eines  0»blMD*BCIlftmittels ,  da  die  Heilkunde 
feinen  Beftrebungea  fo  maacbe  wefentlicbe Bereiche- 
rung verdankt ! 

Der  cr/(f  Tlieil  handelt  t'on  der  allganiincn  Chi- 
rurgie, und  lieginnt  im  cr/tcn  Abfchnitte  Jitil  lUr 
l^hrc  von  der  Entzündung  im  ungemeinen.  Der  Vf. 
ttnbt  liier /olgende  Erklärung  vom  Begriff  und  Wefen 
der  Bntzdndung  (S.  13.):  ««EnttOndong  }ft  eine« 

durch  ziiry  Fttctoren ,  die  Einnirlung  eines  Ucizts 
auf  einen  ur^ani/ifien^^  TheW  und  delfen  Hcitdian  be- 
dingte rr^uV/rj Jn'^c 'I  hätigkeit  der  li'.m  cigcnthi:rn- 
üchcn  plußijc7ien  Kraft  ^  vermOge  welcher  fie  neue, 
regelwidrige,y?c/t  felblt  und deaBArizc  ähnliche,  den 
Soamen  derfelben  Entztindni^^^  eiACoatagMun— 
A.  L.  Z.  Dfitt»Band, 


enthallende  Produkte  in  3  Stadim  hervorzubringen 
und  dadurch  den  Reiz  aus  der  SpbSre  des  Organis- 
mut  oder  doch  zunichft  aus  ihrer  Sphäre  zu  entjer" 
ftrebt."  —  \  Wir  /Ofen  diefer  Erklärong  einige 


Bemerkongen  binza ;  Wena  reielwidrinThitlBkeit 

Rei^e,  und  organifcheReaction  vorausfetzt,  fo  Kön- 
nen die  regelwidrigen  Produkte  unmöglich  der  in- 
normjlen  I  hatigkeit  und  dem  Reize  zugleich  ähn- 
lich feyn:  denn  jene  ift  felbft  aus  der  organifchen 
lUaetioa  und  einem  beftimmten  Reize  erft  hervor- 
■Meagen«  fetzt  mitbin  den  letztern  voraus»  fo  daüi 
In  den  regelwidrigen  Produkten  nor  die  gleichzeitig 
ft^tlfin  lende  Aehnlicbkeit  mit  einer  fpeciellen  nor- 
malen, organifchen  i  hatigkeit  und  einem  befondern 
Reize,  , wahrgenotninen  werden  mag.  Auch  kann 
fleh  Ree.  nicht  entfchlicfsen ,  den  gewöhnlichen  Eiter 
als  Trager  eines  Contagiums  anzufehen:  denn  wenn 
er  den  Saamen  derfelben  Entzandungen  wirlUieh  in 
ßcb  fehliefst,  (e  mOfste  jede  Eatzandang,  nach  dem 
Maafsftabe  der  erfolgenden  Secrelionen,  durch  einen 
fortkriechenden  Charakter  fich  ausieichnen ;  dafs 
diefes  .lb';r  nicht  i.'er  Fali  fey ,  und  norh  viel  weniger 
irgend  eine  Analogie  mit  e>4iem Contagium  fialtlinde« 
erweii'i  die  alltägliche  Erfahrung,  indem  jedes  von 
inoern  Urfachen  bedingte  entzOndiiche  Leiden »  den 
fehon  an  einer  andern  Stelle  begonnenen  Hellungy- 
pruce'"!-  unterbricht.  —  Der  chronifcben  finlzOD- 
(luiip  fclirri'it  der  \T.  die  Symptome  des  Zeilraums 
zu,  III  wcicbem  Tie  chroniicli  ward  (S.  36.),  z.B. 
im  eriten  entzündliche  mit  Afttieoie;  im  zweyten 
verfchloffenen  Eiter;  im  dritten  immerwährenden 
fiiterausQuts. .—  JDafe  diefea  aar  von  dem  allgemei- 
nen Charakter,  nicht  aber  von  den  Symptomen  an 
fleh  hehanpiet  werden  kann,  hätte  der  Vf.  niobt 
überleben  dürlen  ;  aber  felbft  in  diefer  Hinfichi  finden 
bedeutende  Verl'chiedenhcitcn  fiatt,  wie  z.  B.  eine 
Vergleichung  der  Ausgänge  und  des  Verlaufs  der 
acuten  und  der  chronifchenEntsOndnog  desLungeo« 
Parenchyms  fehr  deutlich  zeigt.  —  Der  xxceyte  Ab- 
fehnitt  enthält  die  Lehre  von  der  Entztlndung  der 
verfcliiedenen  einzelnen  Svfienie  im  AliceiT. einen. 
BehMrziL'nncswerth  ifi  der  hier  ertheille  Rath,  den 
Verlijii  !  bey  Zellgewebs  -  Eiterungen  fobnell  zu 
wechiein,  denn  fonlt  eotüebt  Schmerz»  und  ej  wird 
dadarch  eine  ehronifehe,  zeittebent  dauernde  Ver- 
bindung mit  f!er  Atrr.ofphjrf  veranlafat—  fin  Ka- 
lender (S.  5  1 .)  1  —  lJi<;  acute  }\ntziindunp  desNerven- 
mnr)<es  durth    folgende  Symp'ci.ä.e  krnntiich 

werden:  drücken  1er,  (leter,  gleichformißer,  maisig- 
heftiger  Sdimerz;  eip  hoher  Grad  von  Hitze;  wenig 
bemerkbare  angebauchte  Aäthe }  wenig  Gefchwolfw 
H(5)  «wlw 
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mehr  als  Turgor  vtlalia  Geh  aasfprecfiend  (S.  70«). 
Die  Rötha  der  Gelcliwulft. erhält  uacii  tnnigen  Tagen, 
wie  Rae»  beobachtete,  aiaeir  etwas  glanzenden  Au- 
ftrieb, worauf  Abfchuppung  der  Kpidcrmis  in  Form 
eines  feinen  Fairen  «rfplgt.  Ucbrlguos  ift  £ntzüa- 
danp;  des  NerVenmarkes  wohl  nur  höehft  feltra  rein 
vorhanden,  fondern  immer  mit  enl7.nnilli<  her  Af- 
fection  des  Neurolrinium«;  \  erEe''ellftba!t(  t.  H ypotbe- 
tifch  befiimmt  der  Vf.  uie  Knt zfiniluiis  der  einzelnen 
Hautfchichten ,  indem  er  (S.  91.)  folgende  Anliclit 
(<erfelben  giebt:  a)  EntzOndung  des  C'>rlums  feiten, 
Elepbantiatis?  6)  dM  Fapiilargewebes ,  Neffelfriefel? 
f)des  Malpighifehcn-Nfltzes,  z.  B.  Anrchwellungen, 
Ljanphbläschen ,  Eilerungen?  (/)der  Eiiidermi";,  Kpi- 
dtrmitis.  —  Unter  der  allgemeinen  Entznndung 
der  Synovlalbiute  denkt  der  Vf.  Geh  die  Gicht,  unter 
der  örlliebea  den  Hydrarihro»;  eine  Anficht,  wel- 
obe  gleich  der  vorigen,  fchon  durob  den  Unftand 
fich  wenig  empfiehlt,  dafs  Entzündungen  und  ihre 
Folgen,  (o  wie  Krankheiten  und  Symptome  in  eine 
Linie  geftellt  werden.  —    Im  drillen  Abfchnitie  tr- 


folgk  eine  gedrängte  Uei>crlicht  der  allgemeiaen  chi- 


Jmltisl  (S.  t35.> 


wendnng  dar  Kälte  faft  ausfrbliefsend ,  befonders 
kaltes  VVaffer  von  12"  R.    „Die  Anwendung  muCg 
lange  genug  erfolgen,  fo  lange  als  oochSchmePZ  title- 
triit,  wenn  die  Kälte  weggefaffen  wird;  b^  nieden» 
Graden  Ift  gewöhnlich  eine  Viertel-,  eine  halbe  b(s 
ganze  Stunde,  bey  liOhern  find  mehrere,  4  —  6—8 
Siuml^n  erfoderlicli  (S.  220.)."    Die  Lehre  von  den 
Verletzungen  unii  Verwiindunppn  der  einzelnen  ver- 
fcliiedsnen    Sylleme    wird    ln  fi.nders    vnrpet ragen  ' 
(S.  229.).    Den  gefJhrhchften  Lymphergiifs  foll  fo- 
gieicii  der  iMjUor  /n  drarg.  n/Vr/ci  hemmen ,  wepo 
er  vermitteift  Jläufcnchen,  Pinfel  oder  Injection  an- 
gewendet wird  (S.  336.).    Ree.  erinnert  nur,  "dafs 
ditfes  Verfahren,   befonders  bpy  fetten  Subjecten, 
grulse  Vordchi  erheifche,  indem  fonfl  eine  iidema- 
töfe  Anfchwellung  des  benachbarten  Zellgewebes 
eotfteht«  weichet  wenn  pejlA|  fchnnend  behandelt 
wird,  leicht  einer  branHi^rViKlUlniäng  den  Weg 
bahnt.    Dafs  ein  qusrdurcbpehauener  Muskel,  in- 
dem er  Geh  nach  der  Verheilung  in  jeder  Hälfte  be- 
fondiTs  zuramroen/ieht ,    gewiffermaafsen  bivcnU^ 
werde  (S.  241.),  ift  wohl  nur  ganz  im  Allpemeinear 
zu  verftehen,  da  die  EigenthOmlichkeit  eines  hiienter. 
in  der  Fühigkeit  jede«  eloxejoefi  MoskalbroohtWibpH 
fteht,  fich  befonders  tind  in  riitor  r6<rdicft»  wUtUh» 
verfchiedenen  Richtung  zu  contrahiren  ,  was  in  dem 
angeführten  Falle  niemals  ftallfindet.    Der  Vf.  be- 
reichert die  Lehre  von  derGebirnerfchQtterung  durch 
ein  gutes,  zwar  fchon  fr(lh|r  bekanntes,  aber  durch 
ihn  neuerdings  beftfitigieSMKiagnol^ifches  Kennzfi- 
.  eben :  Der  Ausgang  tft  ninlieb  tOdtllch,  wennfwAi^ 
rige  Feuchtigkeit  aosdi^ti  Obren  fliefst,  —  Mhrdtr^ 
OS  pctrofum  ift  dann  zerfcbmetlert ,  und  die  Flöffig- 
keit  kommt  von  den  Gehirnhäuten  (S.  261.).  Die 
Erfchütterung  ift  mithin  In  diefem  Falle  mit  andern 
Zerftörungeo  compUcirt.  —    Die  Wiodgefcbwuift. 
foll  Anlage  zum  rettWenfeo  «nd*1MMVHCirftBsh» 
hinterlaffen,    gegen  RhettÜMtisM«  ^ib«r- Mnftig» 
Wirkungen  äufsern  (S.  29Ö.).    Dafs  aber  das  letztere 
niciit  in  allen  Fallen  ftalt  finde,  beweift  ilie  Pnai- 
miilujiii  liyj)cnca ,  welrlie  befonders  gern  nach  Kr- 
kältuog  und   nach  heftiger  GemOthsbewegung  ein- 
tritt, und  bisweilen  offenbar  mit  rbemnatifchen  Af« 
feetionen  abwechfelt.  —   VortrefRMi  find  die  Be- 
TTKM  kunct'n  welche  der  Vf.  (Iber  die  F.rfchfltfening 
inr.orer  ( )ri;jne  giebt,  und  in  denen  er  Unterfuchiin- 
gen  erüffiiel ,   welche  bisher  fo  fehr  vernachlöffigt 
wurden.    Wir  behalten  feine  eigenen  Worte  (S.  295.) 
bey:  „Die  Erfchütterung  Innerer  Organe  giebt  ßch 
durch  folgende  Zeiebeo  zu  erkennen:  Anfiwglloh 
wenig  oder  gar  kein  Sehmerz,  i«  nacbJN»  die Itv- 
fsern  Tliei'c  /ucleich  verletzt  wnr  len;  baltf  allmSh- 
lig  bepinnendes  Gefühl  von  Unbehagen  auf  der  Stelle, 
von  Fülle,   Druck,   Brennen,    Spannten,  welches 
immer  zunimmt  und  in  ein  Gefabl  von  fchmerzhaf- 
tem  Auseinandernreffen  and  aadlieh  des  faeftiafteo 
Zerreifsens  oder  ZerrifTen Wardens  der  Innern  Tbniln 
flhergeht,  welches  den  Verletzten  10  den  lauteftea 
Klagen  nütliipl  :  <!a!)t;y       kleiner,  häufiger,  fchnel- 


Der  zweyuThäSi  bsrehifHgt  ifch  (.S.  itSt.)  mit 

dw  fpcciellen  Chirurgie,  um!  lieufiuit  im  crßcn  Ab- 
fehnitte  (S.  164.)  mit  d«n  Formen  der  Zellkiewelisent- 
zflndung  und  ihren  Ausgängen.  Wir  verweilen  bey 
einigen  wichtigern  Bemerkungen:  „  Die  Queifchung 
bietet  hiofichtlich  des  Grades  zwey  Stufen  dar:  a)mit 
vrimärgr  machan^/cher  Störung  das  organifchen  Ge- 
nUdat«  z.  B.  Zerreifsung ,  Zermalmung.  6)  Quet- 
fbblUliniit  blofs  dynamijcher  primärerStnrnnfi ,  z.B. 
Ausdehnung,  Druck  u.  f.  w.,  Erfchntteruiig  ohne 
wirkliche  Trennung  des  organifchen  Zufammetihangs 
(S.  19a.)-'*  n Richtiger  wäre  hier  wohl  die  Einihei- 
lung  in  dynamifeheStörung  mit,  und  ohne  gleichzeitig 
wahrnehmbare  Unterbrecnung  des  organifciien  Zu- 
fammenhangs  gewefen:  denn  abgefehen  dafs  der  tie- 
griff der  Ouetfchung  die  letztere  in  gewiffcm  Grade 
nothwendig  macht,  fo  giebt  es  auch  der  Fälle  genug. 
In  dnnan  eine  blofa  dynamifchc  Störung  im  Sinne  des 
Vis»  wnit  nCihrlicbern  Folgen  bndii^e,  als  viele 
^mir  madiantMie  StOrangan  vermocht '  bitten. 
Hierhergehören  z.B.  die  Fälle  ron  heftiger  Frfrhilt- 
terung  des  Gehirnes,  ohne  in  tlie  Augen  fallende 
Verletzung,  weichein  der  Regel  einen  weit  gefähr- 
lichem Charakter  darbieten  als  einfache  Fracturen 
der  SchSdelknochen ,  oder  felbft  als  die  nelften  in 
daa  Gehirn  eindringenden  Hiebwunden.  —  Die 
Dlagnofe  miasniatiuner  Wunden  heftimmt  der  Vf. 
'lobender  Maafsen  (S.  210.):  „Die  Entztmlung  ift 
febmerzhafter  als  Hey  gewohnlichen  V'erletzungen, 
weniger  als  bey  vergifteten;  brennender  Schmerz, 
bUulicbe  Röthe ,  gefchwollne,  in  der  Folge  braun - 
oder  febmntzigroiite  callöfe  Ränder,  häufige  Ahfon<> 
dernng  eines  feröfen  Eiters ,  fpeckiger  Grvnd ,  keine 
Vernarhting;  bisweilen  fecundäre.  EntzOndung  der 
benachbarten  L3rniphgefarse  und  DrOfen."  Gegen 

Verbrennungen  cmpfiabitderVf.bekaonliich  die  An-  1er,"  hacllicber  Puls,  wie  bey  UnUrleibseouaadun- 
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^H.t  DMI  ta§Ufth  ,4i«0Mga».(i«niit  rbrcefeUfefaaf- 
tätm  liTlpif  IIOTW  .  rtMoh  4«^iieftia*  KrkhQttcrung. 
WeMtn  di^-ovianifuh««  Tb«iJif  gtCdhwSchi,  paraly.« 

firt  aad.aj||Ieich  entzOndlich  gereizt.  Das  dadurch 
Rerbey'gteföCKte  (?)  Blut  wird  in  den  paralyfirten  — ^ 
Öbgleicli  meclianjfch  niclit  verwundeten  —  Gefiifsen 
•önd  Zellgewebe  angehäuft,  und  dehnt  diefelben  untf 
dadurch  zugleich  das  ganze  Organ  nach  und  nach  ini 
giiMin  (o  honen  Grad«  «US*  dafs  es  berftet."  —  Un- 
ter den  Schriften  afa«r  0«fehiv4re  (S.  30g.),  vcrmif«- 
t«n  wir  das  noch  immer  fehr  brauchhare  Werk  von 
jifiruc.  üeher  das  VerhSltnifs  des  Cliankers  zur 
iJlKRkeioen  Syphilis  rpricht  (ich  der  Vf.  fehr  be- 
jfUramt  abs  3SS  ) :  giebt  kein  blofs  örtliches 
Oer«b«Hlr  '((%ariller).  Sd  bald  firtlich  primär  ein 
Chanker  erfcheint»  findet  elJgemcine  Anfteckung 
ftatt.  Auf  Schleimhäuten  bringt  die  ryphilitifche 
Anfteckung  gewobolich  nur  einen  p.itt  uIoe: i "clien 
Scbleimausflufs ,  feiten  eine  allgemeine  Anfteckung 
hervor.  —  Tripper-  und  Chankercontagium  find 
id«ntU«t»r"  —  V.'är«  dicfc  d«r  FaU,  fo  mOfsU  nac)s 
jeder  Verletzuoc  der  Sehl«imh«ut  in  d«r  HarnrOhv« 
wahrend  des  Trippers,  oder  wenigftens  mit  der 
TJebcrtra^ung  des  Trippcrftoffs  auf  das  Auge,  all- 
gemeine Syphilis  gegelien  feyn,  eine  Annahme  wel- 
cher die  Erfahrung  widerfpricbt.  Hec. erinnert  aufser- 


aa  die  fchankerartig«n  OefcbwUre*  .  welche 
naeh  unrichtig  behandeltem  od«r  vor«Uig  geftopfiem 
Tripper  bisweilen  entfteben  *  ab«r  nach  d«r  Wiadnr- 
berltelluDg  ds«  letztern,  ohne  weitere  Folgen 
rOck  zu  laffeii,  helfen ;  ein  Umftand,  welcher  kei- 
neswegs für  die  Uientitut  von  Tripper-  und  wahrem 
Chaftkergifte  forecheo  will.  —  Fflr  diefe  Anficht 
fcheint  überdiels  eine  rooi  Vf.  felbft  ^S.  44s0  mitge- 
Xl^te  Baobacb^tiQ£^  br«cb«n :  Ihr  zu  Fo^  (tackt 
'  nimlim  der  btj  Siitttiadung  der  G«nit«li«n  abg«- 
fonder;e  Schleim  an,  und  bringt  bisweilen  warzen- 
förmige Auswüchfe  auf  den  benachbarten  Stellen 
hervor,  fo  lange  die  Entzündung  acut  verläuft,  auch 
wenn  fie  nicht  fj-philitifcher  Natur  ift.  Als  unhe- 
dlqgles  Heilmittelfelbft  in  den  hartnäckieften  Fällen 
fMalteter  Syphilis  empfiehlt  der  Vf.  folgende  For- 
nui  (S.  326.  )r  R.  Merc.ßtbl.  corr.  gr.  \]folv.  in  Aq. 
deß.  c.  addc  IVHcae  panis ,  Sacch.  alb.  im  q.  /uff.  ut 
f.  pil.  gr.  j.  nr.  c.ra:  conjh.  pulv.  Cinnam,  D.  S.  Des 
Mittags  unmittelbar  nach  dem  Effen  mit  3Stackan- 
ufaogan  und  täglich  mit  einem  Stück  zu  fteigen, 
JllfanlpeuoTage  hindurch;  dabey  täglich  4Tarfen 
.fOiPL^tttia  geßttictea  Dacoct  der  Rad.  SarfupariUae 
n  trinken  und  Itch  nur  halb  blt  zu  effen ;  leichte, 
gröfstentheils  flilfTige  Speifen.  HautansdOnftung  ift 
«Mterl^rcliche  Bedingung  fQr  die  Heilung.  —  Kein 
firtliches  fyphiliufclies  Leiden  darf  örtlich  antif>-phi- 
JMtlch  behandelt  werden.  Was  den  Jletxtern  Konkt 
betrifft  *  fo  glaubt  Ree.  bey  Gb«nkern  an  fchr  em- 

EfindlichenTheilen ,  welche  fich  oft  fehr  fchnell  aus- 
relten  und  dann  bisweilen  unerwartet  in  Brand 
Obergehen,  fo  wie  bey  IiHcjfynkraGeen  gegen  den  in- 
n«rn  Gebrauch  des  ^ueckfilbers ,  wie  fie  im  Hyfte- 
ffiiaut  naachnial  wabr]gaBominta  ward««»  vob  d«r 


R«^ .  di«  der  Vf.  glabi,  mit  Fug  «od  Baabt  ttiM-: 
ohan  SES-Mrfoo. «n-  •"-»  "«H  rti ,» -i      ,-.  -  tntn. 
'  ^Dwzmeyle*AVtwhmnt  das  fpeciellaa  Tbeils  ha»*, 

fielt  rorr  der  Form  drr  Entzündung  in  den  \>«rß'hi»d^ 
nm  Syjiciucn  iiisbcjbndcrc .  Bey  chronifchen 
traumatiichen  Kntziiodung  des  Gehirns  empfiehlt  der 
Vf.  die  Arnica  und  den  Brechweinflein  innerlich, 
und  den  Ammoniumliquor  mit  Alcohol  und  ätheri- 
fciien  Oelen  äufserlioh^  als  febr  wirkfame  Hailmiuei 
(S.  382  ).  Die  Symptome  der  ebtronifehan  EntxOi»-' 
dung  des  Uncke'nmarkc«;  find  im  Allgemeinen  ge- 
linde; „zu  den  gelind  brennenden,  drilckcti  leri 
Schmerzen  gefeilt  fich  bisweilen  ein  Gefühl  von  vor- 
fl^^rgehender  Kälte,  von  Schauer,  ein  fchleichen- 
J^s  remiitirendes  Fieber,  «ine  auffallende  Schwfch« 
im  Ritckgrathe,  Unvermögen  anhallend  zu  geben 
und  lange  gerade  zu  fitzen «  Krämpfe,  irilgemrine 
Schwäche;  en  Ilich  werden  die  Functionen  der  Ein- 
geweide des  Unterleibes  und  der  untern  Extremitä- 
ten allmählig  geftürt,  und  es  tritt  felbft  eine  völlig« 
Lähmung  derMben  ein  (S.  3840*"  Zur  Vervoll- 
ftflndigung  dfefes  fehr  genauen  Bildes  fägt  Ree  noch 
hinzu,  dafs  die  Entzündung  im  ohern  Theile  des 
Rilckenmarkes  lieh  insbefondere  durch  grofsen  Dürft, 
ftotternde  Sprache  ,  fieifsn  Nacken,  un.t  durch  ci- 
genlhömliche  in  Hie  Arme  herabfliefseniie  Schmer- 
zen auszeichnet ;  wogegen  Auftreibuog  des  Unter- 
leibes mit  verhältnifsmäfsig  freyer  Refpiration,  und 
heftigen  Schmerzen,  die  von^er  Lendengegend  den 
Rflcken  hinauffchiefsen,  auf  eine  entzündliche  Af- 
fection  im  unterften  Theile  des  Rflckenmarkes  hin- 
deutet. —  Mit  grr.f'ier  Genanit;keit  giebt  der  Vf. 
das  Verfahren  zur  Befeitigung  der  örtlichen  ent- 
zündlichen Stimmung  bey  Aneurysmen  an(S.3Q3.). — 
Es  werden  dazu  fehr  verfchiedene  Mittel  erfodi«rt: 
„  a)  Dynamifcht  Vßttel;  i)  aUgemrine:  «.  B.  biu- 
ßge  kleine  AderläfTe  —  alle  8 —  14  Tage  —  magere 
Diät,  Ruhe,  aHfirlngirende  Mittel,  infonderheit 
Alaun,  fortwähren  1  M  iiate  und  Jahre  lang  genom- 
men. R.  Alum.  er,  5  jj.Jolv.  in  aqu.  deß.  ctw).  U.  Ü. 
Täglich  4 — 5  —  6  mal  einen  Efsloffel  v.  z.  n.  9)  ört- 
liche: infonderheit  Külte ,  auch  Alaunauflöfong  kalt 
umgefchtagen.  b)  Mechani/che  Mitt^:  gniadar 
Druck,  nachdem  die  fchmerzhafte  Entztlndung  be- 
feitigt  ift ;  Jahre  lang  fortgefetzt  macht  er  oft  alle 
Operation  entbehrlich."  H'^y  der  Betrachtung  d«r 
CirßtceJe  wirft  der  Vf.  die  Frage  auf:  Warum  man 
diefclbe  faft  immer  auf  der  linken  Seite  beobachte? 
In  80  Fällen  fah  er  fie  nie  auf  der  rechten  (S.  399«)> 
Die  Beantwortung  diefer  Frage  ergiebt  fich  von  felbft» 
wenn  man  die  obere  Beckenf^cgend  in  anatomifchec 
Hinficht  betrachtet.  Der  ahfteigcndc  Aft  des  Colon 
bildet  nämlich  feine  dritte  Beugung  in  einer  ^^ner— 
läge»  .als  römifcbes  S  gekrümmt,  vom  Darmbein 
der  linken  Seite  bis  xor  vordem  PtScha  des  letttea 
Bauch  Wirbels.  Wird  nun  diefer  Theil  des  Darmka- 
nals durch  Kotbanhaufungen  fehr  bedeutend  ans»;»- 
dehnt,  fo  drückt  derfelbe  nicht  nur  unmittelbar  fen 
Plexus  venofus  lumbaliSf  foodern  noch  vielmehr  dm 
u  dar  biateni  Wand  daa  Bauebfella  «arlaufende 
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.nr  iL  uz.  : 

yena  Jjxrmatiea interna  zufammen,  wodurch  noth- 
wendig  di«  Entleerung  des  Fkxus  pampiniforwm  er- 
fchwert  werdeo  mufs.  Wird  diefer  Drock  oft  wie- 
derholt, oder  wohl  gar  ein  faft  anhallendes  Leiden« 
fo  wird  durch  ihn  die  Ausdehnung  der  aberfolltea 
Vonenäftchen  bedingt,  xvelche  den  Grund  zur  Cii-ßi- 
eeJe  legt.  Daher  faad  Aec  in  den  Fällen*  die  er  zu 
Ikeobacnten  Gelegenheit  halte ,  dafs  die  am  Erampf- 
aderbroelM  J«idifid«a  lodividiMa  immtr  in.  hoham 
OndB  htnidhig  wmit* 

Wv y.vwvT^n:     Örgonißiltions  -  Metamorphofc  des 
Menfchcn.   Inaugura! -Abhandlung  von  C'.  F, 
Sclitiiidt.  1824.  193  S.  g.  NebftilTupfertafelai 

Di«  vorliegende,  den  gewöhnlichen  Umfang  ciaMr 
Inaugural  -  Abhandlung  bedeutend  Qberfteigeade 
Schrift  macht  uns  mit  einem  jungen  Manne  von 
vielen  KennlniiTen  mul  Bildunj^  bekannt;  fie  ift  be- 
gonnen, klar  und  fcbün  gefchrieben  ,  und  wir  glau- 
ben bier  abermals  einen  würdigen  ZOgliog  ^er  b»- 
rQhmteo  Wdrzhui^er  Hochrchule  kenneacuJcrnMi. 
Doch  ntttlfea  wir  gefteben«  cfafs  wir.die  Wibl  des 
Gegenftan  tes  fCr  eine  Inaugural -Abhandlung  nicht 
billigen.  So  uiiterritliiet  auch  immer  ein  junger 
Mann  feyn  mag,  lein  Unheil  wiril  Icluverlich  zur 
Entfohaidung  über  1ü  wichtif^e  Gegeniiäode,  wie  Ii« 
die  vorliegende  Schrift  enthalt,  reif  feyn;  es  wentw- 
immer  eine  Meoge  voreiliger  SchliifTe  und  Vöreus- 
fetziingen  unterUtifen  (wie  lie  fieb  in  der  Thatsuch 
h;<?r  finden),  nicht  ^'Uen  auf  patue  wifTdn- 
Ici.aftliche  Leben  des  Vis  «laclulieiiig  wirken-  Üa 
indtftfen  der  \'f.  feinen  Gegenftand  im  Ailgemeinen 
nicht  ohne  Scharfunn  und  Origioalttat  behandelt  bat|. 
fo  halten  wir  es  der  Mohe  warth»  unfere  Lefsr  mit. 
dem  Inhalte  kur?  bekannt  zu  machen. 

In  der  Einleitung  giebt  der  Vf.  den  Inhalt  feiner 
Sciirift  kurz  an.  Die  ganze  ( )rganilaiioiiS  -  Mela- 
roorjpliofe  desMenfclien  zerfällt  in  :  Abfchnilt  1.  l'üii 
'deri&U«nck.elungs-^ltlamorp}i(i/i\  In  6  Hauptpe- 
rioJen,  nSmlieh  i)  Zeugung,  a)  Fötusleben ,  s^.Ce-  , 
Vmrc,  4>  Evolution  des  Lebens,  5)  Bliltbe  des  Le- 
hen«, 6)  Involution  rle.^  I-nhens.  ßeffHuters  in  dar 
Lehre  von  lier  Ze  u:i:ni;  und  vom  Fülusleben  wird 
niancne  pe\vai;U'  ilynotbefs  aufgefte'it,  abor  auch 
manche  gejiilreiclie  A'nfichi  milgetlieilt.  Abfcli:i. 
y'on.  der  individuclUii  5JcUt rtiarphoje.  iJie  in  die- 
fem  Abfcbnilte  abgehandelten  Uegenftäode  fiad: 
l^  Gelcblecbt,  a)  Temperament,  3)  Conftilutlon, 
u.)  Geiftiges  Leben.  \'oji  diefen  hat  i.i.s  a.e  Abli.itul- 
lun^  des  letzteren  iaev  weitem  am  weni^ften  Ijefri»- 
di^t.  Abfchn.  III.  t'on  der  cyciijihai  Mriaiiior-~ 
jiho/c.    Der  Vf.  belracluet  i)  den  Ta^es  -  C^cju«, 

den  Monats-  Cvclus,  3)  den  Jahres- Cyelus  unct 
4^  das  climatifche  Leben.  Der  ganze  Abfchnitt  ver- 
raiU  viele  Bekfeaheit  und  «Ugemeine Bildung I  wenn 


es  auch  gleich  eicht  tn  i*wig|i»tIfpotheren  filte* 
Abfebo.  IV.  Fo^dsr  fIsiiliWMiig»*iBÜZ<r/iiiwMM  ■ 
Mbtamarpho/e.  Von  Knokhdt  Md  Tod. 

Be^  dem  nicht  zuverkenneadeo  Fleifse  und  den 
Keantniffeo  des  Vfs.  worden  wir  in  der  That  bedaof- 
ern,  wenp  ihn  eine  «Iwi4  lebhaft«  Fluuitalle  auf  kr- 
wgß  tohnm  MUM» 

SCHONE  KÜNSTE. 

AtTovA,  in  Comtn.  b.  Hammeridi;  Ob»  GMbde, 
oder  die  Schlacht  bey  Bemmingßedt,  ein  Natio- 
nal -  Schaufpiel  in  4  Aufzügen  Ton  Friedrich 
.  Adam  Hübmer,   Zelt  Ijoe  im  FabCMT«  igM* 

XXII  u.  1 34  S.  g. 

Eine  herzlich  gutgemeinte,  aber  leider  mehr 
oder  minder  ganz  milsratii pnü  dialogifirte  Chroni- 
kengefchichte:  der  Kampf  der  Dilbmarfen  g^gen 
K'inig  Johann  von  DSnemark.  Indefs  ir^  nirgends 
die  dramaiifcbe  Noihweodigkelt  diefes  KamnfM  «r- 
fiiShtlieh  hervorgtfaobeif,  und  überhaupt  all  dks  Ren- 
nen, B?ten ,  Grofstbiin,  Habercf  hien,  Sdiimpfen 
und  Spioniren  ,  womit  das  Stück  anhebt,  ücb  fort- 
fchleppt  und  endigt,  ifi  wie  bey  den  Haaren  her- 
beygezogen.  £ineäeiierin  ,  eineJobanna  d'Are«  die' 
Wirthsioobter  zu  Hohenwöhrden«  der  et  aber  an' 
eilen  poetifeben  Schwung  gebricht,  tritt  von  vorn 
herein  mit  einer  felbftgeftickten  (?)Heeresfaline  auf, 
will  im  Namen  der  heiligen  Jungfran  du  [t  ^rn' 
durch  ein  Knopfloch  jagen,  fpricbi  in  eitel  Eodo- 
montaden  und  hinterher  ift  ße's  doch  nicht,  die  den' 
Feind  eigentlich  fcblfgt;  w(»bi  aber' ift  es  der  durch 
plötzliebes  Tbauwetter  vefarfaehte  Eisgang,  der, 
verbunden  mit  dem  losgelafTeren  Scbleufenwafr^r, 
den  Dithmarfen  zu  dem  glänzenden  Siege  Ober  die 
grof^e  Garde  König  Juhanns  verhilft.  So  wird  im 
eigentlichen  Sinn  des  Wortes  das  ganze  gutgemeinte 
NationairehaufpfeLau  ~  Waffer. 

Das  Stück  ift  in  reimlofen,  fOnffafsigen  Jamben, 
gefclirieben,  die  mitunter  fehr  wobl  gerathen,  je- 
doch allzureg?lrecht  find,  indem  der  Vf.  fiedurch-, 
aus  mit  ftreager  Abwechslung  des  ipänplichen  und,  . 
weiblichen  Ausgangs  verfertigen  wollte.  Dadtirch 
1<ommt  eine  iinertrnglir.lie  Steifheit  in  feinen  Vortrag, 
die  um  itj  Wider vvüriiger  «  irJ  ,  da  diefen  AuSi^ängen, 
der  Reim  gebricht.    Der  Text  iit  mit  Gefangen  und> 
liiedern  durchwebt,  von  denen  eines  iiüchft  unpaf-, 
fend  an  den  Rhythmus  des  Volksliedes  in  C.?l.v.  ff^e-n 
htr'i  Frevftliütz:     Veilcl:enb].iue  Sf-ide  "  erinnerf- 

Das  iS'aliooal— Schaufpiel,  weiches  der  Vf.  der' 
Konig^in  von  Dänemark  dedicirthat,  ift  auf  feinem 
&hreibpapier  hdebft  Tauber  in  der  Haoimericb-  und 
Heinekin^'fchenBucbdruckerey  in  Altona  gedruckt, 

und  fl  irch  eino  crof<;e  Anzahl  von  >id)fcribpnten,  d**' 
ren  Verzeichnjfs  XVI  Seiten  füllt,  unterftützt. 


;  »      ....  .  (       '■  .      .  —  *' 
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Hallk,  b.  Hemoierda  o.  Sehwctlehk*:  Lthrbuch 
der  Chirwßie  —  —  vod  Dr*  Kui  Udmidi 


MerkwOrdig  ift  die  Beobachtung  (S.  434.)«  dafs 
das  Blut,  weichet  manche  Warzen  ergiefsen, 
llat  Vermögen  hat,  auf  den  Stellen  der  Haut,  mit 
4l«iita  M  Jiogere  Zeit  in  BerAhning  bleibt»  oeue  War- ' 
tM  liervonanifen.  —  Um  die  fymj^athifcbe  Bnt- 
zflndung  der  Schleirohiute  von  der  idiopathifchen 
EntzOndung  derfelben  Organe  «u  onterfcheiden, 
giebt  der  V!  (  V450.)  folgende  Momente  an  :  ,,  7"  Sie 
haben  keine  Perioden»  o)  nicht  den  gefeumakigea 
in  3  mal  9  Tagen  fich  von  felbft  endenden  Verlauf, 
fopdero  e)üad  oortgelmfifsig  bisweilen  unterbrochen 
periodifch«  bicweilen  werfen  fie  Geh  auf  andere  Or- 
gane o  Jcr  werden  chronifch.  d)  Sie  können  daher 
Li  u:  eil  z  .vcck?nüfsige  Mutcl  auf  einmal  und  plötzlich 
Lis:i tiDf: i  wiTiJen  ,  nline  erft  die  den  Schleimhautent— 
Zündungen  gefetzmalsige  Zeit  abzuwarten,    e)  Der 

IMthoIogifcheSchleimaiisflarsbOrtfogleich  und  jplötz- 
ich  «af»  wenn  die  Ur&oh«  gAcbSa  und  nicht  zu- 
gleteh  «SM  kfiopatbifeli«  SchleliolMtiMntsllndttng 
vorhanden  ift.  J')  Sie  haben  aufser  den  Zeichen  der 
Schleimhautentzitndung  auch  die  der  Faferhautent- 
zOnduog,  als  da  i  nt! :  ein  oft  empfindlicher,  bren^ 
nemUr»  ftechender»  Teilsender,  unftater,  nicht  (el- 
«fOdbiStdto  weehfeUider,  intermittirenderSchmert* 
bisweilen  Erethismus  und  krampfhafte  Erfcheinun- 
gen. "  —  So  gern  wir  diefen  fcharfftnnigen  Beob- 
achtungen im  Allgemeinen  hry  f  H:  laej^ ,  fo  würden 
uns  doch,  wenn  <2eit  und  Raum  es  gematteten,  man- 
che Berichtigungen  derfelben  möglich  (eyn.  Wir 
«riairnn  hier  nur  dtran:  dafi  in  deo  ttirtia  EaUQA- 
p   dangen  der  FarerhStite  die  Sefamerzen  «iemlfeh  re- 

f;eJmäfsig  cxacerbiren ,  und  dafs  unter  diefen  Um- 
täaden  auch  die  gleicltzeitig  obwaltende  Entzündung 
in  der  Schleimhaut  einen  oft  (ehr  regelmfifsigen  Cha- 
rakter ennebmen  kann.  Ueberdiels  wird  eine  (jm^ 
pathifeh  eoif^andene  EntiSndung  der  Schldinhittte 
aurchaij<;  ni-ht  in  allen  Fällen  durch  Befeitigung  de« 
primären  Lebeis  entfernt;  fo  z.  B.  wird  durch  die 
entzL^ndJiciie  AnfchwelJung  der  Parotis  häufig  eine 
angina  Jeroju  jauctum  veranlafst ,  welche  bisweilen 
lenge  nachdem  ihre  Urfache  gehobifl  worden  ift,  als 
lelUtftindiges  Uebel  fortdauert,  r-  Bekanntlich 
Seht  der  Vf.  Störungen  der  Hautfunction  als  die  ce- 
jMiAfte  und  wiehtigfte  KraokheitsurfaehsAii«  ntü» 
L.  Z.  1934.  Dritter  Band. 


fkorifche entzDndliehe Reizung- Rheumatismus,  und 
Kntz.andun|;- Arthritis,  ift  eine  durch  zurQckgetre-, 
tene  Haut[rh]acke  ( o.njfi«)  yerurfachte  enlzünd--  . 
liehe  Störung  der  Faierbäute.  Jene  bat  ihren  Sitz 
auf  der  Oberfläche,  diefe  ift  bis  in  die  Suhftanz  se- 
draagen  (S.484'>"  Ohne  daran  erinnern  zu  wollen, 
tkfs  nfer  nicht  fewobl  eine  29HivdE$'errrfm«,  fondern 
vielmehr  eine  im  Blute  zurückgehallcnc ,  mithin  gar 
nicht  ausgefchiedene  Hautfchiacke  das  urfachliche 
VerhSltnils  in  vielen  Fillen  bedingen  mag,  oder  dafs, 
dem  Sinne  des  Wortes  nach:  ckmamu,  eher  die  im^ 
Darmkanal  enthaltenen  Auswurfsitofle  hezelehnen 
würden,  fteht  diefer  Anficht  manrhi  -  Andere  im 
Wege,  denn  :  i)  müfste,  \väre  iie  lu^iLar,  jederRheu- 
matismus  zuletzt  in  Arthritis  Ohergehtm  ,  wa?  offen- 
bar nicht  der  Fall  ift;  3)  ift  es  undent^bar,  dafs  eine 
entzflndliche  Reizung  nur  die  Oberfläche  der  z.  B. 
die  Muskeln  umgebenden,  dflppen  Membrao  wOrde 
ergreifen  kftnnen,  ohne  die  SiAßanx  derfelben  zu 
durchdringen;  ^)  zeigt  der  Verlauf  beider  Krank- 
heiten grade  das  üegentlieil ,  indem  der  Schmer?,  jo 
der  acuten  Gicht,  bey  der  gröfsten  Ilefiigkeit  ,  oft 
plötzlich  auf  einige  Zeit  nachldfst,  während  der 
Schmerz  des  acuten  Rheumatismus,  nur  fehr  lang- 
fam  entftehende  wenig  bemerkbare  Rem iffion^^n  dar- 
bietet, fo  daf»  In  diefer  HinHcht,  grade  nmpekelirt, 
der  letztere  einer  tiefer  eindringenden  Schädlichkeit 
entfprechen  wOrde.  üebrigens  find  beide  Affectio- 
nen  zu  Wanderungen  von  einer  Stelle  zur  andern 

Eeneigt,  eine  Erörterung  die  jedoch,  to  wie  Ober- 
aupt  eine  weitere  Unierfaehung  der  Dfagnoftik 
zwifchen  Gicht  und  Rheumatismus,  nicht  hierher 
gehört.  —  Von  der  Coxalgie  fpricht  der  Vf.(S.  509  — 
512.)  •'"^f  Bolchen  I -I  nn  llirijkeit,  iiafs  wir  nicht 
umhinkönnen,  feine  Anficht ,  der  Hauptfache  nach, 
kürzlicl)  mitzutheilen :  „Die  Coxalgie  und  das  frey- 
wiJlige  Hinken  find  Entzflndungen ,  nicht  des  Ge- 
lenkkopfes, fond^rn  derGeleokbSnder ,  welclie  Aus- 
artung oder  Zerftürung  der  Synovialhäute,  KnorjJel 
und  Knochen  zu  Folgen  haben.  Diagnofc.  In  der  er- 
ften  Periode:  vermehrte  Wärme  und  mehr  oder  we- 
niger der  eigenthomlicbe  Schmerz  im  Hüft-  und 
Kniegelenk ,  infonderheit  berm  Auftreten  und  Sirek- 
ken,  dahffr  beide  Gelenke  in  n  nr  etwas  in  der  Beu-  * 
Bung  fehalten  werden;  Hinken,  Anfchwellung  der 
kranken  H  ifte  oben  und  des  Hintern  auf  der  Seite; 
mehr  Steifiieit  des  Morgen«,  wenittr  nach  Bewe- 
gung; Verlängerung  des  PttbeS,  Unvermögen  den 
kranken  Schenkel  fo  fehr  zu  beugen,  als  den  gefun- 
den ;  Zunehmen  der  Symptome  bey  feuchtem  Wet- 
ter und  nachBrkiltttBini»  bitwellaBeteneiGertnfdi 
Iii}  du 
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der  Knorpel  bey  der  Bewegung.  Da;  Uebel  kann  in 
dteftr  Pariod«  «hronifeb  werden  und  mehrere  Jahre 
Ilog  naveiflndert  fbrtdaae^n.  In  höhern  Graden  der 

chronifcben  Ent2flnciunp  entftehen  bey  Erwachfenen 
auch  AufTauguni;  des  Knorpels •    Abglättung  und 
Klippern  der  Gelenkflachen ,  und  Subftanzwuche- 
nng  des  Knochens«  desGelenkkopfet  und  der  Pfanne 
vom  Rande  her,  fo  daft  der  Kopf  Ueweilen  bey  der 
Section  nicht  aus  der  Pfanne  gebracht  werden  kann. 
Im  iwcyten  Zeiträume  treten  a!le  Zufallt!  iler  Eite- 
rung, und  anderer  durch  fie  bedingten  'Zerfiiirungen 
ein  u.  f.  w.    Im  erften  Stadio  find  örtlich  beynahe 
imnier  fpanifche  Fl^anpflafter  hinreichend.  Sie 
werden  mreckig,  fona  Zoll  Länge  und  Breite,  un- 
unterbrochen neben  einander  gelegt,  fo  dafs  man  fie 
nicht  offen  erhjlf,  fondern  fo  wie  das  eine  heil  ift, 
fogleich  ein  anderes  daneben  legt.  Eins,  feiten  zwey 
zugleich  auf  einmal ;  die  Blafe  wird  bebutfam  aufge- 
ilocbca  I  und  trocken  oder  mit  einer  einfachen  SaJbe 
VOTbonden.  Zugleich  wird  euf  die  eefunde  benaeh» 
barte  Stelle  ein  wenig  Oueckfilberfalbe  mit  Opium 
eingerieben,  und  das  Gehen  o/i/jc  Äriicit' ftreng  und 
gänzlich  unterfagt."    Die  Lehre  von  der  Neen/lt 
ift  ebenfalls  mit  aufserordentiicber  Klarheit  ent« 
«riekeh  und  fehr  fafslich  dargefteUt  worden.  Unter, 
andern  heifst  es  .hier(S. 543.-544.):  »»Die  regelm&fsige 
Thätigkeit  der  Natur  bey  der  Heilung  der  Necrofe 
wirrt  durch  folg«infes  —  noch  nicht  beachtetes  und 
in  Hinficht  feiner  Uedeutung  ganz  unbekanntes  pa- 
thognomonifches  Zeichen  erkannt:  Es  ift  diefes  der 
fleifchwall»  welcher  ungefähr  eine  iJnie  im  Durch- 
mefler  haltend»  die  enge  Oeffhaog  oder  Oeffnungen 
in  der  Haut  umgicbt,  und  durch  den  Reiz  des  Kno- 
cheneiters erzeugt  wird.  —    So  lange  die  Kxfolia- 
tion  durch  AufTaugung  und  Granulation  von  ftatten 
«ht,  bleibt  diefer  kleiner  Fleifcbwall  unverändert 
frehen ;  fo  bald  ße  vollendet  Jft  und  das  abgeftofsene 
Stflck  nun  nach  aufsen  zu  getrieben  wird:  ver- 
fchwindet  er,  und  die  vorher  Sufserft  kleine  runde 
Oeffnting  vergröfsert  fich  unregclmäfsig. "  —  Die- 
fer  fogenannte  Fleifcbwall  ift  aber  im  Grunde  nichts 
toderes,  als  ein  fchwammig-callöfes  meiftens  ganz 
anempfindlidies  Gewächs»  welches  feibft  noch  dann 
fibbtber  bleibt,  wenn  der  Eiter  fiehfa  eine  fchwarM 
gSnzlich  verderbte  Jauche  umwandelt,  wiewohl  es 
dann  ein  dunkleres  mifsfarbiges  Anfehon  annimmt 
und  häufig  blutet.    Uebrigens  gehört  diefer  Fleifch- 
keinesweges  den  aui  KoocbengefchwQren  f&b- 
rsnden  Tlftel^ngen  aliein  an»  fondern  findet  fieh 
flberhatipt  bey  jedem  fiftulüfen  in  die  Tiefe  dringen- 
den Gefchwflre.    Er  fcheint  mithin  immer  in  Folge 
eines  fcharfen  /reffenden  Eiters  zu  entftehen,  und 
«S  läfst  fich  leicht  erklären,  wie  die  reizende Flüffig- 
Iceit,  welche  fortwährend  aus  der  Tiefeeines  fiftu- 
lüfen Gaoges  hervordringt,  du  um  dieMflndung  de^ 
feiben  behndltehe  Zellgewebe  nach  aufsen  drangen 
rnffffe.  Die  harten  callofen  Ränder,  welche  fich  ge- 
wöhnlich in  den  Gang  fortfetzcn  ,  find  nictus  ande- 
res ab  verdichtetes  Zellgewebe ;  und  es  fcheint,  als 
ob  di«  Tcttdem  dar  in  dM;f^acbbsrCchaft  böfi«ni|ier 


GefchwOr«  befindlichen  Aderaetie  ca  varioOfen  Atta» 

dehnungen,  einen  bedeutenden  Einflufs  auf  diela 
Bildung  ausübe ,  indem  dadurch  der£inraugungspro>i^ 
cefs,  jedoch  zum  Heile  des  Kranken  erfchwert  ,  und 
sugleich  der  aerflöFenden  Vereiterung  eine  faft  un- 
organifche  Wand  entge|engefetzt  wird,  welche  durch 
die  aiu  farfaindarter  fiiniaugong  entftehende  Ver> 
^iobtang  des  ZeHpawabes  lieh  bildet.  Diefes,  auf 
der  niedrigften  Stufe  der  V'itaÜtät  flehend,  fchrumpft 
dann  durch  die  Einwirkung  der  ausfliefseoden  Stoffa 
noch  mehr  zufammen,  fo  dafs  diefes  Pbäoomeo  den 
Uebergang  zur  contraction  de  racwmH'ement "  Ä- 
chuCs  bilden  worde.  Bey  den  eigentlich  fangöfen 
Oefchwaren  fcheint  gefteigerte  Ttiltigkeit  der  aus- 
hauchenden, Gefifse  gleichzeitig  ftatt  zu  finden;  da- 
her die  Wuclierungen  von  Zellftoff,  die  häutigen 
Blutungen  u.  f.  w.        Etwas  zu  kurz  wird  von  den 

fich  Eerellendao 
Dar  arlMart- 


lieber  Natur  find,  demgcmärg  behandelt  werden  m  äf- 
fen. Infonderheit  empfiehlt  er  dann  die  Verbindung 
des  Calomels  mit  Opium  und  Kampfer:  z.  B.  B.  Ca- 
lom.  (Aimp/ior.  ^  gr.  j.  Op.  gr.  j  tui  dimid.  Saech,  ai^. 
0j.  Mfp.  VS.    Alle  3  St.  ein  Stflck. 

In  der  driUtn  Abtheilang  des  xtceyten  Theils 
werden  du  truchanifchen,  Slörtmgen  abgehandelt 
(S.  5680«    Wir  verweilen  nur  einige  Augenblick« 
bey  dem,  was  der  Vf.  über  incarcerirte  Brüche  und 
Angiektafieen  fagt :  „DieProgoofe  bey  incarcerJrtea 
Brachen  ift  uogOnftig  aro 'rohe  ManipulatfiMiafii 
warme  Breyumfcnläge»''kBlaa  Aderllffe  und  Rber> 
haupt  erft  fpät  die  Heilanftalten  gemacht  wurden. 
Sehr  fchlimm,  wenn  der  Kranke,  der  fich  vorher 
heftig  gegen  die  Operation  fträubte,    auf  einmal 
gleichgilltig  wird  und  fich  alles  gefallen  Ufst  (S.626>.V 
Zur  Rettung  des  Kranken  tragen  Opiate  in  allmihllg  ' 
fteigenden,    und  bey  heftigen  Scnmerzen  in  den 
gröfsten,  kflhnften  Gaben,  i,  2,  4,  g,  16,  3a.  gr. 
]ir<t  thji ,  alle  Stunden  in  der  angegebenen  Proportion 
vermehrt,  infonderheit  mit  warmen  Hadern  verbun- 
den, auch  inKlyftieren  beygebracht,  fehr  vieles  bey. 
Das  Hauptmittal  ift  eher  im  Aderlafs  enthalten.  Al>- 
fabroogsmittid  ond  wanme  Breyurnfchlige  find  ver- 
werflich und  fclujlich  (S.  627.)- "    Die  Angiekta- 
fieen befchreibt  der  Vf.  im  jetzt  gewöhnlichen  Sinne 
(S.  651.)  als  meiftens  angeborne,  allmählig  (ich  ver«  ' 
gröfscrnde  variköfe  Ausdehnungen  der  ^Mtrgatätsm 
der  Haut,  welche  als  röthliche  oder  fehwarabJaiae 
Gefchwülfte  fich  xu  erkennen  geben«  und  anftek— 
kungsfähig  find.  —   Der  letztere  Umland  befonders 
beweii't,  dafs  die  JErowcfj/J"«  der  Alien,  mit  Unrecht, 
in  eine  Klaffe  mit  den  Angiektafie«n  gebracht  werde; 
auch  befteht  die  erftere  nur  in  einer*  durch  häufig 
wiederkehrende  EntzOndung  bedingte  AnfcbwelluoE 
der  GeAfse  eines  Theiles,  ohne  dafs  diefe  Affection 
fich  weiter  nuszudelinen  vermag.  —    Den  Gehrauch 
der  Aetzmittel  gegen  Angiektafieen  widerräth  der 
Vf.,  weil  fie  durch  deren  Anwendung  noch  grufser 
wardeoi  dagegen  (chlägt  ex  fortgefctztenDruck  »  da« 
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hStUw  oder  Puhu  eötmiav»  vor  ^  6|S.)'  ^I« 
4ler.  VI>  dM  letzten  itti  dem  Oroiida  taapfehlta 
Icemi « well  eft  kein  Aettmltiel  fey ,  iti  «as  «abepvtf- 

lich;  denn  es  giebt^wohl  fchwerlich  eine  2tzeaderei 
xjud  in  einem  weitern  Umkreife  das  Leben  vernich- 
tende Potenz  als  den  Arfenik;  zu  dem  Ende  erinnere 
mtAficb  nur  der  brandiaea  EatzOoduog,  welche  ei- 
lllieOno  deffelben,  faU  augeablicklicb ,  im  Magen 
errcigen;  eine  Zerftörung,  die  fich  mit  gleicher 
Schnelligkeit  durch  den  ganzen  Darmkanal  fort- 
fetzt. —  r>ie  Lelira  vcn  den  Kracturen  und  Luxa- 
tiooea  f^beiot  etwas  Ttiefaiatteriicb  behandelt  wor- 
den zn  Je  ja. 

Wir  fchliefsen  diefe Bemerkungen  mitdemWnn- 
fohe,  dab  es  dem  Vf.  recht  beld  MefUlea  oiflgp»  die 
Fortletiitiig  diefes  Band bnelw  zu  fiefem. 

Liirzio,  b.Hartknoch:  Beobachtungen  und  Be- 
merkungen über  die  hitzige  Gehimhölenwajfer- 
Juda  bv  den  Kindern.  Nach  dem  Franzöfi- 
fchen  des  "MUhnd;  bearbeitet  ( ! )  von  Gottlob 
Wendt ,  Dr.  der  Med.  u.Chiracglet  pr<  Afciaia 
Leipzig.    XÜ  u.  44  S.  %. 

Schon  aus  der  Seitenzahl  ift  erficht  lieh  ,  was  man 
hier  zu  erwarten  habe!  Wie  wOrde  fich  der  Vf.,  ein 
Farifer  Student  (<!2cw  interml  !  /),  und  feine  Lands- 
leute wundern,  wenn  fie  erführen,  dafs  diefa  Pro- 
dukt (wie  ihniifihei)  euch  von  dewtfchea  Aerztea 
und  Bocbbfadlera  der  Ehre  einer  OeberTetzung  ge- 
wflrdigt  worden, — —  wShrend  von  rfr- itfrhen  arzt- 
lichen jMeiftervverken  —  wenn  wir  etwa  F.  Fraukes 
Epitome  und  SprcngeFs  Gefchichle  der  Medicin  at>- 
rechnen  —  kein  Einziges  in  die  franzöftfche  Litera- 
tur eingefflhrt  ift!  Die  Kritik  kann  nicht  oft  genug 
dieCea  Mulea  Fleck  in  der  irztlidien  deuifcben  Lite- 
ratur der  heutigen  Zeit  MceB.  TK»  vor  Ii  egen  d  e  Sehr  ift 
ift  die  iir.reiffie  Frucht»  ciieEec.  über  das  hochwich- 
tige Thema  vorgekommen  ift.  Auf  4,  fage  vier  Seiten 
expedirt  der  VI.  feine  Bemerkungen  aber  Aetiologiei 
Diagnofe  und  Therapie  des  Hydrocephalus  acutus,  u  nd 
Ufst dann  fünfzehn,  hdchft  dürftige  Krankengefchich- 
ten  folgen,  denen  Leichenöffnungen,  wif  c'Jn  fol- 

fende,  angehängt  find,  die  wir,  fta;t  diier  weitern 
TiSuteriingcn  al";  Probe  hier  mit  anführen  wollen  : 
Magerkeit,  fcblafie  Haut.    Der  Hirnfchädel  von 

£rof<;cm  Umfange,  befonders  am  Hinterkopfe,  die 
[irncircamvolDtion  ausgeldfcbt  (?)  trobe»  feröfe 
Flttfßgkeh  in  den  SeitenhQhfen ,  (eens  Unzen  an  Oe^ 
'Wicht,  das  weicheGehirnmark  leicht  trennbar  (?  ?), 
die  Obrigen  Organe  vollkommen  gefund. "  <^  Doch 
wir  haben  der  magern  Brofchüre  fchon  zavtttBbra 
•ngethaa ,  und  legea  fie  gern  bey  Seite.^ 


ZKSBESGRRErBDNOk 

Haliieb<>tadt,  b.  Helm:  Die Sladt Halber/iattl und 
die  Umgegend  dei-fclben,    Verfuch  eines  tojio- 
graphifchen  Handbuchs  fQr  Eiobeimifche  und 


Fremde.  Von  F.  JVii«itai«*,  Mit' einem  Cßtbo- 
graphirten}  Plan  der  Stadt.  1834.  XII  u.  168  S.» 
uMNt  einem  alobt  paginirtea^Aabanae  von  8  ^ 
g.  (t  Rlblr.  4gr*) 

Der  zu  Halberftadt  «Is  Regfftrator  angeftellte  Vf. 
diefer  Schrift,  ein  Sohn  des  bekannten  medieinifcbea 
Schriftftellers,  hat  darin  fein  Hauptaugenmerk  aaf 
Bibliotheken*  Alterthomer  und  Sammlungen  von 
NatnreUen  ond  Kunftfachen  gerichtet.  Das  Meifte 
von  dem,  was  man  fünft  noch  in  topographifchen 
Handbüchern  zu  berOckfichtieen  pflegt,  ift  nur  kurz 
abgefertigt.  Vieles  aber,  z.  i>.  Heiigion  und  Cha* 
rakter  der  fiiowobner,  ihre  Nahriwuzwcige,  dar 
Zu(taod.der  Gewerbe , !  der  Fabriken ,  der  HaacttiMig» 
der  Literatttr,  Buchhandlungen,  Burhilruckerejen 
11.  3.  gjnzlicli  niit  Snlilchweigen  übergangen.  An 
AI [erlliüaif^rn  jft  Ha! In;: rfiaJt  ziemlich  reich;  die 
meiften  davon  finden  fich  ia  und  an  den  iürchen, 
deren  dieCe  ale»  MTehAfliche  Sudt  bis  zur  grofsea 
Umwilzung  vom  Jahr  1306  an,  fo  viele  befall,  wie 
nur  wenige  Stidte  von  gleichem  Umfang  und  Hiu- 
ferzahl.  seitdem  ift  eine  aufserordentliche  VerSn- 
derung  vorgegangen:  einige  Kirchen  find  ganz  ter- 
fchwunden  und  Privatgebäiide  nehmen  ibv«  Stell« 
ein}  andere  Cnd  zu  fremdartigen  Zwcokeä  ung^ 
fcbaffeot  z*  B.  die  Kirche  eines  Nonnenklofters  fa 
elA»^  VOa  einem  Juden  angelegtes  Schaufplelhaus; 
noch  andere  ftehen  in  Erwartung  einer  endlichen 
Fcftfetzung  der  kirchlichen  Verhältniffe  der  Stadt 
traurig  verödet  da  und  verfallen  mit  .jcdenj  Tage 
mehr.  Das  eitemaJige  anfehnliche  Domlupitel  ul 
zwar  mit  den  flbri^en  Stilte»  aufgehoben,  das  nea»  ■ 
erlich  von  Su/chmg  fehr  «osgazeichnete  Gebinde 
fclbft  aber,  hat  durch  den  Krieg  wenig  oder  Nichts 
gelitten.  Hey  der  ßefchreibung  defrelben  verweilt 
der  Vf.,  wie  man  erwarteri  durfte,  am  Jängften 
(S.  17  —  46.)-  Eigentliche  öffentliche  Bibliothekea 
gab  es  froher  zu  Halberfudt  nicht ;  denn  die  bey  ei- 
aUtea  Stiftern,  flarrkirchen,  Klöftern  und  Schulen 
beBadticbeo  konnten  aidit  Im  vollen  Sinne  des  Wor- 
tes öffentlich  genannt  werden.  Au  h  jetzt "jft  man 
noch  nicht  dazu  gelangt,  jene  einielnenSammlungen, 
nach  dem  Aufhören  ihrer  frtlhern  Reftimmang,  2« 
einem  zweckmifsigen Ganzen  zu  verbinden;  fie  wflr- 
den  auch ,  obwoU  fie  laanchev  Selten»  nad  Seblt»> 
bare  enthalten,  vereinigt  den  heutigen  literarifchen 
BedQrfniffen  nicht  genOgen,  und  es  ift  daher  in  An- 
(ehnng  derliterar.Halfsmiltel  zu  Halberftadt  fchlecht 
genug  beftelit.  Diefs  ift  in  der  I  hat  höchlich  sa  ^ 
bedauern,  zumal  da  eine  wohJverfehene  öffentlich* 
BibUolbek  zo  halberftadt  iür  die  gefammte  L'mge- 
gend  hficbft  erTprieftlteh  werden  könnte.  Von  eini- 
gen PrivatHhli-heken  hat  d-«  Vf.  mehr  oder  minder 
genaue,  zum  itieü  f«ihr  ausführliche  Nachrichten 
gegeben,  andere  vielleicht  eben  fo  wichtige  Mwff- 
aicbt  erwähnt.  Aus  dem  ton  >bm  Mitgetbeiitea  es^ 
glebt  Geh .  dafs  far  das  Fach  der  Oerdnebte  «nd  LI- 
terjturFpfr  hi'-hte  zu  Halberftadt  noch  am  Leidlichften 
geiuri^i  la.   i>ie  merkwürdigfte  und  wichtigfte  Bü' 
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cbcrEinnteiif  f  ««lebe  ficb  io  In  den  Mauern  der 
Stidt  bafnodta  lutt  ein  beynane  voUftiodiger  Verein 
aller  Ins  Gebier  der  Hotanik,  in  fein«ni  weileften 
Umfange,  einfclilagendea  Schriften«  befonders aber 
der  Pracht  -  und  rtupferwerke«  Vpn  einem  Privtt- 
mann  ,  dem  Dr.  Vogler  zuCuntnengebracht ,  ift  leider 
feit  einigen  Jahren  wieder  zerftreut  worden.  Der 
VL  ecwÄbnt  ihrer  aicht  und  ebto  fo  «reoig  hat  er 
bemerkt,  dafs  der  gewefene  Eigentlrilnier  jener Sami»- 
lung  die  von  dem  bekannten  Naturforfcher ,  Paftor 
Guze  zu  Quedlinburg  nachgelaffenen  Natur-  und 
Kuortgegenftäode  beOtzt.   Sie  durften  um  fo  weniger 
vcrgeiTen  werden,  da  es  zu  Halberftadt  überbaupt 
wenig  bedeutende  Naturallenfammlungen  giebt»(ein0 
Affeotliche  fehlt  gänzlich)  und  ds  hier  fogar  mehrere 
Perfonen  genannt  find,  die  einige  IMmcralieo  aus  der 
Umgegend  zufammengebracht  haben.  Ueberhaupt 
vermiUt  man  in  der  Auswahl  der  vom  Vf.  gelamoei-' 
ten  Nachrichten  oft  dat  richtige  Verbältniu}  diiUn- 
wichtigs  tritt  mit  uDtwr  Ca  fahr  hacfor  maA  dat. 
Wichtigere  dagenn  in  den  Schatten.   Unter  den 
Sammlungen  von  Aunftfachen  ,  Kupfcrftichen  u.  f.  f. 
werden  mehrere  angeführt,  von  denen  der  Vf.  felbft 
bemerkt,  dafs  Ge  erft  im  Entjlehen  begriffen  find. 
Die  Nachricht  von  den  eigenen  Sammlungen  des  Vfs 
fallt  sa  Seiten  alfo  mehr  als  den  achten  Tbeil  de< 
ganzen  Buches  und  ihre  Wichtigkeit  fteht  mit  dem 
ilir  gewidmeten  beträchtlichen  Räume  in  keinem 
Verhaltnifs.    Im  Ganzen  find  zwar  die  Nachrichten 
von  Kunltgegenftanden  zu  Halberftadt  ausfübrhch 
genug,  und  oft  mehr,  als  man  wOnfchen  möchte; 
doch  ift  noch  manches  Bedeutende  Obereangen,  z.B. 
dafs  die  Domfehnle  fieh  Im  Be6tz  der  Lippertfchbn 
Daktyliolhek  befindet.    Diefp  Anftalt  ift  überhaupt 
in  neuern  Zeiten  aufserordentÜch  hegünftigi  worden. 
Von  den  zu  Gleim' s  Naclilafs  pehOrenclen  Sammlun- 
gen Bndet  man  hier  genügende  Nachricht;  was  aber 
aus. feiner  einft  viel  befnrochenen  Humanitätsfchuls 
geworden  fey,  das  erfährt  man  hier  eben  fo  wenig, 
ui  «ndarwirts.   Auch  die  Stiftungen  haben  ihre 


Schickfale!  Zum  Scblufit  erwähnt  der  Vf.  noch  eini- 
ger Merfcwflrdigkeiten  der  Umgegend  von  »alber- 
fladt,  zum  Theil  fehr  flOchtig.  So  hätte  z.B.  das 
in  femer  Art  einzige  Denkmal,  welches  G/«»  feinem 
Ireunde  hlopHock  auf  dem  Platte  der  WafferfchlaGllt- 
zu  AJpenßedt  füfiteta,  sucht  mit  ein  Paar  Worten 
abgefertigt  werden  feilen.  Auf  den  Spiegelsberge» 
Ceht  derV^  nardie,  freylich  ohne  viel  Gefchmack 
angelegten  Gebäude  un J  Sculpturarbeiten  ,  ohne  auf 
das  eigentlich  Gartcnmifsige  der  Anlage,  die  Wahl 
und  BenutzuDg  des  Bodens,  die  geriogfte  Rücklicht 
zu  nehmen,  vo^iuroh  das  Ganze  mehr  als  billig  in 
den  Schatten  geftellt  wird.  Auch  die  hin  und  wie- 
d«-»  obwohl  aoch  ohne  feflen  Plan  ,  bejgehrachten 
hifiorifchen  Nachrichten,  find  zumTheil  fehr  flüch- 
tig und  ungenügend.  Was  foll  man  z,  B.  zu  demS.  84 
nnd  85«  gegebenen  Verzeichnifs  der  Reetoren  an  der 
Martinifcbole  fagen ,  in  welchem  eine  Anzahl  unbe- 
Kannter  Namen  aufgeführt,  die  wichtigern  oder  be- 
kannten aber  meiftens  wecgelaffen  find?  Hat  der  Vf. 
nie  von  einem  Evenius,  Mag.  Elend,  unter  dem  die 
Schule  den  höchften  Flor  erreichte  und  dem  beyfei- 
nem  Weggange  nach  Hannover  1716  ein  grofser  Theil 
der  bchüler  folgte,  oder  von  einem  Hc)  cr,  dem  Va- 
ter ausgezeidineter  Söhne,  gehört?  oder  nicht  ge- 
""j    *        '''^  ^«"""O"'»»  den  er  kennt, 

und, unter  den  Rectoren  der  Johannisfchule  anführt, 
vo"  1698  bis  1704  Rector  der  Mariinifchule  war? 
Wie  fonderbar  ift  es,  von  einem  Manne  wie  MidlwA' 
fFurzIcr,  der  beynahe  ein  halbes  Jahrhundert  ^bis 
1698)  mit  RuhmrderSehule  vorftand,  blofs  anzufüh-  '■ 
E?*    j-  ums  Jahr  1656  vorkomme.  Auch 

Mite  die  Reihe  der  Rectoren  nicht  erft  mit  dem 
J.  1590  anfanqen  follen  ,  da  bekannte  gedruckte 
Schriften,  z.B.  mnnigßudtU  Chrom\n  in  AbeP» 
Sammlung  S.  403.  den  frQhem  Urfpning  der  Schul«- 
nacbweifM.  Diefs  Wenige  mag  zum  ßeweife  dienen, 
dals  der  Vf.  bey  einer  neuen  Auflage,  wozu  aber 
Schriften  diefer  Art  gewühnlioh  nicht  gelange»,  »lel 
zu  verbeffern  finden  würde.  n*"»  .»••»  . 


LIT  K  RA  R  I  5  C  H  B  NACHRICHTEN. 


Befördennigen  o.  Ehrenbezeigungen. 


H 


Conf.  Rath  /.  G.  Lehr.  Bichler  zu  Mitau ,  VerC 
fehr  TerfchiLnlenartiger  Schriften,  ift  eum  Superinteii- 
denteu  der  I'r  «v  inz  ruihmd  ernnnnt  worden. 

Hr.  Rifenhc)  n  ,  l<i:>lier  Director 'und  Schul  «In« 
Ipectur  zu  Meine!,  hat  die Diredäon  desGymnafiwBS 

SV  Lv't  k  in  Oflpreufsea  ii>rnommea. 

Hr.  Dr.  I'/t.  Dolhnar,  Trof.  des  Iva.  Civil-  und 
4e«Kirch«nc«id»ls«BdtrUiiiT«KfitütsnWien,  bat  den 


Charakter  einet  wirkL  niederofterreichifchen  Recie- 
rvngsratiuediBtten.  ' 

Hr.  Dr.  Du  Meinil  z„  Wunftorf,  als  Chemiker 
Mkannt,  ift  vomKomg  TouGrofsbritannien  sunt  Ober- 

HAmmiMMM«M*n^M   m  ^yjiy  j^^^ 


Der  geh.  Rath  und  Reg.  Pr-ifident,  Hr.  Dr.  TFag- 
««•  zuHildburghaufen,  Herausg.  des  hildburghaufifche» 
G^rnngbud»,  hat  bey  der  ^eyer  feiaes  50  jShr.  Dieaft- 
Jubilaeuni»  am  g.  Sept.  das  Com thur  -  Kren»  des 
Sache  Verdieultordens  erhalten. 


Digitized  by  Google 


310 


*  4 


;&LL,G£MEINE  LITERATUR- ZEITUNG 

December  1814. 


ALTERTHUMSKÜNDE. 

OoTTiironT,  b.  Rofeaburch  t  lT/v/a.  Ein  Verfuch 
zur  Aufhellung  der  Mythologie  und  Gefchiclite, 
der  KeligioD  uod  VerfafTung  diefer  inl'ei  von 
JCisd HocMr,  Dr.u.  Profeffor  an  der  Univerfität 
Gdttingcn  und  SecrcUlr  der  KAiii|^  Bibltoibek 
d«f«tbtt.  Erßer  Bud  mtl  da«r  Kart»  aod  zvrey 
.  Kupbrn,  i8aj<         ti.4S4&  8* 

I  1er  Vf.  (Kefer  Schrift,  den  wir  fchon  als  grOnd- 
liehen  Forfclier  im  Gehiete  de«  höheren  Alier- 
thums  durch  feine  ScUrtfl  aber  die  Monumente  Per- 
fiens  von  der  rühmiichfien  Seile  kennen,  und  der 
Uurcb  feine  Stellung  an  einer  der  reichTten  Bihlio- 
tbekeo  Deotrchlands,  man  möchte  tagen  Europa'si  in 
den  Stand  gefetzt  ift,  alles  zu  benutzen,  was  das 
höhere  Alterthum  und  die  neuere  Zeit  Ober  diellel- 
lenifche  Vorzeil  gi^lief-  ri  iiji  ,  t;i-bt  uns  in  dem  vor- 
liegenden Werke  abermals  einen  üewei«  («ioes  raft- 
tofen  Strebens,  das  Dunkel  der  Vorz«Jt  darcb  die 
Feekel  des  Taieatt  mid  der  Kritik  «o  zerftreaen» 
«idd  Hellt  togleieb  In  ttinm  Werke  ein  naehahl 
mungswürdiges  Mufter  auf,  wie  man  die  Mythe 
biftorifcb  benutzen  ,  tlie  Fabel  von  Wührlieit  funiiern 
and  die  neuern  F.ntdeck ii ni;en  zur  Erklärung  und 
Würdigung  der  alten  Nactirjchten  benutzen  könne. 

.  Ueber  den  l'ian  feines  Werkes  erklart  Cch  der 
Vf.  in  der  Vorrede  dahin ,  dafs  er  keine  zufammen- 
bSÄseode  Gefchichte  Kreta's  iiefero  wolle,  indem 
die  Glanzperiode  der  Minoifchen  Zeit  enj^ehöre,  in 
der  fOr  die  eipcnlliche  Gefohichte  dunkli  -  n  t  un- 
bebautes Lani  fay,  und  wo  felbft  der  Vater  der 
Diciiiltunft  nur  iiem  Ger  « -hte  horche  j  allein  die 
Xiaphtichten  der  f^jätern  Schrififteller,  obgleich  Ce 
keum  mehr  f^-yu  Konnten  als  rchwrenkende  Tradi>> 
^OB  und  Abftraction»  der  jedoch  etwas  Hiftorifches 
mm  Grunde  liege,  wolle  er  fondern,  die  hiftori- 
fcbeu  RefuUate  aus  den  Mythen  ziehen  und  den  My- 
thus, in  feine  Schranken  weifen.  Bey  der  kecken 
Art,  mit  welcher  man  heutiges  Tages  von  Männern 
«04  JOnsUngeoi  welche  dasglozliehe  Leiignen  he- 

Jeemernndeaels  die  kritlfehe  Sooderung  der  aus 
em  hilhern  Allerthum«  uns  zugekommenen  N'ach- 
richteii ,  die  Mytlien  der  Hellenen  für  nichts  achten 
,nnd  Gebilde  ihrer  Phantade  an  deren  Stelle  fetzen, 
ift  diefe  Erklärung  des  flelfsigen  Vfs.  fQr  den  Kenner 
der  Oefchichte  eine  wuhitbuende  ErrcheinnpK,  nocb 
inehr  aber  d^e  Art,  wie  man  den  Vf.  diefei  Ziel 
big  forlfchreilend  verfulgen  ßeht.  , 
,  .4.  Z.,  Z  1834.  DritUr  Band.  ' 


Wohl  ift  esgegrOndet,  dafs  Kreta  eine  folche 
Bearbeitung  verdiente,  da  von  liefer  lofel  die 
Fäden  der  Coltur  eines  grof&en  Theiies  der  altes 
Hellas  aasgeben»  oder  wenigfiens  gemeinfehelUi» 
eben  Urhirung  verratbeo.  Die  Unterfuchnng»  wo- 
von die  Cultor  Jo  Kreta  einwanderte,  wie  diefe  ficb 
durch  verfchiedene  Einfliiffe  änderte  und  uohin  fie 
fleh  verbreitete,  ift  für  die  ganze  Cultur- Gefchichte 
des  Abendlands  von  gruf'.er  Bedeutung;  und  wäh<- 
rend  die  Vorganger  des  Vfs.  auf  dem  lockern  Buden 
der  Etymologie  ihr  Gebäude  anflatabreo  pflegten, 
geht  er  zu  den  hiftorifchen  Monumenten  der  Vor- 
zeit curQck,  welche,  wenn  auch  nicht  immer  unum- 
ftijf!.liclie  ,  doch  feftereRefultate  gebeAi  ala  dieEty* 
muioi^te  jemals  geben  kann. 

Wenn  nun  die  Kretifche  Glanzperiode  fchon 
vor  der  Trojanifchen  Zeit  auMiört»  und  nachher  die 
Infel  wenig  in  Heirachiung  kommt :  fo  ift  e»  njitOr- 
lich,  dafs  der  Vf.  auch  fein  Werk  in  Hinficlit  (er 
gröfsern  oder  geringem  Ausführlichkeit  der  iJar- 
ftellung  ddn,7ch  einrichtet,  und  den  erflen  Baad 
blofs  von  der  Zeit  bis  Minos  handeln  Jäfst,  in- 
dem er  im  zweyten  Bande  zun.ichft  die  Minoifeh« 
Zeit  eis  die  Blatfae des  Kretjfcben  Alterthums,  die 
Aiiafabrong  Kretifeher  Colonien  zu  jener  Zeit  und 
denn  die  BruchftOcke  fammeln  will  ,  weh  he  ficb 
eus  Kreta's  fpäterer  Gefchichte  erhahen  hah»!n. 

Wer  mit  dem  bisherigen  iahyrinthifchen  Ge- 
wirredes  Krctifchen  .Mythen-Cjrolus,  in  demldeitcb« 
Dactvien,  Kureten,  Pelasger,  Telebinen,  lauter 
Räthfel  der  frOheften  Vorzeit,  dann  die  edlen  Dorier 
die  Hauptrolle  fpielen t  nur  etwas  vertraut  ift,  und 
die  Verwirrurip  der  Rei'j.j<  i  M  ulte  diefer  und  ande- 
rer Völker  in  Kreta  bemerkt  hat,  wird  fich  freuen, 
in  dem  vorliegenden  Werke  eine  nicht  alles  zer» 
(cboeidende,  fandern  forcfem  iöfende  Hand  zu  finden, 
weloba  Ordnung  In  diefem  bunten  Gewehe  herzu- 
ftelien  mit  glücklichen  Erfolge  verfucht  hat. 

Der  vor  uns  liegende  erfte  Band  zerfällt,  dem 
Plane  d-^s  Vfs.  zufolge,  in  drey  Abfchnitfe.  Der 
«rfie  enihah  einleitende  Abliandlungen  aber  ■  di0 
•Oeogriiphie  Krela's,  die  fröhe  Verbindung  KrelaV 
mit  andern  üftlichen  Ländern,  über  das  Labyrinth 
von  Knoffos  und  die  Mythen  den  Raub  der  Europa 
und  den  ICretilchen  Her;)  kies  betreffend.  (S  i  —  IJ9.) 
rjer  xweyte  Haupliheii  des  Buchs  umfafst  unter  der 
(Jeberfchrift :  Erftes  Buch,  Kreta  vor  Minns,  oder 
Periode  der  Kniwickelung  Krelifcher  Cultur  (S.  H9 
his  34^.)  Abhandiunüen  1.  nber  die  fugenannten 
A  'Uicliihonpi^  der  Infel:  II.  iber  Cn't  iftjs  /,pui 
^^ad  der  iiuretan^  ,üi.  .Uber  Ute  ^Jadcheo  Dactyien 
K  (j)  '  ur.J 

Digitized  by  CaOOgle 


•tl 


ALLa  LITSAATUR-ZIITUHO 


nUd  die  Anfange   der  Mrtallutcu  ;   IV.  über  Jle  (?en  HoniM-s  nnd Herodott -~  des  letztem  bcT  ftiatlr 

Telebloeii.   Endlich  ift  (S.  359—454  )  eine  Samm-  Vergleichung  des  AegyptUbbeu  J^lbwiffllia  alt  den 

long  von  Beylagvn  mitget heilt :  i >  Ober  «Ilgemeine  Griechir«ben  Gebäuden,    ffOo  deoea  er  Ud«  dl* 

Zeitberiimmung  der  Perlode  des  orgiartifchen  Zeus-  Tempel  von  Epheros  und  Sanol  jepn  llltfMpmi 

Gultiis  anf  Kreta;      Ober  die  vermeintlichen  KAni-  ftellt,—  zu  fprecheo  fcheint. 

ge  vor  MiiK'v;        iie  An.ilyfe  der  Karte;  Kechtfer- 

tigungder  Annahmen  ;  geopraphifcbe Details ;  4)ße-  In  einem  weit  nähern Zurammenhange  mitiLrcfa 

merkungen  des  Ho.  Hofr.  Hausniann  über  die  eeo-  ßand  Phönicien.   Nachdem,  um  diefes  zu  erwelftt^ 

enofüfoben  VerbiUaiffe  Krete's  (worio  O*.  Hofr.  der  Vf.  zuerft  den  Pböoieiera  erabifcbe  Hjkfos  zo- 

H.  dem  Vf.  beyrtimmt,  daf«  auf  Kreta  fchwerlieh  gefeilt,  indem  das  klefae  Ländchen  Für  die  Colo- 

bedeutenJer  Berghau  getrieben,  und  daTs  die  Höh-  nienalle,  welche  es  ausfendete,  nichtMerjfLi'.en  ge- 

]engänf,'e  des  Labyrinths  wohl  eher  durch  unterir-  nug  hätte  auft)rini;en  können:  fo  zeigt  er,  wie  zuerfl 

difche  Steinbnlch«  —  ähnlich  denen  im  Petersberpe  Kypros,  dann  Hiiodos  und  die  gegeoflberli^ende 

bev  Maaftriobt  —  als  durch  Grubeagäoge  gebildet  Küfie  Kleinafiens  coionifirt  worden  fey,  und  die 

•worden  feyea.  (S.  445.  vgl.  S.41.)  5}  Da«  Libjrfath  Phönicier  dann  die  Herrfchaft  aber  all«  griechffchen 

.  bay  Gortyna.  Gewäffer  arJangt  bitten.    Auch  in  Kreta  finden  ficb 

Wenn  uns  die  ReichhaltIgkeU  der  behasdehea  beftimmte  Spuren  Phonicifcher  Nieilerlaffungen  oder 

OegenFtände  nicht  erlaubt,   in  alles  Einzelne  hier  Stapelplätze  in  Itanos  und  »ieileicht  in  Plionix  ein 

tief  einzugehen :  fo  veranlafst  uns  doch  die  Wichtig-  Hafen  an  der  Sadküfte  der  Infel,   weicher  jedoch 

keit  vieler  derfelben,  auf  die  aus  grOodlichem  Studium  auch  von  dort  wachfenden  Palmen    benannt  feyn 

aller  alten  und  neuern  SebriftCteJler  gefloffenen  He-  kann.   Wichtiger  ift  der  Beweis  fflr  dea  ElnAuts  da» 

fultate  des  Vfs.  aofmerkfam  tu  mteben.    Mit  Ue-  Phönicier  auf  dieCei  Infel,  die  Verrehftielzong  Pb5- 

bergehung  der  peographifchen  Schilderung  Kreta's,  nicifcher  Mythen  mit  den  kretiTchen  Religiünsfyfie- 

welche  jedem   (Jeof^rjplien    ein    angenehmes    Ge-  men  und  Sagenkreifen.    So  der  Zug  des  kretifcben 

Ibbenk  feyn  wird,    infimderheit  da  wir  erne  Karte  Hera' Oi  ";  nach  Spünien,  um  den  Uefitzer  des  Gold- 

BDd  cioe  grOodliche»  Analyfe  derfelben  nicht  ver-  fchwerles  Qiqvadm^)  zu  bekämpfen,  wodurch  aar 

utiffeo,  wenden  wir  uns  fogleicb  za  dem  zweyten  die  Colonifiriiag  Spaniens  von  Phöoiciern  nnd  zwar 

Abfchnitt  der  einleitenden  Abhandiuagea ,  welcher  von  Kreta  aoSt  wo  Herakles  fein  Heer  fammelte, 

von  Af-syp'«"»  Phönicien  und  Phrygfen  in  Bezug  angeifeotet  werden  kann.   Eben  fo  die  Mythe  der 

auf  Kreia  handelt.    Was  Aegypten  betrifft,  fo  leug-  Enlfiihrung  der  Europa  vom  Zeus,  indem  lin-  Eii- 

SMt  der  V{.  jeden  unmiltelbarcn  Kiofiufs  diefes  Lao-  ropa  (nacli  alten  Monumenten,  Münzen  und  Andeu- 

dea  auf  Kreta,  ohne  diefelbe  Meinung  in  Beziehung  tungen  fpäterer  Schrififteller  erweift  diefes  der  Vf.) 

aufLdas  obrige  Hellas  «u  baten/  (S.  47.)  deffen  Befe-  entweder  die  Sidonifche  Aftarte  felbft  und  nur  eis 

tzung  durch  Ceerop«  und  Daneot  er  durch  hiftorf«  anderer  Name  fttr  diefe  Göttin,  odeir  doch  eine  Form 

fche  Zeiigniffe  (worin  wir  völlig  mit  ihm  einftim-  des  Dienfies  der  Afiarte  war  (S.  99.  )  Mond-  S»on- 

men)  für  begrOndet  halt.    Die  Annahme,  dafs  Kreta  nen  -  und  Geffirndienft  berahrte  fich  wechfelfeitig 

die  BrOcke  fey,  auf  welcher  die  Aepypter  nach  üpI  in  den   alten  Heligionen  und  auch  in  denen  von 

las  übergegangen,  beruht  nach  unferm  Vf.  keineswe-  Kreta  (S.  loi.);  daher  ift  auch  der  der  Europa, 

ges  auf  biltorifoheo  Zeueniffen,  oder  bedeutenden  zu  erklären.     Der  Name  ttifCm^  erinnert  an  dia' 

Mythen ,  fomfern  nur  auf  Wabrfebeinlicbkeitsgrflh-  Luna  ins  VcUoMad  dargeftellt  auf  Phünicifchea 

den,  indem  Kreta  in  der  Milte  von  Hellas  nno  Ae-  Manzen.   Die  Mutter  der  Europa  ift  die  fern  hlo- 

gypten  liege,  und  .tI'o  /ueift  von  den  AegyptiTi  hi  n  Ir i u  1  tendeTijXf^«  j»«  ,  fi,.  felbft  wird  aut  Kreta  nach 

Auswanderern  betreten  feyn  könne.    Nur  Hhodus  der  Umarmung  des  Zeus  dem  Afterius  vermätiit  und 

und  Kypros  waren  die  Puncte,  welche  die  Zfige  der  gebiert  den  Minos,  dei*  fich  mit  der  Alleuchterl« 

Aegypier  nach  Hellas  bezeichnen,  kcineswegl  daa  n«ffi^aif  verbindet.  So  wenig  wir  auch  in  der 

entlegene  Kreta,  und  die  phyTifche  BefcbafleDhell  gel  auf  Etymologien  zu  halten  pflegen ,  wenn  rffafMi 

des  H  )  ifr,s  wiTrdenur  in  den  kbenen  von  Gorlyna  nicht  hiftorifchc  Thalfachen  zur  Grundlage  difnen: 

fo  wie  in  den  Gegenden  von  Präfos  und  Hierapyton  fo  freymiUhig  müffen  wir  doch  gefiehcn  ,   dafs  die 

die  Cultur  Aegyptifcber  Ackerbauer  zulafl'en  ;  allein  Vereinigung    aller   diefer  Umftändt-    1  r  ■>    von  der 

hier  waren  Pelasger»  Eteokrelen  und  Telchinen  Wahrheit  der  Anficht  des  Vfs.  flber/eugt  hat,  der 

Vrbawdinert'VSlKer»  die  erweislich  nicht  Aegyp-  feioea  fichero  Gang  gebt ,  keinao  Umftand,  der  fei> 

tifcher  Ahkunft  waren.    Eben  fo  findet  fich  in  den  '  ner  Sache  entgegen  icya  kOoate«  varfebwe^t*  Con- 

uralten  RcMgions- Cyklen ,  der  IdSifchen  Daclylen,  dern  alle  Bedenken  aus  dem  Wega  Tivmt,  die  der 

Kureten  und  Telrhine"   nichts  Aegyptifches ,    und  tinbefangene  Lefcr  sn  die  Refultate  gelangt.  Gern 

die  Träger  diefer  Culte  waren  aus  Phrygien  einge-  unterfchrciben  wir  daher;  der  Mylhus,  der  die  Eu- 

wandert.    Den  Hauptgrund,  welchaa  man  fOr  eine  ropa  aus  Sidon  entführen  .und  in  Gortya  mit  Zeua 

Verbindung  Kreia's  mit  Aegyptco  aagafllhrt  halt  dar  Liebe  pflegen  läfst«  deutet  .niebts  anders  an  als  die 

ü^fia  von  dem  Labvrinth  2n  KnoRos  foebt  der  Verbindung  des  Phöntdlehao  Monddien^ies  dur^ 

Vf.  dadurch  zu  entkräften ,    dafs  diefe'^  1  ahyrinlh  Phönfcifrlie  C  nloniffen  Ba|t 

gtr  utehtaxfltirte^  woiöf  irejUbh  das  äUlilcbweH  diefer  iBisi.  loi.) 
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Höchrt  fnlarBrCiat  ift  kaeh  di«  dnldtMiife  Ab-  der  Lydirchen  Oefehichta  Atys  war  ins  Ptirygifcben 

iMMilaag  Nr.  a.  ttbefc^  die  V«rhiadaog  Phrygkh»,  in  R«iif(ioi»t-A|yilien  entlehnt.   Mit  der  Religioa  det 

tfaii  frafoeftanZaitaii  Biit -Kreta  (S.  109  ff.)  Dtr  Vf.  raurebeaden  FaTte  ging  die  Verbreltang  mehrertr 

onterrtirht  rtt><;halb  zuerft  die  Ausdehnung  des  «Iten  Kilnfte  Haod  ftt  Hand.    Die  Phrypifctie  Flöte  und 

Phrygicns  in  Kleioafien  [weltlich  der  Afcanifche  See,  Tonweife,  die  Metallurgie,   welche  die  Idäifchcn 

Öftlich  der  Sangarius  (zu  HomersZeit)  fpäter  zu  den  Dactylen  erfanden  ,  deren  Heimalh  nicht  urfprün«-  ' 

i^erfer  Zellen]  der  Hatys ,  ffldUeh  derTaaras  und  Jicii  der  Kretifche,  [oodero  der  Torifche  Ida  iit« 

PiSdiea  felbft  bis  zum  MSander,  aftrdlich  Ms  Pa-  (S.  IJ4.)  wurden  dadurch  verbreitet,  und  der  Se»- 

ablagonieo.   Homers  Phrygier  waren  nur  ein  Theil  Verkehr  der  Phrygler,  von  delTen  frflher  Blüthe 

a«a  ganzen  Staiames.   Sie  waren  nach  StraboThra-  fcbon  der  Zug  des  Pelops  nach  Griechenland  fprieht» 

der  ,  racli  Hero  fftt  VI[,  yi^.   v  iSnuen  fie  friltier  in  konnte  mit  dem  Dienft  des  Phrygili  l  en  Orgiasmug 

Europa  unter  dem  iVamen  der  Uriger  am  Erigon,  am  auch  die  damit  terbundenen  KOnfte  über  das  Meer 

BafMM.   Der  Vf.  zweifelt  daher  nicht  an  der  Ein-  io  die  Ferne  tragen. 

wijfderung  PbryfifiBiier  Stimme  io  Kieiaafie»!  und        Nach  diefea  einleitenden  Abbandlungeii«  wdeh« 

fiadet  floäi  daen  «riebtigen  Beweis  daffir  in  der  fOr  Kreta ,  fo  wie  fttr  dte  Galtitirung  Griecbeabndt 

Aeholichkeit  der  Tbracifchen  un  !  Phrygifchen  Cult?  im  Allgemeinen  höchft  wichtig  find,  geht  der  Vf. 

und  Namen,  entfcheidet  fich  jber  für  die  Meinung,  im  erften  Buche  zu  der  Vorminoifchen  Periode  Kr»" 

dafi  Farygicn  nicht  ganz  voo    Thracifchen  Völker-  ta's  felbft  über,   und  ftellt  die  Entwickelung  der  * 

Clämmen  befetzt  worden  iey,  da  dagegen  die  Wahr-  Kretifchen  Kultur  felbft  dar.    Er  fpricht  deshalb 

fcbeiolicbkrit  ftreite,  indem  der  kleine  Strich  in  zuerft  von  den  fogenanoten  Atttoehlhonen ,  und  b»- 

Tbraclea  nicht  fo  bedeutende  Lander  hätte  hefitzen  handelt  hier  zuerft  die  Hnmerifche  57telle  Od.  XIX. 

können  uAd  alle  gröfsern  Völkermaffen  von  O.  nach  v.  174  (q.  wo  einheimifche  iCreter  (FleoJtreUn)  Ky- 

W.  für  tc«  t:,angen   wären;   allein  Iner  erinnern  wir  doner,  S4  c  ha  c  c  r  und  F  d  a  s  ^  c  r  als  die  Urbewoh- 

Bur  an  die  groiseo  Linderfirtclie  welclie  der  anfangs  ner  genannt  werden.    Die  Eieukreten,  bemerkt  der 

•af  ein  kleines  Terrain  zufammengedrängla  Üoriar-  Vf.  mit  £iu/<a//iio5  ganz  richtig ,  konnten  ihren  Na<« 

Stamarfich  in  der  Folge  von  N.  nach  S.  fortziehend  men  nur  in  üezug  auf  die  fpSteren  Einwanderer 

mier  feine  Herrfchaft  brachte,  und  geben  zu  be-  fObien.   Diefe  galten  den  Hellenen  für  Autochlho- 

denken«  dafs  der  Sitz  des  Brieer- Volkes  in  den  nen.    Es  waren  die  Bewohner  de^ /c/a-  und  Dicla- 

frOheften  Zeiten  nicht  auf  den  kleinen  Diftrict  am  Gebirges,  und  Prnr/r.f,  wo  beide  Gebirge  fich  berOh- 

Bermiu«  befcbränkt  zu  fayn  brauchte,   wo  nur  der  ren,  war  die  H j i  ^  1  liadt  der  Eteokrelen  auch  in  der 

Äo«^*/i/«  gewelen  ift.    Nach  dem  Vf.  war  das  Ar-  Folge.    DieKureten  und  Idäifchen  Dactylen,  welche 

menifche  Hochland  die  Wiege  des  Phrygerftammes  j  im  der  fpitern  hiftnrifirenden  Mythik  als  Urbewoh- 

(S.  135.)  allein  er  ift  befcheideo  genug  diefe  Annahm  aer  aiit  auftreten  (Oiod.  find  nicht  als  ein 

me  far  eine  blorse  Vermothung  zo  erklären,  und  einbeimifcber  Vdikerftamm,  fondern  als  phrygifche 

als  folche  verdient  fie  gewifs  die  Hr-achtung  der  Hi-  Einwanderer  7u  hetraclilen,   welche  den  Cult  der 

ftoriker  und  Lineuiften.    Die  Verbindung  der  Ar-  Phryeifchen  Ü^ittin  hipr  verbreiteten.    Die  Kydonen 

inenier  mit  den  Phrygern  ift  unleugbar,   fey  es  nun  um  Kyilonia,  wahrfcheiolich  auch  ander  WefikOfte 

defs  der  Zug  derfelhen  von  \V.  nach  ().  oder  von  O.  von  Kreta  um  Fhalajama  und  ifo^TvAania  (S.  146.) 

'  Bich  W.  gegangen  fey.   Am  meiden  fleht  HerxMiois  weift  der  Vf.  nnr  alt  einen  Vorminoifchen  Volk»« 

«Udrackliche  Nachriehl  'hf^int  M  nrnni  -k»^  flamm  zu  deuten,  deffen  Aijfiammung  uneewifs  ift. 

A»e*X«",  »oifTf«  ♦juY«»  ■Tira.xai  (Her.  VII,  23.)  der-  Uns  fcheinen  die  Mythen,   welche  den  Kydon  mit 

falben  entgegen.  —     Unferer  Meinung    n.i  h  [uii^  reld^-iMfrlirn  .VL:r;nK-n  in  Verbindung  bringen,  dana 

der  Vf.  gar  nicht  nüthis  gehabt,  in  ieinem  Werke  aber  mit  Minoifcben  Doriern ,  und  zwar  dem  Stam- 

Ober  Kreta  dem  Zug  diefer  Wanderung  weiter  nach^  me  der  Heraclidifchen  Hylteer«  ein  aus  Pela^pera 

niforfchen.    Es  genOgte  die  Verwandtfchaft  der  und  DtfriCro  gamifchtcr  Stamm  zu  feyn.   Die  PWo#- 

Threeiar,  Phrygier  ond  Armeitfer  »a  zeigen ,  und  ger  wanderten  naeh  de«  Vf*.  Anficht,  zwar  ein  mit 

dann  zu  unter  fachen,  in   welcher  Verbindtfr    i;8  üorifchen  Srhiffen  unter  '/VAfOBiO*,  allein  eir.  TLeil 

Kreter   mit   Phrygien    ftanden.      Der    orgialtilcbe  des  Pelasgifchen  Stammes  faf«;  fchoo  In  Kreta ,  den 

Dienft  Jet  Cybel.;  oder  Mutter  der  Götter,  der  pro-  Diodorus  Siculus  (V,  go^  und  Diony/.Hal.  i,  iS  nach 

ductiven  Kraft  der  Natur  weiblich  aufgefafst,  ent-  der  Meiaung  det  Vfo.  unterfcheidea.    Diefe  Unter» 

ftaod  in  Phrygien,  ond  fehlug  feinen  Sitz  rorzOglieh  Icheldong  ifi  n«n  «wer  nleht  ganz  klar,  vielmehr  > 

«Bt  den  Bensen  auf ,  von  welchen  die  Beynamen  der  ilrackt  Diony/.  HaJiram    nur  im  Altgemeineo  aar« 

Oflttln«  der  DidymSifchen,  Berekynihifchen ,  Sipy-  dafs  die  Pela-^aer  nacli  Aokunft  der  deukallonifcheo 

Uoifchen  und  Iddifchen,  entlehnt  waren.     Peffinus  Völker  in  Theffalien  theils  die  Iniein  der  Cykladen. 

•nd  Kelänä  waren  die  Hauptfitze  des  tobenden  Gol-  theiis  die  Gegend  am  Olympus  ond  Oflä.  theils  auch 

tas.  Von  diefen  Puncten  aus  verbreitete  er  fich  nach  Kreta  befetzt  hätten,  ond  niehta  bindert  ans  tnre.»  • 

•Itas  Gegenden  hin.    Oralt  war  der  Djfnft  der  nebmen,  daft  diefes  erft  unter  Tehf.^mn.f  gefcheho 

UfiiCchen  Mutter  am  Troifehen  Ida  nad  der  Cnh  fey;  Diodenu  SkuJus  aber  zählt  in  ler  angefahrten 

der  Idäifchen  Dactylen,  Maf:nffis  und  Smyrna  nah-  Stelle  nur  die  Völkerftimme  auf,  wel.  he  den  Ho-r 

■itA  den  Dieoft  an  und  Lhaa  dar  exfte  köiugsoame  daaKreU*«  befeUtaa>  ood  oeont  arfleiudia  Eteokre- 


Mii;  ^»«^«lljrVtoPfftUMbtbbfl^  4ft  AnuIMi«»  leitet  4*«  Vf.  heh  fod 

PeUsger,  und  letzt  dinn  hinTU  T;»r«r  /ifiin 


<-ov  Attifou,  viertens  ein  vermifchtes  Barbaren -Ce- 
fcblecht«  welches  aber  in  der  Folge  die  Sprache  der 
Abrigen  «Dgenommen  habe,"  ohne  auf  einen  Unter- 
fchied  der  Zeit  aufmerkfam  zu  maobep,  in  welcheni 
die  Dorier  denPeJasgern  folgten;  allein  wir  gJauben 
doch,  dafs  eben  die  Anfiydelung  der  Kydonier  und 
Oortynier  aus  Afcadien  früher  geletzt  werden  dilr- 
fe>  und  nicht  mit  dem  Zuge  der  Tlieflalilciien  Pe- 
la'^ßer  zufammen  falle,  da  die  Mythe  auch  niclit  die 
Lerinpfie  Verbindung  beider  Zilge  andeutet;  uod  fo 
flitnme«  wir  dem  Vf.  in  Hiafichl  der  doppelten  Au- 
fiedelung  voUkomnncn  Hey,  ohne  in  dieler  Dunk«l- 
beit  der  Mythe  gjn/.  (einer  vorgezeidmeten  Hahn  zu 
Mgw.  Am  Schluife  diefer  Abitdiullunß  über  die 
Kntifcben  Pelasgei-  findet  er  auch  bny  Hiorapytna 
Spuren  der  Felben  um  Laritfa  (der  Mwübnlicbeo  Ba« 
nenniH.g  reiaspifcher  Burgen)  und  ktunint  am  Ende 
felbft  auf  die  oben  von  uns  gedufserte  Meinung,  dafs 
um  KyJonia  wohl  ein  Pelasgcrfi.iMim  -  l.sliaft  gebe- 
ten feyn  könne,  woher  licii  denn  awci»  die  Myilie 
fcbreib^i  dafs  die  Pclä-sgifciie  Nrftiirpo»ih«t  IJarmes 
dar  Vatar  dea  Kydon  genannt  werde;  alteln  atlfl 
S.  343' f*hen  -.vir,  dafs  der  Vf.  die  Sage  umwendet 
und  die  iCretju.hen  Pelasger  nach  Arcadien  ,  nicht 
die  Arcadifchen  nach  Ivreta  Obergr-hen  I.ifst.  —  In 
jgr  zwejten  Abiheilung  ftellt  der  V  i.  denQullus  des  Stadt  im  Trudehen 
Zaus  und  die  Orgiaftlk  der  eng  damit  vurknfipftM  tacrifdwrin  Troja's 


rerin  und  entweder  i»d  oder  (wie  er  in  der  Note 
3.  190.  meint)  von  ttX5mf»m-^£)^m  die  ktzte  Halft« 
des  Worts.  Üiefe  Erklärung  bat  gewifs  den  Vor- 
zug vor  der  des  Hn.  ff.  v.  Srhütz,  nach  der  moi  daa 
Topifcbe,  a  daa  Privative  ausdrOckt,  alfo  aimal  A'u 
Mcfatioa  daa  Topifobta,  da«  faftao  Wobaorta,  d^ 
Heimalh  bazaielinen  feli.  Wir  find  der  Meinung, 
dafs,  fo  lange  maj  mit  dem  Griecbifcl  o  lf-r  (f.f 
fen  ahen  Dialecten  ausreicht,  man  die  Krklarungs- 
vcrfiiche  au<;  orientalifchen  Sprachen  vermeidea 
motte.  Weniger  Aimmen  wir  mit  dem  Vf.  Obsr* 
ein,  wenn  er  die  Adrafteia,  (wie  aueb  eiac  der 
beiden  Ernährerinnen  des  Zeus  genannt  wird,)  zu 
der  IMirygil'chen  Göttermolter,  der  Kybele  felhft  zu 
machen  genei,  t  ift,  weil  die  Kurettn  in  der  i'ho- 
ronis  Diener  der  auf  den  llergcn  häufenden  Adra^ 
fteit  (Si/iol.  u^pollan.  Ilhml.  I,  1139.)  genannt  wer- 
den* Sie  wardc  dann  nicht  in  diefem  dieneodcal 
VarhiltnlfTa  zum  Zeos  ftehen ,  da  ia  die  Phrygifclub 
Giittermutler  in  datti  Kretifchi^n  Mythencyclu«  der 
Kurefen  die  Hauptrolle  Ijiielen  fnufstc.  Auch  ift 
fie  als  Localt;öttin  von  A  lrafteia  an  di>r  PropontfS 
von  Diogenft  v.  Cj^ziUos  {ßifph.  Byz.  v.  'Ki^vmit^ 
nur  eioft  derOreftJadirohan  Mj-mphen  (rSh  'Of^wrmhm 
v'ju^Üv)  und  von  Charax  werden  die  ida  und  Acfra- 
fteia,  ebenfalls  nur  als  Töchter  des  Meliffos,  und 
zwar  Adraftea  (.rrOf;!, !'?r  I  :i  ihr  Ivlrineii  i:!i'i(:liriai:iiaen 
(',>?'< de  t  Ida  aber  als  erfte  ü»- 
s  ^;  iiJfint.    Auch  bcy  Apbjiodor 


K  ireten  zufammen ,  zeigt  inerfi»  wie  die-CRMuipliJ-  i«  !•  erfebdneo  Adraftea  oad  Ide  D«r 
(che  Ausdehnung  dietas  CultuSlnfonderbait  Sdh- auf  pMi»  und  TOcbter  des  MelifFeu»,*      '  ■ 


die  Gegenden  am  Diera-  und  Idagebirge,  auf  Knof- 
(oSt  Gortyn,  Lvktos,  Pral'os  und  Hierapytna  be- 
fchrSnka;  .(S.I63  j  und  geht  dann  nif  die  hrklärung 
des  Mythos  von  der  Geburt  des  Zeu&  in  der  Idäi- 
fchea  Grotte  durch  die  Rbea  und  die  Befatzung  def- 
felben  durch  die  ICurcten  Ober.  Nachdem  er  zuerft 
die  Hai:ptil3ta  dffleiben  i)  Zeus  wird  auf  Kreta  ge- 
boren, 2)  Zeus  wird  gefchtttzt  durch  die  Knreten, 
darstfteUt  hat ,  zeigt  er,  dafs  das  Verballoifs  des 
Zeil«  und  der  Rhea  znni  Kronoa  den  Kampf  des 


ond  waMo  ' 

Kureten  der  Adraflea  als  Diener  hey/tefellt  wer- 
den; fo  gefchielit  diefes  nicht  ihrentwegen,  fondem 
wegen  des  Zeus  ,  dffur)  Geburt  ße  durch  den  Lärm 
ihrer  Waffen  verhehlen.  (yfpoÜod,  l.  c.)  Die  RhtOt 
wie  der  Vf.  felbft  S.  934.  zuhiebt«  dieOebirerin  dea 
Zeus,  ift  unftreitig  die  Magna\iilater  oier  KybeU 
{Strub,  p.  469.)  nicht  aber  ein  untergeordnetes  We- 
fen,  wie  die  Nymphen  (^trnb.  p.  468  )  Aurh  möch- 
te fchwer  zu  erweifen  teyn,  dafs  vom  Kretifchen  Ida 
aus  diefer  Mythus  auf  den  Troifchen  Obergetragett 


neuen  Zeus  -  Cultus  gfgan  die  Verehrung  dfs-  Kro->  üay  *  und  nicht  vielmeb^  umgakabrtt  vom  Troircnctt 

^  A.  ..      ^  _        jtreta,  da  Inder  Nihe  de«  Troifchan- Ida  Tirohl 

zuerft  fich  die  Phrygifchen  und  Pela^^ifchen  Culte 
berOhrten.  Ohne  jedoch  unfere  Anficiit  bi?r  weiter 
zu  entwickeln  ,  und  dem  Vf.  yorzogreileu  ,  werden 
wir  den  'veitern  Beweis  abwarjen ,  den  der  Vf.  in 
dem  Abtchnitte  Ober  Kretfrche  Golonleo  zu  liefern 
verfpricht  (S.  196O  Gern  unterfrhreihen  wir  aber 
den  Schlufs :  ,,ai!S  Phrygi^chem  Naturdtenft  keimt 
der  Zeus-Cull  Kreta's  iiervor,"  und  ■  r  Fi  gen  nat 
noch  hinzu ,  dafs  aufser  dicfem  Piirygi^chen  Nala1^^ 
dienfte  auch  der  Zeitg-Oienft  der  Felai^r  daher*  |« 
Betraebtoog  komme.  -  ■  .«u 


nos  andeute.  Dann  bemerkt  er,  dab  diaÖebnrt  des 

Zeus  in  der  Idäifcheo  Grotte  ans  in  die  Zeiten  zurilck- 
verfetze,  wo  die  Merfchen  in  Bergfchlucliteu  uod 
Grotten  lebten ,  und  erklärt  die  Ernährung  deCCet- 
ben  durch  die  Bienen  und  die  Ziege  Amaltbea  da- 
diircli ,  dafs  dem  Herrn  der  Natur  die  WeCen  der- 
ffllien  ans  frevffm  Antriebe  in  dT  mythifciien  An- 
ficht halten  dienen  roiiffen.  Erl!  \\,:\"r  wurde  der 
Pfame  Mcliffa  und  Amaltht-a  auf  dj*«  <<^n  Z-us  eniiil»- 
renden  Nymphen  Obergetragen.  Der  Name  MeliiTa 
war  «rfpraiiglicb  der  der  Dienerinnen  der  Demer- 
ter,  nn  i  w.  i  .iedt'nn  auch  auf  andre  Cnllc,  fo  auf 
den  der  groisen  Mutler  übergetragen.    Den  Namen 
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{Etfchlt^ft  d*r  im  vorigtn  Stück  abgtbrachtntn R*cti\/icn, ) 

Im  IV.  Kapital  jebfc  d«r  V/*  tu  d«n  Kureten  Ober, 
dl«  mit  dem  ZenSo Galt  auf  Kreti  innig  verwebt 

Cnd.  T^- r  Vf  trennt  nun  zuvörderft  nach  Strabo 
die  Kutetea  a!s  Ti-ger  das  Zeus>Cultes  in  KreUi 
und  die  Kureten  ah  VoJksftamm ,  und  handelt  von 
Istitero  nur  in  einem  Anhange  (S.  356  —  iS9)> 
Entifchen  Kureten  «Is  Diwi«r  dar  OotthaK  tmat 
er  mit  Recht  von  den  Satyrn*  ZU  VK\c\\to  Brcguigny 
ia  feiner  Ueberfetzung  des  Strabonilchta  Excurfes 
eher  die  Kureten  (in  St.  Croiar  Werke  über  dje  Mv- 
fterien  S.  559.)  wegen  einer  mir$vedtandenen  Stelle 
des  Strabo  (S.  469.)  fie  machen  wilJ.  Strabo  tbeilt 
mae  doppelte  Anficht  Ubar  fia  mit ,  indem  ar  Sa  naeh 
der  von  dem  Vf.  mit  Recht  fOr  die  vorharrCobauda 
Mainung  arklirten  Anficht  zu  Prießcmf  dann  aber 
■neb  so  Diroooen  oder  gir  GöUern  macht.  Sie  bia- 
fsen  deshalb  fo,  weil  ue  «!s  Jünglinge  fchoa  zum 
Dienft  des  Gottes  hinzuf^eiogen  wurden.  Oiefe 
Meinung  bewährt  ßch  durch  mehrere  Monumente, 
wo  die  Kuratan-als  Jaoglioga  oder  Knaben  gebildat 
find.  Durch  dasRaurche»  ihrarCymbetn,  Tympanan, 

Flöten  lind  Waffen  errepteo  ße  das  Staunen  der 
Menae,  und  wur^fen  fü  Dömar.en,  fo  fpäter  auch  Zu 
Gottlitiu'n  höheren  K»nge>;.  Die  N-incn  der  Kure- 
ten tiezielien  iich  auf  die  ^tühere  Idee,  die  man  mit 
Ihnen  verband.  K)rbo$  bezeichnete  die  witde  or'* 
fliaftifcha  Aafarayt  FyrrJächoa  den  regelmäfsigern 
Feftlanz,  Sahei^ias  den  Schwinger  des  Schildes, 
BJimo$  erinnert  an  dia  frenifclien  Darftellungen  an 
den  Jupiters -FeUen  und  Idacos,  fetzen  wir  hinzu, 
an  den  Aufenthalt  in  erhabenen  Bergwäldero.  Der 
Rurelenlaaz,  verbunden  mit  der  orciafiircbao  Mn- 
ik>  hatte  felaen  Urfprung  in  dem  Tan«  derPhry- 
effchen  Koryhanten,  und  der  Mv.hu':.  Ht''^  Ilhea 
ilui  zuerft  befoUJ^n,  enifjiranp  aub  der  Wjiirnfb- 
mung,  dafs  der  Urfprung  des  l'anzes  mit  den  erfien 
Aafäacen  der  Natur- Religionen  zufammenfällt.  Für 
diaranTaaz  war  der  ältefie  Name  ^r^bXi^,  benannt  von 
clacm  Cortfnifcben  Worte  nach  dem  Schul,  des 
Homer  (adu.  XI.  v  49.)  ir^X(»f,  welches  nach  Sui- 
das  c-:).»'Tai  find;  aber  auch  bey  denKypriern  liieFs 
die  Rv^i'xi)  Pryiis,  und  in  Kleinafien  führten  auch  die 
Amazonen  im  Ephefifchen  Dienfte  diefe  n^üXn  nach 
Kallimachos  (Hymn.  in  Dion.  v.  340.)  auf.  Hieraus 
argieht  fich  der  Afiatifche  Urfpruog  4m  Tanus« 
jLL,  Z,  1S94.  DHUtrBamL 


Dar  Vf.  nntarfaeliY  mm  dfa  Art  der  Inftrumente,  • 

mit  denen  von  den  Prieftern  des  Zeus  Lärm  gemacht 
wurde  uod  zeigt,  tldts  das  Tympanon  unfern  lland- 
»auken,  die  Cymbein  unfern  Becken,  die  Flöta 
^>v'A»()  der  Phrygifchen  Flöte  entfpracb ,  uod  alle  dl«' 
dabey  gebrauchten  Inftrumente  urlprDngtieh  in  Pfary-  * 
gian  tu  Haufe  wäreo.  —  Nach  diefen  Bemerkungen 
nnierfaebt  der  Vf.  V.  das F'oterland  der  Kureten  und 
die  Wurzel  des  Zeus-Cultus  im  Phrygifchen  Natur- 
dienft.  Natürlich  leitet  ihn  die  Spur  des  Cybele- 
Cultes,  bey  dem  auch  Kureten  .Miniftranten  waren^ 
nach  Phrygian.  Korybaataa  biefaan  nur  fpäter  die 
Phrygifchan  MfoKtranien  dar  Gottheit,  uührenci 
Kureten  nur  VOrzugSweife  die  Kretifclien  IViefier 
genannt  wurden.  Ürfprflnglich  waren  Korvbantea  - 
und  Kureten  identifch,  und  fo  konnten  kyrbo«. 
Pyrrbichos  und  Idaeos  von  Nonnos  Korvbaatcn  £a- 
nannt  werden  (Dionyf  XXIV,  75.),  w8hreod*fia 
bej  daa  Kretern  (wie  der  Vf.S.aod.  erxvies),  Ku- 
retao  genannt  worden.  Sa  waren  nach  der  Phoro- 
nis  Phrygi^r  und  FlGtcobläfer ,  und  die  Meinung, 
dafs  der  Dienft  des  Zeus  Brfprüngliich  nicht  auf 
Kreta .  beimifch  fey ,  wurde  allgemeine  Anfiebt. 
PhrygifchcColoniften,  weiche  fcbon  mit  dem  toben- 
den Or|ia$mus  der  Natur- Religion  die  Idee  eines 

SroduclJven  Lebeos  verbunden  halten,  kamen  nach 
rata,  wo  fie  dem  nnftcrn  PhönicifchenKronosdienft 
entgegen  traten.  Nun,  meynt  der  Vf.,  fey  zwar  an- 
fangs Kampf  beider  Cühe  eotftanden,  "dann  aber 
oatten  heb  beide  verfcbmolzen ,  und  das  in  derCy- 
bela  weiblicb  gefafsta  Princip  der  Natur  fey  nun 
Bdonlieh  fn  dem  Zens  Kreta^encs  ^efafst.  Nclimen 

wir  aber  an  ,  dafs  d:^  I'hry.^ilVIiyn  Priffter,  wie  es 
dieSage  will,  vom  Ida  kameu,  wo  dieErnahrennnen 
des  Z€us  Idra  und  Adrafieia  ürfprflnglich  heimifch 
waren,  woliinMeiiifeus  verfetzt  wird,  nnd  dieldäi- 
fchen  Dactylen  genauen  Verwandten  der  Kureten; 
wiffen  wir  faroar,  dafs  eben  an  cfen  fiulürlien  Ab- 
hängen des  Ida  Pelasger  ihre  Woluifuze  -ufcefchla- 
gen  batlen.  denen  der  Zeus-Cuh  vor  allen  andern 
angehört :  fo  braucht  man  nicht  zu  der  Bildune  eines 
neuen  Gottes  auf  Kreta  feine  Zuflucht  2o  nehmen,  . 
der  ficb  oacbher  baj  «ilen  infonderheit  mit  Pelateero 
vermiTcbteo  Zweigen  der  Hellenen  wiedtrllndet: 
foodern  es  fche-mt  viplmnlir.  ifafs  der  Pelascifche 
Zeus-  und  der  i'hryg.lche  Cybele- Dieoft  hier  auf 
Ivr.-ia  r,»r  aufs  Innipfte  vereinigt  dem  rohern  SidonU 
fchenKrnnos-Gult  gegenober  getreten  fey  und  die- 
fen endhch  gefturzt  habe.  Der  Anhang'zu  dftfem 
Kapital  Qbar-dia  Kureten  als  Volk^riamm  und  ihre 
Vantianna  «m  diaCultur  Kreta  s  ift  kurz,  und  zeigt, 
^  ( j)  dal» 
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daft  wfMr  den  Pricftern  auch  ein  Volksftamm  diefes 
N«n«ns  Daeh  Kreta  ttbergcgangen  fey,  von  dem  die 
Infel  den  Narnen  Knretis  erhallen  habe.  Zuerft  in 
den  Waldfchiuchton  der  Gebirge  (als  Jäger  vielleicht) 
häufend,  ward  ihnen  tlie  V'ieliziiclit  Inder  Folge  Haupt- 
nahrungszweig {Uwd.  Sic.  V,  6sO  Dann  wwrtleii 
fie  Urheber  eines  ger«galt«n Lebens,  und  ihi-e  F.rlin' 
dubg  foJi  die  der  Schwerter ,  Helme  und  des  VVaffen- 
tanzes  feyn.*  Die  Erfindung  des  Ackerbaues  und 
die  Pnan/utiR  des  VVeinftockes ,  v,  i  I  ihnen  noch 
nicht  ziigefciirichcn.  Diefe  gehören  erft  der  folgen- 
(|an  Petnulc  An. 

ha  Iii.  UaupUbeiJe  bandelt  der  Vf.  von  deoldäi- 
fefaen  Oaetylen  und  den  Anfängen  der  Metallurgie. 
In  diefer  Abtheilung  zeigt  er  durch  Zufammenftel- 
lunt;  aller  über  die  F.ntdeckung  und  erfte  Verarbei- 
tung der  Metalle  ilbrip  gf-bliehenen  Nachrichten, 
dafs  an  der  Weftkrifte  Kleinailens  zuerft  die  eigent- 
liche Vera  rboilung  der  Metalle  (nannentlich  Gold  und 
Erz)  ange£angea  habe «  wenn  auch  früher  durch  die 
Pbilnicier'  die  erfte  Anregung  zum  Grubenbetriebe 
in  Hellas  (Kuböa')  gegeben  feyn  mupe.  Djo  erfte 
Bearbeitung  des  Eifens  findet  fich  ii\  Lt^mnos  der 
Trüifchen  Kiifte  gegenüber.  Die  Gew.nnung  und 
Verarbeitung  dea  £>fena  und  der  edein  Metalle  bej 
den  Hellenen  knflpdt  fieb  an  die  Idäircheo  Dactyleo. 
Deshalb  unterfucht  der  Vf.  zuerft  den  Wohnfiiz  die- 
fer Faticlwefen  als  den  Punkt,  von  wo  ausdi«fc  Kr- 
findung  nach  Hellas  fiel)  verpflanzte.  Er  widerlegt 
zuerft  die  iMeinung,  dafs  die  Idaifcheo  ü«ctylen 
Vrbewohner  Kreta's  vom  Kretifchen  Ida  ihren  Na- 
men hätten,  durch  die  Bemerkung,  dafs  Kreta  keio 
eifenhaliiges  Oeflein  enthalte,  und  zeigt  dann  aus 
Strahn,  S^pliol-lcs  (bey  Schol.  ^p.  Rh.  i,  II2i>0  ""d 
der  P/torunis  {ibid.),  .dafs  der  Phrygifche  Ida  der 
Ort  fey,  w«il>in  die  Urlieimath  der  Dactylen  zu  ver- 
fetzeii  fey.  Uo widerleglicb  bewcift die Wanrbeit diefer 
Anficht  die  letzicitirteStelle  aas  dmPhonmiM,  worin 
fie  ausilrilcklich  'lo»ioi  ^^v-jti  genannt  wer  !  -n  ,  und 
Bf^a'novTft  opt«ij«  'Ad^xariitn,  Rntü«cke.T  des  iciuvarzen 
Eileiis  und  Bearbeiter  derfflhcfi  durch  Feuor. 
Dieier  i  roifche  liia  ift  der  Uaüpt|iunkt  der  ganzen 
Kleinafiat.  KQfte  filr  die  Eifen-G''vviiiiiung.  Aufscr 
«Hefen  Punkten  aber  führen  die  Namen  der  Dactylen» 
wie  He  in  der  Phoronls  vorkommen,  auch  nach  dem 
Lande  der  Mariandynen,  nach  der  Gegend  am 
ThermoHon ,  wo  die  Chalybes  wohnten ;  und  der 
Vf.  zieht  daraus  den  Schlufs,  dafs  die  Eifenbereilung 
von  Oflen  >  vielieiobt  von  den  Scythen  eingewandert 
fajt  und  dafs  die  Pfarygier  glefebfalls  von  Oftan 
(Armenien)  her  einwandernd  das  Medium  derEifen- 
verbreitung  gewefen  wären.  Der  Cultus  der  Idai- 
fchen  Dactylen  bildete  (ich  aus  ihren  wunderbaren 
Schöpfungen.  Auch  fie  waren  Gottheiten  in  das 
Gebiet  der  Menfchlichkeit  gezogen.  Si«  warao  tat- 
lurifcb«  und  bimmUfcha  Potenzen  unter  deren  0(k 
hat  die  Metallurgie  ftand.  Sie  erfcheinen  wie  die 
Kureten  als  Diener  der  grofsen  Pl  r  iFrl  i n  Göttin, 
deren  Gerätb ,  Cvmbeln  und  Tympanen  fie  verferti- 
Aull  MU«lil0ftli«O«riuMhailitKiak»«bZ»iiF* 


berer.  In  Kreta  reiheten  fie  fieh  dem  Zensdienft  aa 
wia  in  Phrygien  dem  der  Cybele.  Auch  die  Tei- 
chinen, die  der  Vf.  im  IV.  Abfchn.  behandelt,  find 
kein  Volksftamm.  Sie  deuten  die  Verbreitung  der 
Schifffai»rf  skunde  an,  und  find  deshalb  vorzüglich  auf 
den  iniein  beimifch.  Aber  auch  als  Künftier  in  Mo- 
tallarbeilen  kommen  fie  Qberall  vor.  Sie  waren  als 
Ofiflionan  gedacht ,  Zauberer,  die  Wolken  und  Wind 
ia  ibrer  Macht  hatten.  In  Kreta  ftehen  fie  mit  Prä- 
fos  und  Hierapytna  »n  Verbindung  und  diefe  mit 
Rhodos,  und  andern  öitiichen  lufeln,  deren  Einflufs 
durch  fie  auf  Kreta  angedeutet  wird  durch  ihr  Vor- 
handenfeyo  in  Kreta.  Auch  diefes  letzte  Kapitel  ift 
mit  der  dem  Vf.  eignen  lobenswert hen  Kritik  and  Um- 
ficht  3u<;gfarhriit*t  ufd  ?.i-)j;t,  wenn  sv-};  nicht  das 
UrJaad,  docii  den  JtJuflufs,  deu  die  Telcbiueu  auf  Kre- 
ta's Cultur  äuf&ertea. 

Ehen  fo  grrintllirh  find  die  Beylagen  ausgearbei- 
tet ,  und  zeii£:;pn  von  dem  ruhipen  Gang  des  Vfs. ,  der 
alles  benutzte,  was  die  reiclie  Giiitinger  Üibliothek 
ihm  ftir  feinen  Zweck  darbot,  und  feihlt  in  Fächern» 
in  denen  er  weniger  zu  Haufe  war,  fich  das  Unheil 
anderer  Galehrtan  ausbat.  So  fiitdeo  wir  ia  Hinfieht 
des  Orienialifchen  Spraebidioms  Herrn  HoAraih 
Tychjens  mn  ruf  liehe  Heli-liningen  mehrmals  erwähnt, 
und  in  iiinliclit  der  pltylifchen  Befchaffenheit  lier 
Infel  und  infonder'ieit  des  Gefteins  und  der  daraus 
herzuleitenden  Schlaffe  ift  Herr  Hofratb  Hausmann 
zu  Käthe  gezogen.  So  mafs  es  feyn«  wenn  «twas 
TOcbtiges  gefchaffen  werden  foU. 

Möge  der  wardige  Vf.  uns  recht  bald  mit  dem 
swayteo  {^ewifs  noch  iolereffanlrren  Theile  (eines 
Werks,  der  die  Glanzperiode  des  Kretifchen  Reicht 
enthalten  wird,  befchenken,  und  möge  er  die  von 
uns  dar^eUi'ten  abweichenden  M»;;r.uiii;eci  ni:r  als 
Anfichten  betracliteo,  durch  d'sren  tVeyniüihiga 
Darlegting  wir  nur  deq  hohen  Antheil  heihatigen 
wollten »  den  wir  an  feinem  vortrefflichen  Werk« 
nehmen.   Wir  empfehlen  diefe  Schrift  dringend  al» 

len  Archüoliigen  und  Hiftörikern  ,  i nfonderheit  aucls 
dene»,  welche  bev  Erklärung  'der  alten  Mythen, 
ohne  fich  weiter  nm/ul>  hen,  zu  etymolrif^irf  hen  (»rii— 
beleyen  aus  drrm  Semitilchen  ihre  Zuflucht  neimien. 
Freylich  war  des  Vfs  Weg  fchwerer  zu  bahnen,  «1- 
Icin  er  fahrt  auch  durch  den  dichteften  Wald  der 
Mythen  zu  der  liebten  Region  der  Wahrheiten. 

Altoka,  in  Comm.  b.  H.1  mm  erleb :  Rhodos,  an 
hißorijch -  archüologijihea Fragment,  von HtUW, 
'    Roß,  189}.  iV.  Ol)  tt.  130S.  8. 

Da  dieMonographieen  von  JoTiann/en ,  Cbller  and 
Nfumann  über  Mafßlien,  Syrakus  und  Kreta,  die 
feit  dem  Jahre  1817  in  lateimfclier  Sprache  erfchie- 
naot  aine  gdnftige  Aufnahme  fanden^  fo  glaubte  der 
Vf.  der  vorliegenden  kleinen  Schrift,  fowohl  keio 
ungünfiirf"?  ^^rthfi!  be  Fürchten  ZU  dürfen  *  als  aoob  lo 
der  Tliat  oiciu  Unverdienftliches  zu  liefern»  wena 
•r,  bafood«*«  boj  dam  fOr  dm  SOdobm  von  Europa  - 
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Sa» 


'  ^areh  die  grofsen  BtnbeDiwItui  des  Tags  höher  pllel»  der  zr/r^^fe  Geben  Rubriken  nmfafst»  Arn  im- 
t^teicei|«a  Intiuatl;  die  kleinafietiüoli-AriecbKcti« ,  gerftea  find  die  erden  neun  iUp.  ausgefallen ,  da  auf 
'Infel  Rhodos  tarn  Oegenftande  eioer  biftorifeh  - '  nicht  tnehr  als  »s  Sriten  in  dtnfelben  folgende ,  g». 


archäologifchen  Bearbeitung  machte.  Er  wählte 
aber  diefe  Infel  vorzüglich  um  deswillen,  weil  ihre 
Gerchichte  fdft  noch  mehr,  als  die  aller  andern  ,  in 
die  der  meirteo  Staaten  des  Altertbums  bedeutuogs- 
ivll  eingreife  und  weil  fie  in  jenen  Zeiten  ftets  ein 
Schauplatz  raftlofer  Thitigkeit ,  hoher  Bildung  und 

Erofser  Gelehrfamkeit  gewefen  fej;  in  welcher  Be- 
auptun^  dem  Vf.  allerdings  recht  pci^elien  wenlen 
muis.  Ehen  fo  richtig,  oder  vielmehr  fehr  autrich- 
tig bemerkt  er ,  dafs  eS  In  der  That  kein  Leichtes 
'  fey»  die  an  vielen  Orten  zerfireuten  Stellen  und  Aeu- 
Iserungen  der  verTehledenen  Sehrif^fteller  Dber  diefe 
Infel  und  deren  Bewohner  zu  fammeln  und  in  .^ie 
gehörige  OrJnuug  zu  bringen  ;  weshalb  er  die  Hoff- 
nung hegt,  ein  (lachlichtsvollcr  Kenner  werde  darnach 
die  Mängel  feiner  Arbeit  beurtheilen,  da  er  ja  übrigens 
»och  mit  ihr  auf  Vollftändigkeit  keinen  Anfprneh 
mache.  Durch  diefes  Geftändnils  bat  der  Vf.  natür- 
lich die  höheren  Anfoderungen  einer  firengero  Kri- 
tik hefcheiJen  zunickL;e\viefeii.  Indci'fiin  wird  diefe 
feiner  Schrift  wühl  keineswegs  eine  ziemlich  erträg- 
liche Anordnung  der  behandelten  Gegenftande»  auch 
nicht  den  gewöbnlicheq,  die  Oberfläche  nur  leicht 
berahirendenSamnilerneifs-ebfpreahen;  nirgends  aber 
in  ihr  irgend  eine  tiefer  fchöpfende  Unlerfucliunp  7u 
würdigen  oder  l'onft  etwas  Ausgezeichnetes  ihr, 
wie  an  den  obt-n  genannten  Vorgängern,  7»  rfiiimcn 
finden,     üeber  die      .  luigften  Funkte  eilt  der  Vf. 

XllVöhnlich  am  fchr.  Ji'ten  hinneg,  und  es  li<'gt  vor 
ogen,  dafs  nicht  foiyahl^dM^pcgenftand  felbft,  aJs 
vielmehr  der  erhöhte  ^AnfmH,  den  das  gefammt« 
peW! dele  Publicum  jetzt  an  allen  den  Ländern  im 
Often  von  Europa  nimmt,  in  denen  fich  einft  die 
ruhmwflrdigfte  Welt  des  entfernteren  Alterthums 
bewegte,  den  Vf.  zu  ihr  gefilhrt  haben  mag.  Indef- 
fen  mufs  Ree.  ihr  dennocn  das  Zeugnifs  geben«  dafs 
fie  des  weniger  ganz  allgemein  Bekannten  gar  Man- 
ches enthält,  wie  auch  dafs  fie  ziemlich  lesbar 
gefchrieben  ,  wolil  M^nchen-eine  eben  fo  belehrende 
als  jetzt  befonders  anziehende  Unterhaltung  zu  ge- 
währen im  Stande  ift.  Vielleicht  findet  der  Vf.  in 
der  Folge  m^br  Mnfse»  denfelbeo  Gegenfund  noch 
^mal  20  behandeln,  um  den  Anfbderungen  des 
Archäologen  mehr  zu  Djnk  arbeiten  zu  künnen. 
Und  ilafs  er  diefes  einfl  vermügen  werde,  glaubt  Ree. 
nicht  bezweifeln  zu  dürfen.  Was  er  bis  jetzt  fchon 
feibft  gefühlt  zu  haben  fcheint,  wird  ihm  dann  noch 
weit  klarer  werden:  dafs  nimlich  Rhodos  in  allen 
feinen  Beziehungen  immer  viel  zu  bedeutend  und  zu 
wichtig  war,  als  dafs  es  mit  diefem  hiftorifch-ar- 
chäoh  i;irchenFrignMat  darflbw  üain  Bcwoadsa  ha- 
ben könne. 

Die  Schrift'Zerfällt  in  zwcv  Abfchnitte,  von  de» 
om  der  ei^c  die  Gefchichte  (S.  i  —  84.)»  der  zwnit 
die  Arehiologie  (im  engern  Sinne)  der  Infel  enthalt. 
Beide  Ahrchtiiiie  find  in  Kapitel  und  Rulirikeo  ge- 
iheilt»  von  denen  der  tr/ie  drey  und  zwanzig  £h 


rade  in  einer  archäologifchen  Monographie  am  aus— 
filhrlichften  zu  behandelnde,  wichtige  Gegenftände, 

1)  Rhodos  in  geograjyhij'cher  Hinficht  (S,  5  —  g.); 

2)  Er/ie  Bewohntr  der  inj'el,  Telchiner  (S.  8  —  ioO> 

3)  Rhodos  bemhnt  von  Hetiaden  (S.  11  —  ijOT 

4)  Phünizijch  Aegyptifche  EinwanJerungen  (  S.  1 3  — 
14.);  5)  AcoUfche  und  Lesbifche  Einwanderungen 
(S.  15  —  ItOi  ^  '  I'i"^'  (indcrung  von  lirelu  Iwr^^S.  17  — 
»Ü«);  7)  ■K'/»«  Einwandcmng  vi)n  Argus  (.S.  19  —  21.); 
H)  Der  Dorijchc  Sludlebund  (S.  21—23.)  '■>  V)  Oo^fi*»» 
Ferßfebu  Joch,  Ftrßrkrieg  (S.  31  —  25.)  mit  gar  sa 
greiser OberllSchliehkeit  hmgef teilt  worden,  ond  fflr 
di<:  p"!ehrte  Forfchiing  .•»■jch  nicht  ein  einziges  Er— 
gelinils  vun  nur  einiger  Bedeutung  m  ihnen  allen  ge- 
wonnen worden  ift,  das  feibft  ein«  mehr  als  ge- 
wöhnliche Bekaootfcbj^t  •  vieh  weniger  aber  ein  et- 
was tieferes  Eingehen  in  diefen  oder  {enan  darin  b»- 
rahrten  Gctjenfiand  v«rrathen  könnte«  Elwas  9T^ 
pj.  biiv  r  wird  dl»)  Darfiellung,  als  fie  das  eigentlich 
H.iioi.Abe  der  lidri  berührt,  wubey  freylich  die 
aligenifine  Weltgefchicbtei  nebft  den  Univerftil  -  und 
Pariikulari^efchichlen  Griechenlands  und  Aliens  dem 
Suchenden  leicht  gaboa«  was  feinem  Sammlertalent 
am  offenften  vorlag.  An  eine  kritifehe  Wardignng 
des  gewöhnlich  Gegebenen  und  Bekannteren  ift  auch 
hier  cbeti  fo  wenig  zu  denken,  ah  an  das  Hervor- 
lieben irgt'n  i  eines  bedeutenden,  unbekan:iteren  ge— 
fchichtlichen  tMumenis.  W  ie  fchnell  und  leicht  der 
Vf.  feine  Sachen  auch  hier  abfertigte,  darQber  wird, 
febon^die  blofse  Angabe  der  Kap.  und  des  dazu  g«- 
brauchten  Blum«  eenogcn.  Es  folgt  demnach  Kap.  lo. 
der  PrJnponncffihe  Krieg  (S.  25  —  29-);  Ii)  der 
Hüikz.ii;i  der  Z^-hntauJcnd  und  Sparta  mißhraurht 
die  llcgenuinic  (S.  29 — 3 •  •) ;  i:)  der  I'urtiykampJ' 
iv^f'  Hhodof  (S.  31  —  35.) ;  Dund4^enoJl/eni;rießt 
und  DemoJihtne$  tritt  ah  Furßn\cher  der  Bhodter 
öii/'(S-35 — 39  H  14  Alexander  der  Erf^bcrcr —  De- 
metrius vor  Hhodos (S.  39  —  43.) ;  15) Erdbeben  —  An- 
fang des  Macedunijchen  Kriegs^S.  44 —  4S.) ;  l6)  f^er- 
folg  des  crj'tcn  maccdoriifcben  Kriegs  (S.  4S  —  5tOi 
17)  Krieg  mit  Nabis  —  Beginn  des  Kriegs  mit  Antio- 
chu$  von  Sy  rien  (S.  53  —  56.) ;  lt<)  Verfhlg  dee  Syri- 
ßihen  Kriegs  (ß.  —  62.);  iq)  Aetnhfcher  Krieg  — 
Felde  mit  den  I.ycicrn  —  Beginn  (/t  <  Mcfj  ten  nun  cdo  - 
ni/chen  Kriegs  (.S. 62  —  66.) ;  20)  f'^erjolg  des  zuey  tcn 
nuuedrmijrhen  Kri^  (S.  67  —  Ti- ) ;  91)  Ruik^erA- 

gmtg  dfr  JRAodMT  £ttS»  die  Römer  (S.  72  —  75.); 
ai)TlUthridati/bhern^—^  Fompe/us,  Julius  Cu/ar, 
(S.  75  —  yo.^ ;  2x)  Rhodos  von  den  Hitmi/i  hcn  Kai/er- 
Zeiten  bis  jetzt  (S.  go — Hieraus  wir<l  der  l,e- 
fer  feibft  fchon  bemerken,  dafs  es  wenigftens  aniva- 
piteln  keineswegs  fehlt,  und  dafs  in  diefen  Kapitel- 
rekhthura  Alles  aofiieenomflien  ward,  was  nur  irgend 
berührbar  der  oberflächlichen  Anficht  fich  auehaoa 
weitefter  Perne  darbieten  mochte.  So  wenig  nuO  dle- 
fer  zerfliickplte  Vortrag,  der  feinen  Grund  vielmehr 

in  dem  Maogel  einer  gut  angelegten  und  durchdach- 
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ten  hiftorifcben  Darftellung  hat ,  als  in  dtm  Beftr«- 
beo«  lichtvolle  Ueherfichttn  zu  liefern  ,  auf  dieBil- 
ligoDg  der  Kritik  Aafprucb  machen  kaon;  eben  fo 
wenig  liegt  in  diefem  Kapitelreichthum  «in  Reieh- 
ÜMun  u  Siehej)  der  Art»  wie  man  fie  hier  vor  lUea 
Diagea  erwarten  dflrfkei  und  noch  weniger  an  hf- 
ftorifchen  Bemerkuigfn  rum  Orunrfe.  D'efT  ibrr 
fällt  um  fo  mehr  aoi  ,  da  die  Sprache  dur^  hr.uu 
breit  und  gedehnt  erfcheint  und  weit  entferrrt  v  m 
tfen  Vorzogen  geblieben  ift,  deren  fich  unfere  neue- 
nn't  befferen  archäologifchen  Arbeiten  endlich  er- 
freuen. Fafi  fcheint  es,  als  ob  Teibft  der  Vf.  derKa- 
pitelQberrchriften  endlich  flberdr Qf 6g  geworden  fey; 
denn  im  zweyten  Hauptabfchnitte  g;ebi  er  plötzlich 
die  Kapitel  auf  und  fetzt  dafür  blofs  Ueberfchrif- 
ten»  Diefe  beginnt  er  mit  mythologifchen  Bemtr- 
hingen  (S.  g6~930  ebenfalls  faox  in  der  Art  «od 
Kunft,  wie  die  Kapitel  des  voranrtehciiden  At>- 
fchnitts;  rfer  Mythotog  trifft  hier  nichts  an  von  ei- 
genem ForfcliungsgeiftB.  Beffer  ift  die  folgende  Ru- 
brik über  die  Erieu^ni/fe  der  Injii  flhod-os  (S.  92  — 
Q6-}i  aber  wiederum  äulserft  mager  und  dürftis  fmd 
die  Naebriefiten  Ober  der  Rhodier  Handti,  Cvionim 
und  Scegef'etzc  CS.96 —  lOi-)»  wo  doch  fo  vieles  Wiclb~ 
tige  zu  lagen  gewefen  wäre.  Eine  folgende  Rubrik 
behandelt  die  S'irge  der  Bhodier  für  den  Kvrj,cr ,  di» 
WcttJ'pieie  (.S.  loi  —  iosO-  Wehr  Nachrichten  über 
Rhodos  in  wiffetijbhaftlicher  Hinficht  und  Ober  Bho- 
dtuMn/Utr  und  Kunjhturkt  lieferten  die  allgemeia 
bekannten  HfilfiiwerlM  onler  «nt;  daher  haben  aueh 
die  beiden  Rubriken,  in  denen  davon  gefprocheo 
■wird  (S.  105  —  128.)  eine  ungleich  gröfsere  Ausfflh-' 
rung  erhalten.  Eine  (aufserordentlich)  iuri^  ir/iii- 
dcrung  des  hemi^en  Rhudis ,  macht  den  ScHIufs  der, 
wie  oben  fchon  erinnert  worden,  dem  Anfcltein 
nach  nur  für  die  Bedarfnids  des  gröfseren  Theils 
gebildeter  Lefer,  als  fOr  die  Anfoderungen  des 
Hl  I  ikers  und  AreUologeii  im  tiqpwa  Sinn* 
rerfaisten  Schrift. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Leipzig»  in  Klein's  hterar.  Comptoir:  Lebens^ 
hilder,  oder  Franziska  und  SopAM.  Roman 
in  Briefen,  befonders  für  Frauen  und  Jung- 
frauen, V oaAmalia  Schopp«  f  gph.Wgi/ii.  Zwev 
Theile.  1824.  284  u.  256  S.  8 

Sonderbar  ift  es ,  dafs  gerade  SehriftftellerinDen 
oft  gegen  weihliche  Scbrlftftellerey  warnen,  und 
doch  nicht  erwarten,  dafs  man  ihnen  zurufe :  Wie 
ftimmen  deine  Thaten  mit  deinen  Worten!  —  Liegt 
es  in  dem  feinen  Takte,  allenthalben  dasSchicldiche 
leicht  zu  erkennen  >  der  dem  weibüchea  Gcfcblechie 
eigen  ift ,  and  nehmen  fie  Geb  nur  fidbft  von  dem  Ta- 
del aus,  weil  ße  glauben,  durch  befondern  Beruf  auf 
die  genlgte  Befchäftigung  hingewiefen  zu  feyn ,  die 
ie  den  Schweftem  als  unweiblich  fchildern ,  ©der 
WM  tft  es  {onft?  Uebrigena  darf  Reo.  verficbern» 
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fhft  dfe  Unnatur  efner  fogcnannten  gelehrten  Pra« 

in  der  hier  auftreimii^n  Frün^i^Ln^  auch  mit 

etwas  grellen  Ztlgen,  kraftig  und  wahr  dargeftdit 
ift,  und  wohl  ein  Warnungtbild  abgeben  lunn.  Auch 
hat  die  Vfo.  durch  dlefen  Homaif  geaeieti  dafa.fie 
der  Peder  wohl  wicbtig  fey,  denn  crm  leicht  imd 
gewandt  gefchriehen.  rrevlich  fehlt  es  an  Ceber- 
treibungen,  Unwahrfcheinltchkeiten ,  vertH^uchtea 
Scr-ncn  u.  LlerrJ.  nicht,  r.nd  die  Briefform  ertheilt 
dem  Ganzen  eine  gewiife  Breite)  die  bie  und  dn 
Langeweile  erzeugt;  allein  da  die  Vfn.  reriebert 
durch  daaSehreiben  ihrer  anderweitigen  Beftiramung 
nieht  «ntfremdet  2tt  feyn,  was  Ree.  gi*rn  glaubt,  fo 
J(ajin  man  ihr  fchon  diefe  Ai  t  Jer  triiolung  nicht 
milsgunncn.  i\or  zweifeit  Kec  lehr  darau,  dafs 
diefes  Buch  eine  6H*hrmd«  LectOre  für  Frauen  und 
Jungfrauen  abgeben  warde.  Dazu  find  die  aufnltel^ 
tenLebcBSltilder  nieht  einfach  genug  und  palTen  zn 
wenig  in  den  Kreis  der  grOfberD  A■l7l^d  r, -hildeter 
Menlcheii.  Solche  Vartdtirungen  und  i-.i.ilaiii  angen 
wie  üt»  hi«r  vürkommun,  find  jetzt  gcwK's  leiir  fei- 
ten. Wollte  die  Vfn.  warnen  vur  dem  verderblichea 
Gifts  der £iteikeit,  des Lelchtünns  u.f.  w-,  fo  mufste 
fiedaa  weiblich» Herz  in  feinen Tiefea  tu  erforfchen 
und  darzulegen  fuchen  und  mehr  innere  Lebensbildes 
geben,  ohno  welche  <l!e  aufsern  of(  geimg  zu  blofsen 
Zerrbildern  werden,  in  dieler  Hinfictit  verweifet 
Ree.  vor  allen  b'cbriftftellern  gera  auf  /■>.  Jakobi  ia 
Daiaem  Fraoenfpicgel»  BoJiMmt  rjacbUts  and  a»r 
dara  Schriften. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Ehfcrt  ,  in  Comm.  d.  Keyfer.  Buchh.  r  Ueher  dbt 
I.u-l'c  zum  KaterhtnJc.  Eine  Vorlefung,  am 
S  üeburtsfefte  Sr.  Majeftät  des  Königs  Friedrich 
Wilhelms  III.,  den  3.  Auguft  i8a4>»  gehalten  In 
der  6ffaekliehen  Sitzung  der  KOni^.  Akademie 
der  WifCtnrchaften  zu  Erfurt,  von  Dr.  Wriednch 
Strafi,  Director  des  Gymnafiums  und  Profefr 
for.  —  Gedruckt  zum  Beften  der  Lefebiblio- 
tbds  tfof  Oymnafiums.  24  S.  g. 

Ein  wackerer,  einfach  Refchriebener  Aufrafr, 
würdig  einer  iolcheo  Veran!afrung  wie  die  gegebene, 
dicjLiebe  zum  V'aterlande  il  (tehild  in  ihrem  erfrea 
Keime,  als  Tugend  in  ihrer  Ausbildung  darf  teilend, 
gleich  abgenei^  dem  KneehtsCnn,  wie  der  Frev- 
heitsfchwärmerey»  ienem,  weil  der  Alten  gro/se 
Vorbilder  vor  ihm  bewahren,  diefer,  weil  neuere 
Verinuiu'-ji  i'if  \i-r.l.u_.lit'ir  machen.  Der  Auffatz 
ift  der  weitern  V  erbreitung  werth.  Nur  auf  der  er- 
ften  Seiten  fand  Ree.  einen  Anftofs.  Der  Redner 
fagt :  M<iea£itoiga  woblthitigec  Wirken  darxuftellel^ 
rermag  nur  der  ToDendeieStaatsiBann;  dämm  fey  es 
mir  genug  einen  Gegenftand  zu  wählen  ,  an  dem  auch 
mindere  Kräfte  ücn  verfuchen  dürfen!"  Sollte  ee 
wirklich  leichter  feyn,  Ober  die  Vaterlandsliebe  wür- 
dig ZU  reden (  ai«  da«  FOrftea  Werth  zu  fchildern? 
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LITERARISCHE 

!•  UaterrichtsanÄaltcn. 

DDreiden,  im  Ssptember  1814. 
ie  Veränderaogen ,  wolclie  Feit  dem  Anfang«  des 
Juliua  d.  J.  in  dem  Medicinal -  Wefen  des  Königreich» 
SadifitB  zor  Ausführung  gekommen  find,  wodurch 
imÄ  Aufbebaoe  des  Sanititt-Collegiums  und  B«r- 
rptznng  einiger  Medicinalräthe  zu  den  Jonixräthen  der 
LÄndesregieruug,  in  diefem  Collegiom  die  infpicirende 
ood  executire  Behörde  in  medicinifch  -  poh'zeylichen 
Angelegenheilen  Tereinigt  wordea  ih  (das  darüber  er- 
laTTene  Mandat  fisdet  Ach  in  Kr.  10.  des  Jnhrg.  1334 
dctGtCltllMDinlong  fiir  das  Königraich  Sacbfeti),  haU« 
t«D  mcli  traf  df«  hiefige  cliirurgirch-madictufth»  AkA- 
deiuie  fehr  -wichtigen  EinQurs.  —  Die  FrSfungAn  der 
lieh  £ür  den  Meifsiiifchen -KrzpebirRifchen  -  Voigtlän- 
difchen  Kreis  und  die  Ober- Lauütz  Koniul  S  lif  An- 
tbeils  befiiranieadwi  auswärts  prumovirten  Aerzte, 
,BMiB.At2c<icor)nM,  Wundärzte,  Gebartshelfer,  Apo* 
dMkar  VBdHebaasnMi,  ««IdM  hü  dalÜD  dam  Ssiii> 
tUs-Cotte^md  sakantii,  murdsn  «tssr  ms  »Arvra 
ProfelToren  der  cTiirurgifch  -  medicinifchen  Akademie 
conftiluirten  rrüfuog»  -  Behörde ,  unter  Leitung  des 
Directors  der  Akademis,  Ubertragen,  auch  die  Be— 
rsthnngs-Incnrobeoz  in  medicioifchea  Angelegenhei- 
ten für  die  hohem  Landes  -  CoUegien ,  fo  wie  das 
Recht,  Gutachten  über  medicinifche  und  tnedicinifch- 
^er^^^e^^^^^u^lten  au  erlheileo  |  *A  aui  die 

Di«  T'rnferrLire  n  ,  welcTie  ä'ie  PrufuDgS  -  Behörde 
bilden,  erhalleo  lur  diefe  neueg  Arbeiten  die  Prii- 
fongs  -  Gebühren.  Der  Director  der  Akademie  nher 
Uofimtk  wd  Rittsr  Dr.  Stäer),  welchem  auch 
Sils  und  Stimme  ia  der  Landesregierung  zukommt, 
hat  für  dji^  .jHeriliiigs  betrHchtlich  Terinelirtt-n  iJjrrt  iit- 
rialgeXchafte ,  aufser  jenem  Aatheil  an  den  l'ruluugs  — 
Gebühren,  als  ProfiBUbr  und  Slilexaminator,  imSr. 
Usj.  dsrnkSiiifs  tni»  jtUuUdM  GshslUsdHÜHUf 
90»AtiiliB.ididitB. 

Aiidt  bafesA  8si.  BIsfsMt  An  K9tnf  f«ra%et|  «I!« 

Landesregterang  mr  oheni  Behörde  i^gt  .\kfl(?emie  zu 
Smennen.  Von  den  edlen  GefinnuHgea  und  der  für 
alles  Gute  unausgefetzinn  I  I  iilekeit  des  Hrn.  KanS' 
iets  Freyhrn.  von  Werthtm,  fo  ^^•te  yod  den  gründ- 
lich gelehrten  und  rielfeiiig  \viiTenfchaftUch  gebil- 
dstsn  Herren  Räthso  jenes  CoUegiams,  die  f^e- 
dwhsn  des ,  fiir  dss  vafMlasd  waliAaü  NnUkchsa 


NACHRICHTEN. 

ftets  mit  dar  raglken  Theilnahme  onterftalzen ,  läfsl 
Heb  gewib  di«  iLitigtl«  If ütderuog  in  Beilea  dsr 
Akadaniv  atwnlMi« 


IL  P  r  e  i  f  e. 

Die  OberlauAtzirche  Gefelirchaft  der  Wirfenfchaf- 
ten  hielt  am  4-  Oct.  d.  J.  ihre  jährliche  Hauptverlamm- 
lung,  in  welcher  fie  die  im  vorigen  Jahre  aufgegeben» 
rrei*atifgabe,  da  keine  Schrift  eingegangen  war,  mit 
dreyfacbein  Preife,  das  ift  mit  Binhvindtrt  und  I'un/zig 
Thalern  in  Golde ,  wisderholla  und  den  Termia  der 
«tnzugehenden  Schrifisn  auf  den  30,  Auguft  1935  felt- 
felzte.  Die  Gefellfchaft  yerlangte  und  verlaug!  muh: 
„Eine  mit  Zeichnungen  verfeheue  genaue  Hefchreibung 
(].  r  in  Jen  Übrigen  Sechsltiidt  en ,  nufser  Görlitz ,  be«  ♦ 
findliilien  Denkmäler  der  Baukuult  und  büdendaa 
Künfie  aus  dem  fünfzehnten  Jahrhunderte  vatA  dsft 
irühern  j^eilan»  aablt  Beurlbeilung  derfelben  in  Rück^ 
Hebt  Äer  KnnRvnd  Angalie  der  wichligften  darauf  Bs- 
Z(i2  bähenden  gefch!.  Inf;  T  en  Momente."  Es  werden 
daher  alle  die,  welche  dabey  concurrirea  wollen ,  er- 
gebenfl  erfocht,  bis  zum  30.  Aug.  1835  ihre  mit  ei» 
nemSianfbnwhTarfehsneSchfifiaa,  hsi^dtat  von  ei- 
nem dienlbe  Derife  habenden  an«  9tit  lliinMn  des 
VerÜRlfers  enthaltenden  Billef ,  nnrnr  [l<  r  AJk  ff*-  :  Ao 
die  OberL  Gefeilfchafl  der  Wiüealchaftea  ia  Oürlitx. 
«iasofiMdan.  * 

m.  EatdeckuDgen. 

Id  ainan.  Higal,  /Awarzm  Bern,  dicht 
an  dar  Saite  der  germerifchen  Denkmäler ,  der  Steio- 

lager  auf-dem  Corneliusher-e  vfir  Holiüfteilt  ,  lidt  der 
Kreis- Amtmann  Bode  altdeuüche  Urnen  mit  Schmuck- 
Aichen  und  Knochen  entdeckt  Die  Urnen  find  blau»  ' 
grau ,  in  Form  and  Gröfs«  den  Jetxt  fiMidiaft  T<>- 
«fen  ähnlich,  nur  mit  gefchiwiAivilarar  nach  aabea 
bandgleich  ahgeftumpftpr  Wölbung.  Einige  feinge- 
arbeitete  Spangen  vou  pi-mifrhtCTn  Metalle  find  trejf- 
lirh  erlj.illeu;  fie  laufen  iniion  in  eine  Springfeder 
von  gewundenem  Draht  aus ,  welche  dem  Haken  4i» 
noch  Torhandene  Federkraft  giebt.  Weniger  lad 
erhalten,  aber  noch  TolUg  kenntlich:  Ring«,  Kef~ 
taa,  GsfcbuMsde.  Ein  eitsniar  Reif  ift  aar  ooch  cum 
11(9)  Theii 
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ALLO.  JCiITSRATOR  -  ZElTüWa 


ThaO  mit  Bingen  elngefafst,  gleicht  aber  Jücli  nü^Ti 
fhiff  Scktaiig«*  vad  jLÜaltt«  vroU  ein  prieftetUcbec 

IV*.  Ne^rolxOg. 

Am  12.  Oct.  d.  J.  ftarb  auf  der  fecularlßHenBene- 
«lIctijMr-Abt«/ Uaysburg,  eine  Meile  nordwärU  von 
HallMrfkaJt,  oer  Mßrlij^che  Commirfar  Karl  von  E/s, 
nach  b<^]rnali«  zweyjäbrigen  Leiden,  an  dar  Schwind— 
fijchl.  Er  war  am  25.  Sept.  1770  ttt  WaifcnTgJm  Stift 
tatlerborn  geboren,  erhielt  lialVlbft  Teino  erfte  Bildung 
und  kam  1-88  alsKluriergeifltirhor  nachHuysburg,  wo 
er  in  der  l'ulge  Leclor  und  Trior  wurde.  Bejr  der 
Aufhabajic  der  Abtey  im  Uerblt  1804  wurde  er  arilar 
Pfarrer  su  Huysburg,  katifi»  dUe  badeutcnde  Blbli«^ 
Ihek  desKlofier«,  die  jetzt  tmrh  reitiMri  Tnde  der  Zer- 
flr<>uung  entgegen  ficht,  und  übernMl\m  di«  {^itun^  der 
Oekonomie  für  mehrere  durl  hieihende  iicn  (iotiirleGeifl- 
lidk«.  Seit  dem  J.  igio  oabmen  auch  mehrere  Muo- 
.  »n,  m  aiBgaiogeiieii  KlSfla»  dar  lUaiegeBd,  n 


Buyaburg  ihren  WohnAts  nnd  errichtetaii  «nter  fSaiiMt 
Leitung  »ineifc^weinfehaftliclienHMtshalt.  Iin  J.  1^14 
wurde  er  vom  J  ürftbifdiof  Franz  llgon  ron  l'^tdetbom, 
•la  apoftolifcbem  Vicat  im  Norden,  zum  bücbüflicheD 
Commiflar  mit  der  VoIImaeht  eines  Generalvicars  im 
Snal-  und  Elbdepartement  nnd  dem  Diftrict  Helmflädt 
iiii  damaligen  Künigreich  Weftphalen  ernannt.    lo  - 
diofein  Pofteu  be\vie3  er  y'uA  Eifet  für  feirte  Kirche  und 
Anhänglichkeit  .111  den  rümifciien  Stuhl.   An  der  l>e- 
kannten  Vebcrreizung  des  n^uep  Teftaments ,  die  ualm 
fiaiaem  uad  feinea  VetlAtaj  Eätmder  van^,  Nameo 
•rfehlen  r  fbll  er  Aca  wenifften  Anihaü  gMi«bt  haben 
und  er  ftsto  fich  in  der  Folgo  tV^\  :^n  In  ,     .*^eiiie  Ge- 
fchlchle  der  gewelexien  Ab»ey  Hiiysburg  ilt  m  uuijer 
A.  L.  Z.  18II  Kr.  132,  .'(ngozeigt  worden.  AufVeran- 
Infruog  des  eTangelifcbeu  Jubelfc-ries  18 tT  g.iUor  einen 
.„Entwarf  eiuer  kurzen  Gefchichte  der  lleligion  vom 
Anfange  der  Well  bia  auf  anfiBre  Zeit"  lieraua«  weU 
rhi  r  von  den  Domfbhülera  tu  Halbeirftadt  cur  XVedi>^ 
fever  dt  s  llcforniallüDsfeftes  öITenltirh  verbrannt,  und 
Tun  einigen  Gelehrten  dafelblt,  fo  feicht  nnd  dürfÜf  er 
avdt  ift»  «iiMv  Widarieeoiig  wefdk  gudilBt  waia. 


LITERARISGHSANZSIOEN. 


B 


Ankündigungen  neuer  Bücker. 


*ey  Job.  Fr.  Bärecke  in  Eifenach  ift  erfchie- 
b  und  dni^  aUa  Buchhandlungen  zu  haben : 
.^f  .   f    Fr.  Ch.,  Ueber  die  Verwandtfchafi  «wi- 
LI  der  griechiTchen  und  dMtfcben  Spracbe. 

gr.  8.    6  gr. 

Werneburg,  J.  F.,  canrarum  «li^aet  supac  <ep«H»- 
fyuopßa.  4.   8  gr>  - 


Vthtrfttzung»"  Anzeig*. 

Von  Ti  m  Jt  ofTfi  X  i's  Jtei/e  durch  Chma,  in  3  Thel- 
len ,  erfcheiat  in  meinem  Verlage  eine  Ueberfetsung, 
wmNi  d«r  v^t  Band  lifi^ti  vDier  dev  Artfb  ilt 

Garhaxd  FloifchRr,  BucbbSiidler 
in  Leifcig« 


Deutfche  Eiichn^tind»  oder  Handlexicon  aller,  feil 
j^jO  —  IS23  in  Deulfchlaiiil  eilt  hienenen  Ijüeber, 
mit  Angabe  des  Formats ,  der  Verleger  und  der 
rreife;  herausgegeben  Ton  C.  G.  Kay/er,  und 
■dt  ciJMBi  Vorworte  tob  F.  A.  Ebert,  BibUo- 
ÜHkn  ib  WolfoBbatteL  3  Bande  in  gr.  g. ,  jeder 
^00  k  700  Seiten  ftark. 

Prämaacnriieaa-Freia  5  Atbbr.  la  gr.  aaf  Druck- 
papier ,  6  R*lr.  1«  gr.  auf  grelb  8ehveib-yalRi~Fl»- 

pier.    Dic'e  FrrirniiriprnlirTis    Prpifp  VTr-rrlpn  «her  nur 

bis  SUD  Januar         gewaiut.   üime  den  baajen  B%> 


trag  kann  idi  auf  keine  BeHellung  rum  Prännroera- 
tlons-Preife  AiickUcbt  nehmen,  wornuf  unveränder- 
lich gehalten  wW.  Sobald  diejenige  AnzaW  ßxe«- 

flare,  welche  heniuimt  ift,  an  dem  biiligen  Friiaun. 
reife  Ton  5  Rthlr.  12  ft.  a!)gelarftin  «u  werden,  t«11* 
zablig  ilt,  wird  keine  V'(ir.-ni*znbluii?  melir  anseuom- 
men.^  Die  fnätcrn  Freife  lind  7  llthlr.  la  gr.  Druck- 
p8]^,  8  Rtblr.  16  gr.  S«lupeib«Vdiii. 

An>rdbr1!die  Ankündigung  mU EiKlbadnick  ift  i» 
jeder  Buchhandlung  zu  liaben. 

Laipaig,  imZIbvbr.  t894* 

Joliann  Ffiadrtcli  Oladitlab. 


Camot*"»  Dcnhmirdig^beiUn. 
So  eben  find  bey  C.  H.  F.  Hertnaan  ia  Leip» 
zig  in  der  Ueberfetzung  erfdaaneBt 
■    Carnofs  hirtonfch-miUtarifrhr  DenlwUrdiplriten. 
Herausgegeben  B«d»  feineu  hioterl  Ulenön  j^lanu- 
fcripten,  feinem  noA  uagedmcklen  Bnefwech- 
fel  und  feinen  Schriften,  nnd  mit  JJejtteehonj^^ 
über  Camot's  Leben  Termdnt  »«»  ^'JW^' 
tiebft  Am^altiänfcT-  gr.     brofch.  Freis  i  llthlr. 
Der  ausgezeichnete  BeyfaB,  den  daa  Original  de* 
Denkwürdigkeiten  die/es  pro/sen  Mamnf  bey  feinea 
Lriudsleuten  erfaliren  hat,  begründet  d.is  bereiU  Tiel- 
tiltig  öifeutlich  «usgerprocheoe  Urtlieii;  d;ds  obige« 
Werk  ohne  Zweifel  in  die  erfte  Reihe  der  DenkTTÜr- 
digkeiten  der  Zeitgenoffen  gefteUt  werden  darf,  tbeda 
-wegea  d«c  daau  befpcodMent  BMgMffii  f^TT 
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^ith  djrecl«  Eiowirkum  mi£  dk^  gnton  BM*1i«ih»U 
tarn  fidi  «nvoiteB  Mu»,  ift  dam  F«dod*  Tk*. 

1i|kdt  fiel.  •  ^^^^  .  ; 

Ea  kann  «J^hw  nüt  allem  Becltt  bthAttptil  w«r- 
den,  dafs  feit  Las  Cafes,  OTSUlm^A,  fc  W 

*^'*^*~*— i  ift.         •         .    •  I  .  •. 


r  p'*"  ^"        Calre'W»«!  Buchhandlung 

«  uJ"^..'''  ^"^  ^l!^"  '^'■rcl''<*nen  und  in"  aBeit  foüde« 
BucUw^dlungao  Deuifdilritids  zu  bekouuBMu 


iMk  dash»wMb  'te>  B!1m1  "vorgetvcfM.  8"  1834* 

I  RtfiLr.  6  gir.' 

Ldmmer,  Karl,  «ITgemeine  Grund fätM  ictr  die  Benr^ 
Üteilung  nnd  Würdigung  d«r  Walfrbeiien  der  ge- 
ofTenbartoa  Religion ,  mit  fteter  RückCcht  auf  di« 
'  eigneu  Aüsfj^rüt&e  der  BibtfL  gr.-g.  .1824,  (Auch 
>  «nter  dein  3  jtL'i :  Di  t  göuücjie.  Offenbwrung  in  der 
Venranft,'  nach  de«  -eigaa»»  iio4  oeiitlicb^en  AujM 
fpnichendttlliaillMbft^lllwTJi^/lStr.  ! 
Das  Ton  Paul  Pumian  Pefarovius  gegen  die  Ge- 
rdüchte  inftinor  Verfül^niii^  in  Ritlsland  gef^oc-hex»« 
Wnr(  der 'Wahrheit  in  [\  1  n ijr  Unwahrhatt  dbrffllblk» 
gr.  g.  iga4.  i  Rthlr.  gr.  ' 
Philologirch  -  lüfkfllinÜA'iMlaCtiM  VrJ^mogs 

Qtii'llon.)  •       •  » 


■arTeibrnhApg  .1 

g'ographifcher  Ksnntniff^\  „.-jß^.  -   

kunde^ 

2^ekh  «Is  fortlaufend«  fitgSoniBf  m 
Talctoibaeh  dw  R^GÜ 


▼OB 

Johann  Gottfritd  Sommer, 

Tnbffier  des  Geiniüdes  Jer  i-h  vATcIieB  W«lt  '  - 
Dritter  Jahrgang. 
1IDl5X.apbrtafeln.  igas.  la.  Stark  19^  Boge«. 

Preis  2  Rllilr. 

Igaj  oder  ifler  Jahrg;  Jlit  4  Kunfortafeli»  u,  1 

I8i  Bogen  ftark.    Fref»  9  Rtblilr-  *  «™ 

1824  oder  2ter  Jahrg.  T\f;t  5  t;  npfertaftlftV  i 
19}  Bogen  flark.   I'rew  a  UUJr. 


d«iiUbheu-l^feynMutei«7  und  d««  dumCblieii 
«tbaa.  8.  1S84.  15  gr. 

Liiierarirr.Iies  Comptoir 
■    '  Sriedrich  ächumann. 


3en  QDd  ia  aUen 


In  nnfcrm  Verlage  ift  erfcbien 
Buclihanillungen  zu  baben: 
Be^.V.m   D.v  Riswinde  UDdLebe^io,  oder  der  Efn- 
ft.l  d.  r  L  nsnrn  m  ItaliM  in,  Jahr  Neunhundert.  Bin 
h^onfcher  Romnn.  Aus  dem  IfaliPnifrl.en  übttM 
"TOB  C.  ff.  H^n«^.  8.  ,82^.    ,  nyj,  j  ™ 

i'rej  nach  d«m  ItaUeniicheB  Sbv£  fom  CL  ^ 
n^.  8.  1834-   I  RtWr.  j  gr.^^  " 

ijrfn/cW,  (;  Zf.,  Die  Brief«  de,  ApofteU  Ptlrf, 
überreizt,  ofL.u.ert  und  «it  ariiaollchei»  B«Mdk: 
tungen  begleitet,  g.  1834.    iBthlr.  15  gr. 

^i:»^«"^"«**'*  ^  '■^»»•'S^«'  Pfarrer  für  den 
,  UM  »»aatamännern  und  «Ilea  Standen  mu 
treuer  Beherzigung  dargeflelU.  g;  9  gt 

ernenAiifnng4griiBd«d«rlhiikMla»fthalMB.  » 
1824-    9gr.  «1,4. 

—  Gefc/iichie  der  gottUchen  FÜtlbm  für  Efftehun«' 


In  dflf  Tr«7f  MBd'reb«B BucliluuidliiBg  ia Leip» 

X 1  |C;  ilY  erlVIiiptH^n    und   in   allan  Btltno>lldlffWjaii 

Deutrchlands  zu  haben;       .  .  . 

Schmidt,  Kart  Jfithtlm]  Tcffiifl^'iiMlttimr  tecftn.' 

Schriften  u.  f.  yr. ,  Hand  ~  in,/  H  l/sbuch  für 
Branntweinbrenner  und  Bierbrauer ,  Tursehiolicli 

bepn  pr.AtircbnBMitob«,  g.  .'14 IT.  od«ri.II. 

3  £jr.  rheia. 

b«c  Inlnlt  diefes  Werkes  entfpricht  dem  Titel 
ToUkommen.  Alles  ift  kur;:,  fafslich  und  beAimmt 
Torgetragen,  fo  dafs  aia  jgJer  Brauer  nnd  Brenner, 

der  nicht  »anr.  yon  der  Natur  und  ~  '     ~  " 


rer^rah^loft  ift.  danm  «r^hMl  kum,  tmjhm 


80  «baii  ift  «rfchienen  «od  Yitlnkbi 

•  Tktorit  ■ 
d  •  t  Statiftih 

Dr.  Franz,  Jüfeph  MonJ.  ' 
Erfte  Abdidlaiig. 
gr.  8-  I  FI.  la  Kr.  rliein.  od.  Ig  gf.  IMif. 
Seitdem  ^tläier  auf  die  Theorie  der  SfatÜtik 
rkfam  gemacht  hat,  ilt  He  «in  dcntHch.  geiohnetB«- 
du^nife  gMronUii.  Dia  abweichende  Behandlungoai« 
der  prakliTchen  SutilUk  und  Lüder's  AngriOfe  «tif  die- 
reibe  haben  noch  mebr  dazu  beysetragen ,  den"\^'nnrrh 
nach  einer  Tbeeria  der  WiÜenfcliaft  allgemei«  au  er- 
regeu.  Diefem  WrafidM  zu  cnffprecheu  liat  der  Herr 
y<rf>gatiMUiiiiiWii— i.  •  p«Kh«ifM»£iMi«wig  nit 

dM 
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a^D  -ldfMlIiet^««  Wnes  Torhabeht  wohl  b^Uimt, 
.ri...ht<i  n  ni»  to  iil«hi  diftfelben  übenfv  indeo  zu  mnr- 

ftoffift.  '» 

IryX,  und  VoIkS»^!«  ÜMT  bin»  hai  faUiohen 

Darflellung,   die  b?f  *■  , 
I^^l  aicUt  uidart  «U  fehr  «rwutfi 

H«idall»«>C4  fan  HoTbr.  1834- 

Augull  Orsw«ld*8 


ia-^^ien,  ilttrfdikiwiii 

Anweif  un^ 
tum  tUMtiaiUffsi$«n  und  innem  Cdnraudu 

Von  Dr.  Karl  SctttncK:  >  ••' 

12.  Wien ,  l8>5-   BrofdUirt  5  gr. 
•  •       ^urch  feine  früherit  Werfte  8ber  Btda«r 
«*a  fiUunliclif»  bekan.l«  Herr  V<  rfalTcr  linl  in  rorge- 
oannler  AbhMdlung  eine  überaus  fnlshcl.e  uud  lehr- 
reiche Anweining  mm  innern  Gebrauche  de»  Badner 

Sieu  Bedürfaiffe  der  Zeit  «l»gelio»».   Ei  Ana  meht 

«nein  die  Fötle  nufgetHlilt ,  in  welchen  diefer  Gebratich 
Ton  hdlfilOien.  ja  beynabe  wuuderbarcn  ^Wk.ingea 
ifl  fondem  »«*  «weckinäfsige\  erhaUungsregäbi  vor- 
l .(  Wbe«.  niiidiB  Beweife  durch  aimheilung  meb- 
K  l^^Äehfn  beygebrerht  Wir  jjauben  daher  di. 
Abhandbnr^  Fclbrt ,  ilircr  gTorwnGemeiMut^^^ 
ften    iittAUneineinen,  und  der  Hiilfabedurftigen  11 

WürCefciddht^fnrfcher  und  GefcUchi^frttmde. 
So  eben  ill  »n  der  ßein'fchen  Buchhandlung  in 

Gtfehichic  der  BcpuMik  Vtn*di$ 
.    .    Tom  Griifei»  Dam. , 
Vidi  diMA  FfMjrgBfrli*a  |i«irb«iM 

%  Thle.   Treis  3  Rthlv.  13  gr. 
Daru's  Gcrchlchte  VtMdlfi  nwmt  nntw  den 
Muern  hiftorifchen  Artaüen  eliiwi  rfifwiToltei  Ptatt 

Sto    nnd  aUgctnein  ift  eine  Verdeuirrhun-  derfelben 


wiher  Docli  nie  oacli  Ur^UD^rä  bMnr1>«lKt;  denn  d«r 
BiifstrAuifche  Senat  rerrchlols  iedes  feiner  Archive. 
Erft  Daru  öffnete  fie  fich  wVtt  Napoleons  Herrfchaft 
fiber  die  Infelfladt.  So  grab  darum  der  Warth  dw 
Yfftkee  itt,  fo  aaaieheata  ift  ^es  gigantirdi«  «II  am 
Wunderbare  grenMode  Gefchick  jenes  Staates  felbA^ 
das  alle  rhaatafie  aufregt,  Gefchkhia  kein%t 

Bo^CnfniaMiTclkM. 

Ton  det  Sanunliii^  d«r  gtUdM^en  und  nmtpMm 
tO^^fttir  in  tin«r  neuen  tteotJiAeii  U^rfetamp  und  mi$ 

lamm  AnmfrJcunf:en  Ton  einem  deutfrfirn  Cefthrirn- 
yirtlHv,  kl.  8.^  Müjieheä,  b«j  Fleifchinaun, 
ftad  bb  fatrt  mU3bkm»mt 

Bomer'i  Ilias,  profaifch  uberfetzt  und  erlnntert  vrtn 
Dr.  E.  F.  Ch.  Otitel.  ifier  bis  jlerBauU.  3  iliMr. 
8  gr-  oder  5  Fl.  18  Kr, 
Ti/iM  Lima  Aomifchf  GeTt^ichfe,  übetL  a.  erlin- 
'  t*rt  TO»  Dr.  E.  F.  Ch.  Oertet.  lAer  bia  |tarBabdi 
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Heroffte*  Ffaweu«  fÜBtandfche  Werke,  überf.  nnd> 
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ifter  Band,  die  Oden,    i  RtMr.  la  gr.  oü.  a±'L 
36  Kr. 

Bis  temlnM       nmurtüteodlMD  forlcafiMit. 


ranfcht"wden-  Endlich  haben  wir  eine  davon, 
daa  Werk  des  Franzofen  treu  und  gefchmackToU 
Amasnie  ivicdergi^bt   Vanedigt  GtfUlicht«  war 


Du  yota  dar.  TOm  Herrn  Ober -Bergrath  TJiw  zu 
BUDo  tblfkftla*liabeBao  und  Charakter- Schikleruog 
des  verftorbnen  Regierungsraths  Ju/t  «n  TennAidt  in 
dem  Jahrbuche  des  lirii.  Profeffor  yater  für  hauelidiO 
Andacht  nur  der  e^fle  Abrchnitl  erfclüenen  ift:  fo  ha- 
ben mehrere  Freunde  des  verftorbnen  Jw/i  den  WunTch 
geäufseft,  die  ganze  Schilderung  beTooden  abgedruckt 
na  leben.  Vm  diefoin  Wunfcha  so  genUgn,  hat-w 
die  unterzeichnet  Bncbhandlnng  unternommen ,  die- 
Ten  Abdruck  nuf  Subfc  ripfion  zu  befurpen.  DieTs  Werk- 
chen vrird,  zwey  Bogen  flnrk,  in  laubenii  Urnfcblag, 
nnd  aait  dem  fchiin  geftochuen  Torträl  des  Verftorbnen 
TOrMian,  fobald  die  erfbderliche  Anzahl  von  Subfcrt* 
benten  mfiiinmenift,  erfcbelnen,  and  dann  den  Sub- 
fcrihenten  zugefandl  ^yerden.  Bis  Knde  Aprils  182J 
wird  von  jeder  Buchhandlung  Subfcriptioni  die  4  gr. 
Conr.odflrj'Sgr.  betrügt ,  «nganomaM. 

HM;     0««»bar  18S4-  -  , 
•  SdnAtH  ▲atoo, 
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ria  in  Dublin  30t,  744.   Muatingke  in  Gfjrömngen  293, 


6jg,  ^L-'irr  in  St.Pt'tersTiurg  391,  ö^t.  .^if":''',  Kl»- 
mcr,  in  Hitlberftadt  303,  759.     Stowe  iu  Foitdam' 

301 1  741*  '«  i04t  767. 

'« 

UnirerfitltMi ,  Akid.  n.  uid.  gel.  Anftdten* 

Drtidfn  ,  Verandtrungen  im  Mcdicinalwefen  de$ 
Kßnigr.  Sachfeni  der  ciitrurg.  medicin.  Akademie, 
nach  Aufhebung  dei  Snattits-CoDegiumt,'  Kbcnrag* 
ne  Prahangen  auiwXrtf  promovirter  Aerrte,  Wund» 
Arzte  D.  a.  unter  Leitung  de<Dircctor«  Seiler,  Gehalts- 
erhöhung derr. ,  PrufuDg- gebühren,  an  die  .Mcnde- 
mie  übergegangene  Rociiie  —  31t,  gi^.  CiMiltf 
ObarlauCtz.  pefelirch.  derWiffenfch  ,  j  .hrl- Haupt* 
Terfamnil.,  «ricd«rbd]toPrelc«u^abe  mitdreyfacbeae 
Pceifo  |s«.  t«tp*ig,  bereite  em  <ten  Augnft 
Igi4  Jaf.  peTiftcfer  Sic.'ififclier  Verein  für  Erfor- 
fcdung    und    Bewahrung   vatarUnd.  Alterthiimer, 

/  V.  e-i:  derfeiben,  fttbnoU  «ngowAoliABe Zsbl  dorMi«. 
glicder  300 1  73** 


/Google 


Vwmifcbte  Nachrichten.                     ju,S»6.    Af»e*<e«ii«itr,  GrofilierzogAnm,  U.ber- 
,.    .    ,             ,j    .      fiftUt  clerLiteJaiwr,  J»nuar  bi»  Ayguft  ig»4.  jeo,  719. 
Bqdd$t   Kr«M«iiHm«nn ,   tritdeckungen  alideul-     _  —  ......     .    r  .<   •   


—  .  ;  "  .  —  NdchtrM  MT  U^bciiittb«  dorkibaa  f 

Miir  UrM»  »i»  Schmuckfacben  o.  Knocl.en  in 


J.  ags|. 


III 

Vefaeichaib  ier  literarifchea  und  artUtUcben  Aozeigeo. 

AnkflndigDOgeii  von  Bucli*  und  Konftbändlcm. 
Ameiang  in  Berlin  )05  1  770-    Andrea.  £uclib.  in 
Frankfurt     M.  191 ,  «6j.    Attenytn»  Anköiid.  JOO, 
-33.     Anfon  in  Halle  jtJ,  8i» 


Vcrmifeht«  jmsalgM. 


M.       ,  —  .  „    .  .  . 

Anfon  in  Halle  jn,   8i»  Buchh.  » 

bV«den  305.  77».  Aj'cktniorff.  Buchh.  in  Münfttr 
107.  707^    Üir^A*  la  Eilenach  5  »,  »t7- 

tip/n  t9t.  isr.  '"fl^'f?';/^' 

»a««  *»  K«rhn*«  •9»»  661.     B»rchhar<U  in 

»94,  6!6     av7i  7V7     Jo?«  7r  •   l>*.  »»V- 

Buchh.  in  Jena  2^7  ^  707-    Dujicker  u.  Hun.blot  ,u  ßer- 

U»  »»7,  7Pt.  7>4-    »Oi.  775'.,^^""-«"  .ß"^'!^ 

|Beoib«t97,  709.   |0j.  771.   WeiA*''-.  K  -  >°Le.p 

il«i94.  »971705.    joo,  7y.  W'» 

■in  Uip»'g  I>?  J9*^«*-«w»inMun. 

chen  311,  85»      Fr«»u»i««n  in  /«na  305,  f7I> 
rfif/cAin  Leipzij;  t94,  6»«.  jii.gtT- 
Leipzig  8i|.    //«yf  in  tiiefun  11, 1  ,      ^.  *«/• 


Berlin  305,  774-  'OfwaVd's  Ünirerfit.  Buchh.  in  Hei- 
dfiberg  1»«»  »30.  Perthes  in  601ha  joj,  769.  Kei«. 
MlH^I^Uipzi«  3>>.  «!»■  &Aö«.a«.  Huchb.  >n  tl- 
btrfcld  «94.  617.  Fr. .  i« Eoiiwburg  3". 

•        ScAumaim,  (?«!>>.,  in  2wiekAaS94*  «•$•  305i 

Tendier  u.  i.  Manpein  in  Wien  311,  g}!. 
jw.  Buchh.  in  Mur.ner  i-y/.  707-  Uniterfiiäw. 
Buchh.  in  Königibtriz  191,  6  .  .    \  «rein»  -  Buchh.  in 

Berlin  >94.  *«•  f?/^' J«f '"^  ^^^^/^ 
WaifenbaofBiiabb.  in  IfaU«  joo,  734.     ^«*e'"  >n 

Bonn  ,94,  «84     305.  7<59.  ■"^»•'^ 

zifl  1:44  £4  300,  734.  305,  774.  }>B,  t}0> 
/^R^rodk  in  Uipzii;.  197 ,  70$. 


Anzeige,  das  Hambiurger  Mag»7m  Jer  auiUna. 
Limatar  der  Heilkunde  uad  deflea  fortleming  betr. 
«P7 ,  71 1.  Aucüon  vea  Bücbcra  Arollen  194,  687* 
—  ToaBücbern:iaGoburg  »97,  711.  —  »onBöchem 
in  Marburg,  Merremfohe 

zig,  hkrabgefetzwf  Prei»,  i-«/wr*  ital.  deuirc!»««  tt. 
dcudcb-iial  Wörterbuch  heu.  197.  7'»-  Efped»"*" 
der  A  L  Z.  sn  Halie,  e>  wird  «in .Uaua  zur  D cctiott 
do  seUiaailen  burgerl.  :»cbalwelcnt  in  einer  mut- 
lern frevinzieirteAt  de«  Uwmgtb '  Sachfen  geluchl 
30c,  -j*^.  Ff'  ri irr  ,n  Nürnberg,  Ko/e«niflWer«  S«ho» 
lia  m  Nov.  1  tii.  5  Tomi  find  in  meinem  Verlag  x« 
haben,  und  febleii  nicht,  wie  da«  GefcLt  fäUchl. 
Tel  breitet  hat  394,  6|g.  305,776.  Gi.^<cA«,  Gebr., 
io  Berlin,  der  lAaBd.  wX>Mfr«:A"*  r<achulgeB  xno« 
Lesicon  der  6ir«cr«y  ift  «wer  der  PreCf«  und  find 
die  S'iern  Thte.  noch  um  den  Sttbfcripöowpreu  zu 

tri  a'ten  194,  6gS.      tef':'  111  Di  r  .n  fta  dt  ,  AnzeiM« 
Beu.  der  allg.  Kirchenz^umig  u.  der  allg.  Schul««!» 
luag  305,  776.     Maurer,  üuchh.  in  Bertin,  Erinne- 
rung Heb  «ul  den  G«IeUfcbaftcr  von  (jubitt,  Ip«tricn« 
bf«  «um  (ftcnJea.  it»5  ««  •boaniwo  joo,  7J<5- 
che  in  Halle,  herahgefetztrr  Frei«  de«  en  fieb  gakaul- 
len  Kefii  der  Aufl.  *on  Say  üb.  ITatumal'Oek»«««»«» 
aus  dem  Fl  1117.    von  v,  Jakob,  joo,  73J.  Sckaumiurg 
u.  Comp,  in  Wien,  Ver^eichnijs  Ton  Biicber»  mit  bey 
gefeilten  biMieern  Preife«  3«o.  7JS    ScAaaia*  Buchh. 
in  Elberfeld;  berabgefetztcr  Frei«  der  Sobrifi:  »«r 
fchof,  Ob.  de«  Hellwefcn  idcr  deutroban  Heer«.  191« 
664.    iVAam«««,  Gebr. .  in7v,  ickau,  der  herunter- 

(ie(eUtc  Frei«  der;  BildciUeder  beruhmtefteo  Men- 
ohan  («40  JPmttki),d««MrK  bis  OikmaOt  lOf. 
S94i)(||* 
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ALLGE?kIEIN.EN  LITERATUR  -  ZEITUNQ 

.  ■.  ■      c-en  f  i  r  t  e  n  Schriften.  ."  . 

^  j  •  *  *  • 


Dia  RCmi/oht  Zifftr  I ,  II ,  III.'  tfigt  itm 
und  IV,  litjf  V4>r<«l>  Sm^.  M<<r  Wm  Er^ätt 


er/ten,  twe 

II  ll.n'll' 


feM  viMf   dritten  Sand  der  A.  'Cm  S«  ^ 
D0ut/eht  «ter       ^ci<«  an. 


AcMofiCeli«  der  «wcytra  illgam.  St*ndeTerrinnit«af  dM  RSaff 

(«cht  Uuaovsr  —  i  ■  bit  4a  Oiät.    iV,  «6«.  < 
<4Ä^« J'f-^  i«Mf.JirMM  -MlMil&»ilu»a  bmU  » 

KMlUdUta  TMnm  Im  ^  ICatlMdniyiii . 
;  ^  aw  Iwll.  S«pbi*  ia  «MragMod.  Mehlfakw  s.  M|ft 

■  Uö.  II,  8», 

'Airimn,  Ur,  I.  Lord  Byrtn*  BtiAlBBItB.  "  ~ 

44fnm,  f.  ThMtM,  laDdcho.  0«r«b.  dar  Jvtr. 

Alard,  H. ,  dn  fifg«  at  da  la  Biuir*  dt«  maUdlM  —  eu  U  ^t- 

tiuUa  action  d«.it;IUma  abferbMt  —  Tom.  1  et  II.  tV.  609. 
3fUh«m» ,  Rtif«!  Iiod  AbMtaMr  durch  aiaan  'fhail  Ueutlchlaad«, 

diaSchnaij,  Italisn  nacb  GriechaoUod.    Metae  Diealta  alt 

Militär  umar  den  Mau  •  Griachen  igai  ti.  la.  irBd.  11,  115. 
^btrt't  Winkfcbiftiplaa ,  f.  üh.  danTrlbao  K.  w.  Vtt(^«. 
^iUexis,  ,  die  Schlicht  bry  Torgau  und  dat  (khaa.'dlf 

,  lenpetbarieo  ;  iiray  No*ellaa.'    1,  40^ 
A]MM*cl>  <i»  Gacfg  •  AugBlU  •  Daif wlMi  Wi-0<wi>gt»  Mf 

J.  "8»5-  5»  IV.  »54. 

Amati,  0.,  Ifctiiiooe  dn      Tolomei  di  Egitto.    I.  663. 
ilainMJ« ,  Cbr.  Fr. .  Predigt  ba;  EröUauof  dar  vom  Köaig  nu> 

gplfibriab.  «iigam.  Lßuämmmmiinit  IM  mJIiw^m  |«k«lr 
"twl'  IV,  15«.  f    .-.  . 

—  —  UwdbUch  dar  efaiirtlichenSiitMlam.  irBd.  jU^^iSJ! 
*»<l(f«  A..  karm  OdcMcbt«  du  Amwihfakwda'l» 

PatalM«  dirirm*.  m,iMidUtMXaikm^  ÜJL»  *»$, 

^«Ir«.  Chr.|^,  NatiMilfcdMd«  f^^bÜMtbhnl 

t«»  auf  dM  i.  «814-'  »  Jabrf.-  IV;  ' 
Amgßi^U  4»-  Bnmfmt/»,  V.,  dt  rBiMpItv  im  Mß,  mtMui 
.  Iwa  !«•  tapparu  politiqtta«  at  comoM  '        —  — 
Ämmkka  darSteronarte  in  Wiao  f.  J.  J. 


i«ogi«pVii«  p^yncpa  at  poliiiqua  da  I*C<pata0 
—  tiad.  de  l'Cipagaol  (ur.U  damiiia  iaif. 


Anli't/on,  iGd  ,  G 
at  du  Portugal 
II,  5"!- 

Apocaljrplia  gr.  illuftr.  •  J.  U.  Htimriehi,  t.  Tafltnaotgn*  Zf«r« 

^ibkopp  Val  X. 
Afehivifit  daa  Haadclaracht ;  harauf.  toa  haabuif.  RatliMB^ 

labtm.  MBda  (•!-4itt.  IV,  577.  '  _  ' 

»r  4»  .rifilift.  ffHsbt  Wt«Ms.  »«■  C  «,  £llr.  CL  lb 
^  iBttefm0tifm.  li:rUhm.  «r  B3.   IV,  $75- 

—  lür  4m  PafiMal«  Wiflaalchalt  thaotaiilcbaa  n.  praktirchaa 
.lalulta;  berauig  «oa  J  S.  Ba//;  fcrteef  von  C.  F.  5rMc/ii% 

'*1>.P.'L.  ilfuae/  a.  D.  C  W.  Spieker.    \t  I  b.  Auth: 

—  .aauei.  lux  d.  PaO.  Wiff.  tiTb.  a.  aa  od.  50  Tbl«.  itHft. 
IV,  697. 

>—  oeuei,  dat  Criminalracbt« ;  bariurg.  voo  G.  K!einfc\roM, 
Cbr,  Q,  Kviopack  u  C.  J.  A.  Mitfrmuier.  61  Dd.    IV.  779. 

Artnd,  &. ,  dia  neuere  Güietlahre  a.  ibre  Aoweaduog  auf  dia 
Gefeijfebiing.    IV,  57. 

Arendt.  H.  H.  W. ,  maihod.  Scbulgeogriphie  lür  Bürgerfcb«' 
laa.   II,  ig7. 

V.  Aretin,  (Jbt.,  autfuhd.  DitftelluDg  dar  Baiar.  Kredic-Vat* 
■  eini-AolNIt  —  IT.  154.  , 

Arminia,  der  eoldaaa  Schleier,  od.  Irmgard  n.  Uogo;  aiaaSa» 
ge  aü«  dam  RiaTanKabirge.    IV,  646.  ~ 

—  WaliGnä  u.  Gamütb.  BralbJiiag.   I\'.  616. 

Adiaaa.  ^(lUaaadaduift-  irBd.  (Uerautg.  troa  haf.  üymM 
•i-iV'bIa  9r  tt.  I.  Bd.  (Hvauag.  van  Prot.  dfa/M)  IV,  «ctf. . 

'AiihMtn'i  laO^adtal,  L  Collectioa  da  Bitfmoiia«  deaHarddints 
4«  Fraaet  — 

^Blti^Rd.  J.  B.  Mafia.  Pttdiitaa;  Aa«4amFraaB.  IV^  ftt 
9.  At^ttOtrf  J"^  -  4M0^4MTlMsiaalüai.  Mp. 

—  -  dia 
IV.  aa». 

A 
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PfvdiAlofi*.  UI. 


J  i»»5.  «  Bd*  od  5»  SlÜch.   IV.  740. 

Jbirbaoher,  L..  Oiuad'.iain  im  P' 
^  _   (  vhiliith  de»  draifchM   

nico  der  Ciiiiltik.  .  M«  AilW  0««Wj 

deutlrl.ro  Spueh*   «M  «riK  A»e.   IV.  5S8-      V»  I*. 

Vtok.  G«««.  i»Abib.  1.769-  '  ,,  t.z^A^mr 
»MlSc*  Protocollen  der  «weyien  »tlg««.  St»nd«fer- 

fmil-i-r  dei  Könieieich«  Hinnover     IV.  a65; 
4MÜri^A:   H.  F..\jeb.,Ücht  über  die  Volk*ki.Dkl*uen  _w 

GtbrtferirMnieD  ~  t,  »i.  .    ir  "*  "* 

«.  Auttnrittk.  J  H.  F  ,  über  d.t  Bucb  Hiob.  II.  «».- 


(lOXm.  F.  W.,  leiif<l>rift  für  die  Völker-  «  Kriegtgefcl 
datVorMK.  uEd.  Altetttiam.  mBJ  Mituisltw.  IV. 
IffUM.  J.  E..  dl«  W  icbiethofo  an  CuOiUa»  •d.<McM 


>fcb!cbM 
•95- 


B«nn*.  —  — . 

•uj  «Uer  weodilcker  Znt.    111,749-       ,,  , 
B«obachl(ia^«a  u.  Abhindll.  «u«  dem  Gebiete  dar  eelimmten 
pr»kt  Heilkui>d«.  too  öUeir.  Aeieien  herauie.  5' Bd.  IV,  Jb^ 
Barlff.  C  E..  Handbuch  de»  Rclamiaieii  (tenieiBea  Keehi»  w 
DeuiUhlaad ,  be(.  lü/  loich«  die  «icbt  accbugaUbtte  lud 

Berii.'üio».  Bau..  Guide  pet  Vit««».  I.  SJT- 

htudunt,  r.  8..  V^ag«  »indrAlo^M  et  |d*l«ei<|4e  Re» 

B^u;^««  «w  0*b.*f  Cvhuf  der  VififiMfcbalMi.  Kfidb«. 

Oaweibe  ia  Bidlli  «M  6iea  —  i7iea  täUk.  1»  ». 
BiblMtMÜ^MNlAw  Dicbm  L  \V.  Jf«//«r. 


^aUe,  ebhioi^K  Rryiiheye»  «»«J  jf'if^,^. I/T  KßÄV*.  H.  L..  L  Sop^ociU  Aj 
AinaMMifeania.  OmnM  tum.  nmvm.ammtmw  ««»yw  .  ^T^_ .  ■i^,.,i-|rtr-   mi.  766. 


"'■If^r...        ,J^pi»leo.   bei.  le  OuloBl»  »S". 


^  Jal..  FiMa.xtaiCce    IH.  7b6- 
.Biavaphy,  ibe.  ol  iha  Bjitilb  Swge  —  III.  75».       ,   „.  . 
mmkmff,  Dr.,  die  Rocharoe  Waldlirecry  ■■  der  Retil» ■  Marti- 
«..■«,   od.  die  Gaaaai  im  Reuf»  ■  VoigiUnde,  ibr»  T«kiik .  Aut- 
«Bthiliton«  u.  .SpracVie.    IV,  471. 
,v  laa.  U.,  GruadUrea  der  pr*kt  Heithuad*  dUicU  KraiUbciu» 
I  fälle  eiläuirrt.   «r  8d.  Fiebrr.  ll.a-'S 

'^ätithnt*,  VV..  Handbuch  de»  ta^X.  Uechu  im  Aniiuge.  «. 
mit  Hinsutuguag  der  neuern  UeieiS*  »Oo  J.  C'fford.  Aua 
dem  En|l.  *oa  U.  F.  G.  «,  Qmliitti^  bU  Von.  «va  M.  F«/«*. 
sr  Bd.   IV,  489> 
MlmiHvUU,  1.  Ben'.  • 

I.  J.  Ch.  fffidlHiMni«.  .  . 

Uaiftiiirt,  Ed..  Happert  fy»  rAtt  atU«««  M 
>  ieci|U«.    l'raduit  de  i'«a|lalt.  \%  4Ui 


_",^f7j  i-e  .     HalaeiM:  l)rukwiildi»keiieo  für  ilW  ••rwy-         j  .ir^.|— .    .  — —  .  — p  -w 

»-^.«atVj     praVi  Brob.eMo'ge»  üb:  * 
'j^Vr.'; '.üe";.  aua  d^  U'l-  vo»      ^.  <»«-^.;  -«V«. 

So  t  »00  H.  ne>W.  irTl».    >V,  »i-  ' 
»2°»/    t;h  Jof..5b  HieHol.l»ilf«».ibW«Wtrlh,  Il»,»l9i. 

?rG.''t:h^.'?p;ci.'uHlii&W^  k»«.  v"'^ 

^**ÄfcilL;"ui«a  W:W^  JV-  745: 


Mcf  Ipk  M  Utvfii'..  III  *  . 


„^.n«.  --  -  - 
leHeit.  Avebi 


'-  '*LiZ'  1  Ck.Fr.,  t  A«i«aM  ao»  feiom-  Ici  nfil.  NicWaffe. 
SjTjoh«.  ibe  bUlorr  a-d  annnui.ie.  Ol  ih.  lowec  cl 
fcwMoa;  ia*ir»P"t».   P««.  I-  »V,  .bg. 
lH,  Be««m.//e.  f.  V.  /•  BtMumtlU. 

■U.J.    Fr  A  .  f.  Fr.  Tr.  Prudeimaitm.  _  , 

J^A^r.  k.  Fr..  die  Weltj.febiehte.  iiiTk.«mK.A. 

;/l'''Gercbichi.  »or,.,  Zrit  l.it  dem  To4afA«AilL  » 

Tb.  bi»  »um  Friedf  von  ClppO  FmM..    IV,  ttl» 

II  .  I  C.  F.  DmJilmann.  _       ,  .  J 

r  W  G  ,  T.fchenbuch  »um  E.Wi;|«jr«Jn«g». ;  fcirauig. 

ü  nofh  bel!eb«iida«         6e«.a  de»  Jadea  ■.«MOv- 
heiralelr.  od  Cebbelah-  «  «.  M_Bd.  UI,  ■BS' 
Bamerkao,»«  u.  Wfinfeba      ▼•AB»«*«'«.  * 


ßlumtiiimgm»  W.a  IbM 
IV  .  7S4- 

J|Mbf,S.O.A..  Epiflelp.rd^t.n     IV,  175 

<*•  '  Ireoeen,  ma»  der  eraogal.  KitcbeatareiBinsg  gwlo. 
'  Zcitdbiiii.  laBd»  $tm.4ßm.  MBdt  la    seUett.  IV,  niOi 
•^  —  (.Hüh.-      ■  7 
Socktkammm'».  &  V.»  -Ü«  BiifMt       muMU.  Wpiw. 

Bod*.  E'i  aSroDom.  Jafaibacb  fSr  d.  J.  (gi6.  kebft  Simail. 
dar  neuelien  iu  die  attiooois.  WiA  eiKfcblageadcaAbbaad)!,— 

AU  Bd.    IV,  5>?;  ✓       »  . 

_  VV.  J.  L. .  ht^uif,«  sn  det  GalchMiM  Ma  Hertagtbrat 
BriuDfchwrig.  ti  Beyuag.  Da»  QimMtUtfjll«»  MU  j4* 
[cbichU.  aitluwrt.    I,  A17. 


BanierKnofeB  u.  "v— -  —  

!S3^A*  .iv.«..  . 


1» 


«.  Bodumgßm»  P.W.,  da» -Xv^gL  l.._w....^.  - 

Mbll  EfklärK  dar  gabtlKhL  lUiilUMdiacka'—  Ii;' 144'., 
'  JHHrrrr    Ch.  F.,  die  Sacbe  de»  r»iionalaa  Supcrci*t«#al}>apii 
aach  Aoutton»  „Ab(ebied»none  "  darüber,  gcpiüb  ■•,'aiiullt^ 

'  bJ^*  i^.V  l^ebaeb  aul  einer  Re%  aiirchiVMtragealaiittlB 

1817.    Mit  Anmeikk.  h««u»g.  »OD  H.  Bo/e.    I.  »97-      -~  - 
w.  SoUrnanH.  l...  der  H.  Ileneo  Fr»yh»it»k»aipl  invJ.  tgMi  aiM 

dem  T»gebuche  A.  »».  I . 

B^lttn.  i.  A..  f.  Fr.  H.  Sohtif/ltr-  n       ».     a  - 

;  flUnni  A*a.  C  M.  F.  /  Prodromu.  Hora.  Hoa.fier.eO« 

W'rUpbalornfli.  Phaaercgamia.  lU.  3b7-  .  _ 
BoreAiTiej'«»-.  W.  AM.,  DtHtItblasda  BauMacbt  IV.  7f^ 
Bofk.  Chr.,  Kraft  iriid  Thai  freyat  IWtaMfc  U.  4««. 

-      Z  IV.  »A*.    .  '     '     -      .  •   ....  -fc^ 
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^■<|H— inh.  i)iaMt.  Pml«|B.ih«MiM.hiaMi* 
M«C  liMi*MMtlM>«riiiea.   II.  tSS. 

M^voire  grologique  lur  rAlltmafftti  IM  ilinr  ftWMl 
de  Phjfiqu*.  da  Chcoii«  etc.' p«lr  MMniCb,  Mar«»  Aa£. 
'»tSts  abgHir.  11,75 

Brmmdt,  U.  W  ,  V  otbereiiOBfM  cor  h£berm  Aatlyn«.  Ancii: 

IV.  757-  ■ 
Brandit,  Cht.  A- ,  Diauibe  «cadruiici  de  perditU  AriAoteli« 
-likrit  4»ideM  «1  da  b«B«  Cva  Pfailofopbia,    I,  5^. 
BrmtiMjf  C.  £.  I  die  Kjoonacbie;  ein  buznoiiß.  Ucideoeedicbt. 

Ul.  544- 

JtrMi«ii«,  J.  B  .  Piftiatt  M»  den  MacblaOa  cioe«  Dorflcbui. 

a»  Bali«MlL  dcf  Wafltt: 
i{  MM  4m  ImI.  «h  Auiatkfc.  JLiMto^ciVe  *«i 

«.  a  f.,  U  «rebW  kr  dte  PaMwia. 
•inet  AagMe^|;aD  der  piiA.  HMtlMiw  «mb  J.  iMlt 
«...^  Oenklchi.  dae  fy.t««D  CWmmhw  Sh.  ««BitriwM 
Mtt  w  d.  Molda«  a.  VV  tlljcbe;  igso  u.  »i.  Ii,  figy.    >   ,  ■  - 
fib-  die  Uai«a  d«»beidco  eTangrlitcbaa  Kircbt«. 
aeiD  pioiettiBi.  GfUU.  u.  Frcuod  der  Uoiea. )  |M, 
'BreMm,  K.  F.  A. .  IleTipiallaiiinii.  cur  Lebaeg  4rr  ^rMMigflea 
lyniikt  Brgtia  der  i«iaia.GraiBaaauk  iiuAaiäagar.  «erb. 
Auig.    IV ,  SM- 
Brenn,  U.  G.,  de  rormti  pleBiarti»  legamiaofataiB.  primititi* 

«I  dcriVdll».     IV  .451. 
'Broektj .  ^  .  Aiilriiuog  iura  SruHiitm  d»r  Ceatb^lieoUbr*.  Aa« 

drm  Kofi    hfVPfv»oii*i  u.  vi  ri«    vot  C  G.  Cmrut.    II,  405. 
MrMmniek,  M.'J'h.,  LNathrirluca  von  dca Noiarg.  BvrüvrrikrB. 
Mmckner,  A.,   Gelchtchir  »on  Hairrn  aut  den  <^urlUn  bearb, 

5*  Bucii.  Büera  aaur  W  ahlbu aagaa  ««ai  J.  9t»  bu  107a. 

IV.  «49^  ■    .  . 

a»oatha*reikiMei  aad  tfwnb'b 

.  m,  «**.•  •  .  . 

.  i^.  8k  MndtlilMilMk  ^  ^  KXwidbHkäZ  III, 
9mr^mtdi,  G.  Cb  .  Oraadwi«e  da»  JtoclHtMha^  Jtff 

kebtt  Aoh.  *o>  M.  J.  Euter,  üb.  diaB«ftlniafeft.dw 

atbrecbt*  der  Weiber  b«y  daa  Rönwra.  II, 
—  Syllrni  de«  tövtilchtfä  Rechu  üb  Graadiifle.   II.  SM. 
gmrthtll.  W.J.,  Tratela  ia  tbe  latetiof  •{  tMutbeta  AUic«. 

Voll  11.    IV.  557.  , 
Juf^oA.  K.  K  .  bericbie  *m  der  KgU  aaaioaa.  Aaftalt  rm  Kö- 

aigaberg.  6f  Bericht.    IV,  49$, 


fiwb^datbcie^  PUI^e|£I  . 
—  BjICrm  der  Plulofmlüt  in  tabellar. 
.CmmmI» '.N.  F..  GiaadAiaa  der 

fwB.  nu  J.  Vö/k.   IV,  416. 
Caifvm,  Act.,  (.  E.  Q.  Vifirnui.  ■  "      -  ■ 

CmntatuAeiut:  Oeakicbritti  f.  BtieCr  eian  AageBMV|ea  dar 

(riech.  JUffoluiioo.  ,^ 
Csrßent.  C  F  .  u  N  Fan'».  8taaul>Gr|ttl  Magaiw  nitWL 

|(ücfclii.bi  luf  &\t  ilcifogib.  Sibleawig,  nidllalB  ■  I  ijiMtBU. 

]<hig.  it«i.  18**  •  1823    IV.  937. 
Carnr.  CO..  LS.  Bri^»ktt. 

Cmfptr,  i.  L.;  d*Ti  airiaa  tSctcimf  iaiiaom'MiMaa  tacci- 

aae  io  mortalitetMB  öiriaai  Bgalimitaai' hmiiwn  <wi»a 

fi(Bie_   in,  5»7. 
^       üb.  die  VcrletzuBgea  de«  Rückenro»iki  in  HintlcVit  auf 

Hlr  Leialiläu- VcrhalUlif».    Aua  Ruft'»  Migaiia  bei.  abaedr. 

JII.  5»7. 

C^]p^Mr»         üb.  di*£atiiKMii<«-^  LAabaooi«.  U,  47. 


CatahM  MfjicMfiiataflialari  ia  legae  ed  Io  raa«  •  capi. 

fcaaia  dl  «Utn^  Md  a  aa^Mi  ~  III,  17. 
Caialogaa  nWimni  ,A<adea>iia  Caaftaeaa  aMdico-cbitargieia. 
^  IV,  966.  ^•      '        .   .  , 

Cmlter.  de»  '  SaMia ;  inj  atA  iM «NU.  te  tm  GM^w 

»»B  L.  M  V.  mdelL  %Um.  Wp  i« 
CeA« ,  A  C  .  de  re  oiedtM  Ulli  «m.  Wfc  am  CMSiälM  ». 

fouquitf  tt  F.  S.  Kaiif^  1 .  77. 
Celfiu.  Gora. ,  I.  M.  G.  SMUmg. 

Maria.  KäaMWfMSchMlUad:  mmimWmJi 

III.  >5^ 

Ckampelllon  le  Jeuoe,  Paatb^on  Egyptiea,  ai  coUactioa  da* 
perlonoagea  mvibolog,  de  l'aocieaae  Egypta  d'apii«  le*  mo- 
aameeu  —  L»»r.  1—4.    I,  455, 

V.  CHisy,  Helmiaa,  geb.  v.  KUnke,  StuodeBbluraea.  III,  67s. 

Chiron,  der  neue,  C  Kajet.  Textor. 

Ck»tiimnt,  L.,  de  locia  Pompejiaii  ad  lem  medicaio  (acienti^ 
~  ^'Proorainae  aotae  aditioaia  Auli  Conelii  CeUl  iibionuB 
— ?  ^  a«  I»      *  i*«/«. 

 r.  <■  «wmrd  QaarfHwM. 

IV,  795.  <        ,        »  •  . 
Cbriäai  u.  di«  WeligdclMdMak  >iii  tttpBW  ü  Iii  TTiffiili 

(ckalL   I,  457. 

Caaeraialti  M.  T.,  epera,  racogaarii  «(  padarero  lectlooia  di» 
ferliiaiem  a<lnot«fit  ChdIGodofr.  fater«.  T.  XVIL  Iad«K 
bill.  .1  Keo«raph.  T.XVllI  eiXlX.  ladesLaiiattaiia.  T.XXj 
Inrfrx  graecolaiinu*  —  auch  1  Cb.  0.  ^fcXiMs/i  Laxicon  GS 
ceroDiiBuro.   Tora.  I  —  IV.  111,557. 

CUurtn,  H.,  der  Liebe  reiofl«  Opfer.   Eraäblaac^  1.  iCg.  ■» 

—  —  Lieali  ».  Elfi.    Zwry  Scbwtue(id«ll.  >^44t.    *  ^ 

—  —  daa  Pfäadeilpiel.    1.  151. 

.«T.— 'BM^lHchl«.  Wahaflauht.  Gefch.  iaS°ri*rea.  I.  iji. 
r^  r*  «.EraÄ.  sTbU  I  — 4rTh.  ■eaeAuIl.  1,151. 

da»  8cbb<*ifrh<rm.  Iv  151. 
CUjOtuä,  W.  Pfc,  Thaadaifiaat  CtiUk 

m.  »70. 

Code  eieil  da  CfWmia. Vfßij  ttihStf^ 
Codice  diploaiaitM  C  Aaite-MNricm»  «DU  RaaeolM 
ctiaiean  «i^ali  •  kuSUi  Tfäiaaj:»  dr^/tÄ«« ' 

•  Ii,  •  •  ■  ;    .  ■      ,  .    1  . ,  • 

Co&rN,  B.,  CaaiBMdtaai  ml  laaim  V.  ^iftaijäd'llHMll«! 

ibe  aaiional  debi  oF  ihe  BriiUfa  auifa,>»i  1.  fiai.  1 

—  J..  Pf  <cie  hifloriqyeltir  Pievit^  IL  Mfc*^  -  ' 
w  ColdU».  H.  F.  <:.;  L  W  BUekffn»,  ' 
Colleciion  de  mcinoirei  de«  Mai^chaiu  de  Praaca  et  de«  Oealk 

raux  (rao^aia.  —  Mem.  du  Geatfiil  Hug:   Ton.  L  atMdn« 
da  Gtfoarat  Aubtriin  —  11.^409. 
*.  Cöiln ,  D  G.  K.  j  Ideen  üb.  daa  iaa^  Zu(MiHi<n|uiiiC  dw 
Giaub«a«eiai(uac    .QIiataMMWint- ««  4nriwa||BiCWb> 
«hea.    III,  gl.  •  . 

—  I».  W.,  "cbroaalflf.  Veberiicbt  in  Krlf/?rert[rnine  10  9pa- 
•*•■  W.  Pattml,  tan  Binlall  der  FraBaoIea  loi  J.  ifioS  Di« 
flwBwarmc  dat  Köaige  *oa  SpaaiaB  iga;.   II,  ^15. 

Pimmt*,  ChtOlaft,  t  Codk«  dJi^anat  Colomb.  Americ. 
Cdanbaa  balM  a jHMMyUMl.  «MUllnl.  ■gticul.ur.l ,  com. 

■Bfaial  and  ftXBimt  mtmmt  «1  itt  aanKrj       Vol.  1.  U. 

1.  «IS.  IV.  i8t.  ,     .   .  .. 

I.  IV,  j«7."i  ^  vi  -  •     t::'  -  • 

Coni](lef.tioaa  fn».lwdOTHni-idMlttiaMd»llI|iMB«.  pai  C. 
■da  S.   III,  aa5. 

C'mHyhtart  and  W.  Plülip,,  Oeilioea  «f  dia  'GMla»  al  Eac- 
laad  aod  Wal.«  p.n  I.    II.  S«5.  ' 

Coptrnicuj.  Nie.  I.  J.  H.  IVtftplutl, 

CernwaU.  B  ,  Miraadola.  Tra«edy.  aiMadidaa.  III,  » 

Coircrpoodeoiblatt  -"  i  TYBlWI^Wl.  Iiwdufcthfaifcfift^  Y' 
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«*nnll«ire  det  Charie«  XIV  J«M«ai  i«(4iM*  «t  4.<MwiN«« 
Tm«.  I  « IL   IV«  «79. 
C»i>/7f .  Vict..  L  OaufiM  d«  füanM      .  .  • 

2Miaod.  I.  gäo- 
Oirjl««.  L.F..  t«po|Mpll.Poft>L«sIc«o  üb.  dit  Otllreich.  Mo- 

■•rchie.    1  tt.  ir  Th.  (enih.  a  £up|»icniMtbiada  tu  dem  grö- 

ttarB  Waike.)    IV.  ioo. 
G««e</A(>r,  J  ,  M^dccioe  prati<|ua  ^claii^a  p«r  i'iniiomia  et 

pb^fKiloi^ie  paiholofiquei'    ifremitr  Cahi«r.    l,  4$». 
_  —  üb.  dia  cillfitirtigi)  Erweichung  da*  Magroi  u.  der  Oe- 

dlm«;  •■•  oam  Kran«,  nit  Aomerkk.  von  C.  yogtl  I.  Sii. 
Cmmmitmk*m,  A.»  icliouUcba  erMblua§«ni  «im  dam  £«gl.  voa 

W«     liUmt  *utk*  liäh-^  " 


OcJ/'«  Galch.  TM  HalTaa.  t.  K.  RgtUmg. 
ßtdamMmt .  C  F. ,  FotCdraofm  cnf  imm  OaMM 
M.  IT    sn M        M  Abk  XmMn  Üblk  m«lii  VaMf 
Mt««  w»  ^  Qäbk.  im.  mm  paMi*  Kriif^  ««  «.- 

lllb  C*»  vM  fnlMIft« 'w9*HW  njpAV  9t  otfi  < 
r  amfliofat.  1,6. 
JÄ«/.  O.A..  AaWwag  aar  IVxinng  dar  Gawttbai  NIMwb 

.ICablber,  Bäckar.  Brauer  u.  Metagar.  II,  5rt. 
9dmmAm,  Sb.  di«  Aritbmarik  dai  OllMhvaf  • 

«0«  J.  Jof.         H^ffmanit-    IV.  6«7- 
jyttemttt  d.  jung.,  priki    Bvmrrkk.  üb.  dir*  Durch bohrtmg 
Troaimelfcilt ;    och  dem  Fraox.  beaxb.  mit  Aomeikk.  too 
O.  Wtndt.    nl,  'Siti. 
DMklcbrMiea  der  Köni^l.  Bairr.  botaaifchen  GefeUfdififi  in fU* 
gaatlnirg.  •  u.     Abih.    iv.  505  —  - » 

 arBd,   auch:  aoBdattrAbih.    IV, 6^. 

Paokwütditkeitea  aua  dem  Labao  daa  fraai.  Genrfats  Kapp', 
voo  ihm  Telbll  gaicbr.  {  im  dem  Ffan*.  mit  Aosierkk.  tod  Fr. 
D»r„t.    IV.  1 155. 
Defcripiion  d'aM  mdlMil«-««  BfMWM  Itoi'd«  BotpbMt  -  Cim> 

mticiea  —  (PwH.  4f  JCÜIns)    III.  «77- 
DicUoaait«  dat  [ci«M«  W<ii«tUi        Biotraphie  ndMnlft 
••»TÄl-V.  A-La^  li-M.'      •  ■  • 

WatttAf-k.,  J;    It  Kimßm,  ■  

«V  ft.Q.,  TolllUiid.  LaxiMB  dirOJbtaOTvntBauuk.  mvmb. 
'"iHft  t  ».  ir  &d.  »«tt  ilftiiürtfe  CtawwpfcjWifcb  It^  m. 

IMtlAry-  Ki.  t.l.  ZfiNMrMMM.' 

DtMUrfiJ,  G.,  GfaMiMticigMfiL  mi  I.  4g. 

—  L  FlMtonu  coBfitintd. 
ßirkfen,  H  R..  UabarGebt  der  biihericeDVarfacbetur Kritik  «. 

HnttellunR  daaTaxiea  der  Zwölf -Tafel  •  Fragmetite.  III,  4^1. 
Dc/>«<^*'      ^  ^  Einlailuog  in  die  AÜronomle.    IV,  tK9- 
^  _  mithemat.  begrSodeiP«  Bedenken  Da^u^«. daa  KopVfoikaa. 
Welilylifm  a.  Ebraarettaog  daa  Tfcb*  d«' Brtk««  «It'Mcb 
dei  wörtl.Sinoei  der  Bibel.    IV,  83<).  '  .  .  • 

DS^trtiner,  J.  VV.,  tut  Gibr»npe  •  CkMaie  o.  Aolehtiirf  «ur 
'  Itarttellang  rerfcbied.  Arten  kätüti.  Waise,  Bier«  u.  (.  n.  IV, 

547- 

Dodwtll,  E.,  alcmt  Balfiriiitf  I  dalla  Gracia  daforitU  ■  publl- 

caci  in  «II*  U  j94,         .  ^  ' 

DoHtbmatk,  übt.,  dfoVat&IfaM«.  ftilWc4wMlKhM  ättVa- 
I  ia  OwblMi.  Bmni,  ak  VwkbUMi  m  V«m(> 

r»  O.«  Pha^MÜMmilde.  FSr  t))t4.  IV.ltS. 
rn-flv.  C  DMkWfcdMgkahaa  ana^aM^al  mm«  Leben. 
OHUM*.  J.  H.  B.,  die  religmachenda  Kirche. •  Pfadigt.  IV,  65. 
_  —  GaiaäJda  aua  der  bail.  Schrift,  sca  SamtnI.  Auch) 

PaalMa  au  Philippi;  ain  Blick  i«  dia  Zaitan  dar  erliea 
Kltcli*.   IV.  809- 
—  •»  Jafot  «.  die  Scbwaßafn  ia  BethaBiaa.  Predigt.  IV,'  367. 
._  _  Pradigtaa  für  dmikand«  Vaaebil»  Utm*    |M  ••  Unm 
Sanml.  89U**>üd.AiiQt  IVa  711,    -ik*  <•  t<'--^-* 


«.  Of«/cA.  L  ,  Gf«*A*(ittdMB«i«ifcbeD9taiimch(i.  lU  tlff^ 
Dubitu, .  J.  A..  Lattar«  |Bit  tba  |UiN  dl  cbtUiUa«^  ia  UdtA 
to  wkicb  ia  addad  a  ffMiovlu  .<t  iht  Hi«d<M»  Mud«  «ai 

fanaale  —  It.  349. 
Dmnejmil,  AIpi  ,  1.  Sen(n-( ,  Me'muirea 

Dupin,  M.,  Abrißt  <iei  Gelchicbia  dea  röaa.  Rpchta  eoa  Roma» 
Itia  bia  auf  uafra  Zeilen  i  aua  dam  Prana.    III.  359 

D*»ndi,  K.  U..  Lehrbuch  der  Cbir«i«|i.  «u  akadeoi.  V^rlafiui^ 
und  MHB  MkBamtniabt  Ifir  Ammb  ■..  Wudbm. 
wi.  795-  •        ■  .     '.  • 

D»uitkauMkfk  MA»  Sopalks  Diff«tHiraaa.iMa|w«ltaa.  — 

.    IV,  g6j.  •       .  .  ...  ..........•..;.« 


1'«! 


Lutb.  Gemetnie  ta  Amttar- 
IdoorJ.M  L.Ao//.  IV.  438- 
bri|<||^Aa6t»lühf uof  li^  4ot 


Sk/,  H.  Th. ,  üb,  ^en  Urrptuag  der  Frabaa«  «|.  Afl 

darf.,  bef.  im  Gr,  Hrrpih.  H^Oea.    I.  504. 
ttmtbmtk    Chr.  U. ,  Laerreda  tet  Viarioc  rycer  ViiFentmiatig 

|arig«  AiDtibadteaittg  bif'  da  Et.  Lutb.  Gemetnie  ta  Amtlar> 
',  4am.  Uk  bwHochdtriilcb  eeiiaald  door  J.M.  L.  R^il. 
^  —  PNAgt  tnr  Fajrtr  Tainer  ssjihr 

■i.  Latfa.  OtmalnM«  an  Afltf 

ttm .  ^.  A. .  r.  I.  TMtti  m. 

Edda,  deb  aeldre.  f  Strmwid  i 
Eiehfiidt,'  r.  KuAnkaiut  laciieB«a1«ül;'p.  VL 
Eiogaba,  aächtriglicha.  der  PraelatMi-'«;  RitMfcllAb  im  1 
•Mtb.  HolReia  geeeu  die  tom  Kai.  Dia.  BwrfMUnnUaAURi 

'  ai^pdUlIten  Grundlitaa       ni.  sa7.  ^ 
CMar,  Arn..  Specialen inaug.  in  Protagoraa  apud  FlaMafB  Et> 

Dulam  da  Protnriheö  et  |;«n9ria  bumani  ad  numajiUataiii  frv 

greflloae  —  1 .  315. 
Elrmeniar  •  Vorfchritt  für  Sitdc  -  11.  Laadlohala«,  -(V«alÜ> 

KOtd  )    IV.  007.  '*  • 

£/^«n.  Lord.  f  B.  O.  »»»yton/i.       '      ■'■  ' 
Elmslty ,  r. ,  f.  SopAoc/a«  Ordipua  — 

Eitko/f,  }of.,  drtf  Bücher  Hocbgeräoge,  Lieder  u.  Gedieht«. 

III.  615  -  •■ 

Emmerting,  Cb-  A.  G.,  Eptßola  Pauli  ad  CoriathiM  pottariee 

illaftraia.  -tl,  €15.  -  • 

Eiteka,  h  F.,  dar  VaaMdarchaaBg  tob  1760,  ala  Fortfeta.  dt 
;^Ahfcaadi.  fik.  dte  lathfaaafW  Ma  a^dat  Saaaik.-  Ml 

süSSuiL         *mwib*mßdM»9.mm. •  iv.  4m»  . 

SSftt»  Tk  CW.fr..  •BiUio(b«k  der  Idrtaea  WwMiaha* 


all.  af^ 

Bpliaaaeridae  naretico  •  theologicaa  ral  ljU«gt  aoTÜIiaM 
IjPHiboiäeaai'  am  &,  Cedicü  iataepretatioaeni.   Fafc.  1  —  i 
(Cur.  Rnfi.)  III.  7$S. 

Briäui^nf;  der  Jüdifctias  Cafafa.  bi«  nr  ZntÜHmg', 

durch  die  Horner.   II,  657.  , 
Er/kk,  }.  S..  I.  Teutlchlaod,  dti  gelehrte  — • 
Etat  deeSiadiraiha.  der  Admint/Irationea  u.  Commil 

dea  ebtTTÜr*!.  MioiUeriuau.  löbl.  Schutratha  a.  dar  bSrgatl. 
Dre«Re  der  SiaSt  Vfiatarthur.  auf  d.  J.  iSM-    IV.  »4B. 
—  dei  Siadiratb«  n.  der  übrigen  AdrainiAritioaea  det  Stadt  Zü- 
rich —  auf  d  J.  i8i<     IV.  i^fi. 
Euttr,  M.  i. ,  L  <}.iih  Burehardi,  Grendzüge.  da»  Aadittlf  • 

lleraa  dar  fiümcr. 
Euphorion  Cbalc. .  1.  Aug.  Utlriihl.    •    •         '  •  • 

Beado».  od.  die  Dildiäula.  Trfp.  nach  deai  Ibd.  dag  tUJürd 
.  SM  Uub.  tfia,Th.  f^U.   IV.  ^it.  .  • 
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Fabriken- und  Handelahiurar  der  Stadt  u.  dea  Caatona  Zürich 
18M'  a.  i«>Z(Uich.  b.  ia  Wiawfthw.  c.  auf  dar  galamMa 

Landfchalt.    IV.  j46.  i  •  •    "      '  ^ 

FaU'k  .  N. .  f.  W.  Blackfconc. 

—  —  f.  C.  F.  Car/teat.  * '  '      .  ~ 

L*  fajtua  L  Rtgnauit  -  f^^im. 

gtidiai^,  F.  S..  griech.  Grammatik  a.  Sctiulgebrauelf  i  aebB 
.',><*a<g:in  lliMTdaiiia  ni  d«a «riech.  I,  a», 
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-  fem»  MMt  au  MUa  i  l'cdit.  officMla  —  II,  Soft. 
JIMi^r^V^«  C«(cliiebta  dtr  EattiHuDe  lUt  P«Rors  K.  tiln^ 

E|]rpt  «ad 


■  '|Hr<>  Aublud  —  1.  €97. 
m  MM«  DUtr  «r  a  teor  wrosgh  fooflll«! 

Paltftiaa  ia  tb»  Y«m  ijRfti  «od  igM.  |f,  441. 
tf.Piak,  ioL,  üb.  4«oBiaflaf«  jwwCoaföd 

•  :Uad,       Walch««  Bai«»  lait  <ha 
SB«  waftpbit.  Frtadaa  Tliall  b 
bokait  —  IV,  7».  ' 

tf/hUr,  Ck.       aHgaai.  ■aiethaltendarCuriofitiHBk 
aaf  «Jla  Taga  In  Jahn.  irJalug.  Ul,  i8S>  . 

~  O.  U.,  AaFasfitiM«  to  BuSk  mUDfimikUkHUt. 
per  -  IV.  $.8- 

tltmmingii,  P. ,  cirmin«,  f.  J.  Ok'rn/ Hb.  epigtUBmataai. 

fUrtt  de  Uarttta ,  1.  Verlauf  da«  gelbeo  Fiebert  io  ribtAbbil- 
dungrn. 

Fori  in  ,  le  Comt»,  Sonreaira  de  It  Sicile.    I,  717. 
Fnrii,  L. ,  f.  Motuie  lUtiU.  d.  Viceaaa. 

touifu^,  Caroime  de  U  Motte,  ceb.  v.  Stieß,  die  Hanogia 
'  «an  Moaiaioraaci.  Roman,  cliile.    IV,  754. 
—  ft.  Baaaa  da  Ia  Uoiie,  der  Laibaigana.  Acbrp.'  II,  sgj. 
-*>-r  BMarllMrac.  Altbrataa.  8tn.  t  »gi  BMk.  IV.  7M. 

P..  L  A.  C  Cr//<i#. 
ÜMMt/bM,  C  F..  üb.  dao  Romaa  Gil-Bht»       ii»  Babam. 

•  iwPkagat  ift  U-S»gt  d«ff«rfpi«agl.  Vi,  <M  011.11«?  ^ 
••7- 

WrmmcmU,  f.  BaäV.  •  . 
lMa^>»n.  Petr.;1l«hifplccfc  HI.  41. 
.  Xrawa.  Ageea«  Oljcmvai' SaomL  fchSnAlaaflB  «  llaM* 

ae.    III,  & 

Fraata,  dia  Maialitebaa,  ed.  Oabelnaina  liebaoder  Heraea. 

Ts'tch  Hern  Eagt.  roa  G.  v.  S.    Roinan  in  aThlrn.  1 ,  479. 
«.  hrtyberg,  M.  F  ,  i.  J.  P.  v.  Langer. 

fritdtmann,  ft.  Tr. ,  Ab(chicd>T*cirt«  «u  feioea  Schütvra  ira 
'  LfCfum  tu  Witteaberg  d.  ig.  Nor.  1S13.    II,  565. 

—  Cbriiiancfaum  u.  Verauofc,  od.  dehta  Fflipfogr.  aai  dem 
Lac  mit  Aamarkk.  von  Fr.  A.  Beck.    IV,  TiSl- 

ineumi  zuörauarckwaig  lür 


^  Labrptaa  daa  haraogl.  Kaibarii 
AMBMMMitelk{.  IM.  ll.sßi- 

—  —  R«d«a  kayai  WwaM  daa  l)ir» 
liaara  m  Braaaldiwaif  «■  7»  Jaa. 

-<-  —  L  HbeaUaMW  «ritiaa. 


jitactorai»  im  btfsogL  Kaiba« 

—  L  HbeaUaMW  «ritiaa. 
MM/Sad(r<,  L.  H.,  d«  iaOiianosa  ad  nediciaaa  libti  da«. 
It.  401. 

rrUm,  I.  A..  Vatfaeh  aiaar  biliar,  dagwft.  Banriafcalau 
Labt»  aea  daa«  TaSaoMau  dir  iah—  «am  iln««  naMia. 

IV.  .5* 

Frim/ik*.  G.  F.  A..  da  aeaeallia  pofttriaria  Pauli  ad  Carla» 

-  tbtoa  epillolaa  iocia  OtfleriatMiaaa  rf»a»    II,  S6i. 

fr^ßih,  Z.H.  W.,  kreia«  Ltiwrgia  aamHaadgabraach  fbflMdt* 

u.  Laadprrdiger  eTangel.  Geaaeioeo.    1,  439. 

Fr»f/eMtr,  Ca.,  oUerraiioaet  ciiticae  ia  quoadam  !oeaaXeao> 
phoatia  Memorabilium  Soctaua.  -  AddiM,att  diflatti  da  pioao» 
Biaa  aliquia  —  IV,  1009.  ' ' 

•~  —  L  Xtnopkontü  Hiero. 

Fiiclb.  J.  F..  I.  C.  ü.  Vugtl. 

Fmwktm,  Ftaaa  Toa  Sickiagaa.  Sabaafp.   I,  S6S        J  *, 


OaU»,  h  O.*  da  Miioiicaa  ftcraraai  N.  T.  Itbrem  Catttpre* 

Utlaala  iadala  dlffanatio.  Paia  L  II ,  i. 
Oidermann.  Jol. .  t}b.  daa  Bradi  dat^  daa^fifabtuUlfc,  saht 

eioem  falceaea  Falls  binübar.    1«  Vf W 
CaJloit,  L  ,  f.  J.  A.  Lt9r*ntt' 
.  Camborg,  A..  mere  om  MtoerTai  Siarelfebog  og  Caamca  BHig 
'    ^  ( iiber  der  Mraana  Bucbnabirbuch  u.  daOaa  OUtraach)»  M 


OtmAa^g,  'k.,  6*fllbariaai  Mia^itraf,  bllar  La^rrboe  far  da- 
allariötfia  Berradaca  (Oat  Mia.  SrIUb.  KnoU,  od.  Laiab.  U 
die  eiRfo  kn}im§ßtik  fte*  «it  «NlMu  ud  iohwad. I^iuli) 
'  IV,  1145.  • 
^•^l,  Vaias  dl  Mas  o«.  iatW«f  mai  RIaiinet. 
Oaawwi »  Mb  Pat«  ^a  Hrldaa  vaa  uapaa.  ScIuafp. 


Okaltt,  IL,  d«  pMToir  ai  da  l'appoluiaa  daa«  la  (oaUid  at» 
rila.  II,  S17. 

Gaa*.  &  P.,  «aa  dM  Va|h(aahaa.daa  KJaiaiaiardai.  lU.  6a6L 

IV,  635. 

Oarf«,  iC,  da  latarpradkM  at  BaplaWOtawa  Hkdilb  tM» 

bicit  Scbediaiaia  biAftricBM.-*  1,  IM. 

<r.  CrAren.  K  Cbi..  dia  Onalwalbala  dartllaJitfcalw  wiraia. 


lAaa  aarapiiläkaa  ileceataa 
HJiarar.   tV.  «4«. 

a.  Adiafa-Calaa4a»  <aai 


Onutrfidk.  Ii  BabUaa fir Wwada dar'Ral^iaak  w«.  a^ Bi. 


1145.  . 


barg  igii.   IV,  11$«. 
— •  —  Rede  bey  Leguag  daa  GraadRaias  sum 

de«  Schulen  tu  Felabarg  igaS-   IV,  iija. 
Otifie,  Fr.  Jof. ,  drey  Pradigtaa  ktf  — 

eioer  Grtbrede.    IV,  751. 
Ctipk»,  A.  H   Ciir  ,  A-iIcit.  lur  Gromrtrie ,  baf  aU SchilfinBI« 
aitilal  der  Denk  -  uad  Beuitbeiluogtluait  —  aucht 

-  ^  der  «rlia^LakimayiaB.  a«r^.  Airiait.  C  AaMMBda. 
IV,  1019.  v  • 

«b  GmmiHMtm'»,  Jd.«  Waita  dar  ckriAI.  Uab«  a.  da«  Trofiaa 
'  'aa  liaianL  Baarafcaar  4m  OaaMiagaarcbeo  Gebiambay  («• , 

aeai  Uabcfgaaf  te  iBa4vaag.  ptatattaai.  Kirch«.  |,  AB. 
Oaaealegia  dar  tawabiBaa  aarapiiläbaa  ilegeataa  alw 
'  baadeoOliadarihfat 
—     t.  «adii  Ragiar. 
rieb  aal  igsA. 
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IV,  iroi. 

Outgßl.  (ea  l'abbj.  Memoire«  nont  (ervir  1  rhiHoira  de«  iri' 

aemraa  de  la  tia  du  igma  lircle,  depuia  1760.    ad«  iAh.  6 

Toioei.    IV  ,  QU. 
CtrUt  W.  A. ,  der  klaise  Phantafoi.    Eraähluagen  u.  0«fpri< 

che.  ir  u.  irTh.    IV,  911. 
Gtrl't  «'M  der  Schuren,   Chronik  tod  ClaT«  u.  Mjrk ;  mit 

Aamarkk.  aum  rfiteomil  farrauig.  eoa  Dt.  L  'irr.f,.    U,  640 
Gelaogbuch,  Garailcbae,  nebit  üebeiea.   (Ueraui'z.  Toa  Btkf' 
■    falatrfa,  MWdaM«.  MaAii.)  IV,  104?. 
GaCebicbt*;  kurst,  darVaiaarfilit  u.  Stadt  Halle  lait  dem  Au«- 

bracka  dei  Kdagaa  iBaBM*  aaa  gwa  Aag.  1814.  III,  559. 
— 'laragaiafue.  da»  Wrfha  lar  Valk  aad  Jaaaadi  mit  Var> 

wort  voa  Jußi  u.  Sn*lt.    III,  f  jj. 
Grfimf.  Goar.,  I.  J.  Hlukm*» 
Oibbom,  f.  der  Ctraliar. 

OhJHtr,  F.  L.  L  ,  awe^  Abbaadll.    (.  U«b.  di'a  Fordernsg  da« 

-  katbol.  Cterb«,  daU  \m  gamifchwa  Bbaa  ttmmtl.  lUadarlw« 
ibel.  e^rotca  wardao  Toltaa.       IM.  llto  ■aaiflia  Palaäarai 

locb«  in  Bremea.    III ,  «97.  ,  * 

Gi/ford,  J  .  r.  W.  Blaekftcm*. 
Ciuermann.  J.  W.,  L  E.J.  Thomaflen  a  Tku^nk. 
Clnch,  Fr.,  Ich  u.  raein  Nachbar.    Scenen  au«  Parias, 

nacb  Aem  Fraoa.  da«  NS,  1  llieile.    II.  S84. 
dmt»  •  Blotaktim,  R. ,  Haattbuch  für  Rrilrada  ia 

^averb.  Aull,  (voa  J.  G.  Seh«ek.)   IV,  500. 
GMmt.  L.  Jet.,  Mc'maitr«.    Tora.  I.II,  oa  KcmaUtt  detCoa- 

tem^aiaa  poot  latvtr  4  rbifioira  da  Fraace.   3aie  Li».  IV, 

96t. 

OM*,  L.  A..  VtMMu  aar  VaebaOTsraag  dar  kSrperl.  Eraif 
•  «  kaai  dbr  Kiad«*  ia  da«  arfba  LaMupMaa'  1.  la  vrna. 

«.  «arb.  AaH.   Vf.  iß^  .  •  - 

OoHflkttlk.  CA..  («lecta  dilaapaMidaMM  laraaSaB 

-  Teaiu«  tmiua  *\  altioiBa  cum  latBcikaa.  IV,  5*4. 
GM»«.  J.       f.  PJmtm'*  Pbädoa. 

IC'Fard,  dia  apidemirch  cootagisra  Aagaablaaatrkda 
Aenpteai  io  dra  aaaap.  Beirrjaogabaaraa  —  wikreadsdU 
Fcldiü^e  1315  —  15.    II.  177. 
QrUfMiduM,  W.,  AoMasaa^  «ad  Batlato«  aafcA  aataiarilchtaa 
aadteWkhail^lV  ign  
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•wfliMUOItei  V- O..  derpMli|Ucht  GIrtB«r.  ^IV,>«(4b 
eraiMr,  P.  D..  setJlrtuM  Blätttr.  iftt  SuBnl.  iVi,  74S- 
Groff,  A. .  Scneca  im  Auiiuge  nii  pr^kf^jBlPtll'l'HMt  9^ 

Veiounft  u.  Glaube.    I,  761.  , 
6n>fji.  E  .  Grat  Gordo.   Tilp..  t.  %\%. 
Gtundxüea  d«(  deutCchwi  VMaknafL  It  aftß« 
Cuadtt,  M..  Eiquidci  hiltoriqnet  «C  MUiioMt  I«*  U  .Fa|9 

Pi.  VII.    IV.  304. 

—       •  ••  •  •  •-  Vi 

.  •  .    «C  ...  • 

Ha«^.  Pl>-  U  >  Laltiluck«  üb.  die  gMDunBÜui^ca  GepoAia« 
d«  tür  dea  Bwlaif  dm  VaUufikiilM  ia  Ata  nray  itutmSdMe 
[Alma,   l,  iS. 

flau.  N.i  P«MÜ(t,  fahalten  «a  Sdtebliu  d.  i6.F«br.  isM  *** 
Jiibälfajar  der  »SfO».  litgitntag  Maximik  Joltpba,  RÖQif«  ia 

Baimi.    II,  55. 

tia/fner,        ,  l'rrdigtea  U-  HoBiUmo«  IV*  £65. 
,M'f mannt.  Th  .  prikt.  CrüMMilffla        «Uta  TbriUa.dtt 

,  Rechtlgaleh/ramkeiu  mit  lIltbaibrprädMa  dM  CtlUMMaT^ 
b«a*U  —  jrBd.  IV,  loji- 

9.  d  Hagtn,  Fr.  H.,  Haldaobildar  attt  den  Sagenkrcifea  K,aila 
det  Gr  ,  Arcburt,  der  Tafeliuode  —  irTh.  Hie  Nibciuageo, 
H-uniTi  u   Amrlunjvn  io        BildetO.     I.  799. 

hiake,  <.hr.  H.  G. ,  Commentar  üb.  dal  Bergrecht .  mit  ileter 
lr>  „l- labt  aot  d.  Ternehmft.  Bergoidnuot;en  —   II,  139. 

V  HMem,  F.  W. ,  di«  lofel  Nordemer  u.  ihr  Sefbad.  IV,  1054. 

■tfa/l,  H  >  Kxiraeta  from  •  Journal  wriiien  on  tbe  coilii  o!  Chi- 
li, Heru  aad  Mexico  in  tht  Yeara  igao  —  igas.    Vot.  1.  II. 

ifammkrr,  H.  A. .  d'iuibt  philoloeico  •  ctitic«  aliqaot  inosu» 
aimtofaiB  ponicoraia  onper  ia  Airica  MparMtaai  taMrpfWa- 
ii«ii«in  txbibMt       II.  411.  . 

IfMtaJHiV  SchrilkM»  k«aa«g.  f«a  n,M»A  A  m.^'n-  W. 

HS- 

ÜMitfMN  •  JuB< ,  BtiaatUk  fik  iaa  Ramm  m,  dit  ABwaadunf 
dar  abführaadm  llittaU  aua  ätm  Em$\.  aadi.dttficaa  Aaag, 

Sdaad     tSmm  N«^  *aak  aiobt 


von  Joh.  IHulltr.    III,  MB. 

,-dar  Ta«l 


Hammtr,  Jof. ,  L. 

riberfciile  Mabichan  —  .  ,  , 

Banhart .  }.  ,  Conrad  Gafaaar.    Bfjrtr^       Gafdb  dar  Olaaa 

bentrrrbrfl.  im  ititaa  Jabf h.  II,  aai. 
tianke,  Haa».  gak.  Arndt,  der  ChrlBfcaaafc  InCklaaf» 

HI.  496 

—  —  —  Claatii«.  Romac    ;  Blichen     11,  (j^S. 

Härmt,  Ci.  ,  toD  dto  xemiiafcbahi.  Erbauungca  ia  den  Häu- 

irrn.    ?;  PiedigltO.    IV,  41». 
H.^T'.m:iiini,  A  Th.,  biblifcb  -  aCjL  W'e(neir<r  SU  Ol.  G.  X^aA« 

jtr\.  od.  Windf^ruagro  durch..dia  Mifcwfifd.  Gabiaia  dat 

'bibl.  •  aliat.  Literatur  —  1 ,  9.  .  , 

M^.  Car.  Baned  ,  r.  Jo.  Laur.  Lyiut,  da  olteaiit 
Hi^fa,  F.  Cb.  A.,  daa  Labaa  Gtrkmtt»  v.  Kogtlgtmt  mM 
NachricbuD  aaa  dan  Labaa  da»  KJUS.  BabiaaMaahai, JM 


V.  KUMlgtH'    III.  «691 
J..Cn&.  da»  Oinnaclrt  dar  BliMttMa  aadi  rSa.  §ac|^ 
ir'Bd  Blt.Bha-«»d8dMMaapr.,  Cb4Mlut(daU>««t  BaBal« 


lang  dw  Oot.    n ,  635.  777- 
Raupt.  VLQ.,  bibl  Real  -  u  Vatbal.  BncyUapidie.  oder  Baad, 
^rWtbacb  üb.  dia  Bibel  —    lo  Bda  t  o.  M  Abtb.  A  — F. 
■  III.  647. 

^  —  SatBRil.  K.  Pieula.  Geretza,  Pataote.  Eai«te,  VatafdaBap 
rna  •—  daa  ReligioDa  -u    Uateiricbtawuaa.dat^wiflL  Oaä* 

letDooen  brir.  1 — Jr  Bd.  A— Z  auch: 
—  —  Htnitbuch  Cb,  die  f\elif;ioDi-,  Kirchen-,  geifll.  u.  Uap 
(prrichii- Ai)g-Ie^enh»i(rn  im  Köaigr.  i'rauben  —  in  alpha- 

HmfffitM,  i.  S.,  i^aoMtjpcabt.  Aawatf^ag  fum  Plan  -  b.  Sira% 
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nta,  für  die  Jugend  baarb.  la 


4(.  Ncaai.^iR..  Saadfclittibta  aa  Hn.  •;.  ^Atlaf] 

de«  Gafeuea  ISr  laadvrüibfcbafU.  Rultui  ia  Baian»  IK-nv» 

-DTaca.ii'.ssTÄ't  Si- wJSirsSÄS 

IV.  680. 

—  —  üb.  dia  Veredlung  da«  landifirlbfr-baftl.  ViebüUadaa;  WOr 
getragen  ia  der  VerTanaoii.  dea  landwirihrch.  Varaiaa  aar 
aijäbr.  Regier.  Fever  Sr.  Mai  18^-    II,  sRi. 

Nebtl,  S.  F.,  biblilcbe  Gefcbichi 

u.  aa  Bdchn.    II ,  74s. 
Htiling.  1.  Chr.,  üb.  daa  WiederUiiaa  bat  Meafehaa.  IL  iCfr 
fßtiMtifilv,  i.  H..  (.  TeiUoiaotaai  .N«r.  «di|.KMf.  .Vat» 

coBt  Apoctiypt.  P.  I  et  II.         ,  .         .  { 

l$timri§*,  J  .  der  klein«  kaafpfaB.  8(te|l|jHMBhfc 

tt,  Eagiilch.   IV ,  607. 
HthiMf.  IKe       BttdadM"  f Sr  Pa«iI«U«a4a  fdU  i 

■.TSnnr.  ir  Tb.  4a  fata.  Aaag.  IV,  6««.  » 
fii/i.  Tb..  Panalapa,  Tafcbaabacb  far  daa  J.  iSas.  iita« 

Jahrg.  Paaelap«  für  iSaSt-«»  PMalaya  ISt  1824.  IVa 

51«. 

—  —  f.  Rff  da»  .  \ 
Uempel,   A.  Fr..    Einleitung  in  di«  PhyCol«|ia  8.  Puhologi«, 

de«  nieakbl.  ürganiimua.  a«  *eim.  Au«g.   IV.  847-  * 
H$nkbftr'i,  AL.  chritUich««  Giaub«Mb«k«aBtBir«.   L  CSS* 
—  —  »t«  Ao/i.  T«nii.  mit  «inor  gafchicbtL  BaaUMlit 

guog  der  Rückkabr  aar  arMiaL  Ric^a>  1«  6S8>  - 
'  g«(chicbti.  ucu«  ftaehniniBaag  dat  RfiiHitt  aai  avaa^ 

gel.  Kirche.    T  ,  635-  - 
Henke,    )i.  i'h   K  .   1.  J.  S.  riwe^. 

Ht[:p.  9h.,  Lichenea-Floravoa  Winbaig.  III,  6^.  ,. 
Hirtdiani  hiUoriar««|  UM  «clak '  Ifaat  Mac||Biia  adU,  Ck 

Langt.    I,  51S 

Htjekiti.  Fr.,  G«dichte.    II,  »5^    ,     .       '  ..  ; 

Htj's,  Ii.,  l.  Cht.  Sekrtibtr. 

Heufingtr,  R.  Fr. .  Macbaiga  n  dta  BatracbtaBgaa  tt.Bifaliia» 
übet  di«  EsiaünÄBaa  a.  Vaigtefaaraac  dar  MiU.  1,  UO- 

 Sjfteai  dar  lÜBabtMi.   itTfc.  Ailla|raaUak  i>«.ja 

Halt.  III.  457. 

_  —  r.  M  J.  tawaaMwar. 

Htydtivtidk,  F.  E.  A .  da«  Buch  iCt  Aaltara,  od.  waaa  dfiifaa. 

Aeliara  boBeo  fromm«  Kinder  au  erxiebea?  IV«  la 
finriH;.  Fr..  Mctadolioa,  Eraähluogea  aaa  daia  wÜE 

aeai  iSrdia  Jugend  bearb    tV,  SS^- 
JÜfdMrM^.  T.  W.,  die  Gefch.  der  ApoR«!  Mu  nach  Luca«, 

swgatUcb-barmanvutiTch  in  a  b«lond.  Abfcfanittaa  dargaUclit. 

II .  489- 

—  —  neae  Miiiheilangan  aa  Pradigar  Bad  ScbaUahrar  aaa  daaa 
Gebiete  der  i  heologia  w  Um  BifitWadimati  —  Naaa  Mfe« 

ir  u      Bd.    IV.  KiS. 

HUUh^ami,  M.,  dia  Awhiapalalia  ah.WilwfBbafc  intlft 

Auch:  .  •  ,  .  •  . 
 berond.re  Niturlebra  da«  iCaaCdiM»  fL  iwmvSttUi^ 

u.  PfycholoÄie.    IV.  35 
o  »  die  Antbropoloxie  aU  WiUeorcbaft.  STh.    Auch  : 
•i-  —  pragmat.  Aniluopologi«,  od.  antbropolog.  Kuliurlebr«, 

IV.  Sfii. 

Hüfttt,  J.L.C..  Nacbhilaga au«  Di«n«ni  Reicha.   II.  4. 
MW*  daa  Bacfa.  aaa  dam  H«br.  metrifcb  äberlatai.  u.  daiaK 
kana  pbilqla»  ^aarlli.  atläui«»  *a»  L.  Fr.  Mr/rAciaMaä 

n*  II. 

—  —  OabarTafaag  a.  Aaalrgaag  von  Fr.  W.  K.  tgairwlr.  IIL 

4*5- 

—  —  auch  :  die  heiligen  Dichter  der  H«bri«r,  fär  gabOdall 
Lafer  baarb,  von  E.  G  A  StfeM.    ta  Bdcba.  11.$^ 

 I.  J.  H.  F.  V.  Autenrltth.  .  . 

^.HoJkMde»,  W  .  f.  W.  Krieg  V.  Hotk/tldtn. 
Hifek.  K..  Krat«:  «in  Verluch  xur  Aulhellung  der  Mythologi« 
II  Geich.,  d«r  Religion  a.  Vcrtailuog  dieler  Iplel.     ir  Bd. 

III,  «09. 

Hol-  B.  6taaM-IIaadbacb,  Köaigil.  WüitaaUwgUcba« ,  «gal. 
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'f^^hmim,  Joh.  JcT.  Iga..  f.  Of/Mjrtf. 

—  L..  dti  Planbau«.    Sin  GMiilii«  im  m§a(dA.  HuMu. 
•  IV,  4«8-  -  . 

fam£fim»mn'f  L*bw.  l  Am  lUffmmmk'*  hAm, 
HUk-CtJäitrft.  Fr..  DiM mn  hSbätkß  tmmm,  J«r  fal^ 
VSf.«!  JorgM  BiMk.   i  vi.  &  Q..0!3i3i»  tk  MbL  G«|«i. 

ftM«  n»  X  ft.  Mwihh. )    U ,  wn. 
9,  ihttnkatifim,  t-,  g«b.  v.  Oaif.  Nmmt,  Kwft  u,  tubim. 
.  .fbiaaVuagM  ,fOB  MaatAui«»  IV,  143. 
H»tn,f  R. Fr..  Lcbtbadi  dir  «üfMB. ErdbefchraiboBg  Bcdi  in 

»••i«ft«a jpolit.  Bcllimmaoa««.   a  Abtbeill.  II.S85- 
Hoi/l.  A.  Tt,,  die  R«ile  in  di»  UtiDttb.   III.  i7<. 
MÄ^.  U.  Fr. .  MciDBMra  «bb  dlff  flAad«bfrMh«u  n.  d«ai  Pi*> 

jM^iirrjfOffQ)  in  BtaiA     dia  ladaSrit  ia  im  imOA.  Bwm 

dctilaiUD.  I  ,  165. 
JHl^/-^  E.  Fr. ,  de  dUcrimiae  ni«di«t*a  tt  immediatt«  Oii 
ncacite  raciiui  inialligando.    Comniaxkiaiio.    II,  769. 
Horn.  H.  G. ,  I'»edi£ten.    IV.  114. 

Horrtr  ,  G.  W. ,  VorlafBagsa  üb.  die  Militifgr»phik ,  in  be/, 
Hiolicht  *of  dia  SituationKeicbauDg.     IV,  104. 

Hmrß,,  C. K..  Flor«,  od.  dia  Bianaa  ia  ibtet  böbero  Bedeu* 
Cuf.   IV.  fiiS- 

Hcvft    &ora«ua  •  od.  die  doppclM  Ptfiiani;.   III ,  7S0. 

•f  h«M  MidSiriaiii..«.  ■  Wt^Tk  AMht 
M»  —  Clio.  .ft  Bidrac  til  LaaaciBC  —  (Clio.  mm  Bestraf  ras 
LalufätFraBiida  dar  vatatUnd.  Oalch.)  »r — 4*^'*  IV.  t^97> 

—  J.  N, .  Arkiv  for  Lot  ag  Ret  i  Daamark.  (Archiv  für  Ge* 
tm  n.  Recht  in  D. }  irBd.    IM  .  ^87. 

HBiwifr.  Fr.  A..  daa  Cklübda,  od.  diaScbUcbt  be;  H«miBiag> 

ftedt.   National -Schaufp.    III.  go«. 
KUbntr't,  J.  >  gaaaalog.  Taballao .  [.  SuppIeineBtiaF«la  su  daoL 

be  Livfr. 

^btf/UU  I^.  Kitrcbittnu«  der  Glauben*  -  uod  Sittanlehte  .aofa- 

l«r  e«*Bgel.  cbriiUicbea  Kircbr.    11,  575. 
mm.  —  Üb.  dit  WelcD  u.  deo  Beruf  dei  erangel.  cbrilll.  GeilUi« 

choo.   »rlh.    IV,  »57. 
Huggint,  Wiil. ,  Sketcnaa  in  ladia.  txaaiiai  es  lubjectt  coa- 

necied  wiib  tfao  gorttaaawt  —  II.  174. 
Hugo,  ia  Gtfa^al*  L  G«lla«ioa  doMtneiiM  da«  Mar^cbaax 

AJtamm  —     •    .  - . 

•BbiMlaM»  Jnßt  DltMw«  w  tmßU  4tt  U  laogu«  Aiab«  — 

thmmmt,  J.  P.,  Waibgelehaak.  Enrackncaa  auAadacht  i« 
daa  beil.  Tagen  der  fiaXegaoog  n.  der  artiea  Ab«oda»«bli- 
leyei  —  IV ,  StJ. 

«1.  Htuk.  Pb.  Jak.,  VailMli  tiatt  Kuchcagalclii.  4.aa  iCMsJaki^ 
JiBodafU.    ir  Bd.  vM  ifM  W»  wj§ßk  «  B4L  fW  tjiß,  Ii« 

>8«»  &y*iii.   .  . 


AcA'e  Erriclu  üb  die  piciifl  Utniriebe  At.  Henhöftr't  u.  dia 
durch  ihn  bewirkte  OUtibeoiIpaIcuDg  —  äeit««ßäck  stt 
Tajikirntr's  Bericht.    I.  65S- 

Jmeoii,  Fr/'.  Erxtbiuagaa.   laBdaha.   II,  654. 

 ErMhlaai««.  aaVdcha;.   IV.  11*4. 

Jmtaifin,  Fr.  J.,  ata«  Sinnloag  luwd«i«aAiL  Abhaadliui|aa. 


vJalo»,  L. ü,  UM., 
Mtttrg,  t.  Fr.  Gbff. «  WkM  Mthn-g. 

Jmy.  A. .  f.  B.  /»»jr. 
idtitr,  L  .  f.  S.  r.  Lacrtl». 

9'Imola,  L  A. ,  drr  juag*  Arat  am  Krankeob«ila ;  sack,  dam 

Ifal.  der  5(*n  Aull  Ton  L.  Ckculmmt.    III.  aSi- 
J»amn\dtt,  d^i  Mädchen  aoa  Zaoie.   Schfp.    II,  579- 
Jmkannes  Uffenbicung,  über(eut  u.  mit  einem  Coraaeatar  eadl 
daaUiaia.  iu,Holh  ßjt^tnj  taa  t.  O.  Lmdmumn.  IV. 


JaAV&M,  Jaa..  iba  lalaaaca  af . IVopieal ^iantai  BaMr 

pean  C»aAliaiioa«.   flM  adic' Ul*  SiS« 
JoK^t.  F.  E.,  MaaaaldarAmMHdmaiMa  —  Tm^.!-* 

UL  lU.  17.  .  ' 

JaufMl  tfl»  Pkadifw.  <l4'8d.  n.  fi$n  Bda  la    atSt  aoch ; 
— '  aaaM.  Ilr  Pt«d.  4|r  a.  4sr  Bd.  (Forifafatai  raa  Br^/bknti'  < 

dtr,  Ntandtr  o.  Kcuar.    IV.  10S5.  . 
Jto«^,  E.  M  A.  Jay,  laa  bermitaa  ae  prifea«  aa  caafalatiaat  «a 

Saiaia-PelagU.    lita  et  ad«  Pariia.   I.SjS-  ' 
Jrtiamd,  Will.,  SaaimlaDg  biiher  nach  uobakaaatar»  fallt  Ia* 

tarcfl.  Origioal- Anekdotea  a.  Cbaiakiaraäga  aw  das  Laba« 

Napoieon*.    Aua  dem  Eogi.   III.  646 
IrawoM .  I.  E.  G.  A.  BuktL 

hving,  Walbigtoa,  firacebiidga  •  Hall,  ed.  die  Charaetataf 

au*  dem  Eogl.  eoa  S.  U.  Spiktt.  sfidt.   I,  S^i* 
—  —  Jonaibaq  OUBfU*  Brfafat  iot  d«a  Säfl»  wa  8.B.fjrfi>  , 

*fr.    III.  5■l^• 

hard,  J.  M.  G  ,  dia  Kraakhabaa  daa  OhlM     daa  GaibiMk  ' 

Au*  drin  Franz.  Auch: 

 Chirurg.  Hiod.  ßibliothek.   4rBd.   IV«  87S 

Juniutt  ^.  Letirea  de  Junitu. 

Jtfih  Ob.  U  dia  Vaiatit. 


V.  KtihmA»  Pfiadarika.  gab«  m.  G^^rmt,  OadUkt«  Vf; 

«07a, 

—  H.  W.  A. .  die  Legiiimiiic.    It,  6aS. 

Karg,  A.F  F. .  hrbiiirche  ClirelloniiiMai  »abfl  Aabaag  aaik.- , 
l.bellir.  tJebeiricbi  der '/^rglied.  io  dat  kabv.,  OtaadaSlC 
der  cli*idäiircnrn  Sprache.     I,  r)s5.  ' 

KaJ'ihofer,  K. ,  Denirrkk.  lul  riner  Al(forclfe  —  mit  Erfah- 
rungen üb.  dio  Kultur  d.  Alpen  —  nebitlieirachiiiiifra  Bb.d. 
Ver.odaiaaiaa  ia  Kliau  iaa  Banifek.  Hackfaklii^  IV» 
417. 

>  —  Bemarkk.  üb.  dia  Wäldar  «.  AlpM  daa 
~  >avarakAan.   IV,  ii^. 

dar ' 


fib.  dia  Knhüt  da^  Kühalpan  ;  ia  der  fcbweis. 

 inaa  gabaltea.    IV,  4 

llataatalaiia.  la  a  J 


iMk  dn  NatiirkHada  ia  Laafanaa  cabaltea.  IV.  417. 
.  K  W.Ob,  Uaadbuck  dat  llaMdialaaiaw  '  " 


irM.  Kaiapwaa.  III,  119. 
«.  Xmw.  8b,  DoHtaUttag  daa  Fabrik-  u.  G^wafkiMbaa  b  M< 
■am  gagaawin.  ZafUada  —  im  Oallrrr.  RaifafBaaia.  aa~ 

veriD.  Autg.    ir  o.  aa  llii*.    1  u  arBd.,  acblt  Aabaag  a. 
Sachregiller.    IV,  577. 
tUlktr,  1  G.,  dar  KaiieogeiO.  ed,  üb.  die  Uagebübr  dar  Stla> 
da  —  II ,  360. 

Kemper,  J.M.,  VcrCueh  üb.  deo  Einflul»  d.  polit  EreienilTe  a. 

drr  rrlig.  B.  pbilofopb.  Mainusf eo  ieit  mehr  alt  15  J.hreo  aa(. 

d*(  I\tligiöfe  u.  Sillüche  -y  Preitlebr.    Au*  dem  Holland. 

nach  der  iten^ufl  vcio  A.  Ditnick.    II.  149. 
Ktrndärfftr,  H.  A..  Aoiciiuag  sur  grüadl  Bildung  de*  gotea 

dekUmaior.  Vortrag*,  bei.  für  gnlll.  Bere di.mkeit.  II,  716. 
Kittm,  M.G..  dl*  H.inburger  Waifenbin* ;  gclcbicbtl. b«lcbria> 

beo.  irTb.    IV',  <>5g. 
«.  Kitftmuuer,  (.  Raile  oach  Grieebaolaad.  ^ 
Kind.  Fr,  EnäklaalM  «.  kidaa  Ramaa.   nBddM.  IV. 

476-      •  .  . 

—  ^  Liakäw«  TO«  Waidkraa.   IV,  4Sa. 

—  L  W.  O.  Mun*a  Taickaaback.  ' 
Kifcbaa.  a.  Sckallakift.  dia*  dai  Caataw  2Mck  »  aal  d.  J. 

i8a4.  IV,  a46. 

Klaiber .  C. ,  dia  Lakra  «aa  dat  Varfühaam  ■•  Baduf  cniiaM 

der  .Meofcbea.    I .  »55. 
Klapr*th,  Jul  .  Alia  PoTrglona.   1,  Itf. 

—  —  Alia  Polyglotte.  Sprackatiaa  a.  Karta  eoa  AGea.  I,  ig;. 
Klti«firhn>d ,  O.A.,  t.  Atcbi*,  aaaaa.  dea Ciimiaalreckta. 
KUuktr,  S.  Fr.«  fik.  daa  alia«  a.  saaea  ProtcUaatiaina« ;  a«aa 

mit  Zaiiiaaa  m.  «taa«  Aakang  tatak  Am,  IV  .  996 
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lOdi*  Ct..  alltem.  AtUelogi*  igtttmMnlbm.iM, 

Gaicblecbtt.    W  ,  ßpi. 
KtM,  E..  L«lirlHiGB  acrBilcbniBg*-8*el«iü«br«,  ederOMad- 

Inita  SU  eider  «mpiiifcb  -trtuceaiiMit4l»a  Kiuik  dOfrflwnti 
•  Ml  Molcbl.  OeiUet  —  ll.6ot. 
Kmapp,  O.  Cfef. ,  i.  Nov.  TelUraeDtom  ffjece. 

K.A.,  <(ice<B.  r<r«ii<:he  DtrftclIuDr  >^ri  Virliufi,  der 

Urfiehea  n.  Bchindl.  «Irr  .Sc!mi«i!fu!-h>:Q  ,  bei.  der  Luflgm* 

ffbwiDclIuctx.    III .  3"  ' 
^  \V.  D.  Jol.,  f.  J.  (>.  nukling  I  Fior»  Deut  chliadi. 
«.  KOhier.  &i.  R.,  r.  Dcicription  ti'unc  irr.'^^ille  i»  SpmX—n 
_  —  f.  SuppUfneot  t  l<  ."»uiie  dcf  medaiilei  — 
KonapacK,  CJ    <'  ,  1.  A::Hv  dei  Crimioilrecbtl. 
Kopp,  Ulr.  f.,  Bildfr  u.  ächiiiun  dec  V'oiteit.  u Sd.   IV.  5i5- 
KoW.  A.  S.,  Tbeori«  der  Uchf.  (ummar.  bürgerL  ProceOei  bei. 

a«ch  den  Geleuea  d«  nit  dea  Ober- App«lUt.  CwicblM  M 

Jena  n.  Zerbft  fwbwdMM  Laad«.    IV.  997. 
Kmmpit»,  Pr.W..  DUbiHafca.  W,  ••47.         _   . .  ^ 
SnuAr     fr.«  GaaapMMliäatAar  hümm  PcrfMOmldiaRant 

— 'ilttt  «aÄliclMwbtlalM  f6r  BiwmUmm  «.  6iL  ürLrium 

IV«  Mt.  '  .  . 

KrMtftMr,  H.  W..  Lehrbuch  der  reiiM  VaAtmaOk  Aa> 

wandaageti.    le  Abcb.    IV,  loig- 
 Varlach  aiaer  leAen  philolopb.  Beflininiaef  d«r  erllsa 

VoiHelluDgao  u.  Gtoni!t>esrifl«  d*r  Gröfienlerne.  bef.  dejUe- 

griffl  dUcieicr  Gr  u  IS  e  u .    ie  L.Liyecind.  Auii;     IV,  loi; 
Krtttß^mar ,    A.Chr.,    n«uo  üarlUlluDg  der  philolopi:rfi-liea 

Rrligiomlelire.     T,  785. 
KrUgv.  Hoch/elden,  W. ,  gefchiciill.  DjrtlelloBe  Ii«aill.  B«- 

grbanbciieo  und  KricgiTorralle  der  Gr.  HarsogL  ••dw.Tmp* 

pen  in  f<p«nian  voa  iSog  bi»  1313.    IV,  gg.  _ 
Xromm,  J  Ja:  ,  die  fiiitiiDil.  Pertbelo  Jrfu,  überrmt.  «rliat. 

lt.  bef  i'rtki.  bomilei,  be4ft».  für  das  Aeligioailabrar.  IV, 

^.  Kronburg,  Frbr..  Eacyclopidie  «.  KatlmdolMw '4« p(akt> 
BuMaiabra  Moh  daa  acuattaa  Aafichiaa  4«  Mifthmallaa 

ScbtiftOaltar  —  W, 58S.  ■ 
Jb^m,  LiA»f  bfiaBattOatitallaog  dar  neleoü.  Regeln  dereaiRL 

BaraUankait.  II,  »S«. 
_^  Prof..  Gruadla,*;«  zu  »mmr  aetten  Theorie  dar  Gafählt  •»  daa 

faeeaaoataa  Octühlirermogeai.    III»  635. 

K^Ui^t  Mlmratf.  E(«lUiM|aa  Ifir  fabitefSraaM.  II* 

KuUmIi  Cb.  Th.»  CommaDuriui  ia  libr.  ^ioT.  1>(L  hiHori- 
cot.  Val  L  Evtag.  ^latthaei.  Ed.  tan.  auct.  et  einend.  IV, 
goa- 

KunißA,  J.  G. ,  Htndb'jrh  dfT  deotrchen  Sprich«  u.  Liirratui 
Uit  Le/fing.    ar  !       i  s  .  .1;^  Dichter.  11.53- 

Küntiler.  die  ISürnber)(itcn?a,  o»ch  ihrem  Leb^a  u-  ihren  Wer» 
Iceo;  heratitg.  von  dem  Vereiaa  BHiabaiS«  MaMar  a.  KaoA« 
freuada.   it  a.  seil.    IV,  bbj 

KtvUttkam-ikit  Kaj  ,  Gefili    dr:  Pu'q.  TVuioa  unter  VM«i1y«l«ir 

IV,  Kaaif  voa  Volaa  u.  Ütbwadea.    X'olaücb.  Iii,  s<$' 


••rtE*      B.»  OarAlihto  daa  BaiatUiM  Baf««|f  Udwiff 

'  dea  Binigae  «u  lagaUladl.   IV »-.Ca. 

 n*f«<^  C*a  (Varam  BölaMmTkaMfraalu  adbaana  w 

Sie  MCCC  a  Regai  tctiaUi  ]a  (ummaa  coaineia  —  ^  Vall 
•   IV,  857- 

LtnthmHt  A.  F.  E. ,  deutfcher  LfaderkrM*  'fSt  Alba  OiClll> 

Ichaftea.    IV,  loja. 
Lange.  G  ,  r.  Harotfiaat  hiß.  üb.  octe. 

«r.  Langer.  J.  p.  a.  M.  F.  v.  frtybtrM,  der  Herr  ti.  (dna  Apo- 

ftel  10  biUll.  Dirftallaogca,  mit  begleitendam  Teiro.  I,  atj.  • 
La,  Ca'^rt  l'igebuch  Üb.  Napoleoa'a  Lebc-a  Ith  dtHta  Abdin. 

kunj  im  ij,  Juo.  Igt5.    Eloe  treuB  Ifeberfeti.  dei  Mdtooritl 

da  Sie  Htflaoe.   it  Bdcba.  11,494. 
Labeaa- Abiib  Friadr.  Lodv.  Zachw  »'trntr  t.    Vom  Herauig. 

*oa  IfVrMr'«  Labea  tt.  Nachlafa.  II.  9.  > 
XicAae,  Fr. ,  «taiga  Bamarkk.  ub.  d.  Untmehmaa  d.  |aL  Oalail- 

fefaaft  m  MaMtaai«  ihiar  Sjadt  die  Ehra  4.  Briwdaaf  4.  Baak* 

dtacbatkaaH  aa  anialaaa.  II,  140. 
Lehraa  dar  LabeoeklaghaU;  Laiifa<fee  für  Aellera  u.  Lahrar  «•# 

Belahraag  dar  Jogaad  —  (Voa  Arthdt.)    III,  46. 
Ltiimtfrvh,  K.FI  ,  tnf!or.  Ueatapb-ilaadirinatbacb  «Urdaik* 

iTÜrdigOaa  u.  berüchtigflaa  H«afdi«a  •U«rMada)  'Zai|M  a, 

Naüoaea.    irBd.    III,  107. 
Ltmmtur^er ,  M.  J. ,  in»diciB.  Gefcbicbta  daa  nifl.  FeldufgM 

Toa  191«;  ao«  dem  Frans.  *ooC.  F.  H«t^fi»g«r*   III,  9S* 
*.  Leonherd,  K.  C-,  Cbarakierifiik  dar  Naair "  " 

ßo^lricharli'e  Gatiaiaa.   I,  4tai  .  - 

_  Abih,  Olaiabmig^  a.  Mhaiabit  ||aMait.O«» 

Üpiiie.  IV. 

—  —    I  i.clicnbuch  für  dii?  ^eliiamte  Mlacraierie  mit  Hia&cht 
«ui  die  aeueitea  Eatdeckitaga«.'   l6r  a.  I9r  Jahrg.  Apch: 

—  —  miaerilo;.  Tilcbaataidl  flr  dwili  ISMi 


ra  Afctb. 


,  S.  F. .  Aalair  aar  ebeaea  «.  fphlr.  IWäMa 
aa»  Aawendung  der  Algebra  auf  die  Geoutfiri«.  Naa 

iaii  Anmerkk.  voa  L.  Idtltr.    IV,  759. 
Lagert,  G.  H. ,  Aanepraafc  bif  heiGtef  faa  wijlaa  AuguHaLoni- 

ia  Ebertbtcb  ca  Anne  Wilhrlicinx  Rbsribich  ,  gedim  in  de 

Liuh.  OMda  Rark  t«  \mltcid,in.    IV,  453- 
Lamherg  ■    ^I. .  En;«uii  auiti  ijAfn!!.  (jerichtiTfrrihrpn  la 

peinlithcn  Sithen.     IV,  1^. 
Lindriorilauosen,  UildtlheKnifche.     Neu  vcfiQiulcata  Auif. 

I  u.  »rTh.  (von  ifo^— >i8o*)-    'V,  f»o5. 
Lojtdo/pk»,  1.  MdoMitaa  da  CapUaiaa  Land«lphe^ 


d.  J.  i8»s.    IV,  51^  '  ' 

V.  Ltrcktn/tld,  Fr.,  Kirch rarr<Te-ba^  dar  Jabiliaaatfajar  daa 
•iltaa  Regiamagiaauiiiaa  St.  K.  Maj.  voa  Bajata  aai  aß  Fabs. 
'  ««»4.  II,  55« 

Lnttai  da  Juniiu,  «rtd.  daPAKgl*!«        daa  aotaa  biO.  at  m. 
11t.  par  J.  T.  Paa^hr.  TatärTat  IL  I,  d8»> 

—  fut  oaeltpiaa  caasoea  da  ia  SuHIa  4tnm  aa  igi^.  (Pac 
t^mW*  Rochttte).    IV,  sty. 

*>'fat  Ia  Suide  ecfilet  ea  i8>o.  Suivie«  d'aa  *af ^a  4  GhiMaiw 

■7  et  tu  Siaiploa.   (Par  Aaau/- AacAafre.  )   IV,  «17. 
Liekrtcivtky ,  FüiAE.,  Rodarich.    Trip.    II.  579. 
Licktenfuin ,  H.,  Veririchnifi  der  Doubletten  de*  icolo^.  Sfa« 
feum*  der  K.  Uoir.  tu  Barlia,  aebß  Beicbrrib.  virlrr  biiliaf 
iinb«kjfinti»r  Knn  von  Säugihiarea,  Vörelu  —  l,  as4. 
Liman,  A. ,  l.'Bally.  med.  Geich,  de*  gelirm  Fiebere. 
Limmer,  K.,  meine  Vnlo^gDDK  in  Uu[tlaad.    EÜM  actaasfii. 

Dirüeli.  d.  Jcfuit.  L'tnirisbe  de«  Dr.  Iga.  ftgAiCIV  •t»'€gfJl 
Lindau,  W.  A,,  [.  Ali.  (Sumningkam- 

Linde,  S.  l'h.  0-,  Abbtadll.  ave  dem  dcatichea  geeiainea Civil- 
pro<rne  mit  Berücklicfatiguag  der  praub.  allgam» Gatichtaatd» 

~    nun,';,   iibdcho.    I,  x^l. 

—  8.  ß  ,  I.  lU»  bil^orvMn»  LUerttarv  —  ..... 
Lindtmmtm,  r.  H.,  i.  Johmnnts  OlTenbiraa;:. 
LindettMoM,  A.C.,  UottarblicbkeU,  eia Gedicht  ia  S.Galij^aav 

III*  ^ 
CAiAifr*'l,1V.&*  tlWrcUaad,-d«8  ealehrta. 
Uaft,  H.P.,  L  K.  L  HW/d^a».  - 

1(|IV*  Fr.,  OaabAUiftaBdaitlCiSatgfaaWiifMnbars,  f.T^a« 
/    mia  at  Bd^n. 
liiu*m,  J.  A.,  Aasal«  im  K.     Sui^^inm  im  Wiaa.'  trttt, 

IV.  49. 

Liortm»,  3.  k.,  Gefchiebta  der  Inqiü. n^n,  fut  dem  fraa«. 
Aujiuge  von  L.  GatM*  •  überfeui  mit  Aamei^k.  reo  ||, 

3.'>J  .  ,  .  ■ 

Lohmana,  Friederike,  neue  Errahliin-Bn.    III,  404. 
L$kmai»m,  fr.,  Tafela  cur  Vet  winri  jpg  dci  Laagea  •  11.  Hohl. 

mcflrr*,  lo  nie  de*  Gawichu  u.  der  RechauBgitnüacen  — 

,r\'r:h.     l.frln    .ler  FufiaiMiMb    M  äMt,  4tt 

midtt  —  IV,  .  .      '  ' 
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*  Jf.T..  .ih  Britnäf  nil 


«i.^l4lU.-&;f.ifchWt.d(«ci«yiLPrttb.  ,  ,       .  _   

CtlM-  i>(-  *  Knclaad,  auh  Mu^m  ^»eMwaM»  ^mBwiI«  «•  -  ■•«#  EififldiMid  aamodbM  (tmaclit  M  «Mb  Aid.  IV« 

A^MbaoM.  HMdeU  b.  der  rtafnf^;  aacb  icm  Imk  nh  Utleki»,  H.  B. ,  hifiorifk  Efiaittiaiaf  o«  du  Gpt  aMigvSko» 

Amarkk.  a.  Zufätarn  *oa  L.  H.  fßivi.  I,  gj^  la  HwluftbeJm  ( (|e(aiiiclltl.  Nachricht  voa  4»t  fnjn  Mli^a« 
^Hc/an«  GeJprieh  üb.  dyinoallik,  t  Atfmify» 


t4tth«fit*.  k.  Fr.   der  Kind»r«rct,         lUlligcbcr  Uf  «Om 

Krtakheicen  der  Riader.    III,  »1$. 

M  ,  NichfTict  II.  fierichti^unKtB  m  im  |#Daa^.  flt- 
uft.  Uaodlexicon  der  Schneii  iur  Relltadt  —  Ir  4**'''> 
.t^mil,  B  >  die  rull.  Militär  -  Coloaieao,  ihwIiHkhliiB^  Tcf^ 
wiltuog  —  Aut  liftD  Engl-  Iii.  49- 
Lydi ,  3o.  I.iur  ,  da  oltealii,  quae  fuprrluni,  uoa  cum  fric- 
miato  Libri  d«  Müaübu«  ejutdam  Lydi ,  hagmeoioqu«  Mt. 
Battkii  de  dii«  et  praeraaCooibut.  Ex  Codd.  Rsf-iii  cdidit, 
Grawta^  Iupplavit  «  Laüoa  tuiit  .du.  Baaad.  U»f»,  U\, 


mdcbmjabi«,        4tr  IndwiHiHMcIniir  «i  QHbM«|  - 
k  '  moial  EniMBM.   IV.  896. 
IffaiEtriB  für  cbiUU.  PradiAar  f  U  C  Ta/UUnuK 
—  Utaubürfetlicbei.  (.  C  F  Cmrfitnt. 
Mägmiif**,  fimm,  t.  S^eiuwtd'*  Etii\:  • 
älmkitt,  G.L,  viu  OaaielM  fVytttnhactiii    II.  715. 
MbA«/,  A.»  Aannaic*  M^Crologiqoe  i  ronirnant  la  vie  d«  tona 
le*  bammea  cai^brat  —  Ire,  lldir  •(  Itime  Anoca  1310  —  ig». 
II.  i4- 

Maiehu,  f.  über  die  Re|ttUraiig  der  Ceatralao^alefenbeitan. 
■JUrnnhy  /  O.  W. .  Journal  o(  t  «Wfafa  (•  0tMaUa4  ia  tiM  Ymc 

«Edit.  11.  487- 
Manu«!  dra  Amaieura  d^Eßanipea  —  puJCLM*  III»  19^; 

dt  Ma>tno,  f.  F/or*t  dt  Marc no. 

IVIatia.  Kuni^in  «on  ä>-hoil!iiii  J  ,  I   G.  Chalmtr. 

Martenj,  A.  K.,  daa  Hamburg.  CrimiaaUOaUacaifa»  c«a.  in 
üpiaabaua  &bri|M'  Olfiapa.  'dir  8im  Mawnng  ^ 

n.  3b7.  ' 
iE»'  Mürttm»,  G.  F  ,  SappWmtat  a«  recoeil  daa^fladpaax  ttd« 
tA  d'Altiaafl»,  da  paU,      tr*w,  da  aaaualud  —  coiitiaad 
'    «•rbB.ChtdbdtavMNA  T.UC  Aacbi  . 

—  OMiTCMi  laMcU  da  irtkfc  —  Tpm.  V;  IV.  t«S«. 
'  JMMMt»  X>  A>>  d«r  Goaifacwr,  ata  laßmmeoi  dia  Kegel» 

kkaittt  am  VMBMcliaaa.  IV*  ütfS' 
o      ElaathCiM  «d.  OainliMbaafia  fib.  di*  Fiwrbait  ualaia 
'  WiHaaat  nit  Aawmd. Mf  daaSMh fik  PfeaaMiaadM.  II. 

Märtiny.  FW..  Haodbuch  lur  Reiraeda  aachdM  ieUaUalM 

Aielengcbiree  u  derOrefrcb  Glaia.  IV,  7()6. 
«^  MmriiuM,  K.  F.  N.,  I.  J.  B  v  Spix 

MmukiU't,  A,  Lebrbucb  der  Pbrlokpbia  lüt  daawAea  Uatar- . 

riebt.  III. 
ttnitit.  K..  l.  Fr.  &  Tinel 
Mny  ,  Sophie,  r.  dfr  Si,  Hooanabf unoen. 

Mayer,  A  M. .  AuaeiDandarfstriing  drr  Verleisungen  allerThei- 

le  d«*  meofchi.  Körper!  —  IV,  393. 
^ayr,  E. ,  Ao«aiiuD|  dia  Labrea  der  Elemeota  roa  Form  u. 

Oröfte  auf  Ocfuftlada  d.  Eitahraai  aaiaaraadM.   u  Tb. 

Auch : 

.  w  —  Handb.  a  Unterriebta  in  d.  ptakt  OtaHlrie ,  enth  Flä- 
chen >  raefleo  mit  Kette  u.  Slibca.    irCwt    U>  i»7- 
Urb.j>d,  M  .  f.  TaIch«abuchfi«0«fdl.dwfrfack  ValkM.. 

«c.tr.  J  L  J  .  f.  V.  L  Brtra. 
'  M*<n  Toilo.  flrufhiiiick  aua  Pet«r  Paul  Zutytket  Laben  u.  Er- 

laKruti;;<<n  in  und  aufaarhalb  ^Ichlkkewiii'lcb.     Von  ihm  i«l- 

bnr  belctiriebao  —  IV,  550. 
Mcineke .  A.  da  Euphorionn  ChalcldeoQ»  vita  n  fcripii»  difle' 

rillt  I-;  f'  ijr-  lfij-rr(uni  fiui  tr i^'ii.f ati  ;l!uHr4«it.     I,  557- 

SAtiintr ,  Kr-,  kit-iii«  lUi^rn  in  der  &«kiM{a.  iyf  dia  lafcnAba»- 

.' Ichrieben,    ^r  lidcbo.    IV.  314.  .  ... 

(L.t^  Z.  R«gt/ur.  Jahrg.  18^4. 


ftajia  ädli^aa 

Scbule  UetJaftbaTm.    IV.  397. 
ACr/or,  i.  G.»  dar  Geiit  d«i  Cbrißenibumi-   Eid  Utadb.  kajia 
RalieioBtromaia  für  Lahf er  ia  fich||laa.  II  •  a6t. 

—  •—  XahrM  de*  Troßa«  «.  der  W«  ~ 
ilt>  a.  neuerer  Zeit.  .  IV.  1040. 

lUaAa<mep,  L  Fr.,  f.  daa  Buch  »'oA. 

Mtfmeiraa  de  S.  A.  S.  Loui»  Antoiae  Philippe  d'OrleiDi  Dae  de 

MofilpanCer.    3  e'dic.    III.  15. 
— •  dea  Conietnporaioa  bidoire  efrangöre  nd  Mrmoirrt  du  Co- 

lonsl  Votuier  für  la  ^nerra  aciujUe  de»  Grf  i  —  1.  .'jIt. 

—  du  (iifiiiiiae  Landolfjkt  —  r«dig^i  iur  Ion  maouf'ril  p<r  i. 
S.  Q.irin'      Tom  I  et  II.     I.  ti?. 

»  bilturiquea  Iur  Ferdiaaod  V  ll,  roi  dea  Eipagaee,  et  Iur  I« 
evanemaau  da  faa  rigaa  par  Doa  **  trad.  ea  Aaglait  eavit. 
J  Quit  at  «a  Praa^  par  H  O.  H**.  II.  asS-  . 

—  biltoriuMaa  favla«aialiirop^e  du  Ddc  r^'Sc^Mna.  ll/fM^ 
Mtmgin,  r..  UiAab»  da  l'Eiiypie  louije  goavwilnimi  da  IIa« 

hammad  Aly  —  -aawaM  aöiicbi  dai  MM*  Tfat  tMHgUi  m 
Jtmmrd  —  iTemai  U.  44t.  • 

MMk:  K.Th..  r.J  B  TrmH^.  .  ' 

Mtnual,  K.  A.  I  Ii  K.  F.  Jkafem. 

—  VV  .  Streckverfa-    1»  ta.       ■'  ' 
Merkuriua.  aliona 

ioci.    IV,  11  »6. 
Mtr«haudit ,  Fl>v.  ,  Carminum  Orailoni«que  Reliquiaa  ex  aHai» 
brani«  Saagallraübua  editae  a  B  G.  S'iebultrio.  ^  I,  403., 

—  —  CarmiDuin  Paof^yririque  lieliquiae  ex  Atriabr.  San(;allea- 
Gbua  rditao  a  B.  O.  Aitbuhria.    Edii.  ait.  einaod.    IV.  7a7. 

Mfitnt.  Fr.  K.,  t.  1.  G.  IWhUntt  Flora  0(UllcU*adt.  . 
Meußl.  J.  Ck.  i.  Tevtlcbland .  da»  eelebrie  — 
V,  Meytr,  I.  Schrift,  die  heili||e,  Allei  u.  Nenet 

—  L  acbrift,  dia  iiaÜiaa  tia  baricbiigtat  Uebarfata. 
mimmt  dar  MI  ta»  Jat alal4»  \  aaftdanla||.  ta*  A.  f.lMk 

■0ranaL  Ocalld«.  II,  516. 
•.-MViIm»  K.B..  QrtafdaWfiilMa.  t  «.  la  tanaL-  .IV.  mA. 
IfAiaofatFain,  »L.LOafMAw.  7^ 
Miicelltaea  maxiiaam  JMM»  «rftfOL     BA  WIMWMH  F.  "T, 

tritdtmann  et  J  o.  O-AaladSi.'  Vel.L  P.IU  at  IV.  V«l.ll. 

P.  I  et  II.  IV.  1 16. 
Hifrt,  Dr..  Siapelia  mista.    III.  ^o. 

btitivii,  Beobachtungaa  ta.  Baoiarkk.  ib.  di«  hiiaig«  OaMnbS* 
lenwaflerlucbt  bey  da«  IUmImAi  Mch  dam  Fkaaa.  fMt  G. 

tVtndt     Itl  .  80$ 
MUttrmaUr ,  C  i.  A.,  f.  Arrhir  dar  cif ilift.  Praxit. 

—  —  f.  Arrhi».  neue»,  de»  Crlminalracht«.  , 

—  —  Grundfäiie  dra  grineineii  deuifchen  l'rivatrecbu.  mit 
Eiolcbl.  de*  Haodela- ,  Wachlel  -  und  Seerechte.    II,  36^. 

lltllheiluii||»n  dar  K.  K.  Mäbr.  ScMel.  GelalUch.  «urBeförd.  de« 
Ackerbaue»,  der  Natitf-  tt.  LaaiUtkaada  ia  fiiiaa.  11  Bd. 
Jiil.  hia  Oecbr.  tgai.   |V,  4S**  ' 

Aftlbrck  .   f.  Albantf. 

Monrad,  Ii.  C..  fli<!rap  lil  en  Skililrini;  al  Guinea  ■  KyHea  — 
(  Meyiräge  xa  einer  Schilderung  d  Külte  roa  Guinea  a.  daiea 
Einwohner  — )  mit  Vorr.  «oa  C.  Molbeck     II,  10^ 

Uargan,  Lady,  Iialiea.  Aua  deiaEo|l.    IV,  497. 

—  def  Udy,  Raifea.  iL  liallaa.  Aaa  dl»  Mm^  4^1^^ 
IV.  497- 

Hacliler,  L  .  kleine  Bühnenfpiele.    11,  4^5.  •  " 

Mü.'ler,  Alex  ,  kircbrnreclitl.  ürörterungeo  ,  mit  bef.  Bealah. 
aut  das  Gr.  Herio^th.  5achfen  VA  cini»r  u.  die  neuelL  Ver- 
höhn, der  I.sndeiherren  gegen  die  rum.  (^urio.     ifte  Samrtil, 

 l'rnii'ian  u.  Uaiero  im  Concordat«  mit  Rom  —  III,  601, 

—  <_.lir.,  Piam«  Campagna .  in  Beii'-hunK  attf  <ltf  OlMdlbW, 
.Oicbtu«!  a.  &ua(t.   1  a.  aa'i'h;  iU,  153.. 
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Mu'ler,  J  B.,  di«  «»ueflen  Rpfulute  "b  Jn  VotVoratnto.dUFotm 
o.  tliliindl.  einer  iDllecketKien  Aueeolnöder -Knokheit  nalM 
(1.  ErTvchnern  ile«  Niedfrihein».    1,  i4fV 

—  J.  Tf.,  über  iintUh»fn  -  u.  RuieiguM  -  V«mritU«J«.  1» 
B(<clia.    1 ,  741. 

K.  £.  Mvibor. .  (.  Sim.  Je  Sitmonii. 

—  W..  biDhoilitli  dcttdcbw  OlchiMrllM  T7waJaliil>.  9fmu 
OL '  IV.  8b5.  ^  .  „ 

—  \Y-  Clw»  anlMrordmiL  Wirma  n.  Kälta  in  Sonman  m> 
WintttB  lait  50»  Jabraa  nach  Cbrooikea  u.  ThariiieflB«Wi* 
beobacbtt.  feit  i»o  Jabraa.   $  VeilblaagMi.  ni,a7S- 

—  —  Biiel«  ao  dtutrcba  Frrunila  TOii  aiocr  Ralla  durch  lialien 
ab.  Sacbfeo,  fiübmen  uod  OaOiaich.  iSie  n.  st.  u  ■.»Ao. 
n.  7«<>- 

-  «.  UU*eh,  H.,  übar  DonaiaanTwkiafr.    1!  ,  4t. 

—  —  übar  Veikau(  dar  Gruadiemeo.   II,  41. 

UUnltr,  Fr..  Narratio  deLucio  piimo  Kpiioopo  RmUSO.  Ptfgr. 

II.  4Ö. 

Huaü,  D.P.L.,  i,  Afcbif  £.  iL  PtAuilnOI. 


VMbriclileo,  caltareh«.  niMvfcllw. 
aovar;  baiauac.  ioi  XtMMB  Jot  K.  LuJv^tUcb.  Grflltfch. 
au  Cell«.   »■  Mt  M— pSc   IV.  i55-  _ 

—  »rcbicbilKh«.  vea  d»  Norwag.  Bar{wart»o  fom  J.  1516 
■    buEada  161S.  (Van  M.  Th.  Brltnniek).   Dioircb.  IV.  8'4' 

SacbYroifaai;  dm  varaS|lkbiiaD  in  dautTchar.  fraoa.,  eatl.. 
iial..  rBaoilckar  —  —  tencha  «rIahaiModaa  |H»iit.  ai^t- 
rtiit-  fagaa.  o.  WwfcmUiikw  ^  (Vm  «w  M^Iim)  Ib 

••n        A'«fawp .  SannBlonR  dat  maikwüni  ^rn  Enifcheidao- 

üea  der  Hciag!.  Nilliu.  Uberappella«.  üeiichu  »u  Wia*ba> 

(l«a.    irBd.    n,  385 
JVo/?"*.  Fr.  ,  von  dr-r  Str  luof  der  Aextl«  im  Staata.    lU,  «•$. 
KtVionalc«leo«i..,    .i:;c.T,,,    lür  TjFtoi       VwMlb«lg  mI  daa 

Scbaiif.  igi^-    4'-'*'"S-        t»»?-       .    ^    ,  .   *■  - 
J«c*f.  J.A..  Ff»er  der  io  Anwdaobeit  df»  GroUbar».  »ooSa«!. 

Weimar  EiUBacb  «ollsogaDM  GrondUeiola;;uBg  d«f  aaam 

BSrnarfcbiile  in  Bilaoach  1835.    OaUnF«  u.  Kcden.  11,  Cn. 
Ntlaeb^ur.  Dr..  Haodb,  aui  AuaSbung  iler  fie^ wiU.  GArkfeia* 

b?<k«it.  od.  Samml.  dat  in  IM* Tb  dar  Allg.  l>r.  Gtfidin« 

oid.  B.  da«  Notariat  arliot.  VatttnlmMga*.   III.  Hß. 
J\tac,  Chr  Fr..  ßö.-cA Cai  ftagma«W.  l»  fl7' 
yhc/ai,  K  ,  VerJuch  eiaef  Tbaoria  daaRoHW.  KtldTdk  pbi- 

lofoph.  bahandah.    irTb.    IV.  694. 
Mtbi,kr.  8  G..  f.  Fiat  *fcrt>4fl«rfwR«liq«iM.,  ^  ,  ., 

iätmmm.  F.,  dia  Stadt  UalbwAadt  a.  dta  Vogcgflod  dat[«r> 

MbMt.  III.  8»5- 
Hbmttmtn,  i.  U.,  Zbior  pMiiMaifcow  v  itawaay  Potum»  «il. 

SaMaL  «OB  MaMoln«  Mt  dM»  Pol*.  Grfcb.   9  IM».  L 

.Mmyr,  A.  H  .  BeobacboMgaa  aaf  Raifaa  in  ».  anfiar 
ÄcMiUbUod;  nabn  Brinaarungea  an  dankwürd  Lebraieirib- 
twncro  II.  Zatigenaflan.   itTh.  Aacb : 

»  —  BeobacbtuBgan  auf  aiaat  Raifa  diucb  aiaeo  Theil  <roa 
VV*iiphAl»n  u.  Holland  —  —  11,  557- 

_  ^  Laribucb  ISf  di«  obarn  ReligioorkltlTen  in  Geleliiteo. 
■felmlen.    131«  Aull    IV,  4t>s.  .  ,  ,- 

 «läuiareda  BKiaerkfc.  «.  Znline  ta  dem  Lobrb.  lur  (ha 

ob.  IWligiaMkl.  —  BebR  Abbaodl.  üb  di«  Methodik  detUli> 
tanicbi*;  mtm  Gebr.  dar  Lehrat.   4ie  Aut^.    IV.  ^tyy 

—  U.  A.,  <le  Doceii».    CoaiBiaBtatio  hüL  »hfolcßic».    II,  i. 
)^      Q.  C.r  Gonmenuiie  de  cognationa  quaa  ioiar  jw- 

 ■iintMiaai  ai  phitotogiim  ieiercadat  —  III,  54a' 

■IM,  Jalit,  raflkaaulcba  Er»ibltiogeai  benuij.  vtoa  K. 

•  •    klA SiWi»lb»«J» i«  IUI  -  Ul, 

«1^ 


N«(In«  flnitikh«  dalla  ragU  citii  di  VieaaM  pnl'MmjS««. 
—  per  raaflo  Ig».  —  p.  I'  aeao  igaa.  ^  l'iu»  18^* 
( Ua(auag..foa         Ar»)  I»  6lt* 


Ocicviur.  ed.  det  KI.  Af/nurtur  Felix  Apologie  «lei  Cbriiien- 
tbnnt«;  «ut  dem  Lilrin.  mit  Eioleit.  u.'  Aarocrkk.  ?oo  J.  O. 

Hufi't-'i.rm.     lU  ,  iCij, 
Of/tf/Ticirr,  P,,  neue  ÜeyUiga  »ur  ücicbicbte.    at  iJefc.  IV, 

I  o  1  '_i 

/Oeuvre«  de  Tlatcn,  Uad.  pa«  Vict.  Caußq.   ToiB.L    III,  61. 
0/0//.  U. ,  Elt«  Cut  rbiAmra  ia  1»  paiaiai«  «•  lulii.  Tm.  f. 

Om«!  Cbfl'^'t.«  Lalatack  >&r  die  ana^ta  Stufe  dat  LateJcbSItr. 
IV.  89i- 

Owifca.   (Romantitche  SeiMUio|rapbi« )  Am  dem  Franz.  !V. 

iias. 

"  Ii  «x  aiMw^»  A.  Mit»  111744» 


P-  , 

Pajirfifl ,  Beasf. ,  f.  W.  Shaifptmrt. 
Tapiut,  üb.  die  Bilduae  du  F9rftn>aaaM.   It,  goS. 
tapptlhaum ,  G.  I  b..  Codice«, «uaakripiMt  N.  %.  j 
erao^cliorum  irnatnot  pmtB  JhwIdUw  aitjatcn  Mal 

defcriptic  —  III,  «. 
Parifit,  r.  BiUly. 

farifot ,  i.  T. ,  f.  I-etrrei  Je  Juniut- 

furry,  W-  E  ,  JoLinsl  of  »  Urond  Tcyrge  for  the  dijcovcry  ol 
>  Nort  -  Weil- i'tfUg«  ftom  tba  «tUniir  in  ibe  picific.  pertor> 
u.ri  1^31  — 13.   II,  aa5. 
Pauli,  I'b.  A. ,  hutsgafaUta  ftatiflifcb   [i>;  ognpb.  Befchreib.  dat 

Or.  Hrrgth«  Hellen.    I,  39- 
faului,  Cerolino,  gtb.  Fauiut,  Er/äbtungeo.    11,  705. 

U.E.  O  ,  hiltor.  polit.  Blicke  auf  m«Bchetley  VV'iiknngea 
dee  abiolui  uioositb.  Fiindp«  im  eoinial.  Frankreich.  Auch: 
—  biÄur.  politUdi«  Scbüdti«ag«a  m.  DtakMicbra«  i« 
Bdchn.  IV.  M5-  * 
_  Sobbtoaiaad  Alf.  UBpaiuj.  bnn8u.Ba7tili|tf  aatanan 
Geich..  Otlciageh.  «.  SluifiUi  ««r  Staitan  a.  Klrchaa.  jt 
Jahrg.  «4.  Sm  £d«  6t  H.  ir.  6t  Jahrg.  od.  6oBda  11 U.  IV« 
63'* 

 W'arauag  «er  nögl.  Jofitznietim  danb  tadiU.  ■.^aJigMaf 

veiliiodl.  Befeucbtnog  der  fonA^-llMHnltrflMtit  Öatß 

etNkre.    a»  o.  51  Uett.  IV.  Üfii. 
PauJy,  A.,  über  Gjtanallik.    Ein  Gerpilcb  Luoiam.    I,  751. 
Fieot.  Aug.,  de  U  ligttuie  da  reriere  dana  IpparAtiaa  4»  Tin 

pruriame  per  I«  metbade  ir.orlerne.  iV.  ggf. 
Penelope.  ein  Ttlthenb  ,  I.  Tb.  Hill. 
Pttnict ,  L  ,  f.  Fr  C  Con»  ii.i'i  S  ripia  rninorj. 
Pej'arotl'ut ,  I*-.  ei"  VV  ori  iloi  W  ahrheii,  über  die  Sehmtblcbt.: 

inciuc  Veiiul^uof,  ia  Haltlapd  ron  iC.  Limtntr.  1, 
PcTon,  Atniil.,  CoiücLi  TheoileUaoi  trif;ii)enia  ioedita.  III, 

a"ü. 

Pj'ji.' .   W.,   Crunilfä;;e  i!rr  Fciliwriiihfcbafi  in  Beeug  auf  di« 

;>ir'inrial    Oekonoinie  u.  die  Sl.4t*fioan«v«illenfchafl.    >t  Brf^. 

feiaiUvriuhfcbaWiche  Porflkuade.   1,  7^ 
 Grnndläiia  der  Fortiwiitblcbart.   at  fid.  PwliCam»i£, 

Forll'c"»»l'"nR»'''«"'a  —  —  lV,_7i5. 
_  iib  H.r  h  f    uluog  u.  Wic>itif>keit  der  wi0f  11'  !;: 

biUIuri^  dci  F  [liinanaet  für  die  Elhöhang  de«  rv<tiena;y>obi- 

hi  u d —   IV,  '  'i4' 
—  —  übai  daa  SaliejaBg  dat  YVildat  tob  Satvitutea  —  IV, 

•  fßtmm. 
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meioverAiDdl.  «u»geieg(.    IV,  »^7. 
fhtrtejdit  ff*|m«ata>  •  *irii*  rmpiottbu  coUagit  —  it  ind!- 
.  cet  ■dwcit.Ffid.  Ouil,  Stur*.    Edit  tlttra  »neu  M  «nead. 

IV.  569. 


rAi^.  A.  P.  W.,  dM  aar yWfwU  jmSaitM  lüMttfMbiwt 
die  Otbucdcr  Fucttom  im  Lcmm?  mkll  BMicht  ikc 
•  OMSWr  V«ttiicb« ;  n«  din  BBgt.       X  v.  fmitifaiy. 

IV,  843« 

mihprt'sv..  r.  convi***. 

mUb«.  F.  A.»  di«1lV«ltMrdi.  t»  fUickuiti«  TaMa  im 
€äbr.lBv  SdralM.  MiM.  Q«fc6.  d«  IlSiMn  —  IV, 


■at,  O.  J. ,  dM  «rlb  AiBUjatir  da«  PfUMn  9«( 

gen  int  feinem  Ta^ebuchr.    II,  07. 
Pittneri,  E. .  Quaellioo  <rt  rni^uicir  nL  foreoGi  cl  medic.  liudiuM 

octo  f'-meitribut  «{«ktipium  ;  »did.  L.  Ckaul»itt.    IV,  565. 
Plato,  r.  Oeuviei  d«  füuon. 

Platon'i  Pbädoa  od.  GcfprSch  üb.  die  UoHerblicbk.  der  SmI«; 

übetfetzt  mit  Anmerkk.  fon  J.  R.  Cii'x     II,  705. 
Platanit  K^olop»  Socratit.    Edli.  tccuriliilima.    III,  6;$. 

conviTium ,  in  ulum  Ici  '.lirmr,  rur.  G.  Dindo^ß  uj     il,  '^71, 
- —  EuthypbfO.     i'jclegomenii  et  Com«iauiii*   ilJuttfivit  G, 

SuJlbmum.    II.  353- 
PeUiik  dM  Tiget.  e^iii.  dit  Cibinatii  «.dlaVolkn.  Ten  Bi- 

gnon,  n.  di«  Lac»lSilNN't  iai  ilaf«Mit  dbi  J.  i8*5  •w^w 

L.«UM  dt  St.  JuDM  ubüntttvoA  J.  71.  . .  IV.  705. 
JMTis/  R.  H.  I^.  MMefUli»  tum  Dklitm  —  an«  V«b«ia(  ifi 
.  dar  danllelica  OrihographU  —  mit  ctaw  Tliwtit  dt»  bicr. 

panciioQ  aacb  logifcben  OrDadfiMea.    4t*  T«rb,  Aufl.  IV, 

454. 

  die  StaautnUaafckahan  im  Lichta  •aifnrZait.  StTli. 

Cafch.  dea  curopi.  StaatmfyfuiM  aat  iftaai  Siaadpiiacta  der 

Politik.    IV,  657. 

—  —  4r  Th.  Staaicokunde  u.  poLiir.  ofTeDil.  Staatar. 
5r  Tb.  ptakt  V<jlk«rr«cht ,  Diplomaiie  u.  Suaij .  Hrili«.  IV, 
8' 7* 

_  —  di«  Welifefcliichta  lür  gebiidat«  Ltttt  a.  Stadictuid«, 

«.-4rBd.   4«  »etm.  Aufl.    IV,  517. 
Poirglotia,  aOa. ,  (.  JdI.  KUapi  och. 

dePtadel,  E. ,  die  Knaß.  Ucb  di«  LIahi.MMtf  GalMB  m  m- 

haltao  ,  aua  da«  Frans.    IV,  (MS. 
ttBtMtl»  K.  O.,  PaUaa  o.  Sahattia«. 
Labaa.   III.  7i8' 
—  UiM  «ar  llaba.  aTble.  IV.  81S. 
PiAideio  do  Gaaftituicio  pita  o  Inpario  do  BraGl  —  —  po» 

Sua  MaBfR.  Imper.  o  Saalior  D.  Fadira  L  —  U.  fi^S 
tudua,  W.  U. ,  das  IniUtut  dar 'Scbiadariclitaa  aacb  fafnan 
•   haMiyan  Gabramcb«  —  Ii«  17. 

'rurhiij*,  J  E  ,  f!ooaiaataii»  da  esamia«  ph^GoUgico  ofgaoi 

»ifui  <  i  M'emtii»  cotaaeL   Diffanat.   IV,  945.' 
'it^kuehtti,  i.,  dU  PflfifBldliBnr.   t*  o.  atitdcfaa.  IV»  afi^. 


qutmi,  i.  S. .  r.  Mdnoiraa  du  CapUaiaa  Lamitfyi», 
Qun,  M  }.,  •  VUüla Spaia      I,  a«. 
^     t  itddMÜat  tat  FiidiMaid  VJI*  i«i  4ai 


«Mwia.  JalL,  f.  Jof.  >»/r*.  - 
Radi»/,  1  G  .  Z«tt»ümmerBOK  flct  Pleaeteti  Heaparai  n  Ph»a- 
tboa.  Dod  die  darauf  folKejoiipn  U'rb'-illtiiViunfjra  auldAtErda, 
mUI  Attikblüaan  ib. -dt«  Mribeufpiacha  d.  alt.  Volker.  I, 


rimh.   III.  777. 

—  —  Diflarntioiu  ha  diffeiena  fujett  d'tfdtdila^  1,  tSg. 

—  —  r.  Letue«  lur  USuiüe  1819  et  20. 

Ea^p,  fraaa.  Canenl,  L  Deabwüidigkeitaa  tot  faiaaai  Labaa. . 
Rmtä^  IL,  fpaaak  Spio|la«^  «fiat  n  ojPJaa  adaf^)dat 

Jt^/inMNii.  fr..  HatoMaatoDaaKbaB.  Vit VasaM fO* 

drer  Hand.    III,  »&  •  , 

.Jtatifr,  V  S..  r.  A.  C  Cti/kf.  * 

Kütiiii,  E.  G.  Cb..  Oratio  la  folannibaf  auptlatfm. '^pfltBt 
Frideriem  IVilhtlmut  ptiBctn*  .  regui  borujl.  hanii  iUallr.  at 
E/i/a  Ludoitiea  regia  bavar.  olia  illußr.  iaier  f«  iuiKti  luai  — 
IV,  5bo. 

V.  Rmumtr.  Fr.,  Gafchickte  der  Hobeiiflaufeo  a>  ibtcr  Slait. 

I  a.  SfBd.    I,  473. 
Koupach,  V.. ,  eraihleade  Dicbtuuaro.    IV,  Tfl. 
Raujeh".;c}:.  Dr.,  rbrooolog.  Handüuch  der  deul.'chea  Gtfcltiah» 

la  tüi  Lebtet,  Lerneode  u.  Gelcbidiideunde,    III.  ij- 

—  —  praf.iiiat.  rbronotog.  Handbuch  dar  eu»epii£cben  .Staaten- 
gercki«bte.  ilie  Abtb.  Ocfcb.  l'onugalt,  bpao. ,  Fiaokr.  u. 
Gro[ibri(«ooieoa.    III ,  9. 

RoHltnktrg,  J.  W. .  Deakblikier  der  Fredictea  in  der  Iieil. 

Urartiaigkaiia- Kircbe  zu  St.  Gaatf  TOff  Uaaibari  fabaiiaa. . 

se  u.  gl*  Sainnal.  IV,  iifl. 
Baaana  Batalpicaa  ftaaiaa, 

taariatt  —  tit,  41.  . 
ItÄcM,  Fr.  Jof ,  Eatimfi  «aar  allctm.  Aranefnlttal-Taxe  — 

ly.  j.9. 

Regieniogt  -Etat  dei  EidiseDÖHircbea  itasdct  Zürich  tut  (<«$  I. 
•8«4.   iV.  *45 

nef^ieruaga-  u.  Adrefa -  CaleoJer  da*  Caal««*  7.ürich  aul  dai  /. 

>  H>'o  au*  6  be(.  paciairtea  Abiheiliwgaa  baliafcaad.  IV.  a.lj. 
Regnauh*-  tVmrijt.  Mtfoioire«;  BOMf  (ainw  ä  la  ndowiiadu  Uc* 

rerai  la  p.yeiie  ri  »  I  biadin  d*  l'iOlmbU» coaHitaaaM  — 

lom  1  II.    IM,  ,^64. 
Utichtnbach,  L  ,  lUoilraiio  gaaeti*  Acor  ii  1  njin  Dt 

aucb  :   Neae  Bearbeitung  der  Gaifnogeu  Aconuun 
'Bili«i.  II  —IV  Helt.  1,71. 

"  et  C.  Sckutftrt ,  Lifhenpt  exCccaii  —  odcrr  die  Flech- 

taa'la  Mirockoeicn  Eicn^plarrn.    1»  u.  51  II,   IV,  101. 
Al^^  •Jra.Jof. .  Panorama  »oa  Cobleaz  u.  dcilea  Umgtbuazaa ; 

a»u  So»  H.  Bmtich.  iv.  936. 
Brth«;  bvota.    Samml.  kJainer  EraäbluogfB  raa  der  Vfrin  «oa 

ialieo»  Briafea.    irlld.   IV.  {io«. 
RtMard,  K.Fr..  Uaadbach  dea  geaeiaaa  daaihba»  atdaaif. 
.  PMccAat.   itTh.  III,  91s;, 

Ratfa  «iaat  daaifebae  OIßcictt  aacb  Ortecbaalkad ,  faia«  d«tt 
«rlebteu  Latdea  la.  (eioe  RSckKabt.  (Voa  n  ttb Arnum  j 
IV.  58». 

Rtmer't.  Jul.  k. ,  Haadbach  der  «an«»  QafalticbtM.  flawb. 
u.  veiia.  AnII.  vom  Prof.  Sma/Mä.    ■  ■.  atBdL,  IV.'  ai4&  ' 

Rtnard.  3  Ct  .  I.  Sf^f,!i.  St  MttrU. 
—  —  1.  ElemeniJr- Vcifc  brilt  — 

Ktnda,  Dr.,  dc>  K4aieiT(Hira||  fSr  aagabaada  TbaolaMs. 
karaer  Entwurf  eine*  «riltailcbaflL  ^b«!»  ffit  dir«« 

Kirche.    II  I  ,  5'4t.  , 

Jltnnrti,  Jam. ,  Obfcrvaiiaa«  «a  dia  Topantaab«  «f  ib«  Flaia 

ot  iio,        IV,  a-3.  *■  '  . 

Bättttt.  H.,  drnitrcbaSpracblabta-fw  Bäftarfaalaa  a.  Khai« 

Uflietrirbt.    II.  {& 
Jbc/t^aataan,  aiaa  biAlaat  to*  Vf.  da«  BfAat  iai  GtAaL  n. 


J  p  II  ;  Iii   

.  Dcl  fibi- 


cdaKf« 


it/eJÜtpid-  S^itn>gt  Safdila,  Opirtblomen.  IV,  o» 
RieAttf-.  J.A.  L  .  Aafas^agtSada^at  Algebra.  irTb 
"  O. ,  Lebrbach  dar        "  ~ 


i»a. 

—  K.  O. .  Lebrbach  dar~aaiialtaa~Bfdbäcfareib«ia{  »dcb 

Ordonog     fitoiheilung  dar  Siaaiaa.  IV.  $44. 
•»  M.  M  ,  üb.  dat  GirlÜhUvarmdgeo.    Elaa  Pafifaag  4tt  Ktmif- 


fi|lir*  .  „  i***"  Schrift  üb.  üeoUlben  OegenlUadi  aabjTaSaaaa  Ab. 

■hratfiai ,    N. .  tf aadbaab  dar  ipaaieU«»  atadicta.  Faibalaiia      liaMUL  aat  dar  Faad«»«iiialphil»rapbr«.  III .  ess. 

'Aatat!*.  »  »«Bd.  t^mm.  äA  hm'  *f  «lr^>»  Da*  fiapbaal»  Labaa  a.  Iiiaikbiaa«ril.  44?. 
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v>  SalU,  C.'A..  Lebtbueb  ^it 
uod  SolUfatniMiicbt  —  «uch  i 

 LdKtooh  4«4lttljn  Of  Miliarrcb.  ia«.s*  4bibw  1. 

8*4- 

Simroluoj  d«i  Gefeue,  Verordouo«ii  u.  Atufchieiben  ffir  4i 


Kocr.  Uunofcf  vooi  J.  ito».    sÄJjtheiil.''  IV,  Vti9>" 


m.Klu,  G  W.  O.,  KoJtul(^»( 

«rolls  BalUdea.   I,  i^. 
Rtnek.  M.  K.,  Belcbttib.  ^Im  IL 
tiB^«a  an  dvr  SMig«.   !•  B'S- 

RiK»*r,  Tb.  A. .  MrtOiMh  htOMk.  im  tmthM»  »«.«r 

Bd.    IV.  761.  •      .  , 

Rabbi .  H. ,  I.  J.  Barrntl». 

 I.  T.  C.  Spttr. 

dt  Hobimto.  I»  Comt*  Fr. .  NTiri«  Aaloiuw  ft  laOMcl«fwi*|. 

Fr«r!ineiu  hillonqua.    IV,  845-  .     '  '  ' 

Rockliiz,  Fr  .  Auiwaht  de«  B«1Im  aM  Ihmb  ttauML  Sckiifr 

l»n.    ir— 6rBd.    IV.  493.        .  .      '  • 

Rudiitg,  K.»  L«iil«d«ii  Mm  Vaunkbi  ia  dar bfllBbtM  fl«>   ...    ,  _ 

Ichicbte.  mbB  DaW»  QaUh.  AmOt.  ^it^fkm^  ilillM  a.  dat  j^iMir.  t.  Nap  .  dia  gäosJich«  Ekltupuian  dar  carci«oai«iö(ea 
iMÜgiifL  Unba  Maffia »Uaaibafg.  'm  vena.A«fl.  UL  11^       Oabirmutter  obne  relbllcoiUaadaataad.  kSafiLVarfallal&cki. 

»aMnt'a,hO.,l>miim%*Atf\<ifii>iU»^W^£,SSf'  .  lieh  voiHabn.    ILi^S^  ^  <»..aai^iii.ik«nii|iiic*. 

MtawW.O.  Jat  kaai    u M.  ia  a  Abihaill*  tn,  ^.  4»  {«vm.  A.,  Voyaga  «o  Sidla  ftt  aa  i'laa  at  isiii  Tan. 

m  Sekn/fer.    HiUBf.  BraGüen        «aabhiDgigaa  Raicb,  i« 

hiltnt  ,  merkioiij.  und  polu.  SaaiahaBa.   II.  tnx. 

BT   LI        M.-l.    •  -  £* 


—  eiajcer  idameo    „.  .„„.„„m 

üb.  fiibel^efelKcbaftaa.  Bibdllefto  u.  bM.  PredLiteo 
ei'natn  kaihoi.  Tbeoiogea.    lV,4ii.  • 

—  volltiäadiga.  officinallar  Pilaasaa.  ou  LiaU  IV  Ä7 
— ■  —  —  toia  Lialr.    IV,  »54.    :        ,         '  " 

—  —  —  tiiaLiafr.   IV,  11«. 

San»4uf,  G.,  I.  5>Mu/«rV  Eolwurf  (Irr  G^Mif  hte  — 


IV.  75« 

^        Pr*di|iteii  üb.  di«  Sona  -  u  Fefkaf*- B*angeli8n.  ||«baltta 

In  der  Mnt>  u.  StadtWiiche  tu  Waimar.    at  Bd.    IV,  (»49. 
Jto//.  J  M.  L  .  I.  (^br.  H  Ebersbaeh. 

Rommtrdt .  i  l.  O  ,  die  pk.nuMnilcbe  Ft^ldinaUkaatt  ia 


Mm.  Am, 

Pf) 


NaU    M  .  59> 
de  Ro'  ir/ort,  H  ,  f  C«up<^  «ie  D»nmt. 
B^fiamul/f.  G  H  .  Haiia  od.  rftaarflahaft 

d«clit<buch.    IV.  687- 
Jtoü.  H  , 
III,  Rio 

•_  V.  Ch.  F.,  RrlacVi.  dauttche«  SchulifürCerbach ;  nrbft  Annei- 

fung  lur  frisch.  Profoilia  voa  Fr.  SpUantr.    aa  TerToUlUnd. 

Auig.  1  u  »9  Abih     ly,  785. 
    u.  E.  Fr.  H^uitemaHM,  Aalaiuiag  «am  Uaba^fattaa  a«t 

a«at  Deutlebaa  ia  du  GriacMEka.    uT%.'>  arOaiL» 

aa««  Auag.   III.  65- 

Rat 


»MCP»  O.  S.*  UNhlidia  Oabaiabaacaa.  IV.  46a. 
ttht  B.t  GWMÜnaa  Ck  A  frayat  .aa  aia'Tliail  aiwi  batfaaiL 
Oaoiciadc.  dar  aar  ataaft  Wiaa  f^mtmmm  Mb  aaab  aaf 
dal  KtrcbeavcttBSna  diauf  Oaaiaiada4upracB  aiaeaaB  kia- 


da«  KtrcbeavcnaBgaa  didar  Oaaiaiada^Mpracli 

ne?  1,  647. 

Fr,  über  den  Nutzen  dar  Gafchicht«.    Gal«[«a  ia  dar  K. 
Akad.  d.  Will,  ia  Müncbea  aar  Fayar  daa  MaaiaiiHanwual 

18«;   «V,  944..  ^  ^ 
— .  (  Hamann  *  Schritrea.  ' 
Rtvtr.  Fr.,  maiaa  kleioe  ViatfaUannitlilebafe  ia  BtlaCM aa 

alaen  Freuod  —  IV,  ii49- 

popultte  t)iitf  tik  ,   ud.  furJüderniann  cr;;rolurne  Elogalo, 
^  diaGcrundbeit  tu  lichera  u.  d(i  Lebea  «u  erhallen  —  tll,  130. 
Rudaipki,  G.  A.,  lodex  nuniitcniiucn  io  rirorum  da  rebut  me. 

dicia  aul  phyGcia  m^niorum  memo.iam  percuiroram.  II,  G61. 
f.  Huttnrath  ,  f.  Schlaff  v.  Rufenroth. 

RuhnKtnii,  ÜiT. ,  in  anüquttJte«  rootana«  lactionea  acadami- 

rie.  editora  Eickftadio .  Hart.  VL    Iii.  41. 
Rtfftufurnt ,  i.  G.  ,  f.  Qetaviut._ 


l«a  bilioryczor  Litrratan  Naradaar  SlawiaaaUdk  L  Ummmmi 
Aabyiakiar  ( bift.  Skisaa  raa  dar  Ui.  dar  Slawtfek  Madaaaa. 
1.  Hafl.  Ltoan»).  (Voa&B.i;«i4»>  lU*  <7^ 


SaaJ/eld,  Prof..  f.  Jol.  A.  Remef\ 

Saemund,        daa  aaldra  Edda.    Eti  Sämling  af  da  oordiak« 
Folka  aaldfte  Saga  og  Sanfte.    Uebertaut  M.  aiUärt  vaa  fia» 

Magnuj'tn.    4  Ilde.    IV,  977.  •  •     '  ■ 

d*  St   Donat.  I-  Coupe  dt  Sc.  Donat. 

St.  Metrie.  :>(aphf  üb.  dia  Hrilung  veraUeiPf  «raetifchtr Krank- 
beiipo  ohna  Queckütber    mit  Zufäuea  u.  ISachirag  hetautg. 
von  J.  Cl.  Renard.    IV,  1109. 
St.  Roninj  Well;  by  rhe  »ulhor  of  Waierley  —  jVoU.  I, 
Sl.  Raainibninnrn  ,  der.     Vorn  VI.  dca  VVavetlaff        iM  MB 
Eagi.  voa  £e^iU«  A<«/.    5l  bia.    1.  £191 


Scktiffltre,  F.  H. .  Nacbiuhiaa  *oa  dca  ä*aä^'lä^«r•irlMiQa■ 
n•el••dea  lo-ilamburg  u.  Altaaa.  Na^Mfag  atf  Btdtrm't  Kltar, 

Kiicheaqacluicl'.iea.    IV.  tqi.  '  \/ 

Schickl.is  rioei  däo.  PLia  r.l'.oi-a  aaf  (eioar  Aeife  voo  Kopaa- 

ha^ca  nach  Morea  u.  KüoU<uiinof>aI.    (Vofl)  tflUilaa^  aU^ 

bell,)  Aua  d;in  Uäaiklieo.  IV,  SSI* 
ScAitr.  Ch.S..  Gedichte.  U,  574.  ' 
SekiUing.  G..  Srhrifteti.    uaSaiMld«  iSBd^l.   tV>  tt. 

—  {  liichard- Sehilling. 

Schiningi.  M.  G. ,  (^uaeliio  da  CtOfoalU       *iu.   Fan  ' 

de  Ctlß  aetite.    1,  765. 
m.S*JtiHd*l.  (LVV.O.&.,  diadeuikhen  Scfatifil^UaMBdaa 
.  aauaaebaiaa  Jabih.  ifjh.  A  — L.    I,  6».  •  . 

iidbW/f«.  S.  Ckr..  Uaodbach  der  alten  GeotraallitfiwBAa. 

I«n  j  aa6ft  Zffuabl  cur  Gakb.  deiL   IV.  «4^^^ 
Seklag  V.  Rugenroth,  Graf,  Uatt  «,  Watt.  ed.. via  Öe«  flaia 

«.altetu.  d.a  Wall  oft  (cbaltat:  iaBdcha.  IV/^«;  ? 
SMtgel.  J  ':.  F..  ub.  SchulpOicl»Uk«U  a.  «chulawaa*.  m 

oa.tiit  10  Aüüi-ht  d<ir  H.naoverMaa'LaadaL  *  IV  4*». 
SeM/e*.  1.  Ferd.,  dar  Ürnl  freund.    71B  taab.  aW'  iV  aa«. 
Sahiuter.  E  W  G.,  Gerne, oe  Uolcbeida  M.  aatiehlt  VwafSaai^ 

K«n  der  Kgl.  Juaiikaozley  u.  dea  Kgl.  Hcrtgericbu  luSuda 

IV,  S05. 

 rtie  OrdnuBjidei  Kgl.  Hofgatidita  dar  Uakiagthünaa  Bra^ 

Tv.^V  '    "     '  ^  ****** 

SchmaU,  AT.  F  .   Erbauungißundea  für  JSagliaM  aäd  JaaK« 

trauen.    Coohimaiideogarcfaenk.    IV,  ao. 
Schmiilt.  die  Huineodei  Kyoalia.    IV,  t>t>4. 

—  F.  A. ,  ürsaaifiiiuna  'Motamorphole  dei  Meofchen  Ia, 
au|:ural- Abhandl.    III,  -r,i^^  ' 

"         •  "«"f.H«"*.l>'"ß«r  büHnas  aach.  dieTbailoacderBrda:' 
fleicbaSehaid  gleiche  Strafe;  dar  aatbtachaaaKMa/  ItL^..! 
~  Pfar.,  fsdaaBlumaakörbcbao.  — ^»  aaa,  47« 

••"lÄftSa^ltaf/-  PUCH*«  a-iahuA 

Sekaiitt.  B..  Haadbach  für  Stndirande.  od>  philorsph  Fncy- 
clopadia  dar  Üiacipluiaa  v.  Küatta  aut  Bilduog  wabrar  ui- 
lehrteo.    IV,  30a  " 

Sehmolk.  A.  VV.,  Batrachtilpgaa .  Gabaia  o.  Liadar  auf  «rtia. 
Wocben-,  Fever-  u.  FeUtaee  dei  Jahra.    aThia.  IV,  itaa. 

Sekaek.  J.  C. .  (.  R.  Clutt  -  Blatzheim. 

Schölt,  J.  M.  A.,  bibliicb- krii.  Krüe  ioFraakraidi.  datScktrai^ 
Italieo,  Palafliaa  u.  im  Archipel  ia  daa  J.  Itlg^at.  aeSft. 
Gefch.  dci  Tente»  det  N.T.    1,   35.  - 

—  —  <ls  Menologli.  duorum  codicum  GcaaaWMn 
rrg.  Parilieol.  commasiaiie        I.  53. 

Scho/ttnhauer ,  Jobaaa«»  Jahaaa  aaa  BfA    J^,^  *TirtifiilaM 

%  tSJe.    l  ,  4S()-  • 
Schoppe.  Aoialia,  feb.  Weift,  L cl mtbilder,  od.  Fraaaiaka ^ 
Sophie.   Uoaiaa  ia  üriataa.  a  ibiak  UL  Aaj. 
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SJ»»n,  A.i  t  T«rcb«al>acli  fSr  Gafch.  dtt  grieiK.  VetLei. 
Sck»Ut»f^  Joach.  Fr-,  Ortindsüf;«  siovr  •llgein.  Fflinxeo^eogra- 

phie;  «ai  dem  0*0-  vom  Verf.    Hl»  46t. 
Schreger,  C.  H   Tfi.,  H«udbuch  der  lUlioral  -  Mfdicta  für  ctiiiltl. 

^    r  1-  r;r!r      Ul  ,  (>IT. 

Sekriibtr ,  Chr  >  u.  II.  Hr/V,  üb.  dea  Eid  der  Juden.  Vmh«i- 
4ifMC«fehr.  (egaii  di«  b^auptung  >  data  der  Eid  dtt^nTal- 
laäa  Mf*lcM<t«a  J  sUbi  verbiada  —  II,  ii8< 


-jür.  4i*  hattlp.  ta.  fc«MitictM  UebarfMC,  nb  knraea 
Adnwlik.  trTlk  Alm  T«ft.v  biAor.  IlSditr.  Mf«b.Auag. 

(Von  V.  Meyer.)   IV,  89  ' 
^  —  in  beiichtij;trr  Ueberfeu.  mit  kurzen  Aomorkk*  ar  Th. 
'  Alt-  Tel).    Po«t.  nrophst.  Büchtr  u.  Apokryphen.    %n  vetb. 
'  A«ag.   (  Von  V.  Mtytr. )   IV.  555. 

K  <~  in  bericbiigter  Uaberlatz.  mit  kurtea  Anoiarkk.  Jr  Tb. 

MentaTea.  »e,  »«ib  Aull.    [\t>n  v-  Mtytr.)  IV,  1. 
Schrifcan,  di«>  (amrotlicben ,  d»aNeiMNl¥«iL«  Mcb  Orinhadif» 

pticch   Aut^abe  überlaut  von  J.  Jak.  Jini«.    JBtM  MII»At>* 

br!'  ,  nicht  nrus  Au4g.    IV.  I. 
Schi.  iicrt ,  C  .  {.  L.  Reiehenback. 

—  U.H.,  W  andatbüvhleia  einea  (cir«adaoGalBhrtM  nacbSala- 
bürg,  'I'vrol.  u.  der  Lombardajr«   IVr  t66t 

Sckahlrr.  'l'tol.  (.G.  Schwab. 

'Schuderoff ,  loa.,  üruDiizu;!«  cor  evanRel.  proteflanb  Ktrckoip 
«rrUliun;:  u.  lUm  evaagcl.  Ktrchenrecnl.    II,  jag. 

\—  —  üb.  dcD  innrrlicK  Boibwend.  Zu(animetihaa|;  der  Staata • 
tt.  Kirchen- VerfaJlung  }  nebll  Sandfcbieiban  an  Fi,  v.BuloU).  . 
IIa  SiSi    '  ■ 

.w  V  mOaBfiAaffl.  Beartbail.  der  Haoenfioii  eiiii^  Sakfütm 
«  iht       Verbältniia  de«  Staaia  cur  Kircbe,  in  däil^ip«.  Life 

-  Salniag.    II.  6*9' 

SdtUlUr,  E.,  die  Fraoadai  Itrifc^-diaoMl. Oicbtgaff.  .II«  ST)» 
Schulroeilleranahl,  die.  c«ilUia4bala>»  odart  18  dta  V«lk  B>aa« 

dif  ?  Schfp.    m,  67g. 
Sekultkeft ,  }.,   ilie  ev  ansri,  Lehr«  vom  heil,  Abendmahl  na  li 

den  5  usierfchaedj.  AnllcHteo,  die  lieh  aui  den  oeuteliamBoti. 

Tenteo  ergeben.    III,  i 
Schulrvört^ibathi    lairin.  -  deiitfcbea  ti.  deiufeb •  laxeioirchai, 
'    bearb  naoll  Am/im,  ««MI«-.  iMaa-  Ii.  J&^.  SJW« 

IV.  140. 

•SchuU .  n. .  die  cbrilil.  Lebra  rom  kail.-AbMdMbl  Blidi  4laai 

-  Grnndiexi  dea  N.  Teft.   1 ,  57.  -  •  .  ' 
Sekultt,  F.G:,  üb.  Papiergeld,  bat.  in  BtMf  mf  dnOt.Bn||h» 

fiacblva»  Weimar- Ei(eDaeh  — >  1,  17. 

—  "j.  D..  »io  theila  körsare,  thaUa  UafanAmflitaa  MMÜcbwk. , 
'  ■  lataa*  iaa  LaiaioildM.  Aadii 

mm-  mm  Eaafeltiasbädi  aacb  da»  lUgala  iar  BrUitr.  UdOitma. 
•  «a  *ai%.  AM.  IV,  784.   Sta  wm.  AtrfL   IV,  ^f. 
Sdhalaaiittnf ,  altgemeine,  f.  B.  Züiii^niaw». 
JlglttmaeJ^ri  H.  C.,  aHroaomiteha  H&lfttafieb4Ba  tfiit  ^' 
ijaa  und  tiJr  rfllj.    IV,  ß-r^. 

—  allroBomirche  Nachrichieo.   ir  a.  Ir  Bd.    It.  4*7' 
StAunk,  Fr.  Cbr.  K.,  Staauracbt  daa  K.o»igcaich«8«iara.  itOd. 

III.  i€o.  *  ,        '  • 

«Mm  dir  SekUrm ,  F.  Gert  van  der  Sekittvi- 
SokUt*ii.  C((r.  G. .  Laxicon  Cieereniar.uia.  HbMi  I— IF.  Lif« 

T,  Ciceronh  op»ra.  To«.  XVU  — XX. 
Schutte,  St.,  Talchenbucb  iürdaaJ.  ijij,  der  Liebe  11.  Pnaad« 

teh»ft  f'-w^if-^cr     Daffelbe  f.  d,  J.  18*4.    iV.  559 
ScHwai,  Neekarf^ite  der  (cbwab.  Alb,    mit  Andrvr. 

■    über  iur.  \      s'jl'ine  —  We^fwelfer  n.  I\<iltbefchf. ,  neblt  oa- 

tmWill,  Ap  iin^  vom  Prof.  Schtlbltr.    I,  3i3- 
$eAier»cA,  K. ,  esymoloj:.  mjtboiog.  Andeutün^pn  ;  nebHAafaang 

»OB  F.  G.  kftlckfr.    IV,  941. 

S*cktmd«rff,  Bar.  T.,  Diccioaario  de  lai  leaguaa  eapanola  y 

aleaaaa.  Tom.  1,  U.  A  —  Z.  Ill,45)3- 
Sttbode,  J.U.  Ok>  AccbW  lü<  Pbilolaeia  u.Päda£^k«  ti  Jabrf. 
'  la  a  I*  , 
»  _  LMbaallaaM  «ritlea.  * 


Stlherit,  :      wffl^lL  Bayuil«  öv  JmilsMB'PtliMiäta. 

ir  Ud     IV.  III.  '  * 

Sin;^         M  rnoifci  fui  la  R<?voturioa.    Ravelaiion«  pDtfrf«  1  <! »ni 
Ic«  cjitoni  dca  coiuiiei,  de  Salur  imbiic  —  011  M#«iniitts  ine 
diu,  piibiirf*  par  .*;ex    Üumej/N      J 1  j xif nie  nlu     Ul.  i-m- 
VAU  Stndtn,   0.  H..  Davida  i>t.bnaocuarUaC.     fradiet  tum 

Bailaa  Utr  Griacba»  IV,  atfS> 
jmM«ini  Amauga  C  A.  Op^Üi» 

StmkMmOit  'UlL^  SapiiWmaM  A  l'blOottt  gdaditala  d«»HaMb 

daa  Tarka  ai  daa  kbigaU.  —  lU. 
dt  Serrtf.  Marc,  rAutridM M  fli«aNn,  «biaa  at ««ftataar da^ 

habiiaoa  de  cet  empiia;  fufia^d'ua  aa jag«  aa  BaftHtaE  IM 

.  l'yfoi.   6  Tomea.   IV,  ag^« 

Stu/F/rrt,  J.  A..  Bayiräga  awGaratvgabaag.  iatbaf.  deaKöaigr. 

fiaicm.  11.  557.  '. 
V.  Seutter.  J.  G.,  dia  Staauwinh (ehalt.    irRd  Nai.  Oakaath 

D)i«.    artid.  innere  Siaauverwaliung.   SrBd^,  Brgiündimg  at- 

nra  gerechten  Aullage -äyliemk.    II.  553. 
SkßA/pttrt,  W.,  KüoJp  I.ear.   Trfp.  Neu  übarfetat  und  frey 

bearü.  von      1  /.ahlhas      Hl,  375. 

—  —  l  ioilu«  u.  CrrUida  i  überiettt  vba  Boaaregard  Pandiit. 
11.  .',15. 

—  —  Vüifcbuäe;  bnauag.  u  mit  Vorr.  begUitei  ?on  L,  Tieck, 
tt  lid-    I,  145. 

Skau),  John,  Anleitung  z.ar  Anaionta.  aabll  Annendung  dad. 

aiii  Paibuloeia  u.  Cbirurgiab  xlMacb  dar  giaa  4v*g*  daa  lagL 

Origioaia  —  III,  7«.         ^  .  .  ' 

«lc^,,II..I.Evadjia. 

Skief'*,  r.  Vf.,  Hairaa.  la  Lialr.  R«fa  aadi  dar  lofal  fCxeta 

in  a  Baeden.    II,  ^16. 
Simonot,  If.,  Baqaiffaa  hIBatItfaaa ,  »a'caap -d*«ail  rapide  ja- 

i4  fut  4)uiaaa  aaaaaa  da  n^tra  hifloire  uationaia  —  1^B,  L 

IU  I«  Sa>  . 

Sinetrut,  Patificita,  (.  Ueber  daa  liturgilche  Recbt  — - 
SjOgrtn,  Haqu.,  Lexicoo  roanuala  latino ■  iTecaauni  et  htcu- 
laiinum.    hx  alieta  cdit.  aucioria  einaad.  er  auct.  danaa  adi* 

lum.    IV,  8". 

de  Shmondi,  Sitn. ,  Jolta  Serera  od.  dar  Jahr  491.    Kacb  dem 

l*«»!!!.  »00  K.  L,  Mrihulalem  MttlUr.    1  u.  ir'  II-,    I,  4^0. 
Skiizr,  hiüor.,  dar  blavr.  Matiooen,  f.  Rya  biAofjcaay  Liui^ 

IUI)   —  ■     .'  ... 

Sontktiintrt  J. »  I.  A,  P.  VV'.  Pkiti/t.  ■  ■.' 

Scakociit  A\tx,  varietair-  Irctioaom  et  peraataa  adaatNiaBa  3«' ' 
iullr.  ab  H  L.  B///«r^e/(.    III.  i»!. 

Oadipaa  Colaaeu*  e  recenf.  P,  E/nuley.  tcct-  V.t  Erun  kil  h 
aliar.  aaaot.  falf«a,  cut  et  (uan  addidit  £duor.   111 ,  j^. 
SpiBtguiivß,-  B  ,  9amKL  dar  Verardausgan  «.  Aailchieiben. 
dia  ISr  CSaatl.  FraaiBaaa  dar  Haanar.  auaia  kia  aar  laindl. 
UTurpat.  ergangen  Cnd.    «frTb.  gaAbtb.  Uadala.  Varaid» 

•uogeo.   Auch ; 

—  —  Corpui  Privilegioium  «t  cenllitatloonm  tetria  Hideta* 
riae  —  IV,  904. 

v.Spaim,  Fr.,  Artleit.  aur  geradlinig.  Trigoooiaeuie  n.  aar  Arilh* 
meiik  der  Sinule  durch  die  Conitruciionaraeihode.  IV,  48a>i 

Spter,  T.  C. .  der  Magen,  feine  Stractur  und  Verrichtungen 
aacH  dem  Engl,  mit  prakt  Beroerkk.  von  H.Robbi.  II,  505. 

Spie'ftr,  C  W  .  Andachiabueb  für  gabUdaiaCbfittaa,  Ät  taik 

Aull,    ir  u.  3r  l'h.    IV.  744. 

 I,  Aichi«  I.  d  Palloralnriff. 

.^/./trr,  S.  H..  I.  VV.ll,  Irving. 

Siih'./er't  Eottrarl  der  Geliji.  dar  Earop.  Siaatet».    Mit  etnar 
horiictz..  bii  jut  die  neuetbraZaiMii  vanO, J^rMrAw.  taAaO,  . 

ir  11.  ir  Tb.    IV.  fcs^. 
Spirenrr,  fr.,  f.  \'  Chr.  F.  KdÜ- 

V.  Spix,  i,  fi.,  u.  K.  F.  N.  V.  Martini,    ru-iit  n.lcli  ij:aril  l*-« 

ia  daa  J.  Igt?  —  ao.   irTh.  1,771^ 
Staate-  b.  AdiaCi-Uaadbach,  Kurhellircbea ,  aal  daa  JaUr  ifia4. 

Ul.  <it 

«mWI,  l,flchiekIaIaaiM4iaifei.Phnbatlaaa«.  ' 
ftatf ,  «, P.J.  üainbhama  ».  daa  AdarIaQaa,  {»«^g. 

SmUkmm,  0,1'-     '   ' 

D  - 
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S(itn»»,  E..  Sh.^r  (?fn  Mjniciinioi.    II ,  fl;!. 

Sta-k/of,  L. ,  der  vsilotn«  Soho.  lloaUQ.  l  IL.  »Tb»  III*  79'* 

K.Pr.,  Gefehicbl«  der  Motilpbilefaplllfc  Uf  »&■ 
äiti'i,  U.,  Abtilt  d«r  «UseiiMtAen  V>'elt£t(clikbM.  IV,  gtg. 

—  K..  W..  die  ApalofcOk  dM  ChiiJUBllmn»  >!•  Wiilealclurt 

Sttnttl»  O.  A.  Um  AoliaM[  tu  G.  A.  R.  Sungtt's  Handbacfa 

der  AsbaliUchen  Gcfehichte.   IV,  $63. 
'  Stlionrt,  D. ,  Hidcur  »hrc'gi'e  de*  fciencc«  inctaphyGquet»  WO* 

mIcs  et  politii]U!  i  d.  puii  ]i  reotid/iac«  dei  lettiat ;  trad. 

l'Angliis  pjT  J.  A.  Buokon.  Ire  et  IldaPattie. ,  11^.  S«** 
Ajfr//i>.  E.,  hillorircher  C<l«acier  fir  ^  SfehwtiMf  «JacmA 

«uf  du  J.- 1933.    3r  J«hrg-    IV,  trjf^. 
_  —  —  auf  d«j  J.  i»|j4.        Jjhrg.     IV,  159 
Stuhr,  Cöleß. ,  Paooiam*  *ut  d.  Wesi.en  Slein,  od.  Belcblti- 

Lur:g  di«'ci  Bfrgei  —  IV,  104. 
StoU,  S.  Jtk.,  f.  S.hriftsn  dei  N.  Teil. 

.Stoiice.       ii  ,  bttlioich«»  Jahrbuch  für  die  Pbarmacie  u.  für 
Ct>  *i-;Hit  vribua(J>.'oca  ^^  iilcofchafcea.    a5r  Jahrg.  lUaAblk. 

Auch : 

—  drii:rcliei  iahibudi  (üt  die  Pbaimacic.  lOtBd.  lAcAbtb, 

IV.  .2'!- 

StraHgtwayr ,  Th. ,  Sketcb  of  tb«  >fT«MqiIi»'8b«f« 'indudiac 

ilie  leiiitur;  ot  Poyait  Mcifpt  of  ibe  coann;  —  I,  56i. 
Straß,  fr.,  üb.  die  Liifc«  raoi  VatMlaBd*.    VoYlel.  am  Ge- 

biwnMie  de«  König«  Friedr.  Wilktlnu  III.  i8>^<  ta  d. 

Altarf.  d.  Wifl.  lu  Eriurc.    III,  8a4- 
Sirtmptl,  C.  Fr.,  FHican  beroliacQÜura[ynoplii.  DUUft,  iUIlf» 

II.  615. 

Siiutnfte.  Geh.  K«b.  Min.  Oral  J.  F.,  I.  J.  K.  Httfi. 

Sii'rm.  V.  SV.,  Verlucb  eiorr  Defckreib.  *on  SchweaningM  in 
der  Baal  «■>  UffpfHM  d«t  Mccfc^j  ia  leoiooJUfcb«,  lud» 
wiriblchalcl.  Hü  aatdiciH.  Atiltiiiwf  |  ■ätift  a  BaykgM.  tV« 

9S(- 

—  K.  Ch.  G..  Bevträge  lyr  deudchaa  L«admrditEb«ft  a.  iwtn 
Hü!fimifl*nrch*tien,    1*  bi«  5« Bdcfan.     II,  7*9. 

—  —  Lehrbiirh  (Irr  Laodwirlbfcb.  ir  'l'b.  Ipeciello  Liodw. 
II  Bd.  Viehtucbt.  ai  Tb.  ail^ais.  Laadnir ibich.    IV,  96g. 

Sturm ,  F.  O.»  d«  adtaibii»  Otiacana  ia'  «t «  cMaaii^.  1* 
509- 

—  —  i.  fimeydit  fragmeDia. 

Sitekow,  F.  U.  G..  de  Platouii  rarmeoide.  DilTeft.  I.  375. 
'Suppicmeot  i  ia  fuiu  dr«  m^daillea  dM  10»  da  It  B%CttiMa» 

( Vom  St.  U.  V.  tUhlm)   II.  M- 
SuppIcmaDi  tafeln  a«  Jäh.  HiAiih**  fwalaf.  'SMlmh  9^5» 
Luit.  iVj  SM, 


T. 

.Talcbeabucb  lür  Frennda  dev  Gefcb.  dei  {liecb.  Volke*  älteret 
u.  aeaerer  Zeil,  aiii»  Jibtf.  i8a4i  .himut§,  vaa     J'alaM  ■> 

M.  Xebe/d    IV.  lai. 

wa.m  $rlei:inen  Vergnügea  anidat  Jabr  tSM-   'V,  ig;. 
—  «am  ge[t:iinea  Vergaüjtea,  aat  dai  J.  i835-  (Heiauag.  voo 
.    A.  Ifktuk,  Uutm  fa  W.  Gb  JM»»^)  IVi  layi. 

 ;  baraaif.  tas  A.  JCM,  i  W.O.  JMmpw 

yTaaTMd,  dat«  «.  Biaar  Ifacbt'aadi  piAt  abwfaiaM  Mabacbaait 
.  BatibMafMii «,  AaakdataB :  aat  daM  Aaab.  ia«  Ftaoa.  Toa  JaL 

«.  Haaiiar,  a.  a.  d.  Ptaaa.  im  Oaaflaba  raa  A.B.  Zb^fitibig 

«berfatA.  SBd«.  III.  }87« 
ITelUmimtam»  oafaa«  pMca     n  nmun  ttdtjpm-^  laMfa** 

^  aique  ed.  O.  Cbr.  Knmpp,  IVn,  I.  matitat'Efaaf.  Tarn. 

Ii,  A«M  Ap.,  EpiRolat  et  ApacaJjrpGa.  Utk  ttnia.  IV,  915. 
,■—  iSc«.«  graac«  perpeiua  aanatatMaa  itlaBniiiini.  £dii.  Kopp. 
^        X.  Aaak*  Apftcalrnfii  g/aec«  pernet.  «nnot.  illuIU.  «  G. 

U..fMiaidaA«w  P.lattt.  IV,  1057. 
^  llataak.  Taataaa  aiMraia  Oriatbacbü.  Kaappii  dwat  M« 


Teatfckland  ,  dai  relebne«  od.Laxieofl  der  )«t<t  Ubeadaa  lau 
fchen  SduUtßaUei ;  anjef.  voa  G.  Cbr.  Hambtrfr,  üutg, 
Toa  J.  O.  dfam/W.  19'  Bd. ,  bawb.  *«a  J.  Vf.  S.  UMmt  «. 
baraaag.  voa  J.  8.  £r/iA.  Sie  fwai.  Abm.  Aucbt 

—  da«  gelehrte,  im  igtaa  Jafaifa.,  aabft  Sopplaataalaa aar  jMK 
Atttg.  d««i.  im  igiaD,  roa  J.  G.  U.  7t Bd.,  baaib.  taa  A  W> 
S.  L    a.  bcfiujp.  von  J.  S.  E.    IV«'tt£.  . 

Trx/er,  K«j  ,  ik-r  neue  Chiron.  Zählclw.  IS* 
da  ii,*G«bun«hÜ[(e.    11  Od.    IV,  47S. 

ThamU,  aia«  Samml.  von  ItiatiniireBfcbaFtl.  Abhaadll..  Uebar- 
feuuagen  u.  in  die  Politik  eialchJagendan  RecbiafiUaai.liar* 
aoigog.  von  einer  GelolKcb.  von  Gel.  i«Bdcba,  GoldL  dar 
Jury,  au«  d.  Fraot.  dea  Ha.  A!gnan.    lU.  S9. 

—  —  —  —  saBdcbn.  Fr.  Li/c's  Dmkfchtift  *□  den  Köoi;  »on 
Wiirtemb.«  eine«  *oa.  den  Kit.  Gericbtahöfen  an  leiaer  Pev> 
Jon  u.  dar  TirlaO.  da«  Ltadra  Mgaag 


1 


f.  Arcbiv  für  civillft  Praxi«, 
der  kleine  deuULbc  Coroeliui  Nepot.    it  Bchn. 

üb.  da«  ZcLiaker  u.  Vaterland  dei  Hoaai.  IIU 


III.  9». 

Thibaut ,  A. 
Thuine ,  Mor. 

IV.  r.Ss. 
TkitrM.  Ii., 

—  —  Urgeßalt  dar  OdyOee,  ad.  Bairüt,  dab  diabaaiar.  Gt> 
ränge  itt  groUan  Parueen  intarpoUrt  Gad.    III«  48>- 

Tkü/*,  W..  evaagel.  Haoipoflilla;  d.  l,  PMdigten  auf  all« 
Sonn- u.  FelUage  de«  Kircbeojahr«.  ir  u.  uTb. ^  Fredigien 
*on  Adv.  bi«  sicm  Oftntag.    iV,  3^8- 

TfLeluak.  Fr.  A.  G..  Au»l«gung  de*  Brief«  Pauli  an  die  [lönac 
UI,  lüa. 

Thoma,  3  H.  Bemerkungen  üb.  d«n  Eotiturf  de«  baicr.  Straf* 
gelrcibuchei  inaber.  von  Uebertretnngeo.    III,  jsi, 

»  Tkiußink,  E.  J.  TbemalXeo,  Uoierhichiing  ob  daa  gelb«  Fis- 
her anlieckend  fey  od.  nicht?   mit  bei.  Betieh.  auf  Dr- 

veze't  Sehr.    Aui  dfm  Hol'äad.  von  J.  \V.  Gicttrmann  I, 

386- 

V.  Ihummtl,  H. ,  Apboritmen  aus  dea EriahiuEgen  eiset  üeb" 
u.  lieb«Ci(i/>;«bti(;ea  —  ae  veim.  Aufl.    II,  ajg. 

TUek,  Ludm. ,  Notcllca.  irUd.  die  Gemldo.  a(fid.di«Vac 
lobuag.    IV,  1054.  .      ,  . 

 I,  Skak//itar*'t  Vorfchnla.  -         ,  -• 

Tieägt,  Chr.  A..  Ann«  GbirlaiM  Daiai^«  .tiiBia  BanagB 

.  voa  KurUsd.    I>  469. 

Vtttti  fr.<A.k  o.  K.  AiMf««  WaaderuDg  inRi«(«atiMig«b 

-  larikb  «Uatart  «.^ueb  radirte  Kpb.  abbUdaä  dlv|*llclh 
IVi 

TlMamM,  fr.  W.,  DarMkng  du  gti«cbUitliaa<>tiaMnrfdli» 

fktHnmßHi,  G.t  d«B'  iaflaamadaaa  a  daUa  Mm 
Ir,  715. 

dir  3arra»»  Ant.  y  Ribera,  lofulae  AnguRaa  Crata«  Pcriplalb 
piodromaa  aaiiipiiiaiom  Creteafium.   IV,  161. 

Tftur  tbreaab  tba  npper  Province*  ot  .Hiadoßao,  compnifjag 
a  period  betweea  tue  Y«ara  1804  aad  i8i4i  by  a  A.  D.  U, 

609. 

Trampel,  J.  E  ,  wie  frViÜt  man  feto  Gehör  gai?  ^  aa  Aull« 
veirn.  ilur<,li  einca  Nachcrj;;  dpi  rcrll.  VT«..  »ItAaBatkba  a< 

Vorrede  von  K.  I  ii.  Menke.   L\',  '  oHQ. 
Treffurt,  Cbr.,  ^)f:cin  uei  t>;i  i  Irb"!!  Cirilrecbt« ,  mit  Zurätaea 

zur  3tcn  S.n\'.  von  K.  ^   Za<;lijri'i' t  Handbuch  de«  franz.  Ci' 

%i!r»:hii,    IV,  io"3, 
Triniut.  K.It.,  d.-amaiifcbe  Autüelluagen.    ifle  Samml.  IV, 

Triifcbltr,  J  C.  S..  Ceoliatt»  Mineralquellea  u.  Bidar.  1, 
Troß.  L  ,  l  Gtrt  ia«  rfar  MiMat*.       .  «  .  .    .  ... 

Tjekudi,  P.  JoL,  eiaCfdlUcba  Chraaii;  ad.  Qafcii.  dat  SliilM 

ti.  der  Wallfabn  a«  Maria  EirGadala.  IV,  S74. 
Tychfin,  Ol.  G..  t  A.  Th.  Haremmii, 

Tyrfiff,  K.,  Wappenbucb  de«  geftmmiea  Adele  daa  Rooi^ 
"Baiern.  irbiiToBd«.  i  — saLiefr.    IV,  »058. 

Ttpktrntr-,  H.  G..  lli^|a|}a  Jjit  $^'01  £|tdi|tt.  la  Bitf.  i 
\St^  ' 

...  T*Jektr. 
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iMib.  BadM  MB  tmgd.  GhriAnttUB.. 


tiabn  dti  litargilcheRcetit  •v«ag«l.Lande«rüfnen ;  ein  üieolog. 
•  B«<!caken  von  Tactficut  Siitcemj.    II,  519. 

da«  vcrineintliche  od.  witkiich«  W'unilcr  in  Zodi.  (\oa 
V.  K  )    I.  5'  f) 

_  die  lUpulirun?  de»  Centt jl«ngel*genVieilf n  det  jufgeloltcn 
Itöoij;fcici.«  Weltphilfo  —  (Von  v.  MalcJiu-t.)    1,  455 

—  Pircilt«n  u.  l'rolc!ytenmtclieri  ilf  Aotnoit  auf  die  Worte  der 
Liebe  —  de«  Grundherrn  Jul.  V.  GemmingUl-  Vm  «ioMI 
frcTuiüiVi.  kaihot.  Orifllicbeo.  I,b54' 

V)eb«'tlichi  der  jÜDgOto  VtfgtBgMk«!  failiorirch  polhifAw  to» 
hellt:  in  balbjäbr.  Heftaä.    «H.  11,499, 

—  lepogrtpb.  tUtißirche,  itt  Vaankamf^  *  BuMkt  im  Kgl. 
RecieiuDg  su  Liecoiu.   IV.  ^t9*  1  /.    '  • 

CteoA'.  V.  M»  foUfiiwL  UakmSL  Un  Aalan  te  OmmU 
^•iMBUi  bwOdiiKdi  dtr  Uff*  «.  dN  Plich«BtH»  ia  im1- 


I fieiadtihto  —  1 .  55S 
ItaiMifr  Fr.  W.  K. .  r.  d«i  buch  Hlob. 
I&i<«r.  R..  Na^icbtm  übar  dM'üttlidi  mmdänd. «. 
bcilkuadigfl  Klkicttm  dar  UaigL  UaiMilitlt  tm  IUW(iifl||i 

1,6«5  V,  ^* 

Vnhoch,  N..  Aoicitunc  zur  wehren  Reantoile  n/'ktnCM&Up 

(Uo  Behandlung  dir  Uiaooa.    11  Heft.  1,465. 
JJyltnbrcck,  P.  J-,  Iracaa  Pcrlicae  delttipiio  —  —  TeiGone  latU 

M  t|  aaMtatiom  criiica  iaAf. ;  pracaiill«  «II  DtJL  d«  Iba 

lUMluli  Ö«afi>  Cod.XB|d.  Bawf«>  .lU,  680^  •< 


L.,  T«|ag« -n/dical  «  Itaii«.  feit  igao;  ptMim 
"  a  MVolcan  du  Moai-Vefafe  et  aux  Ruinea 
at da Ponpeje.    II,  65. 


d'i 

d'l   -  -     .  , 

P'Mtr,  J.S.,  allgera.  Gefchichte  der  cbrißl.  Kircha  nach  der 
SEailfelgC  feit  der  Reformation  bi«  auf  die  aeueße  Zeit ;  aa> 
Eigiaa.  Att  baidaa  lUea  Bde  dea  HmAc'Icbeo  Werkt  — 

■    IV.  617.  .  ^ 

^  ->  Sandfchreibrn  an  Dr.  ftmck.  üb.  dtabiftor.  Bewaufiir 
dia Göttlichkeit  d«t  Chiinemh..  nabJIMaaUebtift«  B.(ria«» 

Predigt  He»  frof.  Storks.    IV.  889- 
^  —  1.  Novum  Telliraencum. 

.Veieo  tilHimlea.  eller  Jefu  Aoviitoing  til  at  vorda  falig  (dar 
Wag  aum  Himniel  od.  Aoweil.  Jelu  aum  SdUpHrfw)}  MW 

dtna  Gritch.  von  A.  Gm.'nborg.    IV,  1151. 
Vtnturtni :   l^  <    l-'mri.i  <irr  HmncTriifcb  -  Brauofchweigilcban 

Galcbicbte,  für  I-eb(voii:ij'i?  ia  Dürrer  -  u.  Lindicbuleo.  IV, 
576- 

^erhandlnngen  <le*  Vereini  lur  Belüideruag  de*  GewvrbfleiiHt 
io  PreuÜMa.  w  Jahig.  ia  6  Li«f»>     « Jakif.  I  a.  M  Lufi^ 

^L^'l  -  3iiIalim.8<iUaeaUabk  IV.  6Ss.  ' 
yailauf  dea  gelba»  Rabatt.   Vitt  AhUMaaMa. 
dai  Oiiflaat  oaltr  Jtfaraa  ^  Jtfaraaa  AalOät  tarlartict  a.  fSa* 
riAf  ■*>  Bmauaac  IbailaJIaa  «aidai  aabft  Balchrdb.  dar 


Vi»  AhUMaaita. 

aaac  i' 

Vatlaabpatiadaa.  T.  SIS>  • 
»TaMhaidIgaaK  d«t  WUWat  7WI.  Keaa 


AafL,  IV. 


K.  Tb.  Chr.,  Handbuch  aum  Uotenicbte  üb.  Welt- 
Uraar.  NatarlabN.  NatutgaTch. ,  Eidbelcbraib.  u.  deuilcba 
Sptacha  >  IV,  40& 
WiuM,  i.  P.  G.,  uoia  dialoguei  de«  Moru  et  troit  «fpiiree. 

III.  «15- 

VJtth,  G.  U.A.,  Aofangigtünde  der  Nttailehre.        Trrb.  Aull. 

IV.  I0J4 

»Viadtciaia  fauamin  N.  T.  fcriptaiannn,  oapugBataiam  ab  ü*i 


Fb'gltr  Aaaald«.  la.daqtlebea  Jambaa  ubatlatat  von  Jof.  NUrn' 
'.  tm-gtr»   I  — '4a  Idcbaa.  IV.  97. 

t^mmth  JL  Q.,  Lama  da  äm.  Cmiuvm  tt  dtaa  Mdpoiiv  lat 
.  Ia*  aatragati  da  Seafptafa  dbaa  la  «albctiaa  itMtfßm,  IV» 
.  tk. 

Vtgtt,  G.,  1.3.  Cruveilhitr. 

— •  C.  D. .  Johann  Friedr.  Fuck*  nacb  (elntai  Leben.  Gedäcbt- 

niUichiifi.    IV,  148- 
yoigt,  P.S.,  W'örieibucb  dar  boiaa.  KaaJUpracha.   ae  vena. 

Aufl.    IV.  894. 
yHlk.  J.,  (.  N.  F.  Canard. 

VoUgraf/,  K. ,  gtebi'i  noch  »■inen  Deutfch.  IioVien  Adel  in  dem 

Sino  u.  Br;;ri[f,   den  man  dccüincl  (!;iir,it  bia  zur  Aufiof.  dt« 

deutich   HL;.:.'ra  v«tbind  ^  1,  377, 
Vorlehung  u.  .MenlcbenfehiLklsle  ;  vom  Herauigeber  der  Bef« 

Ipiele  dst  Guten.    IV,  1064. 
Vorzeit,  die.   Tafcheobucfa  auf  dit  J.  1824.  (Heräuag.  vaaDr. 

Jufii.)    IV,  409. 
V'  Voft,  Jul..  GeßiadsilTe  eiaci  uoTeriniblt  gebliebtaaa  Fritt* 

Uiaa.  RasiJa.  IVvgg. 
Vutü»r%  Colaaal*  t  HinaiM«  im  CoateaipoMlas  — 


Jitelbr.  L..  Pbtlojnaihia  voa  Freaaden  der  WitTeorchaft  ■. 

ftaaft.  8'  Bd.  tV.  4ss. 
IVteilaa*.  Fr..  Raifa  «aa  latjia  aa«b  dar  lafal  BiUia.  II.  ttü 
Wmnel^dt  Cht.  L.  TT.,  |>radJgtaa  «.  Otlagaahaiutadaa.  IV, 

loao. 

IFaiar,  Ob.  W. .  dar  Oaodal  ab  Qaallt  laaVaUaBal'Kakaai' 

ineD«  —  III,  607. 
ai.  Widtl  Jarlsberg,  Kr.  Chr.,  Hoapag  paa  de  fornjrsnili;  inetfl 
,*  vif  klömme  Alidier  lil  Staicoa  Flor  igjeo  ( Wisk  aul  die  naht- 

(cheial.  mir!iCaaaftaa  lOtvl»  dat  SiMM*  Clar  «iadai  ha»illal« 

len.J    II,  44. 
V.  Wedtll,  L.  M. ,  f.  der  Ca  valier  nach  Lte  Cihhont. 
Wagnaifec  lür  Reilende  durch  daa  Rieleoaebirga.  IV,  Sad* 
Wtid^filhmmmir,  K..  Abaadbildars  iaMBt..&sihlaagta.  IV. 
_S|7-  ■  , 

.fnUmkttlmt  J.i.,  ABficbtan.  WSafeh«,  VerIcMiga,  Idedtt 
V.  Bdtwuifit  aam  SaUen  dar  Naiiaaal-  n.  S^atiökaaotaia  al* 
lat  Staaten  Etttaaaa.  II,  107. 
mUhr^  Kaj  .  dMOaift  daailMi 


tür  jeden  Ipetera.   U.  ag9. 

'     aa  dar  Ldbta  tob  im 


i(  abQtand* 


nQk,  A. .  Giuodlaga  I 
fangen  dar  Ua/aray.  I,  SHi» 
IP«ie/fa,,  C  phaataMUeka  A  BÜMaa.  na. «Bd.  IV* 

»055-  * 
K'ciAara,  A..  Serena;  Miitbeilanga«  aa«  damBaicbadü  K*> 


mu»  xiir  Aulheiicnug  —  IV, 
Labreaab  daa 


I.  8i^.9iaaiancbia.  ». 


Wti/ji.  Chr.  E., 

Bd.  U.  31.  , 
9.  WiigkaAmn,  Jabaaaa  FIr.»  Graf  Labraabaii.  Hamas.  IV» 

90. 

Wc'chtr.  F.  G..  f.  K.  ScAwtHck. 

o-.  ffV/rfe«,  L. ,  der  Monic-lloU  ;  ntbll  Jof.  Zum/In,!  / Reifen 
»ur  Eiltciguog  leincr  Gifjfe)     lU,  457. 

Wtngler,  J.  D. ,  UerienjergaQe  ia  vier  Piedigtaa.  tV.  6i4. 
Weruiland.  H  L.,  f.  Fr.  Tb.  SartttlÄ     .        *  * 


H'endt ,  G. ,  f.  Deleau  d.  jüog. 
—  —  1  Mitivie. 
Wemrr  .  ^  r.  L.  Z. ,  I.  Lebeiii  -  Abrifa  dell. 
1».  WtfitnrUder,  L-,  hißoriUhe  Schriften.    irBd.    III.  557. 
Wtftpkal,  J.  H.,  Nicolaui  Coperoicue  gelchitdert  u.  dargeftellc. 
1.  3-lä- 

H'iederriaitn^  J.  Chr.,  frani.  LeFcbucb  für  Aaläegcr.    Sa  veib. 

Ausg' ;  mit  Vorvroit  scm  l'rol.  Blaue.    IV,  760. 
ffightn,  fr.f  thtaleg.  Abfaaodll.  üb.  dia  ftittmtl.  Labien  de* 

jShiilUataifBt  Atd%«.«:aafRO«w.  uBA  III.  785 

We- 
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jnijSnir.  L ,  ia  UnbantdiniMiil.  n  «d.  blSör.  Theil. 

w—  —  0«fch.  des  hUm  u.  f«iaei  BekeoDer,  der  Araber,  Perfin'» 

TSffcait  II,  560. 

WiOtttm,  Pk.,  üb.  <leo  Uruch  dn  Schlüllelbeio«  n.  üb.  die  vet- 

(cbiad.  MothodcD,  deoftlbea  lu  heilen     I,  670. 
JVUiulini.  P,,  Auiflüge  nach  dem  Miederrheio.  det  Wefer« 

Hoü«od  n.  dem  Huc  —  für  Fulireil^iid«.    l ,  640. 
WUhtlmi,  Dr.,  philolttcilcbe«  Taiibeabnch.  «d  Anttitiiac am 
Etkunlt.  Muh  d«aM  Tods  hOTauR.  wa  ifiMa 


kunlt.  Mach  daflaa  Toda 

Irii1«r  Ftfunile.   II,  415. 
Vt'iUäenotiit,  K.L.,  Aniritunf;  «um  Selbftfladium  iler 

5[r  Vfrin  Ao9g  ,  hi-rjiug.  »OD  H.  f.  Liak.    1V>  »5* 
ffiimßn.  F.  f.,  L  ijril  a  u.  Lenig«n||  de«  de«lklWB  tpWcblW» 

lerrichti  lo  M«dtbeulchul«a.    III-,  4a& 

.  -  1  bc«4mi  iMfal.  ^raibU,  für  4»  miUick«  J«|Md. 

IV,  99s 

IVindijchmann ,  R.  Jo(.  U. ,  über  Eivrtt  du  der  KeilkuanNoth 

thui.     Kkii  Vei(uch  «ur  Vereioiguog  dielet  Kuoli  «du  der 

chrini.  Philolophie.   III,  iM, 
Wimr,  G.  U. ,  Anr«4»  n  dtd  HiMlogie  StiulirmdeB  Mf  dis 

Ummfitii  Btlaa^oif  —  IV,  itS7, 
^  —  da  Janathani*  i«  Pamataichoai  parapbrafi 

fiaaciataaL  IV»  iiftr." 
V  ->  viati«  da  aamdaada  MM  Tiftamatl 

W.  «137.  , 
IVSaft^er ,  O. ,  Lehrbacb  dat  lUchnkWaft  m.  Ateabn.  9t  *«• 

geaib.  Aall,  IV.  ^ 
—      theorat.  ptake,  AaMiaDf  aar  Bftf  •Slnwrfa«  Salchaaa|i 

Ii.  a«>». 

fh  IflKe«,  Frbr.,  üb.  bohore  Letfdetcuiinr  u.  den  Tortfaaluiaf, 

teo  Anbuu  n^uoniduckier  Gotteidetrtert.  JV.  505. 
^  WSlckern  auf  i\ ktc  Ith  .  M    K,  \V. ,   fScLchrfibunprn  «Ifrr 
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Wol/ft  Ft.L.Th.,  der  ev«a<cl.  Piadigeritinrl  eich  Ceioet  Wük- 

facnkeit,  leioeo  Bedürfoillea  n.  ErlorderaUIeo.  III.  595. 
Wolfram,   G.,  iooere  Eiaficbtme,  Vaiiabruaumetbode  u. 
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2«n'}iriVt.  Jof. .  Aailaa,  LL, »  flfWdWn«  daallaata-Aab. 


Digitized  by  Google 


IL 


Reg  i  f  t  e  r      ^      ' , 

-     ,  .  '  ^.    '    *         -  ^  h  '^w  4  19  '  •  . 

LITE  RA  R  ISCHEN  NACHRICHTEN 

n  a  d  ^  '. 

ANZEIGEN, 


\  - 


a)   BeförderungieD  und  Ehrenbezeigungen. 


V.  AM  ia  Scb«aih*7  II .  535.  ^ 
it*al-A«ni(/teJiB  Parit  111, 
Adrian  ia  Slutigwt  I,  424. 
Athrani  ioKollocIi  II,  744. 

Altlutf  !□  nrM<l»n  II,  450. 
!rio;/i  ;u  Sc  floiitn  ia  OeQrticb  I,  ij.  • 
AuriviUimt  ia  DpMa  Ii,  t6s<   '  ^ 


«.  CAar^rfi;i>r  in  Brief  I,  t4a> 
Cktty  in  Facis  II,  710.   III,  Ä| 

■Cti^ißm  ia  XübtogM  41.  709. 
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7W>lt*  in  B«rl!a  1 ,  4S>- 
Traut/chold  io  Giöbeio  b«y 
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Lßcretell*.  P.  I~.  in  Pirii  lU,  179. 
t^/olü  in  P«ri*  I,  76'- 
«.  Lambrecht*  io  Paii*  I ,  S*8- 
«,  LoAgtr  io  Müacbea  111,  ii9>  ,  - 

Langte*  »•  P«iii  1«  f6«t  ^  •  .  j_ 

Ub^titr  in  St.  Cyr  1 ,  S»S- 
ijiw  io  BrSO«!  t.  III-  .       .  - 

Mar.      ia  RaMüUrf,  i«  fVi»!,  7^ 


Ste«.  B.  G..  in  Pari*  III.  407« 
'SJS0r»th  in  Fraybufg  III,  45». 
Scifrtr  ^n^i  'PetcMburj  III,  67t. 
w.  Schlabcrndor/ ,  Graf  GuUa».  ia  P«ii«.  Ith  Oft. 
5c*/f*«/  »0  WaldrnbBfg  I,  431. 
SchnSdt,  Klanor,  io  Malb«rUadt  Ult/TlS. 
^Atf//  io  LMdwi(j»^aTp  It,  567. 
Sckrttitr  io  Sl.  Pct<r»burg  II,'  791. 
in      iiro*'  H!,  .V'R. 

5"c-All/«>  -■irr   '  n  II     I  , 

t.>.  ^rcj(<-n<ior/.  A.  C/  .  1.  Patrik  Peoi«)  SU  N««io(leioi  l, 
Stydru'iit  in  Ludwigaloft  II* 

Sibtth  io  GülUovi  l,  bS- 

4;.  Silvtrftolff  in  Stockholm  UI.  4SI.  ' 

V.  ^oAe/oWc-s  ia  Laipaig  III,  4S9. 

Sotntfalunidt  io  Uamburf  U»  at^         >  '  . 

Spahn  io  Lcipaig  I.  179-  '  -  -     ■-  . 

5(ou4{  in  K<«paolH|gM  III.  37S«  .' 

SiUatt  ia-PoudlM  Ul.  745- 


67*1 


'^afinff  io  Scitttgtrt  II.  $67. 
3'appt  in  Donrauaii  1,  459. 
Thomas  io  L«-ifi:^  II.  S»o- 


 l^<-lf  i:^       .  ä»o. 

höre  n>  Dj\  iin  l>aus. 


7Vi 
* 


0.1      iu  I  «ni  It»,  3a«* 
t)  TkUmmtl  im  AlMoburg  1,  671t 
Hicde  im  Haicfafobacli  I,  767.  •• 
TmUiia  ia  LMtimm  U  ii.t. 
«,  2^rMa«a  1a  AlMif  I*  4Si> ' 

van  der  ydde  ia  BreiUo  II,  11^  )>S« 

nk^Mt.   M.(  Ia  K.Pr«iuim  m*.«fli 
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«.  mrA  in  GM  ni.  m.  '  - . 

lÜMwv  ia-iMa*WMt*f|'ll.'ii^ 


ffV>[^  IUI  Derüd  tn  ttuTtiHa  ttf 
■fF«!-««  i«  V«rl«ilJM.  l.  SS«. 


c)  Aadarwei^llicliriciitwi  Wd  JüiM^geä 

..  j;  tmm4m  S.IS.  «IMt  4>  'E»crt  Sa  WoIfaaUuil  bn  liU'ComlpoailMi.AillM  blfiwi 

2«itlehLr..|«li«l«n  I,  164. 

^  ;Bht<— fc— i«  tnmptji  bey  d»  JlMMbcbwiiyn  it  Hgww 

lS»S    H.  HS.         ..         ^^.-^    .         _a     if  • 
<Brfin4un|«a  «Im  Wwtipir-a  iiwwwntTT     A**tf**^  .L-P—im« 

in  Nau-Yaik.  ^ 

Eiwi'-tl'-ciMg  «Ulf  Hmihmmfknv »tu 'Hwnboft  AuifaQ  ia  '3«t7ta. 
L  Z  itii4  e«(«D  dn  uograaaaMn  Eiolaader  «Iw  ia  dw-KJc^ 
cbeaxeiiuiig  >om  J  igu  bcfiltdl.  AuHltaM  I  >  ^>9S* 

—  auf  Langest  Aotikriuk  ia  dm  Jao.  Lit. -ZetuiM  i^t^^i*  R*> 
ceo(.  leioer  bcbiifi:  Apologi«  du  cbrilU.  OnaAumliffllft^ 
beut  in  der  A.  l..  'L.  1(1;  betr.   II,  751. 

ilrs  HrM  ciileoten  aui  Dültk»  i  fogenannt«  Antikiitik  grgiA 
dm  UcccqI.  luiaer  h«br.  Gfanmatik.  id  dar  A.  L.  Z.  rgi3.  I, 
Sbi 

—  da«  Hacanftfitan  auf  A'ir^/bAaV  Aoiikiitik  io  der  Lrips.  Lib 
2ai(uag  j;c|;m  di«  Rtcml'.  Maar  Uiflartait.  II-  d«  m>uiuUw 
tocia  p«lbr.  P«yl|  ad  GMiMtiM  «pUtoU«  ia  dw  AiL.Z.  d.  i. 
>tUi  atig. 


Mi:. 


tUnt/ch  ip  Cüthpn,  leuteEikläruDg  wiegen  feiMrL 
gr(;<ia  Stent'l's  ia  Brctlau  GefchichtaUil  I«  69& 

S»rteJ*  ia  \%  oilrabü-iF]  ,  f uaxtgjihfa  AodlfllbiliB^ 
Habere  Helcbicib    I,  i> 

BarichtiguDg  vom  Vert.  <u  (eiaar  SchriTt:  grrichtt.  Arithme- 
tik —  ohne  Gebrauch  der  Algabra  u.  Logarilbmaii.  tlall«. 
tl ,  400 

9^itk^  io  BoM .  fiiita  u,  Aacaige  «s  dia  L«Ur  l«iMt  AbhaadL 
fib.  dMililiMalVAllata  ■.  «aab  Ia  »aife  dar  abatiabalaii,  Ii. 

•  aatdbaMi  daa  lüaaa  »  anblinMaw  iä  tkifilm^w  Jaataat  d. 
M.  HaUk.  It.  89»  . 

■A  ffllii«>*  IWa|iraib.  hialaJitn  tiat  tMk»  Kaalfaawalaat 

m.  Hm 

gfaW  ia  IfaiU  iR  mit  da«  VarikaaCa  «iaifar  Eftaniplare  dar  v4k 
ftyr^n  barauag.  Brvibßücka  daa  ihaodolUchao  Codas  baaNt* 
tragt  1»  t>94 

f^dtt,  Kraiaamtmaan,  Enideckungaa  alld«Mfcbar  tJraaa  aril 
Si-hioucKI«  heo  u.  Koochvo  io  aincB  HfifM  aal  daai  Cmim» 
;  liutberga  «or  HeimHädi  Hl,  giti. 

Brmi»dei  lO  Salautlaa,  da*  «erioftme  Erichein. a  der  noch  f»h- 
leitdau  Hafic  J.hrg.  i8i4  daa  Arehii;t  dst  Apotkiktr  Vtrtins 
liegt  titiiig  «o  Varoliageo  in  ächtn.lkaidan  III,  ^%o. 

•  —  ericheuii  mit  dem  J.  18*$  >a  der  Mtytr.  Hotbuchh.  ia 
Ladigo;  Vanaichaila  dar  büaftigan  Eioriibtuiig  iliafai  Ar- 
ahm  lir  Pharmacia  u-  dafc«  iiül{>«riO%  tll»  ^03. 

JkwM**,  Arcbitakt  >u  M«a>totk,  ftebit  Waltkn  tVatelaiei« 
llaa  «baaa  gaacaa,  bh  MobUita  a.9«ifabaani  ^■t'W'if 
MAiia  II»  IM»'  ' 

•ehfffilMlafLatitM  für  Macklaabwe.Sahmria«. 
ätaUtt  «tifeMatvodi  «m  Jabaaa»  diaL  J.  II, 


O^niu»  iaHT^lä.  UfadwidMaa  'tm  iSum  wm  Jofipk  W^f. 
ICiUionar  da*  Sottuy  ßof  jn«mimtim%  Chrf/Ummity  amMa/l 
ti«  JcM>a,  aiw  liai]«ra  am  Bapbrat  d.  d.  «7.  Jtte.J49i4  aa  tSW 
lierlcbieiea  Briafa  III .  Ht. ' 
Cutthtr  ia  Helniltidi,  Vorfchlag  ia  Betr.  eioar  mSgUchft  Tel- 
lig taaügaadaa,  aUu .f rabiiihalaia. -gaiial - OiaaMaailk  IL  fß» 


lluJ:    1'':  fr  in  Hamburg,  f. 
gta  aiaea  Unf  aoanaiea. 


CiäUt*m<t»  aaa  Aa^tea  atch  Patii  KeVrachta  Sanmlanufa 
ig ypiilchar  Alteilfaumer,  Veraaichnili  der  vortüjslicbltea ;  dat> 
'itfeiehen  aua  dem  e!>rrn  l'hoile  Nubito«,  Angabe  «lerf.  II,  7, 
CitumjioUioiCt  A  j.  Coldeckun^  der  pboDetifcheo  Hicrogljphaaa 
d*fua  Votla'uo^ea  üb.  dief.  in  der  <Kö8ial.  Akadaaia  WMdaa 
aut  D.reht  i4ea  Königa  gediuckit  aaa  laiaat  Oaiflaila^ Jicb 
er.'.brndF  U>-rult«ie  II,  5. 
VItriJ'iileb't  au  Üaloiidort  T9daaaaact|e  io  drr  (lirdjähr.  A.LaZ,^ 

ti.iicMi^unj;  cu  derL  «regea  laiaar  Scbrijua  U,  xiS* 
Criiie  in  K.naoTcr,  Varkauf  eiaa|  InflaM  JlMtMmnt  -dILa 


Dannee\tf'4  neaaRe  Arbeit,  dia  für  dia  R«{rrr{a- Mutter  atch 
dl  l'fH<rtbitr|C  baftimmie  eolollaia  Staiua :  Lhrißmt,  ill  v«ü< 

^  endet  and,  Hahrn  abzu!«hrn,  Ml«i«a  ai8|ta|MdU  II /  S*7« 

AlU*i<r'a  Aniit-iiik,  1.  E  i  i^ifdaraag  I 

A  L.Z  Ra§(fm.  Jahrg.  ilH. 


fllüWMMr  dar  aaaeRea  Gefehidita  von  igis  bit  isM  >o  da«« 
'  JWdoNa  «crdra  ali  Portleit.  od.  Supplement  su  WtdAimi'a 
Haodbucb  *oa  1740  bia  igi^  a.  oacb  deilaaPIti 
Vatlag  aagaboiaa;  ^ibara  Aogab«  U,  907.- 


Xihgtr  Ia  fmmibat^  StUiianr  dae  !b«  rnttaCiad* 
ICD  a.  ihm  dadidftaa  Sabriit:  Uatba  ala  Mealcb  u.  sdMift* 
Iteller.  aaa  dam  Eagl.  otit  Aanatkk.  yion  ' Friedr.  Clavtr» 
1.  «>«o. 

KlQpfMtk't  loojshr.  GeburuuMfevar  sa  Qoadiiabarg.  Befcbrei« 

buag  darf.  u.  ngbete  Nacfaricnt  1I>  a^i. 
KadP^'e  ia  Schtaiah««  fliifiaaa  aa  Oiäadaaf  aiaea  rroTiloraia 

«lAl-HaSa.  ^ 
f  .  *  ÄartP 
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fitirr  n.' S^Htmann,    Dnickfehirr  •  B« 
'  Srbiiflt  Atti/ektr  Proeeß  II.  6»4. 
Mlukleitbriici'r  in  Malle  doetrina  Pamdtctarum  5' 

rrfcheint  aoeh  im  LloTe  ditfe*  Winten  III,  336.  480- 
HUllmtri  in  Weilieofcl»  Bemeikunp.  Ai\i  leioe  biiberipen  VVr- 
biiiBÜle  mit  (}*■"  t-it^aiurbUtte  <1m  MofffabUttu  in  We- 


kündi^un|  feiner  Au»p.  Äe«  feftminttD  RiroiTin«  in  der  Ur- 
fpriche  in  lr«n».  u.  ergl.  >(irJrhr  tliuckra  liOea  I,  i.i<i. 
Sttbtin  Ltiptif!  hu  «tu  freyer  Hand  eii  vetktulen  :  dt  HarcAi 

Ar«kiuttura  ntilUmr*.  illulUit*  da  Matini  l .  '  94. 
Sprei*gti  ia  Hftll«,  ttubfcfiptioof  Ao«ei||a  tut  ftt'i  Kflai  lur  1« 

cmiMMri«  4m  4c«km  raoiiqiiM  officia»l«i  —  1 .  694. 
jlCMidUvi  TSUofM.  «MMMIM.  lai  Prail«  mböbwPrditaariab« 
OaMUdk  dar.  «agM  nicht  nümndUai 
IduilM  II,  145. 

r 


dbrAT  iB  Erfurt.  Abxmm  Uta  pfcarmMfeii.  cfaamircfae« 


ilttnrfi'«Jni>  Zuricb  10  Vorltfaacro  ioSrntipn,  Fiaokfurta.M. 
"  '    '  räb.H<iiik,Zmckdail.MniIutfi*;f«U  Ue  6«f.\ 


Vantiagm  in  AreUea,  Berichtiguoj!  einer  hiRor.  TJAW^htbeil, 
den  AuKiti:    Urfpri^ng  d<rr  Braul/Uhrtr  —  im  Scbmalkud. 

bf Itluptiiien  \'olLifrcunil©  lüf  du  J.  i8»4  betf-  I  •  8»6>  ^ 

dieilDag  üb.  lein  Novura  l^lUl—tf  —  laNl.H"**^*^ 
cbcBceiiupi  iS»4.  111  >  4^5. 


 von  feiner  Reife  nicgebricbte  wicbti|t«  limatirck« 

Sdiiin  lür  die  UoieerCiit  Kopeabi(«ii;   VuMtchail«  u. 
,  mlihiL  Anüab«  aetl.  I.  SSt«  ... 
AI  IM  ia  WolfMbüttel .  OrBckC^MmckutnagM  mm  %am 
'  Brad*  dM  Atcbiff  IBr  di«  cmlifc  PMxb  im  itm  Anffaut  fik 


5eta>!)^  in  Hegeniburfr,  Feyer  feine»  Sojibr.  iriilicliea  Jnbi- 
MuTot  \\\,  144. 

S«U*gal  10  fioon,  i^ufückkuoft  veo  feioer  Heile  lui  Eneleod« 


IFeAretawii  in  Straltburg,  be;ftiainmdc  Bemerkonpjen  eioer 
Gefelllcb.  von  Aarxtea  da(.  su  der  In  der  A.  L.  Z  im.j  Nr.  155 
recenGriea  Scbrifi:  L.  H,  FHtdlMmdtr,  de  inlUiuuoae  a>l 
mcdiciaaM  JIM  dM»  dwM  «tqn«  Ickdana 
III.  Si<- 

Weinlmld  in  Halle,  Heilung  einci  A.''tprproduKif •  — 
aultreibung  der  rechten  Oberkieietliuhle  — V,  747> 

 reiU  durch  die  Niederlande,  England  u.  Uolltad  1.  4^ 

t>.  Wcrkmtijttri  öliUuogen  lür  da*  Laodkapiiol  Sttttlffwt  B.  W 
Kirche  u.  Schotn  au  Sttinbach  U,  5fl&^ 

tVffl/thai  in  Brtvofcbwtig  ift  -in  fFaifft  u.  Zr 
ur«iHirf£liiC  Ul*  aif6. 


BucbriclitAB  von  littanrifcHtn  uad  artiftifclien  Anftaltcn  und  andern  Gegenfiündcn 
4. 


timt  S.ai 


Abtb.  «) 


Bm»/.  TTnlrexOt.,  Vmalclialb  d«ff  VirMwfM  iin  8«BB«Stl> 
bMjabre  iga4  a.  im  fiflSwil.  g*L  A«tatiM  t.  $«15. 
—  VwaeicbBilt  d«  Votlefnac««  ioi  Wimt- Halbjahr«  1814 
.•bt»5.  III,  IBS. 

Sfrlfo,.  R<1.  Afcad.  der  Wiaeofcb.,  OtbwiUttH-  Pewf  im  Kfr 
*   ai(ta.  affkntl.  Siiauni;.  Vorlelf.  vm  XwTMMM,  UfittttfitiMt 

Jl/f.ecu.  fiWo/pAi' III.  aS9- 

—  K;!.  .\kidein.  der  WitTenTcbaflCO,.  hifloh  IlWIolog.  Klafft^ 

Preiiir.  lür  d  J.  igJÖ   II,  647. 

—  Kgl.  Akadem  df-r  WilTearehiften ,  öffenil.  Siuuoft  aurJih« 
reitapsfejer  Friedrich«  11  ,  Bodc't .  Bultmmnnt ,  KarjUk't  U. 
l.icA/en/iei/i'/ TOf»eleffoe  Ablr«nrlil    1,  55n 

—  (^»lellKb.  lür  Deuiicbc  .Spr«che,  «ehnte  Siitrunwieft  Feyi-r, 
Ribitck't  Bericbi  üb.  die  'riiän^kplt  d*r  Gel  lifch.,  Vo-trJ^c-, 
lJtb«rl((a.  Q.  Gedichte  tod  Auguß,  Fouqur,   Ciejtbrtckt  u, 

.  Zrone  r,  3071 

—  Uaioaniiäia- Geftllfcb. .  Feyer  ihre«  >7Ren  SiifiuactF4>Aei. 
Xiii*  .r  Erö£rauji«.AMiwdJ.r.  Aw/kV  B.  JCMk>  Voficfia« 


Btrlin,  L'oiterüt.,  Verieichniri  der Sommetf oilefungcn  iga^  ^- 
•Irr  öftenil.  pel.  AnlUiicii  1,  ji)C>. 

—  UniTorfir-,  Veraricliüi:'«  drr  Vetlefunpea  im  Winler -Haib- 
jahre  iS^t'^St  ^'  deren  ölTentl.  Anluliea  in,  145. 

Sonn,  Uoiterlit  ,  pKilnfupb.  Faculi&c,  »aGoeJtfr  u,  Zumplho- 

noiia  caula  etibeilte  Uoctorwürdau  1,  35*- 
Brrtlau,  Cniverlit. .  Verzeichnif«  der  SoniiB«r>S«m«llar- V«t1A> 

luogea  1S14.  u.  der  befoodern  abadtB.  Aoftalta«  H.  «iHao» 

fchafil.  S*roinlungandaf.  I,  yaOi 

—  UDiverOi..  Varaaidiaiia  daf  WiMat-abaaitar  VavIaAiaiMa 
1814  bi*  «s.  datSlnal.  ■kadan.AaJUlMi  ••«il|aftfiBh»Sün»> 


»GiilMiMr«Diractl«i. 
lallflftB.dW  twn-rrbail  IcImb  üim  Vptlmlmögm 
Otltfn^  GOAhA  «■  dkfiiUiaiM  II* 


C«/«.  MHriadi.  1lai«nfiiit 

illflftB.  dU 


Drrtden  .  Veriiedernnfjeo  im  Medieinalwefen  dei  Koaigr.  Sach- 
len  ;  der  rhimr^.  niadiiio.  Akldeir.i«,  nach  AuthabttOg  dre 
üamtii»  •  ColIe(iiii>n«  ,  übertragne  Prüfungen  auawärta  pioin«. 
viitet  Actate,.  W'uadaiaM  u.  a.  iwtai  Leituox  da*  Ditectan 
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.  Sltr1iMeic«li8]iMi>  H  dia 


Ejnden.  Nachricht  von  <!«r  Knidi(cb«»  Gatellteb.  für  biMtad« 

Kunfi  u.  vairrUnil.  A I  tf  rih  umer  Hl  1 ,  561. 
Erlrnnrnm,  Uaivrtfit. ,  Vef zeishitif«  in  Vorl^faiacaa  in  WjfcHt- 


ita  ObAw^  «nmtwiM  £oc«le  «csm  mnehr- 
D»  ScbUfr»  0<liWiBfM  jaC ,  LefaipUa  III, 


5T5- 

—  —  B«Ar'«  o.  R«<n'j  GeleMobMulchiiftm  Mwlqnv  Htia. 

>icli(|j;ri,  (lei  ScbüidorrcbrnSchalactua,  der  J«brM««cwl 
V.ii«'  drey  lür  da«  U}inn*Cum  Iiaurigaa 'i'oiletiilU  HMar.&lb 


«,  BioktlktTg».  Urinridki  U-u.  lU 
Oitfoem.  Univerlii.,  V«iMkluHb  dar 


jadiww«»  UV.  Ub  49s. 


igi^J.  1 .  673 

—  Univ«rlit.,  Vrrx«tcluitb  dat.m^MIMtUbaiM  ^ 

»5.  III,  341. 


4il 


Cmtlnd  in  Würlemberf,  E;öfl"ouoß  der  vom  poirtechn.  Verein 
dal.  gelliftctcD  polyircho.  Schule,  Zwfck  der  Gerdtlcb. ,  un- 
eotgrldl.  Zuuiii  zu  t  eu  L'tHcrrkhug'peultaiiden  ,  H.  Biblio- 
thek von  getchenkieo  üücbero  i  VVuukb  cioea  beytragi  vom 
Staate  II ,  511. 

Clfrtitt,  Oberlaufiu.  GafalUeh.  da«  Wiflealcfa.,  jibil.  Ilean». 
vtitMNBL.  ifiaMMM  Mjtnfmün  mk  dtmnckM  Hmim- 
111.         -  •      •  '^v 

—  Onttiüftm ,  K%\.  Sftcieilt  d«  Will.,  (Aad.  Vwlimdl.*  Cm^ 

ptdri  H.  Hi«rtm'9  V«rlflf«af M  ■>  UMl  Ut»  if). 
—  Pffiafratea  III,  »45. 

 JahrMMgibftr  ibret  Siifinaf ,  VmliXtmgm  «ad 

Abbandl.  ,  üirecteriunuwechlel .  aan  aafiseacmmiie  einhai- 
nifche  und  cefeawärligc  Milglirdar :  Comradi,  Langeihtck. 
tiulirr  ;  auawütiiee:  v.  GOth»,  Hiimphrey  Davy ;  Corr*. 
fpondroten:  v.  Reck*,  Sabint,  Sadk/'e,  w.  felin;  doieh 
dcG  'Vi  d  vrtlotae  inlaad.  Milglirder  :  Wtfijtld  ;  auinvtiget 
BtnhalUt,  V.  Beji,  Jtmttr,  Pommer^l.  yoigt ;  uaii  Cor» 
xelpooUeaiea  :  ididwig,  v,  Scklichtegi nllaaA  SÄneidii'  I,  7<>. 

—  —  —  l'rriiftagen  Rer  biü.  pbilolog.,  lUr  matbemariichea 

H.  det  pbrfiletieD  Klaü«,  neue  öl^oDoni.  Aufaabta«  Praia»- 
«Ib..  akht  iMaiir.  MAt^»  *m  biltw.  |Ail«lä^  Kuer' 

I.  ?9- 

.w«(^iaaM  lannllt ,  altad«m,  Fajrer  de«  Ofroiefla« ;  Oonorea.  • 
■rMauiiaMafi  fM  4«r  ibcolog.,  |wilL.  madicia.  u.  phiiolupb. 

iMiüiii  nt.  1^ 

M  ^  gmmgbfstr»  übanncbw  CMc  twVffarffcluaj  d*aKma> 
^  ptiswa  *oa  Ptealito;  w.  tUAttuftlt  S^ikt.  AMia}akiUwB| 

*.  MitAer»  AioiibafSH.;  Bintd)»'«  K^^flrwtaV  Bn«l>  ' 
^  avagea  au  l'rof  daf  I,  979. 

—  —  VarMichoUa  drr  Votlefungtii  Soaaaw-UalbMjabM 
t8>4>         uflFaaü.  f>el  Aoflahea  Ii,  gfl 

~  —  Verteichrifa  drr  Wiatervorlchianat  VOtl  ig^    iff,  ■[ 

dar  <fläyit^4^»faHaaiUi.  m.  S«»  .  ' 

'■>•••    «:  ■  ■ 

Ba^  HaUfadL  GefalUdraft  ehr  rch»aa»  KÜofte  miWttkMt» 

Varlanal.»  Praiaerth.,  neu«  Freiafi.  I,  tig. 
Ma/It,  UaivarGt.,  O^kuuW*  cbirorg.  Klinik.  Aoiatig  au*  dem 

6(fB  B.  7U«  iahraabericbi  darf,  i»  da«  J.  iflaa  o.  tUt^  I,  ajs« 

—  —  Tjiv.  Uim.  ImKum  Ifir  CUmgla  u.  AoKeubeilkuede, 
^  ...       ji>ieUnU.B«Hb»  Uli 


'MUA,  Caiverfic,  Prefiertb.  an  die  Thaal«)^*jB 

Mr  JW^cAe/t^rr«  Decanai«  1.  iii.  .<  . 

— •  —  Vmataiiaifi  d«r  jiaier  UtoAtfi,  Cure  Sprenget t  u.  Öa'ai»« 
dtt  DawMaia  bi  daa  J.  iSaa-^  igaA  ao  Dcciorea  de«  M«^ 

cia  o^Ohinn^  Piraaafittadv  dar  DtOafftatt.KPMgra"»^ 

II.  SM.  ,^ 

veiMicliBif»  der  8«Binarvorleliuigaa  1314,  u.  derSSaatl. 
gaL  AnUaltea  I,  441. 
— "  ■—  Veraeicbnila  drr  VorlcfaDgen  im  Winier.  Halbiahta 
Uaa5>  u.  drrpn  öfientl.  Anllalten  III, 
—  IVef/cMeidtr*  iiiei«;äbr.  V'äagBptonttmm  II.  500. 
Hokenheim  ,  lanilwirtbfcbafil.  Indiiui;  Verein  iür  Schar<ut)ji ; 
nie  dem  loliitut  v«reiDif;te  Aidialt  iür  aiaie  Lanflvitüaicbahl. 
Zögliaga,  Vorltrhrr  <!err..  Znack  Ih .  BÜhat*  Ntchlidht.  «. 
dia  ÜBiicbiBaf  da(L  II,  745. 


AaMmiTch«  Literatar.  Vertaichnir«  u.  üebrrlif^t  italiwilebat. 
Uabarlauaagea  dautfcbat  Scbiiiten  feil  igo'.  I>  ^j« 


Kapeitkagtn,  Doiverflt.,  Profefloreoaabl  ioi  all|cai(iBa0  «yd 
im  eioselo  nacb  den  Pacultäten  I,  5g. 

Kemthal,  blühende  Brüdergemeioda  dat.,  .  vom  KöaSg  *oa 
Würiemb.  beym  Befurh  darf,  erbatiaa»  Erlaabaifa  eine  neue 
Brüder- Gemeinde  auf  dem  Langenwoilar  Moa  bey  Pfcaaga* 
au  begründen ,  dai  bercita  au  bauen  aneefanceoo  ncaa  DM 
«ud  daaNamao  /^/Ma/aMdor/ ethaliaa  II,  ifia. 


LtatdiKiit ,  Univerfit^  bedeuteada  VaiisdafMgaa  där  madlcio, 
Faculuit  )a  cliefem  ^ommerff aiaftar|.  ab|t§>agfcaa  «•  aasbia* 

zugekommene  ProteQoren  II,  95. 
Leiptig,  Uaiverlit.,    jurift.  Faculiät,  aa  t).  Hohenthai  liblea 
haibar  ertheilte  junjf.  Dociorvrilrde,    lehalt  tlea  Uiploma 
1.  »Rf> 

—  !"'•.''»  6tcn  Auguii  1R:4  il.r,  gplll:[rtrr  Sichfilclirr 
Vrrrin  Iür  I'rlorlchung  und  llcwi'ursinp  vaictlnj  1!.  Alteribü. 
trer,  Zweck  deflalben,  fcbnell  •nf;r,vith  cnp  Zahl  der  Mil- 
ISliedw  III, 

tomtloH,  im  Aiiatic  Jaaraal  abeediuckia  i^teliea  de«  Comfuciu*, 
«Mia  aiaa  aaaOiaaiiaha  WaiilaiaBg  a«  iadai  ||a«bt  II,  St^. 


Mofhurg  ,  riifwjHr  ,  Zunahma  der  Frr«iBraa  derf. ,  Wagner*» 
hnrkkchr  von  feiner  fleife.  Hoffnung  lur  baldifea  Wlfdaa» 
befettunf  der  Jl/rr;e>/i'!chen  I.ebrUrhrr,  5'arliaHM'lt  QaaMHa 

.    suFage  ti.  Beri't^'«  Lbreohe^eigunjE  II,  45(.         •*     ^     '    '  >. 

aaar  bis  Augiilt  III,  739, 

—  Njchtiaf;  »tr  Utbcrdrhi  Lli-rtelbea  vom  J.  tfi*^.  III,  751. 
Jla«A«u,  UniverDc. .  Hojfmannt  Hede  bfv  tjcr  JahrVnfever,  ai- 

Sar  icbalt darf.,  arblt  autiahil  Arpil  e  <lrr  Schickfala  «. 
,  tlt|u!lM  dat  YViflaalcbaCiea  im  mil.  Puicba  t  e  »90. 


Pari/.  Akad.  der  Infcbriften,  »wey  preijfr.  für  daa  Jabr  i«a«. 

III.  M3. 

—  AkaiUmie  der  WifTenfch.  u.  fcbönea  Künfle,  luiückgrnomm- 

na  u.  otue  l'tritlragra  1 ,  325. 
tra^.  Gefciifcfa.  de«  taieiläiid.  Murrrmt,  befiiai  ein»  der  Irl- 

'  tMflaa^SaipaL  iaUtlet  Niuaa  aw  dar  Uivdt«  itt  mit  d<m 
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}  - 


ft»ftocJk?  r«t  On«ti  iStS  eröffneir.  II.  n  lunp - lolUlut  uol« 
Klin^er't  Dir««:Cioii  11.  '34 
uhiIo««ibifeh8  Gefelifrb..  b«be<i*cin  d«  t*rcb«iufiuogM 

attf.  »om  Mif  i«i3  t"»  7+?.  "3       .  ,  . 

— .  —  Pot«fo»oitg  <i»r.Liet»c*l4cbi  decüefcliÄitiJiMll«« ^«»l. 

M„  ,<.,5  fcU  April  I8M  7-  \  47-   i 

uro  AtubiHuD«  def  KünOler  u.  HMdwailMC«  JS*"™**' 


Siuttfrt.  Kitbirineo- Stift,  «bellen«  weUntlich«  Yrrbefle. 
»ungün;  G»l«mini"hl  -de»  Riad«  b«iJer,  <!er  Lenr  u.  dtt 
Penlioin-An«»lt  U.  5»7-  ^        ,  ,  n 

—  UMtrchnl«.   Errichlui.R  nbw?r  Aolang*  KUUro  untBf 

"  Auiricht  »frcAi^W/n^- ,  1  i   cor'»  «Jerlfl'jcn  II,  499 
^  V««>i»  »ür  Kuchco^eU.« .   Jahrwleltleyer  «m  OebufUUtf* 
dto  Krooi.r.a.co,   v.  FW'  lbAr«  .«4  ÄÜmWt  liM» 

lai^ldiKlt  Ii,  600. 


TAilnfOf.  Uai«rfit.,  Sp*cul-u.  GcrimintKtit  der  Siadicrta* 
den  im  Wiatertemeitcr  igaä;  I  rcis-rt-i  »  iq  den  5  K«cuk*i«a 
htj  der  Gtburufryer  ilei  veiitorb.  K.on  ^  »  Act  »om  terüorb.  u. 
|cixij;ea  Moiiaiehed  ■lugcfalilea  Firüe.  v.  ir  «u  1  Jr  r  van 
/4i/m'(<bea  H  bitehöü.  jpmtfckM  StifuiM  m  di»  äc«tfi4- 


-luag  d«f  AbituiienCtfn,  Hrmmiaa-AuithailuDgeii.  GaliatnituU 
•   d«i  Sebülcr,  Eialadangthcbr.  II,  «79- 

^H'fttrumbtrg .  C*aIor«ogel«K«iüi«iteD ,  BcUimmkag 

Vw«iila<iag  b«tt  II.  7*7. 
—  all«  dia  Usivctliiii  bMieh«adM  Ifnilim  miillta  ikb  «Mar, 

der  aogeMdaewa  Ptütaog  Mf  6*mOhtt'OfmmiAamtit9ut^ 

Jirt  uoterwi-ilen  II,  ■'iQ 
Kgi.   LäoiI  VTl  .'L I]  ,  eil  j  ^ :  1  ic.fi  i.T    V''':r]ff,    und    \>rfin    tur  Vlter- 

Itodtkuadai  «aber«  beilinaiaag  beidat  oobya  UBaadar 


ZUriek.  GynaaGam,  v.  Orttii'*  4IM  H«fl  dit  M«et«  Patniai 
•cciatit«  rapit«  Hwidigt  s^gWeb  dl»  iM  M  MuadM  ¥w 
Mna««  da«  f t  ftitMJwMlia      imt.  tm  l.nt- 


t)  UteraiiCche  AnkOiidigimgeii  und  Ahx«*gen. 


III.  55S- 
!I, 


Atadem.  Bncbb.  ioKtal,  «««er  Verltf  II,  65 
AmelaBKiD  ßetlio,  aaua  Verlajawafke  U,  401.  693 

558  57<»-  SHS- 417-  4»5-  499-  77"- 
Andieä.  Bochti-       Fj^nkfiiH  a.  M.,  nrue  V trrUgrlctirtft«^ 

547.  III.  t'^'"'  *  'i- 
ABanTro«  AnVuntliSiiKgen  aeue»  Veii«£nriikel    U.  14^  547. 

Aaloa  in  H«lli'.  »ipriib;(ofcr»ter  Pf«»  »OB  Htfiling  *  Vcfloch  M- 

'    na*  Throne  .IfT  l'jri!ldi;'nii>n  !!.  5>o. 
,  neu«  \eiU^  I.  6i7-       SJ».  76*-         iß«.  5»»  SÜß' 

Arolid.  Bucbh.  In  DMiden.  unk  Vcriaciw.  Ilt,  466.  77«..  . 

AucJiöa  Ton-BScbieo  !•  Aroiren  III.  63 1.  687. 

^  loa  BüchammfectKo  111.1*3-         .  .,  u  . 

_  ,aa  UScIlCtHM  llr.unfcbwoig.  Emptrtat  Itht  l,  ^9. 

M  vöo  BAcbctO«  Kineo  u  l'laneo  ia  BrcBM  III»  SS^ 

«-  foo  Bfiehtro  In  Cobwjs  III.  5«».  7«»*       «  .  .  , 

_  ^.  KupietIlicheo .  Hindii«icbaiw»Mi  «od  Staisdnickn  ia 

DSff«ldorl.  ^ie/lche  II.  S5'-     .,  ^       „,  .    "  . 

—  TOB  Büchern  in  H*ile.  ßer^ner  fche  a.  HubwIA»  U  759. 

—  von  Bitl-ern  in  H.ille,  Wo«r-  '<bf  III.  11« 

_  voo  Uüchera  in  Lcif.Ji^.  Gi/ierr'l,  bc,  un,!  ^  ,  r  1  ,  ,rf 
Saniml  vüo  |jhvli'-.  i1  Inltiumcninn  tut  freyer  H«uil  an  Oaa- 
.g,oo.l  «uch  -  inKv,-.le  III.  »48   1H8.  Jb". 

— .  »a  flüchwB  in  Wiibiug,  4|»rre«'Uh«  Ul,77b. 

Bürecke 'iB  EWeaiA,  atiwVillÄ  III.  S»?..  .    „.      ,  „ 
B.r»h  IB  UiiaiB.  dA  4nnb  OttfartV  l  od  kein  aotead«  Eia- 
flab     dfoÄnb»».  4mA>aiatim  **•  Mj««*  fce*Mki.  m. 


■ea  frv.  n.  drrDtadtl 

gea  fo:l<i  1 .  755.  '  •      •     .   .  . 

Barth  i»  L^>|>«k  ,  neu«  Vmk§0A».  I»         II«  MI.  (ffif.-Oh 

ititj  5 '  °'  '>Ä?.  7 '  ••  > 

Bad«  in  O'iodlinbur(5 ,  t-cwr  Verluf!  III,  1 

lirck.  Hurlih.  in  V'Sieti,  neuer  Verjag  III,  3^6. 

BiedcriNanu  in  Coburg,  ceuci  Verl.  II, 

iiobi.r  in  (.itl-l.  nnue  VerU^l«r.   I.  gl«.  III, 

IJo)  :l  I  '.  [  Ml  O  l  I  r-  c  i;  Leipziger  JubiL  Meli«,  d«t  Vet- 
rnciinit«  ieioict  ui;ueltea  ,  wahieod  der  Mofle  bey  vtMn  ta  ha- 
beadrn  enf;!.  Werke  wird  eocb  gtliafaft,  a.  tinikoims  h't- 
Uoty  ol  Periia  3  V  ni«  >ti  bojr  ihn  Tü«  $L.  tjfb.  6  p.  au  bab*a 
J.  4<«.  . 

tan  Bük«rm  1a  OrAolng» ,  atuer  Verl.  III  ^lo. 

Brtindrt  in^il^riTfO.  du  Archiv  iJi'«  A, m'  i  kerirreini  im  nörd- 
Itcttea  Ü<uU<.bliiiil  lür  i'hermacie  lul  dti  J,  i^i^  bau.  II, 

ffraun  in  KartiTube,  noch  fortdauerndar  Prinnmeruioai- Prall 
'  a«(  K&>ithtr*  Xytiialefew  m.  Afcftiolagid  ia  %  LMÜmmui 

II.  a«3    •  :  ■  •  - ' 
^  ^  BM«  VariagaacdM  tl»  aoS-  tili  Sa.  66t. 
IMmA»  id  Cb%urg,  C  IfMlal.  Bacbh.  dal 

BrMkIraaa  in  Lop^ig,   neue  Veilegiwerke  1,'  igs.  II,  «19, 

III.  aiS  - 

—  —  Ve/seicbnift  voj  drey  im  PrdTe  faerabgeleictOT  Viarfa|^ 
artikrln  I,  ^R. 

Bf  »AMT  ia  fraaktttK  JL  If,,  nanv  Vetlaf  llr  £19» 
BiBfgcmaM  ia  BanartUdt.  Miia  Vaiiagab&^a»  I.  SB6>  8». ' 
—  \'«rtakltliila        im  PniU  lieniaiergiMaiiHi  Bciiriiim 

BnMmit  im  Mmüm,  mo«  Vatlagaaat.  U«  ass^  tN.  l94»  ML 

iti.  «w  706.       ..  .  ■ 

Buleb  Ia  AkMM^  a«lMa  Vaviat  II,  6(9. 

—  —  VtHMpchnfa  mm  fMimm-mU.  ' 

II.  Mt- 
BfikUat  H 


V«fJ«i  t,  416L 
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■  »  ' 


•:     <    •  '^f  .  ^  i  Fii>mH>tta  ih i«— <  ■•■»  VwUgiw.  1.  aSa,  ^  6y8.  H, 

Ctif«.  Bdcbb.  in  Pffj,        VctltfUrwU  I,       ai*>         ■  ^  .  1.' 

6«9  686.  707.  77».  )|a9.  .        <    ;  *     '     .     •        ;         ".     .  . 


Crax  u.  trerlich  in  K/eybfrj,  oeucr  V«>ltC 
Cieiui  tiucnli.  in  M<<debur|,  «auer  VuL  Ul»  ifiSi 
CiMot,  Itachh.  kiMM.  aMfr  V«l.  III,  7^,  . 


Doli  ja  Wim.  vm  yflrimrdir.  I,  <i.  s4»  19-  9'*  95^  96- 
DuBcker  u.  HunbUt  iBB«i1io,  nauc  V^tläui^  I«  {ii.  II,  a4|K' 

III.  565.  «09.  «»7.  7«B- 734-  77*  ♦  . 

Olm  itt  l<wpn|t  mut  V«n.  'lUi  «it. 


Engelmaon  in  l,e;|  iic.  »aus  Vcrligiirt.  I,  55-   Hl,  590. 
£Dilia  in  BeiÜD,  neuer  V  eilig   1,  II,  515.  518  i'IS- 549- 

588-  III,  bi8 

Etpagnt'j  4iihogr«ph.  AalUtt  in  Müplltr,  BüdnitTe  dff  beym 
VVeltf)hil.  t'nedMuIchlut*  «u  l-.-t  u    Utn.ir.Mi  lt  v(>rlaai> 

nssU  gcn*{ea«a  0«f*Dd(«a  lo  ätciodcuck  ,  aul  äLiiilciijitioa 

II.  6as. 

Ellingvr.  Oncb-  a.  Kuoßh.  in  WQr*burg,  p«uer  VcrUf  II,  Joi. 
fiicioger.  Buchh.  ia  (Milia,  m»at  Vwlafaw.  1.  141.   II,  bas. 

III.  709  773         „       ..  .,  •      1  , 
Swaiiitioo  der  A.  L.  7  tu  Hai!«,  lar  Dirrctioo  del  («Umaitm 
'  bfirgafl.  SchulweUm  in  einer  muilrta  PiOfiuaialUadt  deiÜMb 

Mfin.  SMiiIaa  «icd  ain  Maas  gefucht  III,  7S'>.. 
~  At-Bt/ttr*  Schmruvrlioga-  u.  doa  Sekrtber.  äaugethiMnerica 
io  Eilaogaa.  Nachricht  üb.  da«  Ejper.  Schmauarliaganark 
III.  6>5.  f>3'- 

—  da*  äuaniaaona  ioOfTepbach  a  BL.  |i«bt  r/W{^M^t«rV  G«- 
Ichicht«  dar  Ravttlttuo^  ü  äpfoien  ntSoMUifU«»  JmiMH 
I,  4«9.  411.418.    :  - 

F. 

FeUackatIo  NCroWg.  Rtjtmmttlteri  Scbolia  in  Nor.  Tifi.  S ' 
l'omi  liad  io  ^-^t^ta^  Vatlaf  an  babao,  uod  febJta  akhl  wl» 
da»  Oarücbt  (ailcbL  vnbrfitM  hu  III,  68»^  77& 

fUekei/in.  BwMi.  Ia  HUaAMl,  awMt  VwUt  ■»  iDf*  1U* 
5S4- 

FieiftJket',  E..  ia  Laipttg.  nan«  VariipilW^t«  ift.  lO/an* 

470.  447.  ^I^'         705'  755- 

—  —  i..l)u  Ii:  i",tT  »um  Cooterfat.  Laxieon  [rdfr  Auigibe, 
nebit  einer  äu|)|ileai8ai •  l.ieir.  aul  Sub(ciiptiou  1,  s^l.  III, 
535. 

Fleilcber,  Fr  ,   in  l.eipii;,   o»u9  V'»»lag»art.   I,  91.  144.  6gi. 

III.  75.  104    ibb.  580 
Fleifcae«.  (j. ,  io  Leipzig,  neue  VarlagtUbr.  l,  t/g^.  U,  ä|6. 

III.  664.  8*7. 

Vlaitcfamaoa.  Bacbh.  iai  MSfichaa.  aaiia  Vatla|tw.  I,  figfj.  II. 
«18-  6»S-  M«.,  W .  *9«' 


«tMt.' VariaftbMbli.  ia  failwt  aM«  V«(l«gib8ch«t  I,  aSo> 

FraoiMiu  ^Im^  £tailSPfh*Mr  V«i.  Ii.  So4- 

Ffnamann  io  Jana,  ntMmntMuiän*  Orieti.teku  opatcvU 

■«•damic«  ;  edid.  J.  Flh  OflUtTk  U  VMumiaa  l.  $4g. 
-r  "  ßit  di«  Pi«aa[|iNMnM«a  r«a  Jllimar '#  griacn.  4«ii|bii. 

WamibMbi  .dtaa  «Mir  aiclK  «ifaUMfaM  mm  Th.  km.  I, 

1*5.  •    '  •  ■  •  ■ 
A,  £.  Z.  Jliijfl«p. ,  Jmkrg.  iB*4*  • 


Oitickc,  Olk..  taJMIa,  4«t  afl*  Bd^n«  DhtrMt  Nacii- 
ttigaa  taia  l^ltcoa  4» IMlUNinr  ü  «ataa  dar  l>rad«.  a.  fiod 
dt«  ikara  Tbail«  aacb  wa  tmmpüomtpm»  «u  «fkatua 
111,088.  ' 

—      _  oesa  V«rla«rebr.  1.  598-  Il#         III.  «ST. 

vatlba  la  Marbu^,  i»u«t  Varlag  1»  CM. 

0«lMtiar.  Buchh.  la  Halle,  oaua  Variliian^  I.  75s.  H,  1^. 
—  f.  yaitr's  ia  Hall«  Erklärung  ne|aa  laioaa  Nauaa  Taft. 
ai<t  S.  aa   Abiii.  c) 

C*igtr  xa  Hf'iAfilhfTf  «rill  Hü '■/«'«  in  Kirliruhe  Magui^  Cif 

I'hartnji.i    ri,/t:r-;r-,i    III,  I 

Geojtraphilcbea  Itii'.ni;  irr  W'eiroK.  opuer  Verl.  I,  jj. 
Ocrltfaber;;   Burk'        ii:iMt,,-im.  n.-uer  Verl    I,  ^5. 
ül/^dit  ch  ID  Leij  ^ig,    ntuf   V^rlj^^sv»    \,  564.    m,  itil.  6J7. 

--  >i"  f^ti|;iie.,&iiuiai|(a  ia  l&tU.  i»t  «oa  i«  3 Thlaa 

bfforg[«araeuaQ  AuQ  *0B  ttgkimrt  Wlltf  ifiiitM^JI  1  U.Ciai 
Veifai  I.rxicon  I.  364     '  .  .  . 

Otdltha  in  ,\leilieu,  neuer  Vartag  III,  £8$.  'gjß, 
'  Göfeban  in  Leipfig,  »«tiar  Vwlag  III.  501.       '  ' 

 V  erla;  eia^r>|Mfrapb.  ftaiiA.  iMcrfidiC  -TOD  Earopa  !• 

aioer  fo\^v  vo«''4latt«a  II.  ^abdllta  ImA,  «aa  ».  ^oA^Mia« 
Ul,  v>..  ■  .        .  _ 

Grau  10  Hof.  flauer  VmI.  III.  fgt. 

tyüatM.  Bvcftlb-,  ia  Olof aa.  atMr  Vtri.  ItU  JS4. 


-  Ha^')j      M  Magarln  ,  da«,  der  autliad.XSk(MU(r'4«r  HaOkna»  ' 
d«  uod  deden  Forifeu.  betr.  III,  71». 
Hammerich  ia  .\liona,  neue  Verlagitr.  1.  7$7.  77g.  II.  596. 
Hartkaocli  in  Leipaig,  neae  Veriagafebr.  I,  91.  7(0.  Ji  zq^ 

6i8-  «ib  850.  III  ,  360.  '    '  ^ 

Hartmann  is  Leipaig.  aeua  Varlagtart.  I,  49.  51.  5».  £4.  cc, 
«.  S«."»!.  9*,  9$.  94-  9f.  96.  44S.M9.  ^»  TM'  1U#  SS^  ' 

B«WiMwta  Lias.  a«««VaM«f  1.  814. 

IfattbaaTlriekar  in  Niitabari.  aaiiar  Varl.  III,  16s. 

Hayn  in  Batlia,  oauer  Varl.  II,  t47. 

Haiatiehtiiofafl  io  Magdabarg, 'Bauar  Vad,  Ilt^S. 

Uaialua.  Backb.  in  Leiptig .  oaaar  Vad.  III,  16c 

Uala  la  UalbarAadi .  oeuar  Verl.  II.  S96. 

ilamrii»r<!e  u.  Scbwailrbko  in  Hall«,  da«  biiber  i«  Mrabaic 

herauarekommoa;  iouroal  für  Chemie  a  Phyflk  ea«  Jle4wH[ff» 

^«»»  erle)i»ioi  mit  i?»}  in  ihrem  V<■r!3j^  I,  igi. 
—  durrli  (Jielelbeti  ilt  tu  bstinheo:  Samml.  der  im  Herirogih^  ' 

AoSali  ■  Kn  iipa  io  drn  J.  i.^ioo  bi«  I8ai  crgingaoeo  Geletae, 

V'eioi tl  n 'j:!  ;  «n  u   \'effüf  uPceti    1,  .),Jn. 

—  —  hib<-o  l4mm[l.  Verlag  dei  Kail.  Akademie  zu  S[.  Peiei»« 
bürg  Torr.ithiK  11  ilt  rm«  iama  au  erhattea  lU  ,  :i  1 

 kündij»n  ^uf  Siib(<-fjp»ii>n  an  :  Die  otganilchen  Forma« 

der  Vorwrll,  bildlifh  darj-itliclli  vnn  V..  F.  Ctrniar  I, 

—  —  neue  V'crlagjwejlic  1,  igi.  II,  sof. 
»«1.  »85  4'»-  4«4 

Ueibig  in  Boilid,  aaaer  Verlag  II.  6a«.  III,  $91. 

H^lMf  ia.LaipHBbimtflmi  V^Kauf  au«:  Minerva,  einJoamal 

voa  AfsUt^^M  tooi  Aalaog«  179«  «a  bia  mit  igsS.  I.  7S4. 
HaralMta.  Bucbb.  ia  Fraokfm  a.  flu»  mim  Vatlanldb»,  L  Sät 

$98-  «9t.  III.  53$  6b4.  •  ^ 

—  —  Subrenptionaaaaeige  auf  Sdkuhi»t'*  laianil.  QadIckM  la 
Tafcbrnformat.  jBde.  I,  598- 

Hercl  J  u.  WahUtab  ia  Lüneburg.  Nachriebt  aa  dM  Vaif.  4m 
ia  Nr.  150  der  A.  L  Z.  d.  J.  aaagaboteaen  Mlpia  ataMcbl^ 
aoliMc.  Waika  üb.  dia  aaaalU  Qalchickta  II,  sM, 


511. 
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llgjei  ia  Gicfun,  vavt  Vifrlipiift.  I,  4io-  55*'  ^59" 

Urvf«  ia  Hrimeo,  neua  Vrrijgov.  II  .  514-  III.  386. 
UUtclitr.  liucbb.  in  Dretdm,  oeits  VerltgtUhr.  I.  551.  it, 

HimMi*.  B««klh  n  Leipiig ,  oeo«  V«>]«|««tt.  I.  597.  679.  6g«. 


IvMh  -  m.  Kwllb.  im  IkuMSMt,  mmttt  Vwl.  I .  HS- 


;te>  Illt        «fii^  si«'  *t4.  «47.  %Si- 
RelbMh      "*  — 
Uofm«  ^     .        ^  ^ 

ei(ch«infitd«B  bsul«a  b*tt** RapitnrOTki» 

m  Hof  -  Spitlberg.    kUx.   Frhr.,    Verfärb  »iotfr  HitMl«  4m 

Oif?I  rr«cki.pf«(Mj  Ulf  $ub(criBiiM  111.418. 
Uöllcbrr  ia  CMaa\,  atuc  Vwlt|*«.  U„  4^9, 464.  f iS>  HU 

¥»7-  Heß-  . 

Bab»  a,  Caap.  ia  St.  Gallta»  aam  V«lif  III,  49«.  04.  tßtt 


Iaduli>ie>  Compt.  In  Ltipiif ,  8«iMt  V«l«f  Xr96& 


JCnfcr  ia  Lahite,  aenw  Verlag  I ,  ilt, 

KatUlaiac.  iMiwclüi  Ja  UildbwfliMMai  MM  T«ltt|Nlt>  I» 

'  ^t.  1I,»4(-M['  Ilt, 

K^w  Bocbb.  ia  ErfiiRt  BcatVwUEiw.  I*       aS7-  ül* 

Ktvl*nar  in  Meiningeo,  b«y  SVioi  «richiea  dfMlIch  «uf  dem  Engl. 
kuthuttlapallan ,  Amerika'«  groiM  UfÜMlt  in  Kit.  C««> 
\:mi\i.    Nru  caiileckt  voB  Mt,  MEtm  —  iait.17  liihfCiar 

phinro  BladfftD   I,  \\t 

—  —  neuer  Vrrlajc  I. 

Koch  in  Oreif|»»»Sii  ,  ncu^r  Vprftg  II ,  50  . 

Ko^h  iii  Stlilc^rtjg,  u)ij-r  \>rl«f  III,  708. 

Köhlrr  »n  f  ri|.7i;;,  n'oe  Vff.'jjjilchf.   I,  510.  Jgy.  IIT , 

Koro  d.  «U  in  Bir-iUu,  neuer  Vrr!«g  II,  750. 

—  —   Vurarulini'i  «oo  Im  P/eile  hcruatergefeiitea  Büchel« 

M,  5  0. 

K«rD.  VY.  G.,  \a  BreiUu  u.  Lcipsig,  nenn  V'eiUf  Iii«  4*o- 
lUabvia  Uirichberg,  ««iMAHif.  dtrüirfekkwfi  BihaLtaf  PiM- 

'aiiiB«r«tioo  II.  151. 
Kii«g«r  M.  Comp,  ia  Macbaif  a.  CaSal«  Baa«  VaihlMUt.  II* 

tsi'  ni,  507  7f«>. 

JMit  ia  LMihha«,  a«aiwTwl«g  III.  418- 

Kfimoitl  io  litlia,  aaaa  Varlagnr.  1,  96.  iSg-  »9  4«9>  7$5« 

n.  747  7i»-.»»5-         M6-  »48.        ,„  . 
'  KuaiineT  in  L«ipaig.  alphibetifcbM  v.  rylirnilt.  Rrgifiar  in» 
4««(rck.  Ueberfau.  van  Cuvitr'j  Vo»(«l«af«a  ab.  varflmcbr- 
4»  Anaioiait  rsic  Mtektl't  iMtiwm  llf 


Lttarenfcb««  Coai^t.  ia  Roaaeburf'.  antr  Vmlag  I,  a£o.  414. 
Litwatar-Ooamt.  la  Alitabofg  n.  'jii.  III,  tag. 
Lithcigripb.laftittttia  .Wiaa.  atam  V«rl«|  l,  95.- 
Lociat  ia  Bailia«  «tan  Y«it.  II»  6m. 

Lillai  ia  lltahaiai,  am  Y«'l*C«<chn-  II,  345,  «oi.  m.  Am, 
LMim  Ia  ■wwfchwrii.  mm»  VmI.  1,  414. 


Magiala  fSr  laduflrle  a  L'it.  io  Lclpsig,  saaer  Vatlag  n.  (St. 

Maren«  in  Bano,  n€uo  VnligMrt.  t,  513.  III.  ^<i% 

—  vrill  n  kann  iiii»re  jueijt,  ,  hillor.  odtr  phi.'u.'o^  ,  in  Krsuk- 
leicb ,  Holland  od.  den  Niedarlaaden  eHcbieaene  We/ka 
Liebhabara  an  Uhr  bUlifi  ^ila  tarfdiiSHi  ad.  fcalatfni 
Ii  as». 

Mauka  in  Jena,  ntoe«  Verlag  -I.  »95.  II.  14g.  111.  4c)S. 
Maurer.  Buchh.  in  Betlia«  Eiioaeiui^  Uch  auf  den  üeleUfsKal- . 
ler  voQ  GaMta  lpiUI«m  bii  mm  lOnJiBt  igai aa  abaaidtoa 

III.  75«».  ... 

—  —  aencf  Varlu  H.  6sö. 

Mauritioa  ia  GtaiMvald.  aaoei  Verl.  III.  i^.  77a 

Vax  a.  C«mn.  ia  ttMlm,  mtfä»  V*ri«t»ir.  1»  754''  U*  ^ 

tu.  4»».  j-w- 
Uaiaahaulen  in  Rift»  aaaet  7«eL  .1,  m& 
Uenler  in  Stutuirt,  a*M  Tatlagatcb^  lU»  »ij.  a47'  *^ 
Meulel  o.  S.  in  Cobkrg.  neuer  Verlag  III,  je«. 

—  —  VeraeicbniC*  von  aut  irtyn  Baad  aa  vatkaufonden  natiir- 
biiior.Saniailuti{;en  .  fa  wie  eiaer  aiwa  aNi.io^oe Stücke»  ba« 
ilabeoden  gec-aiog.  \^  appeaTtaa^aai  ia  St«g«Ua«k»  Waohib 
Oblaten  u.  f.  w.  U .  83>< 

llayer.  Hofbucbh.  in  Leiago,  aui  die  HäJFie  berabgafatNerftab 
TOD  Mtuftl'*  f;elebrt.  DcuiTcblaBd  III,  £01. 

—  —  Drue  Verlagtfchr.  U,  \\^.  t  ^a. 

—  —  vom  Archiv  de*  Apethtktr  •  ytrtim»%  beeauig  vonilraa- 
d€s.  Jabff;  igas.  ertcbeint  im  ifia  «Ii  ialuww  O.  fo.laiC 

io  ihrem  Vcrlij:   III,  t^fi». 

—  —  ni^ieie  Ar/ngr  üb.  Einri : 'Fi <  1  n ^  u.  Piell  deff.   IIJ«  Ji^, 
MitiUi  ia  buVm  U.  l'oft'O  ,  ufuer  V  eriig   I,  »iS. 
Mor[cbaer  u.  Jaiprr  in  Wien,  netter  Verlag  II.  Sfifi. 
Müller.  Hotbuebk  inKirliniba,  oeaer  Varl.  III.  a$7.  . 
Miiüer'  in  Ltipaig.  «anet  Vnlag  U.  i48  ;5>-  lU,  jvjt 
Mjitui.  HiwUi.  ia  Betüa ;  araat  Vati.  I .  i^S. 


—  —  neaa  Vattagew.  II,  547.  fias. 
Kirall-  a.  gaagiafb.  Baiata  Im  bnafcliwai(p 


S. 

Neril»rin  H»rr>liurg,  Pcäattaatatifl 
lAr*.»  i'hiialophi«,  keraaag.  vaa 
fiinilabon  Iii.  190. 
Klealai»  lucbb.  in  Berlin,  nrorr  V>rl»e  ;  I,  1  774- 
JiUmty»  ia  Haila,  Gtuadläue  der  Ertiebuog  a.  de«  Volar- 


aaiaMiga  aal  A«  $«krifi :  C«- 
SaktUm,  TaisbaarptaM  ia  6 


TaibiF     iicbi«.- iThl»  fMAaif. 


Aof.  ll»6<}t. 


Landet-  Ta Joflrie  Tniript.  in  Weinar.  iaoriga  Cb.  TalfaaAiaff 

dea  hiitorirch»n  Hand-Alla«  1,  s6s. 
— i  —  neue  Verligtw.   I,  51.  89.  94.  140.  »48.  H,  Sd^ 

I.aai>p  ia  Tübingen,  neaer  Verlag  III.  aia.  s48>  a83- 
lia»K*ii»  fiataifladi.  in  Beirrff  de*  dlga«.  KiralMaaeiiaaf  ■■ 

dnr  rifg:  ScbttlsMianf  111,776. 
 a«ue  Tarianawatk«  1.  »57-  4«9'  59*-  8«»-  O»  «4».  »fr 

747.  III.  i6r.  ^ti^  6io. 

Öebeebiad  in  Leipai^  .  neuer  Verlag  I,  8i4-  iH.  1^ 
uintt.  Bofbb.  »o  München,  neuer  Verl  II,  39^. 
Lippert  ia  Halle,  doia  iKa  OtoArltt^iwn  Sachaa  aut  for/tert 
MeeblaU  bviiif  fiml»  MM'lwNi  Baad  wiMttll  wMdaa 

■.  . 


Oekmif^ke,  F.,  ia  Berlin,  nener  Verlag  HI.  75.  i(^3- 
Orhmifik*.  L  ,  in  Berlin.  n*ua  Vetlagtlft.  I.  ISS<  I.Hr  *«S(  4»* 
Orell.  täUIi  n.  Ccmp.  in  Züftfh,  aeuarVarl.  tu.  619. . 
OCaadariaTäbaagea»  aaaarVA>*t  H'  ^ 
Oitwaht'«  Uatvarfii.  .Hwbb.  ia  Hatdatbatg  «.  Sp^.  aaaa  Va» 
J^afdMw  I»  IS7.  7S7.  in»  S»  177*  MA' . 

Palm.  Ver>ai;«barbb.i»BrI«*cm,  BMa  Twlipwctka  II»  ^ 

in ,  TS 

faulu,,  H  1;  CV  ,  ia  II.  iilclt-t-fg  .  der  Denk^laubige ;  ein«  lU. 
,gcniia>üicolflg.  JabceiicbiUi.  uJabrg.  igaj.  Iii,  377.  ^ 
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Perihri  in  Hambuif  ,  Aatwori'w«!«!!  «iaMl  MiAfdttang  {a 


    ,  _  _  " 

—  w         Vert«Ktart.  I .  *b  t  ■  i|t  j.  figgi, 
Peiri  io  Berlin,  oeuer  Veil«g  III.  507. 
fftüfrhift»'»  Gekhicht*  \tx  iUtuluiioo  in  SpaBiaii  ia  a  od.  5 


Aiclim  ia  L«ip*igi  neaer  Vitbff  II,  343. 

Bigwub^H  ia  Auattw«  aMN  V«li«nri.  I»  SSß.  !!•  9»(. 

•  7S- 

Beil»«'  in  Lcifuif  *  du  ffüb«r  •D|*kfiadiete  Antf.  *oa  «.  JMb/- 
/rr  «  Uelch.  Scbwek.  Ei<igM«fleaIcbalt  cfbili  durcb  eia  bi<- 
h«v  ■ogadruckiM  Fragniv»!  «im  dan  Imrar.  MacUafla  4a» 
Vcff.  «ia«  Kagafa«  III.  $3tiw 

Biiak  Bacbb.  i«  i.«ip»t.^aaa  Vatlagaw.  I,  ftj.  11,  £19.  JBa» 
III.  KSi. 

'  BeUicka  ^a  HaUa    Laipaig.  brrabgtiaiMat  PMi«.  4a«  aa  fiA 
gakavfiaa  RaftadaaAai).  *on  Say  üb.  Waiiaaal-Oafcaaaiai» 

aua  dem  Fcidi  «oa  v.  /<zAoi  III,  735, 
^  — -  —  D>u«r  V(iU|  II,  146. 
Renger.  Vailagtbuchh.  la  Hallt,  neuer  Vethg  \W  79.  1S4.  311. 
Roleobulcb  in  üoiiingcB,  neuer  Verlag  11.  bi<). 
Rabacb  ia  Magdaburg,  aauar  VaiUg  U,  a4».  III.  167.  aia. 
-  ~  >«  aaaa  V«U||Miik  lU,  u«.       a4f.  a84>  «9> 
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SiBBBt.  Buebb.  ia  Colurf ,  Warauar,  ^ia  febrnbafi«  SiAvi'^ 
khe  (tibi.  Ueberletiun^  der  denticbon  Vebttag«M«k« iai  Stld 
Cnrfut  »oa  Sanguimt  /raa»  OtamMtik  bau.  t,  6a«J   .    "  — 

SiarHa  in  Cbamaiu.  aaaa  Vath^rfäfer.  f;  td«.  in.  iMi^^H 

»4.  1*7.  ai6.  !54  -  • 

--1:"!^  VarsaichniU  her«bf!ereiiicr  Bücher  -  Pfeife  III,  go.  "'v 
BMUia.  fiucbb,  in  Ulm,  a«ua  VeiJa|»n.  l,  »94.  III,  fin^     '  ■ 


TauE>numm«n -Irjfliitit  ia  ScbiMwif,  aancr  Verlag  T,  i{,<y 
Tjuichüiu  in  Leij.rig,  neue  VoiUganerk«  I,  780.'  III,  »iff» 

Tendier  u.  v.  Maniieio  io  Wien,  oeua  Verlaratrc.  I,  5G4.  II, 

55«.  III,  74.  105.  336.  5ga.  831.  ^ 
Teabaer  ia  Leipiig.  Beriebe  üb.  die  in  feioam  Verlag  atfcbai» 
^^n^^lliwabl  crdt«A.  Aiuortn  mit  Itriu  Neu«  I*  545»  ' 
—  —  «y.vw'ybbr.  1,  546-  Hl, 

^       iralt  aabaa  4aa  kiial,  bagoaaeaaa  Aasgabea  aiaar 
Sinail.  t«a  jHwi.  Aatania  wäx  krit.  Naiaa  an«  Schulgabr., 
auch  eine  Autwahl  dar  galeleaflMr  Htai.  Amtuwn  ia  ibaü*  . 
cbam  Formaia  in  leiaeia  Verlag  erfchaisaa  lallaa  III,  ^ao. 

Tbaiffia^.  Bucbb.  ia  MSnAat.  aeuat  Vaiiag  II,  149.  lU,  707^  ' 

Tfalalar  in  BiÜBn,  aaaar  Varlaa  I,  go.  95. 

Traatwein  in  Berlin  ,  aeua  V<«l«|utt.  l'.  51.  63.  lir  145. 
38*- 

Trpiittel  o.  \\ürtf  la  Suafeburr.  aeaar  Verlag  I,  605.  , 
Jriniut  in  6t.  Peienburg,  Nfooograpbia  der  GiUer  ia  IfljMr 


grapb.  AbbUdua^aa  «i«d  baiimSb  ml 


ff. 

Uoivrtütäti-Ducbfa.  in  Köoigtbaif, 
«9».  8*4.  ».  7te- 


1»6^ 


Scbaumbvrg  a.  Comp,  i«  Wiaa,  aaaat  Veilag  III.  J87. 
w  —  Vericichaila  foa  Bäthaia  aait  baygalautaa  biUtgiial 

Scheak  «.'«aMMb  Ia  ladla  »  ■raMalcbirric.  iMMr  Vaii,  1»  163. 

SabatldiaJaaa,  ■aaatVoci.  II.  S19-  ' 

$eMaa.  Bucbb.  ia  Eilaaberg ,  aauar  VarL  1 ,  196. 

ScbCaUa.  Bncbh.  ia  Eibeitald.  herabgeictater  Prei«  darSchrifti 

Bl/elf/.  üb.  dat  HeilweTe»  dei  dantfcban  Haara  UI,  664.  ' 
.  —  neitec  Verlag  III .  bg?. 

Scbaapbafa.  Buchb.  in  AUenburg,  Verseiebnirt  ton  im  Preifa 

bcruaicrcaletiten  Büchern  III,  >b8. 
Schule  u  W und rr mann  in 'Hamm  u.  Müoßer,  neue  Vafia§»bl*> 

cber  II,  7it).   II! ,  3H7-  361- 
Bchunaaa,  it.,  in  honorburg,  neuer  Verlag  III,  819. 

—  i.  auch  l.iierar  Comfuair  daX. 
ScburoaDB.   Ocbr  ,    io  Zioviciiaa,  SildoilTs  der  betübmteßro 

Manlchen,  lolle  üiiKe   III,  it;. 

licr  bexuoiergaleifte  Preia  den  Biidsifl«  der  b^rühmta- 

fien  MrnUbaa        FbtBaiu}  4aMi«  km  ONciaHfla  iBaf* 

III,  t.83  ■  ^  ^ 

^  —  neue  Verlegetvatka  I.  figa^  lla>.iat;  III*  bS«.  41^  jtf. 

609.  015  685.  77*-  - 
.«cbüpprl  Saahk.  ia  Ariia.  atM  ^«Otpm.  U,  S«4-  4^9* 
ni.  58*-  .  .  _ 

'    -     ~ki  i!M0Sa>,  Mmat.  Aaaada,  «b  Ba» 
a4>  a.  Watfoff-ScbaacKaa  fiald  1 


SuaplatalSr  daa  PrfaaaM'at.  Prai*  au  babaa  UI.  584. 
MAatf  la  UaMavg  gtabiT  OlKA«'«  Philalopbia,  6  üdadchaa  fa 
Tai'cbanformat  barana,  Zwtck  u.  aähaia  laball»-iki(|4ba  Ul, 
187- 

|«bwidMrtiaL«iH»aaM«Vala|U,  Si«.  . 


Yaadanhoack  u.  Ruprecht  ia'OÄnIaaM,  'mm»  VokowatW 

II,  515.  III.  »»7.  345.  ^  ^ 
Varaba^en.  Bnchh.  ia  Schmatkildeo ,  neuer  Verlag  1,  54. 
Varaiaa-Bacbb.  ia  Barlio,  aeua  VaeUgakbr.  II,  691.  UI,  41S 

bSS-  , 

yo«al,  ^  laLaipaig.  Bcaa  Varlagaw.  11,  817.  III,  500. 
Vo|UriaHalb«Aa4t.  a«M  Vftlagtart.  I.  414.  in,  ,9,. 

—  —  Vcfkauf  TrablCular  B«cbar,  MuGbaliai»  «.  a.  U, 

094*  , 

KonWaehan  ,  MuüKakaa,  Patwlt»  11.  ».  m,  19». 
Vof..  Bucbb.  in  Berlia,  acat Variafibficb««  U,  $«.  450.  694. 

III,  19».  aib.  65B.  ~  ^ 
Vofa ,  L. ,  in  Leipaig ,  Berichiigonr  elaar  Aatalga  da«  Bnchh. 

Fliiiner  in  Berlin.  Cktuianit  batorgtea  Abd#.  det  P/amar. 
Programme  bnr.  11.55», 

—  —  "B><"t  im  Intell.  M.  der.ZeiuuM  fit  dla  efcfMiä  Wal* 
eine  grnauq  Ueberlkbt  mtt»  aaaaa  ■»«MaiA*  4S»4«ailah« 
Liierijiur  II ,  153. 
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^9-         n,  ^15.  ^o.       sü.  lU.  »bj.  JM.  30b.  3a» 


a.  Vafikhaadi.  in  Dreidea,  neuer  Ver- 
A>  4  O.     Z»g«aiä«b,  ae«««  Variag  It, 


WijpM«.  Bneh-, 

Jbg  l.;44T.  .  ^ 
Wcfatr  ia  MaaHadt 

«a»  lU,  la.  i«^ 


"  Digitized  byjGoogle 


yVaifwhasi'Buchb.  ifl  Hill«,  neu«  VerUjfi«^  |,  glj.  II,  65.  Wi»nbr«ck  in  Leipi^f .    D«me  Verl^^chf.   11^  j«».  jvx, 

£17.  III.  76- 751     .  »48  ^99-  5«J-  5;»«.  HI.  sjFi  t 70$. 

*   »  —  -PtinurnttU,.  PmU  90a  ^iumtyer't  OrundlltMO  der  Er-  —  —  l'räoumfliaüoei  ■  KrFu  lul  i^  jV/r/i^rV  Htodbuch  dtr  0«> 
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-     'BIBLI8CBB  LITtaATUIl. 

l)  Fkanktv  rt  a.  M.,  b  Ilennann:  Dl*  heilige 
Schüft  in  berüchtigter  Uftterßtzung  mit  kurz-n 
Ammerknmgfm.  —  Dritter  Thed.  Neues  I e- 
Jiament.  Zweyte  varbefferte  Auflag»-  -188J. 
XXIV  und  4|o  S.  gr.  8.  (6  TUr.  od.  9  Fl.  «ile 
3  riieile.) 

•  9)  Hakwove«  o.  L»irziO,  b- Hahn:  Die  fimmt- 
ikh^H  S,hrifitm  det  Neuem  T-feaments.  Nach 
Criesbach's  Aus^«b0  d«,  irwcbticbeo  Text« 
ilberletft  von  Johann  Jamb  Stoht  d«r  Th«ol. 

Di>ctor,  vorn  n!  .  l'^k.  Primär,  zu  ^t.  Marlini 
und  Prof.  iler  l  l>eol.  am  (Jymnifium  zu  Hrpmen. 
Ein«  gani  neue  Arbeit,  nicht  eine  Erneuerung 
einer  der  frOberil  Altf««b«o.  l«30.  Vlli  und 
359  ^'  8« 

Diefe  beiden  Ueberfetzuogen  des  N.  T.,  deren 
Anzeige  Ree.  aus  mancberley  DrOnden  v«r. 
büiden  «rollte,  folleo  paeb  dem  Willen  ihrer  V*rff. 
eine  mflgUchft  gerniie  Oebertragung  des  Urtrxtes 
it,  It.  ii.    Zufällig  haben  wir  unlerlalfen,  »00  der 
er/tera  unfern  Le^rn  fmlier  Nachricht  2u  geben, 
•«•eshalh  wir  uns  nicht  aut  -  h-  V-r,I  irhung  Her 
ielZij'eo  Weyten  Auflage  mit  der  erlten  einlalfcn, 
fcmdera  »ielmebr  eine  ellgemeine  Charaktenftik 
der  in  vieler  Hin&cht  merkwOrdigen  LVberfetzung 
felbft  geben  wollen.   Unfere  Anrsige  foll  jerrt  nur 
den  dritten  Theil  des  ganzen  W-rkes  umfaffen, 
theile  weil  uns  die  zweyte  Auflage  di-r  üeberfet»ung 
voin  A.T.  «och  nicht  zugekommen  ift,  thei  s  um 
fo  leichter  eine  Parallele  zwtfebeo  ihr  ond  der  Stol. 
wfchen  ziehen  zw  können.    Attch  bey  de«  bereit« 
verc.wi^tt-n  Stolz'ens  rec!it  nntzlichem  Wf^ke  wer- 
den wir  weniger  die  frühern  AusgabetJ  la  oernck- 
fiehtigea   haben,  da  es  wirklich,  wie  der  Titel 
ViehUg  bemerkt,  nicht  eine  ErneueriiDg  einer  der 
frabem  Ausgaben,  foode»  eine  durcliaus  neue, 
von  jenen  unabhSnsige  Arbeit  ift.    Je  mehr  aber 
das  Aogenmerk  unferi-r  Zeitgenoffen  auf  die  Bibel 
fleh  hingewandt,  je  mehr  man  es  Tic  1  71  r  Hgentli- 
chen  Aneclegenbeit  und  xum  befondern  üefrhäft 

fremechtlitl.  fttr  die  Vetbrettoog,  folglich  auch 
br  Has  ror^.fälti(5Pre  und  fleifsigere  Lefen  derrelbeo 
20  forg^n ,  um  defto  mehr  gUuheo  wif  auf .  dto  in 
««fern  Ta^eiT  dafnr  erfcli  .  -  r  ler  H  ilf^miitrl  ach- 
ten und  fie  einer  iinpart«'yi[cli''n  aber  firen%«'n  ß'««]- 
tbi^ilung  unterw^'rfi'n  /u  mOfleD»  Miul  weaii  M 
ä»  gäm»  |K.  Mr  A.  L.  2.  .1824. 


fich  felbrt  als  wichtig  ankandigeo,  wie  diff?  bpy 
Num.  I.  der  Fall  ift.  Am  heften  ift  es  allerdiofts, 
wenn  die  Bibel  feibft  in  ihrer  einfachen ,  aber  Ver. 
ftaod  apd  Herz  gieiebmAIaig  ao-iebenden  Hülle  zu 
dem  OemOttie  des  Menfehett  fprieht,  «nd  dab«t 
find  gnTp  Mt'herfetzungen  für  da«^  Volk  be_y  weileitt 
dis  erfjinelsilchfie  und  wohithdtijjite.  Mag  man 
alfo  in  tten  wieJerholtep  Verfuchen,  die  heiligen 
Urkunden  in  ein  paffendes  deutfches  Gewand  aber« 
zutragen»  «In  fchönes  Zeichen  der  wiedererwach» 
ten  Liebe  uod  Sorsfamkeit  fOr  die  bAchften  OOter 
der  Menfchheit  nicht  verkennen ,  fo  ift  doch  auch 
vvi<'  I<  rurti  nicht  7u  flberfeha^n ,  dafs  nun  auch  darin 
des  Ciutcn  lu  viel  thun  könne,  und  dafs  durch  ein« 
zu  grofse  Anzahl  fchnell  auf  einander  folgender 
Ueberfctznogen  aiaht  nur  wenig  gewonnen*  foo* 
di>n»  ancli  mancherley  Sehadeö  angerichtet  werden 

könne.    Wir  billigen  daher  den  von  mehrern  Üeber- 
fetzern,   auch  von  dem  Vertaller  der  Iftzten,  hier 
anzuzeig^den ,  Schrift  befolgien  ünindfatz,  ftatt 
einer  neuen,  doch  immer  wieder  hie  und  da  roao« 
gel  haften  Arbeit  nur  eine  Uebj»rarbeitaDg  der  alten 
ehrwärdigen   Lutherifch^n  zu   unternehmen.  Ift 
n.'imtich  gleich  im  Laufe  der  Z»;it  in  derfelhen  fchoi| 
manches  narh  und  n.irh  ,'Hjti  l^rt  \v  i  tcn,    fo  if^ 
folciies  doch  im^Ganieo  unhe.leutend  und  eine  atu 
fserordentliche  Meng«  von  Stellen  bedflrfen  noeli 
der  Nachhfllfe ,  wann  auch  oft  aar  einer  geriogeo* 
Herr  von  Meyer y  det  VerfifTer  too  Num.  i.  uelit. 
in  dem  Ausluge  aus  der  Ank'indiguni;  (S.  !X.)  daiw 
nber  folgende,  nach  unfrer  Meinung  ganz  ricbtign 
Grundrstze  auf:  „Der  alte  Ueberfetzer  follt»  in 
Allgemeinen  bleiben,  er  foUte  fortredea,  felbft  dt, 
wo  er  fich  mAftte  aut  rlch^gerer  Einficht,  befon» 
ders  aus  nereicherfer  Sprachkenntnifs ,  eines  hef- 
fern belehren  laflen.    Denn  auch  liier  foilte  etwas 
na  h  ffin^m  Munde  geformtes  an  die  Stelle  treten. 
Mit  groi<>er  Sparfamkett  follte  feine  Wortfü.ung, 
die  manchmal  dunkler  als  das  Original  ift,  aufgo> 
hellt,  und  ihm  liebe.r  fem  jiter  edler  Ruft,  ja  feine 
treuherzige  Armurh  g-laffen,   als  zum  Njcbibeil 
der  Einheit,  auf  Gefalir  iles  Verderhens,  und  zum 
V»»rluft  für  Bibeüpler,  Etwas  verfchönert  werden." 
W^nn  auch  Stots  genau  genommen  eine  folche  lle> 
viGon  der  lutherifcben  Ueberfet/.ung  nicht  beabfidl« 
ti)Zte,  fo  mufste  doch  feine  (Jeberfetzung,   da  Be 
mriclichft  treu  feyn  und  das  Colurit  dps  Orininals 
an  nch  tragen  f'i'lte,  fehr  häufig  der  kirihfl-h  go- 
wordenen  toa  Luthtt  Ihattch  #ai  ' 
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fitgt:  «liell  wellte  eine  UdMrfetzung  ausarbeiten, 
die  wirklich  nur  Uebrrfetzun^  wSre.^'  -„Sf^derni 
frungea ,  die  der  Urfcbrift  eioen  andern  Ton  ge- 
ben und  das  AltertbQmln  iit  tk  rldben  verwifchen , 
follen  gar  nicht  darin  vorRommen."  —  .»Der  Geilt 
des  Originals  foll  fiberall  in  der,  ohne  fcbolerfaifto 
Aeogftiicbkeit,  treueii  Oeberfetzung  durefafelmn. 
mern',  und  di  fehr  vieles  }n  den  N.  T.»  wenn  meo 

fenau  bey  der  Urfchrift  bleiben  will,  nur  auf  Einer- 
ey  Art  überletzl  werden  kann,  io  fcheuete  icb  die 
Uebereinftitnmuog  mit  einem  andern  Ueberfetzer 
d«  niebk»  wo  fio  fieb  voo  {elbft  geben  mufste,  d« 
leb  — '  —"doch  aatfii«  Selbftftäodigkeit  bewahrt  xa 
iMben  glaube." 

Ehe  wir  uua  beide  Arbeiten  wOrditjen  können, 
■Bflffen  wir  kflrilich  die  dabey  befolulen  Pnncipien 
«och  etwas  niber  ins  Auee  falfen ;  denn  darin  fcbon 
Hegt  für  <ß«  Brtttchbanieit  oder  Nichtbrauchbar- 
keit  einer  Ueberfetzonjg  ein  bedeutendes  Moment. 
Stolz  hatte  früher  fieh  nicht  einer  ftrengen  Wörtlicfa- 
keit  befleifsigt,  noch  den  UnterfchiRd  zwifchen 
JJeberfetzung  und  Auslegung  feft  gehalten,  was  er 
in  der  Vorrede  (elbft  zugeflebt.  Vor  diefem  Fehler 
wollte  er  6ch  nun  ßchero;  und  man  darf  bioxn(«. 
tzen,  es  ift  ihm,  waoo  aueb  oteht  immer,  doch 

rneiftemiieils  Inngen.  Einzelne  Beyfpiele  werden 
unten  vorkommen.  Er  legte  die  Griesbachfche 
Aittgtbe  zum  Grunde,  jedoch  erlaubte  er  Geb  in  fehr 
iahacB  FiUen  eine  Abweichung  davon ;  die  Variao« 
tea  des  gewObolfchen  Textes  nnd  unten  bemerkt. 
-  Bey  dunklern,  mehrfache  An!ir}ir  Tulaffpn  ^pn  Ste!. 
len  find  kurz.e  ErUiuterungen  ,  oder  die  Ceberle- 
taUDC  anderer  Interpreten  heygefügt. 

Der  Verf.  der  eilten  Arbeit,  kein  Theologe, 
batte  fich  beym  Durchlefen  der  heil.  Schrift  in  der 
Grundfprache  die  notbwendigea  Verbeffcrungen  in 
Luthers  Ueberfetzung  bemerkt,  und  „glaubte  fich 
in  mehrern  RQckfichten  befjhirt,  der  chnftiichen 
Gemeine  /u  gemeinnatzigem  Gebrauch  feine  Ar- 
Mt  Im  Druck  mitzutheilen."  Gewirs  auffallend 
genug,  dafs  ein  Laie  io  etwa«  begioDaii  konate« 
vnd  ein  lobenswarther  Wunfeh,  oiebt  blob  in  fri. 
nem  gewöhnlichen  Berufe  und  in  dem  aneewiefe- 
nea  Kreife  zu  nützen!  Ob  aber  der  VF.  feine 
Aufgabe  zu  löfen  im  Stande  war,  möchte  der  eine 
aad  andere  unferer  Lefer  vielleicht  bezweifeln »  in 
der  Votaöafetzang,  dafs  to  einem  richtigen  V«r> 
ftändnifs  der  heil.  Urkunden  ein  ausgezeichneter 
Schatz  von  Kenntniffen  jeder  Art  erforderlich  fey. 
Allein  diefe  Zweifel  liegten  wenißftens  mehrere  be- 
Icanote Theologen  niciit;  denn  nicht  nur  erklärte  ficb 
Mnrh^ekif  io  einer  vielfaeb  verbreiteten  Empfeh' 
luiig  für  diefe  Ueberfetzung,  fondern  die  theologi- 
ßbif  Facultüt  zu  Frlarrgen  hefchen kte  Herrn  vom 
Meyer  mit  d**r  tlii  o'i  ^  rl  en  DuctorwQrde  zum  Be- 
weife  ihrf  r  Billigung  cier  von  ihm  unternommenen 


Arbelt.  DiRlellie  hat  unt^r  dem  soften  Aug.  1H22 
darüber  folgendes  fahr  vortheilhafte  Zeugoifs  aMS* 
geftoilt;  Die  fdiwcra  Aufgabe  (  ein«  wirklich  be> 


berfetzung  zu  liefern,  aber  fo,  dafa  Jedermann  den« 

noch  in  ihr  Luthers  Ueber(et7iirig  erkenne,  und  an 
den  Verbefferunpen  keinen  Aiiivofs  nehme)  ifj, 
unfers  Bedünken;  ,  bt^r&us  in  der  trften  Ausgabe 
des  von  Meyerfchen  Textes  meijtens  a^f  das  b^rü* 
iigmfte  geiort  worden  und  die  neue  Ausgabe  des 
»•««o  Teftaraents  (igaa)  hat  noch  lebhafter  in  uns 
den  Wttofcb  angeregt,  dafs  der  von  Mcyerf  l  e  be- 
richti^te  Uibeltext  ganz  vorzüglich  vfrbrrur-:,  in 
den  Schulen  eineefährty  und  von  den  Geiß  Ziehen  ^ 
felbft  auf  der  Kamel,  ohne  Bedenken  gebrauche 
warde  u.  f.  w»  «nter  depa  a6(t«a-{4ov.  igsA  hat 
das  evaogelifeb-lutherifche  Confiftoriom  zu  Frank, 
furt  a.  M  r^vn  fJehrauch  diefer  Ueberretzunp  in  Kir- 
chen uiid  iichulen,  neben  der  alten  lutherfclicn  Ue- 
berfet7ting  wirklich  genehmigt  und  nur  bey  den 
Uauptiuootionen  den  (Gebrauch  der  alten  6ch  vorbe* 
halten,  bis  etwa  noch  mehrere  Gonfiftorlen  und 
Synoden  der  grofsen  deuifchen  evangelifchen  Kir- 
chen &ch  Ober  eine  gänzliche  Annahme  (!)  werden 
ausgefprnchen  haben.  Jedoch  hat  das  ConfiKorium 
mit  Kecht  verlangt,  dafs  der  Name  Luthers  auf  dem 
Titel  nicht  fehljBIl  folle.  Denn  der  vom  Vf.  S.  IX. 
der  Vorrede  aaeegebeoe  Grand,  dafs  durch  das 
Verfcbwindeo  eller  Nennen  auf  dem  Titel  dazu  bey- 
getragen  werden  folle,  einer  je  ten  Kirche  ,,  dds 
Ge(cbeok  in  allem  Uetracht  annttiinib^r  /u  macbeii," 
ift  durchaus  unzulänglich,  indem  ja  der  auf.  dem 
Titei  fableode  Name  der  Vorrede  untergefetat  wM« 
den.  Mufii  altea'  diefea  sobnimenfenomineo  zwar 
ein  gutns  Vorurtheil  erregen,  fo  darf  es  doch  unfer 
I  riheil  nicht  bcftecben.  Sehen  wir  nämliclj  auf 
d)e  jii  der  Vorrede  zur  erfreu  Ausgabe,  welche  hiet 
wieder  mit  abgedruckt  ift,  gegebenen  Orundfätao« 
fo  moffen  .wir  znniobft  daran  vistea  als  wenig  ba. 
gründet  bezeichnen,  wenn  auch  in  einer  falbungs- 
Teichen  Sprache  vorgetragen.  Z.  U.  erwrihnt  der 
Vf,  die  Vieldeutigkeit  mancher  hi'-lilrhen  »Stelle  und 
fetzt  hinzu:  ,,Diefet  ift  eine  Eigenthümlichke.it , 
wodurch  ßch  die  l^beifpradm^  all  eine  Sprache  des 

beiligan  Geilles»  von  äer  ßem^aem  men/chlichen 
Rfde  autznehnet.  Menfehlieba  Vernunft  redet  ein- 
zeln vom  F.inzelnen ;  aber  der  Geift  Gottes  kennet 
kein  Stückwerk.  ^ein  Weiffagen  ift  eine  voU* 
kömmlicbe  Allgemeinheit,  in  weicher  alles  BefoS' 
dro  liegt,  auf  dafa  es  der  Menfcb  darau«  neboia, 
wia  die  «iotdoes'  PrUeblc  Einca  Bäan«,  den  der 
Herr  gefegnet  hat.  Sein  Weiffagen  ift  ein  Athmen 
in  die  Hohe  find  in  die  Tiefe,  in  die  Breite  und  io 
die  Länge.  Ks  ift  jenes  zwpyfchneidige  Schwert, 
welches  durch  Sinne  und  Gedanken  dringt;  es  ift 
jenar  Steiii  ror  Jofua  gelegt,  an  wt-lchem  (ich  ßeben 
Augen  OfToen.  —  —  Um  der  rältigern  fielfinntg- 
keit  willen  mofste  die  hebräifche  Sprache  'as,  Werk- 
zeug der  g()Hliclien  Miitheilunii  werden;  imlem 
nämlich  in  ihr  und  den  Snh welterlpraclipn  des  .Mor- 
geaiandes  ein  Bau  der  VViirter  und  der  Red 


r  vv ürter  umi  der  tied  >,  ■  ■  fel- 
bex  der  Schrift  obwaltet,  dej^'en  /innreicbet  Wej'en 
_        .  ...  ftikom  voit  «oMr/ieAar  Geheimni/je  ift.  —   -  Üm 

Bebügsäida  aan«  fiaarbattnog  dar  Lutheriebao  Ue>  janw  tiafera  Violfinnigkeit  wiUan,  und  damit  geift- 
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liebe  BegriflV  fich  in  ihr  ausJrflcken  liefsen,  mufste 
'web  di»^. finolicbe  Sprache  Griechenlands  far  die 
^taiiftm  de*  nmen  Bandes,  deTfen  Stimme  an  die 
Völkrr  rrpinr,  Her  allen  Mutierrprache  der  Offen- 
barong  Jüieli  üch  veräbniichen  "  Wer  könnte 
nämlich  in  der  Vieldeutigkeit  der  altteftamentlichen 
AuilprGche  etwas  Vortbeilhaftes,  geschweige  denn 
•tne  Eigenfchafl  finden,  wodurch  diefelbe  zu  einer 
Sprache  götthcherOffenbarvagfichbflfonders  eigne! 
Jene  Vieldeutigkeit  liegt  aber  nur  für  uns  darin, 
'  wejl  wir  theilf  fern  von  der  Zeit  leben,  wo  die 
Jbeii.  Bücher  verfalttfiod,  theils  aber  auch  derHfllfs- 
mittel  eotbellM«»  durch  welche  einzelne  Wörter* 
Redensamn  itod  giiiM  StftUen  volikoroiom  fieber 
und  evident  erklirt  werden  kdenten;  die  altea  Re» 
bräer  werden  in  dem  altteftamentlichen  unddie Zeit- 

Eenoffen  des  U/chrifienlhumes  in  dem  nenteftaroent- 
eben  .Tbeile  der  üibel  'die  Schwierigkeiten  und 
X^nakelbeitca  aicbt  gefanden  haben»  wclobe  tdr 
mi«,'  eben  blofs  tn9  den  angegabeoeo  GrBnden, 
darin  fich  fin.^en.  Wollte  Gott  die  Menfchen  Ober 
Dinge  belehren,  die  fie  iturch  eignes  Nachdenken 
zu  lernen  nicht  im  Stande  waren,  fo  mufst«  er  Ijt  h 
doch  wohi  nicht  einer  c^prache  bedienen,  weiche 
-wegen  ibrer  Vieldeutigkeit  fo  manche  Zweifel  flbrig 
]ief^,  und  wenn  Vieldeutigkeit  eine  Sprache  ge> 
tcnickter  machte,  eine  geoffenbarte  Religion  er- 
halteij  in;  1  ZU  verbreiten,  fo  wäre  gcwifs  manche 
andre  belCer  data  gebraucht  worden,  als  die  be* 
^bffifehe,  welche  ihrem  innern  Wefen  nach  durch- 
tM  von  Vieldeatiskeit  fem  Uk.  Dafs  da«  N.  T.  ia 
'•fncm  dgeolhomnehen  Gricehifeh,  was  in«D  mit 
dem  wunderlich fti  Namen  hellenlftifch  belegt  hat, 
sefchrieben  ift,  iut  m  dem  einfachen  hiftorifcbea 
Umftandti  feinen  Grund,  dafs  diefe  femitifch  gefarb- 
te  eriechifcbe  Sjprache  im  Orient  gewöhnlich  war, 
'dafs  alfo  auch  die  neuteftamentlichen  Scbriftfteller , 
wenn  nicht  aller  gewöhnliche  Caufalnexos  anfgeho« 
ben  werden  foUte,  in  keiner  andern  zu  fchreihen 
wul  tpfi.  Bev  der  Mannichfjitigkeit  der  Erklärung 
.von  marrbfn  Schriftfteiien  findet  Hr.  v.  M.  doch 
„ein  bin  I  eil  des  Mittel,  ohne  welches  überhaupt 
kein  Verftand  von  der  Schrift  möglich  (ey*  in  dem 
Gljuben."    Wie  diefs  aber  gefchehe,  wird  nJeht 

{[efa^;!  ;  Stich  würde  ii=r  Beweis  dafür  und  die  Dar- 
tellunK  der  Art  und  Weife  dem  Vf.  fo  leicht  nicht 

Seworden  feyn,  wenn  er  anders  fich  nicht  hinter 
unkele  Pbrafeo  «erfteckeo  wollte.    Zwar  babeo 
wir  diefeia  kermeneattfchea  Orundfaiz  in  oeaerer 
•  Zeil  oft  wiederholen  hören,  allein,  verftehen  wir 
-  ihn  anders  recht,  er  ift  ficherJicb  uorichtis;,  und 
verwechfelt  offenbare  verftändliche  Eioficht 


man 


mit  rel^iufer  Auffafftiog  Durch  ein  Bejfpiel  foll 
dIefe  dentHcber  werden.    Der  CbH&  kann  in  den 

pofitiven  Relit^innen ,  die  chriftliche  und  jndifche 
ausgcnonrnnfB,  keine  gütliiche  Offenbarung  in  dem 
bekannten  engern  Sinne  des  Wortes  ernennen, 
warum  fo  Ite.er  aber  nicht  im  Stande  feyn,  üch  von 
den  in  den  Wedas,  im  Koran  gelehitee  GlauhenS' 
«YtikelB  «iAO  deutUcbe  VorftäluDg  an  naoliea? 


Ja  wir  können  noch  einen  Schritt  weiter  gehen; 
der  Jude  ift  von  den  im  M.  T.  raitgetbetliea  Wabr- 
heiieni'-jitcht  Oberzengr,  follte  er  aber  deffen  nn^e* 

achtet  nicht  eine  .leutliche,  hiftonfche  KenntniCs 
von  denfelben  fich  zu  erwerben  und  wenn  er  die 
gehörigen  Sprach-  und  Sachkenntniile  hätte,  das 
N.  r.  zu  verliehen  und  zu  erklären  vermögea?  So* 
wichtig  und  unerläfslich  alfo  auch  der  GlatdM  ilt 
an  die  ewigen  Wahrheiten  der  Religion,  fo  wenig 
erkennen  wir  in  demfelben  das  beTte  Mittel  zur 
Erklärung  der  Bibel ;  er  mwfs  und  kann  ja  erft  her« 
vorgehen  aus  der  recht  verfundeaen  heil.  Schrift, 
wie  foll  er  fie  nun  verftehen  helfen?  Wann  wird 
naa  doch  HafbOren  mit  frommen  Worten  zu  fpie*- 
len?  —  De  Luthers  Verdeutfehnng  mit  möglichft 
wenigen  Veränderun£;en  gegeben  werden  follte,  fo 
kunnte  fchon  def&halb  nicht  jedes  Wort  des  üruod> 
textes  mit  eioerlev  Ausdruck  an  jeder  Stelle  nber^ 
feut  werden.  Viele  Stellen  glaubte  derVf.  dorch 
die  OewQhoheit  geheiligt,  fo  dafs  ohne  dringend* 
Noth  Ge  urozufchaffen  „fOr  c)r,«^n  Eingriff  in  das 
Ei^enthum  der  Andächtigen  gehalten  werden  ikönn> 
t'  ti  er  ift  dann  der  genauere  Ausdruck  in  die 
Anmerkungen  verwiefen,  von  denen  unten  noch 
hefonders  die  Rede  feyn  foll.  Offenbare  Unrich- 
tigkeiten aber  foll ten  nicht  gefchont  werden ,  und 
der  Vf.  beftrebte  fich,  mit  leifer  Hand  fowohl  die 
geringem  Mängel  zu  verbeffern  ,  als  die  Unverfländ« 
lichkeit  einer  unbeholfenen  WortfOgung  ohne  Ab«, 
hruch  der  AlterthOmlichen  und  im  Einklang  mit 
dem  Original  «n£enhellea.  In  der  ateb  AiMWib« 
hofft  er,  fowbhl  fOr  die,  welche  Lotbem  erhal. 
ten,  als  die  ihn  umgefch?ffen  fehen  wollen,  einen 
verfobncnden  Mittelweg  eingefchlagen  zu  haben. 
Die  verfehle. iejien  Lesarten  des  Grundtextes  find 
im  Ganzen  wenig  beachtet;  da  den  fcharffielitigftea 
Kritikern  oft  noch  Zweifel  blieben,  fo  daubl«  der 
Vf.»  dals  „feinem  Gewiffen  die  Auswahl  der  Lee* 
arten  In  wichtigeren  Fällen  frey  flehe." 

Nach  A  nfc;..ibe  iJps  /-'.".■eckes  iler  beiden  Ueber- 
fetzer  und  ihrer  het  meneutifchen  Frincipieo  im  AU« 
gemeinen  maffen  wir  ihre  Leifhingen  dnrch  Inda- 
etion  dartbojl.  Hr.  v.  M. verwahrt  fich  zwar  bey 
feiner  Beartheitunf;,  indem  er  fast,  der  Werth  fei. 
ner  Berichtigungen  liefse  fich  nicht  durch  Zufacn- 
menhalten  der  näcliften  heften  Seile  mit  der  allen 
ßibel,  fondern  blofs  dadurch  aosmitteln,  dafs  die 
mangelhafteften  Tbeile  diefer  letätern  erkennt  und 
nachgefehen  wfirdee;  elldn  fehon  «Ine  Ver<tlei. 
chiing  jedes  biblifchen  Afifchnittcs  mufs  daffelbB 
Refultat  geben.  VVir  wäbico  zunächft  eine  leich- 
tere Stelle,  den  Anfang  von  Lucas  Evangelium; 
wir  dorfen  dabev  die  hefie  Ueherfetzang  unfrer 
Zeil,  die  Au^ußl.  Wttte'ßelu  nicht  nnheaeh» 
tet  laffen.  So  wir<l  ein  Mal  die  nachlieffernde 
Hand  in  der  kirchlichen  üeberfel/ung,  dann  aher 
auch   ihre  Annäherung   in   d\p   nach   den  beltcn 

Hülfsmitteln   eotworfene  vollKoouniiere  fichtbai 
wenten» 
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Luther. 

T.  8!sMR>*l  üch«  *tel  unur- 
wundpit  haben  I  *U  lt"llen  die 
lt«d«  vra  dta  Oelchicbten,  lo 
muct  HM  «SMfta  Jlodt 

a.  V^  ie  am  dat f:"' fiten  \\»- 
ben  ,  ilie  rs  vom  AnJangJrU'ß, 

meU  hra  ,  u 

gKweiea  iiod ; 

y  5.  H'b'"  IcK«  inch  für  piti  »o- 
geFrtien ,  rn.-L'frm  ich«  aliri 
von  Anbf;;irD  fkiindixt  h»ht , 
daß  ichl  zu    dir      rn-,  ', 

itch  jcltritif  ■ 

4.  Auf  (1<I<  du  Kevinen  Grund 
erfnttrrjl  der  t.rbfc, «ildbf  4o 
vntemctiiei  bili. 

Köui;»-»  Jud»'i.  "Jr  rill  l'nrltrr 
.»on  der  Otiinung  Abi*  mii  N*- 
men  Ziel  <ri««  ;  und  Irin  \^  '  ib 
*o«  ^f'i  TMf/((»r?i  A»roo  ,  wr/- 

6  Sie  vrarrn  aber  «II«  beide 
tri  -  III  vor  Gou  uad  ßfngeti  ia 
»I  cn  Gebotes  und  ^»I^uu((eo 
in  Herrn  untedi-ü'  t 

7.  UodyleAnlic? '"'O  f^ini^j 
d'^n:i  EliUb«ib  wer  uatruchibar, 
iNid  «UM  b«Nia  ««bibciasew 


von  Mr-yer. 

1  Sialem«!  Iichi  Virle  im- 
terwmnden  li'bca  ,  zu  Jlcilm 
dxr   Hrsählung   voo    den  Oe- 

iLbict  IM) ,  10  oDtar  UM  wgM- 

f^ra  flud  ,  • 

1    VVia  M  (1114  üherlltfart 

mVit 


M*f{;rri  un 
gencicD  i 


d  OiMCf  4 


urM 


5.  Habe  ich«  auch  (üi  |(Ht  an- 
pflfhen,  nai  lidrni  !■  h  AlU»  »o« 
Anbf-gion  will  Ftfi/t  erkundet 
hiibr,  dir  rs  Ordentlich  im 
jLhtriLen  ,    rdUr  l'heopbliu» ; 

4.  Auf  rlaf«  du  fi^wiflrQ  Grund, 
rrfi.hr.Jl  der  L.-iirc.  WtMuT 
du  ualetiicliiet  Liilt- 

5.  Zu  der  Z^itHerodi«,  Am 
König«  in  Judäa,  mar  ein  Tne- 
Itfr  von  ttfr  Ordonof  Aln,i,  mit 
Nainrn  Zai  hanii  .  u.'A  leia 
\A  ri  b  10 »I  drn  'l\ichi rm  \»xon  , 

8tr  )ntten  aber  b«iHe 
fremm  »orUo't  uml  m  ;  '  r,n 
in  alJen  Cjebott-n  und  öai£uü- 
grn  dee  Herrn  uniadrlich 

7,  Vnd  hallen  kein  Kind, 
denn  Fliiabeili  nar  uoirurbtbir 
lud  waren  beide  woblbewget 


Die  AeniT'  riini^en  ,  welche  Hr.  ».  AI  in  der  Lu- 
tberfchen  Ueberletzung  hier  gemacht,  find  offen« 
bar  unbedcuieod ;  V  i.  Dzdhlung  ftatt  Redf;  V.a. 
dif  Aug^nwfu^  far  dl»  tt/fl^ft  gejehen  {  V.  3.  dir 
zu  frhr^ibfn  rar  daft  Icht  Ui  d^  fekri^b^f  rdltfr 
Theoph'<i:ii  f  1,1  nein  gut^r  Theophil us  }  ai  -T  Tie  find 
Verbellerungen.  V.  4.  hätte  das  unveritamliiche 
rftr  Lehr«,  Wtleher  du  unterrichtet  btft  veränHert 
wcrdta  (oUcd:  in  welcher  du  unterrichte  bift. 
Stoh  itt  rfagecen  mit  de  Wtttm  mehr  zufainin«>n||e- 
troffen,  je  locn  hat  er  von  dem  Colorit  des  Origi. 
Dills  hie  und  da  doch  ein  wenig  mehr  verwifcht, 
■wie  aus  den  Curfu'  gedrnckuri  S'elleo  deutlich  er- 
Jieltt.  Da  wir  nicht  zuviel  Kaum  für  i^nfre  Aazoiga 
im  Anfpruch  nehmen  diirfen»  wolleo  «rir  im  AUge- 
miiinen  das  Abweicheode  in  dem  abrigeaTheiie  des 
iften  Kapitels  vom  Evangelium  des  Lucas  darlegen, 
und  dann  noch  ilher  eine  fchwierigere  Stelle  eine 
Vergleichung  anftellcn.  Wie  mülfen  aber  dabey 
auf  die  von  Hn.  v.  M-  beygegebenen  Anmerkungen 
Rtickficht  nehmen.  In  dirr«a  ■wollte  »r  dem  Lefer 
„einii^en  Erfatz  fnr  die  Unbekanntfehtft  mit  dar 
Griin  prache  fü»rch  Anfi'ihrun?  des  Wörtlichen" 
vcrfchaffen,  fodann  ^^en  Zufammenbang,  die  Ue- 
beri;jnge,  auch  tinth  liirftig  die  biftonfchen ,  geo- 
gispbitelMo  UmCUade  erkUrao,  di«.  wicbtigfua 


Stolz. 

I  Nachden;  Viele  ei  unter* 
nomtiirn  hai^i-n.  cinn  l:_r,'ith- 
lurif^  der  kt-y  o/ir  r'or^eJalltHtii 
ß9g9kmkk*iu»  emfttj^untt  - 

3-  So  wie  ^'..v  ^r.u  f ri  uni 
überlierert  haben,  mt'kbe  voo 
Aofaag  an  Auf:en(eu|!an  derjet- 
hen  und  Beloidrcr  d•^^acllege• 

nelen  iiad. 

5.  So  habe  ich  inieh  eni 
(chlolL  n,  uathdem  ich  Allem 
»owi  Anlanpe  an  peniu  nacbge- 
lorli.Ki  hatte,  (ür  dirb,  vercbr- 
iciler  l  lie<i|>bil,  ead»  Qi-dMUttg 
oa^h  aufculcbieiben . 

4,  Damit  du  dick  too  drr 
Clan/m  II  r  dicken  dtr  l)inj(e  h- 
her zr u ^rj\ ,  vi'n  wrUhen  'lu  ua» 
tornchiii  wo/iIko  biil. 

5.  Zur  Zell  Hriorlra,  König! 
in  Ju<Ua  ,  .  /•:(•  ^ i  n  J'i icü»r  Na- 
men Z«i  b  ai ton  iirr  .ibthfi- 
lu'<^  Abia  .  (rin  V\  i-ib  *yar  fj'fie 
7'oihter  ylaroni,  und  ihr  Aa* 
me  Ch  abrib. 

6  ß«lii«  waren  gerecht  vor 
Gott,  und  Ihr  V\  ar.<lt-l  war  la- 
dillot  nach  allen  Geboten  und 
/v'J(/iri/:rn  i'.nn  Hffin. 

7  Sir  nailT' rtÄer  kein  Kiod; 
den  n  it  d  ■■  1 1  ?  r  u .  I  ■  u '  hi  bar  . 
«Htd  üctdc  waieo  Jtkon  bcyJak- 


de  Wette. 

I.  Sintemalen  e«  Viel« 
irrnommtn  htben,  eine&rtall« 
lun^  «a/M/eMM  foa  4«D 
tw  luu  forge||aa(aa«i  OeCebklie 
ten,  •  ^ 

».  fo  wie  fie  un«  diefenigM 
überlieiert  haben,  welche 
Anfang  «o  Aofeniieugen  undB^ 

rOrÜL-rer  der  äacbe  geMreleo  ; 

3  To  h«Ij«  auch  ich  micb 
entichjoffen ,  nachdem  ich  al- 
lem roni  Arbopinn  {;enau  narh- 
g'jl-  ikl  t,  aa  dir  der  Reih* 
nach  aula.ul£hreibeo,  verehr!«- 
lUr  Theophtlui  ' 

4  Damti  du  über  die  Ding«, 
von  wehhen  du  untCTiiehiel 
wofüt-o,  Kjewtjtktti  erkmlteß. 

5.  E«  war  cur  Zeit  Herodet, 
de«  Könifta  i/oi>  Judaa,  eii  1'  \r- 
ttet,  «i>it  Nam<»n  Za<  har^ai,  au« 

der  y^hihetiunf^  K^\nt\  uud  Iria 
N^'  eib  tvar  rine  Tvchier  AaronJt 
und  ihr  Aftrne  Elilab/rb. 

fa.  Und  lie  waren  beide  ge- 
reckt vor  Gott,  und  nand'i.ea 
in  allen  Oebotrn  und  Sataua- 
g'  D  dea  Herrn  tadello«. 

7  Uni  nr  bauen  kein  Kind, 
denn  EliUb>  h  unlrncblbar 
und  beide  w«i««  woblbeiagi. 


Verfchiedenbeiten  der  Lesart  ancehen.  Der  Vf. 
fcheint  einen  nicht  ge^inttef)  Werth  auf  dicfclhen 
zu  legen;  es  ift  in  ilmen,  Ugt  er,  mehrenifaeiis  las 
Befte  begriffen«  mtt  die  lürcbe  an  nätierer  Rrkli' 
rang  das  Worlat  bisher  befeffra  bat.  Dief%  fordert 
uns  um  fo  mehr  zu  einer  genauem  Pnifiin{j  derfel- 
ben  auf.  Von  welcher  GruDtiäHfichi  iler  Vt.  dab<sy 
ausgegangen  fey,  und  in  welchem  Geifte  feine  An* 
merkungen  abgefafst worden,  wird  tu«  dem  frQber  ail> 
gecebeoen  hermeneutlfeben  Princit»  defMliwn  fehoa 

gefolgert  werdpn  l<rnnen;  jedoch  fpricht  erfich  riar- ' 
Ober  auch  deutlu  li  Uahio  aus.  Die  Quelle  (des  in 
den  Noten  gegebenen  Commenfares )  konnte  nirlit 
ein  Wandelbaret  ^fr/nuihungiWe/en,  fundern  es  muCs* 
ta  die  beil.  Schrift  feiber  fevD « wie  ihre  Offeobarba- 
seo  mit  unverkennbarer  Uehereinftimmung  in  der 
H^iuptfache  feit  der  apoftolifchen  Zeit  von  den  be- 
wahrleften  Vätern  «nd  1, ehrern  t  rklärt  worden 
waren;  abgerechnet  w.is  als  menfchlich  und  irdifch, 
nämlicb  hiftorifch,  geographifch,  antiquarifcb  m, 
f.  w.  mit  dem  (iiaubeo  nichts  gemein  hat,  und  was 
doch  ganz  befonderi,  damit  endlich  auch  d^r  Laie 
darüber  binittStreteo  kdMta,  üi  dialm  Cwinewiaf 
gehörte. " 

(Der  Be/ehlm/t  /oJgi.) 
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ben und  wie  konnte  er  gtanbeo»  damit  u>gar  mG«. 
lelnrtca  and- gtlftlieh  OsmldteD  leKrreleli"  fcyn  «u 
köoneii?  Ja  er  geht  in  ihrer  öebcrfrb3T7i;ng  fo 
weit,  dafs  er  den  Lefer  auffordern  zu  miiden  giaubt, 
bey  ihrem  Inhalte  nicht  Itehn  zu  bleiben,  fon- 
dern t,i>o  ab  eine  bequeme  Schwelle  zum  ianero 
Heiligt hmiM  mznfeben,'*  und  deft  eroffeabuettf 
fich  deufpnrl  h^rTtrtnfbt  en  nicht  errothete:  nDU 
tu  gfbf-n  bf  ruf  eil  f:nd  f  werden  als  Wegzeichen  auf- 
^l^■r:^S,lpt.  ai  Kl  rr  len  der  VVeg  erkannt ,  nicht  üBt 
Ihnen  vrrp'jfen  wrrdfn  J'olt."  Wie  befcbeiden  er- 
ffheirt  di^;»'gen  Stolz,  der  zv^ar  keine  erkläteoden 
Gloffeo  giebt,  aber  in  (einer  UebrrfeUune  wabrlicb 
wehr  fnr  da«  Verftändnifs  des  N.  T.  gelelftet  hat , 
aU  Hr.  V  M.  durch  fe  ne  etwa  ein  ürittheil  des  Bu. 
ch»«s  einnelini»-n  len  Anmerkungen.  Wem  unfef 
tJrtheil  /u  hin  dOnkt,  der  vergleiche  nur  unbefan-' 
*%yen  die  erfti*  b^ftp  i»«!!«*  ond  er  wird  fn  b  bald  ge- 
nai;  v6»  derWahrh#ft  defr*|i»en  ttberüeneen  ;  ieHoeb 
wiiiieovvir.  dim  \  iiiiren- I.-'ier fogleku im StRod* 
.  hrgda*.  til.  wr  d  L.  Z,  i)^^ 


lad,  felbft  zu  vrtbeileot  die  BelefS  dazu  gebea* 
ZmJiohfk  atfo  «ine  Mnftemng  der  Bemerkungen  im. 

itonl  obM  mit{>etheilten  Anfsnire  des  Lucas.  ' 

Zn  den  Worten  :  Jo  unter  unt  ergangen  find  iA 
V.  I.  beifst  es:  eigentlich  erfallt  worden  {nach  der 
Weifloguag  u.  (.  w.;  oder  kund  geworden,  autgg- 
maehtj  hewiefeitt  9ur  lAewugenden  OewlftheHt 
gelangt  (Rdm.  4,Qt.  Kor.  14,  5.  Hebr.  6,  II.  (jrte- 
chi/ch.}.    xkijfio^opitt  foll  a!fo  von  der  Erfilllung  ei- 

rjer  vorfie  ri; e  1  j  t;l  oci   Li pc;e be n h ei t  7ii  verftehen  feyn« 
welches  weder  durch  den  Sprachgebrauch,   nocb    .  , 
dnreb  den  Coniext  beftätigt  wird.   Der  Ausdruck 
mugßmmeht  ift  ebenfalls  völlig  aapaffend.  Oac 
OloiTator  fihrt  fort]   „Ea  ^b  damdle  feboa  vieli 

zum  Thri!  unljuT  rt»  angehen.  Urfprflnglich  wä- 
re n  s  mondlichf  Er/dliluiigen  der  Jnng*r  ;  I.t  Apoft» 
21,  H."  Zu  der  angezogenen  Slr  lie  hey  lern  Wuria 
Euangeliftem  finden  wir  biofs  angemerkt:  „S<i 
nennte  man  die  'Voa  den  Apofteln  heftelltea  herum- 
gehenden Prediger',  die  in  den  Verfammlüngen  und 
fonft  die  evangelifche  Gefchjchie  vortrugen,  Eph. 
4,  r  i.  i  Tim.  4,  5  "  Hienlber  hätte  wohl  ein  we- 
nig mehr  gefagt  werden  folien.  Zum  3)en  V.  hn-  . 
den  wir  fchoa  eine  ziemlich  verfchrobene  Deutung} 
die  Worte:  „von  Anbeginn,"  das  j^rineb.  iw^m 
werden' fo  erklärt:  „eigentlich  vnn  obem  her/A' 
(verül.  Job.  19,  »|.  Griecb.).**  Wa^;  (oü  d  hspr? 
„  Nachdem  ich  Alles  von  Anbeginn  erkundet  habe** 
belfat  doch  gewifs  nicht  mehr  und  niebt  mioder, 
t^x  qectadem  ich  AHM  foa  Jb^mg  am  erkandtC 
habe.  Der  Evang  hTt  will  alfo  doch  bloff  fagen': 
alle  Begebenheiten  iVit  rf^r  Erfcheiriüng  JeFu  tmrf 
feines  Vorläufers ,  des  Johannes  habe  ich  furgfaltig 
erforfcht.  Von  oben  herab  d.h.  nach  Her  arif;e7rj. 
genen  Stelle:  vom  Himmel,  »oa  Gott  her,  kana 
unmöglich  hier  ftebcn.  Wef*.  findet  nflmli«h  nur 
gefunden  Mcnfchenverftand  in  dem  von  dem  Gloffa-  ' 
tur  dem  Lucas  beygelegten  Gedanken:  -nachdem 
ich  alles  vom  Himmel  her  erkundei!  Rs  gab  w  nhl 
hier  die  Vorfteliung  von  der  Infpiratioo  in  des  Vfs. 
Kopfe  die  Veranlalfung  zu  der  wunderlichen  Dea>^ 
tung.  Sfbe  denn  aber  derfelbe  den  Innern  Wideik 
fprarh  niebr,  welcher  In  den  Worten  entbahen  wl> 
re?  Wenn  nämlich  ii"  NacbrJrhinn  über  die  Ge- 
fchicbte  des  Urchrifteothums,  die  Lucas  reiben 
wollte, '  ibm  Toa  Qiotti  vom  H-mmel  hpr.)h  gpge-  . 
bca  wurnen',  wie  waren  fie  det^n  ein  Werk  der 
Poffebung  des  Evangnliften?  Dan  ifl  eher  die  Fofi 
f  »t  wMa  flua  ficb  Im.  dU  «loAlcbeo  Regeln  der 
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Hermeneutik  nicht  hält,  wenn  man  einen  recht 
(urken  Glauben,  delftn  ^tSrke  aber  nur  nach  dem 
ÜmfaDge  gewiffev  fOr  wilir  gebaltoer  Uogmen  be- 
rechnet wird,  fich  7iirr)  rinzigeo  Maatsftab  oiamit 

oder  Joch  zu  feinem  Hauptfuhrer  wählt.  Allein 
halte  ficli  Her  VT.  blLiTv  iljelt n  Fehler  7ai  Scluilden 
konnmen  lallen,  fo  würde  fejn  Werk  ouch  erträg- 
lich {fyi^,  aber  zu  jenem  Uet>el  gefeilte  ficfa  ein  ales, 
noch  gefährlicheres.  Hr.  v.M  ift  iiamlicbt.'  wieJai* 
der  ein  fehr  grofserThei!  unfrer  Zeitgecoffen ,  tdr 

ge<,".'irrt'  f ,  n  /  t' I  II  e  A  1.  fir  1  it  en  hr ;  1 1 1  j.  i  i- r'S  eingeoüiti  m  p  n, 
Ue  will  er  überall  finden;  und  es  find  glsichfam  fixe 
Ideen,  welche  die  lucida  Intervalla  feiner  Exegefe 
nicht  alisnbiufig  eintreten  UQeo.  Wir  woUeo  ihm 
«leher  ireiter  folgen  und  feine  Sdiriüe  beobaehten. 
theils  mit  dem  Wunfche,  durch  unfre  hier  darge« 
botene  zwar  „bittere"  aber  wohlgemeinte  ,,Arz> 

ney"  dem  armen,  am  leidigen  Zeitgeift  kränkeln«  ^  ^ 

Sctt,  fon(^  wie  wir  hören,  (ehr  «cWn^werthen  geladen  beben,  wie  es und  de  W*tt0  gellien^i 
lanne  wenn  nick»  vAllige  Genefong  za  verfeKaffen,    iJenn  «war  ftebt  tiXKmßfimnn  V.  34.  ebfolirte  für 

riorh  wenif^ftfn?  ai;f  :!i>-n  ^^  eg  Ar-r  H  r!  ferunR  7i!  crjncipfrp  ^  allein  die  voUftdtidi^e  Phrafe  ift  ffvÄJL.  iv 

fen,  llieiii)  al)er  auch  um  unl»»rn  Ztfitgenull«'n  an  %(iiX,'^  wie  3,  33.  oder  y«rr^/.  —  V,  32.  „ein 
feinem  Bdde  die  verderblichen  Folgen  dogniatifcher  Subn  lies  Höchflen  wird  er  genannt  werden;"  dlit 
Einfeitigkeit  und  Befangenheit  deutlich  erblicken  zd  Anm.  hat:  „  d.  i.  2u  feyn."  Diefs  ift  allerdings  nacb 
leffen,  um  fie  dadurch  vor  dem  jetzt  epidemifcben  Lucas  Spracbgebrauche  richtig;  aber  es  hätte  eben 
TJebel  der  Kopfhängerey,  des  Wohlgefallens  an  diefer  Sprachgebrauch  enfcbeulicher  gemacht  wer- 
firommen  Floskeln  aus  einer  alten  Zeit,  wo  fie  docii  den  feilen:  er  wird  mit  Recht  h  genannt  werden» 
noch  Bedeutung  hatten,  'des  Hanges  zum  jMyiti  wel  rr  es  feyn  ivt  I.  -  34-:  Sintemal  ick  vom 
citmus  und  Ob^curantismus  zu  bewahren.  Denn  keinem  Manne  weiß  ift  in  nachdem  ich  von  keinem 
wollten  wi 
Id  wiefern 

'nidit  ift,  da  lafs  deinen  FOrwitz!"  bey 


It 

Ausdrücke  wohl  noch  näher  erklSrtwmnl*B  mttlf«B« 
Der  genriAineMann  weifs  nicht,  wät  er  derins  m«* ' 
eben  (oll.    Die  Anmerk.  zu  V.  17. -ift  ziemlich  paf. 
/end.    Wozu  dagegen  V.  19.  die  Worte:  „und  dir 
folches  zu  verkündigen"  noch  mit  der  Nute  zu  ver- 
fehen:  „Andre:  folcbe  gute  Botfcliaft  lu  brm^a.V 
Ut  denn  nicht  beides  fait  daffelbe?  _    Zü  vTsj. 
„  Zacharias  ging  hinein  in  fein  Hau<i"  wird  twar  g«. 
iagt  in  der  Note  von  Jeru/alm  zurück;  um  aber  das 
Zweydeutige  der  Üeberfetzung  ^tm  zu  hpben,  halte 
wohl  hicizugefiigt  v.  t  t  fi  n  Tollen:  „nacli  (tjnern  ge- 
wöhnlichen Wohnorte,  welcher  im. Gebirge  Judas 
gelegen  zu  haben  fcbeint."  vergl.  V.  39.  —  G211C 

Sefcbmackln«  beifst  es  V.  |i.  iir  der  Aede  ^ 
fiel«:  SM»  du  wirfi  empfiJiM  Im  htAej  Lnther 
hatte:  Sieh/-,  du  wirfi feh wanger  werden  im  !,ribe. 
Wir  würden  das  Lutherifche  du  wirft  fchwanger 
morden  beybehalten,  den  Zufaiz  im  Leibe  aber  weg. 


und  UD^curantismuS  zu  bewat>ren.     Uenn  Keinem  manne  weijs  lU  in  nacnaem  icn  von  Keinem 

wir  fcbweigen,fo  worden  <^w>'^/^i/2efchreyeik.  Manne  weiß  umgeändert,  aber  nicht  verbeffert;  es 

>rn  dann  des  bekennte:  a>Was  deines  Amtes  wer  Lnther's ßnttmal  mit  d«  Weu«  b^zobchejteo» 

:,  da  lafs  deinen  FOrwitz!"  bey  der  Arbeit  oder  mit  Stoh  in  dazo  verwandeln;  Hr.  v.  Af.  wolU 


des  Vfs.  eine  Anwendung  finde,  QberlaiXee  wir  un- 
fern  Leiern  zur  Beurtheilung.  —  V.  4.  ufirtTr» 
^iS^ikt  fagt  Hr.  V.  M:  „Ein  Unbekannter;  felbft 
jias  Bey  wort  swejdeiitig:  belter  odersnceienenftAr» 
doch  webrTcbeinneh  des  letxtef*.**  —  V.  5,  fast  «r 
mit  L-ithr-i^  für  i(  UfiifßspfeLf  Qberfetzt  von  d<*/-  Ord- 
nung, und  verweifet  m  der  Note  auf  einige  Stellea 
das  A.  T.   Wir  rermiffen  hier  eine  Erläuterung. 

V.  g.  ganz  wie  Luther  i»  rirxfu  r?«  i^/itftmt 
wird  gegeben:  zur  Zeit  feiner  Ordnung,  de  Wette 
and  StMZf  nach  der  Ordnung  feiner  Abthellung^ 
weitbeffer.  Die  Anmerkung:  „als  die  Reihe  wie- 
tli-r  an  die  Ctaffe  Abia  kam"  ift  gut.  Zu  V.  9.  lir 
es  auch  zweydeutig,  wenn  Hr.  v.  M.  Tagt:  „  Andre 


Loofe  (wodurch  die  Prieftar  gleicher  Ordnung  die 
Arbeit  unter  fich  vertbeilten)  waren  dtf  Schwach, 
ten,  Blutfprengen,   Lampenputzen  ti.  f.  w.";  er 

wollto  -ivoh!  fagen :  andre  durchs  I.uus  vrrtbeilte 
Arbeiten  waren  u.  f.  w.  —  V.  10.  häuften  konnte 
wohl,  da  es  blofser  Provincialismus  ift,  mit  drau/jren 
vertaufcht  werden ;  unter  d»r  Stunde  det  Räuchernt 
belTer  während  d.  St.  d.  H.  Eintee  der  folgenden 
Noten  erklären  kurz  die  Namen  Johannes  und  Ge- 
bnti.  Zu  der  Beftimmung  V.  15  ,  dafs  Johannes 
keinen  Wein  und  ftark  Getränke  trinken  lall,  be 
merkt  Hr.  v.M.:  „als  ein  Naliräer,  Verlobter, 
^  Mof.  6. ,  wozu  ihn  Gott  hiemit  verordnet,  vergL 


lUcbt.  Ii,  .1  Senu  i,  u,**   Jii«r  hattw  dft  betde«  ßtmd  wfi  fie  lautet 


te  das  int  recht  wörtlich  ausdrücken.  —  V.  ^5  : 
die  Kraft  des  Höchjten  wird  dich  Qberfchatten  erklärt 
die  Note  r)  alfo:  „Matth.  17,5.  i«(f<>c^e/i,  umgeben, 
anwmndtlttt  htbntich  auf  dich  ( und  lavar  dem  Aär» 
verkmch)  wirken,  vergl.  3  Mof.  40,  34.  Apoft.  '5, 15. 
Der  heil.  Geift  (im  Hebr  meift  weiblich)  erfebeiot 
hier  als  die  göttliche  S(  luijiferkraft."  Der  erfte 
Tbeil  diefer  Anmerkuni;  ilt  nicht  allein  unnütz,  fon- 
dern macht  das  Gan/.e  aoftofsigj  man  iaffe  doch  In 
folchen  Fällen  lieber  die  .Dunkelheit,  welche  im 
Bilde  liegt,  als  dafs  man'  unwürdige  und  wahrhaft 
anftöfsige  Erklärungen  gieht.  ~  Zu  der  fchfinen 
Si;ntenz  V.  J7.:  bej  Gm:  ifr  kf^in  Ding  unmöglich^ 
enthält  die  Note  die  wichtige  Erläuterung:  eigentlich 
kein  Wort.  konnte  der  Vf.  foiches  und  Aehn» 

liebes  vir  wollen  nicht  fagen  drucken  laffeo»  foiu 
dern  sneh  bor  denken,  f^fim  hetfirt  allerdings  Wort, 
aber  auch  res;  es  kann  alfo  hier  nicht  ron  einem 
eigentlich  und  unt-igentlich  die  Rede  feyn.  wSu  f^,uM 
heifst  indiefem  und  ahnürhem  Zufsmmcnhange  ein- 
zig und  allein:  jedes  Dingt  jede  Sache y  aHe*.  Maa 
glaubt  heym  Lefen  foleber  Erklärungen  SebOleräV* 
beiten  vor  firh  zu  haben  ,  wo  die  im  Lexicon  bey 
dem  griechifchen  Worte  flehenden  Bedeatunged 
ohne  weitere  Ueherlegung  herausgefchriehen  und 
angewandt  worden.  —  Von  gleicher  Wichtigkeit  ift 
die  fogleich  folgendn  Anmerk.  zu  V.  39.:  Maria 


n^iutrt:  matkte  fiek  auf  " 

Die. 
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Diefe  gtwaltigeVeHcbtedenheit  der  Erklärung  raub' 
te  frevTicb  bemerkt  werdeo,  damit  der  Gebildete 
,  lind  Galfthrfa"  oicbk  etwa  ia  V«d«C«abüt  cehftbib 
wenn  er  io  den  UeberfetzaageD  wif  diefelSe  ftleb« 

Gleichen  Oefchmack  verräth  die  Nute    zu  V.  53. 
Luther:  uod  (Goti)  liffet  die  Reichen  leer;  Hr.  v. 
M.:  und  fittläjjet  die  Reichen  leer  {  die  Note  fOgt 
)üoui:.  „n$9aÜichf(slUcke /or$."  —   V.  59.  ift  der 
ichwcrfSUile  Ausdruck!  „Und  ISJifabeth  Kein  ihre' 
Zeit,  dafs  fie  gebären  follte,"  oicbt  verbeffert;  St. 
dagegen  „itxt  war  fOr  EliTabeth  die  Zeit  vorhauden, 
dafs  oe  gebäbren  foUte."  —    V.  <»-  Ge/reundteiiy 
St«,  wie  de  Wette:  ytrwandie.   V.  7].:  um  su  ge* 
erklirt  die  Note;  ihm  su  wrleihea.  —   V.  7g. 
barmherzige  Hutd  fOr  J.is  !  uiherfche:  herzUcha 
Barmherzigkeit ,   wuhlr  de  Wette  recht  gut:  erbar- 
•mendi'  Gnade.    Die  Anmerkung  hierzu  J.nitft  AiUt: 
Andere:  innige  Barmberzigkeil,  würtiicb  durch 
das  Eingeweide  der  Barmherzigkeit."  Wottt.foll 
diefe«?   Es  ift  für  den  gewöhnficben  Lerer  our  an- 
Itöfsfg,  ohne  ihm  den  Sinn  anrchauhcher  zu  machen. 
Ja  demfelben  Verfe;   „dadun  h  (  iurch  die  Barm 
herzigkeit)  uns  befuchet  hat  der  Aufgang  aus  der 
Höhet'  noch  undeutlicher  ihLuther^  welcher  doch 
Ugi:  durch  wehhe  ans  t>e<,  hat  der  Aufg.  ans  der 
Habe.    Die  Anmerk.  Iftfst  den  L<efer  im  Dufakeln 
fiber  den  Sinn;  fie  hefi  hä'tigt  Geh  bloh.  niit  der  Er- 
läuterung   vom   Worte  Licht.      ,,Dds>  auieehende 
Liclii  vom  Himmel,  das  ürlicht  u.  f.  w.  4  Mof.  24, 
17.  Je{.  60,  I.  a.  Kap.  0,3.  Offenb.  aa.  16.  Job.  ii  0." 
Beffer  fchon  St. :  durcn  welebe  ans  toiHolfc  kSoimt 
jenes  Licht  aus  der  Höhe  nnd  recht  eut  de  Wette: 
dtireb  welche  uns  errchienen  das  Licht  a.  d.  H.  — 
l^och  wir  brechen  □  j,    un  i  vergleichen  nur  noch 
die  Ueberfetzung  einer  htelie  aus  den  Briefen;  es 
fey.  i  Cor.  8;   alle  Abweichungen  find  curfitr  ge* 
dntdct»  am  6e  foglaiob  JueaatUcb  tu  machea. 

Luther,  vom  iS^er* 

I.  Uod  ich,  Itolm  BriMan  t.  Vai  1A,  metn*  Brfidtr, 
4»  ich  SB  «lieh  htm,-  kua  ieh  d«  icb  lu  «uch  kam,  k»m  ich 
«Uht  mii  hehea  WofMO,  «4w  nicht  mii  höhn  Wonra,  edar 
hoher  Weiahaic,  ««eh  jii  ntw  höbet  Wawhoit.  «Mb  mm  «ar» 
odigM  dte^uMkmPrmdlgt,  Uiidigae  ttae  Zmgm^  Cofl«r. 
•.  Dem Kh  Afe/t««/«A»Uht  a.  Doo«  iah  Mdi  ekhi  de- 
•atür»  dab  icbatwaivül«TO«B'  18t,  dafa  Ich  «twaa  .«abto  na- 
tn««dh  «ha»  «ll«ia  Jofim  tat  «Mb,  •hmoHaie  Vi»  Chtu 
Mamt  dab  GobiaeaifMe.         Aenb  maätmmr  daeOaktauiif- 

«•* 

S>  (IS  ga«s  gleieUantaed.) 

4-  U«d  Mi»  Wofiaad  aeU      4  Vni  atria  Watt  aad 

»•  n«4fiet war  aUbi  la  wa&nf'  at  Ptodict  war aiebi  ia  ht»€glt- 
ttgen  Redeit-iDaalehlicber  Wrii-  ckm  Rodaa  laaaleMtcbet  Wei«. 
htit.  [ondero  ia  Stwattoag  de«  h*it,  foadaia  ie  B»ir«Uuag  daa 
Cailiai  M»d  der  Krafi.  QmSU$  aad  da»  Snfe      '  ' 

•    5'  (  iU  Mos  |;let<-h)iatvnd.  )- 

6.  Da  %¥tr  atrr  ,  n „  rrdsri,        6  redtn  mitr  Y/tit- 

da*  m  dennoch  W  r\ihei\  hvj    b«it  b«jr  Hao  VolJko(nini>B«ai 
'oa  VollkaiBaivaea;  nicht  eiaa   nicht  «ioa-Waiahaii  diafcr  Walt, 
Weiabeit  diafet   Wali,  auch  «uch  nicht  dar  Obcrfiaa  diafw 
«lebi  dar  Ob«ff|a«  ««rat W«U,  Weh.  «al«he  targ«baa{ 
waiabe  vat^abaa; 

y»  Seedata  wir  radao  von  7.  SoD^crn  wir  reden  Gotten 
attr  kelmtlektm   VThorgmea    Wtitbait  im  Gehtimnift ,  äl« 

WaiahailOettaa,  «dchajOatt  imtv^mß^  walcM  Oau  wt^ 


Luther.    .  .  von  Meyer, 

vatotda«i  bat  vor  det  W«b*  MB   ordaatbat*or  darWabt-aew^ 
Ueriiicbkait.  .^lyr  HattlMlIiail. 

t-rs- (g^a  lUieblMitaail.}  '. 
/  tfi.  -f  —  Ohm  dat  GaiJI      te.  —  —  Daea  dar  GaUl 
arforrdMi  all«  Üiag«,  aacb  die  «rrorlcbet  all«  Dlag«;^  hach  die 


Tiaiao  J»r  Ootthatt. 

ti.  Denn  «ralcbar  Meorch 


Ticfrn  G-atri, 

Ueau  welch»  MaalA 


wrib»  WM  im  Maafcbaa  ift,  waib.  waa  rfa»  Maafcbaa  iS, 
abaa  darOaift  d«a  Kaalcbo«  atma  dat  Oailt  da«  Mealcbta. 
dtt  ia  ibei  UtT  nie  ae^  wailä  dar  ia  UHa  itt?  All^  «««b  iraib 
Miaauad.  «aa  Ia  'Gou  iS,  ab*  Miamaad,  waa  GouealH.  obde 

a«  dar  Geiß  Gouc«.  drr  Öeiß  Göltet.  ' 

lS..(gleicblauiendi  nnr  A.  ^rtrrftrjf ,  wo  M.  * 

'S-  (glaicbltiiiand  bii  auT  i\ea  Schlufi,  na  L. :  und  rlehtm 
gel/Viclk0S«eh»ngef/iUch,  digecenA/,  .  und  richten  GtiJiUektS 

OMck  Ceijilicltrm 

14.  Oer  n<i<ÜA/ii 't«  Menfch         14.  Der  Jinnllcke  Manfch 

lljrr    lrr!!i:,s!,u  ülrh.lVOmGel'      »htT  n  ImillC  rltckt  Ott  ,    tVMJ  dt$ 

Jtr  Uotiet :  et  ilt  ikim  einuThor-  Geijifi  Göltet  ijl;  ea  iß  ihm 

Dcit,  uod  kaoD  ea  nicht  riioa-  fme  Tfaoiheiti  und  er  kann  aa 

neo,  denn  e«  rauTa  feiiiljcü  ^,0-  nicht  atkaniiee,  dann  e*  laub 

lichtet  (pyn.  faiÜUch  |ariabiat  faja. 
i5-  (iR  S*°*  gleicbliutend.  ) 

it>    Oenn  «er  haidei  Herrn  1 1^    Dfiin  wfr^i't  deiflerro 

Sinii  orkinac?   Odet  wtr  wiü  Sinn  erkannt,   daft  tr  ihn  un- 

"'"^  ^nt^ri>>eif,n?  V^Ttt  «Iw  terw/c/Vf  Wif  abatbabaaCbii* 
haben  CbrilU  ätna.  .        Ai  Siaa. 

Auch  bfer liebt  bmb  leidit*  daTi  eUerdings  ein- 
zelne Aenderungen  wirkliche  Verbefferuneen  find, 
bey  andern  jedoch  wird  nicht  ie(ier  des  Vfs.  Aen- 
Lleriirijj  billigen  und  in  mchrern  StpHi-n  wir  !  erncc!i 
eine  NachhaUe  vermiffeo.    Aus  den  unten  zu  ge- 
benden 5<o/si^eA  und  de  Wetti/chen  Ueberfetzua« 
.  fea  wird  diels  noch  deutlicher  werden.    Die  An* 
merknngeo  za  dierem  Kap.  enthelten,  wie  dte'zu 
Luc.  1.  des  Wim  ierliLliPii  und  Halbv'sahren  genug; 
-2.  B.  V.  14.  über  ■^vxi'i'e  ^*  «y^ewra«  heifst  es:  **• 
gentlich  feelifche(l^^  in  natürlich  blinder  0)  ^er. 
»m»fi  undSiniUkMek/i€heiid»,  unk^aadigttt  «•> 
Ttrhtiehtftw.  —  ' 

Was  ift  und  bleibt  alfo  onfer  Fn^furtbeil  Ober 
Hn.  v.ATs  verbetferie Ueberfetzung  der  Lutherfchca 
Ueberfetzung  des  N.  T.  und  die  dazu  gehörigen 
Oloffen?  Antwort:  Allerdings  ift  fie,  eis  Ueber. 
fetzung  betrvebtet«  empfefalenswerth ,  darf  eher» 
dl  lie  nicht  Qberall,  wo  fie  ändert,  Luther  verbef- 
fert hat,  Lutbern  felblt  aus  dem  kirchliehen  Gebrau- 
che nicht  verdrängen.  Doch  dx  fs  i^'iii  allein  von 
dem  blofseo  Abdruck  der  Ueberfetzung,  welclier 
«bnoalle  Anmerktmgen  ift.  Ueber  die  Anmerkun- 
gen aber  moffeu  wir  aus  Pflicht  undOewiffen,  »Is 

(rröfsteotheils  unnützen,  häufig  falfcben  und  nirtu- 
anglichen,  einfeitigen,  weder  Idar  gedachten  noch 
deutHcb  eiueedrückteo  Gloffen  das  Verdammung«- 
«Mbeil  fprttmen'.  Zufillie  hören  wir,'  dafs  dir  Mei* 
nunc  hty  cfamni  grofsen  Tbeile  des  FiükWutniS'War- 
«el  gebßt  bahe,  a)s  woUe  der  VF.  diAWfeine  Oloi; 

fen  dem  Kalhollci wnus  in  die  HJnifF- jrhpitpn  ;  wir. 
geftehen  aber,  dals  uns  nicht.s  ^er  Art  atif^cffnfseo 
ift,  nnd  fcbon  defshalb,  weil  der  Vf.  fOrVerbreitnng 
der  Bjbet  in  der  Matterfpracbe  forgt»  mufs  man 
wohi  jenes  Oerficiit  fAr  angegrOndet  halten. 
fobeint  iwir  tai  Äontoillttsn  Tiol  sn  geben  nod  ba- 


eroXnzxtnosblXtter 


I 
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dient  fich  in  der  Vurre<ie  einiger  Ausrlmcke,  wel- 
ehe  nach  Kdtholicismus  zu  riechen  Icheineo.  Allein 
tv«r  wollt«  wohl  Tarmög*  der  bfutigen  Tag'S  fo  be> 
]iebt«a  ConfifqnenznAenerej  darauf  naehttaeiliea 
Schlöffe  auf  den  Zweck  deffploen  mach -n.  VVic 
claubeo  vielnvehr,  er  meinte  es  gut,  «her  es  febha 
Rur  m  Jüaft»  ttt  roUbriiifMit  «u  «r  6cli  yorgcTclst 
ImU«. 

üm  loofi  ia  dem  «irlftoItrHebMi  Stile  dle^foflBl» 

fchif  Ueberfetzung  zu  würdigen ,  folge  hier  noch  die 
oben  nach  Luthers  und  v.  M's  angeführie  Stelle  aus 
I  Cor.   Die  Abweichungen  von  der  de  W^ßtäfekm 

.fiid  aui^netfchoet  üiucii  curfive  Schrift. 

'Stolz»  de  Wette. 

I.  jllt  ich  daher  (u  cur^i ,  f.  Daher  alt  ich  in  cnrh 

BiüHer,  Imn.  d»  k«m  i-b  nicht  k«m ,  Biüilrit    kim  ict^  nidu 

her  V  I '  riij^rnder  RrJekunJl  mit   hochfahrendrr  Hedr  oil-r 

oder  /''<•/  wiiheit,  indtm  ieh  tfriiheit  um  euch  dir  L»krs 
euch  dat 
ftut  verknndigie; 

%,  üras  ich  nahm  m'rvor,  s    neos  ich  haitr  mir  vor' 

nicku  bpy  euch  uij^i^n  zu  wd-  genommen,  von  nir 'xj  hry  rui\i 

len  ,  til'  riur,    iltifs  Jrjus   der  zu  wijfr.'t  .  drnr.  aii^i't  imi  Je* 

Chrijtut  Jey ,  und  ««r*t  u^j  Ge-  fiii  Cfirijiui,  ucii  i\y  it  dem  ije- 

5.  Und  ich  trat/chu>iirh/i.  h  g  u>-H  ich  war  in  Schwaeh' 
mnfr  euch  auf  und  farchtjatn  h»ii  und  mii  virifrfmrtkt^Md 
und  iujierji  /chücktern  ,  /.itcer tt  bry  eut  h 

4  Und  mrine  Lrhra  and  4  L'p<i  mt  lO"  L<-tir« und OmI- 
Biflin  <'>ff entlicher  lorlrag  b»-  nf  Predi/^C  hrflmd  oir-Xt  Ä- 
l}«n<l  in  hl  in  der  H'elmrlt-  hrrredrnden  If'o'lrn  d  t  l^'rit- 
hell  iiherredenden  Worien ,  k»it,  loodefn  im  Erweis  du 
losdoro  im  Sehenl^ßm  pUt  jOaUftl«  Jia4  dat  JU«ft(  • 
Gaiii  und  Kf«li, 

5.    auf  lU^  «MT  HtMMm 
fich  nich    grHud^U  nI  M'S- 

Krnjl  Colin. 

fi.    ^llerdtnf^t    reden  wif 
Wrifheit  lür  die  /  oUkomm^ 
her  Iii  hc  Wnith«-!!  dia 


Damit  ruei  Gliiib»  nicht 
A«r«A(a  aul  Mnnl' henmaUbeid 


6.  Doch  wir  (raffen  auch 
für   Hif    /  ollkomm- 

tiern    vor        ^^rl|llri|  /rrylnh 


.'irhidielei  y.r-i:,  auch  nicht  det  ietH^eit,noehA,.iGro/*enii*' 

Tongeter  ditfet  Zeit,  üa  MT*  lat  /Palt«  jdi«  jds  wiya&Mi/ 

J'chwinden  werden, 

7    Sürid'rn  wir  tragen  Got-  7.  (oo<l«fB  vivM</mi  GoiTx« 

tu  Wriiheii  ror  ,  /<f/ir  vor&M  W'«i«hai(  im  0«k»lllM{^t,  die 

Meheime  und  verborgene ,  dia  verborgane ,  walclie  bttit  tor 

Voit  *or  IVeltbr^Inn  tu  unferar  Ewigkeiten  b«fiiaimt  bat  an  uo- 

/■'erherr/i,  ';i.n.:  f.('(timmt  h»t.  lerer  Hrrrlicbkeit. 

g.  lad  ilie  kein»  der  Ton-  K  /)ir/e\'H  kainer  der  ßro- 

Ceier  di<-lrr  /.rit  arktnnt«;  denn  /jen  diaUr  ffelt  rrkinnl;  (  dann 

■uao  (ia  4i*J't^  erJiaam.  fia  bäiiea  lie  fie  arkinni,  (o  häicwn 
«fitte  4m  Uena  •4a*  Oia«..  fie  4aa  He.ro  ^ar  HerrtUäMt 

«fta»  aiaht  gakra«alKt  habaa.  sieht  pekreuaiget ; ) 

^                    ürC'hriabea  9.  Sondarm  wia  ^cfcHrMaa 


Habe  WaakeioAuKe/iA,  and  fleWt  Wa*%*iii  Attca^ ^«Ami, 

kaia  Olnr  Mrt«,  «nd  in  k«iaaa  «aA  kaia  Ohe  gajWra*»  aad  ia 

MflaUbaa  Mtn  'mt(/iiag,  mm  ka&Ma  IMdkm  Mmm  «i^aai» 

-     -    .  '„^,,Ä,-  

tfiM  aaiJi 
aUaa,  aaah 


1iat4a> 


ÖonhmixnhtnAjtff»,ii*ühm  auMi*fMaOott 

Babaar        !,[  jua«  ^  iba  liabaa. 

SD.  Dm»  JkacJBi|M(  aa<Ji|tdi  Viu  t^httmO^tinf. 

fnaan  Grili  MtfeSm;  imw  fwluuH  4bteb  ti>iaaa  OaW« 

Oaill  ariatTdit  aUaa«  aaab  ü»  «aaa-4ar  OaiR  «ffatfei-at  allaa. 

TMan  G^tiaa.  tmAkS^'tMe*  dm  Ottkatt. 

m  m  p nt r  ifft  ,  ift  na 

~  ttUlicb,  auch  hat  er  es oidit  ^efliilcouich  vermie  i^o ; 


deffen  ungeachtet  bat  er  feine  Originalität  voUkoia» 
rnen  behauptet  dnil'mrd  -imner  einen  ehrenv<dtdki 
Platz  neben  jenem  behalten.  Die  Mangel  feiner  Ar- 
beit im  Vergleich  mit  der  de  VVette'lcnen  beliehen 
hauptfarblict)  dann,  ifafs  einmal  feine  .Sprarhe  we- 
nit;er  kurz,  kornig  und  ge  lrungen  ili,  dals  er  fern^ 
hin  und  da  doch  etwas  mo  lernifirt,  und  da  lurch  dlti 
Colortt  ffcraritcbt.  delVette  Icbliefst  fich  mehr  an  La- 
ther*t  ariflbertreffltehe  KraMpracbe,  an  das  Alter- 
thiTmlirbp  feir.er  Darftellung,  an  die  lofe  Verbindung 
der  neutelfampntiiclien  Schreibart  an.  iitolz  dagegen 
bewegt  fich  freyer,  lä[st  die  biblilchen  SchrifHiellHr 
mehr  periotfifcb  reden.  .Dagegen  darf  man  aber  euch 
nicht  aherfehen,  daft'ir  dabey  far  das  VerfklndbiCl 

des  N.  T.  b.iuptfächlich  mit  formte,  dafs  er  fich  doch 
V  IT  zu  grolser  IJreite  hiilcle,  und  feilen  Paraphrafe 
■  t  itt  Ueberfetzung  gab.  Er  hat  viel  icbi.n  durch  fei- 
üe  frühem  Arbeiten  m  diefem  Fache  celeiftet,  und 
dlefafcioe  letzte  wird  fein  Andenken  für  lange  Zeit  ' 
erhalten.^  In  der  Vorrede  beklagt  Geh  oocb  flbff  . 
eine  faft  zu  ftarke  Benutzung  feiner  frflhern  CJelMT. 
feizung  diirdi  ():»  Hrn.  van  Eis  y  It'  ilt  es  ihnen  aber 
deniiorh  frey  t  es  auch  hey  dievr  zu  thun,  aber  nur 
II  1-r  df-r  KpdiAKilDg«  dnfs  ff  fv  h  zu  difjer  Benutzutljg 
llitf''ntUch  bekutmen»  Weito  be  elauhi^,  ItUXv  h& 
^u,  daTs  prnteftanlifebe  Schfifmdipr  tnr  dfiAlfflim- 
luiig  der  lif  1I.  Schriften  m- hr  a's  Gp|ef)rte  in  der  ka. 
thfilifchen  Kirche  peleiltet  liaben,  und  lais  fich  aus 
ihr^n  SrhriHen  da^  B^•ltr•  fiir  ihr  N  .  T.  tcbdpfen  laffe, 
lu  mflffen  6e  auch  dieüeiflesttärke  haben,  öt/entlicb 
zu  erkliren,  wem  fie  es  verdenken,  dafiibre  Ausga- 
be de<;  N.  r.  f  leftajt  gewonnen  hat,  ^ia  fie  ibr  gfl- 
ben  und  «lafs  ße  von  Auflatie  zu  Auflag  fotche  und 
folche  \  ff 'if  1 1  fr  mi  t' ••  Ii  irljit.  —  Zuletzt  Vfr 'ifnt 
no<-+i  der  Wunfrh  r(ps  bereu«;  verewigten  St.  Beach- 
tung, dafs  fich  n.irh  feinnm  Tode  vielleicht  ei>s  LS«, 
be  ZB  ihm  und  feinem  Werke  irgend  ein  tflchtigeV 
Gelehrter  feiner  Ueberletzung  weiter  »nnel«men 
möchte. 

Hr.  V.  M.  hat  auch  eine  kune  SitUeituag  in  dia 
Bächer  des  N.  T.  feiner  Ucberfetmig  beygegebea«. 
Zwar  Üefsen  fich  aueb  hier  eine  Mmge  AusfteUo*» 

ten  machen,  doeh  Im  Gaozen  ift  das  Gegebene  ftr 
.aien  nicht  unbrauchbar,  und  erfireckt  fich  hanpt- 
fachhch  auf  den  Inhalt  der  BOcber.  Die  Sprache 
des  Vfs.  ift  aber  nur  zu  fehr  mit  bildlichen  Ausdrü- 
cken aus  der  Bibel  gefchmackt ,  fo  dafs  dem  Laiea 
manches  nicht  durehans  verftindiidi  feyn  möchte« 
Hier  der  Kflrce  wegen  nur  Eine  Probe  diefer  EiO» 
Leitungen;  ü^i  ift  kurz  und  gut,  und  lautet  alfo: 

Ganz  vorzüglich  ift  der  Brief  des  h.  Jnrohut 
(des  Jängern  oder  Kleinem,  de«  Sohns  Alphaus} 

Eegen  die  Mifsdeutung  der  evangelifchan  Glaubens- 
ihre  P«a(i  Keriehlet,  und  zeigt  die  Unvoilftändi^- 
Jtelt  dea  Giaubene,  der  kein«  Werke  hrin^it,  rm^ 
pfi  blt  Geduld,  Sanfimuth,  Gebet,  un  I  Alle«:  was 
zur  H'^dignng  und  zum  Gefe*7  Her  Freyheit  g«>hiirt« 

Es  ifi  »in  ftronser  aber  «cifiBr  Arid,  geßskrUbm 

ans  Lh  ht  und  RedU*  • 


Googl 
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IIXCHT86BLABRTHIIT«  '* 

Sjin.UACB,  b.  Seidel:  Entwurf  zum  Sffentlichen 
Qerichtiverfahre»  in  peiitUahea  Saekent  vom 
AppeilatioijsgeriehtfpräSdarit««  für  dea  OlMr» 
^  1,  roainkreis,    Max  Orafea  MS  liaflitcrj.  IHai. 
"  XU  uod  100  6.  ^r.  (. 

Diefer  Entwarf  umfafst  das  ganze  Criminalreeht, 
fowobl  tlie  Sirafgeletzgebung,  als  den  Criaii- 
mlprooefs.    Der  Vf.  fetzi  troraus,  dafk  di«  Kiuftlllf 
Tung  der  Oeffaottteliiliatt  ia»  Oerialusfflrfabr«a  ia 
Baiern  keinem  Badaakm  antarworl«!  fay,  willl«b«r 
die  Grondziige  zu  der  Art  unrl  Weife,  wie  die  Ein- 
richtung xo  machen  fey,  vonteichnen.  Da,,  tiey  iem 
OffentUcbsn  Verfaliren,    wenn    (affeltie  feiner  Üe- 
fkimmung  «otfpreohen  foll,  die  moglichft  eiofacbea, 
der  Mehrheit  des  Votkes  aliftemein  «erftaD>iliobea, 
iStrafgefette  zain  Grunde  gMSgt  wardaa  maffaBi** 
fo  hat  der  Vf.  geglaubt,  „fataain  Batwnvfo  ttbar 
die  öffentliche  Ver»brangsweifeaueh  einen  ^fachen 
Entwurf  ober  aligemeine  Strafgeletze  und  einzelne 
■Strafbeftimmungen  vorauafcbicken  zu  mOffen."  Jen« 
•lonarc Verbindung  derSaebao  braclitaindaffankaiaa 
'lofsera  Notliwendigkeit  für  daa  Vf.  mit  fieh.  lai 
'<}egentheil  wOrde  er  viel  bcffer  gethaa  babao,  den 
arften  Tbeil  (eines  Entwurfes  gaox  wagzulaffea, 
'dareh  walohen  nur  fOr  den  iten  und  Haupitheil  ein 
flUat  Vanifftbeil  arwaekt  wird.   Dann  (o  vortraff- 
'Ifeb  a'aeh  dlaOraadfitaa  ladtaa,  aacfa  walebaa^  dar 
VF.  in  der  Einleitung  feinen  Entwarf  gearbeitet  ta 
fcahen  bekennt,  fo  beweift  doch  die  Arbeit  felbfl, 
daft  er  entweder  mit  einer  dem  Gegenftande  unan. 

i'  emeffeaea  FlBcbtigkeit  oder  mit  zu  mangelhaften 
[riftea  toleha  unternommen  habet  indem  nament- 
Heb  der  tbeoretifehe  Thail  ftbanUM  anvolKUadii» 
unrichtig  und  ordnungslM  Ift.  Wfa  kommt  Z.W., 
da  der  Vf.  Criminalverbrecheo  und  Polizeyvergehen 
'  «oterfcbeidet,  die  GottesUfterong  unter  die  Staats- 
■ffrbrecben-,  und  wie  konnte  dielelbe  mit  der  St6- 
*«ttig  dea  Affeotltebea  GottMdienfte*  zafaaineage- 
-worNa  «rerden?  Sehr  lioMf  ift  ae<  daf«  ia  Anfe- 
kaas  der  Strafart  das  Oefetz  dem  richterlichen  Er- 
inenca  keiae  Wahl  oberlaffen  dürfe,  foodern  nur  in 
Aafebaagdes  Strafmaafset ,  wofflr  im  Gefetze  das 
Ifiehfka  oad  fclainhe  Maats  zu  beftimmea  ift.  Das 
■  flbMiaftt  aber  atokt  aai,  daft  dat  Oefeli  nlehi  meb. 
■lare  Strafen  alternativ  beneaaen  könnte.   Der  Vf. 
filbft  tbut  folc^bee,  indem  er  ea  aar  Mega^ 
•»fÄdlh  «Laar 4.  £» 2;  lü«. 


ia  ksrpaiilebe  2kiei^ 

wo  folches  zuJifsiK  jft. 


Will,  drfadia 

figung  «warapoait  waftfe,  wo  folches  zuJifsig  jft. 
So  (ebr  wir  dem  Vf.  daria  beypflichteo,  dafs  dt« 
kurperlicbe  Ziichtigong  zu  den  wirkfamben  nnd 
zweckffiifsiaften  Grintinalftrafen  gehörej  (o  Ut  dock 
deren  VeraJI|(basalntrnng  ganz  onpaffand,  mitbi* 
die  Verwandlung  der  Zuchthauifirafe  in  dielelbe 
ganz  tinzuläfsig.  Kalt  ids  lächerliche  fällt  aber  daa 
an^ej;ebene  btrafverhaltoil«! ,  tia  4  Hiebe  einem  M» 
«ate  '«i^ucbiiiansftrAf«  aleicb  geltaa  Ddlaa.  Ddh 
da*  Vf.  dia  Oaldftrafea  aaa  de«  Grmiioal'.  Ccfeic 
.fiaa  «eAaiml  wiffea  wUl»  ift  fahr  fchön ;  darum 
"^ÜS^  ******  n/lthia,  die  anzuwendenden  Sira- 
fen  aufTodasftrafen,  Freyheitsftrafen  un,i  Schruer- 
zeosfirafen  zu  befchränken.  Namentlich  5ad  dte 
Ehreafirafen  nod  die  damit  zu  verbindenden  Va^ 
lüfte  bilrgeriicber  Gere^btfame  emnfelilaiMvrertb 
Uebertneben  kaft  MI  dafs  jede  CMIngnifsf träfe 
•A«  Unfibigkeit  zu  borgerlichen  EhretToach  fich  lie. 
ImbIoU,  und  ein  Räckfchritt  ift  es,  wenn  der  Vf. 
mit  der  Todesftrafe  die  Verrnögen.<teonfiseatioab 
behalllicb  der  Alimentation  der  AngebOfftaaa»  W|w 
knflpfen  will.  Kleinlich  hingegen  lind  dfefma-W 
arloBBaaeoVarfcbisliiagsmitterder  Sti^Fen.  So  foii 
•f.».  die  Todtfaftrafe  durch  ein  halbftondiges  Aus- 
ftellee  des  Ri  nzurichtenden  auf  dem  Richtplatze  in 
einem  rotben  Hemde,  die  Zucht hausftrate  dureh 
Anlegnng  einer  eiferneo  Kugel,  deren  Schwer«  eaeh 
Verfehiadeah^t  der  Verbreeliaa,  aber  ohne  Rück, 
■ahtiaf  dla  Kdrperftirke  det  Zflehilinges,  in  der 
Sentenz  genau  zu  beftimmen  ift,  verfchärft  >verdeD. 
Ueberbaapt  fehlt  es  an  aller  Gradation  in  der  Beftra^ 
fung  der  verfchiedenen  Verbrechen.  Soc.  ff.  fei- 
len nlofse  Raalinjorien  ohne  Verletzaag  ceaen'd« 
Regenten  mit  der  Todesftrafe,  «od  wBrtliebe  Ver- 
VoglimpFongen  mit  4  bia  8)*hriger  Zucbthaosftrafe 
belegt,  hingegen  körperliche  Verletzungen  der  Pri- 
valperfonen,  welche  keine  bleibende  DesorgaaiCl«  • 
tionen  zurOcklaffen ,  gar  nicht  als  Verbreche»  ad. 
gefeben ,  fondern  der  polizeilichen  Ahndung  tMie'iw 
wiefaa  werdea.  Der  Vf.  kennt  Oberhaupt  nur  La. 
Iiea ,  Oerandbait  «od  Vermögen  als  die  Goter,  de- 
ren Befchidipung  durch  das  Criminal  -  Gefetzbuch 
verhindert  werden  foll.  Wenigftens  find  diefe  nur 
in  der  aufgeftelltcn  BegrifFsbeftimmung  vom  Ver- 
brechen  benannt,  obgleich  in  der  Aaaf&raag  feJbft 
auch  die  Freybeit  bedaebt  worden  ift.  Aber  die 
Ehre,  ingleicbea  die  Ausbildung  der  nat OrlichcR  An. 
ia^»  icbtioea  kaiaajGegeoftinde  zu  (cyn,  deren 
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S«kolz  d«r  Vf.  im  Staate  für  oothjehilU  Aehnlicb«  weder  die  Häufuoe  der  Strafen  unmögUotl  Ut»  o4c 
jLnstonbDgen  kommen  aucb  (&' aaIr#QiMtt  liirO      dorclfdftm^fetflMblfiHyiungen  oMeriari^lMt 

und  getrennt  werden  WflirHe,  was  feinnr  Narur  nach 
eine  einzige  Sftelenthätigkeit,  wenif;iter-s  eine  Vul- 
ge  einer  untl  derfclbeo  \V illensrichlu nj;  ift^,  ÜJer» 
von  macht  ficb  die  Anwendung  auf  die  C^rt^feld^t^ 
und  «rtfderbplten  Verbrechen  lei'ebt.   Na«b  d9$^n^ 

,     ,     o  ,    Zitttfänmigut  kömmt  aber  ein  Dieb,  der  eiBfla 

^«  die  Lebre  von  der  FSifchung  in  3  ^  »bgetblAi  i  iMlnilliUelbea  Menfchen  mehreremal  beftieblt,  viel 


iTt  7  war  die  ßrandftiftung,  keineswegs  aber  die 
WaCfcrsnoth  oder  andre  gemeingefährliche  Unter. 

»hn-.iK  L't  I) ,  namentlich  nicht  der  Mif^brauch  des 
fte»,  itt  Utetrachtnog  gezogen  worden.  Mit  be> 
fondrer  VoHUb»  iSt  von  d«a  kitteriiehen  Vf.  der 
'WÜddiebftahl  bebandelt,  dem  9     gewidmet  find» 


ift.  Die  Entwendung  eines  Stück  Hocluvildes,  uliiie 
alle  Gewalt,  foU  mit  i  bis  ajaliriger  Zuclithanslirafc 
llcftraft  werden;  und  am  die  Wilddiebe  211  ermitteln, 
ftgjileo  di»  ObctelMitnk  auf  dem  Lande,  vornebmlicll 
dte.  QmSSmOy  bäufige  HaosfaeiiiMigei»  vor- 
sebmen.  Sind  denn  diefe  in  des  Vfs.  Gegend  fo 
■oraOftlicb  in  dem  Gerüche  d<»r  Wildbraten  .  L;eblia- 
PiiM^ir  oder  können  &•  diefelbe  nicht  anders  befrie- 
.^{fed,  wcU die^eftiengcn  Junker  alles  Wild  lelbft 
iverfpaifeo?  •  ' 

.r.  .Wie  keine  Wifrenfchaft  gedeihen  kann ,  wenn 
«iSt-Grundbeltimmung  fehlerhaft  ift ,  von  der  fie  aus- 
geht;  fo  kann   aiirli  das  Criminalrecht   des  Vfs. 
i^iobt  zut  Vollkommenheit  gelangen ,  weil  die  De. 
.Soiffoik  «■■r''V«ctoechen ,  die  er  /um  Grunde  ge- 
ImI  bat,  gan7  fidfab  ilU.    »ied»  Uandlung  oder 
'«ffiebtwidrige  Un^lefhing,  welobe  mit  dem  ti<)feii 
Vorfatze  unternommen  oder  auch  nur  verfiicbt  wird, 
nm  Jemand  dadurch  an  Leib,  Leben  oder  Vermu- 
ten in  Schaden  zu  let/en,"  foll  ein  Verbrechen 
Sm»^  VMß»m  ilt  da*  Bevwort :  pflicbtvfidrig,  nor 
.VBdri* QMarltffvngea*,- <Btobt  aaen  zn  d«n  HandlMB» 
^en  gefetzt?  Ift  die  Nichterfflllung  eines  Contracfes 
-•pch  ein  Verbrechen,  wie  es  nach  diefer  Definition 
.'IWyn  mOfste ,  fobald  fie  vorfutziich  erfulgt  ?  G*-liört 
'tMttl'haopt  das  Merkmal  des  Vorfat/es  in  die  Defi- 
«flioftl^aeh  dem  Vf.  folle»  alle  'fahrliffigen  Be. 
icbadigangffo  und  Hand]aag«»v  «ar  taiofat  ta  den 
Terbrechen  gehören ,  fondeh»  tv  den  Vergehen , 
.<la!iT  auch    keiner    peinlichen    Beftrafung  unter- 
liegen.   Dieis  ift  an  fich  ganz   unrichtig,  da  die 
•tlQalierJaffung  der  fchuldigen  Anfmerkfamkeit  ganz 
0iu*iderfnreebjieb  eine  pflichtwidrige  (JnterlafTung 
Ift..  -I^ileban  Vorfatx  and  AbScbt  In  aber  Oherdiefs 
«in  cjrofser,  vonden  Criminplrechtslehrern  noch  lan- 

fje  nicht  genug  liearlitr-lcr  Ilnterlchie  I ,  fo  wie  zwi- 
chen  Verfelicu  un  I  i'aiirl;,lsipkeit  ISrv  't-r  L<»hre 
vom.  Tudfrhlage  hat  der  Vf  wenigftens  ubt  r  ilie  fo- 
ffintnnte  Culpa  dolo  determinata  nicht  hinweg  kom- 
men können,,  indem  er  dadurch  Mord  undTodfcbJag 
aiaoh  der  gewöbnUchen  Bperiffsbi>ftiminung  unter- 
fcheidet.  Die  Abficht  der  8(  lia  lenszufügung  ift  gar 
kein  allgemeines  Merkmal  iles  \  erbrechens,  na- 
mentlich nicht  bey  allen  rein  formalen.  In  allen  die. 
üm  Beziehungen  ift  alfo  die  aufgefiellte  Definition 
«nriohtig.  Ein  andrer  Irrthom,  der  den  VF.  auf 
iraiirheriey  Abwe-e  fiihrt,  ift  der,,  dals  ^>^•y  der 
Aiibäufung  der  V'erorechon  das  gröfsere  allemdl  (ias 
klt'intre  verfchlinge,  daumgekehrt  es  Regel  ift,  dafs 
i«dem  Verbrechen  feine  Strafe  folgen  mufs,  und 
ttiafyim.naE«ia»Aasmluaftia  iMelNO  ifti^wo««»!. 


fcblechter  wec,  a!<  wenn  er  eben  diefeiben  IJieb- 
ftähle  bey  ineiireren  l'erPonen  begangen  hatte.  Wicht 
n.inder  fehlerhaft  ilt  es,  dafs  derfelbe  vi  rlchicJent- 
^^,das ötrafmaafs  davon  abhängig  macht,  oh  4ez 
Vecbredier  geftindig  ift,  oder  nicht',  uVtd  iW^m 
elfteren  Falle  dieSudtV  vprttürkend.  XVer  wird  denn 
aberaufdiefe  W  fdf  fo  leicht  gpftehen?  Wie  kommt 
überhaupt  ili»-  Wirkung  des  Gefiändnifles  itf  dett 
luaterieilen  Theil  des  Strafrechtes? 

Bey  weitem  beCTer  ift  der  tufeyte  Theil  diefes 
Werkes,  welolMT  «inen  Abrifs  des  formellen  Ver- 
fahrens nach  des  Vfs.  Vorfctilägen  enthalt,  uikI 
darauf  ausgeht :  ( Jeffent  ^irbkeit ,  oj.s  liedst  Anfchiu- 
licbkeit  und  eigne  rmniiche  Wahrnehmung  des  Pu^ 
bliknms,  mit  der  Criminalprocedur  zu  vereini^ie» 
Im  VYercnlhcMften  hat  England  dem  Vf.  zum  Mufti^ 
gedient,  jedocti  mit  wichtiger  Abinderungen,  indeöl 
der  Vf.  kein  Gefclnvurnenpprirlit ,  fonderii  ftän  lige 
Criminalgerichlshüfe ,  beltehend  aus  lechs  recht«, 
verftandigen  Richtarn  und  einem  Voriiande,  eia* 
geführt,  vnd  gegen  deren  Aasfyr««li  d^ft-Atfufnog 
anf  einezweytelnftanx  zagelaff«a  wi(Te»w>U,  In  die» 
fer  foll  jr  loch  keine'  neu-»  Prore  hir  Statt  finden, 
fondern  die  IViifung  des  Krkenniniffes  erfter  liiftanc 
auf  rien  Grund  der  in  ihr  erfolgten  Verhandlungen 
gefchehen.  Da  diefs  deren  fchriftii(xb9.<Abf'>ffuog 
nothwendig  macht,  wogegen  ifivOalNiWfblFeit  dv 
Verhandlungen  vor  den  Znfchaaern  dhi  ^»||^lUchejt 
Verfahren  vnrausfetzt ;  fo  will  der  Vf.,  '^iafs  diefs 
Ipt/Ifre  in  der  Gerichtsfitzung  ftatt  fm  !e,  jo  I,.  ch 
alle  Vorgange  von  z  wey  vereydeten  Gt  richtslchrei- 
bern  nicht  blofs  zu  ProtocoU  vermerkt,  fondern  auch 
alle  Ausfagen  des  Angeklagtea.  und  jedes  Zeugen 
am  SchJulte  einer  fedeo  Vernehmung  laut  und  Of> 
fentÜrh  dem  Hauptinhalte  nacli  vom  Vorftande  des 
(lerirhts  zu  PruiocoU  diclirt  werden  füllen.  Eine 
eiconiliche  Dnterfuchung  und.Verhör  gegen  <ein  be* 
ftimmtes  Individuum  foll  niemals  anders,  als  inidq» 
öffentlichen  Gerichlsßtzungen  vorgenommen  'w«|rii' 
den  dürfen.  DerSicherheitsverwalter  jedes  Unter- 
gerichsbczirkes  foll  zwar  die  Functionen  des  Inftru- 
ciiunsrirhters  in  Frr.i)kreich  haben ,  daher  die  Spu. 
ren  der  zu  fi-iner  Kenntnifs  kommenden  oder 
brachten  Vt-rbrechen  verfolgen,  zu  dem  Ende 
marifch  und  unbeeidigt  Zeugen  abhören,  den  T|M|t' 
beftand  feftftellen ,  auch  diejenigen,  gegen  welcos 
flriri^f niltr  Verdarbt  olnvaltet,  zur  Haft  brintiCD. 
Aber  Tie  dürfen  tliele  nicht  inquiriren,  nicht  wiedapp» 
hoientlich  vernehmen,  fondera  nor glaieb ■  MoIk i^jn 
folgter  Arretirung  einmal  befragen,  was  fie  von  da» 
S«clW' wi{rea,,ob  fieder  Thtt  geftändig  find,  odpr 
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yjfS  •}^^^  Bechlferti£ung  anzuführen  liahen 

and  auf  in^eicnc  Zeugen  Co  nch  üiefei  halb  berufeo. 

Sihaen  4$  Stunden  foUen  üp  fodaon  diegef|u^iicb 
iogezöj^^nen  mit  den  Acten  an  den  öifentliohen 
Ankläger  ili-s  Criminalgenchtsliofes  iler  l'rovmz  ab- 
liefern, welcher  die  let/.tern  pnlft,  die  erfteren  Uis 
zum  Termin  der  öfFentiichea  Verhandlungen  in  die 
FrobnleCte  fetzt ,  und  zu  ,ieot^.         vorbereitet , 
aber  fel&er  keine  InquiGtibn  vonaneoinen  hat.  In 
der  Gericbtsfitzuog  trägt  derfelbe  zuerft  feine  Be- 
Icbuldigung  vor,    und  pruducut  die  Be\Teismitter; 
alsdann  livtt  ßch  der  oiler  ilie  Angel^lajite  vfrneh- 
meo;  die  Befcbyverde-  oder  Eotiaiiungszeugen  wer- 
den  vernommen;  und  der  Angel^lagte  otiler Teia  Ver« 
theidiger  fchliefsen  das  Verfabrep  mit  der  Vertbiei» 
digung.    Das  Gericht  begiebt  fich  demn9chft  in  das 
D«lil)t  1  atiunszimmer ,  und  fällt  lort  nach  abfoluter 
Slirnmentnehrheit ,    wobey  jerlocb  wenn  die  ^^tim- 
xnenderRätbe  flehen,  der  Vorftand  ailemal  auf  dtt 
g^mHereSeita^tretea  mvbf  c^sUrtbeü»  in  welcbem 
Ober  FfejfprecDling  oder  ttel^nifiing,  obd  im  letztera 
Falle  zugleich  über  das  Strafmaafs,  enifrbic  !cn  wird. 
Eie^e  A^fonderung  der   Diat  -und  Kechistrage  (oll 
alfo  nicht  gefcheben;   dahingegen  allemal  einzeln 
fibar  die  dreyFng«)  votirt  werkten :  i)  oS  der  L°bat> 
boltand  feftftebe?  a)  ob  der  Angekläffte  Strafe  ver- 
wirkt habe?  und  3)  welche  Strafe?  Denn  bevor 
Aber  die  Strafbarkeil  eines  Verbrechers  ab7ufpre- 
cIk'ii  ift,  miifs  allemal  das  Verbreclien  felbft  erlt  zur 
objectiven  üewifshirit  gebracht  feyn.  Ks  verfteht  fich 
von  felbft,   dafs  bey  der  erften  Frage  zugleich  die 
jS^a^rund  Gattung  des  V^erbrechens,  bey  derzweyten 
dieSSiirechnungsfähij^keit,  und'bey  der  dritten  Frage 
das  Verhi  tnifs  f^**«;   Pluitcrs   zi.t   I  !  .  t  an'icemarht 
VVtrden  puls.    Zu^le;c!i  Tidiicli  innls  |.-ile'- mal  die 
dem  Befchfiiigten  zu  Ipiftfudc  ScbadlDsb-iltimg  in 
,4^.||r^'0pA'^*^  "''^  fefleeftelit  werden.   Das  wäre 
^Ui^'^fechi-fehr' fohftii^ 'wmn  die  Verbrecher 
/o  wiüi'rheitliebend  w2ren,  dafs  man  fich  auf  ihre 
^usfagen  verlaffen  könnte,   oder  fo  unvorCcIilig, 
ftafs  die  Üt'i.vf i^imittel    zu  ihrer  Uftierfohruog  im- 
Zur  iiand  w.iren;    wenn  nicht  gprade  die  ab- 
itfftfn  ihre  Miffethaten  am  verborgeoften  voll» 
Gilten  ttod  am  bartnäckieften  leugneten:  wenn 
die  öffentliche'  SicberheU  dabey  helYeKen  Könnte, 
diefe  verfclimitzten  Frevler  diirchfchlripfeti  711  LAip.a', 
und  wnnn  es  nicht  viele  M'ihc,  Autmerkfamkeit, 
ScharfOnn  un<l  Zeit  erfoderte,  allmiblig  die  Mit» 
,tel  her4>e]fznfcbaCf«n ,  durch  welche  das  im  Ver. 
'borgen«^  verObte  6bfe  an  den  Tag  gebracht  wird. 
Wenn  nun  vollends  keim*  Verurtbeilung  autuffpro- 
clien  werden  foll,    auf'-rr  auf  Gefländnifs  oder  auf 
die  Ausfagcn  Colclier  Zeugen,   we.'clie  ans  eiatu-r 
Sinneswahmehmung  über  die  Verübung  der  L'hat 
felbft  Auskunft  geben  können;  wenn  kein  kdnflÜ- 
ober  Beweis  eine  Beftrafuns  zur  Folge  haben  fall; 
wenn  endlich  kein  Zeuge  durch  Zwangsmittel  7.ur 
Ai^  egiing  feines  Zeugniffes  genöthiget,    und  li.K 
iblchergeftelt' abgelegte  nicht  beachtet  werden  darf, 
^»■Uw-dMt'dtr-  Varf.  will,  obglticb  er  im  WI« 
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derfpruclid  hiermit  dieienifieri  ziu* Strafe  ziehen  idfstt* 
die  von  einem  verUbten  verbrechen  wtCfen^'napi 
fblobes  nicht  invslgMLdäak  wOrda  allerdinäKekls' 
goirine  Zeit  t&rä^^mkMrVijni^irVIti^^ 

tnebene  Menfchlichkeit  gegen  fie  wilrde  zur  Un- 
enfclilichkeit  gegen  alle  rechtlichen  und  fiiedli- 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Wien,  bey  Wailishaufser :   Graf  Loh^renbur^. 
.  Vor.  Jkkmä.  Jnvi¥l  .vom  Wetjfmt^m.  11(19»« 
i«7  S.  gr.     .(  tsOr.lr 

So  viel  wir  wiffen,  ift  dlefs  der  erftc  Romnn,. 
welcher  unter  dem  Namen  der  bekannttn  draina- 
tifchen  Schriftftellerin  erfcbeinl.    Graf  l.ohrcii: nr,^ 

ähPj&mef^f'^  AiioHler.,   der^h  »n^  einem  f  reir- 
M  flofft  WO  er  den  FÜeden  onterbandeln  foll, 
agiiit^Biper  Gluth  und  Hingebung,  wie  man  fie  ei- 
nem Urplomaien  kaum  2utraut,   in  ein  eißfaches 
Ndturkind   verliebt,    die  längft  einem  andern  be- 
ftimmt  war.     Nach  heftigen  Kämpfen  der  Leiden- 
fchaft  von  beiden  Seilen  bringt  ein  anerwarteter 
Zufall  die  Liebenden  ans  Ziel.   Die  Gefchichte  iit' 
einfach,  fpielt  unter  wenigen  Perfonen  und  ift  of-- 
fenbar  nicht  ohne  Talent  und  UarfteüunLjsg.ih«  gc- 
fclirie!)en.     Indefs    haben   uns  die   Hauni perfonea- 
docli  kein   bednutenites    Interoffe    erwecken  kön-- 
neuj  vielieicbt  weil  die  Cbarakterzeichnung  dend^  . 
doch  in  iaanchem  Betracht  njaogelhaft'unti  dasCo-.- 
f tum  nicht  alUuftreng  eebalten  itt.   für  die  Spbjr«= 
des  Hoflebens,  in 'welche  uns  diefer  Roman  ver-- 
fet/l,  gellt  es  in  demfelben  mitunter  faft  zu  natflr- 
lich  zu,   auf  der  andern  Seile  wird  man  freylich' 
durch  die  fteten  Unpüfsl'f^hkfitfn  und   das  unauf-- 
bürliche  Klingeln  und  Jajpanaen  daran  erinnertj 
dafs  man  nielit  in  der  fenllehtan  Bürgerwelt  ver>- 
wei  t.    Die  Darfieüung  der  Verfii.  hat  l.i:!)fn  und 
Wurn-iC,  die    Spracl»e  ift   rein,   bis   auf  wenige 
Flecken.     Zu  ein^r  Sciiiufsbemerkuog  veranlafst 
uns  der  Name  der  Heldin,  Deodore.    Diels  Wort 
ift  Obel  zufammengefetzt,  vorn  lateinifch,  hinten' 
griechifch.    Es  follt«  (ganz  griechifch )  Thtodous' 
oder  (ganz  lateinifch).  Deodata  heifseo. 


lfttBAUUNOSSCHiriPT£N. 

IjEIPZIC.  u.  SoKA'j,  h.F.  rieilciier:  Fr bauungsüua' 
den  für  Jünglinge  und  Jungfrauen,  nach  ih-- 
rem  feyerlieben  Kimt  tte  in  die  Milte  reiferer' 
Chriften.-  •  Ein  Cuntirmandengafchenk  und  Bey*- 
trair  zor  hitisllcbett  Abdacht,-  von  MorUa  F<pr»' 
dinand  >!:hmaUz,  Paftorln  Neuftarlt  -  Dresdtfo.- 
183).  VIII  u.  3V4  S.  8;  ni.  i  Kupft. 

Obgleich  uftfere  Zeit  nicht  gerade  arm  an  Bo. 
ehern  ift,  die  Stoff  -^ur  hänsliclien  Krbantuu:  d.ir. 
bieten  und  bey  Hprfelben  Anieitnn  ;  gehen  i'ollcn;  fo 
fiad  doch  die  Aofoderuogfn,  welche  voa  derbefoo. 

dern 
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dem  Eigenthamlichk«it  AtaM  ifldm  ^n«  CMmohk 

zu  werden  nflegen,  AI  varfcblMlen »  «l»  Äff  wlf 
clauhen  xlörnen  ,  daran  £chon  genug  zu  haben.  Das 
B«&e  Eriuuan^&buch  fOr  Jedermann ,  fOr  Frohe  und 
Tnnrigi,  Oelüldete  mnd  Ungebildete  bleibt  dem 
EyaottdiCefaflii  frejUeb  iowier  £•  Bibel;  Aber  neben 
derffJben  find  ^deni  jtAtt  wiwier  reger  gewordenen 
reli^iofen  BedörfniUe  keloesweges  auch  «ödere 
ScbrifUJi  zu  »erfagen ,  welche  der  Bibel  ßch  anzn- 
nJliarafkreben  durch  Einfachheit  und  NatOriicbkeit, 
VlrjM  md  Wörde  in  AeolMm*  U»  wi«  durch 


Hr^  P.  ScÄjnaJrB,  als  trefflieber  Kanxelredner 
«teim  fUH"  leinen  zahlreichen  Zuhörern  aus  allen 
TbeÜen  der  Oefafifchen  Königsftadt  tbener,  fondem 
aurb  fernernZdtg^iooaeadanli  eiBearit'rerdieiiten 


3eyfall  aufgenoniMCD«  PredJgtbmmlaiig  tUbmlleb 

bekannt,  als  SeeMbrger  nnd  GeHtlicher  im  eigcnt- 
^ebro  Verliande  geUä>t  und  verehrt,  bringt  hier  zu- 
idob^t  Ceinen  ei|;nenConfirnianden  cinGelcbenk  fei. 
ajtr  ffrrfiftrrr^P''*"  Liebe  dar,  oad  ift  ibres  Dankes, 
wie  detDeidMi  lUer  derer,  dte  MoeOibe  mit  dees. 
felben  kindlicheo  Sinne  aufnehmen,  gewifs.  Er  ver. 
breitet  ficb  darin  Ober  die  wichtigften  Anselegen. 
heiten  des  Lebens;  er  fafst  die  anziehen<liten  und 
bedeutend&enNoinentedeffelbenim  religidfen  Sinne 
auf;  er  fbbfft die  ihm  Anvertrauten  recht  eigentlich 
an  der  Hand  der  Ritligion  durch  das  Lebeo.  Uad«r 
thut  diels  mit  Wärme  nnd  Innigkeit,  fo  wie  inlt 
Klarheit  und  Word«.    Die  eitraeinen  Auffätze  flehen 
xnit  eioaoder  in  einer  gewiffen  fachlichen  Verbhu 
dang*  die  j>oeh  fichtbarer  geworden  feyn  würde, 
wenn  etwa  der  ecbte  w  den  dritten  f«fetst>  taad 
der  fanfte  mit  dem  ^cnebntee,  der  vierte  Mit  dem 
Bebzeboten  und  fechszehnteozufammen  geftelltwor- 
deo  wärai»        Mit  '^'^  ftückblick  ia  di^  goldenen 
j'mm»  4»r  Kiadhtlt  begin  n et  der  verftäodige  Lehrer  fei- 
nfff^taha«  TP  eiaef  nSberoEenptnifs  ihrer  felbft  und 
ihrer  bimmlilchea  Beftlmmung  anzuleiten.  Daun 
fucbt  *r  von  rf*m  heiligen  Tage  ihres  ChrlßengelO^ 
de«  «in  unvertilgbares  Bild  in  ihre  Herzen  zu  zeich- 
ne«.   Die  Jutendzeit  mit  ihrem  Si-ßfn  und  ihren 
fhjfmunmen  Täfst  er  vor  ihnen  vorübergehen;  die 
engr/Sse  Wohl  für  das  Leben  ,  der  Bund  der  freund- 
filtaft  gebeo  Ihm  Oelefubflit  au  eodcbiji enden  Er. 
nübnungen.    Das  OeWH  der  Wirtmim  dtr  QeM- 
llgkeit,  der  Natur  ^  de*  frommen  Wiriens,  feJbCl 
der  Trübjkl  eröffnet  er  vor  ihnen.   Ab«r  auch  nicht 
rvrffiiniS»Tf  ^  /iarGefahr<n  der  yerfuckungen  um 
<o  MlWkB,  'nnd   de»  mOuiicbea   Trsurigfik  der 
•Rom  vn  »  tfflftm.  In  Am  äatTtumag» 


nnd  des  hell.  Abendmahles  lelgt  er  Ihtttti  dUi  bnrrli- 
Aen  Quellea  geiftiger  Erhebaag  dnd  Bi^ic^tfng;' 

und  endheb  su  den  Gräbern  6e  fahrend,  läls  er 
fie  das  irdij'che  Lfben  in  feiner  Nichtigkeit ,  die  ewi- 
ge Heimach  in  dem  Lichte  des  Glaubens  und  aer 
nqffuuiig  erblicken.  ~  Aileuthalben  zeigt  fich  der 
VwF.  ttweelt  TOB  dem  echten  Ueifte  dee  Gbriften^ 
tbnöiea,  dem  Geifte  des  Lichtes,  das  nidbt  bloii 
leuchtet  fondern  auch  wärmet,  befeelt  von  dem  Glaa< 
ben,  der  in  der  Liebe  thätig  ift,  von  dem  Ernfte, 
der  das  Leben  als  eine  grofse  und  wichtige  Aufgatm 
betrachtet,  und  von  der  Heiterkeit,  die  der  Gbrilt 
dureb  fibaen  kindliobenfiiick  zum  Himmel  gewinnt, 
jmeatt:  \lirflt  «r  euch  feine  Zöglinge  errollen,  und  et 
darf  fich  der  Hufhiung  des  Gelingens  freuen.  In  fei- 
nen Belehrungen  herrlcbt  Einfachlieit  und  Deutlich- 
keit der  Begriffe,  in  feinen  ErmabnuogMi  anit rin- 
gende Uerzbchkeit,  ia  feinen  Warnungen  wehmü- 
tiger Erafk.'  Itr  Verlkebt  die  Sprache  der  Rahrung 
und  Krhehung;  er  zeigt  fich  vertraut  mit  dem  jugeof 
liehen  Herzen.  Fern  ift  aller  unnOtiie  und  ettele 
Prunk  mit  Worten;  obwohl  die  herrliche  Stelle  S.  33. 

K'«>  unfer  irdifchei  Üafeyn  mit  Thrünen  beginnt, 
fo  werden  wir  durch  ein  heiliget  Wek  ßkr  den  Hbni' 
met  feforea,"  und  die  längere:  S.  Mich  vött 
elmni  b'obeni  Siebwunge  der  ttbdfe  B«yfpiel  gebül; 
Das  ift  das  all^emeiqe  Urtheil  des  Kec;  aber  er 
würde  der  Sache  und  dem  Vf.  felbft  Unrecht  za 
tbun  glauben,  wenn  er  ihm  ein  Paar  Bemerkungen 
^rentbicUe,  die  etwas  Tedelndes  in  fioh  tragen. 
%avi«llen  YeniHiirnimKebmirLehrtoii  etwes  zu 

vor/uherrfchen,  und  mancheStellt-n  erhalfen  dadnrch 
eine  gewiflr-  Kioftit^keit ,  die  ihren  ^uten  Eindruck 
vernunrlert  un  l  f,>\',"n  Id«;  nbnge  warme  Kolorit  ab- 
fticbt.   Wenn  i.ü  die  Freundfchaft  S-,  iaO>.  «Uo 
keiehnet  wird :  „  Wo  zwey  edle  StiMk''4kt^j»-^ 
hen  Grad  von  Zuneigung  und  HoeÜaetitunß  wk  1 
ander  gefajtt  haben ,  dafs  ße  0ntfchlnf(en  find,  ein- 
ander gegenfeltig  an  nllem  Thell  nehmen  *u  hf 
fea ,  was  ihnen  wichtig  ift ,  da  haben  fich  Freunde 
gefimden":  —  fo  ift  diefs  zwar  im  Ganzen  genom. 
men  nicht  uoriebtie,  aber  doeh  wnbl  dkitexuludt 
und  nicht  erhebend  genug.  —   Die  kiAwl  Bem«^ 
kung  betrifft  die  am  Srhliiffe  jfdes  Ahfcbnins  be- 
findlichen Liederftelien ;  die  hie  und  da  wohl  mit 
andern,  fowobl  mehr  bezeichnenden,  aK  auch  mehr 
dichterifeheo,  hätten  verwechfelt  werden  könoeq. 
Druck  und  Papier  aas  der  trefflichen  Viewegfchm 
OiRcin  macht  dipfer  Fhre.    Das  Tiiplkupfer  nedi 
Schnorr,  von  Smber  in  Wien  geltochen,   und  ieto 

unter  den  Schweftec»  in  Bethanien  TbrfteU«iMl|Pk 
brav  gearbeitet.  1 
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AaKtlBYdBLillllTBIlT. 

LiiPjiG,  im  Mag.  f.        u  Liter. :  Raratt7's,  Dr. 
prakti/che  ßeobachcuiigt-n  ütfer  die  uonüg- 
Uelfß»»  Augfnkrvtkhckcn.    Aus  Ji-m  Italieoi- 
fchra  ab«rl«tzt  tob  Edumrd  UlUh.  Gaat9%  A|. 
Bacoo  bavonrortat  tob  Dr.  HvIffrldb.AoMi. 
, .  Bißt  TMä,  iga«.,  xia  S.  «•  M.  a  KpCi. 

angeordaat  Heh  «tam  Am«  dia  Krankbaftaa 

itd  [  bieten  ,  To  hat  auch  der  prFnhrene  Wundarzt 
ßaratta  in  Mailand  feiae  Bcoharhtungpn  Ober  wich- 
i^a  Augeokraiil^liei' »"ri  femrn  LiflJsJeuten  fchon 
im  Jabr  Igig  in»  Original  mitgeiheiJt,  unH  Hr.  <?. 
bat  lia  nleht  fflr  unwertb  gehalten,  fämmtlich  und 
in  derfelben  Reihenfolge  auf  VAtarlSadlfclMA  Boden 
Oberzutragco ,  wo  gerade  diafa«  Tball  4vt  iiMdial* 
Difcben  WiHeofchahen  feit  längerer  Zeit  eifiri|  ba« 
•rbeitat  wird  nnd  legensreiche  FrOchte  trägf. 

Das  er/te  Kapitel  bandelt  von  der  Thränenßf  eJ. 
Sdion-  bvr  Darcblefnac  diefat  Abfcboittes  zeigt 
üeh,  darc  daaWerk  ateM  fBr  aDgafaeada  Aerzte. 
fon  Jern  fOr  folcbf  heftimmt  ifl»  dip  bereits  mit  ill- 
Ten  AnOchten  über  verichieilene  Augenkrankbef- 
tan  anPs  Reine  gekommen  6nd.  Der  Vf.  beginnt 
mit  aiaar  Aufzäbloog  und  kurzen,  oft  ungenügeo' 
(fao«  ja  biswelle«  nicht  ganz  richtigen,  Angaba 
mehrerer  verfchiedeoerOperatlBBtroatbodail»  baloa- 
ders  italienifcher  und  fraozöfifeliar  AarCia«  tpilatt 
ihm  deutlche  \veti)t;er  bekannt  lO  fajD  fcb einen. 
Bierauf  folgt  m,,,,-  A*thKiiung  unter  der  Ueher- 
fehrift:  „  Di^  vprjrlucd^nen  Arten  der  Thränenßftet 
und  ihre  Heilung,"  Hier  bolfte  Ken.  dia  Anfiobtea 
des  Vfs.  Ober  dea  Wefrn  der  Eraokbdt  M  fiadaa, 
fehr  zu  Anfange  des  Kapitels  rermifst, 
aber  vergeblich,  Hr.  8.  beRnü^t  fich  damit  drey 
,  Jtnttn  der  unvollkommen rri  und  dit'^  d fr  vollkomm 
JIM  Thrältenßftti  anxuaehmeM,  c  l  nc  7.u  fagen  was 
ar  aigentlieh  unter  TbrCaeniiltd  verfteht.  Die 
erftr  Art  der  unvollkommenen  Thränenfifiel"  ftbrt 
er  fort,  „ift  die  wo  die elneefchloffenen  M«»«ila« 
des  ThrJnenfac'ies  noch  in  die  NaTe  gelangen  kön- 
«an»  nnd  wo  der  Sack  noch  nicht  ausgedehnt  ift. 
Dia  awwyo  ift  die,  wo  fich  ,  wenn  man  mit  dem 
Daumen  etwas  drOckt,  dia  Fauehti^kait  des  Öaekaa 
picht  in  die  Nafe  entleeren  kann,  wodurch- dar 
Iet7f  eri  aiiFrcli  ,villt.  Dir  drUt^  ift  mit  einer  aufser- 
ordeniljchen  Aa<idehnuoR  dts  SackM,  die  einige 
den  Bruch  oder  Ii eWafferfuchtdai 
Jrf  «na.  il.wAL,  Z*  iSM* 


nennen,  verbunden  "  —  Bey  der  *>/f<»«  Art  der 
voiikommf>nea  Tbränenfiftel  linden  äch  im  Nafen- 
gange  Hinderniffe,  die  fich  zwar  noch  befeinden 
lalfao^  ailaio  dia  darcb  aaxabüafta  Flottgkait  aoc* 
ftandane  An«dalinun|j  dat  Sackt  hat  fatnafobereit 
Bfdeoktingen  fo  in  kntzQndung  und  Fiterung  ver< 
fetzt,  dafs  er  auch  exMlctfrirt  wird,  unii  eine  wahre 
Fiftel  am  i!inpr»?n  AuEenvvmhel  eotftelit.  H-^y  der 
zwpyten  Art  finden  fiob  im  Nafankanale  nicht  zu  ba. 
feitigende  Hindemffla.  Bey  der  drittem  Ift  znglefdh 
Knochenfrafs  des  ThrSnanbeines  zugegen."  —  Ree. 
möchte  fraj>en  wie  man  denn  im  erfteo  Kalle  dat 
Vorhanden [pvEi  »  iner  (ogenannten  Fiftel  erkennt, 
wenn  weder  der  Sack  ausgedehnt,  noch  der  Darob- 

Sang  feiner  Content«  durch  den  Nafenkanal  vcrhkl* 
ert  ift?  -  Oawifs  ift  diafa  Eintbailtti^  fahr  utt*  ' 
«uliflglicb  niid  weniger  gut  alt  rfta  malirarer  frobe» 
rer  ScbriftfteJIer ,  und  es  ift  rornrhmlich  die  Uo- 
bekanntfehaft  mtt  Ad.  Schmidi  j  kiallifchem  Werke 
iitif.r  liit'fen  Gegenftand  /u  bedauren.  —  Was  dia 
voreefchlageoen  Heilmethoden  anlangt»  fo  ift  Ur. 
B.  oey  der  0r/ien  Art  der  nnvoIIkoannaBan  FSftal 
baloaoart  den  zertbeilenden  nnd  zufammenziehen- 
den  Einfpritzungen  mittelft  der  dnelfchen  Spritze 
durch  die  Thrfioenpunkte  zugethan.  Er  empr.  iilt 
dazu  Mineralwaffer,  Waffer  mit  Hffig  6der  Luno« 
nenfaft,  AttflAfnngaa  wm  Zlnkviiriol,  Alaun  oder 
OrQnfpan,  walabo  ouMi  mit  gawObnlieham  odac 
Kampterfpirititt  varftlrkt.  Ralobt  man  daral^  nielit 
aus,  fo  foll  man  fich  der  Mejan'Jchen  Son  le  bedie- 
neo,  oder  lieber  „wenn  man  Gefehickhciikeit  ge- 
nug bat"  nach  La  For^ft^s  Methode  durch  die  Nafe 
Einfpritzungen  in  den  Nafenkanal  maoban.  D«nea 
dia  niabc  Uefauog  genug  an  Leicbnamaa  tkiben  kAn. 
nen ,  empfiehlt  er  auch  bej  diefem  geringen  Uebel 
die  Eröffnung  des  Thränenfaekes  mittelft  des 
Schnittes  von  atifsen  vnr. ■■  Li  nebrf. eil .  R<'c-  (^Sauht 
dals  Niemand  Ucbung  genug  haben  könne,  die  En» 
digung  des  Nafenkanals  mit  gehöriger  Leichtigkeit 
zu  ftodaa,  arftant  leboo  daftbalb,  wail  ar  fich  bav 
fcrfehfadtnan  Sobfaeten  aa  febr  varfeMedanen'St«» 
len  fii  iigt,  und  7wcviens  eine  fetir  verfchiedeae 
Oeffnnng  zeigt,  was  vornehmlirh  dann  der  FjI!  ift, 
wenn  er  ficb  mit  zwpy  Schenkeln  endigt,  ein  Vor- 
kommen, worauf  naobtlea>WiffeB  znerftderGab.E. 
V.-  S9mnwbig  aofmarfcfam  maekte,  mthrww  an» 
derfn  Srhwierit!,keiten  nicht  zu  gedenken)  dia  nocb 
obendrein  am  lebenden  Körper  gröfj^er  als  am  Leicb- 
iad.  1»  «kriita  wii4  diab  Varfohiaa  bey  ei. 
0  •  '  Drgilizeun(ii^ji.ju 


broAnzvmosbULttbb  XUR  ^'  L.  z.- 


acm  fo  MelitSB  Kralikheitsgrade ,  woM  feltni  nö* 

tbig  und  eher  Kraokbeit  erregCDd  als  tilgend  feyn ; 
vieTmebr  reichen  zweckmifsige  iopere  I^littel  upd 
fortgefetztes  Baden  des  Auges  mit  frifclit-m  einTa- 
dieo  odar  febr  leicbt  adftringirendeni  \Va(fer  io 
den  irtaflnD  flUeri  aus.  —  In  der  ziveyctn  Art  d«r 
mvolllVMain^nen  Fiftel  empriehlt  der  Vf.  zuerft  die 
Mjniy'ftr  Snnrir  zu  verfucneD,  jedoch  im  Voraus 
dm  Pitienteo  auf  die  Langwierigkeit  und  Schwie- 
rigkeit der  Operation  aufmerkfam  zu  machen.  Ge- 
lingt diefs  nicht,  fo  foll  man  zu  Eröffnung  des-Sa. 
dte*-(chr«it«o  «od  nach  PmWs  Matbod«  Toviiihv«^ 
SoUte  fieb  dtrP^itieDt  nickt  tn  «faeai  iafg«niSoholt> 
te  bequemen  wollen,  fo  empi'iehlt  Hr.  B.  Pouteaus 
Operation,  die  jedoch  oft  heiiiee  AugenentzQndun- 
*gto  erregt,  und,  mächte  Ke^  binzufetzen,  auch 
■MiCiSM  d«ihalb  nichts  büft,  weil  die  Tbränen 
doeb  Biekt.  dttrek  diefeo  nDgewftbnliehen  Weg, 
londern  Ober  die  Augenliedränder  ihren  Lauf  nen- 
xnen.  Die  Methode  Petit's  bat  Hr.  ß.  folgender- 
naafsfn  ahg<>jn(!ert.  Nachdem  Kopf  und  Augen- 
lieder auf  gewöhnliche  Art  lixirt  6nd,  eröffnet  der 
Operateur  den  Thränenfack  durch  einen  balbmond- 
f Armigi«  mit  dem  Bande  der  AiigenbAhle  perallel« 
linfaBdco  6  —  7  Lfo.  bogen  Sehntn.  Cr  lebont 
debey  die  Verbindung  der  Augenlieder  um  UmftQl* 

Sans  zu  vermeiden,  desgleichen  die  Sehne  des 
cbuefsmuskels,  wenn  der  Sack  nicht  fehr  ausge- 
dehnt ifi;  findet  fieb  aber  fiel  Eiter  in  feiner  U&ble, 
fo  trennt  er  die  Seha»  vom  ahem  futr  durch  ^  ohne 
(die  genannte  Umll(5lpung  zti  fflrchten,  Wird  diefs 
nicht  gelhan ,  fo  folgt  nach  des  Vfs.  Angabe  die  Hei- 
lung der  1  Ittel  fchwer.  Er  fahrt  liierauf  die  Sonde 
„mit  bcfunJerer  Zartheit"  in  den  Nafenkanal, 
Ägt  BBS  aber  nicht,  ob  er  bey  DurcbfQbrung  der- 
lelbea  viel  Widerfund  gefunden  bebe,  welche  Kraft 

Si  deffen  Uebevwindung  anzuwenden  fey ,  u.  dergl. 
•cbdem  diefs  gefrhehen  ift,  wird  ein  Daumen- 
breite langes,  mit  Gel  beftrichenes  Stiici<chea  ge- 
iföbnlieh  Zubereiteter  Violinenfeconde,  welches  er 
4B  dem  eioen  Ende  mit  einem  Pdeffer  abftampft* 
Mn  dem  endern  aber  Aber  der  Lfebiftimme  etwas 
ahhrennt.  wodurch  es  ranh  wird  und  ein  Knöpf- 
clien  gleich  eint-rn' Nagel  bildet,  fo  dafs  nebft  einem 
daran  angebrachten  FaJen  das  zu  tiefe  Einfinken 
verhindert  wird,  in  den  Nafenkanal  eingebraebt. 
Den  Sack  fallt  Hr.  B.  mit  Cbarpie  aus,  die  er  bi» 
weilen  mit  etwas  Wacbsfalbe  beftreicht,  nnd  ver. 
bindet  das  Ganze  mit  einem  halbmondförmigen 
StncUchen  Taffet.  Am  zweyten  oder  drillen  Tage 
wiederholt  er  diefs  Verfahren,  indem  er  mit  der 
Dicke  de#  Saiten  fteij(t,  and  legt  anftatt  der  Cbar. 
fie  fo  lange  Zeltcbeo  aas  arabifeban  Oummifebleim 
.nnd  roibem  PriTefpliat  ioilen'Sack,  bis  fieb  diefer 
reinigt  und  7u  vprnarben  anfängt.  Hernach  verbio. 
det  er  rnit  trockener  oder  in  Kalk  -  oder  Bleywaffer 
getaugter  Charpie,  und  unterläfst  nicht  alle  9  — ) 


getaugte 

Tage  Einfpritzuni^en  durch  die  TbrlneBpBoktO  SB 
machen.    Ift  diefs  gefcheheo,  fofllhit  er  etnao  Qf 
lind«  CSüiet)  von  ttej»  Silbw  oder  Ookl  ata«  dar 


ganz  dem  Searpa'fchen  SknUch,  nur  unmittelbar 
unter  dem  fehr  kurzen  Hälfe  etwas  Fiafchenfürmie 
verdickt  ift,  um  das  Ausfallen  bijm  Blicken  naS 
dergl.  zu  vermeid«^n.    Oder  er  bedient  6ch  anftatt 
4e(len  eines  Tubuius   Tab.  Ii.  Fig.  14  )  cioigerma- 
fsen  von  ^ihah  dt*  Düpuytren'fchen ,  nur  ebenfaJJs 
mit  der  flafchenförmigen  Anfchtvelluog  und  vier 
Seiten -Oeffnungeo  verlelien,   von  denen  2  in  den 
Thränenfack  und  2  in  die  Nafe  zu  liegen  kommen; 
die  obere  Oeffnung  am  knopffannigen  Ende  bleibt 
aufserhalb  des  Sackes.   Sobald  keioEiter  mehr  ans 
der  Oeffoang  im  Aueeowinkel  ausfliefn,  ebubt  er 
dai  Stilat  O'ler  den  Fobalus  entfernen  /u  Können, 
und  legt  anfänglich  jeden  Abend,  fpiterhin  jeden 
zweylen  uder  dritten  eine  dOnne  Dai mfaite  in  den  > 
Nafengang  ein,  oder  läfst  zwey  Monate  Itog  einen 
daonen,  den  oben  angefObrteo  Inftrumenten  analog 
geformten,  and  bey  weitem  dOnneren  Metall -Cy. 
linder  tragen,  mit  der  Verficht  ihn  öfters  herauszu- 
nehmen und  zu  reinigen.     -      Dief*  Methode  ift 
nicht  neu,  und  das  Neue  daran  gewifs  nicht  fahr 
nacbabmungswOrdia.  £>JS>U  diefs  rornebmlicfa  «tm 
dem  Tobulus,  der  TeiBar  Gröfsa  wegen  nechtheilig 
wirken  mufs,  indem  er  a  -  3  Linien  in  die  Nafe  hin- 
einragt,  mithin  gewifi  in  den  wenigften  Fällen  ertra- 
gen werden  kann.  Die  an  ihm  angebrachten SeiN«« 
(Jeffnungen  find  nach  Ree.  Anhebt  eb«o6)ils  Ober- 
fliifßg,  weil  fie  bewirken,  daüs  der  TabulBS  länger, 
jBilbiB  naohtbeillBer  wird,  und  wed  die  Keuchtig. 
ketten  fehwerlicb  Ihren  Weg  durcii  ße  »ehmei^ 
fondern  wie  beym  Stilei  .m  den  Seiten  dt$  Tubulus 
hingehen  werden.    Hifrzu  kommt  noch,  dafs'dar 
Vf.  felbft  oft  nach  Jahre  langem  Tragfen  dteret-^ 
ftruments,  fi«b  kurz  darauf  den  Ivanal  wietfer  fch/ie- 
fsen  fah.   Er  brachte  in  dergleichen  hartnäckigen 
Fällen  Kerken   mit  Höllenflein  uder  PrScipüat  b©- 
ftrichen  ein,   und  liefs  Ipjlerbiii  wieder  die  StiletS 
oder  Rohren  fragen.     Uelingt  auch  diefes  niidit« 
fo  wQrde  nach  ihm  nichts  Übrig  bleiben  als  <Üe 
■Oarebbobmng  des  Thrinenbeins  vorzunehmen, 
.wozu  Hr.  B.  das  Aet/en  für  das  pinzig  pafi'endc 
Mittel  hält.    Er  vo]U>riiii;t  es  nach  ^-'o/^j/f  Methode 
mit  Hülfe  de^  il.illenltems  .   und  führt  nach  gefche- 
hener  Durchbulirung  em  Ridirchen  oder  Stilet  in 
die  Oeffnung,  weiches  er  nach  „einiger"  Zeit'weg. 
nimmt,   worauf  fich  die  äufsere  Wunde  frhüefst, 
nnd,   nach  Ree.  Meinung,   wohl  auclj  meiftens 
wieder  die  innere.  —    Die  dritcf  Art  der  unvell» 
kommnen  Fiftel  foll  man  wie  die  ^weyre  behandalib- 
nur  wenn  man  Geh  der  M^'jan/chfn  MetbodoHl«. 
dient  bat,  einen  zweckmiif<>ig  drückenden  Verband 
anf  den  Thränenfack  anbrinaen.  —    Darft  lhe  gilt 
Ton  der  Behandlung  der  irfiffi  Art  ai  r  voltkummaen 
Fiftel,  nur  foll  man,  wen«  es  noihio  rft,  die  iufsere 
Oeffnung  erweitern  und  auch  die  Sehne  des  Orbi- 
eularis  durcbfcbneideab  Bey  der  zw^tn»  und  drii. 
«SM  Art  foll  man  nach  der  rebon  angegebenen  Me. 
tbodo  dasTbränenbein  durchbohren,  ein« Zeit  lang 
•te  K6breben  oder  Stilet  tragen  laffao,  nnd  biaraof 
HdtrfrafiMrtn  Sioharbdt  halbor  ein  " 


kMawer  l<iac«  «ofahreo ,  welche;  dieSchSlefsung 
dMn^Mn  liOOM  TCrbiodert.  Ueber  dem  Röbrcben 
}Sft» -artmtk  dia  iabcraB  Badeckungeo  zuheilen;  es 

fsbt  mit  der  Zeit  durch  die  Nafe  oder  den  Mund 
9X»ut."  Es  folgen  hierauf  Geben  recht  gut  erzähl- 
ttsnmTheil  intereffante  Krankengefcbichten. 
.  ...Dicfsift  das  Wicbtigfie  was  der  Vf.  über  die 
Bihindliinf  diafer  fo  wichtigen  Krankheit  aneiebt. 
2m  ktiamttm  ift-  «•«  dafa  ibm  aiaa  grob«  Meng» 
wicbligef  Sebriften  «od  Hailmtthodeo  unbekannt 
XU  fevn  fcheinen,  namentlich  auch  die  Foubert. 
DupuytrerCJche y  nach  dar  er  gcwifs  feinen  Tubulus 
abgaindprt  haben  wOrde.  Sein  Verfahren  fcheint 
im.AllgavMiiias  detbalb  w#iiIk  Naobabnutog  za  ver- 
di«D«D,^Mil  «t  in  Fillan  mr  OpciritiöD'ntliat*  wo 
diefe  nicht  gehörig  angezeigt  ilt;  wichtige  örtliche 
Mittel,  als  Hlutenlziehung,  nüthigen  Falls  Umlchlä- 
geo<f.  W.,  gänzlich  wernachläffigt,  unJ  endhch  ei- 
bia  weitt*  .Haarläftliflb»  ailgemeioe  Behandlung 
ya  fahr  faintMaafetit.    .  . 

Im  zweyten  Kapitel  handelt  der  Vf..TO0  dar 
Trlchiafis,  und  verfteht  darunter  nacb  Art  dar 
«nglifehen  Schnftftelier  nicht  nur  die  einfache  Ein- 
wirtskehrung  der  Wimpern,  fondern  auch  das  £n- 
froßlum.  Es  ift  etwas  grOndlicber  als  das  vonee 
Kapital  bahaDd«li,.dia  AeUi^ogi«  jadoeb  abeo falls 
Uhr  «nvoUftändlg.  —  D«»  Aosiiebe»  dar  Wim- 
pern nach  Howin  h.ilt  er  mii  Ri-chi  nur  fflr  paU% 
»ir,  obgleich  bisweilen  6lt«ri  «u;R|{e20gene  Haar« 
«icbt«on  neuem  bervorwacbfen.  „Einige  praktifch 
/italiaadbha)  Aarzta"  fOiirt  er  an  „pflegen  die  W  im- 
Mf«  mif  der  ^baar*  wegeulchoeiden."  Ree.  las 
4liafo  Nachricht  mit  ura  fo  grölserm  W|dar«riU«}« 
als  aufser  dem  Schaden  den  diefes  fcOortlarildi» 
-VerfaUrej)  dem  Patienten  bringen  mufs,  es  noch» 
«inem  ernfthaften  üewerbfcftreit  zwifcheii  Frifeuren 
nad  Barbieren  Anlafü  geben  könnte,  welche  leU.te- 
ren,  wie  Hr.  Dr.  Malter  in  feiner  letzten  Schrift 
Ober  die  anfteckende  Augenliadarkraokheit  (Leipzig 
,1823.)  erwähnt,  auch  das  Ahraßren  der^  Wimpern 
neuerlich  in  Anwendung  gebracht  haben.  —  Als 
die  befte  Methode  zur  grCmdliohen  Heiluns  empfiehlt 
Hr.  &dia  AdVohnaidung  eines  Stackes  Haut,  und 
.hm  zur  Paffang  der  dabej  >u  bildenden  üautfalte 
ain  InftniiT  -^at  erfunden  und  abbilden  laffea,  waU 
ebas  Praktiker  nach  Hrn.  Dr.  Robbi's  Angabe  fehr 
iweckmifslg  finden  werden;  es  )ft  d;efs  auch  des 
Ree  Mcianng,  nnr  Jft  es  für  uns  Uemfche  nichts 
.|«flM!t;  da  as'fieh  von  Himly's  Inftrumenie  zu  dem- 
felben  Zwecke  blofs  dadurch  unteiicbeidat »  daf« 
feine  Blätter  nicht  gefenflerT  find,  was  aber  lom 
Kachtheil  als  Nutzen  gereicht ;  Obrig-nr  leiftet  es 
-wanjgftens  nicht  mehr  als  die  allgemeui  nblichen 
«ncMten  fiarerx,  Grift* 1 1  Hflüng's,  Htmlfs  ,  Lan- 
genbectfiy  die  arwAhat  w»  b«ben  zum  Beweis  die- 
Sen  mag,  daf»  diameiftaa  gabUdatea  namrao  Woad- 
Irzte  ßch  okht  blofs  der  anatomilchen  Pincette  zur 
Aufbabong  der  Hautfalte  bedienen.  —  (  Des  La. 
xbdas  konnte  f»*h  RjfO,  nicht  erwehren  als  hey  Er- 
d«  Ang^Bpretfan  unfar  Landsraana  tar- 


tifch  der  fchon  im  J.  1550  feinen  Aogentroft  in 
Dresden' barausgab,  auch  in  der  Uebertatzung  als 
BartifhklO'tttAÜDi).  —  Vfedtr  Cramptoa't  itj/av 
on  tbc  imirMNmp.  ^London  1805.)'  "ocb  HelUmg  * 
(HuFelanils  Jonra'.  B I.  40.  St.  4.  S.  98.)  treffjfeber 
Methode,  durch  Aetzmittel  die  verlängerte  Haut 
zur  Verkürzung  zu  bringen,  was  in  Italien  fo  viel 
Naohahmunsan  Quadri  {Annocazionl  pratuhe  fülle  • 
ma/flMlad«f{lMcM.  NapoJiigtg.)  fand,  fcbeintdar 
.  Vf.  bej  Hannspb»  feloat  Werkes  gekaant  W  ha> 

Das  dritte  Kapitel  von  0er  Brfchlaffung  dg* 
ohern  Augenliedes  entbiU  Ibr  im«  DeotfeM  niafatS  ^ 

fieroerkenswerthes. 

Weit  intereffaoter  und  belehrender  fand  Ree. 
das  werte  Kapitel  t  welches  von  dem  Nutzen  dei 
Jhhwarxän  Bil/enkrautet ,  der  WolfsUrfehey  det 
Stechapfels  und  anderer  fogenannter  Narconca  b^y 
Augenkrankheiten  im  Allgemeinem  handelt,  und  das 
fünfte  von  der  Augenentzündung.  Zuerft  giebt  der 
Vf.  10  Fälle  an,  bey  welchen  fich  die  kaiserliche 
Anwendung  der  Beusdonna  «nd  des  Hyoscyamus 
ins  Auge  nützlich  beweift,  unter  denen  vörzflgllch 
d:e  Beobachtung  eigenlbOmlich  fcheint,  dafs  man 
fich  derfelben  in  zweifelhaften  Augenentzilndungen 
^leichlam  als  Maafsftab  der  gröfseren  oder  minde- 
ren Heftigkeit  derfelben  bedienen  könne,  indem  ße 
Jim  efftaaTalle  nicbt  erweiternd  auf  di«  Pupille  ein- 
wirken folleo,  wovon  fich  fedoeb  Ree.  nicbt  Ohei*- 
zeugt  hat.  —  Es  folgen  hierauf  mehrere  mit  d.'n 
£xtracten  des  Conium  maculatum ,  Aconitum  A'a- 
pelluSf  Digit.  purpurea,  Rhu$  radicans,  Crocus  fa- 
tivust  Artüea  momtau»  und  Papav.  fomniferumia» 
jieftellte  Verfoehep  die  aber  keine  gleieb«  Wirkung 
auf  die  Pupille  zeigten,  was  man  wohl  von  vielep 
derfelben  äls  ganz  verfcliiedenftoffigen  Mitteln  iBT 
Voraus  hältt?  ervvarten  kuiinen.  —  Die  innerliche 
fowobl  als  äufserliche  Benutzung  der  Belladonna 
und  des  Hyoscyamus  hält  der  \f,  for  direct  fchwi- 
cbeo^«  iveshalJi  fie  ibai  auch  in  allen  „wirklioh- 
ftfaaniicben  AneenentzOndungen "  die  belien-  Dien» 
fte  leifteten,  äulserlich  in  einpr  Auflöfung  von  10 Gr. 
des  Extracts  in  einer  Drachme  Waffer,  täglich  raeh- 
rere  Male  ins  Auge  getropft  und  innerlich  ebenfalls 
dasExtract  bis  zu  einer  Dra^bme'in. 34  Stunden!. 
Von  diefem  Gebreuebe  fabe'Br.  B.  Memals  Nacb« 
theü,  was  Ree.  wundert,  da  er  öfters  durch  den 
ilrilichen  Gebrauch  derfelben,  Amblyopie  enlfte- 
hen  oder  6cli  mehren  fah,  und  daher  den  Gebrauch 
derfel))eOt  befooders  in  fo  ftarken  Solutionen-  gern 
fsaldat)  vomebmlieb  wo  eine  obwohl  auch  nait%9- 
ringe  Anlage  zo  paralytifcher  Amaurofe,  oder  gar 
höhere  Grade  derfelben  and  angehendes  Glancom 
zupegen  find.  Ift  diefs  nicht  der  Fall,  fo  fcheint 
Belladonna  allerdings  nicht  nachtheilig  aufs  Augs 
zu  wirken,  und  Ree.  kannte  unter  andern  einen 
Mann,  der  ficb«  nm  der  Operation  au  entgehen, 
5  Jahre  lang  jeden  Morgen  «ine  fkarke  Solution  der 
UelJjdonna  ins  Auge  brachte,  ohne  dadurch  wahr- 
nehmbaren Scbadco  zu  leiden.  —    Auch  vom  in- 
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Mren  Gebrauche  Fand  Ree  wenigrtens  nicht  den 
fmi  Hrn.  B.  gerühmten  ausgezeichneten  Nutzen > 
und  (ah'fidmehr  unter  Daouytren's  Behandlung, 
jnebram  an  inoiBrer  Ophtbyimi»  Lflidaod«  b«y  dem 
-Gebrabelie  derreibvn  erbliadcn.  Hr.  B.  tadelt 
dieAerzte.  dieSvnizefen  mit  Rplladonna  heilea  woll- 
ten, fo  lange  nocU  liettigc  Entzündung  7ugegen  war, 
Jas  dem  oben  von  ihm  angegebenen  Grunde.  nnJ 
filhrtmiob  Ulmty  unter  denen  die  Beb  geirrt  bihtea« 
»n,  WMitee.  iedoeb  febr  bezweifelt,  oietit  naf  w«* 
gen  rier  vielfältigen  Erfahrung  diefei  ausgezeichoe- 
.ten  Lehrers,  fondern  weil  Ree  auch  wlrKlIeh  Syn- 
Izefen  von  Ausfcbwitzune  coagalabler  Ljmphe 
•olftaiidan,  mit  diefem  Mittel  Keilte ,  was  wohl 
^ucb  in  Himly't  Fall  Statt  gafma»  bülwa  mae. 
£cy  aßhenlfdum  Entzündungen  and  den  von  nrn*^ 
B.  fogenannten  Baehlafjettden »  krmmpfhaften^  nff'' 

Sfent  leifteten  ihm  Opium  und  China  den  befien 
ulzen.  Er  beobachtete  fie  vornehmlich  nach  mifs- 
iungenen  Staaroperationen ,  und  charaktenßrt  fie 
4l|ircl|  Celv.  bedeuteode  krampfb«fte  Schmeraen  die 
jBefa  MeH  Äo  AugedbraniiaB,  di^BlHte  des  Kopftn^ 
der  Wange,  Nafe,  dem  Zahnfleifche  und  den  Zäh- 
nen bioziehen,  anhaltend  und  typifch  fich  verfchlim- 
■Mtnd  ül{d(  fo  dafs  fie  Nachts  oft  Delirien  herbey- 
jf&lireni  jR^o  findet  fie  mit  oder  ohne  Fieber.  Ree. 
Itat  *dia  dttilm  PiUcn  aikgeftellten  Beobachtungen 
mit  VergnOgen  gelefeo,  mafs  aber  auf  das  VVerk 
felbft  verweifeo.  —  Eben  fo  empfiehlt  der  Vf.  das 
Oel  der  Saamen  des  Bilfenkrautes  bey  chronifeben 


-Auftenentzflnduagen  indieAugenbraunrn  zu  reiben, 
P     -      -   «-    Im  la&AofMiftiMkiUlm 
ilaffen. 


und  auch  «to^Ttafla 


Im  fünften  Kapitel  lad  die  zaUreiehra  Knii> 

kengefchicliten  nicht  unintereffant,  Ober  ditJug^a- 
tßtzündung  aber  felbft  handelt  der  Vf.  wenieer  ge- 
flfdlMt  andvoUftändig  als  zu  wilnfchen  gewelen  wi- 
re,  und  mifctit  dagegen  eine  Menge  nicht  la  die 
Augenheilkande  gehörige  Dinge  ein«  wl«d«rlM& 
fich  oft  und  giebt  aufser  dem  febr  ausgedehntem  O«* 
brauch  der  narcotilchen  Mittel  nichts  Neues.  Die 
Eintheilungen  der  AugenentzQndungeo  in  viele  ver- 
fcbiedene  Arten,  hSlt  er  in  praktifcner  Hinficht  für 
wenig  afltseod  .und  mag  dabey  voo  mancher  Seite 
Recht  bähen;  theilt  fie  aber  doch  kurz  darauf  in 
traumatifcke  conftltutionelle  %  fcrophulO/e,  herpe- 
tifche,  vfnerifche  und  contagiofe,  eine  Anordnung 
deren  Conlequenz  und  Unzulänglichkeit  leicht  in  die 
Augen  fällt.  Eines  Unterfchiedes  zwifcben  Aagen> 
UetMr-  und  Aog^^eleiktaOodang  gedenkt  er  jpr 
nicht.  Bey  allen  IR  Ihm ,  nebft  im  menehe»  Fllfed 
in  Anwendung  gehrar  htpn  ßlutentziehungen ,  Bella- 
donna das  wichtu^(te  Mitiel;  fo  heilt  er  fcrophulofe 
und  blepnorrhoifcl>e  Kiii/ündungen ,  da  Ans  ftroph. 
ujid  Hennorrh  Gift  ( !)  nur  reizend  wirken  mit  der 
fobwichendenTollkiricbe.  Bey  „deme^**  (naoh 
ihm  {.'leiclibedentend  mit  heftiger  Augenentztodaag 
e*)erhaupt)  empfiehlt  er  die  Arteriotomie  nach  Farfü 
an  i<pm  vordeien  Aft  .ier  SchlafepuUaifer,  oder  auch 
das  Oeffoen  der  DroHelader^  beide  Verfahr ungsar- 


ten  find  jedoch  nach  den  Beobachtungen  der  V0r2^>  . 
lichlten  deutfrlien  und  engüichen  Augenärzte. deoK 

§ewöhnlichen  AJerlafs  am  Arme  nicht  vorzuzialfM« 
loli  aber  dennoch  die  Oeffoung  eiaar  Pnlaadar  wtm 
geamfimea  werde«,  fb  wird  maa  aach  Rae.  Anfielil; 
wohlthtm,  nach  Blofslegun^  derfelben  ein  Stack- 
chen ihrer  Wand  mit  der  Huhlfchere  auszuichnei» 
den,  weil  fie  aufs«rd«>m  oft  nicht  bluten  wird,  Si 
aber  nach  gefchebener  Blutentleerung  angawebaoeiw 
maafsen  ganz  durahzufohneiden.  ScarifieattoBaa  ta< 
delr  der  Vf.  mit  Recht.   Innerlich  reicht  er  ror  »L 
lern  Belladonna,  Bilfenkraut  oder  Stechapfel,  vom 
Kraut  alle  2—3  Stunden  a  Gr.  vom  Exiract  t  Or. 
dabey  kahiende  Emulfionen,  Brechwe{nfteia  in  Ger- 
ftcndecoct,   draftifche  Abführmittel,  Aeufseriich 
Solution  der  narcotirehen  Extncta  :«hmI  geliad  «d.. 
fVrIngirenrfe  Aogenwaffer;  alf«^  Rrfl'AasaeluBe  dar 
innerlichen  .\nwendung  der  betäubenden  Arzneyen, 
das  gewöhnliche,  in  England  befolgte,  allerdinas  lehr 
erfolgreiche  Verfahren,   auch  mit  HioweglaffuB^ 
der  Belladpaoa,  deaBilfenkrauptca  uad  Stechapfels.« 
Gegen  erweibhende  Ortliehr  Mittel  bey  AugelNaCi 
zDndungen  ift  Hr.  B.  virUeirht  etwa^  zu  fehr  eing^ 
nommen,  und  führt  zum  Beweis  der  Richtigkeit  • 
feiner  Anficht  einen  langen  Brief  des  Hrn.  Dr.  Cou- 
lut  an  Goulard  Ober  diefen  Gegeoftaiid  an.  —  Bej 
fcrophulOfir  AugenetttxtadaB|  bedient  fich  der  Vr. ' 
(tets  eintfr  mehr  oder  minder  TchwScheaden  Metbo" 
de,  und  verwirft  auch  Haarfeile,  Veficantia  u.  f.  w. 
als  dem  inneren  und  äui'seren  Gehrauche  der  Bella- 
donna weit  nachftehend.    In  Deutfchland.und  Ober« 
'baupt  nördlichen  Ländern  möchte  diefs  Verfabfen 
wobl  nicht  aUeoMi  aswandbar  fejn».  kutam  «IIa  rieb« 
tige  Beantzmigtoalfelierltf Ittel  Rtfc  Mjr/iHefer  Art 
vonEntzOndung  oftdie  wichiif^ften  Dienlte  leiftete.—  , 
Gonorrhöifche  AugenentrOnduog  iälst  Hr.  B.  nur 
durch  Contact  mit  I  rippermaterie,  fo  ¥he  die  der 
Neugetoraw  aar  durch  Aofteckaag  voa  der  Mutter 
entftebaa;  hilt  daher  die  Wiaderhervonrafaag  det 
Trippers  u.  f.  w.  im  erfferen  Falle  für  völlig  unnütz, 
und  behandelt  beide  wie  einfache  Augenentzilndun- 
geo  antiphlogiftifch  und  mit  der  beliebten  Btflladon- 
na.   Eben  fo  behandelt  er  die  fogenaiiote  ägypti/eke 
Augenentzflndung,  die  ar  fir  caMafttvoUt  aa4 
Beyfpiele  dafflr  anfflhrt. 

Das  feehste  Kapitel  von  der  Pforophtfuämit  tmt' 
bäh  nichts  bemerkenswerthes. 

Die  erfte  Kupfertafel,  fo  wie  auch  ein  Tbeil  der  ^ 
zwevten,  ftellt  flvrSaekaa  dar,  aaf die  erft  im  cwaj^' 
tan  Bande  Be^ag  geaommeo  wird.^ 

Nach  ili'efem  Vorgeheadaa  wird  man  fich  «fai 
Urtheils  nicht  enthalten  können,  dafs  diefes  fflr  Ita^  * 
lien  vielleicht  fchätzbare  VVerk,  wohl  nicht  in  die- 
ferGeftalt  oder  doch  nur  auszogsweife  auf  deotfeben 
Boden  bitte  verpflanzt  werden  follea*.  indem  ea  a|i 
Handbocfa  siebt  brettebbar  ua4  /or  den  erfiihmea 
PracHker  an  neuen  Beobachtungen  zu  arm  ift  Die 
Ueberfetzuog  lieft  fich  gut  und  ift,  einige  wenige 
"  abforeonftt  xlc)|^ 
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PHILOSOPHIF. 

Maymz,  b.  Kupferbere:  J)ie  4athropoloßie  alt 

Aucb  MUr  d»m  Tiiali 
Mejondre  Naturlehrfi  des  Men/chen,   ocfer  Sr>. 

UMiAolflf»  aod  P/^cHbtogie.  igaj.  440  ä.  8> 
.       Tblr.  Or-) 

.%/y  ir  baben  fchon  bey  Anzeige  des  erßen  TbeÜes 
.  vorhegMden  Werkt  (A.  L.  Z.  iitaj.  Nr.  33) 
htmeckUob  gwBMbi*  dals  daria.von  Vialarlof  die 
llcd«  f«^»  mttffef  w«l  der  Menfeh  6eh  felber  «io 
Gegenftand  reieber  Belrachtong  iTt,  uod  die  Welt 
aufser  ibn,  io  deren  Mitte  er  wukr,  gletcbfalla 
AufnierkCtnikeit  verdient,  mithin  eine  Anthropo- 
log!«  iai.weiteften  Umfang«  beynab  eine  fiocyclgoi» 
A«  Mtr  Wiffeofchafite»  MÜnn  könnte.  Von  am 
al^MMinen  iNaturlebre  macht  der  Vf.  im  gegenwir» 
Ilgen  Banrfe  den  Uebergane  rar  befondcrn  Natur, 
lehre  desM fnfchen  ,  H er n  Doppelfette  er  aia  Soma- 
toJt'gie  uod  Piychologie  bezeichnet,  und  worin  feine 
BalMesbatt  «od  fein  Fleifs  ao^  N«oe  hervortreten. 

BefOMMB  wird  Bit  einer  tomatologifchen  D|> 
dactik,  welebe  erfteos  vom  meBfehlieb  phjfifchen 
S«*yn  im  AH^pmemen  banileit»  von  den  elementari- 
fchen  Grumiftotfen  des  menfchlichen  Körpers,  den 
iuCsern  Bedmgungen  des  organifcben  Lebeot,  Liiftt 
JUcbt»  Wirone,  electrifcliet  Flaidom*  voo  der  mi. 
kvokeamifdieii  BiBriolitang  de»  ntenfehllelieo  Or> 

ganismus,  welche  das  höchfte  Nattirlehen  zeigt, 
von  der  aofsern  Struktur  des  Korjjcrs  und  den 
Functionen  des  menfctilicben  phyiilchen  Sf-ynS  im 
AUga*nein«n.  Darauf  wird  die  Budang  des  meufcb- 
liobaa  Orautiamus  im  Befondern  erwogen ,  das 

Eetative  Leben,  das  fenBtive  Lehen,  Nerven,  0«- 
irn,  ROckenmark  ,  Gangliearyftem ,  Knochen  uod 
Bduskelr  ,  wekiie  all  -  eine  conkrcte  Einheit  des 
■tanfcblicben  ürganismu.s  bilden.  Die  Funktionen 
dcrVeg eiativen,  (enritiven  Sphäre  und  deren  Vermitte. 
Imp^m-den  berohrt,  frejiicb  iinmernBr  im  Allge. 
ßiumtn,  ohne  nihere  anatomifebe  Befebreifoung  des 
Einzelnen.  (S  55  )  Hierauf  folgt  lir  fnmatolr>gifche 
Fiijnomeooiijgie,  Gefundbeit  und  Krankheit,  Wachen 
und  Schlaf,  wovon  jenes klie  vorberrfchende  Rieh- 
tang  auf  die  A««(serllcbkeit,  diefes  die  Riehlang  auf 
iIm  Selbft  oiHMlItalber  Kt,  (S.67.)  ferner  Ahnnmii. 
tit  'H-;  TTienfctilichen  Or£'nni<;mMS,  Mtft§ab>it,  Hf 
ärgdax.  til.  Ute  Ä.  L  Z.  lbX4< 


mapbrodittsniiii,  DaM'bwfllHt  der  Vf.  die  foma.' 
tologtfehe  Charakteriftik ,  VerCehiadenheit  des  Phy. 

firchen  durch  Klima,  Naiiruiij;,  Li-'hf'nsart ,  auf  vveJ- 
che  Letztere  fogar  die  Verfaffung  einwirkt,  lodern 
Freybeit  des  politifcheo  Lebens  dem  Körper  Kraft, 
Gewaadbaitand  S«b<Hibeit  «rÜieUt,  wihBead  Sd«. 
verey  «mI  DetMitla  baynaba  fininer  du  Offanthdl 
erwirken,  wals  fchon  Hippokrates  anmerkt,  fer- 
ner Vorzug  des  menrchlichen  Orgdni<>[nu!>  vor  dem 
thierifcbea,  Urfprong  der  Menfcbensattung  dureb 
die  zeugende  Erde  nach  dem  Gefet2  der  ftufenarti> 
gen  Metamorphofe ,  eintiger  Urftamm  mit  Vorban» 
denfeyn  der  Haffen ,  als  Folgen  allmäbliger  durdl  - 
mancberley  EinRoffe  bi^randeter  Abweichungen  voa 
dem  ürftamme,  GefchiechtsverfchiettcnfiiMi ,  Cha« 
rakteriftik  der  Alter,  bis  zum  Ende  des  phyfifcbea 
Lebens,  dem  Tode.  Die  neuem  UnterfucbungM 
aber  fl/to  aJ^Oagaoftiada  %mA  aiobt  aufsar A«btf«P 
Idßas. 

Ausfflhrlicher  wird  vom  Vf.  die  Pfyrhologie  be- 
handelt, welche  den  grörsten  Theil  drs  üandes  eiru 
nimmt,  Kr  häit  fiir  die  wahre  (jeflalt  der  Wiffeo- 
fcbaft  diejenige,  welche  genetifch  fyotiietifcb  ift« 
oder  daa  Werden  «id  Sayn  aogleicb  giebt.  Beföiw 
dars  barvorznhab«!  find  diaft  Momente  in  der  wif> 
feafcbaftlicben  BelMadl«iia[  dar  Pfychologie,  indent 
das  SeeUnwefen,  obgleich  urf^rOnglicb  und  inner- 
lich Eins,  doch  dem  forfcbenden  Blicke  lieh  nur  in 
daa  mannicbfaltigften  Aeufcernngen  und  Bezit^hun* 
«m^nbart.  Dadarob  aflein  alu>,  dafs  man  dief« 
Aaaberaai^  oad  Beaiehungenin  ihren  «rf^en  Aa> 

fangspuncten  anf/üfiffen  ,  un  l  narh  ihrpn  atlmälili- 
gen  Entwick«*lurit^cn  ,  Verlchlin_t;uni;en  uii-.i  Hieb« 
tungen  ZU  ilurrliiVhauen  firebt,  wjtlI  man  die  inner« 
liebe  Einheit  des  L'-S^ns  der  beele  felbft  zu  b^erel> 
fen,  und  fodann  vun  ihr  ans  in  umgekehrter  Weif« 
die  jedesmalige  Badeutfamkeit  uncT  Wefenbeit  daa 
Einzelnen  gehörig  zu  wfirdigen  vermögen.  Auok 
hier  wirdaieDaritetlong  mit  '1  r  Di  raetiit  hegin'na% 
znr  Phänomenologie  fortichreiten,  nnd  mit  ddt  ' ^ 
Cbarakteriftik  fchliefsen. 

Die  pfjchologifcbe  Didactik  beHttbt  in  der  wif. 
fenrehafllioben  Darlegung  des  Saälanlabena  nach  faf* 
nem  gefammten  ihm  natürlichen  und  iri  feir  pni  We- 
fen  nothwendig  gegründeten  Wirken,  aiigeienen 
von  allen  befondern  mnd  ücirenden  Umftjnden  nnd 
Bedingung^.  Sie  entwicki-lt  zuerft  die  allai^lig|H 
gleiefafilA  elementare  Gc/taltung  des  SaalanW 
&ns«  —  dai  Wtvdaa.daitaUNya  *  iodaaua  Üa  i» 
E  Digitized  Ü9«6oogIe 


aere  BtMaOtg,  die  Totditit  vod  Eiabeit  —  das 
fefte  eigeDllichen  Seyn,  fo  weit  es  der  Forfelwas  ficb 
darbieten  kaun,  und  zerfällt  fonach  In  Analytik* 
and  Syntbetik. 

«^Oltfie  den  cntfchiednen  Gegenfatz  zwifchen  Sub- 
jleli^itltvndObjfctivität,  aber  zu||leicli  auch  ohne 
die  ftreogfte  Beziehung,  beider  aDT einander  ift  der 
reine  Begriff  des  Leben*  nicht  aafznfafren.  Die  Faeto« 
ren  des  Zufammenwirkens  ßnd  Bildunglrieb,  Reiz, 
und  Reaction,  als  Aufnabme  oder  ZurOck weifung 
des  Aeufserlicben  von  Seiten  des  'Bildungtriebes. 
SelbfttbStigkeiLift  lUcnaeiae  nsd  GmodüuXserung 
des  Lebens*  dera«  «rileUfelM  MoiBMt»  in  der  ur« 
fprflnglichen  individueüen  Zufammenwirknng  det^ 
angedeuteten  Factoren  des  Le  bens  gelegen  find.'  Ihre'' 
aaocberley  Richtungen  6nd  aur/iitaffen  ,  von  denen 
dl»  tilta^ninftm  derSeyntrieb  und  der  Wirkungs- 
irieb  6iHt«   iener  herrfcht  vor  auf  den  niedern  Stur 
fen  dex  Lebens,  diefer  auf  der  bbchCtaa  Stuf»  Als 
Brfultat  ihrer  VerbAItniffe  gilt«  dafs  alle  tUevf feh» 
Selbitthätigkeit  im  Individoelleo  wurzelt,  von  ibm 
beginnt  und  7u  ihm  zurOckgeht ;  zugleich,  dafs  fie 
Mrawendig  Objectivität  voraosfetzt  und  nur  durch 
diefelbfr  znr  Erfcbeinung  kommen  kann,  auf  wel« 
•hes  Refultat  ficb  die  gefammte  Prychologie  tu  bezie- 
hen  hat.  Da»  leitende  Princip  der  thierifcbenSelhrt. 
»hätigkeitift  nicht  die  Vorftellung,  fondern  der  In- 
Ikinkt  al«  Grund  der  beCtimmten  Richtung  desSeyns- 
Wirk«Mtricbes.  £r  ift  im  Animaliicben  da{{el- 
be,  «rat  imPTyebifebsD  das  Motiv  des  Handelns  ift, 
vretches  Letztere»  B0I  diefes  zu  feyn,  nalbweod^ 
eine  Vorrtnlluagfeyn  mofs.   Derlnftinfct  findet  6eB 
«ach  im  Menfchen,  in  der  erffen Kindheit,  bey  g.inz 
^knttivicten  Völkern  ,   auch  im  Zuftande  des  zu- 
«lal  firaalÄaftco  Somnambulismus.  Der  Vf.  «rUbt 
ficb  eeg«B  di*  gniftveioh«  Anficht  von  Tr«vituiM« 
dafs  Iii abey  febon  tJrtbeilflkwfl  «IMrele,  ei  foiJen 
fich  vielmehr  die  Thätigkeifen  der  rein  thierifrben 
Sphäre  nach  den  drey  Akten  des  Wahrnehmens, 
des  Empfindens  und  Begehrens  unter  der  Herrfchaft 
des  loftiaktt  bcoicffen  laffen.  •  Die  mittlere  Seelen» 
fpbäre  das  Menfchen  beftebt  in  der  Eigentbamlieb. 
keit,  daf?  ein  felbftthitiges  Streben  aus  fich  felbfl 
wnd  durch  fich  felblt  an  der  Aufsenivelt  fich  zu  der 
Wirklichkeit  eines   freyen,   mittelbaren  Erfaffens 
-feiner  felbft  und  der  (Jbjecte  entwickelt.    Die  ein- 
^Inen  Richluogen  deffelben   find  das  Erkennen, 
■4»s  Fohlen ,  das  Wollen.   Das  leitende  Princip  die- 
fer zweyten  SphSre  ift  die  Vorftellung  und  verbSh 
■Bch  zu  ihr,  wie  zur  erfteo  der  Inftinkt.    Die  Vor. 
ftellung  ift  das  ficb  in  feinem  Streben  feJbit  objecli- 
virende  Leben,  oder  die  in  ihrer  Offenharune  ficb 
-fetbft  erfaffende  Selbfltbitiekeit.  Eine  wefentücbe 
Bedingung  derVorftcHnag  iRdfeUnterfobeidung  dck 
Ich  oder  der  Ichheit  von  dem  Individuum  oder  der 
Individualität.    Jene  ift  nicht  ohne  diefe ,  wol-i  aber 
kann  diefe  ohne  jene  feyn.    Es  ift  die  Ichhfil  das 
.ficb  felbft  fetzende  Freye  in  der  Form  und  durch  die 
■'Vermitlelnng  der  Jndividualiiät.    Die  Vorfteiluag 
to«MBt'Bteh»dcas  SskauMn  aikia  lu»  ioodc^  i& 


auch  die  noihwendige  Bedingung  des  Fohlens  iriftf 
Wullens,    Die  oberfte  Seelenfjtbäre  des  Me.n<ch<>n 
beliebt  ficb  aofAnfclMoangen,  welebe  ohne  Refle- 
xion, on  I  nnerzeugt  durch  gewühnliche«;  Erfah^tln^s- 
erkenncn  in  der  ionern  äeelentiefe  auf  unmuteibira 
und  urfprflnglicl>e  Weife  hervortreten.   Si»  bälrel» 
fea  ganz  eigeatlicb  dasjenige,  was  maa  «omgwaife 
das  Ueberfinnliehe,  dasUaeadliefabt  aMat:  Dfe  gan. 
xe  allmähUgeEntwickelung  der  Selbfttbätigkeit  vom 
Wahrnehmen,  Empfinden  und  Beeehren  an,  durch 
das  Erkennen,  Fdlilen    und   Wollen   hindurch  ift 
aothwendige  Vorausfetzung  des  Urfpmngs  jenes  bi^-- 
bcra  Tttitlgfayng.   Seine  Wurzel  liegt  . ajfu  in  der 
nöglieben,  aoer  aab^fifliebca  j^atbftentfaitnhg 
derSelbftthitigkelr  des  pryebirebeh  Lebens.  Daher 
auch  zu  erklären,  warum   daffe]l>e  bey  gewiffen 
Menfchen  und  ganzen    Völkern  kaum  oder  tuar 
in    leifer  Ankündigung    dnrcbbsicllt.«  dagegen 
bey  Inders  in  fchdner  Strahleaergiefsung  betvon» 
gllnzt.    In  Bezog  der  Elnzelnea  Richtungen  iSodät'' 
man  /uerft,  dafs  die  Selbftthätik^k pit  fich  nichtpÄ 
inltinkiartiger ,     fondern    freyer  UnmittelharJEdE 
auf  ein  höherr^  wendet,  auf  ein  durchaus  Urfpräng' 
liebes,  welches  weder  in  der  Aafsaawelt  aoeh  iii 
dem  Meafobaalabaa  als  eia  wiifclicb«  OegebeafBjtf 
hervortritt,  wohl  aber  ia  jedem  wirklichen  Uege- 
benfeyo  fich  beziehungsweife  ankflndigt.  Der  zwey. 
te  Akt  der  Selbftthätigkeit  in  diefer  hphare  wird  m 
dem  Einkehren  derfelben  in  fich  felbft  kund,  omfiob 
aimlicb  des  Verhältoiffes  ihres  eignen  Seyassndcni 
hthera  UeberfinaUchaa,   zu  dem  jeofeitigen  Seya 
aaf  abfolut  freye  Weife,  d.  b.,  ohne  Inftinkt  und 
ohne  die  Vermitfeiiinj;   gewölinlicher  Vorfff>Hang 
inne  zu  werden.    Man  kann  dielen  Akt  das  Lieben 
im  höbern  Sinne  des  Worts  nennen,  aocb  erklär** 
aUdaa  Innewerdeader  PerföpiicbkeJteaitteirt  de« 
SelbftbewofstfeynS.  Will  and  kaan  nan  dasienig« 
nun,  was  in  keine  beftimmten  Vorftellungen  7.u  faf- 
fen,  alfo  nicht  vor  das  refleclirende  Bewiif;tfevn  za 
führen  ift,  myftifch  nennen,  fo  ift  ein  folcher  My 
fticismus  onferm  Seyn  uad  Streben  iiv  feiner  höbena 
Ricbtong  nathwendig.  Er  bildet  die  Gmadlage  and 
das  Ohject  der  eigentlichen  Speculation  und  fcmit 
der  Metsphyßk.    Der  dritte  Akt  diefer  Sphäre  of- 
fenbart ßch  in  derjenigen  Aeufserurp  der  Se]i;üihä- 
tigkeit,  nach  weicher  diefelbe  ihr  erfafütes  höheres 
parCtalidlMSelbft  alt  das  urfprflnglichFr^e  in  dem 
g«Bt«i  Seva  real  darftellee  will,  man  kann  diefea 
Akt  das  febaffeada  Ifilnddn  ,  oder  fchlechthin  das 
Schaffen  nennen     In  dem  Schaffeti  ift  die  ßeiriercie 
wie  der  Wille  untergegangen-    Leitendes  Pi^ncip 
diefer  oberften  Sphäre  ift  die  Idee.    Das  Idealifirea 
ift  das  Offaabarev  des  Sdbftthftigkeftlia  der  Farm 
der  Perl^aliehkaif.  DieUinr  ift  aaoiilMlbira  Salbfr. 
verge^enwärtigung  der  fraybalty  aritklD  ate  dttnAik' 
aus  l'rlDnlnßlicbes.  t 

\S  eji  n  df  r  Relativität  in  welcher  alles  SeyO  liatf' 
auch  d.vj  menfc  hliche  Leben  begriffen  wird ,  aiaimt 
der  Vi.  zvvev  grofse  Lehensverfr-hiedenheiten  aaf 
diaia.ajaaia'gteichfM»  pakraa  Verhäitaiffe  za  eiiw 
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charalUtr  j«otr  ift  Spontsneität ,  'diefer  die  Frey, 
heit.  <So -^enig  Sponflaneiiät  Freyheit  ift,  fondero 


vorhaoden,  wi^f^tfilllg' gelehrt  wifrf.  WoM  aber 
kaiin  die' Spontanei/at'dfe  nothvvenriige  Bedingung 
fcyn  der  Erfcbeinung  der  Freyheit  incinem  beltimm- 
ten  Sevn  —  dem  mcnfchlich  perfönlichen.  Man 
kann  aJfo  nur  in  loiern  fagen,  dafs  die  Frejhelt  6ch 
■W4«r:l^a|«t«neitit  entfalte,  alt  fie  ^iafcc  miner 
WtbrAlttBii  {^«Katioa  gegen  Ober  »ritt  mrI  Ibtnit 
felbft  fortliilitaitmKl  deatlicher  den  Charakter  der  Po. 
fitivitit  «ailiaNniti  d.  ti.  firh  in  ihrer  Realitä  mebr 
und  mehr  offenbart.  Der  Realitit  felbft  naeh  aber 
iMna  di«  Erajhcit  ai«*«M  der  äpontUMittt  Mtwii 

wefeotlicber  Üoterrchied  ifi.  (S.  192.)  (Indem  dflr 
Vf.  hier  den  Dualismus  des  Lebens  ond  Daleyns  aus- 
bricht, worin  Ree.  gerne  einftimmt,  fcheint  doch 
oiaa  Bild  der  Polarität  nicht  ganz  za  paffen,  wasaaeh 
im  Folgenden  kenntlich  wird  ,  «rie  wohl  ein  folrbet 
Bild  unfrer  menfobliebM  BetMcbtong  nahe  liegt.) 
Daher  erlclirt  ficb ,  wie  die  SpontaneitSt  ganz  ge<' 
trennt  von  der  Krevheit  oder  ohne  dieft  lbe  erfchei« 
nen  könne  fei  an  erkidrt  ficb  nicht  aus  Polarität)  z.B. 
imTliicre,  als  fulchem;  und  auch  im  Menfchen,  fo- 
fera  er  als  blob«t  Thier  «oftritt.  -  D^tMt^Hi^-tipom* 
tsfWititiMdivr  nur  Mne1^Me»ffiBgaMilto,  MiidMb 
offenbaren,  nnd  Ge  6ndet «jitfeld  den  nntemStuf«« 
der  Wefen.    Es  eritlärt  fieh  aber  auch  ferner,  wier 
dagegen  die  Freyheit  nacht  nhne  Spontaneität  oder 
can7.  getrennt  von  ihr  in  bfftimmter  Form,  welch» 
dl»  der  PerfunhchKei«*  Ht-i  «älti  Dafejn  komm«» 
könne;  indem  fie  eben  keine  andrO'  «o|fpreoh«id«> 
Negatlvit»;^  als  die  SpnntaneitSt  hir.  •  Diefs  wtrv 
das  Verhälinifa  der  refpectiwen  Entelechien,  des  fn- 
ftinkts  and  der  Idee     Beid?  haben  ihre  Aehnlich- 
,keit  inder  Oomittdbarkeit  Ihres  Wirkens,  beide  find 
m  Nicfats  TiRF  fM^lXebMlit  wm  di«  Watcolrait  felbCI 
'baWfft:  'Dl«'  V<»ritKtt«ranf;  b«i(rer  ktrto  n«r  tlnrib 
eine  nothwendige Mittelhe.vpj^iinp  ßefrhehen.  Diefe 
befteht  darin ,  dafs  die  Freyheit  fich  ihre  Negation 
immer  mehr  eegennberfteUt,  um  fa  ficb  felber  in 
ikrar  m^icbften  Poütivitlt  ta  crfi[f«o.  Die  höch. 
ftii  StnCtdiefer  Gegenab«rf^tnhg  ifr  it«r  tTebergang 
der  Vorffellung  in  die  Ideen ,   in  welcher  letrfern 
da«  Prodoct  diefes  Proceffes  erfcheint,  fomit  Nega- 
tionen  und  l'ofitiunen  felber  firbauflöfen  in  (ü';  reine 
mt«  Seyn  der  Frejbeit.    Die  Sphäre  der  gegenfei. 
.  tl^BiiDiizichung  dea  Spontanen  und  Freyeii  In  4er 
Fönsder  Negation  und  Pi.fition,  ift  die  mittlere  und' 
aueb  V«rmitteinde  des  Seelenlebens.     Für  die  drey 
Sphären,  welche  im  Menfchen  wefentlich  hey  ein- 
ander find,  und  zwar  nicht  abfolut>  fondern  relatiVr 
■unfa  «a  noch  eme  allgemeine  verefnigende  Entet»r 
Übit^  da  Gruadprincip  eebaiTr  dar  der  onnfibBg- 
IfeheBrSlebfelbUtretznng  Hieraai'relfnrtderVr.  «ine 
tfnitidi»y«rfaM<dtobfiiaaiMdi«>d»faa«>fehlieliw 


S««IftMi4.#ny  Lektii  il«rfrti^en;T^tufWe(fDVtadb 

die  Domöglicfakeit  der  Entwickdurig  der  letzfern 
j|as  dem  btofsen  or^an//cftrn  Bildungsleben  der  Jirde'.. 
Die  meofchlicha  Seele  kann  nicht  aU  hlufs  hiK  hTt« 
Manifedation  des  ttiif^cbeo  Lebens  angesehen  wer^ 
den.  i  Schff fftiitiia  fluBp^liqg^ff  ,<hf,i»ty  t>f fo^ 

ders  S.  196.).  .  ■  '  w  \tt^i^  '  \W  , J 

Folgend«  ReTaltatflr.werdttiir^vfliiivr.  ftoi^  ait^dt 

deutet.    Die  menfcliliche  Seele  ift,  ui.i  fie  feÜiff  zu 
feyij,  nolhweodig  an  den  ihr  individuell  zugehuri. 
gen  Körper  gcbiinden.    Auch  zu  jedem  folgend  en  in 
der,  Form  g{i{g«iiWifSta^t  ..wenn  gleich  gefteicerter 
|*«rfi)nlieUEA  tob  tfarftelleaden  6eyn  der  Seeltf 
bleibt  ein  ihr  angexneffener  Kurpt-r  nothwendigy 
Bedingung.    Fragen  nach  einem  bofiimmten  Sitze 
der  Seele,  nach  einem  cjgentliüniliclif.Ti  Seelenort;ait 
find  ohne  Bedeutung.    Alles  menfchlicbe  WiCfea 
und  Beftrehen  beginnt  in  der  Sphäre  des  Indifü 
duell«!^  nnd  fetzt  nothwendig  die  Aofseawelt  vblb 
aus.    Die  Seele  kann  fich  nie  ans  der  Natar  «nt^ 
wickeln  noch  die  Natur  fich  als  Product  jener  dar- 
fieileu.    Es  kann  von  der  Seele  weder  gefagt  wer« 
den,  dafs  fie  angeborne Begriffe,  felbft nicht  dafs  fi«* 
aogeborae^deeo  habe,  oecb  d^fie.cifiabloEseMdfi- 
liehkeit  oiar  Empfänglichkeit  für  brfde  Witkv«  or* 
fprOnelich  aber  eine  fogenannte  tabula  rafa  fey. 
Der  Menfch  weifs  nur  in  fofern  etwas  mit  abfoluter 
Gewifsheit,  als  er  um  fein  Wiffen  weifs,  in  fo  weit 
er  das  Werden  ,  das  Selbftfc baffen  der  Seele,  alfo 
das  Wefen  und  wahrhafte  Sey)B  derfelben  erfjfst. 
Di«b  r«aie  SichfelbftbeftimaÜM^der  Seele  in  allen 
ihren  Akten  tl^  die  eigentliche  Phllofopbie.  AU«  • 
Philofopbie  mufs  den  Charakter  der  Perfönlichkelt 


tragen,  keiner  kann  für  den  andern  philofophiraiiy 
kein  Softem,  als  folches,  kann  je  aligemeine  PbU'  r 
lofqphie  werden«  (Sehr  wahr,)   Dem  letzten  Gran«  , 
de  naeb  ia4«t  kein«  Unterfebefdung  zwifehen  foh)«-  ' 
oti.ver  und  objectiver  Wahrheit  ftatt.    Das  Göttliche, 
als  das  vorzugsweifeUeberOoniiche,  ift  durch  kein^' 
E^gyaCehaftiD-  so  denken. 

"     .  .  ■  •    >V .  ./ 

Dresden,  in  d.  Arnold'fehvn  Buchh.:  Schr^im  ' 
von  Oußav  Schittingr  Aaugtür  SammiunR. 
Bindeben  (jeder  cwlfeben  gecrnad  950  Seite» 

ftark)  i82i_ig52.  8.    (rs  Thfr.) 

Einer,  der  fr|icbth«rftaa  .Komaiidiebter  unfrec 
Zeit  ift  ndftreftig  d«r  VF.  TorliBgeDdhr  ftchriften. 

Seit  einer  R-eihe  von  Jahren  hat  er  die  J.iTe  veit  be- 
reits mit  50  Binden  befchenkt,-  welche  die  erfie/ 
Sammlung  feiner  Schriften  ausmachen;:  nr  «raläl« 
iich  nun  diefe  uvin'««  anfebli^rarr  di«.  wenn  dem 
Vf.  Gefaodbeit  nnd  SefiMiblalir  bleiben ^  bald  wie. 
dernmr  baJben-Hunderranwaebfen  dorfte.  -  Ohne 
Zwefr«!  mufs  Hr.  Sc*  in  feinen  Darft«llungen  et- 
was  fehrAnziehetides  befitzen  :  fonlt  w  .rdf  ernicht, 
faft  nnonterbroeben ,  einvr  der  Lieblinge  drs  le(elu> 
IHsp»PWrflk«.«|ebU.ben  («5ir.  D««f«bi^^^^  Google 
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rte  fetzen  Wir  theils  in  feinen  Hiehtn  InnMr»  Mr 
bald  ernft,  h«ld  muthwtHig  feine  Schöpfungen  be- 
-gleit^i  tbeil«  loieine  Meoichenkenntnifs,  die  zwar 
tfieif  Utarall  tirf  und  sedieren  erfcbetnt,  eher  doch 
er  okteniheil«  den  Lefe  inteMffiPt«  ülioka  in  di« 
»rnfcbliche  He«  ihnD  lifet  ;  ÜMlIi  fn  f«in*  ieb- 
i^ßÜa  Imagination,   weiche  zwar  das  echt  IHeale 
iyaniner  ergreift,  a)s  vielmehr  die  Wiritiichkfit 
■m  «opirjB»,  zu  yerfcbönern,  auch,  wo  es  aufs 
«OVilftjM  «bgefohen  ift»  cur  Garricatur  zu  rerzer. 
reo,  und  nicht  frflen  nit»<fai«n  romantlfchen  Schim- 
nier  zu  iiinpehen  weifs;  theils  endlich  in  feine  t>en> 
timentaliut,  die  gerade  das  rechte  Maafs  hat,  die  > 
^üljriiDg  leicht  erweckt,  ohi»e  doch  in's  Weiner- 
Hif^f ,  MfUtfche  und  Ueberfpannte  zu  verfallen.— 
fSäi  Icejiunt  die  Oewindthelt  des  Vb.,  im  Oan. 
Jen  fich  angenehm  md  hMeiebneod  uszndrOcken, 
im  Schildern  nicht  w»1»ri*it,  ond  In  derfixpoOttiM 
nicht  zu  dOrfrig  zu  werden  ,    den  leichten  1  on  der 
\JaterhelOuiK  richtig  zn  treffen,  und  die  gefrhürr. 
ipn  Knoten  meift  befriedigend  za  U,ien.    Diefs  lind 
Vorzüge,  dÜ«  (picbf  jedem  Roroandichter,  wenn 
auch  fein  Stoff  fonft  gehaltvoll  wäre,  eigen  find, 
ujid  «8  mag  fich  daraus  zum  Theil  der  dauernde 
Bev/all  erklären,  der  den  Producten  diefes  Schrift 
Udlers,  mehr  oder  weniger,  bi$  jetzt  zu    1  heil 
■morden  ift«    Indefs  kann  Ree.  nicht  umhin, 
aveh  ch^er  AttnR«!  nnd  Sonderbarkeiten  zu  ge- 
denken ,  die  ihm  bey'm  Lefen  diefer  zeblreiohen 
Romane  anfpefallen  hnd.    Dahin  gehört  die  Wef- 
gnng  de^   Vis.,    mitnrter    frivol  zo   feyn,  und 
öcÖOptrjRkeitcn  wo  nicht  auszumalen,  doch  anzti- 
Sevten,  die  einer  frifchen  und  keufchen  ßnrfl  zu- 
wider find'.  (o«l.on  £«Jf*'*8«j!ä£?MLÄI 
Brautnächte  feiner  Hoden;  »erBeepi^nWrgrwe 
teichtftnn  den  der  Vf.  de«  höheren  Silndea,  und 
item  weiblichen OefcWecht  in^hefond.  re,  andichtet, 
■nd  der  wohl  In  der  Wirl<lichknt  fich  hin  und 
«fieder  finden  mag«  «her  in  der  Dichtung,  die  da<; 
lieben  ideelifiren  Toll,  den  reinen  Oenufs  zerft<-3  t; 
endlich  auch  dac  Spi«l«n  mit  dem  Stoff»  dem  der 
Vf.  im  Gefühl  feiner  VirtoofifSt  zuweilen  nob  hin- 
Eirf>t,  und  da«  den  Lsfer,  welcher  Ernft  und  Sto- 
^akeiC  erwartet,  eben  fo  aufhält  als  verdriefslich 
mieilt.   Diefs  abgerechnet  wird  jeder  GeWldete, 
derten  Gefehm#«E  idveb  diie  üeberwOrie  nnfrer 
beatipen  Bomantik  nidit  «erwöhn»  ift ,  eineffreond- 
Ixche  fiiiterhaltung  in  dipfen  Schriften  finden,  und 
eos  ihnen  für  Ceift  ond  Herz  nsMoicbfacbrn  XJe- 
fiiib  CebApf«n.  So  vtal  im  AUg>Pm>fw* 
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den  Inhalt  und  Werth  einer  jeden  zu  weit  ffihirei^  ' 
und  hier  nicht  am  rechten  Orte  feyn  würde. 

Dertrße  Band  cnthilt'wdea  Memt.^iirlp  er  i/t"; 
fraher  bereits,  wie  die  meifteO  andern  Schilling'- 
fehen  Romane,  einzeln  erfchienen ,  und  mit  ver- 
dientem Beyfall  aufgenommen;  eine  Uarftellung 
voll  glücklicher  Menfcben^tnntnifa^  ^und  Weiter, 
fahnin«,  loterefTanter  Sltoatfonen  nnd  Winke  tm. 
nioralircher  Nutzanwendung. 

Im  amaurtea,  drktHt  und  vierten  Bande: 
ftOaMiePWiy^  ein  fpreehendor  Spiegel  menfchliehet 
Tngaaden  und  Lafter  in  den  Labyrinthen  des  hö* 
lieren  getelKgen  Lebens.    Der /ßff/Vc  Band,  ffr/m* 

ehfm  betitelt,  faft  mehrere  kl  eine  Erzählungen  in 
fich,  die  untereinander  ficli  den  Vorzug  fireitig 
«adMn.  Oer  /eckst»  und  fiebente  Band  bietet  14 
Oefdiichtcben  dar,  die  grftfatenllicUs  artig  erfun. 
den  und  autgefohrt  find.  Aid  nteiften  fannen  den 
Kee.  angefprochen  :  der  R^g^nfchlrm;  JOngi'lcheai 
dar  Sprung i  Schmerz  und  Heili  das  Dankfeft,  und 
4i»  Bedingung.  Von  den  r,  Haarria^en" ,  die  6ch 
QDter  dem  Lefen  10  Uiringe  verwandeln»  werden 
fich  eefchmaekralle  Leferlnnen  eben  nicht  angezo- 
gen fühlen.  Der  arhtf,  nfuHte  und  z^hftte  Band 
enthält  „rfte  Familie  Bürger".  Diefer  Roman  ge- 
hört fowohl  wegen  fernes  Umtangs;,  und  fiiner, 
die  Aufmerfcfamkeit  feffeloden,  Ver  ■  und  Eotwi> 
ekelttiTgen,  «Is  wegen  feiner  Natur  und  Wabriieil 
za  den  heften  Schitling'fcben  Schriften.  Unaoge- 
aehm  war- jedoch  dem  Hee.  der  Nafene  Biirger,  da 
er  ihn  immer  unwillkürlich  an  den  edlen  und  ua- 
glOeklichen  Dichter  Bürger  erinnerte,  der  äbci- 
gens  mit  diefer  Darftellang  nicht  das  roiodeAe  JM* 
mein  bat.  Eben  (o  unfehiekiieh.«iSrd».ein  luK 
man.  die  Familie  IFiriM  oder  SekOltr  httttelt; 
gefeyerte  Namen  in'«  Oediehtnifs  rufen,  ohne  ib- 
rer  zu  gedenken.  Darem,  auch  am  iNamengeben 
liegt  etwas,  worin  Hr.  Sch.  fonft  nicht  unglücklich  ift. 
Der  «U/Ut  »wdifta  und  dreyzehate  Band  enthält 
„Wüttml'^  T9ehsw*',  tin  SeitenftQek  zur  FSimilin 
Borger.  Diefer,  wie  jeder  echte,  unverkennbar 
aus  dena  Leben  hervorgerufene  und  zum  Kunftwerk 
veredelte  Rüinan  wird  viele  Leier  noch  mehr  an- 
ziehen, als  der  vorhergehende,  und  ihnen  fowobl 
dorclt  die  N<:ui>eit  der  Situationen,  als  duroll-dln 
treue  Haltung  nnd  den  Coatraft  der  <]baraettn 
gefallen.  La  den  zwey  tttnum  BSndohen  finden 
fich  endlich  untsr  dem  Titel:  ,y  Zeichnungen"  wie- 
der  ij,   Ulm    Theil  nur  EaciUig  hingeworfene» 

aber  Jn  ihiMr  Art  dooh  nUkaM^t  JiuiMtt. 
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PHILOSOPHIE. 

Mavnz,  b.  Kupferberg:  Die  Anthropologie  alt 
.    Wijfea/cha/tf  foa  HUieärMd  ii.  f.  w. 

Die  pfychologifcheSyntherikgiebt  Uenuf  (S.ao5» 
fg.)  eine  Theorie  der  Sinnliahkeft,  »la  Aer  uotttn 
Sphäre  des  Seelenlebens,  de«  Gemüeht,  als  der  mitt- 
leren Spbire,  dts  Geißes,  als  der  o  ierffen  Spi.are. 
AJa  Anbaogfolg*  eine  i  beohe der  Wechielwirkung 
zwifcben  Leib  nad  Seele  aod  ein  kurzer  Ahnfs  der 
prvrholoi;ifcli»n  Semlotik  öd«r  Zrieheoiejire.  Wir 
hellen  Einige?  Iitrvor.  Innrer  Sin A  wirkt  In 
einzelnen  Rrfd.r  •  ui  n  ."er  Seele.  Er  giebt  Kun- 
de TOW  der  Hxitte n/-,  m  f  leirhUm  das  e.vi^  rege  un 
T»ftecttrte  Vernehmen  der  Uinge,  ein  unmittelbares 
WiffeD  um  die  IndmdMÜtät  des  SeJhft.  Er  fodert 
fchon  die-  arfaetifellii  Sichfelbftfet/.ung  der  Seele, 
eignet  fuh  daher  nur  dciVi  Menichen.  Alle  Selbft- 
kenntnifs  beginnt  lait  ihm.  Das  ^Beivujstfcyn  ift 
Innewerden  des  fich  felhft  objectivirenden  belbft, 
der  Typus  des  eigentlichen  vorftellendenbelbftfeyns 
S  die  lchbelt.  Der  innere  Stt«  begleitet  ftets  des 
BeWursfeyn.  wenn  auch  »oeh  fo  Tfrborgea.  Eui- 
lelhe  Momente  find:  i)  daiWiCfeo  am  desieh  fofern 
es  exilt\'t,  3)  das  Wiflen  um  das  Ich  fofern  et  fOr 
£ch  oder  als  ein  Genentheil  der  Natur  exiftirl,  (Ich 
liiateh.)  l)  das  Wiffen  um  das  Ich,  lofern  es  an 
und  far  fiehÜt,  in  eUep  Erfcheinm.gen  der  innern 
und  äufsern  Vielheil  eis  ftete  fich  fefbft  «leich  und 
als  Eins  in  fich  hervortritt,  (ich  ift  gleich  Ich.  )  Ute- 
fes  Wiffen  um  die  Identität  des  Tch  ift  das  Princip 
des  loeifchen  Denkens.  Diefe  Momente  find  nicht 
ftets  in  eleiohem Grade  und  im  vollkommenften  Ver- 
hältniffe  Torheoden.  Auf  diefer  Gradverfchieden- 
heit  ernndet  fich  die  Gefchlcbte  des  Bewiifst[eTn»» 
richtiß  in  pä.lagogifcher  nnd  haminer '  RBcitBelit 
Das  SfMtbfWufstfcyn  ffeht  noch  h'.her,  mi.l  ift  das- 
ieniae  Wiffen  um  das  Selbft,  in  welch-m  W  lifen  -Jie- 
les  Selbft  6ch  eis  das  wirklich  Freye  und  wahrhalt 
Urrprftneliche  im  Meafcheo  Offenbert.  Man  bat  in 
demSelhftbewufstfeyn  nach  diefer  BeHeahing  das]«, 
nioe,  was  bev  den  reinen  Platonikern  6««^e  »or- 
zuttsweife  helfsl,  und  was  man  nach  einem  moder- 
aen  AllSdniek  iotellectaelle  Anfchatiuo;^  nennen 
könnte ,  wenn  aar  nicht  mit  di«f«m  Woru^  üif 
fig  ein  phantaWfeher  Sino 

\  Erg&az.  Bl.  zur  A.  L.  Z.  i8a4* 


Di^  SinnUohkait  im  Menfcheo  tO^  pfyehifchen 
Ghsrakter,  kenn  mftfahi  niebt  eis  eine  'blofs  thieri* 

fr  he  angefehn  und  betrachtet  werden  ,  und  durch* 
drin,;!  die  ganze  Breite  und  Dauer  des  Seelenlebenc. 
Sie  letzt,  um  fich  feibrttticitjg  zu  iuCtern,  die  Ver- 
mittelung  der  fogeoannten  Sinne  voraas.  In  ibreo 
Aeufserungen  fehlt  dm  eigentliche  Reflexion  nnd  fie'- 
bezieht  Geh  ftets  nur  auf  das  Indiv;.!!i  .'!e,  Kii.7'  Ine. 
Will  man  die  Aeufserungen  der  Sinulidikeit  unter 
heftimmte  Vermögen  bringen,  to  Ii  eisen  fich  unierl 
fcheiden  i)  das  Anfchauungsvermügeo»  a)  Was  Km« 
pfindungsvermiigen,  3 )  das  BegehrungB»errtlfigen.  An.  . 
feheuungift  vorgefteüte  Webrnebmong,  wird  be;:  lei- 
tet von  den  Portnen  der  individueflea,  conkreien 
oder  endlich  Seyns,  von  Zeit  uiH  Raum,  ift  ohne 
eigentliche  Reflexion,  liefert  die  iMaterialien  zur 
wahren  Erkenntnifs.  Das  Thier  ift  der  Anfchauung 
■icht  theiihaftig,  hat  aber  als  Anilogon  ein  entwK 
diekeres  Wahrnehmen,  eine  gefkeigerte  Wabrneh. 
mnng.  Empfindungen  find  dnmlttelbare  Selbftver.. 
ge^renwärtigungen  des  körperlichen  Lebens  nach  der 
urlpmnRlich<*n  Beziehung  dedelben  auf  das  Wefe« 
und  Lehen  der  Seele.  Sie  beziehen  auf  das  pbyfi* 
fche  Seyn  in  Verbindung  mit  dem  PfychifchB,  find 
ihrer  Natur  nech  iodiTidnell.  ■  Das  Beehren  nach 
feiner  rein  animellfobsa  Natur  dnrehans  ohne  plVchf. 
fche  Selbhthitiekelt,  und  beruhet  auf  bJofser  Spon- " 
taneität.  Das  Pfychifche  gelellt  fich  beym  Mcnfchen 
hinzu,  bleibt  alirr  in  diefer  Verbindung  nur  auf  das 
animaliiche  Leben  und  deffen  Bedarfniffe  gerichtet. 
Das  Vermögen  der  Selbfterhalt-ing  mittelft  aogemef« 
fener  Beziebong  der  individuellen  Subjectivität  auf 
die  Objeetivitit  ift  das  Begehrungsvermögen,  der 
ftets  lebendige  Quell  deffelben  ift  die  natOrliche 
SelbOllebe.  Ua  Wort  Trieb  in  engerer  Bedeutung 
bezieht  ficb  auf  das  Begehren,  Triebe  6nd  Veran» 
iaffungea  des  Begehrens  und  die  Folgen  delTelben 
bildet  die  Tbnt.  Zwifchen  Begehren  und  Verab.  ^ 
fcheuen  findet  kein  wefcntliclier  Unterfchied  ftatr, 
die  urrpnlnglirhe  Be^nml^ung  ift  Eine  und  diefelbe. 
Doch  ifi  das  Begehrung«;vermögen  in  feinen  Aeufse- 
rungen. nach  verfchiedeoen  Stufen  zu  betraghten» 
wnldinfioil:  I)  Begi^rde^  nnmittelbar  auf  das  Ob-' 
jeeC  gerichtet;  a)  Neigung^  mittelbares  Streben, 
3)  Hang,  eine  gefteigerte  Neigung.  In  Beziehung 
auf  das  GemOtli  cntffiricht  dii-  Begierde  dem  Af. 
fecte,  die  Neigung  famt  dem  üange  der  Leiden- 
Cchaft 
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Dm  Gemflth  bildet  den  Sammelphtz  allrT  derje- 
■igco  ErIcbeinuDgen  des  ^et-ii  r.lei<tri.$,  welche  aus 
dem  VorfteJlen  entfpringen.  Es  wird  in  feiner  Rea- 
btft  Mich  di«  Erfcluiaai»§eD  der  Gnolicben  und  gei- 
ftigcn  Sphire  in  fioh  mehr  oder  minder  vereinigen, 
lÖi  iji  getirlffemSinne  der  Gpfafnmifucns  des  Serlenle- 
l^aos.  Deber  feine  Macht.  D-e  drey  Hjuptleiten 
der  Tbitigkeik  find:  i)  DenkwrmOgen  y  die  Fähig- 
ksit*  de»  ionern  Zufanmnenhaaa»  die  ioperlicbe 
VerbiltnirsmSfsiEkeit,  dfeGefetzmnsigkeit  der  Dinge 
zu  erfaffen,  —  fie  zu  begreifen.  Es  giebt  das  Indi- 
viduell« nicht  auf,  (undern  ftejlt  die  innere  Cemein- 
famkeit  vor.  Zwey  Reihen  von  Thätigkeiten  laflen 
icb  iooerbalb  fei&er  Sphäre  aaszeichnen ,  närolicll 
fiaflmnd  und  ti^productlont  -  oder  Erianerungsvtt' 
intee«.  Der  Verfland  ift  das  Vermögen  die  innre 
GeletzmSfsickeit  und  Totalität  des  Individuellen  auE- 
SUfaffen.  Seine  Momente  find  Kiflrxiun  und  Ab- 
firactioo*  dann.  Synthefe,  als  lebendige  Eriaffung 
des  ginna  Werdens  eines  Gedankeos.  Das  Erin- 
■turungnermögen  Ut  Mch  einer  ewejfiiehen  öotcr> 
reibe  derTbätigkeiten  «vanterfebeiiMB  eleGedicht» 
nifs  und  EiobiKlungskraft.  Bei:1e  find  ftets  zugleich 
thätig.  Die  ent-rgifche,  sifo  nirht  todte  Erhaltung 
der  Continuität  der  Setbltthätigkeit  iler  Seele  nach 
-ihrem  biftorifchen  Charakter  ifi  das  Gtsdächiiulsi 
das  Vergeg;enwärtigen ,  d.  b.  das  felbfithätige  Wie* 
deranknilpfen  de«  aelbfttbäligkeit  an  dieUmftände, 
«oter  denen  das  Werden  der  Gedanken  f?att  fand, 
Ktdie  Rinbildungfikraft.  DasGeHürliti.ifs  charakte» 
ri6rt  fich  bifiorifch-,  die  Einbiliiungskraft  drama. 
tifcb^  Weder  die  Unterfcheidung  desGedichtniffea 
in  eogym  Sinne  vom  Erinnerung!>vermögen»  no^b 
iter  Einbildungskraft  im  engern  Sinne  von  der  Pbad» 
tafie  haben  einen  hinlänglich  realen  Grund.  Aus  der 
zu  weit  getriehfie«  Trennung  und  Unterfcheidung 
des  Gedicbniffes  und  der  EinhiKlungskraft  ift  für 
Erziehung  ofld  wirkliches  Leben,  fOr  Wiffenfchaft 
«od  Kunlc  Vielfacher  Schaden  entfprungen. —  3)  Ge- 
JßMwrmöfffitt  OefObl  mafs  nicht  mit  der  Einpfin- 
tfnng,  mit  Aeufsrangen  des  Begebrens  nnd  Wolfens, 
irit  der  Freyln*it  und  Wrnunft  viTtnenpt ,  unil  vom 
Vorftelleo  nicht  zu  fehr  getrennt  werden.  Gefühl 
ift  die  unbeftimmt»*  unrefl^ctirte  Hinwendung  de» 
Vorftellens  anf  die  Snbjeotivitit,,  um  diefe  tbeils  an 
luid  für  fich,.  theil«  d«^  Ihren  mOglieben  dafejn* 
liehe«  Beziehungen  inne  ra-werden.  Es  ift  feinem 
Grande  nach  nur  Eins,  besieht  fich  auf  die  Ganz, 
heit  der  Sabjectivilät  und  auf  die  urfprflngliche  Ein- 
heit und  Identität  der  Seele,  ift  in  diefcr  Eigenfchaft 
das  Gr  -  oder  Grundgefohl,  die  erfte  Verkündigung 
des  bewufsteo  oder  vorftelleodeo  Lebern,  dieuii* 
anittelbir  berefnbreebende  Dflnunemeg  derFreynelt 
in  die  Nacht  des  hlofs  tliierifche  Sejiif.  Es  ift  der 
Bildung  fähig.  Alle  einzelne  GefOnle  find  Modifi» 
oatiunen  des  Urgefühls,  bähen  ein  dreyfacbes  M<^ 
ment  der  Goterfobeidong,.  das  Inlereffe,  die  Rieh« 
tung  und  den  jedesmaligen  Orad' der  Freyheit,  laf' 
fenficb  hiernach  ohjective  und  fubjective,  fynnpathe- 
tilobe»,  iBtelleciuelie,,  moralifcbei.  reiig^üfe,^.  Icböoe,, 


practifche,  gemeine  und  höhere  nrnncn  Obwohl 
das  lietOhl  nicht  ciine  Voi ttt-jiuni;  le\ii  kann,  lo  ift 
es  doch  w,efentjicl)  ohne  htfirxinn,  itaher  nutiiwen. 
idig  pjriufch.  —  3)  Willen svrmögi'u.  Der  Wille  ift 
nichts  enden  als  die}enige  Ofrenbarung  der  Seibft. 
thättpkeit  der  Seele,  kuii  welclier  fie  (ich  über- 
haupt nach  tieweggrOmlen  oder  mntivirende  Vorfiel, 
lungen  zu  irgend  einem  Verhalten  orier  einer  Hand, 
iung  beftivmt.  Momente  deifrlhcn  find  Wehl,  &nt> 
fehlors,  That.  Der  Wille  \U  nie  abCalnt  blind,  er 
ift,  als  Vermopcn  betrac  htet,  weder  gut  noch  böfe, 
kann  aber  beides  werden,  er  bildet  die  eigentli." 
che  Gefinnung,  er  fteht  unter  nnthwendigen  Ge« 
fetzen  und  ift  daher  an  und  ffir  fich  keineswegs  frej« 
S*ine  BegrOodunghat  er  fa  dem  gleicbfam  polare« 
Verluilten  derSpontaneitSt  nnd  der  eigentlichen  Fre]^ 
beit,  welche  fich  in  ihm  entwickelt.  Kr  ift  im  Ver> 
haltnifs  zu  den  andern  Gemathsvennögen  nur  ur- 
fprOnglich  und  felt>ftftändig  feiner  Möglichkeit  nach, 
fecundär  aber  und  abhängig  nach  feiner  Wirklichkeit, 
Refullat  ift,  dele  üveder  die  edelo,  noch  wahrhaft 
erhebeaen  Grefsthatea,  d»ft  llberhaupt  oiebt  ditt 
Weisheit  und  mnra  ifche  Gröfse  des  M^-nfchen  ihre 
letzte  Quelle  iin  Willen  haben.  Wer  blols  lu///,  kann 
hocliltrns  pflirhtmäisig  handeln,  zu  der  heif'Tn,  ewig 
kirren  tiarmonie  des  Letiens  im  Geifte  und  in  der 
Wahrheit  erhebt  ihn  nur  die  Preyheit,  -die  der  Hafb. 
liftifchen  Natur  des  WoJeos  entnommen  ift,  mi^. 
dadurch  zur  böhern,  durch  fich  felbft  beftehea; 
den  Nothweodigkeit  wird.  Innerhalb  der  Willens, 
fphäre  fallen  ganz  eigentlich  die  Atfecte  und  Lei- 
denfchaften. 

Di«  fieh  elf  Frevheit  fehlcebthin,  alt  nndefeyDr 
liehe  Urfpriingttebkeit  und  Einheir  wiffende  Seele^- 
ift  der  fnenfchliehe  Oeift.  Eine  Fl 
hat  den  Zufammenhang  derjenig» n  Functionen  der 
Seele  nacli/.uweifen  ,  wi  lrhe,  fich  auf  das  Jenfeits 
beziehen,  fomit  den  Charakter  der  Idee  annebmeo* 
Drey  logenannte  Vermögen  laffen  fich  bervorbebent- 
Vernunft,  Gewiffen,  Preyheit.  1)  Vtrnunh  ift  eis 
unmittelliirec  .Vernehmen,  die  Marfte  Selbftbe. 
trachtung  in  der  Form  des  Sclbfthevvufsifeyns,  das 
unmittelbarefreyeVernebmen  des urfprünglicli  Einen 
und  ideal  wefenbaften  Sayns  im  gegebnen  Seyn« 
Auch  als  des  Erkennen  dm  Uoendlichea  in  der  Form 
det  Bndliebeii  kenn  dieVeraunft  erklärt  werden,, 
und  da  die  ein7'e:nen  Beziehungen  dieCes  Erkennens, 
in  beftimmten  Vorfteilungen  gedacht,  auch  wohl 
Ideen  genannt  werden;  fo  ergiebt  ßch,  wie  man 
auch  die  Vernunft  das  Vermögen  der  Idee  nennen 
mag ,  fo  wie  der  V  ernehmang  des  Abfoluten  oder 
Göttlichen.  Aus  ihr  efitfpringen  die  wahrhaft  ide* 
alen  Anfichten  des  Lebens,  das  Wahre  der  VViffen- 
fchaft,  das  Gute  derSittlichkeii,  das  Rfchi  "t!r  Po- 
litik,, das  Schöne  der  Kunft.  Auf  dem  Grunde  je« 
ner  Erhebung  über  die  Endlichkeit,  um  diefe  in  ih- 
rer realen  Goeodliehkeit  zu  erfaffen,  haben  die  Aus* 
fprflehe  der  Vernunfl  Allgemeingültigkeit,  welche 
nur  darum  fo  fch^vankend  erfchetnt,  weil  es  <^em 
Meofcbea  l'eltea  geling^,  iioh^  Ober,  die  Verftandes* 
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fphSre  in  wahrhaft  klarem  Selbflbewafstfe  jn  empor 
zo  beoen.  ülaube,  der  feine  Wur/e)  in  der  Ver- 
Dunft  hat,  köndigpt  fich  an  als  vprj'plKlllchafiet  aiil 
dem  Gefühle.  —  a)  GewUjfen.  Es>  bat  nicht  im  Ge- 
niflth«f  noch  weoigerim  Ocfühle  Teine Begründung, 
fondern  bei  eUia  iiiiv«rk«Babare  fUchiDsg  anf  4m 
durehatt»  Prejre>  je  et  ift  die  unmiUeltwrfte  vud 
ßi  herfte  VerkCinffigung  deffelben ,  unil  ohne  felbft 
einem  C>efptze  zu  unterliegen,  hält  es  dem  Willen 
das  Gefel?  vur.  Seine  Begründung  liegt  daher  in 
der  fich  Celbtt  eoiwi«kelndeoFreyhcit«aaverhi|tfich 
«nr  VenoDit  wie  Pnltrordninig  fitr  Kegelt  doch 

fo,  dafs  diefeS  Verbältnifs  real  ein  anHeres  und  ho- 
beres  ift  t  als  das  blofs  Jogifche  lier  Cnieroritnun^ 

zur  Regel.      Es   lit    le'-iialh  nicht  ejupiniclien  IJr- 

fyrvtngßt  feiner  Natur  aecb  our  uut,  an  fich  uo- 
trflgKcb,  eiDe  Vervvaliuog  d«t  Gefetzes  der  Ver- 
nuiiF.  —  3)  Freyh^  (imengereo  Sinne).  Sie  kfln- 
digiTtfich  in  jedem  Akte  des  Vorftellensan  ,  obwohl 
nicht  »ollendi  '  F  ft  in  der  Si  I  iTtv  ollendung, 
wo  Fofitioo  und  I^pgaüon  zurAck treten,  und  die 
Freyheit  als  fchlecbthtn  feyend  fich  begreift,  da  ift 
fie  erft  wehre  Freiheit,  ladierem  Siane  ktBn  Frej^ 
bei!  beifteo  die  Oeiftim  flberhanpi .  wie  et  im  Zm» 
leben  ßch  durch  firh  frlbft  rlarfti'llt  und  behauptet, 
ohne  dem  G^lei^e  unter  »vursei)  zu  feyn  Infofem  ift 
Vernunft  irientifch  mit  Freybeit,  infofem  ift  die 
philnfophie  felbO,  fowuhl  nach  ihrer  fogenaoaten 
fpekuUtiven  als  practifche  Seite  aiablt  Anderes  alt 
die  Frevheit  ia  ihrer  jidibftoffe«baniii§i  Niabt  daa 
Wefen  Tondero-  nur  cWi  ü^ofierang  «adi  vatfebl» 
den  von  diefer  Freyheit  ab^rhaupt  ift  die  Freyheit 
Im  eugero  Sinne  ,  welche  man  auch  die  practifcba 
aeimeo  könnte.  Wahre  Freyheit  im  Handeln  ift  fo. 
Bit  aar  da,  wo  wahre«  böhcree  Vernnoftwirfen  ift* 
und  Pbto  hat  Recht  troi«  RWDoher  WiderfprOcbt- 
altrr  un  l  neuer  Theologen  ,  wenn  er  behauptet, 
dals  wahre  SiftHchkeit  und  in  Beziehung  auf  fif,  die 
wahre  Re;ie  n  lit  ohne  das  Licht  der  Erkenr  in  I; 
feyo  könne.  Der  Apoflel  Paulus  bat  Recht,  wenn 
-arfkgt:  wo  Oeift  des  Herrn  ift,  da  ift  Freyheit.  Sie 
kann  deo  Wliaa  tum  Guten  maeheat  .eioa  FrefbÜ^ 
des  BSfen  wUre  W^iderrprach.  Ja  beffer'  der  wUle 
ift,  ciefto  freyrr  ift  er,  wer  thun  kann  was  er  will, 
ift  nicht  f  rev,  londero  »n  derVViukür  l>vt«ttj^en.  In 
dar  Freyheit  lit  auch  rias  Sollen  aufgAho  nen,  daffel* 
ba  gilt  aar  /Or  den  Wille« »  die  Freybeit  hat  voll« 
-donrerf  naflt  and  Ift  In  diefer  Et jrenfrh«!^  al«  der 
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einzig  wahre  Gefetz^eber  j/i?" 
•ber  aufser  dem  Gefete.  In  uie  Sphäre  <lps  Soijens 
oehört  die  Pflicht,  tun!  es  ift  wiffcnfrhaftljrhp  Km- 
ftiU^keit  die  Sittenlehre  als  btofs''  Fflichtt^nlehre  zu 
bebaadatn.  Den  Urfprung  Her  Kreyheit  erklären' 
wollea^  ift  abeo  fo  vergeblich,  als  den  Uriprung 
des  Oeiftes  and' des  xvefenhaften  Seyns  übeiliaitpt  'n 
erklaren  frchen.  Nur  iler  weifü  um  iWt-  .[  pit 
und  kennt  ße,  der  frey  iff.  Alle  Theorien  zu  ihr«r 
DedaoUoo  find  onmöelicbe  Verfärbe.  Der  Deteiv- 
»iniXRKis  bleibt  innerhalb  der  Sphim  des  blofsen 
lV«UaB«|.  natf.  ift.  Aür  lUjMtdiagy  aawidtriegi>arj, 


allein  die  Freyheit  erhebt  firh  ans  diefer  Sphäre,  and 
eben  defs  be  d>efe^  kann,  dals  lie  d^n  blalsen  VVjilen' 
auf/.uhel)En  vetrTu^,  iit  ,'ie  unmitt»'lbarlte  Widerle- 
gang  des  Üetermin  smus,  Die  Freyheit  laist  heb' 
nnr  wijj'en,  wie  die  Vernnoft,  nicht  demonfir  'trea. 

Wai  der  Vf.  auf  folche  Weife  in  teiner  Synth» 
tik  entwickelt,  kann  wohl  im  Em/elnen  manche»- 
Bedenken,  auch  wohl  VVi  lerlpruch  veranlaffen,  wird 
»t>er  im  Gan/eo  fcharlTiuoig  und  anfprecheiHi  er* 
fcbeinen.    Er  hat  fich  fowobl  vom  rafcben  Phanta.- 
fireo,  als  von  der  bloftaa  dialectilebaa  Üpitafiadi^ 
kdt  frev  erhaheo.   Itn  Aabane*  giebt  er  elneTbaM»*- 
rje  der  Wechfelwirkung  zwifchen  Leib  und  Seele, 
verbunden  mit  einem  kurzen  Abriffe  der  pfycholo- 
f;ifchenSemioliko.)erZeichenlehre,  woraus  wirVVo. 
Diges  aofübreo  wollen.  Es  giebt  iMiae  völlige  Abhän- 
gigkeit der  Seele  vom  Leibe,  nocb  weniger  find  bei«-' 
de  dem  Wefen  nach  identifch,   e5  giebt  vielmehr 
ein  unrerf'.ör bares  Bewufstfeyn  von  der  Verfchieieo». 
heit  beider.    Der  Leili  i;t  il.e  IJu;ll^^■l;^ll^;f;^■  V:.irjii5- 
fetzungder  bewulstfeyemlen  Seele,  er  iteht  mit  ihr 
in  einem  innerlich  dynamtfchen  Verhältniffe.  Uif^ 
Wefen  der  Zeichen  ftabt  BÜt  diefer  WeobCetwirkung. 
in  genanefter  Beziehung.    Bezeichnung- !in  enger«* 
Sinne    ift  Veranfchaulichung   der   Vorftellungcn , 
Verfinnlichung  des  Gedachten ,  in  der  Abfirht,  Jas 
Vorgeftcllte  um!  Oedachte  theiic  in  dem  Zeitlebe» 
ZU  fijliren,  tbeils  es  Andern  mitzutbeileo.   Die  fie-  * 
Zeichnung  wird  vollkommner  in  dem  Maafta,  al^- 
dla  gatfti^a  fiildnag  fteigt,  wird  leichter  t»d  ver> 
ftindlidlar,  je  nlher  die  zu  bezeichnenden  Vor-  « 
ftellungen  dem  Kreife  ifcr  finnlichen  Anfchauung. 
liegen.   Das  güt  für  Symbolik  ,  Hunü,  Sprache, 

In  der  prycbologifcheo  PhSnomenolueie  berablt'  ' 
der  Verf.  1)  die  httarliehea  Seel«aMrfohainums«Ot 
SebwCrmerey,  Traum,  SbminmbnlismiiT,  undent.- 
wickelt  eine  nicht  Dberfpannte  Anfuhr  diefer  Er. 
fcbetnungen.     2^  Die   iri^rmalürjichen  Seelener- 
fcheinnnpet  lebend,  Seelenfcbw».- 

che,  z.  B.  Blödhnn,  Albernheit,  Oeiftetverraekna«* 

Een,  welche  eingetheilt  werden  können  fn  ilr«ni«> 
«iten  da«  £rkaantnifs.,  Innigkeits-  und  Bc^Ore. 
bongsvcrmogent.    In  den  letztern   ift  alle  freve 
Herrfchafi  und  Bewegung  des  Unheils  aufcphobp'n. 
Zu  den  Krankheiten  des  Erkenatoifsvermdgeos  ge«- 
hören  das  Irrereden,  der  Unfino,  Wahnfinn,  za* ' 
deo  Kraokbeiteo  da«  IiioiakaitRvennOgen«r  jebdrt: 
Melaoebolia,  VOTrffekta  Pk-öbHebfceit;  zu  den^Rrank*  * 
heiten   des   Beftrebongsvermögens  ijehnren  VVntb' 
und  Manie.    Die  Störung  der  urrprtinglichen  Em--  r 
heit  des  pfychifrhen  und  phyGfcben  Lebetf««-  wei- 
che dabey  vorkommt,  wird  wobl  nie  ganrergraa> 
det  wenden  können.'  Sie  Kommt  faltoar  im  D0ga> 
bildeten  rohen  als  im  civiJifirtini'  aad-  kvltivirtaa 
Zuftande  der  Menfchen  vor. 

Die  pfychologifcbet  Chirakteriftik  en  Mich  be- 
zieht firh  auf  die  jedesmalig«  Kürperindividüalitit, 
hlimtrlfeh  and  lokale  Natureinwirhurrgen,<  Diät 
nod  ganze  Lebentart,  Erziehung  und  Bildung. 
Ifau  jKmmDl- Ii' BatriofatMog;  daa  Natnre/J .    las  . 
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Temperament' vnd  dls  Gemothsart.    Bej  der  letz- 
.  tern  unterfcbeidet  der  Vf.:  Smnesarr,  Denkart  und 
Cbanktcr.  Siimetait  Üt  niclit  gleichbedeutend  mit 
•TamperaoMut,  fondern  r«icbt  aber  die  ^f«tarnoth• 

wendigkeit  des  letztem  bioaus  in  rfs<;  Grhiet  itcr 
durch  Vorftellung  gewonnenen  Ö>*Uiruhuns.  Denk- 
art ift  nicht  gleiclibfiipuiend  mil  Charakter,  fon- 
dern ih  eine  durch  das  lo^tfche  Denken  erworbene 
«igentbOinliche  GemOthsfaffiing.  bie  wird  in  ihrer 
BeltimnHheit  fchon  feilner  gefunden  als  die  Sinnes- 
ert,  ktna  fich  gleich  diefer  im  Guten  und  Biifen 
bewei'en.  Mehr  als  btiAe  •  '  t  ('t; ;  i  al.ter ,  der 
£ch  ganz  eigentlich  auf  dä«  W  ollen  i>e£itiiu,  in  io- 
fers  ^  mit  entfchiedener  Kraft  im  Leben  hervor- 
iritt  und  üvn>  Gnwdüiu«  folgt.  Der  Cbarakrer 
«{fluni  alle  Spbiren  des  :^eeKnlebens  fn  fieh  abf , 
wie  a'ich  tfie  Vprnanft  imH  Freyheit;  denn  er  ift 
die  beliarrlicbe  htlnJl  larltnllunf»  des  Geiftes.  Er 
fodeKt  als  wefentliciie.  bedingun^  klares  confeqnen- 
tes  Denken,  gründliche  Autklarung,  eine  böhere 
Anficht  Oberhaupt ,  fey  fie  nun  das  Refnlfat  «Joes 
wirkliclien  Vornunftwiffens  oder  eines  vernflnfti* 
pen  geläuterten  Glaubens.  Wenige  Menfchen  kom» 
ineti  zu  diefrfr  Selb{(inaclit ,  die  aliein  den  höchften 
Meolchf nwerth  m  <icb  befafst,  darum  haben  weni- 
ge .wahrhaft  Charakter.  Es  folgt  noch  eine  Cha- 
rakteriftik  des  Gcfcbiechtt,  der  Alter,  das  Natio- 
nellen ,  «torfiber  liie  BerowlLiiPgf«  ^tos  Vft. 


ARZNEVGELAHhTHF.lT. 

DCsSELpoRF,  b.  Arnz  u.  Comp.:  l^otlfiändige 
Smmmlung  officlnelhr  PßmaMem,  iVnuiM  Lie* 

ferung.  iHi^  gr.  Fol. 

.  In  der  Aoieige  des  achten  Heftes  A.  L.  Z.  lJ?aj. 
Erg.BI.  Nr.  lOg.  bedauerten  wir  den  Antheil  nicht 
genau  zu  kennen;  den  der  Hr.  Profeflor  Dr.  Nees 
von  Efenbeok  d.  I.  ta  Bonn  an  diefer  Sammlnng  zu 

nebtnen  fich  verpfliclTtrt  habe.  DiefeUngewifsheit  ift 
jetzt  tprfchw'unden,  Hr,  N.  v.  K  die.  von  ihm  be- 
arbeiteten lextblfitler  mit  den  Aidangsbuchftaben 
fainesNamens  bezeichnet.   Mit  Bezugnahme  auf  die 


ausgeführte  Abbildung  und  üefchreibung  mit»othai. 
len.  195.  dmnmum  Cardamomum.  Im  Textwird 
der  Name  als  linneifch  angegeben ,  auf  der  aus  R  ,x. 
burgh  entlehnten  Abbildung  fteht  Amnmum  Car- 
dnmoMum  R.  Solche  Nachljlf)i;keiien  (oilten  doch 
vermieden  werden.  —  m6  Älpinia  Cardamomim 
Roxb.  Ebenfalls  nach  Roxburgb.  -  In  der  VVillde* 
notnricben  Ausgabe  der  Spev,  plantar,  fteht  die  Pflan. 
«e  als  Amomtm  rtptmt  aufgffAhrt.  ~  197.  Pri- 
mula  Verls  Smith  oder  Pr.  offi-inilri  r.-,u-t  ;d.h 
Curt.).  Diefe  linoeifche  Art  fit  lehr  miiteJmtffsig 
abgeh  :  ii  ■  Z  m  Ver^leiclning  ftehen  die  noch  mit- 
telmalsf^er  ahgehiJdtien  Üiüthen  von  Primuta  elatiör 
.Sm.  auf  derfelben  l  afel.  -  19t.  Brtteea  /errlh 
ginea  l'MerUier.  Die  blnhende  mifnnlicbe  Pflanee 
nach  einem  Exemplar  des  botanifchen  Gartens  zu 


^inal.  ADbil  lung  von  Werth. 


Bonn.  Schon alsesne Ori 

Diefer  Strauch  wird  fait  allgemein  als  die  Mutter* 
pÜanze  der  b.  i<annten /aZ/cA*«  giftigen  Ani;iiflura-  * 
riode  angegeben.  —  199.  Cärex  aremariaL  War- 
um nur  ein  Halm  abgebildet  ift ,  fehen  wir  nicht 
recbtein.  Das  ».  im  löfelfchen  Synonym  ift  uorer. 
Ilindliob;  es  mnfste  vielmehr  ftehen  tab  01  er  No.^i. 
2CO.  T/rnr  hirta  L  Ucbngenx  heifsfn  die  Setzen 
auf  Franzoliich  nicht  /licheSt  fondern  Laiches  f  .ij« 
Benennungen  L'  /liehe  des  fiMes  un-l  L*  /lieh»  'M- 
F^<^  find  mitbio  ooriditig.  ^ot.  Orckls  masruta 
Lln.  —  aOV.  rbrdtton  vulgare  L.^  —  203.  Hör. 
deum  hexaßich'  n  L.  Orzo  beilsen' auf  Italienlich 
alle  Arten  der  üerfte;  das  Hordeum  vulgare  Ahet 
Orzo  mondo.  —  204.  Jingelica  Archangt^ica  Lin,  ' 
Dicht  archangelica  ,  wie  auf  der  AbbiMung  ftehet. 
Nimm*  zwey  tafeln  ein.  205  Pifeaeia  Untifrttt 
Li».  Di«(ar Baom  beifst all e rd i s  a  u f  1 1 ^ ! i e r ; fch  I^n. 
tifeoy  aberaueh  Sondro  und  auch  Di'nnji  hio.  Diefs 
Letzte  kommt  von  dem  Holze  her,  das  „e  febi 
buono  per  fortißcare  le  gengioe^  ondf  ß  /m 
ftecchi  da  deat,  dai  quali  e  venuto  il  namt  M  lUn* 
ti/chioy  e  aaldi  Leatißo."  Sit^Ue  Targioni  T09. 
zetti  ißUmlmi»  botaaichi'  Tiza  ediz.  Fin-nte  1813. 
ii^- P-  3?'-  -  306.  Arnica  montana  L.  Abjjebd  lct 
ift  auch  in  allen  ihren  Zufianden  die  Musca  arnicae 
L.  ein  Inf  «-et ,  das  häulij;  die  Blilthen  zerfiört ;  voa 
dem  fie  aber  um  To  forgfüitiger  gereioiget  werden 


frfiberttÄafzäblungen  fahren  wir  in  unferer  Mtifte.    snüffe  als  nach /e  MercirrV  Beobaohtnngen  die rfamlt 


rung  fort.  Nr.  191.  Theobroma  Caoao  L.  nach  der 
Flore  de«  AntUles,  die  indeFfeo  nicbt  einmal  unter 
den  Synonymen  aufgeführt  wird.  —  192-  Cop  ii- 
ftra  ohtcinaiis  L. ,  nach  Jacquia.  Von  der  Frucht 
K^eSpur.  —  193.  Convolvulus  Scammoaia  Lin. 
Nur  ein  blasender  Zweig  n«cb  Sibtharä,  194. 
Olea  fragrans  Tkuith.  Diefer  Straiaolit  in 
Japan,  China  und  Cochincbina  zu  Hanfe  ift,  wird 
in  China  benutzt,  um  *lem  1  hei^  fein«n  Wohlgeruch 
zu  ertheilen,  ein  Umftand,  der  den  Hrn.  v.  A''.  ver- 
aolafst  bat«  van  diefer  ohnebin  noch  wenig  bekann- 
ten Pfiansa,  dia  Lourvor«  als  «ine  eigene  Gattung 
QtmaMhä*  von  (Hut  tnaot,  ain«  uub  der  Natur 


varawreini^an  Blothao  brechen  und  andere  1 !  Zu. 

verDnachea.  —  aoy.  Saecharum  offiAfiorum  L. 
das  Zuckerrohr.  Diefer  Pflanze  find  iliey  Tdfeln  ge- 
widmet. Auf  der  erften  wird  die  ganze  Pflanze  in 
verkleinertem  Maafsftabe  nach  der  Flore  det  antillet^ 
auf  der  zweyten  die  Analyfe  nebfi  dem  obern  Tbeil 
in  natarlicber  Gröfse  und  auf  der  dritten,  vier  durch 
die  Farbe  des  Halms  verfchiedene  Spielarten  da« 
Zuckerrohrs  dargeftellt.  ao«.  Rofa  galllca  C  — 
209-  (^'-ius  '-.VP'-'üf  I-a  M.  aus  Cypern  ^em  C.  /a- 
.  *erw«ndt.       aio.  4»«iiieii9 

Puf/miilta  L.  Die  üinmeoUstter  zu  dtfnkel  gabaL 
taa  '  an.  daemmt  prumß*,  Liu*  . 


I  * 


Digitized  by  Goögle 


.    ^  S  R  G  Ä  N  Z,U  N  G  S  B  L  A  T  T  £  A 

soft  -  '    .  , 

ALLa£M£IN£N   L  I  T  K  R  A  f  U  JR  r  Z  t  llü  XS  ISt  16, 


J  a  n  II  a  f  »8^4. 


MATBSICATIK. 

'  W»N ,  gedr.  b.  Straurs:  Annalen  der  K.  K.  Stern' 
Wartein  Wien,  nach  dem  Uefelil  Seiner  Maje. 

.  /tat  auf  uffenüielie  Koften  herausgegebeu  von 
J.  J.  LiuroWt  Director  der  iSternwart«,  Prof. 
.  der  Aftrooomj«  M  dar  Univerfitit.  a.£  W. 
Srfeer  ThSM.  lyai.  14«  S.  in  Folio. 

^oeb  vor  moigaa  Jahrsa,  fa«|  der  Vf.  che  nim. 
^.  ^  lfdl  ■odi  f«dniainB  AoMlea  der  Königsber- 
cer  und  Derpater  Beobachtungen  vorhanden  waren. 
Konnte  einer  unferer  erfton  Beobachter,   Hr.  von 
Zach  mit  vollem  Hechte  behaupten:    dafs  die  heu- 
tige Altronoraie  mit  allen  ihren  vortrefflichen  Theo.i 
-  rieen,  Tafeln  und  SternuatalogM  «lebt  weoig«!! 
MrbegraiidM  Caja  .«rBrd««  wenn  von  allen  ijj 
9Uffaw»rt«n  Europa^  neb  onridie  einzige  in  Green, 
wich  exifiirr  hätte;   denn  unter  allen  Sternwarten 
kalte  nur  liiefe  aiieia  den  V'ortheil ,  oder  vielmehr 
die  Verpflichtung ,  ihre  Beobachtungen  jährlich  auf 
affeotliche  Kofteo  dar  oh  den  Druck  bikanat  za 
■Mcben,  oatf  fo  kooaian  Itit  70  Jahrän  mir  Orma. 
'Wioher  Beobachtungen  Vorzugsweife  die  Bafis  der 
Aftronomie  bis  auf  unfere  Zeiten  herab  werden.  — 
Xkaffelben  Vortheils  geHiefst  nun  auch  die  Wiener 
Sternwarte  und  diefelbe  Verpflichtung  zu  iährlieher 
Herausgabe  der  Original-Beobachtungen  liegt  aii«l» 
Uir«a  ACtronomen  nir  die  Zukunft  ob.    Der  erfte 
Band  dfefer  Wieper  Annalen ,  der  fehr  fplendid  ge- 
druckt ift,   fafst  nur  einen  Theil  der  üfobachtun- 

Sen  vom  J.  i^io  in  fich  ;  das  übrige  i[t  dem  näcbften 
land«  vorbehalten.    In  einer  Mn  lefenswartben 
BmHekung  .glabt  der  Vf.  thalit  rwn  ZofUnde  dar 
Starn warte  überhaupt,  tbbih  «ob  dea  Inftromenten 
pnd  den  Beobacht-.intrsarten ,  die  er  bisher 'angewen. 
det  hat,  nähere  Nachricht.    Durch  die  LiberalitSt 
feinet  iMonarcfaeo  hofft  der  Vf.  bald  ein»  ganx  neue 
Sternwarte  nut  ainem  Apparat,  «wie  Iba  i^e  Zelt 
fordert ,  atMftOTttftat i  nudf  In  ehiem  beqeaaiereti  Le.' 
«eitler  Hauptftadt ,  6ch  erheben  ru  fehen.  Bereits 
iod  aus  dem  K,  K.  polytechnilcheo  Inftitute  in  Wien, 
in  welches  bekanntlich  von  Manchen  aus  die  be- 
rahmte mechaoifche  Werkftätte  Reichembaoh^s  ver* 
pflanzt  wurden  auf  Befehl  des  Kaifert  dJekoftW- 
K«a  Werkxabge,   ein  Mittagsfernrobr  von  6  Fufs 
Breanwrite',  ein  dreyfftfsiger  Meridiankreis,  und 
ein  zehnffafsigRr  aftronomifcher  Refractor  befteiit 
worden ^  auch  eocb.  andere*  «in  la  i0(siaer  vepMk 
«CteAtaMTil  1.2;  1194.  ^ 


render  Theodolit;  etil  Arnoldfoher  Cbronometet 
u.  f-w'- werden  erwartM^  Bey  feiner  Anftelbn,-  a™ 
der  (ateao)  Sterawartelratte  der  Vf.,  wo!Jte  pr^^n- 
Äm  nitfbt  ganz  nntbifig  bleibeb,  mit  manchen 
bchwierigkeiten  zu  kämpfen.  Es  fehlte  an  de« 
nothwendigften  Werkzeugen,  bcfdoders  lum  Hö- 
KüT^.-^"'  ''^^  Miltagsrobr  hatte  kanm  mittelmä- 
Ä  die  ^tf-rn warte  lie^t  am  ungefchickte- 

nen  p«e.  rtihten  in  einer  volkreichen  Stadt,  ge. 
rauWnollen  Sr  ,rungen  h.y  Tag  und  bey  Nacht 
a•»*gelet^t,  und  von  hohen  ÄiTchÄn  bfld  andern  Ge- 
bäuden umgehen,  fo  cij|>  man  genöthigt  war,  da« 
Mittagsrobr  in  das  aabeote  Stockxvcrk  f  u  verJ^Ren 
oi.d  doob  retate  fehon  tm  flriuen  Stockwerk  dem' 
2leSSl.'!^.T!r  "  Aftronpmen.  j.der  gewöhnlf. 
•JW  Fuf^rit  den  m  höhere  Zrmmer  gehenden  üio- 
ckenzu^  ,n  Bewegung.    Diefs  fchrtscKte  jedoch  dM 

.Ia  i    .  j.^**  Bennnrtttngen  »w»  Reetrfcenfio  neri 
nnd  Zeniidiftanzenzuveffuchen,  undibm  ward  die  . 
^lohoung,   dafs  er  mehr  erhielt,  als  er  erwartet  , 

i         ?"  *        ^''^  Hanptuhr  von  dem  Mittac«;»  , 
[tan  Jen^H  Stockwerfce  gefoDd,rt.'  »ndS 

ftanJen  durch  ein  Hör.  nnd  Sf^i^diroltr  !n  Verbio. 
düng  was  immer  tWey  fieb'-.achter  nflthin  machte 
SiuTdÄ"*  «  Grahamfche  Uhr 'an  eine« 
JPfrtler  des  M.rtagsrohres  zu  befeMigen,  und  au(S 
«ef,  Unternehmen  glückte.  Dafs  insbcfondere S 
Mmagsrohr  auf  einer  fo  beweglicbeo  «aS  Jf eS 
Tage  ang  ferne  Richtung  nicht  mertcllch  «ndcrtV. 

SifÄJ"'  f»-'^'"«  Lage  fo. 

hll  n  "'"^P""'^^""^''""-.  mit  welchen  er-«* 
üer  Beobachtungen  annettelJt  baf  dimt» 
Mittagsrohr,  onll  ein  ^Muhi^ÄÄls  D  ? 
I^l^J^'fifJi^^V  SternJarte  vor?^".;e  m" 
■«!r.?r,  ^.^^Ä'-«"^'-  in  Gotha  fehr  forgftil,^ 
«arbeitPf  „nd  jetzt  mit  neuen  vortrefflichen  Gif 
fern  aus  dem  optifchen  Inftitute  in  BenedictbiwS 

nrJh,f^J^/'S^?*J^^  borizontalen 

IJ.  Jim.  I8»0  angewendete  Vergröfserune  ofi-  »orw 
lier  Würde  eine  f.arkere  gebraucht;  dle^nJSi  «I£  " 
Vf"h      I'JTI  "nrf  augenfälliger  55 

l  V•^''°'^^^  ^'^'f  nfue  Faden 

i^  ^:,  ^ '^ZIl.^I^^'^  -^««W  Bepbachtun.  .QQle 
KM^MM  15»- Ha«  to  ttd  t.  Sqit;  k^Wgt  der 


tROÄNzfoNeSBIillTTIR   SUR  A.  L.  Z. 


«•IrfflMaBelM  Fehler  eine  r  einzelnen  Beobachtung 
•D  Eiown  Fadeo  im  Aequator  und  la  Zeit  o'%  Ii6 
m^U  d«rF«hler  im  Mittel  aus  alleo  funf  Fideo  o"«05* 
•in»  fOr  dieCf  laftramaot  untrwirtatt  SithüMi^i* 

^■Iit  (li-irrflljen  Iiat  ßch  der  Vf.  vorgenommrn ,  1» 
de«i  njcliUioigen  len  Jahren  eineAnzahi  von  5«o  HeB* 
▼ürtiehinftt.n  l^ixlterne  genauer  zu  beftimmen  Dur 
nom,  VL  bisher  gebrauchte  Kreis  ift  ein  der  Stern- 
wart« ohne  iSngft  la  HmU  gewordener  R^Khen- 
bachrcher  MulelpUcßtlonskreU y  \ai  vtAjXw'^^S^^^- 
Inftitute  zu  Wien  verfertigt,    i%\  Zoll  im  Dören- 
■neffer.     Das  Fernrohr  deffelben  hat   2t{  Linien 
QiBfl[onAg>  und  34  Zoll  ftreoo weite,  die  4  Vrntier^ 
dcc^benkreifft  geben  uotfiittelbar  tief  vSeciin<<f-n. 
Mit  dem  Sebr^tetffibsa  MittM»r«)K«^  »od  diefem 
Iluitiplicationckreife  find  alle  Beoba«KCiMigen  ange- 
ftellt,    die  im  gegenvrärii^-n   Bande  der  Aimalen 
«plUuÜten  find,  und  in  dem  nächfteii  enlhalteo  iVyn 
V,tl9(tM.:.  %u   Kometenbeubaciitungen ,    Stembe  te- 
W«  wiucde^  eio  Üoliond  von  }  Fu(9  5 
2t>Unre«aldiÄanx  wid'  30  Lin.  Oeffnung ,  und«  «in 
Franenhofer  von  4  Fuls  7  Zoll  Brepnw'ite  mit  44 
lin.  Oeffnung  gebraucht.     Die  neue  Conftructiun 
de»  Multiplicalionsitreifes  g  ebt  dem  Vf.  Gelegen- 
Imit^zq.Vjar/cbiedenan  f*)r  die  praktifciie  Altrunomie 
^obtigeo.  Bemerkungen.     Derfelhe  unterfcheidet 
fich  von  Eeichenbach's  früheren  Kreiten  lyeitBtUtill 
Jheils  durch  eine  eigene  Lihelle,  welch«  init  das 
lu>r  .'oiiMlen  A.xe  des  äufsern  Verticalkreifes  in  un- 
9>ittelparer  Verbindung  fleht,  und  auch  die  Icilefte 
9fv»egung  diefes  äufsern  Kreifes  andt*utet,  th(;ils 
durch  die  Art  feiner  Aufftellupg»  i|idem,feii>e  verti- 
••le  Säule  nicht  mehr  in  ihm  fliifseafteiKPaiiQtaH 
hefeftiget  wird,    fon'lern  gleirh  den  Lenoirfohen 
%rnltOy,  «uf  drey  Fufslclirauben  riilit.    F,he  der  Vf, 
4her,  die(e  neue  Einrichtang  ein  heUimmtes  rrtlieil 
fWU,  koB\B|6  «r.«fi^h«IW  ^"  neueren  Zeiten 

l9ut  gewoiriilMMii' Klijga»  der  Aftronomeo  zuiack, 
<Jaf<; ,  wpiin  ein  MuJtiph'cationskreis  auch  Teufend« 
Icbon   harmonirender  Beobachtungen  för  die  PöK 
llöb«  ft*b,   ein  /ufvler  i:n  I  dritter  eben  fo  fchön 
|j|j|yji^««ftimnri«>nHB  Reihen,  aber  jnit  fioem  Unter. 
"^Sm^'        mehreren  Seeon  de«,  to  Vergleichung 
mit  dem»  crftea.  geben  könne,  wovon  außaJ)eDd« 
BeyrpYäle  bey  den  Beobachtungen  der  Breite  iif  jloin 
unä  Dünkircben  bekannt  worden  Tin  !.     Diefe  Be- 
Xchwerden  kamen  zur  Sprache,  .iIü  nuch  Kflnftler 
»od  Beobachter  von  der  Vorausfetzung  ausgingen, 
dafs  bey  de»,  isßd»  a^ter  Ar|t,g9ib«MMa)  Mwliiplica- 
tionskr«ifen  der  iafeere  Krei«,  -rimiwl  durch  feine 
lUemmfchraube  befeftigt,  wenigftens  während  der 
2eit  des  üebergangs  von  der  ungeraden  Beobach- 
.tnog  zur  geraden,   feine  Lage  unveränderiirli  bey- 
^lielieUl^?  fi"'  Vorausfetzung,  lÜe  fchon  vor  mpbre- 
jreo  Jahren  Hr.  von  7ach  in  der  Bibliothiqu^  Britam- 
jiique  fehr  nachdrücklich  beftritteo  bat.    Nicht  pur 
Aber  die  Theorie  bietet  keinen  Grund  za  diefer 
JVnnabme  dar.  fondern,  nachdem /?e/cAe/jÄac/i  auch 
«m  äufsern  Kxeife  eine  bewegliche  Libelle  ange> 
l^^chil,,  iGLdäffen  V«|4Mfriiclikeit,  q/P^SOTf 


eine  fehr  grofse,  auch  durch  die  Erfahrung  voll- 
kommen erwiefen.    Der  neae  Multiplicatiunskreis 
der  Wiener  Sternwarte  bat  eine  folche  Libelle« 
«nd  gerade  diefe  zeigt  aowiderfpreehlieb,  was  dem 
AftroBonen  eben  nicht  fehr  erfreuUch  feyn  kann ,  ■ 
dafs  mati  fich  auf  die  fieftändigkeit  des  äofsern  Krei. 
fes  auch  nicht  einer  Stunde  rr.it  Sicherlie;t  veriaflen 
kann.     Solche  Wahrnehmungen  leiteten  den  Vf. 
auf  mehrere  die  Beobacbtnng  mit  Kreifen  flberbaapt 
.hcFOlureode  Betrachtangen.  Ift  dann  wohl  das  Multi. 
plidren  der  Beobachtungen  fo  voriheilhaft ,  und  fo 
unei-i bebrlicli ,  um  gi.t  zu  beobachten,  als  man  bis- 
her angenommen  zu  haben  fcheint?    Di«  Britten» 
fooi^  im  praktifchen  fo  eew^m  fi,  theileo  keints» 
wedi' die  Vorliebe  des  fetten  Landes  fOr  miriti|iÜ' 
elvende  Kreifr;  und  Traugthtim  hat  vor  knrzenr^der 
nenen  aftronomifclien  Oereilfchaft  in  Lomlon  eine 
lange  Aoiiaiu'linng  vorpelefen,  worin  er  cntfchieden 
f;lr  die  niclit  multiplicirendeii  Geh  crk'j'rt-  Auch 
die  Krcde  10  Green  wich,  Dublin  und  Palermo^. 
fcKA  •diw  viel  kleinere  vo*^  C«rry  in  KAnigtberg, 
gaben  etwas  eben  fo  genaues  durch  Eine  Beobach*- 
tung,  als  ein  multiplioirender  Kreis  kaum  durch 
zwey  und  mehrere.   Wie  konnte  man  auch  for  lern, 
oder  ertvarten,  dafs  ein  MultipJicator,  bey  dem  be- 
ftändi^en  Belaften  und  l)m<tiehen,  bey  dem  ficb 
beftändig  wiederholenden  üeif neoi  vm^  .Scbliefse». 
des  beiden  Kreife  «nheweglirb  bleiben  foJlL  >4&Äl' 
Vf.  felhft  pili  fein  Mi.lt'vli  Krei«  fitr  eineT-dor voll, 
endptften  VWrke  von  Keictif nbach:   aber  bey  des 
grofsen  Veränderlichkeit  de»  äulsern  KreifeS  KosM' 
te  er  ihn  nujK  fo  benutzen,  da(s  er  denCoHimsHboK 
ivbler  fop  .|ede-  eldzelae  Aeobaehtang  unmittelhiB 
dnreb  diefe  felbft  beftimmte,  indfn  er,  niriiifm 
einige  Zenitdiffanzen  genommen  wüieti,  andere  rn 
der  ent^c4r.|i^r-i--i/i..n  \..\s\f  .ies  Kreifes^  nahm :  fo 
durfle  dür  uulsere  Kreis  gar  nicht,  dep'innere  ouc 
einmal  geöffnet  und  gefolnoffen  werden,  und  wai( 
dem.Vf.  befonders  ttrichtig  war,  fo  konnte  Ein  Beob«^ 
aehteT'idas  ganze  GefchSn  ausrichten  -,  denn  Libelle 
uiid  APflla  wurden  immer  nahe  rectificirt  gehalten, 
und  von  den  kleinen  Abweichungen  des, Kreifes  ia 
der  Zwifchenzeit  durch  die  abgelefenaa  Verinde« 
mögen  der  Libelle  Heobiioag  getaagelK^i  Ciwa  an» 
A9\rm  Melbode  den  MoMpnoetioOaUrieiOj,  oboe-Veri 
vielfältigung  der  Bcobaclitiiri^pn  ,   ."-n  f^ebraushcp , 
konnte  er  bcv  dem  retien  K't.'e  nicln  mit  Krfoig 
anwenden,  fo  frhone  Uelultalf  .iiris  Verfahren  ibn» 
auch  bey  Mulliplicaloren,  die  nacli  der  allen  Artiigoi 
baut  waren...  laBafao  «od  üfen  geliefert  hatte^^vML 
leicht,  daüs  miteeter  aneh  die  verinderte  Art  de#- 
Aufftellung  durch  drey  Kufsrehrauben ,   eine  Ein.« 
ricbtung,  die  dem  Vf.  weit  nici>l  fo  fnlide,  wie  die 
alte  zu  feyn  fcbeint,  das  Inftrument  veränderliches 
gemacht,  und  die  Anwen  (iing  eines  andersworfo 
hnittohiiacerfoBdeoea  Verfatfrene  erfcbwprt  hiu 
Daif  WefentHi4M  dl^fer  M^hnde  des  Vfs.  Multipli« 

catoicii  7u  heban  Ifln  bef"!!'!»!  in  folj.riKlem.  Nach 

Sehöriger  Hecti&cation  des  luitruments  ftelll  man 
MifaberaSnii  dwchliMo-llMiaBiiogMHKdireois 

•?i:iitized'b/ÖI6ö< 


tieale  Dre^angSiza  f«(k»  bringt  dai  lo&rmnwt  io 
den  Meridiaa ,  nD<i  beobachtet  durch  blofsa  Bewe> 

gunß  des  Innern  Kreifes,  der  rias  Fernrohr  trägt, 
die  Zenitdiftanzea  der  Sterne  im  .Meriilj.iii.  Am 
foMenäeo  Tage  kehrt  man  den  Kreis  im  Hori/ont 
um  volle  i|o  Grade  um,  bringt  (eioe  Ebene  wieder 
in  den  Mittaeskreis ,  und  beobachtet ,  wahrend  dafs. 
der  ^ul<:ere  Kreis  gehemmt  bleibt,  die  Zenitdiftan- 
zen  (lerfriLen  Sterne;  jede  doppelte  Zenitdirtanz 
deffelbeo  Sterns,  durch  Refraciion  und  fofort  ver- 
heert, giebtd^  Fehler  des  Inftruments  und  da. 
niit^  wabre^&4wt>«äReoz.  Leicht  /.u  erfülldto  f[b4 
äntlKL  Bedingungen ,  welche  diele  Methude  vor>n*- 
fetnV  die  unveränderliche  Lage  des  äursern  Kreires 
gfj;en  die  grofse  vtrticale  Axe  iles  Inftrumerts,  und 
die  unveränderliche  Veriicalilal  der  grofsen  Ure- 
liungsaxe.  Dals  übrigens  an  dem  äufsern  Kreife  fich 
während  der  Beobachtungen  oiebu  geändert  bau 
ih  daraus  zu  fchliefseD,  wenn  cwiCefifn  dMl  ao  St 
nem  Tage  cfr.<  mmt-nen 
Stunden  verll  Jfen  find, 

dcnfe  ben  CoUinnationsfehler,  wie  der  erCie  gieht; 
in  Ofen  fand  der  Vf.,  dafs  fein  drevfüfsi.4er  Mulli- 
plicationskre'S  volle  Tage  den  Cuilimationsfeh. 
1er  ni 
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folgendier Fnnneln  bfedienen:  Tang. :ea»Cetang.  D. 

„  jc         t.    V     Cos. ar.  Cos.*      ,  , 

Co.-.  f  und  Sjn.     +      =  r:  wobey  d 

'     '  Sin.  d  ■' 

aa  Declin.  des  Sterns,    t  dcffen  ^5tunc^en winke!,- 

•  verhelfcrtc  Zfnitdiltanz ond  p  Poihöhe.  Zur 

Sm  anYl  auf  Railw  «»ifti'd)» Brmie  »ii^t^*  g^"'" 
t«Mm|;t;  malt  iGsattia  dBtoMfriiiMNrliiMiichtun. 

een  jene  AusdrOck«  fn  Reihen  »uriöfen  und  in  Ta. 
fein  bringen,  was  bereits  zum  Behuf  der  K.  Däni- 
fclien  Marine  durch  ilie  Bemühungen  des  Coniread«' 
mirai  Loweaöra  und  des  Prof.  Schumacher  in  Ko^ 
iMNiÜagnn' geMieh»n<ttfct'T'AlilBh  für  fchärfere  Beot^ 
aehtungen  auf  Sternwarten  zeigt  der  Vf.  wieau8-«U 
ner  ganzen  Reihe  von  Zenitdiftamen  d*r  CircompcM- 
larrterne  das  Mittel  für  die  Polhuhe  am  Oclu  rften 
hergeleitet  werden  kann.    Es  ilt  kern  Zweilt  l,  dafa 
diefs  neue  Verfahren,  die  Polhölien  z»  heftimmen, 
baMaUgemein  wcrdi»  winti  <->  Wm  dM.F'rnrdA- 
r»  «etr1m,  fo  MiMfar  Vtiir  Vf.  Irtif  dto**  iMender^ 
Umftand  atifmerUfam  ,  dafs  bisher  nirht  alle  Künfl«- 
ler  genug  Rückficht  auf  die  Cfntrirung  der  Fern- 
rcilire  genommen  haben,  da  docli ,  wo  es  an  diefe»", 
fehlt,  das  befte  Fernrohr  zu  einem  fehr  mittelmipr 

  _  ^  fsigen  herabfinken  kann.   Die  von  f raiaewÄo/ffr  ceiH* 

cht  änderte     Nebenbey  gewibren  die  Multi-    trirten  Fernrühre  babeo  Irierin  «ligaathtaikcbe.Vor^ 


Zenitdiftanzen  mehrere 
und  wenn  der  letzte  Stern 


pliration^kreife,  auch  nach  de.r  neuen  Methode  ge- 
brjiui.t,  einen  Vurtheil,  den  fie  vor  tM.'-r.  Meri- 
diaiiii'rirunienten  voraus  haben:  man  U.hui  ilamit 
die  Thedungsfehler  des  Inftrumenls  unlerrur  lien. 
Man  darf  nur  zu  dief«m,En.lwedt»  jiachdem  man 
eine  hinreichende  AnttM  Zepi^A|ni«l«n  derfelbea 
Sterne  mit  verkf-hrlem  Limbftt  ecbäUfn  bat,  jetzt 
die  Hemmung  des  aulsern  Kreife«  fofen,  ihn  an  ei« 
aeiB  Mll«)»  Drt^  der  Peripherie  befeftigen,  und  in 
diefer  nwca  .tf ge  dielelben  Sterne  beobachten ; 
«llmäbligwka  ni30  fo  von  zehp  zu  zeh^  Graden  die 
'th^a^^^t  beltirnrnfn  kdanen. DfLiU*  .itfM 
MeSSäedSTvfs.  fo  entfchiedene  Voit«elfe  ^Ät' 


dem  f^röbnlif h 


fo 

M.iliiplicirj-n  der  Bt»o':2rli»un. 
MB  lüti»«^  Jiftlägf  der  Vf.  vor,  dafs  die  iü üfiler 
«iwdrOeklich  fOr  diefe  Methode,  eingerichtete  lireif« 
Terfert igen  foMien ;  die  Conftrnction  .WtPrdk  fehr  ver- 
einfacht, und  daljey  viele  Mi»he  untf  i^M  erfpart 
werden  können;  der  Vf.  hofft,  dafs  feine  Idee  bil^T 
durch  das  polyteclmifche  Inftitut  in  Wien  auSge- 
fijhrt  werden  durfte.  -  Hii;e  ll,nif.:h.  fchdftif;ung 
dm  VfilfrUfch  ÜHbcrnahme  der  Sternwarlc  war  eine 
mm^Wfh%rtimmung  dfr  Polhöhe.  F.r  bedient«' 
Cftl  riahev  niit  fehr  glücklichem  Erfolge  der  neuen, 
eigenen,  und  fdiun  vor  niiehreren  Jahren  vor- 
■elicht^if^^  l»-''!   Pulaift.rn    r.irl.t  tl^ifs 

jbp  MZuUan  t  auch  nicht  blois  m  den  grcjlsteii  Ui- 
greffeoneo,  fondern  in  jedem  I'uncte  feines  Parallel- 
kreifes  Oberhaupt  zu  beobachten.  Weder  ein  Feh- 
1er  in  der  D«clination  eln*s  dem  Pole  fehr  niben' 
Sterns,  noch  in  der  Zph  liat  hier  «*<nen  londerlich 
»fsen  Einflufs;    ein  Ketur'r  d^r  Zeit  von  i"  giebt 


znse;  üe  ftellen  aach  den  Sirlot  beT^iHneiii  (blob^- 
hatten  Lichte  als  wohlbegrenzte  nimle  planetari« 
fche  Scheibe  dar;  in  fcidccht  centnrten  Rohre  zei- 
gen dagegen  die  Sterne  erfter  Gröfse  durchaus  einen 
knMatai&aii%a*fcwiUU'  bey  «inem  fo  v«r«sge>neai< 
BiMb  «tMtrlämtt^Mfthrfrtil'riar  iMflfat'gvM^  Uhu- 

dem  auch,  bey  der  Unficlierheit  des  Mtttelpu-nctS 
der-  Erfcbemung,  nicht  gut  beobachten.    Ein  Mit- 
te) der  Centrirung  find  in  den  Faffungen  der  Glafer 
angebrachte  Schranben,  die  um  den  Mittelpunct' 
der  GttflMt'.Mcfa  allen  Seiten  beweglich  ßod:  di»! 
vollkoflMMwr«  ibt  der'  GeotrlnMiS  •öffeatUch  ba-r 
kannt  Txi 'nrntSätn ,  bleKM;  1  hram  'Brimdelr-  Prmut>nh^ 
fer  felbft  vorbehalten.    Vorzn.jl)rh  erfordern  Nacht- 
beobachtun^en  gut  centrirte  Glafer,   da  bcym  Ge- 
gentbeil  das  einen  lichtflarken  Stern  umgebenda' 
■araÄÖfdia  Licbr  fida*  Beobacbtuagsfebia#  rera»- 
taffiM-kMn;  'falbfrb*^  TigbaobMhttiOKaa^.«  Ura'i*« 

fjröfstentheils  verfchwindet,  wird  weoigftens  durch' 
chJechtcenirirte  Gl  >fer  die  l>eiitlichkei»  des  Sehens 
fehr  gefchwächt.     SonO  /ielien  fiPtpits  die  rreiften 
Altrottomen,  die  mit  guten  lichiftarken  Fernröbren 
varfiBban'find,  Vergleicbungsweife  die  TbfAi^äofc'' 
Ma^M«  daa  Naafaibeobachtungen  weit  vw^und  der* 
Vf.  glaubt,  die  fteigende Verbeffemog  anfeffcr  Fero-- 
rohre  laffe  hoffen,    dafs  wir  bald   der  Zeit  n^he 
kommen  dürften,  wo  auch  die  Aftfoncmien ,  wie 
bisher  andere  e^/lcA^  Leute,  den  grufsten  Theilih«^ 
rer  Oefdiifta  bay,  Tag  wardeo  befbrgeo'  könnah^- 
NTnr  find  für  febTftrfreya Tä«beoba«htnneeii  'durch- 
aus lichtfttrke  Fernröhre  erforderllrli  :   flenn  hcy 
fchwachen  greift  eine  andere  optifche  Frfchp'nu">^ ; 


Sa-PÖibdba  höchfiens  hi.s  sti^  o'  ,4  fehlerh.ift.  Am  (turend  ein  ,''die  von  /Vw/o«  7uerft  bemerkte  S(yal-- 
laften  hellt  man  di«fa  Art  Beobachtungen  mit  nicht  tangdes  Lichlftrabl«.-  fo  dafs  in  dem  Au|i»nblickei> 
priii£jicixenden  Kraliaa  •»..  MaoJMWk Jcb  dabejr  wo-dar  Aula»  tbarfd«!  ziifor  faiaUa  ^Jl^fJ^J^T^^Joogle 
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«rfchisneaen  Stern  biotiltt,  der  Stern  mf  einmal 
•in  diffuf»  s ,  -verwafchenes  Bild  giebt.  Dem  Vf  ift 
diefs  befonders  mit  einem  vielleiciu  allzufeiaen  Fa> 
den  des  fogeoennten  Herbft«  jsder  fliegenden  £0» 
»M«,  -den  .er  in  fernem 'Kreis  aufgefpennt  'batt«« 
becregnet;  deflo  beffere  Dienüe  aber  leiftet  diefer 
Paden  bey  Sonne  undJVIood,  ~  Auf  die  Einleitung 
Uifit  4er  Vf.  J)  ^iu  yen^kaift  der  580  fixß^rne 
foleen,  dia  er  gentawr  bertimmen  wiJl,  und  dia 
iiicr  mit  Bectafccnfion  und  OeaUaation  nur  in  fto* 
Uta  Minuten  iur  1*25  aufgefabrt  find,  a)  Bejtlnf 
mung  der  Polhöhe  der  Wiener  Sternwarte.  Nach 
JjtltflffT'f''  t^obachtungcn  mit  einem  zehotüfsigea 
jSjjwilntntfir  ift  (Hiefe  Polbühe  "für  den  Pietz,  wo  der 
<Vf  nunmehr  feinen  Mttltiplicatiootkr^. attfflefteUt 
*hat ,  4«°  1 3'  j6  4  mit  Bradl«yt  Pofiti<W«li'aer  von 
tie'tganig  ht-obachteteo  Sterne  Badet  dagepen  der 
16",  86>  -In  neueren  Zeiten  haben  Burg  und 
yrhs/utcker ,  mit  Lhifsen  Spiegelfextanteo  verlehen» 
.•injnicbt-lllal  ver(chiedenes  Beiuitat  gefunden.  Der 
Vf.  f«lhftJ>«l»cbnetaus  956  som  4.  Aug.  bis  9.  Sept. 

mit  feinem  Kreife  beobachteten. ZenitdiftJmMA 
(des  Polarfterns  (nur  febr  wenige  Diftanzen  geliöraa 
,der  Sonne  und  dem  Athair  an)  im  Mittel  die  Pol- 
feftlM«  iPiattJes  Kreifes,  48*  ta'  35",  o  mit  Coriini'« 
fleCractta»;  SeJJel'j  AefracUon  giebt  35", 6.  Der 
Kreis  ift  nördlicher  als  dar  JÜauarquadrant  o",  37, 
jiördhcber  alt  <ler  Stephaanihorm  «",64.  3)  Bmtb 
jtehtungen  omjdittagsrohre  vom  la.  Jan.  bis  20.  Aug. 
C830.  a)  üometenbeobachtungfn  vom  9.  bis  s6.  Kebr, 
agao.  4)  Differenz  der  geographi/chen  Längen  «IN* 
/chen  Wie»  und  MOnclMi ,  aus  Pulver£gnalen  am  10. 
ji.  13  iol.  l8ao.  baftimmt.  In  Bogenbaufen  (8".  og 
•öftlich  in  Zeit  von  der  Frauenkirche  in  Mflnchen) 
tutte  Söldner ,  in  W  ien  der  Vf.  die  Zeit /ehr  genau 
Iwftixnmt.  Die  Signale  auf  .dem  Scfaoeeberge  wa- 
^niSk-MH^B^t  Nievern  Unterberge  ioMilAchen  ficht- 
fcpCr  bddW'ftMBnteo  «an  dem  Canonieus  David  auf 
dera  P«  ftJingberge  bey  Linz  geCefaen  werden.  Nach 
idiefen  Signalen  ift  der  Läi^enunterfehied  in  Zait 
2w)fclien  den  Sternwarten  Wien  und  Hogenhaufen 
a»'«'',  a6.  die  au^  trigosometnlchem  Wege  gefun- 
Sine  Differeo«  mar  nw^^^  35  kleiner.  6)  Einige 
Siembedmkungm  ift  ida»  Jahren  1819*  igao  «nd 
agsi  beobacbtet.  —  Say  fo  «rfreniieben  AmSoIi» 
tan  .die  da<;  Talent  und  die  eifrige  Thätigkeit  des 
Vfa!«  fo  wie  äufserliche  gQnftige  Umftände  darbie- 
ten ift  oux  EU  wOnfchen,  dafs  die  Annalen  der, 
Wieoar  Originalbaobaabtan^ao  lAiaaa  iu)iuitarbran 
chMMia  f  ortganf  JMban/  ,i   .  <  >     .t . 

I    .      «CHüNE  KUNSTKu  .W  ' 
•  jintttll«  Ib.  SdWÜd'8  Wittwe  u.  Sohn :  Geßand. 
•ß^f^^Onu  fUUtrmähU  ^Imtnm  Fräuleins» 


S< 


Zur  Warnung  fOr  junn  Aiiidcben  herausga» 
gehen  von  Julius  WOn  Pmß,    Ittli  409  S.  8* 

(I  Tthl.  13  Gr.) 

Wer  die  frnhern  Erzeugniffe  des  Vfs.  kennt, 
wird  unter  obigem  Titel  einen  muthwilligfn  Ro- 
man erwarten  miiffen.  Emen  foK  hen  fanden  wir 
jedoch  nicht,  fondern  ein  ernftes  Charakter-  und 
FatniUangamilde»  da(fea  arften  tmri  grüfsern  Tbeil 
1%>>e.  mit  zunehmender  Oenugthuung  las.  Zwar 
iit  die  Gerci.u  iiti'  uicht  hefündttrs  Idiidend  und  Je- 
h'-iidig  gef<  liriehcii ,  uder  auf  Erweckung  leiden- 
fcliafilirfier  Gefühle  berechnet;  eine  gewiffe  nQch« 
teroa  l^uhe,  durch  das  Uebereewicht  des  berecb« 
oenAen  Verbandes  bay  der  (^mpofition  erzeugt , 
herrfcbt  darin  vor,  indeffen  fehlt  e«;  doch  keines- 
wpges  ganz  an  Wärme  und  die  recht  anmutbige 
Scene  zwifchen  Chriftc  ph  und  Amalie  S.  340  fgg. 
bevveift,  dafs  der  Vf.  auch  fchOne  und  zarte  öe« 
frihla  tll  fcKildern  «dtTa.  Wenn  manche  andere 
Bumane  deffelben  ducch  das  Uabergewiebt 'aa- 
m piner  und  unwürdiger  Charaktere  einen  widri. 
gen  unerfreulichen  Kindruck  machen,  fo  findet 
man  dagegen  hier  eine  gehörige  Mifchnng  von 
Schatten  und  Licht,  dur  dt*m  Ganzen  die  rechte 
HaltuDf  giabt.  Hochft  lobenswertb  ilt  die  Ten. 
den«  MS  Vfs.,  den  Vorzng  einftcher,*  gediege. 
ner,  bSusIicber  Sitte,  felbft  bey  fcheinlofer  und 
•Verna cblfifßgt er  Aiif<:erifeite  ,  vor  dem  leeren 
Schimmer  und  (!er  aSigi^ffhliffeiif n  Venlerbiheit 
der  Weitmenfchen  zu  zeigen,  und  b^y  dein  Heich. 
Ibnm  feiner  Erfahrung,  bey  der  Scbirfe  feines 
Beobachtunfltgeiftes  ift  ihm  diefe  Aufgabe  voll, 
kommen  gelungen.  Schon  glaubte  Ree.  das  Buch 
denen,  fOr  welche  es  heftimmt  ift,  ernftiich  em- 
pfehlen zu  können,  als  er  leider  wahrn.ihm,  dafS 
der  Geift  deffelben  gegen  das  Ende  hin  ticb  Idr^ 
4ace.  ^talt  des  bishengen  ficbera,  durchaus  mo* 
tivlrten  Ganges  der  lundtong  'kommen  'romen. 
hafte  Sprünge  und  Spiele  des  Zufalls  an  die  Rei- 
he, die  Haltung  des  Ganzen  wird  geftört  imd 
das  Refultat,  welches  bis  dahin  in  voller  Klarheit 
i^i  Allgen  legi  Wird  getrabt  und  verdunkelt. 
Y«fli"dT<  ehe  miÄhwillige  Lanne  des  Vfs.,  tvo- 
'fch  feine  Schriften  nicht  fonderllch  zuf  Leclü. 
rt  junger  Mädchen  fich   eignen,  fcheint  Thn  ge- 

fen  das  Ende  hin  einifcmil  an7uwandeln.  Offen- 
er ift, er  ohne  feiten  Plan  an  die  Arbeit  ge-* 
gangen  and  wabrfcheinlich  im  Schluffe  iiherwh' 
«trordeTi.  Ree.  bedauert,  d)ir  Lob  diefes  Romanr 
bfefchrjtik^t)  ?ti  'mOff^o';  •def'fiWtonft  =abchrfo¥eh' 
eine  mcilt  riieiscude  und  l*«ichte  Schreibai-t  .  vor 
andern. -lErzeugnilfen  des  Vfs.  empfiehlt,  aber  in 

einem  'nlf  u  b«fch«iil«n«ii  infsam  QvmauAM  anf' 

tritt.    '  /  •  '  '  •  " 
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••  WsiMAB,  im  Landes  Induftrie  Comptoir:  D/if 
.  /teuere  Qäterlehr«  »od  ihre  Anwenduog  *ul 
i     die  GcitstzgelHUV  TOil  ibr/  Arendt  ChorlMii« 

-    Coluwn  Ij^gMinr.  itai«  XVl«.  )jaS.-8*  *■ 

In«  Schrift  kfladigt  dtircbgiagig  eioeo  felbftdea« 
kendeo  Kopf  Ml»  der»  olwe  beb  viel  um  fein« 
Vorgänger  lu  bekOmiAcrn ,  zwar  nicht  ganz  unbe- 
kannt  mit  ihren  Arbeiten  gebliehcD  ift,  aber  die 
davon  erhaltenen  Eindrücke  nur  im  allgemeinen  be. 
luHco,  und  mit  deren  Hälfe  eine  eiene  ochöpfung 
binorgeibracbt  hat.  Man  fiad«t  daher  bier  aueb 
all«  Vonan  und  alle  Müafd  von  dergleichen  Pro. 
ducten.  Auf  der  einen  Seite  viel  neue  An6chteo, 
■welche  die  Begriiie  erhellen,  und  bekannten  Wahr- 
heiten tin  neues  und  ftärkercs  Interefff  i)<*n  ;  auf 
der  andern  viel  einfeitige  oder  falfche  BebauptuO' 
galt»  die  leicht  hätten  vermieden  werden  kOnnen, 
waan  dar  Vf.  diefs  was  ftipa  Vorginget  «efast« 
foifgfSltiger  erwogen  bitf •  Vieles  was  der  Vf.  Rlr 
•eu  ausgiebt,  ift  vor  ihm  fchon  längft  und  oft  viel 
belfer  und  grOndl  cber  ge(agt:  viel  dreifte  IrrthQ. 
tner  und  Unbefiimmtbeiten,  die  bey  gr^fserer  Auf- 
änerkfimkeit  «af,  vorbergebeade  Uolerfncbnogaa 
lalabt  Kutan  vtrbaftait  wentea  kSnnm,  fdbwf: 
eben  den  gOoftigen  Eindruck  ,  den  r^3s  ß-ich  macht. 
Bej  alle  dem  verdient  es  die  Aufmerkümkelt  {edeS 
Liebhabers  der  Staatswiffenfchaften.  Jedet  wird 
daraus  stwat  lernen  \  wenn  aucb  nicht  gerade  Wahr 
bähen,  dfa  ar  noeb  nicht  weifs;  fi«  wnrifnn  doch  • 
oft  in  einrm  neuen  Lichte,  mit  neuen  GrOoden 
'  Vorgeftellt ;  ihre  Wichtigkeit  und  Beziehung  wird 
kJd rr-r  gemj cht  Das  Buch  verJienl  daher  jn  mehr 
als  einer  KückGcht  eine  genauere  Analyle  und  Prü- 
fung. Der  Titel  ^A^^r/e^r«  kOndigt  fchon  an,  dafs 
der  Vf.  «ine  Theorie  geben  will,  welcbe  alle  Arten 
von  .Gtttem  umfafTen  foll,  ond  fo  finclet  fiehs  auch 
5n  der  Ausföhrung  felbft.  Denn  es  .vir  I  in  zwey 
BOcbern  i)  von  der  Erzeugung  der  materiellen  und 
a)  von  den  immateriellen  Ooterneehandnlt  und  aia 
wäfantUchar  Voraiig  in  diefem  Umfange«  wddiar 
dar  Olltarlehra  dadnreh  gegeben  fl^,  gefneht.  Et 

fnll  rfi(!  Theorie -de^  Irditchen  mit  der  Xbeorie  de5 
Himmiifcben  die  Reichtbumsiehre  mit  der  Moral 
verfcbmolzen  und  zu  einer  Wirfenfcbaft  gemacht 
vnrden.  Dab  aber  ein  folcbe»  Uotemcbmen  mifs. 
Iiägci».tt1lfr«,  war  leicht  voiart  » 


ae  Wirreorehafk  mnb  An  Prb^p  babea ,  dnd  ditf 
Gageoftinde  derfclbeo  mon^en  homogen  feyn  und 
foo  homogenen  Urfacben  abhängen.   Nun  find  aber 

matfrielU-  und  immaterielle  Güter  wf^ntüch  von 
einander  unterfchieden  und  laffen  fach  durcbaos  ' 
nicht  unter  gleichartige  Urfachen  bri.  gen.  Daher 
der  Verfneb.  ftn  in  die  National. Oek  onomie  zu 
dehnn  aHentbarben  lalfttoogen  ift.    Storch,  der 
diefes  zuerft  unternahm,   hat  dadurch  fein  Werk' 
mehr  verunftaltet,  als  ihm  einen  Vorzug  gegebeo! 
Denn  es  erfcheinen  darin  blofs  einige  Lappen  aus 
der  Piychologie  and  Oefchicbte  der  Meofchbeit,  die 
wegbleiben  könnten,  ohne  dafs  da« Game  dadurch 
irgend  «-twas  verlöbre.    Und  nicht  beffer  geht  es 
dem  vorliegenden  Werke,    Die  Iramateriellen  OO-- 
ter  füllen  14  Seiten  ai   und  werden  unter  den  Be. 
iritfan  des  .Sittepgefetzes,  des  höcbften  Oufs ,  der 
Iflichten,   der  Tugend  S.  133-  ici  aufgeführt: 
man  weifs  nicht  wie  fie  bineingeratben   fie  ftehea 
ganz  ifolirt,  uobe^ifren  ond  unerklärt  da,  und  es 
wird  in  der  ganzen  Theorie  der  materiellen  Güter 
Kein  weiterer  Gebrauch  davon  gemacht,  aufser  dafy 
in  dem  zweyten  Theile  die  Zwecke  daraus  entlebnr 
werden,    wozu  die  materiellen  Oflter  gebraucht 
werden  follenj  ancb  wird  fogle.ch,  nachdem  dtefe 
K-Ü».?'  '^'''^  !^iitenlehre  gegeben  find. 

Wieder  zi»  den  maienelJen  Gütern  anrOckgekehrf 
iitui  i^ie  imm^ier;r:ien  bleiben  ohne  alle  Theorie,      •  ' 
und  jgehen  als  eine  gänzlich  unbegrOndete  atu  diefnt 
Wiflenfcbaft  durch  nichts  tu  orklirende  Erfehet. 
PUOg  vorflber.    Wie  kann  der  Vf.  fagen,  dafs  er 
dadnrcb  dlt  NationaJ-Oekonomie  mit  der  Eihik 
verbunden  habe?  —    Er  wird  doch  wohl  nicht  die  • 
wenigen  Bruchftdeke  aus  der  Moral,  die  er  auf  14 
Seiten  giebt  eine  Ethjk  nennen  wollen,  und  wo  hI 
denn  das  Prindn,  das  di«  Ethik  mit  der  National- 
OekonomieKo  Binar Wiflonfehafk macht?  und  doch 
kandigt  fich  fein-  Cnierlehre  gleich  auf  der  erfteö  • 
belle  als  eine  aus  der  Naüooal>  Oekonomie  und 
Etbik  zufammengefetzle  Wiflnofehaft  an. 

Die  Ethik,  io  ihrem  angeimHidlen  Theile  auf  ' 
das  Leben  eines  Stttt«mannet,  bwlarf  frevlieh  der 
National  Oekonomie,  in  wiefern  dlefe  die  Auf. 
gaheo  feiner  Pfl  c hten  zu  realifiren  lehrt,  and  die 
F'hik  ift  das  c  nrchrdnke  Priocip  fflr^die  Staats- 
wirlUfchaft  und  Iteht  io  fo  fern  allerdings  auch  ifiit 
der  National .  Oekonomie  im  Zutsnoienbange;  aber 
debbalb  dOrfen  fie  nicht  in  Eins  verfcbmn!7«-n  wer. 
daft. '  Dto  NitiaAalo  Oekonomie  ift  die  i'bjbk  des  C^oo^Le 
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Wiffenfchaft;  die  Ethik  ab«r  ift  eine  prakhfche  und 
h^iaa  mit  theoretiCchen  WilTenfchafien  ohne  den 
(CttQrtW  Nachtheil  nie  zufammengrfchnnolzen  wer- 

genug  aufgeklärt  xa  babeo.    Er  hält  z.  ß.  feine  CQ- 
terlehre  für  eine  Erfahrungswiffenfchaft  und  den- 
nocli  füll  Ge  die  Ethik  in  i\cU  lallen.    Alfo  mdfste 
auch  die  Ethik  eine  Erfabrungswirfeofcbaft  fe^'n. 
Wer  aber  nur  eioigermaafsen  einen  riclitigen  Sinn 
QÜt  diefem  Ausdrucke  verknöpft,  wird  augenblick- 
lich wiffen,  wie  grundlos  eine  folche  Behauptung 
ift.   In  der  Note  S.  i,  die  ficli  darüber  ausläfst, 
hyrrfehen  lauter  verworrene  Begriffe.    So  foU  öo- 
&p  darin  gefehlt  haben,  dafs  er  die  National  •Oeko>, 
mpnie  naeo  Verouaft- ,  und  oicht  nach  Erfabmogf«, 
^^fl^eo  erbauet  hat.   Aber  fo  unvernanftig  kana 
'Wühl  der  Graf  Soden  nicht  verfaLren  feyn  ,  ilals  er 
die  Begriffe  von  Reichthuui,  Geld,  Ce.verbe  u.  f. 
ff,  aus  der  Vernunft  hätte  fchiipfen  woKen.  Das 
.«rprde  keine  Verapoft»,  foodero  jpbanta&itche  Be> 
^ffe  gegeben  haben.    Mangelhafte  trfcbnUMtb»* 
griffe  konoen  wohl  zu  falfchfri  FoIgerungeafOw^B 
«od  diefe  mag  vielleichl  Graf  botlen  hie  und  da  zum 
Orund«  gelegt  haben ,    aber  diefe  als  Vernurfthe- 
Crtffe  zoi  cüiaxaiUerifiren  ift  eine  böchft  (eltraaie 
Verin^ng.  —    Adam  Smith  wird  S.  7  getadelt, 
weil  er  die  bewufstlofe  Naturkratt  als  eine 
Cache  des  Ueichthums  fafl  gar  nicht,  und  die  maÜDfalH 
liehe  Thäligkeit  dabey  al*  eine  andere  Urfache  nur 
I  «infeitig  betrachtet  habe.     Beide  Vorwürfe 
rlreffcn  A.  Smith  gar  nicht.    Denn  dafs  er  ßch 
auF  Zer"Iie()erung  der  pbjfiCcben  Urfacbeo  de« 
Reichihum?  nicht  einlief»,  daran  tbal  er  ganz  wollt, 
weil  die  National  -  Oekuromie  die  Kennlnifs  davon 
als  anderweitig  bekannt,  voraus!,  t/t.    Dafs  er  aber 
41«  Indnitrie  nicht  allfeilig  betrachtet  liai)»-.  ift  e;n 
«ngereebtef  Vf^wurf.    Denn  fem  ganzes  \V>tk  lit 
sieht«  alt  »H  der  Zergliederung  der  Einwir- 
kans  der  Inffnftrie  auf  den  NationaJreichthiun  be- 
Icbiftiget.     Kr  kannte  das  Object  feiner  Wiflen» 
lebaft,    nämlich  di«  \Vi:k:ini;eii  iler  Inrluflric  zu 
aaraliedetn,  febr  wohl    Aach  Ric«rdo's  Softem  ilt 
t  Olm«  ^ofitelMad«  U|iBtül|i  dtrlilb«a  bwcw 
Ibeiit, 

DetTrs.Gflterlehre  nimmt  nttn  fulgendeoGang. 
Da»Oaaze  wird  in  zwey  Thcile  zerfallt,  wovon  der 
trJU:  die  neui^r^  Güterlehre,  der  zu  Anwen- 
dung. dlBr  Gaterlehre  auf  die  Grjetzßftung  ul  er- 
TehriebeD  ift.  In  dieter  Eintheiluni;  bei»»dek  fich 
Tchon  ei«  Ibgifchtr  Fehler ;  denn  die  neuere  Gü- 
tcrlehre  ift  der  allgemeine  Haiiptbegriff ,  und  in 
der  Eintheilunp  üt  er  w.fHer  mm  Glied&  iler  Efn- 
ijieilung  gemacht  Jf  ler  Theil  ift  wieder  in  H  irher 
•iag^lbeilt«  Das  erfteBuchdes  eritenTheils  h.inaolt 
vcmnter  Erzeugung  der  materiellen  Grter,  umi  be- 
trachtet in  fecbs  Kapiteln  folgende  Qegenftäode: 
t)  den  Begriff  dbr  materielle»  Oater ;  3)  die  OmiMt 


turgefetM,  iraeh  weldien  fi^  tfer'Pirelg  der  Oflter 

unter  die  Orändbedingungen  vertheilt  ;  4)  die  Na- 
turgefetze  der  Bfnutzung  der  Grundfläche;  5)  die 
Naturgrfetzc  der  B-nutzung  der  Naturerzeugntffe;. 

äUim«£M»rElKä^ 

Benutzung  der  materiellen  Gflter.  —  Der  zweite 
Theil  zerfällt  in  das  Buch  von  der  Staatsverwaltung 
und  in  das  Buch  von  der  Staatsverfaffung.  Den 
nähern  Inhalt  diefes  i'beils  werden  wir  in  dem  fei* 
genden  aui^fabrli'eher  ebarakterifiren.  " 

Schon  aus  diefer  piHg*fli|amen  Uebcrficbt  er. 
giebt  fich,  welche  heterögene  Dinge  hier  in  Eins 
gebracht  und  zufamtnen  vi  rtjunden  find.  Der  gan- 
ze 2we3?tc  Theil ,  welcher  Gefetzgebungsprincipien 
nicht  nur  in  Beziehung  auf  die  Erzeugung  und  den 
-Erwecb  des  Reicht  bums,  (ondern  auch  fOr  die  Oo* 
reehtigfceit 'Oberhaupt,  in  Beziehung  auf  äufsera 
Schutz^  aufCulfnr  Anftalten,  Kinan/Hn  u  f.  w.  en^ 
hält,  giebl  durrhaii;  e-t  was  Hi-ieru^enes  vonilem.  wae 
der  erfte  atihandpll.  Es  ifi  hiiT  vl'U  Dingen  die  Kede, 
die, g^oi  andere  ftej^eln  erfodern,  als  die  materieUea 
OWeranddie  erfte  Regel  der  Wiffenfchaft,  dafs  darin 
nur  tiomogeoe  Theile,  die  durch  ein  und  daffelbe  Prin. 
eip  verbunden  find,  vorltommen  dürfen,  ift  durch 
die  Zufammenftellung  fo  bunter  Dinge  ganzlich  ver- 
letzt. Der  erfte  Thail  hat  iheoretifche,  der  andere 
praktifcbe  Kenntni^.zt(  Principien ,  der  erfte  zeigt 
M|nsi£|»  dy.;aaderitia»»geft#e)>aa  £c>ü,  Zwev^ 
keoiRnifnrten,  die  fich  nie  m  einer  WifTeaioIpBE 
verbinden  laffen.    Die  National  Oekonomie  ift  hier 


feb« .  «infeitig  betrachtet  habe.  tJeiae  vorwurie  zum  Anhängfel  einer  ufteoUichea  Moral  gemacht. 
flb&.lreffco  A.  Smith  gar  nicht.   Denn  dafs  er  ßch    So  viel  vom  Gan7en.   Aber  auch  im  Einzelnen  ftöfst 

 ^  '  >  yi^i^  Uabeftimm^teiteo  und  IrrtbOmair, 

wovon  hier  nmr  einige  aogedeutet  werden  follen« 
Die  Begriffe  Gut  und  TVenh  S.  9  find  emer  <liirch 
den  andern  erklärt  und  .lurch  die  Vernachiäffigung 
df""  UnterfchicHes  derfelben,  gerith  die  Unterfu» 
chuiig  in  der  Folge  in  Verwirrung.  S.  11  fcbeint 
zwar  eine  richtigere  Beftimmuog  des  Begriffes  cfes 
Werths  zu  folgen*  indem  es  dafelbft  iieilat:  Wir 
verftelien  unter  Werth  die  nach  der  Individualität 
der  ein /einen  gefchätztM  Grofsen  der  Gfiirr.  AI- 
Ittiu  gecade  der  Zufatz,  der  den  Begriff  deutlicki  - 
nachen  foU,  giebt  ihm  ein  febielendes  Anfehen 
nod  reiTst  daa  Wort  mo-  feinem  gewöhnlichen  und 
im  Leben  fehr  beftinoiten  Sprachgebrauehe  los, 
welches  der  Vf.  fchon  wOrde  inne  geworden  feyn, 
wenn  er  bedacht  hätte,  dals  Genuf.swerth  und 
Taufchwerlh  unter  Kinem  Keynife  ftelien  und  da. 
her  lier  Werth  unmöglich  blufs  auf  den  erften 
eingefchränkt  werden  kann,  wie  es  der  Vf.  in  fe>. 
ner  Erklärung  tbut.  Ueberhanpt  Gad  die  BegrifFs- 
hefiimmungen  von  Werth,  Geld,  NationalreicH- 
thiim  u.  f.  w.  von  den  Vorgängern  des  Vfs.  viel  ge- 
nauer und  vollftindiger  gegeben ,  als  es  hier  S.  9  bis 
Ig  gefcheheo  i(k. 

Im  zmeyten  Kapitel  glaubt  «un  der  Vf.  darJ!|%- 

 -  „  tioBal-Oekoaomie  dfdureh  eiae  gföfaiare  VoMkoa»» 
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zur   Erzeugung  menfchlicher  Güter  vollftändiger 
entwickelt  <tls  es  vun  anJern,  die  denfelben  Gegen 
ftaml  abgehandelt  habt^n,  gcfchehen  ift.    Er  findet 
jene  Grundbedingungen,  wie  die  andern,  zwar  eben- 
falls in  der  Natur,  jo  den  Capitalen  und  in  der  Ar- 
beit.   Ailejn  die  erlten  gla(ir>t  er  dadurch  genauer 
zu  beflimmen,  dafs  er  die  Erdoberßüche  als  die  Be- 
dingung der  Erzeugung  des  Keichthums  heraushebt, 
die  Stoffe  derfelben  in  Nichturganifche  und  Orga- 
nifche  eintheilt,    die   naturgeradfse  Kntwirkelung 
der  organifcbeo  Stuffe  To  wie  das,  was  der  Menlch 
Ober  Uielelben  vermag  und  die  Kenntniffe,  welche 
zu  feiner . Einwirkung  nüthig  find,  entwickelt.  Al- 
lein der  Vf.  verkennt  dabey  gäozlicb  die  Erfurder- 
nifie   zur  National  -  Oekonomie,    diefe  foll  näm- 
lieh  zwar  die  Urfacheo  des  Nationalreichthums  ent- 
wickeln und  alfo  eine  1  tieone  delfeiben  feyn  :  aber 
weshalb  ift  es  niclit  ihr  Gpfchäft,   auch  die  ürfa. 
chen  der  ürfachen  zu  zergliedern,  oder  eine  Theo- 
rie der  Urfachen  der  Urfachen  des  Reichthums  zu 
liefern.    Diefe  fetzt  ße  vielmehr  bey  jedem,  der 
£ch  mit  der  National- Oekonomie  befchäftigen  will, 
aus  andern  felbflftandigen  Wiffenlchatien  voraus. 
Diefe  Urfachen  haben  ihre  eigne  Theorie,  wovon 
man  Geh  belehren  mufs  und  deren  Refultate  die 
National-  Oekonomie  da  benutzt,  wu  he  nülliig  hat, 
ihre  Vorfchriften  darauf  zu  gründen.  —    So  hatte 
(ich  der  Graf  Bouijuoi  fchon  lehr  verirrt,  als  er 
Landbau,    Technologie,   Bergbau  und  WalJlehre 
mit  in  die  National ■  Oekonomie  zog,   weil  er  die 
Theorie  der  Urfachen  der  Urfachen,  die  in  letzterer 
in  Betrachtung  kommen,  als  zur  National-Oekono 
mie  gehörig,   behandelte.     Aber  Hr.  Arend  geht 
nun  noch  viel  weiter,  indem  er  fogar  «üe  Theorie 
der  or^aniichen  und  unorganifchen  Kot  per  hinein- 
zieht.   Mit  eben  dem  Reclite  wilrde  auch  <lie  ganze 
Phyfik,  ja  felbftdieMetuphyßk  in  lie  gehören.  Denn 
nur  aus  letzterer  läfst  fich  die  letzte  Urfarhe  der 
Materie  erkennen.    Hr.  A.  hätte  auch  den  Fehlgrilf 
den  er  gethan  hat,  bald  erkennen  können,  wenn 
er  nur  erwogen  hatte,   was  für  kOmmerl.che  und 
unvollftändige  Kenntniffe  von  der  Erde  er  auf  den 
zehn  Seiten,  welche  er  diefer  .Materie  widmet,  hat 
geben  können:  diefe  enthalten  daher  eine  ganz  un- 
nittze  und  die  VViUenfchatt  nur  belaftigende  Ver- 
mehrung der  National  -  Oekonomie.   —     Dafs  von 
den  Capiialen  eher  als  von  der  Arbeit  gehandelt 
•wird,  lU  ein  logifcher  Feliler,    da  jene  l'ro.lucte 
der  Arbeil  find  und  der  Begriff  der  Arbeit  zur  Deut- 
lichmachung  des  Begriffs  vom  Capitale  nothwendig 
ift.   Diefes  hätte  ficn  Hrn.  A.  fchon  dadurch  offen- 
baren mQffen,  dafs  er  in  dem  K^ipitel  von  den  Ca- 
pitalen nicht  umhin  gekonnt  hat,  von  der  Theilung 
der  Arbeiten  (S.  33)  zu  handeln.    Dafs  der  Smith- 
fche  Nogelfchmid  und  deffen  Stecknadelfabrik  auch 
hier  herhalten  mufs,  um  die  Vortbeilo  der  Thei- 
lung der  Arbeiten  7u  zeigen,  haben  wir  uugern  ge- 
lefen.    Es  kennt  ja  diefes  fchon  jeder,  und  wenn 
es  erläutert  feyn  mufste:  fo  konnten  doch  weniger 
triviale  Beyfpiele  gewählt  werden.    W«on  der  Vf. 


eigne  Beyfpiele  gebraucht,  fo  vergreift  er  fvjh  nicht 
feiten  darin,  welches  ein  Zeichen  ift,  dafs  er  Geh 
feine  Begriffe  felbft  noch  nicht  klar  gemacht  hat. 
So  führt  er  i.  B   S.  43  zur  Erläuterung  des  fonft 
richtig  angegebenen  Begriffs  der  unproductiven  Ar- 
beit das  Bfvfpiel  eines  Stiefelwichfers  an,  deffen 
Arbeit  die  Stiefeln  im  Glänze  zu  erhalten,  unpro- 
ductiv  fpyii  füll.    Allein  wenn  der  EigenthQmer  der 
Stiefeln  das  von  dem  Stiefehvichfer  darauf  gefetzte 
Wachs  am  Abend  coafumirt  hat,,  und  der  Arbeitet 
fetzt  fic  am  folgenden  Morgen  wieder  darauf:  fo  er- 
höhet er  allerdings  den  Werthr der  Stiefeln,  die  ih- 
ren Glanz  verloren  haben,   jedes  Mal  und  feine 
Arbeit  ift,  nach  der  vom  Vf.  felbft  gegebenen  Er- 
kläning,  allerdings  productiv  zu  nennen.    Die  Er- 
klirungen,  welche  S.  48  von  den  fiir  die  menfch. 
liehen  Gefchjfte  nöthigen  VViffenfchaften  gegeben 
werden,  find  gleichfalli,  öberflülßg  und  können  hieir 
nur  ärmlich  ausfallen.     Es  wird  in  der  National. 
Oekonomie  vorausgefetzt,  dafi  die  Begriffe  davon 
verftanden  werden. 

Das  dritte  Kapitel  handelt  die  Naturgefetse  ab, 
nach  welchen  lieh  unter  die  drey  Gruodbedingun- 

Een  der  Preis  der  durch  Ge  erzeugten  Güter  theilt. 
>er  Vf.  verfpricht  hierüber  etwas  Neues  zu  liefern, 
indem  er  behauptet,   dafs  Adam  Smith  zwar  dio 
Trennung  diefer  Bedingungen  vorgenommen,  aber 
die  daraus  fliefsenden  Folgen  nicht  durchfchauet 
und  kein  Syftem  6e  ihrer  Bedeutung  gemafs  gewür- 
diget habe     Ree.  mufs  geftehen,  dafs  er  fich  um- 
fonft  bemühet  hat,  das  Neue  und  Vorzügliche,  dafs 
der  Vf.  in  diefem  Kapitel  z«i  geben  verfpricht,  zu 
finden.    Meint  er  die  Analyfen  damit,  welche  S. 
76  ff.  angeflellt  ßnd:  fo  erkennt  Ge  Ree.  zwar  für 
zweckmifsige  Erlauterungen,  aber  es  wird  fie  jeder 
leicht  anftellen  und  vermehren  können,    der  die 
Smithfchen  Grundlehren  gefafst  hat,    und  wenn 
Smith  und  andere  dergleichen  in  ihre  Bücher  nicht 
aufnahmen,  fo  uefchah  es  gewifs  blofs,  weil  fie  es 
für  unnfitz  hielten,  indem  Ge  vorausfetzten,  dafs 
jeder  ihrer  Lefer  fich  dercleichen  Erläutettfngefl' 
frlbft  leicht  geben  könnt?.    Dagegen  fcheint  es  uns 
tadelnswerih,  dafs  der  Vf.  unter  dem  Gapitalge- 
winnft  hlufs  die  Zinfen  verftanden  wiffenwnl,  dage- 
gen den  Untcrnehmergewinnft  ganz  unter  den  Bei-riff 
des  Arbeitslohnes  fetzt.    Drr.n  da  letzterer  licli'ru- 
gleich  räch  der  Grufse  des  Capitales  richtet:  fo  ift 
der  Gewinn  des  Unternehmers  offenbar  zum  Theil 
eine  Wirkung  des  Capitales  und  nicht  feiner  Arbeit. 
Wer  z.  B.  ein  Capitdl  in  eine  Ccmmandite  gicbt,- 
verrichtet  gar  keine  ArSeit,  und  zieht  dennoch  ei. 
nen  die  Zinfen  öbcrlrefjenden  Gewinn,    (ier  alfo 
offenbar  Foliie  der  Auwendung  feines  Capitales  ift. 
Wenn  der  Vf.  fagt,   dafs  ihm  diefer  Ueberfchufs 
für  Uebcrnehmung  der  Gefahr  werde,  welc  her  et 
fein  Capital  bey  der  Unternelimunc:  ausfetzt .  fo  ge- 
winnt er  doch  den  Uebfifchufs  immer  durch  fein 
Capital  und  i.ach  dem  Mujfs^  deffelben  und  der  Ge- 
winn ift  reines  Pror^uct  dec  C.j y/it ä '.•><; ,  indt-m  er  oh- 
oe  daflelbe  g«r  uiclit  hätte  Können  zu  Stande  ki>m* 
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mefi.  "ünd  wie  will  der  "Vf.  den  Gewinn  nennen, 
den  jemand  in  einem  Lande  macht,  t\'o  gar  l<ein 
Verleihen  der  Capitale  Statt  findet'  Wie  foil  hier 
das  au$gefuDden  werden  was  Zins  ift,  wo  gar  l<ei- 
per  exinirt?  Und  wozu  einen  Sprachgebraach  ver- 
iafTeo ,  den  jeder  trennt  und  mit  dem  jeder  vertraut 
ift.  'Dit  .Unterfuchang  Ober  die  Entftehuag  der 
Landrente  vermiffen  wir  gänzlich,  un  i  es  ift  des- 
halb der  Umftand  ganz  nberfehen,  dal's  die  Land- 
r«<it«  bald  eine  Vvirkung  der  blofsen  natfirlichen 
bald  der  durch  ein  Capital  hervorgebrachten  Frucht- 
barkeit  der  Ländereyen  ift,  fo  wie,  dafs  die  Land- 
reote  bev  den  verfcbiedenen  Grundfttlcken  einerley 
Art,  feur  verfchieden  ift  ond  bey  manchen  ganz 
verfchwindet.  Aus  diefen  Sätaen  iliefsen  aber  eine 
Menge  wichtiger  "Folgerungen ,  die  in  der  Natio- 
nal-Oekonomie  nicht  unbeachtet  bleiben  dQrfen.  — 
Wenn  der  Begriff  des  reinen  Ertrags  S.  86  als  der 
Ueberfcbufs  desPreifs«  derProducte  über  deren  Cul- 
turkoften,  beftimmt,  und  der  Ertrag,  welcher  diefe 
mit  in  fich  begreift,  der  Bruttoertrag  genannt  wird; 
fo  find  die  daraus  gezogenen  Folgerungen  fa  fch. 
l)enn  es  kann  ein  Bruttoertrag  in  diefem  Sinne  gar 
keinen  Reinertrag  enthalten  und  doch  den  National, 
feichthum  vermehren.  Diefes  eefchieht  z.  B.  in 
jedem  Lande,  wo  der  Boden  in  feinem  natürlicheo 
Zuftande  noch  keinen  Werth  hat,  und  die  Producle 
deffelben  blofs  unter  die,  welche  ihn  bearbeiten 
und  einiges  Capital  dazu  hergeben,  vertheilt  wird. 
Hier  gebort  das  Arbeitslohn  unftreitig  unter  die 
Culturkoften.  Weil  es  aber  fo  grofs  itt,  dafs  der 
Arbeiter  einen  Theil  davon  fparen  kann;  fo  ver- 
mehrt der  Bruttoertrag  im  Sinne  des  Vfs.  allerdings 
den  Reichthum.  Soll  fein  Satz  Richtigkeit  erhal- 
ten: fo  niufs  unter  Reinertrag  derjenige  rheii  des 
Products  verftsnien  werden,  welcher  Qbrig  bleibt, 
nachdem  man  das  abgezogen,  ohne  welche  die  Ur- 
fachen  der  Plrzeiigung  durchaus  nicht  exiftiren  kön- 
nen. Dann  aber  kann  der  Reinertrag  fich  unter 
alle  Bedingungen  der  Erzeugung  vertheilen. 

(ßi«  fort/efung  /ofgt.) 

» 

«RBAUUNCSSCHRIFTCN. 

BKeKEN,  b.  Heyfe:  Die  feligmachende  Kirche, 
kine  Predigt  vor  der  St.  Ansgarii  Gemeinde 
gehalten,  und  auf  Verlangen  herausgegeben 
von   Dr.  Joh.  Ueinr.  Bemh.  Dräfeke.  igaj. 

Die  Haii])lfät7.e  diefes  in  der  bekannten  Manier 
des  berühmten  Vfs.  abgefafsten  Vortrages  find  foJ- 

f;ende:  „Die  wahre  Kirche  ift  eigentlich  nicht  au- 
ser,  fondcrn  in  dem  Menfchen  —  unfichtbar;  tri« 
jedoch  auch  äufserlich  in  fichtbaren  Geftalten  und 
Anftalten  u.  f.  w,  fichtbar  hervor;  war  auch,  weil 
die  (.ioiiheit  fich  niemals  unbezpugt  gciaffen  hat,  zu 
aller  Zeil  affenbar;  y'f^  Wahre  Kirche  nur,  wo 


die  wahre  Frömmigkeit  wohnt;  ift  als  folche  einf 
g^ißig  lebendige ,  einige ^  ewige,  allgemeine,  felig- 
machende Kirche,  fo  wie  der  wahre  Gott  ein  Geilt, 
einig,  ewig,  Regent  Uber  alles  und  höchfifelig  ift. 
Alle  diefe  Merkmale  trägt  nun  die  Kirche  Cnriftl 
an  fich;  woraus  denn  folgt,  dafs  erfiens  die  feiig. 
machende  Kirche  Ikein  Wahn  und  dafs  der  Glaub« 
•  n  fie  weder  mit  der  Vernunft  unvereinbar,  noch 
ein  Zeichen  befangenen  Geiftes,  eben  fo  wenig  die 
Andeutung  eines  unduldfamen  Sinnes,  auch  end- 
lich kein  Hindernifs  einer  allfeitigen  Ausbildung 
fey;  zweytens  aber  ift  fie  auf  Erden  nirgend  vollen- 
det anzutreffen,  weil  nirgend  fich  die  Verbindung 
der  vollkommenen  Erkenntnifs  von  den  himmli- 
fchen  Dingen  mit  dem  vollkommenen  Wandel  im 
himmlifchen  Licht  und  Heil  findet;  fie  ift  ein  — 
Ideal  Sie  ift  drittens  nicht  in  ein'  oder  anderer 
Form  ausj'chliefsend  zu  fucheu',  daher  weder  die 
Form  das  Wichtigfte  feyn,  die  maneelhafte  Form 
nicht  aus  der  einmaligen  Kirchen^enolfeafchaft  weg* 
treiben,  auf  Umtaufchung  der  I<orm  unmöglich  dat 
Meifte  ankommen  ,  wohl  aber  der  Froteitant  dahin 
kommen  kann.  Geh  Aber  die  Form  zu  erheben  und 
den  Confeffionsunterfchied  unerheblich  zu  finiien.. 
Daher  endlich  ift  die  feligmach.  K.  am  allerweni^* 
flen  ein  Gegenftand  des  Streitens  und  Ketzerma» 
chens,  fondern  einzig  und  lediglich  des  Frageot 
und  ?trebens.  Keiner  ift  ganz  in  der  Kirche;  wi* 
viel  oder  wenig  Einer  es  fey,  darüber  kommt  di« 
Entfcheidung  allein  Gott  zu.  Fragen  aber  foll  fOr 
fich  felber  nach  der  feli;  mach  Kirche,  und  fich  iä 
den  Herrn  -  hlneinhb^n."  Alles  diefs  wird  an 
Apg.  16,  31  ang*'knüptt.  Um  aber  <<en  Weg  zum 
Thema  in  den  Woripn  des  Ap.  zu  finden,  wird  def, 
Uebergang  etwas  fehr  rafch  folgendermaafsen  ge* 
»  acht:  „das  Ev.  von  Chrifto  ilt  eine  Kraft  Gottes" 
u.  f.  w. :  das  hat  der  Ap.  erfahren.  Diefe  Erfahrung 
giebt  ihm  die  Antwort  ins  Herz  und  aus  dem  Her« 
zen  in  den  Mund:  „Glaube  f^^'g-  Auch  rei- 
fet er  ja  darum  nur  aus  einer  Gegend  der  Erde  in 
die  andere,  weil  er  diefe  Wahrheit  in  alle  Welt  ru* 
fen  foll.  Paulus  glaubt  demnach  (??)  an  eine  feiig. 
marhende  Kirche.'*  Um  zum  U«?berfiufs  noch  eine 
Stelle  auszuzeichnen ,  wählen  wir  folgende  vS.  35  f« 
beBndliche:  ,,  Nichts  rerrf/Vn*  unfer  Fragen  mehr, 
als  die  f.  K.  Der  Menfcb  kommt  durch  fie  erlt  io9 
Lehen.  Seine  Mutter  ift  di>-  Kirche.  Seine  recht« 
Mutter.  Sollte  nach  feiner Muitcr  nicht  derMenfch 
/ragen?  Wer  leben  will,  fragt.  Wer  Weisheit  . 
flicht,  fragt.  Wer  Sonden  heweint,  fragt.  Wen 
Noth  bedräng? ,  frag».  S»)  frjgt  der  Kerkermeifler* 
Und  weil  er  in  Finfältigk.>it  fragt,  fin.let  er  Pauli 
Antwort  genügend."  —  Ree.  gefleht,  dafs  ihm  io 
Hinficht  auf  die  vielen  Fragenden  ,  -lie  ihm  hier  vor- 
geffthrt  werden,  auch  manche  Frage  eingefallen 
fey,  die  er  aber  zunickhiJt,  um  i'.cm  bcfonneoen 
Lefer  nicht  vorzugreifen. 


*  r^  -     ■   ■  '  f 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 

WsiuAa«  im  LaDdM-Induflrie-Comptoir:  DU 
*      neuere  GoterUhre  uod  ihre  Aoweaduog  auf 

die  Gefetzgebung  von  Karl  Aread  u.  f.  w. 

(Foit/ttjMogdar  im  vcrigait  StiUk  aif«Aro*A««M  R««0mfiömj 

Ij«D  laink  d««  fUtfim  Kapitels,  von  dea  N«iar> 
geftUM  der  Benatsn^  der  Nitorerzeugoide» 

kündigt  der  VF.  gleichfalls  aJs  neu  an.  „  Die  hier 
zu  entwiokeleden  Wahrheiten/'  beifstesS.  91  „bat 
A.  Smitb  angedeutet ,  aber  nicht  bis  zu  einem  voll- 
fUlKligen  Refultate  gefOhrt.  Noch  fand  ich  b«j 
lleioem  Jangeren  dieb- Aiisflibrung  bewirkt."  £r 
betrachtet  nun  1)  de«  MMai^einAfsea  Qartg  drr  Rnt. 
Wickelung  des  Oewefb«wefe«e  in  einem' «-•r/.:/! /»»yT*- 
«e«:->ta*tc,  und  /Pitt  rprbl  gut,  welcb*-  V  ortbt-rle 
eine  folche  Gefellf^^batt  durch  die  Tbeiiung  ihrer 
Arbeiten  und  den  Auttaufcb  ihrer  im  Lande  erzeue- 
ftao  Prndneta  «rwirbt}  «ne  fieh  ii)  dtefe  Vortheiie 
•vweitem»  wvnn  gtin«  Nationen  in  ähnlichen  Ver. 
kehr  mir  einander  treten,  und  auf  diefe  Weife  der 
Weitl^andel  enüpringt,  und  wie  in<!*>eroDdere  der 
gröfste  Vortheil    fOr    riip,    verfchieLif nen  Nationen 

MiMDittetft  diefes  Taufcbes  dadurch  bewirkt  wird, 
dar«  «ine  iede  von  dar  Midanii  daa  vnt  bey  letzteren 
weniger  koftet,  gegrti  daa  was  Ihr  vrenlgiBr  und  lo- 
dern Völkern  mehr  koftct,  aostanfeht.  leifoell 
wird  III)  '  in  Untarfehied  darin  -emacht,  nh  Na- 
törerzeugniffe  oder  Kunftproducte  zum  Austaufche 

£ braucht  werden,  und  der  verfchiedene  Einflufs 
I  Welthandels  aofdia  Gewerbe  und  den  National, 
xtf  ehtboin  der  mit  einander  bandelndeB  Sttaten  er^ 

wogen.  —     DtT  Ans'a.ifch  von  Natnrp.rTeugniffcn 

Sgeo  Naturerzeugniffe  bat  far  den  Nationaireich- 
um  immer  einen  woblthStieen  Einflufs  ( S.  95 ) 
\/n  dem  Anataafob  gegen  Kunlterzeugniffe  aber  foU 
diefae  nfoht  immer  der  Fall  feyn.  Aus  dem  aber 
was  der  Vf.  (S.  95  ff.)  darnhcr  tagt,  läfst  fich  kein 
Üaterfcbied  der  Wirknnpen  des  Austaufches  ab- 
nehmen,  er  mag  gegen  Natur-  uder  Kriiiiterzeu n;. 
nifTe  gefcheheo.  Der  Handel  ift  immer  vorth«il> 
baft,  wenn  gleiche  Weribe  gegen  einander  ansge.. 
t^iifcht  werden,  und  wenn  einer  dem  andern ntwaa' 
für  «-int-  Sache  giebt,  was  dw  letttere  WoblMlcr 
.fcätle  erliOitpr,  können,  v^e^m  er  es  vt-rftanden,  oder 
die  Mittel  eewuf«;t  hätte,  fie  anjerswo  7.u  erlangen; 
£o  wird  er  TOr  d^n  letitern  immer  nachtheilig.  Die 
Uf fachen,  weshalb  der  eine  Staitt  bay  ' 
'Mrgtnt.  Bl.  Mur  4.  L  Z.  1894* 


cheo  (iaoge  der  Dinge  von  dem  andern  KttaCtaiW 
zeugniffe  kauft,  6nd  d.  97  i.  3.  gut  entwickelt,  C» 
wie  anob  €.4,  dafslbft  die  Wirkungen  des  Auslau.  ,  n 
fehes  der  Kunfterzeugniffe  gegen  Natufproducte  fa 
dem  Maiiufacturftaate  richtig  gefchüdtrl  werdea. 
Aber  wenn  es  S.  y9  Nr.  3  heilst.  „Es  erwirbt  üch 
dieler "  (Fabrik-)  Staat  einan  Theil  der  Erwerbt-  ' 
.quellen  und  der  Bevölkerung  von  denjanigen  Sita» 
ten  von  denen  er  Natnrerzeugniffe  empftogt  und  an 
die  er  Kunfter?eBgniffe  ahgieht;  er  nimmt  in  feinen 
Schoofs  dl«  Werkftätte  und  Arbeiter  jener  Staaten 
auf  wegen  «nd  durrb  Capitalien ,  die  jenen  mangeln 
und  die  er  hehtzt,"  To  fcbeint  uns  diefe  Bebauploog  • 
falfcb  au  feyn,  wenn  fie  dem  Pahrifcftaate  ainen  Voi** 
■ng  vor  dem  Staate ,  der  fich  hauptfächlich  mit  Er. 
seugung  roher  Producte  befchäftiget,  andeuten  foU.  - 
Hat  der  Handel  feinen  oatOrlichen  Gang,  wie  der 
Vf.  bey  feiner  Behanptnng  Torausfetzt:  fo  werden 
die  rohen  Pro<lucte,  welche  der  Ackerbauftaat  A 
dem  Manofsctnrflaate  B  für  die  von  ihm  erbeUenan 
Manufeorbrwaaren  giebt,  ibm  ein«  kl^er«  ArbaH 
and  Anltr<'ngung  koften,  als  ihm  die  dafor  einge- 
tBüfchten  Kunfterzeugniffe  koften  würden,  wenn 
er  lolche  felbft  machen  wollte.  Folglich  gewinnt 
er  bey  diefem  Austaufche  eben  fo  als  dar  Staat  B 
bej  dem  feinigen,  -da'  dtofam  die  rohen  Producta  v 
inabr  AHieit  koften  worden ,  wenn  er  fie  felbft  er- 
seogen  feilte,  als  d  em  Staate  A.    Anch  wird  der 

FabrikrtaJt  B  n:t:lit  mflir  Kr wt-rh^oLielien  \-on  dem 
Ackerltaate  A,  als  diefer  von  jenem  durch  diefea 
Handel  an  fich  ziehen.  Denn  die  Kunfterzeugniffa» 
din  er  von  B  empfingt»  find  ilun  gerade  eioa  io  Aar- 
kn  Urfaehe  ftine  Urprodnet«  an  vermehren,  und 
bringen  in  ihm diefelbige  Quantität  neuer  Arbeit  her- 
vor, als  die  rohen  Producte,  welche  A  dafor  em- 
pfingt, in  letzteren  Staate  Manufacturarbeit  henror. 
brinaen.  Dia  gröfseran  Gapitale  .in  dam  Staate  S 
werden*  ans  ilam  Staale  A  vermfttelft  diefea  Hao. 
rfeh  keine  Arbeiter  »o  fich  locken  können.  Denn 
w  e  auch  die  Bevölkerung  in  A  wacbfe;  fie  wird 
jmmer  genug  bey  der  Erzeugung  roher  Producte  zm 
tbun  finden,  £0  lange  ijjun  der  Staat  B  wolitfeile  vott  . 
ibm  begehrte  Manofiietnrwaaren  fSr  (einan  Uebar* 
flufs  liefert,  und  die  nöthlgen  C^pita'e  diizu  wird 
die  vermehrte  Arbeit  einer  vermehrten  Bevölkerung 
erzeugen.  Wu-  alfo  ein  Mannfacturftaat  deraAckfr- 
ftaatefeine  Bevölkerung  entziehen  foU,  i(l  fo  wenig 
in  der  Theorie  begreiflieb,  alt  «•  feb  In  dar  ^sjEit 
bnwihrt,  Noeb.  iila-  bat  moä  fea  AaaiHUMlaning 
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tferdmeriks,  jß  lUbft  nicht  eihmal  ans  Rare  wo  die  NaeliArt|«  Mah  AHmÜ  Mir  grof»  if»,  wiüf?  < 

knd,  Polen  oder  Ungfro  oaeb  Holhndodar  Eng.  ijt  al^o  frejren  Gaii|lüi^|liNlBro ,  der  Arbeitslohn 

knd  geiiuri,  wohl  aber  find  von  jeher  die  Auswan-  den  cröfsten  Tbeil  cfe'r  durclt  die  Arbeit  gewönne- 

derungen  aus  Maaufacturländern  niriit  Teilen  gcwe-  mpu  rroducle  apsmacl  t ,    im  I  die  {^ruf.ste  Summa  ' 

ien^  Aller  auch  diefe  iind  gewjfs  uiciit  in  der  Na-  der  Capitaiien  *<^iUn  erübriget  wird:  ma(S|iDMi 

Ibras  Verkehrs  mit  den  Ackerbaolandem  ivt  ich  um  fo  mabBjlbitdie  Behauptnog  äm¥btmmk'' 


ihauptBog  I 

indiaii.  —  S.  loo  betrachtet  dw^Vf.  dia .  V«rhii|»  darn ,  da  «r  daa  guizaa  Capiulgewinn,  nait  \t»- 
■iffe  Coleber  Staaten,  winiTw  ASrRodMMift'  Vw"  Mlmn  iSif  mnfm,   alt  Arbeitslohn  betrachtet, 

Mannfarturen  im  Ackerftaate  durch  fdileillM^I^  welcher  offenbar  in  jcLfem  induftriöfen  Lande  eine 
Jitifche  Operationen,  insbeiondere  dui cli  kOnftllcbe  viei  f^ruibtro  Summe  beträgt,  als  die  Zinfen  und 
Jtrbfibung  des  Arbeitslohnes  gehindert  wird.  Uafs  Landrente  zufammengenommen.  Wenn  er  S.  ittf- 
.4in  folchaa  VerbäUinl«fdfMB>AckerUaate  aum  äeb«F  meint,  dafs  Zinfaa  «od  Landiraat»  daituib  mehr 
^en  gereichen  mfifTe,'- Ift*- wardiogs  klar-,,  nn»  ift  zur  Vermehntpg  dat  Natioiiairriehtbtnn«  beytra^e n, 
nicht  reclit  einzufehen,  wie  ein  Ackerbauftaat  das    weil  ihr  Dafeyu  l<eine  (ie  vermindernde  Confumtion 


Arbeitslohn  durch  feine  fehlerhaften  Operationen 
liülier  treiben  könne,  als  es  )ii  n:  ;  <m,  l«n 
JMaiHiCacturftaate  fchoa  an  fich  ift.  In  allen  oekann- 
im  Aakerftaatan ,  wa  Laibeigenfebaft  and  Frohnen 
IM  Haufe  find,  fteht  das  Arbeitslohn  auf  feinem  Mi- 
nimurn,  und  das  Abgabenlyftem  kann  den  Ta|ee> 
lohn  gleichfalls  nicht  erhiihen,  da  die  Ah,;ahpii  .  i.ch 
Xelbft  nach  des  Vfs.  Meinung  xon  d^n  Grundherrn 
«tragen  werden,  wek-he  Form  man  ihnen  anrh 
£ebt.  Hoher  Arbaitsiobn.  ift  daher  in  folebeo  po> 
Stifch  feblerbafteo  aingeriehteten  Staaten  gewifi 
nicht  der  Grund,  weshalb  daftihrt  die  M.  i-ufactu- 
ren  nicht  gedeihen.  Und  woher  fol.  v.>lieniis  das 
Steigan  das  Arbeitsldjus  m  l^U  hem  S'aaie  koin- 
■laa»^,  ipta.  wia  der  Vf.  annimoit  (S.  loo)  dai 
SmltM^  ois  Piraifas  dar  Natiirerteugnifle  die  Wir. 
&MU[  des  angenommenen  politifchen  Sjftems  ift? 
Elmeifig  ift  auch  die  Bemerkung  S.  loi-  wo  he- 
I:.-;  jitpt  nird,  dafs  eini{;e  Arbeiten  dem  Einfluffe 
des  Welthandels  wenig  er  ausgcfet>t  find,  als  an- 
Jhr».  Denn  wenn  gleich  allerdings  der  unmittel- 
'bare  Einfluls  auf  4a.,wrfd[Medea  io  «ri^Sclu 
fich  doch  der  mitteUiünrsinr sHa  tn  glatobem  Orad«. 

Befchäftiget  nämlich  der  Welthandel  eine  beftimmte 
Anzahl  von  Perfonen  in  eineit«  Staate:  fo  werden 
diefe  mit  denen,  die  ml\  inneren  Dingen  des  l^n. 
des  befcbiftiget  find,  aufser  Concurrans  treten» 


erfordert:  lu  ilt  dagegen  zu  erwegen,  dafs  da,  wo 
es  einen  befunilern  btand  von  Capiialifteo  jfnd^Ren> 
tenirero  ^ebt,  diefe  am  wenigften  inm  Erfan^aairiiil 
Sammeln  geneigt  find,  fondern  nicht  blob  Ihf 
hinnahmen,  wia  auch  ihr  Stammvermögen  in 
der  Regel  ganz  verthun ,  und  dafs  es  insb<  luiutere 
die  induftrie  ifl ,  wi-lcde  d,,^  w,as  ('.ijunliiien  und 
Rfilenirer  vergeuden,  wieder  erleuen  u  .ien.  Die- 
le IJemerkung  wird  dadurch  beftätigei.  dals  in  üe- 

tenden,  woirayarGQtarvarfcabr  ift.       alla grofs«  - 
andgfltar  nach  «ad  nach-  in  die  Hinda  der  ln«ta«' 
ftridfeo  lUaffe kommaai 'JKs  bU-iht  lai>er  die  In  iuftrie 
immer  dia  HauptqueUe  des  Kfichthums.  -  hVhler- 

haft  ift  die  Bemerkung,    welche  man  S.  II9  unil  aOi 

andern  Stellen  findet,  dafs  die srof&area aagawöhfw ^ 
ten  und  verfeioartaa  BadOifeifie  der  AirbaitMr^4^r 
Vr/bcA»  ihres  höheren  Lohns  wären;  die  Qvii^ltm, 
beit  belTer  zu  leben  und  mehr  zu  genietvrn  ittfW^- 
mehr  die  iriz-Auo^  des  höheren  Lohns.    Die  Kroiin- 
bauern  und  Z^angsarbaiter .  wOrdeo  gar  bald  din 
Gewohnheit  Geh  bellbK>'att^Maid«a,.  nnd  fich  balEaCi 
Iß  ,aihr«a  .anaehaua «,  «MHi  i«  cas-  eitingoa  Irfh^ . 
taa>  bahsMa'  I^ofan  ta  «rhaltwi.  . 

Das  zweyte  Buch  von  den  immaterit'Ufn  Gütern 
ift,  wie  wir  fchun  bemerkt  haben,  ein  unbedeuteo- 
des  Fragment  aus  der  Mi  i  al ,  das  ein»:  gan?  hetero- 
gene Natur  von  den  Gegenltändeo  tut,  welche  iat 


vnd  et  ihnen  dadnreb  möglicb  maebea,  dafi  fie  aof  die  NatiaaaUOekonomie' gehören,-  nnd  mit  ihr  nn. 

"   möglich  zu  wiffenfchafliichen  Ganzen  verbunden 

werden  kann.  Selbft  als  immaterielle  Giiterlehra- 
an  fich  hat  das,  was  der  Vf.  hier  liefert,  keine  Be- • 
deutung.  Denn  jene  ift  nichts  anders,  als  eine, 
menfchlicba  Zn^eolÜabre  oder  fyriematifche  T«.? 
laologie.  w«»foa  4as»-  was  diefes  Buch  enthält,  weift ; 


hühern  Lohn  halfen  können.  Wird  aber  denfelben 
die  Befchäftigung ,  die  ihnen  der  Welthandel  gab, 
entzogen;  fo  wird  die  Zahl  der  Arlieiler  für  innere 
Gefchifte  vermehrt  und  diefe  vermehrte  Concurrenz 
wird  ihren  Lohn  herabdrücken.  Alfo  wirkt  der 
Welthandel  aof  alle  Arten  von  Gewerbe  im  Staata 


ein.  — ^.  Ueber  den  Getreidehand el  S.  103  St-  wer»  entfernt  ift  —    Das  Moraffyftem,  was  der  Vf.  hier. 


den  die- liberalca  and- richtigen  Grandfitze 

Hellt. 

Im  Sechsten  Kapitel  S.  i  la:  ff.- beTdiHeEil  dar 
■  Vi.  das  erfte  Buch  mit  einigen  ans  dea  Torbcrga» 
'Bendm  gezogenen  Folgerungen.    Br  betraehtM  Ii 

die  Quel'en  der  F.inki  n  fte  der  vf rfchiedenen  Klaf- 
fen der  Einwolmt  r  nach  der  Ordnung  der  Befiand- 
theile  der  Wja ren p reife.-  Der  Arbeitslohn  wird, 
Wie  es  föhciot ,  aJs  eine  viel '^u  unhedeutende  Quelle 
derEat(lab'ufi|»  des  flelekthums  angefehen.  I)ena 


fraßmentarifch  aufftellt,   hat"  Oberdiefs  einen  fo  my- 
ftifclien  Auftrieb.  <iaf*  kein  Menfcb  fich  d^von  ei.{ 
Ben  deutlichen  Begriff  machen- kann      Denn  es-, 
werden  Plato,  Spinoza  and  ScIiieiernMober  als  dia^- 
Hauptautoritäten  aufgefitelltv  Ober  deren  fnblima/' 
Theorien  bekanntlich  fo  vkI  Zwiefpalt  herrfcht, 
dafs  was  fie  fagsn,    nui   auf  .f'e  Schulbänke  der' 
ScholafJik  verwieleri  wi-rlen  kann.     H  n  Moral f j* - 
ftem  mufs  fiir  alle  Welt  klar  und  faf&lioh  feyo  und' 
allgemeine  Ueberzeugiu.g  bey  fich  fflbrea.-  Wir* 


oerBatrtabufie  das  nelemnums  angeietien.   uena-  aug«meine  ueoerzeugiu.g  ney  ncD  robrea.-  Wir*-. 
y^M^MfgAMM^i/ätJiaS^^  ftb«rg9lie%.d«btr'  deo-iahak  diefss-Boohs  fjlasiieli».^ 
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Auch  kommt  kern  pin/fcer  Satz  im  Werke  f(.r.ft 
vor,  der  delleu  Bey hülfe  zum  Verliehen  oder  zu 
•    feiner  UegrönduBg  ntMhig  hätte.    Audi  (ta  ,  wo  die 
materiellen  Güter  ans  moralifchen  Gefichtspancteii, 
betrachtet  werden,  reichen  die  gemeinen  moralf.' 
.  leben  BflUfiffe,  (fie  jeder  hat,  vollkommen  zur  ile- 
nrtWIllingdes'CefaKien  hin.    Diefes  )it  z.  Ii.  gleich 
der  Fall  in  Anfehang  des  dritten  Buchs,  welches 
»OH  der  y*rwenduag  der  maierieUen  Güter  h«|idcir, 
und  wnrfn  dar  Vf.-  etwas  ganz  Neues  ^liefert  zii 
'   JyÄlftMWJBWtoli  weil  er  darin  das  .Materie. !e  mit 
deiil  ieraUeeMielkKi  verfohmei/t  uixt  d.e  (^onfumtion 
aus  dem  Gefichlspuncte  <'es  h  ichften  moralifchen 
Geletzes  erwogen  hat.     Nun  ift  es  zwar  allerdings 
etwas  Neues,  dafs  der  Vf.  die  Betrachtung  derCon. 
famUoo  nach  ihren  Zweckenin  die  National-  Oekc 
■omin-flielit.    'Aber  neu»  Wahrheiten  finden  fich 
nicht  deiin«    Denn  in  jeder  einigermaafsen  guten 
Politik  ift  der  Unterichied  der  Verwendung  des 
Heichtliunj<;  auf  blols  kurperlichav "lff«Mdie,  Inteli* 
iectuelle  und  moraJifcbe  Zwecke  erwogen  nnd  wird 
die  Rangordnung  derfelbeo  gezeigt,  nur  daft  mm 
bisher  defar  hielt,  daft  diefe  Betrachtungen  nicht 
in  die  National -OekoDomie,  fondern  in  du;  allge- 
meine Staatslehre  geliirten.     Der  Vf.  tiieilt  die 
Verwendung  in  die  nothtvrndtgf  und  willkürliche. 
Unter  erlterer  verfteht  er  diejenij;e ,    welche  mr 
Erhaltung  des  phyfifeben  Lebeos  der  Staatseinwoh- 
ner nothwendig  iu;  dhs  Verwendung  weiche  zur 
Erreichung  der  in  jener  Hir  firht  enlbehrlicherZtve. 
cke  dient,  nennt  der  die  willkürliche.    Diefe  kann 
nun   ve.'-wendet  werden:    i)  zur  Vermehrung  der 

Ertverbsquellen,  3)  zur  Hntwiciieittngdermenjlehp 
.liehen  Naturanla^ren,  3)  zv  etwasvwdthireb  fie  ehio 
iwnelclofe  Verwendung  wird.  —  Er  betrachtet  zu- 
offt' eine  Oerelifchafr  deren  höchftes  Gcieiz  ift,  die 
Vermehrung  der  Krwtrbsquelien  zu  erftreben:  fo 
dann  eine  Gefeilfchaft,  deren  Haupirichtung  auf 
dl«  Ausbildung  und  Veredlmig  ihrerOlieder  (wore- 
in naeh  dem  Vf.  das  llOehfte  moralifche  Gut  beffeht) 
geht  mid  endlich  eine  Gerellfchaft  deren  Princip  die 
Iwccklofe  Verwendung  iff.  Wir  fehen  nicht  recht 
ein,   wozu  diefe  Theilung  dient,  da  nirgends  an 


fes  Njm,-!-^,  f  j;eh.  i3/;6,  ffelfc  14470»  hatte  drvt 
lierzoce  von. baiern  oel>en>noh:  //'•</ir«dlKziii<ands*-' 

eben,   m\%  tftonen  er  den  vierten  Ltedesthei;  UttMu 
hingen  nach  langem  btieite  zu  gleieben  Ihciiia 
verlafte.     Seine  Schwtlter  war  die -Königin  lia- 
belle  von  Krankreich>   unbegrenzt  und  eau«tzliotk> 
in  ihrer  beidenfehaftjr  'din'tödliolifte  Fliiikdi#«fetbft- 
de»  oigtBW^  Sohnes-,  «und,    wie  die  Engiän  ler 
glanbnii,.  dM'~«eifahr«rifche  Freundin  ihres  Hru- 
ders.     Diefer  geleitete  fte  t^(s5  auf  ihrtm  Braut*' 
zii^e,    Wulste  hrh  am   Panier  Hofe  lu  den  Foir 
bald  zu  finden,  in  das  UefpOttr,  den  MuthwilJeii' 
einzufiimmoo  nnd  J«{lermann  und  AUes  ins  Li. 
CMMlMi«  SB' siebsM.  »Br  rerheiratbete  fleh  dorr 
140a  mit  Anna,   Wittwe  von  Peter  von  Mo.ntpen- 
fier ,  dem  Bruder  des  Königs  von  Navarra^  be- 
kam Güter  mit  ihr,  und  nebenher  auch  andere,- 
felbft  Heicbskleinodien-,  und  liatto  ftiodtr»  «irir 
ihr,   doch  nebenher  MMrfl' andorv;^  'fir' tnoebl^ 
wohl  aiebt  get-n  fehen,  wenn  er  daheim  für  den 
veter  haosbalten  und  mit  den  bofen  Vettern  rech- 
ten fol!;e.    Aber  recht  firher  mochte  Ludwig  fich* 
doch  /AI  Paris  iu  allen  feinen  Wurden  und  Ein* 
kiinften,  als  Stdatsraih,  Gouverneur  u.  f.  w.- lrieb»C 
kalten  ;  denn  er  hatte  dir  Heimatb  immer  in  An^ 

Een,  kaufte  dort  fo- viel  GOter,  als  lieh  kaufe«, 
eisen,  und  fchrieh  auch  wohl  den  don  ^en  Hä- 
theo,    fifch  um  den  Alten  nicht  zu  bekammerok« 
Zuletzt   fcheint   er  felbft   vor   dem  fmnzOlfehtfti 
Unwefen    baoge.  seworden,    nnd'  frolL'  now«-' 
fe«  zu  fey»,  «M  Frank  reich  lü  komme»,  fidef«? 
g5f»Wto^non  in  der  Heiroath,  hatte  fr.inr<i. 
MiiHio- Sebvifber,  trieb  RSnke,    machte  bev  der" 
Schwefter   des  Kaifers    den    Höfling,    bev'  dea< 
Münchener    Bürger    den    alten    Deuifclien,'  hey^ 
iKn  Irunkifchen  Kilter.T  den  Haudegen,   bef  de»i 
Gelehrten  ihren  Mieen,  und  faft  foUte  man  gU«-- 
ben bey  den  Hlifliten  den  Preygelft;    Mit  dTefer  • 
uewandheit,    und   noch  gn  lserer  PeharrÜchkeit 
bey  feinem  Wirthfchaftstinn  und  Muth  hätte  er  es- 
weit  bringen  künnen,   wenn  er  eben  fo  gut*  v^- 
fianden  halte,  den  Schein  ztt  verbergen  ab  aftzft; 


w.».»  .  .,<.<iu..g  ...c...,  u.  ■iiigrilus  aii  ..-.."tu  wulic,  uLu  ocirem  Ztt  vernereen  ais  aftztu:- 

eine  Iheorie  gedacbf  ift,  welche  das  erfte  oder  nehmen,  und  wenn  feine tJnzuverläffigKeit  Hab^ 

dritte  Princfpanntbme,  obgleich  in  der  Praxis  febr  fuchti  Spottloft  und  Rachgier  fich  n  cht  fiberall; 

bioftg gegen  da» mittlere  gefehlt  wenfentna-  »»..—f.  _j  > 
diefes  aber  recin  fey,  ift  doeb'WOfal  rOtt  ' 
den  behauptet  worden. 

(D^r-  iifeklMfs'/eigtiJi' 


Difs 


verntbe:.  bitte.    Zuerft  und  fein  Leben  ung  war  er' 
mit  den  Vettern,    und  zaiet/t  auch  mit  dem  eige-- 
n*n  Sohne   in  'Zank    und   Krieg,     la  der  erftCB* 
I-elide  gingen  viele  hnndert  D<'>rfer' derattf,'-  omlt       "  • 
er  hatte  ttberdiefs  ride  fremde  Ritter  und  Reifignt 
za  emibren,  olAne- rtafr  weder' das  «ine  noch  des' 
andere   Nutzen    fchaffte.     Dt    inlan  l:f(  Ii«-  Adel^ 
mochte  mr-hr  fnr  ihn,    die  (Jei.tlichkeit  für  die' 
Vettern  feyn;    fie  wuf.sten  nacKmabf  zur  rechten* 
Zeit  fich  wegen  de.s  Brandfcbatzens  za-  rächen., 
l  ebrigeos  hefs  er  6cb  rfareh  dte  Fehde  ni-^ht  jb. 
halten,    felbft  in  den   li.nden   der  Vettern  f^iiier 
anzokanfen,   und  es  f  hlie  ihm  trotz  der  Krieg? 

  •  .  •  ..B.i-    verwüftung  nicht  an  Gelde.    weil  er  fem-  Amt.- 

lioß,  alsAht^ed  eiaer.&ODumBraderfctuift  die^  Isute  und  Aentineilttr.  in  Ordoong^und  Aufficht 
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NMmnar,  V;  Riegel.'  eefeMehi&  d**  BÜfl/eVeir 
MKrWUgr  tSudwIg  des  Bärtigen  zu  Ingolftadt 
wömKKTt'HeliirlefrlUtttrv.  Lang.  1^21.  Iv  u. 

Uerzov  Indw'e  ^y-  Ingolftull,  geBafint  ffer  Bjrt- 
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hatte,  üod  weil  man  fich  von  beiden  Seite»  mit 
deo  >>tä(Ueo,  Burgen  uiul  Kioüern  rwch  ziemlich 
10  Aellt  aabm,  die  Bauern  aber  wenig  ver!L<r«:,i, 
evoBD  ibnen  eocb  alles  niedergebrannt  wurde. 
Balte?  M  W  ibr  Vieh  feflacbtet,  lo  «nr  di« 
Bülte  Jelcht  wieder  aofgebaot;  irnd  w#na  di« 
.  Herrfchal't  ie  kommerlich  diMrcbwintert  faaite*  fo 
war  mil  der  n«-uen  Aerole  ihre  Wirthfchaft  wieder 
in  der  aUe«,,  freilich  eli-nden  Or.ioung.  Die 
Dieofte  nod  Abgaben  gingen  wieder  ihren  Gatif!. 
Mit  iemeo  üeamlen  hieii  *$  der  üerzog  wie  wir 
mit  jinferei  Gelinde;  fie  dienten  aaf  ein  iahr  nod 
»ierttljihtlirbe  Kündigunn.    Sein  Birbier  war  fein 

«•heimer  Catüar,  und  keine  bellere  Empfehlung 
ir  die  Amtsführung  der  Mjnner,  als  die  Üienft- 
Itiftant  i^tt  Jfnimk»  iodefs  ver belferte  ficb  doch 
dM^BetiÖrdMlwefe«,  «nd  nSberto  ficb  der  nenem 
Fornu  Wer  einen  Die  oft  halte,  behiek  ihn 
«^linlieb,  uud  die  LandesverwaUung  heftend 
nicht  in,  tonderii  i-eben  der  ilofvervvaltung,  vvo- 
bM  weniger  &uf  die  Tafel  als  auf  die  Jägerey  und 
dä  MarltaU  verwandt  wurde.  Da  der  Herzog  das 
L'nterhande.n  liebte,  fo  beK*  «r -iion  »uto AniabX 
von  Baihea  nah  und  fem  für  diefe  Gefeblft«,  »«! 
eioeu  hecrelar  der  laffiiiifch,  franrcififch,  iingrifch, 
'nolnilfib  »erflaod.  Er  wufste  felbft  mit  der  Fe- 
chr  «muigehea ,  »od  verliefe  nicht  gern  ficb  auf 
andere;  dader  wQotcbte  er  «aeb  m  dentTcb« 
Gefchicble  von  Baiem  tn  beben,  weä  er  dl«  la» 
leinifchen  Chroniken  nicht  lefen  konnte,  und 
4locb  gern  daraus  etwas  wider  die  verhafsten  Vet- 
tern Wbm  »O^efunden  hätte.  So  fchwer  mit  ihm 
et^tUikoinnieo  war,  fo  fcbwer  war  ihm  auch  an- 
cnfconuneo,  befondere  am  Uaiferlichen  Hofe. 
AJs  BS  feinen  Feinden  eodlieb  einmal  gelang,  nm 
Xaifer  SiegiTuind  die  Acht  Ober  ihn  aoefpreebea 
m  leWe"j  briuichie  er  Geh  nur  vor  ihm  zu  zei. 
MB,  iMid  alles  war  vergeffen  und  vergehen.  Ale 
W^ebcr  ieiaetfeiie  das  offenbirfte  Recht  gegen 
Vetter  Heinrieh  hatte,  konnte  er  doch  damit  we- 
der bey  dem  Ketfer,  noch  bey  dem  Papft  dnreh* 
kommpo.  E«  war  nichts  Geringeres  als  ein  meu- 
ckielBuirJerifcher  Anfall,  welchen  Geh  der  Vet- 
ter Heinrieb  wider  Herzog  Ludwig  auf  der  Kir- 
chen verfammUiog  zu  Conltaoz  erlaubte,  deüen 
fich  Ludwig  zwar  rilterlleb,  aber  nur  ail  lebw». 
ran  Wunden  erwehrte,  und  wofür  er  «00  dem 
Keifer,  von  den  verfammelten  Fflrften  nnd  von 
dem   Paplt  feinem   feyerÜchen  Kircbenruge 

vor  nÜem  Volke  koieend  Genugthuuns  forderte. 
Sein  Mcboen,  Mn  Klagen  and  lein  Bitten  wer 
vergeEens,  die  beiderfeitigeo  UntertbAnea 
ten  den  oeugefchSrften  Grimm  entgelten ,  und  ho. 
fonders  liefs  Ludwig  die  üeifüichen  büfsen.  In. 
xwtfdMw  Jkiagie  er  auch  in  einem  fort,  erhielt 
^«ber  neeb  svmuAg  fahren  doch  nichts  weiter,  als 
dfb  Üdaiiffh  W  ^tttCn  eiao  jSUfuuig  machen 


ood  Wallfahrer  nach  Jernfalem  und  and«)*  Orten 

fenden  mufst«.  Er  felbft  als  er  alt  geworden,  ver- 
suf  die  Gröiidung  frommer  Stiftungen,  und 
verwandle  daza,  wie  er  beurkundete,  die  Gel. 
der,  welebo  er  fflndlicb  erworben.  Er  liebte  {A 
Den  «intigM  nditen  Sofao  nicht,  nod  kooMB 
ihn  nicht  vor  Angin  feben*  alt  dmUlM  fich  wW 
der  feinen  Willen  verheirathete.  Das  junge  Paar 
in  der  That  war  nicht  liehenswflrdig:  er  hleieb, 
hager',  mit  langen  Stelzfafsen,  fie  plump.  Ober*. ^ 
grofa  I  flcifehig.  Der  Veter  wandte  feib  .Hera  ^ 
aof  einen  nneraten  Sobn,  de»  er  mit  einer  Orl^ 
fio  vemählre,  von  welcher  aber  die  Ehaftiftong 
auch  keine  Schönheit  rOhmt,  fondero  nur  be- 
zeugt, dafs  fie  mit  den  gehörigen  Oliedoaaafsea 
verleben,  und  nicht  verwachfen  fey.'  Das  k«Minla  ' 
oan  wohl  den  Erbprinzen  nnd  leine  GamahllB 
nicht  eiferfOchtig  machen,'  aber  die  reiehe  Aut* 
ftattoDg  mit  Erbgeldem  und  franzöfifehen  Kleio* 
odien  that  es  delto  mehr.  Sie  Idagten,  dafs  der 
Vater  fie  vom  Hofe  verwiefen,  dem  unelieliobea 
Sohne  nachgefetzt  habe  nnd  am  ihr  Erbe  bringen 
wolle:  dagMcn  erwiedevtt  der  Vetar»  dafs  wer 
den  Veter  enlclage,  der  reditn  Sohn  nicht  fey» 
könne.  Die  Vettern  blieben  nicht  mOfsig,  fon- 
dero fagten  fflr  Pfand  und  Gut  dem  Sohne  Hälfe 
zu,  welcher  auch  gegen  andere  Helfershelfer  mit 
feinem  Erbe  freygebig  war.  Die  Oeiftlicben  (te*. 
deo  ihm  mit  BannflOchen  bej.  So  kam  et  deaa* 
zum  Kriege  zwifchen  Vater  nnd  Sohn,  und  troz 
aller  kaiferlichen  Gebote  nicht  eher  zur  Rube, 
als  bis  der  Vater  der  Gefangene  feines  Sohnes  ge- 
worden. Er  blieb  es  bis  zu  deffeo  Tode  ood 
ilarober  blpaM  bis  zn  feinem  eigenen,  nach  eiiri' 

Kr  Meinung*  Dicht  «inmü  netOriidiea  Tod«. 
•  Wittwe  folBnrSohaee  meebte  fbr  feino  Frey, 
laffung  ungeheniv.Voderungen,  und  er  liefs  lie- 
ber ficb  in  die  Gewahrfam  feines  Vetters  Heinrich 
briogee,  als  dafs  er  ihr  Verwilligungen  macbMk 
Ein  achtzigjähriger  Greie  wird 'von  QeCinfnifim 
Geftngnifs  gefchleppt;  dfefer  üng^lickifehn  tf^  ein 
Fürft,  ein  rieuf fclier  BeichsfOrft,  er  bat  feinen  Sohn 
7ugleich  zum  GefangenwSrter  und  7um  Nachfolger 
III  der  L  3n  fp$regierune  und  im  Fürftenrathe,  und 
crftirbt  ohne  Gehör,  onne  Gericht  zu  finden.  Dat 
iCl  da»  Reehk,  d«fs  fich  im  Mittelalter  fo  von  felbft 
gemacht  hat,  nnd  das  doch  wohl  vor  dem  Recht, 
das  fich  fo  felbft  macht,  ahfchrecken  follte.  Dief» 
Gefchicble  ift  übrigens  aus  archivalifchen  Nachrich- 
ten gefchöpft,  und  mit  einer  Falle  von  ftatiftifeben, 
diplomatifctien  und  artiftifchen  Angaben  anMef)tal» 
tet,  welche  fich  hier  nicht  n^her  anfabrea*  Mffea* 
Die  Arbeit  wird  nach  dem  Urtheirder  Lefern  daa 
interefranteften  unfrrer  neueften  hiftorifchen  Lite- 
ratur gehören,  und  es  bedarf  von  unferer  Seite 
Entfchuldigung ,  dafi  fi»  tbaen  joiebt  febon  bPtm 
angezeigt  worden. 
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STAATSWISflBMSCBAPTlir. 

•  VfiiMM«  iw  La«det .  faduftri»  «C— n»tulr:  Of§ 
neufrf  Güterlthre  aad  ihr«  Avw«nduo|  urfflS, 
Gtlelzgebangt  VQO  Kvi  Jremd  9*  L  w. 

{StfMmfi  dar  im  V9rt§»m  itSUk  m^t^ntkrmm  itM«ji/!*«  J 

Dcr<  9t0tyi9  Tb«il  haaddt  voo  der  Anwtodaag 
dar  OOttrIehr«  auf  di«  Oefatzgebitag,  Ob  et 
owi  glaieb  ganz  ricbtig  iCt,  dab  die  Kaootaib  dar 
Qater  dazu  gebOrti  wen«  tfvaekmirrig«  Oefatze  fer 
diefelben  gegebea  «rardeii  (ollaa;  fo  folgt  doch  nicht, 
dafs  die  Wiffeofobaft ,  waleha  die  Theorie  diefer 
Göter,  d.  h.  die  Natur  und  Urfachen  der  EntTta. 
hoog  darffllben  M  Ihram  Gegenftande  maebl,  auch 
dta  Principitn  darOatatzgebwng  daraber  cntiiriokelo 
foll.  Die  Oefetigebungsihaorie  arfodert  vielmehr 
Erörterungen,  die  jener  Tbeori* ganz  fremd  find, 
«nd  letztere  dient  jener  nur  bay  der  Anwendung. 
Baida  Tbeorian  aber  blidan  ganz  verfcbiedene  Wif- 
iMfahaflaMi  weil  fie  aaf  verfchiedenan  Principitp 
ndiaa  aad  variaUadaurtiga  KamrtailXi  um  OagMp 
Ibnda  habaa.  Dabar  kan  mm  «twat  bOebftU*> 
voUftindiges  nnd  Fragmentarirchet  herauskommen, 
wenn  man  beide  heterogene  Wiffenfchaften  mit  ein- 
ander verrebmelzt.  Diefes  ift  der  Grund,  wefshalb 
4iia  Oafatcgabaagtlahre  des  Vfi.  den  Denker  nicht 
.Mricdigt,  ob  mav  gleich  darin  auf  recht  riale  (chft> 
na»  wahre  nnd  nttzliehe  Betraebtoagan  fiAdU  — 
Ein  felthmaa  UrtbeÜ  Ober  die  bitbarige  Oafatsg^ 
buoffslahra  wird  gleich  im  Anfange  gefallt.  »Dar 
inriltifcha Kaftaageift  erklärt,  indem  er  den  gerell- 
icbaftlieben  Vertrag  als  die  Gruadlage  des  gefeiligen 
•Varbaadai  mitftallt,  faiaa  AaEr«&tarbartaa&  alt 
daa  riailgaa  gwaak  dalTalbaa.  Iboa  trat  die  aaaavt 
jPhilofbphie  bey ,  and  fo  hatte  man  nicht  allein  die 
Ethik  aus  der  Hechtslehra,  Tondarn  auch  aus  der 
ganzen  Gefetzgebung  verbannt."  tiDen  erhabenen 
athifebaa  Zweck  des  gelalligen  Verbandes  varken- 
■aadf  (ab  man  nicht,  dafs  der  gefellfchaftliche  Ver- 

aMur  Mittel  zo  dielere  Zwecke  aad  d«f«  44illl> 
t  nur  eine  inbaltlofe  Form  faj." 
Ree.  hat  eine  ähnliche  Stimm»wohl  auch  fchoa 
biai  und  da  vernommen ,  aber  nach  der  Keontnift» 
er  ficb  aas  einer  fleirsigen  LectAre  der  jurifti* 
in  aad  pbilofopbüabaa  ^cbriltaa  dat  vargaag^ 
I  Zeliallera  arworbea  bat ,  kaaa  ar  alebt  aadart 
urt  eilen,  alt  dafs  jene  Uefcbuldigungen  von  Min» 
Sern  hvirahrea«  die  jene  iiebrifta*  a«tweder  gar 


■icbt,  oder  doch  nicht  mit  der  gebflbraatf^  Afl^ 
aarkfamkeit  gelefen  haben,  üie  haben  feb 
iriafgM  flOobliiiaa  Uabacbliakaa  der  Utero  Sohm^ 
fteltar  dat  Syfttoa  darMbea  aa«  eigner  Phaotaia  . 
fammaagafetzt ,  und  ihre  Eitelkeit  bat  ein  Wohlge- 
fallen  daran  gefunden,  fich  einen  Riefen  za  fcbaf* 
fen.  Ober  den  ba  fich  leicht  die  Ehre  des  Sieges 
verfchaffen  könnten.  Denn  wo  ift  wobl  ala  Sebrtft» 
ftalier  voa  einiger  Bedeutung,  dar  Aber  daa  Staat 
gefohrieben  hat ,  zo  finden ,  der  nicht  den  Staat  als 
ein  Mittel  betrachtet  hitte»  durch  das  der  Zweck  dat 
Meofchbeit ,  d.  h.  die  rooraiifcbeBeftimmung  deffat 
ben  defto  belfer  befördert  werden  könnte;  wo  eineiw 
der  nicht  die  ganze  Gewalt  der  Gefetzgebuns  aiif 
die  Pfiicht,  diefa  Zwecke  der  Meafchheit  durch 
gemeiofaoia  ErlRa  wi  fördern  gebaut,  und  diefes 
mehr  oder  weniger  deutlich  «usgefprochen  bitte. 
Wenn  eine  Trennung  der  Hechisiehre  und  der  Id^ 
fsero  Gefetzgebung  von  der  1  u^endtehre  und  dar 
ittoero  Geiettgcbung  vorgenommen  wurde,  Ib  g^ 
fababa  diefes  ans  keinem  andern  Öroode,  ab  wW 
MB  dafar  hiek,  dafs  die  fiewirkung  de«  Objeeta 
«erTugendgefetze  (das  moralifche  Motiv  der  gut» 
Wille)  nie  em  Gegeoftand  der  iufjern  Gefetze  feykl 
könne,  weü  das  ööjecl  der  letztern  mOlTe  köanea 
erzwungen  werden,  diefes  «bar  wir  In  AofehunK 
iufserer  wiUkflrlicber  Handiuagaa  aad  via  in  Ai^ 
fehuDg  der  Gefinanogen  möglich  hj.  Wenn  uofere 
.Vorgtagac  diefes  eieht  immer  deotUch  ausgefpro- 
ebcB  babaa,  fo  wird  es  weit  beffer  feyn,  ihneti 
darin  zu  Ebllfe  zu  kommen  und  ihre  wahre  Sinne*. 
meinuDS  |d*tttlicber  zu  macbeo,  «It  £ch  gegMia 
aufs  hohe  Pferd  ca  febwingaa  «ad  ihnen  caas«». 
Iilfd«  MMouagea  «nadtobcaa,  am  aU  Reform  ato- 
na  aad  Sebönfer  mnt  Wiffaabbaften  cu  gllneen. 
Eben  fo  wundariieb  wird  die  L^kimiMt^kltrt 
(S.  160.).  „LegitimiUt,"  heifstes,  „kann  siebtt 
anders  bezeichnen,  als  die  Schranken  des  Spielraa- 
mes  der  Handlungen  dervr,  die  den  VarbiBcUfchkel> 
ten  des  gefellfcbattlichen  Vertrags  aatarwwrfea  find* 
fia  baaiabi  fich  blols  auf  die  ÜnterialTaag  der  an- 
für  fHafam  SpMranme  Hegenden  Haadlaagea;  ift 
daher  eine  negative  OröCse,  die  keinen  Bezug  a«f 
das  PofiUve  hat,  auf  die  zu  verrichtenden  Handlai»« 

Jen  felbft,  uad  kaan  unmöglich  als  Zwack  voo 
iaCsn  angefebaa  wardaa.  So  gaarifa  allb  ehi  Nicht, 
bändeln  der  Zwaek  dar  Maafebbaft  and  ihrer  Ver- 
eine nicht  fejn  kann,  fo  gewifs  kann  Legitimität  der 
Zwxck  diejar  Varaiaa  aiaht  t^o.   la  dieflm  Ur^ 


ff 
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tbidle  befin(f<>n  Ech  |ib)o|i|iall|. mdirtM  VfittcelHia* 
«en  und  fchiefa  Anfieiiten.     Das»  ii»  d«r  ncaBÜen 

Zeit  faroös  geworrfen»  Wort  Legitimität  foll  aller- 
dings «len  b«-rtrliei)Hen  Zuftanti  [uliilveti  üe- 
£|,tze  uad  Inftitutiooea  ein^s  btaat*  andeutt  n,  und 
W%ott  diflfer  aJVnmlungen  ver&ieret,  die  ihM 

K■lti•m,c•^m|||•  wirken,.  Cd  beAimmt  ciL:£Mf«. 
di«  SranmlMi»  dM  ttpielravmet  d*r  HandlvA* 
gen  der  StaatshOrger ;  ah^r  da  rlie  Legitimität 
auch  alle  Hamllungen  in  bcii  fcliüefst ,  die  jene 
Gefet."'  ii.i  I  Ii'.fljtutiünen  gebieleii,  !o  ift  niclit 
SO  begreifen,  warum  der  Vf.  die  Legitinnitat  al^ 
•twas  blofs  Negatives  gelten  laffen  wUl.  Dafs 
4ll90  diflt  fofitiveo  C«f«tz«  und  EinriebtoocM  des 
StMÜfitoniaad  ftwtttftm  verletzen  foll,  ift  Dicht 
blofs  der  Inhalt  diefer  Legitimität,  fondern  durch 
die  Moral  felhft  geboten,  alfo  ein  elbjfches  Oefelz, 
welches  .las  Leijitime  oder  das  Pofitive  felbft  dann  ZU 
«ebten  gebietet ,  wenn  es  aaS  als  «fivoUkommea 
«Bd-  «uweckmifeig  urfebeiAlT  M^r  tn  der  Wirlf' 
liebkeit  fo  ift.  Aber  deshalb  \r''r{  Hoch  Niemand 
fagen,  dafs  das  Legitime  oiier  Poliiive  der  höclilte 
Zweck  f«y  ,  intlfn:  l'll'i  lit  lli-cht  jedermann  ge- 
^attefc,  da  wo  es  als  unrecht,  zweckwidrig  unii  un- 
pafToiid  «rfcheint,  deffeo  Fehler  und  Unvollkom- 
anaolieit  aoChKa^ntairs  derer  tu-  briogea »  welch« 
dbflirib*  tsh  AKMhf'  KBd'  to  ▼erbdfW*  ehi  HeAr 

Und  da  ein  gewaltfames  Rinfchreiten  der  Riii- 
adaen,  dasPoBtive  nach  ihren  Privateinfichten  zu  än- 
dern, nie  als  Vernunftgpfet/ ^t'  tachi  werden  kann,  To 
tt;«0  die  Moral  feibft,  welctie  das  Ciefelz  giebl ,  ficb 
jMMeftebcndan  Oefetve  (die  L«giHinllit>-  mit  allen  ib* 
*en  MSngrin  geFalleo  au  laffen,  fo-  lange- es  unfern 
Torgehraehten  VernunftgrAnden  nicht  gelihgt,  die 
böchfle  M*cKt  /II  überzeugen,  (bf<  belfere  Gefclze 
■nd  belfere  Hinrichtungen  an  die  ijtelle  derer,  die 
•ns  fohlecht  zu  feyo  dOnken,  gefetzt  werlen. 
!X)ffr.  Vii  will  nun  im  ««wjwe*  Kapitel  (8.1730  die 
-ifirfneipien  angeben,.  «»«Knirell  dfi  -WlrkiingBfphire 
der  Gefellfrhaftsglieider  begrenzt  werden  ioll. 
Diefe  können  Ueme  ai  Hern  1" ;  n ,  als  welche  von 
andern  die  höchften  l'nurjpirn  eler  G-r>  t  .  (^  ^bung 
^eaaont  werden  und  lüneft  in  der  Gefet/gebungs- 
jhllilion^  abgehandSlfr^Ki»  UaJurch  werden  in- 
dsQMfinivBctNc tollen  diefe»  fb  wiebtieeo  Oe- 

Senfttade»  nlMif  QbeHMfRg.  ^  Br  fettt  tfesbeib 
l)  da»  /Ickfrgpfftz  o  ler  das  Princip  der  Hegren 
SWne  der  WirkungsTphären  tn  Benutzung  der  Grund. 
4i«ne  feft,  und  erwägt  aus  diefem  GeficbtM>unkte 
4ii»LsbaTerf8fruogt  den  Oaterfcblufs,  da$  Gemein* 
d»-»  — a»  ataatsetgeathom ;  B)  d»  Grw^rbtgefift* 
•der  das-  Frincip'  der  Begrenzung  der  Wirkung»- 
i^biren  be^  Veredlung  d^r  Naturerzeugniffe;  C)  das 
Hiiiitirls gf  fi'tz  oi\er  das  Princip  der  Begrenzung  der 
Wirkunj^sfphären  bey  dem  Omtaulch  der  GiHer. 
Ib  dicfen  Betrachtungen  folgt  der  Vf.  durchgSn^'^ 
den' liberalen' Principien,  und' man  wird  dieies  Iis- 
-pttkl'  nicht  ohne' Intereffi,  welches-  mehrere' darin 

Vi;rUi'rnrrifti'fF-  r,rii.-  ;mi'  ori^inillf  OarrteUuOgfWSf* 

(ext  oekaüulM  VVaitrlieiten  geben,,  iefeu«- 


Eine  nicht  ungeerQndete  Declannation  gag^lH 
das  verkehrte  RachtSKu(lluny'  und  Empfehlung  ef^^ 
ner  mehr  verbreiteten  Rechtsphilofophie  eröffnet, 
das  dritte  li.'^sAfl  vdd  der  Gi'rt>ch:ißlritspßpge 
(ä.  ai4-),  worin  der  Kntwurf  zur  Grundlage  elnef, 
Borgerlichen  Geft^tzbuchcs  gemacht  wird.  Als  rril^ 
..ai|iL,dnl(elb«»  ww«l  das  böcbft«  Sittsocefetz,  oder 
vielmehr  deffen  Objeot,  dar  In  dir  j(rwstmög!ich> 
ften  Ansbildnne  aller  menfchlichen  Fibiglteiten  he- 
ftehen  inll,  an^ftellt.  Das  Gefetzbucn  mufs  r<ie 
Beeilte  aller  Kinze'nen  fo  befliinmen,  dafs  zur  Er. 
ftrebung  diefes  Zweckes  alle  Hlnderniffe  möglichfk 
aas  dem  Wpge  geräumt  werden.  Hieraus  wird  ge» 
lolgnM»  dafs  Oleiebbeit  der  Rechte  fOr  die  Peno> 
nen  Erleichterung  und  Beftimmung  der  Vertrags« 
rechte,  rröglicbfte  Verlheilung  der  OOter  durch 
zvreckriufsige  Erbfcbaft^gefetze ,  in  der  ehelirhen 
Gefelir  haft  Monogamie  unri  endlich  '/.weckdienliche 
miid|e  6trafgefetze  die  Bafis  eines  foichen  Gefel||>  . 
ba^es  iasRiaehen  mfrifen-,  und  zuletzt  die  Fod^ 
rungen  an  d^flen  Form  und  an  die  Vollziehung  der 
Gefet 7«  befrimmt.  Das  vierte  Kapitel  redet  von 
dem  äiil«' rn  .Schutze  nach  demfelben  Princip,  in 
dem  di<'  Mittel  tlazu  darnach  abgomeffen  und  be* 
Itimmt  wrrden.  Er  verfpricht  fich,  dafs  nach  der 
bsffem  Erkennrnib  der  OQterlehre  ft(t  alle  Urfa» 
ehwit  ta  Feiftidfebgkdvvn  ond  Krtegen  unter  den 

Völkern  wegfallen  werden,  ind.-m  er  meint,  dafs 
die  ifedlfii  dei  leihen  an«:  der  V.-"  kenniiii»;  ihres  wah^ 
ren  Intereffes  herriihri-n.  Hierbey  wird  uiiftreitig 
den  Erkenniniffen  *-ine  viel  ^röfsere  Kraft  be^i^eJegl^ 
als  fie  der  Kfiahrung  zu  l'olgc  befitzen;  FOr  dljl 
0^gan^lation  der  MiUtinnfobt  werden  hierauf  allef*> 
1»y  fchön«  Triamd-iAil^Wheltt  S.  9  ;  1—  9*2:  EN« 
oi'tVntlichfln  Inftlttilioneu',  welche  /  i  ''em">StaatSt 
z.vecke  erfort'rt  werden,  aU  zur  Bddung  deS 
Volks,  zur  Verforgung  der  Armen,  die-  Erleiebtd» 
rungsmtttel  des  Transports  und  der  Poh^ey  find  dii 
Gegenf^inde,.  welche  da*  fOnfie  K^^pHel  erwägt: 
Das  frühste  betrifft  den  Stnatshuushfilt  und  ent» 
wickelt  die  Grun  Ifät^e  einf  s  nai  urgemäfsen  Finanz- 
und  Steuerfyflem"!.  G-'gen  die  Bedingungen  eines 
foichen  .Syftems,  die  .S.  261  gemacht  wer-len,  ift 
nichts  einzuwenden,  es  ßnd  die  bekannten,  die 
inaai.in  Jeder  guten- Finanswiffenfcbaft  findet.  Bey 
der  PrOTbng  der  gewffhntfchen  fffsoern  aber  findet 
fich  Manches  Unrichtige,  ^ie  werden  nach  den  Er- 
werbsquellen in  Steuern  auf  den  Arbeitslohn,  den 
Kapitalgewinnft ,  <lie  Lan  irenle  und  in  folche  einge*- 
theilt,  die  auf  mehrere  diefer  Fonds  zugleich  fkUem  - 
Hier  illt  es  Duo- ffboa  fehlerhaft,  dafr  anter  dWf^ 
Rubriken-  folebe  aeflifsf  werden,-  di#g«r  nicht  dar- 
unter gehören.  Ho  w*nlen-  S.  3A9  so  den  .Steuern^ 
die  nnmittelbsr  auf  den  Arbeitslohn  gelegt  find,  die' 
Perfonal-,  Kopf  ,  Titel  ,  Ktaffenftouern  u.  f;  w. 
gerechnet,  welcher  eine  ganz  e vi  fente  Unrichtige- 
keitift';  es  wird  femer  unter  die  äleuem  auf  Kani* 
tat£:^>vinnftfe,  auch  dieStfeuern  aof  dfe'Kapitale  felofi 
r-T'-r-!);  et.  In  Ai  f'''uinc;  '!er  B»-i?riheilung  diefer 
vUeucCii  wird  fäiiciiiicb  «n^eoomdien :   \)  dafs  die 


ie,  welche 

(fetifelben  bezahlen,  falle.  Nun  ift  freviich  wahr, 
darf  der  Arbeitslohn  von  denen,  die  der  Arbeit  be- 
dörfen,  bezahlt  wird;  aber  es  ift  fjifch,  dafs  fn 
deshalb  allafflal  einen  böbern  Lohn  btzMßß^  mat 
fra,  weil  dft  Arbeiter  cioe  Abgab«  to  den  StUt 
tf»TOftf^fl«  ■•IT«».  Diefes  ift  nur  der  Fall ,  wenn 
«•rTjKdbba  aaf  die  tHernothwendigften  Lebens-  . 

alM  itBger«br«nkt  ift,  aber  fobald  er  etwas  Ent- 
lirkellef  enthält ,  mufs  der  I  agelöhner  gemeinii 
lieh  die  Abgabe  feibft  bezahlen;  und  eine  neue  AI 


Aftacht  der  Rrwerhenden  oder  Ef«iiilniW«d«D- ftebt,- 
die  ihnen  zugemuthete  Steuer  au/  andere  zu  wilzcn, 
und  durch  diefes  Refultat  wird  er  üch  von  feibft  ge. 
n&thict  feben,  feine  Bebaaptung  eufzngetken. 

Das  zw^te  Buch  diefes  TbeiU  ib«r  di«  SuMf  , 
Ptr/al/ung  ift  nur  g«ax  kon  und>  «atllil»  sfarfltt  «MK 
gezeichnetes. 

Das  ganze  Werk  trägt  die  Spuren  eines  jungea 
Schrift ft ellers,  der  mit  ausgezeichneten  Talentctv 
g-    und  nicht  ftMueiner  Denkkrea  t «U^elbftaefahl  fich 

...     -       ^      ,   b-    gans  elleln  in*  Pablleum  wegt  r  weil  «r  leb  ttobtt- 

gebe  bringMa  nicht  in  feine  GewaTt  fdaan  Lohn  zu    det,  ihm  viel  neue  und  unerhörte  Dinsn  filMtt  tV- 

er  ßch  natürlicher  Weife- WenTl 


crhfthen.  EMT»  abw  «fo«  feleh«  Stauer,  wenn  fie 
den  Tagelöhner  wirklich  trifft,  abfolut- ungerecht 
fcy,  weil  fie  den  Arbeiter  das  Noihdürftigfte  be- 
raube, ift  eine  grun Jlole  ßrthaupfung ,  weil  es  eine 
Erofse  MengeArbeitergiebt,  die  mehr  als  das  Motb- 
a«fl%ll«  In  ihrem  Lohne  erbaltenr  Wanim  MI  et 
^■J«»gt»JBh|  fejn,  dafs  ein  Kammerdiener,  ein 
Eoeh,  ein  Sebwreizer  M.  f  w. ,  oder  auch  ein  ame- 
rieanifcher  Handarbeiter,  der  taglich  feine  i  bis  a 
Thaler  Lohn  i^mpfängt,  eine  proportionirliche  Ab- 
gabe an  den  ,St*at  bezahle?  —  Noch  unrichtiger 
wjrd  die  Behauptnng ,  wenn  fie  auf  die  Gewerbe 
oder  au  f  d  ie  1  lid  uft  r i e  a us gedehnt  vnd  behauptet  wird, 
llafis  diefe  die  ihnen  aufge1«>gte  Steuer  auf  die  Con- 
fumenten  Ihrer  Waare  (>  hieben  könnten.  Wie  wollte 
es  l'-nii  wi;hl  cm  hcbauf})ir  1er ,  ein  Virtuos  u.  f. 
»nfangeiT,  drn  Ttialer  Kopfgeld ,  der  ibni  aufgelegt 
ift,  in  feinen  AliunnemenlSpreifen  wieder  einzuzie*' 

heir,  kann  er  um  fu  viel  Moc  Kmlefsbillata  arbö* 
ben?  —  i^^en  raw^ird  rtH-  SRbnaidar«  Sebama- 
eher  feine  Rechnung  nirlit  am  dnn  Hetreg  der  ihm 
zugeilachten  Auflüge  erhöhen  kdnnei»,  wenn  ihn 
eine  neue  AtifLi^*«  trifft.  Ich  bezahle  Immer  noch 
fflr  einen  Frack  daffeibe  MacheHobn,  obgleich  mein 
Schneider  feit  einigen  Jahren  eine  beträchtlich  grö- 
Aicr«  Steperlumm*  bezableo  niiifs.    Es  liegt  einer 


kfinnen,  wob^y 
Irren  und  uii  Abv.  cpc  t;tTatherv  mufste.  Kann  er' 
fich  entfchiiefsen,  ficii  mehr  um  da«  za'bekammera*< 
was  vor  und  neben  ihm  gefchehen,  bey  feinen  neuea< 
Babao|itMgefl  mjtbr  Vorficbt  und  gasanbre  Prafunfr 
ananwmdan,  fo  kann  fifeb  da»  Pnmieain  reifere  und* 
beffes«  FrDchte  von  ihm  verfprechen,  und  ef  wird* 
gern  die  Mingel  Ober  dem  mancberley  Guten,  da*< 
diefes  Buch  entbilt,.  twdlM»  f»  UlV  IO  Zvk»at9 
iielerty  TargeUBfl«> 

V 

SCHÖNE  KÜNSTB. 
Kümo,  b.  Cnoblocb:  Ertaklende  JHe^uttge» 

Ift  es  die  böehfte  Aufgabe  des  Romans,  Welt 
nnd  Manfebenfoben  in  osflgiiobft  weitiitQ  Umfange,- 
wte  Sa  fleb  in  derSaaln  dat  Diebtarr  «hrpieeelni. 
an  einem  diehterifehenKSencen  zu  geftalken :  ib  babV 
bingegen  die  poetifcbe  ErzShlung  aus  ien<nr  weih  - 
ten Sphäre  irgend  ein  einzelnes  Moment ,  glcichfam- 
eine  Gruppe  aus- dem  reichen  Gemälde  heraus,  und- 
rundet  6e  für  6oh-zo  einem  bedeutfamen  Bild«:  ab;- 
im  prignantar  jana»  MoiAant  ift,  ja  mehr  Sjtrablea* 
av  wto'in  alnaa*  Brenn]iiHier  n  krfftlger  WbtdVnF- 
keit  fammelt,  defto  gelungener  ift  die  ProductioOi* 


fobban  BeurtBeilttnev  wie  fieder  VF.  anf^eJIt,  eine    defto  vollftändiger  wird  ße  von  der  ihr«  Elemente  In-- 


durchaus  unrlchtigeWOrdigung  der  ürfachen  zum 
Grunde.  Dafs  gar  alle  und  jede  Steuern,  wie  der 
Vf.  behauptet,  auP  die  LiMtmitb zurttckMlen  fei- 
len, ift  eine  Behauptung.;  TOD-  walohar  aato  bitia 

Siauhpn  follen,  data  6a  Itngft  verfebwttndao  wira» 
»tdam  daa  phyfiocratifche  Syftem  neuerlich  fo 
graadliob  widerlegt  ift.  Wir  halten  es  deshalb 
auch  far  QberflntGg,  nur  ein  Wort  zur  Widerlegung 
diefer  Behauptung  zu  faeen.  Der  Vf.  wird  fie  von 
felhft  zurfickr.phmen,  lobald  er  die  Sache  einer 

Jirflodlicbero  PrOfuag  wOnliat  »bd  fich  o^cht  allzu- 
fehr  bbr»  atif  (Seh-  allein  varlifst.  Dafs  wir  daher 
f^in  S.  391  aufgfftelltes  naturgemäfses  Steuerfyltem 
als  elnzlich  mifsrathen  verwerfen  müffen,  da  es  auf 
das  T'rincip  gebauet  iit,  alle  Steuern  von  der  Land- 
rer.tc  zu  erheben-,  folgt  aus  unferm  Urtheile.  Wenn 
der  Vf.  die  Quellen  des  reinen  Einkommen*  grOnd- 
licher  ftudirt.  fo  wir!  er  finden,  dafs  nicht  allein 
der  Laadbeo,  (bndern  auch  andere  Gewerbe  ein 
Xirfprnn^liches  reines  tinkommeu  gewähren,  wel- 
che» beUauea  wer4aa  Kanoi.  obj>«^  dals  a»  Ja  dar 


nerlicb  zur  Einheit  verknüpfenden  Idee  durchdrun- 
gen feyo.    Denn  — '  vollkommen  tbeilen  wir  Hitrra> 
Tt's  An6cht:  wie  in  allem  wahrhaft  Lebendigen,, 
fo  aoft  aiiob  in  iadäm  eobten  Knnftwerka  leb'alDn' 
Idaa  varwIrkJichen.  Ganz  verfchledeti'aber-'dlalk' 
bitten  wir  wohl  zu  bemerken  —  ift  eine  folche  con-- 
crete  Idee  von  dem  abftracteo  Begriffe,  dem  eine* 
Dichtung  gleichfam  alsr  verdeutlichendes  Bejfplel 
tnltarlicb  aoganafat  wird,.  ^  dafa  baide  wohl  wt 
oioandar  hlnwciratt»-  aber  Hiebt  ganr  tti  einaindar' 
aufgegangen  find.    Gehe  nfan  von  dem  Begriff  aus,.  • 
für  den  man  ein  BeyPpiei  ertin^et,  oder  umgekehrt- 
von  der  vorgefundenen  Wirklichkeit ,  aus  der  man-  » 
den  Begriff  als  Nutzanwendung  entwickelt:  immer 
erfcbeinen  beide  Seiten' gatrannf,*  ttbd\  das  Oanta> 
ifr  kain  acht  poaüfebcrWark,  dto  nnrniil-fUirMbft:: 
willen  da  feyn  fall,  nicHt  als  Vehikel  fflr  atifteribmi 
liegende  Zwecke,  welcher  Art  ße  feyn  mögen. 

Auf  diefem  Abwege  aber  fcheint' uns  Herr /t. 
fich  zu  befinden,  trotz  feiner  im  Ganzen  richtigen* 

ifUMtiMMM  Anfichta-tej  «NMMrafjiiir  jBAacfUnteiw 
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fehlMl  aWirt  rflliarf%Ntif  Auge  gtlMu  iMbM 
mag.    In  der  Phantafie  des  echten  Diebteri  erzeugt 

heb  bej  jeiier  Conception  die  concrete  Idee  derfel- 
Seo  all  ein  Ganzes,  und  der  GeJanke  tritt  als  le- 


oder  weniger  btoff  und  Gehalt  V0:0  «uändef  «b«** 
Idft  und  Aar  durch  eegenfeitige  BesMtHragvtrkoOpn.  . 

Nach  diefen  allgrmeinen  Bemerkiin£;en,  zu  de* 
ceo  näherer  Begründung  eine  'genauere  Entwick^ 
Ittflf  dar  .vorliegenden  ErzähTungm  erfoderlicb 
wirflt  .«Is  4«r  Raum  «ni  ceCuttet,  wendea  wir 
pns  za  dem  tAwUiam  labait  fUbft.  Dti  Baeb  «■!> 
hält  s  Erzählungen.  Die  Bedeutung  der!erft«a: 
Geore  und  Xeniay  drBckt  der  Vf.  (!>•  4.)  in  folgen- 
den  Worten  aus:  ,>VVas  blühet  um  Mitternacht, 
^Ul  Jliflbt  Bin  Mittag  biilben;  im  Thale  bleibe  des 
Thlri^f  Klsd-aad  auf  der  Flur  der  Soho  der  Flur: 
S  tagen  die  Sterne,  die  ewig.walieaden:"  und  aa 
Sehlufi  (S.70):  nfoT«rfeMe3di«  onglBcKliobefir» 
ftio,  dem  Veilchen  gleich,  das  ein  thörichler  Mann 
aitsgegraben  am  Kan'ie  des  kühlen  Wiefenhaclis 
und  verpflanzt  auf  des  Felfens  fonniget  himmeüiuhe 
Sdn."  Di«  AtisfObruag  ift  weder  befonders  neu, 
M&lhiMi^  ^Mtfebeod  tu  nennen.  Eine  zauberhafte 
Erfcheinung  (S.  14)  klärt  Geh  «lebt  auf.  Als  blo. 
Ues  F^rzeugnils  der  PhaotaBe  de«  Kindes,  dem  fie 
ilch  dardellt,  kann  man  ße  kaum  »erftehen.  Als 
Wirklich  »erftanden  aber  pafst  fie  nicht  ir  die  übri- 
jL^iTf  nirgend  in  das  Gebiet  des  Mihrchenhaften 
Greifende  Oafchiehte.  Di«  SpraelM  ift  bi«r  biiiif 
«llzu  gefchmOckt  und  gefuebt*  dl«  Wortftelliing  «■» 
aiatOrlich,  wie  fchon  die  obigen  Stellen  beweifen. 
S.  »5  halfst  es:  „So  kam  unter  Lebren,  Sorgi-n 
«nd  GeolKfen  die  Zeit  heran,  wo  des  V^itrs  [ 
iiUkrUcber  Segen  heilig  fprecben  follte  der  herzen 
Bubd:**  5.  «9-  t.Oas  rnnf«  «r,  fpracb  d«r  Singer, 
wenn  die  Liebe  leuchtet  mit«lgM«  Liebt,  «od  ibr 
Licht  nicht  borgt  »cm  Leb«D  «.  f.  w."  Defto  na* 
•OttÜober  heifst  es  S.  sS  »m  des  Ktimet  willen: 
Wik»«t  ibr,  daf»  hi«  *i*  Glück  bekUiiuf 
Bermkmrd  und  Maria,  tint  rflbrendeGefchicbt« 
in  reimlofen,  vierfofsigen ,  trochlifchen  Verfen; 
leicht,  mitunter  etwas  nachlSffig  verfificirt.  Kampf 
der  irdifcben  mit  der  himmlifchen  Liebe;  en.Hirh 
VeikUrpi^l  d*f  beiden  «nglOcklich  Liebenden  auf 
eine  wäwwrfcwe,  doch  hier  weniger  fremdartig« 
Weife.  Weniger  breit  «reihlt  wlird«  diefe  Oicbtnng 
ohne  Zweifel  mehr  Wirkung  tbiAi:  A««b  «rmOdet 
der  gleichiVjrmin  \vi«ilerkehrende  kurze  Vers,  zu- 
«lai  das  ganz«  Gedicht  ohne  alle  Abichnitte  forl- 
liall.  Die  DarfteUang  ift  hin  and  wieder  zu  fenten- 
tiöi,  doch  jilcbt  tfm  M  fcbfinen  Oedanken  und 
Bildern. 

In  der  dritten,  in  Profaabgefafsten  ErzShIung,  tUe 
Auffrweckung  Lazari,  wird  der  Widerftreit  eines  reg- 
buneo,  nach  aufsen  gerichtrten,  praktifchen,  und  ei- 

afttU  b«(cba«iUcb«n,  innerlichen,  poetifcben  Leben« 
Itt  ««cMlbliuillelit,  ood  gwdgt»  wi«  di«U«b« 


dli  faa(ill«fc«B  Hhm  kmIriiMmm  Zn(inMB«0«iiik 

ken  vereinigen  and  d«a  Zwl«fn«It  löDtn  foll.  Sen- 
tentiö«.  ilt  die  Sprache  hier  wobl  auch  mitunter,  und 
befon.lers  im  Anfange  die  Schilderanc  der  entg«> 
gengeietzten  Charaktere  Maria'a  and  Marth«'«  et- 
was zu  wortreich.  Aber  der  fchön«  Flafs  d«r  ^«dy 
vnd  die  «nmathüni  Einfalt  d«s  0«g«oft«nd«s  liMMii 
d«n  Lefcr  mit  flen  fort,  «od  «lebt  feiten  b«g«eii«| 
er  in  Sinn  und  Ausdruck  gleich  fchfinen  Aus^rQp 
eben.  Auch  die  eingeftreueten  Poefieen  find  b«- 
deatiam  und  anlptMcheDd. 

Sängerlitba^  im  derfclbeo  mntrilfihea  Foren  «rl« 
dl«  tweyt«  Enlbhng ,  welch«  «b«r ,  «mlwa«  Kr««lw 
tens,  diefer  an  Werth  nacbfkeht.  Die  Idee  Ut  nen 
und  fchün;  auch  inniger  mit  der  Ausführung  ver* 
(chmolzen ,  daher  das  Ganze  einen  reineren,  unge- 
tbeilteren  Eindruck  macht.  Uoch  würde  ohne  Zwei- 
lal  aoali  «ttnCa  KriÜduag ,  m  wenige  kurze  Bomaa> 
9fm  Mfommengezogen,  60h  beffer  ausn«hin«a« 
I«  ihrer  ietrigen  Ausdehnung.  *> 

lürft  Michael.  Eine  echt  tragifche  Erzlhlung, 
(lern  Grucidgeilanken  nach  der  zweyten  fehr  ähnlich, 
wiewohl  III  der  Ausführung  durchaus  davon  ver- 
fi  hieden.  Auch  hier  Kampf  der  Liebe  und  des 
Glaubens;  auch  hier  triampbirt,  nur  auf  eine  viel 
glänzender«  Weife,  die  bimmlifeb«  Liebe  aber  di« 
irdifche,  und  die  Liebenden  ft«rb«n  frejwillig  als 
Märtyrer  ihres  Glaubens. 

Statt  über  einzelne  Flecken  mit  dem  Vf.  «u 
rechten,  den  wir  nur  vor  dem  oben  cerflgt««  Haqpt' 
f«hl«r»  oiit  o«lBh«w  d«r  Hang  n«ob  Sent«as«ii  <■ 
«mnllt«lbar«r  V«rbiiidmig  ft«bt,  fo  wi«  vor  BrsMü 
und  Sprachknnfteley  warnen  mUffeo:  theilen  wir 
lieher  unfern  Lefern  zum  Schlufs  einige  Stellen  mit, 
die  uns  befonders  angefjirochen  haben,  und  dM 
Vfs.  poetifcben  Sinn  beurkunden  möge«:     .  v  i., 

i.  06  Arh  I    wir  Arnica  utiaa  ■II«  _  ^  _ _ 

t  iUhetn  eleicb,    am  Sironi  dat  UlAl  ' 
UAm  boflt,    c»  foll  dir  Well»  • 
i>rin*i  H*r(*nt  Fraud'  ihm  hringea, 
Diefem  GoUltaub,    jeoero  PrrUa,  ^  • 

Biioie  Mufcbcln  ditfem  KnalMa«. 
Lotoiblumen  jenem  Mädchen: 
Und  fo  fitzen  wir  iiod  hofira, 
Bit  <1er  Schill  uot  übertälll.  ^  ' 

Denn  wi*  C«d«ra  od»  CicliM, 
Ihrer  Wurial  ni«  ««daakanil, 
Zu  der  bliuea  Wolbaog  firabea. 
Stiebt  der  Maoa  aur  feroeo  /ukeaft; 

Doch  wi«  lieh  der  Trencrwrulea 
Zweige  Iteu  »iir  VN  utzel  nrifcn  , 
Neimen  »He  freucnl  rr/rn 
Rückwirlt  ficb  aicb  Morfealtnd.  — 

S.iMO  Acbf  fo  fremd  iR  )■  die  Saale  . 

Hier  im  Lende  der  VerbennunJ, 
Def*  Ge  dielet  L«b<>ni  FreuHen 
Mur  im  Wiedetfchpin  Art  Uoftaieg 
Od«t  d«r  Erinorun;  tallri 
So  eruaXt  de«  Oreil>>  Aug«, 
Katb  d«m  Ev«''«o  (chon  cenebiet, 
Voa  dam  Licht«  dieler  Elra« 
-  l(«r  aech  ftüb- «ad  AbandraA. 


.  ;  1 
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SCHONE  KÜNSTE. 

LoNEM>M,  b.  Murray:  Lettre  de  Chi»v.  Antonio 
CoMVa  et  deux  Msmoiret  lus  ä  Vinjcicuc  Roy, 
dt  Frvtce  für  IM  «u»ragei  de  Sculpture  dans  la 
eeilec^n  de  Mylärd  CSnte  d*£igin  par  le<3htr. 
£     FiftoutL   1B16.  196  S.  8. 

Bis  zu  dem  deokwOrdigen Unternehmen  der  Eng< 
linder  Stuart  und  Aerctt,  die  Aitertbam«r 
OrieAhauIuids  gema«r  cn  «oterfiielMii*  und  in  Ko- 
pfer daraudeüen ,  wufste  man  fo  wenig  von  der 
Trefflichkeit  echt  griechifcher  Sculptur  und  Bau- 
kunft,  dafs  man  glaubte  nach  rümilchen  Muftern 
fich  vollkommen  bilden  zu  können,  und  die  höchfte 
Stufe  der  Vollendune  erreicht  «zu  haben,  wenn 
man  dien  Reften  römUeher  Knaft  .nahe  gekommeD 
war.  Von  den  Italfentfcben  Ktlnftlern  iMmten  die' 
FWozöfifcheo,  Spanifcben  und  Fnplifchen ,  und  es 
war  ein  fefter  Typus  für  die  iJaukunft  entftanden, 
wonach  einzig  gelerot  und  gelehrt  wurde.  Eine 
Sobule,  weiefae  feit  Ludwig  XIV.  in  dem  eiaztgen 
Befitze  derKeantnifleza  fevn  glaubte,  welche  nfttnif 

waren,  einen  vollendeten  Kilnttler  tu  bilden,  mufs- 
te  natflrlich  das  Unterneliinen  zweyer  iungen  Leute, 
welche  eine  Revolution  in  ihrer  Kuiitt  und  Wiffen- 
fchait  hervorzumfen  drohten,  theils  lächerlich  iheils 
gehäffig  finden.  Vorder  Abreife  Stuarl's  undRevett's 
erhob  Geh  daher  fcbon  in  England  eine  Partey,  weL 
che  durch  ßchriften  und  doreh  Verunglimpfungen 

gegen  fie  zu  Ffl  ie  iog,  Khr-n  fo  blieben  die  Fran/.o- 
in  nicht  Zurilck,  aber  als  die  forgfamen  Unterfu- 
«buBMn  dav  RdCeadm  in  Griechenland  bekannter 
wurdaD,  und  Äe  feoaneften  Kupfer  jeden  to^  der 
Wahrbeh  der  Entdeckungen  OberzeiMteir;  fo  er* 
folgte  trotz  alles  Widerftrebens  der  Gej>enparley , 
was  diefe  gefürchtet  hatten:  Die  fchöne  BaukuoLi 
erlitt  eine  förmliche  Revolution ,  und  tn^lan  i  prang- 
te bald  mit  Gebinden  im  echt  griecbif  eben  Stile,  in. 
daoi  der  Sebwulft  und  dlO^erunftahnngen  der  Rö- 
mer und  dieSchnirkel  derTranzofen  verfchwanden. 
Nun  wflnfchte  man  in  England  dasjenige  in  Natur 
zu  hp!]t'i  n,  wovon  Stuart  und  Revptt  fo  treffliche 
Befchreibungen  und  Zeichnungen  geliefert  hatten. 
Mit  unredlicher  Mahe  und  einem  unzuherechnen. 
den  Aufwände  von  Koften*  auch  durch  BegOnfti- 

Emg  des  enptifchfn  Finfiuffes  auf  die  Pforte,  ge- 
ng      (fpm  l.iir.i  E'^'in         ilen  von  ihm  ahii^-fanJ 
ten  Könfiiern  eine  bedeutende  Menge  griecbifcber 


Bildwerke  nach  England  zu  bringen,  wo  fie  nach 
vielen  Streitigkeiten  für  das  britt.  Mufeum  gekauft 
wurde.  Statuen,  fiatreiiefs,  Siulen-Fragmentet 
Infcbriften,  Modele,  an  den  Originalen  felbftab. 

geformt,  waren  die  Ausbeute  feiner  Unternehmung. 

Das  vorliegende  Bändchen  ift  di^Ten  herrlichen 
Reflen  der  \'ur/e;t  i:i'\vidtner.  Zucrü  ift  eine  Lee- 
terd  dal  Cavaliere  Caaovn  al  conte  di  Elgin  Lond. 
10.  Nov.  18 15  geliefert.  Canova,  der  fich  befooders 
mit  den  SutQen  befcbiftigt,  kann  nicht  Worte  ge- 
•Bog  finden,  um  feine  Bewunderung  der  FJginfchen 
KuLiftwerke  auszudrücken.  Er  fagt,  dafs  "er  jeden 
freyen  AugKiibiick,  den  er  in  London  gehabt.«  der 
Betrachtung  diefer  prezlofi  Marml  gewidmet  habe. 
Alles  athme  Leben  darin  mit  einer  Evidenz,  einet 
ausgefuchlen  Kunft  ohne  die  geringften  Affectatioa 

EderPomn  der  Kunft,  die  ihres  Gleichen  nicht  ha- 
e.  Das  Nackte  feywahres  und  das  fchöriftel-ieifch, 
und  er  Icijjtz.-  fi,  h  jcklich,  diefe  ausgezeichneten 
Werke  mit  leinen  Augen  fehen  zu  können.  Dieff 
ift  derHaupt  -luhaltdes  kurzen  Briefet,  fnwelebem 
der  gefejertfte  Kanftler  der  neuem  Zeit  den  voll, 
endelftan  Erzeagniffen  des  griechifehen  Alterthums 
feine  Huldigung  darbringt,  und  fo  alles  dasjenige 
niederfchligt,  was  früher  die  Engherzigkeit  der 
UebelwoUenden  Ober  den  Konfltweith  derfelbca 
▼erbreitet  hatte. 

In  den  beiden  folgenden  Meinniren  VifcontVi: 
für  les  ouvrages  dif  Jculpcure  qul  ajfariiennent  au 
Parthenon  et  a  auelques  edifices  de  tjcropole  i 
Acht^nes  in  der  öf^fentliciien  Sitzung  der  aten  Claflir 
des  königl.  Inftituts  i8i5<  «nd  dem  andern /«raiM 
^pigramme  Grecque  qui  fervoU^ Epitaphe  au  Tem. 
beau  ilet  Guerrieret  Athiniens  mores  fout  Pncidc'« 
in  der  Klaffe  der  Gefchichte  und  alten  Literaiur 
deffelben  Inftituts  im  Sept.  1815  vorgelefen,  finden 
wir  die  fchätzbarften  Kriäuterimgen  der  merkwflr. 
dicften  AtbenienGfchen  AJlerthOmer,  welche  der 
Eifer  Chendicrs  und  £lg^ns  dem  britt.  Mufeum  ge- 
fcbenkt  hat.  Das  erfte  Memoire  ift  bey  weitem 
das  umfaffendfte,  indem  es,  in  5  $f  eingt-f heilt,  1^7 
Seiten  des  Buches  einrnmmt.  —  Nach  einigen  all- 
gemeinen Bemerkungen  Ober  die  Vortreffiichkeit 
und  de»  Werth  diefer  unnachahmlichen  Scniptu* 
ren,  die  Phidias  ( nicht  Mofa  erfahren  in  der  Toren, 
tik,  fondern  auch  n,-rh  Ariftoteles  Etinc.  ad  iN'i- 
com.  VI,  f.,  iTifoi  h  yoCfiyei)  unter  feiner  Leitung 
.3tSi  itpn  Ii  .'s  LH,  ],  nach  des  tu/c.  Meinung,  zum 
Xheii  (eibft  volieodete,  gebt  der  Vf.  i§.  2.)  aber 
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«nf  di«  Erkl2ruDg  der  Sutaengnippan  io  den  Fron, 
toni  des  Puth«ocn  «of  der  AKrooofis.  SpoiT  und 

Wbeler  hatten  clif  fe  vor  der  Zerftörung  des  Tem- 

fieis  durch  jMoroüni  befcbneben,  Carry  hatte  üe 
ttr  Nointel  (a.  1674)  gezeicboet,  und  Elgtn  hatte 
des  Heft  mit  groisen  Ko(teo  tbeils  von  dea  Riti> 
.nen  abnehmen,  theUs  tm  Fufse  des  Tempel*  ans« 
graben  laffen.  Hierauf  beruht  das  Ganze,  was 
wir  von  der  Compofition  der  Staiüen- Gruppen 
■wilfen.  —  Zuerft  unterfucht  der  Vf.  die  Frage: 
'was  den  Künitier  bewogen  habe,  die  Staltlen  auch 
MB  der  Rackfeite  mit  der  ausgefucbteften  Feinheit 
'«iifsiiacbeites?  und  ftelit  die  Hvjpothel«  auf»  dafs 
«iM  Treppe  zum  Frontoa  blnaufgefttbrt  liabe;  •  fo 
dafs  man  die  StatClen  von  allen  Sej'en  habe  betrach- 
ten könnes.  Auch  verGchert  der  VT,  dafs  man 
ÜBlfaffcSpimD  diefer  Treppe  gefunden;  allein  er 
Verribt,  uns  den  Scbriftfteiler  zu  eitiren ,  der  ihm 
diefe  Nachricht  gegeben,  and  er  wOrde  febwerlieh 
uns  eine  gute  Autorität  dafilr  anfiThren  können  ,  da 
weder  Spon  noch  VVI»eler,  noch  JStuart,  noch 
Wilkins,  noch  Leake,  nocii  irgend  ein  anderer, 
iKw^  dia  Sache  mit  eigenen  AuEen  unterfuchen  Ronn» 
TOfl  der  Exiften«  foleber  Treppen  fpricht.  Die 
•Erklärung  der  allerdings  richtigen  Tbatfache,  data 
die  Statuen  überall  gleich  vollendet  find,  liegt  UO- 
irtr  Meinung  nach  in  der  öfffritlichen  /iirfcfllung 
derSutüen  vor  der  Au/fcellung  an  dem  Orte  ihrer 
BeftimmuBg,  wovon  fich  bey  Tzetzes  (Chil.  Vlll. 
Bift.  190)  ein  Beyfpiel  findet.  —  Die  Erklärung 
der  StatOenpruppen  in  den  Frontona  berabt  auf  der 
Angahe  des  Vaufanias,  nach  welcherüber  demEingan- 

Seira  Tempel  die  Geburt  der  Minerva,  am  Opiitho- 
Om  (jirt9^»)  der  Streit  der  Minerva  mit  dem  Neptun 
^orgefteilt  war.  Spon  und  Wheler.  welche  von  We- 
Aen  her,  von  der  Seite  der  Propyläen  in  die  Akro- 
joli?  hereintrsten,  glaubten,  Faufanias  habe  mit 
demWoi!«  „oTiudf"  den  oftlichen  Fronten  bez  eich- 
jien  wolieii;  alkin  unter  diefem  ift  eben  der  Haupt- 
•ingang  in  dem  TempeJ,  und  derOpifthodom  ift  nach 
«den  jetzt  noch  hpftehenden  Ruinen  fichcr  das  weft- 
Üche  Ende  des  Tempels.  Durch  diefen  Irrthum 
Spon's  verleitet,  wurden  die  StatOengruppen  natSr. 
3icb  auch  gani  falfch  erklärt,  und  fclhrt  btaartund 
.Xeake,  beide  m«hr  in  der  Topographie  und  Archi- 
tCCtOBik  als  in  der  .Mythologie  bewandert,  traten 
dar  wunderlichen  ErkUrung  Spon's  im  Ganzen  bey. 
Der  Vf.,  der  den  Sinn  des  ßnf.  riebtig  erkennt, 
kehrt  die  Erklärung  um ,  und  findet  die  Uarftellung 
des  Streites  der  Minerva  im  wefiliclien  Fronton  und 
darnach  tveftimnr.t  er  auch  die  (.ruppcn  m  Carrev's 
Zeichnaneea  und  die  noch  übrigen  Hefte  in  der  El- 
ginfeben  Sammlung.  Er  fieht  in  den  StatOen  des 
weftlichen  Frontons  in  der  Mitte  1)  den  Neptoil, 
von  dem  noch  ein  Torfo  flbrig  {ft.  In  der  Stellung 
eines  Fliehenden.  Die  Figur  muFs  ta  Fufs  hoch  ge- 
wefcn  fejn.  .  Die  Bruft  ift  ungeheuer  breit,  wie 
Hon.  11.11.  V.  1:9  fie  befchreibt.  Die  Gegner  die- 
fer Meinung  halten  diefe  StalOe  fOr  die  des  Jupiter, 
a)  Die  liegraicl«MiMrva>  keaAtUoh  dureb  d)«  Aa- 


»Ida  in  der  jeder  Winkel  mit  eiaam  Loche  verfeheo . 
tt  um  daran  die  koTtharen  Troddeln  (Horn.  11.  II, 

!4^)  auf7uhcin;;en.  Ouatrcmtre  de  Ouincy  bie  t 
die  Figur  für  dieNice;  allein  der  Mariner ,  woran 
die  Aeeide  noch  deutlich  ficlitbar  ilt  entfcheidet 
gegen  ihn.  Vifconti  tergifst  hier  ku  bemerken,  dafs 
von  diefer  Staffle  in  der  Elg.  Sammlung  bjofs  die 
Bruft  noch  Obrig  ift.  3)  Die  Nice  apteros,  die  auf 
dem  mit  zwey  Pferden  befpannten  Wagen  fafs,  den 
Moroßni  zum  Zeichen  feines  Sieges  nach  Venedig 
bringen  lalfen  wollte,  dabey  aber  zertrümmerte. 
Es  ilt  von  ihr  nur  der  Torfo  und  ein  kleiner  Tiieil 
dar  Schenkel  noch  vorhanden.  £ban  fo  iSf.  fie  faev 
Stuart  (II.  Cap.  1.  pl.  XX.)  am  Pries  des  Parriie. 
non  abgebildet.  4)  Die  ruhende  Figur  im  linken 
Winkel  des  Frontons  ift  nach  dem  Vf.  der  Iliffus. 
Die  Fonaeo  find  fo  weich,  dafs  er  in  den  frOhern 
Zeichoungan  Carrey's  als  völlig  weibliche  Stattta 
erfebeint,  welcbca  aber  der  Aobiick  des  Marmors 
widerlegt.  Neben  diefer  Figur  ßtzen  zwey  andre 
weiter  nach  der  Mitte  zu,  die  Spun  ,  fonderbar  ge- 
nug, für  den  ll.wirian  und  die  Sabina  hielt.  Diefe 
Meinung,  fu  wt  nig  begründet  6e  war,  blieb  die  vor. 
herrfchende.  Der  Vf.  fetzt  ihr  Alter  höher  hinauf  ia 
dtefelbe  Zeit,  in  weicher  die  Obrigen  StatQea  dieCaf 
FtontODS 'gebildet  wurden,  und  hält  Ge  filrdieVenuf 
und  den  Mars.  DerCirumf  1'  ir  diefe  Erkljning  ift  die 
entblülste  Hruft  der  wesbiiclien  l  igur;  ailein  diefer 
Grund  ift  durb  711  fchwach,  ai;  dafs  man  darum  dea 
Vf.  beyfiin^men  könnte.  Die  übrigen  Figuren  die- 
fea  ProntoDS  arklflrt  der  Vf.  nie/kr,  obgleich  fie  zur 
Beurtheilung  de«;  Ganzen  von  Wichtigkeit  find.  Auf 
die  antlre  Seite  fetzt  er  dann  ,,  die  dem  Neptun  gttn- 
ftigen  Goitbeiten ,"  die  Ampliitrite  mit  dem  Del- 
phine (nach  unferer  Anficht  die  Venus),  Pdlämon* 
Leucuthea,  Latona  mit  dem  ApoUon  oml  der  Diana« 
baidealsiLiodergebildet,  von  welchen  noch  Fragmen- 
te in  derElginfeben  Sammlung  find.  Dann  noch  der 
Torfü  eines  M.imies,  den  cv  für  den  Cfcrcjis  hält, 
wodwrcli  der  Vf.  aber  leiner  eigenen  Meinung  \vi- 
derfpricht,  dafs  diefe  Seite  des  Frontons  blofs  die 
.dem  Neptun  cflnfiigen  Qotth^Uen  enthalten  foiie. 
Nach  nnlerer  Meinung  ift  die  Erklärung  der Statflea  — 
diefes  weftlichen  Frotituns  fnlpe.i  !e.  Zuerft  liegt 
links  im  Winkel  des  Frontons  ilcr  iiilius  (wieder  AU 

f>beus  denfelben  Winkel  des  Tempol«  des  Olyxpi- 
eben  Zeus  in  Olympia  fchmOckte  f.  Pauf.  V,  lO.)» 
dann  folgt  die  Familie  des  Ceccops.  Der  birtiga 
Gecrops,  die  Pandrofos,  Herfe,  Aglauros  und  Ery« 
fichtbon  (alle  diefe  wurden  in  und  neben  dem  alten 
Minervatempel  verehrt).  D.uadf  folp»  der  Wagen 
der  Nice  Apteros,  und  daneben  Tliefeus  der  Grün, 
dir  Athens.  Minerva,  durch  ihre  Aegis  noch  in  den 
Reften  der  Elgiofcbeo  Sammlung  kenntlich,  eilt 
auf  diefen  Wagen  zu.  Ein  grofser  Terminus,  Ober 
den  die  Pferde  der  Siegesgöttin  hin weafelzen ,  um 
die  fiei;ende  Minerva  in  die  Wohnung  der  Himmli- 
fchen  einzuführen,  bezeichnet  Hie  Grenze  der  irdi- 
fchen.  und  flberirdifchen  Regionen.  Vor  dem 
OrMuft«Uieb«nitlAit  manmcluftcaKfl^ai  wie  von 

Per- 
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Perfoncni  die  von  eioem  niedern  Staodpancte  aus 
liervoitretea  und  dem  blreite  der  Günio  mit  dem 
Pofcidon  Zttfeheo.  Diefe  bedeuten,  wenn  die  Car- 
rey'fcbe  Zeichnooc  richtig ift  (denn  in  der  £Jg. 
Sammlunc  fiadeo  ach  Iceine  Fragmente  davon)  das 
Athenienßfclie  Volk,  wofür  auch  die  unbedeutende 
Cröfse  ia  Verhailnifs  zu  den  cu!ol[jleren  Göttergebil« 
dtB  fpricht.  Nuo  folgt  rechts  d  i  e  V  e  r  l  a  m  m lang  de rGöt« 
Mr»  bcy  d«o«o  düe  Athene  als  Siegeiia  eiogcführt 
■werden  foll,  zuerft  der  ülehende  Neptun,  eneli 

cUirr.li  die  l'forte  kenntlich,  gerade  in  der  Mitte  des 
Frontoos.  Dann  folgt  ein  (chon  zd  Nointeis  und  Car- 
rey's  Zeit  leerer  Platz,  den  ohne  Zweifel  frOhet*  der 
Ticbuode  Zeus  eionebn«.  Derauf  finden  wir  Jnno 
mit  ausgeftreckter  Rechten,  als  wenn  diefe  dnreh 
die  Statue  des  Zens  unterftOzt  gewefen  wäre;  daen 
Venus  (nicht  Amphilrite  wie  der  Vf-  will),  durch 
den  Delpliin  zu  ihren  Fofsen  kenntlich;  dann  Lato- 
na  mit  ihren  Kindern,  Apollo  ui^d  Diana,  too  de- 
nen  in  der  Elg.  Sammlung  noch  Refte  Obrig  find; 
dann  Ceres  mit  der  Proferpina  im  Schoofse;  wei- 
ter hin  Vef^a  allein  und  endlich  Hermes  und  Iris  im 
äufserften  Winkel,  als  Götterboten.  —  So  ha- 
ben wir  auf  der  einen  beite  die  altlfchen  Heroen  auf 
der  andern  den  ganzen  Oljmp  aufserMars  und  He« 
•pbaiftos,  und  in  der  Mitte  Pofeidon  und  Athene 
als  Haupiperfonen,  und  glauben  dafs  diefe  Anord* 
pxing  vollkommen  mit  der  kurzen  Befchreibung  des 
Paufanias  und  den  j  Mt  noch  übrigen  Heften  über- 
-einflimme.  — 

>VenD  wir  hier  dem  Vf.  in  c'er  Hjuptfache  wi- 
derfprechen  mufsten,  fo  ftiirmm  wir  dagegen  mit 
ibm  in  der  Erklirunff  det  öftiicben  Frontons  über 
dem  Kintiange,  der  nach  Riolanias  die  (Zetert  der 
Minerva  Mirftellte  ,  vollkommen  ühercin.  Hier  er- 
hebt lieh  Hyperion  im  rechten  Winkel  des  Frontons 
aus  dem  M^'ere.  Die  folgende  Figur  ift  der  junge 
(Cretifcbe)  Hercules«  einer  der  Dactylen ,  der  io 
der  Mythe  von  der  Geburt  des  Zeus  mit  verfloelrten 
ift.  (rauf.  V,  7.  ApoÜod.  i,  6  )  Dann  folgen  auf 
Thronen  die  Schui/i.>»)tiinren  Attira's,  Ceres  ond 
Proferpina,  dann  die  Iris,  welclit-  das  flickende  Clt- 
wand  bezeichnet.  Nun  folgt  eine  srufse  Lücke  im 
.Centro,  weiche  ohne  allen  Zweifel  die  Staffle  des 
Zeus  des  Hephaiftus  und  der  neugeborenen  Minerva 
enthielt.  Diefe  Lflcke  ift  blofs  durch  Conjeetnren 
wieJer  lierzuflelJen ,  da  fie  fchon  vorhanden  war 
als  ("arrey  für  Noiotel  die  Zeichnung  des  Uebrigen 
befolgte.  Wahrfcbeinlioh  wurde  ße  fchon  bey 
Einfabrunn  des  Cbriftentbums  in  üriecbealaod 
mit  Abfient  gemadit,  da'  bcr  Onwendtunfr  det 
Tempels  in  eine  Chriftliche  Kirche  zur  Belriirli- 
tung  des  Hochaltars  eine  üeffoung  in  der  Mitte 
des  Oi'ilichen  Frontoos  gemacht  werden  miif<;!.e, 
wobey  auch  die  Statuen  verloren  gingen.  Dann 
folge«  die  drey  Parzen,  Votrfitzerinnen  fowohl  der 
Geburt  als  des  Todes,  Begleiterinnen  der  lliihyia, 
welche  Hie  Srliickfale  der  NeugcHorenen  fingen 
(Horn  O  l.  VIH.  V.  19«-),  ii'iil  wie  iler  Wagen  des 
Helios  &cb  im  Winliel  des-  Frontoai  reciiU^  ans- den 
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W^ellen  emportaacht,  fo  taacfat  er  (ich  hier  ein  in 
das  Meer,  um  durcti  beides  den  Tag  der  Geburt  der 
Athene  zu  bezeichnen.   Anf  eben  die  Weife  ift  der 
anbrechende  Tag  und  die  untergehende  Sonne  in 
einem  Basrelief  bey  Ficaroni  (Roma  autica  p.  115  n. 
im  Euripides  Tom  V.  1  14)  vorgeftellt.    In  allen  die- 
fen  Stücken  ftimmen  wir  dem  Vf.  vollkommen  bcy, 
und  wundem  uns,  wie  man  bisher  alles  diefee  anf 
den  Str^  der  Minerva  habe  beziehen  können,  wo* 
für  keine  einzige  Figur  nur  irgend  fpricht.  Wenn 
nun  aher  der  VT.  noch  eine  geflügelte  Nice  in  einem 
Fragmente  des  britt.  Mufeum  zu  fehen  glaubt,  fo 
mOffen  wir  bemerken  dafs  eben  diefes  Fragment 
kein  änderet  feyn  kenn  alt  das  von  der  StatOe  der 
itxepden  Venne  anf  dem  weFlIieben  Fronton,  wovon 
wir  vorher  gefprochen  haben.    F.s  ift  eine  fitzende 
weibliche  .Statiie,  df?ren  Gewand  fich  auf  den  linken 
Schenkel  the;I;.     l  '  efe  ^frende  Stellung  pafst  fich 
wenig  für  eine  geflügelte  Nice.   Der  Vf.  behauptet 
xwar ,  dafs  fflr  cUe  bronzenen  vergoldeten  Flügel  LA-  - 
eher  vorbenden  wSreOk  allein  wenn  wirklich  Löcher 
ia  den  Sebultern  find:  fo  llt  diefes  noch  kein  Bf' 
weis,    dafs  gerade  Flügel  darin  befeftlgt  waren. 
Paufanias  erzählt  von  einer  folchen  Nice  hier  nichts* 
Neuntel,  der  erfte,  der  das  FrontonXt*  1674) zeichnen 
liefe,  bat  zwifeben  der  befcbriebenen  Figur  fcbna 
die  grofse  Lücke  (ohne  Nice),  welche  ohne  Zwvi> 
fei  die  erften  Cbriften  fchon  in  der  Mitte  diefes  Fron> 
tons  brachen.    Woher  alfo  die  Nice?  und  wohin 
damit?  yifconti  [tin  fie  in  die  grofse  I^ücke  ohne  ir- 
gend einen  Gewährsmann  fOr  die  Exifteoz  einer  fol- 
cheii  F^mr'l»  den  alten  aSsrei«  dieler  Saite  dM  Vta» 
Uienon  nNmlBbren. 

Deh  Frh»  des  Parthenon  befchfeiht  von  9. 
45—88-  DieferTlieil  feiner  Schrift  mufs  noth wen- 
dig mit  dem  verglichen  werden,  was  Leake  in  fei- 
ner Topography  cf  Athem  darüber  fast,  indem  Ulf 
y^cen/imancber  entftellt  bat ,  und  zuweuen  die  Zfndu 
nnngen  Carre^r'r,*  dienen  iifir  den  Werth  nieht  «b- 
fprechen  wollen,  den  Originalen  felhft  vnr/ieht. 

Da  rauf  folgt  die  Befchreibung  und  Rriaulerung 
der  Sonnenuhr  des  Pliädru.s  aus  dem  Hufe  der  Kir- 
che Panhagia  Gorgopico  (hier  fah  Spon  fie  fchon. 
Voy.  II.  p.  157.)  theils  vom  Vf.  felbh,  theils  von 
Herrn  Delambre.  Sie  fcheiot  denScbriftzflgeo  nach 
zu  uHhellen,  aus  der  Zeit  des  Hadrian  -/o  feyn,  und 
wir  bemerken  dabey,  dafs  Leake's  (S.  IJ4.)  Ver- 
muthung,  die  Ruinen  der  Kirche  Panh.  Gorg.  rühr- 
ten vom  Gymnaium  des  Hadrian  her,  dadurch  eine 
neue  Beftaiigung  erbilt.  Es  wandert  uns  dals  denl' 
€ol.  Leake  felMt'  diefe  Bemerkuni;  des  Vfs.  ent.- 
ganp«'n  ift,  und  dafs  diefer  f<inft  fo  umPirlitige 
Schriftffeller  7ur  Befefiignng  feiner  Anfictit  nur 
aus  Spon  (II,  2*8)  eine  Infchrift  anfahrt,  die  we» 
niger  treffend  ift.  Ganz  unbegrflndet  ift  die  Ver- 
mutbunr  dafe  diefer  Onadranr  au.«  der  AeropoNc 
herabcenolt  fev.  Die  Ohffrvat\ons  du  M  /(•  CheV. 
Delambre  für  t^s  Cadranr  di-  Phaldros  find  wörtlich 
abgedruckt,   nh^r  ohne  AbbiMiing  frhwer  zu  v>  r- 

ftebea.  Der  Belcbreibung.  zufolge  fcbeint  der  F.l- 
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ginfcbe  Quadrant  dem  Nanifchen  des  Eutropius* 
Ober  welchen  i'dciaudi  tu  (einea  Monuni.  Pelop.  p. 
123.  Part.^i.  7u  vergleichen  ift,  (ebr  zu  entipre 
eben.  jPe'r  s.  liAii«|«lt  voD  d«r  Garyatida,  in  der 
Elgiofehen  Sammlung,  von  der  Vorhalle  dea  Tem* 
pels  der  Pandrolus..  Ht  r  Vf.  fucht  die  Meinung  des 
ViUuv  aufrecht  zu  erhalten,  dafs  manche  Caryati* 
den  gefangene  Caryerinnen  vorftellen  mochten, 
giebt  aber  zu,  dafs  dhfe,  in  der  Infcbrift  t*fmt 
.geoaanteil  $tatilen,  blofs  Canepboren  feyn  fothe«. 

Was  der  Vf.  S.  iig  fq.  ober  dw.  Basreliefs, 
welche  nach  ihm  zu  dem  Tempel  der  Aglauros  nach 
Spon  udlI  V/Iitltr  u  dein  ler  nngeflilevllen  Nice  ge- 
•ht>rteo,  bemerkt,  ift  in  UinGcht  der  Localitat  neuer 
■UnterfucbungenCockereU's  undLeake's  gänzlich  rer* 
fehlt.  Mao  rergleieba  darüber  Leakes  Athen  p. 
193  u.  r.  w.  und  die  Abblldangen  obgleich  etwas 
weniger  treu  wie  fonft  bey  Stuart  11,  c.  5.  (nicht  6), 
PI.  XU.  und  XÜI.  Diefe  Basreliefs  gehörten  aller* 
diAga  so  dem  Tempel  der  Nice  apteros  vor  den  Pr6- 
pylatn.  Die  Erklärung  der  Sculptvren  ift  abrigent 
den  Reftan  davon  angemeffea.  Sie  ftellen  dl«  Kim- 
pfe  der  Griechen  mit  den  Perfern  auf  Arr^;  Marmorn 
und  den  Kampf  mit  den  Ama<;onen  auf  einem  vier* 
ten  vor.  In  L  '^t  rn  find  einige  Darftt'llungen,  wel- 
che Geh  ganz  genau  in  dem  Tempel  des  Apollo  za 
PhigaJeja  wiederholen. 

Dann  folet  (S.  133)  das  Basrelief  „aus  dem 
Theater  des  Bacchus",  was  Stuart  (II.  p.  12a) 
-abgebildet  uii  l  FIi;in  nach  Englan  i  f;«hracht  bat. 
Der  Vf.  hatte  hier  Halt  des  Theaters  äfs  Bacchus  fa- 

j;eD  foUen,  Odeion  des  Herodes;   denn  K.  O.Mal* 
er  (in  der  £noyalopidia  von  firfch  und  Gruber  An. 
Ai^ra)  vnd  Leake  liabMi  hinlänglich  erwiefen. 


dab  Stuart  fi; 


HinScbt  diefer  beiden  Thcatr 


oeirrthabü.  D  i^  Basrelief  ftellt  dieMeihe  vor,  wie 
fie  dem  bärlii  pn  15 :  cchiis  Wein  aus  deni.Mifchkruge 
nofobeokt.  Zwey  5alyrn  ftehen  zu  jeder  Seite. 
Dar  Stil  III  Alt.  Attifch,  weshalb  wir  dauben,  dafs 
das  Basrelief  wirklich  in  dem  alten  Theater  des 
Bacchus  gefunden  oier  aus  dem  l  eoaenm  in  das 
üdeiün  hinü'r  t-r  ^ei!  iiüffr  fpy.  Stuart  fand  «S  nicht 
mehr  an  feiner  St- ile  fondern  fcbon  in  des  Engli- 
fchen  Cunfuls  Lo,^ui1u-ü  s  Haufe,  weshalb talchtani« 

Verwecbfclong  in  Hiaficbt  dea  Foodortef  vorgahaa 
konnte,  befonders  da  man  nochiattt  hinfig  die  Ba* 
■mnungen  der  alten  Theater  in  Athen  verwechfelt. 

Da«!  letzte  von  den  Bilderwerken  der  Elgin* 
fchen  Sairmlimg.  welche  der  Vf.  erläutert,  ift  die 
Statne  von  dem  cboragifohen  Monumente  des  Thon» 
fyllus,  welebe  Stuart  II,  IV.  abbildet.  DiaTe  Sta. 
tue  hatte  Stuart  für  die  Perfonificatinn  der  Hippo- 
thoontifchen Tribus,  deren  Sieg  das  Monument  ver- 
kflnilete,  gpl)3lii>n,  imd  fie  völlig  als  Weib  abgebil- 
det. Chandler  hieil  &e  fiir  die  Niobe,  andere  biel> 
ten  fiefOr  dieDiana,  die  auf  mehreren  cboragifcben 
Monumenten  erfcheint.  Alle  diefe  Hypotbefen  ver. 
(chwanden  als  Elgin  die  StatOe  nach  London  brin- 


gen liefs,  und  mit  Fifconti  wird  jetzt  fader  fie  fflr 
die  des  weiblich  gekleideten  Baeobna  halten.  Die 
Sculptur  ift  grofsariig  und  der  Zelt  des  Praidtala« 

würdig,  allein  fie  verliert  dorh  n  rfer  Nibe'dct 
Sculpturen  des  Phidias  vom  l'artheiii 


hnihf  li  fol^Ji  ein  Cataloguf  rai/nrinp  der  grie» 
chifcbcn  Infchritten  in  der  Kliiliilrlien  Sammlung 


in  der  Klgliilrlien  Sa 
und  Bemerkungen  über  die  Begrabnifs  ■  Valen  un9 
Siuleo.  Sebad«,  dafs  in  der  Regel  der  Fundort 
dar  Inbhriften  nicht  angegeben  ift,  wodurch  fie 
fahr  an  Warth  Terllarao. 


OESCaiCHTB. 

pREiauRG,  in  d.  Univerfiläts  Ruchh.:  Gffchhht- 
liehe  DarJecNung  fümmtli  -her  B/>gf>benhtÜten. 
und  Krieg M'nrfiiile  der  GrofsherzoglLh  ~  BadU 
fchen  Truppen  in  Spanien  von  i%o%  bis  1813» 
bearbeitet  von  Wilhelm  Krieg  v.  Hochfelden, 
Orofaherzogl.  Bad.  Major  u.  (.  w.  Mit  1  Titel, 
knpfer  ond  1  Kart«  YonSpanlaD.  Ohne  Jahr» 
zahl  CiSaj).  XVI  u.  226  S.  |.  (oha* daaPrinn. 
meranten  -  Ver?eichnils.) 

Wir  haben  den  Titel  etwas  abgekürzt  und  be- 
markan  daher  im  Voraus,  dafs  auch  auf  die  Be- 
wegungen  der  übrigen  franzöf.  Armee  in  der  Halb* 
infel,  wenigftens  der  bey  welcher  die  Rheinifche 
Bundes  -  Divißon  ftand,  die  nüthige  Röckfic^i  ge- 
nommen worden  i(t.  Man  erfährt  hier  nbrigeas 
wenig  Neues,  da 'bekanntlich  Rigelt  fiebenjthri- 

«er  Mamftf  im  der  f/yraUUfeh^a  HtUbinpel  deiuaiban 
^egenftand ,  wenn  aneh  mit  erweitaitain  G«8abt«' 
kreis  und  bisweilen  nicht  rein  militirifcb  behandel- 
te. Hinfichtlich  des  Inhalts  glauben  wir  daher  auch 
uns  auf  die  Anzeige  des  ebengenannten  Werke«  in 
diefen  Blättern  (f.  A.  L.  Z.  igio.  Nr.  lej.  und  Erg. 
Bl.  igaa.  Nr.  47.),  bezieben  zu  darfen  nnd  bemer- 
ken nardafs  das  Grofsherzogl.  Badifche  CnntinE^^ut 
von  einem  Infanterie -Regimente  (zwey  H.itat  Iri  ea 
mit  46  Officieren  1687  M'i-"'  und  einer  Fiif  .^j : i '-rie 
(6  iLanonen  2  Haubitzen,  die  ^ttarke  der  Mannfch^ft 
ifl  nidlt  angegeben)  am  39.  Auffuft  igQg  Jen  Marfch- 
Mtrat«  am  II.  Decbr.  tgij  aaf  dem  Qia<^s  von  B«* 
Toane,  in  Folg«  dea  ü«b«rtritta  Badens  tu  der  Coa- 
lition  und  des  Tags  vorher  erfoln'pn  TJebergaugs 
der  Naffauer  und  Frankfurter  entwaitnet  und  ins  In- 
nere transportirt  wurde.  Das  Infanterie -Regiment, 
welches  zufammen  135«  Ergänzung  erhalten  hat- 
te, zählte  im  November  igii  nur  noch  1304  Mann. 
Die  Notizen  über  den  fpätern  Abgang  ui  d  den  h»y 
der  Artillerie  fehlen;  von  letzteren  fiiui  3  Officitire 
geblieben,  von  der  Infanterie  3 1  (darunter  der  wör- 
dige  Oberfi  Porbeck  bey  Talavera);  dieiiftunbrauch. 
bar  wurden  4  ynd  gefangen  3,  beynaha  all«  übrige 
Offieiera  find  mehr  oder  minder  fi^war  vamnuidat 
aber  wieder  hergeftelit  worden. 
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BtBLirCHB  LITBRATUB. 

Frakkfurt  a.M.,  b.  HeriDlMi:  Die  heilige  Sehr  jfe 
in^berichtigter  Ueberjettuitf^  kurwea  An- 
wirküngen.  Erfter  Thell.  ätu§  TfßmikeMt 
hiftorifche  Bacher.  Zwfyte  verbefferte  Atltgft» 
be.  i833>  XXU  u.  666     gr.  (}. 

ächdem  wir  die  Anzeige  Ober  den  dritten  Theil 
^  (das  N.  r.)  nscb  der  Ton  Hrn.  v.  M<fyer  be- 
forgten  lutherifcht^n  Bibeiaberfetzung  kaum  vollen- 
'dtt  bauen  (vsrgl.  £rc.  Bl.  1824.  Nr.  i.  a.  a.)* 
bieltM  wir  vom  A.  T.  <Mo  erßen  Tbcil «  welcher 
die  hihorij'chfiit  Bacher  umPafst.  Hitte  gleich  fobon 
der  hocliver  Ji^te'  Mann  Ootfes,  Luther,  gerade 
diefen  I  neil  u  i^mps  Kr.i'-litens  von  allen  Büchern 
•m  beften  ausgeftatlet,  fü  lind  doch  alieriiings  auch 
Stellen  genug  noch  übrig,  welche  einer  Berichti* 

Suna  bedoj-fen ,  und  io  fo  fern  ifc  es  dankeniwertb, 
af*  Hr.  V.  M  feinen  Fletfa  aaeb  aaf  diefen  Tbeii 
der  heil.  Urku^l^en  gewandt  hat.  Konnten  wir  frey- 
lich fchon  über  feine  Bearbeitung  das  N.  T.,  be» 
fonders  aber  über  feine  Anmerkungen  ,  nur  ungön- 
ftig  urtheilen»  fo  farchtetea  wir  diefs  um  (o  mehr 
beym  A.  T.,  indem  ficb  erwarten  liefSi  dars  nach 
feiner  befangOMB Anficht  cypifch  •  «UegorireheDeii* 
tungen  nicht  ao»b!elben  Mnnten.    In  wiefern  dlefe 

unfere  Furcht  fich  gerechtfertigt  hah?,  wird  aiiS 
dem  Verlauf  diefer  Anzeige  fattfam  erhellen.  In 
welchem  Oeifte  Hr.  v.  M.  die  Bibel  interprstir-, 
deraber  haben  wir  nofere  Lerer  bereits  bej  der  An- 
zeige das  N.  T.  belehrt;  wir  können  diefs  daher 
bi&r  ganz  Qbergehen;  denn  wollten  wir  auch  feine 
düriiber  aurgertellten  Grundfltze  einer  durchgehen- 
den Kritik  unterwerfen,  fo  wSriten  wir  ihn  den- 
noch fcbwerlich  von  feinen  Vorurtbeilen  zurück- 
bringen,  da  er  j«  S.  XIV  falber  fagt:  „der  heilig- 
fia  Orondlat^  bey  der  Erklärung  des  A.  T.t  und 
uehhem  der  Herausgeber  ufUttr  allet  men/ektlehe 
'  Vrtheil unabanderlif.'i  ;r"u  hJr'.arn  wird,  ift  der,  —  — 
die  Bücher  des  aUcn  IJjiutfs  jus  und  nacli  denen 

-  des  reuen  und  ihrer  vollendetem  Offen baru  11 1^  cus- 
sulegen.  Er  ift  in  den  Urkunden  des  Chriftentiiums 
fo  feft  gewurzelt,  d(t/s  jeder  Zweifel  dagegen  nur 
jOdi/aher  oder  kMn^sher  Netto-  Jey»  kann."  Oe> 
gen  des  UrthetI  der  Gelehrten  hat  fich  Hr.  ».  M. 

-  ohnehin  dadurcli  zu  decken  verfucht,  !afs  er  bey- 
nahe  geraJr.:j  l)L-iiauptet ,  nur  der  wiile  die  beilige 
Sabriit  fo  auszulesen,  wie  fie  anlgdagt  inrdtil 
.  Srgan,  ßl.  9ur  4.  L.  2,  1^34. 


»äffe ,  der  fetna  dojrnittirehen  Anfiehten  theltr«  Da 

diefs  nun  bey  dem  Recenfenten  nicht  der  Fall  ift,  fo 
weifs  derr.'lt)e  fchon  im  Voraus,  djfs  Hr.  v.  M.  fich 
hoch  Ober  ihm  erhaben  dflnken  und  die  Bibel  beffer 
zu  verfteliea  wähnen  -wird,  obgleich  es  des  Kec. 
eigentlicher  und  einziger  Beruf  ilt,  den  er  mit  gro« 
fser  Vorliebe  gewählt  hat,  in  den  Sinn  der  heil. 
Urkunden  A.  und  N.  T.  immer  tiefer  einzubringen 
und  angelienvfen  'rheul(),;"ri  zu  ihre.n  Verftändnifs 
Anleitung  zu  gaben.  In  der  Vorrede  zur  erften 
Ausgabe,  welche  hier  wieder  mit  abgedruckt  iftt 
heifst  es  in  einer  etwat  tfefttcbten,  nach  Salbong 
ftrebenden  Sprache:  y,W*t  ein  Prophet  und  ebi  Er. 
leuchtfter  fejy  das  kann  nur  entweder  eigene  Er- 
fahrung oder  ein  demüthlger  Glaube  faßtn,  der 
fich  il  ircb  die  Entävfserung  von  gemeinen  V>ig\\'.''«:n 
die  tVeyheil  erwirbt,  ein  höheres  Krkennen  zu  ahn- 
den, und  felber  damit  in  irgend  einem  OraJe  be- 
foadiEt  wird.  Jeder  Streit  Ober  die  £ingehung 
oder  Slageiftong  (Jid)  der  bell.  Sehflft  Il7  'einer 
der  •itelilen,  weit  ihn  nur  derjenige  als  Gegner 
fahrt,  welcher  noch  nicht  wiffen  kann,  wovon  die 
Frage  ift."  (rhircli  fol.  lies  Gefchwätz  glaubt«  alfo 
wirklich  der  Vf.  mit  einem  Streiche  jene  Slfeitfragn 
abzuthuo?  Warum  weifs  denn  der»  welcher  n'aeb 
des  Beweifen  fOr  die  Inf|i|]ration  fragt,  aicht,  wo- 
.▼on  die  Rede  ifl?  Hr.  ».  Af.  weifs  wabrfcbeinlieh 
felber  nicht,  was  er  fagt.  Aber  der  gute  Mann 
lieht  das  Abfprechen  Oberhaupt,  weil  eben  nicht« 
leichter  un  i  bequemer  ift.  Auch  hier  trifft  am  Ende 
wohl  das  bekanntedainiiainiff»fuodaeJtiff<«//^lmu« 
dn.  Denn  fo  r&ckfiehtsloi  hat  6eh  keiner  der  ach- 
tnngawtrtben;Anhi|iger  der  ältem  Dogmatik  jemals 
ansgedrilekt;  fie  alte  fnehen  ihre  Annahme  der 
göttlichen  Kingebung  rfarzwfAun.  Ein  Ghube,  der 
keine OrQnde  will,  be  von  fich  ftöfst,  ift  ein  uover-' 
nünftiger,  ift  EntwOrdigung  der  Vernunft,  de^ 
fehönften  Oabe  des  Uimmela!  —  Doch  hdreo  wir 
welter):  Ehi  foleher  kann  auch  die  heiligen  Bocher 
mir  menfchUch  auslegen,  als  h\uUe  Volksurkunden 
der  Hebräer.  (  Hr.  v.  M.  legt  fie  alfo  wahrfcheiohch 
nicfit  meafchÜcfi  aus,  fondern  wohl  englifcht  oder 
gar  göttlich?  Wohin  aber  diefe  aicht  menfchltehe 
Erklarungsweife  fahre,  davon  geben  die  ihr  ent- 
floffenen  Anmerkaogen  ein  trauriges ,  ahfebrecken- 
desBeyfpiel,  und  mahnen  ernftlich  daran,  dafs  der 
Menfch  fich  doch  nicht  verineffen  fülle,  etwa";  tbun 
ZU  wollen,  was  aber  feine  Sphäre  hinausiieat.  Aber 
fo  find  dJt»  waloho  fieh  Mbft  far  gerecnt  halten 
M  und 
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«nJ  dM  Wahr«  atlein  ergriffen  zu  haben »  Bok  «ia* 
bHrfen;  anf  der  Zunge  haben  lio  Dematb,  aber  im 

Jl  i  ZL*n  thront  der  unbegrenrlcfte  Bocbmutb ,  wo- 
nic'i  Ge  ßcli  als  f^ie  Ausfirwähiten  dem  vufgut  ent- 
^egeofetzen);  welclie  letztem  iloch  fclion  in  ilirem 
^anso  einen  Wink  für  den  Ucber^aogentualttn»  den 
^lerOtaub«  Dberdie  angebornen  V^ernunftfcbraoken 
thun  niu(s>  nnd  der  diefem  Volki  wo  nicht  ajlein« 
doch  am  offenbarften  und  vollftindigften ,  und  fflr 
^lle  Völker  gezeigt  wurde.  (Wie  tief  ift  diefe  Er- 
klärung wiederum?  Der  Name  Hebräer  a'^ziv  loll 
andeuten  ,  dafs  der  Glaube  die  Schranken  der  Ver» 
nunft  zu  aberftaigeD  habt.  Die  alten  Cana«nit«r* 
welche  der  einwaiidcrwlfii  Borde  des  Abraham  deo  - 
■Namen  :  die  JenfelitgW  fehr  frliirklich  gegehm  tu 
haben  fcheioen ,  da  die  Hebräer  lelbft  lieh  gewoiio- 
Jic'.i  ii-.it  dem  patronymifchen  Söhne  Ij'rael's,  IfraC' 
Uten  bezeichnen,  haben  Geh  es  wolil  lurtit  im  Trau« 
xne  einfiUeh  Ijffen,  dafs  ihr  profaner  Mund  «Id« 
foich^  hohe  Weisheit  zugleich  mit  diefer  Benennung 
ausfprach,  und  mfiffen  es  daher  dem  Vorredner 
Dank  wilf'jn,  dafs  er  fie  lu  fo  fcharffinnigen  No- 
nienclatoren  machte.  Sie  mögi-n  ihn  trüften,  wenn 
feine Zeitgenoffen  gegen  folclie  unmenfchliche  t)eu. 
teley  eingenommen  Und  »nd  He  fOr  bairiicbe  Müs« 

f;ebarten  einer  krankhaften  Thantafie,  für  Verun- 
laltungen  des  Altenhums  iialten,  und  in  dem 
kecken  Vortrage  derfelben  ,  möge  er  mflndKcb  oder 
fchriftlich  gefchebept  den  bernitleidenswerlbenZu- 
ftand  unferer  Zeit  nicht  fowohl,  als  niozelner Irre- 
geleiteter, aber  auch  lieb  felblt  Irreleitender  erken- 
nen» io  dafs  fie  dem  gefunden  Menfchenverltaode 
ohne  Scham  und  Scheu  Hohn  fpreehen,  und  noch 
Gott  einen  Dienft  damit  zu  thun  glauben.  Ofanctm 
JimplicUas.'J.  Abraham  der  Jenfeitige  ift  der  Vater 
derer,  die  von  cUcn  geboieo  find  in  dem,  c".  i  von 
oben  herkommt.  '  Oiat  ähulich  fj^richt  ficii  der 
Vf.  ü.  VII  der  Vorrede  ans;  um  f^inu  Befong««ribejt 
ganz  deutlich  zu  maclien^  m5ge  noch  diefe  Stelle 
hier  flehen.  Er  fagt  nimlich:  „In  der  Thel  er« 
fcheint  uns  Gott,  Welt  l;;.!  Menfch  im  A.  T.  in 
demfelhen  W'i-fen  ,  IJ^^-rff,  Uuirifs  und  Gcfchichte, 
wie  im  tVeuen;  Uiul  i -.i.  r  m  .fie  Aufgabe  doiTen  ge- 
Jöft)  was  die  Vernunft  ais  «Metaphjlik  bey  heb  tei- 
ber  focht  nnd  Aicht  finden  JcM».  Die  göttlLhe 
Dreyemlgieit  erblicken  wir  unter  mdera  im  Mo^äi' 
Jchen  Seeen,  wo  dreymal  der  Herr  genannt  wird, 
der  Gottlfrael's,  di.T  icch  rüi v  Riner  ift ,  und  zwar 
auerj'e  ais  der  unbegrf-ij tickte  brfjirung  alles  pofuiu 
und  negativ  Guten  {dtr  da  ft>gnet,  und  der  da  be* 
hütet)  fodann  xwtymal  mit  einem  Angefleht^  als  deit 
9f/enbant^«n  fmitt  und  hier  erfilich  als  die  Quelle 
des  Lichts  und  der  Gnade,  nämlich  als  der  Sohn, 
'  ihn  Johannes  darfteiltt    und  hierauf  als  der 

-^ui^»  O'rif:  des  Ffledeas  tttid  der  yotlkonune»' 
J!te«. "    is'aptenei  fat. 

In  der  Vorre  fe    zu   c.\.  f;.-   zweyten  Aii.<fabe 
.  kommt  Br.  k      auch  auf  den  NJjtticismus  zu  lpro> 
»«ben,  and  nntnrfchddet  ricLiig  «ine  duppeite  Art, 
•bei-  in  der  Bertftt»anng,dcri«UM»  trilfe^  «r  nicht  de« 


ReebtCt  und^  bleibt  wegen  fdoer  gefcbraubten 
Dietion  fOr  den  Unscbiloeten  nnd  fetbfl  einen,  gro« 

fsen  Tfieil  t'fr  Oebirdeten  darin  I  nkel.  Daher  ift 
es  au  Ii  ki:i[i  Wunder,  dafs  er  iclLiei.  (ich  nicht  frey 
vor  'o>  in  un.'i  hcen  Mvfticisnius ,  wie  er  ihn  nennt» 
zu  erhalten  gewufst  hat;  ein  Mufter  des  reinen  Mj» 
fticiemus,  bey  deffen  CbaracteriBrung  wir  uns'hiv 
nicht  verweilen  können ,  hat  uns  Jefus  gegeben. 

Obgleich  in  dem  Vorhergehenden  der  Stab  (Iber 
die  Anmerkung'^n  bereirs  gebrociien  worden  und 
unfere  Leier  üch  Icbon  aus  lUm  in  der  Vorrede  aus- 
gefprochenen ,  oben  Ton  uns  hinlänglich  gefcbilder- 
ten  Geifte.  der  in  fenen  Oloffen  weht»  ein  ziemlich 
treues  Bild  Von  ihnen  «u  entwerfen  Im  Stindef^n 
Trachten,  wollen  wir  doch,  um  rieht  partevifch  zo 
erfcheinen,  unfer  Lrlheii  mit  üeyfpitlsn  belegen. 
Wer  dann  nach  diefen  Probrn  noch  Luft  in  ti::h 
fühlt,  zu  dieier  trüben  Uueile  zu  nrhr>t],  uoi  lideh. 
rune  aus  derfelben  zu  fcbüpfen,  ilor  ciufs  erleuch». 
tet  Mjn  nach  des  Vfs.  Art ;  möse  aber»  das  ratiien 
wir  ibnr  ernftlich«  wohl  Torlahen,  defe  er  oichr, 
ftatl  auf  den  gebahnten  Weg  cfer  reinen  l'  b  'II.  Ijre 
efahrt  zuwCTileo,  von  tir.ern  Irugbilde  ur,.\  frr- 
ichte  in  die  Sümpfe  und  Pfützen  j^ce^iiaiier 
und  verworfener  IrrtbOmer  und  ganz  uobibhicher 
Aofichten  verfuhrt  werde.  ^ 

Die  heuptliehUehfien  Fehler  der  Anmecjknngea 
find  folgende: 

i)  Der  Vf.  legt  den  Schriftftellern  des  A.  T. 
VcH^fteilungen  bey,   welche  fie  gar  nicht  ausdra>  , 
cken  wollten.     IJiefs  ift  nicht  blofs  mit  dogmati«' 
fchea  Anüchten  der  Fall,  welche  er  eus  dem  N. 
T.  fowoh),  als  auch  aus  der  fpitern  Geftaltung 
der  chriftiichen  Glaubenslehre  bey  den  evnngt;lU 
fchen  Dogmatikern,  und  felbft  aus'den  ab  veichen- 
den  Meiiuingen  fepararifti fclier  i'artcyeii  dem  A.  "T. 
aufträgt,   fundera  auch  in  vielen  andern  Diogeo.  < 
Au/i  eJJerCi  ffd  infert  fen/hm.    So  beifst  es  zn 
I  Mof.  i>  a:  »Und  die  Erde  wer  wOfte  und  leer," 
in  der  Anmerkung  fotgendermafsen :     aneb  öde, 
ungeftält:  tir.  Of  -  1'^    riSiiiUch  durch  den  i'all  df>r 
Engel,   der    dw^ti   Lichtrevier  verßnfeertr'."  Wo 
ftelit  (icnn  im  A.  T.  Etw.is  von  einem  Abfail  der 
Kagei  .''  wie  kann  denn  die  Erde  ein  Lichtrevier  ee> 
oanot  werden?  und  wie  follte  denn  dirrcb  den  ^11 
der  £ngel  die  Erde  rerfinftert  feja  i  Hr.  v.  M,  er- 
kisrt  hfer  wUlkflrlicb,  wie  die  fpätern  Rabhinen. 
Zu  V.  26:  «Laffet  uns  Meofcben  machen  u.  f.  w. 
lagt  der  Gioffalor:  Laflet  uns,  auch,  wir  wolJen,. 
ift  nicht  nur  Plural  der  Würde«  fondern  auch  der, 
Mehrtahi  in  Gott.  —    Zu  v.  37:  «und  er  Ichuf  fior 
Meoo  und  Weib,"  fagl  er  in  derAnmerkung :  „enehi 
männlich  und  weiblich ".    Anfangs  in  K n^r  Pprfon 
und  verweifet  auf  Gap.  a,  ig.  3l.  aa.  s,  3.     D«r  be- 
kannte Au^fpruch  3,  17:    „  Uenn  vvelche«  Tages  , 
du  dflvon  illeit,  wirit  du  des  iodes  fterben,"  wird 
fo  erläutert:  »in, deo  Zuftand  der  Sterblichkeit« 
Sonde  u.  t.  w.  eis  den  wehren  Todcszuftand  fal- 
le«,•*  mit  Berzug  euf  Röm.5,  la.  Dohr.  2, 14.  Eph. 
a<  g«  Csjb  5»       AUelo  in  das  ^nlloiiebe  Bild  von 

Digitized  by  Google 


93 


Nam.  u.  JANUAR  I8a4* 


9* 


dem  Zuftande  eioM  nngebeffertcn  Men Tcben  (fach- 
te wohl  der  Vf.  der  Oenefis  nicVit,  —  Gruiidlos  ift 
auch  ciieli-Miri'.u;::^  ;  'i  jg:  „Es  ift  nicht  gut,  ö^.s 
der  Menfch  allein  fey;"  denn  üe  behatipiet,  es  fey 
diefs  gefcbehen»  feit  Adam  durch  Lockung  des  ßö/en 


könne  noch  wie  eTicrtials,  fich  ZU  ttatm  tiiterpr»r' 
ten  des  A.  T,  «ufwerfen,  ohne  grflodlfch«  Kenn»* 

I  iK  ,  es  k  IT  en  die  Erklärungen  im  Schlafe,  vents 
man  nur  einen  haadfefun  Glauben  hält«?  Ift  diefs 
der  Fall  gewefen,  fo  verdient  er  den  gerecbreAei» 


Üiß»n  uroräm,  befcWDtUch  «b«r  trat  der  Heissu    Ttdel»  and  nsren Kritik mftgt  ihn  lehren,  dafs  die 


Sand«  nff  fpiler  ein ,  der  Reletioa  der  OeDefis 
folge.    Uebrigens  mufste  Adam  fiebJn  jectem  Falte 
einiem  und  verwaift  fahlen,  wahrend  die  übrigen 
lebenden  Wefen  alle  ihros  Gleiclien  hatten.  —  Zu 
«•ei:  wDa  liefs  Gott  der  Herr  einen  tiefen  Schlaf 
fallen  auf  den  Menfchen«  und  er  entrchlief,"  be> 
jnerkt  Hr.  v.  M. :  »  Uie  finnlicbeTrunkenheit  ftOrz« 
te  ihn  in  die  erfte  Schwäche. "   Offenbar  ganz  gC' 
gen  den Sinodes Referenten.  Ferner  zu  v.ai:  „und 
er  nahm  feiner  Ribben  eine,"  beifst  es:  ««die  ande* 
re  Grundkraft,  Grundtheil,"  durchaus  nicht  im 
Siooe  des  Scbriftiteller«.  —  3,  3i:  »Gott  der 
Herr  mtehteAdam  ond  feinem  Weibe  Röcke  von 
Fellen,"  foll  man  ,,im  tiefern  Sinn  vom  tliienfchen 
Ueberzug  des  unfterbiiclien  Leibes"  verlieben.  — - 
Ebendafelbft  v.  32  ift  Gottes  .Aisfpruch:  „liehe, 
Adam  ift  aeworden  als  Unfer  Einer,  vun  dem  „ewi. 
'Mn-MCBMhen  Chriftus"  zufaffen;  und  zu  „Adam 
«eib ,  wa«  got  nod  hdi«  ift,"  ieien  wir  die  Gloffe: 
»Indem  Satan  den  JMeofohenblob  mit  der  OoitSkn. 
liciiU-'it  und  MOndigkeit  zu  täufchen  fuchte,  be- 
"wirkte  er  durch  Gottes  üazwifchenkuuft  (v.  15)  das 
Eins\\t-rden  des  Mn-nfchen  mit  Gott,  und  den  otand 
der  Vollktimnienhcit.    Job.  17,  iL  31  —  aj.  I  Cor, 
6,  17.  Hebr.  5,  14.  1  Cor.  3,  \%.   Sein  Wort  wurde 
wahr.  Vere).  Eph.  1, 4."      DeffJooh  Ootteage' 
gen  die  Schlange,  (aaf  defnem  Baneb  totUit  da  ge* 
heo,  und  Frde  efl'en  ilein  Lebenlang),  wird  eigent- 
lich genommen,  denn  der  Gloffalor  fagt:  „Alfo 
vorher  keins  von  beiden;  diefaGeftalt  war  zuvor  (?) 
nicht  in  der  Schöpfung;"  und  v.agt,  aller  Natur- 
kunde zum  Trotz,   hiuzozufügeo:    Die  Schlatt' 

fe  ifat  Erd».  üoch  wer  kann  Hoger  bej  den  WiU- 
Qrlichkeiten  vcr-.vei!er),  welcli«  fich  der  Vf.  er- 
liiihi  ,  v?r  Tcrnag  l  -y  der  kOhDcil  Verdrehung  i'cs 
einlachen  biblifchcii  Wortes,  bey  dem  Aufipeichcm 
leeren  Strohes  fich  dea  gerechten  Unwillens  eiiu 
iialteo?  Diefea  Waftfaiawagxufcbaffen,  w^ire  melir  als 
kereulifehe  Arbeit.  Daker  wenden  wir  uns  zu  eioer 

andern  Art  von  Ar.n  -i''   vielleicht  finden 

wir  la  dielen  etwas  belierei,  was  uns  mit  dem  Vf. 
ausfühnen  könnte;  wir  nifm-'n  üimuch  ''i'.'jeni^cn 
<}loJren,  welche  reine  \Vorierklärung  enthalten.  Al- 
lein MMdlhier  ift  wenigTrüftliches  2u  fuchen  ;  (knn 
.■i  ft)  CS  iebk  dem  V|.«<  wil  «rollsn  nicht  tagen, 
'  a*  Vcrtrauflüm  »ft  dem 'feinem  Sprachee  brauche, 
fondern  fu       auch  an   t-\:  cr  nur  oberflachijclien 
Kenntnis  ut>r  liebräiicheu  Sprache.     Denn  v.ire 
diefs  nicht  der  Fall,  fo  hätte  derfclbe  nicljt  die  er- 
bSrmJichrtcn  ErkUrungeo  \vie<!er  aufwärmen  kön- 
nen, welche  noch  aus  einer  Zeit  ftanimen,  wo  die 
altteftameml^icbe  Exegefe  fait   bJufü  ein  >lin>  u«d 
Herrathen  war,  focdern  er  bätte  lieh  nach  beffern 
Vftbcer«  wngefebm»   Odex  glivkl«  w  tXm^t.  bmui 


Zelt  YorOber  Ift,  wo  man  fich  mit  angeweibter  Hand 

an  die  Erklärung  des  A.  T.  wagen  durfte ,  und  daf* 
der  Glaube,  möge  er  noch  fo  Itark  feyn  ,  doch  da» 
nicht  geben  kann,  was  einmal  durch  Arbelt  ei  vor- 
ben  feyn  will.    Es  ift  nicht  nöthig  für  unlere  lie-^ 
bauplung  hier  «ine  Menge  Belege  zugeben:  jede» 
Blatt  faft  giebt  deren  zur  Gnüge.   Dabei' nur  elnige«- 
Zu  I  Mof.  1,5,  bey  den  Worten:  „di  ward 
Abend  und  Morgen  der  erfte  Tag,"  bemerkt  Hr^ 
V.  M.:  „eigentlicb  ein  Tag;"  er  wufste  «Ifo  nichtn 
dafs  Tfu«  das  cardinalt;  hier  für  das  ordinale  ftehe^ 
wie  ihn  Lexicon  und  OrammaUk  Ober  diefen.  be« 
kannten  SprachgebraDcb  belafai^n  konnte.   Zu  v.  6x 
„es  vferde  eine  Vefte,"  heifsl  es,  „fefter  Unter» 
fchied,  werde  er  als  Boden,  Gewölbe  oder  als  atv^' 
gpfpannter  Raum  gedacht;    An';  i^hnung,  Firma- 
ment; vergl.  V.  16.  17,  wonach  die  Veit«  im  engem 
Sinn  nur  unfer  Sonnenfyftem  begreift."     Hier  ift 
nicht  recbt  gedeater,  denn  niökt  Fettigkeit 
Ott  der  Im  Worte  liegende  Orandbegriff  >  fonderiic 
das  Aus/pannen ,    alfo  V'~-\  eigentlicn  das  AllMe" 
fpannte;   es  ilt  daher  nicht  cinerley,  was  man  fich' 
dabey  denkt.    Uebn^-er-s  i;>  a  ganz  und  gar  erfoo- 
nen,  dafs  »^-1  v.  17  u.      biols  von  unferm  Soo* 
oeofyftem  flehe;  denn  auch  .dio  Slam«  firiobt  blof» 
die  rlaoeten)  vei^  v.  t<6  a..X7  war*»  aii  der  to» 
Lnthern  fo  genaaoten  Veft«;  «war  will  B>.  vi  Af.- 
unter  o^2;i3  nach  feiner  Note  zu  r.  16  bio^     Hie  ' 
l^ianeten  uofers  Sonnenfyltems  und  deren  [  rs  uu. 
ten,  welclie  nebfl  Sonne,  Mcmd  und  unferer  Kr  le 
aus  dem  Chaos  (v.      erfchaffen  find,''  verftehen, 
aber  ohne  Bewriav  —   ^-T-  «und  es  gefchah  airu,"* 
wird  erörterte  Mzugleicb  w»rd  lieft»  richtig;  fo- 
auch  im  Folgenden."  Wie  verdreht  vnd  verkebrt? 
1  ift  nichts  anders  als:    es  gefchah  fo;  wer 

wird  wobl  in  einer  fo  gewühiüicheD  l'ormul  an  die- 
Grundbedeutuog  von  ]^3'  firmare  denken!  —  Wir' 
ffiblage»  eine  andere  Stelle  auf,  und  treffen  S.  6}»>  . 
weieke  amr  wenige  Moten  hat;  aber  auch  hier  Fai«- 
fcbes  und  VVilikOrliches.    B«y  Jofephs  harter  An* 
rede  an  feine  Brüder,  i  Mof.  43,  9:  „ihr  feyd  ge- 
kommen, zufebeo,  wo  das  Land  offen  i ft , "  heifsr 
es:   „wörtlieb  die  HlSfse  des  Landes.    Sie  konnten' 
verdächtig  fcheioen,  weil  £e  nicht  Canaanitifche 
OeSflhtsbildaag.  V.  f.  w.  hatten."    Woher  bat  Hr. 
9,  M  dtefd  Naehrfoht;  die  Caoaaniter  und  Hebrf er 
gehören  zu  i-irtem  Voikerflamme ,  und  hatten  alfo* 
beide  die  au&ge2eichutte  üeüchtsbiiuung,  welche 
den  vSemitcn  coaracteriGrt.   Hätte  der  Referent  der-  - 

S;Ieichen  im  Sinne  gebebt,  fo  bStte  er  es  ßoher  dem 
ofcpb  auch  in  den  Mond  gefegt.  Jofeph  fahrt  aber 
gar  keinen  Grund  an,  warum  f>r  fpino  ihn  nicht  ken- 
nenden BrOder  far  Kandlchaittr  und  für  verdScbtig 

kaht*  Oock  gi»o»g  daTofl; 

3) 
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3)  Sinf! ,  wie  das  im  N.  T.  fchon  gcrflgt  worden, 
cUie  Meogc  von  unnützen  Anmerk uncjen  gemacht. 
2#wtr  will  der  Vf.  vermittelft  clepfel'ipn  <li-m  Origi- 
nritf**  näher  kommen»  aber  lehr  oft  find  unten  in 
Annterkaneeo  nur  ein  klein  wenig  vom  Texte 
verfchiedeoe  VVorte,«  «It  vcrdaoketo  und  eatftdleiB 
Ge  den  Sinn  noch  if»za.  Wenn  der  Vf.  glaubte»  daf« 
Luther  711  vrbeffern  fey,  fo  hätte  er  nach  feinem 
GriiodfaUe  in  der  Vorrede  zum  A.  T.  S.  XI  ohne 
Weiteres  den  Text  indem  mOffen.  Da  er  aber  oft 
In  dar  Ameriiainfl  den  lutherfchcnlvräftigern  Aua« 
«fraek  «rar  vt^irlnai'lliat,  fo  ift  es  gut,  d*h  er.die 
Aenderung  nicht  In  den  Text  fetzte.  Wenn  der  Vf. 
demnach  hrklSrungen  gab,  wo  e>  deren  nicht  be- 
durfte» fo  foU  daraus  ja  nicht  gefolßert  werden,  als 
|l|tl9  er  nur  des  Guten  7u  viel  gethan.  Im  Gegen- 
tliailfatt  er  felir  fchwere Stellen  oft  ohne  allen  Com- 
mentar  ^elaffen  und  ficb  mehr  aufgebaltto  bey  fol* 
eben  Stellen,  d i# keiner  NachhOlfe  bedurften. 

-  Sind  nun  fchon  in  dem  leichtern  Tlieilc  des  AvT.» 
den  hiftorifcbeo  Bachem,  die  Fehler  desOJoflatora 
fo  bedeuten*,  was  lifst  nch  da  «rwartmi  wn  dem» 

was  er  für  die  febr  fchwierig^-n  Propheten  und  poe- 
tifchen  Bücher  zu  thun  verfucht  hat?  Doch  wir 
woileo  unferm  Urlheile  hier  nicht  vorgreif,  n,  fon- 
deriv  ttabm  Lieforo  lu  feiner  Zeit  das  Nöthige  dar- 
über mtttheilen«  Wtylich  aber  ganz  kurr,  da  wir  uns 
bevm  N.  T.  und  dicfem  |»iftori leben  Tbeile  de«  A»T. 
au bf ahrlicher  ausgefprochen  haben. 

Der  Vf.  fait  abtr  «feilt  allcia  Anmerkungen  zum 
A  T.  geliefert,  wird  man  fagen»  er  hat  aueli  «iaM* 

Berichtigung- der  lutherfchen  BlbdOberrettung  lie- 
fern wollen;  was  ift  von  diefer  zu  haken''  Die 
Antwort  darauf  ift ;  nicht  allzuviel !  Denn  was  wir 
fehon  bey  Beurthellang  des  N.  T.  nach  <ier  v  AI-»)«-/-- 
fehen  Bearbeitung  «rinnerteo ,  daffelbepilt  auch  im 
Ganzen  hier;  nfmiieh  die"  VurbefTerungen  findniebt 
bedeutenJ  und  konnten  noch  weit  h.iuftgcr  ange- 
bracht werden,  wenn  man  einmal  belfere  Worte 
wihteD  wollte.  S;j;iacli  lut  Lutlicr's  Bibel  durch 
HrB.V.M.  hier  keine  eben  grofse  Umänderung  in 
feioer  bisherigen Geftalt  erhalten;  auch  w^r  etnfebt' 
fo  rölhig,  wie  es  dagegen  in  andern  Xl>ülefl*  na- 
nientlicli  bey  den  l'ropiieten.  Im  b«clifl«n  Orarle 
der  Fall  ift.  Wir  behalten  uns  alfo  Ober  die  olitri'ta- 
mieatliche  Ueberfettung  ein  ausführliches  Unheil 
bit  tur  Aoxdge  des  «weyten  Bandes  vor,  da  firh  in 
diefem  eigeatfieh  teigen  wird,  ob  Hr.  v.  M  der  un- 
ternommeneo  Bericbtigong  wirklich  gewaehfen  war. 
Unfere  Lefer'werden  es  freylich  kaum  glauben,  und 
wir  können  es  ihr.!  n  nicht  verargen,  dafa  fie  foden- 
ken  •  denn  da  dcrfelhB  in  den  Anmerkungen  zum 
bifloVlfchen  Theile  des  A. T.  fo  wenig Spfacbkcnnt- 
olfst  dagegen  aine  avfsanmlaDtlicha  BefaDgeabeit 


des  Urtheils  bewiefen,  fo  geho  ihm  offenhar  zwey 
ILtupteigenfchaften  ab,  welche  zum  Verftändoifs 
der  prophetifchen  Schrift"»  dos  A.  ']".  in  der  Ur. 
fchrift  und  zum  Verbeffem  einer  deutfchen  Ueber» 
fetzung  derfelben  unerläfslich  find.  ^, 
Ehe  «vir  diei«  uafera  Aaaaiga  foMiefseta ,  haben 
■wir  noch  ttbar  dl«  Eiariehtana  der  Ausgabe  mit 
Anmerkunqpn  Einiges  zu  erwähnen.  Die  apokry- 
phifchen  Zulatr.e  zum  Buch  Efther  und  das  Gebet 
c*es  Königs  Manaffe,  find  hinweggelaffen;  von  de> 
Be«,  die  Luther  nicht  aufnahm,  bat  Hr.  v.  M.  da« 
vierte  Buch  Efra  Mberrorzieben  zu  m&ffen  geglaubt, 
nachdem  es  auch  in  der  Vulg'ate  nicht  fehlt,  und  es 
Luther  für  ein  Gefäfs  von  uftedierm  Thon  geachtet 
hat,  als  andere  erleuchtete  Männer,  welcTie  über 
deffen  r>unkelbeifen  Auflchlu's  erlangt  und  viele 
Salzkörner  der  Weisheit  in  feinen  Tiefun  gefunden 
2»  haben  bebaupteo."  Oiefes  vierte, Buch  Efra  ift 
aber  ein  itttfeUief&Iiebes  Zubehör  ifea  gloffirten 
BibeKverkea«  llltt.daffen  in  dem  Hibelabdruck  ohne 
Anmerkungen  'cNeSnIS'tze  zu  Efther  und  das  Gebet 
Mai  jfle  aufgenumtnen  find.  Der  Vorrede  zu  die- 
fem tian-Je  ilt  eine  kurze  Einleitung  in  das  A.  F.  und 
deffen  liiltonfche  tSüclier  infonderheit  beygefdgt. 
Der  ailgemeioe  AMchoilt  derfelben  handelt  VOOI 
Canon i  Etntlniharg  9n6  Anordnung  des  A.  T., 
Ma/nra  und  Fr--rfionfri ,  und  jft  niciit  frey  von  befan- 
genen And;  Jupm  ,  als:  „  unferer  Zeit  haben 
unter  Aufrcf^uni^  manches  frühem,  doch  immer  un«" 
bedL-uienil  'n  Hedenkens,  das  Aiter  diefer  Bfichar 
tief  herunter  zu  fetzen,  Iie  auch  in  Ibra  vermainteaf 
CJrbaltaodthcila  so  xerlegan  aefncbt;  allein  ihre 
OrOnde  und  Vorftellaneen  fina  Insgemein  der  Art, 
dafs  fie  entweder  geradezu  widerlegbar  Ond,  oder 
doch  für  die  Hauptfache  nichts  verfingen,  daneben 
auch  einander  felbft  widerltreiten ,  der  gläubige  Le- 
ier fleh  alfo  volik^mmen  darQber  bertraigeo  darf." 
Die  einleitenden  Bemerkungen  an  den  einzelnen  hl* 
(torifchen  Bflcliern  find  kurz,  und  erftreclcen  fich 
faft  lediglich  auf  ihred  Inhalt,  üiefs  ift  auch  ge- 
rade ni.  I.t  zu  tadeln;  wenn, aber  der  Vf.  nicht 
mehr  zu  geben  fdr  gut  hielt,  hätte  er  auch  die 
Gontroverien  nicht  in  feinejj  Kreis  ziehen,  noch 
weniger,'  wie  vom  hohen  üreyfutse  herab,  fich 
eine  ab^nrp«^hende  Entfcheidunpr  darüber  anmafsen- 
fol't-p.  So  heifst  es  r.  B.  S.  XVIf:  „In  den  Schrif- 
ten MofiS  felbft  liegt  das  Zn.ignifs  ihrer  fcbriflli- 
clien  Abfaffuiig  durch  Mofü.s-,  d.is  mit  der  hifto- 
rlfchen  Echtheit  ihres  ganzen  übrigen  Inhalts 
fteht  Oller  fällt;"  und  ein  wenig  welter  unten; 
,fAm  wenigftenHft  in  dcn-erlten  Kapiteln  der  Ga. 
nefi«-an  die  Zufammenfefhung  verfcniedener  nitfn 
Urlvumien  zu  denken,  in  derjn  einer  der  he'jräi- 
fche  Gott  Elohim,  und  io  der  andern  Jehova  ohne 
vrdter«  Bedautang  gen4nat  wira.** 
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Februar  1824. 


y  RÖMiaCRB  UTERATÜ^ 

I  Zwickau,  b.  Schumann :  l^irgils  AsatUt,  ia  d«iife- 
fchen  Jamheo  Oberretzt  von  Dr.  Jofeph  Narrt- 
berger.  ig2i  —32.  l^ier  Bändchen.  (Mit  Titel- 
kupfern.)  lyieiBdchu.  ig^S.  afei Bdcün.  ijaS» 
3«e<  Bdcho.  19a  S.  4Ces  Jidcbii.a40  S.  la. 

I^eit  Schiller,  in  feiner  frOhcften  Jugend  mit  einer 
hexametrifohea  UeberfeUniig  der  Aeneide  be- 
-fchäfiicrai,  (wovob  inttreCTante  Proben  in  Prof.äau$>\ 

fchen  Magazin  ftchen)  als  gereifter  Mann  nrip'.irere 
JBticher  des  durch  Harmonie  dor  Ditlion  und  des 
Rhythmus  befonders  fo  vorziiglii-hen  i I ■•] d'-nj^edich- 
tes  in  £rcyere  ach;(eili 26  Stanzen       übertragen  den 
Anfang  gemacht,  haben«  wie  wir  uns  erinhern, 
.  fchon  fsehrere  jangerie  Dichter  den  Reiz  erfaqreiL, 
In  cfi^folben  Fufsftapfen  20  treffen.  'S$ö  «V.'B.'hat  Hr. 
'^eh'-ü-h ,  jel.'t  in  Karlsruhe  lebend,  fchon  vor  vie- 
len Jdlireii  dem  Ree.  einige  Proben  im  Msc.  mitge- 
theilt ,  die  dem  Druclc  beftimmt,   und  nicht  ohne 
glückÜchen^Fleifs  auch  mit  eindriagendem  Geift 
coropooirt  waren  —  ob  fie  wirklich  erfehienen  fiid, 
ift  uns  unbekannt.    Hr.  Nürnbcreer  bekennt  eben- 
falls,  daf*  Schiller  und  der  Beyfall,  den  der  Schil- 
lerfche  ^.'erfuch  boy  vifioii    Freunden    d»fr  Virgili- 
SebenMufse  fand,  ilim  d*e  erfte  AnrCgnngzu  feiner 
Arbeit  geedben.    Zwar  ift  jetzt  kaum  melir  dieZ^ 
WO  es  rStulieh  feyn  dürfte,  mit  der  Uebertngung 
.  eines  klarSfelien  werfcs  In  efnerandern ,  ah  fein^ 
urfj:r'in_;Iiclien  Form  vor  dem  PuI.l:!';  ;n  aiifzutre- 
tfri:  a.i!-')  hat  die  Wahl  ^^er  Stan7e,  wenn  von  dem 
c  ,;  II'  lumljrhea'Ton  uiid  Geifte  eines  hexameirl- 
firenden  Ej^ilTers»  wi«  VirgU  »jimal  ift»  nicht  luviel 
yermegen  füll,  ihre  befondern  BfedenkÜehkeiten , 
ineben  Ji^m,  dafs  fie  'eicht  r-.rall  •ivielen  Umfchrei- 
Jbungen  verluckJ,  wovon  ar.t  h  die  S  -billcrrche  an  ficli 
lehr  gelungene  ArliKit  r.i- bt  frey  ifr.    Sc':il]er,  wie 
der  damals  üftcr  mit  dem  Vere*igfen  zufam- 
2>«:rt  war,  ficIi  erinnCrt ,  «niernshm  jene  Arbeit  z>ir 
£rhulung' von  einem  Kvaukhensarfalle;  er  wählte 
ffie  Stanze,  weil  er  in  dem  mufikalifdhen  Fille  die- 
fer  Reimfonn  fr.r  die  MuGk'des  Virgili'fchen  Urva- 
ireters  das  bef:c  ^urrogtt  finden  /u  K'jnnea  glaubte, 
ein  befferes,  ^Is  er  Geh  vom  cleuifchcn  Flexanieter ver- 
fpracl),  gegen  den  «r  zu  jei^eir  Zeit—'nua  veifs, 
wie  fehr  ec  wenige  lahre  HilrauiF ' Teihe'  Otfinnung 
hierin  äru!  rtc  —  irren  wir  nicht,'  noi^h  rem  L'm- 
■anoe  mit  feinem  Freunde  VVieland  wählend  feines 
'»g§mt.  ßL  MW  A.  Lt  Z,  18*4. 


erffpn  Aufenthalls  zu  Weimar  her,  ziemlich  eJne#. 
nr,rn:-^<>n  war.  Auch  follts  ihm  diefe  Uebim^  ein 
Vorirudjum  feyn  für  die  leichte  Handbabun|  der 
blanze  zum  Behaf  eines  gröfseren  epjfchen  Gedieh- 
j  f#'"»^'  ^«'■'^»''chte  Friedrichs  de«;  (Jrofsen,  mit 
delTen  Entwurf  und  dcreinftigen  Ausführung  in  der 
Form  der  Stanze  Srbiller  damals,  wie  wir  beftimmt 
Wiffen,  fich  lebhaft  bcfchäfrigte.   Seia  tterrUcher 


    .cjiier  iidiur  war,  nur 

um  fo  mehr  re  zlen ,  dasiWagnifs  zn  beftehen!  mit 
en  fch.edenem  rjlücke  überwunden,  und  Ree.  kennt 

felblt  vp'!  •  L;-L,.r  und  1  eferinncn,  die  die  Schiller 
fchen  R.in,ltroi.hen  dennoch  fo  gelungen« 
deutfchungen  heuer-r  Uebwfetxer,*dfe  an  die  ftren 
«re  iiegei  der  Ueberfefzertheorie  fich  hidren  weii 
Weh«.;  Beydem  allen  abermufs  man  doch.'wSa  ' 
man  nnbef.n.f^enurtheiJen  will,  gef.ehen.  dafs  fe"S 

\  erfuch  kerne  eigentliche Ueberfetzung, fanden,  nir 
ein^frejere  Nachbildung  za  nennen  fe,  worin  de^ 
Hauptgedankeder  Urfchrift  in  anderer  Form  ,  i/* 
Wben  Bilder  zwar  .^kommen,  al^er  me^f  Tnit  a" 
dern  Farben  und  anders  geftelJt,  und  nicht  fefiJli 
der  mächtige  Geift  des  NÄhbiMneraV  fJit  frei, 
fcbmiegen  nach  d«A  d« ffriaidM,  'df.Ä£?fiS 

fif,£°„^iv"^"""     *  fr«I«"Nachbildung  eines  klaf.  " 
fifchen  Werkes   die  auf  ftrenge  Ueberir^un»  nicht 
Anfp."üch  macht,  und  ihrer  Natur  nachzieht  S 
ch«n  kann    a  lerdin^-.  auch  in  der  dls-aOrl/w,  LiS 
r.t^urzuJaffig  ift.  zum  aj,  da  wir  fchon  mehftre  «IflcE 
icl.e  heKjmetrifche  Verdeutfchungeo 'der  Aeri^S 
haben   und  neuerlich  Vof,  die  fein!  einer  erneue  en 
fori^U  ti^en  Pflege  unterworfen  hat,  wovon  v.-ir  Zll 
m  dielen  Ulattern  nechenfch^ff  «P^^eLeu  hahU  ^5 
ferne  die  K-nkleidung  endhch  in  eUp^l^g^^^^i]; 
Ohren  anfchme.chelodern  Reimform  fflr  manche  Lp 
fer  und  I.eferinnen- weit  einttdender  7u  einer  V  ■ 
kanntfchaft  mit  dem  Römer  ift,  als  der  He  "  ,  e  er" 
fo  wird  kein  Dichter  es  bereuen  darfi^n  nJl-' 
folchen  von  Schiller  fchon  eingel^hligUn  S 
for  zufahren,   wenn  er  nur  hinter  Scfeller  fe  JeJ 
nicht  gar  zu.  weit  zuröcke  hJeibt. 

Ilr.  Dr.  Narnberfi^r ,  durch  Schillers  l'orarbeit 
^^^H*-  S'ffr*«^'!«^^"^*  f'^hon  vor  mehrorn  Ja  iren 
den  EntfchlttfAn  dlefc  fich  anzufcldi.f,.n  und  Wi 
arbritendin  derfelhen  Weife  un.  nncl,  und  nadi  dfe 
ganrc  Aeneide  vi  liefern,  in  diefer  Abficht  iiefs  (^r 
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fchon  igig  und  1819  zu  Halle  in  Comnnilfion  bey 
Hemmerde  und  Schwetfchke  das  erfte  und  dritte 
£ucb  einzeln  eifcheinen.  Sein«  V«r{iwhf  worden 
in  Riehrern  kritifchen  Bllttern  oteht  obne  fieyfall 
4mfgenonimen ,  und  diefs,  wie  wir,  früher  fchon  mit 
jMiea  bekaoot  und  bereits  auch  zu  einer  nur  etwas 
Twfflteten  aufmunternden  Anzeiee  gerOftet,  ver- 
fiohtrakAoDao»  mitvali^oiiiinaeniReepte.  Denn  Hr. 
Or.  N.  bitf  wenn  gende  kein  Sebillcrfehes ,  doe|i 
allerdings  ein  achtungswerthes  Talent  mit  entfchic- 
dener  Liebe  und  rOhmlichem  Fleifs  an  ferne  Arbeit 

J;ebracht,  iiod  diefs  in  den  ausgeftelJten  Proben 
cboo ,  welch«  «iDtaloa  Anaftelliugea  aucb  lieh  mit 
Tag  machen  lie&iM»  bMrkaaaat.  Um  fo  mehr  war  er 
«OS  erfreulich,  ihn  auf  diefen  Pfade  zu  fehen,  da 
von  Gefchäflsleuteo  feiner  Galtung  —  er  felbft  hat 
fich  bey  jenen  Proben  auf  demTitelblalte,  hier  unter 
4ler  Vorrede  als  konigl.  Preufsifcher  Poftmeifter  za 
Sorau  in  der  Lanitz  aagekandlget  —  foldM.GatftM» 
]>efchifiiguAg«n  weniger  fonft  dOrfaa  «rwaitil  wa»> 
4len,  oder  bey  ihren  heterogenen  BemfiarbriteD  n 
«lerTagesordnungfind.  Augemuntert  durch  die  meilt 
^•yfiJlige  SUmme  feiner  Ree.  bat  der  Vf.  nun  un- 
llirdcil  mutbig  feinen  Weg  fortgefetzt  und  liefert 
in  irfar  niedlich  gedruckten  BiDdcheo»  di«  aatch 
«banttall  noch  den  Vortitel  fahran:  TafekmklUh' 
tkek  dtr  ausländifchea  Klaf/iker  in  neuen  Frrdeut- 
Jbhumgen  die  ßsnze  Aeneide.    Seinem  urfprflngli. 
eben  Plane  zutoige  liefs  er  das  Zweyte  und  Vierte 
Üuch  nach  der  Schillerfcben  UabaruUung,  da  die 
leine  ficb  ia  doch  nur  an  diefe  aafftÜlMl  tollte,  unver» 
Aidert  abaracken.   Er  Yerfiehart»  von  maacben  B»> 
aaerkuogen  feiner  Ree.  gewiffenbaften  Oebrauc'h 
macht  zu  haben,  nur  Einem  Haupteic  würfe ,  die 
Üramdn  Form  der  nrrpranalicbeo  antiken  vurgezo- 
gaamkabaBt  hätte  er  nie«  mabr  begegnen  kön. 
»an»  wdlt»  w  aiebl  faiaaa  ganaaa  aaüag&chea  Plaa 
anfopfara,  fonft  aber  habp  Cr  flbaralF  nach  OaftUtf. 
Jceit,  fchneller  Deutlichkeit  und  Schönheit  bey  treu- 
er und  gleich  kräftiger  Wiedergebung  des  Gedaa- 
kens  aus  allen  Kräften  geftrebt.  Wir  verkennen  diefs 
Streben  keineswegs*  aber  doch  eotfpricbt  der  Er- 
'  iolg  nicht  Immer  dem  Streben.   Da  es  dem  wacke» 
Ten  Vf.  ein  redlicher  Ernft  ifi  mit  feinen  Beftrebtio- 
t;en,  underfDrdie  weitere  Vervollkommnung  fci- 
laer  faft  in  zu  kurzer  Zeit  nach  den  erften Ausftel- 
li^gen  >etzt  volfendeten  Arbeit  gewifs  die  Feile  nicht 
'SUIS  der  Hand  iegcn  wird,  fe  wollen  wir  ihm  hier  ei- 
nige onbefangeneBemerkun^naBittbeilen»  die  feb«tt 
§0r  die  Erfte  Probe  beftimmt  waren >  aber,  wie  wir 
fehen  auch  jetzt  nicht  zu  fpJt  kommen.  Vielleicht 
dafs  er  fie  für  eine  neue  Auitgabe  benutzen  kann. 
.Dafsder  Tf.  die  Stanze  gewählt  bat,  darüber  rech- 
tta  wir  mft  ibm*  ans  feinem  Staodpuneta  ga> 
«ommair,  wlarwfr  (ehon  «bao  fagten,  keineaweg«; 
aber  einmal,  weil  doch  die  gewäbhe  Keimform  die 
Harmonie  des  hexametrifchen  Rhythmus  einigerm». 
filcn  vertreten  odererfetzen  l'oll,  fo  winl  ilarauf  RQek- 
Aebt  genommen  werdet)  maffeo,  dafs  die  Stanaan 
lalbft    wohlkUoi^tad  idt  mw^ob  gpbildgt 
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und  weil  die  frayara  Stanze  nur  —  befter  wäre  aller. 

dings  fflr  eina  Mloha  Arbeit  die  regelmäfsige  aus 

gröTserer  Bequemliebkeit  nnd  nach  Schillers  Vor* 
eanee  vorgezogen  worden,  fo  möchte  hier  Wielands 
Mutter  im  überon  am  meiften  zu  empfehlen  feyn. 
Wir  hndeo  nicht,  dafs  der  Vf.  diefes  ganz  fo,  wia 
es  6cb  gabSbrta»  ftndirt  habe.  Er  wQrde  fonft  torg. 
filtigar  jn  dar  mütütaßm  AbwaaUaliuw  der  männH- 
efaen  und  waiblfeben  Rcima  ond  ihrer  Verfchlingua. 
gen  gewefen  ieyii.  Man  wird  bey  Wieland  fdten 
finden,  dafs  wenn  eine  Strophe  mit  einem  männli- 
chen oder  weiblichen  Keime  fchÜefst,  diefolgenda 
mit  einem  ihnlichen  aafSngt»  noob,  dafa  weJblicba 
oder  miaoIidiaR^ak  wSa  s*B.  dia  ilar  minaUoban 
I.  B.  Str.  a^.  bay  ubIkib  Vt  fieb  hiDtaraiiMadaräli. 
löfen.  .  ^ 

..Eriürai,  aad  doch  Ccb  glrii  'n.  \  ^bt  »u»  4n  irtMm  JBatt 

Dttt  Oolt  die  »wig  biit're  Slirn'  eineor; 

D*  U«1U  fict>  ihm  rl-7  |cbr»cklich  Sch j-.J,,,.  I  :,  i>r: 

Dw  flotta  «riner  Hell:  er  lieht,  mit  vrclthcr  IVuth 

Um  UiMS  UoiMMAg  dia  Eltnrate  kimpfea: 

Vmi  «hoeaa,  aab  ihm  dit&  dtc  Schn«Rer  Litt  ceihta 

mkm,  *m  tMm»  %nm  m  diapfm,  ' 

IM  winht  deai  laiea  sed  dem  Zupkjtv»  cu  ath'ii. " 

Und  der  SoUnla  der  vorhergegangenen  nftea 
Strophe  aodala  nnda  auch  .aüt  aSaam  mimUichaa 


(.Da  endUch  driagi  Ui  sa  PeEtMaas 

Dm  nig^muan  WMUrhlmmg." 

Im  Lateinifcban  ift  das  Erfte  jeina  «ufiimmenbiasa» 
da  Pwnada,  dia  Ar  Vf..  wia  at  oft  der  Fall  ift, 
«od  voia  etaar  folchaa  Wakr  der  Form  ^griioCaa  wird, 
inzwey  Perioden  zerfchnitten  hat. 

tnttrea  manno  mijcrri  murmun  flonlmn 
EmiJJeimt^ut  hlerntm  fenßt  Stftunut ,   tt  tmft 
Stanna  rtfufa  vaJU,  graiiter  commorut;   er  «/r* 
Prt^ffCiem,  /mmmm  piactdum  tmfut  entulit  undms 
ZH»/Mtmm  >MM«  fto  xtäet  ae^uor*  clt^JJtm, 

lf!pe  Imtmtrt  doli  frairtm  Jun»nt§  t  trat, 

Eurum  ad  fe  7.fpfnrumi;ut*»9«ml:  d»klmt  tmltm  falnr,"  ' 

Wir  haben  die  ganze  Steile  hergefatzt,  um  suglaieh 
aucb  eine  Probe  zu  geben ,  wie  dar  W.  daa  OngÜial 

baadbabt.    Die  ewig  gleich«  Stirne  und  die  Be- 
(timmuug:  doch  fich  gleih  find  nicht  gerade  in  dem- 
felhen.  Diefe  Zutbaten  follen  das  placidum  bezpich. 
nen-,  wo  der  Vf.  (S.  d»«  Anmerk.)  dem  DelilJe  zu 
folgen  vorgiebt,  der  es;  y^courroucä  mais  tran- . 
cuUie  aiabt:  aber  der  DeatCeba  ÜM  mabr,  als  dar 
FianzMa lagt  and  faeen  vrfjf ,  aad  iMzt  fefa  hr  dem: 
tnOrnt  und  doch  ftch  gleich  einem  W^iderfpruch 
aus,  was  bey^^nem  nicht  der  Fall  ift;  da  der  Sino, 
fo  genommen ,  doch  nur  feyn  kann :   innerlich  ef 
grimme  behauptet  \er  im  Aeufsern  doch  /eine  Wür^ 
de  und  Rühe,   Diefs  meint  wohl  der  Vf.  auch, 
aber  fo»  iria  er  die  Worte  ftellt,  macht  er  fich 
von  amer  ftörenden  (Amphiboffe  nicht  frey.  Eini. 
gemale  hat  der  Vf.  auch  in  der  erften  Probe  gan- 
ze Strophen  aus  lauter  weiblichen  Reimen,  ond 
man  ficht  mit  Abficbt,  um  die  Rede  dadarcb  za 
heben ,  gebÜdat»  wia  ulk       3*.  dat  ( 
Cv.  126--8Ö.J  , 
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N»trtmtnt*  d*dU    —    —    —  omn,m 
Bald  IM»  wa»  «mptn  <1ie  Flimmo  IchligM         .  , 

5ie  müfao  Geh  C^ifs  k»"'  dufchnafiie  Gab« 
Vom  Scbiffa  an  d*i  Lind  m  tmgca 
lim  Geb       «i»MD  M«hl  «u  [-c  -  □ 
Zum  Röften  T»iH  di«  Truihi  im  Feu«!  «u^efiMIWC, 
Vom  £i«in  ierm»liiit  ivuK  Mri  i  dattat ^•nilM' 
Nur  Iflr  AewTM  jil«  kein  Vv.ileo 
■i  iMiltt  a»  Sorna  Idd,  aul  ewrn  raUao  aües. 

Wir  zvTeifelten,  als  wir  früh  er  di«fo  Still»  kf(W,ofc 
titlt  beablichtefe  FeyerlichkeJt  fioh  XQ  d«r  Stoiil 
*uf  die  es  hier  Enkommt ,  ui  J»=rTljat  Tchicken  und 
Btcbt  ewe  entgegen  gefetzte  Wirkung  hervorbringen 
mfiebte.  Wir  freuten  uns)  dalftr,  als  wir  in  der 
vor  uns  liegenden  Aoifiih«  dit  §faM  Strof h«  nno  lo 
geändert  fanden : 

MM  Ichlipt  die  Gluth  jwr  Vicli^a  Flamm*  ««por. 
I>i«  Volk  fcb»ifl  Cer«»  durchniftir  Gab««, 

Vom  Schifi'  »Di  Laad,  lo^ht  .Ui  G-r«th  hervor. 
N»rh  fr,  fiel  Koth  ficb  durch  am  Mahi  au  Um» 

Z-um  liii:'tea        —  — 


Di«r«r  Amidtowqc  gibm  wir  m  fo  mctir  vinfern 
BevfalL  ab  jetit  der  xavor  fahlende  Beariff  rCerea/la 
Arm«  dtn-ch  Qfräth  -^auegedrocktäft.  Str.  75. 7J. 
find  die  weiWicben  Reime,  wo  fre  a^r  doch  nicM 
dnrcb  die  gwoz«  Strophe  faerrfchen  Str.  75,  JP» 
fMk  ift  In  x\mUn  Scbau  «  Aenta»  f  ««•  v«rl«*a, 
Ala  plöulUh  Dido  im  d«o  T.mp.l  lrhT«ii«t,     .  .  __ 
E»  fehaiai  daa  hoho  W»tb  »nr  Hairfchtrm  pmtMm 
Von  «inf-r  Jüa|IiB(t»rchi*r  iü  üe  bafUuci. 

'Diefer  würdige  Ton  entfpricht  recht  gnt  *8ii»  dat 
Oristatb,  »ucl»  da»  Folter. Je  7"^  "  tn  Europae 

H^STmtl  das  dmilfabe  Aciu»«leirt  to«  dw  ie 

'   —  ///«  ir/iKr^J  .1/-:   ,  .  »Mir 

Ibgt  derPlnntafi«  geMIlig  tat 

So  aaigt  Diao»  ßch    ^Tcm  auf  da.  Cyotbn»  Höh'tt 
D«  Oroad«n  Chöre  Im  "•""•f."'     r._jL.«<l*ii«iiJb-  " 

:    Sie  raet  empor  -vor  »Ihn  in 

DisJkoJlanrende  mit  einer Üeberßfbe  in.  Abfchnit- 


W  ffci  fa  rti«  foBfdgfÄMel  dw. Stanzen,  ver- 

dient h.er^is  Ausnabm«Wl«pfcW^^^ 
Nachfleht ;  ab.r  chneNoth  und  Hrond  'olTttO fo^ 
VtnfOfse  nicht  geliraucht  werden^  wir» 
den  Verfta:: 

W^.  uricri^r  «  «^«/cÄ»  dt*  a>e/w,«liiiiiwr  «fimftmt  «.  /  # 

MaogDW  hingegen  ftlMtotm»*»7«ft»*'' 

Jlff  erat  Dido  eto. 

„Gletc>.  ifcr  die  M.n«»  "l;""'^';"'^.,^. 
Baciebi  lith  Dido  iq  1("  lempeli  MHt». 
D«  Reich«  Sorg-  auf  rruU«  ^''»f  "? 


Diefe  ßeraerftungea  Tiofftn  wir  v^ercTen  Wnlänglicli 
fejfn,  ura  die  Lefer  ualrer  Blätter  von  dem  Wer- 
tu  diefer  Ueberfelzung  in  Kennfnif»  fetzen  zu  kön^ 
nen,  und  wir  zweifeln  nicht ,  det  Verfr  w«fd* 
fchon  jetzt,  and  zumal  bey  einer  »ocfcr  lorgfiltt- 
gernOeberarbeitung  auf  den  Dank  eines  nicht  unb«' 
träcbllichen.TbeUs  d^  deulfcheo  Publikums  gerechk' 
ten  Anfpruch  machen  können.  Nur  mOffea  wir 
Iba  fcUi«ltUcl>  noch  bittw»  bey  Docbmaüger  Re- 
Tifioii  fe,  wi«  tof  noeh  pföüwrd  Caiieentratioi» 
als  die  ift,  fo  er  bereits  röhmlich  anftrefcl,  ••»«Jj* 
auch  auf  noch  gröfsere  Reinheit  des  Relfla«»  di» 
er  ebenfal«,  was  za  laben  ift,  bezweckte,  könfüg 
(«in  Augennerk  zu  richten :  Drohte  und  Gebote  b. 
Str.  nTSbnoh  «ad  ttefs  S,  14.  Sir.  ig-  ^^^^^^f 

foten  Beime;  eher  noch  Scfio^vmdi  ^ffi^ 
itr.  a  I .  Am  aller wenigjTten  «ber  «od  «  d»  VUmm  ' 
äOmm  omI  4ttm  .Se     Str.  ta* 

w  — .«»  • 

Eid  gleichet  ScIitdtfjJ  »irft  den  ttpram-  AcbiU» 

—  ^ 

Ifad  Aba« ,  lliooeul,  den  greifea  Alet«* 

näbilldem,  dafs  fie  hierin  einer  ganz  faffchen  (>u9T>r^ 
tSt  gebraudit  find.  AuchbeleioKget  diasObr  diemei» 
nur  im  Oefterrelcbifchen  gmgbmreAastpnidiefft^«*' 
der  Eigenrampn  ilir;  aJs  Jamben  zu  gebrauchen  ntrl, 
als  Trochäen,  wie  z.  B.hierS.  16,  Str.  it.  Üront 
ftlM:  Örönt  ( dea  -trmitm  Croai  aa  der  Spitze)  wo- 
gegen dano  einmal  der  Held  und  Schäfer  Paris 
mtolab  betont  iait  der  Stadt  Fnii'  .ets  Jambe  gc» 
Srmeht  wird,  «adeiBRiä  wird  ftatt  det  Reime  ear 
eine  Art  Äffonanit,  um  einen  maJerifcÄcnEfFect  de» 
Originals  auf  diefe WefTenach^ukiiDfiehif  gebravcbt^ 
c7ie  aber  wenig  Wirkung  thut.  £e  ift  dl»  bilMMi* 
Steile  T.  46-.  bejm  Verf^  Str.  11, 

^  tgo,  iftuu  Jtwm  tmtmda^  —  m 

■  Mm  g»9. 
Vnd  ich  —  ich  Jo*b  Sehwofiat  mail  Gewfliltn, 
hM,  allat  GSttar  Köaicin, 

■b  Wmm  Pbq«IÄ«tt  StMwktiig'  kb  Ida  fe  Ultm. 

* 

«ATORGBaeirrcHTE*  * 

DresAbiv,  gedr.  b;  Raroming:  Udiena  «^1^ 
ce<i,  anctoribus  JL(udor.)  Beitihenbaeh  enC^ 
ÄcÄnAer/r  —  oder ;  D:V  F.'echten,  in  getrock^ 


ifMffa  Exemplaren,  heraDSgegeben  von  L,  it. 
und  C.  S.   Utes  Hcft^ lÜMvlBeAl  ' 

(das  Heft  1  Thlr.) 


Diefe  beiden  Hefte'  thMd  in  der  aufsern  Geftalt' 
dWerftta  (IIA. L.t. s8»>  Nr.  1 19.)  vüUig  oMAt- 
doch  im  Innern  ift  eine  wefentliche  Vertooeratig 
forgefallen,  indem  ftatt  eines  ej^entficben  Te3tteS,> 
jetzt  nur  unter  jeder  einzelnen  FJcehte  der  Name, 
die  Diagoole  und  das  Vaterland  derfeiben  auf  emetr» 
Kleinen  Zettel  gedruckt,  aufgeklebt  erfcheint.  Als 
Grund  wird  das  MifsverbAltaifs  des  Preifes  zu  der 
Ausgabe  8»i;efOhrr,  war  todefVen  cfie  Frenedfr  der 
Fleehtenkunde  eher  fnr  elnn  Entfrhtildigimg  als  f«>r 
fiftt  «jipnüiflh^  Raefaifflitiguog.  werden  gelten  laffea« 
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iJpBt  w)r  gefuihen  es,  gefällt  in  dierer  Bvütliunj^ 
die  Einrichtung  des  erfteo  Hefts  bef(er,  vorattsge- 
'  fetzt,  dafs  dabey  nicht  die  febr leicht  zu  vermeiden- 
den \'eircM jungen  der  Arten  vorkommen,  die  wir 
bereite  Leym  erfien  Ueft  gerOet  haben    und  die 
der  Drucl(ere]^  allcia  Sor  £aft  Ulicn.    Bey  diefer 
fer  Gelegenheit  ttj  eS  uM  gcCUttet,  noch  denWunfch 
auszufprechen,  oifs  es  den  Herausgebern  gefallen 
möchte,   auch  ftets,  wcrigfrens  wo  es  ftatt  findtn 
kann,  das  Linneifche  Synonym  zu  benennen.  Diefs 
jft  filr  manchen  Botaniker  und  namentlicl)  für  dieje- 
aiMOKdie,erJt  #Blficbenen  ftudiren  wollen  ußd  auf 
^wbhe  die  Samnlting  gewifs  mit  tereebnet  ward,' 
von  grofser  V.'iclititzkeit.    Atir  Ii  ".  ird  dadurch  dcT 
Uebelftand  vermieden,   Jals  man  eine  alte  ].iogft 
bekannte  Flechte  darum  für  neu  liält,  weil  fie  el« 
nen  ganz  neuen  von  dem  linneifchen  verfcbiedenea 
Namen  führt.   Der  Inhalt  der  beiden  vor  uns  He» 
eem^^n  Hefte  ift  folgender:  II.  26.  ^rthonla  po- 
iMuor pha  Acli.  auf  dem  Cbrt.CascarUlae.    27  tf- 
cidea   icmadophila  Achr.r.     28.  Lecidea  uliginoja 
ß.  hurnofa  Ach,    29.  Grrophora  jn^tulata  Aqb, 
33.  Calicium'  pufiUum  Flörk-    }i.  CaU^tim  rosci- 
dum  Fiöik.  ja«  Forina  pertuta  Aeh.vär.  waoiaea, 
33.  rerruearia  pteitorbis  Ach.  auf  dem  Corh  Elu' 
teriae.    34,  Variolaria  rtotcwi^na  FIrrk.  zu  Ehren 
eines  Herrn  von  Flotow  gcnsnn!,    der  in  der 
Neumark  lebt  und  dem  die  Herausgeber  vif!c  von 
ihren  Licbenen  verdanken.   35.  Parmelia  faxati- 
tu  Aeb.   36.  Lteaaora  chryfiaetiUi  Aeb.  an  Pafter. 
«engletfchcr  In  Klrnthen.   37.  Borrera  tenella  Aoh. 
^8.  Borr«ra  ciliarlt  Ach.    39,  Borrera  ßavicans  ß. 
iaeta  Ach.  ^us  Sodfrankreich.    4:?.  PeUluifu  iy»- 
nol'a  Ach.    41.  Cenomy<:e  coniocra/ja  var.  exctlfy 
Flörk.        Ceiutmyce  dflcorticata  ]:\  .tU..  ^i.Üphae- 
ropboron  compref/um  Ach.    44..  L}Äea  longlifma 
AcnT  Vom  Sehumberg  in  MShren.  45.  Coltfma 
fatdculare  y,  conglomeratum  Ach.    46.  SpUcma 
verrucnfum  llörk.    47.  Lecidea  luriia  Acli.  .\us 
Mähren.    48>  t'en  u.  nrhi  Schradfri  Ach.  aus  Mab- 
ren.   49-  Ltcanara  haeniatarr.nm  Ach.    50,  Leca- 
Horä  eallopUma  Ach.  —    HI.  51.  Anhonia  prui- 
nq/äAcfa.  M.  LecUen^A^iünnria  Aob..voviSebDe- 
berg  in  Böhmen.   53.  Leeittea  faMatarum  y.  fu- 
phorea  Ach.     54  •    Lecidea   veßcularis    Ach.   a-.  s 
Mähren.   55.  Lecidtta  rufeUa  Ach.  aus  der  Neu- 
mark.  56.  Cypheiium  tigdUre  Ach.  bey  Küaigs» 
btflek  in  Sacnlan.    57.    Calkium  quercUium  Pers. 
oder.  C.  elarieuhrft  Ach.    58-  O^egrapha  pl:aea  ß. 
iirunna  Ach.    59.  Tripetkelium  iiprenpeH'  Ach.  ad 
rort.  Ca?carillae.  60.  Pyrenotea  vermicellifera  ivi>u- 
M>C.  bey  L'?ij)  ig  ad  anna'::.  wn   querctiwn  cor- 
ricem  rimo/arrit   n»c  nan  ad  carpinot.     61.  Lera» 
no'a  atra  wr.  torulofa  l'lütk.   62.  Lecanora  lilir- 
kei  Flotow.  Eine  neue  Art,  die  auf  jungen  Eichen 
in  romnicm  nnd  TbOdngeii  vorkommt.    61.  £e- 
eenora  tarterem  Ach.  vom  Schoeeber^  In  Böhmen. 


64.  ttetmon  atbglta  tu7  datnlfa  Flörk.  65. 
Parmelia  phyfodes  Ach.     66.  Ramulina  pollinarlr 
Ach.    67.  Cornicularta  ochroleuca  Acli.  aus  den 
Sal/Sur-  r  Alpen.    68-  ^tereaucolm  pUeatum  Ach. 
69.  Collema  velutinum  Ach;  aas  Bayern  und  bey 
Dresden.    70.  SpUoma  verßeotor  Ach.    71,  hecu 
dea  dryina  Ach.    72.  Verrucarla  gemmata  Ach 
73.  Leeonora  (Lecanora)  rubra  Ach.   74.  Lecanora 
^it.'arczü  Ach.  hey  Dresden  von  Herrn  Dr.  Bieil 
chenbach  gefamden  und  75.  Ucanora  ettcimiM 
Ach.  auf  Kalcbbergen  in  Mähren.    Di«  Noraem 
46—50  nnd  71  —  75  Iit2en  auf  Steinen  oder  dirkp  1 
-Woden,  weswegen  die  eine  Seile  des  Deckels  die 
Oeltalt  eines  Pappkaftea  «rlultea  |iat. 

rnrjRESCFIREIBUNG. 

BaMierg,  b.  Laclimiilier:  Panorama  auf  demW^ 
fsem  Stein t  oder  Befchreibung  deffelben  undUc^ 
berßcht  der  bekanntelleii  Uitfchaftea  aa4.3er. 
ge,  welche  man  auf  demTulbaa  feheaj<ann.  JSnm 
,  ,   Bcften^fer  atu^hranoten  Bewohner  Stamjiaclis, 
,     obCttlmbacb  im  Ober. Main  Kreife  des  König- 
reichs  ßaiern,   hexansg.  von  Cöleßinus  Sujhr, 
vormals  Benedictincr.zu  Banz.    Mit  einer  liar- 
.  te.  igsj.  -XII  aod  3ÖS.      (^g  Kr.^ 

Nach  öfterem  Iiefieigcn  des  Berges  Weifsenftein 
hatte  (ich  der  Vf.  entfchloffen  eine  CJmfiobtskarte 
djvoi»  7:1  entwerfen;  das  Abthi^nen  d^  Dürfet 
Stambach  brachte  den  EntTchlufs  zur  Reife.  Sic- 
benzig Subferib«ntenfoUen  dieerften  Koften  decken. 
DcrVf.  beli.ini!eli  das  Uanze  in  8  •JJ.  —  1.  lilvrao. 
iogie  des  Weijsen  Steins  aus  der  Menge  deffefban^ 
2.  die  I-age,  Fomi  und  Hi>he  des  Befgea  evs  den  be> 
ftcn  gedruckten  Quellen;  3.  Klima;  4.  B:>den  und 
Gewächfe;  5.  Steuie,  Mineralien  undFofClien;  6.  hi. 
ftonfche  Notizen;  7.  Ausfichl  auf  ilpmi.  lLen ,  oder 
BefclireibungderOerter  und  Berge,  die  man  auf  dem- 
felben  im  Uinkreffe  fehen  kann,  worin  das  Eigen. 
thümlichftcdesVfs.vorkorpmti  fi.  Meilen.  undStun. 
den-Regifter.  AHadiefe  Gegenftand«  Gnif  *us  den 
heüen  (.hl eilen  zuf.irnrncn  getni^cn  ;  gewohniicli  find 
aucli  die  ci_-eu-n  \Vvr\e  derfelhen  bey  behalieu.  Das 

^' 's^' ^  -  J- GMiiTa  ingfofs  i  olio  e'rftrcckt  fich  ge- 
geil  Üil  über  KircUenlamiz,  l  -jclisburg  uzid.Laifen. 
bürg  —  gegen  Weft  Ober  Banz  und  die  Hildburghaii. 
fer  Berae  —  gegen  Süd  Aber  Hohenmirfchberg  — 
gegen  iNord  Ober  Schwarzenbach  am  Wald  und  Do- 
braberg.  Die  KnrtL-  ift  zieroÜch  fe'iier]&?;  Le/eich- 
nct,  und  in  der  J  jchni-.dlerifrl.en  Steindriirkerey 
ta  Hq^nherg  fauber  gedruckt.  Wer  auch  hitiüchtiich 
der  Vuliftändigkeit  der  Bercbreibungfowolil,  als  der 
Reinheit  des  Stiles  noch  Manches  zu  wOnfcben  nbrig 
hätte,  der  wird  doch  d-rn  Vf.  wegen  feiner  patrioti- 
^hen  Tendenz  für  die  abgebrannten  Bewohner 
Summbtcbs  gerne  Nachfiebt  gönnen. 


L.iy.ii^cü  Oy  GoOgl 
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▼BRKI8CHTB  SCHRIFTEN. 

KOPEMHAGEN,  in  Gjrldendals  Bucbb. :  Jltume» 
Et  Matftiedsfkrift.  (Athene,  eine  Monitsfebrift). 
ErßerÜÄt^  \.  iHi  ;  510S.  ^ufeyterfi»nd.  1814. 
574s.  Dritter  Hand.  $-^%S.  l^iertfr  Hand.  l8iS* 
580  S.  FOn/ter  Band.  590  S.  Secfneer  Band. 
1816.  566  S.  Siekenter  Band.  586  S.  Achter 
^Äd.  1817-  S94-S.  Nemtttr  (und  Utztn)  Baad. 
%      6108.  (J€d«rBaiidiwg«filirsTlilr.) 

Nur  den  trften  Bind  diefer  von  einigeo  der  ge* 
a(  htetften  däoifcbeo  Gelehrten  verFafsten 
Athene,  womit  1  zuTolge  der  Einladung,  die  Jah- 
rs iMg  mlt-gtaicbem  Beyfalle  von  Prof.  Rahbfok 
hcftdigllgllwt  dSnircbe  Minerva  «rCetzt  werden 
fellM,  redigierte  Prof.  Dherupi  mailM  folgenden 
Bänden*  bis  zum  SchloMbud,  ncsoto  fion  Prof. 
Molbech  als  fferausgeber  and  gab  zugleich  in  der 

dem  zwevten  Hjn  'e  Vjin7.iigefri^:teri  A  ii  kil  n  ü^ung 
die  jedem  VV)Üenlchaftsfreunde  erfreuliche  iSach- 
richt»  dafs  er  6cb  für  diefe  Monatsfchrift,  „vermit* 
teirt  der  Ub«r«leB  Aa«mplaliliiji|r  von  StiMn  d«r 
königlich  dSnifebM  Kmtl«^«  die  iTortben«  der* 
(1799  allgemein  und  ftrenj^  \'«rbotenen)  „  Anon^-mi- 
tat,  deren  Wichtigkeit  lür  mehrere"  i^laralle) 
„Zweige  der  Literatur  .iUgemein"  (d  h.  von  alleo* 
wahren  Freunden  der  Humaititit  uodCultur)  „an* 
.«rlinnt  fey,"  verfchafft  habe.  Es  wärde  unpaffend 
feyn ,  be y  der  Aaseige  diefer  fehr  fcbitebirep  Mo*, 
natsfchritt ,  derea  frUbei  Aufharen 'nur  dednreh 
vreniger  fchmerzlich  wird,  dafs  ihr  imter  dem  Titel : 
Athenaeum,  Tidßrift  for  yidenjkab  OßKun/c  i  Dan' 
mark  eine  ähnliche  Zeifchrift,  in  zwanglufen  Hel- 
te«, von  dcnfciben  Üeraosgeber  beforgt»  bald  folg* 
te«  |etttae«h  ies Efoteloerza  gehen:  da  einextheiis 
der  lobalt  der  erTten  Bände  durch  an>lcre  kritifche 
Blätter  auch  dem  deutfchen  Publicum  Tchon  bekannt 
gevS'orden,  und  da  anrlernthe:!?  felbft  feil  Erfchei- 
nupg  der  letzten  Bande  t:in  bedeutender  Zeitraum 
wiciler  verfioffen  ift.  Inzwifchen  hat  6ch  unfrre 
A>  L.  Z.  verJebtedentlicb  io  der  BeurtbeUung  iode> 
rer  dl«f«hen  Sebrifteo  euf  dfefe  Ath^ms  berofen« 
(z.B.  in  derHec.  iibtt  Grund  tv'gs  Don^virke  u.  a  m.), 
und  eine  nähere  Anzeige  detielbeo  verfprochen; 
un-i  fo  wird  es  jetzt  noch  nicht  zu  fpät  feyn,  diefes 
Verfprechen  zu  erfüllen:  wobey  mau  fich  jedoch, 
dtr  Kürze  wegen,  nicht  nach  der  ReibAnfolge  der 
einzelnen  Bände  richten,  loodero 
,  £rgim.  Hl,  zur  d.  L.  Z.  i834> 


fchr.lnke  1  wird,  mit  Uebergehung  aller  Polemik, 
woran  die  Athene  reicher  ift,  als  iie  es  ieyn  Tollte, 
and  die  feiten  ein  anderes,  als  ein  blofses  Tages- 
und Perfonenintereffe  bat,  die  wiebtigften  Abbaad» 
lungeo  elnae  feden  der  vorzadichrteo  Mitarbeiter 
anihr,  fo  weit  folchc  genannt  find  ,  zur  Sprache  zu 
bringen.  F.ine  ausführiiche  Heurtl)eilung  derfelben 
kjnn  freylieb  jetzt  nicht  melir  er.vjriit  w! nlCn. 
Die  meiften  Beyträge  find  von  dem  Herausgeber, 
-deinBibliotbekfekretair,  Prof.  Chr.Molbech,  felbft; 
vad  es  find  diefes  oiobt  etwa,  wie  fonit  bej  Zeit 
fehriflen,'  worin  mebrere  Vf.  Mifkreten, --nicht  feiten 

der  Fall  zu  feyn  pflegt,  blofse  LackenbOfser ,  foq* 
dern  üe  find  insgemein  von  recht  gediegener  Art, 
und  halten  fchadlos  für  manche  gehaJtleere  Auffitze 
anderer  Mitarbeiter.  Hierhin  .zihit  Kec.  die  allgg' 
meine  Veberßcht  der  dün.  Literatur  ßus  den  Jahren 
miti*  i8i6.  B.  a.  S.74f-  B.4.  3.6$!.  B.6.  S.89f. 
ond  B.  8-  S.  les  f.  Der  Vf.  fahrt  die  bedeutendftao 
Sclirifttn  von  deo  verfchiedenen  Z.veii^en  'er  Lite- 
ratur aa  und  begleitet  fie  mit  allgememen  Urt  bellen, 
in  denen  kein  Unbefangener  und  Sachrerrtändiger 
Eiaiiobt,  M«(siaoDg  und  UnparlejfJicbkeit  rermilfiia 
wird.  Vom  Jehre  liiTf  heilstes  unter aaderm :  y,*9 
verdient  h-rnsrkt  rti  werden,  wie  gering  die  Zahl 
der  Uebti  ;ei7ij [1  g en  i-.n  Vergleiche  mit  der  der  Ori» 
ginaUchriften  ilt,  un  J  wie  fehr  fich  befunders  die 
Anzahl  dar  überl^tzteo  Komane  vermindert  hat  ge- 
gen fooft.  Auch  ift  das  Uebereewicht  unverkena« 
bar,  welehea  die  hiftorifcbe,  pcMitifche,  äfthetifcha 
and  theolögifehe  Literatur  Ober  die  phjTifche,  na<- 
turhirtorifche  und  medicinifche"  [adäf^:  die  pädago- 
gifcUe,  phtlofophifcbe  und  juriUifche)  „Literatuc 
gehabt  hat."  Mehr  oder  weniger  ift  diefe  Aeufse- 
roag  aoob  auf  die  folgenden  Jahre  anwendbar  j  und 
wean  aiaii  etwa  eus  dem  Umftande,  defil  aotcr  den 
fogenannten  Brodwlß'enfchaften  die  Gottesgelahrt- 
heit  noch  die  Einzige  ift,  welcher  viele  Sctiriften 
gewidmet  find,  den  Schlufs  zi  hen  wollte:  difs 
mehr  Sinn  und  Eifer  fOr  Theologie  in  ihren  ver- 
fchiedenen Zweigen,  als  für  andere  Wiffenfchaften, 
berrfcbe;  fo  wArde  man  irren*  Der  wahre  Gmnd 
ift  vielmehr  diefer,  dafe  es,  fo  Dinehiark,  wie  io 
fb  vielen  andern  Lindern,  unter  den  Geiftlichen 
mehr  Lefer  und  auch  mehr  Schreiber  giebt,  als 
unter  den  Gliedern  jedes  einzelnen  andern  Standes. 
-  Aocb  reebnet  man  gewöhnlich  manche  Schriften 
to  dea  iheologifcheo ,  die  eigentlich  gar  oleht  da* 
bin  geböraa;  tt     FfsdJjftant  Oabetbaehar,  u.  a. , 
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blofie  Volksfchrihen.  —  Uebfr  das  Wefen  desStaw 
iest  Staatskroftt  Nationalgeiß ,  mnd  über  das y  was 
der  Staaten  Statte  und  der  Nationem  Starke  ift  im 
fe/ahmeiien  Zeiten.  B.  3.  S.  1  f.  WahrhettcD,  wck 
che  die  tieffte  Beherzigun^  gerade  von  denen  am 
ineiften  verdienen,  die  dider  Art  Zeitfcbriften  am 
DveDieften  20  lefeo  pflegen  :  Fürhcn  und  ihre  näch- 
fteo  UmgebDOgeo.  Nie  wird  eines  Staates  Gefuod- 
hfit  ODoOcdeiben  ungefährdet  bleiben,  fo  lange 
die  einrig  wahre  Quelle  deffelben,  das  gute  Einver- 
itändtiifs  und  Vertrauen  zwifchen  der  Regierung 
und  den  Regierten,  mehr  getrübt  umf  verftopft, 
-als  kultivirt  und  Inden  Gang  gebracht  wird.  Auch 
"der  Beftand  des  Riefenftaates  unferer  Zeit,  des  kal« 
itdicklIrMiftfiCphM»  bernliete  doeh  nur  auf  der  gn^ 
ttn  ItKtmilig  und  Stimmung  d«r  VOlkarj  und  d«r 
Staat  fclr.vnnkte  und  ging  tinter,  fobald  ditT*  Ober 
ihr  wahres  lnterefle  tvr  Finfirht  kampn^  Dteft  un- 
,gcfälir  ift  es,  worauf  der  V;.  fo  veritändlich ,  als  es 
jaocb  Igia  und  1813  gefchchen  durfte,  hindeutet. 
XÜ«  BMl^trige  Hegierungs-  und  Staatengefchichie 
Von  Europa  bat  fDr  die  Hichiigkcit  Moer  Aftfiebt 
Baleg«  galiafart«  and  fie  darftefbrarirähr»  «lia  d«f 
V^alt  Ende  Immint,  noch  inehrere  liefern.  Ueber 
jÜe  Gt^bltiehte  im  Allgemeinen ,  als  Wiffenfchäft  und 
^rtdkunde  Kunj'Ci  ihr  l^eihühnifs  zurPoefte,  zumal 
eha  eptjche,  ihre  Behandlung  und  Darßellung,  ihr 
ititireffe  und  ihren  Werth.  B.  3.  S.  aoo  f.  Keines 
Auszuges  fähig  und  mehr  Stoff  enthaheod  oder  ba* 
rülirend  ,  als  er  in  einer  kurzen  Abbandluog  geh5* 
rig  verarbeitet  werden  konnte.  Das  ZeugniTs  ift 
Ree.  dem  Vf.  fchuldig,  dafs  er  keiner  von  den 
Sonderlingen  ift,  welche  Oefchichre  {Factum,  das 
Oefcbebene)  reit  Dichtung  (Geburten  der  Phan- 
tafiet  Mibrchen)  verwechfeln,  oder  Ein«  far  das 
Andere  gelten  laffen.  Er  weifs  Wabrbeit,  Wiffen« 
fchaft,  Kunft,  Wahrfcheinlichkeit,  Möglichkeit, 
Gedicht  u.  f-  w.  rerlit  vernünftig  und  wohl  von  ein- 
aodar  zu  unterfcheiden  und  je<'em  feine  rechte 
Stalle  anzuweifen;  wird  (ich  dadurch  aber  auch  bey 
jenen ,  die  fioh  voa  ihrer  Verwirraog  uod  Vcrmi« 
fchung  alles  Hell  der  Welt  ▼erfi>reclien ,  fehleebt 
enipfohlfn  hal.cn.  VtlT  die  Hellig\i-lt  d'i  Natio- 
nalj'prache,  mit  e.ner  iVachjchri/t  an  das  dänifche 
Publicum.  H.  4.  S  S73  f.  Aus  dem  vorgefetzten  En- 
melttofttc\itn  Motto':  „kCnote  eine  Sprache  aus- 
itcrben  und  die  Nation  diafelba  bleiben?  Nein! 
Sprache  und  Nation  fiehn  und  falJen  mit  einander!" 
Icanfl  man  auf  den  Hauptinhalt  und  die  Riebtnng 
dicfer  A!iliarul!urtg  fchiiefsen.  Auch  Ree.  hält  viel 
«uf  dieLMulterfprache  einer  Nation,  wenn  fie  zu  den 
gröisern,  die  nötbigenfalls  ihr« Salbftftiadigkeit  zu 
%ertheidtgeo  ^od  zu  bebauptaa  wfffan»  adiört:  ift 
ahef  von  Kldnera  Völkara«  «.  B.  daa  holliBdireiiaBr 
Italipnifrhcn,  dänifchao,  fchwadifchen,  norwegeo» 
ichen  11-  1  w.  die  Rede,  fo  tritt  er  der  von  lern  Vf. 
tngegriffenen  Meinung  Snei^^iorphs  und  IVyfrups 
heji  nach  «reicher  es  diö  ^SelbrUiandigkeit  folciier 
Vwker  verborgen,  aber  nicht  gefährden  wOrde, 
%aafl  «•  B.  die  SüMm  uul  ^»cbwadaa  aar  fiiaarJcj 


Sprache  redeten,  Geh  aber  nicht  durch  eine  Menget 
im  Grunde  betrachtet  doch  nur  unwefentticber»^ 
VarfcbiedaBbeiteo  ia  dar  bpraeha  voa  daaodar  ab* 
fondertea.  Was  gewiant  man  dareb  ela«  folcbe  Liab» 

haberev  fOr  eine  Volksfprache?  Nichts!  Aber  viel, 
viel  geht  ((adurch  binßcbtlich  der  Literatur,  desBft« 
cberverkehres,  der  Handlung,  felbft  des  Volkafinp 
nes  und  des  echten  VVeltbQrgergeiftea  verloreo*  — < 
Ueber  die  VniverfaJge/chlchtet  ihre  Idee  und  4«- 
htutdluag.  B.  5.  S.  439  f.  Der  Vf.  nimmt  auf  iCd«/, 
Seheltiag,  F,  Maier ,  Herder  u.  a.,  welche  Ober  die» 
fen  Gegenftand  gefchrieben  haben ,  Rückfifilit ,  un<Ls 
äufsert  hier  und  da  Gedanken   und  Grundfatze, 
welche  mit  der  im  eben  angeführten  Auffatze  fich 
Terrathaojdan  Engherzigkeit  in  Betracht  dar  Hatto* 
nalfpraeba  lo  einigem  Widerfprneha  ftehen.  Da* 
kOntgl.  Mufeum  und  die  lilLlioihrk  auf  dfm  Schliffe 
zu  Stockholm,  15.6.  S.  517  f.  und:  kurze  I\achrich- 
ten  von  der  Stiftung',  den  Schickjaien  und  dem  jetzt» 
gen  Zußande  der  groj'srn  königi.  Bibliothek  zu  KOm 
penhagen ;  B.  7.  S.  209  f.    DaTs  die  Latata  badea- 
taada  vorzflga  haha  vor  derErftan»  «od»  waaba> 
foadars  äaoara  Werke  batrifflt;  fie  weit  hiatar  fich  - 
zurOcklaffe,  ift  einleuchtend.    Mögen  fich  die  Wif- 
fenfchaften  in  Schweden  unter  der  jetzigen  Regen« 
tenfamiiie  rTishr  Achtung,  Schutz  und  Unterftatzung 
zu  erfreuen  haben,  als  iolcbes,  man  möchte  fagen« 
feit  Ckrtftiaens  Regierung,  nicht  der  Fall  war! 
Beyträge  zu  einer  Regierungsgefehichte  und  Charak" 
terlßik  Königs  Chrißlan  iL  B.  9.  S.  i  f.  „Wollte 
Gott,"  fagt  Holberg  von  diefem  Könige ,  „dafser 
niemals  das  Schwert,  fondern  immer  nur  die  Fe<  ' 
der  gebraucht  hatte;   denn  alle  feine  Gefetze  uod 
Verordouneen  find  fo,  dafa  er  dadorch  eher  den 
N^men:  Chr^tian  der  Oute^  alt:   Otriftiem  der 
Bäfet  verdient  hätte."  (S.  59).   Hiftorifch  neues 
hat  Ree.  in  diefen  Beyträgen  nicht  gefunden;  der 
Vf.  bat  aber /Jehrme/J/i  u.  a.  Schrift. Teller  (Iber  fei« 
nen  Gegenftand  wohl  benutzt  und  fich  das  Verdienft 
erworben,  tiefer,  als  feine  Vorgänger,  in  die  wah- 
ren (Quellen  und  Urfaobea  der  grolsen  Fehler  det 
Königs  eingedrungen  zn  feyn.    iJiefe  Quellea 


rcn,  was  ne  bey  dcKpotifcfien  Regenten  in  dar  JHc" 
gei  tinil :  eico  veri\tlirtc  Krziebnng  ,  erduldete  ob* 
zeitige  Strenge  und  fchlechter  T  /ugang  in  jdngera 
Jahren.    Seine  Hauptfehler  beftandcn  in  Jähzora» 
Härte,  Mifstranen  und  aakluger  Eigenmächtigkeit. - 
UngOnftige  ZeitumftSnde  tragea  dann,  wie  faft  im«  • 
mer  derFuI  ift,  zu  feiner  Verlehlimmcrung  bey.  Der' 
Vf.  verkennt  eben  fo  wenig  das  F  eiilerhafte,  als  die 
beffern  Eigenfchaften,  bey  L/liri/itiaa,  welche  Letztere  - 
ihn  zu  einem  kräftigen,  recbttUogbo  und  felbftwirk*! 
famen  Staatsleaker  machten.  —   Agnes  Bemmerf 
eine  hiftortfi^e  Anekdote  au*  dem  fünfzehnten  Jahr»  • 
hundert.  B.  9.  S.  sgi  f-  Die  bekannte  Liebes,  und 
höcLft  vvahrfcheiiilicl)  Heiraihsgefchichte  von  dem 
Her/        Aibrecht  Iii.  von  Baiern  und  der  Agnei^ 
eines  Uaders  üernauer  Tochter ,  welche  für  beido 
Liebende,  befonders  die  Geliebte,  ein  fo  traurigef 
fiad«  ■•hn.  9to  verdiMi  «««b  ta  deutfehen  Zeit« 

'  '  fchfif«  * 
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fcbrifteit  in  ein  ernenertes  Andenken  gebracht  zu 
werden,  theils,  um  unfchuldjgen  Mädchen,  die  in 
Gefahr  find,  von  FOrften  fich  bethören  zu  laCfen, 
zur  Warnune  tu  dienen:  tbeils,  um  auf  den  Unter- 
febied  zwifchen  der  heutigen  frivolen  üenkungsart 
im  Vergleich  mit  der  rauhen  Strenge  der  Vorzeit 
aufmerkfam  zu  machen.  Welcher  heulige Fürft,  als 
Vater,  wOrde  an  der,  wenn  gleich  bürgerlich  ge- 
hörnen,  Gallin  feines  Sohnes  fo  handeln,  wie  Herzog 
Ernft'imi.  14J5  an  dief«r /fg/iM  handelte?  Blätter  aus 
eines  Reifendi'n  Brief cafche  im  Sommer  1817.  B.  9.  S. 
393  f.  tt.  S.  398  f-  I-)ie  Reife  gefchahe  durch  einige  der 
fchönften  Gegenden  too  Seeland,  Langeland,  Motn 
und  Falfter.     Man   begleitet  den  Vf.  allenthalben 
mit  Vergnügen  und  findet  feine  Üercfareibungen  tob 
Gegenflinden  der  Natur  und  derKunft,  welche  fei- 
ne Aufmerkfamkeit  auf  fich  zogen,  felbft  dann  an- 
ziehend und  neu,  wenn  man  manche  diefer  Gegen- 
ftände  fchon  aus  frühem  Erzihlungen  kennt.  Zu 
deffelben  Vfs.  Jugendwanderungen ,     (f.  A.  L.  Z. 
1815.  No.  135.    Ergänz.  Bl.  1K17.  No.  61.),  können 
diefe  Blätter  fflr  eme  angenehme  Zugabe  gelten.  — 
Aufser  dem  erften  Herausgeher,  Fr.  Nyerup,  wa- 
ren es  die  Profefforen  Engeljtoft,  Hornemann,  Mül- 
ler aad  Olu/i'en,  welche  fich  der  Aufficht  und  Lei- 
tung der  Monatsfchrift  unterzogen  hatten;  Ree. 
hoffte  alfo  auch,   gerade  von  diefen  tQchtigen  Ge- 
lehrten die  meiften  Auffätze  darin  zu  finden:  aber 
vergebens.     Nyerup  lieferte  zum  iften  Bande  nur 
einige  kurze  und  wenig  bedeutende  Auffätze,  z.B. 
einige  Briefe  von  Holberg  an  Gram;  Excerptemus 
alten  dänifchen  Büchern  auf  der  königl,  Bibllothekf 
zum  Iten,  einen  Brief  mit  einem  vorhin  ungedtuck- 
ten  norwegifchen  Liede,  wovon  die  Athene  früher 
eine  L'eberletzung  ins  Englifche  milgetheilt  hatte; 
zum  ^en.  Etwas  über  das  nene  (jetzt  bekannte) 
dänifchnorwegifche  Schriftftellerlexicon  ;  (Hec.  ge- 
hört nicht  zu  den,  S.  95  erwihnten,  Rigoriflen, 
in  Betreff  der  begehrten  abfoluten  l^ollftändigkeit 
eines  fulchen  Lexicons;    aber  er  kann  doch  den 
Wunfeh  nicht  unterdrücken,   dafs  es  Hrn.  N'.  ge- 
fallen möchte,  den  lärgfl  verfprochencn  Supple- 
mentband  zu    diefem   dän.   norweg.  Verfafferlexi» 
con  endlich  zu  liefern!);    und  zum   8ten  Bande 
eine  l^orlefung  über  die  Gefchichte  des  Studiums 
der  nordi/lhen  Mythologie.     Von  Engelftoft  und 
Oluffen  enthält  die  Monatsfchrift  gar  nichts :  es 
fey   denn,    welches   nicht   unwahrfclieinlich  ift, 
dafs  einige  der  mitgetheilten  anonymen  Auffätze 
dem  einen  oder  dem  andern  diefer  V'ff.  gehörten. 
Hornemann  fchrieb  nur  für  den  iten  Bd.  8.  loi  f. 
einige  Nachrichten  von  der  gegenwärtigen  Verfof- 
fung  des  königl.  botanischen  Gartens  zu  Kopenha- 
gen,  den  in  neuem  2elten  gefchehenen  Urweite- 
rungen  und  yeibe/Jerungea  deffelben  u.  f.  w. ,  die 
)tXit  nicht  mehr  neu  find.    Die  Arbeiten  des  Prof. 
P.  E.  Müller,  die  alle  das  Gepräge  des  Fieifses 
und  der  Sorgfalt  ihres  Vfs.  tragen,   wie  man  es 
feiten  findet,   find  für  den  aten  Hand:  Gefpräch, 
gehalten  ia  der  Milte  des  iiten  Jahrhunderts  zwi- 


fchen Harald  Haardraade  und  dem  Barden  (Skfa!- 
den)  Sri//,  aus  dem  Isländifchen,  S.  93  f.  Nach 
einem  witzigen  VVorlfpiele  Ober  den  Namen  von 
des  Dichters  Vater  Kat  (Katze)  mufste  Stuf  den 
König  Yon  Norwegen  mit  etwa  60  Liedern,  die 
diefer  fich  vorfingen  liefs,  einfchläfern.    Im  gan-*^    ^   •  ' 
zen  Stocke  fpricht  fich  der  Oeift  der  alten  Vorw  • 
zeit,    nach  welchem   die  Höhero  im  Volke  die.     ^'  \  ' 
Dichtkunft  zu  fchatzen,  aber  auch  die  Dicliter  zu 
belohnen  wufsten,  re-ht  lebendig  aus.    Für  den 
Tten  Band:   Krazenftein  Stubs  Denkmal,  S.  143  fc-'  ' 
Hiermit  mufs   der   gehaltvolle  Auffatz  verglichen , 
werden  ,  welcher  fich  von  der  Dicliterin  Fried.  Brun  ;  '  * 
geb.  Munter  im  gten  Bande  S.  271  f.  über  Krazertm  - 
Jtein  Stub  und  deffen  hinterlaffene  Kun/t werke  be-. 
findet.    Der  Künltler /Tr.  .Sf.,  geb.  zu  Kopenhaeen  1»^ 
>783>  gefi- Kallundborg  Ladegnard  iil6,  delfea 
Gemälde  zu  den  fchätzbarffen  Kunfterzeugnilfen  in  • 
ihrer  Art  gehörten,  verdiente  es,  dafs  ihm  von  den  ' 
Händen  zwfyer  fo  achtungswOrdiger  Freunde  und 
Beförderer  der  Kunft  und  WiffenfchaEt ,  wie  Hr.  M,» 
und  Frau  Br.,  Denkmale  der  gerechteflen  Aner-  " 
kennung   feines  Künftlerwerthes   gefetzt  wurden.'* 
Für  den  8len  Band:  Hrof  Krages  Sage,  über  Bege- 
benheiten aus  dem  6ten  und  jten  Jahrhundert  S.  «35  f. 
Nur  ein  Fragment  aus  dem  aten  Theile  der  Saga- 
bibliothek des  um  die  altnordifche  Literatur  hoch 
verdienten  Vfs.,  welches  durch  einige  erft  ganz 
neuerlich  erfchienene  Schriften  Ober  denfelben  Ge-  -  • 
genftand  ein  erhöhetes  Intereffe  erhält.    Von  Frau 
Brun  befinden  fich,  aufser  mehreren  Gedichten,  z. 
B.  der  Herbftabend,  an  Oehlenfchläger ,  B.  3.  S.475.  ' 
Das  Erwachen,  »nBaggefen,  S.  479.  Die  Rettung^ 
eine  Winteridylle,  B,  3.  S.  289.    /In  Marie  Thereje,  ■ 
Herzogin  von  An gouleme,   ß.  4.  S.  550  ff.,  noch 
verfchiedene,  dem  eben  angeführten  Auffätze  Ober 
Stubs  Kunftwerke  ähnliche,   kurze  Abhandlungen 
in  diefer  Zeitfchrift,    welche  alle  von  dem  feinen 
Kunftgefchmacke  und  lebendigen  Kunflfinne  der 
Vfn.  das  mhmlichfte  Zeugnifs  ablegen.    Ree.  mufs 
fich  darauf  einfchränken ,  fie  nur  anzuführen.  11 
bambino  di  Ära  Cell,   überfetzl  ins  Dänifche  von 
Heiberg,  B.  3.  S.  471.    Etwas  über  den  dän.  Bild- 
hauer in  Rom,  Albert  Thorvaldfen,  überfetzt  von 
Molbech,  B.  4.  S.  i.     Ueber  den  Gefchichtsmaler 
Ludwig  Lund,  B.  4.  S.  301 ,  und:  über  die  neulich 
von  Rom  erhaltene  Altarplatte  des  Gejchichtsmalers 
L  Lund,  B.  9.  S.  157,    (Diefelbeift  für  eine  Kirche 
in  I-yen  beftimmt  und  fcheint,   ungeachtet  deffen,  * 
was  in  einem  fpätero  Auffalze  von  einem  ungenann- 
ten Kunfikenner  dagegen  eingewendet  wird,  ein 
Wcifterftück  in  ihner  Art  zu  feyn);  Befchreibung 
von  einer  neu  entdeckten  Cople  des  Gemäldes  von 
Lionardo  da  t^inci:  das  Abendmahl,  U.  5.  S.  525. 
u.  r.  w.    Aufser  dem  Leben  und  der  Kraft,  die  Ree. 
faft  in  allen  Auffätzen  der  Vfn,  mit  Vergniigen  wabr- 

fenommen  hat,  machte  es  ihm  auch  eine  bcfondcre 
reude,  zu  finden,  mit  wie  vieler  Wärme  fie  von 
den  im  Auslande  lebenden  dänifchen  Kilnftlern, 
Lund  und  Thorvaldfen^  redet,  dcrqo  Werke,  wie 
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es  fdtieuit,  im  eigenenVaterlande  nicht  allenthalben 
%Jie  Theil nähme  und  Gerechtigkeit  finden,  welche 
ihnen  das  Auslaml ,  man  kann,  was  zumal  Thor, 
vald/ea  betrifft,  ohne  Uebertreibung  faeen,  die 
Welt  Mriderfahren  läfst.  —  Dr.  Jur.  G.  L.  Baden 
fchrieb  für  den  4ten  Band  über  die  ferforgung  der 
Armen  in  ültern  Zeiten y  S.  46  f.  und:  antiifuarifche 
Anekdoten y  S.  II3  f.  I'aftor  Ii.  Bajiholm  urtheilt 
über  die franzöfifche  Revolution  und  Napoleon,  was 
den  Letzten  betrifft,  fo:  „die  Ehre  ift  ihm  Alles, 
weil  (?)  fie  die  Begleiterin  der  grofsen  Handlungen 
ift,  Wirkfamkeit  im  Grofsen  das  Element,  worin 
fein  Geilt  fchweben  mufs;  die  Menfchen  find  ihm 
nichts,  weil  (?)  er  fich  Ober  fie  erhöhet  fohlt" 
(wie  manche  fühlten  fich,  mit  und  ohneGrunH,  aber 
viele  ihrer  Zeitgenoffen  erhöhet:  es  wäre  fchJimm, 
wenndiefe  ihnen  defswegen  nichts  gewefen  waren!); 
„er  mufs  (I)  die  Welt  unglflcklich  machen,  weil  (?I) 
er  auf  keine  andere  Weile  der  Schöpfer  ihres  Glü- 
ckes werden  kann;  die  Religion  ift  ihm  nicht  wich- 
tig mit  Rück  ficht  auf  die  Erde"  (mit  ROckiicht  auf 
den  Himmel  wäre  fie  es  ihm  alfu  wohl);  weil  (?)  er 
fich  in  die  Stelle  des  Alleslenkenden  fetzt  und  fich 
es  berausnimuit,  deffen  Gefetzgeber  zu  feyn.  Nur 
wenn  diefe  menfchliche  Macht  von  der  himmlifchen 

f;ebeugt,  wenn  er  »on  feiner  Höhe  geftflrzt  ift,  wird 
ein  GeiTt,  wenn  er  Kraft  genug  hat,  fein  Schickfal 
auszuhalten,  in  feiner  Gröfse  zum  Höhern  fich  erhe- 
ben u.  f.  w. "  Der  äturz  folgte  bekanntlich  tief  ge- 
nug, auch  fehlte  es  dem  Geilte  nicht  an  Kraft,  das 
Scnickfal  auszuhalten:  aber  von  dem  Erheben  die- 
fes  Geiftes  in  feiner  Gröfse  zu  dem  Hähern  hat  eben 
nichts  verlauten  wollen.  Hr.  B.  fchrieb  Ohrigens 
'feinen  Auffatz  noch  im  FrOhlinge  1814  ""d  wird 
wahrlcheinlich  durch  die  Begebenheiten  von  i8is 
u.  f.  Ober  Manch"!?,  den  grofsen  ,'V.  B.  Betreffende, 
anders  denken  gelernt  haben,  als  vorher. 
^         .      .   40ar  ßejthlu/t  fotgt.) 

fl 

tlTERATURGESCHICHTE  

Darmstadt,  b.  Tafche:  Weftphälißhe  Beitrage 
zur  deutjchen  Gejchichte  von  Joh.  Suibert  SeibertZy 
(jetzt  Juftivamtmann  zu  Rüthen).  Zweyter  Band. 
1823-  490  i>'  8" 

Dafs  der  geachtete  Vf.  in  feinem  Beftreben,  von 
dem  Herzoglhum  Weftphaien  literarifche  und  hifiori- 
fche Nachrichten  zu  liefern,  rühmlichft  fortgefahren 
hat>  verdient  fchun  um  defswi'den  den  wärmften 
Dank  aller  Literaturfreunde  und  Gefchichtsforfcher, 
da,  laut  der  Vorrede,  dem  Vf.  bcy  dem  Andränge 
überhäufler  AmtSj^efchäfie  zur  A  usarbeilung  feiner 
Mittheilungen  nur  wenigeMuleftitnden  übri^  geblie- 
ben lind.  Der  vor  uns  liegende  zweyle  Band  ent- 
hält wie  der  erfte  (welcher  in  iler  Ä.  L.  Z.  1K19 
No.  315.  von  einem  andern  Ree.  bcurlheilt  worden 
ift)  blnfs  die  andere  Hälfte  von  „Nachrichten  über 
die  bohriftfteller  des  Ilerzogtl  uims  Wpftpiialeo," 
um!  eiuige  Berichtigungen  zum  erften  Bande.  Da 
übrigens  das  Erfclieinen  der  folg  rnden  Kändc,  {worin 
vorzüglich   die   aus   archivalil^hen  Urkunden  ge- 


fchöpfle  Darftellung  des  Urfprunges  der  weft- 
phälifchen  Vemgerichte  von  hucbftem  Interef- 
fe  feyn  mufs  — )  lediglich  von  der  Unterftützung 
des  Fublicums  abhängen  foll;  fo  hält  es  .Ree:  für 
doppelte  Pflicht,  alle  Freuode  und  Beförderer  der 
hiitorifcheo  Literatur  auf  diefe  nQtzliche  ücbrift 
aufmerkfam  zu  machen.  Auch  der  vorliegende 
zweyte  Band  enthält  eine  grofse  Anzahl  denkwürdi- 
ger Gelehrten,  fowohl  aus  der  Vorzeit,  als  aus  deip 
l^ten  Jahrhunderte,  und  wir  beeilen  uns,  die 
merkwQrdigften  derfelben  hier  auszuheben.  Dahin 
dürften  nun  gerechnet  werdeo :  Marc.  MolKenbukr, 
Franci<>kaner  in  Paderborn;  hauptfachlich  durch 
Controversfchriften  bekannt;  Jon.  Chrlft.  Multetts 
Prof.  des  katholifcheo  Kirchenrechts  zu  Marburgs 
Theodor  v.  Neheim,  Gefchichtfcbreiber  aus  dem 
I4ten  Jahrhundert;  Fried.  Theod.  Pape,  ein  Prä- 
monftratenfer ,  fpäterhia  einer  der  heftigften  Jacobi- 
ner  zu  Mainz,  und  fodann  einige  Zeit  Prähdent  des 
Caffationshofes  zu  Trier;  Joh.  Rivius,  erft  Hector 
in  Zwickau  und  fodann  Kirclienrath  in  Meifsea,  eia 
g«acbteter  Schulmann  aus  dem  i6ten  Jahrhundert« 
d«f(en  Schriften  auf  dem  Tridentmifchen  Concilio 
verboten  wurden;  Dr.  Jul.  ll'illh.  Ruer,  io  Mars- 
berg, Herausgeber  der  vaierländifchen  Blätter  fär 
das  Herzoglhum  Weftphaien  ;  Ter d.  t'r,  R.  Saalmann, 
Hofrath  und  Leibarzt  zu  Münfter;  t'ried.  Ad.  Sauer, 
Rei;ierungs-  und  Gon5ftorialrath  in  Arensberg;  Fr. 
Wilh.  Wern.  Freyh.  v.  Schorlemer ,  Vf.  einer  anony- 
men Schrift  f  „zur  Verfaffung  des  landfäffigen  Adels 
im  Herzoglh. Weftphaien,"  I8l8;  Joh.  tried.Jof.Som- 
mer,  Dr.  der  Rechte  und  Advocatzu  Kirchhunden, als 
jiiridifcher  und  hiftorifcher  SchriftftelJer ,  der  /ich 
auch  lange  unter  dem  [Samen:  ll'ej'tphalus  Eremita 
verborgen  hielt;  t'ranx  IVilh.  Spiegel,  Frey h.zum  Die' 
fenbere  -  Canftein,  kurkölo.  KammerpräGdent  und 
Landcuoft  von  Weftphaien,  ein  bauptfächlicb  um  die 
Univerlität  Bonn  vielfach  verdienter  Mann ;  Joh.Steia- 
wert,  Arzt  und  Maler  im  iften Jahrhundert,  von  weU 
chem  zuerft  J.  C.  v.  Fichard,  genannt  Baur  v.  Eyfeneck, 
im  erften  Bande  feines  Archivs  fQr  ältere  deutfche  Li- 
teratur und  GefchichtegrOndliche Nachrichten  mitge- 
theilt  hat;  Dr.  Joh.Stoll,  Medicinalrath  zu  Arnsberg; 
Franz Jof.Thu fing,  Hofgerichtsadvocat dalelblt ;  Joh, 
yesling ,  weicher  1649  als  Prof.  der  Chirurgie  und 
Anatomie  in  Padua  ftarb;  Kofp.  Chr.  Freyh.  Voigt  v. 
Elspe,  ein  hiftorifcher  Schriftfteller  aus  dem  I7ten 
Jahrhuedert,  deffen  Schriften  jedoch  nicht  voll/fün- 
dig gedruckt  worden;  Kafp.  l^obelius,  ein  Geograph 
und  Aftroncim  des  i6ten  Jahrhunderts ;  Joh.  Georg 
Weishaupt ,  Pro/,  der  Hechte  in  ingolltadt;  und  def- 
fen Sohn:  Adam  Welshaupt,  merkwürdig  durch  fei- 
neStiftung  des  Iliuminaten  Ordens.  Für  Freunde  der 
Gelehrtengefchichte  bieten  insbefondere  die  beiden 
Artikel  Hermann  und  Joh.  iVehemius ,  manche  neue 
AuffchlQfl'e.  Vorzüglich  intereffjnt  aber  ift,  in  pfy- 
chülogifcher  Hiiiflcht,  die  Gelchiclite  lios  im  J.  1563 
vorft.  Joh.ChrilL  v.  Schüni;els  ;  denn  nicht  leichlhat . 
ein  einzelner  M-lnn  fo  vieif  Verbrechen  verübt,  als  der 
eben  genannte,  welcher  Dieb,  Rauber,  Mörder,  Eh- 
renfciiänder,  Hochverrälher  und  Renegat  war. 
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TBItVUCBTI  SCHRIPTBir. 

Comnumt*  teOyldwuUi'sBnebb.:  if^ftm».  Se 

Maaneds/krifie.   Erfter  bis  Neunter  Band. 
(S,fckli^t  d*r  tM/fßortgtm  Stüak  m*gt^roek*n*H  R^«*^fi•m^ 

Dar  Prof.  Boye  lenkt  in  feinen  B.  7.  S.  437.  n.  53?. 
mitgetbeilten ,  dänlfchen  Literaturbriefen  die 
Aufmerkfamkeit  luf  einige  feit  etwa  20  Jahren  ein- 

SrfÄHchen»  fchriftftellerirche  Tborheiten  —  be- 
■nerntwerllwa  Folgen  einer  blinden  Neaerungs- 
vnd  Joh.  Balhonu  Verberferanpfuchl.  Uoter  aä. 
dem  rechnet  er  dahin  dl«  «tbeme  Schreibart  Hektf 
Seks ,  Ekfa/nen  0.  f.  w.  indem  man  das  einfache  x  in 
•io  ks  verwandelt,  wahrend  man  eben  fo  albern  tl 
ftttt  thl  u.  f.  w.  {obreibt,  um  Geh  das  h  zu  erfpa- 
na.  Ad  ibnlichen  «emnglOekten  Geburten  zweclc- 
Ipfiar  AbvwiehungeD  vom  Gewöbniiehea  kann 
Deutfchland  (wo  es  z.  B.  maocbe  febAo  nod  msdera 
finden,  ftattd.  1.  Jun.  lieber:  d.  iteo  Im  Itto.  und 
dergl.  zu  fcbreiben)  kaum  reicher  feyn,  als  et 
Dänemark  ift.  Die  Briefe  6nd  nicht  ^obne  Witz 
und  gute  Laune  gefchrieben,  mafsten  aber  doeh 
mehr  ins  Eiazelae  tud  Beftinamte  eiiigebn ,  wem 
fie  beffer  wirken  follten.  Originel,  wi«  tttt  tÜM, 
was  aus  des  I'rof.  A.  Gamborgs  Feder  fliefst,  find 
deffen  B.  7.  S.  315.  f.  mitgeiheilte  Gedanken  aber 
die  zweckmäfsifjlen  Mittel^  in  einer  grofsen  Stadt, 
wie  Kopeahagen,  dum  Diebenyen  vortubeußwund 
enegegM  mu  wlrAra.  Es  Ift  oor  <a  wahr,  da&  Mt  Tß- 
de  neue  Volksborde,  fie  heifst  Abgabe,  Zoll,  Stetti* 
pel  a.  f.  w.  die  Vermehrung  der  Diebereyen,  der 
VleiBeo  undder  grofsen  zurtolge  hat  undeswäredie 
yraga,  ob  nicht,  wcao  man  die  ungeheuren  Koften, 
walebedis  Aoffeberperfonale,  die  GefSngniffe,  die 
Inquifitiooen ,  felbfl  die  Beftrafungen  n.  f.  w.  Wiriil^ 
fachen,  zur  Stillung  de»  Hungers  der  irmltea 
Volksklaffe  anwendete,  dalurch  den  Diebereyen 
ficherer  entgegeninewirkt  wilnle,  als  durch  alle  He 
ftrafungen.  Der  Vf.  verwirft  die  Letzten  ganz  ond 
gar  nic\it;  er  fcheiot  nnr  der  Mcyaang  su  feyo: 
das  Volk  wolle  doch  effen  ond  ehe  mtnehar  den 
Hungertod  fterbe,  greife  er  ru,  wo  der  Himmel 
hiao,  deiTifch  gedeckt,  die  Kaffe  zugänglich  ift. 
Da  aber  diefe  Vorfchläp»-.  weniger  auf  Beftrafung 
des  begangenen,  als  auf  Vorheogung  des  noch  nicht 
begangenen  DiebfttWs,  weniger  auf  PaÜiativmit- 
tel,  als  auf  Aowrndn"?  einer  Redikalkur  gerich- 
tet  lind,  fovermuthet  Ree.  fie  werden  gleich  vielen 
VrfAw.     Sur  A I»  £  ISM* 


Ihnliohaa  VorfctdSgen,  dct'  felbMenkndeB  Vft., 

tlberfehen  und  nicht  befolgt  werden.  —  Paftor  A.  K. 
Holm  theilt,  unter  Mehreren,  B.  3.  S.  3gi  f.  feine 
Bemi'rkun^fn  über  die  liturgifchcn  yerbefferungen 
imPreuJfifchen  mit,  deren  Ausführbarkeit  und  Nütz* 
llchkeit  ihm  damals  (1814)  noch  zweifelhaft  febien^ 
indeffeo  hat  feitdem  der  Erfolg  gelehrt,  dafs  |eae 
Verbefferungen  (  dergleichen  vielleicht  auch  in  Dl> 
nem^rk  dazu  beytragen  würden,  die  Achtung  für 
den  öffentlichen  Gottesdienft  zu  beleben)  mit  merk- 
lichem Gewinn  für  das  kirchliche  Lehen  fich  ausfOh> 
ren  liehen.  Oefielben  Vfs.  Abbindlnne  Ober  den  /e- 
fitUerordent  dßffea  ygrdknße  mn  dti$  miffionswefen 
und  dif  IVilfcnfchaften  und  was  man  von  der  Wieder» 
her/tellung  det  Ordens  zu  haUfn  habe?  ß.6.  S.  391  u. 
471  f.  ili  mit  vieler  ünparteylichkeit  undSachkenot- 
Dils  gefchrieben  und  giebt  des  Vfs.  warmen  Eifer  fflr 
das  Heil  und  dieReehte  der  proteftantifchen  Kinlw 
deutlich  xu  erkennen.  Vom  Cand.  Hmueh  enthal. 
tan  die  BSnde  3—8  einige  gefnblvolle  Gedichte,  fQr 
feinen  äfthetifchen  Sinn  ipricht  die  Abhandlung  Ober 
Oehten/chldgert  Helge  und  das  Fragment  tber  das 
SchOae  In  der  Natur i  gegen  den  Inhalt  des  Gefpri. 
ebet :  wthhes  der  porägUdifie  uattr  dg»  per/dät^ 
dfmm  Stmiaa  fiyf  B.  6  S.  i  f.  lifst  Geh  manches 
einwenden.  S.  43  giebt  der  Vf.  dem  Gefpräche  foU 
gende  bemerkenswerthe  Wendung:  „Was  wir  hier 
befprochen  haben,  betrifft  eine  wichtige  Frage. 
Wir  fteheo  auf  einem  wiffenfchaftlicbcn  Wende» 
punkt,  wo  die  Atomiftik  mit  der  Dynamic  ftr^Ret, 
woderOcift  Ober  die  Materie  Gegen  will;  manche 
Feftaog  der  Letzten  ift  gefallen,  mancher  kühne 
Verfuch  gewagt:  aber  es  gehört  Confequenz  dazu, 
um  zum  Ziele  zu  kommen.  So  lanse  das  Auge  dem 
Ohre  vorgezogen  wird,  wird  die  Mathematik  den 
Vor/ng  habe»  for  der  Philofophie  und  eine  mathe. 
matifeha  Anfehaonng  ift  das  HÖehfte;  erft  wenn  die 
Klarheit  folgerichtig  der  Tiefe  untergeordnet  wird, 
wenn  man  einßeht"  (aber  gerade  dazu  gehört  doch 
vor  Allem  —  das  Auge  ? )  „dafs  die  groUe  Naturma^ 


felbft  einigen  Philofophie  folgen."  u.  f.  w.  Des  eln- 
fichtsvollen  Islanders,  Prof.  fJiM  Magnujfen^  B.  6 
S.  101  f.  abgedruckte  SUtleUung  in  ßdmt  Vorjl^im» 
gen  über  die  mythifchen  tmd  etAf^nt  ^dMite  der 
altern  Edda  ift  feitdem  die  Heraasgabe  der  ältem 
Ed^a  felbit  (erfker,  zwejtar  ond  driUer  Band»  Ko. 
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pen1ug«Db.Gyldeoc{aI,  i8ai  —  iSaa.kl.  g.)  gefolgt^ 
wovon  wir  dtiBiiicbff  nnfcrett  Lffarn  eine  Mi«f)lbr> 

licherc  Anzeige  w.  -pbeo  gedenken:  wo  wir  denn 
tvi  dxtit  Einleitung  urOckkommen  werden.  Noch 
liefert  er  S.  243.  f.  der  Dichter  trank,  eine  aUnordi- 
Jbbe  iäythe,  und  B.  9.  S.  310.  Ü.  Hakon,  des  Guten  y 
Amdtmken ,  befangen  von  Eyrind ,  dem  Skaldenfpie- 
lery  nach  des  Original«  ttgenea  Ausdrücken  aod 
Versmaars  nberfetzt.  —  SowoW  detCMd.Th.Cfr. 
Ätolbech  TJeberfetzong:  Ober  di^f  J'icben  der  wr.ch- 
pnät»  Macht  von  Athen  und  das  l  erfiältnijs  die/es 
'  * — *-'-^tLaced£mon  nach  dem  2t en  Perfifchen  Krie- 


gt 


gm  bU  9um  Autbruche  dt$  ftlofonn^chea  Krieges, 
Sich  Thucydidet,  B.  9.  S.  1 85.  f. ,  akies  Cand.  Fbilof. 

Salomonfea  AbliandluDg  über  die  In  dem  alten  Athen 
2t;ohaha/ten  Fremden,  JA  8  S.  287.  f.  385-  f-  f'^'* 
.tleifs  gearbeitet  und  erwecken  von  bealen  Vff.  gute 
^Bo^DUOg  für  ihre  künftige  literarifche  Wirklam- 
Jieit.  —   E>o  Ungenannter  äufsert  fich  B.9.  8.534.^ 
aber  Rom  und  befonders  den  bcifibmten  düa.AOn/t' 
1er  Thorwaldfon  dafelbft  auf  eine  Art,  welche  dem 
Cefable  des  Vfs.  für  tQclitige  Kiinfiler  und  ihre  Wer- 
)(e  zur  Ehre  gereicht.    Gerecht  lil  feine  Klage  daru- 
ker»  daXsvon  Thorwaldfons  gröfseren  Arbeiten  au«h 
■icht  eine  einzige  naci»  Dänemark  cekommen  ift, 
während  fie  von  Rom  aus  te  alle  Wellgegenden» 
felbfl  bis  na.'h  Amerika  hin,  wandern  und  allentbal. 
ben  bewundert   werden.      Zwar  hat  er  kürzlich 
4fchöne  Basrehefs  für  das  Chrifliansburgcr  Schlüfs 
MKppenbaffn  varferügt^  »aber,  fast  der  Vf.,  diete 
£od  beßlmnit»  um  «mtwendig  auf  das  Gebäude  gtt. 
ietzt  zu  wcrJen:  wo  inderWelt  lebt  dann  der  Kllnflk 
1er,  deffen  Ail  i  ten  ein  durch  Thorwaldfon  lufsev> 
lieh  geziertei  S  lik-U  im  hi.ifrn  dtflelbeii  wflrdig  zu 
icbmOcken  vermögen  .'"  Lcürigens  hat  es  das  däoi^ 
IchePi/Wlciiiii.als  ThoiW.gaaz  neuerlich  die  Refidenz 
f.  1.  es  Vaterlandes  befucblf^^clBt  feblen  Uffen  ao 
4iti\  unzwejdeutigften  ßewmfen.der  Hiddigaog  fei. 
nes  feilenen  KOnTtlerwertbe»;  und  dafs  keins  fei- 
ner  grofseren  Werke,  die  zum  Theil,  wie  z.U. 
fein  jüngft  verfertigtes  grolaes  Basrelief:  Alexanders 
TriumphemMui  in  Babylon^  mit  15000  Speeles  Du- 
kaien  beaahlt  werden,  den  Weg  naeb  Düneroark  ge- 
Jbnden  bat:  da»  ift  wenigfiens  nicht  die  Schuld  des 
Publikums.    Auch  von  uni;enannten  Vff.  6nd  einige 
die  dänifche,  fcbwediiclu'  uiui  deutfclie  Lileratur 
betaeffende  Notizen  1  alie  im  9ten  Uande^  z.  B.  An- 
nurkuitgem  über  Mutches  in  der  dänifchen  Literatur 
und  einige  ihrer  neueften  Produkte,  S.  946»  U»4/b6»fm 
£rwi«derui:g  auf  einige  Aenfserungen  In  der  dänU 
fchen  Liter aturzeitung  übfr  die  neuere  deittfche  und 
fchwedljche  Literatur,  b.  259-  f  f^"'^  Nachrichten 
von  den  wiehtigften  Oi  iginalfchi  iften  in  der  Jchwe- 
difchen  Lueraturi.  S.  06«.  f.  Schade,  dafs  diefe 
Noch  richten  faft  ner  Ifthelifche  Werke  betrefren 
und  lieh  allein  auf  die  Jahre  1 « i  ^  bi<;  iHi"  einfchrSn. 
ken.    (jjben  uns  die  hraven  LJjurn  nicht  zuweilen 
von  dem,  was  in  Scliwiden  Jiterärifch  N»'ues  ge- 
fchieht,  einige  Kenntnifs;  fo  wire  ja  die  Lileratur 
in  Sjckscadea:  «ubachaU».  dam  Kelche  be^nalie  «io» 


terra  ineognUm*  Somterbar  ifts,  dafs,  nach  Einem 
dibftf  VfR^^^li^  NArwagen  fchwedifch  geworden 
)(f ,  kl  (Norwegen  und  fogar  in  Schweden  mehrere 
SchriftTteller  etwas  darin  Tuchen,  die  dänifche  Spra» 
che,  Literatur,  Sclinften  u.  f.  w.  nicht  mehr,  v.as 
fie  doch  find,  dünifch  iowiiem  nonk,  nordifch,  odei^ 
wenn  inan  will,  nor wegifch  tm  nennen.  O!  ElUl. 
keit  und  lUeinigkeitsgeift»  asitten  unter  den  Literat  " 
toren!  'Die  einzige  sosführliefae  Biographie,  weU 
che  in  dirfen  9  Üjnden  enthalten  ilt,  ift  die  des 
iMJchverdienten  Carften  IViebuhr,  welche  deffen 
Sohn,  der  Geh.  Slaatsrath  £.  G.  Niebuhr,  verfafst 
^t,  B.,g.  S.  I.  f.  u,  S.  117.  ff.  Zwar  bcfteht  fie 
AnriM^mer  dlnifeben  Veberfetzung  der  dettlMen 
l.pbenshcrrhreihung ,  welche  der  Vf  in  den  Kieler 
Blattern ,  Ü.  3.  S.  1.  f.  aljJrucken  liefs;  liucii  erhält 
fie  vor  diefer  e;iirn  Vorzug  litirc  Ii  rl.!s  S.  224  —  338 
angehängte  vulIltanJige  V'erzejchtuf.s  aller  im  deut- 
Jchen  Muffum.  im  Genius  der  Zeit ,  ia  Archenhotts 
Mliii'rva,  in  Zatht  moaotlicjter  Corr^poadens,^  in 
ßüfchings  tvöchemlbAtntletelirkkteittt  «n4  inMiirr« 

Journale  befindU^WI^  fcl>i^  ■  Abh^pdlOTgpn  %9H 

CNiebuhr.  ] 

KLASSISCHE  LITEHATUR. 

Hildesheim,  b.  Gerftenberg:  Mifcellanea  maxi- 
mam  partem  critica.  Edi  curaverunt  f".  7  .  fv/>. 
detnanu  et  J.  D.  Godo/r.  Seebode.  Vol.  1.  P.  Iii. 
igM.  (mit  Fortlaufenden  SeitaMaUatf  S.  4l|hl> . 
590).  Part.  IV.  899.  (S.  59J  —  78a.  mll>to 
fcblufs  der  indices.")    (  Prän.  des  Jahrg.  4  MiL) 

WtTYeifBERG ,  b.  Zimmermann,  Lonsoih  Pap 
Ris  mul  Sraassiuso,  b.  Treuttel  und  W<Nl$' 
AU/aelTttaea  eto.  —   VÖl.  11.  P.  I.  S.  »  tt|l 
P.Ii.  S.  f93  -  398.  1823-  8- 

'.  .  Di«  Jbeklen  erftep  Hefte  dieTer  nOtzHoben  ZajC 
febrfft  hat  Ree.  in  (Bäfer  A.  L.  Z.  igaai.  1fr.  986.  mfb 

dem  Lobe,  das  .lern  L'nteriiel.men  gebtllirt ,  ange« 
zeigt.  Aucii  im  dritten  Hefte  liinfeii  wir  gehaltrei- 
che Auffätze,  die  wir  uns  freuen  liier  abjjedruckt 
zu  feben.  Dahin  gehüren  Torkill  Baäea's  Abhand- 
lung über  die  Onbrauehbarkeit  der  nortOfehen 
thi^ogie  /ar  die  bildenden  KOnfto  (S.  41 7  —  446.). 
WyttenbacK's  oratio  de  philofophtm  etc.  (S.  507  — 
519.^  Lobeck's  Differtationen  de  Tritopatribus  P.  I. 
et  11.  (S.  MO  —  530).  ^P.  HL  fehlt  im  folgenden 
vierten  Hutt),Jtu:obs  nott.  crit.  in  Aelian .  et  Plutarch. 
{ß,  —  534).  Auch  der  Abdruck  der  Lebensbe» 
fehreibung  von  G.  C.  Harlefl  durch  feinen  Sohn  C. 
Harle fs  {?>.  447  —  476)  ift  als  Beyirag  zur  Literatur, 
gelchichte  nicht  unwichtig,  bothe  fetzt  «he  Anmer- 
kungen zum  Curtius  (f.  Mifc.  Grit.  Vol.  1.  P.  2.)  fort: 
E.  N.  tUein  tbcUt  lecu,  QuintUtan.  (S.  ^6  —  499) 
nnd  Lesarten  zv  ,Cie.  <f«  orot.  ans  dem  nahn''fehe» 
Drucke  i  S.  499  —  507)  mit,  zu  denen  man  vergU 
0.  M.  Müller  im  Archiv  f.  Phllol.  u.  Pädag.  L  i.  20t 
ff.  hi.  Harlefs  erklärt  die  Conftruction  von  'or»s 
und  orox  pi  i  S.  583  -  589)  und  Grimm  die  Adver- 
biarAfNSe,.  heißu  und  heutr  0.     —  588). 

La 
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Bilk«  fiad«tt  wirabgcdrnekt,  IInl    W«M'des  Bnchhcndehi  mcbt  mthr  n  hthewiftr 


wtifk  Abbandtwig  d»  tihtri  üimenrum  tragiei  inäate 
(S.  593  —  6i6),  Burmannvm  de  Bentleii  doctrinu 
mrtrorum  Tereationorum  iudicare  non  potuiffi',  von 


man  der  Redaction  befonders  dankbar  feyn»- 

i)  yarlue  lectt.  e  «od  Citenfi  in  Cic.  epp-.  ad  dir^ 
>.  //. ,  eaotatae  a  Daehnt        352  —  258);   4)  ^9* 


mecent.  praeceptts,  von  Göeeliag  \S.  755  —  768)  » 
Von  neuen  Auffätzen  erwähnen  wir  aufser  den  Fort- 
fetzungen  \i>n  Boihe  und  Klein  Ahlwardt' t  Abh.de 
Trmgicoram  Comlcorumque  choris  im  genuina  metr» 
/c/ÜMiMJiito  (S.  71a  —  727)1  JMatthia's  Bemerk,  zu 
iMe.  ä«  «na».  (S.Äm«*«>6^)«  nod  Bade»'s  Aonierkk. 
XB  IiiMjnif  DDcl^tiiiHi/fMMif  (S.  744  —  750).  Dta 
iadlcex  (S.  767  —  782)  find  vom  D.  Meymert  Lehrer 
K.  Pädagogium  zu  Halle ,  gefertigt. 
;Noefa  reicher  itt  Vol.  U.  P.  I.  aasgeftattet.  Wir 
••nnen  znerft  tiie  mdcii  Anffitte,  ili  &atmaim't 
Bwmerkung'it  Ober  Hmig»  SteHen  miter  Sthrtft/Mttrt 
(Theokrii,    Ariftophanes ,    Aihenlus,  Iloralius, 
CatuUus),  vo»  S  40—53-,  Wunder lichii  commeut. 
in  epigr.  Bacchylldis  et  Simonidis.    Ed.  et  nott.  add, 
gf^  Jacobs  (S.  67  —  73);    Bornemann^t  Bemerkk. 
Uber  lenoph.  Oecon.  e.  15.  (S.  140  —  153)  Dabin 
gehört  aucb  das  fpasbafteT/vecimeJW  Gloffarü  antlqui 
cum  notis  editorit  anonvml  (S.  »I  —  97),  das  gegen 
•inige  neuere  Lateinfebreiber  und  Erklärer  des  Ci- 
cero  gerichtet  zu  feyn  {cbeint.    Für  die  Literatur- 
oefchicbte  find  wicbtie:   Ruhnkenä  eplßolae  inedif 
AM  M  Haymfi^t  ^«iffitun»  Welßum  {S,  10  ~  at^x 
Jo,  GrmmmU  inmmentarius  eb  rehut  lUerariU  mh  J, 
L.  Moshemio  in  Dania  a.  1722.  ge/iU^  ed.  T.  Baden 
S.  103  -  122.1 ;  de  codd,  mst.  biblhth.  CracovienfiSf 
'er.  <7.  MünnL/i  (S.  12a  —  140.  P-  i.  in  Mifc.  VoJ. 


:.  P,JV.)t  »ad  Palfnw's  vitae  A.  B.  Kayjslerl  et  P. 


abgedruckten  Abbandli 
IVir  finden  bier:  St\ 


164).    Aber  aucb  die  blofs 
fiad  (ehr  gilt  cewihjr. 

Ifllhcnfll:  ßnothi  bt 

Horn.  Odyff.  a  Buttmanno  edita,  nunc  emendatlora 
(S.  57  —  59 ) ;  Lobeck's  difjertatt.  1  et  11.  de  my 
fieriorum  graecorum  argumentis.  (S.  «5  —  97^; 
COttliag's  Commeatation  de  acceat.  voc.  gr.  mo* 
no/yllab.  ttrt.  declin.  (S.  97  -  loa)^  GraevU  fehlt- 
Ha  in  Clcer.  <!f  '  '1  l-  i  .  ed.  G.  Rother  (S.  164.  ff.> 
u.  a.  m.  Die  Hede  von  Mo/che  de  faeeuli  noftrl 
mi/ohgia  (Sk  37  —  40)  bat  D.  Wegfchelder  mit  An- 
nerkk.  btglaitet.  Die  Rede  war  auf  jeden  Kail 
l^'d^yeintdät  Abdruckes  werth  —  paffender  fscl> 
leicht  in  einem  th^ologifcbeo  Journale  —  und  wer 
konnte  fie  beffer  commentireo,  als  der  gelehrte  und 
mtfgckläi  te  Wegfchelder  ? 

Das  zweyte  Heft,  welches  Ree  eben  jetzt  er- 
llilt,  haben  die  Herausgeber  fo  reich  ausiieftattatr 
dhf»  wir  deshalb  eiliu »  die  fthiTologifeheo  Leier  db- 
frer  AvL.Z.  mit  dem  rnhaite  bekaonr  ta  machen. 
Die  mit^eihcilten  Anfrstze  find*  foleende :  1)  Gr/te- 
viifchoiia  in  Cic.  de  Off.  L.  II..,  ed^Rdther.  (S.  193 
—  206).  a)  C.  Im  StruM  lectiones-  Lucianeae.  F.  1. 
i&*  aoi'"  asa).  Fflv  dm  Abdruck  diefer  fchAtzba. 


Aneb  d«r 

Abdruck  diefer  trefflichen  Abhandlungen  wird'  er» 
nrOnfcht  feyn.  6)  G.  C.  T.  tranckii  prolegg.  in  Cks*- 
oratt.  Herrin.  Y  de  provinc.  Rom.  forma  attjue  admi^ 
Hiftratione,  (S.  393  —  354>  eine  im  k  Iga»  wa  4w 
Kieler  ITiiiverfitil  gekrönte  Schrift »  wekli«  dieCtf* 
Auszeiehnunx  allerdinss  wertk  gewefen  zu  fey» 
Ccheint.  7)  Pk.  Meian*konit  prima  adumbratio  laccr 
theolog.  Deouo  ed.et  pra^fatu»  eft  F.  T.  Friedemann^ 
{S.  354— >37i').  Das  Vorwort^  das  mit  der  beyHn^ 
Friedemannr  gewohnten  Eieaaoz  und  Präeifion  Mk 
febiieben  iftr  da*E  dmh  jai^titt^lberfehenw  £•  tohU 


die  Stehe  der  fogeaanntes  ^Mribito/i/ti/cAeirTlKo}«- 

gie  fiegreich  gegen  die  Feinde "Üerfelben,  von  denen 
es  S.  3S9  treffend  beifst:  „non  dedigaantitr ,  im 
ephemerUihus  et  aumcunfue  mott  data ,  fed  mrreptv 
«ccmfione  mtrmm  hUm  im  re^fme/iiatoeifirl^wfefiae» 
e»omere>  mm*  foMfrlt  IKelMr  ttUOt  9€i^i9l(tßH0 
rubi»optim9rum  kamUmmm  uomiaa  eonjcindeie,  auf 
tantiuam  oraeutU  de  trtpode  mi0s ,  prae  alta  fua  et 
ab  Omnibus  erroribus  Itbera  eruditione  aliorum  ra-- 
iiunculas'y  non  re/ellere,  fed  Ini^ue  deriderey  —  a4' 
pro  aihUo  ducere. "  Nur  ungern  verfagt  ficb  Rec- 
das  Vergei^pa  noch>  Mehcaces  mitautbaiien.  8)  Fr. 
Jaa^i  etfhttmtt.  ad  Lttmmlmm   (S.  371  —  374).- 

9)  Thetfphi  Wernsdorfii  disp.  de  Aeneae  Gnzaii  edit, 
adornanda.  Adiectae  funt  varr,  lectt.  e  cod.  Augttft, 
Ed.  G.  G.  Warnsdorf.  (S.  374  —  396).  Der  Ithur» 
ausgearbeitete  Coinmentar  war  einem  vom  Uerausg. 
Dicht  genannten  Gelehrten  übergebeil»  dtrjedoebv 
da  man  das  Ganze  wieder  verlangte-,  Bar  das  liier 
Abgedroekte  zurflckgebea  konnte,  da  ihm  das  (Ibri* 
ge  in  den  Kriegsunruheo  verloren  gegangen  war.. 

10)  De  f'.  Grammii  opusculis  a  Ruhnkenio  deßdera^ 
tUrße.  T.  Baden.  (S.  397.  98). 

Ree.  fOroh^  aicbtr  dsiS'  diefe  .««iehhaitif» 
Sammlnng;  darch  Brn.  Priedfiffmatfir  Verfetznn^ 
vom  Verlagsorte  Wittenberg  nach  Brauafchweig  in 
ihrem  Fortgange  geftört  werden  wird.  Wir  boffe» 
vielmehr  recht  viel-  von  dem  regen-' wiffeofebaftli*- 
ebeo  Leben,  das  im  Herzogtbitme  BnanfAwMim 
doreb-  den  Verein  Awn^,.  JCrflfer'tr  Oamtker^t}^. 
Frledemanm's,  PetrFs,  und  andrer  wackern  Männer 
unter  den  Aufpicira-  de»  erleuebtetea  Miniiteu  von» 


LChebvho,  In  Comm.  b.  Herold  u.  WäbIfItaB:  A* 
mothartm  (.)  .£ia  deutfeber  Liederkrant  w» 
Marl  Satdanuit.  igar.  XlKRv.aTrS.  f.-  - 

Wozu  der  ungewöhnliche  griechifebe  Name 
fOr  einen  dcatfcben  Liederkranz?  Wani»-.wird  end« 
liob.  Um.  Itaittt  fo  tfiiacbm  TMam  dmt  ifed» 
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.kofiimea,  ><]ie  i«ia«r-«inf«cli«n,  «Dfpmebloren  t}ab« 
.doch  g«wirs  nicht  inr  Empfthlniw  ^gtrwMkW  It6«> 

nen?  Vielmehr  liegt  in  der  Wahl  eines  fo  uner» 
hörten,  neuen  Titels  immer,  weni«(ftens  fcheinbar, 
eine  ji,ei.\il;L'  J 'r^tenhcm .  O'fio:  hfr")!  ticinit  Ar-r  Vf. 
letrie  Lieiiiolu«,  weil  iie  üüii  den  tiuiu^«r  jprangen- 
'^n^  liirker  duftenden  Schweftern,  den  Tulpen 
'«•d  HjacMthen,  die  des  blemlakdaa  XigM  Halle 
zti  «rtragen  irermögen ,  nkht  MizafehlfftfMn  wag«n. 
Die  f  )enü!h<!i  KU  ,  .<cren  Pitnins  (B.  XXI.  c.  -  ) 
denkt.,  MUii  Ji«  -dd.s  Alterthum  aucu  iieip<:fideo 
hiefs^  -hauchen  jhre  weniger  ftrengen  Wohigarücbe 
Mak  b«y^««eMiot»tr  IV«Ü<  uu»"  —  Wir  «<u<u 
4m.9H,  BeWwWilulr«  lo  «f«  dte  Min«  Odin- 
ftung,  wp.lche  fich  in  feinen  Oediclitf:i  durrhgän- 
«jg  aiisfjjrjtlu ,  die  auch  hie  und  da  von  potlifchem 
JOe'^iililc  /fuif;i'ii  ,  alJejn  fvlciie  Etgenfchaften  machen 
aoch  nicht  den  Dichter  aus.  Von  wahrhaft  (cböpf«> 
»irobir  Kraft  aber  haben  wir  keine  Spur  g«fiiadcii; 
die  juMften  Gedichte  And  fchwach  und  leer  «n  ei« 
genthamlichen  Gedanken,  und  auch  in  den  weni> 
gf-n  ,  die  Lliircli  Zjrtlieit  unii  lnnii:ke:l  der  }"-m[iiifi« 
duag.aot(Drechen  I  wird  der  Leier  durch -alkuhaniige 
«rgelfenUtCn  «egen^iefoim  unangenehm  geftört, 
Einen  ^nAw  Rann  «duneo  Obeuli«liO«leg^oh«iis> 
^dichte  ein,  rfie^obne  illen  poettTehen  Werth  find. 

Zum  Belege  unleres  Urtheils  cenni^,*-  liifr  ein 
kürzerem  üedicht,  das  von  Seiten  des  üelialts.  twcl» 
zu  den  gelungeneren  gt-liorr,  obgleich  freylich  der 
jOedenke  fchon  zum  Ueberdrufs  oft  da  gewtftoift* 


•  -   s.  35.) 

Fiiriliam  lauCch'  ich  luf  der  BIimi«n  äprictl««  ~ 
finrtr.lc*  Ichiu'  ich  ««rfl  der  ^letoe  Gluihen  ,  — 
'Iraum«  OnnToll  b«;  d««  Gettbucb*  ific)  Kluihan, 
illad  Jb  Xchrriadeo  toorpich  mit  di*  T«gc. 

Fan  •««■>  M«nf«b»a  ieibß  gac\t%S'ai  Ptaft, 
Darf  da*  arme  Hera  Tich  iroh  •rrauihae, 
fircohea  rüftig  jriiei  Zw«Df;et  Rutbaa 
Bty  idar  Naehiigdiea  Liebe«lilig«. 

Oii  frifehM  FiShroih .  Tioan'fte  AbeadlltBinaap 
Du  w<l^b«grin«iw  (tekr'änMter?)  Berg,  iht  grSat«  llHMt 
Du  Keg«iclM>f,  vom  W'clUnkuU  b«(t«iCM. 

Ol«  Z«itM  bürgi  ihr,  die  fon  eban  ftamnan, 
Wa  Uakt  41A  aiii4  «mm«  UafahaU  §tmm 
Ifai  ffkawiaMiMai  jaai  JlUtoa  HiaHsal  iakac. 

Man  fiebtj  das  Gedicht  war  auF  ein  Sonett  ange- 
legt, Jind  lEwer  troehlKchee«  welche  Form  wir 
mkk  fiD£  4MHB|«feebten  taffra  ^Oen.  <f9aeh  d«tt 

beiden  trocbäilcher  Oii:irtettcn  aber  tritt  in  den 
Tepcetten plötrlieh  jamüiiches  Maafs  ein,  worturch 
ficfa  deutlich  MariE^el  an  rhythmifchem  OefflhI  ver- 
rSth ;  denn  fflr  eine  Schon beit  wird  Xo  ^«waltfamea 
Wachfei  Niemand  ausgeben,  fjnd  %ie  lelebt  war 
diafem  tJabelftand  abgeholfen,  wenn  Her  Vf.  nur 
io  dem  erften  Terzett  das  ganz  äberflüftige  dreyma. 


lige  Ar 


aber    «bäod«rte : 

Seiten  bSrii  Ikr.»  dte 
«V«  üeh  U4l'  »od  in 


Du4stMk&t  du  swejte  Terzett 


tlatabutd  gane« 


Geben  wir  niber  ioa  £ioi«lae,  (o  ItaCiMi  wk>  ileicb 
«nfiing«  eof  den  wifkatrbaften  Reim  ^recA«,  Tmg0t 

denn  —  von  dem  irnttfn  e  in  altfn  Eodfylbeo,  und 
■von  deiTi  aus  5  trncliailclieii  Uurifüfsen  beftebeo« 
•den  71  »'II  Ver^e  nicht  7.1!  reden  —  auf  fol§eiMto 
Fehler  gegen  den  richtigea  Ausdruck:  „f^rJi  Vom 
Menjchen  felbß  g§J«Xi^m»t  (felbftgefchaffner) 
PZii|e"i{t  fprachwidrig;  der  Artikel  vor  Menjchen 
durfte  nicht  fehlen.  Die  „ Ruthen  des  Zwanges" 
vt-r Janken  wir  w  ul  nur  dem  Retme.  Sehr  gefucht 
und  fchielend  ift  der  „  Vogelchor  vom  Weltenkufs 
begleitet,"  ftatt  vom  Wfllenktane,  wie  es  bellet 
hiefte.  Den  Geltbmeh  ftait  6i»Maeh  woUm  wir 
aaf  det  Setzen  Reebannf  febrewe«. 

Eine  vo^ftäiii-f'^f-  Aijf/.-ililung  ähnlicher,  zum 
Theil  nocii  <irg«rer  V  vrUtjläe  gingen  Sprache  und 
Versbau  wird  man  uns  g*>rn  erraffen.  Nur^igßt 
zur  Probe.  S.  a«  fanden  wir  die  harte  Zofemmeii» 
7jefaung  ache't  (ft.  achtat);  S.  it^  gar  köitm'n  (ft. 
können).    S.  129  wird  gfmeffen: 

8cbii.ltl«l,  gi«b  mir  «neios  H*i>* 

OfäslaiB««  ^ab  II«  Butfidb 
S.  36  heiXt  r\ 

Mar  aahaw  lMU^id«a  Uia  Tluil.  otcht  aatdeod  den  äüt* 

S.  SS  btfimtt  ein  Trinklied: 
Waekte  Z«chw 
kr^tftt  dwt  B«cbM  u.  (.  w. 

ftllt :  laßt  den  Beeher  kreifen.  ~-  S.  71  BaitiBtkgßrt 

Oreffcr  Fiiadrieb.  fchaa'  «t  doch, 

V\'ia  daia  Volk  dia  Scbmacii  )«ut  rocA  (!.'> 

Ein«  Wfbndere  Rog«  verdieDt  noch  dl«  MdiUffigit 
Behandlang  antiker  VerMtleB,  namentlich  ile>  ein» 

gifrhen  Maäf.ses,  welches  der  Vf.  befonders  Ii  Siffig 
anvven  Jet.  Seit  durch  VerskOnftler  heften  Sin- 
ne des  Wortes),  wie  ^W*,  SchlegH,  u.  a. 
iinfere  Profodie  fo  grofse 'Sieberheil  gswonaen  hat» 
und  vorzQglich  der  Hexameter  zn  einem  liolieD  Ora* 
de  der  Ausbildung  gelarpt  ift,  können  Verfe,  wie 
fuiftende ,  auch  dem  minder  feinhöreoden  Obre 
ajebt  mehr  erträg^ieh  f«iyn: 

«.  •&     4«  Bd|M  eiMikbiH  «dilfte  —  deab 

Kratt  "  * 

8.  a7. 

9.  SB>  tfk  dam  fifel  rang  benigae  0i*M  dwhanltalMlaaak. 
a  44.  VaJ  dar'ttaiaiga  Siaa         tm  Wibamli  Odi  nt 

S  54.  Deutfclilindi  ^ül  »  iUtie  Hn  Bild  für  deuifcb«  Verf«0aag. 
S.  96.  Gleicht  da«  «olldiMD  Rohr  «fabtfaafc  da«  ualVtie  Volk. 
Das  Gedieht  SUd^r  narr  der  Htbnatht  das  bey  allem 
Mangelhaften  doch  durch  einzelne  gefo  hl  volle  Stel- 
len anfpjicht,  (chliefst  (S.  157)  mit  dem  faäfsliebea 
Pentameter: 

Rrdr  /i)(liI'/;<-nd  tu  dir  diefaa  Ka  AwinA^  Lial. 
Druck  und  Papier  find,  wie  men  fi«  foniler 
inemfg*/eken  Oücid  Ibigft  gewotait  ift. . 
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OBSCHICUTB. 

.  Beidslbekg,  b.  Winter:  Tafchenbueh  für  Fr^UH- 
de-der  Gt'fchickt¥>  d^s  grlccMfchen  folktfs  sUfrer 
und  neufttr  Zeit.  Zun»rt0r  Jahrgang  iga^  Her- 
ausgegeb«  too  Or.  A*  Sdkott  um  AJmMd» 

\'  on  d1«f«m  zeltg«inlfll«ii  Tafeti«nbueh«,  ilefftD 

<»r/?^r  Jahrgang  bereits  ( i ^ij 3.  Nr  i4t(.)ang«- 
zeigt  worden,  liegt  bereits  >ler  zwcyte  vor  uns«  der 
fich  mehr  noch,  als  jener,  durch  Mannicbfalligkeit 
des  labait»  and  interetrant«  AuHitz«,  wum  feboo 
nichf  all«  von  glelehem  Weithe  iad ,  ■an«iehnati 
DerZvveck  der,  hier  ziterft  genannten ,  Herausge. 
ber  iü  iiey  >^«T  Kur tfetzung  im  Uanzea  derfelbe  ge- 
blicbt-n,  uH'i  nur  dtv  Pun  i-v\'.'3S  erwe'iteri  ^v(lr,I^■[l, 
vri«  Tie  üch  hierüber  in  der  Vorrede  zur  Genüge  aus- 
fprt'chen.  Nicht  nur  das  neuere  Griaoheolan  r{  Mi 
Oer  Oegeofund  des  Tefcfaeobnohs  fepi:  der  Zweck 
ddlTeiben  fobrt 'ihothweadig  aäeh  aar  Darftellungen 
aus  lier  altern  griecbifchenCefchichte,  aber  zunächft 
Dur  auf  die,  die  fich  nach  einer  ieicbten  Ideenver- 
bindung  an  dieOefcbicbte  des  Tages  anreihen  laffeo. 
Unter  diele  Gattaoc  von  Auffätzen  gehören  die  vier 
erften ,  von  denen  der  das  Tafchenbucfa  eröffnende: 

mofthenes,  ein  htographifcher  Verfuchrnn  fru/t 
iWiJach"  das  Leben  des  Mannes  und  jene  Zeit  rier 
fierbendeo  Freylieit  Grieclif nlan.ls  —  worin  fich 
allerdings  ein  paffender  Berührungspunct  fiir  die  ge> 

Senwärtigen  Zeiten  der  Erhebung  des  griechifchen 
'olkes  darbietet  —  treffJieh  (childert*  wioifich  voa 
^nem  folchen  Sehriftfteller  wohl  erwarten  iStst. 
Der  /.weyte  Auffatz  von  df^m  ^'fUen  :  ,,Ufbi>r  Mor^a 
oder  d»n  Peloponaes  während  des  Mittelalters"  lit 
etwas  zu  mangelhaft ,  als  dafs  fich  daraus  ein  volU 
kommeoes  Bild  von  dem  Zuftande  jener  Helhinfel 
unter  dem  fcrieehifehen  Kairerthnm  Uldea  lielse  und 
Nr  !!f  „  Dj>  Erobfrunß  Conftantinopels  durch  die 
iurken  von  Karl  von  R'jtteck"  (aus  der  iris  vam 
Jahre  iKio  abgedru«  kt  1  hätte  da<;  lia/naiige  ahend> 
iindifche  Europa  im  Verbäitnifs  zu  dem  griechifchea 
Morgenlande  mit  ftärkereo  Farben  darftellen  follen : 
il«nn  die  Aehnlichkeit  zwifcben  der  damaligen  Politik 
tferMichte  Europa's  und  der,  wie  fie  ficbhey  der  Er- 
hebung Griechenlands  iBai  i^eftaltet»' ,  ift  zu  grofs, 
als  da  Ts  der  Zeichner  jener  liuglt  versoffenen  Zeiten 
nteht  die  Gelegenheit  benutzen  follte,  in  der  Ver> 
gangeabflit  die  Oeeenjvart  fich  (piefBla  zu  lailea. 


Im  Uebrigen  ift  die  SebilderBog  kriftig  and  befo^ 
den  der  letzte  Gonlteoiin  mit  Liebe  geiefeniiet. 

Der  vierte  Auffalz  erzählt  die  Zerftörung  der  Türkl- 
fchen  Ftotte  bey  1  fchrsme  im  July  i  -70  ziemhch 
ausführlici)  und  eriwin  rt  lurcli  diet'e  That  aus  der 
Vergangenheit  die  ti<jhe  Freude  an  den  ähnliebea  ^ 
£reigniffen  der  Gegenwart.  Wire  nur  jene  l'liat 
bey  dem  Verfuche  der  grofaen&itharlne,  Griechen- 
land zu  befreien,  von  einigem  Emfluffe  gewefen. 
Dil-  librigen  Autlji'e  hefchäfiigen  fich  mehr  n  ii^r 
wrniger  mit  der  (ielctiicbte  Nengriechenlands.  {sehr 
wichtig  unter  diefen  find  Nr.  V. ,  Gefpräch  über  die 
SreigniJ/e  in  der  Moldau  und  Wailacluy.  (i8ai.) 
Ans  demNeugrieebifcheodes  Aisof  (elnesrehr  gebiN 
detea,  auch  als  Schnftfteller  feiner  Nation  bekann- 
ten Griechen  aus  Conftantinopel,  der  ein  wichtiges 
vStaatsamt  in  Uukareft  bekleidete  und  Augenzeuge 
der  dortigen  Ereigniffe  war,  f.  8.353.  desTafcfaen- 
buches)  iiberl'etzt  und  Nr.  VIII.  Auszug  aus  dem 
Schreiben  eUiei  dfuefektm  drUM  üU«  dtkw  v.  soften 
Sept.  iSaa.**  allein  Uber  die  mitltlrifeheji  Ereig- 
nilie  verbreitete  fich  jenes  Gefprich  weniger,  ob. 
fchoa  es  neben  vielen  latcrerfanten  AuffcblüiTen  aber 
diefen  Punct  der  griechifchen  Revolution  eine  be- 
girOndete,  woblzn  beherzigende  Apologie  der  Gri»> 
(Dlien  gegen  fo  manche  Vorwürfe  S.  133.  fF.  und  S. 
136.  einige  wahre  Worte  Ober  znrflckkehrende  Phil- 
hellenen  enthält.  Das  Schreiben  aus  Athen  iheilt 
mehrere  nicht  un  wirlitij^e  Ns*- hm  htrii  rl her  die  Revo* 
liitionaus  dem  J.  1 833,  unter  andern  Qber  die  Invafioa 
der  Türken  im  Monat  Julius,  fo  wie  auch  Einiget 
Ober  dea Gefecht  be^Peta  in  demfelbea  Monat  (ober 
welches  der  niehfte  Jabrcang  eine  aasfdhrliche  Be< 
fchreibung  nehft  feinem  Plane  enthalten  foll )  mit, 
und  zeichnet  fich  durch  die  Unbefangenheit  der  Ur. 
theile  Qber  die  Griechen  vor  ihnlicneo  Mittheilun-  ^ 

«en  aus:  denCapitain  Odyffeus  fcheint  jedoob.der 
Y.  SU  verkennen ,  wenn  einigen  ans  Gdeebenjand 
ZurQckgekehrlen  Glauben  beyzumeffen  ift.  Doch 
fehlt  es  über  jenen  Kampf  Ws  jetzt  faft  noch  g3oz> 
lieh  an  authentifchen  (^^)  ifilen  aml  nur  unbefriedi« 
gend  kann  diefer  Mangel  durch  die  Berichte  der  ein» 
zelnen  Philhellenen  erfetzt  werden.  Die  onler  Nr. 
VI.  gegebene.  Ueberßcht  der  Literatur  den  Griechi- 
fchen ^reyheitsiampf  und  das  neuere  Griechenland 
überhaupt  betrfffend ,  ift  nicht  vollftändig:  die  l,!ee 
felbft  verdient  Ueyfall,  wenn  zugleich,  wie  hin  und 
wieder  liier  gefcheheo  ift,  kurxe  Urtheile  Ober  dia 
einrelaeu  Schrifteo  WKi,WerJiie  hinzugefflgt  wer. 
Q  den,  ,^  , 
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den.  -   Das  hi«r      i6o.  «b«  <«»  t»«fc«»»wT^ 

eebnch  voo  Lieber  aosgeliffochene  möchte  Hee«^i 
doch  nicht  nnlerfchreiben.    Die  Fortfetzuog  diefer 
Ueberficbt  ift  übrigens  im    n;ichiten  Jahrgänge  zu 
wonlehen  uaAttItoliab  dayn  aacb  Manches  zu  der 
hM  Vegeben^FaBiftr^. "  *        nnter  andern 
am  Entie  die  in  Paris  erichienene  Schrift  «lacsUne. 
eben;  La  Crrctf  en  1821  ft  122.  »on  der  ^of.  Krag 
in  Leipzig  eine  deiitfclie  Ui'herfpf ziing  mit  Arimer- 
kD9gen  beforet,  nicht  zu  vergeffen.    Der  Auffatz 
Nr.  vll.  „D«f  Schweizerlfchen  Griechen     er  eine 
bU  zum  Anfange  des  Jahres  1813"      «to  iBUrefr 
fanter  Bfcytrag  zu  der  Summe deffen,  wM-fÄ'  ioW«» 
privatim  für  die  üri.  rlien  {M-rchehtO  Ift:  am  meiften 
iMtficb  dadurch  die  freje  Schweiz  ausgezcicbnet, 
'tfbdi  wOrde  gewifs  »00101»  äbnlichp ,  nur  knr/f  ra 
Mtltheilang  unter  dwi.  W«f  die  Oriechenvereine  .n 
DentfchJand  und  and«npHrt«"  för  GriBcbeBland  ge- 
wirkt  haben,  willkommen  feyn ,  am  daraas  WO 
fultat  über  die  den  Griechen  gewordene  Unwr* 
ftatzung  zu  ziehen.    Ree.  hat  e  n.   lol  h^  Ueher- 
ficbt  Tom  Zürcher- Vereine  d.       Uecemher  182a. 
mfehen,  die,  fpecielleriiv  den  einzelnen  Angaben, 
"um  Miiftfr  dienen  könnte.  —    Nr.  IX.. ift  der  öe- 
fchlufs  üe^  itn  prften  Jahrgänge begooBeoen  Beytrags 
desGrieci.'  1  V  .  ■  '        lerfröherin  Heidelberg  ftu- 
dirte,  zur  richtiaern  und  mildern  Beurtheilung  des 
letzigen  gtfeohlftb*n  Volkes ,  von  dem  nur  zu  wQo. 
fchen  wäre,  dafs  er  weniser  flüchtig  Ober  die  Lite- 
ratur der  Neugriechen,   dfen  Haiiptgegenftaod de« 
Auffatzes  fich  verbreitete;  die  TITrlarlien  ,  welch«  in 
den  letzten  fünfzig  Jahren  auf  Griechenlands  Cullur 
i»ndCi»illf«tion  einwirkten,   find  von  Koray  m  fei- 
nem  bekaoBtea  Memoire  von  1  «03  beffer  auseman- 
dergefetzt  Wordin.  'Ofebertflefco  Neftor  der  neu- 
gnec  l  .icljon  Literatur  ift  eine  biographifeh.lltertrii 
fchpbkizze,  auslief  Biographie  nouvetle'dM  Com 
tefnporains  \ .  Jahre  laia  iiberfet.  t,  Iiht  niit^;elhei!t, 
welche  einen  Begriff  von  der  groisen  rii;itigkeit  und 
den  Verdleniten  des  erlten  unter  den  jetzt  lebenden 
neucriechifcheo  Gelehrten  riebt,  »ber  mitfranzüfi- 
fcher  Leirhtlfikelt  bearbeitet  Ift.    Die  |»rofiiifchen 
Aufsitze  befrhliefst  die  Lebensbefchreibung  des  am 
4ten  No».  Igaa  lei<ler  zu  frnh  ffir  Grieclienland 
vkrftorbenen  Oraf  Norman  Ehren/eis,  (geb.  Mien 
Sept.  1784.)  dir  naob  dem,,  was  er  eeleiftet  hat, 
■of  feiner  milltlrlfbhen  Laufbahn  gewifs  Grofses  rc- 
wirkt  haben  wOrde,  wenn  er  IJnger  gelebt  hätte. 
Der  nbrige  Inhalt  des  Tafclienbuchs  befteht  In-Poe- 
fien    die  theils  Uctierfetzur.i;» n  einzelner  mit  den 
■eueflen  Ereigniffen  inBerfihrung  ftehenderCedich- 
twau«  der  griechifchen  Anthologie,  von  Dr.  W^ber 
in  Wrtzlar,  tlicils  Lieder  fowohl  vonÄAigarimpri- 
Einale  nebft  der  Verdeutfcluing  von  Wtlh.  Eeüthold 
und  Mebold,  und  der  englifclien  Ueberfetzung  des 
bekannten  A»Jfra  von  Rymn.  als  von  Coray 

*  unter  andfero'AffAt«  roXfßUTf.tjtv  rtov  iv  Aiyvrrx 
9epHXtv.%f!*v  ft»X9»ivmvlf»i*:ivy  aus  der  zeit  er 
frtozößlcheri  kxp.  mioi»  in  Aegypten,  för  deiien 
Ulerf^rer  gMr«X  iS^laiiii^  wxAt  (.1.  S.  a6s>  deS>  La» 


fehenbucUs)  mit  UeberfaltBB|Mi  von  Wurm  und  Me- 
bold pnd  einem  MußkbÜttei/  das  die  griechüche 
Melodie  xa  dem  "'Ar^ui  vonKoray  enibält,  theils  ei- 
cene  deütfche  Gedichte  von  Mebold  find,   .^uch  ift, 
S.  330.  die  herrliche  Ode  an  die  Hellenen  ▼<>■  -R*" 
»Of,  die  fchon  durch  die  fehr  gelungenene  Ucb«^-^ 
{etzuncvon  Ä'fi?^/i<z  in  feinen  zum  Helten  der  Gne»  • 
cheinRräüsgegebenen  Gedichterl  i  Lf  ii  zu; 
kennt  Geworden  ift,  inö  Originale  und  in  einer  Ver-  - 
deatfcbung  von  Mebold  mitgelh^t;  doch  kann  Ree. 
fie  nicht  fehr  nlhmen,  eben  fo  wenig,  "jL^-jfr 
dern  Ueberfetzungen  ,    denen  man  /um  ITieH  «a 
Efofse  Treue  vorwerfen  möchte.    Fiir  die  Mmhet-  ' 
Junft  der  nMi«iechifchen  Gedichte  verdienen  die 
HSatgeberSSDankdertF.*  Aefich  mit  der  Li- 
teratur der  Neugriecheo  vertraut  machen  wollen. 
Die  felir  -ui  jit liographirten  BüHniffe  des  AI.  M«*- 
rorord.U'^  l^■dcU  eineni  (5emälde  von  l'frnel,  dtsD»» 
moßhenes  nach  yisco/itis  Iconopraphir  und  ilesOr^  ' 
iVbrmafiM  nach  eSfker  nach  feinem  l  „de  Bereriii;teo- 
Zeiaiaong,  fo  wie  eine  Anficht  des  Akrokorinth  zie. 
ren  daa  Tafchenboeh,  A»,  gut  gedruckt,  Burdnr«^ 
viele  Druckfehler  ,  auch  in  den  Eigena«Vt»»f>nf- 
entftellt  wird.    So  fteht  Z.  B.  S.  161.  ft»tt  Oeffs«: 

Ceften  und  S.  i7i.ft.WeDck  Weodt,  aoderer  9^ 
ZU  geden^ieD.  '  "^ 

BMAUBKOSSCHRIFTEK* 


HämBurO,  b.Meifsner:  ^'''«'««»«.^  gCgJffl! 
Gottfried  Horn ,  Paftor  an  dar  5J.  nntt  W«lif 
auf  dem  Hamburger  Berge.  1833.  XII  ond  i/lj 

S.  gr.  8.  \^ 
Ree.  hat  diefe  Predigten,  zwölf' an  der  ZiB»  «I 
Aufmerkfsmkeit  gelefen  und  freuet  Beb   der  Be- 
kairolfohaft  mit  einem  Manne  ,   dem  es  ein  rülim- 
liiÄierEmftift,  6cb  in  feinem  Amte  möglichft  nütz, 
lieh  7u  machen  und  der  ßcK  clflcklicber  weife  Von 
dem  Schwindel  frev  «o  erhalten  weifa,  von  wak 
ciiem  fo  viele  jnr-^fre  Zeit  -  und  AmtSgenoffen 
griffen  find.  )\v.Iiorn  ift  feit  1819  d-  5»«"  ^chr.  al« 
Prediger  bey  der  walirend  der  tranz.  Zw  rpsh.  rr- 
fchaft  eingeifcberlen,  dann  wieder  erb.iuei.M,  Jauls 
Kirche- aSP  dem- Hamb.  Berge,  einer  Hamb.  Vor. 
ftadt  als  Prediger  angeftellt,  und  aufser  den  Gli« 
dera  feiner  ihm  befonders  angewiefenen  OemekidJ- 
verfammeln  fich  ,  wie  .lie  Vorrede  l)er.chtet,  auch 
ana  andern  Gemeinden  und  fot^r  von  andern  (.on» 
fefßonen  fonntaglich   viele    Zuhörer   um  fe.nea 
Lehrftuhf.     Der  Vf.-  ift  Scheide»  genug ,  diej 
einzig  „der  LocalitSt  de«  H.  B.^  der  die  MiUf 
zwifclicn  Altona  und  Hcimburß  halt,  beyzumelljlft. 
wir  find  aber  lehr  geneigt,  auch  das  vorziiglich  Ao* 
ziehende  feinerVorträge  dabey  in  Anfchlag  zu  brin- 
cen   wie  denn  das  fehr  anfehnliche  Subfcnbenien- 
Venrichnife  ein  angenfcbeinlicher  Beweis  von  der 
Arlitung  und  dem  Verfall  ift,  deren  beb  Hr  Horm 
„iitT  den  Bewohnern  heider  Städte  7u  erfrene« 
hl'     lind  zwar,    wie  wir  |-erne,  in  Beziehung  auf 
das  Aiiji,emeine„  das  in  diefen  Vortragen  S«^«^'^*^ 


Num.  i6.  FEBRUAR  iSa«, 


126 


wordaa  i(t,  mit  Ueberxaagimg  hinzufetzenr  febr 
Terdieoter  Weife',  wenn  gleich,  wollten  wir  den  ge> 

naiuften  Maafsftab  anlegen,  im  Kinzelnen  und  Be 
fonderen  uns  noch  dieles  oder  jenes  zu  wflnfchen 
flbrig  bleiben  möchte.  Was  äch  nämlich  im  Allge- 
meinen zur  Empfebluos  di^«|r  Vorträge, mit  Ornnd 
fagen  läfst,  ift  diefes:  Der  vf.  bebt  ans  Oer  Sadainr 
dt  r  für  die  öffentliche  Erbauung  geeigneten  Wahr- 
heiten vur/Oglich  (Mejenigen  au«;,  die  von  einem  un- 
leugbar  wjchti^en  l.inniils  auf  den  chriftlicheri  Sinn 
und  Wandel  Gtid,  und  thejlt  feine  Belelirungeo  dar- 
Oberin  einer  fafslicbea,  ungeltfloftehen ,  doch  fehr 
edJen  und  wOrdigen  Sprache  und  in  iichtroller  Ord- 
nung mit.  Die  Einleitungen  ftehen  mit  den  Abhand- 
longeoia  einer  wirklich  vorbereitenden  Verbindung  , 
wie  es  zweckgemäfs,  aber  leider  nicht  immer  hey 
den  meieren  und  neueften  Predigtfammlungen ,  die 
dem  Ree.  zu  Gefichte  «kommea  find,  der  Fall  ift. 
Dia^'Hianptfitze  Sad«  Uttaf  ein  paar  Ausnahmen, 
iingczwunpen  aas  dam  Texte  abgeJeitat»  und  di;>rfr, 
jlie- gewijliiiiiche' Sonntagsperikope,  wird  in  der 
^u^^^)lrlm^,  wie  es  ficli  pelniiirt ,  wie  es  aber  lei- 
|lar  abermals  von  angehenden  Predigern  fo  feiten  zu 
gcfefaehen  pflegt,  recht  forgfältig  und  mcifterts  auch 
recht  glücklich  benutzt.  Die  Ausführung  felbft  bilt 
(ich  zvvifchen  einer  zu  grofsen  Ausdehnung  und  ei- 
ner iin£;enLigenden  Kiir/.e  in  einer  L,liick!ichen  Mitte, 
und  da  ße  durchaus  pr.ictifcli  uml  iitd  ins  [.eSeii  hin- 
eiofObrend  ift»  fo  bedHrfte  es  auch  nicht  erlt  l)eron- 
4lar«r  ADW«BdwifBa,_  ftatt  derea  dar  Vf.  gewöhn« 


liebe  Z weiflfl);  ««rdiM« y,^ d«i; , Ul»l\*m  unbediogp 
Gtäubige,  .  tOi  WoMt  feD' onf  fttrmhrheit  antrai- 

hcn:  Gewifs  ift  der  Tod,  ungewifs  die  lodesftun-- 
de?  Man  fieht  das  die  weniglien  diefer  Themen,  et- 
wa 6.  8-  9-  n.  ausgenommen,  der  Art  find,  dafS' 
fi«  oicbt  £«tloil  recht  oft  im  Kanzelvortrage  vorge- 
konmMand  mit  mehr  odec minder GlOck  behandelt 
w2reo;  aber  practifch  und  der  öfteren  Erwähnung/ 
und  Behandlung  Werth  find  fie  gewifs,  wie  M  j« 
ühierliaupt  dem  Geiftlichen,  der  feiner  Gemeinde 
wirklich  nt'itzlich  werden  will,  nicht  fowohl  um 
Neuheit  und  u  n  eine  oft  fehr  erzwungene  Originali- 
tat,  «If^vMlmabr  nur  darum  «irtbu»f«yp  mufs^-  dafs 
die- lieüfaine  Wahrheit,  aucÜ  die  fcboa  bakomte,* 
richtig  gefafst,  wohl  verftanden ,  recht  angewandt" 
werde.  So  fehr  wir  nun  mit  der  Wahl  der  abge-- 
handelten  Gegenftände  Urfache  haben  zufiie  len  zu 
feyn,  eben  fo  fehr  ftellt  Och  Hr.  H.  in  Bebandlunft. 
feiner  Texte  und  in  der  Ausführung  (einer  Haupt-- 
f.itze  als  ein  Mann  dar,  der  mit  Einficht  zu  rerfah-- 
rt  n  weifs,  auf  beides  einen  nicht  gemeinen Fleifs  ver- 
wendet iin  l  hey  lieharrlichkeit  in  Verfolgung  feines, 
laut  der  Vorrede ,  fich  vorgeietzten  Ziels  es  gewifs- 
dereioftzu  einer  ausgezeichneten  Vorzöftlichkeit  urin- 

Sen  wird.  Leicht  wOrde  &cb  diefes  Urtheil  näher 
egrflnden  hffen ,  wenn*  uns  in  diefen  BlSttero  ein> 
grofserer  Rai:m  /u  Gdjote  fiJndf.  Wir  befchrSo-- 
ken  uns  dalit-r  nur  a\ii  Kiniges  ,  um!  erl.iuben  uns" 
bcy  Aiit'iiliriing  defleit)en  zugleich  diefe  uti  1  j-aa' 
kleine  Bemerkung,  die,  wie  wir  glauben,  dem  wür-- 


Üoli  BilteioemHarkrlftfgeoWorteD  oder  mit  «fnenr  digenVf.  folbft  b«y  feinem  tmtrerkeimbaren  Streheiv 
paffenden  Verfe  aus  irgend  einem veiftliehen  f-iede,     •     -  — 


Teine  Rede  befchhefst.  vSchr  zur  Ehre  gereiciit  es 
ihm  übrigens,  dafs  er  femi'  dim  hefonders  anver- 
traute Gemeinde  und  deren  Bi:  liirfniffe  niemals  aus 
den  Augen  verliert ,  und  dfr.noch  auch  feine  Vor- 
trSge  (o  abzufaffen  weifSr  data-lin  dem  Auditorium^ 
das  fich  aufserdem  fn  feiner' Xlrdm  einfindet,  und 
worunter  nicht  wenige  Gebildete  findy  iir  Meterir 
und  Form  senOgen. 

WasJnlonderheit die  Wahl  der  Materien  betrifft, 
Co  roögeiadie  Lefer  es  felbft  fehr  leicht,  dafs  fie  eine 
recht  verfrfindige  fey,  aus  folgendem  Inhallsrer- 
zi;ichn;ffe  crfeh*-!!.  I.  Auf  welche  Weife  müffen 
und  kcinnen  wir  Hülts'i)ediirltit;en  zu  Hülfe  kom- 
men? a.  Wie  bifl  du  herein  cekomineii  und  liaft  doch 
,  kein  hochzeitlich  Kleid  an?  3.  Können  wir  l'rote- 

Sinten  ons  noch  fortdauernd  der  Sejinungen  unfrer 
Ircbenverbefferunp  erfreuen?   4.  Ueber  die  reU< 


daki  Beffere  tu  erreichen,  nicht  unwillkommen  feyn» 
werden.    Da  peftehen  wir  denn  Z.  B.  offen,  dafs' 
uns  die  erlte  Piciiiit  in  diefer  Sammlung  am  we. 
nigfien  befr)e.!i;^pf  hat.  >Sip  )ft  /war  in  ihren  ein.-eU 
nenTheiJeii  der  PenUojie  ^  1  Mn  7.)  genau  genug  an- 
gepafst,aber  ebendiafer  Tbeiie  find  —  es  find  nümiicb' 
6  an  der  Zahl  — >  rar  Einen  Vortrag  offenbar  su  vielr 
und  felbft  das  Mufter,  dem  fich  Hr.  !!.  nachzubil- 
den fucht ,  der  verewigte  Zo//fA'o/>r  ,  kann  ihm  hier' 
fchwerlicli  /nr  Rechfertigunp  dienen.    Uebrigeiis  ift 
auch  diefer  Vortrag  in  der  Ausführung  fo  rein-dida-- 
etifeh  abgefafst,  dafs  Ree.  fQrchiat,  es  fey  ihr  die-- 
fe  Form  Tehr  auf  Kofteo  der  W^ärme  uoddes  redne- - 
rifchen  Schwunges  gegeben  ,  die  doch  belde  bls-Ä' 
einem  gewifi'en  (ifade  auch  der  Kan7elrort rag  nicht 
nur  zulafst,  fondern  fogar  ertodert.  Vielleicht  halte" 
derVf.  beffergethan,  wenn  er  fich  ftrcngeauf  demWe. 
ge  erhalten  hätte»  den  er  in  der  £inleitung:gevriffer. 


giöfe  Krziehunp  utiirer  Kinder.    5.  Wozu  foll" uns    mafsen  fich  felber  vorgezeichnet"  halte,   und  et^w« 


die  Wahilu'it  tütirrn;  In  kurzer  Zeit  Gir  iert  ficli  oft 
viel?  6>  Ueber  die  nuthigc  Bebutlamkeit  in  der  Auf- 
ttllning  Anderer.  7.  von  dem  hoben  Emft,  mit 
welcfaem  wir  den  Morgen  ehies  neuen  Jahres  zu  -^be- 
irrltfsen  litben.  -  Kann  wohl  jeder  Menfcb  allen 
^'t  rritrliiincien  ziirTi  15  .fen 'vid'- rftehen ?  9.  Di»' Wahr- 
heit ini  Leben  uml  die  Wahrlieit  nach  dem  Tode. 
10.  Warum  TOufs  die  Erinnerung  an  den  Tag  unferer 
Guofirmalion  uns  immer  wichtig  und  heilig  bleiben? 


die  Fratze:  wem,  wie,  wann,  was  fo'.l  man 
bey  der  Pai  tition  zu:n  (irdn.ie  gelegt  hatte,   lu  Nr.  2. 
will  es  Ree.  fcheinen,  alü  ftehe  der  erfteTheil,  der" 
die  Frage:  Wie  bift  du  u.  f.w.  in  ihrer  Bedetattag: 
darftellenr  foH,  nSmlich  als  fbujwiheir  betrachtet»- 
nherfliifsig  und  in  feinem  Verhaltnifs  zn  dem  aten 
Tlieil  aiicii  L'ewiffermaafsen  dürftig  da.    Was  in  iliitt- 
zu  i^<"ben  war.  halte  aK  g.in/  kur 'e  Vorbeiiiei  kling 
dem  zvveytenTheil  filRhch  vorangefetzt  werden  kön- 


lliv.  Wie- Tiel:melir  Achtung. der  rernOnfiig«  und  rett  Bea,rfo  wie^es  au6b  Reo.  noch  niobt  vAlUg^entfchie^ 
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den  fftt  tfafs  in  d«m  Et.  mit  dam  «llerdiags  bUdli- 
dhra  Ansdmek  auf  die  hier  benauBte  Sitte -d#s  Ori- 

erus  angefpielt  fey.  Um  fa  gelungener  aber  ift  der 
zwejftp  Tiieil  oder  die  eigentliche  Fredigt  zu  nen- 
nen. In  der  3ten  Pr.  hat  ans  roriOgHch  angenebm 
dielTrejniathiilkeit  angeforochao»  mit  weicher  der- 
Vt  die  Oebreehen  des  eeitahers  rflgt,  befonder« 
S   42    und  43,  vsfovon  \Tir  einig?-  au'^uheben  ans 

^rfiicht  «nUialten  kunaeH,  da  ea  auLli  ^u^leich  eine 
iProbe  von  dsr  Uiction  des  Vfs.  giebt.  ho  heifst  es 
:ä..  4a:     Atter£laut>e  und  Schwirmerey  fchieichea 

'iQDlertilMt  hUeftOeiftern  gleich,  hert;m  und  fuoben 
.wen  fie  ergreifen  «ad  in  ihr  Gefolge  aufnehmen  k5n. 
jien."  'S.  43.  aber  werden  beide  als  „das  B<>rtre' 
beri"  darf;ffteUt,  „die  Ktllaio»  aiMn  zr in  (ir^ien- 
ftande  des  innereo  (?)  Gefonls  zu  machen,  wubej 
;tflles,  was  nach  Vernenft  fich  nennt  (?  als  VemiinK 
erfdieSot)  verworfen  und  verdamfiit  wird*  wo  man 
'Mtndec  unbedingtes  Hingeben  predigt,  wo  man  den 
xiachdenkenden  ut^d  torfchenden  Mei T  li r n  Ffii^leicli 
für  etaen  Zweifler,  den  prilfeaden  uiid  cl*s  Unwe- 
fentlicbe  vom  Wefentlichen  in  Sachen  des  relif;iufen 
4}laubens  trennenden  Chriftefi  fogleich  far  einen  Un- 
gläubigen erklärt,  wo  man  eine  Menge  von  Wortan 
mit  Feuer  und  Salbung  «nsfpricht,  die  fich  recht  |^ 
mit  anhören,  aber  doch  den  Geift  und  das  Herz  an- 
befriedigt laffeo  ,  Worte,  ilie  nirbt  n  1.1  r  Jimi:  Hiirnr 
«xnverftäodlich  und  dunkel,  fondern  auch  wohl  dem 

-Redoer  feibft  nicfat  klar  und  deutlich 4od,  eben  weil 
er  nur  {einen  dnotielen  OefoMan»  nicht  «b«r  da« 
tiicbt  der  Wahrheit  nnd  den  Fodemagen  de«  Vf 
fUndes  und  der  Vernunft  fnl^j  "  «.  f.  w.  Wir  flber- 
gehen,  um  nicht  7U  weituiutug  zu  werden,  die  flbri- 

f SB  Vorträge  und  bemerken  nur  noch  von  der  6t  eu 
t.  dicMii  der  nöthlßftt  Behutfamkt^it  in  der  Auf- 
ütruag  äMertr  bande4l,  dafs  wir  zwar  gegen  die* 
les  Thema  en  4)ch  nichts  einzuwenden  haben,  auch 
die  Behandlung  deffelbenin  dief<«m  Vorfm-re  im  Gan. 
/en  geflommen  fehr  beyfali'.woi  Liig  uiüi^ti,  a'oer 
doch  daffelbe  Ober  diePericope  am  jten  Adv.  kaum 
gewählt  haben  wQrde :  da  es  neb  aus  derfelben  docfa 
pur  mit  Zwang  herausbringen  lifiM.  Diefs  zeigt  fich 
denn  auch  nur  zn  deofHeh  In  «fem  Oebergange ,  den 
der  Vf  von  feinem  Texte  zum  Hauptfatze  macht. 
Wenigftens  war  der  Ausfpruch  Jefu  fchwerlich  vo« 
dem  Mifsbraurh  nemeint,  der  ton  der  durch  ihn  zu 
honrirfcendeo  Aumiäroog  gemacht  werden  konnte, 
■w«nn«rfagt{  „felif;^»  irgeit,**  oder  wenn  aoeb, 
wieder  Vf.  behauptet,  er  dabey  «inen  Blick  „auf 
die  «rofse  Fi-nfvernifs  etnerfettfi  und  auf  die  verfolgen- 
de Verkehrtheit  und  Schlechtigkeit  der  Zeilgenof- 
fen,  andrerfeks"  warf,  fo  bitte  doch,  wenn  einmal 
den  Thecnagnwihh  werden  füllte,  ein  kOrzerer  Weg 
dazu  genommen  werden  können  doreh  die  einfache 
Bemerkufli;,  die,  nur  mit  andern  Worten,  am 
Schlufs  des  Uebercanges  vorkommt:  ,,  Seihft  Jcfus 
muiste  hfcforgen ,  niifsverflanden  zu  werden  und  «in 
Gef^nftand  des  ,,  Aergerniffes"  zu  feyn;  um  wie 
vieLJfehivere«  wird  „et  nns  weiden«  dem  giaziich 
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auszuweichen,  und  wie  fehr  haben  wir  deshalb  Uc- 

fach  unfre  Behutfamkeit  zu  verdoppeln***  u.  f.  W.  — 
Hin  und  wieder  rnucii'fi  aij(  Ii  f;egen  Ausdruck  und 
'  Schreibart  einiges  zu  erinnern  feyo;  z.  B.  da(g 
„wnhrend"  offenbardas  Participium  von  dem  ZelU 
wort  *»w«hren"  durchgebends  ftatS  „  während"  ge- 
feltt  ifr.  Mit  der  Anzeige  diefer  empfehlungswer- 
then  Vorträge  verbinden  wir  die  Erwatinung  einer 
Arbeit  anderer  Art,  weiche  uns  ebenfalls  aus  dor* 
tiger  Gegend  sngelnonmen  ift»  nimJieh  der: 

HamburO,  b.  Wormer's  Wwe.:  Denkbidteer  der 
Predigten  welche  in  dfr  h^il.  Jjreyeinigielts- 
kirche  tu  Üt.  Georg  vor  Hamburg  gehalten 
find  von  J.  W.  Reuuenbergf  Paftor  dafelbft, 
2u>eyte  Sammlung.  tH22.  VI  und  4811  S«  DrU' 
te  Öamml.  i,83j.  VIll  u.  512  S.  u. 

Wir  wSrden  von  dem^  wa«  hier  dem  Ptablikum 

abermals  aufgetifcht  wird,  gar  keiiieNoti?  neltmeo, 
fondern  es  bey  dem  über  die  erfte  Sanimlung  (iHaa 
Erg.  Bl.  Nr.  15.)  auSEefprochenen  Urtbeil  bewrn  fen 
Jafien,  und  Hrn. (einer  SdbfigefailigkeU,  die  ihn 
fOr  jede  woUganseiateBelehrung  unzugänglich  mach^ 
una  feiner  vagen  Gefebwitaiskeit  ruhig  Oberlaffent 
wenn  es  nnt  nicht  geralhen  ichlene ,  wenigftens  der 
Vorvirorts  zu  gedenken,  womit  Hr.  R.  bei  !e  vt  rlic- 

{;eode  Sammlungen  auszuftaiten,  fflr  gut  befunden 
lat.  Er  cbarakteriGrt  fich  feibft  darin  zu  fehr,  alt 
daft  wir  nofem  Lnfem  divfe  Cabinets-  nnd  Dofea- 
ftneke  znr  bettebtfn  Gemnthsergetzliehkeit  olebt 
hpl<anot  machen  fo  lien  Zuerft  trägt  Hr.  R.  darin 
Ie;ne  Rechtgtäubigk eit  zur  Schau,  namentlich  fei- 
nt  ji  unbe<lingten  LiJauben  an  die  Augsb.  Conf .  Wir 
wolieu  ihm  beides  nicht  ftreitig  machen,  wiewohl 
ihm  leicht  nachgewiefen  werden  könnt«,  dafs  er 
gewifs  nicht  alles  predigt,  vtas  in  diefer  Conf.  fteht, 
nnd  dafs  «r,  in  dem  Beftreben  par  emtnence  recht- 
gläubig zu  erfcheinen,  gar  Manches  behauptet,  wo- 
von es  ihm  fchwer  werden  möchte  darzuthun,  dafs 
es  in  der  heil.  Sehr  gegrdndet,  oder  mit  derfelhea 
anch  nur  vertragfaro  fey.  Aber  verbitten  ddrfeo  wir 
uns  fenes  »»zar  Sehautragen**  doch  fn  fofern,  eis 
damit  die  von  ihm,  befonders  in  dem  Vorworte  rur 
^\fn  Samml.,  laut  ausgefprochene  Sucht,  teinc 
Collegen  zu  verkleinern,  ficb  im  eigentlichen  Sinne 
frech  und  unbefoonen  paart,  Dafs  er  wegen  unfrer 
Anzeige  der  erften  Sammlung  uns  „eine  Wespe, 
fogar  ein  armes  Thierctien  nennt,  dem  der  ''tachel 
fehlt"  verzeihen  wir  pan?  gf>rne  feiner  beleidigten 
Filelkeir.  Kin  Stac  lirl  jcrlocti ,  de-r  ihm  ein  bis- 
clieji  wehe  gethan  hat,  muls  wohl  da  gewefen  ityo. 
Woher  fonft  der  Ingrimm,  womit  er  Geh  gehehrdett 
Seine  Verfe,  die  „der  iiefer,  der  fie  nicht  mag» 
fülr  grinehifeh kahen  nnd  nberrcMagen*  foll,  follen 
forlhin  von  uns  eb*n  fo  unar^-'aftet  bleiben,  A<, 
alle  ilbricen  Erzrugniffe  feiner  verkehrten  Denk- 
art und  louiginttiiNi.  fir«  iL  liat  «ia  groliMfi  Pd* 
vHeginm!  .  . 
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ARZMBTOBLAHftTHBlT. 

BntiiN)  b.  F.  Oehmigk«:  BerUn/eket  Jahrbupk 

ftkr  die  Pharmacie  und  Jttr  dl«  damit  vt-rbunde' 
nen  Wiffenfchafcen.  Fünf  und  zu  anzigfter 
Jalirgang.  ErUe  Abtheilunj^.  II  ^ra  li  .rj'i;e  litjn 
von  Dr.  G.  H.  Ütoitte»  Privatdocenten  an  der 
Univerfität  zu  Hatls,  Vorfteber  der  Apothekt» 
uod  der  Medicainenten  •  Expeditioa  des  daßgen 
Waifflnbaufes  o.  f.  w.  Mit  einem  Portrit  und 
«fa«C  Kupfertafel.  igaj.  XII  u.  «75  S.  9> 
Aacb  «nt«r  Amm  TMs 

Deut/ches  JtArbuch  fOr  di»  MarMod».  ZtkMtt 
Baad,  fii^  AbUiaiiiMig. 

1  Jie  fortgefetzte  Erfcheinung  diefer  Zeitfchrift, 
'-^  welche  wnler  der  Bafornog  des  jetzigen  Her- 
ausgebers lieh  immer  mehr  b«bt*  Ift  aia  fieharaC 

Beweis,  dafs  fie  rom  Publicum  richtig  gewürdiet 
werJe,  und  wir  müflcn  mit  Kecht  es  loben,  dais 
ficli  Hr.  Dr.  ScoUze  alle  Mühe  giebt,  die  Tendenz 
diefer  Zeitfchrift  immec  unverrückt  im  Auee  zu 
hallen.  Diefer  neue  Jahrgang  eothilt:  l.  Abkand 
tun  gen.  A.  Abhandlung  t  die  y»rbäUaUJIe  und 
Pflichten  der  Apotheker  im  bOrgerHeVen  Leben  t». 
trfffend.  Bemerkungen  über  den  Rahati ,  Wf'!cheH 
die  öffentlichen  Armen-  und  Krankenanjcaheti  nach 
der  preu/f^chen  Arzneytoxe  vom  Jahre  1815  ge/etz- 
■Veh  geaUsfun,  vnm  türausgeber.  Kec  ftimmt  deo 
AoGebtatt  das  Vfs.  bey  oncT  wttnfebt  daf&  diaralbatt 
bey  einer  oeoen  Taxe  grh nrit;  gewürdigt  werden 
mögen.  B.  Abhandlungen  nai ur ge fchichtUchen  In- 
halts. Ueber  die  Abftammung  der  China  n  i<a  V o  m 
Herrn  Profeffor  Dr.  Ht^ne  in  Berim,  nebft  einer 
Nach/chrlft  vom  Herausgeber.  Hr.  Dr.  St.  fiafsert« 
fich  im  Berl.  Jahrb.  fflr  1832  bey  Gelegenheit  einer 
Becenfion  des  wicliiigen  Werkes  von  Haynes  ge- 
treuer Darftellung  clt-r  iii  der  Arzneykunde  ge- 
träucbiichen  Gewächfe  gegen  die  Meinung  von  Hay. 
ne,  dafs  China  nova  und  China  rubra  heide  von  Cin. 
chona  oblongifolia  abftammen*  nod  dafs  erftara 
von  den  jOngeren  Zweigen  des  Baames  berrobren. 
Er  ftOtzte  fein«  Meinunc  vorzOglich  auf  rfie  ganz 
verfchiedene  chemifche  Cunfiilution  beider  Utnden. 
H.  Profeffor  Hayne  fucht  feine  Anficht  7u  recbtfer- 
MgaOi  ündem  er  zeigt,  dafs  ficb  zwifeben  beiden  Hid« 
danarten  Üeherginge  finden ,  eine  forttanfenda  Ref< 
be  von  der  China  rubrd  Ms  .m  r  China  nova  verfolgt 
«erden  könne,  und  ftätzt  ücb  auiserdem  auch  auf 


Äe  Humboldtfchc  Saminlung,  in  weicher  eine  Ria« 
i-lR  von  Cinchona  oblongifolia  fich  befindet,  die  wom 
Bonpland  leMtbeieichMtt  »od  dar  Chip«  oova 
ganz  gleich  ift  Die  verfebiadaaa  ehamirefae  Gonfti. 
tuUoa  claobt  Hr.  H.  von  dem  verfehle  Jenen  A'-rc 
baid^Rtndaii  berie.ten  zu  können.  Doch  verdje- 
Sf".  ^1?''»*''"  Zweifel  noch  immer  Be. 

rflck ficht  gung.  C.  Abhandlungen  chemlfch. phar^ 
mac-^u:,  henlnhalts.  Ueber  di  leichte  Zerfeiiung 
rfer  üiaujäun.jom  Harro  Ober-  Medicinalaffefr,:^ 
ArArader  in  Berlm.  ^Hr.^cAr.  glaubt  dafs  die  leichte 
Zerfe  zbarkeit  der  Blaufäure  (gröfstentheiis)  von  za 
gewaltfamer  Deftillation  nnd  befonders  von  dar  Rii 
ctification  Aber  falzige  iMiitel,  (wenn  auch  not  ObJr 
B.ttererde)  herrühre.    Di.  Anwendung  d!?  Ph^ 

Chi»  a.  8.)  macht  die  Rectificaiio:i  :J*.r  HJ.uifiura* 
«n«  1inil«h,g,   und  ift  daher  fehr  zu  empfehlt!  ■ 
Ree.  erhielt  darnach  mit  Anwendung  des  von  0» 
des  vorgefchlagenen  Apparates  fteu  eioa  Blojiriure. 
welche  n.rh,  rectihcirt  zu  werden  branchta  und  fich 

u  Arßnikgehalt  des  Splefsglanzes.  Vom 

Herrn  Ober- Med.cinalafreffor  Schräder  io  BerJin. 
Eme  fehr  .n  ereffante  AbhandJung.  welche  dia  darä 
SeruLas  gelu  dene  Aawefenheit  des  ArfMifka  im 
Sp.elsglanze  ebenfalls  heftätigt.    Hr  5  »KJSf  rflS 

rohra  fchon  hmre..  hen  f  „  A  .rrn,k«ehall  erkwil 
nen  Jelja.  Ueber  die  Prüfung  Her  JchJe/JfiSS, 
^  f^n^fiaauf  G  auberfaU.  ^(  Durch  0101573» 
hchwefel.)  _  Unterfuchung  derCepkäiodlen  00^ 
Baeomycet  roßus    Vom  Herrn  Hofreth  Dr.  Ä  " 

nÄLfXÄL^r  ■  P'«"  Die  Familie  der 
!;fS^  ».r  ?  "P'^^  '^'^"'g  unterfucbt.  und 

das  Wichtigfte  was  w,r  davon  wiffen,  beftebt  in  den 
Arhe.ten  von  ff./.,/.^,  W*.  fieVae/i«.  ScW  ' 
der  und  Brandenburg.    Nichts  dafto  weniger  ift  es 
fOr  die  phyfiolofiifcha  Keontnifs  diefer  intereff.n.e" 
Familie  der  OejÄchfe  »00  Wichtigkeil  mehrere  der- 
ielben  chemifrh  untfrfuclit  71  fehen.  Die  iotereffan  ' 
ten  RefuItaie  dreier  v^n  Herrn  Ärande*  aiifaftel Jim 
Ln terfuchung  der  obengenaontan  Piaebtafiid,  dafs' 
diefelbe  beftebe  aus  fo£lein,s»ekarartiger  Ma  erie , 
dem  ih.enfchen  Laim  «hnlleher  PhyteumacoIIa 
tlecblengelatln,  Erylhrophyll  und  cellulöfcr  Mem! 
brsB.   Ervthrophylf  nennt  Herr  ß.  den  von  ihm  in 
den  Ceph^InJ.en  .  nr  icd<:en  eigenlhOmlichen  Farbe. 
Uoff«  weicher  fich  dem,  walchaa  «eilr«dtr  ia  dar 
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PanoelJa  parletina  faod,  aofcbliefst.  Ueber  die  he- 
fte Bereitungsart  de$  Hahnemannfchen  Queckßl* 
terMtyduUt  (  Hydrargyrum  exyduhtum  nigrum 
Pharm,  bor  uff. ).  rom  Herausgeoer.  Der  Vf.  zeigt 
dieUnzulängliclikeit  der  vorhandenen  Angaben  über 
die  Bereitong  diefes  Arzneymitlels,  um  ein  ftets  glei- 
ches Präparat  darzuftellen ,  und  theilt  eine  Vor- 
fcbrift  dazu  nrit»  welch«  von  der  Umfichtigkcit  de$ 
Vfi.z«ogt,  und  bey  deren  Befolgung  auch  Ree.  cfn 
ilttt  gleiches  Präparat  erhielt.  Clfmi'-he  Analyfe 
der  Bemoe,  vom  Herausgeber.  Diefe  vortreffliche 
UnterfucUung  hellt  die  Natur  diefes  pftanzenfeoren 
Harzes  (ehr  auf.  Der  Vf.  uoterfucbte  vurgltichend 
die  braunen  und  weifsen  Stocke  des  Benzoebtnet 
imd  fand  dafs  erftere  im  Wefentlicben  aus  Benzoe- 
fSare  und  einem  gelben  in  abfolutem  Aether  lösli- 
chem Harze  und  lei/terc  aus  Benzoefüur  e  und  einem 
in  abfolutem  Aeiher  unlöslicliem  braunciiT  Hirze 
(Halbharze)  brftchen.  Ein  anderer  vpicbtigr;r  rheil 
diefer  Abhandluag  beftebt  ia  einer  iorgfältigen  Pr(U 
fang  derverfcbiedenen  Metboden  zur  Darfteilung  der 
Ben/oefSure  und  der  darnach  vom  Vf.  aufgefte.lten 
neuen,  welche  hüclift  zwt^kmäfsig  erfchciot.  Es  fol- 

fen  hierauf  noch  folgende  Abhandlungen,  ßemer- 
urigen  über  die  Bereitung  des  Hahnemnmfchtm 
Queck/ilberoxyduls ,  vom  Hrn.  L,  Sfontemaum  In 
Braunfchweip.  üeber  die  Gegenwart  der  Bfrnftein- 
flure  in  den  Terpentinarten ,  vom  Hrn.  Lecanu  dem 
Sohne  and  Hrn.  Serbat.  (Aus  dem  Journal  de  Phar- 
tnacte.)  Preyer  Auszug  aus  dt  n  Beobachtungen  des 
'  Hm.  Laffaigne  über  eine  durch  DeßHlation  der  CU 
tr^nflhire gebadete  neue  Sour«.  (Aus  den  Jbutales  d* 
Chimie  et  Phyßque.)  Ueber  die  Bereitung  und 
ein''^"  F.ip^''n^chif:-n  des  einfachen  und  des  Jodin- 
haUigen  Jodln  -  Kaliums .  vom  Uta,  Baup  zu  V'evay. 
(Aus  *lem  Journai  df  Pharmacie).  Ueber  die  Zer- 
legmg  der  vegetabUifchen  und  aaimaii/ekeit  StiL 
JtAnWtt  vom  Rrn.  Buffy  ( eben  datier).  VlÄtr  di* 
Erhaltung  des  falz/huren  Queckfilberorydutt  im  fein- 
zertheilten  Zujtande ,  \orr\  Herausgeber.  II.  Jahres- 
berichc  der  wichcigcrfn  die  Pharmacie  betreffenden 
Entdeckungen ,  vom  ll^raus^iier.  III.  VerfügUH' 
gen  Königlich  -  PreuffifcliiT  Behörden  .,  das  Apotkt- 
tmiwefen  btsriifftaä.  IV.  BOeheri^nde. 

Neefa  dem  was  wir  bier  kQrzlleb  mitgetheilt  ha. 
ben,  wird  wohl  ein  jeder  Sachverftändige  mit  un- 
.  fern  Urtheiie  einverftanden  feyn,,dafs  diefes  Werk 
'  iortwibrend  die  graiitn-ThelfiMhni«  nad  Auliaerk- 

«CHdltS  KÜNSTE. 

SRfSDtit,  In  d.  Arnold.  Boehb.:  Evadhe,  oder 
die  Bildfäule.    Trauerfpiel  in  fünf  Aufzogen. 

-  Nach  dem  EnjBlifohea  des  Riehard  Sheil  bear- 
beitet von  theoder  HM,  t^aa»    ii<S-  9;  %. 

(13  gr.) 

Auf  dem  Bionenlitel  heifst  das  St0ck  Bvaäne 
•dbt      m/itfliitoa.   JMd«t»  der  BbuU  «te  dw 


Siogolar,  ift  in  foferne  paffend,  als  die  Heldin  des 
Begebenheit  io  einem  Saale  voller  Bildfiolen ,  bin*  ' 
ter  deren  eine  fie  6cb  verborgen  tut»  ihren  Haupt*' 
cbbp  ausfahrt,  indem  6e  dort 'dnen  Mordtfnfcblag 
auf  den  Herzog  des  Landes  belaufcht,  und  dann 
dielen  lieriug  rettet,  indem  Ge  ihn  vor  der  Bild- 
fäule ihres  Vaters  durch  ihre  Beredtfamkeit  voa 
dem  fandhaften  OeJoften  nach  ihrer  Perlon  bekehrt, 
und  dadareh  zagleich  Veraabffung  zur  Entlarvung 
des  Böfewicbt';  von  Günftling  giebt,  welcher  diefe 
unreine  Flamme  in  dem  Herzog'  angefacht  und  un- 
terhalten l>atte.  Dafs  Hr.  SheU  das  Stack  Tragö- 
die  genannt  hat,   ift  weit  fehwerer  zu  rechtfertj. 

als  jener  Doppeltitel  in  der  tJebcrCetzong; 
denn  wir  feben  durcbans  nicht,  WO  dlcfer GoBpO- 
fition  das  Tragifche  fitzen  foU. 

Schiller  fagt  irgendwo,  es  müffe  fchon  kein 
ganz  gemeiner  Kopf  feja«  der  in  der  Tra&üdie  ob» 
ne  Böfewicbt  auszokomnien  wiffc.  Der  Verl.  dee 
Evadne,  weit  entfernt,  naeb  dlejem  Ziele  zu  Tre- 
ben ,  fcheinl  vielmehr  dem  Ruhme  eines  uneemei- 
nen  Kopfes  auf  dem  diametraliter  entgegengeletzten 
Wege  nachgetracbtet  zu  haben:  denn  er  bat  es  v«r. 
fucbt,  in  ^er  Tragödie  «inz^  iiad  allein  mit  ei. 
nem  Bdfewfeht  anszakomnaen.   -Es  ift  einzig  und 
allein   der   Röfcwirlu,    (der   herzogliche  Günft- 
ling)   weJciier  hier  die  Fäden    der  Begebenheit 
verwickelt^   er  allein  ift  es,  welcher  hier  eigent- 
lich handelt:    alle   übrigen   Perfonen,   der  Her- 
Sog,  Evadne,  ihr  Bruder,  ihr  Bräutigam,  ein« 
«weite  Liebhaberin  diefes  Bräutigams  t  .die  Ver- 
fcbwerenen,  kurz' alle  Perfonen  des  StOckeS  er«'  - 
fcbeinen  b!  l  Ts  als  Mafcliinen ,  die  er  bandhabt,  und 
die  Io  lange  nach  Jeinev;  Plaue  handeln,  bis  derfel- 
ba  durch  die  Plumplieit  feines  eigenen  Gewebes 
Ichcitert.  Kr  felhft,  der  Böfewicbt  Ludovico,  hat 
fDr  Evadnen  gebrannt,  bat  feinen  bcglfickten  Ne- 
benbuhler mittels  einer  diplomalifchen  Sendung 
entfernt;  und  jetzt,  nachdem  er  den  Herzog  für 
Evadnen  entflammt,  dadurch  die  empfidliche  Ehr- 
Jiebe  des  Bruders  derfclben  aufgeregt,  mit  Hülfe  - 
•iney,  von  Evadne's  Geliebten  verfehmShtcn  Dane 
Evadnen  verdächtig  gemacht,   und  nebenbey  eine 
geheime  Verfcliworung  gegen  den  Herzog  angezet- 
telt hat,   jetzt  kommt  auf  feine  Veranlaffung  der 
Bräutigam  Evadne's  zurück,  und  reif  fcheint  ihm. 
nun  fein  Plan,  welohev darin  beftebt,  dafs  Evadoe'i 
Bruder -den  Herzog,  weil  er  fein  Haus  entehren 
will,  umbringen,  die  VerfcbwOrong  ausbrechen» 
das  Volk  ihn  (den  Bufewicht)   auf  den  Thron  fe- 
tzen und  Evadne  dann  die  Seinige  werden  foJl'. 
Udfs  daraus  nichts  wird,  haben  wir  bereits  oben 
ugedeutet«  and  es  iß  kein  Wnoder  bey  dM  niige-' 
fefinchien  Anlage.    Er  bringt  den  Herzog  nnler 
dem  ganz  unwahrfcheinlicben  Vorwande,  dafs  Co- 
lonna  (Evadue's  Bruder)  felbft  ihm  die  Schwerter 
zuführen  werde,  in  das  Haus  des  Letztgeoanntea 
den  er  bereits  znm  Morde,  beredet  bat.  HjeraoE 
•atbffiitttc  fiobi»  end  Übt  die  Stehe  gebea,  ohne 

zu 
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xo  b«d«ftktO|  t|t«.ltifiht  Inleh  ein«  Sache  anders 
geben  kaiiD,  foMd  w  fo(t  ift.  -Und  fie  geht  an. 
ders,    eben  weil,  während  er  den  Colon  na  zu;fl 
Morde  anltueit,   Kvadne   hinter  einer  liildiäole 
fteckt.    Als  er  den  Herzog  ermordet  glaubt,  kommt 
er  wieder,  Itebt  entlarvt,  fillt  den  Umwog  niitdtya 
Degen  an ,  and  wird  von  Colobna  «rIkDMm,  wel. 
eher  früher,  fehr  epifodircher  Weife,  ein  Gefecht 
mit  Hvadoe's  Geliebten  gehabt,  und  diefen  blofs 
eiwas  zur  Ader  gelaffen  hat.    Nach  Ariftoteles, 
(Pt.£t.  Xlli,  40  txad  räch  dam  Autfpruche  eioes 
gefunden  Ennftfiones,  ifi  es  «ber  nlebt  tngifei»; 
r*P  f<fei£M  roinfftcy       svrvx'mt  tf(  tv<rrvx,f»v  p.frx-!rf- 
WTtlV.   Te  fiiv  tfiip  ^ilAvSfaifov  exoi       yj  reiavrn  ff  J- 
CTTjrTij,    oikk'  evTt  fXtov  ovTt  (pcßov  etc.    Dafs  fo  ein 
kecker  und  dabey  bornirter  üiifewicht  umkomme, 
IftpoStifeb  gerecht t  aber  nicht  tragifeh  rvdlf»  waU 
M  weder  Schrecken  noch  Mitkid  erregt,  und  eben 
fo  wenig  die  Gewalt  der  Sittliebke»  Ober  die  Sinn- 
lichkeit ft  rkT,   all  irgend  etwas  ^VÄoi^uex  an  fich 
hat.     Was  hell  hier  begiebt,  fo  lange  der  tiöfe> 
wicht  noch  intriguirt,  ift  moralifell  bÜriieb,  und 
ausleicb  niedrig  wie  die  Quelle,  woraua  es  fliefaet, 
UDO  was'  am  Eid»  mit  dem  Böfewioht  vorseht,  ift 
nirbt  erhobener,      jedw Strenetoi  aMDickUdMW 

ÜnmiDaljuitiz, 

Es  ift  indeff^n  febr  glaublieb,  difs  diefes  Pro> 

dort  auf  der  enplifrheti  Riihne  einen  fogenannten 
Erfolg  gehabt  uad  eine  Art  von  Glück  gemacfat 
habe ;  denn  es  fchmeichelt  dem  verderbten  Ge« 
fcbmacke  des  modernen  Tbeaterpublikums,  fcbiebt 
dem  Ernfte  der  Tragödie  eine  tragerirte  Kettlings* 
gefchichte  onter,  und  hat  eine  Chsrakteriftitik  und 
eine  Schüderey  der  Lpidenfchafri;n  ganz  nach  dem 
Princip  der  Theatf-rmiilrrey:  grohy  Slriche  iml 
grelle  Farben;  auch  hat  der  Vf.  einige  Theater- 
coups angebracht,  wovon  das  Hervortreten  der 
£vadoe  hinter  der  Bildfänle  nicht  der  unwirkfamfte 
ifr.  Und  einzig  jenem  llieatererfolge  wird  wohl 
diefe  Aftertrag'  die  die  Ehre  dbr  H^Ychen  Bw^  ■ 
beitung  zu  verdankea  haben. 

Hr.  Th.  Hell  unterhalt  nämlich  fchon  feit 
nic'iij  r-rn  Jahren  eine  !  i j.-d  1  ral  1  i c L e  ^ c  Ii  n  ei l  -  L e r- 
f«tiungs- Fabrik  unter  der  Firma:  Bühne  der  Aus. 
länder.  Neue  Stücke,  die  im  Auslände,  befonden 
in  Paria^nad  Ixindon,  einiges  GJQck  auf  den  Hre- 
tern  inieben,  Oberfetzt  er  in'sDeoifcbe,  und  läfst 
fie  zuvürderft  als  Atinu/irifit  für  dh  Bühnea  dru- 
cken, d.  h.  er  bringt  die  AbdrOcke  nicht  gleich  in 
den  Buchhandel,  fondern  Oberläfst  fie  filrein  mafsi- 
fe«t  foeeaanntes  Tbealerhonorer  den  Direotionen 
aar Aombmng,  welehe  fieb  auf  dfefe  Fabrikarbeiten 
abonnirr  haben.  Erft  nach  Ablauf  einer  Frift,  die 
vermuihlicb  dorch  das  Abonnement  heUitnmt  wird, 
Jlfst  er  fie  alR  Affentliche  Druckfchrifceti  verkaufen. 
Pafs  anch '  roriiegendes  Stück  unler  diefe  Inda, 
ftrie  ■  Proditete  gehrlrt,  «»igt  tbeils  der  Binpentltel , 

narh    ir-lrl^'-ri    r!  =  ."   Fvarfn^'    düS  erfte  StOck  vcm 

vierua  Üdiide  der  üüUoe  der  AusÜbldet  iü»  tUeiis 


die  uDtrerkdnbnr»  Filyticinlftiülaa  dac  OabMr* 

ßung. 

Eure  Schwtlnr  — 
DJB  kr  ,  Eure  AoAe/i,  f  olcIneaTeß«. 
Di«  jedcf  1'heii  der  «ntiSe'iubtM  Erde 
Mit  der  geplnaJtrten  yerfthneuiung  hSnft   (S.  7.)- 

Was  hat  ||r.  H.  fich  woU  uatec  einer  geplünderte« 
Verfch Wendung  gedacht?  S.  14..  drückt  Ludovic» 
feinen  Vürfatz ,  den  H'erzog  amambriDgaOt  ia^am 
Be^- feile  mit  den  Wotten  aus: 


S«llft  im  aecb  baw 


iccbt  fett  «eddunnmen. 


S.  15.  verforicht  er  dem  Herzog,  dafs  Evadne  ih» 
mit  ihren  Keiien  krSnen  foll.    S.  19.  nennt  er  da» 

Bildnifs  de,  !I  170^:=;:     fchunes  Pu/;/>ert5ifc|*i 
S.  ao-  fchlielät  er  den  erften  Akt  fo: 

Alliio  icb  vfili  bald  [«ioe  Hoheit  Iclirca, 

OiU  i«Be  Laser,  di«  ich  kann  b.  /r  i<jii . 

Qu  la/Und  U»d,  und  io  dra  duakda  l^Ammtra 

Bat  Siri|kak  faiMivriniten. 

"Wir  ffnrf  nicVit  im  BefitZe  dfiS  Oripina]';,  zweifeln»' 
aber  hultg,  dafs  Hr.  //..in  dielen  unbeholfenen  Stel- 
len e  ,  finngMra«  wi«d«*|«gnb«a  hat.-  S-«a<  lieite 
es  ferner: 

Stört  oicht  mit  Sde(fltfii»n  »»Tt»  Schtveithelo» 

Den  Qu»Il  der  Biitetkeic  in  meiner  Seelr; 

Dena  lafai  ihr  üe  auch  oocli  fo  Ui«  dM«ia  .  . 

In  Tiapf«a  Icblüpfu,  r«gM-lu  im  (SU 

Doch  di«  ««r|irttt«a  Oawädef  lof. 

Welch  ein  Oalimathias !  Duokier,  ater  mcbt  ba£' 
liav  «J*  der  Aoadnek  S.  67: 

»  «aen  du  etil 
I«  Fnuf  mÜM  Saal«  MucblaJt,  bill 
Du  BUS  micb  tmMl(fiKmr§tMetf  ^ 

oder  wie  der  S.  a»: 

'JeJa>,  ich  willt  eua  SfidaldT 
Au«  Miileid  tür  den  i^Uihen  Edetmulk' 
Dm  iiattco* ,  üta  leh  in  dir  fcb«. 

Dafs  überall  ,,derTodt"  (Tod )  gedruckt  ift ,  magf 

ji;f  i!ei  Setzers  Pi.e,:h  r.  ung  ^r\etzt  werden,    l  .1  rti  tnt 

der  liebeaen  ^iiebendeo^  Betrachtung  br.  33.  ond  an*- 
du»  FeUnrji  oMbr* 

r 

MSobte  Hr.  17.-,  wenn-er  nmr  ^nnial  feine  Vtf. 

berfetzungen  fflr  die  Bahnenverwaltungen  doppelt 
gebrauchen,  wenn  er  ße  auch  dtm  Ifffndfn  Pubit» 
kum  raittheilen  will,  doch  lieber  die  Eilarbeiten  , 
blofs  geJehfUbemao-  die  Theater  verluufen  ^  und 
•rft  dann  drucken  iaflen,  wenn  er  fie  gefeilt  beben'  ° 
wird.    Oder  wie,  wenn  er  lieber  diefe  ganze  Fabrik 
eingehen  lief^e?    Wir  iuben  eben  nicht  bemerkt, 
dafs  die  üübnendirectionen  von  den.  Producten  der» 
felben  (  wenn  wir  etwa  die  diebifcbe  Aclftvr  und  di« 
Weife  and  der  Mftrder  «usaebmen,  die,  wenn  wir 
r-rh.r  irren,  auch  in  Her  Hohne  der  Ausländer  Ofr  . 
icüieaen  ßnd  j  vel  Gtbraucli  gemacht  hätten. 
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inciD  grofiM  Gut  fift  gtnx  ia  «MB  GarUD  nmge. 

^        j  m  /  febaffvn,  beStw*  ein«  Wtrkftätte  cur  Utferung 

Leipzig,   b-  Gerh.  FlcifcTjer:  uOtt  *^^!^**V  »on  allen   Gart^n'.verkreiu'^en ,   leite   *ine  grofs« 

oder  wie  Gott  ßets  waltet  und  Me  Welt  Vt  Schule,  wurio  üch  (jjriner  tur  andre  Kreife  und 

fcbaltet'j    in  Gleichniflen,   Deutungen,  sagen  Länder  bilden,  und  maciie  fo  lien  .MiLttlpunkt  ei- 

Erxähluagen;    dargeftelli    »om    üriiten  bedeulfamco  Gärtaerlebens  aus  —  icü  bin  eia 

Sehhg  von   Rugearoth.    ßrfiea  Jltaddiw.  Oirtoergraf.**  — 

iSaa-  3(9        9-  Gerne  wird  jeder  das  Werk  der  Mafteftua« 

kerzUeber  Weife,    roll   religiöfer  Eropfin-  den  diefes  wackern  Mannes  in  die  Hand  r>ehineo. 

ff-lfttekh'.  ««iftens  natürlich  und  einfach ,  Wir   enthalten   uns    einer    njh^rn  I^bdlis.inzeige, 

""^u     1  ^in  weniff  Mefucht  yad  eeziert.  bietet  und  füUreo  nur  Weniges  an,   um   den  herrfcben- 

u  ^  'n^r  V  f  als  Gabe 'am  PabllkoiS;  wM  er  fei.  den  Tod  au  bezeichnen.    Nr.  V  i     It  überfchrie- 

«i««nt««fever     1  f'-in  Abendgebet  nennt.  Er  beo:  ,».Wc»a  dar  Taiifal  krank  itt,  wUl  jir  tim 

"•A**   iÄmhoh  XeiBen  Beruf  und  fein  Leben  MMeb  Warden."  Veber  du  DafeTn  dei  TeoM* 

brfchr«M  MTO«»                  erwachfen  war,    fo  ftreiten  6ch  die  OoMesgel ehrten,  inzwifchen  daa 

Wgendergelta«.^^ ^.^^^  ^^.^^^  ^.^^^^^^  ^^^^^  .j^               .^j^^        ^.^  Freyheit  mit  Ei- 

duniireme  c  C|-,|o--o  hinter  mir  her  fah-  oem  zufrieden  zu  feyn,  oder  fich  mehrere  beyzu- 
gewöhnheb  »wey  aiaiio^       ^.^^          b«f*üdeo,  .  Ugto.   Daiio  der  Tattfel  bat  das  Recht,  fich  in 

e  das  mein  V  aTer,  und  maiiit«  dann  allarley  Oeflateeii  «inxuklaiden.    D.,  einzige  Un- 

^ulet/»  n»«J^'»                         vvftfth,  immer  ei-  glück,  was  ihm  widerfährt,   beftelit  darin,  dafs 

tuen,  ea  »ey               mir  her  au  fendeo.    Mein  er    bisweilen  krank   wird.     Es  kommen  nimlich 

ren                     Nachfahren  auch  fatt,  er  ging  Zeiten,   ^vü  fich  di«  Menfch,  n   befmi  iers  gegen 

Führer                          j,  er  mir  Abfekied  nah-  den  Teufel  erbeben.    Dann  erwärmt  er  fich  in 

zu  fewem  öarv^  wi.  er^           ^  ^^^^  MdnchtkBlte  nnd  niftet  fich  damit  dort  wie- 

mend,                  ^^^^  Sprichwort   meiner  alten  der  ein,  WO  man  Ihn  al«  Kiroheoftarmer^  Oofc. 

rJr^herin     was  deines  Berufs  nicht  .ft,   davon  tesleugner  und  ErzIOgner  ausgetrieben  hat.  Man 

ferzienerio   V                  und  ich  fann  jet/t   auch  nehme  fich  vor  ihm  lo  Acht,    denn  wer  A  fagt, 

l»n«  öeioen             ^   .      .           andrer  mich  mufs   bey  einem  guten  Schulmeifter  das  ganie 

t,ber  n-nen  «""»^                            „ir  khr,  ABC  durchmachen;   und  der  Teufel  hat  jetzt 

V07U  beriet.            ,        ,   q  f     ^  ßeßtzef  ^ey  dctt  FortfchrJUen  de«  meofchlichen  Scbniwa. 

«"^^'r                dazu   berufen  fey,   den  Landbau,  d«l  feine  «oeb  verbelfcrt. 

1'**^'«  «A  «nd  Handelswefen^  /u  fördern   und  In  ähnlicher  Art  wird  unter  Nr.  Wr  rfa, 

.                     Taufenden  im  eignen  Wohlfeyn  zu  Sprichwort  erläutert:  „Gute  Tage  wollen  Itarke 

das  Glück  voo  |^"j;°''^^j*„i^en  gedacht  untl  mit  Beine  haben."   So  lange  der  Menfch  hier  auf  Er. 

fchatten.          ,   r  r..  hatte,  fo  wurde  mir  klar,  den  botenliufert  und  er  durch  kleine  Leiden  und 

»•g"l'«r""A!;fVev    -  ii«;  f?ev  gawShlte  tU  Freoden  durch  mnla,  itt  ihm  in  der  Regel  wohL' 

7^J»*"waan  man  alle  Kräfte  bat,  und  wobey  ^Vrnn   sh-r  Hip   Freuden    ober   ihn  in  grofsem 

tig«eal«^^woB^^^^^  ^jjj^  jjs        Heil  der  Welt.  Ma^fse  lure  nbreclien,   dana  werden  fie  inm  oft 


rnan  g^^f  ^hrhaft  und  treu  leben  zu  tut   

\iex  meinciT              ^.^^     ^.^^          ^^^^  ^^.^^  ^^.^j^  j^^^^^  Leide»  noch  nicht  gehörig  ge 

können,  letzte  ic^^^  ^.^  berOhmien  Undwlfth«  ftirkt  find.  Je  wobler  es  dir  geht,  defu»  mehr 

"*"f  w  Kri'kinhab«r    in  Deutfcbland  ,    reifte  n.ich  bete  und  defto  eifriger,   und  bitte  auch  um  «inig« 

b    i  IT  und  fcneland,  erforfchte  dort  den  Zu-  Huihenftreiche,   denn  du  bift  doch  noch  ein  Jon- 

frankrelcn  u          R_  y^^f^i-jy^.         Staatsreich-  pe ,     wenn    auch    die    Haare    fchon    V  f  ifs  rincf, 

fammenbang  zwnci^_^^          Zeitlang  in  Schwe.  Ueht  es  dir  recht  böfe  und  fchlimm,  ey  (o  kannft 

thum,  una  "»         .     f       Baoanihand  vorrn«.  du  ehrr  ein  Vater  oofer  weglaffen. 

den  auf,      ^'^^l'^J  l^T.iV  :.Zs  veranlalsfe  Unter  Nr.  XIX.  „Oft  feilst  der  Zahn  die 

"  .  *"o«?ui..Wr  nach  Deuifchland,  wo  ich  nach  Zunge,  nnd  doch  Meib«n  6e  gnt»  Naehberen , " 

der  Oerth^^^^^^  "                          '           '     '  — 


L  r  p  u  t , 


et  bricht  Hals  und  Bein,   weil  fei« 


-  Leben  anftng 
WeU  n^ein  ü^odfatt  war,  von  einem  kleinen 
Punkte  auszugehen,  fo  befchränkte  ich  mich  auf 
5to  Gärtnerei,  und  dahey  ftehe  ich  noch,  und 


frheint  es  etwas  gefucht,  die  Znnpf  und  Zähne 
mit  einem  liebttn  Ehepaar  zu  vergleichen,  der 
Mann  feft,  die  Frau  weich,  wo  der  Mann  wohl 
»weilen  der  Frau  wehe  thut  n.  (.  w.  Inzwifchen 
fft  die  noralifebe  Dealang  diefet  Vergleicbee 


^-j     Jm  kommen,    dafs  ich  als   ein  Gärtner    praktifch  und  richtig  entwickelt,   und  es  find  nur 
,    u  "^Kat-ieh  das  anfänalicb  nicht  mein  Wille    wenige  Stellen,    wo  dem  Vf.  dergleiobeo  Vor- 
l^^ylSbM^  itt  .dm  Wir.,  bab.  wnrf  ,«r  Uli  ftUt. 
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RBCHTSOBLAHRTHBtT. 

Kaklsruiib,  b.  Brauai  Die  Verfaffung  und  das 
frootfiwerfahrfn  der  Utuergerickte  im  Greff 
hersogthum  Baden ,  mi*  yorfcftlagett  tu  Verbef- 

ffrurtgen  durch  Trennung  der  Juftiz  vnn  der 
Adminijtration ,  und  O'-ffentllchkeit  und  Miind- 
Jtchkfit  d'-s  Vfrf.ihrens;  »00  Chr.  Dimsb'icht 
Überamtinauo«  zu  EttrabtiiQ.  igaa*  Xüil  u. 
3JSS.  gr.8* 

lloter  des  vielfiltigen  Scbilfteo  Ober  Jurtizverber* 
feraogea  oimmt  die  vorliegende  einea  ausge- 
zeichnetea  Rang  ein.  Sie  irt  mit  ^ulüsr  ütch- 
kenntnifs ,  ßefoonenheil  und  Vororlhellsfrey!i*lt 
gefchrieben ;  fie  ift  im  hohen  Grade  freym  i'^  i  r-d 
•hrlicbf  ohne  Unbeft  heidenbeit  und  Aii<iia<ilsun^; 
fie  verfolgt  ihr  Ziel  ruhig  und  fefi  ohne  AhiprQn^e, 
«ad  beweift  OberaU,  dais  ibr  Vf.  au&  Theorie  und 
Brfabrong  wnfitt«»  worauf  es  ankommt.  I>a  Ver> 
befferungen  nur  i'.ion  nnj-emefr^-n  feyn  koonea» 
wenn  fie  einen  UpbergdOj;  aus  dem  Helti-hciiden  in 
einen  be  It-rn  Zuftaml  ansmachenf  wozu  die  ge- 
nauelt«  Kenritntfs  des  erfiern  unumginglirh  nöibig 
ift,  i'o  legt  der  Vf.  feiner  Arbeil  eine  umfaffende 
JDarlteJJong  der  dermaligen  B«rchaffealiejt  der  Ju* 
fttzeinriehinngen  and  Rechtspflege  in  Bad«iit  wie 
folche  ilurch  die  neuem  urgünilclien  Anur  Inuogen 
«Aaltüt  worJ&o  find,  zum  Gruiu^»  wc-lcbe  atleio 
rhon  ein  verdieofttiches  Werk  ift.  Uamit  aber 
vcrbiadct  der  Vf.  zugleich  eine  omSrhtig«  und 
«Ondliclie  Kiltik  des  Beftebesden,  nicht  miD<fcr 
der  von  einigen  üeputirten  iq  der  Stindekammer 
eemachten  VorTcblSg«»  zur  Umgertaltune  der  Julttz. 
Dort,  wie  ander  Wirts .  iin  lieie  Vorfchläge  in  der 
Uauptiache  darauf  hinausgegangen,  dafs  die  Juft>£> 
Verwaltung  künftig  nicht  ein  Zweig  der  8taatsver> 
viltuag  bbita«,  rondern  Theii  der  VolksTerw«!» 
tting  werde,  das  beUst,  daft  die  Sufüt  niebt  btor« 
in  ihrem  Richteramte  unabhängig  von  aller  Staatsge* 
wait  gemacht,  fondern  felbft  zu  einem  Werkzeuge 
der  Opitendroachaog  des  Volks iwilleos  umgefchaf- 
fea  vrardet  welches  durch  Oeffentlicbkeit  ihrer 
Venriebtungen  on  I  ßrnfObrung  des  Gefch\varneii> 

Serichts  bewerkftelügt  werden  füll.  Der  Vf.,  den 
kundfat?.  anerkennend  t  dafs  die  Juftizpflege  durch- 
aus  11  1  j;iiiängig  f-yn  miilfe,  verwi  Ti  m  leilen  ^'  fi- 
de  dielerbaib  die  Jury,  weil  in  ihr  k>')r>e  unatthan- 

giee,  iondern  nur  eine  von  den  VomribtUeat  Lau*' 


fc 


nen  ondLcidenfcbaften  des  Volkes  regierte,  Reehtfl^ 

pflege  flatt  (in  len  könne,  wefstialb  fulche  felbft  fOr 
die  Preisvergehen  pän^lich  unftallhaft  fey.  Mit  Frait 
».  Stae!  das  Gi-fcli worneogericlu  Iii"  eine  Einrich- 
tung anreheo.i,  weiche  der  bürgerlichen  Gefell« 
fchaft  in  ihrer  Kindheit  angehört,  utid  dafür  er« 
achtend  1  dafs  die  Kioderka^pe  dem  jQiigtinge  und 
Manne  nicht  anftelten  kSoiie,  urtbeilt  er:  „dafs 
man  bej  diefen  örfrniiichen  Gerichtsfitzungen  auf 
Sach-  und  Kücht&kenner  unter  den  Zuhörern  nicht 
rechnen  dürfe,  weil  nur  das  Volk  als  Volk  hier  ia 
Betrachtung  kommt  Um  nirbt  unwOrdi«  auf  ill> 
rem  Platze  zu  fitzen,  mtlffen  Richter  unfers  Jebrbua« 
detts  durch  WiffenfcAaft  und  Ki'aotniffe,  welche 
nif^ht  imKreire{;ewöhnlicberirolkscrfabrung  liegen, 
allzu  ausgeA''! rli  1  r t  nhcr  dem  Volke  ftehrn  ,  um  in 
demlelhen  feines  ülefciien  als  Cootrolleur  oder  irieur. 
thetler  zu  finden.  Uie  Unabbingigkeit  des  Richters 
Biid  uDamfcbrfinkte  Krejfbdt  feioet  Urtheiles  lind 
die  Orundtiedingungen  rlebtprUehec  Unparteylfeh* 
keil.  Der  Richter  darf  alfo  eben  fo  wenig  um  Me 
Volksmeinung,  als  um  die  üuuft  eines  Porttenbo« 
fes  tich  bfknmmern."  (S.  120)  Nicht  minder  ernft 
erklart  6ch  der  Vf.  gegen  die  Verleumtlung  derjeni« 
gen,  weJcbe  das  in  DeatfabJand  Oblieb»  Gerichts, 
verfahre»  «io  beimlicbea  naiintat  weil  es  eisen  Wi> 
derfprueb  In  lieh  entbilt:  HaDdloDgca  Sffeotlteber 
Bm^  i  irn  ivriche  aufserdsm  in  Gegenwart  der  Be« 
tbeiiigteu  vorgenommen  werden,  heimlich  zu  fchel« 
ten.  (S.  8)  Allein  auch  dem  Vf.  genOgt  diefe  Oef« 
featliehkeit  oicbt.  Kr  gebt  davon  aos  >  daft  die  Oe^ 
riebtsfiffeatliebkeit  eiae  ftaatsbtkrgerllebe  Tcya  mIkU 
fe  ,  weil  alle  Staatsbürger  nicht  nur  bey  ihrer  Hand«  > 
habung  betheiligt,  fondern  auch  berufen  find,  dar« 
iiitfr  iu  w.iclifjn,  dafs  fie  ihrer  Heft i rru:. irn g  entfpre*  ' 
che,  und  die  wahrzunehmenden  Mingel  in  der  Re* 

£rifentaik>B  dea  Volkes  zur  Sprache  zu  bringen. 
Ibgleleb  fiaraarj»  wie  fflr  alle  ätaatadlencr,  fo  aoeh 
rar  die  JuftfibeamteA,  die  Prlfamtlon  der  PRicbt« 
mifsigkeil  ftreite,  fo  fey  doch  diefe  Vorausfetzung 
nit^bt  unumftöfsHch,  fondern  es  mOffe  bey  derMug« 
lichkeit  des  G'-gentheiles,  auch  für  defstaifige  Zeil» 
gea  geforat  fejrn.  Jedoch  will  er  zwifcbtn  der  Gl* 
vtt  it'ad  Crimiaal*  Jufti/pflege  deo  Oaterfebied  b«. 
Obachtet  wiffen,  d3f<^,  da  es  dort  zunSchft  immer 
nur  um  Privateigentlium  fich  handelt,  es  in  da*  B»> 
liehen  deT  Parteyen  peftellt  werden  foll ,  Gilrli!,- 
zeugen  mit  «ur  Stell«  zu  bringen,  wo  hingegen  bey 
den  Haadlaogs»  der  pMDUebea  Jaftit  alleoial  drey 
S  üiyiiizc(Zb||.LiOOgle 
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Zeugen  aus  den  StaatsbQrgern  der  Reihe  nach  7aj;e-  whierlegen  mQlste.  Die  Hauptfaclie  aber  ift,  da(s 
^gen  werden  follefi,.  ohne  d«darcb  den  freven  Zu-    ein  Hicbtercoitcgium,  wie  der  Vf.  felbft  aoerkMati 


tritt  aller  ObrlgeoütMUbOrgM  zu  deo  G«ricbts(älea 
zu  befehriakfln*  di«  ifinen  vtrm6ge  Ihres  Borger^ 

rechtes  nicht  verfchloff -n  werden  dütU^n.  (S  rij) 
Jedocli  dürfe  dadurch  dci  Zweck  der  G^richtjpflege 
felbft  nicht  vereitelt  wer.ien,  noch  hal  1  n  dndtre 
Perfonen»  als  wirkliche  Staat sbarr er,  «me  gleiche 
fiafttgaib»  Da  wibrend  der  GeuL  1  jl  nquilhioo  zur 
Entdeckung  der  Wahrheit  und  zur  Ermiiteioog  der 
That  und  der  Thiter  die  GebeiiKhaltune  der  enN 
deckten  Anzeigen  und  der  genommenen  IVjaafsregeln 
der  Polizey  und  Jufliz  uoeriafsiich  i(t;  fo  wiÜ  auch 
der  Vf.  die  Gericbtsöffeatlichkeit  erft  nach  been- 


{ü.  30)  ein«  inyRUche  Perfoii  i(t,  deren  Gefattitnt- 
Wllle  allek)  in  Betraebtnng  kommt  aod  diejenige  ift, 
was  als  rechfüche  Eotfcheidung  gilt.    Die  einzelne« 

Abfiimnuingen  lind  keine Urlhetfsfpracbe,  fortdern, 
eben  fo,  wie  dtc  beratliung,  nur  eine  Vx>rberfijtung 
7.U  (jenfeiben.  So  lange  aus  den  einxelACB  Ahitim. 
niungen  kein  Schlofs  gezogen  and  in  der  legalen 
F  r  r)  aasgefprochen  worden  ift,  kann  aus  )enen 
kein  Recht  hergeleitet  oder  dadurch  begröoder 
Di'-r  Aijsfpruch  der  Cnfarnmll  >^iL  iltir  rieb- 


werden 


terlicben  Bcliorrle  allein  ift  folglich  derjenige  Act, 

  ^  dnrch  welchen  das  formelle  Recht,  welches  ftreiiig 

'dlgttf  Ganaralnnterfnclwoa  «intrcteo  lalfeo',  und'  war»  fcftgef teilt  wird,  und  deffen  Veröffentlichung 
lUU  lelbfl  eine  dffentUdie  Wiederholung  der  Zeit-    darum  oothwendtg  llk*  wo  hingegen  dier«  Noth- 


genrerhöre  nur  in  dem  Kalle  för  nöthig,  wenn  de 
ren  Wahrheit  beftritten  und  eine  Confrontatioo  der 
Zeugen  unter  Geh  oder  mit  den  Angeklagten  rath- 
fam  wird.  (S.  116)  Dahingegen  foll  der  aus  den 
verhandelten  Acten  auszuarbeitende  Vortrag  allemal, 
nach  des  Vfs.  AbHcht,  entweder  den  Utereffenten 
vor  der  Verlefung  niitgetheiit,  oder  in  ihrer  Gegen- 
wart  abgelefen  ,  und  ihnen  geftallet "werden  ,  g'  grn 
deffen  luchligktit  EinwenJui^ea  und  IJemetkungen 
zu  machen.  Vor^  i^licb  aber  dringt  d»r  Vf.  darauf, 
daft  die  riehterliche  Abfiimmnngt  fowohi  In  Civil- 
als  Grtminalfacken,  bey  offenen  ueriehtstliaren  ge- 
fcbehe,  weil  diefe  Abflimmung  die  eigentliche  Hand- 
lung des  lUcbteranites  fey,  mithin  wenn  man  üef- 
fentlichkeit   der   ilechtspHege   verlange,  diefelbc 

J'aoz  vornehmlich  bey  diefer  Handlung  eintreten  nr.ßf* 
e.  Jedoch  fey  mit  der  AbftiniflHtAg  die  Barathung 
der  Richter  unter  fich  nicht  zu  mwaofafeln«  Üie 
letztere,  welche  nur  eine  Vorbereitung  zv  der  Ent« 
fchliefsung  jedes  Einzelnen,  un^  fplMt  noch  kein 
Hechtslprucb  fey,  mOffe  leben  darum  im  ölilleo 
gefchehcn,  damit  6e  theils  ungeftört  vor  6cb  gebe, 
llicila  daa  ^a{thn  der  Oanehte  vor  den  Augen  dea 
Volke  niclit  eomproaafttfra.  Allein  eben  ant  diefem 
Grunde  wird  aucii  die  Abflirrmnnc;  nicht  öffentlich 

fefchehen  dürfen.  Denn  entsveuer  follea  dahey  die 
iotfcheidungsgrfinde  angegeben  werden,  (  ii  r  u  cht. 
Imletstern  FaJie  kann  die  öffenthche  Stimmeebung 
das  Oeheimnifs  der  Eotfcheidung  nicht  auihelMOt 
weil  jedes  Votum  nur  der  letzte  BcUuCi  einer  gan> 
zen  ileihe  von  Schlaffen  ift,  die  man  alle  kennen 
mufst  um  beurtheilen  tu  können ,  ob  jener  aus  wah- 
ren Vorderfätzen  durch  richtige  Folgeruogeu  gezo- 
gen  worden  ift.  Oboe  Angabe  der  Gründe  wOrde 
man  Orakalfprache,  aber  keine  UrtbcUsfpracbever* 
nehmen.  Im  -aadani  Falle»  wenn  «n  Jeder  ftloe 
Gründe  voUftändig  vortragen  füllte,  würde,  ahi^e- 
feben  von  dem  ungeheuren  Zeiiaufwande ,  eine  lai- 
che Abftimmung  nichts  anderes  fejn,  als  eine  Wie- 
derholoog  der  Beratbung,  biuls  mit  Hioweglaffung 

derjenigen  Ao6cht«l,  welche   in  Folge  derfelben  .       „  ^  „ 

gänzlich  aufgegeben  worden  find»  indem  ein  Jeder  TornehmJicb  zum  Amte  des  Re.  undt^orreferentcnl 
fOr  feine  Meinung  nicht  blof«  alle  Unter rtOIZttDgV  ,  entiveder  die  UngegrQndetheit  der  eingereichten  3«! 
^rOnid«  anfotaieot  ÜDadaro  «ueb  die  ZwtÜelagrOnd« '  aeikitfigeo  «nf  de»  Antm  luehsaweifitat  «der  io 


»gegen 

wendigkeit  ber  allfn  blofs  vorbereiterden  Handlun 
en  negfäll».    btliwerlicb  dörfte  auch  jemals  ein 
Jeyfpie)  vorcekomnicii  feyn,  dals  die Abftimmungeo 
faifcb  leziblt  worden  wütea.    Hier  controlireo  die 
fimmthcheD  Mitglieder  eines  Colleeii  einander  zu 
gnt,  als  dafa  etnooh  einer  andern  Controle  bedorf- 
te.    Eber  kann  daraus  doe  unrieblige  Schlufszie- 
hueg  erwachfen,  dafs  die  mehreren  Fragen ,  welche 
ftreiiig  find  und  eotfchieden  werden  müffeo,  bevor 
ein  Entfchlufs  zu  nehmen  ift,  mit  einander  vai^ 
mengt  nnd  die  Abfiimmnngen  dadarob  verworren 
werden.  Um  diefs  zn  verboten,  wird  es  gut  feyn, 
dafs  allemal  die  Fragen,  welche  zu  entfrheiden  find, 
von  dem  Vorftande  des  CoJlegii  einzeln  fchrifflich 
2u  den  Acten  regiftrirt  werden ,  nebft  ihrer  E/Jedi- 
gung.    Eine  andere  Controle  ift  za  dem  Ende  nö- 
tliig,  tun  SU  verhindern,  dafs  der  Riebterfpmob 
nicht  ans  einem  opricbtigen  Vortrage  der  Referen- 
ten hervorgehe.   In  diefer  Beziehung  verdient  der 
Vorfrhlag,  (S.  101)  den  vom  Referenten  gefrriig 
ten  Actenauhzng  den  ioterelfeoteo  vor  der  Verie 
fung  zur  Wahrnehmung  ihrer  Gcreebfanie  mitau* 
^heuen«  bey  weitem  den  Vorzog  vor  dem  andern«, 
wonach  der  Actenaustug  in  .Ihrer  Qegi»nwsrt  verle* 
fen,    L-rrf      \pm  eine  halbe  .Stunde  verp5{-<ol  wer- 
deii  iuli,  heb  ii^rüliLi  mündlich  /u  erklären.  (S. 
Denn  nicht  h. jit  die,   aüerdings  oncrlafsiicbe, 
ZeitbefchraokuDg  allzu  witlkarlich,  und  in  man* 
eben  Fällen  zu  klein,  in  andern  viel  zu  eroTs;  fon* 
dem  ea  Haft  auch  diefe  Verhandlung  auf  eine  Wie- 
derholoog  des  febon  Vorgebrachten,  oder  auf  neue 
Verdunkelungen  des  Thatbeftandes  bii  aiis ,  theils 
durch  Aushebung  aus  dem  Zufammenhange  gerifs- 
ner  Puucte,  theils  durch  die  Macht  der  Btredfam.  . 
keit.   Auf  der  andern  öeite  können  so  leicht  erheb- 
liebe UmfMnde  der  Aofmerkfemkeit   entheben , 
oder  doch  der  Beweis  der  Acten  Widrigkeit  nicht  auf 
dtr  Sloik  zu  führen  feyn.    Wird  hingegen  der  Ak* 
teaauszug  fcbiiftlich  niitgetheilt  zu  fcbnfilicueo  Be« 
merkungen,  mit  denen  zugleich  die  Hecbtsdeductio* 
nen  verknöpft  werden  können;  fo  gebdvt  es  nan 
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fnSrsbeh  derfelban  das'  Actoiumszi^  «a  berichti- 
gen,  woraber  das,  was  gerchelien  ift,  bey  dtn 
.Acte»  bebajtrn  urerden  mu(s.    Am  aiierwentglten 
fcbeiot  die  ZoziebuDS  von  Gerichtszeugen  wfibreod 
der  InftruclkMl  der  P/QceHe,  als  üegel»  aAthig 
zo  feyn»  wodurch  eotweder  den  Borgern  efn«- 
neup   fahr  b  e  Fe  b  wer  liebet    i'^f^  eben  darinn  h-lat 
ta    eine   Jeere   Formalität    ausartende  f    Liil  euf- 
gebürdet,   oder  die  KoftfjMeli^keit  der  Proceri'e  be- 
deutend vermehrt  werJen  würde.    Wenn  nur  da- 
„  fBr  giforgt  irt,  dafs  die  ActuariM  von  den  Kich- 
lero  unabbingig  find»  dafs  jenen  von  diefen  die 
Protocoile  last   in  Gegenwart  der  Jntererfenten 
dictirt,    und  folcha  :dcmiijchrt  den  Jetaern  ^ur 
O^enen  Oorchlefung  aad   Unterfcbrift  vorgelegt 
•«rorden;   wenn  ferner  den  Parteyeo  oachselalfen 
wird»  aUeo  Zeagtovtroeiiiauogeo  ihren  Vorthei- 
digor  oder  Saehwilter  bcTwohoco  to  lafTea,  wal> 
che  die  aufgenommenen  Hrolocolle  durch  ihre  fn* 
terfchrift  bekräftigen,    fo  icheint  es  ganz  unrnj- 
thig.     nucf)    Gerichi  szeugen    zuzuziehen,  ausge- 
nommen,   wenn   Ii;tere[lt:otea   nicht    iefen  und 
lebreiben  können,    oder  ihre  Untcrfchrift  ohne 
allen  Grund  verwaigam.   Selbffdar  PfotocoUfflh« 
jar  wird ,  in  Givilfaebcn  wentgftaat',  errpart  wer* 
den  könnea«  wenn  rfic  Intereffenten  darauf  Verzicht 
thnn.   DieBefugniis  aber,  in  allen  Pillen,  wo  keine 
Nothwendigkeit  vorhanden  ift ,  ricm  Kicbter  perffta« 
liebe Aiisk|Mi(lm  geben,  durch  HevollmScbtiete  fei> 
90  Oaraohtnnit  vor  Gericht  wahrnehmen  zu  lalTen , 
gehört  unftreitig  zu  den  ßefugniffen  der  ftaatsbOr- 
geriichen  Freyheit;  (S.  7)  woraus  von  felbTt  fulgf, 
dafs  den  Partcyen  ein  blofs  mQndtiches  Wrisilutn 
nicht  an(gedrungen  werden  darf,  theils  weil  die 
Schrift  zur  Controle  der  Sachwalter  uneriafslioh 
ift»  tbeils  weil»  wm  diaf«  beyzubriiigaa  iüt  rath- 
fam  halMa,  Ihnen  nicht  varfcnrInKt  werden  darf. 

Daraus  fo'rt  inriciffn  ri'-ht,    dn^s  der  I'icicersgang 
'durch  Aiiutna   aulgelulten   wttiien  dürfe,  noch 
dafs  alle  unerhe'jiic  he  Angaben  niederzufchreiben 
find.    Im  Gegentbeil  aiüiien  die  Advocateo  und 
Parteyen  auf  das  Sachdienliche  btGHiriokt,  daher 
auch  nur  dicles  aus  ibrein  Vortrage  tu  den  Acten 
regiTirirt  werdeo.    Doeh  auch  aufserdem  ift  die 
fchriftliche  Ftfiftcliung  der  Angaben  der  Parteyea 
fowobl,    als   di'r   Zeugen,    aoeiitbebriicL,  weil 
nur  auf  dtcfe  VVciH»  die  Gewifsbeit  zu  befcbaffen 
ift«  einmal  cU(s  die  Priioiilan.  der  richtarlicban 
EntCebeidung  mit  jeam  voUfconimeo  Ubereiaftlni» 
mpn ,    und  zwevtens  dafs  in  höherer  Inftanz  die 
ilfvifion  des  erlten  Urtheilslpruches  auf  Atin  Grund 
der  ihm  vorausgegangenen  Vefhandlutigim  erfoUe. 
Aufserdem  würdea  die  höbern  Inftaazeo  keine  To» 
ftanzen,  das  helfet  Prafungeo  der  erfteo  Entfchei- 
dung,  fondern  neue  HichterlprOc'be  iSit  gröfserm 
Aofehen  feyn.   Ganz  unbedenklich  ift  defshalb  der 
Vorfchlag  derer  veriverfiicb ,  welche  aus  der  erftCD 
loftanz  nur  einen  Verfocb,  das  Recht  zu  finden, 
nwobatt  wollen ,  und  welche  ficb  defshalb  mit  ei- 
ner «laagalhaftMJBittncbtang  d«rfeU>tB  bcgnagen. 


,\D'}9  unferften  Staatthahftrdan  fiod  tt,  die  dem 

Vu.'Ua  2m  riächften  fteben,  und  defshalb  mög- 
Jichli  vollkommen  feyn  mOffen,  weil  in  ihnen  die 
Staatsregierung  dem  Volke  bnmittelbar  erfcheint, 
usd  weil  fie  dnrcb  ihr«  Niha  4m  «otfchcidend. 
frea  und  fm  allerwelteftaa  Umbog«  auf  das  Wohl  . 
oder  Wehe  der  SraatsbOrger  ihren  Einflufs  iu-  ' 
fsern.  Vollkommen  eingeriebtetü  Unterbehörden 
vermügcn  weit  mehr  Oules  zu  leiften,  als  die 
Oberbebördaa»  welche  das  Unheil  nicht  immer 
wieder  anfhahao  kOooea,  dä»  obelbeftellte  U«- 
terbehdrdcn  angerichtet  haben.  Eine  der  erftaa 
Aufgaben  der  ütaats\vci^h«it  ift  es,   dio  untera  <« 

SLa3tSdi-r,!fr  io  1 1  n  z  uri  cl  if  en  und  zu  heFtcUen,  da^ 
die  Bürger  der  Hülfe  höherer  Behörden  möglicbfk 
entbehren  können,"  und  infowlorheit  In  Kechts>  ' 
häadalo  dl«  höhara  laOeosaa  mmr  bey  wirfcücli 
iweifalhafM«  Reohta  u  arjreifeo  braochaa.     a  1)^ 


VERMISCHTE  SCHRIfTEN. 

Alt  N^,  b.  Uammerich:  Natur ,-  Kiinfe  und  £#- 
bfn.  Kri  nnerujigen  ,  gefammell  s  1 1 1  f  1  n  c  r  Keife 
von  der  Wefer  zum  Hhein  und  «auf  einem  Aus- 
Auge  an  dieGeftade  der  Nord-  «od  Oftfee ,  von 
Üj^e  frtjrfi-au  von  Hohemhaufen,  gahorao»  9om 

Dia  als  Ofohtario  rlIhnillDh  bekannte  Vfn.  fehrieb 
diefe  Erinnerungen  fdr  Freunde  der  Natur  und  Kuoft 
nieder;  neue  Anfichten  will  fie  den  Ge^ebirtea  nicht 
t-rlii  n  ,  woIj]  iber  ,vird  fie  unbefangenen  Oemöthero 
einiee  recLt  heuere  Stunden  gewähren,  befonders 
foleheo,  welche  die  von  ihr  gefcbilderten  anziebea* 
deo  Oagaadea  bereits  Mbft  a«s  «igaoar  Aitfchatmog 
keaaca ;  In  dam  Kae.  hat  6«  maaehe  frohe  Erionamag 
wieder  aufgefrifchr,  D'>  Meifr  ging  \  n  Preufsifrh - 
Minden  aus  ü\itr  Decmold.,  Paderborn  undKa  ffrl,  zu- 
erft  nach  Frankfurt  a.  Maini  Die  Porta  WeJcphaUca 
und  die  Lage  derät8dtX^«</no/d,  worin  damals  noch  ^  ' 
die  edle Pau/ine  refidirte,  werden  mitGcfQhl  gelchil« 
dert  Nor  fiel  ea  milfieobt  der  Vfn.  auf,  dats  Gaigeii 
und  Rad  auf  aiaam  grflnen  Anger  dicht  vor  dem  Tbor« 
lieh  il€m  Blicite  darfteilten..  „Diefe  griif  Iit  hen  Zeu- 
gen der  verderbten  MaoXcbhait  follten  dem  Auge  des 
Fremden  verfteckl  Wtrdai».*'  Uobtr  Paderborn  geht 
die  Vfn.  fchnell  hiow^}  «s folgM  «inige  frauodlicho 
Ergiefs  u ngeo  flhar  ihroOahartsftadt  iCafftL  Das  g^  * ; 
feliige  Leben  dafelbft  aber  wird  nicht  fenr  grrOhmt.  ' 
,',Die  Gefellfchaft  "  (heifst  es  i>,  9)„lheili  üch  dort  in 
lauter  gefcbloffene  Zirkel ,  als  den  altadligen,  neu- 
adligeo,  altdeutfcben,  gelebrteoy  dadamirenden  u. 
f.  w.  fMtfaZirkel  erhalten  fich  oavaunifcbt  mit  dea 
Qbrigen,  wodurch  Abnechfelung  und  Mannigfaltig« 
keit  der  Formen  undGeftaiteo  verloren  gebt,  u.  f»w.* 
Hey  Frankfuri^K\Td  des  würdigen  v,  H^thmanrt  rflhm- 
licn  erwihnt.  Die  ftoizeoHandeisharrn  dagegen,  die 
nur  dem  Mamaioa  fröhnen,  und  deren  in  Frankfurt 
viala  Xajn  foUao,i(oiiuiiCB  abaiwcg,  wiafiees  verdie» 

•  Digiii^u^/\^X^OOg[e 
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TBTfielc.  Aaeb  der  wfi'fwhpfgertellten  Ftftungs^ 
vvfrke  ZU  Ehrfnbrcir^ri'tt'in  wird  i»!^»'ntlich  er- 
wähl.t.  ü«r  Jechste  ti'iiei  fchil  lert  iJie  V\  alieif jhrt 
des  Kaj-fers  Franz ^  den  Jubel,  den  f«ineG«eenwarK 
in  dea  B«wobiMra  d«r  Abeio^efilde  crwcdtte: 
BMMkebHj  dte  feba«!«  Bsieachtung«  di«  erbeUtm 
HuTj^fsii,  der  Wiarferfcheinrfer  Flamm-n  im  Hbeine,— 
das  alles  wird  mit  Ipbendigrn  Fai  ticu  gefchildert« 
S.  83  'ft  eine  fchöre  Üj;  .  !l  ,  Kindes  Heimkehrt 
eingarückt.  iViit  ebeo  So  vieler  Tlieiinahme  las  Rec^ 
eiirig«  Md«fe,  diefem  tiriefe  etneemifcbte  poelifebe- 
firgi*rtang«n  d«r  geffthlToUen  Vfn.  Der  fietfenee 
Brief  fchUdeit  die  KOckkebr,  das  Wtederfebeo  in 
Frankfurt,  Äö./r'/ic/m  ü.  f.  \v. ;  xxol  d^r  achte  und 
letzte  Brief  die  Ritckreile  dar  Vfn.  übte  Marburg  und 
KaJJel.  Auch  io  diefeo  letzten  Briefen  weils  die 
Geifivolle  Ri^iTende  durch  ihre  mitgetb«ilteii  Aofieb« 
ten  cieo  Leier  atiziehend  tu  aoterbaitett.  Bft^•Aticb 

Sadenkt  fia  mehrerer  Gelehrten  1  deren  perfönliche 
ekanotfobaft  6e  auf  ihrer  Rbeinreile  machte,  v. 
Hartlebem  zu  Mainz,  t.rhards  aus  München,  Karl 
//q/maitn«  zu  Rödelheim,  Jujii'i  zu  Marburg,  Fried- 
richs zu  Frenkfnrt  a.  M. ,  u.  a. 

Per  tmtnne  Tbeil  def  vorUegtndeo  Buches  «n>* 
bilt  einen  Amßug  an  di»  CffoSi»  der  Norä  >  und 
Oftfeey  im  J.  iHi^,  iiDff  mit  Lebhaftigkeit  fchildert 
aucti  liier  die  Vfi».  die  LitulrOcke,  weiche  die  Ce> 
genftinde  der  Natur  und  Kunft,  die  Meofchen  und 
tneocherley  Anitaltro  «od  Etnrichtuogen  auf  ibr 
■Oeeaath  gemacht  haben.  Die  Reife  smg  ■watAehfi 
Ober  Bremen  nach  Altona.  (  dey  einer Vergleidiitag 
S.  !l6  wild  Palmyra  —  nicht  Polmira  —  in  Arm* 
bifns  Wüßf,  durch  «in  Verfelien,  verlegt;  PalmytA 
aber  lag  iti  Syrien.,  in  der  Lan  ifcha  t  Palmjreoe). 
la  Hamburg  imd  die  Vfn.  die  Stimmung  trOber,  we*' 

Ben  der  vielen  demelt  in  England  au«gebrochenen 
ankerulte.    H.  119  f.  Btwae  ober  Klop/icck  und. 

feiM  Grab  zu  Ottt-nf-e  ,,Die  flufelnde  Lind«,  die 
befchatlet,  urcut  tt;  itire  Ultithen  auf  lirinen  Lei» 
chenftein  i  fonft  waren  keine  Rofengf-büfclie  für  den 
Dichter  da,  d«r  aus  Falir.eo  und  Hofen  am  Tage  des 
Gerichtes  bervorzugeben  wBnfebtc."  Dia  Stedt 
Kiel  und  ihre  Bewuhaer  werden  ton  einer  febr  vor- 
theilhaften  Seite  gefchilder».  Ueber  den  von  KXel 
ausgegaogeneo  Gnft  religiöfer  Schwirmerey  und 
feine  traurigen  Folgen  wird  b-  i39f-  offen  und  rieb* 
tig  geurtb«>iit.  S.  147  f.  wird  des  edetn ,  auch  dera 
Ree.  tbeaern  Kaoft  Veieraos  Wilhelm  Tifchbeint 
mbmlieb  erwCbat  Was  Hamburgs  iVJerkwOrdigkei* 
ten  anlangt,  fo  verweift  die  Vfn.  mit  Rerht  auTdes 
trefflichen  Domlierrn  Meyers  peoauere  Uefcbreibnn» 
gen.  S.  158  f-  wird  der  ^«fohhuilc  Uiditer  Sühmidt 
von  Lübeck  gefciiiKtert ,  auch  Rehbeeks  ^  Bartels, 
X-  Reinhards  a.  a.  wird  mit  TheilBahme  gedacht. 
Der  Anhang  S,  164  ilt  pulemifch,  die  Vfn.  wurde 
getadelt  wegen  ihrer  Aeuf^erungen  aber  reli^iöfe 
S«  Ii  vii  merey  ,  und  wird  Juer  gerechtfertigt.  Aleh. 
rere  auffallende  Druckfehler  itören  im  Lefea  diefec 
□eil  KBUeuB  ^ng  4it  BdCB  wieder «icb  Mab»   recht  Mf  «Mbrn  iwttrbillMidwi  BeifbbafehMibnf . 


nen .  A  uch  foü  Hort  mancbe  ung1Äeh11ebc2wffng«ebe 
ftati  fin  Vn.    Aufser  einem  ^ewiffen  a!tdt-uifch  fcyn 
tollenden  Weie»,  fand  die  Vtn.  wenig  bpuren  des 
IVlbrenDeuifcbthums  in  und  um  Frankfurt.  Einige 
«uigezeichoete  ÜUetcmiaoer,  äriener  »od  Oiptome» 
tiker,  die  der  Bnndeetcf  nod  die  Milltir-Conimii^e 
zu  Frankfurt  verlammelten ,    werden  nan.h^ft  ge- 
narbt.    Nach  S.  »7  fehen  die  Damen  zu  Frankfurt 
gih»  fehr  blühend  aus.    Ree,  der  öfter  in  Fr.ii  kiiirt 
war»-  fab  zwar  viele  recht  hObfche,  aber  auch  viele 
febr  bleiche  Gefichter.  .Ganz  unterfchreibc  Ree.  das 
t^rthriT  aber  den  M^ler  Spmmttoleifr  der  einen  Mi(- 
ft-ihater  kretjztgen  lief»  »nd  tödtete,  otn  aaeb  fbm 
d3=.  Bi;  I  lies  MiTiii  nden  Erlöfers  7m   malen.  Der 
dritte  i^riei  (ctiildert  das  Wtthelntsbad  bey  Ildnau, 
'  fhitippsruh  ,  und  ergiefst  ficb  io  frohen  Erinneruo- 
seo.    Der  vierte  Brief  befebreibt  die  Mainfahrt, 
gAainz ,  Jahlbaeh ,  den  Ton  ond  dM  Leben  in  Mainz, 
!  r  uft  ma  nche  Scene  der  Vergangenheit  zurQck. 
Sieil  einigen  Jahren  werden  alle  Todten  io  ein  ao 
dan  Mainzer  Kirchhof  ftofseni^es  Beinhau«  gebracht, 
wo  inao  es  34  Stunden  lang  abwartet,  ob  das  Leben 
ie  tartekfodert.    Die  Glocke  eines  ScheUenzuge« 
ruht  unter  ihrer  Hand,  fo,  dati  ihre  leifefu  Bewn* 
gung  lie  ertönend  macht.    Wenn  jedoch  die  Vfn. 
daraus,  dafs  feit  zwey  Jahren,  wo  das  Beinhaus  he- 
ftebt«  noch  kein  lodter  weiter  erwacht  t/t,  den 
Scblufs  zieht,  „dafs  die  Angft,  lebendig  begraben 
«u  werdcni  wohl  mehr  in  der  Einbildung,  als  in  der 
Wirklichkeit  begrSodet  leyn  möge,"  fü  dOrfte  fich 
doch  wohl  segen  diefe  hchlufsfolge  noch  manches 
erinnern  laffen.    Wenn  auch  in  lo  oder  30  Jahren 
nur  eirtScheintodter  wieder  in's  Leben  zu  n  1  k.^^ro- 
feo  «virdt  fo  verdient  diefe  Anftalt  fcbon  das  gröls- 
teLob.    Wer  es  weifs,  wie  unGeber  die  Keonzei. 
chen  des  wirklieben  lodesfiodt  der  kann  beb  bej 
dem  gewöhnlichen  fehndien  Bflen  Witt  Begraben 
eines  Schau  'ers  j  'cht  erwehren.    Bey  Gele^mhrit 
der  Erwähnung  Wf'nr/t/i  Frau^n/ofrV,  den  die  ^ildta 
zer  Frauen  im  J.  ijigzu'ürabe  trogen,  ergiefst  lieh 
dl*  VfO'  mit  gerecbleni  (Jttwilleo  Uber  die  Unart  fo 
naneber  Minner  nnferar  Zeit,  die  ganze  Frauen- 
welt nur  mir  anatomtfch  ■  profaifcb  -  politifcbem  An* 

t0Ztt  betrachten,  wiewohl  fich  auch  nicht  leugnen 
IfSt,  dafs-ein  arofser  Tlifil  rler  ;Li  nj^ern  Frau'-h:ve!t 
manche  Verairiaf£t»Dg  zu  itrengern  Urtiieilen  der 
Minner  darbleM;  die  beffemMänner  und  die  wahr* 
haft  Gebildeten  unter  ihnen  wiKen  auch  die  Vorxa« 
ge  des  Geiftes  und  Oentllthes' edler  Praoen  anzner^ 
kennen.  Bey  Mainz  hä'te  wohl  3ucli  der  wackere 
Erlinder  der  buchdruckerkuntt,  Cutrenbfrg  t  einer 
ehrenden  Erwähnung  verdient.  Im  fänttea  Briefe 
-wird  dieWafferfabrt  bis/Co6/pnc  anziehend  befchrie> 
ben>  euch  werde«  hier  und  in  andern  Mellen  ge- 
fabUoüe  Gefänge  der  Vfn.  eineeini(cl>t.  Einmal  be> 
mOht  lie  fich  auch,  das  den  Rbeinlindern fb  tiowill» 
kommene  neu«  preufsifcbe  Zolifyftem  als  wohlthfi 
lig  für  die  Zukunft  d«rzuhel]en.^ — ^  Vondemjchön 
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RECHTSGELAUnxUEIT. 

Karlsruhe,  b  Braun:  Die  Verfaffung  und  da$ 

Pi  ocejsvrfahre!  dfn-  Unterg^richte  im  Grojt- 
her^ogthum  Bnden  —  voo  Chr.  IJontbach  U.  f.  W. 

(Sffeküfft  dur  Im  vortg*m  Stick  «it/^citroehf/i^n  Rtetm/lom») 

Itk  «f  «wi  an>g«macbt ,  d»f$  eine  araadUch«  und 
fdide  Joftizvertnrattunff  Ricbt«reoTli>^f«n  voraus« 

fetzt,  und  erfolert  beionders  die  ÜeffentÜ.  Iikeit 
der  Hechtüpdirge  (olcbe,  fo  ergi«bt  firh  von  felbit, 
dafs  eine  gute  Jurtizeinricbtung  ohne  collegialifcht 
Recbtspfleg*  in  erfter  InItaoB  nadcnkb«r  Ut.  Oe(> 
fentKebiMit,  Col  gialitlt  «od  Anfoodcrong  der  Ju- 
ftiz  von  »]l'-in  obnteti  Vf rwaliungsangelvgenbeitcii 
des  .Staates,  das  find  die  wf'-htigpn  Momente,  auf 
tvelche  iler  Vf.  hinarbeitet.  [Jit  Tr  A  h fdii  1  erung  ift-r 
Juftiz  ifi  darum  nothwendig,  weil  aulsentein  nicbf 
bJofs  Collinonen  dtsr  üefchafle  unvermeiillich  find» 
Ipndern  aucb  dit  Jultiibebördeo  daa  bdbiirn  V«r. 
WaitungsbeliOn(«p  Tubordiairt  bleFbcn,  mithin  niebt 
der  unffithnlirlirlien ,  und  in  tlfr  C  ItiTuU  in  sw;- 
dracklicli  ^u^lfficherten ,  Unabliangi^km  itieitluf- 
tig  wer(l»'n  kOnnen.  (S.  lOj)  Seibit  von  'ier  f'oli- 
za^  mufs  die  Juftiz  am  fo  mehr  gelrennt  wer  Jen, 

{a  mehr  iofsertlem  die  Vcrmengnng  ut> !  Verwechfe- 
ung  heider  Gewalten  zu  bf>rorgen  ift,  welche  we» 
fentlicb  verfchie.len  find,  und  ilereo  Unterfrhied  <ier 
Vf.  fehr  itetitlicb  sngiebt.  (5.  131)  Die  Jn'ti/  rich- 
tet ab«r  begangene  o  (er  angerofaaldi|^te  Keciit<'ver- 
latzoogen ,  muTs  alfo^daza  in  )edem  matalnen  Fall« 
vcraolaftt  «vardeo:  dj«  Polizay  hiogag*«  verltatet 
•U«'  heforgliehan  Naebtbaiie  ood  Hafcbidigungeo, 
nicht  blol.s  ilurcli  frevwilligt»  M*'nfcbenbanHiunt!''n, 
fondero  such  ilurrli  iinfrcy wiiiige ,  und  ilurrli  iNa- 
turereigniffe.  Sie  )[t  für  iljefeo  Zwerk  ununlerbro 
eben  2or ,rbäti^keit  berufen,  und  die  Entdeckung 
4w  Verbreeliaii«  wie  dl«  Verfolgung  der  Verbrecher 
gehört  dazu,  »U  eins  der  wirk^milen  Mittet  fOr  ib. 
re  Aufgabe.  Selbfl  die  Criroinalgefetxgebung  ift 
nur  ein  Ausflufs  Her  Thäligkeil  der  Pobzey,  inlem 
fie  frrvwiUige  Belchädigunis^n  dui'cb  plyrbulogi 
fphen  Zwang  ah/ti  vfoien  fucht.  Allein  die  An> 
wen  liing  der  btrafKelaize  auf  die  Fälte  ibrar  Ver* 
Wlrkui>g  ift  ihr  danz  fremd,  end  gebArt  auHfchlfcrs- 
licb  vor  die  Juftiz,  fo  dafs  ^^•l^^t  di«?  Ahm^ting  der 
Finanz-  an  1  Foliz^yvergeben ,  wiche  Ji- h  la  (urrh 
Ton  den  eigeittlirhen  Verbrechen  untt-rMi  i  Icn, 
daf«  dort  der  xareicbend«  Oran^  io  pofitiveubeitim* 
#rgM  Bl»  »ur  A.  L  Z.  ii(24  ' 


mungen  der  Staattgewalt ,  hier  nnmittaibar  io  der 

practifcben  VeroanU  und  dem  aU^emelaen  ISitten- 

£ «fetze  beruht,  ausfcbliefslicli  f  r  JuTtiz  zuc;e\vie- 
>n  werdfn  muf"?.  Denn  f(  hon  üie  Ueftmiinung ,  - 
ob  ir>yiu'l  rii-i  Vi;-rj;Hu^  i.i;oi's  ein  Vergehen  oder 
ein  Verbrechen  ley,  fetzt  fchon  eine  ricbterlieh« 
Kntfcbeidung  voraus  Diefs  bindert  jedoob  iddir« 
dafs  für  die  UoterfacbiiAg  der  Vergeben  ein  mebr 
fommarifebas'Verrabra«,  alk  tn  peiolicben  rillen, 

■ngeurdnet  werde;  uiut  könnten  irn  allgemeinen 
die  filr  die  Forlltrevel  gewöhnlichen  Kügetage  da- 
bey  /um  MiiiiLT  dit-nen.  üoch  felbft  in  den  Korft« 
{traffachen  üt  es  ein  angenfiliigea  Logebarnift, 
wenn  die  verwaltenden  Forfibeamtea  auf  die  £nt. 
4obei<tvng  einen  £ioflu(t  baben.  (S.  134)  Eine 
Treilniiifg  der  Grlminai  •  und  Civ  il;iift;2behördea 
hält  der  VF.,  mit  vot'em  Hechte,  fJr  unzuläfßg  , 
und  fcbadhcb.  Dahingegen  verlangt  er,  dafs,  fo 
wie  die  Aemier  dermatcD  Poiicej  •  »od  bargerlU 
«be  Strafen  au  verhiqgen  baben,  ihnen  auch, 
wenn  lie  erft  eine  eolieeialirefae  Rlnrlchtung  erhal- 
ten haben,  das  crfrc  Erkenntoirs  in  den  peinli- 
clieii  Sachen  zugewi^len  werde,  (ö.  ijo)  Gegen- 
wärtii!  rr  ri  ji-tjit  ihnen  nur  die  Unterfuchung, 
und  die  Kikcnntniile  werden  bey  den  Hufgerich- 
ten gefällt,  jedoch  mit  der  Maafsgabe,  (S.  73) 
dafs  bey  Todesftrafen ,  bey  !e  h,  n-:  ,  lerigem  Zucht- 
häufe,  bey  der  Deportation,  und  bey  der  Dienft- 
üt)würilif;keiiserk:jri]nt;  eines  Staaisdieners ,  die 
Hüt'gericbte  nur  eins  berathende,  und  das  ObSI^ 
bofgericht  die  urtbeilendc  Stelle  angehen.  In  die. 
fen  benannten  K<I1«d  roufs  ancb  dem  Angeklagten 
lelbn  «on  Amtswi-gcn  ein  Vertbeidiger  zugeordnet 
werden  Verdient  es  gleich  keinen  Bey  fall,  dafs 
in  diefen  Fällen  das  erfi#«  F.rkeiuitnils  gleich  in 
der  hocbften  Ir.fianz  gefafst  wirti,  fo  verdient 
ducb  die  Anfmerkfamkeit  und  Wichtigkeit,  wel- 
che  auf  die  Unwürdigkeitserklärung  zum  Staats- 
dicnftft  gel' 1 1  worden  ift,  urn  fo  mehr  Lob  und 
Naehabniun^; ,  je  uuverantwcrilicher  damit  in  man- 
ch- .1  Län  i  rn  umgegangen  wird,  wo  m.in  nicht  be- 
denkt, dals  man  einen  furchtbaren  Mord  begebe 
wenn  man  ohne  hinlängliche  Urfaeh«  einen  ehf 
iiebendeo  StaatSdJener,  vielleicht  mit  feiner  gan- 
zen Pemille,  «ar  Vi>ri^weifhing  zu  bringen  keinen 
Anftan  I  riinmt.  Ki  e  an  lere  tuiriclil u n g  in  der 
Mitenfcht-n  CnmiiialjuMi/venvaitung  heivell't  eben* 
fdlls,  daf^:  man  ifort  mit  Belacht  und  llnhe  ahgo» 
sr^eA  Im»  ww  aodaz«rirts  im^JUulche  angereg.  - 
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ter  0«niM«  btlmdelt  wordM  ift.  Di«  Tortor  Ift 

dort  näm'ich  nicht  gfiozlich  shgt'fcliafft ,  stier  aar 
ia  Fo)ge  ausdrflcklicber  Vorbelcheidung  «nwend* 
bar  in  den  Fillen,   wo  die  Hinterzieijuns  und 
Ver£ei»w«igiiog  der  Walirheit  aufgMnacbt  «nd  kein 
ZvniM  daran  fft.  (S».  70)    Et  wird  dabey  zwar 
die  Folter  und  das  Erforfchungsinittel  der  verheel- 
ten  Wahrheit,    das  in    einer  beftimmlen  An/abI 
Scljlägen  tif  ftrhr,  unterfchieden;   der  LJti Urit  liied 
begebt    indelfea   lediglich    in    den  anwcodbareu 
Zwangsmittelo.    Von   beiden   ift   dj«  Bcftrafung 
d«f  Lüg«  «or  Oerioht  v«r(clii«d«a(  worauf  dl« 
Dntergerlebt«  Mbft  tu   erkennen   befugt  find. 
Auch  das  verdient  erwähnt  zu  werden,     'afs  in 
Baden  der  Anklage  •  und  iVofchuldigungsproceCs 
UPterfchieden  ifl;    jeaw  III  gfnzlich  aufgehoben, 
diefer  bing^cn  «wir  geruttet,  der  Do> 
Baoeisnt  wird  aber  Dicht'  Ankßger  nnd  als  M* 
eher  Partey ,   fonriern  feine  Atigaben  dienen  dem 
onlerfucbpndcn  Richter  nur  zur  Erforfchoog  Her 
vrahren   Uelchaftenlifit    io    dem    eigentlich  allein 
obwaltenden  InquifilioDsprocefie.  (S.  71)    Der  De- 
nnndant  ift  (fabey  nur  für  freventliche  Unwahr- 
heit, aber  für  keine  Uabefoonaiiheit  veraptwart- 
lieh ,  was  eben  fo  wenig  w  lolieii  fcyn  dfirftoi  alt 
die  Abfchaffung  <les   Accufaf ionsproceffes.  Die 
aUerfchwächfte  Partie    io  der  Badenfchen  Juitiz« 
einrichtuog  ift,  nach  dem  Vf.,  die  Vollftreckunc 
ia  .aU«»'  «iebt  peinlichen  AogelegeabeiteB ,  weil 
die  Aemter  keine  eigenen  Exeotttoren  beb«»«  ffMi> 
dern  alle  F  fcrui  crr^v  .Iffireckungen  den  Ortsvor- 
ftänden  auitta^^en  ir.ufien,   welche  als  wählbare 
Vorgefetzt«  der  Gen^einden  von  den  Wählern  ti> 
bingig  find  und  keinen  f^achdruck  haben  (S-  34) 
CSleichwobl  ift  es  fehr  wahr,  dafs  di«  richterliche 
Vollziebung  des  zugefprocbeaao  Jlecbts  Ib  wichtig 
ift,  als  deffen  Feltfteliuog ,  weit  dfefe  ohne  jen« 
zu  gar  nichts  fohrt,    und  weil  der  Credit  des 
Landes  ron  der  Sicherheit  der  Executioo  abbäo- 
^g  ift.    Der  Vf.  wOnIcht  daher,   dafs  den  Oe- 
rJebiehAfeo  nicht  bAoU  zoreiebeade  Exeoutkiaa* 
mittel  beigegeben-,  fendern  aaeh  eine  allgeiMiiM 
Execulionn  '  (nung  erlaffen   werde,    in   der  die 
löbliciie  Nachüchl  gegen  den  der  Schünung  wür- 
digen !jcbuldner  mit  der  Strenge  des  Rechts  ver- 
bunden wird,   worauf  der  Gläubiger  gerechten 
Anfpruch  bat.    Was  der  Vf.  bey  diefer  Gelecea- 
heit  über  das  Unpaffende  der  Wahlen  der  erttm 
Ortsobrigkeit,   welche   von  den  Reprifeatantea 
der  Of »«ge/neinden  wohl  zu  unterfcheiden  ift,  und 
über  die  Notbwendigkeit  der  Ernennung  dief«r 
letztes  Glieder  der  Staatsverwaltung  durch  die 
5t«atsgewiit,  fagt,  (&  37I  gebftrt  »war  nicht 
ttomlttelbar  torSsebe,  iCt  aber  r«hrbeberaigungs- 

werth.  Das  Rffullat  rf"^  O-nren  i't,  rjnf-  man 
in  Baden  1  um  eine  vot  U  rluictie  UAiu  lu  Jiäben, 
weder  der  Einfilhrung  frfm.ier  Inflitutionen  be- 
dürfe, noch  dabey  gewinnen  würde,  foodern  dafs 
ee  nur  darauf  ankotnme,  die  feboo  herteh«nden 
EiariditimiieB  vda  iaam.-hMlBt.  s«.  twbeUcra  wid 
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die  forbandeoen  DebeUtliide  fn  denfelben  zu  til- 
gen. nDer  Felller  «Unferer  Recbtsverwalt  tug , 
oeifst  es  ü.  139,  liegt  in  der  beitebenden  Aem- 
terorganifatioo ,  in  der  Vereinigung  der  JuUiz 
Riit  allen  Verwaituogsgegenftiadeii  dnd  der  da«  * 
durch  bedingten  Avbinglgkeit  der  Snitizbeemten 
von  allen  Staatsobfrl^ehorilen  ,  in  f^?r  rrsnjrelhaf- 
ten  Bffetzimg  ;ler  Aemter  oiine  C^o.  I  ei^i  j  iiut ,  in 
der  Abfonderuog  der  Unterfuchung'  von  der  Er. 
keontnifsgewait  der  Aemter  in  peiDiir!i°n  Sachen, 
Oberhaupt  in  ihrer  zu  befchränkten  VVirkfatnkeit 
und  dem  dadareb  gefchwächten  Anfeho»  io  de^ 
<u  fparfamen  Befolduog  im  VerhältnifTe  to  andern 
Staatsdienern  und  7u  ihrem  wichtigen  Berufe,  im 
JVJanpel  eines  vullläandigen  Criminaicodex  und  ei» 
nes  heftimmteo  und  umfaffendeo  Gefetzes  Ober 
das  Verfahren  In  bArgerlioheo  und  peinlichen  5a« 
eben*  in  der  Onbeltinimtbeit  und  Begriffsvei^- 
wechfelang  von  Polizey  •  ond  Juflizfaelien,  im 
Maogel  einer  hinreichenden  l^daeht,  die  den  Aem- 
tern  zu  Gebote  fteht,  um  ihren  Auflage n  den 
Vollzug  zu  fichero,  in  dem  weitläufiigen  Gange 
des  Hecurswefens,  und  in  der  Abhängigkeit  der 
wichtigem  Criminalerkenatnlfta  ton  der  Beurlhel' 
lung  dt$  Staattiuioifteriama  Hnd  der  dariitf  bara* 
bMidao  fiafUtigniig  des  Laodeafarfteji.'^  ^  ^ 

'LITER  ATOBOBSCHICatK. 

HeRfiORN,  gedr.  mit  Krieger.  Srhr.:  Johann 
Friedrich  fuchs t  nach  feinem  Leben  dargeftellt. 
Eine  Gedächtnifsfchrift  von  C  D.  yogel.  Her. 
2ogI.  Naff.  Schulinfpe ctor  u.  f.  w.  iga^-  ?4^-  8- 

Am  soften  Jun.  ftarb  zuHe/hom  der  im  3ah. 
re  f8ig  in  den  Ruheltand  verfetzte  (vonfiftorialrath 
tt9d  erfte  Frofeffor  der  Theologie  Johann  Friedrich 
Fucht,  efn  Mann  von  Hopf  and  mannigfaltigen  ge- 
Irljrten  KeiiVriiTen  ,  der  es  TiTÜ-LMite  ,  dafsilimdie- 
ie  kleine  Uedachtnifsfchrjft  geweiiii  wurde.  Er  war 
geboren  am  i5teo  November  lyji^  zu  Breitfeheid, 
«ioBm  Berzogl,  Naffauifebeo  Dorie»  wo  fein  Vater  ■ 
al«  Pfarrer  ftand,  der,  fo  wie  deffen  Gattto,  einen 
wohitbdtigen  Eir^flufs  auf  die  ertte  Bildung  des  Sob- 
nes  hatte.  Im  Jahre  1754  bezog  er  die  Akademie 
Herborn,  wohin  er  fchoo  mehr  Kenntnü  'i-  rr .  t hrjr  h- 
te,  als  die  meifteo  gewöhnlich  wegzutragen  pflegen. 
Er  widmete  fiob,  dem  WiJlen  feine«  Vaters  gemäfs, 
der  Theologie,  fetzte  aber  vorzflglich  auch  feine 
philoJogifchen  und  phiJofophifchen  Studien  fort  In 
der  orientalilcben  Literatur  uar  der  i^eiehrte  Prof. 
Johann  Fberhard  Hau  fein  Führer.  Das  Frifche  und 
Lebendige  de<;  orientalifcben  Kolorit;  fagte  feiner 
lebhafieo  Einbildungskraft  vorzp^ich  zu.  £in  Jq. 
deeralibitter ,  L^vr,  nnlertlolitete  ihn  aueb  eine  Zeit» 
lang  in  derMifchna  und  im  Talmud.  Seine  ausge- 
breiteten, grOndlichen  Kenntniffe  färnmelte  er  auf 
der  kleinen  vaterländifchen  Akademie,  worüber  er 
hch  felbft  aaancbroal  fcherzend  ioCserte.  „leb  habe» 
fagte  er  ODter  andern,  meine  kleinen  Keitntoiflo 
iiiclitiiilt  Pniik  OiiaK  dem  WaflTer»  wie  Mofrs  an  ei- 
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flem  Orte  fagt,  geholt.  Ich  btbe  nur  in  Herbom  fiu 
,  4iirt,  aod  aisGalt  einige  fremde  Akademien  befucbt. 
"Viid  Riicb  gertut  diefe  Verfahrungsart  ni£ht;  denn 
ich  lefe  jetzt  bej  unfern  Oekonomen,  dafs  die  Stall, 
fotterung  vortheilbafter  fey,  als  der  Weidgang.  Und 
fo  habe  aucb  ieh  die  i^^elel  rte  IremHe,  ausländifclie 
AVeidglnge  vermieden  .  "    Schon  jm  J.  1758  folgte  er 
dem  Rufe  als  Rector  nach  StoHb^rg  bey  Aachen. 
DurobXeliMaSino  für  kJaffiiche  Literatar  bob  trdi» 
Sehulea  und  beförderte  ihre  Frequenz.  E!n«o  dop- 
pelten Ruf  an  das  Rectoramt  in  Duisburg  und  Däf- 
Jtfldor/  iehiAe  er  ab.    Im  J.  1767  nahm  er  den  Ruf 
als  Prof.  der  Eloquen  und  Gefchichtcaaf  der  oranien  - 
iia(£aüifcbeo  Akademie  zu  lürbmn  tn.  Im  J.  1774 
wurde  ibm  «neb  das  akidemirebe  Bibliothekariat 
übertragen,  wodurch  feine  l  iebe  zur  Literaturge- 
fchichteund  allgemeinen  Üitch.erkuode  neue  Nahrung 
erliieit.    lo  demfelhen  Jahre  wurde  er  auchEphoru!> 
des  Pädagogiums.  Unter  den  htudirenden  fanden  fei- 
ne Vortrise  immermehr  Beyfall.  A  uch  in  dem  Päda* 

Jiogiiuir  fahrte  tt  eins  baffere  Metluule  ein.  Ks 
emnerste  Ihn  aber,  dafs  er  feinen  Liei.lioRsftudium, 
der  griechifchen  Literatur,  nicht  mehr  \'^rel;rpr  auf 
der  Akademie  gewinnen  konnte.  In  der  Kol^e  iaü  er 
auch  Ober  mehrere  Zweige  der  Gefchichte,  und  feit 
dem  J.  1793«  wo  er  in  die  theoJotiifche  takultät  «in- 
rdektet  hielt  er  Vorlefongen  Uber  die  verfchiedenen 
fäeber der Xhrolo^te.  ImJ.  1^93  wurde  jt;n:  7ii^l(>irh 
die  erfle  Pfarrffelle  übertragen.  Als  er  der  Gemein- 
de vorgefteilt  werden  follie,  war  rlie  Kircite  fo  voller 
Menfchen,  dafs  man  kaum  athmeo  konnte,  und  der 
ObercoofirrurialrathSeel  von  Dilleaburg,  ilerdieEin- 
fetzun|tarriobt«a  wollte,  ftarzte,  vom  Schlage  getrof- 
fen^ vordem  Altar  nieder,  and  ftarb  noch  an  demfel- 
bcn  Tage.    Seit  Arnolds  Tode  nahm  luchs  die  erfte 
Stelle  in  der  theologifchen  Fakultät  ein.  Noch  34  vol- 
le Jalire  war  er  ihätig  in  feinem  doppelten  Berufe.  Mit 
zarter  Schonung  ward  er  im  J.  I8ig  io  den  RahefUnd 
verfetzt .  Da « Sohmeralichrte  war  f  hm,  dafs  er  die  ehr. 
wordige  Leh  ranftalt,  anderer  fo  treulich  ce  wirkt  hat- 
te, feine  ibeure  Johann^a,  in  den  grofsen  Strudel  des 
Untertfpnges  der  nei:rften  Zeit  ninabGnken  fcben 
mufste.  In  den  Ruheit^iul  verfetzt,  nahm  die  Spann- 
kraft feines  Geiftes  fühlbar  ah,  es  fteßte  6eh  Alters- 
fchwächeein,  undein  fanfterToJen  lii^tesm  20  Jun. 
Itlaj  feine  frdifche Laufbahn,    hone  j^'hicklicbe  Fhe 
warmit  14  Kui  lern  t;efegner_,  wovon  aLer  9  frhün  fr  üh- 
zeitig ftarben.  Uie  Nitur  halte  ihr;  reirlilicb  mUibren 
Gaben  bedacht,  rljrimter  ahrr  ftar  ^en  Snirke  des  Ca- 
düehttiifjjfs  und  lebendige  Phaatajiir  oben  an;  tiefe 
PeBtttratloD  und  anbahender  Forfehnngsgeift  waren 
ibm  weniger  verlieh'-n     Unter  ?IIeri  Simlien  7(jg  ihn 
dasderNatnrwiffenfcbaftammcil'un  an.  Sein  tbeolo 
giici "-^^  Syfiem  »viirde  in  fpdtern  Jahren  durch  fchär- 
fereKrink  und  FxegefegeiSutert.  Affabilität  ond  ee- 
mafsipf  e  Jovialität  waren  im  üm>;ang  mitFreonden  M. 
ae  Begleiter.  Sein  fillÜrher  Charakter  war  arhl 
Werth.  Ree,  derden  V'ciewigtenvormehrals  20  Jah- 
ren pprf.jnhcli  kernen  lerulu,  erinnert  fleh  noch  mit 
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ginge  mit  (iefem  gelehrten,  witzigen,  jovialen  und 
gutmathtgen  Manne  zugebracht  hat.  —  Seine  klei- 
nen, in  lateioifcfaex  und  deutfcher  Sprache  abgefafa« 
teo  Scbrifteo»  gröfstentheils  aus  der  rrabero  Leben*-" 
Periode,  find  am  Ende  diefer  kurzen,  aber  lefeoswei» 
thenürnkfrhrifi,  wolllr d«B  Vf.Dukg«Mlivt^  Sofg' 
faiU^  verzeicliiiet. 

EABAUUNGS5GHRIPTEN. 
DusDtia,  b.  Walthar:  Predigt  j  bey  SrH/faumg 

dfr  von  Sr.  königl.  Maje/tät  zu  Sarhf>n  aus- 
gejchriebenen  alfgemeinen  haitd^sverjuinmlung 
•m  Fefle  der  Krlcheinung  Ctirifti,    d.  6.  Jan. 
1834,    bey  dem  k.  evangei.  Uofgottesdienfte 
zu  Dresden  gehalten  von  Dr.  Chrißoph  Fried' 
rieh  Amman,  Obcrbolpfadiger  u.  L  w*  l834* 
36  S.  8.  (3  Or.) 
Noch  giebt  es  in  onferer  vielbewegten  Zeit 
Männer,  die,  mitten  im  GewQble  der  politifcben 
Parte yen ,  neutral  flehen ,  und  mit  FreymOtkigk^ 
ihre  Üeberzeugung  ausfprechen  dOrfen,  weil  auch 
nicht  der  entferntefte  Verdacht  der  Hinneigung  zo 
der  einen  oder  der  andern  Partey  fie  zu  trelfen  , 
vermag.    Solch«  Mioner  düife»  tpreebm;  denn 
wie  tief  ftlndoD  wir,  wenn  felbft  diefet  Oftrfeft 
verkßmmert  wOrde.    Solche  Manner  majjen  aber 
auch  fprecben :  denn  ihr  unbefangene«  Wort  hat 
Gewicht  vom  FörftenftulJc  an        iur  Hütte!  Ree. 
legt  vielen  Werth  auf  die  Stimmen  diefer  Männer, 
welchen  man  im  Laufe  eines  Jangen  öffetitlicheB 
ehrenvnlieD  Lebens  sie  eine  politifch«  Leids» 
febafkliehkeit*  nie  die  Becünftiguug  einer  an  der 
Tagesordnung  ftehenden  rarii-v,    nii?  Meurrhen- 
furcht,  nie  aber  auch  Schmeicheley  der  Grolseo 
und  Mächtigen  der  Erde  Schuld  geben  kann. 

Zu  den  Männern,  die  ohtu  Furcht  und  Tm- 
del  Qber  die  mächtiges  Erergniffa  der  Zeit  vo* 
heiliger  Stätte  fprecben,  gehört  rfer  chrwlrrfii^e 
Vt.  der  anzuzeigenden  Schrift.  Mag  man  ise  £r. 
fintfung  des  Tlit  rua,  die  Verbindung  d<-s  I  vange- 
liums  am  Feite  der  Erfcheioung  mit  der  Beftim- 
mang  einer  Landtagspredigt,  die  Haltung  und 
Dttrdifahrttog  dea  Ganzen,  die  Kraft  ond  Falle 
der  ftUiftircbefl  Darfteilung,  and  die  bcfonnene 
Frevmüthigkeit,  welche  durch  die  treffliche  Ent- 
Wickelung  der  Hauptidee  hindurchgebt,  berflck- 
Gchtigeo;  fo  dOrfte  feit  langer  Zeit  in  der  homi- 
letifchcn  Literatur  der  JDentfeheo  keine  fa  gedieh 
gene  Kanzelrede  erfehienea  feyn,  als  die  vorlle» 
gende.  Hat  ßc  pleirh  ihre  nächftfi  Beziehung  auf 
ein  Land,  an  deffen  Spitze  feit  Jätiger  aJ^  50  Jah. 
reo  ein  Fdrft  fteht,  der  fchon  längft  den  unent- 
weibteo  Beynamen  des  Gerechten  erhielt,  fo  wird 
6e  doch  nach  den  allgemeinen  Grundfilttm,  di«  ■  " 
in  jeder  chriftlich  -  reJigiöfen  Rede  vorwalten  mflf. 
fen,  in  allen  Gauen  Deutfchlands  mit  hohem  In- 
tereffe  nn  !  mit  reiner  Achtung  RagMl  ibmilBflllll* 
liebkräftigen  Vf.  gelefco  werden. 

Der  Vf.,  der  die  Regierungsaelt  des  Hero* 
dflf  aacli  dfm  Text«  des  F«fte«  rnid  oacb  dea 
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T^ac^rjcfcten  des  Jorephus  tipftin  mt  5m  /^cpe  he- 
hiblt,  fodert  «of:.  zur  dankbat fn  Erinnerung  an 
da»  <jfÄ*  ^»  ym$*rlmnd^*  vor  df-m  Hilde  einer  er- 
ivaltthätlgen  Regierung  der  l^orttU.  Er  führt 
dieles  reichhaltige  Them»  darcb  fönf  ^*lla  «n». 

Qort  kam  die  timire  der  Wahrheit  vom  Aus- 
laodei  «ns  fehlt  es  nicht  an  freymOthigeo  Mäo- 
a«m  an  «oferer  Mitte,  a)  Dort  war  man  furcht- 
Xam  bey  ierler  Recung  eine«  frayen  Wortes  ;  und 
unfere  Obrigkeit  fobeokt  ihrto  Untergebenen  ein 
feftes  Vertrauen.  3)  Dort  herrfchte  eine  ftolze 
VeracbtuDg  des  Volkes;  bey  uns  findet  fich  eine 
•Jlfartichc  Aclitunp  a  Irr  Siande.  4)  Dort  jiflegte 
nm  wrderblicbe  Ralbfoblä^e  heimlich ;  bey  uns 
fi^elit  eine  cem«n«D«  OcOMtliehkdtgemcinfchaft- 
'  Ticher  Berathungen.  5)  DflCt  «ntwng  man  den  Ud> 
«eborfam  durch  unpereebtel Befehle;  bey  uns  eiw 
entert  man  den  Gehorfam  durch  weife  Uefet??. 

El  fey  »erfüllet,  nach  Angabe  dieles  horhft 
febrreicheii  Inhalte  durch  Miliheilung  «/»eWner 
Stellen  das  oben  ausgefprocbene  Lrthejl  zu  bele- 
ren-    „Noch  vor  wenigen  Jahren  Iah  man  allge. 
^eine  B  raibungen  über  die  Angelegenheiten  de« 
Vaterlandes   als  «in    kräftiges  Mittel  gegen  das 
StiUefteben  «nf  der  weiten  Bahn  der  menfchlichen 
'    Wohlfahrt  an;  MO  findet  gerade  diefer  btiUüaod 
Cberall  grofse  Vertheidiger  und  Lobredner.  Noch 
~  vor  wenicen  Jabrrh  \v3r  es  eine  edle  Aufgab«  der 
Zeit,    der  Willkiir  und  ll-imlichkeit   Jurch  die 
freve'  Herrfcbaft  des  üefelzf^  /u  linurn,  und  das 
<3eleU  in  ein«   bleibende  Vexfaffung  zu  verwan- 
deln- mn  Mt  die  Heimlichkeit  wieder  beliebt  und 
leh^be'ebr,    und  das  Wort  Verfalfung  falt  em 
^^ame  der  Schmach  nod  de«  Schreckens  gcwor- 
den.    Noch  vor  werup<>n  Jahren  trat  die  UeligiOPj 
«war  frey  und  würdevoll,    wie  es  ihr  geziemt, 
aber    doch    gerecht,    ausgleichend,  verfului.iid 
zwifchen  diÄ  :r»jüifto»n<ie  Freybeit  uud   die  zu. 
rückweichendeOwMiin  D»n  ift  ße  wieder  Jeldciu 
fchaftiirh,    eifriki  und  berrtcbföchtig  ge^ordeB; 
oun  waffnet  f.e  Geh  wieder  mit  drohenden  flö- 
Chen  undBannttrahlen.    Sollte  CS  nun  nicht  ange- 
OMOea  <eyn,   gefchmeidig   und  doppelfinnig  mit 
Sefeo  we'obfeliden  ArHchten  der  Zeit  firb  » 
befreunden ;  follte  es  nicht  die  lUngbeit  fodern, 
•    auch  das  Mittelmäfsige  nnd  Scblechte  /a  rölir^en, 
wenn  das  Beffer«  nicht  mthr  put  feyn  darf  — 
So  witeden  wir  denken,  urtheiien  und  bande  n, 
verehrte  Siände  des  Landes,    w^i^n  uns  die  Be- 
lehrungen  der  CeJcbicbU,  wenn  «ns  die  Gcfio- 
nunaen  der  Chrifte»,  wenn  tin»  die  Lehreo  der 
he  ii       Srl.  ifr,   wenn  uns  die  Se^nnogeD  pioer 
weifen  und  vaierlichen  Regierung  noch  fremd  und 
oabckanot  WJreü  u.  f.  w."'  -     S.  ,5:  „Hefn^e 
ParteTftinecr,  ftörmende  Volksredner,  bjliere  und 
WHenichaftlicbe  Tadler  alles  delfeo.,  was  von  der 
BePierunp  ausgeht,  find  7war  unter  uns  %*«  iv- 
mtr  ^ine  fdt.nV  Erfcheinung  gewefen;  eh«  fanf- 
ler,   crofsen  Cif mnihsbewegungen  nifht  leicht  7U 
Bänglicher  ClMirakter,   ein  '  Ai.. 

ftand  Bod  Sitt«,  uod  W  AUem  die  Llebo  zu 


unferm   angeftammten  Begenfen  fchOtzt  up«;  hey* 
nahe  von  lels>lt  gegen  eine  unerlaubte  Wideneiz.^ 
iichkeit  in  Schrift  und  Sprache;  auch  haben  wir 
tcboo  in  Zeiten  gelfbt,  wo  ein  kältet t  «bor  an» 
droefcsrollet  Stillfebwreigen  faft  das  einzige  Vm%  ' 
theiJiguiigsmiltel  gegen  niederbeugriu'e  f  r-  walt  war; 
Gill  CS  hingegen  der  VViir  ie  und  dem  lliihme  ei- 
nes geliebten  Königs;   eilt  es  der  Unabhängigkeit 
und  VVobifabrt  des  Vaterlandes ;  gilt  es  den  na. 
tOrlieben  und  dan  wohlerworbenen  Rechten  ein- 
zelner  Ordnnngaa  und  S^da;    gilt   es  endJicb 
der  Freyheit  des  Glaubens  und  Gewiffans;  fo  ha. 
beii  (itli   i  :.ier  uns  zu  aüen  Zeilen  Männer  erho- 
ben,   weiche  der  erniedrigenden   VViiikOr,  deta 
vordringenden  Stolze,   der  ftaibfn  Aitertbamlicb- 
keit«  (tem  c^etzlorco  Herkoaimea  mit  Licht,  mit 
Kraft   and  Math  entgagenwlrkteo.**  —    S.  19:' 
,,  Bey  uns  kennt  man   die  Furcht  und  den  Schre- 
cken  nicht,    den  die   böchlie  Gewalt  überall  ein- 
fltifst,    wo  ihr  r.icht  Weisheil  und  Güte  zur  Seite 
gehet;  man  kennt  den  Argwohn  nicht,  der  durch 
geheime  Söldlinge  alles  auskundfchaftet ,  und  bey 
jedem  Familienvereihe  feine  verkleidetao  Späher 
hat;  man  kennt  den  fchlaneo  V^daoht  aieht,  der 
mit  trevili  r.  r  Kunft  jedes  Siegel  öffnet,  um  frem« 
de  Geheimnilfe  zu  erforfchen;    m*n  kennt  ielbft 
bey  der  Verwaltung  des  anvertrauten  Gutes  die 
logTllicba  Vorficht,  nicht,  welche  Qberall  die  Re> 
cheofdiaft  (ebirflt  uod  die  Warben  verdoppelt ;  man 
kennt  endlich  bey  dem  öffentliclien  Unterrichte  dl« 
Strenge  nicht,  die  jfdes  freye  Wort  Vfrweifet,  oder 
donnernd  zu  Boden  fchlägt.    hoher  die  uoerfchOt- 
terliche  Anhänglichkeit  jedes  wahren  Si^en  aa 
iein  mildes  FBmenhaus  u.  f.  w."  ~   S.-^St  n^ix 
find  alle  trea  und  willig  in  nnferm  Geborfam,  nwU 
wir  weife  und  gerecht  regiert  und  tum  Beffern 
Iting'fühf  iierdi-n;   felbft  ihre  Gegenwart  in  die- 
feni    Tempel,    verehrte  Stünde,    beweift  es  dcut« 

lieh ,  weichen  h(.ben  Werth  oofcre  Regierung, 
auf  die  Weibe  der  Religioa«.  lud»  wM  damit 
gleicbhadente|id  ift,  auf  den  In  den  OamOtbenl 

immer  neu  angeregten  Sinn  der  Wahrheit  und 
des  Rechts  lent.  Uarum  l)eg:nnen  Sie  getroft 
und  muthig  ilir  wichligis  unl  eM-'H  Gefciiäft; 
darum  fchweigen  Sie  nicht,  wenn  Sie  gefunden 
haben,  dats  auch  nor  der  Geringfie  unfers  Vatar^ 
landes  beeinträchtigt»  in  feinen  Leiftungen  (iber. 
bürdet,  und  in  {einen  Rechten  gekränkt  wird; 
darum  verdoppeln  Sie  da  Ihre  Aufinei  kfanik  eit, 
wo  die  Trägheit,  die  Zweck  widrigkt-it .  lÜe  Will' 
kür.,  di-i'er  Helial  der  bürgerlichen  Welt^  (ich 
unter  dem  Scbeme  des  Herkommens  in  einen  E»* 
gel  Has  Lichts  liieidet.** 

Ree  dankt  dem  elirwnrdigpn  V'f.  im  N.imen 
Aker,  die  Irin  kräftiges  Wort  hoch  erfreut  und 
mächtig  er'i  huitert  liat,  dats  er  in  einer  Zeit, 
WO  fo  viele  weder  kalt  noch  warm  find,  diu 
Hechte  der  ewigen-  Wahrheit  mäoolieh  ausfprtrb, 
und  es  aus  der  Sehrift  in  den  angesogenen  Stel- 
len oacbwe«,  d^fs.  der,  der  im  ewigen  Lichte 
wohnet,  dia FinflcrniCs  halst  imd  das  Licht  liebt.  , 
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ia  Luulrirthfebaftf gercUfcbafir  za  Gelle  —  b*. 
kaontlfeh  eine  der  ilteften  in  Deulfefcland  — 

liat  von  ieher  ungemein  wohlthätie  gewirkt.  Nicht 
nur   durch   eine    Menge   Vrrfucne ,    die  6e  vcr- 
anlafste,  uml  ilie  Preife,  welche  fie  auf  die  Beob- 
achtung wichtiger  Gegenftäocie    und  Ausmittelune 
der  zweckmafsigrten Methoden  fetzte,  fondern  aucb 
dureb  die  Eiopfelilana  des  Anbaue»  Akononiifebar 
Pfiaozen  und  GewSebfe  tind  'den  Vorfebob',  den  6a 
deinfelben  leiftete ,  hat  fie  die  Cultur  des  hannüvel'- 
fcbeo  Landes  ausnehmend  befördert.    Die  Nach- 
fidlten  vpo  ihren  Arbeiten  und  Bemahungen  ka- 
rnftm  feit^ein  Jahre  1769  nnter  dam  Titel  oerani: 
.  Dar  RAnlcl.  Oreftbrlt  LOnebnf|{.  Lantferlrthfehafta* 
gefellfchart  Nachrichten  von  Verbcfferung  der  Land- 
wirthfchaft  und  Gewerbe.   Diefe  wurden  mit  dem 
jfffn  Baodfl  'gefchloffen ,  und  die  neuen  Abhandlun- 
gen derKönigl.  ürofsbr.  Churf.  Br.  Laneburg.  Land- 
wirthfobafbgefeUfchaft  zu  Celle  traten  1787  an  da- 
Tfn  Stelle.   Wie  Hr.  Staatsrath  Thaer  als  Mitglied 
des  engern  Ausfchuffes  an  diefer  Gefelifchaft  den 
ihatigftcn  Antheil  nahm,  vereinigte  er  (ich  1793  mit 
dem  damaligen  Secretair  derfelben,  Protonotarins 
Beneke,  und  erweiterte  den  Plan  der  iltero  Zeit- 
fcbrift  anf  aUeOcganftände  derLandwirthfcbaft,  be- 
fondera  auf  alle  dabey  eingetretene  merkwOrdige 
Thatfachen  in  Niederfacbfen.     Er  benutzte  dabey 
alle  an  die  Societat  eingegangenen  Abhandlungen, 
und  diefes  veranlafste  die  Ann«Ien  der  Niederficbfi- 
fehea  Landwirlb^cb*f^^  davon  der  erfte  Band  1799 
•rfebivn  wid  mit  dem  sfen  Jahrgang  iflof  end^tai 
Di  e  Erfitznabllia  des  hannfiverfchen  Landes  von  feind- 
lichen Truppen  (eutc  die  Landwirthfchaftsgefell- 
fchaft  aufserTiiäfrgkeit.    In  diefem  Ruheftande  »er- 
harrte fie  bis  zum  Jahre  i8t6,  wo  fie  fich  unter  iandea- 
faerrlicKem  Schutze  zu  neuer  Tbitigkeit  varainigt« 
un  f  feitdem  wieder  durch  die  H^em^g  iD  ihrar 
ErgAnz.  ßl.  »urJ.L,2.  1824. 


wnblthitigea  vnikfaaikait  kfiMg  «nterlHttit  ^vfril« 

Von  ihrem  Eifer  in  Beförderung  der  Landescultur 
zeugen  die  gegenwärtigen  Nachrichten,  in  welchen 
die  Herausgeber  „alles  mitzutheilen  verfpreohen, 
■  was  fOr  die  Landwirtba  aller  Gtaffen  im  Hannöver, 
fcbea,  vortagtich  im  Zaitpanat«  (|ar  Minheiiung 
Nutzen  gewihren  kann,  ohne  darauf  zn  feben,  06 
ein  Vorfchlag  gerade  die  eigentlich»  Landeoltur  oder  ' 
andere  dem  Landwirth  wiffenswerihc  Uegenltände 
betrifft,  ob  die  Idee  alt  oder  neu,  fchon  in  andern 
Schriften  raftgetbeüt  ift,  oder  nicht."  Aus  diefem 
Oefiebtapnocta  mOflen  diaCa.  Naebrichtan  bacraabtak 
und  baurtheilak  werden.  Wir  woUan  bvd  den  In.' 
halt  der  drej  voc  ont  liagaodaii  StOeka  korzlieh 
an2eigen.  > 

na  erfte  Stück  ihtWt  i)  nach  dem  kurzen  Vt» 
berlchi  2)  Nachrichten  zur  GeTchio/ue  der  Lmni^ 
wirth/ehafuge/ellfoha/t  *u  Celle  mit,   Ibra  Entft«. 
bung  veranlafste  RdnigOeorg  III.,  welcher  in  Eng. 
land  bemerkt  hatte,  dafs  die  dortigen  Privatgefefi- 
fchaften  auf  die  Beförderung  des  Ackerbaues  und 
der  Viehzucht  den  nUtzIiebften  Einflufs  hatten.   Er  • 
Iniierta  Sah  daher  gifpp  das  damaligen  Hannover. 
fehaa  Staataminiftar  ybn  Bahr  In  London,  dafs  es 
ihm  angenehm  feyn  wOrde ,  wenn  in  feinen  deut. 
fchen  Landen  ßch  eine  Gefelifchaft  eu  einem  fo  beil. 
fernen  Zweck  vereinigte.     Zufolge  diefer  Aenfsa* 
rund  trat  eine  bedeutende  Anzahl  von  Minnem  ana 
varfchiadenen  Stioden  zur  Beförderung  des  gefamav 
ten  landwirthfchaftlicben  Gewerbes  zufammen,  und 
hielt  am  4ten  Juov  1764,  als  dem  Geburtstage  des 
Königs  ihre  erfta  Verfammlung  zu  Celle.   Schon  am 
folgenden  Tage  langte  das  Königl.  Confirmationspa. 
tent  an,  in  welchem  der  Gefelifchaft  der  landesherr. 
liehe  Sdmts  sngaichart  und  dia  Freyhelt  ron  dar 
Cenfor  nnd  Exemtion  vom  Brief  Porto  verwilHgte  ' 
wurde.    Im  folgenden  Jahre  Qbernahm  die  Königin 
die  Protection  cier  Gefelifchaft,  der  König  aber  wies 
derfelben  eine  jährliche  Summe  von  looo  Thlr.  an, 
wodurch  ihre  VVirkfamkeit  einen  badaataodan  Vor- 
fdinb  erhielt  Wie  fahr  fia  foh  um  dia  Elnftlbmng  >  • 
des  Kartoffel  -  Klee  •  und  Futterbaues,  die  Verbeiu 
feruogder  Viehzucht,  die  Verbreitung  verbefferter 
Ackergerithe ,  den  Anbau  öder  Gegenden,  dieFm. 
porbriogung  des  Obftbaues  n.  f.  w.  verdientgemacht ,  ' 
a.f.w.:  alles  diafas  ift  aabft  ihren  Verhandlungen 
von  danJahcaD  iIi^MtOMliShiartiaiaJidiausfQhr. 
V  lieh 
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Mausen,  Sie  fiod  ins  MflnclihaufeotSniafatWaKrB» 
f CM  CoRiptoirifteo  und  NclkeBkrecbertTafeh«Bbaeb« 

zum  Nutzen  der  Landnrirthe  beym  Lefen  landwdrth* 
fcbafüicber  Schriften  zufammengetrieeo,  and  ihnen 
dadurch  ein  für  allemal  einen  Schlaffel  zu  den  v«r* 
fchiadaoen  BwtohnaBgMrtatt  xiar  fi^  htm 

Au  n.  gtbea* 

Dai  wejrte  StOA  entbllt       Wltrarheitumg  du 


lieb  mitgetheilt  und  gewährt  vielfeitiges  Intereffe. 
3)  M'uthtilungen  aus  äer  Bnglj^chtm  Zeitfihri/t  der 
Qefell/cha/e  da*  Acktriauet  und  innerer  Vtrbejfe- 

.  fUJtgt/ortfchrUie.  Es  ift  blofs  eine  ausführlichere 
Inbaitsanzeige  (ämmtlicher  Abhandlungen  der  vom 
ftifideoten  der  Englifchen  Acker baugetellfchaft  her. 
9Mgegebenen  Zeitfcbrift  des  board  qf  agriculturey 
«udM  ftabÜcHmio  dfo  Sind  za  iaUaa^  di«  bcban- 
4rilMi  0«g«Dfkfli(le  kaniiMi  cv  Itmeo.  Dirfen- Aut- 
zuge find  auf  2  Kupfertafcln  die  Zeichnungen  5  rer-  Hanfs  und  Flachf^s  durch  Mafchinfn.  Vom'Lan- 
fcbiedener  Karren  beygefUat,  worunter  die  neuere  des- Oeconomie- Rath  Mryer.  Üjefer  Gegenftand 
ton  Bakewell  verbefterte  IrMndifche  Karre  befind,  war  fflr  die  hannöverfcben  Lande ,  in  welchen  der 
lieh  ift.  4)  yorfchlaga  akgr  die  ^erßc^ußg  4»*-  AekaH^ttinU  draBefchifUgimgen  des  Garnfpiniiaat 
durch  Hageirchtag  mijiekandm  Schmdtmn  wai  tt^  ÜB  ianlij  mbondca  Ift,  trM  M  wichtig,  als  dm  akÄit 
ge^mä/sige  Einrichtung  /reywilligcr  Unterftützun-  mit  den  neuerfundenen  Mafchinen  Verfuche  bitten 
gen.  Enthält  fehr  richtige  aus  der  Rrfalirung  pe-  veraniafst  und  angeftellt  werden  füllen.  Alle»,  was 
Ichüpfte  Bemerkungen  gegen  die  Ausftlhrharkeit  lier  liierin  Tom  Jahr  17K5  bis  iHicj  im  In  -  und  Auslände 
£lalfe  einer  verhagelten  Gegend  durch  Affecuraoz  eefcheben  und  verfucht  worden  ift,  findet  man  da* 

I  bey  den  gewAhlieben  Bauerhofen,  im  W«ga  d^f  fr^y-  her  hier  in  cbronoiogifcher  Ordnung  zufammen^^e- 

«uligea.  Beytritti  fowAhl  aU-  «imi«  c«»inMi|«Mp-  lUUt.  Sowohl  di«  Erzlehiuig  des  FlAchfift  »od  Ha»* 

^  9ia>^tea»in  die  Hagel.  Affeennat,  und  zeigt,  dift  An,  altidch  die  v«rfented«a«ii  McHnmIm  fbmr  B«> 

ktafneo  ßauprgfitern  weit  Irtchtf-r  vhirrh  freywil'ige 
Bovtrige  an  Naturalien  geboU en  werden  kunae,  wes- 
Wb  den  benachbarten  DfiiftirB  nater  fiehdarOBcriB 
^kmuMvBüB.  zu-  tretM.  mgtaütm  wird;  aofl^oh 
•bor  werden  die  Be6t«er  groflier  HQrlhrebafhmr  euf 
-  dieGröfse  der  Gefahr  def  ifigelfchailfn!;  un  !  liieVor- 


tbeile»  beb  gegen  denfelben  durcii  eine  Aifecuranz 
Better  zu  fteilen  aufmerkfam  gemacht,  und  ihnen  bis 


arbeitung,  die  von  Hill,  Bundy,  Chnftian  und  an- 
dero  erfundenen  Mafchinen,  die  Verfuche,  den  ce> 
lotteten  und  ungerotteten  Flachs  auf  diefen  MafeU. 
«eaz»  beerbeiten,  diais  alles  ift  ausfabrlich  hefobiie^ 
be«  «od  dnreb  Deygefflgte  Zeiebnungen  fne  Lfefat 
gefetrt.  Das  wicht igfte  Intereffe  gewährt  jedoch  die 
UaierfuchuDg  der  Vortheile  der  Bearbeitung  des 
Flacbfes  und  Hanfi  im  gerutteten  und  ungerotteten 


SnrSirfioblnog  einer  inländifchen.  Sodctit  enpfoliK  Zaftande,  ipitRückbcbt  auf  die  hey  beiden  Metbo- 
len,  in  eine  dec  Iiigelafreearaiit.Otfeilfebaf!leo  cai   den  «niiwendeadea  Mefehinen.  Es  ergiebt  ficfa  daib 


Kothen  oder  Neu  -  Brandenburg  zu  treten,  weshalb.  •■«»  daüi  swar  «ngerotteter  Flache  zum  Splni 
in  1  Anlagen  die  Conftitutionen  beider  Oefellfchaf.  bitnehbar  und  fotea  weifseiLelneA  daraus  ^emicht 
ten  in  rxtenfo  mitgeiheilt  wurden  n.i  !.  5)  l^ach-  werden  kann,  dafs  aber  die  ^'onheile  des  Nichuot- 
rÄchten  über  die  zu  Culdngt  n  zur  l'ertilgung  Her  tens  in  Anfebung  der  Quantität  nicht  mit  Sicherheit 
Mdufifbn  Jahr  igig  bis  itii^  angewandten  Mittel  haben  au^gemittell  werden  können:  in  Aafehungder 
anN<  deum  SrMi^  Vomi^iodei  -  OeconomierEUtb  .Qualitit  tat  anas  geAiodea»  dafs  1)  die  Feinheit.* 
Jfeynr  daiMHift.  Das  ViMi'SpbaMrt  empfohlne  Rio.   der  FtsCeni  und  a)  die  Haltbarkeit  der  daraas  g<w 

fponneneo  Fäden  eben  nicht  gröfser  als  bey  ge- 
rottetem Flachs  6nd,  dafs  3)  die  Eiaflicität  bey 
nicht  Eerottetem  Flachs  verloren  gehe,  und  folglich 
auch  die  daraus  fieferiu(te  Leinewand  weniger  faaJt« 
bv.  fey;  dafs  4)'die  Kaften  beym  Nicbtrotteo  des. 
Flachfes  keinesweges  erfparL,  fondern  vielmehr 
durch  die  nöthige  Anwendung  des  Laogens  Ter« 
mehrt  werden,  dafs  s)  ^^'^  Benutzung  der  Schübe 
zum  Viehfutter  zu  gering  ift-,  als  dafs  fie  in  An* 
fchlag  gebracht  werden  könnte;  dfefa-  6)  der  Gewinn 
in  der  Zeit  der  Vererbeitung  niebt  als  ein  dam  Nicht* 
rotten  eigenthflmlicber  V-ortheit  enerkannt  werden 
kann  ;  7)  dafsdic  heffere  Berchaffenheit  des  Saamens 
auch  beym  Holten  des  Flachfes  erzielt  werden  kann, 
dafs  a)  in  Anfebnng.  der  Verhatuog  lebensgefShrli- 
iriier  Krankheitea  durch  Erbajtuaf  eiaer  reinen  Luft 
es  nnwahrfcheinUefa  fey,  dafs  die •AosdOnftong  das 
Flacbü  -  Rottens  im  Waffer  der  menfchlichen  Ge- 
fundheil Nachtheit  bringen  follfe,  indem  man  wenig, 
(tens  kleine  Srhern  Erfahrungen  darfJher  habe  und 
dafcaadlicb  (ü  dasAh£iecbea  dezEilche  auch  durch 

di« 


ehern  rriit  Schwefel  und  Lampen  blieb  wegen  des 
zu  leichten  mit  Stand  vermifchten  Miitelbudenj,  wel- 
cher den  eingelaffenen Schwefeldampf,  aller  ange. 
wandten.  Adobe  nngeachtet,  einen  Auc^ang  verflat. 
lBte>  obne  'Wirkunct  auch  Mai/,  in  Kramgsaugen 
gekocht  und  in  die  Röhren  der  Mäufe  gelegt,  hatte 
keinen  Erfolg.  Dagegen  zeigte  ficb  das  Löcherboh- 
Ken  von  dem  gröfsien  Nutzen.  Uis  zur  Aernle  1819 
Warden  durch  diefes  Mittel  33,000  Meuie  verligt, 
tiadMieErbaltnngder  tejdfrtfehta  auf  - 1300  Morgen 
zu  3foo  Thlr.  engefcblageo ,  ungerechnet  das  zur 
Erhaltung  des  Viehes  und  DOrgers  fo  onentbehr- 
licl  t  n  Mit  p";.  Im  Kleinen  erfrheint  das  Ut'iiei  .ier 
Mäuleverwüftung  noch  ongleioh  gr«[f,er,  dal.er  die- 
fes  Mittel  des  Löcherbobrens  zu  ihrer  Vertilgung 
ntahr  dringend'  genug-  empfohlen  werden  kann*. 
IfäeÜdem  hierauf  einige  Binwendongen ,  welche  da« 
gpgpn  gemacht  werden  kijnnten  ,  entkräftet  wor  fen 
find,  zeigt  der  Verf.,  wie  hry  .Anwcn  Inn  i'jpjes 
IWitrel«  verfahren  werden  mtiffel  6)  f<.rklr,r,ing  und 
Uär^fdiakitit^  tUf^^Medttiur  lätu^tei.  iiewichu  und 
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«dtoRßfte  desFlac^fesimThau  abgewentfet  werde. — 
-Dl«  V'ortheilf! ,  welche  die  neuerfundenen  Mafchi- 
Hen  in  der  Anweiidurrr;  gt  Nvjliiern  ,  Jaffi-n  fich  eben- 
JMb  dicht  be{timiat  und  klaraeaug^  aosnitteln,  dafs 
•«liie  baldig«  Anw«ndmig  dmtStm»  im  Orobeo  er- 
■wavteiwemlcii  k&aate.  Zuicttt  werden  nocbdieFeb- 
Jer,  walehe  bis  )etzt  bey  der  Verarbeitung  des  Fiacb- 
•fas,  hauptfichiicb  beym  Kotten  und  der  Bearbeitung 
•auf  uofern  gewuboJicbeo  Mafcbinen  semacbt  wer- 
4ie0t  gcrflgt  und  eezrigt,  worauf  btj^trikaflaraog 
•dar  i«ttt«ro  gefeSao  werden  mofla. 


Ott« 


an  gent:  l)  eine  uenKrfUe  auf  t 
■hey  d»r  Eröffnung  der  l^erj'ti 
•^uMpth^fftM  mm  ^en  AfrU  ig; 
•md  Diraelor /aräM.  Ii»  der  9)4 


Das  dritte  Stück  ifl  mannicFsItippm  Inhalts.  Vor- 
an geht:  I)  eine  Denkrede  au/ den  König  Georg  III, 

" 'rfammlung  des  engem 
1830  vom  Hm.  ^frath 
,  1)  darauf  folgenden  Vor* 
lefttng  viirA  Georg  III,  alt  Landwlrth  gefchildert« 
Toro  Landesökonomierath  Meyer.  Der  König  trieb 
öle  Landwirlidchaft  auf  da^u  au'-gefii'-hteri  le  hr  t  e- 
deuteodeo  Ackerltöfen,  in  W  itidlor  -  Park,  als  Lieb* 
liogtbefehif iigting ,  und  unterhielt  mit  den  erden 
Landwirthen  der  ZeiU  dem  Prifideoten  fiaalUi  Ar* 
4bar,  Youog ,  John  Sinclair,  Lord  SommerVine  u. 
a.  eineftete  VerbinJunf;.  Bey  jenen  Wirthrchaften 
-war  es  nicht  fuwubl  auf  Gewinn  als  vielmehr  darauf 
«bgefeben,  eine  Culturverbefferung  0<)erh.iupt  und 
wrsilgUcsh  eine  Verbeflerung  des  Viehftandes  ein> 
Airfohrea  and  zu  erreichen.  Diefe  LiebUnaaliafalilf. 
Ügana  warde  fowohl  fOr  England  als  die  nannörer« 
ieben  Lande  höchrtfeirensreicb.  Sie  veranlafste  nicht 
Jiur  die  Entftehung  der  Land  wirthfchaftsgefellfchaft 
ZU  Celle,  fondern  auch  die  neue  Gefetzgehnng  in 
Iiandes  -  Cultnr-  und  Oemeinheitstheilungs- Sachen, 
•vonO^h  im  fürftantbiim  LOoeburg,  die  Cultur* 
«Bd  DMhr  »  Blnrlehtiin^  in  den'Biremfchen  Moo- 
)rcn,  die  Abfieüun^  des  Natural  •  Herrendienftejc, 
welche  befonder^  wnbithätig  fOr  dasL<and  wurde,  in- 
dem der  Ertrag  der  Ländereyen  nicht  nurbedeutm  l 
•«rböbat  foodem  auch  den  EigeothQmem  das  Ira» 
gea  der  febwsrmi  Kriegitlaften  fehr  erleichtert' wvr« 
de,  Aufger  diefen  profsen  Rückfichten  liefs  aber 
auch  Georg  lIL  die  xWins^Pci  Gegrnltind^,  welche  ^lie 
liaodwirthfohaft empor  bringen  kannten,  nicbtauf^er 
Acht;  idabin  gehören  die  König!.  Obftbau-  Plantage 
M  Herrenlianrea ;  «aa  welcher  jährlich  4000  junge 
veredelte  Stämme  noentgeldlich  an  Landwirtbe  ver> 
tbeitt  werden  ;  nicht  weniger  die  Verbefferung  der 
Pferdezucht  und  aller  VSehraffen,  wie  d^nn  infon- 
derbeir  die  verbeflerte  Rinrichtung  des  jetzt  ailgp- 
anein  benlhmten  Cellefchrn  Landgeftiits  auf  feine 
^caÄaUaVerurdnung  gefchahe.  Dafs  fich  GeorgUI. 
daroli  allea  diefes  am  die  Landtrirthfcbaft*  und  die 
Gultur  des  hannöverfchen  Landes  grofse  Ver  lienfte 
erworben  habe,  wird  jjeivifs  in  dankbarem  Anilr-n- 
]<en  bleiben,  y  Zfi^^nv^rhör  über  dfn  Erfnio  Her 
AkJttiUuog  des  Naturaihe'rrndienftes  in  den  Königl. 
HtutBÖvefJ'dten  Aemtem  Cnlfnherg  und  Bdri^foh 
Ui  jt-m    4}  Biographiß^  Johaaa^  Frlmäfleh  Meters 
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nes  um  fein  Vat^  t  1.1/. >  i  lio.-hverdienten  Mannes.  5)  n«>d 
r,)  Nachricfiten  von  den  Verhandlungen  der  Konigl. 
landwirthjcka/ts^>9tifkn/ehi^t   »u  Celle  /'■^ 

rerrammlung.40tmnr'^  ^^**V^*^''  ''!'  8<en  /»P''" 
I830  und  5«ii  Jhililir  7)  «afcwAe«  fl«  Hrn. 

Arthur  l'oung,  Herausgeber iMtJfW^^mMr 

wirthfchaft.  Ueber  Hrn.  Ducket*  Methode  d9t  Uma- 
bauet,  von  Hrn.  Ralph  Robinfon  in  U'indfor.  M^n 
hat  diefen  Auf fatz,  £o  wie  verfchiedene  andere  un- 
terdemfelbeoNarotn  in  Arthur  rounes  Anaalen  vor. 
Kommenae  Briefe  dem  KünigeGettraJU.  zugelcbwe-- 
ben.  bie  enthalten  blofs  eine  DirftanuDg  der  Ao* 
Gellten,  Krfindungen  und  E!nriclituni;en  i:)uckets, 
der  zwar  ohne  wiüenfchaflliche  Bildung  nur  ein  ge- 
meiner  Landmann  war,  aber  feine  Wirthlchatt  mit 
Verftand  und  Nachdenken  beirieb.  DerK^^n.g  hatte 
ihn  auf  feinen  Spatrierritten  mehrtnal«  befucht ,  hcti 
mit  ihm  umfiän  dlirh  unterhalten,  feine  Ao&chle«' 
vollkommen  aufgfcfafst,  feine  Einrichtungen  und 
£•!••  Werkzeuge  gefeben,  und  den  damit  vorgenom- 
ananan  Arbeiten  baygawobot.  Das  alles  halte  ein«M» 
fo  lebhaften  Eindrodt  aotdan  Könij;  gemacht,  dafs 
er,  wenn  er  (Iber  das  Dockatfche  Wirtbfchaftawtiail. 
fprach,  fich  mit  einer  folchenVollftändigkeit,  Deut, 
lichkeit  und  Beflimmtheit  darüber  .uifserte,  dafs 
man  fich  dadurch  »ollig  davon  belehrt  land..  Der 
König  halle  alfo  jene  Briefe  über  die  Land  wirlbfchaft 
des  Herrn  Duncket  wobi  gafcltfiaben  babco  kunuen  j 
allein  Hr.  Ober .  Gmnmiffair  Wefifeld  bat  dagege«. 
Zweifel  erhoben,  welche  diefrm  Schreiben  beyg«* 
fügt  find,  und  es  horlifi  un walirfclieinlich  machen,  ^ 
dafs  der  König  diefe  Briff.^  ueichrietiijn  haben  iTToch- 
ta.  8)  Beantwortung  der  von  der  Konigl.  Land- 
t^h/ehaßs  -  Gefellfika/t  zu  Celle  im  Januar  I818 
vorgelfafn  Fragen  In  Jiaek ficht  atif  datJauHchan- 
feh.  i))  Ufber  die  Vortheile  der  mefenhewäfferung. 
'l-hii"  ff'f.-hirhtliche  Darftellung  d"r  zu  Mrinerfen 
angelegten  ßewä  'ferungsanftalten  und  deren  Br- 
fittgSt  von  Düring.  Ein  fehr  gelungener  Verluch, 
dfirgawifs  viele  Wiefenbefitzer  dortiger  Geuend  zur 
Naehabmnng  reixan  wird.  Die  glücklich  beilegten 
Schwierigkeiten  zeigen,  dafs  man  fich  durch  voti 
kommende  Hinderniffe  nicht  gleich  ahfchreckeo. 
laffe»  (Inrfe.  10)  Nachrichten  vnn  d^ri  l'.ftrirbf  des 
Ackerbauet  mit  Kühen  in  der  Ütudt  Rehburg,  von 
Loder.  Fflr  kleine  VVirthlchaftea  ift  di«  Bcarhei- 
tung  der  F»'lder  mit  Zllgkiih^n  ungleich  vortbeilbat- 
ter  als  md  Ochfen.    Im'  Voj^^tJünde  imdeio'gen  fJe- 

f:enden  der  lächfilchen  Her^ogilulmer  hat  man  .lu  les 
ingft  eingpfeh^n,  und  man  trifft  -faher  10  vielen 
Dörfern  rialelbft  faft  lauter  folcfaeOefpanoe  an.  Der 
VL  hat  die  Vortheile,,  welche  die  Bearheilunz  mit 
Knhen  gewährt,  wodoreh  lieh  der  VVohlfiand' der 
Kin  vohner  von  Rebbnrg  feit  12  Jahren  bedeutend 
gehoiieo  hat,  der  l\?ihe  nach  aufticzihit.  Befon- 
der«.  ift  dabey  ZU  merken,  d:f<:  l'.-it  l-.n  i  .li  un-  die- 
fet  UefpAniiangs.  ood  Uewirlbfchaftuiig&art  der  ixieb 
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IKbc  <Oflnc^db«HatbpiIun^  uod  Verkoppelung  unter 
.de*  dnwohoern  erwacht  ift.   Statt  der  ihnen  da- 
durch entgehendea  üueuheide,  welche  ihnen  bisher 
zur  Dringer  Production  diente,  fchUgt  der  Vf.  die 
^rüne  Ijuo^'J!;p  »or,  und  halt  den  Sporgel  für  d2s 
paislichfte  Gewächs  dazu,     ii)  Erfahrungen  über 
Mi'Cfypfen.Ut  ein  Auszug  aus  zweyAbhaadlungeo  voa 
Ro.ümith  und  A  FothvgUl  in  dco  Camw—fetto«! 
to  ehe  Board  of  Agrlctäiurt.  Die  wolilthitigen  Wir- 
Rr, Ilgen  des  Oypfes  werden  piner  faft  ausfchlierslich 
dem  Klee,  der  Lucernc,  Eiparzette  und  mehrerea 
lodern  Pflanzen  zuftebenden  chemifchen  Kraft  zuge- 
Xc^ri«beD ,  welche  die  ScbwefaUiece  va.  jedeni  Falle 
vom  Kalke  des  Gypfes  trenne  uad  damit  eine  neue 
Vertintfunp  ^r7Pti^e.    Diefs  fcv  die  Kleefäure,  de 
.reoVrundUüsTe  in  jenen  Pflan7i-n  und  üewäcbfen  die 
'Xendenz  haben  möchten  ,  incti  ohne  die  Säure  mi- 
^er  «ollkommen  ausgebiUtet  entft«hen  zu  laffen,  den 
jb)k%eb  «oxaeigneu ,  und  die  Schwefelfiure  ausn^ 
fcbeiden,  wodurch  mehren  wirkcode  Krihe  aa. 
gleich  Thätig  wOrde«.   Weim  bfcdnrcbdie  Reizbar- 
keit der  rß^nzens^efaf';''  Tiirrft  angeregt  werde,  fo 
'mQ((cdie(e  fortdauernd  durch  die  dem  Boden  Zum 
*XbcR  nillalCfc  des  Gewächfes,  zugebenden  neuen 
'ErzeufittiiK*'**        mebr  oder  weniger  votlkomme- 
iien  KfeeCMren  Kalke  und  der  Sohwefelfäure  unter, 
halten  \verden,  welche  Letztere  theils  dorch  ihren 
Saiierftoff ,  theils  auf  andere  Weife,  ebenfalls  das 
jiufgeregtc  lMir.7enleben  befördern  und  nnfrjff  Ik-h 
•mOCfe.  Wäre  nun  r  n::i;jl  <13S  Pflanrenleben  dadurch 
'ftlrfcet  entwickeik ,  [u  wurden  die  übrigen  aaf  die 
Vegetation  eiowirkeodea  Kräfte  dann  aach  iiaa-  fo 
thätieer  ihren  Eliiftaft  aaflüben  kOnnen,  wodereh  dl« 
Produc  iHiiien  hervorgebracht  wririlen,   welche  die 
Erfahrung  als  erzieibar  dargethan  hat.'    12)  Ueber 
-dar  Äorin,  ^in  Auszug  aus  William  Richardfont 
Abhandlung  ia  den  "Commmäcatians  of  the  Board 
of  Agricultur0.  Man  mvh  6ch  in  derThat  wundern, 
dafs  die  in  Deutfchlar.tl  nngeftellten  Verfuche  mit 
dem  Anbau  diefer  Grasart ,  deren  Vorzüge  von  Rt- 
cbardfon  fo  hoch  gerflbmt  wer  Jen  ,  n  u  h  nicht  bc- 
liaoot  geworden  find.   Die  hier  auf  Humphry  Da- 
Tvs  AutToderung  mitgetheiilea  Beobachtungen  mflf>. 
fen  oothweodig  die  Aufmerkfamkeit  aller  A|(rono> 
men  reirpn.    ij:>  Kurte  Darfiellung  d^r  gegenwVr' 
tireri   Oh .  ■lun^mzU'^hc       den    F:irften[hr4rirr  11  dn'- 
4inge.n  und  (Jrubenhagtn ,  mit  Anführung  der  l\^iH- 
ftl  %u  dertn  B^örderungt  vou  Nolcemeier.  Es  dürf- 
te .unglaubikihfebeinea,  freoa  es  der  Vf.  nicht  aus- 
drOckllcti  veHieheHe,  daft  in  diefe«  Farftentha. 
mern  die  Obftbaumzucbt  noch  fo  gänzlich  vernach- 
lätoiget  werden  könnte.  Die  Urfacben  diefer  Ver- 
AiduifllKMf  .fiod  iiicr  dar  ILelli»  JüebaogafObff» 
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«peh  die  Mittel  zur  Emporbringung  der  Obf^baamai 
Zucht  angeeebea.    14)  Ueber  dit  uweekmäftUm  £in^ 
rlchtung  einer  Baumfchule  vonBßtteh  in  Hin  ficht 
dfs  Sortlmentt.  Von  &endemf.    Enthält  recht  gut  s 
und  ZWeckiE  j  isigf  Vorfriilägc  nebft  Pin^'m  V'erze")c[i- 
niffe  der  io  den  HaumlchuJen  au  Oidersbaulea  be- 
andlicbeo  Obftforten.    Sl*  «pttilia«  IJ5  Aepfel ' 
UBirn-,  38  Kirfchen-«  31  MaMma.,  la  Pfir.' 
Mien-,  4  Aprieofea-  ood  7Waiafortea.    rs)  Kur- 
ze   Darßellung  der  Urfacken  der  Krankheit  des 
Korns t  welche  von  den  Oeconomeni  Brand,  Mehl- 
thau,  oder  Roft  genannt  wird,  von  SlrJoJeph  Bants 
ohae  Jabrszabl,  wabrfcheinlicb  aber  im  Jahre  1904 
niedergefcbrieben.  Aus  den  Communications  to  «he  ^ 
f^^ard  of  AgrlcuUure.    Diefe  verheerende  Krank» 
iieit  des  Getreides  rObrt  von  fehr  kleinen,  aber  ver- 
zehrenden Schw.Tinmen  oder  Champignons  her,  wel- 
che 6cb  an  den  Summen,  5tangeln  undlilättern  der 
lebenden  Pflanzen  anfetzen,  und  auf  den  3  beygef&g« 
-ten  Kupfertafetn  roicrofcopifch  abgebildet  find.  Der  < 
iafserft  feiaeSaame  diefer  Pilze  wird  durch  die  Lidk' 
weiter  verbreitPt ,  fo  das  ganze  Felder  davon  ange- 
fteckt  werden   Rr.Bankt  vermuihet,  dafs  derMeol- 
thau  durch  den  Dilneer  auf  1j  ,  1  «Jd  gebracht  wer- 
de, wenn  vom  Mehltbau  angeganf;prie  Strohhalme 
fioh  darunter  befänden,  and  empfiehlt  daher  die  Vor».; 
ficht,  irofrabjahr  alle  jungen  mitMeblltbau  bedeck.  - 
ten  Pflanzen  attfieufuchen  (  ? !  >  und  diefelben  auszurei« 
fsen:  ioclaiehea, wenn  es  diir<  !i  FiTalirung  bewiefea  ■  , 
werden ToUte*  dafs  das  Stroh  im  Uaoger  dieKraoJc» 
heit  mit  au£|  Feld  bringe ,  alle  nicht  gänzlich  -Ja 
FtahiÜs  flbarge«ui|caa  Halme  aas  dem  Mlfta  JUMH« 
aadebaD,  nn  da«  uebd  wenigftens  «u  venvfideni. 
Kec.  enthält  Geh,  etwas  über  die  UnausfiDhibarkell 
diefer  Vorfchläge  zu  Ijftea,  da   ße   jedem  Laod- 
wirth  fogleich  in   die  Augen  fpringt.    Noch  auf- 
fallender aber  war  ihm  folgende  Bemerkuoa: 
i(t  einmal  der  Gebrach  fo,  zum  Saatkorn  die 'dick* 
■ften  und  gefundeflen  Köraer  auszufuchen  oder  zu 
kaufen,  die  man  nur  erhalten  kann,    bJols  weil 
fic  iias  meifie  Mriil  cntlulirn.    Aber  diefe  -Mftho. 
de  ifl  unftreüig  ein  «nntjlzes  Vergeuden  des  nienfch- 
liolien  Nabrungsftoffes.   Die  kleinften  Körner  und  , 
felbft  ditjsDigea,  welobe .  der  Xandmann  ausfiebt, 
bevor  er  fein  Korn  zu  Markte  bringt,   und  dem 
Ifiiervich  giebt ,   frfnllen  nach  iir)p;ezAeTfelter  Er- 
fahrung  deufelben  Zweck  der  Fortpflanzung,  als  die 
plumpften  und  meblreichften  Körner.**  —  Gewifs 
ift  esfrejUeh,  dafs  auch  die  kleinften  und  felbft  2ii> 
fammeagefebnimpfte  Körner  zur  Furtpflanzung  der 
Pflanze  taugen,  aber  eben  for!e\Tir<;  ift      auch,  d.ifj 
ficb  die  Aernte  durch  fo  maogeliiai'ten  ^ioamea  au- 
Cscrordeattlob  TarfcUeaiiUsb 
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ALTEa  I  HÜMSKUNDK. 

Venedig,  b.  AnJeola:   Infulas  AuguCtaf  Cratae 
PeripluS  f    proilrurnu?  J  n  ti  cj  ai  I  J  t  u  m  U  r  el  e  u  ß  u  m, 
_      auctore  Antoaio  de  Torres  y  Ribera,  patricio, 
HifpaienB  Pratbytero  Acad.  Scieni  PatiirioM 
Socio,  iitos*  Xil«.  jssS.fol.  a»U  I  iUriM. 

I^er  Vf.  ging  179g  Hieb  Göneordltt  nm  AltMttafl* 

mer  aufzufuchen;  »00  Ha  nach  Porto  Gruiro 
(Portum  Romatinum),  vielleicht  ehemals  Portus 
Grajus  genannt.  H;er  fand  er  an  ifeni  H:iiire  des 
Ganunicus  (^Juirioi  einen  bteio  n^it  (»riecu lieber  lo- 
fdirjft»  den  er  1789  die  ErlaubdV«*  la  das  Haus  zu 
briaMB,  erbielt. '  Der  Marmor  «r»r  «n  baidao  5euen 
btrenrfeben  und  1790  von  QnirtAi  fna««  l^rrantto 
Petrus  Perficuf,  einem  e  teln  Venetiaoer  cffchenkt. 
Die  lofchrjft  Im  dorifchen  Uialect  enihieu  'Irey  bis 

S*  tzt  anbekannte  ßün.lniffe  von  Greta,  woher  der 
Icia  war.  Diefer  Fand  bewog  den  Vf.,  ficb»  wie 
«r  bgti  der  ganzen  Intel  zu  bemichtigea»  vnd  im 
onmtm  Crettcam  antlquUat0m  ineitmhefWi 

Seine  Vort^änger  waren  fn  dar  Cborographia 
vni  ten  AI te rt iuun ern  :  Meurfiut,  Ht>ine6us,  Cell«* 
riuSiChishuUj  in  den  Mflozen  Oapper.Harduin, Eck- 
hell,  Vaillant  und  Morelli:  Mattaire  in  Hin6obt  dar 
dorifobea  Sprache.  Die  lurie  «Ptwarl  «r  nach  Mar- 
cttor»  Ortelfvff,  BofehHii,  CoromelU*  Saarorü  (Af^ 
rowfmiths  SepJorte  kannte  er  nicht)  Nach  einer 
kurzen  Ueberäciit  von  Greta  unti  die  Cretenfer,  be- 
fnliaftigt  er  fieh  in  den  erfteo  82  Folio  -  Spiien  Mols 
mit  den  Scbriftflellern,  die  ober  Creta  {cbrieben. 
Diefer  ganze  A-bfcbnitt  des  Büchel  von  XII  Kapi- 
telo  ifo  lebr  weitiiaftie  gafebriebao».  and  aothiit ßb' 
rade  das  nicht,  was  der  Lefer  darin  facht.  So  find 
zwar  in  zwey  K.jj)iteln  Homer,  Hi:in()-(ii<; ,  DliKloru*;, 
SiiculttS,  Scj-liix ,  Uicaearch,  iNonnus,  Piioius, 
Strabo,  Pomponias  Meia,  Ptolemlus  und  Hiero- 
elet  otebt  ohM  «inea  Schwall  voa  Worten  als  Quei> 
iMÜehriftfteller  eltlrt,  aber  nirgends  finden  fioh  b«* 
fkimmte  Citate,  rfie  <ias  Sluilium  To  fehr  erleichtern. 
Erzieht  den  Ptolemdtis  allen  übrigen  Schrififiellera 
vor,  und  will  die  an  tsri)  blofs  Zur  AusfQllung  ge- 
braucht wifien.  Unter  den  „  verlorenem  Quellen  " 
werden  Kap.  III  auch  die  nnit  aufgezihlt ,  die  niciit 
Vtrloren  find,  and  die  nur  bryläufig  dar  Crelenier 
«rwihnteh.  Wichtiger  Ift  die  Narfirleht  von  deo 
MaouicripTen  fther  Ji<»  cr«tifche  Oefrhichte,  weiche 
ficb  in  den  veaeUaniichcr»  Bi'oiiotbekeo  tbeiJs  itu  Aut- 


Zuge,  tbeils  vollftäadig  nnden,  und  die  von  dem  Vf. 
benatzt  wurden.  Hierunter  verdienen  befoodere 
Aufmerkramkeit  deKCodexS&tLwmMeUim:  Traiiaf 
to  del  ifola  Candla  dl  Onorh  Bt4ll  M&dieo  l^lernän». 
Er  entiiält  in  zwey  Bücliern  (Ii*  I  i;,*'  iler  Hauptvor- 
«ebirge,  Flilile,  und  bezieht  bch  auf  die  Karte  des 
rtolemäus,  iodem  er  die  neuen  und  alten  Namen 
vergi«i;Bbt»  daaa  die  Gerchicbten ,  Siiieot  lo{bhri£« 
ten,  die  kflnlieb  entdeckt  waren;  datirt  ift  dieÜM 
M''cr.  Canea  1596.  Das  Autographum  diefes  fcbitt« 
baren  VVerks,  was  zuletzt  der  Graf  Carl  Lodo- 
Ic  liefafs,  jl't  /'.var  verloren;  alJein  der  Vf.  bfriutz- 
te  doch  eintn  Aaszug  von  Z^nus,  und  einen  aadera 
der  ambrofianifchen  Bibliothek  in  Majiand,  beide 
wichtig  far  Oelehiclite »  Topographie  tnid  Alterthtt« 
ner  der  Infel. 

Nach  einem  langen  Zulaufe,  den  der  Vf.  gewSiMI» 
und  der  den  Lefer  oeynahe  ethemlos  gemacht  hat, 
gelangt  man  endlich  an  das  XIII  Kapitel,  in  weU 
eben  die  Namen  Creta's  und  der  Cretenfer  aufge. 
«ühlt  werden;  im  XIV  fpricht  er  von  der  natarli> 
cheo  BefchaKenheit.  und  im  XV  Kapitel  von  den 
Ruinen  der  alten  StSdte  Creta's.    W  enn  der  Lefer 

filaubt  hier  etwas  wichtiges  Ober  die  Ruinen  be« 
timmter  Crelifcber  Städte  au  finden,  io  irrt  er  ßch 
gewaltig.  Der  Vf.  fahrt  ihn  vielmehr  auf  der  gan* 
aen  Erde  uanher,  und  zeiet,  wie  durch  oatfirlicfae 
Ereigniffe  aod  menfelilicae  Krifte  Slidt«  noterge. 
hen  ,  und  bcivpift  7ii!pttt ,  rfjF?  auch  in  Creta  zuwei- 
len Erdbeben  vKrTpOrt  find,  welche  die  Siadte  zu 
Grunde  gerichtet  Iiaben  können:  dann  folgt  ein 
kurzer  Uebei  blick  der  Cr etifcban  Sfäd  te.  (Kap.  XVI) 
Die  Verfehl edenheit  4far  Angaben  im  Homer,  der 
U.  II,  100;  Od.  19  i»«r  tp  Stidte  auf  Creta  aogiebt» 
erklMrt  der  Vf.  dadureht  dafs  Homer  beide  Mal 
nur  eii.e  runde  Summe  genannt  hihe  (niL-ljt  wie 
Stribo  durch  Zerftörung  von  10  ittadteo  leit  dem 
Zuge  des  Idomeneus  gegen  Troja,  oder  wie  Epho* 
rus»  S.  ISO  dafs  Oberhaupt  aar  90  ütidte  gewefin 
wiren.)  Meurfias  ziblt  190  (elgentlleb  134)  Slidt* 
namentlich  auf,  zu  we'chen  der  Vf.  noch  tl  buMT 
fügt,  fo  dafs  beynahe  150  her^uskcintmen. 

Im  XVIII  Kapitel  wird  die  Kiifie  zwifchen  dem 
Corycifcben  and  Cyanifcben  Vurgebirge  befchrie- 
ben;  zuerft  nennt  der  Vf.  die  Völker,  Eteocreten, 
Cjrdonent  PcJasger  uadDoricnfer»  dieColooifn  der 
Athenienfer,  Argiver  und  Lacedtmnnier,  wt^khe 
die5fj  i  Her  Infel  vermehrtci  ,  u  l  fu  fin  er 
eine  bclouiiere  Verwindtfebaft  der  Creteufer  mit 
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den  Arcadi*rn,  wegen  der  0!?ichnarr,!gkcH  vieler 
Orte*  wie:  Cähortjo«,  Trita»  J-aiope,  Arcadia» 
.Tcg^Epia»  AJm. 

Die  Stadt  Corycus  bcy  Ptol.  ifl  K«Vi*y«  «in  Ha- 
fcB.det  ^epb.  B.»  wo  aacb  die  Miocrva  einen  Tem- 
p«l  bitM«  Ruinen  finden  ficb  nach  Bondelntootius 
nnd  Tberet  nahe  bey  einem  IÜ«iM«  Ort«  Mhibam 
^aneos.  Auch  Cisamua  am  Pfaeon  ViMTfCb.  batt»  nt 
Helons  Zeit  noch  den  Namen  Chiramo,  und  BoodeU 
«ootius  fand  viel«  Sauten  und  ander«  TrOinmer  da- 
Mbft.  D«i»  Nanm  des  Voi^abirf  «•  C^amut  leitet 
der  Vf  Ton  c^itr,  Jtrab.  longusy  ab>  weil  diefes 
Vorgebirge  wc;t  int  Meer  hinfinlSuft.  Im  XIX  Ka- 
fitelj   wo  Herr  T.  die  vom  Cyamifcben 

VkirceUrg«  bis  tum  Voreebirge  prepanoa  be- 
IcbrtElbt't  vwbm  er  die  vte  Ötadt  Cydonia  toq 
Caoea  3  geographifche  Mtii««  ^ftUfi»  B>cb  der 
Gegend  <1«'S  heutigen  Spile«  •  Floffot;  dt  «bcr  viel« 
Rainen  t^anea  vornan  'pn  waren,  und  loroTheil 
noch  «xiftiren,  fo  mufs  Miiioa,  welches  Ptolemina 
2vvifchen  Drepanum  Pr.  und  dem  Pvi  nusflufs  letzt, 
diel«  S>t«U«,  eionehmeo.  Die  foriderbareo  Ety- 
ndlocien  ton  Cydooia ,  dem  Jardam  (oder  Jordan) 
||b«rgehen  wir.  im  XX  Kjpltel  folgen  dtMl  dl« 
Orte  i'nd  Häfen  iwifcheo  Avm  Drepanum  und 
Dium  Pr.,  und  zwar  befchreibt  dcr^Vf.  Titprft 
den  Ampbiaialilcheo  Hafeo,  der  vom  Vorgebirge 
Drepanum  (jetzt  Md«ea)  «ri«d«r  an  Etymologien 
von  iSo  Anlaffl  giebt.  (p.  179).  Amphi mala  lag 
nach  T.  da,  wo  auf  dem  hervorspringenden  Vor. 
gebirge  Drepanum  \ou  Beilius  und  Üelmonte  Ci 
fterpeo  und  andere  Ruinen  bezeiebnet  werben; 
allein  ob  der  aropbimalifcbe  Hafen  nach  Piinius, 
der  Pantomatriam  weftJicb  davon  fetit,  nicht  wei« 
ter  öftlich  lag,    laffeo   wir  dahin  ceftellt  fevn. 

Ueber  Hic  Stadt«-  JVippn  Aiys ,  welches 

vom  Vf.  aus  Üiys  gebildet  xvird,  um  «twis  ety- 
inolociÄren  tu  können,  Pwa  oder  Jpt^-'a,  Ki- 
tbfinna  (wo  kein«  AltertbOiper  mehr  feyn  tollen) 
fSrmefuiy  Stala««  Arcadia,  Anios^  Uixus  und 
Arne^  die  auf  der  Karte  b«l«icbnet  find,  finden 
wir  entweder  keine  oder  fetir  fbbwankend«  Aot 
fchlQffe,  tneift  orientalifche  Triume,  wie  der 
Name  Oaxus  den  VI.  wieder  auf  die  Libyfche 
Uafis  fahrte  Die  dorcb  Druck  ausgezeichneten 
Orte  find  höchft  zw«ilalbaft>  «nd  bitten  auf  der 
Karte  lieber  wegbleiben  fodeo.  —  Das  XXI  Ka- 
pitel bandelt  von  der  Knrte  von  Dium  Prom.  bis 
Zephyrium.  D«s  Dion  Prom.  ift  das  vorzüglichfte 
der  ganzen  Infel,  welches  auch  am  weitelte«  nach 
N.  bertorfpriogt.  Jetzt  beifst  es  SanioKo  {(.ach 
Arrowl.  äftlTofo),  welchen  Namen  der  Vf.  von 
l*v  £»rM«  ableiten  will.  Oe«  Vf.  auf  allen  . fet- 
ntii  Irrgtwinden  durch  dleCftoffifcb«,  Oeeaft>rch« 
Gegend  zu  folg>*n,  wo  der  Oceanu'^ll.jfs ,  Aer 
Triton  und  der  Caeratus  alle  auf  einen  neuem 
Flofs  zufammenf allen;  feinen  weitUufligen  Aus- 
eioanderfetzungi'n  Ober  die  Amnifidifchen  Nym- 
phen, feinen  B«merkuPg«n  fibcr  di«  läfel  Oia^ 


welche  auch  Naxos  ^i>^^i;!fü«n  hshen  lAOfTei  weil 
die  Ariadne  von  den  Dichtem  tkirch  Tbefeos  auf 
eiae  iLüße  Infel  v^rUtJt  wiri1,  ailcn  diefen  wort*  ■ 
reichen  und  von  richtigen  und  genauen  Citaten 
eotblöfsten  UnterfuchungejI  «tt  fo%an,  hiefse  ficb 
in  das  Cnolfifeb«,  oder»  w«nn  «i|in  lieber  will, 
Gortynifche  Labyrinth  verlieren,  aas  welcben'  es 
fchvvrr  fevii  dürfte,  ßch  wieder  herauszuündeo. 
Wichtie  lür  künftige  Bearbeiter  diefer  Gegend  in 
ceograpnifcher  Hiuncht  find  indefs  die  hier  und 
da  mit  dngewebtan  8«fcbr«ibonMn  der  IiocaJiti- 
ten ,  dl«  der  Vf.  «n«  fefovn  bfsh«r  waäfg  oder 
car  nicht  bekannten  Quell^-n  70 g ,  7  B  von  dem 
Armiroflufs ,  der  am  btrumliäloberge  aus  der 
Amnififchen  Höhle  mächtig  hervorftrOmt,  und 
bald  eiocn^Flufs  bildet,  deffen  MQndung  (ohne 
Zweifel  «In  alter  MinoiTcher  Hdien )  Homer^fcbon 
bekannt  war;  wichtig  die  ^°achriefalen  von  den' 
Ruinen  bey  Tieani  (S  243 )>  weich«  ans  Bellius, 
Cal«rguS  und  B(uvlel;i;(:iiitius  bTifchrii-bm  werden. 
Es  fanden  ßch  dai  t  noch  zwey  fheäUf,  mfichti* 
ge  Wafferleitungeo,  Gebäude  von  MarmorCiulen 

(getragen  und  die  Ruinen  eines  alten,  jetzt  ver» 
chatteten  Hafens.  Es  ift  höchft  wahrfcbeintieh 
Panhofmus  des  PtolemäuS ,  nicht  CherfoneiuS,  was 
üftlich  vom  Zephyrium  fällt.  Im  XXII  Kapitel  lie> 
f'jrt  1.1er  Vf.  ilie  ti- Iclireihiing  ifer  Kiiltt-  vom  Z,e. 
ph^riuiii  biS  Itanum  •  Voigeoirge,  und  der  zweyte 
Artikel  handelt  befonders  von  den  alten  Stldten 
Fanbormus*  Olas,  dem  B«rg«  nTalJeis"  o.  f«  w. 

Der  Hafen  Panormufi  ,an  der  ^ipitze  des  Vor. 
ceblrge'^"  '/  phyriom,  ifl  ohne  Zv  '  ti !  Cherfone- 
fuS,   welches  öltlicb,   niebl  weftlich  uavon  liegt. 
Ob  auch  Minoa  hierher  fällt,  wie  der  Vf.  eben* 
falls  annimmt,  ift  eine  andec«  Frju«.    Bey  OiitS. 
geht  der  Vf.  ohne  Grund  von  der  Meinung  Cala- 
poda's   ab,    der  (liefen  Ort  nach  Volismeni  oder 
den  Hafen  ht.  Nicolu  fetzt,  und  die  1  ichritt  von 
dem  Tallaioii-Gebirge  Iii.  t  ii  m  Jupit.  1>II«  us  j^iebl 
er  nach   lier   unrichtigen   Ahfchrtft    h»»y  Gruier 
CS.  ic^K^  OTPESI  TAAAHOISI  UPTMKNKMAIA. 

EPMH.  Die  bencbiigM  Usafl  findet  ßch 
bey  irfert«  In' der  Df/cripti».  cndhum  MMb<A.  ri-g. 
Mattit.  S.  324.  OTPF:i!  TA;>A.'\10I£  etc.  Die 
lofobrift  wurde  bev  Kii.;^f.u.4  gefjiiden;  wtH 
aber  hier  der  Zeus  Talleus  rerebrt  vurde,  fo 
fetzl  der  Vf.  den  Berg  Taiieis  (Tallajon)  hierher. 
Den  Ruinen  von  Leupetra« .  die  T.  (S  »$$)  nacÄi 
Bundfimuntius  als  von  eij^er  bedeutenden  Stadt 
befclireibt,  ciebt  er  *5ne  fitlfche  Li^e  am  Chc- 
ruxii'  -.ll;!  ^  ?  A  ,\\H,iifi,i,^  jr-hrichten 

aut  dia  alle  Getagt  •!p!>i«'  tii  verwirrt.  VVabrfcliein- 
lich  find  diefes  <'ie  Huinen  vom  üftlichen  Minot 
dea  Ptolcmias.  Der  VI.  fetat  auf  ler  Stell«,  w« 
«r  auf  der  Kart«  vom  nvaen  Greta  ,  Lfupi'tra  nnd 
Pafa^'o'ralfro  hat,  auf  der  vom  alter,  kfint-n  Ort. 
Eine  keinem  Schnttttdler  bekannte  Staiit  des  Al- 
t<rthj  r:s  FraptTzus,  bild-  t  T.  (.S.  955)  ans  dem 
neuen  Njuien  l'reoifondei  uod  meint»  eS  fay  di«* 
las  ein«  ColmtevomAxcMlUcbBn  Trapaio«  gamba. 
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Im  XXni  KtpHel  •  wdebes'  die  KOftif  tob  „Prom. 
Itanum "  (nach  T^rret  auf  C.  SMvro  Itetofien  ge- 

Jeo  Seylax,  Püo.  und  Piolem.)  bis  .Samonium  tot- 
flitt  boffteo  wir  vtalet  roo  deo  Ruiueo  xu  Pa- 
'laeocaftro  «a  finden*  wovon  der  gaoxe  Berg ,  der 
das  Vorg«Mi|a  biid«t>  PataMcdlro  Mtit:  eUein 
di«  RaioM  VM  f  riacoeeftro  wcrdeii  von  Vf.  bloft 
genaaatf  oho«  dafs  er  ciomal  unterfuchte,  welcher 
alten  Stadt  fi»  angehörten,  dagegen  finden  wir 
wieder  >lymologircbe  SpitafindigKeiteo  Ober  den 
Namen  des  Hafens  Grades  (ton  Oed  Pböoic.)  und 
von  Samonium  (von  isv  kmUtarPt  ynHuhhtlB 
lieh  quia  hon  hmUtcbtturJ.  PtolemäaS  ift  falt  die 
einzige  Quelle  der  folgenden  Kültengegeod,  dl« 
im  XJV  Iftpitel  vom  Samonium  bis  wr  Stadt 
HiafatfUpi  Wohriaben  wird.  Ptdemius  läftt 
Mgoof  Ilawn  am  DIeliteberM,  Ampelos  extreme, 
Erythraeom  Prem,  und  Hierapetra.  IMa  Stadt 
ItanuSi  von  den  PbAnieiern  erbaut«  «Tie  xdoch 
wohl  in  der  Nihe  des  von  Plinius  nach  Weften 
von  Hierapytna  gefteilteo  Vorbirges  itanum  ( C. 
Xaero;  liegen  mufste.  fetit  der  Vf.  nun  xurOck 
SU  /einem  Vorseblrga  luoam  (C.  Sidero),  diefs 
Ift  ganx  falfeb.  Es  ift  das  haatiga  Sttaso.  Der 
Name  kommt  nach  T.  von  d/r  grohen  Siacit  Ta 
nis  in  Argypten  her  (S  264 )•  /^rnr^loi  liff-t  raeb 
ihm  am  C»p  Xarro,  «fkli.r  N.in  t-  M  ti  «xp«  her- 
kommen foll;  allein  diefs  ift  faif(  h.  hs  muf«  bey 
C.  Giiia  gebucht  werden,  was  auf  der  Arow- 
fmitbrchen  Kart«  ficb  fiadvti  «od  das  Voifebirge 
Cadunata  hey  der  Infel  Prt<ffefa*Milift  *  da«  Ery. 
thr.ipum  feyn.  Hi  raf  vt<  a  !<t  icft,  rfas  heutige 
Oirapetra.  Der  Vf  beirlireibt  rfie  Ruin«*n  (zwey 
Theater,  ein  Amphitheaier,  viele  l  hemit-i.  u.  f.  w.) 
»acb  Boadafa|KM»ttaf  t  BcUiita  »nd  Fulcareous,  kann 
aber  ai^  %«fVHrifei».^^  fPladir-  itiabrare  Sai- 
ten voll  Fi\ n  1 i.ifdÄfHt^rabeleyen  aafnlifehea. 
Dann  beurtheiit  er  «T!« 'Nachrichten  Ober  diefen 
Theil  Greta'«,  welche  wir  der  heiligen  Srbrift 
Tvrdanlten.  Lucas  unH  Paulus  kamen  hierher  (Act. 
Apoft.  9',  9.  Epift.  ad  Trt.  C.  i  v.  s'».  Lucas  er- 
wähnt: Salmooa,  Boni  portM,  TßUU»,  iUUai«) 
AfFoo,  Phoenix,  Oand«. 

Das  Vorgebiree  Salmon  ift  bekannt  i  jetzt  no» 
tar  demfelben  Namen,  frflher  bey  dar  Pro£M- 
Scribenten  Samoniae.  Dafs  aber  dar  Vf.  bier> 
bay  wieder  nicht  unter laffea  kann«  as  Halmydef- 
fps  ond  i-H^  umtrofi»m  snd  dar||.  t»  aijmicra, 
itt  natorlich.  Bonl^arfiw  folgte  bald  Mab  Umfe- 
gelung  >(cs  Vorgebirges,  wob«y  die  Stadt  Laf 
Ut9a  lag,  aus  der  TorrfS  Talalfa  macht.  Nach 
Bcllius  hat  die  Stadt  noch  jetit  den  Namen  Laf- 
faa.  Anf  der  Karte  ift  Porto  Calus  oder  Limo 
B99  nahe  bey  PhaeftM  aogagabcn«  welches  aber 
fehr  weit  vom  Salmonevornabirga  e  tfertit  liegt. 
Phoenix  ift  bekannt,  Fenikl,  ein  Hafen,  Caoea 
ungefähr  gegvoOber.  Affos  kommt  nireends  vor, 
Milser  dajs  Pünius.  eine  Stadt  Afus  im  innern 
*     (lV»'ia>  IHabiBilteM»»  wal- 
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dM  m»  «Mi  SekUf«  «af  gefaliaai  irardt.  CUmdm 
ift  oho«  Zweifel  di«  kteln«Tn(al.Kaadaod«r  Osodot« 

jetzt  Goz70.    Ptolemiui5  nennt  he  aoch  Ciaudos. 

Das  XXV  Kapitel  befchreibt  di«  Hafte  von  Hie> 
rapytna  bis  zum  Prom.  Leon.  Nacbrichteo  von 
Anisen  kdmmen  liier  nicbt  vor,  auch  bemerkt  Tor».'  « 
rM«  dafa  fiefa  auf  dam  Dktegebirge  bey  Hierapytoa 
keine  Grotte  finde,  welche  zn  der  Fabel  von  der 
Dictaeifchen  Höhle,  wo  Jupiter  geboren  (eyn  folltc^  \ 
bitte  Veraolaffung  geben  t^önnen.  GortynaaUin 
Mittellande  belesen,  wird  nicht  berOhrt.  *  ' 

Einen  doirkelo  oodö.len  Weg  vom  Leon>Vorga* 
hirge  bis  zum  Hermium  fobrt  uns  der  Vf.  im  XXVI 
Kanitd.  Die  OerterMatalia,  Afos,  Eleetra  (Fluls) 
u.  f.  w. ,  wer  Icn  mit  fp<irfamen  Lichte  erhellt,  und 
endlich  wiH  Jer  Vf  uns  noch  die  neue  Stadt  Sfacbia 
als  eine  alte  aufi Irin t;en  (S.  310  ,  v  i  von  im  eaana 
Aitertbnme  die  Hea«  nicht  ÜU  Üas  XXVll  «od 
XXVIU  Kapitel  bandeln  noch  «oa  4aa  Stidtao  dar 
Gegend  zwil'cben  Hermaeom  Prop«  iiad  Crio  •  Meto* 
pon  and  von  andern  Siidteo,  6ber  deren  Lage  man 
noch  uncewMTer  ift.  Das  XXX  Kapitel  umfal<;t  end* 
lieb  die  Infeln  und  i'elfen  bey  Greta ,  wozu  auch 
Callifte,  Anaphe  und  Fberafia  gerechnet  werden. 
WiobÜKa  Macbricbten  vos  oefnodeoea  AiUttba* 
marn«  wnlelw  dl«  Lage  der  alten  Stidta  befefttgcn 
könnten,  finden  fich  in  diefen  letzten  Kapiteln  gar 
nicht.  Auch  ift  fonft  nichts  darin ,  was  nicbt  noch 
neuere,  grQndiicliere  Unterfucbunien ,  WO  fflflg* 
lieh  an  On  und  Stelle,  nüihig  machte. 

.  Sollen  wir  Ober  das  Ganze  ein  Urtheil  fäliea» 
fo  moffen  wir  leider  gefteben,  daiis  dar  Vf.  zu  d«* 
nen  gehört,  welche  durch  viel  Lirmeo  das  Gute, 
was  fie  mittbeilen ,  faft  ungeniefsbar  machen;  mit 
der  äufserften  Aoftrengung  haben  wir  ihn  auf  alien 
Kreuz  -  nod  QueerzOgen  begleitet,  glauben  ab<rt 
dafa  Hr.  T.  waoig  fo  geduldige  Lefer  bndaa  tsivd» 
di«  ««  vermögen ,  das  ga n ze  Boeb  dnrebaolafwi.  Ui 
einem  Auc7uge  roD  10  bi$  17  Bogen  }iitt«erdatmeifte 
Oa|e  liefern  können ,  was  dieie  50  Üuata  enthalten. 
Dm  OfMIga  ift  «Uat  anaflts. 

■it  D  B  tSC'RK  EIBVW  O. 

EtLAMGEN,  b.  Palm  u  Knke:  WandcrhÜchMn  eU 
nes  reifenden  G^lfhrtm  nach  Salzburg,  Tyrol 
tmd  der  Lombardrjy  von  Dr.  G.  H.  Stchubert^ 
BermiUi  «od  Prof.  la  firtaagaa.  igaj.  VlU  u. 
9^t9,  kl.4. 

Es  ift  zwar  kein«  «agawftbnlleb«  ErfelMlnung, 
ProfefToren  «ad  Studenten,  infunderheit  des  rnctli- 
chen  Deutfebltnds ,  in  den  Herbftferien  durch  NjIz- 
bürg  und  Tyrol  rrifen  zu  fehen;  auch  heför  'erten  •  ' 
diele  Keifen  fcboo  vtrfchie<lene  Bencblej  doch  na> 
tOrlicber  und  nngekaaftelter ,  als  der  vorliagearf«  - 
Bericht  ift  uns  irit  vielen  Jahren  keiner  vargduaa» 
men.  Auch  find  wir  Ober  die  darin  vurbertcbend« 
Gemöthlic^iketr ,  Reiiniölifat ,  11. 1  I  \\i-.i-r  Wie  Allen 
Verltindliche  Schreibart  um  (o  mehr  «-ifr^ut,  je  ua* 

r»  ivtoAadaffd»  |a  äuacbar  frobern 
\  Scbrifk 

^  lyin^cd  by  Google 
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«SebriftHei  V[$.  mit  dem  uixturehdringliehen  Nebel 
tthitofephileberTräumerejen  gewefedfind.  RM.tumn 

lieh  Ober  dtefes  Wandtrbilclilein  um  fo  fachkunrfl- 

Ijervi-rbreiten,  da  er  (eib(t  >len  gröfstfo  Theil  die- 
er  Kei Th  gt'ni a<: h  1  lut.    iJcr  Vi.  rfifte  am  jtt-n  JStpt. 
'liaa  Ton  Erlangen  Qber  Nornberg,  welche  Stadt  er 
^»•eb  Ibran  vortheilbafteo  Aufsenfeiteo  fowobU  ■!> 
•neh  ibraa  fonOgttebfteDllilcrkwardigkeiteD  mit  un- 
«.irvrkeDDbareni  FltrloHfmos  Tcblldert.    Dfa  Woh< 
Bungen  von  A.  ÜOrer,  Uan'.  Sachs,  Seodrart ,  Pan- 
ser,  Veit  ötols  und  A.  Kratt,  die  alte  Kaiferburg, 
-die  Frauen  - ,  Sebalds-  undLorenzerkirche,  der  un- 
■  voUaDdeteTemfwl  dautfeharümaii»  dar  botanircb* 
i  Oarten  und  dar- St.  JcdMaaatkirebbof  babaa  fOr  fa> 
den  Gefchiebtskundigen  ein  hohes  Intereffe,  und 
dergute  UOrj^erfmn  der  Nflrnherger  kann  den  Bewoh. 
nern  aiii I f-Tcr  Suilt  zuüi  \Juiier  dienen.  —  Geta.le 
weil  in  Neumark  die  Natur  eiaen  niineralogijch- bo- 
tauircbea  Abfcboitt  madit*  hat  Reo.  diaErwähnuBg 
dar  Hailf  oatl«  noccni  Farmifst«  —   Aal  dar  Rein 
Obar  Hanau,  Kalfialm»  Liodtbot  bft  NcaOttlng  ifk 
dem  Vf.  nichts  Befonderes  begegnet*,  von  durt  an 
intereffirte  iho  der  Kalkcoogiomerat,  die  Salzacb, 
fiurghaufen  mit  dem  fchöneo  Schlöffe,  die  Vorge» 
birga  dar  Alpeo,  der  üotersberg,  Staufen  und  Watz* 
nanit.    Di«  Stadt  Salzburg  n>it  ihrer  Umgebung, 
befonders  der  I  uftort  Alchen ,  verfetzte  ihn  in  hohe 
B«geifterurg ;   welawri^en    er    auch  Bercbies ga»I«n 
mit   feiiiem  Guis'r.erp    befLiclite ,    auf      eJrl^cni  eine 
herrliche  Ausficht  über  4  Seen  und  eine  mit  Schnee 
bedeckt«  Bergkette  fich  darbietet.  ^    Das  Bebb* 
VM»  dat Salswerkes  Hallein,  dia  AoSeht  des  hifto- 
rlfab  •  markWfirdigeo  engan  PafTas  Lueg  und  dar 
Zug  Ober  Werfen  und  Lend  verfetten  jeden  Wan- 
der«r  In  die  angenebmfte  Stimmung  fcbon  vor  dem 
Befuche  des  Bades  Gaftein  ,   v.  u  n»ch  Entfchöpfung 
dar  ainft  Micben  Opld*iuid  SiJbergruben  nur  aqoE 
«tna  fahr  wirkfemei'  wamiia  Heilquelle  fprudelt. 
Statt,  nach  dem  ur^rSoglif'hen  I'Iane,  von  hierin 
die  näcbften  Gebirgswege  in  3^  lagen  zu  Fufs  nach 
Venedig  zukoriHnm,  wurde  der  Vf.  mit  ferner  Ge 
fellfcfaaft  durch  einen  FOhrer,  einen  Bergmann  von 
Radhausberg -i  über  Boeckftein  in  «ine  Thaifcbluobtf 
veJcbe  diträi  herrliche  Wafferfälle  Mn4. QtMftf  tf»^ 
regende  Uaberhinge  von  Bergen  höebft  markwOr* 
digifti  an  eire  Sennluiltf     iulirt ,  in  ae!cher,  au- 
fser  I^liich,  la'A  nirlu^  7u  hailen  wat'.    Iii«  fcbmu- 
zige  Zubereitung  eines  kleinen  Abeodmalcat,  dieUfl* 
terhaituog  mit  mehreren  Aelplera«  nod  das  windige 
Nachtlager  auf  frifcbem  OebirgÄa«  bat  der  Vf.  um* 
ftindlicn  befchriehen.  —    la  der  zweyten  SeonhOt 
te  dea  andern  Tages  ging  es  der  Reifegefenrcbift 
nicht  beffer;  erfl  in Malni  -  wurde  fiewie  ler  ür  lent- 
licb  genährt,  mitteift  »ines  «infpännigeR  Wagens 
durch  das  romantifcbe  Moeiihal  Ober  Veliaeh  und 
Fiaciach  nach  Winklira  aebracbt.   üaoa  ging  di« 
Wanderung  wieder  zu  Paff  41ber  OoaÜaob  imd  Hdk 
lipenblut,  auf  den  Grüf^gtockner ,  wo  viele  feltene 
Flaozen  gefammeit  wuriien,  durch  das  Drauthal, 
ftbar  .MittanwAlda«  tfUliaa*  Bsuiudcaa ,  RrixM » 


K!aur<;eri,  Bottan  oaeh KoUauwa*  im dtoPorphrr-  - 
gebirgd  dte  AoftnarkfaiDkait  fada*  Watidarers  fef- 
fein,  wie  die  herrliclien  iMclonen,  Orangen,  Trau* 
hen  undKarbifTe,  welche  auf  dem  Botsoer  Markte 
aus  benachbarten  Oirten  verkauft  werden.  Das 
glflekliche  Znfammentreffen  mit  5  Berliner  Stiidi* 
renden  bewog  erft  unfern  Vf.,  Geb  mit  feioar 0*> 
fellfcbaft  cur  Reife  nach  Verona  anzufchliefsea,  wota 
in  Branzoi  die  Abfahrt  eines  Flotfes  auf  der  Etfoh 
benutzt  wurde.  Die  Umgebungen  \  un  iNeumark» 
Saluro»  Levis  und  Trieut  reizten  nicht  zani  Ver* 
weilen«  A  Nach  einem  t  ^ttgigeo  Aufentba/te  au 
Verona,  woaolcerdem  baklipjiteBtAfhttba«|flr  alt« 
übrigen  MarkwQrdigbeiten  befocbt  werden '~  OQV 
die  Bibliothek  wirvf  nr  'fit  erwäliFit,  trennte  fich  lies 
Iteifegefetlfchjft  zur  Haiita  näc  h  M^iidiid  ,  zurüdltte 
nach  Pefcbiera ,  dahin  fulir  unf^r  Vf.  mit  feinen  bei- 
den Gefährten  zur  Aobcbt  des  üardafee's;  in  Lan- 
Zifi  wurde  da^  Nachtlager  genommen,  und  einKahs 
-ser  Fahrt  eacfa  Xorbole  gedungao.  Dea  aodara 
Morgana  fcbiffleli  fie  bey  gutem  Winde  ab,  ergets* 
Tin  bch  an  den  (J-^nci-n,  (Vann  r-n  und  Oelbäa* 
men,  welche  dte  ticiacrlQtUj^eit  bier  des  äee's  be^- 
dfxkten,  und  an  den  vi  len  Ortfnhaften  zu  beiden 
Seiten;  unterdefferT  erl>iib  finh  von  Münte  Bcido  bar 
ein  gevvahiger  Storm  zum  gröfsien  .'Schraekan  daff 
g.ii  zrn  Schiftsgefi  Ufrliaft ,  welche  noch  glOeklich 

fenug  war,  nach  ritii^'-T  Zeit  lanr'en ,  und  fich  am 
eur  i  alitrockruTi  /;i  k'.iunvii.      '  .  ■    Erbo-  -- 

Jung  wurde  Uber  Kjva  nach  iorbole  gelegelt,  da- 
felbit  Obernacbtet»  und  eiue  Betrachtung  Ober  die 
barrJictaao  Pflanzt nigewicbfa  an  See  gebutan.  Dm 
Pofawag  von  biar  naeb  Rovartdo  veranWaie  dnn 
Befuch  der  am  Eingange  diefer  Stadt  befindlichen 
Seideofabrik ,  wo  mehrere  hundert  Mädchen  mit- 
teilt zwever  Dampfm^fcbinen  die  Seide  von  den  Ko* 
kons  abfpinoen.  Die  Fufareife  von  ^veredo  bis 
Trient  war  angenehm ,  aber  an  dafelbft  eingetreten 
ner  ftarker  Regengufis  wurde  um  fo  läftiger,  al<;  die 
ganze üefellfchaft  ausMifsverftSndnifs  vonder  Flior- 
warht-.  das  PLjiizey  "  üuresu  unvKrz  iglicL  gefülirt 
wurde»  um  die  Püffe  perlonlich  vorzulegen.  Durch 
dtefe  Zdgtrvng ,  welche  das  A  i: ffe h  en  alier  Sttdtb«» 
-wobnpt  crMgta^  fo.wobi  als  durch  den  Reg|aa|ab  wor. 
de  mm  aber  zogleieh  veriolabt,  «n  Trient  Im  dent* 
fchen  Wirlhs häufe  zl;  ii^nrnsi  I  ffn.  Dann  wurde  «Se 
R  L  ffe  über  Bot?«  n,  KU-ulen,  Hi  ixen,  Sterling  undStd- 
nach  nach  Innsbruck  ziemlich  eilig  lortgefetzr,  wo  die 
Kunftdenkmiiier  der  letzte Gegenftand  einiges  Aufent* 
haltes  vor  derJlOckreife  nach  Baiern  waren. 

Freunde  der  Botanik  und  Mineralogie  werden  die* 
fesWanderbOchleinmit  eben  fovial  VerenOgen  lefeo, 
als  andere  i'^Tcr  lieh  der  gemein  fafslicnen  tiefchrei- 
bung  der  viertvöcheatlicheo  Keife  eines  Philufopheo 
ertreuen  werden.  Die  Beylage  eines  Meinen  Kärt* 
cheri<;  wCrde  übrigens  dem  Baohleio  eben  fo  voriheil* 
halt  gewefen  fejn,  elsdiaWeglaffung  mabrerereweek- 
widriger  Aoek  toten  aus  J'-n  i  Nfif^hcre,  Mfincl.enu. 
f.  w.,  obgleich  tie  die  gewöbahciaeöleiie  der  Lücken* 
bftber  hiernlcbtvcttniiB* 
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GESCHICHTE. 

* .  London,  b.  CideU :  Th»  hißory  ani  mi^al. 
ties  qf  the  Tower  of  London^  with  biographl- 
eai  «Decdotes  of  rojal  aocf^ittinquifhed  per- 
Iom;  daäoewi  froot  «ecords,  ftatepapers  and 
Fiaoufcripts  >  and  from  other  oriPinal  and  au« 
tbeotic  fources.  By  John  Bayley  tksq^.  P.  A.  S. 
In  two  r^rts.  Part.  I.  I82i-  gr-  4-  «72  S.  nebft 
14  S.  Vorrede  uod  14  S.  Anbiiig.  Mit  Tieleo 
Kapfm».  (Fnis  3  L.  16  S.) 

*' f^ln^aotfabrltche,  aus  öchera  Quellen  bearbeitete 
1^  QefebiehU  de»  Tower*»  in  London  fehlte  bis- 
her durchaus,  uod  AUm,  w««  wir  de»oa  •'fuhTta, 
befchränkte  licfh  gröfrtMithellt  «irf  die  maogalbtft«» 
Notizen  in  den  aUgemeineii  Topof;raphle«  d«»  M- 
eebeuern  Hanplftadt,  in  welchen  feibft  das  fotercf- 
fimteft«  imr  oberfläfchlich  behan  lelt  v.  erJen  kann, 
wenn  mtD.lii«hl  allzu  voluroinofe  Werke  gebea  vnll. 
Dem  Vf.  dM  worUegende»  Werkes  gebührt  daher 
dankbare  Anerkennung  dafar,  dats  er  die  Bahn 
■ebrocben,  nähere  Auflchiöffe  (thw  dtoT«  Burg  zu 
•«b«0| 'weiche  der  Schaoplaiz  fo  wichtiger  Begeben- 
hritW»  der  Kerker  fo  manchps  Edlen,  der  Zeuge 
fo¥i«l«r  öffentlichen  und  heimlichen  HinricbtuBgeB 
der  bedcuiendften  Männwand  Frauen  Twjohiedenw 
Zeiten  war,  und  deffen  OefchieJite  fo  oft  «fngr^ 
•in  die  allgemeine  Gefchichte  des  englifchen  Volkes, 
'Wiefdion  der  Titel  bemerkt  fchopfte  der  V7.  feioe 
■NoäMntM  bandfchriftlichen  und  fooftiaen  fichern 
'  Otieüeo,  was  ihm  doreb  Wne  Stelloog  Mis  einer  der 
^ub  •  Commijfionert        **•  F"*'*«-  rtaoei*,  und 
dvr  Ii  Jip  frenndfchaflHcheUnterflOtxongioehrtrtr 
flelebrten  Freunde,  welcben  die  Schätze  Terfcbled». 
'«er  Arcbi»e  offen  ftanden,  fehr  erleichtert  wurde. 
•Verzögert  wurde  die  frühere  Erfcbeinung  dieler  lej. 
ner  Arbeft  durch  den  nnglaoMtehen  Urand  der  Bens- 
■le  [  Uen  Buchdruckerey  1W9,  wobey  der  Vfc  lein 

Baoze«  M*<»"f'^'"'P'  '''"^"'^*'**  .  '  "  •    1.  u 

Der  Plan  des  (  ar 1      a  jf  zwey  Binde  berecb- 

oet,  VM  welchen  der  trße  uns  vorliwende  die  ei- 

gentliche  «IlgenieineGerchichte  d«  Tower  s  chro- 

noloRifch  geordnet,  nebtl  einer  ßefchretbung  der 

voriöRlichften  Gebäude  deffelbeii  entbilt.  dahingc 

gen  der        Tl  e  1    i  e  Gefcbichte  c  .ffelhen.  be. 
'io»dttS»lsStaa(sg''fänBnifs,  liefern  füll.  Dennoch 
unecht  ieder  Theil  fflr  fich  ejn  Ganz  es  aus,  und  eig- 
net firh  auch  wnU  ror  einzelnen  Anzeige.  Wir  kß- 


fchrinkeo  uns  daher  hier  auf  den  er/ien  Theil,  da 
der  zwejte  uns  noch  nicht  zugekommen  ih. 

Nach  dem  fchoa  erwähnten  Plane  des  Werkes      '  > 
eröffnet  et  der  Vf.  mit  einer  chnnologifehm  Ueber- 
rieh*  der  Oe/chichie  det  Tomi^M  (S*  i  ^ 
Dat^  Vfr  beginnt   diefelb»  mit  einer  Widerle- 
gung der  gemeinen  Annahme  und  Sage,  dafs 
die  tlömer  und  sameatiich  J.  Cäfar  denCelben  ge-  * 
gründet  haben ,  indem  er  zeigt ,  dafs  auch  nicht  ein 
eteziMt  bakbirer  Ornod  für  diele  Behauptung  auf« 
galle1]t„        aber  gar  Vielwi  und  Wichtiges  dage- 
gen gefagt  werden  ki^nne,  indem  kein  einziger  glaub- 
würdiger älterer  Hiftoriker  es  erwähne,  und  auoh 
das  ältefte  bisher  aufgegrabene  Gemäuer  in  lit  tine 
Spur  von  römifcber  Bauart  an  äch  trage.  Die  erften 
Werke  roo  Bedentiing  legte  hier  vielmehr  IVUhtlm 
d^r  Eroberer  est  unter  Leitnng  feloct  berObintta 
Kriegsbaumeifter**  (SuMhit/,  Bifeh.  fon  Rochelktor, 
ums  i.   idVo.     Er  baute  und  hefcftigte  oamentlicU 
den  jetzt  fogenannten  ll'hue  -  Tower.    Wilhelm  II. 
und  Heinrich  I. ,  derErbauer  von  Weftminfter-  Hall, 
fetzten  das  angefallene  Werk  fort ,  der  letttere  nnit 
baronderaNi  mht  «r  groben  Uncnfrledenbeit  fei. 
ner,  durch  dirff-n  Rnn  hart  geplagten  übterlhaneo. 
DieferlCdnlg  Ijenuizm  es  auch  bereits  als  Staatsge- 
fängnifs,  und  Hanulph  Flainbarnl,  ßifchof  von  Dur- 
ham  und  erfter  Aatb  Wiibelnrs  I.,  war  (im  J.  iioo) 
der  erfte  dafelbft  elngefperrte  Staatagefangene.  Alf 
kanigl.  ReGdenz  brauebtc  den  Tower  zuerft  K.  Ste- 
phan im  J.  1 140.   Durch  die  Kaiferin  Mathilde  kam 
er  auf  kurze  Zeit  als  Privateigenthum  oder  Lehn  in 
die  Hfinde  der  Familie  De  MaadeviUe  (1140 —  li4j). 
Die  Stelle  eines  Commandaoten  im  Tower  wurde 
bedenMnd:  rAoaiei  0  ßeckei  fucbte  fie  vergcbeat, 
and  fand  darin  eine  dc^  erften  Veranla&nvgen 
feinp«;  fpSfprn  Betragens   gegen  Heinrich  II,  Als 
Richarii  1.  bey  leinem  Zuge  nach  r'a  aiuna  dieScblüf- 
fei  des  Tow.  leinem  Kanzler  Lun^f  hamp  anrertraute, 
erregte  dieXs  grofse  Eiferlucht  bey  dem  hohen  Gte« 
ms  und  ward  die  erfte  Urlache  der  unter  der  Regent. . 
fchaft  ausbrechenden  Unruhen.    Johann  11.  erwei- 
terte den  Tower  bedeutend  und  hielt  oft  fein  Hof- 
lager darin.    Im  Verlaut  der  unter  ihm  ausbrechen- 
den Kiirgerkriege,  kam  der  ;Tower  (iai6)  in  die 
Hände  des  Prinzen  Louis  ron  nankreicb,  bis  diefer 
das  folgende  Jahr  genMhigttnuv  ihn  a» Heinrich  III. 
zu  übergeben,  wefehct  ihn  ansbeffem  und  mit  viel 
Gefchmack  und  Koftenaofwaod  erweitem  liefs.  Er 
fcheint  oft  darin  refidirt  an  haben.  Vom  J.  iaj3  —  35 
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mmmm*  die  Prin^erfiii  Ifabelle»  Jmüimalig*  Gemalin 
Saifer  Fhedricb's  ihr Hofl^e#Viflb.  lltinncli  s  III. 
Plan,  das  Parlament  imTow.  zu  verfammeln  (1236), 
mifslang..  Im  J.  1339  brachte  derfelbe  Köni^  eines 
grofMa  rbtil  feiner  Scbät{e  dahin,  und  bne  zu» 
gleich  an,  den  Platz  mehr  /ur  wirklichen  Feftiing 
zu  machen,  um  fich  zur  Zeit  der  (Jeiahr  darin 
Schern  zu  können.    Doch  wurde  feie  Bau  durch 
•ia  aiJgeauia  tOr  wonderbar  gehaltenes  Areignifs 
geftört,  ladMB  ilitySMpttbeiie  feiner  BMiBaAnW' 
gen  zu  wlt(diixbolttA  Meies  durch  eine  Explofion 
wieder  efnftitmeiü'''  ÄMflieh  fiegte  die  BeharriicH. 
keit  des  Königs ,  welcher  den  Tow.  befeftigte  ,  ihn 
mit  einem  tieCfO -graben  umgrub,  und  eine  Garni- 
Ion  hineiolegRi^flD  fieh  oOaigefi.fUk  gtgen  Teine 
anfOlfigaaL  BsroM  gehörig  fehatzen  zu.  fcOoMB.  Die 
hüd  »vsbreehenden  offenbaren  F^bdea  m».  UuMb 
nöthigten  Heinrich  III.,  oft  feine  Zuflucht  dahia ?tt 
nehmen.  ImJ.  1265  kam  der  Tow.  indieHände  der 
Bebellen,  welche  ib»  Mt  wir  Schiacht  von  Hvesham 
(in  demL  J.)  bebaamteMo.    Bcym.  Ausbruch  der 
neuen ,  von  Glbaeemr  erregte«  Uaeoben ,  öber- 
nahm,  in  Abwefenheit  des  Königs,  deepipftliche  Le* 
latOlbo  derilif^febi  im  L  ow. ,  und  yerttieidigte  den- 
ilbeo,.  uiiterliiit/t  von  einer  Menge  gefluchteter  Ju- 
4e»»  illiiGläok  gegen  die  Hebeilen  ,  bis  Kntrat/.  her- 
Ijejililii  imil  iffiTtiihn  «toder  Ni«e{tellt  ward. 
K.  Eduard  I.  erweiterte  die  Befeftiguag  de«  IM. 
Plan»  feines  Vaters,  und  legte  befonders  die- An- 
fiieimerke  gegen  Weften,   /ür  Verlheidigung  des 
Bmpttiiores  an ;  und  diefes  Gnd  die  letzten  bedeu- 
fteiKf«B  Zafitze  zu  den  Feftungswefken.  Zugleich 
beftimmte  ihn  diefer  König  en»  »eMLWwn  Suattge^^ 
fangnifs,  und  föllte  ihn  befcmder»  mit  Joden  «od 
den  »ornelimen  (Jefanpenen,   welche  er  in  feinen 
Kitegen  gegen  Wales  undSchottland  peniarht  hatte, 
K.iKlQeltl.U.  fah  den  T.  auch  mehr  ah  I  rlinng  und 
Staats^efäogniCiv  »Dd  nicht  als  feine  Ke&denz  an. 
Hur  als  er  gegcd  lM»^tfitrahigen  Barone  an  den  Gren- 
zen von  Wales  zog,  braclite  er  feine  Familie  dabiai 
Sicberhflit.    Im  J.  n;4  ward  ein  Complott  ge- 
mtUtht^-  Äe  im  T.  hefindhrhRn  vorneiimen  Staats- 
gebraSMUi  zn  befreyen,   was  jedoch  noch  vor  fei. 
»•rAMftHiru«^  »erunglOckte.    Nur  Morlimer  ent- 
kam  aus  feinem  Verhaft,  floh  nach  Frankreich.,  und 
erregte  von   dort   aus  Krieg  gegen  die  Köttigin 
Ifaballe,   in  diefem  Kriege  befeftigte  Edward  den  1. 
ipHMe-mebr,.  und  fchlols  fich  endlich  auf  einige 
gefHHlrtli  elBt.  Kaum  hatte  er  ihn  wieder  verlaffeu, 
fo  bemächtigten  fich  die  aufrflhrerifcbeo  Einwohner 
Londun'S  deffelben ,  hefreyeten  dl«  Gefangenen  u. 
fi  w   Il3fl6).    Edward  III.  fet7te  eine  eicene  Com- 
iniffibn  nieder,  den  Zuftand  des  Tower's  zu  unler- 
fe<^en:-  der-  Bericht  diefer  Commiffion  iit  in  dem 
Appendix:  (I  - IV  )  mitgetbeiit;.    Der  Anfchlag 
der  Reparattfrkoften.  belief  liflh'  auf  gso  L.  3  &. 
.,1    —     AUirtirr.erenipfing.  hier  Im  J.  13  to  feinen 
Unait  verdienten  Lohn;    Edward  III.   refidirle  im: 
Tower  in  den  Jahren  1337  und  133«,  "nd  machte 
11ieji(Üi»£i'*ncLZH;daniraazüüIcbefi  i^eldzüg^.  üo- 


lange  diefe  glilcklirh  gingen,  war  der  T.  aftgefflllt 
mit  vornehmen  Uetangenen,  und  im  J.  1347  ward 
auch  David  Brus  (Bruce),  Kumg  von  bchottland» 
daiiin  gebracht,  und  fchmachtete  daielbft  bis  135g. 
$ein  ^nzng  In  fein  Gefängnifs  war  fo  pomphaft, 
als  kehre  er  von  einem  Siege  zu  feinem  Volke  zu- 
rück. (S.  30)  Sein  kunigl.  Nacbfülj^er  in  der  Ge- 
fangenfchaft  war  bekanntlich  K.  Johann  von  Frank- 
reich nebft  (einem  Sohne  Philipp.  (1358  —  60).  — 
per  oaddckliebe  Richard  II.  wurde  mit  ungewöho* 
lieber  Fracht  im  T.  gekrönt  (1 377) ,  litt  aber  auch 
eben  hier  die  hSrteften  DemathiguQgen.  Merk« 
würdig  ift  die  Heile  der  Abgeordneten  des  Parla- 
ments an  den  abgeletzten  König,  welche  wörtlich 
mitgetheilt  wird  (S.  41).  —    Unter  iieinricblV. 
zeigt  fich  kein  ausgezeichneter  Punet  in  dnGtiiUAp 
te  des  T.,  und  wed«r  dfefer  Bdnig,  noeh  femSona 
und  iNachfo.'^er ,  fcheint  dort  refidirt  zu  haben.  Die 
ßeflimiruiig  a.s  Staatsgefängnifs  blieb   iluii-  Die 
üefchichte  der  Kriege  der  bei  ii:n  Rufen  verflicht 
fich  oft  in  die  des  Tow.    Beym  Ausbruch  derfelben 
nahm  Lord  Scales  Belitz  vom  T.  fiir  Heinrich  VI, 
mufste  ihn  jedoch  bald  nach  der  Oefanaenoehmuog 
de«  letztern  Obergehen.    Eduard  IV.  nielt  hierauf 
dafelbft  ein  furchtbares  iÜutgericht  Ober  die  Anhin- 
ger  feines  Nebenhubii-rs  ;^i4(S2).    Im  J.  1464  ward 
Heinrich  VI.  als  tielangener  daldn  gebracht  und  da- 
fiäibft  eingefterrt.    Im  fgigend«».  J«hfe.)[cblug  EU- 
f^beiH  Gf«y,  die  GemaMla  Eduard»  IV.  ihre  lUd. 

denz  im  T.  auf,  und  von  der  Zeit  an  wurde.dwff)- 
be  wieder  als  Aufenihaltsplal/.  der  englifcbeo  JLdoJ- 
ge  gebraucht,   ,,weii  der  Konig  feine  treuen  Lon- 
doner Anhänger  die  Vortheile  feiner  N&he  wnU!« 
geniefeen  laCfen."    Im  J.  1470  kam  derT.  wieder 
in  die  Ifjnde  des  Haufes  Laocafter,  und  König  Hein- 
rich ward  wieder  frey,  um  ein  Jahr  darauf  nebft 
feiner  Wutler  wieder  in  fein  (Jef.ingnifs  ziflrQckza- 
kehren,  wo  er  bald  darauf,  nicht  ohne  Verdacht 
der  Ermordung,  ftarb.    Im  J.  147S  fiel  im  T.  ein 
neues  Opfer  der  graufamen  Rachgier  Eduards,  wel- 
ober  feinen  eigenen  Bruder,,  den  Herzog  von  Cfa- 
renze  /um  Tode  verurf heilte,,  und,  nacn  dem  Be- 
richte  gleichzeitiger  Sc hnftfi eller,  in  einem  Faffe 
MalvaHer  -  Wein-  erfaufen  liefs;.   Ueber  die  vielb«- 
fproohene  Ermordunff'  Ediiarde  V.  und  feines  Brn.. 
aerr,  verfprloh^  der  vfl  inraten^TheiJe  nihere  Aut 
fchlOffe  zn  geben.     Hier  begnügt  er  fich,  da';  Fa- 
ctum frQheren  Berichten  nachzuerzählen,  ohne  je- 
doch die  Glaubwilrdiekeit  derfelben  anzuerkennen. 
Er  ift  vielmehr  der  Meiming  und  fefien  Uebenaik 
gung ,  dafs  die  beiden«  jungen: Prinzen  nnr  ans  Ea^ 
Fand  entfernt,  aber  keinesweges  ermordet  worden, 
und   unterffdtzt   diele   Behauptung   mit  hallbaren 
Grftnden  (S.  61  -  64).  —    Unterlleinricb  V|l.  fiel 
d»'r  letzte  PJantagenet,  Eduard,  Graf  von  VVarwick, 
unter  den  Renkersbeil  im  Tower,  wie  auoh.  viele 
andere  hier  blitteten».  oder  als  Gefangene  fohmaeJi* 
teten.    IM  J:  i^or  hielt  Heinrieh  VI!,  ein  gllnren- 
des  Turnier  im  T. ,  wo  feine  Gemahlin  und  Familie 
cefidirte..  —    Ueianch-  der  Vili..  begab  fich  fo- 
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■iMA  Bifeh  fdoes  Vat«rs  Tod«  (1509)  oacb  dem    10000  K.  fOr  fein  Leben  gelkttea,  mit' erorcerSifehd!* 
Towar»  md  begann  feioe  Re|i«ni»a^ damit y  di«   bahigKeit  auf  dcmScbauotmdatOi  Auch  der  berr- 
Bltbe  ftiftM  Vorgingers.  Epfom  md  Dadley.  d«m   Hebe  Sir  Walter  Raleigh-  bewolihtl»- einige  Zelt  als« 
■Haffe  des  Volkes  zu  opfern.     Mit  Katharioe  von    Gefangenerden  T. ,  nachdem  er  fich  die  küniglich«- 
Aruooieo  bieh  er  hier  einen  prächtigen  Huf.    Hier    Ungnade  durch  eine  Liebfchaft  mit  einer  fchönen 
•rfiniate  Anna  Bolejn  ihre  kurze  gianzende  Lauf-    HuFdame  der  Kdnigia  xogeZOgen  hatte..   Nach  kur- 
tabtt«  Oll))*    Mordfeeoen  ohne  £i>de:  Fiibe^y    zar  Frift  ward  ibm  jadoui*die  Fr«j.b«UriiBd' der  Oe- 
Bifcb.  von  Hoditfter  ( i  s  34)  >  Sir  Tb.  Moor«  (153$)»    f  «oftaod  hiner  WOnfeh«  als  Erhtr  tor  die*  Entbeh. 
Anna  Boleyt),  mit  5  Todesgefährten  (1536),    der    rune  gewährt.  —    Jakoh  I.  hielt  nur kurzeZeit  fein 
Marquis  von  Exeter,  mit  3  üefährten,  alle  unfchul-    Hoflager  iHi  1",,  befuciiie  ihn  aber  oft,  der  fhier- 
.  ^ig,  veie  er  felbft  (1538)»  Cromweil,  Ür.  t.  Effex    kämpfe  wegen,  welche  er  dafelbft  veranftalteD  lieff. 

41140)»  dvrm&cbügeUekimpfer  des  Papisrous.  Sein    Unter  den  üefangenen,  die  unter  feiner  RtajVrfllw. 
'«rbredicä  %rar,  znr  Hrtrafb  mit  Anna  v.  Cleve    im  T.  fi«l«D,  ift  wohl  keiner  ausgezefoUaenrttt^ 
gerathen  zuhaben.    Im  J.  1543  Sei  hier  das  Hanpt    bek]ag«osw8rtber  als  der  edle  Ba^IpJgh,  welcher 

von  Heinrichs  vierter  Gemahlin,  Catbarine  Howard,    hier  im  Kerker  feine  Weltgefehichte  fcbrieb,  

»ebft  ihrer  Vertrauten  ,  Lady  Rochford.    Ein  Au-    Während  der  unruhigen   Regierungszeit  Karls  f». 

f;enzenge  giebt  einen  interefrantan  Bericht  von  die-    war  der  T.  wichtig  als  Staatsgefängnifs  und  F«.- 
er  Hinricbtung  und  dem  reuigen  Gefiändnifs  der    fiung.    Hier  endeten  auf  dem  Schaffet  164 1  der 
beiden  Frauen  (S.  73).  —    £duard  VI.  halt  fein    Ccaf  voo  Strafford  uod  der  Erzbifchof  Laud.  Die 
Moflager  im  T.,  naebdem  «r  dardbll  too  feinem    Sieberheitsmaarsregelo-,  w«teb«  der  König  in  Be. 
Onele.  dem  Lord  Protector  zum  Ritter  gefchlagen     treff  des  T.  traf,   erregten  den  Unwillen  und  die 
worden.   Während  der  (1549)  aufgebrochenen  Uo-    Befcbwerden  des  Volkes.-    Da   der  König  nicht 
»Bh««  bemichtigten  fich  <fie  Unzufriedenen  des  To-     darauf  achtete,    wurden  die  Sberifs  von  London 
war's.'  Im  J.  155s  fiel  hier  Sommerfet  mit  vieren    beauftragt,  deo  T.  zu  blokircn,-  ufld'  fein«  V«r. 
fdlMT  Pr««Bd«.  —  In  demfelben  Jahre  (d.  9ten  Ju-    proviantirung  za* hindcni..  DflirB«r«bi:  darin  batt«- 
]y)  hielt  Hie  unglOckliche  Jane  üray  ibr«a  f«j«rli-    Sir  Joba  BvroD,-  » «in  Mann  ans  alter  Familie  und 
eben  Einzug  im  T.,  und  wenige  Tage  darauf  wird'  TOB  unlkdeUcbem  Charakter,"  der  fich  darin  be* 
6e  als  Gefangene  dahin  gebracht.    Die  Königin  Ma.     hauptcte,-  bis  endlich  das  Unterhaus    es  durch-- 
ly  hielt  kurze  Zeil  ihr  H«flager  im  Tower,  und    fetzte,   den  Sir  John  Conyers,   einen  verdienft. 
riebtet«  wieder  ein«  katbolifcbe  Capelle  darin  ein.    vollen  Officier  auf  diefen  F'often  zu  bringen.    Da*  ' 
Ihr«  F«tiid«  ftakn  «ater  d«i9Ä9b««fte  ihrer  Racfa-   «r  icdoch  nicht  geneigt  war»,  in  die  Plane  des 
f«eb»,  fm  Tower  fowobl     4«'^dl«a  Stralsen  Lon^  Parlament«- «inzugehen^  wie  man  doch  von  ihm 
don's,  wo  flberall  Galgen  anfiprichtet  waren.  —    verlangte,    fo  nahm  er  bald  wieder  feinen  Ab. 
Elifabeth  wurde  1554  in  den  1.   gefperrt.     Am    fchied ,   und  der  T.  ward  dfer  Obhut  des  l«ordi 
agften  November  1558  hielt  fie  .iaielbfi  liiren  Einzug    mayor  Sir  Ifaac  Pennioglon  anvertrautTr  Mllk^Mft' 
als  Königin^     Di«  w«itlii«ftige  Belchreibung  des    oUizens  —    wie  Lord  Clarendon  lagt' « 
1lt«r«iir  fügenden  MUleben  Einzuges  in  Weltmin-  Jlee,  that  th^were  truftttd  to- kold  th^ oft»  rSrf, 
fter,  nach   gleichz«itj«en  Schriftltellern,   ift  «in-  mmd  kad  a  juritdiction  committed  to  chem,  whlch 
neuer  Beweis  fOr  die  hiltorifche  Wahrheit  der  treff-  kmd  alwayt  elafhed  wUh  their  own."    Der  letzte 
licbeo' Gemälde  in  dem  «llgelefenen  Roman  Ks  nil-    Commandant  des  T.  unter  Karl  I.  war  Th.  Fair- 
wortb- (S.'89f.)  Im  Verfolg  ihrer  Regierung.!  icheint    lax,   welqiier  ihn  an  Cromweil  übergab.  —  ün-- 
"E.-nlebtw*«d«r  ImT.  reßdirtzo  haben.    Dagegen    ter  dem  Protectorat  «preiebt  die  Bevdlkennw'dts 
war  er,  als  Staatsgefängnifs,.  wohl  zu  keiner  Zeit    T.  mit  StaataeCang«n«n  den  böchften  Gipfel,  fo 
wehr  mit  angefehenen  G«h«g«nen  angefUllt,  als««.-  dafr  dar" Vf.  Tagt,    «In«'  namentliche  Anfilhrung 
rade  unter  der  jungfräulichen  Königin.     An  der    derfelben  würde  einen  ganzen  ftarkenBanrl  fnllen.- 
Spitze  einer  alten  handfchriftlicheu  Lifte  der  Ge-    Von  den  wichtigften  derfelbeo  verfpricbt  er  im' 
fangenen,  welche  der  Vf.  im  Auszug  mittheilt,  fte.    aten  Theile  Nachricht  zu  geben.  —    B^y  der  Re» 
hen  Beben  Doctoren  der  Tbeolögi«*.  fämmtlicb   ftauralion  nahm  Q«o.-Monk,  im  Namen  Karl  If.- 
Bifchöfe,  welche  im  May.  und  Jany  ifte  dabin  ge-    Befitz  vom'ToWW,- entnefs  die  grofse  Zahl  der 
bracht  wurden,  onr  Elifabeth's  Oberhoheit  (Supre.    Gefangenen  und' legte  eine  bedeutende  Bthunn^ 
macjj  anerkennen  zu  lernen.    Die  Reihe  der  unrlr    hinein.    Die  Königsmörder  nehmt-n  die  P/ätze  der 
E.  biogerlebteten  bedeutenden  Sualsgefangenen  er-    voriRcn  Gefangenen  ein.    Im  J.  ifiW  machte  Oberft 
öffnet  dar  noglAditlieb«-  I«iebhaber  der  nocii  un-   Ratbborne  mit  mehreren  Officieren'  «in«n  Flan. 
glockliebem  MÜria  Stn«rt\  Thomas  Howard,  Her-   den  T.  dürob  UebarfaJl- zu'  nehmen,-  was  aber 
zog  von  Norfolk  (1569^,  und  fchliefst  Elifabelb's   verratban- wvrd«;   und' die  Hinrichtung  von  acht 
eigener  GfJrftling,  Graf  Effex,  welchen  feine  kA.-  Haoptem  -der  VerfcKwa^^en  zur  Folge  hatte.  Bey 
nifiliche  Gebieterin  nach  langem  Kampfe  /.wifchen    dem   unglilckÜrhen    Uran  de    in   demfelben  Jahre 
Liebe  ond  Furcht  auf.  dem  Block«  enden  liefs  (den    ward  der  T.  nur  durcii  die  weifeften  Vorfichts- 
acfien  Pebmar  itol):-   Von-  fbinnn-  Mhfebnidigen-  maafsregeln  und  da»  Umfpringen  des  Windes  ge- 
^oifH•  Ihm  bloftf  Dftov«rr»  walöh«r,-  naohd«ni'  «r  iMti«;  —  fiitoli  diafM«  2«jt  T«rii«rt-  dir  Oefcbich- 
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to  ^  T.  Ar  IntcMlT«.  Keiner  der  Könige  refi- 
dirte  feitdem  darin,  oicht  einmal  während  der 
T«Es.  unmitteitiar  vor  dem  f«yerlichen  Einzüge 
in  Weftminflcr,  wie  es  bü  dalsin  gebräuchlich 
«MT»  Unter  Jakob  II.  fnden  wir  aur  noch  einige 
iNllMtiade  SteatsgeTangprie  darin;  doch  von  die- 
{en,  fowie  ron  den  ^ätero,  wird  uns  er(t  der 
folgende  Theil  weitere  Nabbricht  geben.  —  Sdt 
Jakob  II.  kam  die  alte  Königsburg  in  Verfall;  nur 
im  J.  1693»  wo  man  einen  Aufruhr' befürchtete, 
ward  fie  wieder  etwas  hereeftellt  und  aufs  neue 
befeftiget;  feitdem  aber  gelehah  nichts  wiedec  tut 
jEernern  Erhaltung  nad  fi»  wtWik  fmmwt  mehr.  ^ 

^       -  lÄBAiniKGSSCHRIFTEN. 

♦    Ball«,  in  d.  Rec-eifchen  Verlags- Btichh. : 

fttimretUMtea  von  Dr.  brnft  Gottfried  Adolph 

Herr  Dr.  «e^Jört  der  Klaffe  v  1  i-rn 

Kanzelrednern  M.  din  in  die Fafstapfeo  des  unvcr. 
eefslicheo  Reinhard  freien,  ohne  Scb  davoo  dtirch 
Sie  neuem  udel  n  ' ni  ',en  '^:^^'^^f^^J!^*^J^ 
Zttlaffen,  die  daraut  ausgeben,  den  Werth  derRein- 
btrdfchen  PredigtroetboJe  ai  f  j  Je  nur  mögliche  Wej- 
U  *n  Terkl«iA*rn.  Wir  wolle«  den  Quellen,  aus  wei. 
eben  diete  Verkleinerungsfucht  ibren  ürfprung 
himmt,  hier  nicht  weiter  uachlpüren,  »»^^^^^l* 
mancher  fehr  wnltutern  2a  begegnen.  Wir  Bntl  in- 
defs  und  bleiben  vor  der  Hand  der  unvorrreinirhen 
Meinuns,  dafs  unfern  jüogern  Homileten  kein  beffe- 
jrerRathzu  geben,  auch  Ib  manchen  eben  nicht  fehr 
lieblichen  AuswOchfen  der  horaüetifchen  Kunft  nicht 
ßcherer  vorzubeugen  feyn  möchte,  als  eben  dadurch, 
dafs  ieoe  ßch  recht  forgfältlg  dem  Mufter  Reuthmrds 
anr«bJiefs«»-  Denn  wiewohl  wir  aller  blinden  und 
felevifcben  Nachahmung  von  Herzen  f.  n  J  Tnil  mich 
fehr  eem  «naeftebeo,  dafs  felblt  der  treffliche  R. 
das  Ideal  einer  dorehaus  vollkommenen  K«nzclber  ed. 
famkeit  nicht  erreicht  habe,  fo  Wörde  «  doch  ohne 
7wi>ifel  um  d»c  chriftüche  Erbitrang  fehr  wohl  IW. 


«7Ä 


darum  auch  fehr  bald  den  fsalMB  Tod  der  Verge(C«n* 
heil  fterbend.  Wenn  wir  min  mit  vollem  Re«bte  rer. 
fichero  können,  d«r$in  den  Vorträgen  des  Hm.  D.  ff. 

alle  jeneroeben  genaiHitPii  p reiswOrdigen  EigeDfchar- 
tcn  tich  mehr  oder  weniger  wiederfinden  ,  fo  habe« 
wir  damit  zugleich  auch  unfer  Urtheil  aber  den  Werth 
derfelben  aauefprocben.  Hr.  B*  gebt  sls  -R's.  Oeiük^ 
verwandter  feine  Bahn,  zwar  inTt  elneni  anf  feinea 
Vorgänger  fefr  gerichteten  Blick,  aber  doch  mit  frey  er 
Selbftftändigkeit  und  alsSeibftforfcher  und  Denker, 
der  das  felbfterworbeneEigentbum  feines  reicfaange* 
hsnetenOeiltes  /.um  Nutzen  und  zur  fielebrang  (eioor 
ZohOrer  undLefertweekmäfsig  anwendet'.  Was  de« 
Vf.,  dem  wir  in  neuerer  Zeit  aufser  einigen  einzeln 
erfciiienenen  Gelegenlieitspretligten  auch  noch  Ffjlt. 
predigcfn  verdani<en,  filrdieTes  Mal  Riebt,  fin  !  t.pi- 
/celpredigeea,  d'o  dem  Erbauung  fuchenden  Lefer  um 
fo  willkommener  feyn  werden,  je  weniger  verhältnifs- 
mlfi^ig  noc!<  zur  Zeit  an  guten  und  3weekmäfsig«a  B«- 
arbeittingen  der  eptfloufehen  Texte  Ueberflufs  itt. 
Dafs  <iie  lynthelifch  -  analytifrhe -Methode  ,  welche 
Hr.  B  befolj;f,  bey  diefeii  Texten  grofsere  Schwie- 
rigkeiten als  bey  den  evangelifchen  l^erikopen  hat}«, 
ift  Männern  vom  Facli  liinlanglich  bekannt,  und  um  fo 
mehr  gereicht  es  diefen  Vorträgen  zu  einer  nicht  ge- 
ringen Empfehlung,  dafs  der  Vf.  jene  Schwieripkei- 
ten  meiftens  glOcklich  zu  flberwinden  gewufsi  hat. 
V(  II  !  ?n  hi  r  i;elieferten  dreyzehn  Vorträgen  hat  der 
vierte  am  Sonnt.  Invoc.  Ober  a  Cor.  6,  l  —  10  gehal- 
ten :  daft  der  wahre  Fromme  dem  eroften  Haufen  ein 
BMthl9l/ay^  lucfat  nnr,  weil  diefes  Tberoa  fdten  aof 
der  Kanzel  behandelt  wird,  fondem  hai^ldilieh 
wegen  der  fehr  vor7.0j;Iichen  Behandlung  des  Vfs., 
Hec.  befooders  angezogen.  Nur  die  ungebohrliche 
Länge  diefer,  fowie  der  übrigen  Predigten,  von 
welchen  feiten  eine  weniger  als  anderthalb  eng. 
gedruckte  Bogen  einnimmt,  kann  Ret»,  nicht  unge« 
rügt  laffen.  Auch  kann  er  dem  Vf,  nicht  beyftim- 
men,  wenn,  wie  bey  1  Joh.  5.  gefrbehen,  die  von 
der  bibüfclicn  Knlik  für  „uneclil"  erklärten  Wor- 
te beym  Vorlefen  eines  Bibeltextes  ausgelaffen  wer» 
den.  Das  kann  leicht  Verwinmng  geben,  felbft 
wenn«  wie  eine  Note  S.  1»  ans  fegt,  „  beym  Con- 
firmandenunlerriclite die  urOnde  diefes Verfahrens" 


-^^y       gl  U(|4  uf^jv**-''*»*'^'"*'""'  a  .      I  -  T   —  —  — ....  -  v.v 

hen  wenn  Reinhards  Texiü'  l'.andlung,  feine  pUtck-    iiiii^K-.heilt  wer  ieo.    Soltle  fo'ches  WegK 


hen,  wenn  i\e»nu<i'J3  * .  ..^^   -  t,'  -   -  - 

liebe  Wahl  und  erfchopfcnde  Anordnung  der  Mate- 
rien. dieOrOndllcbkeit  und  dM  Lichtvoile  feiner  Aus- 
führunff,  feine  natOrliohn,  iwnftlofe  »od  doch  lo 
durchaus  würdige  Sprache  iMid  fein  »riller,  runder, 
wohlklingender  Periodenbau  recht  viele  Nachahmer 
linden.  Wenigftens  würden  wir  d^inn  nicht  von  fovie. 
lenMlf»g*b«rten  heimgefucht  werden,  wie  ße  leider 
ietzt  in  fer  mancherley  fellfaroen  fiteln von Meffe  zu 
Meile  m  dieW«Utf«t«i»;  feIwritoWicli  TonB«is«iifi 


haupt  /.uiaifig  feyn  ,  fo  miifste  confequenterweife  je- 
der  Te.vt  nach  den  von  der  Kritik  vorgezogenen 
Varianten  vorgelefen  werden,  da  dann  zuletzt  di« 
kirchliche  Ueberfetzung  kaum  mehr  erkennhas^ 

und  i!er  Z^iliörT  feine  Hihcl  vergebens  mit  zur  Kir- 
che jietuijeri  wunli«.  In  Anfeliung  de.?  Drucks  und 
Papiers  könn<o   wir   nu  ht  nrnhjn,  dan'tber  zu  kla- 

Seo,  dafs  jener  das  Auge  fehr  aaereift.  und  dafo 
iefes  fehr  fchlecbt  ift. 
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XiONDOM,  b.  CadfUt  T/m  kUiory  *nd  antlquh 
ihn  qf  the  Tpmw  of  Loadai^  «  _  0y  Joha 

Der  «{»«'^««AMelinHt  «ntliilt  »itt«I«e«/-  Bffchrpl. 
bung  der  Burg.  (S.  105-  272).  l>rr  Fowr 
liegt   bekaniitlicb   auf  dem    Dördlirbeti   Ufr-r  .ler 
Tbemrsi  am  öftlicben  Eode  der  Sta.lt  London, 
■Dd  iCt  durch  diefe  fflioe  La^e  dazu  geeignet,  Heo 
Ffofk  m  beherrfchen  und  jede  Afinäberuog  zur 
Haupifta.tt  von  ditW.r  Seile  zu  hiodero.    Oi«  Fe- 
ftungswerke  nehmen  einen  Fiicbenraom  »00  etwas 
mehr  als  12  ai  res  f:  ..    Sje  (»efiehcn  aii<;  einer  Ci- 
tldelle,  nc>ift  den  notliigen  Innco-  und  Auisenwer- 
K«a«  und 'find  von  einem  breiten  und  tiefen  Gra- 
ben ,  welcher  voo  der  Thcmfe  (eia  Waller  erbilt, 
umgeben.   Der  Feftani;  iimfielift  fft  efii  freyer  Platz 
von   be(lenUnder  Ornfie,    Tower  ■  hlll  genannt, 
der  HicbtplatZ,  wo  fo  manches  edle  Blut  f;eflof{en. 
Er  jft,  fo  wie  der  Tower  irlr/t,   eine  königlich«! 
DomSne,   mit  eigener  Gerichtsbarkeit.   —  Der 
Haupteingang  in  den  T.  ift  eine  fieinerne  BrDcke, 
am  födwefllichen  Theile.    Aufserdtm  find  noch 
zwey  Eingänge  Ober  Zugbrflckpn  auf  der  Sodfeite, 
und  ein  p^hfimer  Eingang  7ii  Vv'.iflcr,  unter  einem 
fürkeo  Thurme,  Has  Verräthir.  Thor  {Traltors- 
gute)  genannt,  weil  auf  diefem  Wege  fonft  die 
Staatsverbrecher  in  die  Fcftting  gebracht  Warden, 
Der  Haupteingang  fobrt  durch  mehrertf-woblbe. 
fertigte  Thorc  in  das  Innere  der  CitadeJle.  Dlefe 
berteht  aus  den  königlichen  Gemächern ,  und  den 
eigentlichen   bedeutendem  zur  Feftunp  gehtirigpn 
Gebäuden.   Das  innere  Tbor  —  ein  fchcines  Denk- 
bmI  dcrBahkonft  des  t4tpn  Jahrhunderts      ift  an 
der  Äldfeite.    Der  wichtigfte  und  ältefte  TbeiJ  des 
innerit  ToWt^ri  ift  l)  die  Cltadelle,  fiemHeh  Im  Mit 
telpunkte  ilfs  innern  H'  t'^      S  -    ■  ard  erbaut  von 
Oundulf,  Biicbuf  von  Rucheöer,  auf  Befehl  Wii. 
heim  de^  Eroh.,  im  J.  loMo.    Sie  führt  jetzt  ge- 
wohnlich <len  Mamen  der  Oäfars  —  oder  der  weiue 
Thurm  (Caefmr*t'ör  thr  White  Tvantrt  in  einem 
Plane  v.  J.  1335         blaunche   lot/r)    von  feiner 
weifsen  Farbe.    DerVl.  gient  zur  genauen  Befchrei. 
bong  detfelben  vier  fchön  gefiochene  Anflehten  des 
Ganzen  urifl  einzelner  Tbeüe,    oebft  drey-  recht 
zweckmSfsigen  Grtindrüfeo.    Oer  Wklt*'^  Tulvtt 


befteht  a«f  eioem  grofieo^  dürebana  maffieni  Oo« 

häuile  v(jn  116  Fufs  Lange,  96  Fufs  Breite  und  99 
Fuls  Huhe  mit  Kckttiürmen,  welche  über  tias  Dach 
hervortreten.     Kmer  ciieler  let/.tern  heifst  (Jas  Ob- 
fervatorium,   weil  hier  Fiamftead,  der  Artronont 
Karl  2.  feine  BeobBchtun;^en  anfteJIte.    Die  beidett 
leuiceo  Haupteingang« ja  du  Gebinde  find  neu,' 
die  Sparen  det  elten  Nanptthores  aber  noch  deut.  • 
Jirh   ZU   h.pm«-rken.     T'p'-crhaupf  ift  das  Aeufsera 
vielfach  verändert  worilen  ,  fo  dafs  nur  noch  wenig 
von  der  urfpränghchen  Bauart  zu  bemerken  ift. 
Das  Innere  des  erften  ätookwerkea  befteht  aus  dre/ 
grofsen  Hallen  oder  SAJen*  nod  einem  «fiekmavn. 
gen,  feofterlofen  Kerker,  wo  Rateigh  feine  Welt*  ' 
gefchichte  gefehrieben  haben  füll.  (S.  m).  Be> 
nnerkenswerth  ift  die  fonderbare  Oewölb  -  Conftru- 
ction,  welche  ziemlich  diefelbe  ifr,  Ait  Winkelmwm 
Ü.  352  im  iften  Theile  der  FernoJ&Ychen  Avfgabo 
feiner  Werke  befclurcibt.  Die  Gewölbe  haben  ganc 
<lat  Anfehen,  ah  feyen  fie  ao«  groften  behauenea 
Steinen  gefflcjt:  bey  nahererünterfuchunc: /ei^r  fich 
jedoch,  daf^  ße  nur  aii<f  einer  dicken  Kalklage  *  in 
welche  Klumpenweife  (wdge  wifej  kleinere  Stei- 
ne gefchuitet  äail ,  belteüeu.    Das  aufaere  Anfebeat  '  ' 
rOhrt  wahrfcheiniich  von  einem  Unterbra  her.  Im 
zweyten  Stock  befindet  fich  die  fogenannte  Ca^far'g 
Chapflt  jetzt  gänzlich  im  Verfall ,  was  man  um  fo 
mehr  bedauern   mufs,   da    fn-    unfrrr  j|(T  eins  der 
fchönften  Ueberrefte  Normännifcher  Baukunft  ih 
England  ift.   Es  bleibt  iiDgeiHrifa»  wmm  ie  ihrer  a& 
ferangliehen  fieftimoiuog  entzogeo  wurde;  feit^ 
Karl  II.  If»  6e  jedoeb  bereite  «ur  Aufbewahrung  ei. 
nes  Theiis  des  Staatsarchivs  benutzt.  —    Das  ober-  1 
fte  Stockwerk    enthält  hefon der«  das  fogenanntO    "  ' 
Ratiis/immer  f'G  .^«f r  ir '7,j  ,  wo  die  Oeheimrath«- 
Sitzungen  gehalten  wurJen,   wenn  der  Kftnig  In 
T.  refidirte.    Es  ift  in  feiner  Booart  der  grobes 
Weftminfter '  Halle nieht  unähnlich.       Im  ganzen 
Gebinde  ift  Obrigeoi  kein  Kamin,  kein  Uien  und 
kein  Brunnen.  -     2)  Chapel  of  St.  Peter  ad  Vincw 
la.    Mit  zwey  Anfichten.    Sie  ward  erbaut  unter    '  ' 
Ed  war  I  L,  ft.>tt  einer  äitern  vrfallenen.    Von  In. 
tereffe  fflr  <Ue  Kunftgefehich'e  find  die  Befehle 
Heinrich*«  III.»  die  AuafobmO-hong  der  Kapelle 
durch  Gemälde  betreffend    (S.  iig.  Anmi-rkuni; ). 
Hier  ruhen   die   (terhlichen  Ueberrefte  niehrerer 
wichtigen  unter  Henkers  Beil  gefallenen  Staatsge- 
fangenen:  Th.  Moore,  FÜtaer.  Anna  Boleyo.  Ga- 
therioe Howasd»  l«I^B4>cfafGrd,^A!ary  von  Sali». 

bnrj 
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imrg'-  der  letzte  (weibI.>Zw^  der  Planta«Miets  — 

Effex,  Sotnmerfrt,  und  fein  Oegaer  John  uudley, 
Tb.  Howarcf,  unJ  ilie  ifrey  Häupter  der  Fmpöning 
VUD  1745  Lord  Lovat,  der  Earl  von  Kilmarnock 
und  Balmcrino,  all«  drey  in  einem  Grabe.  An  der 
Hordfeite  findet  man  «hi  fehönee  Moonmentt  dem 
Andenken  einiger  Glieder  der  Familie  Bloant  tS9» 
•rrii:h!et.  Hinter  der  Capelle  war  fonft  eine  Ein- 
fieiJeJey,  deffen  Bewohner  vom  Konige  täglich  einen 
Penny  erhielt.  —  3")  The  Lieueenant's  ■  Houfe,  im 
lüdwclilichen  Winkel  des  innern  Hofes  erbaut,  uo- 
tBr^Iiainricb  VIII,  ^öfstentheils  aus  Holz»  merk- 
-vHlrdig  dorch  da«  darin  befindliebe  Denkmal,  wel- 
ches %•  Tbeilhaber  der  Pulverrerrehwörung  auf 
ewige  Zeiten  brandmarken  foll.  Die  lange  lateini- 
fche  Infchrift  wird  milcetheilt,  ift  jeilocli,  wie  auch 
die  Befchreihnng  des  Monumentes  fchon  durch  die 
drgho^hg*  BrU.  (Fol,  JTi/^^tnlinglich  bekannt; 
^Biger  MffteB  et  die  deranter  eingekratzten  Er. 
gOfse  loyaler  Gefinnuagen  feyo.  4)  The  BtU- To- 
wert  unmittelbar  hinter  dem  eben'HMfchriebenen, 
}iat  feinen  Namen  von  der  Lärmelocke,  welrlie  dar- 
auf hängt.  Die  Bauart  verdient  die  Autmerkfamkeit 
4es  Architekten.  5)  The  Beauchamp-or  Cobhani' 
Tower  (mit  einem  Fko  und  einer  AoGebt  des  In» 
aiern),  fteht  141  F.  von  dem  Torigen.  Seffia  iMidea 
Namen  bat  er  von  Gefangenen ,  welche  darin  fafsen. 
Er  ward  befonders  aishiaatsgefangiiifs  benutzt,  wo- 
von die  vielen  darin  befindlichen  Infchriften  zeugen. 
Der  Vf.  fttbrt  mehrere  Belege  für  die  harte  Behand- 
lung an,  welebc  die  hier  Elngefperrten  erfuhren, 
unter  andern  einen  Brief  des  Bifchofs  Fifcher, 
(S.  136.)  worin  er  klagt,  dafs  er  weder  eiii Hemde, 
noch  ein  fonfti<;es  Stück  Wäfcbc  nnd  Kleidung  mehr 
habe,  um  feine  Blöfse  zu  decken.  Weitlauftig  ver- 
breitet  fich  der  Vf.  Ober  dieOefchicbts  des  unglOck« 
Üchen  Phiiipp  Howard,  Graf  r.  Aroodei  (£>.  IJ« 
Iiis  1 46 )  Hier  findet  fiefi  eueh  ein  fonderberes  Sink 
■werk  nebft  Unterfchrift  von  John  Dudley.  deffen 
Entzifferung  bis  jetzt  noch  Niemanden  peluiitren  ift. 
Dar  Vf  giebt  eine  getreue  Abbildung  davun.  Un- 
gara  aar  eotbeiten  wir  uns  einige  der  hier  in  ein- 
fimen  Staaden  voa  den  Eingekerkerten  niederge- 


fchriebenrn  oder  mit  Mahe  in  Stein  eiogagrabea« 
Oedanken  mitzutbeileo.  Intereffant  find  die  hier 
-von  dem  Vf.  eii;gefchalteten  Nachrichten  von  dem 
«ifrigen  Katholiken  Dr.  Store,  welcher  1571  hinge- 
«ichtet  ward.  Hier  fiodat  iA  ancb  der  Name  der 
«nglflcküchen  Jan«  Ortj,  ibrer  eiganen  Hand 
ceu^briebeara,  und  erinverten  die  fobta«  Stelle  der 
Eremites  en  Prifon  ( Confolat.  5.^,  als  der  geift- 
Teiche  Gefan^:ene  Jofephinen*«  Nameoschiffre  fin- 
det. —  6)  The  Devereux  Tower.  Unter  Htm- 
Ticb  Vlll.  biefs  er  der  Teufels  ■  Tl>urm  ( Rfbyn  the 
DetylU  T.t  auch  Dtitriki-  T).  Seinen  jetzigen  Na- 
■MB  bat  er  von  Devereux,  Gr.v.  Effex,  EÜlabetb*« 
Gflnftlins,  welcher  hier  gefangen  faf».  —  7)  Th» 
■Htm  -  Tower,  wovon  aber  blofs  noch  die  Grund- 
mauer übrig  ift,  90  Fufs  nord-öftl.  vom  vorigen. 
Er  trottte  TOciangdUir  ao  JtliraB  «bgemgea,  tmd 


ein  neues  OebSude  dabin  gefettt.  —  ^  The  Be« 

wyert  ■  Tower.  (  Mit  einer  Anficht  des  Innern),  bat 
feinen  Namen  daher,   wei:  er  Jie  VVohniin^  des  kö- 
niglichen Bogenbewahrer's  war.  Hier  lull  der  fcboa 
oben  erwähnte  Georg,  Herzoe  v.  Gliraace,  auf  Bc- 
lobl  (eines  Bruders  Eward  XV.  in  «iiMm  y«((a  voll 
Malvrafier-Weia  erfioft  worden  feyo.  lettt  befindet' 
(ich  hier  eine  Sammlung  alter  ^'affen,  —    9)  The 
Brich  Tower.  Jetzt  jjanz  im  Verfall,    10)  The  Jeweh 
Tower,  fonft  Martin's  T. ,  war  bis  nach  Eiifabetb's 
Zeit  Staatsgefäncnifs;    dann  wurde  er  zur  Aufbe- 
wahrunu  der  Kronjuwelen  beftimmt,  weiche  fett 
H^ijirich  UI.  in  einem  Seiteotbufme  de«,  WhUe-T, 
aufbewahrt  worden  waren.   Diefes  Kaeitel  lU  mit 
befonderer  Vorliebe  an'^gfarbcitel,  freylich  fflr  den 
Nicht  -  Engländer  (  l'orrigner )  viel  7m  weitläuflig, 
fOr  den  Cockney  von  London  aber  vielleicht  rioch 
ZU  kurz;  denn  Hit^fer  bau  die  Juwelen  •  Kammer  fOr 
den  InbagTiflf  aller  Erdenfcliäize.    Wir  glauben  der 
Ijeugier  unfrer  Lefer  dnrcb  einen  kurzen  Auszug 
völlig  zu  genügen.   Die  Gefehichte  der  hier  aufbe. 
wahrten  Juwelen  und  Pretiofen  reicht  hls  zu  Johano 
11.  hinauf,  welcher  viele  davon  als  Kronfchat/  er- 
kaufte.   Seine  Nachfolger  waren  olt  ^enotliigt  fie  zu 
verfetiea,  and  der  Vf.  tbeilt  mehrere  der  bcyJoi. 
•  Chan  Geleganheilaii  aosgefertigteit  Phndzettel  mit. 
J^-  188—  194  giebt  der  Vf.  ein  »on  K.  Jakob  I.  ei- 

f;enhändig  unterfchriebenes  Verzeichnifs  der  fümmt* 
ichen  Kroniuwelen.  DasAmt  eines  Auffeber'sdie' 
fes  Schatzes,  welcher  feit  Heinrich  Vill.  den  Titel 
eines  M^fter  aud  Ireajures  0/  ihe  jewel  houfe 
folurte,  war  feiir  ehrenvoll  und  elnträglicfa;  denn 
derfetbe  hatte  cngleicfa  den  Ankauf  Aet  sAtbigea 
SiUif  rgf-räthe?  zu  beforgen  ,  fowohl  för  den  tt)t, 
als  auch  für  die  Gefandten  und  hühern  Staatsbe- 
amten, welche  bekanntlieb  ihr  Silbergefchirr  fftr  . 
die  Dauer  .ihrer  Steileo,  vom  Staate  erhieltea. 
Naobdem  der  Vf.  den  Rang  and  dieBefoldung  diefts 
Beamten  weitlänfiig  erörtert,  erzählt  er  das  Haub- 
attentat  unter  Kar]  II.,  welches  von  eiji»>m  gewifien 
Blood  mit  zwey  feinrr  S|ji(  Sf;t  r(llen  aufsarft  liftig 
ausgeführt,  aber  durch  ein  Zulammentreffen  melw 
rerer  Umfläode  doch  vereitelt  wurde.  Da«  Wunder« 
barfta  bay  dar  Sache  ift,  dafs  eben  diefec  Räuber 
nicht  nar  aller  Strafe  entgieng,  fondero  fogar  eine 
siifehnliche  Ppullon  erhielt,  das  Vertrauen  des  fchvre- 
cheo  Königs  gewann  und  fich  bis  zu  {einem  Tode 
darin  erhielt.  Seit  diefem  verungliicktaa  Verfudie 
find  die  VorficbtsmaaUregelB.geiruffen»  wonftana 
jetzt  diefen  GegennSndcn  der  Neasier  und  des  loo* 
doner  Spicshi^rger- Stolzes  dem  Schaulnftigen  zeigt. 
Es  bifinden  ("uh  darunter  fünf  Kronen.  Der  biet 
hr  l':nilJiche  Kfic!i';a|jf  1 1  (the  Gib)  i.'i  ein  Ball  von 
(^old,  fechs  Zoll  im  Uurchmeiier,  n\it  Rofetteo  von 
Diamanten  und  Perlea  befetzt.  Oben  auf  ift  ein 
(ehr  febAnar  Ajnetbyft ,  der  einem  3^  höhen  golde- 
nen Krenza  zum  Piedeftal  dient.  Das  Verzeichnifs 
der  übrigen  Infignien  und  Kofib,qrkpiten  ,  heftehend  > 
in  mebrern  Sceptern,  Spornen,  Armiiftnderu  u.  f. 
w.  IfUlt  di»  9k  ao3.»  Mtf.  —  ii)  Tka  dnfiaM«- 
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Towtr.  12)  TktJbtomi  Jfrrow  T.  Beida  za  G»r 
Üogniffeo  beiiiim.  13)  Th»  Sait  T.  Enthält  anter 
andern  hinterbiiebeaan  (cbriftlictien  .Spuren  ft-uier 
frQbern  unglacklichea  Bewohner,  auch  eine  fonder- 
bara»  .forgfältig  in  Stein  eingegrabene ,  dem  An> 

«tierluibtr  OM  ^rflliit  wm  «inem  gawwcn  thtgh 

Dmper  her,  welcher  im  J.  1560  hier  eingefpcrrt 
wai  il,  auf  die  Befchaldignng,  er  fey  ein  H^xenmei- 
fter.  WVitere  Berichte  über  ihn  felilpo,  aufser  dafs 
ibtn  fein  Wärter,  in  feinem  noch  Vürhandeoen  Be- 
richte  das  Zeugnifs  giebt,  Hafserein  allgemein  ge« 
achteterMann  itjf.  pi«  zätUal|iafte  Tafel  ciebt  um 
der  Vf.  in  zierlicher  Atiebrift.  14)  The  Lanthorn 
T.  Kin  Tlieil  der  künipl.  Apartements.  Diefouft 
dazu  geliörjgenGebdude  find  niadergerifleo.  —  Hier 
wurden  die  groCsen  Banquette  gsgebea»  nod  hier 
biehen  die  König*  ihr  Honagvr  ««r  ihrem  feyerli- 
chen  Einzüge  in  Weftininfter.  15)  The  Ortbume» 
p/fice.  Die  Woboung  desAuffebers  der  fämmtlichea 
IJnierbeamten  ( the  mafter  of  the  King's  Ordacce). 
Da-,  altf  Haus  brannte  17H8  ab,  und  das  jetzige  ward 
an  deffen  Stelle  erbaut.  16}  Ihe  Rerord  7. ,  fonft 
der  Hall- T. ,  weil  er  neben  der  grofsen  Halle  ftand  \ 
bisweilen  auch  der  Wukeßeld-  il,  wabrfcheinlicb 
Ton  irgend  einem Oefangenen  fogenannt.  Naeh  de« 
Wh.'ui'-  T.,  genifs  der  älttfte  Tlieil  der  Borg.  Er 
befteht  aus  dem  F.rdcefchofs  und  einem  Stockwerk 
deren  jedts  ein  achteckii:.es  Zimmer  bildet,  von 
ziemlich  gleicher  Grofse.  Der  obere  Tht  il  lebeint 
neuer,  vielleicht  aus  dem  taten  oder  131  ü  Jahrh. 
Hier  foU  Heinrich  VIv*raftordet  worden  lejo.  6«it 
Heinrich  VIII.  bat -er  feine  jetzige  BelthnniHnff  als 
Staat«.  Archiv.  Die  ältcften  hier  liegenden  Urkun- 
den (recordsj  Cartae  antiqua^  genannt,  beheben 
•US  44  Rollen«  und  geben  von  Edward  drm  Kekon- 
per  bis  zum  i^ten  Jahrb.  Die  aweyte  Abtheiluna; 
geht  von  der  Regierung  Johannis  —  wo  fie  jedoen 
unvolifianil;^  itt  -  bis  znm  Tod  Eduard  IV.  Die 
da/u  geliiirjjit'n,  cbronologifch  geordnetrn  und  ver- 
7eicbneten  Urkundi-n  lieftebfn  aus  22c'0  Numern. 
Dte  wicbtiglten  derfelben  werden  naher  befchrie- 
h»a  (S.  930  -  334),  und  die  Tatfcbiadenen  Rubri* 
iten  unter  welche  fie  geoordaatt  «D|^beo.  Aa(<«C 
diefen  find  noch  viele  andere  wichtige  Urkunden  im 
Tow^r  aufbewahrt ,  unter  dem  l  itel:  Records  of 
the  Court  of  Chancery-  Diel  es  Archiv  wurde,  fo 
wie  aill^.fiuiaen,  fopGt  alt  ein  Thuil  des  königl. 

a^hatJ^  menebeD,  wovon  nocb  die  Benennungen: 
a  erfofioTn  0/  th*  Klnf^s  beiaek  a.  dergl.  fOr 
Archive  hi-rnihren.  S.  226  —  331  fo'gt  die  Gc- 
fchicbte  des  Archives.  Unter  den  Archivaren 
(Kffper's  of  th^  R^cords )  werden  als  vor^Oglirh 
tbaiig  aufgef<Uyt:  Bowyer  t  unter  fchlabeth,  wel- 
cher der  erftCiwaT,  der  verfucbte,  die  bisher  ohn« 
alle  Ordnung  aufgefchichieten  Urkunden  einiger^ 
maafsen  zu  ordnen;  der  gelehrte  Seiden,  deffen 
Le-jci'  wi;itl5ufiig  mitgetheilt  »vird  ( S.  341  ff.  "  ; 
Will  Prynne,  der  berOchtigte  Eiferer  (geb  i6oü, 
gaft.  1669)',  ^  Jlgeraen  Maj  «.  e.  a.,  aus  derm 


Leben  der  Vf.  intarefTiiota  HotiMV  mittheUt.  ^^ia 
grörsteo  Verdienfte  ui»  ama  -baOaro  Ordmiog  d«i 

Staatsarchives  erwarl)  fielt  liOrd  HatifaXt  zu  An« 
fang  des  vorigen  Jahrb.»  indem  er  Aim  Nolhwen. 
digkeit  Kataloge  abzufaffen  u.  dergl.  m.  im  Parla- 
aMOjla  in  Anregong  .bcacht««  Di«  Verdienfte  und 
der  Eifer  de«  vorige«  $öniga  auch  in  diefor  Sache» 
werde  n  dankbar  anerkannt.  Viele%i(t  leitdvn  fO!^ 
die  Krha  tung  und  Ordnung  diefer  Urkunden  ga- 
fchehen,  aber  Vieles  bleibt  dennoch  zu  *.bim  übrig» 
da  mehrere  derfelben  desAbfcbreibeas  gar  lehr  be- 
dürfen. Die  AuflicLt  ift  einem  Keeper  anverlaut^ 
der  ietzige  iXt  Henry  Pettriet  ain  lebe  gelebrtar. 
Antiquar  und  Hiltoriker.  Sein.VorgSager  ww  dar 
allgeacbtete  Lyfons  (peft.  igi9).  —  Weftlieh  vom 
Rccord-T.  ilt  16)  der  fogenannte  Blut  •  Thurn» 
(Bioody  T.)  früher,  bis  zu  Elifabeths  Zeit  ihe  Gar- 
den  T.^genannt.  Ssinen  jetzigen  Namen  bat  er  von 
der  Sage,  dafs  in  demfelben  die  bddas  judgail 
Prinzen  Edward  V.  und  fein  Bruder  ermordet  wpr^ 
den.  Die  Sage  grnndet  fich  hauptfächlich  auf  ei« 
nige  dort  unter  Karl  II.  aidj^efun.u'ne  Uebeine,  wel- 
che man  fdr  die  Gebeine  der  unglücklichen  kö- 
nigl. Kinder  nahm,  und  feyerlicb  in  der  Capelle 
Heinrich  Vll.  beyfetzte.  Auch  hier  iubart  der  Vf« 
ftarke  und  dureh  haltbare  Grflnda  ttotarttOlsta  Zwei» 
fei  aber  die  wirkliche  Ermordung  der  Prinzen,  in- 
dem er  diefelbe  als  unklug  und  unzeitig  dardellt. 
Dafs  mehrere  die  boygf (et/ti<n  Gebeine  fiir  die  ei- 
nes Affen  halten,  iit  bekannt-  —  Uebrigens  be- 
finden lieh  im  Innera  das  Tower's  noch  diegroCsen 
ZeugAdii/ir.  daran  waitara  Befchreibung  wir,  da 
Ca  aus  vielaD  RdfäbaEefareiboneeo  bekannt  find« 
fibergehen.  Mit  Recht  rflglrdar  Vh  den  Mifsbrauch 
der  vielfachen  ufd  koftfpielrgen  Trinkgelder,  wel- 
che der  Zolafs  zu  diefen,  an  fich  wenig  bedeuten* 
den  Diogan,  Bötbig  macht.  (Doch  diafs  ift  nicht 
allain  Im  Tower  dar  Fall ,  fondern  Oberall  in  Eng« 
land,  wo  etwas  zu  fehen  ift,  das  Britifche  ,Ma- 
ft'um  ausgenommen.  Am  aufiallendflen  ift  es  in  den 
Häuft-rn  und  Villen  der  Grolseu,  namentlich  ia 
Blenheim,  wo  faft  jede  fchüne  Aus  und  Anficht 
bazahlt  werden  muu;  eine  rnhmliche  Ausnahme 
nuebt  davon  dia  Dlaaerfcbaft  des  Herz.  v.  Welling- 
ton, welche,  wenigftens  vom  R«>c.  durchaus  kein 
Trinkj/oU  fi!r  dif»  gezeigten  Herrlichkeiten  uncf 
geballte  Mühe  annahm).  —  B»-y  Uefchreihung  der 
Raftkammer,  giebt  der  Vf.  auch  eine  Abbildung 
des  Beiles«  mit  weicbem  Anna  Boieyn  und  Jana- 
Gray  entbaupiet  wurden. 

Die  Aufsenwerke  des  TouJ^r's,  (The  Out  er 
Ward)  beft<?hen  grcjislentbeils  aus  einer  K'Mhe  kle- 
ner  Thflrme,  auf  der  Seite  der  Tbemfe,  »reiche 
alle  unter  Heinrich  III.  erbaut  wurden.  Wir  bo- 
gaOgen  ans  mit  einer  blobea  Aofobrung  ihrer  Na» 
men,  da  ihr  Inneres  nichts  Merkwnrdig<><i  darbie- 
tet: I)  The  Devflin- Tower,  the  Well  T  7^  ehe 
Crnddlf  -  T  4)  rhf  Traitor's  Gitf  ;  5)  thf  \l\jnd 
T.  6)  the  Martin   T An  die  Steile  älterer ,  noct» 

SC&fserer  Auiieairerke  ift  jaut  dia  Köoigl.  üimagaw 

Tie 
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#J«^r«t«n.  Seinridil.  fcbeiat  xaerft  wild«  Tbia» 
in  feinem  Perk  zn  Woodftodc  unterbilten  za 

'  Suben^pj'^r  wurden  fie<necll.dem  l  ower  gebracht. 
Heinrich  ill.  unterhielt  hier  befonders  emen  Eis- 
jbär,  den  er  von  Norwegen) erhalten  hatte,  zu  def- 
^cn  JDntechalle  die  öudt  London  täglich  4  Pente 
jnben  juMt  2ugleieh  ein  langet  (urkes  Seil  liefern 
mufste,  jon  die  Aeftie  daran  zu  befeftigen  ,  wenn 
£e  in  die  Themfe  fifchen  gieng.  Unter  demfelben 
Könige  kam  auch  der  erfte  Elephant ,  ein  Gefchenk 
des  Königs  von  Frankreich,  nach  England,  for  weU 
«ben  -die  Stadt  S<ondon  gleichfalls  forgen  und  ihm 
^  ei(«M*  Haut£4i>  Fula  lang  und  10  fnfr  breit) 
baoett  jnnftte.  ]nlr''b(jfiiedlgte  lakob  fkine' Lieb* 
lingineigung  zu  Thierkämpfen.    Der  jetzire  gerin- 

{e  Bettend  diefer  Menagerie  ift  hinläoglirh  be- 
annt.  —  In  einem  auf  die  Ortsbefchreihung  fol- 
«oden  nnd.  diefen  Tbeil  (okliersenden  Anhange 
fSTl-lStXW.)  theilt  der  Vf.  einige  Urkund«q, 
größten! heils  BauanfchI9ge  und  die  Verwaltung  de» 
Tower's  beireffend  mit,  welche  wir  ihm  gern  er- 
laffen  hätten. 

Ueber  das  Aeufsere  des  Werkes  haben  wir 
rilobtS  weiter  zu  henöerken,  als  dafs  es  mit  ver. 
fchwenderifcher  Pracht  nnd  auaeezeiehneter  Cor. 
rectheit  gedruckt  und  Ritt  wirklieh  fehönen  Ka|rfer> 
blStlern  ausgefchmOckt  ift.  Die  erft«  Platte  giebt 
•ine  fehr  fchön  gearbeitete  Anficht  des  Tower's , 
von  der  Themfe  aus ;  die  9te  einen  Plan  deffelbpri, 
wie  er  unter  Heinrich  Vlll.  war.  Die  GegenlUa- 
jd9  der  Obri^en  jfind  bereits  obeo  angegeben* 

-aOBÖNE  KÜNSTE. 

l,EiPziG,  b.  Gleditfch:  Tqfcheatuch  zum  gtfeUU 
gen  l^ergnügen  ai/4asJ«Ar  1824.  266$.  la. 

Wie  ge wlihnlleb  fft  «ttefes  Tafehenbneb  reich  mit 

jiteetifchen  Beyträgen  in  gebundener  itnd  ungebunde- 
flcr  Rede  ausgeftattet,  und  mit  artigen  Kupfern  ver- 
liert* Leider  kommt  die  Kriuk  dem  Buche  lang- 
fam  nachgehinkt;  fiekaan.fich  alfo  kurz  faffen.  Er. 
Zahlungen,  oder  Novellen,  difWl  befonderertJh*- 
raUter  immer  noch  nicht  genug  gefehietfen  wird, 
haben  geliefert:  Leopold  Schäfer,  Achim  von  Ar 
aim,  Helmina  von  Chezy  und  ContfJJa.  Leonorg 
von  San  Sepolcro.  Novelle  von  Lenp.  Sehe/er  be- 
ginnt die  Reihe  oder  den  Reihen.  Her.  mufs  über 
diefe  Darftellung  daffelbeLob,  aber  aach  denfelben 
Tadel  ausfprechen ,  mit  welchem  er  die  In  d«*m  to» 
riger  Jahrganee  de«  l  afchenb.  z.  gef.  Vergn.  hf  find- 
liehe  Gabe  diefes  Vfs.  angezeigt  bat.  (Ergbl.  d.  A.  L. 
Z.  Nr. 7.  i8^3-)-  Diefelbe  Vollendung  der  Spra- 
cbct  daffelbe  frifchct  warnte,  fadliebe  Ijebeo» 
diefelbe  Neuheit  nnd  fjeherrarchune  der  Seenen^ 
aber  auch  diefelbe  Breite  im  Einzelnen,  diefelbe 
unftatthafte  Anwendung  des  ^Infs  Orälsifchen,  die- 
felbe Unwabrfcheinlichkoit  und  Unnatur  mancher 
Verwickelungen  und  Kcei^niile.   Mücbte  der  Vf. 


mit  feinem-  fcbdnen  Talents  mehr  baaihalt'eif, 
bald  'etwa!  *  GrOfseres  nnt^mebmen',  tlabey  aber 

eine  verftändige  Kritik  zu  Hathe  riehen  und  nicht 
dem  Mudegefchniack,  der  nur  Seitfantes  und  Furcht» 
bares  will,   huldigen.    Die  zweyle  Er/ahiung  ift; 
Hephagl  und  feine  Nachbarinnen  vun  Achim  item 
Armbnm    Ree.  kann  nicht  (agen,  dafs  fi«  Iba  b^ 
Xondersangefprochen  hätiä.    Sie  enthfilt  xwarmaii> 
che  anmuihige,  ergetzliche  Darfteilung,  befonders 
im. Anfange;   aber  er  hebt  nun  einmal  ificfe  Ver- 
drehuneen  der  Oelchichte  zu  Gunftcn  des  Romans 
nicht;  bu  erfcheinen  ihm  ibebr  als itiidMlicbe  Un> 
wabrbeil,  denn  als  Dichtung,  nnd  dairnnilb  ibehr» 
je  mehr  fie  fieb  durch  Benutzung  wahrer  Begeben* 
heiteo  als  wahr  darfteilen  wollen.    Ganz  etwas  An« 
deres  ift  es  mit  VV.  Scots  hiftonfcben  Humanen 
und  dM  ^ncfcltchern  deutfchen  Nachahmungen  der- 
felben  von  vv  Wrr  telde,  wo  Ui«;  Gefohichte  nur 
den  N«nen'  bergiebt  und  an  ihr  felhft  nichts  Ver* 
^im4^  wird.  Ueberdiefs  teidet  die  Erzählung  inl 
Ganzen  fehr  an  einer  g^wiffen  Breite,  um  niefat 
zu  fagen  Langweiligkeit,  die  den  guten  Kitidruck 
des  Einzelnen  gar  zu  lehr  fchwächt.    An  diefe  Er. 
Zahlung  fchliefst  lieh  „der  Zauberfpiegel"  von  Hei- 
miaa  v.  Ohm»  der  mehrere  gelungen«  Stellen  bat 
tted  ieb  gut  liefet,  aber  doehrin  der  Anlage  nicht 

neu  gfnu^  ift,  um  dauernd  anzuziehen.  Das  hefte 
Stock  in  Frola  ift  unftreitig  „das  erfte  Blatt  aus 
Herrn  Balthafars  heben,  tub  Conte/J'a  ,  das  Ree. 
mit  wahrem  VVublgefalien  gelefeo  hat.   Es  ilt  leicht, 

(gewandt,  oalOrlich  gefchrieb«n,  reich  an  komi* 
eben  Zogen»  dto  niebt  zum  Burlesken  barabfin»* 
ken.  Einzelne  Scenen  find  fsft  dcamatireb  beben« 
delt.  Darin  ,  dafs  Ree.  den  Erfolg  der  Reife  nach 
Berlin  ungern  vermifsk,  möge  der  Vf.  die  Bitte  hn* 
den,  recht  bald  das  MP^M  jud  drUtt  Blatt  Molvf 
folgen  zn  laffen*  ''  , 

Unter  den  zsblrelehen  Oedlehten,  w«leb%  dl»* 

fes  Tafchenhuch  enthält,  zeichnen  fich  befnnders 
mehrere  von  Fr.  Förfcfr,  W.  Müller ^  Fr  Rückert 
und  A  W^ndt  aus.  Den  ( a  kr  fachen )  JuKggefel- 
lenübermuth  von  0.  v.  der  Lobfn,  kann  Ree.  dar. 
um  nicht  loben,  weil  der  Uebermuth  nirgends, 
auch  nicht  in  der  Poefie,  gut  thut.  Ueber  die 
Räthfelf  Charadea  und  Logngryphen  fagt  Ree. 
nichts.  —  Zu  zwey  Ge  lifhien  Rnd  Compofitio- 
nen  von  dem  wackern  Schulz  beygefOgt.  Zwey 
Kupfer  beziehen  ßch  auf  die  Novelle  Leonore  von 
San  Sepoliro;  eines  gehört  zu  einem  etwas  brei^ 
tan,  erzihlenden  Getftrhte-  ron  fr.  Launt  jaina« 
ft^t  Herrn  Balthafar  vor,  wenn  er  mit  dem  ge- 
retteten Kinde  über  den  Zaun  fleigt,  und  ift  «las 
gelungenfle;  eines  gehört  /um  Zauberfpicgel.  Alle 
find  in  det-  bekannten  Ramhergifrhen  Manier.  Die 
vier  fthrigrn  ftellen  Scenen;  aus  W  Scott/bhen  Ro- 
manen ,  W'averley,  dem  AltcrihOmler  nnd  dem 
Aftrologen  dar,  und  find  \m*dlhut  In  London  ge-- 
zeichnet,  von 
druck  darin. 
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▼BRKtSCHTB  tCBhtWTUff* 

Bef.iin,  bey  Reimer:  Hamanns  Schriften. 
Herausgegeben  voa  FrUdrich  Roth,  yierter 
Tbeil.  47sS.  Abi^flrThoil.  3948.  1 823  und 

Jj*'"  ^""^  ""^^      e!g«nthflinltdie  lli«htiiBg  dct 

SchrifKteJIers  babeo  fein«  Lefer  fcl  on  aus  ifen 
frObern  Theilen  kennen  gelernt,  und  iie  ho  den  fich 
io  Allem        (er,   wjs  iler  Mann  drucken  lafft'n, 
oder  Freunde  im  örfefwecbfel  initgetheih ;  «UerDai 
fibig,  das  Macbdeokea  anzureeen,  reicb  ausgefta^ 
tet  mit  d*ii  vietfoUigrtfta  Aaffridiiag««  anf  gatehrtt 
Werke  and  Zeftvernlltnlflie ,  dadurcfa  aaeh  nianeb. 
mal  ■link  !  uni  Iii  r  ogl  ,'ulienartig.  Der  viorte  fheil 
entbSIt  -jlif  Werke  .Tu^  Hamana's  ttiiltlerem  Alter, 
für  welctie  rier  Hi-'rjnsgeber  mehrere  mit  Berichti- 
gungen und  Zafnita  von  Ha  man  n*s  Hand  rerf^W- 
ne  Exemplare  vereüdit  «ad  Abiadereagea  oder 
Slafqbahiiogeo  io  den  KegaBwirtigeo  Abdruck  auf- 
nahm.   EKe  drey  :anten  Stfleka  diefet  Bandea» 
I.  Zwfy  Recenffonitn  Ober  den  Vrfprung  dfr  Spra' 
che:  Ii,  Dfs  Ritters  von  Rofenkreuz  Irtzte  Wiilenf 
meynun/i  über  den  Ur/prung  der  Sirrachef  III.  Phi' 
lotogi/cke  Ein/diie  und  Zweifel  über  eine  akadfmi- 
/che  Prehfckrift  —  bezieben  lieh  auf  Herder'a  Prali>' 
fchrift  nber  den  Urfpruog  der  Sprache.  Hatnaoo 
konnte  nach  feiner  (nperoataraliflifchen  Ueberzeu» 
^iHi^  keinen  [i  .itO  rlicli en  Urfprurg  rlrr  .Spi  acbe  an- 
uebmeo  ,  und  indem  er  diefeaOegenfatz  kund  giebtj 
bcrobrt  er  eine  grufte»  feiten  genug  «ncrkaanta 
flhaofiopbifefaa  Wabrhaifc.  JedarVr/'/trtaig  nimU«!» 
■w^tt  niclit  Uofb  auf  Oott  nrOek»  fondan  tirsi  gar 
keine  andere  Erklärung  za>  aJs  göttliches  Wirken, 
.fr/?«  Bewegung  ,  fr/i^r  Org anitmuf ,  £"/-/i«  Wort, 
fiad  göitlich,  und  nur  die  fortgefetzte  Bewegung, 
•rganiCcbe  Zeugung,   Ueberlieferuog  des  Worts 
find  mmttrllckf  das  neifst,  fie  find  eine  finnlicb  an- 
gefchaute  Reihe  des  VVerdens  fn  der  Zeit»  wibrend 
der  Anfang  folcber  Reibe   durchaus  keine  An» 
fchauung  g<:ft  ^i  i>;t.    Weon  nun  die  Pbilofopfaie  h;- 
laObt  ift,  das  UebersatOrlicbe  des  Anfangs  aus  dem 
NatOrlicben  des  Fortgangs  zu  erklären  >  oder^al» 


mabr  'dan  Fortgang  toaB-Aofasg  falbar  tu  maeheot 
WM  ftoh  wider^icnt,'  fo  fVreitat  Hantasn  dagegeoi 

eis  gingen  lJog''^f-'rr  unt}  V'prnO  nfjelpy.     ^^  Öie.  hnti' 

reicbe-ü^potbele,'  lagt  er,  „weiclie  den Uripruog 


<^  Storaeb«  nMafcblleher  Erfindung  unterfcbiebt. 
m  im  Grunde  ein  \oU-r  P,„fdM  einiger  Neutonlaiia* 
dieffeits  des  Wallers,  die  alle,  wie  Pope  melnt,^ 
poffirlicbenAffengefcblecbt  gehören,  und  neuertick 
mit  dem  Ornndfatze  des  Widetfpruchs  alle  Befoa* 
nenbeit  fcheinen  beynabe  verleugnet  zu  haben  Er^ 
fiadaajgund  Vernunft  fetzen  jaTchon  eine  Sprache 
«an  Voraus,  and  laffen  ücii  eben  fo  wenig  ohne  dia 
letztere  denken  ,  wie  die  Rechenkunft  ohne  Zab 
len."  (S.  IS).    Wenn  der  menfcbbcbe  ünterrichi 
^'uTi^r  "Jl»"  Sprache  wegfillt,  der  myreifche  for 
■nphilofopbifcb  gehalten  wH-d,  fo  bleibt  noch  der 
tbienrohe  übrig.    „  Allen  bis  auf  den  heutwen  Tas 
gedruckten  Svftemen  zufol««-,  l>,  h.iL.pt  i,,  <fle  Thie* 
re  das  fQrftliche  und  priefterljche  Keclit  der  Frft 
geburt.    Hat  fich  ancb  wohl  die  Weisheit  der  Aecy 
pter,  unter  denen  Jamnes  und  Janibrea  den  Na^h 
ruhoj  der  Wefsbeit  Ober  «U«  nnfero  haaHo«n  p 
gWft«.  unn  Helrattiilfao  «od  Älu^KÄht;:«' 
ten  werden,  bi«  ZOT  Anbatang  der  f  hierJ^„h„.^^* 
reiebenden  Oron^  erniedriget  können     W«%  'I; 
die  Meifterftaeke  unferer  ftoizen  Vernunft.  7|«nÜI1Z 
•bmunflen  und  Eotwickeluncen  ihres  bllnrf.«  ? 
ftiokts?   Das  g.borijte  FanelaUai  fdiioaL  « 
adelten  Konfte,  als  ein  promatlialfchw  pSkim 
oHordogtteb  thiarifcbeo  NTStUdbSV  (P  r- 
nWmammtfkut  als  die  ürfache  «Her  Wirkun,riir 
ImOrof.en  und  Kleinen,  oder  im  Himmel 
Krden  vorausfetzt,  fo  llt  das  gezählte  Ha«  auf  nil- 
ferm  Haupte  eben  fo  göttlich,  wie  der  BSbemolhl 
jener  Anfang  der  Wage  Oottai.    Alles  götUi  "  "t 

ÜlVr^r^^'l""''*  «»•'MenfchVeder  ;  r 
kM  aoebJeiden  kann  ,  a!,  nach  der  Analogie  feiner 

Naliir.  piefecowmz./;  C  göttlicher  onlmenfch- 
fMnfM'T'""  ^'^Graoägtfttz  und  der  Haopt- 
fchlaffei  aller  unferer  Erkenntnifs  und  der  Mi3e» 
fichtbareo  Haasbaltung.  Weil  die  WerkzeufeTe? 
Sprache  waoigftana  aio  Oefebenk  der  a'^v. 
Natur  eod.  oiid  weil,  der  böehften  pl^.Jofophifchen 
Wabrfcheinlichkeit  gemäfs,  der  iSciiöpfef  dieS 
könftlichRn  Werkzeuge  auch  ihren  Oebraucb  hat  «ilW 
ei.er  v.  ü  i^n  und  möffen,  fo  Ht  allerdin«  der  5r' 
Iprung  der  menfcblichen  S|irMbo  göttliol  Wenn 
•bar  ein  höheres  Wefeo,  odar-alB  Enffel  k 
Mlaapf  £faJ,  durch  anWVZun^n  i  .ke"  .^l?: 
fo  müffen  afte  onfere  Wirkuo««,  ^gleich  de  Breden ! 
d*n  I  h.eren  , n  Aefops  Fabeln .  fich  der  menfchli- 
cben  IVatur  anaiogUeb  iaSinn,  und  J«  Mr  Ba. 
*  C*J  «Io. 


L/y  Google 


lg|  ERCÄNZUNOSBLÄTTER  ZUR  A.  L.  Z.  4t 

iMmg  kioa  der  ürrpnmg  der  Sprach«  moA  noch  aebtsa  Band«  folgen  föUeii»  veranUrst.  Auch 
w«iiiMr  ihr  Fortgang  anilers  alt  mifeiirchReb  fevn  bterlo  wtad«r  OsdMili0a'«d»Äil«ode:  „Unter  al« 
und  Tcbelnen.  .  .  .  Unterdeffen  kommt  mir  tfie  len  Sekten,  die  fflr  Wege  lor wlöckfeligkeit,  zum 
Hervorbringung  des  menfchlichen  Gefchlecbts  aus  Himrael  und  zur  Gemeinfchlft  mit  dem  Ente  En- 
einem  Sumpf  oder  Schleim  nocb  immer  wie  eine  tium^  oder  dem  allein  weifen  Encydopädiften  Att 
fcbAngMBih*  birolofe  Maske  vor.  Keio  blolsar  maafoblicbeo  Gefchleclus  ausgegeben  «onUMi»4rl» 
Töpfer  praftffcbar  Pbrmen»  fondern'dnVat«#  fao*  res  nAt  die  eleodeften  noter  itfail*  MaikfdlMi 
viger  OeiTter  und  athmender  Kräfte  zeigt  Geh  im  wenn  die  Gründfefte  uofersGlaubeos  fo  dem  Trieb- 
ganxen  Werk."  (S.  34).  —  Am  Ende  wählt  Ha-  fände  kritifcher  Modegelehrfamkeit  bertiode.  Nein, 
mano  foleende  Hjpotbefe:  „Mufste  nicht  mein  die  Tbeune  der  wahren  Religion  ift  nicht  our  je- 
Freund  Herder,  um  in  den  akademifcheo  Scbraa-  dem  Menfciieokiode  angemeflen»  und  feiner  See* 
kfD  dam  voreefteckten  Ziel,  dem  Kleinod  det  le  eingewebt,  oder  kann  darin  wieder  hergefteJJt  • 
TerkfiodiAteo  Reifes  oacbzujyea.  nuftte  «t  nkhl  werden,  (ondero  eben  fo  anerjbe^glieh  dem  kabn- 
laufen,  alt  anfi  Ungewiffe,  wMttm  de  der  in  die  ften  Riefen  und  iUinmdtftflrnier,  Uf-bnergrand»  ' 
Luft  ftreicht?    Ja  er  hat  als  ein  fchöner  Streiter   lieh  dem  tieffinnigfteD  Grübler  und  Bergmänn- 

gelitten,  und  ift  von  Hechts  wegen  gekrönt  wor»  cbeo."  —  X.  Le  Kermes  du  Nord' ift  den  andern 
es,  weil  er  eefetzmSfsig  gekämpft  Bat.  Alsein  fraozöfifcben  Auffätzen  verwamit,  im  Jahre  1774 
kluger  Hansbalter  eines  ungerecbten  Mammoo«»  verfafst«  aber  deffeo  oSchfte  Veranlaffung  konnte 
bat  eir  "Nichte  ändert,  als  die  Offenbarongen  und  der  Bsrantgebcr  nicht  auffindes.  Ganz  Csltjaa 
Ha^dieferungen  feloes  Jahrhunderts  zum  Gründe  erfeheint  Hamanns  Vortrag  in  fransAfifebem  Ge- 
legeb, und  leinpn  Beweis  auf  Sand,  StQckwerk,  wände.  —  XL  Mancherley  und  Etwas  yon  einem 
Holz,  Heti,  und  Stoppeln  bauen  können,  aber  Recenfenten  traurige  (jfj!,i't.  Es  ging  beidea 
freilich  alles  nach  der  oeueften  Bauart  feines  Zeit»    vorigen  Numern  der  Zeit  nach  voran,  und  ift 

alters  er  konnte  jüdltt  Anderes  als  eine    nur  durch  Verfeheo  nach  ihnen  geletzt  worden.  — 

Satire  fehraiben  fflr  ein  argat  ahcbreeherKcbet  XiL  Ver/ueh  eioer  Si^lUr  über  ttta  £h»  war  alr 
Gefeiilaeht,  daft  weder  UntSier  aoefa  Unmenfeh,  Otflekwnnfeh  cor  Hoch«elt  det  Bttchhiadleri  Hart»  ' 
^dern  ein  Ungeheuer  ift,  mit  eifernem  Arm,  knocb ,  und  bezieht  Geh  viel  auf  Hippels  Schrift 
Amdfaobauch  und  dem  Antlitz  des  Anubis,  für  aber  die  Ehe.  —  XIII  Hieropharuifche  Briefe» 
•ha  Gefchleeht,  das  Gott  verleugnet^  und  eilt,  Sie  beziehen  ficb  auf  eine  Diflertation  des  dama- 
reich  zu  werden,  und  durch  vermllchte  Verfe  tn  Dgeiv  Hufpredigers  Stack  zu  üönl^Kberg,  der  Hi» 
PoeQn  und  Profa  deu  Himmel'  nad  die  Erde  au  rophant  genannt  wird,  weil  er  ein  Freyroaure^  1 
erobern  meint."  C^*  66*  69)»  Ked  mit  diefer  Ueberfebrift  gemacht  hat|a.  &afS,  \ 

fragt  Hsmsno:  »worin  bdteht  die  AbrAtlerey« 
No.  IV.   Dar  Selbfteefpräch  eines  Autor»  ift   diefes  Hauptlafter  des  Heidenthums?  —    Hey  iCin- 
ein  Auffatz,  wodurch  Hammnn  dem  Uuclihiodler    dem  in   der  Lüfternheit  nach  jeder  verboieuea 
Nikolai  den  Verlag  feiner  philologifchen  Zweifel    Garteofrucbt  —  bey  Menfchenjägern  von  pbilofo» 

Spd  EioflUe  anbot,  der  ihn  nicht  aooabm,  fon>  pbifob  •  poetifcher  fifaitMUdungakraft  in  dem  i^ftc 
arn  Seh  durch  einen  gedruckten  Brief  über  H.  matifehen  Ben  einee  Tbaim  voa  nnabfcbbarer 
biftig  zu  machen  fucbte.  Diefen  Uefa  Nikolai  da»  Spitze. "  —  Und  S.  aj^  wird  gefragt  in  Bezug 
fQr  fn  ^r  Schrift:  an  die  thxe  vom  Kaimmdor  auf  Verfuche,  das  Chriltenthum  durch  den  Theis- 
(No.Vlff)  auftreten.  No.V.  ßeylage  zu  den  Denk-  tnum  und  durcli  das  Papfttbum  zu  reformiren  und 
Würdigkeiten  des  fei.  Sokratet,  ward  durch  Eber*  wieder  berzuftelleo :  „ob  nicht  der  Unglaube  des 
liards  Apologie  desSokretes,  und  durch  den  Bej-  Theismus  uod  der  Aberglaube  des  Papftthums  im 
lall»  weiobM  Marmontel'a  BehCure  fand.  Teran^  Ornnde  eiaerlej  iMeincMig  nnd  Erfolg  beben ,  6eb 
laEst.  VI.  New  Apologie  deeBu^^kebeas  Ii.  Von  ans  blofs  entgegen  gefetit  fehaineadan,  aber  wirk- 
ihr  fagt  Jacobi:  „er  wiffe  nicht,  ob  wir  in  unfe-  lieb  correktiveo  iriebe,  dem  allarbeüicfteo  Glau* 
rer  Sprache  etwas  aufzuweiten  hitten,  das  an  ben  der  Chnfteo  zu  widerfetten,  und  eben  da* 
Tief&no,  Witz  und  Laune,  aberhaupt  an  Keich-  durch  als  Werkzeuge  das  uoGchtbare  oder  geiftli* 
thoro  foo  eigentliebem  Genie,  fowobl  was  den  ehe  Wacbsthum  deuelben  befördern,  wider  Wif* 
Inbeit  ela  üa  Penn  angeht,  diefe  kleine  Apolo-  fen  nnd  Wollen  —  oh  der  Tbaiemut,  als  ein  na> 
gie  eines  zweydeoligen  Bodiftaben  Obertrue;"  tOrlicber  Soba  des  Papftthnma  und  zugleich  fein 
wie  foiches  der  Herausgelier  In  der  Vorrede  an-  ärgfter  Erb-  und  Hausfeind,  oiobt  eine  Hieran  1 
fuhrt.  VII.  Lettre  perdue  d'um  Sauvage  du  Nord  chie  im  Schilde  führe,  gleichwie  das  Papftthum 
war  an  einen  gewilfeo  Eatrepreneur  de  la  com-  den  Unglauben  in  petto  habe  —  ob  nicht  der 
jMgoie  du  fei  gaciehtet.  IX.  Chrift.  Zacchaei  7e-  Theismus  und  das  Papftthum  ficb  den  Namen 
UM^dkmtProUgmmmm  aber  die  neuefte  Atutegumg  det  GbriltentfauaM  anit  eben  fo  viel  Schein  als 
der  alteßm  ürmmde  det  men/chUekem  G«f^u^iü  Elier  enmeaben  kflonen  nnd  mOfTen,  um  die  bei- 
ünd  an  Kant  gerichtet,  und  durch  zwpy  «nefe  deffel-  den  Schalen  der  Mufchel  unter  fich  zu  theilen  — 
benaaUaaMnB.ilber  das  Herdet'Ücbe  Werk,  diejip  Qb  aächt  die  Perle  des  Cbriiteutbuma  ein  rerbor* 
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.  g«oes  Lebeo  in  Gott,  eine  Wahrheit  in  Chrifto 
dem  Mittler  Otod  eine  Kraft  /ejn  mOiTe,  die  we- 
ihe ia  Wfct««  iui4.0«bfiiidiwi<  noch  i«  JOainiM 
«rtdHMI>tb«r«tf  ^«rliH>i*4«IUiht,    folg^ieU  aosb 

nicht  nach  rlijl  kfifchem  und  ethifchem  Augenmaa- 
fse  gefchatzt  werden  l<ann?"   —     XIV.  /wei/fl 
und  Einfälle  über  eine  vfrniiil-hcf  Nach-^icht  der 
allgemeinen  deut/bhem  mUotMt  IM.XXtV.  St.  i. 
S.  agg  fol.   Sl9  hatow'  Wtitft-)«!«!»  AvMtMr^in 
diefer  Zeitfchrift  zo  tbun,  der  fflnf  Schriften  //«- 
imnm*«  anzeigte  und  im  achten  Bande  abgedruckt 
werdea  folJ.     Hamaan  eifert   gegen  den  Götzen 
dar  •gefunden  Vernunft,   den  iboi  die  deutfc^a 
8lMi«thek  voi1>ielt: '   „die  Oefstadlialt  der  Var^ 
»<iit^-ititir. arablfaiMte ,  aigemnldit^fte  ond  on- 
♦•iCuMfciliifW  Salirfnrobtn ,  durch  <i#n  alles  zum 
VorailS  gefetzt  wird,  was  eben  zu  bewcifeo  war, 
vad  wodurch  aJie  freye  Unterfuchung  der  Wahr- 
heit gewaltthatiger  als  durcH"  die  ünfehlbarkeit 
'  dar  rönifcb  -  katbofilcbaa  Kiroba  aoigalbkloflen 
^d."  (8.  334)'  —  itSw^rte  alt«**AtrM^er  Ua- 

.varnonft  das  Dafeyn  tifr  Vernui-ft  iim!  iliren  Mifs- 
brauch  vorausfetzen;    lu  nuiilf  n  aJle  f^elii^uinen  ei- 
ne   Beziehung    auf    den    Glauben   einer  einzigen 
falbftftändigen  und  Jebeodigen  Wahrheit  haben,  nie, 
Jtt«f«haDfererExirtenz,  älter  als  unlere  Vernunft  fejn 
ttlobr iiiiddaherni«btdur«li  die Gene6ii der  letztern, 
'idfirfem  dttreh  aine  «nmfttalbare  Offenbarung  der 
erftern   erkannt  werdrn   kann.     Wail  unfern  V'er- 
nui  Ii   blofs  TOS  den  äufserii  VerfaSltniffen  firhtk«- 
rer,    finnlicher,    unftatigt  r  Dinge  drn  >toff  ihrer 
Begritfe  fchöpft,  um  ielbige  nach  der  Form  ibrar 
Innern  Natur  felbft  tu  bilden,  tfnd  tn  ihrCkn  Ot^ 
kiliCl  «dar  Gebrauch   anzuwenden:   fo  liegt  dei* 
Ütwt&'  der  Religion  in  anferer  ganzen  Exiftenz, 
und  aiif'-er  der  Sphäre  irnffrer  Erkenntnifskrifte, 
welche  alle  zufammeugenommen,  den  zufälUgften 
und  abfiraktefkao  modum  onfarar  Exifteoz  ausma- 
ofarn.    Daher  |ana  nnrthifpb«  tind  poetifehe  Ader 
•mrltdlgloncii^  Ibre^borbeit  und  ärgerliehe  0«w 
ftalt  in  rit>n  Augen  einer  heterogenen,  inronipe« 
tenten ,   tiskalten,   hundemagern  Pbilofopliie,  die 
iltrer  >  rziehuncskunft  die  höhere  Belt.minung  un- 
fercr  Uerrfoban  Ober  die  Erde  uarerfcbfm^  ao* 
«BüMdl."  (S.  328).  -    XV.  Kleiite  äu/ßUte  vom 
ifjb  —  1776 ,  dei^B  VeraalaffoDges  kf  ibara  %Ibft 
fogegeben  End. 

Der  Brif/urecfifel  im  fünften  Theile  »on  1-70 
bis  1778   ift   bappÜSchlicb  an  Herder  ^tricbtet, 

VBierbroebea  gegea  drey  Jabre  durch  Ueriürf 
RirifaB.    Briefe  an  eiai|^e  Andere  find  nach  deir 

Zeitfolge  dazwilchen  {;eft-;l!t.  Teber  die  kleir.fn 
Verbältniffe  und  häuslichen  Vorfalle,  welciie  dann 
berührt  werden  unl  manchem  Leier  zu  weilläufig 
fcheinen  konnten,  beruft  (ich  der  Herausgeber  auf 
das  Beyfpiel  anderer  Brieffammlungeni  und  dafs 
durch  eine  fo  grofse  Umftändlichkeit  allein  recht 
•afchaalich  werden  kann»  wie  fchwes  dem  iMaone 
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das  Leben  gemacht  wurde,  wie  er  es  nahm  bwl 
trug;  was,  abgefehen  von  der  Dienlichkeit  zur  Er« 
k^totag/^BNieriichrirten,  die  mehr  als  be;  ander» 
HdbrifUfVellero ,  Frucht  feine» Lebens  waren,  fehMi 
aa  fich  betrachtenswertb  und  lehrreich  fey.  WIrjfc' 
iich  erfcheinen  Hamenn's  Lebensverhältniffe  recnt 
drückend.    Er  fchreibt  1770  an  Mofes  Mendels- 
fobn :-  n     aebl  jaMf  iaaJviaKta  J«br ,  dafs  ich  hay 
deHPraMneiSaaeHe  bnd  Zdlidiraaliaa  ah  SecretaUiF 
traducteur  flehe.    Ich  bin  den  ganzen  Tag  fo  be- 
fetzt mit  Arbeit,    di[s  ich  für  meine  Augen  und 
meine  GefiinJlieit  fürchten  mufs,  und  lUfs,  wenn  ' 
ich  nach  Haufe  komme,  ich  nicht  mehr  weifs,  ob 
narf  «NM  ich  anfangen  foll.  Inde0ni  woh'tot  noch  im- 
aiet  in  meinem  Bufen  die  ErMfnde  der  Lefefuc^ 
und  einer  gewiffeo  unbeftimmten  Lfifternheit  nae» 
Dingen,  die  nicht  der  Muhe  wertb,  oder  die  Ober 
meinen  gegenwärtigen  Horizont  Gnd.  ..•    Ich  be- 
ziehe diele  Michaelis  ein  kleines  Hlulcben,  das  ich 
in  der  Naebbairfobaft  niciBaa JBaMM»^       «i«'"  '^^^ 
jeixt  einar  liallM  Meife  weit  wobaa,  dürfeh  viermal 
des  Tages  diefen  ganzen  Sommer  habe  laufen  mOf- 
fen,   gekauft  habe.     Wiewohl  ich  mir  wenig  Be^  • 
quemlichkeit  und  Vortheil  vun  diefer  neuen  F.inrich-  * 

tung  vorftellen  kann«  fo  verfpracha  leb  mir  doch 
wenigftens  etwa*  mehr  Bube  aad^  Stetigkeit." 

Ferner  heifst  es  in  einem  Briefe  von  1773 :  »ich  ba^ 
be  feil  drey  Monaten  in  einer  Wafte  gelebt  und  in 
einer  Entfernung  von  d«>r  Wflt  wie  ein  unreines  iö- 
d'AoUo»  VVnii/.    Verrlpijkfn  Sie  mir  alfo  nicht,  wenn 
mein  Brirf  diefe  EinpGndungen   des  Widerwillens 
und  der  Unzufriedenheit  atbraet."  (S.  92).  Frev- 
licb  entgegnet  ihm  eucll  fieeder  Im  Jahr  1774 :  »ieli 
Jebe  in  einem  Kanaan  zwifchen  Stein  und  Felfen, 
abgefondert  von  dfr  ganzen  Welt,  und  alfo  auch 
von  dem  guten  Ui-  rl.n  rck  ....  ohne  Freund,  wie 
Sie;  anderthalb  iTcundinncn;  aber  mein  Weib  ift 
mir  Alles."  —    Wieder  entgegnet  Hemann  1-776; 
„Aber  ^ffi^ianforneftiea  geht  Nichts,  hierin  befteht 
der  einzige  Himmel  auf  Erden:  aber  mala  dorrefti- 
ca  rni.l  auch  die  wahre  Hölle  felbft  für  Patriarchen 
ut ij  Davide  gewtfen.    Gottes  Oeift  und  des  Men- 
fclien  Sülm  fit.d  hier  die  einzigen  Scljuimeilter. "  , 
(S.  171).        Einzelne  merkwürdige  Uribeila  find 
daab  fan  Briefwaehfel  zwifchen  dieLebensnaehrioÜ» 
tca  reieblicb  zerftrent.   So  äufsert  Hamann:  „mir 
hat  Schlözer's  Stil  und  1  00  immer  widerftanden,- 
nun  poi'iüri  dh  ptp  ijuareV   (S.  23  ).     Ke( . ,  i''-in 
ftets  eben  fo  zuMuthegewefeo,  alaubt  dieLrfachen- 
davon  liiflreJebend  rntwickela  itB'-JiaMaciv  Herder 
fchreibt:  n  es  wird  einft  werden I  dab  die  Offenba» 
rung  und  Religion  Gottes ,  ftatr  dafs  fie  jetzt  Kritik, 
und  Politik  ift,  fin.pie  Ge'cliichte  und  VVeisheit  un- 
leres Gcfchlerbfi  werde.   Die  magere  Bibel  wird  al- 
le lieben  Wiffenfchaftea  der  alten  und  taufend  der 
neuen  Welt,  wie  die  feiten  Kahe  Pbaraoas»  in  Beb 
fchlucken;  dann  wird  ficb  aber  die  Noth  erft  aabe> 
bcn  —  h's  ein  Tag  kommt,  der  durcb/acM  und' 
a«,<a  Alles  entüegeit."  —   Üebar  MtfsveiftSadnlflb- 
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Wifct  ei  bey  Hamann  S.  138:  ».dafs  Sie  mich  biS' 
«»«Ileo  gtr  oicht,  Utw«il«o  eaoz  unrecht  verfua* 
^en  ,  erlAe  ich  MS  «loisaa  SteUeii.  Ich  wUl  mich 
aber  rf^rOber  oldit  rechtftrtigm,  um  afehtzu  mehr 
Mitsverftändniffen  AnUfs  zu  geben,    ßey  aller  Ver- 
iedenfaeit  unferer  Lage  mag  es  eine  geheime 
^bf&rmigkeit  unter  unfern  Umfiäiulen  geben, 
,^eh  <Ö«  «»         nalOrlich  zugehen  n^ag,  dals  wir 
«fiiainleilr  tW wehfein,  und  der  eire  feine  eige- 
AM  Vorürth«!!«  dem  andern  bwasifett.  «relicbaA  Aic 
init  den  optifcheo  Oofetien  aBfeNTMCM^viid  ttirar 
Urtheiiskraft  abereiozufthnmen  fabaint.'*  —  Und 
'  Aber  das  CbnUeotbum  an  Larater:  ^was  Moles  am 
bruDcndm  BuCehe  feh,  der  brannte  ohne  zu  ver- 
brennen, imVUm^wujMjuäMM^^ 
ftenthum.  «nd  dir  StltmMkit^wim  aia  Gott 

der  Todten,  fonrfern  der  Lebendigen   Mein 

canzes  Chriftentluim  ift  ein  Oefchmack  an  Zeichen 
und  an  den  Elementen  des  Waffers,  des  Brodtes,  des 
-  Weines.    Hier  itt  Fülle  für  Hunger  und  Dnrit  — 


«ine  FÖile,  die  nicht  blofs,  wie  das  Gefeu,  eiL_ 
Schatten  der  zukanfügcn  GftUr  hat,  fondefiltM«|r 
iintv»  riiy  ro*ynmrmw,  I«  fofero  felbigedoreb  al* 
pen Spiegel  im  Räthfel  dargeftellt,  gegenwärtig  und 
«nfcbaulich  jieroacbt  werden  können;  denn  (Us  r«- 

jelfelt..^  (S  »78).  -    Mi«  'i-'-" 
Uenntnifs  de»  Auto«  twUlao  wir  wnibm  dermalen 
Abfcbied  «abaiM  Md-  dla  iMhUgp  Omtgab«  dar 


KIRCHEN  GB8CHICHTB. 
AtTOM»,b.Hammertch:  fHtärlchHeinHchSehm. 

Nachrichten  von  dtn  evang^fiA  rtfon^' 
•    «an  Gemeinden  in  Hamburg  ui^  JKtmttt.  mm 
mLllirac  zu  J.  A.  Böllens  hi/torifchen  Ktrchen. 

Z^oatibaUar.  Verzeichnifs  fämmtlicber  Predi. 
girXrafom.  0«a.  ia  JL  u.  A.  ttit  1589. 

Dar  eherr  aliee  ComMftöT  w  AUona,  Jokmam 
Adrian  Balten  gab  in  den  Jahren  1790  and  1791 
UlSfalls  in  oVngen.  Verlagshar.dlung)  heraus: 
lliftanfbhe  Kirchennmckrichten  von  der  Stadt  Altona 

Herrfchaft  Pinneberg  umd  W  der  Gr^fchtirt  Äo« 
,aZ■^Zwey  ü^od^.  i%  A.L.  Z.  1790.  No.  JJ?- 
f-i^    No.  2Q.).     Seitdem  Bnd  nun  Erglnzongeo 
irnhi«  «eworden,  und  diele  giebt  der  »Ordige 


meinden  in  Hamburg  und  Altona  betrifft ,  auf  die» 
fen  wenigen  Blattern,  und  zwar  fo,  dafs  zugleich 
in  einer  gedrängten  hiftorifchen  Üeberficbt  Bol- 
zens Nachrichten  fleftätigung  erhalten.    Man  4ic- 
fet  hier  mit  Intereffe,   wie  znerft  diefe  Oemaio* 
den  darch  den  Verfolcungsdruek  in  den  Nieder« 
landen«  Frankreich  u  f.  w.  aus  vertriebenen  Han* 
dels  •  und  Oewerbsjeuten  entftanden  find,  wie  dit 
crften  Ausgewanderten,  in  Hamburg  und  Altoiil^' 
ich  t^äjubOMA,  «Ur  Uboa  damals  in  Stadt  bi>  - 
ftabaodm  OanalM»  fleh  HfdilofliBn ,  wie  fad«M 
die  weite  Entfernung  fie  bald,   7u  Anfang  des 
17ten  Jahrhunderts,    nöthigte,    aut   eine  ntbera 
•nd  bequemere  Einrichtung  bedacht  zu  (ejn,  wie 
ihsM  von  dam^  Ora(M  Ermfr  »•  Sduumtburg^ji* 
damttgM  LawlaglMrni,  4ia  litaMII,  «ImEI»- 
Ohe  zu  Altona  zu  erbaoM»  «g^iM  wAd; 
che  Kirche  jedoch   1S45  abMwuite,   dia  tedall 
noch  in  demlalben  Jahre  nebft  einer  KapdlA.'liPl 
freywiUisen  Beytriceo    wieder  aufgebauet  ward; 
wie  im  Jahr  1686  die  ftark  aogewarhfene  franzö* 
fifoba  Too  dar  hoUiadifobM  und  deutfcben  fioh 
trMate,  ond  cigaoa  Pradigar  bariaf;  wie  und  auf 
welche  VeranlafRing  1716  dar  gröfser«  Thcil  der 
Hamb,  reform.  Conf.  ficb  voa  den  Altonaern  ab* 
funderte,  einen  Kirchenrath,  eigene  Kirchen  und 
Frediger  erhielt;  wie  1774  eine  von  zwey  Predi- 

Jiarn  bediente  deutfche  Gemeinde  entftand,  der 
ait  1761  ein«,  fraMAdÜBh  •  reformirta  Gemäoda 


snr  s»eite  geltlBowi  mwaiaum  oetoe  vememoaii  iw 

1785   in  iTiren  kirchlichen  Angelegenheiten  def 
Schutzes  der  Hamburgifchen  OorigKeit  geniefsen 
u.  f.  w.     Die  Zufätze,    die  auf  JS.  13  anfangen, 
betreffen  die  Einrichtung  des  öffentlichen  Gottes* 
dicoftes,  (las  Ge'.angbucn,  die  Äsende,  die  Com* 
munionsbandinng.  daa  ScbuliveWD  o.  L  w.  IMt 
angebingte  Taben«  ifk  fahr  toftmctiv.  —  Noch 
ift  zu   bemerlcen,    dafs   die    nächfle  Veranlaffung 
zur  Herausgabe  diefer    fchätzenswerthen  kleinen 
Schrift  in  der  Feyer  lag,   welche  die  dankbare 
Oamalod«  des  bochvardienten  Vfs.  ihm  zu  Ehren 
sich  35  baj  -ihr  in  Rahm  und  Sesen  zurückg» 
legten  Amtsjabren   veraoftaltete.    Eine  herzlicna 
Zufchrift,   in  welcher  der  trefflicfae  Mann  feine 
Gefühle    g<'gen    diefe  Gemeinde    ausfpricht,  ge- 
reicht der  Schrift  zu  einer  fchünen  Zierde.  Wir 
fchliefscn    diefe  Anzeige    n.it    dem  aufrichtiaen 
Wunfch,  dafs  die  Vortebuog  ihn  ooeh  viela  ^* 
r«»  ab«n  ta  fegeovoU  wlt  Qihari  woUe  uMm 
laflan. 


Btriehtigumg, 
ttgiai.  BL  iat4.  Ma.  t*  8.«.  S.  19  f.  «i  Me  arfh  mfin  titt  IstsM» 
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OSSGHIGBTI. 

EftCOKt,  in  d.  Keyferfchen  Buchh.:  Zpit/chri/t 
^fir  dü  VMer.  und  Kriegtgejchichie  der  Vor' 
iteib*  1b  Verbiodung  mit  Mehreren  herausge- 
geben und  redigirt  von  F.  W.  ütnikent  königl. 
preufs.  Hauptmann  von  der  Armee.  Erfter 
Bind.  (Das  Allerthum).  VlU  u.  4H0  S.  7«  fr- 
ier Band.  (Das  Mittelalter),  igst  u.  182a.  ^Preif 
beidsT  Bind«  tafonimM  lo  Fl.  48  Kr«)* 

I  J«r  Zw«eic  dief«r,  ror  einigen  Jahren  erfchia» 
ocnea,  Zeltrehrffl  ift  nach  der,  In  der  For* 

redf  enthaltenen  Erklärung  rfes  Herausgeben:  „den 
»ut  die  Kriegsgetchicl)te  vorziiglich  bügrOndeten 
Krtwthrtini^sfat/. ,  dafs  der  Krie^  lamint  feinen  Ein- 
richiuogen  nur  dann  einein  Vt>lke  penögentlen 
Schutz  gewähren  kann,  wenn  er  in  grnauem  hin- 
WMrftäBdoilfe  mit  den  Kenoüiiffeo»  Sitten  und  Ue- 
brluohen  defletbea  bleibt,  ond  in  roJchem  Smo 
gelehrt  und  gefohrt  winl,  alli;eme.n  aiifchaulich 
fXL  Waclieo,  du'  Kichtij^keit  dedf  l'ien  au«  den  inan- 
ricl. fachen  ivrif f^svotfällen  einer  fniliern  Zf-iL  zu  er- 
weifen,  die  Luft  am  .Studium  der  üefrhiohte,  dem 
vertrefiliehrtsa  ilildongsm Ittel  far  den  Ofßcier,  zu 
wecken  und  za  beleben,  und  endlich  nach  und  nech 
den  reichen,  f n den  Mufrerrebflften  de*  Altei^ufm 
und  des  MittF-lahers  gröfstentlieils  unhi-nutzt  ruhen- 
den Schatz  trefflicher  Kriegskennlniife  für  die  deut- 
sche Sprache  zugänglich  zu  machen."  —  Jeder 
Jebrgiuw  diefcr  Zeitfobrift  foll  in  <w«y  Binde  zer. 
fiUen,  deren  erfterefnen  Abfehnitt  «ne  der  Kriege, 
^efchichle  des  Alferthums,  Jer  7\vr\rv  aber  einen 
lolchea  aus  dem  Mittelalter  in  ficli  fallen  wir  ). 

Der  Vorrede  folgt  ein  Auffatz:  über  den  H'f-rch 
der  Qe/ehiekte  im  JUgemeinent  insbefondere  aber 
jfOr  denKrhger,  nicht  unpaffend  eis  binleitnng  zu 
dem  ganzen  Werke.  Dii-ffn  folfjen  im  erfien  nach- 
ben^nnte  A-ifid;ze:  1)  iJfr  Rückzug  der  lO.OOO 
Ciifchen-  Aus  Xenc|ihons  Fehlzu«  des  jangero  Cy- 
n:  ;.  In  Xenophons  bekannter  Uarltellung  des  Fel.l- 
zugs  des  j'ingern  Cyrut  gegen  leinen  Bruder,  den 
perfifcbcn  Künige  Artaxe^xes  H  (Memnon),  tvel- 
dl«  beronders  dadurch  merkwflrdig  ift ,  daw  fi#ein 
helifs  Licht  auf  i!eii  krie^erifchen  (ieifl ,  die  Streit, 
und  Heereskun'!«" .  und  die  Kriegs/ucht  der  Cirie- 
chen  in  einer  Z  it  wirft,  wo  <!ie  Zerröttnng  ihrer 
Innern  Angelegenheiten  den  nahe«  Fell  det  ceraein. 
funen  Vaierlende«  bereite  kJar  isdwtfitn»  beEndck 
.  Srgdm.  Bl,  »krA'LZ  18S4 


Seb  meaohes  far  die  Belehrung  des  Kriegers  minder 
WiehtMe,  da*  -eifentUeh  nnr  den  Faden  de*  Oewn. 
bes  z^ammeDliilt*    Der  Ueberfetzer-  bat  diefec 

minder  Wichtige,  «rozu  er  leicfer  auch  den  Anfang 
des  Feldzugs  bis  zar  SchJaclit  bey  Cunaxa,  und 
den  Scblufs,  von  der  Ankunft  der  10,000  Griechen 
in  Trapezunt  an»  gerechnet  bat,  blofs  in  einem 
r«hr  gedrängten  Anszoc«,  alles  rein  Kriegerifelw 
al  er  und  vorzüglich  Belehrende  mit  Xenophons  el- 

fenen  Worten  gegeben.  Diele  verfchiedene  Beband- 
ungsart  hat  natürlicherweife  bewirkt,  dafs  der  Stil 
nicht  durchaus  gleichförmig  attsgefaiien  itt.  Ueber» 
haupt  wOrde  es  ohne  Zweifel  beffer  gewefen  feyn, 
wenn  der  Ueberfetzer  die  Gefchicbte  des  ROokzu- 
ges  der  1 0,000  Griechen,  nicht  fowohl  wörtlich 
iibprfet7t,  j(s  vielmehr  deutfch  bearbeitet  hätte,  in- 
dem es  weniger  an  guten  Ueherfetzuniien,  als  an 
guten  Bearbeitungen  Xenophons  fehlt.  Die  der  Dir« 
neiroitt  d^S  Rflckzugs  angehängten  JßriiatarugMI 
find  allerdinss  fehrzweckmäfsig;  eher  der  grtfsern 
Theil  derfelben  hirtr  ff>glicher  dem  Text  einver- 

s  verficht  Geh  jedoch  mit 


rien,  t 


leibt  werden  kon 

Weglaffung  lUrjanigen  AbfchweHungen ,'  welche 
dem  Gegenftande  feibft  fremd  find,  in  jedem  Fall 
hättf  im  Texte  auf  die  Er'äiitv?ruogen  bingewiefea 
werden  {ollea,  weil  men  fo  erft  fpät  anf  diefelben 
ftSfst.  Dafs  ich  Cyros  wider  den  Darlut  empört 
habe  (wie  S.  10  gefagt  wird',  k=!nn  nur  durch  . 
Verfehen  bey  dem  Drucke  fteben  geblieben  feyn.  • 
Fflr  die  Plane:  die  Schlacht  bey  Cunaxa,  die  Zug. 
und  ScUlachtordnnngen  der  lo^eoo  Griechen  auf  ih. 
rem  Roekzoge  »00  de»  tTfem  des  Tigris  bis  an  das 
fehwarze  Meer,  v.nA  die  Siege  der  io,ccj  (iMeclien 
in  Armenien  darfteilend,  werden  die  Lefer  dem 
Hrn.  Herausgeber  gewifs  recht  dankbar  feyn;  aber 
ein  Kartchen  des  KriegsfcbanplaUes,  etsv*  wie  das. 
jenige,  welches  £.e  ColMe felntt  CsffiifieitMiref /ur 
ta  retralte  des  dlrnlUe  etc.  angehängt  hat,  nur  bef- 
fer gezeirhnpt,  wOrde  gevvjfs  ebenfalls  fehr  will- 
kon  ir.cn  vefen  feyn;  b^  der  Woblfeilheit  der 
Steinabdxacke,  und  dem  etwa*  su  hohen  Fraire  der 
ZeitfchrlR,  wird  dtofat  Wnofeh  nicht  oabttli^  «r. 
fcheln<n. 

«>  Dtr  zwejrt«  punijhhe  Kriege.  Nach  des  Po. 
lybius  und  Livius  Darftellung.  —  Di^r  Anfang  die- 
fes  Krieges,  —  Hannibal«  Marfch  von  der  Rhone  bi* 
Ober  die  Alpen,  ~  ift  fchon  oft  der  Oegenftand 
forgfflltiger  und  mahfamer  Forfiehnngea  gewefen. 
Dmr.Vf.  laivk.fieh  nftlUebt  obar  dMi  Weg,  auf 

B(0  *'welj.',  , 
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«b«in  Hannibal  dia  Alpen  OberlchriUeo  bat,  uad 
welcher  alles  Streite^,  dl*aber  ungeachtet,  noch 
•  immet  Rkht  recbt  aus§einacht  ift,  in  keioe  lang« 
BrArtetnofreo  ein;  fahr  richtig  bemerkt  er  dage^ 

gen,     'jTs  e    nicht  der  L  i  V    ^.mgspunkt ,  oder 
die  kiXiLiciwv.  iichwierigkeit ,  vvüitjlie  di«fe  oder  je- 
ne Stelle  vielleicht  mehr  oder  minder  gehabt  ha- 
hca  mag*   ift,   was  dem  Krieger  an  diefer  Bege» 
benbeit  wichtig  erfcheinen   mnf^.    fondeni  «er 
Geifl,  in   vtl  lifm  iMne  folche  Unternehmung  eut- 
worfeo .    lijL'  K  .hrK.e  r,    Ümficht  und  Beharrlich- 
keit mit  il''''  l-e  au>£,L'l;ilirl  vvLiriN;,     \)i  .\<,c\\ 
.^BiBer  aDZiehend  bleibt,  in  witien,  was  cinbchts- 
foHft  Mäoner  durch  ihre  Forfchungen  herausge. 
bracht   haben',    fo    führt   der   Vf.    die  Meinun« 
gen  des  Abauzit,   Folard,   Reichard  und  de  Luc 
ati,   dir-  »  I  auf  einem  Kittchen  fehr  deutlich  ver- 
fiooUcht.     Auf   diefem    Kärtchen    ili  übrigens, 
wdbrrebeinlicb  durch  Verfcheo  des  LlthograpbeOt 
dem  grpÜMa  St.  Bernhardts  Berg*    d«r  »una 
Bere  St.  Oötthard  beigelegt  worden^  Doreh  den 
UmTtand,    ^if^   Polyb  das    ll  .-I   nicht  »enau  be- 
.  zeichnet,    durch  welches  da  karthagifche  Heer 
ipi  die  Ebene  von  Turin  herabftieg,  und  den  Na- 
■»«a  dn.  fiaffes».  der  datleibe  durchiliefst.  zu 
nenneA-  verfiante,  wurde  die  unbei;ranzte  Bahn, 
der  Vermuthungf  fi   n'-er  Hannibals  Marfch  erä£L 
net.     Hierzu  kommt  noch,   dafs  man  auf  mehre- 
ren Puncten  aller  d-  r  v.-.    inedt  iuj  i  Mrafsen,  auf 
^yieloben  nach  dem  einen  oder  dea»  andern  Schnft- 
fteller  du  kerthegUche  Heer  die  Alpen  überlcbrit- 
ten  haben  foil,  am  häufigftea  aber  auf  dem  .aro. 
f<ien  und  kleinen  Bernhard,  wie  auf  dem  Moot 
C«-niS,    Puiulchc  ^^lm^en,    Klepliantenzjhne  und 
Uebeane  gefunden  hat.    Lange  herrichte  die  allge- 
mein verbreitete  ^Meinung,    die  Carthager  teyen 
über  deo  Monte  vUb  nach  iulien  gezogen.  Joban-^ 
nes  V.  Maller  ift  aach  diefer  Meinung.    Dtt  Ad- 
ficht  Folard's,  H?nnihal  fey  über  den  Mont  g«ne' 
vre  ^ezogen,  traten  der  Abbe  Denina,    der  Oe- 
ueraf  Servan,    Regis   und   andere  bey.  Wieder 
Apdere  fliininen  mit  Abauiit,   der  den  Hannibal 
aber  den  MQOt  Ceni»  sieben  iaf^^t.    Am  wahr- 
foheinlichften  ift  die  Meinung  Himmlert,  eines 
Schnftltellers  des  isten  Jabrbtinderttt   di»  auch, 
von  de  Luc,   und  in  neuerer  Zeit  von  dem  geift- 
reichen  und  grändiicben  Rogniat  und  von  Mathieu 
Dumas  angenommeB«  worden  ilt,   und  die  Geh  be- 
fonders  auf  den  gut  berechneten  üperationsnian 
des  grofsen  karthagifcheo  Feldherrn  eröndet.  Die- 
fer  Meinuni'  n.v  1  marfchirle  dj>;  Uai thagtl'che  Huer 
Über  den  kleinktu  St.  hernhards  HerR,    iiud  flieg 
durch  das   Thal  von  Aoüa  nach  Ivrea  herab.  — 
Bey    ciiefer  Gelegenheit   kann   Ree.    nicht  um- 
!i,n,   die  interftfrante  Parallele  anznfübren,  wel- 
'(.<''  H(>£;niat    in    feinen    Hctraclilurißcn   Ober  die 
Krieg!'!* iJnft  zwifchen  dtm  h\-]t'.?.nii  i\..t}<'leot.'S  im 
Jahr  liali«*"«  <'*^'"  y-^V-^  Hann  i)als 

zieht.  L>»ö  ^Vßholiobkeit  zwilcben  diefen  beiden 
Ühternehmungen  ift  tehc  auifallend..  Den  lani. 


rsR  j.ü%  A.  L.  r. 

fcbeConfül,  Publius  Scipio,  hatte  ficb  nach  dem 
Uebergange  Hannibals  Uber  die  tAhone  hinter  df* 
Berge  Ligunens  beynahe  in'diefeibe  Stellung  zo- 
rückgezogen,    in    der    fieb   das  ftfterreichjfche 
Hfi;r  unter  General  Melai  im  J.-lir   ijjoo  h>-fai;J. 
Aniiütl  den  U ebergang  Qibei  die  Alp«n  vuo  focn 
zu  erzwingen,   wie  es  Scipio  und  Melas  enMft*» 
ten,»  fafsten  Hannibal  und  Napoleon  den  bewnil> 
iernswOrdigen  Entfcblufs,  diefe  mlebtige  Sebei> 
de'-va;,;!   im  Hiickm   jhrfr  Gpsrnfr,    an  einer  u-sn 
dieUm  r.iclit  bcmerKlen  Stell-.-  za  ii'ie rfij;;gefl.  //aa- 
mhul  ging  zuerft  bis  Lynn,    djnii  Ins  SeyfseJ  die 
Rhpue  aufwärts;  hier   verlieis  er  die  Ufer  des 
Fluffet,  wandele  fich  rechts,  durchkreuzte  das 
Gebirge,  und  erftieg  die  Alpenkette  auf  dem^nlS' 
tteig  des  kleinen  St.  Uernliards  -  Bergs,  Von  WO 
8u^  pr  hierauf  in  das  I'hal  von  Aofla«  herabftieg. 
Napoleon  verfamnielte  fein  Heer  bejDi|nn,  folg- 
ta  dem  Lauf  iler   R1:(/CL-    bis -Saint  .Maurice  auf- 
wffrts,   wendete  ficb  fodann  ccgen  die  Schweix 
nnd  hierauf  reebts.    am  durch  den  engen  Pab 
des   grofsen   St.  Bernhards  •  Bergs  die  Alpen  zu 
Oberfchreiten,    worauf  er  ebenfalls  in  das  ThaJ 
Ton  Aofta   herabftieg.     Hannibal    und  Napoleon 
wendeten  fich  hierauf  eegen  den  Po.    Die  Ciefab« 
ren,  die  erftern  badrnneten,  als  ihn  di<>  Bewoli* 
ner  der  Alpen  in  mi-hreren  Kngpaffen  tJherfieleii, 
die  Muhe,  die  er  ßch  gab,  feine  Elephanten  (Iber 
das  Gebirge  zu  f  liiiim,   und  fich  an  di%  Stelle 
der  alten  cingeftih /t*o  Strafse  eine  neue  zu  bah- 
nen,   können   den  Anftren^unqen  und  dem  Ver« 
lüfte  der  Franzofen  bey  der  Kvrtfcha^ii»g  ll>res 
Oefebllttes  und  Fuhrwerks,  welches  darch  Men- 
fcbe.nhande    hi«;    auf  «len  (ii])fpl    des    griif^ieti  St. 
Bernhards  -  Brr^es  limanf  geicMfpnt  werden  muff- 
le,  und  der  F.ritvirmuog  des  Foris  Kardo  zur  Sei- 
te goftelJt  v.prden.     Auf  die  Nachricht  von  dem 
UabaSj^nge  Hannibalt  verliefs  Sripio  fo  plüt/lich 
als  Generai  iM^ks  es  that,    das  Ligunfrhe  Gebir»' 
ge;  vSnipio  war  aber  fchneiler  oder  glücklicher  alt" 
der  öfterreiche  Ftddherr,    denn  er  hatte  bereits 
den  Po  Hey  Fiacenza  üherfobritten  and  den  I'ici- 
no  erreicht,    als   ihn   das  karthsgifdlM-  fieer  er- 
reichte«. Die  Oefterreiober  waren  dagegen  nur  bis 
Alexandrien  gekommen  ,  als^fifr  mit  dam  franzOfr 
fchen  Heere  bey  Marengo  zufammentrafen.  Die 
Schlacht,   die  der  öfterreichifche  Feldherr  in  die- 
fer Stellung  verKir,  wnr  entfrheidend ,   und  rrufs* 
te  es  feyn,  während  das  Tref^n»  welches  derrä-- 
mifcbe  Cbnfol  am  Tieino  verlor,  ihn  nur  zu  deflt 
Riirk/ug  über  dem  Po  nolhjgte,  ohne  ihn  feinef 
Verbindungen  mit  Rom.,   von  wxdicr  er  fi'ioe  Ver- 
ftarkiingen   erwartete,    7ii    beraitlien.     Hin  Hück 
auf  dm  Karte  reicht  hm,  um  die  V'erfciiiedetiheit 
der  gegeafeitigen  Lagen  zu  erkenn.>n,  und  än*^ 
gleich  SU  «eigen,   dafs,.  während  Napoleon'  dia 
OperaHonslinie  feiner  Gegner  durehfchnitt.  er  die 
feiiiige   nicdjt  blofs  ffelite.    und  Tirl»  die  Möglich- 
keit bcherte,.  im  Ungiücksfaii  durch  das  Thal 
von  Aoftft  abcv  <Ua  AJgan  und  voa  da-  nach  C^nf 
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Xeineil  Rackxng  tnszufObrM.    (Der  i  Herr  Major  Mann  es  ,  fbodern  nur  efae  gedränete  We,[*rtioriiii» 

von  Decker,  weJcber  in  feinen  Anfichten  Ober  die  des  zweyten  puoifchen  Krieges,    b)  Pubiiut  Co^ 

Kriegführung  im  Oe.He    tfer  Zeit,    ite  AufUge,  ne.'ius  Scipio  (Africanus;.  —     Der  Sieger  bev  Z»»- 

bejte  ioi  —  loj,  *or[trheDde  ParaJleie  etMofallo  ma;  ebenfalls  weniger BioirraDbie    als  feura«  Dar 

überfet7t  hat,  »fd«  fenya  fili$  i^— -           «"»P«'«. >       kürze  Uar. 


^  -v-  swjv 

jedoch  wört]ieber, 


'f..  _  _,-  .  u  c  j"'  """T '"TT — ^  Heilung  der  Ureigoiife,  ao  welchen  iScipio  Theil 
«Ig«  F^Uer  CO  SobiiJden  kommen  laffen.    Er  fagt    *  '  ^    ^ 


.Däfniich:  Scipia  habe  ine  Verftärkuneen  von  der 
Rhone"  ber  erwarlet,  und  fpä^er:  „Napoleon  hiU 
te  feioea  Rückzug  durch  da«  Thal  von  Aöfta  über 
die  Alpen  «flc*G«MMW$falir«D  kODDen").  —  Di* 
^rt  desTortrege«  der  Oefcbiehte  des  merfcwardigen 
aweyten  punilchen  Krieges,  kann  Ree.  nicht  billi- 
gen. Der  Vf.  hat  nämlich  theils  wörtliche,  theils 
gedrängte,  und  zuweilen  mit  Bemerkungen  dnreb-^ 


„  Menfchen  -  und 

iitaaeenlt-ben.  { Brucl»aoeke  au»deffen  Catilip«  und 
Juf;.irtha).  -  1,1  einer  Zeilfchrift  für  Volker«  und 
KDegsgelchicbie  wohl  nur  als  Lückenbüfser  zxt  be- 
trachten, obgleich  der  Heraasgeber  fich  öfters 
initAlangel  an  Raum  entfcbuldigt.  Diefen  T  n  i 
len  find  zwej  angeblich  vom  Setzer  herrührende 
Anmerkungen  angehängt;,  wenn  man  das  laoee  und 
doch  nicht  vollftandige  Druckfehler  .  VeraekUinife 


5 .  -  o  - '   -    ^«...o.  »-UK««  — Ende  des  zweyten  Heftee  bearerkt,  fo  kann  m« 

ücbtene  Auszöge  aus  dem  Poiybiu«  nodUvitis  ge.  ellerdiog»  auf  die  Vermuthung  geralhen,  der  Setzer 

geben,  and  häufig  die  Angaben^  dei  letatera  denett  babe  den  lohelt  mehr  Aufmerkiamkeit.  als  leinen- 

des  erfiern  diefer  üKiden  Schriftfteller  zur  Verglei-  Ucjenien  Bacbrtaben  gewidinetb 

chnng  an  die  ^cite  geftelh.    Pol yhius  und  Livius  ge.        ■  ■  o 


h üren  gii  i  r  lit  inelir  zu  denjenigen  alten  Schrift. 
Xtellern,  deren  Werke  erft  für  die  deutfche  Spreche 
zugänglich  gemacht  werden  müffen.  Warum  li^er. 
-te  alfo  der  Vf.  nicht  lieber  eine  gleichförmig  bear- 
bdMe  fortlaufende  Oefchichte  jenes  Krieges  mit 
blofser  Hin weifung  auf  die  Quellen,  die  um  iD  müU 
kommener  eewefen  feyn  wflrde,  als  die  Stellen, 
welche  der  Vf.  frey  beatheitet  hat,  in  einem  für 
die  Kriegigiefehichte  ans  Meigaeteor  «iofaeben, 
böchft  (ieiitUcbea  «oa  an^ebeodcD  Stile  vorgetra- 
gen 6nd. 

3)  Ufberßcht  des  Kriegswefens  der  Grlecheif, 
(Nach  den  Angaben  des  Herodot,  Thucydidee,,. 
Plotarch,  Xenophon,  DemoftbeoeSt  Arri«B|  Cnf- 
tles  u.  e.).  Eine  ^cwar  fehr  gedrSngte,  «her  lehr- 
reiche Ueberficht  des  Kriegswefesa  det  Albencr». 
Lacedä'monier  und  Macedooier. 

4)  Die  Längeamafse  der  Alten  (znfammenge- 
ftellt  nach  Potier,  d'Anville,   Paukton,  Adamsi, 

Grofse  u.  a.  m.).  Eine  mAglichft  vollftändige  und 
dem  Z^verk  (Irr  '/.r\\\c\\T \{t  u:v.  fo  mehr  entfpre- 
chende  Darlteilunp  der  L^ngenmaafse  der  Grif  chen, 
Römer,  Aei;7ptBr,  Pcrferu.  a.,  als  in  den  bisher 
»  jener  Zettrchrift  vorkommenden  biftorifchen  Auf. 
fttzen,  die  Entfernangen  u.  f.  w.^  onQberfelzt  ge- 
blieben  find. 

5)  Unter  der  nnfiebtigeo  Anffehrift  Aphorismen' 
eathilt  de«  erfte  Heft:  O  Metnungen  des  yeoetiut 
Bbfr  die  Auswahl  und  Einübung  der  jungen  hlann- 
Jaha/ty  von  denen  der  Herausg.  l^agl,  dafs  Ge 
eben  fo  anwendbar  für  unfere  Zeit,  ak  wohl  zu  be. 
bervigeo  reyes.'  a)  KriegtUßen  d«r.  fyhikrates »  ti-  fey.. 
ses  Peldherrn  dier  AlHener.  Meiftent  Anekdoteo 
aus  dem  Krieeerleben  dftS  Tphikraten,  aher  keine 
Kriegslifien.  Das  zwejte  Heft,  1)  Die  B>»antwor- 
tune  der  Frage:  Was  verftanden  dif  Alti-n  uncfr 
Tmktik  und  Str«tegi»f   a)  Die  Uflden  des  tweyten 

Cuntfi^e»  Krügh;  und  zwar:  a)  HaauUati  —  eher 
eineswegs .  wie  man  mit  Recht  erwartet,  eine  bio« 
grapbifcb'e  Skizze  und  Cbaraktefiftlk  jenes  grofseo 


6)  Ueberßcht  des  Kriegswefens  dr-r  Römer. 
Trefthch  gefchneben  und  fehr  anziehend,  aber  lei> 
der  nur  tra^ment,  weil  der  „fparfart*.  gemedeae' 
Äaum  ejneweitereDeiftellBttgdeeröroifchen  Kriegs, 
wefens  nicht  ertenbte. »  Die  Lefer  werden  bis  zur 
^^SÄ"^*  de»  sll>^5r^el»^/aA^gan^^  der  Zeitfchrift 
soe  OMtald  verwiefen.  Wollte  aber  der  Heraus«, 
nioht^ die  ganze  Ueherficht  in  dem  erftea  B*o<M 
beendigen,  fo  würde  es  befler gewefen  feyn,  wenn 
er  aiicli  Jen  Anfang  für  d*a  xweyteo  Jahrsane  au«, 
gelnart  Mtte.    Ueherhaupt  meÄ^Rec   bfy  §i"er 

Särä  1     ^  J^'.  Herausgeber  voii< 

^tfebnften  wrfaiien  ift,  die  Auffaue  za  zerfettt^ 


CJuUus  Cä/ar,  das  Forbüd  von  Napoleon 

V  n  iTiff*  'tl  »  ^t^^-.V"'"  täufcliepdeü 
Aui  u  hrift  giebt  H.  Wendel  nur  einige  von  den  Zq. 

gen,  die  Juliu.  Oler  „nd  Napoleon  mit  einander 

gemem  hatten ;  aber  nicht  ihre  gemeiofchaftliche 

^'u^!\T]^x  hier  da rgeft eilt,  Tündern  H.  W.  b^' 
fcbränkt  firh  .m  WelemJicheo  darauf,  zu  eeieen! 

s  V  ..r,  Kriegsberichte  eben  fo  öberirieben 
reo  alf  die  üuilenns  Napoleons. 

«  Uteratur  Berieht.  Unter  diefer  Auffcbrift 
ier  HeransgeberWetfce  eoe  dem  Gebiete  der 
Kriegshteratur  anzeigeny  ond  diefen  Anzei-^^n  in 
möghchft  gedrängter  Karze  das  anfügen,  wa/erficb 
bey  dem  Lefen  derfeJben  gedacht  hat,  und  wie  er 
glaubt,  dals  der  Zweck  des  Vfs.,  fo  wie  er  Ihm 
emleachtei,.  eiTrtohriiiid-deffe« Trfee  durchgefabrt- 
tn*r  B^Xthtuf»  folgt.},  • 

Berk,  b.  Jinnyt.  nifiorlßH^r  Kaüniir  f&r  dl» 
Schweizer.  J„genä  fOr  das  Jahr  iga^  Herau? 
gegeben  von  E.Stierlin,  erfter  (m  ,  Helfer  (Dia- 
cor)  am  MOnfter  Jahrg;  la*  S:  16. 

%Mit6Kupferm  ^bteinJruckeo)^ 
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Amtf. :   Fterter  Jahrgangs  töX  ^at  llhr  IgBI. 

lao  S«  Mit  6  Kupfarn.  < 

Mncr  N.  113  dtr  Krg.  Bl.  der  A.  L.  Z.  iSsa 
Wims  niber  bezeichneten,  einfachen  uod  Beleb- 
'ruog  mit  Unterhaltung  verbindeoden  ^rJanier  fahrt 
Hr.  Stierlin  fort,  die  Aufmerlifamkeit  der  Schwei- 
t«rifcli«ii  Junod  auf  ciozeln«  nerkwOrdige  Bege< 
benhaitco,  aie'fiehln  Ihrem  Viterlknde  zugetragen, 
und  tut  das  Thun  und  Wirken  vor 7r!>!)cher,  auf 
Helvetiens  Schoofse  hervorgpgangeoer  Männer  hin- 
zulenken.  In  dem  Jahrgänge  1833  nehmen  die  Ent- 
'  fiehuag  der  Stadt  Schojfhaufen ,  die  Mordnacht  su 
^rich  und  die  Schlacke  bey  Tütwyl  bey  weitem  den 

Sidften  Ratun  eio.  In  dem  arftcn  dieter  drey  Auf- 
tte  TcroimMit  man,  wie  Im  elftea  Jahrhundert« 
rings  um  das  vom  Grafen  Eberhard  von  i^eUenburg 
geftiftete  Klofter  Allerheiligen  aus  einem  unbedeu« 
teoden  Yiecken  als  anfebnliche  und  blObende  Stadt, 
iMKb  und  nach  Sehqffhtu^em  bcrvorjj^pg.  Et  gen  of- 
fen nimlieb  df«  Möneb«  dct  gedacbttB  Slofters  ei* 
ner  folchen  Achtung  iini!  Liebe,  dafs  fie  während 
der  vielen  um  lie  her  wüthenden  Krieee  ruhig  uud 
unangetaftet  blieben,  daher  denn  viele  Bewohner 
der  Umgegend,  wegen  mehrerer  Sicherheit,  ihre 
Wohnungen,  avdi  viele  Edelleute  ihre  Bargen  ver> 
liefsen  und  fich  noter  den  Schutz  des  Kiofters  AlUf 
helHgen  nach  Sebaffhanfen  begaben ,  das  hierdurch 
in  kurzer  Zeit  zur  b«<'«ot<enden  Stadt  anwuchs,  in- 
defs  andere  Flecken ,  Dörfer  und  Burgen  verddelen 
und  in  Schutt  and  Trflmmer  zerBelen.  Was  aber 
-Klofterbewohmni  eine  (olche  Achtung  er- 
iNrb  ünd  za6eb«rt«t  war  „SelbltTerleDanang,  Er- 
btbung  und  Kraft  des  Geiftes,  dem  Lebensgenuffe 
•taentfagen,  der  ftrengften  Mäfsigkeit  und  der  T?«-!- 
^gen  Arbelt  (ancb  außer  ihren  Mauern,  wie  z.  B. 
mit  UrbarnMchen  des  Landes)  ßch  zu  unterwerfen, 
falbft  dia  Blebtliche  Rohe  zu  opfern ,  und  diefs  alles 
nicht  auf  kurze  Zeit,  fondern  fflr  das  ganze irdifche 
Leben.  *  (Alfo  nicht  ein  unthätiges,  fogenaonte« Ro- 
ben in  Gott,  nicht  ein  fich  Dahingehen  an  frhwär- 
merifche  und  nnyftifche  Ideen,  nicht  ein  blofser 
L)ppendien[t ,  noch  ein  behagliches  und  felbltgefäl- 
liges  Herabfcbauen  auf  die  Kinder  d«r  Welt).  Bef ' 
der  BefebrcibMg  der  gewaltig grofcaiHeufefaracken. 
noth  im  J.  1338  ermangelte  der  Vf.  nicht,  die  Ju- 
gend auf  die  rettende  Hand  der  Vorfebung  auimerk- 
fam  zu  machen.  „Doch  —  heifst  es  S.  47  —  was 
di«  Mtnfeben  mit  all  ihrer  Weisheit,  mit  all  ihrer 
Kraft  nlflibt  abzoweada«  vermochten,  das  wandte 
Gott  durch  gering  fcbeinende  Mittel.  Krähen,  EU 
ftern  und  andere  dergleichen  Vögel  fanden  fich, 
durch  das  reichlich«  F'itter  angezogen,  hat  1  i;er  als 
fonft  eio«  und  frafsen  das  Ungezieter  fo  gif^Dg  weg, 
dafs  6ees  endlich  bis  auf  die  letzte  Spnr  vertilgter.' 

In  dem  „hiftorifclun  Eßiender  fOr  1824"  ent> 
hält  einer  der  längern  AoffStze  „König  Atbreehu 
Tod  und  die  Blutrache t'^  eine  Darfteilung  der!Qurd- 
feeoe  zu  Windifcb,  im  Kanton  Aargau,  im  J.  isog, 
imd  der  ibc  In  Oafolg«  «MnadM  vidfiltJgaD  Am- 


brOcha  wflthender  Rachbegierde,  Als  ein  bedeo« 
teodes  Wort  wird  am  Ende  diefer  Fnählong  dieRa-. 
de  Bruder  ßenJuhold  Strebelt  von  O/ftrigent  einat 
alttn Kffagymanncs&Aniga Rudolfs,  angefohrt,  der 
auf  ttnan  Berg«  anweit  Babsbure  einEedlerifeh 
lebte  und  fich  nie  wollte  bereden  laUen,  in  die  Kir- 
che des  auf  dem  Köoigsfelde,  wo  der  Mord  an  AI» 
brecht  verObt  worden  war,  crbaoeten  Kiofters  zu 
kommen,  indem  er  iäftc:  „FrmUt  et  IJt einjfeUadh 
<«r  Oottetütnßt  wenn  mmm  vnfchulthg  Blut  ver' 
giefst  und  aus  Raub  KlOfter  J'tiftet;  Gott  hat 
ve/allen  an  Gcuigkeit  und  Erbarmung."  Die  Be- 
fcbreibung  des  Erdhebens  von  1536,  welchea  in  der 
Stadt  Bafit  und  der  ganzen  Umgegend  fQrcbtcrUche 
.  Verbeernngen  anriebtete,  benutzt  Hr.St,  dazu,  der 
cdeln  Aeu»erone  des  damals  mit  Bafel  igfeind* 
fchaft  lebenden  Herzogs  Albrecht  von  Oefterrelcb 
zu  gedenken,  welcher  denen,  die  ihn:  anriethen, 

g"  ne  Schreckenszeit  zur  Eroberung  der  wehrlofen 
tadt  zu  benutzen,  zur  Antwort  gab :  „  Da  Jey  Gott 
■  varj  dajt  Jlbreeki  von  Oefterräeh  die  (Odte,  weicht 
der  gOttlbdie  Arm  /dbav  termmä»  ku,*       \  jti  ' 

In  dem  angedeuteten  Sinne  hat  der  Vf.  die  mei- 
ften  feiner  Ausnebnngeo  aus  der  vaterlindifchen  Ge. 
fcbiobte  vorgenommen ,  und  da  er  mit  diefen  zwey 
Jahrgängen  feines  hiftorifcben  Kalenders  anfängt, 
feine  Bearbeitungen  auch  auf  feltene,  durch  jhre 
Crüfse   in   Frftaunen    fet/ende  Freigniffe  in  der 
phylifchen  Weit  auszudehnen,    fo  hat   er  feinen 
Stoff  hierdurch  unendlirh  vervielfältigt.    Mit  de> 
ftb  forgfütigerer  Auswahl  wird  er  ohne  Zweifel 
von  .einem  Jahre  nun  andern  »i  Wel'ke  gehen» 
und  von  den  Naturbegehenh«>iten  fich  zu  feinen  Dar- 
ftellungen nur  folche  auserfehen,  denen  6cb,  wie 
bey  den  meiften  der  bis  jetzt  befchrieb«nen,  neben 
dem  Ungewöhnlichen  und  Ergreifeoden  dw  Kceif> 
niffes  felbft,  als'einasNaiunbinomens,  andbflinemö- 
ralifrhe  Seite  abgewinnen  Jäfst.  Ebenfn  wird  er  auch 
bey  Aufftellung  [einer  hiftorifcben  (jailerie  es  immer 
mehr  zti  vermeiden  fuchen,  feine  Wahl  gerade  auf 
folche  Begebenheiten  fallen  zu  laffen,  die  wie  die 
^ordnachizu  Zürich  t  König  Albrechtt  Tod  und  ^ 
Blutrache  u.    m.  durch  die  mebrfachen  Bcarbelton* . 
gen  der  gefcmmten  Schwefzergefebicbte  fowohi  ab 
ein/einer  Theile  derfelben  (von  dem  mit  flüchtiger 
Feder,  doch  nicht  ohne  Geift,  unter  mancherlei 
Titeln  an  der  vaterländifchen  Gefchicbte  hinfi reifen* 
den  LtoahmrdlUteißer  bis  zu  figeltt  verftändig.  ein- 
facher Darfteilung  und  J?ircAoitJ(^«  lebendigem  Vdlks> 
buche),  fo  wie  auch  durch  die  in  verfchiedenen  Stid- 
tpo  cJerSrhweiz  erfcheinenden,  zumTheil  fchonzu 
J.  ngern   Reihefoli>en    angewachfenen  „  Nettjahrs- 
blättern  für  die  Jugend^*'  welche  gröfsten  Tbeils 
vaterlindifcb  -  gefchicbtliehe  Gegenftlnd^  beban* 
dein,  bereits  zum  Wiffen  eines  Jeden ,  den  folches 
interefGrerf  mag,  und  namentlich  zur  Kenntnifs  des 
berariwachfemien  Gefchlerhtes  gebracht  find,  fQr 
welcUtiS  zunicbft,  wenn  nicht  ausfchliefslich,^amm- 
langeo,  wi«  die  votBeseiidM^  beftbnmt  feyo  fouäs. 
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OB8CHICHTB. 

ERVOtT,  io  d.  Keyferfcheo  Buciib.:  Z^U/chrlft 
für  äi»  Völifr  ■  und  KrteMtgt/cUcht»  ä«r  ^or. 
wir        vM  F.  IT.  Imiira  li.  f.  w. « 


(Bifcktiift  dtt  Ii 

Der  zwejte  Band  enthält  Colgtnd*  Aäfrttze: 
i)  Die  Fölkerwanderuag,  Der  Vf.  diefes 
als  Einleitung  zur  Gefrhichte  des  Mittelaltprs  rlie- 
neoden  Auffatzes  gebt  von  dem  Gfi&chlspuncie  aus, 
dafs,  fo  wie  griecbifches  und  römifcbes  Leben  das 
Altertbum ,  fo  die  deutßhe  Nation  Zeit  und  WeTen 
des  Mittelalters  beftimmt  babe,  und  liefert  eine 
zvtar  ziemlicb  gedrängte,  aber  aus  den  beftea 
QueUeo  geTchapne  und  trefflieb  da rgeft eilte  Ueber- 
£ctit  der  Vulkerwanderangen  in  Europa  von  dem 
,£ipbrucbe  der  Cvnbern  und  Teimnw»  (ron  113  — 
101  vor  Gbr.  Oeb.)  bis  tu  dem  Ston«  d««  mal  tri. 
mifcbeo  Reiches  durch  Odoaker  (476  nach  Gbr. 
Geb.).  a)  Die  Byzantiner.  Eine  ebenfalls  fehr  je« 
är'iugti  ,  aber  gut  gefcbrir bct,e  Ucherfu:!)!  der  Ue- 
Ichicbte  des  oftrömifcben  Reichs ,  voo  feiner  £nt> 
ftebttog  b«y  der  Tbeilung  der  röRiifchen  Moasrcbi* 

ifan  Jabr  395  n*  Gbr.  Oab.):  bis  sar  £robfniM|  wm 
tyiiaz  rfnren  dfe  Otmnvn'tuiterMobajnad  il.  {im 
Jahr  .Inhoiismen.     Altgfmeine  Bemer- 

kungrn  ab^r  das  Mittelalter.  Die  Auffcbnft  „Apho. 
rismeo"  kann  nur  durch  Verfeben  diefem  Auszug 
ans  Fr.  Robs  Handbnqb  der  0«febiob|«  da»  Mittel« 
alters  vorgefatzt  irordaa  fejw,    Di«  Bamaiitmigaa 

find  fehrf  tTt,   aber  in  einer  Zeitfchrifl  wie  rfie  vor- 
Legeode,  (ulhe  man  nicht  iuf  Abfchrjfteu  [tufsen. 
4)   Die  Moslemim;   ein  blofser  Auszug  aus  Ludens 
TOXtrefflicberGefcbichte  der  Vctllier  uodSiaalrn  des 
Mtltalalters ,  der  die,  durch  Mobamed  bereitete, 
UntwrSizuna  in  Arabiea»  und  ihre  nScbften  Foif^en 
fehr  geiftvoll  und  anziehend  darftellt.    5)  Üle  Wefit- 
^cihpn  in  Spanien  und  CaUifn.    Em«  nur  zu  fehr 
gedrängte  Gefcbichte  der  GrOndnng,  des  Wachs> 
Ibnint,  des  Sinkens  und  des  UotergangV  des  von 
Aualph  (413  a.  Chr.  Ocb)  gMcrOadatw«  vod 
durch  dta  Moslamim  OBMrTartk  *  Ben  -  Ziad  in  der 
ScHI.irht  bey  Xeres  de  la  Frontera  (96-  Juli  711  ] 
zertn)nnmerten  Reiche  der  Weftgotben  ii>  Spanien. 
Etwas  mehr  Ausfabrliebkeit  würde  diefen  Auffatz 
ungleich  intereffaDier  eemacbt  haben.    6)  Sptmiemt 
Eroberung  dmrdk  dfa  mottemim,  Diefer  Aaflatz  bao« 
als  Vortfetzung  des  vor>ii>rgehead«ll  btlcaditft  WMW 
Mrgän*.  BL9ur4.L  Z.  1^(24. 


den,  enthält  aber  ebenfalls  nur  eine  ganz  allgemei. 
ne  Geberficht.  7)  Untergang  des  Oftgothen  H^  J-^ 
in  Italien.  (Nach  Procop  und  Agaihias').  Eiue 
mufterbafte  Erzählung  des  gothifcbea  Krieges  iO 
iMlian»  und  dar  Vertreibung  der  Oftgotbea  -am 
dieTem  l<aiid«.  S)  iMe  tongobarden  im  IttdUat, 
(NachProcop,  Paui  Waroefiied  unJ  Ercbembert). 
Abermals  nur  eine  ganz  allgemeiae  und  fehr  ge^ 
drängte  Ueberficht,  den  Zu.;  der  Looeobarden nach 
luiien ,  die  Gründung  ihrer  Herrfcban»  die  Geftal- 
tnng  ihres  Reiches,  die  Erhebung,  das  SiAfceo  nüd 
den  Fall  iener  Herrfchafi  mit  wenigen  Worten 
darftellend.  Der  Vf.  fetzt  in  der  Regel  den 
alten  Ortsnamen  die  jetzt  üblichen  Benennungen 
bej,  was  fehr  zu  loben  iU;  bat  6ch  aber 
zwejmal  geirrt.  Das  alte  Möns  filicis  heifst  jetzk 
siebt  Montelefe»  (wie  es  auob  von  d'Anville  irci. 
«er  W*if*  |«aM»k  wird),  fondmrn  Monfettee ,  aad 
aas  alte  Monoecia  (nicht  Modoecia,  v.'ie  ITr. 
B.  fcbreibt)  heifst  gegenwärtig  Monza  und 
nicht  Moz/^a.  9)  Unter  der,  wie  frttber,  fo  auch 
hier»  aaricbtigen  Auffcbrift  Aphorismen  kommen 
aachb6Maat«  Kleinigkeiten  vor.  a)  Die  Hierap- 
cMr.  EbM  an*  Aotb*«  Lefarbueb  dar  Gefchichte 
etttlehnra  Betraefatuof  Aber  die  Butftehune  und 
Aufbil  ^unß  It-r  g ei Itlieh  •  welllichen  HerrTchaft. 
b)  Karl  der  Grqjse  und  der  Priefterftand.  Nichts 
als  eine  von  Karl  in  den  Capitnlarien  an  die  Pci«> 
ftar  gariobtata  Frage,  wodurch  er  sn  arkaDom 
Mb»  daf«  ar  aufgeklärter  dachte,  a1»  manebat 
fitere  MonarcVi.  c)  Kai/er  Knrh  Sior.«!.  Eine 
anhedeutende  Anekdote,  d)  Zui'rjnd  B'  itaanienä 
von  446  —  827-  tili  Hrachlt  lcli  aus  K  iclj's  Ge« 
milde  der  Revolutionen  in  Europa,  e)  Einßuft  gv 
manijlher  Gefetze,  Sitten  ttnd  Bildung  auf 
Geftaltuitg  der  danttttigett  Zelt.  Ebeofalla  aet 
KocVs  Gemälde  der  Revolutionen  entl«>hnt.  Das 

Hefu  iJt  ift:  dafs  der  Kiribmcb  iler  per rii a nifcheo 
Völker  in  die  Provinzen  des  abendlanJifchen  Hei« 
ches  die  wahre  Qjelle  der  Barbsraji  der  UnwiCfen. 
bait  und  des  Aberglaabaiis  war,  worin  diefar 
Tb^l  von  Earopa  fo  IsiMf«  vsrfoakao  bliab.  Aiü 
direrfeits  diente  diefe  Revolution  dazu,  Europa 
von  dem  Despotismus  der  Römer  zu  befreyen, 
und  die  Spuren  von  Freyheit,  welche  fich  in  den 
Verfaffuogeo  der  germanifcbeo  Völker  befanden « 
aneh  auf  andere  enropiifeha  Nationen  nberzutra» 
gen.  f)  Chriämthtim,  ftoltrbiiw  Mud  lehenivti 
C  (a)  /«» 
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fr«,   oh  Mittel  zur  Bildung  der    Z.-h    rjarh  dfr 
Zerßif^e         abeadländifchta  Reiches.  Jüieler 
»tcM  onintereffaole  Auffatz  ift   ein  Auszug  aus 
Rehms  beUannlem  Handbuch  iler  Gefchichte  des 
Miuelallers.    lo)  Dar  Kriegs weffn  der  Dnutßhen. 
Eine  kur/e,  gri    !•  ■  '  eiis  aus  Tacitus  ^cfclKipfte 
IjeberlBcbt  des  Knegswefens  der  alten  Deuifchen. 
Ii)  Ueberficht  der  Hegebenheiten  in  Spanien  von 
71H  his  755.    Aus  Juaa  4»  Ferrerat*   Eiw  fort- 
{»tmng  des  ob«B  unter  No.  6;  «igefllbFt«!  Arf- 
fal/.es.    Von  den  hier  erzählten  Bej^ebenheitr  n  — 
wie  z.  B.  der  Kampf  der  Moslemim  gegc»  K&r» 
Wartell,    hat  fich  bry  weitem  der  grülsere  Theil 
■icbt  in  Spsoieoi  fooc^ra  in  Frsokreich  ereignet, 
^dnreb  zwar  dieU«bmehrlfk  ottrichtig  wird ,  der 
■  Äuffatz   felbft  aber  keineswegs  an  liitereffe  ver- 
Jiert.    12)  Muhamed's  Herrfcha/t  (^Reich)  von  fei- 
nern Tctiie  bis  auf  das  Jahr  75a.     Ein  Auszug  aus 
Dfefcb  Ueberücht  der  aiisemsiaen  politischen 
(Mehtelite.  Der  Auffatz  eraShlt  mit  wenigen  Wur. 
t  ri   d'«  Thaicn   und  Eroberungen   der  nficblten 
^ati.i.iiper  Mohameds.    13)  Urb^rßcht  der  fränki- 
fr-ken  Gefchichte  von  Chlodwig  bis  auf  Karl  den 
Großen  "(v.  481  bis  jrc).     iJiefe  Schilderung  ei. 
'  nes  höchft  merkwürdigen  Zeitraums  der  fränki- 
fcbeo  Gefcbicbtf  kann  meifterbaft  genanot  werden* 
Der  Vf.  hat  zwar  Manches  tus  Ludens  allce- 
-  meiner  Gefehichte    der  Völker  und  Staaten  des 
Mhielalters  und  aus  Terz  Gefchichte  der  merovfn- 
Bifefaeo  Hautmeier  entlehnt,   die  entlehnten  fetel- 
fen' aber  mit  dem,    was  leine  eigene  Arbeit  ift, 
hl  einem  trefflichen  Ganzen  vereinigt.     14)  Das 
Re'.h  der  Byzantiner  i»  Bezug  Mtf  das  Kriegswt' 
fen     Dieft^r'  Auf  fett  zerfSHt  in  drey  TheJle;  der 
'trftc  Theil  hat  die  Auffchrift      Einltitung"  fleht 
aber  mit          erfifn  Auffatz  im  erften  Bande  (Ue- 
Üer  den  Werth  der  Gefchichte  u.  f.  w.)  bey  wei- 
tem in  näherer  Verbindung,  als  mit  dem  KrieftS- 
wefen  der  Byzantiner.   Derzweyie  Theil ,  mit  der 
A  1     1  tift   i^die    Römer    bis    Zur    Theituag  de* 
Hei^ks,"  if'  zwar  an  und  fnr  fich  gut,  pafst  aber 
cewlts   nicht    in   eine   JScliildeiurg    des  Reiches 
der  Bj^anliner  in  Bezug  auf  das  Knegsvvefen.  Der 
dritte  Tbeil  endlich  fahrt  die  Auffchnft  „Dit-ßy 
zantiner,"  und  enthält,  waS  die  oben  angeführte 
'    Ueberfchrlft  anzeigt,    zwar  kurz,   aber  vortreff- 
lich ausgedrücki.     151  Die  Juden  im  Orient.  ¥in 
Auszug  aus  „Rnh's  Handbuch  der  Gefchiclite  d»-s 
Mittelalters,"    der  eine  felir  gedrantle  Gehet  ficht 
'>erG«^fchichte  der  Juden  im  ünent  enthält.  16)  Li- 
teraturbericltle. 

Am  Schlaffe  des  zweyten  Bandes  rechtfertigt 
iA  der  Herausgeber  über  die  Verfchiedenheit 
im  der  BaMbeitnng»  die  bev  dem  Vergleichen  bei. 
der  Binde  nnr  tn  devtKcb  hervortritt,  auf  folgen, 
de  Art :  Den  Uebergang  rom  AUerthum  aur  neuern 
Zeit  bildet  ein  weiter,  in  (einen  Anfängen  höcbft 
DMMittetaltMrift        ~~  ' 


dtm  Grofsen,  dem  erften  Ordner  und  Gefetzge» 
her,  als  ein  ebaotifcher  Knäuel,  als  eine  Zeit  der 
Gährung  zu  betrachten.  Soll  aber  Karl's  Walten, 
fo  wie  die  mit  jhm  anfangende  üeftaltnng  erita^nnt 
undr  begriffen  werden,  tqr  mnfs  ma»,  m»  F&deq, 
welche  iich  durch  den  Greuel  der  Vrr  ■  r'"ri  1^  bis 
ins  Altertbum    hinüber   fpicuen,;  U.c  i.s  .ter 

der  neuen  Lebensranken  lind,  an  denen  die  Zeit 

«rflnt,  forgfältig  in  dem  alJgemeinen  Treiben  der 
'«Ükermaffen,  fo  wie  in  ein/einen  Zügen  ihre« 
\v^:  rfelharen   Dafeyns    auffuchen    und  avdeUea, 
iJieles  zu  thun,    eine  Vorbereitung  auf  die  Zeit 
des  Ordens  und  Bilrieos  im  Mittelalter  zu  liefern, 
war  des  Heraasgebers  Anficht,  und  darum  mul<^?e 
Alles  fo  allgemein  gebaiien  werden.    Jet/.t  glaubt 
er,  feine  Leier  bis  za  diefer  Geftalturgszeit  berip- 
geffihrt  und  finen  /weckmäfsigen  Uebergang  io  «iO 
krie^Sgefchichthchen    Ftnxeliiheiten    gffiinlea  zu 
haben;    der  nächlte  Hanrl  wird  davon  Ztnignifs  ge- 
ben,   dafs  diefe  Uebfifichlen   von    ^llt/.en  find, 
und  feil  dasjenige  enthalten,,  was  anfangs  für  ge- 
eenwjrti£;en  Band  beftimmt  war.    Ree.  ßeht  dtä 
N  ii.  en   !er  Ueberfichten  recht  gut  ein,  glaubtab^ 
eben  ileli^wegen ,   dafs  der  Heraufg.  den  beab6eB> 
«igten  Zweck  durch  eine  jil    -  eine,  gleichförmig 
bearbeitete,  die  einzelnen  i^ eiche  und  Volker  mög- 
llchft  im  Zufammenhang  umf.iffende  Ueherfirht  bey 
weitem  beffer,   als  durch  die  vielen  elMeiriC^nen» 
chaotiff  h  unter  einander  liegenden  BrocnitOcke  er« 
Li  t  haben  wurde,   durch  welche  Ar?  .:!  er  zu- 
gleich auch  das  geifflofe  Abichreiben  «as  beJtaon- 
ten,  der  dpulfchcn  Spraciie  durchaus  zugängifc*«0  ■ 
Schriften  ginzlicb  bätie  vermeiden  ,J(i^O). 

Die  Klage  flher  den  hohen  Preis  der  Zdfc. 
fchrift  mufs  in  Bt'treff  des  zweyten  öandeT  er. 
neuert,  und  nncb  verfl3rkt  werdtn,  indem  diefer 
Band  nicht  nur  Xo  manche  blofse  Abfcbriften  ent. 
hält,  fondem  ancb  um  einig«  Bogen  febwidierAi 
der  erfte  Band,  und  üur  mit  zwey  PbmM  t'eri«' 
heo  ift. 

f(lr  folchcLefer,  welche  ihre  Hefte  Banrfweis 
Zufammenbinden  lalfen,  ift  ein  alli^eme inrs  Inhalis- 
verzeichnifs  för  jeden  Band  zu  wünfchen.  B*j. 
frbüeffit  mit  der  Deberzengong,   dafs"  fiCh  dlefa 

Zcitfchnft  bpy  dem  unverkennbaren  vrnf'lichen 
\\iJUn  des  llirjusg.,  nur  Gutes  und  Nalzlirhes 
zu  Ürf^rn,    hal  l  zu   einer  lnihtn  Stufe  von  Vof. 

treffiichkeit  und  Gediegenbett  erbeben  wird. 


MATHEMATIK. 

Leipzig,  b.  Hinrichs:  Vorlefungen  aber  die  MiH- 
iärgrophik,  in  befooderer  Hinlirbt  auf  die  St 
tuationszghhnung ,  von  Georg  Wilhelm  Horrer, 
Premierlieutenant  im  KUnigl.  Sücbf  Ingenieur- 

koipi^intf  Ltfcnr  d«r  BÜdwagmobalt  f  efei 
V    *  '   ■  Korps. 


Digitized  by  Google 


Korps.  1933.  Mit  r4  Kupfertafeln  nad  f  Tabol« 
lea.  X  u.  3iaS.  8-  (3  Thlr.  i6  Gr.). 

Da  odter  Graphik  bekanatUch  die  Kunrt  zu 
^dmibwa  uod  zu  zeichnen  verftandea  wird,  fo  bat 
'  - /der  .V£>  vorliegeoder  Schrift,    unter  Militairgra- 
'  jpUlK»   die   Zeichnung   folcber   GegeoftSnde  g«> 
neiot,  die  ficb  auf  den  Krieg  beziehen,  and  diefe 
$ad  denn  auch  lediglich  der  Gegenrund  feines 
Werks.    Gewifs  ifi  tiie  Uearbeitung  diefes  Zweiges 
der  Militairwiflenfcuaften ,  ein  febr  verdienftliobes 
Unternebmen ,  das  in  der  ZuTammenftellung  in 
-  jicm  Umfange»  wie  hier  getcbebeo»  ein  Gennt  ge- 

5'  orden  ift,  nach  welehem  Usher  der  fBr  bObere 
wecke  fich  bildende  MiliUir  lergehlich  umfah.  — 
Nach  der  Binlehung  ^  die  den  Lj/niang,  den  Zweck 
und  die  vorzOglichften  Begriffe  der  Militairgrapbik 
'  attseinaoder  fetzt,  folgt  eine  Itune  Gffchickte  des 
Kartemwe/em  und  der  Situa^onfwddtnung.  Der 
yf.  theilt  die  Gefchichte  der  alten  Geographie  in 
zwey  Perioden,  von  Sefoftris  bis  Alexandtr  dem 
Grofsen,  und  von  diefem  bis  Ptol^maus.  Zur  Zeit 
des  Mittelalters  und  feit  dem  Verfalle  des  rüniifchen 
lleichs  ift  wenig  fnr  die  Geographie  gefcbeheo ; 
ZU  den  Erftern  aber*  welche  dann  in  Euiope  die 
Geographie  wiedentm  !n  Anregung  bnebten,  reeb* 
ne  man  Johann  Staffier,  Pruteffor  der  Mathematik 
in  Tübingen  nnd  feinen  Schiller  Sebaftian  Münfter, 
vreichpr  als  deutfcher  Strabo  bekannt  ilt;  dann  bat 
Oerbard  Marcator,  der  voo  |5ia  bis  1594  labte, 
■  .^M  «tP;  VervoUkdnmnang  der  Geographie 

fbtjg^trigjen  t  nnd  Ideen  in  Anregung  gebracht«  die 
yon' Newton,  Huygbeos,  Dominie  Caffini»  Mau* 
pertuis  und  Bouguer  gehörig  beputzt  und  durch 
ihre  Arbeiten  erweitert  und  vervoilkominBet  6od.  — 
,yoß  Speciatmeffungen  and  d^ren  Darfteilung  auf 
.   Riffen,  mi|t«)ft.3^tu|tiOBneiefaamif  in  neuem  Zei. 
ten,  wird  nur  die  nAthlge  ErBoterung  gegeben, 
Vnd  bierbey  der  fächGrchen  topographifclien  Lan> 
^esineffungen  und  der  daraus  entftandenen  Karten, 
auSgefoHrt  durch  das   fichßfche  Ingenieurkorps, 
mit  vi«l^,R|^uae  gedacht;  dafs  dab^  der  wackere 
•  Mafor  Lebmann  und  feine  Verehrer  fdUeebt  weg- 
fcommen  v^nrJen,  Jiefs  f5rh  wohl  erwarten.    S.  50 
Tvird  gefagt,  dafs  die  nach  Leiiroarn  benannte  Zei> 
^henmethüde  meiftentheils  nur  von  feinen  Schülern 
gepriefen  werde,  welche  entweder  feibft  gar  nicht, 
9der  rfpeb  wenigftens  itdterft  dfkrftig  zeichnen,  und 
nicht  im  Stande  wären,  eine  Feldwacht ,  dem  Ter- 
rain anpaff^'nd,  atifzoftellen,  und  die  Verfcban- 
zung  eines. Unlcrofficieipoflcns  richtig  anzulegen. 
Dagegen  liefse  ücü  nun  manches  Tagen  —  doch 
^s  fiummt  nicht,  hierQber  an  diefem  Orte  genauere 
,  KachweifaB\g|kpi  .i;pi  jKhen,  und  Ree.  bedauert  febr» 
dab  der  Tarebrte  VK  ebenfalls  lefdenrehaftlicb  an 
dnen  fnlcban  Airteyftreite  Theil  genommen  bat* 

.DersJMjtftAbfcbaitt  des  WerJis  tbeiltEbdge« 
aus  den  aftroanmffebe»  Wiffenlcbafitenr  bafanders 
«—  dar  girthtnuHTaia«  Ofgiiphia  mi»  w|»MMb» 


wenn  das  Nachfolgende  geh&rig  tufbndtM 

foll ,  hier  «n  feinem  Platze  ilt. 

Im  dritten  Ahfchnitte  bändelt  der  Vf.  voo  der 
.  PerfpeeliTe  und  den  Projectienetf-..  Sehr  verftindig  ' 
"«nd  klar  find  bier  die  fOr  {ede  Pmfeetfon'swnife  g«. 

gebenen  Bedingungen,  und  die  A rt  der  Ausfilhrting 
nach  den  heften  Vorfchriften  hierüber  auseinander- 
gefwizt  und  durch  mehrere  zweckdienliche  Aufea- 
ben  erläutert.    Insbefondere  zeigt     go»  wekk* 
Sefawierigfceiten  die  Klrtenarbeiten  mit  ficb  Mk  ' 
ren;  denn  da  die  Erdoberfläche  gekrOoimt  le^ 
und  die  OberflSche  einer  jeden  Sphäre  oder  eines 
Sphäroids  auf  eine  gerade  Ebene  Geh  genau  gar 
nicht  dsrftellen  laffe,   ohne  die  Bilder  auf  ihr  zn 
entftellen,  die  Bedingungen  einer  guten  Karte  aber 
find:  die  Figur  der  Länder  nicbt  zu  veruhftaltea» 
den  GrOfsen  der  LSnder  auf  der  Karte  ihr  wabrei 
Verhältnifs  unter  fich  zu  geben ,  die  Entfernung 
der  Orte  in  Verbältnifs  der  wahren  Entfernung  zu 
fetzen ,  und  das»  was  auf  einen  grofsteB  SQfktl 
derSphira  liegt,  auf  der  Karte  in  einer  gans  ga» 
reden  Linie  darznfteilen ,  diefe  Federungen  aber 
fimmtjjch    zu   crrihlen   unmju!.r:h   ift,    man  nur 
theilweife   denfelbeo  genügen   kann,    und  dicfeS 
auf  die  verfchiedenen  Projectionsarten  geführt  hat* 
Der  Vf.  tbeilt  dieProjectionen  in  ftereographifcbe-. 
Central  -  und  ortbographifcb«  Projectionen ,  und 

^9  wiederum  nach  ihrintJnterabtheihmgen,  als: 
lär  Aevjutfiurarf ^'llittMHori/ontalprojectionen 
ein.  —  Der  vierte  Xb^bnitt  trägt  einige  Ri-ftim- 
mungen  aus  der  Terrainlabye  vor;  und  der  /ün/te 
eiebt  allgemeine  Sätze  der  Taktik  an.  Zwey  febr 
fchstzbare  Abfebsittei '  "üi«  ki'nteUofaXtcr ''Kfirw 
das  ErfoderHeht  genao  bacdehiMi;         -  ^ 

Die  twfjte  Abthe'ilung  des  Werks  enthält 
gröfstentheils  das  vom  Vf.  aufgeftellte  Svftem  der 
Situationtzeichnung  ^  welches  alle  hierher  gehöri- 
gen Gegenftande  in  folgerechter  Ordnung  entbäit.- 
Er  zeigt  hier,  dafs  die  orthographifche  Proiectioit 
diejenige  fey,   welche  bey  den  topographifchen 
Situstionszeichnungen  angewendet  werden  mufs, 
weil  alle  Grgenftiinde  in  derfelben,  ße  mögen  von 
einer  Art  feyn  von  weicher  fie  wollen,  nach  Lan- 
ge und  Breite  mit  dem  Zirkel  raflffen  abgemeffeii 
werden  kftonSB..   Da  nuft  aber  auf  einem  Sita»- 
tionsjplane  niebt  allein  Sntfernungen  gefucht  wer. 
den,   fondern  auch  die  verfchiedenen  Höhen  unci 
Abdachungen  der  Bergej  fo  müffen,    um  diefes 
letztere  zu  bewirken,  gewiffe  Grunilfätze  aufge» 
fteilt  und  feftgebaJtan  werden,  die  in  der  Folge  , 
entwickelt  fio£  ^  tNe  Erfevebtnng  «nd  ibre  Ab» 
ftufungen  werden  her  den  Contoorz^lchnungen  der 
Berge  dergeftalt  angewandt,   dafs  daraus  effehen 
werden  kann,   /  1  welchem  üerj^fyfteme  die  ein- 
zelnen Tbeile  eines  Berges,  oder  die  in  Proie» 
«tion  vprgeftelhen  Abdachungen  geboren^  'Om  Hflw 
hen  nnd  Bofchungswinkel  im  Grun  frrffe  sn/vige- 
ben,  bedient  man  fich  der  Schraffirung,  oder  des 
AaiftiteM  vm  Zonca  alt  Stiteben»  wnbey  man 
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finfa  «in CS  Bvrg  In  inelirvr«  hoviioiital«  Scbichtaa 
^     '  voD  gMclicr  Höh«  '  darehCehnHtm  '  droken  mofo. 

^  Die  erfle  von  dem  Vf.  aufgeftellte  Hauptregei  wä- 
rt QUO,  (^afs  die  Striche  deCto  kürzer  gemacht 
Wtnlw  rnüffen,  je  gröfser  der  BöfcbuDgswiokel 
Ut  ^  W»s  die  Beftiminoogen  fOr  das  «wmle  Er- 
ItoKlwniCi,  di«  Lue  der  Sebraffirungen  oderSUridHi 
anhflangt,  fo  fteJle  man  ßch  vor,  dafs  eine  Berg- 
iT  ,ä[lt!  (li  unter  Waffer  gefei7.t  fey,  dafs  keio  Theil 
.  divuii  uniic  Ji-i-kt  i;t,  und  dafs  das  VVaffer  fich 
jiacb  uod  oacli  lenke,  fo  dafs  am  Ende  der  Fufs 
der  Bergmaffe  6chthar  werde.  Dai  kÜnfte  uod 
mOrliebfte,  folglich  anch  ganz  bomogeoe  Maaft 
der  FloCfi^keit  i(t  der  Tropfen,  and  riio  kann  die 
WaffeimaTle  Pch  aus  foli  lipn  Tiiejlrn  befteheod 
dcokenj  an  diefem  einen  Ii 'rtropfen  liagea  aber 
aicbrere»  nnd  je  nar.lidem  fich  dae  Waffer  feoket, 
werden  einige  Waffertropfeo,  wb  -  einen  Pnnct 
>.  beniin  ftehen,  deren  Anzihl  von  dem  Winkel  ab. 
lling^*  unter  welchem  die  SeiteoJiniea  des  Pro» 
fib  des  Berges  fich  obeo  begegneo;  hieraus  eoU 
ftekt  aber  eine  Tropfenkette,  welche,  wegen  der 
angenommenen  Form  des  Sörpers,  io  einer  Kreit- 
Utt»  »B  den  obern  Tropfen ,  mU  Mittetpnnct  lie* 

IIIS*    Verfolgt  man  nun  jeden  Tropfen  in  einer 
olcbes  Kette,   auf  feinem  Wege  des  Ahgleitens 
-'l)]!  zum  Fufse,    \'a  wertle  m.in  jinilr-ii  ,  —    fjgl  der 

—  daf^  diefer  fein  Wca»  eine  gerade  Linie 
«oiiibflcbft«nl!iBndlft'eogel&iigen,  Uva.  mafi«.  Daa 
nSmliche  gelte  »ueh^  wm»  man  Berge  £cb  voa 
der  Art  vorftelle ,  def«  »br  h5ebfrer  Pnncl  auf  ei» 

aer  Seite,  and  nicht  Ober  dfr  Mitte  ihrer  Grund- 
fläche fich  befände.  Ks  fol^e  aher  hierauf,  dafs, 
wenomao  Figuren  mit  Stridien  uder  Sr  b  ratTirungen 
belege.  di«Ä  jedesmal  in  gerader  iUcbtang  von 
der  Kuppe  bis  »um  Fufse  zu  führen  feyo.  Ree. 
hat  geglaubt,  diefen  Gegenftand  hier  umftiodlicfa 
auseinander  fetien  zu  milffen,  weil  hierin  der 
Haußtunterfchied  der  Horrerfcben  und  Iciimann- 
fchenBergzeichnungslebre  liegt.  Indem  letztere  Ter- 
langt ,  dafs  die  Schraffirongen  jedesmal  rechtwinke- 
lig die  um  den  Berg  gelitten  Moriwntelen  begeg- 
ne, in  den  meiften  Fällen  demneeb,  Von  der  Kup. 
ne  bis  'um  Fiirsi-,  kflne  gerade^  Jonäern  ein* 
gtkrümmte  Linie  leyn  miiffe.  —  Der  Vf.  vorlie- 
gender Schrift  fiellt  ooo  fOr  die  Lage  der  Schraf- 
Bre  nieb  feinem  STfteme«  aoob  fnigeade  JRegel» 
-auf:  «De  Srrtelie  «nea  Berget  moffen  von  deifen 
Kuppe  aus  die  Hauptrichtung  erhalten;  diejenigen 
Striche,  welche  die  Hauptwände  eirer  Schlacht 
bilden,  dürfen  fioh  unter  keinem  ai.dern  VVjnkel, 
als  2wifch«n  90  und  i^^o  Grad  auf  büchffe  begea- 
nen;  die  Spitre  des  Winkels,  Anreiche  dieSchraffi. 
nmgen  V»  Bildung  «Inec  SeUndtl  aoteben,  Üt  je. 
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deimal  nach  dem  Abfalle  geriebtet.  Was  die  Fom 

der  Striehe  anbelangt,  fo  treffea  die  Vorfehrirten 

des  Vfs.  mit  den  Lehmannfchen  gröfsteullieils 
flbereio,  nämlirb  die  Striche  mOffen  defto  ftärker,  | 
dichter  und  kürzer  feyn,  je  gröfser  der, Neigungs- 
winkel der  dariaftellenden  Fläche  ift;  und  im 
Gegentbeil  fcbwleher,  wefter  und  iSnger,  je  kiek 
oer  diefer  Winkel  ausfallt. 

Was  der  Vf.  von  ökonomifchen  Pianen  S.  ago 
n.  f.  getagt  hat,    beilurfte  mancher  Berichtigung 
und  Zofatiei   diefer  Abfchnitt  zeigt,  dafs  Hr.  M 
aber  Oegenftfnde  ebnrtheilt,   die  aolser  fwnan 
Kenntriffen  und  feiner  Sphäre  liegen;  fo  gehört 
t.  ü.  zu  den  von  ihm  nicht  mit  angeführten  Be- 
dingungen eires  ukonom.f  ben  Riffes,    dafs  Län- 
dereyeo  und  Abfchnilte  da*on,  die  gewilfen  Ser- 
vituten unterworfen  find,  von  denen  Zinfen  erho^ 
ben,  ocier  die  dareh  Frohnen  bearbeitet  Werdens  , 
diejenigen  Stocke,  welche  nicht  n  gefehlolfenen 
Gotrro  gehören,    forirfern  die  befonrlers  bewirtlv 
fchaftet  werden,   die  ganz  oder  zum  Theil  der 
Huthung  unterworfen  6nd  ;  folche,  die  unter  be- 
fonderer  Gerichtsbarkeit  ftehen  u.  f.  w.,  ang^e»  j 
ben  nnd  kenntlich  gemacht  werden  mOffen.  — 
Ferner  in  d^n  Hrundfiücken  find  Hie  örtlichen,  oft  ] 
oichl  in  clie  Au  »Jen  fallenden,   jedoch  für  die  ße- 
wirtlifchafiLinr,  der  Oflter  oft  wichtigen  Gegenftan.  , 
de,  als:  Gatlen-  und  Brandflecke  in  den  Feldern  * 
GAtw&rferungs.  und  Bcwiffernngagribon  in  den  Wie* 
fen  tt*  derai.  Öegenftinde  «ehr  an  nnterieheidsn.— 
Was  die  »itnatiott .  cloee  fntebcn  Riffst  betrtfft,'  i 
fo  mOffe  diffplbe,  fagt  der  Vf.,  in  einem  ökooo. 
mifeben  Rilfe  ganz  wegbleiben»  fle  mache  den 
Plan  undeutlich,  befonders  bey  fteilen  Abhängen» 
und  es  ginge  nicht  onr  der  Ueberblick  verioran« 
fondern  man  wäre  auch  fohwer  im  Stande*  die 
fo  nötliigen  Kleinigkeiten  mit  Beftimmtheit  abzuneh. 
mrn  nnd  zu  erkennen.  —    Hierauf  erwiedert  Ree. 
E  n    Litkonom,   der   einen  Kifs   verfteht,  weifj 
auch  gewtfs  die  darauf  angeditutet«  Siloatioo  za 
wardigen  nnd  ^nas  zu  beurth eilen,  wvlebe  Pal> 
der  einen  fadttdiew»  nnd  welche  einen  nördlichen 
Abhang  haben,  ob  in  den  GrnadftOckeo  VÜ^affer- 

STäbtu  ,  und  nach  welchen  Gegenden  binzulciten 
nd;  wie  bt-y  Anlegung  von  Wegen  die  Richtung 
des  Berges  b^ri  rkf^rbtigt  werden  mufs,  und  Da- 
dingnngen  der  Art  mehr^  Um  damit  nicht  kleine 
G^enftlnde  in  der  Zeichnnnc  dnreh  die  Striche 
der  Sitmtinn  einer  Heilen  Böfchung  gedeckt  wer- 
den,  hsi  man  ja  nur  nölliig,  die  Srala,  der 
fclu-var^^  n  Striche  und  des  weifsen  Zwifehenntt» 
mes  bis  auf  ^o  Grad*  ausKudehnen, 

Schade,  daf«  das  ilbrigens  fo  natzUche  Weck 
dnreb  fo  fiele  Pmckialiiec  entÜeMt  ift. 
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SCHONE  KÜNSTE. 

-  4)  BAMtUia  u.  WÜR.ZI0RO,  io  der  Göbhardt. 
B«eMi>:  m^tManntea.  Eis  Drama  in.  vi«r 
Acten,  nebft  einem  Nachrpiele.  Von  Jofitpk 
freyherrn  von  Auffenberg »  Lteuteoiat  Ii«  L  W. 

ig2t.  1$'}  S.  gr;  >• 

fl)  Ebendafflbft :  Das  Op/erdpsThfntißoV^t.  Ein 
Traueripiei  Jo  fauf  Acten.   Von  dem/eiöen  Ver- 

Der  Stoff  von  Nr.  i.  ift  der  Starz  des  inieref- 
fanten  rulüfchen  Emporkömmlings,  Furltea 
Menrikof,  aater  P«t«r  U.  ( 1717.)  ^orht\,ztk  i^h' 
reo  kündigte  in  <!er  fOdifchen  Zeilfcbrift  Jt^didja 
(Berlin  ^8I7.^  rii,  Herr  Dr.  Hi'llmuth  WUUtT  mit 
einer  beinah'  ungldubiichen  Selbftgen(»gfamk«t  «w, 
dafs  er  aus  diefem  gefchichtJicben  Stoffe  eine  ne- 
ffoUebe  Unirerfal- Tragüdie"  gemacht  habe,  de'en 
Element  (Grimdidee  wolit'  er  fermuthUch  faijen) 
die  Lebensrnget  fey:  Hochouith  kowmt  vor  dera 
Falle.  Wir  wiffeo  nicht,  ob  «r  «n*  friirem  Werk« 
zustande  g^A.ommi'.n  ift :  a^Kr  auf  l^einen  Fall  kann 
diefe  Winter'fcbe  Üinveilil  -  Iidgu  lie  unferm  Vf. 
2um  Mufter  ge.lienl  haben,  denn  dicf«r  bat  es  eben 
Dicht  darauf  aogeleat,  io  f«inem  Drama  das  ange. 
führte  triviale  SprioOfPort  tUMoföhreo ,  er  bat  viel- 
mehr dahin  gearbeitet,  der  gefcbichtlichen  Bjg«. 
benheit  einen  tüchtigeren  tragifchen  Tragebalk«« 
unterzuziehen:  die  Idee  eines  ernft  ftrafenden  Ver- 
häoeniffeSi  Sein  Meniikof  nämlich  bat  eine  Ehe 
refchloffen,  aaf  welcher  Vaterllach  haftet;  er  hat 
die  Tochter  f^ine-;  Grofsen  des  Reichs  «eb«iralh«t, 
den  er,  treyiich  durch  eine  pßhhemüßtge  A«reige 
aiifrOhrifcher  Plane,  a  if  Hla'i^erüfte  gebracht 
batte.  Diefe  Unterlage  ift  wenigfteos  oiclit  {chwt- 
eh«T,  als  die  im  OtbeUo,  wo  Desdemona  wider 
Vaters  Willen  ficb  v«riniblt.  Di«  gafcbichtliche 
Ueberlieferting,  d»fs  M«n«1krf  dun*  Udterfchla- 

f'ung  einer  l  erts  i  1 '  :u(en '^.'•!  Jfutnme,  welche  der  Kai- 
er Teiner  Scbvvefter  beftiromt  halte,  in  UomH« 
gefallen  fevn  foll,  war  in  einem  Drama,  defftn  /ir/i 
Menzikof  teynfolUe,  nicht  fOgÜch  zo  gebrauchen, 
und  Hr.  v.  Auß^nberg  bsmitzte  mit  Gefchick 
hiftonfchen  Dinfland,  daf^  Men/ikof  in  dem  Mo- 
mente gcftfiry-t  wurde,  wo  Pet.  r  II.  im  Begriff  ftand, 
fein  Eidam  zu  «f erden ,  zur  üfliM  lunu;  e sier  Iram,! 
tifcb  febicklicberan  UrCacbue  de«  Faüa^  iMeoaikoi 


bat  den  Kaifer  durch  mancherley  Vorfpiegelungen 
zu  dem  P  uiir  liluffe  bewogen,  feine  Tochter  Lifinka 
aur  Gemahlin  zu  erwählen.  Zum  UnglOek  liebt 
Lifinka  den  Sobn  des  Dolgorncky,  des  remdes  von 
ttaram  Häuf«,  und  Io  dam  Auj^obüek«,  wo  die 
Verbindune  der  Ltcbradwi,  Io  welch«  Dolgoradiy 
auf  feines  Sohnes  Bitten  gewilliget  hat,  beide  Fa- 
Kiiliea  verruhiieo  zu  wollen  fcheint,  vermehrt  iVIen< 
zikof  die  Erbitterung,  indem  er  die  Werbang  ab. 
w«i(«k,  uin  feinan  «hreeitxigen  Plan  zu  verfufeen« 
DerKaifw,  von  MeoziKof  in  den  Irrtham  geftthrtr 
dafs  Lifinka  ihn  liehe,  erklärt  feine  Wahl ,  welche 
den  FiJrften  Dol^orucky  um  fo  mehr  verwundet, 
da  er  fe. 'Ii,  iür  feinf  lorbter,  auf  die  ICrohe  Rech- 
nung gemacht  batte.  Lifinka,  aufser  ßch  fiber  die, 
von  ihrem  Vater  verhängte  Verbannung  ihres  Ge» 
liebten,  wirft  ficb  dem  K,ai£ar  su  Fofsen,  der  Mo* 
barob  Saht  Geh  von  fetiimn  Gdnftlinge  getSofebti 
Dolgorucky  fteigert  deffen  Unwitlitn,  und  Men?:kof 
fleht  feinen  Sturz  als  nahe,  dringendeOefahr  voraus. 
Hier  Mst  er  den  verzweifelten  Entfchlufs,  durch 
Militär -Rebellion  (er  war  Feldmarfchail  des  Rei. 
ches)  fiob  zu  retten,  und  ßlh/t  den  Thron  zu  b*. 
fteigen,  den  feine  Tochter  verfcberzt  hatte  Un. 
klug  genug  läfst  er  feine  Gemahlin  in  die  Karte 
fcbayen,  und  liiflf  glaubt,  den  a  u  F  i  lir  e  r  Ell  e  haf- 
tenden Vaterfluch  fühnen,  und  ihres  Gatten  Seeig 
retten  zu  maffeo,  indem  fie,  ktir7.  vor  dem  Ausbru. 
•he  der  Eiii|Mlra0g(  den  kaifar  zu  «iaer  Ftaeht 
dringt,  Walch«  aeo  Erfolg  dat  ▼erbreebefffehaii 
Unternehmens  unmöglich  macht,  und  den  Filrften 
in  die  Macht  feines  Feindes  giebt.  £r  wird  nach 
Siberien  verbannt,  und  —  im  Naehfpiele  — finden 
wir  ihn  anf  dem  Weg«  dahin «  am  Grabslistasr  Otk 
lln ,  dnfl  in  0«f«nrdiaft  f«io«r  Toditar ,  dl«  Ihn  h«* 
gleitet  hatten.  Hier  befchert  der  mitleidige  Dichter 
der  unglfleklichen  Liebe  noch  ein  unverhofftes 
Glflck.  Der  junge  Dolgorucky  kehrt  eben  aus  der 
Vsrhannung  zarOck,  und  die  liebende  Lifinka,  in 
der  Hofffnaag,  d«m  Vater  Gnademtznwirken,  folgt 
ihm  dahin  ,  von  wannen  fie  gekommen  ift.  Mit  die- 
fer  erfreulichen  Ausficbt  io  die  Zukunft  fcbliefst  das 
Drama. 

Der  Anlage  nach  ift  es  alfo  eigentlich  eine  Tra«  . 
gödie,  und  da  der  Vf.  die  Hauptperfon  auf  eine  ge» 
wiffe  Höhe  der  LabeMa'afiobt  geftellt  hu,  dl«  b«. 
fonders  gegen  dat  End«  den  Lai«r  dorob  cß«  Kraft 

prlifi  t,  \v(jrr:it  fi(^  ilt'n  Frtrften  feinen  Fall  ertragen 
lehrt:  fo  hüil  das  ötücK  dadoTch,  dafs  im  Nach- 
D(>)  /Pl«^^ 
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ZU^  A.  L.  Z. 


Ibiela  Aosfichteii  ZO  einer  Peripetie  aus  Sclilimm  ia 
Out  eröffnet  wcnfen ,  keinesweges  auf,  tragifcher 
Natur  zu  feyo.    Dafs  rfpr  Tfpf  l 'iiiiw)rierru;'Jirli  vn 
tergebe,  ift  eben  nicht  weui-tiicii  ;  nur  thut  es  dem 
TofaJeindrucke  Eintrag,   i!afs  er  im  Glücke  abfto- 
fsend  euf  uns  wirkt,  uad  er[t  im  üogiOcke  Misin*' 
-  bend  wird.  ' 
Beffer  wirkt  in  diefer  HinGcbt  Nr.  2,  der 
Opfftrtod  äff  Thrmißokht.    Der  jetzige  dramatur. 
gliche  Arifiarch  de^  'l'nb'iififclien  L;[eraliir6lattes, 
der  milLobfprOcfaen  lonlt  nicht  irpvj^pbig  ift,  hat  in 
Nr.  97.  des  vor.  J.  diefe  Dichtunti.  '  ■■  -;r  nur  beyliv» 
fig,  eher  uagenein  beifällig  erwähnt.   Er  raeinte, 
dib  die  fehwern  Aufgabe ,  einen  Charakter,  der 
grofs  ift  im  Guten,  zu  einem  erhabenen  Gegenftande 
For  den  KunfiGnn  za  machen,  von  unterm  Vf.  hiec 
nicht  übel  gelöfl  worden.    Fechtend  für  das  Vater- 
land zu  Uerben ,  fey  noch  .xticbt  erhaben;  aber  zn 
iterben  ,  um  nicht  wider  da»  Vaterland  «o  feeblen, 
welehes  undankbar  uns  in*s  Elend  verftiefs,  das  fey 
grofs,  und  Hr.  v,  A.  hab*  es  grofsartig  dargeftellt. 
Ai     '  ''1^" es  von  vorn  herein  ein  we- 
nig zu  breit  gefchieht,  milffen  wir  diefes  eUnftige 
Urtheil   beffätigen.    Gleich  bey  feinem  Auftritte 
^  Siebt  Tbemiftoklea  das  Ge in nth  mächtig  an,  theils 
dureb  das  Unglftek  der  ungerechten  Verbannung, 
tbeils  durch  den  Miith,   womit  er  fich  zum  Tfind^ 
jBOchtet,   den  er  überwunden  hatte.     Wir  fehen 
durch  diefen  kühnen  Schritt  (ein  LabAn  ia  Gefalur 
gefetzt,  und  als  der  Kiodruck  des  VVagftückes  auf 
den  Perferkfinig  diefe  Beforgnifs  fchwinden  macht, 
■wird  eine  andere  rege:  das  Band  der  Fteundfcliaft , 
welches  zvvifchen  Themiftokles  und  Artaxer.xes  (ich 
Zufammen  zieht,  und  tles  Künigs  Plane  g«|»«n  Grie- 
chenland, iaflen  uns  fitrcbien,  dafs  der  H^id  ton 
feiner  moralifcheo  Hobe  am  Ende  doch  noch  zu  dem 
Charakter  eine«  Ucberläirferft  faerabfinken  werde, 
3uinal  da  Themiftokles  die  Todhter  des  perfifebea 
Feidherrn  Tifaphernes  liebt,    und  der  Kijnig  für 
^  diefe  Liebe,  gegen  den  Vater  der  Jungf^-au ,  fo  ent- 
fchieden  Partey  nimmt,  dafs  diefer  im  thätlicheh 
Widerftaode  gegen  de«  Monaroben  Maehlfprucb  das 
Xeben  verliert.     Aueb  fehmnkt  Themiftokles; 
aberer/tfAf,  und  di- Geliebte  l'elbft,  %velcher  der 
Fiucb  des  fterbeiiaea  Vaters  die  Hoffnung  auf  irdi- 
fches  LiebesglDck  gerauht  hat,  hilft  ihm  den  Sieg 
erringen.   Als  es  gilt ,  den  üefebi  Ober  das  gegen 
Gricäieoland  beftimmte  Heer  za  Abernehmen, 
linkt  er  felbft  als  feyerliches  Abfchiedsopfer  an  dem 
Altare  nieder,  nachdem  die  Geliebte  (  ein  wenig 
ftark  an  (ilvirealn  der  Schuld  aubnend)  ihm  voi^ 

angefangen  ift. 

Da.  dtefes  Trauerfpiel  bereit*  VOr|  Jahren  In 
Druck  ertebienen  ift,  lo  würd'  uo»  die  UieiebgolMg- 
keit  der  deutfehen  Bahne  gegen  daffelbe  (oder  auch 
Wohl  deren  •tJiihckdnntlchnfi  Famit  )  befremden. 
Wenn  wir  nicht  wüisten,  wieviel  jet^l  mit  Frey» 
fchatzen,  l'retiofen,  Eurianthen  u.  f.  w.  zu  rhon 
bat. .  Wir  wollen  ihr  auch  nicht  ratben,  davon  No» 
Us«anehauB,  denn  ^imPithbkttmt  wrinhei 


fich  zugezogen  hat,  kann  frhwerlich  ein  Themifto- 
kles gefallen,  wenn  er  niclit  gefung«*n  und  getanzt 
^■.  Ird.    A  uch  fcbeint  eine  Z  it,  welche  das  bekannte 
(iegenbiid  des  Themiftokks  von  den  Gefalblen  eh- 
ren und  init  Oenkmiiero  V£rherr]ichen  fab,,.  weniff 
dexa  geeigaelT  m^einek-  Idarfteliung  jener  wahrhaft 
«nfterblfe^en  Thal  der  Vaterlandsliebe  denjenigen 
lebhaften  Antlieil  zu  nehmen,  den  der  Theateret- 
folg  einer  fo   gehaltvollen  Production  erfordern 
möchte.  Aber  Leßr  giebt  es  hoffentlich  in  Deutfeh* 
land  noch  genug,  weiche  fähig  findKGcoufs  daraus 
ztt  fehöpfen,  un<^  diefe  wollen  wir  ienra  Lefen  emia. 
den  durch  eine  Prohe,  die  wir  aus  der  enifcheiden- 
den  ücene  nehmen ,  wo  Artaxerxes  uro  den  Arm 
des  Thaoniftokles  g^n  Grieoheoland  wirbt. 

JhamIfiokUt. 

„  ,  '  mich  fierbea .'  ♦ 

cueht  mit  Verradi  b«Creke 

.{rtaxcT  l  ct. 

f'rrrath?'   ich  IrJee  :  mer  t  ji  lJ:ch  vrrrathenf-  ,  . 
V\>f  p*tj  üicb  ACknend  j-ii-ui  Kietid  fiel»? 
Wer  oroaei  fetu  uo.  tj  iJu.  hni.l  Vrioea  N«men'' 
jtt/irn!!    dort  wot.iu  lU»  iichanUt ,   hier  der  Ruhm, 
De»  M<-a(cb  Itilt  hülflos  in  tid»  l.i  ben.     Wir  '  | 

Du  fcwBtU- /o  h»i  Aihen  Üict'  lorigefrbifu.irrt! 
WatHar  waU  0«  di*  Btnü  ail  Ntrbeo  decket  It,  ■ 
OM-Kaupi  mit  Lwbaw.   Weil  Urin  «liet  äcbnetc  \.. 
Die  Schweren  Pprfieng  vartilgi«;  «ail  '   ,  " 

Aibro  dorcb  Deiae  Krafk  die  «ritt  Scadt  J  ^ 

De«  uDbefi^gted  Gfi«ch<:oljod«  gewordea.  ' 
^^a•  Rtb  ri  Dir  zuui  Lohn  lür  Dein«  TlMtan? 
Eio  llrttletklrttt^    —  l/yer  hat  Üuh  nui 
Wer  rriiei«  Dun  l.ebro?  we0rii  H*ad 
ErCi/iP  ()cj[,|,pU  d»»  verlor' iie  Glück? 
Wrin  ilank..Ii  üu  die  Freuden  Deiner  l.i«b«,< 
Uie  höcbJiB  Wood«  dieier  Sterbiiebkeii ?  i 
Mi/nv«*  WM*^  nui  aiaga  Chi  Mbit  «pUtliaiiff,  \^ 
2]Imi0«A/m.  1  \iü 

-  _  .    ,  .  .        (i«  böellllao  Rannf.) 

O  Undank I  Undaali!  grilsiirblies  d»  LtfUr.'J 


WiUft  Da  a  n 


jintxerxet, 

ibtf  SbM  r 

,  L     .>,  r,.  ,  ,  .  Nein,  bpv'rn  Himmeil 

Jet»  will  üir  lohnen,  nit  ein  Maua  M  Xanc. 

NeDD'  mir  sin  Land,    da«  jaalait«  DmDtr  i&9tt9t 

Dieb  tum  beutle  lackt,  daa  Omm  Viiar 

Mit  honouneiToliam  Aege  fdlOB  beuaebtetl     •  " 

rsur  feineo  Nanca  oMUia  mir,  und  giab 

Den  kleinßea  Ibail  dta  Hw'«  cu  mtioer  Fataei 

Zeh  fubte  Oir  die  erden  jene«  Lande» 

Gebuni!cn  her,  vt>,  Dei.ian  Rouigtihron :  '» 

Wo  Bir.bi.    lüiin  Du  mit  Stiun.n-rj  t-rfahrta. 

IVie  ich  ein  Opf^r  meinti  Ij.nUs 

im  StBtM  lelbU.  beJiea-  ich  Deine  feiad«. 

Vir  ift  daa  Leban  fatt  Nii  Dnmun  RvbsÜ' 

ätmuttni»». 
b  OriadMalaad  kaanft  On  al»  daukbif  Uj^ 

ThemiflokU*. 
Dsn  Erdball  will  ich  Deiner  Krone  beupea, 
Nur  'jriBchenlaDd  nimm  aui  voq  diefem  Kaiapt 
Oonn  ihrn  di»  Frejbtii.  die  mit  ßiiu  ttk.üft. 
Ulv  liliuriiie  Zierde  diete«  Volke«  üi. 
Nicht  Kum  Verraihe  iretb<>  Dniieii  Freund 
Ktim  Wahslioa  aichi ,   dpr  nueh  bereden  «Ütt 
Vodaa»'«  Öüan«  bat»«  nur  gelofanll 


Digitized  by  Cffegle 


Adira  rna^  Dicli  von  jedem  Srhware  Iref. 
!■  4l#  ycfteaounc  endet  üeio«  Pfliebt, 
El«  Opltir.  dn  dar  Buch»  Uu  verwaim». 

«JmUl  Du  ^  idi  w«d*  -  ßeiwf  ' 


«Kttm/aj.  MÄRZ  i8a4* 


Föf  da«  8iag 


Tkemi/loA/r,. 
G.,,ebt.ii  U.  .  15««'  ick  im  H.r.M  tr.pen 

1*H  «•  oicbti  dM  Uttdank  ili  g,o  5! 
Dtb      d«v  llina«!  ij.  bfJtrif.»  k««.  ' 

E(  WtU  ibs  firafeo,  and  durch  Dein«  Hapdl 

Dm»  f'olke  Grierhcnlindt  ^ehür'  ich  an! 

El  lol)  difl  Scliuld  der  Emi  lnpo  niiht  blifiaj» 

bcdiuern  k*nn  ich  die  Verblrndur/;  nur, 

Äu  lirafcn  li«b*i  nicht  io  meiner  Marbc! 

Ilod  ♦ff  m  Mi«h.   und  ,»„•  ith  (i-^reich  ein. 

IMD  •Itra  RabM  «nl*«  o<tue  Uu  bewabiandi 

Ich  mlfiCF  sitiero  vor  Atm  Lorb«arktanaa, 

De.  <ut  dem  blut  dra  VaiatiaDdea  keimt. 

Zum  Ziele  fcönol'  irb  Dein«  Schaar  gel^iiea. 

^^t■r  aber  bSrfei  für  Aie-frueht  dea  Siagaar 

WVnn  ich  Alheo  erliürma.   und  da«  Üu 

Ui'  schwelle  ineioe«  Veierhaulci  natal , 

JA  er.n  IV.ßeoi  Zoffi  die  Tctnpelpforten  lpra«|ti 

D..-  <.rjhi-r  61  nr.t.    um  die  'lodieo  feiblt 

In-  tificn  ^rhUt         f,i».r?fni  Ji,  fntneihe»!  ■  ' 

JA  .  flu  r/.einc-  Vjierltndi  i>i    Tnurma/  K?bt— • 

Die  »inbeoile  «injior  Kam  Hmunt-I  ju'i: 

y  Ütu  iji  ThrmlJioKUs ,  ILnJir  furb;  .' ! 

Olaublt  Du,   dann  köoni'  ich  juhe.nd  wl-.  rfeckebr««? 

Wem!  ^Gnadv  wHrd'  ich  ti<    ra  bs .  dsn  (f  turn, 

UBVlIurMii  »ich  in  t  raordbt.lcvlite  Scbwe«. 

'•■'fM  P«ck«l  vir*  dann  erlorcben, 
ilv  JUMet.diJiai  ia  d«s  Labjiintb. 

•«  •    •  ' 

Da.  Wort  d«  Uw«. 

«o  wiffe  denn,  nai  leb  nuaiidif  MehJob. 
Z«r  l,rnoun«  m.?  hc\x  Ha»  rerbmum. 

Ub  kann  ihr  i>icht  er.'fiieo,  waa  Du  lauML 
Aa  Deine,  Seile  woho«  inr  Lebeai.lück . 
Doch  _       ■«  Perferio,  „„rf  ^i,3  „  ^ 
E,a  Sch.ll  m.,  Unielicba,  Prach.  pa^erf. 
7u,n/k7"'  't'*'"';"',"''  e'fcheok.   i^u  kahril  . 

De,  Kon,  rVrf„.o,  ,5«,  fi^h  ,^  , 

"     ^ ' V »eriraueo . 
«»d  «drn  d«  V„i«„„u„„  herbe  Senm.dl. 
Um  Moib  erhebet  Dieb  «ii,  .loo  Slule: 
«t»H> -bereut  —  oimmt  leinen  HfUtt  «uf. 
«uo  lab«  noM    ich  kbonk.  f,.v  Geu  , 

**t  ^«1  ««II«  Schlacht  ler.  o  nir  uoa  wieder. 


TkemiftokUt.      '        :  ? 

(|tl6tatioh  eines  Gadankao  erfallaad,  mit  Wjbd«.  1 
Nur  Dir  «IlfiQ  k.oo  ich  diof.  Won  »awaib«! 
Dilt  Du  mich  rchoöden  Undtnka  Ubif  Utllaft* 
«  fe/  te/fefiea  —  und  ich 

Tk,mi/tokl0t. 

Id  r«ih«  an.  mi  Midi  «lai  A«hM  Bhn, 

^rjiurarm», 

in  mein«  Artuaf.' 

Giab  mir  keinen  Diaifc, 
Dar  Manfcb  iß  nrindelbar.  nur  fans  voUbticbt 
KaoB  J«ia«  Tbat  vcrdiantan  Lohn  erwartM. 


Artaxerxet. 
L»t  g»fia|t. 


X'u  I  ibJelt  rricder  Drioen  eignen  W'wtb« 

leA  fihU  Um,  —  ScbUr^'^nin  ill  Hat  Bmt?^ 
y1r:axerxes, 
WmJoh«,  Mwfu  Su/a  au  verlalTta» 

Aocb  mich  «rfüllet  dtaTw  Wiialeb «  dodi  mb 
Und  ubenalcfaeod  vr«,  de,  Aujaoblick. 
Nur  neo'i«  Ruheltuoden  (töona  mir. 
Dal»  ich  da«  IcbaallM  Waslild 
■«ii  «Im  Btel 

„    ,  ,      .     ,,,  .,  meieetD  Laad 

Herrfcht  eine  V\eife.  die  ich  Itei«  geehrt« 
Aw  «rHan  T«b  dei  Kri^RPi  pnegeD  wir 
üna  tu  »arfamoii  ln  in  Aihcoen',  Tempd. 
Don  wird  die  aJte  VVjlt«  ofo  geweiht 
S^-"*"!!»'!*.'*!*  R'lp'O'^hen  von  den  Vitara 

Fura  yVohldar  Streuer,  die  .um  Kampfe  aiaho. 

UA  Id»  ^  a»nia  hohea  «ild  errichien. 

Und  aiaa  OafitOainisa  aeroaaklari 

8i«  braanat  Taj  aad  Nacbi  am  heil  geo  Harde. 

El  1«  daa  SchonO-,  waa  «a'a  Vaterland 

In  fvelimuthaeollao  StttidM  Olith  erinnert.^  . 

Uorlhio  beruta  Deioaa  Heerea  Häupter, 

Dafi  ich  der  Göttin  aocb  «in  Oi.fer  brin««. 

UM  Idoht  tdlaad'  idk  Um  im  groEa  Weifc. 

Ariaxerxej. 

Von  feii'oat  Wabmatb  find'  ich  Dich  argtifiaii. 

Dar  Wecbfel  war  an  rehnell.  iirb  mab  addl  fdlast 
£ia  klarer  Blirk  nur  Cehi  dae  Uari  Zid. 

Dm«  vld  da*  Gfoliaa  aiab  id»  Dir  varkibdw. 

■  ■'r:ax  rrxn. 
W  KikoicTica  iit,  naa  uoi  aum  Siege  fübit«, 

n«Mtffai(/«iir. 
t»/khret  miek  lUR  Atef«.   Ub»  wMt 


.«Gebt,  Und  Hann  leKt  euch  aar  Ruh, 
j.  L'ihI  erwache  gÜMkua  MiuliN. "  8.  dia  Sekuiä,  Act.  IV. 

■  I#file4fey  Google 


EROXN2Ü!fOSBLÄTTlH  W««.  a?»  MÄRZ  tri4*' 


E$  find  nicht  die  «Intelnen  Schönheiten  diefer 
Sc€M  totiitm  es  ift  die  Haltung  im  dramitifchen 
Canee'cJerWbwi,  die,  obwobi  fi«  nach  deni  onten  an- 
«fQbrt«n  Vorhad«  der  SclinW  fich  gerichtet  za  h». 
ben  fcheint,  uns  dennoch  »on  dem  Vf.  das  BetU 
|io&«  lifst,  wenn  er  nur  des  leidigen  Vielfchrei. 
bMM  6ch  eotfehlagen ,  wenn  er  eine  Henne  werden 
will,  die  Dicht  biof»  Eyer  Jegt,  fondern  auch  aus- 
brötei.  ThemMtoklM  Ift  «i»  «'»«•b^ö««»«'  »J  « 
andern,  die  bis  jetzt  uns  von  Hrn.  v.  Aza  Oeftcble 
£«kon»n«o ,  waren  blofs  gelegte. 

LITE»  ATÜR  GESCHICHTE. 

LiMOo,  in  d.Meyerfcben  Hofbnchh.:  Das  gf lehr. 
t€  Teutfehlaad  oder  Lexicon  der  jetzt  leben- 
den teutfchen  Sckri/t/ieller.  AngefinMn  voa 
Georg  Chriftoph  Hamberger,  Proftflor  d«r O«- 
lehrten .  üefehichte  auf  der  Univerbtlt  n  Uöt- 
tincen.  Fortgefetzt  von  Johann  Georg  MetiMy 
königl.Bayerlcheogeb.,  konigl.  PreuTs.,  fürftl. 
BreodeoburglfdiBi»  nnd  Qaedlinbarg.  Hol ra t he, 
ordentl.  Pr^Tder  0«rehldbtknnde  auf  der  Uni- 
verfität  z«  Erlangen.  Nemtehnter  Band.  Be- 
arbeitet von  Johann  Wilhelm  Sigismund  IM- 
Mf,  Advocaten  zu  Dresdi-n ,  und  herausgege- 
bMfOp  J«h^^  Svnwi^rßh,  Profelfor  und 
Ober.Bibliotbawr  «of  dw  Uouniiift  «i  He»- 


(check  C  Chriflian  Adolph  2  ),  fftrl  (Samuel  Fr. 

Frimaon),  P/a//" (Ch.  ii.).  ^f'ff ^^^i^'^^^^S 
P/laum  (J.C.L.),  Pichler  (  KanAn«),  ««tc*  (Oi^ 
J  ),  Pöhlmann,  Pölitz,  Pohl  {Hins  V  ),  Poppe, 
Prechtl  {J.  J-),  Prtchtl  (Maximilian),  PrimUjer 
rAlovs'),  Räfs,  Raftmann  (.Ch.  F.),  Rebsy  Reh* 
>«e*;Ä«i/(J.Ch.).  Äe<n*ec*»  ÄemWd  (Fr.  Volk., 
nar),  Reitho/er  (Dion.  Pranz  v.  Paula),  Remmr4i- 
Hibbe,  Richter  (Joh.  Paul  Friedr.;,  ÄiMtr  (Om: 


le.  _  Fünfte  d«^«»»*"«  »•'"•^^"Sl  .^nÄ 
{arte  Ausgabe,  maa-  490     g-  (1  1  "ir.  M  w.; 

AnA  «MW  dM  a«M|im  Thdt 

ff*/«fhr«  Tfutfchland  Im  "*«"»*/|"'«« 
Iiuflder*,  nebft  Supplementen  tat  fOnften  Aat- 
«hTdesieoigeo  im  achtzehnten     Von  Johann 
Karmäeulel.  Siebenter  Bind.  Bearbeitet  von 
JotoiK  WÜMm  Sigismund  tindner  nttd  hw- 
ausgegeben  von  Johann  Samuel  Erfch. 
Dieb  ift  der  er/tey  von  Hrn.  Lindner  za  Dres- 
den  gearbwtetennd  von  Hrn.  Prof.  Erfch  nur  ber- 
auseegebeoe  Band  der  Fortlcttiing  dei  g«»"»?'»« 
'Sthlands,  und  wir  fr«i«i  mi..  den»  Publienm 
<1ie  Ver6cherune  geben  zu  können,  dafs  onrere  In 
der  A.  L.Z.  1832.  Erg.  81.  Nr.  96.  aasgefnrochenen 
Eflnfiigen  Erwartungen  vollkommen  erfüllt  vvonlen 
Ld .  und  dafa  diefer  Band  mit  fichtbarem  Fleif^e 
und  mit  alier  dar  0«nanlgkeit  anagearbeitet  »ft.  die 
ein  Uterarifches  Werk  diefer  Art  fordert.    Er  om- 
bifct  die  vier  Budiftaben  O,  P,  Q  un^t^,  und  es 
werden,  dar  angehängten  Nacbfchrift  zu  Folge,  noch 
«way  Bände  fflr  dia  rOckftäodigen  ßucbftabeo  b  bis 
Z  erforderiiahfaivn.  ,t  *  • 

Den  bedeotaodften  Sufsern  Umfang  zaigen  im  vor. 
liegenden  Bande  folgende  Artikel:  Oehlenfchläger, 
öken.  Olbert,  ÖUmanns,  von  Orelli  (Johann  üon- 
Md%  Sd«-  CFr.  Ben).).  Pähl.  Parizek,  P^fSom 


mar 

Heinrich),  Rittler  (Franz),  RobbU  KoeÄ/fc«,  Rott' 
ftroh.  Röhr,  Rohlwes,  Rofenmeyer,  Rofenmnller 

7  t  F.  IL-  J.  O.  und  J.  Ü. ),  Ron  F.  W .  E.),  Rar 
MTMioidr^on  Kottecky  Rühs  und  Rump/CJ.  D.r^. 
Oer  Artikel  Poppe  ift  der  liagftc  iMiM^W^ 
7,11  f  r^anzeo  oder  zu  berl«iHgen Tiaba*  iwiri«»_ 

weni^  t;^  iunJen  in  diefetn  Bande,  d»T  attch  wdt  eor*, 
reeter  gedruckt  ift.   als  der  vorh*.rt;.M  ende.  »«oU- 
Kenda  Bemerkungen  mögen  for  u.ifere  aufmerkUme 
!)urcbficht  zeugen:   S.  41-.  fo.lte  Hatt  Nachtigall 
(nfeudonym  Otmar)  ATncAae«/  ftebn ,  als  die  nch- 
,,.ere  Sclireibart.    S.  I9C.  Heinrich  Pourroy^ 
H^lberftadt  gebürtig,   war  der  letzte  Prediger  dar 
feitdem  eingegangenen  franzüfifch  reformirten  Oe- 
meina  dafelbft,   trat  nicht  lange  nach  Lrnchtung 
des  Königreicha  Weftphalen  in  wertphälifciie  Civd- 
dientte,  und  ift  jetzt  prfBufaiCpher  B"fi»arun|sfecr etat 
zu  UüifcUiorf.  «uchmarbeltar  am  Spwöieroder 
rhcinifch  weftphäl.  Anzeiger.    S.  204.  A. 
ift  Kector  der  Schule  zu  Wegelebeo  bey  "•»he»' 
ftadt.    S.  ao*.  fcheint  bey  der  Notiz  von  Pröjtler 
ein  Irribum  obznwaiten.  Unfares  Wiifens  biefs  der 
vermeinte  Verfaffer  dar  Oleimfehen  Krieg»Jieder 
nicht  fo ,  fondern  Preftler  und  lebte  zn  HalberfUdt. 
S.aja.  K.  A.  Ragoizky  ftarb  am  sten  Jtnnar  igaj. 
S.  244.  ift  im  Art.  Rafsmann  Zeile  l  von  oben  liatt 
September  t»  lefen  December.    Vom  zvsreyten  Jahr- 
gang dar  Thusnelda  find  nur.die  3  erften  Hefte  Ja- 
r.uar  bis  März  erfchieoan.  Unter  R,  Schriften  fehlt 
der  neue  Kranz  deutfcher  Sonette.  NOrnberg  itao. 
(f.  A.  L.  Z.  iK:o.  Erp.  Bl.  No  118)  Daslafchen- 
buch  Mimigarilia  ericbien  nur  iiir  die  Jahre  iHio  hi$ 
Igl3,  in  zwey  Jahrgängen,  denn  der  zweyte  Jahr, 
eane  fflhrt  die  JahrszahTen  181 1  und  la  zugleich  auf 
dem  Titel.   S.  «96  Helnrioir  Eroft  Rafsmann  «»ar 
nicht  in  der  Stadt  Wernigerode,  fondern  in  d«a 
Dorfe  Stapelnburg  in  der  Graffchaft  Wernigerode 
ceboren,   wie  der  zehnte  Band  .les  gel.  Teiitfch- 
Tands  richtig  angiebt.    S.  a«i9  Karl  Leonhard  Äei«- 
hold  ftarb  Im  April  1823.    Üoch  diefe  Notiz  ift  dem 


H  ra.i'^^i.fher  vermutblich  erft  nach  Abgaiuyng 
Manufcripts  zugekommen,  weshalb  wir  anislMBtB^» 
rere  ähnliche  mit  Recht  übersehen. 

Wir  feben  mit  Verlangen  der  Fortfetzung  uftÄ 
Beendiflunfl  diefes  verdienftlichen  Werks  entgegen, 
zu  deffen  UnterftWzung  dnrch  dafür  «««ig"«*«  Nach, 
richten  und  Notizen  vrtf  Boebmal|aUe,  dit  •»  W 
mftgtD,  naokdrttekUdi  tuffordan. 


BertaktlfMi.  fti.Bl.i8MlIf.a4»-«»«.e«a.a.Wla«Mnt  Dtrfer  tMefu 
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FmI«>  b.Njcolle:  Lfittret  für  quelques  eamtont de 
.Im  Sulffjg  äcritet  en  11(19.  igao.  VlU,  494  S. 
(Mit  einer  das  Hofpiz  auf  dem  GrimMbcrg« 
vorftellendeo  Titel  -  Vignette.) 
tbend. ,  b.  Nepveu :  Leetret  für  la  Suiffe  äeritft 
^    en  ig20,  Suivies  d'un  voyage  ä  QkßmMuntM  *m 
Simplom.  isaa.  Vllt.  417  S.  8* 


w 


ia  die  Vorrede  2am  erfteo  Bande  diefer  eigent- 
lich nur  Ein  Ganzes  ausmacbendea  D«pp«t- 
fatnmlaag  von  Briefen  zu  vernehmen  giebt ,  io  lud 
diefelbea  von  ihrem  VF.,  Hn.  Raoui  •  Rochette^ 
Mitgliede  der  Akademie  zu  Poris,  urfprüngiich  nicht 
für  die  (iffenfHche  Hekanntmachung  beltimmt  ge- 
wefen.  Auf  der  Heile,  mit  fliegender  Feder,  zu 
Papier  eebracht,  und  an  den  Ort  ihrer  Beftimmung 
{ohaellliinger«adt,  (oUtM  fi«  baoptfiichtieli  daui 
dtenaoi  die  EindfUek*,  welch«  die  Nitarfefaaiihsi. 
ten  der  Schweiz,  die  in  diefem  1  ande  fo  häufig  vor- 
kommenden vurs  ^eomnantei  ,  nin ^  nifiqurs ,  admi- 
rtdftes ,  ni'ig  i-juej,  fuperbes,  die  uipcrts  rni  hant^ux, 
joliSt  charmants ,  ^xcraordinaires ,  mit  Einem  Wor. 
tO  dta  ktmOn»  lufinies  de  ia  nature  auf  ihn  gemactrt 
bMim,  feora«  fo  wie  er  dtofellMD  an  Ort  und  Stel* 
1»  lofiilltte*  in  Höh  und  Andern  m  be wahren.  Er 
bat  daher  auch  keine  befoodere  Sorgfalt  auf  ferne 
Schreibart  verwandt,  noch,  wie  etwa  cewiffenhaf- 
tere  Reifende  zu  thun  pflegen ,  fein  erltes  Ccncept 
verbeffert,  bericbüat  oder  ron  etwaaigen  AuswOch- 
f«n  gereinigt,  fottdern  daffelbe  nnverindert  dem 
Drucke  iibergeben,  atfo  wie  es  ihm  nach  AuffAfTong 
dfefes  oder  jenen  erfteo  Eindruckes  aus  der  Feder 
floTs.  Naturfebönheiten  und  Politik  find  flbrigens, 
neblt  vielen  gröfstentbeils  fehr  bekannten«  gefcUcbt- 
liohen  Anfabrungen  und  SittcncharakteriftiKM)  dt» 
Uauptgegenftände,  welche  er  durch  den  ganzen 
Verfallt  feiner  Reife  ins  Auge  fafst.  Im  zweyteo 
Bande  whJ  dem  rühJit  um  die  Ausbeute  ttn  !\vey 
fpätern  Scbweizerreifen  des  Vfs.  vom  Jahre  l%70, 
vor  Ao|ea  gelegl,  welche,  rufolee  des  Vorberiob. 
tH,  dit  frahar  feliaferte  Befchreibuog  cinigar 
Sehwalzereanton«  verroüftSndigen  foll.  Uiefe  Ver. 
voJiftindignng  iJfst  jedoch  eine  Menge  fehr  bedeu- 
tender  Lacken  übrig,  Ks  liat  nämlich  Hr.  Ä.  Ä., 
nach  Art  der  gewöhnlichen  Keifenden,  feinen  Wao» 
derftab  nalftnor  nach  den  befuchtefken  oad  jefavar^ 
tafiao  Plitaao,  Stidtep  und  Barna  dar  8«h««li 


Bin  geriehtat,  wogegen  eine  grofse  Anzahl  der  inter- 

efrantpftt-o ,  ahfr  von  der  al'gemcmen  Heer-uod. 
fctappenftral  e  Ir  r  grufsen  Keilearmeen  abliegenden 
Gegenden,  H  r<jen  ,  Gebirgspäffen ,  Heilq^uelien 
von  feinem  Fufse  uobarOhrt  und  von  feinen  Augen 
uogefehen  gebttabcn  Kt,  wie  r.  B.  die  reizenden 
Gegenden  von  Yverdon,  Orbe,  Aubonne,  das  ganze  .-  ' 
Sannen  -  Land  mit  feinen  meVk würdigen  Nebentbä- 
Jern  und  den  Sieben  Brunnen  an  der  Lenk ^  die  an 
MerkwQrdigkeiten  ihres  Gieieben  fnehande^  fich  on. 
mittelbar  in  das  Thor  von  äoße  hinelnfankende 
St-  Bernhards  -  Stra/se,  die  Heilbäder  von  Baden, 
Sehbizaach,  Fldrls»  das  heitere  Ungadin,  fammt 
den  Bergpäffen  der  Atbula .  les  Julifrrs  u.  f.  W.,  dia' 
Pajfe  von  Schwyt*  und  Aitorf  nacii  Gtarus  hiaflbar 
der  pröfsere  Theil  von  SrmMUuUen ,  die  ganca  üm^ 
lienijche  Schmelz  mit  ihren  wnndaribböB«n  Sain. 

und  noch  viel  Anderes««  ' 
.       Aoi^(gaH's  Wohnung  im  ^a/  de  Travers,  durch 
>  weichet  Hr.  A.i^.  m  die  Schweiz  eintritt,  jft  von 
einem  Scbufter  b e i ,  r 7 1 ,     lar  hier  den  Cicerooa 
macht,  jedoch  kein  gewöhnlicher  Ift  nnd  an  der 
lebhaften  Rührung,  die  das  Her*  dei  Fremdlioes  ' 
beym  Anblicke  der  Rouffeaa'fcben  Reliquien  durch, 
drang,  den  innigften  Antheil  zu  nehmen  fcbien  — 
Uebpr  die  Tbäler  I.o-l"  un  J  La  Ch aud  .  de  -  FonJt 
und  die  Induftrie,  Kun(t  und  Anlagen  derdortiami 
Einwohner  findet  man  hier  nichts  Neoet  — .  Wk* 
von  {/onrten  Hütten  im  Jura  .  Gebirge  gegen  Neu-  ' 
chaeel  bin,  die  in  einer  dem  Anfch'eine  nach  nur 
für  Ralfen  erreichbaren  Hohe  über  ihre  Tann-enum.  ^ 
krSnzungen  hinaus  ragen,  und  von  ihren  Bewoh- 
nern erzählt  wird  ,  die  mit  Laften  von  Holz  ficb  flbat 
fteile  Fufspfade.  zum  TbeiJ  an  furchtBaren  AberOrN 
den  hinweg,  wafmi,  und  nah«  an  den  Wolken  zur 
Welt  komnen.  lehen.und  fterben,  ift  in  denSch  < 
zcrgebti^n,  z.  B.  in  Üraiibündten,  dem  Wallifer- 
Pu  ,t!L" ' '     '  b^n' Gewöhnliches.  Die,  frev- 
licb  fehr  fchöne,  eine  Ueberficht  auf  den  Neuenbur- 
^^r.bee  and  das  ihn  umfchliefsende,  reiche  und 
mannigfaltiga  HOgel.  Amphitheater  ^^ewähreode 

der  Vf.  als  ein  windervolles  ZaubergemÄjde.  def. 
fen  Eindruck  auf  das  Gemüth  die  Sprach«  nicht  tn 
bezeichnen  vermöge.  Wo  woHte  er  Worte  für  fei. 
ne  Gefühle  finden,  mn  er  fich  auf  den  iTammar. 
oder  auf  die  Dollg^  oder  aof  den  WeifsenMn  ver- 
fetzt  und  die  Uoermefslichkeit  einer  diefpr  1  Vm- 
flehten  feinen  Augen  entbOilt  fihe?  —   flej^  /Ve«, 
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ehattf  erwähnt  der  Vf.  auch  wieder  des  allbekann- 
ten, eber  aocb  allbe|unnt  zu  feyn  verdienendeo 
Dr.  hirry*  uadc/xiblt,  was  ling(i  öffeatlicb«  Biit- 
ttr  J«dernMnn  zor  Kunde  gebracht  IuImii,  dtff  eil»; 

anderer  Bürger  von  NeucJuuett  Hr.  von  INiurtale's, 
jtefiltBre«  7^000  Francs  zor  Stiftung  eines  Hofpi- 
taltt  an^fälatlt  ood  io  diefer  Anfralt,  vermöge  ei> 
«•r  Die  gCBMg  IV  fnÜtadea  Erbabcohail  feiotr ura- 
knogsart,  obwohl  felbft  du  G>IMvf/l,  dos  Gvpelto 
for  den  kathoUfchen  Cullus  habe  erbauen  laffen. 
Diefs  fahrt  ihn  auf  die  Toleranz  in  Religionsfacben. 
Und  da  Hellt  er  denn ,  keckgeoug,  nicht  zwar  als. 
«iaf  ^tucb  eiflf  Rsib«  f oa  iJiatfaclMB  l)tr«ttt  hin« 
Ilüglteh  begrttädst»  EdMunacs Wahrheit,  fowlam 
als  eine  Behauptung,  ,fdont  Fe-  re/ie  de  Jon  voyage 
(d.  h.  feine  ganze  Reife  vom  fflnften  Tage  an )  Tut 
doit  offrir  plus  d'une  preuve,"  den  Sat?.  auf,  dafs 
religiöse  Toieraa»  ganz  uagetweifelt  einen  Haupt' 
sa^f  du»  SekwttMvyehea  Nationalcharukters  amm^. 
ekB.  „  Cttt^t»iitmmf0U§t0Hf»  -  beifst  es  S.  u 
M  etjulte-enanoim  lUu  d»  tfxte  d'aueune  loi  poßtU 
Ve,  ni  de  raifonnemens  i'evis  pkilo/ophiqufS : 
d'eft  tout  ßmpirment  le  bon  Jeat  du  peuple,  qui  en 
mtrouvi  la  nicejjßtif  d'e/t  c*  bon  feasy  qui  l&  con/er. 


taut  Jan»  r^trkttoat^  aiffftUaa  quajjuu  »f. 
foii.*'  —  Vbd  bald  bcvMebr  „ta.Caek^lqßta  ma- 

vott  dant  Je  Calvinifte  que  le  membre  de  la  grande- 
famille  heivetique."  —  Und  ö-  27:  „On  reprothe- 
ä  la  religion  Catkoligue  d'tftre  intoUrance :  rexem- 
pla  ^  I0  Suijfe-  pmuve  mauifejiement  le  conteaire^ 
^»i»i^ßm' partout  r  oü  les  communUms  ehrMeifmt»  vi' 
«mtt  rmffpraeM»»  »»  paifibles ,  il  faiU  Me«  ^  ie  md' 
füM  da  e»ti»  toüfaace-  fe  partage  «mtra-tamt  It«  eal^■ 

Uns  würde  es  nicht  fcbwer  fallen,  den  ange- 
i&hrtaa  und  ähnlichen  Aeafserungeit  des  Hn.  R.  R. 
«otgMetti.  Tba^aebeo  zu  arwäbnen,  welche  bewei- 
fm*  dtlsTo»katholireh«rSdt*ia  der  ScbiPtisfMt» 
während  viel  Intoleranz  geObt  wird;  davon  MHfl' 
der  vor  ein  paar  Jahren  in  der^Moe  ertraokaMPMt) 
fcbc  Apotheker  Jacob  Kobt-r  ,  welchem  in  damgA^ 
priefeaen  duldfamen  Kreyburg  ein  ekrlicbe»  Btgrib. 
•iCt  anC  dOA  Gottesacker  der  Stadt  blefs  dafm^ver. 
weif  «Ii  wutdia».  weil  er  ein  Protaftant  war»  sad 
deflen  Fraondaa  in  Folge  diafat  Abfeblagtft  di» 
Wahl  blieb,  die  Leiche  entweder  in  eine  Ecke  des 
fogenannten  Armfünder  •  Kirchhofes  unter  den  Ver- 
hradkcap  heerdieen,  oder  aber  diefelbe,  was  auch 
wirkliob  aafchw»  Meli  dam  refomirtea  Murie» 
abföhn»  hOa».  Ein»  ibiiHeba  Uiiduktfainkaife 
ward  um  diefelbe  Zeit  im  Caoton  Schwyts  an  dem 
auf  dem  Riglkulme  vcm  Bllt/e  erfchlagenen  Lohn, 
bedienten  Daniel  Meyer  aus  Laufanne  zu  Tage  ge- 
JcgI»  walchaBc  ala  aioem  Protahanten  und  Ketzer,, 
dl»  BHltia»  ik  dtnik  Sfasllai»  «r  gaftaodan  batte^ 
nicht  vermögend  war,  ein  fogenanotas  abrlicbaaBe> 

Eräbnifs  auf  dem  Gottesacker  zu  ifrM  auszuwirkeov 
)es  geheimen  Auffpürens  und  Anwerbens  einzel- 
Bar  prot«Itantifcben>  oft  nicht»  weiiige>_ais  wertb- 


bens,  der  fortwährenden  Reoitaas  VOB  lc**liflHfn|mf 
Seite  gegen  paritätifcb«  Eben  «ad  aaderer  ibnfUohar 
TiiatuiolMii.  Biebt  zu  gedenken. 

Aof  eine  Cbaraktenftik  dar  politifchen  Ver- 
hältniffe  von  Neuchaifl ,  läls!  .ler  Vf.  die  Befcbrel*'' 
bung  feines  Ausfluges  nach  der  Peters -iajkl  folgeal 
wo  die  Bewirthunc  vortrefflich,  das  Obft  abermir- 
mittaljoifsif  ift.  Den  Befchiuüi  diefea  Abfchnittes 
maehao  'ttemerkoDgao  Aber  den  Charakter  der 
Neufnburgrr ,   welche  vortreffliclie  Leute,  iosge. 
fammt  im   eigentljchen  Sinne  Bürger  und  Bn'ider 
find,  viel  Geift  haben,  der  zwar  bäufg  durch  Wif- 
faaicbaft  ansgebildat,  aber  jaoar  Viar^licblüit  > 
vngcaehiet,  noch  hlofiger  dank  «wufseng  «&•  ■ 
dorben  ift.    Zu  bemerken  ifk,  dlfs  der  Vf.  denCha- 
rakter  einer  ganz.  n  Nation  nach   der  gemeinen 
Volksklafle  zu  beuriheilen  pflegt.  (S.  37).  —    Nach  • 
S.  38  hatten  die  liberalen  1.1  eeo  in  Neuchatel  weni* 

Ser  Anhänger  gefunden,  als  in  keiaen  andern  der 
lehwaixer  •  Caataa».       Von  Mar#m,  wo  dem  Le- 
far  die  ornniA«  raaatfa  der  Beinhausgefchichte  vor«- 
gefetzt  wird,  geht  es  nach  dem  traurigen  und  Go^ 
tbifcben  (.gleichwohl ,  nach  des  Ree.  Meinung,  fei*- 
aer  ganz  originellen  Lage  wegen  fehr  bemerkens» 
wartoea)  frayburm»  Von  Jen  rerdlanftvoliea  P.GU. 
rar#hall8t  ea»  er  lejt  «war  ein  oardatter,  wio  es  ifi-^ 
«er  weitige  gebe,   im  Verbreiten  feiner  Methode 
eben  fo  eifrig: ,  als  Jie  Jcfuiten  im  Verunglimpfe» 
deitc  Jte  aber,  und  zwar  mit  Recht,  far 

einen  An iianger  aller  neuen  Ideen,  und  fey  daberi 
der  Abgott  einer  Partey,  die  ich  auch  in  freyturftt 
wie  aadarwifta  Oberali,  rflhre  und  tbi(ig  taps  '- 
Vekerhanpt  wolle  dfafar  (leidige)  liberale  Gain; 
nicht  aufhören  unter  der  BnrgerTchaft  zu  fpuken,  . 
und  es  erfodere  von  Seite  de/Kegierung  (welcher 
es  z.war  nach  S.  $5  an  Energie,  Ltfban  oodThi-  ' 
tigkait  gebricbi,  and  waicha  aoch  die  Indotoiar 
Biebt  za  bafiMNtara  waifa>  abaa  Cd  riel  Fefugkeit  altf 
Mifsigong,  um  jenem  gefchwornen  Feinde  der  Le- 
gitimität den  Kopf  zu  zertreten.    In  weichem  Geifta 
die  Wtfdfff  in    '.,  -..ng  der  Jefuiten  (diefea  tnnrigfta«^ 
aller  Zeieben  der  Zeit),  die  der  Vf.  „dat  hommaa- 
irtfenduat  modef$a»**  (!!)  ood  ein  ^aarpt  folU 
dement  conltuu^'  nennt,  im  Gegeofatze  mit  queU 
aues  profejjeur$  ifolit  et  vagabonds  erzählt  werde, 
kann  man  fich  denken.  —    Mu  urm  fchönen  Ge-- 
mälde  öffentlichen  Woblftandes  und  eines  ailgemei.^ 
nen  WohlbeSndenS  (?),  zn  dem  ßch  in  Berat  wo-  • 
bin  die  Ralfe  weiter  caktr  Laad,.  Leute,  Strafsen^^ 
RroBMaadaa,  Gewiffar,  Aasfiefaten,  Gebäude,  An. 
ftalten  und  noch  viel  Anderes  rereinicr,  bildet  der 
Anblick  der  zum  Gaffenkehren  in  Ketten  verur. '■ 
theilten  Verbrecher  beiderley  Gefchlechter  eioeB^ 
fchmerxlloben  ( in  der  Tbat  widlr%  a»  fcliaa8adaa!l£- 
Oegenfatz.  „  An  der  Aeadamie  t»Bam  w^rde»  diaT 
Wiffenfcbaften  auf  eine  fehr  ausgezeichnete  Weife 
und  aneh  die  theologifcben  Studien  mii  Erfolge  ge- 
lehrt."   Wenn  dem  alfo  ift,  warum  fangen  denn 
gerule  jetzt  dia  wanigen  Patrielar,.  waicha  ihre  Sdk- 
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fia..itief0lb«D  zu  Belr*ibung  ikrer  Studien  i»  eine 
Maehbflrftadl  fendeo?  —  „  Einzig  die  TcböM^ 
\Virreo(ebaA«a  feb«ioen  weder  bey  dar  Regianuig 
roch  bey  dea  Einwohnern  Oberhaupt  —  dtoa  vir 

denken,    dafs  unter  le  p^uple  djele  zti  verftelien 
feyo  werden  —  febr  in  (iuntten  zu  feyn,  indef* 
fen   möseo  die  ernften  Kfpublikaner  defswegen 
keinen  Tadel  vtKMffneD,  dajfifiS«  iwd^e  K<«fltlMtfi| 
fe,   die  zur  Anfkllrnog  vM  HHbehM  Ventil' 
kommoung    des     Mt-nfchengefchlechtes  geeignet 
find,  dem  Biendwerke  der  Scliongeiüerey  vorzie- 
klMu**     Trotz  diefer  Briiauptung   haben  in  dem 
■ollMvfcbQiPgBil^ntcbefl  .  Lande  Kukv  .  Volkstteder 
'  Jg.  '^■oefler  Zeit  ii«niJ>cli  viel  Gltek.'-  gemacbt , 
4ip  iVeue  Robinfon  und  die  Idyllen  und  Volhsfa' 
gtm  des  Jüngern  U'yjs  find  häutig  und  mit  VergnO* 
gtn  gelmen   worilon;    von  den  ßrriderii  Murjtem- 
SrrgW*   hat  ficb  weojgftens  der  eine  nicht  eben 
Utmta  Afinerv«  im  dramatifcbaa Fache  verfärbt;  — 
die  Harfentöne  des  altern  Wyf't  enthalten  ebeofaiil 
viel  VorzOtliches,   und  die  fcböngeilii^en ,  äoch 
von  Bern  aii'^gehpri  Irn  /flpf/urifn  lind  nachft  den 
von  dem  verituihenen  Briäel  titft  durch  ein  Men- 
febcaaJter  hindurch  gefabrten  Etrennes  Hetvttirn- 
«M  «las  tioaiga  Scbwaizerilcba  Tafcbenbuob  loi- 
ebar-Art»  <fas  feia  Difeya  febo^  fett  einer  Rci« 

be  .  VOS  Jahren ,    wenn    auch  nicht  fortwährend« 
mit  gleichem  (>lOcke  getnriet  hat.    Auch  die  bür- 
gerliche Verfailung  von  Hfrn,  die  Revolution  von 
1798*   und         gegenwartige  Zuftand  der  Kepub- 
Jik  wird  von  Hrn.  R.  R.  aasfchrUeb^  aod  in  rein-^ 
ultraciftiCehaBi .  Sinee  befproebea ;   dann  dorcb- 
lättft  er  al«  Im  Flöge  die  PtlUfntergi/che  Anftalt 
zu  Hofwyf,    fchildert  fie  nach  ihren  Hauptahthei- 
lungen  und  mit  Inbegriff  der  dortigen,  fünf  und 
ürei/tig    Pro/«[foren    zählenden,  humaniftifchen 
Scbfien»   eae  dem  J^lunde  dea  Grafen  von  VieiU 
ie-fUle^   deffea  eiaiger  Maaften  pro  arii  et /o- 
cis  ßefchriebene  Schrift  Lm  iitßituts  ä'Upfwyl  fich 
in  der  A.  L.  Z.  ih23.  Nr.  107.  angezeigt  findet, 
Bad  der  ihn  in  Ermani;e.!iini:  feines  wegee  des  zu* 
lllUgeM  Ueberdranges  von  i'remden  nicht  zu  fpre* 
cbenden  PHncipalen   herum  führte,     iseinen  Be- 
richt Ober  Bern  fchliefst  der  Vf.  mit  einem  allge> 
meinen  Urtheile  über  die  Bernifehen  Sitten  (moeurt 
prtves)  überhaupt.    Hier  kommen  nun  (S.  113  u. 
114)  jene  ,,  ernften,    nach  bitlicber  Vervoilkomm- 
Bong  ftrebendrn,    und  darum  die- BelletrifUlt  go»' 
riag  fehltzendea,  Bepa>liluaer''  geaz  enden  «»nr 
Varfcheine.    ,vD«e  Sitten'»  —  fagt  Hr.  /T.  A.  — 
,,find  zu  Bfrn  noch  diefelhen  ,   welche  fie  vor  der 
Revolution  waren,   und  es  wili  fcheinen,  als  bat. 
te  diefer  Kreyftaat,  oder  wenigfteos  di»  an  feiner 
Spitaa:.  (tebasi^  Kegenten  ficb  aberbaupr  in  kei- 
oetn-^ZeiMher^  efner  grofsen  Strenge-  derOrmd-i 
iltZe  hefliffen.     Der  Unglaube  ift  zu  Rf-rn  nichts 
felfpnes,    dagegen  aber  nicht  mituler  ottt-nk uri'^ig 
eine    uiifte  AuSgelaffenheit    der  Sitten.  W<-ni,'.p 
Fremde,  die  nieot  im  Falle  gewefen  wären,  oder 
■ieht  dtelAilia  gaaommen>  bäuenr  i»  dem  aa  der 


ifn/e  gelegenen,   die  Bäder  tftfballeBdeBy  Qaa4& 
«IWa  der  Stadt  (die  Jfarw  jj^ABBt;.  I»  fk»«^  •. 
«Wey  diefer  Uäoier  k§pß  mka  obae  Verletztmg.  . 
dee  Anftaades  ein  Bad  nehmen ;  die  Obrigen'  lau 

fen   die  ineiften   Reifenden,    in   fo  fern  fie  nicht  ^ 
Wüiilinge  find,  unbefucht),  ficb  hiervon  zu  über*.  ' 
zeugen."  —     Was  find  denn  nnn,  möchten  wir' 
Mra.  A.i(..ir«§eB»  diele  Bern  er  and  die  a« 
Ttr  Seftte  ÜMieade»  Regent^  eigentHeh?  Sittf 
fie  ernlte  Republikaner,  welche  mit  Gerinpfchätzung 
der  fchonen  Wilfenfchaflen  eifrig  das  \Verk  ihrer 
fittlichen  Vervollkommnung  betreiben?    Oder  find 
fie  iocitere  Zeifige*  welcher  Kegiereode  fowobl 
ah  Ragieft«,  keine  OfUDdOttv  haoea,  nml  defilrr 
dafs  fie  keine  weder  haben  noch  handhaben,  darolr 
Duldung  einiger  öffentlichen  Häufer  an  der  Aare 
den  Beweis  leiften  ?     Was  würde  Hr.  R.  R.  dazu' 
fagen,   wenn  man  um  defswillen,    was;  in  feiner 
Vaterftadt,   neben  den  vielen  andern  Seblapfwia<" 
kein  der  Liederlichkeit,  im  Palais  Royal  mit  fei» 
nen  Ciff^s,  feinen  Caveaus  für  Sehende  und  Bliii. 
de,  Foyers,    DachftObchen ,    gelieimtn  Niedtrla- 

f;en  die  Sittlichkeit  höhnender  Lidcher  u.  f.  w.  ge- 
cbiebt  und  getrieben  wird,  die  Parifer  im  Allge« 
meinen*  wenn  men  ihre  Regenten  oder  gar  die- 
fen  oder  jenen  Akademiker  der  U.nfittliehkeit  bey. 
zflebti^en  wollte^  « 

Von  B^rn   gebt  der  Vf.,    wie  man  gewöhn- 
lieh    zu    thun  pl'.-'.Tt,    nacli  dem   Ob'rlande def- 
fen  Cafeaden,   hirner  und   übrige  Naturfchünbet' 
ten,  auch  die  Menfchen,  in  oiebC  anangeaehmer 
DarftelbMg  befebriebea  tverden.    Bey  den  01et> 
fcherabenTevero  YMt'tXwn  Hyperbel  mituht«r, 
und  die  Rede,    welche   die   durcb    jene  grofsen 
Naturfcenen    bey    dem  Vf.   erregten  Gefüiile  be«  ' 
zeiclinen  (oil,    ift  hie  und  da  etwas  zu  hochtö- 
nend.   Wenn  Hr.  R.  R.  bemerkt r  dafa  die  Eng. 
ländcr  die  Scbweizerifcben  StraTsen  mtt  Gulnrna 
Cberf/lcn,  und  dafs  die  Schwei7er  alles,  was  jene 
Fremdlinge  an  fie  verfchwenden  ,  mit  gröfster  Sorg« 
falt  zu  Rathe  halten,  fo  ift  diefs  dahin  zu  berieb^ 
tigen,  daCs  frflberbin  wobl  die  Engländer  für  frer..  , 
gebige  Reifende  galten,  dlar  fiehr  aat  dem  Getde- 
eben  nicht  viel  machten,  dafs  fie  ficb  aber  in  den 
neueften  Zeiten  verdienter  Maafsen   in  den  Ruf 
von  Knickerey  und  Geiz  gefetzt  haben,,  und  dafr 
fie    dermalen'  einem    grofsen   Theile'  Baelr  die*  ^ 
Schweiz  bereifen,   um  ErfpamifTe-  XBi  nealen, 
niehr  mo'  ibre  ReichtbOmer  aufgeben  zu  laffen.  * 
Dafr  fiieb-  die'Oartwfrtbe,  Fahrer  und  überhaupt 
wer  mit  ihnen  in  Verkehr  kt  nunt,  fnr  ihre  Wun- 
derlichkeiten und  griesgrÄmifchen  Anmaafsungen 
bezahlen  iaifen,  ift  begreiflfeb  aad^oor  in  fo  fem 
tadelnswerthr  als  folebe«».  war  zuweilen  der  Fall 
ffr,  SbeTtrfebeir  wird;'  —   An«  dient  Brrner  Obfr- 
lonrtf  geht  es  nach  Untf>nvald''n  ob  und  nid  dem 
U'ti/d.     Bey  Snrnrn  Wiedererzäblung  des  Allbe- 
kannten vom  Bruder  Niktag  von  der  Flüe ,  nebft 
oberflächlichem  Anftreifen  an  die  Oefchichte  der 
aeoera  Zeiten.-  'Auek  hier  finden  fiek  di»  Grund- 
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Eloe  der  Cantonsverfaffuog  «ogefciiahet.    Der  Vf. 
faEeüiL  überl'.aupt  hiervoo  ein  be'.onderer  Liebhaher 
731  fevn.    Es  febit«.  btertat  wkm  d*a  momäütkuk 
Erfcuödigungen,  di«  «r  hit  nnd'  da  «hmitfellM 
woftte,  auch  oicht  an  fehr  brauchbaren,  perfruck- 
tMiSub^dien,  unter  denen  das  ihm  wohlbekannte 
OßgrifekeHaadbuch  de*  Eidsgemofßjchen  StaiUtrech- 
tt§  oben  an  fteht.  Wamm  er  aber  Nachrichten  £oW 
iober  Art  gerade  an  CaÜM  Gdtitn  adrtffirt  habe»  an 
welehe  die  meiften  diefer  Briefe  gericlitet  find  und 
f§f  die  der  einfache  Landrath  ?on  Umet  waiden  eben 
!•  wenig  lotereffe  als  Aar  doppele e  und  der  dreyfa- 
«Ae  haben  dürfte,  fiebt  Ree.  nicht  ein.  —  Die 
BinAM  au  Alpmmek,  woä  der  er  (S.  346)  hcifst ,  dafe 
fie  ficht  in  welchem  Lande  fie  auch  ftinde,  durch 
die  Eleganz  ihrer  Bauart  und  die  Koftbarkeit  ihrer 
Verzierungen  aHSzeichnen   würde,    ilt,  wie  jeder- 
mann wei^i  ein  Mufter  von  Ge£chmackioägkeit  und 
.  if«a  «rcbitektonircher  Plumpheit.    Aus  Ünterwal- 
4tm  nUt  Ur.  R.  R.  nach  LuMtru»   In  dieCem  Ab» 
fe^nkte  heibt  es  (S.  353)  unter  nanefaen  andern, 
wie  fich  erwarten  iSfst,  nicht  fehr  genauen  Anga- 
ben: t,die  Gemälde  der  Mühlrnbrücke  find  fine  von 
MeellnBer  It^rfiBr^tßt  Cople  des  Iferahmten  Holbi-ini- 
Ukeu  JedMnMMa»,  mekker  ia  Bafel  w /ehern  ift" 
Wenn  diefer  Bolbeinirelie  TodieaMna  f»  berBbst 
ift,  warum  erwähnt  denn  Hr.  R.  R  io  iaiaen  Bafa> 
ier  Briefen«  im  zweyten  Bande,  defrelben  mit  kei- 
ner Syl  he  und  tagt  nicht  einmal,  dafs  er  ihn  g^fr' 
Mbe?   £a  hat  aber  mit  dem  gedacht'Ui  Kunft- 
weiile  diele  BeeNadnib,  dafs  es  erftiich  nicht  von 
Holbeia,  fondern  von  einem  Schüler  defCelben,  Jb- 
hnnnklauber,  gemalt  war,  und  zweytens,  daf» 
nach  und  nach  ein  Raub  der  Zeit  geworden  und  teit 
aaos  eöiÜI  in  Trümmer  gegangen  ifl.  (S.  Ebelt 
£SMt,  3te  AeOE.  aler  Th.  S.  190  Biographie  univ. 
T  XX.  S .  46fi).  Ein  Uebarbieibfel  davon  war  nocA. 
▼o/weniger  Zeit,  ak  eine  OarioÄt»,  ie  demCahl-. 
n«tte  des  jetzt  mit  Tode  abgegangeneji  Rathsherrn 
yUeheram  Rheinfprunge  in  Bafel  zu  fehen.  —  Im 
Zeagbaufe  zu  iMtern,  wo  dem  Vf.  die  gewohnten 
Merkwflrdifkeiaan  vorfeaeigt  werden ,  bekommt  er 
auch  die  V^affearoftang,  in  welcher  153* 
bev  Kappel  den  Tod  fand,  7.u  Geficbte.  Hierüber 
bemerkt  er;  obwohl  diefe  Hüftung,  nach  leinem 
Daiflrbalten  aioht  zu  den  Tropäen  gehöre,  welche 
dac  HciÜgMmaB  des  Patriotismus  and  der  Ehre  ze 
fabmieken  verdienen  (S.  958  u-  a59)>  ^  moffeman 
doch  eingeftehen,  dafs  jener  Priefter,  der  naler 
dem  Hocwneth  eines  Prädicanten  die  Seele  «inet 
Helden  verborgen  habe ,  als  ein  wackerer  Streiter 

fafaliea  fej)  nnd  in  dielerBeuehnog  nehme  er  daa 
atenUa  amae-jeda»,  deff«tsvas  auf  perfönlicbe  Te* 
Ufrrtlff^  lialte,  trotz  (einer  verderblichen  Lehre« 
-    Weife  io  Anfproch;  auch  muge  ein  In 
[  Tod  woM  alt  SflhntfftT  ft»' 
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tha m er  gelten ;  und  Ein  Verdienft  wenigftena  kom. 
tne  dem  Zoricherfefaen  Reformator  zu  Gate,  am 
daa  ihn  die  Meförmatoren  onferer  l  äge  nicht  benei- 
dea  werden,  daa  nimlicb,  feinen  Glauben  mit  fei- 
nem Blute  befiegett  zu  haben  In  diefem  letztem 
Puncte  glaubt  Kec.  dem  Vf.  unbedingt  Recht  geben 
zu  milffeo,  denn  auch  er  ift  Oberzeiigt,  dafs  weder 
ein  Farßyem  hohemtake  feinen  BernT tum  Wunder- 
thSter,  noeB  ein  Hallet  feinen  nen  acquirirten  Glau, 
hen  ,  noch  endlich  jene  fanatifche,  nordifche  Krenz- 
fahrerin  der  neuelien  Zeit  ihre  verwirrten  Prophe- 
ten worte  mit  ihrem  Blute  wftrde  befiegeln  wollen.  — 
Wenn  Hr.  R,  R.  im  iafere  igi9-ifaM  daai  LfeeuflK 
nnd  Gymnafimn  tn^LiaaerD  MÜdatr^li^ine  Sarai- 
e  der  Philofophie  und  fchönen  Wiffenfcbaften  da- 
elbft  mit  Erfolg  getrieben  werden  und  dafs  Luzern 
fich  gegenwärtig  im  Befitze  aller  für  ihn  die  aufge- 
klärt'efte  Madt  wünfchberen  Anftalten  filr  öffentli- 
chen Unterricht  befinde,  fo  war  diefe.^  gerade  daf- 
'  felbe  Jahr,  in  welchem,  wie  in  Dt*  Iroxlerg 
Schrift:  „Ltmemt  Cymnoßmm  und  Lyeeum^  ans» 
fahrlich  zu  lefen  fteht,  die  Regierung  fich  aus  wich- 
tigen Gründen  bewogen  fand,  eine  Reform  ihres Ljr- 
ceums  vorzunehmen,  welcher  fieh  fpiterbin,  anf 
Antrag  dea  £raiehangsratbea«  etne»  «war  nur  auf 
daf"drin|^ndfte  ieb  beMirMtaatie,  Perbefferuitg 
des  Gyrftnaftums  dn{c\i  :e(seu  fcüff,  die  ind«>fs  eine 
erzwungene  Majorität  der  Protelloren  des  Collegii 
wi«dpr  zu  hintertreiben  wufste.  Wie  es  demnach 
vor  ditffen  Bewegungen  in  jenen  Anftalten  um  di^ 
WHfenicbaften  und  deren  Vortrag  möge  geftandea^ 
iMben,  ift  leicht  aa  errathen.  Von  den  fpitem 
Rockfchritten  vom  Liebte  zar  Flefternif*  in  der  ge- 
nannten Stadt  hatte  Hr.  R  R.  zu  der  Zeit,  da  er 
fem  Buch  fohrieb ,  noch  nichts  wifTeK  k&nnCtt.'  Dr. 
Troxler  hatte  damals  feine  Eotlaifong  noch  nicht 
erhalten,  der  Vf.  der  Schrift:  n^«»  dep  R^mgwdr 
nung  der  himmlifchea  Hf^/chrnm^"  wat  noch  nicht 
auf  den  Lehrftuhl  der  Philofophie  erhoben  und  die 
Lnzernifchen  Land  -  Dekanate  hatten  Z/chokke't 
S,hwe'izr'rpfüh!i:hte  noch  nicbt  als  „pmi  denkatho- 
lifchen  Glauben  und  die  fürdte  die /re^fie  Wei- 
fe eat /teilendes  Buoh"  Itezeiehnet.  —  Wir  fibafge. 
hen,  gleich  vielen  andern ,  einen  von  Luzern  datir- 
ten  Brief,  der  die  damals  dort  verfammelte  Tag- 
fatzunp  zum  Oegenftande  hat,  und  das  Scliweize- 
rifche  Kepräfentaaten .  Corps  als  blofs  dem  Namen 
nach  föderal ,  aber  eller  eigenen  Kraft  oad  alles  po- 
Utifchen  Anfeliene  ennangelad  nbd  einzig  den  der* 
maligen  Willen  der  MilitairmSebte  Enroors  znrGe-' 
währleiftung  ihre«;  Uafeyns  habend  fchilcUrt ;  wohey 
abermals  der  Anlafs  ergriffen  wird ,  auf  t*ie  Libera- 
Um  vmd  die  vetiMCiten  ^iUlifo/iAen  loszoziehn,  da- 
gagaB4mM«rawa/(/hiMa"  (8.  «99)  daaWoitza 

(Die  Pmn/etwimg  /etgt.} 
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EROBESCHREIBUNO. 

Paris  I  b.  Nicolle:  Ltttret  fitr  qu^vM  ümmMU 
de  la  Suijf0  ierites  en  i'iif)  u.  f.  w. 

Ebend.^  b.  NrpT«u:  Lettres  für  laSulffe  icrite* 
(Fort/ttfmiig  tUrtm  mrigaiiSiaA  «IfaA/aaftiMMJiMgq/ioii.J 

Noch  ein  Brief  von  Luzern  aas  (S.  302  —  314) 
will  die  (cbwierige  uod  häuog  befprocban» 
Fk-age  erörtern  *  ob  et  fOr  die  Eidafteoofteniehaft  zu> 

trägl>f:li  fev,  Truppen  im  Sold«  fremder  Mächte  zu 
untcrlialteii,    Dieter  Brief  enthält  unter  manchem 
Wahren    ebenfalls  viel  Einfeitiges,   was  auf  eine 
höchft  mangeihafte  Kcnotnifs  des  Landes,  um  deC 
fen  Wohl  oder  Weh  es  Geh  handelt,  fchliefsen  läfst. 
Auch  fcheint  der  Vf.  bey  diefem  feioem  fUfoos» 
ment  hauptlächüch  diejenigen  Truppen  im  Aage  sa 
haben,  welche  rfie  Schweiz  hfy  .'er     narinn  gfn6- 
rfufe,"  derer  feltift  aogebürt ,  Itehn  hat.    Es  liefse 
ßch  aber  mit  Grunde  fragen,  ob  nicht,  wenn  diefer 
Menfcbeobandel  einnial  fortdauern  foll,  diefer  oder 
jener  andere  aitawSrtigeDieaft,  z.  B.  der  Niederlfia. 
difche,  unter  rten  gegenwärtigen  Umftänden  dem 
Fraiiioljfchen  bey  weitem  vorzuziehen  wäre.  Hr. 
it. /{.glaubt  öbrijjens,  dafs  der  Schv^n?  (iieferVer- 
Mauf  des  Blutes  ihrer  Tapfern  weder  Elire  noch 
Siehcrheit  gewSbre  und  ßch  huchftens  mit  Ueber* 
völkcrting  enticholdigen  laffe;  diefe  aber  feyin  j«* 
nem  Lande  nirgends,  vielmehr  Ihr  Gegentncil  XU 
fuulen.  —    Esgiebt,  n    r  lite  Ree.  hierauf  antwor- 
ten,   allerdings   ühervoikerte  Gegenden    in  der 
Schweiz,  wie  ficb  der  Vf.  durch  eine  geiMuere  An* 
ficht  des  Obern  Tbeiies  des  Gr^tth^et  von  GUirutt 
der  öfdichen  Bezirke  des  CaDtonsZOrlcA  und  ander, 
vvärts  leicht  halte  nbcrzeogen  können,  aber  gerade 
in   diefen  Gegenden  der   drnckcndften  Armiith 
herrfcht  ja  die  gröfste  Aolwnslichkcit  an  c!ss  Mut- 
terland und  am  wenigfteo  Luft  zli  auswäriigea 
Kriegsdieon«a.    UebrigeQS  mnchteo  wir  in  Betreff 
dieies  Punctes  am  liebften  Müllem  beypiUchten, 
wenn  er  (Briefe  an  feinen  älleften  Freutid  S.  929 J 
fagt:  „auswärtiger  KriegsHienft,  als  Ai  nuTs  für  die 
lüenge  unruhiger  (und  unßttlicher)  Jugen  l  und  als 
ein  Unterhalt unji^mittel  der  Waffealiebe  (vielleicht 
auch  als  ITan.'rcijule  einzelner,  vorzüglicher  Stabs- 
officiere")  inag  b!.  ibcn."  —    Die  Behauptung,  dafs 
der  Schweizei  ho  len  ein  unHdntcbarer  Bo  ien,  und 
die  Indufrrle  diefes  Landes  noch  (ehr  felteo  uod  ua- 


vollkommen  fey.  finr^en  wir,  unbedingt  wie  Ge  da 
fteht,  keiner  \Vi.ici legung  werth.     Sn-   r  iJerlo^t 


ficb  aber  am  bellen  «lurch  eine  Menge  Stellen  in  des 

Vh.  Werke  felbft,  z.  B.  1.  467  Ii.  1,27,395,  wo 
fogar  von  nprogret  fuafjtes  de  fiadi^trie''  diei^ede 
lüt      a.  m.  —     Auf  der  Reife  naeli  dam  Rißlt 

Schwytz  uikI  U'i  Ahcrf  prf^hrt  der  LeTi-r  v.>iiig, 
das  er  nicht  ieibft  fcliou  mehnnais  g'iit-r.'a  oJer  ge- 
fehen  hätte.  Selbft  die  Gefchichte  von  des  Abb$ 
Rmyuat»  vom  Blitze  zeifchmetterteD  Deolimsie  fei- 
ner  eigenen  Thorheit  und  von  jenem  anter  den 
l'rflmmern  von  Goldau  lebendig  hervorgezogenen 
Weibe  werden  wieder  aufgetifcht,  nnd  beyläuüg 
auch  hier,  wie  überall,  Her  Frau  Raoul  •  liochetle, 
ia  Betreff  der  Cunftitutionen  uod  des  poiitifcben 
2tt{k«ades  4m  gedachten  Cantone  doige  notioas  di. 
reetüe^t  an  die  Hand  gegeben.  —  Der  Brief 
S.  fF.  enlliSlt  allgemeine  Bemerkungen.  Aber 
den  Charakter,  den  religiöfen  Geift  und  die  gefell- 
fcbaftlichen  Tugenden  der  Bewohner  von  Schwyts 
und  Uri.  Als  Beweis,  mit  welcher  unOberlegteo 
Aomaaftung  der  Vf.  in  VerungUinpfuog  ganzer  Völ- 
ker and  in  Aenfsernng  feines  Haffes  gegen  alles, 
was  Liberalität  und  Philofophie  hei^r,  unter  deren 
Aegide  freylich 'am  allerwenigfteo  iein  eigenes  Buch 

Sefchrieben  ift,  zu  Werke  gehe,  mag  aus  tiefem 
kbfchnitte  folgendes  dienen:  Nachdem  er  erklirt^ 
,lla(s  „da  die  kleinen  Cantone  in  ilirer  gegAwirtf* 
fen  ÜnwUCeoiMtt.  fnj  ood  gUlekiich  (ejeo,  er 
oicbtabfehe,  wohin  eine  erOTsere  AiifklSrung  (ie  ' 
fflhren  wQrde,  noch,  warumlie  aurhr  rrn  n  ilten  eine 
Religion  zu  lieben,  unter  welcher  lie  ihre  Tyrannen 
verjagt  und  ihre  Unabhängigkeit  behauptet  haben;  — 
UDd  dafs  fie  in  Bezog  auf  den  ihnen  gemachten  Vor» 
wnrf  religiöfer  vnd  polltifeber  InroTeranz,  fo  fehr 
unrecht  nicht  rfaran   thun,  wenn  Ge,  was  ihnen 
fchädiich  fey,  von  ficli  ftolsen,  fie ,  die  fich  durch 
ihre  Tapferlieit  im  Kan  jiTe  i.ir  die  allgemeine  Unab-' 
hängigkeit  das  Hecht  erworben  haben,  zu  denken,' 
oder,  unau  man  wolle ^  zu  irren  ^  wie  fie  es  gut 
finden^  um  fo  mehr,  da  die  Philofophie,  wenn  fie 
auch  vermörhte,  elegante  Sitten  und  feine  Manie.' 
ren  i  nth  r    /.nen  einzufahren,  doch  nicht  leicht  im 
Stande  feyn  würde*  die  Natur  eines  undankbaren, 
mit  Gletfchern  bedeekten  uodvon  Abgrbndendurch- 
fchnittenen  Bodens  UDlxogoftaUen : "  nach  dieffir  Vor- 
ausfchickung  alfo  werden  die  Borger  von  Vrl  and 
SiJiwytz  (S.  403)    folgender  Maafsen  angeredet: 
»,Latst  denn,  Borger  von  Sckwutwxii  Urit  lafst 
F(a)  ,  .  d, 
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denn  die  Gepfer^  diefe«  nicht  fo  wohl  freye,  alt 
ftOrmirch  unruhige  Volk,  das  kanftigh)o  Eurem 
Bnod»  oiebu  «iobriiigMi  kann,  als  Juwelen  ood 
Sophisnea ;  hbl  di«  Zarkker,  6Mm  peuple  IS- 
che  autant  que  lettri,  durch  ihren  Luxus  Eurer 
ArznulhHobn  fprechcn  und  (ich  ihrer  Philofophie, 
die  &e  mit  ihren  Sitten  bezai.it  haben,  zu  ihrem 
Vortbtil*  bedieoeBt  und  lacht  ober  diefe  (]om- 
^ptoir**  R<pnMilMO0r  uod  Builen  •  Philofophea,  fo 
fange,  bis  hinwiederum  ße  Euch  fiegreicb«  W«f-. 
fenthaten  werden  entgegenfteilen  kftnnen!"  — 
Was  feil  man  von  einem  foldien  Ba:roririement 
halten  und  davoo,  dafs  der  Vf.  im  Verfolge,  in 
Betreff  der  Genfer,  felbft  und  von  freyen  StQ- 
ckra  dBgRmiit»  dglipi  jr^Uciqbt  eine  etwas  fchw&cr 
nr«  LflUBe  auf  miM 'ftevfliernngen  aber  dlefdben 
Einflufs  gehabt  haben  möchte':' 

Mit  befclileunigten  Scliniten  und  de;  Raumes 
iHlbcr  gezwungen,  manches  zu  ulitTgi'hen ,  d^s 
^ifiy  gtroe  auch  noch  mit  berührt  hatten,  folgen 
■wir  mfitrm  Franzofeo  von  Altorf  Ober  den  Gott> 
bardt  die  Furkot  den  Grimfel  naeb  dem  Haslh- 
tkale  und  von  da  nach  LauJ'anne  und  ßen/t  la 
•welch'  letztirm  Orte  er  Geh  nocl>  mit  Mehrerem 
feiner  Oaile  gegen  di&  Genfer  entladet,  von  de 
■M  «r  (S»4l9*ii^)  Hiebt  weifs,  wer  voa  btiden 
«Snen  DnangenebiMrtt  £iiidni«k  auf  ibn  gM^acht 
babe,  ob  fie,  oder  dfe  Stadt,  In  welcher  fiewoh* 
nen,  fie,  „Leute,  deren  iincrmödete,  einen  Cha- 
rakter von  Niedrigkeit  an  ßch  tragende  ThäLig- 
keit,  ficli  mit  nichts  in  Vergleichung  fetzen  laffe, 
als  oiit  dar  ihr  Inneres  verzehrenden  Gewinnfucbt, 
daran- Ovtt  der  Eigennutz  fey,  welcher  in  jedem 
Baufe  einen  Tempel,  an  jedem  Individuum  eiaBB 
Priefter  habe,  die  an  allen  Dingen  einzig  dia  ma- 
terielle und  einträgliche  Seite  zu  tchätzen  wiffen, 
awar  Geift  und  Kenntniffe  befitzen,  jedoch  beides 
•of  die  Beförderung  des  eigenen  Vortbeiles  gerich. 
tatt  danabao  aoab  fflr  gdftvoUar  aad  kaontnifs. 
reicher  gelten' mdelrtvn ,  als  fia  aswlrklieh  feyen, 
hev  denen  die  Wiffenfcbaften ,  jedoch  einzig  die 
Fh'yfik  und  die  Naturv. ilfenfchaflen  cnltivirt,  die 
litararifcben  Studien  hingei  en  und  auch  die  Kün. 
fta»  kl  ÜB  fem  fia  niebt  unmittelbar  etwas  Ver- 
itlnfllalias  «nialea,  vamacbläffigt  und  fogar  ver- 
achtet feyea»  kurz  ein  Haufen  von  Handwerkern 
und  RadekOnftJero ,  deren  babfOchtiges  Gewerbe 
vod  uDgeftOme  Preybeit  alle  Moral  in  Gefchwäfz, 
vad  allaSr  was-  Tagend  beiist,  in  klingende  Mfln» 
aa  vaiwaa^tä«»**  Hier  mfldita  nun  mit  Juvenal 
ausrufen:  Bullatis  (»heti-J  Uirßi^eens paginanugls ! 

Die  7\veyte  Reife  des  Iwn.  R.  Ä.,  deren  Bo- 
fchreibun  ■  an  fe m  ii  ''  legen  in  der  Akademie, 
dao  Um  /ibel  ■  Rimujat  gerichtet  ift,  geht,  nach 
atean  kurzen  Ausfluge  von  Laufanne  nach  Gry^rg., 
dam  Genfer  •  Stt  nach  durdv  das  Vitttr  •  Wal&t 
nach  den  BSdera  von  Levkt  Aber  den  ßemmlf  zum 
zweytf  n  Male  narh  Meyringen  un(<  nochmals  Ober 
den  Brünig  auf  Stanz  und  Üug.  Von  6>.  Maurice 
fecmackt  das  Vf.»  dab  in  AuttaUtaK  <tta  Lagjui. 


den  von  der  Xhebanjfchen  Legion  in  V^erbiodung 
mit  den  Opfergaben  und  Reliquien,  welche  die 
varfcbwendanda  Frömmigkait  dar  Farften  in  jene 
Abtay  infanmangehauft,  dam  Orte  afoige  Gele. 

brität  verfchafft  und  Wallfahrer  in  Menge  herbev- 
gelockt  haben.  Gegenwärtig  werde  St.  M.  nur 
noch  von  Neugierigen  und  von  Kaufleuten  befucht«  * 
und  jene  Schätze  der  Cottfaligkait  haben  ibran 
ehemaligen  Werth  verlor«ki.  Das  betrachte  »r% 
aiabt  gleich  vielen  Andern,  als  eine  Wirkung  je- 
ner fo  hoch  gepncfehen  Forlfchritte  der  Aufklä- 
rung, fonderri  ah  eine  neue  Gattung  der  Sj»r'-irl.i- 
tion  oder  des  IrrthumS,  der  unglairo  weniger  An-- 
ziehendes  habe,  als  jene  IrrtKiiniil  vareaneeneir 
Zeit.  Wallfabrtan,  durch  die  man  dan  Frieden 
da*  Seala  in  dia  Heimalh  xurnckgebracht  habe, 
feyen  ohne  anders  zum  v.-en;^ftan  fo  viel  werth 
gewefen,  als  koftfpielige  Keifen  zur  Befriedigung 
eitler  Neugierde.  „  Et  duffiez  -  vous"—'  fo  fchfiefst 
der  Vf.  lein  RäfonnemeiK,  —  nrirt  «  ntais  dtßim% 
je  mf  tröum  bUa  mofas  ramimaU0,  -ät  wjra»  j  » 
St.  ^faurlce,  poür  admirer  des  rochrrs  et  des  ca- 
fcaiif^,  quf  pnur  y  reverer  une  chäfe  ou  baifer 
un  rfliquahf  "  "')  -  Auf  der  Hohe  des  Cj^rrt' 
mi,  in  riem  VVirthshaufe  von  iSrAvars^acA  ^^)chwaro 
renhdi  li;  nimmt  der  Vf.  bey  Gelegenheit  feineS' 
Zi^utmratreffeos  mit  «önSMo  dautfebeo  Mufeii^ 
fMWgtfTMrTeolenMehem  Gowime  und  mit  Phyfio-' 

Soitawen  gleich  denen  üirer  V'orältern,  der  'wjl. 
an  Oermanen,  den  An>afs,  mit  den  wenigen 
Worten:  „  Mous  let  vimes  (S.  66)  comme  danr 
leurt  fcolfs,  courir  apr^t  let  nuagest  mu  gri  dtt 
ventt,  qul  (es  emportentt"  eine  höchft platte,  nor 
dar  Unwiffeoheit  eines  Franzofen  nacnzufebende 
9Hehdey  auf  die  deutfchen  Lehrinftitate  einza- 
fchaltcn. 

Von  Zug  nimmt  Hr.  R.  R.  feinen  Weg  durchr  • 
das   bekanntlich   höchft   romantifche,   von  einer 
ans  Malaocbolifcba  anftrcifenden  Stille  beberrfcble- 
Thal-  von  8geri,  Ober  den  Mor garten,  wo  des 
Helden   Riding   mit  verdientem  Lobe  erwähnt, 
aber  irriger  Weife  angegeben  wird,  dafs  auf  fei- 
nem Grabfteine  zu  Uchwytz  fein  Name  und  wei- 
ter nichts  zu  lefen  fey;  denn  unter  fainanMamaA* 
finden  fich  die  gewichtigen  VFortat  y»adut  momm' 
Summa  laus"  in  den  Marmor  gegraben. 

Vom  Morgarten  geht  Hr.  R.  R.  nach  Mari»' 
Einßfdela.  Auf  diefer  Reife  hat  er  uns  am  we. 
nigften  erbaut.  Er,  ein  Mitglied  eines 'Vereines 
berahmtar  Gelehrten,  von  welchen  aas  Liebt  vnA* 
aiiia  temOnftige  Anficht  dar  Welt  und  ihrer  fittli. 
eben  und  geiftigen  VerbältnifTe  ndi  über  nahe  und 
entferntere  Umgebungen  ver;)rt  iien  follte,  erfoheint 
als  hacbwalter  und  Verfechter  der  Finfternifs  und 
ibrer  verderblichen  Werke,  und  boldigt  dem Prinei> 
pa  einer  abfiointan  AUeinherrfchaft  des  blindefken 
Abarglatibens.  Ihni  ift  diefe  Reife,  wenn  irgend 
eine,  reich  an  angenehmen  Eindrücken  undgTofs- 
herzigen  Erinnerungen  gewefen»  „In  der  zien. 
Jieh.  Adaa  and  anwfiüiCDhaflilohaii.  Obanlp-  (dttrch 

waU 
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welche  der  Weg  von -Eceri  n«eb  ISofittlda' Albtt)   Oefehenk,  wflrdig  rolcberGewtlthaber/'—  Ker., 

reichte, mir  —  erzählt  Hr.  R.  R.  —  eio  Kapuziner,  er  geftebt  es  offen,  ifi  die  Abtey  EinfieJcln  mit  iliren 
4u  diefer  Wafte  der  einzige  Gaftwirtfa ,  die  eiazige^  Umgebungen  und  Zutbaten  in  eisern  ganz  andern 
ihm  zu  Gebote  ftehende  Erfrifcfaung,  Waffer  to  ei*  Lichte  ertcbienen,  und  hat  oft  fchmerzliche  Gefahle 
uu /wtie»  (Juelle  gtlebäfiU  MU  Bewoadcrum  ia  ilm '  juntdH^.  „q/ufi  wor  dijtrvk»  i^e^ 
war  ich  bier  %euge,  wtenMeTröftnogefl  and  Ans.  Wenn  «r  dlt  boeh  RolzirMdien  TwBtm9  «nd  dit ' 
halfen  die  Religion  unter  deo  härteften  Entbehrun-  pallaftartige  Klofter  aus  der  weiten  Einode  von 
geu  darzubieten  vermag.**  —  Glaube  doch  Hr.  Moor  und  nur  zur  Hälfte  gelichteten  Wäldern  em. 
R.  R.  ja  nicht,  dafs  diefe  andächtigen  Männer  von  porfteigeo  fah  und  tief. unter  ihnen  die  an  ihre  ge* 
cHd  QacUvraKer  leben »  oder  dab  )«  einer  von  ih-  walticeo  Orundveften  iebr  «pfehoiteigiaadMit.  zom 
nco  in  Folg«  feiner  Selbftpainlgungen  Hungers  ge»  TbeiT  elenden,  Hüllen,  fe  ertiüekte  er  in  Är  Zu* 
ftorben  fcy.  Das  Gegentheil  könnten  alle  diejeni»  fammealet/urg  des  Ganjen  rieht,  wie  es  S.  109- 
I  L  _  ir  _ ,  .i«:-.».;       t       j     heifst :    ,,  e.n  rührenaes  und  fühlbares  Bild  der  ün« 

terflützuDg  ,  welche  die  Religion  den  Sciiwachhei- 
ten  derer  darbietet »  die  unter  ihren  Fittigen  Schutr 
fucben,"  wohl  aSnr  ein  fpreebendes  S;mbol  der 
Land  und  Leute  weit  amber  mir  abarmicbtigem  Ar- 
me durch  Sinnenreiz,  Phanta6erpiel  und  aMr^Uu»- 
bifche  VorCpiegeluogenzufammen)ochendeo  Mönchs* 
gewalt.  In  den  duzend  .  und  buodertweife  ahge- 
ziblteo  Gebeten,  Vaterunfem  und  Litaneien,  von 
daann  Stnfsea  oad  Kirchen-  «ried<»rtSaleilv  ^t*^' 
hart«  tUk  ihm  keincawMge«,  iCha»  jAttw 

toujours  mr4tmt*^  (S.  m)  fondem  ein  geiftlofes 
Geplärre,  an- dem  das  Herz  keinen  Theil  bat,  das 
zugleich  noch  oft  duceb  profanes  Gefcbwätze 
unterbrochen ,  wie  Hblkverkam  (ittok  •-  nnd,  (ohoclc^. 
weife  abgethao  und  faft  aoifehl)«&^b  der- long«' 
frau  als  ein  fchuldiger  Tribur.  9Ar  als  V'erTuh. 
nungsmittel  far  begangene  Fehler  and  Frevel,,  als: 
etvv.is  -ur  Wallfahrisordnuog  Gahdriges,  entrichtet 
Wird.  Auch  jener  zuvoricommendeo  Humanität  voii 
Seite  der  Wallfahrten  den,  deren  Ur,R.Rl  fii-JAhm*- 


gen  bezeugen,  welche  mit  dem  die  Gläubigen  brand 
fchatzenden  Leben  jVner  vagirenden  Bruder  bekjnnt 
find,  und  wer  irgend  mehrere  derfelben   bey  am- 
meo  gefehen  hat,  mufs  auch  mehr  als  eine  ftä'mmi- 

Ee  und  wohlgenährte  Geftalt  unter  ihnei|  erblickl  hlp 
«n.  „So  wie  wir  una"  -  heifst  es  dann  weiter  — 
»4»«/Ji?«/Wn  nälierten,  nahmen  ailt-  nnfere Gedanken 
im  Voraus  eine  der  HeiliglMit  diefes  berObmten  Gr. 
tct  aagemeffeae  Riebtnng.  Oie  Luft ,  welche  man 
hier  einatbmet  und  foopr  die  AtmofpbiMr  von  dac 
man  umgeben  ift,  habe«,  ich-  weilt  felbft  nicht 
watin  fich,  das  zur  Andacht  ftimmt  undSammlung 
det  Gemiiihes  gebieteU  In  jedem  Baumftamme, 
der  aus  weifser  Rinde  hervor,  fein  altes  Gezweige 
Ober  unferefiUopter  ausbreitete,  glaubten  wir  das 
hoohgefeyerte  SSaichen  des  Cbrifteothums  und  in 
jedem  Keifenden  (diefen  Umftaod  fobelnt  Hr.  Rm 
am  richügften  gefeben  in  haben)  einen  Pilgriro  za 
erblicken." ....  Diefe  Wallfahrtenden  fah  der  Vf. 
mit  dem  Ausdmoke  andächtiger  Sammlung  in  Ge- 
ficht  und  Haltung  durch  die  nach  der  Abtev  fob- 


randen  Strafscii  itahaor  ^^JVf  'Jgl^  ^  «mihsf,  hitte  Ree.  fich  nlcbt  immer'zu  ei» 

recitirend,  die  mir  etwe-  dnfph  ehio  fMundlMnoaMi  nroaen,  viehnehr  Ift-  ihm  maoob»-  faara  und  uner> 

srOfsung  an  Hrn.  R.  R.  unterbrochen  w -rden.  Im  freuliche  Miene  von  folchec  Ket/er  witterndeo- 
Verfolge  befchreibt  der  Vf.  den  in  den  Augen  der  Frömmlingen,  y.umal  aus  den  kleinen  Cantonen,, 
Religion  felbft  nicht  minder  als  in  den  Aupen  der  aufgeftofsen.  Wenn  der  Vf..  S.  107  von  Erkennt» 
SÄe^bea  durwardifen  Urfpniog  des  Klofters,"  liohkeitsbezengungen  radet,  welch*  von  diefca< 
kommt"  dann  Mf  dM  durch  dtnbtr  acht  igten  (/o*  W^allfabrteo  (pima  pMrhtages,  ßureti  taut  de 
meux)  ZwingU  Aber  daffelbe  berheygeführte  Un-  lumiireti!  S.  r}6)  an  der  geweiheten  Statt«  zu- 
gevritter  der  R  formaiion  zu  fprechen,  „deren  rOokbleibeo,  und  von  Früchten  der  Reue,  die  nichr 
Werke  jeneBdn  f".  \un  Ph'rlojbphfn,  an  deren  Spitze  zu  theuer  7u  ftebo  kommen,  wenn  ße  zu  dem  Preife 
nog  Sdiauettburg  in  die  Schweiz  einzog,  auf  eine  derjenigen  Gflter  erkauft  fliad,  welche  die  PAi/q/o* 
der  RefoRMlioos  •  Starme  wflrdiee  Weife  die  Kro*  phie  unterer  Tage  lieber  an- ein  nnfieKer«rB6rfe0<<- 
ne  aufgefetzt  und  den  Zwech  ihre»  Uktrmim  (!)  ftdol  und  an  gewagte  Tontinen  .  Speculationen  ver. 
Streifzuges  mit  mönlerifcher  mid  rüehlofer'Rand    febwendet,  (o  mCobten  wir  unfererfeits  lieber  von< 

"''^         "'        den  Sportein  und  Abgaben  aHer  Art  reden,  welche,. 

geftützt  auf  die  vermeinllichfr  Helligkeit  dea  Orte%v 
der  Eigennutz  der  Möncbskohonie  dciffiremdell  An» 
kAmmungen,  in  fo  fem  fie  mit  gereinigtem  Gewif* 
fen-  wieder  von  dannen  ziehen  wollen ,  ahzunöthi- 
gen  weif*  —    Und  in  der  That,  wenn  Hr.  R.  R.. 
fich  etwa«  weniger  von  den  erften  flilehtigen  Ein. 
drocken  bitte  binreifsen  lafllan,  twenn  er  fich  die« 
Mahr  «nommen  hätte,  entweder  felbft  for^fältig'. 
'Mehtniphn,  oder  genauere  Erkundigungen  einzu» 
ziehn,   fo  müfste  er  ßch  überzeugt   liaben,  difs,. 
näcbft  der  Ehre  Gottes  und  der  Jungfrau,  jene  Klo« 
*^         er  die  Biferdentag,  di»  e%encB  Ifatieat- 

vor. 


beendigt^^habe."  „  Gott  aber**  —  halfst  es  S.  109  — 
„■tinfcnte  die  Erwartung  feiner  Feinde  (derKraozo- 
leo  feiner  Landsleule  nämlich,  welche  die  „durch 
fo  viele  Wundtr  geheUigMZ  R#j»eUe  serßdfi  und 
einzig  das  Bild felhft,  tbeils,  weil  e»a«urviett  Hblv 
war,  theils  weil  es  in  Paris  noch  gröfsere  Schmach 
erdulden  follte,  verfohont  hatten),  wenigftena  darin, 
dafs  er  ihrer  ohnmächtigen  vVutb  ein  eben  fo  ohn. 
michticat  Trugbild  in  die  Hinde  Jieferte.  Die 
echte  BlldClnlewarzeltin  genug  nach  Schwaben  g»> 
rettet  worden,  und  was  die  Agenten  des  Uirectc 
rinms  mit  fich  fortnahroen,  war  blofa  eine  Trugge. 
ttOtr  «InerTrapUtor  wonligi'loleher  Siafjv,.  «in. 
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'  ronOglic^itind  fori  wahr?  nd  im  Auge  behaiien  ;  dafs  fo 
Tri  lagtn  jede  religiüfe  F  unction  ihreTaxe  babr,  dafs 
fieicbtitubi»  Abroiution,  Mc'feji  und  das  höchft 
trg«rlieh*(  an  bohen  FoCten  den  ganzen  Tag  bfn* 
durch  fl*uerudc  Weihen  von  Rofenkränzi-n ,  Bit 
derr. ,  Kleidungsftflcken ,  Gerätiirchaflen  u.  f.  w. 
durch  Pill  be:  i'l,riMuies  Hiuli^iten  an  das  wunHertiiä- 
tig«  Manenbii<4,  dtis  die^es  und  nocli  viel  Andret 
#nit  kltogcodrr  MOnze  »ergfitet  werden  mOffe.  E« 
Utt«  ttun  klar  werden  mfllfeo,  dtfs  iiiJt  jenem  Ma- 
rimWIde  ein  eigentlicher,  der  Vernunft  Hnbu  fpre. 
cbender  Gützendienft  getrieben  werde,  dafs  von  den 
.zahllofen  Pilgrimeo ,  tveldie  diefe  Einöde  betreten» 
fiur  wenige  aus  ungeheucbeltent  Iromincii  Sinn* 
tMd  Oewtffenitricb  den  Krenzzug  «Btemel)«!««, 
eveH  die  mehrero  hingegen  auf  $<eiTtliche  Inftigatio* 
nen  ;  yiele,  «m  fich  in  grofsen  Gefelifchaften  neben 
den  fromnien  Uebungen  gütiich  zu  thun,  oilfr  auch 
^egcn  baare  ße/ablung  von  }hren  Committeoten  ,  in 
deren  Namen  fie  fo  und  fo  viel  zo  bclcn,  diefe  und 
^ene  geweibete  Watre'  efnctifcaufeii,  eine  g'ewiflfe 
Anzahl  Mfffen  zu  beforpen  und  7u  erkaufen  haben. 
Und  ebenfo  würde  er  fich,  wäre  er  nur  etwas  we- 
niger tlürluiger  Keifender,  öberzcugt  habrn,  dafs 
ilie  Indudrie  und  1  liätiqkett  der  binwobncr  von 
^afieddni^eiteotferct,  einen  bedeutenden Sebwaag 
7.U  nehmen  (S.  113),  fich  vielmebr  fortw^brend  ia 

.«lem  befchränkten  Kreife  eines- «lt«B  Fabrik  -  «nd 
Krärnerfchleodrians  von  Bofenkränzen,  Crucifixen, 
Menden  Afcetids  und  geiftlich  -  geiftlofen  I  ractät- 
«hen  ,  Wachskerzen,  Abbildungen  von  Klofter  und 
JUrcbe,  MarienbÜdaro »  fcuri»  um  mit  einer  be- 
rObrnten  Brittfe  tn  fpredten,  kl  der  Sphäre  altee 
deffen  hi  i  u;  »reibt ,  „was  von  materiellen  üegen- 
ftänden  Ini  U  mmel  gefalle«  map  und  feinen  Segen 
herabruft. "  —  l^ais  die  Freunde  und  licforderer 
4ar  Dvofcclbeit,  nah  und  fern,  es  mit  Luft  leben, 
wfe  der  fluf  voo  Marl«  •  An/fedate  fi«b  jetzt  im 
XIX  Jabrbiindert,  Ton  einem  Jabra  vom  andeni 
wieder  höher  hebt,  und  di«  ZabI  dar  Wallfahrten, 
den  aus  der  Fen  e  /■  n :i I rt: n  t  ,  was  namenilirh  der 
vorjährige Fefttac  der  Krenzerhöhung  aiif  eine  hüchft 
«nffailende  Weile  bewiefen  hat,  läfst  fich  begrei. 
fen.  Nicht  minder  bMrciflicb  Kt  ea,  dafs  die  Klo- 
fterbroder  von  M  •  £  wMt  mit  Wohlgefallen  Zeu- 
gen find,  wie  ddff-Ihp  Volk,  welches  1-98  durch 
Schouenburgs  -  Phiiojophen  ■  Horden  Meinrads  Hei- 
ligtbum  ausgeraubt  unj  entweiht  hatte,  um  neuer, 
dints  durch  die  zablreiofaen  ElKafier,  Lothringer 
u.  f.  w. ,  'die  ea  nach  ßn/EMefo  fandet,  thaili  von 
fr.^ven  SlQcken,  tbcils,  «nd  mehr  roch  ,  von  fei- 
nen peiftlichen Obern  angemahnt,  auf  eine  der  Oc- 
ktinornie  des  Klofters  Co  iehr  zafagende  Wt-jfe  fein 
Scberfchen  berbe^f  trügt,  um  jenen  SiU  der  reÜgiÄi- 
fen  KnedilfehafI,  iene  Werkftätte  van  Verfkanoas» 
und  Cewiffen^ff '"'■'•In ,  fcböoer,  als  fie  zuvor  war, 
aiHMiftaffirea  uad  ieii^r,  als  vielleicht  jemals,  zu 


begründen.  Anders  aber  verhält  es  fich  mit  d«c 
AuCcht  eines  franidfifehea  Akademikers,  bAref. 
fend  die  genannte,  gegen  wabre  Religiofiiit  und 
Herzenafrummigkeit  gerichtete  Anftatt,  und  diejeni- 
ge, welche  Ilr.  H  R.  darlegt,  diefeglmljt  v\  :r  Maru« 
pflicblmäfsig  und  alles  Ernftes  rOgen  zu  müiieo. 
CHer  Bt/ehluft  folgt,} 


NATURGESCHICHTE, 
B£RLis-,  b.  F,  Oehmigke:  Dr.  Karl  Ludewig 
Willtienaw'*  Anleitung  zum  SeAß/tudium  der 
Botanik,  ein  Handbuch  zu  öFfenilichen  Vörie- 
fimgen.  Dritcc  vermehrte  und  verbelferte  Aus- 
mit  vier  ausgenialten  Kuptern  und  des 
Vt<s.  Bildnifs.  Ucrausce{;eben  von  Dr.  H.  F. 
Link,  Prof,  der  Botanik  und  Direetor  des  hon 
Gartens.   1823.  5376.8. 

Die  erfte  Auflage  diefes  Buches  betagte ,  dafs 
fein  Zweck  dahin  geriohtet  fey,  dem  angeheadea 
Artlet  Wundärzte  und  Apotheker  einen  Leitfaden 
zur  nShern  Kenntuifs  der  am  meiften  benutzten  Ue- 
w.;  'ife  II  peben.  In  der  Vorrede  zur  gej^enwärti- 
g»ii  bemeri<t  der  Herausgeber,  dafs  nicht  nur  auf 
jene,  for.dern  auch  auf  Jeden,  wdcher  fich  mit 
Kräuterkunde  befchiftigen  wolle,  atmmebr  Ruek- 
ficht  genommen  fey.  Es  fey  daher  nwnebcs  ««  Weit> 
läuiiie<f,  fo  wie  manche  unrichtige  Anficht  TPj  aus- 

f eidfien,  dafür  manche  wilde  und  in  Garten  wacb> 
end«  Pflanzen  mehr  aufgenommen  worden.  Hatte 
das  Buch  fobon  vornialf  fein  PoblieuBi  gefunden,  fo 
wird  es  diefes  jetzt,  bey  fo  wefentliehen  Verbeffol 
rungeo,  um  fo  weniger  »erfehlen,  obfchon  wir 
nicht  begreifen,  wie  es  zum  reinen  Selbftftudium 
ausreichen  foll.  Die  norh  panz  im  Will  1  iT o .»/fclicn 
Stile  verbliebene  kurze  Einleitung  ift  hierzu  viel  zu 
dfirflig-und  nflchtern,  aoch  wird  der  Mangel  aller  Ii- 
tererttchenNacbweifungen  fehr  bemerklieb.  Dmok- 
fehler  wie  Ufmut  tubtmfa,  Dyadetphiot  fiVias  oute 
natrcm  fpacri  "^:  ir'.rr  mnerfm  ! J  h.itten  forgfältigcr 
vermieden  werden  kuaaeo.  U<fkanntlich  enthält 
diefes  Buch  die  Gattungs-  uuil Arlenbefchreibungen 
kare,  aber  grflndlich,  in  dealfehar  Sprache >  «od. 
daranter  die  Angahe  des  Nutzeos,  Vaterlandes  und-* 
manchmal  einer  Merkwürdigkeit.  Diefs  ift  jetzt  al- 
les felir  zwcckmafsia  und  wiffenfchaftlich  ,  in  guter 
Auswahl,  wie  es  lieh  vom  Herausgeber  nicht  an- 
ders erwarten  läfst.  Nur  hie  und  da  vermifst  man . 
eittigea  WOnfehenswerlhe^  1.  B.  hey  OenatheraUen' 
nh  den  bekannten  Namen  Rapontlca  falat.  Bey 
Caffia  man-iandlra  hätte  angeführt  zu  werden  ver- 
dient, dafs  iH  BiSfter  den  benesbljltern  an  VVir- 
kung  völlig  gleich  find.  Da  das  Blitzen  der  rothgel- 
ben Blumen  von  Tropaeolum  ( hier  TrophaeoTum 

Sefohrieben}  mehr  als  problemaiifch  ift»  Xö  ^iUe 
iefs  wenignens  berobrt  werden  foUeo. 
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EHOBBSCHREIBUNG. 
Faris  •     Niooll*:  LHtn$  für  qutlfim  amtom* 

Bb^nd  ,  b.  Nepreo :  Imn»  ßtr  Iß  9iäffk  4atlH» 
en  i830  u.  f.  w- 
iBsfeUmft  4«r  im  ucHgM  Stiek  mtgetroek«mim  IUe»nß9n.') 

Y  OB  Einßfdeln  geht  die  Reife  aacb  Glhrut  und 
*    bis  hinauf  nach  der  Sandafp,  von  da  Ober  den 
WatlenftettiT  ■  See  nach  dwkP/effl^fi»-  Bade»  ChttTg 

«  App«nz*Uy  wo,  gröf«t«Rtheilc  ntcll  mOodliobmi 
IVlitibeilungen  iles  ctzt  verftorbeneo  Landammanns 
Zellwegi'r ,  über  Lanti  und  Leute}  Nationalchar^k. 
fcr  und  Verfaffuog  manches  nicht  UninlerefTante 
^cmeiilet  wird«  nach  CoafianZi  dtm  Rhein/alle  and 
0tMiii  grob«  Aulbeute  \an  nicht  fcbon  zur  OenOg«' 
Bnihlt««*  paeh  Seh^fluutjem.  Ein  voa  bicr.airt 
4«tf  rnr  Brtaf  bat  deo  bcrttbintaa  MUuuut  von  Mu^ 
ler  und  feine  WOrdigung  als  Verfafrer  der  Schwel- 
9ergefchlchte  und  der  Briefe  an  Bonftetten  tum  Oe- 
gOOTtande.  Aut  Vielem,  was  in  diefem  Briefe  Stoff 
Itt  Bainafkniifen  ao  die  Hud  gib«,  wollen  wir  hier 
Etaiga*  aBcbeben.   S.  $$»  atnot  Hr.  R.R.  Mal* 

*  lar  aiaaa  Oefchichtfcbraiber  „  qui  profejje  par  def- 
flie  tout  rmttachfment  aux  anclt-nt  principes  de  goUf 
»errwmeni."  Kben  diefer  M  aber  Ipricht  in  feinen, 
den)  Hrn.  R.  H.  wobi  fobwerlich  bekannten  „Urie- 
fym  on  Muen  älteften  frmmd  !■  der  Schweiz"  ( Za- 
rjcb,  Oretl  tgi»)t  todcoi  ar«|itann.»(t«n  Februar 
igoo  dem  Vertrtutaa  fdaei  Harrait  ralnaOadeDfcaö 
über  «ine  das  Vaterland  zum  inncrn  und  äufsero 
Fxiedeo  führende  Keorganilalion  mittbeilt,  neben 
^Bderm  davon,  dafs  in  den  Stidte •  Cantuns  den 
Kaupiftädteo  Heia  anderer  Vorsog,  ala  eben  die  He- 

Jierung  zu  lailaa  feyn  dflrfe,  wett  6e  tuglaieh  das  ' 
entrum  der  Bildungsanftalleo  ood  Depots  roo  Ar^ 
cbiven,  Magazinen,  Gemeing^ldern  u.  f.  w.  wSreo; 
ar  fpricht  von  Landleuten  von  beträchtlichem  Ver- 
mögen, die  aus  eb«n  iliefem  Grundfatze  ins  Bürger- 
recht und  im  sweyten  QercUlechte  in  Aemter  aufzii* 
sahaieo  wiren,  vo^  Laaiivöateni  welch«  die  Lao^ 
ieate  aas  den  Groftm  oder  KtnUen  Rathen  tu  wib» 
\en  hätten,  »on  Freyhelt  des  Handels  und  Wandels., 
von  Aufnahme  der  Gemeinen  Herrjchoften  in  den 
Bund,  aifo  von  eben  fo  vielen,  mit  den  Grundiätzpn 
der  alteo  arKtokratifebeo  Regierung  gar  lehr  con>  , 
traftlreaifaa  Neoerange«.  Er  war  demnacb,'  trotz 
Hrn  /?.  R'i  Behauptungen  ,  keiner d«Ma»  WCl* 
£fgänt,  Mi.  *ur  A.  L  2.  m24. 

's  l 


eben  jeder  alle  Bargermeii^er  Haus  war  und  welche, 
bittern  Hafs  wider  eine  Stadt  fahen,  an  deren  Ver«' 
faandluogen  rijs  wenigfte  getadelt  wurde  (S.  15J 
des  gedachten  Werkes),  lodern  ein  Maoiit  der«' 
v^a  er  felbft  in  feiner  Zufcbrift  ao  den  KurfDrlkea' 
▼on  Mainz  Geh  erklirt ,  ,imit  gleichem  Eifer  alt 
hurgebrachte  Porroe/i  der  Verfaffung  zu  erhalten 
und  eben  diefelben  durch  die  Beförderung  wahrer 
Aufklärung  mit  einem  neiunCeiße  zu  beleben  trach» 
tele'  (Müllers  rämmtUebe   Weik«,   Theil  XIX.., 
S.  XLVII.)  »nad  als  ciae  erlaobie  Oegenrevolutioa«' 
aU  die  ailMB  wahre  aad  aotbwendige,  diejenige  er^ 
klirtp,  welche  das  Kine  und  Wefentliche  zum  Ge-': 
genftaiidr  bat,  nämlich  die  enge  niedrige  Uenkungs* 
art,  welche  Ober  einer  Familie  oder  einer  Zunft  den 
Nutzen  der  Stadt,  aber  Vorrechten  der  ätadt  das 
Wohl  des  Catitons  und  aber  diefem  deo  Flor  uad 
die  £br4i  der  fiidscenoffenfcliaft  aoa  den  Aiigea' 
fetzt,  enfdlich  doeh  in  d«a  rite'rllndifeheo  Oemeia» 
finn  um7ugefta!ten  ,  ohne  welchen  alle Eidsgenoflen* 
fcbaft  unmoelir  h  iff    (Ebendaf.  S.  LXXIX.).  — 
In  einer  uniriittelbaren,  die  Charakteriftik  Job.  v.  ■ 
IVlallers  fich  anlchliefsenden  Stelle  fetzt  unfer  R«. 
fender  vollends  der  Befangenheit  feiner  tbeologi- 
fcbea  fowobl  a.lt  pbUofopbtfefaea  nnd  politifcben  An. 
ficbtea  die  Krone  auf.'  Sie  laotet  allo: ....  Com- 
ment  uh  parell trrlvain  a.t-il pu  trouver  des  lecteurs 
chez  cettA  natlon  allemande,  aujourdhul  fi  foUt» 
ment  emportie  ä  des  Innovations  de  tout0  efp^ee, 

Ittä  figare  avee  fes  phUo/oahet  daat  Jes  rägions  de 
m  mätaphyfique  Ja  plus  abjtr^tt,  qtä  fout  lies  gui- 
des  moins  ejtlmables  encore ,  court  au  renverfement 
de  toutes  les  croyances  pqßtives  et  qui  fait  du  raL 
fonnemenc  un  fi  diplorable  abus,  qu'on  Va  VU  naguc- 
re  trouver,  daas  let  idies  les.  plus  gdaireufts»  les 
moyens  de  iramformer  ia  ritelt»  m  jHiMeiM«r  f^A 

DieT«  AeuTserungeo  gehörig  za  beleaditaät 

wOrde  aber  die  Schranken  einer  Hecenfioa,  ja 
felbft  auch  einer  recenGrenden  Abhandlung  P  ' 

Sehn.    Nachftehende  wenlgeFragen  können 
eis  nicht  umbin«  dem  Vf,  tu  ruhiger  PrOfaflig  

zulegen.  War  CS  die  dentfehe  Nation»  die  mit  dnii 
Beylpiele  einer  tollen,  Länder  und  Vö!Uer  Ober  und 
durch  einender  werfenden  N  euerungsfucht  voran- 
in^  und  kaum  jettt  noch  ihre  Ruhe  gefunden 
at/  —  Ziemt  es  einem  Franzofen,  ober  die  Fort, 
(chrltta  der  Oeatfchen  in  der  Pliiiofophic  abzufpre- 
obea,  aad  kano  Obarhaapt»  diefe  Wiffeafcbaft  b»- 
Q(a>  tref- 
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tnttead,  zvrUelieD  «fem »  w«t  in  oeaero  Zeiten  > 
weiM  •oell  mit  nneleicbem  Erfolge,*  aber  dtrMnarit 
aljbt  geringerer  Geiftesanftrengung ,  die  Deutfcben 
getfim  haben >  and  den  Bemflhuncen  der  Franzofen 
mit  Einfoblufs  der  Deftu::  de  Tracjf,  DfgerandOf 
Geniy  und  einigen  andern  gemachten  VerfucTie,  eine 
Vergleichung  Statt  finden?    Wie  hiefse  der  Franzo- 
Ie>  der  ficb  rahmen  dOrfte»  den  WeHwaifen  von 
Kfloigsberg  verftanden  «n  haben  ?   Hat  ihn  aber  der 
eine  und  an  ft  r'^  wirklich  in  feinem  wahren  Sibne 
aufgefafst,  \v,ii  um  inufsf en  denn ,  eingenümmen  wie 
der  Franzofe  für  fich  frll  ft  und  für  feine  Nalion  ift, 
Demtf^be  und  vollends  ^cAM^eiser  mit  Abfaffuag  des 
Mltelt  Km*  Ib       Blogräf^l»  uniwrßtte  tmd 
snelirerer  anderer  vorzaglicber  Ai  ffäize  diefcs  Wer- 
kes beauftragt  werden?    Sind  Schriften ,  Ihom- 
mc  machincy  le  Syfceme       la  natura  und  ähnliche, 
aas  deutfchea  Federn  geflolfeo?    Ift  es  eines  un- 
«l^ilrteytfehen  Manp^s  wflrdig,  das,  was  die  ver- 
raegen«  Vemnnfl  dnes  Einselncn  in  Glanbeosfacben 
«Mneekte,  oder  doe  Frerelthat,  die  ein  einziger 
politifclier   I'^anatiker  bfgangen,   oder  was  einige 
wenige,  /um  1  lieil  nocli  unbärtige  Urausküpfe ,  un« 
ter  Mifsbilligung  aller  Verftämiigcn  und  Wohiden- 
keaden  in  politifcher  Hioficbt  gefprochen  oder  ee< 
febfleben  babcn,  auf  Rechnung  einer  ganzen  Na> 
tion  7u  fetzen,  und  diefe  in  ihrer  Gefjmmtheit,  nach 
einzelnen  Ausweichungen  und  Ahart ungen  würdi- 
gen and  ihren  politifchen ,  religiöfen  und  fittlichen 
Standpunct  beftimmen  zu  Wullen?    ünd  wenn  vol- 
lends von  HeligiOD  und  Sittlichkeit  infunderheit  die 
Rede  fevn  foll«  wo  fände  fich  ein  deuticber  Staats« 
■laan»  der  verworfen  genug  gewefen  wire*  nn  die 
Cotlf^ons  ctun  pr?f  .  rinier  du  chateau  de  l^'incfnn^t 
iodie  Welt  .Ml  leuden  •     Urul  Schriften,  wie  Terefe 
Jf$llofoph(^ ,  Ju'i'ute,   ur.d  lo  iiianclic  ähnliche  Er- 
Stugniile  eines  verwüftPte«  Kopfes,  erlödleten  filt- 
Ileben  und  religi&fen  ütrfüliles,  einer  zur  Raferey 
Terdreheten  Phantaße  nnd  zur  Blutgier  gefteigerten 
Ausgelaffenbeit,  find  diefe  giftigen  I'ilze,  diefe  n/>- 
prt'bria  des  Will.  Jalirtuirulerts ,    aus  dei:lfchem 
Boden    liervurgetchüffm  ^      L'.Td    mag  es  «adlicb 
ausstellen,  wie  die  anf/IHhi     ,  hervorgehen»  dafs 
der  Vf.  (Vorwort  zu  iki.  i.  5.1.)  fieh,  es  bebt  tn* 
gelegen   feyn  laffen«  mit  cnndettr*  Mime  /oi  tand 
exartkude  zu  fchreiben,  ehrlich  und  offen,  mit  ge- 
fliffentÜcher  V^ermeidung    von  Uehertreiburg  und 
Unwahrheit,  n.it  Schonung  filr  die  Ehre  anderer 
Sdenfcben,  ja  ganzer  Abtheiiungen  des  Schweizer» 
Tölkes,  das»,  wie  IGf^pen  fagt,  in  feinen Mifchungen 
von  Fehlern  und  euten  Eigenfchaften  vollkommen 
andern  Volkern  gleicht,  und  endlich  mit  Genauig- 
keit, iu  weit  als  diele  mit  dem  Grün  Ifatzc  beftehen 
kann,  den  der  Vf.  S  3-  Ud.  2.  ausfpricht,  wenn  er 
fegt:  »er  qu''on  appelle  le  vral  n*exifte  presque  nulle 
pari  iune  f  igon  eUffolue  en  eraittt  qui  foientpar» 
fattemene  incoatefeahles  ?** 

ßey  il'T  .Schildt-run g  Zl^r't  hs  und  der  Zrnichrr, 
an  denen  ilr.  Ii-  /i..  ungt-acliiet  er  fie  fruherliin 
Galbb  al&  ein  geitpl»  U  dte  «auant  qfis  UuH  bczeich» 


net  bat.  dpcb  im  Oanxan  febr  viel  zo  rahmas  weifsi 
finden  ich  eine  Menge  anmafslieher  Urtheile  aber 

Perfonen,  fibenriebene«  zum  Tbeil  euch  grundlofe 
Berichte  aber  Staat,  Kirche,  Gelehrtenwefen  alter 
und  neuer  Zeit,  Ober  Sitten,  Gebräuche,  geleil- 
fchaftUches  Lehen,  Mundart  u.  f.  w. ,  fo  wie  der 
Vf.  dieMben  Manner  von  der  entgegengefatzteftan 
•Oenii^rt  and  ungleichen  Einfiebteui  Oelelirtaftt 
Staatsntinnarn ,  .einfeitigen  ,  wenn  auefa  das  Oot« 
bezweckenden  Sittenrichtrrn  innerhalb  ihrer  vier 
Privatwände  abgehört  und  abgehorrlit ,  oiler  auch 
gedruckten  Schriften,  wie  ?.  H.  /  Mfifters  l'oyage 
40  Zuric  ä  Zuriet  enthoben  bat,  zu  einem  unfönn- 
Üeben,  ttiivoIHkändigen  und  olierBäcblichen  Ganzen 
zufammen  geftoppelt,  deffan  einzelne  Beftaodtj^idl^ 
aber  der  f\aum  liefer  Blätter  uns  nicht  mehr  CO  iM- 
leuchtfn  (^-tiall-t.  l.rirlit  ktinnte  übrigens  ipneCoi^ 
tefici  irii.iviir  ,  wje  /Ui^-^'i  '"<"  ntMuit,  womit  Hr  R.K, 
hier  zu  ^Verl^e  gingi  ^nr  1  o.'*;»'  hahi'u,  dafs  ibm 
mehr  als  eine  TbOr»  die  ficb  ihm  diefsmal  mit  tirdB* 
herziger  ZuVorkommenbelt  öffnete,  bev  einem  mrly» 
tcn  Änklnpft  n  rerfchlf  ffen  und  verrp'rrt  bliebe. 
Deflen  niclit  7u  gedcjiktii,  dals  da>;  „ja-  et  aUa  men- 
te  repoftum  ,"  woir/it  zu  weilen  auch  gröfs<  re  Gei- 
fler  die  Gleichartigkeit  ihrer  Abkunft  mit  den  klei- 
nern beurkunden,  auch  noch  manches  nachtbeilige 
Wort  über  ihn  und  feiii  ReUebucb  herbeynifen  dftrf* 
te,  wie  denn  aueb  wlrklieh  Tebon  fetvt  mebr  ala  Sin 
Scbwei/erblatt ,  (man  fehe  u.  a.  die  Nfw^  Züricher 
Zeitung  1^2).  Nr  37U.  43)  dem  gedoppellen  Berufe 
des  Hrn.  R.  R.  zur  Keife-  und  Gefchichtfchreiberaj 
Aienn  bekanntlich  ift  er  nun  auch-als  Revoiutioos> 
OeTebiehtfehreiber  derSebweis  aofgMftteo)  mit  der» 
her  Cnomwundenbeit  die  Gebnrtsflande  gehellt 
hat.  —  Von  Zörtek  reift  der  Vf.  nach  Bafel  Die 
wenigen  Na  lirir  hten  über  diefen  Ort  find  auch  kei- 
nesweges  neu ,  und  ein^n  Theil  der  Sehenswärdig« 
keiten  der  Stadt»  «jii  «.& berühmte  IFocAerloht 
Panorama»  lafst  er  ungerehcD.  Von  Bufel  gebt  «i 
Ober  Boanevilh  und  Satenrhes  nach  uJiutminm^» 
über  den  Col  de  Balme  nach  Martinach  zurück,  Ober 
den  Simpion  nach  Domo  ä'OiJota,  wo  der  eigi^ntli- 
che  RKiiebericht  und  fodann  mit  einigen  allgcmei- 
Ben  Betrachtungen  Ober  den  politifchen  und  moraU> 
feben  Znftend  des Sebweizeriandes  das  ganze  Werte 
endet.  Der  .^.bfrhnitt  über  das  Chamouny  •  Thal 
belchaftii^t  lieh  ir.eill  mit  ili;r  dtirtit^en  aufserordent- 
licheii,  dui  Ii  auch  tait  fchon  bis  zum  Ueberdruf^e 
gefch.lderten  Natur.  In  die  Beichreibuog  des  Wal" 
Jj^er lande s  find t  wie  überall,  politifche  Andeotdl^ 

fen  und  Skizzen  ron  V^erfaflungen  eingefchoben. 
n  feinen  Sehlafsbetrachtungen  bleibt  der  Vf.  feiner 
Manier  ?.war  getreu,  doch  fehlt  es  mitunter  auch 
nicht  au  wahren  und  gründlichen  Bemerkungen, 
wie  z.  B.  S.  405,  wo  es  beifst :  „  La  Suijje  n'm  de 
ref/burcet  eontre  fa  /albiejjfe  relative  que  dant  Vif 
nton  la  plus  Intime      tous  let  membres ,  qui  compo- 

f'''nt  la  i  iiii/tdrrntiun :  c'f  .'t  fa  (unfiilion  inc/ispen- 
Juble  de  fim  exijteni.e;  mulgre  ioppofition  des  vueSy 
des  iiu6r4it  et  des  crojmnses,  qiti  äh^^eiu  de  toue 

*empt 
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ttmps  eis  äimti  f^d^rati^,  eetfe  [viriti  fffetuielle  j 
dm^mi  (^dnruii  devenir,  m^cbte  Ree.  lif«o)  de 
fvur  M  laut  mhu  Jtt^M»    »m»  I9»  kommt»  «r«ie- 

nuint  aaut  de  lear  p'ys'.'* 

Wir  miirfen  liier  ahhrechon  und  noch  mancha 
Bemerkung  über  das  Heifewerk  des  Hrn  R   R.  wi- 
der Willen  zurUckbaJteiL.    Wir  haben  es  übrigens 
für  Bofer«  Pfliobt  «nciittt)       oMacbtritj  («Miwi» 
'  ehm-a  SttUm  delfaUksa  «H  dm  Pkdctl  «intr  mntt- 
teyifcben  Kritik  zu  beleoebtea«  aaf  die  Einfeitiekeit 
des  Vfs. ,  fein«  Uebertreibungsfuebt  und  OberniTcb* 
Jichkeit,  fein  öffentUcbes  Gabrtuehmacben  von  ver- 
-fraalicben  iVivatmittheiiuana,  feine  ÜQrftigkeit  an 
-BMeo  Nachrichten  und  aufdi«  Tiaifacbeo  Kriokua- 

Sen  des  Leumundes  Anderer,  die  er  ficb  zu  Schol- 
en kommen  lifst,  aufmerkfam  zu  machen;  um  To 
mehr,  al«;  gfr;i  ie  l'ilche  mit  Zuverliclit  und  Keck- 
heit auftretende  Schriften,  ror  vielen  andern,  be- 

{ gierig  aufgenommen  nsd  eeJefen  werden ^  auch 
ehoo  ihrer  V«rf«(icr  wegen  defto  alig «oociMra  OUar 
hw  iottmi.   Wfr  find  übrigens  weit  entfemt,  dem 

Vf.  5ii n fichtlfrh  feinfs  Talecifr'-  un  )  feiner  t}flr!^te! 
]ong5gabe,  zumal  von  NaturfciiüDheiten ,  fo  wie 
auch  feiner  Gafcbiftigkeit  im  Zu/ammentrasen  def* 
leot  was  er  auf  feinen  Wanderunsea  gefebo»  ge> 
bört  und  gelefen  hat  >  nicht  volle  Oereebtigkeit  wi- 
derfahren zu  laffen.  Auch  ift  uns  keinesweges  un- 
bekannt >  dafs  ficb  derfelbe  fcboa  in  mehr  als  Ei- 
nem Facha  der  WifTeDfcbaften  fowobi  als  der  Oa* 
ieUftsfabrung  nicht  uobedeutende  Verdienfte  er* 
WOrben  bat.  Um  defto  eher  dürfen  wir  ihm  zu- 
tteuea»  dafs  er  auch  diefer  unferer  Beiirtheilpng 
Oareebligkeit  widerfahren  und  uns  niefat  mit  Mae- 
nlul  ein:  Egomet  mihi  jignof co  !  "  turufen  werde: 
denn  in  diefem  Falle  mOuten  auch  wir  mit  Hora» 
crwied«rn:  ^fiüiUmmia^rekmldBmmot  efiäiffui»' 

PREDIG  ER  WISSENSCHAFTEN. 
OlfiSficM)  b.  Heyer:  Ueber  das  Weftn  und  den  Bf 
-ruf  des  evangelifch  •  chrifiUchen  Gelftlichem» 
Vun  Ludw.  He/feil.  Zwi^MrThcilr  i8>3<  X  «. 
478  S.  gr.  g. 

Min%'Vurtt  Anzeige  diefes  Theils»  mit  wdohero 

die  tiatzliche  Schrift  befcbloffen  wird,  mag  um  fo 
mehr  genOgen  ,  da  eben  diefer  Theil  nach  Ree.  Mei- 
mung  eigentlich  mehr  als  eine  Zugahe  zum  Werke, 
(S.  A.  L.  Z.1S33.  N-  259)  denn  als  ein  unentbehr- 
licher Befiandthrtl  de<Telben  zu  betrachten  ift.  DI« 
Angabe,  die  ficb  der  Vf.  leut  des  Titeit  feiaer 
Sehrift  g<>maeht  hatte,  war,  wie  eeüdiefnt,  toH* 
kommen  c^p'.öh  ,  rdb.i!  !  der  Oeiftliche,  als  folcher, 
das  heKst^  in  Teinen  kircbiicbeo  unJ  anulicbeo  Ver- 
li&ltniffen  und  Obliegenheiten  vollftändig,  .genau, 
riehtig  nod  wttrdic  dergeftellt  war.  Da  noa  diefe 
im  enten  Tbell  gncbanen,  fo  konnte  eueb  «iin  fo 
mehr  das  Werk  als  gefchloffen  angefallen  werden: 
denn  was  der  Oeiftliciie  nun  auiserdem  noch  als 
«iffoofehAfUid»  gabibbur  Mias».  al«  ftcdaa»  uad, 
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als  relieids  -  fittUcher  Menicb  fayo  foll ,  das  ftann^ 
in  fo  jero  er  diefs  theils  mit  andern  Menfcben 
-  abarbaaptt  tbeUa  mit  gewiffeo  SUadea  gemei» 
bat»  rebwerlleb  als  zum  „  Wefeo  and  BeraT"' d«f> 

felbeo.  gerechnet,   fondern  es  ift,  svie  unumgäng- 
lich nothweodig  es  auchi   uhi  jenes  „Wefeo"  zu 
behaupten >  ned  diefen  „Beruf"  zu  erfoilen,  erfo- 
deft  werdao  naftge*  einer  eigaaen  BehsndloB^t' 
dir  doreb-  obigen  Titel  aasgefcblofTeo^  wiwf,.  nr 
nntpr\v?rfen.    fjavon  indeffeo  abgefehen  ,  verdient 
auch  diefer  Theil  wegen  feines  gewichtigen  Inhalts 
die  (orgfältigfte  Aufmerkfamkeit  und  in  Hinficbt 
des  von  dem  Vf.  daraul  verweadeten  Fleifses  <Üa 
daokbarfte  Anerkennung  anif  frea^dlichfte  Aat' 
nähme.    Wiewohl  das  ^lelfte  jenes  Inhalts  fchon 
bekannt  und  in  mancberley  Zufararoenftellungen 
iJMit  Formen  von  Andern  oft  ri  r  ug  gefagt  ift,  fo 
kann  es  doch  kaum  oft  genug  wiederholt;  es 
kann  wenigftens  von  denen,  die  fich  dem  foge- 
naantaa  geyilidu»  Steada  widm^  woUeoi  felbfc 
von  danaa,  die  fahoo  in  geiftttcbaa  Aämtern  Ito- 
hrn,   nicht  forgf£ltig  g«nug  beherziget  werden, 
uaii  Hr.  H.  hat  Geber  das  Verdienft,  den  Gegen, 
ftaad  wOrdig  und  nameatlich  in  Hinficbt  auf  das 
feiner  gaazeo  Schrift  zum  Orande  licgeede  Prio* 
dp  dergeftetk  tu  babes.    Zwar  bitte  wobl  Man. 
•baa  «reniger  weitfchweifig  vorgetragen,  manche 
wflrtiicbe  Anführung  ans  altern  und  neuern  Schrif- 
ten entweder  völlig  erfpart  oder  doch  abgekürzt, 
befonders  der  Predigerton,   in  weichen    der  Vf. 
hi8  lind  da  verfällt,  wohl  vermieden  und  durch 
dai  aUes  vi|i  Raum  gefcboat»  wia  »iieh  dem  La* 
■iw  ein  BetriohtUebaa  aa  Zeit  mid  Kotten  bstta 
geicbenkt  werden  können.    So  möchte  z.  B.  im 
erften  Hauptabfchume  die  Nr,  t.  „Feftfteilung  all- 
gemeiner Principj        >ch   vohl  auf  die  Hälfte  zu- 
rückbringen lalfen,  wenn  es  dem  Vf.  gefallen  hät- 
te, theils  das  aus  dem  erften  Theil  zwar  hierher 
Gebftrige,  do«b  fcboa  Bekaonte,  durch  blufs  kur- 
ta  Riaweifungen  mebr  zti  befchränken,  theils  die- 
fe  orfer  iene  DigrefSonen ,   (iic ,    wie  gut  lie  fich 
auch  leten  iaffeo,  doch  eigentlich  zur  Sache  we> 
nig   beitragen,   ginzUcfa  wegzuftreicben,  tfaeiJs 
Oberhaupt   ficb   aiaar    gawicbtigern  KOrze  zu 
be£eifsigen.    Jeta»  liebt  fieb  diefa  Abtheilung, 
die    wirklich    mir   wenigen    klaren  Wortet)  ce- 
tbao  werden  konnte,   ciurcli  faft  drey  volle  Üo- 
gen  liin.     Su  hätie  die  aus  Nöß'elt'*  Anweif,  zur 
Biid.  angeh.  Theologen  entJebate  Eintbeilang  der 
gafaromten  Philofopbie ,  f o  wie  fia  bier  (S.  7»uoJ 
79)  aasfOtarliah  au  lelen  ift,  gar  fOgtich   nT"^  Srt 
werden  kttnaea,  fo  wie  denn  auch  der  Her' 
der's  zerftr.   Blättern  genrn  n-ne  Dialog:  „der 
Kanzclredner "  betitelt,  der  iiier  eine  ganze  Seite 
füllt,  (S.  3750.  376)  fehr  Oherflaniger  Weife  voJi- 
Itindig  abgedruckt  ift>  aaderar  eben  A>  wcitlittf* 
tigta  Anntarongen ,  ftatt  deren-  ein  btolses  Citat 
oder  eine  kune  Hinweifung  eben  diefelben  Dien- 
fte   würde   geleiftet  haben,  oicb£  zu  gedenken. 
Vomjrradifwtoa  gabao  8.418-— 4^0*  woaa  ooch 

gar 
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Mßt iMi^  »äderet  wenn  esT^otb  fhSte,  na«bg«wie- 
MB  .werden  konnten,  hinreichende  Beweife.  AlUr 
,dieCer  AusrtellunMo  Jedoch  «o^AMhtat*  bebilt  die 
Schrift,  aus  ooen  fehon  engefiriirtea  -OrOndea» 
ihren  riJe ugharen  Wf  rtli.  Fine  Inhaltsanzefge  des 
iJMZea^  durch  die  man  Bch  in  dem  Buche  leichter 
«ttnit  surecht  finden  können,  -vermifst  ftec.  angern, 
omTo  mehr  de  dfSWjiebiogt«,  beide  Theile  urafaf* 
(ende  Hegifter  Uber  4H>  wiciitigften  Materien  die 
Stelle  von  jenem  doch  nicht  pnnz  verlritt.  Die 
iCJeberficht ,  wie  wir  fie  ur>s  zum  Lltl  ut  unferer  eige- 
nSbern  Befchiftigung  mit  dem  Werke  ausge- 
jcoeen  haben,  ift  folgende;    ErJ'ter  Abjrhnitt  (8. 

j    behandelt  aoi  ausfohrlichften  den  wtf- 

fmfchaftUchen  Standpunkt.  €r  zerflUt  io  iolMB- 
eeode  Abtbrilungeo:  1)  Die  frhoa  erwtbi»te  Fm* 


eilung  .gewilTer  Prinoipien  (S.  i);  a)  Spraebflu 
dium  (,ä'44)',  3)  btudium  der  Philofophie  ; 
a)  St-  d.  Gefellicilte  (ü.  iai>;  s)  eigentliche 
theol.  ßtadinin»  wo  necb  einer  abermeJieeai  ^* 
,wts  welHliiWge0CiDlidi»«K  «ber  dae  Stadiam  4t 
Theologii'  Oherhiopt  (S.  139);  a>  vnn  der  biftori* 
fchen  173);  b)  von  der  expgHt  lclien  (S. 
c)  von  der  fjitematilciien  (Uofjtnjtik  und  Merai) 
(S.  310);  d)  endlich  von  der  pralailctien  Theolo- 
aie  (S.  J33)  gehandelt  -wird,  über  welche  6ch 
f  er  Vi.  zuerft  wieder  oaoli  4ea  «UgMo^ffM»  U»- 
riffen,  und  todaon  nach  de«  ^Bttlae«  lllfcip!i»t» 
YHomiletik,  Kat«ob«tik,  Liturgik  und  fogenannte 
j>iftoraltbeok>gi«)  »erbreitet.  7wfyter  MjchnUt 
(S  ^os  —  356)»  <We  Rutrft  tUr  körperUohett  ßfr^d- 
finiJeä  betwÄMwi,  «ngt  t)  mit  allgemeineo  tte- 
-inerkonge«  flbar  die  Nothweodlgk.it  d.  k.  ü.  fO* 
den  evangelifchen  GeifÜlcheo  a»  .(«.  JM).  dj« . 
doch  kaum  einer  fo  gnofseo  AntfObriiChkolt,  d« 
«diefe  Nolhwendigkeit  fchwerlicii  ber.-^erfelt  wird, 
iMdAfft  lätun;  cebt  dann  2)  zut  nähern  Aoga- 
b«d«r  Hatur  vn«  Bercbaffenheit  der  i<örperlict)en 
Brr.  ifjmfceit  Ober  <S.  330),  ^»n<«  j'«bt  endlich 
iehr  Kun  einige  der  vorzflglicbften  Mittel  an,,  iMi» 
wie  der  Vf.  (ich  ausdrückt,  den  OeiUlieheo  auf 
den  Standpunkt  derfelbea  zu  verfetzen  (S.  35a). 
Dar  dritte  äbfchnUt  endlich  (S.  357  —  44«)  fu«ht, 
weitlSoftiiar  aU  -aa  «itliif  Wr.  den  reiigiös .  fat. 
Ticken  CÄrtÄ*«'  daa  <lalllllabaii  4m  Licht  zu  hei- 
Jen  G'-raie  hier  giebt  e8  de«  unmHbigea  U«y 
werke«  g«r  viel,  ^.  ß-  was  (S.  40a  -409)  über 
dia  .Mbulcbe  Oefcbichte  nach  Inliült  und  Form 
MvkMunt.  wie  eut  es  Hob  fibrigens  auch  leren 


jOTTTi — -^T  wie  gut 
Ilftt.  AlK*  *ier  machen  abermar«  1)  aligemcine 
Bemerkungen  (8.1*7)  ^^'T^-  ri^u*^ 
die  nähere  Eotwidtakof  ^iaa  rdiglfls  ■  fitüleha« 
^haiiHtwa  4alMt  jCSk3W>  2»  dam  imoh 


iS. 449  — 47a)  ein  Anhang,  der  einige  befondeiv 
^trh^tumgsreg^  enthält,  das  äu/sere  Leben  deC* 
'  aTaagetifob'cbrUtlicbeoOailtljAbaa  betreffend,  lie- 
ber Zeiteintheilung,  Äekerbaa,  Kleidung,  Befuch 
des  Scbjurpi>l8  und  öffentlicher  Conrert»- ,  Karten- 
fpicl,  gelellicbaftiichen  Umgang  u.  a.  koirnit  fehr 
viel  Lefentwerthes  vor;  nur  Kann  man  ficb  doch  zu« 
weilen  des  Oedankana  aiobt  erwahraat  data  aa  ma' 
«iffera  Geißliotmi!!  tarn  grofsaa  ThaÜ  noch  febr 

fchlimm  ,  oJer  wenigftens  gar  mffslicb  ftehen 
muli  ,  dd.  (ulche  Erinnerungen  för  fie  rocb  für  nö- 
thig  erachtet  werden,  üb  abt-r  IM.innrr,  Jene« 
folcbes  wirklich  noth  thot,  Bücher,  wie  das  vor. 
liegende,  flberali  zur  Hand  nehmen  tiod  (ich  und 
ibr  Leben  oadSayo,  wia  Ja  aiaaia  aiahaaDdaa  Sfiäi» 
gel,  darin  bafehaaan  wardao?  tft  die  Fr»fa«  Zm 
wUnfcben  wSre  es  allerdings;  wie  deno  ta  erwarten 
fteht,  dafs  diefes  Buch ,  wx»  es  mit  Aufmerkfamkeit 
und  gehöriger  Anwendung  gr-lefen  «vird,  zur  Ve(^ 
edeluPgdcaPrcdigerltande«;  vir!  beyt ragen  wurde*  ^ 
Rina  UWabl  von  Druckft^hJern ,  fiämemlicb  auch  ta 
d«r  Lftaratur,  wo  fie  far  des  Unkundigen  garada 
Mot  ftörandftan  wirken,  eotrtelU  abrigena  auch  diafa« 
TUtt  flicfat  «iadar,  ab  dM  fNllMrii. 


PHILOLOGIE. 

tiEtPzio,  h.  Tauchnitz:  Latplnifrh  •  D^vtfchM 
und  Deutfeh  •  Latttnlfehet  Schulurirterhuch^ 
bearbeitet  nach  den  grö£tern  Werken  von  For* 
eellüä,  ScheUert  Bauer  nudtb^^ft,  5900.  485  S* 
jede  von  drey  Golwmim.  gf •  M.  (Stttnot^ 
pandraek,) 

*         '  a         *  ' 

fir.Taaelnittz«  «Bannadat  tblUg,  datSctUBtttt 

der  alten  SchriftfteHer  durrVi  LieFerong  wohHeiler 
und  oelt  gedruckter  HaiiJiiu&'gaben  zu  erleicb» 
tern«  bat  in  dem  obengenannten  Buche  dem 
Schaler  aiaa  fehr  eweckmifsige  and  biapofabar« 
Haifa  baraitct.  Oiefea  Scbulwörterbodi  antUlt 
bey  dem  engen  Drucke,  der  indeffen  die  Ang?n 
nicht  beleidigt,  «inen  ungemeinen  Rerchthum  von 
Worterklarungeo  und  lelbft  fted'Mi  r  ren ;  auch 
find  die  bedeutendfiea  mytholociichen  Namen 
angeführt;  endlich  die  Sythen,  deren  QuaRtität 
aiiebt  durcb  Pofitioa  aBgaafiU^  j(t,  «Ot  deo  Zei« 
ohan  dar  Ilog«  oder  Kdnta  Tecfibvs  worden. 

Das  Papier  ift  weif«;  und  feft,  der  Diuck  fcharf, 
fchwarz  und  correol.  Indem  wir  dieCs  nOlziiche 
Bach  der  Aufmerkfamkeit  ctrr  dentfchen  Snhul- 
aninner  angelegentlich  empfehlen,  fpreebao  wir 
den  VVunfch  aus,  da(s  der  Ur.  Verleger  bald  da 
Aaat  •  SebolwtelarbBsIi  n4f«  ftd§f»  Jattaiu 
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ALTERTHUMSKUKDB. 

8tmvna,'fa  d.  Barcblerfeli«a  Vcrbgibaebh.: 

Etyrrtologijch  •  mythoJng'tfrhe  Andifutungfn  von 
*        Konrad  bchipenck ,  neLiit   einem  Anhang  vom 
Prof.  Fr.  Goctl  Welcker.  1823.  VlU  u.  366  S. 
seb£t  eioen\  Re^er.  g.  ( i  Thlr.  la  Gr.} 

Wieder  ein  mytbolocircbes  Werk,  worin  Scberf- 
fioa  and  (wtohrttmimt  «ufgcbotaD  f od  fDr 
«iik'ciiireitiget  Streben.  So  «rl«  ein  Tb«il  der  My- 
then -  Forfciif-r  tüe  meiften  Hellenifcben  Mythen  im 
Orient  autzutinden,  und  ihre  Urbedeutuog  aus  fe- 
jnitifcben  Spraebwurzeln  zu  entwickeln  fucnt,  aber 
4tob«7  das  religiöfe  und  bOrgerliche  i<eben  io  Hellas 
lUbus  and  die  eigene  eeirtige  Thätigkeit  des  beUe- 
streben  Volks  in  der  Äusbilduag  dsrfelben  nar  tv 
Xebr  ans  dem  Auge  verliert;  fo  Tueht  der  Vf.  des  vor- 
liegenden  Werks,  ohne  einen  Ui  <  k  auf  <len  Orient 
SU  werfen  ,  das  ganze  hellenilcbe  Mydieowefen  auf 
dem  Grund  und  Boden  von  Hellüs  ieibft,  und  den 
Urfiaa  derfclben  ja  beUenifcbeo  Sprach  worMÜi. 
„Mit  der  Aaaabmt,  bgt  der  Vf.  ($.7.)  dafa  die 
grlecbifcbe  Religion  fich  mit  Her  grieobifchen  Nation 
von  ihren  er ften  Anfingen  au<;hiidete,  fillt  run  die 
Annahme  von  den  fremden  N^tnen  der  grieclwichen 
Gottheiten  von  felbftzniammen,  welche  felbft,  wenn 
fieb  das  xweyte  erweifen  Uefse,  auf  fchleobtem  Grand 
beruhete.  Denn  da  die  meiften  Namen  der  Götter 
nur  EigenfchaFten  derfetben  bezeichnen  follen ,  fo 
hftte  es  fchon  be?  der  nationalen  Eigenth  nnlichkeit 
der  Griechen,  alles  zu  gräcifireo,  nicht  fehlen könoeo, 
dafs  fie  diefe  Bey  Wörter  aberfetzt«B.  Bslunn  daher 
keine  Wahrfcbeioliehkait  haben,  wenn  nm  dia 
griechifchea  Götternainen  fa  das  Prokriiftes .  Btit 
der  orientalifchen  Spr.^chen  einzwängt,  und  uns 
neue  Bedeutungen  ausredet,  oder  zutchoeidet. " 
Indeffen  wird  Hr.  Schw.  Einwanderunmn  von  AGa- 
tan  mit  nraltan  Priafierioftitatan  in  HeUas  doab  aus 
der  Gefebtehta  aieht  wegbeandfan  fcaanan.  Dafs 
das  griechifche  Volk  mit  andern  in  einem  alten  Zu- 
fanmenbaDgegef landen  habe,  leugnet  er  felbft  nicht, 
indem  das  feine  Sprache,  mit  mehreren  andern 
innig  versrandt  («y,  zur  GeoOge  beweife.  Aber, 
ar  nteivt,  trots  diaifai  Znfammenbangs  der  Spnu 
eben  könnp  es  doch  niemand  einfallen  zu  behaupten, 
die  Griechen  hätten  die  Ihrige  von  einem  der  VöÜ 
ker,  wo  die  Verwanifffliafi  ericheirip,  überkommen^ 
fondero  man  fej  nur  bercchiigt,  an  ainaa  ganabk 


fchaftlicben  Urfprung  diefer  verwandten  Sprache« 


zu  denken.  —    Wonach  ha 


(ünn  in  neueren  Zei- 


ten die  Koiine,  Sickler  u.a.  looft  ^eftrebt,  als  die 
Bedaatung  der  griechifchen  Götter  -  und  Heroea« 
namen  aus  einer  folchen  Urfprache,  die  ße  in 
den  Wurzelworten  der  femitifcnen  Sprachen  noch 
Zu  finden  glaublpn,  ü  usz  Li  i;iiU  e  In  ?  Und  ift  ihre  Aa» 
nähme  denn  uowabrlcheinlich  ?  minder  unwahr« 
fcheiniich,  als,  fiafs  alles  auf  hellenifchem  Grand 
und  Boden  antfprofTao  ift?  Mögen  Qe  mitantsr 
in  ihrem  Streben  soweit  gegangen  feyn ; '  aber 
wird  man  nicht  auch  unwillkürlich  an  ifes  Hrn. 
V.  Höfch  —  {Beyträge  zur-  Geographie  und  G9. 
fchiehee  der  yorseie )  ~  alpha  betifche  Skalen 
■  erinnert,  wenn  der  Verf.  uns  Ableitungen»  aria 
a;«,  lAtt  Z|«,  ZtdK,  Tai»,  Z«v,  und  ohne TtSrkarMi 
ZiMhlaal  Aeest  ^«vSt  Snt,'  Deus,  oder  als  ver- 
wandt mltZcV,  Januf-,  Jana,  Thana,  A&tfvif,  Tmoh, 
Juno,  oder,  a!^  verwand!  m  i  lif,  ^!oc,  'W< ,  mit 
eingclclujhcnem  v.  'im,  dann  ßTn»(  lÜvitf,  f^fnug 
vorführt?  Welcher  Name  liefse  Geh  her  diefer  Will. 
karJiebitait  das  Etjmolafi&iaa«  niebt  ablaitsa?  Und 
ift  dann  der  Vf.  iMbar,  dsfi  aieht  dm  Wort,  war. 
auf  Hif  Redeutung  dfs  Gdtternamens  gründet.  Geh 
perade  von  dem  <jut  1  ernamen ,  der  düch  vielleicht 
in  einet  freiiuleti  S^raclin  gefui  ht  werden  mufs,  fich 

in  die  griechifche  bpracbe  abgefetzt  habe?  Das  Etj» 
BoIog»ren  bat  Oberhaupt  feine  beftimmte  Grenzen, 
und  kann  zu  nichts  weiter  nützen,  als  den  Urbe- 
griff  auszamitteln  ,  da  die  Sprache  von  jeher  recht 
gut  gewuTst  hat,  \v3£  fie  dnreö  ein  ausgs'prLigtes  Wort 
bat  bezeichnen  wollen.  Sehr  richtig  fa|;t  Hr,  Prof. 
Welker  in  der  höchftbelebrenden  Zufchrift  an  dstt 
Vf.  S*  95 j  ff.:  9»  Was  die  griaobifebatt  CöttaniaaMit 
bairiflk,  fo  dorne  mtn  mdaer  Melaana  aaeh  von 
den  übrigen  die  nidii /alilreiche  Claffe  der  älteften, 
welche  fich  aus  der  griechlichen  Sprache  nicht  er- 
klären laffen,  oder  wenn  das  Stammwort  Bedentua- 
gan  aaeb  in  fie  abgaCstst  haben  feilte,  doch  an  fich 
von  b<Sehft  allgemeinem  aad  aabefUmmiem  Bagrilf 
find,  ftreng  tu  unterfcheiden  haben.  In  ihnen  er- 
blickt man  die  urältefte  Bekanntfcbaft  mit  an- 
dern weit  veriirpitetfiri  Völkern;  fie  gehören  der 
Menfcbbeit,  nicht  der  befonderan  raU{g|A(ea  Bil* 
dung  eine»  Volkes  an ,  oder  find  antAr  den ' VÄI> 
kern'  gewurzelt  wie  alte  Eichbiume  in  einem 
Wald,  nm  welche  herom  viele  Oefehlechter  nach 
einander  abgelebt  find,  und  dm  langft  aufgehört  ha- 
ben ,  felbft  neue  Zwa^e  und  Bläthca  za  treiben.  — 
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Die  andere  Claffe  der  eigentficli  bprfniursTipn 
inen  und  Beynimen  erklärt  üch  bis  aut  wenige 
Ausnahmen  aus  der  griechifcheo  Sprache  und  den 
Btehft  verwandten  Mundarten.  — >  'Wo  diafe  zurei- 
chen, fremde  Sprachen  herdnzttdehent  ift  einer 

derH-i  ]  tirrth;imer,  welche  von  tüchtigen  und  wür- 
digen ÜeJehrteii  gepflegt  oder  geduldet,  von  feich- 
tenKöpfen  in  die  W  ttie  genährt,  einen  an  fich  fchon 
böcbft  fcbwierigen  und  verwickelten  Gegenftand 
mennieKfaeh  ze  verdunkeln  und  zu  verwirren  bey« 
getragen  haben.  Jedes  Volk  (cbafft  (eine  hieratilchen 
vnd  poetiTchen  Namen,  bildet  Geh  gleicbfam  elnSjr* 
ftera  folclier  Nanun  fnr  die  einheimifebe  Religion, 
fQr  alle  höheren  und  freyen  Anfchauungen  ;  fie  find 
fein  älteftes  Denken  und  Dichten.  Diefelbe  Er. 
iebeinoDg»  die  wir  in  der  £dda,  wie  im  OfGut«  ta 
DenlfdiMnd  wie  in  InAen  haben,  bietet  fn  diefer 
Hinficht  aucbGrichenland  dar.  —  Eigennamen  laf- 
fen  fich  nicht  ftreog  unterfcbeiden.  Jene  gehen  in 
diefe  aber,  andere  an  anderen  Orten.  Die  Beyna* 
läen  aber  find  der  ältefte  Ausdruoll  zuftleieh  des 
Dogmerund  des  Lobgerangs.  Von  den  Na«nen>Li' 
turgieen  der  älteften  Zeitpn  find  die  Fpäten  Orphi- 
fchen  Hymnen  als  ein  ungefähres  BiJd,  als  ein  ent. 
irn  nter  !\'achklang  zu  betrachten.  —  J  ünneln  und 
Ujmoeo  aus  folcbao  Namen  zufammeDgeietzt,  foU» 

trmn  denken,  die  Vorftellung  von  der  Al^pigc«- 
wart  Gottes,  roo  feinen  «ncodüchea  B«aiabnng«D 
znr  Nator  und  tmn  lieben  der  Mnifchen  and  die 

Alinuri;;  finri-  hefondereo  Vorrehunp  bcv  der  f'e- 
meine  wecken  und  unterhalten;  dot  Ii  imim  r  f;eht 
Aberglaube  und  Mifsbrauch  allem  Beften  71  r  Seite. 
Mit  aar  Natur  der  griecbifchen  üötternameo  und 
Titel  Itfnimen  im  AugemeiDen  die  iiuü/chen,  wie 
fie  im  erften  Ahfchnitt  des  Amarafticha  iufamntea> 

f;efte]lt  find ,  felir  nberein,  fo,  dafs  der  Bruder  Pan> 
ino  mit  Hecht  auf  ii<>  grofse  Aehdiehkiit  oUt  «Ken 
Orphifchen  Hymnen  hioweirt." 

Den  Naturdienft,  der  doreh  gun  Afieo  werbMi- 
tet  ift,  findet  der  Vf.  ea^  tnOrieehealtnd.  So  lan« 

ge  er  nun  niclil  v.ird  beweifen  kr.nnm  iljfs  diefs 
ein  gefcblofi'enes  Land  war,  und  dals  ausiandifche 
Culte  durchaus  nicht  eingewandert  find,  wird  man 
immer  berechtigt  fevn,  bej  äboliohem  Namen  und 
ibnlichem  Gult  die  Urideen  efnei  OOttcrwefens  im 
Orient  zu  fuchen,  und  eine  Einwanderun:-  vr.n  da- 
her anzunehmen.  Nur  darf  der  hiftorifch  kruifche 
Weg  dabey  durchaus  nicht  verlaffsn  werden.  Ift  die 
Urtdee  dort  aufgefunden  und  mit  Sicherheit  aiuffe> 
mittelt;  fo  hat  man,  (o  weit  als  möglioh,  dintBahn 
narhzuweifen ,  auf  der  fie  in  Hellas  einwandert«, 
and  ao^Tumitteln,  in  welcher  Oeftalt  fie  hier  eintrat, 
unii ,  wie  ße  im  1.-iuff  d"r  7^11  a' mjlilig  bey  den 
Hellenen  von  Dichtern,  KUnitlern  u.  a.,  unver. 
frhmnizen,  oder,  wie  gewöhnlich  gefolwb,  v«r. 
fchmolzen  mit  einheimifchen  Mythen»  nrngeftaltet 
und  ansgebiidet  ward,  wobey  feibft  den  Grflnden, 
die  fie  zu  diefer  Umgeftaltung  wahrCsbetolfch  be. 
Ctimmteo,  mügltcbft  nadiztt^rea  ift  nod,  wie  Hi» 


(torikfr,  Philorophen  und  Grammatiker,  ofi  von 
dti  Uridee  fiel)  himmelweit  entfernend,  fie  anwand- 
ten und  deuteten.  Nur  ein  folcbes  Verfahren  ift  der 
Behandlung  der  Mythologie  gedeibiicb}  iiidet.an* 
dere  verwirrt  das  bagengewirre  noeb  mebr,  •  oder 
föhrt  bey  dem  Streben  nach  E:nfnchhi»it  in  der  Auf- 
fafTuog,  das  jetzt  vorberrlcht,  zur  Kinfeitigkeit. 

Als  Probe,  wie  der  Vf.  die  M^iiioiagie  behttu  ' 
dekf  mag  Fetgendat  dienen : 

Wie  fchon  oben  bemerkt  worden,  bedeuten  (Hefe 

Worte  Mutter  Erde,   u:i-  M^'i'^P  •  ebenfalls  fo  ' 

gebraucht  werden.  5ie  lunl  verwandt  mit  ti^^n  Am. 
me,  Großmutter f  rifdU  Muhmen  welches  mit  dem 
Wort  Mamma  fOr  Mutter  aufiimmeotrifft,  jdeicbwie 
Amme  auch  gani  daffelbe  ift.  Ana  mfiit  bildete  fidl 
mit  der  Zeit  ^Ith-  TrThys  würd  Gemahlin  des  Ke- 
anes d.  h.  VVafler  uad  iirilo  wurden  vermählt,  und 
aus  der  Verbindung  beider  entfteht  das  I  sthum. 
Eben  fo  ward  /wUchea  Fofeidoo  und  Demeter  ein 
Liebesverhältnifs  pedicbteC«  ferner  Nereus  und  Do- 
ris und  Pontos  und  üe  kommen  als  verbunden  in  der 
Tbeo(»>nie  vor.  Als  Gemahlin  des  Meers  verlor  T«* 
thjs  (Tbetis)  nach  und  o^chganz  dieBedeutune  von 
Muttererde  und  ward  jMeergöttin.  Es  könnte  fehei- 
mst  man  habe,  als  fie  ganz  zur  Meergöttie  gewor- 
den wVf  wiader  umgekehrt  diefelbe  Vcrbiodiuic 
TOtt  Waner  und  Erde  aotdrOdten  wollen,  Indein 
man  die  Erde  zur  männlichen  und  das  Waffer  zur 
weiblichen  Gottheit  machte,  in  der  Vermahiung  von 
Peleus  und  Tbetis  (raAa«)  beifst  Seblamm,  Lebn^ 
oiuie  P  Liaut  IXo(  Sumpf,  TlfAvy«»«;  f.  v.  a.  yfymvrtt» 
Allein  diefe  Annahme  hat  wenig  ZaverläEsiges ,  in» 
dem  man  leicht  für  die  Hauptgöttio  des  Landet  A  . 
nen  Landesheros  erdichten  konnte  als  Gemahl,  oder 
f^nd  fich  ein  folcher  l.an  fesheros  vor,  fo  war  die 
Verbindung  fehr  leiciitund  natflriich,  und  es  finden 
fich  fo  viele  mit  Peleus  Obereinkommende  NameS 
in  Theffiilien  (ihr  Gruod  mag  das  PelaMifche  ge> 
wefen  fey),  dafs  man  leicht  auf  einen  Otts  -  oder 
Landesheros  P«1(m  ^  Ici  fmnen  konnte.  Es  gab  dort 
die  Städte  TleXr,.  UtKk*,  TiShw»,  ITaAAfj'?  Di« 
Berce  Tltkt^^Cviov  und  U^kitv  (fo  biefs  auch  eine 
Stadt,  wo  die  Hocbteit  von  Peleus  und  Thetia  foll 
gefeyert  worden  fefn,  und  Wo  Gbeiron  ihren  Sohn 
Achdl  er7og.  Diefe  Namm  reichten  hin  einenLan- 
desheros  Peleus  zu  erdichten,  fo,  dafs  man  nicht 
nöthig  hat,  ihn  für  einen  Krdgott  zu  ♦  rkl.  rt  n.  \\i>. 

Segen  noch  der  wichtig«  Umltand  ftreitet,  dafs  es 
er  Anfebavuog,  an«  welcher  folch«  VerUndobgta 
hennrpehn,  widerfpricht,  die  Erde  7um  7eugen< 
den  Uli  !  il3<:  Waffff  zum  empfangenilsn  Princip  Zu 
marhen.  Thf'^iii-n  liatte  von  der  Verri.r  ;i;g  der 
Tbetis  feinen  iSamen,  und  den  WafferculluS  da- 
felbft  beftätigen  auch  noch  andere  Namen,  odmlic]^ 
dafs  ein  Thei]  des  Lande!»,  wo  nicht  das  eanze, 
Arh»ja,  Ajöcr/a  hf>ifst,  i^nd  dafs  Achilles  AxilXt^t 
af-,  S  .br-i  'er  Th-fis  Theffalifchcr  Heros  v  ur.  Bei. 
de  Namen  bezieben  fiob  aofs  Waffer  [«1«,  ^x** 
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aqua-,    o.x'.\t!ti ,   fo  \v\t  aa_ 

des  Peleus  Vater  geoaont  wird.   (Die  Mutter  bi«fs 
yffxful^il,  eine  Nereide)  was  denn  Acbiil  der  Aiakide 
Mitit'.  (0«r  Name  koknat  Toa  der  cbui  angefabrtea 
-  'Wnrnl).   Spuren  der  UAberfdiweainung  mögen 

durt  TOfzQglicn  fenen  Cultus  begUfiftigt  haben,  und 
das  frObere  Unterwafi'erftehen   mancher   '£  heile 
fcheint  auch  einer  der  Namen  des  Landes  A/funm 
^•ozudeuten,  weoa  meo  ntolieb  iDaehmen  keaa« 
~  (fafs  ^fiers  Wort  aut  ifutvfm  oder  ifutim  entftaadea 
ift.     f Vergleiche    de?  TpTfalffrh  -  msrpdoniche 
HüiJi'a).    IVer  hierunttif  das  rothe  Land  verheben 
wollte,  \on  iJixmBluc,  dem  würde  1' t  \3menv//(a/«, 
fo  hiefs  Theffalien ,  ebeofalls  7u  Statten  kommen. 
Sollte  nicht  aucli  "HsoMvft  (Natfmav/c)  für  Üif^mv/f  von 
J^H*  ebenfalls  eine  tienennuDg  djefes  Landes,  das 
iaJitJand  d,  b.  das  von  vielen  Seeen  durchfehnit« 
tene,  zwif''Hfn  di-upu  Ptrh  Js^Land,  wie  In  fein,  aus* 
nimmt,  welche  Gewäffer  nach  und  nach  Ablauf  fan* 
den  oder  anftroekneteo.  —  Die  Erde  hiefs  auch , 
Tirx!»  (oder  rir/ir  md  naa  konnte  da  in  &if  ein 
iKifr^^  der  T  Latit  vor  die  Warze!  getreten  ift',  auch 
dipf«;  von  u"x  ableiten,  doch  ift  der  TTebergang  von 
riT'Jij'^  in  r:  rxfx  tu  .gering  ,    als  daiS  man  zweifeln 
foijN^,  e<.  iey  von  Tjj&vc ,  Qint  anders,  als  in  der 
Form,  verfcbieden.    Tirfact  ein  fo  genannter  kre. 
tenfifch  -  idaeifcher  Daktylos,  der  fOr  einen  n*p»tp»4 
der  Khca  galt,  ift  mit  rirA  verwandt ,  und  bezieht 
fieh  anf  die  Erde,  eben  fb- der  Riefe  Ttrvic,  den  die 
Erde  geboren  harte,  wie  denn  die  Riefen  und  Ung». 
faener  Erd-  und  Waff ergebarten  waren,  y/y«yra«oaer 
y^ya vt?;  oder  Söhne  Pofeidons.  —   Dafs  der  Name 
r/a^  Too  9mm  fiugen  herkominey  »Oelita  dooh 
nodi  m  btaewelfeln  Teyn ,  und  da«  Wort  vtelnieh« 
zu  jenen  ganz  einfachen,    bald  mit  Redu|)Iication 
ausgelprocbenen  Klän^un  gehoreo,    womjt  Vater 
und  Mutter  angeredet  und  bezeichnet  wurden.  So 
halfst  r«rr« ,  der  Vater  von  rc,  mit  anderer  Redu- 
plicaüon  Strrm,  und  fo  fcheint  r/rry  Mutter  geheifsen 
«n  halM»»^  ^  ftattr,  rtr^  beweift  nicht,  da  au; 
mnm  mth'  mw^m,  mr^ie  ward.   Ueberhaupt  hlTeu 
£ch  die  mciften  Wörter,   welche  die  Vn  wandt- 
fo^uft  and  Freuodlchaft  bezeichnen,  ron  diefen  ein> 

iMhmKlIagea  *«»  M|t,fai  ableiten,  nrM,  AMWTf^,  -»..i.u.i  ue«:  n 

irmfyHt  ^^tut  Pütka,  Dou»,  DotOn,  "her  daa' UoÜMn  Oefcbaftsträgern  und  Minifter  R 

mmm,  m^pb,  jUabme,  tu  dein  Stamme  vn»  wozu    »deBleo  nicht  gegeben  wird.   Baden  hat  keinen  di. 

Doty  üotdn,  gehört,  mafs  auch  Tochter  geiililt    plomatiCchen  Agenten  mehr  in  der  Schweiz-  auch 


ich 


N 

Alakos  A<'*)( 


31.  MÄRZ  18^4. 


2  Ebenda/.:  Etat  des  Stadtnuhs  und  der  Übrigen 
ädminiftrationen  dtr  SiadiZartch,  fammt  da« 
KU  gehörigen  Beemtongeo,  Stellen  and  Dien- 
ften.   Auf  das  Jahr  1^04.  30  S  .  h 

3.  Ebenda/.:  Etat  des  Stadtraths,   der  Admiuh 
ftrtionen  und  Commlffionen  deßelben,  des  *kr- 
wardigen  Minißerlums ,   des  töblichen  Schul, 
raths ,  und  der  büreerlichen  Dien/te  der  Stadt 
Wtnterthur.   Auf  das  Jahr  1(94.  19  6.  8* 
^.Ebenda/.:   Die  Kirchen  und  ^HuiUehrer  det 
Kantons  Zürich,  fammt  der  Klaffe  der  Exfpe- 
cUnten  ,    vie  auch  alle  ZQncherifchen  Geiftli- 
chen,  io  in  i\tn  übrigen  eidsgenoffifcben  Kan. 
tonen  und  andern  L  ndcro  ffationirt  find;  und 
die,  die  ihre  Steil«o  religoiert  faabeii ;  tof  dat 
Jahr  1834.  17  S.  8. 

5,  Ebenda/.:  Fabnken  -  und   Handelshüu/er  der 
.Stadt  iiml  de*  Kmttms  Zürich.  1824.   A.  In 
ZOrieh.  B.  Ib  Wknttrthur.  C.  Auf  der  ge. 
fammten  LandfchaTt. 

6.  Ebenda/.:  Genealogia  der  vornehm/een  euro- 
päi/chen  Regeatem  und  aller  lebenden  Glieder 

ihrer  Häußr.  1824.  64  S.  8« 

Begebret  jemand  diefe  fenhi  befondera  naeinir. 
ten  NuMMTM  safanmeo  zu  beftlzea,  fo  erhilter  fie 
mit  einem  fasfiDfchaftliobi-n  Titel  verfpi  n ,  auf 

wdchem  ober  dem  zOricher  Wappen  die  WuHc  ke. 
hcn:  Re  gier  ung  s-  und  Adrefs  ■  Ca  lender  des  Can- 
taui  Zürich  aitf  das  Jahr  1824.  Angebäost  find 
alsdann  die  Ankunft  und  der  Abgang  der  Poften. 
die  Anzeige  der  bev  dem  £;aiifhaufe  zu  Z  .rirh  an- 
KommeniMB  mid  ablihrendea  Fähren  und  Schiffe 
und  das  eigentliche  Kaleoderwerk.  Nr.  i.  fahrt  zu. 
erft  die  ejdsgenöffifchen  Bundesbehörden  und  Be« 
amteo  as  f  Die  fchweizerifcben  Handelsconfuln 
find  mit  einem  zuNeuyork  und  einem  «p  Aleffandria 
in  den  amerikanifchen  Freyftaateo  vermehrt  wor- 
deifc  Der  pipftliche  Nuntius  und  die  ai  T  l  rur  .'ent- 
Itcbm  Oelaodten  und  bevollmächtigten  jMjniiter  bey 
der  KldsgenoCfecrcl  erhalten  fo  wie  der  Pfäfident 
der  Tagfaizung,  in  diefem  Jahr  der  eenf  Ma* 
liaen  in  Baro,  amtlich  deniTitel  Exeellenc,  der 

e. 


werden,  eigenüicli  Dohter  u.  f.  w. 

Kann  man  die  etymologifrhen  Combinatlonen 
weiter  treiben?  Uni  was  wird  denn  am  Ende  damjt 
sewonnen?  Laffen  fich  mit  den  Mylbea  von  der 
Tethys,  aUm  Mjthaii  baj  aaden  Gdlterw^ 
•tJsliren?  -  , 


STATISTIK. 

I.  ZDaictt  ,  b.  Grell,  Fflftli  und  Compagnie :  Re 

'  fiierung!     Etat  des    Eid'^genÖ/rifchen  Standes 
Zärieh,      da»  Jahr  1834.  137  S.  g. 


ift  nirgend  der  zum  preufsifcben  General.  Cootul  er*'  • 
nannte  Legationsrath  von  Fauche  -  Borel  erwibat. 
Die  JLantonalbehördea  find:  J.  A.  M  Hociigeacbten 
Herrendes  grofsenRaths,  i?.  M.Hocbg^achten  Herren 
des  kleinen  Raths,  an  deffen  Spit?,  rie,  \mlsbQr. 
cermeifter  Jkr.  (Junker)  David  U'r/s,  geb.  1763. 
C  D.p  M  rgl.eder  des  Staat«raths  nebft  der  Staat!» 
Kandey,  D.  M.  OoeliMaoblen  Herren  der  Ober- 
gerichts  unter  d«^  VorMie  des  «werten  Bnrgermei. 
irers  Jkr.  (Junker) //an«  Äc/n  Äarrf  si  s  iem  He- 
ckenhofe, geb.  1755.  Die  iVlitgliedef  heilen  ein-  ^ 
zeln  ganz  fachgemäfs  Ooerrichter.  E.  Dis  Eheee- 
'Witt*  TS    iL  Di«  Hochobrickeitlichea  Commiffio. 

L.iyui^Lft*9y  Google 
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nen,  Sie  folgen  alphabetifch  auf  einander  und  find  ellwin  PrifidtotM  Herrn  7oA.  fURTi- 9»Js^r  M  D 

laThlrelcb,  da  fie  alle  Zweige  der  inoern  Verwaltung  Stadtnl^Sant,  vl«r  Co^fiU^rÜs,  «Inem  Antteuariut 

rnnfaffea.    lo  literarifoher  Beziebune  gedenken  wir.  -wis  bin  wohl  fo  vfd  ab  AufTehcr  aber  die  Alter' 

nurderBOcher-Geafor,  der  Bargerlobul- Auffeher,  thümer  bedffutBn  foU,  zwer  PerMCwir,  Thr  rfitiftii' 

der  Deutfohfchul  -  Auffeher,  des  Erziehungsraths,  latonu ,  und  einem  Secretär. 
ittT  OelebrtenfchuJ  •  Auffeher  ,  des  Kirchenraths» 

der  Kunftfchul  •  Aufficht,  des  öcbiilcoovents  u.  d.  "Nr.  4.  Die  Geil'tiichkelt  de£  Kantoos  d.  1.  die  re* 

Dl.  —   IIL  Die  einzelnen  MUitair,  Vk»Jiiej»  JvMc  formilte,  denn  der  l^atholifchen  wird  nirgend  i;e> 

Admioi(tnU«PS,  Medidadbtwteofwi^  tioowter  dieht,  urfilit in  zehn  Kapitel,  wovon  i     jejpc;  ei- 

»araeatlieb  di«  Jnfpectarm  d«r  ElsmeDtiroSdidleD,  BenPfotar,  einen  Cämmerer  nnd  einen  Decan  hat. 

iaach  den  foofzebn  Schulkreifen,  in  die  der  Kanton  Antiftes  ift  der  Pfam  r  zum  Grofs  -  Münfter  Se! 

zerfällt.  -    IV.  Die  eilf  Oberümter  des  Kantons  Hochwürden  Joh.  Jac.  he/'s  Dr.  TheoL  geb.  1741.' 

und  ihre  Beamten  als  der  Oberamtnann  (eigentlich  Auf  das  Stadt  Kapitel  folgt  das  Collegium  publicmt 

R^^afDog«- Statthalter),  die  Amtsriditer,  dieB«j>  nii  lAProCelloraD,  d«  CoÜMütm  humaaUvuit  mit 

itnr^      Obcfwaifen-AiM»,  der  Atotsfehretb«-,  4  PrdfalTorwn,  dav  ftttOfdie»  Infiinu  d.  i.  die  h5- 

Üla  Oameinde  .  Ammänner   und   Friedensrichter,  here  Bildungsanft^lt  für  Staatsbeamte,  mit  3  Profef- 

Der  Oberantitnnann    zu  Knonau    Johann  Hfinrich  foren,  die  Gelehrten  -  Schule  in  drey  Kkifeo  mit  5 

fr  ick  au3  Mafchwan^il   ward  im  vorigen  Jahre,  Lehrern,  die  Kunftfcbole  in  drey  Klaifen  mit  7  Leb. 

nach. einer  dreytdgigen  Sitzung  des  Obergerichts,  rem,  die  Barger •  Schule  io  drey  lateinifebea  wild 

fainar  bis  dahin  bekleidaten  Stelle  ood  als  Mitglied  drey  fraozOfiichen  Kla/fen  mit  11  Lebrani;  zwin 

des  grofseo  Ratiia  antfetzt.    Der  Militair.Eut  des  deutfeha  Scbiiiaat  uod  nne  Töchterfchule  mit  7 

Standes  bildet  die  latzte  oder  Vte  Abtheilung.    In  Lehretinnen.   Von  den  Züricher  Geiftlicheo  in  an* 

keinem  der  fchweizerifeben  Adrefs  -  Kalemfcr  he-  ilern  cm'' gf-nCffif  lipn  Kantonen  find  mehrere  vom 

gegnet  m^a  einer  fo  groben  An/atil  öchriftfteJler,  kleinen  K  uhe,  ändere  von  auswärtigen  CoUatoraa 

was  bey  dem  fchweizerifeben  Athen  nicht  befrem»  gewählt.  Es  giebt  ZüricberCeiftliche  In  Frankreich, 

den  darf,  la  katoein  aodarn Kanton  gicbt  at  fojviale  £)aitt(«hUnd  und  Aoialaadt  dio*  da  6e  hier  aufge- 


Anftalten  f0r'  dia  allgamaloa  Varmttang  wiflaM* 

rrli  iftncher  Kcnnfniffe,  fflr  \Vohlt!i;iii^'k.-it ,  für  ge- 
ineinnOtzige  Zwecke.  —  Dafs  di-^  M  ii  lieift  r  der 
'aitadeligen  Familien  ftets  das  Wörtchrn  Jkr  i  Jtm- 
Jur)  for  ihrem  Namen  fahren,  (cheint  eine  fehr  aite 
Oaivohabeit  zv  fayn.  S$  vartritt  glaiafafiin  lUaStdl* 

Kr.  Q-  Der  (tldiche^  Stadtrath  befttfhet  ans  15 
Mitgliedern  einfchliefslicD  desStadt>PräGdeoten  und 
•des  Vic«  •  Präfidenten.   Der  grofse  Stadtrath  zählt 


fühlt  wardan ,  mit  dar  nterttndaeben  Synode  doch 
wohl  noch  in  Verbindung  ftef.<en  m.!rren.  L  i».  Ex- 
pectanten  bilden  eine  eigene  Clal/e  mit  einem  i'räfes 
und  einem  üecan.  Der^erfte  Expectant  ift  1751 
boran  nnd  wartet  bereits  feit  1774  auf  eine iVarr«» 
waM  das  Wort  expeotiren  hier  nicht  «twu  an- 
deres  als  warten  bedeutet.  N^n^hch  tft  tfa<r  afphabe- 
tifcba  Regifter  Aber  die  i44  Pfründen  oder  Pfatr* 
ftellen. 

Nr.  5.  Liefert  eine  intereffante  Ueherficht  dar 
rewerblichen  ThStigkeit  im  Kanton  Zflrieb. 


Zflnfteo  dar  ftali  Dia  *<»  daofalbai^  märan.  »"P^f*''!''  "»"i-  Einiges  anzuführen,  zählt  10 
tbeils  nnV  auf  heftimmte  Jahre  befetzten  Stellen  and 


Äamter  find,  wie  gewöhnlich  in  kieineo  Republi* 
Imo.,  fahr  zahlreich.  Manche  fahren  Bemerkoo- 
«an,  «Ueapfisarbalb  Zfirielu  wobl  einar  eigenen  Er. 
RlSrang  liffdatANl»  wla  i.  B.^dle  fiRfiieR«r,  die  Ein- 
zeller, der  l^renrichter,  ^netter  und  l^ice-  Spet- 
tgr»  die  Spetterinnen ^  die  Higrifttn  (^Sacry'tatäf ) , 

Ola  KittkßMgfkftrtmitm, 

Nr.  3.  Der  grOfsere  StadttalliinWintartbar  zählt 
39  Mitglieder,  der  tägliaba  mr  «4.  Wia  in  der 
Hauptftadt  eine  Menge  Aamtar  vnd  Conmiflbnen , 

ein  ochulrath ,  Schulinfpectoren  ,  eine  Sebnl-Com- 
BiifGon.  Die  üffeatücbe  Knabenlchule  mit  neun 
Ciatfen  bat  den  Herrn  Joh.  Conr.  Troll.  V.  D.  M. 
liUm.  Par  flihKoHwil»  «Cont aot  baCtabat  «u« 


Banquierbäufer,  5  Buchdrucker,  5  Buchhändlar* 
35  Fabriken  in  Seiden  und  Ilalbfeidenzeugen,  aj  Flu 
briken  in  Mouffelinen,  5  Kattunfabriken  ,  2  Kupfer- 
dmcker,  4  Kopferftecher,  4  Ktipferfticii  un  tKuofk- 
bandlunpcn,  4  T,f  fefiililiotliekpn  ,  2  Mullk  haiuiler, 
I  Schnftgiffserf^y ,  g  Senfalen  u,  f.  w.  Unter  d«a 
Buchhindlern  vermiffen  wir  Herrn  ^nlamaa  Frltf#« 
in  der  Schöpfe  Nr.  345.  kleine  Stadt. 

-  Nr.  6.  Ift  mit  ficht  barem  FlaUca  baarbaitat  «ad 
fehr  genau.  Es  fchliefst  mit  aloer  auah  in  dam  be. 
kannten  Gotfaaifchen  K^lendtr  befindlichen  tab«lla> 
rifchen  Angabe  d0r  Zejtpuncfi  des  Regierungsan» 

tritt«;  der  -jetzt  lebenden  europäifchen  Regenten 
und  des  n«tQrlichen  Alters  des  AuaBten  b»v  das 
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fREDlGBRW  ISS  ENSCH  AF  TEN. 

Bmimovir  d.  LlirztG,  im  Verlig  d.  Habnfcbea 
Hofbucbh.:  Magazin  für  chri/tliche  Prediger. 
Herausgegeben  von  Dr.  H.  G.  ttfehirnert  Prof. 
der  Theologie  und  SuperiataadMl  io  Ltipzig. 

^MNyiw  Stack.  IV  Ik  JOO  S.  gr.  g.    .  . 

']^^*chdeni  diefes  Magazin  zutrft  bey  Frommann 
zu  Zollicbau  1783  —  1791  m  zwülf  TheiJen 
unter  Leitung  Buhrdt'iy  und  unter  der  Auffchnft: 
MMa.-^azin  für  Prediger,  oder  bammlung  neu  aus- 
Lcarbeiteter  Predigt  -  finlwOrfe  Ober  Sonn  -  und 
Fefttags  *  ETaogalieD  und  fipiCMla  u.  f.  w."  er> 
fchienea  war.  To  ward  «■  1d  «beo  jenem  Vw% 
läge  in  gl^icbPalls  zwölf  Blöden,  nach  einem 
erweiterten  Plan   unter  dem  Titel:    Neuet  Ma- 

f;azin  u.  f.  w.  ton  W.  A.  Teller  179a  —  1801 
ortgefetzt.  Nach  ibm  Obernahm  die  Redak. 
tion  deffflttM,  der  verewigte  Löfflery  dtt  es 
abermals  uoter  der  6mpeln  Anffchrift:  Magazin 
fbr  PMdIgtr  in  acht  Bänden,  zuerft  in  Jena  bey 
Fromroann,  rfann  bey  den  GebrOdernHahn  zilHan- 
nover  igoi  —  1815  erfcheinen  liefs,  von  dem  es 
zuletzt  auf  da«  Herrn  Oberbofprediger  Dr.  Amman 
Oberging,  Ton  welchem  wir  durch  die  üabo'tcbe 
Rofbuenhaodiung  feebs  Binde  t8i6  —  18»  uoter 
dem  Titel:  Magazin  für  chriftliche  Prediger  erhal- 
ten  haben.  Nach  dem  Abgänge  de$  Hrn.  Über- 
tiofp rediger  A.  hat  die  Verlapsbaadlung  einen  an. 
dern  Herausgeber,  febr  wiJrdig  nad  zum  noieugba- 
ren  Vortbeil  diefes  fo  beliebten  Magazins,  in  der 

5erron  des  Hrn.  Prof.  und  Superintendenten  Dn 
z/tAirnrr  gefunden.  Man  mufs  Reftehen,  wenn  die 
Fortfetzung  wirklich  ein  Bedür/ni/s  feyn  follte  — 
woTon  Ree.  für  feine  Perfon  Och' nicht  wohl  Ober 
zeugen  kann  —  To  koaota  fia  la  keine  belTern  Hän> 
de  als  in  die  des  ietzigeii  verdienten  Herausgebers 

f;erathen,  der  fien  feinem  würdigen  Vorgänger, 
owohl  in  der  nähern  Beftiinmung:  „für  chriftli- 
che Prediger",  j|is  auch  in  dem  Plan  des  Wer- 
kes anfchliefst ,  in  Anfehung  des  letztern  je  Joch 
mit  der  Abänderunjg,  dafs  die  m Kritiken",  weiche 
Hr.  Dr.  A.  gab,  rar  die  ZukanFt  ans  guten  Gm«, 
den  wegfallen  folleu.  Demnsch  h'-ftplit  mm  auch 
forthin,  wie  unter  der  let  ten  Reilaktion,  'jeder 
Bind  diefes  Magazins  aus  zwej  Stücken,  deren 
jedes  in  fechs  bis  Beben  Rabriken;  Abhaodiungefl, 


Sonntagspredigten  über  gewöhnliche  Texte,  Ge> 
legenheitspredigten,  Feftpredigten,  lLatecbetii&  nad 
Xataebafen ,  kleine  Radao»  aoeli,  ivoza  hier  Sttek  s. 
Idar  Anfing  gemacht  worden  -ifk,  raHglSfa  Oafflnge 
enthalten  foll.    Berechnet  man  nun  das  Verhflltnifs 
der  Abhandlungen  zu  dem  flbrigen,  ausfchliefs- 
lieh   for  praktifcbe  Arbeiten  beftimmten  Theii, 
und  fiebt,  dafs  jaoa  ia  bmden  Stücken  snIammeB 
wo  den  60a  SeiMa'  daa  ganzen  Bandes .  aar  If5 
Seifen  alfo  ntrr  etwas  mehr  als  |  des  Ganzen  eln- 
nelimen,  und  dafs  fugar  die  eine  von  diefen  Ab* 
handiun^en  im  zweyten  Stück  weit  mehr  in  das 
praktifche,   als  in  das  eigentlich  wiffenfchafiitcbe 
räch  einfcblägt,  fo  kann  man  in  Rockficbt  auf  des 
Staad»  fär  walchao  diafaa  Mafaaio  baltimmt  ift, 
den  Waafch  siebt  notardrOekaa,  dab  es  daat 
wardigen   Herautgeber   möchte   gefallen  haben« 
den   Abhandiungen   einen  gröfsern,  den  praktk 
fcben  Arbeiten    dagegen    einen    geringem  filalfe 
einzuräumen.    Unter  „Predigern"  denkt  fich  wa» 
nigftens  Ree.  wiffenfchaf^lich  -  gebildete  Mlanar, 
welche  die  Mufse,   die  ihnen  da«  Amt  Obrig 
täfst,    gern  dazu  anwenden  werden,  aaeb  mit 
andern  theologifchen  Oegenftänden ,  als  mit  denen, 
die  unmittelbar  das  Amt  betreffen,  fich  zu  be> 
fchäftigen;   uoter  „Geiftlichen"  aber,   wie  maa 

Saaeb  wohl  die  Prediger  betitelt  *  möchte 
ae.  fieb  gern  anch  geiftreiebe«  wenigfteos  nicht 
geiftesarme  Minncr  denken,  die  felbft  produci» 
ren  können  und  daher  der  fremden  Vorarbeiten 
bey  Ausrichtung  ihrer  Amtsgefchäfte  entweder 

far  nicht  oder  doch  nur  fahr  weoig  und  faüaa« 
ey  einer  etwa  durch  manoberley  umMada  hw. 
beygefahrten  Lähmung  ihres  geiftigen  Vermögens 
bedürfen.  Ja  er  ift  KQhn  genug  zu  behaupten, 
dafs,  wenn  es  auf  eine  wirkliche  Unterftatzuog 
HiilfsbedOrftiger  Prediger  mit  folcben  Magazinen* 
wie  es  doch  allerdings  fcheint,  abeefehenlft,  der 
Zweck  offaabar  vaitahlt  fey.  Hälfe  im  etgentU. 
eben  Stada  'findet  nlMlIeh  der  HolfsbedOrftige 
hier  nicht,  und  er  findet  Ge  gerade  um  fo  weoi« 
ger,  ie  trefflicher  die  ihm  vorliegenden  Arbeiten 
der  Meifter  des  Fachs  6od.  Denn  ift  es  fcboa 
mifslich  aina  .fremde  Arbeit  aaf  die  Kanzel  za 
bringen  ond  wird  derjenige,  dar dfaft  that,  fefaoa 
darum,  weil  das  Meifterbafte,  das  fOr  ein  ganz 
anderes  Auditorium  berechnet  war,  für  das  fei- 
nige felbft  mutatii  mutandls  nicht  pafst,  immer— > 
fchlecht  predigen :  wie  viel  wao^ar  wird  von  an. 
1  Ct)  dem-" 
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dem  Amtsreden,  die  ihren  ganz  befondern  Zweck 
uod  dahtr  «och  eioe  dem  Zwecke  cemäfse  befoo- 
ftor» Eioiielitiisg  haben,  ber  zwar ionlicben ,  aber 
aismals  gtox  gleichen  GelegeDbeiten,  Gebrauch 
gemacht  werdeA  können.  Man  verfuche  es  nur 
eiDinal,  eine  Tauf>  oder  Trau-,  oder  Abend- 
tnablareda,  wie  fia  in  foieben  Magazinen  vorkom* 
inen,  woui  maa  fo  redca  darf,  nif  einen  andern 
Boden  zn  veiBfluMPt  wid  g«wib«  w«r  tt^a  Amt 
nicht  ganz  geoaokauM  und  meehanifeb  tm  treiben 
gewohnt  ift,  wird  fchon  bey  dem  erften  Verfuch 
en,  wie  durchaus  UDzweckmiifsic  das  fey. 
Wozu  alfo  die  Qberarofse  Menge  folciier  prakti- 
ichaa.Ar^ten  in  uniem  Magazinen?  Anders  ver. 
JaHt  et  fleh  unleugbar  mit  dba  AbhanMungen.  Die* 
fe«  mflgen  fie  nun  einen  Gegenftan  i  aus  der  ei- 
gentlichen gelehrten  Theologie  oder  eisen  mehr 
in  das  praktifche  Fach  eiofcliligen Jen ,  behandeln, 
dienen  auf  jerfea  Fall  zur  Anresuna  des  Geiltes, 
flhren  dti.UU  en  eine  wilfenfcnaftfidie  Nahrung 
i»,  balfan  den  (Sefirh^ilH|ri»  - /wweiteni »  und  be> 
iSrdeni  mittelbar  aach  g«wl»  die  höhere  TOeb- 
'^^eit  zur  Verwaltung  des  Amts  in  praktifcher 
Snficht,  eben  weil  ne  zur  weitern  Fortbiidung 
4n  OfiftUdie«  Im  Allgemeiaea  beytngca. ' 

r "Wet' Mnrigens  die  einzelnen  Beyträge  und  Auf- 
fätze  in  diefein  erfte»  Bande  det  Tif/MirMf-fdie» 
Magazins  anbelangt,  fo  hflrgt  fehoo  der  Name  de« 
berOhmten  Herausg.  fOr  den  Gcbalt  derfelben,  und 
Aberdiefa  darf  man  dem  Publikum  nur  einige  von  den 
TfliBBtre  neneee»  die  ihm  als  Mitarbeiter  zur  Seite 
Ikehen,  nur  C^D»  da{$  z.  B.  ein  Dolz»  Goldhorn, 
Mihrj  Rüielm.  a.  fleh  um  dicfe  nenefte Sammlung 
verdient  machen,  um  tlerfelben  die  verdiente  Auf. 
jncrkiamkeit  und  1  heilnahine  zu  gewinnen.  In  wa» 
für  einem  Sinn  und  Geift  der  würdige  Herauseeber 
das  Maguia  zu  leiten  gedenke,  darüber  fpricbtfo- 
ileieb dnr  Auffatz  genagend  aus,  mit  welchem  der* 
.Übe  das  erfte  Stück  dicfes  erften  Bandes  erOffee^ 
nnd  welcher  die  Anffchrift  fahrt:  <ö# IVr/cAiedm- 
kttU  der  dogmatifchen  Syj'teme  kein  fttfiderni/i  de» 
Zwecks  der  gjrche.  Die  drey  zu  jetziger  Zeit  gleich, 
iam  um  ittp  Berrfcfaaft  kämpfenden  Syfteme.  Hr. 
^t^durmet  utmA  fie  das  biblifcb  •  ebmtliohe,  das 
vatioBaliAifdie  nnd  das  Sftbetlfcfae  —  werditt  la  de* 
Korze  nach  ihren  H.iLipt7aj;en  dargeftellt,  nach iii- 
fem  ienern  Geliait  und  Werth  uoparteyifch  gewDr- 
ifigety  nnd  es  wird  bOndlg  gezeigt»  dafs  der  Predi- 
MjUi  welchem  von  dlefen  Syfiemen  er  auch  huldige» 
Iclfl  Lebramt  auf  eine  fegenreiche  Weife  führen  tmd 
mithin  den  Zweck  der  Kirche  fördern  könne.  So 
{teilt  denn  auch  diefer  Vf.  feine  Lefer,  zvrar  ohne 
es  ausdröcklich  zu  bemerken,  auf  einen  feften 
Standpunkt "  und  es  ift  zu  wQnfchen,  daTs  gerade 
diefer  Standpunkt,  der  eine  gewiflis  Sicherheit  fo* 
wohl  gegen  „Einfeitigkeit"  ais  gegen  „BefaauLea* 

heu"  Kec.  möchie  niazufetten ,  auch  gegen  Wad' 

keliiiuth  und  öftern  Meinunßswcclifei  —  ?u  gewäh- 
ren fcheintt  von  allen  ce«ht  genau  möge  ins  Aage 
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gefafst  werden.  Hr.  M.  Oflander,  Diakonus  za  Ba- 
ungen in  WOrtembere,  giebt  uns  Ideen  tu  einw 
prmgmati/chen  Darftelltuig  der  PaulUtifchen  Verßh* 
nungslehre.  Diel«  Ideen  verbreiten  fich  über  die 
Entjtehung  der  I^allDifchen  Theorie,  ihren  ZuTam. 
menhang  mit  deffen  fonftigen  Lehrbegriff,  ihren 
Effect  auf  die  Ausbreitung  des  Chrifteothums,  auf 
die  Geftaltung  des  chrirtlicfaen  Lebrbegrjffs,  nnd 
•ttf  diefillliebe  Wirkfamkeit  unferer  Refigion;  und 
fie  habe«  anf  efaie  forgfaltige  Prüfung,  cße  jedoch 
hier  unmöglich  angef teilt  werden  kann,  fehr  gerech- 
ten Anfprucb.  Auf  diefe  beiden  fchätzharen  Ab- 
handlungen im  erften  Stück  folgen  nun  unter  Nr.  a 
die  Somntag$prßdigien  über  die  gewö^aUebea Tex» 
te,  dBraadHeftmarfünf,  nSmIiefa  zwey'ViiMWllMr, 
eine  vom  Diakonus  Sachje  in  Meufelwitz  und  zwey 
vom  Prediger  Horn  in  Weimar  find.  Die  Rohr'icUen 
Predigten  oedürfen  einer  neuen  Empfehlung  um  fo 
weniger,  da  beide  Geb  auch  in  der  bis  jetzt  in  zwey 
Tbeilen  erfchieoeoen  Sammlung  feincrin  der  Ho^« 
und  Sudtkircbe  tu  W.  gehaUenee  V^rtrige  bete, 
den.  «od  die  Kritik  fleh  obifer  cHefe  fchon  heyfXJlIg 
ausgefprochen  hat.  Hr.  Djakonus  Sarhfc  redet  Ober 
die  vierte  Bitte  im  Vaietunfer,  theüs  der  im  Her« 
zogthum  Alteoburg  beftebenden  Kirchenordnungge- 
mifs»  nach  welcher  beym  Nachmittagsgettesdienita 
Isbr  vm  Jahr  «echrels weife  ober  Lefbefs  Katechis. 
AM»  gW^digt  wird»  theils  auf  Veranlafru  ng  pine.t 
felneo  Wohnort  betroffenen  Brandunglocks  und  der 
nach  demfelben  wiedcrhergeftellten  Wohngebäude. 
Sein  Thema  ift:  det  Menfchen  Wohnung  ift  dm 
tagliche»  ßrode  gleich^  welcher  Oedaoke  woUmtelT 
etwas  verriaodlichcr  hätte  ausgedrOekt  «rerden  mO- 
geo ,  übrigens  aber  fehr  gut ,  plan  und  fafsiicb  cnt. 
wickelt  und  in  den  drry  Thailen  bewiefen  wird, 
well  nämUch  der  Menfcli  einer  \Vohnung  nicht  min- 
der  als  des  Brodes  bedarf;  weil  er  6e  auch  felber 
bauen  mnfs,  wie  das  Brod;  weil  fie,  wie  du  BrodL 
nater  Gottes  Gnadenfchutz  Seher  fteht.  nt'fndi. 


wnlhrn  erinnert  in  der  erften 


einer 


Predigt  nach 


Matth.  Ig  Ober  das  Evangelium  vom  Schuldner  an 
das  drey/ache  Gericht,  tlfr-r  kari  M-f.'.'Ji  entgehen 
kann,  nämlich  das  eigene  (Jewilfeu  —  das  UrthaU 
der  Nebenmenfchen  —  dss  Gericht  Gottes;  in  der 
swejtea  aber  ober  Lue.  7  fchildert  er  die  Wittwe» 
vnd  «Wir  i)  die  trauernde,  als  Gegenftand  der 
Theilnahme,  2)  die  hülflofe ,  als  Gegenftand  der 
Barmherzigkeil;  3)  die/romme,  als  Gegenftand  der 
Achtung;  4)  iiie  rin  f.i(nf ,  Gegenftand  den  uns  die 
Uobeftindigkeit  des  irdifcbeo  Glflekes  und  die  Un. 
ficherheit  menfchlieber  Verbindofagen  vor  Augen 
fteilt.  Wie  die  letzte  diefer  Pri-dißten  durch  eine 
reichereErfindung  fich  auszeic  hnet,  fo  die  erftedurch 
eine  gröfsere  Einfachheit.  Beide  verdienen  ihren 
Platz.  In  Nr.  III.  unter  der  Rubrik :  GelegeaheUr^ 
den ,  erfreut  uns  zuerft  Hr.  Dr.  CR.  und  Hofpredf. 

Er  Xel/cr  711  Ansbach  durch  eine  Predigt  und  In. 
nalloonrede  bey  der  Einfohrtmg  des  Firn.  Dekan 
und  Oberpfarrers  Endres  zu  Schweinfurt.  Beide, 
die  J^redigt  fowohl  als  die  üeda,  find y Ondlichge. 
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Nam.  32.    MARZ  iga^. 
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cUohtt  wobl  atu||k{0|ii|  smi  m9ßiv^  von  «ioer^ten 
inÜMilieb«!!  B«niramltiil^«n«rftfltze>  tWte  Ein. 
dnick  gemacht  habfn.    Befonders  bat  uns  in  der 

3,  R.  das  üefcluchtiiche  recht  wohl  gefallen.  Auch 
diefe  Votträge  find  übrigens  fchon  durch  einen  be- 
fondern  Abdruck  bekannt.    Darauf  fulgen  zwey  <i/' 
/entliehe  Vortrüge  nach  dem  Brandunglück  zu  Pro- 
Jen ,  der  eine  von  F.Ä.  Lok*ck  »  P&rrcr  c|af«lbfta(U« 
andere  von  dem  Bmder  deffelben  O.A.  £öftedl>VFrar. 
rer  in  Grünau  gehalten ;  beide,  wie  es  bey  einer  ful- 
«hen  Gelegenheit  fich  erwarten  läIst^  in  einem  ge- 
Tlribttfa  und  ergreifenden  Ton;  b«i<i«aber,  wenn 
HiiM.  alfibt  ttts,  irrt,  fcbou  aadMtijW  dein  Driack 
ObsTgtlMm.  Den  Btfefchifs  oicfer  Rubrik  nacht  tS> 
ne  Predigt  bpym  JCfi  hfr-!  drs  Maßlur.  zu  Lfipzig, 
vom  Maßii'rer  Rudel  vorteil  a^fn ,  in  welcher  derlel- 
be  mit  leiner  gewolinten  grf.il;ii;(ti  IJeredfamkeit 
deo  Satz  anfchaulich  macht :  wie  viel  das  bürgeril^ 
g><  Laktu  durch  den  Geiß  des  herr/ckenden  Zu- 
trauens gewinne.   Em  folgen  Nr.  IV.  Fe/tpretUgteUf 
2uerft  eine  durcbaos  trefflich  gearbeitete  vom  Her» 
ansgeber  am  Reformationsfefte  :  wie  wichtig  es  fey, 
ein  Veränderliches  und  ein  Bleibendes  in  der  chriicl. 
Kirche  zu  unterfcheiden ,  wo  nur  die  Tlieile  etwas 
k.üt7MC  bätteo  aaagedrfickt  werden  mögen.  £s  beifst 
nSmiidi:  „diefe Unterreheidaoi; fahrt  i)zur  rechten 
Wnrdigung  der  VerfchipflF*nhe)t  in  den  AnSchten 
und  Weifen  der  verfcliir.it-nen  chriftlichen  Kirchen 
und  dadurch  zur  LUiUllarnkeit ;    3)  ficlierl  dcti  Hefilz 
and  rechtfertigt  den  Gebrauch  der  evangel.  Freyheit, 
welche  oafere  Kirche  behauptet,  und  unterftiitzt 
I)  den  Gnnd^U.  data  auch  di«  Kirche  in  iwuoter. 
hroeheoerKntwIdtelungfidi  roTthUdea  nOlTe,  durch 
deffen  Befolgung  dem  Fvangelio  feine  ungefchwäch- 
te  Kraft  und  W  irkung  fiir  alle  Zeiten  erhalten  wird." 
Wie  viele  Zuhörer  follten  wohl  im  SlanJc  feyn,  tvas 
doch  wOafcheiiawerth  wSre,  diele  drej  Gründe 
sieieb  Ii»  ihrer  crilten  Angab«  in  diefer  AusfQhrlich- 
Krit  fii  k!nr  anfrufaffen ,  dafs  ihnen  nun  wirklich 
d.iLiiircii  ein  Leitfaden  dargeboten  wave,   dem  ße 
bev  dem  ganzen  folgenden  Vortrag  folgen  k'jnnen  ? 
Würdig  ichlielat  ßc'h  feinem  Collegen  an  derTho- 
maskirch«  zu  Leipzig  der  dortige  Archidiakoout 
Dr.  Goldhorn  mit  der  am  dritten  PAnefttage  l%Xt 
Aber  A]ioftelg.  8,  14  ff.  gehaltenen  Predigt  an,  c'te 
fehr  zeitpemäfs  Blicke  der  Andacht  auf  die  Länder 
und  Städte  richtet,  in  welchen  die  erften  chriftl.  Ge- 
meinden geblühet  hahen%  und  1)  den  äufsern  Zufland, 
3)  -di«  bargerlicbe  Lage,  ^  deo  religiöfen  Zuftaod 
dcrfeJben  darftelh,  wie  fie  fetzt  befebaffen  6od.  — 
Ferner  gicbt  llr.  L.  Ritter,  Oberpfarrer  in  Riitha, 
uns  einen  pfycholügiichen  V'erfucii  in  einer  ifumiiie 
Uber  <  3s  F  a'ngelium  am  zweyten  Oftertage  I.uc.  24, 
di«  aber  eigeotlicb  aus  drej  ao  drey  verfchiedeoea 
Ofterfieftea  gehaltenen  Vorträgen  in  eint  zofammea- 
jre70gen  Sie  ft'-llt  in  neun  Sätzen  Auffchlüjfe 

über  den  /'ufcand  des  Ifb-nden  Herzens  in  tiefer 
Trauer  dar!  I.'iefe  neun  Aui'ii  lilulü-  l-ierher  zu 
ietzeo»  mücble  doch  den  Kaum  zu  lehr  beengen. 
Sia  fwgta  abrigeos  for  die  McofcbenkeantiiUs  d«t 


Vfa.;  nur  glaubt  Ree- ,  dafs  die  Art  der  Darftellung 
wohl  bfer^nd  da  noch  etwas  andringlicher  bitte 
feji»  können.  Von  Hrn.  G.  S.  Dr.  Röhr  lieft  man 
endlich  eine  Eufstagspredigt,  die  ein  erajies  Nttchh 
denken  über  die  ßttlichen  Gebrechen  un/erer  Zeit  zor 
befürdern  fucbt.  'Sie  befindet  Qch  gleichfalls  in  der 
Sammlung  feiner  fchon  gedruckten  Predigten,  waf 
d<H%  wlrklktaj^  di«  BeS|t«r  dlafar  SanodMc« 
dt«  9ini  Wtn  nbarDafrelb^  zwiafmar  bttdüdi  «MiM» 
UMBgMiahm  ift.  -'-^ 

RECHTSGELAHRTHEIT. 

GiESSiK,  b.  He;yar:   Verfuch  einer  }^bor\fdk» 
dogmatifche»  Sitwkkelung  der  Lehre  •e*  dem . 

Teftamente  der  Aehern  unter  ihren  Kindern. 
£ine  Probefchnft  von  Dr.  Johann  Adam  t'rits 
, .   ana  UndaMfalt  im  Odenwald  e.  i  gaa. 8«  %*  •' 

So  wenig  wir  auch  überall  auf  Differtatioaen  und 
Probtdchrjften  junger  angehender  Rechtsgelehrten 
halten,  und  fo  wenig  Vortheil  aus  ihnen  in  dt'r  Re- 
gel  für  die  Wiffenfchaft  gefchöpft  werden  kann,  — 
defto  angenehmer  ift  es,  eine  Ausnaboae  von  diefer 
Regel  aozutreflaa  und  fi«  eine  Jehr  gUjründete  Aus- 
nahme nennen  ra  können,  indem  dieles  Sehriftchen 
nicht  nur  befondern  ScliarfGnn,  fü  wie  richtfgc  imd 
gründliche  Kennt  niffe  der  Gefetze  und  ihres  Geiltes, 
fundern  aurh  eine  vorzOgUehc  yad  fahr  ZB  klbtodt 
Belefenbeit  verrutb. 

Schon  wie  der  Titel  xeigt,  w(^t«  der Tf .  (fi« 
Lehre  von  den  Teftamenten  der  Aeltern  unter  ih. 
ren  Kindern   biftorirch  •  dogmatifch  entwickeln. 
Diefes  Verfprechen  hat  er  dadurch  vollkommen  er. 
fflllt ,  dafs  er  im  erften  Abfchnilt  die  Gefchichte  des 
römifchen  Rechts  bis  auf  die  NoT.  I07.;  im  zwejten,  , 
daa  durch  diefe  Nov.  faactioairta  Rechtj  ana  im  ■ 
ärUien  die  Abänderungen  des  deatfeben  Reebto, 
dargeftellt  und  ausgefiinrt  hat.    Diefer  drifte  Ab-  " 
fchnitt  ift  turiiiglich  für  den  Practiker  von  Wichtig- 
keit.    Bey  allem  ift  übrigens  Präcifion  und  viele 
Hechts  -  und  Gefcbicbtskunde  geieigt,  und  wir 
glauben  überzeugt  zu  f«yn,  dals  der  vf.  bey  wei- 
term  Vorfchreiten  dem  juriftifchen  Publicum  noob 
mehrere  angenehme  Gefchenke  machen  wird. 

LITERATURGESCHICHTE. 

LCnecvrg,  b.  flerold  u.  Wahlftab :  Almannrh  der 
Georg  -  Augufts  -  Univerfttät  zuCöttingen ,  auf 

das  Jahr  igflj.    Dritter  Jahrgang.  XU, 
9ia  S.  M* 

lodam  Ree;,  welcher  des  erften  onf  zwejlaa 
Jahrnngs  in  diafan  Blättern  (A.  L.  Z.  igii  Nr.  a?) 
nnd  Erg.  Bl.  i9«9  Nr.  109)  mit  gebshrender  Aua- 

Zeichnung  gcdacl.t  hat,  diefm  driften  .'.ilirf'j.irig  be- 
urtbeilt,  mufs  er  zurjeich  fein  B>  .laacni  dandier  zu 
erkennen  gehen,  dsfs  es  i.ucli  <fii  \  oirfde  aiub  der 
letzte  feyo  wird,  da  der  verdiente  ilerausgeber, 
durch  Maogel  an  Untarftaizuog  ficb  aolaer  stand« 

ficht, 
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Saht,  dentelbeo  fortzufetzen.  Der  verewigte  Hof- 
^tb bGio4«r  wir  der  einzige  von  den  Univerfitats- 
mitaüedero  t«  Oöttingen,  der  Geh  in  diefer  Hin- 
Gcht  for  Herbeyfcbaffung  und  MluheUadg  der  ootb. 
»•Ddiften  M*ierialien  inttr«IBrt«l!  »«tom  Cto- 
r«,.  ibn,  klagt  der  BMMff^,  had  »«itt 
Almanach  nicht  weiter."  .  .      ,  . 

F.iniRe  der  frühern  Rubriken  find  diefsmal  weg- 
aetaffen,  weil  f.e  unTerändert  von  nea«in  »h- 
«druckt  werden  möffen;  hinzugekomm««  find  dt- 
«een  die  Rubrik  XVIl.  Einweihung  der  neuen  Um. 
ImrfUätskirchei  XX.  Nachricht  von  der  angeordne- 
^%eirean/taU  (durch  freywülige  Sendung  von 
Seiten  ^ebr«r«  H«ioniUoreofamflieii )  f'^r Jranke 
StXende;  ^kO^ntlfche  Concene;  XXll.  Ar- 
menwefent  XXIII.  InduftrU  -  und  Arbeitsjchule^ 
deoexi  jedoch  die  beiden  letetern,  ftreng  genoni. 

nicht  hierher  gehiirteo. 
Aus  den  eiozeJnen  Nechncluen  heben  wir 
£oUe«de  M8:  Om  Ofterp  war  die  Anzahl 

de?  Sludirendeo  14:9»         »I  *^  V*" 

rr/en  Jahre.    Davon  ftndlrteo  ITieolpgl«  a?« .  J«»- 
riLrudeoz  730,   Medicin  324,   Philologie  u.  L  w. 
ittfi-    Promolionen  fielen  vom  iften  Jan.  bis  letzten 
iRiavor:  bey  der  iuriftifchen  Facultät  3a ,  bey 

5«^edic5rcben47;»«»<»*»X<*n]Pii°'*'P*''^^^^^ 
D«  Mufeum  erhidt  eta  rrteWOefdieok  von  Afchen- 

krünen  durch  Hrn.  Prof.  Bofching  »  Breslau.  — 

Ln  fkadeirifchen  Hofoitale  wurden  im  Winterfem«. 

fiter  iSai  — 1833  993  Kranke  behandelt,  von  denen 

.IfftarSn.    Im  Sommerfemefter  i833  wurden  376 

kranke  behsnddt.  von  denen  15  ftarben.     m  t«** 

f, ,  HußBshofpiiale  fielMlelt  dem  iften  Jw.  bis  ^de 

aa«rH90«barte^        Wefe  geben  liiKln. 

*  ioi  denen  la  todtgeboren  oder  verflorben find. 

V«n  110  Wöchnerinnen  ftarben  3.    Im  Ihierhoipi- 

'»■i? worden  von  Michaelis  iKii  bis  dahin  1821  b«; 

hlldTh    168  Pferde.  >  Efel.  u  Rinder,  1  Schaaf 

Sd  3%  H  inde,  al(o  aosThiew;  »OB  denen  137  ge- 

Eeiit!  4  geheffort  entlafleB  müde«,  u  ftarben  und 

B  g^ödtet  wurden. 

S1iBAVjD«088GBi^IPTBll. 

BeiMEN,  b.  Ileyfe:  DorWj  Schwanen gf fang. 
Eine  Ptedigt  von  G.  H.  van  Sender,  l.olländ. 
reformlrtem  Prediger  zu  Middelbert  bey  üriW 
ningen.  Zum  Betten  <br  0#»echen  herausge- 
geben. 1833'  35  ®' 

In  einer  zienuHcb  «n|be1»(llfllÄ«i«od  fchw^ 
Vorrede  sn  diefer  Predigt,  fegt  der  Vf.,  daft 


Itf^'der  /ranrOßfchen  Gemeiada.XU  Emden  ^i»: 
rf^ySfter  Sprache?)  gehalten,  TWfd-defswegen^ir» 
fchienen  fey,  weil  in  derfelben     beyläufig  ,  wie  es 
die  Rede  mit  ßcb  brachte,  (?)  den  Griechen  das 
Wort  geredet  worden."     Schicklicher  würde  es 
feyn,  wenn  in  einer  Predigt,  dta  „anm  Beften  der 
Griechen"  herausgegeben  wird,  Bkibr  Mfdfr Otfylän- 
i^,  fmufrrn  geradezu  und  urnft^mllich  von  denfel- 
ben  die  Hede  wäre.    Aber  auch  an  fich  iÜMicfe  Pre- 
digt  von  keinem  fonderlichen  üehalt,  und  in  der 
Form  ganz  den  Kancelyorträgen  der  Dominus  io 
Holland  gleicb*'  die  Mit  Immer  aus  drey  TbeUen  ^ 
beftehen,   närolicb'-*-'ant  einer  weitläuftigen ,  oft 
fehr  flberfloffigen  Texterklärung ,  dann  aus  einigen 
im  Text  enthaltenen  oder  damit  in  Verbindung  ge- 
brachten aUgemeinen  Lehrwahrheiten,  meiftdogma- 
tifeher  Art«  und  endlich  aus  einer  Anwendune.- 
Zum  Text  der  vorliegenden  Predigt  fft  3  Buch  o*m 
25,  I  —  4  gewählt,  und  die  alte  Ueberfchrift  inLv 
thers  Bibelüberift/iint;  liat  lici  Tittl  hpri;ehcn  mnf- 
fen.    In  der  Texterklarung  iucht  der  V  f.  unter  an- 
dern weitläuftig  zu  beweifen,  dafs  man  auch  ,,im 
Oreifesalter"  noch  dicAfm  könne.  ^,Der Greis  fteht 
in  diefem  Lebensalter  twirdhim'Zeft  tnüd  S^Mglfelt 
in  der  Mitte,  und  brOcket        )  beide  zufammen.*' 
Sogar    den    ,,grpuen    fcottiichen    Bardm  Offian" 
bringt  hier  der  Vf.  auf  die  Kanzel,    fo  wie  in 
Verfolg  die  «»rohen  Qua^"  an  der  Ems,  den  Sa» 
n^gaivmd  €ang(f*r9l^  4vfttxiner  und  HuroneM. 
BeTonders  mfrUvvfirdig  ift  in  diefer  Predigt  S.  || 
eine  Befchreilm iiiz  de?  Sonnenaufgangs ,  wobey  dil 
Vf.   feine   Zulmrer  al)enthi»nerlich  gflnug  auf  das 
Dach  des  Davidfchen  Pallaftes  verfetzt,   fie  Ober 
aigal  und  Nob  hioausblicken  und  fo  viele  Kin- 
zelheiten  in  weiter  Ferne  feben  und  här^;ilfst» 
dafs  man  eine  Wunderfeene  in  irgend  emMi'orteii* 
taliCchen  Mahrchen  7:1  IoCm!  flauht.    Eben  fo  ge- 
fuclit  un<l  ganz.  unpafft;nd  ftlidJert  fler  Vf.  S.  38 
eine   Nacht,    in   welcher   die  dOrftende  Natur, 
gleichwie  das  Kind  an  der  Mutter  Bolen  an  den 
g ff.  h wollenen  BrO/ten  {fie)  der  Wbifc«! '  lilV 
rende  und  erquickende  Ströme  7.0  trink«»« "  — 
In  den  vorkctmmenden  Gebrten  tritt  der  Vf.' Vor 
dem  Allwiffenden  •/u;;!eich  als  Fr/ähler  auf.  Ree. 
n:üfs  zweifeln,   ob  den  Hol/ändern  folche  Ouafi- 
Predigten  behagen  mögen;  für  das  dfuefche  Publi- 
cum ift  wenigftens  diefe  gMz.ahjErflQffig;  auch  ift 
für  den  angegebenen  Zweok  ^  ,,dle  OileefaBft*^^ 
ein  folchfts  Mittel  eben  fo  wenig  würdig  genug, 
Ufid  mag  zur  Erreichung  deffelhen  kaum  wirkfa- 
wer  feyn,  als  eine  in  das  WtUme^  w  Bewe«. 
gang  deffelhen  geworfene  —  Erttfe* 
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Bamwover  u.  Letrzio,  im  Verlag  der  Hahofeban 
Hofbuchh.:  Magazin  für  ckrißlielu  PrtäUfer, 
Herausgegeben  voo  Dr.  tf.  0.  Tmfeh^mr».i.w, 


Sehr  erfreulich  in  jeder  Hmficht  ift,   was  wir 
unter  Nr.  V.   aus  dem  Fache  der  Katecheäk 
und  ao  wirklich«»  Kat^chfjfn  iefen,    Doiz  luid 
TIato  gebeA  nnff  faöehft  wiltkommeoe ,  tobrreielM» 
den  Sino  fnr  die  katechetileb«  Kanft  «prcgeBd»» 
das  Studium  derfelben  oicht  minder,  d«  die  «i- 
'  cene  praklifcbe  Uebung  derfelhen  fürderiide,  und 
dl*  I^cbmähungf  D,  welche  fich  die  liebe  ^okral.k 
feit  einiger  Zeit  gefallen  UÜen  mufs,    .Inrcl,  d,. 
Tbat  felblt  widerlegende  Aufföue  zum  walireu  Oe- 
vdnn  far  das  Magazin.    Üeber  den  Geifi  dfr  Kate, 
chttlk  vor  der  Karechftik,  befondersauch  i»där  Iftür. 
an  Jffu  verdanken  wir  dem  wQrdfgen  IM»  «IDeD' 
fehr  ioftruktiven  Be  tr  ip  7,,r  G^fcbi  br,.  les  Fachs, 
{die  Jahrzabl  bey  Troze-ndnr/  oder  Iriediand,  dt« 
S.  a40  niit  17^3  •ngeecben  .it,  ift  ein  ^/^l^J'^,^'^^ 
und     Werdern  tremiche  Gedanken  und  VoricWage 
Aber  Kacechifationen  auf  dem  Lmitdef  nebß  Unem 
Perfuche   einer  folchen  Koeetkifationt  der  rnel- 
AerWe  gelanr,«"  i^*-    Nach  Hof.  14,  6  wird  nam- 
■  5lcb  das  lehr  fpeciell«  Thema:  ti/at  lehrt  uns  Oou 
durch  die  Ro/eni  abeebandelt,  und,  was  befooders 
für  ansehende  Katecheteo  wJohtIf  iR,  in  den  unten 
am  Bande  hinzugefOgten  Anmerkungen  häufig  nach- 
■eewiefen,  wie  bey  der  Behandlung  diefer  auf  den 
«rflee  Anblick  für  Manchen  allerdings  befremdend 
'klioMiiden  lOaterie  jeder  Anftots  tu  vermeiden  »ft, 
und  wie,  fni  Fall  da»  Antworten  ftockan,  HOlfsfra- 
"cen  zu  -bilden  ßnd.   Wohl  wire  zu  wönfchen,  d«U 
es  möglich  feyn  möchte,  Aehnliches  auch  bey  den 
nbrijien  praktifchen  Arbeilen  einzufilhret      W  -  j 
ttenl  würde  Ree.  for  (eine  Perfon  es  fflr  keinen  V  er- 
luft  bähen,  wwn  eueb  derMcift erwerk e  an  d*r  Zahl 
jn  dlefem  Maparin  wenigere  ßcb  finden  nod  dag», 
ten  auch  nur  Ein  Wehes  Melfterwerk  mit  Anmer. 
kungen  begleitet     1    ligefohrt  würde,  in  welchen 
gezeigt  werden  mochte  ,  wie  dieteibe  Materie  unler 
and««  VerhillnllTen,  vor  einem  andern  Publikum 
«.  f,  w.  mit  den  nölhigen  MoHificationen  zu  behau- 
dein  fev.   Ha  möf^te  jeder  Schein,  als  werde  die 
Trinheit    iln:.*»    TalchK  Saminli:-':-f'n    li-'-O nfupel , 

/  von  felblt  weefallen ;  und  gewits  wurde  die  Bildung 


dat  Lebrftaades  dadurch  gewinnen.   Weht  minder 

trefflich,  wenn  gleich  in  anderer  Art,  ift  die  Kate, 
chifation  des  verdienten  Plato  gelungen,  die  den 
Satz  behandelt  wip  fi^ic  chrifdi  he  Jueend  das  Ge^ 
kot:  ehret  den  König  1  Tetr.  3>  befolge;  nur  ift, 
'  wie  Reo.  glaubt ,  diefe  Katechifation,  die  wohl  das 
Maafs  einer  Stunde  ziemlich  AberfiebritteD  haben 
mag,  etvvas  zu  ausfohrliqb  geratben.  DenBefchlaft 
diefcs  e  1  [i en  Stöcftes  machen  endlich  unter  \r. 
zwey  kleine  Reden  vom  Herausseber ,  deren  erCte, 
finn  Beichtrede,  <f(U  Sdndenbekenntnifs  all  Btdü- 
.§iHig  der  BeguatUgiutg  darlteUt»  dieendefe,  einn 
voritdivngsrede,  zwar  durch  dteNeaheit  derWen» 
duiig,  vvoi.wt  der  Vf.  fich  ffinem  Ziel  zu  nähere 
fuütit,  e>aiga  Aufmerklarakeit  erregt,  aber  doch, 
\vie  esRec.  fcheinen  will*  etwasgezwoageo  OBd^e* 
dehnt  gearbeitet  ift. 

•  •  Das  zwf^'^  Stack  wird  unter  Nr.  I.  Abhandlmtm 
genvi»  Dr.  Galdkarn  (ehr  wOrdigmit  einer  gelehrten 
uoterfnehuocflber  dm*  Sehmgi^m  des  Joh.  Evangel. 
über  den  Seetenkamfff  Jefu  In  Gethfemane  eröffnet. 
Der  Vf.  leitet  in  Oppofition  geeeo  Bretjchneider  ge- 
rade von  diefem  Schweigen  ifeweife  fär  die  Echt- 
heit des  Evangeliums  aus  ioaera  OrOadeo  ab.  £a 
folgt  weiter  ein  trefflicher  AttfTatz  von  De/«  Ober 
d'i^  Aherthilmllchkeittliebe  unferer  Zelt  InBeziehung 
au/  Kirche,  Schule  und  hausliche  Andacht.  Wird 
auch  fchwerlich  dadurch  bey  b-ne  1  viel  gebeffert 
werden,  die  in  diefer  Lächerliciikeit  fchon  befao» 
gen  find,  fo  kann  diefer  Auffat.^  gewifs  beytragett» 
manche,  die  in  Gefahr  fl«heOi  fich  zatbr  binOber 
zu  neigen,  bey  nOebteroem  Mutbe  zu  erhalten. 
EniTlifii  bL'ni:htel  uns  Hr.  Magifter  Iis  0  ft  nr  itcer  zu 
Burgvrerben  Ober  die  von  ihm  in  den  Jahren  l8|l 
und  18H  behandelten  Predigttexte.  Sie  fcbeinen 
mit  fiioicbt  gewählt  und  dem  Zfweek  der  chriftli. 
eben  Erbannng  fehr  gemifs  behandelt  7^  feyn.  Wir 
übergehen  die  praktifchen  Arbeiten  Nr.  11  —IV., 
durch  die  fich  aufser  dem  Hpratifp(»ber  die  Herren 
Blederftedf ,  fink,  Lobeck,  Röhr,  Rönnenkamp  und 
Hödel  um  ihre  Amtsbrüder,  denen  diefes  Magazin 
WCHmnit  ift»  venttent  gemacht  haben,  nnd  bemer» 
ken  Tinr ,  dafs  wir  in  den  beiden  Predigten  des  Hrn. 
Fink  di>n  denkenden  Mann  keineswegs  verkennen 
und  demfelber  eben  fo  wenig  unfere  Achtung  ver- 
weigern ,  uns  jedoch  mit  der  ganzen ,  in  diefen  Vor- 
.träß«n  herrfebeeden  Manier,  die  uns  etwas  SteifeSj 
und  Gezwuoga«  zu  haben  (cheiot*  nicht  wohl  be* 
freunden  kOnntn.  Unter  Mr« V«.im  f aeb  der.Xa<e- 
*  (a) 
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chetik  und  Katechefen  fprichl  zuerft  Hr.  Magifter 
Hausbrandtt  Prediger  zuZiJly  bey  Halbe;ftadt,  Ober 
£»uuMgUeha  JLuat^fathM  auf  dem  Lande  in  derJUK- 
eik0,  uod  trifft  in  Vielem  mit  dem ,  was  Deh 
St>  |.  darüber  gefagthat,  zufammcn,  geht  jedoch 
'•noh  feinen  eigenen  Weg,  und  zeigt  lieh  als  ein 
.Mann,  dem  fein  beiliges  Amt  am  Herzen  liest  und 
der  reiflich  darfiber  nachdenkt,  tod  elaer  bOchft 
<ditmif»w<irdlgea  Seite.  Ree.  bat  den  Anflats  mit 
Iber  Befrietngnng  gelefen. 


Nr.  VI;  Kleine  Reden,  i)  Eine  Rede  her der'50)3h> 
xigen  Amtsfeyer  des  Oberpredigers  und  SuperJnten- 
deoteo  Heller  zu  Mantfeld,  vom  damaligen  Confifto- 
Tialrath  znMerfeborg»  ietst  nach  BerUn  alt  Ober, 
«onfiftorialrath  und  Froblt  berufenen  Hrn.  Neander. 
^5ie  ifl  nach  F-br.  13  ,,J.  C.  geftern  und  heute"  u.  f. 
-w.  über  die  Unvergänglichkeit  des  Evangeliums  ge- 
lialten,  und  fjpricnt  eben  fo  febr  durch  ihre Grflnd> 
Üchfceit»  als  anreb  ihre  Herzlichkeit  erfreulich  an. 
iDa»  JbeiidmaMt^  ein  Maht  de»  Oletibens,  der  liebe 
"Und  der  Hoffnung y  \od  Rädel f  einAuffatz,  der  alle 
4lie  Vorzügeln  hch  vereinigt,  durch  welche  die  Ar- 
*l>eiten  des  Vfs.  Geh  gewöbnlicb  auszuzeichnen  pfle- 

I^en.  Hr.  Diakonn>%AnjieaÄ«im  zo  Landen  in  Uol- 
tdn  erfreat  ans  endlich  mit  einer  itaid^  aur  Eim- 
Weihung  elnei  SeHulhaufiSt  die  ganz  fpecielle 
Backficbten  auf  LokaWerliSltnifre  nimmt.  Der  Vf. 
fcheint  ein  Mann  vcn  Gejft  zu  feyn.  Noch  ift  die- 
fem  Stücke  eine  Nr.  VII.  zugefelit,  welche  religiö/e 
Cejünge  liefert.  Diefsmal  Dnd  deren  vier  gegeben» 
die  finuntlich  Hrn.  fUA  zom  Vf.  haben.  Den  firom. 
jnen  Sinn,  der  fich  in  ihnen  ensfpricht,  weife  Ree. 
^ebflhrend  zu  c\^tr\\  über  den  dicl.tcrifchen  Werth 
viaafst  er  fifch  dagegen  kein  Unheil  an.  —  Noch 
3(ann  Ree.  nicht  umhin,  fchliefslich  zu  bemerken, 
<iafs  eine  forgfältiaer«  Corrcctur  nicht  fcbaden  könn- 
"teJ  Ee  wiren  wohl  manche  finnentftellende  Druck- 
:fehler-,  mitonter  auch  auffallende  Sprachfehler, 
xlie  den  Verfaffern  unmöglich  aufgebürdet  werden 
3<ünnen,  zu  rflgen,  z.  B.  S.  ija;  ,,wir  find  vor 
«liefern  Altare  getreten  j"  S.  135:  „ diefe  cbriftliche 
Gemeinde  erwarten  von  Ihnen."  Eben  fo  auf  derw 
leihen  Seite:  »«der  £reia  dider  würdigea  JtfiuMr 


welcher  er  eben  noch  zu  wenig  verbreitet  raynnd 
verbreitet  werde,   erweckt  und  genährt  wfffeo. 
Du  diefem  TLetßsänt  genOgt  es  ibm  nicht!,  die  alte 
Geographie  blöfs  als  eine  unentbehrliche  Holfswif- 
fenfclial't  der  Gefchichte  darzuftellen ,   in  wiefern 
fie  zur  Beftimmting  der  Begebenheiten  nach  deq^ 
Locale  beylrägt ,    mit  Ilinwegwerfung  alles  DneÜ 
WfitUcb#n  und  £ntbehrliohen,  wie  Nitfch  gethan, 
und  Mwa  fo  wie  Heeren  in  den  feinem  Handbuche 
der  altpn  Gefchichte  vorangcfrliicktcn  geographi- 
fchcn  Vorkenntnilfen,    eben   wegen  Mangels  an 
,,firirm  guten y  kurzen  AbriJ]e  der  alten  Geogra' 
phie  in  EufemBmd»."  Sonderbar,  dafs  den  eben 
angefahrten  wovten  Heeren  Hr.  Sdt,  gerade  durch 
die  Herausgabe  feines  Handbuches  nachzukommen 
gedenkt,   deffen  Vortrag  zwar  nur  einen  halbjäii- 
rigen  Curfus  ausmachen,   jedoch  zugleich  (Vorr, 
S.  VIII)  dasjenige  aus  der  politifchen  Gefchichte^ 
aus  der  Mythologie,   Kun/t  und  Wiffemfätaft  ent- 
halten fallt  wodurch  die/er  oder  jener  Ort  merk- 
würdig geworden  Iß,  wobey  auch,  wie  hinzuge. 
fngt  w  r.!,   die  nutliigen  literarifchen  Nachweifun- 
gen  nicl)i  fehlen  dürfen.     Hr,  Sch.  vermifste  ia 
den  bisherigen  kleinern  Werken  diefer  Disciplin 
theils  die  neuern  For/chungeu,  thcUs  die  GefcAich. 
te  und  Literatur  derfelben.    Aber  fo  lieb  durch 
Mittheilungen  föJcber  Art  das  Buch  dem  Gebrau- 
chenden wird,  fo  gewifs  find  fie  zu  weit  ausgedehnt 


worden.  Wphl  find  im  Gefchichtsbuche  die  Fnt- 
fcheidungen  über  das  Vorhandenfeyn  froherer  En»' 
pöen  bey  den  Römern,  hüehft  wichtig  abcr'wn^^i^ 


AlTBATHVMSRünOB« 

IlALtr,  T).  K.  Grunert:  Handbuch  der  alten  Ceo. 
graphie  für  iichulen,  von  Samuel  Chrißoph 
^chirlitz,  Doctor  der  Philofopbie  und  Lehrer 
an  der  lateinifcben  Hauptfcbule  im  Waife^heob 
tm  Halle.  Nebft  einer  Zeittufel  eur  GeßMek^ 
der  mltat  Geographie  nnd  swey  K|rtthen.  itn« 
XVI  u.  496  S.  fr.  8. 

Deü  regen  Sinn  fflr  die  Afrenfanmsw!frenrcha& 
ten,  der  6ch  in  den  neupfton  Zeiten  auf  die  viet- 
facbfte  Weife  aasgefprochen  habe,  will  der  Vf. 
9mA  fchoo  oiitar  der  ftadirendea  Jpgend«  uater 


wartet  in  einem  Handbuche  der  Geofraphle  Sitze 
wie:  Die^»rfxx»ßvtnmxiat  {derFre^-  und  Mou- 

fi^fl'g')  ift  eme  Parodie  auf  Homers  lliade ,  weU 
che  gewifs  aus  viel  fpäterer  Zeit  ift^   als  man 
fonj'c  immer  geglaubt  und  am  aüerWenlgßen  »AB 
Homer  oder  aus  dem  Homerljchen  i^ttUter  kf^ 
Jcammt.    Die  Angaben  der  Hymnen  des  Ho»ir 
oder  der  Orpbifcben  Gedichte,   die  Crahfclirificn 
derDfchter,   Noten  wie  S.  395,  die  zweifelhaften 
Elyniolugieea  dor  Eigennamen,    oder  wie:  vißSi 
von  vijiUt  vijofLm.  u.  f.  f.  haben  wefentlichern  No. 
tizen  den  Platz  geraubt.  Unverhiltnifsmiirsig  kooi. 
aaenaof  Germania  nör  g  Seiten,  wovon  allein  auf 
die  Brklining  des  Namens  felbft  eine  ganze  kommt. 
Daher  auch  S.  379:   ,,  Wegen  Mangel  an  Raurai 
kann  bey  der  Darfteilung  Germaniens  nur  das  Nd^ 
thigfte  in  geographifchtr  Kackficht  bemerkt  #1«.^ 
den}  das  Uefchichtlicbe  mufs  ganz  fibergangSil- 
werden,  was  auch  bm  fo  eher  gefcheben  kann^ 
da  die  alte  Gefchichte  und  Geographie  Deutfch- 
lands  auf  vielen  Srhulcn  «inen  befondern  Unter, 
richtsgegcnfiand  ausmacht."    Um  fo  wilikommner* 
würden  die   Angaben  feyn,   und   verhält  es  fich 
nicht  mit  der  Gefchichte  und  Geographie  von  Rom 
und  Griechenland  eben  fo^    S.  377  lieft  man: 
„ Eine 'allgemeino  politildie  Hintheilung  darf  man. 
im  alten  Germanien  fo  wenig  als  Siädte  fnchen," 
nachdem  man  S.  \  16  gelefen';  „  Tacitus  giebt  eine 
geographilobe  oder  ftatUtUcbe,  polittfche  und  hi.  , 
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darch  widerlegt,  ditfs  Het«dot  nur  13  Jahre  fl- 
ter  war.  S.  67  ftebt  .Oa/e  mit  Gegend  erklärt, 
da  es  doch  Wohnung  bedentet.   S.  73  koonle  zur 


Itoriielw^fcbraibaiii  dec  alten  Deut  fchla  n  ds Oft 
vergebens  bedient  fien  diefes  Handbuchs  der  jun- 
ge Lefer  (und  Lehrer)  beytn  IJcgtpi  !:i  licziebung 

auf  einzelne  Urt(chaftea  und  dereo  gusichnuaige    Cb^r^cteriGrung  def  i'^ij^/uf  leicht '«ivgefclMltct 
wi«  Ttnufot  fjjftpft  Thetof.  Mwrden:  /ehr  interpoHrwi.    S.      Terftebeii  wir 

■  die  Note  nicht:  ,,1':!=;  l'rthdl  rie?  läiiu?  V.ber  Po- 
lybius  eum  ^j'fe  aui.iot  ein  haud  qua^uam  fper  rien- 
d!j:v  lii;eint  fehr  wenig  zu  fageo ,  m.ti  um  fo 
n>ehr  zu  befremde^,  je. mebr  gerade  den  Polj- 
bias  L}rius  benutzte."  Spriehl  es  nicht  die  Aneff-  ' 
keanuog  der  in  geographifcher  HinOcht*  aalseror- 
dentlicbe  Ueberleeenbeit  des  P.  über  den  L.  deot- 


.  Die  ge/chtc^lhhe  nad  maihemati/che  Dirftel« 
luog  (jedoch  kommt  letztere  vor  jener,  welche 
von  S.  17  bis  ij2  geht),  fagt  der  Vf.,  verdanke 
er  am  mtiften  dein  Werke  des  um  diefen  Theile 
(TbeU^  befonders  verdienten  Hrn.  Prof.  Ukert, 
ohne  «Uder«  Scbriftftelier  unberflekfiebtigt  geJaffen 
zu  haben.  Aber  Wiederholtirnen ,  Ilypothefen 
und  lange  Noten  fetten  ilitlen  eriten  Tii'eil  auiser 
Verhäitrin's  zum  7\'.-evteri.  h.  Ig  ftcht :  „mitlVLiS- 
mas  Indoplcuites ,  einem  Chiilten  der  lat.  Kirche 
zu  £nde  de<  ^ten  Jahrhunderts; "  und  S.  ao:  »bey 
den  erften  Chriftea,  ein  ägTptifcbarMöacb»  Kos- 
mas  (500  nach  Chr.)  mit  dem.  Beynamen  der  In- 
düsi  i'iirt  1  ,  I[j  lüi>'euftes."  S.  aj  bey  Homers  Gco« 
grajpiiie  iaiit  es  auf,  Heyne*t  Exeurfe  zur  iiiade 
nicht  mit  angeführt  zu  finden,  wibrend  deffeiben 
ExcMff«  siir  Aaoeid«  dem  Vf.  mehr  ur  Haod 
webD  zu  fayn  febrtaflo.  S.  34  heifst  et;  dafs 
dem  Homer,  im  Wefteo  bekannt  ^ewefen  feyen 
das  Volk  der  Träume,  der  wejlve  Keifen,  die 
Sonn  :.ipt  Ji  te  und  im  Okeanos  der  Wohnlitz  der 
Harpyien  und  das  EiJand  der  S^ij^eo,  dafs^man 
aber  diefs  nur  '  ~  .        •  - 

faa  erfehe  und 

mm  Ody  ffeae  pmrte  (welcher  Htd  ntelrt  af mrMl  er- 

dentlich  abgedruckt  ift,  auch  erfcbien  i^ir  Schrift 
nicht  rgiä     "  ' 


lieh  aus?  Dafs  Epaminoodas  erft  durch  den  Sieg 
bey  Leuctra  den  Meffeniern  die  Freyheit  wieder 
verfchaffto,  ftebt  S.  14a  unten  und  9,  I43 


Bey  Pylos  wire  die  Lac«  za  befUmmen  geweCen^ 
da  SS  noch  mehrere  f^tSHta  dNfea  Namen»  gab  und 

die  Ruinen  ton  !^vlns  bey  Paufanias  6,  32,  «"Te 
neulich  ein  Gtijr;rjfjli  l  etncrkte,  vielleicht  nur  liie 
find,  welclie  Sirnbo  unter  Jem  Namen  sli;-';  Lii^ft 
zerftörteo  Dyspontium  kennt.  Nur  ein  Ephyra  ift 
erwähnt,  (Korinth),  allein  EaAath.  (zu  Od.  I. 
9590  &  54  ed.  üaf.  zählt  6  Städte  jenes  Namens 
auf.  Wenn  Orld  lagt  Th>-Jjala  Tempe  (S.  1R9). 
fo  gercl)ieht  ei  doch  blüfs  weil  «r  diefsmal  Tlief- 
faljca  im  Verfe  nicht  brauchen  kann.  Im  Texter 
heifst  es:  zu  bemerken  ift  dmt  reizende  Thal,  in 
der  Note:   et  war  ein  reizendes  Thal.  Hier  gi^b 


aus  dem  fpiterm  Theile  der  OäyU  es. eine  Oelegeabeit,  der  Jugend  zn  lehren,  i}a(t 
hier  Ober  tf/wAjn^toConlM*  dtat  ew        attwaO«  «ach  geagraphifche  Angaben  bloff;  anf 


fondern  t8i6)  am  reicbhalug  iin  ge- 
handelt habe.  Votn  Homer  felbft  alfo  konnu^  itia 
Bede  nicht  feyn,  wenn  dort:  Jpütefy  foviel  als; 
Aäter  hinzugedichtet.,  ift;  dami  dafOr  hält  man 
den  Abfchnitt  von  Od..^.  «S7  an,  7um  Theil 
eben  wegen  der  geograpbifefaen  Abweichungen, 
woio  z.  B.  aiirli  Hia  SiUelifchen  Alten  zu  rechnen 
XXiy.  au.  366.  als  nicht  gehörig  in  die  Zeit, 
wavtn  die  Infel  mit  Cyelopen,  Laeftrygoaen  nnd 
•ndam  IJagehaaara  bevdlkert  war.  S.  jg  Ut  hey 
Herodat  baooders  In  der  Nota  vid  UeberflOffigat 
^.gefagt,  wie,  dafs  man  nicht  feiten  feine  VSTerke 
den  Mofen  dedicirt  habe  und  was  diefs  bedeute. 
Im  Texte  heifst  es :    Herodot  war  ein  fcharfßnni- 

fer  uud  genauer  Forfchert  nnd  in  der  Note  iteht 
trabo«  Crtheil  unbeftritten  da:  er  liehe  fal/ches 
einzuweben.  Einmal  bemerken  wir,  dafs  der  Vor. 
wurf,  Herodot  habe  fich  vieles  auffchwatzen  laf- 
fen,  ungerecht  iir,  v.nil  riafs,  zumjl  in  Jen  zwey 
letzten  Decennien,  le)ne  ErzabJang  mehr  BearÜa« 
,4iHig  der  Wahrheit  erhalten  hat»  WM  aadl  lehon 
•adeni  baaaariu  habaAj  iadaut  fo^»  Sa 
feiner  Antgabe  das  Thoeydidte  bemerkt,-  (de  fm- 
ilone  tfua  Th.  argumentum  fuum  trartoitit)t  dafs 
die  Sage,  die  auch  Hr.  Sch.  wiederholt,  ,,Thu- 
cydides  habe  den  alten  Herodot  bey  den  Ol.  Spie- 
le» feine  Gefchiebte  vorlefeo  hören  nnd  fey  be. 


poaUfeher  Fletfon  fortberuhen.  Dafs  T  empe  kein 
reizendes  Th.^'  ift  ,  berichten  glaubwürdige  Kei- 
fende, wie  Waipole  und  Pougneviile,  welcher 
Griechenland  in  allen  KichCnngen  durchzog,  ohne 
die  Maehrichten  der  Alten  «a*  dem  Aug«  zo  ia<- 
fen.  Abar  di«  rorherrfehenden  Zoge  eine»  Tfaa« 
les.  Weite,  Schönheit  und  Ruhe,  haben  auch 
niemals  auf  Tempe  anwendbar  feyn  können.  Ae- 
lian,  Livius  und  O.  C^tirtius  geben  jenen  ia  gra- 
der Linie  laufenden"  bchluod  zu  einer  Meile  anf 
dabey  aber  find  Stellen,  wo  das  Bett«  des  reK' 
leaden  Peaeas  (Ovid.  jMet.  I.  57K.),  dnr  jedoch 
feinen  Namen  nicht  mehr  hat,  den  migr-i^i  r  ico 
Fufs  breiten  fchroffen  Abgrund  der  Klipp  n  ,  wel- 
che  600  bis  8co  Fufs  über  die  Flache  fitigcn, 
ganz  einnimmt.   Plin.  und  Max.  Tyr.   Den  üurch- 

Bng  des  VVaffers  loU,  nach  einem  unter  den  Thef- 
liern  herrfchrnden  Glaabea,  Neptun  felbft  er. 
uffnet  haben,  n-ornber  Herodot  im  erftcn  Buciie 
fi'ine  Meinung  mittheilr,  vcrgl.  Euft.  zu  Horn.  Ii. 
XVII.  Das  Andenken  diefer  Becebenheit  ntio, 
durch  ein  jährliches  FeÜ  der  alten'Städte  gefeyert 
am  wefthchen  Eingänge  Tcmpes,  gab  der  Oec^eird 
ihre  Merkwürdigkeit.  Die  Anfpie^nn.^  L  irans 
Jlumlna  dum  campi  retinent  nev  pe/via  Icmpfi 
dant  aditus  prlago  ift  bekannt.  —  Bmpoms  ift 
ilherfitzt  Ochfenfurt.  —  L^ie  Auswanderung  d*r 
Bataver  aus  Deutfehbnd,    fcheint  auch  Hro  .VoA. 


kurz  vorCäfar's  Ankunft  Statt  gefunden  tm  haben, 
wegt  iD  Tbriaaii  imMtmT  fich  falbft  fcbeo  da«   Im  Gegcntboil  mab  6«  frOlier  gewefen  feyn,  da 
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Ge  Cifar  wefter  nldit  erwähnt.  —  Bey  Catu!) 
XJi-XV.  II.  findet  fich  cumculofum  nicht.  —  Nacb 
Städten,  wie  Caefarodunum  (  lüurs)  Duroverum 
^Utterbury}*  Durobrivus  u.  f.  w.,  iucht  man  im 
Buitfbacb  vergebene.  Data  Mona  das  jetzige  Man 
ift,  (tebt  nicht  da,  obfchon  de«  iüeioer» ^in«/^ 
erwähnt  wird .  Hey  Pannoomi  fehlen  vid  nerKwQr« 
dige  htadtenamtn.  Üchon  anderswo  ift  die  hier 
wiederholte  bage  widerlegt,  dais  Atropatene  vom 
V«ldhefrn  Atropatet.,  dem  es  Alexander  fchenkte, 
banaDBtfef»  der  Aosdraek  beiist:  Fguerimtdt  jetzt: 
AdferbtitfMam.  Di«  Angebe  der^  nenem  Nemeo 
fehlt  öfter.  SebafeopoUs  ^^nnt  Hr.  Sch.  Sevnrapalt, 
«mierswo  heifst  es:  Hitwatopoli;  fo  der  Uaten  von 


r>ch  defto  lebhafter  in  alte  Zeiten  nnd  LSnder  zo 
terfpt/.en,  fo  find  die  eogedeuteten  Rügen  nicht  ina 


Stande,  das  Lob 
lern. 


lolehMi  Werkw  zu  fcbmS» 


Sam  ScUaffe  bemerken  wir  noch,  dafs  der 
Verfuch,  die  nicht  Böm.  NlüMii  Mich  nicht  mehr 
Hömifch  zu  fchreibeo,  am  End«  darauf  hinausläuft, 
dals  man  die  üriechifche  Benenounc  wälilt  und  lieh 
doch  dabey  nicht  gleich  bleibt.  Alfo  bod*:!  man 
iC/n»  ftatt  Kore/ch ,  Aefchylot  ftatt  AUchylos ,  fowie 
S.  141  l^sckd^  Ih^ias  Danlot  t  S.  j6  Umkm 
mar  und  doch  SdtOmit  xmA  Pttthtum  i  S.  61  Sik0Ua, 
•in  ander  Mal:  Sikul*"'  (Siculi),  (h^VsnA  ShUhn, 
iisd  b.  aya  fogar:  Hizilien^  b.  2T^  P(^Jus  und  Üaiiu- 
Hoi;  Utika,   Koiofiif^  l  elh/  t  ii';  i^v  j  /)/ fj/j,' .'.'7, 

Im  R^giiter  fehlen  2.  H.  ,^rr/an,  Lherutketr 
(S.  113))  Epidaomos  und  Epidaur»s  (teben  en  fal- 
fchrn  .Stellen,  Kerone  fehlt  CS»  141},  (o  «icb  i<An- 
rne,  Moschika,  Nublfnt  ftwiowl«  fteht  Dtob  P«» 
nori':i's.  Dab  T?ipiii  t xito utkX«/  ift  getrennt  vondens 
in  Aegypten.  Hyperboräer  lix  einer  jener  Druckfehler, 
deren  fich  aufser  den  angegebenen  im  Verzeichniffe 
auich  fo  viels  inder«  be^nders  in  Acoenten  finden. 
S.9  Z.  5  V.  o.  ito  det ,  S.  40  «ttMfffiHtitt,  S.  4« 
AXdixvipoi,  S.  52  ijtjpjxt'f  ;a3-5;wrocandi)i»rv*r.  S.  59 
'XLkkvoi'«  S.  69  Alt  j.oo.  i Afc,  i'o  auch  S.  70  ßißkoi, 
S.  71  'Ir«Xi«c  3:/^A?.j";  S.  94  Meröe,    S.'  107 

filivwi,  S.  196  'Ayiavfißa,  S.  138  oben  und  unten 
Grece,  dafelbft  einiral  BarbUi  S.  14t  det  Lakedä- 
mons Soin,  S.  143  Mofemlgp  (richtiger  Moffenigo). 
S.  156  Magarenfert  gleich  dirittf  ß»rmXKßivri( ^  fo. 
dann  Evxk^'ivvi  S.  l6s  Byppohrene,  S.  189  T^u«-:?, 
S.  399  parfumieurs ,  S.  301  fehlt  oich  Eutdetkun- 
gen  das  Punctum,  fodann  'Opßpmn,  S.  303  wter 
GalUau  UaUcotqu»  gentet  quafitermlnus ,  S.  30s 
transUis  fat  trmnsiftUt  S.  323  ocre  ftatt  ore,  S.  348 
lion  ftatt  Lyon,  S.  351  SolJJon  itmSoiJfons,  8.365 
Stad.  Im  Uruckfchlerferzeichniffe  felbftNcsrw  für 
"  H^ero«  nnd  gi'Jfmus  ftatt  gfffimut. 

Den  angeliangten  Kuptertafeln  peht  eine  kurze 
SrkMrung  voran  ,  die  auf  dem  Titeihjatte  nicht  mit 
ift,  aber  es  fehlt  ancb  auf  dcmfelben  die 
Aiiv^eif^e,  dafs  das  eine  der  Rärtcben  die  Irren  der 
lo  nach  Aefchylus,  das  andere  die  Welttafel  nach 
I.  GL  Vofs  darftellt,  beide  fauber  gefertigt.  Und 
ynmä  es  demnach  fchon  dem  jungen  Stndirenden, 
vermöge  der  hier  fo  eifrig  uod  reicldichgefammetten 
HoUsmiUd«  mögMob'  uttd  Ibfar  laicbt  .gwnaabt 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
Ot'CDLiNBURG  u.  LEtrziG,  b.  BaFfe:  Die  Per  ha- 
"fchnur,  aufgereiht  von  Dr.  F.  Puftkucken.  igao. 
Bändchen.  VII£  u.  223  b.  (Mit  einem Ti. 
tcikupfer.)    Zwfytet  Blndebao.  tl8  S.  fct.  f.  ' 
(  I  Tlilr.  ao  ür.J. 

In  diefeo  fehr  kleinen  und  (ehr  nnfcheinbar  anf« 
tretenden  Bändchen  finden  wir  gar  Mancherley;  Er- 
z.ililiüigon  und  M^hrchen  ini'rofa,  Gedichte  verfehle* 
dener  Art,  Aptionimen  unter  der  Auffchrift:  Hio/el* 
nOffe,  eine  Parabel  und  eine  Phaotafie  über  ein  Ge- 
milde«  einen  insGebitt  dcrPfycbologiegebörenden 
AufTat«:  ni«rkwardigeTriamev.f.f.  Die  einzelneb  " 
Beyträge  find  irjt  fr.  Fuftkuchcn.  Ferd.  Olomow,  Au- 
retiey  ü'ilhelmP,  and  iSiathanaeluatttztichaet,  IVach 
Rafsmann's  Pantheon  deutfcher Dichter  aber  find  die 
Namen  Ferd,  G/ansoM»,  Aur^  nnd  Naihatwl  nar 
Hallen,  unter  denen  fich  der  Heransg.  f.  Puftkueken 
fclhU  verfteckt,  und  in  der  vorgefet/ten  Dedieation 
redet  derfelbe  von  dem  Ganzen  als  von  etg^n^n  In.- 
gendverfuchen.  Maoift  ilfo  Tohlberechtigt,  idxMei- 
fte  in  dii'fen  Bändchen,  vielleicht  nur  das  mit  U'i//te/ffs 
P.  unterzeichneteansgenommen,  dem  Herausg.  ZUM* 
-  fehniben.  An  fiob  ift  der  GebaJt  dar  «inaeJnen  Bej. 
trffge  demttobvnKleleb»  Manebet  fft  kanmnltielmS' 
fsig,  X.  B.  die  an  der  Spitze  ftehende  Volktfage :  der 
Fajjeaftein  ;  anderes  erneht  fich  Ober  die  Linie  des  iMit.  - 
telmäbigen,  wohin  wir  hefonders Manches  im  zwey.  ' 
ten  Bindeben,  wie  die  Parabel:  dat  MaHenlMä  und 
inabr noeh  diePbanlafiaCdot/te  rechnen.  Faft  tn^na 
AuffStzen  erfcheinm  dnzelne  Geiftesblitze  und  Ani- 
f^erungen,  die  von  tfePer  gemflihlicher  Anfchauung 
7eugen,  aber  das  Ganze  ift  gewöhnlich  nn  lit  in  fich 
vollendet  und  abgerundet,  wohl  gerade  zu  fragmenta» 
rikh,  wie  das  Mährchen f/ordi/o  im  erften  Bindeben. 
J)eB  Gedichten  fablt  «s  gröfsteotbeils  an  technifcber 
Vollendung;  ihr  Vf.  weffs  Sylbenmaafs  und  Reim 
n  icht  recht  zu  handhaben.  Eine  Ausnahme  macht  das 
gelungene  Gedicht  Lieberfreunde;  auch  die  Lebensre- 
geln find  mit  Lob  au  erwlhnen.  DesBefte  in  beiden 
Sindcben  aber  möchten  die  Aphorifmen ,  angeblieb 
aas  dem  Nachlafs  eines  Alchymiften  fevn,  die  thett« 
weife  viel  Geift  und  Ta'pnt  verrathen.  Wir  geben  ei. 
nige  7nr  Probe:  ,.At!iej;  fen  und  Materialilten  und  vie- 
le Menfchen  aulsrr  ihnen,  find  Wdrmer,  dieden  Leich- 
nam der  Welt,  deren  Geift  fte  verleijcnen,  auffref- 
fen."  —  „DteCharakterbildungdasMenfcben  ift  elta 

fr0tco  Malen.^  Das  erfte  An&agen  verliert  fich  in 
den  naffen  Grund,  es  mnfs  gleichmifsig  Öfter  wieder- 
holt werilen.  Auch  foll  man  nichtig  fr»-mdRS  dazwi- 
fchenmalea,  um  v.u  iehen,  ob  es  etwa  befler  hafte."  — 
„Nur  das  bewegte  Herz  fuchtLiebe.  Sogehcnwir  in 
Tän7.en  und  inTrauerzügen  u Paaren,  OberdiaGa£> 
-l«n  aber  nbn«  Zwang  allaift.* 
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llECHTSGELAHRTHEIT. 

Banko^ic,  b.  Kius:  ActenftQcke  der  zweyten  all' 
mpmelmem  Ständeverfammlung  des  Königreichs 
ZfaiWMMr»  «otlMlUad  ^«  kteiglicben  rroDofi» 
tkMtM  aod  Miaifk«rlairdir«lb*n,  fowiedi«lila. 

difcheo  Anträge  und  Antworten.  Erftey  tW0J- 
te,  drUte,  vierte  Diät.  iSai  —  i83j>  4< 

Ebenda  f. :  AiuzBge  out  den  Pfioeottem  der  9wey- 
ten  allgemeinen  Ständeverfammlung  dei  König- 
reichs tUmnover  (za  deneo  für  die  erfi«  uod 
•meyfimt  obig«  AdtirfkOek«  die  Antigen  bO» 

IJiefe  Anic%e  fiaUlebt  fiob  u  di«  frOhereo  An- 
s«ig«»ia  der  All«.  Ltt.Zeit.  f.  iHi«.  Nr.  itg 
«Bd  «67.  Ober  die  erfteZaliiniiieiibenifiiiig  efaitr  all« 

gemeioeo  Stäjideverfammlang  zu  Hannover  auf  den 
iSten  Dec.  1814»  Ober  ibre  ^HÜuomeaietzttog,  uod 
Uwe  Verhendlnogen. 

Ple Hauptfrage  war  bts  i8ao:  wir  Hannoreraner 
iad  wieder  aus  dem  Franzö&lchen  and  Weftphiill- 
feben  Kriegs-  und  V^wal'ungswirrwar  und  mit  ans 
die  HUdeebeiaier  wmI  OMriefen  lofanineDgeKoin. 
men;  aber  wie  fteVen  «rfr  «ae  die  non  anteraiaan- 
der  auf  gleicbeoFub,  oder  wie  und  wai  maebeo  wii' 
DDS  allen,  damit  Niemanden  zo  nabe  gefebiebt?  Der 
König  bat  von  feinen  deutfcben  Erblanden  kein  Dorf 
an  Fntniircieh  abgetreten ,  er  ifi  mit  ibm  fortdau- 
ernd Im  Kriege  gowefen ,  er  and  fein  Bau«  hat  in 
feinen  Erblandeo  diefelbcn  Recbte  nacb  wie  ftw  der 
dortigen  Fremd  ber  rfchaft,  in  Beziehung  auf  Landes» 
bobeit  nodKammergQter,  auf  Untertbanen  uniiNacb- 
baren;  und  wie  fein  Recht,  fo  gelten  die  Recbte 
von  lefnenLandea  und  Leuten.  Zwifchen  ihnen  war 
«llet  Mari  kein  Bedenken  und  kein  Zweifel.  Noch 
«bzu  flhta  der  König  fein  Recht,  wo  et  wehe  thnn 
konnte ,  z.  B.  wider  die  vorgefallenen ,  doch  nur 
wenigen  Ankaufungen  und  Abiöfangen  von  Zehntta, 
Zinfen  ondDienften  o.  f.  w.,  mitS^bonung.  fo  dafs 
die  Befitzar  nntar  billigen  Bedingnogaa  die  Paohtec 
Warden.  Mae  Behörden  daehton  nicht  an  AnaM- 
fsuneen,  und  die  Kirebe,  der  Adel,  die  Städte,  die 
Dör^r  fOrchteten  &e  nicht.  Mit  dem  Kaifer  und  dem 
Reiche  waren  nur  Namen  verfcbwundes,  und  mit 
dem  dfntfobeo  Bande  nur  f&lfcerrechtliche  Verbält- 
aiffeangenoniBen.  Ea  ftand  ein  leder  wieder  auf 
feinem  FeftenBechtsgrunde;  es  ging'  " 
^gitas.  JH,  zur  A.  L  Z. 


Trene  and  <^abea.  Aber  ea  giag  doeh  aicbt  wie>, 
der  wie  foaft.  Die  Ipianner  konnte  neben  dem  Staat«» 

roinifterium'nicht  wieder  wie  fonft  unabhängig  be- 
ftehen,  als  fie  mit  ibm  und  aus  ihr  denfelben  PrlG- 
denten  hatte,  und  es  mit  ihren  Mitgliedern  ergänzte, 
nnd  fie  konnte  eben  fowenig  neben  der  Dominen- 
VerwaltQDK  eine  Menge  Mimfterialfachen  behalteo» 
ohne  dafs  bey  dem  Mioifterio  das  ^ötbicfte  die  4dl«  .  . 
eemeine  Ueberfieht  und  durch  fie  die  Einheit  de« 
Verwaltungsgeiftes  mangelhaft  wurde,  nnd  dafs  es 
bey  der  Vergröfserung  des  Landes  um  das  Doppelte 
üeieblftsverwirrune  gab.  Die  Kammer,  wie  da« 
Minifterium  hatten  Ji|ittell>di4rdennötllig,  in  deren 
Ermangelung  snmTball  die Landfehaflcn  einige  Ver.-  ' 
waltung  geführt  und  zum  Theil  die  Amtleute  die  re- 
gierenden Herren  gemacht  hatten.  Die  proteftao- 
tifohe  Kirche  hatte  mit  Niemanden  zu  rechten ,  und 
Jedermann  fand  die  Befreyung  der  Lehrer  iiad  Pro» 
diger  von  der  Grundfteuer  billig.  Aber  der°  Adel 
kam  felbft  nnter  6ch  darcb  die  Stenerfrege  in  Ver- 
wiefceleog.  Soweit  das  Land  fraazöfifeb  gewefen , 
hatte  es  och  felbft  wieder  von  den  neuen  Steuern 
freigemacht,  nnd  konnte  doch  blofs  und  aliein  an 
den  aitlea  Stenern  oiebt  zurflckkehren ;  fowett  ea 
danMen  Weftphälifch  gewefen»  hatte  et  die  neue 
BeRearung  beTbehelteo.  E«  konnte  der  Adel  indem 
einen  Landestneii  nicht  fteaerfrey,  und  in  dem  an> 
dem  fteuerpflichtigfej^n,  daffelbe  galt  von  den  Zunft* 

J^enoften,  und  die  dtadte  und  Dörfer  in  beiden  Tbei. 
en  hatten  eben  fo  gereeliteo  Aofpruoh  auf  ibre  Qlaieli.  . 
Stellung  in  der  Befteamnf.  Die  PeJter  wollte  Ni» 
mand  mehr  haben,  aber  wenn  der  Adel  feine  Oe- 
ricbtsbarkeit  wieder  ausaben  wollte,  fo  wollten  ficb 
die  Bareer  und  Bauern  von  ihren  Mitunterthanen 
nicht  an  L.eib  und  Leben  kommen  laffen.  Alle  Weit 
fah  ein,  dafi  man  mehr  Ausgaben  als  fonft  haben 
mufste»  weil  man  mehr  Schulden  and  Soldaten  als 
foalt  hatte;  aber  man  wollte  zugleich  auch  gute  Wege 
ttM  der  fchlecbten,  einerley  voll  wichtiges  Geld  ftatt 
das  fflnferley  Ausl'cbuffes,  wohlfeile  rafehe  Ca« 
ikihte,  ftatt  der  tbeuern  und  janefamen,  und  Oberall  - 
WO  es  nfltylldi  aad  oötbig,  roltige,  tOcbtlge  V«b 
weltannhflifen 'ftatt  der  nichtigen  uod  papieraan  ha- 
ben. Das  zugetretene  Hildesbeim  vermehrte  die 
Verwicklung.  Ks  war  in  wenigen  Jahren  durch  ille 
ftaats-  nnd  völkerrechtliche  Umwandlungen  gegan- 
gen >  durdi  die  SlkalarifatiooeB  and  laden/nifatio- 
nen»  dnrdi  Sroberneg^nd'Verfebenknnf «  dareb 
^arflcknahü* «Ml  .Ablf«nMV»f«*>lgl»  Mallem 

^  Ca)«  ^.  . .  die- 
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diefen  bildete  Geh  ein  neues  Recht,  womit  es  an 
Bannover  kam,  und  es  konnte  fein  altes  ötajtsreclit 
gegen  den  Heicbsdeputatioosabfchied  weder  für  die^ 
Mtholirciie  Kirche,  noch  den  Adel,  noch  die  SlädtA- 
und  DÄrFer  in  Anfprupb  nebraeo,  aber  es  ftand  in 
Betreff  der  Eigentbumserwerbung  im  Kriege  mit 
Uaonoverin  umgekehrtem  Verbältnifs,  und  liie  ver- 
*fofhuigsmirsigen  Verfügungen  der  Zwifchenregic- 
ning^n  Ob«r  das  dffeatlicb«  Eicentbasii  fib<r  Leboe 
und  DoiainoB  b«tt«o  lücr  rccbtlieh«  Polj(«ii.  0ft> 

friefslaod  gelangte  dagfgen  von  Preiifsen  an  Hanno- 
ver mit  feinem  alten  Staatsrecht.  Ks  behielt  feine 
IVüvinzialftände,  wie  die  alt  haniioverirchcn  Land«* 

Skponte.fteh  abwr  eben  fo  wenig  wie  diele  der  gleich- 
iaiWgiif^-'flWWiirung  entziehen ,  worflber  nar  auf 
ibant^enieinen  Landtage  verhandelt  werden  konnte, 
dfsten  urici  follten  die  Provinzialflände  bleiben,  fo 
mufsten  und  follten  fieauch  die  Elemente  der  allgc- 
meinen  ätäodeverfammiug  geben  ;  und  damit  (iiind 
ein  allgemeines gleicbmälsiges  Wahlrecht  in  Wider- 
fjprucb;  auf  der  aadeTo  Seit«  lieUea  fieb  aber  die 
freyon  Landbefitzer  ius1(«Mer'ProvlBz  von  der  all. 
gemeinen  Ständeverfammlung  ansfcliüefsen,  weil  fie 
aus  einigen  dazu  herpchiijjt  waren.  Hey  den  Ver- 
handlungen über  die  Standeverfaffung  war  befunders 
düMtioung  Ober  daeBil^uog  von  Kammern  getbeiit. 
DiS^«nig  entfcMvdriiiiiittim-fttente  vom  jt*n  Dee. 
I8l9t  ('afs  die  allcfmeinf  Stündeverfammlung  aus 
iwey  Kammern  beltelu;n  folle:  die  erfte  au"?  den 
Standesherren  und  den  Majoratsherren  mit  6000 
Tbir.  reinen  Einkünften,  und  aus  Abgeordneten  der 
Ritterfebaft,  ans  dem  Präfidenteo  des  Oberfteuer- 
collegium  ,  den  ritttrfcbafllieben  Mi^ederj^  des 
Scharzcollepium,  den  Aebten  znLbeconrmd  Mieba- 
elis,  dem  oder  den  katliolifchen  Bifchofen  und  ei- 
nem anpefehenen  proteftanlifchen  Gedtlichen:  die 
2wejte  Kammer  aus  den  nicht  jrltterfchaft.irhen  Mit- 
gliedern des  .scbatxkollegiiiiii  und  ans  d«a  Abgeord« 
neten  von  den  proteflantffehen'StifterB,  den  Confi. 
ftorlen  der  Lati  t<  ^univerfiiät,  den  St.7iltpn  und  den 
freyen  nicht  riit^rrchaftlichen  liuist  e(it7ei  n.  Ole 
Ständeverfammlung  foll  im  Wi-fenilK  lien  diciflben 
AmAm  ausOben  t  weiche  früher  die  Prcivin7ial{t.ii>de 
SDtnblm,'  nemeotlieii  das  Recht  der  y^rwiiHgung 
und  der  MitVfrWaUung  der  Steuern,  da.s  Hecht  bey 
neuen  alißfimeinen  Landesgefetzfn  zu  Rothe  gezo- 
gen  zu  wer.len,  und  Ober  zu  ihrer  Beratluin^  gehö- 
rige Gegenftände  yorjtellungtn  an  den  König  zu 
bringen. 

Die  Ständeverfammlung  nahm  die  Af  beitenc  ih- 
ren proviforifchen  Vorgängerin  auf,  oiid  verfuhr  im 
Geift  der  Gründ:ic!ikeit ,  der  Ordnung  und  der  Vor- 
ficht.  Schon  ihr  erfles  üefchaft,  die  Wahl  der  IVa. 
iidenten  war  fehr  glücklick  :  ifen  Grafen  Mecrveldt 
fand  die  erfte  Kammer  beftündig  in  ihren  Gran^> 
fänen,  und  die  zweyte  Kammer  In  gefälligen  Foi> 
inen,  er  gewann  fiir  firh  durch  edeln  Charakter, 
Klarheit  iin.l  (hplomat  fdie  Vermilft^lungskanft ;  der 
(;.  :..  in.,  nr.i.h  Niepcr  ft  in  l  der  zweytcn  Kammer 
mit  dem  prakUfcben  ülick  und  l'akt  vox»  den  ein« 


lanp,^.pnlife  Gercliaft.-i'.  i'iip^  und  Vergegenwirtlgiipu 
des  \  erwallung^gaugrs  iimi  zu  eit;en  gemacht  batt«. 
Dennoch  liefs  aus  den  fcbon  angedeuteten  GrOndcm 
lieh  nicht  verneiden,  dafs  die  beiden  Kammern  fchw«» 
rer  mit  einander  als  mit  der  Regierung  öbereinfümm- 
ten,  und  dafs  die  Üflfrie6lchen  Abgeordneten  i^cll 
beynah  zurückgezogen  hätten.    Aucii  belchicktea 
einige  Körpeffehafien  den  Landtag  nicht,  um  dt» 
Kofien  zu  fparen ,  und  der  ftändifche  Antrag  auf  de- 
ren Uebernabme  ward  von  königlicher  Seite  nicht 
prnelimig».     Nach  diefen  iin.'l  anlern  Anzeigen  mag 
die  Verlatrmlung  in  der  Thal  nicht  ein  augenbliclu 
liebes  lebhaftes Intereffe  imLnnde  erregt  haben,  tuA' 
volksthomlich  wie  man  es  nennt,  war  Ge  allerdings^ 
«Sicht,  fie  gab  ßch  wnder  leideorebSftheherErbitcnng 
noch  fchwärmerifchen  Hofnuogen  hin.    Schöne  l\i- 
den  wollten  die  LOneburger  Heide  nicht  in  ein  Land 
wo  die  Zitronen  bhibef;,  v-rv.  ..iiir  :i),  oder  mit  dea 
Göltinger  Studenten  ein  Keich  der  Wahrheit  und 
Togend  gründen,  und  die  beliebte  Kanft  trieb  lleb 
aoeo nicht,  die  Macbtbabac^ins  öffentliche  GefpOtt 
SU  bringen.    Es  ging  wie  in  deuifchen  CoUegien  zu, 
die  meiften  Mii.4;lieder  w.iren  Gefchuflsmanner,  ei 
ging  lan^^füri,  aber  vorwärts;  und  waren  die  Kam- 
mern emverftanden,  fo  ^aben  Ce  gediegene  Arb-itea  . 
ab..  £s  geborten  aber  .die  Anorfipungea,  weiche  i* 
i1M»lA^jfl«a9itznngteeit(Diatirif«ihif%^  dei-eS 
man  bisher  viere  zählt,  dieSiandeverfammlungr  -liift 
dauert  fechs  Jahr) zu  Stande  kamen,  7:1  den  wich- 
tigften.  uuil  betraten  die  rruppenvermindei  mg  di» 
Kofien  des  KriegswefepK,  und  die  Üienftpflicbt.  Di» 
Kriegsverfaffung  eines  Landes  war^  ift .  uad  wircf 
immer  fflr  feipagaii^«  Siaatst  erfafTuog  entfcheidenct 
feyn>  das  wufste  rnSn;  die  al  gemeine  Pflicht  zum 
Kriegsdienlie  war  ein  neues,  hartes  Gefe\z,  das  iah 
man ;  die  Kol^pn  .les  Hanoov.  Truppenltandes  laf» 
fen  den  von  Natur  armen  und  durch Sichldlien  fchwei^ 
belafieten  Haushalt  nicht. e|nMrkomBM]|«,j|i9  fühlte 
na«  fchmer/haft;  aber  der  deotCehe^^iMsttefehlufs 
befebränkte  das  Krfparen,  ui.d  'iefslflrfHin F.rfparen 
nach  Enplifcher  An  nur  die iluffunni»,  dafs  er  feibft 
W)f>!rr  it-i  rit..iikt  v,tr>!en  uiirde.  VV'enn  man  nicht 
alle  geivuntctiten  Lrfparungen  erhalten,  konnte,  £0 
erhielt  man  dagegen  das  Aushebuai'sverfabren  nach 
den  fchonendften  Rückfichten  für  Staars'.virihfrliaft 
und  ungeftOrte  Bildung,  wider  WilliOihrlichkeit  und 
Dienfterfchwermig  geregelt  zugleich  mit  einer  ;;ilir- 
lichen  Reciicnfchaft    von  dem  So]i',iitf  nvi  rbiai^cll^ 
welche  dqph  wohl  ebenfoviel  wertU  ift,  als  dielttk 
ebaufebaft  von  dem  jährJipbenGe!<}verbrauch. 

Mit  der  si&ej^/eo. Sitzungszeit  beg?nn  dieOeffent» 
lichkeit  der  Verhandlungen  dorch  den  Druck  der 
vorliegenden  Protocolsauszflge,  diele  ^aben  da.S  We*» 
fcntliche  würthrh ,  folgen  aber  den  Protocollen  vi, 
ängftbch,  um  nicht  dadurch  dj^r  gedrängten  Zufaiq- 
menMlung  der  Meinungen  und  urOnde  mit  d'en  G«i 
genmeinungen  und  Gegengründen  ji\  Icl:a  Icn.  um 
nicht  hin  nnil  wieder  ftatt  überfichtlich ,  weiilauflig 
711  fpyn.  fclieint  es  nicbi  natflrlicb,  dafs 

vßitx  svveyöcbnften  zugleicherZeJt  lefen  mufs,  weü 
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der  Gegenftand  der  Verhandlungen  unJ  ihr  Fr.  nb.  <lar>  de  ficli  berecliti^t  und  verj  l'.ichtet  hielten  knnf- 
mis  oder  die  Ke^ierungsanlrage  uod  (landiicheo  Hr^  tig  a.s  Ueytrag  des  Landes  zu  den  Koften  des  MiÜ* 
«ried«raBgen  den  Protocollanszilgen  nicht  eiogefo^lr  tärelata  Dickt  mehr  als  i400i00oThlr.  zu  bewi^igen» 
foodernaM  Aktenrtflck«  be]rgefll|t  find.  Die  wich-  nait  der  Ünhwigtn  1500,000  Thir.  ,  jedoch  noeh  I^Or 
tfgfte Verhandlung  weiche  in  diel«rSit7angszeit  zum    ein  Jahr  ioo,öoo  ooter  die  aufserordentlichm  A«s- 


Schlufs  kam,  war  die  Annahme  des  Budgets,  aber 
dabey  Tertagte  Geh  wiederum  eine  Hauptfache:  Die 
Eotfcbeidnug  Ober  die  Befchaffeobcit  des  neuen 
«Steaerfyftems.  -Man  war  eins,  dafs  man  «i^  «Ijea» 
»foea-gleteliiBifilgefl' SSteMcrfyft^ite  hiben  mflfie, 

Arfsdie  Grundftciier  feinen  Hjnj-theffand  bilden  folle, 
und  dafs  die  Entwertung  ihrer  Mutterroilen  nachdem 
angenommenen  Verfahren  zur  Ucflimmnns  des  fteu> 
er bareoi^ läohen ij|baits  and£macct4^relieben  möge; 
«Mft'lim^ite'MAns^aaimie  dfm«nn»rcn  Stenerfy 
AsBii  bey  dem  beftehenden  Abgabenwefen  bleiben 
mOfTe,  worin  die  Steuerbeylräpe  der  Provinzen  ei- 
nigcrtii  if^ en  unter  fich  aiisgpgiiclif^n  ,  und  die  vor- 
mals ^^teuerfrejen  zur  iMitleideniieit  gc/ogen  warer. 
Aber  das  Mifsverhäitnifs  zwifchen  iler  Ausgabe  und 
fiiBAahme  and  die  Notb wendigkeit  die  AAebrausgabe 


faben  bringen  wollten, 
aft 


KinB  fchwere,  drückenda 
der  Abgaben,  eine  faft  allgeroeine  Lähmunf:  des 
Handels  und  der Gewerbe.die  Prt&floSgk^il  der  Pro- 
duct«  des  Ackerbaues  und  »a  znbdtaitocnder  Mangel 
an  )>sireifn  (Md»,  'das  (vfdif  {ram^e^aftiad-iror. 
ober  die  Deputirten  allen  Gegenden  des  Landes 
Obereinftinunten.  In  dirfem  Nothftande  liege  die 
dringendfte  Auffoderung  fiir  fie,  die  Laften  der  Un- 
terteilen za  erleichtern  ,  und  Erfparungen  ma* 
htitüt  Wo  es^ttiftlich  Tey.  Dahin  mttffett  M  deaLan» 
desbeytrag  zu  dem  Militäretat  rechnen.  Eine  Ein» 
fchränkungthefer Aii«;^abe  werdedurch  dievermehr« 
te  Schuldenhifl ,  im  1  .!ie  Notlnvendigkeit  crfodert 
für  ihren  Antrag  zu  forgen,  wozu  noch  nichtj^ier  An- 
fang  gemacht  fey.  Vormals  fey  den  Truppenko- 
It«n  der  Beytrag  des  Landet  900,000  Thlr.  and  der 


ilk  dem  Budget  dnreh  nene  Beftedran^  zn  decken ,    ffammer  343,000 Tbtr.  %ew«fen,  nnd  diefes  VerhSlt 


vndl  die  Mehra).«;gabe  in  den  Voriahrr n  durch  Anlci 
Isen  zn  berichtigen,  ward  in  dt-n  Kammern  laut  be- 
Itlagtiund  viele  meinten,  man  kunne  und  morfe  fpar- 
ferner- f^0(  nnd  befonders  die  boldaten  lieh  nicht 
foviel  koftMiialten.  Man  lehnte  den  Vorfchlag  der 
Beginrunaab,  dieGrondfteaerzo  erhöhen,  weil  die 
ürundbefitzer  durch  die  wohlfeilen  Preife  (welche 
damals  indefs  er  ft  anfingen)  febrbenacbt  heil  igt  und  zu- 
rückgebracht winlen.  Dagegen verwilliute  man  eine 
Erhöhung   i  r  Kcpfiteuer  und  einiger  Vorbraurhs- 


rifs  durch  den  Zutritt  neuer  Lande  nicht  verändert  ; 
auch  be;;ründeder  deutfche Bundesbefchlufs  eine  fuU 
che  Anftrengung  nicht,  wie  fie  bisher  ftatt  gefunden 
habe.  Dasürundfteuergefetznabmeii  die  Stände  zwar 
roitModifieatioaen  eo,  welche  fehon  ad  fich  eine  Um« 
arbeitung  der  vorgenomntenen  Steuerbcfchreibun' 
gen  nöthig  macht  en ;  aber  die  ganze  Grundfteuer» 
anläge  follte  nun  durchCentral -  und  Provinzial ■  Com- 
miffionen  von  landesherrlichen  und  ftändifchen  Mit- 
gliedern geprüft  und  reclificirt  werden  nnd  fodann 


fimern..  Dia  neue  Crnndiieiwraalage  (obieo  nun  we>  zur  Oaotilatioo  der  ProTiozia  anf  zwanzig  Jahr  die- 
•ifArbdian  ondfCeftM,  «ndrln  vieles  «Äd  grofsen«   ii«nv--DMdl'  (fitf^QttiaiMlt«Mfyftem  eAiaiten  die 

 ,  j„_r-ur.,  »r-M  Provinzialftände  nicht  bMliilirdi«  erfte  Anlage,  fun- 
dern auch  auf  die  Verwaltung  der  Grundfteuer  gro* 
fsen  Einflufs.  Gleich  auf  der  Stelle  von  practifchem 
Nutzen  war  die  zu  lang  entbehrte  Wecbfelordnnng» 
imd  die  bewirkte  Veränderung  mit  dem  Landdrägo- 
nerkorps.  Dnreb  die  Koftenverwendun^  auf  die 
Sebiffbannachnngder  Bmserfollteman  daV  vertrags- 
mäfsig  gegebene  Wort  an  Preulfen.  und  gab  in  be- 
driingter  Zeit  für  die  reichere  das  Hoffnungszeichen 
ZB  Wirthfchaftsanlagen  im  Orofseo. 

Der  vierten  Sitzungszeit  gehört  das  Gefetz  aber 


imohzu  erfndern,  un  I  fchondas  närhfte  Jahr  in  Voll- 
jliehunfi  komme u  lu  können.  Ihr  Anfang  follte  das 
Ende  lirr  Stctiet  frejl'eiten  feyn ,  und  je  lijher  die- 
Icr  A/ifaog  fehlen,'  clefto  lebhafter  und  er.iftlicber 
mnS  die  Entfcheidung  Ober  die  EntfcbadignngS» 
fejiHlfl  wegen  der  ürundfteuerfreyheitcn  in  den 
SJnpmero  betrieben,  und  zwifcben  ihnen  beflrit« 
ten.  Sie  waren  und  blieben  darüber  getheilier 
Meinung.  Die  erfte  Kammer  nahm  den  Regierungs» 
antrag  zur  Ahfin  Uing  der  Steuerfreyen  durch  ein 

.X^iUut«.  deflen  Zinfeo  ein«»  Vieri«  ihres  neuen  ^   ^  

GrmidfieaeThey träges  gleidikimen,  anbedingt  an,    dieWegf>orrfnung  unddleSchujdentilgungTkaffe.  Die 

die  7\vt'\  t'  Kammtr  be/\veifi'!»e  dai;espn  die  rechtsbe-  Weftphälifrhe  Schuld  blieb  auf  fich  beruhen  ;  und  den 
gl riulc:^  i  ortdjuer  der  Slpuf'i frpvtiei;*Ti,  und  ftimm-    Siämfen  wanl  auf  die  Vorftellung  wider  das  Verbot 


te  für  die  erwähnte  Abfindung  nur  unter  der  Bedin- 
gung, dafs  die  Befreyung  yoQ  der.  Kavalleriequarti- 
runc  und  Verpfle^jong  alsdano^gluchfalls  erlofchea 
Im.  firndtf^^asoMAeni  Qberiiahet  .4eia  KtoigeiUc  Hot» 

IbjEieidan;;. 

;Pi*/e  F.ntfcheidun^  f  rfoltjtf  in  der  (/ridmSilZungS- 
zeit,  (!akiin ,  dafs  die  vormals  Steuerfreyen  von  der 


an  die  Gerichte  (Iber  die  Klagen  wegen  der  Beyirei' 
bnng  der  von  boUindifcber  Seite  eufgehobenen  Do*  " 
ntinengefüllc  TO  erkennen,  erwiederi,  dafs  die  Auf. 

hfbuMR  von  holländifcher  Seite  mir  bedingt  und  in 
Verbindung  mit  einem  neuen  Sleuerfvf^em  erfolgt 
fey,  und  dafs  von  hannoverifcher  Seite'diefe  Aufht- 

„      -  y   -    hung  mit  demfelben  Recht,  womit  fie  angeordnet, 

&avallcriequartiruog  und  MerpflegiMie  rrey  feyn  fol-  znrOekgenommen  vvordco,  defs  man  den  Berug  der 
Icn.  pi^  Stände  brechen  nun  vnq.Neaero  in  Erin-  DomSnengefSUeMigleieb  mitdem  alt^n  Sfeuerfyft.  in 
»arunp,  ihnen  das  ReTahat  der  Unlerfarhang  Ober  wieder  eingefflhrt,  nnd  den  Oerichten  nur  unterfai^t 
die  l;;sh*'Mf;  r'i.iei!)r;D,,im.  s  it  )  •  ü  -  va  l.'e  r  i.-  und  habe.  iV/S-r  di.^f.  Wrortlnung  zuerkennen,  und  ih- 
über  deren  Kaferoiiung  ouiiut^iuiea.  5ie  erklärten,    reniierul  zumUrtiicÜfpreeben  aaeh  den  Gefetzen  zu 

Aber. 
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•berfcb reiten.  War  dje  Cruodfteueranlage  in  dem 
vorigeo  Jahr  niebt  za  Stand«  gekommen,  we3  man 

Srofse  Fehler  io  der  Abfeliitxiiag  des  firtriges  ent. 
eekt  hatte,  fo  ktm  6«  disfiM  lenr  nicht  zit  btande, 
weil  mao  noch  gröfsere  Unrichtigkeiten  in  der  be- 
re«bDung  des-Fiäcbeniohaits  bemerkte,  and  es  ward 
•aa  eine  geometrUohe  Ueberfchiaguns  alles  ftweib 
tanwGjnuidMgeBtliiiaMMgeordatt.  Mitd 


—  -s,.,— — — .  ••■»  der  Deoen 

Onttidftener  VBlarlitieb  «ueh  die  neae  Hluferfteuer; 

und  einem  bbbern  Anfatz  der  Ackerleute  in  der 
Kopffteuer  verfagten  die  Stände  die  Zultimmuag. 
Der  Köoig  genehmigte  die  Herabfetzung  desLaades» 
bejtrags  zu  dem  Militfretataaf  i^joo^ooo  Tfair.iM«h 
'  VntmiifehuDg  derErfpamngeBi  walehe  fiofa  lätebvB 
liefsen.  Die  Stände  erkannten  dankbar,  dafs  die 
Staatseinnahmen  und  Ausgaben  in  ein  richtiges  Ver> 
hiltnifa  gefetzt,  der  Rechnungshaushalt  geordnet  und 
der  Kredit  durch  den  vortheilhaften  Abfcblnls  einer 
AoleilWTOB  s  Millionen  bewährt  worden. 

Eine  gute  Sache  fcheuet  den  Tadel  nicht;  fo  foU 
denn  hier  noch  Einiges  gegen  das  Hannöverfcbe  Sta'n» 
dewefen  bemerkt  werden.  £s  hat  nun  9  Jahr  gedaa. 
ert,  aber  es  ift  nicht  fo  viel  ausgerichtet,  als  man 
nach  den  Koften  erwarten  durfte,  die  Stiade  haben 
«Ina  halbe  Millioh  XbaJer  verzehrt»  dia  mafl  nicht 
alomahl  gehabt,  (ondam  geborgt  bat.  Dar  Haus< 
mannsverftand  des  Bauern  hat  das  gleich  gefeben, 
und  fich  keine  unnuthige-Koften  gemacht,  um  dabey 
zu  feyn,  wenn  er  es  konnte.  Die BQrgerraelfter  find  ' 
dao  ftdaUeata«  ivoU  zuweilen  läftig  sewefen,  und 
haben  ihnaa  atwaa  die  Wahrheit  getagt,  aber  ge- 
frucbtet  hat  es  aichts.  —   Der  Zufcboitt  war  fchoa, 
früher  ru  grofs,  und  jetzt  ift  er  nooh  gröfser  gewor- 
den. Die  liehurden  und  Beamten  fipd  noch  zahirei. 
eher  und  koTtbarer  gemacht,  und  ein  Haupttheil  der 
Verwaltung  und  der  Kinnahme,  dal  ganze  Kammer» 
wefen,ift  im  Dunkel  geblieben.  Man  bat  eine  grufse 
Summe  auf  ein  neues  Dteuerwefen  verwandt,  und  es 
ift  bey  dem  alten  mit  fchweren  Zugaben  seblieben. 
Die  Fehler,  weswegeu  die  Grundfteuerbetchreibung 
blsher-^mer  von  Neuem  umgearbeitet  ift,  fiadKlei» 
»IgKaUaa  g«g«o  den  OnmdMhlar,  den  der  v&Uig« 
Stnrc  alter  bttherigen  Durelireludttspreife,  die  Bot- 
werthung  der  landwirtlifchaftlichen  ErzeugoifTe,  dai 
Verfchwinden  des  reinen  Ertrags  und  dadurch  die 
Vanpimag  aller  Verraöeensverailtnirre  derOrood- 
barriM,  HndLaadwirtba  nioaioluiagt  und  gMa»  dan 
nneb  grtüMrvD  Fddar  dm  «in  djnmaiMrnais  flir 
das  Land  hinein  bringt,  da  der  rreis  von  einertOe* 
gend  zur  andern  und  zwifchen  den  Marktortea  um 
mehr  als  das  doppelte  abweicht.  Die  Regierung  woU« 
te  die  Orundfteuer  zur  Hauptfteuer  macheo,  and  dia 
Natur  und  Lage  der  Sachen  zwingt  fie  nim  die  Vcr* 
brauchsfteoer  data  nach  dem  Zwifchenfpiel  zu 
machen,  welches  mft  den  perföolicben  Steuern  von 
den  Renten,  Gewerben  und  Köpfen  getrieben  wird. 
Von  dem  was  nntb  that,  ift  noch  Vieles  zu  ordnen: 
ein  tflohtiges  peinliebes  Recht  wider  die  Landplage 
derGaiwaraad  Raubmörder,  wider  fchlechte  Beam- 
te, and  widM  die  vornahaian  Verbraoher,  die  man 


kiaat  and  aiebt  nennt.  Ift  ein  frommer  Wunfch , 
•in  bflrgerlicbes  R«cht,  das  der  Rjchler  verflebt! 
und  woraus  gut  an  1  fchnell  Sicherheit  des  Vanagt 
gens  und  Standes  heiaaskonunt,  ift  gleiebfalla 
liL^^TfWunldH  naddf«  laHta  mhre  fiandSog 

RlSto?a*?*?*'°.;^"?'=*^'*""g'  mindeftens  eX 
Rate  Rlr  aia  feelenvoUes  Leben,  für Oeiftesanftrea- 

minder. 

BofM  ift  leicht  gefegt,  Onteafefcvrtt-gethaD,  aber 

und     d«  Laad,  nf  die  Rahe,  die  üehagiichki 
beweif^  dafi.  ein  Jeder  fein  Recht  hat,  und  Is  zaS.' 
ben  fühlt     Das  aber  ward  eben  dadareh  aR^ete! 
dals  man  die  neue  Ordnung  auf  du  baftaliandaRedlt 
gründete.  Hitte  man  da«  Sicht  thua  wollen ,  fohäue 

che«  bekanntlich  die  EotwiStlong  der  Selbft- 
ftindigkeit  und  der  Ideen  behindert,  odtr  muTh^ 
te  das  repräfentative  Svftem  einfahfaa  mMbm,  dA 
Jen  Wirkung  bey  plötzfiohar  KlafÜhnrng  (und  nicht 
bey  feiner  allmib\iehea  BatafteWung)^  immer  ift 

«T  '^rr'^'Jf  -H«?  gl^ich'iicder  unter! 
Pli  'iJ?^*'*'"»  E^»«««»,  Macht  an  neue  Oa^ 
rcWeehjwkommen.  Der  Orundfatz  die  OefeUeX 
ter  in  ihrem  Recht  und  Bafits  »  «rhalten,  w^aT 
lerdmgs  für  den  Adel  am  «WtbailbAeften  well  « 
der  berechtigtfj. Staad waTSTZorSdfl^z 
2«T«-!S:  i^^^^  »««-d*.  und  eJ^bewÄ 

Sländeverfammloag  bat  man  die  gegenfaHtan  laS» 
effen  labhaft  baftöttaa,  aber liat  Är AdlTdiesS! 
mgenaaf  KaftaBd«,ad«rnwnnehrt,  «der  baf  er 
gr  das  gemeinfchaftliche  InUreffe  Opfer  gebrach" 
?H  !*  Undtag,  auf  welchem  daafri. 

vatintereffe  dem  öflentliobea  mehr  naehnAaadm 
hatte?  Man  uftete  das  Kammergot  nicht ^nTabeJ 
kJniäh  K  da«  Famihengat 

gleicbgelfeUt?  In  der  ganzen  Reihe  der  Oafetza  ift 
kern  einziges  welches  nicht  mit  practifefaar 
kenntnifs  und  Wfffenfchaftüch«/ SinnlS^SISa 
wäre  und  die  Holfsmittel  dar  Oafatzgebung  die  fta- 
tiftifobaa  Naphrichten,  die  VerwaltungsdeYails  wa- 
raa  nacb  aialtt  fo  vor  Augen,  als  fie  es  in  der  Folge 
leya  Warden.  Es  fehlte  noch  an  Vorarbeiten.  Dia 
Babn  mufste  erft  gebrochen  werden,  «bar  fie  ward 
rQ^g  und  tft^  g  gebrochen.  Oawonnea  Ift  febaS 
jetzt  die  Klarliait  ober  das  gemeinfchaftliche  Ver. 
SilV^ne^atwafTe,  der  Fortfchritt  in  Gmndungvoo 
r  A  Erwerb  und  Bildung,  der  Anfang 

in  dem  Aufräumen  veralteter  Juftizfyrteme,  der 
Orundfatz  der  Steuergleichheit,  der  ürundfatz  gleich- 
Y^rtretaag  filr  die  freyenGntsbefitzer,  und 
die  offentbeba  rMM  OfdaatiMia  Reehenfchaft  ober 
?*f  f'«<  nnd  dasOeld,  welches  der  öffentliche  Dienft 
jährlich  in  Anfprach  nimmt.  Wo,  wann  ift  in  ein  ■ 
paar  Jabren  fo  viel  und  aaf  fo  «UigCtt  Hft'lM*- 
gem  Wega  gawMnaaa? 
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-  AITERTHL-M.SRUNDB. 

tiOiiDoK,  b.  BviBMr:  Otfervatlont' tfte  Topo. 
graphj  qft^e  Plaim  «/  Troy  ud  «f  the  principal 

f-cts  withiti ,  and  abuuiid  jt  Hefcnbeii ,  or  al- 
iud nd  tu,  intheiiiad,  fliewjng  that  tbe  Sytie« 
oFM.de  (ßc)  Chevalier,  fo  long  upheid,  is 
lounded  in  a  moft  «rrooeous  TopogrMby.  And 
«llo  th«t  ttM  twoSovrccs  d«oonuiMt«dr xhm  warm 

an.t  the  co\d  Spring,  on  wbicti  his  Syltem  ma. 
tenally  refts,  do  not  pretent  any  comrali-  but 
'  ,  aie  r  xartly  alike,  in  l'omt  of  Temperature; 
tbat  is,  Cold.  Wirb  a  Map,  in  wbicb  the  lopo- 
papby  fei  forth  by  M.  de  ChevaJier,  is  coo» 
iraßed  wiibth«  (e? aral  StatcmcptS'ot  ttomoiber 
Trav«Uers  in  tbe  Troarf.  Alf«  a  Skrtch  of  the 
Weftcrn  Parr  of  the  Region  of  M  ;i  nt  I  rta—  t  y 
James  Rennell  F.  R.  ä. uf  L.  h.  and  G...  aud 

IJoter  diefpir  langen  Titel  j^iebt  Hr.  HenneUhxtt 
eine  Schrift  Aber  daa  Xroi.  Gefilde,  welche 
dai>  Grober  Qbcrall  mit  grofeer  Freude  au%«Donu 
liMtt«,  La  CbOTallerTehef  iroa  Choif.üoafSer  kflrs» 

Heb  noch  grOndlicher  auspffiihrle  Syftem,  nmfto- 
fsen  füll  Schon  auf  dpm  Titel  leiner  Srhnli  i^iSo- 
digt  de»  Vf.  diefelbe  als  Streitfi  Int  r  t^pgen  Hrn.  Le 
Cberalieff  (aicbt  De  Chevalier  svie  K.  ibn  immer 
nennt)«'  an.  In'der  Vorrede  (teilt  Jer  Vf.  ebne  Be. 
weis  hin:  i)  dafs  Le  Cbevalier'sSyftem  mit  derUn- 
terliicbüng  Aber  die  v<rfch5edene  Twnperator  der 
Quellen ,  bey  tliinar  Bachi,  welche  Le  Chevalier 
b'ebaupte,  er  aber  leugne,  fteben  uod  {aJlen  mOffe. 
Dann  wendet  der  Vf.  gegen  LeChevaliOT  ferner  ein: 
9)  Der  Prof.  CarlyJe  bab«  8  Quelles  wa  derfelben 
Art  gefunden ,  anttatt  s  von  verfchledener  Wime. 
3)  Der  Name  des  Fluffes  Shimar  fey  offenbar  der 
des  SimoiS.  4)  Chevalier  gäbe  der  Trojanifcben 
Ebene«  fo  welcher  gefochten,  eine  zu  ^rolse  Ans-' 
dehnoag,'  die  nicbt  mit  der  von  dem  Dichter 
angegebenen  Zett  der  Truppenmirfcbe  flberefn* 
ftimme.  5)  Fe  wäre  fchwer  zu  begreifen,  wieder 
„equablf  and  fmothly  ßowing  River  p/Pounarbashl" 

der     irrfpu^ar  and  furious  torrfnt  i.f  ihr-  Srarian- 

der"  feyn  lullte.   Die  übrigen  üinwendungea  lind 

ganz  anbedeutend. 

Was  nun  die  Kritik  diefer  EinwOrfe  betrifft,  fo 

tnoffen  wir  vor  allen  Dingen  bemerken«  dab  der  Vf. 

felbft  g<>rteht,  er  v-rftfl^e  zwar  kein  GritcbUchi 
ßfßiat.  ßt,  zur  A,  L.  Z,  ig34* 


was  bey  einer  fo  verwickelten  Sache  nnd  poetifclien 
Sprache  fcbiimm  fcbeinen  könne;  allein  es  fey  nicht 
immer  eine  kritifche  Kenotnifs  der  Sprachen  nö. 
thig ,  um  den  Text.neeb  Ueberfetzungen  gnter  Phi. 
lolugea  zn  Terfrebeä.  Er  fdrfgedaberltn  AlIgmiMi» 
nen  Cowpers  reberfet^ung,  deren  Treue  man  ihm 
gelobt  habe,  zuweilen  verlichert  er  jedoch,  einen 
der  griecbifchen  Sprache  kundigen  Freund  zuRathe 
gezogen  zu  haben-  Ein  folcbes  &e/^<i^dAf/'f  ift  aller» 
dings  «ine  fchlinnme  Sache,  da  durch  Unbekannt. 
fcbaft  mit  dar  Sprache  eben  die  gröCiten  Irrtbümer 
in  die  Geographie  fich  eingefchiioben  haben;  allein 
noch  fchlimmer  fteht  es  mit  der  Sache  des  Vfs., 
wenn,  wie  wir  dartbun  werden,  alle  feine  aitck 
aus  der  neuen  Geographie  gegen  LeelMT  tOgefSbfi* 
ten  Gründe  o^ne  Gewiebt  find. 

£he  «rirnber  dicfo Orflinde  felbft  niberbennbel. 
len,  müffen  wir  noch  erwähnen,  daf^  es  niclit  eben 
leicht  ift,  dem  Vf.  trtjeral!  xu  folgen,  weil  er  feine 
lie'.VL-id'tfllen  rar  nicf]t  ci tirt.  Nun  zur  Widerlegung 
der  eiazelneo  Einwürfe  des  V'fs.  gegen  das  Le  -  Che« 
Tai.  Syftem. 

I)  Die  wamw  «nd  kalte  Qaelle  dee  Seaman- 
der  «rerden,  trots  aller  Verfnehe ,  den  beutigen 
Mendere  zu  Homers  Scamander  m  maclien,  Von 
Homer   ganz  in   die   Nähe   des   allen    iroja  ge« 
fetzt,    fp    dafe    die    Trx)erinnen    zur    Zeit  aW 
Friedens  hinausgingen,  tim  ihre  Kleider  darin  SK 
wafchea.   Wenn  Homer  nun  denUmftaad  («bildert; 
dafs  die  eine  diefer  Quellen  im  Winter  w.Trm  und 
dampfend,  die  andere  kalt  wie  K.is  fey,  !□  kann 
diefes  ♦'iri^   poetifche  Verfchunerur;-   i't-vn,  utme 
dafs  die  Lage  Trojas  an  den  Quellen  des  Scamander, 
welche  ebenfalls  zur  Erklirung  des  leisten  Kämpfet' 
des  Heetor  and  Aebtli  ganc  ntbe  am  Scäifchea 
Tboreaagenommen  werden  mOffe,  verrflckt  wer. 
den  darf.    Le  Chevalier  fand  indcffen  allerdings  die 
eine  Quelle,  wenn  a^ich  nicht  ßedeod  heifs,  dock 
warm  und  die  andere  kalt,  und  mehrere R«il«nd# 
oacb  ihm  machten  dieCdbe  Bemerkung.  —  Am* 
neU  fteih  da  liegen  mebreve  andere  Beobeehtungen 
zufammen  c;S.6i),  ans  wefrhen  erhellen  foU,  dafs 
die  Quellen  am  iiüget  von  Ütmar-Barhi  alle  gleich 
warm  feyn,  und  eine  Temperatur  von  6l*  —  64^ 
iabr.  haben  follen.    Sie  hatten  nach  Hawkios  6j* 
—  64°,  Capt.  Hayes64°>  Dr.Clarke6aS  Hobho«- 
re6i°.    Hawkins  wollte  bemerkt  haben,  dafs  die 
Quellen  alle  gleich  kalt  wiren,  und  Siptborp  (Ed. 
Tran^act.lV.  S.  114)«  dals dl« Queile»  iMleheibm 
M  Ca)      .  «Is, 
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di«  wfnas  ingmbcD  wurde  »  1,  ihm  keine  Em-  de«  ficb  mit  der  kall^  Ouelle»  welehe  aus  deo  fad- 
Qodwng  vopHitxe    genaebt  liabe;  dennoch  muff    Behen  unbedeutenden  Höben,  mit  grorser  Macht 


der  Vf.  S.  68  geftehen,  Hafs  Hni  Wiffer  der  einen 
Quelle  nach  alha  Nachrichten  im  Winter  fo  warm 
ley,  da/s  es  dampfe  (,S.  6^"),  das  der  andern 
Öuelle  dagegen  nicbt«  und  diefes  rtimmt  auch  mit 
Oen  neuem  Unterfoehungeo  des  Herrn  Dubof»» 
(Oioif.  GotsfBer  voy.  pittor.  II,  2.  S.  270)  fo  wie  mit 
Choileuls  Bemerl(uagea  Qberein.  Dubois  f«od  die 
warme  <2uelle  Jan.  1815  2  —  5  Uber  dt»  Tenipe- 
raturzuTund  der  Luft  ui^d  beobachtete  lie  5  Tage 
faindardit  wibrend  welcher  Zeit  fi#  mit  Dampf 
bedeckt  war..  Die  kalte  dagegen  war  i  —  i"  K. 
unter  dem  Temperatarzortande  der  Luft,  und  oh« 
i^e  darüber  fich  fammelnden  Dampf.  Wenn  veir 
nun  hedeoken,  dafs  Homer  11.  Xll,  14,  uro  die 
Temperatur  der  Quelle  zu  bezeichnen,  das  Epi« 
tbetoa  A««^  gebntaciiti  welches  eudt  von  einem 
•■Menebmen  Baada- geltreueht  wird,  fo  fleht  man, 
dais  er  fip  nirht  als  kochend  habe  hefrhreiben  wol- 
len, vnd  dilfs  alle  F.rCcbcinunne0  der  warmen 
Quellen  vod  BurKir  -  B:)cIji  mit  der  Befcli reibunc, 
weiche  Homer  von  der  warmen  Quelle  des  ^icamao- 
ders  macht,  dbereinftirrrren.  —  Es  ift  aber  ot- 
feobar  ein  elendes  Holfsmittel,  um  feine  Meinung 
zu  behaupten,  wenn  der  VF.  zu  der  Verficherung 
Sibil  ürp's  feine  Zuflucht  nimmt,  dafs  die  warme 
Quell«  „commiuticattd  to  themno  fenfatian 
AeaLr,"  denn  diefet  würde  eine  Wirme  von  mehr 
als  Af'  R.  vorausfetzcn,  die  niemand^  diefec 
(Jnelle  ziigefchrietten  bat. 

3^  Der  zwevte  Einwurf  des  Vfs..  g^en  Hrn. 
Le  Chevalier  i(t  der,"  dafs  der  Fluß  von  Bu- 
nar  -  Bachi  nicht  2,  fondern  g  Ouellen  l  ibe. 
Diefes  au  beweifen,  beruft  er  fich  auf  GarJjle's 
Karte,  wdeb«  er  jedbefa  felbft  (S..XX)  »i«. 
deed  n-  iwrry  ratde  fid  im  per/er  e  per/wnuat' 
e#,  U  bonfideräd  tu  «  pica  of  eengraphy ,  towkiekr 
inderd  it  hat  no  title"  nennt.  Ein  einziger  Blick  des 
Lefers  auf  diefes  fchlecbte  Macluverk  /.»ict  >lim, 
ikrie- wenig  fich  der  Vf.  darauf  hjite  verblien  inüf. 

fen.  ■        Neuere  Naciirichteu  Iprectien  auch  alier. 

dings  wieder  f«r  Hm.  Le  Chevalier.  Der  Haupt- 
quellen  find  nimlicb  oaoh  Dutiois  im  Ganzen  nur 
zwey.  Beide  find  von  ihm  mit  den  Umgebungen 
abgezeichnet,  nn  i  l  efiuden  fich  in  Choif.  Gouff. 
»oy.  pilt.  IL  Tb.  3.  Abih.  PI.  XXIII,  23  darge- 
ItMlt;.  Auch  find  lie  hier  beide  vun  dem  Herausg.. 
diefer  letzten  Abtheilung  der  CboiL- Werke  ^welur> 
febeinlicb  B.  du  Boc.)  genan-  befobrieben;  Die 

warme  Quf!''''  kommt  JUS  einem  viereckigen  mit 
Granilblücken  eingefalsteo  Baffio,.  und  dient  auch 
jetTt  den  Einwohnern  von  Bunar  •  Bachi  blofs  zum) 
Wefoben.  Damit  eer.biadet  ficb  bald  eine' iweyt«.- 
werme  Obelle,.  die  enr  einem-  hafeWenförmfccn- 
Baffin  hervorkommt.  Beide  heiinden  fich  zun:^clift 
b-»v  Bunar.-  Bachi.  Der  Örund  der  Quellen  jft 
narh  Many  qtnrzii;  und  mit  Kurnern  run  koLleo- 
fauri^mi  HaHc  gemifcht;  —    Sie  Siefseo  bald  ineiii.. 


hervorbricht  nnd  durch  ungefähr  116  kleint-re 
Quellen  verftärkt  wird,  weiche  aus  dem  nur  et- 
wa  2  Fufs  hohen  Ufer  des  Hauntkauals  entfprjn^ 
gen.  Hieraus  fiekt  man ,  dafs  Hr.  Carijl«  ntcfat 
nur  8>  fondsrn  lao  Quellen  und  darfiber  bitte 
zählen  können,  wenn  er  aufmerkfam  zugefehen 
hatte,  dafs  aber  dennoch  7  Hauptkanäle  find,  de« 
ren  einer  das  Waffer  der  warnneB,  derinder^dM 
der  kalten  Quellen  fortführt. 

3)  Was  den  Namen  des  Simois  anbetrifft,  den 
Le  Chevalier  in  den  heutigen  Mendere  fucht, 
Rennell  aber  in  Carlyle's  äbimar  wiederEnrlet ,  fo 
ift  diefes  eine  Entdeckung,  welche  dem  .V.s 
die  wichtigfve  fDr  die  ganze  Geographie  dieler  Ge. 


£end  erfcbeint;  aber  es  ift  Schade,  dafs  auch  die 
»  EntdeckuDf  I  ' 

bpf^auert,    rlaf";    Hr.  Prof.  (^arlvle  feinp 


EntdeckuDf  blofs-  ein«  f  oiee  der  Unkuode  der 
Nengriechifeben  Spraeb«  b«y  aen  Vf.  Ift.  R^nmH 


2\\K  der 

Wied  ei  en r  d  PC k  ung  diefes  herrlichen  IXamms  ^ezo- 
ginnen  Sfliliifle  ri'lu   rnriir  habe  erlebfri  Ivntinen 

iS.  XI);  allein  wir  zweifeln,  dafs  es  Hrn.  Carlr» 
•  angenehm  gewefen  feyn  wOrde,  feine  Nacbridat 
von  der  Exiftenz  eines  Sbimar  •  Fluffes  fo  benutzt 
zu  fehen.   Um  dem  alten  Namen  des  Simois  noch 
näher  zu   kommen,   dreht   der  Vf.  an";  Shimar 
Simores  heraus.'  Das  Ganze  ift  leider  ein  MÜS- 
Terftäodnifs.     Carlyle    bemerkt    felbft    (in  fei> 
nem  JenriiaO,  dais.  er  iron  Eski  *  Akhei  -  Kui  am 
Mimar  >Flufe  nach  der  zecftörten  WafferMturtg, 
am  obern  Thcile  deffelhen ,  (nicht  völlig  eine  hil: 
he  Stunde  von  F,f!ki  -  Akhe-  Keiii)  eine  Tour  ge- 
macht habe.     Kine  Wafferleitung  heil.^^t  aber  hey 
den  Neu  ■  ifiieohen  K/p*f^»,   daher  bat  auch  der 
Flufg  deo  Namen  Kimarra,  welchen  fjirlvle  auf 
«nglifcb«  Weif«  Shiiner  lebreibt,   und  \kena*U, 
wälcr  fo  Simores  verdreli».  —   So  fchün  begrfln* 
det  ift  alfo  des  Vf.«;.  Flaiipteinwurf ,    der  daiiurch 
noch  komifcher  wird,  dafs   diefer   vh,].  Homer 
(XII,  22.  XXI»  314  u.  308)  fo  wilde  ,S'r<  rn,  ifer 
aus  den  tiefen  SebiOndeo  des  Ida  abfcbnilig  herun«- 
terftrdmt  und  Baumftflmme  und  Felfen  mit  fich 
fortwälzt,  TOQ  dem  hlumichten  Scnmander  aber  ga» 
gen  den  Achill  ru  Hülfe  gernfea  vvjrd,  ein  klei- 
nes Bichelcheo  von  3,  fchreibe  drey,  Fufs  Breite 
jft*   worüber  Dubois  mit  leichter  Mühe  hinweg« 
bOpfte.  (Coif.  Gouffier  II,  2,  296). 

4)  Den  vierten  im  Anfange  bioeeworfenen  Ein*- 
Wurf,  welcher  von  der  zu  grofsen  Ansdehnung  der 
Ebene  nach  Le  Chevalier  hergenommen  ift,  mo- 
tivirt  der  Vf.  1  lg  weiter.  Vom  Scäifchen  Thore 
hi.<i  zu  der  griechifchen  Verfchanzung  war  nach 
Cbevilier.  7^  brittifcbc  Meilen  In  gereder  Linie, 
nnd'  diefer  Raum  wurde  tn  dem  Tage»  wo  Hoet^ 
das  griech.  f.^ner  angriff,  vier  Mal  von  dorAmOi' 
durchzog^'n ,  fo  da l's  die  Trojaner  38  hi.«  30,  oder 
32  eo|ei.  Mpilen  in  einem  Tage  hätten  machen  und. 
doch  noch  fechten  roOffeo.  Die  (tanze  Schlacht 
ander.,,  bilden'  lOidaa.  warme  Quell«:  imd- vMbin..  csdet«. aber, noo)i- vor. Sonneottatergaog  (Ii.  XVIIL 

V. 
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V>940>  indem  die  grofse  Schlacht  auf  dem  ThroS«-  bois  bey  diojf.  Gouffier  {Fayngt  pfi.'ort^sn-^f  It,  x* 

mos,   als  die»' Griechen  aus  ihren  VerfchantHngen  S.'ajj)  rafcll  und  »oll  »uS  feiner  O  jplle  hei  vun'pru-- 

fröh   Morgens   hervorbrachen,  am  Mitrage    noch  clelt.    Seinui'rafchen  l  auf  verliert  er  erätda,  wo' 

nicht  Mtfcbieden  wär.   Hier  ift  aber  die  Linge  des  vaoibmtio  neues  kOi>(tlicbes£«ttegegftodasAegiU' 

Tigcsvoo  Mittag  bis  SonncavnteYgarg  nar     Stun»  fcheMMTzu  gegraben  hat.  Erift  fMVcrnaeh  Bomac' 

de  am  längfteo  T age.    Die  vier  Märfche  aber  di«  H.  VlI.  339   II  \  XI  134.  (JiV)f*/<,  wirbelnd.  Solche 

nicht  eher  anfingen  als  nach  der  öcbiacht  auf  dem  Wirbel  entrteLen  dht^r  nur  io  einem  tiefen  Strome  und 


1'hroSraos  geben  30  Meilen,  dazu  korameo  denn  die 
Kimpf  e  an  und  ia  deo  Verfcbanzungeo,  und  im  filacb- 
felde  felbft.  Hitrau  erhellt  nach  R. ,  dafs  die  Stadt 
nicht  fo  entfernt  gewefen  feyn  kann  von  der  alten 
SeekOfte.  —  Wenn  aber  das  alto  Troja  da  fiand,  wo 
fpäter  llienfium  P>irus  nach  Demetrius  von  Seepfis 
lag,  fo  war  die  Entfernung  vom  Scäifchea  Tbore 
(weoo  man  dia  Stadt  in  dia  Ebena  hinein  wai<  au»> 
dciiitt)  Aur  «IMI 4  «B^ffolMMeilao,  die  gaote  Sum- 
me der  MSrfena  betrag  dann  15  oder  16  Meilen; 
,,oder  ungefähr  einen  gewöhnlichen  Tagemarf  cb  ffir 
eine  Armee. "  Obgleich  wir  es  nun  nicht  im  genng- 
ften  tadeln,  dafs  Hr.  R  fo  genau  deo  Homcrifcbea 
Helden  jeden  Schritt  aacbraobnat,  and  di«  SUit 
mifet,  welche  fie  aar  iade«  Marfch-Terwandan;  fo 

fo  find  wir  doch  mit  Heyne  der  Meinung,  dafs  man 
Homer  lu  viel  Ehre  antiiut,  wenn  man  m  dem  Dich- 
ter eineu  gcoaueo  Chronographen  furht.  Homer 
)iatte  Sagftn  vor  fich,  und  in  diefen  war  eine  gewiffe 
'Saitfolge  zu  beobachten  in  fo  fem ,  dafs  das  fpiter 


finden  Bch  wirklich  in  dem  von  Bounar- Bafhi,  wah- 
rend der  Mendere .  Su  fo  niedrig  aber  blofses  Steioge» 
rfille  forifliefst,  dafa-er  fm  Sommer  ganz  trocken' 
wird,  und  im  Frrililingeour  durch  den  fchmelzeoden 
Schnee  hoch  auffohwilll.    Der  Scamander  fchwillt 
nach  Horner  nicht  an,  ift  ein  fcbdnfliefsender  tvf^peTcs' 
b'\uh  mit  reinem  Waffer  (xyXaSv  vim^  11.  XXI.  345), 
faiae  Ufer  find  mit  Blumen  umkränzt^  (II,  11^4^7)' 
and  mit  Weidea,  Lotus«  Binfen  und  eyperut  rotun»' 
dut  (Sprengel  Theophraft'  S.  36/)  bedeckt,  und' 
Aa!*^  and  Filcba  ernährt  er  in  feinem  Gewäffrr.  ITn  i- 
lichwird  er  von  Homer  nur  fo  breit  gefchildert,  dafs 
ein  abgehauener  Baum  hinreichte,  um  eine  Brücke 
darabar  au  l^klea.   Diefes  allai,  wa»  ginalicb  mit 
dar  Natnrdes  blomirtatt  Flaflat  ▼on^ftanar'-  Bäch^ , 
der  Hef  aber  nicht  in  weiten  Ufern  (12  loFuf? 
huchfteos}  immer  gleichmafsig  dahinßieliit ,  uii>r«^i!i- 
ftimmt,  zufammeii^f h:i [r cn  mit  lien  beiden  Oucilen 
diefes  Fluffes,  von  denen  die  eine  warm,  die  ande- 
re kalVift,  lifst  keinen  Zweifel  übrig,    dafs  de»' 


cifolgta  nicht  «ala  früher  gefcbcben  dareeftcllt  vvaiw.  Flufa  von  Bunar  .  Bacbl  wirklich  der  von  Homtr  be 

den  dnrftn.   WaÜer  war  Aar  fflr  efa»en  Diebter  ddr'  —  -■—  - 

Hero«n7.eit  nichts  oöthig,  noci  dafs  wirklich  Homer 
fich  hierin  keine  fo  genauen  Gefeize  vorfcbrieb,  lieht 
man  deul  lieb  aus  der  fchnelien  A  u  ffil  h  rune  der  Mauer, 
mit  Thfirmen,  Zioaea,  Graben  nnd  Pellifadea,  Ii. 
XIL  99.  a5$.  II.  VfL      136.  XII,  «59,  welch« 

awifeheo  der  erften  und  zwejten  Schlecht  in  einer  pafat.  Was  nuo  des  Vfs.  eigene  Meinaogfta  betrifft', 

Nacht  :ror  (ich  gegangen  feyn  milfsle.    Allel  diefes  10  SnH  diefe  vorrOgÜcb  folgetide : 
fo  wie   ^  !  Z  irftorung  U  r  ?.I.un  r    lurch  ApaUo  und  Troja  oder  Ilium  zeigte  f  h  tj  711  Deinetriiis  von 

Pofeidon  iit  eplfch  verlchonert.  11.  Xll.i.  fqq.  Skepfis  Zeiten  keine  Spuren  m«br,  und  mufste  da» 

5)  Der  fnnfteEinwoi;' ift  hergenommen  von  der  her  blofs  hiftorifcb  beltimmt  vverdaii.'  Die  warme 

Natur  dea  fJnfferTOo  Bunar  ^Bnehi  im  Gegen£ats.  Quell«  war  dam  Demetrioa'gaiis  anbekaont ,  Uium 

70  Homera  Befchreibung.    RemmfU  fagt,  Römer  lag  nach  ihm  (S.  ;:9)  auf  d«r  Stelle,  v\-o  fpater 


fokriabenn  Scanlander  Jify^  der  durch  die  vielen 

Bergftrnmp  aber  7i:weilen  anfchwellende  Siniois,. 
weichen  der  >r^v.^3^l^tt  gegen  denAcbUJ,  mit  fei.- 
neo  iT,..ictiti^e[i  \\\>i^tn ,  und  dem  lauten  Geriu»- 
fche  uferenti  iffener  Stämme  und  Stein«' ZU  Haifa' 
ruft,"  der  Mendere  .  Su  fey,  auf  da^  «Uea  diefea- 


IKenfiiim  pagns  war  (Strab.  su;'>,  fprshalh  fet/.t  der 
Vf.  die  L.!ge  von  Alt  -  Ilium  zwjrchen  Kaiih^lli  und 
Aiobekui  rS.  125),  wo  indefs  weder  von  dem  ei-- 
nen  noch  von  dem  andam  Uebarraft«,  «ach  auch« 
die  Quellen  des  Scamandert  nach  Homer,  ■  noch 
auch  die  hohe  Fefte  Pergama  zu  finden  find.  Die 
liege  der  Stadt  liium  fällt  nach  i?.  gröfstentheils  in 
d;e  .-:bene,  siu r  er  Horn.  II.  XX,  215  und  Sirabo 
591  und  anführt;  auch  glaubten  die  Einwohfier 
von  Kalitatli,  dafs  ihr  Dorf  auf  emem  Theil  Aas  el<' 
tan  ilimiHlftijld«  (Oell.  Troy  S.  57).    Pergama  ift 

•ach  ihm  nah«  bey  Atcbecui  S.  W  F.    Die  iluhe 

Cfällt  mit  II.  Pagns  zufammen),  wo  Ksuri»  r  f;n;i;e 
Slulen  von  febr  alter  (welcher?)  Form"  S.  115 
gcfehfn  habe. 

i.>as  Thal  Thvmbra  ifk  nach  damVf.  das  heuti. 
,  data  ge  Thymbrak  antf:  der  Tempel  des  Thymbr.  Apoll 
nHera     nach  Stmbo  50  .Stad.  r  m  Neti    Iliun'       \ii  Ho 


nennr-  ihn  in  indiff^rcnc  placrs  {dir  ft  nichtanfOhrt) 
aU'r/ul  ßood ,  gulphj  fcrt-am  —  vortiginous ;  from 
Jove  derivedf  fivift  Scamandfr eädy  whirling jlood' 
ditty  ftrem:  alle  Epitheta  bezeicfaneten  deptht  c«. 
paclty  und  rapidity.  Nun  ,ift  as<  fehlimm* 
weoo  der  Vf.  die  Epitheta  erft  aas  einer  Ueber- 
fetzuog  kennen  lernt  uad  deaaoch  urtheilen  will; 
dann,  wenn  er  diefe  Stellen  nickt  einitial  .ji  iiilirt 
Im  G^eotbeü  ftimmt  die  Natur  des  HuHe5t  von  Hu- 
Mr^^Bachi  weit  beffermitdem  von  Homer  befchriebe- 
aenScamander  abereia  ala  di«  das  Mendere,  uad  die 
TIatof  des  von  Homer  befchri«b«n«a  Simoit  weit 
Itoffer  mit  der  des  heutigen  Mendere  als  der  Shimar 
desVfs.«  dc(fep/Vam«>nauch,  wie  wir gefeben  haben, 
idcfata  mit  dein  Simois  zu  fchatfen  hat. 

Der  StmaM4»r  ift  bey  Homer  ein  rafchftrö- 
mender  Flufa ,  wetehet  damit  OberelnfklmRit,  <' 
er  nicht  nur  nach  !  f      *  valf'r   fS  )5),  fonH 

auch  nach  den  neuern  tJoterfuchuagen-de&Hra.  Diu    Stelle,^  wo  bey  Kaiil  •  EU  prachLige  Buineo  eines 
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T«i»p^ls  gcffoiiilra  find,  ktan  mm  dUT»  T.  «I« 

ApoU*  wie  die  meiften  tbjn,  nicht  biDfetzea,  foB- 
der»  -er  fällt  auf  die  Gegend  bey  Thumbreek  •  Kui, 
4. eoglifcb«  Meilen  höher,  wo'Capit.  Franklin  uod 
Hope  Aoineo  eioes  (cböoeo  Tempels  Dorifcbcff 
Oiiaans  gefunden  haben.  Er  ift  vom  feinftM  Pui- 
Toben  Marmor  und  keifst  bey  deo  Eiogeboroeo 
Thymbrek-Muc'arlik  (Franklin's  Tour.  S  nu.is) 
Rennelt  meint,  diefs  fey  der  wahre  Homerfche 
Xeoipei  (S-  117)«  uod  der  ander«  bey  Kali!  -  KU 
.eis  uütcrer  rumiiVberj  allein  wober  dcoif  hier  die 
-p«ri2eh«  Ordming^  im»h«r  der  Atormar«  der  «rU 
jaoge  nicti Homer  zaSiulenangewaadt werde?  Dle> 
Jer  Tcn^pel  fowohl  als  der  andere  bej  Kolil  -  Fli, 
4lar  nach  Franklin  (S.  8  u.  9)  Corinthifcher  ürd- 
ainng  i(t,  nach  Le  Chevalier  Dorifcher  mit  einzel- 
Aeö  CUjitiieo  Corintbifcber  Ordnung  (  wM  fooft  an 
«iiMiR  Tempel  sie  vorkommt«  AbwoEl  Seh  der  looi* 
£cbe  und  Dorifthe  fiauftil  vereinigt  findet\  God  ge- 
wifs  Hümifcben,  oder  erfter  hücliftens  Aeolifchen 
^Urfprungs,  lange  nach  (l^ni  Troianifchpn  Kriege, 
I^acbClarke  (Vol.  U.  Ü.  84)  find  togarBruch(tacke 
^OD  iiori/chent  Corinthifchen  und  Jonifchen  Gapiti» 
]en  in  den  Ruinen  bey  KMIU  •  vorbandan»  «ai 
^uf  ein  noch  weit  jdngeret  Datum  {ebUefseo  lifst. 

Den  Mangel  der  warmfn  Quelle  bey  dem  ver- 
(neintlicben  Orte,  wo  IJium  geleaen  haben  foll,  er- 
klärt der  Vf.  dadurch,  »«.da/s  durch  eJo  Erdbeben 
aichts  (o  Jeiebt  zerlt«irt  werden  könne,  aia  die  J-o- 
«alität  einer  Quelle.**  —  Wean  wtr  nnn  aber  aneh 
*in  tolclief  Erdbeben  hier  annehmen  wollten:  wOr- 
,de  dadurch  die  warme  hier  zerftörte  Quelle  zuderdes 
Seaman^''''' werden  ,  welchernach  des  Vis.  Meinung 
«icle  Mcilea  höher  auf  dem  Cütyius  -  Berge  ent- 
Ipiingt?  nadi  jSomer  aber  vor  dem  ücäifchen  Tho- 
re  V.OD  Ilium  «ntfprungeo  feyn  foll?  Wir  fcbliefsen 
xlicfe  Anzeijje  mit  den  Worten  Heynes  (Vorrede  *u 
Atv  Dornerldenfrlun  T^eherfelzung  der  erfteo  Le 
Cberalierfclien  Naclirirlit  liher  dielen  PuBct.  Leipz. 
170a  S.  X>iXII ).  ,,  Die  Quellen  des  bcamarder 
linden  ficb  baj  BouMr  •  ^afbi  «od  in  d«rMähe.dabey 
^ie  Stelle  w»  Tteoia."  Herr  RtuneU  -hat  6cb  alfo 
«ergebens  bemüht,    die   bisherigen  Unlorrurhun- 

fien  »US  einem  SchrjfifteÜer ,  deffen  Sprache  er 
einem  eigenen  Bekenntnifs  zufolge  nicht  einmal 
«erftand,  und  aus  jinivitÄfcMa  jieuei»  MachflictU^jp 
jfx  jffidArie^n, 

GESCHICHTE^ 
Hancher:   NUm^ftg  pum  Ändr  ä 

fhijtotre  de  Charles  XW.  Jfn  Rot  i»  AfMa 

£t  de  Norw  'g^ ;  contenant  l'ieiniraire  tfun  vo- 
MQoe  eil  üurd^,  la  relacion  de  la  rivolution 
^e  J809,  la  vie  pnliiiquc  et  milltaire  de  Ber- 
fiAPurue  gäaärai/rMaßcäi,  Jon  ^lection 
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eomm«  prinet  royal  de  Suide,  fis  aetet  et  fk 

correfpondance ,  [et  campagnei  rontrg  Napo» 
l^on  en  iHli,  campogne  de  NorWege^  la 
fr.  du  rrgne  du  roi  Charles  Xlll.y  l'avime- 
ment  de  Charlet  XIV  Jean,  Jon  couronnement 
j|.  Stodthohn  ei  Jbm  faere  ä  Dronthelm.  Le 
tout  recuelUi  «t  Hdujk  (or  des  acte«  autbenti^ 
quet  per  le  chef  d'elcadHm  Cvupt  de  St.  Dt. 
not  Chevalier  et  ancieo  offidar  fuperieur  de  l'e. 
tat  major  du  prince  de  Ponte  Corvo  et  B.  de 
Rotfuefört .,  ruembre  de  la  yiociet^  royale  de« 
Antiquaires  dt  France ,  de  Tacadimie  de  Cöt> 
«ingueete.  igao.  ErfierTkM.  XXIUI«.^& 
Zweyter  Theil.  35g  S. 

Man  (blhe  faft  ejinben »  daa  Buob  -bali«  iwejr 

Vf.)  nicht  am  die  Ehre,  fondero  am  den  Tadel 

Zu  theilen :  d«-nn  ftatt  Reifebefchreihunpen  enthält 
es  ÖtatioasverzeirhiiiÜe,  lutt  der  Ueberßcbt  von 
dem  Zvlhaode  dar  ILonft  und  V\  iffenfchaft  in  Schwc 
daa  «MM  fVamaDaUfte,  uod  die  Angabc,  dafs  man 
dort  tlniverftlSteo,  Akademien,  BtKikilfaeken  und 
endere  mögliche  Anftalten  bemerke,  und  ftatt  dec 
Denkwürdigkrtteo  des  Königs  lerne  Bülletins  und 
öffentlichen  Reden,  üen  liefchluls  macht  ein  Aus- 
zog aua  ungedruckti^n  Confiderattons  poHttquex  de 
fBufOpet  der  nach  ihrem  Uiuck  o dits  weniger 
als  ▼Klange«  lifst.  Von  dck  Ikftni^  Btidonfafa- 
fchiebte  und  feinen  "Verbindungen  erftbrt  maa 
nichts;  aber  es  foll  ein  Suldai  von  Rf.yal  Manne 
mit  dem  kriegsloftipen  Ji  rRlmp  die.  Kleidur.g  ge- 
wecbfelt  und  gefagt  haben:  Vorwärt«,  ich  mache 
«oa  dir  einen  Marfcball  von  Frenkreicii.  Nach- 
dem der  lange  Krieger  fioh  in  Ofiindien  und  K.or* 
fika  verfucht  bat.  Coli  «r  doeb  Luft  gebebt  ha- 
ben, die  Rechte  zu  lernen,  aber  unter  der  Faho« 
durch  einen  jener  gebieterifchen  Inftiokte  zurflck- 

{•ehalten  (eyn,  welcher  Ip  viele  höhere  Menfchen 
o  Icbnell  z'um  Buhme  gefohrt  hat.  —  Die  Ver- 
fehworneo  CoUen  swaoxig  Jabr  eiuen  Arm  gefoctat . 
haben,  um  Oofkav  Hl. -nled^rzpftnfsea ,  I«  wahr  ift 
es,  dafs  die  Raffe  der  Ungeheure  nicht  zahlreich 
ift;  indefs  Anckarftröem  war  da!  —  Ein  Land, 
wo  die  Krone  dem  Recht  oder  der  That  nach 
•von  der  WaM  .  abhängt,  mufs  ein  Land  feyn,  wo 
die  Annahme  an  Elodetftatt  in  Ehren  Mt.  Wahl 
«ind  Annahme  an  Kirdesftatt  begreifen  ainandar» 
«od  das  Eine  kann  durch  das  Andere  Qberfetzt 
werden.  Kann  man  wohl  gründlichtr  im  Staats- 
«■ecltt  feyn,  als  die  beiden  Herren  ?  Aber  fie  iiad 
aoeh  die  Artigkeit  felbft,  Tie  finden  in  TaottM 
und  der  Edda,  dafs  die  aitan  Schwedeo  diefraiiaa 
geehrt  haben ,  und  wandao  feb  daoo  tm  daa  Da- 
men mit  der  Frage:  «b  «S 
fen  fcvn  können? 
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IRDBESCHREIBUNG. 

Lonwant  b.  Baldaf«  b.  a^:  CffftimM«,  belog  • 

peogr  ,  ftsrift  ,  «gric.,  comtnercial  aod  pmit. 
Äccouat  of  th«t  cooatrv  —  igaa.  Vol*  IL 
78«8.  «. 

(fortftttmmgdtr  Jb«M||EM     tfr.  tj.  4«  ^.  iL  &  «SH^.; 

^jiMjur  T^ML  Erßes  KapltdL  Prtdaett.  V«^ 
atcacl»  bit  aar  nabed«iit««d«  Oold-  «ad.K«- 
ffniimwcrke;  defko  reicfaer  ift'GAadiaiintrea  aä 
«dlem  Erz  und  das  Silber  ganz  vorzOglich  reio,  und 
Piatina  nirgends  fo  biuBg  als  hier  Auch  findet 
man  dort  iimsraede.  Die  Provinz  Cboco  liei>rt  al- 
Jeln  aber  13000  Pfund  Oold.  Die  oewen  Silber  •  und 
OolHbergwerke  zu  Vega  de  Supia  hegen  wegen  et« 
a«»  Pro^fTes  «Btar  dea  fiigeathameni  fttU«  und  «i^ 
lieri  Itefo  das  fptntftlie  Oo«<rern%inent  alcbt  «^»lltt 
be4h'1>eilen  O  uckfilber  irtim  UeberBufs  da.  Salt 
and  MlneralvvdKir  lind  reichlich  vorbanden)  letf 
terc  in  gröfster  Mannichfaltigkeit;  diePerlfifchereji 
^oe  alle  Polizejaufficbt»  il%  gegen  vormals  äufsem 
tthbedeuiand.  ^  ZockeV  wird  ungeachtet  der  rei- 
chen Pflanzungen  nur  wenic;  nu^gefflhrt;  deaadia 
Creolea  verbrauchen  viel  Zucker  und  der  frinfta 
Neger  trinkt Cacaow  a  ffp i-  in )  t  u  n t; p  r f  m  1  p, t  em  Zucker. 
Zucker  bedarf  nicbtgerade  eines  i  rmpenlsndes'i  um 
Granada  in  Spaniea  gedeiht  er,  ja  (oear  im  PariM 
Ffiaazengarica  frntat«  oua  Zaekarrolit»  dat.falir 


«gart« 

gat  efjlulltfirteirZoeker  ftefertt  aad  aiebt  viel 

niger  an  QuantitSt.  Feuchten  und  fandi^en  Boden 
liebt  der  Zucker  nicht*  wobl  aber  einen  iehr  tiefen» 
fetten  und  afchgrauen  <  wo  das  .Waffer  nicht  tief  ein> 
drla^ea  kann,  lonft  gadcihi,  air  lebleeht.  Hey  der 
fiiberB  Ataseinandcrfettang  clar  iferfebläclettaa  Oi(S 
tnnp;en  Hes  Zuckers —  creoJifchpn,  otalieitifchen 
und  biitavifchen  —  deren  Bau,  Ertrag  u.  f.  w.  kön- 
nen  wir  dem  Vf.  nicht  folgen;  mvuI  eben  fo  iriüfff-n 
wir  Qbergehea,  was  er  Ober  den  Bau  des  Kaf- 
f»es,  des  Cacaos«  det  Tabaks,  der  Baumwt>lle 
•ad  dea  ladigo  fagt.  —  Guodipamarca  liefert 
tri»nfleba  O/ehenllle.  —  Braßlifaholt  fahrt  Mare. 
caybo  ans.  Die  u nendlichen  Hinterwälder  Coleni- 
bias  bnd  noch  ein  Dickigt  voll  von  Schlangen  und 
wilden  Thieren,  in  die  roch|keio  Men|ch  anders  als 
dareb  FtQÜfebifffabrt  eiadraag  aad  ficb  iom.  U£ar 
■laifiaf«  weit  «ntferntd:  —  An  MedfelnpflliAnn  Kii^ 

fert  Co!;tTT;!i-3  SafTsPraf«-,  StnrsT,  M pcrzwiebeln» 
Cafßa,  tiijayac,  Aloe,  Üuidijuma,  Cincbona,  (Jtf 
fcitrr  -  Hinrie  )  Sarfapariila,    KaffiaiMMt'««  fite 

ßrgdat,  ßi.tur/Lt»Z,  4%»4* 


Hiute  Columbias  Ood  ilteurer  als  die  von  Buenos 
Ayres,  weil  erftet-e  im  Gerben  mehr  Gewicht  bei» 
haltao,  da  die  Seefahrt  kOrnr  ift  und  fie  daher  we> 
oigar  aaaiKiekaea.'  Die  Efel  find  gröfser  gewordea 
als  die  enropSifchea,  die  Ziegen  find  hier  mUcbret« 
cber,  jedoch  kleiner;  das  Schwein  eben  fo;  der 
•lagawanderte  Hund  hat  hinr  zu  bellen  aufgehört.. 

Zmvyte*  Kapitel.  Handel  Die  fpanifche  Cofa»* 
Bialreglerang  erfchwertaartgllehft  allen  Handel  aaiC 
daa  tialan  klafaaa  BfaiM«  «ad  Nabataiaffaa»  um 
Pterebt,  dafa  aavanbllta  Waarea  fiob  rfadareb  ria» 

und  ausfchleicheo  könnten.  Es  wird  jetzt  anders 
werden,  denn  kein  anderes  Land  bat  beffere  Aua« 
fuhrplltze  in  zahlreichen  ätrumen  die  ßeh  ins  Meer 
ereiefsen.  Die  MOndungen  des  Orinoeo  mDffea 
bald  der  Sitz  eines  eroisea  Welthandels  werdei% 
Dator  forgt  der  Bafita4e*  wiefattgaa  lefel  Trinidad 
«ad  -der  drey  Caloalaa  IvOayaaa  in  der  äand  der 
Britten.  Srhon  6od  fie  ib  enafter  Verbindung  mit 
den  Indianern  detf  Orinoeo  -  Deltaa,  die  ihaea  z« 
Lootfen  dienen  und  aus  Natuckindero  bereite  eifriga 
SchleiehbSndler  zu  werdea  anfaagaa..  FOr  dia  b«> 
rahmten  Comfptoire  in  Trinidad  IfaderOrinaeeonaA 
Nordbrafjiien  To  bekannt»  als  di?m  Londoi^er  das 
Vfer^der  Tberofe;  aber  diefe  II jodeisberren ,  die 
ungeheuren  Oeivinti  .  ii^hen,  h  itsn  fich,  feiir,  ihre 
genaoeniLaadesHenntnifie  und  die  Ausdahnung  ii^ 
V«s  Verkahri^  dar  Resiemag  aad  aadem  Hand«la> 
Matera'bahaaat  weadadL  aa  Jaffaa.  Ihr  gröfstair 
▼«ikalti»)|aflat  WbiraafeiidBag  dordi  ifod  ober  St. 
Thomas,  das  webte  Eldfir.ii?o  VVeftin  iiens.  i  Jie  In- 
dianer der  Delta  '  Mündung  ^Uuaraon)  lebten 
meift  in  guteiw  Veraehmen  mit  den  Mif6onen ,  }etst 
verfahren  fie  Ihnen  maachft  Milfigasj|iadar».date-i8 
'flbb  'von  den  MlffioneB  trenaaa«  aaaaOSmr  blMaa 

«nd  d^n  Scbleichhand?!  fflr  die  Gebühr  mit  dea 
Pia  nt3[;on  der  HinterwalJer  beförderfi.  —  Betraob- 
tet  man  Hie  v;?len  vorfprj  ngenden  V'(.Tgebirge  aad 
die  Einöde  der  Kotten  ao  maacbem  gQnftjgfiB 
Hafen  und  die  hier  iniinar  wehenden  wlada«  Ai 
HagrdacAafaltU  Mar  vor  Angeo,  dafs  es  airgenda 
MlNvertf^te^ri'kaafl,  dieKOften  der  wertindilcben 
Freihäfen  in  Goltin>bia  dergeftalt  ins  Aure  faffen« 
dafs  der  alte  Schleichhandel  lu  offeoeo  Uöten  ganz 
gebit!  t  ri  ^erdaa  k&nne.  Noeh  kaaat  nao  nicht 
einmal  alle Orlaafeao-MSadnagaa«  d«r«aw«aig(k«aa 
df  Vorfiaaden  'find.    ISeboa  fettt  befebfflf  dar 

Schlcicfihan -fei  di^  Milndungen  Bora  dp  NavioT  bey 
Punta  Barima,  de  Martufas,  Mecareo,  l'edernalea 
'und  ManamO'HpiiMlik«  Di»  utit  Ban  ria  Navios 
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weitere  «nd  tiefl^e.  Hier  wicbft  beron- 
«Wft  die  Mauritia  ■  Palme  (Sagobaum)  aber  6e  in 
siebt  fo  mehlreicb  als  der  Sagus  rumphii  auf  der 
•iatifcben  Infel  Amboina.     Ein  englitcber  Acker 

Ä4«rt  43S  Stämme,  die  jibrUefa  Ober  üooo  Pf. 
«BcbluJtig  lieftro.  Frevlieb  liefert  4m  Biod- 
baom  iKMh  meErt  aber  mieder  nahrhafle  fVadit. 
An    Nahrungsrtoff    fflr    den    Menfcben  liefert 
die  Sa{;opalme    mehr   als    felbrt    die  Kartoffel« 
(iie  auch  ein  Product  der  Berge  Columbias  ift. 
Pi«  Maaritia  •  Palaae  tft  hier  der  Aafeetlialk  der 
«MlMibr^lB  -di».«pMk,  «•  In  4»  PlMfod*  der 
Ueberfchwemmang  Ober  dem  WafTer  hervorrageo. 
Zwifcben  den  Zweigen  bauen  Tie  6cb  eine  HattCi 
deren  Abendfeuer  den  Schiffern  in  der  Dunkel« 
jMit  als  Pharos  dient.    Nur  diefe  Eingebornen  kcD* 
igtm  die  Wald  -  Pfade,   welche  fie  io  der  Darre 
Mit  den  Feftlaad«'- verbioden.    Die  Miffionarieo 
aramieB  jeae  Pal  nie  des  Banm  des  Lebeos,  weil 
er  den  Indianern  jedes  Bedflrfnifs  befriedigt,  denn 
die  Frucht,   das  Mark,  der  zuckerbaitiee  Baiun> 
feft,  frifcb  und  nach  der  Oibrung  als  Wein,  die 
fibera  der  ScbAfaliage«  4laaea  den  ladiaaera  sor 
Fiabraag  «ad  tarn  Webea  der  Baafeeaatiea,  oder 
Verfertigen   der  Stricke.     Freylicn   Itehen  diefe 
Wilde«  auf  einer  fehr  niedrigen  Stufe  der  Civili- 
fation,  allein  weil  diefs  der  tall  ift,  genOet  ihnen 
euch,  wie  dea  eiofacbften  lofecten,  die  Nahrung 
oad  datLabaa-Toa  eiaer  eiazigea  Pflanzengattung. 
Ha  die  fileaen  in  die  Hoblaaf  diefer  Bioaie  bia- 
weilea  Honig  tragea*  fo  giwt  Ihaea  das  ihnw 
IMetb  durch  Gährung.  —    Die  Feftungswerke  von 
Vieja  Objana  an  der  CbicasmOodung  des  ürinocco 
axiftirea  oocb,  obgleich  die  Stadt  rerfcbwaaden 
iflu    Zern  Scbiffbui  kaoa  keia  Platz  fetefeaer 
laya,  dem  daaa  siebt«  ia  der  Nibe  als  Maftan» 
bolz  fehlt,  das  aar  bohe  Gebirge  der  Tropen 
oder  die  gemäfsigte  Zone  aus  der  Gattung  cooifc- 
rae  liefern.    Von  ^rofser  Wichtigkeit  ift,  dafs  die 
Bauptüedt  Colambias  Angoftara  der  Mündung  des 
Oriaoaeo,  ia  aahe  ift.  —  Jetzt  gabt  fehr  viele 
laaawatlaM  a^Ufaba  Warn  «agaa  der  Wobl- 
dWbait  Büefa  Colaaibit  md  verdriogt  da«  devtfeb« 
vod  (cblefifche  Linnen;  aber  da  hier  alles  am  al- 
ten b£ngt,  fo  mufs  der  britifcbe  Fabrikant  im- 
»er  mehr  lernen ,  deatfebe  Kennzeichen  und  Oote 
der  Waar«  ao«  FÜebs  io  Baumwolle  aacbzuabmefl, 
bdbMier«  aber  die  Weifse,  welche  der  Kreota  hft- 
lier  al«  Feinheit  und  Weiche  fchätzt.    So  dauer- 
ImII  als  Flacbslinoea  ift  es  freylich  niemals.  Co- 
lumbiaverbraucht viel  unechtes,  io  England  fabri- 
cirtes  Diamaoteogefchmeide,  aber  da  hierin  der 
Spanier  wohlfeiler  arbeitet,  fo  wird  diefe  Aus- 
iabr  eiae«  fremdao  teaadaltea  Fabrikats  Spaniea 
wähl  verbleilMa.    Goldarbeiten,  die  dort  gangbar 
feya  folleo,  mOffen  blafsgelb  feyn  und  in  Silber 
Piaftergebalt  haben.     Spitzen  gehen  dahin  Itark 
aus  England.   Alles  Seidenzeuc  verlangen  die  Kreo 
|en  daokaUarbig.    Sehr  viel  Cafiniir  aus  England, 
*ida  Btta  aad  anUitjriliDbe  Verzierungen  tragen 
jetat  dvn  dia  Waitea.  .  Ol«  Jag  «od  varbramit 


viele  Stiefeln ,  befonders  englifche  Arbeit.  —  .  Fat 
«ende  Scale  giebt  einen  Maafsftab ,  was  bisher  äm 
Procenten  der  Einfuhr  Europa  an  Columbia  liefet^ 
te.  Frankreich  37^  Proeeot,  Orofsbritannien  ao, 
if'^^Jt't"*"  7i»  Dentfebland  7^,  Niederlan- 
•ajair  die  Schweiz 5  In  Summa  100.  Sicher  führt  et« 
was  von. dea  nlederländifchen  Gütern  auch  Deutfch« 
land  aus.  —  Die  Hinfuhr  aus  AGen  beträgt  4  der 
Ausfuhr  aus  Europa.  —  Diefe«  Viertel  lieXeit 
faft  ganz  das  britifcbe  Oftiodien  aad  wenig  Cht 
aa.aad  die  aiederliadifcben  Colonlalbifen.  Doch 
vanebaffi  Seh  die  weife  niederUndifche  Colootai- 
Verwaltung  dafür  defto  mehr  Gewinn  im  Verkehr 
mit  den  Philippinen.  Sehr  war  alfo  b«y  «L 
ten  Handlung  Columbias  Frankreich  r'-  - 

Der  Form  aacb  bat  Grofsbritaaate  «H*  wmwwr 

canifchen  Freyftuten  nicht  aaerkannt,  sber  Ia  der 
Tbat  allerdings  durch  Confnlate,  die  der  Unter* 
tbancn  Interefre  in  den  fremden  Häfrn  wahroel^ 
meo  und  zugleich  die  Regierung  von  dem  ontaf^ 
richten,  was  uft  wider  das  lntere(fe  der  ietztge« 
Handelsherren,  dem  Handel  Ei^aad«  oiit  !Md> 
aoierica  uad  Meidcb.  in.Orofseo  den  Oefcbifu- 
verfcebr  beider  Natioaen  betrachtet,  förderlich 
feyn  und  werden  kann.  Die  franzößfche  unbedeu. 
tende  Unterftützuiig  des  fpanifcheo  Intereffe  ia 
Verforgung  der  wenigen  noch  flbrigea  fnaBifebea 
Befitzpuncte  war  unpoUtifcb.  Defto  oatioSaler  war 
der  gro  se  he.ml.che  voa  Martinique  nacb 

Colum^    BMimÜ^         aber  nur  di.  Befrach" 
taag  fraaxdUbber  Guter  in  den  Hafen  von 
nique,  die  jetzt  St.  Thomas  aater  daoifcher 
ge  verfendet,  das  auch  faft  allein  die  Afla 


zea  von  Ootern  aus  Columbia  beforgt»  weil  a« 

^''^M^^^S?  Jf*"»  ^'^^^  0«y  dem  ho- 
han  colamhifebia  Zdll  A«  briüfcbe  Colonie  Tri- 
nidad einen  onermefslicben  Schleichhandel.  — 
Die  columbifche  Einfuhrabgabe  ift  15  bis  j«  Pf» 
cent  auf  Nationalfchiffen.    Fremde  Flaggaa  geh« 

5  Procent  mehr.  Alle  directe  Eiafobraas  £uf«> 
pa  leidet  einen  Rabatt  von  7I  Proceat  an  Bord 
der  Matioaalfcbiffe  und  von  5  Proeeot  zum  Vor* 
thdl  der  enropiifchen  Flagren.  —  Die  Catelo* 
nier  haben  faft  den  ganzen  Urofshandel  Colurobiag 
in  der  Hand  und  bilden  gemeiniglich  ein  gutM 
Einverftändnifs  unter  einander,  um  unbeftellta 
Waaren  wohlfeil  eiazal(anf«a.  ßörfe  zu  b.iltea 
und  Öffentlich  zu  haadele  Tcrhabt  man  h.er  nicht. 
Die  Magagier  find  fchlecht  und  fchmutzig.  Was 
diefe  columbifchcn  Kaufleute,  die  gemeiniglich 
fparfam,  und  daher  reich  find,  verfprechen,  dar- 
auf  kann  man  rechnen.    Der  Verkauf  gi«bt  4  bis 

6  Monate  Credit,  und  oft  erfolgt  aoeb  dann  die 
Zabloag  aoch  aicht.  Daher  mufs  dar  Verkaufer 
nicht  diraof  rechaea  mit  der  eingeführten  Ladung 
die  Rflckfracbt  befahlen  zu  können,  und  da« 
reichfte  Land  ift  immer  in  Schuld  bej  den  Eai» 
Piere.  Viele  haare  Münze  ift  nicht  ia  Cblanbta  fB 
Umlauf,  und  *  ift  fcblecbta  Scheidemünze,  aber 
fie  hat  gleichen  GaarraaUverth  mit  den  Piaftem.  Die 
Jnfti«  aarHlDdaltrichtar  lft  felinaU  und  refcfa  ezeeu- 
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toHfcfa.  Das  Bilbaolilndelsb  erkomroen  itt  hier 
ebenfalls  Herkommen  und  duldet  keioeo  Betrag  der 
Verkäufer.  Den  KleinbandeJ  haben  Genarier  und 
Iduo  Kreol«p.  verdiraea  darin  35  bis  30  Pro- 
CMt.  Do«h  UMv' dieTe  nur  feiten  reich,  weil  alle 
lta«n  Verkehr  mit  Gemichlicbkeit  treiben  und  die- 
fvlUeinbindler  fo  viele  find.  Di«  Kreolen  machen 
Blufie  Banquerott.  Sie  bezahlen  den  Verkäufer 
febr  uacbro  und  £aft  nteoiab  baar  bM  dar  Abliaf** 
rang,  doeb  find  dtclb'mBdtblenle  1b  OiuM'afiiw 
Ifcb.  Die  Buitpgas  und  Pulperias  ( Victoalienblod. 
ler  und  Schenkftuben  )  dQrfen  auch  üoontass  eioea 
offenen  Lj>leD  halten.  Üiefe  haben  faft  allein  Ca- 
■arier  und  Catalonier,  ihre  Waaft  vardirj^t  f^K» 
aber  dar  Probt  ift  wenigfieaf  d«^  IfadkwIifiMttite 

föB|b  Im  dMen  Oefcbift  wird  viel  Geld  gewon- 
.  Vo«  feiner  thenern  Maonfactur  kann  Colum- 
bia nichts  ausffihren.  Weil  der  Ausländer  viel  Cre 
dil  giebt  und  der  inländifcbe  Fabrikant  wenig,  fo 
Schert  fcbon  diefs  dem  Auslände  einen  langen  vor« 
tbellfaafta«  Handel,  ui^d  dar  Handlnagaiogtad 
D«tMieliltM*i  dleHnraOaTnidbcit  ein  DntMsdJal^ 

re  wagen  uml  fparrn  will,  einige  AusSchtinCo 
lumbia.  Man  Gr  Ii  t  aber  dagegen ,  dafs  Compagnieo» 
die  ehrlich  dihgirt  werden,  ficb  fOr  einen  ftarken 
Handel  nach  Columbia  aus  Europa  weit  mehr,  als 
einzelne  UnternelimuoseD  eignen,  befonders  wenn  in 
den  Hanpthifea  dl«  Gompagnie  grobe  Verkaufs- 
comDtoirt  errichtet  slid  diefe  bey  nifsigenn  Anfang 
die  Laune  der  Käufer  ftudieren.  Nach  Cuba  gebt 
unter  neutraler  Flagge  ein  grofser  Verkehr,  denn 
das  reiche  Cuba  euTuvirt  die  wenigften  baaptfächli- 
«hao  Artikel  faiaas  poUtm  LixotvaflMraacb«. 
XiraSAai'dlaiii  Tiaucr  Md  dtm  VtinMfu  berrlelit 
kein  Vertrauen.  Er  verauctionirt  gemeiniglich  feiaa 
Prodncte.  —    DerCacao,  Indigo,  Tabak,  Hinte 

Sehen  10  Procent  Ausfuhrzoll,  Kaffee  nichts.  — 
Luber  jenen  Zolleinnabroen  Columbias  bezieht  fol« 
cbes  den  Ueberfcbuft  der  geiftlioben  reichen  Zebn> 
~  ttn»  naobdeni  davoa  aaeh  dtm  jflngfteo  Tarif  dia 
Sireb«  omf'Oaifldlebltctt  biWbft  anftändig  befoldet 
Wordas.  Die  Stempelabgabe  ift  buch,  die  Berg- 
irerksabgabe  i  i'rocent,  die  Accife  nicht  serineer, 
die  Alcavala  von  allen  landwirtbfchaftlicben  Ver- 
kMfajsrodncten,  die  daher  cüa  Oruadfienar  vartritt 
tfitt««it.  Bey  jedei' Aasfabr  IM*  Oflter  an  ei- 
nen andern  Ort  zum  aberinaligen  VurlUMlf  Wiederum 
8  Procent,  endlich  allgemeine  Kopmaaar  von  20  Pe. 
ittt  bis  zu  l  Piafter  jährlich. 

Wie  entftand  die  Revolution  UkColumbiui  Di« 
'«Kte  Entftebung  der  Revolution  ii|g  in  der  AakiMin 
'^ayar  im  Jahr  1797  aus  Spanien  nach  La  Guayra  ga* 
fiadtea  Staatsgefangenen,  die  dort  milde  Behandlung 
und  Freunde  fanden  und  die  Trennung  von  Spanien 
der  dortigen  Handelswelt,  dfn  Pflanzern  und  der 
Jugend  als  oOtzIich  für  Venezuela  begreiflich  maeb. 
ten.  Der. Oemrai  Miraodan  affbOrtig  aus  CafWiea«^ 
ftritt  in  th/tÜMnic^  fär  deflenr  Treybeit  natar 

Fränkr'elcbs  Fahnen,   diente  in  Frankreichs  Infur- 
ractionsbcor  und  bemühte  &ch  in  Europa  Jeder- 
aod  fribft  KatbariM  die  Onfia  lOr  dto 


volution  cter  /panifeban  (Soloole  zu  SnterefSreo.  Die 
PriBdeotcn  der  vereinigten  Staaten  und  die  briti* 
febe  Regiaroog  verfprachea  Mlranda  ÜntarttOtzaag, 
bicJten  aber  weniger  als  man  ihm  und  den  Revolu» 
tionssnhiogern  in  Venezuela  verfprach.  Dennoch 
brach  derOreis  mit  einer Han  lvoll  Freywilii^er  nach 
Coro  in  Venezuela  auf  und  ungeachtet  des  Bejfian- 
des  des  Admiral  Cochraae  fcbeiterte  Mirandas  Ver- 
(iwb  ^bnlMk ;  X*  «•rjMba  daran,  dafs  britilcha 
BDd'IWriiaiteiarläaaliaid  tJattttfataungen  SOdanterleä 
revolutionirt  hätten;  dafs  der  Plan  unvollzogen 
blieb,  war  Schuld  des  Präfidenteo  der  nordamerica- 
nifchen  Freyftaateo.  Die  britifche  Befitznah^ic  von 
Buenos  -  Ayres  war  (o  eigennfltzig,  dafs  fie  dia  na* 


rabigen  Venezoaler  Oroftbritannian  abgeaelctj 
ta.  Ala  aber  tgoS  die  Jnnta  in  Sevilla ,  in  Afturien 
and  Ferdinands  Reglemng  in  Madrid  alle  drey  ein- 
zeln die  Colonie  fflr  (ich  gewinnen  wollten ,  da  war 
der  Zeitpunct  der  Befreyung  leicht  zu  benutzen; 
ftatt  deffen  wollten,  bis anf  ata  Vicekönig  in  Mesi> 
CO,  alle  Obrigaa  Slattbaltar  den  König  Jofeph  aoar>  - 
kenaea,  abar  ^ebt  dia  Kreolen ,  die  eine  Vorlieba 
far  die  Bourbonen  ergriff,  weil  fie  nnglOcklich  wa- 
ren, in  Caraccas  bat  man  den  Generalcapitäo  ,  eine 
Junta  wie  in  Spanien  zu  berofen,  er  fcblug  diefs  ab* 
Bis  zu  Anfang  1810  fandtan  die  fpanilicben  Colonica 
der  loiurrectionelleo  Junta  Spaniens  xar  freywiUi» 

eea  Krieoabejbfllfe  90  Millionen  Piafter.  Quito  er- 
lirta  flob  saarlk  1809  den  lotea  Aug.  von  den  fps- 
nifchen  Junten  unabbingig.  Auch  trat  Santa  •  Fe 
bey.  Aber  den  Vicekönigen  in  Peru  und  Neu  -  Gra- 
nada gelang  die  Aufldieng  der  Junta  xu  Quito,  nach 
einer  bewilligten  Oeneralaaiaaftia»  dklaviceköniga 
bagingen  aber  das  Unreafatk  Aa  ÄiBaaitie  aiefit 
XU  haften.  Man  verhaftete  die  Anhänger  der  Jun- 
ten  und  lieb  fie  durch  das  aufgereizte  gemeine  Volk 
in  den  OefangnifTen  ermorden.  Die  Geoeraijuota 
Spaniens  zeigte  deoColonien  gleiche  Härte  den  I9tea 
April  igio,  berief  nun  eine  General  -  Junta  loCarae« 
9n*jAtMjmwiSa^s^  Regieraag  lOr Ferdinand  Vif. 
ondfebiekladaB  VIcakönig  und  die  Aadiencia  nach 
den  nordamericanlfchen  Freyftaaten ,  mit  Al)fcliaf- 
fung  der  Alcaoala,  der  Schutzabgaben  der  Indianer 
und  derjenigen  auf  Einfuhr  der  Sclaven.  Andera 
Maafsregeln  ergriffen  andere  Junten.  Die  fnanifeh«  • 
Generaljunta  erklirta  Caraccat  Uhr  rebellilbh  wmi 
liefe  die  Häfen  blockireo.  Caraccas  griff  DBB,  ta 
Bürgerkrieg  ausbrechend ,  das  koniel.  gefionte  Ma- 
recaybo  an,  aber  vergeblich.  Auch  Santa  Fein, 
lurgirte  den  soften  July  igio,  und  wollte  fi«h  wib- 
rend  Ferdinand  VII.  Oefangenfchaft  felbft  vartMl* 
ten,  lehiekta  auch  den  Vkekönig  fort,  als  er  dage- 
gen wirkte.  Der  Ooaverneur  von  Popoyan  l  acon 
ergriff  nunmehr  die  Waffen  wider  die  infurrectionel* 
le  Regierung  zu  Santa  •  Fe,  aber Tacon  wurde  igii 
nahe  bey  Popoyan  gefchlagen.  Nun  folgte  ein  Streit 
der  P^vindMualu  dsajetzigen  Columbias  Ober  dia 
Art  dar  ürtaiiaiffufebeB  negier u ng,  und  in  Folge  die- 
fesStreltaaarlangtedie  Partny  der  fpan.Jnnti»  abermals 
die  Oberiaaeht,  indem  Tacon  die  Sclaveii  fiir '  las  fpan, 

.Zaf^flQh  tnt  Miraoda  igi^- 
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v»i«t!er  aal,  ^vt  mit  %^^H^J^^S^ni^})^^ 
^olooÄlregierung  den  rflcBA  Tamflien  •  dei*  Elnge- 
^^xtivti  «iweoden  wollte.    Dfefs  vermehrte  dicUnci- 
Ukeit  der  lofurgenten,  und  veranlafste  in  Venezue- 
I  die  deniocirirtfch  geünnten  Kreolen  den  5ten  July 
•  811,  fich  für  anabhängig  von  SpaDieD  t»  exkUren. 
Den  aaften  Dec.  i8M  gab  fich  Venezuela  «Ine  där 
der  nordamericanirchcn  ähnliclie  VerfafTuhg.  Ver- 
«blieb  war  Grofshrifanniens   redliches  BemOhen, 
die  Colonien  mit  Spaniens  General    Junta  auszuföh. 
nen.    Aber  alles  augenblickliche  Glück  zerftürte 
das  fchrecWiche  Erdbeben  den  a6ften  Marz  igia, 
denn  nun  erklärte  die  boshafte  Pri.erterfcbaft «  dafa 
die  Zerttörong  fo  vielen  Wohlftandet  dtoeSfriROot- 
tes  fDr  Verletzung  der  Rechte  der  Kirche  fey,  und 
der  fpao. General  Monteverde  vertilgte  mit  Feuer  und 
Schwert,  Was  von  feinen  Gegnern  Widentand  zu 
lelften  verfuchte.    Mifanda  litt  durch  Defertion  £«i- 
iSr  Truppen ,  ui»«  felMt  Pbrto  •  CaWHp  fial  f»  dl« 
Hand  der  Spanier  mit  Caraccas  durch  Capittilation, 
die  Monteverde  fchiecht  hielt.    Die  Infurrection  un- 
terlae.    Noch  fchlußen  ßch  indefs  Spanier  und  In- 
rureenteri  ln  Neo  •  Granada;  die  erftern  'icfscn  Tau: 
fende  hlnrltehlen.   Nur  Carthagena  leiftpte  empört 
durch  die  Oraufamkeit  der  Rojalift«»  Wideritao* 
iUte  Generale  übten  Retor6oissniaar$r«g«if  ontf  er^ 
litten  Niederlagen.    Indefs  Monteverdes  Oraufam- 
keit die  Rebellion  in  Cumana  unter  dem  jungen  Ma- 
rino erneuerte  und  dicfet  Bchjn  Maturin  behaupte- 
te  kam  der  Oenerel  Simon  Bdlivar  mit  $00  Mann 
Uber  die  Andes"  udd  fchlog  dia  SpanÜr.   Der  Krieg 
wurde  nun  von  beiden  Seileo  ein  Kampf  auf  Leben 
und  Tod,  und  Bolivar  blieb  gemeiniglich  Sieger, 
wenn  nicht  durch  Tapferkeit,  doch  durch  Defertio 
«eil  der  Troppen, des  unmenfchliclien  Monteverda. 
Er  nahm  1813  Caraccas.    jMarino  war  Siecer  im 
Ölten,   P'li»ar  im  W,«It«B.  ^  '  Nwc  Porto  -  Cabello 
blieb  noch  Monteve«fc»^TWb«*altener  VerMr- 
kung  licfs  er  fich  wieder  bey  Agnacalicate  fchiaßen, 
SeiO  General  Salamon  fetzte  dennoch  mit  gleicher 
iQrlol^mkeit  den  Krieg  fort.    Auch  Bolivar  fiel  in 
Verdarbt  nicht  repubücanifcher  Gefinnung.  Diefe 
bewog  ihn  den  aten'lan.  1814  eineVerftmmlung  der 
^otaheln  zu  berufen,  in  deren  Hände  der  Unzufrie- 
dene  lein  Commando  niederlegte,  aber  neue  Voll« 
maebt'als  Dictator  empfing.    Die  Spanier  bewaffne- 
(«n  nuil  im  laoarfa  was  fia  aufbieten  konnten  gegen 
Ve^ezuelairfrllftfetirepiiMleiner  und  Mord  und  Kampf 
herrfchte  (Iberall.    BoveS  und  Kofelle  hieben  aii|f 
dam  Marfch  nach  Caraccas  alles  nieder,  waij  nicftk 
iWein "Banner  fi-lgte,  diefs  beweg  auch  Bolirar  und 
dU'reöublicanifchen  Generale,  alle  Gefangenen  nie- 
deVrchlifsen  zo  laffen.    Mehrere  Siege  erfocht  er 
wider  die  Spanier  und  fie|(tf,|nit  «iBigfitl  Refultat 
d,  n  axltenl^lay  1814  Ober cfieRoyaliftfcnöndCagigal. 
/\|s  aber  der  Sieger  fein  Hrer  getheilt  hatte,  eilitt 
er  mit  feiner  Partey  manche  Schlappe  und  niufste 
Oberall  weichen.    Nun  fandte  der  herfleflellte  König 
Ferdinand  VIL  feinen  Anhingern  MorUlo  mit  iOK>pö 
alter  SoldaUn  zur  Varftiriouic. "  Fer.dinand  fatäfabl 
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deo  lofurgenten,  die  Waffen,  oiedarzolegen.  Dar. 
(Jeirerilcongrefs  von  Nen  • 'Granada  verlor  indetf 

die  Befonnenbeit  nicht,  und  fein  Schickfal  ahndend 
wenn  er  fich  unterwürfe,  konnte  er  dennoch  nicht 
dazu  gelangen,  den  I'ruGdenten  Alvarez  von  Cuodi« 
na^arca  zum  Bündnifs  zo  bewegen.    Da  beichlofs^ 
<ftfr  Oeneralcongrefs  Cundinamaf-ca  zu  erobern» 
Den  Befehl  zur  Vollziebüng  trhieU  und  vollendete 
Bolivar;  Santa  -  Fe  mit  Alvarey  cajpitulirte  und Cuo« 
dinaniarca  verbi'i.idtte  fich   mit  der  Infurrection. 
Selbft  die  Priefter  wurden  repnblicanifch  geßnnt. 
Abir'dAdilniefeffe  der  Infurrection  IchadeteCarlba- 
|Hioii,jii;l»B|UMitof  .«flder  Bolivar,  obgleich'  es  bald 
Hb^BicB  VOTTTOtwIlto  belagert  wurde.'  Cartbagena 
fiel  und  bald  darauf  nacli  inancher  Niederlage  der  Ke« 
pubticaner  Santa  Fe  de  Bogota  Juny  1816.  Aber  der 
Sieger  fohlte  doch  fchon,  dafs  jeder  Sieg  ihn  beym 
allgemeinen  Haffe  der  Kreolen  undPr^lMr  n^ar  die 
das  fpanifche  InterefTe.ontei^fltXfiidn  AnfMtratia 
in^ir  er  mehr  fchwScoe  und  dcTfenongeachtet  babaOf 
dettc  man  die  blofs  Verd<6htigeo  fograufam«  da(a  Ca> 
raccas  auf  deni  Feftlande  und  zugleich  Arismeodi  auf 
der  lolel  Margarita  von  neuem  rebellirte.  Bolivar 
ifU  Br^^n  eilten  ihm  zu  Hülfe  und  landeten  bey  Cu. 
lliMiaia't.wgen  GutriHaf  an  fich  and  bewaffoeientelbft 
Selatren  rar  die  Freybeft  na<Ä  dem  Beyfpiel.der  Sp»* 
nier.    Miiralt  s  mit  (einen  Spaniern  zwang  aber  den- 
noch Bolivar  üch  wieder  eiozufchiffeo.     Oi^  Obrl« 
gen  Republicaner  fiegten  indefs  bey  Alacrom  un4 
nahmen  Barcelona  und  andere  PlStzf.  Thätig,  graa- 
fim  uhd  doch  ohne  Erfolg,  kämpfte  Morillo  auf.  der 
Infel  Margarita  wo  alles  zum  Aufftande  geneigt  war. 
Die  Heere  wflrgten  (ich  einander  und  der  oh  hegende 
Morillo  gelangte  weder  zur  L'nlerdrtirkung  der  Re- 
publicaner, noch  diefe  zum  ruhigen  Befitz  ihrer  Waf- 
feiilinien,  als  grofse  Corps  neuer  Freywilligea  aujl 
England  bey  den  lofureenten  i^g  eintrafen,  welchja 
am  Knde  als  erfabrhU  Vateranen,  der  kreolifcben  di- 
rnokratifchen  Partey   den  Sieg  Oberall  verfchaff- 
ten,  bcfonders  da  fpcculirende  brilifche  Kaufleute 
den  Inlurgenten  Waffen   und  Munition   in  grufser 
Quantität  fandtan«  .  Aach  biaj^  entfchied  deo  lana^n 
Parte\ kämpf  dai  Ahaland»  üveon  auch  nicht  die  bri- 
tifche' Regierung.  —    igi^  den  i^teoFcbr.  verfan). 
melte  fich  der  zweyte CAirigrefs  von  Venezoela.  Seit- 
dem begönftigte  das  GlOck  die  lufurrertiun  immer 
mehr.  Nach  dem  Siege  bey  Bojaca  nahm  bolivar  San- 
ta-F^,  indefs  Paez  die  Royaliften  im  Innern  von  Ve- 
oezaela  auMeb.  Den  i7tfn,9.e&  19^9  verbanden 
Vanaanda  und  Neu  -  GraiAadäan  efh^rRepüDiifc.  tft^ 
veHnebte  Morillo  die  Infurrection  itiirch  Bewilh'gui|f 
der  Rechte  der  fpanifchen  Conftitution  vergeblich  »• 
gewinnen  und  fchlofs  am  Ende,  ehe  er  fich  nach  Spa- 
nien einfcbiffte,.  einen  Waffenftiilftand ,  aber  d^ 
Kampf  erneoerta  Geb  bald  wieder.  Indeffen  eroba^  « 
ten  Hie  Infurgcnten  Cartha^ena ;  auch  die  ProvifllC 
Quito  vereinigte  fich  mit  Columbia.     Der  Diftriot 
von  Paflo  im  Gebirge   wirili-   nach  Ilntwaffouog 
der  fpanifchen  Befatzung  ebenfalis  mit  CqUimbia  - 
yareinlgt.  '     "       *  •  • 
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ERDBESCHREIBUNG. 
Pa«is,  b^NepTMt  Vdutrtehf,  ou  nocurt, 

fes  et  coftumes  des  habitaos  d*  cet  empire, 
uivie  d'  uo  vuyage  cd  Baviere  et  au  Tyrot ,  ou- 
Tr«ge  orn6  de  qiMrante  buit  gravures  reprifeo» 
|int  plu$  de  cent  viogt  perioooages  dmttta. 

m.  Ithroei  dt  iStrrtt»  «adco  iofpMlMir  dM 
arts  f  t  tnanofaotitrfl«  et«,  isai.  6  XoiMt.  iS. 
(13^1.  48  Kr.) 

« 

I  liefe  Reifehefchrelbung  war  auf  BefeW  drr  fraii- 
zöfifcheti  RegieruDg  verfafst,  onA  entluit  viele 
ftariftircbeUeid  Is,  verbreitet  fich  ancr  gnifsientheils 
nvr  Uber  die  Siiten  der  üfterreicbifchrn  Bewobner, 
wdl'-he  durch  4s  iCupferftiche,  gr&fstentbdl*  Mcb 
der  eigeoeo  Zeichnung  des  Vfs.,  io  ihrMi  WcCMt- 
lichften  Nationaltracbten  (targefteilt  find.  Jemebr 
6ch  die  verfcbiedenen  Theile  der  dflerreichifcheo 
Monarcbieen  durchTrachten  und  Gewohnheiten  un. 
terfcheiden,  deflo  mehr  wurde  das  Intereffe  des  Rei- 
feodeo  in  jedtr Gegend  woaNnem  gereizt;  wir  neb* 
nieo  aar  Beyfplckwelfc  den  Jaftigea  Tyroler  gegen 
den  kalten  Oeftemlebt»»  «od  di«fmi  gagm  d«D 
feurigen  Unger. 

Die  erften  zwey  Bände  verbreiten  Geb  Sber  die 
GrundzOge  der  .Gefcbicbte;  der  drlttt  aber  den 
Umfang  dts  OehiMcs  im  Allgemeinen,  und  mit 
dttO  Bemerkungen  Ober  die  verrcbiedenen  Pro* 
vfnzen,  die  weiblichen  Trachten  von  Hermann- 
ftadt  find  durch  K  pferftiche  kennllicb  gemacht. 
Die  Macht  Wes  ufterreichifcben  Staates  fcheint 
dhft  Vf.  mehr  auf  GaliiiaB,  Ungern  und  Böh* 
ifi«D  beruhen  laffen  zu  woIImi,  aU  auf  den  Obrigen 
Provinzen.  Er  theilt  die  (immtlfeben  Staaten  in  dl« 
nSrdlichen,  fful  ichen  und  mittäglichen  ab;  er  be- 
ftimmt  den  Umfang  derfeiben  auf  11,999  Quadrat- 
meilen  mit  36.000,000  EinwobavT,  wunach  alfo 
ai76  Seelen  auf  eiaa  Qm.  koimnaD.  Rüci&fiebtw 
Hell  der  Religion  m&cbte  Itetn  anderer  als  der  niffi* 
fche  Staat  in  Mannichfaltigkeit  der  Goltescfienfte 
dem  Ürfterreichifchen  gleich  kommea.  Die  katbo» 
lifche  Religion  ift  die  vorherrrchende;  doch  giebt  es 
auch  in  alleo  Provinzen  Lutheraner,  in  einigen  Ju- 
«fen,'Oriecben,  Armenier  a.  f.  w.  Die  vorzüglich 
l< iiltiv-rten  Provinzen  bieten  den  Reifenden  einen 
lierrl    lien  Anblick  durch  ihre  Fruchtbarkeit  dar. 
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fcblechten  Stile  aufgefiihrt.  Der  Cliiirakter  der 
Einwohner  ift  fo  maniiicli.'aitig ,  al;  jhre  Siiien  und 
diefe  wecbfelo  mit  dem  Klima.  Faft  überall  ift  die 
Liebe  für  deo  Kegenteo  und  deffen  Familie  vorher^ 
fc'hend,  womit  auch  volle  Ergebenheit  in  alle  Ver. 
füguDgen  der  Reeiemng  verbanden  ift.  Die  eigent- 
lichen Oefterreicber  auf  iem  Lin  ie  lieben  die  Rein- 
lichkeit, wte  jene  io  der^tadt;  Tie  find  munter  und 
friedfertie,  und  lieben  das  Ceremoniel.  Die  litera- 
rifcbe  Eilerfaebt,  das  Hafebeo  iiaeb  Titeln  ift  hiev 
nicht  fo  bemerkbar.  Pflr  6fi\BBtIicbe  Angelegeobel* 
ten  wurde  man  Zwar,  feitdem  das  Vaterland  öfters 
in  Gefahr  gekommen  ift,  empfänglicher,  aber  nur 
in  Beziehung  auf  die  öfterreichjfchen  Staaten.  Die 
in  Norddeutfcbland  durch  alle  Stände  berrfcbeod 

Sewordene  Lefelnft  ift  in  Oefterreieb  noch  oiebl 
chtbar,  die  Pliantafie  ift  noch  nicht  fo  rrn;e,  und 
die  finnlieben  GenOffe  befchäftigen  zu  lehr.  Red- 
lichkeit ift  ein  vorherrfchender  ^ue,  wie  die  eheli- 
che Treue  und  Kinderliebe.  Im  Umgange 'find  fie 
gefchmeidig,  obgleich  nicht  ausgezeichnet  gebildet; 
•ioFaeb  in  ibren  Sitten  und  gutmatbig.  Das  weibli'» 
ehe  Gefehteobt  hat  ganz  eigene  VorzOge  vor  vielen 

Provin/en  Deutfchlanffs  ,  daher  die  Fraiieti ':rr.mer 
ali»  das  belebende  Pnncip  aller Gefellfchatien  betrach- 
tet werden;  viele  fprechen  die  meiften  eoropäifcbea 
Sprachen  mit  Fertigkeit.  Sie  find  religiös  obo«  be- 
fondere  Bigotterie ;  fie  zeigen  fich  im  Innern  des  Hau« 
fe«;  mri  fn  viel  Wfirde,  als  im  6ffpntli.-hrn  Leben. 
Die  Utltef reicher  fcheuen  fremde  Mo  ipr>,  be  fucben 
ihren  Nationalgefchinsck  a  ufredu  71s  iulten.  Die 
Wohithatigkeits-Anftalten  werden  im  ganzen  Reiciie 
beftens  berickGcbtigt ,  woxn  der  uofterbliche  Kaifet 
Jofeph II.  vonOgUeb  Anrecusg  gab.  Die  Lini!eshr$f, 
Csen  find  zwar  keine Cbaolfeen  aber  fie  werden  ^jhr- 
lieb  im  April  und  October  m  .t  fu  viel  kleinen  Stei. 
nen  flbertahrt,  dafs  fie  diefen  ziemlich  gleich  kom* 
men.  So  leicht  die  ungerifchen  Pferde  tiXr  die  Puft* 
anftalten  za  babcn  find»  (o  Ui  docb  das  Schnell, 
fahren  nicht  bey  diefeo,  foadem  nnr  bey  den  Vi- 
ackern  zu  Wien  gebräuchlich.  Wahrend  des  Som- 
mers betindea  lieb  alle  vornehme Edelleute  auf  ibrea 
LandffQrem,  welche  fie  erft  im  Herbfte  wied^ 
verlaffen,  um  die  Winterfreuden  der  SUc^  zu 
geoiefsen. 

yiert0r  Rand,  Ausgezeichnet  ift  die  T  ift  rfer 
wohner  Oefterreichs  ihre  Zerflreimng  im  lieiuche 
ilnr  Il-if.Tirr  /u  fiüiftMi.    I  Jif  Srh.iiii'pipler  haben  den 
Ruf  der  Recbtiicbkeiti  und  ihr  ft"'^^ ^*^|^<d^r. 
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vorlheilliaft  auf  das  Publikum  rurilck;  man  befrach- 
tet fie  als  üffenlliclie  Sittennrhter.  Eben  fo  beliebt 
find  auch  die  Tanze  unter  allen  ätan.len.  Da  die 
Zahl  der  Uoiverfitäteo  und  andern  hOhern  Uildungs- 
AafuItCA  mit  jener  der  Einwohner  in  keinem  Ver> 
MtvtfTe  fteht ,  fo  haben  aoch  die  liberalen  Ideen 
fich  nicht  unter  die  grolsc  Menge  verbreiten  kön- 
nen, wie  im  übrigen  DeutfchJand.  Die  Zahl  ihrer 
Schriflfteller  ift  verbältnifsmäfsig  gerinj;.  An  geni- 
ales Menfchen  ift  ektfOlütMurer  Mangel»  Nachahmtui^ 
ifk  der  berrfchende  t3SAn(K(St.  '  Jede  PngntiQS  'onter. 
fcheidet  ßch  von  tfer  andern  in  Sj  '^nchea  Upral^ter, 
Sitten  und  Literatur;  jede  üeht  mit  StoiztSf  die  an- 
dere herab;  jede  wird  nach  befonderen  GefeUen  re- 
fdffrt,  und  lebt  io  demWi^«  mit  der  aad«ui  nichts 
fenein  zu  haben.  Mdfttfwerke  der  Kitoft  and  ge- 
niale Pruducte  der  Literatur  Gnden  fich  unter  ihnen 
fo  leiten,  dafs  auch  durch  deren  Erfrbeinung  keine 
Gemeiii[cl'.jft  unirr  jlmcn  bewirkt  werden  kann. 
Durch  die  \  erbunlune  üefterreichs  mit  dem  Orient 
Io  mancherlei  pulitifcner  Rockficbt  itt  dasStodibm 
der  Sprache  deffelben  nothwendi^  cewordeo«  wi>> 
fDr  2u  Wien  ein  eigenes  Inftitut  erricntet  ift.  la'deir 
Gefchichfe  und  Geographif  liaben  fich  feit  Jahrhun- 
derte mehrere  .Schriflfteller  unfterbliclien  Kuhm  er. 
Vorben.  Unter  ileti  It  luinen  KOnflen  hat  die  Maler  • 
Bau  •  und  Kupferftecber  -  Kunft  die  zablreicbflen 
Zöglinge  und  fiefehatzer.  Deffen  ungtfkditet  fioüen 
tch  nur  wenige  Producte  der  Kingebornen,  welche 
auf  bleibende  Achtung  fachkundiger  Ausländer  An- 
fpruch.machen  k  jimen;  faft  allen  Kiinfiiern  kann 
man  mehr  Geduld  und  Ausharrung,  als  wahres  la- 
Irat  zufchreiben.  2^  den  fchönften  Kunftproducten 
neuerer  Zeit  wird  mit  Repht |(9lo[tala  Sutoe 
Kaifer  Jofephs  II.  rat  Brbnte^n  2ateier  auf  dem 
Burgplatz  v-ii  Wien  gewählt.  Dns  vor  6  Jahren  erft 
errichtete  polytechnifche Inftitut  hat  durch  leiue  faft 
600  Zöglinge  jedes  Jahres  einen  febr  wohlthitisen 
Slnflafs  anfalle  Handwerke  dar jnozen  Monarchie 
JM^tannelt.'  Dti^li  Häydn  und  Mozart  wurde  der 
Sinn  fnr  Miifik  fo  angeregt,  dafs  «h'e  von  < Lirffn 
.Standesperforien  fich  bemObent  actjve  Mitgiieder 
de«:  Mufikvereins  zu  Wivk  «ufayo,  weleiiar  gegen 
^üo  Mitglieder  zählt. 

Mao  tbeilt  die  üfterreiebifehen  Staaten  nach  den 
Bewohnern  im  MittelpunatOt  an  den  Gebirgen  und 
an  den  Knften  ab,  n9mlicb  in  die  Oefterreicber, 
Unpern,  Siebenbürger,  Gallizier,  Kroaten,  Dal- 
tnatier,  Steye rtnarker,  Kärnihoi-r,  lyroler,  Büh- 
mer  und  Schießer.  Im  Mitfflpuncte  wohnen  die 
Oefterreicber,  OajJizier»  Ungern  und  Mäbrer; 
zu  den  Bergbewohnern  (tehfiren  jene  von  SfebenbOr. 
gen,  Buckowina,  Böhmen,  Schlefien,  Steyermark, 
KärnlhennndTyrol;  zu  den  Köftenbew (ihnern  r^-ch- 
net  man  die  Kroaten,  Slavoni»r,  Krainer,  Iliyrier 
und  Dalmatier  Die  Befchreibung  der  emzelneo  Lan« 
destheile  beginnt  der  Vf.  mit  NiederOßerr^teh  f  von 
der  Kultur  des  Bodens  nnd  von  der  Tbätigkeit  in 
den  Fabriken  kommt  er  auf  die  Sitten  der  Land- 
und  Stadtbcwobner}  er  vtrwfilt  aatOrUciibej  der 


Stadt  Wien  am  längften,  indem  er  felbft  die  Diebe, 
Paftf  tenbuden  un<i  Gruner  derfelben  nicht  unberührt 
lafst.  Im  Ganzen  lafst  er  dem  guten  Charakter  dar 
Oefterreicber,  befonders  der  Bewohner  von  Wien, 
Gerechtigkeit  widerfahren.    Auch  die  Umgebungen 


der  grcifsen  Kaiferfudt ,  befonders  Kahlenberg  und 

Dornbacl 
Vorzuge. 
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Der  fünfte  Band  eröffnet  fich  mit  allgemeinen 
Betracbtapgfo  Ober  den  berühmten  Badort  Baden 
bay  WfM  Mrdhr  feiner  bekannten  W!rkfamkeit  und 

Annehmlichkeit.     Kr  kfliit  dann  wieder   711  den 
allgemeinen  listrachiimc;»- n  über   Polizey,  Kiiraa» 
Civilifation ,  Tempe r;imeat,  Moralität,  Lebenäiü^' 
tal  und  Leichifinn  zurück r  und-  Ccbreitet  4iM  ^  ' 
4enBewohnernB«Aiiwnanaeb  den  verfebiednM^rd* 
vinzen,  ftellt  eine  Vergleichung  !  r  l'r(.vinzidHt:idte 
mit  der  liauptftadt ,  nnd  diefcr  in.i  •iinl.-ren  groisea 
Städte'n  an.    Hier  erwähnt  er  zuerir  ifie  Annehm., 
iicbkeiten  der  Umgebungen  Wiens  mit  ihren  Vor- 
ftidten,  kommt  dann  an  die  Baiteien,  Tbore,  an  dia 

I;alcbnuckios  gebaute  Burg,  berrthrt  das  herablaC- 
ende  Benehmen^des  Kaifers  Franz  I.,  die  Öffentliche 
Bibliothek  als  Hmwerk  des  Kailers  Karl  VI.  Dia 
Cipfcliirhte  der  Hiitltiluing  mit  den  vorzüglicbften 
Me.  kwilrdigkeiten  der  Bibliothek  an  BOchero  und 
Aupferflicheo  ift  zweckmafsie  leifigawabt.  An  die> 
felbe  reihet  6ch  das  Antiken .  MOnc.-  and  fR^rälienw 
kabinel,  die  Aoguftinerkirche  mit  ihren  Grabmä- 
lern.  Als  Intermezzo  ift  die  Schilderung  dtfs  fchö- 
nen  Gefclilechtes  zu  Wien  und  derca^^e  gefeJJfchsft- 
liche  Ton  /u  betrachten.  Plöt 'licn  fpringt  der  Vf, 
wieder  auf  die  Porzellain  ■  Fabrik  und  in  das  Belva- 
darc^  in  das  UoivarfijtiugebSade*  in  den  boUnifchen 
Oaitefl,  die  Jöfepbfjgifrche  Akademie,  das  orieotali« 
fche  Innitut,  Therefianum,  die  Akademie  der  fchö«. 
nenKünfte,  die  Zeughäufer,  die  Stephanskirche,  über 
deren  allfeitige  Verhäliniffe  d.  r  V  f.  fich  weitläufige 
verbreitet.  Er  ift  geneigt  die  St  rafse,üraben  genannt, 
fowobl  wagen  der  Znfammenkonft  rfer  feinen  Welt,  * 
als  wegen  der  Auslage  ttf  r  v(,r/ru?li"liftT.  r,  '  -ntprie- 
waaren  mit  den  Verhjltnilfen  de>.  Pai'»iM'<'  *'U  m  i'aris 
2UVerj;leiclien,  wenn  ein  berl^'utendfsMi'i  iunrnt,  oder 
ein  grofser  Pallaft,  oder  ein  Garten  in  der  Nahe 
finden  wäre.  Mitdan  Kaffee  -  und  TraiteursbSafam 
ift  er  nicht  zufrieden.  DenApollofaal  hefcbreibt  at 
(noch  nach  feinem  alten  Zufkande  vor  lo  Jahren)  dann 
den  IVater,  den  Aiii;.irten  im  I  ■'ie  Ur!f.'tfen.  Au.  Von 
der  Volksmenge  kommt  er  auf  die  Tbätigkeit  der 
Pojuey,  den  Zuftand  derStrafsen,  auf  die  Gefund. 
beit  der  Einwohner,  auf  di«  Gaftbiufer  und  üaft* 
freond^eba^  und  endlieb  anf  die  Theater.  Dea- 
Schliifs  diefes  Bandes  macht  eine  kur?«  An/.-i^'.e 
der  vei  frhiedenen  Nationen;  deren  Iii'iii  ifuen  la 
ihrer  Originaltracht  ;u  Wien  zu  fehen  find,  wes- 
wegen er  ße  auch  nach  ihrer  Natarlicbkcit  in  (cbd> 
nen  Abhil.lungen  lieferte. 

Den  i'tch/ffn  Ban  I  er.iFrr.'t  der  Vf.  mit  dar  Ba« 
fchreibung  feiner  Keife  nach  München.  DifGlMllda 

diefer  ifaaptfttdt,  walsbevor  aadera  hcrvorF^en, 
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fetzen  ihn  fchon  Ton  Ferne  in  Stannen.  Unter  den 
ihm  inlereCTant .vorkommenden  Gegenftändeo  nenot 
ti  das  Ifarthor,  denünbraonenpU)«,  die  Katiffiogtr» 
Gaffe,  und  den  fcbönm  Tborm;  er  hefnellte  die 
Frauenkirche,  die  Burg,  die  Schatzkammer,  die 
reiebe  Kapelle,  den  buianifcben  Garten,  die  Bilder- 
gellerie,  die  Steiodruckerey ,  die  Akademie  mk  ib> 
nn  Samnlungen  und  das  neu«  Tbceter  an  der  Ifer. 
▼oo  Uer  nMebte  der  Vf.  einM  Oebergaog  auf  die 
Civihfation  und  Giitmüthigkeit  der  Baiero,  auf  die 
öitten  und  Gewuhoheiten  der  Bewohner  von  Mün- 
ctf^,  befunJers  riickßrhtlich  iler  Heligiufität  und 
der  gemvinen  Kiaile.  Der  induftrie  der  Tjroler 
Iriilt  er  dann  eine  vortreffliche  Lobrede;  wer  6eh 
nicht  in  Handelsverbindungen  «iaUtst»  iCttin  leiden» 
fchaftlicher  Jäger;  im  hOrgerliehcn  Gewerbe  haben 
fie  eine  aufsprd.fenilicbe  Fertigkeit,  Kleidung  und 
Anttand  der  Tyroler  Mädchen  erbebt  er  nach  V'er- 
dienft,  wie  ihre  V^orliebe  fflr  Nationaigefänge.  Der 
Vf.  nimmt  darens  Veranlaifung  ober  ihre  Lipbfcbaf* 
ten«  Verebelichungszeit,  Vergnfigun^en',v;f.-w.  ans* 
fflhrJirh  ßch  zu  verbreiten.  Von  der  Hatiptftadt 
Innsbruck  liefert  er  eine  kurze  üelclirfibung,  vor- 
SQglich  ?un  der  Refuienz,  (ebemaligen)  Ambrafer 
SMDinluMf  Univerfitätt  .Bibliotbek,  Franziskaner* 
kirebn»  Swt««  fbif  er  Maximilians!  *  ro>t  dem  Orale' 
male  und  den  vieles  Ilroos«fi||nrcn.  in  derfelba«, 
ohne  die  anftohende  SUtwfkanelle  mit  SlillMNM-' 
gen  zu  Überf;eben.  Das  Rathnau;  mit  feinem  yer- 
goldeten  Dache  ,  das  alte  Schlafs,  die  alte  Re6den7., 
die  beiden  Ufer  des  Inn,  die  Bauart  der  Stadt,  die 
Wirtbahioipc  mit  ibreo  fnhöam.  Knilwipatp .  iad 
GegenlMra^Ütr  Aafmnrkfimlialt  dnVM^  Vün 
Ambrafer  Sammlung  zählt  der  Vf.  eine  Mevgf  Koff- 
barkeiten  auf,  welche  fchoo  feit  mehr  a.s  einem 
Jabrzehnte  zu  Wien  im  untern  Gebäude  des  ßelve- 
4»T*$  prangen.  DeriCbarakter  der  J^nwobner  mit 
diaUmgebungenvonInnsbruck  wird  vom  Vf-io  wOr« 
dig  dargeftellt,  als  er  es  verdienet ,  worjin  ficb  eine 
vortheilhafte  Schilderung  des  bekannten  Tyreler 
Märtyrers  Hufer  anfchliefst.  Den  Sclilufs  diefes 
Werkes  macht  eine  Bcfchreibung  des  Hochgebirges 
B^ner,  der  Stadt  Meran  ,  dcrHOMm  der  k.gft' 
cilia  und  ihr«»  GeliebieD  Lorenzo. 

Aus  diefer  Inhalts  <  Anzeige  mögen  fieb  nnfere 
Lcfer  überzeugen,  dafs  der  Vf.  keinen  Gegenftand 

J'anz  gründlich  —  und  alle  zufammen  nicht  in  fy- 
tematifcher  Verbindung  behandeln  wollte.  Wahr» 
fcbeinlicb  ift  feine  Arbeit  mehr  anf  UntartuUtttnK 
eis  Belehrung  der  Lafer  bereehoet«  Seiae  Sdirei. 
art  ift  angenehm,  oft  fogar  eine  gewiffe  Senti- 
mentalität vorherrfchend.  —  Lettern,  Druck  nod 
Ffepier  find  gut,  die  Kupfer  theilf  fcInHin»  «InUttti. 
laadniit»  bw  mitlebnlMii* 
-  '  -  ■    ■  ~  • 

ARZNETÖKLAHftTBKIT* 

•  WxiXf  a.  K.  d.  Vf.:  Aus^'inandcrff-tzcjrg  dfr  tW- 
ieuuuißeii  aller  'f  heile  des  menßhlichea  Kör- 
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den  Folgen«  nach  der  Lage  der  Theile  und  nach. 
'  der  Eintheilnng  der  Oberfläche  und  des  Baue.^. 
Zum  Oebranebe  bey  den  AffeotiicHen  Vor« 
lefungen  iDr  angehende  Aerzte  und  Wimd> 
ärzte.  Von  Aloys  Michael  Mayer t  der  Arz- 
neykunde  und  der  Augenkrankheiten  Doctor 
und  ordentlicher  öffentlicher  Lehrer  der  Ana- 
tomie an  der  Univerfität  zu.  Wien,  igai*  I5> 

Es  ift  gewlfs  recht  zweckmäfsig,  wenn  die  Stw- 
direnden,  nachdem  fie  einen  volirtandigen Curfus  der 
Anatomie  nach  der  gewonlichen  Methode  des  Vor- 
tlages angebArt  haben ,  hefonders  dari^i  unterrieb« 
tet  wierden,  welche  Theile  fie  an  den  einzelnen  Ge. 
genden  und  Stellen  des  menfchlicben  Körpers  TO» 
der  Haut  an  noch  cinwarls  bis  auf  die  Knochen,  un- 
ter und  neben  einander  finden.  Die  Uebungen  in  ei- 
genen Zergliederungen  der  Leiehname  maifcn  wolil 
hier  vorUVglicb  mitwirken,  am  die  relative  Lage  der 
Oeldtde dem  OediebtnHfe  feelnznprägen,  data  fie  der 
Erinnerung  Jederzeit  lebhaft  vorfchweben  ;  indeffen« 
hat  Ree.  doch  fchon  feit  mehrern  Jahren  lene  zwty- 
te  Methode  des  Unterrichts  io  Verbiiulung  mit  der 
erfteo  fOr  feine  Zuhörer  felu  natzli<;h  ja  nöthig  |e- 
fnaden,  fie  werden  dadnreh  melfteaa  erft  gehörig  hjn- 
gewiefen,  worauf  fie  bey  ihren  anatomitchen  Arbei- 
ten mit  voraOgticbem  Nutzen feribr  folgendes  praell> 
fcbes  Leben,  zu  achten  haben.   Zur  Wiederliolung 
folcber  Vorträge  und  auch  felbft  zum  eigenen  Unter» 
rieht  ift  diefe  Schrift  den  Studirenden  snd  auch 
praetilehen  Aeraten  Ad  Wundiaken'  tar  fefapellei» 
-  Monefimgan  die'fheile,  welebe  bey  einer  Verle> 
tzung  getroffen  feyn  können,  um  fo  mehr  zu  empfeh- 
len, da  der  Vf.  zugleich  auch  auf  die  Folgen  aatmerk- 
fam  gemacht  hat,  welche  die  Verletzungen  der  wicli« 
twern  Gebilde  haben  können.  Der  Vortrag  folgt  den 
Hanptbeiien  des  menfebliehen  Körpers,  die.Verle« 
tiongen  am  Kopfe  machen  den  Anfang,  dana folgen 
die  Ve^lel^ll^gc^  am  Hälfe,  am  Stamme,  vorn  und 
hinten  und  an  beiden  Seiten,  am  BecUen,  der  innem  ■ 
Theile  der  Kruft,  der  Eingeweide  des  Unterleibes, - 
ibrer  Gefälseuod  Nerven,  (Erobern  und  untern  Glied- 
maafsen.  Warum  der  Vf.  die  Verletzungen  des  Äuget 
mit  der  Bemerkung  Obergangen  hat:  ,, diefe  gehen 
nicht  den  an,  fflr  welchen  ich  fchreibe,  Tondem  den 
Augenarzt,"  begreifen  wir  nicht.  Ha  man  doch  das  Wif- 
fen  der  A  erzte  und  Wundärzte  die  (ich  nicht  mit  den 
operativen  Theile  der  Augenheilkunde  hefcliifUMn« 
fo  febr  befehrinken  foUte ,  dafs  nran  fie  amätt  Miebt 
Fini^nal  ir.it  d>-n  Verletzungen  bekannt  machen  WÜ^ 
weiche  ^enes  Organ  treffen  Tünnen*  ° 

.Df'SSitOOBr,  b.Arn7ii.  r.:  Voll ftSn die«  Samm- 
lung offici^eller  Fßamen.    Zehnte  Lieferung»  ^ 
1894.  gr.  Foh  • 

f  KcrüT.  jI.  L  Z.  isa^.  Ergin».  Sl.  Nr.  6.  Seilt  47.) 

Im  AUgemeinea  oMtffen  wir  bemerken ,  dafs  das 
vwliegea&Haft  friae  Vorginger  rftekfiebtlltfti- der 
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«rek  (deutlichem  und  vcdlftindigern  Analyfen  der 
Biotheo  und  Fruchtheile  fibertrirtt,  ein  Vorzug,  den 
Mjmiittilig  dem  Htnusg.  Pt.  Nees  von  Efen- 
keck  .4.  J.  verdankt.  £>agegeo  bleibt  daflelbe  von 
■Seiten  der  UluminiruDg  hinter  allen  vorhergehenden 
Jj,«ftAD  gar  febr  zurOck;  es  ift  in  der  Tbat  kaum 
(Oirlich  mit  weniger  Sorgfalt  das  Ausmalen  zu  betrei- 
^1«,  Vielleicht  bat  zufälliger  Weife  gerade  Kec.  ein 
'  4wAirhaft  befudeltes Exemplar  erhalten,  demnach  foll« 
ta»4ie y.arleger  folche mifstatheneBlättcr  gar  nicht  tn 
^en  Handel  geben.  Nach  dfcfnr  Erinnerung  geben 
wir  zur  Anzeige  des  Inhalts  felhft  Aber.»  ais.  Are- 
,ca  Ccttechu  L.  deren  JbVilchie  in  ganz  Oftindien  zur 
JBwaitunjg  des  Betels  angewendet  werden.  Nach 
|Pjuieis4BUpiM(Mi>r7>iuuM«.  qf  ßht  UuMmm  .Soei- 
^3«ttd^¥H)  in  MtweifUbaft,  ob  wirklich  ^ 
/emu  aus  diefer  fchönen  Palme  bereitet  wird.  Mit 
dlefer  Angabe  mufs  man  indeffen  um  fo  mehr  die 
beUimmten  Bchaaptongen  Hetjne's  vergleichen  all 
letziarer  ebenCails  anehrer«  Jahre  in  Oftindien  lebte. 
0r.  .Ab«r  von  f/M^A  «otfehnidet  fich  weder  far 
die  ein«  noch  far  die  aDdtra.dl8Car  Anfichten.  Die 
Abbuldunp  dtr  Areea  C»,teehu  ift  Obrigens  nach 
tiayne.  Darßellung.  tiaodVll.  t»f.  35.  mithin  eine 
blofse  Copie.  —  n^.  Zingiber  CaJJumunar  Üoxb. 
in  Coromandel,  Bengalen  and  Babar  in  Oftindien 
«iiAeimifch.  Die  gelbe  KnoUnnwunol  diefar  f  flao- 
ze  ift  die  Radix  Ca//umMi>r'dln^Offieln«n,  ttinror.' 
mals  den  Zwgibf^r  Zerumbet  zugefcljritbcii  wurde. 
Die  getreue  Abbildung  und  Hi  fchreibung  wird  .um 
lo  angenehmer  feyn  als  beides  nach  «iner  lebenden 
^iUnze «ntwQxfaB  ward,  die  im  botanifchen  Garten 
zo  Bonn  gablflbtliat.  Dazu  kommt,  dafs  gute  Ab- 
.bildungen  faft  nnentbehrlich  6nd,  wenn  man  fich 
.einen  .anfcbaulichen  Begriff  von  dem  ahweicheoden 
eanz  «eigenthiimlichen  ßlüthenbau  der  Scitami. 
jt^ül^iTi^rhiin -irfM  —  au-  Papaver  o/ßcuutl»  Gme^ 
ftm»  Sativum  als  eigene  Art  aiiljg«(t«lltt 

doch  mehrentheUs  als  «ine  ihloue  ^ftelart  von  P, 
fommiferum  L.  betrachtet.  Der  deatfehe  Name, 
fveifser  Mohn  ,  bezeichnet  ^ic  Farbe  der  Blume  und 
der"  Saamen.  Die  Saatnenkaptel  bleibt  auch  beyder 
Reife  gefchloffen.  —  215.  Matricaria  Chamomllla 
t.  und  zum  Unterfchiade  aid.  Chrrfantiumiim  im»*. 
4orum  L.  —  317-  AiUhwnU  Pyrwtntm  L.  ~  419. 
Anthfmis  nob'üis  L.  heifst  in  dem  itaÜenifchen  Apo- 
Vtheken  Camomilla  romana  oder  Camomüla  nobile-, 
jtmSX  wird  £a  gewöhnlich  in  Italien  Erba  Appiollna 
fmutpat.  ia  4«ii  .Oirteo  konunt  oft  ein«  Abända» 
rAag  dcfer  ^Wtttze  vor,  die  dnreh  die  Koltnr  nicht 
nur  Rollte  Blumen,  fondern  auch  ein  ganz  fremd- 
a/Jlifies  Anfeilen  hai.  Wo  wir  nicht  irren,  wird  die- 
le iftäoderung  in  Camerar.  En.  646.  als  C/iamae- 
nultim  romanum  Jlore  multipuci  aufgeführt.  — 
9ff^  Rofa  eejutfoiia  L.  Die  Abbildung  unter  dem 
MitteLcnafsigen.  Auch  heifst  die  Pflanze  auf  Italic 
nifch  nicht /?q/5i/o,  fondern  Rc  fadi  cento  fogliewA 
in  den  italienifchen  Apotheken  Rofa  doppia  und 
Btitßoni  di  Boje.  —  tyno.  Ct^fß»  marylantUca  L.  mit 
derAMMdkanjtiUfs  ditBUXbmäitbitfJMumfBaa^ 
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ze  in  Nordamerica  ftatt  derBlStter  der  Caj'fia  lanceo' 
lata  und  C.  Sena»  angewendet  werden.  aii.  Dor^ 
fimim  -Coiitrajtrvm  L.  In  itaiieo  heifst  die  peruviani^i 
iiAti  QUttntw  •Cotuimjfntm. am  Gtlcu/Aene» 
dictus  Spreng,  oder  C^ntaurea  benedicta  L.  Das 
Kardobenedictenkraut  ward  fchon  früher  von  Linnee 
als  Cnicui  aufgefQhrt;  fpäter  brachte  er  es  zu  Cent 
tgurea,  wohin  es  freyiicb  nicht  gehört.  TargU 
oni .  Toztett  i  in  idtteB  I/tieuzioni  botanich^i 
Terta  edMon».  tirente  t%\\.  III-  IV.  und  395. 

nennt  es  CalcUrapa  benedietm  27).  Spiraea  tri- 

foliata  L  eine  fehr  hflbfcbe  Pflanze,  deren  Wurzel 
in  Nordamerica  als  Brechmittel  ftatt  Ipecacuanha 
angewendet  wird.  Sie  könnte  leicht  angebauet  wer- 
■d«a>  da  fi»  «afer  KUnoa  «rtrigt.  Ein  Dmckfeblec 
Int  d«a  iFranzftftrefaea  ffanen  la  Splr^e  trlfoHim 
in  ta  Spiere  tri/oliee  verwandelt.  —  224.  Daphne 
Laureola  L.  Eine  verfehlte  Abbildung ,  denn  fie 
ftellt  den  fchönen  Strauch  durchaus  als  eine  kraut- 
artige Pflanze  dar.  Von  dem  eigenthamlicben  Aafri» 
tut*  der  Vielaftigkeit  des  StaiiUDM»  dem  Lederar» 
tigen  der  Blitter  keine  Spur.  —  995.  Trigonellm 
Fo^num  graecum  L.  Eine  fehr  mittelmSfsige  Abbil« 
dung,  aus  i't  r  die  eigenlhOmiiche  Form  der  Blatt- 
eben  nicht  entnommen  werden  kann,  zu  gefcbwei- 
^en,  dairdie  Hülfen  wie  Blitter  abgebildet  6nd.  «  ^ 
^aSit'Srmiim  diafaf  X.  anf  cwey  Tafeln «  anf  der«» 
letcra  die  VfwkA^miAn  abgebildet  ftehet  -  mj* 

Piry.pinella  Saxlfhlfpt  L.  —  32».  Pimpinella  dif' 
•j'ecia  HoJ'fm.  Doch  wohl  gewifs  fpeole  von  der  vor-, 
herstellenden  verfrhif den.    Wir  bemerken  ,  dafs  (?. 

Hoffmann  in  feinem  Syllakui  planiorum  umbelO- 
ferarum.  Mosqnae  1814  in  8*  Plmi^neU«  dlfj'ecta 
unter  den  UmbeUiferis  offielmaUklU  oHtM  attUabrty. 
wogegen  er  fie  in  feinen  Getiera  plantmim  lÄittol» 
li/erarum.  Mosquae  1K14.  S.  91  als  eigene  Art  von 
.von  P.  Saxi/raga,  mediOf  nigra  und  magna  trennt.  — 
939.  Plantago  Psyllium  L,  —  230.  Ptantago  Cy- 
vnmt  t.  ~  aji.  Ptaniage  mrtnurim  W  H  IL  Diele 
mbnze  wiebft  auch  in  fiorddeutfehland  z.  B.  in  derr 
Mark  Brandenburg,  in  der  Laufit/,,  In  Sachfen.  Von 
diefer  Art  wird  nach  des  Herausgebers  iVerfiche- 
rungin  Frankreich  der  Saaroe  gefammelt,  der  ge- 
genwärtig in  Handel  al$  Samern  PfyUü  häufig  vor- 
KiMmnt.  — ^  932.  AbfinMmm  nffidi»»/»  oder  Ar- 
temißa  Abßnthium  L.  Aus  den  Synonyneji  laistfich: 
die  eigeniJiche  Bp  leutung  des  auf  den  erftenNameB 
folgenden W.  nirlit  putm-hmen.  Vondfm  Tin  und  dem 
Extr<dt  d'  Abßnthe  h.itte  wohl  etwas  gefagt  wer- 
den  können,  da  diefer  fflr  die  Schweiz  wichtige 
Handel.szweig  zugleich  in  dem  Land«  felbft  zu  d«»^ 
Hansmitteln  des  Volks  zu  gehören  pflegt.  — 
333.  l.iquiriiia  offlcinnlis  Mönch,  oder  Glycirrhlta 
glabra  L.  das  Vaterland  des  gemeinen  Sofsholzes  ift 
Sadeuropa.  Der  Wurzel  wegen  wird  es  in  Deutlcb- 
Jand  inabe£Dpdere  bejr  Bnabciy  cnltivirt.  ->  «34. 
Gfyeirrhiza  fcMHttta  l.  Dat  ftaebliche  Sobhols  Hk-* 
in  den  rüdli  nen  rrovi-  n  R-.iMjnds  und  in  Ungern 
ZU  Uaufe.  Die  in  Deutichiand  cultivirte  Wurzel 
liMtetacB  aar  aab«ltalMld«i  iOben  Oefchmack. 
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ERBAU  ÜMGSSCHRIFTEN. 

Fulda,  In  der  Roos'fcben  Buchh.:  Die  ßmmtlU 
chen  Parabeln  Je/h.  Ueberffiz:  ,  erlaucprt  und 
befonders  praktisch  -  homileci/lh  bearbei(e(  für 
den  RftUglonslehrer y  von  Joh.  Jac.  Kromm% 
•Mogeiifcbem  Frediger.  (Wo?).i8a3<  ^tu» 
366  S>.  gr.  8. 
NCrkverci  ,  in  Comm.  b.  Riegel  u.  Wiefsner:  Die 
Gieichntjsreden  Jf/u.  Leich*  gereimt  und  ge- 
meinverfcäadlich  ausgelegt  von  Ludw.  Pflaum, 
Öckuia  DifUicktsfchuUnfpector  und  Stadtpfar- 
'  rer  tn  Btirvtttb.  iga«*  X  a.  161  Si^  kl.  (Ob- 
ce  HegiTier  u.  Inbah  u.  SubferibCaten  •  Vw* 
zeichnifs,  zulaoimeii  1  Bogen.) 

Def«  beHen  Schriften,  die,  eio«  |*d*  in  ihrer 
Art,  recht  viel  EmpfehlungSwtrthM  biben, 

künnea  fuL^nch  K  ner  Anzeige  verbanden  wer- 
den, da  Re  einen  heicI  denfelben  Oegenftand  und 
swir,  wenn  gleich  in  verfcbiedener  Manier  und 
za  befondern  Zwecken»  beide  praktifob  beben* 
de)*.  Bitdä  Vf.  febra  Ae  Perabelo  oder  Oleleh- 
nifsreden  iefu  —  und  wer'tnöchte  ihnen  nicht  bey. 
ftjmneii?—  a!>  den  Kern  feiner  Lehre  an,  und 
finden  la  Ibnen  einen  unerfchöpflichen  H  i^lubum 
an  bocbwlobtigea »  nicht  genugfatn  zu  beherzigen 
den  Wahrbeiteo.  B^de  gehen  darauf  aus,  den, 
rechten  Sinn  diefer  trefflieben  Reden  becnrifUeb 
und  ihren  lehrreichen  Inhalt  für  Herz  und  Leben 

Tg  Vff.  verfahren  da- 
bey  mit  Kenntnifs  und  Gelchick.  Mur  hat  Hr.  Kr. 
fieb'fein  Gebiet  etwa«  weiter  und  umfaffender  ge* 
ftecKt,  üsHt.P/I.  Jener  (oobt  ntealiobt  wieaacb 
der  Titel  belagt,  mtt  feiner  Schrift  deni>„lt«lf- 

fionslehrer,"  welche  Benennung  denn  freylich  un- 
eftimmt  läfst,  welche  Klaffe  von  Religionslehrern 
eigentlich  gemeint  fey,  wie  aber  aus  dem  Zufatz 
Mbomiietifcb  bearbeitet"  und  auch  aus  der  Eio> 
rfohtung  des  ganzen  Bnebes  felbft  erbellet,  bier 
den  „Prediger"  anzeigen  foll;  Hr.  f/i.  ^binsegen- 
beftimmt  fyin  VVerkiein  dem  „  Volksfchunehrer" 
bf-ym  Unterricht  der  Jugend  in  der  Keliginn,  und 
fodann  dem  Erbauungliebendeo  Publicum  über- 
banpf.  Beide  Vff.  geben  eine  L'eberfetzung,  beide 
erlintern  den  ihn  gegebenen  Stoff  und  wenden 
ihn,  zur  Erbauung  an;  ofid  n»an  murt  beiden» 
in  wie  verfrhied -ncr  Ar"  fi  ■  ni'ch  rf:i'  y  verfah- 
ren, das  Zeugnils  geben,  dab  lie  eine  Klare  An* 
A>f  cat.  Jf.  SHT.  A  t.^*.  1894* 


ficht  von  ihrem  Zweck  hatten  und  auch  grufsten- 
tbeiis  demfelben  treu  geblieben  find  und  ihn  g!ijlci(< 
lieh  erreicht  haben;  dahelr  «aeb  beide  Schriften 
dem  Publicum  empfohlen  za  werden  verdienen, 
dem  eine  jede  von  ihnen  beftfnnmt  iff.  So  viel  Im 
Allgemeinen.  Doch  möchte  es  nicht  (iberfiuffig 
feyo*  Ober  jede  von  ihnen  euch  noch  Im  Befbn-  . 
dero  ein  kurzes  Wort  za  fogeii* 

Der  Vf.  von  Nr.  i.,    Hr.  Kromm,  der  lieh 
auf  dem  Titel  fehr  unbeftimmt  als  einen  „evange- 
liichen  Prf^ltger"  bezeichnet,  nach  dem  der  Vor« 
rede  bejeerogten  Datum  aber  zu  fchliefsen  Predi» 
ger  zu  CÜelnhaar  im  Grofsherzogtbum  Heffen  ifk, 
giebt  6oh  dem  Lefer  In  der  Vorrede  ah  Vf.  des 
Oneßmug  »,  f.  w.  (Marburg  und  Gaffel  igaa)  zu 
erkennen.     Wir  nun  ab«r  bey  diefer  Hinweilung 
auf  eine  frühere  ^^ehrIflfte!le^ey  und  nicht  etwa 
nur  jjf  den  Onefimus ,   fondern  auf  mehrere  „mit 
Bevfall  aufgenommene  literarifcbe  Arbeiten  "  (Von** 
S.  IX  auch  im  Buche  felbft  M  mehreren  Stellen)  ei  - 
e^entlichzuverftehenfeynmeg,  wenn  gleich  .roh!  in 
der  Zueignungsfchrift  an  Sr.  Hoheit  den  Grofs  -  und 
Erbprlnjen  Ludeuig   von  Heffen   vji,   einer  „Ju-  • 
gendarbeit,"  welche  hiermit  überreicht  werde,  die 
Rede  Ift,  gefteht  Kec.  eicht  wohl  zu  faffen.  Doch 
das  ift  Nebenfache.    Die  Uanptfeebf  ift  die  Beur- 
tbeilung  deffen,  wai  Hr.  iCr.  In  feiner  dreyfachen 
Beziehung  als  üeberfetzer,   Exeget  und  Homilet 
bat  leiften  wollen  und  wirklich  geleiftet  hat.  Et 
wird  genOgen ,  von  jedem  eine  Probe  zu  geben. 
Was  nun  die  U'herfetzungen  betrifft»  bw  «el« 
chen  von  den  Bahrdtlchtn^  ^Ifeben  und  von 
Af<>/>rrchen  Arbeiten,  .obgleich   nicht  fcJavIfch, 
gefolgt  zu  feyn  der  Vf.  felbft  bekennt,   fo  fcheiot 
fnr  dasjenige  Publicum,  dem  diele  Arbeit  zunächft 
beftimmt  ilt,    wenig  «damit  gewonnen  zu  feyn,  ' 
und  es  hätte  viel  Raum  erfpart  werden  können» 
wenn  fie  völlig  weggeblieben  wären,  und  wenn 
der  Vf.,  was  etwa  in  der  Lmh.  Ueberf.  zu  be- 
richtigen  war,   den   exegetifchen  Anrnpikuiiren 
hätte  beyfflgen  wollen.    Denn  was  ift  denn,  na- 
mentlich  für  Homileten,    die  doch  billigerweib 
c^en  Orundtexi  follten  lefeo  und  verftebenkOnnea» 
Grofses  damit  gewonnen,   wenn  t,  B.  Matth,  ig 
fkatt  des  Lntb.  «rechnen  wollte"  es  hier  heifst: 
nKeehnttngen  ebnehny>o  wollte,"  oder  v.24  ftatt: 
„da    kam    ihm    Einer  vor,    der  war  ihm   10  00 
Pfund  fcbuldig"  hier:  „fo  kam  ein  mit  joooo  Ta 
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leuten  Um  lo  nackf^and  verbleibender  Schuldner 
Yor»'*  wo  noch  aberdidf  dai:  „ioHackftand  ver* 
bleihtndtr**  mit  nScbuldow*'  taaa  fehr  Tclileppends 
Tautologie  bildet;  oder  „den  KfirUftanJ  abzutra- 
gen" ftatt:  ^ta  bezahlen. Ütrj;ieirlii>n  kunnten 
wir  mehr,  fowohl  aus  ier  Parabel  Matth,  ig,  als 
auch  aus  andern  anführen.  Nicht  viel  heliet  ftebt 
es  um  die  exegetifcben  Aomerkungen,  wobey  der 
Vf.  Sehmidtt  KuJuidl  u.  a.  zu  Fabrera  gehabt  sa  ha* 
beo  verficfaert;  das  Wefentlfehfte  davon  hitt«  fehr 
fOglich  gi^oz  kurz  uoter  dem  T' x!  bemerkt  werden 
können,  ftatt  dafs  es  in  etwas  breiter  Manier  Ton 
der  Ueberfetzuog  völlig  abgefondert  gegeben  wird, 
befoader*  da  doob  dia  Prediger  fehr  xti  bedaparo 
fayn  mAebfan«  <tenaii  arft  gefaxt  wardaa  muri,  dab 
it»^  rtVTW  dejshalb y  0t/viovkoe  mitdiener ,  wie  JauXoe 
Diener,  t^»X9mv  herausgehend  »nd  noch  dazu  .  ,,(c. 
aus  der  Vtrfa/iimlung "  heilst  u.  i.  \v.  Lubenswerth 
ift  Iwngegen  die  hinzueefOgtei'araphrafe,  in  welcher 
Vers  far  Vars  das  Bild  aothollt»  meiftens  auch  der 
SiOff  rächt  gvt  getroffen  wird,  wiewohl  wir  uns  h« 
deakao  würden  V.  36  ■l^  der  Parabel  fo  garadehfn 
auszudrücken:  „Lafst  uns  nur  detnütl^ig  ihn  um 
Cnade  aiifldh^n !  Gnädig  erlal^t  uns  d«r  liebrvolJe 
Vater  unfere  Schulden.  ■  —  Auf  die  Parapbrafe 
'iolet  abarmcls  befonders  eine  Darlegung  des  In- 
'hafls,  die  gJeiebläin  den  Uebergang  zur  homileti- 
fchen  Bearbeitung  macht,  bev  diefar  Parahai  aber 

tleich  von  vorn  herein  etwas  febr  Triviales  uod  da- 
ey  durch  den  Text  fo  wenig,  als  durch  denZweck 
Jetu  bej  Vorlegung  des  Cleicbnilfes  Begründetes 
aufftellt,  nämlicb:  „Es  war  für  den  König  fehr 
heU/aml!  dafa  er  eiaa  gawiffeahafte  Rechnung  voa 
feinen  Steatsdleoem  fbdarto*  — —  „Es  ift  von  dar 

höchften  Wichtigkeit  über  uns  fclbft  Verhör 

•zu  halten  vor  dem  Kichterftuhl  tmfers  üewif- 

fenSt"  —  In  Anfehung  tl>-S  praktijDifn  c^iL-r  Jes 
komtletijchen  Theiis  lit  der  Vf.  ^^einen  eigenen 
'Weg  gegangen"  (Vorr.  S. X.)  und  „ bafehaidet  fich 
gerne,  die  Fülle  derParabelo  iiiari»itg|MB  iflaUeht 
'gezogen  zu  halten;*'  foll  wahrrehainlteli  heifsent 
„nicht  ans  Liebt"  u.  f.  w.  Wir  kfhun  ahermals 
".tu  der  Parabel  Matth,  ig  zurück,  und  bemerken  an 
ihr,  wie  der  Vf.  in  diefer  llinficht  verfdhrt.  Es 
find  aber  Materialien  tbeii^  sv  iSjr/M/ie^i/c/ufQAadeo, 
tbells  10  HomUien^  die  hier  mitgetneilt  whrdea. 

Ob  nun,  \v:>  f'ie  Frr*'-c  betrifft,  angeberrfen 
Predigern  n-.il  iliujjil^Uea  und  Eintiieiluogen, 
wie  folgende,  ge'fient  fr-yn  werde,  ftehet  fehr  7u 
beziveitcia.  iSacb  v.  23  (?;  Wie  nbthig  und  heil- 
fam  et  ift  ( fey  ) ,  oft  ftreng«  Rechuung  von  uns  zu 
Jodern.  a)  Was  beifst  :  Recbouog  a.  f.  w.  b)  Wie 
Dötbig  und  lieilfam  es  fey-  NaCD  V.  94.  Trntvnd 
red/ich  füll  Jeder  feinem  Berufe  und  feinem  Amte 
leben  a)  Jeder  bat  einen  Beruf,  b)  Wann  ItUt  er 
diofem  tnu  ?  c)  Was  find  die  Folgen  einer  ir»uen 
f  flii.faterfalluo£?  Wach  7.  35.  ll'ir  vtrfprechen  iM 
und  haftm  «ft  w^niß.    a)  Was  r»?rfprerhef»  wir? 

l!>  \'.  ir  v-rf"rp"fipn  t  ^  ,   nli'^ru   f.  <.'••      <■''   I*  ■■ ' !  1  r  11  n 

geo  u.  a.    464  d&o  UomUiea  ^sui  der  \'U  bej, 


diefer  Parabel  vier  Auffitze,  wovon  wir  hier 
Aur  Nr«  III.  als  den  kfirzeften  miltheileo  wol» 
lad.    Der  Haupteedanke,  der  hiernach  In  Eorm 

einer  l!omilie  h-handfit  wervfen  fof! ,  ift  folgen- 
der; Gnetrs  f'rnjc  in  der  Behaadiung  derer,  die 
feine  ll'öhitiiaten  rrti/sbrauchen,  feine  Liebe  mit 
Undank  verkennen,  ä)  Auf  mancberley  Weife  faeht 
uns  Gutt  auf  den  VVeg  des  Friedens  ao  leite»« 
h)  und  ob  wir  gleich  oft  an  ibm  uns  aufs  neue 
verfündigen  —  feine  Liebe  verkennen,  fo  tra'gt  er 
uns  c)  'h,rli  mit  Schonung  und  GOte,  und  be- 
wahrt uns  vor  dem  Abgrunde,  der  uns  ;:u  rer- 
fchlingen  droht,    d)  Mil.*>brauelMa  wir  aber  auch 

tttt  noch  feine  Liebe»  fo  ift  er  araft  in  feiner 
ibandlung  und  —  vor  uns  ift  Tod  und  Unter» 
j'pnp.  Dazu  die  Parenthefe:  (  f\lles  ab^elr-itet  aus 
d-r  i'arabel).  Das  Fehlerhafte  in  der  gaüzeo 
Anlage  i(t  Ijchibar  R'*ui'g'  Hn-r  fey  nur  be» 
merkt,  dafä  a)  we  1er  in  der  Parabel  nochimThe» 
ma  he^t;  dafs  6ch  zwifcbeo  b)  und  e)  gar  keJa 
EinibeuangKgrund  findet,  dafs  d)  »iebts  weiter 
ift  als  das  wiedarhohe  Thema  felbfi,  ond  .tafs 
endlich  das  (»an/e,  fo  wie  es  da  fleht,  mit  der 
wahren  ilumdie  eine  nur  fehr  geringe  Aeiiidicli- 
keit  hat.  Un^^eachtet  diefer  Ausflellungen  nimmt 
Ree.  dennoch  fein  im  Allgemeinen  ausgefprocbe- 
oes  Urtbeil  nicht  zurück,  fonriern  beftätigt  el 
vielmehr  in  fo  fern,  als  flr.  Kr.  bey  alier  Ver- 
befferuDg,  die  feine  Schrift  zuUfst,  fich  dennoch 
in  derfelben  von  einer  Seite  gezeigt  haf,  l  e  Ir^n 
von  Ketintnifs,  Patent  und  praktiichrr  Kin» 
ficht  verrSth,  und  als  junge  Homileten,  wenn  6s  '  -' 
fieb  auch  nicht  durchaus  von  ihm  beratbeo  finden» 
doeb  Maoebes  voa  ihm  lernen  kOnnen. 

In  Nr.  2.  giebt  ilr.  Dekan  Pßitum  einen  recht 
fcbät'baren  li.ytrag  zur  religiöltri  Krbauung  und 
zur  üelürderuiig  ejnes  zweckmäfsigen  Religions» 
Unterrichts  in  unfern. Volksfchulen.  Ob  e.i  gut 
getbao  faj*  in  der  Vonrede  fich  fo  ausfahrlioh» 
als  es  S.  III  —  Vir  gerehehen,  über  die  Fehden 
zu  erklären,  in  welcbe  der  Vf  über  feine  Reli- 
C^onsaniichlen  mit  diefen  oder  jenen  gerathen  ift» 
Ufst  Ree.  dabin  geftellt,  da  es  fcbwer  ift,  die 
iodiridiMlla  Lage  und  das  Localvrhältoils*  worjji 
ein  Sefarlftfteller  fich  befinden  mag,  ans  der  Per» 
ne  richtig  zu  beurtheilen.  I  ias  lehr  reiche  Suh«^ 
foribenten  -  Verzeichniis  fcLe.iil  jedoch  zu  verbür- 
gen, dals  (Ii'2  '/.)hl  flerer,  die  des  würd igen  Man- 
nes veriiienitvoiie  VVirkfamkeit  dankbar  anerken- 
nen,  nicht  gering  fey,  und  um  fo  eher  mufsta  er- 
es wohl  mit  OMohmOthigkeit  ertragen  kftnaen«' 
wenn  Andere  von  andern  Oelirht^puncten  ausge* 
lieo.  Z'^^ar  fir  i!  lie  ihm  gemachten  Hefchuldigun« 
en ,  deren  emige  er  namei  incb  anfflhrt,  etwas 
erber  Natur;  doch  mag  Mr.  I'ß.  bey  genauer., 
öeibfiprnfuog  nicht  verkennen»  dafs  er  hier  uiut 
da  in  feinen  Schriften  Ober  reli^idfe  Oepenfiaode 
fi<  h  etwas  7.U  lehhaft  nn  (  ?u  Itr  -i;;  -  n  o^e  ceäu« 
Uexi  und  dadurci)  tnaocheai  Gegner  weiii^  i'^ns 
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fcheiobare  Gelegenheit  zu  jeofla  «nertUngt  geUf« 
fieea  Joßonatioofii  mfl^c  gcgebM  bibtn  >  wie  im* 
billig  diefe  fitfligcos  «ach  fSjrn  mögen.    Dem  hy 

aber,  wie  ihm  wolle,  wir  nabrn  es  nur  mit  der 
Beurtheilung  des  vorhet^Fn Jen  Büchleins  zu  ihun» 
'welches  wir  zu  fifinem  Z\ieci^  recht  brauchbar« 
nod  worin  wir  auch  nicht  das  geringfte  fiodea, 
da*  flicht  im  Oeifte  de»  Chriftenlhoms  gedacht 
wäre  und  wodurch  der  verdiente  Vf.  auch  nur  in 
den  leifeflen  Verdacht  kommen  köantej  dafs  ej 
„Jeler  wahren  He^.  i  h  r  menfcbh'che  Beftimmung 
und  menfcitUche  Nalur  ermangele  »eine  ver* 
worrene  AnGcht  vom  Chriftentbam  und  voa  der 
ehriiiltoh«D  Erzi^bane  bibe"> ~  wtvön  tSmm  «i" 
gentli^h  lOrkifehen  Rdigionceifer  fie  leiten  ii/Te** 
u.  f.  w.  K5nnVn  wir  zwar  nicht  unbedingt  in  <Ieri 
Grupilfaf.?  .initimmen,  df»n  der  Vf.  in  der  Vorre- 
de S  IV  u.  V  ge/TilTcnllich  wiederholt,  djfs  „aller 
K«Ii&ionsunterricbt ,  wenn  er  tim  evanKelifeb- 
cbriftliclier  fejn  foll,  von  J.  G.  anFengen  inOffe, 
und  dafs  man  bey  den  klein/ten  SchulKin*'f«rn  ei« 
ner  evangelifch  •  chrifiliohen  Gemeinde  nicht  frühe 
genug  anfangen  könnei  ih:^t]ii  vun  J.  C.  zu  er-, 
eahlen"  U.  f.  w.*   fo  ftürt  uns  derlelbe  doch  niclit 

weiter,  wenn  wir  das  Lefen  des  Büchlein <:  lelbft 
iMsinnea,  iiod  naf  flberfe«Qg«af  dafa  der  Vf.  den 
Voifcsrcbttllebrern  ein  iwsbt  braocbbatw  Hfllfs-« 

und  dem  Publicum  öberhtupt  ein  recht  wackeres 
Erbauungsbuch  dargeboten  habe.  Pottifchet  Ver- 
dienft  baberf  die  üeberfetzungen  allerdings  nicht. 
Darauf  macht  aber  der  Vf.  aurh  fo  wenig^Aa* 
fprach>  dafs  vielmehr  der  Zufat?.  juif  dem  Titel: 
„leicht  gereimt,"  dem  t<efer  biolänglich  fast, 
was  er  hier  tu  erwarten  habe«  Wenn  aber  S.TX  ' 
der  Vorrerle  gleichwohl  die  Hoffnunp  geäufsert 
wird,  „gerade  i.'a.luffh  ( fc.  Hurcii  diefu  Reime- 
reyen)  w^rde  <lie  Aatnierkfamkeit  manches  Cliri- 
ften,  vorzüglich  maiicbes  Lehrers  auf  die,  in  den 
Evangelien  feJbft  enthaltenen  Originaliec  gerich- 
tet, and  diefe  etwa  dem  Oedächtpifs  befier  em- 
pfohlen werden,**  fo  fcbeint  es,  als  fey  doch 
böchflens  nur  für  den  letxten  Tlieil  diefi;r  Hoff- 
nung, und  zwar  namfnthch  für  den  SiliiUer  und 
auch  für  «liefen  nicht  towohl  in  Hinlicht  der  Ori- 

Iinailen«  als  vielmehr  nur  far  die  Parabeln,  wie 
f  In  der  LutbeHfeben  Ueberfetzong*  ftebeo ,  eini* 
ger  üronti  vorhin-Jen.  Wss  es  mit  ■ier  ..Treue 
in  Uebertrapnng  des  Originals"  deren  Hch  der  Vf. 
rfilinil  lind  vfK)  •.'•elchLr  er  fogar  behauptet,  Hdfs 
fie  „Ott  wüitlich"  fey,  auf  nrh  habe,  wird  ßch 
Vietletclit  unten  zeigen.  Di»  Auslegung  aber  ift, 
was  be  fejo  foll,  praktifch  und  fsfslleb.  und  die 
Haupthhre^  weirb«'  der  Vft  einer  jeden  folchen 
AusiHi;^iin,!  nach  (eni  Inhalte  der  Parjb-'l  hinz<ifiiet,. 
ift  vyirkit'li  m  d»-nn  Gleichuils  enthalten,  g- I  f  mi- 

Kerwun„er>  aus  lerrlelben  hervor  und  ift  dihcy  fo 
nre  geletst  dafs  fie  dem  Ovdäcbtnifs  ieictit  be- 
be! mar  hieirtt.  Z-ii"  VtuHr,  liehen  wir  Ma!»h.  13 
das  GirU-htHlc  v,in     '  r  'Vrle,    il«.  »ia?  >'  .  <r- 

ften.  h.h  bat,  zui  AuiichriU:  dk  Peflf^i  un.,  lau   1 . 


„Dm  Herren  Hirn« 
*  Ift  eiorr  J"e»le  Rieich. 

Von  anicbütsbarcrn  VVcriW. 
Der  Mtnn,    der  Ita  brneiift^ 
Grht  hin  inil  frlieni  Mutb». 
\ttXiuUt  «II'  fein  Guci 
K  .  h  jhefe  Peile  d«na. 
Und  lil  cio  teicbet  Mano." 

Vergleichen^  wir  nun  diefe  üeberfetzung  mit 
dem  Or;gir.nl,    (0  finden  wir  doch  bckräcbtiicb« 
Vfrfchiedenhcir.    Im  Original  nämlich  Ift  nicht  fo» 
Hohl    „<lie  Perle"   als    vielmehr    „der  Ftaufirann 
felfaft,   der  köllliche  Perien  lucht"  der  üegenitand 
der  Verglelchung.     Im  Original  ßndel  f»ch  auch 
nichts  von  dem  „fisften  Math,"  womit  d^  Kauf* 
mann  hingeht,  Ibndern  nar'dst ' limple  „Hinge* 
hen."    Im  Original  endlich  lefen  wir  nichts  von 
dem  Zofatz;    „und  ift  ein  reicher  Mann,"  wenn 
gleich  dieler  Zufatz  dem  Sinne   n  i  :  1  allerdings 
darin  liegt.  —    Die  hinzugefügte  Auslegung  nebft 
der  Haupthhre  ift  folgende:  „dleüs  kleine,  aber 
herrliche  Gleichnifs  ift  felbft  eine  köflUcbe  Perle 
aus  einer  bedeutenden  Anzahl  von  deloholfsredeft 
Jrlu,  welche  Mdith.       feines  Kr.  Buchs  wie  eine 
Schnur  l'erien  aa  einander  reihet.    UebrigenS'  ift 
die  Deutung  des  Oleichnilfes  febr  leicht.  Der 
Kanfmamat  der  gute  Perlen  fuchte^  ift  jeder  edlo 
Meofcb,  der  (?T  nach  göttlicher  Weisheit,  voll*' 
kommener  (?)  Tugend  uni  himrahfchen  Trofte 
fehnruchtsvoli  verlangt.    Die  költliche  Perle,  die 
er  fand,   ift  nichts  anders,   jIs  die  Religion  Jefu, 
welche  allein  jene  iieiügen  Guter  darbietet.  Dafs 
aber  der  Kaufmann  allei  vsrkau/ce ,  was  er  hatte-y 
um  tU^  köftUche  Perle  su  kaufen^  deutet  an, 
'  daft  mm  die  ewigen  oed  feligmaehenden  iiegnun*- 
gen  der  fteligion  Jefu  niclit  zu  theoer  erkaufen- 
kdnne,  und  cfals  man  iVine  Lieblini;sneigunKen,  all' 
fein  Erdeogut,  ja  fein  Leben  felbft,    mit  Freuden 
darum  geben  mäffe.    Für  die  JDnger  hatte  diefet- 
OleicboiTs  noch  die' befondere  Beziehung ,  dals  G«»> 
um  zu  dem  vollkommenen  Befitze  der  Religion  Jefn 
diefes  wahren  Himmelreichs  (?)  gelangen,  und  fie- 
auch  «n'lern  m  ::he:lcn  zu  Icunntn,       i>  gröfsten- 
Mflhfelij'keiten  licli  hereitwillijg  hingeben  iiiofsten»- 
Für  uns  aber  enthält  es  die  nauptlehre:  0  Chrijif. 
fey  ftet»  bereit    auch  dein  lAeif/iet  aufzuopfernr 
um  deiner  Religion  getreu  su  o/e^fl  -  (vielleieht- 
beffer  und  der  Parabel  gerai{iser:-  llfli' SÖbitM  fO»' 
deinen  Gcift  zu  gewinnen)^ 

VERWISCHTE    SCrTRTfTf  Tf; 

Göi TINGEN,  b.  Denerlicb:  Hambuch  für  Stu- 
üirfnd",  oder  philofophifclie  lincyclopädie  der" 
liiseiptinmn  und  lüim/ee  91W  tUduag  Wtthrer' 
G^lßhnea^  Ton        0.  ffcAnrl/s,  Uocent  der 

Plii:olt;(dii»«  Uli  -  drr  P  ;ilnl.  gie  an  der  UoiVOI^"  • 
Gtät  zu  Güttingen,  i^io,    160  ä.  kl.  8- 
fJ?  iIt  Vf;  keinen  «n'fwn  B»»ijrifr  Von  d^m 

f,   .ij,  .{vn  »ines  Gfbiidften  ü herhaupt ; 
'.^  ft;4i«^,.  t  «1  vuti  ibui  kura  ua>l  k"'»  '^^ 
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m  AUm  <nii(rCf"  und  ficb  oicbt  «uf  eio  bertimtntes 
Fach  befchrlnfce;  otiiie  so  bedenken,  dafs  diefes 

b^■y  der  Tiefe  des  gelehrten  Wiffens  imr.  dulich 
jfl,  und  dafs  /'Itf/wiffer,  die  aber  Alles  Italb 
wiff«n,  .weit  minJer  zum  Vortbeil  der  W'lffeo- 
ictißU  iUnd  des  .Lebens  .wirken ,  als  der  tachtig 
G*l«^rt«  in  feinem  Fache.  Wie  im  Ph5fireb0D 
Tltfiloog  der  Arbeit  ?.ur  VcrToUkoinmr.ung  aller 
i'ioducte,  i-'abrirate  und  Gefcbäftszwcip,««  führt; 
^  ,aucli  geiltig-  I  lu;«?  nur  jeder  in  dem  Gehit  fe, 
^VKOfür  fein  Ttieot  ihn  beftimmt,  da«;  JStir.e  und 
*  Äiit  Gemeingeift,  fo  wird  das  Zufan-.rr.eawirken 
Aller  fcboD  .nun  ilcobteA  ,bifi|<tbrcii.  der 
«Vf.  will  dnrehaas,  dafs  nun  AU««  wiffe.—  36 
Jieifst  es  unter  andern       So  lange  dem  Menfclien 


irit  «venigen  eineeftreueten  ßemerkuogcn.  So  r. 
B.  ift  ihm  Theolophie  (He  geoffenbarle  i  heologia, 
Unft  wie  dürtiig  lieht  es  3iich  nur  in  diefen  Ua^ 
burfchritten  und  in  der  Zahl  der  Wirfeafchaflea 
und  Künfte  felbft  aus.  Am  vernOoftigften  fpricht 
d«f  Vfc,  paohdam  er  feinen  Allweisl  nt^raufcb 
etwat  «nsgetrlnint  hat,  im  Anhange,  wo  er  auf 
einip;?r  Gegenftände  htf  ri  ers  eingeht,  aber  nicht 
lebendiger  und  nicht  antJers,  als  andere  nüchtern« 
Leute,  darüber  fpricht.  Aber  mit  dem  taten 
Kapitel,  kommt  in  dar  Gaha|m  ■  und  Wafarfa. 
gerkunft  der  Paroxytmut  wieder  und  verbrei- 
tet  ficb  auch  auf  (fas  Verzeich ni  Ts  Jer  zu  ei- 
ner  kleinen  Hausbibliolhek  für  btudireode  noth- 
wen  Jigen  Bacher.  Es  find  blofs  Namen  von  Schrift* 


überhaupt  in  und  .über  und  unter  der  Welt  noch    ftellern,  nach  den  Fächer»  geordnet.    Aber  wie 


«was  .verborgen  ift,  fo  lange  ift  er  wahrlich  kein 
VVeifer  xu  ai«nnett'*  —  will  durch  ein  lebendiges 
Anfang  «und  Tiefe  vereinigen  und  su  dem 

Allwiffen  in  diefer  wifrenfcbaftlichen  Encyclnpädie 
.der  Doctrinen  und  Kflnfte  —  „der  uelenUichen 
Vorfcbule,  ja  der  Hanptfchute  al^  ■  Schulen"  — 
:fichar  geleiten;  «erfpricht  auch  allen  deneo,  die 
«fein  iHandbach  gebrauchen,  das  er  ihnen  aber, 
reicht,  „als  einen  Maaf$llab>  jl«  einen  PrOifteia 
ihrer  Studien  und  gemachten  oder  zu  machenden 
Fortfchritt  f  ,  als  ein  IMafVeichen  ihres  Feftrebens 
und  Fortbiideos  auf  ihrer  wiffenfchaf iliclien  Lauf- 
it iiiS  «Cio  Mufter  und  Wahrzeichen  jeder  ech- 


iten»  gediegenen,  lebendigen,  ieligeo  Erziehung 
«Öd  Bildung,"  .Segen  Iflr  jfia  lelbB  .und  SOtJÜ» 

Mnofchfieir.  — 

BeU-achteo  wir  aber  diefes  Handbuch  nl- 
her,  fo  findet  ßcU  -  Vorrede,  Inhalt  und  Ti- 
Ael  Aolt  .eingerechnet  —  die  Allweisheit  das 
Vtt.  «ttf  •160  weit  ^ndrockten  Seiten  in  klein 
Ortav  .  und  nicht  gMMfg«  .^«f«  e«  »das  gaain 
i\eiuitat  all'  feines  StndtrtM,  Forfchent  nnd 
Wilfens  ii  rtli  rdiliefEt,-"  fo  foU  es  auch  zu« 
gleich  die  Methodik  aller  X)iScip!ineo  und  Kün- 
JK«  «mfaffen;  ja  noch  .mehr,  es  enthält  aulser* 
jimm  jmcb  «üirjüieh  «ine  ^lenee  abgeichmacktcr 
•Dedematinnen «  nwovon  jiur  fönende  kurze  Stelle 
zur  Probe  diene:  8.46-  ..Ach,  Ihr  HocbgeJebr. 
iten  Herren!  bekennet  doch  nur  eure  Verirrnngen 
päd  Thorheiten  und  kne  bet  geduldig  zum  Krea- 
X»t  lO  -kriechet  zum  Kreuze  4>Dfers  Herrn  Jefa 
(Cluiftd  Schwört  zu  Jacob  Böhmens ,  („dem  Kei- 
ner  .«nferer  nacbherigen  ^{ogenaonten  Phiiofopbeo 
würdig  .ift,  die  Sehuhrlemen  zu  lOfen."  S.  44. 
XJoter  den  Deutfrljeii  wird  nur  Heinroth  auf  d.  f.  S. 
di^er  Ehre  würdij;  erkannt,  und  verftehl  fich  der 
Vf.,  der  zu  de»  iffoigi'nDeutfchen  gehürer  mag), 
iSchwöret  su  Jacob  Böhmens  Fahne,  und  lernet 
«on  ihm  Gott,  nnd  den  -«r  jgefandt  int»  fefn« 
Chciftum  erkennen ! 

i>ie  j^ncjclopädie  felbCt  ift  «ichtt  -elf  ein  In. 


lückenhaft  mae  auch  darin  die  Kenntnifs  dezVfs. 
leyn!  In  P/jfchoiufi»  und  Logik  fteht  niemand, 
als  Kltßmneer*  SehuUze  (fic!)  und  T«^«,  (fo 
öfter  ftatt  Teeens.  VVahrfcheinlich  fah  der  Vf,  das 
Buch  nie  und  hielt  den  rechten  Namen  für  den 
ij  n  I  V  )  Jacob  ßökmo  aebeo  Ktmu  Kritikesl 
Ohe  iam/atis! 

KiftC  BBN'GBSCHICHTK. 

PakIS,  b.  B-rliet:  Esquiff'-s  hlftoriques  et  poUtU 
ques  für  le  Vapa  Pie  vlL  fuivins  d'una  notice 
für  Velectlon  de  LeomXtl.  pir  M.  QutiH,  ]8a.i. 
VllI  u.  183  S.  8.  * 

Neues  findet  fieh  in  dem  Bilcbicin  nJi^htj  die. 
t.age  des  Manne»,  delfen  Biographie  wfr  lafen,  ift 
.eben  fo  bekannt  als  es  natOrlich  ift,  dafs  der  heil. 
Stuhl  durch  das  CardinalscoUegium,  fo  lange  es  ge. 
■hen  will»  (einen  fiioflnlt  bekiMptfa  wird. 


NEUE  AÜFLAGF. 

'Wien,  b.  Gerold:  Die  Heitzung  mit  erwärmter 
Luft  durch  eine  meue Erfindung  anwendbar  gf 
mmehi^  «nd  als  da«  woblfaiilte,  beqneniftc,  der 
Gefondheft  zuträglicbfte,  nnd  zogleieh  die 

F»  upr-^^'f-fahr  am  mciften  e ntfernende Mittel  zut 
K r  a rnuir.^  grölserer  oder  mehrerer  Räume, 
alx  l.  i  ufiert  h  hfn  Gebäude ,  der  Herrfchafts- 
wohnungen,  f  abriken  u.  f.  w.,  dargeftelit  von 
P.  2*.  Meißner t  Magifter  der  Pfaarmacie,  or» 
dentL  und  öffentl.  ßrofeffor  der  technifcben 
•Chemie  am  K.  K.  polytechoifchen  Ihftitote  und 
mehrerer  gelehrten  Gefell fchaften  Mitgliede. 
JÜfveytet  fehr  vermehrte,  und  bis  auf  die  An- 
leitung znr  Er«vSs«iung  felbft  der  kleinften 
Wohnungen  und  zur  zweckmäraigen  Einrieb« 
tnnc  ■  der  Troekenanftaiten  u.  f.  w.  erweiterte 
Auflage.  XXUu.  i4?S.  8.   Mit  ao  Ku- 

pfertafeln.  (3  Thlr.)  (S>  die  Kecenf.  A.  L.  Z. 
jg3|.  Mr.ais«) 
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OEK.ONOMIE. 

BmuN  f  b.  Doaeksr  n.  Humblot:  l7«A«r  ikAXwr« 
iMtdeseuUur  und  dem  vorth^hq  fi*»  Ankau  mat 

entdeckter  Getr.'id'ctrfn ,  von^  Freyhcrrn  von 
Witten.  i%u,       H  iulr.) 

gelten  liefern  grofse  GutsbeOtzer  die  Gefcliiclite 
*^  ihrer  landwirthfchaftlicheo  Erfahrungen,  weil 
ff«  ihre  grofseo  Cflter  eben  nar  in  böherer  Qberbli- 
ckender  Sphäre  zu  llb«r(cb«u«ii  gewohnt  fern  mö- 

{reo.  Eine  cabmlicba  AalMhine  inadit  d«r  Vf.  die- 
M  Werk«,  das  wir  biM  zo  mwftem  habM. 

Walir  ift  des  Vfs.  Bemerkung,  dafs  d<T  Reich- 
thuro  der  Nationen  in  dem  Ueherflurs  der  durch 
zweckraafsige  Anwendung  der  Arbeilherv  ort:/- buch. 
Ua  Bcdflrfoifie  des  Lebeos  heftehe;  vorausgefet/t, 
nSehMn  wir  binzufetzea ,  dafs  der  Gennrs  des  Ue- 
berfliiff'^';  unter  viele  (wie  io  rfen  amerilMDifcben 
Freylujten  )  und  nicht  unter  wenige  Mitglieder  des 
Staats  vertheiJt  ift.  Jemelir  die  Civillfation  fteigen 
wird,  defto  mehr  wird  bald  hier,  bald  dort  Man- 
g^aa  den  nütbweadigften  Lebensbedflrfniffen  ein- 
treten und  diab  wird  cUza  bey tragen,  die  Völker  ge- 
fellig und  ton  einander  abhängig  zu  inaeheot  fo  we- 

-  nig  diefes  auch  folrben  Stajlsnj.Huicrn  gefaüf^n  mag, 
die  gerne  die  Uatertbaoea  ihres  buats  von  allen 
flbrigen  ifoliraa  mOcbtaa. 

"  Gan« richtig  fagt  ferner  der  Vf.:  „Der  VenroU- 
kommomig  der  l«aodwirtbIcbafl  gebabrt  die  bOcb- 
fte  Suatsauffieht,  alles  andere  Inaofkrtewefett»  be- 

fonders  in  auslänrfifchen  Producten,  ift  dagegen  Nt- 
beofache. "  Um  die  Landcultur  zu  befördern,  ift 
nöthig:  i)  die  richtigere  Kenntn  is  der  L^n  i^v  t  tli- 
fchaft  und  fchoelie  Verbreitung  jeder  .nützlichen 
neuen  Eotdeekung.  Dam  bttft  «in  Inftitut,  wie  das 
Thärifchs  wenig;  man  könnte  dazu  die  Amtsblät- 
ter der  Regierungen  und  den  Schrlunterricht  be- 
nutzen. 2  1  Die  Aufhebung  der  fchädüchen  Servitu- 
ten,  befonriers  des  Naturalzehntens,  der  Dienfie  und 
<!er  WeiHeherechtiguDgen.  Dahin  ftrebt  vor  allem 
Preufsfns  Regiermg  mit  Eifer,  und  meaig«  an* 
dere  folgen  Ihr  darin.  3)  Den  eignen  Landeser» 
/eui^niÜen  fulclien  Vorzug  auf  den  inlündlfchen 
Wirkten  zu  verfcbaffen ,  dafs  fie  in  mäisig  guten 
Jahren  von  den  Fremden  nicht  mdfisgt  werdsa. 
Ergont,  SLMurd^L.  Z»  1834. 


(Ganz  treten  wir  diefer  Meinung  nicht  bey;  denn 
fonft  erleichtert  diefe  BegQnftigang  den  gmfsett 
LandgOtem  das  Fo  rtbef  tehen  ihrer  dem  Ganzen  wenig 
einbringenden  Land^virthfcbaft,  um  s.  B,  die  bohen 

Preife  einländifcher  Schaafwolle  nach  ihrem  Gtfal- 
ien  zum  Nat^htheü  der  inljndifchen  TuchfabricatuC 
beftimmen  zu  können).  4)  Dafs  diejenigen  Dürfer, 
iey  denen  «ine  Auseinanderieizung  nicht  rathCanl 
feyn  mOebt«  (der  Fall  dOrfte  aber  fehr  feiten  Statt 
finden)  angehalten  wenden,  ibre  Felder  in  Schläge 
zu  theiienund  die  Kartoffeln  in  die  Reihe  desFrucht- 
wi  chfels  auf  zu  nehmen.  5)  Beförderung  des  An- 
baues der  Brache.  6)  Theiiung  der  Gemeinheiten 
mit  häufigem  Ausbau  auf  diefelben  und  Abwäfferung 
der  SOaupfe  auf  KoCten  des  Staats»  in  d«n«n  nacb 
dta  Vh.  Anfiebt^  dasErdAl  die  Wurzeln,  dieSnnipei 
pflanzen  v.nA  ^ie  Moorerde  durchdrungen  hat. 
ift  wahr,  dils,  wenn  man  Heideboden  umpflügt, 
und  die  umgekehrte  Furche  a  Jahre  faulen  lifit, 
felbft  die  Uelde  alle  3  Jahre  ohne  Dünger  einen  gl», 
^en  Roggenertrag  liefern  kann;  aber  immer  ift  ein' 
folcher  Heideertran  klein.  FlngCand  mufs,  es  kofte 
was  es  wolle,  mit  Kfafern  nnd  Birken  befetit  wer- 
den, fünft  reicht  fi lieber  immer  weiter.  \'ered- 
iung  der  ganzen  Viehzucht  in  allen  Gattungen  dcr- 
felben.  8)  Herftellung  von  Staatsbatmfclinren  iu  je- 
dem Kreife  zum  Obftbau.  9)  Anlag«  fon  Kunik. 
ftraben  nnd  Ganil«B,  wie  in  Prenften  oberali  der 
Fall  ift.  10)  Benutzung  der  Mittel,  die  fchlummern- 
de  Vegetationskraft  mancher  Erdarten  zu  wecken. 
Ii)  Anbau  der  Gewächfe  nur  an  den  Stellen,  wo  fie 
ibren  natürlichen  oder  durch  Kunft  zubereiteten  Bo* 
den  finden.  Ein  lockerer  Boden  ift  niebt  fOr  Ge* 
wächfe  fchwacher  Halme.  Wo  der  Boden  viel  Un- 
kratit  liefert,  dahin  gehören  nur  frhnellwachfende 
(j et re  1 H eai  t'Mi .  Pflan^'^o,  rlin  viele  Nahrung  aus  der 
Atmolphäre  emlaugen ,  ziehen  in  Niederungen  wi 
viel  Feuchtigkeit  au.s  der  Luft  an  und  werden  daher 
bleich  und  Kränklich;  fi«  g«b4r«n  «nf  die  Hnh?n. 
Diefs  fodern  fogar  mehrer«  W«ilz«narten.  Jeder 
Boden  m  ir  tp  nur  die  PHanzen  hauptfäcblicb  m}«. 
leo,  die  lolchem  beionders  angemeffen  find. 

Riobtig  Ut  de«  Vfs.  Bemerkung,  S.  m.  da&  mia 
zur  Eriiftiuog  ftarker  Varmcbnrag  fremder  Oetrei. 

dearten,  imFreyen  aber  in  B^frifHirrmgrn  infäen 
mufs.  (Alle  Tbiere  find  nämhch  io  lecker,  als  die 
Menfchen  Mob  «init  Idluia  ihn«»  Mg«aebmen 

Nah. 
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Nahrung;  da»  hat  Ree.  bäufig  bemerkt,  uod  htt  da- 
her fremde  Getreidearlen  in  Gärten  niemals  erzie* 
Ua  köoiiM.  S«lbft  die  g«frSf>ig«  Aeate  berührt« 
■iemals  e!ne  genHÜo«  Stachelbeere',  fo  lange  eine 

•diere  mit  dem  ScIinjAel  ZU  erfaffffi  war;  Sper- 
linge, Mjufe,  Frötcfae,  Hegenwarmer  faabea  einen 
lleTehen  loltfniu.) 


fitzenden  Saamenfpelzen,  die  Befroditniig  Vor  wi- 
derwärtiger Witterung  fchOtzen.    Nach  dam  engll 


fchen  Oei  -  Senf  (fmäpis  alba)  im  July  reifend,^©, 
rätb  er  befonders  gut  und  diefer  giebt  mehr  Oel 
als  Rapfaat,  leidet  mebt  em  Pf«f er  ood  wurzelt  febr 


tief;  weniger  geräth  er  oeeh  Klee.  4.  TV.  ßexuofum 
(Per!wei7.en  auf  Mittelhoden).  DerlSaame  hat  eine 
feböne  Farbe.  —  An  Sommerweizen  empRehltder 
(Wir  köanten  manche  ausländifcbe  Pflanze  auch  vf.  für  die  erfte  AckerklaJJet  Tr.  meum  (fig.  12.}  and 
ley imsbenttlxen,  felbft  derwirmften Ciimate,  wenn  Tr.  pyranMatum  bisweilen  etwas  hornie  (für  Gran» 
wir  4lie  Aiisdflnftmie  oofrer  Stilltbiere  in  dnem  an  «en  dieDlieh  )  fig  1 3.  Fflr  die  tmeyte  Ackerclaffe  Tr* 
der  Murgen  -  und  Mittagsfeile  anü^hrarluen  Glas-  inaae  (niarkhelmi|^er  Weizen )  reift  fpät.  fig.  I4> 
baufe  zu  benutzen  verftänden,  uuii  wenn  unfere  Tr.  /aftuo/um  (Pf  achtweizen )  verlangt  ffOhe  K«" 
Kunfigärtner  nicht  fogar  im  Sommer  nach  Sonnen-  fsjt  und  wächft  anfangs  langfam  (  ßg.  12.)-  FOr  die 
■ntergang  die  Tropengewächfe  g'^gen  kalten  Thau  dritte  Äckerklafft  Tr.  ßabeilatum  (Bächerweuen  ) 
(ohne  Nachtfroft)  einfperrtcn,  da  ße  Hi)ch  im  Va.    wächft fobnell  und  eben  fo  Tr.  pubefcens  (bengali- 


t«r1ande  ilie  kalten  Nächte  luid  den  ftarkea  Thau 
zu  ihrer  Vegetation  bedOrften.   Die  reinlich  beben- 

deiten  Ananas,  Palmen  u.  f.  w.,  find  viel  leichter  ZU 
erziehen,  als  unfere  Gärtner  plauben.  ) 

£fne  Kette  bildet  die  ganze  organifche  Natur.  Je- 
des Thier  bmlarf  Sauerltoff  zum  Leben  und  athmet 
Koblenfätire  wu9»  welche  die  Pflanxe  niobt  cntbeii» 
ren  kann;  dnreh  die  Vegetation  entzieht  t«t«t«r* 

den  Wafferftoff  der  eingeathmeien  KohK  rifnun»  und 
baucht  den  Reft  fOr  die  ihierifcha  Aneignung  wie» 
der  ans.  In  AfrikasSandwüfle  vcgetirennur  fcliwam- 
Mige  Gewäcbfe »  die  fich  ^anz  aus  der  Athmu.sphare 
«rnahren..   Aweb  di^fe  Steppen  wird  der  Menfch 


fcher  Weizen)  fig.  17.  Der  Saame  tft  länglich,  da« 
Mehl  fem;  diefer  und  Tr.  pulverultmtum  (weifser 
Niednagel)  haben  den  Vorzug,  Türrr-jU  am  Brande 

zu  leiden.          Tr.  Üp^lca  aejtivum.  mit  wejlser 

fser  Aehre  und  kleinen  Grannen  ifl  der  mgenMCrtdp 
fte  Spellweizen  fAr  Nordteutfcblaod. 

Üer  R'-'gg^n  verliert,  wenn  er  gebeutelt  wird» 
feinen  arun  uiilchen  Gefchmack,  gewinnt  ihn  aber 
wieder,  wenn  man  die  Kleye  durch  Ipp  le<  W^f- 
fer  auszieht  und  (ich  des  gefchwängerten  VVaffers  .  um 
Einleigen  bedieM.  Wo  rother  Klee  geräth,  mnll 
man  Feriweizeo  nnd  keinen  Roggen  bauen.  Znt 
Saat  empfiehl  der  Vf.  Stfcah  evrtaie  grmmät/fo 


•Hift  mit  folchen  zu  feiner  Ernährung  bevölkern,    vveeen  f^-iner  Fruchtbarkeit.    ( Grof?;hlamiger  Rog- 
 j,,..  A-^hr«  hat  flarke  Knoten  und  eine  Men- 
ge kleiner  Einfaugungspefäfse.     Noch  wolilthüti- 
ger  iit  tür  diefen  Roggen,  wenn  vorher  latari- 
fcher  Buchweizen  oder  Jp'-rgula  arvt-nftM  oder  der 
üppig  wacbf^-nde  begvpfete  Buchwei/en  ontergO» 
pfliigt,  und  der  etwas  feuchte  Gnmd  Repfergt  WOfr 
den.    S.  cereah  ni^rum  war  in  Nordengland  oder 
SohottlADd  eioft  häufig.   Man  gah  ihn  auf,  wed  der 
Britto  oor  gefiehtetes  Mehl  zum  Brot  gcoiefst  und 
der  Saamen  fchvrärzlich  braun  ift.    DeS  Wird 
den  Nordteut  feilen,  der  die  Rleye  aus  Moem  Bog- 
.    genbrod  nicht  fcheidet,  nicht  verhindern,  AW'f  m't?- 
w    liebe  Gattung  zu  erzielen.  —    5.  cereale  dencatum 
(gezihnler  Roggen  ,  WalUchifcher  Roggen  )  Vier- 
Ifinder  Roggen.   Er  ift  dickfchaalie,  wie  laft  allee 
Marfchgetreide,  aber  »uf  etwa«  fenohtem  Boden  ifttt 
ergiebig.'  Nor  1    iT    nan  fich  hüten,  der  Saat  gera* 
de  die  nämliche  Uurgung  zu  geben,  die  fie  auf  dem 

  Boden  traf,  wo  fie  gcwaclifen  ili ,  fi*'  m"fs  tehr  dfln- 

Sonne  un'd  Atmofpbäre  verlangt.  'Seine  wolligen    ne  gefäet  werden.    S.  cereale  muUicaule  (Stauden- 
Haare^  find  einfaugende  Gefäfse,  daher  er  felhft  auf    rojigen)  oder  ;»faecqA  (Johanmsro^ßen^^^ 
Höhen  viel  Saamen  giebt,  er  federt  aber  einen  rei- 


wenn  die  wachfende  Bevölkerung  ihn  dazu  zwingen 
wird.  —  Der  Mergel  ift  ein  1! j 1  r '. m iitel  zur 
'Vermehrung  der  Vegetation,  der  KaJktnergel  för 
ffure  Niederungen,  der  Sandmergel  für  fchwer 
ren  Thooboden^  der  Thoomeigel  ffie  leiehto 
Aecker.. 

Ueber  *dl»n  W'mt«r  -  Weizern  bemeritt  der  Vf., 
dtfs  nur  in  fchnelltreibeaden  ood  Grabwpehfisea 
Aeckern  fpäte  Saat  beilfam  feyn  kOnn«.  Prifcher 

Milt  und  lockerer  Boden  geben  dafelbft  einen  zu 
safchen  Wuchs  und  Larerkorn.   Hornig  wird  aller 
flberreifiar  Weizen ,  doch  werden  es  einige  Gattun 
^en  fchneller,  ab  andere.    Nach  feinen  Erfabron 
^tn  empfielt  er  trithummaeuhtum  (gefleckten  Blatt' 
•weizen  1  Jer  frrhe  reift;   z.  tr'uicum  pilofum  {Sitn- 
rretweizen)  mit  graugelber  gedrängter  Aehre  und 
blafsgeJbem  Koro.   Er  gewinnt  aber  leicht  Brand  in' 
.Tbälem«.  oder  eiegefciiloffeoea  Feldern,  da  er  zur 
'  vollftSodigeo  Befhiohloog  den  frejen  Zutritt  der 


nen  Btideo  nnd  frohe  Einfaat.  Er  hebt  fich  nicht 
f^Oh  tili  PrOhjabr,  bedarf  zur  NachhOlfe  der  Egge, 
bat  übrigens  dicke  Aebren.  3.  Tir.  mfte/cifnx  (rüth- 
lieh  flotter  iißvptirrher  Weizen)  kann  einen  «twas 
feuchten  HmU-n  1-iden,  bedüif  ,ii)er  frulip  Sm 
«ad.  zei£j  keine  EcamÜbreD weii  die  gf oisen  fe£t' 


dem  F-rliercn  wahrl'.  hrinlich  eineriey,  wird  mit  Nu- 
tzen in  Hulfiein  gei>aut  und  im  Hterbft  abeeinabet. 
Sein«  tiefe  VVurzelu  .^.  weil  er  fo  fmh  gefäet 
worden»  l*fst  ihn  kalte  Winter  nberftehen  und  weil 
er  frtther  blflht ;  fo  kommt  er  zur  ßefmchtunp  ixjr 
der  in  Nt  r-Itp.  '?  l  ls-id  gcwfjhnlicben  May- Regen, 
zeit  und  au*  dielen  ürviutlao  xolaniinong^lloniaien 
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fft  erfcbr  «rgisbif .  —  (Beknmäleb  geht  viel  Bren. 

keobageoer  un  i  (^affclbarser  Roggen  ausHoirteio, 
der  reiten  JohannisroggeD  iTt,  zur  Saat  naüh  Mittel- 
deutrcbland  und  bis  Wittenberg.  Er  verdieot  diefen 
iVortHg  wegen  feinet  feiii«n  Mehla  und  reicher  Veg«*. 
«■tion.  Dicfe  Ift  aber  HottlrKehf  folg»  der  hblfreiri{. 
fchen  Hauptdünfiung  mit  Ktthmift  auf  pernrr^t  "if-m 
Bo<(?a,  der  in  Hotltein  gewöhnlichen  malsigen  Diln- 
gung  des  Roggens  und  der  Sorgfalt  nur  das  reinfte 
vpd  voll  atugewacbfene  Getreide  frOhe  zn  fien ,  fo 
wl«  der  aufgeroTdentiieh  fterken  Bewuraelongii  we«. 
wegen  er  auch  dJnn  gefiet  wird.  Nie  roufs  nämlich 
•die  folgende  Pflanzengen^rarion  das  nimlicbe  Reiz- 
anittel  empfangen,  dal,  d  r  V.iter  erhaiten  bat. 
POnet  man  nun  im  mittlem  Deutfcbknd  meiftens 
■dt  Sehaafdan^er  die  Roßg«näcker:  fo  erklärt  fich, 
wamm  diefelloU'teiaifcbe'öaat  vortrefflich  geratheo 
4nnf8,  'und  wiu  fo  mehr»  fe  weniger  Generationen 
feit  der  VerpH-mzuiio  aus  dem  Vater  lm  le  verrtoffen 
find,  auch  warum  in  der  Regel  alle  fremde  5aatar« 
4aa  baffar  als  «inhaloiifob«  gadethas.  — 

Cin  |»ar  Üoiftlada  iMt  dar  Vf.  hvj  fdoei»  f rem- 

den  Oetreidearten  nicht'  bemerkt,  dir  lianptlächlich 
entfcheldcnil  find  ffir  Jen  ergiebigen  F.rtrat;;  a)  die 
itdikiirn  nat  irlichen  Saugewiir^eln  atit  «»inem  rei- 
nen und  tiefen  Uoden,  und  b)  ob  die  Bl  rfh«  bey 
dem  gewöhnlichen  Wachsthuoi  nach  der  5aat;«it , 
in  dia  ftcgenperiode  «Jer  Region,  wa  gefäat  itarird» 
ftllt,  oder  nicht.  Ifli  erfteren  Pelle  rnnfs  febon  diefs 
»Hein  die  Frnchi ^ark eit  vermindern.  Untere  gro- 
fsen  Oekonomen  iiahen  nocfi  lauge  nicht  gecug  die 
■l'hjfiologie  der  Pflanzen  ftudirt.  —  So  möchten 
-Wir  anrathen,  dafs  jn  der  Nähe  grofser  Stldte  ein 
-kluger  OeeoBort  dfoMdelften  GctrHdearten  wie  in 
Fioftheck,  faft  Wo/x  auf  Strafsendünger  bauete,  und 
es  kann  nicfit  fehlen,  weil  wenige  Laiidleute  der 
ftärkernTranspnrtkoffen  halber  darön  viel  hram  hen 
können,  dafs  diefer  Uflnger  dort  billig  zu  tiaheo 
feyn  wird.  Einem  blofs  mit  Strafsendfloger  erziel- 
ten Saatgetrcitle  mufs  ein  ökoQomifeher  hoher 
Werth  beyj;filegt  werden  und  doch  hat  noch  keiner 
aufv  r  i!  i';  ILiron  Vi)f;ht  zu  Flottbeck  diefe  raliTli- 
che  Sp^culation  gewagt.  Die  Anlegung  fulcher 
Outswiritirdiaften,  blofs  auf  Saargetreide  berechnet, 
wOrde  z.  B.  dia  fo  anftftfsinn  nulandaa '  Dangar« 
beirfen  vor  den  Thoren  von  BerRn  tn  der  Rftze  de» 
Sommers  fchnPÜ  wc^fchaffen.  Da  gutes  S.iatge- 
tfeide  immer  (ehr  llieuer  bezahlt  wird  und  mit  den 
Hauptftädten  alle-s  commonicirl:  fo  mufs  in  deren 
Kähe,  eine  Landwittfafobaft  hiofa  far  Saatgetreide 
'  Torzftgliehfter  Art,  und  wt  PrAJvng  nener  Arten 
einpericlitet ,  firh  r-wch  fjr  die  G-jtshert'rVintinf; 
nfllilicb  bew.ihreii.  Kin  anderer  unbemerkter  Grund, 
warum  füdlicher  erzogene  Saaten  im  Norden  /VAr 
gedeihen »  ift,  dals  ieoe  nicht  fp  flach  liegende  Sau. 
gewnrzeln  haben,  «le>m  Nordan,  weil  fietnit  fnl. 
chen  zu  fchnelt  in  der  Hitze  ausdörrrn  würden;  da- 
gegen haben  nördlich  erzogene  Fdanzen  Itärkere 


iPRIL  iU4>'  '     '  a»* 

PFabrwnrkaln.  Der  SaamaMMGAr  von  nbrtfSnr  i»eBl>  ^ 

Sa(fen  und  umgekehrt  erhält  einige  Generationen-  " 
hindurch,  wenn  «neb  nicht  Air  immer ,  die  dimati' 
fahan  Vorzflg«  aneh  dan  varfatatan  Fian«M|« 

■  '  Ontar  den  ffer/renw/ra  ziafat  dar  VT.  dia  «mf- 
zeilige  gemeine  allen  vor,  und  empfiiaUt  in  drittar 
Ackerklalfe  hordeum  capfnfe  (Capgerfte)  gröff. 
tentheils  fechszeilig,  eine  fchaell  und  itppig  wach- 
Xende  Soromergarfte ;  fie  beftaudet  fieh  ftark  ui\d  hat 
breit«  BMtter,  und  in  4ter  AekerkJalTe  kordfum  , 
maculmum  (geflaaklo  ffaueagerlM)  watein  ftob« 

Einfaa;  lie^t. 

Der  Ha/t^r  (gedeiht  nicht  im  Süden,   well  er  • 
flach  wnraall).    Die  heften  neuen  Gattungen  ßnd: 
Avfam  prmegropit  (amerikanifcher  Hefer).   Er  ifr 
aaf  fehwärem  Bodan  ergiebiper,  als  der  englifche;- 
Auf  nalfem  Boden  wird  feine  Schaale  härter,  wie 
daü  allgemein  zu  feyn  pflegt.    Zum  üierhrauen  em- 
pfiehlt ihn  feine  natürhehe  nicht  unangenehme  Uit- 
terkeit-   Frah  im  März  gaClat  nnd  einige  Tage  zu- 
vor genäfst,  wird  er  oftr  vor-  dam  Roggen  reif.  _  In 
zweyter  Ackerolaffe  empfiehlt   fich  Äv.   tataricoy  ^' 
reift  fpät  bey  üppigem  Wuchs;  in  dritter  Ackerolaf-' 
fp   y/if    hengfttenfui    Pofafoc- Haff-r,    ( vermuthliclv 
Kartoffeüiafer)  kernig  und  vom  feften  Wuchs  ,  du. 
P''rfictt,  Oppig,  aber  reift  fpät.    Av.  fujcat  brauner 
Uafer;  infoainer  nnd  feehster  Ackerolaffe,  er  £ohaf> 
fair  ftark,  weil  Geb  die  drey.  SaamenkörAer  nicht 
ipicht  trennen;  Av.  chinenfis y  haV  ein  groT  rj  K.  rn, 
dals  eine  weifse  ürötze  liefert,  und  fchQitet  itark. 
(Da  die  Clunefen  feit  Jahrhunderten  an  der  ILüfte 
dan  Feldbau  gam^nmifsig  beireiben  >-  fo  bat  es  kei> 
nen  Zweif«!«  daf»  dort  alle  Oetreidearten  fo  wie 
aiirfi  Uaiimfrfirhte  und  Reifs  ßnnz  vorzüglich  vef-  ^ 
edelt    f^'xn  mütTfn.     Vom    Rrifs  und  Zii<k errolir  i, 
wfiiv  r'i.iii,  ilals  der  Javane  gerne  neue  und  vollkomm- 
nere  Heth  •  und  Zuckerarten  aus  Cluna  kommen 
l&fst  und  im  gebbr^geK  Liwbnd«  ff»  Jbv»  doeh- 
waitar  varadaiti 

Die  Hirfi  fodert  durchaus  einen  fehr  reinen  Bo- 
den und  ei|;net  firh  befonders  zu  eioem  Product  ver^ 
edelter  Spat^ncultur,  da  fle  fehr  forgfültig  gelefen' 
fevn  will,  weil  der  Saame  nicbi  za  -einer  Zeitrei^ 
wird.  Auf  grofsen  Peldam  gebt' viel  Saanien  ver^ 
loren ;  daher  drifcht  man  folclie  unverzüglich  auf 
dem  Felde.  Im  preuf&ii'chen  ötaat  cuilivirt  ihn  am 
meiften  Liffa  im  Pnfenfcben,  auf  behordeten  Au- 
fsenäckern  und  auf  kräftigem  Neubrucb,  ohne  den 
grofsen  Verloft  des  Saamens,  der  auf  dem 'Fel<Je 
aii.<,f,(llt .  7.n  achten.  —  Der  Mayt  getfi-iht  fi  hr 
fparfam  felbft  in  Miitrideuifchland ,  de  er  kviiic 
Nacblfr^^fte  leiden  kann  und  folglich  fnr  BmcW.e- 
gemten  fich  durchaus  nicht- eignet  ;  in  jedem  Fall 
mufs  man  die  Seitenfchttfre.  ani^reoben,  d|e  ibn 
nnn'>''  r»ntkr5ffen  und  feiten  reif  werden.  Sic  find 
dem  Vieh  iufserft  nahrb«ft  und  lieben  die  Seh vvei- 

ae 

'  ,  ■        Digitized  by  Google 


BBOANZVNOSBLÄTTBR  N««.  39.  APRIL  rit4.. 


M  dit  tamrelfta  Kolben.  —    Erbfent   die  Caltur 
muffen  mit  dem  vierteil  Glisde  biahea. 


Die  lieft«  ift  pifur: 


äißorumt  die  grofse  fran- 


ZL-fifche  Krbfe,   und  Pi/'um  falcatum.  die  Sichel 

irbfei 


erbfe.  Die  nOtzlichften  Erbten  liefert  die  tiefend 
um  Halle  ifi'-  \\eich  und  einträglich  find  und  da- 
bejr  trühe  reiten  obae  Stange  xu  bedOrfen.  Im» 
Hier  g««vinnt  miD  doreb  das  £inweicben  der  Erb- 
fit,  vor  der  Saat  einige  Tage  frühere  Zeitigutij;. 
JeJv!  f{)äte  Saat  ift  in  Gefahr  vom  Unkraut  Ober- 
wälligi  "I-  wer  U  j;,  und  in  der  Production  dürf- 
tig. Feuchte  Witterung  in  derßlUthe  fchadet  dem 
Anfetzender  Schoten  nicht.  Jeder  gut  beftandene 
JLrbfeMcker  aaafs  (pbneU  ein«  neue  Saat  erhalten, 
und  TOBgekelwt  weraeo«  da«  Idirt  fohoo  der  eige- 
thümliche  Geruch  beym  Schneiden  eines  ftark.  be- 
ftandenen  Erbfenfeldce.  —  Die  verkogt 
einen  1. m  unkraiitrf inen  F.  i  !i  li  iJer  wird  Obef- 
wacbfei»,  die  beften  Aruii  fiod:  Cicer  Lttn  mun» 
(die  kleine  Uiife}  «»d  SuMritit  (die  mittlere  Lio- 
r  "  ,111  T:  tiirbigkeit  und  Wühlgefchmack.  —  Von 
Jjvh/f^ti  tiii.piiehlt  der  Vf.  nur  die  Pferdehohnu  A'i- 
cia  faba  equina.  Aber  auch  dif-  nier^erfiüminij^e 
in  Liaieo  gefäet  uod  mit  dem  Karti  ffelpfluge  bewor- 
■feo,  giel«  guten  Ertrag  und  eine  mlt/Siche  Vor 
frucht.  In  der  Srhiffskoft  der  Mauofea  wird  Jie 
mit  Kecht  gefchät  'l.  —  Unter  den  ITicJ^A  ift  vor. 
zOglich  Vicia  albhoma  (weifsharige  Wicke)  Qe  reift 
fp5t  uod  fiel«  mihi  befonders  zur  frühen  Saat.  Hei- 
de kidm  aldlt  vom  Mchlthau;  gleichen  Werth  bat 
yicia  ptMeox,  Alle  Verfuche,  den  in  SOmpfen 
waehfeaden  Reifs  Oryza  faiiva  bey  uns  zu  ecclima- 
tifiren.  find  gefcheitert.  Auch  die  Oryza  mutica 
(Bergreits)  verlangt  einen  huniofen ,  tiefliegenden, 
etwas  fchlaminartigen  Boden  (etwa  Teichgnind), 
io  den  «rflea  drey  Monaten  bedarf  er  et\va<:  Be- 
wifferongi  die  nur  auf  folchem  Bodea  Statt  linden 
l<ann.  Vau  deo  .meiftcn  Gattungen  chinefifcher 
iUifsarteo  wiffen  wir  noch  nichts  zuverläfsige«;.  — 
Die  Knollcngpwilchfe  aufser  den  Kartoffeln  find 
fiocli  gar  nicht  uoterfuclit  und  doch  veidieoieo  diel« 
wobl  die  eipbeiinifcben  S«Jepwten, 


SCHÖNE  KÜNSTE, 
in  der  Hinrichs.  Buchh.; 


Penetope, 
beraiisgt^i^e- 


LhfhOi 

Tafchenbuck  für  das  Jahr  igaa, 

ben  von  Tfieoilor  Il^ll,  uter  Jahrgang  mit  g 
Kupfern,  374  S.  Defsgl.  P<f«e/ü^tf  für  1823  mit 
9  Kupfern  384  ^-  und  Pemelope  jtir  i8a4  mit 
%  Kupfern,  46S  S.  la. 

Wir  beben  aus  dielen  wie  gewöhnlich  reich 
MSjge&atUteo  und  geCchfli«ek?eU  verzierten  Ba- 


chelchen nur  Cbiebe  Stacke  bcno«,  welche 
der  Fiot  epbemerw  Erfchaioungtn  darch  ilm' 
eigene  Kraft  berrortaachen,  und  darob  Ihre  ef< 

genthümliche  Bedentfamkeit  für  d;^.  Vergeffen  zu 
gut  find.  Der  geniale  Erzähler  turt  der  Velde  iiat 
iilr  jeden  diefer  Almanache  eine  längere  Oefchicbte 
geliefert:  Guido  für  Igaa;  den  Wuajch  des  Cämfttf 
ein  aU^orifcbes  Mihrchen  perfifchen  Urfprunga  fitt 
Ig2j,  und  das  Horofcop,  eine  Scene  aus  den  Reli. 
gionskriegen  in  Frankreich,  für  1854.  Jede  der/ej. 
1)011  hefit/t  eigen! tiQmliche  Vorzüge,  doch  erfcheint 
der  Wunjch  des  Canfu  als  das  fchwächfte  Product,  was 
wohl  weniger  an  dem  Vf.  als  an  dem  benutzten  Ori- 
ginale liegt«  Die  höhere  Volienduag  in  Sprache  und 
Stil  /.eigt  Beb  in  dem  Horofeop.  Die  NaehUUlungt 
(Ree.  will  nicht  fagen  Nachahmung)  der  Walter 
Scoctfchf^n  Komane,  die  der  Vf.  in  den  Iet^tc0  Jahren 
glücklich  hegomien  hat,  ift  darin  nicht  zu  verken- 
nen. Möctkte  derfelbebey  feinerLiebe  für  das  echt^ 
vaterlindifche,  indem  er  die  VorzOge  jenes  Mei. 
fiers  ficli  zu  eigen  macht,  auch  die  Schwächei» 
deflelben,  die  er  mit  andern  altern  und  neu- 
ern englifchen  Uomanfchrififlehern  g-mem  lut. 
Breite  und  Weitfchwttiijgkeit  in  Erorieiungca, 
Reden  uoil  SchÜ  lerungi;!!  vermeiden  lernen.  — 
Gefaagbush  von  Richard  Roos  (igaa)  zeiob. 
net  fiob  dareb  rfihrende  Einfachheit  nnd  fehlioh^ 
Natürlichkeit  als  ein  liebhches  StiUleben  aus.  Prä- 
tzels  Miirtinsgans y  die  er  im  iiteo  Jahrganj^  auf. 
getifclit,  zieht  weit  mehr  an  als  feine  Na^  h; ^p^all^ 
welche  im  dreyzehnleu  etwas  Jangweiij^  tmet, 
Fk-iedrleh  wm  Helden  bat  eben  fo  mit  deo  Retterm,  im 
Jahre  1823,  mehr  Lob  zu  ärnten,  ais  mit  dem 
Sohn  der  IVitdnifs  Im  Jahre  1824,  det  etwas  gci- 
dehnt  ift.  B.  v  ^■':'r'tz  hat  den  im  Jahrgang  1832 
angefangenen  bitykonigsabend  in  dem  von  1^34 
crgetzlich  und  atimutlii^  fortgefponnen.  Die  Thrä- 
ne  von  Gußa»  Üchilltag  und  die  Grensmnm^^ 
ßon  von  Ctaoren  bezeugen  die  anerkannte  leicht« 
und  gewandte  Erzahlungsweife  heider  Verfaffer, 
die  firli  nur  vor  der  Leichtfertigkeit  zu  iiiiten  ha. 
ben,  damit  dieielhe  nicht,  allzu  nachfichtig  behan- 
delt, fich  in  Frivolität,  welche  nimmer  frommen 
kann,  verwandle.  KaroUae  MathiUet  Königin vim 
Dänemark  (mit  dem  lielilicliften  Porträt)  ein  bi- 
ftoniclies  Gemälde  von  FUfe  von  Hahpnhauf en  bat 
gelungene  Stellen.  L'ntcr  den  Gedichten  dt  eben 
nichts  H»^deut»ndes.  Was  die  Kup/er,  eine  fortlaiu 
fendf  Giiüerit-  zu  SehUiers  G^lehtent  betrifft,  fo 
And  mehrere  fehr  gut  zu  nennen,  aber  es  ift  aueb 
manches  Hild  darunter,  was  fratzenhaft  und  kar« 
rikitiirmafsig  ift  ,  7.  U-  diejenigen,  ilie  in  dem  letz- 
ten  Jahrgange  die  Jrieude  und  dea  Triumph  di£ 
Liebe  darfteUen  foUep. 
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MATHEMATIK. 

Butnr,  b.  dua'Vt.wd  io  Conra.  b.Damniler: 

J/tronomifches  Jahrbuch  für  das  Jahr  l8a6« 
neüft  ejBcr  Sammlung  der  neuejten  in  die  ajtro- 
nomi/chen  Wijjenfciu^ten  eUiJchlaeenden  Ab' 
Handlungen  f  ßeobacntungtn  imd  IVmehriehttnj 
mit  GeQebjnbaltnna  der  KdofgU  Akad.  d.  WiU 
.  fearduftaa«  berecnnet  und  herauS;^egeben  voo 
Dr.  /.  B.  Bo4e%  Köoigi.  Aftroaomea,  Ritter 
u.  f.  w.  Ein  und  fun/t^ter  Band,  Z8»3.  aj6  S» 
8.  Miti  JUpf.   (li  Äiilr.) 

T^as  iihr         bat  Oftero  «m  36fteo  Mirz.  Von 
drey  Sonnen  •  und  7wey  Moodfipftarniffen  ift 
in  Europa  nur  EmeSoonenEaittmilSl  am  39fteo  Nov. 
,  in  Berlin  7  ZoU  lurk,  nnd  «ioe  totale  Mondfiofiter. 
vXS»  am  I4ten  Not.  liehtber.  Satara  wird  an  i6ten 
FÄr.  vom  Monde  bedeckt.  —    Dens  Jabrboche , 
das  der  rerdiente  77jährige  \i.  io  nDuoterbrocbeoer 
Folge  der  Bände  noch  immer  fortfetzt,  fchliefsen 
Heb  folf  ende  aftranomifche  Aaffätze  an.  .  1)  Reful> 
täte  ftor  seoeD  Triangulirang  im  Hamkörcrfcbeo , 
Braanfchweicfcben  und  LOneburefcbea «  von  Hcf- 
rath  Ritter  Gaufs  in  Güttingen,    Der  Vf.  r,iebt  luer, 
obfcbon  das  Triangulirungscerchift  noch  Dicht  gjoz 
Tolleodel  lft|  vorläufig  mit  Zuxieboog  der  von  Zacb. 
fchen  Balti  ircbrere  aas  feiaan  Drejedten  abge« 
leitete  geograpbifefa«  Beftimmungeo ,  namentlich 
die  Länee  undBraite  fbr  den  Brecken ,  für  Hildes- 
heim ,  Hr;>unrchweig,  Hannover,  Cell?",  N?uftajt, 
Lüneburg  uad  Hamburg.    Die  Breite  der  neuen 
Sternwarte  in  Göttjngen  findet  der  Vf.  $i'>  ^i' 
die  Linn  —  47'  i9"a,  im  Bogen  von  Saeberg.  XÜe 
Breite  det  Brocken  51°  48'2",7  wriebt  10^' von  der 
aftrnnomifchen  Heftin^mung  durch  Hrn.  »00  Zach 
tb,  vielleicht,  wia  der  Vf.  rermuthet,  wegen  An- 
ziebuog  d«r  i  ;  II  -Ii  l  e^eDden  Harzgebirge,  wälirend 
dafs  im  Norden  (ogleich  das  flache  Land  aafüogt. 
Auch  fiber  terraftrifche  Refraction  bat  der  Vf;  feine 
Beobachtungen  mitgttheiit.  a)  Beyträge^u  geoeraphi- 
fchen  Länganbeftimmungen ;  neunzehnte  Fort  fetzung 
von  Prof.  Wurm  in  Stuttgart.    Zunrfr      i  hträge  von 
l,.ängenbef(immunp;en  durch  die  merkwürdige  Son- 
nenlinfterntfs  7ten  Sept.  igao,  aus  BeohacntlHIgcn 
in  Gibraltar,  Bern,  Chrifiiana,  Jena,  Dtürpatuad 
IVederikivkrk ,  Orten,  von  denen  blahwr  keine 
oder  nur  wenige  aftronomifcbe  BalUmiinngM  der 


Linge  bekannt  waren.    Die  übrigen  BerechnuDgen 
enthalten  unter  andern  folgende  bis  iet/.t  der  Länge 
tiach  noeb  jiieaiala  oder  nur  feiten  aftronomifcb  be- 
ftimnta  Punete:  Cap.  Domesnifs  lo  Cnrland,  Tar- 
now  in  Gill  cien  und  Bogenhaufen   bey  München. 
3)  Beobaclitungen  des  Mars,  der  V'efta,  des  Ura- 
nus und  Saturnus,  fammt  deren  Berechnung,  aucH 
beobachtete  StembedackaDgea  und  Ver&uderungan:''- 
der  Jupiterstrabaotan  im  I.  it>a  anf  der  Kafferl.  Unl-' 
ver6tät8  •  Sternwarte  !n  Wilna  von  Prof.  Srii.TdeckL 
Die  Oppofition  des  Saturns  im  Jahr  1^21  lüiJet  man 
bler,  mit  gehöriger  Hückficht  auf  den  jMeridianuD. 
terfchied,  uro  i«  33' 50"  früher  in  Zeit  augegebeo, 
als  in  Praa  nach  Bittner's  Beobachtung  (.Nr.  10); 
aberdiefs  ift  die  beliocentnfcbe  Ltnse  des  Satums 
in  der  Oppofition  vm        kleiner  aß  in  Prag;  nur 
in  der  heliocentrifchen  Breite  ftimmen  bei  Beub- 
achter  genau  zufammen.    Hier  mufs  irgendwo  ein 
Verfehen  vorgefallen  feyn.    Acjch  die  Gegenfchefoe 
des  Uranus,  an  beiden  Orten  beobacbtet,  fümman  ' 
nicht  febr  gut.    4)  Man  -  Beobaebteagen  zn  P^r*. 
inatte,  der  nenen  Sternwarte  in  Nph   Sn  f  Wales, 
von  Prof.  AOfiArr.   Der  Vf.,  ein  gsbumer  Deuu 
Teher,  der  im  J.  igai  mit  dem  General  Sir  Thomas 
Brifbane  (jetzt  Gouverneur  der  Colonie)  nach  Neu. , 
Süd  -  Wales  abging,  bat  fcbon  mehrere  aftrooomi* 
fche  Beobachtungen  nach  Europa  abg^fchickt.  Die 
Inclination  der  Magnetnadel  hatte  er  auf  der  Reife 
zu  Rio  Janeiro  15-  25' 36"  gefunden     5-,  Fbetnlef.  • 
felben  Beobaditungen  des  Enckefchen  Ivometen, 
fammt  mehreren  altioroniifcben  Nachrichten  otul* 
BeobacbtuBgen.    Der  Vf.  war  fo  glücklich,  was 
dem  englifcben  Aftronomen  eof  dem  Cap  der  guten 
Hoffnung  nicht  seiungen  ift,  den  berührr  tcn  Kome- 
ten, der  nach  Encke  einen  Umlauf  um  Jie  Soona 
von  3  bis  4  Jahren  hat,  und  im  J.  isu  auf  der  an. 
dern  Halbkueei  wieder  fiehtbar  feyo  follte,  wirk-' 
lieh  am  aten  Jua.  ttaa  gans  nahe  an  der  Stelle,  wo 
er  angekOndigt  war,  ts  entdecken,  und  bis  zum 
fljften  Inn.  hiafig  zu  baobaebteo.   Der  Komet  war 
fo  eben,  9  Tage  nach  feiner  Sl  nnerr.  nm,  jo  - 
Abenddämmerung  aus  den  Sonnenftrahlen  heraus««.  _ 
rQckt.    Der  Vf.  thcilt  noch  eine  Beobachtung  da« 
WiaterfoKtitinm  igaa,  von  ihm  felbft  und  dem  Con- 
verneur  angeftellt,  mit;  eine  am  i6ten  Aug.  igaa 
beobachtete  Sonnenfinfternifs  und  mehrere  Sif  rnbe- 
deckungen  nnd  Verfinfterungen  der  Jupitersmonde. 
Da  die  Ling«  fon  Fmaattt  91s  55'  Mkfieb  in  Zeit 
Ä  Ca)  bo.  • 
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betrSgt,  To  find  freyljch  aar  wenige  correfponcttrco« 
de  BeobachtuDgea  aus  Europa  zu  erwarten.  Ab  ei> 
nem  Catalog  Tüdlicher  Sterne  wird  vom  Vf.  ge- 
arbeitet. Daffelbe  Kater's  TendeJ,  das  in  London 
£6090,37 Schwingungen  gemacht  hatte,  machte  in. 
JParuqfttt«  nur  |603i,73 ,  «Ifo  in  einem  mittlern 
SoDOCatage  68^64  Schwingungen  weniger,  wcon 
elles  auf  die  Mcpresoberfläche  dm  leeren  Raum 
nnd  60''  tahieolieit  reiiiicirt  v-ird.  (Die  breite 
fOB  I^ramatta  ih  33  4g'  41"  fädUch,  die  Breite 
voa  Losdon,  St.  Paul,  51°  30'  49")-  6)  lieber 
(Hpi  Dvrcbficbtigkeit  des  Weltraums,  von  Dr.  Oh 
htrt  in  Bremen.  Der  IVIenfch  fchätzt  grofses  und 
kleines  nach  dem  Miafsftabe  feines  eigenen  Kür. 

{lers   und    (einer    näcbften   Umgebungen:  daher 
taunen  wir  bcj  piiQ.en6onen ,  wie  oe  eine  ge- 
nauere BttradMw^i^  des  Himmels   uns  darbietet, 
oad^lKanin  vwattf.  nofere  .Eiobildnogskraft  fieh 
noch  Abftiodk  tod  oteroen  Toraiftellen »  die »  nur 
durch  Herfcbers  grofse  Telefkope  fichtbar,  1500 
oder  mehrere  Taufendmal  weiter  von  uns  entfernt 
find,   als  Sirius  und  Arcturus.    Aber,  fragt  der 
yf.r  .tft  damit  der  Scharfblici;  des  oua  verewigten 
n^enel  den  Grenzen  des  Weltalls  nahe,  oder 
auch  nur  merklich  niher  gekotrmen?   Wer  mag 
das  gj^uben ,    da  der  Kaum  unendlich,   und  für 
uns  wenigftens  keine  Grenze   denkbar  ift ,  über 
welche  hinaus  ein  unendliches  Vacuum  läge,  oh- 
ne eine  Spur  der  fcliaffenden  Allmacht.  „Man 
kommt  (lo  lifst  der  Vf.  jetzt  Kant  fprechen)  der 
Unendüchkeit  der  Schöpfungskraft  g(jttUeher  AU- 
iracht  im  geringften  nicht  näher,    wenn  man  den 
Baum  ihrer  Offenbarung  in  eine  Sphäre,  mildem 
Radius  der  Milchftrafse  befchrieben,  einfcblieftt, 
ai*  wenn  man  ihn  auf  eine  Kugel  vom  Darchmef- 
fer  ^aies  Zolles  befcbrinkt.    Vom  Unendliches 
bleibt  doch  alles  Endliche  unendlich  weit  entfernt, 
und  es  wäre  ungereimt,  Ton  der  fcbaffenden  Kraft 
einen  unendlichen  kleinen  Tlieil  in  VVirkfamkeit 
zu  verfetzen,   und  den  übrigen  unendlich  grof&en 
Theil  ewig  ruhen  zu  lafTen:  auch  die  Ewigkeit 
(Unendlichkeit  der  Daocr)  reicbt  far  nna  nicht 
zu,  die  ZeugnifTe  (fes  böcnften  Wefens  zu  faffeo, 
wenn  fie  nicht  mit  Unendlichkeit  des  Raums  ver- 
bunden wird  "    Dafs  aber  nicht  nur  däs  iMinimum 
vnn  Raum ,   das  unfer  bewaffnetes  Auge  bisher 
flberf eben  hat»  oder  Oberfebeo  kanQ,  fmdAra  daCs 
der  ganze  uneodlieheRaonr  des  Binmidt  nH  Son- 
nen,  Planeten,   Kometen,  zerftreueten  Lichtft of- 
fen, oder,    wer  weifs?   mit  welch'  andern  uns 
völlig'  unhekannten  Schöpfungen,    angefüllt  feyn 
ntWf  ift  böchft  wahrfcheiniich.    Nur  mufs,  um 
diefs  wahrfcheiniich  zu  finden ,  zuvor  noch  ein  fehr 
fcheinbarer  Einwurf  entfernt  werden :  wenn  nämlich, 
nach  allen  Richtungen  hin  unendlich' viele  Sonnen 
vorhanden    find,    mügen    nun    diefe    mrhr  nach 
gleichförmigen  Abftänden,  oder  mehr  Syftemswei. 
M  vctth^t  (eyn,  lu  müf<.te  der  ganze  Himmels- 
iokW:  ifflc  va»>  tben.  Üa  heUa  ieyn  üb.  die  Soaiie.. 


Alle  von  unferm  Auge  zum  Himmel  gezogene  Li- 
nien  mtifsten  in  dietem  Fall  auf  Fixfterne  treffen, 
und  zv\ar  aof  unermefslich  viele  hintereinander, 
wie  auf  unermelslich  viele  nebeneinander;  jeder 
Punet  des  Himmels  mOf&te  uns  demnach  Fixftero- 
liebt,  d.  h.  Sonventtchtt  zulendea.  .(Man  mufs 
hierbey  Helligkeit  nnd  Liditftirke  önterfdioidcn ; 
letztere  jft  die  mit  der  fcheinbaren  Grofse  multi- 
plicirte  Helligkeit,  und  fie  verhält  fich  direct  wie 
die  Helligkeit,  und  verkehrt  wie  das  Quadrat  des 
Abftandes).  Offenbar  widerfpricht  die^r/abrimg 
diefem  SeblufT«,  deffen  •innere  RfebiigMeit  KaUey 
aus  pam.  unhaltbirMI  Gründen  beftritten  bat.  Vnd 
wohl  uns,  -  ruft  der  Vf.  aus,  tials  wirklich  der 
ganze  Himmel  nicht  fo  hell,  wie  die  >onne,  ift! 
Wäre  dem  fo,  fo  wäre  es,  die  mit  unferm  Or« 
ganismus  unverträgliche  Lfehtmatfe  und  Hitze  ab««, 

(;ereehnet*  bald  um  onfera  gan^  AftronomSe  g^; 
ehehen;  vnfere  Sonne  wOrden  wir  nur  hier  ond 
da,  wenn  fie  Flecken  hat,  erkennen;  Mond  und 
Planeten  an  ihrer  dunkleren  Scheibe  mit  Mühe 
unter fcheideo,    und   vom   ganzen  Fixfternhimmel 
nichts  wiffen  (d.  b.  den  Wald  vor  lauter  Bäumen 
alebt  fehen).    Der  obige  Scbiuls,  dafs  be;  un* 
endlich  vielen  Sternen  der  Himmel  uns  roonenbell 
erfcheinen  müfste,    mufs  (ic  h  .ijfo  wohl  auf  eine 
V'orauslet.'ung  gründen,   die  in  der  Wirklichkeit 
nicht  Statt^bat,   und  diefe  Vorausfetzjing  war  eine 
vnllkonisnM9  und  iiberaU  gleiche  PiOfiwfichtigkeit 
des  Halma.   Wir  habe«  aUb  mmlmt"'WMiih  ktäam 
tJrftebe,   an  der  Unendlldikrft-  des  Ranras  zn 
zweifeln,    wenn  wir  nur  nicht  annehmt'n,  dafs 
das  Licht  in  jeder  Entfernung  vom  leuchtenden 
Körper  uns  völlig  uogefchwacht  zukomme;  eine 
(oleoe  ganz  ^eicnförmige  Diirchfi«htigkeit  «Uerji* 
•ndi  diür  feraften  Räume  deS'.HiansBels ,  ift  felbft 
nach  uns  bekannten  Erfahrungeo  nicht  denkbar. 
Wenn  gleich  die  dichtem  Planeten  keinen  Wider* 
ftand  im  Aether  fin'^en,  wie  die  Beobachtungen 
ihres  Laufs  bisher  gezeigt  haben  (waft  vielleicht 
nicht  bey  allen  Kometen  der  hall  ift;  vergi.  Nc  8)^ 
fo  darf  der  Raa»  doch  nicht  ^uiz  leer  gedacht 
werden ,  da ,  wo  er  ton  kdacm  Wdtkörper  be* 
fetzt  ift;   wir  wiffen  z.  B.,   dafs  er  mit  der  ßcb  ' 
nach  und  nach  zerftreuenden  Scbweifmaterie  der 
Kometen  luid  mit  dem  Stoffe  des  Fhierkreislich- 
tes  gefallt  ift:  auch  fchön  die  vielen  fich  durch-  . 
krentzenden  liehtftraleB  nrilfttwi,    waas  auch. 

fonft  nichts  im  Raum  vorhanden  wäre,  einen  klei- 
nen Vctluft  von  Iviciit  für  uns  bewirken,  was 
auch  durch  Verglcicliung  der  Caffegramfclien  und 
Greftorianifchen  Telefkupe,  und  der  relativen 
Di^tigkeit  des  Lichts  vor  und  hinter  dem  Brenn- 
poncte  fphirifcher  Spiegel  fich  beftitigt  (Philo(> 
Transact.  1R13  und  1814).  Läf&t  aber  der  Raum 
nicht  allei  Licht  bis  zu  uns  durch,  fo  bedarf  es 
nur  eines  geringen  Grades  von  ündurclifichtigkeit,. 
um  die  Foberiiog,  dafs  wir  hey  unendlich  vielen 
Kixltezaei»:  wdea  £uact  des  Himmals  io  helle  wie 
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rfi«  SoDM  fehen  mOfstea,,  »öJlip  7u  »ernichlen,    lime  Herfchel,  Williams  I^chwefter;  dfofil  fand' iha-C 
was  d«r  VF.  dorch  (cb*tr£oDige  Grunde  und  Be-    am  7ten  Nov.  1795      öiuugbj   «iiiig«  T^ge  Ipäitf 
recbnangen  erweift.    Man  fetze  z.  B.,  dafs  von    fah  .man  ihn  auch  ia  Berlto  nad'Pteis;  bey  der  vur* 
gooStnaUn,  die  sos Sirius  Mltr.irgMKl  «in  Stern   letzten  £rfabeiiMin§  ward«'  «r  zaevllt  von  Poturin  § 
crfter  Ori^e  zufAdet,  nnr  799  za-nns  kommen,   Marfeille  am  36ften  Nov.  tgiR  entdedir,  und' 
uiiJ  einer  ausbleibt,    die  Undurchficbtigkeit  des    zur  iMilte  Januar  1S19  beobachtet.  Die  Identität  de« 
Baumes  alfo  hier  blofs  den  acbthundertli«n  Theil    Kometen  ift  nun  durcb  die  fortgefetzten  fcharfßnni. 

der  gaaseo  Lichtfeodung  betragt ,  fo  ift  diefs  fcbon  gen  und  äufs^rft  molifuiien  Berechnungen  von  Encke 
volUUNttoieo  bioreicbeod,  uoi  den  Himmel,  aacli    vollkommen  erwicfettt  nnd  nie  wird  man  ihn  mehr 

wenn  da*  Stcnienbeer  Sns  UDcodlielM  Seh  ausdebn-  «m  Himmel  veHi«r«n  können;  feine  nächfte  £f- 

te,   fo  erfcheiiien  r.u  laffen,  wie  er  "wirklich  fich  fcheimmg  (er  braucht  etwas  Ober  1200  Tage  zu  fei- 
daritellt.     Unter  ebea  diefer  Vorausfetzung,  und    nert!  Umlauf  um  die  ^^onne),  fällt  im  Jahr  i8a5.. 
nach  denGeXetzen,  wie  das  Licht  bey  leincm  l-ort-    Die  Enckefchen  nun  abermals  neu  verbefferten  Ele.-  .. 

ginge  in  nicht  ahfolut  durclifichtigen  bomogeneo  mente  ftellen  die  bisberiaeo  Bewegungen  des  Komc» 

nbltanzeo  gefebwächt  wird,  6ndet  nun  der  Vf.  teo  fehr  geMu  dar;  inom'blelfat  noch  eine  kleioe*- 

weiter,  dafa  einfixltam  Icbon  bey  einer  Entfernung  dem  Aftronomen  nicbt  unwlchliga,  Abweichong 

Von  84  vSirfot '  IMftanien  ein  Zebotel,  bey  17g  Di-  von  der  Theorie  zurilck,  dl«  Fnctp»  flbereiitftim-- 

ftanzen /Wey,  bey  «85  Dilfanzen  drey »  bey  408  Di-  mend  mit  Olbers,  ans  i'en^  Widerffantle  einer  gn- 

flaozen  vier,  bey  554  Difunzt-n  fünf  Zelintheile  an  wiffen  nach  ihrer  Wirkung  und  Gefetzen  fre)lith 

HalUgkeit  fOr  ans  verlier en  wurdo.    in  foichen  Di-  uns  unbpkannten  Materie  im  Weltraum  erklären  zu 

AMaao  alfo«  «rotui£ar  bewaifoetes  Auge  npcbäter-  mOffen  glaubt.   0/Aerr  erinnerr  Ins- befondg^r  dals  -  . 

ne  nnterfcbeidCt,   ina^  die  Hell it;keitr"  durch  der  Komet  wfhrend  efne«  nfelMr  uttbetllMllUMliall' 

Scbwäcliune  des  Lichts  im  Kaume,  etwa  bis  zur  Thfüs  feines  Umlaufes  fleh  durch  die  Kegiba-dte  ' 

Hälfte  atinenmen.    In  weit  ftarkerem  VerhSltniffe  Thierkreislithies  bewegt,  und  dal's  es  ebsn  derfelbe 

aber  nimmt  för  uns  die  Heiligkeit  in  noch  grufsern  Komet  ift,  durch  detfen  Mitte //er/c/jf/ am  ^ten  Nov.  . 

Diftaozcn  ab;  fie  ilt  in  einem  Abftande  von  1S43  ^i-  t79S  einen  kleinen  Doppelftern  12  bis  13  Grofse  mit 

riasweiten  nnr  nooh  dar  «ebBte«  von  368a  nur  nuch  beynahe  uogefchwächtem  Lichte  fehen  konnte;  ein  ^ 

der  boadertfte,  von  f 533  nur  noch       taufendita  fo  aafsarordenllleh  lockerer.  Komel-konnta  wotü  in 

*  Theil  der  urfprflngHehMrHelligkett:  In  ehicm  Ab-  felaam  I<a«fe  aach  dureirfäioerft'Stoffr  dw  Welt, 

ftande  von  ^o.gco  S  riu'  .v  tpi;  ■   rr!e  der  Ueberreft  raums  eii}igermaar'c;pn  {«eftfirt  werden.     Die  Um» 

von  Uelligkett ,   der  uns  noch  zu  gut  käme,  gegen  laufs/.eit  erlcheint  im  Pcrihrl  iH:J  abermals  etwas 

die  abfolute  Heiligkeil  fich  verhalten  ,  wie  1  zo  1977  rerkOrzt,  die  Excentricität  vermindert,  die  Oerter 

Billiooeai  ein  Ueberreft,  der  65900  Millionen  IVlal  vor  und  nach  dem  Pitrihel  ftimmen  siebt  gut  ztifam» 

fehwlehar  ift,  als  die  Helligkeit  des  Vollmond«,  meno.f.  w.    Eine  kleine  Aenderung  itr  der  Maffa 

and  733950  Mal  fchwiebcr,  ala  die  Helle  de«  Hirn--  des  Jupiters,  der  vor;nr:Iich  ftörend  auf  den  Korne- 

melsgrundes  In  «fner  heitern  Vollroondsnacht,"  wa«'  ten  einwirkte,  kann  jene  AbweiclmngF«n  nicht  he-  :. 

von  völliger  Dunkelheit  um  nicht  viel  verfchieden  ben:  der  Vf.  nimmt  daher  einltvc^en  an,  (!ar<;  die 

feyn  dürfte:    Sterne,  die  noch  weiter  entfernt  find,-  Verkfirzung  des  Umlaufs  för  jeden  Umlauf  gleich 

können  begreiflich  gar  nichts  mehr  zur  ErhdIoDg  grotsl^ey,   dafs  die  Dichtigkeit  des  Aeihers  oder 

das  HimmMMTvodas  in  unfern  Ntebtan  bartniwii  des  widerftebenden  Medium,  mit  dam  Aadias  Vak> 

■  ff  Nordpolavnfianr  von  44  KixAomen  Ar  tfarlahr  Ibr  Im  umgekehrten  VerhiltoitTe  (leben  oa<l  der 

1R22,  und  Vergleichunp  derfclhen  mit  demBnulley-  Widerftand  felbft  der  Dichtigkeit  jene«:  Mittels  und 

fchen  Ver/eichniffe,  von  Pond,  königl.  Aftronom  dem  Quadrate  der  Lineargefchwindigkeit  des  Ko- 

in  Grffntvich  (  mitgetheilt  von  Prüf.  7ra//ej  in  Her-  meten  proportional  feyn  möge.    So  gelang  es  ihm,    .  , 

Jki,  der  in  London  am  loten  Nov.  ixaa,  zu  frühe  ain.Syftem  von  EJemeaten  fOr  die  verfcbiedeneo  Pe« 

für  die  WiffeiiifiBhafl,  m&  Tode  abging).    Point  fifaeBcn  das  Kometen  aaftnftenen ,  in  waleben  dia 

glaubt,  dafs  dieFixfterne  eine  mit  der  Rectafcen6on  Abweiebuncen  fehr  merklich  herahi^jefetzt  werden, 

im  Verhältoifs    ftehendp    Rewegunjr    nach   Sdden^  Der  Herau.speber  des  Jahrbuchs  hat  auf  der  beyge- 

haben.    J?)  FongefetTte  Na«  in  irti;,.^.  .berdenPons-  fügten  Kupferfafel  den  Lauf  des  Enckefchen  Kume- 

fcheo  Kvmeteo»  von  Prüf,  ünckr ,  Vicedirector  der  ten  an  den  Fafsen  der  Zwillinge  vorbey  dureh  das 

Sternwarte  Se^Mrg.  .  Diefer  Komet,-  bafrar  dir  Kfahorn,  nach-  ROmker's  Beobacbtangcil*  im- Jahr 

fiDckefcba  gaunnr,-  ift  der  oben  Nr.  5  erwihnte,  1893 >  fo  winden  Lauf  de^ dritten  Kometen  igaa, 

von  Kflniler  jenfehs  des  Aeqoators  wieder  aufgefun-  ebenfalls  nach  Romker,  vom  ^3rten  Sept.  bis  zum 

-  dene.  Im  Jilbr  igaa  wurde  er  zum  fOnftpri  Mal  ficht-  iiten  Nov.  abgehilrfet;    der  dritte  Komet  (vergl. 

tiar,  nachdem  man  ihn  früher  in  den  Jahren  1786,  Nr.  la)  bewegte  fich  fcheinbar  vom  wefili«rt»en  Ar- 

1795*  '805  und  1S19  beobachtet  hatte.    Die  erfte  me  des  Ophiuchoa  dsrch  die  Sehlange  zum  Soor. 

Entdeckerin  des  Kometen  bey  feiner  erftea  voJUtiii-  yion,  deaa  Aatorat' waftlich  rarbay,  fafi  gerade 

,digen  Erfcbeinung  (denn  im  J.  1786  wnrda  «r  rnnr'  vm  Glordta  oaeltSfßlMi.  9)' Stambadackungen  und 

iwajnnl  voa  MayaiD^  baobachtaqt».  warM|^  Garö*-  Vaifiafteniiiffn-dar  JagitantaliaBtan,  Aaqpiooctien 

und 
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■und  So^ftitien,  Gegenfchein  des  Uranus  1822  und 
andere  aitrcinomifche  Becbaclilungen  von  dem 
Aftronom  David  und  Adjunct /)/V./«<>r  i:i  Frag.  Der 
£iiUriu  der  Sonne  in  den  Wutaer  wurde  in  Prag 
beobacbt«!  W.  Z.  ao.  Mirz  i6>t  56'  in  den  Krebs 
sr.  Jun.  I4«<  13'  30"  und  in  den  fSteiobock  tS*. 
Di-c.  9»»  14'  35";  im' Früblingsäquiijoctium  wurda 
liif.  boiine  Hijl  Sirius,  im  bommcrrolftiz  mit  Ark- 
tur,  un  VVioterfoJrtiz  mit  lamalhaut  terglichm. 
io)  BeobachUt«  Gegenfcheioe  des  Mars,  6aturos 

uod  Jupiters  18»  iBPng,  von  ßittner.  (Vergl.  oben  b«tcbt«aaigiBodtaJLrftftciiMtrieä«n»  Toiidto£xpan> 
tir.  3).   11)  Beobachtung  und  Berechnung  der  Ge»    fivkraft,  md  doon  von  aur  Grarftatioii  fowobi  ee> 

genfch«ine  des  üaUirrs  mmI  „Irju^fr';  im  hhr  iSii,  gen  die  Sonne,  als  gegen  den  Kern,  und  g^gen  alle 
oebtt  Sternbedeckutigeo ,  im  J,ihr  beobacLl-tit    Uwj.ato  I'heile  jener  Atwoffhace :   dis;  vjcfte  dir-fer 

^on  Prof.  Dfr/flinger  in  Kremirt  i  r.iinr.  12":  Beoh-  Kräfte  kommt  hier  oicbt  in  Betrarhtung.  Nun  Urm- 
«cbteU  ätcrnbedecluinseii  und  Ver&ntterangen  der  .oen  offeobar  auf  der  von  der  Sonne  abgewandten 
lop'rteratrabanten ,  nebh  Beoaehtu/igeo  de»  drittm    S«lt«  dl«  AtflMkTphirtbeikhen  lücfat  völlig  fo  ftark 


Seile  des  Kometen  der  Sonne  ?v^c\rsrtdt  ift,  ond 
Hotations7eU  und  üidcraiumlauf  l  h;  iJie  Soooe  izu- 
fammenfaJien ;  eine  abnliclie  1  1'  he  iiung  bey  der 
Rotation  des  Monds  erklärt  La  Place  bekanntlich 
daraus,  weil  unfer  Mond  aufdernas  zugewandtes 
HalttkuMl  tB«hrM«tte.hai>»,  wac  apob  bey  den  Ko. 
meten  Statt  fiaden  liäaate.  Mieht  aUe  Kometen 
zeigen  einen  Sehwclf;  nur  bey  denen  kann  er  fich 
erzeugen,  die  nach  Art  der  Nebeapiuieteo  rotireo. 
J  idsr  Theil  der  KometenatmofphlM  wird  von  vier 


Kotr  ?t»-n  im  Jahr  i833  vom  aten  büs  I7teo  Sept*» 
von  Prot.  Hedlajlhka  in  Prag.  Im  Jabr  igaa  wor- 
den von  den  Anr  i  1  en  zwey  neue  Kometen  ent- 
deckt, und  einer  wieder  aufgefunden.  Den  erften 
Kometen  dieCes  Jahres  eotiieckte  der  OberiieuUnant 
V.  Bialu  vn  fxäg  «m  löten  May  im  Fuhrmann  i  den 
dritten  enidedt«  eben  derfejbe  am  i9teo  A»g.  im 
Korfc  des  Drachen  if  ^-f  r  dritte  Komet  war  damals 
dem  blofsen  Auge  ficlittwr ;  derzweyteiftderEncke- 
fche  Komet  (Lüben)  vooRümker  am  2.  Jun.  wieder- 
eefondene.  13)  Aus  einem  Schreiben  von  Dr.  Olbers. 
feie  Sonneirfrofternifs  am  a9ften  Nov.  183^  wird, 

nach  des  Vfs.  B"S"**'S^  Jl'  S™""  L?u"* 
Min  ftark  feyo.    Der  Eadkefebe  Komet  wird  bey 

'f^er  nicbfieiiF-rfchfinung  TSa5  .Tir.  Fnde  rlR-;  JnliuS 
Wld  den  ganzen  Auguft  hiodurcli  liocIiH  wülulcbein- 
lieh  wie«3er  zu  Geßent  kommen,  wip ivubl  klein  und 
nur  durch  gjut«  Farnröhre  erkennbar  j  er  nimmt 
feinen  Lauf  vom  ffldlldien  TlieUe  des  Fuhrmanna 
durch  die  '/wiilinge  bis  7um  Löwen.  Im  Jahr  igag 
hingegen  w.rd  <ii  vortrefflich,  und  ungefähr  fo, 
wie  1795  zu  fehen  fevn  ;  feine  SonnenShe  fällt  nach 
Encke  iSaB  ^de  I)ec.  oder  Anfang  Jan.  1839. 
14)  Originalbeobacbtungen  des  dritten  Kometen 
von  182:  '  Reduction  derfelbeo  »of  gerade  Auf- 
fteieanp  und  Abweichung,  roo  Offlew.  15}  Kmige 
inechaeifche  Unterfttobiingen  über  die  Entftehi  i  g 
der  Kometentchwfiife,  von  Dr.  Lehmann  in  Bei.iu. 
rAnszng  de«  Vfs.  aus  feiner  Giittin^er  Inaugural- 
biffertation).  Der  Vf  fucla  die  Entrubung  des 
Schweifs,   fovlel  h,  Uofs   «nt  al]g«mein 

beltannten  mechanifchen  Naturgefet/en ,  ohne  Bey. 
xiehung  fremder  chetnifcher  oder  {;anz  neuer  Kräfte 
Stn  erkßrcn,  und  als  eine  Art  von  Ebbe  und  Fiuth 
in  der  itometeaatrnofphare  darzuftellen.  Er  nimmt 
«I,  die  Koiscteo  drehen  fich  um  ihreAxe,  entweder, 
wie  die  HauptpUneten.  fo  dafs  fie  nach  und  jiacb 
alle  Tbeile  ihrer  Oberfläche  der  Soniie  atiwenden, 
odif  *i>  dioficb^plwaua»  fo  dafs  immer  i  m   i  e-. 


•ngezo§«n  werden,  wie  der  näher  liuande  Ker» 

von  der  Sonne  angezogen  wird.    Der  Dnterfohied 

der  l\üng  ift  noch  nicht  nterklich,  fo  lange  die 
GfÄVjtaUoo  gegea  den  Kern  mit  der  Ex|i«iniivkraft 
das  Gleichgewicht  halt.  Aber  bey  c*er  Annäherung 
zur  Sonne  flogt  die  nach  der  Richtung  des  Radini 
Vector  zerfCUlc  Eacpanfivkraft  an ,  die  nach  derfd* 
ben  Richtung  zerfailte  Schwerkraft  des  K^rns  zu 
übertreffen,  und  die  Atmofpbärtheilchen  werden 
gezwungen,  fich  riai  h  der  von  der  Sonne  abc^ew.ind. 
ten  Seit«  von  dem  Keraeu  entfernen;  dieAtmofpbä> 
re  dehnt  fi^^  ans;  ejn  Schweif  bildet  fich  hinter 
dem  Kometen,  nnd  ditHat  Sichweif /wird  bey  der 
fteigenden  Aqnlheraag  anr  Sonnanttd  bey  dem  X9- 
famraeowirken  nccli  anderer  Grfachen  immer  mehr 
verlängert,  felbft  bjs  auf  Millionen  Meilen.  Oiefs 
ungeheure  Wadtsthum  erklärt  lieh  eben  dadurch, 
immer  einerlev  Saitn^M  Kometen  der  Sonn« 
zugewandt  ift,  ooa  alle  den'  fiebweif  crzeugendno 
und  vermehrenden  Kräfte  nun  unausgefetzt  nach  ei- 
ner und  eben  derfelben  Richtung  wirken.  Ganz 
auf  ahnliche  Art  erklärt  Hch  die  allmählige  Abnah' 
ni«  und  Auflöfung  des  Schweifs.  Dafs  aber  nicht 
auch  auf-der  der  Sonne  zugekehrteoSeite  eteScbwaif 
wahranneihman  i(tt  wird  b«grei£lich,  wenn  dm 
Kern«  Sehwerpuet  nicht  mit  feinem  Mittetpnnet« 
zufarmnen,  fondern  näher  gegen  Ii;  U  r  Sonne  zu- 
gewandte Oheril.'iche  fällt.  Auch  die  gcl<römmte 
Geftalt  der  Schweife  weifs  fich  der  Vf.  aus  feinem 
Syfteme  zu  erkliran.  16)  Aftrononiifehe  Beobach- 
4iingea,  auf  dar  königl.  Sternwarte  au  Berlin  anga. 
ftelft  im  Jahr  1852,  v  n  l'^<i>.    Grofse  Erweiterun- 

Jen,  welche  die  Stadt  Berlin  feit  i ao  Jahren  ,  oder 
tit  der  Gründung  der  Sternwarte  erhilti  ii  hat, 
wirken  für  Beohacntungen  auf  der  letztern  febr  un- 
gänftig;  niedrige  Sterne  laffen  fich  nicht  ohne  gro* 
fse  Schwierigiufit  in  den  AusdaaTlnagan  laogar 
fsen  beobachten. 

( n er  a*fehimf4  folgt.} 
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«7)  E 


in  ftärkpr  als  f^ewöhnlich  rergröfserncfer 
OcularanUU  {Pancratlc  Eye  -  Tube)  für 
achromatifcbe  Fernröhre,  erfunden  von  Dr.  W.  KU. 
chiner  in  London.  D«r  Her»n«gnb«r  des  JabriMicbs 
kUgt  aber  Dunkelheit  der  Befehrdbang  diefcr  ncnen 
Art  von  Vcrgröfsening.  Diafe  Vergröfserung  wird 
auf  (las  Doppelte  der  gcwüholichen  in  demfeltten 
FcrnrolirR  gebracht,  durch  gehörige  Verlängi-rung 
des  Ähfiandp^s  zwifcheo  den  zw»j  dem  Auge,  und 
den  übrigen  j.w.-w  Jett)  ObjecürglJU Zttoicbft  fteben» 
den  Ooularen.  bie  OcularrAhMo  finitfradHirt  und 
fcdnne»  mit  leichter  Mali«  anf  ^ede  ITergrAberang 
geftellt  werden.  Hin  Ocolaranfatz  lüpfcr  Art,  der 
nach  Berlin  verfchrieben  wurde,  fchien  alles  <!as , 
was  man  vnrj  ihtn  lieh  veriprprlie 'i  konnte,  zu  *r- 
falJen;  diels  wäre  «Ifo  eine  neue  febr  nützliche  £r- 
^weiterong  desOcbrtncbs  achromatircbw  Ptrorftbr«. 
18)  Beobachtungen  des  dritten  Kometen  von  1H22 
▼om  aiften  Sept.  bis  zum  i4ten  Nov.  berechnete  pji- 
raboiifche  Elemente  deffelben,  Beobachtung  des 
Mercardnrrhgangs  diirrli  lüe  Sonne  am  5ten  Nov. 
flad  dM  SomiTierioirtitium  imDcc  1832  in  Paramat. 
ta ,  von  flamker,  19}  Geographilcb«  fieftimninn. 
gen  in  der  Altmark  und  an  deren  Grenzen,  vomMa* 
fikdirektor  Sröp^l  in  TanpermDnde.  Der  Vf.  hatte 
zu  feinem  Vergnügen  eine  trin<inoipetrifchp  Meffung 
unternommen,  und  theilt  hier  feine  ficli  an  Jie 
Dreyeckkette  des  Köoigl.  Preuls.  Geoeralflabs  aU' 
fchliefseoden  geograpbifchen  Beftimmuogeo  von 
1:54  StSrftpn  und  Dorfern  mit;  (Ar  jeden  Ort  ift  ne^ 
beti  der  Lunge  und  Breite  feine  Kntfernuog  von  Tan- 

fermün  Hein  Preufs.  K  ;  hen  und  i,i  A/.imut  angege> 
en.  20)  Beobachtung  eines  vom  Mars  am  -loftea 
May  i%22  bedeckten  kleinen  Sterns ,  voniVof,  Trat- 
lei  in  Berlin.  Die  grofw  Scbwiehnng  das  Lichts 
htj  diafonStflfn«  bey  einem  nteht-unb«trtchtUeb*n 
A'^ftand  vom  Rande  de?  Planrten  beweifl  fQr  das 
Dafttyn  einer  Atmofpbäre  des  Mars,  si)  Ueber  die 
von  dem  Geheimeoralh  Pastor/  (f.  aftronom.  Jahr'j. 
Iga}  und  1^25)  wahrgenommeae  Photofphäre  der 
Planeten,  von  A.  Rhs  aus  Gnadenfeld  inuberfchle» 
Sen.  Dafs  diefe  Phurofphäre  nichtl  reellatift»  foo* 
^  Ergänz,  Bl.  Vir  A.  L  Z.  1814. 


dern  in  der  Berchaffenheit  der  Beobachtungswerk- 
ieuge  ihren  Grund  hat,  haben  fcbon  Kunowsky's 
Verfuche  fflir  vvahrfrhf inliTli  gemacht;  daffelbe 
wird  hier  durch  die  tbeoretifchen  Unterfachungen 
von  Jttes  bnbitigt.   Dtr  Vf.  nimmt  an ,  dafs  das  Ob» 

{est  nl»««  «ebraautifclltd  Fernrohrs  auc  dr«T  Lin«  « 
en  beftebt,  wovon  df«  «rfte  (die  g^^gen  daf  Dbjeet 
gerichtete)  und  die  dritte  auf  beiden  Seiten  convex, 
die  zweyte  auf  beiden  Seiten  concav  ift.  Und  nun 
facht  er  durch  Berechnungen  die  Möglichkeit  dar- 
zuthun ,  wie  um  inden  fehr  hellen  Gegenftand  eine 
fchwaobe  LiebMrfebeioung  durch  Reflexion  deS 
Lichts  zwifchea  einem  Paar  der  Objectivliafen  als» 
dann  fich  bilden  kann,  wenn  die  Hatbmeffer  der 
ci  iaii der  entgegenftehenden  di  -  t\ef!exion  bewirken, 
den  fphirifchen  Fliehen  entgegsngefetzt  gleich , 
oder  wenigftens  nicht  viel  verfohieden  Gnd.  33)  Be«  ^ 
nerkungen  Ober  dtofalbta  Gagtoruad,  vom  Ja» 
ftiz  •  Gornntilfioncnitb  Kunw^  in  BarUn.  Dareh 
neuere  praktifche  Verfurhe  findet  der  Vf.  im  Gan- 
zen die  Theorie  vun  Run  im  vorigen  Auffatr.e  go« 
rechtfertigt.  Bemerkens  vettli  [ft  insbefondera , 
da£a  dem  Vf.  noch  kein  Achromat  vorgekommen  itt, 
dtr  olebt  mtbr  oder  weniger  jene  optifche  Erfohtf.' 
nunc  zeigte,  vom  kleinften  Opernelafe  an  bis  zum 
voJIkommenften  Sternrohr  von  Douond,  Rotruden, 
CouchoLc ,  Fraunhofer  u.  f  w.,  und  dafs  fogar  die 
Deutlichkeit  der  Erfcbeinuog  von  der  Güte  des  Ob« 
jectivs  abbingt;  je  fcbärfer  und  reiner  das  Bild  def. 
ftibtn  1(1,  dtfto  beftinnter  zeigt  fiob  der  iofserflt 
zertn  UehtkrelK*  den  Hunderte  von  Beobaehtema 
blofs,  weil  der  Lichtrchlmmer  ungemein  fchwach 
Ift,  bi'iher  nicht  bemerkt  haben.  Auch  fand  der 
Vf.  durch  feine  Erfahnun^-vi  i^i-niu  beftatigt,  waf 
Rit*  theoretifch gefolgert  hatte,  dafs  der  Durchmef. 
ftrdes  Phioomens  der  Oeffnung  des  Objectivs  pro> 

Kortiooal  fey,  and  dafs  deffen  Bedeckung  die  Ge- 
llt der  ErTcheinung  modifiriren  möffe.  Der  Vf. 
konnte  Z.  B.  Jurcli  an^^''rner;'ent"L  He.ii'rkun,^  liun 
Durcbmeffer  des  Lichtkreiles  auf  wenige  Minuten 
reduciren,  dieOeftalt  durch  abgeänderteBedeckung 
mit  einer  Papterkappi  bald  tekigt  bald  oval» Jttst 
ftcmförmig  und  dion  witdtrfireiB^if  miehen.  Hier, 
nach  möchte  wohl  das  UrtbeÜ  Aber  die  fof^enannt-'.n 
Photofph|[ren  der  Planeten  nicht  mehr  zweifelhaft 
fclieinen.  aj)  Ueber  neue  Vtrbefferungen  der 
Mondstafel  vom  k.  k.  Aftronomen  und  Ritter  Bürg 
in  tn^en.  Einige  Refultatt  der  mObevollen  Arbeit*  , 
die  der  Vf.  zoT  VtrbtBtnmg  fainor  Mondstafaln  un- 
S  Ca)  L.iyuivcot^-Google 
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ternoainneB  hat.  Er  findet  nun  dicintidm  Linn  t«,   lofohrift  dn  Deoknalt  *  Mtlilft  «fat  Jabr. 

des KnoteDfupplemeats,  Epoche  1779  für Greenwicn,  buch;   fie  eofiigt  inl|  fol^eeden  Worten:  —  „ 

Biit  Eiofcbluls  der  Seculargleichung  9V'  lo"       S'"9-  utllem,  Innocimm^  amabilem  Non  minus  /«• 

—  <lp  (wo  de  der  inügliclie  Längenfehler  1779  ift).  Hei  laborum  exifu  quam  virtutibus   Oinatam  et  ve^ 

I>er  \'f.  verbelfert,  feinen  neeeften  ünterfucbuncen  re  eximiam  Motte  JuiSf  et  bonis  omnibus  deßen- 

Üpnsifs»  einige  der  froher  von  ihm  gegebeaen  BreU  da  Nec  tarnen  Immatt^a^^ußt  Die  35  Augußi 

taBfUicbwMMt  daaMoods,  und  findet  ea  ipfliebr  A.  />.  iftn  4*ftuU  vtn  mnmo  84."    30)  Eiemeote 

ala  «hier  Riafieht  bcMtfgt,  dats  dieToallmifanaala  dar  Jimobibii,    »nh  naae  bereehnat  vom  Prof. 

baüimmte  mittlere  Bewegung  des  Kaotaa  badautend  A'ico/oi  in   .Mannheim.      Drr  Vf.  ftels  bemnht, 

au  grofs  fey.   Aus  itielireren  V'ersleicbungen  ift  ihm  feiner  i  heone  der  Junobahn  mehr  VolJi(oinnien< 

am  wahrfcheinlichlten ,  dafs  der  Fehler  in  der  jähr-  beit  zu  geben,  hat  15  feit  dam  J.  Ig04  eingefkl- 

^JiebeiL  mittlem  Bawefiiog  ä»\J^9lLn.^etfli  uatar  laoaa  Oppofitiooa^^  ^9  canaii  batacbnet;  ood 

aSecnndea  beträgt»  was  dem  Tön  Wurm  anf  gairr  dmaa  wieder  oao  Baaraimtfiarta  Elemaate  ber|%> 

anderem  Wege  gefundenen  Refnlt.1t  am  näcbftea  leitet.    Die  JupttermafTe,   welche  fämmtliche  ( 'p- 

koinmt.    24)  Fragmente  zur  Krklai uog  des  Aratus,  Pofilionen  am  heften  vereinigt,    und  die  fich  7ur 

von  Prof.  Schaubach  io  Meiningen.    Der  Vf.  beer-  Sonnenmafle  verhält  wie  1  zu  1053,429,  weicht 

beitet  fcboo  feit  niebrereo  Jahren  eine  neue  AaSgaba  merklich  von  der  L<iplacefchen  tieltimmung  ab» 

von  Qcero's,  von  Germaoici  und  von  AviaiaiAratais«.  und  nähert  Geb  der  Gaufsifctien  durch  die  Pailes« 

und  dem.  Schcliaften  des  Germanicus;  eine  dem  tbeorie  gefundenen.    Vielieicbt  hängt,  wie  der  Vf. 

Philologen  wie  dem  Aftronomen  viel  Lehrreiches  Ter-  vermuthet,  die  wahre  Attraetion  mit  von  der  ei- 

fprecüeode  Unternehmung.    Schon  hat  er  feit  1817  genthümliclien  Organifation  jedes  Himmelskörpers 

in  einer  Reibe  von  Programmen  mehrere  Refultate  ab,    und  man  nuifs  vielleicht  zwey  Maffen  unter* 

feiner  Untcrfncbungeo  mitgetheilt,  wovun  das  Jahr-  fchciden,   die  eine  in  Beziehung  auf  den  geftfir* 

toch  hier  eiqi|p»  im  Aufzuge  liefert ;  es  find  zum  ten  Planeten ,    die  andere  in  Bezi^ong  auf  ^a 

Tbeil  kritifeb*  VarbefTerungen  des  verdorbenen  Sonna;  dla  arftera  könnte  varfchiadan  ausfallen, 

Trxte«;,  mit  Sachpriiinterungen.  25)  Die  totale 
IMuiuM  nfternils  di  ti  stiften  Jan.  und  Antares  Bede- 
Monde  den  5ten  Febr.  1823,  beobachtet 
von  Rümken  Die  Abweichung  der  Magnetnadel 
SU  Pacamatta  war  im  Febr-  igaj  öftlicb  8"  36'  40" 
zu  Ende  des  J.  igai  a  6a,).6i^    s6)  Fix- 


Neigttoe 
fternbeae 


je  nachdem  man  fie  aus  der  Wirkung  auf  diefea 
oder  jenen  Planeten  herleilet.  Ein  (  .t-danke,  der, 
wenn  er  fich  befläligt,  von  wichtigen  Folgen  für 
die  Theorie  der  Planetenbahnen  feyn  dürfte,  |i) 
Sternbedeckungeo,  igai  auf  der  K.  K.  StaiBfiWb 

  _  ^       ^  ta  zu  Wien,   bieobachtet  vom  frof.  LÜirom.  ja$. 

ckungen  iflao  und  iBar,  'un^^  die'Son-^  Verzeiebnifs  von  795  DoppelflrerAao  Air  dat  Jebr 


nenfiiifternifs  <lpn  7tfn  1820,  beobachtet  von 

^truve,   Wolbeck  und  Knarre  in  iJurpat.    2-)  lleob- 
achtungen    des   Uranus,    Stcmbe  Jeckungen  und 
VerfinRerongen  der  JujMleratrabantan  vom  Prof- 
Le/fy  in  Crakan..    98)  Uabar  die  aftronomifeba 
Strahlenbrechung,  vcn  Prcif  Riftprßc/7>/  in  Königs» 
berg.    In  kleinem  Zeiiitifiltanzen  ftimmen  des  Vfs. 
Bei'barlittingen  (iber  die  ^irjlilcnbreciiunj; ,  mit  ei- 
nem Reichenbachicben    Meridiankreis  angeftellt, 
nl  das  genauefte  mit  den  Bradleyfchen  Refulta- 
ten  in  leinen   Fundam.  Aftron.  Oberein.  Hier 
tbeilt  der  Vf.  mit,  was  Dr.  Argtlander  in  Königs* 
barg  aus  fehr  /ahlreiciien  Beobachtungen  (bisher 
batta  man  für  fo  kleine  Hohen  nur  äufserft  weni^ 
ga)i  mit  dem  Car^ffchen  Kreife  Ober  die  Refraction 
der  Staraa  t^av  einem  Zenitabftande  von  85"  bis 
89°  30'  gefunden  bat.    Die  mittlere  Horizdotalra^ 
fraction  fcheint  heyhlrng  auf  55'  30"  zu  kommen. 
39^    Aftronomifche    Naclirichteo ,    vom    Pre  liger 
Luthmer  in  Hannover.    Diefe  Nachrichten  betref- 
fen W.  Herfchel  und  deffen  Familie.    Herfchel  liegt 
In  der  Kirch»  zu  Uptoo,   eine  Viertelftunde  voii< 
Windfor,  beeraben;   feine  Schwefter,  Caroline, 
lebt  ieizt  in  Hannover;   fein  einziger  Sohn,  ein 
{•.<  ;<  !iicl;ter  .M,3i liematikcr  iu:d  .Mitglied  drr  Lond- 
ner  üocjetät  der .VViffenfchaflen ,    bat  ihm  in  der 
Kirche  von  Upton  ein  einfaches  Denkmal  fetzen 
laUen..  Qi«  vAUÜändiga ,  von  dem-  Sobna  vecfaf» 


1820  nach  gerader  .Aufftf ii^ung  nnd  Abweichung, 
mit  Nachweifung  der  K  .iflf  und  Numer  des  Her- 
fcheJfchen  Catalogs,  vom  i'rof.  Struve  in  Dorpat 
^aue  deffen  aftronom.  Beob.  l|l.  Band  gexaj|M)w^' 
33)  Noch  varfcbiadene-  aftronnm'lfcbe  Beobeäitnii. 
gen,  Nachrichten  und  Bemerkungen.  Unter  neu- 
erfcbieoen  Schriften  wird  auch  tfarding^s  Hirn, 
melsatla'i  in  27  Karten  als  nun  voll^^rjclet  anjczeii^t. 
Lohrmann  in  Dresden  arbeitet  an  einer  neuen  Ee-« 
nauen  .M^ndskarte  in  25  Hlattern.  Berenger  - 
bäume  in  Marfeille  will  fämmtliche  50000  Sierna 
der  Hifioirf  eeltfte  nach  gerader  Aufftei^ung  imdl 
ükbwaiabnnf^  barausgriben»  " 

BTlDBESCHnFTBUNG. 

Bbrh,   b..  Burgdorferi    Kleine   Reifen  in  der 
Schweiz^    fflr    die  Jugend    befcbrieben  voof^ 
Fr(iadrieh)  Mätmer,  Prof.  der  ZSaturgefchicM 
ta  in  Barn.    DtUtes  Bindcban.    Mit  3  Kopf.^ 

Ikn  zweytan  (A.  L.  TU  1823.  Erg.  BL  Nr.vaV 
angezeigten  Bindaban  diefer  Reifen  hatte  der  Vn' 

in  .Sachfelo,.  an  dar  Gruft  f!fs  Bruder-;  Klan.«;,  von 
dem  Lefer  Abfchied  genommen;  in  dem  vorlie- 
genden nimmt  er  den  dort  abgeriffenfn  F'aden  fai- 
nea  Becicbta  wiadec  auf,  um  laiiia  muotare  nnd 
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wifsbecierifre  OtfdUdMfk  weiter  durclr  Unterwal.  Kapelle  uod  dlf  berabnte  Ratli  liegen.  fJOvfem 
dtOt   Uli  «ad  Urfera  ober  die  Furk»  und  dit         '     **  *  .     _  . 

Orimfel  n»ell  Inleriacke»  zu  fahren.  Er  beginnt 
mit  der  Sltern  Gefchichte  der  Waldhätte  und 
fchildert  «uf  die  bekannte  anziehende  Weife  r  <^>e' 
EntftebuDg  des  ^3ch weizerbumJes  und  (S.  51)  def- 
fen  Fortgang.  Ueber  das  Alelchthat,  wo  HelicUea 
in  einem  grOnlichen  Sandfiein  vorkomnaeo,  tritt 
M.  in  den  ^emwaUr  der  feit  iifj  Unter- 
walden  In  zwey  abgefondert»  LandfehiAea  *  Däm- 
lich über  -  und  Niederwaiden  trennt.  Jede  für  fich 
bat  ihre  eigene  Verfailung  and  Regierung,  ob- 
gUieb  fia  in  gemeinfchaftlichen  Angelegenheiten 
aar  Elam  Sarftllff*  Mumtcbaa  and  als  folchea 
«neh*  Bor  EnM^Samm«  b«T  der  eidsgenüffifcheo ' 
Tagfatznng  haben,  zu  welcner  der  Ehrengefandte 
abwechfelnd  aus  Ober  -  und  Niederwalden  erwählt 
wird.  Aus  dem  Kernvvalde  kommi  man  in  das 
£nnenmoos,  eine  romaotifcbe  W  ildnils  mit  einer 
Kapelle.  Sie  giebt  di«  natürliche  Veranlaffung  dar 
beidenraatbigen  Gegenwehr  zu  gedenken  «  die  hier, 
{0  wie  am  Rotzloche,  am  Drachenried  und  an. 
derwärts  im  Kanton ,  die  Unterwaldner  im  Jahre 
179g  den  eindringenden  Franzofen  leifteten.  Ihr 
Kampf  war  vergeblich  und  der  9te  September  die- 
fM  4*lir«s  ftOrxUB  4$^A^A  in  dac  tieffte  Eiendr^ 
OtoM  OrtTduftm  wnrmn  an  jeaM  Tage  sarftOrK 
und  in  einen  Schott »^jnd Steinhaufen  varsnndelt»^ 
wie  Küßten^  Stdaußäffr  das  jetzt  dbreb  mehre» 
re  öffentliche '^■t  ade  als  einZoi.baus,  eine  Waa- 
fanaiederlage ,  hier  Suithaus  aenannt,  ein  ftatlli- 
(diaa  Anfehen  hat  und  Scanz.  Suut»  ilt  dar&upt' 
«rt  X>liadar«ray«l^^  ,,4»  ^«gt  .jabjiiqinn  angenah^ 
man  Wfafanthd,  da»  uater  dem  Sebotze  dea  Bfir- 
genberges  mit  vielen  Obft  -  und  i;r()r  en  Nufsb  u- 
men  prangt.  Auf  dem  Rdtiitiaul«;  luingt  der  Ab- 
£chied  des  Bruders  Niklaus  von  der  Flühe  von  fei- 
"npt  fanüiia»  eip  irefiücbes  Gemälde  von  Vol- 
m»t  daa  aot  darCmiftantftdlina  in  Bern  1810  dev 
Ton  der  Regierung  aasgefetzten  ^eis  erhielt,  aaqb» 
mals  aber  als  ein  bleibendes  National  •  Eigentbum 
und  Denknul  in  Stanz,  aufgefteilt  w;ird.  Das  Be- 
fucbeo  mehrerer  Kirclien  und  Kiöfter  giebt  An- 
Ms  SO  belehrenden  Bemerkungapiirll^r  zwey  Ei. 
santbOailicbkeitBn  daa  K^tfb^llcfcMuir  vioiüen  di« 
Sainliinfar  und  rfl«  fogenäanMif>  ranpiOfan  OHan*. 
Ein  anmiithiger  Weg  fuhrt  nach  Huo  :hs,  einem  am 
See  gelegenen,  durch  feine  ganz  neuen  fcbönea 
Häufer  ausgezeichneten  Dorfe,  %vo  der  berühmte 
Maler  Würfch,  «in  bliod«rj^5iäbrigffr  Greis,  am 
9ten  Sept.  1798  fidnan- TMFto  dte'  Flamman^  M' 
nes  eigenen  Haufes  fand.  Nichts  unterbricht  die 
WafferTabrt  auf  dem  VierwalHftätter  S^e  von 
Buochs  nach  UrtK  n  al«;  eine  Oberaus  ii  ■  :  nte 
Einfchaltung  rdier  Eagelberg  und  tiif  Swe/ifn,  die 
Darfteliung  der  eigantbümlichen  Landestracht  in 
Unterwaiden,  Einiget  .ftbar  dia  ehemalige  Repub- 
lik Ger/au  y  die  ietzt  tä  dam  Gebiete  des  Kantons 
Schwyz  gehört,    und  dia  Scfcildening  der  unver- 

glaicbiichao  Ufar»  an  daata  anter  aiidera  Xeli's 


i(t  der  Uafpa  vDo  Uri.  Saioa  Einwöhqar  jnlta» 
Ar  dia  baftaa  Sadavta  am  Lneemarfba»  Card» 

eine  fruchtbare  Ebene  gelangt  man  von  dt  aaell 
Ahorf.  Ein  heftiger  Wind  wehete  der  Reifegefeir- 
fchaft  entgegen.  Es  war  der  Föhnj  deffen  merk 
würdige  Erfcheinungen  dem  Dr.  jAiffer,  einem 
Freunde  des  Vfs.,  nacherzSblt  [werden.^  Altorf 
ward  1799  faft  gSnzlich  eingeäfchert.  Der  Flackaa 
ift  grofs,  bat  ein  völlig  ftädtifches  Anfeben  nnd 
Ober  4000  Einwohner.  Hier,  fo  wie  in  dem  na- 
hen Dorfe  Bürgeln  am  Eingang  des  wilden  Schä- 
cbenthals  erinnert  gar  manches  Denkmal  an  Wit» 
iMim  .XaU,  daifan  Familie  mH  r«fwu.,jattr 
im  lahra  i7aottarb,  ginzlicfa  arltffen.  Nn»««« 
ginnt  eine  lange  Tagcreife,  nämlich  von  Altorf 
nach  An  der  Matt  über  Göfchenm,  die  Schölle- 
neny  die  Teu/elsbrücke,  das  Urnerluch  mit  Be- 
lehrungen Ober  die  Berglcrjftaile  «1er  die  foge* 
nanAtan  Strahlen  y  das  MurmaMmiflai'd  die  Kriegs, 
begebenheiteo,  denen  im  Jabra  iVf/fW/^ 
Gotthard,  das  Urferntbal  nnd  der  Bf aton 
zum  Schauplatze  dienen  tnofsten.  Ein  eigener  Ab« 
fcbnitt  ift  dem  St.  Gotthardtgebirge  und  deffen 
banacbbarten  Thälem  und  Bergen  gewidmet ,  dia 
tv  auaanlngif^har  i^nfiobt  di«  gröMtan  MerkwOr« 
dfgkaltab^  dWilata»  nnd  von  denen  man  rine  tq|U 
ftändige  Sammlung  in  An  der  Matt  bey  einem 
Hrn.  Nager  findet.  Der  Rückweg  führt  Ober 
Ho/ftitai,  Realp-,  den  höcliften  Punct  des  Furka- 

Srats,  der  Urlern  von  Oberwallis  fcbeidet  und 
ch  7795  Fofs  abfoluter  Höba  erhebt,  die  gefäbr. 
Üehai»  Majm  (fihnaaa)  Moand  zur  Herberge  auf 
iKrir  BrifHftt,  dwrea  Wirih  „  der  Spittler'*  heifst. 
Ueber  dellen  eigene  Lebensweife  in  der  unwirlh- 
baren  riöhe  während  der  Sommermonate,  dia 
Grimfel  überhaupt,  den  Aarglet/cher y  die  eigen« 
tbomlichen  Erfciieinuogen,  dia  alle  GiatXehar  dar*> 
bieten,  verbreitet" fidi  der  feehste  Abrohallt,  wih* 
r«nd  der  fiebente  die  Reife  von  der  Grimfel  nach 
hhyringen  erzählt.  Auch  hier,  wie  allenthalben, 
fiad  botanifche  und  entomnlogifrhe  Bemerkungen 
an  paffender  Steile  eingeitreuet  Der  achte  Ab-, 
fchnitt  fchildert  Meyringen  und  das  tiaßlithal, 
der  ietlta  Mdlicb  fahrt  abaa  den  Brlemer  •  Se* 
oaeb  dem  herrlich  gelegenen  Thun.  Von  Thun 
geht  wöchentlich  zweymal  ein  Schiff  die  Aar  hin- 
ab nach  Bern ,  das  wegen  der  in  der  Regel  dar* 
auf  fortReliracblen  Kälber  das  Rälberjchi//  und 
fobenweife  die  Kälbeijlottg  geoaniffi  wird.-  Diäte 
Oeiegmlieir  banützte  oieReiiVgefelUbbaft ,  um  anf 
eine  pefchninde,  bcnorne  und  woblfr mIh  Art 
nach  Kern  zurü<  k7ul<eiiren.  Die  artigen  Kupier 
von  0.  Lary  pc/cirlmet  und  von  D.  Burgdorffer 
und  l'.  Hfßi  geftocben ,  ftellen  vor:  j)  eine'  An« 
ficht  des  Urner  -  Seet,  mit  dem  Flecken:  Bruntu* 
im  Vordergründe.  2)  Die  TeufelthrOcke.  3)  Die 
feltfamen  Kisk^j.;?!  des  Aargletfchers  und  die  dar- 
auf  rohenden  F>JlenbIr>cke.  Nr.  ^.  ift  als  Zierbild 
auf  dem  in  Kupfer  geftocbenen  Titci  angebracht. 


BROANZüNOSBLÄTTiR  Wum,       APAIL  itt«. 


oncaicBTK. 

LlIPZlG,  in  (^er  Hiniirh-  Buchh.:  Bie  Welt- 
ge/chhhte  für  gebildete  Leßr  und  Studierende» 
dargeftellt  voo  Karl  Heinrich  Ludwig  PölUt, 
ordMtiidiflin  Lehrer  der  Staatswiffenfcbaitea 
'  toderönlfwlititni  Leipzig,  fir/rer  Bend.  XIV 
'  u-  52?t  S.  Zweyii-r  Hau  f  ^fi<>  S.  Drkter  Band 
g9g  ü.  Vlvrur  Band  788  berichtige 
tet  ««nMahrt»  a.  «rgfiiiils  Aiiflig«.  I8s4*  8* 

Im  Jahre  igao  erfehien  die «irt«/^  Auflage  diefes 
Werkes  (f.  A.L.Z.  igai.  Nr.  9g.),  dafs  fohon  oach 
4rey  Jahren  eine  vierte  aötbigward,  beweift,  wie 
febr  es  im  PnUico  geCchätat  word«a  ift«  vaA.  das 
BiH  R«eht.  DeBB  der  berOhmte  Vf.  fft  «iwblf  (fig 
bemObt,  fowohl  aus  der  ungeheuren  Maff«  der  Be- 

Sebenbeiten  daa  Wichtigfte  auszuheben  ,  als  auch 
iCTcIlM  durch  die  ftiliftifcbe  Yu\m  anziehend  zu 
mduo.  Gegen  den  mögUcbeo  Vorwarf ,  dafs  et 
nidht  illes  an«  rfeoQeellea  gefcböpft  habe,  ift  in  der 
Vorrede  S  VI.  richtig  bemerkt.  „So  gewifg  es  in 
unfern  Tagcu  Tadel  verdienen  würde,  wenn  ein ge- 
fcbichtliches  Werk,  da*  den  Zeiibe  llrfniffeo  ent- 
ipreehen  (oll,  die  Ergeboiffe  der  (genannten  Forfcher, 
ifie  zum  Theüe  bereits  in  den  Compendien  Obcrge- 

{'angen  find,  nicht  benutzen  wollte;  fo  gcwife  es 
erner  keinen Hiftorik er  giebt,'  der  in  a//#a Tbeilea 
der  ailgem-Mimn  Defrliiciite  völlig  gleichen  Umfang 
derKenntniffehefäfse,  und  durchgehendseigenthflra- 
Bche,  von  keinem  andern  entlehnte  Unterfachunge« 
■afftirHt*  und  fflr  feine  individuellen  (befondern) 
Zw«ek«  beerbeltete,  fo  gewifs  darf  ich  doch  »er. 
Schern,  dafs  befonders  die  DtrfteUang  d«r«eM«rA 
und  neueften  Gefchichte,  und  aameaUieh  die  Oe- 
fchiehte  der  germanifchen  Völkerichafien  in  diefem 
Werke  das  Ergebnifs  meiner  eigenen  Forfcbungcn 
Ift,«»  _  Das  Letzte  kann  Re«.,To  viel  er  das  Bl;c!i 
mit  todern  GafehiehtvwerkeD  trergUchcn  hat,  eben. 
,  falls  beftitigan.  —  Aber  woher  kommt  es  den«, 
dafs  der  Vf.  unter  feinen  Forfchern,  aufser  (vttMBi 
keinen  Ausländer  weiter  anfahrt,  und  felbft  orter 
den  Denlfchen  manch«'  aiiinjflaffen  hat,  z.  B.  Idelert 
Mmmmmrt.  EOoltht  Creuzer  u.  f.  w.,  die  ficb  wohl 
TStHdum  nad  fteem  als  Forfdier  In  der  ilMn  O*. 
ftthlelMe  «Reffen  könnten?  -  .  ^   ..  •    ,  , 

In  der  AnordntiniT  der  Binde  weicht  diele  v^rUt 
Ail««be  nicht  .  .  n  d  r  dritten  ab,  Der  erß«  Band 
nmSfst  die  a/fe  Gefchichte  bis  0**miJaii*  Alleioberr. 
fehaft  in  Rom  oder  30  J.  vor  Chrifto.  Nach  den  neue 
ften  Aofichten  fängt  der  Vf.  mit  den  /"''^'^"  *  * 
dem  Sheften  bis  jetzt  befcenntea  Volk«,  und  fteUt 
das,  v^v  befonders  Engländer  und  Deutfche  Ober . 
die  früheren  Zeiten  deffflben  ^efapt  haben,  wtMm* 
nten  Es  fiei  aberBec.  auf,  da(  inner  den  iiölfsmit- 
teln  '(S.«8B.59)  «»cht  auch  die  neue  Ai^sabe  von 
Heeren* ldwn*otge(ahTt  war,  in  welcher  rh.I.  B_a. 
von  S  sn  wcV  !  ii  Hefte Ueberßcht  voo  dem  zu hn« 
dca  ifi.  was  lowoW  Ausläoder  als  EioheiiAilDhe  Ut 


* 

jetzt  über  die  indifche  Gefchichte  Zu  Tage  gefördeft 
neben..  Vielleicht  gefäUt  es  auch  dem  Vf.  in  einer 
aeoeB  Aasgabe  die  iadifcHen  Namen  der  vierHaupC 
k*ften,  der  Bramlaea,  /Cr'rf,  l^ai/^a  und  Sudra  an/u- 
fübreu,  uud  jede  genau  zu  titv.eichatn.  —  Hey  Arriaa 
S.  55  ift  noch  zu  bemerken,  dafs  er  feine  Nachrieh» 
ten  nicht  blofs  aus  Nearch,  fonderq  aaebeaa  der  verlo- 
ren gegangenen  loiHreben  GefoUehte  det  Megafthe« 
nes  Icnüpne,  der  300  Jahr  vorChrifto  lebte  umi  als 
Güfandter  desSeleucus  Nicator  an  den  indifchen  iCu» 
nigSandroeottus  gefchickt  wurde. 

Der  «tirex'^modgebt  bi.<!aof  dieEotdeckoDMvoB 
America  oder  bis  1442.  DieferBlBd,  weleher/unA 
zehn  Jahrhunderte  umfafst  und  nur  366  Seiten  zShlt» 
fehlen  Hec.  immer,  im  VerhähniffezudenObrieen,  au. 
karg  bearbeitet;  ab- r  er  mthälf  vortreffliche  Ärtien, 
wohin  befonders  di'-ZirUfn  Karls  d^s  Gräften  (von  S. 
i6s  3")  und  die  Kreuszi'g"  i  voi»  .S  aigan)  gehören. 
AuGb  Cai^fianiiniUnefui^  (ä.59)  gefchildert:  «»Da« 
fdlentoOemireb  voBvirehigen  guten  und  vielen  Fehler> 
haften Kigeofchaf ten  in  f  >:i>>  niCbarakter  machte iha 
weder  zu  einem  g</<ent  noch  zu  einem  ero/ära  Regen- 
ten ,  (-[II  Hevriame,  den  ihm  bbt  die  ocdUB^hetej; 
geben  konnte.''  ; 

Im  dritten  Bande  Gnd  die  Begebenheiten  von  dtat 
Entdeckung  Amerika'«  blsanf  die  franzöfifcbeRev». 
lutioa  abgenandelr,  oder  VOB  1499  Ws  1789.  Vorzflg- 
lieh  r^duogen  ift  dem  Vf.  die  Darftellung  voo  Luthers 
Reformation  und  von  der  Entftehuog  der  nordameri. 
kaoifchen  Freyftaaten. 

Der  vierte  Band  könnte  wohl  im  Vergleiche  mit 
den  übrigen  Bänden  ein  Handbuch  der  n^ueßen  <?«. 
fcHichte  genannt  werden,  da  hier  alles  ansfohrlicbeT 
vorgetragen  und  manches  bis  in  das  kleine  Einzelne 
verfolgt  ift.  Wenn  lieh  dadurch  auch  eine  Art  Mifs- 
verhältnifs  zu  den  flbrigen  Theilfn  in  Abßcht  der 
Betiandlunf;  des  Stoffes  ergiebt,  fo  wird  doch  ge- 
wifs  der  Freuiid  der  oeneftiBn  Gefchichte  damit  ztt> 
frieden  fejn ,  indem  er  hier  kdoesKömmeatart  be*: 
darf,  —  Auch  die  Ungleichheit  der  Schreihart  in 
diefem  Bande  gegen  die  in  dem  vorigen  läf^t  fich 
wohl  daraus  erklären,  dafs  man  anders  fchn-iht, 
weoB  maa  bi0rori(cbe  Unriffe  giebtt  als  wenn  man 
BttsfbbrUeb  «rfShlt.  Ic  et  ift  fltdit  «u  vermeideo, 
dafs  der  Ton  der  Denk-  und  Zeitfchriften,  aus  de- 
nen man  TumTheil  ilie  neuefteOefchichte  gefchöpft 
hat,  in  die  Darftellung  Obergeht. 
*  .  Sohliefslicb  erlaubt  Geh  Ree  Boch  Aber  dea 
Tltet  des  Boebec  eine  Bemerkung.  •  Er  fand  immer 
einen  kleinen  Anftof«;  an  den  Worten :  ,,  Die  Weif» 
efrhicbte  für  gebildete  l.efer  und  Studierende.* 
iefs  klingt,  als  wenn  die  Letzten  nicht  mit  zu  len 
gebildeten  Lefem  gehörten.  Ks  follte  daher  wohl 
umgekehrt  brirsen ;  „fät Studierende  und  gebildete 
Lepr,"  da  ts  der  letzten  viele  siebt,  die  nicht  ta 
den  fogf  nannten  Studierenden  genöreo;  oderauoh: 
w/Ür  geUtdet»  Ußr»  ktJpMd»*  filr  Siudiveadg^  T. 
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RATUaoHSCHlCBTl: 

Fkancfurt  a.  M<  ■  t^HermaaBi  TaJeheiAiioh  Jüt 
die  gf/ammte  Bßneralogit'  mU  tb^cht  auf  die 

ntfuffc^n  Fnedeckungen.  Herausgegeben  von 
K.  ^  C.  V.  Leonhard-  Sechzehnter  uad  Siebea- 
MbiMT  Jahrgangs 

Auch  nnter  «fem  Tiul: 

Mintralogifchet  Tafchenbuch  für  dat  Jahr  1823» 
mit  SitmondCs  Bildoifs  und  4'l'afela.  Dafjelbe 
f ar  das  Jahr  1 12 j  >  mit ».  TrtbraU  tfUdiu,  4&ati- 
rcraffl  Tafeln  und  Kartra. 

jY/|it  dem  Jahrgange  1821  erhielt  diefe,  für  die 
Mineralogie  felir  wichtige  Zeitfchrift,  eine 
Krwaiteruog»  indem  die  Bogenzahl  bedeutend  ver- 
inahrt  und  das  Oana«  im  |  Abtbeiiungen  gebracht 
wurde.  Oer  Jahrgang  1823  ift  dem  vorigen  darin 
gleich,  nur  weicht  leine  Einrichtung  in  der  Art  ab> 
da(s  die  Rubrik  Uryktocnofie  —  fehlt,  in  derwi 
Hinficbt  der  Herausgeber  Dcb  auf  fein  neues  Hand- 
buch der  Oryktognofie  bezieht. 

firfireuUeli  Ut  ««•  *u  fahaui  wia  diafai  wifTen* 
Cebafdicb«  Werk  reboo  feit  aintr  fo  geratiinan  Zeit 
befteht  und  fich  ftets  mehr  er^veiiert;  man  kann 
fcbon  hieraus  auf  das  Bedürfm  s  einer  folcben  Jah- 
res fchrift  fchliefsen  ,  lo  WIR  auf  >  le  Tlieilnabaitdaf 
Mitarbeiter  und  des  kaufenden  Fublicums. 

Der  Inhalt  Iii  folgender:  Erfte  Mthellung. 
1)  Abhandlungen,  a)  ^eobaektuiüem  tm  y^uv, 
angeftellt  im  Jahre  i8ao  von  Sr.ROnigl.  Hoheit» 
dem  Prinzen  Chr'fn^in  y/i^dr.  von  Dänemark 
{aus  einem  Briefe  an  den  Herausgeber).  Der  Prinz 
bedien  den  Vefuv  in  Gerellfcheft  von  Humphry 
Dan  und  Ritter  MonticeUi  am  a6(tea  Januar  und 
ft7(icn  M^;  es  wtirdeif  an  der  fliefsenden  Lava, 
bafenders  über  die  G3<;arlen,  die  aus  derfelbeo  auf- 
fteigen,  Beobachtungen  gemacht,  und  ermittelt, 
dafs  diefe  es  find  ,  welche  die  Lava  auffteigend  ma- 
chen, und  dafs  fie  hauptfächlicb  aus  falzfauren  Waf- 
ferdämpfan  baftehen;  daher  auch  die  verfcbiedenen 
Sublimationen  auf  und  in  der  Lara  meift  fich  als 
falzfaure  Salze  zei|ten.  —  b)  Der  Opal  auf  den  fe- 
rnem.,  vom  Grafen  l^argat  oedemar.  Es  wird  hier 
ausgefabrt:  dafs  das  Farbenfpiel  der  Opale  nicht, 
wie  |nao  gcwAbnlieh  glaube,  einer  einzigen  Art 
.BukomoM.  Die  Opale  theilt  der  Vf.  ein:  1)  in  edle, 
d.i.  dnrebCebtige;  2)  in  nodinchfielitigB»  aadia 


Cell  ier  Hydrophan  und  ICacholong  anfcbliefsen;  der 
fiaibopal  macht  den  TJebergang  in  den  Pechftefn; 
die  «maalnen  Varietäten  werde»  nlber  charakteri' 
iwt  uad  die  Fnadorta  angegeben',  e)  U^ter  dat 
Berititut'GtMrg»  InGraubOtiMMt  von  L.  von  Bucht 
abgedruckt  ans  den  Schriften  der  Kflnigl.  Academie 
der  Wilfenfchaftea  in  Berlin  von  den  Jahren  1814 
bis  1815.  d)  Veberfichc  df-r  wichtigften  Erxeugnif 
fa  des  Gotthardtit  wm  Diacon  Wagner  in  Aarau. 
e)  Oeogno/tifcher  y»rjltieh  iHrerdat  t^geblrge  Sadu 
Jens,  von  Bcnnard;  im  Auszuge  verdeutfpht  vom 
Herausgeher,  aus  dem  Journafdes  minor.  Vol.  38, 
ift  hier  noch  nicht  becn  —  2)  rtberßrhc  der 
neuern  Entdeckungen  und  l^er ander un gen  in  der 
Mineralogie.  a)  Die  Queckfilbergruben  In  der 
P/a/s/  aosgeaogen  aus  der  Abhandl.  von  Schulz  in 
IUrlllea*S  AreblF  III.  36.  ~  b)  Geognofie  von  Eng- 
land; ausgezagen  aus  derMüllerTchen  IJeberfetzur  g 
von  Backewell's  Einleitung  in  dleOeognofie.  c)  Ms- 
»elleni  enthalten  AuszOee  und  N'ütizeii  aus  verf«  hic- 
deoen  Werken.  3)  Brie/ufechfel i  ein  Schreiben  von 
Bauerfacbs  io  ZellarfUd,  Uber  Sflabglan**  Silfaer 
und  Arfanik  •  Silber. 

Zmejte  ähtheilung.  x)  AMaädluage».  £i- 
nfgegeopnoßifche  Angaben  Ober  das  Jura  -  Gebirge^ 
von  C- Eicher,  vorgeleTen  in  cfer  GefellfchaftSchwei- 
zerifclier  Naturfoficlier.  —  Üirfe  Abhandlung  ba^ 
trifft  vorzagiich  die  Varhreitung  des  Juragebirces* 
und  die  Ssndftein  -  Formation  zwifchen  dem  Jura 
und  den  Aipen  (Mergeliandftein  nach  J£efer(t ein); 
diefe  liegt  anf  dam  Inrakaike,  wird  aber  *b»  mehre- 
ren Abtbeilungen  befteben,  deren  geognntitifeba 
Verwandtfchaftsverhiltniffe  ndcb  nicht  gebOrfg  aot» 

I;emitteU  find;  die  ausgedehntefte,  zunfichft  dem 
ora  fich  bintiebeode  Altballung  diefer  Sandftein> 
Formation»  ba|  horifoiatala  Sebieltten  von  Sand, 
ftein  und  Mergel,  mit  untergeordneten  Lagern  von 
Nagelfluhr  uocTSteinkubie,  welche  letztere  beyEl^g 
und  Koepfrui  Ii  i^ewonnen  wird,  wo  fie  häufig  Si'i\ß' 
waffermufcbeln  und  Zihne  von  verfchiedenen  Thte» 
ren  fOhrt.  b)  Mistgredogifche  Bcfohreibung  der  Ge^ 
gend  von  HtlUit  von  v.  yeltheUn,  Dieler  böchflt 
werthvnlle  AtiFfatz  ift  aus  Krockenberg's  JabrbQchera 
der  ambulatonrcheo  KÜnik  Halle  entnommen, 
wo  der  Mineralog  eine  lo  gediegene  geognoftifche 
Arbeit  fo  leicht  nicht  lucht;  doch  leidet  es  wohl 
keinen  Zweifel,  dafa  die  Satiibrit<tsverblJtni(fe  ei* 
oer  Gegend»  io  tfanr  Mwfllmi  Art  von  2iAainiao- 
T(t>  •  'hing 
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kance  mU  den  gcogoolklfclieo  Verbllloiffen  der  Oe-  a)  Feldfpath:  b)  Amaufit  (Waifafteln);  •)  FalGt 
eend  flehen.  Ai^  meiften  berrfcht  um  Hall«  dia  (dichter  Feldfpath,  Thoofkeio  and  LAbndor);. 
PorphTr-  und  btemkohlenformation,  dl«  ffcb,  rtteb'  d)  Sauffurit;  e)  Trapp  mit  Eifenthoo.  —  £  Ha. 
deni  Vf.  als  zwey  PürpV.yr  H  lilungen  darftellen,  mg  über  die  foßilen  Rhli:ozfrn:  ■  Kncch^n  von  Ply- 
swifcbao  denen  die  bieinkühleubildung  inoe  liegt,  mouth^  ausgezogen  aus  üUbeiis  Aniialen  derPby 
IT daft  diele  fich  nie  unter  dem  iltern  und  aber  6k;  dann  folgen  noch  einige  Notizen  über  Ver- 
den iflneern  Porphyr  findet.  Beide  Porphyre  find  fteinerunseo  ms  aadero  Zeitfcbrifteo  enllelut» 
zwar  febr  ihnlich,  doch  wallet  bey dem  «em  die       MiszeUemf  4^  Srkfiffchfel.   Zlpfer  btSehrtSU^ 

das  Vorkommen  einiger  Uocarifcher  Mineralien; 

"  ■  Torrmoorkohlen  von  Seeland,  Mc 
1  im  ZweybrQckfchen ;  v.  Lai- 
beo"  und  avtAefabrt  f  dafs  dieSahquelleo  von  Hai-  »er  die  ärdülgruben  zu  üeohellbrunn  in  £j/afs. 
le  aber  welcb«  viele  iater^aote  Nachrichten  mit-  Dritte  Abtheilung.  1)  Abhandtungen,  a)  ßer- 
f  ctbeilt  werden,  ihren  üffpruBf  in  den  ZwÜebett-  trügt  9ur  NiUiirg»ßMcht9  der  frejUegniM  ¥iia' 
fuduogen   diefer    beiden  Formationen  nehme»*   M9ek»  iti  der /Vohe  d0s  Afpemggblrg^tt  von  Eßthett 


zwar  febr  ihnlich,  doch  waltet  ney aem  nreni  aie  3;  mifzetitmf  4;  c 

porphyrartige  Slructur  ausgezeichneter  vor ,  da  der  das  Vorkommen  eli 

^nftCre  Porphyr  mehr  körnige  >Structur  hat.    Dann  Bredsdorff  die  Tori 

Ärd  der  bunte  Sand ftein  un  J  Mufchelkalk  befchne  rian  einige  Geg*- 1  ^ 


woaegen  mehrere  eifenhaltige  Mineralquelfen  dem 
kanten  Sandfteine  enlBiefseo.  Sclilief&Jich  gefchieht 
4er  Braunkohlenformation  Erwähntmg.  c)  Ueber 
da'  Kryftain/ütlons  •  Syfiem  dw  TUanites,  von  G, 
Hofe  in  Berlin  (mit  3  Kupfertafcin ).  Dief«  eben 
fo  BrQo«^^'c'ie  als  umficht  t!''  Arbeit  erfchlen  wi«nt 
im  Jabre  1820  Ule»oifch,  al  .  Inaugural  •  Dütertt- 
Hoo  (d^Sphenis  atque  Titan  c  7  :^  'otmace  cnj-a.ii 
M  MüriaÜ9)t  ß«  begreift  den  litaml,  bvh^n, 
&  ,S?dB«  Weroerfche  Braun  •  and  Oelbmenackcrx, 
Seflmirrlich  in  jeder  Beziebung  nur  eine  Gattung 


Ser  die  Braunhohlenformation.  von  Ch.  K-/er 
f^b,  Es  wird  hier  luerft  aufmerkfam  geu-acta, 
ftela.    B.S  wira^^  ^  ^  Deutfcbland  die  Unter- 


(abgedruckt  aui  Her  ceuen  Atpina),  Dir-  Mpy- 
min^  des  trefllichta  Vfs.  diefer  gründlicli.  n  1  n- 
teriuchuog  geht  dahin,  dafs  Wafferftröme ,  w^hr- 
fcbeiniich  enlftaodeo  durch  Brüche  grofser  5eea 
io  den  Alpen,  die  fo  merkwürdigen,  oft  uoge» 
.bMurra  Oefcbiebe  auf  den  Jura  gebracht  bebeiii 
werden«  deren  (Jrfprung  fo  oft  oefproeben  iftw 
h")  Müller  f  aber  den  Hyallt  dfs  Zvpeenberget,  Oer 
Serpentin  in  der  Gegend  von  Kr^ichenftüiii  verSn- 
dert  fich  ungemein  in  der  Niibe  des  unter  ihn 
liegenilen  Granites;  er  zerklüftet,  zerfetzt  fich, 
fahrt  Cbr^(apras  und  alle  die  bekanotea  mit  die» 
fem  «iabreobeaden  Foffiiien»  bey  der  JodanamaUa 


»ey  ( 

d)  AphorhmeH  ndb  den  neu  «ntdeekten  Hyalit,  meift  In  der 
Form  von  farbeolefen,  meift  durcbfif  htigen  Tro- 
pfen, befonders  die  KlOfte  eines  (^uarzlagers  be- 
kleidend, das  im  Serpentin  auffetzt.  Der  Hyalit 
fcheint  ganz  junger  Bildung  zu  feyn  uod  fich  noch 

nKOi)'>=»"  —  .   fortwibrend  zu  erzeuceo.    c)  BeytrOge  zur  cheml. 

*^.,^^'*"^„fanimengefcbwcmmte  MafTen  betrachte,  fchen  Kenatmiß  der  S&neralkOrper,  von  John;  fie 
nibern  Unterfuchung  kaum  werth  wären,    enthalten  die  Analyfen  von  Uran  .  Vitriol ,  Kobald- 


^'l^*^"  ."^"schichten  Veroachlifßgt  habe,  wel- 
^"he'BrLnKo^^e^  fahren.        m. Aefe^meift  a^^ 


die 
find , 


2im  dtt  nibera 

«b  wohl  ein»  gWZe  H-ihe  von  P.:ru..T  

aicbts  wani««  «1»  ZuUromenkhwenunungeo 
Iflnaer  als  die  Braunkohlen  fich  zeigen;  der  loba- 
Inff  der  mit  Brau,  kohlen  wecbfelnden  hchiehteD, 
wird  hier  Hraunkobicr.formation  genannt;  die  firsn- 
aöfifcben  Oeognuiten  hezejchaen  .liefe  als  argüe 
Mtiqut,  Zofammengeftizt  wird  d.efe  torraation: 
i>  an»  der  Koblenbilduog,  die  Braunkohle  und 
Alauoerde  Üefert;  a)  «u«  Gypsbildung,  die 
„eift  mächtige  Flötze  tob  •rdigen  Qyps  zeigt; 
?5  aus  Thon,  der  meift  plaftifcb  ift:  4)  «us  der 
©uaribildung,  die  theils  lockerer  band,  theils 
«rkbwolzeoer  (Braui.kohlenfand'teJn )  ift;  letzte- 
xer.  «ech  unter  dem  Namen  von  1  rappfanfirtein 
bekannt,  wnrda  fonft  zu  der  fo^poanntro  Hötz 


Vitriol,  des  fcyenaonten  B'.ulit,  f;ine  dem  Glatt- 
berit  iholiche  Verbiodoos,  die  zu  ifchel  mit  Po* 
lybalit  und  Gyps  einbricht,  d)  t^e6er  die  Uma,f 
deruag  des  Würmern  Klima't  Un  Norden  unferer 
Erde  und  dejjen  Vr fachen  ^  von  v.  Nauf  ab^e* 
druckt  aus  «ten  Sclinfteo  der  Academie  der  W;r- 
fenfchafteo  in  München.  3)  Utberficht  der  mituen 
Entdeckungi-n  u.  f.  w.  AuszOge  aus  Brongnlart 
Abhandlung  aber  die  Laseraag  des  SerpeounS  in 
den  Apenninen  {Journal  dei  nÜMt  i89t)i  ant- 
Berger's  geognoltifeher  Skizze  von  Hampfbire  und 
Dorfetfhire  (entlehnt  aus  den  Schriften  der  mine> 
rrflogifclu-n  üefelifchaft  in  Dresden);  —  V,  -n- 
merrin(fs  Abhandlung  über  «lie  Lacerta  gigantea 
der  Vorwelt   ;  aus  den  Denkfrliriflen  der  AcaJe- 


Tr^,  M  li3n£  Berechnet,  e)  GtognoftUeher  y<er-  mim  der  Witfenfcbeften  in  Manchen);  aus  SpUe 
T.rai  i  >  '  ng  g  .  J  IjL.n  ^    Abhaodlnog  Ober  rfoe .  wahrfcheiiilieb  de»  Ptm». 

uS  Vainpyrus  zugehörige  VerftcifiTung  (eben  da« 


fuLh  üb^r  das  Erzgebirge  InSachfeur  voirBomr^d. 
ffortfeizung).  2;  l  tbf>  ficht  derneuen  Mntdecfun 
Mon  f-  w.  Gerhard  über  Weißftein,  Felfie  und 
tinige  vermandtt  Gebirgsartfn ,  («hgedfurkt  jus 
den  Abhandlnagen  der  Eömgl.  Aca '«m^  der  Wif 
fewicl  alteo  *ü  Berfin  vom  Jahr  i8i4)*   b«  werden 


pus  vain^^ 

lier ).  —     Miszell<'n  eiUhalten  Notizen  aus  Hum- 


Utt  ta  4«Bl«niÜ*  <1m  Vetdfsttba»  witeriebisdeA:  litiäumdeU' 


boldl's  Reifen  und  eiuigen  an 
Bfiefwühfel}  bcbreibeo  von 
Haui.<miiun,  Kltliifebrot»  S«h«rar.^ 


ern  Werken.  — • 
V.  Schlot  tbeiai  9 
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.JDtr  Hhfgßmg  für  i8»3  Ift  ^«feram  ver-  geogtioftiroh  .  illbminjrt  wSre.  —  i'i  Analyfe  eint- 

mehrt,  er  hat  4  Anthcilurgen ,  und  es  dürfte  nun  ger  Opale  von  den  Feröern,  von  Du  Meäil.  I» 

wohl  zu  wOnfchen  feyn,  dafs  diefe  Abtheilungen  dem  vorfgen  Jabrganee  de«  Tafchenbuclie»  hält» 

einzeln  erfchiii  ien,  .iamit  der  Lefer  die  Naclirich-  Hr.  Graf  Vargat  Bedamar  die  üpaie  d«r  Fw««r- 

tao  froher  erbielta,  als  regenwarüg,  oacb  A^imC  lofda  bdcbrieben  «od  dann  14  Abäadeningeo  da- 

det  Jabres,  in  welchem  &«  gedraeMwtrdM»  Aoeb  v»A  »m  Brn.  Du  Mesil  aei  endet,  wovon  cfie  Ana» 

di«rtr  Band  Ut  wMn  reich  «o  intereffantenjAb.  lyfen  hier  mitgelbeilt  werden,   die  auffallende  Re- 

IlMdlangea  nnd  MittlMÜaogeB,  wi«  fich  aus  aa^b-  ioltate  geben;  ein  miichweifgM  Ooal  von  Vitkro« 

ibhtBdtin  UtbarbIfdM  ^b^^^49^S7  t^^^^  T^^htnm^triMi^^  45>^ 

i  S^^^^u^li'  ^"/t"/*'"^?  von  B^wet.  TbwOTydf**V33^  SS^oxj^^  a?d\?e*AbiSt 
J^J^JF'  ^,^9hwabet,,    rungen  lieferten  bi«  ^  Procenl  fefte  Beftandthei- 

Je,  mehrere  eotbieltea  Zirkonerde  und  eine  grü- 
ne Abänderung  eatbiclt  davon  14  Procent,  aber' 
keinen  Nickel.  —  a)  U^r  die  ßfuftelluog,  der 
Porifllanerde,  von  N.  Fuekj  Ut  EimMrvr.  (AIk 
ccdrnckt. au«  den  Denkfehriftoo  der  Academie  dfcr 
W^neBfchafkeii  ia  MQochen).  In  diefer  geirtvollen 
Srttrift  wird  die  Anficht  ausgefprochen ,  ddls  die 
Porzellanerde  nicht  umgewandelter  FeldfpalJj  f«y,. 


SeW.    Das  Bafaltgebild«  fä  Swbvraben  lernten 

wir  kennen  durch  Saufftire  (Journal  de  ph)/iqut>  v. 
J.  1791).  durch  V.  Dietrich  {  Dffcription  des  Vol- 
cans  d''cnuv/>rC'-s  dans  /-  Brisgau  y  Journal  de  PKy- 
fyuet  bept.  I7t!3),  dann  durch  y.  Yttner  ^io  der 
fiiaatheria),  der  es  als  Neptunift  befchrtäb;  aber 
die  diefe  NachrjdbtM  Jaffaa  noch  viel  zo^vrllnfchen 

tlbrig,  und  es  war  daher  ein  fahr  verdieoftliches   ^     „ 

Unternehmen  des  würdigen  Oberhergrathes  Selb,    fondaro  aus  einm  eigenen  FoQU*£eUldt^^ 
die  ganzeBafallbildung  in  Schwaben  zu  unterfocheo    das  dem  Skapdit  Mb«  ftab«' and  nubällaafDatb 
nndzubefcbreiben,  dadievorhererwähntenüehfift  .  .r  -  .         "E»!*  .*^HF»Wir«»i» 

ItaUar  ficb  maiflaofl  onr 
fehrf  okt  battta;  Dar 


v>^uv,.»„u  «.u  ui.isiiubuou  aas  aem  oKapouc  aaiie  ftMia  Mod  JnwitniaiiiiMttn- 

iie  vorher  erwähnten  öchiift-  genannt  wird,  iodam  M  fieb  durah  Hänä^ar'^ 
w.  ■y.j?*"j^"'*.L*"!lf  J**  fhospboreszens,  Härte,  Schwere,  KrylVall. 

Vr,  buldigt  der  fttiRaoHcBaa  forin  und  Structurverhältniffe  auszeichnet.  Das 


Theorie,  begrOndet  hier  diefe  aber  mehr  durch  das 
Wefen  der  Gefteine,  als  durch  geognoftifcbe  Ver- 
hältnilfe.  Sehr  zu  bedauern  th  es,  dafs  derfelbe 
die  Bafaltgruppa  der  Geaend  von  Urach  nicht  unter- 


Jaehi  bat»,  wo  (fiu  gaag?örmj|t  Vorkommen  ,*  wor- 
auf Ib  *ial  Jo  Mogaortif«ii>  |nologirch«rv.lliofiebt 
«akoinint,  fl<>li  bal&dert'deafliefa  zeigt.  —  Zoerft 
wird  die  Befchreibung  der  Bafallgruppe  an  der  Do- 
nau in  der  Gegf!nd  von  Öeifingen  und  Kngen  gege- 
ben, wo  ßch  thiils  Haffat,  theiis  RlinfjUesn  findet; 
ob  aber,  wie  S  ag  behauptet  wird,  eriterer  aus 
damOraaitc,  letzterer  aus  Hern  Sandltejne  ceblldat 
worden»  fchaiatftac»  böchft  zweifelhaft.  Voo  gro- 
Isem  liltaioffa  ittrfia  S.  25  aufgeftellte  Behauptung, 
dafs  der  Bafalt  von  Hnhenböwen  bey  Engen  ilter 
iey,  als  das  hier  verbreitete  Gyps-  und  Thongebir- 
e.  Der  Vf.  beftimnit,  was  fehr  zu  bedaoera  ift, 
diafer  Abbaodlaog  dia  Fiötzformationea  okbt 
§aoao  t  föodem  radM  nor  im  AJIgamataao  roa  Sand, 
und  fialkrteiaen;  es  bleibt  demoach  auch  unent 
fchieden,  zu  welcher  Formatioo  auch  diefer  G\ps 

8eh6rt,  aber  wahrfcheißlich  wird  man  ilm  zu  der 
«bweizer  Molaffe  (Mergelfanditein  nach  Keferftein) 
SB  rachoen  haben.  Wenn  diefe  Formation  wirkiica 
jäneer  ift*  al«  dar  Baiait»  was  oiebt  aufscr  deuT 
.wabrfi^heiBliiibltalt-liegt,  -To  wiradiefat  ein«  wich* 

aa  geognoftJche  Thalfache,  und  hätte  wohl  ver- 
lat,  dafs  hierüber  recht  fpecieJIe  Verbiiiiniffe 
•ngefieben  wären.  Hierauf  folgt  die  Befchreibung 
dar  Bafalteruppt  am  Abalnat  dia  uAter  data  Ka- 
men des  Kaiferlkahiea  bekannt  ift.  Oer  letita  Ba- 
faltberg  derfelben  wurde  bey  %)ahlb«rg  g-troffm. 
Die  beygefdgte  Kart«  ift  feltr  nett;  gewifs  aber 
vOrdo  na  noeb  willhomswwtr  fajii,.  wmb  fi» 


letztere  fchejot  dem  R^c.  noch  nicht  vöUij^  erwie-  , 
(en,  da  keine  WiokeJmeffungcn  angegeben  find. 
Die  Paffauer  PbmHanerde  befteht  ia  ihrem  reiri- 
ften  Zuftande  ana  5$,«  Kiefclarda  und  44^7  Alauji- 
erde,  fie  wird  durch  Varwittarung  aus  PorzeN 
Uofpath  gebildet,  indem  Waffer  und  Kohlenfäure,- 
das  Natron,  die  Kaikerde  und  einen  Tbeil  der 
Kiefelerde  ausgezogen  und  fortgeführt  habab».  Ba 
zeigt  ßch  aber  in  einem  coaftaateo  Mifchungsver- 
hältnilfe,  und  mufs  dabar  «I»  «isana  Gattung  an- 
gelehen  werdan»  die  mit  dem  Porzellanfpaih  fo 
wenig  gemein  bat,  als  der  VVeingeift  mit  d«m 
Zucker.  Der  Vf.  meint,  dafs  Feldlpath  nie  Por- 
zellanerde liefern  kann,  nur  vielleicht  eine,  des»- 
reiben  ähnliche  .Subftaaj,  Kao.  erlaubt  hob  bia»> 
bey  darauf  aofmarkCMI  an-  nacbeo,  dafs  der 
PorzellanihoD  von  Morl'  htj  Halle,  der  in  der 
Berliner  Fabrik  vorzüglich  gebrau  ht  wini,  ein 
umgewandelter  Porphyr  ift,  wo  lowuhl  .!ie  Feld- 
ff  cm  -  GrundmalTe,  als  auch  die  eiofiemenuteO' 
l^eldfpath  Kryftalle,.  dia  («lbf|  vielleicht  verichia- 
dtnen  Gattungen  angebttrcn  KAnnan»  ztt  einer  ho." 
mogenao  Porzellanerde  umgewandelt  erfcheioen. — 
4)  Bfmtriningen  auf  Autßügen  in  die  IMorweoijchea 
üchnefgfßldc  ,  von  C.  i\uu,nuan.  Det  Vf.,  den  das 
miner.ilogifche  Fublicu.ti  bereits  durch  die  Herauf.' 
ßab.3  kiner  Reil.?  nach  Norwegen»,  und ' durch  cf. 
nige  kleine  Abhandlungen ,  als  guten  Beobachter 
uivi  Mmeralogea  kennt,  Jierert  Tj  ier  intereflrnte 
BriicbltOcke  leiner  Rp  fe.  5',  £7^i^r  .me  nti.-  Kry 
Jtollifaihn  des  tlufsjpathes,  von  Peter  Menan/— 
b)  Mnzrllen;  diefe  enthalten  Auszöge  aus  den 
öeytraaen  zur  Geognofie.  von  Sckula»i.  au«  Kotza- 
boac  Bntdeckiingfraift  (jCJkami^o^«  BanarkMigca 
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aber  dte  Vorrifon.fflfelnV,  aas  CSirrrflerV  Abband*  t.1ed«rbaeh«  «nct  «in  Drntvrs  Malwtna  gewä 

lung  über   r'as  Vorkommen   der  Kupferlal'ur  bey    Lifdern  war  Ree.  nicht  ganz  zufrieden.  Ne 


Cbelfy  {Journal  des  minfs  H'.).  Endlich  liefert 
brifflich  Brongniart  Psarlirichten  über  feine  neuen 
literarifchen  Arböten;  Bou^  Pi»chttigm  zu  feinem 
Eijiii  jur  FBeofftt  tneb  th«il«n  l'efOMfliI  We^pitr 
£inifM  jnit. 

IDtr   Btjehluft  /'Olgt.') 


SÜGBH DSC  H  RIFT  SIL 

0RSSDBN,  b.  Arnold:  Le/ebuch  für  die  zwnte 

Stufe  der  Le/ejhhüter  ,  von  Chrifilan  Traugott 
Ociu,  Din  ctor  am  bchullehrer  -  Seminar  zu 
Friedm. Ii sitadt  in  Druden,  i^aj.  73  S. 


Der  Vf.  bertlmmt  diefes  Lefebuch  zu  Ueban* 
en  für  (iiejenigeo  Kinder,  welche  ao  der  Wand« 
bei  oder  Lefemafchine  fo  weit  gekomnien  ftnd, 
dafs  6e  «iofylbige  Wörter  mit  einiger  Fertigkeit 
zufammenfetzen  kfinnen,  tuul  wir  glauben,  dafs 
er  mit  diefer  kleinen  äciirift  einem  wefentli- 
eben  BedOrfniffe  abgehuifen  hat  und  mit  Heoht 
«nf  dea  Dank  vielar  Scbullehrer«  befoodera  in 
xabirefeben  DoterUaffent  Anfpmcb  macban  kann. 
Wir  ftirrmen  den  in  der  Vorrede  ausgefprochenen 
Erfahrungen  des  Dir.  O.  ganz  bey,  wenn  er  fagt: 
,,wer  es  weifs,  wie  bald  du'  Iv  inen  die  12  Biälier 
d«jr  Stepbanifcbeo  Wandfibel  auswendig  lerneo» 
und  wie  fefanell  auf  denfelben  von  üjlben  zu  langen 
Wörtern  vorwim  gefebrittao  wird|  wer  feine  itar» 
ke  UntrrklafTe  fn  mehrere  Abtheilungen  fpalten 
mufs,  i'-  narVi  iem  es  das  Alter »  die  Fähigkeit  oder 
der  aurserhalbjahrise Gintritt  in  die  Schule  erfodertj 
wer  vermdge  der  Vertbetlung  diefer  Kinder  einen 
GehiUlfen  nöthig  hat»  um  die  Anfänger  zweckmllsiyi 
SU  befcbiftigen a.  f.  w.,"  wird  mit  ans  bekenneD« 
dab  diels  I^orhlf-in  gar  nicfat Oberfloffig ift,  wieder 
Vf.  befcheiden  mrchtet.  —  Wohl  haoen  wir  ähn> 
liehe  Arbeiten ,  alle  ti  H-x-  hat  noch  keine  gefunden, 
WO  die  Materialien  zu  den  Verftandesabuucen,  zu 
iimr^Ufeben  Erzählungen«  zu  den  erften  Anfange» 
g^toden  der  deütfcben  Sprache  fo  veritindig  and 
•imfichtig  gewihlt,  fo  zweckmifsig  and  in  10  an. 
iprecbenden  Unterhaltungen  geordnet  wlren*  als 
Jbier,  —  Es  war  nicht  gauz  leicht,  Erzählungen 
in  lavier  einfjlbl^en  Wörtern  zu  fchreiben ,  und 
«rir  wollen  es  naehjiieht  unbemerkt  laifen.  dafa 


ählteo 

_  ümca 
wir  ao,  dafs  in  jeder  Schule  gute  Spruehhacher, 
auch  wohl  andere  zweckmäfsige  Sammlungen  von 
Uenkfprficben  fflr  das  frabere  Atter,  wie  die  von 
iHefTe  a.  a^,  oder  von  Dolz  fflr  das  reifere  Alter  In 
der  Schule  oder  in  den  Händen  der  Kin  fer  Gnri,  fo 
war  hier  diefer  Anhang  zu  LefeQbungen  ganz  ent> 
behriich.    Soll  er  aber  auch  in  einer  neuen  Auflage 
Üehen«  io  hatte  Ree.  wentgftens  den  Wunfoh,  da£i 
der  VC  ibnliobe  Quellen  wie  Heffe  und  Oote  b^' 
nutzen  möchte.  Einige  neu«,  kurze,  da.<;  kindliche 
GemOth  ergreifende  iWorgen-  und  Abendlieder  wUr^ 
den  eine  recht  zweckmäfsige  Zugabe  [r ,  n  ,  im  1  U^; 
dem  Büchlein  angehängte  Moreeo-  und  Abendhed, 
zeigt,  dafs  der  Vf.  nach  dem  Kindlichen  Bedarf  zu 
wtbien  weifs.  —    Auch  bat  es  ans  nicht  gefallen« 
dafs  «Hefe  Lieder  mit  khinerer  Schrift  gedruckt 

find  ;  denn  die  im  Auff äffen  der  Buchftaben  noch 
ungeübten  Augen  der  Kleinen  ;nö(fi*n  be^m  Leleo 
erti  ii  !tn,  be  onders  wenn  alle  fixeniplare  wie  das 
voriiegeude,  mit  fo  fchwacher  und  bUlfer  Farbe g«. 
druckt  find.  —  Der  Druck  ift  iodefs  bis  auf  klahia 
Mängel  correct.    So  fteiit  z.  fi.  Sylbe  mit  aber 

dagegen  zweyfilbigdrejr/lbig  ohnej^  ü.  f.  w.    üe* 

brigens  mOffen  wir  die  Vcriagshandlung  loben,  dafs 
he  jür  gutes  ftarkes  Papier,  wie  es  bey  ailea  iba- 
liehen  Schulbficbern  feyn  follte,  geforgt  und  einen 
fehr  niedrigen  Preis  beftimmt  hat;  dieli  Wild  hiBJw 
tragen,  dafs  unfer  Wunfcb  erfflUtwird  and  irir 
fes  nützliche  Lefebüchleio  bald  in  allco  gatCB  Sefav> 
leo  eingeführt  finden. 

Bebmn-,  b.  Herbig:  Mptadofinn ,  FrT.ählung^n 
aus  dem  wirklichen  Leben,  für  die  Jugend  beer» 
beitet  von  fr.  Heyne.   1834.   IVa.  ajjS*  ifl» 

Mit  fatiber  ausgemalten  Kupfern. 

Eine  baiDHilung  vo»  w^liren  üefchicbten,  zu 
einem  pä  lagogifchen  Zwecke  bearbeitet,  die  fchon 
froher  bekannt  waren  und  zufammen  in  einer  ihn* 
liehen  Schrift  ( Beyträge  zu  einer  Bibliothek  fflrs 
Volk)  1786  gedruckt  erfchienen.  Sie  können  der 
Jugend  eine  angenehme  und  nOtdiche  Unterhal- 
tung  gewähren.     In  Rflckfirlit    auf   iJiri'en  Zweck 

hätten  wir  nur  die  fchreckJjche  Scene  5.  145  ent- 
weder ganz  hinweg  oder  doch  abeekflrzt  ge. 
wOnicbL   Einige  diefer  Oefehicbten  find  aoa  den 


•fAtgederMbeo  crofse Hirten  «ntballen;  abcärRecu  .ftiltern  Krcffen  def  gewöbniielteo  Lebens;  andere 

I[ab  diefs  Buch  feinem  eigenen  Kinde  im  fecbsten  fchildern    gröfsere   und    p,?  ,va!tigrrr  Schickfale, 

ahre  und  leicht  und  gern  las  die  Kleine  diefe  Er-  Lebensretturgen  iiti  I   der^ic.cL.tn.     Die  daju  jge- 

Zählungen,    und    ging  gut   vorbereitet    "ii   zwey-  hörigen  Kupier  find  ihrer  iJeftimmung  angemeffen, 

und  fliebrfyiblgen  Wörtern  Ober.  —    Nuir  mit  den  obwohl  fie  nicht  gerade  auf  kaoftlerifcbe  VoUen* 

"  '   jogehAagten«  JOS  täMn  Mildbeiaallcbaa  doog  Anfprnch  aaebeii. 
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-    du  gefammt«  Mtiurmlogie  —  '  Üw«U|>  voB 

Audi  UM  dm  Titdi 
Mlneraloglfches  Tafcheibmth  fikr  das  Jmhr  itaa* 

Daffflh^  U'ir  Ig^  '^  u.  f.  w. 
(Sc/chtujt  ä*r  im  vorigen  StmeM  »hgeirochtnen  Rteenfma.} 


z 


MWf Jttih^mg  für  igaf.  x)  Mlgamelna  geolo- 
^  gifchß  BtftAachtungHt  Obtr  die  EntftehMg  der 

G^bii  ßf  in  Schotc.'and,  aus  Boud  ^.O""^  geologique  für 
IBcojfe-,  überfetit  von  Klfin/ehräd.    5)  G^ogna/tL 
/che  Ueberßcht  der  FlÖtzbUdung  in  df>  O^^nd  von 
ßa/elm     Hr.  Prof.  Marian    liefert  hier  einen  (ehr 
swadKmlfsieen  Auszug  feines  bekanoteD  WerkeSt 
und  zugleicbeioiee  Nachträge  zu  danialbeii.  i)An<u 
lyfe  des  fahlen  Rothgütigerxes  vom  Auäreäsberg, 
von  Du  Mfnü'i   es  beltcht  Haffelbe  aus  70>q6  Silber, 
36i34  Antimon,   aa.a*  Schwefel.     *)   Veber  den 
Preuftii  h    Schlefi/chen  Beryll  von  Zipfer.   4)  Die 
Jlt^t*»Üen  entbftilea  AoSzOf«  «os  NOggerath't  Ab- 
hindlaDg  Ober  eafreebt  hn  Oebirgsgeiteine  eing*- 
fchlorfei^e  ForßleHaumftämine;  an»  derUeberfetzune 
voo  Brocchu  memotim  minera  logica  /ulla  valle  dl 
faffa;  der  ßriefwechfel  eothäJl  ein  Schreiben  von 
riqUt  Q^er  dje  Bafalte  der  fo  oft  befproobenen  Gc- 
]eod  ton  Bertrich,  und  ein  anderes,  von  Hr.  SchmitSt 
'm%  in  mcbrfacber  Hinfiebt  voo  lotereffe  ift;  «na 
demfelben  erfabreD  wir,  wie  uoglQcklieh  es  tarn 
gr&fsten  rh»»ile  den  Männern  gegangen  ift,  die  der 
irdifchen  Hüiie  des  fo  hoch  verdienten  Hauy  auf 
dem  letzten  Wege  folgten,  imiem  ihnen  der  Einlafs 
in  den  Kircbbot  durch  Wache  rerfagt  wurde;  — 
dran  thetlfe-  der  Vf.  (eine  Anßehico  Ober  Bafaltbil- 
dang  mit,  wiewohl  er  diefe  Formation  in  der  Eifel 
kennenlernte,  wo  fie  einen  befonders  vulkanifchen 
Typus  trigt,  fo  betrachtet  er  fliefelht  lach  als  «in 
Beptunifcbes  Gebilde.  »Alle  Eiit^  er  bafalte,  beifst 
es  S.  463,  werden  nicht  als  unferer  ErdoberflScbe 
fremde,  ans  tiefem  SeliiüadeD  berftammaode  MaC* 
fen,  fonttarnihifofirta  Rafka,  aloer,  dan  abrtgen 
Gebirgsarten  gleich  gebildeten  Bergkette  zu  be- 
trachten feyn,  die  aber  im  Momente  ihrer  üildun 
atieb  fcbon  den  Keim  fpäterer  Rntzflndung  in  fic 
trug,  die  daon  froher  oder  fpiter  mit  angieichar 
Heftigkeit  fieb  eoiwirkelta.*'  «•  •  Da  falt  Jangar 


s: 


Zrit  Frej  berger  Schole,  von  welcher  die  neptu*. 
r.i^f-li"  Kntftehung  des  Bafaltes  befon  lers  verbreital 
wurde,  To  gut  wie  ganz  verftummt  ift,  uod  Oogfo^ 
tbeils  die  valkaalfcne  An6cbt  immer  barrfehenae^ 
wird»  fo  ift  as  gawifs  recht  gut,  dafs  ein  geiftrei- 
char  Mann  die  ^  entgegengefetzte  Meyoang  mit 
naaen  Orflnden  vertheidigt  und  fich  nicht  blofs 
auf  das  ftets  Wiederholte  bezieht;  bey  Verf^bla* 
denheit  der  Anfichtea  bl^bt  ein  fteter  Raig  za 
peoan  Üntarfoebangan,  wedBreh  da«  Wabr«  aad< 
Ii  am  tnaiftad  cewiaat» 


ttck  am  tnaiftad  gewiaat» 

^rlete  AbtheUung.    i)  Ueber  dlf  Entzündung 
der  BraunkohUnfitz^  auf  dem  Wefterwaldef  von 
Sti/ft.    EioTbeil  der  Braunkoblenflötze  von  Stock« 
häufen  bat  fieb  »oo  felbft  entzOndat,  ladam  dfe 
Grubenbaue  nicht  gebödg  beiriabea  wurden  ,  und 
nele  kleine  Kobleo  io  den  laar«i  Rlumeo  zurücl<- 
blieben.    S.  496  findet  man  bev  diefer  Gelegenheit 
die  Bemerkung,  dafs  bituminöfes  Holz  in  der  Nihd 
der  Brandfteire,  in  eine  dunklere  glänzande  KoUe 
verwandelt  ift,  und  dabey  Holzftroctur  und  licbtera 
Farbe  verlor,   iy&nlge-beobachiungen  Ober  dteBa. 
faUeUn  N^ffwdfchtn,    von  Sti//t.     Hier  werden 
mebrera  in  dar  Gegend  von  Wisbaden  gelegen« 
Puncte  aufgeführt,  wo  neuerlichfi  Bdfalte  entdeckt 
find,  welche  in  der  Haupt  -  Streichuagsiinie  dar 
Schiefer  zu  liegen  fcbeinen.    3)  Die  eeoenoflirphrnm 
yerUUni(feydenBannaier.%^rZ^^^^^ 
Ormtizav.  f.  w.  darge/tel^  Mit  Martini.    Der  Vf  . 
rflnfflUebbakaantals  ausgezeichneter  ur  !  v  li^t  reife- 
tar  Oeognoft,  zieht  ans  feinen  Heobachtungeo  den 
Schlufs,  dih  .Vit  er^rahronJeu  Felsarten  der  vier 
Hauptbert;  verks  -  Reviere  im  Bannata,  darSvaaiU 
Kaikftein  und  Granat,  nicht,  wie  hmu  teltber  b2 - 
hauptet,  dem  Olimmerfchiefer  eingelagert,  fondarn 
abflpvioband  and  flbergreifeod  aufgelagert  wäreo. 
und  von  iangern  UebergangSi^ehirgea  bedeckt  wer- 
de«.   Jenes  erzreiche  Gebirge  kann  nur,  heifst  at  *  • 
S.5S6,  dL>m  altern  UebergangtfaMrge,  der  Syenit-, 
Porpbvr-  und  Granitformairön  zugetheiJt  xverdeo. 
zn  waTeber  auch  die  ralehftan  Erzgebirge  von  Ua- 

«ern  und  SiebeabQrgen  gehören  werden  und  dia 
barhaupt  ungemein  über  der  Erde  verbreitet  ift.  — 
4")  Ueberßcht  der  neuen  Encdeekungen  u.  f.  w  Hier 
findet  man  Auszüge  aus  Nöggerath'»  Rbataltad 
Weftphalen;  Bauf^j  EjJai  für  Tkcafp,,  »ut  Eo-rf. 
bards  DarfteÜBBg  de«  FelsgebÄudes^ufilands  aus 
daa  ^iMlf»      aiinaa  «od  aioigeo  andern  Werken ; 
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dann  folgen  Briefe  toq  Anker  ia.Grät2  und  Martioi 
In  ScbneAcrg. 

Viert»  äbtfnfhmg.  i)  CeognoßifcheNachrtehieH 
ßber  die  Umgegend  von  l^k-,  von  FoUz.  Wir  fin- 
den liier  die  deutfche  Bearbeitung  eines  Auffatzes, 
der  früher  in  rien  Annales  des  mines  T.  g  i  rfi  l  u  ji, 
WO  noch  einiee  Zulätze  beygefagt  find ,  die  hier  feh- 
1m*  .Der  Vf.  giebt  eine  febr  treffliche  DarlteJIung 
der  oeognoMcbeo  VerbiltjaiHia  ieoer,  in  lalimfth 
fcber  Hinfielit  fo  nwrkwOrdigf n  Gegend ;  er  oimint 
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longs-  Cotnniiffarien,  von  Dr.  W.  F/eü,  K.Pr. 
Oberforftratbe,  Prof«(for  an  der  UniverfilSt  ZU 
Berlin  u.  f.  w.  Igai«  IV  u.  194  S.  gr.  g.       .  1 

Die  Bereclit!gun|Bn,  den  Wald  eines  andera 
durch  Hegiing,  Weide,  Maft,  Streu  u.  f.  w.  zu 
hr nutzen,  liatte  für  die  VValdei 
läUiges,  fo  lange  das  Hok  keineo  oiler  einen  gerio. 
gen  Taufchwerth  hatte.  So  wie  aber  bty  wachfeo- 
der  Bevfllkeraog  usd  Cultur  der  Taufcbwert^  des 
üolMsftfeg«  oder  der  WaKIgrund  T«>rlfaeiniafterni 


hier  von  oben  oacb  unten  folgende  rormatiooen  an:    andern  Früchten  als  zu  Erzeugung  von  Holl  lagc 
"     ■    '  wandt   \verd«n   konnte,    tvui.Jen  dcrgieicbeo  Be- 

fcbränkungen  in  dem  frejeo  Gebrauche  leines  Ei- 
;anthunrtsdem  VValdpig*<ritbümer  nicht  our  befcfawer- 


Gryphitenkalk,  Qoaderfandftein,  Mufchelkalk,  bun* 
ter  Sandftein,  Sal7gebilde,  welches  er  mit  dem  red 
wnmrl  der  Engländer  peraliaiifirt.  Es  kann  feyn ,  dais 
dlefia  Deutung  der  OefteSoBdi«  richtig«  ifi,  es  kann 

aher  auch  feyn,  daf?  das,  was  hier  Mufchelkalk 
ynJ  bunter  bandftein  genannt  wird,  noch  gföfsten- 
theils  zu  dfti  I  ;  Ii  r  fo  fehr  verkannten  Forin  ii  lou 
des  bunten  Mergeis  gehört,  und  der  wahre  graue 
IttufchelkaiU  noch  gar  nicht  erreichtilk.  Man  wird 
MwirsdlgeoaetD  de«  Wnnfck  ihcUen»  dtit  Hr.  V«ftltz 
lafttVerfpreehMbdd  «rfoilenund  feroerweite Nach- 
richten über  diefen  Oegfnftand  liefern  mörhte. 
a)  Bemerkungen  über  vanOnnlinu/fm  t''erJuLh  ein  fr 
geognofti/chen  ßff^  hrribun^  von  Obt-i  ichleßen  u-  I  i"?-, 
Wn  Pufch.  Dielte  hei  reifen  tielwndei  s  d«s,  was  Hr. 
V*  Oeynhaufen  über  Polen  und  Gaiizien  fagt,  fo 
unter  andern  den,  fOr  Graa«r««k«  gebalteoen  Saod- 
ftein  der  Carpathen  (den  Rr.Pufeh  mit  dem  bunten 
Sandftein  ]  dralleliRrt),  (lie  Verbreitung  des  Isen 
Kalkfteins  in  Polen  und  fernen  behaupteten  Zuijm- 
nienhang  mit  dem  erifflhrenden  Kallt  u.  1.  w.  So 
böchft  wertbvoU  diefe  Bemerkungen  find  ,  fo  glaubt 
4och  Ree.,   dafs  fie  in  einem  etwat  mildern  Tone 

bitten  abgefafst  werden  können.     3)  Veber  das 

Thon/chle/ergeblrge  im  WalUferlande ,  von  Lardy. 

Eine  vortreffliche  Arbeit,  die  darth  i.t  ,  .LT;  <!.i  Wal 
Iis,  wie  die  Taraotaifti  zu  den  Uebergangsgebirgen 

gehört,  in  welchen  Schiefer  vorberrfcnt.   4)  U^bew 


lieh,  t<jn 'ern  auch  Her  PnirJnction  und  Vermehrung 
dea  Natiooaireichttiuins.  Oberhaupt  fehr  hinderlich, 
da  natOrlieb  deraleichen  Servitute,  der  möglichft 
he'^ten  und  einträglichften  Benut /ung^les  Waldboriens 
Ott  grofse  Hinderniffe  in  den  WNeg  legten.  Es  cat- 
ftand  alfo  nicht  blofs  in  d«R  WaldaigenthOmern, 
foodern  auch  bey  den  Reglenuieaot  die  ihr«  fieftlm« 
vang,  alle  Hinderniffe  auadem  Wage  zu  riamea,  die 
der  Vermehrung  des  allgemeinen  Wohlftan-les  entge- 
gen ftehen,  kannten,  der  VVunfch  und  das  Beftrehen, 
d.p  Wsider  von  den  fchS  <!;cheo  Servituten  zu  be- 
freyen  und  dem  Rigentbumer  freye  Bahn  zur  Ge- 
winnung dos  gröfstmöglichften  Nutzens  zu  eröffnen. 
Die  Oareobtigireit  aber  verlangt,  dafs  diefes  nurmit 
voller  Kotfenadigung  der  Berechtigten  gefchehe. 
Von  diefem  Prinrio  mufs  jede  H.-f  irning  ausgehen, 
und  ihre  Zwifrlienkunft  ift  deshalb  alienthalban  nö- 
ti  lg,  wo  die  P^rteyan  oikiit  ftlbft  darObftr^atlich 
ficb  einigen  kpooaxi*   .  ^ 

Dafs  die  StaatsmSoner  di«  Nothwendig. 

keit  und  Nüula  hkeit,  die  frOherea  WaKlverhältniffe 
zu  ändern,  |>«tiörig  aufgeklärt  worden  find,  ilt  nicht 
fehr  langf  her.  Die  beKern  Einficbten  haben  indeffen 
bay  kdnerRegierung  in  üeutfebland  früher  und  allge. 


Fie  von' Teneriffa,  dnreh  v.  Buch. 

aus  den  Abhandltinjji'n  de;  A'-i^en 


(Abgedruckt 

der  Wiffen- 


fchaften  ir>  B€r!in.}  Uebertien  Üalait  inder  Schnee- 
grube im  Rieft naebirge,  von  Burkart;  gcognofti- 
v>be  Skizze  von  Ungern,  ausgezogen  aaa ßeudart''* 
BaliiMi.  $)  Uttteiieny  6e  enthalten  MfttheiInngaB 
aus  verfchiedaiMii  Werken  luid  fojifttge  intarefbAt» 
Kacbricbten. 


ficht  der  neuen  £iM4iecfaiffgefr;-iIefchreibun^  d<«    »elnereine  foheilfame  Wiikuog  iaderGefetzgebong 

«.1  -r.  ..a.    j  u  ..  «„-i.  ijervorgebracbt,  als  bey  a«r  Preufsifcber  :  dtua  feit 

dem  Jahr^  i^d;    mlnn   der  n  ilii-:hafliicbe 

Theil  der  üeletzgcbung  in  dm  pr^ulsilchen  Staaten 
eine  ganx  andere  Form  an,  worin  die  Einwirkung 
der  belfern  1  ftaatswirthfchaftUchen  Einfichlcn  au 
daa  dentlichfte  fiebtbar  ward.  F.s  gewann  von  die* 
larZeit  an  die  Idee  dieOherhand ,  d«ls  'je  \ollkoai- 
mane  Freyheit  des  Figent'^"'«  die  Hnuve^raumuog 
aller  üiaderniffe,  w  It !  e  lirti  d^r  vortlieiihaftefteo 
Benutzung  de*  CjrumleigKtjtiiums  entgegen  fteiien, 
■von  felbft  h'frbeyffihren  werrfe,  dafs  m<n  in  diefer 
Hiaficht  dem  Streben  }sdes  cinaalnen  ficherer  ver- 
trauen könne,  ala  der  Wirkung  alter  anmittelbaren 
Rr^  iHrtifi;;^vt  I 'irdnungt-n ,  welclier  man  fich  fOr 
jetzt  nur  he  iicut,  um  diet'«m  und  der  Entwi  kelung 
aller  Kr&fte  einen  freyern  Spielraum  zu  v-rlt  h^urr.. 
„fiieeb  diafer  Anficht  feben  wir  zuerft  die  i'orXten 
der  Priratea  von  aller  Knntroile  der  Staaubehorden 


STAATSWlSSERSCRAFTBlf. 

ZvLiirH«u  II  FiT'  c-i  AnT,  Djrnmann;  Veber 
die  tii-firjurg  der  U  ulder  von  Sfrvitucrn  im 
Allgememen,  fo  wie  über  das  dabey  oölbigt- 
tinti  zwcckmäfsige  Vertahren  oacb  Vorfcbrift 
ond  Anitiitung  der  in  den  Preufs.  Staaten  defs 
halb  erfcbtenirnen  Oeletae.  £ine  Holfafcbrift 
bey   ServitutejtnblMiuigen   für  ForftbeStiert 
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ffatfetcn  frölier  weder  ansgpdelinte  Holzungen  noch 
Umwandlungeo  von  Forfiin  Acker  oder  VV  i^feai  oboe 
bafbsdere  Genehmigung  der  Kriegs*  und  DomSoM- 
Bcntnwra»  welche  biufig  v«r weigert  ward«»  wog«»- 
iten  ind«rs  Gftletze  exifrimo^  welche  <fn  BetMoM 

iedes  arbareo  Ackerfeldes  mit  Frucht  befahlen,  und 
»•V  Strafe  df  (fen  t^mwandlurv^  in  Forft  untf  rfagten. 

DieTt?   u  1 1  ri     ;i  I  1  .r  1 1  e  ti  H i- 1 1  , :  f  ,i  r i    ; :  fi    e [ i   1 1  n f  m  r  aiifgc- 

bobcn  «rkJ^rt,  und  es  lU  der  ei^enea  üeberzeugung 
f^es  Forflb^fltzers  anhahn-geftellt,  auf  welche  Art 
er  gttaht,  f«iae  ikfitzoog  am  vorthcilh«fteft«n  he- 
siitzMi  au  kAoMa,  in  Ib  Mra  er  aieht  dureli  dmof 
hafteadeO«nohtf«M  o««  todmi  dwii^  MUurfakt 
wird. 

oao  aach  dieCa  letvttn  Hindwrntffe  des 
Creyen  Ocbraucbg  aufzabeben,  bat  di«  Regierung 
di%  Ablösbarkeit  derfelben  auKgefprochen ,  und  fo 
Tvohl  Belaffete  als  Berechtigte  befugt  daraof  anzu« 
trjt^Mn  Fs  foll  dabej  Niemand  in  feim  n  Jlcchten 
gekränkt  oder  in  feinem  Einkommen  breintrichtigt 
«erdea»  Daahalb  kann  die  Befreyung  tod  Servitu- 
ten Mir  voller  Rntrchädigoag  ^bm  |«I«o»  w«I- 
cbcr  «in«  Aufopferung  bey  einer  Bcnittzoiif' odar 
Abtretung  macht,  Tfulgen.  Um  aber  der  Gefahr 
vorruheogen,  dals  die  Berechtigttn  nicht  da,  wo 
das  ,Sor»itut  dem  Gruudbeb  r  zer  nirlit  nacbtheilig 
ift,  zu  deUen  Nachtheile  fud<rn  können,  find  die- 
fem  die  notbwendigen  Vorrecht«  bey  der  Wahl  des 
A*qiihrai«att  lOr  Ab6D«luag  eiogefiumtt  welche* 
df«  AbMfnag  fa  der  Regel  eerbindent  wird,  Ib  bald 
fie  in  der  That  zum  allgemeinen  Nachtbeil  gereichen 
■würde,  indem  das  üerr-tut  dem  Befitzer  nicht  fo 
viel  koftete,  als  es  <frn  Uerechti^teo  eintrüge  oder 
als  er  Ertrag  davon  nachvveiien  könnte.  Ks  iltdie- 
fia  «ioe  eben  (o  riehtig«)  tief  durchdachte,  weif« 
als  gereaht«  B«ikiiiimaBf .  Iii«  Abtöfaog  des  5ervi 
tot«  foll  rttffbt  «ffztt  !S»att  ftaden ,  mn  die  Nutzung 
dcflfriiien  in  ein  disponibles  Kapital  fflr  den  Berech- 
tigten zu  V(*rivanf1dn ,  um  dieXofteo,  welche  auf 
dem  Grur>db«6tze  rohen  und  die  aJs  bypothecirte 
und  bis  jetzt  nicht  zu  kündigende  Sehpidea  zu  be> 
«traabtaa  waren,  kOadigungsTihig  xv  maebett»  (bn* 
dern  daru ,  das  Grondcigentbum  einer  Schern  Be- 
nutzung durch  Hinwegräumung  aller  diefer  hiudern- 
den  Beiugnifle  fähig  /.i  machen  Es  bedarf  deshalb 
eines  Mittels ,  utn  den  Anträgen  der  Berechtigten, 
die  (o  leicht  g«g^n  das  uOgKmeioa  Wttbt*  gerichtet 
fnokdostaO}  Maafs  nnd  Ziel  zu  fetzen,  was  durch 
dir  gatroßaoca  Beftimmuogeo  auch  hinraicbead  g« 
Itibwn  tvfn  wird. 

Hat  die  Regierung  auf  dereinen  f?eire  völlig  fireye 
Banntznng  drrTorftengeftattat»  fo  fwcbt  fi«  «uehden 
«tadureh  iD6gUebeiiO«f«hreB  onri  Naebthetlen  vorcti- 
baogCD,  iDd<>m  fis  zugleich  die  Hmderniffe  der  voll- 
luimmeneo  VValdruliur,  fo  viel  »U  thuuhch  ift,  befei- 
'tigl  Desha-:  (in  l  di^  Servituten,  wo  üe  nachtheilrg 
darauf  einwirkten,  fo  weit  es  ohne  Üii'-kaoglcaiii' 
dar  Rechte  gal^halMa  kminta»  baScfaiidict. 


Noch  fpricht  die  Ceretzgebung  die  Ueberzea« 
gung  aus,  (tals  im  Gauz^n  ein  grofser  rhejl  des 
preu(sifchen  Staates  zu  waldreich  ift.  Sie  iV  irebt 
Scfa  deshalb  «lif  die  a)l«in  möglich  mittelbare  Weife 
das  richtige  VerhSllairs  zwffefaeo  Feld  und  Wald 
herzufteMen.  Sie  fucht  auf  jede  Art  den  oatOriichaD 
Holzboden  von  dem  natürlichen  Frucbtbodem  zu 
fcheiden,  nicht  verkennend  ,  von)  welcher  unepd li- 
ehen Wichtigkeit  es  fey,  dafs  jeder  Boden  feiner  na- 
tOrlicheali«ninimong  gemäfs  verwendet  werde,  um 
ihn  der  höcbltea  Bematznog  fähig  zu  macbea . " 

So  fchildert  der  Vf.  den  neaen  Oejft  der  preu« 
fsifchen  Gefctzgehung  und  bemerkt  mit  Grunde» 
dafs  fie  Uiren  rvohlthätigen  EinfluTs  auf  das  Volks- 

{»löck  nicht  verfehlen  werde,  und  dafs  die  pr««- 
slfche  Kegierung  auf  djefe  Weife  die  Natiüoalzwe- 
cke  ohne  aileKriirpfe  und  Gefahren»  ohne  diaBcein-' 
trächtigung  der  Hechte  irgend  eioes  ludividoilfB« 
befordert,  Indem  fie  ohne  alles  Oer«tifch  in  gefetz- 
lieber  Stille  blofs  alle  Hioderniffe  zu  befeitigcn 
facht»  die  6cb  der  Induftrie  entgegen  ftellen.  1  iiei- 
laag  gemciorcbafllicber  Wilder  und  Aufhebung  der 
SerTilntea  derfelb«»,  Ibbatd  dtcfo  der  voNkoanm* 
neren  Cultnr  in  den  Weg  treten,  6nd  zwev  Haoptg«»  ' 
genitändc,  deren  Regulirung  die  preufsfrcb«  ÜB» 
fet^j'ebung  zu  dem  Zwecke  einer  hi  Iii  rii  H<-riijtznng    ■  ■ 
des  Bodens,  durch  mehrere  Verordnungen  ins  Keine 
zu  bringen  gefucht  bat.  —    £ine  Anleitung  zu  ge-  ' 
bcn»  wi«  dief«  Cefetxe  fo  aaziiwf-nd>-n  find»  dafa 
dar  wohitfaltiga  Zwaafc  dar  Regelung  dadorcli 
wirlUi«li  errciobt  wird»  Ift  dteH8njptab6eht  da«  Vit. 

Zu  diefem  7wecke  handelt  die  Schrift  im  er/cm 
Mfehuitfe  von  den  VortheiJen  und  iNachtheileu  der  . 
Hwtjfung  itt  Wilder,  von  Servituten,  mit  Beacb- 
taug  d«f  aiM  ibn«n  zu  erhalieodeo  Gefammtaialtoni*' 
mens.  Hier  werden  i)  die  verfchiedenen  ttefkehen* 
den"  \V^»!df?rvituten  zerglied«Tt  und  eiugetheilt; 
3}  ihre  verfchiedene  Entftehungsart  erklärt;  3)  die 
Urfachen  entwickelt,  wodurch  das  Verlangen,  heb 
davon  befreit  za  fehea,  eotfteht  nad  verftSrkt  wird ; 
4>  not^rfa«^,  weleben  Kinflnfs  dia  Waldfertrittttan 
auf  nie  Vct^ehriing  oder  Verringerung  des  Natio- 
nal •  Einkommens  der  Forfteii  ausOben,  und  vrenn 
ße  in  diflrr  Hinficht  ant^rliohen  werden  mflf- 
fen  oder  ohne  Schaden  bleiben  konneu,  wif  la- 
bey  die  Waldeigentbümer  und  die  zu  den  Serv  'u- 
ten  Berechtigten  dabay  aul  ein«  irerlchiadette  Art 
laterefBft  6nd ,  and  wi«  di«  verrebi«deo«a  lateref* 
/*n  hev  A  iif^THhung  der  Servituten  der  verfchiedenen 
Art  (o  ausvugleicoen,  dafs  keine  von  beiden  Far« 
teyeo  verliert,  vielmehr  eine  oder  gar  beide  gewin- 
Ben  and  wie  infonderbett  daC  National  Interelfe  da» 
bej  bald  gleichgaltig  bleibt  *  bald  gewinnt»  bald  , 

ahT  ri  -rh  v»tI  «Ten  kann.  Alles  di^-fes  ift  fo  aus- 
einan-irr  ^ef't/.i,  wie  man  e<i  von  ein^m  auf>;eklir« 
ten  wiffeiifchaflhchfn  und  Habey  mit  allrti  Kiuzelo- 
heiten  feinat  Oegftnltandes  vertrauten  Manne  nur 
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deo  nun  5)'die  Msafsrej^p In  der  nöihigen  Vorficht 
gegrAodet,  welche  dir-  Hegiorung  bey  B*freyung 
der  WÜder  voo  den  bervituten  7u  befolgen  bat, 
d«in{t  fic  dennoch  weder  den  Wal  -P'geDthümer  noch 
deo  Berecbtiftten  verleizt  nttd  Much  dem  Mationel^ 
wobl  keinen  Seliadra  tbut. 

Nach  (fiefeo  Betrachtungen  wird  im  zweyten 
AbfcknUt  (S.  81)  das  Oelchift  der  Ablörune  der 
Servituten  nach  preufsifchenGefctzeo  (elblt  beleuch- 
tet* aod  was  die  um^cbtiae  Politik  dabey  zu  beob« 
achten  httf  entwickelt,  naefadem  i)  die  TeodenS 
r!pr  pmif^irchen  Gefetzgebung  hierilbf  r  im  aDgemei* 
neo  dargeftellt  und  2)  der  Geift  der  neuero  Gefetz* 
gebung  diefes  Staates,  ..le  wir  oben  gefehen  babea, 
sefchudert  ift»  handelt  der  Vf.  3)  von  der  TbeiJuog 
3er  geineiofcbaftlichen  Wälder.  Darunter  werden 
iiaeb  der  prtnfo*  G«f«tt  ~  Sprach*  nicbt  «Ueio  rdcb«. 
Wilder  verftanden ,  welohe  Gemeinden  enge faOreo» 
(ondern  auch  fo'che  >  die  zwar  nur  einen  Cfrundbe- 
fttzer  haberi)  aber  auf  «.leneo  Dienftbarl^eit&berech. 
tiguoeen  (Servituten  )  ruhen.  Das  Geietz  betracb« 
teAMlO  die  Servitutenberecbtifften  als  eine  Art  Mit- 
^gaatliiliner  der  Wälder.  In  diefer  Abtbeilung 
wird  zonäcbft  von  der  Theilung  der  Gemeinde- 
Wälder  gehandelt,  dann  im  folgenden  vierten  Ka- 
pitel (welches  durch  einen  Druckfehler  zwpyies  st 
naont  wird)  die  Ablüfung  der  Servituten  begriffün 
Die  Theilung  der  Tbelihaber  an  den  Gemeinde 
Wild«ra(dMrB«rrr(Bk$^ft»  d«rB«B«rn»  KofTithea)  ifit 
bclunntliidi  «fn  febr  fchwferlget  und  verwickelt«! 

Gefchlft ,  befonr^rrs  bey  Waldungen.  Wie  daffelbe 
leicht  und  klar  zu  indciiüo,  lehrt  des  Vfs.  grOndli- 
che  Erörterung  bieröber.  Ebpii  fo  su^fiihrlich  wit  d 
fudann  von  der  Ablüfung  der  Servituten  der  WjJder, 
nach  preufsifcheni  Hecht,  und  von  dem»  ww 
der  CommUbriu«  dabej  zu  hMbaohtea  hat>  fe> 
redet. 

Wir  1  önnen  das  Buch  alleo*  wel'lie  entweder 
mit  dem  Geichäft  der  Ablöfung  der  Wal  ilervitute 
2u  tbun  haben,  oder  welche  6cb  fonft  Ober  diefe 
liAchft  wichtige  Materie  grOndUob  untcrriobt^ 
wolUnit  Bi«ht  genug  empfehlen.  SebwtecigkeiteB 
mögen  freylich  in  vielen  Fällen  noch  zarOckbleibeo, 
die  der  Vi.  nicht  gelöft  ,  an  die  er  vielleicht  auch 
nicht  gedacht  bat :  einige  dirfi-lhen  <.  iQlJ>')i:htauch 
gröfser  vorgeftelit  als  üe  hnd.  Aber  da  die  Schrift 
SO  denken  giebt ,  fo  wird  ße  auch  künftige  Bearbei» 
ten  diefer  Materitt  f^rmUffeB»  di«  wichtige  Tbeo^ 
rie  diefer  AblAfongen  bnttwrniebr  and  mehrzo  wwr- 
voUkonunnrn ,  fo  dafs  fie  in  vüllkocnmener  Ueber' 
einftiinmung  mit  den  Gruadlätzeo  der  Gerechtig- 
keit und  der  f^atiooalAkominin  vorgtoornnM  wer- 


ZCxLiCHAf,  h.  Darnirann:  Ueber  '  die  Bedfw 
tung  und  Ui:hii^k^u  der  wijfenjchaftlichen 
j4usbilriung  des  torj imarmes  für  dh  f.rhdhuag 
des  ISadonatwohtj'tandes  und  Fotksglückt,  — 
Rad«  bej  der  fejerlioben  Eröffnung  der  Königl. 
ForilMidMnin  sn  Berlin  gehalten  durch  den 
Ob«rfitf(kittb  «od  Prof.  Dr.  JF.  B/M,  iflas. 
33  S.  4. 

Erfailt  von  der  Wiehtigkeit  leinM  Ganoftan. 
«fei  fetzt  der  Vf.  in  dfeter  Rede  mit  wahrer  fie> 

redfamkeit  und  tiefer  Einficht  auseinan  'er-  wie 
die  waiire  Nutzung  der  VVsilder  in  unlern  Tagen 
eiiie  hulif^re  V\  1 1 1 rn Ich  att  federe,  als  min  hus  hier- 
her unter  der  Mehrheit  der  Forltbeamten  finde, 
und  wie  nur  wabre  wiffenlchaftliche  Ein6cbl  die 
IrrtbQjner  «nd  VomrthtUn»  w«l«b»  opcli  bis  ietaA 
die  Waldwirthfebaft  to  Berbarey  erhalten  haben, 
zu  vertreiben,  und  wie  woblthitige  Wirkungen  in 
diefer  Uiolicht  von  der  vom  König  eeftifteten  Forft- 
aoademie  zu  erwarten  feven.  „Die  Folgen  jeder 
Benutzane  erkannand  und  genraabwSgand,  Scba> 
deo  und  NoUaa  aobefaogea  gegen  waandar  hal- 
tend, weifs  er  (der  wirfenfchaftlich  gebildete  Forft- 
mann)  die  fcharfe  und  richtige  Grenzlinie  zwi- 
fchen  eriar  dem  Ganzen  nachiiieilj^en  i.dar  vor- 
theilhafien  Waldwirthlcbeft  zu  ziehen.  Er  ift  der 
Walderhaltung  gewifs,  darum  quilt  ihn  keine 
«itia  Sorga  fOr  ihn,  kaina  UngewÜsbeit  zwingt 
Ihn  zu  nnbegrandeter  nod  vennadlleher  Befcbrin* 
kung  der  Waldbenutzung,  er  weifs,  was  der  Na- 
tion frommt,  darum  bietet  er  ihr  zur  Benuizuog 
d-ir,  was  Ge  bedarf  und  was  ihr  gehört.  Kr  wiH 
nicht,  wie  excentrifcbe  Köpft,  die  das  Hediirf- 
nifs  des  Waldes  fühlen,  aber  die  Bedingungen 
feine«  Wertbas  ood  kinar  Erbaltong  aiobt  arken- 
ncn,  Deotfehltod  mit  WaldgOrtcin  vtnfeblingen, 

die  Bewohner  von  i'en  fruchtbarer}  Murs'n  vertreib 
ben,  itaii  die  VVaidwüfteo  der  Zeiten  net  Tacitu$ 
an  die  Stelle  der  reichlten  FrucbtfcJder,  der  Uiw 
barmachDOgen  Friedrichs  felsen«  JLtenn  faioan 
Krlften  find  die  vermiedenen  nnd  varlaflianen  Stan* 
pen,  die  unwirthbaren  Berge  der  liehfte  Spiu- 
raam.  Wohlthitig  vertbeüt  er  die  verborgenen 
Siliit  -e  der  Walderzeugung;  der  Landmann  und 
feiue  liedUrfniffe  lind  ihm  keioe  Feinde  mehr, 
anit  denen  er  kämpft,  es  gewfihrt  ihm  ifen  höch« 
ften  Genufs.  in  teloar  Geiftesbildung  Hoifsniittal 
genug  za  Bnden,  fie  befriedigen  tn  RSnnen  v.  f. 
w.''  Das  ift  der  Gt-r jpunct ,  aus  welchem  der 
Vf.  die  Forltwirthfchatt  bt-trachtet,  und  welchen 
allgemein  zu  macben,  dar  PlttSIlieht  in  dflrForft« 
•aeadeaia  baabfiobtigt. 
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PHILOSOPHIE. 

I)  Bern,  b.  Weher:  SyCtem  dtr  Phito/bMt  Im 
$Qketl»rifchfr  Ueber/uht,  ton  Dt,  ^^iedHek 
Oitker»  igao.  89  S  4. 

a)  Eb^ndaf,i  Propädeutik  dar  PhUoJbphU*  Effin 


Aodi  antar  d'm  ült«!: 


llhikoiologi^  d^r  Ph'äofophia »  «KtwoifM too Dr. 
Frifdriek  CmÜt»,  itat>  io  S.  4. 


i-^eii^i*  Schriften  eathalten  ffi»»  pVi'ofopIiifche  An- 
ficJit  »lcs"V'ts. ,  welclie  n  -hr  mit  den  Beftrebun- 
gen  befunnener  Forrdii^r  <iut  dem  Wnee  Kants»  ais 
mit  denjenigen  der  AllRinsLehrer  zuummeatiifffc, 
wiewohl  aueb  einiger  Emfiab  der  letzteren  in  miii. 
ebtr  Beciebnng  kenntlieta  wfrrf ,  unH  ei  in  unferer 
Zeit  kaum  fehlen  kmn,  tiaft;  hry  If^m  Vür'tandeo» 
feyn  der  mannichfaiu^ftrn  philoiophi[chen  Lehrge» 
baude  nicht  irgend  eine  Seitenverwan Jtfchaft  zu  die- 
fem  oder  jenem  in  philofophifcber  Ditrehbiidung 
hervortrete,  und  ein  eigentlich  Nenet  taf  dem  pbi- 
lofophifchen  Gebiet  nicht  ervrartet  werden  darf. 
Dpnn  tene  Meinung  von  einem  «;an7:  neuen  Punrte 
der  Vl'ahrheit,  m,i.f  viin  einem  Riefen  fsi't  cni  c  ,  \vr-|- 
chps  ubne  genealogifcben  ZulammenhaDg  mit  feinen 
Vorgängern  diefe  alle,  gleich  Zwergen,  todtfohUgt, 
wird  fchwerlieh  mehr  in  unferm  Jahrhundert»  wie 
am  Ende  des  Vorigen,  berrfehen,  esfeydenn,  man 
vergeffe  die  gefammtp  f-efchichte  der  Pbilofophie , 
znmal  dieiOogfte,  und  li^omme  gar  nicht  zur  Difto- 
rifchea  Be6nnung.  Wo  diefe  vorhanden  ift,  wer. 
deo  Rede  ood  Oegeored«  der  lodifidueilea  Anfieb- 
ten  Ihren  Platz  behaupten ,  aber  in  ibrem  fpecifi» 
■fchen  ünterrchiede  eine  vriffe  Oemeinfchaft  nicht 
Verleugnen,  die  weoiglt^ns  natOrlicher  und  menfch* 
liehet  als  ein  fabelhaftes  Riefengefchlpcht  das  Neben, 
einaaderbefteben  der  EinMlneo  auf  philofophifchem 
'Oeblet  «inititet. 

7u  Anfange  der  Vorrede  der  erfien  Schrift  heifst 
es:  „fernun/i  Ift  noch  nicht  Her  ganze  GfifCy  wel- 
cher in  der  Seele  des  Mf  Ich^-n  p:n  Zenleben  voll 
bringt  Denn  das  Wrnishmfn,  a  s  die  eigenthrtm« 
lictie  Thätjgkeit  der  Vernunft ,  ift  Eritennt>n:  Lie- 
be und  Thun  find  aber  eben  fo  urfprtiogliche  Aeu- 
fserongeo  der  Seele."  Diefem  a;«mSfs  nennt  es  «ier 
Vf  eio''fifig,  wenn  Pn:l!if i iph i e  nur  aJs  VS'iffcn- 
{chaft   Her  VernuntterkepnlnilTe  dargefttUt  wird. 


Wer  möchte  jedoch  behaupteo,  dafs  diejenigen, 
welche  voo  einer  VViffeDfcbaft  der  Vernuofierkennt. 
oift  ipraeben ,  oiebt  du  viaidentig^  Wort  VernaoCt 
in  «inem  ansgedehntern  Sinne  akder  Vf.  gebraucht 

hätten,  und  dadurch  ihm   verwan.fter  wären,  als 
er  glaubt?  Wenij^frens  ie^t  Fichte  auf  das  Thun  ein 
grofses  Gewicht  unJ  v^rbmil^t  damit  eine  Hing«, 
bune  an  die  moraiilcüe  OrUuuog  deifelben,  weldlp 
als  Liebe  bezeichnet  werden  kdnnln.    Und  wann 
i«ßo6i  voo  der  Vernunft,  ais  einem  VernebroendeB  1 
redet,  meint  er  gewils  deo  Oeifi  les  Menfcben,  der 
Höheres  vernimmt,  .ieflenHerrlchaft  ßchzugleiob  im  • 
OefObl  der  Liebe  und  in  der  Sicherheit  des  Tbuol 
kund  giebt.  Kann  Vernunft  aufserdem  als  «in^Mdk 
des  üeiftes  beltimmt  werdna»  fnibft  wenn  fie  nur  alt 
Vernehmendes,  Erkennend«» gilt?  Ohne  Liebe,  ohne 
Thal,  iU  wohl  auch  kein  Vernehmen  und  Erkennen 
Tteokbar,  \»  es  ift  disErkeontnifs  des Meoroheo  weit 
abhjfi^if!,F;r  i-on  demjenigen,        ,  er  liebt  Bod  tbdt 
als  gemeinhin  die  phiiofophiicheaSyftnninintaneh! 
men  pflegen    .H"^^-  ß'""^''  ntntm 
Zeiten  dMrbUolopbie  der  Mathematik  und  d  p  Phi. 
lofophie  der  Aefthetik  (Symbolik)  zu  wenig  berück- 
fichtigt,  und  hat  der  letztern  in  feiner  Urgefetzleh* 
re  eine  neue  Grundlage  zu  geben  verfucht,  auf  wel- 
che er  durch  den  Gedanken  geleitet  worden  ift  dafs 
ein  and  daffelb«  S«vn  der  Dinge  fowohl  unter  den 
Gefetzen  dnr  Wahrbnit»  als  onter  den  Oefetzen  der 
Schönheit  ftebe.    Darum  ift  fr  ine  Dirliellune  der 
Schönheitslehre  im  engften  Zufammenhange  mit  fei- 
ner pan7.  ,1  Anficht  von  der  Pbilofophie  Oberhaupt 
welche  er  in  dem  Satze  aasfprioht:  „Erkennen,* 
rbun  und  Lieben  tnd  dl«  dr«y  Arten  der  Entfahun»  ' 
indem  Dafeyn  des  Menfchengeiftes,  di  r,  h  u  i  he 
derielbe  in  der  Oemeinfchaft  mit  dem  Ganzen  der 
Dinp^  ftpTit ,  und  durch  w  elche  alleio  er  folglich  die 
ürgeietze  im  VVefen  der  OinM  «nffaffen  kann." 
(S.  V.)  Diefe  Anficht  fteht  in  Vsrwaadfchaft  zu  den  * 
Omndlagnn  der  neuem  NaturphiiofoplMe ,  weiche 
wegwi  ÄrEntraltung  in  der  Dffferenz  des  Ceift ,eea 
und  Körperlichen,  und  ihrer  Indifferenz  im  Abfo- 
luteo  Einen,  die  Üe(etze  des  Gelftes  zugleich  «IsO«.      •  • 
fetze  der  Kfliperwelt  und  nmgekebrt  diefe  als  Oe- 
fetze  von  icnem  betrachtet    Wenn  ferner  s  vif 
ausgefproehtB  «rlrd:  „es  mofs  der  Menfchengelft." 
wiefern  er  felbft  ein  Wefen    im  W.  Itgaozen  Kl. 
auch  deo  ewigen  Gefetzen  deflelber»  gemäft  fem' 
das  heifst,  die  ewige Oefetzgebuog  in  feinem  ctnaa 
W^eo  «iigtmtmlH  b«fitZMi'*  —  {»  «ritti«tt  £efes 
*  Digiii^u  JWy  Göogle 
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'  an  cfen  von  ßari/i//«o$g«gangeneii  und  von  Reinhold 
•\je:ter  aiisirphildeten  tationaleo  Realismns ,  In  wel- 

,  -ehtm  (it'i  Begriff  von  Anwendung  ficb  bedcutfam 
hervorhebt,  und  Jis  Eij^enthilmllche  des  Syftems  be- 
^eiclifiet..  Solche  Erinnerungen  bewahren  eben  ie- 
.  ihcn  gwttlop^.t^W'l&iuaititvkMn^  der  philofopbi- 
iehen  Anflehten,  defflli  zuvor  erwähnt  worden,  »nd 
«hne  ihn  zu  tadeln ,  fm  !en  wir  i!in  vielmehr  natür- 
lich, und  vergleichbar  mit  einer  IJjrmnn:i^-  derEvan- 
^elien  ,  welche  die  Thfuivi^eu  vorausiei/LO. 

In  der  UeberBcht  der  rbeilwinenfchatien  der 
.   Thiiofopbie  zililt  dar  Vf.-  tat  rekien  Pbilofopbie 
aulser  der  I.n;:ik:  T        fp^iculative  MetapbyliK  als 
ipeculaiive  Pi.ylii<.  iiii  t  l].->culative  Glaubenslehre; 
.  ^  die  practifche  M.ij  als  rationale  Ethik  und 

«»ineReligioDSpbilolophie,  3)  die  contemplative  Me- 
«n>hj6k  aM  rauie  Aefibetik,  reine  eooteoplative 
^Glaunenslebre  und  reine  Symbolik ;  daon  zur  M- 


DenkljBbres  Urgefetzlehre.  DieSelbftlebre  ift  eine 
ErfiilmD^wlCfBnfcbaft;  »nd  der  Vf.  hält  die  Ein- 
theiluni;f>n  der  Grundlagen  der  menfcbhchen  Seele 
in  Vorrtelluiigsvermögen,  Gefühlsverniöpen  und  Be. 
gehrungsvf rrn(igen  unrichtig,  weil  dit-  Olieder  i!er- 
felben  fich  nicht  einander  ausfchiiefsrn ,  und  z.  B. 
im  Fflhlen  auch  ein  Vurllellen  enthalten  fey,  n.  f.  w. 
Derfelbe  Einwurf  fcbeint  aber  gleichfalls  gegen  die 
eigne  Eintheiluog  des  V/s.-in  Erkennen,  Lieben  uod 
Thun  g'iltiß,  weil  im  Lieben  auch  ein  Krkennen 
enthalten  ift,  u.  f.  w.  —  Wir  machen  daraus  je> 
doch  keinen  Vorwurf,  indem  die  VoransfelzuDÄT» 
dafs  ber.  l^tbeiluageo  dfr  Omndlagefi  der  menfoi. 
licheii  Setdf  df [901fed«r1ferrcftbiBfi)  fich  eifl*Mler''iQS- 

fchliefsen  foÜen  ,  unrichtip  frheint,  da  fie  vielmehr 
einander  ejnichlielsen  wer  !en,  und  in  der  I  hatig- 
keil  des  Geifles  Nichts  fo  griui  It-rt  und  vcreiniell 
bervoitritt,  um  siebt  feine  Verbindung  mit^oflerA 


mit 
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^wandten  Philofophie  aufs'er  der  angewandtea  Lo»  Kund  zu  geben.   So  ift  z.  B.  toach  der  zw^en  T«» 

gik:  1';  du-  an^p'-vandte  (per iilalive  Metaphyflk  als  fei,  wo  der  Vf.  die  in  ^f^_J'^['^^^'^ ^^J^^f^^V'^f^^ 
«MIgewandte  fpeculative  Phylik  und  angowan  ite  ra- 
ilional«* Theologie;  2)  die  angewandte  practifche  Me- 

4apbyfik  als  angewandte  Ethik  und  angewandte  Re-  /ti^fmerken  nt^nnt ,  eKn.ialis  7ii 

Ijgiohsphilofpnhie;  3)  die  angewandtecontemplative  fey  auch  ein  Thun,  Aufmerken  feyauch  ein  Lieben, 

Metapii'  fik,  als  anf^ewandte  Aefthetik,  contemla-  und  weiter:  Refobauen  fey  gleichfalls  ein  Thun,  He- 

tive  oiaubenslehre  tmd  Symbolik.-  —    Der  Vf.  hat  gehren  fev  auch  ein  Erkennen,   Hntfchlicrsung  fey 

iier  denUnterfchied  der  Keinen  um!  Angewandten  aiu  !i  '  ,1.  Lu-hen,  Beftrchen  !pv  Sürh  einHrkfnnea. 

bcffbebaUta*  welcher  als  eine  alt«  Ueberlieferung  Wenn  ilie  l'fychologen  in  ihr  l  achwerk  tlie  Thütig- 

n^deni  feltto  der  Pbilofopbie  fioh  feitftelite ,  aber  keitender  beele  einreihen  wolirn.zei^t  fich  meiitei^ 

eI.  chwold  !•  uneben  KinwendnngMi  ZU  nfOcrliegep  .diefes  Faohwerk  zu  enge,  und^^ent  ihnen  denn 

icbeint.    Was  man  unter  einer  reinen  Pfairofcphie  Mltft  zur  VfrftftndiguDg,  abernfebt  eis  ein  nnT» 

#hne  Anwendung  zu  denken  habe,  möchte  fcluver  än  lerliches  Schema,  nach  welchem  ootbwendig  der 


!«  beftimmen  ieyn.  Alle  phdofophifche  Unter fu 
dmagettklbnMiaMlirioAbftricto  uod  mehr  inCun- 
««etftVorgenommeo  werden,  aber  es giebt  kein  rei- 
sesAbftractnm  ohne  Bezug  auf  das  Gbnorete,  und 

"kei«  Nachdenken  über  djcfe^ ,  chur  Bezug  auf  Ver- 
i »Deemeinerung ,  mithin  ift  A'.):tr«ries  und  Concre- 
•tM»  Beioes  und  Ani;exvindtes,  i  nun  er  rr.it  und  ne- 
ben .einander.  Was  daher  für  die  Methode  des  Vor- 
.  «r»es,  ob  man  mit  dem  AUgemeioern  oderCoocre- 
tee  arfai.ge,  r  nen  Untcrfcivied  hervulO>>ringen  kaon» 
'macht  keinen  wirklichen  Unterfcb5cd  in  den  Thd- 
len  der  Wiffenfchatt.    Sa^'t  der  Vf.  S.  8:  „Philo- 
fuphie  mufs  aus  denfelben  (.inin  ien,*  »'clrbe  hey  der 
'SMathtnitlik  allgemein  anerkannt  find,  in  reine  und 
.  «nctwandte  Philofophie  gctbeilt  werden;*'  .*«ig« 


Gegeiiftaiid  aufgehfst  werden  mOfste.  Daher  dann 
aucli  der  verfchiedoe  W'ortgehrauch  bey  Einzelrifn, 
Uber  weichen  man  6ch  zur  Verftändigung  wieder 
verftSndigen  mufr: ,  was  der  Vf.  in  Beziehung  auf  die 
Mutige  VerweclU'elung der  BBMiiit&Mfafli^ 
Gefahl  S.  36.  anmerkt,  and  wSlnfenl,  Ü^iit&w«. 
fe  W  iiri..  l  ef-  mmtT  gehraufchen  m5ge.  ||^lidl 
Empf.näun^  nu'lir  itir  den  leldentlichen  ZnUMld  der 
Erregtheit,  Gefühl  mehr  für  die  Setbftihatigkeit 
des  geift  igen  Lebens.  Ree.  welcher  auf  S^M^iche  Wei. 
fe  beide  l&griff«  and  Worte  zu  unternlielden  pflegt, 
peftelit  il<ic)i.  dafs  es  hier  auf  ein  Mehr  und  Min- 
ilerdiikumii  -'.  welches  fich  keineswegs  als  eine  notb- 
wendige  (iebrauchfiregel  vurfchreiben  läfst.  Wenn 
daher  der  Vf  S.  29.^^1:  „iJer  Anfang,  der  Mit* 


eben  diefe  Verßlpich.mi'  niit  der  Matbemathik  das  telponct  nnd  das  Ende  des  Geifteslehens  in  der  N«. 
Uneeeianfle  folch^rKir.iheilung,  weil  die  mathema-  tur  j;eh„rt  dem  Gefflhl,"  fo  wird  ihn  gleich  andern 
«if«L  Wiffeofchaft  im  liefitze  einer  Cooftrucii.m  a    der  Vorwurf  einer 'Jefablphdofophie  treffen,  in  wet 


ti^ilbe  Wiir^ofc) 
"  arinrl  ift,  um  mit  Rani  zu  reden,  welche  der  l'hu 
.iofopbie  mangelt.   Gaw  richtig  aber  bemerk^  der 

,Vf.  gagen  Viele  der  nenern  Denker,  dafs  die  Pfy- 

choloRie  Immer  mit  der  Philofopliii; /u  Kinem  (Jan- 
sen verbunden  bleiben  miUie;  denn  idint!  pfvrho. 
logifche  Unferfuchungen  fey  keioe  >  '.hi^n  L^-li. 

're  von  der  Verme^dupg  des  Irrlhum«  und  vun  dem 

'Auffinden  der  Wahrhett  möplirh. 

t);jr.  m  tiiejh  frli  1  liil 'r,,phi<*  als  die 

WUKenichaf t  d«c  iuueiu  LüveuuiuiU  ux  Seihltlehte» 


chem  jene  L'i.r«  ' iVh'idung  zwifchen  GefObi  pä| 
Empfindung  f  -v  t.  i>  cht  feft^ehalten  wird. 

U'-r  Vf.  vei  [refu  unter  Verimiimen  -i.is  unmittel- 
bare Erkennen,  für  welches  das  Denken  und  Auf. 
merken  aN  mittelbares  und  vrrmitlelnries Erkennen 
die  Verfi  .MiJi,  Uini  und  Klarheit  des  Be-.vnf'.tfeynS 
fucht;  P.S  t.',te;)l  i'iii  eine  (iniiilcbe  Vernehmung, 

eine  Oröfsenvernehinung  und  eine  Wefenverneh- 
mnng.  Die  letztere  beftimmt  er  als  reine  Vernunfl- 
«rKenatpi£s  in  blolsea  ficgrifiea.  Hiergegen  '"^'^^ 

i^iyiii^cü  L/y  Google 
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Sch  dfir  :Zw«tf|itMlM^b«ata  dafs  diefe  VeroooCterr 
IcenDtafft  dann  k«n«  lilnriütelbare  mehr  f«y,  dann 

alle  Erkenntnifs  in  Beqrilfen  ift  eine  vermittelte  Er- 
keniitnifs,  über  weiclien  Satz  die  Pbilolophie  nur 
za  oft  Geb  ^etäufcht  hat.  Soll  die  Wefenverneb- 
mune  flach  35.  das  Wiffen,  Glauben  >  Abnd«n  ia 
fieh  tebliefsen,  fo  ift  fie  nicht  irebr  «in«  Erkennt. 
Bib  tns  blofsen  Bfgrifft>n.  Der  Vf.  nennt  ia  diefem 
Sinne ^anz  riclitig  dieüenklehre  eine  Vermittelungs. 
wiffen'.chaft ,  (S.  43.)  und  es  li^ifst  dann  lüe  He- 
ETüxii.'ui'gsart  der  Grundbegrirre  und  Grundsätze  eine 
Grundweifung,  (,^.47.)  welche  Grundw^Iung  das 
•i^tJicbe  G«febift  des  Pbüofophir«iif  aiuiaacht 
«md  worüber  die  verfebiednen  Anfiebtea  dar  PhUo- 
fopheo  fich  auS7ubil'lt;n  pflfcen. 

In  der  Lo^ik  zitlilt  der  Vf.  Dunkelheit,  Klarheit 
vnd  DeutlichKeit  der  Ut'gritfe,  als  verfchieileoe  Gra* 
d«  der  ErkenDtoifs  nicht.fiuf  gewöhnliche  Weil«  zur 
Qnalitit,  fondeni  zntModaKfät.  Die  Qualität  wird 
ihm  aus  den  Arten  der  Erkenntnifs  beltitnmt,  als 
Erf^hrung&l)rgriff ,  Gröfsenbegrlff  und  ürgefetzbe- 
grift,  welche  Befcbatfenheit  ganz  unabhängig  von 
dem  Orade  der  Üenkthatigkeit  des  Einzelnen  fey. 
S«{n«  OrOnd«  fOr  diefe  Abänderung  verdienen  er- 
ivogen  zu  werden  Den  Ünterfcbied  dpa  Metapby- 
fifchen  vom  Logifcben  beftimmt  er  durch  den  Oe- 
genfatz  vom  Denken  und  urf|jrünRliclier  F.rki^nntnifs, 
und  fpricht  aus:  dafs  alle  Begriffe  und  vSatze  aus 
unerklärbaren  Grundbegriffen  und  unbeweisbaren 
Grundfötzen  durcb  Erklärung  und  Beweis  bergelei- 
tet  werden  mOtfen  (  S.  57.)'   Sein  HaDpffatt  is  der 

San  en  Lehre  von  der  Wabrheit  ift  die  Behauptung: 
afs  die  drey  verfr.bieduenüeberzeugwngsweifen  von 
der  gegenltandlicb^n  Waliriieit,  nämlich  Wiffen, 
Olaubeuj  und  Ahnden  durchaus  die  gleiche  Noth> 
wendigkeit  und  gleiche  G>diigkeit  haben,  und  dafs 
nur  in  ilirer  durcbgaiupgan  Vereinignng  die  Eine  und 
volle  Wahrheit  des  (iffnien  atles  Sejrna  anfgefafst 
■wer  ten  k<inn.  (S.  ^4.")  Er  verwahrt  fich  gegen  den 
Vurvvurl  des  Mylt  fclien,  weil  t«jne  B«hauptunp,  für 
•wpirhe  kein  logifrher  B'^weis  und  keine  logifchc 
Erklaiung^fiaU  fiudet,  keineswegs  fchun  defswegen 
far  myrtiich  ni  halten  fey ,  fünft  wäre  {eder  Grund* 

bef:r  fV  iinH  ledtT  (^run  l'aU  nivflifrli.  \V"ahr  genug, 
ab>  r  iiirht  hinreichtad  anerkannt.  Die  iabellen  ßnd 

aiiuiiiirltch  nach  dlaTar  «nged«ut«t«ii  Anficht  d«» 
Yfs  entworfen« 

Die  tweyte  Schrift  bemerkt  Uber  den  Zweck  und 
Inhalt  emer  Pripäd^uiik  der  Pbilofapbie:  «»Di« 
Vorbereitung  zur  Phitofuphie,  eine  Vorfcbnl«  fOr 
das  emeiulicliebiu-luni  diefer  Wilfenfchaft,  iftfrhon 
tbeils  das  L.<-t'eii  ein^s  i*".len  M'-nfchen  felbfl,  theils 
die  hildung!>aiäf<>ige  Knlwickelung  d^e  Gciltes  durch 
die  in  der  Gefcbicbte  Qberlieferteo  Lehren  un«l  For. 
fchnn^en  nach  Webheit  flrebender  Menfchen. 
Abpr  beide  Arten  der  Anre^-ua?  ^ebeo  ihren  Stoff 
und  die  darin  entlialienen  Ge.cit't-äude  f'ir  inn  rie- 
fere<!  DT.kcn  nodi  nngeordi>-^  unil  fer/nifciu -,  IMii- 
lofiiplwlchss  mit  Kmpirifchem ,  Hifiorifciiem,  Phyli- 
f ehern,  Mathamatirohem«.  Fofiiiv  l^iJiUl'chein  und 
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daher  jene  Vorbereiluiif5  erft  Jj  lurch ,  dals  fowohl 
aus  der  Fülle  von  Lebrnseftalirungen ,  als  auch  aus 
dem  maDnichfalligen  Stoff  der  geichichtlicljen  Bil- 
dun^^  das  der  Rbüofophie  Aosefaörige  gefammelt,  in  ge.  •  ^ 
genfeitige  Baaiehung  gefteiU,  unadnrehein«  ieuen- 
dige  Theil  und  Ganzes  beachtende  Anordnung  lOr 
eine  tiefer  eindringende  Forfchutig  zugerichtet  wird." 

Wasalfo  Leben  und  Gefcbichte  ungeordnet  und 
vermifcht  von  felber  thun,  das  wUl  der  iVopädenti- 
ker  mit  Ordnung  nad  Sichtung  tbun,  ein  (leis  zu 
billigender  Vorfatz,  wiewohl  du  Leben  und  dieG«* 
fchiehte  mit  ganz  andern  Kräften  anf  die  Oedinkait 
der  Menfchen  zu  wirken  pflegen,  und  vielleicht  nie- 
mand ganz  metbodifch  zum  Philofophen  gebildet      .  . 
worden  SSL    Darnm  dieat  eine  Propädeutik  fnr 
d«ftjeofa|m  ala  eine  ^ute  Wej|weifunc» .  welcher 
fehon  (meh  fein  l^ben  und  oie 'defhielben  ange- 
flognen  gerchichllichf  iiKenntnirfe  7um  Bedfjrfnifs  de» 
Philofophirens  gelangle,  und  er  wird  fich  leichter 
Orientiren,  wenn  ihm  ein  Erfahrner  Ober  Metho- 
dologie, Eucyclopädie  und  Gefcbicbte  der  Pbilo- 
fophie,  als  die  drey  Theiie  (^Propädeutik  mich 
Angahe  des  Vfs.,  AuskNinft  giebt.   Wir  fiäden  in 
vorliegendem  Hefte  die  Methodologie.   Eine  Frage 
nach  Gründen  ifl  der  AYifang  des  Philüftij  birens, 
und  bezieht  Geh  auf  Krkcnntniffe  von  dem  i>eyn 
anfserhalb  und  von  dem  üt-yn  innitehalb  dai  "Men- 
fchenseifte«.    Die  Wiffenfchaft  von  nifeB  witbiit. 
drey  Tbeiter  Weltüefcbreibung ,  Sprachknn^«  und 
Gelchicbte;  die  Wiffenfchaft  der  letzteren  fchlrefst 
in    fich    Seihftlehre,    ürgefetzlehre,  Denklehre. 
Die  Wiffenfchaft  der  innern   Erkenntnifs  o  ier  die 
Wiffenfcbail  von  den  Geletzen  im  Wefen  der  Dia« 
ge  und  den  Mitteln  des  Sewufstfeyns  um  diefelbea  . 
4{tdie  fogenannte  PbUofophie.    (S.  16.)  Die  in  der 
Getetzgebung   fflr  des   Geifteslehen  angewendete 
allgemeine   Gefei Ziehung    de?    Srvns    uuifs  ßch 
auf   dreyfarhe  Weile  dem  iVl»"iifrheB  zeij;en :  und 
zwar  als'  Wahrheit  für  das  Erkennen,  als  Gutheit 
fax  daa  Thun,   und  ala  SchOnheU  für  das  Lie* 
ben^   Wahrheit  ift  das  Oefetz  der  Rritennlnifs, 
und  enthält  die  Aufps  le,    Has    Urbild    utid  ili« 
ürgefialt   fflr  alles   Ki  kennen.     Sie  erfcheint  in 
der  Gefchichte  der    Menfchheft  als  B*-gebenheit, 
Sage,  Gefchichte,  oder  Wahrheit  der  Wifkliehkeife^ 
dl«  Wabrheit  der  Form  ift  Zeit,  Raun»  und  Bewe- 
gung, die  Wahrheit  der  Gedanken  tritt'  auf  als 
Vorltellung,  WahrfclieinJichkeit,  Gefetz  ;  die  W  ahr- 
heit der  WllUiifciiiift  als    Tlidlfa-he,   Gefei/,  Bc- 
fl;mmbarkeit ,  die  Wahrheit  der  Ewigkait  als  Zeit« 
lichkfit,  Ewigkeit,  Wunderba)rk«itr  In  Beziehung 
der  letztem  besi«rkt  dar  Vf.:--  ,«««  gieln  far  de« 
Menfchen  Unerkiirliebe»  und  Ünbegr^iH'ches.  Mit 
der  Behauptung    des  Gegentheils   haben  zw^r  i>ft 
Einzelne  ßch  felhit  und  ihre  8r;!iriler  ^et  iulf  ht, 
hat  aber  die  W'nirb'  eit  ßrh  noch  niemals,  ja  nicht 
einmal  ein  ganzes  Volk  lieb  iSufchca  Jiiffen...  "  Die- 
left da»  \KiiliCea  and  die  VViXteai«baft  crgfinttiida 
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Erlccaaco«  imd  di«  in  deniMben  Upende  Ueb«r^ 
«eogunjc  des  Meorcben  führt  die  Gefcbicht«  der 
MenfebMit  als  den  Glaubett  auf.  (b.  33.)  Es  giebt 
ahpf  auch  eine  Erfcheinting  der  Wahih«it  in  der 

F-r!dliriing  des  fin?fjn  Menfclien ,  a!«  biiinetuer- 
nelm>ui>|'  und  Beobachtung,  als  Grulsenverneb- 
mann  uud  Bers^uiMig,  als  V'orftellung  undGedank»i 

alb  Ueberzeugung  und  VViUenichaft,  als  (ilauhe. 

Gleichergeftalt  betrachtft  der  Vf.  die  £rfcbei> 
nung  der  Gutbeit  zvvftrderft  in  der  Gefehieht«  der 
MenfcLheit  und  dann  in  der  Erfahrung  des  einzel- 
nen Menfchen.  In  jener  ift  fie  Uuiheit  der  finn- 
lichen  Hamllun^,  der  v<»rftandigcn ,  fittlichen,  ed- 
len, andächtigen  Handlung;  in  diefer  iü  6c  dag 
Aagenehnne,  Nüi/liche,  hiltiiche,  Edle,  Andäch- 
tig». Die  Scböaheit  erfobcint  ia  der  Gefchicbte 
der  "Meofcbheit  als  ScbSnheit  des  Gegenftandes 
finnlicher  Ueft«,  verftindiger ,  edler,  (eihliltäruli- 
ger,  andächtiger  Liehe;  und  m  der  Erfahrung  des 
einzelnen  Menfchen  erfcheint  das  Reizende  und 
Bobreode»  dais  RageJinältige  nnd  Geordoete,  das 
AbgeniefTeDe  oder  verttiltnifstnifsige,  die  Sehön- 
heit  des  Ausdrucks,  und  die  Frhaheoheit  und 
Df iitlamkf lt.  —  iJie  gewählte  Kintbeilang  in  Oe« 
fcii'.cl  to  der  Metifchheii  mi.:l  Krfabrung  dej  einzel- 
nen Menlchen,  nach  welcher  das  Erkennen«  Liuin 
nnd  Lieben  hier  zur  Ueberficbt  gebracht  werdeil, 
hat  die  Unbeauemlichkeit,  dafs  in  ihnen  Wieder« 
hoiung  ftatt  nnden  mufs,  weil  die  Erfahrung  des 
Einzelnen  keine  andre  feyn  wird  aU  folchr,  die 
fchon  in  der  Ciefchichte  der  Menfchheit  vorge- 
kommen, und  diefe  letztre  nichts  anders  als  die 
Summe  der  Erfahrungen  Einzelner  enthalten  kann. 

Zum  Srhiuffe  berfihrt  der  Vf.  das  pbilofophi» 
fche  interefie,  als  ein  Streben  nach  der  tie^ra 
Einficbt  in  die  Gefetzaebang  nad  Bedeutung  jener 
ForMen  des  wahren  Guten  und  Schönen ,  woraus 
das  Grundgefety  filr  das  wiffenCchaftliche  Verfah- 
ren in  der  Ausbildung  des  Bewufsfeyns  zur  Philo- 
iiij  1  le  befteht ,  nämlich  auszugehen  von  eine.r  Be- 
trachtung and  Darfteilung  dea  Verbiltniffes  dar 
Celbftftindigen  Wefenhelt  des  Geiftes  zu  den  Leh- 

Diefe  flehen  <!aher 
zur  Phikifopbie  ,  und 
fht'te  enthält  die  verbindende  Einheit  für  alle.  Da 
fulglich  jede  VViffenfchaft  nothwendig  einen  phi> 
lofophifnien  Theil  hat,  (o  entftehen  die  bdonriem 
Richtungen  der  Philofopbie  in  Philofophis  der  Ge- 
fchichte,  Philofophie  der  Natur,  der  Malhemaiik, 
des  Berlits,  (h-r  1  ußend ,  des  Schonen  u.  f.  w. 
ISarh  den  Gefet m  der  menfchiichen  Krkenntnifs- 
kraft  durrhgeljt  die  Rntwickelung  des  Bewufstfcyns 
folgende  Stufen:  ij  die  iiooliche  Erkeantnifa  und 


reo 

alle 


aller  Wiffenlrhaflen, 
in    einem  Wrhältnif* 


35« 

^j^rtfehe  GewifsMit  die  Erkenntnifs  durch  Er. 
fabrung;  a)  die  Orötsenerkeitntnirs  und  math^ma- 

tlfche  GfUfißhi'it,  die  Erkenntmfs   ifin.h  .Melfung 
und  Rechnung;    3>  die  gedachte  Erkennimls  und 
philofophi/che  Gewißhii»,  die  Erkennt mfs  dttrsft 
Deuken  im  engften  Siaae}  welch»  leibd  aoeb  wiii. 
demdi  die  cwey  Arten  in  fieh  feblieftt;''«bei!8  die 
Erkenntnifs  in  Erkläriingeo,  Einthedungen  nnd  lie- 
weilen;  theiis   die  Erkenntnifs   in  Grumlbegrdtea 
URd  Grundfäl/.en,  aus  welchen  jene  abgeleitet  wet^ 
den.   „  Durch  diefes  Gefet«  der  Eniwirkelang  des 
Bewafstfeyas  wird  für  das  Stadlam  der  Pfaifofophie 
zweyerley  beftimmt:  erftens  namlirh,  dafs  daffelbe 
nnihwendig  eine  erfahrungsmäf>;ige  und  gefchicht- 
liche  Bildung  irn  weitelten  binne,  zu  welcher  auch 
vorzüglich  dl«  Sprachkunde  geh()rt,  und  die  KennU 
nils  der  Gröfsenwiffenfchaft  vorausfetze;  ondzwej«' 
tent,  dafs  das  Studium  des  Syliems  der  Philofo- 
uhie  von  der  Entwickelung  der  ganz  hefonders  im 
iJenken   fich   zeigenden  Geiftesthätigkeit  und  der 
Bildung  derfelben    zu   einer    ivuolt  und  VViffea- 
fchaft   des  höheren  BewiifvtfejaSy  SOT 

Diaiectik  ao^ehea  mOlfe." 


SCHdNB  KÜNSTE. 

Laime ,  b.  Wienbrack :  Serma.  Mlttheilangea 

Kditius  zur  .Anfiieiterung 


aus  dem  Reiche  di 


nach  ernften  Gelchdtieu,  von  A,  Weißem.  iM*. 
a8gS.g.  jrp; 

DerLefer  erhält  unter  diefem  et  was  Befferes  rer- 
fprechrnden  Titel:  i)  'idffels  H'-Ulrabfiiteuer , 
eine  Pojß'e,  der  wir  das  Prädikat  langweilig  geben 
DiQffen.'weil  der  Held  derfelben  zu  dumm  and  nicht 
gutmflihig  genug  ift',  xtm  wtlfcreB  InitliMfe'iit  erir«> 
gen,  unil  weil  ilic  Verlegenheiten  in  welche  er  ge- 
räth  ,  eman  ier  zu  ähnlich  find  und  dadurch  ermCl- 
den  ;  -  2")  Dfn  Leibkutfchrr ,  ein-n  Schwank ^  der 
ficb,  einige  grobe  Unwahrfchemhcbkeiten  abga» 
reebnet*  angenehmer  befet  als  Nr.  1 ;  —  Iw^ 
mereyfti^  die  weiter  rdchts  find  als  das;  und  —  4}- 
Anekdoten,  von  denen  lehr  viele  fchun  gediuckt 
waren  l'nter  dielen  (owohl  als  unter  den  Ri-iine» 
rejen  kommen  übrigens  Sachen  vor,  die  der  Vf. 
allenfalls  der  rohen  V  ulkskuffe,  aber  nicht  in  einem 

fiebildeten  Kreife  mit  Beyfali  vortragen  wird;  i>pl-> 
se,  die  fo  plump  und  gemein  find,  dars  fie  an  das 
berüchtigt»'  Farl'-mfkum  für  tufiißf  LfUtf  erinnern. 
Auf  die   Captatio  benevulentiae  dieier  plebejifnhea 

Ser  .  nj  niijge  daher  das  Wort  SchUlers  lor  Al^ 
Wort  djenen : 

D«o  lauten  Markt  id«i;  Momui  uii(*rbaltea{  '  ' 
Bin  edler  Sian  liebt  adleie  <s«ltakaa( 
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STATISTIK. 

StÜttGAIiT,  b.  SteinkopF:  Könlgl.  Würt^mhifr- 
mU'cket  Hof  -  und  Staats  •  Handbuch,  1834,  XVI 
678S.gr.  8.   (a  Fl  36  Kr.) 


Nf.rh  9  JaViren  ift  diefs  wieder  das  erftB  neue 
Staatihaudbuch  voo  VVürtemberg.  Mancher, 
ley  Veränderungen  (iiid  wahr  en-i  liLpicr  Zeit  vorjTe- 

KngeO)  die  gaaze  StaatseiaricbtuDg  bat  eine  andere 
iftalt  bvkomraeo.  Und  «uoh  jetzt  fcheinen  noch 
nicht  alle  Schwierigk«itM»  ««lelM  im  didem  Wecb- 
fei  der  Konaen  Für  tüa  fMastStMUshtadhimh  Itfgt-n, 
janz  gehoben  za  feyn  Manches,  was  die  Organi- 
^tiOns  •  Edicte  »erordnen,  wie  z.  B.  die  Notariats- 
Einrielllnng,  erfcheint  in  dem  gegenwärtigen  als 
noch  nn«MKg«fahn.  Indefs  war  es  dringendes  U«. 
tfatftAfil,  naeh  fo  itngerZeit  wieder  ein  neues  Hand- 
and  Adrefshurh  7u  befitzen,  nnd  des  gegeawivt^ 
ge  erfüllt  dteles  Bedflrfnifs  «uF  eine  Weife,  weleb« 
der  Rpdaction  Ktire  macht.  Plan  und  AusFobrong 
fiod  gleich  lobenswerthe  und  felbft  die  typograpbi- 
febe  Einrichtung  ift  mufterhaFt. 

Das  Werk  zerFällt  io  $  U*iipMbtb«Uon«a :  LA». 
nr^/jeVf  Haist  wprlo  die  FainlKM««rbfltiilfT«  dtH 
felljfn  nach  allen  feinen  Zweigen  dargeflellt  werden; 
II  K»nigücher  Hofetatt  worunter  A.  der  Hofftaat 
des  Kön))iS,  der  Königin  und  andern  im  Kunigreiche 
ficb  auFhaltenden  Oliader  des  Köoigl.  Hauies ;  ti.  die 
nfdomatimt-Kannntri  welob«  di«  Verwaltung  de« 
K'inii;!.  KamiÜpn  Fidei  Gommifsguts  zu  beforgeb 
und  die  Auflicht  über  die  Verwaltung  der  Civil-  Lifte 
«I  fahren  hat,  bcijnffeii  ifi ;  III.  Kanlgl  Orden: 
i) -Orden  der  Würtemb.  Krone,  3)  Mintär  -  Ver. 
wenfl. Orden«  and  «war  a)  am  blauen,  b)  am  gel« 
ben  Bande ;  <)  Orden  des  goldenen  Adlers;  4)  Cmk- 
Verdienft  Gr  len,  wozu  noch  die' Adele'. Deoondioa 
kommt;  IV.  Militär.  Etat;  V.  Civil -Etat. 
•  Der  Ahfchnitt:  Wo/m«#  liefert  einen  fchönen  Ba- 
tweis von  Her  edlen  Einfachheit  de$  ietzt  regierenden 
Königs  Wilbelm.  Die  Zahl  der  Kammerherreo  be- 
lluFtlioh  zwarnoeb  eof  <Mt;  aber  der  wrvfcNeb  dlenft* 
leiftenden  Kammerherren  fin  i  nirTn  m^hr  als  2,  und 
die  meiften  fihngen  rflhren  noch  au«;  tnihern  Zeiten 
her.  Herzog  Karl  hinterliefs  in  feinem  kleinen  Lan- 
de 9},  &öntg 'Friedrich  194  nehft-QÖ  Kammerjua» 
kern.  Eine  Menge  froberer  HnlTteflen  Sndet  naa 
gar  nicht  mehr,  und  ans  der  ganzen  HoF-Einrich- 
tune  Ipuchtet  ftberail  Ordnung  und  Zefammenbang 
J&fän.  BLwmA.L*Z*  ita4> 


hervor.  Von  den  Orden  erlftfefae«  befcaontlieh  tlff 
•beiden  letztem  ,  der  Adlerorden  and  der  Civtlveiw  . 
dienftordeo,  ebenfo  der  Militär  Verdienfturiieo  «a 
gelben  Bande,  nachdem  der  jetzige  Kuni^  den  erften^ 
■den  Kronen  .Orden  neu  geltiitct  und  dem  zweyten, 
dem  MiKtlrverdienftorden,  «ine  oeue  EmnchtuDg 

-eben  hat.  Die  Einrichtung  und  der  Beftand  des 
Nlijiidf  .  Etats  ift  bekannt.  Der  Civil  Etat  zerfällt 
in  tfilcende  ünterabtheilunMiin  :  A  Grh^t:~ie  CabU  ' 
nftj  kamlfy;  B.  G&heiin^r  Rath;  C  Lfncrai  ufid 
Kreisv^rWaUung  nach  ^  Mini/ttrlMi »  D''p9rtemfnitti 
D*Cfmtrmt*  tmd  KnivivmälttimgQaeh  Oberämterij. 
Zwifehen  B  und  G  find  «fietMdftdnde  eingefchoben, 
von  welchen  eia  voUftindiges  Namen  ,ve r/eichrnfs 
gegeben  wird.  Die  Abtheilung  ü  fuhrt  wahrfcliem-  ' 
lieh  blofs  dascb  ein  Verfehen  ihre  Ueherfchrift ,  an 
.ihrer  Stelle,  S.  1 39 .  ift  &e  „  Bezirks  und  -  Of^tt  •  Ver. 
waitang"  flberfchriebeo ,  was  Ce  auch  iR. ,  Uotit 
den  Staats  -  Asftalten  werden  bey  dem  Departemcint 
des  Innern  und  des  Kirchen  -  und  Schulwefens  auch  *  ' 
-die  drey,  wön  dem  irt/igpn  K:jnii^  ^eftifteten  Ver.  - 
eine  — der  Handels  -  und  Gevrerb.  Verein,  der  Land- 
wirthffchafiliche  Verein  und  der  Verein  für  Vater- 
■iandskande  aufasfahrtj  da^wifebcn  hineia  aber  itk  ^ 
des  IrreobkQ«,  die  TenbftvmiDea  -  nnd  Blinden .  An.  ' 
ftnit  geftellt,  und  man  vermifst  in  diefem  Abfchnitte 
Oberhaupt  die  folgerechte  Ordnung,  wodurch  fioh 
das  Ganze  fo  vortbeilbaFk  auszeichnet.  AuF  die  Be- 
zirks* und  Ortevareraünog  Folgen:  A.  „Vara^h»^- 
ß»  mn  Amnterm  umd  BStmnnt  B.  Pro^fttrtßhit 
Ppr%eiohnift  ttfS  ftandesherrlichfin  und  rUterfchaft- 
lichen  Adfls.  Durch  die  erfte  Uebertchnft  wird 
man,  wegen  ihrer  Ali^^enieiDljeit ,  jtn  eriten  Ai:^ea- 
biicke  etwas  zw6ifelhah  gemacht,  was  man  darui>- 
ter  zu  verftehen  habe,  de  die  ganze  vorherige  Ab- 
theilnag  eneUt  nichts  anderes,  ak  ein  Verxeichoifs 
vott  Aemtem und  Beamten  liefert;  man  findet  aber 
bald,  dafs  nur  ein  Verzeichoifs  T  m  H  leben  AeiQ« 
tem  und  Beamten  eemeint  ift,  weicht;  jhcefoodeft 
von  der  politifebcnBezirksverwaJtunc  befteben»  w|e 
•die  Cameral.  und  Forftimter»  die  ÜUceben&nter  m. 
f.  w.,  and  meii  erbilt  dadureb  ▼ollendt  eine  voU- 
ftlndige  Ueberficht  Ober  den  ganzen  Staats  -  Orga- 
nismus. Zu  bedauern  ift,  dads  das  Verzeicboifs  des 
ftandesberrlicben  und  ritterfcbaftücben  Adels  im- 
mer ooob  ein  Idofis.  proeiforifdies  ift.  Deo  Scblufs 
inaohen:  „  Brtätt^ntmgt  -  Noim*'  Aber  den  foge- 
nanr'cn  Rpffort  jeder  einzelnen  Verwaltungsftelfe, 
wie  üe  in  dea  iiäheta  ilandbüchero  gemeinigliob  - 

Y  (•)  den    '  , 
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den  SteReB  Tonngefefaickt  worden ,  liier  abar  mit 
■lebr  Schirfe  unn  Genauigkeit  gegeben  fi«d.  DtCl 
es  bey  einer  folchen  Arbeit  nicht  ohne  Nachträg« 
abgeben  kann,  ilt  begreiflieb ^  aber  da[s  diefe  liier  zu 
einem  fo  bedetiteadett  Ufliiliig aagewachfeu  find,  ift 
UabalftaiMl«  der  hitu  vanniaden  werden  foUen 
4weliBaf«Uanaigung  des  Ehmekt  aod  der  AvMt. 

Wir  erlauben  nos,  nocb  einige  weitere  Bemer« 
knne  Ober  diefe  fo  fchStzbare  als  nflhfame  und  ge- 
'  duidpmfende  Arbeit  beyzufOeen.  Es  kann  dabcy 
aidtt  die  Abfiebt  fayot.  >nf  klaioe  Uoricbtigkeiten» 
walobe  bey  afnar  lolohan  Arbeit  faft  anremieklU«b 
Snd,  aufmerkfaiia  M  machen;  wir  wolWm  die  Re- 
daction  auch  nicbt  der  Sonde  gegen  die  Varfaffuflg 
anklagen,  deren  fie  fich  wohl  in  vieler  Angen  fcbuH 
4ig machte,  indem  fie  wieder bnit  fetzte:  ,,Depar> 
tement  des  looara  ud  des  Kirchen  .  und  Schulwe- 
fens**  ftatt;  OefartamaDt  daa  Innern  und  das  daa 
Kirchen. «od  Sebulwefent.  Dagegen  aber  wollen 
•wir  unfre  Aufmerkfamkeit  auf  einige  allgemeine 
Puncte  richten.  —  Vergleichen  wir  das  neueStaats- 
landbuch  anit  feinen  Vorgängern,  fo  finden  wir, 
elafs  es  fiob  von  diafea  baaptflablieb  dareb  feine  fta- 
tifUrahan  Netiiea  «ntarfebeida».  Was  es  aber  aaf 
der  einen  Seite  giebt,  nimmt  es  auf  der  andam  wia* 
den.  Es  ibeilt  nämlich  von  ^edem  eintelnett  Orta 
etie  Bevölkerung  und  von  Jedem  e)n2f  loen  Obersmts- 
bezirke  undKreife  ein  „ftatiftifchet  Ergebnifs''  mit, 
reiches  A.  die  Zahl  der  Gemeinden  nach  Ihrem  drey 
Xta/ßm  (bey  dan  Kreiten  aucb  der  Obasimter), 
^  7«A/  d»i>  SMdf»,  MarktßeekMt  ^fi^nUrffTp 
Dörfer  und  WeUevy  Mühlen;  B.eUu  Ueber- 

ßeht  der  Bevölkerung  ncbfe  dem  FlOchenraum  der 
Oherdmter  und  Kreife  giebt.  Was  aber  alle  altere 
StaatsbaadbQcber  gegeben  haben,  aod  eben  fo  wich» 
tig,  alt  jene  allgememe  Notizen  ift»  dieBezeichnoag 
4lar  Oattoeg  oder  EigaDfcbaft  alaa»  jada»  aiaaelM» 
'  Orts,  giebt  es  niebt.  Aas  diefeili  Orwida  Ift  ma» 
auch  niclit  im  Stande  die  Richtigkeit  der  fummari. 
fchen  Angaben  zu  beurtheiien,  was  man  um  fe  mehr 
•zu  leyn  wOnfchte»  als  diafelben  voa  frObem  Anga. 
kan  badantend  abweieban,  «ad  ala  mea  bar  ainar 
-«Ihan»  Prnfung  UrlMha  flndat,  atwaa  mwtraiK 
ifch  dagegen  zu  werden.  Wenn  häufig  ein  Hof 
al«  Weiter  und  uingekebrt  ein  Weiler  als  Hof,  ein 
Ffarrweiler  oder  ein  kJeines  Oertchen,  wo  zufäll)g 
des  PferrheiM  oder  die  Pfarrkireba  des  Kirchfpiels 
ftebt,  Pfarrdorf y  ein  kJaioarWattar  auf  deffen  Wie. 
Je  eis  Jahrmarkt  gehelten  wird,  ein  Marktflecken 
'fceifst,  fo  fcheint  es,  dafs  es  mit  dem  Begriffe 
den  OrKeigenfrhaften  fo  genau  nicht  genom- 
SMD  worden  fey.  Ueberhaupt  taugt  die  aogenom. 
mene CleJlfieatioa  nichts,  und  fehlerhaft  ift  ioaba- 
Jbndara,.  dels  euch  die  Mahlen  ( SchJöffer  dagiga» 
•mod  (4i»zelne  Häofer  find  weggeblieben )  darin  atd*. 
genommen  find.  Ein  Anderes  ift  d*r  CJeficiitspuiict 
der  Gewerbe,  ein  Anderes  der  Geficbtspunct  der 
Vt  ohiiortej  diemeiften  der  aufce/Shlten  Mutilen  he. 
finden  fich  in  den  ütidtan  and  Dörfern  oder  Weilen 
IdUUt»  aadtonaw  «Ubakht ab  Moadan  Wob» 


oita  gasibU  wardan.  Bey  den  ^^an  Iii  ■■■■iliiii 
waifa  Ibra  filgaofebaft  angegeben.  Abar  aa  harrfebt 

dabey  manche  Ungleichheit:  Orte,  welche  fonft  für 
Städte  oder  Städtcoen  galten  und  auch  in  den  frßbern 
Staatshamibüchern  alslolche  aufgenommen  wurden, 
wie  Binsdorf ,  Zaveiftein,  Ochfenbarg,  Jegftbarn  o. 
f.  w.  nparden  diefer  Eigenfcbafl  baranbt,  aädnim 
dagegen,  welchen  fie  früher  nicht  beygelegt  war. 
de«  wie  Spaichincen,  wird  fie  gegeben.    Was  die 
Bevölkerung  belri/ft,   fo  mufs  man  berlauero,  daCi 
fia  nicht  immer  von  )edeoi  einzelnen  One,  fondem 
nar»  wie  bey  Möffingen,  -rom  ganten  lLiraliffial| . 
fMagabea  ift;  fUMirdiiia.  bunioniit  die  Anai|KiM|t 
darflavAlkerang  dar  dhsaincnOrte  aiehf  IdSitaTW« 
der  von  dem  ganzen  Oberamt.    So  macht  bey  den 
Oberamt  Reutlingen  nach  den  ein  einen  Angaben 
die  Bevölkerung  33,^91;  in  der  Hauptfumme  at^er 
ift  IIa  an  83,545  angegabea.  Eben  fo  ilit  aaa^  maocb» 
»d,  wta  glaieW  in  demfaiban  Obarämt'  bvr  Ootita» 
ringen  in  der  Zufammenzihlung  der  einzunen  G»> 
raeiodebeftandtheile   gefehlt.     Am  unerwartcftea 
aber  mufs  es  feyn,  in  einem  Staatsbandbuche  von 
Iga4erftdie  Bevölkerung  von  iKai  ni findaau . J|j^ 
brigeos  verdient  die  Mittheilang  dar  BaaOllianMt- 
mit  Uatarkbaidaac  der  ReligMncn  um  fo  m«>bff 
Dank  da  man,  kraft  eines  ROekfebrittes  der  oe» 
eften  Wflrtemb.  Bevölkerungslil'ten  durch  iBaCi  tent 
Verbiltniffe  gar  nicbt  mehr  kennen  lernt. 

Hiufig  ift  ench  bemerkt,  ob  ein  Ort  eia  Bad  oder 
alaa  Minaratquella  bat.   Sobald  diaCi  abar  Einmal 

fafebab,  bitte  et  anali  Obarall  Mfehahan  'follan. 
Hefs  jft  aber  k eines weges  der  Fall.  Bey  Reutlin. 
gen  c.  B.  fteht:  Mineralquelle,  bey  BahlJogen  hin« 
ge^en  wo  doch  zugleich,  was  bey  neutlJogeo  nicht 
der  Fall  ilt,  eine  Anftelt  mit  verbanden  ift,  rehlt  diefa 
Notiz,  eben  fo  von  dar  Bada.  «ad  Btaonen-  Anftalt 
aa  Uabarkingan  nnd  mabrarea  andam  Orten.  Bef. 
fisr  wira  die  Notiz,  die  ohnehin  nicht  in  ein  Staats, 
bandbuch  gehört,  flberall  weggehlieben. 

Aus  der  ganzen  Anlage  des  Buchs  ^eht  hervor, 
dafs  man  fich  Oberail  der  möglichften  Kürze  befliffen 
bat.  Diafa  EOrza  ift  f ehr  lolianaieartb ;  aber  wir  finden 
ia  nicbt  flbartll  nach  gleicbaa  and  riehtigan  Ornnd* 
fätzen  dorchgffohrt.  Während  bey  der  lat.  Lehr, 
uiftalt  zo  Ntirtingen  nur  der  erfta  Lehrer  senannt 
wird,  werden  bey  der  gleichen  Anftalt  zu  Reutlin» 

f;en  alle  ganaont:  wibreod  bey  jedem  Urtaalladanl» 
chen  Sennimeiner  einer  Schule  mte  llaaMn  anft 
geführt  werden,  bleiben  die  CoUaboratoren  und  Prä- 
eeptoren,  wo  dief«  nocb  einen  vor  fish  haben ,  uo* 
genannt»  obglaiek  fia-  «iaUaietat  ftadlm  llanlafaft 
find. 

Man  ifV  daran  gewöhnt,  den  Staetsbandbilchern 
Mab  itia  Sig^ofcbaft  ainar  Rangonkiang  bayinmat 
Inn.  Oh  fie  ann-  fdelab  flirar  Natnr  neeh  diefe  Eigan- 

fchaft  nicht  haben  können;  fo  fcheint  doch  bevdf^na 
unlDgen  (Itefer  Zweck  vorgefchwebt  zu  haben.  Wie 
billig,  ift  (iberall-der  Pfarrer  dem  Schultbeifsen  vor. 
aefetzi ;  roh.4jH  at>er  einem  Oartebeo  die  Eigenfebaft 
Stadt  beygelegt  Ut»  «icd  rfitf»  CkdMUlg  umgekahrt 
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«odderStaHtfchtiltlirib,  hlnfi^tin  Bauer,  tfenSud«. 
|>farrrr  voreefettt»  oder  dem  letztem  die  Eigenfchaft 
des  St«dt  -  PFerrert  gar  aiebt  beyge.egt.  Wir  wok 
Jm  ntdit  fniCMt  «N  wddiu  Uiitodw  di«I«  ofcli» 
b«n  ift?  «bw  Mliilt  «iniBil  SlMtflMBdbMli 
diefe  Weife  den  Charakter  einer  Kangordnung,  tu 
wie  Tiden  andero  Franca  wird  man  dcdurca 
«eohtigt? 

Kfloig  WUMm,  ta  Co  vldan  Stfleken  Mafter, 
bei  cininal,  fo  *f  «1  bekaaat  Ift,  «Im  «fgeMVertirrtming 

f;egen  den  häufiji^en  Gebrauch  austSndtfeher  Wörter 
D  der  Oefchäftsipracbe  ergehen  laffen.  Wie  fchwer 
W  aher  dem  Deotfcheo  ÜHt,  6eh  dcr(*^lben  ginz  zb 
•ntfeblegeOt  beweift  aaob  enferStaetshairdbiich,  das 
4dl  Obrigem  in  dfefer  Beziehang  noch  fehr  -vorthnil- 
hth  auszeichnet,  durch  die  Atndrflcke  Rejfort^  Etat 
und  andere  Fremdwörter.  Den  letztern  Ausdruck 
norfen  wir  um  fo  mehr  tadeln,  da  er  bald  als  Gfnu$ 
Wld  als  S»9Qlet  gebraucht  wird  Das  ganze  Hand- 
baefa  fkem  feh  ia  „Hof-  Stoatthandhuch."  Btj 
«fem  Hofe  macht  der  äk/  •  Stami  eiaa  üotcrahtbei- 
luns  von  Ho/.Etmtf  umgekekn  aMcht  bif  dem 
Staat«  ■  Ecat  —  CifU-Etll,  MUtttr- Ettt  —  «•  Uo- 
terabtbeiluog. 

Oip  UM  aiekl  tu  weit  ■aszaüiluifa»  «rinbM  wir 
ans  in  Beziehaog  auf  dieErlSii«MmgpM«lW««^oeh 
eine  einzige  ^merknng,  die'IVr*  7.  beiretPaail. 
Dort  heifst  es:  „Die  Adels  -  Decoratloa  IÄto»  dem 
verewigten  König  Friedrich  den  addiehen  Gutsbe> 
fitzera  and  Familien  ■  Aelteftea  des  Königreichs  ver- 
BabMi  «ttTdea."  Der  Ston  diefer  Erläuterung  ift 
atfvn  andandieli.  Allerrffagt  Kt  K<Vnig  Friedrich 
der  Schöpfer  diefer  Decoration»  aber  er  ift  nicht 
der  einzige  Verleiher,  und  leicht  könnte  ma»  gla» 
ben,  dafs  er  fie  allen  künftigen  adeligen  Famifie»- 
Aelteftea  ferliehe«.  bahe  uikI  es  keiner  befondern 
"Vtrlaihuag  mebr  bedOrfe,  oder  dafs  fie  nach  ihm 
■fa  mehr  verHehe»  worden- wir«;;  difs  aber  b«M«s 
tmrichtig  ift,  beweift  die  im  Steatt^vad  Regs.  Bl. 
in-.  S.  3g.  bekannt  gemachte  Verleihung  der  De- 
«uratioa  von  Seiten  de«  jetzigen  Königs  an  den 
liraylrami  von  Stettem  • 

Diefer  Atiffteliungen  nngeacbtetwiaderlmlaa  wir 
wnfer  obiges  Urtheil,  dafs  die  Redactlottdlefee Staats- 
Handbuches  alles  Lob  verdiene,  und  wir  trac-n  kein 
Bedenken,  die  Arbeit  volcc  die  voTzi>§Uohite»ihr«f 


tat  von  Frlfirieh  Adolph  Beel,  des  PrefigC- 
ämu  Caodjdateo.  1H34.  JUl&VI  und  loa  S.  ih- 
iisOr.) 

Das  Iser  in  daer  dcotfchen  tTeberfetzaai|(  ffa» 
gr5fscre»  Fohliawa.iBitgatbeUta  laleinifcbe  Feftnn^" 

firammdeiHrar  IV.wardvon  demfelben  ig^t  aleEni- 
aifungsfchrift  zur  jährlichen  Reformationsfeyer  de» 
Wittenb.  I^ceumt  bev  Erriebtuog  des  Luther  zu. 
Wittenberg  geweihten  DeokmaU  herMisgegebcn.  Ei: 
ift  aack  oebu  den  Obrigen  h«nr  jener  Vennlaltan|^. 
arfeliiMienen  Schriften  in  der  X.  L.  Z.  (S.  Nr.  iffr 
1822.)  von  einem  andern  Ree.  bereits  mit  gebühren- 
dem Lobe  angezeigt.  Diefem  ftimmi  Ree.  vollkora* 
men  ber,  kann  Qch  alfo  hier  am  (b  eher  auf  ein« 
kiirze  liabaltsaogabe  der  Schrift  befebreoken.  Sie 
zeigt,  wie  eine  durch  Vernunft  geleitete  AnflafFoDg 
der  cbriftlichea  I>ehre  «m  fieherften  zur  Vereini- 
gung der  getrennten  proteftantifchen  Religiontpar- 
teyen  fahre.  Desbrib  werden  die  verfcbiedenen  Er- 
klärungen des  Aasdrucks  VeTnw\ft  am  älterer  und 
neuerer  Zeit  gewardigt,  und  es  wird  bewiefeo,  daf» 
fie  tfou ihrer  vartehiedcalMit  doch  im  Wefentlichea 
ObereialHnimea.  Hieranf  zeigt  der  1^.,  dafs  die 
Vernunft,  deren  Gebrauch  man  fnrrft  Oberall' zwUffe^ 
auch  auf  die  Religion  angewendet  werden  mOfle- 
Das  hätten  auch  die  K>-forinator»n  getbanr  denn  nur 
in  einer  wiffenfctuftlicben  Verouaftentwickehing 
hebe  ibr  Werk  Grund  und  Daner  gefunden,  noa 
nni  dnrcb  eine  fokbe  ktane  es  ferner  beftehen  und 
vervoUkommnal  werden«  Dazit  wärde  vorzaelich 
die  Eintracht  der  getrennten  proteftantifchen  Coo» 
feXfionco  beitragen.  Es  widcrureite  diefe  aber  wa» 
der  dem  Geifte  Luther»,  was  aes  deffen  Satotf^»' 
aaipriderleglicb  denalkao  wird»  noch  fey  die  et- 
warrige  Varfoaiadenlielt  In  Dogmen  ein  unOherfteig- 
liches  Hind^rnifs  <1er  Sufseren  Vereimgiuig.  Zvveck. 
mafsigHi»  Jugemlunterrichr,  J5leich  weit  entfsrnt  von 
ftarremDogmari<miDS  als  kränkelnder M^ftik, könne 
fte  befondert  bef<>rderB.  Das  Zeitgemilte  diefer 
Schrift  Win*  me» felbft  aot  dfefer  ganz  knfctn  An. 
pbo  ihre»  ßtuptinhelt«  deutlich  erkennen.  Wir 
maffenr  deher  lfm-.  Äiw*^  danken,  .tafs  er  fie  aus 
Hocbachrung  unH  Dankbarkeit  g^gee  den  Vf. ,  fei- 
nen ebental^en  Lebrer,  afoerfetzt,  and  fa  Ihr«  ali^- 
gumeinera  ¥«rbteftvng  zu  ein«'        mögticfa  ga» 


TBVOLOGIIS: 


meditha^w» HM»  voa-fielen  Selten  her  r«eht  ernft-^ 
Veh  baamit  ift,  die  OrundfarzK  einer  anf^ekjärrerr 
Frömmigkeit  verdächtig  zu  machen,  unH  fie  aus  , lern 
Leben  de*  Volkes,  in-  welcheis  fie  ai  mrihhch  ab«A 
gingen,  wiederum  zu  verdrängen.  Mii^ß  lfmnadi 
e  Dr..  frMriojb  TmifjaW  diefe  Sehrift  befondar»  «atar  gebilder<^n  Ständen. 
.  ^  «  .         •          vaebrvfele  Lafer  fndent  INRr  ksiioen  6e  auch  Jong- 

lin^en  empfehlen,  welche  willens  ßod,.  Fivolok^ie 
zu  (tud)ren,  vorzflglich  dann,  wenn  fie  fo  un^l  ck- 
lich  waren,  die  Schule  verlaffen  zu  mOffen,  ohoa 
durch  ihre  Lehrer  von  diefer  Seite  aaf  ihre  kdnf« 
tige  'Beftlmmung  eahörig  vorbercHefe  zd  teyn.  In 
einer  Vorrede  hat  Hr.  A  (ein  (Joternehniea  geredbt« 
ailchcn  aber^iiut  uad  ioit  ÄAiner kungln  begleir   fertigt  und  fiGb»,dec  Beltimmuflg,  delfelbeo  g^nz<  ange^ 

mefleii,  i 

'    -        ,      .  .      •      -  üiyiiizu;Q  by  LiOOglC 


trU^mmuf»,  DireotordeeHeraofl.Katlianaao' 

Ovmnaf.  au  Braunfchweiß  Chrlfri'nthum  Ufut 
If&rnunfi  oder  deffen  Feftproeramm  von  der 
hoben  Uebereinftimmnog  der  Lehre  Jefa  |nnd 
*  der  Veraaaft.  in  den  weientUohen  Runcten  der 
Beligion,  alndar  ballen  Vermitlleiln  der  ftr^U 
tenden  fv»npe'''r'i-n  Parteyen.    Aus  dem  LateU' 
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mtUta^  «twu  «iitfahrUelier,  alt  ja  dem  Wc^k« 

r«Jb(t  gefchtcht,  ^ber  'dn»  Werfb  öad  cKrTViiAMiz 

ler  yerlcliieilenen  tiif nlugifclicn  Syfietre,  befon- 
•lers  aucU  nach  biblilcbei»  UruniU.t/en  und  lieiisn 
Jef  beriihmteffen  l  iietiloj^en  dus  rirn  letzten  Jahr- 
bnodarteDj  to  wie  Uber  die  Uroderjüife  «od  Fort- 
felMftta  dtr  Unioa  ausgelaf (VA;    Dl«  Usberfet/  u  u  g 

i(l  Bieifl  vvorthrVi  tim  ntnl  i'itiiTall  rjchtijj.  Anfpre- 
clieiider  aber  uurh  würde  tic  {lir  das  ^rofsf  re  PubÜ- 
cum  leyii,  wenn  fie  ftwa?  frever  und  mehr  dpfti 
Opaius  untrer  bpracbe  aogemelVeo  wäre.  Doch  ift 
fii^attcli  (o  für  jeden  Ukhr  vwftAidUioh.  Btldges, 
woran  Mec.  Anftofs  nahm,  hätte  leicht  Terntiedeo 
Wef den  können.  tSo  S.  10.  Da(s  i<i«>y>  aber  nicht  ge- 
fchebe,  mOKen  alle  RfchtfchalffciMn  mit  grofsier  An 
firengune  äit^'t  verhindern  '*  S.  tft.  findet  fich 
Unübereinjtimmung  für  Nichtübereinftimmung  ge 
braocht»  Di»  baideo  «rften  Perioden  (2>.  jo-)  &»d 
lelir  fehwerftUig  tllierfetzt.  8.  97.  Tollte  (tatt  zu/am- 
menzit/ahren  gelefen  werden:  zui'ammfnfahrfti. 
DieAninerkungen  desUehi-rfet/ers  fr.hejni*ii  faftuhcr. 
ail  paffend  und  richtiger  ausgedrückt,  als  folgende, 
&'99:  ttDit  Stiftung  diefer  Anftalt  (es  ift  im  Tex- 
te die  Rede  vom  theol.  Predifirer  .  Seminar  7u  Wit- 
tenberg) hat  mehre  nöthig  .  »m  ir!  \  Wie  fehr  wä- 
re  es  daher  zu  wOnichen,  wenn  je  le  Piuviii/'  unfers 
Staates  eine  io  che  lehrreiche  und  vortreffliche  An- 
ftalt,  wie  die  zu  Wittenberg  ift,  die  zwar  jetzt  als 
eine  fromme  Bet-  undSingfchuIe  wrfchrlm  Cr)  wird^ 
hätte !  y'iell ficht  wird  mit  der  Zeit  g«»0^  wie  fich 
Von  unferm  geliehten  König  «rwarten  llfst,  «ncli 
Aefer  Mangel  gi-hohen  werden  können  !  '/um  Srhhif- 
fe  bemerken  wir  noch  emijje  uns  aulgeftofsene 
Dnidsfehler  Im  Vorworte  S.  XXXII  in  der  Anmer- 
koDgnacb  dea  Worten:  „Sartorius  in  Marburg:" 
die  Worte:  «in»  fekke  Ütbtrfetzunß.'^  S.  t%.  $. 

V.  O.  mufs  es  heifsen  :  Glaubfn  S.  25.  Z  5  v.  W 
Sehoofse.  S-  31.  6.  v.  ü.  verJchoH^n.  b.  4^.  Z.  12. 
w,V.mMtvr/^  S.61.  Z.5.  w.  V.  WUfim, 

flCttONB  ICONSTB. 

'   fAAKKFuar  a.  Main,  b.  Wilmans:  Tafchenbuch 
für  das  Jahr  t^aj,  der  Liebe  und  freundfcha/t 
gewidmMt  heransgegeben  von  Dr.  St.  Schütte^ 
314  S.   Daffalbe  für  das  Jahr  i8a4-  ^10  ^-  12. 

'  *  Di«  EnSblaoMa^  welche  d«n  gr6fst«aTh*U  d«f 
lahaht  dief«r  fadden  Tafargäoge  «DtmulMfl,  find  Htk 

alle  vop  bekannten  und  gern  gelefenen  Schriftftel. 
lern.  Der  »erftorbene  Ho/yman«  hat  für  1823  in  der 
Toaibm  hervorgerufenen,  ihm  eißenthümlichen  Wei- 
!•«  «Um  Nov«Ufi:  DMuwafaftuoJaj  gehefert,  welche 
«tfiraiiliehM  d«D  e«ai«l«iiiiDd  phaotafiereichen  Mei- 
ilartrfaMrt,  und  in  der  die  zum  Tragifchen  hin. 
li«fg«od«  Verwickelung  fich  noch  glOeklicb  genug 
löfet.  Die  Braut  aus  Jirkadien  von  einer  .weibii- 
cheo  Hand,  Lina  /{einAard,  ift  leicht  und  angenehm 
ge&Bfaildert,  obgieieb  maacfaes  Selifame  uiid  Ua* 
irniirfp**TT"^*  ^•Ki.j-«i«MH«riät,fe-  Die  Traurtm' 


den  von  fr,  Laun  im  Jahrg.  1823,  leiden  hier,  wie 
i'ueh  fooft  fil'der  Welt,  oft  an  einer  pe'viflen  Lang, 
weiligkeit.     DaupeP],  hat  .irifi-l-if-  ,/r>  Verdächtigen 
im  Taichenb.  tnr  1^34  leichter  und  lebendiger  darg«. 
ftdlt;  nur  ift  die  Hauptfabel  zu  unzartfar-«fiMtt<At^ 
manacb,  der  it  aucfa.  anf  di«Tifch«.innger  uoverh«!. 
räthM«r  l'Vilacinimmcr  kdnmt:    Das  y^r/pr^ckm 
vnn  C.  H  V  Miitiez  ,1x23}  bat  uns,  trotz  fcboner 
Stellen,  braver  Bemerkungen  und  verftändiger  An- 
lare,  eben  fo  wenig  ^snz  hcfrie djjii ,  als  deffeiben 
terj'e  des  Ac/iilies  (i8a4>    Der  Vf.  ift  filaeklÄpiiar 
fa^  äebilderune  des  Kemifcben  als  des  Emfteo^tind 
Erhabenen.    Die  Belagerung  von  Antwrp^n ,  er. 
zählt  von  t».  Tromiilt,  hat  Ree.'  heym  Lelen  mit  ei- 
ner gewifr-n     rückenden  B>H.nki,itigunt;  erfollt,  ofa. 
gleich  viel  Ciutes  und  Gelun^»iies  dann  ifv^  Li^A« 
Krone  gebi'ibrt  dem  wackern  Bührhm  far  hint^Er- 
«ibituu;:  WOnfihg  und  Erfüllungen,    Ein  warmer 
leheoKfrifoher  Hauch  verbreitet  6eh  Ober  reiche  und  > 
frh'jne  Schilderungen  ,  tief-»  Bv  kf  rn  das  liebende 
Herz  und  eine,  treue  und  edle  ('ttai  äkt<T(lar(ieiiuOfr 
Das  W  unileriiare  vermählt  fich  naiürlich  und  glne(> 
lieh  mit  dem  (iewöholioheo. .biegend  tritt  die  Tor 
gend  ans  dem  Kampf«  hervor,  und  felbft  im  Unter, 
gange  ift  da<:  fehnfuchtige  Her^  felii^.  -       Unter  den 
Gedichten  bemerkt  Wt-c.   als  ht-rvorftechend;  Di© 
Sc/ihng-'ikörnp.ri  von  Langbein,  efen  fremden  Gaff 
von  dem  Herausg.  (iS^j)  und  4tBfrohmtaMJimPri- 
*tet  (1834)    2wey  prackfebl«r  «ntTfflieQ  das  leb* 
tere :  Der  \\.üchengarten  ftatt  des  Kuchengareens  (eio 
Vergnüpui.gsort  in  Leip/ip)  und  Pepus  Heere  ftalt 

Prpp's  H-  (lies  ISedpolilanncben  Gunerj;«;;.    üjg 

Kupfer  find  grüistentbeds  brav.  iJie  la  Monats- 
Vignetten  zu  dem  Jchl^.  iK3  j.  ve  aiilchaulichen  eii^a 
dramatiieh«  Poffe  VB»  UATjiusg.;  4er  ffyyywfiff 
wider  Willen,  FBr  tila4  find  dl«  Monatsvignette«, 

12  KtryiTprliK  lif  nach  merkwürdigen  Ori^iiulgcmal. 
den  au.-;  vi  rlchiedenen  brhulen,  die  an  und  liir  lieh 
recht  artig,  aber  iforh  /u  klein  find,  um  die  Uen» 
Üebkeit  der  Originale  zu  erkeaoen  zu  geb«n«  ^ 

Berlin,  b.  Schade:  Oratio  in  folenuibut  nuptii^ 
runtf  tfuibui  Fridericus  Wilhelmut  prineeßtp 
•  rtgtd'hontjf  herus  illuftriffirnuset  fJifa LudomHoß 
regia  bavar.  fiUa  illuftriffima  ipter  fe  )uncti  funt, 
ooncelebraodis  in  paedagnglo  ZOllichavienfi  d. 
II.lll.decemb.a.MDCCCXXlU.  babita ab £ra«. 
fto  Q.  Ch.  Hauig*  Ooct.  pbii. ,  in ^edagögio  ZoL 
Jichaviflofi  ooy«g«.  16  S.  4. 

Diefe  Rede  reichnet  fich  durch  ihr«  LatinitSt, 
durch  Reichtbnm  und  lichtvolle  Anocdnnag  9ct 
G«dattk«n,  fo  wf«  durch  einen -patriotifolran  Sinn  ' 
gleich  vortheilhaft  aus.  Der  Vf.  z^igt  in  Merfel> 
ben  ^tprlmum  bonorum  principum  rebus  feeundit 
bonos  cives  vehementer  gaudere  par  effe  atque 
nequum}  dflnde  not  inprbnit,  gmtun  omni  regime 
n^trae  domut  profperiMt»i  tum  äU  IRMPiMM  MI» 
jßäU'iattari  debtn,". 
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PHILOSOPHIB. 

Mainz«  b.   Kupferber^:  Dif  Amthropologh  afs 
^H'iffenfchq/'e,  vuo  JoJ^ph  HUtebrandt.  Dritter 
Thtäl»  odwr  Pr0gmatijel»  Aathropaio^,-- 

Auch  unie»  di>ii>  Ti'r-I  ■ 
Pragmatifehe  Anthropologie ,  oder  anthropologi- 
/ehe  Kit/iurUkr«^  I8aj.  j|]  i. 

V/|lt  diefcm  BanJc  fchlle'st  das  Werk,  d^(fen  frfl- 
here  I  hciir-  wir  frhon  zur  Anzeige  brachten 
und  der  Vh  vei  t)reit<fr  fleh  hier  über  die  Cultarfabig- 
k«|t  des  Mtfiirchen  und  ileren  lingungen ,  fo  wie 
flhcr  dieOerchichie  der  Menfchh«it,  in  wiefern  die* 
f«Cultür  als  lolche  zeigt  Die  Ausbildung  d«r  Ol* 
tOrlirhen  Anlaijtn  gpiniri  tur  nienfchlichen  Natur, 
tioH  fie  miifs  naiurgmidts  fryn,  weswegen  fie  vorjus» 
fetzt,  iljfs  fi<<  theils  die  Z^vei  klutnme  der  geramm- 
ten  menfcbhchen  Natur  b«tr«ffe^  tbeiis  die  eehöri» 

Se  natOrlich  begr(ind«ete  Untsrorriiinng  der  Zweck» 
ernckfichtige,    fumit  auch  die  gegenfeitige  Ver- 
bältnif'mäfsrgkpii   der  urfprOtigliclien  AnUppn  be- 
otidi-lit  ' Kil  l  rrlialie,  thfils  endlich  durcli   le^  Men- 
fcheii  eigne  Freythitigkeit,  fo  viel  es  fonlt  die  Um- 
ftf  Ilde  erlauben ,  lieh  bcwerkheilige.    Dazu  ift  Ent- 
Wickelung,  U«bang  and  Anwendung  der  Aolaeen 
nöthfg,  uod  wahr«  erfareCDltar  fft  die  tUreitige  ver. 
voJik'immnung  und  Ausbildung  ifcr  -'nfchlichen 
N  iiur,  den  natärlirhen  Verhältniffen  des Uafevns  ge- 
mäss, mitlelft  der  Freythätigkeil  unter  derLtttung 
der  Vernnoh.    Nach  diefeo  BeftimmDageo  unter» 
feheitfei  fieh  die  Gulturlebre  oder  pra^mitirebe  Aa« 
thropologie  von  einer  blofsen  Summe  von  Wahr« 
nt'hinungen  und  Rrfahruneen,    witiche  die  Pörde> 
Tonif  oder  Hemmung  der  Entwickelang  der  pfjchi. 
fchen  AnUgen  betrefiteD,  darf  niebt  vcrwecbfelt  wer- 
den mit  MofferCalturgerdriehte,  Ift  keine  Pbflofo- 
phie  der  VVelr^efchichte  ofler  der  G^-ffhirVite  flher- 
raupt,  unierfchei  ff»t  firh  auch  von  emcr  '  gsnaon- 
ten  (Jefchicht^  rier  M'-nfchheit,  obgleich  Ii-*  mit  die< 
fem  Allen  in  Beziehung  und  Verwandt fchaft  fteht. 
Sie  'erfillt  ia  twey  Abiheilungen  von  dem  die  eine 
äb  *l-genielaeDragmatifebe Anthropologie  die  baupt. 
tteUiebftcn  pniloTopbifcben  Betrachtungen  enthält, 
die  andre  als  befondre  pra.^mjrii'<  ;i,'  Anihri^iwi'ogie 
den  hiftorifchen  Ueberblick  des  Werdens  der  Cul- 
tur  nach  feiner  Nothwendigkeit;  alfo  mit  fteter  Be- 
2iebuog  inf  jene  illgcniajiica  pbilofophtfcbea  An. 
fiebtni  ftarhletflt.  fS  it.> 


Wir  wollen  Einiges  aus  diefen  Abfchnitten  bef> 
vorbebeo.  -  Wa«  der  Mtntcb  ^  vod  werden  kana, 
ift  and  wird  er  tbcUsniiireh  di«  fafaere  Natur,  tbells 

durch  feines  Gleichen,  theils  durch  Aaknuptung  Tei- 
nes  Daieyns  an  ein  Jenfeils.    Diefem  gemiLs  fm  J  die 
menfchlichmüglichen Beziehungen ;lie  auf  die  iNaiur, 
auf  die  Menfcbheit,  auf  das  Oöttiichc.  In  der  l«>tc. 
'tera  Benebudfr  erkürt  fieb  der  Vf.  dabin  *  zum  Be^ 
huf  einer  richtigen  Würdigung  des  pragmatiictien 
Erfcheinens  des  Menfchen  ley  durchaus  nothwen. 
dig  anzunehmen,  dafs  der  Menr<  Ii  iurrh  feine  eigene 
allerdings  urrprünglicb  göttliche  Vernutdikraft  na* 
abhangig  von  jeder  pomiven  unmittelbaren  Offe«. 
bamng  zu  Gott  kommen,  fein  Sf.ya  auf  das  sAtt- 
liehe  bezieben  Und  grOndeo  kann  (S.  3a.).  Wir 
zweifeln  dafs  dieie  Annahme  fo  durchaus  nothwen- 
dig  fey,  weil  mit  der  ente«f;engefet?ten  ebenfalls  das 
Werden  der  Cultur  «uf/ufdlfen  fleht,    und  es  nur 
von  einer  pbBofophifchen  Eotfcheidung  abbiogt* 
weleber  Aambaie  j^oiand  den  Vorzug  «iebt  Etwas 
wunderlieb  und  im  Sinne  einer  Schule,  der  fonft 
eben  unfer  Vf.  nicht  huldigt,  lauten  folgende  Wor- 
te; ,,  Die  Mt  n  riilirit  bcfteht  allein  durch  die  Kraft 
der  Idee,    iiiemit  loli  gefagt  werden,  Ge  ift  keine 
Verbindung  der  Menfchen,  welche  fich  in  der  Zeit» 
iichkeit  durch  ZufaiJ,  aUerJej  Umftinde,  durch  Ab» 
ficht,  Be^Tifte,  Reflexkio  tt.  f.  w.  bildete  zu  wiü. 
köhrlirh  ^.  l  tztf^n  Zwecken,  oder  gar  nur  eine  ge- 
nerifche  formale  Allgemeinheit  von  Wefen  derui- 
ben  Naturhefchaffenheit;  nein  die  Menfchheit  b«> 
itebt  gleich  ewig  noibweadig,  (eihftftindig  aad  Ia> 
neriieh  real,  wfe  die  VermtnR  oder  der  Gelft  felbft. 
Denn  fie  ift  in  der  That  nur  die  7:eitlich  objective 
Darftellung  des  Oeiftes,  oder  die  Verwirklichung 
der  Idee  der  allgemeiaen  Menfchenvernunft  in  der 
Form  der  Allgemeinheit,  alfo  in  der  J'oriQ  ibrtr 
felbf^.  Diefe  Veronnft  aber  ift  ibrem  Wefen  vaeh 
fo  wie  das  wahrhaft  Freye,  fo  auch  das  irlppHNoth- 
wendige,  daher  nicht  gebildet  durch  die  Zeit  und 
gemeine  0^1     .■  rr  >i  I      k  h  i  r   lii^r    Hing«,    obwohl  io 
der  Zeit  allein  durch  das  Gern t  nnothwendJge  der 
Rrfcheinung  fähig.    Sie  hat  io  ihrer  A^lgemeblbelt 
ein«  ideale  Realität,  oder  vielmehr  fie  ift  keine  All- 
gemeinheit in  empirifcb  logifchem  Sinne,  weiche 
fich  aliprerft  peftaltet  durch  lieber- im  I  Unlerord- 
jtunz  des  Vielen,  fondern  fie  ilt  eine  urlprüngliche 
Allgemeinheit,  d  h.  eine  Einheit,  welche  vor  aller 
Vielheit  und  unabbiogig  davon  beftebt  und  in  ihrer 
iUijem«iQbeUfalbftUinB«litiliMl.  Siomdaber- 
Z(i)  kein 

•Digitized  by  Google 


3«i 


IcroXnzukosblättbr        A.'!..  Z. 


S<4 


kein  abftnkt,  kda  logifch  gebildeter  BegrifF,  foo» 

dern  eine  real  feyende  Allgemeinheit ,  deren  Inhalt 
die  iJee  desgöttlicbeo,  obwohl  nicht  das  Guttlirhe 
felbft  ift.  Diefe  Vernan/t  erfcheint  nun  zunichft 
Verding*  nnr  ia  d«r  Form  d^r  SubjMtif  itir  und  zwar 
»ieh  ihrer  fadehCtes  Entwiekelüng  lo  der  Form  der 
perföolicbeo  Subjeetltit3t,  dann  in  der  Form  der 
ISationalität,  allem  fie  ift  in  der  Subjectivität  real, 
obwobl  befcbränkt,  eben  To  in  der  Natiotialit&t;  die 
«iDzelnen  vernünhigen  Subjectivitäteo  uod  Natiooi» 
fititen  find  integrirende  Theile  der  realen  allgemel- 
»en  Menfchenyernunft"  (S.  4a. )  VVfr  bey  diefen 
Worten  an  Platonifche  Ideen  dächte,  könnte  manche 
Ausdrücke  damit  in  Uebereinftimmnng  bringen,  aber 
das  Integriren  der  realen  allgemeinen  Meo(cbcn> 
Vernunft  durch  ihre  Tbeile  wider/treitet  dieTem  üe- 


alle  raffamg  des  nenfeliBift«ii  Oefdileebts  fflr  Pro. 
dact  eigenen  Erwerbs,  mmf  dafs  dabey  keineswegs 
die  Geftalt  eines  fogenaonten  rohen  durchaus  thieri. 
fchen  Natiirzuftandes  vörausgefetzt  werden  darf. 
.Die  ab(olute Sinnlichkeit  kann  6ch  nie  «pd  nireends 
lor  Vernnnft  evlwickeJa.    Sprache,  Staat  baben 
auf  die  Culttir  den  ftärkften  Einflufs.    Mu  den  Staa- 
ten biMeten  Geh  gleichzeitig  die  üefetze  un<)  recht- 
hohco  VerhältniUe.     ürey  Epochen  find  dat>eT  7U 
unterfcheideo :  i)  Unmittelbarkeit«  wo  rechtlich« 
Beftinmungen  durch  das  GefOhl  d«r  GereehtigkeFt 
eintreten  and  den  Charakter  der  Gewohnheit 
Sitl^  an  fich  tragen;  a)  hiftorirchePofitivitat,  wfJclie 
nijt  Rriltixion  au'^gtfproci.re  rechtliche  Beftimmun- 
gen  als  Ciefeize  hervui  bringt  und  zu  ihrer  VernAof- 
tigkeit   philorophilche   Durchbildung  Toransfetzt* 


danken  und  erklärt  fich  baffer  aus  der  QuantiUt  des  Z)  wiChofchaft liehe  Ansbiiiiwng,  welche  ans  drr  Ge. 
Vmfangs  einet  Allgelneinbegrirfs;  hiedurch  aber    fehfelite  rines  Volks  nach  ihrer  organifchen  Total* 

e/iehung  und  dfr  Plnlürophie  des  Rechts  hertof^^ 


Wire  wieder  unrichtig  aufgefafst,  weil  die  Menfch 
lieit  nach  dem  Vf.  kein  Ahftract,  kein  logifcb  grbilo 
deter  Begrif  feyo  foil.    Sie  ift  aber  fo  gut  ehl  Be« 

K^ff  wie  ieder  andre,  und  umfaftt  lodiTidooB  wie 
ationenmit  logifcher  Allgemetnitelt.  Efneanftttl» 
hafte  Vermifrhur  des  Sinnes  der  Platonifchen  Idee 
jnit  dem  logilch  Allgemeinen  bildet  die  Zwitterge« 
hurt  jenes  hNftemes,  deffen  Anklänge  wir  in  derbe, 
zeichneten  Stelle  vernehmen.  Gesunder  lautet  die 
Aenfserung  Ancillons,  worauf  fich  unfer  Vf.  bezieht: 
„Es  wäre  eine  Entadeluog  derMeofcbheit,  und  alfo 
«in  Verbrechen,  wenn  man  Alles  auf  Naturnothwen- 
digkeit  zurOckfrthren,  die  uns  inwohnende  Frey- 
heit  verkennen,  verleugnen  wollte,  wenn  man  wähn- 
te, dafs  Naturnothweodigkeit  und  Zufall  allein  die 
Handloogea  der  Meolehco  herbejfOhreD,  erklirco» 
teftimmen  and  alfo  rtehtiartigett.  SvferiSobea  mad 
^Hrfffen,  was  die  Nothwendigkeit  erbeifcht  oder  mit 
Cefa  bringt,  den  wahren  Umfang  und  dieGrän'e  der 
Freyheit  auffaffen  ,  ift  in  dem  Lehen  der  Staaten  fo 
wie  im  Leben  der  Einzelnen  das  Wicbtigite. "  Als 
Bindmitn«  der  Cultnr  werden  geoapnt  der  Senfoa- 
lismus,  der  Egoi«^nioa,  der  religiös  dognaatilche  und 
poIitifcheDespotisntns.  Sehr  wahrheifst  fs  von  der 
IJi.ppeleirjheit  des  letzteren :  „Wehe  der  Zeit,  oder 
der  I\at)on  ,  gegen  welche  diefer  Bund  6rh  richtet! 
Sein  Flug  zum  Hflhern  wird  ße  empört  ragen  öher 
As  geittrineLooa  der  Endlichkeit,  kein  Ruhm  der 
Vnfterblidikeit  ihre«  Dafeyn«  Grenze  umpolden!" 
(S.  7?.)  Ks  giebt  eine  inteJIertiielle  und  prantifclie 
Cultur,  als  deren  Verzweigungen  die  empinl'ch  hi- 
ftonfche,  fcientififrbe ,  religiöfe,  ntoralifchO}  PO« 
Ütifche  und  ifthetifcbe  Culiur  eHcheioen. 

VthtT  denCahargaog  wird  fene  doppelte  Anffcbt 
erwähnt,  wo  nach  der  erften  der  Menfch  durrl  ei- 
gene Schuld  aus  den»  Zuftande  feiner  Erleuchtung 
und  Glnckleligkeit  fank  und  nu--  dtirch  prittliche  Er- 
barmiing  wahrhafter  Erhebung  wieder  fähig  wirdj 
jiach  der  andern  bingecen  durch  felbftftändige Moh« 
Äeh  beransarbeitetzur  Wahrheit,  Tugend,  zu  Recht, 
Schönheit  und  GlOekfeligkeit.  Der  Vf.  enticheidet 
:  fto  dw  «SM  Moh  ^  «adrt  Aaidil,  kikabn 


in  der  ^Monogamie 


bf 

geht.    Mit  an<lt  rn  ficht  der  Vf 

etwas  auf  die  gefammte  ilinnaniut  fehr  eio^ufsrei  

Wirkende«,  uod  eben  (o  in  den  Staatseerlarfungen. 
„Kala  Volk,  da«  einmal  zu  efatr  bedcotenden  Höbe  ■ 

der  Cnitur  gekommen,  ift  untergegangen,  fo  lange 
eine  wahre  Staatsverfaffuug  feiner  Kraft  Zu  wirk^ 
mer  Tl)ätij;keiJ  vereinte.  Der  Verfall  der  Völker» 
als  lolcber,  ift  überall  trom  Despoti«mis  beeleitac 
worden,  fo  wie  das Wiedermrlioben aasdttaVeTfaU« 
ftets  nnr  daoD  gefchahe,  wenn  der  Üevpt.tjsmus  g^ 
brochen  Wörde ,  und  die  St  isufi nn  den  Charakter 
der  Wahrheit  wieder  annahm."  (S.  147.)  Aufser* 
dem  behauptet  Keligion  den  grofslen  Einflufs,  uii4 
zwar  nach  ihren  beiden  Hauptformen,  der  heidol* 
fchen  nad  der  ebriltiichan ,  von  denen  die  erfte  da« 
Götlllehe  eerendliehf  und  das  Oeberweltllehe  ab(b> 
lut  empirifch  heftimmt,  die  zweyte  hingegen  das 
Göttliche  in  feiner  götdichen  Urfelbftfliadigkeit  f  u{> 
nimmt,  die  Welt  vergutilicht,  d.  h« dJHI^djbäbOiK 
gebne  zum  üölthchen  hinaufzieht.  ,  . 
Hieraof  folgt  eine  Ueberlieht  der  Gefehf^o  der' 

MenfchheJt  nach  den  hauptfächlirhrten  Volkern. 
SOdafjen  das  Urvaierland  menfclilichi>r  Cnitur,  wo 
Stetigkeit  und  Gleichförmigkeit,  Prielter^-influft, 
Piiantafie  und  Gefühl  henrortreten  und  die  Hildanf  . 
in  Beziehnng  auf  die  Idoo  derMonfchlMlt  nor  «{nK*> 
leitet  wird.  Aegypten  trSgt  das  Gepräge  des  Ge- 
dröckten.  Schwerfälligen,  Eingefcnlofsnen ,  Be- 
fchränkteo.  Pliuni.'ier  vermitlelen  die  Cultur  durch 
Handel  und  Cuionien.  Araber,  auch  feit  Aloham. 
med,  Oberfchreiten  mit  Pri>*ft»rh<>rrrrhaft  uod  Sul- 
taniaran«  ai«  den  Kreis  der  Mittelmarsjgkcit:  Grie- 
chen werdrn  fortwährend  wirhfam  hleihen  als  Kern 
f'er  europiiffch^n  Bilfiiiiß.  In  Italifo  zeigen  fich 
F.lrusker  und  Ri.mer.  Jene  find  zum  Theil  felbCt 
denGricchei)  vorangeeilt,  ihr  europaifcherSinn  und 
eine  Oberrafrhepde  Humanität  6nd  nicht  za  v«rkaa- 
nen.  Die  R  -mer  mit  ihrerGrofsartigkeHenthehrea" 
wirklich  ideale  Hi  heif,  fi^meinprartlfcher  Sinn 
(tberwiegt^  in  nationaler  Huificht  i>berfcbritt  die  rci- 

■ifebe  Cultar  oi«  di«  GrcoM  dtcJBarbtray*  Es  v«v^ 

bin. 

L.iyui^cü  üy  Google 


Vumu  äß»  APKIL'i««4. 


binden  ficfa  antiker  f  arepSismus  and  OrtentaJlmas 

durch  Philofophie,  Germanismus,  ChrifrentViiiiTi. 
Das  letztere  wirkt  die  uDausfchliefsliche  Anarkrn- 
nuu^  der  Wörde  der  Menfcblieit,  die  Verrin>gung 
äei  Gefcbltcbtt  xo  einer  hfthern  luificbtlureA  üe- 
'ineinfehaft.  Es  jerzeutt  im  Mittelelter  Sehnlweishelt 
uod  jHi^rarchie ,  Verfaffungen  werden  vorbereitet. 
Uoiverfiiaten  haben  ganz  eigenthch  die  Aufri-chthal- 
toog  der  noch  beftehenden  WilTenrchaftiichkeit,  fo 
wi«  die  VorbertitiMg  undEniwickAlung  eines  neuen 
Oeiftet  derfclben  bewirkt.  -Sie  «»bptca  dem  Staat« 
ZA  (einen  Aemtern  nun  auch  welilirhR  Üipner  an; 
die  Macht  des  Clerus  ward  durch  fie  gefchwächt; 

Fürfffn  fanden  an  ihnen  ihre  treueften  und 
ff-fteften  Stützen  gtvsi  den  Uehermith  hifrarrhl- 
/eher  Ö9wnii  md  tvuTsten ^o/iar  Ihre  Mitglieder  zu 
iohment  tu  achten  und  9U  ahrem,"  i6.3K60 
dem  Anfange  des  tMen  Jahrhundert«  beginnt  die 
Periode  der  männlichen  Reife  un  ^  \'o!lpn  Ituig  des 
modernen  Europäismoü.  Europa  wandte  tich  der 
Wahrheit,  itiit  ihr  derF<-eyheit  zu.  Oeffenütchkeit 
des  geiriigen  Lebens,  Denkens  and  (H^ub#os  gcful* 
tele  fieb*  der  Geift  der  Kritik  Ward  ckweAkt  and 

belebt.  Auch  das  Culomaifjftem  wirkte  kuHurhi- 
ftoriich.  Die  Hücltki-hr  zu  ilen  hohem  Jdeeii  des 
Lebens,  allgemeinere  Verbreitung  der  Freyheit  des 
Denkens,  die  Kreywerdang  der  Colonien  in  Arne- 
rika,  in  mancher  Hinficht  auch  nur  die  endliche 
Sleherftellung  politifcher  Freyheit  der  europSifcbeo 
Tfitf«)nen ,  AoAMIditng  des  repobÜksnifehen  Mdnar» 
chlsmus,  hcihere  Begründung  des  Slaatenfyftems, 
das  Gf»'i''ht'»'u'icht  o.ler  die  Ausgleichung  der  Stän- 
de, miirliN-:  Hf-hufs  fler  Cuitur  diejenigen  Folgen  (ier 
ftranzofticheii  Kevolution  (ejn»  deren  endlicher  Ed(> 
"Wiekelung  man  nach  JEnik'Standpuncte  der  Gegeö* 
■Wort  mit  <»t'rvif«iheit  entgegen  fr  he  n  darf.  *lm  Ver- 
gleich rr  it  rlfm  antiken  Europii"=nius  eharakterifirt 
den  moitTnen  im  (»anzen  anerkAonte  und  wir- 
llendi*  I  l«e  rter  Freyheit  und  BOrserlichkeit  aller 
]ilenfch*'n,   die  conventioneHe  Oeielligkeit,  Si^i- 

Sing  undVerfittüchang,  eine  .vieUeillgere  nod  tiefer 
ngieifend^  peirffliijiebe  CberaktMtftilc,  Mpainbit» 
I,  Gkhinaiipolitik,.  KotaMpolülSBnfl. 


AR/NETGELAHnTHHIT. 

l<Blir7iG,  b.  Vofs:  Ernefii  Platneri  etc.  QuätflSh 
Met  Meäirinae  Forenfis  et  Medicinae  Studium 
0Cto  Jeme/tribus  de/criptum.  Primo  )unctim 
•djiiH  indicem  cojpiofnm  et  vitem  Plsrneri  ad. 
jccir  Ludcv-  Chouiant  Ktc.  Arcedit  effi^rifS  Plat- 
nerj.  i)<a4.  VIII  u.  494  S.  8'  (a  Tblr.  16 Gr.) 

Platnetfl  .froeramme,  Hamenflleb  die,  welche 

fich  auf  Gegenfiüii^lH  lipf  gprirhtlirhen  M^dicin  he7ie- 
hen  ,  find  von  einem  fo  al 'gemein  anenkannten  Wer- 
the,  dafs  der  Wunfeh,  fie  gefamraeJt  /a  befitzen, 
bey  Aerztea  nod  Heehta£flegero  hätabg  g«>Mg 
ikMien  mvfcte.  * 


«fertig  fener  febStzbaren  OelegenheltsfchrifteD ,  dT«  ' 

ficb  voliftandig  nur  felir  fchwer  auftreiben  liefser» 
nnd  in  ihrer  Vereinzelüng  vielleicht  bald  ganz  ver- 
fchwunden  feyn  wOrden,  nier  gleicbfam  ein  Ganzes 
hildand  in  eiMn  Band  gebneht.  Zwar  crfchieo  ror 
anigen  fahren  eine  dentfcbe  Ueberfetzung  diefer. . 
Programme  von  Dr.  Wfdric/i  (Leipzig,  ig^o-U  allein 
fie  enthält  mehrere  der  hier  aufgenommenen  nicht, 
und  entbehrt,  anderer  Mängel  zu  gefchwetgen  ,  cJen 
bobea  Schmuck  der  EinküeiduDK,  welchen  Platners 
Melfterliand  feinen  Geiftesfehöphingen  verheb.  Wir 
meinen  hier  namentlich  die  Eleganz  und  Würde  der 
lateinifchen  Hede  ,  die  Kraft  des  echt römifcheo  Aus- 
drucks, welche  ihm  im  Felde  der  Medicin  wie  der 
PbUofopbie  zu  Gebote  itanden,  wie  nicht  leicht  ei. 
nem  andern,  und  die  Klarheit  und  Gediegenheit tet 
nes  Geiftes  1  wenigltens  nach  unferer  Anficht»  trCttf 
er  uud  lebhafter  ahfpiegeln,  als  die  meiften'f«fltler 
deutfch  gefchriebeneo  Werke.  D^rum  heifsen  wir 
diefe  Sammlung  doppelt  willkommen  und  zweiieln 
Dicht ,  dals  alle  Freunde  der  Wifrenfchaft  mit  uns 
de^iUerausuber  wie  dem  Verleger  zu  aaftichtiMm 
Danke  verpliehlet  fern  werdn.  Der  «rite  wtt  pdk 
in  der  Vorrede  Ober  den  Zweck  diefer  Ausgabe  und 
was  er  tilr  fie  in  Hinficht  auf  Ordnung,  Correktur 
u  t.  w.  gethao,  kurz  aljer  anftandig  au^eelprochen. 
Dann  folgt  mit  Angab«  der  benatzlen  (Quellen  von 
demfelben  eine  kurze  Biographie  Platners,  welche» 
da  fie  keine  Memoria  jPünrafri  fern  follte ,  frejlich 
die  eigentlich«  Cbarakterlllik  des  merkwürdigen 
Mannes  nur  in  flflchtigeo  Zeigen  und  wenn  auch  nicht 
in  eleganten»,  doch  in  ziemlich  fchulgerechteml^tein 
entwirft.  I^un  folgen  in  chronologifcher  Ordnung 
die  Programme»  OMr  deren  Bedeutung  Un^t  wdIu 
nnr  eihe  Stimm«  herHehl^' .  fis  fndP  RilBeiRI«:  D« 
ampritin  nrruha  (2  Progr  ).  De  amentia  ditola.  -  Me- 
larirhoiiae  curath  nunquam  tuta.  —  De  Inanibus 
amentiae  probandnf  argumertcis.  —  Facta  viotenta 
epi/eptieoruntt  qu*rnvts  malefaciendi  et  ulzisoettdi 
conßlto  fiiseepta  amentiae  excufatione  non  carertm 
De  pat  'tu  unäeeimeferl  pkf^rwulo.  —  De  venia  ae- 
tattt  obfervaritK  ~  De  excufatione  amentiae  ob- 
Jervatio.  De  excandescentia  furibündtt  üb  er- 

watio  ~  l^ulnerum,  quae  in  cortgr^ffiQae  et  <;<m». 
fieiu  ßui^t  aeftimandorum  cautlones.  -  JV  ii^dt. 
«ür  ntedieorum  mubliaorum  (4).  Mseig^s&m«' 
metatl»  obferwam,  —  De  üpothymia  parluHentium^ 
quantum  ad  excu/ationem  Infantu  idii  -  Amen- 
tiae probandae  argumenta  vere  ac  Jaljb  fujpectm 
(de  fatuilate  3  J  —  An  collegiis  medtcorum  non 
Uceac  ultra  l  oipus  delicti  pronttutiani  ~^  De  Mb 
neficio,  inprimis  per  mrjß'»leum%  patadoxtt  ^ttfä- 
dam.^  De  wmefici»  mgrturßmfeum  ohfervatio  (3).  — 
Bä  Metanehofiä  fenUi  eeeutta  obfervatio.  ->  De 
dubia  mortis  cauja  quuntum  ad  infanticidlum.  — 
De  Inanibus  clementiae  erga  medictu  fpurio»  excif 
fandae  argumentis  (3>.  —  De  J^Um ßteUti  iien 
mma,  fmntum  ad  ia/nniir.iditu^.       ih  amentia 


in  mvfcte.  Diefen  Wunfcb  febeo  jßit  na»  auf  wk^teatm.  —  As  ditcrimine  Imefiemum  mteejTario 
Übt  bebtodlgeode  VTalfa  MfiUlt.  okI  «Iw  Md  m  ftruOf  MMbim  pormdnm  qt/nedmnu  -  üe 
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«xenfatlon«  fatAatlf  pngApw  flmVts  «e  puerilis 
(JJ.  —     D^pr'^cano  p'o  crlmtnf  infanti  idii  (5).  _ 
fatuitate  Jfbrili  obfr-rvacio,  quantum  ad  faotio 
«#m  tfitmnmti.  —  Klampfia  parti^rientlumt 

Quantum  ad  iW^eUmem  ia/tuiHei^  marratio  qua« 
dam,  —  PumIm  euramdap  vatetudints  prarfidi  t  in 
ciritnte  jur^  pleno  Hefidfrari  nfcf^iiitur.  —  {Juid 
di>'ferat  int^r  anlmum  et  mfncem.  quantum  ad 
figma  amenciae.  An  diele  vier  und  vierzig  Ab. 
hMidlongrn  ichli^Tsen  fich  aean,  jetct  auch  Xiemiicb 
{elt«n  gewordene  Pro^nmme  Ober  die  Methorlologie 
derMediciD«  reich  *»  den  geiftvolirten  un.f  frii<  ht- 
barflen  AnBtfliteii  «Mf  Bemerkungen  über  die  ein. 
leinen  medicinifchen  Disciplmen,  ihren  organifcben 
Zutammenhang,  die  rechte  Studicoweife  a.  f.  W. 
worunter  namentlich  das  über  geriehtliebe  Medlcfa 
lQefag|«  «aeb  {atzt  noab  (ehr  beberzigungstverth  \U. 
CiM  der  letzten  Programme'Ps.,  de  llbertati-  magno 

m^lcorum  bnrjo  macht  den  Befchlufs.  Angehängt 
find  noch  «in  alphahetifches  Kegifier  unJ  Inhalt«, 
»erieichnifs.  Von  Seiten  des  Verlegers  Ift  fer  efa 
fiehr  Anfländiges  Aeufsere  des  fioehs  f  efofftt  wor- 
dM.  Du  Papier  ift  gut,  der  Oraefi  ftnbef  und 
.fjMir  «orrekt,  and  das,  wie  man  uns  verßch»>rt, 
hOchft  ähnliche  Bildnifs  Platne'rs  in  einem  wohlge- 
ratlienen  Steindruck  gewiü  für  jeden  rine  erfrea» 
Ücbe  Zugabe.  Philofophen,  Aerzte  und  JuriTten 
Warden  neb  beeilen  mit  <tttf«B  Bucht  Jlire  Biblio- 
abcJMn  «h  Xchmflckcau 


IRB  ATJUNGSSCHRIFTEN. 

BRfMtN,  b.  Heyfe:  Jffus  und  die  Schwertern  in 
Bfchanien,  Eine  Predipt  vor  der  S(.  Ansgarii 
Gemeinde  am  isten  Febr.  I824  gekalten,  und 
auf  Verlangen  herausgegebao  VOa  Dr.  J,  H 

ß.  Dräjeke  38  S.  g- 

Die  bekannte  und  Icbon  oft  und  viel  befpro- 
«b«n«  Scene  Luc.  10,  3t->4S.  wird  von  dem  war- 
digen Vf.  dicfM  Voiftrun  anfs  neue  io  Erwäpunv 
gezogen,  ocehdem  derielbe  laut  S.  9  fcbon  vor 
«Iwa  fechs  Jahren  ,,mit  Maoche-n  von  feinen  Zu- 
hOrern**  —  wie  er  fich  ausdrückt  —  „ror  eb«a 
diefem  Textbilde  (tand,  da«  damals Iha  vod  fetnen 
Zuhörern  Anleitung  nod  Ermuotanuig  tum  Seelen- 
«mgang  mir  dem  IJnfrigeti  gab;  dlefsmaf  aber  (S.  10  ) 
lehr«n  foll:  wie  Jefus,  unter  den  Seinen,  immer 
die  rechte,  d.  h.   die  zu  der  Perfönlichkeit  eines 


3«« 


die  gewöhnliche  Anficht,  nach  welcher  in  Marth« 
der  irdilche,    in  Maria  der  himmlilche  Mnn  und 
in  den  Worten  Je(a  far  Martha  ein  Ttrafendes  und 
tnreehtweirendes ,  fOr  Mana  hini>egen  ein  beloben- 
des  und    ermunterndes    (Jrthei)    Geh  aui^fprechea 
foll,     Uicfe  Anlicht  wird  mit  guten,   meiftenc  in 
Fragen  eingekleideten  Gründen  verworfen.  Sndailm 
wird  im  zw^evteo  rbeil  die  im  Thema  auFgeftellte 
Aefieht  alt  die  dem  Vf.  am  fiehffgrteW  fch einen, 
de  aus  folgendem  Cirft^-herpunkc  eiiiwickoii: 
Menfcben ,  wie  übi-rliaupl  unaleicher  (?)  Natur 
gehen  auch  in  <Ier  An,  wie  fie  lieben,  eine  gro/se 
Naturverfchiedenheit  (?)  zu  erkennen;"  was  dena 
weiter  ausgefabn  und  auf  die  beiden  Sebvreflnii 
im  Text  angewandt  und  darauf  gezeigt  wird,  dafs 
Jefus  mit  den  Worten:   Ein's  ifl  Noih  u.  f.  w.  bei- 
der Liehe  anerkennt;  weder  Maria  vorzieht,  noch 
Martha  zurückfetzt.     Ks  folgt  darauf  noch  eifi  dkilk 
ter  Theil,  worin  cezeigt  wird,  aus  der  Seena  aim. 
licb  an  Lazarus  Grabe  und  ans  der,  wo  Alaria  den 
Sridfer  falbt,  daf«  auch  diefe  „  gebend  und  die- 
nonf,  Martha  hingegen  „  heliirfend  und  empfan- 
gend" zu  lieben  verftand.    Endlich  im  4ten  Theii 
wird  das  Mufter  Jefu  als  Menfcb  und  »Ib  MH& 
her  bey  diefer  Ge.cgenheit  empfohlen.  Wenn 
wir  nun  zwar  in  der  Anordnung  diefes  Vortrages 
«ine  ftrenge  Gedankenfolge  vertruffen  ;  «enn  es  uns 
fcheinen  will,  als  trete  in  dem  ganzen  üemihldf, 
welches  uns  der  Vf.  hier  vor  Augen  führt,  das 
Bild  der  beiden  Schweflern  mehr  und  lebhaftef« 
'«Is  die  Schilderung  des  Verhaltens  Jefd  hervor* 
wenn  infooderheit  der  dritte  Tbeil  uns  als  ein  ein- 
gefchobenes  Beywerk  erfcheint,  wodurch  der  Zu- 
fammenhang    des  CJan/en  geiviffermjafsen  geltört 
wird,  und  wenn  wir  eben  daher  kaum  begreifen, 
wie  von  diefem  dritten  Theil  der  Uebergang  zum 
.vierten  oder  zur  AnwenduDg»  die  auf  das  Multer- 
haf^e  in  dem  Verhahen  Jefu  anfimerfcfam  macht,  ge- 
funden werden  konnte,   fo  hat  uns  doch  in  dar 
Aii-ifrihnrng  gar  Manches  Intereffante  angenebak 
angefprochen ,  und  wir  haben  in  diefem  Vortrags 
einen  neuen  Beweis   fowohl  von  der  MenfcheB> 
kennlBif«,  als  von  dem  Geiftesreiehthum  da*  iefi. 
tungswOrdigen  Vfs.  —    Zum  Drurk  der  Predigt 
fcheint,  nach  dem  kurzen  V'orvvort  m  urtheilen, 
Verjnldfiiiig  pegehen  zii  haben,  dafs  von  den  Zu« 
hörern  Manches  nicht.  Manches  foj.tar  m/7iverf>a»» 
den  war.    W&re  diefs  der  Fall,  fo  hjiten  wir  dar- 
in einen  neuen  Beweis,  dafs  dem  Zweck  der  Pre^ 


T  j       -rrl-j-    c.  I,  -  —      .i,i,«cM  «Ines    in  ewen  neuen  Beweis,  oais  dem  ^weck  der  Pre^ 

^In*^  I/i.      V.r.      ?!  ^"  7t""!"        d»d"reh    digt  weniger  das  äfthetifehe  Gewand,  als  dieiiiar« 
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AII7.NBYGELAHRTHEiT. 

Wien,  b.  Gerold:  B^obachtungtn  und  Abhamd-' 
lui'f;i^fi  'JUS  dfm  Gfbiftf  der  grjammt^m  prakti- 
'  Jchen  H^i.'kuAäit  voa  öjterri'ichijhhea  A^rzten. 
Herausgegeben  von  den  Directoren  iiod  Prof^f- 
ibren  des  ütudiuias  der  Heilkunde  an  der  Uni- 
TerfitltuiWisa.  Dritt»  Uni.  i82j.  469^.  8> 

Diefer  Baod  einer  frfint7bareo  Semtnlting  won 
Beohachlun^i^n  uuJ  Arbeilen  im  Fache  der 
praktifctien  Heilkunif*  enrhäi»  drey.rrbn  le^irreiclic 
Abhandlungen,  i)  G^fchichtliche  Ueberfir.ht  dfr 
bish^igen  Verhandlungen  Qb^r  die  Bewnukro/t  ßf 
mßhit  tU»  TrüglhMtlt  dar  iMmmmtprob«,  Vom 
Dr.  mirt  Prof.  Bfrnt,  'Eio  febr  feblnbifWr  Beytref 
von  Mjt^rijli»?n  ruT  PrOfanj^  der  Hpwpi':kraft  der 
Lungcnpi  ubi».  Mit  vieler  Belefenh^if  hat  der  Vf. 
aus  den  altern  und  neuero  Werken  gefammelt, 
was  in  Bezi<*bung  auf  die  Laageoprobe,  in  Betreff 
der  Beweiskraft  1)  der  Farbe,  s)  der  Feftigkett, 
3)  des  fpecißfcbeo  Gewichtes ,  4)  det  «bfolttteb  Oe* 
Wichtes,  5)  des  Umfange»  der  f^nngen  neogebor« 
Mnr  Kinder,  6)  'it-r  H.jin  -  un,i  StuM^nsIeerungea 
waA  den  BlutunterlautuDgro  vertiandelt  wordeo. 
Aaeb  dicfe  Zoramneoftellaag  lehrt,  dafc  die  Be- 
«vinkrafl  der  LonfaiiprolM,  mit  allen  HalfomltteJ« 
und  RaefcSebte«,  dte  mm  Mi  .  fem  vorgafehlagMi 
ha»,  doch  nur  als  fehr  befchrSnkr  aogefeheo  wers 
rirn  Itann.  »)  Forer^ctung  dmr  m^Ucinlfch  gerickt- 
liehen  l^erhandlunp^ri,  vona  Dr.  und  Prof.  Bfrnt. 
£»  werden  Fundicheine  und  Gutachten  Ober  folgev- 
lle  Fl^  niteethHIt :  a)  ober  «inen  Meuehetmonl. 
durch  einen  Stich  in  den  Unterleib;  die  Verletzung 
Kurde  durch  eine  tiefe  Leberwuode  tfl'^tlteh.  Die* 
[t  yt'r;r-S'tl-chf  T 1  rif  e  rf  uch  ung  enthält  Vi'irano|»en  io 
Beaiehune  auf  das  Sondiren  von  Wunden,  die  ZU 

CrlAhtilmen  Verhandlungen  Veran  aflUng  gebefl 
nnen.  b)  Ucbtr  eiM  naeh  Verleräoagaa  det 
Kopre<;  gef^orbene  Mantisperlbn ;  c)  Ober  «faa  dbrell 
nothwendig  tö<Uiiche  Verletzung  des  Kopfes  ermor- 
dete  Bfudersgattin;  d)  fiher  eine  nach  Mifshandlun- 

Jen  geftorlMneMannieperron;  e)  Ober  eine  in  ihrem 
ieit«  dureh  Schnitte  in  den  Halt  ermorrtnt  gefan- 
den«  Dienflniagd ;  f)  ober  efcin  «rhenltt  gefundene 
Mannsptf rfon;  g)  ober  eine  von  der  Dcinau  au<:ge- 
worfene  Manniperfnn;  fämmtlirhe  Fundfcheioe 
6ibl  t:i"  inilir:li  .1  ■»■t'i'. ~t  uiii^  mehrere  Gutachten 
•Dtbalten  (chaHGniiige  BeiDerkaoßea«  die  hu  ge- 


ricbtlicfae  Aerzte  fehr  lehrreich  feyn  wrerdea. 
3)  "Nachrichten  Ob^r  die  medicinifrke  Klinik  für  Aerz- 
te an  der  Untier fität  »u  frttg  ^  wahrend  d*t  Schul' 
jähret  ig^,  ▼Oftt  Prof.  8.  B.  HSger,  Es  wwrrtcn  In 
diefem  Jahre  111  Kranke  autgenommen,  davon 
8j  geheilt  und  5  uagetic/it  enliallen,  *  fiarhen  und 
17  wurdrn  in  andere  At)lhedimj;en  verfetzt.  Den 
fcliiiifeben  Uernerkungen  friiicitt  der  Vt.  eine  An- 
iMg«  der  allgereelneo  Witrerungs  GonftituttM' 
in  jenem  Jahi«  vorans.  Uarahf  aiebt  er  Folge, 
ntngen  aus  dreier  Cooftltutioo  auf  den  allgemet* 
nen  Krarkheils  Cttarakter,  und  ffli;t  Btfmerkun- 
gen  bey  über  das  allgemein  mit  Nutzen  eingefcbUu 
eeoe  Heilverfabren  gegen  die  epidemircbeo  Kreok- 
hdun«  «relehe  in  lenar  Perlode  gelicnrfcbt  liabM» 
fo  Win  KrswIibaHagafahlditen  «U  merkwflrdlg«  B«. 
lege  hinfichttieb  d«^  epidemifchen  Corftitiition, 
weiche  in  jedem  Monate  geherrfebt  Lai,  und  ivlt 
Belehrung  üDrr  aierk  würdige  ILranlclieilsfälie,  die 
fporedifcb  vorgekommen  find.  —  Unter  den  lia 
Kranken  wurden  ^9  acute  und  33  cbronlfehn  Krank» 
bnUafilln  ttnbaodeh.  Von  den  erftern  waren  74  an 
Fiebern  und  5  an  hit/jgen  Ausfcblägen  erkrankt. 

Von  den  letztem  warrci  t».s  y  Neu  rci;"er;  ,  '  an  :;')er- 
flnffigeo  Entleeruneeo  oder  Verhaltungen  gewöhn» 
ter  Autleerungen  Leidende,  and'17  *"  Cacbexien 
aufgenommene  Kranke*  Unter  den  79  tmiten  Krank» 
helten  waren  fn  mit  entsflnrflleben  Leiden  irgend 
einpt  OrpatK  verbunden  ,  und  der  entzflndliche  Cha- 
raktiif  war  fiberliaupt  der  vorherrfcheode,  wozu 
fich  im  Sommer  der  gaftrifche  geleilte.  Die  Heil- 
methode war  im  allgemeinen  antipblogiftifeh ,  nod 
nach  dem  Ergriffenfeyn  einzelner  Organe  mddKBefrt» 
einfach  nnd  frey  vom  Syfterozwane.  Bey  einigen 
Plntrooerlpneumonien  wurde  die  Aqua  Laurocfraß 
nebft  Nitrum  mit  Nut  'en  a n  t^e  vvci: i ! c t .  Intereffant 
ift  die  Heitungsgefchichte  eines  Ichnell  eniwickeU 
tes  mHBladlwaiTerrncbt  verbundenen  WaflTerkopfet 
«md  vmvf»  fon  der  Cftoren  ^  c^stiffeiMn  Mäd- 
chen. Bey  der  Gebimwafferfnefit  lelfteten  Calamel 
und  Digitatls  das  Meifte.  Nach  den  kalten  Begie. 
fsungen  des  Kopfes,  nach  Currie's  Methode,  wa. 
ren  in  diefem  und  einem  ihnllchen  Falle  ConvuISo- 
nen  ansgebrochen;  es  fefaaint  debisr  diafe^  Jdrttnl 
bey  der  mit  allgemeiner  WafTerfaeht  verbvndenen 
Oeniriiwarferfucht  nicht  empfohlen  werden  7U  kön- 
neu.  In  dem  einen  Falle  der  Chor^  t^ui  lagen 
Würmer,  Lumhric:  ,    zum  Grunde,    iindifip  Krank- 

beit  wncde  oacä  dem  Gebraitcb*  des  Mleet.  antheU 
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mUlci  StatrkU  bald  gtbobeo.    Bej  d«r  ^weytea  fallen,  und  Dicht 'oboe  Grund  fragt  dar  \L  aadi  io 

Kranken  war  ein*' bmiHMnte  Ilrraeh«  n'ietat  Atfiu«  Btttebang  auf  diafe  baidcn  Flll«:  foltae  aa  uat<r 

finden;  man  wendete  zuerft  den  aufiöfenden  Heil  ic.cco  IndivitUien ,    Jie  bis  /u  jeimr  Zeil  ia  Pir^i^- 

pUn  fracbllos  an,  befeitigie  aber  dir  Krankheit  bald  geirupti  waren,  nichi  /wcv  j;>*ben  können,  die  ein - 

dttCcIi  d«*  '''■'^  t^''  ^^''^  Ai<ignefia  mit  Zeugnifs  erhielten ,  ohne  da.s  der  VetUuf  der  Vac 

diir-Afer*vZiiiai  ond-eiBem  I  heeaufguls  dersPome.  eine  toUftändi^-b< 


Tanteabtitter.   4)  BtftAaehtung^n  üb^r  die  im  Jahre 
1}J20  und  igai  In  Prag  efhtrrfchten  ßlaUern  ■  Epi- 
demie-,   ncbü  ihrer  Benandlung,  mit  beyj^efü;;! eti 
Erfahrungen  in  der  Varcmalion  ,  vom  Ih  .  i  A  >>eel- 
%igt  K.  Stadt  -  und  Criniinal-  \\  uiiüar/t  10  Prag. 
Dsr-vMtvafBfeheo  Einrichtungen  rflckficbtlicb  der 
Vaccinariooi  in  den  K.  K.  öfterrcicbifcben  StMtea 
unz<>8chiet,  hat  ficb  dieie  Pocken  •  Epidemie  docb 
in  Prag  vom  November  iSao  bis  Augult  1K24  erhal- 
ten,  es  wiirilen  345  Individuen  von  derleiben  be- 
f]lil<*n,  von  denen  139,  alfo  im  Durcbfpbnitte  naebr 
>|fc4adaa<4»ilH>-M«d ,  ^aftorbea  ftod»  Uic  Epidami« 
würde  wAhrendv  der.  drej  vftan  Monate  Ihrer 
Dauer  immer  hiisariiger,  und  merkwürdig  war  es, 
dafs  fich  ilu  üruntlcharai;.ter  nach  der  Lage  der  ver- 
fohicdenen  Stj  itbe/irke  verichiedenarlig darfteilte. 
Am  bdsartigften  waxeo  die  Ppckeo  io  den  hoher  ge- 
Ifl^aoeo  TheUea  der  Stadt,  der  obern  Neuftadt  und 
dar  Hradfebin ,  gutartiger  if  ^en-oiedriger  Jiecen. 
deo,  nnd  am  gutartigften  in  der  JudeAftadt.  Der 
Grundcliarakler  der  Kpidemie  liefs  ficii  in  z.veyOrd- 
nooceo  bringen,  namlicb  Blattern  i)  mit  entzünd- 
UehM»  Fieber,  und  3;  Faolfiaber.    Da  fich  aber 
der  eiitsftDdliclM  Cbaraiuar  naoobmal  iufaerft  mi* 
Isig,  ein  andere«  Mal  intenfiv,  aicbt  feiten  in 
nen  Uebergange  zum  Faulicht  -  nervufrn  Zuftande 
darfteilte,  fo  bringt  der  Vf.  unter  die  erji<'  Ord- 
nung  drey  Arten,  die  fehr  gutartigen,  guiarti^en 
nnd  minder  gutartigen  BUtiern^,  and  die  zweyie 
Ordnnog  i»  aerey  Arten,  die.||hr  bösartigen  und 
bösartigen  Blattern,  und  befrbreibt  deo  Verlauf  ei- 
ner jeden  diefer  Arten,  nebft  dem  HeilpLane,  wei- 
ch.m  ficb  am  meiiten  bewalir»  liat,  mit  lobeti'.w*»r- 
ther.Uenauigkeit  ohne  lalti^»^  \\>iifcbw«>ihpk«'M.  — 
Die  zo  endern  Zeiten  bey  ei»^etreteni*.o  ilUittero« 
Epidemieen  /.ugleich  aoch  erfebMaeoen  l^eoaooten 
-warzeufurmigen  Wind-,  Waffer  •  oder  Sebaafblal* 
lern 'Warden  wälinvi  !    -  nt  r  Kpidemie  nur  111  «•inein 
Falle  beobachtet,  dagegen  kamen  die  fogenanuten 
Hornblättern  vor;  es  haben   diefelbeo  «ilerdioga 
viele  Aebniicbkeit  mit  den  Horn  poggy  weiche  «fia 
En^linder  To  oft  bey  «cht  geimpften  Kindern  beob« 
Sri  "et  Imttfn,  nnd  der  Vor frM.^p  Ii-«,  Ge  moili- 

fir-irte  Menfchenblattern,  t'*ii-jltif  r-adifu-ataf  i\\ 
retii.en,  ift  gewifs  lu  billigen.  Diele  Li. (dien 
Ulaitern  hatten  mit  den  ecbten  bin  und  wieder  lo 
yiele  Aehnliehkeit,  dafs  fie  felbft  von  einigen  nicht 
rprht  penan  beobachtenden  Aerzleo  vcrwechfelt 
wiinieii.  Uebrigens  war  ihr  Verlauf  fehr  leicht  und 
da?  Fielier  leicht  ent/Ondlich.  Die  ScIin  zUran  der 
Vaccine  hat  fich  auch  in  di^fer  Epidemi»'  voiMändi 
bew-efen,  denn  nur  2wey  Individuen ,  welche  fiel 
mit  unherw^iffli  echten  Impfuncnen|^nir(eo  auswci-' 


9y  ihnen  beobaohtei'warda}  Sebf -"^ 
beacbtenswcrth  ilt  die  Bemerkung,  dab  dia  fii|H<v: 
der,  welche  nur  eine  Schutzpacke  gehabt  baibWIki^^ 

nicht  gefiebert  7u  feyn  fcheinen  ,  fondern  wenn  inail"-' 
fie  fpaifi   noch  Kinmai  nnpi!,   liie  Vaccine  im  voll- 
ftandigen  \  erlauf  wieiler    bekommen.     Es  ilt  zn 
wOnfcnen,    dals  mehrere   geoane  Beobachtongea. 
darOher. gefammelt  werden,  und  follle  fich  jene  Er- 
fahrung beftäiigen,   angemeffene  gefetzlicbe  Vor« 
fchriften,  die  Ai  r?i»*  7ur  nochmaligen  Impfung  in 
fülchen  I-ällrri  vrrpfiichten.  —     Wo  fich  während 
des  Verijüfes  dei  Schotzpocken  auch  die  Menfcben- 
nockeo  eotwi  krlien,   wffeo  letztere  dodb^iÄal  < 
fparftnter  und  gutartiger,  aM  die  Epidiiiittf<ftWreb(l'<'^ 
niit  (ich  l^raclilP.    —      [Vorh  imm^r       'i'  t-s  n  ehrera 
tamilien,    weU-iie  die   Impfjng  der  Vaccine  hart» 
oackig  verweigern,   aber  wenn  diefes  auch  nicht 
mehr  der  Fall  feyn  follte,  fo  giebt  af  noch  UrC»^ 
oben,  welche  fieii  der  ginzlichen' AasiMtung  dal^ 
Menfcbf  iiblattprn  in  den  Weg  ftelleo,  und  djefe  fin- 
det der  Vf.  fehr  richtig,  in  dem  ZurOckbleiben  el> 
nef  Anzahl  von  Individuen,   bey  denen  d:e  Impfung 
nicht  geli^ftet  tiat,  oder  liey  welctien,  wegen  im 
hohen  (irade  ausgebUdatar'^IMoaiCober  Krankheiten 
dia  Impfung  nicht  vorfanamtnon  werden  dorfta. 
Die  Vorfehlage,  welche  der  Vf.  zur  Verbeirerong 
des  Impfj;efchäftes  io  feinem  VairrlaniJe  macht,  find 
fehr  zweckinäfsjg  u  .d  verrfienen  auch  die  ,Anfirerk- 
famkeit  au.swärtiger  Satutauoli^pien.    5)  Einf  bey 
einer  erwmchfea^n  Perfnn  beobachtete  Erweifhung 
vmä  ierreiffmng  det  tattgeamundet.    Nebit  phyfio« 
logifch  .  na'tholoitifchen  »••merkungen ,   mitgetheilt  ' 
vom  Prof.  V.  Lenhof/rk.  Die  hier  mitgetheilte  Kranit* 
heitsgefchicli''--  il(  um  fo  wii  lit ig  -r  ,       il  fie  die  Kr« 
weicbung  des  .Mj^tt'^  bey  einer  erwachfenen  Per« 
foo  von  4a  Jdhren  betrifft,  weiche*  nian  bisher  fei- 
ten beobachtet  bat.    ü«r  Tod  erfoigla  witer  deÄ 
Zefillen  eines  anomalen  Fiebert,  mit'VorzflgHeMI^ 
Haut  -  «irj  I  Kiipf  .  A*f>'ction.     In  der  Leiche  fand 
mao  olinp  .Spur  einer  i urau.<igegaiigenR  Knt2i)ndu(ig, 
die  Höiiie  'Ie<^  Ma^en«;  erweicht,    äuf^erlt  mflrl>W| 
«ad  «n  der  hintern  Wand,  am  Mag«ni;ruode,-  wgi^ 
ren  fie  zerplaUt,  ballen  eine  drey  ttis  vier  ZtM  la^, 
gp  O-ffrmng.    Der  durch  fetne  phTfiiilogifrhea  Weib 
kr  riU.m.loh  bekannte  Vf.  /.irht  aus  dieier  Beobaclb 
tiiiig   folgende   .Sc  llU'f<.fo'ji^n :    Odafs   die  Erwei- 
cbuoc'  des  Magens  !<•  jne«.wefr«  von  iler  riiemilcheo 
Auflo^kraft  des  normal  hefrhaffenen  Magenfaftef 
herzuleiten  ift;  9)  dafs  die  Krankheit,  welche  dÄ» 
fer  Desnrganifation  vorhergeht,  felbige  hedin^rt«  ifc 
ren  Sxmp'omen  nsrh  auf  ein   liefonileres  HirnleW 
deo  hindeutet ,    i*nd  ilaf>.  jene  V'erMnJeriing  (ier  Ma- 
genhiute  in  der  meiften  Keilen  der  H)iirocephaItts 
acutus  begleitet  oder  li  i'^  narhfolgl;  j)  dafs  dai 


fcnkouateo,  wurden  von  den Menfchanblattern  ba>   Uirolcidea  auf  den  Ma^en  i^  mpalbifcn  hinwirkt, 
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feint«  OrgiBifatfoä  eroerfdta  fo  Terlndcrt,  dar«  6e 
der  fuflüimadm-^<»tt  der  tbi«rifeb«o  Sifte  niebt 
■whr  «rlifMiMHm  kma,  aad«rerf«it«  «0«  Ha- 

mnr  gmfntoui  «od  aadvre  Siß«^d«s  Nabrungs  .  Ca- 
oal»  iriit  «in«r  SeHirf«  ond'^äKendeo  Kratt  begabt, 
welcli«  wahrfclielnlicli  in  einem  UeberluM»-  vcn  K( 
fi^laur«  za  tiicheo  iit;  4)  ddfs  diet«  abnorme  b<-cre- 
tion  eiiie  vicarirende,  mil  don  HatttorgiDc  in  Be* 
zug'ftvIiMiide  Abloiulerong  fe«.  ^  hl  dar  Lei  che 
kanii'ivnfb  <H»yatirtnafi^8i  ♦<ieniil>i;'^On  den  F  ütg>'i) 
einer  Vt- rpifiimn  .  von  dem  SrirrVui«; ,  SpliaoMns  u. 
f.  w. «  durch  die  (  ilatte,  ÜOon«  und  Üui  ctiticbtig- 
k^rt  derMacerfltilute ,  durch  dte  glcicblam  tricbler- 
/i^mige  AalUyfMig  dar  Membrane  V90  ion«n  naob 
'  abfielt,*'  ff oreb'dlb^tfteh«  and  bwylKeBefehaffenbait 

utiit  Ii«  /««»Tjiien  K.!nder  der  etwn  v'>rfiat)ilenen  Oeff- 
nuni'  "II  Mjtfn ,  durch  liie  j^mriUcii  -  ^raiie  «der 
jrßiMictie  Ka»l><'  der  Mj;;!»  rnv.i  n  Ip  und  ciurrii  ilire 
bat  tise    Autlulung   im    tieiUen  Uaifer  erkenneD. 

wfchichtf  Mtt0r  Harnruhr,  vom  Prof  fltt/i- 
fchmld  Die  Haroruhr  war  nach  einer  vernaobfsi^ 
fi^ren  Nierenentirflndung  entftand^n ,  und  ob  dar 
Kr  Mikt^  g'eich  fcMun  fehr  ahge/rlirt  war,  fo  fand 
der  \'f.  durti  die  richtige  Imiicaiion  zu  Bloientzie» 
hungen,  und  «Mtf  Krankheit  wurde  dureb  6  Ader- 
]&(fe  in  14  Tagao  eogeftellt,  verbunden  mit  dem 
Oebranehe  von  Abfbbnmgemittala ,  gehoben.  - 

i)  G^f'chlchtf  elti^t  fofttis  exuierlnus  t  von  Demfel- 
en.  Die  Fnicht  wuide  unter  fehr  heftigen  und 
Janpwierif;en  Leiden  iiurrli  ilen  Mai't  ijrrn  riitlcerr, 
die'Kranke  tenafs  vollkommen.  ti)  Kurzf  i  tb^r- 
fiellä d^r  irüt  d^m  letzten  December  tNao  im  Lazare» 
ghe?^  Wint  h^mditchem  Hm^mgtJeOrt^m^  »om  Dr. 
B.  MiMtP^dü^. '  'Bi^  AMltüftieWI;  e(atbalr  mrbrer* 
>ri<*htiße  Lehien  flbfr  die  Behandlung  Se»U'ngeftör- 
t»T.  iinil  macht  denWtinfrli  repe,  dafs  et  «lieverfpro- 
f  'i  •  iir-i)  Fl  liiiirunpen  im  fiet>)eie  dei  Heilmiitel  und 
Curlehre.  die  er  ao  der  Irrenaodait  tu  Wien  zu  na.- 
«b«n  Geleeenbeft  Afitte,  recbt  beld  mittheiien  eaach' 
^e  q)  Nat^trag  zu  d'r  im  zlvyten  Btnd^  der 
ßnbachtung^n  und  Abhandlmnf;en  S.  458  gelifffr- 
tffi  K'  nnk'ir'its^ffrhichep  dfs  Üallrt  .  Tänzers  K.  fl. 
J'iihiilt  den  .'^«?f  ijon<iberi<-ht,  welcher  die  Uiagnole 
beftatigte,  es  tand^  fu  Ii  ferofe  Anfammluntjen  in 
dem  Oebira.  10)  KrmakemgefiMchet  einer  idelaa- 
«JheNa  ata  dem  R,  K.  Prager  Irrarnkmu/e,  wom  Dr. 
lichtner,  Sni-iindar  -  Arzte,  tl)  Ein  kleiner  Hey 
iroM  zur  W'ü'  ilipung  d'r  kalten  U^i'chungea  i-n 
S^nrlac^fi'^f'"^  ^  vom  Dr.  IJop/er .  K  K  Bezirk'. - 
'Ary|  in  der  Hoflau  zu  Wien.  Der  Vf.  hat  beb  aus 
fetueh  iEW^brong«n  Aber,  diefcäi  Oegeaftand  die  Re- 
gel abftrahirt:  im  Scbarlaebe»  mo  dar  tKulut  con. 
vuffus  bemerkt  wird,  ohne  den  austfrOckiirhen 
RatW  !^^^  Ulf  Jif  inifrhen  K]ii|^hrit,  die  kalt»n  VVa- 
{ctiot'iifn  nkht  anruweaden  12)  Bericht  iber  die 
falo'-eeriaureii  Bader ,  ^»a  Kbendemfelben,  Der  Vf. 
fahrt  35  Knlle  an,  in  weicbeii  er  Hie  falpeterfaurea 
Bäife.r  e.v2,'f  Kheumati^inen  und  Gicht  mit  r!em  be> 

ftcn   Flli         <.:..'f  ■vfij   et  haL   -       Fr!i-:.ri>'  ''.ii 

neilieas  eixier  Saure,  vNelcbeauf  der  .>lejsner'iciiiiu 
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leiten  zwey  und  nocb  (eilner  dre«  Pfuad  dar  Säure 


Gewi^hnlich  Uefs  er  nur  ein, 

 er  drey 

f 8  einem  Bade  fOr  einen  ErvMcIlMnen  nehoMn.  E*' 

fchetnen  dtefe  Bäder  b€y  denjenigen  Kranken,  wel» 
che  ein  (chwaches.  Nervenfyltem ,  aber  eine  j;ateVe»- 
getanen  harten,  mit  Nutzen  angewendet  werden  zu 
können^  hingegen  denjenigen  (chädlicb  zu  iegfa» 
wo  die  ntai^hafte  Ernährung  eine  (ehtnSeliNelin^ 
Vegetation  anterbält»  das  Nerven(7ftfm«nMg  mim. 
Immer  geartet  fevn.    13)  Blh  Exemplar  vüt0lä«m^ 

chranifchfn  DurcJi/all  1  won  Fbr-nd^'-  fi'lben  Dffer 
Faii  leliit,   dai.s  man  bey  langwierigen,  tiartnäcki- 

f>en  DurchfjÜeii  mit  aller  Genauiakeit  zu  erforfcben 
neben  maffe .  pb  keine  EottOodong  der  Gedärme»- 
mh  oder  obnb  Kherttng,  kein  typböfee  neber  |a^ 

mals  vorh-rü."*!: ^nr'^-n''  w;e  lange  iler  Stuhl  immer' 
'iLif-ni-  und  ot)  lic'ii  niciit  im  Maftdarm".  Desor» 
■  n  finden.  l)enn  liis'.vrilpii  bleiben  narli- 
dielen  Krankheiten  Verenpunj-en  der  («'ed^rme,  .. 
oder Exereseenzen  zurück,  welclie  nurflid'fige  Fx<  re. 
mente  durcbMffen ,  fo  dafs  der  babitnaUe  OnscbF' . 
fall  BedQrfoifi  fckr  den  Kranken  ift. 


R I R  C  a  KM  O  K8CHIC  »TB. 

EiNSiEDBLM ,  b.  Benziger  n.  SAbnei  ßm/UtUifchs 

Chronik,  oder  Gefchichte  des  SrlMir-mfd  der 

V\  aüfahrt  zu  Maria  KinfieJelii.     VortOgUch  fOt  . 
Walllat.rter.     Von  P.  Jojeph  Tjchudl»  Kapittt' 

lar  und  Arablvar  des  StifcM  Biafiaddn.  iga). 

312  S.  8. 

In  diefer  Schrift  findet  der  Lefer  niebti»  wm  der 
Titel  vermuthen  Hfs« ,  etwaV  f  ««»Nenet ;  ^Heniiebf 

ift  es  ,^  jf>    -iif.  Vorrede   zu  vernehmen  piebt, 

eh»m«ls  dem  \'c)lke  fehr  wrribe  und  feit  einigen 
Jabreii  n>-uerdinfS  fehr  t.t'furhte  ErnfteHlifrhe  Chro-  , 
uikf  weiche  in  verändertem ,  der  jetzigen  Zeit  ct> 
was  mehr  angepafsten  Oeevendn  den  Freunden  der 
Literatur  auit  einer  an  literarifcha*  Entugniffen 
fonft  7'emlirh  arm«n  0«(je«d  vor  Augen  s^^legt  wird. 
Die  V\  . Ilrahrtenden  lief^nder';  loll^n  jn  lirT'  i  ('nro- 
nik  ein  Biirhlein  erhall«*n,  jjeeignet  ihre  tin  i  ine 
Wifsbe^ierde  in  Aniehuog  des  Snftes  Rinfiedelu  nudl 
feiner  Kapelte  in  gefcbicbt lieber  Hinficbt  und  zu  ib>, 
rer  Rrtiaunng  z«  »»efriedigen.  Far  die  (f.  g.>  Oe. 
b  ]  IftHfii  unter  den  Pil^rimen  hat  Hr.  T/rhudi, 
ritircb  ^eciaiiern  Auffchlofs  liber  die  eifjentiicli»-  (le- 
f<-bichle  rie<i  Stifte«  ebenfallK  forgen  wollf-n.  Auch 
den  Volke  vQn  Emfiedein  felbft  foltte  diefe  erneuert 
hervortretende  GhHinik  Ober  die  Gefehichte  feines' 
fchw'r.Tifrh«»!!  Vaterlandes,  In  welche  di*  Srhirk. 
fale  A<-s  Kloftt-rs  vielfilti?  verf#^hlnngen  find,  <»inii'.-s 
I  ir-if  verfriiatfen.  Z  <■  leben  feme  Krrähluii^cn  liat 
d»r  Vf  bi^r  und  da  moralifche  Uem*rkuogen  cinge» 
ftrenf ,  zur  Au».hri,fe  (?)  ffir  da%  geraeine  Volk  vod 
als  Anwteifnng  f  ir  den  Gebildetem,  von  den  Rreig. 
niff.'n  deir  Vorzeit  für  Pieift  urd  H^r7.  zwerkmäfsig« 
.\  ii  ■  vpnd-in;'  ,Mi  rna>->.-Ti  !•  •  r  v.^  /  >f  k  leiii*r 
Aibeit  Icluen  es  iliin  un^iieud  mxd  uanuL^,  d«-;  ur- 

kaad>^^  , 
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lUKidlicb  en  B  el  f  pe  f  ü  r  die  •filUteoThatftcben  b- y7a- 
fitgeo.  vtas  freylich  an  mehrereo  Stellen  zu  Brgiuo 
du»*  leitter  Zowerlaffi^keit  f«hr  wimfcir-ar  jieweJeo 
wfire.    66io«  «orz9gltcl}ii«n  4^ueilen  im  Aiik*mei- 
iMn  find,  oebft  aiiilcro  iltvrn  nud  (>«a«rp,  dieG«* 
Tehicbte  drs  Kluiter-;  brrOhreoHep  Chrooikeo,  die 
ZAVMbuuT  letir  niiime.tialte  uikI  fragmentarifcbeSub- 
fidiea  darbiet^o ,  Aie  l'rUuiMlfn  und  Schritteo  iles 
StifU •  ArcbiVM  vun   ümBedeln;   auch  Legt^ute» 
mufaem  <?)  zu  der  Altera  Gelchiebte  benutzt  wer. 
.  (g>n.    Aa  dv  Gefehiebtlieb«  der  ScbriU  fcblielst 
Geh  eine  Bi*fehrHhiMij;  der  Kloft«rg«b2ade,  b^OB- 
ders  df  r  aiict.e  an.    unn  tHigi  di?  Er/.ililun: 
ttiger  U'unäf-r  und  (}nad''nerW'JunPfn  ,  wi'  hr  Gott 
mSf  äif  fIträUte  Maria  %u  HUtfifdein  gf-wi'kc  liat." 
Solche  Dioge  aufutifcbeo*  möobta  oacb  des  Vfs. 
«igeoein  DwOrhallea  fOr  uafer«  Zeiten  frejli«h  n^' 
wai  zu  gewagt  («heiueD ;  er  tröitet  Geb  aber  damit, 
.  il^fi  der  Verminltige  niclit  an  der  MogUcbkeU  der 
Wtti»der  rweiteln  könne  ,  de r  ("-lir . ft  aber,  welchen 
er  den  Vcroüofugen  h  .chft  lon  lertiarer  Weife  ent- 
MeeofteUt,  glaube,  dafs  Wunder  ^efcbehco  fej«a. 
Fr  will  anch,  trotz  der  Ueb*rCobrilt  di«(tr  Abtbafc* 
lung  feines  Werkes,    iene  OefeliiehtMi  «wbt  als 
cenükche  Wunder  aufflelUn,  immerhin  ab«r  rejen 
ie  aufserordentliche  uqd  lehr  auflallende  Uuadener- 
weifuogen  des  Vaters  im  Himmel.    Mit  die(er  Be- 
CchriokuBg  CaKiar  Thefis  {obafait  ar  as  jedocb  01  cht 
reebt  arMllfefa  ta  raeynea.    Wl«  wflrda  er  foo(t, 
ander*  ähnlicher  Af  ulserungen  nicht  zu  Bedenken, 
S.  39]  tagen  können:   „  Fine  achtbuoderliÄhrige 
Wallfahrt  ohn^  Wunder  wäre  bejnahe  ein  gtöfserfs 
Wunder  Ia  dar  imoraiirebco  Welt ,  «Is  felbft  die  Wun- 
daria  dar  Ordnung  der  Natar.'*  .  .  .   Den  Schlufs 
wachen  vermifcbtf.  BaaBarkaagap  Abar  das  Wail» 
fahrten,  in  Betreff  daffaa  dar  Vf.,  mkd  Rbc  mit 
ihm,  «  i!(cl't,  i!  fs  es  dazu  beyt ragen  möchte,  jene 
Uebuagen  zu  demienigeo  zu  roacheo,  was  ße  feyn 
follteD  iand  nach  der  CoofteUatioD  uorarer  Tag« 
garada  jattt  am  aUarw«oi|(iM  wardeo  dorfteo), 
za  eiaam  ratmn*  wrMi^lgem,   dem  Heile  dar 
Seelen  frommenden 'Oottßsdienfte.  —    Di«  bifto- 
ritcbe  Abtheilung  diefer  Einfiedlifcben  Cbrooik  ift 
d«r  Natur  der  Sache  nach  bey  weitem  die  grofsta^ 
Auf  «30  Saitaa  werden  ia  cferfelben  die  fämmU 
liehaii  verftaliar  und  FOrft  •  Aebu  des  Klofters, 
von  dem  balligM  Maloradii«  an  bi<  auf  den  ietzt 
lebenden  Ahl  T3oorad  IV.  <derren  billiger  Waifa 
als  eines  fehl"  M?rrtät)i^it;en  unrl  thätigen  Mannes, 
fo  wie  auebals  afcetifchen  Schnüftellers  und  mehr 
noch,  als  eines  Beförderers  der  Verbefferung  der 
Einliedlifebea  Klofirrfehtilaa  (eit  daa  Zeiteo  der 
Rf^olvtion,  mit  gcziemandem  Lob^  hätt«  cerfacht 
werden  foUen)  dem  Lefer  in  kurzen  CharaKterifti- 
Ken»  UDä,  io  dkCe  rerflocfaieo»  die  oianoigfacben. 


zum  Theil  faarten  Scbicklale  der'Abtey  Tor  Augen 
geführt,  ks  ift  bekdnm:,  dafs  heul  zu  Tage  noch 
zu  Einfiedeln  alljiiiirlich  im  SeptemVier ,  zur  Er« 
tnnaruag  an  die  voo  den  Engeln  im  J.  94»!  vurj^a-. 

Waiba  der  doili^en   heiligeo  Kapa&tv 
ibiiofar  PiJgar  mon  naHä.. 


unter  eioem  Zottrömen  zal  ^ 
und  fern  das  Feft  der  Engelwefbe  bafradert  fayar» 
lieh  begangen  wird.   Die  Ueirhrtvhnn^  diefer  Feyer- 
lichkeiteo  (^>.  1?  u.  18),  die  wir  aoer  wtgeo  Ba. 
fcbräoktheit  des  Hjumes  nicht  anführen  konneo^.; 
i(t  bafoodar«  gaelgoet,  ^iam  Lefar  d«o  (^U*  ia> 
welch  am  dar  Vf ,  obwohl  «r  Mar  nod  da  einaa 

etwas  andern  ?>rhi)rl  aus^uhäitgrn  fcbeint.  Im  (iniri- 
de  denn  dofli  auftritt,   zu  bezeichnen.    —  Von 
zwan/.  g  erzählten  Wuiider^efcinrhi en  ,    d.-rpii  die 
janefta  fic;b  von  177g  datiri,  grenzen  emige,  wie 
CS.  Nr.  5.  oabe  aos  Komitche.    Eines  dieler  Wun- 
der,  veTinuthJich  an«  dan  fi«baid«r  Jabraa ,  del. 
{en  ^c  hau  platz  Lozern  Ift,  wird  dareh  «Inen  Ant 
und  Dociur  der  Plnlofoplne  (!!)  B.  Fr.  Lang  be- 
kräftigt.   In  dem  Atilchuitte  von  den  Wadfahrtea 
bleibt  der  Vf.  hey  manchem,  keines weges  Ver- 
Duaftwidrigeii  das  er  daraber  fMiaarltt|  furtvriM 
rand«  wie  leiabt  xn  araditaa,  bay  Maat  fA» 
ficht;   doch  giebt  er  zu,  dafs  die  geiftlichc  Nutz- 
barkeit    der    VValitahrten    nicht    immt-r  gelnirjg 
gewQrdigt  und  erkannt  werae,    dafs  Neheuiiulicti- 
t«a,  Getirion  •  und  Zerftreuungsfuoht,  Verlatzunjt 
biutlidMr  Pflichten  u.  f.  w.,  deo  Nutzen  lolcbai 
Fahrt«»  varmindem  wnd.vajcniebtaoi  Dagagagiia»! 
ne  man,  meint  er,  sn-Iiaafa  nldit  fb  ändSchiifu 
noch  mit  folchem  Nutzen  beten,  wie  auf  der  WaU- 
fahrt;   auch  feyn  Wallfahrten  keine  bJofse  Volks- 
fache; aaeh  hohe,    vornebme  und  gelehrte  (  ^Z) 
Ferfoaan  antcmab««Ni. Solche  Qiaga^  Mifsbräucba 
finden  freylieb,  wiaÄMrali»  fo  aaeMtier  Statt  u.f.«.- 
Fs  ift  nicht  ZU  zweifela,  dafadiafe Chronik  bey 
dem  Geh  mit  ledem  Jahre  wicdar  ftirkarvarmehreo* 
den  PilgervoJka  (Ha4ll)  bUlllihltllitea  Afabl« 
dan  warda*  <      i'  ,> 

OE8CHICHT1.    *  V  '  V.  \. 

HbLM«TÄDT,  b  FlecUeifen:  Umrifs  rl^r  flannbte* 
rifch  Brutaßhun-igychen  Ge/chi  htf ,  fdr  Liahfr 
vbrträga  in  Bttrgar*  and  LandTchutan,  «oa^lMi 
Sari  Peiu^ryiL  igsj.  VI  a.  aog  S.  f. 

Da  diefe  Schrift  ein  Auszug  aus  daa> Jl^ffff* 
Werke  ilrs  Vfs.  über  die  Braunfchwelgncna  Oa« 
fchichte  mit  deren  Kortfnhnm^  tus.uifden  jetzigeo 
Zeitpunct  in  feiner  bekannten  Dariifllungsweife,  le- 
bendiger Einbildungskraft  und  gemOthlicher  Raftig. 
keit  ift,  fo  können  wir  a$  bay  dar  Aauiga  das  D$t 
leyns  diefer  Arbait  bewoulatt  Mm. 
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.TIGHNOLOÖIE. 

WiFN,  b  Morfchner  u.  Jasper:  Darß^llung  dfs 
fnbrtks  -  a^ii  (jeuierbsw^f''nt  in  ffh.i^m  g''ßfn- 
Würti^en  Zujcand«  —  imOflterrn  '  i  n^'"  Kay- 
ßfrj'eaatf.  —  Herausgegeben  von  Üiephan  Ed 
lam  von  KefS,  erftem  Commiflair  bey  der  H.  K. 
FabHkea.Iulpaction  io  Wi«a.  ^tveyttt  bericb» 
tigte  und  vermehrt«  AusjcAbe'  britfr  Ttieil. 
i>:4  S.      7wytfn  Theiles  Ettifr  Band 

65K  'S.  Zwfyten  1  Ueiles  /wytfr  Band.  1)04. 
1037  S.    Anhang  und  Smehrtgyitr*  Ifl^  latt.H» 

Di«ri«Wwk,  ddT»n«rA»  Ausgabe  ron  18 19  b>"- 
hvrnur  wenig beKa^tit ^worden,  tft  ein  fctaitz. 
barer  B<iytrag  zur  Iterebriribung  deotfcherlodiiftTle, 

Vfrmöge  leines  Amts  ift  der  Vf.  nicht  nur  mit  al- 
len theoretildben  Kenntniffen  ausgenifiet,  weiche 
daza  gehören,  um  eine  richtige  Bei  tire;iiung  fo 
vieler  mabnigraltigen  Indurtriezweige  zu  liefern, 
foodem  er  hatte  auch  feit  vielen  Jahren  GeleEenheit, 
(ifn  Zuftand  der  Gewerbe  ia  dem  «lugcaeboteii 
Oefterreichifcben  Reiche  7Q  beobiobtea  und  fieb 
tun  den  Kintelnheiten  der  dafigen  Gewerbe  fa  be 
kannt  zu  machen,  dafs  er  davon  deutliche  Begriffe 
zti  gehen  in  den  Stand  gefetzt  wurde.  NatOrlicher 
Weife  richtet  «in  folcber  Mano  (eiDea  Büok  aocb 
•of  die  Gewerbe  und  Produete  enderer Staaten,  und 
ka.in  nicht  umhin,  Ver^Ieichunfjen  mit  dem  anzu- 
flfllen,  was  in  feinem  Vaterland«  und  vras  in  (ier 
Fremde  gefchieht  und  gemacht  wird.  I'js  Werk 
ift  io  teehnifcber,  mereaotilifcher  und  ftatiftilctier 
ninfieht,  und  ninh  de«  neuefteD  und  zuverlSfGgfkea 
Quellen,  mit  (teter  ßirnckfichtjgttng  der  nenefiMI: 
Erfindungen  und  EntHeckuBg«n  jjefchneben. 

AI«  der  Vf.  im  J.  lUto  ffin'Amt  hey  der  Fabri- 
ken •  Infpeetioo  die  Steile  des  erften  Commiildirs 
erhielt,  Qberxeugte  er  fich  fehr  bald,  dafs  es  zur 
Ertangune  einer  grQndlicfaen  Kenntoift  der  iolindi» 
fchcnlnduftrie  nothwendig  fey,  die  Arbeite«  fSnimt« 
lieber  Prnductions/wp u"-  in  ihrem  vollen  Umfange 
um'  in  alisn  ihren  Elementen  ktiaoen  lu  leruen.  So 
ertltand  in  iltm  der  Gedanke,  eine  tecbnifcbe 
Sammlung  zu  feiner  eignen  Belehrung  anzulegeni 
welche  AnfSnglich  kblofi  vollendete  fabirlMte  ent> 
hielt,  rpater  aber,  um  ße  noch  lehrreicher  zu  ma- 
chen,  auch  dte  rohen  Stoffe  mit  allen  Formen,  die 
lie  durch  die  Zwifchennrheiten  ftaluwnifii  biS  ^ 

MrgOm,  ßl,wd.L.  Z  iga^. 


ihrer  VolIi'nJurir' erhielten,  hinzazufilgen.  Die  an» 
haltende  Arbeit  mehrerer  Jahre  und  die  Amtsvar« 
hiltniffe  des  Vfs.  bewirkten,  dafs  er  nicht  nur  das 
Merkwardigfle  der  Prodaeiion  Wiens  Und  Me<i«r- 
OelVerreiebs,  als  worflber  fieh  die  Ptbriken  .  la. 
fpection,  bey  welcher  er  angeheilt  ift,  erftreckt, 
fond^rn  auch  der  Obngen  Provinzen  des  Oe-iVrrei- 
chifchen  Staates  zufamnien  brachte,  und  m  ein  ,-. 
ftematifcbet Ganzes  ordnen  konnte.  So  bildete  lieb 
ein  teehnologlfches  Gabinet,  welches  blofs  an  ro. 
hen  Materiaiien  1300  verfchiedene  Produete  «nthSk 
und  an  Fahricaten  an  9^00  Numern  «ählt.  —  Dle- 
feSammlung  er«eu<4te  nun  d«n  Gedanken,  dafs  eine 
auf  diefelbe  gebaueteBefchreibuog  des  O'^fteri'eichi- 
fcheo  Gewerbewefens  von  mancnerley  Nittzen  fnr 
das  Ailgemain«!  nod  befonders  aneb  fir  strslSndl' 
fehe  FabriceAteni  KlInMer  vnd  Rendwerker,  Kanf. 
leufe,  Oecooamen,  Kameralirten  und  Staatsm.lo- 
ner  höciift  wichtig  und  belehrend  Feyn  mnffe.  Die- 
len Bei  rarhtimgen  verdankt  das  vorliegende  Werk 
feine  Entftehung.  Unfere  Lefer  werden  keinen 
Auszug  aus  deimelben  erwarten ,  wohl  aber  maffen 
wir  ihnan  «ine  kune  Bcfobreibong  davon  geMto» 
ditnhfie  wiffen,  wat  Ge  dirln  finden  können. 

•  Der  erfte  Band  befchreibt  dfe  rohen  Stoffe, 
weiche  haoptfächlich  in  den  öfterreichifchen  Staa- 
ten gefunden,  oder  doch  da  fei  bft  zu  Fabricaten  ver- 
arbeitet werden.  Unter  denfelben  begreift  der  Vf. 
ntebt  blofs  die  rohen  Materialien  in  -dem  ZtiftamlK 
in  welchem  Tie  die  Natur  liefert,  f  m  l^rn  aurh  fol- 
che,  die  zwar  fchon  eine  künliliciie  Veränderung 
erlitten  liaber},  wodurch  fie  jedoch  nur  zu  einer 
ktlnülichern  Fabrication  vorbereitet  find;  ja  felbft 
folcbe,  die  fchon  als  Fabricat  betrachtet  werden* 
aber  doch  in  dem  Handel  ffir Fabriken  gleich  andern 
rohen  Stoffen  gefneht  werden.  Auf  diefe  Art  wer. 
den  Salpeter,  Alaun,  Vitriol  unter  ^en  ro!i<>n  Mate, 
rialien  aufgeführt;  felbft  Sauerkleef^iz  wird  wenig» 
flens  in  Anfehung  Oefterreichs  zu  den  rohen  Mit*' 
rien  gerechnet.  Eben  (o  Hadem»  da«  halb  oder  gan« 
bebleiehte  Wacbf  n.  f.  w.  Et  werdton  deshalb  atidi 
fchon  in  diefem  erften  Theüe  mehrere  könftliche 
Operationen  befchrieben,  wodurch  mehrere  Natur, 
produete  in  den  Zuftand  gebracht  werden,  in  wel- 
chem fie  nachher  in  die  Fabriken  kommen  und  dort 
als  rohe  Materien  aufgenommen  und  weiter  in 
brauchbare  Dinge  timgewandelt  .'.frden.  —  Die 
rohen  Stoffe  find  in  diefem  Bande  nach  der  Ord- 
nnng  der  drav  RdolM  dtff  NMMT  «bs«lnndelt>  und 
B  U)  .  war- 
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werden  mit  Bezoenehmung  auf  des  Vfs.  Sammlang 
zwar  naturbiftorilcb ,  abor  doch  ftets  mit  Hinfiebt 
auf  ihren  tcehnologifchen  Oebnmeh  bifehriebto. 

Unr  letztere  beftimmt  ihn  auch  öfters,  da*  eine 
oder  aadere  Material  aus  dem  einen  Naturreicbe  in 
das  andere  herüber  zo  nehmen  ,  und  diejenigen  /u- 
liminfal  Sil  fteUen*  welche  zu  ejnem  Zwecke  die. 
«en. '  Dean  die  tedioologifche  Kackficlit  bleibt 
doch  immer  der  Hauptgrood  bey  deo  Uoterabtbei* 
liingen.  Das  Pflanzenreich  begreift  ellein  i^ytr- 
fchiedene  Stoffe,  welche  aber  durch  den  Begriff 
ihrer  Verwendung  auf  ii6  Hu briken  gebracht  find: 
als  i)  Holser  zum  Verarbeiten;  a)Torf;  3)  Koh- 
len; 4)  Schilf  und  Rqhr;  5)  Stroh;  6)  FJachs  und 
Hanf;  7)  Papier -tlhteHelieB;  8)  BeneatiPolle;  9^ 
Cerbe- Materialien;  jo)  Färbe  •  Stoffe;  Ii)  Feld- 
frtlcbte  und  Mehl;  12)  Oehl  -  Materialien ;  13) 
l^achs;  14)  Zucker  -  Mate':alien ,  15)  Gummi, 
lUrze  und  Balfame;  16)  verfchiedeoe  Pflaozenftof- 
J(B  m  aneBoigfaltieem  Gebrauche.    Das  Tlilerreich 


Gewerbe  feine  Stelle  am  natarlicbften.^nweifk. 
Hierbey  koanten  die  Obrigen  l^eitueot  -  und  Zufam» 
naeiteflungsmittel ,  weleb«  der  Vt,  gewfUt  hat» 

fehr  wohl  befolgt  werden.  Denn  es  kann  nicht  an- 
ders als  };ebiiiigt  werden,  dafs  der  Stoff ,  welcher 
bearbeitet  wird,  der  Grund  wiril,  alle  Gewerbe, 
die  Geh  damit  befchäftigen ,  nacb  der  Reihe  zu  er- 
klären. So  werden  die  Gewerbe,  deren  Material 
Leder  ik,  lämmtUob  sufemaieogefteUt,  jaben  fo  fol- 

fea  die,  welehe  Seh  mit  Haof,  Flachs,  Wolle, 
•eide  befchaflif;en ,  hinter  einander,  als:  Spinne- 
reyen,  Webereyen,  Pi^piermarhereyen ,  SeilKrar- 
beiteo  u.  f.  w.  —  Unter  jeder  Rubrik  ift  befchrie- 
ben,  was  im  Lande  gemacht  w^d,  welcfaea  GsiA 
der  Vollkommenheit  dar  Gewerbe  im  Leatfe  errvieht 
hat,  ob  es  zünftig  oder  frey  hfetrieben  wird ,  oh  fas 
Land  noch  fremd«  Fabricafe  oder  Materialien  ((azu 
beilarf,  wekhes  La.i  1  iJjr  heften  Pradlt0te  diolec« 
Art  dem  Itilaude  liefert  u.  i.  w.  ■  ' 

Der  Anhang  eotlialt  Ergänrangen  nnd^ehi  volL 


begreift  376  Stoffe,  die  in  9  Abtbeilungen  UKf^    ^dlges  Aegiiier  zu  demcrflenuodzweyten  Tbeile, 


dert  werden,  und  das  Mineralreich  404  Nmncra 
in  4  Alilheilungen —  Frden  ,  Steine,  Metalle  und 
Salze.  Von  aUen  dielen  Stoffen  befinden  (ich  in 
des  Vfl.  Simmlung  Mufter,  die  daher  unter  1303 
ISamera  gcordoft  find.-  Awfserdem  aber  find  noch 
flub  Stofre  nebeobey  beTehrfebeo ,  fo  dafs  diefer 
^yft«  Theil  als  cinp  vtüftändige Material. Kunde  der 
*fterreichiichen  üeweibe  angefehen  werden  kann. 
Auch  fchliefst  das  Werk  viele  mit  dem  Hauptiiihal- 
werwebte  neturhiftorifche,  neue  ftatiftifche,  ge- 
dfchiehtUche  mid  m«rcantilifche  Notizen  in  Heb. 

Wenn  nun  auch  gleich  die  Eiatbeilnog  hier  und 
4]a  noch  verbeffert  werden  kOnnt«,  wie 7.  B.,  wo 
das  Wachs  ohne  Grund  zu  dem  Pfl^n/enreiche  ge70- 

«en  ift,  lo  ihut  diefes  doch  der  hrauchbarkeit  des 
uches  keinen  Abbruch,  und  der  Vf.  wird  bey  fol- 


Wodnreh  der  be  flueme  Gebrauch  des  Werks  fehr  er* 
leichtert  wird.  Ua  die  Gewerbe  im  Lande  ficb  con- 
tinuirlich  vermehren  oder  verändern,  auch  die 
Kenntnifs  der  vorhandenen  immer  zunimmt,  (o 
werden  Nachtrige  folgeo,  welehe  die  Necbriobtaii 
Uber,  das  OeftarrdehuTche  Gewerhewefen  verrolT 
ftändigen.  Man  wird  aus  diefer  kurzen  Refchrei. 
bung  diefes  Werkes  die  Wichtigkeit  (Itfleihen  für 
die  Kenntnifsdes  Gewerbezuftandes  in  Ueutlci>land 
erkennen.  Warden  die  Gewerbe  metirerer  vitae- 
ten  des  deutfcbenüeichs  euf  ahnliche  Weife  befcbrie« 
hea,  fo  wQrden  wir  tnaeh  imd  aaeh  «u  «Iner  ge>' 
nanen  Kenntnifs  der  Betriebfamkeit  tiaferes  Vater- 
landf^^  j^tlaii):'.-!».  In  diefer  H'nfirlit  ift  unfere  Lite- 
ratur iiücl)  Ifhr  arm.  Wir  erinnern  uns  nur  eines 
einzigen  praktifchen  Werks  d'efer  Art,  welches  die 


Menden  Auflagen  leicht  Gelegenheit  finden»,  ihn»  Befchreibuog  der  Eifen-  und  Stahlfabriken  in  der 
«oeh  in  logif eher Hinicht  eine  griri^ereVoliunniBeii»  GrafTchaft  Mark ,  Naffao  und  Wei^balen  grAntdh* 

«heil  7 n  gehen. 

Dur  zweue  Theil  enthalt  in  z-.vey  ffarken  Bin- 
gen eine  voUftändige  Technologie,  m-tift  drr  Be- 
schreibung aller  in  den  Fabriken  und  Gewerben  er- 
seagten  Waaren.  der  Angabe  der  Kennzeichen  ib- 
Ter.  Gate  ond  Mängel ,  des  Handels  damit,  ihrer 
Freife  u.  f.  w.  —  Dafs  die  Fabrieatefch  oieMweU 
nach  dt-in  Urfprunge  ihrer  rohnn  Materien  eintheL 
len  lallen  ,  haben  die  Technologen  fchon  längft  be- 
merkt, da  viele  aus  zufammengefelzten  Stoffen  be- 
^ch«n.  .  Man  ift  daher  in  der  fvftemetifcheo  Be* 
fchreiboni;  derfelben  mehr  ihrer  Bereitnngsart  oder 
den  Mitttin  gefolgt,  durch  welche  (ic  bereitet  Wer- 
zlen. Diefer  Emiheilung  folgt  auch  der  Vf.  bey  der 
Al'handluiig  von  den  Pabricaten  hanptlächlicb.,  Er 
liatte  vielleicht  feinem  .Werke  noch  eine  ftrengere 
fyOemalifche  OrdnatÄg  geben  können,  wenn  er  die- 


fe  F.intheilungsärt  eeoz  genau  befolgt  hätte,  da  alle 
Kunftbereituneen  bald  dnrch  mechanifche,  bald 
durch  chemifche,  bald  durch  beide  ziii-leich  zu 
«^UadeKoinaeB  ,  und  die  Uauptbereiiungsart  jedem 


thri!';  ans  f iiuier  Anfirbt  enthält,  und  dpo  »^efchick- 
teii  prfufMlchen  liert^rath  Fvfrsmann  (  nachher  in 
rj[(ilchen  Dienflen)  zum  \  S.  liat.  Alle  übrijjen 
tecbn'.d'igifchen  Schriften  enihaiten  falt  nur  allge- 
meine Keun-niffe  und  find  in  dem  was  das  Detail  uo* 
ferer  Fabfikaa  betrifft ,  fehr  anzaverläffig.  Es  find 
aber  folche  Werke,  als  uns  Hr.  v.  Km  hier  liefert, 
auch  faft  nicht  anders  moplirh,  ils  durch  Männer, 
welche  von  Amtswe^icn  fidi  mit  dem  Zuftande  der 
Indoftriedes  Landes  bekannt  maclien  mAffen,  und 
dia  auffleicb  dieUefcbicklicbkeit  haben,  die  Gewei^ 
be  grOndllcb  zu  beartheili^n  und  dentlich  zu  be>- 
fchreiheu,  und  j  <;  w.Te  daher  wohl  zu  wnnfchen, 
dafs  injeilem  Lande  (<erj;leichen  Fabriken  -  Commif- 
Gonen  ais  in  Oefterreich  errichtet  würden,  wcrii^er 
um  die  Fabiiken  zu  leiten  oder  zu  fordern,  als  um 
die  Erkenntnifs  derfelben  zu  erweitern,  die  fchon 
an  lieh  eine  Urfache  ift,  dieCelben  aus  frevem  An- 
triebe zn  v<'rroHkommnen,  —  Wir  wfir</M  dann 
auch  »Uer  in  dpn  Stand  ^i-fftTA  v.  erdfn  ,  D-utfrh- 
leads  lAdnftrie  mit  dec  der  übrigen  Länder,  befun- 
den 
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ders  Englands  und  Frankreichs,   zu  vergleichen« 
und  dariü  w.i)irlc))etnl<cli  g<inz  andere  Reinliat«  fia- 
i4i«n».ftUdi«|ljfochend|-ilehenGeinQthfr,  weiche  uns 
ftets  niit  der  tiiTben  Furcht  erfüllen  wollet),  ats  ob 
jene  fremde  InHuftrie  dieuiilr  i;e  ijjnziich  ziiGrunrle 
zu  riciuen  Itrebie.    Auch  würde  inad  dadurch  mehf 
in    Ir-ri  Stand  gefetzt  werden,  zn  beurtheden^  wel- 
chen EioBof«  di«  G«werb#r«ybeit  tmd  die  Zuoftyer* 
faffung  ik  ihfctr  matir  beengten  oder  erweiterten 
Form  auf  die  Vervoüknmmntini;  :1er  Induftrie  habe. 
\V;r  würden  rfadurcli  zu  einem  viel  vohkoirmnern 
Werke  über  U  u'.fciilands  Gewerbe  gelangen,  als 
was  Chaptal  und  andere  über  die  franzöfifc^ie  gelie» 
fert  habeil.    Aoeb  ift  auf  diefero  Wege  allein  eine 
voiJkomtneii<MlieBfcbaftlicbe  Tccbnolo.  ie  711  Stan- 
de 7.U  bringen.    Zwar  gehören  die  Befcliredjuiii^t- n 
der  f^emeinen  Handwerker  und  ileren  Kunlignlte 
sieht  in  diefelbe,  tla  de  (ich  haiiptfuclilicli  nur  mit 
folchen  Künften  befchaitigen  mufs,    deren  U^trei« 
htM§  auf  wKfenfcbaftÜcbe»  PriacipieA  berulit.  Ab«f 
mia  wird  doch  jane  nicht  eber  Tnuftlndig  und  prak- 
tifch  gehen  köfinen,  bevor  wir  alle  die  empirilchen 
Operationen  vor  unsfeben,  wodurch  Menfchen  die 
Säoinie  der  Beddrfndle  /u  fchaifen  pfL-^en  ,  welche 
daa  unendliche  Reich  der  menfchlichen  Uenüffe  aus- 
aaehen. 

Und-  fo  wfinfehea  wir  ron  Rarsear  dafs  nicht 

nur  der  Vf.  Aufmnnterung  und  Unterlttltzung  fin. 
den  möge,  feine  mitzlichen  Arbeiten  fortziifefzen 
und  zu  erweitern,  fon  <ern  auch,  dafs  fich  in  an- 
dern UmJern  Männer  fii.den,  welche  mit  gleichen 
Kenntniffen  und  Gefebioklicbkeiten  uns  fo  vollkom- 
nene  Befebr«ibungeo  vÖA  den  Indaftriezweigen  da<<- 
felhen  liefi  rn  ,  aia  Hr.  «k  iCft«  flba*  OiftOTtiriok  ba» 
kanat  gemacht  bat*  ^■ 


-  OBSCHrCRTV» 

1)  FarcHIM-,  b.  Zimmermann  :  Rfire  p'inpt  dfUt- 
/ehen  Offtrifrs  nach  Grwchentand,  J'eiq*  dort 
wUhteii  Lfidfa  und'  Scklicäfale  und  /eine  ttOek- 
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fl)  LeivztGy  im  Magarin  für  Jndnftrie  oodLite^ 
rator:  Schick fah  tflnps  dänlfchm  PHilh^Ihnen 

auf  ffiner  R-ilP  v>n  K'ipr-nhaßpn   nm  h  Maren 
und  Konftantmopei     Aus  dem  JÜäuücbeit  uber- 
-  faixt.  »834.  106  S.  8. 

Der  Vf.  von  Np.  I.  ift,  dem  Vorworte  zufolge^ 
dB  Hr.  V.  Kleff awtter  aus  Mekienburc  .  Schwerin, 
«nd  allerding«!  findet  6cb  auch-  ein  foleher  auf  der 

Xifle  der  nach  tiriechsnland  (»egangef.i'ii  I  )f-utfrheo. 
Da^;  ift  aber  aucli  alles ,  was  f.ir  dm  fpiiolit,  vieles 
andere  fpricht  gegen  ihn.  Die  Krofrlilre,  fo  unbe- 
deutend fie  üb-?rhaupt  ilt,  wird  es  mich  mehr,  wenn 
man  die  Abßcht  erwigt,  in  rier  fic  f.e'cfiricben  fevn 
loU,  »nd  nnn  fr»j;l,  «viS  der  Vf.  gethsn  hat,  diJfe 
erreiefaeni  fie  trägt  das  A^ishingetchal  i ;  „zur 
Warnung  für  deutfobe  Jangliaga»*^  ood  doch  6eht 


man  nicht  ein,  wie  durch  Ge,  wieii&ift,  ein  fut' 
dhar  Zweck  erreicht  werden  inüchte.  Denn  dafs 
ea-aiab^-binreiebend  ift,  nach  Griechenland  zu 
ban  und  dort  fdr  einc  gute  Sache  zu  fechten,  fon» 
dem  dafs  nocti  etwas  mciir  veriant^l  wird,  um  der 
guten  bache  auch  zu  nützen,  ift  eiue  Wahrheit,  die 
biaiänglicb  hewiefen  und  allerdings  geeignet  ift,  aie 
■«0  jeden,  der  nacb  Gcieaiaeniaiid  geben  t^ill,  vor- 
ber  «or  SelbftprOfung  ao^afodarn.   bey  WeaA  alle 

Erfoderniffe,  um  in  Grierhciiland  zn  nüt/.en  ,  fi'^h 
vorfiadeo,  der  wird  ficii  durch  folch'  eine  \V.4i- 
«ungstafel,  wie  Nr.  1.  ift,  wohl  nicht  ablultcn 
iaffen:  er  wird  aber  vorher  fiberl^gen,  für  wel. 
cbes  Volk  ond  in  welchem  Laada  er  zu  fecbtea 
ausziehen  will.  Er  wird  dann  keine  Obertriebe. 
nen  und  lächerlichen  AnfprOche  machen,  welchedip 
gefunde  \'ernunJt  ziinick weilt.  Wovor  w.'A  denn 
allo  der  Vf.  warnen  wiil  er  andere  warnen,  bin» 
zugehen,  defswegen  etwa,  weil  ihm  dort^i^cHc 
saUilen  bat,  weü  as  .dort  ßickt  n«l  aoflVi«  gi- 
nraden  bet,  als  «r  aa  dar  Natuf  dar  Saeba  naeR 

fiii.lrn  kr.nnrr'-'  —  Zwar  leugnen  wir  nicht,  dafs  ' 
die  (Jrierhen  fidhlt  einige  bciiuld  bey  der  Rilck- 
kehr  lo  nijncin's  Khrenmannes  haben  moL:eii  — 
aber  man  icliütte  nicht  das  Kind  mit  deni  Bade 
aus!  man  unterfucbe  arft!  £i  fey  dÜeCi  1>ay  dia. 
far  Galagenbait  gafagl:  zwar  nicht  alles  palst  ge- 
rade anr  Torliegende  BrofchOre,  die,  wenn  fie 
auch  nirht  mit  diT  l.fidenfchaftlichkeit ,  wie  ähn- 
lirbe  von  .Midier,  Lieber,  Leffeu,  doch  auch 
nicht  mit  L  nparteylichkeit  gefchxiaban  ift,  inebr 

Thaiüchen  enthält,  die  aber  kalaaa  grofsen  biftoir 
rifebea  Werth  babaa.  •  Dar  Vt.  fcbSffta  fieib  im  Ja» 
piiar         in  Livomo  ein,  landete  in  MiffokMlgbl  fnt 

wefilichen  Griechenland,  fchiffie  von'dä  vactt  Illa^ 
rea,  das  er  idcht  writ  von  Patras  betrat,  von  wa  er^ 
Ober  G,MüV>;ta  nach  Corinih  ging.  Hier  wardea^ 
nun  cMüi;,-  üiit^efneiiK-  Betracbtungea  Ober  Oriecfaen- 
lend  und  t-me  Einwohner  gemacht,  unter  ifsnea 
diefe  wenig lte«s,  dafs  der  Grieche  nicht  zur  Arbeit 
anfi^elf-.^t  fey,  ilurch  ihre  Neuheit  liberrafcliem!  ili. 
Iftritfbt  eben  die  griecbifclie  Maritu':  (S.  24;  eifj 
unwiderlegbares  Beyf^iel  der  ausge/eicbneten  Th*. 
tigkeit  der  Griechen  /  ~  In  Cori.^th  wurden  die 
AnslSadar  andlkb  im  Mai  («aa  angeüedt,  ( IC.  beym 
PhiMieüenenbatailloK) ,  w  v<;d  ,  .jiio  i,ach  M  i  d's- 
gäbe  der  Uml'ande  orL-andui  ,  1  1-:»  uaclj  Ak jr.tanien 
eiidrlii/fton  ii  id  von  da  lurli  Fpirus  Vordrangen,  un- 
ter ihnen  aber  nirlit  ui.for  Vf.,  der  in  Miffolou^ü 
«uriicl. blieb,  wiev^uhl  er  es  nicht  fagt  nnd  man  vtel- 
nabr  glaub«»  muis,  dafs  er  d^s  GelTl.i  C<  m. 
botti  und  das  Tr«»ffeo  h*y  Pera  —  he  dj  Innl  n^l.cb 
durch  friiliere  i  Vu  ^rr■l^lIllTPn  ,  «  jij  vt,j  LdhroW, 
Vuuner  u,  a.,  bekannt,  mitgemarhi  habe,  weii  «r 
fie   lefchreibt:  in  Fuii;e  dfs  Treffeiis  bey  fei»  znw 

Sen  ftch  die  griacbiTchen  Slreitkri.;«  ztinjck,  und 
fr.  V.  K.  gio|;  wieder  na«h  Enrona.    R^c.  wi.-  ler- 
»jolt  fchliefslirh,  dals  fich  aljrrdi 

n  die  Griechen  niifGrund  fa.-fü  id!' t  —  aber  im- 
mer bedeaka  nuWriJira  VarbjUtoiffa  uad  tergeffe  b-jy 

der 
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Her  gegei)Tv8rti§n  R«vol«tlM  «1^  Mira,  htkm 

ÖcbicHiaiel 

'  '  Nr.  9.  hat  «Ibbo  Kopeahflgraer  Stadentea» 

Stabelf,  7-um  Vf.,  der  fich  auch  auf  der  Lifte  der  in 
Griechenland!  gt-wefeoeD  Ausländer  findet,  und  hier 
in  diefcr  HroIctHirc  als  Studenten  fich  deutlich  aus. 
fpncht.  Er  (cbitfteficb  Anfangs  Januar  1823  in  Mar- 
.  fcifiaeio»  laodvtaiB  N««v*rin  an  der  WeltkUfte  Mo- 
'  von  wo  er  nach  lingcnn  Autentbalte  die  Halb' 
infcl. durchreifte,  die  er  iedoch  bald  trerllefs,  am 
über  Konitantinopel  nach  Haufe  zurückzukehren. 
Er  beftätigl  Manches  von  dem,  was  Lieber  erzählt, 
mit  dem  er  nach  Griechenland  reilte  und  längere 
Zeit  in  MawAna  war;  auch  leidaofcbafUiche  in» 
Taellveii  hat  er  mit  diefem  gemein.  Daf»  flbrigens 
onter  den  nach  Griechenland  Ziehenden  ,  noch  ehe 
fie  dahin  kamen,  und  noch  mehr  dort  felblt ,  Unei 
nigkeilen  und  IntrJguen  lierrfchten,  wird  hier  wie- 
derboU  beflätigt :  und  J'olcke  Menfchen  wollten  den 
Orleehen  dieFrevheit  erfechten  helfen?  Hatten  di« 
Griechen  nicht  i(eeht,  wennfie  dasflber«  dafs  ihnen 
folche  Menfchen,  die  ftahlen,  fich  betranken  (was 
die  Griechen  nicht  thun!)  und  dergleichen  Lalter 
mehr  iwgingen,  als  Mufter  der  Nachahmung  aufgC' 
.  {teilt  worden,  nur  lachten?  und  fegten,  dafs  ße  lie- 
ber bleiben  wollten,  was  fie  wären»  als  dafs  fie  /b 
cttldvirt  ii»arden?  —  Die  Ueberr«tm»g  ift  nlwt 
vorzDglich  und  wird  aufserdem  durch  Druckfehler 
•fltftellt,  die  bey  Eigennamen  befonders  ftörend 
find:  fo  wird  oft  ein  gewiffer  Biring  erwÜMtj  fiMt 
i  es  aber  von  Bjern  heifsen  nius« 


SM 


SCHÖNS  KÜNSTK. 

FeAMKruKT  a.  M.»  in  der  Uermaonfchen  Buchb.: 
PJkewe^lc^emtfdc,  vonDr.G^fiMlrlnf.  Ahr 
iSU*  »823.  313  S.  g. 

Boe  FamiUe  aus  Vater,  Sohn  and  Tochter  befte- 
hend,  von  vemebnieni  Sünde  und  ausgezeichneter 

Bildung,  unternimmt  eine  Reife  in  die  Schweiz  und 
macht  gleich  im  Anfange  derfelben  durch  einen  Zu- 
fall Bekanntfchaft  mit  einer  zu  dt-mfclhen  Zwecke 
in  Gefeillc^ft  eines  Stieffobns  und  einer  Stieftoch- 
ter reifenden  Dame.  Man  reifet  inon  gemeinfchaft. 
lieh;  unerwartet  findet  6ch  noch  der  Freund  des 
einen  Sohnes,  der  eine  verlorne  Geliebte  tn  der 

!;anzen  Welt  fucht ,  dazu;  die  Verbindung  wird 
nmer  enger,  die  reichen  Natarfchönbeiten  der 
Sehwelz  werden  mit  einander  genoffen,  an  traben 
Tagen  Oefebichtcn  encählt  and  recenfirt;  und  so. 
letzt  entfteht  eine  gekreazte  Verlohnnc  zwlMien 
den  Kindern;  die  Aeltern  erkennen  6cn  als  leibli- 
che Gcfchwifter,  der  Freund  findet  die  Geliebte.  — 
Das  Gante  verräth  Gefchmack  und  reiclu-  t;?ifti(;e 
Ansbildang  des  Vfs.«  fo  wie  Vollendung  in  Sprache 
und  Stil.  Was  die  Sehliderung  der  merkwürdig, 
ften  An  -  und  Ausfichten  der  Schweiz  betrifft,  wel- 
che  hier  zu  hadea  ilt,  fo  hat  Hec.  nur  Einas  dabey 


SU  erinnern.    Die  beftäddigen,  oft:  _ 
Anfpieliutgen,  unü.  die  Vergleiehuogeo  nait  das 
Kanit-  und  PhaotafieWelt  vergiften  den  einfaefaea 
und  reinen  Naturgenufs.    Das  ift  nicht  der  rechte 
Sinn,  mit  welchem  man  die  Werke  der  Natur  an. 
If  hauen  foll ,  der  l"u  h  bey  ilen  Keilenden  dieiesBu» 
cbes  zeigt.     Da  mufs  der  Kheinfail  ein  alter  Greis 
fefn  ana  die  Bei;ge  mit  einander  mOffenLiebesbOnd« 
nitfefchlielse»,  und  was  dergleichen  mehr  ift.  Das 
heifst  die  VerbSltnilte  des  Lebens,  denen  man  doch 
in  der  Natur  en  flchen   will,  wieder  in  dielelbeo 
hinein  und  auf  fie  ubertragen.     Die  Unterredunaea 
der  Keifenden  mit  einander  tragen  nicht  feiten  oea 
Charakter  der  Gefchraubthett,  iu»d  ihre  .Aeufsenia*  ~ 
ae»  find  nicht  frey  von  eitelm  iVonfc  mit  Worten« 
Hefom^ers  ift  der  tiherfpannti^  und  en  pfindelnde  Jum 
lius  oft  unausftehlicb.     Zum  Beweile  der  zuweiieu 
Oberaus  fchwOiftigcn  Sprache  diene  folgende  ÜMl^ 
le:  »Das  Häufchen  des  Kheiofalls  lockte  JuImSiMI 
das  Fenfter.  Da  drang  zu  ibm  herflbcr  aus  den  SElni» 
mern  der  neuen  Keifegefihrten  der  Gefang  einer 
weiblichen  Stimme.    Leifeundfem,  wie  erTtehend 
aus  den  Tiefen  der  Seele,    erhob   fich  bebend 
ein  einfacher  Ton ;    in  langfamen  üchwinguogea 
durchzog  er  das  milde  Piano,  drang  im  ahnongsvol* 
leo  Crescendo  hlnanf  zum  jubelnden  Gipfel  des  For* 
te,  nnd  ftleg  danin  wieder  fohniaehtend  nad  fehn.. 
fflchtig  hernieder  in  die  blumige  Au  y  wo  ein  leicb« 
ter  Wechfel  freundlicher  Klänge  ihn  wieder^  aa£» 
nahm  als  einen  verirrten  Bruder ,  der  vom  klMlMA 
Aosfluge  znrOckkehre  zu  den  Seinen.   Abw  m  * 
veriBOMte  es  nicht  mehr ,  lange  zu  verweilen  miat  ' 
der  verwandten  Schaar.    Er  natte  einmal  gekoftet 
die  Herrlichkeit  des  Himmeisfluges,  und  eine  grd. 
fsere  Selmfucht,   als  die  ihn  herabgerogen ,  txifb 
ihn  hinauf  in  den  Aether,  wo  ihm  war,  als  moffe 
die  Sonne  felbft  einftimmeo  in  feinen  Jubel.  Und 
in  mtcbtiaen  Behougea  drang  aufs  Neue  der  eiala. 
me  Ton  «iaanf  tu  der  Sonnenburg.  Volt  und  berv 
lieh  entfiiltate  er  fich  in  einer  Gewalt,  die  alleRrll» 
bere  Anftrengung  Obertraf.    Die  goldenen  Pfortea 
des  Himmelsfchlorfes  zitterten  vor  dem  Andränge 
feines  Metalls«  aber  fie  wichen  nicht.  Lange  weiita 
der  Ton  auF  der  fehwindliefaten  HAhe.  Dia'bdo 
!at;  lief  tintor  ibm  ;  —  in  fehnfflchtigfer  Verzweiflung 
iiiammcTtc  ßch  der  Ton,  bereits  fchwankend  in  fei. 
ner  befeligenden  Hoffnung  an  der  goldenen  Pforte 
feft,  allein  eine  harte  Macht  ftiefs  ihn  zurück,  und 
er  fank  langfam  und  erfchdpft  wieder  herab  in  den 
heforgteo  Kreis  der  Seinen»  —  in  eine  oifeneGnift, 
aus  der  er  ßch  nicht  wieder  erhob?**  Der  Lefer  nirv. 
theile  felbft!    Die  vorkommenden  Gefchichten  ifr> 
thur  und  fchwedi/che  Liebe  bat  der  Vf.  durch  die 
Perfonen  der  Haiiptbandlucg  heurtheilt,    und  wie 
Ree.  dfflnkt,  ganz  richtig.    £r  ftigt  deshalb  nichts 
welter  bfo^v  und  rOhmt  nur  noch  die  fcbOna«  Tkt*. 
rr/cnt  Bmftbild  darftellendf .  Titelvigagtta  nd  dtt 
gelchmackvoile  Aeulsere  des  iiucbs. 


Digitized  by  GoogU 


•  — 4Ö —  , 

E  a  0  A  N  Z  er  N  ,0  S  B  L  A  T  T  R  R 


ÄLIieiSMElNEN   L^ITEaATUR  -  Z  iL  I  T  0  N  O 


GESCHICHTE. 
flMDfittlRG,    b.  Groo«;    Hi/ior^fch  .  polttifche 
micke  uuf  manch^rley  WUkung^m  det  ab/olut 

A  fb  aaiiv  dm  Tiiri 


Ui/iori/ck '  poiitijhkt  SehUäerungea  und  Denk- 
M<0*«^'  A/M«  Biadetaeo.  igs}.  376  S.  t* 

rsfrbeint  an  der  Zeit  zu  feyn,"  figt  aofer  Vf. 
«o  Anfange  i«er  Vorrede,  „dafa  nfcKt  gaoi 
W«rd«n  loUte,.wi«  «ias  Princip  der  ablolo- 
tiftflcfafla  Allciiiherrfehart  einlt,  da  e*  al)#ingdietid 

war,  indem  regf»mften  Fj-ftlan  ^reii  h  e  urkte,  doit 
wo  ernflich  —   ehanc^els  we.joi)  ?  —    delto  gewaitfa- 
mf  r  (in-  pffte  i;jj{eM,>cr,  -  ThronumwaJzuog  bewirkt 
worden  ift;  oach  iem  in  dem  ifolirten  Urey  -  Infei- 
land  die  reftaurine  U/ibedingtheit  durch  faaatifcbe 
UatMrfpanouog  das  «rft«  fieyfpiei,  ohne  vielen  Ku- 
loor  «fo«  bedingte  wvdeti  za  mafhn  ,  herbergenö. 
thigt  hatte."    Die  Oefrhicbtc  füll  Le!;r 
der  Bililungcfihigeo,  und  um  fi«  lebendig  za  (eben 
iHuJ  ZU  hören  ,  hf'gano  einft  SchiJler  feinellerauxga- 
be  ein«r  duppdten  Reibe  von  ih«rn  nod  WMiern  Me- 
Hioiren,  zu  welchen  iMctarn  Hr.  P.  die  praginati 
fcben  Ue^xrficiiteD  lieferte,  wodurch  diaKunft  zu 
feben  geror  <ert  werden  füllte.    Dem  Vf.  fcbeinen 
die(c  IJeberfichten  ein  nicht  ongeiftiges  Ganzes  aus- 
zumachen, das,  für  Ach  allein  aoftreteod,  wohl 
noch  einmsl  nicht  ohne  allen  Nntten  für  die  ge> 
fcbichthche  Seherkuoft  fein  Wort  mitreden  dflrfti«. 

Der  Lefi?r  wird"  hierin  beyrtimmeo»  und  wi  ll 
die  franzüßfcba  Hevolutions^jel«  hichte  da'«  VcMA 
aller  demokratifch  wilden  Kevolutionen  fflr  aofere 
Zeiten  bJr,  h  .  wird  dadurch  die  frühere  franzö» 
fifche  Monarchie  das  entgegeof  efetstfl  (Jrhitd  d«r 
Hofregierungen  und  ariftokratfietierPartPyfocht;  }■ 
'«»^reiebs  Gefchicbte  erhJK  (fadurch  mehr  iing- 
inatifiehe  Be;:iebung,  als  die  Uefcluchte  aodererLaa. 
der,  feihrt  für  Demrchland,  deffen  e  geneOefchicb- 
te  zu  verfchiedenartipe  Mircbung  zeigt«  und  b«v 
weitem  nicht  fo  faf.iicb  jene  DoppelbUder  ur  Hr- 
kf  nutnifs  briegt.  WOrde  die  hiftorifch«  Seberkunft 
befördert,  -  /«r  welche  glelchftm  fymbolifch  der 
Vf.  feine  Vnrrr  '  sm  Deftderiu  iagr  unterzeichnet  — 
man  diirüe  kaum  von  Schrilter)  etwas  Befleres  er- 
warten. Allein  diefe  Kunft  fcheiot  in  uoferm  Zeit, 
^ler  wenig  fprigefcbrltiw»,  und  dit  MearchM  wtU^ 


fi^en  lieber  nach  philofophifcben  und  polmrohea ' 
1  räumen,  als  dafs  fia  unbefeogei,  betrachten,  w« 

TZ  w'*'^  "^Li  ^"  '^'^  Nutzen  A^r  O* 

lobicbte  geredet  worden  ,  Irhrt  denuuch  J.s  L,  M  n 
dtrtfieWVIteloen  habe,  imd  es  uare  ganz  ao.emef'    .  ' 
fpn,   ,  :n  ,nal  den  Grund  zu  eeigen ,  warum  diefs  fo 
fejn  muüe,  und  wohl  noch  lange  lo  bleiben  werde. 
■   Bücher  wcnigftens  werden  fchtverlich  dagetjen  heU 
f*n,  „od  doch  ift  dMSeheodaritegeheJbSlientt 
Uacner  aebunden.  , 
Nach  diefef  Vorrede  über  die  Vorre  fe  wollen 
v7/-'**"i"V'*         Oefammei.en  angeb«w 
I.  Die  Stiftung  der  Ligue  und  die  Reglerung^rtS. 
.unguruer  Hr.nrl<J.  III.  2574-I5H5  „K.n'^/X^. 
h      s  Exemoel  von  innerlichen  Kriegen  fS  O  in 
denen  die  fo  leiten  verfteiideoe  ReÜgi.m  dem  \cide° 
der  Raubgier,  dem  Trotz  des  Aufruhrs,  die  fanati 
fcbe  Brandfackel  angezflndet  haben  f„  j,"  D.Vf« 
ganze  Zeitgefcbichte  kann  am  heften  d  e  InfihriS 

u  r        -;f^'''-gt  ficb  fejbft*!^ 

^X^r"^  n?*^*^"!  an/ert'^ficf  JST  Zulf,  ,7  fe, 
frei„?„5?e     n'r  Licht  gre^.zen  nahe 

Ärdle'  E^T^t'^'-ll/T^-^^^' 
Ludwigs  Xiri.  umer  Concni  ^'4 ^  JL/ifwTX 

de;^vf'"b"imei^:^^^i''r""V"^^^^^^^^^^ 

empörend  geworden  fe/n  uodlße  sSt/malr''' 
beiden  Extreme  der  w/lkabr  u7d  ^r  I  SflofiVM; 

«eher  Refor^men:  V^^^^^^^ 

volutlonirens  gleich  einem  Jsnge  ß  wfditoffeSl 
Klaften  vorbereiteten  Eixibebet.  zu  e Au^ 
bruch  kommen  mufste,  deOeii  Folgen  fich  Immer 
noch  nicht  ficber  berechnen  Isffen.''   V.  ^ 

farcbtbar«  Ortüi.  «toitoridler  AUgewSlt  dÄ 
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Kunftftnck  (f?r  neuern  Politik  tlen  Miniftern  feitdem  fem  Oefetzentwiirfe 
oft  als  das  Ziel  ihres  Strcbnns  voigefchwebt  haben 
magi  und  wofür  Tie  aus  der  Oefchichte  gelernt  zu 
haben  glaubten.  —  VI.  RichelieusStautsmaximen. 
Von  ihm  felbft  dargelegt.  ,,Man  Gebt  und  erftaunt« 
wie  der  abfcfaeolicnft«  Zweck  voo  der  Recbtfcbai- 
-ftohcit  nicht  blofs  deo  Schein  ,  fondern  felbft  eine 
ganze  Heihe  von  Hülfsmitteln  /n  hurgtn  gezAvungen 
Sft«  Nur  durch  diefc  gelingt  Jie  Verbindung  vieler 
Erffte  zum  eewagten  Plane  des  Verbrecheos.  Und 
fertd«,  weil  diefes  feibft  der  Mitwirkaog  vooRecht 
und  Treue  ofcbt  eottielirea  kenn ,  bederf  mtn  eseh 
jjur  der  Zeit,  um  durch  die  zum  Mittel  für  das  Le- 
iter berabgcwärdigte  Hechtfchaffenheit  das  Lafter 
Tom  erftiegencn  Gipfel  berabgeftflrzt  zu  fehen." 
VU*  Gtife  der  Fronde  t  oder  der  Schlesidtriampf 
gwyihen  den  CardlnBlen  Mazarin  und  Rtte.  1644  — 
1653  In  kieinlicher  Kabale  find  hier  di«  frwtt 
doch  hervortretenden  grOfsero  Zwecke  ganz  unter« 
gegangen;  ungewöhnlicher  GeiTt  und  defTeo  Tbä- 
tieUett  bewegen  lieh  um  ein  ISiicbts.  Aus  den 
gleiebzeitigea  Spottüedero,  dereo  feft  za  viele  «n- 
gefabft  «wdta,  iucbt  der  Vf.  die  Fnwd*  «11  üchü* 
dero« 

Im  Allfiicmeinen  leiden  hiftorifche  Ucberficliten 

an  dem  Nachtbeil,  dafs  man  durch  6e  keine  anfchau- 

liehe  Kenntnifs  der  hegebculieiten  gewinnt,  fon- 

dero  diefe  fcboo  •  befitzen  mufs,   um  wirklich  zu 

«berfeb«D>  flfld  ein  foleber  Nachtheil  für  den  Un- 
kundigen ift  aas  verrchiedeaiiieh  bey  der  ibluurf fio' 

nigen  ZaCumneiiftelluDg  dtsVIt.  aufgefilten.  Zn^ 

gleich  möchten  wir  oft  dem  Stile  mehr  Leichtigkeit 

vnd  Sorgfalt  wanfcheo,  unter  andern  jener  Stelle 

der  Vorrede,    womit  unferc  Anzeige  begonnen. 

Wenn  S>  57  und  S.  7g  daffeJbe  £reigoifs  doppelt 

«rsfbit  wird,  halten  wir  es  fllr  «foen  Uebeifiasd. 
'  XJeber  einzelne  Ausdrücke  —  wunderjjcbe  Floskeln 

mancher  Hiftoriker  —  \vollen  wir  nicht  wejterj'ecb» 
■  ten,  i-  B.  «farQber,  dafs  (S.  a6)  >,die 

des  «UercbrifUicbhenKönigs  Zunder  gab» 
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MSmCMM»  b.  Fleifchmann:  Sendfchreibrn  an 
Herrn  • . .  •>  Deputirten  bey  der  zwejten  I^sm. 

'  oser  der  Landftiode  in  Baiern ,  über  den  Ent- 
wurf det  Geßtzes  für  landivirthfcha/tlUAe 
Kultur.  Ein  I3eytrag  zur  Kulturgcfctzgebuo^ 
im  Allgemeinen,  vom  Staatsrat))  v.  Hazzi, 
Ritter  des  ü.  b.  Siz.  u.  f.  w.  1832.  76  S.  8. 

Durch  diefe  kleine  Schrift  bat  Hr.  Staatsratfa 
»  H  dia  vialsD  Verdienfte,  die  er  6cb  bimftt 
wm  Biiam  arirarbaa»  Mch  üb  aio  Orofses  ver- 
»Art.   Bekanorifeh  warrfa  dar  latzfea  Stindever- 

fammlung  von  der  Regierung  der  Entwurf  eines 
Oefetzes  für  hndwirthlchaftlichc  Kul:ur  zur  Bera« 
thunc  vorgelegt,  durch  welches  die  Hinderniffa* 
welche  dar  fortfchrciteodeo  Landeskultur  jiocb  im 
Yiegt  (taadafla  Mtfomt  .wnd$ü  loUiea.  Bvj  dS/^ 


wurJo  nun  als  crfter  GrunJ- 
fatz:    Schonung   jedem   wohlerworbenen  Hechte! 
aur£eftellt.    Den  /ufulge  foilten  die  GrundbeßtzeF» 
weao  fie  ihren   Uoden  in  höhere  Knllur  fetzaa 
wolhan»  dla  Weideberecbtigten  zuvor  entCäbidi- 
gen.    So  ineDfcbenfreundlich  die  Abficht  war, 
welche  dabay  zum  Grunde  lag,   fo  widerfprach 
doch  diels  gemdczu  einem  bereits  im  J.  1733  ge- 
gebenen Geletze,    welches   die   Wcidegioge  ala 
willkarliche    Aomaafsungen     aufgeboben  hatta« 
NicliftdeBi  aber  folUa  der  baiaricha  Landnaon 
xwar  fein  Orondeigaatbvm  oacb  Gotbcfinden  be- 
nutzen    dürfen ,    dennoch    aber   der  gcfpriNchtn 
Forßauffichc  und  dem  erundherrlichen  Einfpruch 
unterworfen  bleiben  u.  l.  w.    Diefen  ganzen  £nt- 
wurf  gebt  Hr.  Staatsratb  v.  H.  io  diefar  kieioM 
Scbriit  prafeod  durch  und  zeiet  mit  tfafer  Ein* 
ficht  und  Sachkeoatnifs,  welche  FelTeln  durch 
das  Torgefchlagene  Gefeiz  der  Landeskultur  ange- 
legt werden,  io  wclcbe  Venvickeiunoen  der  Land, 
mann    mit  dem  Grundherrn    oeratnen,  welche 
langwierige,    fcbwer  zu   entfoheidende  ProeeOa 
aotltabao  wOrdeoi  und*  wt«.  lahr  aa  deo  bisher 
baftaadaMD  Oefaizan  widerTprecba.  Er  Ift  keines* 
weges  fnr  die  Unterdrückung  der  grundberriicheo 
Rechte,  fondcin  will,   dais  diefe  in  Frucht  und 
Geidrenten  verwandelt  und  nach  Gemäcbüchkeit 
abgeiöft  werden  follan.    Dann  habe  dar  Oroad> 
herr,  was  er  in  (cinam  Gutsanrchlaga  gdRtolt 
vad  atfo  raebtllch  zu  fodcm  habe,  and  der  Bauern- 
liof  fey  frey,  erhalte  diejenige  freye  Bewegung, 
welche  die  rationelle  Landwirthfcbafti   oder  die 
wahre  höhere  Kuiter  das  Landes  in  Anfprucb 
nehme.  —    Wer  folfte  hierin  dem  Vf.  nicht  Recht 
geben!  Dann  nur  bey  freyer  Benu^aag  des  £i« 

feotfaiuat  kann  der  Landban  emnorli^ntiaB  nod 
lohen.    So  febr     iclfen  diefe  Aulufung  der  Ren* 
ten  zu  wünfchei  fo  dürfte  fie  doch  unter  deo 

gegenwärtigen  v  1 1  u^itniflen  fcbweriich  auszufah- 
ren feyn.  Gieicbwobl  (lad  die*  in  der  dieJat 
Schrift  beygeiOgten  dritten  Bejiage  cntbaltenea 
VorfchUtge  des  B».  Vfs.  der  böcblten  Beachtung 
Werth ,  und  es  !ft  erfreoUeb,  dafs  die  Ständever* 
lammlang  die  weitern  Verhandlungen  Ober  den 
Gefetzeotwurf  io  ROckficht  auf  die  To  wahren  und 
tief  dringenden  Bemerkangeji  des  Hm.  Vfs.  ver* 
tagt  bat.  Dia  abrigaa  zwey  Beylagaa  anthilta» 
die  im  Grofsbarzogtnain  Baden  cegebanan  Gafatta 
(Iber  die  Ablöfung  der  GrundgCuten,  Ziofeo  und 
Herren  •  Frohnen  •  welche  anclero  Staaten  alsMiip 
ftar  dien« 


KRBAUUMGSSCUAIFTBN. 

Schleswig»  Druck  n.  Verl.  des  KOnigl.  Taobft. 
Inftituts:  Evangelifche  HauspoftiHe.  Das  ift: 
Predigten  auf  alle  Sonn-  und  Fefuage  des  für- 
chenjahret.  Von  Wilhelm  Thieß,  Paflor  inÄr# 
Ais,  bay  Schleswig,  iga«.  ^ar  Tbeil.  £al^ 
kalttnd  dh  Predigten  voo  AdWk  btelik»  MIhL 

a 
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XXn  B.  |94  S.  Zwegt»  Tbeil.  Von  Inv.  bis 
zwaytem Oft«rt»g.  Iva* 3545«  gr. f. 

Wenn  wir   «os  der  Vorrede  S»  I  —  da» 
Wefentlichfte  aushebeot  ««IdMB«  itts  wir  in  (tie- 
fer oder  ienen  Predigt  mft  den  von»  Vf.  im'  Vor- 
wort aufgcftelltcn  Grundfltzen  Uebereioltitrimeades 
hemcrki  liabea,  hiniufügeu :  fo  werden  unfere  Le- 
ier hinUnglicb  im  Stande  fcyn.  Ober  den  Vf.  und 
fein  Werk  ibr  eigenes  L'rtbeil  tu  beitifltnieA.  Die 
Vorrede  nim  llftt  ßcb  gleich  aofiBngs  «Ifo  veroeli- 
men:  Aü'  unfer  Thun,    ful!  es  gedeihen,  nnurs 
init  Gebet  begooneo  feyii.    Auch  diefe  Vorrede  will 
es.    Ich  bia  nacligekotnmcn  diefcm  Vv  oM  ,  uid  ha- 
be vorgelegt  diefer  Podilie  ein  ftilles  ü<  bet,  dkla 
der  Herr  ots Segeos  wolle  C^mo  Alle,  nahe  und 
fern,  bekannt  und  uobekanot,  gläubig  und  nicht 
olüuiAs,  (mit  «Uefen  tiezeichnnngco  iu»d  ünter- 
IdiHd^'r^pu  wird  zu  dieler  uoferer  Zeit  bekanr.tlicli 
gar  viel  Uofuß  getrieben).   .,AlJe,  in  deren  Hände 
diefe  Poftille  kommt}  and  auch  die,  in  deren  Hän- 
de fia  tMtt  kommt."    (Dm  ift  fehr  cluiftlich  ge- 
daelit  und  gefegt).  —    Der  Vf.  fSbrt  fort:  „was 
ic!)  fonft  als  Vorredoer  zu  fsgen  tiabe,  ift  Folgen, 
des:  '   Buchancm  fagt:   „,,Ein  (JeiftUcker  hat  nur 
den  mechanifchen  The  l  br-y  dem  priefterlichen  Os- 
ftbäft,  er  ift  Uoterirbeiter ,  der  Oberpriafter  ift 
iBmer  J«fus.  "  "    (Dabey  *'>fd  der  Irrtedetukot«  von 
1833  &  383  «äti't»  wie  denn  eben  darfelb«  hin  und 
wieder  in  d«o Predigte«  ietbft  VOD  mrerm  Vf.  gleich, 
fam  alsHfllfstrL'pj  e  h er beycerufen  wird).  „Durch- 
drungen lebendig  von  dieler  Anficht  des  Prediger- 
ftandes,  die  mir,  inDemuth,  fniu ■ti(i;'ri  Muth  ver- 
ieibet  b«j  der  Fabriing  nuemes  iieiiigco  Amtes, 
«bergeÄe  ich  hier  o.  f.  w."   Nun  folgt,  wie  gewöhn- 
lich   ^ip  Veranlmffung  der  Herattsgabe;  BteUcb 
a"K-ri;  als  Auffoderengefl  von  Seiteo  der  ZnhÄfwr, 
bitte  um  ilie  Mittheilung  diefes  oder  jenes Coocepts, 
da«  deoo  febr  entltelit  und  fehlerhaft  abeefcbriebea 
wurde  u.  f.  w.    tJeber  den  Zweck  der  Heraasgabe 
und  ziiftleieh  flbir  das*  was  der  Leier  in  diefer  Po- 
ftille zo  faclien  bat,  isfct  Hefa  dar  Vf.  &V.  ff.  allb 
Lüren;  „  Trc: rkfrtc  borr.'lfiifche  Vorträge ,  Huldi- 
guagen  des  Unglaubens  {in  welchen  von  cbrifti:- 
eben  Predigern  gehaltenen  Vortragrn  iridcbit  ii  der- 
^aieben  vorlujnimen,  wenn  der  Ausdruck  im  ei- 
gentliebea  Sinne  genommen  wird)  „Kaifoone. 
maofs  Ober  Klupbeitsvorfchriffen  und  blofse  (nack- 
te) Sittenlehren,  kurzum  Predigten,  welche,  mit 
einigen  unwefeotlichen  Veräoder  u  gt n  ,  in  der  Sy- 
nagoge und  in  der  Mofcbee  halten  geh»Jt*:o  werdeo 

können ,  wird  keiucr  in  diefer  Poftillc  fuebea. 

Der  Feind,  den  ich  —  zu  fallen gadaakc ,  ift  —  der 
Unglaube,  der  Unglaube  la  fetaeninannigfaltigftea 
Oeftahfn.  \Vj5  r  hi^int  ferner  zu  feyo  roo  Unglaa- 
be,  als  Aberglaube.  Aber  nichts  ilt  in  Wahrhait 
mehr  mit  einander  verwandt.  —  Wie  diefe  Poftil- 
le den  Uoglaubea  Oberbaupt  bekimpft,  fo  nament- 
Bell  aneli  dU  Art  daflalbanf  wdene  Aberglaube 
^aUBity  1.  Bk  dar  Walia»  ^»dcr  Olanbe  ktona  «hna 


Werke  bleiben,""  und  den:  „„man  könne  ßch  de» 
Blates  Chrifli  und  feiner  Gerecln  rk  it  trüften,  bey 
einem. foriwähreod  lafterhafieo  Leben.  '*  ?  —  W  j> 
dar  Zweck  meloer  Amtsfahrung  ift,  das  ift  auch 


der  Zweck  Hi-^f-r  PortilI< 


,dem  Qdarmaigteit  die' 


Herzen  und  die  Uüufer  zu  d//«eJi."  Diafeo 
Zweck  fuche  ich  7.u  ir  reichen,  durch  den  Hammer 
dasGefetzes  und  durch  den  Balfam  des  Evangeliuma 

Nach  diefen,  wie  der  Vf.  «dbft  fia  S.  IX  der 

Vorrede  nennt,  „OeftändnÜfen  unci  BckenOtiiifren"'- 
wiifen  wir  denn  allerdings  einigcrmaafsen  im  Vor^ 
aas,  was  wir  in  diefen  Predigten  zu  fucben  und 
nicht  w  iiichen  haben.  Der  Zweck,  .,dem  Oekrett- 
zigten  die  Herzen  zn  öffnen  und  die  Häufer,-  iHr 
ohne  Widerrede  ein  fehr  ehrwardigar.  Ob  denn 
aber  diPfer  Zweck  wohl  irgend  einem  evangellfch- 
rbriftlichen  Prediger  fret  ii  iTt  '  Ob  es  nur,  Lii  « 
Fojm;  in  welcher  er  zu  erreichen  nein,  gicbt  und 
neben  kann?  Und  ob  unter  allen  gedeukbaren  For- 
mea  die  von  Hrn.  Th.  «od  fainen  Oeiftesverwand- 
ten  und  Glaubensbrfldern  arwpMta  dia  einzig  rich- 
tige und  7i;ni  Ziel  führende  ift?  —  Das  find  Fra- 
gea,  die  wohl  noch  eine  Difcuffioo  zulaffen  möcn«, 
loa.  Hr.  Th.  fcbeint  nacb  einer  „kaum  dreyiÄhrt- 
gen  Amtsführung-  ö.  Vorr.  S.  VI,  mit  ficb  fdber 
völlig  im  klaren  «od  sar  Oewifsbeit  gelanet  zu  feja, 
S uiift  wäre  es  kaum  mögllcb»  dafs  ar  miI 
gun  ddi,  Unglaubens"  daUbenMnnte»  woatsralaitt« 
AjntsbrQder  das  Chriftenthum  in  einer  minder  ^a-. 
tenden,  mit  allerley  bunten  Bildern  ausgefchmttek' 
ten,  aber  trarfkindlichero  Form  predigen.  Schwer- 
lich hfitte  er  aocb  diafa  Poftilia»  16  wla  fia  nan  ins 
Druck  vorliegt,  erfebelnan  hdTeii,  wann  ar  fielt 
nicht  aberzeugt  hätte,  gerade  fo  und  in  keiner  an- 
dern Form  dürfe  „  der  Gekreuzigte  "  gepredigt  wer- 
den, um  „ib:n  die  Merzen  und  die  lläjjfer  zu  öffV 
nen."  Ree»  der  ficb  fo  ziemlich  am  ipäten  Abend 
Mnea  Lebens  nnd  am  Bade  einer  fehr  langen  Amts- 
führung, aber  leider  noch  immer  im  Suchen  naeb 
der  beftco  Form,  die  er  feinen  Vorträgen  fo  heri-- 
lieh  gern  geben  in  j.  btr-,  befinJti.  würde  dem  'wn- 
gen  Manne,  der  „nach  einer  noch  nicht  dreyijnrj- 
geo  Amtsfabrang"  über  alle  Schwierigkeiten  hin- 
weg zu  feyn  fcbeint»  von  Hancan  daz«  GlOck  wOn« 
fcbeo,  ja  ihm  fafi  daram  beaefden,  wenn  « lieb  nur 

nicht  aus  allen  Um ft -.^  üüd_  ninr.-r.TÜ.-h  hl;-?  .'i-f 
kurzen  Zeit  der  AmtsfiUirung  iatiiam  citabe,  il#ls 
i'u'  Parrbefie,  mit  welcher  er  auftritt,  fohweriicb 
Schern  Grnnd  ciemig  babe.  Zu  loben  ift  ailer- 
diags ,  fowobl  oSdli  ar  dem  Unglanben,  als  dafs  er 
dem  Aberglauben  und  befon ders  i!en  Arten  deffel- 
ben,  die  üben  angegehtn  uad  ,  e ni gegen  za  arbei- 
ten fucht,  mithin  nicht  zu  den  IVt  ;gern  gehört, 
die  durch  die  Predigt  des  „Oekre  iz  _i  n  die  Ge- 
wlffan  in  einen  gefährlichen  Scb!un  ii  t:r  einwiegen, 
al;  dafs  er  die  Motive  zur  cbriftÜcben 'lugend 
au&  den) ,  wa^  die  chriftiicbe  Claubensl^ra  dazu 
dia  Hand  |^aht>  am  «aiftaB  »fsbAvTaa  nod  dia  bo. 
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be  Kraft  bemerltbar  zu  macbcolucbt,  die  eben  das 
Chriftentliuna  zur  Vullbringting^es  Out«n  verleihet. 

Nur  nt'iclite  t!ncb  auf  der  andern  Seite  zu  wrinfcheo 
fevn,  di'.s  z.  ß.  die  Wariungvn  vor  gewifien  La- 
1t«"i>.  nit'  in  '.irr  i'rtd.g»  ühT  den  AUin^iä  mehr  auS 
4er  innm'o  Verweriiicbkeit  und  ^v:hänt1lir>•keit  des 
Unrechts  f  als  von  den  äuft^irrD  Folgen.,  tnögen  nun 
dieÜB^Is  ^Urgerltcbe -Osler  «Js  götiiich»  Strafen  dar« 
geiWHt  «rerdeo ,  mdehten  hergenomme«  (eyn.  i)b 
es  deao  auch  gera  1e  Irm  7.ix>t>rkr ,         fieb  dar  Vf. 
vorgefetzt  hat,  am  fördftrhc!<li»n  fayo  oiöchtii,  ei- 
«ad  denfelben  Oriiauken  unter  allerley  VVen- 
^jpj^«|p[irfi  rii  nrkrierhnlen  aod  folcfa«  Wiederbolttog 
.{qi|ar^la)'cb  «DeHrer«  Predigten  fortmfetien*  dar- 
über wÜl  Bec  nif^hT  -^  iifchelifcn,  eben  fo  wenig  dar 
über,  ob  es  dauu  auch  wirklich  gut  eethaa  (ey, 
nb<<ral) -auf  das  buchftählichf  VtrftHndnils  bibliicher 
Bedansarteo  zu  driogeo  und  Hiefes  noch  daiu  aof 
«ioeiUt  M  tbnnt  dui  uub  «iiejenigan,  die  fttlehtn 
Keiiensarten  einen  etwa«  begreitliolivn ,  aber  mit 
niobten  der  Wörde  und  Wicl?tigkeii  des  Gegenftan 
des  ?u  nahe tretenJ-  ii  Sin:;  u «i (^rjc^^-^n ,  wenn  auch 
nicht  geradem,  <ioch  verrfockter  vVeiT«,  als  Man 
ner,  oie  es  mit  der  Wabrheit  nicht  redJich  meloeOf 
beieichqet  werden.    Zu  dielen  und  ihnlichen  — 
kleiaen  oder  wichtigen?  —  Sedenkliebkelten  hat 

Ree.  ficb  in  den  Prcrl^ptrn  VEr3n!jf--t  f^pfurulaD,  die 
er  <nit  Aufmerklamkiii  liüt  leien  küüui.n.  Ohne 
Jedoch  hier  weiter  in<;  Detail  eingt-hen  und  flher 
'Wtfalf  Einkleidung  und  Behandlung  der  I  lumtin 
^«nit:dem  Vf.  im  minderten  rechten  zu  wollen  ,  es 
ihm  jedocb  erlaubt,  wenigftens  aifEiner  Predigt  den 
V^rfuch  zur  «lihern  DarUgong  feiner  eigentlichen 
Jvlfi  i  ini^  7.U  maclien.  Es  fey  di  ■  rfri.'ire,  >lie  wir  zu 
Ajmu  Ende  in  naher«  ErwSguna  zietit;n.  Sic  hat  zum 
Thema :  der  dritte  Advent  Cnrifti  oder  Chriftus  In 
Mint.  Oie  7%eito find:  f)  Erftens  fragen  wir:  wio 
jft  Solohee  «aWerftdieB?  9)  Zwestens  vergleiohen 
wir  Chriftum  in  uas  mit  Chrifto,  wie  Er  lebte  im 
jadifchen  Lande.  3}  Drittens  ftelleo  wir  einige 
Kennzeichen  auf ,  an  denen  wir  abnehmen  können, 
obCbriftus  in  uns  ift.  Im  Tb.  1.  nun  dringt  der 
VC  daraof,  dars  der  Ausdruck:  ^«Cbriflus  in  on»** 
durrVi^  is  bwihftübllch  verftanJan  werden  müfTe; 
und  um  nun  feine  Zuhörer  und  LcFer  zur  Einriim. 
«iting  «u  nulhigeo,  ftcUt  er  zuerft  ftch  frlbji  „der 
Wtsit,  die  den  Ausdruck  nicht  buciiftähüch  verfte. 
henwill"  mit  einem:  „Ich  aber  Tage  euch,**  gegen* 
Uber,  beruft  Geb  denn  auf  die  in  der  vorhergehen- 
den Predigt  angeführten  Zeug'niffe  der  heiligen 
Scltnft  (die  jedocli  genau  er wojjeri ,  fcliwPfÜrh  für 
bewetfend  gelten  möchten),  und  auf  die  Erfahrung 
vi«Ier  Mubod  glfaiUgeoCIiilltea  (S.  Rriedemsboteal 


S.  374.  tgai),  «od  meint'  «odlicb,  wer  es  ulahft 
felbft  'erfahren  hebe«  liAnn«  aoeh  darOher  nicht  tic^ 

theilm.  F.s  füllte  uns  doch  wirklich  febr  Heb  f^jOt 
wenn  der  Vf.  uas  /(»äw  Krfabning  von  einem  „buch' 
ftäbiich  in  ficb  Mifgenömmenen  Chi  ftus"  auch  nur 
einigermaafsen ,  wenn  auch  uicht  deutlich  macbeo, 
doch  befcbreiben  könoie.  Wir  gefteben  in  cfierer 
Htoftcbt  va  den  „Blinden,**  mit  welchen  fich  (uif«;r 
Vf.  viel  zu  fchaffen  maebt,  zn  gehören  .  auch  durch 
diefen  gaDiPn  yrlten  Theil  diticr  FVi^rllgt  nicht  /um 
S*hen  golangt  2u  lcJa^  eben  woil  wii  dann  io  der 
Weil  iiicbts  weiter  «rohrcOf  als  i^o/r  der  Ausdrork 
„bucbfaolich"  gittOiiMneo  «erdeo  lolt,  fit»er  .dat 
„wanim**  —  des  „wie"  iileht«n|ed«oken  ebec 
im  Dunkeln,  troz  des  Hrn.  TA//»/i  :  „ />  A  (ageeurh , " 
geblieben  Gmi.  reicht  viel  beifsr  ift  es  uns  mit  dem 
zwejten  Theil  ergangen,  wo  der  „Chriiins  in  uns" 
«Dit  dem  Chridus,  „wie  er  lebte  im  iodifehen  Leo« 
de"  in  Vergleicbuog  gefiellt  werden  iblh  Die  gan» 
ze  Sache  läuft  auf  eine  Allegorie  hinaus:  „ChnltiiS. 
warjd  empfangen  von  dem  htfitigen  Geift.  So  auch 
derChriflus  in  uns,  wenn  der  Keilige  Gei  t  (der  Vf. 
{cbreibt.:  Gott  der  beilige  Geilt )  anfer  Herz  berei« 
tet  tu  einer  Krippe  (!)  tOr  ihn  u.  f.  w."  durch  die 

J;anto  OeCobiobte  bindurch,^  wie  ße  von  Cbrütus  In 
odia  erlebt  ward.   Oh  mtt  folchen  Allegorien  viel 
mehr,  ais  liüchften«:  ein  Witzfpi^l  gt;wt  i  iitn  vir  l?  — 
darüber  wa^t  Ree.  nicht  zu  unheilen,  wei^  er  auch 
»n  diefer  Htnficht  leicht  zu  den  „Blin  i.-n"  gehören 
mag.    I>ie  «.Kennceichen"  Tollen  eodlicb  DSeh  dem 
drittia  Tbeil  folgende  fcyn:  Cbriftos,-voo  derKrip 
pe  an,  bis  zur  tlimm^ltahrt  will  ergrif/fn  und  tte- 
herzigt  feyi^  mit  dfm  Hirzen  (fic)f  fein  Blut  mufs 
fleh  kräftig  verfpdrrt  {  '  >  hobea  an  unferm  (-{"rz^nf 
endlich:  unffr  Hers  mufs  der  Sitz  jeyu^  wo  CÄri- 
ftus  unumfcHränkt  gebifiee:    Diefs  tlettte  Kennse!». 
cheo  möchte  wohl  ielotoi  das  eiaalg  ann^bnbero 
feyn;  nur  fehwerlich  Ar  die  ^^Haebf^abliebe»**  do* 
fto  mehr  ahcr  ffir  die  moralrfche  Emwühnii  g.  Ree. 
fcheidet  vun  dem  Vf.  mit  einer  gewiilen  Wetiinuth 
darQber,  dals  diefer  feine  unverkennbaren  Aidagc-n 
ond  Talente  nichti  wenn  man  fo  fagen  larf,  näcb« 
ierner  zor  Verbreitung  der  einfachen  »ibeliebre  »o* 
auwendfin  weil's,  jcdnch  auch  mit  der  Hoffnonb 
da(s  dcrrelb-i  niit  -fem  Fon  gang  Her  Jahre  wohl  noch 
7U  etwas  heilern  I  11  fii  bleu  gelangen  u  —  1^,  w<wu 
wir  ihm  denn  auch  befooders  empfebteo  wul  .;»>,  auf 
das  Beyfpiel  feines  veritorbenen  Vaters  fleif^ig  zu 
merken,  der  bey  allem  „Olauhea**  ond  hey  alles 
„  Frömmigkeit,*'^  die  am  Ende  der  Vorrede  gero^ml 
<    .  Mann  von  fehr  b«U«m  Oeift  ttwt.lsbl 

selauterten  üiobchten  war.  '-  TV^ 

... 
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'  ^  RkGinsburg,  b.  Montag  q.  Weifs:  DenJifrhrl/- 
ten  det  Röniglich  -  Bmieriß-hen  botanljchrn 
Ctfelifchaft  irt  Rfgmsburs.  Er/tu  AbtheiJung. 

Ij)i5.  XL  tin  !  t«g  S.  4.    Mit  4  ■illum.  Kupfn. 

1))  Ebendaf.:  Zweite  AbXh^iluog.  igiif.  149  S.  4. 
Mit  6  Kspft. 

Wenige  aelehrle  V«r«5iie  dflrfen  ßch  rOhmen, 
mit  gleicber  Thaii.:ke)t  den  Zwfeck  ihrer 
Stiftung  zu  verfolgen  als  die  Kunigt.  Uaiürifche  bota> 
Bifehe  üefellfchafi  zu  Regeosbarc,  deren  O^febieb» 
\9  auf  eine  lehrreiche  Weife  (S.  X.1  bis  XL.)  von  den 
Sekretair  Dr.  vorgetragen  wird.  Deft 

dii.-  '1- 1-  innffii  Scln'ckfal«,  die  R.'l■e^l-^u^^  in  der 
neuen»  Zeit  «i  faliten  h  it ,  auch  ihre  verdienftlicoe 
mit  dem  J.  I"«*©  be^onneeen  Be^t^e^lunge^  hemm- 
teo,  war  unvermeiHhch,  defto  erfreulicher  mufs 
iden  Butanil<.ern  die  Herausgabe  der  yor!iegen«i«in 
Denkfcbriften  fe^vn,  denen  wrir  mit  aufrichtiger 
Tbrünahme,  tahireiehe  Portfetzungen  wOnfchen. 

Dir  trftg  Abthrilun^  enthalt  riiTi;en(ie  Abband- 
luogeo:    1.  Uebtfr  den  g^gfnwärtigcH  Standpunet 
der  botonifctua  WifTm/lUfj/e ,    und  d't^  Nothwfn- 
äigkaii  4m  HuMum  derfrlben  9u  trMehtera.  Von 
dem  Herren Orefen Cef par  •«»  Setrmberg.  Vier 
mächtige  H  ü  tern  fff»  drängen  fich  Jpi^^m  entgeeen, 
der  fich  dem  öotaiiilchen  Siudiiim  v»i.liD<"t,  nämlicb: 
a)  die  Ungewifsbeit  in  dem  hyfierr  ttty  Einreihung 
der  Pflaozeo  in  Klaffen  und  FamiUen ;  b)  «Ii«  Unto. 
langllehkelt  bey  Heftimmung  der  Gattungen  tind  Ar* 
ten;  c)  die  W'llkflrlichkeit  bey  den  Namensver^n- 
derungen  der  Gaftungen  und  Arten;  d)  endlich  die 
Uti^UYerla' >. I j,k  eit  i'^  d  die  end^u  'eu  fJnr!rhtiL't;>'rten 
in  den  angeführten  ^Synonymen.    iJiele  felir  wahren 
Behauptungen  werden  durch  treffend  gewählte  Bej- 
fpiele  belegt.   Wie  ift  dem  Uebel  oDd  der  endiol'eo 
Verwirrung  zu  Hegegne«?  Auf  keinem  andern  We. 
pe ,  meint  d^r  VT  ,  als  —  durrh  einen  h'>t,inifch-T] 
'Ccmgrefs.    Derlelbe  wOrde  Uber  die  t)nhew#»glioi). 
keit  der  Pflanzen  in  den  Klaffen  und  Ordnungen, 
die  FeftfteilanK  der  GattimgM  u.  f.  w.  eotfcheiden; 
wShrend  eine  KHtffcb  bearbeitete  Synonymi»,  die 
niemak  von  einem  einzelnen  Ht>rausi;eher  einer  n>"j. 
tn  Sp€::ies  phntrrum /.a  tT\v»n«'n  Iteht,  das  zwey. 
te  liauptgefchäft  bil  trte.     Die  daraus  enlftehenue 
Bibliothpr.a  criilca  Synonymorum   wäre  allerdingl 
ein  unvergängliches  Denkmahl  deutfcher  Eintrachti 
deuifchen  Fleifses  und  Jentfcher  Bahurliellkait.  » 
Brgänt.  Bt.  *ur  A.  L.  Z.  1834* 


Zar  Errefcfanog  diefar  filr  die  Botanik  wiehtlgfteil 

Zwecke  hat  der  edle  Vf.  feine  Von  ;  '  ge  mit  einer 
bey  derK  B.  Gefellfcbaft  niedergeJegten  Subfcripti- 
ODS.  Einlage  von  200  Oiiideo  rhein.  begleitet,  und 
wir  tugen  hinzn  aneb  da  tmbraa  Mutter  eioer  fol. 
eben  kritifchen  RwriBott  fn  feinem  rrefüKehftt  der  A. 
I*.Z_  Iga3.Nr.i33.gewnrrti  rr-n  Catalo^u,  pfanearum 
•»  f«ptm  variat  edhionffs  Cuinrnf-ncai  iarum  MathL 
oli  in  Dioscoriil^  i  «idiefert.  -  II.  Botanljche  Be- 
obachtungen WM  dem  Herrn  Grafen  de  Brmt,  Pri- 
fidenten  der  Oefellfchaft.   Es  find  eigeitflieh  Beylrt- 

II«  *B  «i»«r  Flora' von  Uefland,  gefammelt  auf  ver- 
nhledeneolMlb  ExiCtirfionen  in  diefer  Provinz  im  J 
l:>3sWichtigriedarunt.'r  ift  die Aufftellung einer 
Salix  keterophylla,  foUis  ovato  •  lanceoütit y 
ovaett ,  etiipticU  lanoeo/atfsque,  utrinque  ateentuf- 
tu,  aeumlnath,  integrU  au*  ferratu^  ferraturls 
apice  gtandu/o/ij  Jujfra  plh/f,,  Infhrne  venof», 
«mnIbM  mtb»'AH*ttr,  nUetcentlbus .  D,efe  ne-te 
prael»trolIe  Wefdetrt  empfiehlt  fich  r.ur  Verfchöne- 
ning  von  Gartenanlagen.  —  JH.  Braya,  rinr  muc 
Pftanzengateung.  Die  Herren  Graf  Caspar  Vom 
Sternberg  und  Profeffor  Dr.  Hopp»  ftellea  bfar 
2u  Eliren  de«  Prifidenten  der  Gefeltfchaft  ein  neues 
n   I***'-^"'""'/  /'^'V""/"  gehörendes,  zuoichft 


mit  Draba  und  Arahls  vei 
Kennzeichen  auL  C 


andtes  Genus  mit  dem 
■laurut.  Corolla  pateatij^' 


ma.  Petalatruncata.  Stigma  planum.  Siliquae  brn^t 
cylmdraceae,  toruto/he,  ftUo  coroaaio»,  Sembui  con* 
vexiuscula,  emarghiaca,  ro/t4fäMa.  Die  Art  Braya 
mlptma  wächft  In  Kirnthen ,  rfa  f,P  ?ur  Zeit  die 
einzige  ift,  fo  fehen  wir  niclit  ein,  warum  die  Vff. 
emen  characCer  fpecificus  entworfen  haben.  — 
IV  Lurtu  Sprengel,  Pro/efforis  HaUnfii,  Syni- 
bolaecrlticae  adSyuonymlam  l/mbellifei^ym.  WTeh- 
tig  far  die  Synonymie  der  Scbirmpflan^en ,  h 
keines  Aonugr  ßhte.  -  V.  Botanifche  Eeobar'h. 
tungen  von  den  R^rt^r  Edlen  von  Schrank, 
Sie  hetreff-n  S:,p,-,>:ar la  orientaiis,  lychnis  cha/cf 
^  /  r/v>;  LiM^hyllum,  Sedum  retlculatum. 

Seäum  ßtaucum,  Sedum  und  Sempemhlum ,  Oxa. 
Ih  ,  Cactus,  Mespilut  p^raeamhay  CUtut  nUoticus, 
Uematit  iategrifbliat  leucrium  ßavunty  Tmtcrlum 
tOrvanbrnn^  Antirrhlnum  pelifferianum ,  Antirrki- 
num  repent,  Antirrhinum  fcriatunty  Buniat  aegypti. 
öca,  Raphanus  Haphanijtrumt  Pelargottittm  elu. 
tüiofum,  tomentofum^  inodontm,  fnffiilt^ioides , 
/utgidum,  acetofum,  eapUatum^  ,eordätum,  inqui. 
«niu,  eoeeioMfUt»  roßAm  Umdulat  Cd  genannt  um 
den  vorfpringMdOB  fdlffff  duufUfaleDden  Haken 
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der  Unterflacha  der  Blätter,  die  etoem  Reibeifen 
(Radula)  gleichen;  carnofum-,  gibbo/um^  zonale  y 
aceri/olium,  querci/cäum,  Polar^oniunty  Pifum  und 
Ochruty  Scorzonera  octartgularu ,  Carduus  pjcno. 
eephaliis»  Caicus  Er^ßtkatet,  Eitpeooruan  mocuio- 
Mtm«  iUcfaila  per/atittia  Cavan.t  Zinaia,  Vtel> 
leich  dürfte  man  nicht  mit  ailcn  Anflehten  des  Vfs- 
einverftandeo  feyn,  fo  z.  H.  kann  Ree.  von  der  Iden- 
tität der  Gattungen  Sedum  und  ^eir.pervivum  fich 
aicbt  abcrzeugeo.  Die  Vermutbung,  dafs  es  eieeot- 
licb  irarzwcy  Artcti  ton  Zinnia  gäbe,  nimlich  Z. 
riofacf.!  und"  7,  variabUist  bedarf  doch  wohl  feiir 
einer  ehern  Prüfung.  —     VI.  Einige  neue  PßtMi' 

über  die  verwandten  Arten.    Von  dem  Vf.  des  zwey- 
.  ten  AulTatzcs.    Sie  Ichliefsen  gleicbfam  die  Acten 
Ober  Toffigldim»  dcrm  Beftimoung  iMtkiBqitUdi  die 
Botaniker  fo'  febr  befebSfUgt  hat.    Von  Cardtm 

rrnV.'i?  wird,  anX^r  AtrEtntnnuaf  C.  diver  ff uVia ,  eia« 
neue  auf  dem  Schneeberge  in  Oeiterreich  wachfen- 
»  da  Äjrt  beltimnit.  Darauf  folgen  Bemerkungen  Ober 
die  nnbezweifejt  ftibftftiodiigf  Carex  /uüginof* 
JSchkuhry  Carex  capUM,  dl«  Dicht  «liun  m 
LappUod  und  Norwegen  ,  fontfr-n  auch  in  Schwa- 
lten wächft,  Carex  bcopoiianci  li'illd.,  die  ganz 
au.<;geftrichen  wt :  len  mufs,  da  f»e  nichts  »nderes  als 
Carex  fyrruginea  Hojt.  iff.  Den  Schiufs  macht 
'dta  wirklich  neue  Mercurialis  ovata  aus  Steyet* 
mark.  —  VII.  Ueber  die  KuImt  der  AlptupfioHMm. 
Bej  den  Schvrierigkeiteo ,  denen  der  Anbtii  oder 
die  Zucht  der  Alpenpflanzen  unterliegt,  werden  die 
Gartenbefitzer  dem  Herrn  Grafen  Caspar  von 
Sternberg  fOr  die  hier  gegebenen  Winke  verpflJcb* 
tet  bleiben.  Diefer  Gegenfland  ilt  übrigens  fchon 
früher  iind  Aich  fpüter  fowobl  in  der  fon  Spren- 
gel herausgegebenen  CartenzeUurfg  als  in  der  Ao/a- 
uißhcn  ZeltuBg  tnehrfacli  <Eur  Sprache  gebracht  wor- 
den. —  VlU.  Polygalae  quatuor  novae.  Defcripßt 
CF.Ph.  MartiusAl.  D.  Es  find  i.  P.  umbrofa: 
ftortitus  driftatiSj  racemis  cxillarlbus ,  Jaliis  oblon' 
gU  acutlusculis  baß  atS0nmtis.  Wäcbft  bejr  Mid» 
napur  in  Bengalen,  ift  mit  P.  telepkhbha  Willi. 
verwandt.  3.  P.  vcrianz:  flciU>us  crifiatis,  race- 
mis axillaribtu  /olüs  inferioribus  obc&räata  ouatuvet 
/itptriorlkus  tapeeolatist  caule  herbaceo  ramofo  pro' 
euH^tmi»  peduncuiisquf  hirtit,  Diefc  Art  um  fein 
die  P.  heterophylla  ond  P.  proeum&tns  Mottltr, 
2-  P-  p --h  ^  ;  c --r  :  v.bescfhS ,  ßor'ibu:  ctiftids,  ra- 
eemis  iuiti  aiujui  ,  J\jU!s  l<inc.-oiaiis  line.irihus  tib:u- 
fiusrulis ,  caule  procur  ibfme,  herbaceo.  Ift  P.towien- 
(ojkRoetier.  4.  P.  trantj  uebarica:  Acribus  cri- 
ftatU»  raeemis  paucifloris  luteralibus  ^  Joiüs  linea- 
rUv* mueranatit,  amuhherlMeeo  ramo/o.  Ut  Rott- 
ter'f  P.  Haearü.  Di«'drey  letzten  Arten  wachfeo 
auf  der  Kilfte  von  Coromandel.  —  S.  187.  wird 
eine  monographifche  Bearbeitung  der  GiUuagsa 
CardiUUt  Cnleur  und  Cirfium  als  Preisfrage  autge. 
AMeben.  Der  dafar  ausgefetste  Preit  betr^  mo 
GuIdeD  rhefafrefi.  AbgraUdct  End  von  der  Meifter* 
band  unffTT  /a"  Sturm:  Tab  I.  liraya  nJp'.-ia 
ütirab,  et  iiopp.  Tab.  IL  a^i  Toffieidin  al- 
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pinm  Sttrmb.' Hopp.f  k  — s.  Tofßeldia  palw 
Jiris  Budf.y  t-  Cardamine  dlverfi/oUa  Sternb. 
et  Hopp.  u.  Cardamine  pratenfts  (imiftoraj  L, 
Tab.  III.  Carex  futlgino ja  SchkuHr*  Tab.  IV, 
Mercurialis  ovata  üternb.  tt  Hopp» 

Dia  Zweyte  Abtheilung  liefert  MthMbrnäm 

Auffätze:  I.  Aufzählung  einiger  Pßnnzen  aus  La. 
brador,  mit  Anmerkungen.  Dr  Vi.  Hr.  Ritter  von 
Schrank  (*nA  Iis  im  Schreberfcben  Herbario. 
Ejd  gcwiiier  ivohlmeiüer,  wabrXcbeinlich  einer  dar 
Miüjonarien  in  den  dänifchen  Befitzungen  auf  Neu* 
Grönland»  bat  6e  in  LabrnJor  (^pfamrrpM,  eineoi 
Lande  das  bis  jetzt  in  bou 

tagen,  eine  terra  incognita  ift.  Unter  den  hier 
nach  linneifchcr  Ordnung  aufgeziblteo  93  Arten  aus 
den  dreizehn  erften  Kudran«  waebfen  die  allcf^ 
mebrften  auch  in  Eitrapa^  aina  wenn  auch  nicht 
anffanende,  doch  immer  bamarkenswertbe  Erfchei- 
nung.  Alle  find  bereits  bekannt,  mit  Ansna'nr  e 
etwa  der  als  neuaufceftellten  Agrofiis  trickanifia, 
Avena  ßexuofa  ,  vielleicht  nur  eine  Abart  von  A 
fetacea;  Avena  fyuarrt^a^  Arundo  grofalanMeß^ 
Plola  labradorlcat  EpUobium  paudßorum,  Ftue^ 
nium  fiscuntt  Stellaria  labradarica  und  Lychnis 
frigida.  Die  nähere  Unterfuchnns;  diefer  GewSchfe 
fahrt  den  ^'f.  in  ilci  Aeutserung,  da(s  Labrador  die 
Eigenfcbüft  befitze.  Alles  zu  yerkieinero;  denn 
nicht  nur  die  Meofcben ,  foadam  auch  die  Cflanzeii 
die  ca  mit  «ndem  Ländern  geroeiHfchalhch 
wiren  dort  wahre  Stquimaux.  Dais  Holcus  odoratus 
Lin.  eine  Gebirgspflanze  der  alten  Welt  fey,  wie 
iiier  behauptet  wird,  ift  uns  mehr  als  unwahrfchein* 
lieh,  da  es  in  Oftpreufsen  fo  allgemein  wäcbfr^  daft 
die  Bewohner  des  platten  Landes  ihm  dea  Naman 
Marien  -  Qrmt  beygelegt  beben.  Lit^ßel  bat  es  in 

feiner  Flora  pruffica  imter  Nr.  zf,.  (Jr^'-r^n  Mariae 
Borußarum  abgebildet,  Ii.  Pia/itae  novut  et  rari- 
ores  in  Liuonia  ob,'rrvatae  a  Comite  de  Bray. 
Diefer  theilweife  in  franzöfifcher  Sprache  gefchne* 
bene  Auff^itz  erläutert  mehrere  fcnwierige  Salix- 
arten  und  andere  bekannte  livländifchen  Gewächfe. 
Als  neu  werden  aufgeführt:  Cornus  lati/olia.  Seit- 
f^  -.L'Uni.  Das  indeffen  nach  einer  Auseiaan- 
deriei/ung  des  Hm-  Grafen  von  Sternberg  einerley 
ift  mit  Ligufticum  vagbMum  Spreng.^  Salix  po- 
lyaadt»  und  Salix  (uetea»  —  HL  Curtii  Sortst» 
gelt  Profeffofla  Hslen^,  Symbotarum  eritleantm 

Ott  Synonymiani  Umb^U'frr  irwn  cö',;'r':ut:n.  ■ — 
iV.  Au/jieliune  drey  neuer  l'fiiUi7.ii->iuiit:n  ,  jiui  AU- 
biiduugen.  Von  dem  Herrn  Grafen  von  Stern- 
berg. Die  von  dem  Vf.  in  der  erftea  Abtheilun^ 
diefer  Denkfchrift  S.  36.  gethaoe  Aeufserung ,  da» 
nämlich  eine  kritifche  Bejrheitiing  der  altern  botSi* 
nifcheo  Schriften  eine  eben  (o  reiche  Ausbeute  fOr 
dr.s  rfianzenfyftem  abwerfen  wOrde  als  eine  iiusge. 
deliDis  Keif«,'  beftaligt  er  felbft  durch  die  kritifcba 
Auseinanderfetzung  der  von  ihm  hier  befchriebeneii 
Gewäcbia  als:  i)  OrmUhogalum  Uowdit  deffan 
yutars  In  dft  Plora  du  DaupkM  beylänfig  ef^ 
'  ist ;  2)  Aquüegia  montana.  Obgleich  fi  l  11  von 
ä  au  hin  gekaont,  ward  fia  dennoob  mit  4.  alpinm 
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verweehfelt»  weil  man  zu  der  letzten  PAinze  filfch* 
Üeh  das  Bauhinifche  Synonym  A.  montana  mae  mo 
florePlnmx  144-  zog.  liHhrmiiwn  fudeticum»  fahr 
nahe  mit  Hir.cydona^olbtm  biliar  s  verwandt. — 

V.  Chara  capitata.  Diefe  neue  Art  von  Annleuch- 
tero  wird  oeblt  liemerkungen  über  die  Frucbttieiie 
der  Gattaag  vpn  dem  Herrn  Dr.  C  6.  Nees  von 
Esenbeck  aufgeftcllt.  Sit  findat  ficb  in  Stagnit 
prepe  Oroßlaagheinrmagni  äueam»Si»rHpoUtam,-^ 

VI.  ßotanifche  Bemerkungen  und  Berichtigungen 
mit  vorzüglicher  Rüclficht  auf  Deutfchlands  Flora, 
Von  den  Herren  Grafen  von  Starnberg  und  Pro- 
fettor Dr.  Hoppe.  Kein  üearbeiter  der  deutfcben 
Flora  darf  diafa  'raidien  Beyträge  Oberfeben  \  auch 
find  fie  fcbon  voD  dam  Harra  Martms  und  AihsA  be> 
rOckricbtiget  worden.  —  '  VII.  Pflanten  aus  Sa- 
rfpta  (,^,  mit  Anmerkungen  von  fr  (anz)  m  (  on ) 
P  (aula)  Edlen  von  Schrank.  Der  Vf.  nennt  41 

'  Pflanzen  aus  ^em  Schreberfcben  Herbmrio  e  loco 
'maialL  Kr  bringt  6e  zu  bekaantan  Artaa  iiad  Üc* 
fart  aiaan  kleiaen  Beytrag  zar  botaalfebao  Gaogni* 
pbie.  Als  neu  betrachtet  er  Bromus  hirfutus,  dam 
Br.  fqudrrofus  fehr  ähnlich,  und  Triticum  Jupl. 
numy  wo/u  als  Synonym  das  Gramen  camnum 
Jupütwn  müuu  Bauhia  Pinaxy.  1.  und  Piucke- 
»«#  fhytogr.  tmb.  33.  fig.  4.  gebracht  wardea.  — 
Vill.  Verfuch  einiger  kriil^tem  ßemarkuage»  übet 
Gmudln't  Agroßoloela  hibttÜem  VOB  Dr.  G.  W. 
p.  Panzer.  Zunächft  fOr  die Befitzer  des  Werkes» 
auf  welche  diefe  üemerkungen  Geh  beziehen-  Bey 
diefer  Abtheilung  find  abgebildet  Tab.  I.  Salix  po- 
.lyendra  Bray;  Tab.  II.  Salix  lactea.  Tab.  Iii.  Or* 
mUhogalum  Liotardi  Sternb.  Tab.  IV.  Aquilegla 
montana.  Sternbt  Tab.  V.  Hieracium  fudeticum 
Starnb.  Tab.  Vi.  Otara  capitata  Utes,  Dia  bav> 
dan  arftan  T«fala  fiod  iUmniafat.    .  , 


PAEDAGOGIK. 

Kopenhagen,  in  d.  Hofbuchh,  Schubothe  Verl.: 
Hiftorifk  E/terretnittg  om  den  fritt  adelige  Skole 
Herlufghom  af  (GafehiebÜicbe  Nachricht  von 

\  dar  frayaD  adeligao  Sehala  Herlu/thotm)  von 
H.  ß.  Melchior,  yrofeUoTy  Doctor  der  Philof. 
Oberlehrer  bey  der  genannten  Schale.  (Mit  6 
Kupf.  und  einer  Titelvignette. )  1 823»  XII  tmd 
515  S.gr.  8.   (sRbtWr.  34  n.) 

Eine  für  die  Oefcbicbte  des  dänifchen  Schul we* 
felis  recht  brauchbare  Schrift.  Möchten  wir  meh* 
yera  ia  ihrer  Art  bahmi  nad  möchten  fich  von  recht 
vielen  SefauJaoftattan  folebo  ausfahrliehe,  zuveriä- 

üsige  und  gehaltvolle  Nüciirichten  ^ittheilen  lafl'en, 
ah  diefes  hier  durch  Hrn.  M.  von  dem  we^en  feines 
Alters,  feiner  Beftimmuog  und  feines  beiicutenden 
Aotheils  ao  der  wiCfeofcbafUicben  Cuhur^ia  Däne» 
mark  fo  abrwordigea  LabrinMtut  «n  fUrlufthehn 

gefchehen  ift!  Schon  frflher  hat  Ree.  eine  chcfe 
chule  betreffende  Schrift  tleffellun  Vfs.,  nämUch: 
^urze  Nachri:hten  von  llerluf  l rolle  und  den  von 
Htrlufsh9lmtntl^Q'enaa  Schüierat  eine  £ialmäumgu 


/chrjfe  zur  Feyer  des  loajährigen  Geburtstags  von 
H  TroUe,  Kopenh.  1816.  (S.A.  L.  Z-  1817-  N'raS  )  . 
•ngtSMi^;  auch  ift  aber  die  erwähnte  Feyerlichkeit  - 
eine  befoadere  Scbrifl:  ForhaniÜinger  wtd  Jubelf»' 
ften  paa  Herlu/sholm  d.  aj.  May  1816.  von  den  Pro- 
fefloren  Bror/on  und  Korneman*  zu  Kopenhagen 
1817.  erfchienen.  Auch  fonft  fehlt  es  nicht  ao  Quel- 
len, weder  an  gedrucl(ten,  noch  an  ungedrucktaa, 
woraoa  dcrVf.  TcbOpft  and  dieer,  fbfero  Ge  die  alte 
Gefchichte    von    Herlufsholm    als    Klofter,  5*0»- 
(Wald-)  Klofter  genannt,  betreffen  CJ>-  IV  f.)  nan*. 
haft  macht,  fo  weit  lie  aber  die  neuere,  oder  die 
eigentliche  Schulgefchichte  des  Ortes  angehen,  in 
der  Schrift  felbft  allemal  da,  wo  er  Geh  ihrer  be. 
diente,  nacbweifet.    In  den  beideo  Archiven  der 
kfin.  Rentkammer  und.  der  Dän.  Kanr.ley  boten  fich 
dem  Vf. ,  von  dem  J.  169030,  fämmllirUc  originale 
Hechnungen  der  Stiftung,  nebfc .mehreren  wichti- 
gen CommifGonsverhandlungen,  Fubtkaotraoten  u.- 
andern  handfchnftlielMaKrliutnraMea  miKGcfohict^ 
tadteferSebnlanftalt  dar;  Du  litvm  cav  Gercbtebt» 
des  Klößen  gehörige  Dokument  ift  eine  Rechen*  ^ 
fchaft  Ober  die  Einkünfte  und  Lohnausgaben  deffel» 
ben  von  den  J.  1467 — 148I  in  lalcinifcher  Sprache 
aufgefetzt  von  dem  damaligen  Abte  des  Klofters 
Jeip,   und  icann,  gehörig  beaulat,  vielen  Auf' 
febittik  aber  die  ältere  Gefchichte  desdänifchen  Lan<L 
baoea  nod  Oeldwefena  geben;  fo  wie  das  iltefte 
Schuiprotokoll  mit  dem  J.  1690  anfingt  und  bis  in 
das  J.  1798  ein  fortgefetztes  Verzeicbnifs  von  furnmt- 
lichen  Lehrern  und  Scbfllern  aus  diefem  Zeitraum 
enthSit.  Auch  einige  neuere  SchriftfteUer  Molbeeb» 
Se/din,  Beeken,  Mtm  in' Ihren 'feettndifehen  Rel» 
febemei1(angen  der  Herlufsholmer  Schule  Erwäh- 
nung getban;  aber  nur  gelegenheitlich  und  ohne  be- 
fondern  Gcninn  für  die  Gerichte  derfelbeo.  Der 
Vf.  behandelt  nun  feinen  Gegen  ftand  unter  folaenden 
Vi.  ilauptabfchnitten:  I.  Geßhicfue  der  S^tungt 
alt  lUoßer  betrachtet  von  dem  J.  1135  an  bis  zur 
Aufhebung  des  Klofters  nod  der  Einziehung  feiner 
Oriter  unter  die  Krone,  welche  im  J.  1563  erfolgte. 
Des  Klofters  erfte  Stiftung,  Güter  und  Privileuen> 
deffen  Bewohner  and  derai  BnfeMft^nagaa;  mm- 
verfchiedenen  Aebte,   unter  denen  obengenanter 
Jeip,  oder  Jeppe  (  Lat.  Jaeobut),  Oluff  Versfin  und  *. 
Rasmus  Daw  die  bekannteften  ßnd.    Dero  letztge- 
nannten, der  die  Zeit  der  Reformation  erlebte  und 
die  Umwandlung  voraus  fah  ,  welche  fie  dem  Klofter 
bereiten  werde,  verdankt  man  die  haadfehrifliebo 
Sammlung  der  Mvilagiea  und  Sebenknnf^rfefe  des  • 
Klofters  („ Liber  donationum  monajterli  beoti  Petri 
Neßvedienßs,"  159??.),  welche  noch  jetzt  die  Haupt- 
qiielle  7ur  Kenr.inifs  der  alteften  Vernffuog  des  Klo- 
fters ift.    Sie  iit  eigentlich  eiflf  Regifter  über  das 
Archiv  des  Klofters  ui>d  enthflt  Im  Auszuee  alle 
Docomente  über  die  Gereohtfarae  deffelben.  II.  Ue^ 
htfrtragung  des  Waldklojiert  an   Herloff  Trolle. 
Stiftung  uad  erfte  Einrichtung  der  Schule,  Charak- 
terfiik  det  St\ftert  (S.  44  —  87.).    Der  Adniiral 
Herloff  Tnih  taniehte  im  J.  1560.  von  K.  Friedric  h 
UL  feg^aswnjlbai  gfhörigii  Gotec  das  bis  dabia  {a> 
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gm^mUtWatdlelofter'hty'dtrSttdX  Neßveä  ein,  tiod 
nannte  es  Herloffsholm ,  woraus  fpäter  Hrrlu/sholm 
Wiiid€.  Diel«m  vortrefflichen  Manne,  tnii  (eioer 
«Icidi  «d)«n  Gairin  Birgicte  Gjde ,  bat  die  SchuJe 
iv«  SDifldknog»  VtrfkUnoe  uad  Erhaltoog  bis  io 
dl«f*«u«ft«Zeit  hauptfiebUcn  zo  TerdMifceo.  Esge- 
hiifteo  damals  z«  ilielenum  W alit:  unfern  N^ßvedhC' 
^enden  Kiofter  nicbt  weniser,  al«  136  bewubnte  und 
5  cmhewotiDte  Höf««  Hiufenit  Ländereyen, 

Waldttoge»,  f  iIob«r«j  «.f.w.«  waloliM  Alles  du^ch 
<rfliffMirvaek«re,  äb«r  «iDderlefn  BiMpur«!  Frevge- 
binkeit  das  Eigeothum  der  ron  1567  an  erricht>  ten 
i^chule  wurde.  III.  Ge'l  hichte  der  Stiftung  wuit  ih- 
rfr  ^rften  Einrichtung  bis  zu  ihrer  Aufhebung,  d. 
It  «oa  dejnJ.  1567  bis  1729  (S.  87  -  i97-)'  Nacl\. 
.  Herl<^*  «ad  «feiner  Gattis  Tqde  war  die  btiftung  ih* 
rer  voraebrnften  StOtze  und  zärtliohften  FOrloiKB  - 
beraubt.  Keiner  der  Verwandten  des  Stifters  nahm 
fich  ihrer  mit  gleicher  Treue  und  Thliigkeit  an. 
Die  untergebenen  Bauern,  des  unerträgiicnen  Dru- 
ckes« den  fie  von  dem  Schitivorfiehcr  and  Vogt  za 
leiden  iMttea«  mfld«»  OT«ad«taa  ficfa  1715  mit  ilir«a 
Befehw«rrf«D  timittiribar  aa  daa  Xdnig.  „  Wir  ha* 
be4i,  (igen  fie,  u.  a«,  Niemand,  dem  '.vir  unfer*  Notb 
varftelleoJtönnea.  Zwar  war  uns  vorhin  ein  Schul- 
herr  'vorgefetzt :  wir  haben  ihn  aber  in  mehrerea 
iahren  fiidit  gaCehen  und  er  «eifs  nicbt,  was  wir 
za  4vMm  hatMo.  Dagegen  hat  er  «na  einen  Vogt 
vorgefetzt "  u.  f.  w.  DerScbulherr  felbft,  damals 
Jörgen  Brahe,  hatte,  als  6ch  die  Bauern  mitihrer  Kia- 

f!  Ober  den  Vogt  an  ihn  wendeten,  fie  mit  dem 
rofte  abpewiefen:  „Er  würde  fie  peinigen  laffen, 
«lafs  fie  fchwarz  würden."  Das  Infiiiut  eerieth  all. 
cniblich  fo  in  Vnrfaii.  dalB  nach  üruJut  Tode,  Nie- 
tnan<<  mehr  das  Patronat  flbanaabniMt  wollte  und  die 
Regierung  den  BefchluTs  fafste,  die  Schule  für  eine 
Zeitlang  aufzubeben,  die  wenigen  noch  übrigen 
Sciiflier  In  jodar«  Schalen  zu  fetzen  und  die  «ng«- 
(teUtan  liabrar  Mdarweitig  au  bafördam.  Dar  Vf. 
(Mfahreflit  aosf&hrlldi  dia  Art  das  Untan|iehtt  vnd 
der  Erziehung  in  dlefem  Zeiträume  (S.  f38>)>  ^>e, 
ahgefehen  davon,  dafs für  die Verköftigung  derZ<ig- 
lifige  nur  allzogut  und  reichlich  gefurgt  war,  der 
daoMligen  Zeit  alle  Ehre  machte.  IV.  f^on  der  Ue- 
kertragunß  der  Schuldirektion  an  tihe  tO».  ilen<»> 
kammer  bis  zu  des  Grafen  Holftein  Tod%  1739—1765. 
In  Vereinigung  mit  dem  Stiftsamtmann  B.  Cersdorf 
wnd  dem  ßifchof  Chr.  Worm  bracht«"  es  ila<;  r.enaiinle 
Goiiegivm  durch  beffore  Verwaltung  der  Stiftsgüter 
dahla»  dahin,  dafs  die  Schule  fcbon  im  Jid.  IfJOw 
wieder  mit  4Seh0laffa«nid  i  Lehrer  eröffnet  wer- 
den kotmta.  DitreHEniannöng  des  Grafen  J.  L.  Hol- 
ff^ft  und  des  R.  Worm  zu  Oberauffebern  gewann 
die  Anftah  bald  wieder  ihren  vorigen  blähenden 
ZafUnd  Die  S.  234.  ff.  abgedrackta  fnftruction 
fiir  die  Leiter  vom  a$(tan  Aog.  1755.  i(t  fo,  daCa 
nian«ranfehan«nars,  maoche  hantige  Schnia  möeh. 
te  keine  fchlechtere  Verfaffun!» ,  alq  ilie  hier  vur- 
gefcliriebiiMe  haben.  Im  Vten  und  \'lten  Abfchn. 
hffcl  roMlit  der  Vf.  die  Schickfale  und  den  Zuftond 
der  Anftalt  von  1763  bis  182a  mit  einer  Umftand' 


lichkeit,  welche  fcbwerlich  dem  grofsen  Publikum, 
aber  defto  mehr  den  Freunden  und  Oönnem  dio* 
itt  trefflichen  Stiftung  zufagt.  Die  dem  Werk« 
Sur  SUarrie  gereichenden  Kupfer  ßnd:  Gmod/^iefa* 
oong  von  Herhifshoim  und  defCen  Umgehung  vom 
J.  IK04.U.  iglH.  GrondzeichnungvocnHaup'cehäude; 
Ptidppct  deffelbeii  und  der  Heklc.rn nluiunt; ,  das 
Schuigebände;  Profpect  dar  zur  Schule  j^ebörigetf 
Foflllimpaaior.  nad  Vorwaltarwioliiaagni. 

ERDBESCHREIBUNG. 

WfKN!  Topo§r»phifehes  Po/t .  Lexieon  Aer  dU 
Oefterrelchifche  h^onarcfue  von  L.  F.  (.rufius^ 
Poftcontroileur  in  VV«en,  uod  Ehrenmitglied  der 
Könijjl.  .\kademie  g«meinnützigi>r  WiHnnfchaf- 
ten  in  Erfurt.  £rß»r  und  zm^ter  TbeiL  1HI9 
.4>ls  igaa.  gr.  8* 

Em  mit  ungemeinem  Fleifse  und  roOhfamer  Aus- 
dauer au.«gearbeitetes  Buch.  Die  vorhegenden  baa> 
den  Tbei^  entlialten  iodeffeo  blofs  3  Supplemaafe* 
hiada  au  dam  gröfsam  Werke.  Fftr  jeden  Poftbt-am- 
tan  uod  Ralfanden  fn  dar  Oeftarreichirchen  Monar- 
ch! ift  di<;  Werk  beynahe  unentbehrlich;  doch  er- 
flreckenüch  diefe  Bande  nur  auf  die  Ortfcridffen  im 
Herzogthume  >">al/,burE  und  dem  Königreiche  Dal« 
matten  nach  alpha  betihrher  Ordnung.  Als  AakuMg 
find  dia  ftmmtlicken  Pofteonrfe  dnron  alle  Provintaa 
der  Oefterreichifcben  Monarcliie  beygefOgt  und  zwar 
nach  der  neueften  Diftanz  -  Au.smerfum;,  was  bisher 
in  den  vier  Bänden  des  Poftlexicnns  blofs  tbeilweife 
nach  den  einzelnen  Provinzen  «ingefchaltet  war,  wih* 
rend  eines  Zeitraums  von  20  Jahren  aber  bedeutende 
Abänderungen  erlitten  bat.  Der  Vf.geht  fehrau.tfnbr-  1 
Jich,  beynahe  etwas  zu  weitläufig  zu  Werke,  indem  er 
auch  nicht  den  kleinften  VVfiler,  das  unhedeutendfle 
adlige  Gut,  Jagdfchlofs,  Gemarke  u.  f.  w.,  ja  felbft. 
abgelM;eoe,  eiar.elee  und  zerftreut  gelesene  Baneros 

Satar(naob  aioam  OaTtarraicbifchan  Provinxialaiif* 
Wieka  AnAden  genannt)  flbartaht.  Dia  Entfemaa- 
qen  der  Ortfrhanen ,  StäcJle,  Stidtchen,  SchlöfTer, 
Dtirfer,  Kirchen,  Güter  und  Weiler  von  einander, 
find  mit  vieler  Genauigkeit  nach  Meilen, Stünden  und 
Viertalftundan  «Magabao.  Dafs  der  V^  von  jadaneop 
gafOhrtaaOrt«,  FiaeKa»,  PfkrrdorCi^  Herrfehaf^  «.  t. 
w.,  auch  die  k!*»inrter  Umftände  anPrthlt,haweift.  dafs 
er  von  vieUn  Seiten  her  Keviräge  faft  aller  Art  erhal- 
ten hat.  Von  den  beiden  HaopifNulten  Sn/zburg  und 
Zara  werden  jedoch  nur  wenig  Nachrichten  mitge- 
tbeilt.  Ein  wefentl.  Mangel  hev  einem  folchen  Wer- 
ke, das  doch  ein  topopraphifc^es  Lexikon  fevn  foil» 
fcheint  der  zu  feyn,  daf>.  hej  kleiner  Stadt,  bey  Keinem 
Marktfleck'^n,  kt  in^-m  Dorfe,  Obeibjuvi  ht'y  keinem 
Orte,  die  Zahl  der  Bewohner  und  Hjufer  angegeben 
jft.  Dafs  e.s  vun  O-'fterreichifchen  Provinzialau.sdriI* 
ekan  nicht  ganz  frey  ift,  z.  B.  Qeifeht  (Huita  eines 
Bauern,  der  Rtdo  Land  hat),  Rreutztracht  y  7.ech»i»% 
Schrannfifi,  ROgtK^  (vielleicht  vun  dem  Alideutfrhen 
Rüg,  (iericbt)  u.a.m.,  il't  in  einem  Buche,  w>die' 
fes,  das  fich  Ober  dia  geringfkan  KMol^aitan  anl* 
breitet,  nicht  zu  verwundero.  • 
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aofa  der  Ueberzeagong  aller  vorartb«iI«&«T«n 
Vcrehrrr  <l»rbril.&ebrift  tntbfltdicfeibe«ner> 

dings  gar  Minches,  logern  diefbaucb  ihre  zelutifrhen 
Verehrer  ableu^tiirn  mochten,  wa«  nur  iirr  gelehrte 
Theologe  richtig  ver(t>>hen  und  w  irii^pn  Wdiui, 
was  aner  der  Jucpml ,  wie  den  Laien,  auch  unter 
dca  gebililftfifri  Sun  len,  ditrehau!:  dunkel  und 
notcritäniilich  1(1  i  Manches,  namcotlkh  im  A.  T.» 
woran  das  jujirndlieba  UfmOtfa  nothwMdig  Anftofii 
nehmen,  wudurch  das  Anfehen  und  ciie  WOrrtp  cVr 
Bibel  in  feinem  Uriheile  »erjieren  mufs,  ja  lel  >ft 
VDrichtige  unH  nn  wOfiligr  Begriffr  von  U  rt  umi  1  u 
gend,  dia  fre^'Ucb  tbeils  fchc*>  im  A  ,  nucü  mehr 
aber  im  N.T.  bcrldttlct werden,  daffan,  was  blofs 
local  uod  temporir  iit,  was  tut  Baiabang  eines 
frommen  Sinnes  und  Lebens  fogar  riebts  beitragen 
kann,  nicht  einmal  ta  gedenken.  Fine  zweckmt 
fliga  Auswahl  von  dem  ta  treffen ,  was  der  Chrift 
tatst  in  der  Bibel  fachen  und  finden  foH,  was  b«. 
Icbrti.  beffert,  beruhigt,  ddrf  man  bej  ibram  gro» 
ÜM»  Umfange  billigermäabfln  nlebt  denao  Bbariaf. 
faa«  die  ße  wenigftens  noch  nicht  fo  genau  k^nn  n, 
um  ftet^  mit  leichter  Milbe  zu  finden,  wm,  An  jciies- 
maliges  Bedarfntfs  zu  befriedicen  geeignet  ift.  Ge- 
"wifs  ift  aacb,  data  fchon  diefer  Uroftaod  allein  gar 
Manche  von  der  Lefung  der  Bibel  zorOcbrebreekt. 
Defsbalb  fftheinen  befonders  in  der  gegenwärtigen 
Zeit,  wo  das  Intereffefflr  Hie  Bihcl  unter  Vielen  er. 

.wacht  ift,  gute  Bihelaus?  Ue  pin  dringendes  Bedflrf- 
nifa  zo  fevn.  Die  bereits  vorhandenen  konnten 
•berdetnfaibeazumThpil  ihrer  unvoUkmrtnenen  An- 
ordnvog.  oder  ibra«  bohen  Prelfes  wegen  nicbt  ab- 
belfan.  Um  fo  mehr  freut  fich  Ree,  durch  das  vor. 
lif-t;i»n  'e  Werk  Ifine  VVOnfcha  unH  Anfoderungeo 
an  einen  Auszug  aus  den  biblifchen Schriften  in  }«»ner 
doppelten  HinfiebtbejfallaWQrdie  befriedigt  zu  Tehen, 
bafondera  wenn  eraatiimnt,  im«  der  wordipe  Vf. 
Seh  wohl  dato  varftehen  wftrde*  den  frhon  geringen 
Preis  feiner  Schrift  bey  einer  neuen  Anfiap*  dariel* 
ben,  noch  etwas  herabzufatzea. 

^  ^ggM»  ßL  WUT  A»L»Z»  t9»4» 


L'cher  die  Grundfätze,  nach  welchen  der  Vf. 
verfahren,  und  denen  er  nicti  (es  Ree.  Urtlieile 
Oberall  treu  geblieben  ift,  hat  er  ficb  feloft  (Vorw. 
S.  lX)"folg«adeniiaafteo  ausgefprocheo :  „Bejm 
A.  I .  fiel  aUaa  weg,  waa  fOr  Jugend  and  Volk  «od 
unfern  Zweck  aufserwafentlfeb  und  ibitbin  Obarflüf- 
ßg  war,  z.  B.  die  jOdifchen  Zeit  und  Gefchle<^hts 
regifter,  Opfer-,  I<*art.  und  Tempelanordnungen , 
unwichtige  o<ler  auffallende  Cefchicbrserzählungen, 
befondera  aber  alles,  woran  eis  reines  Gemath  An* 
fiofa  nebman,  oder  waa  ru  faifchan  VorflteNanf(aii 
Veranliffiiog  gehen  kflnnte,  z.  B.  die  Aeulserungen 
Ober  einen  z.orni^eo  und  rachgierigen  üott ,  die  Ver- 
'."linlchufigen  der  1  einde  u .  1,  w  ;  )m  M.  P.  aber 
koiinten  die  Evangflie.i  zufammengezogen ,  und  von 
den  apuftulifcben  Briefen  mufste,  mit  Befeitigung 
das  blofa  Oefehicbtlieban  ,  Spaeiellea  and  üttokelo, 
blofa  das,  was  Olaoben  ond  Tugend  fordert <  an 
fipn  gehörigen  Orten  hfvgebracht  werden.  Haupt- 
Idchltches  indefs,  Uufte  ich,  wird  man  nicbi  leicht 
vF-rin.rfen,  fo  wie  auch  das  Heilige  und  Wunder- 
bare der  Schrift  mit  der  gebohreoden  Ehrfurcht 
und  Zartheit  bebandelt  finden.  [Me  Ueberfetzang 
blieb  billigermaafsen  die  altehrwQrdige  und  no^M 
immer  unübertroffene  des  kräftigen  Luther,  nur  da, 

wo  nöthig  ,  mit  einigen  kurzen  rrUlIrungt^n  ,  die 
ich  um  fo  eher  gleich  in  Parenthefen  einfchalten  zu 
mOffen  glaubte,  als  auf  diefe  Weife  das  Berichtigen« 
da  und  VardaotliebeDda  fogleieb  ror  Augen  lieM^ 
wf hread  as  In  Noten  anter  den  Text  geftellt ,  alebt 
immer  beachtet  und  nach^frfehen  wird.  Da  das, 
was  liier  gegeben  wird,  ulinehin  fchon  nur  das  Ver. 
ftändlichere  ift,  fo  konnten  die  Erklärungen  fpar- 
fan^  und  kurz  lajn;  aocb  habe  ieb  dabey  zu  frem- 
dem Holfsmittaln  wenig  Zuflaeht  genommen ,  foo. 
dern  den  Grundte.xt  beachtend ,  immpr  dj'-  N'atflrÜ. 
che  und  PraKlifcbe  vorzflglich  ins  Au^e  gefilst." 

r>'f  ganze  Schrift  zerfallt  in  v:er  11  a üpfahfrhnil- 
te.    Der  erfte,  bibli/che  Gefchichten  S.  und  N  Te- 
/tawentt,  fallt  natQrlieb  diegröfsere  Hälfte  des  Bu- 
ches, und  beftebt  an«  zwey  Unterabtheilungea, 
"dem  gefcbicbtÜchen  Theile  des  A.  und  dem  des  N. 
T.  finzeliieo  Erzählungen  haben  Ueberfchrif- 

ten,  welche  ihren  Inhalt  kurz  und  richtig  angeben, 
und  nebenbey  die  Stelle  der  Bibel,  aus  denen  fie 
«ntnomman  find.  Nor  die  Erzählang  No.  S>  (P>  8} 
J^rakantt  dtr  trew  GottM/rtund  Oberfebrleoan , 
entfpricht  ihrem  In  halle  nicht,  fofern  nirhtt  darin 
vorkommt»  was  den  Abraham  als  einen  Freund  üot. 

«(3)  «91  , 
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tes  kennen  lehrte.  Was  zuTörderft  die  Gefohicbten 
des  A.T.  betrifft,  fo  ift  io  deofelbeo  eine  (ebr 
clQcKUclie  AntmU  gttroffiM.  He«.  wOrde  fioh  pur 
fiia  and  wieder  erivts  kllrter  oder  Hoger  gefabi  he- 
ben. So  würde  er  (S.  7  )  in  der  Gefchichte  ron  der 
Sündfluth  die  Worte:  Ich  will  hinfort  nicht  mehr 
die  Erde  verßuchen  um  der  Menfchen  willen  ;  denn 
4a»  Dkiuen  des  menschlichen  Herzens  iß  böfe  von 
JuffmA  auf  u.  f.  w —  ausgelaffen  und  fo  das  Ganxe 
verbaodeo  haben:  Und  der  Herr  Jpraehln  feinem 
Herzen :  So  lange  die  Erde  fteht,  foll  nicht  aufbA- 
ren  —  u,  f.  w.  Auf  diefe  Art  umging  der  Vf.,  oh- 
xte  den  ZuEammenbaog  zu  unterbrechen,  die  ieicbt 
'  dem  MifsrerflaiMll  oitterworfene  and  im  «igendl» 
«bw  Vcfftn^  gm  nnwabre  Lehr»  tob  de«  eag»- 
baraea  Verderben  der  Menfchen.  So  würde  Ree. 
(S.  113^  die  Gefchichte  des  Elifa  mit  Uebergehung 
mancher  graufamen  Charakterzüge  kOrzer  gefafst 
haben;  dagegen  hätte  er  den  von  vielen  Seiten  fo 
lehrreichen  Charakter  Jakobs,  befbnders  im  Gegen, 
fatze  mit  dem  des  Efc«,  «oiNlhrlicber  bebandelt. 
Durch  einige  fcrioge  Zufätze  wflrde  auch  die  Ge- 
fchichte desGideon  (S.  65)  an  leichterem  Verftänd. 
siifs gewonnen  haben;  z.  13.  hinter  den  Worten:  da 

Äachen  die  Leute  zu  Joas ,  durch  den  Zufatz :  dem 
ttr  des  Gideon :  denn  man  wefb  ans  dem  Vori* 
oen'  Bleht,  war  Joes  ift.  Ferner:  »an  dem  Tage 
Jitejk  wum  9m  Inm»  Baal  —  dentlleher:  (vergl. 
Riebt.  7,  I.)  hie/t  man  den  Gideon  L  B.  —  Br  (bef- 
ier:  Gideon)  ftärkte  fich  u.  f.  w.;  denn  in  dem  Vo- 
rigen ift  das  Subject :  der  Herr.  —  Und  ein  JegU' 
mer  fiand  an  feinem  Orte  um  das  Heer  her  —  bef> 
'  Ier:  um  das  Heer  der  Feinde  her:  denn  man 
weÜs  aus  dem  Zufammenhan^e  nicht,  welches 
Heer  gemeint  fej.  Ueberhaupt  ift  «s  dem  VF.  (aber 
auch  nur  in  diefem  Abfchnitte)  öfters  begegnet, 
dafs  er.  Ober  dem  Streben  nur  mit  den  Uibelwor- 
ten  and  mfigUchft  knrz  zn  erzihlen ,  bey  der  Za> 
CuuBcaziahiiog  mehiarer  SStza  in  Einen  ihre  vai^ 
febledenen  Subjekte  flberfaheo  and  didorefa  Zway- 
deutigkeiten  veranlafst  hat.  So  findet  Geh  (S.  jg) 
folgender  Satz:  Und  Jakob  kam  zu  feinem  yaSer 
Jfaak  .  . .  und  war  igo  Jahre  alt  und  nahm  ab  und 
ftarh  ....  und.  feine  Söhne  Efau  und  Jakob  begryr 
ben  ihn,  wo  es  doch  nothwendig  beifsen  mulsta: 
üad  Jakah. . .  und  Ifaak  war  tgo  Jahr  alt  u.  f.  w. 
So  (S.  19)  IndeJJen  fahen  fie  —  die  BrOder  Jo* 
fephs  —  ebiea  Haufen  Ismaeliter  ( Mldiamiter,  Ära- 
her)  kommen  von  Gilead  mit  ihren  Kameelen und 
sogen  hinab  In  Aegypten,  womandasVer« 
Wm  nogen  doch  nnr  aoi  das  Subjekt  fie  beziahaa 
kann ,  da  es  doeh  aaf  des  Obfdct  bezogen  wardaa 
Üoll,  und  alfo  heifseo  mafs:  welche  van  Gilead  . . . 
täunen  und  hinab  . .  .  zogen.  Ree.  würde  diefe  ge- 
ringfügigen Ausftelluneen  nicht  gemaclit  haben, 
wenn  oi(ht  das  Buch  für  Schulen  beftimmt  wäre, 
was,  wie  er  glaubt,  die  möglicbfte  Correktbeit  fai 
Gonftroktien  und  Ausdruck  nöthig  macht.  Deshalb 
kenn  er  es  aueh  nicht  billigen,  dafs  der  Vf.  aus  zu 
^gpoliWB  yvtiaiha'far  dat  Aitatthamliaha  dar  Inth^ 
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rifchen  U^berfetzuog  das  Pronomen  der  dritten  Per. 
foo  Ihm  und  ihnen  bevbehalten  hat,  wo  jetzt  ganz 
aUgcmein  /ie&  xebranefat  wird.  So  heifst  es  (S.  10) 
inderOefehi^tadet  Lot:  SeMämter  griffen  hin. 
aus  und  zogen  Lot  zu  ihnen  (fUr:  zu  /uh)  ios 
Haus,  und  (S.  11.)  und  Abraham  antwortete :  Gate 
wird  ihm  (für  /ich)  erfehen  ein  Schaaf  zum  Brand' 
Opfer»    Endlich  mufs  Ree.  aus  demfeiben  Grunde 
tadeln,  dals  der  Vf.  fich  einige  Abweichungen  ron 
der  gewöhnlichen  Orthographie  erlaubt  hat.  So 
fchreibt  er  tdden,  getödet;  aber,  was  doch  nicht 
confeqnent  ift,  todt.     S.  93  ftebt,   jedoch  wobJ 
durch  einen  Druckfehler  auch  tod;  fo  fchreibt  er: 
hlefen,  Ferhelfung,  Strafen.   Den  Befchlufs  diafar 
AhtbeAlung  maebt  eine  mefehlohtUfhe  F'g'Ttwm.  * 
welche  t)  die  {OdffcheOeieUchte  von  Johannes  Ri? 
kanur  bi«;  auf  Herodes' V.  hinabfohrt}  a)  von  den 
jadi/chen  '  Glaubens/ekcen ,    den   Pharifiern  Sadda> 
cäern   und  Kffenern  das  Nuthige  beybriogt;  und 
a)  eine  kurze  üefcbfaibanfi  von  Paläftina  und  Jaroi 
falem  entfailt.   Doch  Rac^  aUt,  den  abrigen  Inbdt 
der  Schrift  anzugeben,  wobey  er  um  fo  kürzer  feyn 
kann ,  als  er  hier,  aufser  dem  bereits  Erwähnten, 
nur  fehr  wenie  7.11  erinnern  hat. 

Weit  aus^hrlicher  ift  die  Gefchichte  J«fa  (igy 
—  307)  belundelt.  Unbefciiadet  der  VoUftindJ^. 
keit  bätle  wohlfS.  ai9)  die  Erzäblu')^  von  dem 
Weibe,  dkS  don  Blutgang  hatte,  wegbleiben  kOo*' 
Den.  In  deir  Oefchicnte  der  Apoftel  (  30g  —  352) 
ift  Ree.  aufgefallen,  dafs  (S.  339)  die  Abfaffungs- 
zeit  des  Briefes  an  die  Galater,  welche,  wie  der 
Ort,  wo  Paulus  ihn  fchrieb,  ganz  unbeftimnt  ilt^ 

f;egen  die  Meinnng  i^w  meiften  Exegeteo,  die  die* 
en  Brief  fOr  einen  der  ijteften  halten,  in  die  Zeit 
ierfetxt  wird,  wo  der  Apoftel  (  Actor.  ai ,  1  —  35} 
von  Milet  nach  Jerufalem  reifte.  In  dem  Nachtrage 
(S.  353  — 360)  finden  ficb  aus  der  Tradition  ca* 
fcfaöpfte  Nachrichten  Ober  die  Schici<fale  and  oM 
Wirken  der  ApnCial»  weleba  Reo.,  da^  ginz 
MvariKl^  nnd  znm  Tfaeil  gendczn  ärdiefatet  find^ 
nicht  eurgenommen  haben  wflrde.  Auch  die 
fchlchte  der  Zerftörung  der  Stadt  Jerufalem,  nach 
der  neuen  SiohfifeiN»  Kiiahenaganda»  koHila  a^ 
was  kOrzer  feyn.  « 

Der  zweite  HaoptahTclHritt,  h&üfche  BegM^ 
rung  In  heiVigen  Geßngen ,  zerfUlt  in  6  Abtbeifun» 
gen.  1)  LoA  -  und  Dankgefänge  bey  Betrachtung 
der  Elgenfcbaften,  Werke  .  .  .  Gottes.  2)  Erwe- 
ckungtu  Religion  und  Gottesverehrung  in  Weisheit 
und  Tugend.  3)  Blicke  auf  der  Guten  und  Böfin 
Thum  md  Uo$.  4)  Klagen  aber  rujehulduag  und 
Bitten  um  HeWs'mc  und  Onndo.    5)  Trbßungen 

in  Luiden  t^'-d.  /  .  '•>  6)  Herzenserhehunsrn  bey 
befondern  (jegenitu-naen  und  Füllen.  Dieter  Ab- 
fcbnitt  ift  vorzQglich  zur  häuslichen  Erbauung  geeig. 
net  und  enthält  die  fchönften  Stellen  aus  den  Pfu* 
men  und  andern  hierher  gehörigen  Schriften  det 
A.  T.  Die  näherp  rnhaltsaaeabe  der  kflrzeften  4teB 
Abtheilung  mag  davon  zum  Heweife  dienen.  Gebet 

im  Samlmir^bmg  und  B^ßbnmg  CBC  aj).  Ri<f 
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nach  Gottes  Gnade  (Pf.  51).  Tr^t  in  Gottes  Gnm. 
da  (Pf.  ijo).    Verlangen  naah  HBiffif  sfn  Guten 

iPf.  141).     Tre/t  im  Gefühl  der  Schuld  (RIagl. 
•r.  3).    Rückkehr  zu  Gott  (Uof.  6.  7.  id.  la.  14* 
loel  O. 

Der  dritte  febr  reichhaltige  Hauptabfohoittt 
Ukl'rfche  Glaubens  -  und  Sittenlehre  des  A.uadNi 
Ttfi.t  (m  — 5?8)  ift  «in  fdrmiräher  Katechisums 
ia  SpTOcIiM,  di«  der  Vf.  mit  ebea  fo  viel  Sorgfalt 
ausgewählt,  als  mit  grofscr  Müh-j  fo  geordnet  Ott» 
dafs,  wo  es  nur  immer  möglich  war,  ein  gewiffet 
natariicher  Zufammeabang  unter  ihnen  Statt  findet, 
fieyjeder  Lebr«  werdet»  die  Aosfpracbe  dct  A.  nad 
V.  Teft.  befeailera  eofgerahrt.  Aogebenden  Kai» 
cheten  und  Predigern  dflrfte  rliefer  Abfchnitt  befoo- 
ders  zu  ennplehlen  levn:  dei;n  er  kann  fCiglicli  die 
Stelle  einesSprtic^!  L'i:)rters  vertreten,  und  batnoch 
den  V'orzna  vor  einem  folcheo,  dafs  hier  die  Stel- 
len der  Senrilt  nach  den  Materien,  nicht  nach  dem 
AJohabata  geordnet  find,  alfo  auch  von  denen  leicht 

feninden  werden  kennen,  denen  fie  noch  unbe> 
snnt  find.  In  Jcr  Blb^Hi-hre  von  Jefus  Chriftus 
(449  —  463)  hitien  die  lelir  ausführlichen  propheti- 
Jehen  AndatHungen  aof  den  Meffias  aus  dem  A.  T. 
bcKer  weggelafrea  (evn  (ollen,  da  fie  zum  Thail 

SBS  trrig  angewandt  and;  z.  B.  8.450:  /«/Ur  I0M 
enfch  g^oren.    A.  T.   Propheei/che  Andeusim- 

ftn.  —    Siehe  eine  Jungfrau  i/t  Jchmaitgmr  u.  f.  w. 
Iefaia7,  14)- 

Von  dem  vierten  «AbfehDitte,  bibUJcha  Lebeas' 
anficktem  und  JOugheittregeln  («gi  59«) 
tftUtet  was  vom  drittaa  arwÜiBt  i». 

Dia  kntaaiiBrlctlnnfaa  des  Vlli.  ^idaMtt  dia. 
fen  Namen  faft  ohne  Ausnahme.  Doch  kann  Ree. 
nicht  allen  beyftimmen.  So  S.  55  (Num.  aj  ,  si.) 
Af«a  fiehtt  keine  Mchf  (ünrechcj  und  keine  Ar- 
itU  (UisgemachJ  in  iXraeU  Die  beiden  hebrä^- 
Miaii  'WiHtCT  ryt  helflMi  abar  to  )s«am 

ZuTammenhange  offenbar  nichts,  als:  Frev?! , 
Schuld,  Unrecht.  vSo  möchte  auch  wohl  folgende 
Erklärung  (S.  91)  wenfgftenrtheilweife  wieder  ei> 
Her  Erklärung  bedOrfen :  Suchet  mir  ein  Weib  ^  die 
titun  Wa/trfagergeifi  httt.  (Den  Gei/s  Ob  —  ei- 
ne Todtenbefragerm  >.  Leicht  könnten  noob  mehr 
folcher  Stellen  angenibrt  werden,  wenn  nicht  dar  > 
Raum  dazu  ret  lte.  Dagepen  »«^rrlient  es  Lob,  dafs 
der  Vf.  die  TeafelsbeliUuogen  fo  Torurtbeilsfrey  ge- 
■wflrdigt  hat.  So  heifst'es  (S.  otg):  Da  liefen  Otm 
entgegen  tttrey  Befeffene  (Wnhitfittttigey .  .  . 
Vndfte  fchrle^n  (floh  für  Damomtfük*  hml- 
Sfnd).  ..  Und  er  (ßch  nach  der  gemti»*» 
Denkart  bequemend)  Jprach  d.  f.  w. 

Der  Druck  ift  deutlich  und  corrrct ,  faft  ohne 
aUa  Dfttckfcbier.  Das  Papier  got  bis  8.  400,  dann 
.tvird  aa,  wenigftensin  des  Ree.  Exemplare,  fohleah- 
ter,  und  fomit  das  Lefen  d^'s  engen  Druckes  er. 
fehwert.  Warde  der  dritte  HaMprabrchnitt  kOnftig  ■ 
etwas  zufammenpezogen ,  was  ex  fü  I  i-li  I<jrm,  fo 
würde  es  mdglicb  feyn,  zu  dem  ganzen  Buche,  uhoe 

SchahiiDgdasnaflat>|Meb  gpttasF«|lar  suaabaiaa. 


JüGKND5CHRfFTEN. 
HsLMSTADT,  b.  Fleckeifen;  Handbuch  tum  ün^ 
terriohte  Ober  WeltkOrpert  Naturlehre,  Natur- 
geßhichte*  Erdbejehre^ung  und  deut/che  Spra- 
che 3  für  Bargerfcbulea»  zunSebft  aber  fflr  die 
hiafiaa  Tdohtarfeh«la  varCiiM  von  JM  Ueo- 
dorChrißophnbrmtu,  Lahrar  dar  arftasTAdi. 
terklade  und  Paftor  >GoJtaboiilar*  S|»|.  X  tt. 
aio  S.  g.  (la  Gr.). 

Der  Vf.  vermirste  als  Lehrer  an  der  Töchter, 
fchule  in  Helmftädt,  be^  feinem  Unterrichte  in  deo 
gameinaatzigaa  WiffentohafMa  aiaaa  LaitEadaa  ia 
den  Hfadan  feiner  SdiOlarianan.   IMafer  Nbmd 

war  ihm,  um  fo  fühlbarer,  je  mehr  der  Unterricht 
dadurch  erfchwert  and  den  ScI-fUerinnen  das  noth- 
wenriiF^e  Kepeliren  unmöglu  Ii  genutUt  wurde.  Das 
zeitraubende  Dictirco  fchien  ihm  uQfwecltmäfsig  zu 
feyn,  und  die  Einfahruog  einzelner  LebrbOcher 
atier  die  «arfahladenca  Zweige  der  Lehrgegenttäo« 
da  fafsteo  fleh  viele  Hiadernifle  in  den  Weg.  Er 

entfchlofs   fich    (faher  f^e  Dictate  umf^carheilet 
nach  Anleitung  zweekmäfcigerCompcndien  drucken 
zu  laffen.  —    Wir  wollen  nun  das  Alles  keinesvre- 
gat  Udelai  ja  wir  atOffan  daa  raga  Strebe»  das  Vir. 
ta  f alaaaa  Labrarbarar  amdleb  <n  v^kan,  hoeh  alt» 
ren;  ihm  auch  bezeugen,  dafs  er  in  mehreren  Ab- 
fehnitten  feines  Buches  mit  Umßcht  ^ewauit,  und 
fo  eine  Arbeit  geliefert  hat,  die,   bi-y  dem  Mawcl 
einer  beftern,  unmer  fehr  nützlich  iadenSchu&i» 
feyn  wird.    Nur  ganz  einverftande»  mit  dem  Vf.  ift 
Rae.  aicbt,  befoaders  i»  RUek&ebt  der  Wahl  der 
MetariaUaa.  Dfa  doppelte  Beftimmuog  des  Büches 
„für  BOrgerfchulen  —  nud  zunschft  tur  T  ,<  hier- 
fcbulen"  fcbeial  den  Vf.  verleitet  zu  bäbea.  — 
Der  Inhalt  feiner  Schrift  on^ifat  folgende  Gegea- 
fHade:   I)  Von  deo  Weltk^rpera;  3)  die  Natur, 
lehre;  3)  die  Naturgefohtahte;  4)  die  Geographie; 
5)  die  deulCcbeSpraefae.  —   Aber  ganz  anders  mufs 
wohl  die  Naturlebre ,  Naturgefchichte,  üeographje 
ond  dergl.  behandi-lt  werden  in    einer  Schule  für 
Sfihoe  ans  den  mittlem  BQrgerftäaden;  anders 'ia 
einer  Töcbterfchule,  n^aatt  aicbt  Ver.  und  Ue. 
harbildai^  ia  dar  JaUlam  mad  dürftige  lUnnrniffs 
ia  dar  arftar*  hawiritt  werden  follen.  —  B^^ym 
weiblichen  Gefehleobt  aus  den  gedachtste  St.in  1^» 
befehränkt  fieh  der  Unterricht  io  der  Naturlehre 
wohl  mehr  auf  das,  was  zur  ricbt|psn  BaSeht mid 
zur  Beurtheilung  dar  NataraflehaiMafa»  diavt,  vm 
es  vor  Aberglauhea  «oil  bliader  AahtagKehbelt  s» 
das  Hergebrachte  2u  bewahren;   Jn  der  Naturge. 
fchichte  wird  der  Unterricht  mehr  auf  die  tägliciiea 
Bedürfnirift  auf  diejenigen  in.  und  euslfiodifcben  Pro» 
duote,  die  ein  ökonomifdMs  lataraffa  babaft»  di« 
iai  bluslichen  Leben  in  dar  KOebv  vararh^Wt  «mi 

Bbrsaebt  wardea  a.  f .  w.,  zo  achten  haben.  — 
ehr  aber  beifarf  in  diefee  Schulen  der  Knabe, 
wenn  er  hier  zvreckmifsig  zum  kOnftigen  Beruf  vor. 
bereitet  werden  foll.  —  Doeb  wir  woilaa  uas  ao 
dia  aigaaa»  Woxia  dai  VfcT  ,»aBafafaftlito  TDebtais. 
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fchulen"  halten  1  «od  nach  diefer  Beftimmunß  allein 
fein  Boeh  brartMlen.  ^.  Er  fpricht  im  erfien  Ab- 
fcbnitl  von  den  Weltkörpern,  von  Kixfterowi,  Pi«- 
neteo  ood  Kometen.  -    Hier  feben  wir  nicht  do, 
«••rom  der  Vf.  mit  diefcm  Ahfchnitte  anfängt  und 
nicht  «rfl  feine  hcbolcriooBn  10  die  Natur  einführt 
und  mit  dwn  Natanafotzeo  wrlrauter  macht.  Nach 
utifern  Anfichten  bitU.dM  hier  GeUfil»  belfar  im 
vierten  Abfchnlite  mit  der  mathtmetii«hi0  Geogr«. 
ptiie  verbunden  werden  ki  nnen,  befonders  da  es 
Keootoife  der  mathematifcben  Erdbefchreibung  vor- 
•utfcm  und  der  Unterricht  von  den  VVeltkörp«rn 
W«tM>m  aptOriidiCtea  mit  unferer  Erde  anfängt.  — 
Ift  ec  «her  gewifs,  daf«  der  Vf.  io 
diefem  Ahfchnitte,  fo  wie  in  der  Natorlehre  nnd 
Naturgefchichte  den  Lehrer  auf  Stellen  der  Bibel, 
nach  Kröfis  biblifchen  Anßohten  der  Werke  und 
WeieCiotte«*  Wnweifet;  ja  Ree.  ift  überzeugt,  dafs 
(He  BeMKaog  MbUMMT  Stellen  zu  Belehrungen 
Ober  die  Natur  in  dea  «ttMTD  iUaf(aa  WOhl 'jedes 
Lehrbuch  entbehrlieh  maehes  ond  dafs  mir -io  4er 
oberfteo,  in  der  AusbildnngsUlaffe  ein  Leitfaden 
fiOtbig  feyn  dürfte,   um  die  bereits  erworbenen 
KÜntniffe  zu  ordnen  und  zu  vervollftändigen.  — 
Die  Natdrlehre  folgt  im  swcyteo  Abfchoitte,  und 
ift  auf  16  Selten  abgehandelt.  W»r  loben  diefe  Kür. 
76,  da  das  Wichtigere  nach  dem  Bedarf  dea  weibli. 
eben  Gefchlechts  ausgewählt  ift  und  der  Lehrer 
fo  Stoff  genug  findet,  um  lehrreiche  Unterredu  i- 
een  darin  'W  knOpfen.  —     Viel    zu  unUaflend 
fchrclUtfWder  Vf.  hier  Aber  die  Naturgefchicbte. 
Die  anf  P4  Seiten  gegebene  f^ematMel»  Ordmiog» 
die  Aufzahlung  der  Klaffen,  Ordnongco imd fo  vi«> 
1er  Arten,  bat  gevwifs  ffir  Tüchter  aus  den  mittlefO 
BOrserftinden  keinen  grofsen  Werth.    Viel  konnte 
Me^'wegÜeibaa»  nmBaum  far  das  Wichtigere  zu 
gewinne ;  ab*  gerade  daa  für  Midcheo  Wicbtige. 
re  ift  oft  ungemefe  km*  «id  dOfftig  darBeftellt  So 
hat  i.  B.  der  Vf.  die   einheimifchen  Nadelhöhcer 
ziemlich  ausführlich   befchrieben;   von  auslSodU 
feben  Bäumen,  deren  Blothen,   Frflchte,  Blätter 
und  Rinden  gewOrzhaft  find,  fagt  er  S.  78  aber  nur: 
Der  OewAnnelkenbaum,   deffen  unaufubroclMr-. 
ne  Bhithenkosnen,  Gewürznelken  nnd^GefvflrinAgn- 
lein  heifsen. "  -    „  Unfer  Zimmet  odet  Kaned  fft 
die  Rinde  des  Zimmetbaum-;."  u.  f.  w.    In  der  Oeo. 
craphle  hat  der  Vf.  auf  wenig  Blättern  recht  viel  ge- 
eegeben  »nd  flberall  mit  befonderer  Umficht  das 
Wichtigfte  fo  flelfsig  beachtet,  dafs  der  Lebrer  yU- 
teriaüen  genug  findet.  —    N«r  hf«r  und  d^ind  wir 
auf  kleine  Mjnp.el  gpftofsen.    Z.  B.  wenn  er  fo  be- 
ftiromt  und  ohne  Befchränkung  behauptet:  Afri- 
Ut  ift  walffrarm  ; "  —  wenn  er  in  Süilamenka  den 
Kampf  der  Völker  felhft  beendet  ond  verfichert: 
„Neogranada,  Ganrtoat,  Piro,  CMÜ  nnd  Boenoa. 


A}res  bildeten  fooft  das  fpjntfche  Sfldamerika, 
jetzt  aber  find  fie  von  Spanien  unablianj>ige  Hepuü* 
likan."  —  Di9  in  diefem  Abietanitte  gewabit« 
Ordnang  bat  ons  aber  gehllen;  denn  fingt  aoeb  dar 

Vf.  nach  andern  LehrbOchern  mit  Portugal,  Spa- 
nien u.  f.  f.  an ,  fo  verweilt  er  doch  langer  bejfm 
VaterUnde,  fpricht,  fowieesbejm  Unterricht  des 
weiblichen  üelcblecbu  in  dieiem  Oegeoltande  wolü 
aothwendig  j|t,  aosfttbrliehar  Ober  Deutfehlaad 
und  Europa,  als  Ober  die  andern  Erdthcile,  ond 
hätte  er  nucl.  forgfältiger  die  Producta,  weiche  un. 
fer  Hau.'Jh.i  t  aus  den  verfchiedenen  F  r, Ii  heilen  er- 
halt,  bey  den  Landern,  die  fie  erzeugen,  ange. 
fahrt,  io  worde  diefer  At)lchnitt  oichis  zo  wOe- 
fcben  Obris  lalfen.  —  (Hfenbar  kam»  »«.dnro  fkUd. 
eben  zieinlieb  gleichgOhtg  (eyo,  ob  X.  II.  die  ver. 
fchiedeneo  oftindifcbeo  Infeln  unter  muhamedani. 
fchen  FürfteD  Itehen  und  ob  diefe  mehr  oder  weni- 

S!er  von  den  Niederlandern  und  Briten  abhängig 
iiid  u.  (.  w.}  aber  dafs  dort  Kaifee,  ZtickerroEl« 
Ingwer,  'Onwfiranelhen,  Zlmmt,  PFetfer,  Baum«' 
Sdgo,  Reifs  u.  dergl.  wächft ,  da.«  full  es  wifTen  !  — 
Der  Vf.  hat  aber  hier  nur  das  Gold  bey  Sumatra, 
den  Orang  -  Outang  bey  Bornfo,  und  der  Muska- 
tenuülle  bey  den  Banda  -  infeln  bemerl^t;  auch  ia 
Sodamerika,  bej  don  weftindifcheo  Infeln  und  an 
Abnlieben  Orten,  nnr  die  beberrfchert.  JUobt-4in 
Prodnete  genannt.  —  Er  verfichert  ceAr  1a  dar 
Vorrede  :  er  habe  die  Anfiihrune  der  Wohnorte  det 
Producte  in  der  Geograpliie  un'erldileo,  weil  es 
fehon  in  der  Naturgeiebicbte  gefcheheo  fey;  aber 

wir  Enden  diefa  nicht  lmma»be(titigt.  —  In  dem 
letzten  Abfehnftte,  te  de»H»ntfdfcen  Spracblebr«^ 

hat  der  Vf.  auf  2h  Si  ^'  n  Wiifei)«.wOrdlnfte  Mip 
fammengedrängt,  und  Ree.  hndel  diefen  Kurzen 
Abrifs  recht  gut ;  nur  bitte  er  gewünfrht,  dafs  auch 
die  nOtblgften  Regeln  der  deuifchen  Orthographie, 
neblt  einer  knraes  Anleitung  zu  trhriftlicben  Auf- 
fätzen  bejgefogt  wlran;  denn  der  Hauotzweck  ifk 
wohl  auch  hier,  dafs  das  Mädchen  Fertickeit  Im  or. 
thogr.iphifchen  Schreiben  und  die  Gefchicklichkeit 
erlange,  fich  in  den  gewöhnlichen  Anffätzeo,  Briefen 
«.  dergl.,  fo  weit  es  für  das  Haus  nötbig  ift,  richtig 
und  f  erftändig  auszudrOcHen.  —  Uebfigens  glauben 
-wir,  dafs  es  febr  «weckmäfsig  gew*fen  wäre,  noch 
einen  Abfchnitt  beyzufn^ien,  in  welchem  da» Nöthige 
über  die  Erhaltung  der  (.jcfundheit ,  über  Wartung 
und  Pflege  der  Kranken,  derKinder,  und  Qberäho- 
licbe,  dem  weiblichen  Berufe  fo  nahe  liegende  Ge- 
eenftlnda  gefegt  wSre,  nnd  wir  hoffen ,  dafs  der  Vf. 
bry  einer  neuen  Auflage  aocb  diefem  Mangel  abbair 
fen  wird.  —  Ein  Handbuch  würden  wir  aber  dinfn 
Schrift  nicht  cpn.nmt  haben;  es  ift  nur  ein  LeitClp 
den  in  einigen  gemeionOtzigen  VVifCenlobaften. 
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u.  Cassel,  b.  Krieger  u.  C:  Dltföf 
£ia  Tafchembtuh  Mif  das  Jahr  1894. 

iBenttiffegebca  vom  Hro.Superiot.  Dr.  JuJH.) 

I  lie  Kuofer  und  SteiodrQcke,  womit  diefcs  Mal 
die  yorzeit  vor  dem  Publicum  erfcheint>  ver 
«Ueaen  eine  vorzüglich  ehrenvoll«  £rwähntingj 
olcfat,  als  ob  das  Tafebenbuch  in  frOhem  Jahren 
etwas  Schlechtes  oder  Mittelm äfsiges  in  diefer  Art 
geliefert  hätte:  die  Ausftattung  von  Seiten  der 
KanTt  war  vietmebr  gleich  Anfangs  feiner  w a rdig ; 
doch  fiii  !<n  Ree,  dais  fämmtlicbe,  dem  ^egenvvär- 
tigen  Jahrgange  beygefOgte,  AbbüduD^^eu  ,  was 
2«lcboun8,  Stich  und  Droek  betrifft,  dem  ohne- 
Un  fo  lieMicben  BocIm rar  befoodern  Zierde  ger«i* 
^ImD.  Sie  find  fo!gencfe;  i>  das  Thelkupfert  von 
Q.Böttger  geftoclien  und  rieh  einem  vondeHlVf. 
des  dazu  gehungen  Aiiflitzes  (  S.  9<^  —  15"),  Hm. 
p.  Cersdor/,  dem  verdieaten  Berausg.  mitgetheilten 
febr  alten  Oeroälde  gefertiget,  ftellt  den  tapff  m  und 
heldemniltbigao  Heenneifter  des  deutfcben  Ordens 
in  Liefland  von  1433  —  1435  Franko  voa  f^erftdorf 
vor.  Es  ift  ein  ungemein  fchöner  Mannskopf,  der 
das  lebendigfte  Gepräge  von  Mutb,  Entfchlolfenbeit 
und  Wohlwollen  träst.  Die  Erzählung  ift  aoS  nose* 
druckten  Urkanden  dM  mheimso  AzchiTM  ra  Ad> 
nigsberg  ta  Fmftefl  «DtidiDt,  durch  Banatzung 
vieler  gedruckter  Hülfsmitlel,  die  alleothalben  nach- 
gewielen  Gnd,  erweitert,  uoJ  dem  anziehenden  Ce- 
genftande,  deffen  Leben  und  Tbaten  bis  zu  feiaem, 
an  dar  Uchwüm  io  der  Mitte  feiner  Getreuen  gefun- 
denen, rOhmliellsa  Heldentod  fie  befchreibti 
1er  Abficht  entfnrecheAd.  3)  Das  Titelblatt ^  g«* 
zeichnet  von  MatthAi  und  lithographirt  von  C  A 
Mü/i'cr  /II  Kar]?ruh>N  Die  getreue  Abbildung  Eines 
der  wenigen  Kunft  •  Denkmäler,  die  lieh  aus  der 
Vergangenheit  in  Kurheffen  vorfinden.  Sie  ftellt 
ainuieh  das  fiufserft  «iafacli«,  11  Fofs  hohe«  anr 
inafSvan  Steinen  In  der  Oellah  eines  Kreuxas  xafaB. 
mengefetzte  und  voo  einem  eifernen  Geländer  um. 
gebene,  Denkmal  vor,  welches,  nvit  einer  fchwer 
ze  verftehenden  (».  Wieder  ho  Idhdt.  fie  in  den  Hejf. 
ßaUtmOr^keiten  zu  löfea  verfucht)  Infcbrift  ver> 
fehei^  man  weift  nicht,  wann?  und  von  wem? 
dem  am  5ten  Jon.  1400  auf  der  FranUT-irrpr  Urpr- 
{trafse  zwiicben  den  vier  beff.  Städtau  iritziar,  Bur> 


ken,  Pelsberg  und  Oedensberg,  febr 'wishrfch ein-  ' 
lieh  auf  Anftiften  des  K.  Johann  i>.  Mü\nz  ,  \on  den 
beiden  Rittern  Friedrich  v.  Hertingshaujfn  und  Kuaz- 
ifMWS  V.  Falkenberg t  nach  dem  blutigften  Kampfe 
ermordeten  H.  Frieäriek  tmm  ßrmmfchima^  Wal/km^ 
kUi^  «nf  der  $teUe,  wo  die  Uiitbtt vollbraeht  wur- 
det «efetzt  worden  ift.  Die  nähere  Hcfi-h reihung 
von  ^  lieft  man  S.  294  f.,  nehlt  Augabc  doj  üchrift- 
fT'jlh  r,  \vt!c;,f'  von  der Beg^^h en heit  handeln.  Hrn. 
Hauptmann  Matth^i  zu  Marburg  ift  die  Zeichnung, 
auf  welcher  nur  die  neben  dem  Denkmale  herfülh- 
rende  Straft^  bitte  bemerklich  gemacht  werden 
können,  fehr  wob)  gelungen,    j)  E<ne  rortreffli-  *" 

che  Abbildung  der  beruluTiten  S^C-  tUfabeth  -  Kirch» 
7u  Marburg,  meifterhaft  gezeichnet  von  Möller  zu 
Darmftadt  und  mnfterbaft  geftocben  von  Gerhardt 
dafelbft.    Sollte  Reo.  etwa«  denn  ausCMsen,  fo  wä- 
re «•  dfefi:  dafs  man  die  Brfldte»  oder  den  Gang, 
welcher  beide  HaupttbQrme  oben,  etwa  In -f  Höbe 
von  dem  Fundaniente,  mit  einander  verbindet,  und 
den  man  felbft  auf  der  igoj  von  Riitrr  gefertigten 
Abbildung  von  ganz  Marburg  wahrnimmt,  vermifst. 
Die  Befcbreibnng  der  KSrene  felbUt,  nehft  ihreai' 
Kunftdenkmälern  von  dem  wardigen  Herausgeber ' 
(S.  3  —  58)  >  ift,  nach  Allem',  was  bisher  fchoo  von 
ihr  im  Drurke  erfebieo,  unftreitig  das  Vollftindig» 
fte,  Genauefte  und  dem  intereüanten  Gegenltanoe 
Aogemeffenfte.    Befoaders  werden  fie  die  Befitzer. 
der  Darfiellnng  diefer  Kirohe  in  iS  vexfehiedenea 
KupFertafela,  w«lehe*fieh  In  dtf  Ob.  PloaflfnniA 
Mollers  fchitzbarer  Sammlung  der  Denkmäler  deut- 
Jeher  Baukunß,  Th.  a.  befindet,  dem  Vf.  Dank  ' 
wiTlen.    Eines  Auszuges  ift  diefe  Befcbreibnng,  oh- 
ne durch  Zerftückelung  ihrer  Schönheit  und  Oa- 
nauigke it  zu  nahe  zu  treten,  nicht  fähig;  aBcbbo« 
darf  es  ihrer  nicht,  da  fie  kein  Kenner  und  Freund  ^ 
ahertbOmlicher  Knnftwerke  ungelefen  iaüen  wird. 
Aber  eni jifiihlfii  möchte  llc  Ri-c.  vur  vorzO^lichen 
Beberzigung  dem  neueften  reilenden  Dänen,  der 
fonft  auf  üefchmack,  Beobachtung  und  Kunft&nn  fo 
gerechten  Anrprneh  macht,  in  feinen  nicht  fparfa» 
men Bemerkungen  Ober Martorgfich  aber  damit  he- 
gnOgt,  zu  fagen:   „Unier  den  Kirchen  in  M  fjad 
ich  Eine,  die  ^rufste,  gebaut  von  gehauenen  Stei- 
nen, mit  zwey  herrlichen  durchbrochenen  Thdr« 
men  and  Spitzen»  merkwürdig  und  CobAn  elf  m>  . 
thifehet  Oehlude,  die  fdiAofte,  welche  ich  bleher 

fn  Deutfchland  fahe,"    (S.  Molbpcht  Hpife  gipnnein 
Tydskland  igiQ.  i^ao.  Bd.  i.  ä.  124  i.;.    Mit  zu 
F  (.3)  difti  , 
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die(er  Berebr«ibanc  gehört  auch  noch  4)  C.  F.  Mßh 
tert  herrlicher  Steiodriwk ,  welcher  eine  nach  dea 

kdnlich  verftorbencn  Zrichenm-  ftürs  K^filer  zu 
Marburg  mit  feit  en  cjr  Irene  und  hui^ljlt  gearbeite- 
ter Zeicbnung  vetfertigte  Abbildung  des  BegrAbnifs- 
denkmtdt  der  heiligen  Eiifabeeh  darfteilt.  Wer  das 
Monument  nur  Ein  Mal  im  Originale  gefeheo  hat» 
mufs  folrhes  hier  auf  den  erften  Bück  wieder  erken- 
nen. Die  ausführliche  Befchreibung  deffelben  ift 
delto  willkommener,  da  (le  die  neueften,  unferm 
Zeitalter  zur  Schande  gereichenden,  Scbickfale 
dlefes  koiiliarpo  Denkmals  mit  verdientem  UbwU* 
Ibb  faufdeckt.  UekanntÜch  «rarde  die  Kirche,  zur 
Zeit  der  königl.  wefiphälifehen  Regierung ,  „  weil 
f<»Icbes  die  Zettumftdade  fo  mi'  flcli  brachten,"  mit 
aodern  Worten :  weil  Silber,  Gold  und  Edeigefteine 
die  Luft  der  Befehlshaber  reizten»  im  J.  iRio  diefer 
ihrer  herrMcbfteo  Zierden  beraubt  und  dasBegribniTs- 
deokniahl  nach  Caffel  abgeführt.  Der  Ruf  von  mehr 

als  3  Millionen  Th^lfr  Werth,  den  es  enthalten 
(oUle,  die  vis'.en  aus  hoLein  Alterthame  hamraen- 
den  Gemmen  und  Kameen  van  griechifcher ,  rOmi- 
feher  und  orieotalifcber  Arbeit ,  die  §34  Edelfteine, 
die  59  Perleomutterplatteo,  die  a  fehr.grofsen  und 
eineMpn^r  kleinerer  köftlicber  Perlen ,  die  es  wirk« 
lirh  enthieli,  fchieo  an  diefer  Störung  der  Ruhe  der 
CieSeiti'^  V  n  Finer  der  Edelften  ihres  GefchleciUes 
jmehr.  Theil  gehabt  zu  haben,  als  etwa  das  Verlan- 

Sen  nach  dem  BeBtze  der  Reliquien  oder  nacli  dem 
inbiicke  dea  felteoea  Kunftwerkc«,  weloha«  fia 
umgab.  Das  Denkmal  kam  ni  faiaw  Zeit  »aeh 
Marburg  zurOck;  aber  gefcbtodet ,  beraubt  und  ge- 
plündert von  unheiligen  Händen !  Doch  —  der 
wardige  Vf.  fagt  mit  Recht:  auch  nach  dem  Ver- 
Inft  von  feinem  Meiail  -  und  KJeioodienwerthe  be- 
bilt  daa  Werk  mn  der  fohdnea  Arbeit  an  den  filber> 
oen  und  reich  vpr5;oldeten  Figuren  und  der  vielen 
trefflichen  Geinrntn  und  Kameen  willen,  die  ihm 
übrig  geblieben  find,  U'tr  it^ilen  treiuii!  utu!  kerim  r 
der  al&rtbttmlicben  Kunü  feinen  fetir  bedeuUn  lt;i 
Warth*—  S)  ^""^  ^)  Darftellung  der  in  ältem  Zei- 
ten bedeutenden  BvreBlamhat/iei»  in  der  Nähe  dea 
grofs herzoglich  -  hefofehan  rleckeoa  Gltutmkmi^t 
und  zwar  die  Erfte  in  dem  fchlecbten  Zuftande, 
worin  fie  nach  ihrer  Zerftörung  jetzt  erfcheint,  die 
Sttta  der  imponirenden  Geftalt,  worin  fie  vor  dem 
fie  verwOflenden  ^ojihrigen  Kriege  ficb  zeigte.  Eine 
diefem  vormalipen  Schlöffe  gewidmete  ^rift  hat 
man  nie'  (  um  fo  viel  angcnennier  ift  die  zu  diefen 
Steindrucken    gehörige     nefchreibung  deffelben 

(S.  151  17s)  von  dem  Herausgeber,    worin  er 

die  karseo  Notizen  weiter  ausführt,  welche  er  da 
Ton  tn  der  JHIf.  Bntjklvpadl»  d.  WiJJenfeh,  und  Kau. 
ße,  Th.  10.  S.  3i9f.  gegeben  bat.  7)  Eine  Ab. 
bihiunjT  der  Gerox .  oder  Gersdorfs  ■  Burg  bey 
Ouedlinbiirg,  welche,  nach  iMe/Aomj  Rer.  Germao. 
'f.  II.  Karls  des  Grojsen  Zeit  von  des  Markgrafen 
Ir^ror  Vorältern  fchon  bewohnt  wurde.  Eine  kurze 
Gefchichte  ihrer  Scbickfale  erzählt  Hr.  p,  Gersdor/ 
S.  245  f>  <^brigen  labalt«  diafas  T«f«h«iik 


baches  nennen  wir  noch:  EtmM  Aer  die  Regierung 
und  Geff  tzgebung  des  deut/ehem  Ordens  in  Preufsen 
(S.  58  f.)  von  Raufchnik.  Die  Brunsburg ,  ein  altes 
fächj.  Kiftell,  unweit  Höxter  (S.  79)  von  Wigand. 
Das  ehemalige  kaij'er liehe  und  Reichs wafferger ich* 
in  der  Wetterau  (S.  199  f.)  von  Schtamunni  nebft 
«InIgCD  Mete«!!  hißori/chen  Merkwürdigkeiten  (S. 
320  f.)  und  Mhcellen  (S.  284  f.  .  IM  fi(  h  die 
Forzelt ,  die  diefes  Mal  durch  Mannictit^iugkeit  des 
it  ;  altes  merkUeh  gawonnen  kat«  npck rackt laan 
exbalten!. 

ERßAUUNGSSCHIUFTEN. 
Altoma,  b.  Bufcb:   yon  den  gemeinfche/tlichea 
Erbauungen  in  den  Hüufern.     Drey  Predigten% 
gehalten  im  Uerbft  igaa  »001  drekküt^  i&rmg 
inXial.  i834-  Via. 66 S*  gr.g. 

Nach  der  In  SeOode^t  krh;  Bibliothek«  Nr.  19. 

1823  S.  1145  ff.  lefentlcn,  alle  Gegner  zu  Griind 
und  Boden  fchmctternden  Schulzfchrift  folite  man 
bill)|;  Bi  iJenlsi-  i  ira^fn,  über  Hrn. //arm«  und  daf* 
fen  Thun  und  Treibea  fernerhin  auch  nur  ein 

{[es  Wort  zu  verjiarea.  Da  IndaCfeB  feae  Sebntx» 
cbrift  nur  hervore^ogen  ift  aus  einer  Eingennm- 
menheit,  die  Hr.  H.  durch  feine  Perfonl/ciikeit  Jem 
dortigen  Brieffteller  einzuflöfsen  eewufst  ha f  ,  Ke<-. 
aber  nicht  fo  glücklich  gewefen  ilt,  den  Mann,  wie 
er  auf  feiner  Keife<6ch  vielen  dargeftellt  hat,  nach 
feiaen  perfonlicbeo,  viallaichtfcbr  licbmia«vQrdi|pm» 
Eigenfebaften  kennen  zu  lernen*  aueh  flberatl  gar 
nicht  die  Perfon  ,  Tündern  nur  den  Schrifcßeller  be- 
urtheilt,  fo  bezieht  er  auch  um  fo  weniger  auf  fich 
die  feinen  Komplimente,  mit  welchen  der  Apolo. 

Il^et  in  der  krit.  Bibl.  die  Gegner  feines  Helden  rege, 
irt.  Ree.  weifs  wenigftens  von  keinem  „Gift,** 
womit  er  Hrn.  H,  foiiie  „angefpien'*  haben,  auch 
von  keiner  „NichtswOrdigkeit, "  diederfelhe  durch 
ihn  „erlitten"'  hatte.  Kec.  Ii2t  Ffruer  [i:cljii  il^f.e- 
gen,  diis  Harms  „  klare  fromme  Augea  der  i.iebe, 
einen  weichen  Btiek,  eine  gutmfltbij^e  und  To  kluge 
(ficj  Miene,  ein  einfaches aatArlicbes  Wefen "  bat^  ' 
dafs  er  ferner  „geiftreich,  fanft  und  milde,  voUni. 
higer  Ueber/eugung  und  darum  feft ,  voll  heilerer 
Laune  und  Ironie  eines  kindlichen  GemQtbes»*'  fo» 
gar  ,,  gründlich  gelebt  t,  im  Laieinfprechea  wohl 
geObt,  io  Kiel  aufserordentbcb  eeliebt;  ein  rei- 
ner, göttlich  geßnnter' MtoM^  ift.  Sollt«  der 
Fnthiinasmus  auch  hier  und  da  einen  verfchönere- 
dtn  Pinfelftrich  angebracht  haben,  wer  verzeiht  das 
dem  Eiithufiasmus  nirbt  gern?  Und  wenn  Harms 
und  fein  Apologet  und  deffeo  Kinder  „in  der  Scheune 
zufammen  drefcbeo  und  auf  den  Bergen  zufammeo 
berumkJettero  und  wie  die  Kinder  um  die  Welte 
laufen,  um  zu  verfuchen,  wer  der  leiblich  Elende, 
fte  ffv'' —  w'er  kann  etwas  dagegen  einzuuen  tea 
haben,  als  hnchflens  der  Lttler  unHK.infer  der  krit. 
Bibliothek,  der  diefe  ohneZ^^pifel  fich  axjfchaffl,  - 
nicht  um  Apologien  far  die  Permnlichkei*  diefea. 
odvc  inawSatr^^eiiert  »UiMenfchen,  foDdem  Ober 
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Schrlftnn  gpcü^gene  ürtheile  zu  lefen.  PtirßinUch 
slfo  magZ/armj  (o  liebenswürdig  feyn,  als  eres  nur 
immer  ieyo  kaoa  und  will  »  und  er  mag  jährlich  ein- 
ml  md  JmUso  g«fa«ii  und  dieT«  LiabMiwflrdigktit 
iiiv««f«lrf«ff««a  ü«cendeD  dB«  liebta  d«iitfohtD  Va> 
MrlandiM  zur  Schau  tragen,  das  geht  Ree.  im  min. 
d«ft«o  nicht  an.  Aber  wie  diefer  liebenswQrdige 
Mann  ficb  in  feines  Sekriftem  giebt»  darflber  bat  Ree. 
fieb  liw  und  wi«dfr  ein  frcyinflüiiget,  mitnotei  auch 
wohl  ftarke«  Wort  erlaobt,  vnd  wird  Bebt  wo  er 
dazu  Veranlaffung  findet,  ein  folches  auch  noch  fer- 
ner erlauben,  ohne  jedoch  vun  ,,Gift"  u.  dergl. 
auch  nur  das  Geringfte  in  feinem  Herzen  zu  haben, 
und  ohne  zu  fdrchten,  dafs  er  (ich  dadurch  gegeo 
diefen  „reinen,  göttlich  gefinnten  Menfchen"  im 
Mindefteo  «aar  MNiehtiwOrdigkeit*'  fchuldig  miw 
eben  werde.  Daft  er,  was  docn  fchwerlich,  wenn 
Hafs  in  feinem  Gemfithe  wäre ,  der  Kall  feyn  wflrde, 
auch  wohl  loben  mag,  was  H.  etwaLobenswOrdiges 
fobvribt,  glaubt  er  noch  canz  neuerlich  bey  der  An- 
migß  «00  deCtea  wcfariftJiobeB  Wochenbettfegeo". 
bawiafaa  ü  babta  mtd  will  ai  auch  jetzt  bey  der 
Anzeige  diefer  vorliegenden  „  drey  Predigten"  in 
fo  fern  beweifen,  als  fie  eine  empfehlangswertlie 
Seite  haben.  Diefe  aber  haben  fie,  wenn  man  Tie 
nämlich  getrennt  von  dem  Vorworte  und  dem  An- 
bange  (wovon  hemaob)  liefet,  ajierdioga.  Sie 
bandeln  ein  Tliema  ab,  das  es  fehc  woblv^rdiant 
im  Kanzelvortrage  behandelt  zu  werden,  und  6e 
handeln  es  in  einer  Art  ab,  gegen  die,  an  ßcb  be. 
trachtet»  wenig  oder  gar  nichts  einzuwenden  ift. 
Die  eemein/cha/tUelun  Stbauungen  In  den  HäuJfPii 
ätr  CArjde«»  odar»  was  fonft  ,,  Haua  •  oder  nmi» 
Bau  •  Andaebl'*  knrz  weg  pflegt  genannt  zn  wafdao, 
Mk  ohne  Zweifel  ein  Gegenffand,  über  dcffen  Ge- 
bah  und  Werth  und  zweckmäLfige  Einrichtung  man 
von  Zeit  \7w  Zeit  die  Chriften  allerdings  belehren 
foU ;  und  gefetzt  auch ,  dafs  ein  abrlieoer  Reo.  fflr 
feine  PeKon,  felbft  naeb  dan  ai*  tndnrai  Rafoltat 

febendea  fialabnineen  eines  Harmty  noch  einige 
efcbeitfene  Zweifel  gegen  die  unbedingte  Empfeb- 
lungSWOrdiekeit  foldu  r  feftgefetzten  häuslichen  An- 
daootcn  auf  feinem  Herzen  hätte,  fo  würde  ihn  doch 
das  m  Dicht  bindern ,  dasjenige  ,^  was  Hr.  A  in  dis^ 
fen  Fradi|t«B  darflbar  tagt,  for  recht  gut,  wenn 

f leidb  Riftmitar  etwas  affektirt ,  gefagt  zu  erlüiren. 
n  der  «r/l«a  diefer  Predigten  nun  giebt  der  Vf. 
])  die  Befchreibung,  3)  das  Lob  der  gemeinfchaft- 
licben  Erbauungen  in  den  Häufern  nach  Eph.  5,  Ig 
—  ao.  Was  on»di«  Ar/cAre<friM^  betrifft,  fo  kann 
iehRec.  kaom  Bbarttogta,  dafias  völMfr  fo  fabUmr 
m  der  Chriftenheit  ftehe,  als  es  Harms  behauptet, 
weooer  S.  6  fagt:  zuerft  dieBefchreibung.  Denn 
Lieben,  e$  ift  ja  die  Wahrheit,  diefe  häuslichen  Er- 
bauungen Tmd  dergeftalt  uogebr2uchlicb  geworden 
and  in  Unkenntnifs  gekommen,  dafs  viele  nicht 
«Inmai  wiffcn*  was  darunter  verftanden  werde;  ja, 
as  beben  gawifs  einige  Chriften  folche  Vorfteiluneen 
davon,  dafs  ße  mit  VViderwillen  fie  wer.fen  empfeh- 
len börto."    Es  wire  doch  wahrlich  lehr  Icblimm,. 
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wfnn  es  Viele  geben  foUte«  diennteT  »iEriMaongV  . 
und  ,,gemeiDfcbaftlicber'*  Erbauung  und  rwar  „in 
den  liäufern"  irgtnid  etwas  anders  fich  dächten, 
als  was  auchH.  darunter  gedacht  willen  wiD,  uäni- 
lieb  die  Befcbäftiguoc  mit  Gottes  Wort,  auch  au- 
fser  der  Kirche,  in  Gebet  und  Oefang,  Bibellefen^ 
Nachdenken  Ober  das  Gelefene,  Auslegung  deffel- 
ben  nach  Vermögen  u.  f.  w.,  und  zwjr  In,  riafs 
Mehrere  fich  zu  diefem  Zwecke  mit  einander  verei- 
oigao«  als  wodimfa  Beb  diefe  Art  von  häuslicher  Er- 
bannng  tob  dar  gana  privaten ,  die  jeder  für  fich  al*. 
lein  anrnftallen  bat,  fieb  «nterTebaldat.  Auch 
möchten  fchwerlich  riele  feyn,  die  nicht  recht  gut  . 
wOfsten,  dafs  es  für  den  Zweck  foJcher  häuslichen 
Erbauungen  fehr  gleichgOltig  fey,  zu  welcher  Zeit, 
BB  wekhem  Ort,  wia  oft  an  jedem  Tage  —  der 
Vf.  will,  WBBigftaBt  «weymal  täglich  —  von  wi« 
vieler»  Theilnehroeoden  u.  f.  w.  Geanzuftellen  feyen« 
Die  Befchreibung  hätte  alfo  füglich  wegfallen,  odaa. 
auf  wenige  Zeilen  zurückgebracht  werden  können. 
Gagnndas  Lobt  dais  näm^ch  durch  folche  hänsliche 
Erbavong  die  OStBlttcba  Macht  befördert,  die 
chriftliche  Tugend  bewahrt,  dia  chrifilicha  lieAr.  - 
cntzondet  werde,  ift  nichts  einzuwenden,  ToraoS' 
{gefetzt,   dafs  folche  Erbauungen  vcrftändig  einge-      ^  - 
richtet  und  nicht  zu  einer  blofs  mechanifchen  Ge- 
wohnheit werden.    In  der  »l£;e>«en  Predigt  wertli  n 
dio  hioaUeben  Erbauungen  gegen  die  EiowOrfe  ver- 
tkvtHgt*  dtf»  B*  nialit  febicklich,  nicht  tboaliolv 
und  nicht  dienlich  feyen.  DerText  ift  Pf. 9»,  a  —  5, 
von  welchem  jedoch  der  Vf.  feJbft  eingefteht,  dafs 
or  nur  naeh  einer  Accomodation  der  Betrachtung 
aom  Oraada  könne  galagt  werden.  Mit  dem ,  was 
\emm  Ein  -  nnd  Vorwi»i||»  aotgegengefeUt  wird; 
kann  man  Obrigens  im  Caasen  wohl  7afrladivr  |aj0|( 
wenn  auch  gegen  Einzelnes  noch  manches  ehnzuwen- 
den  feyn  möchte.    „Des  chriftÜrhen  Frauenzim- 
mers'' und  der   ,,Vorr.  zu  der  Schrift.  Betrach- 
tvngen  Ober  einzelne  Abfcboltte  d.  heil.  S.  Hamb. 
T833"  hätte  lieber  &ii  kaina Erwäbniuig  aefche. 
ben  mögen.   (S.  dia  Ree.  in  dar  A.,L.  Z^.  Erg. 
Nr.  130.  1823).    Die  <i/-zVf«.  Predigt  endlich  möchte 
die  empfehlungswOrdigfie  von  allen  feyn.    Sie  giebt 
BliBbMattb.  6,  5  —  8  folgende  drey,  fahr  befaerzi- 
«Bstwerthe,  Rth^^M^m  Uf  Befraeht  der  gemein, 
WbSiauig.   1)  Sebarmabf  auf  dia  Sache  felbft,  al«i 

auf  ;üe  Form.  (Nur  kommt  doch' in  der  Ausfab>' 
rung  die  Form  mehr  als  die  Sache  ZUiff  Vorfcbefo.- 
Der  Vf.  verfährt  im  Ganzen  blofs  negativ,  fagend, 
dafiaman' nicht  gerade  ao-die  Zeit,  an  die  Perfonen, 
dta-  daher  gegenwirtig  feyn  müffen ,  an  den  Oefang^ 
an  das  Buch,  aus  welchem  gelefea  werde  uvf.  w^ 
tich  zu  halten  habe,  was  jedoch'  im  Grunde  alles: 
fcbon  in  der  erftcn  Predigt,  da,  wovon  dem  „  Au- 
fserwefentlichen "  die  Rede,  vorgekommen  ift. 
Die  Sackel  —  Nun  freylieb,,  fie  befteht  nach  SV43; 
darin,  „dafa  dia  Herav»  i»  Gott  emporgehoben» 
werden ,  dafs  ernervOB'  d'cnretidem  uH/Je  (  ?  )  ,•  ö»(9 
jeder  ein  Wort  hört  von  ernften  Dingen  u.  f.w.*^.. 
ai  Wollat  nichts- erzwioeen.-       IVUiJett  dew  büfirw 
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Sctcln-,  welches  letztere  wohl  noch  eine  ausfQhrli- 
chere  Uehandiung  verdient  Ijütte,  als  die  ihm  hier 
zu  Theil  geworden  ift. 

Hütte  Dun  der  Vf.  diefe  Predigten  fo>  wie  fie 
End,  «Im«  »l\fi  weitere  Zugabe,  oämlleb  oboe  dU  • 
Vorwort  und  ohne  den  Anhang  S.  53  —  66  erfcbai» 
neji  U([en,  fo  würden  fie  kaum  irgend  einen  VVide^* 
fpruch  finden  können.    Kinen  um  fo  gröfsero  aber 
werden  6e  nun  finden,  da  die  Tendenz  offenbar  die 
ift,  das  „CoDveotikelwefeo,"  das  zü  unterer  Zeit 
vielbefproebeae  nod  in  vielbeher  Hinficbt  bddiftbe- 
denkliebe,  in  Scbntz  za  nehmen.    Im  Vorworte 
nSmlicb  äufsert  der  Vf.  fehr  unverholen  feine  Un- 
Alfriedeobeit  mit  dem  „Harten  und  Zwangvolleo," 
das»  laot  der  Kirobenzcitung  „die  ZufammenkOof* 
tn  in  mehreren  Hiofern  cur  cemeiiifebaftUeb«*  £r« 
burang"  jetzt  in  mttidMn  Linden  mud  ametttlieh 
in  ,, einem  gewiffen  Lande  erfahren,  wo  nicht  je- 
dermann die  Bibel  lefen  darf  mit  Freunden  zagleicb, 
und  nicht  einen  üefang  fingen  darf  mit  feinen  Nach- 
barn."   Er  nennt  folches  wiederholt  »ein  fonder« 
bares  Zeitereignift,"  und  die  armen  Rattonaliftettt 
dip  freylich  an  allem  Unheil  in   der  ganzen  Welt 
fchuld  tiod,  mOffen  hier  abermals  herhalten,  indem 
ihnen  auf  den  Kopf  ^ngef^gt  wird,  dafsfie,  „die 
fonft  auch  garkeioBand  des  Glaubens  vertragen  (?!)« 
foodern  ein«  vflOigc  Religions  -  Gewiffens  •  Lehr, 
freybeh  fodam,  vor  Andern  den  religiöfen  Zofem- 
nenktinften  abhold  zu  feyn  fcheinen  und  6eb  (NB.) 
durch  Ar  Sprechen  und  Schrtib^n  wider  folche  Zu- 
fammenkünfte faß  (Gottlob!  doch  nur 
den^Ferdacht  bringen,  ah  wenn  Schelfucht  und 
Mlftguaß  ihnen  (wem?  den  Ratiouliften??)  sunt 
9nmd»  lägen ,  oder  Beforgnlfit .  ilkr  ämfirhtH  mOeA» 
teteldtn  dadurch.*^   O  des  „milden^  Mannes,  der 
einen  folchen  Verdacht  zu  erregen  fucbt!    O  des 
„reinen  gdcclich  geßnnten"  Menfcheo,  der  feinen 
Nächften ,  wenn  auch  nur  andeutend  and  wie  von 
einer  möglichen  Sache  redend,  and  die Befcboktt» 
gung  durch  ein  ofaft"  befchränkend,  unreine  Be* 
weggrOnde  onterfebiebt!    Wohl  thut  es  ihm  Notb, 
dafs  fich  der  Apologeten  mohrf imden,  die  durch 
cmp&ndfame  Schilderung  der  iiebenswOrdigen  Per> 
iBllUdkkeit  des  Mannes  den  Qbeln  widrigen  Eindruclft 
cn  verwiCchea  foefaen,  den  feine  gaUaabitten  Auf- 
fille  in  feinen  Sdirifken  notbwendig  faerrorbrin» 
gen.  —   Im  Anbange  wird  eine  Verordnung  Königs 
Chrifiian  l/L  von  Dinemark,  datirt  Febr.  13 ,  174I 
mitgetheilt,  in  wie  weit  die  Haltung  geißlicher  ver- 
fimunliMgm  nufttr  dem  iff/itntlichen  Gottetdienßt 
in  den  Benogthttmeni  SsUianvig  und  Holftein,  mh 
fM^aßen  «der  unterfaßt  feyn  folte.    Hr.  //.  ift  mit 
derselben,  weil  fie  dje  Conventikel  nicht  gänzlich 
unterfagt,  fondern  nur  und  zwar  fehr  mäfsig  be- 
{durinkty  recht  wobi  zufrieden  *  und  will  fie  als  ei- 


ne vierte  Predigt  (Vorr.  VI.)  d.  h.  in  diefer  Ver- 
bindung wohl  als  eine  Empfehlung  der  Conveo- 
tikeln  angefehen  wiffen ,  diezwar  Hr.  H,  MUildlt 
felbft  bilt,"'  wovon  auch  der  Zeit  » in  der  On* 
aaetnde  kanm  mehr  als  Eine  und  nnr  «Inn  Smt 
fich  findet,"  die  aber  doch,  wie  fich  aus  dem  C^ao* 
zen  hinlänglich  ergiebt,  nach  dem  Wunfche  deC 
Hrn.  H.  es  recht  fehr  verdienten,  eingefahrt  zu 
werden,  ^ec.  fohlt  fich  nicht  berufen,  vreder« 
was  König  Gbriftian  VI.  1741  far  beilfam  eraehtaa 
mochte,  noch  was  Hr*  K  edpricfalicb  finden  mag, 
zu  kritifiren ;  ift  aber  vor  der  Rand  der  Meinung, 
dafs  unfere  jetzigen  Regierungen ,  wenn  fie  andere 
Maafsregelo  ergreifen,  dazu  wohl  auch  ihre  guten 
GrOnde  oabeil  Bögen,  ohne  6eb  darin  durch  din 
Bnmarknng  VM  Mtondeibarea  ZeitereigNia«»'^  ftl- 
NB  ta  lalfea,  mid  dafe,  wenn  Hr.  tt  feim  Oraad« 
haben  kann,  Conventikel  zo  wOnfchen ,  Andere  da- 
gegen Urfach  haben  können,  fich  wider  diefelben 
zu  erklären,  ohne  dafs  im  Minderen  „Schelfucht 
und  Mifsganit  oder  iBefbrgniCs,  das  Anfehea  mOgn 
gnMMrMdMt"     fbkbn  gikttniin  AwHwtt 


8TAAT8Wl<8INSCHAFTZIf' 
Aootvrao,  h.'WtHtt:  Ifnmdfiitte  der  voüt^chem 

Oekonomie,  von  N.  F.  Canard.  Aus  demrran«. 
Oberfetzt  von  J.  Fölk,  Oberrechnungs  -  Com- 
miffair  der  Königl.  Bajerfchen  Regierung  den 
Oberdonaukreifes  K.  d.  J.  1824.  209  S.  g. 

Obgldob  das  Cnamrd'tehe  Werk  viele  grobe  Ire» 
tbaaenr  in  fidi  febliefct,  und  insbefondere  die  Haupt* 
tendenz  deffelben  gSnzlich  verfehlt  i(t,  nimliehsm 
beweifen,  dafs  alle  Arten  von  Abgaben  fich  am  En> 
de  unter  alle  Gattungen  von  Einkommen  gleich  ver- 
theilen,  und  es  daher  vollkommen  einerley  fey,  wel- 
dbn  Art  von  Abgaben  ein  Land  babe,wenn  fie  nur  lan» 

fre  dauern,  dafs  nur  dieVerindemngio  danfnIhenEfr 
obQtterungen  bervorbringa  and  dalier  da«  fenfte  fejTt 
die  alten  Abgaben  befteben  zu  laffen,  jede  Verände- 
rung derfelben  aber  ein  grofser  Fehler  fey;  fo  enU 
bUt  «•  doch  auch  viele  feharffionige  bemerkun. 
gM  md  Mue  Anfichten,  und  in  dieCef  Hinficbt 
!h  es  nicht  nnwOrdig,  in  der  dentf«h«a  LttanrtBT 
eine  Stelle  einzunehmen.  Zwar  haben  wir  feho« 
eine  Ueberfetzung ,  welche  jedoch  Ree,  nicht  gefe- 
hen.  Hr.  y.  bemerkt,  dafs  er  die  feinige unternoffl- 
men,  weil  die  vorhandene  fehr  fehlerhaft  fey.  Die 
feinige  ift,  einige  Provinzialismen  der  Sprache  ab- 
gerechnet, gut,  und  siebt  den  Sinn  de8V£a.voU> 
Kommen  und  deutlich  wieder.  Oea  Werth  dar 
Schrift  felbft  aber  fcheint  d«t  VtkuhliMmt  im  der 
Vorrede  zu  Uberfcbätseai 
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OERONOMIE. 

t)  Bern,  b.  Burgdorfwr:  Vorh/ung  üh^  tttf  Kul- 
tur d^r  KOhalpeat  gehalten  m  der  fclivceizeri- 
fcheo  Ceiellicbah  fOr  die  iNaiurkunde  io  Lau- 
fatine  den  ^fy^o  lleiimonat  1918.  VOa  Jürl 
Kafthro/e/y  Obic?oiit«r,  35S.  g. 

S)  AARAVt  b.  Sauarlioder:  B^m0rk$mgt>tt  ßb^rdle 
tyätdtruudAlpM  änBtrwri/bhmthehg^tirgs. 

f^m  Beyuag  zur  Beftinrtmung  der  Vegntaiions- 
sreaze  Ichweizerifcher  Hi»lzarten,  des  Emfluf- 
fes  der  Walduogen  auf  die  Kultur  des  Hocbga- 
birgs,  des  VprhäKniffes  Her  Fnrftwirttirch^ft  zur 
Landwirilifchdft  und  der  Kediiige  lür  Verbef- 
ferang  der  Alpfnwirtbrchaft.  Von  Kari  Kufi, 
Aoy#r,  Otiefförfter.  Zwertf  wrmmbrt^  aö4 
verb«acrt»  AuHtge.  tgi«.  X.VI  Md  19«  S.  gr.  8. 

■  «)  Eb*ndaf  :  ßi'mi'rkunß^n  auf  pirnr  Aip^ti'Ri^ 
yi»  Uljer  den  Sufifn  .  Gotlhaid,  Uurniiar din,  und 
'   Ober  die  Oiieratp,  Furka  und  Grinnfel.    Mit  £r- 

<'ohrunfi^n  Ober  die  Kultur  der  Alpen  aad  einar 
^efgieichupg  des  «eirthfchaftlichea  Ertrags  dar 
BnndeofchenlaiMtBeriiildiM  Alpan.  Nebft  B0 
trachtungen  Ober  dte  Ferätidenmgen  in  dtm 
Klima  dei  Bernlfchen  Hochgeblrf;s.  Eine  vaa 
der  üehweizerifcben  Gi'felifcbaft  tiir  die  Matur« 
fcuade  gekrönte  Prei^fchrift.  Von  Kurl  Käß- 
ho/^r  9  Oberförittf  u.  f.  w.  itfaa.  354  S.  gr.  8* 

I 

J  Ii«  irvf  vorliegesden  Scbrifkao  fiebern  ihrea 
kenntnlfiraleheo   Vf.  eineo  nnvergjnglicbeii 

Nairen  in  Teinero  Vaterlartde;  denn  alle  dr^v  bezwe- 
cken die  Verbefferuni?  der  Alpenwj rt [1 1  clia fr  ,  die 
bekanntlich  faft  allenthalben  noch  auf  i^r  ni^'  jri^. 
^eo- Stufe  der  Ausbildung  ftebt  Zwar  haben  fcbon 
^1^«  IFyetenbacht  Haller  y  StelamOUert  EM  tmi 
forsiJiglicb  Median  die  ti|^ieb  fahttoircr  «nsrdeod«» 
Mä«a*l  der  "  - 
ihre  Vorfchlag 

Der  Gegenftand  ift  nichts  deito  weniger  fOr  die  ge- 
fammte  Schweiz  von,  d«r  höchftea  Wichtigkeit. 
Ware  Hr.  K.  auch  wdnigvr  davon  dnrcbdrojigea»  fo 
nidfste  fcbon  die  TheÜoellA«»  watehe  die  <Mbilde« 

tern  dielen  feinen  Werken  sercheokt  haben,  dafr^r 


ficli  dieis  um  fö  mehr  boffeo  als  er  lelbU  mitteo  bIi< 
ter  den  Ooerländern  lebt,fQr  die  ttmMUH  fchreib», 
(ein  glabender  Elfer  ffir  da«  BefCeio  von  Stilen  der 
R«(;ierang  alte  UnterftOtcen^  erbf  It*  8e  ihm  die  AidL 

ficitt  liofr  UmmÜiche  Waldtinepn  diefes  Landeslheils 
anvertraut  hat,  er  (pll>ft  eiae  ;ui  V'erfucbs  •  und  Mu- 
fterwirthfchaft  fich  eignende  Alp  unwrit  des  vt>n 
ihm  -bewohnten  Schkiües  zu  Unterfeen  befitzt  und 
er  endlich  die  Grdndung  einer  eigenen  Lebranftalt- 
für  Gebirgsforft  wiffenCchah  und  Alpeo  wirtbfcbaft  aa- 
ktlndigt.  Möge  es  (eiDem  Eifer  und  den  Kantonal* 
Obrigkeiten  gelingen,  die  Zweifel  und  Vorurtheile 
7a  be6eg«n,  welche  die  Aeipler  (Hirten)  gegen  den 
Nntven  alles  Anbauas  ihrer  Bergtriften  feit  Jahrbun, 
derteo  auf  tbre  .Naehkommeo  forterben  1  Mit  die* 
fem  Woofch  wendeii  wir  uotiriederttn  za  dem  oben 

engegebnen  Schriften. 

Nr.  i.  frhildert  zuerft  die  1500  bis  65coFufs0ber 
dem  Meer  Beb  erhebenden  lidhalpen  des  bernerl- 
fchen  O^rlandes  in  Beziehung  auf  ihre  natflrliebe 
Befcbsffenheit  und  die  Art,  wie  fie  -beontzt  werden. 
Dia  Utefte  and  «ügemeiofte  Benutzung  diefes  Bc 
densnfmliefi  dieBeweJdbngdenefben,  gewährt  aller- 

dinp-^  bedeutende  Vorltif  Iii- ,    UiU->ndnv\\A\  milchr^'i- 
chen  Graswucbs,  faft  ohne  Koften  zu  rerurfacfaen. 
Diefe  Vortbeile  können  iodeffen  noch  beträchtjieb 
erhöbet  werden  und  dazu  thut  d«*  Vf,  VorfcbUgOi 
Als  gan<  voTzt^lieb  dazu  geeignet  bflt*er:  i)  dllo 
Einfriftungen  oder  EinrchTSue.     Jiin  würden  die 
Anlegung    zweckmäfsiger   Stallungen  erfoderÜch 
inarheii  ,  die  entweder  noch  gsns  fehlen,  oder  wa> 
nigftens  weder  zur  StailfOtteruog  noch  zur  Gewio« 
nung  des  Düngers  eioaerichtet  Gnd;  3)  die  Vermeb* 
rung  des  DOngers  in  den  Stallungen  durch  Anp^an 
rung  paffender  Holzarten ,  deren  Blätter  Streu  und 
P^itteriing^mittel  geben;  3)  die  Asi^vfru-lirn^  trorke- 
ner  Mauern  oder  lebendiger  Herkfn  \on  MotbtanJ 
Ben,  Lercbeotannen,  Weifselkrn  ,  Birkeu  u.  f.  w., 
wden  bey  eilt  gedaehtenEinfriftangeni  4)  die  Ein- 


Bennliungen  der  Afpeo  heteuchren  aber  führoog  «Ines  förmliehen  Koltarweelire&.  Hin-bey 

Ige  blieben  unverfucht  und  ohne  Erfolt-      ^^ird  daran  erinnert ,  cfafs  auf  dpn  fch  -veizerifchen 


g« 

bürgen,  dafs  er  willigerem  Gehör  bey  feioeo  Lands- 
lenrt  n   Iii,  I' 1^  v.rrde  als  feine  Vorg^Dgtr.    2c  Ullt 

£rgdn»,  äl,  Mur  ä,L,Z*  i8a4* 


fchen 

Alpen  die  weifse  Rtlhe  uad  die  Rutabaga  noch  6400 
Fuft,  der  Flachs  noch  fehr  fchön  5200  Fufs  und  die 
Sonimerg0rftebi8  4üoo  Fufs  Höhe  gedeibcn ;  5)  di« 
•bfichtliche  AttMOttung  der  fcbfidlitfben  Uokrfnter 
iTnd  GiftpHarizen,  um  (le  durch  gute  FutterkrJuter 
zu  erfetzenj  6)  das  Verfläoben  des  Alpenbodens. 
Darunter  wind  dH  Abtni|Mi  dar  CriMUm^gen  und 
O  (3)  das 
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das  Ausfällen  der  Vertiefungen  der  Oberfläche  ver. 

itanilen,  um  entweder  die  Trockenlepiung  fumpfi- 

ter  ürflnde  oder  die  Bewifferung  der  ailiutrocknen 
ewirken  zu  können. 
Nr.  3.  ift  die  Umarbeitung  eines  in  der  bayer- 
fcben  Zeitfchrift  für  dasForfl-  und  Jagdwefen  abge- 
druckten Auffatzes.    Sic  bepiiint  mit  einer  allge- 
meinen Anficht  der  oberJändifchen  Waldungen  und 
Alpen,  aus  welcher  der  Schlafs  gezogen  wird,  dafs 
in  keinem  Lande  die  Bewirlhfchaftung  der  Lände- 
reyen  und  ihre  von  der  fteigenden  Bevölkerung  ge- 
federte Verbefferung  fo  fehr  durch  die  Waldungen 
bedingt  werde  als  gerade  in  dem  bernerifchen  Ober- 
lande, worunter  der  Vf.  die  Oberämter  Interlacken 
wnd  Oberhasle  vcrfteht.    Aus  diefera  Grunde  geht 
eine  hähert>  Betrachtung  dieler  Wälder  der  Darfte!- 
lung  der  AJpenwirthfchaft  voraus.     Dem  zu  Folge 
werden  dieBaumarten  deroberländifchen  Waldungen 
einzeln  ausführlich  abgehandelt  und  als  folche  ge- 
nannt die  Arrn  (Pinus  Cftnbra  L.)  die  Lärchtanne 
(Pinus  Larix  L,);  die  Fichte  oder  Rolhtanne  (Pi' 
nus  Abies  L.)\  die  Weifstanne ('/'mu*  picea  L.)  \  der 
Eibenbaum  (Taxus  baccata  L.);  die  Buche  (Fagus 
Jylvatica  L  )  ;  der  Kaftanienbaum  (Faeus  Caftanea 
Lin.J;  die  Winter- und  die  Sünimcreiche,  der  Berg- 
•horn  (Acer  Pseudoplatanuf  L.);  die  Lenne  (Acer 
platanoides  L.y,  die  Birke  (Betula  alba  L.)  ;  die  nor- 
ilifche    oder    weifse  Eiler  (Betula   Alnus  inca- 
fia?)\  die  Efche  (Fraxlnus  excelfior)\    die  Ulm« 
lUlmus  campeftris  und  Ulmus  fativa");   und  der 
r^ufshaum  (Juglans  regia  L.).     Diefer  Abfchnitt 
enthalt  wichtige  Beyträge  zu  der  Lehre  von  derPflan» 
^envcrbreitung  und  zu  den  HöhenbeftimmuDgen  von 
Vegetationserenzen  der  angefohrteo  Holzarten.  Die 
-Sach-  und  Ortskenntnifs  des  Vfs.  giebtzu  ungemein 
Jehrreicben  Vergleichungen  zwifchcn  feinen  eigenen 
Beobachtungen  und  den  ähnlichen  riiatfachen  An- 
Jafs,  welche  die  von  ihm  angezogenen  Schriften  von 
Ceorgi,    Wahle nber g y  Pallas,    Sanft,  von  Buch, 
yfchokke,  GüldenfcäJt ,  Hausmann  ■,    Gmelin,  Ar- 
thur J'ung,  Niemann  w.  m.  A.  erzählen.     Die  von 
ihm  verfuchtcn  Holzciiltuicn  wenlen  für  den  aus- 
übenden Forftbeamten  in  Hochwaldungen  viel  Neu- 
.■«s  enthalten.    Mit  gleichem  Fleifse  wirrt  die  sli- 
jnähhge  Ausbildung  des  WalJeigenthuins  und  der 
'Nutzungsverhältoif^  nach  den  bevvährteften  einbei- 
vniifchen  Gefchichlforfchcrn  und  den  betr<»ft«nden  Ur- 
künden  erzählt,  dann  die  vormalige  Waldverwal- 
tung mit  der  gegenwärtigen  verj^liclien.  Allerdings 
fällt  diefe  Vcrglcicbung  zuniVoriheil  der  letzten  aus; 
denn  vor  dem  achtzehnten  Jahrhundert  wartl  nicht 
«inmal  geahndet,  dafs  aufser  dem  Zwecke  derHoJz- 
Dut/ung  noch  ein  anderer  wichtiger,  ikäialich  die 
Sicherung   und   Erhöhung   der  Kultur  der  Thä- 
1er  und  Alpen  durch   Forflpfleiie,    erreiclit  wer. 
den   konnte.    Die   Forflwirlhfchaflliche  Htliantl. 
Jung  diefer  obcrlandifchcn  Wilder  ift  vielen  Hin- 
derniffen  noterworfen.    Als  folche  erfcheinen  die 
SdueelawiaeD,  von  deren  Holllehurg  man  Geh  au- 


fserhalb  der  Schweiz  mehrsDtheils  eine  unrichtige 

VorflcUung  macht,  Steinfalle,  Kisfalle,  Erdlawinea 
oder  Erdbrüche,  Steinrifeten ,  worunter  man  die 
mitSteinIrilmmern  bedeckten  Berghalden  rerftehet, 
die  Waldweiden,  dieGtsifsen-  (oderZiegen-)  zucbt, 
das  Laubrecbnen,  das  Muosfcharren,  das  Grasfchnei- 
den  und  die  Mifsbrauche  in  der  Holznulzung,  was 
den  Vf.  zu  fagen  vtranlafst,  dafs  des  Grafen  Humford 
Entdeckungen  die  oberländifchen  Walder  in  diefer 
Beziehung  ßcherer  vor  dem  Verderben  retten  wQr» 
den  als  alle  Oberforfter,  Forftcompendien  und  Wald- 
reglementc  der  ganzen  Welt.     Wie  langfatn  alle* 
Beffere  fortfchreitet.  Geht  man  an  dem  Gemälde  der 
Verwilderung  des  Hocbgebirgs,  woraus  die  nacbge- 
wiefene  Abnahme  der  Vegetationskraft  nach  Ver- 
bältnifs  grofserer  Erhöhung  fich  erklären  läfst.  Die 
Stellvertreter  des  Holzes,  Torf  und  Sleinkohleo, 
find  in  jenen  Gegenden  niclit  iioch  anzufchlagen, 
und  die  Waldbenut7nng  zum  Bergbau  auch  nicht, 
denn  diefe  Gebirge  laufen  fehr  fteiT  in  Nadeln  oder 
fchroffe  Horner  aus  und  find  in  kurzen  Zwifcheo» 
räumen  von  Schluchten  und  Thälern  durchfchnit* 
ten.    Wegen  ihrer  Neuheil  werden  die  Betrachtun- 
gen über  die  Hol/preife  jeden  Kenner  anfprechen. 
Von  S.  ta8  an  f^lgt  die  eigentliche  üarfteliuiig  der 
Laodwirthfchaft  des  Oberlandes,  vorzflglich  aus  dem 
Standpunct  ihres  Verhältnilfes  za  den  Wäldern  des 
Hochpebirgs.    Verglichen  mit  der  lAndwutWcbaft 
in  tiefern  Gegenden  ift  freylich  die  Alpenwirüi- 
fchaft  arm  an  Erfahrung  und  hchern  Ergebniffen.  In 
Betreff  feiner  Kulturfahigkeit  kann    man  in  dem 
Oberlande  die  Thalregion,  die  Region  der  Bergvor. 
faffen,  die  Region  derKflhalpen  und  die  Region  der 
Schaafalpen  von  einander  unterfcheiden ,  denn  die 
Tai^eiden  bilden  eben  fo  wenig  eine  befondere 
Absbeilung  als  die  fogenannten  Wildheumäder.  Die 
erlte  diefer  Regionen  reicht  bis  1500  Fufs,  die  zwey- 
te  bis  22GO,  die  dritte  bis  4500,  und  die  vierte  bis 
60CO  Fdfs  Ober  den  Thunerfee.    Mit  der  bey  dem 
vorhergehenden  Abfchnitte  gerühmten  umficbtigen 
Gründlichkeit  wird  hier,  an  der  Hand  der  Erfah- 
rung,  die  oberländifche    Landwirthlchaft  durch- 
niufiert  und  es  vi'erden  ihr  vielf.dtige  Gebrechen 
nachgewiefen.  Was  von  den  Allmenden,  derTheilung 
der  Ländereven,  ihrem  Ein/luffe  auf  Bevölkerung 
und  SdllicliAeit,  dem  Volksaberglauben ,  der  Ge- 
fetzgebungiind  den  Mitteln  dem  faft  gänzlichen  Man- 
gel an  gewerblicher  Thätigkeit  abzuhelfen,  gefagt 
wird,  ift  eben  fo  tief  gedacht  als  anziehend  vorgelr*- 

fien.  Dafs  übrigens  die  Einführung  landwirthfcha/^- 
ichcr  Verbefferungcn  nur  von  den  in  Vorfchlag  ge- 
brachten Verfuch  oder  Probe-  Alpen  erwartet  wer- 
den darf,  davon  halten  auch  wir  uns  überzeugt. 

Nr.  3.  Obgleich  die  Auffchrift  der  drey  verfchie- 
denen  Atitheiiungen ,  auf  die  der  Titel  deutet,  auf 
keinr  Uchereinftimniung  des  Inhalts  fchliefsrn  iäfstt 
fo  IiaSfn  doch  alle  drey  die  Natur  des  fchweizeri- 
fcheo  Hochgebirgs  zum  Gegenftande  und  berichti- 
gen 
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gen  oder  erweitero'tlie  fr  Nr  i  unJs.geliefertenBey- 
träge.  Auf  der  im  Sommer  1H21  uRternotDmeiMfl  Ge- 
fchaftsrcife  ward  eia  Weg  von  160  StttBdea  in  drey 
Wochen  -/urapkgelegt.    Zu  umXlandlichen  Unter- 
fiicbLingen  febJta  «s  ■lierdings  an  Zeit;  dennocb 
wir  i  ir.an  mit  Vergnügen  die  Befchrcibung  diefer 
>\,iniierung  l-  len;  deoo  der  Vf.  forgt  für  die  Unler- 
haitun-  iie,  J  i  [tr  i  indem  erden  Voriraq  natorbifro- 
rifcher  und  wirihfchaftlicher  Gegenftände  mit  hifto- 
rifchen  Setiilderunceri  und  Ver-Ieiclnmgen  abwecb- 
feln  ICi&t.    Dabey  fpriciit  er  im  Hewufstfeyn  .'ircr 
neioneit  feine   Kmjjfindungen  und  Anßcbtea  mit 
einer  felir  Idteneo  t  rcymülijigkcit  aus.    Gern  wird 
man  üuaiol^en  von  Interlacben  über  GaJmen,  den 
öuften,  HofpitaJ,   den  St.  Gotthard,  Faido,  Bel- 
Icnz,  Mifqcco»  den  Benardin,  Tbufis,  die  Berc- 
werk»  von  DaTO»,  da«  Präitigau,  Chur,  die  Ober- 
«  p,  Re-'i     Jie  Furca  und  die  Grimfel.     VVer  da 

filaubt,  djii  irj.in  nichts  Neues  mehr  über  diCvSchweiz 
cariN  ien  könne,  der  ndime  nur  diefe  .ScbiJderung 
zur  Hand  nm  fich  vom  Qegeotheil  au  überzeußcn  • 
freyheb  ful,:t  der  Weg  in  die  weniger  bekannten 
JUAtone  Felßn  und  Bünden.    Der  zweyle  l'heil  die- 
fer Schrift  S.  219  enthält  Berichte  Ober  dio  Kultur- 
verfucbe  auf  Alpwei.len,  die  der  Vf.  felbft  mit  ei- 
ner beynabe  ängfiiicben  Sorgfalt  angeftelll  b*t,  vad 
Vergleichungen  zwifcbcn  dem  Ertrag  der  bOndeo« 
fcben   und  bernilclien  Aipen  oebft  flerecbnunnen 
Aber  die  Bewirtbtebartung  der  icmere.    Ohne  ins 
in  die  Einzeln  bei  ten  dcrfelbcn  einzuJaffen  ,  Kunmn 
Wir  ntir  die  Ideen  einer  Verbindung  der  Alpen  -  und 
rorftwirihrcbaft  benibren  ,       Tie  den  Darftellungea 
und  dem  Streben  des  Vfs.  zum  Grund,»  i^egt»  ilt 
an  ficli  (o  irucbthar  als  die  verwandte  idbe  unfers 
Cot  ca  aber  die  WojjlicbkeileioM  WecbfelsForft  und 
landwirtbfchaftlklier  Kultüren.  Beide  geben  gicicb- 
fam  aus  einer  gewiffen  innern  Nütbwendigkeit  her- 
vor,   ßpide  kennen  ohnehin  nur  als  Ergebnifl'e  ge- 
wiffer  Krfabrungeo  und  Wahrheiten  betrachtet  wer 
den.    Die/B  Wahrheiten,   mit  üctlthaoa  auf  die 
Schweiz,  Sad  folgendem  i)  die  klimatircben  Ver- 
dodarmw«!,  die  in  den  Gebir-ea  h-oba '         ... er- 
den und  nacht  beilig  auf  die  litßuUung  den:  Aipen 
und  der  rbaigrünJe  nuk-  a,   rühren  von  der  Zer- 
ftorung  der  Alpen%Tjld,.f  her;  2)  die  Erhaltung  der 
»Od»  vorhandenen  Wilder,  ihre  beffere  Pi]ei;c  und 
dl«  Anzucht  neuer  Wälder  an  die  StelJe  der  zerft.ir- 
teo,  kann  nur  dadurch  erlangt  werden,  dafs  in!  Ge- 
birg  der  S  -r.  licrrfcbend  wird,   der  in  der  I  iebe 
lür  cias  (lei^aiiiiuvobl  die  Kraft  und  Luft  für  eigene 
klt,  ,P  ;  „tbehr-inyon  t.n  let;    3)  diefe  Sorgfalt  der 
L.n  II. «  iflr  die  VV^d»ü«.i&  durcbeinen*^berrera 
LuUrncbtinden  VolksfeWen  und  die  FrweckuPK 
«ies  fcWummemden  Gemeinfinnes  bedingt.    4-.  So 
Jengedie  Re^ienin^en  im<l  die  LandJcuf e"' im  Horh- 
geh.rp«  d,e  WirS.t.nkeH  <Ier  W..l.!er  r.nr  narl, 
OeMpr..H.n  do.  H,.!,es  bet.rthedeo,  und  in  der  Korft. 
wirtl,lrr.aft  .uir  efne  oft  unmltze  Klinfk  der  Rolf  er* 

«UÄUBg  etiMicken^  fo  lan&e  kann  keine  tieffireifen. 


41a 


de  Forftpllege  Plate  fintfeü.   5)  Bi»FoHVwirtiifeb»ft 

mufs  daher  nicht  als  ein  f[ir  fi  Ii  befftlipaderVerwaJ- 
tungs-  und  Productionszwc: ,  füad.;^«  als  ein  den 
Pu;cKl-..-:htdn  Mit  l.jn  J i /I  lifchaft  und  der  Viehzucht  - 
uatergäordneies  Fach  betrachtet  und  behandelt  w«r* 
den.    6)  Die  W2kf«r  im  Hochgebirge  mOlTen  nUb 
SchutzmiUel  ivfn  gegen  Witteruogs?  ifJüe  ,  Futte- 
rujigsmitt«]  fiDr  die  Viehzucht  gewübrea  können, 
Streuftoffe  zur  Vermehrrn,^  iles  Düngers  liefern, 
und  wo  möglich  Nahrungsmittel  und  Stoffe  fär  F«.  * 
brikationsgeceaftinde,  deren  Abfatz  ßcher  ift.  7)  £9 
mürfen  in  den  AJpcn  die  Buchen,  Weifstannea 
und  Kiefern,  wo  ee  tlninlkli  iCt,  durch  üJmenj, 
Efchen,  Ahorn,   Weif^eilern,  Birken  u.  d.  m.  die 
Rot.htäuuen   durch    Arren  und   Lärchtannen  ver-  , 
drängt  wer  len.  n  :  I  >;r  Alpen  gewähren  den  Nutzea 
nicht,  den  fie  gewahren  könnten.  Die.üemeinwei* 
digkeit  derfelben  ift  eiaUebel,  wie  die ZerRficke. 
iaag  der  Lindereyco  in  den  Thali^rilnden  ein  T'^bei 
ift.   Die  kflnftllebe  Vermehrung  ler  vor?uci«hiteB 
A'jjeiikrJi.'er ,  rfiebisljcr  noch  nirqenJs  gelchehen, 
ift  übiir.i:i  i.-n  Hochjebir^e  m^^i'^ich.    Der- Jiartof» 
feibau,  der  i  lariis;«  .,   [er  K:ep'bau,  der  GetTBid*. 
bau  würde  auf  vielen  Alpen  möglich  und  für  den  va- 
teriandjfchen  Wohlftencf  wi        '  -   -  -- 


<i     AI         .  -Ichtig  feyn.  9)Auffehr 

vJelenAipen  waren  Anf1ea'"'.ini^en  möglich  und  es 
Könnte  mithin  die  verarmte  Bevölkerung  ficb  dar- 
auf anbauen,  anftatt  n  Je,i  braßhanifcben  Wüftna» 
verrchmachten.  —  Die  driitm  Abfaandlung  S.  yti. 
^  bereits  abgektlrzt  in^den  Z/eMkef7t,M  Ve, 
beriie/erwigen  Jahrgang  1890.  November  und  De- 
cemberbeften enthalten;  hier  erfcheint  fie  voil/tän. 

'fr"  ,  ■^'  ■■»^^cizerifchenOn- 

fehlcha.t  für  d.e  Pcfammten  :w^ur.vifiealeh*ften  lU^ 
gcfet.ten  I're.s  a.d  .Jie  hefte  Beantwortung  der PratfT 

einer  AVjAe  von^  Jahren  wirklich  'raub-r  La 

ÄrÄfe*/"''  -  '^«f'^he.det  (ich  felbfl 

dflr  fu  ^y^'^&l  '  '  "fcböpfende  L<.r,mg 
d  eler  fcbwiengen  Aufgabe  geliefert  habe,  üaf 
gbubfn  wir  auch,  denn  er  zeichnete  nux  die  Relul- 
■-e  -.•ieraür:nPrkfamen  zehnjährigen  Beoh»cl«v,„, 
aes  Beroer  Hocbgebirgs  auf.  und  unterwarf  f.«  der 
di£m  V  ^"^••*«'»rsen,  dem  Urthe.l  «iner  L 
diefpm  Zwecke  von  ihm  ausgefchri^benen  Confult* 
von  Ge,:,siagern  ans  den  höcbltcn  TbäJern  der  her- 
nrr  A.por,  Mi,  n,nk  wird  man  eme  Menee  be- 
wahrter rhatlachen  hier  anfgei 5blt  fmden.  %cbt 
minder  fdutzbar  find  die  vielen  nötzl.cben  Vorfcblä 

K;-«"^"  ^""^Jr"  y^'r''!""»?  Schranken  • 
lelzen,   Bey  der  Wichtigkeit  der  aus  den  fbatf^ 
eben  ge7og«.nen  S  h  ul.e  nicht  nur  für  die  SchweiT 
ondern  (eibft  für  die  phyfie^üfeh,  Erdkunde  Tw! 
^ajpt,  können  wir  es  uns  nicbr  verfa.en .  fie  Aus'- 
7ur.wc;fe  hier  mitzutheilen.    Sie  befr^ben 
hch  m  Folgend^irtt:   ,)  Es  n't  we^,^^  Ueb^-  rdtl^ 
mon..n  ....  V'orr.cken  und  Z^r^c^ktr^tei'  .f.r  el^ 

2}  Um  OJetCdier  wachfen  aichl  nur  in  Folge  fcbnee. 

lea. 
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reiclicr  Jahre  und  dirmt  folgenifer  beifser  Sora- 
-mer,  fie  waclifeu  auch   in  Folge  der  al.mäliJigeo 
-ZertrOmnierung  ihrer  üoden  uad  diefe  Z«rtr(tin> 
meroneen  find^  eehft  der  Uor«f(«ltnif«igk«it  dar 
Schneeanh«ulungeD  dorcb  Lawioeo,  die  Urfarhe 
«der  uiiieprimäfsigen  Glelfcherbewegiinpen.  Ks 
•Jfl  IteiD  Bt-^veis  da,  ("fafs  u  ;iprlia  ti  pt  .ii  f  Hlft  fr  lir  ri7^,  ü  f- 
fen  feit  Jdbrt^ulenden  iut  den  hotten  Alpen  ficti  ver- 
mehrt liaben ;  aber  es  i(t  Thatfacb«,  dUft  diefe 
Oi«tfch«nnaff«a  fieb  tiefer  ood  weitn'  mng^hr^^ 
luhen.    Di«f«  AMbrdCang  der  Gletfobtr  aber  be* 
jflaifet  nichts  fOr  die  AbnahiT^e  ier  Temperatur. 
4)  Die  SchoeeJioie  läfst  ficb  nicht  allgemein  beftira. 
tnen;  fie  fteigt  oder  fillt  durch  örtliche  Einflorfe. 

3)  Die  SchDMieimaeo  eittfteben  nieaufBer|^wldem 
ie  nrit  Wdd  bewaoUen  fnd.  6)  Der  Refett  ver> 
fchwindet  allmihlig  und  naeb  ihm  verwittert  die 
fruchtbare  Erde,  »orzOgHrh  auf  den  Alpen«  die  hoch 
Ober  der  Wahlre^ion  lie^rn.  Die  Waldungen 

babco  vorzeiten  Oberhaupt  betrScbtUch  höher 
alt  jetzt,  an  Alpengcbirg bioaafjiezogatt,  und  felbft 
fro  höcbfteo  Smtmm  der  MgeBwirtigee  Waldresiaa 
ift  die  AbaalHM  dar  Tegetattomknlk  llefatbar. 
9)  Die  Windftr/'imunppn  find  da  hpftiner,  wo  die 
Waldungen  getcbwuciic  utier  verfchwunden  find,  und 
diefe  Windftrömungen  und  WindTtöfse  enifitbren  die 
fruchtbar«' Erde,  die  von  Rafen  eotblölst  worden; 
to)  eiidhebt  bann  aicbt  bewiefen  werden,  daft 
die  Temperatur  der  boheo  Alpeo  niedriger  als  vor. 
teals  ftehe,  felbft  da  nicht,  wo  die  Vegetationskraft 
fiebtbar  fcbwäcber  geworden  fr.  Uebrigens  be- 
fchriolieo  beb  die  Holfsmittel,  dar  Verwilderang 
dea  Alpaag^blip  «ad  feiner  örtlichao  Erkältung  ent- 
segen  zu  wirken*  auf  Erbahnog  uod  Herftdhing 
des  Rifens  der  bbeblMi  Alpenwaida«  nad  auf  Ct^ 
baluuic  und  Bpftelloxig  der  Alpeowilder  wie  der  Vf. 
ea  ausÄbrlich  beweifet.  Ein  fo  reichhaltiges  Buch 
Mttfste  oothwendiger  Weife  nnit  einem  Inbaltsver- 
zeiebitiffe  verfeben  feyn  Das  S.  350  bründliehe  ift 
aenau  und  ganz  zweekaBifsIg  aiphabet  ifch.  Wir  bät. 
ten  gewOnfcbt,  dafs  es  gleichzeitig. auch  auf  die  un. 
tcr  I  und  a.  nabmbaft  gemacbteo  and  in  der  eng. 
Um  Verwandlefaaft  ftahwidüi  Schriften  fich  bazo. 
|aAbitta. 

▼BRXtSCBTS  SCHRIFTEN. 

gTi  TTCART  Lt.  rriTTNGr-N,  in  d.Cottafcben  Bucbb.: 
£4ationalkalt'i}dpr  far  di*  deutfchtin  Bundpsfkaa- 
gen  eoif  das  Jahr  1^24.  For  Katholilten,  Pro» 
teftanten»  Griechen»  Raffen,  zum  Unterricht 
■nd  VafgBllgan«  flvOaiftliche  und  WeltUeha, 
~  '    r»  Jtanilt*  Blli|«r  and  LaodlaitM»  vo4 


Chnßion  Ka^t  Andre,  Königlichem  WOrtedw 
berg.  Hofratb  und  flerausgeber  dea  Ilea|Mrat 
und  der  tikooom.  Nevigkeiten  u.  f.  w.  " 
Jahrgang,  mit  vier  Abbildungen.  4. 

Wir  machen  die  Lefer  auftnerkfam  auf  die  For^ 
fefzung  eines  fehr  rii'lttiicheo  Bucl>es,  welches  nicht 
minder  reich  ift  an  belehreodeo  Auifätzeo,  Ejrzib* 
Jungen,  Vorfchrifteo,  Anekdoten,  Warnungen,  Wia> 
ken  u.  f.  w.,  ala  fein  VorgSn^er,  (f.  die  Anzeige 
von  einrm  andern  Ree.  in  den  Erg.  Bl.  1823.  Nr.  13.) 
Detter  d»  r>  Zweck  und  Inhalt  deffelben  lui  üch  der 
VF.  in  Her  Vorrede  zum  vorigen  Jahrgang  erklirt. 
Den  Anfang  macht  ein  G^denkbuch  mit  ErUuterua«  , 
gen  zoro  Oebrancb  1)  dea  Ökonom.  TMettneba> »)  Dar 
ittlicbea  Oadiehtnirnafel  3)  Der  OedleblsifiboUla  j 
fOr  kitnftige  Gefchähe.  4)  Des  Correfportdenz  -  J(>ur- 
nals.  5)  De«mnemonifchen  MaRSTrins.  (>)  Dor  A  irefs- 
taf  r  I  und  "  '1  .Ut  Hijrhcr  -  Erinner u  nji t.T  t  r  I ,  I  r  I  II  7eU 
neo  weifs  gi'laffeneu  Blätter  find  mit  den  nöthigenKu- 
brikeo,  Columnen  uod  UeberfchrHfceii  bezeichnet 
luad  arkiicbtam  fo  den  Cebratteb  ongnneia»  da  fie 
die  fcbnelle  Oeberfiehr  befbrdem.  DaravT  folgen 
eire  M -nge  Manniehfaltigkeiten  zum  Nutzen  und 
Vergnügen  filr  die  Befitzer  des  Galenders,  unter 
denen  wir  nur  folgen.le  ihres  allgemeinen  .Vn'v;»n8 
wegen  ausheben.  Dir  Feldmaus  und  dif  Mitofl 
am  ihrer  Vifrtilgung.  Aeufserfl  belehrend  und  den 
Geaenfuod  erfcböpfeod.,  XW  ntffHßBrdigfuf  Tag 
mAneg  Leb*ni,  Ai»  Sehtffhmek*  •  Seme  Wird 

niemand  ohne  die  inrli^fle  Theilnahme  leS n 
mtifung  *ur  Erbauung  und  Behandlung  RujTuvhfr 
Smhef.öf^n  und  zur  Ermärmung  d^r  Zimmer  auf 
mjff^e  Artt  mit  Abhiidangen.  Hec  ,  der  felbft 
19  Winter  in  Rntaland  verJebl  bat ,  darf  variebarn, 
dafs  er  noch  nichts  Deutlicheres,  Genaueres  und 
Richtigerei  Ober  die  ruffifchen  Oefen  gelefen  hat.  ] 
Erfand  hier  alles  fehr  beftimmT  vvied.r,  w.h«  er 
felbft  an  Ort  und  Stelle  dardber  beobachtet  hat 
and  muft  den  Nutzen,  die  Zweckmäfstgkeit  der» 
falben  and  die  gfofaa  Holzarfparang  daoej  beftä. 
tigen.   Die  Zeiennangen  ftellen  alles  ganz  richtig, 

genau  und  anch  bey  uns  anwendbar  vor.  Sehr 
eiehrend,  zumal  ftkr  Land  eute,.  ift  der  Auflatz: 
Wut  dlf  Aeltern  ihre  Kinder  in  die  Schule  fehl- 
ck»H  und  den  Schulunterrlvht  mudt  feibjt  iMMer« 
filti»n  und '  b^fitrdt^n  JMlmf  fo  «ria  der  gifta: 
Bber  Ffwrtbrünfte.,  vorzOgUch  auf  d^m  Lande  ^ 
und  der  fijfte  einige  ynrthfile  in  der  Hnuthaleung, 
Wir  witnfrhen  Hi»-1eni  ifjhrrn  fhius  -  un.J  t'olkt- 
/reunde  recht  viele  aufmerkf^me  Lefer  in  öudteai 

idebt  aar»  Ibndm  wuk  aal  4im  Laadt. 
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VERVriSCHTB  SCHRTFTfN. 

Frankfurt  a.  M.,  b.  Harmann:  Ptiilomathie  raa. 
Freunden  der  Wiffenfcbaft  «ad  Kuofit.  Heraus- 
Mtbea  von  Ur.  Ludwig  WmUer*  —  Dritt» 
Band.  igaa.  jogS.  gr.  g. 

m/V  ic  die  erften         BSodCj  deren  Aouigo  ]Mlt 
*  ^    zu  fpät  kommeo  wArde^  enthält  auch  di«fer 
TeichhalUge  Abhati  nluD^fn  t'dr  Literaturgefcbichl-e 
fowobi»  all  fOr  atigemeine  Welt   und  Cultarge- 
fchiehtc    Er  bflginnt  mit  einer  Unterfurhung  des 
Haransfcbarf  u-iter  der  U«b»r(flbrirt :  „Ueber  Jo- 
heam  imeth  Rnuffeau.  —    BntB^tO^  mm  Dr.  Lud» 
'U/ig  Wachffr."    Sie  ft  mit  fsn  h??r  geraJe  höchfl 
•pnfftadeo  i'iiv-larfch»-:!  Mntii;;    ^-räutpoi'  ri  H  rle; 
tI  i'^iftti  tMiCii 'öuj(t  i::}pa/iToi  u.  f.  w  tietrlcbnetond 
^ciebt  nicht  blols  »-ieikii  Leben sabrifs  dUfes  durch 
.fiuaderbarfceitan  s'ilei  Art  fu  bAchft  auSgazeichn« 
tmm  Oaiftct«  fondara  ibr  Hcapitwtek  Ii«  xogleiob 
«rina  Soldliitnuiff  nnd  Wflrdlfong  «Im  Innera  W: 
fcQS  «  und  rlfcS  hieraus  allrin  erklnrSaren  g -•fellfchaft- 
iit-hen  Uctragsns,  wie  der  iiterariichen  .und  poÜtl» 
,(ch«n,  gm(lii;««n  Wirkfamkeit ,   um  fo   der  H^r^b- 
vwdrdiijgnag  des  Nameos»  die  ba;  der  Nachwelt  ein- 

•  metrMca  n  faya  (ebeint,  entgagen  tu  arbeiten. 
-Kineai  in  dar  BäurtbaUHOf  d«r  Caiae  fiig aattaambcH» 
fceit  verkenaaoden  ood  miradaotaadaa  Maog«  Oe- 
druckteti  LMiJ  Oflaftf^rt-^n  fciri  Kecht  zn  Tarfcbaf« 
feo,  and  dtefe  noch  unerledigte  Pflicht  der  0«r«ch- 
tiglwll  zo  erfüllen  gtigen  einen  Mann,  der  us  Bild 

'  tfiM*'h6b«ni  fitUiebta  Welt  in  ikh  trug  uad  dabey 
doeh  akbtt  ««nigar  als  fray  war  foa  dar  Sch^vach» 
heit  gpw  ihnllch«r  Menfcf)»n  und  dem  Oifta  Snnlh 
eher  Lull  —  diet«  ünlnde  beftlmmteo  den  wahr- 
h^it'-lieb'-rii-leri  horicli*"r  l^int»  hfreits  vor  zwanzig 
Jahren  begooneaea  Unler[uchung«n  at>er  diefen  Ue- 

•  Mttftaad  wie-ler  aufaunehm«o,  und  BrttchftQcke 
daraus  aU  Varfacba  zu  rubigajrPnifaog  und  gareeb» 
tar  Beurtbailnng  vorzitlegen.  In  anht  AHfcnmttaa 
verf  vJi^t   ter  Vf.  di"»  Sintern  Lebcnsereieni  f  ?    in  1 

-  Soh>cklaltRoo(feau$,  fa  wU  feioa  lit«r<)rJ'^ha  U  trk- 
bnkwt,  inabafonilera  die  wienilicbeo  (rru/uH^dge 
voa  RoaOaän»  ThaoiOfi««  Politik  und  PädagogiKt 
um  1b  dann  «rft»  wenn  diefaPuacte  genaitar  batiraah- 
tef  find,  mit  einigi»r  H*>fag"ifs  feine  Siimme  ZU 
Güßiteo  odfr  70:n  Nir'ntlietI  Ilouffeans  tu  erheben 
oni]  in  dti  herabletzei)  I  llrtn-)!  'er  Nai  h  ■'.■•■It  ent- 
weder tinzilftiniioaii ,  od^r  dalieib«  aU  «arvrerfUcb 


Mid  «iitfiit  hiareiebBBd  higraadat»  n  bafitttifM. 
lUwfKMtts  EigantbafDlleb1t«it«»,  die  nafcrara,  iIk 

rem  Wefen  nach  völlig  rfrfchierfsnartigen  fiitlir^hee 
ZulUnde,   die  wir  m  .iem  Innern  diefes  Mannes  * 
nothweodig  «iiiielim'-n   n  i.rieii,    wenn  wir  unba* 
faogan  den  Umrifs  feineF  a  jfsern  Labans  durebga« 
haa«  —  legen  frayiicU  dem  baurtheitandan  Biogni» 

{»hen  aad  &)(ehiebts{orfcb«r  ainaa  ganz  atgatitham- 
icbao  Maaftftab  d^r  Baurth^ilung  auf,  and  fie  find 

es  auch,  von  deuen  der  VT  bprc-^ider?  a-jsgelit. 
Auch  wird  jeder  Unbefangene  es  zugeben  müiten, 
dafs  bey  dam  Lebensabrifs  und  der  genöricen  Wttr- 
diguog  ftoulfeaus  diafe  Panctf  wait  nabr  dt  btj  ir- 
gaad  eloam  andera  in  welebar  Art  avab  fmmar  tat* 

f;ezeiefanetan  Oeirte  in  Betracht  ^i'hen  (in  l.  Mit 
einer  Auitwah)  hat  der  Vf.  ftets  die  H  juptüeüeu  - 
aus  Kouff^aui  eigenen  Srhriftcn  als  Helege  feiner 
verrheidigenden  UnterToehang  rnit|>etheilt ,  und  da- 
dareh  bawiafen,  dafa  er  aus  den  Quellen  felber  die^ 
(en  Ocsenftand  baarbeitet  hat.  Kahr  iataraflaot  Hkt 
dao  Tneologaa  ih  die  §  5  geeebaa«  Dabarfieht  der 
teligiöfen  Anfichtan  und  Urandfätza  RouT^us, 
wobey  e5  zwar  leicht  war,  nach  dam  aigoe:i  Oe- 
ftJndnilie  des  ßnt;rsphpn,  die  betreffenden  HaapI* . 

Euncte  aus  mehreren  Schriften  Kouffaaus«  ftintm  - 
mtl,  dam  Üendfchreiben  an  Baavinoaf,  ErzMf«liof 
voaPariC*  and  mabraren  Briefen  zofammenz  irtelipn, 
dafta  iabwiariger  aber,  den  innern  Zuiarnrneobang 
derfelbaa  aactizn wpjfen  und  ihren  (ittiich  prakti- 
(chen  Oahalt  zu  würdigen.    Es  wird  Hieler  Puaot 
fOr  Rouffeau  and  für  eine  billige  Würdigung  feiaaa 
Labens  uad  Wirfcaot  dabo  badaotaadar,  als  die  re- 
liaiöfen  AaBobiaa  Roufreaot  woM  mabr  zu  feiner 
Verfoignoe,  and  den  daraus  enffpringenden  Nach- 
tbailan  aof  fein  inneres  Wefen  —  wir  meinen  jenes 
Hirne  efpinnit   des  Genfer  Philofophen  von  einar 
Oberail  gegen  ihn  ihre  Zwaiga  ausbreitenden  Ver- 
(chwArung  —  baygetragan  haben  als  feine  pä dago- 
Clfobaa  ond  felbft  als  felnepohtifchi-n  A  nGchten  und 
Oraadfltze,  deren  bedeutenden  Eiuüufs  jedoch  auf 
dii   franzöfifche  Revolution  und  die  Zertrümme- 
rung des  altea  Staatsgebäudes ,   wohl  kein  Unhe* 
faogener    in   Zweifel   ziehen   wird.  MerkwOr^ 
dig  ift  aad  «ab  at  allardiegt  bleiben,  dah  h 
daa  ladaa  gaaaantaBScbifflBa  vorkommende 
fferonc^en  Rouffeau  ganz  als  ein  ftreng  rationaljfti- 
fcher  Proteftant  erfebeiot,  der  aufs  ftirkfte  Allen 
jjerT  rnr^^^en  arbeitet,  was  er  nach  feiner  reUcii» 
fen  Uebw^zaugung  lOr  UabargUubaa  md  fomit  far  ' 
"  IJ)  öber. 


•bfrflaflije  and  eotbihrlfob  mebtet ;  w!«  d«na  aooli 

baj  Rouffeau  die  ans  den  ^rgebnlffen  frejer,  dem 
Pontiven  entgegenftrebender  Forfchuog  gehaltete 
Naturreligfon  mit  feinea  Vorftellungen  »om  Chri- 
itentbum  iooig  zufammenbingt.  Kiii  i«osfageo  tqd 
•llem  Aeufsern»  in  Her  WirfcJicbkeit  Gegebenen» 
fldibio  aUtc  poStifea  ili%to«  tritt,  alt  .lierrlebawi 
«od  ffarebgrefftod  herror;  du  StrtbM  iat  eiam 
höhern,  umFa(Tendern  und  allgemeinern Standpuoct 
ficb  zu  fteJIen,  wird  aber  aucb  aodererfeits  cicbt 
verborgen  bleiben.  Dafs  demnach  Rouffeau  keine 
OffeobarnBg  im.eigiDtÜobta  Sioo*  de*  Worts 
■«bfiMf»  komat»»  m  «rMtÜMt»  tmd  «dr  BAebteo 
laft  IBfm  Tiel  geftgt  halten»  wenn  hier  (S.  55) 
bebaaptet  whrd»  es  tiabe  Rouffeau  eine  Offenbarnag 

.weder  geradezu  angenommen,  nocb  diefelbe  ver- 
worfea;  df  doch  oeftimmt  in  feinen  Schriften  die 
.ViRrbinaUehlMli»  eine  folche  Offenbarung  anzuer- 
kMoM»  .gilaiif Dst  wird,  al«  uavertrigliob  mit  d«c 
gOttlicMn  Gkenehtigkeit  und  die  nadaroiflb  .d«s 

'  «wigen  Heils  eher  vermehrend  als  befeitigend.  Wir 
legen  auch  darauf  defsbalb  kein  fo  grofses  Gewicht, 
dafs  Rouffeao  fich  an  manchen  Stellen  feiner  Scbrif- 
teB  miljlknuizwsjdmitigu  tiefen  Achtung  far  die 
lMlfgt*SBhrift>  dt  Offtabirun^Bqudle  ausfpuebt, 
und  bierin  nicht  fo  w«it  ging,  wie  freylieh  in  nolsra 
Tagen  felbft  Theologen  zu  geben  pfioEen ;  alMn  er 
räumte  ihr  doebamEnde  w^ntlicb  nichts  ein«  wenn 
er  auch  diefelbe  in  Worten  noch  fo  ehrerbietig  und 
nicht  fcbmihend  behandelt«.  Was  die  politifchea 
AnfichlaB  Bonlbaiis  batrifft»  i»  locbt  disr  Vf.  dia. 
Mbe»  ri>  fo  Ibra  n»  «artbebllgaii>  al«  fia  kafaiaaiid«- 
re  Gttlicbe  Zurechnung  zalieisen  I  wie  die*  welche 
Stimmbereciitiete  in  allen  Jahrhunderten  fOrdieal» 
leingQltige  vonTlatoQ's  BOcbero  Ober  den  Staat  er- 
lüärt  haben»  lumal  da  ftnvifeau  fo  weit  entfernt  fey 
anf  Verwirklidianf  fainai  Ideala  xa  dringen ,  dau 
er  vieloiebr  anumwiindM  erfcllrte,  eine  dia  toU» 
konunene  Volksfrejbeit  bezweckende  .StHttfCrfa^ 
fung  eigne  fich  nicht  fflr  Meofchen,  fondem  für 
Götter.    Auch  wird  defshalb  vom  Vf.  das  eiceoe 

.  aaricwürdige  politifche  Glsubensbekennlnifs  f\ouf> 

,  fsaa«»  in  dar  Zue ignuM  dar  Preisfchrif t  aber  die 
Unglelebbelc  unter  danManiibatt,  angefahrt,  add 
dabey  der  Vorwurf,  dafs  R.  durch  leine  Unterfu- 
chungen  den  vorlauten  Ton  angegeben  und  Haupt 
äiner  poIiUfchen  Schriitltellerfcbule  geworden,  als 
vliiUe  erundJos  zurOckzuweifeagabicbt.  JVlehr  Bey- 
fUl  bibeD  Ronifeaas  Anfichtei»  dat  Erziebungswe- 
fens  erhalten;  hier  wird  aucb  feinen  die  Veredelung 
des  Menfchengefehlechu  ibezwedunden  GnmdCä- 
tzen  meifteos  nicht  dos  gebührende  Vt  r  : 
itritteo»  und  allerdings  mufs  die  Darftellung  der- 
fllbnb  wie  5e  nach  iliren  Hauptpuncten  (8.72  —  76) 
gegeba»  wird»  oocbfliabr  für  diaüslbaa  alBnabmao. 
Den  Seblnfa  du  OaozeB  bildet  ein  Varfaeb,  da» 
furchtbaren  Wahn  zu  erklären,  dar  Rouffeaus  Le- 
ben vergiftet  und  die  krankhafte  Vorfteliung  einer 
beabficbtigten  Beeinträchtigung  feiner  Frejbeit  — 
die  QuaUa  aUac  Ums  I^afoaa  lud  allaa  Maat  ün- 


dOekt«^  varorbebt  bat.  Dar  Vf.  glaubt!  fi«  im 
Allgemeiaen  in  nnbafiineener  Auffalfung  der  Eigen- 
thOmliehkeiten  in  Roufieaus  Leben  und  Wefeo  zu 
finden.  Rouffeau  wurde  (lieifst  es  amScblufs  S.  $4^ 
n^das  Opfer  des  Sittenverfalls  im  gerellfchaftlichan 
Lebaa";  —  Aber,  feblta- ihm  ein  wahrer  chrifdl« 
afaar  Olanbe,  wie  konnta  ar  auch  ja  zur  üuba  nod 
2niHadanheit  gelangen! 

Der  zu'i-yfif  AuMatz  von  G.  R^gis  gieht:  Bemer- 
kungen über  Swift  und  feine  Werke.  Nach  einer 
kurzen  Einleiteng  Ober  Swift*  Perfönlicbkeit,  ia  ' 
welcher  der  Vf.  bebndart  swey  Pancta  bervorba* 
ben  CO  mOfTen  glaubt,  ain  adlaa,  nbnfebenfreafid- 
liebes  Streben  bis  ins  hohe  Alter  tbätjg,  zunächft 
fQr  das  Volk,  dem  er  angehörte,  datm  Icioe  (ittlich 
verwundete,  dem  Namei»  wie  der  Funn  nach  (aliri- 
fcbe  Natur,  die  Geh  aber  in  feinen  Schrifte»  mei- 
ftens  in  dem  Gewände  der  Ironie  zu  erkennen  gieht, 
gabt  daa  Vf.  Sarifts  ainaalna  ScbiiCtaa  darah  iiod 
▼arfbcAt  aaeb  diefeo  Im  AllgamaiaaB,  wla  anefa  bi 


befonders  bemerkten  Kennzeichen  ihren  Charakter 
bemerklich  zu  machen.  Einzelne  Stellen  werden 
als  Belege  in  einem  Anhang  S.  Iig  —  ij6  wOrtlicb 
angeführt,  und  S-  137  in  der  Ueberfetzung  voll- 
ftindig  Swifts  Abhandlung  im  3tea  Baad  feiner 
Werke:  ,r Beweisgrund,  dafs  dia  Abfobaflteig  dea 
Gbriftentbums  in  England ,  wie  di>  Saeben  fetzt 
ftehen,  einige  Unbequemlichkeiten  mit  ficb  fahren, 
und  vielleicht  die  vielen  guten  Wirl^ungen  nicht 
hervorbringen  dOrfte,  diemaaficbdavon  verfpriebt. 
Gefchriebaa  iai  Jabr  1708'"  deren  Gang  -S.  9a  F. 
bereits  im  Knrzaa  angedeutet  war.  Da  dia  in  den 
fiebzebn  Bänden  der  Werke  Swifts  (London  b.  Ba- 
thorft  1765')  enthaltenen  einzelnen  Ahhandlooeen, 
Reden  wie  Gedichte  des  gemiüchteften  loiialts  hier 
fammtlicb  oabmhaft  f^emacht,  und  ihre  Haupt punk* 
te  fo  wi«  die  Veranlalfung,  der  Charakter  derlelbao 
ariidat  wird»  f»  »ftebia  djaCai Abhandlung  als  aiadeln 
LhemblftorflKarwIllkonimncrBeytrag  darCnItoigb» 
fcbichte  jener  Zeit  zu  betrachten  f«yD.  Sie  giebt 
manchen  Auffchluls  über  jenen  merkwOrdlgen 
Mann  fowohl  im  Allgemeiaen  im  Verhältniis  zu  fei. 
aar  Zeit  aaddam  damals  barrfebendan2Mtgeiftek  wia 
anah.  im  SioteiaaD'Hbar  faiaa  VarbMbdfla-  zn  aadara 
in  irgend  einer  Art  ausge7eichneten  und  bekannten 
IVIinner  jener  Zeit;  fo  /..  ü.  über  feine  Verhältniffe 
zu  dem  berühmten  Pbiloiogen  Uentley,  deffen  Swift 
im  Eingang  zu  feinem  „  Discours  zur  Erweifune  des 
AUerthums  der  eagllfchen  Sprache''  (wahrfcbeio' 
lieh  einer  Satire  aut  etymakgifcba  Ba£trabui|gen  je- 
ner Zeit  aberhaupt  oderdoeb  efntelaarPldlfllogen) 
erwähut ;  „es  ift,"  meint  Swift,  „feit  der  (englifchen) 
Revolution  kein  Menfch  gewefen,  der  die  Philolo* 
gta  fldt grofsem  Erfolg  betrieben  ,  als  unfer  moder* 
mt  (Hanuäftirnr  dea  Duotor  fticbaid  Bentiej :  mit 
ihm  mnfi  dat  RateH  dar  OalabrbmMt,  wfa  dia 
Mathematik  mit  Sir  Ifaak  Newton  zu  Grabe  gehen* 
Seit  meiner  frühefteo  Jugend  trieb  mich  mein  Ehr- 
geiz mehr  und  mehr  vor  diefem  grofsen  Sonnen* 
ftbaia  mit  aiaam  Waob»rt»ok  barzugehea  ,  dar  we* 
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nigftens  eine  kleine  Half«  in  jenen  kurzen  Zwifchen« 
Zeiten  feyn  möchte,  da  er  fein  Licht  zu  fchneuzeo 
pflegt,  uder  damit  unter  einem  Scheffel  gokt." 
Aeboliche  witziee  und  fatirifeb«  Ausfllle,  geiftrei* 
eb«  Ocdaakto  fiad  Inffead  vom  Vf.  diefer  Slüzz« 
litrromhobani  «vi«  z.  fl.  S.  ii6  di»  Stelle,  wo 

Swift  foi^eadermaarsen  von  dem  Memoirenfchrei- 
ben  der Jfranzofen  urtlieilt:  „Ein  Franzos  fpricht 
cweymal  mit  einer^  Staatsminiher,  und  menr  be> 
g«brt  er  niebt,  um  einen  tikad  anfzoftatzen.**  Dlab 
■MC  ala  Probe  genogea,  wn  znr  dgeaeo  LactBr» 
dieler  Abhiodlang  aufzufordern. 

Der  dritte  Aaffatz  von  Dr.  W.  Harnifch  bandelt 
Ober  Amerika  1  Urvölker  (S.  l6l  ff.).    Er  beginnt 
mit  einer  Aufführung  der  varfehiedeoen  gelcbrteo 
Verfuche,  dea  Urfpruog  dar  Vfllker  Ameriea'a  aua 
dar  altan,WaU  abzaleiten,  aoter  welchen  der  Ver. 
ludij  dfa  Bevölkerung  America's  von  den  PhOni* 
Ziern  oder  Carthagem  abzuleiten,  alsi  richtiger,  in 
Vergleich  mit  andern  abenteuerlichen  Meinungen 
und  AnBcbten  erkannt  wird ,  obfcbon  der  Vf.  fefbft 
5«geo  diefea  faioa  gareebtan  Zweifel  und  Badaok* 
icbkdtea  «fehf  tfBterdrflekt.   Oeno  daraost  dab 
die  Alten,   zanächft  die  Phönizier,  America  ge- 
kannt, wovon  Ree.  noch  j<h(gft  in  MQoters  Religion 
der  Carthager  ate  Auflage  S.  lo  f.  merkwürdige 
Data  zurammengeftellt  fand,  läfst  ficb  docb  nicht 
beftimtnt  auf  eine  CuiuniGrung  Amerika'«  von  die- 
Jan  I>änd«rn  und  Völkern  fchUafaaa  nnd  manobB 
loaiftiee  Uebereioitimmungen  zwifeban  Aaraflca  and 
dar  alten  Welt  haben  einen  allgemeinem  Grund, 
der  in  der  nrfprOnglichen  Befchaffenheit  des  Men- 
fchen  und  feiner  aller  weitern  Bildung  ermangeln- 
den ,  noch  auf  der  erlten  Sttife  der  Coltur  ftabaodan 
Natnr  za  fachen  ift.   Bekanntlicb  babao»  wibiadtt 
di«  ätara  Foricber  fOr  jene  Anficht  zu  ftreiten 
fuohtan,  diamefften  nenera  Forfcher  Geh  im  Gan- 
zen far  die  cntgegeugefetzte  Anficht  erklärt,  dafs 
nämlich  America  von  Oftafien  aus  bevölkert  worden 
fey.    Die  fflr  diefe  iJebauptuoe  vorgebrachten Oran' 
d«  bawaOan  jMhwb.iiae^  Hrm^antßk  nur  diaMöf 
liehkait,  Mebftma  dfa  WahrfefaeiaUchkcit,  kelaaa- 
weges  aber  die  Wirklicbk-it;  und  bey  diefer  Mög- 
liebkeit,  da  üe  fich  weiter  ausdehnen  laffe,  möchte 
er  ficb  lieber  mit  Acofta  fßr  die  Meinung  arkliren, 
dafs  America  von  allen  umgebendan  Lindarn  and 
Infeln  aas  bevölkert  feyn  könne,  waleha  AnScbt 
aUa  die  aiu  Aebniicbkeiteo  der  Sitten  und  der  Spra- 
'^■•ndBagen  von  Wanderung  entlehnten  entgegen« 
MÜttlten  OrUnde  in  ihrer  Allgemeinheit  und  Unbe« 
ftfmmtbeit  nicht  za  erfcbültern  vermöchten;  wie 
wir  denn  überhaupt  gar  keinen  Gruad  bitten,  be- 
londera  zir  liiebaii,  wie  die  wilden  Völker  nach  Arne- 
riea  sewandatt,  da  wir  America  als  einen  ureigen- 
tbflaaUoben  Erdtheil  kennen,  in  dem  eben  fo  put, 
wia  Steine,  Pflanzen  und  Thiere,  auch  Menfcben 
ureigentbQnilicb  gebildet  wer.fen  und  in  einer  Befon- 
derbeit  hervorwa  bfen  konnten.   Dia  aodara  Fraae, 
ob  Einwanderer  die  Bildnag  naeh  Amari««  da»  Ol« 
«^Umm  gabradu»  gÜMiteitorVttliarlM^w 


kflnoen,  nur  dflrfe  man  nicht  an' not TIlMmlSfal 
Wanderungen  denken,  und  keine  andere  als  mfät- 
Uge  Einwanderungen  gelten  laf/en.  Mao  Seht  hier* 
aus,  dafs  der  Vf.  fich  mthr  für  dieienige  Anficht 
der  Natur-  und  Gefcbiebtsforfehar  erklirt,  die  da» 
Menfcben  auf  mehreren  Functen  desWtltalEs,  ooM 
weitere  Verbindung  mit  einander  getrennt  entftebe« 
laffen,  wie  er  denn  auch  5».  175  mfeo  erklärt,  daff 
er  ficb]  zu  der  Meinersfcbeni  Anficht  von  den  fünf 
VAlkarftflniman  dar  Erda  bakanne»  welche  auf  eia« 

Sewiffa  Wrifa  den  fllnf  Erdthäilaa  entfprecbea  und 
afs  er  America  Urbewchner  zufchreibe,  die  nicht . 
eingewandert  feyen.  Den  aus  den  biblifchen  Quelle» 

gemachten  Einwurf  glaubt  er  aus  einem  Blick  auf  div 
fefobicbte  der  Erda  felber  and  ihre  allmftbligar 
ttoeb  immer  fortdanarade  Entwlckelung  and  BiUung 
befeitigen  zu  können.  Diefen  Orundfätzaa  gaoBiltr  ' 
die  er  durch  eine  ausfQhrlicbere  Deduction  'za  ba^ 
grflnden  focht,  ftelU  der  Vf.  als  Hauptergebnils  fei' 
n er  Unterfucbune  die  Sätze  auf,  dafs,  obgleich  alle 
Menfehan  ein^  Stammes  feyali  nnd  alle  Menfcben- 
ftimma  nnr  Aaftan  aas  aiaar  gamainraaiaB  Wunal^ 
gldeben,.  doefr  AmarleA'  ÜAawnhnar  kain«  idK 

6 entlicben  Einwanderer  Obers  Meer  feyen,  dafsdia 
ildong,  welche  man  bey  Entdeckung  America'iS 
traf,  eine  echt  americanifche,  eben  fo  urfprOnglich, 
als  die  der  alten  Weit  fey:  dafs  America  eine  jan* 

1>ere,  abar  grofsartigere  SebweßM'  der  altaBLWale 
ej*  dämm  zwar  fcbwiebary  abar  doelt  arhahansr f 
«Mttich,  daff  man  t^fobl  MMT^Klarwanferar  baj 
America  nicht  wegzuleugnen  brauche,  dafs  man' 
aber  durchaus  oicbt  Amencas  Bevölkerung  und  Bil* 
dung  als  durch  (ie  hervorgebracht ,  bstracbten  dOc 
fa.  LNafs  find  dia  Uauvtrafuitate,  waleh«  daa  VfKr 
Uaterlnebunf ^  id^  bbgftdilärfMtehg  8ali«rarBab 
möchte  es  iecloch  möglich  feyn,  jetzt  fohon,  wo 
wir  erft  anfancen,  durch  gründliche  Forfcher  zur 
verläffigere  und  vuliftäniligere  Nachrichten  über  den 
Zuftand  der  neuen  Weit  zu  erhalten ,  über  diefe  und 
ifanliche  Puncto  ein  eotfcheidendes  Urtheil  zu  faf- 
lau,  jetzt,  wo  far  dIa  KaontaiCi  diefec  Walt  arft 
ehigünftigererZdlponet  «bigafmten  und  eiabdlo» 
res  Licht  aufgegangen  zu  feyn  fche int. 

Die  näcbltfolgende  Abnandluog  hat  eine  mehr 
politifchc  Tendenz»  fie  betrifft  die  Frage:  „Wbr^ 
auf  iß  im  frieden  tu  fehen,  damit  «üb  VoUt^r  dm 
Krieg  vorhertUet  fey>"  8.^7  t.'  Ote  Vf.  IHttelat. 
von  cichrr.eling  berQckfichiigt  zuerft  einige,  wenn 
auch  nicht  geradezu  irrige,  doch  eiofeitige  Urtbcile' 
und  Meinungen,  wie  z.  B. ,  dafs  im  Kriege  Ailes< 
auf  die  Anfüorung^nkomme,  nnd  der  Sieg  nie  fab' 
len  werde,  wenn nfa  Anfflhrung  gut  IH:  oder:-  dab 
es  haoptfichlich  nur  auf  den  Oeift  der  Kriagar, 
oder:  dafs  es  am  Ende  nnr  auf  die  Maff«  ankomme. 
Die'«  und  ähnliche  Acfichten  fiu  l,  u'iqb  geraJezu 
faifcb  zu  feyn,  doch  an  und  für  ficb  eanreitig,  und  be> 
ben,  indem  man  fie  in  diefer  einfeitigen  Richtung 
varfoigt,  ainsnder  gaganfaltig  mabr  oder  waaigar 
aof.  Dafsbalb  foebt  dar  VI.  diaMbaa  safMinaa  «1 
nd  •fotvV'mlateuigpvaM»  lue  m*- 
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ifaer  OftSuBBllliflt«  aofsifftffea«  vin  fo  sar  Wahr- 
heit zu  ^tl^o'eea,  die  ancb  Iiier  woblt  wie  Qberall 

in  der  Mitte  liege.  Er  durchgeht  daher  die  verrcbie» 
deneit  KuJerimtien ,  die  man  7.iir  Brantivortung  das 
i^ragtisbeo  G»'genttao<ies  frh«^ben  k>«iiii,  zuvördarit 
die  ^es  mdgliebften  Ausiebnuag  u»  4  ^>tärke  der 
kewaffnaie»  Macht,  welche  diebt  fowobi  doreb  eine 
Vermehrung  ii'  S  ^i»gen~dap  Feind  rOekeadeo  Kriegs- 
heeres  über  ail«  Dicoieo  hin^-js,  als  vielmehr  durch 
die  Fibi^keit,  Jas  H'-er  im  K.Ule  der  iNuili  (ü  erwei- 
tern »ti  köiintffi,  dtfs  aJl«  fireitbarcn  Krjfte  —  Me 
ftreüfAbigea  Hurgar  das  Vulks  —  dann  «ufganom- 
.mMi 'find* *r'"^cliea  Cey;  wie  diefs  dordl  eioa 
Eiurtchttiiig  gefcbehe,  welche,  wie  die  praubUcbe 
alle  Manner  ohne  AusDahone  zur  Vertbeidigung  des 
Vaterlan  tes  verpflichte  uikd  dielelbe  zugleich  auch 
[eboa  im  Frieden  darauf  vorb«rfiie,  um  auf  den  er- 
Ileo  MTlaln  garOftet  uod  fch  lacht  fertig  zu  iteb»n. 
-  ^ran  letztem  Punct  verfolgt  der  Vf.  auniobft  wai* 
ter:  die  Vorbereitung  aller  der  Glieder,  aus  wel« 
chen  die   bewaffoete  Macht  zufamrnengrr«!tzt  ift, 
(chon  zur  Zeil  des  Friedens.    Er  knüpft  daran  nuch 
ainiS*  Bemerkungen  Ober  den  Gfilt  ,   iler  Uief«^  fu 
■rebildt^te  uod  gerditete  bewaifoete  Mecht  befeelen 

foU,  und  findet  als  deffan  einzige  wahre  Quelle,  uod  ^ 
foinit  alt  Quelle  alles  wahren  kriegerircbao  Geiftas    sreoxea  an  blofse  fbantafierpiele,  namentllah  loa 
die  Vaterlandsliebe.     Mit  einigen  andern  Bemer-    XXI  Abfcbnitt,  Conj'pectus  rflativae partbtm /^gw 
kungen  niier  AiitüUrer  im  Kr>ege,  ihre  Bildung  uod    minis  fcructurae.    £)en  oeicl  ' 
die  erfoderiicuen  £igeDrchaften  eines  Anfüorers 
Ibhliabt  ^f«<^  Auffatz,  dellea  walaatlMM  iPanetf 
frit  hier  jpgedeutet  haben. 


nannten  PbilofophlraiB oder  vielmahr  oberÜoblW 
obem  Schwatzen  eigenen  Fieifs  und  GrOndlirhkeit 
erfetten  wiU.  Der  Vf.  hat  Paragraph^nweife  all« 
Eigenheiten  7.ufantmeiJL:>-'t«  Ilr,  Ji-  ficb  bey  Legumi- 
oofen  fioi^en«  z  b.  weiche  Verfcbieiienbaiten  beym 
Kaimaa  det^Saamen,  der  V\  urzel  u.  f.  w.  Torkook» 
man,  ond  diafes  aaf  lof  Seitea  bis  s^r  Fracht  fort- 

f;efabrt,  fo  dafs  man  ein  wahres  botaaifob  -  phyfia* 
ogilches  R' piTtorium  danllier  hat.  Der  Vf.  thcilt 
die  Anficht,  ^ijfs  bey  den  Leguminolen  das  Htatt 
vnr/.aslich  entwickelt,  die  Bildung  der  Fructifiea!» 
ttonstbeilc  hingegen  »nterdrOckt  fejf  eine  Mainiiog^ 
der  «war  änf  a«a  arftAn  Anblii4t.«lal  fOr  8eh  bat» 
dar  wir  aber,  weisen  des  RrUtiven,  wjh  alle  folcb« 
Bahauplungen  em halten,  nicht  unbedingt  beyrtiin- 
mea  Können.  Uenn  dir  Biathen  und  ^amcnhd- 
duog  ift  doch  bey  einer  grulsen  Menge  dieler  Pflaa* 
zen  raichiicb  und  rchön  (wir  wollen  blofs  Rt^utiap 
CyäfuM,  Sparthm^  JUieXt  Lottu,  Pykm,  lü^<^ 
mm  etc.  oenneft);  nur  die  grorse  faftfge  Fmirfit 
uml  «^le  offene  Blume  fehlt.  Jene  ift  aber  doch  nur 
eine  Verichmt^Izurg  mehrerer  Halfen,  diefe  um 
nichts  mehr  entfaltet,  als  das  v^xillum  jener.  Auch 
.aodfre  Betr.achiungen,  zumal  wo  fieb  der  Vf. 
fahren  UTst,    OecandolU  zu  febr 


MATDKOBICBICHTK. 

'  BttDELBeRG,  b.  Groos  :  Df /ormts  pUntarum  le' 
gttminofiwumt  primitivis  «t  derlvatls.  Auctt 
Hgiir,Qeorf,Bnmih  PhiLDttek.  igst.  1408.  8* 

Eine  von  der  madicio.  FacultSt  zu  Heidelberg 
«rthailta  Angabe,  „ut  expoiufretur  ordo  naturalU 

Elaiiaantm  lagumiaofarwn  etc.**  war  die  Veran* 
tliuns  zur  loattgoraidiflartattoo  das  V/s.»  die  er 
hier  zum  Theil,  uod  mitainigaoZuntzaa  vermehrt, 
wieder  giebt.  Üsr  Fieifs,  mit  welchem  alle  Ver- 
Ultnlffc  der  UnlfenpQaozen  beobachtet,  alles  Merk- 
—Qfdiga  bey  ihnen  Vorliommende  zufammengetra- 
sen ,  und  daga  aiae  taehtiga  Zahl  hotanafcbar  Wer- 
Ke  benutzt  words«  Ift,  Terdfeat  grobes  Lob:  und 
„enn  man  auch  etwas  zu  vie!  Kmpiric,  und  keioft 
rechte  dur<;bgreifende  Beziehung  diefer  Mannichfal- 
tigkeit  auf  eine  I'iee  gewahr  wird;  fo  i't  Joch  der 
-ViMn  Vf  ciingerrhlagaoe  Weg  immer  achtbarer  als 
«in  «atge  ^eagefetctw»  «O  iMa  mit  WoliNm  lbg«> 


mifiis  ßructurae.  Den  ffelcüluls  macht  ein  reobt 
inlereridoter  Con/peetus  tribuum  t>t  gen^rum,  woria 
diefe  letztem  nach  einzelnen  Gruppen  zufammengo. 
ftellt  find.  Die  Haa|il«intheüuag  wird  beltimmt 
durch  äfetembrya«  and  CKrM>ii*if}iia*»'dio  Unter- 
abtheiJuDgan  nach  dem  Namen  irgaod  fioarOattung, 
wie  bey  den  natürUc'-eo  Familien«  Wir  wQnlcheo, 
dufs  diele  kleine  mbditreichn  Sehrtfk  iä  d^  lliadS 
vialet  Botaniker  kpauaao  möge.  ' 


8Ch5ne  Künste. 

Leipzig,  b.  E.  Fleifrher:  Liebchen  von  Walikren, 
\ow  BrMrkk  g^md.  iga4.  U.g.  AiUt  aüie« 
Utittctt^sr. 

Diefe  erfrettHebe  Mofengaba  taiefanet  fich  durch 
ihren  Inhalt  und  ihr  nettes  gefcbmackvolles  Aaobc» 
re  gleich  vortheilbaft  aus.  Ao  ein*»  alte  rührende 
hage  aus  dem  Mitlelairer  von  Lifbcken  von  Wali» 
kroa»  deffeo  fcbönes  Bild  den  Titel  ziert,  knüpft 
da#  galftrtiche  Vf.  einen  heitern  kleinen  Koman  aaS 
der  g^plkwSrtigaa  Zeit  «at  de^  iedan  fühlenden, 
und  Tfir  rrifehe,  natnrvolla  Darftallimg  empfingli« 
chen  Lefer  freun.llich  anfprecheo  wird.  Ree.  ver- 
dankt derLefunc  diefes  i  afobaabnchg  aioige  recht 
bdtai«  ÄngeablulMi. 
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.     TBIIlftSCHTI  SCKRIFTSN. 

Fmmkfurt  a,  M. ,  b.  Hermann:  P!i  fnmjthif  vnn 
Fifluodea  der  WiHenfcbatt  uod  üuulU  Hsraus» 
gcgabm  von  Dr.  Ludmlg  WaM»t  u,  f.  w* 

tBtfeUufr  dm  im  vr^gam  Stiek  «if «AfVcJUlMS  Jla«w||l«Ji.} 

L Unmittelbar  an  die  vorhin  «ulelzt  genannte  Ab- 
'  bandiuDg  reiht  fichcin,  vvnn  auch  gleJcb 
«<mi  Inhalte  und  feiner  ftreng  gelehrten  Twndeiis 

nach  gänzlich  verrchierfener j  gewiciuijjpr  Autfaiz 
des  Hrn.  lir.  Dan.  von  (  ölln:  Ob^r  das  ^symbftt  aer 
Thmkrntit  Un  Hebraismus  (.>.  .07.  tl.  )•  .^citon  die 
AusdebottOg  ood  der  Umfang  tieler  UolcrfMCtiuog 
seigt,  riafa  dier  Vf.  felaeoGegenria'od  niebt  oberflieh- 
lirh,  fondern  tnil  Genaaigknt  un  f  dar  dadurch  nö< 
tkiig  gewor<lfnen  AusfnhrltcliU  pit  behandelt  hat. 
Der  Symbulik^r  ,  w  e  der  auFin'-i  jMan.e  Hetr.ir  hier 
der  Siaatenverfdilunseti  tlrr  alten  vveii,  losbeluudere 
de«  Orients,  vorzOglich  aber  der  Theolog  wird  daa 
Scbittbareo  Viel  darin  fie4eo  und  dicht  ohoe  man- 
aiebbebe  Belehrung  diefeo  Abfcbeitt  ihirelilefeii« 
ttmal  i^a.  wo,  wie  in  dfva  letzteren  Theite  deffelben, 
,«die  ÜP/ictMin^  auf  Chnftenthum  und  die  gebürig  be- 
grAndete  Anfirlit  der  Knf  Ii  düng  und  Bildung  der 
jVlpffiasidee  oachgewieien  th.  Es  zeigt  ßcb  närolirh 
wohl  bey  den  noeiften  Völkern  des  Alterthums  das 
ThfokratUche  Symbol  (d.  i.  nach  dem  Vf.  die  fymbo- 
lifche  AtirFaffuD^  der  göttlichen  Weltordnung  unter 
dem  Bilde  eines  Sia-it'-s  ,  eines  g  ittlichen  Rmches) 
und  hat  auf  diri»>ln<-it  leinen  Einßiiis  tcbon  in  fofisni 

Kiiufsert,  als  ja  fali  aiie  Staaten  des  Altarthums  auf 
eligion  gegrOodet  erfcbeineo  uod  alle  Untnneb» 
mvngeD  Im  Staat  (fareli  Reli«ion  vod  deren  Diener 
bedingt  unri  geleitet  Tm^l  -  einPunct,  wrlchen  felbft 
.  Tittmann  in  feiner  neueften  netchichte  der  gnecbi- 
fchen  Staatsverfaffuogen  nirht  gehörig  berorkfirb* 
tigt  zu  haben  icbeint.—  Aber  es  findet  fich  im  He- 
briifcbea  Staate  Etwas,  was  bwy  diarerOemeinfehaft 
Alit  den  flbrigen  Staaten  des  Alierthuins,  uns  doch 
berechtigt,  diefen  Slaat  vor  u.:svTeife  als  einen  l  h-o- 
kf  .1l  if  hen  zu  betrafliisn.  Denn  in  iI.iti  ilt  ilas  theo, 
kratitclie  Symbol  weniger,  als  hey  an  lern  ötaateo. 
In  einer  partiktllarinilchen  Befcbränkuog  gefafst; 
Im  Hebraiamiu  f  erbisde»  fich  bey  allem  Partionla« 
rlamat,  der  fich  auch  In  ihm  z«it>t ,  doch  mit  dem. 
felhen  auf  eine  merkwürdige  Weife  ein  religiofer 
Univerfalismu«;,  der  6ch  hefouders  darin  aueiken- 
»engie^ir         sderfei-e  Gott,  wddMK  dflmStUt« 

Srgonz,  üi^mr  ä.L  Z.  igH» 


vorfteht,  zugleich  auehals  der  allgemeine  Welte«. 
goU»  der  Himmel  und  Erde  gefcbaifen,  erfchdiut» 
pebei»  welchem  alle  andere  Götter  anderer  Völker 
aK  M  -Vit?^c,  wefenlofe  Trugbilder  erlebeinen,  alfo 
nclit,  wie  aniterwärts,  lediglich  als  Volk«  •  und 
Stdatstiott  geddi  iit  w  ir  i,  nei  iiii  wri,  hem  andern  üAt» 
tem  von  gleicher  VVefenheit,  die  Herffclaft  üner 
andere  Staaten  und  Völker  in  eben  dem  Maafse  und 
der  WelCe  «erUeibe.  So  *eigt  fich  der  bebrftilctie 
Staat  «//Wn  als  wibrbaftnTheokratle,  weil  ere/feU 
untorder  Herrfchaft  des  wahrhaften  Gottes  ftebet,  < 
und  weil  auch  zugleich  in  k&Uifm  Staate  diefs  Sym- 
bol fo  vullftfindig  und  alle  Theile  durchgreifend  ent- 
wickelt und  von  bleibeoderea  Folgen  auf  die  ganz« 
Oeflaltuoit  der  religidfen  Anfiehtswrite  gewor  laa- 
ift.  —  Der  er//eGefichtspunct,  unter  welchem  der 
Vf  die  Wirkfämkeit  diefes  Symbo'.s  auffafst,  be- 
triffi  die  An  und  Weife,  wie  r'  h  laffelbe  mehr  äii. 
fserlich  und  politifrh,  als  innerlich,  im  Staate  und 
in  der  Kirche  gefetzlich  darftellen  foUln«  naelldar 
0«(ciMsfteIie  II  Mof.  XIX,  j,  6,  die  de»  äntoUn- 
fange  dee  Hegriffea  der  Theofcratie  roUftCod^  «ot» 
halten  möchte  in  den  Worten :  Ihr  follt  mir  ein  Ei- 
g^athum  feyo  vor  allen  Völkern;  denn  mein  ift  die 
gonzv  Erde!  Und  ihr  foll  mir  ein  Königreich  von 
Prifß^ra  feyn  «nd  ein  h^nigfs  yölk."  loToferahiec 
das  Anichliefsen  des  Particularismus  an  deaUniver« 
XaliUDttf  recht  fichtbar  und  deutlich  zu  erkennen  ift. 
D*r  Vf.  entwickelt  nun  im  Einzelnen  die  Brzeicb» 
nuii<<-n,  wodtir  ch  j'-n  i>s  theokraliff  he  Verliäli  ni  Ts  (o- 
wolil  von  Seiten  des  Volkes  zu  Jebova,  als  von  Set» 
te  Jehova's  zu  dem  letztern,  als  deffen  König  utui 
Herr  er  auf  mannicbfache  WeiCa  genannt  wird«  iuf> 

fedraefct  wird  and  zeigt  aus  StMian  dar  Übllfehan 
Jrkuhden,  wie  der  Hebraisrous  bey  der  partlkula* 
riliifcbeo  Bebapdlung  jenes  Bildes  nicht  (tehen  ge> 
blieben,  und  den  Jehova  nur  als  den  Vater  des  Vol- 
kes betrachtet,  fondern  dieKeime  einer  weitem  Auf- 
rfehnung  der  fymbolifchen  Bezeichnung,  naeb  W«^ 
eher  Jehova  als  Vater  der  Menfchen  aberhaupt  be- 
trachtet wird,  die  Menfchen  alfo  flberhaupt  Kinder 
Gottes,  ihres  Vaters,  die  Israelitt-n  es  nur  vonui-s- 
weife,  (die  Erftgeboroen,  Celiehtelten)  Und.  be- 
reits angetroffen  werden.  Nachdem  auf  diefe  Weife 

Sezeigt,  wie  diefa  theokratifcbe  Symbol  in  der  Ra* 
e  und  dam  religiöfea  Vortrag  fich  dargeftellt,  wer- 
den feine  Beziehungen  auf  Jas  ^^eraminelte  börger- 
liche und  religiöfe  Leben  des  Volkes  in  feinen  ver- 
fchiedeneaHteBtiiagMiduKeh||MfaDj  m  wifddillalb« 
1  (l>  im 
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im  öffentliclien  Cultos  nod  den  kircblicben  Vcrliält. 
niff«»«  in  dem  giozcn  Staats?erbiUoifs  und  Staats, 
doricktong.  In  der  Reditfpflege  und  «ndUeh  felbft 

in  den  poli7.cylichen  Anftalten  auf  das  beftimmtefte 
oachgewiefen.  Hit  man  auf  dieTe  Weife  erkannt, 
wie  das  thcokratifcbe  Symbol  die  verfchiedenen 
Verliältniffe  der  Kirche  und  des  Staats  durchdrun- 
gen und  in  ibnen  ficb  feftgefetzt,  fo  wird  wobl  die 
BScbfte  Frage  den  Eioflub  betreffen»  der  hieratie  «uf 
die  ganze  religiöfe  Anfichtsweife  dee  Volke  und  def« 
fen  fittliches  verhalten  fich  äufserte.  Es  ift  diefs 
die  zweyte  Haupfrage,  deren  Erörterung  den  Vf. 


in  ofTenbarem  Widerforucbe  ftend  mit  der  Betcbalf- 
feobtit  dea  fitUiebca  Verhaiteos,  diefc  WiderffriH 
ehe  zu  I6fen}  war  ein  Hauptgerobift  der  Weifen  des 

Vtjlks,  deffen  Ergthnifs  a')i?r  ffhr  rerfchicden  aus- 
fiel,  lind  bald  wirklich  dazu  diente,  reljciöfes  Ver- 
trauen und  Hrgebung  in  den  güttJicben  Willen  feft> 
zuhalten,  bald  aber  auch  zu  Z^reifelfucbt  und  IpdiC» 
ferentismut  führte,  der  den  unmittelbaren  fiDatteben 
Oeottfg  fOr  dasHOcbfte  im  Leben  erachtete  und  alles 
fittliehe,  edlere,  mit  Aufopferung  verbundene  Stre. 
hen  fürThorheit  verlachte.  Der  Vf.  weift  diefs  aus 
einzelnen  Anfichken  biblifcher  Schriften  und  Scbrif» 


VOilS.aa9  an  belchänigt;  womit  zugleich  der  <^rjV<e    {teller  nach,  mit  einigen  treffenden  fiemerkungeji 


kier  iti  berack6ebt%aade  Punot  gegeben  ift,  diaFrsf 

SB  niefa  der  weiteren  Fortbildung  dcrUieoknfie  fa 
er  idealiftifchen  Geftalt,  welche  man  ficb  von  ihrer 
zukQnftigen  vollendeten  Erfcheinung  entworfen ; 
als  bedingend  die  Grundzüge,  von  welchen  das  Chn- 
ftentbum  bev  feiner  neuen  Begründung  eines  Guttes- 
xeiches  gdttttt  wurde.  Hier  zeigt  der  Vf.,  wie  man 
ganz  entgegen  dem  urfprOnglicheo  Zwecke  des  Stif> 
ters  der  ifldifchten  Theokratie,  der  'ftets  das  Bild 
(den  Israelitifchen  Gottesftaat)  anknüpfte  an  die 
Sache  felbft  oder  an  die  Vorftellung  von  einem  all- 
MOBCinen  Gottesreicbe,  bald  im  Hebraismus  blofs 
%eym  Zeichen  ftebn  blieb  md  diefs  entweder  für  die 
Sache  felbfk  nahm,  oder  cloeh  fo  aufhrste,  daf«  die 
dadurch  bezeichnete  Sache  nothwcndig  verdunkelt 
werden  mufste.  Er  zeigt,  wie  die  Jadilche  Theo- 
kratie auf  diefem  Wege  keineswegs  das,  was  Ge  ^  „  - 

fern  fdUte»  ein  Bild  der  göttlichen  Weltregierung  er-    auf  diefe  Weife  das  Cbriftenthum  bey  feiner  ^  

fernen,  foudem  eben  dl«  göttliche  Weltreglerung    Begründung  eioetOottesreiches  geleitet  wurde.  Öa> 


Ober  die  SprOeb«  SaiömoM  (wo  die  Vergeltung«, 
am  denlllclilkMi  mtt  deinBndlmonisrhus  ver. 

bindet),  den  Prediger  Salomonis,  das  Buch  Hiob  n. 
f.  w.  Intereffant  ilt  es,  nun  weiter  die  Spuren  za 
verrol;?en  wie  diefe  Widerfpracbe  In  der  Tbeokratl« 
nach  ihrer  wirklieben  Erfdieinuog  endlich  «ueh  zur 
Erwartone  einer  vbllkoramneren,  diverft  noeh  et^ 
feheinen  lollte,  binfobrten,  zu  einer  idealen  Theo- 
kratie,  in  welcher  jene  WiderfprOche  gelöft  und  ein 
Vollftändiger  V^ergeltuneszuftand  auf  Eirden  berbey-' 
geführt  werde.  Der  V  f.  verfolgt  diefe;  Spuren  in 
dem  dritten  Abfchnttte  feiner  Ullterfuchung  S.  34J 
SS.t  wie  bereits  bemerkt  t  genauer»  er  ftelli  die  ein- 
«einen  ZOge  ao^  unter  welchen  diefs  Ideal  der  Theo- 
kratie von  den  verfchiedenen  Dichtern  und  Prophe. 
ten  nacheinander  allmüh^ig  in  der  Zeit  entwickelt 
ward,  damit  zugleich  die  Grundztige,  von  welcIlMI 


felbft;  indem  Alles,  was  gcfchieht,  in  Beziehung 
auf  diefe  irdifche  Theokratie  erfolgt,  und  alle  Ver- 

indcrungen  in  der  Welt  auf  eine  ideale  Vollendung 
des  irdiichen  Gottesftaates  hinzielen.  Diefen  fo  ent- 
Itandenen  wirklichen  Parlikularismus,  der  die  gött 


bey  zeigt  ficb,  wenn  man  den  Inhalt  diefes  Ideals 
und  die  ihm  eigenthnmIichenZOge  näher  betrachtet, 
ein  merkwürdiger  IJnterfchied  zwif  -i.ci,  It.rhtem 
und  Propheten;  bey  jenen  fpricht  lieh  die  Erwartung 
nur  als  Hoffnung  und  frommer  Wunfeh  aus,  bev 


Uche  Wtrkfamkeit  auf  Ein  Volk  befcbrSnkte  und  di«  diefen  nimmt  6e  die  Form  beftiromter  göttlicher  Ver- 
Weltregierung  durch  einen  kleinen  Erdenftest  bn.   heifsungen  an,  und  wird  inOrakelfprOcbe  eingeklei. 

dinpt  feyn  liefs,  fucht  der  Vf.  nacbzuweifen  in  A%r    del;  bey  jenen  halten  Geh  die  Zöge  mehr  alJj;e:Tie ;a 

ße  grülsere 


Auffaffung  der  göttlichen  Attrihule,  zunächft  der 
Gerechtigkeit,  Treue  und  Wahrbaftinkeit,  2)  der 
WeJltr«iemiU|»  3)  des  religiöfen  und  fitilicben  Ver- 


und  unbeftimmt,  bey  tliefen  erhalten 
Beftimmtheit  und  Gewifsheit  (vgl,  S.  345). 

  ,  -  Befchlufs  riiefcs  Bandes  macht:  VL  ZurGu* 

Ültnif^  Zu  60« '( —  fnsbefondere  die  Vorftellung,  fMchce  der  Demagogie  in  Griet^ntand.  Von  Front 
dafs  das  religiofe  Verhältnifs  eines  Borgers  dieter  'Pe/Töiv.  (8.067  ff.)  ^«fer  gehaltvolle  Au ffalz,  ge- 
Theokratie  nicht  fowohl  in  feinen  religiöfen  GeGn-       "  * 
Hungen  und  deren  Anwendung  al<i  vielmehr  in  der 
Beobachtung  der  heiligen,  äufserlichen  Handlungen, 
das  Gefetz  io  dem  vorgefchriebenen  Cuiius  ver- 
ordnet, dargeftellt  werde,  4)  und  bauptfäcblich  in 
Auffaffung  und  Behandlung  der  Vergeltungsidee, 
deren  GruDd^n^e  der  Fluch  und  der  Segen  des  Ge- 
frtzes  an  die  Hand  giebt,  das  die  Uebertreter  der 
Theokratie  (die  Sünder)  mit  UnglOck  aller  Art,  als 
fdttlieher  Strafe,  die  treuen  Diener  derfelben  aber. 


wi'ft  ein  werenllleber  Beytrag  zur  voUftändigen  üe- 
fcl^chtc  des  Attifchen  Staats,  furht  nicht  blofs  das 
Wefen  der  in  Athen  mit  dem  Namen  der  Deraag^« 
be^'^ichneten  politifcheo  Qeftaltung  und  Verhinnm« 
und  die  Folgen  derfelben  xn  entwickeln,  fundera 
lleFert  damit  zugleich  eine  Cbarakterifrik  der  haupt. 
fachlichem,  mit  dem  Namen  Demagogen  iir/tich- 
neten  oud  in  jenen  Verhältniffen  thätigen  Männer 
Athens,  von  ihrem  erften  Erfeheinen  an  feit  An* 
nabroe und  Eiolohruncder  Soloaifcben  Verfa(Toi>g, 


{die  Frommen)  mit  maonichPaehem GKlek  —  eis  gött.  in  wie  fem  le  ein  zum  Herrfchen  berufenes  Volk  ao* 

Ii       Belchniirg,  fichtharlich  auf  Erden  Öberhäuf^.  gab,  bis  zw  ihrem  gänzlichen  Verfchwiüden  gleich- 

D  e  Widerspruche,  zu  welchen  diefe  Anficht,  fohald  zeitig  mit  dem  Untergänge  der  nnliefch' ankten  Po- 

man  die  wirklichen  Erfcheinungen  des  Lehens  be-  belh-rrfcbaft,  ohfchon  ,li  ■  eigeniiiche  Z'it,  in  wel- 

'McbtetCa  fflibrtei  wp  der  iufteie^ultaad  au  zu  oft  eher  Demagogen  in  der  aUeo  eciaea  Beitiituog  des 
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Namens  fich  finden ,  auf  die  Periodecwifehto  OL 

LXXXVII,  4-XCH.  I  oder  429 —411.  vor  ChrU 
fto,  beftimrrt  wird.  O^^rsbalb  mufste  der  Vf.  aoch 
genau  tien  I^L-riF;  v.'fr  Worte  D  etn  d  ,«02  ic  unil  Dc- 
roagog  beliiinmen,  nach  ihier  unfprüugijclico,  ech- 
ten, in  den  ächriftftellern  jener  Zeit  felber,  und 
/  Sieht  bey  fpitsro  (die,  wi«t.B.  Piourcb»  diefen 
Begriff  felran  weit  mehr  antdeboen  und  eine  allge- 
meinere Bedeutung  diefen  Worten  unteT!e£;en)  vor- 
kommenden Kedcutupg;  was  insbefondere  S.  375. 
376.  3J}3  ff.  mi;  vieler  Schärfe  gefchehen  ift,-  ob- 
gleich wir  glauben,  dafa  S.  184.  der  Vf.  fich  etwaa 
cuftark  gegen  diefe  f|)fiter«iiSehriftftcUer,  Dlodor 
»on  Siciüen  uad  belcnricr^  l'liUirch  «rklfirt  hat. 
Ree.  gruadet  fich  dabey  aul  djö  LNacbweifungen,  die 
der  fprachij'  lehrte  Wmenbach  zu  Plutarch  äff  audi- 
eadis  poetu  iy.  251  f.  gegeben  hat.  Mit  einer  Falle 
ton  Belegen  Pluiarcbifeher  Stellen  zeigt  er,  wie 
ii/tuvtiyim  ii^itmymy^*  in  gutem  Sinn  (honf/to ßaju) 
uty  Plutarch  /i»/fn^r  anzutreffen  fey,  der  dafür  lie- 
ber aytiv  Tflv  iifjxtv  is^e,  ri  igeg^n  in  den  meiftcn 
andern  Stellea  („pierUauf  aiu  omnUms  locU")  die. 
fe  Wörter  tm  febUmmen  Sinn«  galM'Micbe,  in  der 
Bedeuuiog:  empuv*  populärem  mmm  «0  ^Mlsja. 

in  admla^ctida  rvptAHea»  Ebaa  fo  ragt 
Wittenbach:  „iif^t^y^yfa?  r.iro  dicttur  laudabiU  fg- 
Btficatione  pro  princ'tpatu  tn  imperio  populär i'^  W45 
dercb  einige  H  vfjnpel  boviefen  wird  ;  w  a  Ii  re  n  i  tiem 
sachS.  386.  gerade  Plutarch  es  ift,  der  dieles  Wort 
obD«  allen  tadelnden  Nebenbegriff  von  den  GrOn- 
-4«ni  uad  VoUendera  der  Autfchea  Volksfrevhek 
luaptnehlieh  gebrattcht  haben  foll !  Wahrend  dea 

erften  v.il  -'  aft  Rruf'^arir^en  Abrchnittes  in  der  de- 
mokral liehen  VtrvvaJiung  Athens  bjs  2U  I'eriiiiea 
blahendfter  Zeit  fey  dür  Vorßand  das  gercbiclitlich 
echte  Wort  far  das  iedeamalige  VolKslMupt  voa 
Demagogen,  aber  febwerlleh  vor  dem  vollende' 
ten  Siege  des  Volks  flher  den  Adel  die  Rede  gewe. 
fen;  erft  dann  fcheine  jenes Unwcfen  nnd  einreifsen- 
de  Verderben  von  Arilfophanes  und  Eupolis  Zu^rft 
Demagogie  benannt  worden  zu  fej'n.  So  alfa  wäre 
das  Wort  Demagoc  eine  Erfindung  der  Komiker, 
das  aber  von  der  ^lenge  fo  angemeffen  befunden, 
dab  ea  bald  In  den  allgemeinften  Umlauf  kam.  — 
Mit  der  Ar.naljrna  Dnd  Einführung  der  S  iluisifcheo 
Verfalfung  haben  w  ir  bemerkt,  beginnt  der  Vf.  dafg 
das  Athenienfifche  Volk  den  grofsenundmildeu  Sinn, 
die  W^eisheit  der  Anordouageo  Solonf  nie  verkannt 
iN»d  bey  rtlea  Pkrteyftftrmen  ond  Zwiften,  Soloa 
doch  fiets  n»d  angelheüt  aU  echten  VolksfreunJ 
betrachtet,  ift  eine  cewifs  lichtige  Behauptung,  die 
auch  aufser  den  von  Vf,  S.  373.  ani>eföhrten  Uewei<;- 
fiellen  aus  Ariffoph.  Nubb.  vf.  iigg  cd.  Henn.  recht 
deutlich  als  Volksanücht  TO  erkenneir  if^.  ATt  nach 
dem  Ende  der  Pirifiraliderhcrrfrh.  ft  ifie  So!onifche 
Verfaffur:^  a;^?«  neue  iti  Lehfn  »m.l  Kraft  i;i-lrtien 
war,  f raren  Jii;  in  j-ner  \erfalliing  unfy rO.lglich 
dem  Willen  des  GrOnskrs  geirifs  in  richtigem 
Gleichgc'.viriit  vu  einander  geite.Ilteo  Elennenle  ans» 
etDander  aod  es  eBtvrickell«  ids  xwtklM»  biidom 


ein  heftiger  Ktonl,  in  dem  das  Entftehn  der  Dema- 
gogie fich  hervotblidete.  Der  Vf.  ebarakteri&rt  jene 
beiden  Elemente«  er  feUldert  ihr*  AnfprOche  und 

FL  Jeriingen,  die  eineErfcKotterung  der  altenStaati- 
verfaffung  ond  den  Verßill  des  Oemeinweiens  bey 
innerer  filtlicher  Zerrüttung  derHinpter,  denen  die 
grobe  Meoee  zu  folgea  Mala  Badeokeo  trug,  zur 
natBrlfehen  Folge  hatte.  Dlefe  Otapter,  deren  Ein- 
fliifs  auf  die  Menge  fo  verderblich  wirkte,  ond  die 
gemeinhin  mit  dem  Namen  der  Demagogen  bezeielN 
net  werden,  führt  uns  dann  der  \'f.  der  Hei  he  nach 
^nf,  er  erwägt  forgfältig  ihre  einzelne  Schritte  und 
Fehlgriffe,  wie  i.'B.  bey  Perikles,  ohne  uns  die  ge- 
meinen Triebfedern  bey  minder  edlen  and  patfioti' 
fchcn  Seelen,  wie  z.ß  beyKleon,  zu  verhehle»,  def- 
fcn  und  feiner  Genoffen  fchmntzige  niedrige  Gefirr- 
nung  ond  Handels  weife  der  V£.  in  kräftiger  Sprache 
darzuftellen  weifs.  Einige  Blick«  ovf  andere  Grie. 
chifche  Staaten  in  diefer  Beziehoag,  nebft  e^oigoi 
Bemerkungen  aber  die  fpStem  fogenaantenAttifeneB' 
D(*rr^if;ii£eii ,  und  das  wefeo  der  Demagogie  ttlMK^ 
haupt  befcbliefsen  diefe  Uoterfucbung. 

Nach  diefen  Proben  möchte  es  aberflofsii^  fi  vn, 
aoeb  ein  Weiteret  Ober  den  Werth  ond  Geheilt  des 
iodie{afnBaBd»Eallitltcnen  beyzufQgen,  da  hierOber 
unter  BiafidMST«!!«»  wohl  kein«  «eitore  B«de  Cey» 
kaoa*     _        *  ,  "* 

ERBAUUN0S8CHRIFTEN. 

Amstsbdam  ,  bey  Weftermaon:  i)  Predigt  xur 
Feyer  fclnrr  2ffi''hr:üen  Amtt/Qhrune,  bey  der 
Evand.  Lutherifchen  Gemeine  zu  Amfterdam. 
Gehalten  am  Sonntage  Septuaecfima,  den  itea 
Febr.  1933 ,  in  der  utM  Kirdie  von  Ckrytiaa 
tIeUrldt  &erMehi  deutrebem  Prediger  der  ga» 
rar.  iti'n  Gemeine  und  aufferord.  Prof.  d.  Theol. 
am  kunigl.  Semioario  für  die  Luih.  Gemeinen 
in  den  Niederlanden.  3)  Leerrede  ter  Fiering 
xyner  yijfentwintig  jarige  Jlmtsbediening  m 
äe  Ev.  Luth.  Gemeent»  te  Amfterd.  —  door.  C* 
H,  Ebersbach.  etc.  Uit  bat  Höcbduitfch  ver« 
taald  door.  J.  M.  L,  Holl,  Leeraar  hy  gcn^an- 
de  Gemeente.  5)  Aaaspraah  bij  het  Graf  van 
wijlen  Augufia  Louisa  Ebersbach  cn  Artna  Wil' 
helmina  Eberjbach,  gedkan  in  de  Lutb.  oado 
Kerk  ta  Amfterd.  op  d.  90.  Jair.  tfaa,  dooff' 
O.  H.  Lagers,  Ridder*d.  Orde  vta  den  Ncder- 
lc!:i  K  :h.  Leeuw  an  Leeraar  by  de  £v.  Lotb»  G*> 
meentc  te  Amlterd.  luf.  80  S.  gr.  g. 

Si-hon  die  Umffäorfe,  unter  welclien  die  Prccflgt 
des  Hrn.  K  gehalten  wnrtie,  muffen  dern  Würdigen 
Vf.  die  innigfte  Tbeiinahme  gewinnen  ,  wenn  aucb 
der  Vortrag  nicht  fo  vorzflgTich  an  ßch  felbef  wSre» 
als  er  cfoch  wirklich  ift.  Den  VF.  traf  (?:<;  harte 
Schickfal,  am  soften  Jan.  igaa,  zwef  g<rtiel>te  und 
erwacliiene  Tiic'üler,  die  eine  73,  die  aji.i<.-rc  18  i- 
ait,  beide  an  Einem  Tage  stn  den  iVlafern  zu  verhe* 
reo,  and  beidoam  joften  Jan.  zu  ihrer  Gruft  hetclei- 
Im  I«  «aOEbdiK  £■  Ufst  fielt  daokeo,  i»  wekher  W 
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inüllisliewegung  der  ge^beugtcVatf  r  wfnigeTa^e  <far. 
•  uf  die  Kaoiel  zu  einer  tayt^  tit'ireien  ntoclitf ,  <iuf 
die  fich  fchon  lang«  inVurvus  ^rttreuet  hatic.  >>i'in 
GcfäUl  darOber  (pncbt  fich  auch  lebbait,  duck  (ehr 
««■Otdi^,  f:l»ich  beym  Auftritt  auStdsr  S.  1  nod  S. 
atfu  .-)i>'i<r!l.  ,,tch  helrete  beute  mit  «inendli» 
cber  Kiihrung  die  Ran7«>l,  iti.  Z.  Es  find  ge- 
fade  35  i.  d«ls  irh  :in«)n  Amt  als  Lehr  '  '•«•fer  Ge- 
meine «ntrat.  Damals  trat  ich  vo:  tr^ine  Zubörac 
•of  tnit  üank  gegen  Gott  niidiiMii|><  -  F  «ide,  dafs 
er  iTii<li  ^pwördik,«?!  tiatte,  eine  älelle  »  i  rf/»r  Wich- 
tj^kfit  /uheklfxlrn,  als  die  ill ,  we  che  icli  bis  da- 
hio  heklei  let  habe.  Jetzt  lind  25  Jjhr  vorüber,  und 
lob  lebe  uocbi  und  noch  Icheokl  mir  der  Allgi-iige 
Kmft  iiad  OafuDdbcit»  «n  euch,  o  O.,  das  Ev, 
des  Lebens  zu  predigen.  .  Wie  irh  mich  auf  Jief« 
Predigt  gefreuet  habe;  wie  dch ,  faft  mischt  ich  ta- 
gen, mit  ftoUetn  (jefiihle,  in  dieler  Stunde  vor 
euch  awfaiutrelen  gedachte ;  wie  ich  Worlien  Jang, 

StoatvUlflgi  dnferanfrerVerfammiu  j,  t  V^<>r* 
»acolg«|CD  (ab}  wi«i«b  letzt  Freude  und  nichla 
reude,  10  reio  vod  ongetrabt  alt  ieli  fieooeh 
ni^  gi-aofSt  zu  fcbmecken  gedachte —  da<:  alles  weifs 
meiriüott.  Aber  derMenfch  denkts  und  Gcitt  lenkts. 
.Schon  nahe,  fchon  gan?  nahe  diefer  erfehnten  Srun- 
|ie.d«r  Frpude>  lit  auf  einmal  Alles  ganz  anicis  ge- 
worden- Der  Tod  ift  in  meine  Wohnung  gedrun- 
gen -  '^"^  Vaterher^  ift  zerriffen;  der  Mutter  Her« 
2«f n  I  [II  et :  der  Gefcbwifter  Bruft  ift  mit  nagendem 
Janin  t-r  ertul^i,  und  dff  Freunde  Gemnth,  ja  noch 
snebr'.  das  Grmütb  von  euch  Allen  und  noch  voa 
Vielen aufser euch,  hat  mideidvoiles  Webfclageo  er- 
gnffen.  Liebliqg«  meioM  flerzant  w<ir4ca 

mir  an  EUtem  Tage  «of  dtt  «nerwartetfte  «ntliffis* 
u  f  V,-  Die  Predigt  felbft  ittflber  den  wuhigewiibl- 
ten  TaxtPbil.  •»  3— ?•  gehalten,  und  hat  zum  Thema-: 
MH^ ll0rrllehfn  Wohlthat^n  ,  drrfti  ich  mirh  Hey  der 
WnVMetitt$  A^itlirigta  Lfhramtfs  in  äifjer  Gemeint 
^rtuif^  Sbeofofchrdem Texte gemäfs,  alsderOefin. 
nung,  die  den  Prediger  befeelen  foU,  entfprechend;, 
werden  von  den  vielen  nur  folgendedreyWofailhaten 
herairsgehobfn  :  i)  ich  erfreue  m'v  h  r  'tnn  erquitkrn- 
den  frohen  ßiicket  auf  die  Vergangenheit ,  in  An. 
fehune  einer  {jemeinßthaft  am  £v.  i')  hk  kann^ 
«TM  aiefe  betrifft,  auch  r$thiß  hinaiubiicken  in  dig 
Zukunft.  3)  Gott  fchentt  mir  rfm  Ownufs  der  fehö' 
nen  feften  Ueberzeugung  von  dem  Befitze  einer 
^ohlwolterden  Liebf  zu  mir.  Jeder  diefer  Theile 
ffl  trefflich,  wir  mochten  f  ift  lagen,  meifterhaft 
g^HgefObrt;  und  Hec.  bewundert  die  OHfteaftärke 
mit  «aclelMf  «ler  Vf.  (Iber  fein  unter  vorbenannten 
tJmftSnden  natilrlich  febr  angegriffenes jCemflth  die 
Macht  gewinnen  konnte,  fo  durchaus  gründlich 
tjod  naAdrOckücli  /u  reden,  fo  (iiTs  er  v  ahrli  ii 
luwn  AÖttaig  aehabt  hatte,  in  der  Vorrede  feme 

Lrfar»  mü  aw  «Ur  Kautl  lellA  ia  dmr  Sialthoog 


feine  Zohürer  „um  Nsi  lifii  hf  zu  bitten.  Einen 
Beweis,  wie  beyfällig  dJefe  Predigt  bey  dem  dorti. 

Een  Putilikum  aufgeoommm  worden*  giebt  aach  dte 
leber(etziinti>  derfelben  von  Herrn  Roll  in  dit 
Holl.  .Sprache,  die,  fo  weit  Ree,  Geh  darOrter 
ein  Unheil  aün  Kifsen  Jirf,  felir  vv-ohl  gelungen 
ift.  Mit  grofsem  InterefU  lielet  6ch  auch  dit 
von  Herrn  Lagers.,  einem  gebornen  DftttfcbM  w€ 

wann  Aae.  niefatirrai,  ciAMn  Hmnbitrg^rt  «m  Ora^ 
b«  der  beitlan  frOba  verbliebeoen  Töchter  Bhertbaehs 

gehahene  Standre-ie.  Aucii  E.  |i(t  eia  geburiier 
Hamburger  ^  und  Ree.  freuet  Tich  fageo  zu  können, 
dafs  beide  Männer  E.  und  L.  ihrer  Vaterftadt  gro- 
fse  Ebre  machen,  (o.  wia  er  auch  der  fchönan  £i. 
nigkeit  6eh  freuet,  die  anler  den  drey  Lebrai« 
einer  und  derfelt'ifn  fiemeine  ftatt  findet,  un  1  in- 
(onderbeit  auch  Hrn.  Roll,  der  f5ch  um  die  Uehei^ 
fi-tziinjE  der  treitlichen  l'i  ■  t  ,;t  verdient  machte, 
aufrichtige  Achtune  zollt.  Auch  dem  Verlenerge' 
bahrt  vorzitgticbasLob  wagea  das  fcbABau  Pknlac* 
jiod  Drucks. 

MATHB1ir4TllC< 

Gotha,  b.  Hennings:  Thenretifch  prattlfch^  Am' 
WeifunB  zum  Plan  -  und  Sltuationtuichnfnt  zti* 
nichf t  rar  For/^mtfn/ic/- ,  auch  für  Kamer aUßmn. 
Entworfen  und  auf  die  Sichf.  Zeichenmänier 
gei^rflndet  von  /  Häuften^  Herzogt.  Sacit(ea 
Mpii)int:jrrhf'n  I.ieiitenaDt  und  Lehrer  an  der 
Foriiakademie  zu  Ureyfsi|$ackar.  Mit  7  theiis 
febwarzco  ,  theils  culurirteo  Knp6>  nd  6a  & 
Text.  «.  (1  Thlr.  16.  Qr.) 

Diefe  das  ire  Rindrhen  des  \2ten  Theils  der 
»on  Dr.  Beohfiein  ht  rausgegebenen  Forft-  und  Jagd- 
wiffenfcbaften  ausmachende  theoretifch  -  praktncf.e 
Situationszeichnungslehre  liefen  Gegeoftände,  die 
mehr  oder  waoiger  gut,  in  einer  groiian  Menfie  an- 
derer Schriften  und  auf  VorlegeblätterOf  t»  Tage 
gefördert  worden.  D^-r  Inhaltsanzeige  zu  Folge  haa. 
dclt  der  erfte  Abfchnittvon  der  Theorie  des  Pian- 
und  Situationszeicbneo  Oberhaupt,  und  vamZeicbea> 
apparat  insbefondere;  dar  sM'e'^f e  At^Tchnitt  hat  es 
ynit  der  Praxis  zu  tbou*  —    Weuu  der  Vf.  unter 
Säebf.  Zeichenmaniar,  die  Labmannifeba  Tbaoria 
der  Bergdarftellung  im  Grundriffe  verftanden  wiffea 
will,  fo  wäre  es  wohl  zweckniäfsig  gewefen,  die- 
fe irgend  wo  im  Texte  deutlich  auszufprecheu ;  aus 
den  Uargdarftellunaen  auf  Taf.  VL  die  an  febr  vie- 
len Stelleo  den  Lehmanntfchen  Gnindffifcea,  fiach  1 
denen  alle  Schr.iffirrtrirhc  die  horizontalen  rechk 
wmklich  fchneiilen  folien,  entgegen  gearbeitet  find,  ' 
ift  diefes  nicht  al  -  i  t-  men.    l'ig.  14a  ift  eine  d i> rf.  ' 
tige  Hopie  aus  dem  Lehmannifchen  bekannten  Wax- 
ka  aber  Darftalluiig  dar  EntobKiLiolM  a.  &  w. 
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THIOLOOIS. 

RoTwEiL,   b.  Herder:   Sammlung  einiger  Hel- 
,       neu  Aufßitze  kathol.  und  protffi.  Sckri/cßeller 
aber  BibelgefeUjchaftent  VibeÜcJen   und  bibii- 
Predkgun*    Mit  einer  VorreJ«  uod  vielea 
AiHPMkiiiiMa.  Htraus^egeben  TO»  diien  lÜH 
thoUfclMDTticdogM.  XVUI  n.  iS2S.  8. 

In  dso  Streit,  ob  dot  Bibelleren  T«rbreltet  w*r- 

i(eo  fülle,  niifcbt  üch  allmäblich  die  Maxiraa 
eia:  Man  kann  die  Sacbe  nicht  vullkommen 
macben,  alfo  macbe  man  fie  lieber  gar  nicht!  Die 
Bibel  «rird  mifcTerrtanden,  fast  man  »  «Ifogebe  man 
fie  nur  mit  Erklärungen.  Abar  wer  ftebt  ans  da* 
rar,  dafs  die  Erklärer  fie  oiebt  mlfaverfta^dca? 
C)Ller  könoen  fie  nicht  felbft  wieder  mlftTerfttnden 
werden?  Und  da  tliefs  fo  häufig  der  Fall  if'  (man 
denke  vornebmlicb  an  die  Apokalypfe!)  fu  würde 
durcb  dergleichen  legitimirteGloffen  und  Noten  das 
Uebel»"«!«  ein  priTilegirtei,  our  dafto  (ehtimmer. 
Wat  der  fehllehtaMeBiehenvflrrtaad  von  neanen  nn» 
ter  zehn  fchlecbt  und  r?rht,  fo  wie  es  liegt,  als  ein 
Ins  Grofse  gehendes,  oft  unbeftininrjtes  Biiilergemäl- 
de  ohne  fpccielle  iJeatnng  genommen  hätte,  davon 
eäbe  ihm,  es  lej  BoiTuet  oder  Bengel,  eine  <us^ 
Ichliefsende  Hindeutung  und  Auslegung,  ^ßA  ba* 
fchrinkte  den  geraden  Sioo  de«  vnaiiigeiMMnntaBan 
Bibellefers.  Diefer ,  bey  wettana  aielit  fe  knrxfioh- 
tig ,  wie  6ch  die  gelehrtere  Kircbenvormuodfchaft 
ibn  einbildet,  fiehtdas  Oi'^bterifcbe  in  feiner  Ailge- 
meinheit  Ober  Himmel  und  Erde ,  aber  Völker  und 
Zeitaa  dabia  fchwabaa.  Das  nsit  cmporgebobene 
Oemmh  wflrda  dann  oft  aua  dem  Dunkeln  nui', 

3I5  grof'?  und  walir  und  crfrenlirh  faffen  kann 
und  den  liiachtii^ea  ÜelaiiirateinLlrtirk ,  dafs  das 
Cbriltenthum  Gctt  und  alle  gute  G^iKer  zu  He- 
fcbOtztro  habe ,  allgemeinhin  in  üch  aufgenomoneo 
liabaD»  waao  ihm  nicht  die  Ausleeer  Tas  und  Stuo. 
da  aadÖrt  nod  Per  tonen  daxwifeban  sekhobeo  hi^ 
ten.  Oder  find  deas  derley  oder  andere,  etwa  Pft> 
fchelifche,  Rofenfeldifche ,  Swedenbofgifche  u.  f. w. 
Auslegungen  und  äectirereyeo  je  zuAäcbrt  in  dem 
Volke  felbft  durch  unmittelbares  Bibellefen  entftaa* 
den  V  Sind  es  nicht  vidmebr  die  njftifcbeo  Aua* 
deuter  und  Ausdenterlooen ,  w^eba  deoan«  dfa 
nicht  felbft  und  ganz  natOriich  bf^n,  ihren  Aber- 
witz einredeten  und  ibn  durch  ihre  aus  dem  iteil» 


bringenden  Oanzen  heriusgeriffene  Lappen  ins  bih- 
lifcbe  elnzubaiieo  fuchten.  Erft  wenn  mündtichea 
Klnfebwatiaa  alsdann  die  fchriftlichen  Erleveh> 
tungen  den  fonft  unbefangen  lefeoden  Volke  bald 
sut  polemifcbe,  oder  dogoiatifcbe,  bald  auf  aben- 
teuerlicbe  Selbftkreuzigungsbegriffe  und  iib^rir' 
dtfcbe  Anfcbauungen  die  Richtung  gegeben  haben, 
lieft  er.  ilicb  auch  der Nicbtgelebrte  hinein,  was  ihm 
ohne  die  Porismata  nnd  Coatrorersooteo  uod  den 
Treotltabankiaas  oiebt  in  TnaoM  «ingefallea 
wlre. 

Jada  Thaoloflia.  waleha  bafbraao  mpia,  dafa 
man  ihre  ElgentbamUa^kritao  nicht  allzu  leicht  ia 

den  Bibelworten  felbft  entdecke  t,  cufer  lafs  man 
fogar  nach  dem  fchllchten  Sinn  hier  und  da  das  Ge- 
aaftin  ien  jriüclite,  will  durchaus  oicbt  Bi- 
beln  ohne  Deutungen,  das  beifst  aber iituner»  nicht 
ohntf  ttnaOMtanesbriile,  damit  man  doeh  gewifa 
fähe,  wai  mtm  obna  fie  nicht  fehen  wQrde;  info-> 
fern,  wiadas  Brav«  von  1816  nach  Mohilew  fagt: 
ex  unius  fylfabcip  ratione  quandoque  dogmacis  veri~ 
tas  dignoscatur.  Welche  Kirche  am  meiften  auf 
Bibeln  dringt,  die  nur  mit  ihren  kirchlich  ortho- 
doxen Noten  ausgeftattet  fvrn  dOrfteo»  die  mufs  ja 
wohl  am  wenigfteo  die  Borfnuog  haben ,  dafs  man 
ihre  EieentbOmlichkeiten  ohne  cfie  von  ihrgefchlif- 
fenen  Augenglifer  gewi  s  jn  dem  tiufacheo  Texte 
entdecken  werde.  Scha  le  nur,  dafs  der  Apoftel 
Paulus  feinen  Brief  aa  die  Römercbriften  nieht  fo« 

Sleich  der  Anmerkungen  genug  antergcfallt  bat, 
ie  rornehmlich  dia  cansa  Theorie  des  Uoiverfal- 
Episkopats  fnpptirt  baban  foilten,  da  d«r  Brief 
felbft  (fooderbarer  Weife?)  ohne  alle  Erwähnung 
des  Primat  -  Bpiscopus  an  die  Gemeinde  allein  ge- 
nchtet  ift  und  6e  fo  belehrt,  ude  wenn  fie  oicnt 
fchon  daa  ontciigJiQbaa  Balahnc  tu  ihrer  Snltaa 
hitia*' 

Uebrigent  fpriebt  Reo«  nor  gagan  «Ha  Unaot- 
babrlicbkalt  folobar  Noten,  wdche  dem  uneinge- 
BommanaOt  ainfwli  vvrftlodigen  LeCer  zum  Voraus 
die  cinfpitige  Richtung  auf  irgend  eine  Partey-Ex'j- 
gelti  geben  könnten.    Den  httlicheo,  gottandächii. 

f eo,  herzerhebenden ,  das  Rechtwollea  erregenden 
nbait  der  Bibel  darf  man  suveifiabiUcb  fteh  faibft 
fiberlaffeo ,  wenn  nur  nicht  vor«  bev  und  nieti  dar 
Gonfirmation  dem  arrr.eo  Kinderbauf^n  fchon  vieles, 
was  dahin  niciits  iroizuntf  einaaredet  worden  ift. 

Von 
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Voa  Hunderttaafendeo  wflrde  alsdann  z.  B.  die  gan- 
ze Bergrede  Jefu  mit  taufendfadien  Anwendungen 
auf  ihr  Gevrjffeo  und  ihr  Gottesvertraueo  taufead* 
mal  gelefen  werden,  ohne  dafs  es  wegen  der  Einen 
StelMt  di«  obn«  igjptÜctM  Mvmtik  .aaob  Ort- 
genes  nie  infbvftrftMdeii  bitte »  %am  Au^asrci- 
fst'n  itnd  Händeabfclieiden  konnmen  wird,  rör  die 
wenigen  Stellen  diefer  Art  giebt  es  dann  fogar  un- 
ter dem  ungelehrteften  Volke,  wenn  es  nur  nicht 
foohber»  vornebmiich  auch  durch  Mlffiooen  und 
Coarentikal  fan^tißrt  wird,  natOrlicb  -  verftändige 
Köpfe,  welche  Tagen  werden:  Aiigausreifsen  wäre 
•ufjeden  Fall  beffer,  als  verdammt  werden.  Aber 
ebe  du  dein  Auge  su^ireirseft ,  kaanft  und  wirft  Ju 
•8  dach  lieber  von  dem  Cegenftand  abwenden  ,  voa 
wcleben  du  fonft  felbrttlußhMd  zu  faeen  pfleeft, 
d«ii  dir  dM  Wegblicken  g ans  ummOgUßh  fiiy,  ütt 
weife  Lehrer  fagt  dir  Dicht:  febDeUedlr  zum  Vor- 
aus die  Finger  ab!  ^bcr  diefs  Tagt  er:  wenn  du 
Rieioft,  alle  deine  Finger  ftrecken  Tich  unwiderüelt- 
lich  nach  fremden  Cut  aus  ,  wohlan,  fo  entfchliefse 
dich  doch  lieber  zum  Fmgerabfoboeideo«  üald  wird 
deine  Ausßucbt:  e^  ifi  mir  VJUaBglleb»  Bieht  zu 
ftebleo!  verfcbwunden  feya. 

Nur  daa  aber,  wag  die  erften  Lefer  der  Bibel- 
iphriften  von  felb^  wufsten,  die  unentbehrlichen 
hiftorifcbeo  Umftlnde,  ohne  welche  manches  de^n 
Uogelebrteo  keinen  Zufammenbaog  hat,  foUte,  et- 
wa in  befondern  Wortregiftern ,  verdeutlicht  feyn. 
Öafs  alsdann  in  tiomilien  und  Katecheten  und  beyra 
-  Scbulanterricbt  jeder  Keligionslebrer  foweit,  als 
•r  durch  TelM  Kkche  und  ulr  ficb  felbft  gekommen 
Sil,  dem  BedOrfeffa  der  Hörenden  gemSfs  auch 
kirchliche  Krltlärungen  ,  n'^mlich  Nachweifnngeo, 
was  feine  Kircbe  uJer  aiae  au  Jure  aus  einzelnen  Be> 
weisftellen  zu  folgern  pBeee,  zu  geben  habe,  ver- 
fteht  ficb  ohnehin.  Nur  u>ü  das  kluge  Unterfobei- 
den  des  Allgemeinwahmi  lind  Anwendbaren  vom 
Gelehrten  and  Befondarilt  VQD  den  Lehrern  geflbt, 
und  von  den  Obern  fowobl  ata  von  der  Zeitkeont- 
niTs  geleitet  werden.  Mit  allgemein  verftändlichen^ 
Vorlefen  nnd  Klarmachen  des  Neuen  Teftaments 
im  Zaianmeobang  vor  der  ganzen  Gemeinde  be- 

EBA  ZviBgti  den  iften  Jan.  1519  fein  ZQrcber 
farantt'tuid  Hetvetlen  feyert  dicfen  Tag  der  be* 

Sonnenen  zufammeohSngenden  BibelkenotaUt  tla 
aa  eigeotiicbe  Airchenverbejfj'eruag^eß. 

Das  Relhltat  fft:  Oebt  fndellr»  was  dt«  Haupt. 

fache  ift,  den  lufamrrenhnn^cnrioo ,  ficb  am  heften 
Jelbfterklarenden  BibeJtext  in  jüOglichft  wahren, 
nnverkünft)  :ten  Uebcrfetzungen.  Didkt,  dafs  nichts 
Menfcblicbes  vollkommen,  aber  das  Gute,  nicht 
mn  fiflt  denkbar  Beffern  willen,  aufzuhalten  ift. 
Vertrauet  dem  ndlicb  aufmerkenden  Mentchenver« 
itand.  Aber  haltet  nur  Ihr,  Leiter  der  Blinden! 
eure  Gtwif.  n  rtin,  gegen  das  Wort:  <7frade  bat 
Gott  den  Menlchen  gemacht.  Aber     XuehM.  «iW 


Gewifs  in  fehr  guter  Abfitht  wollte  in  oben  ge- 
nannter Schrift  der  feel.  v.  Werkm^ißer  ^icrwi  ilie- 
ferift  bereits  als  Vf.  bekannt)  das  Btbelkfen  gegen 
Machtverbote  und  Bedenklichkeiten  retten  und 
erhalten  t  aber  «ugleloh  fo  modtficireo*  dala  dmt» 
ans  nichts  fcbllntmes,  nichts  anderes,  als  was  Er, 
der  gute  FreykTrch ,  für  das  zuträgliche  hielte, 
erwachten  folite.  Aber  wo  ift  das  bt;lte  in  und  um 
denMenfchen,  was  zum  Voraus  durch  irgendeine 
Art  jwlizeylieber  Uebertbitigkeit  vor  aller  fcbiefcn 
und  unerwanfehten  Anwendung  reGchert  werdOn 
könnte?  Und  wenn  etwas  nnr  er»  an  ficb  und  im 
Allgemeinen  gut  und  daher  Im  Gange  ift,  finden 
Cch  nic-l(t  alsdann,  ohne  befclirünken de,  allzu  vor« 
mundfchaftiiche  Voranftaiten ,  gcgon  das  im  F.inzel'- 
nen  Scbidliche,  auch  die  Ifpeciellen  NachhOlfen? 
Die  Hanptlache  aber  ift»  dafs  in  jeder  Sprache  tor* 
erft  nteht  eine  lutherirebe,  nieht  eine  katholizieren. 
dp,  r  ."dern  eine  blblifche  Bibel  alf^emein  lesbar 
werde,  das  heifst,  überall  eine  fod  he  LirLerfetzuog, 
welche  das,  was  offenbarer  Wort  r. n  iit,  als  offen- 
bar, und  alfo  geoffenbaxt«  das  unbeitimmtere  aber 
eben  fo  unbefümml  gebet  als  es  die  Worte  gelaifen 
haben..  Nur*  dalii  wat  nicht  getagt  ift»  nicht  hin- 
eingedeutet werde!  ift  da«  Baapterfodandfo^  Ana- 
legung,  nibelurnfchreibungen  u.  f.  w*  hZcflien  au* 
fserilem  jedem  frey;  aber,  gebe  er  fie.  In  welcher 
Geftalt  er  kann  und  will,  fo  gebe  er  Ge  nur  immer 
als  wohl  unterfcheidbar  von  dem^  was  als  bibUlcbo 
Bibel,  jedem  nach  feiner  Faffungskraft,  zuvörderlt 
zugfioglicb  feyn  foilte,  um  ich  vomUrchiiltenthiMit 
das  ilt,  vom  ChriftusSoa  nnd  dar  Chfwoslabr«^ 
vornämlicb  aber  von  dem  Leben  nach  Cbrjftus  ei- 
nen anfcbaulicbent  fehnfucbt  erweckenden  Begriff 
in  nia«liaii* 

Die*  gewAhnllehe  Einwendung,  dafs  —  naob 

der  Rcj;u]a  4.  des  Index  Libror.  prohib.  —  aus  dem 
Lelen  der  Bibel  in  lier  Vülk.sfprdche  mehr  Schaden 
aii.-  Nutzen,  plus  decrirru-m  i  quam  utiluatis,  entfte- 
he,  ift  nichts  als  eine  nie  erweisliche  He.lensart, 
fotlte  aber  für  Männer,  wie  Prof  Krug,  für  alle 
Folgezeit  fcfaon  dadurch  widerlegt  fevn ,  dafs  1  wenn 
des  rabellefen  von  Erlaabnirt  der  BifehMe  abgeban. 

f'cn  hätte,  keine  Refor  mation  entTtehen  und  fortbc 
teben  konnte.  Gefetzt,  dafs  hier  und  da  eia  ^>cliu- 
fter  oder  Schneider,  oder  Irren  -  Arzt  unmittelbar 
nnd  einzig  aus  dem  Bibellefen  (was  gewifs  sie  der 
Fall  war)  auf  eine  tolle  Meinung  gekommtn  wire, 
was  ift  eine  foiche  einzelne  Verkehrtheit  gegen  alF 
das  unUberfehhare  Gute,  welches  aus  dem  unbe* 
fchrjukttm  [iibillel  un  nur  allein  fOr  die  katholifcbe 
Kirche  felbft  (ohne  der  Proteftanten  zu  gedenken) 
feit  der  Reformatiooszeit  entftandeo  ift?  Und  ilt 
denn  nicht  aUer  Mjfticiarous  gewöhnlich  unter  den 
Halbgelehrten«  denen  doch  des  Bfbellefen  nicht  . 
bifchöflich  verfagt  werden  könnte  und  die  fich  auch 
durch  die  orthodoxeften  iNoteo  aus  Conciiien  und 

XfnliM»? itiCB  aidit  fon  .ibnin  IndiTkinaUen  Inf^i- 
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ratlons  •  Wjbn  and  delfen  Miitbeilang  vnter  die, 
welche  chae  Deakea  aadüchtig  fejo  mögen »  abb«l> 
t«B  ItÜM  wardc«.  . 

Gerammelt  iftUwr  l)  ein  koioopolit.  Wort  iZAer 
fitMgeJiei/ßkmfum,  «od  Pni.  Krug,  (Scboa»  wtao 
dM  VfJk  dareh  Bibelfefen  iricbts  als  Wen,  und 

zwar  ^3rze  7ij farrrrpn liä npp nr!e  GefchrcViten  lefen 
und  zulamnitüJöukeii  lernte,  ;"ü  wäre  ftluft  Jer 
blofs  weJtiicho  Nutzen  davon  unüberfrh.icli  viel 
gröfser,  als  all'  der  öcbadeu,  den  das  meift  blofs 
abgefcbmackte  Mifsverftehen  des  hoben  Liedes  oder 
das  TymbGÜ^bs  Radotiran  Qber  dJ»  Afdbudjpf«  i« 
bervorbringen  koanteo.  Hr.  Krag  vod  «ader«  wol> 
len  aber  kurze,  frachtbare  AuszOgeaus  der  Ribel. 
Aber  wer  bOrgt  für  folcbe,  dafs  nicht  jede  Kirchen* 
partej  wegHe5e,  was  ihr  nicht  fruchtbar  und  be- 
quem genug  wira.   ^nd  werden  gerade  die  Wifsbe* 

Sierigen  im  Volke  nicht  (odann  am  meiftta  nteh 
em  Weggelarren^n  fräsen?  Ift  das  Zutrauen  der 
Layen  ge^en  dieGeiftiichkeitu.  Lw.  OberaJl  fogrofs, 
dafs  Niemand  \'ei  i  e  .:  Rehungen  und  eigeowiüige 
GewilfensJeituog  beturchtel?  und  wozu  das  Zu- 
jmd  Abmaflien,  welche  Vorurtbeila  oicbt  ao  das 
.Volk  koaatnea  folltaii?  Sind  £•  aoig arottati  wena 
fie  aar  verhehlt  wardcit  ?  Sollen  fia  aiebt  «ialmcbr 
zum  Wort  komnisn,  daa.il  man  fie  Jöfe?  Die  viel 
unerkannten  V  r  irihgjle  bleiben  felbft  in  jedem  Pbi- 
lofophen.  Soll  das  i'ljilufüphiren  di^fs'.-.  ej;,en  nur 
auszugsweife  vergönnt  werden?}  2)  Ueber  die 
bisherige  (Verbreitung  der  Bibet  unter  dem  kathol, 
VoUw  im  DauffcMemd,  (  Dar  nagtm  Vf.  fobrt  fchö> 
aa  Bayfpicta  davoa  aat  iltera  und  oeuera  Zeftan 
,CD>  Aber  immer  nur  glOrkliche  Zulaffungen  und 
Ausnahmen.  Sobald  die  Finfterlinge  wöUen,  ftel- 
leo  He  ficb  wieder  liinter  die  Re^.  4.  des  Index,  <Jcr 
doch  immer  infofero  von  dem  Frident.  Cuncil  her 
aine  eröikare  Auctorität  als  ein  blofs  päpftiicbesDe» 
lerat  Bat«  weil  d«t  GoocU  daa  Papft  benimmt  dtza 
anfeefodert,  eifo  was  ar  gabaa  wfirde ,  als  Synodus 
in  ^pirhu  Sancto  eongregata  zu  Voraus  oline  V ur- 
behalt ieciiimirt  bette.  Der  Vf.  bemerkt  ä.57,  wie 
man  noch  1794  tu  Trier  ein  Neues  Teftainent  von 
Fifcbar«  ala  aia  nBoall*  vornehmlich  far  den  gro« 
läiim  lUiaf aa  baftimratt"  von  Vicariats  wegen  em- 
pfohlen hahe.  „  Wie  ganz  anders,  als  jetzt,"  mufs- 
te  der  Vf.  ieibü  liinzufetzen.  Und  entlcbeidet  nicht 
diefes  Bekenntnifs  fofort  die  ganze  Frage:  ob  nicht 
unbedingt  erlaubt  (eyn  mäffe,  was  hnh  io  leicht 
wied'r  willkQrlicb  genommen  werden  kann?  Sand- 
AflcMer  vereiaigta  1794  ie  faiaar  Schrift:  Lalaadi« 
arften  Chrtfcaa  dfa  batt.  Sdirift?  aacb  dam  Vf. 
S.  64  lauTend  frohe  Stimmen ,  da  er  ausrief:  „Jetz^ 

fehl  ein  Strahl  der  Hoffnung  suf,  da  dort  Joirph  — 
er  ilirronymus  (ErzbifchoT  von  Salzburg)  dieBar> 
barej  vFrfcheucben,  jenet  g" heiligte  Buch»  wo  at' 
JeSf  W2S  Religion  keifst  t  enthalttn  iß,  auch  den 
nieder n  Klaffen  der  Bürger  nicht  vorenthalten  laf- 
Jea  u.  (.  w>     Sehr  fcböo.    Aber  warum  mui»te  6. 


feinen  taufendftimmigen  Frendatnutttif  arft  VOBB 

Jettt  datiren?  Ja;  warum  kdaota  er  fein  Jettt 
fchon  jetzt  und  fchon  lange  nicht  mebr  wieilerho- 
len?  Wer  greift  nicht  mit  Händen,  ,da{s  alle  Wohl- 
denkenden  auch  gegen  die  Mdgliahkeit  des  Verbie- 
tans ,  ohoa  ficb  durch  klaioUcha  tt«d«okMchkaitea. 
fdbft  zu  ftdraa  und  den  Pinfterliagen  da*  Hiotertbot 
zu  öffnen,  zuf'nimenhaltnn  rnüfsten.  Was  er ft  er- 
laubt werden  nuils  ,  wjs  uberliaujiih.n  nur  in  einem 
glücklichen  Jetzt  ejunial  wjbrhatt  frey  rc.v^^ben 
wird,  das  wird  gar  zu  leicht  in  io  vielen  anders 
werdenden  Jetst  wieder  unfrey  semacbt !  Ree.  be« 
kennt  fichbSaria  Torncbmlicbziidaa  Satalcaldifchen 
Artikeln;  f.  die  Aasgabe  voih  Marhrfnieka.  in  4. 
S.30.  57.»  wo  Luthers  Kraft  und  wahre  Menfcben« 
kenntnifs  ficb  Ober  alle  halbe  Maalsf  egein  wegfetzea 
lehrt. 

3)  Ge/chichte  der  vierten  dem  Index  lÜror.  pro* 
JUUror.  vorg<>y^'s^«n  (tridentifcb*  pipftlicheo)  Rt^ 
gel.  Zur  höchften  Noth  foU  gegen  den  unleugba- 
ren päpftlicbeo  Sinn  heraus*  oder  herein  erklärt 
werden,  dafs  diefe  Vorfcbrift  wenigftens  uii* 
Üeutfcli  •  Katholifch«  Diciit  bejoche.  Aber  wie?  Die«  - 
fe  Regula  befchränkt  die  pcrfünJiche  Erlaubnils  daa* 
Bibellafena  auf  daa  Urkheii  das  Aifcbof«  odar  läqat* 
filors»  dar  mit  dam  BrfcbtTater  ea-cv  bamthaaW 
be.  Warum  ?  Wegen  Vermeffunheit  der  Mcnfchen! 
Ift  nun  diefe  Urfache  nicht  eine  fortdauernde?  Män- 
ner, v,!e  1'.  IVerkmeißer,  v.  uuil  tlia  äufierft 
feltenen  ihres  Gleichen  habe  n  äufserlte  iMühe,  die' 
juridlfche  Subtilititannebmiich  zu  machen,  dafsdie- 
fa,  dray  Monate  nach  dem  ScblulTa  daa  Trid.  Coa» 
ells  vom  Papft  promulgirte  Regel  iticA«  ail9  Fömu- 
I'rhkf'Jt/Ti  elnei  KirchrngFfftzeshzht.  (S.  71).  Diefs 
)lr  wahr,  umi  viel  Daijit  mögen  ihtien  die  haben, 
nelche  des  plücklicher  Weife  nicht  fefl  genug  ge- 
knüpften Knotens  erft  ioszuwerdao  bedürfen.  Aber 
warum  fragt  man  denn  nicht  daa  defswegen  lebe» 
banden  authentifchen  Ausleser  zu  Rom  felhft?  F.r 
würde,  diefs  weifs  jeder,  fo  antworten,  da.s  man 
ausrufen  mOfste:  wohl  Jenf  n,  welche  folche  Uiinft- 

f erechten  Diftinetion«n  nuiit  «rlt  oötbig  haben. 
>enn  was  belfea  Sa  tat  die  WirkUebkeit ,  wa^  denn 
Jahrbafiarieais  dautfchf  n  Volk»,  waaa  der  üblea« 
natltniDt  so  aloht  7i;gieht  ood  dttot  auch' immer 

dort,  T,voher,  in  Kriiiangplimf^  eines  Generalron- 
cils,  d;e  i n terimiitilcho  Irrctragabilität  canouifch 
kommt,  diefe  felbfl  bey  weitem  für  ficb  hat,  un'd 
wo  fie  die  feinen  UoterfcbeidunsM  Mbft  in  daa  iü^ 
dex  praUUttrum  romanut  Ietk<B~  lifst?'  Wat* 
hüll  aty  «ana  di«  iai  Netz  gefangenen  LOwen  felbft- 
da*  Nets  niobt  domal-  cernagenl^ffen  wollen,  und* 
nur  vtim  Netze  heraus  dernucftriren ,  dafs  nebft 
Frankreich  und  den  Niederlanden,  doch  auch  fpgar 
das  geduJd volle  Deutfcblaad- diff  mtvsiohv  (fibri» 
lieb)  ang anoaifflair  bab«;  ' 

Ift^  er  »lebt  «barhaupt  «ta  Meläfk  rftliralbaftbt 

Verhälrnif'; ,  wenn  in  einer  Kirchen  vcrfaffung ,  die 

ibca  lualieit  uad  l^itlobicdaobait  alr  ibrao  böobfteo 

1b» 
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Vovmg  den  Gläubigen  rorbilt,  gegen  die  Fromul- 
gationen  des  Statthalters  Cbrifti,  die,  wenn  nicht 
OcCotze»  4o€h  gemün  ßotut«rifeh  wfrtn»  die  Eio* 
w^oimnH  gdtm  felfte:  Ein  TMl  der  ünterttianea« 

befonders  einige,  ohn?!  in  nicht  flSermäfsig  c  rt^-n 
doxe,   obgleich  waiirlialt  tiefe  Gelehrte   (wie  du 
Pia)  babea  das,  was  doch  S-  73  dem  Papft  vom 
Coocü  'binterlalien  und  dann  von  diefem  gut  gebei- 
Iteawir, —  nicht  angenommen  {  folglich  biooet et 
nicht.    Welch*  eine  Kircbeneinheit,  wo  es  verfaf- 
fungsmäfsig  w3re,  dafs  die  Untertbanen ,  welche 
eine  Verw^Itungsordnong  nicht  annahn.^-n ,  auch 
d«ran  nicht  gebunden  wären,  während  die  Majori* 
tit  der  andern  iie  glaubigft  annahmen  ?  Ueberbaupt 
imUs  fiianj«  aieht  tinmel  eewifet  ob  «io  GonoiUuiD 
Aber  den  Pei>(lr  wf reb   Oinnber  tbir  ifl  vrenfgftcnf 
die  ril  hcver bammelte  Kirche  nicht  Ober  den  Papft. 
Keiaer  der  einzelnen  Bifchdfe,  gefetzt  auch,  dafs 
CS  nidbt  ftreitig  ^väre,  ob  fie  es  eben  unmit- 
telbv  ans  göttlvcbem  Rechte  lind,  wie  der  römi* 
febei  fcaan  anfser  dem  Grneralconcilium  behaupten, 
dafs,  was  dem  heiligen  Oeifte  und  ihm  nicht  gefal* 
le,  aoch  dem  heiligen  Geifte  und  dem  rdmifchen 
Primae  nicht  h^ba  gefallen  linr^n.    Wie  entfcbie- 
dea  Kus  IV.  1564  auctoritate  ipojtolica  diefe  Ver- 
botSMgeln  allgemein  gemacht  habe,  teigt  mit  ihren 
Worten  Sophronifoo  1.  U.  Ueft.  256.  Und 

wozu  Se.  Heiligkeit  epoftotifebe  Aoctoritlt  bebe^ 
Icaon  doch  kein  Mitglied  ff  er  katho!  Kirche  belTer 
wilfen  wollen,  als  der  e  cathedra  von  den  CardinS» 
len,  als  KirchtnitprÜMtloMn  M»g«bM«  «bvfte 
Bifchof  felbft? 

S.  61  bemerkt  di«  Note  ,  flafs  feihft  SynriJen, 
jdie  III.  XU  Mailand  und  so  JaijfL  fpiter  die  zu 
-j^vigBOD  jeo*  4te  Hegel  angenommen,  andere* 
wie  ca  BonrgM  1584  zu  Narbonne  1609  Ccb  dage* 
gPH  crklSrt  haben.  Allerdings  find  alfo  auch  hier, 
wie  hundertmal ,  Provincial  •  Synoden  gegen  Prov, 
Synoden.  Aber  fOr  welchen  Theil  ifl  der,  weU 
über  iio  Naraen  des  heil.  PetruS  ChriftiScbaafe  und 
LlMiper  (alle?)  weiden  foU?  Soviel  wenigftens 
ift  gmrifoy  dalt  f£oteftaatifcbe,Prori0ci«Ifyiiadco 
febwerlicb  fo  wtit  Ton  etotodw  ebweicben.  Und 
wenn  es  wäre,  fo  würden  fie  wenigftens  rugeben, 
da£s  die£8  nicht  der  berubigeudfte  Keweis  von  iteter 
Cmioraiitit  ley,  fie  ^ber  auch  die  Uoiformität  nicht 
fxim  trfteD  I<ob  Uurlr  Kirche  und  zu  einem  ICesa- 
zeidben  naelltm»  dift  jeder  des  Denkens  mQde  ua- 
bedenklich  Au%  bi  <(i«  )ür«hie0f^abige  Aab«  tiof«- 
beo  könne;» 

Der  verft.  Wärtern  ei  ft  er  hat  Iii  •iocmbefoii' 
dern  Anhang  den  grofspn  Zweifel  wegen  der  zwey 
SrinwA  Bius  FII.  gegen  die  Hibelg^'eHjchafteH  zu 
ISfan  IkeK  »r  Aaiim«  g noiehtt  von  nnta  das  an 


den  Ertbifchof  von  Onefen  vom  39(kea  Jun.  1816, 
das  an  den  Kr2bi|c-bof  von  Mohilew  vom  jten  Sept. 
datirt.    Der  VL  bemerkt,  dafs  fi«  ea  «inseinn  8t« 
febAfe  gerichtet  feyen,  alfo  die  aadcni  all«  niebtt  ~ 
angingen.    Befiehen  denn  aber  nicht  faft  alle  Thei» 
le  des  kanoi.ifrhen  Rechts  aus  Verordnungen  an 
einzelne  BifchOfe  oder  Provinzen  ?   Die  beiden  Bre- 
den drflcken  Geh  fo  allgemein  ans*  dad»  wer  fie 
Boeb  fo  gern  entfcbuldigen  möchte*  doeh  alebtfi« 
kann,   fie  betreffen  nur  Provincialumftände? 
Iii  nicbt  der  Sinn  Sr.  Heiligkeit  offenbar  ein  allge< 
meiner  gf  .v  df-n  ,  i-!:ifcheidet  er  nicht  nur  aus  allg^ 
meinen  Gründen  über  eine  allgemeioe<*iSache?  In 
dem  Breve  nach  Pol^n  C'hgedruckt  im  Sophroni« 
ZOO.  1.  II.  Heft.  S.  236  —  fl43j,  fig^  Pius  Papa  Vit. 
dem  Fewrai.  Prattrt  dafs  es  communis  falutit  fey* 

confpirare  ad  ea  propuJfanda  ,  qua^  in  fanctijf.  reii- 
gionis  noßrae  pernician  ot>  ejus  hojiiout  parancuf 
und  in  diefem  al  gen  f  incn  .'^1  na  beftitigt  das  verehrte 
ficbtbare  Kircbenhaupt  die  Ii.  Iii.  IVllegel  des  In* 
deZt  }•  ttberbaapt  das  falmtmre  dterHum  iadlct* 
den  I3ten  Jun.  17371  dafs  nur  entweder  die  vom 
apoftol.  Stuhl  approbirten,  oder  mit  Noten  aus  den 
faetl.  Kirchenvätern  ausgeftatteten  (aJfo  da;  romjTcb- 
päpftlicbe  io  der  Bibel  oachweifenden)  Ueberfetzun- 
gen  zu  geftatteo  feyeo.    Denn  die  Bibeln  ohne  IVo- 
ten  (Andere  geben  die  BihelgefefJfctiaften  nirgendaf^ 
feyen  novttm  genut  xizaniorum^  tfuae  {nimteua  bomo 
fuperfeminat.     Bib  ln  ohne  Noten,  möchte  man 
freylich  denken,  lind  doch  rei/ie  Bibeln ,  nur  daff 
fie  fic!)   etif-r  nach  dem  Grandtext,  als  nach  der 
Vulgata  richten.    Und  doch  follen  6e  Unkraut 
feyn?    Nar  ilXo»  wenn  man<dat  darin  findet»  was 
die  Noten  an  Taritobea  gabao,  wacdan  fia  gntac 
Weizen? 

Dabey  Ift  die  Rede  davon,  dafs  die  Bibel-efcll- 
fchaften  ein  Voft^rr'tmum  inveneum  f«yen,  quo  vel 
ip/a  /laidameiua  religionis  labefactantur.  .  .  Dafs 
remadia  ad  eara  peftem  curandam  et  delendam  nö- 
thig  wiren. . .  Dafs  man  erft  zu  Rom  entdeokea 
maffe,  welche  IrrthQmer  infidiofe'ia  der  polidfcbaB 
Bibelaberfetzun?  des  Jakiuj  U'nck  verfteckt  feyeo» 
die  von  der  Bibelgerelirchaft  ohne  Noten  ausgegeben 
wurde.  Diefe  aber  war  Uagft  von  P.  Clemens  VIII. 
antorifirt«  nad  deanoeb,  nngeaebtet  10  Millionaa 
katboliCebePblan  fie  bcdarfen,  feit  mebr  als  aooldi* 
ren  nur  in  30CO  Exemplarien  gedruckt,  f.  des 
frommtbätigen  Pir^^^rf,':.):  Berichte  im  Sophroni« 
zon,  I.  II.  Heft.  vS-  25:.  \^  o  nodi  vides  cliarakte- 
riftifcba  wegen  der  romiichen  Bibelfciieu,  aber 
aoeb  dar  Bmr  des  an  die  Spitze  der  Bibelverbrei« 
tung  getretenen  Kaifers  von  Rotsland  nad  vialac 
WeftUcben  nacbgelefen  «n  waidta  vwdlant. 
(Die  t»rtf*f»ß  /e/f  <•} 
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THIOLOOIB. 

'  BoTxEiL,  b.  Ht  r  !er  :  Sammfung  einiger  kleinen 
JLu/Jätte  kathot.  und  ptuffc.  üchrtftj teilet  über 
tÜbgiee/eUfcha/ten  —  Herau-^gefecb«»  von'  «k 
nem  katbulifchen  Th<?olot^pn  u.  f  w. 

A^afserft  fchwer,  mah  mtn  wo^  *^ 
Breve  feine  Wegerklarung  «I«MR  M«nDe  ge- 
macht,  tkr  ,  vMf  <ier  »erft.  WÄrkmeiflt-r  gm, 
piettens  oacil  den»  bifcböfiichen  Sj^ftam,  Katbolik. 
bieibcfi  wolH».   1»  Äod«  S.  W.  «iwf  AürtiwAl 

*"*Das  erft«  Jft:  Aitllrw»  h«b»  olalit  rio  W«^ 
halten ,  »ermdg«  dalfwi  etklirt^»«* 

de,  d-ls  es  „icht«  d*r.  Rechten  dM  SM«M 
Nationalkifche  zu  vi  icrl  ufeades  eothalte.  <Jhne 
«itt  folches  Ptatetum  f^y  ein  päpftl.  Bre»e  „«ach 
^Inü'vtlgemeimen  Orundf atzen  det  kithol.  Kirchen 
techts  »'far  die  kalhol.  Bewobo«r  ein««  Laad«!  «iebt 
»erhindlich.  Freylieb,  fügt  v.  W«rfc««ill#r  b«;, 
morh  n  einige  (?)  RflmliDge  das  Ptaoetum  reg.  in 
die  afrikanifchen  WOfteir  verbriefen  wiffea,  damit 
CS  der  rSml/'-hen  Curl^  fr^y  flände,  wie  ehemals  in 
Udem  Statte  Mob  W»lihOr  eioznwirken,  Unruhen 
■BZofHlkm  «od  hnTrtlbeti  tu  fifchen.  AJIem  «IIa 
katbolifcbe  FOrften,  beiehrt  dnreh  die  OefchieW^ 
des  Mmelalters,  hah^v  firch,  tagtv.W.,  pefen  d«l 
rümifchen  Anmaa'« iin./'n  mit  die/em  Pamer  ge- 
febOtSt.  'Und  wie  kunnie  euch  «lo  Staat  lein  eigenes 
Intercff«  «nrf  da»  Wohl  Mner  Bürger  fo  bintao- 
fetzen,  daf«  e»  eiapßremdf  Madb  in  IsilWm  Rmob« 
einwirken  liefse ,  ohne  irf»  flb«r  <H9  Art  d«t 
Wirkens  (Jie  möglif^ft  j  ^njue  Kenntnifs  tu  verichaf' 
frn  un.l  fie  mir  infufern  zu  geitatten,  als  da«  innere 
Wohl  des  Staats  und  —  dar  Kirche  (?)  nicht  da- 
durch  geAhrdet  wird.«*  —  »o  wörtlich  v.  Werk- 
ineifter;  was  a)l«rtfittg«  i»  woOoftig  -  Itaatsrecht- 
liehen  and  im  proieftaBtifchen  Sinn  und  Oeift  fehr 
richlie  wäre  Aber,  find  es  denn  fmtner  nur  finige 
Rftmlinge,  dfe  diefes  „allpeme  n "  grnannte  Kir- 
«henr^elttiiicllt  anerkennen?  Hat  denn  «  derPapft, 
.  Iiat  je  einet  Ort  iiMiMl«  In  kOnftlich  der^it9«i«at 
asT  v^  pi  -'  ^nrle  and  fie  doch  mehr,  wi«  lavor«  m|pfw 
(täte  anerkannt,  dafs  AnsfehreibcD  Sir. 
Heili  kfit  (ili;ie  F  n willigung  der  weltlichen  Staats« 
Obrigkeiten  nicht  vRrl>indlich  wiree?  Uodjwas  ift 
denn  it>  Wahrheit  die  röml/f»*»  Olffe,.'— 
ä^giM,Sl.iuirAL.£,  IHM* 


l'^wi-linlich  mit  inconfequenler  Verewetflung  allehi 
auddltet«' was  doch  Se.  Heiligkeit  jedesmal  alle«. 
«Aahft  unter  ihren  Augen  bat,  im  Verein  mit  den 
^g^4«yi>ii^  gutiMifst,  uotierjetehiMt  mmd  als  mit  deb 
•ForimtB^  von  aUgemeiogaltig  und  anabfaderlich 
(wi«  die  auch  gegen  das  Bibeileren  fo  lant  redende 
Bulle  Umgenitut)  ausgehen  lätst  ?  Woran  könnten 
wir,  die  Wir  doch  nur  Weltliche  beifsen,  ans  ha^ 
laO}  wi«  irgMi4«oa(aqiient  (evn,  wenn  wir  in  der 
•VaraHal«  HomiMUsar  traa  unfeui  Rege«Men  ».naob 
Anhörung  ihrer  getieinMin  Räthe "  mtMleicimat« 
uad  rontrafigiurta  Verordnungen  Mtte«  Wfd  tnm 
«OS  K>ch  herausnehmen  wollten  oder  mnfsti>n  ,  erft- 
■XU  fragen,  ob  der  Sinn  aooebmbar  und  von  dt-m 
'ganzen  Lude  wirklich  angenommen  fey?  om  als- 
■daM  Mf  vaimtm  Uatehr  dan  uDiniltaibar  nbtaradcU. 
twr««  Hefehimr  dam  fktf^MdiM  ■änatfiirinillaMarik 

im  0(»£;pnfar7  gegen  den  Ragenten  zuzufchreibaif. 
Und  bfcj  HffieiiTen,  1  eren  Minifter  für  alles  Verht. 
fungswidrig«^  oder  Laiidesver^ierbliciie  v'ranfvvorf- 
licb  gemaofat  find,  wäre  dicis  in  gewifren  feltenen 
Fitten  noch  «her  denkbar.  Wie  aber  in  einer  Kll^ 
cheDverfaffuBg,  welche  in  deM^btbaren  Oberbaupl^ 
fobald  es  amtlich  nnd  nach  den  gebArigen  Formen 
{adhibitls  tu  confillum  pro  gemvitacf  vm.  f'-atrl- 
but  no/irU  S.  R.  C.  Cardbtalmtit  wie  das  Brere 
aaeh  Gnefeo  verTicbert)  eine  Verordnung  giebt', 
«•o  bailigaa  Oaifk  und  «Ue^Üa^af^olKiBb«  Ma«li|> 
^oMfcwBtnwihwH  riiiw«  gHatllwHwt  0«it««r  «nd  lätä 
Cbrtfti  ais-pfrfonliche  Weihe  vorsn^rrtTt''  aucbaaf^ 
drQeklieb  aus  folcher  Macht  das  Breve  zu  gebe«  vetv 
6ebert?  Ja,  kann  oder  mufs  niebrSe.  Heiligkeit, 
befbnden  wo  es  Bibeilefeo ,  wo  es  Olaubeoaviobtia» 
kalt' der  Oabn-fetzuagen  and  Nachhalf«  n  darffd» 
ben  durch  päpftlich,  d.  b.  rom  Oberbirten,  auto^ 
rifirte  Noten  betrifft  ,  mit  dem  gröfsteft  Schein  oder 
Grunde  fagen ,  dsfs  dipft  eine  n  r/i  ß^iftlich^  SjcTi« 
fey,  wo  die  /a^//cA#  Obrigkeit  keicr  Urtbeil  habe, 
foodern  nur  wenn  di«  Befolgung  als  ftaatsgeflhr]kll|i 
erwiefea  werden  kdants,  dB  Veto  tetgegeofittaa 
möchte ;  was  aber  itt  «liicni  folehaü  Flll«,  Weil  dif 
Noten  doch  nicht  aus  dem  Jrfditen  Mariana  genoof- 
men  feyn  wCirden,  nicht  möglieb  feyn  würde-' 

DerzweyteOruod  des  rerft.  v.  Werkmeiner  Ift: 
Nach  d«n  alJgemeinaD  (?)  OmodfittxcA  da«  KathoL 
Efrebenrecbts  w«rd«  «In  pSpftl.  BVere  afar  varfilnif« 
lieh,  wenn  es  vom  Dloece/anbifchtff  gepraft,  für  das 
Wohl  feiner  Untergebeofn  angemeflen  gefunden 
ttnd  dab«r|imHiUl|Maiftift<ir:  AbW^W  hat  das 
LCj)  ficht- 
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6chtbare  Oberhaupt  der  Kirche  ie  tiefes  nach  dem 
Episkopalfyftcm   (febronianirch?)    eeformte  Äir- 
cocorecht,  welches  nicht  eiomal  ällellifcböfe  anzu. 
Mhmen  und  aanafllira  efnftlmmig  find ,  als  f;ültig 
l^gegiebeo?  wq  bat  die  Kircho  in  einem  uobetcbol- 
teneo  Coneilium  et  für  aJlgernein  erklart?  dafs  es 
■uch  ein  nöthiger  Panier  wäre,  wiffen  die  freylich, 
welche  eben  defswegen  nicht  katholifch  ficb  oenneni 
vreil  fie  da ,  wo  der  oberfte  Bifehof  und  alle  fkbrigen 
BifcbAf«  Ob«r  die  Hauptfache,  Ober  die  Greozeo  ib. 
rw  Eatrdwiddngsmacht  iufserft  different  find  und 
doch  beiderfeits  rem  heil.  Geifte  geleitet  zu  feyn 
behaupten,  das  Katholifcbe  nicht  finden,  danach 
Vincentius  Leria  kurzer  Formel  bekanntlich  das  aU 
1^  lutbalifch  ftyo  foIJ,  was  in  GJaobeo  mid  in  «Im 
;^«fat«B  fimper  tMtft»  «fr  «maflw«  ertStum 
tSnd  gefetzt  fogar,  es  wäre  oder  wQrde  von  einer 
allgemeinen  Kirclienrepräfentationzugeftanden,  und 
(was  unglaublich  zu  fagen!)  vom  päpftlichcn  Pri- 
'int  confarmirt,  dafs  päpftlicb«  Verordauogctt  far 
Men  öpreagel  der  Acceptatioo  de*  Partiewar  •  Bi> 
Sobofa  btdOrften ,   welche  Nicbtkatfaolicitit  wire 
biervoD  zo  erwarten!?   Der  Fall  ift  gerade  in  der 
gegenwärtigen  Sache  der  Bibel  und  Bibelgefellfchaf- 
teo  nicht  biofs  ein  Problem,  fondern  volle  Wirk- 
liobkait    Der  F.rzbifchof  von  MolliUw,  Er,  der 
m«b  der  frotsaa  JKaiferis  Eiofetioag  df af«  Enlda* 
thsatf  vom  17IM  la«.  itHs  der  •IgeBtlldi«  altaioig« 
von  aller  auswärtigen  Maeht  unabhängig  erklärte 
Primas  aller  Katholiken  im  ganzen  ruffifchen  Heicbe 
ift,  hat  auf  das  vorfichügfte  Verbreitung  des  längft 
von  dem  Jefoitea  Weyacln  nach  der  Vulgata  ins  Pal- 
tHeh^^Urttm—t  «M  Clemciia  Vlll.  gebilligtett, 
fohon  159a  »kue  Noten  gedruckten  Neuen  Tefta- 
ments  genehmigt;  das  pSpTiliche  Breve  an  ihn  (wel- 
ches man  in  DeutfchlaaJ  aus  Schonung  der  Gewif- 
Xen  weniger  bekannt  werden  lieb)  .  befiehlt  nicht 
jiur  das  Gegeutheil,  fondero  bedrnht  den  Erzbi. 
Ifiloft  iowate  naR  ea  irgend  wagen  luMmtet  ndt  ka- 
üMirehen  StMfeat  fUft  tgitur,  veuM^aUffr  fru^r, 

quae  Nofcra  deheret  eü'e  cecum  apertdi  ratio,  fi 
cananlcarum  Leßum  J'i'veritatem  Jfijui  v^Uemut .. 
IVot  vern,  qua  J'umus  in  Te  caritate  (  und  weil  ge- 
gen dao  Knbifebof  in  Aufsiaod  gewifs  keine  Execu- 
tion  vom Raibr  Al««ni4«B  m- erhalten  war!)  ei  rei 
tantum  inhfcimust  a  gua^  cum  Juris  divittißt  TM 
injun^-ndum ,  obstinero  non  poffumuiy  aempe  ut 
fc<n: li'il um  1  quod  ifia  Tua  agendl  raüone  prafbulftij 
de  media  tollas.  DerPapft  dringt  weiter,  per  vij'ce- 
ra  Chrifti  bittend,  dafs  der  unabliSngigfle  alier  Erz- 
mrdiöfe  tiebiem  et  ceitri  emetidathiig  repariren  iolle, 
«ta»  er  perpermm  drem  mova*  ßlbUonim  verßones  gc^ 
lahrt  und  gethan  habe.  Sc  ;,7r  »  ine  formalh  folem- 
mlsque  Retractatio  möchte  Se.  üeiiigkeit  ibni  eiore. 


Wie  nun?  Der  katliol.  Primas  aller  Katholiken 
in  Rafflend.bftt  diefea  Breva  (dafa  ea  nicht  auf  an- 
derm  Wege,  pls  durch  den  gefetzliebeq  das  ru(6- 
fclien  Cultaiij)i{ieriDfns  (S.  93)  «n  ihn  aebracht 
iUj^  wird  dK;G{|ub^  ip)«iiU||^ 


machen!)  nicht  acceptirt.     Er  bat  fortgefahren« 
fnr  die  Verbreitung  des  nach  der  Vulgata  einft  nait 
päpftlicber  üenebmiguoe  Oberfetzteo  iMeuen  Tefta« 
tnenta  zu  wirken.  Sotfdeh  aber  der  Grenze  aber, 
in  Polen,  entftebt  das  laute  Gegentheil.   Der  Eri>. 
bilchaf  des  mit  Kufsland  (o  nahe  verbundenen  Po» 
lens   und  mehrere  mit  ihm  einflimniige  Bifcbüfe 
(eben  fo  auch  die  Hungarifchen  und  (liefe  fchoa 
1816  auf  das  Breve  nach  Mohilew  Geh  berufend,  f. 
den  Abdruck  im  Antibittiion  Nr.  VIII.  S.  lai.  Lon* 
don  bey  Hatchard)  aeeeptiren  daa  pSpftliebe  Ver> 
bieten  wohlfeiler  oder  fchenkenderBibelverhreitung 
ohne  Noten  mit  beiden  Händen.     Wo  feben  wir 
denn  alfo  die  Kircheneinbeit  ?  diedenConvertSten  fo 
«oziebend  und  ficbcr  nefcfaJklerte  und  dem  maliln> 
riien  Selbftdenken  dSk  PuMMußnÖM  gegenabcr 
gpftellte  Hingebung  in  kircbenglaubige  Rulic?  Wenn 
die  Verordnungen  den  heil.  IVtrus  nur  da,  wo  die 
Succefforen  der  andern  zwölf  Apoflel  (den  beil. 
Paulus  mit  eingerechnet!)  fie  aeeeptiren.. gelten, 
(o  könnte  Ree.  heute  auf  der  irutfifcben  oiansn  al> 
wu  fOr  ecbtliatbolifcb  achten,  waa  ihm  morgen  auf 
der  polnifchen  fOr  antipetrinifcb  erklärt  i|na  verbo- 
ten wDrde.    Und  <it T'iwegen  ,  weil  ein  Grund- 

Srincip,  wie  weit  der  heil.  Petrus  gegen  andere  Apo. 
el  cntfchei({end  gelte,  von  den  Nach/olgern  des 
•iWemcincn  Primae  nr  vidMdeiyjlf  »90  den  N*ci^ 
folgem  der  Mitapolicl  v«RMda«<faiMlNangeweQd«^ 
wird,  alfo  weil  ober  den  unmittelbaren  Statthalter 
Je(u  Chrifti  nuch  ein  unmittelbarerer  D6thig  wir^ 
welcher  entfchiede:  ob  denn  mn  ^licher  Weife  |e, 
mala  Se.  päpitl.  Heiligkeit  den  Umfang  ihrer  Rechlf 
niebt  wiffe  und  zu  weit  ausdehne,  oder  dem  QbrV 

Ken  Epifkopat  die  ecbie.  Infjpiraiina,  darflbar  abf^ 
e?  ,  — '  Wohl  dem,  der  entweder  Uber  foIcM 
Haupt  ••  Diffonanzen  in  der  alles  befchwich  igenden 
Unitormität  lieber  gar  nicht  nachdenkt,  wenn  er 
anders  nicht  durch  die  (leidige)  Vernunft  darüber 
fcbcm  znon  Entkblufa  gekommao  ift.  Denn  di* 
Gtaubensarrikel  allein,  ohne  die nmfafrendften  Ln> 

n«  vorfchiif;  en  ,  fcft^o'^tpllt  7u  fchcn  ,  künn!edoch 
fiir  ilie  üewifeo  fchwerJich  eine  bieibende  Beruhi- 
gung feyn.  Matth.  12,  36.  Und  wie  kann  dieHeen 
de  in  forgeolofer  Hingebung  lieber  geleitet  lu  feya^ 
|>lauben ,  wenn  fie  den  Oberbirten  behaupten  bört^ 
dafs  er  OberalJ  gleich  fehr  derHirte  fey,  die  andern 
aber  nur,  was  er  nicht  fich  refervire,  durch  ihn 
haben,  wo£;e£;en  die  bis  /i  in  heiligen  Afrikaner. 
Bifehof,  Cyprian,  noch  zurückdenkenden  Unterhir- 
ten jene  Leitung  nur,  fo  weit  6f  ihr  beyftimmen. 
Cor  die  «vahrr  zn  erfcennep  lebreo?  oder«  mit  Tci« 
tullianitf  da  Pudkitta  /ub  Mt.  tnrattn':  Audio  edlj 
ctum  efi'e  fji tipufiturn,  et  quidem  perrmtorium;  Pont 
ti/ex  J'cilicet  Mnximus,  fpi'copus  fpijcoporum  d»- 
cit  etc.,  wozu  Haluz.  ad  Agobard,  die  Npte  macht: 
Tertullianus  heic  Pontifieem  rom,  Jatirico  /tf/*  ätt 
fricat. 

In  welche  Verlegenheil  verfet7»e  ein  folcher 
^wiefjpalt  deo  Edelfinn  v.  Werkmeiflers ,  der  fo 

mm  .4f»  jKttbolifctMo  jUetwritataglaabea  mit 
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dem  allgeraeiojtthigen  Vernunftglan^en    zufjj.  jrh 
fr-liend  erhalten  hltt*.     „Wem.  das  lireve  nach 
]M.  hi.Vw  echt  ift,"    feufzt  er  ü.  95,    fo  mufs  das 
fül  lte  Herz  J';us  VII.  von  /eiofn  Mömlingen  hinltr- 
tanken  worden  feyn.    Wer  aber  jreliel  Jen  BJchof 
lAoms,  Wr  er  Oberau  Eptakfevfeyn  will,  9H0  Ober- 
aJ   itll«»  richtiger  za  wrlffen  TWiig  feyn  mfifsle,  von 
lolche»  Rijmi)nj;f  n,    ('js  if» ,   von   den  Zuträgern 
7u  und  nacli  fwm,    welche,    was  man  dort,  in 
der  J-erne,  nirlit  xv;fr,,i  kann  und  doch  als  UeJin- 
giing  folcher  üniverfabufßcht   za  wiffeo  fcheinen 
mius,  )D  jene  zum  Allwalten  nothwendige  AJlwif- 
ienheit  einfcbwärzeo;  Ton  folcben  RJnilincen ,  aus 
deren  Klalfchereyen  eben  derrelhe  Pius  VlI.  unl^ 
dem  3ten  May  isi;  e<;  nahm,  dafs  er  vom  CaftdJ 
üandoJfo  her  den  jn  der  Näbe  fehenden  Üadifcbei 
Regenten  unmittelbar  ;,ii'iii*des  öffentlichen  Wbh!i 
«rUien  vpr  Ig9«t^|lejnr^  voo  Weffenberg  als  vur  ei- 
f***^^'^  *al<Jinnen  und  zu  muiien  .nein- 

t*3^yf*ij^f^a!len  JI'ohIäf'rJ,'nd>',,  zum  Abfcheu  ley. 
iqtlm»  enbn  f  lTc  potfft  apud  fidrlei  l^iri  auctorUaty 
a  quo  boni  <iinn''s  abhorrrnt  ^  quem  contemptui  ha- 
bent,  quern  minime  probari  NttbU  cartU  et  ptMldM 
argumentit  kgmofeumt^  t  ti^t^iHh  ti&e'r  ÄsVe'r. 
^JK*!»  ^••..»•öm.Hofs  bey  der  Ernennung  des  Gen. 
r'**ä?''"f*  Weffeiiberg  znm  Nachfolger  im  Bis- 
tlim  GÖBftanz.  Mit  grhzgl.  gn.  Privileg.  f:arJsruhe 
Acy^MoJIer  iei8.  fol.  4.).    Welch  ein  Kircbenzi». 


^oa4etien  ßrb;  redlich  gläubige  Minnrr,  v%ieWerk- 
fffeifter,   nicht  anders  als  durch  den  V'erfuch  auf 
das  nnglaublichfle  ihre  Ünechtheit  zu  glauhen,  los^ 
zuivjnden  \viff<.n.  Und  find  denn  nicht.dergleiclien  dw 
Univerfal .  Kpiskf  pit   herabwürdigende  RömAnet. 
ISüfcbungen  der  Reihe  nach  in  der  Kirchengefchirh- 
l«.?oo  Rom  und  Avignon  nachzuweifen ,  leitdem 
roeolaus  I.  r  ..fh  di<  fen  pfeudoJecrelalifchen  Grund- 
Tatzen,  n  '  i^ll  zu  richten  und  von  niemard  gerich> 
tet  zu  werden,  im  «Streite  zwifchen  Erzbifchof  Hiii©. 
mar  zu  Rheims  «nddeffen. Neffen  fernfehend  fich 
>o  bewelfeb  wagte.   W%)^h*"RttnMnge  es  find,  die 
•ach  Mzt  denen,    \ve]rhc  in  der  N,.!;e  erpict  t,  zu 
«otrcB-katholuchen  Krz.  und  Uifchofen  defienirt 
■wurden,  die  utiramontmifche  Inftituti<«|' tä«ö«r. 
ten,  wird  vrohl  die  Zukunft  enthfllJen,  ' 

Zum  !Sridaft(j.|^l  ||er  wohlSenkeod«  VT.  nocfi 
*tnen  \  orfchiag.  Wie  da«  deotfcheBrevier  sfe«;  isvcU 
»Bge  genug  ron  HömJingen  verfolgten)  Lerefers  be- 
»otzt  wetifrn  körnte,   um  endlich  doch  auch  die 
|»n/e  evanr-el.fche  Gefchichie  dem  Chriftenvolk« 
(unter  der       ffe)  JfÖclCt*eife  laut  und  ibft  Tfi^lf 
druck  vorrohrfefc^-iiiii  ihihno  nirht  t  rof.  r^er  Pe 
rihopen,  fencfeni  «»r  Verdentlichun^'  u,ui  Anw.n. 
dung  des  Torgelefer.en  Zufammenhanps  aus  ngencra 
Bibe  indrnm,  znm  Verl.Hen  e.ne,  nur  vorxvUzigen"* 
Bihrll  f.r..        ,30)  die  Predigten  zu  halten.  Kinn 
man  anders  ,  als  unter  milleidiger  Theilnahme,  fol. 
«b»  VOTfeUifo  crwägeo,  durcb  «eicbe  redÜcLt 
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GemOther  in  ein  Syftem,  welches  gar  zu  gern  dem 
Volke  alles  nur  lateinifch  vorüia«0  tüfm  taOfiklli- 
die  Möglichkeit  biblifcben,  UWmiftM^tilt^^ 
untern  I  n  li  neinzurOrken  fich  (eine,  wie  lan  •« 
noch?  .     ..    -..  « 


--  t,  l).jclie)  .Mühe  geben.     Was  Zwing« 

Ii,  was  Lutlier  feit  1515  —  1517  als  erfte  Befriedi. 
gung  des  allgemeinen  deutfcben  VolksjMdarfBilftt 
durchgreifend  verwirkliebteh,  '  «W  Wtf  ik^WUlk 
drey  Jahrhunderten  noch  in  deüt  von  der  achtzehn- 
hundertjährigen    immer    gleichen  L'eberüeferung 
unil  vom   ui.triiglichen  Miltel.ilter  abhängigen  Kir. 
chentiium  nur  erft  frommer  Wunfcb ,  ungeacbtaC 
v.  Werkmeifter  fehr  richtig  bemerkt,  dafsdieTliU 
^t^o  (4^,0Mr  d^iksreV  derjdeichen  Bibelboml. 
lifo  VW  CnrjfoRoinas  n.f.  i*Fior  Nachahmung 
vorhalte.    Das  Breve  nach  Mohilew  fagt  rlageaen  : 
Rarrana  Ecclefia  folum  vulgatam  editionem  ex  jio- 
tiffimu  Concilii  T rident.proefcripto  fufcipientmllarum 
itnguarum  verfionem  re/auh  tatque  tantum  ptf"^ 
tit ,  qut^  cum  adnotatloimBt  ix  Patrum  et  OUMA 
^po^tpnm  fcrlptlt  oppiUrtuak  (!!)  'drpromcit 
eduniur...  Vt  BceUfta,  toto  orbe  dl/fufa,  ßi  labil 
untas  et  fprmonum  f eirundem.     Schade,  dafs  dec 
Com  ijiift  dt  s  lireve  nicht  einmal  fo  viel  exegetifchei» 
Sinn  hatte,    zu   beaierken,    dafs  nach  üenef,  II, 
6  —  9  die  Gottbcit  gerade  jenen  Zuftand  der  Men- 
leben  vor  d«iii  BabylonifebenHiurmbau  als  etwa» 
allzu  uniformes  nicht  Ifinger  dulden  wollt«.  . 

DEUTSCHE  srnAcnKUNÜft  .  / 
Leifzig,  b.  Cnobloch:  ^^^—-rfufftii  ■Mw'lHjiilfi CM. 
nach  einer  dreyfachen  Abbufvaa  WM  fitfdltmi 

geordnet,  zur  Tel, „nn  in  der 
aWW»» Orthograplij.« ,  Gramn  uhk  und  Inter- 
punetiOII  Itiit  f.  liierhaften  .S^Miemen  für  den  '  ' 
«ebrauch  dp^  /..^Juigs  und  „m  emer  kurzca. 
1  henneder  I ^ter punctiotiHach  logifchen  Grund' 
jätzen ,  von  Rarl  Heinrich  Ludwig  Pölitz.  Her. 

verbeiierie  uod  Tcrmahrte  Auflage.  »824. 
A-iV  u.  174  b.  8.  "  ^ 

^'^  *fill£.!!AV,'ßi^""'8Si}«'«»  öuch«  verdient 

iV'i'^l??!«»"»?««  werden.  Davon  i.berzeuEt  man 
Bell  dar»!  tffe.flOchligfte  Ver^leirhung  mit  d^n  fro. 
ftll"  i^"'fi*^?"»  «o^on  "fte  iRoi  erfchien. 
1  eberhaupt  jfi  es  eine  riihmliclie  Kigenfchaft  dm  ' 
ilrn  \  dem  Publicum  für  die  gOnftige  AaflMll. 
me  feiner  Sci^nften  dadurch  feine  Dankbarkeit  zu 
«Kellet   *  "«»blaffig  an  deren  Verbefferung 

^  Der  wichtigfte  Theil  des  Buches  ift  ditTkeöiU 
dfr  Interpunction.  So  viel  ächarmöö  Mc%  a'as  dmw 
fdben  hervorbJlckr.-fo  ift  der  Vf.  doch  m  b.fchei. 
tlen  ,  als  dafs  er  fie  fflr  vollendet  halten  f  :ifc  im 
Gegeiilheile  giebt  er  Ge  für  einen  blr.^.n  fWr^ah 
■09,  indem  er  S.  6  fji;t:  „ich  darf  /nar  h-y  die- 
lem  l^er/uehe  (denn  mehr  kann  uod  foll  er  bev  der 
^e^eowirtigea  Lage  oolerer  laterpiucUoo  nicht 
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r^i  k«'u»«  »öHiae  TJe^er»ioAWi«|t*^" 'fe««^ 
l3rLi.^n  Rejje*  *rv.arten;  all.in  .machen k-m 

P^'^'^i' u  ^ÄlllHM.  W«.fch  «Tb  Kräften  zu  er. 


re^/o  Einem  Subiec.egel.ureu,  B  -^4  ;*^'«*. 
alleStie''  ^otti   4)  unn  itlelbar  vor  dem  .>ub)ecte, 

«meo  vn„  dem  Suh^cle  v.rlcU.rdeDfD  Beguff  lA 
lieb  eolbilt  und  dieft-n  auf  das  SuLiect  heriehl;  t.  H. 


Ree."  Ai.lichl ,  eniuel.rlich  gemtcht.  DMlB  W«m 
alle  oithoi;raphifchen  Zeichen  nic».ts  anders  all 
Mtrkmable  für  den  Leier  find,  welche  andeuteo 
Slleh,  mit  welchen  Paufeo  »arf  Veränderangen  d« 
Stimme  fcbriftliche  Wört«'  «Wd-batze  mDndllch 


.ukä^ot  nenn  rtietofii«  »"'^•»"B         ^      i»-«  »oModrOcken  fniVglifh  ift.  Nun  aber  mtcnt  aef 

»«dlwUl  «wtfchen  7wey  Prädiratpn,  die  vor  einem 
zu  ihnen  gthöri«oSubjecte  (i-hen  wenn  fi.  n.cht 
io\t  undAthovJm  fidrf,  «ine  kleiüePaufe  nach  dem 
«.ryien,  n  cht  aber  nachdem  letztPn.  D«bMriI|  dtf 
Beyfpiei  ""»«r  Nr.  3.  richtig  »bgethaiJt:  «»f 

«t  V&  «rAw  unabhängig  ift.  d.  (  was  das  VV  ort 
Mer        ilÄ  bedeuten  k-oni  einen  gane  andera 

Simmt  der  Redende  kein«  «»«f^ß^'»;-.  P"^.^^^^! 
5afs  der  vom  Vf.  angeKebene  Unierfcbied  I«»«  Pft 

•di«.teCofeioift.  dar«  die  /«'^'^.f/^?!*? 
JJÄ«*  i;'"r/derr.^c"b    u^d  f.?nat^5reX?^W^-f\2^^ 


^^""'o  y^^dSkskt  werdto.    W^enn  wir  den  batz 

Sf;«7einu'"Ärf/Trt;  aber  die  6*fl«fi«5f6*^ 
*****     I^it  wicher  er  rom  Bedendeii  antgefcro. 

T^^Jd    Ä  nicht  in  das  Ceb.et  Hevfe  ben 


iicA/  j*'  R„eln  Ober  den  Gebrauch  der 

^eicb«.  »ebr  verein. 


ganz  andern  negniioexeicw"'-'»  T"7.^  o. 
Doch  diefe  BeineAoiigen  follen  bloft  die  Be- 
reituMlh.ke.t  des  Ree  zeigen,  dem  oben  •r*«bnteo 
Wuofcbe  des  Vfs.  einiger  Maafsen  2a  entfprecheii, 
•«rU^Je  Weife  aber  Jas  Verdipnft  fchmälern.  das 
!^^a:?h  !n  di-fcm  Fach,  fchon  feit  langer  Zeit  ßcb 

:;wurbe^  l2t.  -  NÄ'  »r.T"/"**  der  VL 
Bec.  nicht  «nterdrOcUen,  »ä»"''?^  ^JJ^fSlili 


a        v  * 
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A  hläQ  EUE  IN£N£.IT£aATUR  -  ZBITÜNG 


Ifay  1824. 


THFOf.OOfE. 

BoTWkIt,  b.  Herd«r:  Hammlung  einiger  kleinem 
AltßßUw^  A«rW.  vmd  protfjk*  ^hriftfietter  aber 
ßibetgtffÜJeh^lim  —  Il«r<u^tgeb«n  von  ti* 
BMn  Mibolirclicn  Tb«olog.«i  u.  f. 


Da  Ree.  diefeSnhrift  ß!etrbfam  il«tf*o Schwtn«»- 
gefang  enies  MaHnrs,  wie  v  Werknn  iltc-r  war, 
'das  ia,  titr  wem^eo,  allmählich  dalsiu  uer- 

baodeo  anfahen  muf«,  durch  welche  vieles  in  der 
deotfch  •  kciboliichen  lLirche  batfer  bitt»  wtrdeo 
liöiwan,  fo  kann-  er  nicht  amhin»  noeb  knf  da«» 
was  ii^'if'ichfam  deüen  GlaiihfnsbeUenntrifs  im  Arti* 
kel  Von  Kirch«,  u.  d.-ri  fnr  die  Kathobcitat 
oben  an  ftelierWen  Haup!  d  >  t  ikel  ,  |-e«vefen  ift«  auf- 
meikiam  zumachen.  (,lch  wüUte  nicht,  tagt  E#t 
S.  3>t,  WO  di»  nunifcb .  katholifcbe  Kirche  dan 
Onindtjtz  »ogeDomineD  hStie,  dafe  di«  Uib«!  wtm 
LaypD,  befonder»  Tdn  ganz  ongebihfetefl  t  dem  V*l« 
ke,  nicht  nIefaD  werHen  linrfic,  uurt  riafs  fie daher 
das  Bibelleien  im  Allgemeinen ,  wenn  gleich  nicht 
unbedingt  verboten  habe."  Was  etfoderte  denn 
abar  diefar  in  den  thaolo^fahaa  Sebriflaii  dar  ka. 
thot.  Kirefae  gawffi  fehr  bewinderta  Mbna*  om  m 

Wiffen,  rfafs  etwa*  angenommener  rdmifch  -  Kathie 
lifcher  Gnm  ifatz  fey?  Er  macht  äch  deutlich  ga* 
lJug.  Man  wird  dorh  unter  der  rörrifch  -  ka. 
tholifchen  Kirche  nicht  die  rOmifche  Ptirlicaiar. 
kirche  oder  gar  ner  die  Perfon  des  Papfte»  ver- 
fteheR,  foni-fern  a//e  kathoUrrhe  Partirularkirchen« 
'  pife  mit  der  röniiTchen  durch  ein  gerrK^nfchaftliehes 
Oberhaupt  v«:rl)u:iden  find.  Wo  nun  lÜi'fr  (ief.i;nmf- 
kirche  entweder  in  einem  allgemeinen  Hirchenra- 
tba  odar  durch  eine  allgemeine  un-i  überall  anga- 
adnuDana  Praxis  den  Grundfatz  ausgal^roeban  bitta» 
«toft  dta  Bibel  von  Layen  nicht  e,eM*»  w«Han  MU 
had  wo  fie  daher  da.s  Bibellefen  bn  /lUgemrfnfn , 
^eno  auch  nicht  unbedinjjt,  vertraten  habe,  das  ilt 
mir  ganz,  unbekannt.*'  Ueber  die  befon.iere  An- 
wendaoa  dfafaf  Hagal  far  die  Fraga:  wla  tft  r6. 
ttiireh  -  iathoUreb?  wollen  wir  itnr  ertnnaro,  dab 
es  den  nach  dem  ßibelttxt  beeierlgen  üogelehrten 
wenig  hilft,  wenn  in  der  Theorie  das  Bibellefen  all- 

{[emeinh  n  (was  kein  Lainez  wapen  durfte)  katho» 
ifcb  nie  verboten  wurde«  in  der  Praxis  aber  nur 
Ueherfetznngen  ans  der  Vulgate,  nur  durch  papi» 
ftifrh»  Noten  rectißrirte  Texte,  nndlathft 
SrgOm.  ßl.  »ur  A.  L.Z.  ig34. 


deoao  vargteot  werden,  welch«  dar -Beichtvataf 
mit  dem  BiCehof  oder  InquiJitor  ainvarftladigt  far 

fähig  genug  achtet.    Die  Hduptfarlip  ift ,  dals  falzt 
.  io  häiifij^,  wcfin  im  Kaihuiicismus  ei  wasais  derVeiS» 
helleruii^  iVhr  ijc  iiSrfend  angeregt  wird,  nicht  bloijl 
den  Proteftanteo,  fgadero  auch  denen,  welche  man 
In  dar  Birche  zurflckhalten  will,  zugerufen  wird: 
WM  Ibr  tadalt»  iTt  nicht  Katholicismus ;  es  ift  nur 
atwa  alnMirabnuch!   Welchen lirundfatz  aher  wird 
(ip.r.a  itiT  pcwiffeiihafte  Katholik  '/ 1.  \  er ,  a  fn^  jU:  rd- 
mtji.h  -  kaihoiijch  anzuaehmao  wilfen,  w^an  er  erft 
wi[lea  foll,  ub  alle  (aile?)  kaihol.  Partianlariüik 
eben,  die  mit  dar  römKcban  durch  ein  gemein, 
fehaftliobat  Obtrhanpt  varbvndan  find,  ihn  durch 
eiuen  allgemeiaen  Kirchenrath,  orfer  durch  nber- 
all  angenommene  Praxis  annehmen.     Wer  kana 
alle   diefe  Partioularkircben  fragen?   purch  wea 
radfla  ä«  alle,    racbtm$(sig,    einftimmig?  Und 
meint  man  je,  dafs  fie  tu  Bafel,   oder  au  Tr}. 
dam  »■'•4*t  hittao  ;  tritt  dann  nicht  eine  franzöfi. 
.ÜBhn  nationaifcJrobe  tn  Boutros,  oder  gegen  Tri- 
dant  felbft  die  deutfrhe  -fazwifchen  und  zweifelt, 
his  zu  welcher  Sefßoa  bin  ein  foiches  Cnacil  aÜg»> 
mein  ond  vom  beiligan  Oeifte  geleitet,  odarnb« 
aueh  ttvr  frev  genog  gawafan  Ujn  mdcbte,  unro- 
-aebtai  )adea  Beb  fatbik  immer  ala  im  heUigen  CcUi 
verfammeh  ausfpraeh  und  nicht  fflr  uofrejo  ier  voia 
rOmifobeji  BrieFpaket  abhängig  erklärte?  ferner 
wenn  nur  die  mit  dir  römifcben  durch  das  gemein! 
(chaftliche  Oberhaupt  verbundene  Fliftianiarkir^bn 
aJle  eine  echt,  katbolifcbe  Stiimna  babaa,  fo  er. 
hebaa  6ab  darPragan  wieder  febr  viele.  Ift  nicht  dia 
fpanifcbamftdemrOmifchen  Oberhaupt  ingaranderm 
.Sinn  verbündet),  als  die   franz.jfilrhe  ?    Und  wie? 
Als  die  letztere  den  vier  Artikeln  feft  anhing,  wA» 
rend  das  gemeinfcbafilicbe  Oberhaupt  unaDflidriieli 
Reagan  arbaitata,  gabörta  dann  damals  diefe  fran. 
«Wfebav  Ibra  l^a^ailen  gcgan  die  romana  omnium 
T^a^iftra  vertheldigende  Nationalkirehe  i,.  uatar 
die  katholifcbe  Allheit,  dafs,  wa«  Ce  nicht  cn. 
gab,    nicht  katholifcher  Grundfatz  war?  Odar 
wird,  wenn  je  in  Frankraiab  dia  viar  Artikel  und 
was  daran  hingt,  dareh  Mo«  mit  einem  Phc^tum 
verfebene  Brllc  eteipnirt  wurden,  die  fran^'-ßTclie 
Nationalkirciie  dadurch  um  fo  katholifcher?  Uebar. 
Iiaupt.  erkennt  denn  da«  gemeinfchaftliche  Obar* 
haupt  auch  diejenige  als  genngfan»  mit  ttiai  varban.  . 
den ,  welche  nicht  ihn ,  fobald  er  iOrmlteb  «nd  ani^ 
Jicb  fprioht,  fttr  6m  M— 4  iu 
M(j> 
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fOr  die  Sp reell arln,  fa  MeiTterin  der  ganzen  Kirclia 
filctUcii  anerkennen?  Auch  die  Praxis  endUcb 
,iaiaa  «001  fo  wenig  ein  ficheres  Kennzeichen  eines 
«UfpoitiiMn  »ebt  .iMtboJifcben  Crundfatzes  feyn. 
Wer  wctfs,  ob  fi«  Oberali  ift?  Und  wenn  Se  es 
beute  ift,  fo  lange  aUeofalls  eiiie  well'jrhe  Ober- 
aaacbt  die  Hand  über  alle  halten  mae,  wer  weifs, 
ob  6e  morgen  eben  fo  feyn  wird?  CWiVgi  wenn 
»ar  das  ecbt  -  katboUfcbcr  Orundfatz  ift,  wii  niobt 
mir  StiomibuMbrheir,  foncfern  fo^rar  SHanmMala- 

Beit  aller  irit  Rom  verbundenf^r  P^rticularkirchen 
dafOr  anerkennt,  ia  wird  der  Katholik  (owohl  als 
der  Proteftant  nucii  viel  weniger,  was  in  den  prak- 
tifcben,  das  heilst,  in  den  wichtigften  GrandliUeo 
cobt  •  katboUfeb  fey,  wiffen  können,  als  bey  rfn 
FroteftMrtra»  was  lutbanreb ,  zwioglifch  oder  eran> 

Cefa.  Oer  einzige  Vortbeil  aber,  dafs  man  den 
eftanten,    wenn   fie    e;ne    Praxis    oder  einen 

Grsodlatz,  z.B.  der  deutfchen  Katholicitit,  tadeln» 
4I«  B^rifT,  dafs  es  zum  Katbolieisraos  eeböre«  ab. 
tnupea  keaa«  wird  öock,  woU  den  Sdtden  «iebk 
•niMbeit»  welcher  didurdi  eotfieht,  dtfe  nen 
nacb  deo  obeo  gegebenen  Kennzeicbeo  faft  nie  est. 
fcbeiden  könnte,  was  denn  als  ecbt  •  katholifeb  feft> 
i^ehe.  Den  Proteftanten ,  fapt  v.  Werkmeifter 
S.  20*  dafs  ibre  BibeigefelKcbaften  Ueberfetzungen 
«ba«  Noten  geben  otomen ,  weil  Harms  nnd  Funk, 
Kanoa  und  Ammoo,  die  Conreotikel  in  derSchwete 
und  die  Siecte  in  Pommern  nicht  za  gleicben  Noten 
£cb  vereinigen  würden.  Vnd  fo  ins  ünendÜclir. 
Allerdings.  Eben  delswegeu  iaüea  Se,  foffrn  he 
bedenken,  was  ihr  alle>tinimenmebrbeit  in  Sacbea 
4lcs  Oewiäeat  ausfebliefseDder  FroteltaBtisiniit 

SiB  will,  elnein  ^en  frey,  tu  einer  neeb  dem 
rnndtext  verfafsten  BibplObcrfctTtin^  ohne  Xotrn 
ficbHarmsifcheoderniciitharmsjiciie  (hai  itilole)  No- 
teo>  ja,  wenn  einer  will ,  römifche,  quesoellirche 
^er  paraguayifehe  Noten  hinzu  za  nehmen.  Wenn 
JMiigegen,  nach  Hrn.  V.  Wer kmefl^cr  Kriterien,  der 
cewif&nbafte  Katholik  um  feines  Seelenheils  wil> 
Tan  nur  echt  •  kathol'fche  Noten  haben  mOobte, 
Ton  denen  er  gf-wifs  v.  jr:  ,  iIiTs  alle,  alle  PartictH 
Jarkirehen  in  der  durcii  5e.  Heiligkeit  mit  der  rö- 
inlfcfaeii  Particularkircbe  eeknflpften  Verbindung 
vereiat  fie  üBr  ecbt  >  katbohfeb  ecbtea»  fo  wOfst« 
'  Bee.  ia  Webrbeft'aichtt  wie  er  aaf  diefem  Wege 
•cor  ZuverläfBgkeit  kommen  könnte.  Wf-nn'  'tr 
Erzbifchof  von  Mobilew  mit  der  kathol.  Natiorvei- 
kirehe  in  Rufsland  Bibeln  ohne  Noten  fflr  ecbt  •  ka- 
tboUfcb  anttfouDt,  der  Fapft  aber  und  die  Bifcbü^e 
ytn  Polen  (groOwatlMils)  felebe  Bibeltrerbreitun^ 
für  exUio/um  eonßltum  und  vj/^rrirrum  Inveatum 
der  Häretiker  erklären,  wo  iff  alsdann  der  echt- 
katholifclie  Grundfatz  Ober  cli>fe  wichtige  Praxi», 
oder  foll  das  kathoüfche  Volk  fo  knge  der  Bibela 
In  Laadeafpracben  entbebr«>n,  bis  ihm  die  mit  rOmi- 
Ibbe»  Noten  eben  fo  wohlfeil  von  Sr,  Ueiligikeit 
«nrfobsfft  werden,  aN  die  reinen  Ueherfetzungea 
der  Vulgata  darc 


in  i'ins  novaiOrfS  ? 


O  U  I  l  ITI  j  ci 


die   enlFcheidende  Frage!  —   foll  mSB,  was  tcht- 
katholi/ch  fey,  das  heifst,  wat für  Menfcben  oad 
Chriften  allgemfinfültig  werden  (olle,  dnreb  Stint» 
menmebrheit,  ja  btimmeneinbeit  der  mit  Rom  ver- 
bundenen ,  oder  foll  man  es  vielnuebr  durch  die  aua 
der  PrflftingsfrHvhi-it  für  die  Oieichgefinnte  tnü le- 
bende ungebundene  Einficht  der  Sachgrflnde  um 
durch  eine  nicht  blofs  etwa  factifche,  iond^rn 
aoeb  terfeindt|E  ei«robta«Praxii  jgewilfenliaCt  and 
obn«  den  Notabebdr  kanoaiftifcb  rabtilifireBder 
Diftinctiooeo  herausfinden  und  anerktnripn':'  Oder 
vermag  denn  irgend  eiue  Gefao>mthrU,  Icy  es  auch 
eine  Kirche,  vor  VVillkQrlichkeit  fich  zu  C'-hern, 
wann  fie  zugleich  die  Vormiinderin  Aller  ^dtm  Na* 
flfien  aaeb;)  und  (in  der  Tbat)  die  Bevormundet« 
Weniger  ift?   Es  darf  dann  ri  !it  einmal  noch  hin- 
zukommen,  dafs  diefe  Wenigen  ^rofseotbeüs  zum 
SelbCtarbaflMi  «a  vornahai  fiittL 


PREDIG  ER  WISSENSCHAFT  EW. 

Bonn,  b .  VV  e  b  e  r :  Kirchliche  Gebttübungfn.  Von 
G.  S.  Rotgerr  Doetor  dar  RdligionswilfenrcbaL 
ten  und  Probft  zur  [«,  Fraac«  ia  MafdebvM. 
Mit  dem  (febr  gut  getrofTeaea)  Bfldaib  dea  V». 
1814.  Xu.  176  S.  g.  (aagGr.) 

Siaa  Sdirifl,  die  baaobAat  zia  werden  vardiant. 
Dena  wenn  andi  die  ia  ibr  enthaltenen  9efte*0liii**^ 

/^c/i ,  in  fo  fern  fie  zunächrt  ffir  Landgemeinden  be- 
iüinmt  ünd>  manches,  in  der  Form  zu  wOnlchea 
Qbrig  lalfen»  uori  nicht  flherall  ihrer  Beftimmungz« 
emf  precheo  fcbeineo,  oder  für  diefegaas  «eignet ge. 
funden  werden  möchten,      Ift  doeb  die  vorherr« 

feilende  Idee,  Tinferc  (j"!a-jhpn':spn' ffsn  mehr  zim 
Helen,  zum' Herieru-rgerprar.li  uni  UoU,  zum  Auf- 
blick /u  ilim  in  f roi;j tT;ej.  Sinn  chrifllicher  Kindlich- 
keit >  anzuwejfeo  und  zn  sewübneo,  und  diefs  in» 
fondetbeit  auch  dureh  kirobHehe  Gebetabungeaf- 
und  durch  Verwandlung  mancher  Predigiftunden  aji 
Wochentagen  in  eigentliche  ßetftuncien ,  in  der 
That  fehr  beai  l.iiirj^swertb.  Nur  mufs  man  cfiefe» 
freyiicb  nicht,  wie  Hr.  R.  febr  richtig  bemeikt9 
durch  ein  ewig  wiederkehrendes  Formeiwerk, 
durch  ein  mecbaaliebefr  aacb  Zeit  und  Maafs  und 
Wort  and. Zahl  abgemafreoas  Singed ,  Sagen ,  Plap- 
p  rn  und  Murmeln  gewiffer  Gebete,  die  auch  da» 
wo  Herz  und  Gemdth  nichts  damit  zu  thun  haben, 
Boch  einen  Dienfl  vor  Gutt  aufmachen  follen,  und 
die  oeeb  Jadenbeanffea  der  Gottheit  itatt  Opfer 
dargebrtelit  werden«  bewirken  wollen.  Gebet« 
inüflen,  wie  bekannt,  freyer  Herzeosergufs  feyn, 
wenn  aiic  Ii  gleich  Iritende  Idei-n  dern  Betenden  da- 
zu ge^<»hen  wi  r  ipn  k'd  tjtn.  Ditle  wird  er  l«icht 
ia  i'jeGebetsfut  m  einkleiHen  oder  umwandeln,  wenn 
er  nur  eini^ermaafsen  darau  gewuluit  wird,  und  Ml 
«iarip  itbr.  Das  Gebet  des  Herrn  beftcht  ya  auch  aus 
folehen  leitenden  Ideen,  die  der  Betende  benutzen 


und  an/i  L 
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Bitte  driogeo,  weoo  ancb  gleich  jede  derfelben  far 
fich  tia  üiant  auarnuitt:  und  Hr.  ür».  Angulti 
aidebta  nfcht  ganz  Uaredit  ImImd,  Wfoa  er  ond 

mit  ihm  mehrere  glauben,    dafs  jeiJe  Bitte  der  An- 
fang oder  ein  Thejl  den  jüdifchen  Ztitg&iiotren  Jt^fu 
Dicht  tiabekannter  Gebete  gewefen,  die  nun  der 
Ghrift  nach  feinen  BadOrfoitfeii  uad  Verli4ltaiUaa 
ausbilden  foU.   Da  bar  aaeh  «iniga  Lltorgen  nnd  Li. 
^gikar  den  Vorfcbiag  getbao  haben ,  dem  Prediger 
aar  Gabetaidean  zum  iiturgifcben  Gebrauch  zu  ge- 
ben,  und  ihm  die  Ausführung  derfelben  /u  über« 
iaffeo»  wobey  aber  vorausgefetzt  wird,  dafs  diefer 
Oaift  und  Herz  zum  Beten  habe.   Auf  diefa  Anücbt 
crflndaa  fich  aii«h  dl«  /tülen  Gebete,  wra  Hr.  H. 
m»  Haast,  dla  «r  dail  Iiturgifcben  angehängt  hat, 
vnd  die  nur  die  Gedanken  zu  Gebeten  enthalten, 
und  vornehmlich  den  Zuhörern  nützlich  werden 
follan.    Frajhch  mfiffen  Geh,   wie  gefagt,  diefa 
qiabr  daran  gewöhnen ,  Gadankiaa  in  Qabeta  Obar«~ 
gahaa  na  Jaffan.  Doch  diefa  Ift  bür  nlebt  lobwar, 
wail  et  eine  ßille  Unterhaltiiag  mit  Gott  feyn 
foll ,  und  der  Beter  alfo  keine  Furcht  vor  Aufsen 
bat.    Auch  thut  es  ja  niciits,  wenn  die  Gedanken 
niebt  abarail  und  jedesmal  diefeForm  erhalten,  foo- 
rfaiB  atur  mit  Unwmmune  des  Geiftes  und  Herxaaa 
nlefen  werden,    tiur  btoibt  aa  inaaMur  wahr,  fiir 
Imudgem^den  ift  nicht  aberaU  der  raebta  Too  ge- 
troffen ,  und  Hr.  /{.  denkt  fich  diefe  aaf  eiaerböhern 
Stufe  der  geiftigeo  Bildung,  «Js  dje  fie  erftiegen  ha. 
ben,  welches  auch  wohl  bey  manchen  Iiturgifcben 
Gebeten ,   die  der  Prediger  fpricht,  der  Fall  fejn 
mochte,  und  die  noch  fiberdieb  ala  Gebete  zu  lang 
find.  Denn  ea  ift  wobl  aiebt  gut  ni5g]ich,  das  Ge. 
lalltb  fo  lange  in  afaar  batenden  Stimmung  zu  erhal- 
ten.   Oeh^'te  rneffen  als  Herzensergiafsungen ,  wie 
uns  auch  Chriftus  durch  Wort  und  That  gelehrt  hat, 
kurz  feyn.    Aber  Hr.  Ä.  will  fie  auch  nicht  als  eine 
w&rtlicb  anzttwaadaaaa  Agenda  od«v  aia  wörilieb 
bayznbebaJtaada  Farainlara,  dia  nar  al^elefen  wer. 
den  folien,  gebraucht  wiffen.    Dielen  ih  er  Qtier- 
baopt  nicht  hold,  und  meint,  daTs  freye  liewegung 
dem  Gottesdieafte  evang«!.  Chnften  fo  eigeotbOm-' 
lieb,  To  wefentlicb  fej,  data  er  aufhöre  das  aa 
itjmi  UM«  er  feyn  fbil,  uad  ali  «f aogaUTalia  Oottas. 
'Vcrabruag  allein  feyo  kann,  wenn  Formel  werk  jene 
wayara  Bewegung  hemmt ,  als  welche  Abwechfe- 
luDg  fodert,  Wortfeffela  fcheut  und  »erfchmähct, 
und  für  die  einzelne  Ewrichtung  wolil  das  Schema- 
tifiren,  aber  nicht  du  Bindeo  an  Furmen  leiilet  o. 
Lw,  U#bcigaas  kaoa  man  daf  HraftvoUe ,  daadea 
GeUt  Hebeaie  den  Gebeten  aiebt  abfprechen  ond 
lelbft  die  Linge  derfelheo  wird  enlffl 


„    ^  ''S*»  wenn 

man  den  Zweck  des  Vfs.  bey  ihrer  Abfafluog  ba- 
TOckfichtigt.  Sie  foilen  nämlich  «nrn  Berfitunden- 
Gottesdienft  bilden  be^en.  Daher  denn  aaeh  di« 
Einriebt uog:  Erft  ein  Introitna  In  bihlifebea  Wor> 
tao»  diadar Prf4)g«r  fingt  und  das  Chur  bejiiiwot- 
tat;  odw  ria  Gefjpg  der  üemein  lei  ilami  das  Gc 
bet,  an  weJclip«:  fich  inch  wold,  befondcrs  wenn 
nicht  vorher  gefangen  iit,^  einige  LiaUaraac(a  i 


tea ;  woravf  dn4lßh  Oafiar,  wotä  Brt     tffa<0^ , 

danken  angiebt  und  wozu  einige  Minuten  beftimmt 
find,  folgt,  an  welches  fich  dann,  nach  einer  ein- 
fachen Aiitiphonie  eine  karze  Nachrede  des  Predi- 
gers, sewühnlicbQbar  ainaa  bilrfifcfacft  Sprocb,  ket> 
tet  nnd  ein  Uedcrvart  <Im  Gaasa  befahBalatr  De» 
kaada  aad  aUe,  die  es  mit  der  Erbauang  ihrer  Mit. 
aaaafeban  and  der  Förderung  jener  gut  meine»,  kö»- 
nen  diefer  Einrichtung  und  diefer  Art  des  Gottes- 
dienftes  ihren  Beyfall  nicht  verfagen,  und  werden 
gewiCa  wünfchen,  dafs  fie  bey  »od  in  allen  Landge- 
maLadaa  aionfdbrt  wardaa  aaflga.   Daaa  ea  ift  ^ 
dodi  In  der  Tbat  det  Practtgeaatii  ^al  ta  anfbrar 
Zeit,  ob  man  gleich  gar  nicht  den  hohen  Werth  det 
felben  verkennen  kann  und  es  fflr  einen  Vorzug  dea 
evangelifchen  Gottesdienftes  halten  raufs,  dafs  bey 
uns  mehr,  als  in  der  ItatbolifebMi  Kiraba,  aaf  da* 
Predigen  gehalten  wird,  woraal >«iwb  ImMt»  dS, 
ar  das  grofse  Werk  der  Reformation  bafUl»,,.  f» 
eifrig  drang.    Daher  auch  Hr.  R.  ea  garaiiälilmb 
unferm  fona-  und  fefttigicen  Cultas  will  rerdrSQg^ 
wiffen,  fo  wie  er  denn  aocb  felbft  fOr  feine  Wocbao-' 
betftunden  eine  Nachrede  der  Fredigßrs,  welch« 
aiobu  aadaraa  Ht,  als  aiaa  kona  Batrae|iKaag.flbar 
ataea  bibttfeiiaB  ^meb,  anordnet.  Nor  laaDf  fall 
in  diefeo,  wie  es  auch  fchon  die  Benenouoff  foder^ 
gebetet  werden.    Und  er  hat,  wie  Ree.  fchon  vor* 
hin  bemerkte.  Recht,    Das  Beten  wird  bey  uns  oft 
zu  fehr  in  den  Hintergmad  geflajlt»  aad  aar  di» 
bey  uns  eingefabrtSBBialirara  Galloga»  diadaabandb 
Gebete  find,  können  uns  gegen  jenen  Vorwurf  eaW, 
fchuldigen.    Auch  fürchtete  man  wohl  das  PUpper» 
und  ^»rroAflyfi»  und  dachte  zugleich  an  die  Gnfäbig> 
keil  fo  vieler,  ihr  üeraftth  im  Gebet  zu  Gott  zu  e«^  ' 
heben.    Docb  diefe  wiffen  SKich  Bicht  viel  vonkPlTH' 
digen !  —    Das  Vcrzeichnif»  der  Gebete  ift  folgen- 
des :  I)  a)  j)  4)  5)  Morgeaaadachten;  6>  Freude 
an  kirchlicher  VerfammlunBr;  7)  Fcyer  der  Grabes- 
ruhe Jefu  ;   8)  Feyer  der  UnlterblicbUeit;  9)  Vor- 
bereiti:r,g  zum  allgemeinen  BufslagCj  le)  Morgeia. 
aodacht  am  GeburUtage  das  Königs; .  is)  bay  dao» 
Anfang  der  Aerata;  ta)  nach  vollendeter  Aerate; 

Vorbereitung  xna»  Todienfeft;  i4>  vor  den» 
ScMufs  des  Jahres.  ~  FOr  Deokende  und  Meo. 
fchen  vom  religiöfen  GefQhl  ifta-lles  trefflich  gefagt, 
and  diefe  werden  gewifs  nicht  ohne  Erbaeung  aus 
einer  folchen  Betftnnde  weggeben.  Vtej  anfern  es» 
wöhnlichaa  Betftunden,  die  in  weiter  aiebübeH»' 
ben,  als  ia  elncai  Gefang  und  in  dem  Ablefer»  eiaes! 
Kapitels  aus  der  Bibel,  möchte  diefs  nicht  der  Fall 
feyn!  —  Noch  find  den  Gebeten  einige  /VocAlfWrir 
di^  Vfs.  angehängt.  Sie  betreffen  meiftcns  fttargi> 
fcba  Oegaoltiade  aod  wird  fiebHec;  ««  M\n%m  aa- 
dam  Om  asit  Mebrarea  darttbar  aikiiraa»  • 

jPüOÄWW  CH  lYl  TT  PN", 
im  VVa ifenhaus:  a',  J^hrbitrh  /ürdtfohrrn 


Hau  p, 

MeligionikJalft»  in  Gehhrten^hufm.    Voa  Da. 
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b)  ^rJät/ternif  Btrrr^rluntm  und  Zufütze  zu  dem 
.  Hurh  für  u.  f.  w.,  nt\M.ntkVC  Abhandlung  übf^. 
die  Mffhodik  d§$  VnItvrrldM»  Zum  Gebrauch 
.  der  LebMT,  b«rwtg«g«bett-nMi  Dr.  At^,  Herrn. 
aUenttiytr^  KOrnjA»  FttnU.  QbarcooAfiorklratb 
u.  i.  XV.  Viei^t  Annib«.  ivaj*  i  Alptiabit.  t> 
H  Tblr.> 

Da  .diefs  Lehrbuch  bereits  in  (o  viele  CymnliMi 
fowohi  des  Preufs  Staats,  als  des  Auslandes ,  eia- 
oetobrt  ift,  fo  hat  der  Vf.  wohl  mit  Recht  Beden- 
Ken  getragen ,  in  dea fcbnel!  auf  e iuj n <i [T  tuiüi-ndii'n 


4S4 


Beh  melireres  eotbalten  mofs ,  was  nicbt  Rellgtoa 
im  eigentUcbTtea ,  fadctafieo  «nd  wabriteii  Sinne  ift, 
ob  es  ^wch  mit  dicfer  inl  irgvMt  •ln«r  Vtrhtaidaog 

fteht,  iin?  n  clir  Tnenfchlich«"s  Meinen,  wifrenfchaft. 
liehe  Anheilt  uod  hiftorifohts  VVirfen  ift,  wohin 
%  6.  gleich  Abfrhniit  I.  u.  U.  gehören «  weiche  di« 
EinleiiuDs  in  die  bihlifchcn  Schriften  m»4  dfa 
Cehiehte  der  Religionen  «mfofCen.  Et  follt«  fi  aber 
auch  nicht  ein  Kotechismiis ,  ein  Lehrbuch  rter  Bell, 
ginn  fflr  HIemeotarfchiilen,  londern  ein  Lehrbuch  für 
flj«' o'n-rn  Keiiflionsklaffenieyn,  deren  St  liiiloi  ichon 
AMfgaben  bedeutende  Veränderungen  zu  machen,    einef;  reifernNiaeiidenkeos  fähig  find,  und  mit  jenem 


w«s  bey  Schulbochern  immer  Irrnngeo  veranlafst. 
Doch  ib  keine  obo«  Verberfemnian  und  Bwrieh» 
tigungen  gebllebm.    Bey  dra  oetdeo  nwneften 

vertritt  fehr  zweckmäfsig  die  voreefelzte  Zufchrift 
an  die  Mitglieder  der  obero  lUaffen ,  hn  wel- 
eben  diels  Lehrbnoh  zum  Grunde  gelegt  wird, 
die  Stelle  der  Vorrede.  Hr.  G.  iV.  will  durch  fie 
9ie  jQnglinge  vor  dem  Mofs  UftoriCohtJiWifreD  war. 
aen.    Möchte  fie  doch  anch  von  den  Lehrern  beher- 

figt  werden,  di«  gerade  in  den  obern  Klaffen  ge- 
ehrter Schulen  fo  leicht  das  Praktifche  ober  dem 
WifUofchaftlichen  verfänmen  ,  und  aber  diefem  je- 
nes hiotanfetzen.  Der  Vf.,  der  aus  vielj3briger 
Erfahcung  dieOeftait  atad  Mängel  des  Keligionson. 
terrirhtes  in  diefen  Klaffe«,  fo  wie  das  Fine,  was 
Nttt.  :lt,  l'ernt,  fagt  febr  wahr  in  der  Zulrlinft; 
^»Glaube  keiner,  dafs  er  fchon  durch  biflorifches  Wif' 
Ten  den  Gcift  und  die  Kraft  des  echten  cbriftlicbea 
Olavbeo«  md  SinoM  ftberJ&ommea  könne.  L«iebt 
ItOmite  es  Iba  daran  bringen,  wenn  «r  tn  bob«n 

\i'ertb  darauf  fclrte.  Nur  wer  Gott  und  den  er  ge. 
fandt  hat  immer  heifer  und  wünliger  erkennen  und 
rwbren  lern^,  cje^fiihi  AfT  Abbingigkeit  von 
I,  In  dem  alles  Leben  wohnt,  infidi  wacb  er^ 


hiftorifchen  Wilfen,  mit  fencn  wiiTeofchüft  lieben  An. 
fi«btcn  nicht  fuit  »bekannt  bleiben  dOrfen.  Ueber 
das  TO  Vtel  oder  tu  Wenig  fo  diefem  Wiffenfchafi. 

lieben  werden  die  Stimrrien  immer  getheilt  blei« 
ben,  genug,  dafs  der  Vf.  nichts  Oberfebeo,  nichts 
unbeacntet  gclaffen  bat ,  was  mit  Kerbt  for  zweck, 
miftig  gefealtcn  werden  mvfs,  welches  ihm  bey  feL 
neu  umra  fTeoden  Kenntttilfen,  bey  feiner  gereift«« 
Tir'lirilskraft,  bey  fentem  Si»n  fvis  Wahre  und 
V'raki  jfAe,  bev  feinen  mannicliiiiitigen  hierher  ge* 
liinifien  Frfaln iMiLen ,  um  defto  leichter  wurde. 
Daher  bleiben  fich  auch  in  diefer Hinficht  die  neueni 
Ausgaben  ziemlich  gleich,  wenn  aucb  fcbon  hier 
und  da,  wie  rorbin  bemerkt  worden»  «inaJU^Mi 
Abänderung  ftatt  ßnden  (olUe.  Aucb  ninCll  ma« 
von  diefen  fpätcin  Au'^^ahpii  «eben  das  rOhmen» 
worauf  fchon  bey  dm  trfihern  das  Heiirebeo  des  Vfs. 

gerichtet  war,  Mäfsigung  und  Vorficht  in  allen  Ur« 
leilen  Ober  (treiiige  nnctel  Ucbrigens  nntar* 
fcfa«idet  der  Abdmdt  dnfg^r  HenptfttUen  d«tN.T. 
in  der  Orundfprachc  die  rt  tiefren  Ausgaben  von  d?n 
SItem,  wohey  der  Vf.  wahrkheiniich  die  Ahiicht 
hatte,  dafs  der  kOnftige  Jurift  oder  Mediciner  mit 
.  .  der  Vrrpracbe  des  N.  T.  einigermaafsKo  bekannt 

hitt/ flberall  auf  die  Sümose  feinet  OewMTens  hArt«    werden  (oUte*  welches  freylich  in  froherer Znit  4*^ 


den  Sinn  rhrif*i  tu  dem  feinen  macht,  rfie  Vor 
.  fchrjften  unferer  heil.  Bocher  zur  Kepel  feines  Le- 
bens wählt,  nur  der  i[t  des  liohen  Nan.ens  eines 
CkriftfJi  Werth.  Ihm  wird  der  Leichtlinn  und  die 
Verft^rung  der  Welt  feinen  Glauben  nicht  entrei. 
fsen ,  ihm  wird  der  Abrrglaobe  und  die  Schwärme, 
rey  des  Zeitalters  das  Licht  des  Griftes  nicht  ver. 
dunkeLi.  Steine  Religion  wird  Wahrhf.'c,  7Y'^/v,v^ 
und  L;>öe,-  ihre  Frucht  ÄuÄe,  Friede  vnd  Sf/igkeit 
feyn.  Keinem  gewährt  dirfs  der  Buchftabe  einet 
'tadun  WifCana»  keinem  blofse  PbilofopUe  ondGe- 
lebfffamkeli.  Aber  in  wem  der  recht«  Sinn  Fnr  das 
Heilige  und  Göttliche  wohnt,  unter  deffen  Händen 
wird  auch  jenes  ein  Mittel  werden,  die  Herrlichkeit 
des  Chriftentbums  immer  melir  zu  erkennen.'* 
Daranf  mnft  nun  auch  der  Lehrer»  der  dieCi  Lehi^ 
'     Uninwiilim  fncben»  da  diafee  nnr 


niger  nütbig  war,  da  da»  N.  T.  in  allen  fogenannten 
griechifrhen  Klaffen,  wohl  gar  ausfcbliefsun^sweifef 
crlrfeii  wurde,  wie  <{)»ls  ftlbfl  hey  den  gt'lehrtsn 
Sclitilcn  der  Kall  war,  denen  jetzt  Hr.  Canzler  /V, 
als  Director  rorfleht.  Doch  ift  der  Preis  dM  Bnnbt 
durch  diefe  Zwgibe  nicht  erbAht  worden: 

Die  erlätaernim  Atim^rhitigm  u.  f:  w.  Haben 

in  ifrr  vorliegenden  i>/frtfn  AiK;<abi'  nur  ein'^e  we- 
nige Zuffitze  und  literartfrhe  Nachträge  erhalteo. 

Kfc.  fchliefst  diefe  Anzeige  mit' dem  dem  Ni^ 
meyerfcben  Schlnfs  der  Vorrede  nachgebildeten 
Ausruf:  Heil  dem  JiJngUng,  der  fo  vorbereitet,  die« 
fe  Religionskenntnilfe  mit  in  fpiu  fi  !,'<=r  fes  Lehen 
hinüber  nimmt,  und  Ge  beyfich  lebendig  und  frucht. 
bar  werden  läfstl  Heil  der  Anftait,  die  durch  ei« 
nen  fokhen  :  Unterricht  ihre  Schiller  fowohl  veC 
Olf irhgoltigkeit  gegen  Religion ,  aU  for  ttlifialir 


WiolfLe  wd  üt^ßxwa/ß  dm  j^biBkud »  snd  frejw  Sefa wiimerej  sn  verw«bren  inehtl 
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PHILOSOPBIB. 

»in 4er.  MolzIerfelMii  Bnebh.-:  I>2f 
^•]fftel<        menfchlichen  Willens  y  von  Guftav 
HÜMimnd  Bockshammer  ^    Tfarrec  ia  Butten« 
'  haoTM.  itti.  VllI  V.  I4S  S.  gr«  8*  ^ 

Dar  leider !  zu  frQh  verftorbeae  Vf .  ftellt  hier  aber 
'  Altfen,  bekanntlich  fo  fcbwierieen  Gegeaftend 
itav nmCobUelitD  Forfolmiif,  Uataniaebaafeaniiat 
diei  Wen*  8e  «ach  aielit  laalleo  Panetetf  Sefrledf- 

cen,  doch  fehr  lefenswerth  find.  Der  Vortrag  ifl 
Klar  und  lebendig,  oft  blühend ,  führt  die  liaupt- 
grflnde  zur  Vertheidigung  der  menfclilichenFreybeit 
m,  Qod  taigt  aberbanpt  deii  Vf.  alt  einen  Muin, 
4a«  fowobl'iva^n-f^ar  pfailortqjrtrifbbao  Keantnirfe, 
■b  aaeb  wafvo  feines  warmen  IntaraUes  fox  Sitt> 
liehkalt  uno  Religion,  Ofier  diafen  Oegaaftand  «a 
fprechen,  Beruf  hatte.  Wir  wollen  verUichen ,  des 
V^.  Oedankengang,  der  in  einer  Ablchnittsiofen 
ÖtlfiBlIaDg  fortliun,  kflrzlich  anzugeben ,  und  das 
■Mh  anfarar  Anfioht  etwa  Fehlende  ■naudavtan. 

Zoarft  vartli«idig| '  dar  Vf.  mit  iiiiiraieliendaii 
Omnden  die  Forfchungen  diefer  Art,  trotz  der  fo 
oft  mifsliiriRenen  Verfuche,  und  zeigt,  dafs  die  Furcht 
vor  den  Hefultaten  derfelbeo  fOr  das practifche  Leben 
eitel  fey,  fo  vrie  dafs  und  warum  demjenigen,  wel- 
cher Oberau  nach  den  letzten  Gründen  zu  fragen  ge- 
wohnt ift,  weder  das  natOrUehe  BewülsferBt  lioeh. 
aach  das  gewöhnliche  Aaskünftsmittel ,  die  Saebe 
in  der  llieoretifchen  PhÜofophie  auf  fich  beruhn  zu 
laffen  und  die  Freyheit  tum  Behufe  des  Handelns 
hiofs  zu  poftuliren.  nicht  genflge.  Er  findet,  dafs 
wanigftens  dem  Forfcber  die  prmaifeh«  Freybait 
irfeht  genugfam  gefiebert  fey  ohne  die  Muitemidam' 
iale,  und  dafs  die  Frage  nach  dem  Wefen  der  menfch- 
lichen Freyheit,  und  wie  fie  mit  dem  Glauben  an  Golt 
und  mit  der  Annahme  einer  ewigen  Ordnung  der 
Dinge  zn  rereinigen  fey,  fo  leoge  wiederkehren  wer» 
de  und  wiederkehren  mflffe,  ois  der  Widerfpruch 
•Itter  den  Begriffen  nicht  etwa  blofs  bey  Seite  ee- 
fohobcn,  fondern,  aufgehoben  fey.  Hiemit  zugleich 
die  Aufgabe  feiner  eignen  Unterfuchung  bezeichn(>nd, 
bShnt  er  fich  den  Weg  zu  diefem  feinen  Ziele  durch 
dle'WdarlafUf  einiger  der  gangharften  Definitio- 
nen ,  welche  man  von  dem  Beerifle  der  Freybait  ge* 
geben  bat ,  imd  wllt  die  Freyheit  Obarbaupt  weder 
als  die  Ilerrfchaft  des  Grift-s  Ober  die  Lofte  und  Be> 
flerden,  noch  auch  als  ein  Vermögca  zum  üiUaa  und 


BAfan  erklärt  wiffen,  fondern  negativ,  als  die  /Bf 
mefenh'eit  des  Zwangs  oder  der  iVöthigung,  und 

{lofitiv,  als  bewu/ste  Selbftbeftimmune-  Zur  Recht- 
ertigung  befonders  der  letztem  Begrilfsbeftimmnn|[ 
beruli  fich  der  Vf.  aof  den  Willen»  welchen  er  Cei> 
ner  Natur  nach  für  eine  bewafste  TbiHgkelt  Ml 
felbftftändieer  lUchtung  erklärt,  und  deflen  That- 
fachen  und  Gefetze  er  auch  far  die  einzige  Quelle 
znrVertbaidignog  der  Sache  felbft  angefehen  rviffen 
will-»  indem  er  seig^  daTa  dar  Menfen  weder  durch 
die  Natnrbetrtehtang,  noch  anf  dem  Wage  der  Spe* 
culation  auf  die  Idee  der  Freyheit  geführt  werde, 
und  mitbin  auch  diefelbe,  als  zu  einer  fpeciellen 
Thitiekeit  gehörend,  nicht  aus  allgemeinen  Begrif- 
fen atHeiten  oder  beweifen  könne.  Defshalb  {teilt 
fich  dem  Vf.  auch  all  die  einzige  Methode,  die 
menfebliehe  F^eyhfit  an  vertheldigen,  das  iVacA*; 
weifm  derfelban  in  den  ThatflieheB  und  Gafatian 
des  Willens  felbft  dar. 

Nachdem  fich  der  Vf.  durch  diefe  Bemerkungen 
den  Geficht»unct  und  die  Methode  für  feine  Unter« 
fnebnnganwtaaftdlen  gefacht  bat,  bebt  er  dielest», 
fkchenidbfr  hervor  (  weleha  ^Mti  MeuTchen  MrBn* 
bauptung  feiner  Freyheit  2iir  Bafis  dienen,  und  fin- 
det diefelben  theiis  auf  der  theoretifchen  ,  theils  auf 
practifchen  Seite  des  menfchlichen  Geiftes.  Dort 
nämlich  in  der  Reflexion  des  Geiftes  auf  fich  felbft, 
in  den  philofophifchen  Beftreboogen,  und  in  den 
Werken  der  Kunft ,  hier  dagegen  in  dem  Bewnfat> 
fayn  des  Handelns,  des  fittlichen  Gefetzes  und  dat 
Zurechnung.  „Ohne  die  freyfte  That  des  Geiftes, 
fact  crS.  39,  warde  ein  Menfch  nie  zu  fich  felbft 
7cA  gefagt  baben ,  noch  fagan  kOnnen.  Nur  indem 
die  Seele  die  Reibe  vorObaa]aehender  Sanfatinnen»' 
In'Wdeher  fie  mehr  Beb  verlor,  al*  Auid,  wiltkBr- 
lieh  abbrach,  (denn  fOr  diefes  Abbrechen  Hegt  in 
dem  fogenannten  Naturlaufc  kein  Grund)  und  fich, 
durch  ZurQckgehn  auf  fich  felbft,  unterfchied  yon 
den  Dingen  und  den  durch  diefelben  bewirkten  odcK 
innerlich  entflandenen  Eindrdcken,  fand  fie  fidi 
felbft,  und  zwar  nicht  durch  ein  Suchen ,  fondem 
▼ermittelft  Ihrer  eigenen,  von  keiner  änfseriich  vor- 
an^eganRenen  Bedingung  abhängigen  That.  Schon 
der  yXnfang  des  Selbftbewufst^yns  ift  alfo  reine 
Selbftbeftimmnng,  und  demnach  die  Freyheit  oteo 
Tbaifacbe ,  die  mit  dam  Wefap  des  loh  lalammw* 
fillt.  —  Dafa  famer  die  Seele  £eb  ihrer  fdentltii, 
mitten  unter  den  Strömungen  der  Dinge  bewufst 
bleibt,  ift  nur  dadurch  erkUrbat,  daXs  fich  etwas  in 
N  (j)  .    -    .  ihr 
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ihr  findet,  was  nicht  lu  diefen  Erfcheinungen  ge. 
hört,  fondern,  aoftatt  anit  dem  Strome  za  ^hwim- 
men,  fich  demfelben  entgegenfetzen,  ond  wie  aus 
fieberer  Höbe  darauf  herabfehen  kann." —  Betracb> 
tet  man  weiter  den  Zufiand  des  Philofopbirenden , 
fo  wird  man  ihn  nur  dadurcb  als  möglich  6nden, 
dafs  die  Seele  willkürlich  aus  der,  immer  im  Fort- 
treiben begriffenen.  Reihenfolgt  der  äufserlicben 
und  innerlichen  Erlcheinungen  heraustreten,  und 
mitten  im  Fluffe  der  Veränderung  immer  wjeder  zu 
dem  Bleibenden,  als  dem  Grunde  der  Erfcheinungen 
zurückkehren  kann,  oder  dafs  6e  zurückzugehen 
vermag,  wo^u  keine  Naturlauf  hinreicht ,  nämlich 
auf  die  Gefetze  und  den  Grund  ihres  eignen  Dafeyns 
und  Wirkens,  fo  wie  des  Dafeyns  und  Wirkens  der 
Dinge.  So  ift  alfo  der  Wille  der  rechte  Erlöfer  des 
Menfrhen  auch  in  Bezug  auf  das  höhere  Erkenntnifs- 
vermögen. —  Selbft  in  den  Hervorbringungen  des 
Kürtftlers  ift  bisher  behauptete  Unabhängigkeit  des 
Ceiftes  von  dem  Triebwerke  nuthwendig  in  einan- 
der greifender  Urfachen  und  Wirkungen  nicht  zu  ver- 
kennen; denn  die  Kunft  ftrebt  nach  Darfteilung  def- 
fen,  wovon  die  äufserliche  Natur  nur  Erfcheinung 
ift,  nach  Darftellung  der  unfprünglichen  Natur  alfo, 
oder  der  Ideen,  wodurch  dennoch  der  Kflnftler  eine 
andere  Natur  der  erfcheineoden  gegenüberflellt,  und 
in  feinen  Hervorbringungen  fich  als  wahrhaft  frey, 
d.  b.  als  frhöpferifch  bewährt.  —  So  wie  nun  der 
freye  WilleGrundbedinguni;  des  hnhern  Wiffens  und 
der  Kunft  ift,  eben  fo  verhält  er  fich  auch  /.u  dem 
wahren  Handeln.  Die  wahre  Handlung  ift  die,  wel- 
che mit  dem  Bewufstfeyn  der  eigenften  Wirkfamkeit 
verbunden  ift.  Das  Bewufstfeyn  der  wahren  Hand* 
lung  kann  alfo  nur  in  dem  wollenden  Geifte  entftehn, 
und  zwar  nur  in  dem  Falle,  wenn  er,  von  fichfelbft  wif- 
fend  und  fich  felblt  beftinimend,  für  etwas  Beab- 
fichtigtes  fich  entfchieden  hat.  Nur  vermittelt  des 
freyen  Willens  wird,  was  von  uns  gefchieht,  zu  un- 
ferer  eignen  Thal,  von  der  eben  defswegen  die  wah- 
re Urfache  nur  in  uns  liegt,  nämlich  in  demjenigen, 
was  Jeder  fein  eignes  Selbft  nennt,  welches  das  in 
dem  Menfchen  ift,  was  von  fich  wcifs,  und  aus  fich 
bandelt.  —  Bey  jeder  wahren  Handlung  ift  aber 
auch  zugleich  die  Frage  nach  ihrem  fittlichen  Werthe 
unvermeidlich.  Jeder  foil,  er  weifs  es,  feinemGe- 
wiffen  gemäfs  handeln;  diefs  ift  aber  ein  Gebot, 
welches  keineswegs  nur  ruhige  Hingebung  in  den 
Lauf  der  Erfcheinungen,  fondern  vielmehr  häufig 
Widerftand  gegen  denlelben  fodert.  Ein  Sollen  die- 
fer  Art  ift  nun  entweder  ohne  Sinn,  oder  es  deutet 
auf  ein  Können,  oder  auf  die  Kraft  des  Willens,  fich, 
welches  auch  fonft  der  Lauf  der  Dinge  fcyn  mag, 
für  ein  fitiliches  Ide.jl  zu  beftimmeit.  —  Die  Ue- 
bereinftimmung  des  ^Villens  mit  dem  Gefetze,  wel- 
ches mit  Nothwendigkeit  gebietet,  ohne  eine  Natnr- 
Doth wendigkeit  einzufchliefsen ,  und  in  jedem  Au- 
genblicke nbertreten  werden  kann,  diefe  Ueherein- 
Itimmnng  ift  es,  wel  rhe  Würdigkeit  giebf,  und  das 
wahre  VV'wfen  derSi  Jtliclikeit  ausmarht.  (Jbneeinen 
unerträglichen  Widerf|>rucb  in  das  Wefeo  des  iMen- 


fchen  felbft  zu  fetzen,  ohne  das  Gewiffen,  an  defTen 
Gewifsheit  Niemand  zweifelt,  Lügen  zu  ftrafen, 
kann  dennoch  nicht  angenommen  werden,  dafs, 
was  der  Menfcb  fich  ond  Andern  zuzurechnen  ver- 
bunden und  gedrungen  ift,  doch  nicht  zurechnuags- 
fähig  fey,  oder  mit  andern  Worten,  die  Ueberzeu* 
gung  von  der  Freybeit  des  Willens  kann  nicht  aufge» 
geben  werden. " 

Ree.  gefteht  dem  Verf.  recht  gern  zu ,  die  Frage 
nach  der  menfchlichen  Freyheit  aus  dem  richtigen 
Gefichtspuncte  gcfafst  zu  haben;  denn  auch  er  ift 
der  Ueber/eugung,  dafs  die  Speculation  nicht  eher 
eine  Conftruction  der  Begriffe  von  den  Dingen  ver- 
fuchen  und  das  menfcbliche  Seyn  und  WirKea  ein- 
fOgen  wollen  kann  in  die  Ordnung  derfelben,  bevor 
nicht  die  Richtigkeit  und  Wahrheit  der  das  letztere 
fpecififch  angehenden  Begriffe  aus  ihrer  Quelle  im 
Bewai'sifeyn  felbft  ficher  geftellt  ift.  Auch  ift  Ree. 
überzeugt,  dafs  die  'I  batfacben,  worauf  fich  der 
Vf.  beruit,  in  der  Beurtheilung  des  menfchlichen  Da- 
feyns fo  wenig  gleichgültige  Sachen  find,  dafs  fie  viel- 
mehr, zu  dem  unverwQftlichen  Eigenthume  der 
Menfchheit  gehörend ,  und  ihrem  Dafeyn  nach  Ge- 
wifsheit mit  jedem  nothwendigen  Begriffe  Iheilend, 
iitunerfurt  jeder  Philofophie  fich  enfgegenfielien  wer- 
den, welche  auf  dem  Fluge  der  Speculation  di^fcl- 
ben  aus  den  Augen  verliert.  Ob  aber  die  Freybeit 
durch  die  gegebenen  Definitionen  richtig  bedimmt 
worden  fey,  und  ob  diehervorgehobenenThatfachen 
auch  diejenige  Klarheit  und  Behandlung  von  dem  Vf. 
erhalten  habenl,  die  erfoderlicb  ift,  um  die  Freyheit 
in  dem  Wefen  des  Geiftes  wirklich  nachzuweife/i, 
daran  mufs  Ree.  zweifeln.  Denn  wenn  die  Freyheit 
zuerft  negativ  erklärt  wird  als  die  Abwefenheit  des 
Zwangs  oder  der  Nüthigung;  fo  könnte  man  fich 
zwar  damit  begnügen  laffen,  in  fofern  man  diejeni- 
gen, in  der  Definition  nicht  angegeben,  Elemente 
des  Begriffs,  ohne  welche  aber  doch  die  Sache  nicht 
denkbar  ift,  nämlich  dafs  die  Abwefenheit  des  Zwangs 
einem  Subjecte  für  eine  Thätlgkeie  zukommt,  als 
leicht  hinzuzudenkende  anfehen  kann.  Wenn  aber 
in  der  hinzugefügten  pofitiven  Erklärung  und  deren 
weiterer  A  useinanderfetzung  die  Freyheit  aasfchliefs- 
lich  auf  den  Willen  bezogen,  und  nur  für  denlelben 
und  indenfelben  gefetzt  wird;  fo  ift  damit  weder  die 
Freyheit  überhaupt  definirt,  indem  es  auch  eine  äu- 
fsere,  blofs  auf  die  Ausführung  eines  bereits  gefafs- 
ten  Willens  fich  beziehende  Freyheit  giebt,  noch 
ftimmt  auch  die  Erklärung  mit  tler  Tnatfache  zu- 
f.immen,  worin  der  Vf,  felbft  Freyheil  anerkannt 
hat,  nämlich  mit  der  Reflexion  des  Geiftes  auf  fich 
felbft.  Unverkennbar  ift  es,  dafs  der  Menfch  ur- 
fprünglich  fich  felbft  findet,  nicht  weil  er  fich  fucht^ 
und  dafs  er  fich  auf  fich  felbft  reflectirt,  und  den  Ge* 
danken  Ich  erzeugt,  nicht  weil  er  will,  oder  aus 
Abficht;  es  ift  diefs  vielmehr  ein  Act,  welcher  dem 
wirklichen  Wollen  vorausgeht,  und  die  Bedingung 
au<;niacht,  dafs  der  Menfch  fich  einen  Willen  beyle- 
ppn,  oder  dafs  eine  bewufste  Sclhflbeftimmung  in 
ihm  eintreten  kann.    Entweder  nun  ift  in  diefena 
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Atete  keine  Freyhelt,  oder  die  Freyheil  \h  etwas  An- 
Ires,  als  eine  bewufsfe,  und  aus  Bewufstfevn  her- 


•inegaiigene  Selbftbefiimmung.  So  wenig  aber  die 
atnimiBaog  d«r  Grundbesriffe  ohne  Menget  ift,  fo 
liMig  bcMedict  die  BetaattluDg  der  Tbitfieben , 

durch  welche  der  Vf.  rfie  Freylieit  in  dem  Menfchen- 
eeifte  nach  weifen  wilJ.  Eine  eigentliche  Ana!  vfe  des 
VViJlensvermögens,   welche  doch  wohl  za  'diefem 

»ich».  Er  beruft  fich  auf  jent  TliWlMCfcifc'teair^iip 

jW^^F "deinen ,  und  zieht  weder  ihren  inneren  Zu- 
InniBeDhang  in  befondere  Befraclitung ,  noch  auch 
«feaDinftand,  dafs  in  jeder  derfelben  eine  gewiffe 
Ciotbwcndigkeit ,  oder  etwas  für  denMeofebM  ün-^ 
TMtneldliches  enthalten  ift,  von  der  R#Mte  dW 

2SiÄÄ*5fei!i^ÜÜf  »  **•  AnerhenBane  der 
*f  SöMuddoiii  UbiuIiuIU  nivh^iBner  vollbrccbten  T  hat. 
Gewifs  war  ifrr  Vf.  auf  dem  rechten  Wege,  als  er 
unter  den  KIe;nentpn  der  menfclilicben  Krejheit  die 
Reflexion  des  «ieiUes  auf  (ich  felbft  zu  oberft  ftellte; 
aber  er  giebt  diefem  Acte  d«»  naftfnUidMj»  Oeiftes 
*«y  weitem  nicht  die  Folgen, i^tMldll^^rWrefblr  hat, 
«od  lädt  ifan  unbenutzt  zur  Ergrflndung  und  Auf- 
klirung  der  «nderweiten  I  hatfachen,  die  auch  fchon 
dem  natOrlicben  Verftande  die  Quelle  feines  Frey 
heitsbegriffes  ausmachen  ,  obgleich  jener  Actfder  ei- 

f entliche  Anfangspuncf  aUes  wahrhaft  geiftigen  Le- 
en« ift,  and  alle  bäbereXfaeilnahme  des  Geifte$  an 
{«io«n  Dafeyn  und  begründet,  io  deren  Er. 
baltaae  der  Freyheitsbegiff  in  der  Tliat  feine  ganze 

ftraetifobe  Bedeutfamkeit  befitzt.  So  lange  nicht  die- 
er  Act  des  menfcblichen  Geiftes  ganz  vorzüglieb' 
hervorgehoben  ,  und  nach  dem  Einfluffe  klar  ge- 
macht wird,  welchen  er«liF  4Mf«f  geAmmtes  gei- 
IUnrDafe;]rn  uad  «irf  du piWIireh  und  (ittliche  Be- 
wm!nfeyninsb«fD»der#  tD9flbt,  wird  in  der  Theorie 
der  menfcblichen  Freyheit  das  Dunkel  fortdauern. 
Und  befonders  aus  djefem  Grunde  ermangelt  auch 
des  Vf.  Darftellnng  för  die  folgenden  Puncfe,  fo 


Von  S.  44-  ?  r.ämlich  d\e  Freyheif  bc- 

trachtetim  Verhai-ii  iie /u  den  religiüfen  Ideen,  fo 
wie  zu  if^n  Nalurbenriffen,  und  der  Vf.  fucht  zu- 
▼örderft  (gegen  die  Sc heilingfcbe Lehre)  darzntbun, 
Mff  fie  nur  bey  der  Annahm«  efaies  pemanebmÜr- 
gnmdes  der  Dimr» belehn  könne,  während  fie  bey 
jider  Lehre,  welche  das  Bewafstfeynlofe  und  Wif. 
leoiofe  an  die  Spitze  der  Dinge  fteJlr,  nolhwendig 
aufgehoben  wird.    Er  zieht  fodann  cfie  Frage  io  ün- 
terfucbung,  wie  wohl  derKreaturmit  derFrevhiftdte 
WUlMf  «ine  von  Gott  wHibIdMige  Macht'  ziikom. 
»ItfclWrTwd  beSiifVMorter  fie  auf  die  Art,  dafs 
er  ein  doppeltes  Band  zwifchen Gott  und  dem  Men- 
lehen  unterfcheidet;  nämlich  das  Band  d^r  jjaloc 
oder  des  Lebens ,  und  ifas  Band  der  Liebe  oder  de» 
^iftes.    Vermöge  dcscrftern  6ndet  er  die  Seele  mit 
OiBtt  in  einem  nothweodigen  und  fOr  ße  unzerreifs. 
baren  Zufammenhange :  das  zwevte  dagegen  erklart 
tr  für  ein  folches,  welches  durch  Liobej  uad.  £r. 


k«wbrfft,  als  freje  Hinkehr  zu  der  entgegenkam- 
neridtf  ^d|MMlMM|hLiete  von  SeUcn  des  Menfchta 
geknflpft  wiMM-feltj  and  deffen  KnOpfung  oder 
Stöhrung  allemal  anzufehn  fey  als  das  Werk  der 
menfcblichen  Freyheit,  oder  als  des  Menfcben  Ver- 
djenft  oder  Schuld.  Indefs  giebt  der  Vf.  das  darüber 
Gelagt»  (elbft  aicht  f ar  erlc£&^«nd  «M.  Aaal».  wiU 
er  nichts  Enifcbekteadw  üh'i  M  ■■üftltMi  /l)»^  it«m 
Verflande  das  Znfammfnbeftehn  der  göttlichen  For- 
Äer/tfAuB^  mit  der  menfcblichen  Freyheit  völlig  be- 
greiflich  zu  machen  fcy.    Nur  das  bemerkt  er,  daff 
das  göttliche  Erkennen  und  Denken  ohne  Zweifel 
etwas  Anderes  fij,  als  diefe  Worte  Toafdem  ^^en- 
febea  MsdrOcken,  und  weift  zugleich  nath,  dif« 
wfrklfcn  Vieles  von  deir  Art  des  menfchlfchen  W!f- 
fens  und  Denkens  mit  der  Idee  Gottes  fich  nicht  ver- 
trägt.    Bemerkungen,  die  wohl  beherzigt  zu  wer- 
den verdienen,  damit  man  bey  der  Aufftellung  jener 
Frage  nicht  das  bl^fq BildUfh«  in  der  religiöfen  Idea 
zur  Grundlage  roaefae'.Üd  dadurch  ßch  felbR- «rft 
in  Schwierigkeiten  verwickele,  oder  eine  Entfchei. 
dunggäbe,  fnr  deren  Wahrheit  man  nicht  bflreen 
kann.  Doch  verfolgt  der  Vf.  nicht  felbft  diefen  Weg 
bis  zur  letzten  Kntfcheiduog,  loadera  WMidet,ficb 
zur  Beantwortuni;  der  Frage:  ob  ObCfltt  dte  ^#l«r- 
heit  des  inenfcbfiehen  Willens  auch  mit  der  Ord- 
nnng  und  Gofetzmäfsigkeit  der  Natur  zufammen  be- 
ftehen  k&nne,  und  bejaht  diefelbe  theils  dadurch, 
dafs  er  hinweift  anf  Gott,  als  das  Einheilsprinci» 
der  Naturnotbwendrgkeit,   fa  wie  der  Preybelt» 
Freyheit  darzuftcllen  fieh  ba* 
nnt  illdit  »k  dae  feindfelige  Macht  fflr  die  Na- 
tar,  foaderp  als  das  hochfte  Glied  in  derfelben, 
wird  aber  ffir  den  letztem  Punct,  wo  er  befoiH 
ders  den  Gedanken  auszuführen  fucht,  daft  Bdb  hl 
der  ganzen  Natur  ein  Streben  uad  IWmpS  Mab 
einem  geiftigen  uad  frejcii  Darcya  ol^Wt. 

Ternnrst  wfra« 

■--       .'la  . 

Den  Befchluls  der  BameftRnigeo  macht  eine- 

Keartheiinng  des  Höfen,  fowohl  nach  feinem  Ur- 
fprunge,  als  auch  nach  feiner  üebereinflimmune 
mit  der  hlce  der  göttlichen  Heiligkeit  und  Aiiwei*^ 
hett.  Die  Wurzel  des  Büfen  liegt  den  Vf.  allcio 
'j^  ,**f5  ""Schlichen  Freyheit,  ohne  dafs  jedoob 
dJe^be  ta  fich  etwas  Böfes  fey.  Das  Bftfe  ent- 
ftebt  vlehnahr  erft,  hidem  fich  der  Wille  den  Sol- 
Jjcidationen  der  Sianlicbkeit  hingiebt,  und  Gott 
konnte  das  Böfe  nicht  oomöglich  madiai 
er  das  Eddfte,  was  es  neben  ihm  giebt$f% 

Schöf^rltaaim  harrliabften  offenbaret,  

7*LÄ"*  ^f,**»  «««^•''•X'fUren  laf  fen .  War  aber 
(fab*y  (He  Allgemeinheit  des  Böfen  in  dem  menfcb- 
liehen  GefchJechte  betrifft;  fo  weifs  fie  der  Verf. 
n.rbt  anders  zir  erklären,  als  durch  eine,  in  denr 
Sagen  der  Vorzeit  »erbflrgt»,  fttodhafte  Thar  der 
frnbeften  Menfehbait,  wodarair  dia  arfprüoglicha 
Harmonie  unter  de»  maUUitbtm  frUhm  EanH^ 
tet  worden  fej. 
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N«««TADT,  b.  Wagner:  Die  Kocheme  Waldiute- 
rey  üi  der  Reuftijchen  Martine,  oder  die  Gau- 
:l'M*r  und  Gaunermrien  im  Reujslfchen  Foigt- 
•     iamd»  und  dtr  iXngegend,  ihre  Taktik,  ihre 
Jb^eM4haUtoM9»  Ußd  Ihr«  Sprach».  V«r£itlk 
mm  Crobhcnwd.  Siehf.  Cdmfadgwiditwfht 
>    fo€ Dr.  J|^Ut40^  W«lda.  itasi  Xu. |aS. ff. 

Wir  geben  rwar  tv  ,  daCs  die  feit  cirAper  Zeit  im- 
mer mehr  "Sitte  gewordene  He)<.iiiMtmachung  der 
von  Crimmaljuftiz^bördeo  bey  ihren  UnterfucbiUk 
g/tn  faenusgebracbtea  Notizen  Qber  das  Gauoerw«» 
ISn  imd  feine  Verzweigungeo  und  VerbiiidjingeD» 
nicht  ohne  allen  Nutzen  tty;  doch  haben  wir  ins  nia 
davon  recht  überzeugen  können,  difs  die  Bekannt, 
nuehung  diefer  Notizen  den  hohen  Werth  habe,  den 
die  Heraufgeber  fich  davon  verfprechpn.  Was  die 
wahrhaft  fanditbaren  Gauoer,  die  iifiigen  Du-be,  und 
die  Anfahrtr  WNiBiuid«»  bttrifTt,  (o  lelen  diefe  woiü. 
(olcbe  Notix«BfldiMlang«a  fo  gat,  und-  wohl  noett; 
aufmericfamer,  als  unfere  Criminaljuftiz    und  Poli- 

abeamteo;  und  lefen  fie  Jiefetben,  Tu  kann  man 
Ii  mit  Grund  von  ihnen  erwarten,  dafs  ße  in  Zei- 
tw  diit  Mß^Uk^t^B  Maafsregeln  ergreifen  werden, 
tun  fieh  flarenrKllDlts  aller  Art,  welche  ihoen.fo 
leicht  zu  Gel  otn  ftrhen.  uo  kenntlich  zu  machen,  oii^ 
der  Aufroeiklairkcit  der  Crjrrtinal  -  und  roÜzcybe- 
emteo  zu  entgehen.    Filr  ,ft-ii  Ci  iirino'. Ii-  ^ü:     n  aber 


de  zwecklos  macht.  Wobey  endlieh  auch  dai  niehl; 
W  Obarfabea  ift,  dafs  wenn  ein  Verbrecher  eiimalil 
bey  uns  ein  Verbrechen  bekannt  hat,  das  ihn  — wl« 
diefes  bey  folchen  Streunern  tneift  der  Fall  ift  zn 
lebensUnglir  l  r  Einlperrung,  lej"  es  in  eine  Straf  • 
ctder  ZwaoRsarbeitsanftalt ,  quaiibcirt ,  aa  ain  wahr- 
haft Mifawieliaa  Treiben  ift,  die  gann  Ballia  fei. 
aar  ron  JogandaadF  vartthtaa  Varbcaebao  awamitflii 
zfi  wollen ;  ladem  alladiafMdJfigaBanifibtmgen  doch 
am  Ende  kein  anderes  Refultat  geben,  aisdas  bereits 
vorJiegende;  feine  Einfperrung  fey  rechtlich  begrOn« 
dat.  und  nothwendig. 

AUat  djaiat  voramgaMaU*  Jcdnafn  wir  dena  feaei^ 
auf  dia^Gaoaanrarihffiiiif ,  daran  Orandzflge  uaa  Hr» 
Dr.  Blfchoff  in  dein  oben  angezeigten  Werkofaem 
mittheilt,  und  auf  das  Itineranum  dieies  Nomaden 
Völkleins,  des  er  uns  dann  vorgezeichnet  bat,  kei- 
nen fonderlichen  Werth  legen.  Wir  glauben  vialr 
mehr,  es  hitta  ohne  allen  Nacbtheil  ungedruek  ble^ 
ba»;  itönnen.  Die  Oaunarhar bergen ,  welcha  dar 
VLhier(S.  19  — as-)  andantat,  h&tte  das  Criminal^ 
gericht  Weida  den  benachbarten  Behörden  zur  Füh- 
rung der  poüzevltcben  Aufficht  auf  fie  und  ihre  Gä*' 
fte  durch  fchriftlicbe  Commoaikationeo  mittheilaoi^ 
foilai^.-  was  aa  auch  hofifaatlieh  gatban  iiaben  wird,-—' 
dia  AffantUoha  Bakamitnaob  nng  aber  hftta.  nntatki 
bleiben  können  und  Tollen.  Denn  wirldich  haltaa 
wir  diefe  Bekao(ttniachung  for  ganz  zweckwidrig. 
Sie  kann  zu  weiter  nichts  dienen,  als  dazu,  dafsdaa 


haben  folcheT^otizeniamniiungen,  beluiiders  die GaU',  Streunervoik  fich  jetzt  andere  Herbergen  fucht} 

«er-  und  RSuberliften  doch  am  Ende  weiter  keinen  wozu  es  ihm  in  jeoen  Gegenden  gar  nicht  an  Gela>f 

Nutzen,  ala  dafs  er  baj  Aafgraifung  iraand^ainas  aanbaitfalilanwird.  Uebrigaashitt»Hr. Dr. Aj/iefcq^ 

oder  des  andern  mSodar  fcblaäen  laaiTiouania  dar  ftlo  ' 


Gaunerzunft  Anlafs  erhSit ,  deffen  Lebenslauf  von 


Itinerartoin  (S.  a.),  das  nnr  tob 

über  SchlfUx,  Graiiz,  Gera,  AltenburR  mch 


Anfang  an  zu erforfchen,  die  Unterfuclumg  dadurch  z/^  und  von  da  wieder  Ober  Pegau,  Zeitz,  Germ, 
V^bt  i4  d^e  Linge  nnd  ins  Weite  zu  fpinnen,  und  Jyeuftt 


 ,  „  .  Jiadt,  Ziegenrück,  zur Qck  nach  Lo^n/tein  gebt» 

diM  ainm^iDM  Verbrecher,  während  er  feinet-  oocb  weiter varf«>lganlfi6no^.  UnstUwaoigftcnsba* 
Iwlban  in  gantt)a«itfcUabd  nnd  fälbftin  dem  Aus>   kannt,  dafa  dlaWsadarangen  dieferNomadan  fcboa 

laude  herum  korrefpondirt,  Monata  tond  Jahre  lang  lange  zwifehen  den  Grenzen  des  Coburgifchen^  WH- 
im  Gefängniffe  fitzen  zu  laffen;  fo  lange  bis  er  ent-  marlfchen,  Hildburghaufifcheri ,  an  der  efaemaliaen 
weder  (tirbt,  oder,  was  auch  nicht  feiten  der  Fall  ift,  WOrzbur gifchen ,  Eifenachifchen  und  Fuldaifchen 
antflieht»  und  damit  der  Unterfiichung  ein  Ende  (?r«nz0  —  dei)o  von  der  Grenze  entfernen  ficb  djefe 
«Bache.   Firdan  eigentlichen  Zweck  eller  Criminal-    Nomaden  nie ^  bis  ins  HeJJifche  und  die  Gegend  vom 

Sra»]ffiuri  «9d.JMajcw,b|^aben.  -iUMiafc  d«nl»*' 
qnlfiten,  dar  ihm  dia  Wanderungen  ram  Lrimnft^mr 
aus  angab,  und  zuglricl»  CS.3.)  Ober  die  weiter*. 
\Vanderuni<co  ieiner  Genoüenmil  der  Antwort  abzn- 
fpeifen  fuchta,     die  Kerl^  kamen  draufsen  herein*^ 
weitar  bafrfgt,  er  watda  auob  dia  IrOhan  Ziga  dar 
Strannar  bis  zum  gelobten  Landa  arfibraa  ImImb. 
Was  von  dem  ganzen  Bflchlein  etwa  hCtte  gedruckt 
werden  mngen,  ift  blofs  das  Wörterbuch  der  Gau- 
tierfpracht S.  a9  —  8«)-    Di«  Verfaffung  dar! 
ner  (ä.  6—  ig  )  iftBioa  bakiwiU  Sacha. 


utiterfocbni^n,  der  ßaAK^fim$i,d*r  Verbrmoher, 
wird  in  der  Regel  dadurch  tfm  (b  W«ilgefr  cttfos  ar. 
fpriefsliches  erlangt,  da  auf  diefe  Weife  eines Theils 
(a mancher  Verbrecher  feiner  Strafe  ganz  entgeht, 
aodarn  Theils  aber  die  Sitte ,  die  wegen  ihrer  in  un- 
farmLaada  aaricbaldatan  VarbraBban  dafOr  b^  uns 
befkraften  Vartiradiar,  naah  ebarfhuideBar  Strafia 
den  auswärtigen  Gerichten ,  wo  folche  noch  wel. 
lar. «erbrochen  haben  mögen,  zur  weitern  Unterfu- 
'•nd  Zaarkennung  der  dort  verwirkten  Strafe 
I»  doch  jenes  Ujahsrfcbreiben  am  En- 
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lftKlttTOtLAHRTBBI.T. 

SntSWCH«  In  d.  Seidel.  Kunft-  u.Buefafa. :  D«r 
,  meu»  X2Mr«B.  EiaeZeitfchrift  f ar  WaDdUruey. 
kinift  und  OtdartshalTe.   In  Vwliiodung  mit 

inchrercn  Aerzten  herausgegeben  von  Dr.  Ka- 
jetan Textor,  uffentlicliem  ordentlichem  Prof. 
ao  der  Üoiirerfitjt  VVflrzburg,  Oot-rwund- 
mmt  dM  JuHuslpitals  dafelbftt  mehrerer  Geleil- 
felMfitii  f.  w.  Mitgl.  i^:/l«rBand.  igsj.  VI 
«.faoS.  gr*B>  MüsfohmraMoiidi  flol.X{liu 

Di«  cbimrglfflbt  Selialc  m  ^  üaftwritll  za 
WQrzburg  bat  ficb  fchon  zu  jener  Zeit  grofse 
Verdienft«  um  die  Wundarzneykunft  in  DeuifchU nd 
erworben,  als,  Berlin  abgerechnet,  fOr  den  Unter- 
cicht.  und  die  VerrailkonimnunK  derfelbeo,  in  ua» 
form  VttarUade  Doeb  wenig  geläMbea  war.  Hocb. 
eefeyert  lodge  inuner  mMT  out  der  Name  der  Sie> 
bolde  bleiben ,  die  dnroh  ihr«  Thitfgkeh  aod  fbrett 
trefflichen  rnterricht  fo  maochen  gefchickT<»n 
Wundarzt  bildeten  und  Saameo  ausftreueten ,  der 
jetzt  feboo  reichliehe  Krachte  getragen  hat.  SeVtr 
«Erealieb  war  m  Eee>>  Hm.  TeaBter  dorch  mehre- 
re Anffll««  ia  dl«f«m  aeuen  Chiroo  forsOglich,  als 
einen  Mann  kennen  zu  lernen,  der  den  aotgeseich» 
oet  guten  Hcilanftalten  in  Wflrrburg  aU  Wündarzt 
gewifi^  iT>ii  \V  irde  und  grnfscrn  Nutzen  Torftehea 
wird*  und  wem  kam  es  wobl  mehr  zu,  diefe  Zeit« 
febrtft  der  Würzburger  Schule  zu  erhalten ,  als  dem 
wordigen  Naehfolgiar  d«a  leider  den  Wiffenfebeftca 
zu  frtih  entriffenea  Barthel«  TonSitbold,  wdeber 
dSefelbe  vur  Jdhren  mit  fo  lobenswertbem  Eifer 
begonnen  hat.  Möge  doch  der  Vf.  und  Verleger 
hinlflnglich  unterftOtzt  werden ,  um  diefe  Annalen 
jcnar  böebft  aebtaogswflrdigea  An(talt  fortfetzen  za 
Kftnaen*  die'dareb  gehaltreiche  Aoflktze  Beb  blel> 

benden  Werth  in  fichern  fvrht,  und  fich  darftirch 
vor  der  gBvvühnlictieu  ,  iler  Lileralur  melji  iiacliiliei- 
ligen  als  fc/^derlichen ,  jetzt  herrfchcnden  Journ:  !- 
fshriftftellerey,  rOhmiich  auszeichnet,  v,-ic  folgende 
Inhahsanzeige  beweifen  wird,  i)  Ueber  die  Amputa- 
tion Im  Knlegflenket  vom  Herausgeber.  Der  Vf. 
theilt  7wey  Fille  mit,  in  denen  er  diefe  Operation, 
wie  man  aus  der  Befchreibung  und  !en  trvjofugten 
Abbildungen  erleben  kann,  mit  vieler  Kuoftferüg. 
knt  und  glocklkbem  Erfolge  varrtehtet  hat.  Diefe 
JFäUa  und  einig«  andere,  die  von  andern  VVandärz* 
tttt  vcrrlehcct  worden  6od»  bawatfm»  diS»  di« 


Sxartienlltien  Im  Kaiegelenke  niebt  gefihrii^MC 

ift,  ah  die  Amputation  des  Oherfehenkels ,  and 
dafs  lie  vor  diefer  Vorzüge  lisi,  v^enn  es  gelingt, 
einen  be'jueraen  Stelzfufs  filr  lolcbe  (')pb-nrte  auS« 
findig  machen,  a)  Ueber  die  {Verengerung  des  Brueh' 
faekes  bey  angebf^rnen  Brüchen  t  Tom  Dr.  M.  J.  CAff». 
Umm^  ordentl.  Prof.  der  Cbintn|||ie  za  MeidelbM'&. 
Der  Vf.  bette  Gelegenheit ,  in  mmua  Leichname  ^ 
nea  anj^^ebomen  Leifteobrucb  zu  zergliedern,  def- 
feo  Bruchfack  an  twey  Stelleo  verengert  war,  fo 
dafa  er  aus  drey  verlcbiedeoen  Tbeilen  beftand; 
diefer  Fall  giebt  ihm  Gelegeaheit,  zagleicb  die  ver^ 
fchiedeaao  Anicbtaa  ttbdr'  die  Vorengerungeo  des 
Bracbfackes,  die  bey  angeborneo  Brachen  am  bäur 
fieften  vorkommen ,  mitzutheileo.  3)  Ueber  dat> 
Totiil/caphylom  der  Hornhaut^  tom  Dr.  C.  J.  Beck, 
Prüf,  extraord.  an  der  hohen  Sebiile  zu  Freyberg, 
Mit  wichtigen Orftnden  fucht  der  Vf.  die  ditern,  be-. 
fondan  aber  die  Aniehteo  voo  Beer,  v.  Waith«r  oad 
Gbdiaff'-flber  die  Oeaeff«  de«  Staphylomt  der  Horn- 
haut zu  widerlegen,  und  ftefit  dann  eine  eigfne  Mei- 
nung auf,  weleneaber  wohl  fchwerlich  genügender  * 
als  die  fcboo  bekannten,  genannt  Werden  dOrfte.  — 
Wichtig  ift  die  Beobachtung,  dafs  ein  Stapbylom» 
welches  zufillig  durch  eine  Störung  hey  der  Opera» 
tioa  gefpalten  wurde,  nach  einer  J^r^uf  foTgcndeA 
m&fsicen  EntzOndung  ganz  ahzeglatiet  wur  le,  ia 
data  die  Hornhaut  wie  durch  F.iterung  zcriT  ri  er. 
fehlen.  4)Merkwardigt  Steia/chnlttsge/chichteft, 
vom  Hrn.  Ur. «.  JUaln ,  MadSeinilnth  In  Stnttnrt. 
8«hr  labrraiob  >  wie  man  es  ran  diefem  mhiDlieb 
bakanntcB  Wandarzte  aktht  «aderr  erwartea  kann. 
5)  Der  äufser^  Schenkelbruch,  fnt deckt  und  be- 
fchrieben  von  Dr.  Jl.  K.  Hejfelbach,  Profector  aa 
der  anatotnifcfaen  Anftdt  /.u  Warzburg.  Entdeckt 
bat  zwar  dar  Vf*  diefeo  Brach  niebt»  denn  Cbo- 
part  «ad  De!faolt  haben  diefe  Bradnrt  bareitt  bin- 
länglich  deutlich  h»7firhni.»:  f^M.  f.  der  Herren 
Chopart  und  !  >  [fault  Aoleitu.ig  zur  Kenntnifs  aller 
rbirurRilchen  Krankheiten,  a  d.  Franz.  atcr  Band. 
Fraokt  und  Leipzje  1784-  S.  a6a),  allein  es  ae< 
bohrt  ihm  doch  das  Verdleoft  denluibeo  genauer  ba« 
fchrieben  zu  haben ,  als  diefes  frflh«r  ge&hehen  ift ; 
auch  hatten  einige  nenere  Wundärzte  Zweifel  dage. 

fen  erhoben,   dafi  fj:!i  ein  Rrucii  an  der  julsern 
liebe  der  Schenkelgefäfse  btiden  könne,  ]a  ganz 
beftimnu  erklärt,  et  le^  «fal  folebar  Brach  gar  nicht 
mteitch;  diefe  Herren  wardanaan,  dnrcb  |eneTbat» 
fioC«  balabrt,  wobl  andant  Siaaaa  wanlaD.  . 
O  (3)  6)  ^ 
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6)  Beobachtungen  Sber  di^  Heilung  der  Lymphge- 
Jchwülße  in  ihren  letzten  Stadien,  von  Dr.  AI.  J. 
Cheliut,  Bec.  kaon  des  Hrn.  Cb.  Erfabrungea 
dorch  Beobacbtungea  aus  feiner  eigenen  Praxis  be- 
ftStigeo»  dafs  das  Aetzmittel  andern  Heilmethoden 
bey   den  LymphgerchwUlften,    vorzuziehen  fey. 

7)  Ueber  die  Exarticulation  im  F.llenbogengelenke, 
von  dem  Herausgeber.  Der  Vf.  giebt  ein  febr 
iSWtckmftfsigM  Verfahren  an,  wie  diefe  Operation 
verneinet  werden  kann,  und  erzibk  swey  Fälle, 
in  welchen  er  diefelbe  mit  glQcklfebeni  Erfolge  bey 
Lebernlen  unternommen  hat.  8)  Gefchlchte  einet 
mnfteckenden  Kindbettfiebers  t  welches  in  der  Eot- 
biftdeiigsanftalt  zu  Würzburg  herrfchte.  Eotwor- 
lea  von  dam  königlich  biierfchea  Medicinalfa* 
«be  und  Profetror  ä'OutreptMt»  Dia  Natnr  diefer 
verderblichen  Krankheit,  die  zum  Leidwefen  der 
Diftectoren  von  Entbindungsinftituten  immer  von 
Zeit  zu  Zeit  epidemifch  wirkt,  ift  noch  immer 
Bichl  biolänelicb  aufgehellt,  und  es  ift  daher  eine 

Sda  CorgKltiga  BaCdireibung  neuer  Epidemie  den- 
Ibaa  wdlfconHnen,  -uid  um  Co  mehr,  wenn  fia  £0 

K'flvolla  Bearbeiter,  wie  Hr».  d*Outrepont,  findet, 
a  Kint{hF:ttfieber  der  hier  befchriebenen  Epidemie 
behielt  bey  dci\  meiften  Kranken  bis  zum  Anfange 
der  kritifcben  Bewegungen  den  Charakter  der 
Synocha ;  nur  bej  fehr  ungOofttgen  Indiridualitätea 
lubm  CS  den  typnifchea  Charakter  aa.  IM«  Krank- 
heit fing  bald  .^it  Fieber  an,  bald  mit  den  örtlichen 
Symptomen,  doL-h  nieiftens  kamen  die  Scbmer/.rn 
Zuerft,  und  ilann  :in;i;b  Siiutilen  darnach  das  Fie- 
ber. Es  iiefs  dieft-s  Uebd  Keine  feröfe  und  keine 
Sehleimhaut  verfcliuni.  Das  Leiden  fing  bald  als 
Perilonitis,  bald  als  Meirili»  an«  einige  Mai-  blieb 
dasUterlnfyftem  tranz  verfchunt.  Das  aus  der  Ader 
gelaffene  Hlut  '/r  jii*  r.u  l'^iif  mir  d-nn  eine  Ciufta 
inflammatoriti ,  wtnii  tmc  Kunkhcil  die  Organe  lur 
Brnftl'öble  mit  «rcriikii  hutte.  Die  Behauptung 
von  Marrus  und  Richter,  dafs  das  &indhettbrber 
anfterkend  fey,  fand  man  beftStfgt.  Di«  BehancN 
lur;,  mnl.ste  fin;;reiffnil  feyn ;  Adcrläffe  leifuMcn 
«11.  iltfto  m 'hr  ISiitzen,  je  Icbneller  man  Ge  wieder- 
holen i.-.ius!e.  D  e  meift'jn  Kr.'nken  vertrugen  das 
J^itrum  gut;  nur  dann,  wenn  diu  i\rankheit  fich 
auf  den  Daimc2nal  ausdehnte,  durfte  man  von  dem» 
f<>Ib<>n  kcint-n  Gebrauch  machen.  Calomel  erzeugte 
bä'ifig  Duichfälle,  und  dann  fchadete  e«  mehr,  als 
«8  nüt/Jp,  ein  einziges  IVlal  eotftand  nach  feinem 
Gcbraurh  Salivs^iun,  wdche  auch  Uritifch  fchisu. 
Die  i'.rjf:^  «naciitb  ftch  durch  febr  reiehlicbao 
Scb.vveifs  und  des  Bodenfatz  im^Urine^  beid«  wa« 
reh  notbwcndig  zur  Heilung  der  Krankheit,  di« 
Erife  durch  den  J.ocli  i  i  UlIs  wurde  meiäens  nur 
dann  bemerkt,  wenn  tJjs  Gelchljrlitslyftt.iii  hehig 
Btt.  Nur  einmal  machte  ficli  die  Krifc  mjtl>-iU  des 
weiften  Friefels.  Die  Gencfung  war  ineiltens 
febr  kurz,  die  meiften  befanden  beb  nach  der  Vol. 
lenüung  der  Krife  fo  wohl,  dafs  fie  bald  den  Aus- 
tritt aus  der  Anftalt  verlangten;  auch  Nacbkrank- 
h^tm  md  Stttnwgtt  i*  d«a.  Venriobtuiif «n  dm  0» 


fchlechtsfyftems  hat  man  nicht  bemerkt.    9)  S^- 
merkungen  auf  einer  Reife  durch  Frankreich  ,  Ita- 
lien   und    die   Schweiz,    von  Df.  tagenftecher» 
10}  Gefchicht*  einer ,  wegen  »intr^  Utnern  Krank' 
heitt  mit  glücklichem  Er/otge  vernichteten  Trache«t' 
tomie,  mitgetheilt  vom  Horath  und  Prof.  Dr.  CÄe- 
lius  in  Heidelberg.     11)  Meine  Wer  kzcuge  zur  Auf 
rottung  der  r>»aJenpolypen,  vom  Hofrath  Dr.  Schre- 
ger  in  Erlangen,    per  Vf.  befobreibt  zwey  von  ihm 
.verbaderte  Polyj»aaa«ag«n»  h»j  welcbeo  ficb  die 
Arme  nicht  kreuzen,  and  di«  befondcrs  dann  zu 
empfehlen  fincf,  wenn  die  Polypen  weit  hinten  in 
dem  engeren  Kaume  der  Nafenwurzeln ,  die  Wur- 
zeln fehr  umfänglich  oder  felir  dünn  find.    13)  Eine 
Elephantiafis  d»r  rechtem  untern  Extremität  und 
Utr»  Sehmndtungt  vom  Hofrath  oad  Prof.  Chellu» 
zu  Heidelberg.   Es  erfolgte  nach  langer  Zeit  fortg» 
fctzter  Hungercur,  der  methodifchen  Einwickeiung 
der  ExtreiDititen  und  ciem  Gebrauche  des  Zittmanu- 
fchen  Decoctes,  riickfjchtlich  der  fonftgrofsen  Hart- 
näckigkeit jener  Krankheit,  baldige  und  aohallen- 
de  Beffernng.   Aiiein  der  Kranke  ftarb  nlatzlieh 
den  Tag ,  nachdem  man  ihn  ans  dem  Spitaie  eotla(> 
fen  und  betrunken  in  daffelbe  zurückgebracht  hatte;. 
Merkwürdig  war  es,  dafs  man  bey  der  Section  kei- 
ue  krankhafte  Veränderung  eines  Organes  .fand , 
von  welcher  mfn  die  EntwfckeJung  des  frühem 
Leidens  oder  des  plötzlidie»^To<l«s  hitte  ableuea 
können.     13)   yon  der  Zahl  derjenißi-n^  w^lchti 
durch  Abfetzung  prSTserer  Giiedriafifsfn  ceh^tttmof'' 
den,  von  dem  Herauf g-b^r.      ireu^  l ; eltetficliten 
des  Verhallniffe*  der  üeoefenen  unii  (»eflorbenen 
nach  grufsern  Operationen,  wie  Ge  hi^r  der  Vf. 
geliefert  bat,  kOnnen  gewifa  voo  Nutzen  feyn,  um 
den  unverfcbämten  Pralilereyen  mancher  Wuodfirzte. 
er''i:ejei>  7u  arbeiten,  und  wenn  fie  in  grofsen  Sutn- 
men  i;»-lammeit  werJen  können,  uro  die  Vor^Ujja 
der  einen  Method.»  von  dfr  andern  zu  brjiranil''n. 
14)  Pi'dttiiahe  Hülfe  bey  heftigen  C.onvutftoneat  Voa 
d^r  Durchfchneidung  det  Zahnß'^ijches ,  von  Dr.  /. 
/■.  O  herlehi,   0!i<T,i!iilsjr/t  lu   Kirchheim  unter 
l>Ut.     llrfiige,  fc!"  .T  J  Stunden  aiihaJtenile  Gott« 
vuilionen  ,  die  UeutJicu  voq  dem  ♦  i  u.  !*  ^  <  >  ler  Hiirch- 
bruche  des  linken  untern  Augeozahnes  iierhey  ^^'führt 
wurden,  und  gegen  welche  maa  di«  luafiigfien  Mit- 
tel vergehlic'i  angewendet  hatte  ,  wurde  durch  das 
Durchichneiden  dcsy.ahnfleifche^  .t ußenblickl ich  ge- 
he")! n.    15)  Bef'^hrrlhung  "'>ner  MaftJarm-Afterver» 
fchlii>Jiung  UBtl  der  dabey  vorgeno-nmenen  ch/rurgi' 
Jchen  Operation  1 1  von  Eoendemfelben.     16)  Krank- 
heitt'  und  Sediomberlcht  aber  den  vom  H-rrn  Me- 
dieinalrath  Dr.  v-Ktein  inStuttgart,  am  leiten  Aug, 
xn\c\  zu  Rlfcf'keim  unter  T^Tt,  am  Blafenftem, 
opcrirt^n^   und  am  \6ten  .\jv.  dafetbfk  verfior», 
benen    Ifdigi-n   O'trtner  J.  'vi.  Mui  r,    von  £ben' 
demfelben     t")  tLa  feliener  Fall  von  Zerreifsung 
de*  Mkttelßeijchet  bey  EntWickelung  des  Kopfesy 
vom  LeibwttndarzikDr.fr««<i  inölttttgart.  ig) 
tkim  ekmarmttt  f^wA^nnig  d^  ^ymtkimdrofen  d»» 
Mtek§u  wtknad  4»  Sthmaagaffdu^»  «ob  Eben- 
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denselben.     Die  ErweicfauD^  der  Höft  .  Heilig- 
beiovereini'gung  war  fo  6«d«at«nd,  dkfa  die  Frau 
während  der  letzten  Monate  der  Scbwangerfchaft 
fortwährend  im  Beite  liegen  oder  auf  einem  Arm« 
ftuhl  Cnren  und  die  Entbindung  künftlich  vollendet 
werden  mufste.    19)  Ueber  den  Fungus  t  die  Utru» 
nta  tefticuli;  eine  Krankheit,  dia  durch  die  Opera» 
tion  der  CaftraÜQO  nicht  ktDD  entfarDt  wardan, 
wail  fniRier  daraof  dfa  Lumbal,  oder  InqainaldrQ. 
«fen  iu  ungeheuren  Maffen  anfclu^ellen  und  das  I.e- 
beoseode  des  Kranken  fclinell  herbeyfOKren.  Aus 
Beobachtungen  von  Dr.  M.  Glerl,  praktifchem  Arz- 
te in  Augsburg.    Eine  treffliche  Abbandiun^  wel» 
che  practifchea  Wuodlnten  fahr  BOtxlIeh  wardea 
wird.    Der  Vf.  befchreibt  die  Desorganifation  der 
Hoden,  welche  nach  der  Caftration  immer  die  an- 
Gegebenen  traurigen  folgen  bat,   fo  penau  und  dr-r 
Natur  treu,    dafs  Ree.  lebhaft  ao  die  Falle  diefer 
Krankbi-it  erinnert  wurde,  dia  arfalbft  zu  beobach- 
tca  Gelegenheit  hatte.    Man  möge  fich  bcy  darfel- 
ban-ja  nicht  durch  die  fcbnelle  Heiloog  derCaftra» 
tionswunde  läufchen   laffen;    der  im  flinterhalta 
lauernde  Feind  tritt  bald  hervor  und  befcbümt  den 
Voreiligen  oder  Unerfabrnen.  30)  UtfierFerletsung 
der  Arteria  epiga/krkm  und  obturatoria  heym  Bruch, 
fihukfe,  vom  Hermusgeber,   Bae.  ttt  mH  dem  Vf. 
flherzeagt«  dafs  man  in  neuern  Zelten  die  Gefahr 
der  Verletzung  der  beiden  genannten  Schlagadern 
bcy  dem  Hruchfchnitte  öhertrieben  hat,  wenngleich 
nicht  (iberfehen  werden  darf,  dafs  man  fich  nicht 
auf  die  in  den  Annalen  der  Cbii;ilC|iaMfgezeichne> 
tenFille  einer  tödtlichen  Btutnagkira  jenen  Arterien» 
oder  aaeh  neäe  Verletzung  derielben  verlaffenVfarP; 
denn  nur  wenige  ".Vundärzte  find  geneigt,  dr«  Djse- 
rationen  mit  ungiiicklicbem  Ausgange  oftenllicb  be- 
kannt zu  machen,  und  wie  viele  O^ierateiire  haben 
von  jeher  von  den  von  ihnen  vcrricbtetea  Uperatio> 
nen  gar  keine  Nachrichten  mitg  et  heilt.-  —   iJer  von 
TrilMedt  erwähnte  Fall  einer  Verletzung  der  dirt. 
obttiratoriat  ift  allerdings  noch  fehr  prohlematifch ; 
Ilty  iiatle  Einmal  das  Un^lilck,  die  Art.  obcurato 
rla  zu  verletzen  (diefer  Kali  fcheint  dem  Vf.  tnt- 

53ngen  zu  feyn),  allein  die  Uiutung  wurde  durch 
Tamponiren  geftillt»  und  nach  Rae»  vieifiitigen  Uuc 
terfuehungen  an  Lebenden,  nach  Sehenkelbrueb« 
Operationen  imd  in  Lpichnarncn,  kommt  der  gefähr- 
Jicbe  I.'»iif  liflr  Art.  nhcuratoria  an  der  innern  Fiäclie 
des  BrucLfjckes,  hinter  dem  focenannten  Gimber« 
lutfchen  Bande  feiten  vor»  —  Indeffen  möge  )ana 
Bemerkung  die  Wnndirzta  nicht  zu  fiehermaehan« 
fon^ern  fie  nur  auf  den  Mittelweg  zurflckfilhren.  — 
Dafs  zur  I\adica]ciir  der  Brüche  der  Schnitt  der 
unblinigon  Erweiterung  vorzuziehen  fey,  davon 
ift  Ree,  durch  Erfahrungen  belehrt,  feft  Ober« 
ieiigt.  Cmfirmthn  an  fieh  fotbji  verrichtett  um  fiek 
ßu  tOdten,-  vom  Mediciaalralh  nnd  Uofmadico« 
T.  KM».  Sett^ne  Ex/tlrpathu  »btn  SeeaMmt  mut 
der  Augenhöhle,  von  Ebendemfflbfn.  Fine  äu- 
fserft  befchwerhcbe  Operation,  da  das  Steatom  die 
Caazd  AnitobOhl«  a«AUltt^  daa  Aofli|>fal  ans 


nerHöbla  banuadrOekla  und  mit  dam  Saboanraa  f» 
genau  zuTammaD  hing.   Dar  arfabma  Oparatenr 

flberwand  aber  alle  Schwierigkeiten  glücklich  and 
die  Kranke  behielt  feibft  das  Sehvermögen.  Fun. 
gut^  haematodes  des  Auges  1  von  Ebendemfelben. 
Sehr  befchwerllch«  Autrottung  einer  Knöchern- 
^eek '  Gefchwulft  out  der  untern  Rinnlmd^t  voa 
EbendemfeUten.    Die  nun  folgende  Reihe  voa  Ab> 
handlangen  (ai  bis  35)  fSmmtlich  von  dem  Heraus« 
g'tber,    find  rühmliche  Zeugriffe  der  Thät  gkeit 
deffelben  und  fchätzbare  Beytiäge  zur  Erweiterung 
des  Wiffens  im  Fache  der  Chirurgie.  — >    3i)  Ueber 
da*  Abßtgen  det  obern  Gelenket  detHtmenu»  (Jla^ 
feeth ,  &eapUntlo  ejfium  ).  Zwey  FUla^  1«  däiia^ 
diefe  feltene  Operation  mit  glOcklicneni  Krfnlge  ver« 
richtet  wurde.     33)  Rhlnoplaftik  aus  der  Stirnhaut 
nach  d'r  indij'chen  Methode.    Die  Operation  gelang, 
der  Abbildung  nach  zu  urtheilen,  wQrde  aber  eine 
von  Metall  geformte  kOnftlicbe  Nafe  das  Oeficht 
wehiger  eotitellt  haben.    Die  Rhinoplaftik  dflrfM-, 
in  unfern  Zeiten  wohi  nur  wenig  Anuranduag 
den  und  zu  den  cbirurgifchen  KunftftQcken  zu  rech» 
nen  feyo,  die  lehren,  was  Natur  und  Hunft  ver» 
mögen.    33)  LfberabfceJJe  in  Folge  einer  Kopfoer' 
letzung,   34}  Ueber  eine  neue  Art,  die  Hydrocele  v§ 
keilen.   Der  Vf.  fOgt  der  Operation  sm  et  bode  dnrelr 
Ae  Exei6on  das  empfebleoswerthe  Vevfahren  der 
Heilung  der  Wunde  per  primam  Intentionem ,  bey. 
(Bisher  ftopfre  min,  ganz  unpaflend,  die  VVtinie, 
wie  bey  der  blofsen  Infifion  ,  aut)»    95)  Aneurysma 
fpurium  der  ArCfrta  brachialis,  durch  Cempreffiom 
geheilt t  wobev  das  Lumen  der  ArttfU  eifen  erhaü 
ten  wurde.    Ein  neuer  Beleg  zur  Beantwort  ung  der* 
.Streitfragp,  oh  bey  der  Heilung  des  Aneunima's 
liurch  CuiTiprpfGün ,  das  Lumen  der  Arterie  offen 
hieihen  könne,  wofür  fchon  der  frühereim  erften 
Bande  des  Chirons  vom  Obermedicinalrath  v.  Win* 
ter  b^cbriebene  merkwflrdige  Fall  fprach,  deffenana* 
tomifche  Belchreibung  Hr.  v.  Walther  fjpiter  in  derfel» 
benZpitfchrift  (III.  B.  t-St.)  geliefertbat.  i6)  Aneu- 
rysma fpurium  Ar  terlae  brachial ts,  durch  die  Opera- 
tiongeheilt. 2')  Aneurysma  verum  Arteriae popUteae, 
mit  unglOektichem  Erfolge  operirt.    Es  trat  Nach» 
bluiung  ans  dar  durch  die  Ligatur  eingerifTenen  Ar>  ' 
terie  e»,  welche  eine  zweyte  Operatfon  arfbderlieb 
maclite,  auf  welche  aber  Brand  folgte,  der  das  Le- 
l)ensenda  der  Operirten  herbeyfahrte.     aft)  Ueber 
einen  ungewöhnlich  grofsen  Blafenßein  und  übt-r  dt» 
Mtey  verj Uchte  Steinfchnittsmethode  {^Sectio  recfo- 
ve/kaJis)  nach  Sanjon.    Der  Stein  war  fo  groft, 
dafs  er  auch  nach  der  Steinfchnittsmethode,  wel- 
che Saofon  empfohlen  hat,  nicht  ausgezogen  wer- 
den konnte,    tlirr  Kranke  ftarb,   bey   der  Section 
tmnA  rrnn  überJiefs  mich,  dafs  der  Stein  mit  den 
Hiuten  iler  Harnblafe  fo  flark  verwachfen,  dafs  er 
von  denielben  abgeriffeowb'den  atoiata.    Dlefea  ift 
die  erfke  Steinfchnittoperation,  welche  In  Daotfch^ 
land  nach  S^nfnr  s  Methode  verrichtet  worilen  ifi, 
and  He  beweifet  gegen  yacca  ßerlinghierif  dafs 

wobt  StiliM  fwtouBtn  I/Soamp  dma  AMOtaburg 
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^A  inj  diaier  Methode  nicbt  möglich  ik.  —  Die 
Aafaha  (a«di  Cenitti),  dafs  Dupuytreo  die  Stein- 
Ccboittoprration  nach  Sanlbiis  Methode  fuofieha 
Mal  biour  einander  mit  glOeklicbwn  Erfolg«  verrieli» 
iet  hat«  fcheint  ficli  nicht  btftit^gt  zu  haben.  — 
Bey  der  OnrcbSiguog  jenes  srofsen  Steides  zeigte 
£ca  oocb  eia«  »crkwerdjgeErfcheiounf;  man  fand 
üimUch  keiora  gMrAbalioben  Kero«  fpodern  ein 
Coovolfit  von  KvTMBt  die  ans  eioer  wetotimif  feocb- 
teo  Maffe  Kpftandeo,  welche  der  Vf. ,  fo  wie  üöl- 
lineer  und  bchönhir  fOr  Blut  iiieltcn,  es  beftätigt 
daner  diefer  Fall  i'ie  Dichtigkeit  der  Annahme  von 
0latüernen  io  deoHarnbUkofteinea.  39^  Gejchlch' 
$e  eines  Auftern  itm/ckri$lmtm  »dtr  theUweißa  U'af- 
Jirkoffest  (ßyärocephaliu  exttrma  purtialü  tdwek 
die  Öpertiom  geheilt.    30)  Merkwürdiger  nÜ  et- 
lies  u  idernatärlichea  Afters  am  neunten  l  äge  nach 
der  Operation  des  Bruchfcknittes.    Es  bildete  fich 
der  kOnftlicbe  After  in  der  Periode,  wo  der  natiir. 
iiehe  Lauf  der  fixeranaot«  bereits  wieder  her,;r!  teilt 
waraflddle  geiihrlielica  Symptome  der  Krankheit 
t»edeutead  abgenommen  hatten.    31)  Hat  die  Loff 
penamputation  nur  unter  gewißen  Umjtänden  V&r- 
theile  und  yorzCgF  vor  der  ältern  Mnhode  durch 
den  Kreis/chnitt,  oder  iß  fte  diejer  tetuern  in  der 
Reg^  wnuüAeni  .  Der  Vf.  fahrt  wichtige  Ottin- 
ile  zum  Baweit  Mr  lUnc  Mclnaac  aa»  dafs  die  Lap* 
penamputatiOD'  ia  der  Aegcl  dea  Vorzeg  vor  dem 
Zirkelfcbnitte  verdiene,  und  Ree.  ift  verfichert,  dafs 
jene  Metbode  nach  und  nach  aucli  immer  mehr  Ein- 

Sang  6nden  werde.  3a)  Ufber  Ejcarükulation  des 
M»et.  Der  Vf.  hat  diefe  Operation  ouo  iaaimal 
Alto  den»  beftea  Erfolge  verrichtet.  13)  Merkwür- 
dig» Verletzungen  ohne  geWurUck»  folge».  Eiotig 
in  feiner  Art  ift  wobl  die  Verlettaag,  welcb«  ficb 
ein  Zacbüing  beybrachtc;  er  nahm  eine  Itarke 
Nähnadel,  mit  ftarkem  Faden,  ftacii  fie  durch  die 
linke  Seite  des  Hodenfackes,  machte  fodann  eine 
Schlingt»  and  rifsdiaiitdenHadea  aus  dem  Hoden- 
laekaneraae.  Ücbernagt,  dafs  er  nun  bald  fter> 
baawOrde,  erwartete  er  geduldig  den  Tod.  AI* 
lein  da  diefer  nicht  eintrat,  und  die  Entiflndong, 
welclif  fich  entwickelt  lialle,  iiim  Srl.merz 
verurfachte,  lo  fuciitc  er  Hülfe.  Der  Vf.  erweiler- 
le  die  Wunde,  brachte  den  Hoden  «urOck  und  der 
Kranke  war  aach  weaig  Tag«a  «viader  rolHioaunea 
hergcftellt.  —   Die  Obrigea  VerwendDogen ,  derea 

der  Vf.  hier  gedejikt ,  betreff-  rfen  Sinur  frontalis 
denSebSdel,  als  Schädeleindruck,  die.UegeaJ  der 
Arteria  mammaria  interna  und  des  Herzens  durch 
«taca  Stieb»  des  Daterleibes  mitteilt  eines  Bajonnet- 
ftlabe.  }4)  Von  der  Zahl  derjenigen ,  welche  durch 
JUj/et*une  gröfserer  Glitdmaafsen  geheilt  worden. 
Der  Vf.  hat  ia  fieben  Jahren  54  Amputatioaea  an 
Lebeoden  verrichtet,  von  diefen  Operirlen  fin  f 
u  gaÜorben«  35^  Ü/oe  grt^te  Tabelle ,  welche 


Verzeichnifs  der  Kranken  liefert  t  die  der  VJ*  MM» 
J.  x'ixtbis  igae  Im  d»r  ehirur gifchen  Klinik  tuWBe^ 
burm  behandelt  und  zum  Theil  operirt  hat ,  rtie  To* 
talfumme  betrigt  178a.  —  36)  Gefehlehte  einer 
Vrndung  auf  den  Kopf,  mitgetheilt  von  dem  Me» 
dicinairalh  und  Prof.  I/Outrepont  io  WOrzbaiCjb 
Der  Vf.  tbeilt  einen  Fall  mit,  durch  welehca  «uft 
Weadimg  aaf  dco  Kopf  voa  der  Weadaag  auf  dia 
Fafta  Ia  eiactn  bdcnft  vortbeilbeften  iTebte  er» 
fcheint  und  aufs  Neue  dazu  beytraj^en  vini,  diefer 
grburtshüiflicheo  Operation  den  beyiall,  welchen 
tir  HL  den  letzten  Jahrea  bereit» genudea  bat«  Jp» 
ner  i^ybr  zu  hchera. 

MATHEMATIK. 

München:  Anleitung  zur  geradlini^ten  TrtfniM* 
metrie  und  cur  Arithmetik  der  0>Mu/e*  «äralb 
iie  Conßructionsmethode.  Voa  FrtuiM  vo» 
Spaun.  1818.  84  S.  4.  Obae  die  Vorrede  aad 
drey  Kopfertafela. 

Der  Vf.  erwihnt  io  der  Vorrede,  dafs  die  Con* 

fiructionsmethode  in  der  Trigonometrie  leider  bis« 
her  ganz  veroarlildfrigt  worden  feyj  ja  ddfs  die  free, 
zöfiwben  Mathematiker  einen  Vorzug  darin  gefocht 
bittea»  <tte  Figuren  von  ihren  geometrifchen  Wer> 
fcep  ganz  aaftalablielsen.  Die  Cooftructionen  b£t> 
tea  eher  vor  der  enalytSfchen  Methode  einen  gro- 
fsen  Vorzuc  :  ftenn  mittelfl  derfelben  fihe  man, 
wie  ein  Vernlitnili  aus  dem  andern  entfle.ie  ond  et 
j  r.ii^ti  ri  lu  ll  ifjdurch  die  abgeleiteten  Formeln  weit 
fefter  ins  G'Hllchtnifs.  Endlich  waren  auch  viel« 
Aufgaben  fehr  fchvver  durch  die  aoalytifcbe  Metho* 
de  aufauidfea  aad  die  gefaadeaea  Foroiala  fahtMic 
zu  berechnen.  —  Dieles  allet  iadet  Ree.  v»ohl  ba> 
grOnitrt  und  beachtet  daher  die  vorliegende  Anlei- 
tung als  eine  fehr  rweckdienliche  Schrift,  welche 
die  hierher  sehariseo  Lehrfätze  in  80  Abfchnitten 
beftimmt  und  deutlich  vorträgt  und  erklärt.  —  Ola 
zweyte  Abtbeiluog  des  Werks  begreift  lUeArlthBi^ 
tik  der  Sinufe.  Der  Vf.  erklärt  fich  hierober  fol- 
gendermaafsen:  die  zu  einem  Winkel  coordiniren- 
lUn  trigonometrifchen  Oröfseo  können  wie  andere 
ürüfseo  sddirt,  fubtrabirt,  moltiplicirt  und  di- 
vidiret  werden;  aliein  diefa  Operattoneo  werde« 
langnreitiguodbefcbwerlicb«  wena  man  ihrervfele  zu 
bebandelnbai,  weilfiedarebZablengegebenfind,  die 
fieben  und  mehr  Dfrlmalftellen  haben.  Es  ift  demnach 
ein  grofser  Vortbeii,  Methoden  zu  haben,  wodurch 
diefe  Berechnungen  mit  wenigen  Zahlen  gefohrtwei^ 
denköooeo.  Derinbegriff  diefer  Metbodea  wird dIa 
Arithmetik  der  Sinus  genannt.  —  Die  Art  and 
Weife,  wie  der  Vf.  diefe  Methode  aus  ger^benea 
Belingungen  entwickelt  und  zu  dem  erfodeuicbea 
ar>gel\.ir'ipn  RefuItJtf.  folirt,  ift  fehr  ftnareich  da4 

die  Dit-i\ti:iüag  einleucbteod  und  verftiodJicb* 
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OBKONOMIE. 

>    B»6tm,  im  eigaaea  Verl««  d.  «OefeUfehaft :  Mi- 
theiiuHßen  ief  K.  K.  Mskrtjkh .  Schiffchen 

•       ü/'fe''irh:tft  zur  Beförderung  des  Ackerbauer ^ 
der  i\aiur  ■  und  Landeskunde  in  Brünn.  Erfter 

Die  Oefellfcbaft»  deren  fcbfitzbare  MittUelloogeo 
vor  uns  liegen  ,  entdand  unter  der  KaiferinMa- 
xiaThereria,  wlebt«  ihr  •cft««Dee«oaium  7001765 
bit  1775«  Kerieftli  ia  Stoekm,  verband  6ch  rpüteriün 
mit  der  Mährifphe  AgricoJrur  - (»efcJlfcbaft  und  be- 
fteht  gegenwärtig  aus  ekiem  Curatur,  dem  (Jrafea 
Mittrowsky,  34  Ehrenmjlijliedern,  i8  wirkiicb  bey 
fitzenden,  »71  correfpontiirendeo,  undT  aufseror- 
devtlichen,  aJfo  aus  333  Mitgliedern.  Der  Oebalt 
viMt  Wcnh  diefer  ibr«r  Mitth«iliijig«»  wird  fich  «m 
einer  kurzen  An««fge  ihm  Ininlti  tfgcben. 

Nr.  I .  bpginnt  nach  einem  kurr.enVorworle mit  ei- 
ner Abhandlung  über  die  Verdienfte  der  Klöfter  um 
dia  Urbar maebu Dg  Deutfcblands.  Es  wird  darin  ge- 
fen  die  Bebauptenc  des  Hammelburger  Converfa- 
tiontlexicoos :  dabDeutfcbiaod  die  erlte  Cultur  des 
Bodens  den  RAmtm  nnd  Slaven  nicbt  aber  den 
erften  Klöftern  zo  verdanken  habe,  bemerkt:  dafs 
die  Germane«  als  Kriej^er  (von  <7t  ,  Gurrre)  lie- 
ber Ton  Beute  als  von  Feldarbeit  gelebt  hätten.  In> 
defs  fcbeint  docbdie  groüeVerfchiedenheit  derdeut- 
fehea  Vöikerftiinme»  wenaf  d«*  üfinime  0m»es 
e^rmmd  mgrtaittmrM  ftadmu  dM  CHar  Lib.  VL 

c.  29.  felbft  hindeutpr.  anruzcigen,  dafs  die  Be- 
hauptung nur  mit  h  i iiichrankung  zu  verftehen  fey. — 

ijlein    Hülletm    der    La  n        rt  [ifL-liai speTel  1 1  r ii  jf t 

von  J3«si«r«  wurden  die  Verfucbe  des  Hrn.  Salles: 
das  Getreide  und  bcTondan  Korn  vor  der  gewöhn» 
liehen  fogenanaleavoUkoauBMeaRcifczafeboeident 
in  Vortrag  genommeo.  Man  findet  es  mit  Recht  fOt 
gut«  das  Korn  7ü  fchneiden,  wenn  das  Stroh  fich 
Boeh  nicht  voiikommea  gelb  ausgefärbt,  und  das 
Korn  noch  mit  den  Fingern  za  einem  Teige  zufam« 
mtogedrockt  werden  kann ;  weil  nichts  an  Kdroera 
verloren,  far  die  Aenite  mehrZeit  gewonnen  wtrd, 
dai  Korn  fich  beffcr  ru  Brot!  rerbacKen  lä^f ,  mehr 
Pfunde  gewährt  und  gegen  den  Kornwurm  licli  bcl- 
fcr  erhält.  — 

In  Nr.  -2.  wird  ein  Bericht  über  dje  Verhandlun- 
gen dt:r  üefeUfchaft  mitgctheÜt.    Di  der  möglicbft 
Ilöcbfte  Ertrag  des  Bodens  die  toigfUÜ§^  MWbeip 
ßrgän,  Ml*  sur  jL  L,  Z,  024. 


tong  deff»lh?n  vorausfetzt;  fo  wurde  nber  die  Frricli- 
tung  einer  AnftaJt  2ur  Verfertigung  vor/fi i;Ücher 
Aekergerithe  veriiamirlt.  /.ur  Ve;-'irollkan;mnung 
der  Ugaczyfchen  haemaichine  wurden  Preife  aosge« 
fetzt.  Hr.  Prof.  Zemann  gab  Nachriebt  Ober  feine 
VcttCnehe  mit  der  UgacsyCdiea  io  Vcrgleicbuag  mit 
der  Fdtenbergrchen  SSemafehtne.  'Ueber  «ine  neue 
fmclithar'' \Vf  iJi'ngattung  (fr£i(oi/m  a^plvu-^i  fartile) 
aus  der  Mongoley  nach  Sibirieo  eingeiührt,  jertbeii* 
te  Hr.  Baron  von  Bretfeld  in  Wien,  und  Obcf  «la« 
angeblich  aus  Aegypten  zu  uns  gekominett«  eeua 
Hafergattung  Hr.  Dr.  Platk»  in  Troppan  Naehriefct; 
Hr.  ATtgraf  zu  Ü^m  berichtete  Ober  ein  neues  Doog. 
mittel  —  Dangharnfalz  oder  Urate  cmlcafre  genannt  —■ 
d^s  Geh  Yun  Tafö  der  Cbinefen  und  der  poudrette 
der  Franzoien  unterfcheiden  foil.  — >  Ueber  ökono» 
mifche  Cegenftände  singen  Benerkungen  und  Ab» 
kaadlongen  verfehiadhMer  Att  tln^  welche  alle  von 
«fer  Nittaltehkeit  et ees  gemeiBlditmeben Zufammen- 
Wirkens  einer  folchen  Gefetlfehaft  zeugen.  —  In 
einer  Abhandlung  liber  die  Abnahme  der  Dauer  des 
U j  u h ol .' e s  vom Ütrs  h en  bi u d i r^ctor  Bfotonütler'  wer» 
den  fehr  gegründete  Bemerkungen  nitgetheilt  und 
gezeigt :  dafs  ein  und  diefelbe  Nnhötsganong  meh 
den  verfchiedcnen  Weltgegenden  und  Mifchungen 
des  Bodens  fahr  verfcbieden  von  Gebalt  feyn  mflae. 

Tn  Nr.  7.  wird  von  Ilr.  Jurrndi'  über  efnenmerk- 
Würdigen  Inlectenregea  in  der  Nähe  des  Raudenber- 
ges  in  Schießen  binnen  a  Jahren  am  loten  Jinnw 
iStl«  am  a«ften  Deeember  xgi9 ,  tm  soften  Januar 
IHM  Neekrfebr  ertheih.  Bben  fo  richtete  eine  Art' 
rte  in  aufserordentiicher Menpe  groJ'sen  Sf  ha- 
den  in  der  Winterfaat  auf  den  Feidern  der  Staats* 
iierrichAtiSjürimSpätherbft  an,  wovon  die  Urfachen 
und  Mittel  dagegen  noch  nicht  angagebco find.  Nach 
mehreren  kleinen  Notizen  wird  %•  tuerft  abgebro* 
ebene  Abhandlung  fortgefettt  •  dafs  nicht  die  Römer 
fondem  die  Klöfter  die  erfte  Cu  Ititr  Dentfchlands  be- 
wirkt liahen,  W^l  nach  der  fölkerwanderung  unA 
ihren  Verheerungen  wenig  von  Rümifcher  fjätuf 
in  Deuifchland  flbrig  gebUeb«B  feTt  wu  mit  eotea 
ZeagDiflen  belegt  wird.  ° 

10  Nr.  4.  wirderzihlt,  dab  ein  im  Mufeums.Qai^ 
ten  gelegener  Thurm  auf  Hrn.  Dr.  Schindlers  Ver. 
wenden  zu  einer  Sternwarte  eingerichtet  ifi.  Die 
Abhandlang  aber  die  Daner  des  Baubolzes  wird  fore. 
gefetzt  nnd  gezeiet:  daüi  kjgrometrirehe  und  ther> 
mometrifcbe  ßaflafle  notbwemUlf  auftannd*  felbft 
«nf  ein  Ungn  Jahn  hindnrdi  «Hmiraaluata»  Holz 
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einwirken ,  aber  noch  mehr  einwirken  mnfslen, 
wenn  es  vor  der  Verarbeitung  nicht  aus  dem  Gro- 
ben gezimmert  worden.  —  ueber  die  grüne  DQd« 
guag  im  Bfliirk  vod  Cabjc  ia  dtrNoniMadi«  wird  h«> 
■wrkt:  dib  min  di^s  durch  G«ift«  ond  Haftr  w> 
fcböpfteo  Acker  vor  Winters  umpfliigt,  mit  Rabfea 
beffiet,  diefen  bis  zum  März  wachfen  läfst,  und  fo- 
dann  mit  Erbfeo  bertelit.  — 

lo  Nr<  5.  wird  aber  den  Bnnntweio  aus  Kartof« 
feln  bemerkt :  dafi  «r  am  bbfsra  Krdipfieln  ofaaa 
Zulatz  wohl  erhalten  werden  kann,  daTs  aber  doch 
das  Getreidemalz  bis  jetzt  das  bekanntefte  und  be- 

äuemfte  Gjhrungsmiiiel  fey;  dafs  ohnediefs  eine 
raootweiner<:eu£ung  im  Grofseo  nur  noch  mit  Nach- 
thdl gefcbebeo  konnte,  dafs  aber  ein  Branntwein, 
dar  wanigftnui  so  ■»  Gent  Alkolmi  «otiMli«,  weder 

faitUoi,  Boeh  oaKahbar  ttj.  Dl«  Oefellfeliaft  er- 
ialt  Nachricht:  dafs  Hr.  HoHfelif  eine  Mafchine  tr- 
fanden  habe,  mittelft  welcher  der  Flachs  ohne  das 
gewöhnliche  Roften  und  Dörren  bey  einer  biofsea 
Sommertrocknung  zur  zwe^kdienlieben  Verarbei« 
tung  gebracht  werden  könne.  —  Herr  Schwartet 
legte  Proben  einer  erfundenen  Flachsrerfeinerung 
vor,  die  in  kurzer  Zeit  und  mit  wenig  Koften  zu  be- 
wirken ift.  —  Der  Auffatz  über  Deulfchlamls  I'r- 
barmachung  durch  die  Mönche  wird  fortgefeu  und 
mit  Stellen  aus  Joh.  v.  Maliers SdlWtlS«r>Oe(cllich» 
t«  und  andern  treffend  belegt.  '  ^ 
.  Nach  Nr.  6*  wurden  den  hohen  Behörden  Plan« 

zu  Errichtung  einer  WolImagazinirunE;";  Anfallt,  zu 
eioerHageircnadeo-  und  Viehpeft  -  AHecuranz  über- 
reicht. —  Ueber  die  Kennzeichen  der  Ffiule,  den 
Lungenwurm  und  die  Egelkrankheit  unter  den  Scbaa- 
fen  und  die  Mittel  dagegen  wurde  mitgetheilt  was 
di«  R.  Preulfircbe  Regierung  in  Oppeln  erlaffen  hat- 
te. Eine  Abkochung  von  Gerftenmalz  nach  der 
Waldingerfchen  Methode  mit  Eifenvitriol  gefchwSn- 
gert  und  mit  geftofseoen  Wacbholderbeereo  verfetzt, 
wird  als  das  wirkbmft«  empfehlen.  Naeh  BUu  trat, 
iä  4a  Phjjim»  fyHmwflt  f*  mmthmatique 
Tmi»  L  wirdaoeb  OberBordäliVerlkhrMi  desDop- 
Mlwilgeas,  gehandelt,  wo  ein  Körper  gegen  andere 
Kdiperz.  B.  Metall,  Sand  u.  f.  w.  aufgewogen  und 
dann,  mit  andern  jnftificirten  Gewichten  verglichen 
%^brd»  wedureb  n»io  nieht  blob  des  Gewicht,  fon« 
d«m  aadi  fein  Volnntea  in  Verfalltniii  zn  ■ödem 
Körpern  erkennen  kann. 

In  Nr.  7.  werden  die  neuen  Veränderungen  der 
Gefeilfcbart  und  ihres  Ferfonals  und  die  Bereicherun- 

i^en  des  Franzmufeums  mitallerley  Natur  und  Kunft- 
dbltzen  mitgetbeiit,  auch  die  Gefchichtserzälilung 
des  Anbaue«,  too  Dentfchlaod  dorch  Mftaobe  fort^ 
gefetzt. 

In  Nr.  8.  werden  die  Nachrichten  Aber  die  Wirk- 
famkeit  der  Gefellfchaft  und  ihre  Verbindung  mit 
andern  auswirtigen  Gefelifchaf^en  fortgefflhrt,  eine 
BefcbreiboM  das  Mährifchen  PikeolUk,  eine«  ziem* 
licbfeltnenPoffilfmitgetheilr,  und  anf  dir  Notzlieh. 
Iteit  eines  fogenannten  Gjpskaftens,  den  Hr.  Dolle- 
fcbeck  in  Vöttau  erfand,   aufmerkiam  gemacht. 


Er  ift  5  Schuh  lang,  i  Scluih  hoch  und  breit,  vntea 
mit  einem  Siebe  verfehen,  wird  von  a  Adnnfoban 
•n  Handhaben  getragen,  und  die  Felder  könneada» 
mitsnch  im  Windzüge  begypf et  werden.  —  Nach 
Dr.  PUlrke«  In  Roftock  Biemerhune  foll  die  feine 
Wolle  der  Ziegen,  die  ihnen  im  Fröhjahre  al)ge. 
kämmt  werden  kann  ^  dOnner  als  die  einzelnen  Haa- 
re der  feinften  Merinowolle  feyn  und  febr  rchicKlich 
zu  Fertigung  von  Sbnwl«  verwandt  werden  können. 

In  Nr.  9.  liefert  Dr.  Scftta  Prof.  in  Wflrzburg  ei- 
nen  Auszug  aus  den  Unterfuchuneen  Aber  den 
Magnetismus  der  Erde  von  Chrißophtr  Hanfteen^ 
Prot,  auf  der  Norweg.  Univerfität,  der  in  mehreren 
Numerij  fortläuft  (Vrgl.  A.  L.  Z.  IM33.  Nr.  139  ) 

in  Nr.  10.  über  die  durch  Kupfer  herrorgebraebte 
blaue  Lafnrfarbji  im  Altenbum  fucht  Hr.  Keferfteln 
■a»dem  Theophraft  zn  erweifen:  dafs  der  Ku«»;« 
(Cv.tkjO  lief  alten  Aegypfer  tbeils  ein  natürliches 
theils  ein  Kunft product  fry;  und  dafs  dasjenige 
Kupfererz,  welches  wir  Ku p/er la/ur  nennen ,  Wirk, 
lieh  jenes  herrliche  Blau  se/gr,  dar  wir  in  den  üii^. 
nen  von  Theben  bewundem.  Das  Caemleom  de« 
Vitruv  foll  der  Cvaoos  der  Griechen  fevn.  — 

In  Nr.  II.  liefert  Hr.  Horlna  ein  Wort  zu  Guo- 
ften  der  vSi jlifiitlerung,  und  glaubt,  dafs  es  gut  feyn 
dflrfie,  ailerifalls  beide  Kleehiebe  trorkpu  zti  nutzen, 
dadurch  die  Abräumung  der  Kleefe.der  zur  Z<?it  den 
ausgebildeten  Klees »  ingleicben  mehr  ond  belferet 
Futter  offenbar  tu  erhatten  fejr.  Wohl  wahr,  wenn 
es  nur  nicht  das  Uedllrfnifs  der  Wirtbfchaft  und  die 
Näffe  der  Witterung  öfters  luirnnglich  machten  I  — 
Der  Auffatz  des  Hrn.  'vi/7 :  flher  die  »Uirch 

Kupfer  hervorgebrachte  Lafurfarhe  im  Allerlhume, 
wird  fortgefetzi,  und  an«  Qtaptal  und  Descotils  cho* 
mifchen  Unterfuchoogen  gezeigt :  dafs  wirklich  da« 
Alterthum  die  fchöniten  feinen  Farben  aus  einem- 
durch  Kupfer  blau  gefärbten  G'.afe  zu  bereiten  ver« 
ftand  —  eine  Kunft,  die  im  böcbften  Altertbum« 
von  den  Aegyptern  erfunden  wurden  «u  den  RflNient' 
flbergiog  und  dann  wieder  verloren  wnrd«.  —  ■ 

Ia  Nr.  19.  ffk  vamth  ein  Anszng  aas  den  Vnrln* 

fungen  über  Landwirt!. fchaft  vom  Prof.  Don  ifnf« 
Sanaalio  de  Arlas  y  Cvfta  gehalten  zu  Madrfd,  din 
Schafzucht  betreffend  mitgetheilt,  der,  obgleloh 
intereffant,  doch  nicht  von  unmittelbarer  Anwend- 
barkeit fejn  dürfte.  —  Gegen  das  Auswarfen  dd« 
Getreides  auf  dem  Halme  (Schwaden  )  wird  das  Öf- 
tere Umwenden  empfohlen;  aber  das  ift  koftfpieJig 
und  befchwerlich  1  — 

In  Nr.  ij.  wird  von  Dr.  Bürger  von  den  Eigen- 
fchaften  des  Gypfes  und  feinen  Wirkungen  auf  die 
Pflanzen  gehandelt,  ond  bewiefen:  dab  nicht  fowohl 
der  Kalk  als  die  SehwefelflBure  den  wirkfamen  PHan* 
zen  -  ernährenden  BeftanffMieil  ausmache,  und  dafs 
er  bey  grofser  Trockenheit  und  bey  einem  zagerin- 
nen  Grad  von  Feuchtigkeit  unwirkfam  bleibe.  — 
Diefe«  Auffatz  wird  in  Nr.  14.  der  da«  •meyte  Heft 
erftffnet,  fbrtgefetzt  ond  (•«re1i;r,  dafs  der  hefte  Z^it* 
punct  zum  Gvpfcn  das  Frnhjahr  fpv,  wenn  ifie  Ve- 
getation erwacht j  dafs  Erbfeo,  Wicken,  Bohnen, 

L«iv» 
Digitized  by  Google 


Man.  6i.  JUNIUS  ija4' 


4^ 


Veia ,  RBbf«n  gegypft  werden  können*  wenn  Ge  di« 
«rfteo  llläUer  entfaltet  haben;  dafs  aber  das  Gypren 
Ifll  Sommer  bey  grofser  Trockenheit  feiten  von  gu- 
t««  Erfolg  tft.  Obgleich  oacb  Verfchiedeabeit  des 
Oypfet  vnd  der  Felder  di«  Wirkangeo  des  GTpfeol 
fefir  verfchieden  find;  fo  vermehrt  doch  nach  vpr^ 
liegender  Rechnung  der  Gyps  den  Ertrag  om  das  dop- 
pelte. —  Aus  einer  id  der  Bibllotheque  phyfico- 
Heconomique  enthaltenen  Nachricht  wird  der  frühere 
Xorofcbnitt  durch  fortgefetzta  fpätere  Beobachtun> 
gen  empfohlMa  weil  «r  mehr  uod  «ueh  weifseres 
Brod  gewahrt.  —  Aat  derlfit  (6tet  H.S.  iS^O  w>''<' 
nacherzählt,  dafs  der  I'omolog  Knight  der  Garteobau- 
gefelirchaftinLondona  Pfirfchen  aberfchickt  hat,'wel- 
che  durch  den  BlOthenftaub  von  einem  Pfirfichbaum 
•uf  SüfiraaodelblOtben  geftrent,  erzevgt  worden; 
«r  gtmubit  dafs  der  Pßrßfchbmum  tuui  S§f$inan4d' 
haum  nur  eine  Gattung  fr-y. 

' ,  In  Nr.  15.  werden  die  Verhandlungen  der  Ge- 
lälfelMfkz.  II.  Ober  Ernennung  neuer  Mitglieder  er- 
tihlt*  vnd  eloig«  Jieriehtiguogen  Ober  Hra.  Haopt- 
-Mtnn  ▼.-HAnigSDofii  Anficht  der  ttiltenifehcD  Schaf- 

raffpn  mitgcthcüt  vnnLipp gräfl. Oekonomieinfpector 
zu  Monot.  Kr  empfiehlt  die  Rafje  als  eine  fiarke 
Raffe,  die  ßch  leicht  acclitnatifirt,  wovon  djs  gemä- 
ftete  Stück  auf  150  Ptund  Jeiclit  gebracht  werden 
kann,  ui>d  ddfs  es  weit  mehr  und  beffervMIlcb  gebt 
als  ein  ungenfches  Zackelfchaaf. 

In  Nr.  i6.  wird  der  Bericht  Qher  die  Verhandlun. 
giMI  des  Vereins  fortgefetzt.   Gegen  die  Verwi1fiun> 

Jtn  der  BlattUofe  an  ObftbSanen,  wird  eirpfoblen, 
•  mit  WafTer  tn  befpritzen,  und  dann  mitUyp«  und 
iUehe  zu  bepudern;  gegen  die  Raupen  follen  Stroh» 
fcrinze,  oben  am  Stamme  der  ßiume  unter  der  Kro- 
ne  angebracht,  gute  Dienfte  leiden,  und  der  Rin- 

Jrlfchoitt  ao  ÜbUbSumen  und  Weioftöekeo  fOr  den 
nfata  und  die  frnbere  Zeltigong  d«r  ObMrtdMb 
Bod  Weintrauben  Tehr  nQtzlich  feyn. 

In  Nr.  17.  wird  von  den  Fortrehritten  der  Obft- 
btAnzueht  in  Mibren  und  Scblefien  berichtet^  meh« 
rere  Herrrcbaften  s.  B.  der  Baron  voa  Oallbeig  and 
von  Sebell  haben  die  Girten  ihrer  Unterthanea  un- 
«ntgeldlich  mit  Bäumen  aus  ihren  Baumfchulen  be- 
fetzen  laffen,  unti  zur  Beruhigung  der  Bauern  in  ge- 
fertigten gerichtlichen  Dokumentm  ftcfa  aller  An- 
AprOcbe  far  die  Zukunft  begeben.  —  Uebtr  den 
DarDhrall  der  Limmer,  oder  die  Llmmnr- Rnlw 
wird  mit  Grund  bemerkt:  dafs  nur  verdorbenes  Fut- 
ter  die  Urfache  diefer  Krankheit  fey,  weil  durch 
deffen  Genufs  die  Milch  der  Mniter  In  einem  fo  ho- 
hen Grad  rchiecht  und  fauer  werde:  dafs  das  Lamm 
den  Durchfall  bekommen  mOfTe.  Bey  der  Seetioa' 
fand  fich  bey  federn  im  Magen  ein  StAckcben  ganz 
hart  gewordener  Kafe.  Vor  der  LSmmerung  wird 
Kreide  mit  Sal?  vprfetzt;  während  des  Säugens  ge- 
brannte  Aufterfchaalen  und  e^pOlverte  Envianwurzel 
hinzugefGgt,  und  fdr  die  Limmer  ein  Quentchen 
MagneGa  mit  Waffer  Terdflnnt,  nnd  a  bw  SOMl  das 
Tages  gereicht  t  empfbhitd. 


Nr.  ig.  erziblt  die  BamObnogafr  dilf  . 
fehen  Vereins  zur  Beftimmnng  der'  »erfchied»Bew 

Obftforten  in  Mihreo  und  Scblefien;  ihre  Zahl  be. 
trug  602.  —  Durch  eine  unentgeld liebe  Edelrei- 
fer-  Vertbeiiung  wird  febr  zweeluaifsig  die  Verbrei- 
tung «dkm  Obfte«  b^ifordtit.  —  Vo»  der  im  Jahc 
igae  in  der  Oftrower  Sehafbeerd«  aaigebrocMnea- 
Blatterkrankheit  und  der  dabey  angewendeten  Po- 
cken -  Impfung  wird  als  Refuitat  gemeidet f  dafs  voa 
oatOrlich  geblätterten  34  VOD- lMlldnCl>*- VOD' gjdaipf»- 
ten  aber  nur  a  umttaodeB.  '  ^. 

In  Nr.  19.  #ird  ftbo'  die  diu  WUalimrbtlktfrMi' 
den  Gegenftände  berichtet;  es  find  von  neluwaw 
glOcklicne  Verfuche  mit  Pfropfen,  von  andern- mH- 
Copuliren  gemacht  worden;  die  weifse  Sorte  mit  ei- 
ner blauen  verbunden  *  zeigte  an  den  Trauben  kein 
Xenntaiehen  der  FIrbangt  nnd  fo  auch  umgekehrt; 
•her  gegen  die  Kälte  waren  fie  mehr  «Bpindliob  «It 
die  angepfropften.  Der  Riogfehnittfelimtt«'ga|e«  dM: 
Ausreifsenr  der  Beeren  undförderte  die  Zeitigung.  — 
Aus  einem  fpanifcben  Werke  de»  Prof»  Don_Ant» 
Sandalio  wird  Ober  dieZi^gmnMlttlalBBniM^aMa» 
cbet  nüttUohn  gvCuBL 

In  Nr.  M.  tHr«fHB.Itwli  Jmlre^« Unterricht  aber 
die  Wartung  des  Schafviehes  fOr  Sohafmeifter  und 
ihre  Knechte,  Brflnn  1818  empfohlen,  und  es  wer- 
den hier  und  Nr.  21.  lehrreiche  meteorologifche  Be- 
obachtungen mitgetheilr.  Es  wird  bemerkt,  dafs  die 
Rinde  der  filanui  andStriucber  analog  fey  der  Haut 
der  Aolmaflfn;  da  plAtzliehcr  TnanMntnrwcehfela 
flÄre  ibbiiAm:  die  Gefundheit  in  diefea,  and  fein 
zerfkörender  Einflufs  auf  die  zarte  Organifation  der 
BlOtben  und  FrQcbte  werde  wahrfcheinlich  durch 
den  Ringeifchnilt  des  Weinftocks  unterbrochen  und 
daher  feine  Scbutzkraft  gegM  den  Abiall  dar  BlO- 
thtn,  Ob  nicht  ineh  diar  Rtngelfehnilt  ao  frueht- 
tmgeaden  BSumen  und  Stränchern  nQtzlich  war? 
Naeh  vorliegenden  Beobachtungen  fteht  mit  dem  Hy- 
grometer das  Barometer  und  Thermometer  in  kei- 
nem  Verhältnifs.  Wenn  das  Hygrometer  auf  feiner 
90theiligeo Skale  auf  ga  Grad  ftand,  ftand  das  Baro- 
meter aber  nnd  anter  feiner  Mittelböhe.  Wenn  dar- 
Thermometer  30 Grad  Ober  den  Gefrierponet  ftand» 
hielt  das  Hygrometer  nur  12  fJrad.  —  In  einem 
Auffatz  OberdieStall-  und  Hau&fQtterung  und  Weide 
der  Schafe  wird  von  Dr.  Teindl  zwar  der  Nutzen  der 
Stalifaiterung,  aber  aueh  ihr  Naohtfanil  mit  treifea- 
dM  OrOnden  gezeigt. 

Nr.  aa.  in  einem  Auffatz  Aber  Getreldekrsnkhei- 
ten 'wird  zwifchen  Schmierbrand,  Kappenbrand,. 
Flughrand  und  Roft  oder  Mehlthau  genau  unterfchie^ 
den  und  im  Allgemeinen  dagegen,  reifes gefundes< 
Saamengetreide  und  SalzdOngung  i|aeh°  RobertfoS' 
empfohlen.  —  In  deoBemerkungen  aber  die  Pocken-- 
impfung  der  Schafe  wird  der  May  als  die  hefte  Jah- 
reszeit dazu  genannt;  hey  efilgr  find  lehrre  rhe  C.iu- 
telen.  —  Gegen  die  Bleichfucht  oder  Ki'<>lkrankheit 
(<er  Schafe,  welche  im  Jahr  1814  zu  GrofshoF Statt 
fand,  foll  mit  Satz-  nnd  Eifentheilan  gefchv^nger. 
Im  Sfig»  dnn  Sehafen  flbtr  fMbfmil>mTag.ei  do- 
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Segoß«»*  von  dem  gaoIttdüeD  Erfolg  gewefen  f(>yo. 
Lucb  wird  Melireres  zurNalorgefchiclite  des  krebs- 
'utigen  Kieteofufsgcliöhge  mitgetbcilt,  «md  aas  den 
Acten  der  Tiur  BefArderung  des  GsrtentwiMS  io  LoQ« 
don  und  Kiiiit  urg  ceftinalM  0»f«lifcllift»D  dU 
Jtderkwürdiglte  erzibu. 
.  Nr.  34.  entbäit  den  Bericht  Ober  dkm  im  Jabre  tg3l 

StbaUasM  i>cb«fzOcbtl«r>  Verain;  «o«  nabrertv 
ütcra  wordtn  Frob«D  «on  Sebafta  «ad  BAek«n 
und  ihrem  WoiJengehalt  vorgelegt ;  ße  fielen,  vorzOg- 
lich  die  von  den  ätanaroberdeo  zu  V  alarhel,  vor- 
trefflicb  aus,  und  der  Doiloodfcbe  Wollmeff'^r  foi: 
da  Wolifeiobeits  •  Nefduig»  •  laftrumCDt  kOnftig  er- 
kwrfl  Wkrdao.  ^  Herr  von  Mif  #/  aus  MOocben  er- 
zählt, dafft  Scbweinf  ,  welche  anfangs  erftaanlich 
gediehen  waren,  als  de  zur  Maft  aufgeteilt  wurden, 
dadurch  Cehr  zurOckkamen ,  dafs  be  viel  Kohlen, 
die  von  einem  HauTen  durch  einen  Verfchlag  in  deo 
Stall  rollten,  gefreffen  hatten. 

la  f(r.  as*  nib  Aimn(fvu  VttilgBam  dar  A«kaxw 
CbhttMltaü,  di«  im  J.  1816  fo  zarftSratKr  flir  dl«  Ge- 
treidefelder waren ,  fie  durch  kleingefchnittene  Aep- 
fel  und  gelbe  Raben  anzulocken  und  zu  vertilgeo. 
In  einer  Warnung  vor  LapoJl»lle's  Blitzableitern  aus 
i>trob  wird  n^t  gutaa  GrOndaa  «rionert»  dafs  fie 
kein  Ab  •  fondem  Zolatter  find. 

In  Nr.  36.  Bp':!age  TL  wird  bemerkt:  dafs  Geh 
die  StaJlfiiiterung  der  Schafe,  wie  iai  den  ökooc- 
mifcbea  LSeuigkejlen  erhelle,  von  Jahr  zu  Jahr 
erweiteret  dafs  fie  aber  doch  nur  anwendbar  Cey,  wo 
W  to  gütSB  Sebafweiden;  gebricht  dafs  die  Stall- 
fOttarung  mit  grofser  Vorloht  einzuziebtaa;  dalli 
kdn  junges  und  kein  Rebrflhtat  Orflnfattar  sareiebt 
werden  darf!  —  Hr.  Petri  fattert  l  Pfund  Häcker- 
ling, i  Pfund  Wafier,  i  Pfund  ErdSpfel  a  1  StQ  k , 
und  auf  100  Schafe  nur  |  Pfund Salx.  —  Zur  i  j- 
dantng  der  Schaf .  ImpluiiB  wird  es  fehr  zweck- 
wffBig  empfohlanr  daf«  Aa  Regierung  dafflr  forgak 
foll ,  dafs  guter  Hiatternftcff  in  iedemKreis  des  Lan- 
des immer  vorhanden  fey,  und  dafs  die  Impfung 
nach  erprobt  (in  Vorfchrizten  gefchebe.  —  Nach 
dem  Bericht  in  Nr.  aj.  foll  die^  fpanifche  Hinke , 
ntdl  Hm.  von  Tamaekers  Meinung,  keioeswe* 

{res  eine  zurückgetretene  Rauda»  £ondarn  3tt  bei* 
ce  oder  zu  feuchte  Witterung,  zo  tfWitaBa  oder 
zu  naffe  Weiden,  und  weite  MSrfche  auf  harten 
Wegen  die  eigentliche  Urlache  ihrer  Entftekjung 
feyn.  Die  Drehkrankheit  der  Schafe  wird  nach 
Harrn  ifaefet  nicfat  vwat  Stnfaao,  foodcm  auf 
varfebtedenan  Wwaa  harbaygafiBbft;  da«  zweck- 
inäf";fge  Füttern  der  T.ämmcr  bi<;  -/.ur  Stoppelwei- 
de ioii  lehr  gegen  dieU  gelährliche  Krankheit 
fehatzen !  —  Gegen  das  Aufblähen  der  Schafe 
wird  vim  üm.  Är«docfti»Ü  du  Soorpionöl  als  das 


wirkfamfte  Mittel  gerahmt.  Man  g^bt  aiDam, 
Hmde  to  bis  15  Tropfen,   aioMn  Serafe  |  bit  4 

Tropfen  auf  Brud.  —  Gegen  ein  Zwanügeletz  fOr 
die  Heerdenbefitzer,  blofs  gebildete  Srhafmeifter 
aufneiimen  /u  (trirfco,  erklarte  ßch  der  Vereia 
wohl  mit  allem  Recht  verneioeiid.  Mit  gieicheo» 
Hecht  wird  ein  mit  Bretern  verfebenes  Wollwafeh« 
Refarvoir  anpfohlan»  und  dar  Ötrait  aber  die  Neg- 
raM  und  Eskitrial  lUfl«  naeb  dem  Rroi  Staatsram 
Thaer  und  Hrn.  Grafen  von  Kalckreuch  dabin  ent. 
febieden:  dafs  derjenige  Producent  der  ein  bedeu- 
tendes Verhjltnifs  von  den  Eiecta  -  Wollen  m  ai^  > 
faalteo  nicht  erwarten  darf,  beffer  thua,  fidi  aiiE 
einen  fiärkem,  kräftigem  und  entfebiadan  raidi> 
wolligen  Stamm  zu  legen.  Das  Ganze  befcbliefst 
mit  trrff(*oden  Urlheilen  Hrr  Ausländer  Ober  dta 
WoIIrnhandel,  worin  der  ucimicr.en  W'ulle  wegea 
ihrer  Eigenthflmlichkeit  der  Preis  zuerkannt,  und 
auch  fflr  die  Zukunft  ein  guter  Markt  verbeifsett 
urird.  ZvJalzt  find  noch  treift-nde  Vorfichtsregebt 
für  dan  Wfnter  1821—93  beygefogt  zur  Vermei- 
dung der  unter  dem  Nutz-  und  /uj;vieli  7u  befiirch- 
tenden  Krankheiten  und  Seucheu,  weil  in  dem  vor- 
ausgeeatigenen  naffen  Sommer  viel  Faltar  fahr 
(ehadhaft  eingebracht  Warden  war.  — 

Daf  Torilegende  Oanca  Ift  ein  trafBidier 
weis,  wie  viel  Schönes  und  Notzliches  ein  Ver. 
ein   kenntnifsreicher   Männer  zu  leÜten  vermag. 
Muciite  iioch  das  j;eßehpne  Beyfpiel  eine  Naebafi. 
muog  in  allen  Lindern  finden]  — ' 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

BaaLlM»  b.  Petri:  Das  P/arrhaus,  aitt  Oamild« 
daa  neofcblicben  Herzens,  von  Dr,  L.  Hofß-_ 

mann.    Ohne  Jahrszahl.  311  S.  J?, 

Ein  nicht  ganz  ungeübter  Pinfei  bat  diefs  Oemil. 
da  aatiforKM»  aber  um  das  des  menfehlicbcn  Her* 
censzn  fayn,  fablt  dam  Konftler  doch  noch  die 
Kenntnifs  deffdben  ta  fehr,  und  deshalb  fteht  der 
Titel  ganz  mflfsig;  ja  auch  das  Pfarrbaus  heifst  dat 
Buch  nur  darum,  weil  die  Handlung  in  ibreii  letZ* 
ten  Auftritten  in  einem  folohen  vorgeht.  Zwas  fii». 
den  fiob  aioisa  ZOga  dai  aaanCebliclMii  Harzaas,  di« 
dar  Wabrhatt  nnd  damaa  auefa  dai  Anzlabenden  and 
Röhrenden  nicht  ermangeln;  allein  dem  Ganzen  fehlt 
doch  die  Einfachheit,  die  das  Kunftwerk  der  Natur 
annähern  (oll.  Es  ift  gar  zu  viel  Verwirrung  nnd 
Verwickelung  in  den  Scbickfalen  der  hier  anftrata0* 
den  Perfonen  und  diefe  Schickfale  find  an  nad  Utt 
fieh  fo  feltfam ,  dafs  man  auf  der  Einen  Seite  veree. 
bcns  fucht,  den  Faden  feil  zu  halten,  und  auf  der 
•ndt^rn  (lurchilie  gar  Zu grofseUnwahrfcheinlicUlilt 
an  der  rechten  1  beUiiabina  verbiodart  wird. 
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mSCBTS  GBLAIIftTM£l  T« 

ScHLuwio,  Im  Tavb  .  StomflM  •  lallltHhi: 

W,  ßla^hme's  Handbuch  d^t  eng!f/eh*n  R$dMt 
to  Jbmug»  uad  mit  Hiazufüguiig  der  luuerm 
Gefitze  und  Enffcheidungen  von  John  Gi/fordt 
Esq.  Aus  dem  EneUrcheo  voo  H.  f.  C,  v.  Coi> 
ditz,  königl.  dfiaiiebein  L«ndTOgt.  Miteioer 
Vorrede  bagldMI  toa  .Dr.  iV.  Ai/«*,  Prof. 
des  Reohtt  te  KM.  Xmtaumt  BMid.  igat. 
XXUlB.  5448.  s.  OhM  dM  fUgifItr. 

J^ie  DeberfeUnng  ift  mit  demfelben  Fieifse  and 
mit  derfelben  Sprach  -  und  Sachkenntnifs  ge- 
arbeitet, welch«  iter  erde  Band  an  den  Tig  iegte. 
(S.  Erg.  Bl.  Xr.  134.)    In  Anrebunff  dar  Vor- 

fwU  biogegeo  waltet  ejo  srofcer  Untertobisd  x«vi> 
fabM  dwjcoigea  zara  «rfieo  Bend*  nad  der  vorlto* 

Cadco  ob.  üer  Vorredner  beginnt  damit  zu  be- 
aaea«  Mdeft  in  dem  AogenbTicke,  wo  ihm  die 

Anzeige  ZUeekomincn  fey,  daTs  ffinft  Vorre  le  er- 
wartet werde«  es  ihm  an  Zeit  gebrocheo  babe,  et- 
was Ausführliches  za  rageo."  War  es  denn  aber 
da  nicht  riel  vemaoftigart  llabar  gar  kaia« Vorrad* 
zu  liefern ,  als  alM«  waleba  «Isaa  fo  groftaD  Man. 
ial  dar  Aehtnng  fflr  Publicum  verräth,  ala 
oarlB  liact,  wenn  man  für  daffelbe  gut  genug  eeh- 
tat,  waa  loabaqzor  Hand  ift  .''  So  bat  es  Hr.  r.  ge- 
niacbt,  indem  ar  einige  literarifcba  Notizen  auf- 
tifcht,  die  er  gerade  aingafiMnmalt  hatta,  und  mit 
waidgM  flOdidgaa  Worten  gegen  Roggt  die  aJta 
AaiflBt  in  Sehata  aCnrnt,  oaoh  welcber  die  Ge. 
febvrornen  von  den  germaniCebao  Schöffen  und 
flieht  von  den  Eideslielfera  abftammca  folien. 
Aach  der  Ueberfetzar  fchaint  diafar  Anficht  zu  hui« 
dican,  indem  er  rs.  19)  dan  Aatdraak:  Riebtar» 
iD^wantbere  dureb:  Sehftrfaa,  arUirt  odarerlin. 


tem  dUeadam,  welche  in  den  CapitoJaren  ^H(gr 
ii.jris  vorkommen,   den  Urrprung  der  englifd^ 
Jury  in  ficb  aotbaltan.  nocb  to  etwas  behaupten 
mochte.    Oaas  wflrttteh  bat  daa  englifche  Recht 
diefe  Spur  bewabrt,  indem  der  Ausfpracb  der  Jur» 
noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  ein  Verdict  (vers 
dictum)  heilst,  was  der  Ueberfetzer  recht  gut  mit 
Weifun^  öberfetzt,  und  was  weit  entfernt  ift,  dia 
Natur  emes  Richterfprucbes  oder  richterlichen  Er 
iMaaUiaaa  «o  ficb  m  tragaa,  vielmehr  IeHi<iiich 
«la«  fOB  dan  «oa  Altart  bar  fibtfchen  Arten  d« 
Beweisführung  ift,  (S.  170^  d  e  dem  RicbferfpiJ. 
che  vorausgeht,  und  rfenfelben  bedingt^  daher  cf« 
auch  die  rechtl;  lien  F  ullen  der  Ueberfabrung 


— jwilU  Aber  Richter  und  Schaffe  n  find  bf")'  den 
Oarmanea  fo  ganz  verfchiedcne  l'erfunea  und  Uinge 

Re.,v5''en,  da!?  bey  den  Biyc-rn,  Allcminn^Mi  und 
Üu  rgii  11  iera  Ii«  fogar  eioamier  enigegengefetzt  wur- 
'■2  1.  als  ftatt  darSoböffeo  Richter  eingefet7t  wur^ 
den.  G<  ift  zo  varwandam»  dafa  Hr.  aacbdem 
Fenerbacb  in  reioam  aanaftatt  Weika  «bar  dieleo 
Uagenftand  fo  wiehiiga  Urkunden  beksaot  gemacht 
bat,  und  nachdem  befoaders  Im  Hermes,  Jahrgang 
iSaa  St.  I.,  die  von  Kogge  verfoebtaoe  Meinung 
ausführlieh  belenehtet  und  erwiafao  worden  Mt, 
dafs  die  tp/iet  ad  dUcutlamdmm,  nm  oin  md9»k^ 


der  Jury  und  der  Verurtheilung  von  dem  Gericht« 
voneinander  (ehr  verfchieden  find.  fS.  sii)  fk. 

fobald  swlfoban  dan  Pirtejen  über  d/e  n,.,„^h!  ' 
de.  Rechtshandel,  kein  St?eit  ift,  ru„(e/n  ^r  ä«.; 
die  rechtlichun  Folgerungen  aus  dem  TbatbeftandT 
(  S.  193)  obgleich  e.aufserdam  einervoadan  j»an»* 
baren  Irrthümern  ift,  daf«  dia  Jory  nur  Ober  Hi. 
Tbatfrage  abzufprecba»  baba.  da.  Webt  Mni! 

San  flbar  den  Recbtspunet.  Sobald  ,n  G^ce^üSn 
iaiury  fn  Thftigkeit  tritt,  urtbeiit  üb  mehr  binfi 
Ober  den  Thatbefiand,  fondern  mit  gleiche«.  Füll 
Ober  den  Kecbtspunct,  fowohl  in  Civil  -  ai.  Crim^ 
nali  icheo,  d.  b.  die  Jury  fteilt  nicht  blofs  den  Thit. 
beitand  feit,  foodarn  aufib  dia  rachrJirl  e  BeiVh/r 
fenbeit  deffelban >ad  untarwafebes  Geieu  daii»iL 
dem  zu  Folge  zu  fubfümiren  ift,  beftimmt  «Ifo  S 
beiden  Vordcrfatze,  worauf  das  nchteriicheÜrtlMrfl 

gegründet   werden   iriui,,    überlafst  es  aber 
Lichter,  daraus  ciie  Concluüon  zu  ziehen.  0»nA 
darum,  weil  der  Ausfpruch  der  Jury  elnBeweism?» 
tal  Iii  Md  aa  in  dam 'Belieben  der>artev.a  i^l'*' 
nicht  bloff  ob  fia  flbarbaupt  es  auf  eine  ßewei.fßiT 
rung  ankommen  laffen  woUen,  fondero  auch «. 


fich  durch  eine  Art  von  ftilifchweigendem  Cornnrc! 
>n:  fe  dem  Ausfpruchc  Her  Jury  unterwerfen woLn" 
kauo  )ede  Partej  mit  Uebargabpng  derf.fhen  d?-' 
Sacba  fofort  zur  richterliebeo  Eotfcheiduoe  khI 
gan,  wann  fia  diefa  dadurch  7u  einem  bloße»  ,t 
geotlichen  Rcchtsftreite  m  •  '   -    '."»«eo  ai- 


ner  einen 


Rcchtsftreite  rracht.  dafs  fia  dam  Oe- 
bchein  de,  Rechts  lugeftebt»  .barda-i 
gen  zerltorhche  Einreden  vorbringt,  CS  tS»)  t 
diaBaftimmoof  der  Jurv  lediglich  ift,  zu*  beJitaTh 
i?F"L  JTJf  «w«i^«»?aften  ThatunftJnjto  fa;  ^ 

W^bM  «niaaahiMn      (S.  171;  Hhan  datil^ 
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gen  weil  ein  jedes  Verdict  eioer  Jury  «io  Laadum 
Üt  t  mufs  von  den  Parteyao  die  Sache  aufdracklich 
so  ihrer  Eotrcheidune  oeftelit  (eyn;  (S..  164)  and 
aus  demreibeo  Grunde  kaoo  in  Criminalfachea  der 
Ao$;0klagt0  nicht  vor  eine  Jury  gehellt  werden, 
wena  er  ßch  nicht  freywillig  ihrem  Ausfprucbe  un« 
terworfen  bat  (S.  415)  Es  ift  aber  ein  grolser  Un- 
terfchied,  ob  der  Angeklagte  ein  Lord  ift,  oder 
nicht.  Dean  jcM  werden  durch  Pairt,  durch  ihr« 
StandesgeDofliui  gmebtet*  weil-  du  Obwhtat  dM 
Parluneots  allein  Ober  fie  211  Recht  fitzt,  wei!  das 
Parlament  io  fich  die  Eigenfchaft  der  alten  Wittena- 
gemote  und  des  königlicnen  Mannengericfites  verei- 
stet» und  w^  io  den  Lebnshöfen  die  Slandesge- 
.  Jion«»  mOtKidli.ab(M..  I4n  Bnrgerlicber  hinge- 
kaoa  nrgf  wüaig&ar  durch  OoU  und  feto« 
Bilmaib  gcrlehMt  tu  werden  >  d.  h.  nach  dem  ge* 
wiffeohaften  Ausfprucbe  von  rechtlichen  Minnern 
derfelben  Graffchaftr- wobey  auf  Standesgleichbeit 

!;ar  nichts  ankommt,  weil  nach  deutfehem  Rechte 
ader  i.ach  den  Ocfctzea  falocs  Landes  gerichtet  cn 
werden-  verlangen  konnte  nnd  fn  England  nach  dem 
Einfalle  der  DSnen  die  verfchie<ienen  Nationen  ver- 
fcbieden»  Gegenden  vorzursweife  iime  h;ttten. 
Aus  demfelbeu  Grumfe,  weil  *las  Vrridf  t  der  G«- 
(cbwornen  nur  eine  Weifung,  nur  rin  K^wrismittel 
ift»  IcrinTJrlbeil;  hat  (UffeTbc  aurh  an  Geh  gar  k«i* 
an  Keehisfcrair,  nnd  der  Hiehter  ift  nicht  daran  en- 
iHindeni  Rr  darf  «war  nirlit  das  Oegentliell  feft« 
fet7en;  aHi'r  »•<;  ba^^;»  le.Jjjlich  voo  ffiner  Ut^berzeu- 
guti|^  »n,  ober  rtiefi-r  Weiluiip  fuipi-n,  od^r  üe  ver- 
werlei»  un-l  <ti«  Sache  eini-r  an  lfrn  Jury  vorleben 
will,  (S  ly9)  was  fo  weil  geht,  iiifs  er  fo^ar  die 
Qrfchworr.en  wegen  pRichtwiirigen  Ausipruchen 
snr  ftenhenfchaft  nnd  Strafe  ziehen  kann.  Ja 
fidhft  bey  an  fieb  ItreitiKen  Thatfaehen  fft  kein  R<>. 
cors  auf  eine  Jury  ftallfiaft,  wo  die  i>ache  auf  ein. 
fächere  und  zuverläflige  Weife  von  dem  Richter 
Mbfterfbrfi  l.t  tverden  kann,  (S.  171)  oder  andere 
iUBwn|detttige  Iteweitmlttci  vorliegen«  wie  Afieni- 
Jieb«  Anten  nnd  lUgiftnr.  Allein  Prlvaturicnndea 
und  Zeitgenausfagen  find  keine  Beweismitte),  wel- 
che über  alle  Einwendungen  erhaben  find,  fondern 
es  rriufs  immer  erft  b>  urth^'iit  werden,  was  und 
wie  viel  dadurch  er  «vielen  iey,  was  eben  das  Ge. 
fefadft  der  Gefehwomen  ilt-«.  welche  berufen  und  be- 
eidigt werden ,  verltatem  Seere^  Die  Eidcsleiftnng 
mit  Eidesbelfern ,.  wodureh-  die  Wahrheit  auf  eine' 
andere  Weife  nusgemacht  wird,  beftand  defswegen 
in  England  neben  der  Jury  als  eine  «ndere  Art  von 
tleweisfübrnng,  (S.  177)  was  zugleich  Ober  die  Na* 
tnr  der  Jury,  vollftindigen  Auffeblnlf  giebt»  Hier- 
zu fcnmm^  noch daf»  die  Oefehworoen  fai  kefneifi- 
Betrachte  zu  den  Richtern  gerechnet,  auf  p^am  an- 
dere Weife  ernannt  werden»  und,  pleich  r'en  Zeu. 
gen,  dem  Hiifehle  des  Gerichts  unterceordnet  find. 

iS-  l8i)  i^*  die  Jury  eine  uralte  tinrichlung ,  und 
ayalt«  Vhrfhbren  vor  ihr  ftets  beybrbaltcn  worden 
ift,  welckuw  in  der  mflndliehen' Verbamliung  be- 
Itehtr  mitlri»  nnc  din  geriteiich  gefteltttn  Zeugen, 


welche  von  den  Sachwaltern  der  Parteyen  felbft 
nach  ^ter  öitta  examioirt  werden»  vor  ihr  vernom* 
nen  werden  könnnni  Ii»  bähen  die  Billigkeitsgn* 
richte  in  diefetn,  wie  kl  viden  andern  Stocken« 
zu  Hälfe  kommen  mflfTen,  das  alte  mangelhafte  und 
nnvollftindige  Gerichtsverfahren  zu  erginzen,  i» 
dem  fie  die  AbhOraog  der  nicht  perföoTicb  zu  ftel* 
lenden  Zeugen  bewirken.  (S.  23))    Ja  durch  eine 
erkAnCtelte  Ranhtsfiction  wird  alsdann  da*  Ontacli* 
ten  der  Jnry  Ober  den  AnsfUB  einer  MebergelMter^ 
folgten  Beweisaufnahme  eingeholt,  fobald  dem  Ge- 
richte folcher  zweifelhaft  erfclieint.  (S.  335)  Denn 
darin  befteht das  Wefen  d<M  Jury,  dafs  das  Oericbt 
fich  nicht  mit  der  Entfcheidung  illiquider  Snoben, 
wohey  wa«  wahr  ii^»  der  Richter  nicht  ans  elnner 
Kenntnib  heftimmen  kann,  hefafst,  fondern  Aetet 
durch  eine  Verfamminng  von  vereideten  MitbOi^ern 
ausmachen  läfst,  auf  deren  Ausfpruch  zu  compio» 
mittlren  die  Farteyen  angehalten  werden.  (S.'l8s)  ■ 
Dia  Eolfkebung  der  Eigenlh<lmlld|j|E^it»  dafa,  der 
Anafpruch  der  englifch«n  Jnr*  sn|niinlrUr^|ii|^ 
feyn  mufs,  erklirtTich  febr  leiAiräKif^ ^«AlMii 
Jemanden  in  Anldagei^and  zu  verfetzen,  ttiu  Ml|l> 
ritjt  der  aus  93  Mitgliedern  beftebenden  Oh>9  Jnry 
ili/i  fnr  vfrdä  htig  der  Tbat  erklärt  babeo  mufs^ 
woraus  denn,  weno  auch  <tie  Zahl  voo  a^  Orofsga» 
inhworncn  nicht  voil7.ihli£  gewefen  wirc«  die  CÄ- 
Inrveo«  geworden  ili ,  dab  wertnilaB«  iHflllihlki  1 
man  fir  die  Sietthaftigkeir  der  Ai»ld»gellli  Ir ilnga  I 
ftlmmt  bähen  müflen.  (S.  393)    Es  mufsten  daher 
alte  G«fchvrornrt  der  aus  13  Mitglie  dern  beliehen- 
•len  kleinen  Jury  (!S  mo>  tabereinftimmen ,  umrfeo 
dnrch  die  erften  12  Cefcbworneo  tMerOndeteo  Ver* 
dacht  wiederum  zu  entkriften,  fb^linb  euch  in 
Oiuenfatze  daS  Schul  Jig  auszofprechen ,  oderenän 
lieb  das  Bekeontoifs  abzulegen,  dala  fie  fich  ans  dar. 
Sache  gar  nicbt  herauszufinden  wüfsten ,  fo  weit 
der  Rechispunct  ftreitig  ift.  (S.  193"!    Aus  ilemlel- 
ben  Gr  'nile  mufs  eine  cTrofsjury  des  Atiaint,  welche 
aber  die  U'nn»chtmifsigkeit  des  Anhlpruches  einer 
Meinen  Jury  abfpreehe»  Inll,  m«  34  Mitgliedern 
beftehen,  dJe  unter  einander  einig  werde.t  müifeo. 
(S.  igo:     Oerade  ilie  Eurftehnng  der  Anklagejury, 
diefes   m.'rkf  ür  fi^en   Inliitules,    deffen  Eniland 
fich  ganz  ajiein  erfreut wovon  kein  anderes  Land, 
das  England  nicht neebgeehiül  bat,  etwas  Aebnli*. 
cbcs  aufweifen  kann,  welches  in  Verbindung  odt* 
d9m  Gaol  llvery  «{gentlich  das  wihre  PalUdfnoi  dnt . 
hTrgerliclif n  Fr»yhpii  d<>r  En?l3,idi>r  ift,  und  wnl*' 
dies  gesen  die  Erweiterung  des  mit  ihm  coocurrl^' 
rendeu  nskalifcben  Verfahrens  n.ich  Kräften  fioh  zn  , 
verwahren  allen  Britisn  einehocbwlchiige  Saehe/ej^a  ■ 
mnft»  (üt  397)  vnrtlientv mehr  au^eMfr»  «n  war» 
den,  als  bisher  gpfchehen  ift.    Indtffen  geht  lelbft < 
blarkftone  hierObcrfehr  oherflä  hlirhweg,  obgleich 
er  fein  W«rk  mit  dem  wicbn  -    1   Titel  belcbliefst  : 
„Von  d»rn  Urfprunge  und  der  aiimähligen  Ausbil- 
dung und  Vervollkommnung  des enelifeheo  Rechts." 
welches  eben  die  Veranlaffnng  entbilt,  dafs  diele 
ftecenfinn.'  fiefa.  Qbec  diefen.  Zweig,  des  ganzen  Bu< 
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Jba»  w«Iter  «nUtftt.  In  Betreff  der  kleinen  Jury 
iflgeged  erklirt  «r  fich  dahin,  (S.  460)  „dafs  die 
EinTfllirung  „„diefts  treflliciien  Mitlels  zur  Krfor- 
fchung  der  Wahrheit, ""  dieffS  vorzilgliclilten  Schu- 
tzes der  Freylu-it  in  öffentiicUco,  wie  in  Privatbe- 
ziehangen,  den  ajten  Sachfea  verdankt  werde,  £• 


frabeften  Zeiten  berzuftammen  fclieine,  urirf' daö 
fich  Ober  deffen  Einfetzunc  und  Anwendung  in  Eng« 
land  nichts  mit  Berti mmtheit  faeenlaffe. "  Möchtr 
doch  jeder  bedenken,  was  Blacktkone  (S. 4^3)  int 
Allgemeioeo  bemerkt,  and  was^  abto  lo  wabr,  alc 
treffend  mCH«  mm*  rerfcbledenen  Volker,. 


 *».u.u.«i.  nrii.us,  UV  uwianu                    R«ns  rencnieaenen  vomer, 

mögen  für  Ihre  damaligen  Gefchwornengericbte  nun  wefcb»  naeh  einander  In  England  eindrangen  und 

teradt  J3  Perionea  Mdfiinfiiromigkeit  erfodert  ha*  fowohl  die  Finwohner  verdringten,  als  auch  die 

en  oder  nicbt.**     Die  Auctorität  diefes  grofsen  Verfaffung  des  Landes  zerftörten,  die  Hömer,.  die 

P.eclitskenners  hat  hic^t-r.  icht .   diele  Behjuptu.ig  F.kten,  und  alle  jene  fächfifchen  unddiDircheii-Sli»' 

olt  zu  wiedt^rholen  uml  bliod  nachzubeten,  lo  un  me  mursteo  BOthivendig  grofse  VerwirltlilC  ODdtllft^ 

richtig  fie  an  fich  ift.    Üenn  nichts  ift  gewiffer ,  als  ficherbejj  lotlmlfMdltUehenBefHlnmangmmM'afiai» 

dar«  da»  gcnchtlicbe  Verfahren  bey  deoSsebXeo  ztfw  Gewohnheiten  des  Kdnigsreiebs  bervorbringen,daße 

Zeit  ilirer  Einwanderung  in  Englan*  von  deM  bey  fieb  febrbardmiteinanderverbanden  und  vermifchfen 


andern  germanifchen  Völkern  im  Wefentlichen  in 
Nichts  abgewichen  ift;  dafs  auch  bey  den  Sachfen 
es  den  mit  ilem  Kanne  beauftragten  Obrigkeiten  (o 
wet(ig,  als  dem  römifcbea  Prätor,  oblag,  ftreitige 
Rechtsbindel  /u  inftralrpi  «od  di«  VVabrlie(t  der  g^ 


unddaher,  wieGchdenken lafst, hinlichtlichder Rech- 
te des  Eigenthums  und  der  Beftraf no^  der  Verbre* 
eben  ihre  verfcbiedeneo  OewohidMMmImter  einan* 
der  austaufcbten.  Es  dahvjtans  «noiOgliefar 
eiaicbfam  durch  eine  ofaemifche  Zerretzung  d«r  ili^ 


genfeitigen  BebaupUin^en^u  ermitteln,  ja  nicht  ein-  fpranclioben  Beftandtheile  .Mnigerma  tfs n  "mit  Ge- 

maJ  das  Heebt  felhik  zu  kennen  und  zu  finden  ;  dafs  nauigkeit  zu  heftimmen,  zu  welcher  Zeil  die  ver- 

aeisbalb  enßes  ad  dijcucifndam  rem  und  Scbüffcn  fcliie  fenen  Verinderungen  des  gemeinen  ItechtS 

od  Jus  dicendum  vom  Üencbie  vernommen  und  de-  eingetreten  find,  oder  wo  di«  aiaonfcfaitteen ,  jetzt 

ren  VV  eifungen  eing.rholt  werdeq  mufsten;  dafs  eus^  als  H e r k r . m geltenden,  lU»lWtiWWtte»tirfpra n g« 
der  Ver-ioij;ung  dieii:r  bci|U|ia^^nfteglieb  vwfcbülv  Ueb  bcxftamaaM.    Sdtan  ktenen  wir  Tagen ,  dittfes 

denen.  Per  fernen  und  dfrfaWaMiMig«p»lnrdlge  da«  i»  konsinr  vo»  den  alMo  Britten  ber,  jenes  blieb  von 

England  fiph  erhaltenen  rAnifctiea  Oericbtsvt-rfah  <\fn  Römern  zurOck,  diefes  war  fine  noilu-en  H  e 

rer..  un  »  J^ffeo  Vermifchnngmii  dem  germanifrhen,  Vorrichtsrnaafvreg*!  gegen  dl«  Pikten ,  jenes  wari 

■     ■  '  i"  ihrer  teuren  Oeltalt  h»Tv..r^.r-  von  ,{.n  .Sari,i,!n  eingeführt,  von  den  Dfoen  •h*ei' 

gingen  lU,  i>iKl  djii  endlich /.a  liehen  JenProceiiuret».  fcbafit,  darauf  von  den  Norminoef*, «vierietbert«^ 

der  alten  BnH'-n  und  der  -Ii en  Saebfeo  kein«  erbeb-  ftellt  u.  f.  wr.    Ueberdiefs  folgt  -d||*^mAe|iehk^t.. 

bpha  Verlchiedenheitobwairen  konnte,  «^  anlMiftr  d«s  Herkommen  bis  zu  feinem  erff»o  Urrprunee 

W  der  b«lunote  Vergie.nh  äe  meSHm  Ungmmf  ^folgen,  fcbnn  aus  der  Natur  feiner  ÜeberTiefe. 

«r  nicht  bette  zu  Stand«  kommeo  können.    Die  rung,   da  es,  dem  BedürfnifTe  der  Z-it  aoeepafsf, 

Verbindung  der  Jury  mit  de„  mfi prUu  Gerichten,  fich  in  der  Anwendung  ftets  unmerkUcb  verl£urn/ 

die  daraus  .rfulgte  Ausbil  !uog  der  Alfife«,  (ii  100)  fo  dafs,  wenn  man  aucli- deutlich  fieW^#lbl^dW' 

das  Unierfiehen  der  Gratidialls  -  und  der  Landge-  heulige  Hnoht  von  d«r«or  «00  Jahren  WhendVexve^ 

richte  in  Jenfe  beo^  Ci>  469)  .endlich-  die  Ausdeb-  fe.iei^<aiMd(llMir  «Btvrf^et,.  man  dorif  den 


nc  der 
Folge  der 


nun 
zu 

dem  iTönige  gebührenden 


r  Viadleatioa  d9*.^W9m  Alters  her  nur 

!S ,   tlioils  in 

roige  aes  urunautzps  <ies  Leliarecbtes ,  d-fs  der 
nie  lere  Richter  in  G<>genwart  des  böbero  fich  ruhig 
verhalten  müffe,  find  lauter  Veränderungen,  welche 
nur  die  Gerichtsbarkeit  und  den  Zuftand  der  Ge> 
riohl««  keiiiat.!|ffi^«s  aber  das  gcriobtliebe  Verfab* 
rto  batroffsn  naban,  folglich  auch  nicht  die  Beweis- 
filhrung  veraiittelft  der  Jury.     Diefer  Theil  des 


j  r 

•  '2  »'''"^  genau  angebenkann,  w.m  i.s  an- 
«rs  wurde,  fo  wenig  wir  die  Verlndeninren  eines 
Hufsbptie«  anzugeben  im  Stande  8nd ,  «  o  der 
Strorn  unaufhörlich  Land  a^fpielt  und  anfetzt." 
All.naUige,  unbemerkbare  AiilbUdung  des  Befte- 
henden»  vomuhiaUeb  durch  Vermifchung  .fes  frtt- 
ber  n»  dto' Verfebiedenffen^  Weltrfgenrfen  nach 
England  KmgefQhrteo  ift  daher  der  THauptcharakter 
der  englifchen  Rcrhtseefcliiclite.  Und  diefe  Vef 
milchune  ift  durch  die  Oefel^gebu^g  felbft  aus  «Heir* 


fVoceÜes  tragt  die  Spuren  feines  hohen  Altertbumes  Kräften  befordert  wocdeo,  iSdem  lie^pföf^^n  Mrt. 
fchon       feiner  ganzen  Pbyßognomie;  und  gerade    narchen  des  Landes,  %tflltvm<l!^d    dafs  n»r  fn 

AMbUduaur  ^jf^f^^^  J^^^ JB^'^J^^ ^^f^    diM^laffa,  fich  ein  Gefrhaft  daraus  gen  ach,  luhln. 


AMUldoM 

aiit||at,'iit 


—  der  befte  Beweis  ,  dafs  djrin  nicht  ;  Be- 
dcateildes  verimlert  oder  neu  ei  li^efuhrt  worden 
ift.  Denn  nur  di<<  .Neue  wird  her:  erkt  und  aufge- 
zeichti-t;  von  dem,  wa,  blf.v.l,  wie  es  war,  'ge- 
fchieht  keine  Erwjlmuig.  Auch  gelteht  Hlacklto- 
ne  felbft  an  andern  Orten  feines  Werks,  (S.  179) 
»dafs  das  VerfahreoLVor  der  Jorj  ia  England  feit 
ttadtnklichMa  Z«il«o  gebriiiohli«!!  I«7>  dafs  et  au« 


die  vorfchiedenen  KecliligewohnbeitVn  .  n  1  Gefelze 
aller  eingewanderten  Völker  zu  faotmeJn,  das  befta 
daraus  auszuwäbl««.  und  daraus  efn^ei^örihft'es  Oe: 

ff."  f""!*  «ufamin.nz^retzen. 
pWk  »ftebfere  Mal  gefcheheo,  ei.  rnal  v-.n  AI- 
fred  dem  Gr  ^fien,  (S.  455)  dann  V(  .1  Edgar  und 
von  Eduard  dem  Bekenner.  (S  457  u.  495)  Da- 
dorch  habt»  oitariioh  dl*  Spuren  des  üriprunges 

der 
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4er  «i«nlfl«n  Eioriehtungen  ganz  Temrifcbt wurden 

Cel)rigeos  bewihrt  BUrkrton«  auch  in  dierem 
0an<(«  Wdi»"  polittfchen  Charakter  lU  Freund  ei 
■er  gefetzmaf'iigen  Freyluit  und  einer  freyen  O«- 
il/aättiüigkeic  Von  den  vielt'fi  Steilen,  die  dafflr 
CM  Bebg  angefahrt  werden  könnten«  nar  folecn» 
•  ,d««  wo  «r  fOB  d«r  Weisheit  d«r  Kdnigia  fililabodl 
Ipricbt,  «OB  dM  ^Bcgedebot«»  VonreebtaB  der  Kra» 
ne  nur  felteiwa  Gebrauch  zu  maclien.  „Wabriicb, 
fagter,  dieFreyheit  der  Cotertfaaneo  baftebt  nicht 
in  dar  Goad«  des  Souveräns  ,  fondara  vfllaMhir  im 
4u  Beioiir/iBkap^  (»iaec  GennJi." 


ARZHirdBLAHBTBKIT. 

\ttm\G :  Berichte  von  der  kOmigl.  anatomifchen 
/In/talt  SU  KOnigtber g.  Sechster  Bericht. 
Mit  einer  Uaberncbt  von  paraGtifcben  und  ge. 
«ioppaltaa  MwCcbenkArpern.    Voo-Awi  J>ic^ 

-   rmk  ftardlnifct  1823.  96  S.  8« 

Fleifaige  Simnlar  «ad  Ordnor  6nd  uns  in  der 
WiRenfcluft  ebea  fo  nothwrendig,  als  genaue  Beob« 
•chtar;  der  Vf.  der  vorlieseaden  Abhandlung  hat 
§eh  unter  deo  erfterB  linglt  einen  ehren  voileo  Plan 
kl  aMhimB  Fiob«»  -  der  Medicio  Mfiehert.  Auch 
IB  der  vorHcgeBdeo  AbheBdraoff  litt  derMb«  die 
vorbandeoen  oeobacbtangen  Ober  parafitifche  und 
Doppel  •  Miftgeburten  mit  vielem  Fleifse  zufammen. 
gefucbt  und  geordnet.  In  der  Einleitung  entfchul- 
fUgt  er  ficht  dafs  er  auf  Tbiermifsgebarten  keine 
BitokCebt  jgenommeo  und  tadelt  die  Anatomen ,  die 
aae  Mode&elit  dia  Zooionie  so  bocb  aefteilt  aad 
eilet  Reil  der  WifleBfiDbefl  -aar  la  Ihr  gelSelit  Ree» 
möchte  zweifeln,  ob  man  wirklich  Gelegenheit 
bah«,  Anatomen  dielen  Vorwurf  zu  roachea;  leider 
trifft  man  aber  wohl  noch  immer  auf  anatomifche 
Scbriften«  deren  Vff.  den  Mangel  grandiieber  zooto* 
ngiilehcr  KeaBtnifre  nur  zu  deuiJlMi  tecrethea. 

Die  Klefle  dec  MkftbUdaagea  eut  momftrSftr 
Perdoppelung  tbellt  der  Vt.  in  drey  Ordnungen: 
l)  gedoppelte,  übertdhtige  Thelle  eines  Individuums, 
wie  Oberziblige  Fioaer,  Beine ,  Herzen  u.  f.  w. ,  die 
keine  firenge  Sonderens  erlangen,  foadern  noch 
iQchr  oder  weolcer  deo  Verriebtungen  det  lodivi. 
duamt«  welchet^e  trigt«  dieBen ;  3)  Sckmaroiaerf 
i)  wahre  Körperverdoppeluns.  Die  Grenzen  der 
beiden  letztern  Ordnungen  find  nicht  fcbarf  zu  zie- 
hen. Nur  die  beiden  letzten  Ordnuagca  betrachtet 
.der  Vf.  in  der  vorli<'gendea  Abbaodioag.  —  Zuerft 
handelt  tr  von  der  OrdeiiBgder  Sekmann*eri  bey 
diefea  ift  der  eioe&dipwr  eia  yollkoiBiaB  aatwiakef- 
te^  ladirklaBBit  der  aadan  kat  hioft  ei»  Radiment 
dar  UdiTUmlilit,  ar  labt  mit  tmA  tarn  {«aam  dt 


leinem  Triger.  Der  Parafit  6tzt  entweder  eaften 
Inf  (fem  Leioe,  otler  in  dem  Leibe  det  Steotmindl- 

viHuams;  die  erltern  k6naeii  aui^tteude,  die  letz- 
tere n'ft^nde  Parafiten  hdfsen.     Mit  vielem  Pleifsa 
werden  nun  die  verfcliiedenen  AusbiMungen  die(er 
Parafiten  (S.  16  —  31)   angegeben;  fodann  (S.  JJ 
—  4I)  dta  alBZelnen  Beubachtuogea  (S.  55)  mit  ee> 
nauenOtttteaeiasela  aafgesiblt.  Es  waren:  A)  Kö- 
pfe y  dieferaftea  e)  am  Oaamen;  b)ein  Ralfe;  c) 
an    der  Bruft;   <\)  am  Unterleibe;    e)  lofe  Köpfe. 
B)  Rümpfe:   a)  Unterleib  mit  Beinen;    b;  Kiimpf 
mit  Armen  und  Beinen.    G)  Ganze  Körper:  a)  auf. 
fitfande  Körper;  b)  niftende  Körper.    Von  dtefen 
lülflli  et :  (.Esluiaa  ein  Embryon  wohl  la  den  noch 
offnen  Unterleib  des  andern  fcblOpfen,  aBdasBaeh- 
feii  oder  Oekröfe  (ich  anheften ,  wie  bej  elaer  Baaeh- 
fchwangerfchaft ,  und  von  den  Gekrösarterien  ga> 
fpeifet  werden,  wie  der  an  der  Herzerube  a  iffitzen« 
(U  Parafu.    Dafs  lieb  diefe  niitenoen  Embrya  als 
Aftergcbiide  im  Leibe  erft  erzeugen  follten,  ift, 
wetin  man  die  AoHebea  Verhiltniffe  der  flbrigea 
Parafitea  erwigt,  (ehr  uawahHcbeinlieh."    Nun  ift 
aber  zu  bemerken ,  dafs  nach  nenern  dem  Vf.  noch 
nicht  bekannt  gewefenen  Beobachtungen  1  diefe  ni- 
ftenden  i'arafiten  keineswegs  immer  an  der  angeee- 
baaen  Stelle,  fondern  felbft  im  Parenchym  der  Or- 
(paa  eufBtsea ;  von  diefer  Art  oiftender  Parafitea 
werdea  whr,  wie  wir  lot  Privatmittheilungen  vrit-r 
feo,  demnSehft  in  einer  eigeaen  Schrift  mehrere 
neue  Beobachtungen  von  einen  ansgezeichnetea 
franzößfchen  Anatomen  erhalten.    Zu  vergefTen  ift 
immer  nicht ,  dafs  fich  von  der  einfachen  Aeepba* 
loeystis,  durch  die  Haare*  Zliioa»-KBoehea  u.Lir. 
oAbelteadeai  fiüga  eio«  Oebenai^t  •  Helba  bb  w 
dieTeB  alfteerfen  Taraiten  fortfofaraa  fifekt  nvla  fia 
fich  der  Ree.  längft  zufammengeftellt  bat«  and  an 
ihrem  Orte  bekannt  machen  wird.    Die  hier  aufge> 
fahrten  zehn  Fälle  find  aligemein  bekannt.  —  Eine 
zweyte  Form  dieferMifsgeburten  enthält  dieienigeni 
wo  die  Paraliten  in  Bälgen  am  Körner  des  TrigaCfl^ 
enthalten  find,  wovon fecht Filit «oBefllbrt weraeB*^ 
Sie  i;i:hen  ganz  offenbar  fn  rfte  BimAdeo  Röroer* 
über.  —    Sodann  wendet  fich  der  Vf.  S.  49  za  den 
Doppelktirpern.    Der  Charakter  der  Doppelkörper 
ift  nach  dem  Vf.  ziemlich  gleichmäfsige  Eotwicke- 
loag  aad  Leboadigkelt  beider  verweehleaer  Körper. 
Die  Qldehhtit  mteht  et  wtbrfehelaliab,  deb  oieht 
ein  Körper  aas  dem  andern  her  vor  gefprofst  ift,  fon- 
dern dais  zwey  urfpranglicb  getrennte  Körper  mit 
einander  verwachfen  find.    Auch  diefe  Milsgebur- 
ten  werden  genau  miteinander  vergiiclien  und  unter 
flsehrere  Formen  gebracht,  die  Beobachtungen  ga^ 
nau  citirt.    Die  Zahl  d«r  vergUcheaen  fieobeehtv»* 
gen  betrifft  156.  D«t  Waitara  mdi  im  du  Scbrlft 
lUbft  aacbiplafa«  tMRdta. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

i.  Leipzig  ,  b.  Brockhaus :  Reifen- dar  tttiy  Mor- 
gan. II.  Italien.  4TheUe  \%22  —  33  »  —  a  Thl. 
i8aa.  438  u.  416  S.,  3.  u.  4.  Thl.  1S23.  377  u. 
376  S. 8. 

g,  WuMA»,  im  Landes- Iadiiftri«*GoaiPtoir:  Ittf 
Um*  Vpo  Ladjt  Morgan.  Ant  dui  EilgHfoh«n. 
VUI «.  400  S*  0» 

Wir  rerwdf«  nnftrcLafermf  dl«  Anzeige  das 
erften  Reifewerks  rfer  berflhmten  Irläaderin 
Uber  Frankreich  in  der  A.  L.  Z.  igaa.  Nr.  6l.  diefec 
Blfitter,  worin  wir  den  allgemeinen  Charakter  der 
lädj  Morgio,  als  Zeitfcbrilt{telierin,  zu  eotwickda 
varloollt  iMbflB.  DiefMi  Gharakter  hat  6e  aoeh  Im 
iuMam  behat^tt  bmI  1ha  aacb  «iiiigaii  lUchtaog«n 
Mo  soeb  erweften  ddcI  gcftfrkt.  So  tritt  vorzOg- 
lich  ihr  politifcher  Liberalismus  hier  entfchiedener 
und  heftiger  hervor  und  aberfchreitet  oft  die  Greo» 
260'  jeder  fchicklieben  und  klugen  MSfsigung,  der 
Wcibliehksit  nr  nicht  zu  gedeokeo,  (o  w«it,  difi 
Mbft  di«1tb«rtl*V«iiigibaD(Uttng  d«r  erften  u«ber. 
felzung  Bedenken  gttrageo  hat,  die  Aeufserungen 
der  Lady  über  die  neueften  Ereigniffe  in  Italien  und 
die  jetzige  Staatseinrichlung  des  Lonihardifch  -  Ve- 
netiaoifcnen  Königreichs  deutfch  niitzutheilen.  Es 
ift  unTermeidlich  bey  einer  folcheo  mit  Leidenfchaft 
geltend  gemachten  Oppofitiofi  gegen  das  in  der  Kir- 
che und  im  Staate  Beftebende,  einfeitig  und  zuwei- 
len läftig  zu  werden.  Denn  fo  unterhaltend  es  auch 
auf  Reiten  feyn  mag,  einen  Begleiter  zu  haben»  der 
f«lM  eigenthUmliche  Weltanficht ,  mag  ße  der  unfri- 

ßa  xnfMeo  oder  widerfprecbeo*  bM  jedem  Oagan» 
nd«,  deirvns  begegnet»  mltft^rrani  Witio  «ad 
lebhafter  Theilnahme  darlegt,  fo  wollen  wir  doch 
nicht  beftändig  einen  folchen  Tadler  hören,  der 
uns  zu  keinem  ruhigen  und  unbefangenen  Befchauea 
und  Oeaiabcn  kommen  lifst.  Und  wie  befondes  Ita» 
llen  mehr,  d»  Irgend  aia  andares  Land»  durch  den 
individuellen  Anftrich  einer  politifcheo ,  religiöfen 
und  moralifchen  Kritik,  welctie  Ober  die  Alpen  her- 
kommt,  entftelit  wird,  das  beweifen  genu^fam  die 
vielen  verzerrten  Gemälde ,  welche  namentlich  eng« 
lifche  und  deutfche  Beifebfebreiber  uns  von  dem 
Laben  and  den  Bitten  deUelban  geliefert  babeu. 
ItMitn*$  Natur  und  Knnft  wolla«  nrit  offenem  and 
freyem  Oemütlie  empfangen  feyn;  und  dia  Anlegung 
fremder  kritifcher  Mafsftäbe  zerkört  den  Zauber 
ArfCias.  BLaurJLLZ,  ig^f*  s 


ihres  Genuffes,  Was  haben 'wir  in  Italien  mit  des 
Whigs,  Torys  und  Radikalen  zu  fchaffen?  Was  foi« 
leo  uoa  dort  'Altdeutlchtbum  oder  fraosöfifeha  Gea< 
venianzkonCt? 

Das  Gemälde,  welches  Lady  Morgan  uns  von  /«a- 
/ien  gegeben  hat,  ift  reich  und  bunt.  Natur,  Kunft, 
Alterthum,  I<eben,  Sitte,  Staat,  Religion,  Wif. 
fenfcbaft  und  Literatur  Bnden  fich  in  demfelben  be< 
Mdicfichtigt ;  jedoch  herrfcht  im  Uanzen  die  Gegen, 
wart  des  öffentliehm  and  biuslictaaa  Laban«  itboc 
Aa  Vergangenheit  der  Mooumenteaod  Kvnftwark« 
vor.  Das  eefellige  Treiben  in  der  höheren  Sphära 
der  italiäni^hen  Welt  ift  das  Hlement,  in  welchem 
Ladv  Morgan  das  Talent  einer  fcharfeo  und  feinen 
Beobachtung  am  glQckiichften  entwickelt,  und  wio 
in  Frankreich  die  Salons  t  fo  find  es  bier  die  Clifini 
und  Conver/aaionit  wohin  wir  ihr  am  liebften  fol. 
gen.  Freylieb  aber  ift  der  Oeift  dar  vornehmern 
Gefcllfchaft  weniger  charakieriftifch  fOr  Italien  ,  als 
fOr  Frankreich,  und  man  lernt  die  Italiiner  jeden 
Standes  unter  frevemHimmel  beffer  kennen,  als  un. 
t«r  gliaxaadao  Dackengemildeo.  Der  politifcbea 
Bagleitoag  wird  die  Lady  oirgands  los ;  auf  Landftra« 
fsen,  Märkten,  im  Theater,  in  der  Kirche,  in  den 
Paläften,  Kunftfammlungen,  Bibliotheken,  ja  felbft 
in  der  freyeften  urul  reinfien  Natur  fteht  6e  ihr  zur 
Seite,  und  Haftert  ihr  witzife,  hamifcbe»  fpöttifoha 
oder  zornige  Einfälle  zu.  Befondert  wichtig  greift 
aber  die  pMttifcb  -rellgiöfe  AnGcht  der  Lady  in  die 

Pefchiebtlicben  Darftellungen  ein,  welche  fie,  als  ' 
rologft  oder  Epiloge  zu  ihren  Gemälden  der  Lom. 
bardey,  Venedigs,  Roms,  Neapels  u.  f.  w.,  liefert« 
In  diefen  wird  die  ganze  W^eltgefchichte  naeh  dam 
Sian»  dar  Irliadaria  oamodelt  oad  zugefchnitteo  »< 
and  auf  «fn  Phar  Varftftfa«  gegen  hiftorifcbe  und 
chrooologifche  Wahrheit  kömmt  es  ihr  dabev  nar 
tOrlich  nicht  an.  Ein Mufter  folcher  Hiitoriographia 
ift  z.  B.  das  zwaozigfte  Kapitel,  (Tb.  III.  S.  301.) 
welches  eine  Skizze  von  der  Graadung,  Erhabou 
and  dem  Verfalle  der  Hierarchie  gtebt.  Wenn  dl* 
Lady  auf  diefe  Weife  die  alte  iichere  Gefchichte  nach 
ihrer  Meinung  zu  drehen  und  zu  wenden  verfteht» 
fo  wird  man  ihren  Nachrichten  Ober  die  neueften 
Zeitverhältniffe  um  fo  weniger  trauen  können,  da 
diafe  aus  «abekannten  und  wenigftens  natn  TbaU 
aunolantcni  Quelleo  flialaen»  und  der  Mangel  an 
üaberfieht- des  Oaazen  einer  Staatseinrichtung  und 
R<»gierunc  je<ler  Partey  GeUvt^enhcit  giebt,  aus  ein- 
zelii'-n  Thalfaclteo  und  Anekdoten  gfloftige  oder  un« 
(J)  gOo. 
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günftigt  Darftellungen  zufammenzu-.<7ebpn.  Oline 
ftlfoderLad;  vorzuwerfen,  als  habe  fie  die  maocfaer- 
IcyBcfctioldigungea  und  Vorwürfe  gegeo  diepiemoa- 
trfifrhe,  lombardifcb  •  venezianifche  und  neapolita» 
nilclie  Siaatsverwalluop,  w*Jcbe  ihr  Buch  enthält, 
erfüri:;tn,  u nd  ais  fey  Alles ,  was  fir-  von  belegenden 
Beyfpicien  und  Anekdoten  dazu  beybringt,  verdreht 
oder  verfälfcbt,  fo  ift  doch  deutlich  zu  bemerken, 
dafs  6e  darauf  auscebt,  nichts  aU  0ur  Erfcheimaflcca 
TOD  Mifsgriffen  ,  Oebrecfaea  nod  Verirrungui  «orza- 
fucheo^  und  der  Hang  der  Menge  '^fhi  frevlich  auch 
dahin,  lieber  von  dergleichen  zu  erzählen  und  zu  le> 
fen  ,  ah  von  dam ,  was  die  Regierungen  beliebt  und 

Khnmaekt,  Di« fc«dM f r« jmfityskeit,  mitwat' 
f  die  Ltdy  ibre  Kritiken  der  HaUlnifeben  Siet> 
tnn  Mtfpricht ,  ift  allerdings  an  und  far  6ch  ehren- 
wertb,  und  die  ftrengen  Verbote  gegen  die  Verbrei* 
tung  ihres  Werkes  in  Italien  zeigen  wenigftens  von 
dem  Mifstrauen  der  dortigen  Machthaber  gegen  die 
iffeDtiiclie  Meinung,  weichet  feinen  Gruod  niemals 
in  dem  Volke  allein  haben  kann.  A^pr  frejUch  ift 
diefeFreymOihigkeit  in  England  fo  Wf mg  gtrfährlieh, 
dafs  fie  dort  kein  Beweis  fOr  wahre  Char^kterfiärke 
fejn  kann.  Was  die  Lady  Ober  Kunlt  und  Alter, 
tham  erzählt  und  rafonnirt,  ift  von  geringer  Uedeu- 
tnng:  'Wiederlioluog  bekannter Oi»ge»gtwtrztdoroh 
dl«  ]>tk«nten  S«lMibBek«t  welehe  oft  von  d«r  Knnfl 
und  d^m  Altertbome  abfpringen  und  in  Vergleichun- 

Sea  und  Contraften  auf  den  Stoff  des  Gemäldes, 
as  Leben  des  Künftlers,  den  neuen  Gebrauch  oder 
die  Nachbar  fchaft  des  alten  Monuments  u.  d.m.  fibar« 
Reiten.  Sonach  bleibt  det  Hauptbeftand  des  W«rk«« 
ain  politifch  religiöfes  Sittengemälde  Italien.*;. 

Die  DarfteUang  d<s  Werks  ift  zum  Thcil  auch 
durch  die  Pr-rfunlichkeit   der  Vcrfaffemi  bedingt: 

glinzend  und  lebendig,  auch  wohl  heftig  und  fcbarf, 
jBlt  Witz  und  Spott  reicblieh  aosgeftattet,  voll  fchla. 
g«nd«r  Coniraito  nnd  geengter  Antitbefen,  und 
•berall  mehr  Rtfonnemenrj  all  Sefailderane  und 

Er-jhlung.  Durch  diefe  Form,  welche  geiftreicb 
und  eigenihümlich  ift,  gewinnt  die  Lektüre  des 
Werks  unfer  Intereffe  und  unterhält  uns,  wie  ein 
gpfiailigei  Gedieh»  deffco  origincUer  Vortngona 
anebdasBekaBot«  in  neoer  Verbindung  nnd  Beleneb* 
tong,  ohne  7ti  lan^wpiten ,  zurückführen  darf  So 
wenig  wir  ailu  jn  dem  Bisherigen  das  Werk  der  I«.rfy 
Morgan  als  eine  Quelle  für  die  Kenntnifs  ltali<  ns 
kaben  empfehlen  können,  fo  febr  genOgt  es  allen 
Anfoderungen ,  die  wif  an  eine  geillr«mi«  Untsr« 
baltung  aber  Italien  machen  dürfen. 

Au.s  diefen  Bemerkungen  ergiebt  fich  von  fclbfl 
das  Unheil  (Iber  die  bif-.dcn  Pjt: arbeitungen  des  mir. 
lifchen  Originals.  Die  erjie,  eine  voliftändige  Uc- 
berfctaung,  weiche  nur  aus  politifcher  Bedenklich, 
fceit  «ioige  Stelleo  ausgelaffen  oder  gemildert  bat, 

ßebt  den  eigenthfimlicheo  Rdz  ife«  Originals  in  der 
arfiellung  und  im  Stil  wieder,  und  empfi'Mt  fich 
auch  in  ferner  äuUern  Geftait  als  angenehmes  Unter. 
hahungsbuch  des  eleeanteo  Publikums.  Die  zweyte 
Bearbaitong  Ift  ein  Ansang»  welcher  dat  Rüona«. 


^t^crd  der  Lady,  politifches  und  reUgSfifes,  nnfiber* 
fetzt  eelaffen  hat,  und  fieh  darauf  befohränkt,  onc 
ibre  Bemerkungen  filier  die  EigenthOmliebkdten 
nnd  Sitten  des  Landes  mitzutheilen  ,  alfo  Cherliarpt 
das  Material  des  Buches.  Wie  wenig  Werth  aber 
diefes  ohne  fen.t  Varm  l  at,  wird  jeder  Leier  leicht 
bemerken,  welcher  jenen  Auszog  durchblättert. 
Und  natflrÜcb  nfiffan  mir  es  mit  einem  Buche  auch 
viel  ftr«Bgarn«hnien»  welcbea  eben  nnr  Sachinbalt 
liefern  wBl ,  wSbrend  in  gciftreleber  Verarbeitung 
eine  Halbheit,  ^>chiefheit,  ja  felbft  einefcJcifl«Un« 
ricktigkeit  uns  weniger  zn  ernfter  ROge  auffodert. 
An  folchen  Anftöfsen  fehlt  es  aber  in  dem  Werke 
der  Lady  Morgan  keines  Weges.  Die  Vora|lf  des 
Aoizttgs  ift  eine  Philippica  gegen  die  VerfatHBtln drt 
Originals,  welche  wenigfiens  hier  nicht  an  ihrer 
rechten  Steile  fleht.  Denn  v  ir  wil!  der  Ueber fetzer 
der  Bemerkungen  der  Ivady  i  diele  als  geiftreicb 
verkaufen,  während  er  ihre  Meinung  und  ihr  Dr. 
theil  als  befchrünkt  und  gebäffie  angreift?  Als  ob 
Beobachtung  undMeionngin  gar  keinem  VarhiUni^ 
zu  einander  ftinden  I  '    i   "-^  r 

De-  Heifader  Lady  Morgm  verbreitet  ßch  über 
Pifmo'ii,  die  Lombardeyf  namentlich  Mailands  Ge- 
nua,  Piacenza,  Parma,  Modmat  JMomaa,  Tojca- 
n«,  Horn  und  deffeo  Umgebungen  nod  r/09ptt»  nnd 
fehUefst  nAy«aedlg,  wohin  der  Wtgdnreh  dlcMark 
Jincona  eingefcblagrn  ift  Der  Anhang  liefert  einen 
Aufiatz  des Gemali,..  der  Lady,  ^ir  T.  Charles  Mt>r. 
gan,  M.  D.:  Ueber  den  Zultand  derMedicin  in  hx. 
iieot  mit  kurzen  Bemerkungen  ftbec  di«  dortigen 
Univorfititan  nnd  Hofpitilar«. 


ZÜRICH,  b.  Orell,  Füfsli  u.  Comp.:  Handbuch 
für  Reifende  in  der  Schweiz,    von  Ro6erS 
Gluti  -  ßlotzheim.  FO^te^  verbeflerte  Anl- 
bge.  Mit  einer  Kart«  dar  Schweiz.  iSas.  VI 
Ii.  5S0S.  8* 

Es  gewährt  ein  eigenes  Intereffe,  Scbrifteo  mit 
einander  zu  vergleichen,  die  ober  einen  und  denfel- 
beo  Gegenftaod  in  emfcrrHrj  'Z»'itr.jumen  gedruckt 
worden  6nd.  So  liegen  jel^t  dem  Kec.  der  aitelte 
imd  der  jangfte  Wegweifer  durch  die  Schweiz  vor. 
Der  erfte  führt  den  Titel:  Jndex  memorabilium 
Helvetiae  oder  Zeiger  der  deakwardipiem.  Curiafitth 
ct-ri ,  u'i  lche  in  der  J^dgencßenfthon  dip  ffir  jetzl 
gen  Zeit  fürnemlich  9U  beobachten  fuid  Gedrucki 
au  Zarich,  in  Verlegung  Jolt,  Heinrich  Lindinners. 
1684.  in  18.  Hält  man  den  zweyten  nämlicb  das 
anzuzeigende  Werk  dagegen,  fn  wird  man  aller- 
dings  über  die  Fortfcl.riiie  der  rpt>cielleo  fchweizori- 
fchen  Länderkunde  erltaunen  miilfen ,  obgleich  der 
„Zeiger^'  wegen  mancher  t-üi/rincn  hiltorifclien 
Notiaen  nnd  dervielenbeycebrachten  m  der  Schwei/ 
«ntdeekten  alirtaireban  lofchriften.  noch  immet 
einigen  Werth  behalt.  Derauf  dem  Titel  deaUand 
buchs  befindliche  Zufatz  „VOH  Robert  Gluf.Stott 
heim"  gilt  ei^enil/ch  von  der  A.  L  Z-  igiq.  Erg. 
ÜL  $,  449.  autfPfr''lfcfa  gewOrdigtea  viertem  Auf.ag« 
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dl«s  H«i(fe^«iStbM  1l(|tffkti  d«M  cH«  vorU«gtnd* 
fünfte  ift«  Itot  VoiTMe,  vim  derä  Hrfl.  7.  C 

Schochf  Pfarrer  am  Zuchhaufe  in  Zürich ,  beforgt 
vordeo,  deo  man  beroats  die  gfographtlih  -  ftati* 
ßjfehe  Darftellung  der  Eid  gen  offen fchaft  verdankt, 
dlnto  upejte  AaiMf«  igitf  ia  demfelbwi  Verlag«  er» 
f«U««.  Hr.-  Sehoeh  hat  smr  dia  Afbaft  faiaat  m 
frOh  ToUeadeten  Vorgiogers  der  feinigeo  zum  Grun- 
de gelegt,  dennoch  allenthalben  die  unentbehrli- 
chen Nachträge  eingefchaltet,  da  im  Laufe  von  fünf 
Jahren  allerdings  ficb  Manches  verändert  and  Ober« 
dielsaus  zuverlilsIgB«  Quellen  dankenswartka  2(«> 
Sitz«  und  Berichlieungen  floffen.  SeJblt  «inige  von 
UJM  ao  a.  O.  gegeben»  Winke  find  nicht  nnbeoutat 

ßeblieben ,  und  da  wir,  i,jch  poiirn -.r  l*i  tung,  für 
teilende  in  der  Schwei/,  wirkiich  kein  befletes  und 
sweckniäfsigeres  Handbuch  als  das  vorliegende  kM> 
MB»  £i>  wird  M  UM  g«ltatteOverdeo«.dalIeUM Jmv^ 
jwiliiljlilw  Hwaii'baftmt  zn  amiifehTdii^  Wlh-timM 
Wtld^^en,  dafs  Hr.  Schocn  manches  !  t  ftige  Ur- 
lheil das  Urn.  von  Gluiz  entweder  genui  !crt  oder 
ganzbefeitiget  und  das  inderThatvüUigiuinfUze  Ver> 
zeicbnifs  romanilcher  Redensarten  ausgelatlcD  hat* 
«nao  daffen  Stelle  ein«.  „>«ti«<ry»»  Üeberfichl 
der  Bntftrnumg  der  Hauptorte  iNMI  «iiMld^r  bey. 
zafOgeo.  Hitte  in  dem  dielsnial  batlar  elBgetheilten 
Verzeicbniffa  der  vorzflglicbftcn  die  Schweiz  betref- 
fenden bücher,  Kupfcrtüche  and  Landkarten  nicht 
bey  iedem  der  aufgefahrtcn  Werke  genau  der  Ort 
«ad  das  Jahr,  in  welcbam  ea crfchieoeBi  «Bgemarkt 
Warden  follen?  AUarding«,- dano  dMk  iltelftk«Ha 
den  Reifenden  vor  etvranigen  Nachdrflcken  und 
dem  Ankaufe  weniger  brauchbarer  Auflagen  TchQ. 
ticn.  Warum  find  aber  Bneher  ansepriefen  ,  wi« 
z.  B.  die  Suterfcbe  Flora  hetvetteof  die  felbft  in  der 
durch  Hegetfehw«tt«r  baipr^u  Ausgabe  onzavMb 
tfiaig  ift?  Wjnun  «ofdn  maneha  iitere  bieber  ge. 
bSTBBdaSebriften  arngdafTaii.  die  durch  keine  neiK 
ern  entbehrlich  geworfU'n  find.  Warum  endlich  find 
in  dem  Abicbnitte  der  Münzkunde  (S.  56.)  nicht  die 
«len  Kantone»  Freyburg,  Waadt»  und  Neuenburg 
•ilfatbfl«abfh«iLUptarabtb«iiua|ia<g«mii»i7  Uabav- 
baiipt  ItMrMi.^  wobt'  a»di  liiak-  «in«  «waekHiififg« 
tabellarifche  Ueberficht  anhrint;en.  Nun  2u  einzel- 
nen wenigen  BemeTkungen  über  den  Abfchnitt,  der 
die  tfppß'  af}hi;  h  -  ftaci/tifche  Darfiellung  der 
Schweiz  und  einiger  angrenzenden  Thäler»  Städte 
u.  f.  w.  in  alpbabetifcher  Ordoang  eotbSit,  Artet- 
heim.  Ueber  den  hier  befindiioban  berabmten  eng- 
Ufobea  Garten  befitzt  man  mehrere  einzelne  Schrif- 
ten» die  if\  <fMcn  nicht,  wie  es  fL>nft  bey  andern  Ar- 
tikeln zu  g*>fchehen  pflegt,  mit  aufgeführt  wurden. 
Die  neneften  find  unferes  Wiffeni:  Defcription  ä» 
tm  /»lUudr  rurnuim».  \4ßl§$luimt,  Porrenburg. 
ttrj.  8*  und  BefekrMuag  der  reHumt^hketf  Anla- 
ge des  Freyhgrrn  von  Andlau  -  Birfeck  zu  Artet- 
heim  ohnw  it  Bafel.  Freyburg  in  Breiicau  i}ii4.g.  — 
Bellinzona.  „  Hier  fabdet  der  lleiieude  -— auch 
Agro  di  Cedro.''  Was  mag  das  eigeatlicb  fay«?  — 


€A«Mr  d«<  Fomät,  D«f  arwIbaU  Etxiabongf-, 
InfÜtat  von  der  m«nfch«Bfr«oDd|ieb«d  Dama  C«m» 

(foll  heifsen  C al anfe")  befindet  fich  nicht  in  diefeni 
Ort,  fondern  in  Lade.  —    Colombier.  Warum 
kein  Wort  über  die  fchönen  Anpflanzungen,  cüc  bis 
an  den  See  fähren  und  deren  Urfprune  biftoriich 
nerkwflrdig  ift?  —   Cor«,  la.  So  heilst,  auch  eiO« 
der  fchönften  Landfchaften  im  Kanton  Neuenhu^, 
welche  die  mit  Weinbergen  umgebenen  Dörfer  Fe- 
feux  t  Corcelles  1  Cormondrefche  und  Auvemier  in 
fich  fafst.  —    Co  UV  et,  bekannt  durch  das  dort  fa- 
bricirte  Extrait  d"  Abfynthe  theilt  mit  Fleurler^  da« 
auch  in  Val  dt  Trauert  liegt,  die  £br«d«riIaspU  ' 
fitz  des  Handels  mit  Spitzen  zu  feyo.  —  JmcHif 
Sc.  Hier  wOrden  wir  eine  gsnz  ariige  Schrift  »nf;e>. 
fahrt  haben,  betitelt:  Die  Schlacht  bey  Sc.  Jacob t 
«IB  i6ften  Augußmonat  1444  nach  allen  ihr^n  mTk- 
IBBrMr««  ümftändtn  ti^^htitb^»  ««■  Markitt  Lutz. 
Wt  MHi  Sttpfer  nsd  dein  Plan  d«r  SeMadtt» 
gend.  Bafel  I813.  ra.  —    Kerenzen.  7u  dem  We- 
nigen was  Ober  diefe  grofsn  plinier  (jt-meinde  ge- 
fegt wird,  finden  fich  r  cjrMi  n^iL't-  NacVitrat;»  in  P. 
Scheitlin's  ArmenreiJ'eii  in  den   Kanton  Gla- 
rus  u.  {.  w.  St.  Gallen  1820.  8-   Der  Vf.r  jatxt  Pro- 
feffor  in  St  Gallen,  früher  Pfarrer  in  Keraosa«  f«lblt« 
verfichert  unter  andern  (S.  137.)  dafs  des  Pfarrbaa«  . 
die  fchönfte Lage  unter  allen  P     rti,  .irer  n  hali?  — ■ 
Luter-Tfial.  In  welchem  Kanton  iier.t  esi  Uitlelb« 
Frage  wird  der  Unkundige  bey  den  Artikeln  Otl» 
ttrklnden  umd  Ditlttorf  apfvrwfaa.  —  Mar» 
r «IT  r.  La«taitr«B««B.  Wit-  Ifin«wf1i«bcr  gefagt :  & 
S.  i6q.  den  Artikel  EidgenofferJchaft,  ans  dem  her- 
vorgehet, dafs  Marren  in  Berner  Oberland«  5156 
Fu's  liher  dem  Meer  liegt  und  fomit  dieijöcbfte  Ort- 
fchaft  der  Schweiz  iu.        Ro^htfort»  Diefes 
Dorf  licet  nicht  im'Tbal  Trawars,  voA  dem  «8  (»4 
gar  durco  einen  fehr  bedeutenden  Berg  „/a  Tournt** 
getrennt  ift.—    Savieze.  „Im  Dorfe  St.  Ger- 
main fteht  die  Kirche  über  der  F.bene  Champdo-  ' 
/in,  welch«  mit  berrlicbea   Praducten  bedeckt 
ift."  Di«lifM»r  BiehtpaadMillieh-wMfwImk* 

DcrP^el«  diefMFbarfbtwInaiitder  beygeheßete» 

kleinen  Karte  ift  a  Flor.  45  Kr.  rhein.,  mit  der  gro- 
fsen  Generalkarte  von  Scheurmann  gebunden  in  Fut- 
teral 4  Flor.  30  Kr.  rbein.  Auch  £e  kleine  Karte 
wird  zur  ailgemaioaa  Uabcrficbt  bisfciebeB»  Si« 
ward  von  ScbeormaDB'Baeb  deabaftaavorbaBdenei» 
Hfllftmitteln  im  J.  1822  geftochsn.  Jedem  ExempJ-ir 
des  Buches  wird  beygeheftet:  Catahgue  des  meil- 
teurs  ouvrages,  voyaget  pittoresques ,  eftampes  et 
eoftumes  für  ht  Suljje  fu'on  trouve  ehet.  Qreü^ 
^ßU  tt  Comjmgnie  Td>ralret  et  murehmnds  d^Bßmnt^ 
frit  de  lu  poft»  mux  lettret  a  Zttrith,  sgafr 
woniBf  {«Seiten  bald  aaeb  Pranzöfifebeb,  baWnaa» 
Schweizer  Franken,  was  freylieh  nur  verwirrt,  dS« 
auf  dem  Titel  angedeuteten  Gegenftände  einzel«  ver- 
zeichnet werden.  Die  •  Preil«  find  abfctweokea«! 
bocb  galtailt  nad  ofSanbar  auf  rai«b«  JCaiCmdi»  b» 
swiwtt»        d«B  IlfeBm  Wailtia       SMBBrita»-  ■ 
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g«i  tlMr  dta  Schwaiz  f«Uta  ofasehia  mdurtn  d«r 

8GB&NB  kONSTB. 

BSRLIN,  io  d,  Vofs.  Buchh.:  DerCavaJier.  Ein 
biftorifcher  Romao.  Frey  nach  dem  Englifcheo 
des  Lee  Gibbons  von  L.  M.  von  Wedell.  tSat. 
jßer  Band.  134  S.    iter  Band.  376  S.  8- 

Dm  Ueberfetien  «oglircher  Romane  ift  feit  meh« 
gWB  ItbrM.lD  dar  lltararifcben  Tagesordnung 
t«r  uns;  und  der  allgemeine  Beyfollder  fogenaan» 
Ua  Scott'fcben  Novellen  dient  zur  EmpTehlang 
für  die  Producte  ähnlicher  Gattung,  welche  aus 
Eagkod  zn  00s  Ubergefahrt  werden.  Es  wäre  [zu 
wflnfeben»'  dab  darCefchmack  an  englifcber  Waa- 
re  in  4er  Literator  unfers  Vatailaadas  oioht  gar  fo 
)ierrfcbend  wOrde ,  wia  in  dam  Rdoba  dar  Moda. 
Denn  es  ift  nicht  2u  verkennen  ,  daTs  das  eewerb- 
Üeirsige  England  auch  in  den  redenden  Kflnftea 
laiabK  i«  ein  gewiffes  Fabrikweren  verf  ilJi,  wenn 
irgaad  ala^Axtikal  fcbaall  und  allgemein  beliebt 
'Wird;  mid  fo  ift.daan  jatzt  England  und  durch 
dalfelbe  auch  Deutfehland  mit  einer  Unzahl  von 
Romanen  überfchwemmt  worden,  welche  dat  Pi- 
taat  foa  GeganllOcken  der  Scotfichtn  an  der  Stirn 
traoaa;  Ja,  der  berühmte  Verfaffer  von  IVaverley 
famft  hat  angefangen,  feinen  Nachahmern  die  Nach* 
throung  dadarch  leicht  «u  maehen,  dafa  «r  «mt 
flüchtiger  Fabriksarbalt  faiaa  afgenan  frOharan  Mal. 
ftarwttlu  mehbildaad  witdarholt. 

Der  vorliegende  Roman  bedarf  jener  Empfeh- 
luDS  durch  die  englifcbe  Mode  nicht,  urt  zu  ge- 
ftllen;  und  eben  fo  wenig  will  er  fich  als  eine  le- 
»er  patentirten  Nachahmungen  der  Waverley.^ovel- 
Un  geltend  machen.  Allerdings  verrlth  der  Vf. 
deffelben  eine  mit  eigenem  Talent  whnndena  Vor- 
liebe  för  die  Romangattung,  welche  durch  jenaB 
erofsen  Meifter  ausgebildet  und  verbreitet  worden 
iff  aber  in  diefer  Gattung  haben  ßch  fo  viele  Kei- 
me  nationaler  Anlagen  und  Geiftesformen  entwi. 
ekelt,  dafs  Ga  nicht  bUUg  als  das  Werk  und  Ei- 
eenthum  eines  Einielnen  betrachtet  werden  kann; 
und  der  eigene  Beruf  des  Nacharbettaudan  hebt 
denBegiinder  fUlavifchen  Nacbahmang  einer  fnm. 
den  Form  auf,  wenndiefe,  wie  hier ,  in  dem  Chip 
rakter  der  nationalen  Kunft  gegrOndet  ift. 

Der  Held  de»  Romans,  der  Cavaiter,  ift  auf 
dem  Titel  eenannt.  Ein  junger  Ritter  aus  dem  et- 
leo  Haufe  der  Freyharrn  von  Falconridge,  wel- 
^h^r  als  Fartevaänger  für  die  Sache  des  lioniRthums 
äJer  K.ri  I./Kromwell  und  Karl  II.,  tanfarkimpft 
Mid  unabi.iißg  wirkt,  wird  mit  leine«  Tbataaund 


Sohiokfalen  in  den  Vordergrund  daa  liiltorifohatt ' 
Oamildea  geftellt,  und  fein  Leben'zlaht  den  Ft-' 

den  der  Erzählung  durch  das  bunte,  wechfelrolle 
und  wogende  Treiben  der  Weltfcene,  die  es  von 
allen  Seiten  umfchliefst.  Die  grofsen  Begebenheiten 
der  Zeit,  der  Kampf  der  Parteyen,  das  fchwankenda 
Spiel  des  Glücks,  die  leideDlcbafliehen  Beftrebnn. 
gen  dar  Siagax  and  der  Befiegten,  die  Starmä 
und  Verheerungen  der  BOrgerkriege  berohren  deo 
Faden  diefes  einea  Lebens  und  werden  uns  durch 
ihre  Verknüpfung  mit  demfelben  in  anfcbauiiob 
anahlarilcher  Beftimmtheit  nahe  geführt,  und  in  ata« 
salaaa  cbaxakteriXcbaa  Bildarii  aaeb  aadna^  vaa 
allen  Sätea  bie  in  dal  ftiiifta  -DattfTbalaMMii»^ 
In  diefcm  Detailliren  zeigt  der  Vf.  des  Cavmllert 
ganz  vorzüglich  feine  Geiltesverwandtfchaft  mit  den 
Icbottifchen  Novelliften,   und  nicht  minder  glQck« 
lieb,  als  diefer,  ift  er  io  der  cbarakteriftifchen  Ba<^ 
iMBdlang  feiner  dieScene  füllenden  Nebenperfonaaj^ 
Was  die  Fabel  des  Romans  betrifft,  Co  ift  6e  zn 
verwickelt,  um  fie  in  einer  kürzen  Inhaltsanzeiga 
erfchüpfend  »larlegcn  zu  können.     Sie  ift  glück, 
lieh  angelegt  und  To  durchgeführt ,  dafs  das  inter* 
effe  des  Lefers  von  Anfang  bis  zu  Ende  an  den 
Sebickfalen  und  Untaxaahmnngao  dM  Haldaa  aad 
feiner  Anhänger,  einer  Sdbear  ««li"SdIan  aad  O«.' 
fingern,  welene  den  gemelnfchafllichen  Namen  der 
Cavaliere   angenommen   haben,   gefeffelt  bleibt. 
Der  Charakter  des  lalconbridge  ift  trefflich  ent- 
worfen und  in  den  wechlelvollea  Verhältniffen  fei- 
nea  Lebens  wohl  gehalten,  fo  dafs  er  nicht,  wie 
diefs  Öfters  in  den  Scott'fcben  Novellea  der  Fall 
ift,  nur  dadurch  intereffant  wird,  dafs  felna  Stel> 
lung  in  der  Mitte  wichtiger  Begebenheiten  und  be- 
deutender Charaktere  ihn  zum  Träger  der  Haupt- 
fabel macht,  ohne  dafs  er  felbll  viel  zur  Verwicke- 
lung und  Lüfung  derlalban  hiatafm«.  Der  Held 
des  vorliegenden  Raniant  fft'da  fatatißanter  und 
würdiger  Held  durch  fich  felbft,  nicht  lUitednrdi 
feine  Verhältnitfe  und  Umgebungen,  -  ' 

Was  die  Ueberfetzung  betrifft,  fo  kOnnea  wir 
fie,  in  Ermangelung  des  zu  vergleichenden  Origi« 
nals,  als  folche  nicht  beurtbeilen.  Die  Sprache  ari 
und  fiir  fich  ift  fliefsead,  follte  aber  hier  und  da 
gehaltener  feyn.  Störend  find  uns  eine  Menge  un> 
Dützer  auslSndifcher  Wörter  gewefen,  z.  B.  Argu- 
mente, Monotonie,  Faktion,  Infolenz,  Intervalle 
u.  a.  m.,  welche  durch  deutfche  fo  leicht  und  er> 
fchöpfend  wiedergegeban  irardcn  kftnnen.  Dia 
Ueberfetzung  kOndlet  fich  aaf  dem  Titel  als- eine 
freye  an.  Soll  das  heifsen,  dafs  der  deutfche  Hf- 
arbeiter  die  englifchen  Umfländiichkeiten  etwas  zu- 
famawanzogen  und  gekürzt  habe,  fo  ift  nicht  zu 
bezirdlila,  dab  dadarah  nsahr  mloroa  ba- 
bta«  aijf  Wozia. 
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Leipzig,  b,  I'^rih  ÄUgemeine  Afciologia  der 
Kraakheuea  des  mcitj'i:hiu:hen  Gejchlechts.  Za 
aeademifcheB  Vorlefungeo  entworfea  tcmi  CIw 
Klafk».  Igas.  XXXUit.  544S.  s. 

Der  Titel  diefes  Bücl; es-  ferfpricht  fahr  viel ,  um 
tbmebr  da,  wie  der  Vf.  ja  der  Vorreda  felbü 
btBMrkti  dtofes  LrehrflOckfraheraUftinTbeilderall- 
'MaMiMS  «ad  (paotaUan  Patbolo^  bMnchtat^  aod 
dahtr  kalMSW^t  fjftematifcb  abgahaodalt  wurda, 
nod  man  lieh  io  oaaern  Zeiten  mehr  mit  der  fpr^r  i ei- 
len Aetiologifl  einzelner  Kraakfaette«  befchältigts, 
wodurch  wir  nadi  und  nach  in  den  Bafitz  t\:itt 
IVIeage«  theils  mehr,  theiis  wer.iger  hypolhcienrei- 
eher  Mooograpbieen  sekoaaBiMl  finii,  We  n  H.<upt- 
swaefc  fabr  oit  mir  KrMttMrMii  der  aäebCt^«  Ui> 
faeba  baabtebtigt.  —  Dar  Vf.  batte  bat  der  Baatb 
beituog  diefos  Stoffes  vorznglich  die  AoGoht,  ihn 
öfter«  wie  es  bisher,  aus  rJaogel  an  auteo  Haad- 
bacbem«  gefcbehen  konote,  zum  GegeoXtaoda 
acadeoufeher  Vorlafungen  taacbeo}  ar  wollte  ' 
ferner  zur  FertfteUuig  «-ines  allgemaioaa  itlologl- 
foben  Syftems  io  dar  Heilkunde  beytragea,  und 
nahm  6cb  zugleich  vor,  mancbe  bisherige  irrige 
Anhebten  und  Meiaungen  ru  berichtigen.  —  Die- 
fe  Uemflbnngea  fiod  um  £0  mehr  zu  fcbitzen,  da 
lieiB  Arzt  Terkennen  wird,  dafs  graadtttfb« Ctiolo» 
g^fcb«  Ka— tiriflia  an»  Kraokanbatta  Mot  dorab 
alae  ielMn  DiagBofa  niebt  aHahi  «awritan  ala 

rationelles  Heil  verfahren  für  den  roncreten  Fi!!  an- 

Sabeo,  fondera  \xu^  auch  oft  ais  eiaziee  Leiter  io 
eni  verwickelten  Ljb^nnthe  der  vom  Nervcnfyfte« 
ve  aosgchenden  Kraokhaitserfcbeiaaogeo  dieneiii 
wo  ta  dann  wieder,  waaa  »fcht  Mittel  zum  Zwecke, 
doch  waoigCteos  Statzfnuieta  für  den  wtffenfcbafUi- 
eben  HeilkOnlUar  wcrdaa»  dia  iba  vom  Varfinkaa 
in  den  rohaa  «aifMfeh - nwttelBlfdiaa  ^tUbaht' 
gang  rettaiw 

Is  der  ßinteitung  fcblaht  dar  VT.  «Mrft  einige 
Bemerkungen  Ober  den  Begriff  von  Krankheit  und 
Gefnndheit  voraus.  Letztere  nennt  er  entweder 
abfoint,  idealifch  oder  relativ;  da  wir  unt  demtdea- 
lifohan.  jadoch  nur  annihern,  ea  aber  nie  erreiches 
kSnaan«  fo  fehen  wir  die  Oafandheit  det  Organis- 
mus nur  als  eine  relative  liafteben  and  diefe  nennt 
der  Vf.  ntuhwenäig  relmti»^  befcfariokt  durch  Ai- 
tar,  Gefchlecht  und  TamparaoMta  walohalbant 
Ergiaz.  ßl>  tur  A,L.Z,  1934. 


r 

(ha  TolBrommeaa  Oleicbgawfebt  der  Organe,  Sv- 
ftame  und  Verrichtangen  einwirken ,  dafs  6e  zwar 
die  Einheit  dcffelben  beeinträchtigen,  doch  nicht  io 
dem  Grjiie,  dafs  w  ir  uns  des  Ausdruckes,  Krait|(< 
beit  bedienen  dQrfeo,  (Hier  zu/dUig  rtlatio,  wan« 
orgaaileba  FaUer  oder  folcba  Ooordn  ngen  Statt 
finden,  dia  t«w  makr  ala  dto  genannten  nothwen- 
digeo  Sivfltfla,  dam  Begriffe  von  Vollkomri.cnheit 
des  organifchcn  Lebern;  xviderfprechen ,  aber  doch 
fQr  fich  Doch  keine  Kraoi<heit ausmaeben.  Solan* 
ce  der  Organismus,  durch  feine  Ihm  eigene  Kräfte,  " 
daa  darch  diefe  oothweadigeo  oder  satiUigen  Ein» 
i— »  geftörte  Oleicbgewieht  ^wieder  barzudtellea 
««mag,  Uaibtwiraiativ  gafanit;  fo  bald  aber  diefs 
awbtinalir  darFd  Ift  und  die  dadurch  veranlafsten 
St<)rungea  bleiben  !  werden,  tritt  er  aus  dem  Zti^ 
ftande  relativer  (iefondbeit  in  den  der  Kraokbait 
(Es  war.-  7-,  vvünfcheo,  dafs  Siobchhait  «nd  VcT« 
flfindiichi<eit  dem  BegrÜla  von  Krankheit  und  Oe- 
fundheit  allgemein  zom  Ormde  gelegt  und  ib  die 
oft  verwirrenden  und  aopalfendea  Au<;drrif  ke:  oa* 
türlieh,  regelmäfsig,  normal,  anomal  u,  f.  w  ver»  • 

SÜSf^f^^^'i""  L'^^'^"/?''*'*'***»''  Ober  den 
Bagiiff  der  Krankheitsurlachaii  und  ihra  Eiothailaae 

i'L.^?*^*»..2*''yi*»'  »'»«'  "«rf»ft»  ürfaeh* 
Dia  OalagaBbaitaarGMbaB  «nterfchaidet  er.  je  nach- 
dem oa  la  ahiam  gafoiidea  Of^anismus  eine  Anlage 

begrOndün,  oder  in  einem  mit  cli-jfer  bereits  Verla- 
haneo,  eine  Krankheit  bedingen.  Im  erfien  Falla 
nennt  ar  fie  Oeiegenheittorfacheo  dar  Anlasa.  nflifl 
Im  letztera  folche  der  Krankheit.  b  .  ««» 

,«  ^"^•c^"  Ttuiht  wardigt  der 

yf  l>aichlt  auf  eine  fcharffinnige  W^ife  das  nianti. 
tithmtxnd  qualitatira  Verhalten  der  Gelegeoheitsor- 
heben  7ur  Anlage,  und  umgekehrt,  fo  wie  das  zur 
Kmrtehuijg  der  Krankheit  nötbige  Zufamm^otrai^ 
derfelben.  Er  gebt  dann  fpeeiell  zu  den  KraaMwitfl. 
ulagan  aber,  dfatr  i)  in  Iblaba  des  «bfoIuT  gefi-n- 
da«,  a)  det  fdfHir  gafimdea  und  des  kranken 
Organwraas  emt^eilt.  In  ttrfi^n  A  blchnitte  bandelt 
ar  von  den  Anisgen  des  abfoiut  gefunden  ürgaoia.  ^ 
mus,  die  er  als  phyBfcber,  als  belebter  nod  als  b«. 
feclter  Körper  beaut.  Im  M»tytm  Ablebnitte  re- 
det  ar  von  das  Aal^  dm  niMv  gafoaden  Orsa- 

!K°lK.^Tj.n*'f_'lT'  '^othw.ndigen,  Sie 
wr  uanneined  da»  Lebensalters  ,  fo  wie  die  Ver- 
fchtedenheit  der  Temperan^f^te  ,  rurh  Galenfcber 
Eintheilung)  bedioseoi  a)  von  den  uu/omgen  Au- 
iBgen  des  rdattrfaniBdtBOl'i — ^  " 


«A  die  von  dem 
\        •  Var. 
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Verhültniffe  [einer  mechacifcfafa,  plijCfcbenunJ  che- 
mifchea  Kräfte  herbereefuhrt  werden}  und  tndlich 
von  denen,  welclia  »afdtm  WtchfelverbSltaiir«  der 
'lebendfgea  Krift«  {fhySUthta  und  pfjcbifclien)  be- 
ruhen,   lo  der  Flnleitung  gefteht  der  Vf.  felbfl  das 
Ideaieabrolotcr GeFundlidit,  und  S.8Ü$-40  behauptet 
er:  es  UDtcriier,«;  keinem  Zweifel,  dals  nicht  bl"fs 
concrete  Orgsnismen,  welche  wir  gefuod  zuneonen 
pBegeo,  jnit  Krankheitsanbgen  Terfelien  find,  fon- 
dera  jlals  auch  lodividaeii»  wdcIiA  ficb  im  Zufuode 
ahfotuter  Offundhett  befinden,  von  dierer  Anlage 
r.ienials  fro-y  feyn  küc/ieo.    Hierauf  fcheinl  die  an- 
elütute  Kiotbeilung  der  Anlagen  des  abloiut  ge- 
bunden Organismus  fieh  zu  gründen,  obichon  der 
Vi.  in  den  iinlcwNinn  I'arafinjthen  zu  wiederbolten 
Males  Misipricnt,  daft  kua  tbinrifcher  KOrper  in 
diefeoi  ZuiUade  gedacht  werden  könne.  VVena 
diefs  nun  angenommen,  und  der  Ausdruck  „ahro> 
lute  QpfundLcil"  als  idcalifch  vo»n  Vf.  felbftiii  der 
Einleitung  nur  als  Gegen!aiz  zu  relativer  Gefundbeit 
gebraucht  ift,  fo  rcbeint  es  uns  zu  weit  gesangen, 
das  ImoM^ün  in  die  &ibin  der  WirkJ^lUMjt  zu 
zitfiaii  •  uftd  f n  «iMm  fflleniatifebaii  Lahrbuehe  fo« 
gar  eine  Kinthellunj^  daraaf  zu  gründen.   Der  ih'it- 
rifcbe  Körper  iU  nicbt  abfolut  oder  ganz  vcini<utn- 
men,  weil  die  Möglichkeit  fich  gegen  feine  üeftun- 
innn^en  abiodera  zu  Jaffen  in  ihm  Hegt.  Wenn  eine 
AttSnabaia  dieftr  «Ugemeioen  Kesei  aedaohk  wer- 
den könnte,  fo  wQrde  abfokite  Oeuindbelt  aufbürcn 
ideal  zu  feyn.    Da  nun  ein  abfolnter  Orgtnismns 
rieht  in  der  Wirklichkeit  befteht,   fo  konntn  wir 
auch  in  ätiplogifchem  Sinne  ihm  nicbt  Anlagen  bey- 
neffaD»  die  och  nur  auf  die  OrganiUUon  in  ihrem 
unToUkönineiiaa  Zaftande  bezielien  und  delsbaib 
richtiger  to  den  netluitendigen  Anlagen  daa'reiitiT 
gefunden  f  Vpani.'mus  gft7i  l.lt  werden  dürften.  TJn- 
ter  den  z:j;~.l..^en  Anlagei»  tlts  relativ  gefunden  ür- 
ganisnius  bat  aucli  der  Vf.  diejenigen  angeführt, 
die  ejr  als  pbjrfilcber,  belebter  und  befeelter  Körper 
babaii  kaiui}  dieler  ktantan  pafTend  diejenigen  An- 
Jegao»  dla  ar  als  unvolikommener  Organismus  aoth. 
wendig  haben  nafs,  entgegen  gerielTt  werden.  . 

VVas  vhe  genannten  nutlnvcn  üi^pn  Anlagen  in» 
fonderbeit  betrifft,  fo  find  fie  gewils  vorzüglich  ab« 
gebaiidelt  und  die  jedesmal  angefahrten  üm'llen, 
die  der  Vf.  benutzt  bat,  fprceben  (ar  onfiofitsvolie 
WabI  und  Sacfakeontäf».  —  Dn  aimllebe  gilt 
durchgängig  vom  zweytfin  Abfchnitte,  in  welchem 
der  \?.  die  zufälligen  Anlagen  des  relativ  gefunden 
Organismus  fyf:en)atjfch  eeordnet  und  einzeln  wif- 
ien7cbaftl]ch  abgebamielt  ijat.  Unter  diefen  ift  die 
Idiofync ra Tie  au^efüiirt  uofi  ihr  ein  trfffendpr  Piatz 
zwifchen  der  rerntebrteoSenfibilitat,  Paräftbefe  und 
der  verminderten  Aoifthefe  angewiefenj  der  Vf.  be- 
trachtet fie  als  eine  anomale,  verftiminte  Nervt-nthä- 
tigkeit.  —  5.  159  §•  "6  wird  angenommen,  d:iJS 
Wunden,  die  nicht  bedeutende  Störungen  im 
Gieicbgawicbte  der.  Organifation  b.«rvorbringen, 
Haraiaa»  a>  t.  w*t  amte  so  dem  atffäüigen  Ankgeo 
als  KrankhaitcD  su  recbaen  fe^n.   .(Dieb  lebünt 


uns  jedoch  zu  gewagt,  denn  1)  können  wir' mit 
Sprengel  Tagen:  Ifiquendl  iffits  legeM  JanxU ,  qum$ 
nemo  impuae  negügUi  wd  waiMiwir  a)  einen JO««* 
fcben,  der  an  intermitUrand<D ,  blbft  period!rcheii 
Krenkheiten  (KpilepGe  befondcrs  und  manchen  Ar- 
ten des  Wahniinns)  leidet ,  während  der  freyen 
Zwifchenräuroe  doch  nicbt  iOr  gefuad  halten ,  weil 
wir  zugeben,  dafs  das  Gleichgewicht  der  todtea 
oder  lebendigen  Krüfte,  auf  eine  fubjectiv  und  ob* 

{ectir  unwabrnelMD^a  Weife  beelotrSchtigi  fejo 
cann ,  fo  nOfTen  wir  diefs  aucb  in  folchen  FäHea 
glauben,  wo  gröfsere  Verletzungen  genannter  Art 
anfchemend  ksir.e  Störungen  in  der  Verrichtung 
der  Functionen  hervorbringen,  lo  folchen  FlÜea 
tbnt  man  beflert  mit  Ganb  dao'Zttftaad  vafna  ftoU« 
eha»  oder  aiaa  Sninra,  auf  aofgabobaiier  Contfoul* 
tSt  oder  ContignitSt  der  Mechanik  beruhende, 
Krankheit  zu  nennen.  —  Audi  können  wir  dem 
Vf.  nicht  ganz  beyftimmen,  wenn  «r  S.  it!4  91 
gewiffe  Störungen  des  VorftelJungs Vermögens  zu 
den  ^ufjJligen  Anlagen  zu  Geifte^rankheiten,  diä 
der  relativ  gefnnde  Organäimos  als  befeelter  Kdrnec 
hat»  icobnet.  (Wenn  aüo  aneb  zutriebt,  dafs  Stö« 
rungen  diefes  Vermögens  durch  die  Sinne,  momen- 
tane, optifclie  oder  akuftifche  Täufcbungen  feyn 
können,  nil.'he  auf  einer  wideroatarlichen  Stim- 
mung ihrer  Nerven  beruhen  mögen  und  dann  erft  als 
KranKheit  Gchausfpreehen,  wenn  fie  bleibend,  dto 
«um  fortdauernden  Wabna werden,  dafs  ferner  Stü- 
rnngen  des  Vorfteilungsvermögens  durchs  Gemeinge- 
fabrebenfalls  noch  als  Ta'ufchungen  betrachtet  wer- 
deo  können,  die  dem  Gefetze  der  VerouoPt  unterwor- 
fen bleiben,  und  fo  wie  erftere  von  vermehrter) ' 
minderter  oder  abnormerEaip£b»£licbttiitdar 

VlMa 


nifeben  Nerven  abbinsen, 

gen  fich  nicht  lange  als  blofse  Tfofohang  (Anlage 
im  Sinne  des  Vfs.)  auszufprechen,  fondern  leicht 
in  ein  ; '  fLes  VVaiingefühl  Ober/ugeben  pflegen,  wo 
denn  die  Grenze  oft  feiir  fchwer  zu  beltimmeo  iftj 
fo  müflen  wir  doch  durchaus  folche  Täufchungen,' 
die^  ibrep  oSchftca  Grund  in  einer  bdbern  Geittes- 
fscnltit  felbft  babeo,  (der  FhenUfie  z.  B.,  einer 
Modificatioo  des  I)»»/ikvprmüg«ns)  als  Krankheit, 
Wahnidee  betrachten  und  dürfen  Te  nicht  den  blo* 
fsen  Anlagen  zurechnen.  ^Denn  Fäufcbai^  ada^ 
Störung  fetzt  hier  eine  irrige  Vorfielhina  VoiMl^ 
die,  unabiiängig  von  der Kdrpertiebkeit,  Hefa  fw dat.' 
Seele  felbft  bil  fpte  und  dem  G<tht/t  dtr  V.'rnunfl 
entzog.  Stellt  fich  der  Seele  ein  liiiii  i.ar,  wjs  nie- 
mals Realität  hitfe,  o'Jer  erneuern  ficK  Gp-;eDftän- 
de  in  uoitrm  Vorftidluii^sveriuögrn  ,  die  nicht  a»chl( 
real  vorbanden  find,  fo  kann  erfteres  blufsatoana*  ' 
tOrlioba  Wirkuag  dar  I'haotafie,  uad  letzteres  eina 
Wirkoog  der  Ennnerung  (einer  Stufe  des  Gedieht* 
nifsvermugens  nanh  Ciicl.to!))  f«*yn,  ohne  im  ge. 
ringften  iis  gfßürci's  l'oijieliuagsver mögen  eine  zu- 
fällige Anlage  zu  Gciftesitrankbaitaa  darzuftelleo.  — 
Ware  es  nicbt  paffender^  wenn  aaaa  ftatt  der  Std. 
rungen  $.91  gewilTe  andere  Zaftlnda  afnaalaar  Gel. 
ftaslacaliiiao  als  iadivldaaU  aotbwaadiga  oder  zu* 

fäl- 
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SÜlig9  Anhgm  la  prycbifehtnKraiildMilAD  betraeh» 
M9f  die  üummhatt  z.  B.i  welch«  «ntfumdan  od«r 

tDgeboren  fejn  kann,  ah  Aj)lage  zum  B'ötfinn, 
fti.r  If  bhift«,  fxaJiirte,  OJier  dutcli  Ausfchweitun- 
gen  bt^tl eckte  Pbintaße,  als  Aolige  zu  furtdauern« 
den  wAtuifijuiigeii  Vorftellungen;   grofs«  Neigung 


p  onwiehtige  Dinge  zu  grQbtln ,  als  Aolage  zur 
Mtlancfaaife  u.  f.  w. ?  um  fo  mehr,  da  wir  n«u6g 
fehen ,  dafs  Menfchen,  mit  folchen  Zuftlnden  «in. 
7el[ipr  GeUtCifaCiiitdien  behauet,  ihe  j^nan  noch 
aictit  öli^ruoeeA  nenneo  darf«  w«no  &e  gcifteskraak 
werden ,  in  die  «DtCpttefamdM  JLrtm  <I«S  Wtbn> 
6mm$  verfalien. 

S.  185  —  %6  baliaiqptet  der  Vf.,  dab  ttrint 
Krankheitsan)aee  reio  immateriell  fey ,  d.  h.  allein 
auf  geftörtem  verhältniffe  der  i\rdfte  des  Organis- 
IDIM  beruhen  könne.  (Wenn  cljeT;  auch  von  den 
.lonatifobeii  Anlagen  gilt,  fo  verhilt  es  fich  doch 
mit  da»  pfycbfrchen  anders,  vrelches  der  Vf. 
(S.  184)  ausspricht,  indem  er  das  geftörta  Vorfiel» 
Jungsvermö^jcn  dunih  irrige  Gegenftände,  derea 
Bild  flie  IrriäLi.inGtii  i[i  le.'Hr.'^-h  ^Üpio  bedingt,  ohne 
dafs  fie  i&  in  der  Realität  exiltirt  haben,  als  Aolaee 
tu  Oeifteskranklieiteo  betrachtet.  Bier  berunt 
die  Anlagadio^  gtmÜ»  Mir  ailaia  io  aiaam  gaftdrU» 
Kraft  ■  und  TbragkeiHrerbfhnlUa  «ina»  Gaifta» 

irermögens.)   

Im  93  —  96  §.  des  erficn  Deiches  handelt  der 
V^f,  die  Anlagen  des  kranken  Ürj^anisnius  ab,  wo- 
hin er  treffend  und  fchön  den  Metafchernatismus, 
«I«  Atilage  zur  Verwandlung  der;Krankheit,  Epige> 
nefis,  als  Anlage  zur  Verwaodlaag  dar  Kraokiiaitt 
Eptgenefit,  als  Anlage  zntn  HinzDtraCao  aitter  naaao 
Krankhrit  und  rflc  Aj-j;/?/  pcfchumi-,  als  Anlage  zvm 
Entfteiieo  von  NachKranktieiten,  rechnet.  iJteie 
Gegenftände  find  unleugbar  mit  v'.e\pm  Mcifsr  bea:  - 
baiteti  vorxOgticb  abar  zevp  die  Abhandlung  der 
Epfeenaren  nad  Naahkrackheiten,  la  ihrer  ätiolo* 
gifchen  Bedeutung  von  auf  Erfahrung  am  Kranken* 
Bette  cegrQndeten  Kenntniffen.  Das  zwtyte  Buch 
des  erften  Tbp  les  tiaadelt  von  den  fcli  j.iricheo  £io> 
Raffen,  Gelecenheitsurfacben ,  insbefoodere.  Zu.« 
nlelift  reriet  dar  V&  VOO  der  Atmofpbire  und  den 
Atmorphirilien ,  dam  vom  £rdk6rpar»  is  Jb  farn 
delfen  Bewegnngeti  vm  6ah  Mbft  und  tun  faina  Fix> 
fterne,  vvovon  bekanr  Jürh  Ta|;es  -  un.l  JabrcSzei 
ten  abhängen,  G«legcnhtu  zu  Krankheiten  geben 
kfiODen^  endlich  fpricht  er  vom  lüima.  Hieraut 

Srfat'  €t  ZU  den  Fru  Incten  di;r  Krde  über,  diedem 
•ofdiea  ur  Erbaltong  nothweoJtg  6nd,  wohin 
zunäcbfl  die  grofse  Klaffe  der  Nabrungsoültal  g«- 
hOrt,  welche  der  Vf.  zuerft  in  quantttativer  ond 
qualitativer  Hinficht  lanii  d^inn  n.idi  Jen  vo-r Tel li ■•de- 
nen Naturreichen,  woraus  iie  eatAoatmeo,  würdigt^ 
dann  zählt  er  diejenigen  Producta  das  Erdkörpcrs 
auf,  weiche  gefuodeo  Menfchen  an  «od  für  fich 
fchadeo,  als:  Oifta,  Arzn?\  1  tel,  Anftaekungs- 
ftoffe  und  mechanifcbe  Potenzen.  Es  folgen  nun 
die  Varrichtuogeo  des  raenfchlicheo  KOrpers  felbftt 
fbTfitehä  md  pTycbifeha»  nable  firkläniDf  «lia  &e 


darcb  ^  pbit  oitr  miaut  t  oder  asd^rwalllg«  Ao^ 

.  ördaMsen  udd  Uaregpltnäftigkeiteo  VeranuiffuBg 
ta  Kfaokbeiten  werden  können.  ' 

Aus  der  hier  nur  kurz  angegebenen  Eintheitnng 
des  unc'iilJicbeo  Heere«  der  Oaleeenheitsur fachen 

Seht  fchon  genagfam  hervor,  dafs  diefem  Tbeile 
es  Werkes  befonderer  Fieifs  gewidmet  i(t;  es  find 
zugleich  die  heftoo  Schriften -über  den  Gcgenftand 
benutzt,  und  das  eitenthcli  Patbolonifch«  ift,  io 
viel  e$  ürh  tluin  liefs,  vom  A  r  hol :    :  >  ben  jje'.onflfTt. 

Bej  einer  foicben  genaiien  Ciaäilication  kann  es 
da««ba«0  niellt  fcbwer  fejn,  eine  einzelne,  oiettt 
MabafI  gaoiaefatai  kbidUcba  Potttas  waalgfkeaa 
gkleh  tm  ordsaa  nad  KsMbafobaräeb  an  wlirmgeii> 
eine  Hauptanfedemog  an  ein  allgeoeioes  ätiok>gi- 
fches  Svitemt  welcher  der  Vf.  uafcrer  Meinung 
nach  vollkommen  entfprochan  bat. 

Im  zwfiyt0tt  Tbeila  haadelt  dar  Vf>  die  Lehra 
von  der  nächftea  I/r/oefea  dar  Kriidibaltatt  ab.  Dia> 
fea  Kapitel  iu  feit  geranmer  Zeit  auf  eine  doppalta 
Weife  bearbeitet  worden.  Ein  grofser  Thcil  dw 
Aerzte  erklärte iiSaiJich  die  oächue  Urf  iche  auf  dj' 
Damifche  Weife,  d.  h.  lediglich  als  im  Verhältoille 
der  Lebenskräfte  baerOndet,  woraus  fich  ergab» 
dalf  fotter  diefer  oiefaftaaUrÜMba  noeb  aia  anderer 
Zoftand  der  OrgaolfMoo  fdto  eoncreta  Kraakbeit) 
als  nüehfter  Omnd  der  befTimmtea  KrankfieitsTym- 
ptome  gedacht  weiden  raaUe,  während  aadere, 
»oerhaave,  Reil  und  Kr<;yf)c^  an  der  Snit^r,  die 
näebfte  Urfaebe,  als  in  einer  Umlnderung  der  Form 
und  Mifchung  gegrUndcti  betrachteten,  und  de£s- 
balb  fi^  fttr  idaotiiab  mit  dar  Krankheit  bfatta»; 
(Wenn  wir  nat  die  nfebfta  Urfacb«  alt  daa  padtolo- 
i  fcli'D  '/'jfiand  denkin,  in  v^clchem  asmittelbar 
der  Gruud  der  w:  fertiichen  i;  raokheitserfcheinufi> 
gen  hegt»  fo  ilt  lin  von  der  Krankheit  allerdings 
nicht  verfchiedca,  wenn  wir  anders  nicht  diefe  mit 
dAn  Symptomen  verweebfeln  wollen,  und  Krank« 
heit  in  dann»  wie  Reil  fagt,  eine  Urfaebe,  weil  fie 
die  Symptome  bewirkt ;  da  6e  aber  entfernte  Ur> 
fache  derfelben  nicht  feyn  feyn  kann,  fo  mnCs  Se  die 
nSchfte  feyn.  lo  diefer  ße;i«>bung  wurde  auch  daa 
bekannte:  cfjjautecau^a,  cfjTat  effectur gtbtxmdbtp 
watobas  fich 'daniiacbVeagaüdlaMateBM  das  Vfs^ 
als  anwendbar  aof  alle  fm»  bawaifaainiwft»  lodern 
ein?-  v^rfrbvTun^ene  KrattklMit  Itaiw  SI|aapioaw 

mehr  begründen  Kaiin. 

Denken  wir  uns  biogegeo  die  näcbfte  Urfacho 
als  jene  patbr>!o(;ircha  Tbätigkeit  des  OrgaoisnpiSy 
welche  bey  vorhandener  Anlage  und  naipfrlMac 
biareicheader  Oalagcnheitsurfacheo  eintiitt,  weH 
eher  Meinong  der  Vf.  heyfiünmt ;  fo  mflffen  wir 
dennoch  annebinen,  c?afs  eben  diefes  M-ininifrhp 
patbologiCcbe  Verbäitiiils  der  Lebenskrahe  des  Or« 
ganismns»  tur  Entftebunjg  einer  beftimmito  Krank- 
batrsfofWt*  doeb  uf  dafiaii  naiatiaUa  Stita  rfidc 
wirken  rnftlTe*  ladam  wir  in  des  mebrftfa  Krank« 

hriTpn  ri-e  veränderte  Fnrir;  o  ipr  Mifchurig  .'eulJfcli 
naco weifen  können.  .Man  kann  fra<jen:  ift  ^ber 
«lebt  dia  anribota  ptthotocl(«baTbi|jg|ieit  frhon 

Krank* 
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Krankheit?  ß«  Ut  «■  •llerding?,  in  fo  fern  fie  ein 
««ftörtec  OlticbgMrioht  im  Orgaoismus  roraosfetit; 
&  fo  fern  6*  «tar  nmdtAottk  bJ«üMnd»  wmc  witk. 
HdMtt  KTiaMMit  w0r6«n  luno«  daft  fie  Form  «ml 

Mifchunj::;  rr:it  afucirt  und  f  >  fT'^t  eine  befiimmte 
Rr»nkh«itstorm  beilingt,  ift  ti»  our  einfeitig,  im 
ILriftttverhäUnilfe  allein  begründet  und  daher  fall 
mit  d««i  ta  ««ralMchco»  wu  ältare  A«rzU  ^aritm 
4o  »Wut—.  A«eb  tuban  Boarbwro  mm!  R«i  kaf« 
jMtwages  bey  ErkUrung  Afr  nSrhften  Urfache  das 
Mitwirken  der  Lebenskräfte  gciäugoet,  wie  der  Vf. 
geoaigt  Ift  7j  L^.diiben,  (ondern  d>efe  vielrr.ebr  i'.s 
,V(y7dcl>cb  tbatig  bey  der  Uniaoderuag  der  torm 
vad  Mifchiio?  betrachtel;  der  Vorwurf  des  einfaiti» 

SMttariaUsaiat  trifft  fie  d«lMf  aietat.  Die  'bei* 
fiypotbalta  find  etgentlfeh  fo  bbr  weit 

▼OD  einander  verfchieden  nnd  die  Wahrfcheinlich- 
keit  febeiot  hier,  wie  fo  häutig»  ia  der  Mitte  zu  iie* 
gen.  Der  Vf.  bat  aar  znnicbft  die  Oefetze  des 
Confcnfus  a«d  Aetagooisnas  eis  BediamiMo  «b^ 
gebändelt,  welebe,  bej  vorhandener  AmelioBf 
das  Ausbilden  einer  beftimmteo  Krankbeitsfornn» 
oder  CompliratTonen  derfelben,  fehrbegOnftigen,  und 
ftellt  dann  er'  '  ,  verminderte  und  anomjlr  Le- 
benskräfte als  nächfte  ürfacben  von  Krankheiten, 
int  ab%aa  Sinne  aaf ,  weJcbes  fieli  •■•h  in  einem 
o/te«Mi«le«a  iUdofifcbeo  Svltenie  got  verthetdigen 
JiSt.  Sichtbar  m  das  Weile  darcbgebeods  mit 
Fleiftr  bearbeite:  ror^nglich  aber  der  Thei!  deffel- 
ben,  welcher  von  len  Geiegenheitsurfachen  han- 
delt, deren  Aufzählung  und  fjfteniatifcbe  Eioihei* 
laag  allein  fchon  das  Bucb  empfeblangswertb  und 
ffir  academifcbe  Vorlefuogeo  brauchbar  machen. 
tJeht^rrliefs  find  wir  dem  V^  noch  dafflr  Dank  febul- 
dig  ,  dafs  er  gerade  diefs  nncultirirte  Feld  bearbei* 
tete,  und  zeigte,  wie  nntzlich  es  feyn  wflrde,  die 
allgemeine  Aetiologie  mit  dem  Jedesmaligen  StMid- 

Suoete  der  WiffealUkaft  mfigUefaft  gbioheB  Schritt 
Ilten  sa  lattta* 


PAEDAGOGIK. 

'  AaRAO,  kSmerifoder:  Umrifs  von  der  Ferbrtl. 
itmg  det  gegfn/fltigtn  Uaierriehts  in  denFoUu- 
^uttmt  äer  fünf  Weintielte.  .   Von  Heinrich 

7j'chok\e,    Befonderer  Abdruck  ans  den  Uebcr^ 
iiel  erungen  zur  Oefcbicbte  unfsret  Zeit  igaa* 
'    gr.4.  geh.  i«&  CrOh}. 

Zuer/l  erzählt  der  bekannte  Vf.  knrz  die  Oe- 
fchfchte  der  firfindeiw  diefee  aagenfeitlgeB  Unter* 
rieht  s  dowh  deo  hrttifehen  OfliRliebco  Andres* Bell 

ia  Oftiod  ten  im  Jabr«  1790,  und  die  Verpflanzung 
nausibea   8  Jabre  fpiter  nach  London  durch  den 


Nam.  64.    JUNIUS  1824.  512  : 

Quiker  Jofeph  Lancafter.  Auffatlend  ift  es  ihm, 
ndafs  in  Deutfebtaad,  wo  mehr  als  in  irger.  l  ei> 
Bern  Land«  Aller  EnlehnngMeln  gafohriebcn  wlnf» 
am  fpCteftan  verfnebt  werde,  des  CNtte,  weiebon 

Beü's Erfindung  Ii  Jt ,  fich  anzueignen. **    Der  Grund  • 
liegt  aber  nicht,  wie  Hr.  ^Äo**e  meint ,  »in  Vor« 
urtheiien  derjenigen,   welche   die  Einrichtungen 
BeU'e  iwer  MsSOohem  kennten ,  aber  Ge  nie  in  der 
Wfriilfehkeit  anrii  nnr  nttttdmffsig  ausgeführt  er- 
blickt hatten;"    fondern  weil  Deutrchlaod  durch 
(eine  trefflichen  Pädagogen ,  Wolke,  Campe,  ü^lz- 
mann,   Pef^t^iozzi  u.  T.  W.  eine    fur   Oeiit  und  Ge- 
mOtb  wirkfamere  Lebrart  kennt,  als  deo  geÜtloCea 
Mechanismus  jener  Englüader ,  der  fQr  die  «n> 
slacklichen  Fabrikkinder  4«r  Britan^  In  da»i» 
Taufende  von  lOndem  nm  den  rehfiniten  Oemfr-4lai 

Lebens,  um  die  Freuden  der  Kinderjahrs,  gebracht 
werden,  und  für  die  Steppen-  und  Hofteniänder 
der  nicht  earopiifoben  Krdtheile  paffen  mag.  So 
tief  find  wir  in  nnicrm  Dentfcblaod  noch  niebtga* 
fnnken« '  odd  hoffwtlieb  wird  anch  künftig  nnlar 
Schutzgeift  ans  davor  bewahren ,  und  uofcre  men« 
fchenfreundlieben  Schulen  werden  aacb  kflnftlg  ib« 
re  Gönner  und  Befdrderer  unter  Hoben  und  Nie« 
dem  behalten!  Intereffaot  find  die  Nachriebtcn« 
die  der  Vf.  S.  s  f>  <iher  die  Fortfehritte  des  gegen» 
feitigen  Ünteniobtes  mittheiit.  Von  Deutfotabnd 
weliS  Rr.  Zfehokkf  (ß.  le)  aooh  nldtt^faae  der  v«n 
ihm  JHL'"!''  ►  r  iipn  Anftalten  anzufflhren.  Wir  crin- 
neru  uns  ,  tJri.s  vor  einigea  Jahren  in  Berlin  eine  An- 
ftalt  der  Art  angekündigt  ward;  lir  jft  ,i^'  r,  weim 
auch  errichtet,  doch  bald  wieder  vertrinvundeo. 
Selbft /'/aw»a/in,  der  für  fie  frflber  wirkf'n  wollte, 
fcheint  leine  Anßcbt  gelodert  rv  haben.  Möchte 
aber  Hr.  Z.  doch  endlich  einmal  atifhören,  der  gu- 
ten S.ichf,  iIi'.'  i.T  verthiii.f  gr'n  zu  mQffeo  glaubt, 
dvrcti  iKBfe  Declamatjonen  fchaden,  wie  z.  B. 
fl|r  13.  "I"  jenen  ireyen  natnrgemäfsen  Ordnungen 
dar  bargeriicbeo  Oefellfcbaft  (nimltob  in  Ameri* 
ka),  'VW»  das,  was  dac  Stiatns  ift»  l^ang  nnd  Ter» 
nOnftig  gefchieden  ift  ron  dem ,  was  Gottes  ond  der 
Menfchheit  ift,  kann  ungehemmt  von  den  Feffeln 
alterthamlicher  Barbarey,  die  norh  m  Europa  vom 
Eigennutze  and  von  der  Gewohnheit  geheiligt  fiod, 
der  Meofob  ficb  in  allen  feinen  Vermögen  zor 
Olackfeligkeit  entfalten ;  er  darf  ungeftnft  vemOnP- 
tig  nnd  unverfpottet  edelmfltbig  feyn.  Dnreh  loL 
ehe  f^edenüarien  wird  nichts  gebeffert,  und  leiebt 
könnte  man  dem  Vf.  beweifeo,  dafs  in  einem  Staa* 
te,  wo  folcbe  Stellen  gedraakt  ond  gelefeo  wer- 
den können,  die  Acgicmngen  «ernOnftiger  und 
eddnrilthlgerliaadela»  als  dInSehrUkftaUer,  die  um 
gefr^aft,  wenn  auch  nlakt  novcrrpolMt  lolakn  te» 

nia  verba  fcbreibeo.  . ' 
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TlflllttClffTI  »AITEIPTIIV.' 

'.  Manhhcim,  b.  dem  Verf.t  BUd*r  und  Schriften 
der  i(oneitt  darMficUt,  f«o  Ulrhik  frltdtieh 
JCnip^  IM  tfeffraeuTd.  'ZiPi7t«rBaecl.  titst.  X 

n.  4ia  S.  8-  mit  12  angebuiuleneo  farbieen  und 
fcbwaneo  Kupferiticneu  und  Holzfchnitteo, 
•ach^j|(BgMi  ijQo  tiiigiMlniclUiiB  HolifeluilttWit 

1  Jer  tmeytf  Band  dkCu  MeUt  feIi|ttb«r«B  Werk« 
(vergr.A.L.Z.  igm,  Nr.l6.)  cnthüh  A.hhaad- 
rangen  ober  folgende  OcgeoftSnde:  i.  Porcgi-j'ecztm 
£rklärung  der  Gemdlde  det  Sachfenreehts.  Au* 
der  WolfenbdtUerHao.Jfchrift  —  bi-jS.«.  II.  Mef- 
fingene  Tau/bi-cken,  und  die  darauf  befindliche  un- 
äe&utate  Schrift  -  bis  8.48.  Iii.  Schrift  aus  ßUd, 
gegen  die  Meinung,  dafs  ata  BaciRaböfebrift  aai 
BiJderfehrifll  «ntfteben  ItAn«  Itiit94.  IV.  8m* 
Wickelung  der  ftmUtfeke»  SehrtfiM '-'  M*  S.  40& 
Bey  diefer  Verfchiedenheit  jft  die  Beurtheilung  die- 
fes  Werks  von  zwev  Mitarbeitero,  eioem  Juniten 
wad  einem  Orieotaliiten  selKfert. 

Was  die«ir/l«AblMndlajw«libttrim»  (•  fefaUtbt 
fieh  diefelb«  an  iHv  ^Iferlnn«  Arbdt  dks  bedHrw^ 
dienten  Verf.  Ober  tfa  Gem3lde  der  Heidelberger 
Handrohrift  des  Saehfettfoiegels  (;  Bd.  I.  Nr.  II.)  u. 
Ein glQclilicber Zufall  wolite oimlich,  dafs  demfeiben 
«neb  die  Wolfenbattier  Bilderbandfchrift.  wi»w«obl 
aar  auf  Wort«  Zeit  in  die  fUnde  fiel;  uad-diafOT» 
Zufall  verdanken  wir  ebenioglackltch  «Ina  gfsanam' 
Befchreibung  derfelben ,  wl«  fie  frflher  noob  Bldtt 
gegebea  worden  ift,  ond  eine  Mittbeilung  einzel- 
ner colorirt  er  OeroSlde  aus  derfelben«  weiche  ge- 
.Ctde  zur  Erläuterung  mehrerer  Heidelberger  Ge- 
nSida  dat  Saehfanraelits  avfiarordeotlioh  viel  bej- 
trigt.  Den  An^ng  diefer  HandfdirHI  macht  der 
Reichsahfchied  von  1235,  und  der  letzte  Abfcbnitt 
diefes  Reichsabtchieds  wird  merkwOrdig  genug« 
durch  die  fogenaonte  profaifche  Vorrede  des  Sach- 
fenfpieg«>h :  Nu  vernemet  von  der  Herren  eeburt  ge- 
bildet. Die  Handfcbrift  felbft  enthält  dien  bodfe 
deotfcben  Text*  der  jedocb,  tn  AaCabang  (alaar 
Richtigkeit  von  der  Heidelberger  abartrofFen  wird. 
Sie  ift  lückenhaft.  Die  erfte  LiOcke  findet  fich  am 
Ende  des  erften  Buchs  Art.  71.,  wo  die  letzten  Wor- 
te auf  der  umgekehrten  Seite  des  XXVll  Blatts 
lauten :  R'ea  der  gekorne  gougrewe  odir  der  Meiue 
rkhtar  vor  dem»  greven  aar  wntei.  g9%ug*t  k§  dl 
Jrf AM. AT. uirlLLl. 


9«r  vertunge.  —   Nach  'janer  LOefce  ftnet  das 

XXVIIl,  Blatt  an,  mit  den  Worten  (Buch  Ii.  Art. 
II):  ifi  gebund'-nen  engen  en  mufs  man  nicht  dia^  , 
gen,  welche  Worte  hitr  den  Schlufs  des  laten  Ar- 
tikels machen.  Die  cwevte  LOcke  ift  nach  dcna 
XLV  Blatt;  daaa  diefes  fehliefst  mit  daa  Wnitaa 
(Buch  III.  Art. 95):  vorwirkt ßch  mit  vngerlehte  dä 
Inn»  odlr  vor,  und  Bl.  XVI  füngt  an  (Art.  39»): 
phant  vor  /In  gelt.  Su>en  man  vor  gerlchte.  Die 
dritie  LQcke  bemerkt  man  oacb  dem  Blatt  LV,  wel- 
ches mit  den  Wortaa  daa77freo  Art.  im  Srlttaa 
ehe  fcliliefft :       man  Jeme  folde  der  Is  tu  ter.  wen, 

Wannr dat  LVI Blatt  (Art. 84.)  bat:  /(p  vn  «vllä, 
das  gut  das  he  vo  im  hmtt«  u.  f.  w.  End 'ich  die 
vierte  findet  fich  im  Lehnrecht  Art.  L.  {Sckilur 
XLVIUp,  denn  Blatt  LXXIV  feblielst:  M»da««m 
mU  du  nernm  boten  kewifet  wirtj  und  Biatt  LXX 
ftbrt  im  Art  LXIX  (SMlter  LXV)  fort:  tag.  En 
9eut  Is  der  man  dar  vnder  nicht  vs  alfe  die  jarctale 
Irget.  man  vorteilt  im  al  aafprache  an  deme  gute,' 
Die  Veriaaten  xu  famm^ln  lag  nicht  in  des  Vf.  PI«, 
ne;  indeffen  werden  doch  maorain,  dla  ibai  in  dan  • 
Karre  der  Zeit  aufgefallaa  waraa , .  aittgathailt ,  uad- 
Ichon  diefe  find  merkwOrdig  und  dankenswertb  ge*, 
nun.  Die  in  der  Handfcbrift  befindlichen  Bilder 
find  forgfiltiger  behandelt  und  ausgemalt,  als  in 
der  Heidelberger,  indefXen  flehen  fie,  was  die  Rioh- 
tigkeit  der  in  ihnen  enthallaaaa  Rechtsfymbolik  an* 
betrifft,  den  Hntdaibargaie aaah.  Der  Verf.  theilt  ' 
einigf  derfelben  mit  anlTanrft  Cebitzbaren  Eriiuterun. 

f;en  mit.  Was  das  Alter  der  Handfchrifi  anbetrifft, 
o  ift  fie  von  andern  jo  das  Ende  des  Xll.  Jahrh.  ge- 
fetzt, welches  aber  fcboo  durch  den  vorftehenc^n 
Reichsahfchied  widerlegt  wird.  Dar  Verf.  bawaUk 
vielmehr,  t bellt  ans  innarn»  tbeilt  ant  infaamGrto^ 
den,  dafs  fie  erft  in  das  I4te  Jahrb.  zu  fetzen  fey. 
Auch  die  Oldenburger  Handfcbrift  wird  von  dem 
Vf.  berührt,  und  gefagt,  dafs  Ge  in  Hinficht  der 
Gemälde  der  Heidelberger  und  Wolfenbüttler  naall>. 
ftehen.  Diefes  ift  zwar  vollkommen  richtig,  indafr 
fan  haban  din  roban  Oaaiiblda  der  Oldenburger 
llandrebrift»  dennoeb  fn  Hinfiebt  der  Recbtsfym» 
holik  einen  viel  grofsern  Werth,  als  die  der  Wol- 
fenbQttler.  Einen  intereffanten  Ueberblick  der  Ol- 
denburger und  WolfenbQttler  Gemilde  gewähren 
die  Abdrücke  derfelben  in  Spangenkerg  näojt^lm  ■ 
zu  den  teutfcben  Rechten  •<  CHalU  igaa.  4.)  TalkV'' 
Ua  X,  wo  diejenigen  Gemälde,  welche  fich  paf 
dla  Vorrada  aad  dia  arüaa  faabs  Artikel  des  Le«^ 
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recht!  bcitehMi »  in  unaoterbrochener  Folge  aus  der 
OMeoborgw  «ad  WckÜMMt^jr  HudTob^t  mitge. 
thalltfind.  * 

Unter  den  den  grOfsten  Theil  des  Bandes  (S.37 
^419)  follenden,  die  OrienUUrcbe  Pdläograpbia  be- 
treffenden AbhiiKUttogeD,  liefert  befonder/ die  Ab- 

'  bandlang  IV.  äufserft  genaue  nnd  Icharffinnige  Un- 
tOTfoebungen  Ober  die  Gefcbiebte  der  Semitucben 
Schriften ,  welche  einen  bleibenden  Werth  bebaop- 
ten  werden.    Das  EigenthOmliche  diefer  Unterfu. 
cbuDgen  befteht,  nacn  des  Vfs.  eigener  Erklärung, 
darin,  da£s  er  faft  aasfchliefslioh  eine  graphifche  Be> 
hlüuilnngsart  befolgt,  das  faeifst,  nur  auf  vorliegen- 
de Denfmiler ,  und  auf  abftrakte  paiao|rcpbilobii 
SUigeln  beut,  hingegen  ZeugnilTen  aerSenrmftdler 
wenig  Gewicht  einräumt.  Die  er/te  derpaläographi- 
fcben  Abbandlungen  (S.37  — 48)  ift  öberfchrieben : 
Veber  eine  noch  nicht  erklärte  mffßng^nf  Tauf- 
Jehüiftl.    Dieles  Taufbecken  befindet  ücli  im  t  räu- 
Mionft  Steterburg  bey  WolfenbOi^el,  und  üelU  in 
einem  miiUerenKreife,  wie  es  fcbeiDt»  denSOndeo- 
fall  dar;  Äne  Schlange  fchiingt  ficb  um  den  Frucht- 
bäum,  auf  deffen  einer  Seite  Adam  und  ein  paar  Li- 
lien Heben,  auf  deffen  anderer  Seite  aber  Lva  und 
eio  kleines  GebSude  ßch  befinden.    Den  Rand  u«- 
giebt  eine  Iafeb.iifts  die  verfobieden ,  aber  anxover» 
Hffig  gelefea  worden  tft,  z.B,  Maria  fancta  Immw 
culata  virgo  Chr'tftus  Jefus  Dei  fJius.  Aehnliche 
Taufbecken,    mit  gleicher  Infchrift,    aber  zum 
Theil  mit  einem  Gemäl  ie,    welches  die  VerkQn- 
digoog Maria  vorfteilt,  werden  auf  der  Infel  Island 
vad  «inigen  Orten  DentfcMands  aufbewahrt.  Hr. 
K.  ann  halt  di«  InCehrifl  weder  für  lateinifch ,  BO«h 
fOrdeutfcb,  fondeni  für  ettaldälfeh,  und  nefetfOn^ 
mal  wiederholt:   nr-n  nyj,   «nd  Qbcrrpt^t :  Refpori' 
äett  facere  apertionem  oculorum ;   mit  Beziehung 
tfuf  Gen.  3.  V.  5.  wo  die  Schlang-  7iir  ¥-\i  fpricbt: 
M denn  Gott  weifs,  dafs  an  dem  Tage,  da  ihr  von 
demfelben  effeti  eure  Augen  werden  geöffnet  wer» 
den  ar>2^  ^P^a^-         Orftnde ,  auf  Iwelche  Hr.  K. 
diefe  Erklärung  bauet,  find:  i)  ein  in  Thefeus  Am- 
brofius  Introdiictio  In  ckaldaicam  iinguam.  Pitpiac 
1539  aufgeführtes  angeblich  chaldäifches  Alphabet, 
deffen  Znge  den  auf  dem  Taufbecken  befindlichen 
ehaUch  find}  a)  die  Uebereinftimnnas  des  von 
ihm  gelefeden  Mnpg,   tia  lafinitfvos  in  Pael,  mit 

■  dem  Gen.  3.  v.  5.  vorkommenden  ^.n-is:.  Ree.  hat 
an  die  Richtigkeit  diefer  Erklärung  nur  geringen 
Glauben;  weil,  was  den  erften  Gnind  betrifft,  be- 
kannt genug  ift,  auch  vom  Vf.  felbft  bemerkt  wird, 
defs  alte  Scribenten  aus  der  Zeit  des  Thefeus  Am- 
brofius  öfter  Alphabete  erfonnea»  joder  falfch  Uber- 
liefert  haben,  and  diefes  angebneh^ehaldSifche  Al- 
phabet eine  gar  wunderliche  Geftalt  hat;  und,  was 
den  zweyien  Grund  anlangt,  die  zwe^  Worte  na» 
Mnpe  einen  abgeriffenen,  mit  dem  bey  diefan  Worten 
fooft  ftattfindenden  Spracbgebraucbe  wenig  Aberein- 
frlmmenden  SatzbUden.  Denn  dasVeifwm  n;:s  be- 
ileutetzwar:  Ö^f/n?»».  aber  noch  nicht :  Augen  ö/A 
n»ni  foH  diefer  ßeirlff  ansge brückt  werHen,  fo 
pfl#gt  amlh        dab^  so  ftebeir»*  w)e  Htob.  14. 


».  3*  WOTÄi  HIobay.  ▼.19-  Aach  pflegt,  wenn 
nv^  «MwnrMs»  Mbaauebt  wird,  ein  etwas  lange- 
TwrSatz  direkter  Rede  zu  folgen,  oder  ein  einzel- 
nes Wort,  welches  einen  vollftändigen  Sinn  enthält 
wie:  er  antwortete  Lüge,  Deut.  19.  y.  18-  hebr. 
DJ»  Aber:  er  antwortete  Offfnung^  bleibt 

immer  ein  etwas  rätbfelhafter  und  ungewöhnlicher 
Spruch.  Ree.  bilt  die  Schrift  auf  dem  Taufbecken 
far  lateinifch,  und  dia Backen  far  im  Abendlaad« 
verfertiget.  Auf  einem  darfelben  fteht  derNtma,; 
Brügge,  eingegraben,  welcher  die  Verfertigiio« ^ 
BrOgge  allerdings  noch  nicht  beweifeti  ]edo^ 
fchon  wahrfcheinlich  macht.  Die  Lilien  neb« 
Adam  hüt  »f.  K.  für  Bezeichnung  des  Stande«  dar 
Unfebnld,  welches  Ib  fielleicht  auch  wlrkUch  find  ; 
dies  Hildaber  halten  Kfe  aber  fOX  «baBdllndifd^ 
für  morgenländifch.  ^ 

Die  zwevfe  Abhandlung  (S.51  -94)  "* 
fchricben:  Schrift  aus  Bild ,  und  fucht  zu  erweifen, 
dafs  aus  einer  anfänglichen  Bilderfchrift  oderiliero- 
Rlyphenfchrift  im  Verlauf  der  Zeit  fieh  eine  Toqj 
fcbrift  oder  Buchftabenfcbrifl  bUätm  kOniUt  and 
bereits  u'ir\!lJi  gtbüdft  habe;    ungeachtet  vlaim 
Gelehrte  das  GegeoÜJtMi  behauptet  haben,  and  aa.^ 
nahmen,  zwifchen  Bilderfchrift  und  Tonfchrift  fey. 
aine  fo  unafhaMre  lUuTt  vorbanden,  dafs  beide  als 
zwey  ganz  twisideilaa«  IHi4  f«B  einander  unabhäru 
ciee  Erfindungen  angefeben  wwdaa  mftlsien,  auch 
fogar  die  Völker  beftimmten»  deaao  jadadarfdbea 
zuzufchreiban  fey,  wobey  denn  die  Aegypter  "jl*  der 
Bilderfcbrift,  nnd  die  Semiten  mit  der  Tonfchrift 
btdaobtza  werden  pHegten.   Hr.K.  hat  feinen  Satz, 
wie  es  nai  fobeint,  bialängUeh  begrandet,  indem 
ar  elnerfdtt  den  Wag  aachgewiefen ,  anf  welobpOE^. 
natürlich,  und  ohne  einen  10  grofsen  bFrnnf^  W» 
der  aUderfchrift  zur  Tonfchrift  fortgefcbrhten  WM^ 
den  konnte  und  mufsic.  andererfeits  aber  faktifche 
BawaU«  Ox  das  wirklich  erfolgte  Ereigmfs  beyge- 
braehtbät.  Dia «Wi/den<i? Schrift,  welche  uns  dje^ 
Geftalt  des  zu  bezeichnenden  Gegenftandes  hm. 
malt,    fcheint  diejenige  zu  feyn,    welche  zuerft^ 
dem  Meofchen  beyliei;  fie  vtrwancfelte  fich  allmal».^ 
Iis  durch   r.irhvp.raphie  und  andere  Lriacheo  in, 
fymbnlifchc  hciinii,   deren  Bilder  niclit  mehr  mit 
der  GeftaU  der  Dinge  übereinfümmen:   das  Bey- 
fpiel  diefes  üeberganges  liegt  in  der  chin^fifcbatt^ 
Schrift  vor  Au^en.    Ueber  die  Art  und  Weife,  i*, 
welcher  der  Menfch  nun  noch  einen  Schritt  weilet 
Eine,  undfozur  Tonfchrift  gelangte,  bennerkt  der 
Vf.  S.79:  »da  nun  felbft  bey  einer  in  Zeichen  über- 
eecancenen  Bilderfchrift  dennoch  fo  viele  Dinge 
übrig  blieben,  welche  durch  %aieben  nicht  ausge- 
drücTtt  werden  konnten,  fo  nnCrta  dar  dieieo  ^»n- 
eel  fohlende  und  darüber  nachdenkendeMf  nfcb  beb 
felbft  fragen:  Wie  kommt  es,  dafs  meine  i>chri/t 
den  Ausdruck  der  fo  nahe  mit  ihr  verwandten 
Sprache  nicht Wraieben  kann?  Diefe  hat  für  al.es 
Töne ,  iener  fehlt  es  an  Zeichen.   Wie.  wenn  rea«j 
von  ihr  Tone  hörigen,   oder  abbilden  künntaJ  — . 
So  fcbwcr  war  diefes  njclit,  als  es  auf  den  emea 
Attgenbltek  fcbeSnefi  aaOebta.    Die  abgemalten 
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Töne  lagen  ja  fchon  in  den  Bildern  oder  Zeichen, 
verbunden  mit  der  längft  gewobotep . Auslpcaebc.. 
'Man  brauchte  ftch  nur  zum  Otfats  an  0il(Bbeo,  die 
urfpranglicbe  Bedeutung  nicht  zu  achten,  funJern 
fich  leJigiich  an  den  Ton  zu  halten. Die  hiftori- 
Xcben  Beyfpiele  diefer  Art  zu  {cbreiben  find  nun: 
l)  das  Schreiben  fremder  Namen  bey  den  Chinefeo 
auf  .ditfe  Weife ;  2)  die  Japanifche  Schrift.  Sie  ifl 
Sylbeafchrift,  nod  nacb  Augen£cbeia,Hid  Z4iigni(i, 
der  Sebriftfteller  aas  derChinefifeben  teltetirit.  Dl« 
Zeichen,  welche  bey  den  ClKnefen  Begriffe,  üin- 

?e  bezeichnen,  gelten  den  Japanern  nur' noch  aü 
ylbenlauce ,  mit  mannichfaltiger  Bedeutung.  }) 
£ioe  Schrift  auf  Corea,  dje  gleicbfalis  aus  dejr.b«?, 
afcbbarten  Chinefifchen  entlehnt  wordtn,  ynrd 

aVi  j^ger  als  Svlbenfchrift  bezeichnet,    ift  aber 
zt  durcb  R£ma(at  fogar  als  Buchftabenfchrift  ent. 
hallend  narbgcwiefen  worden.   Wir  wünfchten  nur, 
dafs  der  Vf.  über  die  Natur  des  Jjpanifcbeo,  und 
diefes  CorciTcben  Aljphabetes  fich  noch  etwas  aus- 
fObrlicber  verbreitet  hatte,  da  die  Werlu,  ayf.wei- 
che  er  £di  bezieht,  nicht  jedena  gleich  snf  Baad 
find.    Er  hält  es  fflr  das  natörlichfte,  dafs  man  nun 
bey  dem  neuen  .Gebrauche,  den  man  von  der  Bil- 
derfchrifl  machte /  ebeinalige  Wortzeichen  zur  Be- 
zeichnung des  erften  Tonet  oder  Burliftabens  des 
Vifl/f%99  wählte;  dafs  alfo  du  Senutiictie  Alfa  ao- 
.fiocs  einep  OcbCen  bezelcboet  habe,  daroacb  aber 
erften  Ton  des  Wortes  Ocbs,  oitr  Alfa^  das 
ifr,  da'?  A.     Er  zeigt,  wie  die  Namen  der  Semiti- 
fchen  B'ichftaben  felir  für  diefe  Meinung  fptechen, 
wenn  plcich  die  Uehereinfiimmung  der  Geiialt  des 
Buchfiabens  mit  der  Bedeutung  feines  Namens  jetzt 
oft  nicht  leicht  mehr  in  die  Augen  fdlü«  deswegen 
WMil  die  jurrprOngliche  Oeftalt  des  Bucbftabens  niclit 
mehr  vorhanden  ift.  Ganz  nach  diefer  Methode  hat 
neuerdings  GbaiMoUion  die  Namen  Ptolrni;!ircher 
und  Bümifcher  %Fl>rften  in  der  Hjerogiyphenfchrift 
■llebrieben  finden  wollen ;  indefs  läfst  Uch  über  die 
Zaverlilfigkeik  diefer  Lefunaui  »dch  siebt  eoilehei. 
den»  d«  dl»  birtorirchen  Prlmffllsn,  aöf  welch« 
Champollion  baut,  zum  Theil  nicht  ganz  fo  be< 
fchaffen  fevn  feilen,   wie  er  Ii«  angesehen  hat. 

Die  diute  AbhanriJuii/;  (^-97— 419)  ift  flber- 
fchrieben  :  Entwickflung  der  Semitijchen  Schri/tea, 
und  zerfallt,  nach  einer  vorangefandten  Eioleitung, 
iA4lray.TbeiUw    lo;  der  Einleitung  bezeichnet  der 
Vf.  den "Zweck»  welchen  er  hier  zu  erreichen  fucb. 
te,   fovii  l  diefes  bey  einetn  erltün  Verfuche  ditfer 
Art  pefctieben  konnte,   imieni  er  bemerkt,  l'al.i'o- 
gratjfjie  milffe,  feiner  Meinung  nach,  nicht  biols  al. 
u  dchriUen  lefen  lehren  »  foodarn  auch  dereo  B«- 
Itandtheile  an«  «ioendcr  fetzen ,  fo  weit  als  möglich 
sofwSrta  die  Quelle  einer  jeden  auffurl.pn,  und  ab- 
wärts tbeils  die  Verär.  lerureen ,   wi  lclie  eine  und 
die  nämlichs  Schrift  viele  Jahrhunderte  hindurch 
erlitten,  darfteilen,  lUvi.s  .itiiesi^-fn  Abweichun- 
gen, wclebe  mehrere  verwamüe  ^^hriftart^n  nach  ■ 
derTrennung  vom  gcmeiofchaftlichen  J^clirififtin.. 
»«  gcwöhalicb  erleiden,  oachweifen.    Er  führt 


dann  «IMge  allgemein«  Ortta^Wtza'-lHi i#Ü  Verftiw» 
deruBgeo  auf ,  welche  die  Sebriftarfen  zu  erieiden- 
pflegen,  und  vermöge  deren  die  urfj»rangliche Form 
durch  Gefchwindfcijreiben  zur  Uncial ,    und  dann 
zur  Curfiv  wird,  aus  der  Curfir  aber  wiederum  oft. 
eine  allelnftehende  Schrift  genommen  wird,  wi«.., 
Beyfpiele  des  Abendlande«.  iw4  Morgenlandes  zei> 
gen.    D|e  CurSv  wird  gebildet  dadurch,  dafs  1) 
die  Feder  von  einem  Buchf'aben  zum  andern  fort- 
läuft, ohne  abzufetzen ;  3)  beb  nicht  damit  aufhält, 
alle  1  heile  in  ihrer  VoUltommeoheit  darzuftellen; 
3)  Theiie  der  Buchftaben  vpclüigsrt  oder  biegt,  uno^^ 
ditrcb  einen  und  den  afafkoMaZug  auch  den  fol«. 
nodcn  Bucbflabe»  zo  erreichen.    Aof  harten  MaC 
len.  Stein,  Metall,  kann  keine  Curfiv  entftehen, 
da  fie  kein  Gefchwindfcbreiben  zulaffeo ;  finden  ficU 
auf  ihnen  einzelne  Curfivzflge,  fo  ift  diefs. ein  Beweis, 
dafs  fchon  emt  Curfiv  der  nämlichen  Schrift  fehr 
fl^iii|MMMihgewe(e«i«yn  müffe,  da  fogar  dieStein> 
MWmFocnien  danos  entlehnte.    Der  trftg  Thelt^  ' 
siebt  ppa  allgemeine  Betrachtungen  über  die  Semiti-' 
leben  Schriften,  in  ihren  Theilen,  und  im  Zulam-. 
menhange.     Naclulem  der  Vf.  gezeigt,  dafs  ISemiü- . 
fche Schrift  keioeswegesSyli>enfchrift  genannt  wer^., 
den  könne,  fondero  BuobRabcnfchrift  fey,  behaap>' 
tet  «r,  d^arfprtlpglicben  aa  Buchftaben  Semiti- 
fcberSebrIn  feyea*nicbt  blofsConfoaanien  gevvefen, 
fondern  hatte  auch  Vokalbucliftaben  enthalten;  da^ 
die  Zeichen  n,  1,  ^,  bekanntlich  .dqppelteo  Werth'^ 
haben,  einmal  als  Vokal«^  ,4at iodtt Mfl ,«ls  Con-  \ 
fonanten ,  fo  fey  anzuaehmeo fi«  wiren  lirfprOng*  , 
lieh  die  Vocale:  A,  U,  I  gewefen;  wären  aber  zu 
den  Confonanten  H,  W,  J  gexvorden,  weil  ans  je- 
nen Vocalen  diefe  Confonanten,   befonders  bey  go. 
wiffen  Tonverbindnngen,  von  felbft  hervorgingen, 
wje  aus  Mariane  leicht  Marjane,  aus  LJater  leicht 
Waler  wird,  nicht  aber  umgekehrt  recht  einzufe» 
ben  fey,  wie  aus  Jod  und  Waa  hätten  J  und  U  wer. 
den  können.   Kev.  Ift  von' feher  gleichfalls  der  Mei- 
nang  f^eweTen,  dafs  n,  >,  «  urr|;n»nq:lirh  Vocalbe- 
zeichnungen  waren,  und  keine  andre  als  diele  von 
den  Hebräern  gebraucht  wurden,  dafs  die  Hebrä«C- 
aber  nur  lange  Vocal«  ^ezeieboeten,  und  daher . 
aueb  jene  Vocalboehftabeo  anfangs,  nicht  vf«)  hSn- 
figer  fchrieben  als  fie  noch  jetzt  im  alrtiftatnentM- 
cncn  Texte  erfcheinen.    Dan  angeblirb  von  den 
Maforethen  begancenen  fQrchteriichen  .Mord  fo  vie- 
ler Taufende  von  LefemQttern  halten  wir  für  einen 
Traum.    Grade  fo  wt«  ob«n  «rwihnt  gebranebe» 
jetzt  die  Araber  ihre  unpenetirte  Schrift.  Wollen 
fi«  fchr«H>«n  JD/itt,  Sailky  Kulübt  fo  bezeichnen 
fie  nur  di«  drei  langen  Vocal«  ^US^  ^^j^N^» 
,^X5;  niemand  wird'uns  einreden ,  dafs  man  je 
gefchrieben  baba  oIäaJ^  «JLoLo  E""- 


fcheint  im  Anfange  eines  Wortes  ein 


oder 

fo  werden  diefe  noch  jetzt  in  der  lebenden  Sprac^ie 
v.'ieiundu,  nicht  wie 7  und  rrfprncb«?:i.  Man 
ipricht  jA*M5»  nicht jeiir,  fondern  <  — e  -  j:V,  fJub» 
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eidit  icaliuZ« ,  fondero  u  — Aa^.  Ree.  bat  «tiefti 
«ft  gtaug  gehört,  und  kann  auch  anf  SafaijaUram. 
roatik  «erweifent  Jn  welcher  jdi»  lab«Mte  Aasfpra- ' 
che  überall  ange|^ben  Jft;  Pag.  19.  jag.  Ebeofo 
lefen  dia  Parfer  jf^^^  J^^^  ""cl»«  X)»cfc#er  wa 
mader,  foodern  dochter  u  mader,  Tochter  and 
Mmtwr.  .^oft*  Vooale  finden  wir  auf  diefe  Waife 
«of  den  IflAMitii  Moiizea  bald  gercbriebeo,  bald 
wegi;«  laffen,  rrerrp  «"d  mtnp;  wo  aber  Vocile  ge- 
fchr;fben  Vörden,  find  es  nur  lange,  fo  viel  Ree. 
weifs.  Die  kurzen  fchienen  den  Semiten  arrprtlng- 
Ji'ch  der  Uezeiahnuu  siebt  «rertb.  w«br(ch«iaJich 
wiU  fia  faej  ihM»  Miitefr  nKTwctMblBder 
Kgtar  mreo;  b<ry  am dflrfep  ttf»gn  and  ^ofr^n  nicht 
verwedlfelt  wcraeo;  «fle  Araber  aber  kuwnen  fagen 
Uchk  und otchk ,  es  bleibt  immer  L«>Ä<f.  Man  kann 
fagen  Katret  tind  AUret ,  und  Kutret^  und  es 
bleibt  immer  Menge.  Zwar  mufi  man  nicht  gtia- 
brn*  4}«fii  4t«fe  WUlkflrIielikeit  bej  «Uea  k Jraea 
lMlcn4«rAnb«rftmfifld«;  «b«r  bey  vielea  fin- 
det fie  ficb.  Der  Vf.  meint,  vor  einer  Schritt  ohne 
Vocale  jnOffe  man  /nrückfchaudera;  dafs  inzwi. 
fchen  4lie  Vocallohgkeit  in  der  Schrift  einer  leben» 
den  tipraebe  bis  zu  einem  hohen  Or«d«  ftatt  indes 
fctone,  das  tebmi  das  Arabffdie,  fierSfehe  and 
TOrkifche  heutiges  Tages  zur  Oenflge,  in  welchen 
Sprachen  fo  viele  taufende  von  Wörtern  ganz  ohne 
Vocale  getehrieben  werden,  und  wenn  6e  auch  nHf 
Terfchiedeoer  Ausfprache  die  verfchiedenften  Be. 
^leutuncen  haben.  Pferd  heifst  auf  rorkifcb  /fr, 
und  wird  gefcbrieben  of;  flei/ch  heifst  Fe  und 
wird  getehrieben  ol»  ^u*td  heilst  It,  und  wird 
g«lchrieben  of  ;  ninhitfnr  gtrfngfte  Untwrlbliiad  ift 
zwifcben  dicfen  drej  Wörtern  der  Schreibart  nach. 
Rofe  heifst  auf  Ferfifch  Guh  wird  gefohcieben 


ErdthÜht  eu,  wird^efchilebm  kdn  Ua- 

tcrfelüed  IK  «wtfehM  bnkl«.   Wmm  RtaronyaBm 

fagt,  zu  feiner  Zeit  könnten  die  gefchriebenen  he- 
brüiCchen  Wörter  ganz  verfchiedene  Bedeutuneen 
-biben,  je  nachdem  man  Ge  verfchieden  ansfpreime, 
fo  ift  diefii  nicht  Folge  einer  cingeriffenen  fcbreek- 
lieben  Verwirrung  und  Vensahrfofang,  (ondern  es 
war  (o ,  weil  es  nie  ändert  MsveCen.  Der  Vf.  klagt 
auch  hSufig  Qber  ein  onwleaerbrinsllehes  Verloren« 
gehen  der  alten  hebräifcben  Ausfprache,  faft  als 
wenn  man  fchlechterdiogs  auch  keinen  Begriff  mehr 
Geh  davon  machen  könnte,  wie  wohi  dicUebriar 
gefprochen.  Di«  Sidm  tftauifeit  EraebMa»  lo  »rg 
nicht ;  folgen  «rifdar  dordi  <lte  MaCoretbcn  vorge« 
fcbriebenen  Ausfprache,  und  nehmen  fflr  dieCon. 
fooanten  die  «ntiprechenden  arabifchen  Laute,  fo 
wird  man  von  der  Wahrheit  fich  fchwerlich  weit 
«BtlMmcn;  diafar  fnreoben  alle  aoeh  «ofhandaaM 
Htodaatenj^a  «of     alt*  AniffraelM.  ^  So  «a*dai- 
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bfr  wie  die  earopiifchen  SpmUum  H  WHiüik  imdf 
Ausfprache,  und  Orthographie  find  die  Semitllchen 
flieht  geweleo  j  fo  wie  vor  tiufend  Jahren  im  Ara- 
bifchen  conjugirt  und  declinirt  ward,  gerade  fo,  und 
ohne  die  geringfte  Aendervng,  wird  auch  jetzt  ist 
Arabifchen  conjugirt  nad  declinirt.    Wo  kOdbea' 
wir  ia  aioar  labandtn  earopiifchen  Sprache  etwaa 
Aebnlfehet  naehwdfen?  Ferner  beweifet  der  Vf. 
dafs  Flnalbuchßaben  fchon  7u  Chriiti  Zeit  in  (it>r 
Sr-mitilcben  Schrift  vorbanden  wären,  aoftart  dafs 
man  behauptet  hatte,  crft  nach  vollendeter  WorC> 
trennnng  tevan  RaalbmUlabea  •ntftandtn«^  Er  , 
liniert  aatt^diaiBr  'MfeWa  dNr  PaimyreftBMir  ltt.' 
fohrift  aus  dem  Jahre  49,  Chamdler  marin.  Oion, 
P.II.  tab.  4.  Nr. 9.  ad  pag.  q.    Hierauf  handelt  der 
Vf.  noch  von  der  Richtung,  der  IVortabtkeUung 
und  Interpunction  der  Semiufcheo  Schriften ,  um 
zeigt  dafs  die' Worttreonung,  wie  in  alten  grieofai*^ 
fehen  nod  lataiaifdiaB  Infabriftaa»  abanfo  aaeh  ia 
Semltirdian  febdo  in  dfla  Üteftaa  Z^aa  vorkomme^ 
nämlich  in  Phönicifchen;  wobey  er  jedoch  einräumt, 
dafs  diefelba  vielleicht  nicht  Qbenll  gebraucht  woc- 
dttn  faj. 

(Per  Be/«kim/»  faigt,}. 

OKSCHICHTE. 
&OPBMHAGBN,  b.  Schul  ens  Erben:  Supplement-. 
Tafeln  xu  Joh.  HtOner't  geneatogifchen  Tab«i> 
fo».  3t«.gtft  Liafanini.  Taf.4g-u6Q«i 
fattoi  II«!  aad  18*4.  ^ 

Dar  «M  aaa  Wr  der  Anzeige  der  beiden  w..w 
läiafenMfen  diefas Werkes  (A,L.Z.  iSajNr.  ts  und 
Erg.  Bl.  igaj  Nr.  105.)  aoMefproebeae  Wunfeh, 
dafs  den  falben  bald  mebrerafolgeo  möchten,  hat  fich 
«rfOUt,  gewifs  zur  Freude  Aller,  denen  das  genea« 
logifche  Studium  am  Herzen  liegt.  Di«  oben 
nannten  drey  Lieferungaa  enthalten:  liL  OieOe- 
oeaiogie  der  Regenten  von  Oallerrafab-,  Bayern» 
Sachfen;  IV.  von  Preufsen,  Aofpach  und  Baireoth, 
Braunfchweig .  .Mecklenburg,  WOrtemberg,  Ho- 
henzollern;  V.  vooHeffeo,  Baden  und  Anhalt;  und 
wenn  dadurch  für  die  Genealogie  OberbAnpt  etwas 
fehr  Verdienftliches  geleiftet  Worden  ift,  ft>  mnh 
fie  befondan  fUr  die  fiinwobnar  diefer  Staaten ,  die 
bekanntiieh  mit  fo  grofaer  Liebe  ihren  Regen- 
ten anhängen,  von  um  fo  gröfserem  lotereffe  iejo, 
als  nach  einer  ^it  Anzeige  der  erften  Lieferung 
TSrhreiteten  Nachricht  die  Supplement-  Tafeln  das 
4>efcbenk  einer  fUrftiiehen  Hand  find.  Dia  Einrieb» 
iung  derTkbellan'm,  wfe  die  bey  den  beMen  er- 
ften  Lieferungen  hemprkte,  Papier  und  Druck  blei- 
ben  fplendid,  und  für  <lie  Currectheit  wird,  wie  wir 
vernehmen,  (o  grofse  Sorge  getragen,  dafs  Tabel- 
len, auf  denen  etwas  obeKeoaa  war,  tarn  Xbail 
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•  Mammhbim,  b.  dem  VerF. :  Bilder  und  Schriften 
dar  yortitU,  cUrgeCitlit  von  Ulrich  Friedrieh 
K»fp  n.  f.  w*  , 
/■^U«;^  dar  tmvfftmMUk  a§tt»tmAmm  KMt^fiimJ 


¥m  xweyten  Tbeile  4«r  AUiudlung  gebt  er  otta 

die  einzeloen  SemiHfchen  Schriftarten ,  gröftten- 
theäs  in  chronologifcliKr  Ordoun^^,  nach  einander 
durch.  Er  nimmt  an,  &ih  in  liabUonif^n  ijie  Schrift 
Mtftandeo  fey«  «nd  roa  hier  «us  zuerft  einen  Haupt« 
'  fftaimn  getrieben  babä,  mit  folgenden  chronoloKiich 
geordneten  Gliedern,  Phönicllch»  Sobrift,,  iitera 
hebrlifcbe  und  ftmaritaoifohe,  ittere  irtnilfebe, 
neuere  palmyrenifc}ie ,  hebräifche  Ona-iratfchrift. 
Voo  der  ältellen  b«b^lonifcUeo  Schritt  giebt  er  eine 
Probe,  entlehnt  von  einem  babylonifcben  Bick  nei- 
ge, •  wf  ivelcbem  «ucb  Keilfchrift  vorhanden  ift, 
tmd  d«r'«itt  den  TMmmem  der  Maaern  Babylons 
•nfgegraben  worcipn.  Hr.  K.  fagt,  feit  der  Zerftö» 
rang  des  Darius  Her.  3.  a.  E.  fcyen  die  Mauern  Ba. 
bylons  nie  wieder  bergertellt  worden,  und  wir  hat 
iMi  kier  aUo  eine  babylonifche  Schrift  jener  Zeit. 
Si«  tft  d«r  Pbönieifchen  febrSbnlieh,  und  der  Vf. 
lieft  die  wenigen  BucbftabcB  danitf  »>>  1^  im,  di« 
er  erklärt:  Veni  durmtto  od  m$»  Dl«  Riehtigkelt 
diefer  F.rklärun^  kann  frt'vlicb  manchen  Zweifeln 
unterliegen;  indefs,  dafs  die  Zöge  den Phönicifchen 
febr  gleichen,  und  daf«  diefa  wirklich  eine  fehr  alte 
babylonifche  Schrift  fej,  bleibt  immer  fehr  wahr- 
fcheinlich;  wenn  gleich  Inf  dfloUmrtaod  mit  den 
Mauern  fo  viel  Gewicht  vielleicht  nicht  zu  legen  ilt, 
da,  fo  viel  uns  bekannt,  fehr  darüber  geltritten 
wird,  weiche»  denn  eigsntlich  L  «berbleibfel  der 
Stldtmauero  feyen,  auch  ein  theilweifes  Wieder» 
Ifedlkellsii  wenigftens  wohl  zu  verTchiedenen  Zei- 
ten rtatlgefunden  haben  kann.  Der  Vf.  fttllt  bi«r> 
auf  di«  oben  erwähnten  SebHftirten  in  einer  fehr 
lehrreichen  Tabelle  neben  einander,  und  zeigt 
Wie,  natürlichen  und  paläograpbifchen  Heseln  ge- 
»ifSt  die  eine  aus  A)t  ««deren  entftanden  fey, 
vorzQglich  durch  itofli«  filebÜMns  Sehreibeo, 
welches  zuerft  z.  B.  di«  «nflodUli  randcn  Köpfe 
Tieler  Bnclifuben  nicht  mehrTchlofs,  fo  rfafs  fit 
nun  zwey  Obren  bcltannen,  dann  abr>r  auch  Jicfe 
Obren  wegllefs ,  fo  dafs  nun  ohen  g-  ra  Je  Striche 
«Btftirden,  wie  z.  B.  1,  fie  jetzt  haben.  Hr. 
iL  siebt  blena«  folgende  Haoptnivlbtt«:  i)  Sohoft 
ärgäH»,  BLwwJLL.Z.  ias4- 


Wtnigftens  500  Jahre  vor  nnferer  ZeiMollBiuig 
fchrieben  di«  BabTlo«i«c  mit  Baohftaben,  welche 
den  phAoldfebeo  tehr  Ihnlich  waren,  und  wahr. 

fcheinlich  die  find,  welche  die  Alten  affyrifche  nen< 
Den.  a)  Die  Phönicier  fuhren  fort  fiob  diefer 
Schrift  zu  bedienen,  wie  Denknillsr  von  «oo  bit 
/  300  Jabiea  rar  na(r«r  ZeltredMOBg,  «nd  voa  15« 
naefa  derfcibe«  b«weifea.  3)  ha&t  di«  Hsbrier 
fchrieben  damit  noch  150  Jahre  vor  Ghrlfto,  nur 
dafs  die  Brechung  der  Scli  w  eife  z.  B.  an«  a,  jj,  3,  eine 
fctiun  ')ey  ihnen  vorangegaageneCurfiv  zu  verratben 
fcheint,  welches  man  noch  mehr  bemerke«  wilrdfl^  ' 
wenn  nicht  die  Schrift  nur  auf  ihre«  MOnzenzaf«* 
liea  wäre.  4)  Ein  Denkmal  zu  Carpentras,  ohne 
Zeitangabe,  und  einige  Manzen  beweifen,  dafs  die 
Aramäer  den  Uebergang machten  zu  der  künfi  g^n 
Quadratfchrift.  5)  Noch  entfchiedener  ilt  diefer 
Uebergang  in  dt>ii  piimyrenifchen  Infchrifteo  d«S  , 
erfteq  bis  dritten  Jahrhunderts.  6}  Kndliak  «twfc 
im  vierten  Jahrhundert  entftand  tos  d«r  Bdmjreni-. 
fcben  unfre  hebräifche  Quadratfchrfft.  Die  bisher 
fflr  ein  höheres  Alter  der  Quadratfchrift  aufgeftell. 
Ten  Gründe,  die  allerdings  un^i  re  chend  find,  fucht 
der  Vf.  zugleich  mügücbft  zu  entfernen.  Wm  di« 
S.  157  Begebene  Tabelle  betrifft,  fo  hätten  vrir  nur 
«•wanfehc,  dafs  dar  Vf.  b  ier  in  die  Co'umne  rter 
Qttadrttfclirlft  Diebt,  wl«  es  gefcbehen,  ßucliUa. 
btn  aus  unfern  Druckkaften  gefetzt  hätte,  fondern 
aus  alten  Handfchrifteo  gezogene;  dann  wOrde  der 
Abftand  der  Quadratfchrift  von  den  Qbrigen  Alpha, 
beten  nicht  eanz  fo  groft  «rfcbienen  fejn.  Di« Rieh, 
tigkeit,  oder  wenigft««  hohe  Wahrfehtinliehkeit 
der  vom  Vf.  vorcjfTrnc^enen  Vorfte^Iungen  räumen 
wir  im  Ganzen  ein  dai's  aber  fchon  durch  die  baby« 
looifche  Gefangen fchaft  ein  Anftofs  zur  Aeadernng  ' 
der  ahto  Schrift  gegeben  worden,  welcher  veran. 
lÜtl«,  d«f«  di«  fpit«r«  Schrift  r^^y^vin  äffjrifch  ge* 
MQBt  wtrd,  wShrend  die  Samaritanirchc  im  Bebtz 
des  Namen«  n*s»  Jiebraifch  blieb,  diefes  fcheint 
uns  nichts  deftoweniger  febr  müglicii.  Denn  fo  viel 
auch  der  Vf.  gegen  Autoritäten  der  Schriftfteller 
fpricht  (die  er  inzwifchen,  wo  fie  zu  feinen  Gua- 
ften  fiad,  doch  auch  otcht  v«rfobai£ht),  fo  bleibt 
jener  N«me  Affyrifch  immer  «in  m^rkwOrdiger  Um. 
frjnd,  if?r  ein?  tiiftonTche  Urfache  gnhabi  Imbea 
rruls,  um  fo  meiir  als  fünft  den  fpiteren  Juden  alles 
A  Tyrilche  ein  Graue!  war.  Die  Veränderung  der 
SchriftzOg«  ift  abrigens  auch  wobl  fo  iiomerkliob 
fortgefohrict««*  4aB  «bwOter,  wo  Öoadratfclirifi 
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geftritten  werden  kann ;  Pal. 
ntyrenifch  iU  falt  fchon  Uua Jratfchrift.  Ferner 
Icoeint  es  uns  leicht  muglicn,  defs  zu  einer  Zeit, 
WO  man  auf  Steine  fo  fcbrieb,  wie'die  palmjrenü 
fcben  Infcbriften  find,  dennoch  fcbon  lOr  BOcber 
eine  geläufigere  Sdhrift  gebräuchlich  waf,  welche 
die  beiden  O'iren  der  Bucliftaben  in  eine  grade  Li- 
nie verwandelte,  wie  es  in  der  (^uadratfcbrift  g«- 
fchi^.  Denn  unfre  jetzige  deutfche  Currentfcbri(k 
war  felioo  su  Luthers  Z«it  gabriiieUiebi.  wollen  wir 
■her  nnr  Steiner  miif  MfiazMi  tat  Luthers  Zelt  auf«- 
hen,  To  finden  wir  auf  ihnen  nichts  von  einer  folcbeo 
Bücher fcbrift  und  Ikieffchrift,  und  könnten  demnach 
auch  fcbliefsen  wollen,  zu  Luthers  Zeit  feynodb  keine 
4entfdi«Giin«Bt(f^ift vorhanden  gaweten.  £s  lall 
«lief«  nur  balfseB,^  «D  fleben  aiaar  SieiBrebrift  doch 
auch  eine  andre  Bacherfchrift  exiftircn  kann. 
,'  Bey  der  nähern  Betrachtung  der  pkönlclfchen 
Schri/t  erläutert  der  Vf.  zugleich  manche  Dtr  kmä- 
1er  auf  deneo  fie  fich  &ndet,  Steine  und  .Mün/.en. 
Das  auf  dan  Mflnzen  von  Palermo  oder  Panormus 
ftchende  nano  arkUrt  er  lic  claiebbadeaUnd  mit 
dam  GrleebifebaD  ifftH»  da  beide  Wörter  dne  5Sr<> 
iio  bezeichnen;  das  auf  den  der  Infe!  Gaulos  bey 
Malta  zagefchriebenen  Münzen  ttebeode,  nur  drey 
^uchftaben  enthaltende  Wort  lieft  dar  Vf.  |3m,  und 
•rklirt  a>  für  eleicbbedeutend  mit  dano  griechifehea 
jmvkHi  welVCtttaras  eine  Art  Schiffe  bezeichnat» 
und  von  \h  oder  '2m  Schiff  gebildet  zu  feya 
fchemt,  wie  von  un  l  viele  ähnliche  Wor- 
te. Uns  fch'-  Iii  MM-  b  riiiK  yiuckliche  Vermuthung 
ZU  lajo;  mit  Hecht  macht  der  Vf.  darauf  aufmerk» 
dm»  man  mflrfa  oft  bedenken,  dafs  die  Oriecbeo 
orientaiifcbc  Namen  zu  Oberfetzeo  pfluEtea.  Gegen 
den  RoftoekerTychren  polemifirt  derVf/febr  ftark, 
und  gewifs  oft  mit  Beebt;  auch  deffen  Biographen 
verfolgt  er  unablälfig,  wofflr  denn  diefer  lach  wie. 
der  zu  rSchen  gefucht  hat,  in  feinem  vor  kurzem 
arCehlcnanan  Wegweifer.  Wie  fahr  auf  dan  phöni- 
eifehen  Menzan  im  Verlaufe  dar  Zeit  dia  Sefarift 
fich  geändert,  zeigt  der  Vf.  S.  aia  durch  elneTa- 
belle,  welelie  die  verfcl..c:{enen  Gp''ral!en  der  VVi'.r- 
ter  utui  rri-isS  in  chrondioc  ir  her  Ordnung  auf- 
fObrt.  Bey  Befchreibung  der  /iramtii/ch^a  Schrift, 
nntarfncht  der  Vf.  von  neuem  die  Intehrift  von  Gar> 

Iientras  und  mehrere  Palmyranifoba }  faio«  Oabww- 
etzungen  find  wohl  bisweilen  noriebtig*  da  er 
nicht  genug  Bekanntfchaft  mit  der  Sprache  hat,  was 
er  übrigens  aber  überall  felbft  einräumt;  in  der  Be- 
fttmmung  der  Buchftaben  geht  er  defto  gewiffenhaf- 
ter  /u  Werke.  Der  folganda  Abfehniti  dar  Abhand- 
lung befchäftigt  fieb  mit  dar  noch  weiteren  Ausbrei, 
lung  des  femitifchen  Schrifiltainmes,  und  der  Vf. 
zeigt  hier  einleuchtend,  daTs  mehrere  Schriftarten 
zum  femitifchen  Stamme  gerechnet  werden  mOffen, 
deren  femitifche  Abftamroung  man  bisher  entweder 
batwaifalt«  oder  gSnzlich  geleugnet  hatte;  befon- 
tiers  in  Anfehung  der  ZendTchrin  und  der  Aethio- 
pUcheo.  Er  betrachtet  lüer  nach  einander  die  Alte- 
ra md  noMM  parUeha  Schxlftt  mit  Ansfefalul«  dar 


5*4 

Keilfchrift,  von  deren  BefchafFenheit  wir  nngeach- 
tet  der  Grotefendfchen  Unterfuchnngen  noch  Immar 
faft  gar  keine  fiebere Kaootnift  babeo»  dia  arabifcb« 
öchnft,  Kufi  uniNMkhlt  bey  daran  Bildung  Hr.  iC. 

auch  perfifchen  Ei|ifluf$  .int.immt,  die  neueren  fyri. 
fchen  Schriften,  dÜeSabiictje,  :die  Tatarifcbe,  von  dea 
Neftorunern  angsbl  i  ii  entlehnte,  die  Aetbiopircha. 
Dadurch  dals  Hr.  K.  diefe  letztere  vondam.VorurtbeU, 
fie  fey  aus  der  Griechifchen  gemacht,  bürayta»  hat 
er  fich  wirklich  ein  Verdienft  um  fie  erworben.  End* 
lieh  liefert  der  Vf.  noch  einige  Phantaß^a,  wie  er 
es  felbft  nennt ,  Ober  die  Ai niemfche  Schrift,  und 
einige  Indifche.  Er  bemerkt  nämlich,  wie  einige 
Ucbereinftimmungen  zwifchen  diefen  Alphabeten 
und  dem  Öemitifcban  fich  zu  zeigen  fcheine,  )adoch 
im  Ganzen  eine  Verwandtfchaft  fich  noch  nicht 
behaupten  laffe.  Den  indifchen  .Schriften  wirft  er 
vor,  fie  feyen  aufserordentJicli  verkiinüelt ;  dief« 
kann  Ree.  in  AnTehung  aller  nicht  gelten  iaffen,  da 
die  Dewanacarifchrift  ihm  faft  lauter  fahr  einfach« 
Zage  zu'aathaltan  fcheint;  was  ISfst  fich  einfache, 
res  denken  ala  X>  B.  ein  Ta  ,  ein  Na,  ein  Da,  ein 
Oa,  im  Dewanagari  ?  Die  Bengaidche  unterfcheidet 
ßch  von  der  Dewanagari  nur  dadurch,  dafs  fie  eine 
Currentfchrift  jener  ift,  und  daher  difZOge  ma^< 
in  einander  fchlingt ;  viele  Ittdifcbe  Alphafaata  iäd- 
als  Abkömmlinge,  der  Dewanagari  laicht  zu  erken- 
nen. Dia  Oramiham/chrift  hat  ihren  Namen  wohl 
nicht  von  Palmenh!üttern,  fondero  bedeutet  Buch' 
ß:hrift;  denn  das  Verbum  Grantha  bedeutet  im 
San:kiit:  componere,  uad  das  Suhittotiv  Grantha, 
compofuioi  li^r,  poenuu  JDet  dritt*  Tfa#i|  dar 
Abhandlung  giabt  noch  efoe  alfgemeina  tTeberffebt 
der  Geft.alten  eines  jeden  »»in7e|nen  Huchfiabens  aus 
den  verfchiedenen  femitirrhpu  Alphabeten.  Es  ift 
fehr  zu  wünfchen,  (fals  d^T  Vf  (-lue  paliiographi- 
fchen  Studien  unausgefetzt  »er/bijgen»  undumfffÜi 
neu«  Rafultata  fiarfelben  mitthailan  mögä. 

'  RICBTSCELAUaTUElT. 

DtasDiN,  b.  Hilfeber;   Stketm  äifefpeaHoimm 

forpnßum  capita.  Tomus  tcrtius  et  uhimus  cum 
indicihus.  ^^cripßl  ac  decifiones  Sax.  Supremi 
provocationum  tribunalis  addidit  D.  Cor.  Aug, 
Gott/chaikf  pot.  reg.  Sex.  a  confil.  provoc4tio> 
aim.  iga}.  XIV  n.  443  S.  '8. 

Der  erfte  und  zwejte  Band  Jiefes  änfserft  fchätz« 
baren  Werks  find  ia  den  Ergäozungsblättern  Jahrg. 
1819-  Nr.  14.  Jahrg.  igao.  Nr.iaa.  mit  gebnhrendaf 
WOrdigung baurihailt  worden;  aueh  ift  dafdblt  Ober 
den  Plan,  Zwack  und  die  Ausfflbrnng  derfelba« 
die  gehörige  Rechenfcliaft  t;e^;ebeii.  Ri'c.  bezieht 
Heb  daher  bey  der  Anzei{;e  diefes  dritten  Bandes  im 
Ganzen  undBefondern  auf.fein  dort  ausgefpfodiaint 
Urtheil,  und  beklagt  nnr,  dals  diafar  letzter«  aaeb 
in  jeder  Hinfiebt  dar  let7ie  feyn  foll.  Die  In  dem- 
felben  .^bcehandelten  Kecht^;falie  beziehen  fich 
auf^olgeniie Hechtsfragen  1  Cap.  i.  Lfmato  moUlium 

~  du  JTiaga  wird 
nach 
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a#eb  rtadfcbetn  IVcht  bejaht,  nach  deutfciMn  «er 


ndBt.  V<^rt{flieb  fiod  di*  VwfilgiMma  dM  vAmU 
feben  Rcems  Im  diaf«r  fobitikttMi  Auwadlimg  ni' 

fammeagertellt,  geprüft  amd  ^jäutprt.  Cau.  II. 
Legatum  liberationis  num  ademtim  cenjeatur,  fimw 
Im  creditor  dfbitorem  de  folutndo  nomine  in  iudicio 
trUf  Unter  den  vurgekommaaeo  Umftinden 


fllilliUi liehen  Ennen^n  frty  tS&ti  iil^e-,  Au«iii6id 
men  ff|M  diefer  Regel  eiotreten  zu  laffen.  ProfinÄ 
aiell  fiffd  die  folgenden  s  Capiiel:  Cap.  ICIII.  Qai 
de  articulis  tum  In  cafum  adver fario  juramentum 
dftulie,  fi  docummtum  ad ßdem  ipßs  concUiaadmm 
inductum  haud  editum  fuerltt  num  praeterlapfo  fa» 
tali  ab  ufu  documentl /<•  abdlcare  ac  pure  juramend 
bejibend  eotfchi«den.  Ctp.!!!.  Lt§tinm  ittt ßd»U  deUHioi$em  adhUwr»  ptfffU?  Cap.  XIV.  Pecuma  mu* 
eommt/fum  imdlentt  ^uo ^  quaado  extüurus  fit,  "  '  '  • 
iMotrtvm  «fit  relietum^  a  guonam  temporit  momen- 
to  dtberi  incipiat  ?  Sorgfam  6od  di«  möfilichen  Fil- 
la  noterfcbiedeo »  und  die  Frage,  auf  den  Eintritt 
dM  oiaen  «dmiin  andern  beantwortet.  Cap.  IV. 
Nepotestamm  |t<lgwy  im  fideiammijfit  fitb  ubero- 
mm  appelimümmmmmMur  aompnhftifi?  die  Frage 
ward  dabin  entfthttiiep ,  dafs  diefelben  in  allen  Fäl- 
len, und  ohne  Ünterfcliied ,  ob  eine  Sui  cpjfio  In  Ii- 
nea  recta  oder  r.oUaterali  vorliege,  unter  dem  Be- 
griff  der  Kinder  verftanden  werden,  infofern  es  dar> 
auf  ankönuDt,  dafs  6e  einen  Vortheii  aus  der  tefta- 
meatarifehaa  Verfo^ung  erhalten  foUea.  Cap.  V. 
Num  htret  ruccefforis  in  fideleemml/fo  famlUae  aes 
dlienum  p:  ii-diu  rej'titutioni  obnoxio  inhaerens  m 
pri/tinis  elut  pojfefforlbus  contractum  et  ab  hoc  fo- 
lutum  a  fucc^ßore  in  ßdelconamyffb  repetere  qtttat? 
baiaiu.  Gap.  VI.  iure&ixoiMö  mum  jufiUiario  üetat 
im  »mßmmamto  cmrmm  ipfo  comBtm  $ag9rl  efa#«  «ar  cu- 
jms  mmmdaio  jurhdlctlon^m  eaeereett  quU^am  ad- 
ferUMT»?  Rein  provincieli.  Cap.  VII.  Actut  lurUdU 
ctionis  merf  voluntariaf  coram  mapi/tracu  extr  a  fines 
jmritdictionis  celebratl^  num  jure  Saxonico  auctori- 
*at9  poUetuul  desgleichen,  Cap.  Vlli.  De  luero 
jfmaoi^fiamti/poii/oijpot^fiiave  ek  mhenuriut  eontuma. 
eiam»  ^um- a/mpHav^lmpIklliM ßau,  toeoejutt  quod 
interefe,  tribuendo.  Es  wird  angmonitren,  dafs, 
wenn  der  Verlobte  zur  Vollzieliung  der  Ehe  verur- 
tbeilt  worden  ift,  und  ccntum  ix  bleibt,  dem  an- 
dern Tbeile  die  portio  Jiututtria  zueefprocben  wer-       _  ^    

dan  kann.  Cap.  IX.  De  u/m  neeeBUMU  eongreffiu  Begriffs  und  dea  I7mfangs  des  depoßtl  irreguJartg. 
emm  ptmr.lkmt  *m  Ugibtu  mo  morOus  SaxonicU  rite  Autgefabrt  wird,  dafs  wegen  des  blofsen  Gebrauchs 
ae/timanito.  C»p  X,  Lib^ exerm  matrtmonlum  natlt  deffelbea  keine  7.infen  »erlatiKt  n»-rclen  können, 
numallmentaa  Ire  infis  pra^icica  tanquam  ejushe-  fondern  nur  r.  B.  mora  rrfntuendi.  Provinziel! 
redet  a  patre  pujjmt  rtp*tere  f  Üie  Frage  Vrird  be-  find  wiederum  die  folgenden  Capitel  bis  zu  Ende: 
jebt,  vorxflgUob  nach  fachfifchem  Recht.  Cap.  XI.'  Cap.  X.XIV.  De  auctoritate  matricuHs  eeclefiaßtOt 
De  ao»  ufu  per  tempus  legibus  deßmltum  emiHaiM-  jure  SaxmUeo  tribmaaäa.  .  Cap.  XXV.  Rationum 
tOt  quo  fervitutes  rmftteoe  peHmiitinir:  1le;7llDdlf.  ee^elkmtekopifuAhui  eoneinnatis^  num  in  Saxonia 
chen  Servituten  kämmt  es  lediglich  daraufan,  ob  eadcm  ßdes  vifHi'tinJa  fit,  qua  llhri  mer,:.i:>'  um 
der  Berechtigte  feine  Gerechtfame  nach  freyer  Will-  fruanturl  Cap.  X  W  1.  Iure  Saxonico  num  propter 
kür  aujflbrn  Kennte,  oder  nicht,  fondern  daran  excepcinnem  nan  di^vpleti  contractus  judiclum  com» 
verhindert  war.  Im  erftern  Falle  erlifebt  die  Servi^  U^diJ/erendumfuf  Qa^.XWU  FrobabUia  dedi/. 
tut  durah  da«  blofsen  Ablauf  der  cefetzlicben  Zell;  feremtHt,  quae  jure  Sastomico  i^ter  pactum  de  futu- 
im  letztam  Biobt.  Cap.  XII.  Qidjub  eenditlona  aut  ra  eambiitra'Jati  arceptatione  contractum  ac  i/^uim 
in  dtam  iMere  dieltur,  num  creditor em^  aniequam  ejus  acceptationem  intercedunt.  Cap.  XXVlll.  Iure 
hujus,  actio  natu  eßt  ex  lege  dl//amari  ad  agendum  Saxonico  ^  num  aucior  cambii  trajTatl^  cujus  Jo tu- 
provocare  poffitf  Alf  Regel  wird  zwar  angenom-  ttonem  traffatus  decrectavit,  indoffante  praewrmUL 
men,  dafs  die  Meinung  derjenigen  die  richtige  fey,  fo  ad  folucionnn  nominis.cum  omni  eau/a  prae/tam» 
welche  die  trovoeaü»  aocb  dana  xnlaKeo,  wann  die  dam  mdigi  pojfitl  Cap.XXlX.  Remittent  aut  Indof- 
Obligatio  in  eine  noah  afefat  eingetretene  Bedingung,  fatarhu  nwn  txaction»  aomlnit  cambialis  ditata  aus 
geknüpft  ift,  oder  an  einen  noch  nicht  fällig  gcwor-  proteftatione  vel  omijja,  vet  cum  campfore  aut  in' 
denen  fennin;  indeifen  wird  gezeigt,  dafs  e«  dam    doffante  jiffto  tempore  haud  eommunicata  pecu. 


tum  num  jure  Saxauico  a  ludLaeo  Chrifüamo 
tum  in  judicio  darl  debeat^  cum  creduor  oretenu» 
tantum  cum  debitore  de  eadem  eontrahat?  Cap.  XV. 
Foeminae  num  jure  Saxonico  ob  aesalienum  potente 
ereditere  carceri  publica  a  judice  Tnandpari  pojfint  ? 
OipiXViL  J^MkßtMm  ninremfium  demimm  dbu^ 
cto.  Im  ihypmäsmtm^^mmlMbni-  •reßftvlUwm'  ad  dimf> 
diam  utque  pmHU^partem  interpofiti.  Cap.  XVIf. 
De  ju/tis  limlt^ut,  quibus  reparatio  damni  a  judL- 
ce  coaj'enju'^t  In  p  ithecam  Ultra  leg'uimum  modum 
interpeneate  cf-duori  pigneratitio  Uiati  circumfcrt- 
bitur,  Cap.  XVllI.  fructus  in  fundo  oppign-raio 
nati  numyrMtitori  fimul  obligati  cemfoaaturt  Jpi^ 
Frage  wird  iWallgemeinen  bejaht,  ond  fljSwbiHwf 
die  vertragSiT.jT'.igen  als  gcfot^.liclien  I'fandreclite  Äi^ 
zogen.  Cap.  XIX.  De  praerogaciva  refervato  rufl^ 
CO,  quod  hjrpatheem  munitum  efe,  inconourßteremtß' 
rum  tribuemdm.  Provinziell.  Cap.  XX>  pra^Mn  ^Mf 
tadsm  hy^heea  gaudet^  utun  jure  JttdMnbwllK 
diclo  eeiiemrfut  uegtecto  termino  llquidattonls  inmi 
annum  eremti  /blueionem  petere  adhuc  pojjit?  des- 
gleichen. Cap.  XXI.  Pecunia  ex  venditione  /undi 
dotaUs  redacta »  quonam  jure  fruatur  in  coneurju 
maririf  dMgleMlM.  Cap.  XXII.  De  legltimä  ern 
to^mmterMtt  fuam  mmritus  ob  aduUer^tp  uxoris 
hwratut  ejky  Hberl»  l^a  adhuc  matre  e:t  eoncurßt 
patrls  de/unctl  praeßanda.  Cap.  XXlll.  De  ufwlt 
ex  depofito  irregulari  propter  peeuniae  ußim  depo- 
fuario  conceßum  haudquaquam  praeßandit.  Vcr- 
zQglicb  fcbitzbar  wegen  der  Auseinanderfetzung  de« 
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füam  hvk  felutam  cum  omni  eüu/a  ab  ecdem  r«. 
meiere  tjueati  Cap.  XXX.  Per  reßriptum  de  deU- 
4^  cambiall  in  carcerem  deducmdo  impetratumt 
ntm  praefcriptio  cambü  extlnctiva  in(errumpaturf 
Cap.  5lXXl.  Num  dolo  «mtorit  coatractui  eau/am 
daate  dominü  ertffuUuio  impediaturt  ut  wtaäi- 
Mirl  rem  venditam  m  ierOo  tomae  fidel  poffeJfoM.iAn 
dtoart 


t?   Cap.XXXlI.  Vfurae  ultra  modum 
lUinumJ 

fini 

Übt-  

Iciiitzbaren  Werks. 


legUiinujn  J'olutae,  num  reddita  forte  a  dfbicorr  poß 
fmtcondicU  —  Hin  fehr  gut  eingerichtetes  Regiflec 
über  aU«  «irey  Bäade  aucbt  dea  fielcbiuls  disfM 


as5~384'  —  t)je  Vorrad«  des  HeruMebers  ept* 
hiU  flberdi«rs  «in«  genaae  Lätcnmotit  Ober  Gonr«. 
di's  Leben  und  Schriften:  vfob«y  fich  jedoch 
S.  XLU  ein  arger,  docb  leicht  zu  verbefferoder 
Druckfehler  eiogefchUcheo  hat.  Die  Sammloog  ift 
dem  verdiaatea  Httditsgel^wteB  Hro.  O.  L.  Oer. 
Dr.  Zipendk  9m  T«|»  bSam  Dt»  InbUiMun  (sai 


HAlUt  Anton :  Frcmcißi  CaroU  Conrad*  ICti 
•t  Antoeeff*  qaond«»  Helmftid.  Soiipim  nri»o. 
rat  icum  pr*e£atiooe  et  finnilanim  ««"f*^ 
tiooum  epicrifi  ediu  iLudomeeFMdoß»  Vtvmi» 
Halenf.  VoIiubsb  prüman,  t|i|-  ^SLOl 
3958.  gr.8. 

Der  Herausgeber  hai  einen  oft  fchon  geäufserten 
Wuofch  erfüllt-    Der  v t  ri t r  r b e n «  < :  > n i a dl  gehörte 
«oftreiügwideBCorvphien  der  Kecbuwi(fe»fchaft ; 
feine  klSoero  Abhafillmigeii  weren  immer  fehr  ge- 
fcbätzt  und  geCurlit,   dagegen  tber  «neh  iMneb. 
mend  feiten  geworden ,  lo  dafs  nur  wenlge-lidJ  de» 
Glücks  erfreuen  konnten,  fie  länarathch  zu  beiitzen. 
II«  Ib  «rörsern  Dank  ift  man  dem  Herausgeber  für 
diefeSemmlung  fcboWJf.  Auf.erdem  hat  aber  d.r_ 
felbe  alles  get&n,  jm  dlefelbe  brauchbarer ,  und 
in  «ü.er  würdigeo  (Wkelt.  «rfchelnea  zu  äffen. 
Mit  vieler  Sorgfalt  hat  er  Druckfehler  und  di«AI- 
Usat«  desVfs.  berichtigt-,  eigene  kleiner.:  Anrner. 
kunaen,   und  die  fogenannten  Epikrilf  n ,  wej:!ie 
auf  dem  Titel  rerfprocheD  find,  und  worin  der  Her- 
av^ss^ber,  oich  flaiih»W'iMuIter  in  der  neuen  Aug. 
aabeder  Anlitiuiiäten  desHeioecciu»,  dieFprtfdiril^ 
te  der  Erkenntnifs  einiger  von  dem  Vf.  beninrteil 
OeeenftSode,  fo  wie  die  neuern  Fni  icckungen  über 
rtielelben  darlegen  wird,  tollen  nun  einen  eigenen 
Band  bilden,  weil  der  Verleger  von  der  beftimmten 
K  ,-enzaYd  dietes  Bande«  nicht  «bgeheo  wollte.  Co«. 
?adÄ  Abhandlungen  felbft  toUi?«m»  4er  Zeitfol^ 
«ach    »her  doch  auch  iofofern  dem  Inhalte  nacTi, 
o^'ie'e't  werden,  dafs  ruerft  diejenigen  erfcbeinen 
fol  en,'  «  eiche  das  römifche  Recht  betrefien .  dann 
1  ,0  i.*n    welche  fich  auf  das  leuttche  und  da« 
f  ehS'  b«TehW,.    Diefemzufolge  «.tfaSlt  der 
iorSeßct.de  Band  folgende  Abhaodroogeo:  I.  /«f 
lravoc.icionum  ex    antujuUate   Romana  erutum, 

Loulaü  de  jure  ßagularl  reliqua  143-  176  U  . 
d-^XM^to  ßduciae  exercitationet  d«ee.  l??  — »54. 
V  de/ti:i»lH>us  et  jur* /ecMi  pofttn^ßmml  pag. 


MATHEMATIK, 

Dm90ek,  b.  Hiifcher:  An/angsgrünie  der 
Stt  und  Dynamik  /efter  Körper  y  «1«  Lehrbndi 
tum  erften  Unterrichte  für  fiea.  and  andere 

■  Schulen,  wie  zum  Selbrtnnterrichte  fBr  ange. 

Itende  Architekten,    en'worffn  ion   (j.  U.  ei' 
fchtr»  Prof.  der  Mathematik  de«  könialz-fächf. 
Cedeitenobrps.  tta».  %i  n.  asSS*  (•'Xw.)^ 

Der  ah  flfAmtne!ier:Lehrer  nnd  als  Schriftfteiler 

iSogft  rühwilich  bekannte  Vf.  diefes  Werks  hat 
daffelbfl  zwar  nur  t'ur  die  HedOrfnirie  dfs  kcinigl. 
f  jc  hf.  Cadettencorps ,  lü  wie  fm-  die  mii  der  Uresd- 
ner  KttofUcademie  verbundene  Bauicbuie  abgefafst; 
es  wird  aber  gewifs  in  den  Händen  eines  jeden,  der 
dec  anneanuadten  Mechanik  bedaif ,  ein  fehr  (cbita> 
baresLehrbneb  feyn ,  befondert  da  durehnbcDd« 
ein  leu  ht  fafsHcher  Vortrap ,  ausgeführte  Formeln 
und  mogUcbfte  Befeitigung  iiöherer  anaivtifcher  Be- 
weife,  die  Schrift  characterifirt.  Der  Vf.  ift,  was 
gAiriTs  von  jedem  Sachkundigen  bejfillig  bemerkt 
werden  wird,  im  Allgemeinen  Eytelwaimi  Hand- 
buche  rier  Stitik  und  Meolunik  geCelgl«  tind  er 
bezweckt  aadwrch  zu  pleicher  Zelt  eine  Vorichule 
für  die  practifch'  n  Werke  ^enes  t^elehrtan  Ardri- 
teoteo»  was  einem  bchüier  der  B^ukunft,  der  fein 
FtebemftUeb  ftadiert,  von  (»-ofsem  Werthefejomdli. 

Es  würde  OberaoCDg  (eja,  hier  die  einaAlnen. 
abgehandelten  Gegenflinde,  deren  Beaesnimgea  in 
jedem  Lehrbuch«  der  Statik  und  Mechanik  vor- 
kommen, aufzufahren;  und  es  mag  genügen,  wenn 
Ree.  die  Verficherung  ertheilt,  dals  in  vorliegen- 
dem  Werke  ümmtliche  Begriffe  diefes  Tbetls  der 
angewandten  Mathematik  erklirt,  die  hierin  dn- 
fchlageriden  LehrfStze  itid  Anf-^hen  fyftematifch 
aufgeführt  und  bewiefen,  und  duccii  zweckmäfsige 
Fragen  nad  erliuternd«  BeyfpS«!«  Isislieh  gemadit 
weroea« 

Nebenbey  giebt  das  Buch  zu  gleleber  Zeit  ein« 
Ande-ji.ijng  von  dem  holien  Standpunete,  anf  wel- 
ch, ein  lieh  die  bei  len  Unterrichtsanftalten,  Air  die 
der  Vf.  zunächft  lein  Werk  bearbeitet  hat,  befin- 
den da  er  als  ein  an  Erfabruneen  reicher  Lehrer 
feine  Schaler  ziif  gwag  für  eia  lolehet  Bank  fiadee. 


'Digitizedby  Google 


S*9 


07 


ERGÄNZÜNGSBLÄTTER 


ALLGEMEINEN   LITERATUR • ZEITUNG 


^    -       ^  AHZNITOKLAHRTHIIT.  • 

HeidelierO,  b,  Groos:  Entwurf  einer  allgemA- 
nen  Arzneymittel  -  Taxe  nach  Grundutzen, 
durch  welche  kitt  xa  allen  Zeiten  und  unter  allen 
VMhiltJÜffen  iauncr  glsicbbleibtadar  G«w|iiii 
filr  aUt  Arzoaymitttl  baMmmt  «ir^  i/om  Bnmm 
JI|fi|A  fUmm,  Igst,  sag  8.  g. 

I  Jem  Vf.  diefer  Sehrift,  dar  io  den  J.  igij  — 1$. 

als  Oberapotbfiker  und  Vorfteber  des  cbeni* 
fehen  Laboratoriums  bev  der  Central  •  Hospitalver- 
waltung  fOr  Deutfchland  angeftellt  war,  wurde  als 
foloham  aach  dia  Ravifioa  dar  fimiiliehaa  An- 
«ayrccbnongea  aot  dan  varfebladanaD  Frerinxa« 
Deutfcbiands  abertragen;  welches  ihn  nöibigte  Geh 
mit  allen  bertebeocjea  A rxnay mittel .  Taxen  ge- 
nau bekannt  zu  machen.  Die  auffallende  Varfcbie- 
denheit  der  in  den  einzelnen  Taxen  angefetzten 
Verkaufcpreife  der  Arzneycn  bewog  ihn  Ober  die 
Urfache  derfeiben  naehaalBcCsliaa ,  und  ar  UmA  i« 
bald  in  dem  Mangel ,  bald  ia  dar  Unriehtlgliait  dar 
Orundf&tze,  weiche  den  Taxen  zu*  Grunde  ga- 
legt  waren.  Er  überzeugte  (ich  dafs  eine  allgemeine 
Arzneymittel- Taxe  ein  wahres  Bcdürfnifs  und  eine 
Wolllttiat  fowohl  fte  dia  Apotheker  als  für  das  Pu- 
blleum  fay«  f«iB  algaoea  Intaraffa  al«  Apotheker 
ImBadenfchen  beftimmte  ihn,  TorzOglich  die  Grund- 
fitze,  welche  der Badenfchen  Arzneymittel- Taxe  zu 
Gründe  liegen,  einer  Beurtheilung  zu  uoterwerfrn. 

ImJ.  I809  entwarf  der  Geheime- Hof  ratb  nndRe- 
glanmgs.Medleinalraferent  Dr.  FFecAiiond In  Karls- 
ruhe eine  ArzneTmitlel  -  Taxa»  dara»Ilaiiptgri>nd- 
latz  dahin  ging,  dem  Apothekw  afnea  immer  gleich 
bleibenden  und  fieberen  Gewinn  bey  dem  Verkaufe 
der  rohen,  und  eine  feft  beftimmle  Vergfliung  fSr 
die  Bearbeitung  aller  zubereileteo  Arzneymittel  zu- 
KoSobaro.  Dar  Gewinn  des  Apothekers  wurde  dar» 
in  hej  den  roban  Arzneykörpam  zu  40  Proeant  im 
niedrigften  und  go  Pfocent  im  höchften  Falle  feftiee. 
fet/.t    im  J.  i8ia  wurde  diefe  Taxa  im  htaden(chen 

Sefetziich  eingeführt.  Da  auf  diefe  Art  der  Gewinn 
es  Apothekers  von  dem  Preife  der  rohen  Waare 
abhängig  ward»,  fo  ift  es  leicht  erklärlich,  warum 
in  den  drav  erften  Jahrao  dar  EiaiBlmiiig  dicfer  Taxa 
fall  keiaa'Klagen  gegen  diafelbati  afboMii,  die  fpä- 
taram  fohdufißer,  und  nach  Ree.  Meinung  fehr  wohl 
:rtlodet,  erfcbienen.   In  den  J.  igia  und  igia 


nimlich  ftanden  wegen  dar  CoatiHeataUiperre  die  auf* 
iSndifcban  Aruujaaitial  io  aüiam  ttsarhört  hoheo 
PreiTe,  roo  weJebem  fia,  ▼oRBclteh  nach  geendig- 

tem  Seekriege,  fchnel!  herabfanken,  und  zwar  man- 
che derfeiben  in  emem  folchen  Grade,  dafs  ihr  Preis 
fdbft  oater  denjenigen  üel,  den  Ce  in  den  ruhi^ften 
ZaitaA  des  vorigen  Jahrhunderts  gehabt  battau.  mbo- 
taa  Don  die  Badenfchen  Apotbekar  igia  bav-dar  dt. 
maligen  Höhe  der  Arsnayprcifa  mit  den  innen  be- 
willigten 40  bis  go  Prooeoten  recht  gut  anskommen, 
fo  wird  doch  ein  Jeder,  der  dieKoubarkeit  der  Un* 
terhaltung  einer  Apotheke  kennt,  mit  dem  Ree.  dar- 
in abereinftimmen,  dafs  diefes  3  bis  4  Jahre  fpiter 
aicbt  mahr  dar  Fall  faya  konata.  -  Dann  diatalba 

SoaotltSt  Artaeywaaran  waleha  im  J.  18  ta,  aadi 
ro.  Raten  1(173  Fl.  44  Kr.  nach  der  Taxe  koftete, 
galt  im  J.  Ig  19  nach  derfeiben  Taxe  nur  noch  857  Fl. 
36Kr. ,  und  da  der  Gewinn  des  Apotfiekers  fich 
nach  jener  Taxe  nach  dem  Wertbe  des  Arzoeymit- 
tels  richtet,  fo  vardlante  der  Apothakar  «o  derfel. 
baaMenge  von  ArzoaymiUaia  im  J.  igii  nur  625  Fl., 
imJ.  1819  hingegen  anrUMb  ag6  Kl.,  obgleich  er 
das  eine  wie  das  atideramal  diefelbe  Mühe  bev  der 
Zubereitune  und  dam  Verkaufe  dlrfeibeo  Hatte, 
ebanfoviel  Ledta  nur  Vaifcrttginif  ■  darfiiOMv  haUan 
mufsta^  B.  f .  w.  . 

Dia  bia  jatzt  aaah  Im  Allg;emainen  goItige  Pret- 
fsifche  Apothekertaxe  wiirJc  im  J.  1815  entworfen. 
Heyden  damals  fchon  bedeutend pt-funkenen  IVeilea 
der  Arzneymittel  fahen  die  X  .  rfjlf'  r  Hsrfelben  wohl 
ein,  dafs  die  Apotheker  mit  einem  Gewinne  voa  40 
bis  go  Procent,  wie  iroBa^tafchen  an^enonunea  war, 
nicht  aoakommaa  köaMaaiund  iatzten  deber  im  All- 
gemeiaatt  daa  Varbfitaib  von  9  des  Einkaufs  gegen  ' 
5  des  Verkaufs  feft.  In  den  erften  a  Jahren  des  Be- 
ftehens  diefer  Taxe  war  uoftreitig  hienach  derPreiS-  f  '' 
der  Arznevmittel  etwas  zu  hoch,  und  es  zeigte  fab 
dialag  aoo&  baki,  durch  daa  yarbSltailaatiftig  «gan 
aadaraGraDdrtflfika,  viel  t«  hoba  Stiigatt  dar  PraiCe 
der  Apotheken.  Da  jedoch  dia~Prai(a  der  rohen 
Arzneymittel  feit  iHt5  noch  batraebtHeb  gefunkan 
find,  fo  mochte  jetzt  wohl  ein  ziemlich  richtiges  Ver- 
bältnifs  der  Arznevpreife  im  preufsifchen  ftatt  fia* 
den.  Aaf  jadan  Fall  ift  diefes  aber  nur  zußiUig,  uad 
{o  wia*  weOB  dia  Preife  der  rohen  Arzneymittel 
noch  tiefer  fallaa  fällten,  der  Apotheker  durch  jene 
Taxe  beeinträchtigt  werden  würde,  ebenfo  würde 
ax  einen  zu  hoban  imd  anbiUigea  Gewinn  ceniefsen. 
X  (j) 
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wenn  durch  irgend  eine  Ccnjuoctur  die  Freife  der 
roben  Arzneyniiitel  Wiedtr  auf  di«  HOh«.  dcs  hhf 
TM  1813  knma  (oUtcn. 

An«  dem  yorftth«Dd«a  ereiebt  fich  woM  h5nlSn|;- 
licb  ,  dafs  weder  di«  BadenTche  nocb  die  Preufsi- 
Ich  Apothekertaxe  auf  riciitigen  Grundfätzen  beruht, 
and  dem  Apotheker  nach  den  verfchiedeoen  Zeit- 
mnftiodui  bald  einea  zu  hoben ,  b«ld  einen  zu  nie- 
drigen Gewinn  gewähren.  Soll  dlefes  rchwankend« 
uikT  aus  vielen  Rückficbten  fehr  fcliSdiiche  Verhält- 
nifs  aufhüren,  fo  ftitifs  man  nach  Ree.  Meinung 
durcliaiis  die  Apotiickertaxe  auf  andere  Gri  iuif.  i/e 
bauen,  TuvörderTt  den  Gewinn  und  die  Verarbei- 
tungskoften  fenftelien,  welche  der  Apotheker  von 
jeder  ClafCa  der  Arxoejinittel  erhalten  foll,  und 
liefen  dann  den  Preti  des  rohen  Materials,  nebft 
dem  Werthe  des  durch  die  Verarheifung  hervorj»e- 
henden  V'criuftes  hinzufügen.  Die  beiden  erfirn 
Sütze  nämlich  der  Gewinn  und  die  Verarbfilnn^s- 
kohen  bleiben  (lets  unverändert,  und  nur  die  bei- 
den lettteren«  nimlleh  der  Preis  des  rohen  Materi> 
als  fo  wie  d  r  Wcrlli  des  Verlufts,  ändern  ßcb  nach 
dem  jedesm.T  /^pn  Stc'pen  oder  Fallen  der  rohen 
Arznevmi;;i  l  nw  HnruhJ,  und  kann  hcy  der  jahr- 
lichen'Heviüon  der  laxe  leiclit  berichtigt  werden. 
Nur  auf  diefe Weife  hat  der  Apoil  tiker  ftets  voaglei» 
.«her Mühe  such  fteueiaen  Reichen  Cewdnn  mar» 
warten,  und  dlanaeb  den  venohledenen  ZethimlÜB« 
den  bald  von  Seiten  des  Pubhkums,  bald  von  der  den 
Apotheken  geführten  gerechten  Klat^cn  Oher  unver- 
•kutoibmSfsijg  zu  hohe  oder  zu  niedrige  Taxanfatze, 
.Wardan  wegfallen*  Wie  gerecht  diefe  Klagen  bisher 

fewefea  find,  geht  aoeh  aue  der  Berechnung  des  Vfe. 
ervor,  nach  welcher  diefellten  Ar/.neyn  ittcl  von 
der  nümlulien  Qualität  im  Badeofchen  22  Fl.  33 Kr., 
im  Danntta  iiifchen  29  Fl.  20  Kr. .  in  Frankfurt  38  Fl. 
•5  Kr,,  im  Haonöverfchen  49  ¥\.  33  Kr.  und  im 
FrenbifehaD  49  Fl.  15  Kr.  koften ,  alfo  in  dem 
dnen  Staat«  anehx  als  dopptlt  lo  viel  «U  in  -den 
anderes. 

Hr.  R.  hat  nun  in  dem  vorftehcnden  W  erke 
die  rohen  Arzneymittel  nacl»  ilircm  zw<ilfj..iirigen 
Durchfcbnitts  •  Ankaufspreif«  in  neun  Ciaffen  ver- 
tbeilt»  and  vorzug/iweife  nach  -  Maafsgabe  def» 
fclbeo  den  Gewinn  des  Apothekers  reftgefatzt, 
welchen  er  von  einem  beftimmten  Gewichte  eines 
Arznevmittels  haben  foll.  Es  wiirde  zu  weitläuftig 
feyn,  diefeClaffen  hier  em/eln  aufziifuhren,  d:""  nach 
dem  Urtheile  des  Ree.  mit  Urrißcht  und  .'^aclikennt. 
■ifs  entworfen,  und  mit  Uilligkeit  ausgefflhrt  wor- 
den find,  fo  dafs  ihrer  Annahme  nichts  Bedeutendes 
Im  Wege  Ttehet.  Auf  eine  gleiche  billige  Weife  fin- 
det man  aucli  die  Präparate  berechnet ,  deren  Preis 
auf  die  Art  aiiSf;pmitte!t  ift,  dafs  dip  dazu  nothwen- 
digen  rohen  Stoffe  nach  der  Verkauflaxe  berechnet, 
dieBereitungskoftea  binzugefflgt«  und  beide  auf  dia 
Menge  das  erhaltanen  Products  «ertheilt  werden. 
Da  der  Gewinn  des  Apothekers  fcLf-n  in  dem  An- 
fatze  der  rohen  Materialien  mit  «othiilteu  ilt ,  fo  üt 


nichts  weiter  in  dieferllinficht  ausgeworfen  wordan. 
Das  Ergebnifs  diefer  Taxe  hält  ungefähr  das  Mittel 
zwifcboi.den  bisher  vortiandcnuMi^  nad  die  Menge 
Ton  Arzneyrtütialn  welche  nach  der  oben  raftgetheü- 
ten  Berec!  inung  im  Badenfchen  22  Fl.  33  Kr.  und  im 
Hannciverfchen  49  Fl.  33  Kr.  koften  würde,  koftet 
nach  diefem  Kntwurfe  39  Fl.  3  Kr. 

Bej  Berechnung  der  Präparate  hat  der  Vf.  auch 
. bin' tittd  wieder  Anmerkungen  mitgetheilt,  die  eine 
Verbcfferung  der  bisherigen  Vorfchrift  bezwecken. 
Ree.  flimmt  jedoch  nur  mit  einigen  derj"ell?en  Qbar- 
ain  ,  die  ineiften  hält  er  filr  verfeiilt.  So  ift  es  z.  Jf. 
der  Vorfchlag  den  Bleyeffig  durch  eine  bloCse Ltühmg 
des  Bleyzuckeri  darzuftcllen;  denn  der  letztere 'hat 
ein  anderes  Verhiltnifs  der  Beftandtheile  wie  der 
erftere,  und  wird  erft  zu  folchem,  wenn  er  von 
Neuem  mit  Bleyo.xyd  gekocht  wird.  Der  \'orrchlag 
hey  Bereitung  des  Cunri  aluminati  ftatt  des  fcbwa» 
fei'iaurcn  Kujjfers  C^rünfpan  anzuwenden,  ift  deshalb 
verwerflieb,  weil  jenes  Präparat  am  biafigften  imea. 
töf^n  Znftande  angewendet  wird,  and  die  LSslich. 
keit  durch  Anwendung  des  GrOnfpans  fich  vermin- 
dern Wörde.  Dafs  das  fchwefelfaure  Eifenoxydul 
gegen  alle  Gefetze  der  Chemie  der  rheriakiatwerM 
beygemifclit  fey,  und  zuerfl  aus  diefem  Mittel  ver- 
bannt werden  mOfste,  ift  ebenfaUs  varicbtig.  Die 
Varfaffer  diefer  Vorfchrift  haben  aewifs  recht  gut 
gewnfst,  dafs  das  fchwefelfaure «lenaxydQl  durch 
den  2ufammen?iehenden  Stoff  mehrerer  in  diefer 
Lattwerge  vorhandenen  Ingre  iien/en  verfetzt  wer* 
de,  aber  deffen  ungeachtet  befindet  fich  darin  noch 
iouner  das  Eilen  ia  einem  Znfipnde«  in  waieham  aa 
von  dem  thierifdiao  Körper  Idcbt  «aij^ommen 
werden  kann. 

Wenn  nun  auch  jenen  Anmerkungen  Ree.  kei- 
neu  bedeutenden  Werth  beylegen  kann,  fo  erkennt 
er  doch  um  fo  mehr  das  Verdienft  an  ,  welches  dar 
Vf.  Geb  rflokfiabtliehdar  hefferen  Entwerfung  einer 
Apoibekertaxe  erworbeo«  «ind  zahlt  diefes  Werk  tu 
49a  vorzOgUchftea  ilbar  didw  Oafaii&aiid. 

scbOne  kOnstc. 

'  Berlin,  b.  Reimer:  DramatifcKe  AusßeVungem 
von  K.  B.  Trlniut.    Erfte  Sammlung,  igao.' 
968  S.  gr.*S.  (tTblr.  4  0r.) 

D,'r  Vf.  öber[;iebt,  hier  zum  erftenmal  auftre- 
tend, der  Well  unter  obigem  Titel  drey  iJiel'lurigen, 
tiherfchrieben:  Eine  Woche  tun  Mut;  UHhelmt- 
ScMuchtt  ein»  'I'kt^fiuaät,  Kein  Zufatz  baxaich> 
net  die  Klaffe  dar  dramatifeben  Dichtung,  welcher 
diefe  Erzeugniffe  angehören  ;  müge  der  Lefer  feibft 
entfcheiden,  wofür  er  fie  gelten  Jalfen  will.  Wir 
können,  wenn  wir  auch  den  Ausdruck  J^ranu  ia 
der  wetteften  Bedeutung  veitftehen,  doch  nur  dia 
zweyte  diefer  Dichtungen,  IfUhelms  -  Schlucht,  fSr 
eine  dramatifche  annahmen.  Sie  ifti  jii  Profu  ge« 
Xcbriebea  uuU  gleicht  Xu  ziemlich  einem  bürgerlichea 
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Tnuerfpiel.  Julie  von  Eiben,  eine  junge  Wittwe 
ton  ÜiUein,^  in  ficb  felbtt  zarflckgezo^eoein  Cba- 
nkter,  die  ihrem  verftorbeoen  Gemahl,  dem  fie 
mehr  Freunrfin  und  Krankenpflegerin,  als  eigent- 
liche Gattin  war,  ein  bedeutendes  Vermögen  ver- 
dankt, bat  ihre  Han  f  (!em  Iiar  ii  Ludwig  von  Lili- 
entbal zugefagt ,  der  fie,  als  Welt- und  Uofmaon, 
wewt  anch  Dicht  von  der  fchh'mmen  Klaffe ,  mit  ei- 
ner fewififen  kohle»  HcreclmiiojE  der  Unftaiid»  und 
«IIb  Blebt  ohne  Nebenabfiebten  Hebt.  Wlhrmd  die. 
ier  kSnfttge  Gemahl  nocb  auf  Reifen  andere,  poli- 
tifche,  Zwecke  verfolgt,  bat  fein  jQngerer  Bruder 
Wilhelm,  an  Charakter  ganz  das  Gegentbeil  von 
ihm,  leidepfcbafliob,  itOrmifcb,  gahreod,  von  unge< 
febwlebter  Katnrkrafik  «od  ohne  Sinn  fBr  Wellie, 
ben  und  Conrenien?,  eine  lieftige  Neitrnng  für  Ju- 
lien fiefafst.  Der  ältere  Bruder,  der  Wcltton,  Ge- 
■wanti lieit  ,  Jen  iC.üi.iTicrlicrrriici.lurii'l  ui;:]  veri'-i.u;e 
■lies  delTen  dje  Achtung  feiner  tamiJio  und  iejner 
Umgebungen  be&tzt ,  MMbeint,  um  auch  die  Hraut 
io  bnpfang  an  oebmen  *  uad  der  jOiMrere,  dem  al- 


lo  omptang  an  oetuneii »  uad  der  jaiiKere,  dem  ai-  eigeaen  j:Mcicitaieii  gegebenef  veriprecuen,  ajizi 
las  Oenaflote  fehlt  nnd  der  §di  dem  Brader  gegen-   dienftbaren  RacKficht  auf  das  Vrtheif  gewiCTer  Men 


tndt.  DerVf.  läfst  es  auch  hier  wieder  zweifelhaft, 
ob  ße  vorfäizlich  oder  nur  zofi»llig  )t)r  Leben  veria* 
rea  habe.  Ware  Julie  wirklieb  das  Opfer  einer  ero* 
fsen  Leidenichaft,  fo  möchte  diefcs  SchwabkeB 
leicht  noch  tadelhafter  erfcbeinen ;  fie  ift  aber  offen» 
bar  nur  das  Opfer  der  Convenienz  und  mehr  noch 
ihrer  6clivviiche  und  Unentfchlof^enhett.  Dafs  man 
einem  vermeintlich  Geliebten,  mildem  man  ßch  be- 
reits veriubt'hat,  wieder  eDtfage^  zu  GuoCteo  eines . 
andern,  mag  freylfch  fein  Unangenehmes  haben, 
doch  foITte  man  njclit  glauben,  dafs  es  ^u'^i  Sel^ft- 
mord  führen  roüffe.  üey  einiger Entfchloflenheit  des 
Charakters  ftand  der  Liebe  Aliens  kein  Hindernifs 
als  ihre  Verlobung  entgegen  ,  fie  erfcbeint  für  ihre 
VerfoB  als  frey,  swar  etwas  von  Verwandten  bemel^ 
ftert,  doch  nicht  von  ihnen  abhängig  ;  ihrGettehia» 
warnicht  minder  frey  und  fie  war  feiner  L5ehe  V«r« 
f-hert.  'Was  ivL'nnte  fie  .lifo  7 SelSftsriorde  f (ih- 
ren, ais  aiiiu  iingttiiches  Hallen  an  einem  nbereilt, 
in  Unbekanntfchlft  mitdenUmftänden,  ja  mit  ihred 
eigeaen  Ncigitageii  gegebenes  Verfprecben,  allza 


trefflichen  Arzt  j^efrl-.- ff>  ,  der  ihm 
•  unt^die  LeciOre  von  iitunlt  s  Arding- 


llber  febr  klein  fühlt,  trüftet  fich  anfanp  ijmit,  Jafs 
-er  doch  wenisftens  ein  Dichter  fey.  Da  al^r  >ltr 
SobillerfcbeMufanalmanach ohne  die  von  ihm  emge- 
fohickteo  Verfe,  und  foanr  mit  einem  demathigen. 
■den  Briellahi  nJebt  SchfUer's-  felber,  fondern  der 
Verlagshandlaae;,  aakommt,  fo  ertfi{|^4ar  feia  Ul^ 
•glöck  nicht  mehr,  fondern  fpringt  an  eben  dem 
^bend,  v  o  r«in  Bruder  6cb  mit  Julien  feyerlich 
verlobt ,  ins  WafSer,  oder  fSllt  in  der  Geiftesabwe- 
feoheit  unverfeheods  hinein;  denn  der  Vf.  läfst  den 
«Igentlicben  Hergang. der  Sache  zweifelhaft.  £r 
wird  indefs  glfieklicii  heraasgezogen  nnd  in  die  "R^ 

fidcnz  71 

zu  feiner 

helly  Hi^riionen  weile  verordnet,  welrlie  Seelenarz- 
fl»V  (ienn  auch  eine  überr.Tfchende  Wirkung  t!)ut. 
Wilhelm  fchrcitet  wacker  in  lier Ci ?:it  funp  vor,  aber 
»ngldcklicherweife  läfst  erficb  durch  dasGefObl  der 
Gefundheit  Teiieiten,  aUzufrOb  einen  B«fnch  bey 
Julien  7u  machen,  wo  er  in  die  alte  Krankheit  zu* 
rHckfällt,  um  fo  mehr,  da  Julie,  der  ihre  eicene 
OefOble  feitdem  klar  geworden,  ihre  Gegenliebe 
aieht  za  verbergen  jm  Stande  ift-  Sie  gefleht  ihm 
vielmehr  diefelbe  i*  einer  onwillhOrliebea  Avfwal* 

lung  der  Lei  '"rTrhrift,  hftifst  i!m  Hann  aber  ßrir  f  r.t. 
fernen  und  l'.ürvUf  t  t)rii ,  tief  hclcbamt  über  il  re 
Schwachheit  und  Wori l^rücbipkeit  C'^{,'en  d-n  Vir- 
lobten,  au<:«l«r  B'ridun/  auf  ihr  einiames  Landgut 
surOek.  Ehe  fie  hi  >r  noch  im  Stande  gewefen  ift, 
fich  zu  fammeln,  eriohfint  ihr  Verlobter,  mit  einer 
berrfOchtigen  adeKtoIzen  Vervfandifn  ihres  erften 
Mannes,  die,  einzig  um  das  Urtheil  der  Welt  be- 
for^t  und  jf^di'm andern Gcffth!  verfrbloffen,  alles  an- 
wendf.',  um  J-.dieo  in  den  Banden  fefizubalteo,  wel- 
ch« diefe  ielr.t  mehr  als  den  Tod  f drehtet.  Julia 


fchenundMenfcbenklafrpn;  folglich rhjr.ikt -»rfchwä- 
clie.  Anders  und  tragifcher  ill  das  Loos  di  i  er.  die 
einer  iinbezwinglichen  Leidenfchaft  nicht  olme  Ver. 
brechen  oder  gänzliche  Zerlrflmmerung  thres  äu- 
fsero  Glücks  nachgeben  können.  Der  Vf.  fcbeint 
fadbfit  gefaUt  su  haben ,  dafs  hier  zam  Selbftmorde 
fceta  ausreichender  Grund  vorhanden  war,  und  itk 
dadurch  wahrfcheinlich  zu  jenem  fchwankenden 
Ausgange  des  Stocks  geführt  worden.    Uer  Aus. 

{;ang  ift  aber  nicht  das  Einzige,  was  in  dem  Draou 
chwankt,  das  zwar  zum  Theil  mit  kahner  uad-fclbft 
kecker  Hand  ausgeführt,  iaberni«ht  mit  feftemnnd 
fichermTact  entworfen  ift.  Gleich  von  Ai  fan;^  und 
faft  durch  das  ganze  Sfrtck  erfcbeint  Wilhelm  als  die 
Hauptperfon,  v.m  die  fich  alles  dreht;  erft  gegen  das 
Ende  hin  ändert  (irli  das  Verhältnifs,  Julie  tritt ia 
deo  VorJergrun  I,  \ViIi.(4hidm  verfchwindet  aus  d«0 
Üliekea  und  vir  febe«  am  Schlafs  blofs ,  dafs  er  um 
iuÜen  trauert,  wie  die  Ohrigen  Alle.  Das  ganze Ge. 
webe  des  SlPtk^  ift  fehr  lofe  und  dahev  r'!i>-  weit 
anfjelegt;  befrandiger  Ort  •  und  Scenenw ic!)fei,  oft 
ganz  olme  Zweck  und  Nutzen,  mOfsige  Pi-rfonen, 
angefponneoe  fädap»  die  .wieder  abecriffen  wer. 
den,  Scenen,  die  mit  rierHaupthandlun^  kaum  In 
einer  enlfernten  V'erh:ndiing  flehen,  «nd  grell  unter 
fich  contraftirei) ,  boftänd'^e  Sprftni;?,  plüuliches 
A !)lirpc  lien,  wo  die  Han^ihmg  norl)  li  iMn  turi^^idilhrt 
werden  füllen  und  umgekehrt  ajlzii  weile  Au'sdeh- 
nung  müfsiger  Scenen  begegnen  uns  hier,  l'm  die 
einiaehe»  falt  dürftige  Handlung  ift  ein  weites  Trunk. 
f>ertlft  errichtet.  Manche  Einzelheiten,  z.  B.  die 
Converfations  -  und  Hppr^ifcnt^tioiv  iconen  find  mit 
ficherer  Hand  ge/eichnel,  f»'ii<,h  und  lebendig;  an 
andern  Orten,  befonders  im  Anfang,  herrfcht  leh- 
lofe  Breit«»  auch  begegnet  man  (ehi'amen  AnswOeh* 
fen«  wohin  man  t^ohldi«  VerzwraiAang  jVilhetma 


entfernt  fich  und  «vird  bald  an  der  ofimlieheo  Stelle, 

woeinft  Wilhelm,  «us  dem  W«Q«r  gacogeo,  aber  Ubar  die  Niclitattfaalime dar  Almaaackspöefieen  »nd 

Aus, 
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AneitÜckii  (wie  S.  161.  oben)  reebnen  darf.  Ein 
foichef  jibreoder,  fich  felbft  nicht  klarer,  und  da- 
h^f  (o  «»tnig  gcbaUffoUw  GharakUr,  «1«  WUbeln, 
tigott  fictr  flterbaapt  niditf&r  dfo  Bohn«,  «fil  «■  Uk 
forhef  feho  .  dafs  diefes  Drama  auf  den  Bretem 
liaia  Gluck  maciiea  werde»  weim  es  j«  aafgefabrt 
«tfdM  (oUM. 

Was  den  übrigen  Inhalt  diefes Bandes  betrifft,  fo 
fchtint  eine  Woche  am  jWw  durcb  üutlie's  bekann- 
tes  Gedicht:  r,V*rfchiedene  Emufindungen  auf  einer 
SuUt"  Varaolaltt  worden  zu  feyn.  £s  fiod  Dialo- 
jften  nbd Monologen  iretfeMadaArPerfoDM  In  einem 
Seebade'  gehalten,  auf  das  Meer  und  feine  Erfchei. 
midgen  bezüglich  und  unter  den  Rubriken  der  Se- 
hen Wochentage  leicht  aneinander  gereiht.  Nur 
dütch  die  Einheit  des  Ortes  und  wenn  man  will, 
der  2«tt|  wird  das  Gan7.e  lofe  /ufammeneebalten; 
die  dritte,  allein  nothweodige  Einheit  dernandlnng 
fehlt,  fo  wie  «ine  Handlung  Oberhaupt:  roa  eänam 
Jjrama  Kann  daher  hier  keine  Rede  feyn.  Selbft 
die  Fol^e  der  Tage  ift  zum  Theil  ohne  Bedeutung, 
|f«tui  Vieles  konnte  eben  fo  gut  gleichzeitig  gefagt 
^rwrdao*  Et  feblt  auch  hier  nicht  an  gelungenen 
KfaittlbaftaB«  Maaaha»  aber  ift  eedebnt  oder  ua. 
klar,  und  dat  Oiaza  ohna  fcCtaaZial  Ja  das  I<aare 
bioaasftrabaqdt 

I5la  71w>/hwda'ift  aio  Oefpräoh  iaHaMmatern , 
SwiTchcn  den  Tier  männlichen  und  zwey  weiblioben 
Theilnehmern  eines  Tbeecirkela.,  Die  Hexameter 
dienen  mchrernkleinernGedichten, meift Romanzen, 
tbr  Einfaffung,  die  von  den  einzelnen  Giften  vorgetra. 
ceo  werden.  Diefe  Gedichte  verdienen  faft  durch» 
aus  Lob;  bafoodan  itrt  und  finnig  ift  dia  Bin*. 
tneoklaee  am  Sehlnft.  '  In  dan  Oansan  ift  dlagalft- 
rrichc  VielTeitigkeit  und  leichte  Beweglichkeit  der 

SefelKcbaftlichen  Unterhaltung  recht  glücklich  wie- 
erfngeban«  die  Charaktere  find  nur  il  ichtig  ge. 
■alabaat  nnd  (albft  das  thaUweis  Leblofe  und  £r. 
kilttmla  ttidiirar  »odifdiaB  Zirkal  findat  aun  ia 
didTar  Naahabnanng  .ivindar. 

Lairzto,  b.  Cnobfoeli:  ÜhrnngeMlUhm  von  Kmrl 

Bor romäus  von  Miltitz.  Erßeuud  : —  **  

liiDg.  IK33.  373  u.  344  S.  8. 


zen  vereinigt,   die  Ree.  Geh  erinnert  fchon  frfl- 
her  in  lagebi^tterR  und  Almanachen,  weoigftana 
dem  grölsern  Theil  nach,  galafen  zu  haben»  olUM 
dafs  eine  Vorrada  darflbar  Anskuoft  giabt.  Di« 
meiften  find«  mitunter  tief  ergreifende  Schauerga» 
roSide,  in  welchen  fich  des  V?s.  Pliantaße  am  mal. 
ften  zu  gefallen  fchemt,  und  diefs,  da  iie  nur  fehr 
feiten,  tja  in  der  zweiten    Sammlung   gar  aipht 
von  Zfleen  heiterer  Art,   unterbrocnsn  werdaa* 
wta  in  dar  Skiata  MmteMim,  ( dia  in  der  erßen 
Sammloag  ^  arttg,  mtr  alwaa  romanhaft  in  der 
Verwecblelung  von  Gold- und  Kupferj 'u  <?n ,  wei- 
che die  Auflofung  i>erbeyiiihrt ,  durciigeluhd  ilt), 
bringt  eine  gewifle  Monotonie  ins  Ganze.  Wahn> 
£ana  dar  fich  webmathig  oder  hnaMriMMMlP^  ^ 
ftalh,  ift  aio  Lieblingsthema  dat  Vft.  .    Oft  %d' 
det  man  das  Gräfsliche  unnöthig  gehäuft,    wie  in 
der  Iet^ten  weniger  romantifcben  als  hocbroman. 
haften  ikizze  der  tWrytfn  Simwlung,    Dir  Statue, 
in  welrher  der  Vf.,    wabrIcheinJich  um   nicht  sa 
gewöhnlich  zu  endigen,  fogar  enifteliende  Bhtttana" 
«B  UAli»  ru^  aai  dia  gay ataig^aa-  Xieben  den  bey 


Unter  diefem  Titel,  der  wenigftea«  inforara 
(ich  rechtfertigt,  als  die  Sammlung  nur  Blüten 
ciebt,  —  und  zwar  zum  Theil  wirklich  ai;s  dem 
Boden,  wo  die  Citrooe  und  Goldorange  blüht, 
fo  wie  wir  ihnen  denn  auch  dan  aromatifchen  Uiift 
nicht  abfpreeban ,  —  Ittt  dt»  Vf.  ainzelne  flüch. 
tigi  abtr  4»ft  BBit  ktekar  Baad  totiniiMoa  Sikia- 


der  Mflabohkak  aiaar  ^Hebaa  Vereinig  <  ng  doch 
noch  fchmerzhaft,  ja  felbft  widerlich,  zu  tren- 
nen. —  Die  Situationen  find  zum  l'heii  erzwan- 
gen, fo  gelungen  auch  die  meiften  find.  —  Vlal 
Phantafie,  nur  wie  gefagt  etwas  defterer  Art»  eiaa 
blühende  Darftelltmg,  lebendige  SdiUdening 
fonders  in  Naturcemilden ,  eine  fehr  gebildete  "V:" 
Sprache,  (in  welcher  man  nur  feiten  auf  Mecken 
ftöfst  wie  S.  II.  I.  S.  wegen  r/ncrT  Mj/ine,  S.  19J. 
Jrugt  S.  70.  a.  S.  Ludwig  ftand  l:.ng  ao,  verftOni. 
«B«u  dan  aaaa  dia  WArter  nicht,  um  einen  Hiatat 
aa  ftrahaidan,  —  S.  tas.  GalaganAaiimacber,  — 
wo  dia  AUcitungsfylbe  Aeif»  fä  «da  Aai(,  fchafit 
thum  und  Ving  immer  das  Eioverleibungs  - «  verlangt; 
trotz  der  mifsverftandenen  Neuerung ,  die  unlW 
wtirdiger  Jean  Paul  uns  empfehlen  möchte),  er> 
greifende  Sitnatimian»  aute  Charakteriftik ,  di^faki 
aafarer  lewöbnlicbanUntarhaltungfl  •  Literatur  nidir 
gewöbniTchen  Vorzdge  maobain  diefe  Sammlung 
anziehend,  und  lefenswerth.  —  Die  erfte  Samm- 
lung enthült  acht  Skizzen,  unter  >velchen  Ree.  am 
meiften  angefprochen  haben  :  Die  Catacomben  (von 
Neapel,  in  welche  ein  fremder  Maier  durch  einea^ 
atfarfflaiitigaa  Nabanbuhler  wahrhaft  teufJifch  znaa 
Varderbaa  gelockt  wird),  die  GefcMchtf  einer  o»* 
labreß/chfn  Tanne,  die  fchon  erwähnte  Menechellßf' 
und  dann  vorzüglich:  Die  heilige  Rofn  von  yUerbe, 
Die  nce^fe  Sammlung  enthält  Heben  Skizzen,  und 
darunter  zeichnet  fieb:  Doh  Gimfigßpe%  darch  FoUa  , 
aiaar  wUdaa  bomoriftifchen  Phaattfia  tat. 
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LOMDON,    b.  Loncman,   Hurft,   Rees  v  

Travels  in  ehe  fniprior  0/  Souchtfrn  /{frica,  bj 
William  J.  ßurchell  Eiq.  Vol  II.  1834.  599  5. 
4»  Mit  einem  zivejUcbeii  Kegiftar  ttbar  b«ide 
Tliaiie  rnid  mehrarcn  tbattt  UlwnljafrtM»  thtilt 
fehwmmKitpferiktolMa.  (4L.  148.} 

I  1er  Vf.  rfferes  Werks,  deffen  erfteo  TheJl  wir 
(A.  L.  Z.  1823.  Nr.  14.)  angezeigt  l  ab.  i^, 
Jährt  in  dem  vorliegeaden  Xweytao  Tiieiie  fort, 
ft^jn  mit  vic;i!m  Fleifs»  nclitigam  UrtheiJ  and 
reinem  OefetMpaok  «aMMrMlctM  riiabucb  dem 
Poblicma  mitnrtbdlta.  Naebdm  Hr.  Burektll 
damala  aotfernlefteo  MifGons  -  Poftan  m« 
uarfaalb  der  Coloaie,  nimlich  Klaarwater,  glBek- 
liob  erreicht  hatte,  fehlte  es  ao  Leuten,  die  ßch 
io  feinao  Dieaft  begebaa,  nod  mit  ihm  die  Rei- 
fe waitar  fortretaao  wollten.  Oiafs  traraolaftta  den 
•Sotfeblalit  ip  (U«Galo«i«tarQokznnl(«i»  wail  m 
I»  Brvfartaa  wir»  däff  fieh  aDt«r  dm  in  d«r  Golo- 
lebenden,  ?u  folchen  Zügen ,  il»  der  Vf.  Torbat- 
ta,  genei{;ten  und  auch  braucbbtr>!n  Hottentotten 
die  erfoiJerliche  Mjnnfchaft  tur  weitem  Begieilunp 
wDrde  anifioden  lafTen.  Um  aber  von  Klaarwster 
Aach  OfMi.  Rai net,  einem  Dlftrikt  der  Cap  Colo* 
nim  mit  eioa»  Droftamta  aod  Kircbdorfa  gtaiobat 
Nimaos,  Ca  fcomman,  fehlug  Hr.  B.  ainan  bitdt> 

noch  oia  Tarfaehtaa,  durch  einen  vriHig  unbe- 
kannteot  voa  Bofcbmiooero  bawoboten  LiDdltricb 
fohreodeo  Wag  «!■»  tttfi  Wagaa  and  Gapick  xa« 
rück  Bod  «mroe  btofi  to«  6  Hotteatoma  b«§laitat« 
TOB  walelitB  Mar  «Imii  Trag  -  odar  Paekoehreo, 
darancb  zum  Reiten  diente,  mit  Geb  führte;  Hr.  fi. 
aber  war  zu  Pferde.  Wie  es  mit  Jiefcm  von  Vie- 
len, nach  einer  ADmarkun^  aoo  Ende  des  erlten 
Theiif ,  für  abantauerlieh ,  ja  für  totikübn  gehalte- 

UnMraebmen  ausfiel ,  das  btrielitet  der  Vf.  io 
don  vier  erftcn  Kapiteln  diefas  zvreyteo  Tbails  fei> 
aar  Rene.  Der  ganze  Laodftrich  »om  Orange- 
F'ufs  bi^  an  das  Schneegebirge  im  Üiftrikt  Oraaf- 
limoet  wird  alt  eioa  ftaioicbte,  öde,  baam-  uod 
wafferlofe  W6ll«  vom  Vf.  bafcbriabao,  und  fcbeiat 
fieh  «Uanilig  gMM  das  Scbneegebirg»  t»  «rbabM. 
einen  grottra  Tbail  daa  Weges  dlntt  «io  FlOb» 
dien,  das  fich  voo  Süden  oder  Südoftan  ber  io  dao 
OraneeBafs  oder  dao  üariep  ergiabt»  uod  nth» 
/riendly  riper"  troo  dam  Vf.  gaoaoat  nind»  I 


Pfada»  auf  welchem  die  Reifenden  in  der  nacb  dem 
Compaif ,  dMiO«ltir««D  nad  dorLaodkactt  iran  Hr. 
ß.  gewiUtao  Riebtaflg»  fbrtkomm«D  konotva« 

Bald  fteUtan  ficb  auch  Bufchmioaer  bej  ihnen  ein, 
die  ßch  aber,  was  aerade  nichts  Ungewübnlicbes 
jft  ,  an  die  friedlich  fclieioenden  Reifenden  vertrau« 
lieh anfcbloffea«  and  ihnen  nützlich  wurden,  woge- 
gtgM  fte  deon  auf  die  Freyeebiekeit  derfelben  rech- 
MMP*   El  wnrdea  einige  Kraale  odar  Wohnplitze 
dfefar  Wilden  bafacbt ,  und  überall  fand  der  Vf.  die 
frniiii  Ilichfte  Aüfrjaluriü  .  i'-tui  ein  Hfift'nilar ,  der 
iabak  —  wären  es  auch  nur  getrocknete  Hanfblät- 
ter •—  austbeilen  und  gröfseres  Wild  erlegen ,  da- 
durch aber  Tagt  dei  äcbmaofeos  fdr  faioe  Wirtbo. 
bereiten  kano,  fft  zuverUffig  immer  willkommen. 
Von  den  Lauten  des  Vfs.  wurden  zvrpv  Nashörner 
erlegt,  und  dtefe  gaben  eine  Zeitlang  Lebensmittel 
in  Ueberflufs  für  die  VVirthe,  wie  für  die  Oäfte; 
denn  diefe  Bufchmianer  von  iUabi'a  Kraal  hatten 
doch  wenigftans  Hütten »  in  denen  6e  die  Aeireoden 
zu  Zaita«  aulnehmtti,  •nofa  tfaiga«  «abme  Vieb, 
wovon  II«  ihnen  inbieteB  konnte«.    Nach  einigen 
Aeufseruogen  des  Vfs.  möcbu  man  fchliefsf-n,  d»fs 
er    fich    ziemlich    bebeglich   unter    dicier  Hor- 
de von  Bufchniannern  fjUilte.    Er  fchildert  diefe 
Meolcben,  befooders  die  jüngern  Midebon  (S«iO) 
al^  ganz  einnehmend,  und  fohreibt  ibnoa  Aotwor- 
.tOD  tmt  InüM Fragen  nnd  fonftige  Alufserun 
dlo  gofittOlMi  ManfchanHbre  machen  würden.  Der 
Belohigong de ;  Tanges  find  dtefe  Bufcbminner  fehr 
argeben,  doch  tanken  tie  nicht  mit  einander,  fondam 
ein  einziger  faft  ganz  unbekleideter  Tänzer  macht 
der  in  elotr  Hütte  zufammenfitzenden  Verfamm» 
lung  feine  raltfanen  Sprüge  vor,  wobev  er  felbft 
beftlndlg  wm  Wa  *oo  fchreyt,  die  Zu/chauer  aber 
ayeoayeo  taktmäfsig  und  in  ziemlicher  Harmonie 
der  StiriimeQ  ausrufen;    aucti   wird  eine  Art  von 
Trotnoiel  dazu  gefchlagen.    Damit  es  aber  an  Oe- 
rilufch  nicht  fehle,  führt  der  TSozar  überdlefr  noeb 
«ioo  JQappor»  niebt  in  den  Hinden^  fnndfm  um 
dl«  KnOebel  d«r  Fafse.    Die,  welche  Hr.  B.  fab, 
bcft;:n  !  aus  vier  Reh bockohren ,  die  an  den  Enden 
zufammeoganähet   waren,  uod  kleine  Stackchen 
Eyerfcbale,  nämlich  vom  Straufsaoej ,  enthielten. 
J«d«r  Tins«r>     wio  or  oortrai,  -t  doch  aufrecht 
so  ft«h«B  «rianbt«  dk  oMrig«  Hatte  falbft  einem 
Bufcbmann  nicht  —   bediente  fich  eben  deffelben 
Paares  der  obigeo  Fufaraliei,  welohes  der  Vorgio- 
gar  angalMdit  iMtti.  Onj  Woobop  .buwbM  li£  B, 
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auf  der  Reife  too  Klaarwater  bis  Graaf .  Atioet  za 
»ad  «r las  am  Eode  beyoaho  vnUr  dtn  MnMÜtgltat« 
,tw  und llntb«bniiwM»  dia  er  tu  «tragan  hatte. 
Id  dam  Dorfa  Oraar  •  Retaet  batta  dat  Oariebt  von 

der  Annälierung  elneS  Reifenden  auf  einem  zuvor 
»on  Europäern  noch  nie  betretenen  Wejje  die  felt- 
faniften  OerQchte,  vod  fogar  eroftlicbef  Vorkebruo- 
gan  ftag«n  eineo  Ueberfauvon  feindfeligco  Wilden 
«Araalam.  Dia  ColoiiifteD  hatten  damals  Krfee  mit 
den  Kaffero  am  grofseo  FifchAufs.  der  Laniidroft 
von Graaf  *  Keinet,  Hr.  Stockenftröm  fgebOrtig  aus 
Upfala  in  Schweden)  war  von  einem  Haufen  jener 
Wilden  verräthifcuer  Weife  ermordet  worden.  — 
thi  Colooiftcn  in  den  eotfernteo  Diftriktas  wmo 
Ufo  nirklick  vor  UabarÜllen  nicht  fiobar;  mm  fe 
•bar  Cmdan  bninrnUgenda  OerDcbt*  «nd  fibertrie* 
■  bene  oder  £::;t7-  fs.'fche  A^ga^•»^  bey  L-^i  ^ti^liubi' 
gen  Eingang.  —  Hr.  B.  wurde  aber  belchrieben 
als  der  Anführer  eines  Haufens  von  500  ;  r  ■  jfn  i  tc  n 
Botteototteo  aus  der  Gegend  von  Klaarwater,  und 
m»n  d^rf  fieb  nicht  wundern,  dafs  er  eben  defswe- 

{(en>  wla  er  erzibit,  bey  feinem  Eintritt  io  dia  Co> 
onie  als  eine  verdScbtige  Perfon  angefehen  und 
felbft  von  obrigkeitlichen  Behörden  ausgefragt  wur- 
de. Eodlicb  aber  wurde  er  von  dem  eagufchen 
Arzt  zo  Graaf  •  Reinet  Dr.  Menzies  und  von  dem 
Sobn  das  ermordeten  Laoddroft  Stockenftröm»  in 
^'dar  von  ihm  dogeooolinaani  verfallenen  Hatte  am 
Fnr<re  Hes  Schneegebirgefl  aufgefoebtt  und  fobald 
diefs  d^s  Wahre  erfuhren*  eilten  fie  zur  Aufnahme 
des  beynahe  gänzlich  erfchöpften  Keifenden  Anfielt 
za  mapben.  Die  Oaftfreundfchaft,  weiche  der  Vf. 
darMf  isdam  durch  feine  Lage,  am  Zondag  rivier» 
■mgabaa  von  boban  granbawaebieaaD  GaUrgeak 
doreh  regctmlfttga  Bauart«  doreh  thm  OravRaa* 
und  Citronpn  AMec,  wie  Hisrch  rcbnelle  Vcrgröfse- 
roog  ansgezeichneten  Dürfe  Graaf  •  Reinet,  beion- 
ders  bay  dem  damals  dort  fcehendea  Predigrr  lln^ 
*  Xfebarer  fand ,  wird  dankbar  von  ibm  gerahmt.. 
(8.  143  ff.  S.  166  ff.>  Es  gelang  Hrn.  B.y  doeh 
nur  mit  Mflhe«  wSbrend  eines  vierwöcbentlichen 
Aufenthaltes  zu  Graaf  •  Reinet ,  den  eigentlichen 
Z%veck  feiner  Reife  zu  erreichen.  Neun  HoKeatot- 
teof  oder  Leute  von  Hottentottilcber  Abkunft 
(daao  einer  von  ihnen  hatte  fogar  die  Tochter  ei> 
MS  boUiadilohan  Gslanlfkaa  xar  Mutter,  welches 
afa  atw«s  iafserft  Siltaaat  bamartit  vi*lrd  (S.  i5S)> 
ein  arc^«  rcr  wsr  der  vormals  von  Hr.  Kit  herer  als 
ein  Bekt-hrter  aus  den  Hottentotten  mit  nach  Eng- 
land h:nuhergefQbrtejIan  van  Royen  (Ovier  Engiifch 
John)  und  fchivarlich  ein  ganz  unvermifchter  Hot« 
taatott)  trataa  ia' das  Vfs.  Üieafta.  Es  zeigte  lieh 
zwar  i«  der  Folge,  dafs  Hr.  B.  eb«a  nialit  Uriarha 
hatte,  ficb  diefer  feiner  farbigen  Oienerrebaft  befon- 
ders  711  rahmen,  oder  den  Cietauften  und  5?(-l->.:Tirten 
noter  ihnen,  die  ficb  doch  zu  grüfsero  Anif  rüchen 
baraebtfgt  bJaltan  als  die  flbrigeai  daa  Vorzug  vor 
diaSiB  tu  gabao)  doeb  taiebnata  Heb  «Ia  ahaaidigac 
Oüaflanaii  das  wttrdigao  Landdroft  Staekaallraai» 
ite  Balb.  BatMBtatt»  .vdt  Manaa  laü»  diK^Uk 
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faioer  Frau  Treu  und  ihrem  Kinde  Windvogel,  io 
das  Vfa»  DiMfta  trat,  vor  allen  Andern  aus,  und 
gewann  daa  ganze  Vartrauaa  dat  Kaifaaden ,  der 
auch  afae  Abbildong  diefef  trefflieben  Meofcben 

feioem  Werke  eioverti'iht  hat.  ,v 

Am  34ften  May  kam  der  Vf.  wieder  In  Klaarwa- 
ter an,  hatte  aber  eben  nicht  LVfache,  aus  dem 
Empfang  auf  «Inlge  Tbeiloahme  ao  dem  glAekJieh 
voll  brauchten  Unternehmen  zu  fofaliaftaa»  wafsbfllb 
er  eilte,  iJle  wcilcre  Reife  (bbald  als  möglich  anzu- 
treten. !s  »efcbah  zu  Anfang  Juoius;  und  un- 

{jeachtet  rr.an  un?t:r  drm  jt^Tten  Grad  der  Brei t eher 
iftige  W  ärme  als  Kälte  erwarten  möchte,  Vo  tand 
daob  der  Vf.  die  Witterung  io  der  dimatigen  Jab* 
ratzait  lo  atha  dam  Wandakraitiss  raebt  ampfiadiicb 
kah-.-  er  fah  Sohne«  fallea  and  mehrmai«  dat 

Gras,  fo  wie  die  Rücken  der  Zugochfen  mit  Rauh- 
reif überzogen.  Der  Weg  .on  KJdar  vdter  nach  Li- 
tdkun,  oder  wie  der  Vf.  zu  fd^en  pi't-gt,  durch  das 
Transgariapiaifcbe,  fahrt  indefleo  nicht  cigcntlieb' 
über  hob«  «Mlirge,  foadera  viebnebr,  beiendart 
ja  aiher  laaa  der  «b«a  aaaaaataa  Stadt  kommt, 
durch  weite  Ebenen.  Dfafe  werden  als  faodig, 
aber  doch  als  bewach  Ten  befclirieben ,  und  errei- 
chen die  hier  am  bautiglten  vorkommenden  ürasar- 
ten  die  Höhe  von  3  Fufs  (S.  266)  und  Aeben  dicht 
wie  ein  Kornfeld ,  durch  welches  der  Reifende  ficb 
den  Weg  bahnen  mufs  (S.  340). 

Die  Ankunft  eines  Reifenden  ift  den  Einwoh- 
nern voq  Lit^knn  (denn  fo  fcbreibt  der  Vf.,  und 
nicht  wie  Catnpbell,  Ljttakoo,  aus  GrOotfea  ,  dia 
er  S.  307  aneiebt;   nicht  mehr  etwas  ganz  Neues. 
Der  Ort  wirci  nämlich  von  den  Kora  >  Hottentotten 
od«f  fofananatea  Koraaa  das  tiaadel«  wegen  be- 
fncAt.    Oege«  TabÄ^ipidJtorallaa  wird  Vieh  und 
Elfenbein  e!r;iTetaufeht,  und  die  fremden  fdilirfsen 
mit  den  Litakuenfern  fogar  HtDdels.v>?rl)intlungco, 
um  fich  dadurch  ihr  Oefchäft  zu  erleichtern  (Ji. 
4S5')*    Aufserdem  find  nun  auch  fchoo  mehrmals 
Reifegefellfchafien  aus  der  C.2priadt  in  Litikun  eia> 
getroffen ,  und  feit  mehreren  Jahren  find  englifcbe 
.MifGonire  dafelbft  wohnhaft    Oenooeb  erregt  es 
immereinen  nicljt  i'.jrwir^on  Auflauf,  wenn  ein  Eu- 
ropier die  \u[',irr',c:A:  iiiiAi  befucht  —  denn  Alle 
hoffen  auf  Gelchenke,   weuigftens  auf  Tabak  — 
wie  dann  aaeb  der  Vf.  ficb  bejoab«  nie  öffentlich 
fehen  laffan  koante,  ohne  ziamKeb  dringend  um 
Muchük^t  tf.  i.  Tabak,  sncpfproclien  zu  wcrJen. 
Di-r  König  Mntti vi  zeigt t;  ficU  fehr  freundlich,  und 
der  Reifende  ftellte  ihm  feine  Ankunft,  durch  einen 
Düllmetfcher,  als  einen  Befucii  vor,  den  er  ihn 
fchon  lange  zu  machen  die  Abficht  gehabt  habe  — 
auch  fand  gewiffermaaisen  ein  öffentlicher  Empfang 
des  Reifenden  Statt  (S.  365  ff.  >   Doch  fagt«  Mal» 
t  vi  r  }ir  wi  niff,  und  allei  CeremonieJ  fiel  gänzlich 
weg  i  denn  es  war  kaum  einmal  moglic!) ,  den  König 
durch-irgendeio  iufoeres  Merkmal  von  dem  abrigen 
Volk,  untar  w«leb«8  «r  ficb  gemifcbt  hatte,  za  «n- 
t«ifcb«id«B.  Ib  koftvta  iinB.ÜL  Mob«.  Heb  fowoU 
b«j  ftioao  elf  «B«!!  Leatea»  dia  «um  HmU  vo«  gro- 

Tser 


üiyiiizeü  by  G<^  ' 


541 


Num.  68.    JUNIUS  1834. 


54a 


fser  Furcbt  cr|Tif{eo  worden  9  all  an«h  bej  dm  to* 
dringlichM,  immer  bHteJnde«,  «och  wohl  znm 
Steluea  lufgelegteo^cliapin  (fo  hfUsl  Her  Kaffer» 
flamm,  cferLitakan^bewohnt)  in  Anfehfn  ?u  fetzen 
und  darin  zu  behaupten;  —   es  g'*lan;:  ilwn  ober 
doch  durch  lein«  Fertigkeit  und  feio  eerechtes  Ver. 
Miren ,  und  es  begegnete  ihm  nlohtt  Widriges  wih> 
.rmd  filn«  AafMtbiitM  m  Litikao,  wo  ihm  ein 
'Mootfit  <l.  L  «In«  Umdnnvng-,  vrie  fi«  die  Einwob- 
.  ner  theils  vor  ihren  Hatten,  theils  für  ibr  Vieh, 
wie  auch  zu  öffentlichen  ZufammenkUnfteo  eng«* 
legt  haben,  gleichfam  zu  (einem  Aofentbalte  eing«- 
rinmt  wurde.    Hier  blieb  denn  auch  Hr.  B.  in  fei< 
Btm  Wagen  fo  ziemlich  fein  eigener  Herr,  empfing 
•lawailco  den  Kfinig  Mattivi  und  defr»  n  ''rüder  !\lt>- 
lammf  alt  Gifte,  und  fetzte  ihnen  aulser  Fleifcb 
aach  Keifsuod  getrocknete  Ffirfchen  vor,  und  nach 
der  Mahlzeit  Thee,  aber  weder  Wein  noch  Brennt- 
wein.    Der  Vf.  verheimlichte  es  vor  den  Batcba- 

1>in,  daCi  ar  dergl«ieb«a  bay  ficb  fohra*  dijmcaB 
lichte  ar  5a  tarn  Anba«  darbrtoffat  oad  an»  aar 
Pfirfchen  zu  «rmnntern,  und  theüte  defshalb  Pfir- 
fchenfteine  und  auch  etwas  Kartoffeln  mit  (8.  488* 


588')-  Durch  den  glücklichen  Gedanken,  an  jedem 
Sonntage  die  engli^be  Flagge  von  feiner  WohouJigB 
nämlich  von  feinem.  Wagen  weben  zu  laffaa»  wmS 


»l^itohdiaVorbiogadalMbaaraad  Hmbar  «mwzi^ 
b«D,  ▼arfobafllt«  fleh  dwVI,  an  dlafam  Tas«  «r> 

wflnfchte  Ruhe,  hielt  die  zudringlichen  BeTucber 
ab,  und  gab  den  Eingebornen,  bey  denen  fonft  alle 
Tage  gleich  find,  einen  Eindruck  von  dar  Hellig- 
keit Eines  Tages  unter  fiebeo ,  wie  auch  ron  dar 
Zweckmäfsigkeit  einer  regelmSfsigen  ZdittheilnnK 
(S.  436).  Weil  Hr.  K  fich  mit  Zugvieh  fOr  die  wei- 
tere Reife  zn  rarfaban  nöthfg  fand,  folieis  er  fich 
einoial  verleiten,  eine  Art  von  Taufcbbandel  mit 
den  Litakuenfern  anzufangen ,  hatte  aber  bald  Ur- 
iliche»  diefaa  Plan  aufzugeben,  feine  Waaratt  ivfe* 
dar  «ifltapadcan  and  aM  fiandalsfpecnlationen  zu 
rerdcbian;  denn  «t  war  nfabt  xn  rermaidan,  bey 
und  durch  den  Handel  in  Streitigkpiten  zu  geratben, 
indem  die  Kinder  der  Natur,  mit  denen  Hr.  ß.  hier 
zu  thun  hatte,  fich  .eben  nicht  überehrlicb  gegen 
ihn  zeigten.  Mit  den  Gefchenken,  die  Ur.  ä.  aos- 
theüte,  kam  «r  «lemlleb  gut  zn  raabt.  Oafirbta 
GlaskoraJlatt  v*ren  immer  das  Befte,  was  ergebta 
konnte,  und  (ör  Alles,  was  er  fich  von  den  £inge- 
bornen  zu  verfchaffen  wönfchte,  mufste  etwas  ge- 
geben werden,  „Nichts  war  zu  Laben  für  Nichts," 
wie  einer  von  feinen  HoitentoltEn  fagte.  D«mKö> 
Dig  Mattivi  mufste  Hr.  ß.p  nach  langer  Weigarang 
und  vielen  Att«redan,  dta  xwar  dar'KAnic  gelten  «a 
Jaffen  fehlen,  ohne  jeJoch  feinen  Z^veck  aus  den 
Augen  zu  verlieren,  eins  feiner  Gewehre  übeilaf« 
fen.  Eigcntlicli  feilte,  der  A hreJe gemäis ,  die  Ab- 
lieferung des  Gewehrs  erft  erfolgen,  wann  der  Vf. 
von  ftfoer  weitern  Reife  zurückgekehrt  liiyn  wQr- 
da—  im  Orao(ta  dachte  der  Vf.  damals  aber  nicht 
tnrflekxnkehran  —  .doch  Mattivi  aberliftele  ihn :  — 
dttM  4lt  «r  «ton        daa  RaUandu  bmdat  kal- 


te ,  das  ihm  beftimmta  Oawahr  «Snmal_in  feiner  Ge- 
gen  wart  abfenern  ta  laffan,  ala  flim  darauf  auch 

nicht  abgefchlagen  wurde,  dafs  einer  feiner  Leuta 
das  Gewehr  einmal  möchte  losfchiefsen  dürfen, 
lieft  er  daffelbe,  fobald  es  abgefeuert  worden  war, 
foglaicb  in  feine  Wohnune  tragen,  anftatt  es  dem 
■Hottentotten  des  Hrn.  B.  wieder  zurflckzuEeben 
fS.  435).  Hr.  ß.  ftellte  dem  KAaif  dat  Unredlich« 
diefes  Benehmens  vor,  wagte  et  aber  docb  oicbt^  ' 
weiter  zu  gehen ,  fondern  fcoenkte  ihm  in  dercolg«, 
auch  noch  etwas  Pulver  und  Bley  (S.  405). 

Br*  ß.  hat  ficb  fabr  aiMtetegentlich  erkundigt 
naeh  dam,  was  man  in  damliande  der  Butfchuaoa  . 
oder  der  Batfchapin  von  dem  Schickfal  dar  durch 
den  ehemaligen  Gouvernear  der  Gap  -  ColoniaLord 
Caledon  aiisgefchickten  ,  aber  nie  zui*ückgtkehrten 
Expedition  unter  Dr.  Cowan  und  Capitän  Dodjv  jn, 
winin  oder  bebanptaa  aiflebte.  Nichts  mehr  ab^r 
bat  er  erfahren,  aliwaa.aneh  Sahna  Hr.  Camp^«;!! 
hörte,  dafs  nimlieh  )ene  Rdtedea  im  Lande  der 
Waoketfen,  oder,  wie  der  Vf.  fchreibt,  NuakketS 
umgebracht  und  UMSgeplündert  worden  waren,  Hr. 
ß.  zeigt  aber  faft  unwiderfprechlicb ,  dafs  diefe  An- 

Saben  erdichtet  find  und  von  den  Batfcbapin  blofa 
ercwegen  wiederholt  und  für  Wahrheit  aosgegebe» 
werden ,  um  die  Nuakketfi  bey  den  EngModera  m- 
bafst  zu  machen  ( S.  496  ffO-  Wa«  alG»  aaa.dar  ro»- 
hin  erwähnten  wuhlausgerOfteteo  Expedition,  wel- 
che zuoicbft  eine  Verbindung  der  Colonie  mit  den 
nottni^alkfchen  Befitzungen  an  der Oftkafta bezweck-  ' 
toi^jgronlaa  iaja  mAfa,  bleibt  aoeb  immer  ei» 

In  den  beiden  letzten  Kapiteln  diefes  zwevten' 
Tbeilt  von  S.  511  ««.  »rägi  der  Vf.  Alles  zuTam- 
men,  was  er  aber  den  Stamm  der  Batlchapin  in  Er- 
'bbrong  bat  bringen  kOnneo.    Ihre  Hauptftadt  liegt 

J[erade  in  der  Mitte  zwifohen  den  Kafun  des  indi-  • 
eben  und  des  Btlantilchen  Meeres,  welebo'das  fw.- 
liehe  Afrika  umgeben,  und  ilt  etwa  700  engl.  Mei- 
len von  jeder  diefer  KOftan  entfernt.     Die  Stadt 
kann  als  eine  Verlammioog  kleiner  Dörfer  angef«- 
hen  werden:  denn  man  bemerkt  in  der  Anlage  der- 
falben  kebia  Spnr  ron  Regelmifsigkeit.  Die  fchö- 
neo  Acacia  -  (Nfimofa)  BSume ,  die  Tonft  den  Ort  b«» 
fchatteten,  wo  jetzt  die  Sijdt  fleht,  find  faft  al!« 
weggehauen  worden,  und  iiurlerSlurnpffttlit  noch. 
Die  benachbarten  Anhöhen  find  aber  nKht  oder  nicht 
mehr  bewachfen,  denn  das  gröfste  dort  noch  öbrl- 

BGeft rauch  ifi  Vanguerla  in/au/ta,  tforon  die 
ogebornen  glauben,  es  bringe  Unglaek  über  den, 
der  es  zur  Feuerung  brauchen  würde,  und  es  eben 
defshalb  fteben  laffen.  Die  einzelnen  Abtheilungen 
der  Einwohner,  die  fich  zufammenbalten  und  neben 
einander  bauen  >  fteben  jede  onter  finem  eigenen 
Oberhaupt«  —  K^ß  genannt  ->  ron  walebem  na» 
die  Erlaubnifs  Heb  anbauen  zu  dürfen,  erlangt  wer» 
den  mufs.  Der  Vf.  bemerkte  30  bis  40  HSofergrnp«  - 
VSB*  md  trmirhiif*  die  Zahl  dar  Wohnbiuler  aufser 

^  den 
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den  Nebe»p»baadeB,  auf  etwa  800,  die  Zahl  der 
Elnwohiiw*b.r.ofweoigftens  5000.   ^«'^VeE  von 
dem  fa  Jllrhen  TheiU  d«r  Sudt  bl*  wm  »ördhchen 
vr.r  eiße  halbe  Stunde  lang,  TO«  Ofteo  nach  J  «• 
ften  w*r  die  EotfernaoR  n  ch  «twas  betrSchtlicber. 
Die  Bittfcr  felbft,  die  bekanntlich  von  den  Weibern 
«iifgebadet  werden,  ond  ,hr..r  ^";-h'-^ng  nach 
fi-hf^n  von  frübern  Reifenden   befchneben  find, 
tunen  Scb  dorcbgängig  «^""^  Ve?« 
Neiiiiikeit  aus  ,  fonft  aber  wird  eben  nicht  ««f  Kein« 
hchkfu  cehal  cn,   am  wen.gften  auf  nerföllBcbt. 
MerkvvüSa  Ichien  dem  Vf. ,  daf«  alle  debäode  oh- 
ne  Ausnahme  eine  runde  For«.  haben,  .1«  ob  man 
Lifr«  dafb  die  Fifiur  des  Kreife«  den  grölsten  Kaum 
jS^hÄ ,  «.d        ßch  &  Woba«««^d^^^^^^ 
oiift  oder  Oberhaupt«*  in  Ntobtt  von  de»  Obrigca 
Hatten  unterfchied  ,  1 1  weniger  geräumig  war,  «I» 
die  mancher  anderer  tinwobncr  von  Luaku"-  »le 
ffintianunsen  oder  Oehäge,   n  w  leben  dis  Vieh 
fey  Na^Suelt  »I«ni«eoiA.aUea  und  ver«.brUv.rd. 
find  dicht  eeben  de«  Wohnungen.  u«4  diefe  unbe 

Uten  ViehftnllB  oder  HQrdei| ,  dieB». 
wöhaHcb  zuGrahü.tter.    Nie  f.fi  Indeffe«  der  iffc , 
dafs  ein  Grab  irrend  bezeichnet  worden  wäre;  doch 
fcbieo  dem  OebM«,  i«  welchem  die  Ldcbe  des  Kd- 
n!«Miilfhtl«B  *rey  Monate  vor  des  Vfs.  Ankur  tt 
war  beerdigt  worden ,  und  worin  das  Zugvieh  des 
Vf«!  eetrieben  wurde,  eine  cewiffe  Heiligkeit  zugc- 
rrWieben       >yerr[en,  weil  Niemand  anders  alj  aut 
Äf  teo  FOfsen,  «h.e  .lie  Fellfchuhe.  in  diele» 
Moo  G  treten  durfte.  -    H.mv.U  wird  «ft 
f^^^..r«lich  »00  den  Batfcbapm,  wie  von  allen  Kaf- 
ab  rh.I?t,  gehalten,  h^bafe  und  Ziegen  fleht 
«  wten  -  Pferde  undSebweine  car  nicht,  auch 
Sfrd  von  dTm  Vf.  kein  Frfervleh  &.  Wer  ef.b«i. 
milcb  enceführt     M  ich  ift  rfa.  Hat^ptnahruogsinjt. 
»•  !-  eine  Art  Hirfe.  Eafferkorn,  w;rd  auch  hau. 

>«nofhB.  ond  eof  den  Anbau  derlelben,  nebft 
**nif  ^Arten  Bohne«  und  KOrbiffe  oder  eigentlich 
•  wXmelonen  (Aogjiri«.?)  berchrankt  ffch  der 
Ackerbau.  Durch  die  Jagd,  welche  gewöhnlich 
i«  OeCellfchafl  eogeftellt  wird,  ood  ein  ero- 
r%,  Trdbjagen  iftf^^ird  der  Mangel  nOtzlicTier 
w!„.iWar«  SniÄBrmeefie«  erfetzt.  Wenn  andere 
S  be^SISt.  dab  diele  K.fferUlmme  ficb 

•     ?u   äufserft  feitet,  und  uogero  eotfobJiefseo,  einen 
ücbfen  oder  eine  Koh  zu  fch  achte«,  fo  erwähnt 
Hr  A.  dats  tiglicb  mehre.       ^    -  ™m  bchlach- 
tan  Jo«  den  wTeideplätzen  ,n  aie  oudt  getneben 
.^Am^fS  Die  Milch  wird  gleichfalls  ein 

r W  z       Ma^^^^^^^  ledernen  SchUucben 

^on  den  \?ieb  -  oder  Weideplätzen  an  die  Eigenthd- 
mer  der  Heerdea  in  der  Sta^t  gefcbickt  -Ttommt 
Tbcr  begreiflicher  VVei[e,  von  ücbfen  getragen ,  als 
dicke  oder  faure  M.Ich,  <  ler  als  Buttermilch  dort 
fondweUs  maa  «icbu  vom  Butter  machen, 
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.  Erfurt,  b.  Keyfer:  Lehrbuch  der  neiußen  Erd' 
bejchreibung  nach  natürlicher  Ordnung  undEifl- 
tbeilung  der  Staaten.  l  ar  Gymnafien,  Hand« 
loogs  •  und  Militirfcbnlen  ,  fo  wie  für  den  Pri- 
titaoterriebt.  Von  Karl  Gottfried  Richter^ 
Diaconus  zu  Wahersbaufen  bej  Ootb«.  i8m*  , 
VI  u.  367  S.  gr.  tf.    (1  Tblr.) 

Die  grofse  Zahl  der  in  Jeder  Meffe  erfelidnefi. 

den  geographifchen  Lehrbflcher  vermehrte  auch  Hr. 
Richter.  Sein  Hauptbeftreben  war,  fo  viel  als 
jnöglich  eine  fcbnelle  und  leichte  Ueberfiebt  von  je. 
dem  Lande  und  defleo  TheÜe«  z«  geben,  und  defs- 
halb  fuebte  er  Öberall  fefte  Poncte  (Gebirge,  Flaf- 
fe  U.  f.  W.),  um  das  Auffurhen  dtr  Orte  zu  erleich- 
tern. Leicht  erkennen  uu.Lie  Lefer  hieraus,  dals 
der  Vf.  nicbt.s  Eigpi»tlirtn.liches  hat;  denn  auch  auf 
diefem  Wege  find  ihm  /^mejer,  u.  a.  fclio« 

lingft  vorausgegangen,  nur  mit  dem  Unterfchied, 
dats  diefe  Männer  iDre  Anflehte«  coofeqnent  durch« 
führten,  der  Vf.  aber  die  politircbe  Eintbeilung  fetk 
hielt  und  die  Ortfchaflen  nur  nach  den  Flülfen  zu- 
iammenfteUie,  was  auch  fchon  OWiau/f«  ohne  Ge- 
winn für  die  Jugend  eethan  hatte.    B«;y  (einem  Be- 
ftrebe«  nach  Karte  III  der  Vf.  oft  undeutlich,  und 
ohne  andere  Holfsmittel  wird  der  Lefer  feiottBnch« 
Tie!p  Stellen  nicht  verftehen ;    z.  B.  S.  4,  wo  er 
^  Pailai  winde,   Monfuns ,  Samum,  Chamfie  (ein 
nicht  angezeigter  Druckfehler  ftatt  Cbamfin; ,  Ui» 
jnattan"  nennt,  ohne  diefe  W^örter  ^^  erklären. 
Bev  Thal  •  Ebreobreitftein  S.  130  fetit  Hr.  Rich- 
ter: „ehemalige  ReielttCefUUif  aof  einem  hohe« 
Felfen."   Sollte  ihm  onbekaant  lej«,  da»$  feitmeh» 
reren  Jihren  in  iler  Wie  ierherftelluoß  der  Feftung 
gearbeitet  wurden,  dais  üe  ihrer  Vollendung  ßch 
nähert,  und  dals  fi^  keine  Bundesfeftung  ilt  Auch 
i«  den  nicht  «nropiifehen  Erdtbeiiea  findet  maa 
nicht  feite«  veraltete  Nachrichten.    So  ift  Cochin 
S.  199  nicht  n^rhr  niederländifcb.  foodern  fohon 
1814  gegen  Ua«ca  an  die  enelifcbe  Handelsgefell» 
fchaft  abgetreten,    ßey  den  ehemaligen  fpanifcheo 
Befitzungen  in  Nordamerica  S.  ayi  C  ift  nicht  ein. 
mal  angedeutet  ( wie  doch  S.  379  bey  dem  fpani- 
fcheo Südamerica  gefchehen  ift),  dafi  die  Herrfchaft 
des  Mutterlandes  icboo  fcft  Jahren  aorgehart  bat, 
und  dafs  fich  hier  neue  Freyflaaten  gebildet  haben, 
deren  Unterjochung  Spanien  in  leinen  ^jetzigen  Vpr- 
Itiltoiffen  wohl  unmögiich  feyn  darfte.  Endlicli 
,  vermiffft  man  die  zum  Tbeil  fchon  im  i6ten  Jahrhun- 
.  derte  eotdeekten  Infein  Im  Saden  von  Südamenca, 
Bn  die  fich  die  nUg  vom  Capitän  Smiih  aofgelandn> 
ne  lolei  Neu  -  äüd  '  öbetland  aaraibti 
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ihe  Jäter  ior  of  Southern,  ^frimtit  bv  Willum  J, 


U eher  den  Urfprnng  d«r  BttfdiaplB  fo  wi*  ihr 
Karferftimme  aberbaapt»  weils  der  Vf.  be- 
greiflich, nichts  ZarerUfsiget  7.u  fageoj  nur  ba- 
zwelfelt  er  ihre  Abftammuog  von  den  Arabenit 
dieils  wegen  ihres  Wollhaars ,  theils  aber  taeli  dM- 
wegen*  weil  6e  anbekleldet  gehen,  da  man  dödi 
Kain  Volk  fioda*  welches  die  einmal  angenommene 
fieflere  nnd  voUftindisere  Bcldeidang  wieder  abge» 
Fegt  habe,  und  in  diefem  Pancte  rOckwarts  gegangen 
fey,  wie  doch ,  wenn  die  Kaffern  yon  den  Arabern 
abftantroteo,  bey  ihnen  gefch^hen  feyn  mOfste(S.373}. 
0ia  Sprache  meint  der  Vf.,  wflrde  hier  vielleidit 
ioA  «mmal  nAieren  Auffclunb  geben  können.  9ln 
bat  manebes  Eigenthamliche,  nnd  der  Vf.  bemerkt 
ifiater  andern  dals  Üe  Geb  der  Sylben  /l,  ma,  and 
bo  als  Präfixe  bedient  and  dadurch  denSinn  der  Wör- 
ter verindert.  So  foU  lA  -  takun  der  pluralU  fejn 
Yon  «dbo^  welches  eine  ViehhOrde  bedeutet,  —  mm 
Ikingegen  maobt  den  pbtraüi  bey  belebtnn  DtaaMi 
wie  matwa  Mbut»  Imw  Mum — tm  fdlon  nlAI 
Ober  10  (welches  Sumi  oder  Sdniml  ^Shuml)  heifst) 
hinaus  züblen  können,  und  befeielinen  eine  gröfsere 

Anzahl  darok  den  Anadmck  UusiAttl  —  oder  auch 

Üu/inMl  finrni  elneMengeTon  Zehnen  (8.407.559.). 

Dem  O  herhaapte  fchreibt  Hr.  A  crofse  Macht 
nnd  hohes  Anfehen  zu.  Im  AeufserTichen  anter- 
fcheidet  fich  zwar  der  König  auf  keine  Weife  Ton 
den  geringften  feiner  Unterthanen  ,  feinen  Befehlen 
foli  aoer  anbediogter  Gehorfaro  geleiftet  werden.  ^ 
Diefa  wird  wohl  nichts  anders  feyn,  alsdafs  die  Lea* 
^e  in  den  wenigen  Fillen  wo  gemeinfcbaftlich  gehan> 
delt  werden  mufs,  oder  wo  allgemeine  Maafsregeln 
ergriffen  werden  follen,  fich  nicht  weigern  za  tnon« 
was  fie  ihrem  eigenen  Intereffe  gemäfs  halten,  otfn# 
wobey  fie  fahlen«  fie  wOrden  zn  Nichts  kommen, 
wenn  nicht  Einer  da  wSre,  derffefnBewegune  fetzte 
und  fa"gte  wa<i  gefchehen  follte.  —  Was  tler  Vf. 
noch  Uher  die  Religion  oder  vielmehr  den  gänzlichen 
Maneel  an  beftiiamten  ReligionsbegrifFen  bey  Ohrt» 

finanerrfcheoden  Aberglauben,  femer  Ober  die  gel* 
genAnlagen.dieKleidifnf;,  dieOefkalt,  die  Lebens« 
Wmfe  oad  andre  Eigvnthffmlichkeitna  T 
Srßätn.  BL  zur  A,  L,  Z.  i8a4* 


In  den  Mden  Intttea  Kapltdn  anfthrt,  ift  theilt  meht 
theils  aber  auch ,  nach  dea  Vfa.  eignem  Ür* 


neu 

tbeil ,  zu  unvollftandig  als  da(s  es  ganz  befriedigen 
konnte. 

Dafs  aber  Hr,  A  ancfa  in  diefem  aM»  Tb.  felMt 
Reife  die  fcbitzbarften  Beytrige  zur  Bereichemng 
der  Zoologie  und  der  Botanik  liefre,  läfst  fich  nach 
dem  Inhalt  des  er/^en  Theils ,  nicht  anders  erwar- 
ten. Es  find  vier  neue  Arten  Antilopen  von  ihm  ent- 
deckt und  beltimmt  worden,  mehrere  Vögel  und  ei« 
Ae  Menge  Pflanzen  hat  Hr.  B.  zuerft  genauer  beob- 
lebtet  nnd  befcbrieben.  Unter  denFflaozen  ift  gaot 
die«;  THmtfi»  hyjtfrkMn,  welefen  neue  Gattung 
zu  der  Ordnung  der  Malpighiaceen  gehört  und  der 
Gattung  Mraea  nahe  verwandt  ift  (Jj.  ago.  u.  290). 
Ferner  führt  der  Vf.  an  4  neue  Arten  Asparagut,  ei. 
nen  Rumex  Scmndans  vom  Orangeflufs  der  15  Fn^ 
hoch  wird,  Sophora  J^lvath»  einBlathenbanm  däM 
La^unuan  ibnUeh,  bis  |o  Fufs  hoch  —  Salix  Ga. 
rlg^m  —  OoMB  gratiffimum  Ocymum  fruticulO' 
/um,  beide  flnfserft  wohlriechend  aus  dem  Transga* 
riepinifcben.  Recht  befriedigt  wird  indeffen  derLe« 
f er  nicht  durch  diefe  kurzen  Notizen,  welche  fich 
in  dem  Buche  zerftreut  finden,  wad  recht  angele. 

t entlich  «Offen  die  Freunde  der  Zoiriogje  und  der 
lotanik  wOnfchen ,  dafs  es  dem  Vf.  nicht  an  Auf- 
muntemns  fehlen  möge,  das  für  die  Aufnahme  fei- 
ner naturhiftorifcben  Entdeckungen  befonders  b» 
ftimrete  Werk  —  auf  welches  er  fich  Öfter«  bezieht, 
recht  bald  «kfdiMnen  zu  laffen.  Sehwertteh  bitte 
maa  «aeh  erwartet,  dafs  der  Vf.  die  Mittheilunge« 
■ni  fefnera  Tagebuche  fchliefsen  würde  ehe  der  Le- 
fer  noch  erflhrt,  wie  und  auf  welchem  Wege  er  an« 
dem  Lande  der  Batfchapin  znrQckgakebrt  uyn  mft* 

5e?  Jetzt  endigt  fich  das  Tacebocfa  gerade  da,  wö 
ie Frage:  ob  der  Vf.  feine  Unin  wQrde  bewegen 
kftnnen  ihm  bi«  an  dl«  WeftkOfte  zu  folgen,  oder 
nicht,  fich  entfcbeiden  mufste  —  wie  fie  fich  aber 
entfchiedeo  habe,  fagt  der  Vf.  nicht!  So  viel  weift 
man  indeffen,  der  Vf.  war  genöthigt  feinen  Flaa 
aufzugeben,  und  kehrt«  wiediir  nach  dar  Capftadt 
«nrOek,  doch  anf  einem  andern  Wege  «It  den  er  in- 
erft  genommen  hatte ,  and  befuchte  auf  diefem  W^e- 
ce  nun  auch  die  öftlich  gelegenen  Diftrikte  der  Co- 
lonie,  die  fich  zum  Theil  durch  ihre  Waldungen 
auszeichnen,  um  auch  hier  die  Pflanzenknnd«  durd» 
feine  Beobachtungen  zu  erweitem.  Moeht«  «•  ntäb 
di«  Befehaidanheit  des  Vfs.  nicht  zulaffen ,  die  Anf. 
M«rkflilllk«ft  ilfr.  Lcfer  und  felbft  die  Zahlung«, 
fähigkeit  aiMb  laiatr  ralekHi  L«adil«nte  noch  ßr 
Z  Cj) 
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mehr  als  a  Quart -Bände  mit  illuminirteo  Kupfern, 
fogleich  in  Anfpruch  zu  nebmen  ;  fo  lifitte  Cch  doch 
vielleicht  durcn  eine  etwas  zufammeDgezo^ene  Er- 
lÜhlvDg  de$  WifTeastrardigften  der  allen  feinea  Lt* 
fern  gewifs  natOrliche  Wunfeh,  dea  Vf.  bis  eiil 
F-ode  (einer  interefranten  Reife  begleiten  zu  dür> 
fcn,  befriecJigcii  laffen.  Doch  vielleicht  darf  Hr. 
ß,  einer  feine  Verdienfte  ehrenden  Auffoderaagt 
das  Ganz«  feines  Tasebuebt  sacb  Bttd  aaeh  mit- 
lutheilen ,  nm  fo  mebr  MtgafMüehM»  je  wMiinr 
et  bey  diefem  Schriftftdler  lof  das  BOenenttaenen 
angelegt  ift,  und  durch  ihn  doch  auch  in  fo  vieler 
Uinficht  das  alte  öprichwort  beftäügt  wird:  Sem- 

TECHNOLOGIE. 
Jbka,  b.  Scbmid:   Zur  Gährungt  -  Chemie  und 
dnl^ung  aur  Darßellung  vttfeUädener  Ärttn 
Hnftlkher  Wetne^  Bier»  u.  f.  w.Toa  /.  IF.  Doe- 

berelner.  182a.  80  S.  kl.  g. 

Der  rObmlicbft  bekannte  Vf.  hat  diefe  kleioa 
hfWsbfk  wiebtige  Schüft  allen  Wein.,  Bier*  und Ef- 

fißfabrikanten  Deutfrhlants  gewidmet,  und  diefe 
muffen  (ich  ihm  dafür  inniglt  verpflichtet  fahlen ; 
denn  er  hat  in  derfelben  die  Dunkelheiten ,  in  wel- 
che  der  Gährungsproceüs  bisher  noch  geballt  war« 

{inzliohzerftreut,  die  VerbUtniffe,  in  welchen  AI. 
:ohol  und  Koblenfänre  aus  dem  Zucker  in  derOlh* 
rung  benrorgehen ,  ausgemittelt  und  beftimmt,  und 
die  ganze  Theorie  derfelben  auf  eine  Tu  fefteürund- 
lage  gebracht,  dafsfieh  nun  alle  Fabrikanten  dadurch 
in  den  Stand  gefetn  fehen,  Aber  den  wahren  Werth 
der  Dinges  «racha  zur  Darftelbug  ihrer  Fabrikat« 
verwendet  werden (bllen,  fieberan entfebetden. 

Die  Schrift  zerfällt  in  2  Thcile,  den  vorberei- 
tenden oder  theoretifchen  und  den  angewandten 
oder  practifcben ,  und  jeder  derfelben  ift  wieder  in 
varfiBOiedeoa  Abfchnitte  getbeilr.  In  dem  erßen  Ak- 
/bhnlttehMnd^dwrVf.  vom  der  Wriiigährung,  und 
theilt  die  von  ihm  angeftellten  Verfuche  nebft  den 
daraus  6ch  ergebenden  KefuUaten  mit.  Sie  lehrten, 
dafs  der  Zucker  im  Proceffe  dei  Galirung  ftefs  eine 
beftimmte,  unveränderliche  Menge  Koblenfäure  aus» 
giebt,  und  writer  foi^efettte  Verfuche  ergaben  aus 
aoo  Gran  Zucker,  101  Oraa  wafferfreyen  Alkohol, 
womit  nachherige  (flöchiometrifche)  Berechnung 
der  VerhaltniTfe  der  Beftandtheile  des  Zuckers,  des 
Alkohols  und  der  Kohlenfäure  fehr  gut  zufammen- 
Itinimt.  Den  Fabrikanten  wird  hierauf  Anleitung 
zurAnwendungderRefultate  gejgeben.  £ban  fo  ver- 
fahrt der  Vf-  im  zweyten  AbfchnUt*  vm  der  EJfig- 

ßährung.  Mehrere Verfiiche  beftätigten  die  von  ihm 
iogft  geäufserte  Vermuihung,  dafs  ein  puiitiv  elo- 
«tlUiehcr.  Zullttnd  des  Alkohols  diefcn  zur  Säue, 
mag  baftiibnaen,  alCo  pofiüve  Electricität  die  erfta 
Urfaebe  dar  Effiggäbrung  feyn  nöehte.  Im  drit' 
ten  Abjchnitte  hat  er  die  Erzeugung  des  Zuckert 
mui  Holz  und  Stärke  gelehrt.  Aus  Hulz  kann  die 
Darftellung  des  Zuckers  noch  nicht  mit  Vortheil 
ausgaObt  werden «  weil  diefe  öubfunz  mehr  als 


S4t 


Ihr  Gewicht  concentrirte  Scbwefelfinre  fodert ,  um 
aiifgelüfl  zu  werden,  das  Verfahren  aber  aus  Stäfw 
ke. Zucker  zu  bereiten,  ift  genau  befchrieben.  Im 
äiärMia  Mfchnitte  theilt  der  Vf.  einige  Bemerkun. 

>;«■  flbar  die  Stirke  und  ihr  Verhalten  gegen  Waf. 
er  nrfd  andere  Subftanzen  mit,   wovon  wir  nur 
folgende  ausheben:  ,,  Beym  Extrahiren  des  gemalz. 
ten  Getreides  wird  nicht  nur  die  Stärke  und  der 
ans  ihr  entftandene  Zucker,  fondern  auch  ein  gro« 
bar  Tbail  dea  Klaban,  walebar  aoeb  vorbandaa 
Sft,  mit  anfgdAlt.  Wird  saa  dar  Extract dl% 
Würze  —  noch  einige  Stunden  lang  erhitzt,  £0 
wird  der  gröfste  Theil  der  noch  unverSnderteo 
Stärke  vollends  in  Malzzucker  verwandelt  und  dit 
WOrze  wird  daher  immer  fofser.   Und  widlunaMP 
daa  Erhitzen  der  Warze  ungefähr  ta  ÄlAwiHMik 
fortfetzaa,  fo  wflrde  man  dadurch  alle  Stärke  in 
Zucker  verwandeln  und  nachher  durch  Gährung 
der  FlQfßgkeit  eic  Getränk  gewinnen,  welches 
nicht  nur  geiftreicher,  fondern  auch  haltbarer  als 
das  auf  sewöhnliche  Weife  dargeftellte  Bier  feyn 
wOrde^  leb  rede  hier  aus  eigener  Erfahrung  und 
bitt«  alle  Bierbrauer,  diefen  meinen  Wink  nicht 
unbeachtet  zu  laffen."    Die  folgenden  höcbft  in-' 
tereffanten  Verfuche  und  Beobachtungen  pber  das 
Stärkemehl  6nd  für  Bierbrauer  von  grofser  AVicb. 
tigkeit,  iiidem  fie  die  Eigenfchaften  dcffdben  nf- 
her  beflJmnea.  —  -  Der  ftatfta  dbß^n^  Ütt'^mdc 
(jährungtftoffe  oder  Ferment  gewidmet.  Auch  hier 
6ndet  man  eine  Reibe  mit  ungemeinem  Scharffinn 
angefteller  Verfuche,  aus  welchen  erhellt;  i)  dafs 
Hefen  durch  Behandlung  mit  Weiogeift  getödtet, 
d.  b.  unfähig  geqiacht  wird,  Gabrung  zu  erzeugen; 
ein  Umftand,  der  den  Arzt  mit  einem  Mittel  ba* 
kennt  macht,  die  fcbädlicbe  Wirkung  der  Hefen, 
welche  häufig  durch  Trinken  unausgegohrnen  Bie- 
res, gährenden  Moftes  u.  f.  w.  empfunden  wird, 
zu  erfticken;  a)  dafs  Hefen  kein  Jnfuforielles  Ei> 
saagnifa  ift;  3}  daJis  Uefenbydrat  g^wlyartaa  Z«-.  - 
ckar  liquid  macht,  und  fieb  tnft  dieTarä  «n  elnar 
honigartigcn  Maffe  verbindet,  welche  für  Geh  nicht 
in  Gahrung  übergeht,  wohl  aber,  wena  fie  mit 
Waffer  verdOnnt  worden.  Branntweinbrenner,  Bier* 
brauer  und  Bäcker  finden  demnach  in  dam  Zucker 
ein  Mittel,  ibra-Hefen  durch  de^felbeb  fieharar  alt 
durch  Weingeift  vor  dem  Verderben  zu  fchOtzen. 
Am  Scbluffe  diefes  Abfclmittes  hat  der  Vf.  noch 
bemerkt:  er  habe  die  Ent. leckung  gen^acht,  daCs 
der  Gahrungsflüff  auch  durch  Effigfaure  getödtet, 
oder  vielmehr  uufähig  gemacht  werde,  ferner  den, 
Zucker  in  Gfibrung  fiberzuführen.    Wenige  Tro> ' 
pfen  diefer  Slura  reichen  bin,  eine  grofse  MvfTa 
von  Hefen  untbätig  zu  machen. 

Der  zweyte  oder  prakti/che  Theil  hat  3  Ab- 
fcbnite.  Im  erßen  wird  vom  Bierbrauen  gehan- 
delt. Der  Vf.  siebt  keine  ausfOhrlicha  Berclirei> 
bang  der  verfeniedenen  Operationen  der  Blerbe. 
reitung,  fotidem  tbcik  yinürdcrfl  t-inige  fehr  be- 
lier/Jgungsvvei l!ie  Bemei klingen  mit,  und  macht 
auf  mancherley  Gebrechen  und  Mangel  des  deut- 
Ichen  Braowelena  aufmerkfam.    Wer  wird  ihm 

atebt 
'  Digitized  by  GOO; 


nicht  bByrUmmen,  wenn  er  S.  56.  fagt:  „Die  Bier-  ^  dareb  dJefe  Semmlang  von  Receplen  in  Jen  Staad 

brnner    n   fleutlchlard  find  vum    rheil  noch  gar    gefetzt  bat ,  d  e  HedQrfnifre  ihres  OtiuoeBS-aiif  fo 
ftlir  Ljn\v;liL-iid,  und  wenn  unfci e  Regieruneei^  Dicht   maooichfaltige  Art  zu  befriedigen, 
das  ekelet/  Reben:  dafs  uur  lolche  Leute  als  Brauer         Im  dritten  Abfchnitte  bezieht  fieb  der  Vf.  bifw 
angeitellt  werdeo  dürfen ,  welche  die  ganz«  &iuift   fiobUicb  der  ßirtitiuut  def  J^rs  auf  feine  bereits 


des  Bierbraueas  nicht  allein jprtctifch,  foodera  «och 
Wl/fenfcha/tlleh  und  gründlich  erlernt  haben  ,  fo 
wird  e9  mit  dem  Brauwefen  in  Deutfcbland  noch 
langr  nirht  beffer  \\tTdtv\.  Al)er  es  rr.üffen,  ehe 
dieies  (Jeletz  gegeben  werden  kann,  befoodere  Un- 
teriebtsa oftallen  fQr  Bierbrauer  errichtet,  und  die- 
fe  mit  Lebrern  befetzt  wordso,  waiebe  felbft  wif. 
faDfob^fäich  gebildet,  bsToodwrs  aber  tnh  naturwif* 
fenfcbaftlichen  KenotnifTen  ausgeraftet  und  fähig 
find,  angehenden  Brauern  in  aSen  Zweigen  der 
KunlL  einen  gründlichen  Unterricht  zu  ertheileo. 
Pa  die  Brauer  io  der  Kegel  gut,  ja  oft  beffer  aia 
nanehc  StuttbeamlMi  beioJdet  finif;  fo  kaoo  der 
Staat  ancb  verlangen,  dafs  diejenigen,  ^tpIcIic  fich 
der  Kunft  der  Bierbrauerey  in  der  Abiitlu  wiiijnen 
wollen,  lim  in  tJer  f  olge  als  Braumeifter  zu  dienen, 
die  erfcen  bchulkenntnifle  befitzen,  und  ertt  nach 


vor  mebrarn  Jabren  Ober  dfefen  Gegenfund  b«r» 

3u';gpgebene  Sclirift,  olme  die  neue  ('S.  I4undi5. 
angedeutete)  Fabrikationsmethode  näher  zu  be* 
fchreiben.  Der  Name  des  Vfs.  ift  flbrigens  fcbott 
•in«  hinlinmlicbt  fiaDpftbliing  fito  dicte  Schrift. 

SCHÖNE  kOiTSTS. 

FaaMKFURTa.  M.,  b.  VtrrvBtrapp :  Mein  Torjb- 
ßruch/tück  aus  Peter  Paul  Zu  rzk/^'s  Leben  unä 
Erfahrungen  in  und  aufserhaib  ZjchikkewitzJ'ch* 
Von  ihm  felber  befchrieben  und  zwar  unter  der 
Wdtberrfcbart  Napoleon  des  Grofsen.  —  Vor* 
läuAg  in  vier  Dutoid  ttOglcIchMl  Otbcft.  iSai» 
XVllIu.830  S.8.  * 

Wenn  Herr  Paftor  Pottkiiebos  nkdit  dar  Vf.  dio> 


weifen,  ob  fie  auch  mit  diefeo  begabt  und  fdbig  fes Romans  ift,  fodarf er  «tdocik  nicht Ab«l  nalimaa* 

find»  die  Lebren  der  Meifter  zu  faffeo  und  anzu-  dafs  er  dafür  gehalten  wird.         Mit  Güthe  wird 

wenden.«*—   Unter  den  Zufitzeo,  welche  befon-  nicht  fchmeicbelhaft,  aber  doch  auch 

ders  in  England  dem    Riei  e  zugemifcht  werden,  dis  umgegangen.  Die  Prediger,  einen  ausgenomincn, 

find  auch  CapGcum,   Kockeiskürner  u.  dergl.  an.  Itehen  in  offenbarer  Uunft,  auch  werden  Predigten« 

fefahrt,  gegen  welche  aber,  als  giftig  gewarnt  wird,  berührt.  Wie  die  Herren  zu  tbna  pflegen,  und  »l»^. 

SWird  hieraufgezeigt,  wie  aus  Weizen- und  Ger-  les  ift  predigtmüijg,  felbft  hebr&ifch  kommt  ▼or»; 

ftenjsialzfyrup  künftBche  Biere   bereitet  werden  Die  Wäfe  der  literaTtfeheo  Anklänge  ift  wie  in  den 


könnten,  und  verfcbiedene  Mifcbungen  fcwohl  zu 
Dann  -  als  Tafel  w  und  Doppelbieren  angegeben. 
Den  in  Deutfcbland  aus  Kartoftrln,  (  )■] ecken wu r- 
2eln  und  RunkelrQbenfaft  bereiteten  Bieren  fcheiot 
der  Vf.  keinen  Beyfall  zu  geben,  doch  fagt  er  am 
Seliluffe:  „Wollte  man  die  Queckenwurzel  ferner 
SorDarftellung  eines  geiftigeou^Sakes  anwenden: 
fo  möchte  ich  vorfchlagen,  den  wifferigen  Abfad 


falfchen  Wilhelm  MeJfler's  Wanderjahren, aber  leich. 
t'jr  aud  reicher.  Dje  Geläufigkeit  des  Wortmacben», 
urd  die  dialecIlfcheManierßodßch ähnlach.  Am  näeh-. 
(ten  iäfstfich  dieferRoMniiohlniiteinerBUderfaaini>* 
June  aus  der  oiederlindifehen  Sebole  vergMehen, 
und  der  Vf.  hnt  es  wohl  felbft  gefühlt,  da  er  den  ein- 
zigen Maua  vc  n  wahrer  Bildung,  den  Guts befitzer 
Vermeulen  zum  Niederländer  madit.   Er  zeichnet 


derfelben  nicht  durch  Hopfen,  fondern  durch  Cal-  nach  der  Natur  mit  lebendigen  Farben,  aber  zu  bunt» 

muswurzel,  welche  ebenfallsZucker  und  einen  fehr  fehlt  auch  nicht  feiten  gegen  den  guten  Oefchmack, 

cefunden  aromatifchen  Stoff  enthält,  zu  würzen,  es  glflckt  ihm  Witz  und  Laune ,  oft  hafcht  pr  indcfs 

S'?r  T*'***  ^»f»,<*o»«h  nscbherlge  Gähruog  der  vergebens  darnach.  Wie  treffpnd  er  indeü  von  aliea 

Flüfß^keit  ein  fehr  hnitbsre';,  liebliches  und  gefun-  Arten  der  Hofcavaliere  und  Hofdamen,  geadelte 

des  Getränk  für  die  jrLeiieiule  „rmere  Volksklaffe  Maitreffeo,  inbegriffen,  von  der  wirklichen  und  ti. 

gewini  .11,  —  ein  Getränk,  welches  befonders  fol.  tulären  Dieoecfcbaft ,  von  Laadiunkera  und  ihrer 

eben  Menichen  fehr  zuträglich  feyn  wQrde»  die  fich  Umgebung  l^s  zum  Dorf birten  berab»  das  Kontexfer 

f"?«".        na/fer  Witterung  oder  Im  Waffer  giebt,  fo  ermadet  doch  fchon  ihre  zu  nalOrlich ,  d. 

Mbtt  arbeitend  befchäftigen  roOffen.*'  h.  mOffig  durcbeinandr r  Txrh  trei'  en  !e  ^^^^ß^  veno 

Im  9Weyten  Abfchnitte  kommt  der  Vf.  auf  die  auch  die  13  liebenKinder  des  Obertariters,  ais  wel- 

Bereitung  künji  hoher  U  eine,  und  ibeilt,  nachdem  chen  fichder  Vf.  giebt  — nicht  in  Lebensgrüise  rorge. 

er  das  Verfahren  im  Allgemeinen  befclirieben,  fpe-  ftellt  wären.  Ueberdiefs Ind  derZerrbüdef  viel  sn 

cieile  \  orfchnften  z.ir  Bereitune  des  Johannie- und  viele;  das  Undfrlidein  Onfteben  wird  erltent'Bndn 

uii   j"""*?!  n"j^SÖ*^'T,°  C'^an'Paso««.        tüchtiges  h^r  ensgutes  Landmädchen,  oadi  den 

des  Holander  .  HollunderblAt .  Morellen  .  Rirfcb-  Vorbilde  der  i  ochter  von  Vermeulen.  welche  im 

PBrIcb  -  und    Aprjkofenweins,   des  Gemifchten-  H  n 
Quitten  -  BuUeou  Pommeranzen  -  Ingwer*  Paftina- 
ken  -  kflnfliichen  Cypern  weins ,  desMetb»  ScblOC 
felblumen  •  Maulbeer  -  Ilimbeer  -  Pflannienweios > 


des  tatartfeben  Koumifs,  und  des  Rofinca  -  nnd Trau- 
beoweios  mit.  Liebhaber  I  r  fer  r^cifticen  (leträn- 
ke  werden  es  dem  Vf.  Daxii*.  wiüeo,  dafs  er  fie 


t ergründe  bey  dem  Kartoffelroden  und  Butter. 
Ingwer.  Paftina.  machen  bleiben.  Der  brav«  Oberfflriteriftofllangvrei- 
"      *"   c-t.-r    lig  und  nicht  genug  forftminnifoh.  Die  Spifte  bey 

den  ernfthafteften  Sachen  werden  widerlich,  und&na 
nicht  einmabl  unterdrückt,  als  der  unglackliche  Ne. 
ger  Buhu  durch  Spiesrutben  jjemnr  lfi  wird.  £s  foll 
nicht  behauptet  werden,  dafs  der  Vf.  einen  Mann 
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TOD  gediegener  Bildung  «icbt  darzuftellen  vermöge , 
aber  die  Vermuthtingicbeint  er  wieder  fichzu  haben, 
fowobl  wenn  es  auf  dasDenken  als  auf  das  Handeln 
ankommt;  -denn  et  ift  doch  wohl  nur  eine  Notbhal- 
fe  ,  obgleich  eine  gute,  dafs  der  Prediger  Himmels 
eänzlicb  fchweigt,  aU  zwey  ProfeHoren  fich  Aber 
Myfticismus  und  Idealismus  ftreiten,  und -dafs  nicht 
er  fefbft ,  fondern  fein  Wein  als  der  Dritte  zwifchen 
ihnen  erfcheint.  Vermeulen  vrelfs  auch  dieVor/Oge 
der  deutfchen  Literatur  vor  der  franzöüfchen  nicht 
beffer  gehend  zumachen,  als  durch  Hacine's  Reim 
von  flamme  auf  Madame.  Von  feiner  gerühmten 
Landwirthfchaft  erfihrt  man  nichts,  und  feine  pa« 
trJarcbalifcben  Einrichtungen  äufsern  fich  dadurch, 
dafsermit  feinem  GeCnde  ifst,  (durchaus unpractifch) 
dafs  er  die  Armen,  zwar  nicht  an  feinem  Tifch, 
aber  doch  täglich  fpeift  (welches  nicht  angeht, 
wenn  er  felbu  etwas  behalten  will)  u.  f.  w.  Am 
Ende  verleiht  der  reiche  Bürgerliche  dem  verarmten 
Edelmanne  Obdach,  und  gedenkt  feinen  Sohn  mit 
deffen  Tochter  zu  verheiralhen.  So  haben  wirdenn 
Bur  einen  Roman  von  dem  veralteten  und  jetzt  unzei- 
tigen  Schlagevor  uns.  Wir  fragen  den  Vf. ,  ob  der 
Adel  in  feiner  Nachbarfchaft  «inen  Rückfall  in  den 
alten  Moffiggang,  das  leere  Prunk wefen,  das  tolle 
Verfchwencfen  befürchten  läfst,  oder  ob  er  auf  fei- 
nen Gütern  tüchtig  und  röftig  wirthfchaftet,  Dienft- 

Spf-chätte  und  Wiffenfchaften  mit  grolsem  lirnfte,  die 
kOnfte  des  Erwerbes  und  der  Staalsbenutzungen  viel- 
leicht nur  zu  emfig  treibt,  und  zumcrofsen  Nachtheil 
des  Arbeitsftandes  und  Geldumlaufs  Einfcbränkuneen 
undKrfparuDgen  macht?  Wenn  erBchnun  überdieis  in 
6ch  felbft  defto  mehr  zurückziehen, und  zufammenbtl- 
ten  Tollte,  je  empfindlicher  ihm  das  Andenken  an 
die  Neckereyen  der  Schriftfteller  vor  dem  Kriege 
die  Geldabhängigkcit  von  den  Bürgeilichen ,  und 
auch  wotil  der  BeamTenhudeleyen  in  dem  Kriege, 
wire,  und  je  gunftvoUer  fich  für  ihn  die  Zeitumftän- 
de  gefialteten,  könnte  es  dann  wohl  gerathen  feyn, 
die  allen  Neckereyen  wider  ihn  zu  erneuern,  und 
ihn  noch  mehr  zu  reizen?  Hitte  der  Vf.  aber  die 
Hauptftidte  gefehen  ,  fo  würde  er  an  der  Spitze  der 
Gefchäfle  mächtige  Erbgefchlechter  des  Reichs,  die 
hifforilchen  Familien  nennt  man  fie  in  Frankreich, 
in  dem  Dienft  und  der Gefellfchaft  aber  Adlige  und 
Bürgerliche  ohne  weitere  Unterfcbeidung,  wenig, 
ftens  den  Reichthum  in  höherer  Geltung  sus  die  Ge- 
burl gefunden  haben.  Man  mag  in  dem  Lande  und 
den  Hauptftädten  viel  Hochmüiniges  und  Gehäffiges 
treiben,  aber  ffir  die  läppilchen ,  lächerlichen  Din- 
ge, die  er  befchreibt,  ilt  man  durch  den  Krieg  zu 
ernfvhaft  geworden.  Nach  dem  Anfange  der  Schrift 
fehlen  fie  die  Erbärmlichkeiten  vor  dem  Kriege  zur 
Folie  zu  machen,  um  das  Echte  und  Rechte  Geh  defto 
glänzender  aus  der  dunkeln  franzößfchenUmeebuRg 
erheben  zu  laffen,  fo  dafs  Geh  unfere  damaligen  Zuftän- 
de ,  die  Abwtfichung  der  deutfchen  und  franzüG- 
fchen  Bildung  und  Verwaltung,  die  Mifsverftäodniffe 


und  Verftändigungen ,  die  Uebergänge  der  Grundge« 
fühle  zum  W'ollen  und  Handeln  abgefpiegelt  hätten. 
Wie  wenn  der  verdienftvolle,  bürgerliche  Geheime- 
ratb,  welcher  nur  erfcheint,  um  zurDiskuffion  über 
feine  Einladung  zum  Abend^rkei  am  Hofe  Anlafs  zu 
geben,  mit  einem  franz.  Intendanten  zufammenge- 
kommen,  u.id  nach  mancherley  Mifihelligkeiten  In 
Gefchäften,  Formen  und  Benehmen  befreundet  wor- 
den wäre,  weil  fie  ßch  beide  gegen  ihre  alten  Fürften 
treu   befunden   hätten?    (Johannes  Müller  hatte 
wirklich  einen  folchen  Fall  mit  einem  Staatsmini- 
fter  Ludwigs  XVIII.)  Der  franzöf.  General  der  fo 
lecker  ifst  (  man  ifst  zwar  nicht  immer  fo  gut,  aber 
doch  recht  viel  fogar  Braten  von  mehreren  Kälbern 
auf  einmahl :  Kälberbraten  ftatt  Kalbsbraten,  bey  dem 
Vf.  (uogleich  er  vor  derRevolution  nur  Schäferknecbt 

f;ewefen)  welches  kein  Vorwurf  ift,  und  am  wenig- 
ten  hier  feyn  follte)  konnte  <.u  jener  Rotte  gehören, 
die  fich  nicht  durch  Eyde  fondern  durch  dasGeftäod- 
nifs  ihrer Schandthalen  verfchworen  und  durch  die 
Gemeinfrhaft  vonVerbrechen  verbunden  hatten,  wel- 
che das  Leben  und  die  Welt  für  Lug-  und  Trugwerk 
hielten,  das  nichts  als  etwas  Sinuenkitzel  gewähren 
könnte.  Dadurch  wäre  die  fchreckliche  Lage  der  Be- 
fiegten  klar  geworden ;  der  gemeineUnfug  hätte  weg- 
bleiben können,  vor  allen  der  Nothzuchtsverfuch,  da 
die  Schrift  fich  fonft  mit  dem  Liederlichen  nicht  be. 
fafst.    Die  Gefchichten,  womit  ein  Student  Bareet 
und  Bauern  zur  Nutzanwendung  wider  dieFranzofea 
unterhält,  find  nicht  übel;  er  kommt  aber  felbft  nicht 
weiter  zum  Vorfchein,  und  er  hätte  fich  doch  fo  vor« 
theilhaft  mit  einem  der  jungen  franz.  Ehrenmänner 
zufammenbringen  laffen,  die  Geh  unter  die  Fahnen, 
befonders  von  Moreau  geflüchtet  hatten;  und  beide 
konnten  dann  Ober  Literatur  ganz  anders  fprecben, 
als  Vermeulen  mit  der  albernen  Baronin.  Doch,  über 
das  Poffierliche,  und  Komifche  hat  der  Vf.  fich  nicht 
erheben  wollen,  wenn  er  es  konnte.   Wollte  er  et 
nicht,  fo  ift  es  für  die  Lefer  freylich  nicht  fchmeichel- 
haft,  dafs  er  ihnen  die  befferen  Gaben  vorenthält,  und 
fie  mit  den  fchlechtertn  vorlieb  nehmen  läfst,  Geha- 
ben indefs  kein  Recht  mehr  zu  verlangen-  Genug, 
wenn  er  fie  lachen  läfst,  und  fie  können  es  auch  nicht 
Obelnehmen,  dafs  er  fie  der  Reihe  nach  übereinander 
und  alfu  alle  über  fich  felbft  lachen  liefse;  denn  das 
wäre,  wie  es  in  guter  Gefellfchaft  zugeht.  Nur  darin 
fehlt  er,  dafs  er  es  als  ein  fchlecbter  Gefellfchafter 
macht,  der  die  einen  vorzieht,  die  andern  zurOckfetzt, 
lächerlich  macht,  und  alles  verftimmt.    Wir  haben 
jetzigerZeit  eigentlich  keine  Urfach  /.umWeir.cn,  fo 
Vieles  uns  auch  nicht  recht  ift ;  und  da  das  Lachen 
von  jeher  zum  Recht  werden  vieler  Dinge  und  oft  mehr 
als  das  Weinen  geholfen  hat,  auch  fich  nicht  fo  wie 
das  Schreyen  verbieten  Ijfst;  fo  könnte  es  uns  gar 
fehr  nutzlich  werden,  wenn  man  es  anzufangen  weifs, 
dafs  die,  welche  gemeint  find,  felbft  mit  Ijchen  müf- 
fen,  und  nicht  aufgereizt  und  erbittert  werden,  wo- 
vor mau  Geh  nicht  geuug  in  Acht  oebmeu  kann. 
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Frankfurt  a.  M.,  b.  HerraaDn:  Die  heilige 
Schrift  in  bertckttgier  Veherfetzung  mit  kurzen 
Jim»ktmg9m'  —  Zmryter  Tbeil.  Mttt  Te- 
fimmemt.  Poefifefa  •  propbetifelM  BOolitr  vdd 
Apokrv;  1 1  r  Zujfyte^  verbt(f«rta  Asaftb«. 
1833.  i^Viu.  8it6.  gr.  8.. 

lylit  Bezug  auf  unfer  bereits  früher  Aber  die 
*  durch  Hro.  von  Meyer  bericlitigte  üeber« 
fetzune  des  N.  T.  und  über  den  erften  Theil  feiner 
Ueberfetzung  Jes  A.T.  mit  Anmerkungen  (A<L.Z* 

1824.  Erg.Bl  ISr,  i  —  a  u.  n.)  «asge^rocnnMÜr« 
tlieii  kiinnen  wir  uns  Ober  Hilfen  noch  riicl<rianih'- 
geo  Theii  des  Afeyer'fcben  liibelufrkes  nunmelir 
gnckHrz  faffen,  da  dicfelban  F«hl<-r,  welche  wir 
rOgttOf  web  bier  Geh  ßaden  und  alio  das  dort  Ge- 
figt»  «Bch  VOB  die/em  Tbeile  gilt.  Aus  der  nun 
fchon  bekannten  An&cht  des  Vfs  von  den biblifobea 
Schriülu.lern  werilen  unfere  L«f«r  fether  abftrah!> 
ren  küiinpn,  was  derf«ibe  über  den  Pr  ophfii^mu: 
denke  und  wie  er  die  Orakel  aufzulatlen  ptiege.  Jn 
^er  „kurzen  Einleitung"  verbreitet  er  fich  dar- 
Ober,  handelt  auch  aber  die  Poefie  der  Ujabrier, 
das  Wefen  und  die  eigentltfltie  'Bercheffeabeit  der* 
felben,  ohne  iedoch  Aber  alles  klar  gedacht  zu  ha- 
ben oder  auch  nur  (ich  Heuilich  auszufprecheo. 
S.  IV,  bemerkt  er:  „Gev'v'ffe  Erfahrungen  unferer 
Tag**  obwohl  an  &ch  geringerer  Natar  und  meh* 
rtDtbeHs  nor  ab  JrdfTehe  Scbatten  heben  uo*  Über 
die  >V  M  chkeil  jene^  Vi  icViften  Hellfehens  (der  al. 
ten  hebraifohen  Propheten  nämlich )  nach  Gottes 
Willen  fo  viel  gelehrt,  dafs  ein  beharrlicher  Zwei- 
fei  an  der  göttiieben  Eiogebuna  dec  beiligeo  bchrift 
noo  for  veraltet  (?)  gellen  marste*  wann  das  ganze 
Reich  ungewöhnlicher  Erfcheinungen  amMeDlchea 
uns  nicht  fchon  frOher  follte  gezeigt  haben»  dafs  es 
7-uffanrie  aufser  dem  Si-inTik-licn  gieht.  ^^'ir  ge- 
denken hier  dieier  Sache  ausdrücklich,  .weil  wir 
an  erionern  haben,  dafs  Gott  Wunder  und  Halb> 
wunder  «sfchaben  lifst,  nicht  fOr  d^a  OJanbigaB» 
rondam  rar  die  Ungläubigen,  und  w*eil|wir  dane< 
ben  zu  bitten  haben,  dafs  man  dieEisenfcbaften  der 
Dinge  nicht  verwechfeln  wolle.**  Wahrfcheinlieh 
findet  Hr  v.  M.  alfo  in  dem  .betrflgerifchen  Spiele 
verblendeter  oder  tiufcbender  Magnetifeara  eine« 
Bewei«  ror  die  Infniration :  fuhMfiU,  Woklaar 

aber  rr-t  Wfn  \\'rin'1«>rn  vnd  HalbwUBdcn  Slait«  dt» 

ktgäai.  hl.  zur  A.  L  Z.  1824. 


ren  er  gedenkt,  ob  abenfkUi  auf  die  angeblichen  ho- 
hen Wirkungen  an  und  in  den  Somnambulf  □  ,  oder 
gar  auf  die  mit  grofser  Oefchärtjgkpu  au':jjüi.iunten, 
)eut  fjft  ganz  verfchollenea  Wunderkuren  des 
neuen  Tbaumaturgen  Hohfidolu,  können  wir  nicht 
varrathen;  wir  hotten  jedoch  zu  (ainar  £hre,  dafs 
«r  In  feiner  Verirrung  floob  aiebt  bereits  fo  weit 
fortgerQckt  feyn  werde,  dafs  er  letztere  für  Wunder 
halte.  Er  leugnet  nach  S.  VI  nicht,  dafs  auch  die 
Haiden  ihre  i'roplieten  hatten  und  die  Dichter  der« 
felben  dertiegeilterung  fahic  und  thetlbafüg|varaDj 
aber  die  Vargieichung  derfeiben  mitdenhaErfiTeliaii 
Bannt  er  nur  „äufserlich  vollkommen  paffend," 
fOgt  aber  hinzu:  „diefer  Umfiand  ift  erklärend, 
nicht  maafsgebend  (?>,  und  vermag  nicht  foviel,- 
daSs  die  uumittelbar«  Emlprache  des  hochften  Oei« 
ftes  in  ifrael  der  Begeifterung  heidnifcher  L>ichter 
inäfst«  gleicbgefcbätat  werden."  £s  verfteht  fich 
demnach  von  felbft,  dab  die  fogenannten  meffiani- 
fchen  Strüen,  inögeo.fie  folche  feyn  oder  nicht, 
aufChrjiius  bezogen  werden ,  und  in  der  Regel  jede 
.lodere  Anficht  davon,  wahrfcheinlich  blofa  am« 
cbnftlicber  i.iebe,  als  eine  ungläubige  bezeichnet 
wird  (vergl.  S.  284.  Anm.  V.>, deb  die  hifto. 
rifch .  kriUteben  Unterfucbunren  \iher  ganze  Bü- 
cher oder  einzelne  Tbeile  derfeiben ,  befomfers  der 
Orakel,  als  ,,  grundlofe  Vermuthungen  ,  ^voduroh 
gegen  das  Zeugnifs  des  Altertbums  nur  Vertvirnwg 
aogariehtat  werde,**  (S.  X)  fogleicb  ober  Bord 

Sawocfan  wardan;  —  dAb  X^an&i  (S.  Xf)  „der 
»eher  der'Galehlehta,  ab  ein  Stern  eigner  Art 
fchimmci't,  und  dafs  auch  die  Echtheit  der  bezwei. 
feiten  Kapitel  (in  denr.feiben)  durch  icräftige  Grün, 
de  unterftQtzt  wird;"  —  dafs  noch  Icein  genOgen. 
der  Beweis  (S.  Vli)  fflr  die  Annabma jgtfabrt  ift, 
mehrere  Pblinett>  welche  naeh  dar  Üeberfehrfft 
dem  David  beypelept  werden,  fcyen  nicht  von  ihm 
u.  f.  w.  Wo  in  der  Kinleitung  7.u  den  biblifchen  Bfl. 
ehern  fiber  die  Inhaltsanzeij^e  hioausgegangen  wird, 
da  findet  fich  des  Wunderlichen  genug»  Zum  Tbeil 
auch  in  barocker  oder  in  fafslieh  -  myllKdier  Form. 
Die  von  Stil  und  Sprache  hergenommenen  Zw«»!- 
fel  gegen  den  falomonlfcfaen  üriprung  des  Predigers 
find  narh  I!r.  v.M.  im  uobedeutendfien ,  ,,da  fia 
nicht  von  der  Natur,  fondern  von  der  Wahl  des 
Schriftftellers  ahhänsen;"  di  efes  Buch  ift  ein  laontg. 
pbilofophifcbas  Trolt  •  und  Strafbuch  höherer  Ord- 
nnog«  walchaa  den  I>fer  tai  Sdilingen  der  Wider- 
fprOche  trairwiekalt,  um  ihaaadiieb  sudarlebhaf. 
A  (4)  ten 
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MaHrk<nnfnIf*^ifm|^g«1n«  «itfty  unter  cf er SoiH  fbt  keine  Frage  fevn  kann.   DleEet  fty  gemg  i  im 

vor  hefciiränkter  AnHcht  7i\  ivirncn  und  »or  dem 
rucli  ici.jnnmern  Irr!hi:n],  welchem  nacbMjuche da 
l'nr>cl;t:pkei',_cn  ;'LV:en,  u-o  nur  ilas  eigene  UDfeine 
Herz  wie  in  einem  unfcbuldigen  Waffar  fiob  t»  er« 
bläbeo  Gelegenheit  hat.    Wir  halten  es  mit  der  il> 
tem  Kirche  (wahrfcheinlich  weil  diefe  vor  and  für 
uns  gedacht  bat!>  fOr  ein  Buch  von  grofseji  geilUi- 
eben  Be  i<?JU!:iei  n."     Doch  fchon  mehr  als  genug, 
um  zu  zeigen,  dafs  Hr.  v.  M.  auch  in  dielem  iwty- 
ten  Tbeile  feiner  Ueberfetzung  des  A.  T. ,  vfus  /ei- 
ne GrundlStze  bey  der  Bibelerkliniag  betrifft,  ficli 
voUkotonen  treu  geblieben  fey.    Wir  haben  dem- 
nach  nur  noch   zweyerley  zu  thun  Cbiig,  einmal 
nämlich  daffelbe  von  feinen  in  den  Aomerkungen 

f;egebenen  Erklärungen  durch  Indudion  xu  erwrei- 
ea»  dann  aber  ein  allgemeines  Unheil  Ober  die 
ganz«  üeberfetznng  des  A.  T.,  welehes  wir  imt 
bey  der  Anzeige  des  erfcen  Theiics  noch  vorb»}ii'>I. 
teo,  abzugeben  und  durch  eine  VcrdjleichuDg  mit 
Luther  s  Ueberfetzung  zu  moliviren. 

'Zuvürderft  alfo  Ober  die  Anmerkungen.  Wir 
wählet!  die  berObmte  Stelle  Jef.  5a,  13—53, 
zu  KntebiüottM  heUet  es:  „derMeffias.  Fijreb- 
lieh  beziehen  Untlanbie«  (?)  diefes  Kip.  auf  den 
Propheten  oder  aur  das  Volk  an  fich;  fit  he  .^egi-n 
Ag.  8,  34-  35;"  zugleich  wird  auf  die  Anmerkung 
zu  49,  i  verwiefen.  Oiefe  lautet  alfo :  „der  Bcru. 
feoe  and  Erwählt«,  welcher  hier  fpricbt»  iftCbriftot. 
Doch  pafst  Mehrereteaeh  «uf  den  Propheten,  dertee 
Chrifli  Geift  erföllt  redet,  und  andere  Diener  O-t- 
tes,  ah  des  Menfchenfohnes  Glisdcr  und  auf  iirael, 
deffen  Leib;  wie  au-h  .ir  Ur»virt*.  Vergl.  Tf. ko,  ig. 
lJoh.4,  17."  Man  fiebt  wobJ,  der  frommeComroen- 
tator  ift  hier  auf  der  einen  Seite  der  alten,  von  ibm 
«oft  neue  eufgewinaten  Anficht  xngetben,  eei  der 
endern  aber  rpielt  ihm  fein  Vtrttaad  den  Poffeo, 
dafs  er  dicMt  yi  u  '»r  „Ungläubigen"  doch  zu- 
gleich mit  annimmt.  £s  ift  alfo  blofs  der  Unter- 
fchied,  dafs  diefer  Gläubige  beide,  freylich  eotgegen- 

fefetzte  Erkliransen  eu  emaLraoiiran  weifs.  Ueber- 
aupt  irerflebt  dieierReld  imUbaben  die  heterogen- 
ften  Anflehten  zu  yerfchmpJren  und  mit  ein ':'r  fr  lmn  pq 
Dreiftigkeit  rüefes  Conclomerat  feinen  (  ..'tco  \'^r- 
zufetzen,  mib'kurjimert  um  das  Wiilet-itrpben 
zu  verbindeaden  EJementei  findet  auch  mehr  als 
einen  Sinn  in  manchen  Stellen,  uneingedenk  des 
wahren«  Ichnn  von  Melanchthoa  gelten iJ  gemach, 
ten  Gmnd fatzes :  unus  aliquis  et  fimpkx  Jlripturae 
/enfus  '''}.  So  ]f-[fn  wir  zu  Je/.  7,  I4ff. :  Siehf, 
ebie  Jungfrmu  i/i  Juhwanger  u.  f.  w.,  folgendes. 

Diefe  W^lbgaDg  geht  fchliefslich  auf  Cbriftum 
Matth.  I»  at,  irerSl.  «neb  unten  66»  7  ( wo  aber 
nfdits  hierher  OehArende»  ftehtl)  Km.  12,  i.  14. 
D?r  näebfte  Verftsnd  aber  far  Aha«;  war  diefer: 
■\Venn  jetzt  «in  Mädchen  hnraihete,  fchwanger 
würdi*  und  einen  Suhn  gebäre,  fo  mag  fi^  (di.-  Mut- 
ter pHegte  den  Namen  zu  geben,  i  Muf.  Q9.  ja  iT.) 
ihn  Gottmituetl  (Ontthelf )  nennen  (denoGutt  vrf^d 


ne  Alies  eitel,  aufser  dem  Frieden  einer  gotterge 
benen  Seele,  weiche  die  Dinge  hienieden  blofs 
nach  jiiri  m  wahren  \\'e)  Lh  gebraucht ,  und  in  rein- 
v/eibücher  Stille  auf  den  Ausgang  harrt,  den  die 
endlofe,  ermOdende  Cirkelbeweguas  nach  Gottes 
Gnade  hier  oder  dort  für  fie  und  roitfonlende  Wefen 
nehmen  will.  Auf  diefe  Ferwandtuag  des  mfnfch- 
luhfii  hinrrit  in  die  WeibVisMeit  —  —  drw.^c  auch 
der  feminine  Ticel  des  Btwhs:  Koheleth,  eigentlich 
tÜe Predigerin  {yerfammlungsrednerin);  worin  auch 
noch  der  Sinn  liegt ,  dafs  Selomo  mit  der  Aimgfrtüi' 
ruhen  Mutter  (?)  Weisheit  uk  Bbu  (^khr  fmSchao. 
fte)  gedacht  wird.**  O  des  vielfinnigeo  und  flnnli 
chen  Unfiones!  Aehnliche  Süfslichkeiten  ,und 
Sonderbarkeiten  find  S.  IX  Ober  das  Hohelied  zu 
lefen.  *>Es  Reicht  einem  feiigeu  Traum  vom  Fin- 
dea  und  Schwinden,  vom  Scheiden  und  UmfofTen; 
es  ift  mit  einem  roGgen  Duft  umfehleyert  und  win- 
det floh  fort  wie  ein  zartes  Wahnleben  (?),  worin 
dieSe^Ie  verlangend  geniefst.  Siin  ■  Snr  'f^^ki  it  ift 
ohne  Gieiclien;  eben  fo  tief  aber  auch  iem  hinn, 
ohne  deffen  Würdigung  die  Väter,  welche  vor 
nns  gedacht  heben  (wahrfcheinlich  meint  Hr.  «.AI.« 
auch  ftir  uns,  fo  deb  wir  nna  her  dem  von  ihnen 
Anfg'Pnndenen  beruhigen  mUfstenf)  e3  dem  heil. 
Hanoi)  ntcbt  hatten  einverleiben  können.  Es  giebt 
meiir  denn  eine  Liebe  der  Gtfchlechter.  Eine  ift  die 
irdifiibe  Minne;  indem  diefe  ficb  zu  hohem  Flug 
und  auch  Reinheit  in  erheben  Bhig  Ift,  findet  auch 
dann  ihre  Sehofucbt  ficb  umfponnen  von  den  leibli- 
chen Formen  (  ! ) ,  in  welchen  diefe  Weh  liegt  und 
'ne  das  geiftige  Verhiltnifs  abfchati e;! .  Tur  ge- 
genüber fteiit  ein  Zug  und  ein« Vereinigung,  worin 
der  gefehaffene  Himmel  fich  mit  «ntcrn  Gegen- 
fitzen  (?)  vermibh  uod  die  «Ugemeina  NMor  «Is 
Mann  nnd  Weih  fieh  begegnet;  jedes  Jahr  «eigt  ihr 
Brauifeft  und  ihrer  Ehe  oegen;  diefe  Liebe  vcr 
gleicht  ijcb  der  menfchlichen,  ued  wenn  weife  Män- 
ner diefen  Sinn  dem  Hohenlied  bcylegten,  der  fich 
anch  In  der  bildlichen  Weisheit  anderer  Völker  üu- 
bert,  fo  kenn  ihnen  um  fo  weaiger  geradezu  wi- 
rfrden,  als  es  faft  unmöglich  ift,  dafs 
iLr  Trichter  nur  Kins  mit  Einem  lollta 
TJielV  r;ru:i'!i  jl/rlie  A^^ficht  des  Vfs. 
haben  wir  fchon  früher  beleuchtet.)  Aber  hoch  er- 
bahao  febwebt  ober  allem  niedem  Leben  und  Seh- 
nen jene  hiramlifcheZirtliohkeit,  womit  ein  gött- 
licher BrSutigam  (!)  fieh  der  Seele  nähert,  aller 
L5ebe  Urbild  und  Erfatz,  und  der  Gipfel  des  Innern 
Lebeos,  die  ihre  Ausdrücke  und  Symbole  gleich- 
wohl nicht  wahrer,  als  aus  den  verwandten  Ge- 
walten der  Sinnenwelt  fcböj>fca  kann.  Sollte  letz» 
tere  nleht  keufeh  erfcheinen,  fo  ift  doch  nicht  fo. 
wohl  der  Gegenftand,  als  die  faTfche  I? "pif  rde  dar- 
nach  das  Unkeurdie.     Zudem  find  d,e  Ü.i>ler  von 


dprfproclirn  v 
ein  he     ^' ' ' ' 
fagen 


Zudem  find  d,e  Ü 
Braut  und  Bräutigam,  Gatte  und  Gattin 
Vfld  Staat   bezogen    dem  OrienialismuS,   und  auf 
ChfSftof  nnd  die  Gemeine  be/ogen,  der  Bibel  fo  ei 


auf  Kunig 


f  «D,  dab  th«c  das  DaCeyn.dMCea  bildiichen  fiegrifc  cr  deffen  Zeit  mUt  wu  fej^n)*   Zwar  wird  £r  «od 
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Ander«  in  fttoer  Kindheit  von  Erzeugoiffen  der  WO- 
,  fte  leb^tt  tatrfTeB  (weil  der  Ackerbau  durch  den 
Krieg  geftört  Teyn  wird) ,  welche  jedoch  in  Menge 
vuritanden  feyn  werden,  foblld  dat  Lind  frey  ift; 
r.  31  ff.  denn  (odertber),  ehe  er  3  bis  4  Jahr  alt 
ift,  wird  Jude  erlöft,  Syrien  und  Ifr^el  erobert 
feyn.  Vergl.  Elf.  8)  1  —  8  "  Aehnliclies  Sohwta- 
keo  trifft  man  aneh  z.  B.  Ja  des  Aom erklingen  2u 
Hieb  19^  2s  ff-  Doeh  wir  kahran  tm  Jef.  59  und  53 
znrack.  52,  zu  wird  weitlich  ihun"  beifst 
die  Note:  das  ift  zugleich  Gelingen  haben."  Of- 
feober  tat  den  Lefer  unVerftändlicn;  denn  weislich 
jihtm  «ad  gelingen  (Glflck)  haben  ift  doch  wohl 
oidhÄ  «Ineney;  dae  hebräifebe  V^fpn  bedentet  bei- 
des ,  und  wenn  diefe  (toppelte  Auffaffungsweife  des 
hebr.  Wortes  ausgedt lickt  werden  fnüte,  mufste 
Hr.  V.  AI.  deutlicher  fclirfejücn.  —  Zu  v.  14:  weil 
feine  Geftalt  häjslicher  ift,  bemerkt  der  Coinnoen- 
tator :  „  eigentlich  lo  fehrift  feine  üeftalt  verderbt 
(zugleich  gefalbt^ , "  meint  aUo  ngp}»  nicht  hloleroa 
rrtsfo  etwas  &ußeUtes.,  fondera  auen  tob  nnsn;  Siel« 
bung  ableiten  zu  dOrfen.  Aber  abgefeben  davon, 
dafs  diefs  ein  ekelhaftes  Bild  gäbe,  denn  darnach bie- 
fsen  ja  die  Worte:  feine  (des  Knechtes  von  Jebova) 
Ceftidt  fey  ßarker  mit  Oei  itßriokm,  elf  die  ende. 
rerMenfehea,  pefsrea  «lebt  fa  den  ZarewiaeabaDg. 
Diefer  ift  ja :  der  Knecht  Jebovas  foU  endlJek  trium- 

{»hiren  (v.  13),  obgleich  er  in  den  Augen  der  Meu- 
chen gering  geachtet  ift  (v.  14);  falben  bezeichnet 
aber  fonft  durchaus  nichts  Verächtliches.  Aufser- 
dem  bezeichnet  nmüs  die  Handlung  des  Salbens,, 
aicht  aber  eiaca  Clegimftnnd»  welcher  gefalbt  wor- 
dea.  —  V.  15  werdea  die  Worte  t^k  a^sn  o^is  n?.:  ]3 
Oberfetzl :  alfo  wird  er  viel  Heiden  befprengen  ,  und 
in  der  Anmerkung  hinzugefügt:  ,,als  Iloherprie- 
fter  mit  feinem  eignen  Opferblut  heiligen,  Hebt. 
13,  34.  Andere  in  Verwunderung  fetzen.  Andere 
anders.**  AUela  Aefa  Erklärung  von  ni)  läfst  den 
Gegenfats  von  csQtf  Terfchwiadeo  (t.  14),  der 
doch  offenbar  Im  Sinne  des  Schriftfiellers  lag.  — 
Kap.  53,  2 :  drnn  er  fchiefit  aiff  vor  ihm  wie  ein 
ReiSi  in  der  Anmerkung  beifst  es:  „der  Mcfßas 
Tor  dem  ungläubigen  Volke,  Andere:  vor  Ooll*** 
Auch  hier  ift  das  Unerwiafeaa  dem  RiobtiaM  von 
gezogen;  das  Icaan  aar  anlF  Jebora  oeiogea 
werden.  Das  Wort  Reis  erklärt  die  Note  folgen- 
dermaafsen :  unfcheiobarer  Sprüfsling.  üonft 
ein  Säugling."  Im  hebräifchen  Texte  fteht  aJ^ü 
UWse/,  Wurzelfchöftling darauf  geht  alfo  die  ge- 
lehrte Bemerkung  fonft  ein  Säugling  nicht;  aber 
was  foll  fie  denn  anzeigen?  Wahrfcheinlicb  foll  fie 
uns  die  tiefe  Weisheit  verkünden,  dafs  der  Menfch 
nach  feiner  CJehurt  zuni  c  ijTt  ei  i  Säugling  wird,  und 
dafs  hier  Htis  als  bildlicher  Ausdruck  für  Säugling 
ftabe.  Aber  das  erfte  weifs  ja  jedes  Kind ,  und  das 
swnte  iüfalfch  ;  denn  das  Bild  SprOfsüng  fahrt  ^ 
fbaft'aieht  auf  Saugllngy  foadera  auf  AbcMoinaM^ 
AdAm  Oberhaupt.  -  V.  ^  C7/ii0^rf /u^re  in  Anmerlb 
»raglaich  Schwäcbfie,  UinfäJhgfte,  augleich  var> 
UfSuk  ran  Meafdiea.*  OlahthMli  aadMillidi}  «• 


foll  dadnrcli  die  doppelte  Erklärung  von  =:'',:.;-ii  V]n 
angedeutet  werden.  Offenbar  ift  die  Erklärung,' 
welche  fich  näher  an  den  hebräifchen  Spracbge: 
brauch  anfchliefst,  wieder  in  den  Hintergrund  ge- 
ftellt.     Derrelbe  _  Tadel   der  Undeulliclikeil  trifft 
viele  Anmerkungen^  Oberhaupt  wäre  es  von  grö.- 
fserraNutsaa«  wenn  der  V£  ftatt  die  mann!  chfachen 
Ueberlelxangea  eaznfähren  nad  oft  ohae  Uriheiloe» 
beb  einender  <n  ftelleo ,  die  efaanl  vorgezogene 
hätte  erläutern  wollen.  —    V.  7:     da  er  geguälet 
und  gemartert  ward'*  für  das   bebr.  .liw  toaa 
und  in  derAnmerk. :  ,,  eigentlich  gedrängt  und  ^e* 
beugt.  Andere  nnd  zugleich:  da  che  (Sc&il4]^ .§}]>• 
gefedert  und  er  gedemflthigt  wird.'—  V.g:  'mir 
will  /eines  Lebens  Länge  ausreden?  wird  erÜnteit: 
„feine  nunmeiinge  unendliche  Lebensdauer  ausfpre- 
chen  Rum.  6,  9,   zugleich  fein  Gefchlecht,  v.  10: 
zugleich   feine  Wohnung,    Aufenthalt.  Andere: 
von  feinen Zeitgenoffen ,  wer  hätte  gedacht,  daf.s  er 
n.  L  W."   Wie  (cbwankead  wiederum ;  ift  es  nicht, 
de  wolle  der  Vf.  eile  Bedeutungen  ängftüch  ange« 
ben,  welche  dieLexica  dem  Worte       beylegen.  — ■ 
V.  9:  und  man  gab  ihm  —  —  —  feinen  iiügel  bey 
den  Reichen  fagt  die  Anmerk.  zuerft  richtig:  „alfo 
fo  viel  als  GotUofea«  Räubern,  vergl,  Uiob  ai,  sfl. 
Kap.  37, 19."  Dana  aber,  um  ja  nicht  zn  viel  Ver« 
(tindiges  zu  geben,  wird  hinzugefügt:  ,, zugleich 
im  buchftäblichen  Sinn  der  Erfüllung:   aber  man 
gab  ihm  wirldjch,  er  erhielt,  eiue  edlere  Grabftät- 
te  (Grabhöhe)  bey  dem,  auch  bey  einem  Reichen, 
Matth.  37,  57  ff.  UM  folgende    wird  dieweil  aber- 
fetzt, nad  alfo  der  gntaLitfiher»  welcher  wiewohl 
hat,  dnroh  Johann  BalOtorm  verbdTert.  Denn 
wenn  auch  die  Anmerk.  hinzufetzt:    ,, während, 
wiewohl,  und  darum  weil ;  Gehe  die  vorige  Anmerk.» 
fo  ift  dadurch  die  Ueherfetzung  nicht  gerechtfertigt, 
welche  den  Zufamroenhaog und  die VeikaQpf upgi&g 
Gedenken  völlig  zerftört.  —    V.  10;  apfnl 
Saamen  haben  wird  erklirt:   „eigentlich  fehen.** 
Eine  MengeKinder  (Chriften)  Pf.  22,  31.  —    V,  n: 
und  durch  fein  Erkenntnlfs  (warum  nicht  Peine?") 

wird  er  Priele  gerecht  machen ;  die  Note  er- 

klSrt  diefs:  „Glaubensweisheit,  Erkannt  werden 
als  Heiland«  und  fiehe  zu  i  Cor.  t,  3  ff.>'  Waram 
foU  denn  dBeft  Inv^^a  pajTivifch  gefafst  werden?  — 
V.  la  wird  der  Au'sfprucl):  „und  er  vieler  S  inden 
getragen  hat"  vüliig  willkürlich  in  der  Anmer- 
kung befchränkt,  indem  zu  er  unten  bemerkt  wird 
allein.  Doch  wir  brechen  ab,  da  durch  diafe  Mn* 
fterung  die  Uozweckmäfsigkeit  und  Falfdibelt  der 
ErkUniflgtB  fchun  hinlänglich  dargethaa  WOrdeo. 

(Dar  ßaftjtlmft  folgt»} 


DEUTSCHE  SPRACHKUjNDE. 

MCncrkii,  b.  Liadauer:  Lehrbuch  des  deutfchen 
Stiles  nach  einem  neuen  und  einfachen  Syfte- 
ane  entworfen.  Von  Ludw.  Aurbacher,  Prof. 
decRbet.  und  F&et.  am  kAnigl.  Baier.  Cadet- 

taa. 
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sw..  -  "Sorpf .    Erße  und  zweyte  Ahtbdiiiiif. 

Zweite  veroefferie  Aufl.  M.IVl.  igaa.  8- 
Pie  erfce  Abtlieilung  auch  unter  dem  befoodero 
'  Tile!:  Grum^  r  i^n  der  StUlfcik  X  u.  i6oS. 
Ulf  tweyte:  Gruitdünlen  der  Rhythmik  der 
dttufOien  Sprint»  Xlln.  laSS.  (J«a^Alf 
tbeliiuig  I3  0r.)> 

Kin  Buch,  das  fowobl  defswegen,  wtil  «s  dl« 

reciue  Mitte  zwilchen  der  nöthig«n  AusfQbrllchkeit 
und  der  bevm  JSchuluntemchi  unerlafslichen  Kilrze 
b&itt  »ia  «ueh  wegen  (einer  planmaUigeo  Ordnung 
ttod  ItebtvollM  Darftellung  dem  Zwecke  Lehr- 
buchs völlig  entfpricht,  und  eiMO  duvm  WUtg' 
lieb  Lehrern  in  Schulen  empfofalmi  iE»  w«rittii  W» 
dient.  Audi  p rieht  fchoo  die  troT?  dem  ,  dafs  das 
Buch  bey  feinen»  erfteo,Erfcbeinen  nicht  ailgeroeid 
belwnnt  worden  ift,  bald  nöthig  gewordene  zweyte 
Auflage  for  die  Angemcfleobait  2U  jenem  Bedarf- 
iijls,  und  es  wirdhlnrtich^n,  «uf  den  Hauptinhalt 
acizi'rgeben,  um  )«dM,  der  in  diefem  Fache  (Jnter 
tcrricl.t  zu  erthcilen  hat,  darauf  aufmerküm  zu 
ni^riu  i,  \vj  ,  er  hier  Alles  für  feinen  Zweck  Paf- 
fendes und  Brauchbares  findet.  Voraus  gehen  auf 
3»  Seiten lW4efrj/7e.  Dahingehören:  Rede,  Stil, 
Redeformen,  Wörter,  Sätze,  Perioden,  £iotbei- 
lung  der  Säue  (nach  den  loRifchen  Catetorien), 
Figuren  und  zwar  ebenfalls  Figuren  der  Qualität, 
QuantitSt  und  Attlation ,  und  Variationen.  Uia  üti- 
IW/i*  felhit  zcrfiiUt  in  ein«  allgemeine  undbefon  fc  rc. 
iJie  erftere  hat  zum  ItihAX  d\*Ri«htl£k»Ut  die  let«- 
tere  die  Angemf/fenhete,  /wie  «tfcbBint  in  Hiofiebt 
dff  Quaüu.t  als  Wahrheit,  Beftimmtheil  und  Ueb- 
lichkeit,'  in  Hin&cht  auf  Q«»"«"'»'  ^'^  Vollftindig. 
Iteit,  KürM  nod  Kraft  und  0n  Huificht  auf  Relation 
als  OrdouDg»  Znfammenhang  und  Maafs;  dhfe 
durchgehen«  als  Modalitit  und  zwar  als  Modalität 
rück6chtlich  des  Gegenftandes  der  Vorftellung,  (des 
lohahes  der  Bede),  des  Zuftandes  der  VorflelJunps- 
kraft,  (der  AbficVit  des  Rednern) ,  und  des  ol  i  i 
fubiecliveoStindpunctes,  (des  liiidungsgraiies  des 
ZubOrers  oder  Lefers).  Die  Modalität  begröndet 
in  Jererfien  f^Qckncbt,  di« hiftovifehn,  didaktifche 
und  philofophifche,  in"  der «weyrtn  die  profaifche, 
poetilche  und  -iftherifche,  und  in  der  dritten  die  po- 
puläre,  fcholaUifclie  und  klaffiiche  Schreibart. 
Darauf  folgt  noch  ein  Anbang  über  witzige  und  ko. 
iriiche  Schreibart  und  zuletzt  ftehen  drey  aasfahr. 
Lebe,  felir  zweckm.M'sig  gewählte  Beyfpiele  tnftgn. 
tm  kritilchcn  Antrerkr.nppn  (S.  99  —  ?V 

Wem  ficb  mitdem  Vf.  fchoD  nber  ff-ine  ailgem(»i. 
na  wiffen'cliafiliche  Syflematik  uuii  M-  dicdik,  die 
er  befoodei  s  in  der  Vorrede  auseinandcrfet^t ,  noch 
rechten  läfsl;  fo  ift  dielsnocb  mehr  hier  der  l  all,  wo 
i-dcr  von  felbft  ficht,  dafs  den  Vf.  einzugrofses  Stre- 
ben nach  Trennung  und  Ciaffification,  /.umal  in  der 
befnndem  Slilifjik,  nicht  feiten  irreci  It  tn  hat.  Al- 
lein wiadortfam  richligesOtundprincjp,  dafsderGe- 
danka  eliar  fatö  mflETa»  als  das  Wort,  ihn  auch  in  me- 
thodifctaar  HiaficM»  wo  er  so  püdagogif  ohan  Z  wacfcan 


das  Wort  eher  erfcbeinen  laffen  will,  vorMifsgriffea 
io  der  Ausf abrang  gafichen  bat  i  fo  bat  iboaochhior 
fain  klarer  Varftaod  Im  Eioidntn  fb  «iwobeh  da« 
Rechte  treffenlalfen.  Nur  die  befondereStiliftik  dürf- 
te am  meiften  bey  einer  zu  grofsen  Trennung  gelitten 
haben,  befonders  defshalb,  well  der  Vf.  dabey  nicht 
fanfam  auf  den  ünterfchied?wifdiaiiFonn  undMato* 
rie  der  Darfteliung  RUckfidit  Bahin.  Auch  fhtd  hi«r 
die  fonft  paffend  gewählten Beyfpiele.  durrh  welche 
das  Buch  äch  befoaders  empfiehlt,  oil  atn  oorechtea 
Ortondi  *  " 


In  der  zweyten  Abiheilung  bat  d^r  Vf.  diequistii 
tativen  Gefetz«  der  Metrik,  die  man  aus  den  alten Snra^ 
eben  in  die  deutfche  berObergeirjgen  hatte,  was  lehc 
zu  loben  ift,  geradezu  aufgegtheo:  denn  uaftrcSpra» 
cb«  ift  einmal  keine  quantitiroode,  fondem  eine  ao- 
centuirte,  d.  h.,  Tie  mifst  dieSylben  nirhtnat-hl  Jn 
ge  und  Kürze  (Uuantilät),  fondern  wagt  lie  natii  ili- 
rem,vom  JSinneahhängigcn  (»»".viclite  und  Tone.  Da- 
her auch  der  paffende  Name  RInthmik,  der  fowobl 
auf  den  Numerus  der  ungebuodenrn  Hede,  alsaufdM 
VciSbau  dergebundesenpafst.  Dicanf  i6Seitenent- 
ballenenVorbagrifFeerklSrenfieh  aber  Rhythmus  der 
Sprache,  die  Principien  der  Rhythmik,  die  rhvihmi- 
fcnen Formen:  Tonwörter,  Tunfätze  und  rooperio« 
den,  üljer  die  Kategorien  des  Rhyilimns:  Tongröfse» 
Tonart  ondTonverhältnifs,  imd'abtrdieEiothaiJiuig 
der  Rhythmik  febr  befriedigend,  undnameftlBeh  bey 
dem  Iti/ten  Paragraph  auch  fehrgut  flberdcu  Unter- 
fchu  i  von  jjebu  Ildener  und  un^ebundeuerHcde,  voa 
Pro'a  iinii  l'oefir.  Der  erfte  Abfchnitt  handelt  fodann 
,  die  BUyihmik  der  freyen  ungebundenen  Kedeab,jii 
Paragraphen,  von  dciüTonmaafse,  der  Tonart  ood 
Tonfolee;  und  der  zweyte  die  Rhythmik  der  gebuo- 
denennede  in  eben  fo  viel  Kapiteln.  Ein  Anhang  han- 
delt von  Vers-  Uli  1  f'eimfpielen,  undvonS.ö^anfoIgt 
endlich  noch  eine  beTfpieifammlung,  die  zum  Behuf 
t  dar  Rhylbmik  ausreichend  und  mit  guten  Anmerkun» 
gen  verCehan»  aber  als  MaftarfamoäiinglOr  die  Poo* 
tik,  wozu  fia zuglaich  dienan  foll,  tdelzu  dOrftig  ift. 

DenStOiftiker  dOrfen  wir  wohl  bey  feinem  Ohrf. 
gens  klaren  und  lebeodigen  Stile  auf  ainige  Verftöfse 
gegen  die  Richtigkeit  des  Ausdruckes  mit  Recht  auf- 
tnerkfam  machen.  S.  1 X  oder  «4?r.  S.  5  die  Kigen- 
fchaften  . . .  kann.  S.  lo  unt  der  Schönheit  wegen. 
Die  fehlerhafte  doppaha Negation  S.36  keine  Fraollt 
nirgends*  &.  39  nngefihMur  VtfiMd,  wdfar  nw« 
nradawelt  eher  aft/#n«neA«r Varftaod  fagt.  8.42  Ift 
ßdt  kloiTi-n  7  B.  krank,  ganz  rithfip;  Dss  Wort  ua- 
leidmtti^it  j!t  offenbar  faHcb  gebildet  für  unleidlich. 
S-  67  kann  nach  gi'führlich  das  Zeitwert  ftnri  nicht 
fehlen.  Orthographifcb  fahcb  aber  ift  S<38  ^oth  von 
bitten,  S.g6  Jt;/M«<«  ftatt  glotzte,  S.«7SilberborteD, 
^  nachdem  S.  95  bcrrfirt  gettanden,  Annden  und  Ahn- 
dune  für  Ahnung,  SchwÄtzen  ft.  Schwatzen  S.135 
Und  an  drm  i  l  das  zu  halten."  In  der  zwejjen 
Abtheilung  S.  \  anfrdangt  ft,  anlangt,  S.  a  T«cte  fr. 
Tacte,  S.  a6t)er/<f/7{^  ft.  zuverläffig,  undS.35iad«r 
Aoipark.  das  MinuSiöfolt^.  Klaialiob«»  . 
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BIBLX8CHK  LITBRATUB. 

Frankfurt  a.  M.,  b.Herminn:  Die  heilige Schrl/t 
in  berichtigter  üeber/etsuag  mit  kurzen  Anmer- 
Jbmgem  u.  U  w> 

iB^UU^  i»  tmmrigßm  tt§A  ^tOreekmuitntUKß»»^ 

Tj >e  Uaberfetzimg  de«  A.T.  rom  Herrn  V.  M«yer  sm 

der  wir  uns  zuletzt  wenden,  fteht  etwa  in  dem* 
felben  Verhlltoiffe  zur  lutherifchen ,  wie  die  dM  N. 
T.  Aenderungen  liätipn  w^it  öfier  g  erächt  werden 
mafferii  wenn  eiomal  Luther  in  berichtieter  Geftsit 
crrcheioeji  follte.  In  vielen  Stellen  bat  heb  der  Vf. 
durch  Voinrtheile  £«blead«t>  belooders  too  g«wi(- 
fea  doginitirelien  Aaftehten  eingenommeo,  zu  A«u 
derungen  *er!<*iten  lafFen,  welcli«  wir  nur  Ver- 
fchlecnterungcn  neoiien  können.  Verglefrhen  wir 
7.  ö.  die  Ueberfetzung  Luthers  u.  Fr  v.  M.  von 
Jel.  sa,  13  — 53-     'ft  V.  13.  erhaben feyn  in  erhaben 

'ie»tfrd«ii  verändert;  ganz  unbedeutend,  hier  bitten 
mflCfen  dtvf  Wort«  gewählt  werdeoi  wie  in  Bebräl- 
fchen,  um  An  Hohe.,  Erhaben»  wnd  ytrherrlicht« 
•nsznIrOrken.  --  V.  14.  hat  Luther:  dafs  fich 
viel  über  dir  ärgern  werden,  dagegen  Hr.  v.  M.  bef* 
fer:  gleichwie  fich  viele  über  dir  entfetten  werden. 
AUein  er  hftte  hier  noch  einen  Schritt  weiter  gehen 
folleB  ood  ftett  de«  dunkelsi  den  ungebildetenXerer 

Jeicht  ver^Tirrpntl'^n  ^7^7•r  dir  fagen  follen  vorihAi; 
denn  es  ift  luer,  wic  Ik'y  den  hebraifohen  Dichtern 
und  Profaikern  öfters  ,  1  ir  orrecter  Wechfel  der  t'er- 
fonen  und  ;j«S:>  ifl  in  diefem  Zufammenbange  ganz 
beftimmt  fo  viel  als  ■  •'-1;  verei.  die  voliftändige  Zu- 
fammenftelJuBg  eller  im  T.  fich  findeadeo  Bejr- 
fpiele  von  diefer  Enallage  der  Perfon  in  Heffmtm^s 

■Commune.  In  Deut.  XXXIII.  ?.let  II.  pag.  33  ff.  — 
V.  15.  beginnt  Luther:  Aber  alfo,  U.  v  M.  blofs  aljo. 
Das  fprach widrige:  gegen  ihm  ift  onverbelfert  bey- 

.bebalteo;  Luthers:  dießtbtn  werdens  mit  Luft  Se- 
hen ift  mltt  db/^l&e«  werdmit  ß^ttm  vertaufcbt. 
Dil  Aendi-rung  ift  n:ich  'e^n  Context  gerade  nicht 
nötbig,  dis  -     Uanu  awti.linos  heifsen :  mit  Luft 

fehen,  und  es  kommt  nur  l1  jrjuf  au ,  wie  mjn  ilt-n 
vorhergebenden  Ausdruclt  veritehl:  »vor  ihm  wer- 
den Könige  den  Mund  verCcbliefsen.  Nähme  rnan 
diefs  als  U«(ta«  des  Betnbiuileii  und  Neidifohea»  io 
würden  die  Wort«  mit  Luft  cu  (trelehen  feyn.  Hält 

•mjn  CS  ^ber,  was  uns  wegen  des erfteo  Gliedes  bef- 
fer  gei.ilU,  fiir  Bezeichnung  des  «brfurcbts vollen 
Schweigens,  fo  giebt  der  Ausdrudi:  mit  flrMdSg«r 
£rgiüiz,ül,mrd*LZ,iiA^ 


TheiJnahne  (mit  Luft)  fehen  ße,  was  Ge  fich  nie 
als  m ü glich. dacbteot  oimiich  Ifraets  Wiederherftfl- 
lon^  und  dvfi  Triumph  der  Jeborabsreligion,  «inen 

tr^rflirfien  Sinn.  —  Jef.  53,  1.  Luther :  offenbaret, 
V.  M.  a:,er.  offenbar.  —  v.  5.  Luther:  denn  er 
/  'i'  i.  aufvar  ihm,  dagegen  v.  M.:  rfpnn  er  fclijpfst 
u.  f.  vv.;  Luther:  aber  da  war  keine  Geftale^  M«: 
kein  Anfehen.  —  v.  l.  hat  Lother:  voller  Sehmerzen 
"und  Krankheit«  «>.M  geeiert;  ein  Mann  der  Sclu  i^r 
ten  und  enlt  Itrenltheft  gezeichnet.  Er  wollte  M^uhi 
das  hehräifche  r'iw-n  r:»«  wörtlicher  geben,  aber 
der  luth-irifcheAusdruck  ift  beffer,  dagegen  ift  »iw 

*Sn  von  Hrn.  v.  M.  genauer  wiedergegeben.    v.4i 

ift  blofs  ftatt:  „wir  eh«r  bieiten  ihn  fOr  den^  ge- 
fetzt worden:  för  «2itm.  —  v.  5.  unferer  Sündcy 
v.M.:  Sünden.  Luther:  die  Strafe  //>^;,  v.M.: 
/«IT  auf  ihm.  —  v.  6.  ift  unveräntferr.  —  v.  7.  L»! 
ther:  da  er  gf/^ra/iT  und  gennartert  warr^ ;  v.M.  aber* 
da  er  gequälet  u.  f.  w.  —  v.  g.  Lutber:  aus  d» 
Aogft  und  Gerichte,  v.  M.  dagegen;  «as  Angfkund 
Gericht.  *-  v.9.  ift  der  Anhing  etwas  geändert: 

V  ^fS^'b*»  'v.M.!  UnJ  man  sab  Ihm  fHn 
Wie  «UsGMtlorm,  M<f ^or.  Gr»t  umt^r  Heu  (fo;Uofea  r/.rf 
»•«w««eMiReiebttti,MA/  fibun  miget  bcjr  h.i- 
rr  ^l»m«^d  üofBcht  «ailm  ^1.  MUwtU  «r  Nitmiail 
»och  ßeirng  1«  üiM«  UiMclit  fatkao  ilW.  ,o<h 
.MuDd«  iew^  >a.  Betraf  Is^Imm  Mmdt 

Allerdings  ift  der  Pjraüeli^irnLi  s  na-hHr,  i».  M'j.  üe- 
berfetzung  gensjer  beachtet,  auch  fpricht  lür  diefe 


Auff 


V'jria.'i' 


7  ' 


allein  nach  den  Pun- 


cten  der  lectio  vulgaris  rr>:a  bat  man  üt  mortibus, 
bey  oder  nacÄ  feinem  Tode  zu  dberfetiea,  ond  die- 
fe Aofiohk  halteLgther  wohl  bey  feiner  üeberfetzun/r 
tmAvg«.  Daf»«brfgens<<te«e>«/falfch,  undLutbers 
wiewohl  richtig  fey,  ift  bereits  oben  erinnert.  Aach 
hatte  wobl  das  AnftSfsige  in  dem  für  die  Meon 
nicht  ganz  deutlichen  Ausdrucke:  bey  den  Rgtekem 
biaw«ggeooromeo  und  ohne  Weitares  überfetzt  «Ver- 
den rollen:  bey  Prnlem  oder  durch  ein  andres  Syo- 
onymum  von  Gattlofen.  Denn  -«u^v  reich  lit  hier 
ganz  gleich  (Lm  vorhergehenden  »i^,  fofers  nach 
der  Moral  der  ilehräer  Reichthum  und  Frevel  eben* 
fo  uotertreoobar  find,  »Itdrmiuh  und  Brömmiekeit 
-  V.  lo  bia  tB  ift  boy  bohba  Uaberfetzern  völlig 
flaieb.  ^ 
Nachdem,  was  wir  nunmehr  Ober  das  ganze 
Hibelwerii  des  Hrn.  vnn  M^yer  unfern  Lefern%iit- 
eetlieilt  haben,  beftimmt  üch  aas  der  Werth  pd«r 
Unwerth  dotfelbtd,  atOobtaB  bft  bng  ?«■ 
^  U)  ■  felbft. 

Digit|zed  by  Google 


tmöIIrzvilrosBLAtTSR  zuü  a.  i.  z. 


felbft.  Ift  nämlich  die  Ueberfetzung  nicht  einmal 
von  der  Art,  dafs  fie  uns  in  der  Verbefferung  von 
Luthers  Werke  um  ein  Bedeutendes  gefördert  bat, 
ibad«ra  Geb  meifteas  begnQgt»  unbedeotentfi  Am* 
dernacMi»  welcbeoTt  jeder  andere  eben  (o  gut  und 
noch  befler  zu  machen  verbanden  hätte,  fo  ift  das 
LofuDgswort  bey  den  Anmerkungen:  retrorfum. 
Aufserdem  find  fie  in  einer  völlig  ungefchickten 
Form  abgefafst ;  fo  dafs  uicht  feilen  eine  Bemerkung 
in  (U*  «ödere  bioeingefchacbtelt  wird  ,  vieJJeicbt  um 
Plate  za  «rrpareo.  Dadurch  wird  der  Oebraaeh  fOr 
ungebildete  Lefer  raannichfach  erfchwert ;  Gelehrte 
aber  können  ficb  unmöglich  aus  diefem  unkritilciien 
und  arrofeligen  Speicher  von  Stoppeln  Raths  erho- 
Im  woUeo,  obgleich  der  Vf.  in  feinem  Dünkel  es 
Wihaea  nag.  Wir  können  alfo  aufrichtig  geftanden 
an  dem  ganzen  Bache  nichts  auffinden,  womit  6cb 
das.  Von  gewiffen  Seiten  recht  eifrig  betriebene, 
Auspofaunen  deffelben  auch  nur  entfchuiJigcn  lie- 
fse.  Möge  immerhin  die  Ueberfetzung,  wenn  lie 
Biebl  mit  dem  Ballaft  der  Anmerkungen  befchwert 
ift ,  neben  d«r  lutherifoben  •gebraucht  werden :  dar 

f regen  haben  wir  niebts;  vds  Ift  {«doch  die  Intberi* 
che  lieber.  Denn  wir  find  Ja  bey  der  rogenannten 
berichtigten  Uebei fetzung  immer  der  Gefahr  au5ge- 
fetzt,  Träumereyen  ihres  Vfj.,  der  kein  gröndiicber 
Kenner  der  Sprachen  A.  undiN.  'L'.  ift,  ftattderwab' 
ren  Meinung  des  biblifcbenScbrtflftMlwS  n  Boden. 
Bey  Luthern.  ift  der  Fall  ein  ganz  aodtrar:  er  hat 
viele  Fehler;,  aber  «r  kaoote  noch  die3p<'>clien  nnd 
fah  feine  Ueberfetzung,  wie  6e  aus  feiner  Feder 
flofs.  nicht  fogleieb  fAr  feblerfrey  an,  wie  es  unfer 
Btrtebtiger  trotz  feiner  frommen  Demuth  zu  wäh- 
nen fcheint.  Mao  TM)gloiehe  z.B.  Luthers  Ueber^ 
fttzung  des  leremfat  in  dem  Maonferipie ,  welches 
•of  der  herzoglichen  Bibliothek  zu  Gotha  fich  befin« 
det,  und  man  wird  ftaunen  Ober  den  grofsen Fleifs^ 
mit  welchem  der  grofse  Rafomalor  Mo  Wark  zu 
T«rroliIU>iiunnen  ftrebte. 

ERBAUÜNGSSCHRIFTEN. 
DCsSKlDORF  u.  Elberfeld,  b.  Schaub:  Weihge- 
fehe^k.  Erweckungen  zur  Andacht  in  df-n  Jiei- 
Üg9»  Tagen  det  Einfegnuag  und  der  erften 
Mendmahlsfeyer  gebildeter  junger  Chriftent 
von  /.  P.  Hundeiker.  Eigeots  und  Fremdes. 
iBaj.  XII  S.  Vorbericht.  VIII  S.  Einleitung 
«.  348S.  8. 

Hr.  HtittdeUter  ift  bereits  rfihmlichft  bekaont 
durch  feine  hSutllchen  Ootteswrehrungen.,  welche 

mehrere  Ausgaben  erlebt  haben,  und  durch  fein 
häusliches  fejebuch  für  gebtldi-te  Genofien  des  heil, 
tiaehtmahls,  und  hat  fich  in  feinem  Iveihge/chenke 
anfs  oeue  als  einen  Maua  bethätigt,  der  durch  eine 
hft  fiinfzigiibrige  anootarbroebeao  Befehiftigung  mit 
der  Erziehung  und  dem  ITnterrichte  von  Kindern  uod 
Jünglingen  gebildeter  Stände  und  durch  forgfältigen 
und  gewiffenhaften  ReligioDSuntemclit,  welchen  er 
als  Vorfteber  derErziebungsaoftait  zu  Vechelde  bej 
Jktmirelnrslf  im  don  Ittztm  ao  lahraa  felacs  fida« 


gogifchen  Wirkens  zur  Vorbereitung  von  Jdnglingeo 
auf  die  kirchliche  Einfegnung  und  crfte  Abendmahls- 
fever  ertbeiite,  Gelegenheit  genug  gehabt  hat,  die 
religiöfen  Bedflrfniffe  der  Jugend  unferer  Zeit  ganz 
in  der  Nähe  und  recht  genau  kennen  zu  lernen.  Da 
er  bemerkte,  dafs  manche  der  Confirmanden  nach 
Vollendung  des  Religionsunterrichtes  in  den  Tagen 
der  religiöien  Weibe  fich  gern  in  ftJiler  EinfamkeU 
in  religiöler  Hinficht  unterhalten  wollten,  gab  ar 
ihnen  zwar  das  in  die  Htoda«  ms  Zu  diefem  Zweck  * 
geeignet  fchien,  ohne  )edoea  weder  Ihnen,  noch 
üch  lelber  dabey  genüge  leiften  zu  können.  Diefa 
Bemerkung  gab  ihm  daher  Veranlaffubg,  eioeScl^ift 
zu  eutwerAn,  welche  dem  Zöglinge  der  ÄeÜeionjäa 
jenen  heiligen  Tagen  eine  wirklich  re%il^f^yot^ 
baltuos  gawSbren  könnte«  ohne  jedoeff'tBri  ilgen^ 
liebes  Erbauungs»  oder  Andachtsbucb  zu  fern.  Dia 
verfchiedenartigen  Gefchäfte  jedoch ,  welche  felaa 
Thäligkeit  mannichfach  in  Anfprucli  nahmen,  nÖ- 
thigten  ihn,  es  bey  dem  Entfchluffe  bewenden  zu  > 
laften;  jetzt  eudJich  am  Spätabend  feinet -Lafaaaa  ift 
es  ihm  mögMch  gewordan,  den  Plan  aufs  neaa  auf- 
zonefaman  nnd  treflnicb  aasznfahren.    „Nur  erwe- 
cken, ermuntern  7ur  Anlacht  und  zum  Gebet» 
anregen  zum  eignen  Nachdenken  des  jungen  Cbri* 
ften  Uber  die  hohe  Wichtigkeit  feines  Eintritts  in 
den  Bund  Chrifti  —  nur  das  ife  er,  waf  der  Verf. 
beabficfatigt ,  und  was  er  durcli  daffelbe  zu  bewif. 
ken,  fo  angelegentlich  wflnfcbt !"  Sein  Plan  iljt  aU 
foetwa  derfelbe,  den  Hr.  Hefekiel  in  Halle,  in  fei- 
nem „Gottlieb  Sonntag"  für  das  höhere  Jünt; Ii ngs 
alter,  namentlich  dep  itudirenden  Jangliog,  mit  io 
herrlichem  Erfolge  fich  gefleckt  hat;  auch  ift  feine 
ganze  Art  aod  Weife  der  Behandlung  He/ekiei't  fehr 
ihnHeb.     In  beiden  hci-rfebt  diefelbe  klare,  ver* 
nflnftige,  von  keinem  MyfticismDSgetrQbteReligions- 
aolicfat;  beide  belehreo  und  erwärmen  zucleioh  fOr 
das  Wahre  und  Gute,  und  führen  fuf  nia 
res  bin,  als  diefe  Welt  zu  geben  vermag.  < 

Hn,  Hundeiker s'Wirk  hat  2  Theile,  welchen  ei- 
nige einleitende  allgemeine  Betrachtungen  ober  die 
Feyerlichkeit  der  Confirmation  vorancefchickt  find. 
In  diefen  zeigt  ßch  fchon  der  treffliche  Geift,  welcher 
durch  das  ganze  Buch  weht.  Der  er/te  'i'heil  zar- 
fällt  io  3  Abtheilungen;  die  erfte  enthält  Erweckott* 
gen  nach  vollendetem  Religionsunterrichte  (S.  i  — 
34),  die  zweyte  (S.  35  —  114)  Erweckuncen  am 
Confirmation stage  uod  zwar  S.  35  —  61  vor  der  Ein- 
fagnnng  und  5«  6a— 114  mcA  der  Confirmation« 
Die  drittB  endlicb  (S.  ir5—  aoo)  Erweckungen  vor 
und  nach  der  erften  Feier  des  heil.  Nachtmahls. 
Der  ctt>«'^/e  Haupttheil  (S  aot — 348  )i  vvelchen  der 
Vf.  nur  als  fi^^oÄe  betrachtet,  enthält  zum  Theil 
Gebettformeln  i  obgleich  das  Buch  kein  eieentliches 
Oabetboch  feyn  follte,  glaubte  der  Verf.  eadoell 
darin  mancher  junger  Lefer  und  Leferinnen  wegen  an 
folchen  nicht  ganz  fehlen  laffen  zu  dQrfen.  Sie  fteho 
im  erßen  Nachtrage  S.aoi  —348-  Der  zu»e'>«e  Nach- 
trag (S.  349 — 333)  umfafst  firweekongeo  in  dan 
Tagan  dar  Traonnäg  von  dan  fltacUabaa  Hanfa; 

der 
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der  «frzVfe  Nachtrag  endlich  (S.323  bis  Fn  f-^  einige 
Lieder,  welche  auf  die  Kinregnung,  die  erfte  Abend, 
mahlfeyer  u.  f.  w.  Bezug  haben.  Defs  der  Vf.  nicht 
immer  £i^enes  liefere,  ioadtra  «ueb  das  Frem* 
Ii«,  WM  ihm  Dalfend  felifm.  In  feine  ^nunlonp 
•uÄnahrof  bat  der  Vf.  auf  dem  Titel  und  in  dem 
Vorwort  angegeben,  und  ift  gewifs  nicht  zu  tadeln. 
Eioigo  Auffatze  fin  I  von  einer  jungen,  in  ihrem 
Jindlicbeo  Wirkuogskreife  tbätiseii  Laodwirtbin 

.  mitgellMilt  «onho»  wdelM  der  VerWodang  mit  den 
Obr%ea  ToUkomiren  werth  wann  und  aus  einer  fo 
geliuterten«  bsirlichen  Religionsanlicht  hervnrge- 
oangen  6nd,  dafs  diefe  Landsvirthin  einen  grofsen 
Theil  unfrer  heutigen  Theologen  dadurch  befcbs- 
men  dürfte,  welche  hinter  dunKeln  tind  lliivitrftlnd« 
Uohtn  Gefabten  oder  in  dem  Geplapper  Twalteter 
Forftielfl  das  wahre  Cbriftentbam  Taehen;  dabey 
find  diefe  Auffü■t^e  ang-luucht  von  einem  wahren 
religiölen  und  fittlichen  Gefühl  und  tragen  auch  in 
der  Uarftellung  einen  fcifnen  Ora:l  von  Bildung  an 
ficb ,  fo  dafs  wir  es  dem  Hrn.  V/.  recht  febr  Dank 
wirfen,  OOS  diefe  ErgOffe  diefes  fcböaen  weibliebca 
OemOtbes  aJcbt  vorenthalten  zo  haben.  Vor  allem 
hat  not  deir  Dialog:  Q^hl  und  Ferhunft  S.  aoff. 
angezogen,  woraus  diefe  treffliche  Aeufserung  der 
Mutter  gegen  ihre  etwas  fchwirmerifrhe  Tochter 
hier  liehen  mOge.  „Die  Religion,  inein  Kind,  foll 
in  unferm  Herzen  Wurzel  fdffen,  fie  foJl  antworten- 
de Stimmen  in  unferer  Empfindung  finden;  aber 
wir  foUcB  far  fie  das  Licht  der  Vernunft  nicKt 
feheuen,  fie  foll  unfere  StDtze  feyn,  wenn  Schmerz 
oder  Freude  ,  Liebe  oder  Hafs  unfere  Empfindungen 
erwärmen  oder  verdunkeln.  Das  Herz  aber  mit  fei- 
nen lebendigen  hohen  und  fchönen  Gefoblen  und 
Ahnnngeo  foll  uns  da  eritebea,  wadie  Vemanft  al* 
Mn  tti«nit  aoirdcbt.  Im  Berxen  wohnt  der  felfen« 
fefte  Glaube«  die  himmlifcbe  Liebe,  —  in  der  Hand 
der  Vernunft  aber  fcbauen  wir  das  fchöne,  reine 
Licht,  mit  welchem  wir  Alles  prOfen  loilen,  um 
das  Befte  zu  behalten,  auf  fie  ftOtzt  fich  die  felige 
BoffoaDj  eines  dereinftigen  hohem  and  heÜera 

-  bSAt.  jSo  entftebt  durch  die  innigfre  Vereinigung 
der  Vernunft  mit  dem  Herzen  jene  fchöne,  heitere 
Vrltanmigkeit,  welche  die  echta  Religioiität  immer 
hervorbringen  mufs.  Nach  ihr  ringe  mein  gutes 
Kindt  blicke  auf  zu  deinem  in  mm  Ii  fobea  Heilande^ 
er  wird  auch  hierin  dein  trcocr  Lehrer  und  Meifter 
feyn,  und  da  wlHk  vor  ellem  dten  and  heoen  My* 
fticitmus  un'l  eitler  täufcber.der  Frrtmmeley  lebens- 
lang ver\Yahrt  bleiben."  Ganz  im  Einklänge  damit 
ift  es,  v.enn  der  Vf.  S.  50  einen  Lehrer  an  feinen 
Schaler  aifo  fchreiben  läfst:  ,;Nie  ge feile  dich  XO 
den  t'rämmlern,  mein  Fr.;  aber  ein  FromtWTt  ^ 
Oelft  und  Sinne  der  Religion  Jefu,  fey  ftets  von  gan* 
zem  Herzen»  von  eanzer  Seele ,  von  ganzem  GemO« 
ibe  —  das  wirft  Uu  feyn,  wenn  Du  auch  entfernt 
von  uns,  d.is  fchöne  üeyfpiei  Deiner  Dich  fo  innig 
liebenden  A'Itern  vor  Augen  behältft.  Werde  ni* 
ein  Andächtlert  wohl  aber  ein  redliebar  Änbettr 
Gottes  im  Ocifi  und  in  der  Wahrheit,  denn  OoÜ 

wlU aneh  bebea»  die  Ihn  <IA>  nbetea.  Wir ' 


fen  keiner  Mund  -  und  Lippcnreligion;  aber  einer 
Heligion  in  der  Wahrheit  und  Liebe,  wie  fie  unfer 
Herr  und  Meifter,  Jefns  Cbriftus,  der  Welt  gege- 

bcn  hat.  -Ja,  mein  Fr.,  das  Ckri/teathum  ift 

liehe,  .htiliBti,  kräftige,  kein  Opfer  fcheuende^ 
durch  keine Änltrengung,  durch  keinen  Wi(terftandJ 
felbft  durch  keinen  Hafs  zu  ermfldende  Liebe  — 
Liebe,  wie  fie  fein  göttlicher  Stifter  felbft  im  Au- 
genblicke fcfaaoerlicber  und  fchmählicber  Hinrieb», 
tung  doch  lehrte  und  flbte.  Seine  erhabene  LdM 
uncf  fein  grofses  fieyfpiel  fpricbt  es  deotUeb  geong 
aus,  dafs  fich  diefe  Liebe  zeigen  foll  als  NacMehn 
als  Verföhnlichkeit,  als  VVohlthätigkeit ,  als  Treue, 
als  Gerechtigkeit,  —  im  Ernfte  des  Lebens  und  in 
den  Hallen  des  Vergnügens,  überall  füll  die  lei- 
tende Triebfeder  unfers  Thuns  undLaffens  fejn.  — 
_  Diefe  Liebe  Im  Cbriftentbmn  Ift  daher- Ariia  nrt^ 
rsiges  Getändel  mit  f.  hmekhflnden  Gfföhlen  und 
'Wünfchen.  Sie  ift  ein  Ifbei.diges  Bewegen  in  heiÜ- 
gen  Geßnnuogen,  ein  JSinnen  und  Trachten  nach 
Verwirklichung  des  aogcitrebtsn  höchften  Guts,  ein 
Aufftdiea  zu  wirklicheu  Tfaateo  in  Gott  gethan.  Sie 
zeigt  ficb  In  einem  Leben  ohne  Falfch  und  ohne 
Groll,  ohne  Selbftfncht  und  ohne  Ungerechiigkeiti 
ohne  Lüfte  und  ohne  Gomeinheit;  in  einem  Leben 
in  Wahrheit  und  Wohlwollen,  und  MiUftlwügkeit, 
in  Grofsmutb  und  Aufopferung,  in  Gewiffenhaftig- 
kcit  und  edelmatbisen  Thaten. "  Aebnlicbe  trets. 
liehe  Stellen  finden  och  faft  auf  jedem  Blatte.  Ueber 
das  Abendmahl,  feine  Natur,  feinen  Zweck  und  fei- 
ne Bedeutiing  zeigen  ficb  durchgangig  die  richtigen 
und  reinen  Grunofätze;  nicht  feiten  hat  der  Vf.  die 
eindrioglichften  Belehrungen  und  Ermahnungen  auf 
eine  neue  Oberrafcbeode  Weile  an'ukoilpfen  ge» 
wuist}  verg).  z.  0.  S.  iipff.  Die  Gebete  findetn.; 
fiieb,  edel  und  dem  Zwecke  vOliig  entfpreebead; 
daffelbe  gilt  auch  von  den  Liedern.  Hf-y  dpr  Scliil- 
derung  der  Gefahren,  welche  dem  Jon^ünge  und 
der  Jungfrau,  welche  aus  dem  älierliciiLn  Haufe 
fcheiden»  zu  drohen  pftegen»  ift  befooifers  die  Uro«  . 
Seht  n  loben«  weloke  nicht  nur  vom  Vf.,  fondem 
auch  von  der  oben  fchon  erwähnten  langen  Laad* 
wirthin  bewiefen  worden.    Darin  wird  leider  nur 

f;ar  zu  oft  gefehlt ,  und  ftatt  abzjfchi  ecken  vom  La- 
ter,  wird  öfters  dazu  angelockt,  indem  nämlich 
die  Uebertreibnog  und  die  gar  zu  fchwarze  Farbe, 
mit  der  das  Lsfter  gemahlt  worden,  ficb  bey  den 
▼erfoebungen  nicht  dsrbteter,  nnd  der  Gewarnte  an 
dem  Lehrer  irre  wird.  Die  Darftelliing  ift ,  -rie  nus 
den  mitgetheillen  Proben  einem  iedcm  Ulsr  feyn 
wird,  in  jeder  HinCchl  ausgezeichnet  lu  r.eunen 
nnd  dem  gebildeten  Kreife,  welchen  der  Vf.  im 
Auge  hatte,  vollkommen  ansemeffen.  Auch 
die  Sufsere  Ausftattung  des  Ruches  ift  durch 
fscs  Papier  und  angenehmen  Druck  gefolgt. 

Strasburg,  b.  Treultel  u.Wöriz:  Prtdigtm  aind 
'    Homillen  von  D.  Ifaak  Hofjner,  HMlmt  dlK 
Tbeol  u.  f.  w.  1823.  496S.  gr.  g. 
Reo.  nahm  mit  grofsen  Erwartungen  vorliegende 
•7  MUgten  Md  BomllieB  de*  herfthmien  Vfs. 
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|a  di«  Hand,  -und  fand  Geh  auch  keinesweges  ge« 
Itnfebt.  Ohne  6ch  ftreng  an  den  Text  zu  haltra 
und  aus  derofelben  die  Haupttheile  feines  Vortrags 
XU  entwirkelo,  knOpft  der  Vf.  diefen  ddp  zuweilen 
an  jenen  an  (  vergl.  die  Pr.  I.  Koran  können  wir 
Wahrnehmen,  du/s  Gottes  Reich  wirklick  in  uns  fey^ 
Ober  Luc.  XVII,  30.  31.);  ohne  ftets  einer  ftreng 
togUcbeo  OitpoStioo  zu  foJgeot  nih«rn  ficb  aoca 
manch«  Predigten  den  Homilfen  (Pr.  IV.  Bths  Iji 
Noth  —  aber  Luc.  XVI,  38  -*4a. );  aber  nichts  de- 
fto  weniger  ift  Oberall  das  Ganze  unter  Einem  Haupt- 

i;edankeii,  ohne  künftlichen  Zwang  zufammenge- 
afsty  und  auch  di«  eiozelacn  Tbeile  ftebeo  in  einem 
lei^^töjMi!^  Zttfammeob^nge.  Man  Geht  es 
diefen  Vortrfgen  Oberhaupt  an,  dafs  ihr  Vf.  fich, 
ohne  einem  fremden  Vorbilde  zu  folgen,  nach  fei- 
ner InJjviiiuaÜtät  susgebildet  hat ;  iin  l  (iiefer  bleibt 
•r  auch  da  treu,  wo  er,  wie  z.  U.  in  der  Vten  Fr.  — 
Ttttndem  Wegedurch's  Leben,  aber  Job.  XVI,  16  — 
93.  mit  tioer  framdep  OispofitioD»  bier  ciocr  Adn* 
bardfoben,  zufammentrlfft.  OMi«r  b«w«gt  Ceh 
{jberall  in  ihnen  ein  frifches,  kriftlMt  Leben,  wel- 
ches die  grufse  Mannigfaltigkeit  udd  d^r  felteneGe. 
dankenreichthum  ihres  Inhalts  nocb  mebr  erhöbet. 
Dazu  kommt ,  dafs  der  Vf.  die  wicbtigl^aD  Momao- 
ta  des  echt  cbriftlichen,  moralifcb  religiöfen  Sianas 
tiel  aufgefafst  hat,  und  nach  ihnen  die  Erfcheinun" 
en  reiner  Zeit  im  Öffentlichen  und  häuslichen  Le- 
ea  uer  niedrigen,  hohen  und  höchften Stände  vvür 


digt,  wobey  er,  nach  des  Hec.  Meinung,  was  dem 
Alte  Tu  leicht  begegnet,  nur  hio  und  wieder  etwas 
zu  [ehr  deo  tmutUuor  tempori*  aetl  macht,  (z.  B. 
S.  3S4).  Dafto  mähr  Teraient  di«  PreymQthigkeit 
des  Vfs.  gerühmt  zu  werden,  welche  der  Religif-n 
Pichls  verciebt,  fondern  deren  unveräufserliche 
llechte  auch  da  geltend  macht,  wo  man  (le  ihr  ro.< 

Sam  abftreiten  möchte.  (Vgl.  die  Homilien :  Ueber 
le  Hinrichtung  JohanwU  det  Tät^eM',  Mar.  VI,  17 
—  39.  und:  die  Hohen prlefter  und  Pkarifüer.  Job. 
.XI.  46  —  53-  befondersS.aaof.  über  falkhen  Patrio- 
tismus und  Politik.) 

'  Die  tiomllino  verdienen  noch  in  höherem  Gra- 
de beMbkct  ta  werden,  als  die  eigenilicbeo  Predig 
nicht,  weil  fie  flberbaupt  gelungener  wireo* 
als  diefa,  foodero  weil  unfre  nomiletifone  Literatai'} 
in  VergleichunjT  mit  ihrem  grofseo  Ueberfluffe  an 
vorzüglichen  Predigten,  an  jenen  noch  Mangel  lei- 
det ,  und  weil  fic  mit  vollem  Recht  als  Mufter  zur 
Nadiahmuog  aufgeltellt  werdeo  j^önnen.  Man  lefe 
aufser  des  bereits  angefahrteitHoniilten:  Judas,  Fe- 

trus,  Jhrnd's^  Vü^ius,  dip  Cfmahlin  desPilatus  — 
und  man  wird  iiljerall  eine  durcliaus  wahre  und  kräf- 
tige Cbarakterfchiiderung  der  Peifoneu,  mit  der 
gelongepften  Auffaffung  ihrer  Individualitäten  und 
prakm "  " 


JiraKiiiaMa  Benutzung  tierfelbeo  antreffen.  Bey.il- 
en  Vorsagen  indefs,  welche  diefe  Vortrige  fo  rünm- 
lieb  aiiseeicboen ,  bat  Reo.  «agero  wabrgenpma|en, 
.<Uii4a>  Vi.  im  Ümm  znipeikD  mit  tti|dtildkm«m  El- 


fer freiere  Meinungen  bekämpft,  welche  er  in  fei* 
nen  frttheren  Schrinen  felbft  begOnftigt  hat.  Das 
zeigt  ßch  befonders  in  den  Predigten  aber  die  ehrift- 
liehen  Fefte,  (8.347—456)  vorzüglich  Inder  Pre- 
digt am  Himrnclfahrtsfelte  (S.  383  {■)■    Möge  der 
Vf.  immerhin  nach  feiner  dermaligen  Ueberzeuguag 
von  dem  buebIlibittelieB  Glauben  an  folche,  niobt 
einmal  .von  Angeoieageo  mitgetheilta  EcaihliugM 
den  Glauben  an  das  Gbrlftestlram  anefebliefslieh  «b»^ 
bängig  machen  wollen  (denn  andere  GrQndc  daför 
aus  feinem  Inhalte  genommen,  werden  in  i/iefer 
Verbindung  nur  fehr  beilfiußi;  erw.iiint  j,    ISur  mö- 
ge er  dabey  das  »kf^mti»*»  »t»T^  nicht  vergetleo. 
Dicht  mit  Uaduldiamkdt  dabey  mnr  immer  von 
Leichtfinn,  von  Spott,  von  grobem  Vernnnftftolze 
fprechen  und  Alli  jener Fehltr  beziichtigen,  welche 
nicht  feiner  Anficht  foljen?  Der  gelehrte  Vf.  mafs 
ja  aas  eigener  Erfahrung  wiffen ,  dafs  eine  nicht  un- 
bedeutende Aaiahi  böchrt  achtbarer  Männer,  de- 
nen man,  obM  iiagerecbt  zu  feya,  jene  Vorwflcff 
nicht  machen  darF,  au«  Orllndea,  weloke  der  Vf. 
ganz  unberürknchtigt  gelaffen,  ficb  bewogen  fühlen, 
zur  Ueurtheilung  der  hiftorifchen  Momente  aus  dem 
Leben  Jelu  einen  andern  Maafsltab,  als  den  feinigen, 
•ozulegeo.    Ree.  mufs  diefs  Verfahren  des  Vfs.  utn 
fo  menr  mlbbUligeo,  da  derfelbe  als  academifcber 
Lehrer  auch  unter  feinen  kirchlichen  Zuhörern  fol- 
che Minner  in  nicht  g<>rinf;er  Anzahl  haben  wird, 
auf  welche  fein  Beyfp.cl  als  Kanze Ii  »dner  höchtt 
nachtheilig  einwirken  kann,  o  ler  weiche  bey  eige- 
ner  Kemunifs  von  der  Schwäche  (oJcher  Waffeo, 
deren  der  Vf.  ficb  bcdientt  d«irob  feine  Vortrtee 
diefer  Art  mebr  abgeftofseo,  als  erbaut  wcrdiai 
mOffen.    Dafs  der  Vf.  übrigens  felbft  nicht  überall 
confequent  bleibt,  und  vun  liem  eigentlichen  Sinne 
der  N.  Teftamentl.  Wor  •  a  >  •  eiclit,  zeipt  unter 
andern  die  Willkür,  mit  welcher  er  Job.  XX.»  17* 
erklirt»  .and  wie  er  die  Verfuchupg^gafehiehtii 
(&.  it6*X|9}  babandilu 

NBUB   ADTLAÖ«»-  ' 

Wien,  b.  Gerold:  Vorfchläge  zur 

der  körperlichen  Kinder erziehung  in  den  erßeit 
iebensperloden,  mit  Warnungen  vor  tückifcben 
und  fchoell  tödtenden  Krankiieiten,  fcbädlichea 
Oewohnheiten  und  Gebräuchen ,  und  verderi»- 
liclie.i  K'eiduogsftOcken.  Aneclu-nden  Müttern 
gewidmet  von  Dr.  Leopold  Anton  GüUs,  K.  K. 
Sanitätsrathe,  Sr.  Durchl.  des  Herzogs  von 
Aeicbftadt  Leibarzte»  des  Kinder- Kranken  in« 
ftitttts  Direotor,  der  medielnifch-chirurgifchea 
Jof<  phsakidemie,  der  öfterr.  Kaiferl.  Landwirtb- 
fchafts  •  GefeUfchaft  u.  f.  w.  u.  f.  w.  Mitglied. 
Zweyte  vermehrte  und  verbefferte  Aufl.  Mit 
drey  Kupfertafelo.  igat.  XI  und  149  S* 
iTbIr.  4gr.)  CM.t  dieBaeeaLA^L.  S&.  iSix- 
r«i97*}  -.^c'vi><- 
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XtirzTO,  b.  Caoblocü:  Ph«reey4tt  fr^^mmtm, 
•  TAtits  foriptoxfbn«  eoUegitt  eommratttiaaem 
d«  PharMyda  «troqli«  et  pbiloftypbo  «t  hfftori- 

co praemllit,  denique  frsgm t  nta  Acufilai  et  in- 
dices  adiecit  Frid.  6uU.  ^turz.  Editio  altera 
MeUl  «t  enendiM.  IM4«  XXVI  u.  145  S.  9.  • 

|<  s  Wörde  eine  ebea  [o  vergebliche  als  Bogehürig« 
Arbeit  feyoT  vorÜMende  FragmeotenfamiDlane, 
welche  im  J.  1789  ertcbieaeD,  (Vcrgl.  A.  L-  Z. 
1790.  No.  12a.)  i'.dem  Prenade  des  griechifcheo 
Alterthams  oicbt  nur  bekannt,  nund/tra  luch  ih. 
reo  Tugenden ,  und  Mängeln  hiniangucb  gewür> 
digt  worden,  einer  neuen  auüfiiljrhchen  PrO- 
fung  zu  unterwerfen.  Der  maonigfacbe  Nutzen, 
welchen  diefelbe  feit  ihrem  erften  ErtebaJoen  ge- 
ftifiet Jiat,  indem  fie  oicbt  nur  die  Kenntnifs  des  Äl- 
terthaou  erweitert,  (ondero  was  vielleicht  noch 
höher  aezufchiagen ,  zugleich  mit  andern  ähnlichen 
Schriften  des  würdigen  Veteranen  dazu  beygetra* 
jeo  bat,  die  Aufmerkfamkeit  Anderer  aarAnle. 
saac  ibolieher  Saannliiagni  zu  lenkea,  macbtdi« 
nolDweadigkeit  einer  oeitonAafisge  hioilnelieb  be- 

fi8^nich ,  die  wir  dem  Vf.  glQokBcberwelTe  noch 
Ibft  zu  verdanken  haben.  Denn  -was  im  J.  179g 
unter  dem  Namen  BdUio  altera  erfcbieoeo  Itt,  war 
gar  kebM  nea«  Auflag •«  foadaro  dieerfta,  ami  dar 
abgeSndarta  Thal,  mit  dam  Zitfatz  «dütfa  mlt^ra, 
war  blofs  eine  Täufchang,  die  der  B-jrhhnncfler  llam- 
mer  in  Gera  ficli  erlaubte,  als  er  den  V'erlj;:;  «iieier 
und  anderer  iJüchcr  voii  Jem  Hudihjndler  Roth  er- 
kauft hatte.  Indem  iicii  Krc,  wie  Ichon  ^eiagt,  locfa» 
gen  muIsv<Ni«iMrPrafnng  des  ganzen  Werks,  deffen 
er  fich  defswegen  aberboben  zu  leyo  glaubt,  weil  die  al> 
te  Auflage  in  dieoeueganz  aufgenommen,  und  durch 
nöthige  Zu  fitze  und  Rrweitening  nur  alsVervotlitän- 
digung  der  alten  Auflage  anzufeben  ift,  bleibt  ihm 
sinr  ftbrig ,  von  dem  VerbiltJilia  Rechenfcbaft  abzu- 
Ugm ,  ia  welcham  diaCa  swayta  raefetmabige  Aufla. 

f'ß  daa  Vh.  aar  frflhem  ftabt.  Elna  nor  oberBach. 
iche  Vergleichung  der  beiden  Volumina  würde 
fchon  jedem  leicht  die  Erweiterung  und  Vervoüftia» 
digung  der  neuen  Auflege  erkennen  laffea,  wie 
fieh  diefelbe  bev  einer  feaaoani  Aofiekt  aaeh  gand> 
gend  ergiebt  Wir  arbeite«  Dinlleb  ia  darnaaan 
Auflage  die  ganze  alte,  mit  den  gelehrten  Zufätzen 
uod  Naobträgeo  bereichert,  die  der  Feder  des  Vbi> 
ärgMm$, ßLwurJL LZ, 


in  dem  Vaiianf  einet  Zeitraams  eoa  35  Jaliran  walil* 

Ton  fflbft  zugefloffen  feyn  mffsten.  Die  Anord- 
nung der  Uten  Aus^a!ie  und  vornehmlich  die  ein. 
mal  gewählte  Reiheiolge  der  Fragmente  wurde  bey* 
hebdtao,  welches  letztere  wir  auch  dann  noch  lo- 
bea,  wenn  felbft  die  neae  TOn  Mattliii  verfucbte, 
ron  der  S'rursifchen  durchaus  abweichende  Anord- 
nung der  Fragmente  des  Pherekydes  Wabrfcheio- 
lichkeit  fi"r  f;ch  gewinnen  (oUte.  Uen:i  wenn  wir 
auf  «Vlattliiu's  neu  verfucbte  Oiftribution  der  eiazel- 
oen  Fragmente  in  ihre  Bacher  in  Wolfs  Litt.  Annal. 
1^  a.  (waldia  AblumdlttOig  Hr.  Sturz  fett  ganz  in  fei. 
Der  Vorrade  mit  widerlegenden  Bamerkongen  be. 
gleitet  wiedpr  lut  ab(frucken  laffen),  die  Gerechtig. 
Keit  widerfahren  laffen  müflen  ,  dafs  er  in  einzel. 
oenFaUeo  wohl  dem  einen  oder  dem  andern  Frag, 
mente  feine  wahrfcheioiich  richtigere  Stella  ia  datt 
eaiiehiedenen  Bachern  des  Pberekydifchen  Warkaa 
aa?gem!tte!t  haben  dOrfte,  fo  gilt  diefes,  wie  ge- 
fagt,  nur  von  einzelnen,  'aber  immer  noch  dem 
Zweifel  iir':tpr\'.'orrenen  l'jüen,  während  lit-r  ubrjc;e 
Tbeil  <ler  neuen  Ordnungslheorie  als  mtiftens  iüf 
TextTeränderungen  beruhend  als  ganz  fch wankend 
und  uogawifs  aolufeheniffc.  fo  dals  Bao.  das  Unheil 
«tnterrebrtfbt^  welches  Rr.  Sturs  Ober  Matthias 

Verri  eb  alfo'fällt  S.  XXV.  ridei  Ulum  non  pau- 
ca  protuliffe  Catis  jpeciofa:  vix  vero  tU)i placebunt 
eae   di/pucaliunis  ejus   partes,    ubl  hvpmth^  fwU^ 

ftrvieiu  numerum  librorum  PherecyJut  ab  amtigiäs 
örmmmatlek  fisdieotum  mutare  contra  omne»  dodt- 
ees  manu  fcriptos  au/ut  eft,  Ita  enim  operae  fuae 

ßdem  omnem  ipfe  deroeavit^  et  omnia  fecU  etiam 

ni'Jsis.    i:u.-im  anif'^  f  f/^nt  ■,    Incfrta.      (Juunt  igltur 

nihil  certi  de  /ragmencorum  yherecydis  ordine  pof' 
fit  ccn/tUuif  malul  ordinem  In  prior»  t£tiaM  adfk- 
tumetitim  inkaetdtvujlnvar*%  qnmntmut^miiF 
taeUntU  umtrmHtf.**    Aulsardam  waift  anen  Mr. 

Sii/rz  clpn  ihm  von  Malfhiä  pemarliten  Vorwurf, 
elt  !■  ragmente  gan^  Clherfehen  iu  haben,  zum  Theil 
durch  die  Bemerkung  7!ir  rk,  dafs  es  nur  dreywä. 
reo,  wakher  Umitand  dem  Sammler  io  der  Thal 
aber  cum  Lob  als  zum  Tadel  geraiehan  dOrfte, 
felbft  wenn  Ree.  noch  eins  oder  das  andere  hinzu- 
zufügen hätte.  Allein  das  Verfahren  des  Hrn. Stur9, 
durch  welr  lics'  er  ftch  gegen  einige  ihm  von  Matthiä 
erhobene  Befchuldigoogen  zu  rechttertigen  fucbt« 


dafa  nianlkh  tioiga Fragmente  defswegen  abfiaMich 
abergangeo  wordio.  waU  fiafohon  io  der  Fr^gpan. 
tanfammloog  dat  HeUapflcoa  babaDdalt  wordi«^ 
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wird  niemand  billigen:  auch  fcheint  diefes  Hr,  St. 
liilifl:  «iDgefebsB  zu  bsben,  indem  er  ia  der  oeaen 
Auflag»  ma  doeb  wmigftens  bey^  jedem  eiazeJnen 
dfrg! eichen  Fragment«  auf  den  Hellamkos  gewöhn- 
lieh  verweift.  Vermifst  haben  wir  jedoch  in  dicfei 
Hinficht  di«  Aufführung  von  Hellaniko»  S.  154 
fragml  CXXXXIV.  Noch  mehr  dürfte  aber  zu  rü- 
gen feyn,  dafs  Hr.  St.  zwey  andere  Fragmente  io 
der  neuen  Auflage  nacbzotrigaii  flt»«rfeb«n  hat*  di* 
zwar  in  erft  kOrzIicfa  erfchieDcnea  Sebrffkeo  entbsN 
teo»  aber  von  dem  Herausgeber  eines  Werlc^,  rr-cift 
BDjthologifcheo  Inhalts  ,  wie  die  bticber  den  i'here- 
kydes  God,  ]eicht  bemerkt  werden  konnten,  da  jene 


rekydes  in  Bezug  auf  die  Mutter  des  Aias  Oileus, 
worüber  zu  verd.  Hejoe  1.  a.  O«  S.  6^, .  Diefa« 
BruchltOck  dfirfla  f«in«  Stelle  to  Frigm.V.  S.  84 

finden.  Ree.  nimmt  hiervon  Vera"iil.>fTung ,  einen 
Blick  auf  ein  von  Sturz  iSir.  LXI.  ü,  :oo  aogefuhr- 
te^  Fragment  zu  werfen,  wo  unter  den  Gemahlin- 
nen des  I  befeus  auch  die  MeHboia,  Mutter  das  Te» 
hmonirclien  Aias  aufgeführt  wird.    Dafelbft  beibt 


m  ^$§9»t^U  Wf«r?97fvi  Mai ^tfißoixv,  wobej  der 
'HeraiiBnbar  bamatkt ;  „  de  heu:  Pherebvea  nihil  mi- 
hi conßac."    Ree.  kennt  diefe  Phereboia  eben  fo 


wenig,  er  ift  aber  Oberzcogt,  dafs  von  Seiten  dei 
Athenaioa,  welcher      Fkagneot  aufbewahrt  hat. 


Scbriftan  eb«a  aioen  ibalicban  Gaganftand  banan-  aioa  Confufion  Torgegangaa,  todam  er  nämlich  fagt, 
delD.  Das  «Ine  fiodct  fidi  In  ebnem  ntfch  mgedruek*    Pherekydes  fOge  den  geoanateo  Weibern  des  Tbe- 

~  fpn<;  riie  l^hereboia  hinzu,   ds  crfu'lL'  f.^i^pn  feilen 

ftatt  der  geciiinten  Meliboia  führe  Pherekydea  die 
Periboia  auf.  So  glauben  wir  nämlich,  dafs  ftatt 
^»pißMv  gelefen  werden  mOtfe,  da  die  Mutter  des 
Aias,  von  welcher  der  Mythos  aocb  aufserdem  be. 
richtet,  dafs  fie  unter  den  Athenienfifchen  Tunr;- 
frauen  den  Thefeus  als  Kindertribut  nach  Kreta  be- 
gleitet 1  a!  f  ,  bald  Periboia,  Eriboia,  bald  Meliboia 
von  verfcbiedenen  Schriftftellern  genannt  wird 
Siehe  Ofann  Ober  des  Sophokles  Aias  S.  54  ff. 
Doeb  wir  kommea  auf  andere  Brucbftocke  zurack 
die  wir  bey  Hrn.  9nr*  vergeblich  eefucht  haben' 
Von  dtefer  Art  ift  das  vom  Schol.  Victor,  zu  lUas 
»,718  bey  Heyne  Th.  7.  S.  7^9  erwähnte,  die 
Abftammung  derHtktbe  betreffend:  «t^ro  MvAvr 

VI  '^Ste..  ^"^T^  f        «V^-  «V  <t««a5. 

Hierrfureh  whnl  jles  Stersifebe  Nr.  LXXlff.  b. 
erft  venroMfjändipt  V,-TiMr  dcrfeihe  Schoiiaft  zu  ^r, 
297  bey  Heyne  Th.  «.  S.  415:  «»«««Wrf«      t£  T. 


ten  SchoUaften  zum  Arifteldes,  von  welebem  Creuzer 
^ielet.  I.   S.  20  folgende  BruchftDeke  mittheilt: 

■  *   "li  iovvn  (r^V  afirtki») 

n*}  dr  iuiTvQv  *Av- 
ria-^o«,  ktytyrtt  uxi  ita,  ravro  muXjjj^tn  ^/omotv, 
k'i  ^'  (fo  zum  Theil  nach  Wyttenbach)  ^let  ■/<  vo- 
(72;  fiovrm'  vv^axc  yi^  <Pf  im»k»vv  rct  idvipcu 
I  jeicrn  BrucbftQcke  fcheint  feine  Stelle  im  fOnften 
Buche  da  angewiefen  werden  zu  müffen ,  wo  von 
den  Hyaden»  die  den  Dionyfos  erzogen,  und  von 
IcMerera  Oebort  und  Benennusf  die  Rede  ift.  Das 
andere  Breebftllck  verdanken  wir  deiafelben  Scbo- 
]iaf:  a  und  der  BemObung  deffelben  Gelehrten, 
welcher  es  Svmholik  Tb.  2.  S.  693  bekannt  ge- 
macht hat.  Die  Worte,  welche  kritifcber  Nacbhol. 
fe  noch  febs  bedürftig  fiiidt  bandeln  vom  FaUadiom 
«ind  wBrdpD  mit  frapm.'  LVIT.  S.  194.  ff.  snCmtmen- 
riiflrilen  f«yn>  Wie  in  dem  oben  ausgezeichneten 
lirucbflflcke,  fo  wiril  zv.c[\  hier  neben  dem  Phere- 
kydes ein  Aotiochc;  aii  Gevtehrsmanii  angeführt, 
wabrfcheinlich  derfeibe,  von  deffen  ifoffm  das  geuO' 
te  Bncb  bey  Klengens  Alex.  Cohort.  ad  gentes>  $.29 
A.  ed.  Sylb.  angeführt  wird.  Ferner  haben  wir  ei- 
nige Fragmente  vergebens  gefucht,  welche  Geh  in 


uen  letzten  Heytnur  ans  dieten  Scbolien  liefert  die 

Stelle  w,  617  bey  li^yne  S.  728.    ^fcfKvir^  ü  ^. 


den  von  Heyne  Obf.  in  Uiod^m  unter  di  D  Sup^len*    ^f^r^v  vikiv  olv%Trpstftuf  ),Tiv  nml  TxvrxK^  Kfi^v  iwtMfM* 


dis  et  EmendandU  angeführten  Excerpteo  aus  bcho- 
liaften  zur  Ilias  erwähnt  finden.    Ilicrher  gehört 
.  daa  Bd.6.  S.  625  zu  Ilias,  266  mltgetbeilte  Brucb« 
Otflek;  f,  FuU  ^TfT^jic  rpnixtev,  ivBMmXi^nmrti- 

»tTv  Tov  'Anvvrepct,  it'  tuv  (pjjffi  ^tt-ji^.  0ävycii  'i-rtir 
tifivtuät  it  'Ekkditc  (1,474)  ivdeiS$  xä/c  »'»  'Et\»mvt 
rife  ÜMtr/mf  tu/rey  9fn«/»«ry;  9  ii  KJ^k  fi»i/tf  if  ftiv 
yif  ißtntofLÜt  rtti  ^«/wx««*  ^»otmihft  ü  üttwriv  riv 
'Aimnpi  ^1/91  *  mm)  yif  0  re/fryc  oAi  Awi  rijf  'Ekkcltat 
<?rT;  <^tvy»if  riy  9olvaM'  tvvarai  ii  nai  i»  'EKkotit 
ü.lrx<  r,i  ~f»ixy»p»v$9&ai  TMroc 'EAefc'i'. *'  Ferner Scbol. 
\  Li::i>  r.  zu  V.  66<ehonLrH|.  8.  fi4!-(.  'l't-pefv'Sjjf  e'vreec 
yavuikoy^'  »TO  Mikäfircelee  fiivntiv  iii  Y^kttTb» ,  o£ 
T^tffavWf.  A  Tltkbticv'  »Tra  Tlck^iiit,  ya/iiT 
E^fvädfHmv,  T^v  ^vlAit  TtiAtffitV'  täii  (r^it'i) 
ffvovrat  Ev^^ifvvp  xat  KAeiVtc«  tlf  &^ßat  ifkw  evv  rtTc 
Er;;  '  fireiTx  t/f  Tpofffv  tpxevTxi  avv'Ayafiiptvovi, 
»m}  .Jhjjx*/  ¥,üx^viap  6x0  'Akt^oivipov,  Weiter  bin 
ZUO,  336  findet  üch  bay  demfelbeu  Scholiaften  ein 

anderes  unbemerkt  gebliebenes  Fragment  des  Pha* 


pi,afiin>v'  dparai  ii  tu  Ait  ki^ot  ytviv^m'  §»7rtu  ik 
auif«  iaäpvx '  mal  9 fit  Sfwn»  iff.  Diefes  Brneh« 
ftflck  durfte  um  fo  wenl|er  übergangen  werden, 
als  fcbnn  Heyne  Ihm  feine  stene  in  der  &Vureifchen 

Sammlung  angewiefen  hatte,  welche  ahnt-  njr  h  rer 
beftimmten  Aogabe  iv  y  doch  wobJ  eine  Verände- 
rung leiden  dfirfte,  fammt  dem  von  Heyne  bezeid^ 
neten  Fragmente»  in  der  neuen  Ausgabe  S.  ijf, 
(Beyliufig  ift  zu  erwibnen,'  dafs  bey  diefem  Prag, 
mente  (ich  Sturs  oder  Matthiä  zu  Schol.  Eurip.  Pli  r  !•  [i 
T59,  wo  fich  (las  Fragment  erhalten  hat,  oder  vjel- 
IfirliT  Ij.'Ii.-r  bfr(i:ff>  (IIa  NachJäffij;keit  haben  zn 
Schulden  kommen  iaffen,  dats  Sturz  (,  Mattbii  if 
lieft,  ohne  dafs  einer  von  beiden  diefer  Variante Kr- 
wähnnng  tbat).  So  wie  wir  ferner  bey  Fragm. 
LXXXidfe  Nota  Heyne's  zu  lÜas  1J5  (Th.  5, 
S.  37;?)  ungern  unbern'?!  gcfehen  haben,  die  der 
Erkiäruns  des  Fragmentes  reichlichen  Stoff  liefert, 
fovermiffen  wir  bey  einer  andern  Stelle  die  Anfall, 
nng  sinar  fiiotii.  des-SshoUaftan-  «n  gatons  Äiliteia 
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S.  4M.  «d.  Bakker.  Ditfe  Na€btr2ge  fohiicfsui 
■wir  eocftieh  mit  der  Bemcrkiing,  dift  dt«  Autoritit 

d«5  Euflathios ,  nach  wilcliem  der  SyriTclie  Pliere- 
k]rdes  d&a  Zeus  ZifV  genannt  habe,  nun  ficb  die  äl- 
tere unrf  gewiclitJeere  des  Herodianoi  binzugefcllt, 
dte  «US  Diüdorfii  Onoifli.  Graaei  Tb.  1.  S.  6.  bin- 

Kacbdem  in  dem  Bisberigen  verfueht  wordMt 
die  Sturz'itcht  SanuDlinji  diureh  «iaift»  Beytxic«  n 
vervollftSodigen ,  fisfaKafieB  wir  in  Bcnig  aiff  dtiv 

Verbiltoifs  der  beiden  Anflagen  die  Bemerkung  20, 
dafs  die  Zufitzet  welche  die  neue  Auflage  erhaiteo, 
zum  Tbeil  als  folche  in  den  Noten  ai^rQcklicb, 
wie  S.  ag,  oder  obae  weitere  Andeatung,  wie  du 
Epvgramin  «ot  Diogeoet  S.  x6,  nachgetragpn  wor. 

df  n  ,  oHrr  fncHirh  Tcm  Theil,  wenn  der  ZLifjm- 
meiii;a»g  des üegetiftandcs  erfoderte,  geraLlezu  Jem 
Texte  einverleibt  worden,  wie  z.B.  S.64  ui  J  ge- 
icbeben,  wo  was  dort  von  den  Worten  t^ifuod/ijolum 
Bfymalögkd*  hiervon  ,^qudmquam 
Ende  des  Paragrapben  ftebt,  alles  neu  blozugekom- 
men  ift.  Endlieb  ift  in  Berne  auf  die  am  Ende  ange- 
bängten Fragrriei.t  e  des  A kufjlacts  7U  huiTierkcn,  düfs 
diefebey  derneuf-n  Bearbeitung  keine  andere  Verän- 
derung als  die  V^ermebrung  von  drey  Fragmentea  er« 
fabr.cn  babao.  ■£«  bitte  abar  aooft  ein  viertes  hiozu' 

f;afagt  werdamfolten  an«  den  oben  leider  ganz  Ober. 
ebenen  Scbol.  Victor,  zur  llia^.     DarpTfift  ru 
397  bej  Heyne  Tb.  g.  8.415  es.  'AK«b9-/;^asc 

iv  rftttf  VtvtaXtvtSv  Ijutut»  ri,  'E^e« rwA.«; ,  ocrrw«- 
KAa«W/t*»4"Ayx/ev('  twit,  %x^rmkit-  Hr.Stun 
giebt  zwar  in  der  Vorrede  XXV  za  verheben» 
-dafs  es  ibm  auf  eine  voltftSndige  Sammlung  der 
Fragmente  des  Akußlaos  oicbt  angekommen  fey:  al« 
lein  fciiwerlich  dürfte  d ief es GeftäadnUa  dfm Saarns 
1er  jemand  7uin  Lobe  anrechnen. 

Das  Aeiifsere  des  Buches  ift  gut,  und  es  wflr- 
de  auch  der  Druck  /vi  loben  feyn ,  wenn  lit  iVr 
nicht  durch  eine  groCse  Anzahl  Druckfehler  ent- 
ftdltwArda,  welche  in  dem  angehängten  Verzeich« 
niffe  keine&weges  fämmtlich  aufgezählt  werden. 
Ree.  fchliefst  diefe  Anietge  mit  dem  Wanfche,  dafs 
man  üra.  Hturz  itcrli  aiidi  ba'.J  eine  neue  Bearbe:-- 
taog  der  fragmeole  des  Uelanikos  zu  daokeo  haben 
mAchta., 

KBCBTSOtLAHRTHBlT« 

HsioatBeiio,  b.  Mobr:  ärchi»  für  dl«  citdli/d' 
&h0  Promis,  UoraasgMuba»  von  Dr.  C  »Ais 
IJihr,  Oeh.  Reg.  R.  and  Prof.  n  OfafiMn,  Dr. 

C  J.  A.  Mhtermahr ,  C^M.  Hofratb  u.  Prof. 
zu  Heidelberg,  Dr.  A.  IhUfautt  Gab.  Hofratb 
u.  Prof.  ebaaidai^  fiMkcMrBaiid.  ifsj.  IV 

440  S.  g. 

Den  vorliegenden  Band  eröffnen  geiffreiche  Bt- 
■lorkungfn  Über  die  neuffeen  Fortfchrüte  der  Civil' 
ftme»/»'  GeJetzM^imgf  warMittermaiert  welche  zu. 
gW«b«ia«Awu]^«  wd  aipaiiAusxug.datBaiarida«a 


Hypo^aktagefetzes,  der  NaflaaKohan  Proeafsnrik  • 
nnng  vom  soften  April  1993«  und  dar  oeitao  Pro> 

cefsordniing  für  den  Cinton  Genf,  nebft  fcharfljnni^ 
gen  Beurtheilungen  enthalten.     Dann   folgen:  IL 
yercheidlgung  der  Regel:  dies  Interpellat  pro  ho- 
mintt  von  Thibaut  aagjta  Neifftetel  im  civil.  Ar- 
chiv. Bd.V.  H. ».  Iwr.VIIJ.,  mit  welcher  gewifs 
jeder  flbereinftimmen  wird.    III.  Von  dem  VerkaMf 
mangelhafter  Sachen  ^  von»  Prof.  Unterholzner  in 
Breslati.     IV.  Bemerkungen  aber  den  Bc-^riff  der 
jufta  cajtja  bey  der  Tradition  t  vom  Prof.  Warnkönig. 
in  Lfltticb;  worin  auf  eine  händige  Weife  ausgo. 
fbhrk  wird,-  dalil  das  £igenthum  «inar  Saoho  boje? 
rfar  TradltioD  anf  dm  Empfänger  flbarMbt,  waim- 
der  TraJent  die  Abficht  zu  veraufsern  natte»  und 
beuri<undete,  mag  eine  auf  das  Eigentbum  gerich- 
tete Foderun^t  oder  ein  auf  Variufseruog  gehend 
des  gültiges  Recbtsgefcblft  rorbandan  gewefen  feya 
oder  niebt.     V.  Das  Pfandrecht  an  eliter  eigenen 
Sachey  vom  Hofr.  1».  l'/ening  -  Ingf>nheim  zu  Lands« 
bot.    Darpi-th.sn  Avjrd  ,  drtil  iulches  ausnshmsweife 
in  folgCDr'wo  F.iiien  futt  linde:    i)  Erwirbt  ein  Cre- 
ditor  das  Eigentbum  des  Pfandes  voi»  dem  Schuld» 
ner,  fo  befteht  die  Wirkfamkeit  feines  Pfandrechts. 
rackficbtlieb  der  Obrigen  Creditonn  fort;  3)  er. 
hSlt  jemand  neben  dem  Eigenthum  das  Pfandrecht 
eines  durch   ihn   abgefundenen   Credilors«  dann 
dauert  auch  letzteres  in  gleicher  Art  fort;  3)  geben 
die  Gefetze  einigen  Perfooea  Eigenthum,  und  an* 
fserdem  zur  rollen  Sicherheit  noch  das  Pfandrecht- 
fo  kann  auch  diefes  rollkomoien  wtrkfam  gamaebt' 
werden.    VL  Noch  einige  Worte  über  dat  öf/entli.  • 
che  Pfandrecht  nach  rdmi/chen  Rechte,  von  Lohr. 
Nach  der  Anüchi  des  Vfs.  wird  tlurcli  d)e  hei^jnrjte 
Verordnung  von  Leo  eine  weientiiche  Neuerung 
begründet,  ond  zwar  nicht  allein  für  die  convenU^ 
nellen,  fondern  fOr  alle  Pfandrechte  Oberhaupt. 
Ein  öffentliches  Pfandrecht  ift  demfelben,  wie  auch  . 
Hnlimer  annimmt,    ein  jedes,   wo  das  Factum,, 
durch  welches  das  Pfandrecht  entftanden  ift,  durch 
eine  wirkliche,  oder  gleichfam  üffeatlicha  Urkun- 
de arw}e(an  wardan  kavo*.  .  Fernab  nimint  der  Vf. 
tnit  TAttatf»  an ,  dab  alo^foIehesOfFairtUebeg  Pfand' 
recht  den  Vorzog  vor  jedem  Privatpfaade  habe, 
dennoch  aber  den  privilegirten,  wenngleich,  nicht 
öffentlichen  Pfändern,  nacbf>ehe.     VÜ.  Sollea  Be- 
WtiseräeoiHmiffe»   mit  oder  ohne  Fähigkeit  uir 
Rgdltti^e^  nM^  ferner  ftatt  finden?    Vom  Prof. 
Gatt  in  NOrnberg.   Aus  Urfioden  der  ProcefspoÜtik 
empfiehlt  der  Vf. ,  die  Beweisjnterlocute  g.inz  ab- 
7tifcl)afl!.-n ,    u:id  Itatt  rleiielbeti  iJea  !'jr(f'ven  blofj 
einen  peremtorifchen  Termin  zur  Antretung  des 
Beweifes  vorzufcbreiben ,  mithin  ihnen,  fo  wie  et 
bay  der  Aniicipation  des  Beweifes  gefchieht,  die 
BeTtiaamung  des  Beweifes  lediglich  freyzulaffen. 
VIII.  Urber  das  Forum  rei  fieae  bey  petitorlfcheH' 
Brbfchaftskiagen.    Vom  Prof.  ßayer  ia  l4iodshut. 
Der  Vf.  nimmt  drey  Fälle  an.   Entweder  klagt  maa< 
1)  bloft  anf  fiiafatznaig  ia  deo  Befitz  einer  Erb. 
idufk;,  ämm  Wt  ar  «»  Arw»  raf  /Eroe  begrün. 

dat; 
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90H  Strmndung  in  der  Gau/al:  Frey  -von  Befohädt'  HmborgiCebw  OMriebt«  cor  Zeük  d«r  Belagerung 

gung  außer  im  StrandungsfaU,    Bey  Waaren,  wel-  Ljoat»  Wwie  bey  uazäkligen  wShrend  des  Revola- 

che  innerem  Verderb  ausgefetzt  find»  pflegen  die  tiooskrieget  häufig  eiogctreteneo  VorfSlIen,  fondern 

Verficherer  fieh  nur  zu  einer  Verficberung  unter  auch  Preufaifcbe  Gerichte  bey  fibolicben  Gelegenhei» 

der  GlaaCel:  Frey  von  Be/chadigttng  odn/rey9om  t«n,  diefeaOrondfats  als  riebtig  «otrkinnt.  —  Hr. 

Befchädigimg  Unter  gewtjfen  Procentemt  tn  verft«»  K.  glaubt  nun»  dafs  der  Eiarede»  dar  darch  hOhare 

ban.   Za  Ounften  der  Verficherten  p5egt  jedoch  dia*  Oawalt  gabioderten  Protefilevirung»   nicht  hätte 

fer  Claufel  die  Limitation  hinzugefügt  zu  werden:  Statt  gegeben  werden  mQffen;  allein  nach  Kee.  Di- 

au/jrer  im  5<ran(/un^4/a//,  indem  in  einem  folcbeo  Fall  fOrhalten   rr.it  Unrecht.     Der   Remittent  erwirbt 

die  driageode  Vermutbuoc  ▼orbandeo  ift>  dafs  die  zwar  von  dem  Traflaoteo  das  Hecbt,  eine  gewiffe 

Bafchldignog  durch  dao  Saa- Unfall  dar  Stranduog  Summa  von  eloar  baftimmteo  Perfon  einzuforderni 

Tanirfiebt  faj.  Ailaia  ans  komint  atlac  auf  dao  Ba>  allaia  ar  Obaroimmt  zaglaicb  dia  Varbindlicbkeit, 

Kiff  dar  Stnodaog  aa.   In  dao  hier  anibltas  dray  diafa  EiBfordaroog  zu  eiaar  baftimmSan  Zeit  vorzu- 

ecbtsfSlIen  find Parteyeo  und  Richter  TOD  fehr  ab-  nahmen.     Diafer   Verbindlichkeit   entfpricht  ein 

weichenden   Definitionao  ausgagancen.     Hr>  H.  ToUkommnes  Recht  des  Traffanten  gegen  den  Re* 

dringt  daher  mit  RaobC  dwnft  d»{%  fSmmtlieba  mittenten   auf  Erfallnne   derfelbeo.      Wird  nun 

Uamburgifcba  AftBcaraanoamgalM  ficb  flbar  da«  dar  Ramittaat  darsb  nObar«  Oawali  gabiadarU 

Bagriff  von  Straaduvg  varftahao,  nad  dai  Varata-  diafar  VarMadlicbkait  OaaOga  za  Idftaa«  fe  kaaa 

barte  ihren  Bedingungen  zumOrund  legen  möchten,  vermöge  des  Orundfatzes,  cafum  fentit  itt  cui  ret 

Bis  dahin  haben  nur  zwey  der  dortigen  Affecuranz-  debetur,  diefer  Zufall  doch  nur  den  Traffanten  als 

oompagnien  (ich  in  ihren  Bedingungen  (Iber  den  Ue-  EigenthOmer  der  Rechts  treffen,  welchem  jene  Ver> 

von  Strmndung  erkiirt*  Rae.  fcheiot  die  Be>  bindlichkeit  des  Remittenten  aatlnricbt.  In  einem  foU 

ItlnamBf  üefar  sogemaffaa«  walehe  in  den  Badin*  eben  Fall  kann  auch  nicht  ron  ainar  Verjibraag  dea 

gvafaa  rem  iftan  Januar  igt 8  aothaltcn  ift,  naeb  Wecbfels  als  folchen,  die  Rede  feyn;  nam  valenti 

walenan  dia  AfTeouranzcompagnieen  in  Bremen  zeich*  aon  agere,  non  currlc  praefcrlptio.    Der  Beweis  der 

Den.   Es  hcifst  dafelbft  nämlich  $.9.:  ,|Ver6chern  höheren  Gewalt  wird  aber  in  den  meiften  Fi//eii 

die  Coropagniaan  auf  Oflter,  mit  der  Clanfei:  Frey  viele  Schwierigkeit  haben,  wie  dann  auch  in  dam 

von  B^^dSugia^  elfter  im  iicrandungtfalle,  fo  ba«  hier  «siUlaa  F«U  dar  KU§jK  ia  daaMbaa  m«, 

aabian  fie,  waaa  dti  Sobiff  iirandat,  zwar  dia  B«>  tarlaa. 

fehldigung  an  daa  varikbartaa  Ootern,  doeb  mit        Zweytet  Haft.   VIT.  Aa  Weü  Mar  dh  Krage: 

der  HeTtimmung,  dafs  der  Verficherte  die  erften  Ob  eineßUl/chweigende  Annahme  aUemal  darin  lif 

zehn  Procent  der  Bafchidigung  felbft  trSgt.    Unter  £«,  wenn  der  Trajfat  einen  Wechfel  eine  Nacht  bey 

Stranden  trerfleban  dieCumpagnieen  nur,  wemt  ein  fieh  im  Haufe  behau?  Ein  nach  der  Uamburg  fchea 

Schiff  auf  eine»  Strand,  ein«  Sandbaak  oder  eine  W.O.  Art  7.  aatiabiadener  Fall.    Im  allgemeinen 

Klippe  gergtht  und  emer  fo^  dafs  es  entweder  gnr  aad  ofaaa  «Ia  beftlauatatOefetz  ift  dialeFraga  fiehac 

nicht  oder  nur  mittelß  Entlaffuag  der  Ladung  durt^  la  femaioen.    VIII.  Ein  Fall  über  die  Frage:  Ob 

fremde  Hülfe  wieder  abgebracht  werden  kann.  Kein  und  in  wie  weit  eine  In  einem  fremden  Hafen ,  nach 

StrandungsfaU  i/t  es  alfo,  wenn  z.  B.  ein  Schiff  auf  fremden  Gcß'izpn  aufgrinachcit  Difpachf ,  dif  gülti- 

den  Wellen  oder  wo  es  fonft  fey,   bey  niedrigem  ge  Norm  für  die  Regulirung  des  von  dem  Verficherer 

Waffer  oder  Ebbe,  auf  den  Grund  kommt,  wovon  zu  bezahlenden  Schadens  abgebe?  Die  Hamburg!- 

•  aa  baj  bAbaram  WaiTar  durch  die  Fluth  oder  fonfti  fobaa  Oifpacheurs  hatten  ia  ainam«  ibnan  vomHaa^ 

«>  Umftfnda  wieder  frey  gemacht  wird.«  ^  V.  Ein  detsgericbt  abeefordertan  Oatacbten  arklirt:  Daft, 
echtsfaU  über  die  Fraget  was  zum  Begriff"  der  wenn  an  dem  Orte  der Löfchung,  die  Havarie  groiTe 
Frachtjachen  gehöre,  namentlich  in  Beziehung  atjf  durch  eine  befooders  dazu  angefiellte  Perfon  oder 
fahr  ende  Foßett.    Lediglich  nach  HamburgilcbaB  Babörde  aufgemacht  worden,  eine  folchergeftalt  auf« 
Oefeizaa  fahr  liaht^  baartbailk  aad  aatlebiadaa«  aamacbta  Hafaria  frolfe,  bey  dar  ia  ilambarg  za 
aufserbalb  Hambom abarron  kalaamlntaraffiB.  VI.  ibrmiraadaa Partleailr.  DirpacbaaUaaiai  zvraaabl» 
Ein  Fall  über  die  Frage:  ob  der  Wechfelinhaber  we-  ilprlichen  Grundlage  felbft  auch  dann  dier.e  ,  wena 
gen,  durch  höhere  Gewalt  gehinderte  Proteftlevi-  felbige  auch  von  den  in  Hamburg  gelten  len  (Jcfa- 
rung  feinen  Regreß  gegen  den  Traffanten  und  feU  tzen  nnd  Ufanxan  wefentllch  abweiche.    Ujefem  ge- 
nen  Indoffanten  bekalte,  fo  Wie  über  die  Frage,  was  niCl  war  dana  aaeb  vom  Handelsgericht  uud  Ober- 
in  folchen  Fällen  tuuer  höherer  GewmU  a»  verfte-  gariabt  trkaaat  wordaa.  IX.  Ein  Fall  über  die  Frü- 
hen fey  l  Das  Handelsgericht  fowohl  wie  das  Ober-  ge:  Ob  der  Art.  14.  der  Hamb.  IP.  0.,  der  das  Fer- 
garlebt  haben  den  Orundfatz  aufgeftellt,  dafs  der  halten  des  Inhabers  bey  der  Prafentationzur  Zahlung 
Wechfelinhabcr  feinen  Regrefs  gegen  den  Traffan-  vorfchreibt,    durch    ein    Gewohnheusrecht  außer 
taa  nnd  feinen  Indoffanten  nicht  verliere,  wenn  tr  Kraft  gefetzt  feyf  Ein  Fall,  der  blufi  localis  inter- 
dareb  böhera  Gewalt  gehlodert  worden,  den  zu  Si-  affa  hat,  indem  dabcj  hauptfächlicb  die  Manipula- 
obaraag  feinar  Kacfata  arforderlichen  Protaft  zu  Ia-  tfcin  dar  Oaüebifla  unter  den  Hamburgifahan  Kauf- 
viraa.  -Naeb  daa  EntfiahaMangsgrandan  daa  Haa>  kaiaa  la  Batraebtai^  kommt.   Naeb  Aee.  An^bt 
daltgtriehtlichaB  Erkaaataiflw  babaa  akbt  aar  die  .  Inita  daa  Baadaleferiebt  biar  ^iedar  fiel  xa  leicht 
'                            ...  eine 
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•ia«  Obtenrioz,  eSo  Ot«n^b«it«T«eliW  v>g<!B(»n' 
RiM,  dtt  ObergeriobdldM  Crkcaotoif«  ift  dseegen 
der  Laj^e  fler  Sache  durchaus  angemeffen.     Hr.  H. 

giuLit  üer  Auficlil  des  Hrn.  ü.  Lien  V\,r,'uj;  ;  aileiii 
er  bedenkt  nicht ,  ilals  es  nüth^  eiulif^  m  einer  £;ro- 
fseo  Uoficherheit  des  Kecbts  fOuren  müiie,  wean 
dt»  Dafeyo  eines  Gewohnheitsrechts,  ohne  deo 
ühETzeugendTten  Beweis  aller  Charaktere  deffelben 
angenommen  wird.  Diefs  um  fo  viel  mehr,  wenn 
man  ,  wie  Hr.  H  der  Mew.ung  beyuat ,  dafs  ein  Oe- 
wuhniieitsrecht  Sätze  cintubrtio  und  geitend  machen 
könne,  von  denan  dn  gefcbriebenes  Gefetz  das  Ge- 
geniheil  beftimoit.  Eins  d«r  wefentliebitM  BmUr* 
guogen  eititf  Obfervan«  eines  Oewohnheftsraelitf, 

ift  aDer  die  apinio  npccffitat'u  in  den  flati:fe!n -Jen. 
X.  Drey  häile  über  die  ringe:  Kma  ein  Kau/mann 
an  einer  ihm  für  Rechnuag  feines  Schuldners  von 
tia^m  Dritiemugfi'aadten  Wao'e ,  auch  alsUan  ein 
Rntnttonsrecht  «Mfifreit »  JMdn  der  Orderbrle/  w 

f laich  den  Auftrag  enthielt,  die  nach  Maafsgabe  des 
Verths  der  U'aare,  auf  ihn  für  Rechnung  jenes 
'S  huldn^rs  (rncnominfne  I  ratte  zu  acceptiren  .  und 
er  diej'elbe  nicht  angenommen  hat?  Im  allgemeinen 
wirJ  diefe  Frage  mit  Recht  verneint;  in  den  i^  tcici- 
leii  i-  ö::eci  «otfteht  die  Schwierigkeit  der  fintlcbei* 
dung  blofs  daher,  dafs  der  Ablader  fieb  feiten  be- 

ftimmt  genug  erklärt,  wie  Si>f>!jt.jur  nur  Ainn 
die  Waare  fi^r  lim  Ij^l'  aatar  ui  tmpJang  zu  neh- 
men berechtig!  (eyn  lulle,  w^nn  pr  die  .1  ,)gHgen  i^ezD- 
genen  Wechfei  acceptire.  Hier  ünd  den»  die  Aniich- 
ten  der  Gerichte,  wie  auch  in  den  erzählten  drey 
Fällen  fehr  vcrlcltiedeo.  5.217  focbtän.T.  die  far 
die  angebliche  Tradition  durch  Coonoffemente  ge- 
brauclite  |-it:;iicliriuii^  1  \  niholifche  Tradition  gegen 
den  in  dielen  Biaitern  ( 1 19  A.  L.  Z.  Nr.  147)  geäulser- 
ten  Tedelt  zu  rechtfertigen.  Kec.  hofit  Un.  1'.  zu 
Oberxengea  >  dafs  im  ellgemeiueo  und  ohne  befoade. 
re  gefetzliebe  Beftimmani^en ,  dnrch  GfAfendnng 
der  Connolfeniiüti'  üborjU  ht-inf ,  alfn  aiir!)  If^.'.'f 
Jymboli/che  IrÄJii.ua  der  »VüJivh,  vuo  ilttii;*)  iiö 
reHcn,  vorgenommen  werden  könne.  Wenn  näm- 
lich VVaaren  verfchifft  werdeOi  lo  hat  entweder  der 
Empfänger  oder  der  Ablader  des  Scbiff  zum  Trans* 
port  der  Waaren  angenommen.  Ift  erfteres  der 
/all  (z.  B.  ein  Hamburgifches  Haus  fchickt  ein  Schiff 
Dach  Lin>frifta,  nn\  liurt  für  feine  Recht  ;:  11;  «ine 
Laduog  ^Vetu  auzuiiuieo  ),  fo  ift  die  Waar«  für  tra. 
dirt  zu  achten,  fobald  Ii«:  dem  Schiffer,  welcher 
bier  .oUu^fU  .  als .  Mtkodtlu  des  fimpfär.geri  er- 
Iphefiit,  dhergeben  worden.  Doreb  El  nfenduog  des 
Connu  r.'em  tMi !  ■>  traJirl  ler  Abia:!er  Jt'.n;  F  v  ylUu^ger 
die  Wdarc  lucLt,  fuinderii  er  htteii  ihm  fcioeUikua- 
de  Ober  die  an  feinen  (des  Empfängers)  Matidatar 
gefchehene  Treditioo,  im  zweyteo  fall  mufs  man 
nothwendtg  aitoehmen»  dafs  der  Schiffer >  welcher 
das  zwifcben  dem  Ablader  und  K  i; ,  f.T: i^^r  In  fi  ■ 
h«n^e  Rechlsverbältnifs  nicht  keuni,  ili<;  Ujtn  ^u.n 
Tranfport  übr  r^.  b. m-  Waare  für  den  Ablader  be- 
fiue,  bis  er  lie  deai  Eouifinger  ilbergiebl.  Durch 
EjitfeDduog  dee  Coono'fieiiietiiti  legltlmirt  der  Abla- 


der den  Oeftiaatar  «ar  Snipfangoahme ,  Uli  snrio. 
rlirt  dea Sebiifier  zar  Traclition.    Wem.  nun  Defon- 
dre  Oefetze  beftimmen,  dafs  im  Fall  eines  das  El- 
peothum   Gbertragendeo   Hechtsgelchäfts,  durch 
F.infenaung  des  Conaoffements  die  Waare  fOr  tra- 
dirt  geachtet  werden  foilte,  fo  kann  man  vrohl  von 
g^fef^kh  angenommenen  ,  aber  genau  g*«(,om- 
men  (und  der  Jurift  mufs  os  r'och  n^it  (einen  Be- 
zeichnungen genau  nehmen)  nicht  voo  einer  j\mboll. 
/cA«a  Tradition  reden.    Wenn  ein  öavigny'in  der 
angefäfarten  Stelle  darthut,  dafs,  wie  zu  i«'<'r  Tr«< 
ditiM«  fo  eneh  zu  der  />m6o///cAefi  die  uegebwirt 
dW'tt  tredirenden  Sarhe  erforderlich  fsy;  fo  war 
er  ge^ft  fehr  richtig  an^f  fulirt,  um  i.u  beweifen, 
dafs  auch  die  fyrnhoiifcbr  IVa  liiion,  d;-«  Gegenwart 
dar  zu  tradireiiden  Sache  heifche.     Das  deutfcbe 
Recht  kennt  freylich  woLl  die  Tymbolifche  Tradi- 
tioo  durch  Uebergabe  eines,  fcy  es  auch  noch  fo 
kleiaen*  Thells  der  zu  tredirenden  Sache ,  wie  z.  B. 
eines  Baumzweiges.  eines  Spans  u.  f.  w  ,  aber  r.iclu 
durch  Uebergabe  einer  Schrift,  wodurch  Jemand 
bekennt,  eine  Sache  zum  Tranfport  an  den  Deftioa»  * 
tar  empfangen  zu  haben.    XI.  Ein  Fall  über  die  Fra- 
ge:  Ob  derjenige  Ungenannte,  in  defjen  Au/irag 
ein  Andrer ,  ohne  ihn  zu  nfnnt'ii ,  durcn  ehipn  Drit- 
ien  eine  f^erfteherung  hrfori^^n  ui.a^  gegen  diffen 
Dritten  tin  Kh^r-ria         /  Uu  Frage  ilt  in  zwey 
ronfof inen  ScHienzen  mit  Mecbt  verneint  worden. 
Hr  <1.  ,1t  damit  nicht  zufrieden;  allein  er  zeigt  in 
ieipem  Kaifonaement,  ded  er  die  Natur  des  Römi- 
fcheo  Reebt«  In  dlefer  Materie  durchaus  verkennt. 
So  fagt  er  unt  -r  jn  l.-rn     \;,i:li  a!i^rm  römifchcn 
Recht  habe  der  .Mu;ulj;.ä  aus  noem  von  feinem  Man« 
dat.;r /ur  ihn  geCchlüffenem  Rechtsgefchäft,  gegen 
den  andern  Conlrahenten  nicht  in  eignem  Namen 
klagen  können ,  fonderii  habe  ficb  von  feinem  Man- 
datar die  Illage  muffen  abtreten  laffen  :  luri,  neue- 
rem römifchen  Recht  konac  nun  iiöjiich  d«r  Man- 
dans  aus  einem  von  feinem  Mandatar  ftVr  ihn  ge< 
fchloffencn  Recbts^efchäftac/ttinewi/i  gegen  deo  »• 
dern  Contrahenten  klagen;-  eilein  de  dTefe  act'a  uti. 
;ü  ein  Surrogat  der  fiQheren  Ceffn  n  fi^y,  n,  moffe 
ficb  der  Mandant  auch,  wenn  er  u-dune  uuä  klage, 
a.le  Riiire den  gefallen  IjIh  n  ,  welche  feinem  Manda- 
tar eijtgtgeo  flehen  würden.    Hier  Oherfieht  Hr.  H. 
offenbar,  dafs  das  neuere  römifchc  Recht  ja  gerade 
zu  dem  i^nde  die  octionem  utiiem  eingeführt  habe, 
um  die  Reebte  des  Mandenten  von  den  Verhaltnifien 
d  -  Mjfi  f;itnr';  nn-ibhängig  zu  machen,  arg.  L  1518 
D  de  t:xei:,Hui  la  actione  L  i  in  ßne  La  D  de  inftitO' 
ria  actione.    XII.  Zwey  lälle  über  die  Frage:  'Muft 
eine  von  einem  nachkerigm  Falliten  gekaufte  Waare 
fehon  vor  Eintritt  det  materiellen  Coneurf^s  gekauft 
und  empfanden  ffyn ,  um  vcn  dfn  Käufrr  r.u:  ä-r 
Maffe  vindicirc  werden  zu  können  )!  Mit' Recht  beja- 
hr-:i  ent  ehie.fin.     \lil.  Ein  Fall  Über  die  Frag«: 
iMu/s  dt-r  Inhator  einen  mcceptirtea  Weckfet  key  Fer- 
lufc  des  R'-grcJfesJi  hon  am  Verfalltage  nur  Zahlung 
pnljentiren,  oder  kann  er,  gleichwie  mit  dem  Pro- 
teße,  ebenfalls  mit  der  Früßnlatiün  bis  zum  letzirn 
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RefpUtage  wareemt  Von  dem  H.  G.  los  febr  «ber» 

zeugeoden  Giündca  oach  der  Harr.burgirchen  W.O. 
)D  einem,  euch  vom  Obergericbt  behäiigtea  Er- 
|[enntnir&  dahin  eotfcbiedeoi  dtfs  der  Ipbaber  eiaet 
Wecbfals,  wie  mit  dtni  Pratdk  aifo  aucb  mit  der 
PrSfootation  des  Wtehfdi  bit  zam  lemeo  Rerpittag 
wartto  köone.  S- 170  ftellt  Hr.  T.  einen,  nach  Ree. 
Anficht,  durchaus  unhaltbaren  Satz  auf.  Er  bebaup* 
t«t  nätnlich,  |lie  Abficbt  des  Art.  17.  der  Haipbor- 
gifcheo  W.  O.  gcb«  xwjur  dabin»  die  DiforetioMta» 
ge  dem  AecepianttB  ond  dem  WecbrelinbMwr  fcai«' 
nesweges  aber  dem  Traffanten  und  Indoffanten  zu 

fute  kommen  zu  Uffen:  eegen  diefe  fey  der  Inba- 
er  berechtigt,  mit  dem  Wcchfel  und  einem  felbft 
fdion  am  erlten  Kefpittage  levirten  Proteft  in  dar 
Btnrf»  Moe  Regrefiklage  anzuftellea.  Traflaot 
und  Indoffanten  haben  das  Recht  vom  Acceptinten' 
zu  verlangen,  dafs  er  am  Verfalltage  oder  doch  fpä- 
teftens  am  letzten  Refpittage  ZabUing  leifte.  Uem 
Wechfelinbaber  ift  nun  dieles  Recht  —  nicht  mehr 
Bodnieht  weniger  —  abertragen .  und  es  ift  nicht 
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abxatÜlMm».  wte»  ofam«  «iM  Ibd^dere  dieferbalb 
flbemoinmfiie  VerbiMDiebfcalt,  TVaffaiit  und  Indof- 
fanten  dtm  Wechfelinbaber  dafOr  einzuftehen  ver. 
buoden  geachtet  werden  köunen,  dafs  der  Wcchfei 
genau  am  Verfalltage  und  nicht  erlt  an  einem  der 
Refpittage  bezahlt  werde.  Auch  kana  für  des  üra*. 

Behauptung  nicht  angefllbr*w«rd«i,f4ttCl~e»-4leiD 
Wechfelinbaber  nach  dem  Art.  17.  der  Hamburg!- 
fchen  W.  O.  frey  gelaffen  fej^,  vor  Ablauf  der  Re- 
fpittage einen  Proteft  zu  leviren ;  denrt  durch  Pro- 
teft« werdeo  xwar  beftahaad«  Rechte  gefieberti  aber 


ST  A  ATS  W  ItSEH  •  CH  A  VTBir^ 

']3ÜtD£N ,  in  d^r  Araoldfchen  Buchhandlung: 
Macyclopädie  und  Methodologie  der  practi/chem 
Staattlehre  nach  den  neueßen  Anftchten  dtr 
herOhmt^ßtm  SdlT^tfulUr  darge/telU  und  er- 
eänu»  wtm  dtm  ff«yh«rrn  von  'KmAtarm» 
itfti.  VlU  Md  lifrS. .  S*  <a  Thlr.  «grO 

(Jeber  die  eigentliche  Beftimmung  ond  den 
Zweck  diefea  Werks  bat  Geh  der  Vf.  nirgends 
■utgefprocben.  OwvMuükh  aber  ünd  folche  Wer* 
ke  zu  LeltCulM  tum  Mtdeadleheo  Vortrag«  b«- 
ftimmt.  Dodi  dl«  gattw  Forai  «M  B«liaodlMgS> 
weife  des  gewählten  Stoffes  xeigt,  daff  df«f««  df* 
Abücht  des  Vf.  nicht  fey.  Allerdings  fehlt  «ach 
feinem  Werke  die  zu  einer  Ueftimmung  noth'.ven. 
dig«  iMMipoMdiariCch«  KOrz«  iwd  Beftimmtheit  des 


Vortrags. «  Wir  tnflffen  alfo  aanehmeo ,  dafs  •« 

ein  Handbuch  zum  Selbftftudium  der  hier  bebandel- 
ten Wiffenücbaft  far  den  angehenden  Oefebiftsmana 
feyo  folJ.    Ab«r  auch  far  dicfen  Zweck  könnoa 
wir  es  keiaeswega«  ata,  braMdibar  a— rkwoeo.  Des 
Oefchäftsraann  fordert  nwbr,  als  ein«  blofte  Eia« 
leitung,  die  doch  der  Vf.  eigentlich  hier  nur  giebf» 
und  auf  jeden  Fall  verlangt  er  mehr  Orandliebketti 
als  in  der  hier  angezeigten  Kucjclopädie  berrfcfalb 
derea  Haiwt^geotbtoamebkait  4ch  In  einer  «aar« 
frenlieblBii  Bferae  aosipricfat»  die  ohne  eigentlich  xe 
unterrichten  doch  die  Hauptpuocte  der  Winei  fchj/f, 
in  einen  ermüdenden  iSchwall  von  Worten  gehüllt, 
eigentlich  nur  andeutet,  und  duch  genau  betract^ 
tet  weiter  nichts  ift,  aU  ein  breit  gezogene«  Fächer^ 
werk  ohne  die  gewOofcbte  und  «rwartal«  AosfOl» 
Itir  r.    Das  Ganze  zerfil.'t  nach  einer  kurxea  £]iii/ei- 
tur'a  (S.  I  —  6)  in  zwey  Theile,  den  fogenanoteo 
t,.r  <rei!fc>ien,   die  reine  Staatslehre  (  S.  6  —  a70| 
end  deii  practijchen,   die  angewaadte  Staatslear» 
'SSO)<  ""^  jeder  hat  «rieder  mehrere  Ba- 
cher, in  weichen  der  Vf.  inm«r  aaerft  einen  UmriCs 
des  in  ihm  behandeltea  einzelnen  ftaatswiffenfcbaft- 
liciien  Zweig«,  djnii  eine  kürzt  Gefchichte  deffel- 
ben,  und  die  Namen  der  \  ur2üglicblceo  Bearbeiter 
deiinibcn,  jedoch  nicht  •'iiunal  die  Titel  ihrerSchriA 
tea  eiebt.  in  dem  er/tea  1  heile  ioigea  ia  dieCir  Mai»ia| , 
beerhflitet,  die  Staatsver/affuagtMirt  XS.  6  —  4*1» 
die  .\"chtsu'i/ferTj'ha/t  {S.  43  —  l^o),   die  Poiisey 
(J>.  130 — 15«)«  tinaiizwifj'erj'cha/c  ( 5>.  159  — 

199  ,  d'xnDlplomank  {ü.  H)(f — a?^),  und  dieKrifgs. 
Wißenfchaft  (S.  a3J  -270)  aufeinander.  In  dem 
mttytem  Thede  aber  giebt  der  Verf.  zuerfl  {&  «i^. 
•-363)  einen  allgemeinen  Umrifs  der  Staaurmt. 
rungswifren/cha/t,  and  dann  (  363  —  550)  eiaea  ia%. 
beben  Umrifs  d^-r  Stn.mgf/ijliü/tenhhre.  Was  d«t 
Vf.  von  einer  iJarfteilung  der  Staatslehre  nach 
d«B  Anflehten  der  berühmteften  Scbriftftelier ,  und 
voa  einer  Ergiaxnng  der  voa  dialaa.  «oeb  gelafla^ 
aea  Lttekea  >  aal  dem  Titel  fag^  ImI  Rae.  airgeadt 
gafaadaa.  •  ■  -  T*r^y. 

«  . 

1 

NEUE  AUFLAGE, 

Berlin,  b.  Hayn:  Bey/pielfammlung  tur  Uebung 
der  wichtlgfien  fyrttaktifchen  Regeln  der  latei- 
mlfchen  Grammatik  für  Anfänger.  Herausg^ 
geben  roa  Dr.  Korl  Friedrich  Jhtguß  Brohrnp 
Director  des  KöaiglicbenOyaMnfiaäaxaTboriK 
Dritte  y  vermehrte  und  verbelTert«  Aasgabe. 
1H33.  IV  und  108S.  8.  (6gr.)  M.  f.  dftll# 
cen  f.  Erginxoogt 'Blätter  igij  Nr«|8>} 
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RSCBTSOBLAaHTHBIT. 

Hamiurg,  b.  Perthes  und  Beffer:  Archiv  /Qr 
das  HaudtUrecht.  Heraosgegcbea  von  üam- 
boTiplohM  RecbtsgelebrtiM  ikl.  w. 

(MijftUii/k  d^  <■  «•rffte  ftfidl  mtgtBrotttium  J(mm|/Imi>) 

Ijr2f«e«  Heft.  XIV.  Ein  Fall  Ober  die  Fragt:  Ob 
nach  gemeinen  und  h^ii'rbur p : f\  Jien  Rechten 
«in  ayf  Liderung  gejihlojjfener  Kauf  durch  das  Fal' 
li/fement  det  Säufer*  ohne  weiteres  rejcindirt  wer- 
de? Oifl  Frig«  wnrde  vom  ll«nd«lsg«rlebt  b*j«bt» 
dagegen  la  der  Appellatlont-  and  RevifiontliintnCi 
wie  Kec.  dankt,  mit  Recht  verneint.  Dia  vomH.O. 
ia   Beju^   genommenen  Art.  2:,   25  und  63  der 

In  -  F.  y).  üad  auf  die  (peciel)en  Fjilr,  vuii  denen  fia 
reden»  zu  befcbräakeo,  uad  leiden  keine  ausdeb» 
MBde  ErklSrong.  XV.  Befreit  den  Verficberer^ 
unabfiehtliche  ftlfche  Angaoe  der  AiifiUlrt  eines  Mi^ 

ficherten  Schifft  von  feiner  FerMtdttehkelti  wenn 
das  Schiff  nai.hhfr  v.-rung!ürK(  ?  Hey  der  Aufgabe 
dar  Verficberung  eines  bcbitfs,  war  dafielbe  ah  am 
aiftcoNoYember  feegelfertig  liegend,  angeseben  wor- 
den; beroeeb  faad  fi«b  aaer  aas  der  verkiarung, 
data  CS  bertf  tf  am  soften  gefeegelt  war.  Alt  nun  dat 
Schiff  am  3;;ftcn  verunglQekte,  und  der  Verficberer 
wegen  teuer  unrichtigen  Aufgabe»  Geb  weigerte 
das  verfiebert!;  Uuantum  zu  bezahlen»  fo  kam  die 
Sache  zur  gericbtlicbeo  Entfcbeidung»  die  in  zwej 
loftanzeo  gegen  den  Verficberer  ansfiel.  Ree.  ift  da- 
mit dorchans  nicht  einverftanden.  Der  Gegeoftand 
des  Affecuranzvertrags  ift  Uebernahme  einer  durch 
Raum  und  Ztit  bedingten  Gefahr.  Raum  u  n  i  Zir.t 
(diele  ietztere  io  RQokficht  anf  Anfang  und  £oda 
entweder  abfolut  oder  relativ  beftimmt)  find  alfoc/ 

feutialia  des  Gontnet«;  elB  Irrtbiwi  in  Aafobang 
eines  effeneiaOs  de*  Contraet»  maebt  aber  daa  Oe* 
fcbäft  jeder  Zeit  un^<ütig.  Die  Anficht  der  S.718 
angeführten  ächriftlteller  Eeoecke»  VVetlett  und 
Park  ift  daher  allerdings  die  richtigere.  Ntjnmt 
man  an ,  data  ia  TorUcgeodem  Fall  die  Verffcheroac» 
aageaebtet  der  ttorlebtfgtn  Aufgabe ,  gOliig  fej,  lo 
ift  kein  Grund,  warum  fie  nicht  gOltieJeyn  follte, 
wenn  das  Schiff  auch  %  oder  14  Tage  tnlher  gefee* 
gelt  wäre  als  aufgegeben  worden.  Wo  füllte  da  die 
Grenze  fejn?  Die  oben  bereits  angeführten  Bedin- 
gungen der  llremifchen  Aifecuran/cumpagnieen  ha- 
beo  daher  auch  ig-  folgende  febc  swatknliEiiga 
Ergänz,  Bt.  »urdl' LZ. 


BeMnoraag:  nAveb  Ift  bey  der  Verliefaeraag  be« 

ftimmt  aufziigfhpn  ,  nb  das  Schiff  an  dem  Orte »  wo 
es  geladen  luit ,  oder  wo  es  ladet,  noch  liege,  oder 
ob  und  waEiti  es  v  :  .*  da  abgegangen  fey ,  uder  an 
welchem  Üft  es  liege.  Wird  davon  nichts  erwähnti 
fo  nehmen  dieCompagnieen  an,  uaJs  nach  den  jOng- 
ften  Nachrichten»  die  der  Verficherte  zur  Zeit  der 
Verficberung  habenkonnte,  das  Schiff  wirklich  noch 
an  dem  Ladungsorte  gelegen  habe.  Findet  (Ich  nach- 
her das  Gegentbeil,  jh  iß  die  l^erficherung  ungültig 
(alfo  noch  um  foviei  mehr,  weon  das  Schiff  als  nocb 
am  Ladangaort  liegend  aufgegeben  wird»  angeaeb* 
te»  es  wfT«lteh  fehoa  abgefeegelr  ift )  die  Prfmie  aber 

gleichwohl  ru  bezahlen."  Bey  der BeurthäJJung  Jer 
Frage,  ob  der  ia  der  Mitte  liegende  «Scbaileo  inner- 
halb der  Grenzen  der  gefcbiofTpnen  Affecuranz  liege» 
ob  diefe  den  vorliegeoden  Ttoatfachen  nacii  gültig 
oder  ungQltig  fey,  bat  der'Aiobter  Geb  lediglich  aa 
den  Bacbftaben  des  Coatraetr  xu  halten,  ift  aber 
dierer  Ponet  zu  Ounfteo  des  Verficherten  ausgemit. 
telt,  fo  ift  bey  Belfimmung  der  Oföfse  des  zu  erfe- . 
tzendea  Schadens  dem  richterlicbea  Ermeffen  al- 
lerdings viel  OberlaCfen  und  es  kann  dabey  ein  rieh- 
tcrliebei  Durebgreifea  (io  dem  Sinn  voo  Pucbta, 
Uabar  die  Oreoxen  daa  Riebteramtes  f  jr>  e;ntre. 
ten,  Vergl.  Emertgon  Traite  des  ofp.ratr^s  Mjr- 
feille  Tom.  I.  Gb.  i.  Seot.5.  La  nouvtau  Fa- 

lln  (  Paris  igo«) )  p.  355  et  469.  Allgemeines  Land* 
recht  für  die  Preufsilcben  Staatao»  Tb.8.  Tir 
f  2094  und  3095.  XVL  lieber  dSeFbuttentionsLejug- 
nifs  des  Abfenders  einer  Waare  §egen  den  dritte» 
Inhaber  einnt  Connoffementt.  fcin  lediglich  nach 
Ha;nburgirchem  Parlicularrecbt  begrtheilter  Fall, 
der  alfo  in  diefer  Hinficht  kein  allgemeines  Interefl« 
bat,  wiewohl  er  gut  vorgatragen  ilt.  XVll.  Ob  und 
in  wiefern  Ift  ein  Ferßdierter  in  Ueberfeeglungtfäl- 
ten  verftßlehtett  für  feinen  Verficherer  gegen  die 
Fhciler  und  Befrachter  des  erhaltenen  Schiffs  Klage 
zu  erheben?  A«ch  bey  diefein  Fall  kommt  vorzOg« 
lieh  das  Hamburgifche  Particularrecht  in  Betracbr. 
Der  Verficberer  ift  verbandea»  dem  Ver fieberten 
den  difpachirten  Sebadeo  fofortia  bezahlen,  diefec 
aber,  für  feinen  Verfirherer  und  auf  deffen  Koften, 
den  Betrag  des  Schadens  gegen  Rheder  undßefracir. 
ter  des  überfeegelnden  Schiffs  einzuklagen.  XVII/. 
Was  für  ein  Contract  iß  vorhanden,  wenn  Jemnnd 
einem  Andern  durch  einen  Dritten  ÖM  in  der  Bank 
zufchreiben  Utfeti  Hiac  watdeit  iwey  FlUa  foreetra- 
£  (4)  *gen, 


•  Digitized  by  CjüOgle 


5«? 


eroänzonosblXttkr  zur  a.  l.  t. 


5S8 


fen,  die,  da  fie  Geh  auf  das  EigenthDicliche  der 
lamburgifcbenBank  bezieben,  allerdings  intereffant 
iod.  ViHrwS|efcbickt  wird  eine  kotz»  Uabarficht 
dtr  Siskvwfiifrung,  bey  w«lcb«r  wfr  nvr  aofznf«* 
tzen  finden,  dt's  561  gefaxt  wird,  dii*  Rank  fey 
eine  Niederlage  von  barem  Gelde.  Da  uaisr  Geld 
gewöhnlich  gemünztes  Metall  (Adelungs  Wörter- 
buch d«r  Uochdeatfcben  Mundart  Th.a.  voce  Geld 
vtrgl.  ftdoeh  KlBbers  öfFentliebes  Recbt  dt*  tmtp 
fchen  Bundes  und  der  Buodejftaaten  $  337.  yerftan« 
den  wirci ;  fo  iTt  diefe  Oefioition  nicht  geeignet  dem 
ISiclitl,,ir:iLuirper  einen  klaren  Begriff  von  diefem 
tretllichep  lottittit  mitzutheilen ,  das  ganze  Ueulch- 
Imd  tliem  ft;n  nufSi  indem  es  der  Ccherfte  Re- 
gulator lejnes  gefamiDtenManzxvereos  ift.  Nach  der 
ri-it  dem  Eiid«  des  Gebenjährigun  Krieges  beftehen- 
den  Verfaffung,  beftebt  der  Bankfonds  nicht  in  ge- 
münztem Metall«  loodern  in  bilberbarren  von  der 
Feinheit  von  15  Loth  laGrän,  alfo  in  Silber  das  nur 
«VZufatzhet  O^arebs  Zufätea  zu  («loer  DarUellung 
2er  HaadluogBd.  i.  S.  51  folg.  DicBanfcvalata  faet 
auf  die  Weife  einen  unwandelbar  füften  innern  Ge- 
balt. Wer»  als  Ausnahme  von  ilerKe^el,  cemiinztes 
Silber  in  die  Bank  bringt,  btitommt  auf  fein  Conto 
io  viel  gut  eefcbrjeben,  als  diele  Münzen  nach  jenem 
Maefsftab  tonerea  Gehalt  haben.  Uebrigens  hing 
die  EntTcbpidung  beider  FÄJle  von  dem  Kechttver* 
häitiurs  ab,  in  welchem  die  Haniburgifcben  Geld* 
Wechsler  zu  denen  itehen ,  ffir  \vc!che  ile  ßankpo- 
ften  unter  ßcb  haben.  Ree.  ift  mit  Hrn.  K.  den  an- 
gefahrten Tbatfachen  oacb ,  vüll{g  «Ijiverrtaoden, 
dafs  es  fas  cio  äepafittun  irregulart  zu  eehten  fejt 
folglich  aueb  die  mit  dierer  Anfiebt  ntfamnieDbin- 
i'.eniii'n  rechtlichen  Fol^L-n  eintreten  mfiffen.  Uebri- 
^ens  ilt  die  Entfcbciduog  der  eriteu  Kammer  utuie 
'/.weifel  die  riebtigere;  Vergl.  Römirchrechtiichs 
Ünterfiieboiigen /Qr  Wirfenfchaft  uodAusfibone  von 
Ncaftllel  aod  Zimmern  (Heideiberg  Igst.)  Bd.  i. 
Abb.  I.  XlX.  Mufs  eine  AnU  fifung  fo  gut  Wie  ein 
Weehfet  proteßirt  werden,  wenn  die  Regreßklage 
ütact  ßndea  folU  In  drey  Inlianzen  mit  Uecr.t  ver- 
aeinend entfcbiedeu  und  vielmehr  der  ürundfatz  auf- 
gefteilt:  dafs  der  Inhaber  einer  Aoweifung  keines 
am  Verfalltag  zu  levircnden  Proteflcs»  food^  blofc 
eines  Beweifes  daraber»  daCs  der  AfSgoet  die  Be» 
Zahlung  verweigert  habe«  bedarf,  um  (ich  den  Re- 

frefs  ifig/tn  den  Affienanten  offen  zu  halten.  XX, 
Mtr  dk«  rechtliche  Wirkung  des  Indoffaments  einet 
BOrgttt»  A.  der  Hauptfcbuldiier*  b«tt9  eioeo  Sole- 
Weehfcl  ensgeftellt,  an  dfe^Ordre  voo  Bund  C*  di« 
Bargen;  diele  indoffiren  dm  ^^>chfeI  auf  D,  mit 
der  Claufet  „Werth  empfangtin  in  Gberonnunener 
Garantie  für  A."  Als  nun  A  fich  infolvent  erklärte, 
«ad  i>  icioe  lodolfanten  auf  den  Belauf  des  Wecb« 
{eU in  Anfprucb  nahm,  entftand  unter  andero  die 
Fra^e,  ob  diefe  jenem  die  Einrede  des  beneßciiex- 
culf.onis  entgegen  fetzen  kftnnteo  V  Das  Handelsge- 
riciit  verwarf  diefe  Einrede,  weil  die  B  ir^^en,  A^. 
d«ucb»  daU  Im  den  Wecblel  indofüit,  impiiäte  auf 


diefe  Einrede  verzichtet  hSttca.  Mit  diefer  Eotfchei- 
duog  ift  Hr.  T.  sieht  zwirleden  und  Ree.  geftebt 
g«ra«a  d«lis  die  von  ihm  angefahrten  Grflade  feine 
Anlobt  reehtfertieCD.    Dagegen  ftellt  er  S.415  ei- 
nen durchaus  unhaltbaren  Satz  auf.    Es  bat  zwar 
feine  ungezweifette  Richtigkeit,  dafs  der Acceptaet« 
welcher  nicht  am  Verfalltag,  fondern  innerhalb  der 
Refpittase  Zahlung  leiftet,    Verzugszinfen  vergB 
teo  mafß;  allein  durchaus  unrichtig  ift  et,  defs  er 
dazu  fei bft  dann  verbunden  fey,  wenn  der  Wrchfel 
durch  einen  Zufall  nach  dem  Verfalltage  ^xAcnun 
Wörde.     Cafum  fentitis,  cui  res  debetur  ift  ein  uo- 
beftreitbarer  Kecbtsfatz,  oacb  welchem  der  Inha- 
ber, nickt  der  Acceptaak  die  Folgen  der  zufällig 
ver(|>äteteo  Prifentation  zu  tragen  bati   Br>  T.  wird 
bey  näherer  PrQFeng  das  Oefaalttofe  feiner  Grfiade 
felt>ft  einfehen.    X\l.  Kann  derieRiij,'; ,  welcher  ei- 
nem Andern  für  Rechnung  eines  genannten  Dritten 
den  Au/trag  ertheilte,  eine  Affecuran*  zu  beforgen, 
von  diefem  Aadera  Hedtnungsabiagß  und  Jbutiefe* 
rung^ier  PoUte  /ordgrnf  (Otien  nnt«r  N0.X.  war 
von  einer  Verficlierung  für  RerVinung  eines  Unge- 
nannten die  Kede)  lo  zwey  gleichiurnu^en Erkennt- 
niffen  wurde  der  Grundfatz  aufgeftellt :  Dafs  derje« 
dige,  welcher  cinein  Andern  ausdrücklich  in  Auf« 
trag  nnd  fQr  Reebuuag  eines  Dritten  eine  VerCcbe- 
mag  zn  beforgiea,  aufgetraeeo  faat>  keine  iUage  ia 
dgnem  Namen  gegen  den  Mandatir  ant  Austtele- 
rung  der  Pulize  und  Rechnungsablage  wegen  etwa* 
niger  darauf  eincaffirter  Gelder,  zuuebe. 

VierutUeiu  XXU.  Wuag  einig»  bty  ämn 
Bttv^fi  durehihtMmgMteher  eaifftoftemdtr  erh^ 

lieber  Zweifel,  veranlafst  durch  einen  interef/angpu  . 
Rechc.'fall.  Verfchiedere  zweckmSfsiße  ßemerkun- 
gen  über  diefe  Materie.  —  XXIII.  Ein  Fall  ütter 
die  Fräße:  Ob  derjenige ^  der  von  feinem.  Gläubiger 
angewufen  wird,  die  S^vld  nicht  an  ihn ,  fondera 
an  einen  dritten  attstutahten,  und  welcher  dem  drie. 
ten  irrthümUch  mehr  ^  als  die  Schuldbeträge ,  aus- 
zahle, diefen  Vrbtr/l  fiufs  turück/orderh  kann,  ivenn 
der  dritte  bis  auf  die  ganze  empfangtne  Summe  von 
dem  Gläubiger  zu  foidem  hat  ?  Von  dem  HandcU' 


c."  Kann  die  auf  monatlichen  Lohn  angenommene 
iannfchaft  eines  unterwegs^gef  unkensn  Scfi{//i  d.-n 
Luhn/Ordie  ganze  Reife  /ordern  oder  nichts'  Vo.'u 
Obergeridit  zw  flsniburg  in  letzter  Inftanz  dem 
Grundfatz  gemäfs  entfchieden:  —  dafs  die  Vef- 
pflichtunE;  iliis  Rheders  eines  gefunkenen  Schiffs 
71. r  Beza'ldung  von  Volksliauer  üch  nur  auf  den 
Werth  desjenigen ,  was  voo  dem  Schiffe  gerettet 
worden,  erftrecke.  XXV.  Uebtr  die  Verbindlich- 
keiten der  Schifft  »und  LadUngteigenthümergeg» 
die  Schiff sleute  t  Welche  im  DSmfte  des  SekVfi  vef 
wundet  und  verftümmelt  werden.  Nur  wenn  bejf 
Vectbcidigttng  des  ücbitfs  und  der  Ladung  einer 
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von  der  Equipage  feine  Gefandheit  einbOfst»  ilt  er 
berechtigt,  lebenslängliche  Alimentatioo  voo  dem 
Rheder  zu  forrlern;  wird  er  aber  durch  andere  Un- 
fill*  bevm  Schiffsdienft  verftammelt  oder  verwua» 
d«t>  fo  befchräokt  fich  die  Verbiodiicbkeit  de<Rb*> 
ders  auf  die  Koften  der  Heilung.  —   Diefem  ge» 
mäfs  ift  von  dem  Handelsgericht  uod  Obergericbt 
zuHamburg  nach  Maafsgabe  des  HamburgifchenPar- 
ticularrecbts  erkannt  worden.  —    Hr.  K.  jedoch 
glaubt  aus  allmnliogB  Micllt  unerheblichen  GrQodeni 
dab  die  Eqnipiget  werä  te  eiieh  ender wirti  im 
Scbiffsdienft  mr  Oewfanung  fhresFortkomineM  an. 
untauglich  wird,  wie  im  Fall  der  Vertheidigung  des 
Scbifis  und  dCr  Ladung,  gleiche  Anfprüche  gegen 
den  Rheder  bet.    XX VI.  Ein  Rechtfall  über  die 
FKrbmdliebkeU  elnei  HOckvttrßcheritn  ^  die  nähern 
ümfißnäe  de»  verßekerten  Gegenßandt  dem  Reeffih 
curadeur  bey  Schliefsun^  des  Contraces  anzuzf'rgfn. 
Hier  wird  ein  Rerht  Jjll  im  Betreff  einer  Heaifecu- 
ranz  ooter  lusführllcher  Mittheilung  der  Verhand- 
Imgea  der  Parteyen  in  drey  Inftanxen,  vorgetragen. 
Reotafeilt  kann  demfelben^es  latereffe  nicht  abge- 
Winnen,  welches  ihm  beigelegt  wird.  —  XXvL 
Ein  Rechts  fall  über  die  Frage:  Ob  und  Wie  weit  der 
Commis  feinen  Principal  durch  ohne  fpeciellen  Auf. 
trag  unternommene  Handlungen  verpflichtet  f  In 
h^underer  [Beziehung  auf  den  Gehalfen  eine»  Mak. 
lert«    Die  in  der  erttea  Inflanz  und  ib  oonirareßi- 
MMrie  ergangenen  Ädceniilniffewerea  ellerdJnn  der 
Sache  angemeffen;  indem  der  Mandatar  feinenMan- 
danten  nur  iorofern  verpfächtet,  als  er,  innerhalb 
der  Grenzen  des  ihm  ausdrücklich  oder  ftillfchwei- 
send  ertheilten  Mandats  bandelt.  Die  Verpflichtung, 
weleh«  im  vorliegmdeo  Fall  der  Mikler.Ochalfe.; 
Namens  feines  Principals  öberaonnien  hatte,  er* 
beifchte  offenbar  ein  fpecielles  Mandat,  ohne  wel- 
ches fie  durchaus  für  den  Principalen  nicht  verbind- 
lich geachtet  werden  konnte.  —   Uebrigens  war 
Uer  diefe  aotftthrliche  Mittheilong  der  Verhandlun- 
gen der  Parteyen  fehr  aberflafßg.  —   XXVU.  £ui 
Fall  über  die  Frage:  Ob  die  gehörigt-  Prd/entatlon 
zur  Proteftatlon  der  Prima  einrs  H'      'fls  hinläng. 
Uchfey,  um  die  Regrefsklage  zu  laivtren,  wenn 
auch  die  Präfentation  und  Proti-fcmtion  der  girirten 
Wee^elßopie  oderSeeunda  verjpätet  .i/it  Diefe  Fra> 
ge  ift  Ton  dem  Hendelssericht  verneint,  vom  Ober* 
gerichl  aber  in  diefem  fpeciellen  Fall  bejaht  worden. 
Das  letztere  Erkenntnils  fcheint  Kec.  der  Lage  die. 
Ter  Sache  am  angemeffenften  zu  feyn.  —  aX.V'111. 
Ein  Fall  über  die  frage :  Mufs  ein  Sch:fjer  wegen 
dh Fmit/raehi  protefttren?  Hier  werden  zwey  Auf- 
Alle  geliefert,  aus  welchen  fich  folgendes  Refultat 
ergebt:   Die  Hamburgifchcn  Gerichte  betrachten 
die  Levanz  eines  Frotcftes  wc  't^n  Fa  r.fiacht  nicht 
als  nothwendig  zur  Sicherung  deritecbte  gegen  Ab- 
lader und  Empfänger  wegen  Fautfracht;  beifchen 
jedoch  die  ({iSipee«  ,;dM^  AhledoofB  -  oder  fieftint- 
mungsoria  tiaea  tokliMi  Piraieft,  10  ift  derfelb«  al* 
lecdiBg^  «I  lefino.  —  XXDL  Ae  AU  flAer  des 


Einjlufs  einer  Abweichung  von  der  verfi  herten  Rei- 
fe auf  die  Refc'ifion  des  yerficherungsvererags ,  mit 
befondtrer  Beziehung  auf  den  Art.  5.*  7i/.  VlI.  der 
Mamburgifchen  AJfeeitranzordnung.   Durch  äp  haa>' 
deisgenchtliehes  nad  obergerichuicbes  Erkenataife 
Ift  der  Grundfatz  ausgefprochen ,  dafs  durch  eine 
Abweichung  von  der  verfieberten  Reife  der  Ver- 
fieberte  feine  AnfprOche  auf  Scbadenaerfatz  verlit-rp, 
XXX.  Nachträglicher  Rechtsfall  Ober  die  ßedeu. 
tung  des  Wortes  Strandung  in  der  Claufel  :  Frey  von 
Me/chädigutig  taifier  im  Strandungsfalle.  Diefec 
Rechtefall  enthält  eine  Beftätigung  der  Anficht  de« 
Ree.  ad  IV;  jedoch  konnte  hier  auch  nicht  mit  dem 
minderten  Scheine  eine  Strandung  von  dem  Ver« 
fieberten  vorgefchQtzt  werden.  —    XXXI.  Ein 
RechtrfaU  aber  ei/uga  iiu»^0BtH»  Ua^täade  bejrm. 
Fttekirkmdet,  mmdAfttbordh  Fifwat  ImvoMrt^ 
Nachftechen  und  Auszeichnen  den  empfang,  und 
ift  der  Käufer  Refactle  anzunehmen  fchuldig  ?  Eia 
Fall,   bey  dem  die  in  Hamburg  flbliche  Manipula- 
tion des  Zuckerhaodeb  in  Betracht  l^ommt,  und 
hier  keine  nähere ErvrlbBnng  verdient.  —  XXXIL 
Ein  Fall  Mber  das  Recht  einet  Commijjfionärt  ^  der 
im  Viamen  feines  Commlttentfin  Waaren  verkalkt  hott 
den  Kaufpreis  elnzucaffwen.    Die  erfte  Kammer  dea 
Handelsgerichts  bat  diefs  Recht  nicht ,  die  zweyte 
Kammer  aber  in  reftitutorio  folches  anerkannt.  Je» 
aea  Erkenotnifa  fcheint  Reo.  dea  Oxoadßuea  dtt 
RSmifehen  Rechte  am  aagemefTeaftea  zu  feyn.  -mm 
XXXIII.  Einige  Notizen  und  Präjudicate  Über  die 
Ferjährung  der  Aßecuranzklagen  nach  Hamburgi" 
fchetn  Partkulamdu.  VoxiOglidi  von  looteiii 
terelfe.  . 

Wenn  gleich  der  in  diefem  Baad  enthaltenen 
Auffitze  gröfsten  Tbeiis  forgfältiger  ausgearbeitet 
find,  als  diefs  im  erften  Band  der  Fall  war;  fu  läfst 
fich  doch  von  diefem  Archiv  io  feiner  jetzigen  Ue. 
fchaffenheit  keine  fonderliche  Ausbeute  für  dieWif- 
ietddieftcrwarten.  SebrxDwllnfeheo«b«rwirekd«£> 
der  alt  vormaliger  Reehttirtrer  ia  Heldelberg  und 
Göttingen  hochverehrte  nunmehrige  PräGdent  des 
Oberappeliationsgerichts  für  die  freyen  Städte  eine 
äbnliene  Zeitfcbrift  veranftaltea  möchte,  um  der 
GefctMebaag  ia  dem  Gebiet  des  Haodelsrechta  vor- 
snarbeften.  —  Dieft  Oberqppdlationsgerieht  bat 
zwar  in  einem  fpeciellen  Fall  durch  vorgefafste  Mey- 
nuBg  verleitet ,  fich  einem  erofsen  M.fsgriff  zu 
Schulden  kommen  lafTen,  welener  auch  von  der  ge- 
fährdeten Partey  in  einer  e^gfaea  Drockfcbhft  „0«> 
leuchtung  einet  am  Oberappettmtttutgerieht  au  Lfl* 
beck  abgegebenen  Urtheils  in  einer  ein  Lleferinetg»' 
fchäft  betreffenden  hiandels fache.  Von  einem  Kauf- 
mann: Heidelberg  JB32,  gerOgt  worden  ift,  allfin 
diefes  einzelnen  Fehltritts  ungeachtet,  kann  man 
doch  mit  Wahrheit  behauptea,  dafs  feine  AusfprQ. 
che  in  dea  4  freyen  Stadtaa  aUgeneia  g aloMUxt: 
werdta, 
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ftÖLH,  h.  Bachem:  Handiuek  der  noliaeylichm 
Reckitpßfge.  Veu  Joh.  Matthe  AmJtr,  Frle. 
deos-  und  Polizevrichter  7v  Köln.  Zwcyte  ver- 
belferte  und  vermehrte  Auflage.   X823.  891  ä. 

Die  erft«Aafltg«  dJeTetHiiodbiidiM  ift  uns  nioht 

zu  Geficht  gekommen;  wir  könnea  diram  auch  dar- 
ober nichts  fagen ,  welche  VorzQge  die  zweyU  oben 
angezeigte  vor  jener  bat.  Auf  jetleo  Fall  aber  rer- 
dicBt  der  Vf.  f0r  (eio  Werk  den  Dank  fsioat  f abli- 
'kvmf.   Zwar  wird  derjenige»  der  mit  der  franzö- 

ISfcben  Gcfet 'i^pbnnj^  Ober  die  den  Friedeosricbtt^rn 
und  liürgermeiitern ,  als  r'ül:7fiyrichtern,  zur  Un- 
terfuchung  und  hir-lträfung  zu t;f  .siefenen  einfachen 
PoiizejTergeheo  (  Concravemions  dt  polict )  einiger 
Maafsea  bekannt  ift,  in  dem  Werk«  des  Vfs.  nicht 
viel  neues  finden;  doch  für  den  grdfsem  Theil  der 
Beamten,  fflr  welche  fein  Handbuch  beftimmt  ifr, 
ift  es  gcwif^  nicht  ohne  rvutzen.  ,Mati  i;[irlft  bier 
nicht  blofs  di«  Beftimmuncen  des  franzüHlchen Straf- 
gefetzbttcbes«  und  der  iltern  noch  geltenden  Poli- 
»ejfonIiiaa|w,  befbitdert  Ober  die  Unterfuchung 
nnd  Beftrifinifr  der  Fdd.,  Porft.  und  Jagdfrevel, 
hier  ganz  ?ollftSndig  und  in  einer  guten  n  'MrlicV-an 
Ordnung  zufammengeftellt,  fondern  der  V^f.  hat 
diefe  Beftimmungen  auch  mit  fteter  Hinweifung  auf 
die  Befchlüffe  des  Caffotionshofes»  nod  dieneneltaa 
Preafsifchea  Verordnungen,  nameotUcb  die  über 
die  Competenz  der  Frie  !ensgerichle  vom  yten  Ju« 
nius  1621,  möglichCt  umiaffendzu  erlintern  gefucht. 
Das  Ganze  zerfällt  übrigens  in  zwey  Theile;  i)  von 
den  Zuwiderhandlungen  und  den  d»9Mf  gefHU«» 
Strafen  (S.  I  —  n6);  und  3)  vMdgrgerbh^ekm 
Verfolgung  der  Zuwiderhandlungen  (5. 137—  254'), 
und  zur  Beförderung  der  müglichrten  Brauchbarkeit 

des  Buc'tM"-!  ,    firul  iirjrli  i\J:,firr  V9n  Arifü   ( .S.a55  — 

976)  und  ein  ziemlich  »ollitändiges  Reeifter  enge» 
hinet.  —  Das  Einzige  was  uns  an  dem  Buche  nicht 

SlfiUlt,  ift  die  Beybehaltung  des  freylich  bey  allen 
erleMea  feofelt«  des  Rheins  herrfchenden,  fran- 
zöfirch  -  juriftifchen  Kauderwjirch  der  Sprache,  und 
die  reinwr.rtlicbe,  oft  eaozCnnlcjfe  L't  hertragung  der 
franzüfifchen  technifcnen  Ausdrücke  ins  Deutfche. 
Von  Poli9epfzu»ld0rhaadluag«»  kenn  blofs  nur  ein 
flberrhdallober  Jorfft  fpreeheot  d^r  den  Ausdruck 
Contravtntions  de  pollce  nicht  and<t.  s  als  fteif  wört- 
lich zu  überfetzen  vermag.  Ein  deutfcher  Jurift 
aber  wflrde,  wie  das  bsierifche  Stni^f etzbuch 
(Art.  3.),  nur  von  Poliz^übertretungtn^  oder  noch 
ricbtißer  von  hlofsen  PoUzejv  fr  gehen  fprechen;  nnd 
die  Tribunaux  en  matu-re  corrcaloneUe  wQrde  eben 
fowohl  keiner  mit  den  oberi  heiruichen  deutfcbfran- 
zöfifchen  Juriften  Zu rJn pn^izeygfrichte  nennen,  fon. 
dem  gleichfalls  mit  der  Baierifcben  Gefetuebonc 
(a.  a.  O.  Th.U.  Art. ».)  CUOßrßfgtrMi 
dergl.  mefar. 
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Hannover,  b.Hahn:  Ueber SchulpftichtigkeU  und 
Schultwang,  nebft  einer  kurzen  Gefchicbte 
des  Sbhulwefeos*  snnfiobft  in  Ahficht  der  Han« 
Borerfeheo  Lende.  Von  JM«im  Cerl  JFUrehUf 
gote  Schlegel,  Rath  und  GoBfiftoti*lfccritlr. 
1844.  XVI  u.  150S.  gr.g.  , 

Der  Vf.,  btrLjts  rfibtnlicbft  bekannt  durch  fein 
»»Hannovcrli  lipi  Krchenrecht "  (fflnf  Bände),  fo 
wie  durch  andere  hdtonfch  -  pbilofophifcbe  und  kif- 
cheurechtliche  Schriften,   hat  zunichft  lo  dMSnn 
Werke,  feine  in  dem  Buche  Qber  das  Kirchfifiiecte 
vorgetragene  Anficht  Ober  Schulpfllchtigkeit  und 
Schulzwart;  n;irli  dea   ITannOverlchen  L.andesgefe- 
tzen,  zu  rechtfertigeo,  uod  eine  eotgegeogefetxte 
Anficht  in  d«t  Gttizleydirectors  Hugemana  praett> 
fcben  Erört«rnng*B«  Bd. VI.  Nr.70.  zu  widerlegen 
gefucht.    Wffarend  nlnrifdi  der  letztere  an 
tnen  hat,  dafs  die  in  demKönigreiche  Ilanriüver  vor- 
handeoen  Scbuluriinun^en   und  Gefetzs  nur  auf 
Bauern  und  folciie  l'eridiu-a ,  welche  zur  Cleiln 
derfelben  gezählt  werden  könnMa,  sn  denten  feyen ; 
deft  et  degMtn  den  gebHdeitii  Stfnden  trty  ftebe, 
durch  hSusIicben  Unterricht  für  eine  zweckmäfsige 
Bildung  ihrer  Kinder  zu  iürgeii,  ohne  verpflichtet 
zu  feyn,  den  Sohullehrer  ihrer  Gemeinde  oder  des 
Schulfprengels  derfelben,  dovohXzIigiBacdes  ihm 
fonft  gcbabrenden  Schule^dldi*  entnliädigen; 
wihrend  derfelbe  behauptet  hat,  dafs  e=r  auch  den 
Bauern  freyftehe,  ihre  Kinder  einer  andern  Schule, 
die  iliiien  vielleicht  bei]uemer  liege,  7 um  Unterricht 
anzuvertrauen .  wenn  lie  nur  dem  Lehrer  der  ihnoa 
tM«wf«feaM  Schule  das  gebflhreode  Schulgeld  enf- 
ricbten;  fo  be weift  der  Vf.,  dafs  die Hannoverfchen 
Landesgefetze  eine  unbedingte  Scbulpilichtigkeit 
und  Scnulzwai:,-;      ■  f;  : echen ,    und,  wenn  (oicher 
gleich  infofern  wegiduea  künne,  dafs  es  den  Ael- 
tero  frey  ftehe,  ihren  Kindern  Privatunterricht  er- 
theilen  tn  latfsn,  oder  lie  in  eine  andere  Volksfchu- 
le,  als  die  Ihrer  Oendnd«  tn  fenden,  folches  doch 
nicht  anders,  als  mÜ  Vorwiffen  und  Erl.i 
Predigers  der  Gemeinde,  als  Aoffehers  der  Schule, 
und  unter  der  Verpflichtung,  dafs  dem  ScbuUehrer 
der  Gemeinde,  da»  ihm  foaftjebabrende  Schulgeld 
zu  bezahlen ,  gefobehen  dOrn«.    Von  der  Richtig- 
keit diefes  Sat/es  ift  Ree.  vollkommen  überzeugt 
worueu ;  auch  wird  derfelbe  durch  den  \'S.  durcii 
ein  Minifterialrefeript  vom  37ften  Febr.  d.  J.,  wtU 
ches  dieCelben  Gniodfätzc  ansfprieht,  belest.  In. 
tereffant  ift  die  korze  Oefcbidtt«  cfet  Sebafwerens, 
welche  hier  um  fo  mehr  an  ihrem  Otltftand,  da  6e 
darlect,  auf  weicbo  Act  und  aus  welchen  GrOnden 
jene  verfaffungsniäfsige  allgemeine  Schulpfiicbtig- 
keit  und  Schulzwang  entftanden^ey;  und  floerhaapt 
die  ganze  Angelegenheit  fo  gründlich  bahaDdelt» 
wie  man  es  bey  dem  fehc  kenntniftrtiditn  Vf.  f«. 
wohnt  ift. 


i 


Digitized  by  Google 


TS 


m 


E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T.  E  R  * 
ALLGEMEINEN    LITERATUR   -  ZEITUNG 


•Jttliä«,  1894. 


8Ch6kb  kDii»tb< 

Z0LI.ICHAU,  in  d.  Daniinaaafchen  Buchb.:  Auf 
wM  4ti  Bdktm.  tat  friedriek  RoeUUt  Jämmt. 
Udun  S^rfT**»*  Vom  :V«rfiifr«r  vurMfttltet, 

verbeffert  uad  herausgecebea.  In  /echt  Bänden. 
Erjter  Band  mit  dem  Bildniffe  des  Verfaffer». 
1831.  325  S.  Zwejter  Band  igai.  394S.  Dritter 
Band.  igai.  389  ^.  Vierter  Baod.  igaa»  406  S> 
t»HfUr  Band.  ittt.  41a  S.  9aaA, 
igu*  317  S.  g^i.      '  . 

1^  ri«dHdt  Reeblllz  ift  In  nnfertr  Ifriiftireh  •  dttfteU 
lendea  Literatur  ein  Name  von  fo  gutem  Klange, 
dafs  es  unnötbig  ift  noch  erft  zu  Tagen,  wie  fehr  der 
Freund  einer  anziebeoden  gebalt  -  und  gciftreichen 
■  Unterbaltongdein  wOrdieeiiVf.  fich  rerpßicbtetacb- 
ten  mOffe  für  diefe  höcbft  forsfältige  Auswabi  aus 
feinen  Schriften.  Gewils,  dide  fecbs  Blnde'foUten 
in  keiner  bedeutenden  Bibliothek  fehlen ;  denn  fia 
gewähren  auch  in  ihrer  Abwechfelung  in  Hinficht 
auf  lobalt,  Darftellaog  und  Tendenz  eine  Mannich- 
faltigkeit»  nicht  fjaftCM  fcbwelgen  der,  aber  Tanfter 
usd  an  fo  ftftar  na  anMaanidar  Oeofifla»  uad  kAo« 
nea  nobedsaklieh  is  ihrar  Relatialt  vor  |«de  Phaa« 
taGe  gebracht  werden,  die  fOr  ITthelirche  Darftellun- 

Sen,  befonders  im  Fache  der  Romane  und  Novellen« 
eaen  dla  meiften  Arbeiten  des  Vfs.  angehören,  raif 
MOOS  ift.  Uebrigaos  zeigt  6cb  der  Vf.  biar  aech 
MwC  •ehinngswlirdig  a»  dranratifebor  and  ata 
lyillclier,  befonders  aber  als  mufikalircher  Dich, 
tar,  fo  wie  als  humoriftifcher,  zuweilen  an  unfern 
gro(ien  Humoriftcn  Jean  Paul,  aber  ohne  Nachab- 
anaag  oder  wohl  gar  Hoffmaooifcba  Ueberiraibaqg 
ftraiftod;  dann  aber  auch  all  hiftorifebar  Dtrftallav 
auf  einer  bedeutenden  Stufe.  — 

Den  er/tea  Band  eröffnen,  aufser  dem  von  Schnorr 
gemalten  und  von  Böbai  geftocbenea  fchönen  und 
anziehenden  geiftreichedBildoifs  des  wQrdigen  Vfs., 
zwey  Weihnngsftropbenfar  dieFreunde  derMufe  dc(- 
felbcn,  TOD  denen  die  erfte  zwar  in  Reinheit  und 
Klarheit  nicht  aatadelig  ift,  dia  zwajta  abar  wall« 
mflthis  hanUah  aafpcMbt,"  bafoMhn  danh  d«a 
Scblufs: 

5o  kört  mich  hier!  meio  Abend  lenkt  fuh  oieileri 
Ami  diefer  B«ha  Utfit  ihr  mich  Ichwttlich  wiedtr. 

Nnn.  fdtmerUeh  ranbt  doch  nicht  aUa  Hoffnung  • 
41a  naa  aar  nogero  aufgeben  »ö^ta^  don»  din  ja». 


gern  MittheihmgM  In  dNfn  jidkx  Bfindea,  dIa 
)flng(te  ift  von  igsi,  — ^  geben  an  Frifcb^  den  Ik* 

tem,  —  dielltefte  ift  von  1798,      nichts  na6h  

Den  Reihen  eröffnet  ein  dramatifches  Märchen  in 
4  Acten  vom  J.  1804;  Parifade  und  Brahman,  oder 
die  ZmiUlnge,  dam  ein  Vorfpiel:  Khotru,  Schach 
VOM  Perfiem  tax  Eioleitang  dient,  und  von  dam  im 
Oanun,  ainaadle  Sprache,  guteFobrong,  dramt. 
tifches  Intereffe,  häufig  öftlicher  Blumeaduft  zu 
rflhmen  ift,  in  gut  gebauten  mit  lyrifchen  Strophen 
und  Profa  vermifchten  Jamben,  p |tff ■  nm. Khi 
hraehongaa  in  Verfen  wie  S.  33. 

nZw*f  «mhIwMwm  aed  mm- 
J^\um»  Kiadläia" 

und  manche  Hexameter  in  dem  Spruche  des  im  Vor. 
fpiele  auftretenden  Schickfals  nicht  in  Schutz  nah« 
men  wiil.  Röhrend  erfebeint  dia  Liab«  der  Zwil» 
Ungf gafcbwiftar«  waloba,  lUndar  dti  Sebadub  vmi 
alaar  dnnm  Sifbrftiebt  wad  Mitqpmlt  vwliirlata« 
Mutlerfchwefter  dem  Tode  in  den  Fluten  geweiht, 
von  den  mitleidigen  Wogen  zu  einem  eiofamenGärt. 
nerpaare  gerettet  werden,  hier  fern  von  der  Welt 
in  Lieba  zu  einander  anfwachfen  und  fich  gern  fOc 
ainanaer  aufopfern;  und  ein  feiner  pfyobologifcbar 
Zug  jft,  dafs  die  Schweftar  dlafa  in  ralaarar  Hin. 
gebuog  thnt,  und  in  diefer  mft  grOfserar  Beharrlich. 
Keit.  —  Esherrfcht  Opern -Pbantafie  in  diefem  dra* 
nutifchen  Märchen  nndasift  zu  bedauern,  dafs  der 
Vf,  fein  nnvarkannbant  TSilaot  dazu  nicht  anfrer 
ly/irchetfBuhna  mabr  zagawandaibat:  «fo  wflrda  ia 
ifeniger  oatardtr  Scbmi eh  galtttaii  haben,  dia  Ohrt. 

f[ens  bey  denVerhüIfniffen  unfrerBtthne  während  dar 
etzten  Decennien  fehr  erklärbar  ift.  Darauf  folgt; 
Fmuftlaa  Ha/fe,  Portrait  v.  J.  1 805,  eine  fehr  geiß.  . 
relcha  biographifeha  Skizza  dar  ala  Singerin  boob. 
barflhmtad  OaMn  daaharOhmtanTdakOnillan  Hälfe, 
den  fie  als  einen  hoffnungsvollen  Janf;Iing  in  Veoedig, 
durch  fein  geiftreicbes  Spiel  entzückt,  ^um  Oatten 
erkor,  dann  mit  ihm  an  den  Hof  des  üppigen  Au' 

Soft  III.  nach  Dresden  ging,  wo  er  Kapallmaiftar, 
e  erfteSiogerin  wnrda,  hier  ich  varlafta*  »ab,  dte 
grofse  Zabider  Buhlerionen  desKönigs  an  vermebraat 
während  der  Gatte  nach  Italien  geiandt  wurde  und 
dort  Geben  Jahre  verweilen  raufst«,  fich  aber  klOg* 
lieh  zurflokzoc;,  ehe  ihre  Reize  alle  Macht  verloren 
hsttan  and  Ben  uann  wieder,  —  es  thut  uns  um  daa 
ndiiehaa  Haffo  bittar  irid,^  mit  dam  ntnMithigaa 
Oimahl  vaninMa  «nd  alalVauMUa  daa  Abaad  ainaa 
F(4)  M- 
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Lebens  zu  verfchönen  fuchte,  deffen  Mittag  fie  fo 
unedel  getrübt  hatte.  Ungern  bemerkte  Ree  einige 
Weichlichkeit  der  Verfchleierung  in  diefem  Portraite. 
Die  Schilderung  der  Sängerin  itt  fibrigens  vortreff- 
lich j  mao  erkennt  darin  den  Eingeweihten  und  in 
üiefer  HinGcht  ift  diefe  Skizze  wob]  um  der  golde- 
nen Worte  willen ,   die  hier  Aber  ihre  Kunft  gefagt 
\verden,  unfern  Sängerinnen  zu  empfehlen. —  Die 
Pfänder,  v.J.  iio2'  Norelle:  gefpenftifch  beftrafter 
Verrath  weiblichen  unedlen  Leichtfinnes,  voll  italie- 
.  nircherClut,  vielleicht  felbft  etwas  feogend.  —  Blät- 
ter einet  Hypochondrißen ,  v.  J.  1814:  wohl  durch 
'JL'hQromel  angeregt.    Ein  Arzt  f endet  feinen  Freund 
einen  Hypochondriften  auPs  Land  zu  einem  Pfarrer, 
.der  eilte  bübfche  Tochter  bat.    Diefe,  eineMargot 
in  etwas  höherer  Potenz,  zeigt  Geh  äuf&erft  beforgt 
um  ihn  mit  dem  Wunfche  ihm  7u  gefallen.    Er  miU- 
verfleht  diefs  und  fühlt  fein  Herz  angeregt;  da  er- 
klärt ihm  fein  Freund,  dafs  er  felbft  das  .Mädchen 
.  liebe,  und  dafs  er  ihn  nur  als  einen  ,,  uneini'.er.om- 
menen  Freund  benutzt  habe,  der  an  Ort  und  Stelle 
wäre,  genau  beobachten  könnte  und  treu  berichten 
möchte,"  und  bey  dem  „ein  Kitzchen  von  Amors 
Pfeilen  wie  ein  ViCratorium  wirk«»n  könnte."  — 
Skiiten,  erßet  Heft:  Geben  kleine  Seelengemälde, 
die  ungemein  anziehend  und  mit  Meifterhand  hinge- 
worfen Gnd,  zum  Theil  humoriftifch  im  echten  Sin- 
ne,  fo  dafs  man  mit  Tbränen  im  Auge  laut  auflacht. 
Siefteilen  denMenfchen  mitSch  wachen,  aber  von  der 
edlern  Seite  dar  und  gewähren  oft  wirkliche  Erbau- 
ung.   Das  erfte:  Elwiaa  an  ihre  Mutter ,  v.  J.  1806, 
ift  der  Bericht  einer  Tochter,  welcher  die  Mutter 
vorgeworfen  bat,   fie  habe  ihr  etwas  verheimlicht 
und  fiob  unbefonnen  verliebt,  unxl  der  6e  nun  bewei- 
fet, wie  Unrecht  fie  ihr  tbue,  indem  fie  ihr  haar- 
klein erzählen  kann,  wie  alles  gekommen  ift,  wel- 
ches fie  denn  auch  mit  der  eclitrn  Naivetät  eines  rei- 
nen Herzens   tbut.  —      Morgenbetrachtung  der 
frmu  Anna  Barbara  Methfäßcly  v.  J.  1809,  —  wäh- 
rend des  Kaffeefiedens  angeliel.t,  voll  humoriftifcfaer 
Laune.  —    Leben  und  leben  lalftn,  v.J.  1816;  eine 
Scene  aus  dem  Leben  zweyer  febr  glücklichen  Ehe- 
leute, die  jedem,  befonders  jungen  Ehepaare  eine 
golden«  Regel  geben:  \  Wills  und  feine  Frau  neh- 
men alles  das ,  was  man  fonft,  iateinifch  nämlich, 
die  menfchlichea  Dinge  im  Leben  und  allen  feinen 
Erfcheinungen  zu  nennen  pflegte,  fie  nehmen  diefe 
mithin  auch  an  einander,  wo  nicht  leicht,  doch  gar 
nicht  fchxver;  vornehmiich  aber  laffen  fie  einander 
ungeplagt  um  das,  was  man  letzt  mit  dem  Namen: 
kleine  Befonderheitnn,  Eigenheiten,  Individualität, 
Manier  —  bezeichnen  will.  Diefs  wird  in  einem  an- 
mutliigen  Beyfpiele  anfchaulich,  wie  nämlich  dieFrau 
den  Mann  zu  einer  bereits  feit  zehn  Jahren  projectir- 
ten  Reife  ins  Bad  zu  bewegen  fucht,  indem  fie  als 
Motive  feine  Eigenheiten  ins  Spiel  fetzt,  zuletzt  aber 
zu  ilirer  Befchämung  erfährt,  dafs  alles,  was  fie  fo 
kOnftlich  bewirkt  zu  haben  glaubt,  bereits  vorher 
fohun  von  ihm  befchloffen  ujid  angeordnet  war.  — 
Dat  Erbgutt  V.J.  l8l8->  die  rührende  Erzählung  ei- 


nes wackern  Oberamtmanns  von  altem  Schrot  und 
Korn,  wie  er  gegen  feiuen  jungen  Herrn  und  ehe 
maligen  Zögling,  einen  reirhifreyherrlichen  Grafen 
dereinem  Maier,  deffen  Erbeut' feiner  projectirteo 
Parkanlage  im  Wege  ift,  die^  unter  nichtigen,  So 
den  Händen  eine.«  Rabuliften  aber  unfchwer  geltend 
zumachenden  Vurwänden,  abpreffen  will,  das  Ur. 
theil  fällt  und  zugleich  um  feinen  Abfchied  anhält; 
dadurch  aber  den  Grafen  zur  Kefinnnng  bringt  und 
in  feiner  Achtung  fleigt.  —    Cidli's  Lebensgefchick- 
te,  V.  J.  1809,  eine  artige  Myftification  nicht  ohne 
fatirifches  Salz,  die  Geh  zuletzt  als  die  Gefcbicfite 
eines  Canarienvogels  auflkärt.  —    Schreiben  des  al- 
ten Abraham  Blechfchmidt  an  den  Redactew  d»r 
mufikalifchen   Zeitung  von  feinem  Sterbebette  ge. 
gefande,  v.  J.  1815:  der  feinen  Tod  auf  den  letzten 
Aucuft,  feinen  Giückstag,  ankündigt  und  ficb  dazu 
ein  Plätzchen  in  der  mufikalifchen  Zeitung  erbittet, 
welche  er  fechi^ehn  Jahre  lang  alle  Woche  bey  den 
Herrn  vom  ürchpfter  herum  getragen  habe.  "  Sein 
Plätzchen  in  derZeilung  verdient  aoer  der  alte  Blech- 
fchmidt, dächt'  ich,  wohl:  hat  er  doch  feit  bald  43 
Jahren  blofs  in  der  lieben  Mufik  gearbeitet,  nitn- 
lieh  als  OrchcfterHiener ,    und  wie  er  diefs  wurde 
und  wie's  ihm  dann  mit  feiner  flinken,  habfcheo 
aber  auch  wackern  Krau  erging,  diefs  ift  der  rüh- 
reode  Inhalt-  —    Das  kleinfte  aller  Reifeabenteuer, 
V.  J-  1805.    Der  Erzähler  wird  von  einem  ihm  unbe- 
kannten neu  verheirathelen  jungen  Schautpielerpaar 
auf  der  Landftrafse  myftiücirt,   um  ihn  dabin  za 
bringen,  dafs  er  fie  mit  einiger  Uobequemlicbkeit 
für  iich,  in  feinem  Wagen  mitnehme.  — 

Der  zweyte  Band  beginnt  mit  einem  Trauerfpidi 
in  drey  Abtheilungen  Antigone,  nach  Sophokles, 
f  zuerlt  aufgeführt  in  Weimar  1809,  zum  Gehurls- 
tefte  der  Frau  Grofsherzogin),  in  gröfstentheils  gut 
gebauten  Jamben  und  fchönen  lyrifcben  Strophen 
des  Chors,  aber  ohne  dramatifcheslntereffe  und  ohne 
Haltung  in  Kreons  Charakter.  —    Darauf  folgt  liie 
im  altern  Tone  brav  durchgeführte  intereffante  Bio- 
graphie des  beri.hmten  Malers  Joachim  von  San. 
drart,  der  1 606  j/.u  Frankfurt  am  Main  geboren  wut- 
de  und  bereits  in  früher  Kindheit  ausgezeichnete  An- 
lagen zeigte,  V.  J.  I8i5-   „  Der  Stoff  die  fer  Biogra- 
phie", fagt  eine  Anmerkung,  ,,  ift  aus  den  eigenen 
Werken  Sandrarts  und  ifeiner  Zeitgenoffen  gefam- 
melt:  die  Djrftellungsart  fo  verfocht  worden,  wie  man 
fie  in  jenor  Zeit  möchte  erwählet  haben."  —  Äcta- 
hold  Graf  zu  Dohna.  Volksmärchen,  das  den  Hei- 
den felbft  in  die  Hölle  führt,  um  die  Handfchrift  (ö- 
ner  Mutter  wieder  zu  erlangen,   welche  fie  einem 
Schwächling  von  Teufel  ausftellte,  und  nach  meh- 
rern unfruchtbaren  Jahren  Mutter  zu  iwerden,  v.  1. 
1804:  das  Ganze  ift  nicht  ausgeführt,  viele  Anfttl- 
ten  find  da,  die  nichts  bewirken,  offenbar  ift.  des 
Vfs.  Zflchtigkeit  diefem  Stoffe  nicht  gewachfen.  — 
„Dat  Jawort,   zwey  Erzählungen  v.  J.  1803.  aus 
zwey   verfchiedenen    Sphären   des  Lebens,  die 
eine  aus  dem  Kreife  des  wackern  Bürgerftandes, 
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in  welchem  der  Sohn  einet  rilalmi  MlBbH  ein  ar- 
mes Mädchen  heiratbeD  möchte«  dlsibin  der  Vater 
nicht  geben  will  und  die  ihm  ohne  des  Vaters  Eln- 
«riliiguig  ihre  Hand  f  erweigert,  —  JongUngen  er. 
-dblr  «omTMI  von  elnesn JsnfUnge  als  Beweis,  wie 
wenig  Hoffnt/bg  de  fey,  einen  eigenfinnigen  Alten 
fflr  eine  Lieb«  zu  gewinaen,  die  er  nicht  buiigt,  und 
dtnn  beendigt  von  dem  etwas  unfanft  bebandelten 
Alten,  der  xufiUig  and  unerkannt  die  Erzählung  an. 
hon,  'und>'die  IflagUnge  ober  ihr  voreiliges  Urtheil 
befchteit;  die  zwejfte  befonders  lebendig  darceftellt 
aus  dffrGrzihlung  einer  jungen  Weltdame  in  cler  Re- 
fi  1.-117.  welche  dem  Vater  ihres  Gatten  das  Jawort 
abdringt,  indem  ße  des  Oenufsföchtigen  Auf-.ncrk- 
'ikmkeit  auf  einem  Maskenbälle,  wo  er  Tie  nicht  ver- 

•inBthet»  .M&fi"l>>  «ittl  ihn  dann  darch  ihre  En(> 
lutnng,  -dfVlHMS'etlwW  w»ert  dankt,  berebimt, 
Wlddas  Jawort  ihres  eigenen  Vaters  durch  die  Jn- 
-fHgne gewinnt, die  üemit  einer  jungen  Wittwe  fpielt, 
om  den  Vater  zu  feffeln.  Ree.  bewundert  den  Muth 
ihfea  BriBtig^meii  de«  eiiie  (o  |w»wndte  Schöne  zu 
<1WB«r  Fnn  nieebt.  Nieh  dem' vY/fwiM' iber  in  der 
Ehe  TOrtreßlicb.  —  Skizzen,  zwcytes  Heft:  Aus 
den  Papieren  eiMt  alten  MQfßggängers ,  v.  J.  1817 
und  igig.  Ein  penGonirter  Staatsdi>  ncr  widmet  ßch 
Setzt  blofs  reinmenfcblicben  Intereffen  und  fcbreibt 
•Ich  auf,  was  Ibna  merkwürdiges  aufftöfst.  Nach 
tiMrScUldernng  feiner  felbft  ^Der  Marftggäagt^" 
«berfobrieben ,  folgt:  t>t>*r  Herbfnag  im 
cbem  im  J.  i8i6.bey  einem  Spaziergange  In  einem 
Dorfe  ein  Zwift  unter  nahen  Blutsfreundrn  in  Herr, 
liebkeit  und  Wohhbun  Geb  aufl  ftc.  —  Miez^,  eine 
VOntiefiir  pfvcholocifcherEiaficht  zeugendeCliarakte. 
^iflfhk^rfMe'midlielien  Humoriften,  der  unter  dem 
Namen:  der  nirrifche  Mieze,  Dorfbote  Kt.  —  Dl* 
Kindwürti-rin  fahrt  die  artige  Idee  atis,  dafs  ein  an. 
gebender  s  auf  den  Einfall  kommt,  in  ein  Dorf, 
eben  zu  wandern.  Welches  in  femer  Kmdliett  det 
'^Pbnet  war,  wohin  er  bey  den  böchft  feltenen,  aber 
nm  fo  be^flekendern  Ausflagen  milder  Mutter  ond 
den  Gefchwiftem  ging,  und  wohfn  ei*  nmi  feit  m^T 
als  einem  halben  Jahrnundert  nicht  gekommen  war. 
Hier  findet  er  von  allen  die  er  gekannt,  keinen  am 
liflinn,  als  —  feine  alte  Kindwärterio ,  die  in  ihrem 
«In  nnd  acbtzjg^aa  Jalwft  lupd  ftnckblind  hier  bey 
Ihrer  .verbeiratbete« Tochter  lebt,  die  ihn  8a^stir^ 
Ticbfte  geliebt  hat,  und  der  er  noch  immerals  Knabe 
vorfcbwebt. —  DieStudpntenwirthfchart ,  lehrt  uns 
twey  armeTeufel  von  ijtuJenten  ,  ni.i  wi  Irhen  der 
alteMaiaigalnjger  zufälliezufammentrifft,  auf  eine  er. 
eetzliehc^^ra-cnarakteriTtftfbe  Weife  als  zwev  junge 
Männer  von  GemOfh  und  Geift  kennen.  Die  Sebilde* 
mhgift  trefflich.  —  DicM'anJ^r^r.auswanderndeWOr- 
temberger,  die  ausziehen,  nicht  aus  Unzufriedenheit 
mit  ihrer  bürgerlichen  Lage,  fondern:  „  weil  des 
fitaMÜgea  Wefens  in  ihrem  Lande  und  unter  ihrer . 
Fmmdfdiaft  zuviel  geworden  (ey,  und  weil  der  Herz 
ts  Ihnen  durch  das  Auffchlagen  eines  unfehntdigen 
Kindes  in  der  Bibel  geVieifsen  nahe"  —  eine  fich  wohl 
auf  eine  Thatfache  grOndeode  Skizze  voll  herrlicher 
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Milde  und  anregend  zu  Befrachtungen.  —  Bat  Te- 
ßament.  Ein  rediiciier  Sachwalter  läfst  fich  in  der 
heften  Abficlil  zu  Sclmlden  koaMMD  durch  Zöge» 
rong  die  letzte  Wiilensbeftinunung  einea  alten  rei- 
eben  StiftsFräuleina  zn  hintertreiben,  hat  aberUr- 
fache  diefe  Pflichtverletzung  zu  bereuen ;  fie  bricht 
ihm  das  Herz.  —  Die  Neuvermählten,  Luflfpiel 
in  I  Act,  v.J.  ij!o6:  franzöüfrhe  Idee,  nicht  ganz 
durchgeführt,  es  mangelt  an  Klarheit,  der  Sto»  ift 
nicht  recht  zufammengehalten.  —  >  Dat  Blutnm- 
mädeheity  iSndlicbcs  Zwifchenfplel  mit  Gefang,  t. 
J.  f  803,  ein  Bewcia  mehr  fCr  das  Bedauern,  daß  der 
Vf.  Geh  nicht  melir  dar  OparndidiiuM  sogewfea- 
det  hat.  —  . 

Dritter  Band.  Victors  Reifen,  t.  J.  1798.,  die 
iltefte  Erzihlung  dieler  Sammlung  und  die  idngftei 
Ree.  getteht  aber  aaMchtig ,  fo  fpannena  Be  fOr  ihn 
auch  war,  fo  vorzOglich  die  Darfteilung,  fo  wahr  die 
Schilderung,  befonders  des  Lebens  eines  Uefländi. 
fchen  Edelmanns,  [die  er  aus  eigener  Anfrhauung 
zu  beurtheilen  vermag,  nnd  der  Deakweife  eines 
folcben ,  fo  wie  die  Gbarafcterzelchnung  Bbtfrhau|>t 
auch  ift ,  fo  dOnkt  ihm  di^  auch  In  der  Erzählung 
des  zweyten  Bandes  „das  Teftament,  dargeftelhe 
Idee:  der  Menfch,  welcher  in  feinem  Berufe  oder 
aufser  demfelben  den  Gang  fchlechter  Handlungen 
tu  wenden  fucbt,  bringt  oft  mehr  Höf  es  als  Gutea 
hervor«  wie  in  der  erwihnten  Erzählung,  oder  er 
•wird  felbft  zermalmt,  wie  in  diefer,  eidefo  trolle 
lofe ,  wenn  auch,  wie  das  denn  in  einer  Well,  wie 
fie  nun  einmal  ift,  nicht  anders  feyn  kann,  oft  be. 
ftatigte,  dafs  er  ihre  kOnftlerlfcbe  Durchfabrung 
fflr  unäfibetifch  hält;  (o  wie  dena  auch  hier  der  Ge- 
fammteindmekhöebk  nnlftiiallfcb  ift,  nSmIieb  blofs 
zerreifsend  ohne  irgend  verfühnend ,  noch  weniger 
erhebend  zu  feyn,  wie  diefs  immer  feyn  füllte,  wenn 
dieUnfchuld  und  Tugend  imKampfemit  der  Verdor- 
benheit  und  dem  Lafter  unterliegend  dargeftellt 
wird.  —  Die  Details  diefer  Erzlhlangen,  wovon 
ein  Auszog  Iiier  snweitfOhren  worde,—  focbarakte- 
ilftifehlle  auch  find,  ondfofehr  fie  von  Menfcheo. 
kenntnifs  zeugen,  dienen  doch  nur  in  der  Leben- 
digkeit der  Schilderung  den  zermalmenden  Ein. 
druck  zu  verftärken.  —  yermifchte  Gedichte,  un. 
ter  diefen  zeigt  die  fehr  gefebmeidig  verfifidrt« 
aelftrsiebe  Epifte!  von  Tblent  fbr  dlefk  in  jflngerer 
Zeit  wenig  kulti-irte  Gattung:  aus  dem  Gedicht 
„ROckkehr"  wäre  wohl  der  letzte  Vers  mit  feinen 
unreinen  Reimen  Wachen  —  Süden ,  Wiefen  —  ge- 
nlefsen,  anders  zu  wOnfchen;  recht  leer  ift  Hans 
Sachs  „der  Ritter  omf fein  äund",  nacherzlfalt.«^ 
C6lefilne,y.J,  igo6,  zum  "Fhell  nach  Florian  im  ech* 
ten  Novellenton  und  ftark  romantifch;  die  Wieder. 
Vereinigung  bey  ihrer  Flucht  durch  einen  Trhreckli- 
chen  lrrihun»getrennter  Liebender,  von  denen  i-'ie 
Geliebte  als  SteUrortreter  des  Alkade  in  einem  Dor- 
fe der  Apuxares  getruffeo  wird.  —  Das  Sehiek/al 
und  die  welchgefcha/fenen  Seelen,  nach  „Taufend 
nnd  ein  Tag",  —  Die  Fhegefcbichten  zweyer 
Freunde,  in  weichen  die  Neroebs  auf  eine  wunder- 
bare 
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bare  Weife,  aber  ergetzitcb  genug  waltet.  —  Skiz- 
zen ,  dr  Utes  Heft.  Amtsbericht  dtx  fjarrers  au  £i- 
chfngrßa,  v.  J.  1805.  Die  Frau  des  Gutsbefitzers 
kömmt  zum  Erftenmal  nach  Eicben^rüa.  Sie  lebt 
mit  ihrem  Manne  in  einer  kinderiofen  Ehe  nicht 
glQcklicb,  liebt  aber  den  kahfiuoigea  Maaa  mit  Lei* 
denfcbaft.  EioSpaziereang  führt  fie  auf  denKirchbof. 
Sie  fetzt  fich  auf  ein  kleines  grünes  Grab,  hinter  wel- 
chem ein  weifser  Stein  in  die  Mauer  eingclaffen  lifr. 
Sie  wendet  fich  die  Infchrift  zu  lefen  und  liefet : 
Hier  ruhet  in  Gott  das  un^lOciiJiche  Koäblein ,  dem 
frioe  eigene  Mutter,  Maria  Müllerin ^  den  Tod  ge- 

Seben  tut.  Ein  Schrey  des  Entfet/enSi  und  6»er- 
rankt.  Die  Aeufserungen  gegen  den  Geiftlicheo, 
welchen  Ge  rufen  lüfst ,  verrathen  ein  mit  geheimer 
forchterlicher  Schuld  belaftetes  GemOth.  Die  Ma- 
rie  Maller  warvoo  dem  Gutsherrn  verfahrt,  wurde 
Mutter  ohne  den  Vater  des  Kindes  zu  entdecken, 
und  eines  Morgens  wurde  das  Kind  in  ihrem  fietta 
ermordet  und  ein  Stilet  im  Stroh  verborgen  gefun- 
den. Sie  wurde  hingerichtet,  obgleich  nur  die  Fol- 
ter ihr  ein  nachmals  felbft  wiederrufoes  Bekenotnifs 
ausgeprefst  hatt«.  ->  Das  Lotterieloot,  r.  }.  1805. 
Die  Darftellung  in  diefer  ErzShlung,  io  welcher 
zwey  Jugendfreunde  fich  an  Grolsmuth  gegen 
einander  oberbieten,  ilt  nicht  ganz  ungezwun- 
gen. —  Der  Deferceur.,  t.  J.  1799.  Der  Befuch 
eines  Oberften  in  einem  Irrenhaufe,  wo  fich  einer 
der  Irren  mit  Angabe  vieler  zutreffender  Umftäede 
for  einen  vor  Jahren  von  dem  Oberften  auf  Leben 
und  Tod  zu  Spiefsruthen  verurtbeilten  und  auch 
darunter  erlegeneo  Deferteur  ausgiebt,  deffen  Un- 
fchuld  dabey  an  den  Tag  kommt,  und  damit  andere 
Umflände  vermifcht,  die  ihn  als  den  Bruder  des 
Oberften  anfser  der  Ehe  erfcheinen  läfst.  Der  Auf- 
feher,  welcher  war  abgerufen  worden,  ehe  der 
Oberft  zu  diefem  Irren  gelängte,  beruhiet  des  he- 
ftorzten  Oberften  darüber,  dafs  diefer  Irre  jenem 
,  Deferteur  fehr  ähnlich  gefehen  und  daher  deffen 
Holle  als  Kranker  in  dem  Spital  wibrend  deffen  Ent- 
fernung eefpielt,  Geb  dann  aber  in  das  unglOckliche 
Scliickfal  feines  Freundes  fo  hineineedacnt  habe, 
dafs  er  fich  nun  wirklich  far  ihn  halte;  aus  Hoch- 
muth  aber  Geh  eine  vornehme  Abkunft  beylege. 
Alt  Tbatfacbe  wäre  dicft  pfvchologifch  interef« 
fant.  —  H  —  L.y  fo  heifst  eine  Erzählung  v.  J.  i,8o8> 
nach  der  Chiffer  zweyer  Liebenden ,  der  Tochter 
eines  reichen  Kaufmanns  und  feines  Commis,  des 
Sohnes  eines  wackern  Lanclmannes.  Diefe  Chiffero 
vereinigen  fich  bey  einem  Feuerwerke,  welches  der 
Kaufmann  an  feinem  Empfangsfefte,  als  die  Familie 
von  einer  Reife  zurDckkehrt,  veranftaltet  und  wer- 
den auf  mancherley  Weife,  nach  den  WOnfchen  der 
einzelnen  Anwefenden  von  jedem  ausgelegt,  bis  ihre 
wahre  Deutung  nach  manchen  Prafuogen  der  jungen 
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Leute  an  den  Tag  kommt.  —    Muficalifche  R.cifc 

von   Großmiezcken  nach  Lämmelt  v.  J.  1814-   

Zwey  VVanicruogeo,  von  denen  die  erfte  in  Jeain  . 
l'aulifch  -  Fibellcber  Manier  den  gutroathigen  Daa« 
kel  eines  Dorffcbnlmpifters  feyert,  den  der  Amt»- 
Rents- Verwalter ,  wie  ihn  der  Gevatter  Schulmoi- 
fter  nennt ,  beym  Raupen  trifft,  und  der  durch  Her- 
ausgabe von  ZwifchenlpipleB  auf  der  Orgel  fich  be- 
rühmt zu  machen  gedenkt.    „Es  ift  mein  einzige* 
bischen  Freude,  tagte  er,  wenn  ich  fo  finne  und 
finoe,   und  hernach  eins  habe,  fo  ein  Zwifcbeo. 
fpielchen  mein'  ich,  und  es  ordentlich  auffchreibe, 
wie  fich's  gehürt.  — .  —  _    Aber  wollen  Sie  erlau* 
ben,  wie  fie  ausfehen,  meine  Choräle?  —  So!  d«. 
lieber  Gott!  —  Er  zog  eilig,  und  vor  lauter  Freude  la 
Aerger,  dafs  es  nicht  noch  viel  eiligerging,  dieCap. 
fei  eines  Gefangbuches  heraus,  in  welcner  fauber  Ii. 
niirte  Blätter  grofs  numerirt  ftakeo.    Auf  den  er- 
ften  fieben  und  dreyfsig  ftanden  denn  die  fchön  ab- 
gefchriebenen  Choräle,  an  der  Ecke  eines  jeden  das  - 
Datum  der  Vollendung,  und  unten  ganz  klein  mit 
Rabenfeder:  Deo  juvante,  Weifshuniust  L.  M.  Das 
Werk  war  recht  gut,  befonders  in  fo  weit  es  Nota 
für  Note  das  Hilierfche  Choralbuch  abgefcli rieben 
enthielt;  in  der  Zuthat  von  des  Gevatters  Hand  aber 
hatte  die  Phantalie  freylich  keinen  höbern  Schwung 

fewonnen,  als  etwa  bey  einem  tyroJer  Dadeldum. 
)och  —  o  wie  wär'es  mir  möglich  gewefco ,  dir, 
redlicher  Weifshuhn,  diefes  dein  müh  - /eelig  an- 
gepilanztes  Paradiesgärtlein  mit  der  kritifchen  Son- 
de  zu  durchftochern,  oder  gar  mit  dem  Eiswaffer 
des  Spottes  zu  begiefseo!  Nur  flelfsig  fo  fort,  red- 
licher Gevatter,  lagte  ich,  indem  ich  die  Blätter 
fäuberlich  io  die  Kapfei  zurCckfcbob:  etwas  kömmt 
immer  dabey  heraus,  das  Freude  und  Nutzen  ge- 
währt, wem  es  auch  fey!  —  Meinen  Sie?  meinea 
Sie  wirklich?  unterbrach  er  mich,  und  feine  Au- 
gen funkelten."  In  der  zweyten  Wanderung  trifft 
der  Amts  -  Rents- Verwalter  auf  eine  zur  Mefm  wan- 
dernde Virtuofin,  die  ihn  intereffirt,  und  der  er, 
verleitet  durch  menfchenfeindlicheV'orurtheile,  nach» 
mals  ein  grolses  Unrecht  abzubitter.  hat. 

(Dev  Ba/ehlu/t  /otgt.)  ■>■ 

.  *.. . 

KEÜE  AUFLAGE. 

Bkrlii«  and  Posen,  bey  Mittler:  Der  Barden- 
Hain  für  DeutfMandt  edle  Söhne  und  Töch' 
ter.  Ein  Schul  •  und  Familienbuch.  Von  Theo* 
dar  Heinßus.  Erfter  Theil.  Mit  zwey  allego- 
rifchen  Kupfern.  Vierte  ^  verbefferte  und  ver. 
mehrte  Ausgabe.  1893<  XVIII  und  434  S.  g. 
(1  Thlr.  la  Gr.)  (M-  f>  die  Recenfion  der 
erften  und  dritten  Autltge  A.  L.  Z.  jgii.  Nr.34j. 
und  Ergänz.  Bl.  igai.  Nr.  aa.) 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

ZCllichau,  in  d.  Darnmannfchen  Bucbb.:  Aut- 
Wahl  des  Be/ten  aus  friedridt  /toflMils  flbnm»' 

liehen  Schriften  u.  f.  w. 

(B^chlufs  der  im  vori^t»  Stitk  »^gtirachen-tn  Rectn/ion.) 


»  itrttr  Buid,  ßnmti  w.  J.  i809:.fttBaböcbft  dar« 
*  ftftllande  und  trefflich  ausgerahrt«  Biographie 
ditgrolscn,  wenn  gleich  mirsleitetea  Rumers,  dem 
«In  treffUcber  Umrift  einet  Gemäldes  von  Horn  in 
den  Jahren  60  bis  44  v.  Chr.  Torhergeht,  um  das 
Verftiadnib  det  Helden  uod  feioer  bchiekble  aas 
feiner  Zelt  za  erllotem.  Omfichtige  BemitniM  dec 
Quellen,  UnparteyÜchkeit,  Objcctivität,  Anichau- 
liclikeit  der  T.  hatlachen,  krJfiige  DarftelluDg,  edle 
Sprache  im  echthiftorifchen  Stil;  —  gewifs  in 
diefer  Uioficht  kann  diefe  Biographie  und  der  Um- 
Vib  onforD  birtorifchen  Scliriftftdlm  zum  iMufter 


 1.  ~  Lyrifcht  GadioAM,  15  asdar  Zahl  von 

▼erfehledenen  Jahren»  «ntnr  weldwii -rfsr  Wanätrt. 

mann  oebft  der  kleinen  lieblichen  Serenade :  An  die 
Laute  Ree.  am  meiften  angefprochen  hat;  am  we. 
nigften  di e Ballade  ifftffjri;,  die  weit  hinter  der  durch 
Herd«*  bekannten  berrlicbMi  BoUmiti  Eduard! 
welcher  fin  naebgaUldet  ift,  nnradcbleibt,  und  die 
der  Vf.  nachmals  im  5teD  Bande  anwendet,  wo  fie  in 
der  Situation,  in  welcher  fie  eintritt,  nicht  ohne  Wir. 
kung  ift,  daher  Ge  hier  ifolirt  ftebead  füglich  bitte 
w^Ueiben  können.  —  Der  Roman  m^ner  Ju- 
gmdf,  äut  den  Papieren  der  keltern  Grofsmemat 
v.J.  Igo?.  —  Die  geheime  Herzensgefchichte  dar 
CrBharo  Jattre  aU  Jungfrau,  nun  von  der  Matrone 
darseftellt,  gehört  mit  zu  demächöaften  und  Herz* 
lieuteo  der  Sammlung.  Darftellung,  Cbarakteri> 
fitik»  Erfindung,  Ausführung,  alles  ift  gleieb  lobans» 
wOrdig,  und  der  pfychologilehen  Bemerkniuaa'iiad 
Entwickeltingen  (ind  viele  und  recht  fnterefiante. — 
iS*isiy»n:  liiertes  Heft.  Erinnerungen.  Aug  einem 
Reifejournal ,  V.  fs  I8i3.  i)  Die  üefchichte  ßaitly's, 
des  Sohnes  jenes  berOhmten  Opfers  der  Revolution 
dar  fioh  nach  dem  fchrecklichea  Toda  laiaas  Vi^ 
tan  nndOhahns,  bey  welchen  ar  war  erzogen  wor. 
den,  In  die  Ruinen  des  von  der  Frau  feines  Oheims 
in  der  Geiftesverwirrung  der  Verzweiflung  felbft  an- 
gezündeten Landhaufes  am  Rhein  flOchtete  um  in  fei- 
■am  abanaaUgan  Zhnmer,  dam  ainzigao  noch  aipht 
,«nn  tarftftrtan,  feto  Lebe«  gewiltfm  c«  aadao» 
nier  als  Spion  feftgenommen  ,  von  dam  F 
Ergont,  ßl,xurA,L  Z.  1824. 


nes  andern  Landbaufes  erkannt  und  gerettet,  und 
nachmals  mit  deffen  Tochter  vermilt  wurde;  9)  dar 
Tod  der  ehrwürdigen  Marfeballin  Biron.,  weiche  der 
Wulh  eineiRobespiere  mathvoll  fiel:  beide  Erzählun- 
gen höchft  errchüttcrnd.  —  Mit  fanfter  Webmuth  er- 
fOllt  dagegen  die  folgende  Erzählung:  Der  Treue t 
t.  J.  1809^  welche  die  fcbOne  Idee  durchführt ,  dafi  , 
ain  gntgaartalat  jvnger  Burfcbe,  der  in  einem  Hanfa 
«um  DTenftbotan  erzogen  wurde,  eine  ftUle  Nei> 
gung  für  eine  der  Töchter  fafst,  diefe  treu  bewahrt, 
und  fich  durch  die  unermadiiche  Pflege  der  Kinder 
und  befonders  der  älteften  Tochter  der  Geliebtav» 
welche  der  Malier  am  &bnlieh(tan  ift  nnd  tob  aioaoi 
hSsirtigen  Sebarlai^fieber,  vor  dem  fedar  flob,  auch 
angefteckt  wurde,  dem  Tode  weiht,  unter  dem  Vor- 
geben, er  habe  die  Krankheit  bereits  gehabt.  — 
Bedränsnlffe  eines  Recenfenten  d^r  allgemeinen- 
muficalTfchen  Zeitung:  wenn  wirklich  ftatt  gefua« 
den ,  dafs  die  Hälfte  einer  zerriffenen  mofikamehaii 
ReceoBoa  aineo  folUtindisen  verffaglichen  Sinn 
giebt ,  der  den  Rae.  In  den  Verdacht  politifcher  Um-  • 
triebe  bringt,  intereffant.  —  Dora  und  Alonzot 
eine  artige  leicht  hingeworfene  Novelle  v.  J.  1814, 
von  zwey  fpanifchen  PampUatfcbreibern  im  fpani- 
(eben  Succeffiona  -  i^rianp  —  Farrtde  «hat  Jwdk, 
V.  J.  igao;  in  laan.BrandliaaHtraior. 

Fünfter  Band.  Camilla  CoJ^aretll,  r.  J.  1805, 
die  unglacklicbe  Verfchwörung  derPazzi  gegen  die 
Medici  und  die  Ermordung  Guiliaoo's  durch  Fran- 
zefco  Pazzi  ans  Eiferfoebt  Ober  die  (obAae  jCamÜla, 
welche  hier  als  die  wirkliche«  aber  befmlfeba  Ga- 
mahlin  Guilianos  anfgefOhrt  xvird.  Die  Darftellung 
ift  meifterhaft.  —  Samt,  ein  artiges  Märchen,  v. 
J.  1808,  fehr  gewandt  erzählt.  —  Die  Carmelite. 
rinnen  zu  Eppershelm,  v.  J.  igog,  in  der  DarfteL 
long  vorzOglich:  die  Gefchichte  einer  anglacMiehaB 
Toabter,  die  von  ihrer  Mutter  als  eine  RSuberin 
ihrer  Reize  gebafst  nnd  dann  einem  ausfchweifenden 
Bruder,  der  noch  dazu  die  Frucht  einer  verbreche- 
rifchen  Verbindung  ift,  geopfert  werden  und  den 
Schleier  nehmen  foU.  Sie  entflieht  aus  demKlofter 
mit  Hdlfa  dat  Bmdara  aioar  Jugendfreundin,  dm 
fia  Habt,  und  dar  dnroh  «in  nogMckliches  zaflllige« 
Duell  verbindert  wird,  fich  an  der  verabredeten 
Stelle  einzufinden  (eine  Situation,  welche  fcboa 
früher  in  der  Novelle  „Cöleftine",  vom  Vf.  benotit 
wurde).  Die  Ungloeklioba  irrt  anoftFoU  und  ver- 
folgt amher,  gelangt  abar  doab  in  Varfclaidung  zu 
dem  Schloda  Ihrer  fkinMli0f  aifthtt  klar  den  uo- 
C  (4)  glflck- 

Digitized  by  Google 


«9 

glQcklichen  Zufammeobang  des  AuffenbleibMIS  ttod 
dM  Todes  ibres  Gelitbtfio  und  wählt  naa  frejwiUig 
den  Schleyer  bey  den  CtrmeliterlaiieB  za  Eppers- 

heim.  Von  hier  aus  fchreibt  Ge  ihrer  Mutter,  die 
durch  die  Ausichweifungen  ihres  Sohnes  gänzlich 
sn  Grande  gerichtet  Kt.  Diefe  begiebt  fich  zu  ihr 
«lit  lUDgewaodteo  Henen  und  bat  den  Scbioerz, 
die  ntin  geliebte  Toebter,  ihre  treue  Statxa,  ins 
Grab  finUcn  zu  felien,  in  welches  fie  ihr  im  zweyten 
Jahre  reuiger  Huisuügen  folgt.  —  Legende  der  hel- 
ligen CacUia,  V.  J.  ig04,  lehr  gut  erzählt.  —  Ge- 
dichte für  mufikalij'che  Compoßtionen ,  von  vcrfchie- 
denen  Jahren.  Ob  der  Satz  Algarotti's:  „Das  mu- 
fikalifcbe  Gedicht,  das  ohne  Mufik  befriedigtt  iil  fo 
wenig  ein  gutes,  als  feine  Mu6k  eine  gute  wäre, 
.hefriedigte  fie  ohne  das  Gedicht, "  welchen  der  Dich, 
ter  diefen  Gedichten  vorausgehen  läfst,  wirklich  fo 
beftimmt  geltend  ift,  als  AlgproMi  ilm  uffteJlt, 
wire  noch  wohl  za^noterfocbeo,  wenn  von  indem 
OetHcbten  ab  von  der  Oper  die  Rede.  ift.  So  find 
die  meiftcn  der  vom  Vf.  hier  mitgetheilten  Gedich- 
te, z.  B.  gleich  das  erfte:  Der  erfte  Ton,  in  feiner 
wahren  Begeifterung  als  Gedieht  befriedigend,  ob- 
^eieb  die  Wirkung  durch  eine  würdige. mufikalif che 
Ausführung  gefteigert  werden  machte. Dat  En» 
de  des  Gerechten.  Oratorium  in  «wey  Tbeilen 
(To  i  Jeai)  ift  voll  tiefen Geföhls.  —  Kirchencanta- 
ten  nacli  Worten  der  Schrift :  in  der  zweyten,  Friede, 
fiel  Kec.  die  Vernachlaißgiing  der  Sprachformen  bey 
einem  fooft  fo  correcteo  achriftftelier  io  dem  erfteo 
Verfe  S.aja.  „Vor  neinea  Aagen  Iig  ein  grofa» 
weit  Feld,'*  fehraaf,  liefottders  in  einem  mußkali- 
fchen  Gedicht.  —  Chriftliche  Kirchenlieder,  v.  J. 
ii2i:l)AS2-  Der  Heiland,  nach  der  Mel.  Sollt 
ich  meiuen  Gott  nicht  fingen,'*  und  3)  Am  Grabet 
Mcb  der  Mel.  „Q  wie  fel^  feyd  ihr  dopb  ilurKrom- 
BMii»**  niben  fidi  den  TorzOglichern  iinferer  Kir- 
«IwnlMder  an.  —  Die  Opfer,  v.  J.  igog,  eine  Auf- 
gtbtt  weicher  die  Widerlegung  des  oft  leichtfin> 
.aignadnlf  Axiom  angeftellten  Satzes:  „Woftlinge, 
.wenn  fie  eusgetobt  liabei\ ,  werden  die  beft  eo  Ehe» 
■nianer***  nndria(|^ch  und  wahr  in  einem  Beyfpiela 
durchgeführt  wird,  —  Aus  dem  Leben  einet  Ton. 
iünftlers,  v.  J.  igoa.  Fragment  in  der  bekannten 
Manier,  tlie  Hoffmann  faft  bis  zur  Carricatur  ftei- 
gerte,  voll  fchöner  Gedanken  über  die  liunft  und 
Eefonders  anziehend  durch  eine  tiefgefühlte  Aoa> 
Ijfe  des  Hindelfcben  Mef&as;  aber  «uoh  böcbft 
ipannend  durch  die  Myftification  in  einem  alten 
Mußker.  Hieher  gehört  die  frilhrr  erwähale  Bai- 
lade:  Auguft.  —  Die  freunde,  Schaufpiel  in  i. 
Act,  T.  J.i8::o:  der  Weltkampf  des  Edelmuths  zwey- 
«r  Freunde,  die  einender  die  Geliebte  öpfern  wol- 
len, bis  Etnttiefieb,  naeb  Weibcmt,  wiafiafelbft 
fagt,  fOr  den  Jovialen  entfcbeidct.  ~  Diefi  Sailie 
ftebt  aber  etwas  unklar  da. 

Sechfter  Band.  Der  Befuch  im  Irrenhaufe,  v.  J. 
Ig04«  Sin  pfychologifcher  Verfuch ,  den  muficali. 
fehea  Webofinn  eines  JOnglio'gs  zu  erklären,  wej^ 
«her  sin  tutglocklicbes  Opfer  der  HerzlofiglMit  Ui. 
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wahre 


im  war;  höchft  intereffaot  wean  es  wahre 
»t  wvui  erfunden. iQr  Ree.  waaiafteas 
im  weitern  Intareffe,  da  foleha  ^gemlda< 


ner  Aeltam 
TbatCaoba, 

▼on  keinem  wettern  Intareffe,  da  foleha  ^gebilda» 

te  .Aufgaben  nichts  beweifen  und  blofa  lls  eine  Art 
pfychologifcher  Bechenexempel   erfebelneo.  Als 
Novelle  bearbeitet  hätte  der  Stoff  iotereffant  werden 
können.  —   -Die  Bflagarttug  von  Aubigny,  v.  J. 
l9oS,  diamuthvotte  hoehherziga  Vertbeidiguogron 
Aubigny  durchClementine  von  Aotraigues,  die. Mut- 
ter des  beldeomüthigen  jungen  Grafen  von  Aubigny, 
für  Heinrich  IV.,  darin  verflochten  die  Liebe  des 
jungen  Grafen  fQr  Rofalie,  die  Tochter  des  Ligui- 
ften  Claude  de  la  Chartre,  Marfchalis  von  Frank- 
reich; wohl  mit  einiger  Bieite,  aber  doch  anziehend 
dargefteilt.  —     Lebenstag  des  TonkOnßlers,  r.  J. 
1804;  von  diefem  Gedicht  berichtet  der  Vf.,  dafs 
ihm  fey  nachgcfagt  worden,  es  zeise  keine  durch- 
gehende Idee  und  keir.en  verftändlicnen  Inhalt,  und 
giebt  nun  die  Erklärung  deflea^  was  er^kfa  dabcy 

f;edaefat  habe,  nlmlieb:  der'Oedankeif^  und  Ge- 
ühlsgsng  eines  Künftlers  unmiffelhar  vor  und  bey 
der  Schaffung  feiner  Werke  foUte  bezeichnet  wer- 
den,  wie  er  am  Morgen  id  dem  Eindruck  der  fiu- 
fsern  Natur  Melodie,  Harmonie  und  Rhythmus  entp 
Heckt  und  fioh  lebendig  angeregt  foblt,  was  fein 
Herz  erfüllt  in  Tönen  nuszufprecher ;  am  Mittag 
roir.j)ünirt  er  eine  Symphonie  und  am  Abend  einen 
Pi'alm.  ,,  Das  ftehet,"  fagt  der  Vf.,  ,, im  Gedichte ; 
ob  es  aber  wie  es  feyo  foll,  dargefteilt  (ey,  haben  An- 
der« zu  Iwortbeilen.  Einer  fand,  es  fey  gefchebo: 
Herder."  —  Darf  nun  Ree.  nach  einem  folchenBe- 
ortheilcr  ein  Wortchen  wagen,  fo  geftebt  er,  dift 
nach  wiederhoher  aufmerkfamerLefung  er  in  crc'?- 
tentbeils  fehr  melodifchen  und  charakterjftiifchen 
Verfen  diefa  Idee  gefunden  hat,  wie  fiefich  darftel' 
lea  i^aaa,  wenn  blofs  lyrifche  Stimmungen  etwas 
fchildem  ibilen,  ohne  alle  hiftorifcbe  Angabe  ;  dafs 
eine  folche  Schilderung  ihm  aber  wie  ein  Malen  in 
blofsen  Tönen  vorkümmt,  in  welchem  immer  der 
Gegeoftand  nur  geahnet,  nie  pofiüv  erkannt  werden 
kann«  beibnders  wenn  das  darin  als  poGtiv  angenom- 
mene etwas  in  liefa  zufllliges  iFt,  wie  dieCompofitif» 
einer  Symphonie  am  Mittage  unrl  f]j:r%  Pfalms  am 
Abend.  Deswegen  bleibt  dem  Gedichte  (iOi.a  als  lyri- 
fche Schilderung  ein  hoher  Werth,  und  es  zeigt  den 
mufikalifchen  Dichter. Die Eke/cheiduitg,  v.J.  1 800: 
zwey  treffliche  fieh  zirtlieh  liebende  Gatten  fteben 
in  Gefahr  auf  immer  von  einander  getrennt  zu  wer- 
den, —  weil  fie  ans  übel  verftandenem  ZarlgefiThi 
etwas  verheimlichen,  was  fie  nothwendiq  einan.^-r 
hätten  anvertrauen  folleo.  Der  fo  wahre  Gedanke 
ift  trefflich  darchgefahrt.  —  Würdig  befchliefst 
diefe  Sammlung  der  fchöne  Auffatz:  Tage  der  <?e- 
fahr,  V.  J.  1813,  der  mit  fiegender  Wahrheit  Be- 
ri<  lit  ohftattfit  von  fleni ,  was  der  Vf.  in  den  Schrc- 
ckenslagen  der  Völkerfchlacht  bey  Leipzig  erlebte, 
filhlte,  dachte.  Er  wurde  während  der  Tage^  felbft 
för  einen  Freund  verfaTst  und  von  Stunde  zu  Stunde 
niedergefehrieben ;  eine  Schilderung,  wia  wir  da> 
ran  niaht  viala  anfonwaifav  habss^  raah  ao  erbeben- 
dem 
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dem  Patriotisirus  ohne  Einfeitigkeit  und  an  der   freudiger  Hoffnung  in      Wort»  naferl  4dl«n  Dieli* 
lebeadigfteo  Aofcbaulichkeit.    VV'ie  lernt  man  dar*   ters  Jacabi  ein: 
ia  die  Napoleoofcben  Fraozofen  kennen,  und  wi«  Aber  Erda  trird  snrEftl«. 

■füfiht  daafigita  d«r  niaerlieb  fich  bicr  nad  dort  «to-  "  ^•<<  v«b«tlkbt  watder 

der  Itor  Dentfeb»  nngezltm«nd  erbebrade  Nap«ili»  äl'ffmUr,  Sehaeh  von  Ptrfint.  Ein«  moivenKndl- 
oistnus  in  feiner  empörenden  Frpchhcit  ab,  der  dMI  fche  Erzählung.  Nach  einer  ähern  Erzübhing  von 
Deutfcben  ein  fehr  fchwache.s  Gedächtnifs  zutraaea  der  V'fn.  neu  bearbeitet.  Der  längfte  Auffatz  di^v 
niufs.  Dank  dem  würdigen  Vf.,  dafs  er  durch  die  zen  Sanomluag,  der  anziehend  durch  den  Wechfcl 
Anfaahine  in  diefeStminliiag  diefeo  trefCUcbenAtif«  der  erzählten  Ereigniffe,  durch  feine  Gttlicbe  Ten> 
■fiM  vor  d«r  V»rg»fliHili«it  Mwabrt  lut.  ,  dcnz  nnd  darch  lebhaften  Vortrag.  Wären  B«mAlCt 

und  Htr//an«  Grtindfätze  und  Handlangsweife  allge- 
meiner, und  ruhte  A^ur«nAir  und  iCa/iÄira*<  Geift  auf 
.   Magdeburg,  b.  Creutz:  Bunte  Reih«.    StniB»   allen  Jungfrauen,  gelangten  alle  Selbftherrfcher  zu 
liing  kleiner  Erzablnngen  von  der  VerJllffcrfa   AI- Nadirs  weifer fiefonnenheit,  Selbftberiegunguad 
von    Jtilluu    -MtiffHtm  ■  Brß9r  flüd.   1993.    edlem  Wohlwollen,  und  lernten  alle  Grofsen  fo  ver^  ■ 
3i6  S.  g.  ächtlicbe  H  riioge  undVerrätber,  wie  ittda//«Jkw«r, 

früh  genug  in  ihrer  wahren  bSfslieben  Geftalt  ken» 
Einige  gefnl)l?olle  Strophen,  einer  verklärten  nen  ,  Hann  —  \YOrde  es  gut  um  die  Menfchheit  fre. 
Freundin  geweiht,  flehen  diefer  Sammlung  gcmifch-  henl  \\i6\vahr  ift  es,  was  AI -Nadirs  Schut'geitt 
.  ter  Erzählungen  voran ,  womit  die  geiftreiche  Vfn.  von  dem  Helden  fagt,  der  fich  felbft  zu  beßegen  weiCs» 
von  JalieuBcicfea  un«  befcbenkt  hat*  DiecrfteEr.  und  der  alles  der  Wahr^U  nnd  dem  Rächte  opfert: 
zäblang:  IM9  tebwi^e  Tedte  WHd  todi»  Meade ,  „So  nnr  kenndorf'arlltcInVblk  beglOcken,  ermuri 
foll  ficYi  auf  eine  der  Vfn,  von  einem  glauhwDrdi-  das  Schwerfte  vollbringen  lernen,  um  als  glänzen- 
een  Ausländer  erzählte,  duccl.aus  wahre  Begeben-  des  üeyfpiel  feinenUnterthanen  vorzugeben,  und  — 
heit  gründen,  und  weckt  ganz  eigene  Gefühle  io  foviel  is  dem  Sterbiiclieo  erlaubt  ift,  —  güttücher 
dem  GemOthe  des  Lefers.    Ein  junger  gelehrter,   Natur  feyn!"  Nur  bey  einigen  Ausdrücken  diefet  , 

Seiftreicher,  aber  etwas  tÜlwfraerilcber  Ant  hat   Anffatzes  (tiefsen  wir  an ,   z.  B.  präehtlget  Herrn 
en  fcböoeo  Körper  feiner  loDiggeUebtea  darVer-    (S.  53.),  eine  au/lebende  Fhmme  höher  beteben, 
wefuog  abgetrotzt,  und  die  heilehe  Liebe  bat  dem    (S.  55.)  des  Epheu.  (S.  114.)   Warum  wird  auch 
Tode  gleichfam  fein  Macht  geraubt.    Dia  feltene    Atf/enx  nicht  weiter  erwähnt,  da  fie  doch,  abgefe. 
Kuaft  des  Arztes  hatte  den  Leichnam  feiner  Ge-    ben  von  ihren  weiblichen  Schwächen,  die  erfteRet» 
liebten  in  feiner  Schönheit  erhalten.    »Da«  fchflOO    terln  AI»  Nadirs  wurde?  —  der  Ausdruck  (S.  169.) 
dankelblonde  Haar  lag  in  reiohen  LodKen  der  tat»  ndean  wer  TuMsd  Pojjfiu*',  ift  wahrlich  nur  ein 
tco  Stfme  an,  die  Wangen  wtren  frifch  gcronder,   ÖmekfUiler,  wie  denm  diefcr  Auffatz  durch  viele 
und  der  Mund  fo  frifch  und  purpurroth  und  fanft    Druckfehler,  wie  ftrubig  (S.  f^.  u.a.  m. )  .  »nt- 
gefchloffen,  als  würden  eben  jetzt  die  zarten  Lip.    fi eilt  ift.  Statt    Mufter  aller /«AÄ/ic/ien  Fbr/r<>y7//cÄ.  ^ 
pen  fich  üffnen  zu  feelenvollen  Tönen  und  Worten,    keit"  foll  et  wohl  tieifsen:  „Mufter  der  Vortreff- 
Alle  Zflge  atbmetan  ein  mildes  freoBdliohes  Le*    Jichkeit  aller  Sterblichen."  Der  ßrhsf.    Wahr«  £e. 
ben."    Nur  in  der  Nähe  des  geUebten  Ltiefanams   geintheu.  Ree.  las diefen  kleinen,  lebhaft  gefehri». 
und  in  der  Wehmuth  der  Erinnerung  fahlte  der»    Seneo  Auffatz  mit  ungetheiltemlntereffe,  und  dankt 
aufserdem  nur  für  die  Rettung  der  leidenden  Menfch-    der  Dichterin  für  die  angehängten  gehalivullpti  poe- 
heit  lebende  junge  Mann  Geb  glücklich.    Ai.e  nahe-    tifchen  Zeilen.    Der  Hypochonder.   Ein  verirrter, 
ren  Umdände  verdienen  in  dem  Buche  felblt  nach»    bypocbondrifcher  jQnghng,  fonft  von  edlen  Ania. 
gelefen  zu  werden.   Der  Ree.  kann,  wenn  er  gieleb    tß"»  dem  Selbftmord  nahe,  vdrd  durch  einfn  trom. 
die  EnAblnngnaiigiralMfla  intereffe  las,  doch  eines-    n>*n  und  braven  Bettler  gerettet,  und  der  Natur, 
tbeilsfcfDeZwelfwan  derM5g]ichkeit  eioer  folchen    dem  ibStigen  Leben  und  der  Tugend  iviedergei:eben, 
Erhaltung  eines  Leichnams  nicht  unterdrücken,  und    ""d  findet  in  einer  frommen  und  nitfamen  Gaitin 
anderniheils  kann  ihn  auch  die  Idee  eines  folchen    eine  holde  Lebensgefährtin.     Das  Ereigoifs  felbft 
todten  Lebenden  vad  ttiendig- Todten  nicht  anfpre>.    'f^i  nach  der  Vcrficherung  der  Verfafferiii ,  wörtlich 
eben.   Auch  ift  es  die  Fresse  ob  dem  zartiahlenden    wahr,  aber  rühmen  mQffen  wir  die  rObrende  und 
Meofdieo  dadurch  ein  reellerTroft  sawachfe,  wenn   anziehoBde  Form  der  Einkleidung.  Diefer  Auffatz 
diefe  problematifche  Kunft  allgemeiner  werden  foll-    gehört  zu  den   vorzilglichften   diefer  Sammlung, 
te.   FOr  uns  bat  der  Gedanke,  feiqe  Häile  einft  dem    Das  Sollkleid.    Auch  diefe  kleine  Erzählung,  die 
allgemeinen  Naturgefctze  der  Verwefung  und  Ver.    den  weibliclien  Charakter  fo  wahr  darftellt,  ha. 
Wandlung  unterworfen  Ztt.wiffeo,  oiehta  Abfchr».    beo  wir  mit  Vergmigen  gelefen.   Di«  Reife  int  Bad, 
ckendes;  dagegen  widarftclit  nnferm  GeFofale  alles   Diefe  kleine  Erfählang  ift  angenehm  unteilialtettd; 
Mumienwefen,  alle  Jahrhunderte  lanpe  Aufbevrah-    "^«d  enthält  manche  Zöge,  die  von  dem  zarten 
rung  der  Leichname  iu  kaofiürben  Grüften,  die  der    Sinne  undder  Menfchenkenntnifs  der  Vfn.  zeugen.— 
Zaritörung  des  vergänglichen  Thcils  nun  einen  iang-    Möge  He  uns  recht  bjid  aittintr  Fortf(qKattag  dfoCST  ' 
Huaarn  Gang  vorfcbrcibtj  wir /ümmen  vielmehr  mit   Sammlung  erfreueo! 

SCHÖN. 
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■SCHÖNSCH  REIBEKUNST. 

1)  Berlin,  b.  Trautweio,  u.  Cölh  a.  B.  b.Vf.: 
Der  kleine  kaufmännifche  Schrelbemeifiery  oder 
Calligraph.  Uebuo^sbläHer  für  jun^e  iiüufleuie 
uüa  Comptoiriften.  Deutfcb  und  Enelifcb,  von 
J.  Haarig*.  (Oho«  JahntU»  l6  ÜMttar  quer 
Octav)  C»  Thlr.) 
■9^1  CüLN,  b.  Bachem    Elementar -Forfchrift  für 
^tudt- und  Laadfchuleit.  (^Voa  Jienard.  Oha« 
Jahralil;  äo  Blatt  <io9t  FaUo)  (a  Or.) 
■Rariig  Ührt  Hr.  H.  fort,  fcinp  in  der  Tbat  unrl 
W»hrl>eit  mit  immer  gröfserm  Hecht  kalligraphitch 
ittflcnnettdeoVorrcbriften,  in  allen  Oröfseo  und  For. 
maten  zu  e  liren.  Kaum  Ut  das  3«e Heft  feia«r  praebt» 
vollen,  und  /a/f  Qbeigrofsen  „ Mufterblttter"  den 
l'reunden  I  ner  Kunft  zu  Händen  gekommen ,  und 
fcbon  folgt  iieni(elbeo,  fo  7«  fscen,  auf  dem  Fufye, 
der  vorliegend«  ^kleine  kaufiuiumifche Schrcibmei- 
fter."   Jenea        Heft  der  „Mufterblätter**  haben 
%vir  befonders  anzuzeigen  fSr  Oberfl&rrig  gehalten, 
weil  wir  nicht  zweifeln,  der  vpohlbegron  ^  f  *  Ruf  fei- 
ner  beiden  Vorgänger,  denen  es  fich  auf  e  wnrdi- 
ge  Weife anfcbliefst,  werkle  ihm,  auch  olir.e  vnü-r 
ZwttwPt  ieinan  Weg  vrolii  gebahnt  haben  j  diefen 
neaen  „fliÄreilmieilteT"  aber  können  wir  nicht  fo 
in  die  Well  gehen  laffen,  ohne  ihm  ein  paar  freund- 
liche Worte  nachzurufen,  clenn  das  Werk  chen,  wel- 
ches, beiläufig  gefagt,  mit  diefem  ein* n  Hefte  ge- 
(cbloffen  zu  feyn  fchein ,  verdient  in  der  1  hat  einen 
Phtz  auf  demScbreibtifelM  jedes  jangeiil&ttfinanBS» 
um  >hm  als  Mufter  zu  dieneii. 

Hrn.  H's.  Leiflungen  nSliem  ocli  Immer  menr 
dem  fchönen  Ideale,  welches  uns  von  d?.T  dculfchen 
und  englifchen Currentfcbrift  vorfchwebt ;  wir  glau- 
ben* uns  fchmeicheln  zu  dürfen,  dafs  unfere  Bemer- 
kungen Aber  einig«  (einer  frühern  Werke  von  ihm 
nicht  ganz  unbeachtet  gdeRen  find,  und  feben  im 
Geifte  ihn  bald  diejenige  Stufe  in  der  Schonfchrei- 
bekunft  erfteigen,'  wo  wir  ihn  auffodern  können, 
ein  vollCtändiges ,  von  den  erftcn  Anfangsgründen 
bis  zu  der  bOhera  Kunftfchrift  fyftematitch  fort, 
fchreitendei  Werk  fO  ont»nehmen ,  welches  als- 
dann, in  feiner  Vollendung,  wenißftens  auf  lange 
Zeit,  in  ganzDeutfcliland  alsGrundlsge  des  Schreib- 
snterrichts  angenommen  zuwerfen  verdienen  wiTr- 
de  Diefer  Zeitvonct  konnte  lelbft  jetzt  fchon  da 
feyn,  wenn  Hr.  H.  fich  entfcblöffe,  feine  SAtOt 
nüch  mehr,  als  er  bisher  fcbon  ^etban,  von  «an* 
cherley  müfsigen ,  und  mitunter  wirklich  vemnltal. 
lenden  Verzierungs  -  Auswüchfen  zu  fäubern.  Da- 
hin gehören  z.  ß.  an  dem  mit  grofser  engüfcher 
Schrift.  Obrigens  untadelhaft  ausgeführten  Worte 
„Uaarenlager",  des 'jten  Blattes,  i)  der  da«  ^ 
durcbicbaddend«  Zug,  a)  der  Zug  am  t,  wd. 
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eher,  ol^gleich  er  felbft  bey  den  beffern  englifclien 
Kalligraphen  niclii  ohne  Beyrpiel  ift,  doch  immer 
als  unnatOriich,  und  lolgiich  unfchön'>  betraclit«t 
werden  nnft;  and  3)  das  kleinliche  Schvvincebeit 
des  l'unctes  am  Schluffe  des  Worts.    Wir  enthalten 
uns,  die  flbrigeo  Blätter  auf  gleich  fpecieile  VVeifa 
durcbzu  flien  ,  und  bemerken  nur  noch,  dafs  feJbÄ 
auf  denjenigen ,  welche,  den  Unterfcbrifteo  zufol- 
ge ,  aus  Bntterwortbs  und  Tomkins  englifchen  Vor- 
fchriften  genonuBen  find»  fich  einige  Zug-AnhSng- 
fei  finden,  welche  (ehwerlich  die  Anerkennung  die- 
fer  Männer  erhalten  mochten.  —  Die  dcutfche  Cur- 
rentfcbrift  (welche  freyüch  etwas  ftiefväterlich  be- 
handelt iftt  indem  ihr  von  den  vorhandenen  idBiälK 
tera  nur  drey  an  Theil  geworden  find)  ftellt  fich  in 
diefer  Hlafiebt  feboB  weit  reiner  dar,  als  diee»^- 
hfche,  und  nür  dasHäckchen  am  Fufse  des  d,  in  dnr 
4;en  Zeile  des  gten  Blattes,  mGffen  wirunbedin^ 
verwerfen;  doch  können  wir  uns  auch,  was  das 
kleine  d  im  Allgemeinen  betrifft,  mit  der  bereits- 
froher  gerOgteo,  von  Hrn.  H,  aber  üoeb  nicht  «vf^* 
gegebenen,  abweictifndrn  Stellung  deS  FuffeS  de& 
{elhen  nicht  befreunden. 

Der  \  f.  von  iNr.  a.,  an  dem  wir  einen  Schaler 
des  Hrn.  H.  zu  erkennen  glauben,  und  der,  wns 
unfere  Vermutbong  richtig  ift,  feinem  Lehrer  affeiw 
dings  keine  Schande  macht,  hat  doch,  wenn  wir 
uns  fo  ausdrücken  dBrfen,  denSchuUtaub  noch  nicht 
abgefchattelt,  ind-Mn  \f\t\tr  Sclir^ft  alle  iene  Steif- 
heit und  Aeogftlichkeit  noch  anklebt,  weiche  felbft 
den  fihigften  Schaler  ntdit  n  veriaffeo  pflegt,  fo 
lange  er,  ala  foleher»  guwmigen  ift«  gieicbfam  auf 
fremder  Strafsezn  vMndeln,  trnd  nloht  feibftftSodlg 
dem  (  irdenen  Genie  folgen  darf.  Wenn  daher  diele 
„  Rlementar  •  Vorfchrift'" ,  im  Vergleich  mit  Fielen 
andern  fogenannten  kalligrspbifchea  Werken ,  wel- 
che die  neuere  Zeit  gleich  Filsen  benrorgebracht 
hat,  immer  no^  ihren  groften  Wertb  beben  mag, 

fo  k (jnn en  wir  doch,  rnmal  in  rirm  gegenwärtigen 
Augenbiicke ,  v¥o  unfer  Aiip;»^  durch  die  anhaltende 
Betrachtung  der  fcli  tieii  Schrift,  auf  Nr.  i.  fich 
verwöhnt  hat,  uns  zu  einer  befoodern  Empfehlung 
derfelben  nicht  entfchliefsen,  geben  aber  nrn.  R, 
den  wohlgemeinten  Rath,  ficb,  obgleich  der  Schule 
entwachfen,  doch  noch  nicht  fOr  ganz  mündig  zu 
haken,  und  vielmehr,  zu  feiner  ferntvn  Au?bil- 
dung,  nun  auch  die  neuem  Kunfterzeugniffe  feines 
mnwmafslichen  vormaligen  Lehrers  fleifsig  zu  ftu- 
<Uer«ii»  ohne  jedoch  gerade  eine  inechtl/che  Nach» 
«bntnnE,  die  in  kefnem  Rieh«  taogt,  zum  Ziele  fei- 
ner Beftrebuogen  zu  machen.  —  Scbliefslich  noch 
die  Bemerkung,  dafs  in  dem  ( Schillerfchen }  Difti- 
chun,  am  Ende  des  vorliegenden  Blattes,  dem  Pen- 
umeur  ein  halber  Fufs  M  vi«l  (  ftmutßt  ftatt  Oatifß) 
•ttfgednwgeD  wonUn  Wt, 
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ecoiiumif?  animale; 


cbevaiier  de  la  legion 


d'boaneur,  medecin  en  chef-aclioint  de  la  mai- 
foa  royale  de  öt.  Ociiis  «tc«  Tom.  I.  367  S. 
Tmtt.II.  577  S.  isai*  f.  if 

Der  Vf.  geht  von  dem  ananrifCasMi  Sits  ana^ 
dafs  das  iTmptMttCaha  Sjfttm  dte  Graiidlag«  miraras 
Körpers  ler,  um  <o  MWaffeo »  dab  in  demrelbM 

auch  dt-r  fijüptiif  erd  aller  Lebenserfcheinungen  ge- 
facht werdea  müiTe.  Zu  diefem  Eotzweck  befchät 
tigt  er  fich  im  erfteo  Tbeile  feines  Werkes  durch 
dreyzebo  Kapitel  mit  der  Uaterfucbnog  der  pbyfio. 
logifcben  Pbinomeoe.  Dto  hier  gewonnenen  Re- 
fultate  {ucht  er  dann  im  zweytea  Bande,  in  acht  Ka* 
piteln  auf  die  krankhaften  Ijebensäufserungen  anzu- 
%v»'(iL!ef!.  Die  Grundidee  ift,  wie  jeder  Lefer  leicht 
einGeht,  nicht  nur  uoerwiefeo,  fundem  auch  gera> 
dezu  falfeb,  daher  denn  auch  dit  eigentliche  A!>- 
fioht  des  Vf.  nicht  erreicht  worden  ift.  Doch  wird 
«a  niamand  gereoen,  das  Werk  anfmerkfam  zu  ftu- 
diren.  Man  wird  vielen  Stoff  zum  weitern  Nach, 
denken  und  manche  geiftreiche  Anficht  in  deuifel» 
ben  vorfinde.  AnGiardem  iTt  die  Arbeit  febr,  man 
möchte  £a£t  fagaa  zo  grOndÜoh  und  durch  aine  bey 
Ftanofan  höetift  leltMie  KaaDtfrift  aasUndifeber, 
felbft  Deutfrhcr,  wiewohl  nur  üterer  Literatur  a  j?- 

!;ezeichnet.  Hec.  wird  Geh  bamüben,  hier  die  Haupt' 
Stze  des  Warlua  in  aiaana  knnlB  Aimoga  üolgea 
an  iaffeo. 

Sio«  Maffe  von  ins  'Unendtiebe  zertheiltan  Ka- 

lllIaiB  biidetdleGrundlaf^f  n  [  l'rbafe)  des  Körper?  und 
einefo  weit  wie möglicliiorSgeletzt»  Zerlegung  weilt 
fie  in  allen  Theilen  nach.  Diefe  Kanäle  itehen  alle 
tniteinaoder  in  Gommunication  und  werden  im  Leben 
nur  durch  unficben  Grenzen  von  einander  getrennt, 
Walch« aine  febr  veränderliche  und  beweglicheren« 
fibilrtSr  zwifchen  ihnen  aufrichtet.  Die  Verfohie« 
;^!e:ilu  it  jin  Hau  Lin:i  jn  dcii  V,;i  richtungen  dieferKa- 
niile  bedinget  diey  Arten  von  Gefälsen,  nämlich  l) 
die  Arterien,  welche  das  Blut  vom  HenaoMah  al« 
lan  Thailaaida«  Körpesa  fahian  und  zwar  weniger 
varamtallit  alner  von  Ihrer  Senfibflftflt  abbingendea 
Kraft,  als  durch  den  Siof^  des  Ileriens:  2)  die 
Blntadern,  welche  mit  den  i'uisadero  zuUmmeninün* 


dao  nd  das  Blot  mm  Herzaa  varasittelft  des  fort- 

daueradenlmp  jlfes  dietes  Organs,  und  mit  Hülfe  ei« 
Der  undeutlich  eat wickelten  tonicitat  und  eigentbOm- 
lichcr Klappet!  zurilr.kfütiren ;  und  3}  die  a'oforbiren- 
den  Gefüise,  mit  bedeutender  Senribiiität  und  irri. 
tabilität,  vermöge  deren  fie  fieh  felbftftä'idig  anfäi» 
Jen  und  ausleeren.  Sie  bereitan  die  Fiil.'l)gkeitea 
anfserhalb  des  Kreislaufs,  und  ibra  «inbugeoden 
und  aiisliaucl'.sMvden  Mündungen  bedecken  alle  Fla. 
eben  des  KOrpers.  Sie  allein  machen  die  thätige 
Grundlaga  daaCapillarfyftems  und  dus  Pareachyms 
aiiac  Organa  «m»  Sin  and.  im  Embryo  thitig,  aha 
noch  Arterien  und  Veaaa  gabüdat  find,  itnd  htaiban 
es  am  En  '.c  des  Lebens,  weon  fchon  alle  Ueweeung 
in  jenen  aufgebort  hat.  Diefes  abforbirende  Syuem, 
ohne  ein  Analogun  des  Herzens,  oline  Verbindung 
in  feinen  eipzeinen  Abiheilungen,  befteht  eigentlictt 
aus  fo  vielen  Stocken ,  als  es  einzelne  Organe  giebt» 
die  ßoh  jedoch  alle  auf  drey  Hsuptabtheilungen  zu. 
rOckfOhren  laffen,  von  denen  die  eine  die  Materia* 
liin  um  Wachsthum  und  zur  Ernaiirung  aus  dem  ,tr. 
teriellen  Blute  fchäpft,  die  audere  den  Abgang  des 
organifohen  Stoftj  und  die  Producte  der  Verdauung 
zu  dem  Venenblut  fahrt,  welches  einer  neuin  Um» 
inderua?  in  den  Lungen  entgegeofieht  und  von  de> 
nen  «iidlicb  die  letzte  alles  dasjenige  zu  ilen  W'ntn.  ' 
enden  und  zu  den  Au^fonderunginrgin^n  brinijt, 
was  nicht  mehr  zum  Erfatze  Je«:  arteriellen  Blutes 
taogliob  ift.  Aufsardam  bildet  das  abforbirendaSy« 
ftam  varmittetrt  badantander  Natts,  weteha  einen 
rofsen  Theil  des  Haut-,  Zellgewebe,  und Soh'eim* 
yltems  ausmachen,  eine  Art  von  allgemeinem  Ca. 
piliarfyftem ,  d<%rieo  Senfibilität  von  allen  innern 
Theilen  aus  afficirt  werden  kann.  Daher  haben 
unregelmäfsige  Bewegungen  derfelben  ein  Ab-  and 
Zuftröm»n  alkrS,";"ie  z;ir  Folge.  Wie  di?fe  G-Tif^^ 
nur  dlJe  trüpfbaren  I !  i ; li;»keiten  im  Iv 'irper  a  ilon- 
dern,  fo  ift  diet"  .lucu  mit  den  gaSPrligen  uuri  mit 
dem  Wärmeftoffe  der  Fall  und  ihrer  KigeutbOralich« 
keit  ift  es  zuzufobfafban»  dafa  die  reraperatiir  des 
thierifchen  Körpers  unter  den  verfchiedenarligfien 
Verbiltnirfen  immer  anf  einer  ziemlich  gleichmäfsi' 

gen  Höhe  flehen  hleiht. 

Wenn  wir  die  verlchiedeneo  Lsbcnsperioden 
betrachten,  fo  ßaden  wir*  dafs  es  wiederum  die  im 
ahfovhlranden  Syftema  aoglaichmifsig  vaxthailta 
SeofibltItSt  if^,  welche  die  LebcnskrtHa  In  dar  firfl. 

heften  Jugend  ge^en  dcnignir^en  Thcilder  abforbiren. 
den  iympbatifcUeoüefälse  richtet,  welcher  der  Afß- 
-  H  U) 
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nllatkiDf  dea  Wubstbnni,  dem  WiadarttfatM  dM 
BlntBS  vorftvht.   Im  Jaogiiogsalter  find  di«  aitnM^ 

len  tbforbirenden  Gefäfse  vorzüglich  thätig,  w^lobe 
die  Blutbereituog  volleodeo  und  aus  dem  reiben 
Blut«  die  Zeuguogtfäfte  and  ditjeoigeo  Stoffe  tus- 
IcheidM  nfitfen,  welche  ditCytinaer  der  lebendi* 

teo  detTeii  Tüitte  taMßm  IdUm,  Im  feifiM  Ahet 
xiren  ficb  die  Lebeoskrfifte  in  den  veoöfen  abforbi- 
renden  Gefäfseo,  welche  die  Wiederaiif£augang  und 
vermöge  diefer  die  AboilMltVWlBitldbi  «wldfo  lets* 
teScene  vorbereiten. 

Wm  ans  die  Krankheiten  IwtiMk^,  f«6ad«i  wir, 
dafs  fich  diefelben  Abtbeilungen  des  abforbtrpnden 
Syftems  bemerklicb  machen  und  die  Krankheiten, 
wie  die  verfcbiedenen  Temperamente  beftimmen. 
Jeder  Abtheilung  kommen  wefentiicb  eigenthüroli» 
che  Phänomen  zu,  die  übrigen  V'erhSltnilfe  möj^en 
feyn ,  wie  6e  wollen.  Ergreift  der  Reiz  die  arteriel* 
len  abforbirendenGefSfse,  fohatdiefsanterallenOm- 
ItSnden  einen  vermehrten  Zuflufs  von  aiterielJem  ß!u 
te  zur  Folge  and  die  Krankheit,  welche  dadurch  etit- 
fteht,  möge  fieeineD  Namen  haben,  welchen  fie  woi* 
Ii»  wird  tamer  Attrden  verdQDBeadeBt  fehleimigea, 
Mtttcntleereaden,  imft  einem  Worte  den  ptonifenen 
Mitteln  weichen.  Eben  fo  werden  alle  Krankhei- 
ten aus  einer  Neigung  des  veoöfen  Theils  der  ablor- 
birenden  Gefjfse  nur  von  den  tonirchen  und  exciti- 
«enden  Mitteln  hefidgt  werden,  welohe  die  fchiom- 
menideTblttgkdt  iKT  erterietten  abforbfrendenGe- 

fäfse  erwecken,  rfns  Gleichgewicht  wicrlcr  her- 
ftf^llen  und  die  bofen  Wirkungen  des  veDofen  Blutes 
und  der  ftatt  gefun  imen  krankhaften  Thätigkeit 
zerftören,  oder  wenigfteos  bey  brandigen  Eotziin. 
düngen  den  (cboo  abgeftorbenen  Theil  einbOUen 
und  abftofsen.  Ergreift  die  Reizung  hefonders  die 
lymphatifcben  abforbirenden  Cefäfse,  fo  entfieheo 

immer,    im    Gegenfat^e  ZU  den  vijrii;fii,  lingfam 

verlaufende  Krankheiten,  die  unter  jeder  ^orm  bey 
elaem  and  demfelben  Heilverfahren  vtrfchwinden. 

Onter  dieCe  drey  KlaCfea  kann  man  jede  Krank» 
he!t  bringen.    HOebltens  kann  eine  Krankheit  mit 

Sym ptnmtfn  auftreten,  welche  einigen  jener  Abthei- 
Jungen  des  abforbirenden  Syftems  g^meJnfam  Gnd. 
Sogar  Wanden  find  nur  beftimmende  Urfachen ,  als 
deren  Wirkung  lieh  fielt  ein  entzandiicher  Zuftand 
in  den  arteriellen,  oder  veadren,  oder  lymphati. 

frhen,  abforbirenden  DEFäfsflo  entwtcltaltf  jemwil» 
dem  die  TJmliande  obwalten. 

So  kommt  denn  endlich  der  Vf.  zu  dem  Schlaf- 
fe, das  thierifche Lehen zei^e  injeder  Hinfieht  drfar, 
dafs  eine  und  diefelbe  Art  derTbitigkeitalle  kmnk» 
haften  Bewegungen  hervorbringe  und  dafs  die  Ver. 
fchiedenheit  der  l\rankbeitea  auch  von  dem  ver- 
fchiedenea  Siue  der  Neigung  abhänge,  was  auch 
fcbon  Hippocrates  mit  folgenden  Worten  (offenhax 
eber'tai  einem  tndem  Sinne.  Ree. )  faete:  Mortumm 
omnium  unus  et  idem  medllü  «Jit  wOHt  flCro  1^ 
eorum  dlfferentiam  facit. 

Diel*'-;  zur  atli^emeinen  UeTj'.^r ficht  i:{es  Werkes. 

üec.  erlaubt  ßcb,  nun  noch  einige  fpecieUere  indem- 


felbeii  MSdnandergefetite  GegenfUlnde  anznfflhrea 
ton  fo  die  Chinkleriflik  deg  Garnen  mügliehft  za 

vollenden  and  Einiges  n  -  hr  zu  erläutern,  was  im 
Obigen  vielleicht  noch  etwas  dunkel  geblieben  feyn 
könnte,  da  Ree.  fich  bemflhte,  das  Meifte  mit 
den  eijgeaen  Worten  dei  Vf.  wiederzugeben.  £ta 
Coichee  Verfalurett  fehlen  ihm  bey  der  alebt  feiten 
etwas  unheftimmten  Art  des  Ausdruckes  am  fo  nä 
tbiger ,  ]e  leichter  es  iooft  geworden  wäre»,  dem  \t. 
UttTMlttentlHuL 

Die  SeaSUlilft  allein  entfallt  den  Grvod  der 

Säftevertheünng  und  fie  verhütet  fede  bey  der  me- 
chanifctieD  LielcLalferjheit  der  Gefafie  io  Isiicbt  mög- 
lichen U n  or  in  Linp.  Das  Herz  ift  die  grofse  (Quelle  der 
Blutbewegung,  wirkt  aberall,  bis  wieder  auf  fich 
feibft  zurück,  gleicbmäfsig  hin.  Ungeachtet  nnia 
die  grofse  Maffe  deafilntes  immer  in  feiner  g 
Ifeheo  Bewegnng  bleiben  mafs,  fo  können  dodi  d  i  e 
Säft^in  den  zahllofen  kleinen  Haargefäfseo  ucd  m 
den  parencbymatöfen  Geweben  des  Körpers,  je  nach 
den  verfcbiedenen  Richtungen  verlaufen.  Mit  den 
Oefetzen  diefer  Erfebeinnng  mnft  ficb  der  Ant  ge- 
nau bekannt  machen,  dageeen  kann  er  den  Bhit» 
Umlauf  in  den  gröfsern  Geßfsen  mehr  als  eine  in 
die  Ph)  ük,  aJs  in  die  Heilkunde  einfchlagende  Sa- 
che betrachten.  Der  Kreislauf  in  den  grofsen  Ge> 
fäfseo  wirefor  diefirbahnngdesL^ens  gani  zweek. 
los,  wenn  nieltt  ans  des  Arterien  ktnne,  dnrob« 


fichtige  Kanüle  entfprSngen  ,  welrhe  die  7um  Frfatz 
der  feften  Theile  beftirrniteo  Stoffe  aufnehmeD. 
Dem  abforbirenden  Svltf.ns  kommen  foJgende  Ei- 
geofchaften  zu:  i)  die  Kraft  verfchiedene  Flüffig. 
kejteo  nach  unendlich  verfchiedener  Senfibilität  in 
fich  aufzunehmen.  (Saugkraft,  Abforption,  daher 
der  Name.)  Diefe  Kraft  fehlt  den  Venen  dorchaus. 
2)  Dieabforbirentlen  Gef.Jse  Uunnen,  flen  [In-ftln- 
den  nach,  thätig  und  unthätig  feyo.  Die  Schnel- 
ligkeit, mit  welclier  die  aufgefogenen  Flaffigkelten 
bewegt  werden ,  ift  von  einem  Augenblicke  zum  an» 
dem  fcbr  verfcbleden.  })  Cbarakteriftifch  ift  femer  » 
die  Unrfpe'rriärslgkeit  in  f!i'r  Ridiiiing  ifer  beweg- 
ten FlOffigkeiten ,  die  fopar  eine  rückgängige  wer. 
den  kann.  4)  Die  abforbirenden  Gefäfse  find  ab> 
wechfeind  gcfoUt  und  leer»  daher  ie  baldfiebtber, 
bald  unRehtbar  werden;  5)  Sie  befftsen  «ine  be> 
deutendere  Irritabilität  und  SenßbilitSt,  der  Arte- 
rien und  Venen.  Deshalb  find  Ge  febr  zur  EntzQn- 
dang  geneigt,  Ihre  Neigung  offenbart  fich  ganz 
eigenthomlicb  immer  dnrcb  Schauder. '  6)  Oio 
Lymphgefäfse  kOnnen  Beb  verlängern  nnd  verkOr» 
zen  und  in  benachbarte  Gewebe  verzweigen,  wie  es 
gerade  das  BedQrfnifs  der  Natur  mit  fich  bringt. 
)  Endlich  eotfpringt  das  Lympbfyftem  mit  unzäb> 
jen,  kaum  dureh  dae  Micntfeop  entdeck  ha  reo 
oTzeln  von  allen  fubem  nnd  lanem  Fliehen  und 

alfo  auch,  ^v^?  vorT-Og'irh  bemerkt  werrlen  mufs, 
von  den  Wänden  der  Arterien.  Das  ausbaucheo> 
de  und  ZeUfjftem  find  m»  AaMage  det  lymplia> 
tifetMB. 
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ErfcheinuDgen  alier  thierifchen  Exifteoz  liegt  und  allen  Theilen  des  Körpers  fo  lange  hin  und  her  ge. 
diafes  Bur  den  feften  Tbcilen  zukommt,  fo  köaoeo  trieben  werden,  bis  endlich  ander  äufsern  Ober« 
-  neb  alle  Verfcbiedenbeiten  zwifehen  den  Maofehan  fliehe  eine  mehr  oder  weniger  bedeotende,  Menge 
■Win  dMan  bfgrllBdat faja  und  von  ibaan  wiadar.  lianorita6mt.  —  Ala  fiamtBrOiida  fOr  die'AnnaJi. 
vm  Dor  Im  lynpliatifelidB  SrftaBia.  Dia  'oban  as*  m  «aa  Sftaat  dar  aeil?aaBlntnffa  im  Lympbgefita». 
eegebenen  Eigeofcbaften  deffeibcn  fprechen  fOr  die>  MIam,  fahrt  der  Vf.  aufser  der  Unmöglichkeit,  die 
U  Behauptung.  Schon  Pujol  meint,  dafs  die  Mehr»  ufeheinungen  mit  den  gleichzeitigen  VerSoderun- 
zahl  dtj  Fieberfymptome  auf  ein  Uebergewicht  des  gen  im  Blutgefäfsfyfteme  zufammeozu  reimen,  noch  ^ 
ahforburaadaD  Aoar  daa  filBtfaffifsfTftam  hiodaaten  dia  Vermiadaning  baynaha  aUar  Saflrati«Mi«a  voc 
■ad  dialar  MaiMog  pflldrtar  dbah  mfar  Vf.  bay,  und  wähnmi  dar  HplMiilii  aa  «d  bamarkt  oaah 
indem  er  dia  Anhioger  der  Lehre,  dafs  der  ur-  Stahl,  dafs  man  neben ,  und  mit  denBIutflaffen  ab- 
fprflagliebe  Sitz  des  Fiebers  im Blotgefäfsfyftem  und  weohfelnd,  Ergufs  oder  Coogeftion  lymphatifcher 
aamantiioh  in  den  Pulsadern  zu  fncneo  fey,  zu  er-  Floffigkeiten  häufig  beobachte,  dafs  noTollkonimene 
kUbran  aoflordert,  wie  es  denn  anter  diefen  Ver.  Blotflaffe  rund  um  den  Ort  ihres  Erbdieioens  Ce* 
bihnilTen,  bey  einerley  Befcbaffanbeit  des  Pulfci  fchwQlfte,  OrnfenanfehwaUnngeo,  zarOckJaflen  aad- 
und  bey  gleicher  Regelmäfsigkeit  des  Blutlaufs  ver*  dafs  die  Blutflaffe  Oberhaupt  auffallende  Beziabon-  „ 
fehiedenartige FieberzuflSnde  möglich  werden,  und  gen  zu  Giobt  und  Rbeuraatisn?us  haben,  welchen 
wie  der  Puls  bey  fonft  gleichen  Fieberzuftänden  vt e.  letzterm  offenbar  ein  Leiden  der  Lymphgefäfse  zum 
fMtlicfa  vcrfefaieden  fey n  könne.  Die  Erklärung  der  Grunde  liege.  —  Als  Haopteharakter  der  paf&ven 
Xrifan  Mataftafen  u.  f.  w.  fey  unmöglich,  fobald  Bildungen  ftallt  der  Vf.  daa  Mangel  aller  vorglnsi« 
man  das  Bhitgafäfsfyftam  als  daa  Sitz  der  Fieber  f^g*a  aUgamaiaan  oder  örtlichen  Anfregtang,  aller 
aberfaaupt,  oder  auen  aar  afnas  einzigen  annehme,  Congeftlon  auf.  Die  vielfachen  Beziehungen  zwi- 
dagegen  werde  fie  leicht,  wenn  man  annehme,  dafs  fcben  diefea  Blatfloffen  und  den  Krankheiten,  Wel- 
das Lvmphfyftem  urfpranglich  leide.  Fieber  ift  al«  che  jerwiefen  ihren  Sitz  in  demjenigen  Tbeile  des 
fn  Rmunff,  Steigerung  der  Labaaskraft  dar  abfer^  Lympbfyftems  haben ,  welcher  mit  dem  Namen  nn- 
Mraadaa  Oaüfu.  fia  baftabt  am  aMfarasaa  Ela*  aiktalbar  nduaaiaahfa^,  .  Jaffen  lieinen  Zweifel 
-  asaataa,  aimUeb  dam  aotzfladUahaa,  dam  adyna«  Aber  Ibra  Natur  avfltMimaa.  Zu  einer  tiefen  ,,«</irr« 
mifchen ,  dem  galligen,  dem  fchleimigen  und  aus  vation"  der  arteriellen  Lymphgefifse  gefeilt  ßch  ei- 
dem  ataxifcben  oder  pervöfen ,  welche  man  zwar  in  ne  Heizung  der  venöfen,  welche  jene  beftimmt,  ßch 
isdem  alBiafciaa  RabadUlaif  daah  fakaa  ganz  raia  daa  Venenblntes  zn  bcmiebUgan  and  daffelbe  mittelft 
aadal.    dcranshaa^eadeoZwdgaaaidamKörper  zufcbaf. 

Dar  Vf.  baoalhet  ficb  fahr,  das  Fleher  von  der  fen.  Paffititlt,  Im  gewShaHebaaSinae,  iftgarntebt 

SntzOndnng  zu  anterfcfaeiden ,  gefteht' aber  endlich  vorhanden  uod  fie  erklärt  auch  nichts.  —  Wenn 

felbft  ganz  unerwartet  ein,  dafs  genaue  Grenzen  in  auf  eine  ähnliche  Art,  wie  bey  den  Blutflflffen  Blut, 

der  Natur  nirgends  exiftirten ,  doch  könne  man  an-  lymphatifche  Flüffi^keiten  plötzlich  und  flbermäfsig 

nehmen,  dafs  Fieber  und  Entzflndung  in  einem  und  aasgefoadert  werden,  fo  bauiebaat  nnferVf.  Hli^CQ 

demfelbaa  Syfteme,  dem  lymphatirchen,  ihreWur.  ZoRand  der  LymphgeÄtin  mit  dam  Namea  Pbleg* 

tel  fchlOgen  und  ficb  nur  durch  Ausbreitung  (Um-  matorrhasie.    Eben  fo,  yrie  ßch  Fnt70ndungen  in 

fang)  Heftigkeit  ondConceatratlon  unterfcbieden.  «-  plethorifohen  Subjecten  in  blutige  Ausfonderungen 

Nirgends  foll  eine  Complicatioo  der  Symptome  der  umwandeln  können,  eben  fo  häufig,  und  noch  <  fter 

EntzQodüog  mit  denen  desFiebers  auffallender  Statt  Geht  man,  dafs  ße  ficb  bey  Pflegmatifcben  und  lym- 

findeo,  als  bey  fieberhaften  cootagiöfen  KrankheU.  phatifche  Ausfonderungen  umgeftalten. 

taa»  daraa  Betraebtnog  aia  algaaaa  Kapital  ia«id.  Dia  awayta  Hanptabtheilung  der  Ausfonderun- 

mal  ift.   Diafa  Oompliaattoa  «arlaiteta  dia  Nofeio»  gaa  mnlifltt  die  mittelbaren ,  d.  h.  diejenigen,  bey 

gen,  die  ganze  Krankheitsclaffe  bald  unter  dieEnt-  welchen,  im  Gegenfafze  mit  den  unmittelbaren,  die 

zAadnngen,  bald  unter  die  Fieber  zu  fetzen.    Ueber  aosgefcbiedeoen  Fiaffigkeiten  nicht  faft  ganz  eben 

das  uns  bisher  noch  Unbekannte  in  der  Lehre  fo  ausgeleert  werden,  wie  fie  im  Körper  kreifea, 

MB  daa  Caat^g^  fand  Ree  aacb  biar  Itaiaaa  foadam  als PSodacta  einer  mehr  zufa mm engefetztea 

Aafichlaft.  ThMdialL    Dia  Bearbeitung  des  ßluts  wird  hier 

Die  krankhaften  Aosfonderangea  zerfallen  in  fehlerhaft  und  giebt  zn  r.  Lebermaaf<;e,  fonft  aber 

<fia  unmiltei baren,  zu  welcfaen  die  activen,  oder  auch  im  gefnndea   Zuftaode  bereiteter  Beftand« 

arteriellen,  die  paffiven,  oder  die  venüfen  Blutun-  tbeile  Veranlafloag.     Hierher  gebOran  die  ferfl^ 

Kood  dia  Phlegmatorrkagleen  gehören.    Beide  fen  firgialsaagaa  «ad  Wafferfucbten,  die  Fettaus- 

aa  ihraa Silz  im  Lympbgefifsfyftem  und  zwar  dia  febwitzong  aad  dl«  t^rffalhfonderung.    Eine  von 

aetivea  Blntnacen  in  demjenigen  Tbeile  deffelben,  diefcr  Krankheitsgattung  abweichende  begreift  die 

welcher  der  Blutbereitnng  und  Ernährung  vorfteht.  krankhaften  und  verdorbenen  {deprav^es)  Ausfonde-  •  . 

Sie  entftehen  durch  zu  grofse  Thätigkeit,  oder  rungen  in  ßch.    Sie  entftehe.-,  wenn  die  Lymphga. 

durch  eine  aiceatbamlicbe  Modificatioa  dar  Seafibi.  fäfse  in  Folge  einer  krankhaft  varSodertea  LebMf. ' 

litit,  dar  salUg*  Hat  gcflfiMra  Maagt  aihrwid«  tbiügkeit  knukhaft«  Sllka  bavaitaa,  oad  6ad  aa^ 

wa« 
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«r*ii«r  orTprao^iche,  (wie  faae  lMif«at«ncf«n  Um- 

waodluneen  ,  wodurch  gewiffe  Organ r  an  ff-rc,  ih- 
nen fonu  durchaus  unähnlichen,  äbnljch  werdea 
z.  B.  Muskeln  zu  Fett)  oder  fecundSre,  welche  fich 
dMiareb'ohixiiktwiGran,  d«ii  di«  t «rdorbeneo,  au«. 

f;«ro»d«rtAi  Sift«  taf  dl«  SohkimlUolica  gewor- 
eo  werden  und  die  Or»iiil4ltion  dOTob-  lllig«lMn^ 
re  Colliquatioaea  er[chüpren. 
> 

El  litis  ficb  leiebt  erwarten,  dafs  die  Krank. 
InlMii  d«t  Ncrrwifyfteins  den  Ansichten  des  Vf.  am 
fchwierigfTfTi  anTiupaffen  feyn  wOrden.  Er  fängt, 
um  lälaen  Zweck  zu  erreichen,  im  eigentiichflea 
Sinne  ab  ovo  an.  Der  ebt-n  bi  U'bte  Organismus  he- 
(teht  «US  einem  zarten,  darcbficbtigen  Zellgewebe, 
deffen  Anfangs  zerftreute  Fafern  fich  bald  zu  BOa* 
dein  vereinigen  und  dieGeftalt  eines  kleinen  Wurms 
tnoehmen.  Diefer  zeigt  fich  nach  kurzer  Zeit 
m  iwev  Hälften  gethei.'t,  deren  obere  das  Gehirn, 
die  untere  d9S  HOckeamark  bildet.  Aus  beiden  ent- 
ftriMOi  die  Rudimente  der  Nerven,  Gefäfse,  desUer* 
MM,  derOlüMUnMCMn  uad  Oberbaopt  «UerOrno«. 
Nun  fcrgeTfe  nun  nldbr,-  dsb  des  Boeb  formlofeZell- 
gewebe  aus  lauter  Isleinen ,  oicbt  bemerkbaren 
((chlimm!)  Cylindern  zulamm engefetzt  ift,  welche 
ficb  fcbon  die  nahrhaften  Stoffe  aus  den  mit  ihren 
HAOnduBgeit  In  BerQlirttog  kommenden  Flaffickiitea 
■aeigasB  and  fomlt  betmifea,  difii  ie  OclSjiltf«r. 
mögen  v.ri'.i  TfiStigkeit  beßtzen,  fich  zuftmroen  zie* 
ben  und  aaflaugen  kuuneii,  aiio  däis  ihnen  dasWe- 
fen  der  lebendigen,  feften,  organifchen  Maffe  und 
der  ibforbirenden  Oefafse  zukomme,  welche  letz> 
.  tmi  jt  such  oSchts  find ,  als  jene  lebendige  Maffe  in 
«oeadtkh  Iddae  «ad  sihirriffh«  Cjüadcr  sertheilu 

Beide  Hilften  des  rrftcn  Keims  ent  wick  ein  ein« 
unzäblbare~  Menge  durct)ßchtiger,  unter  einander 
auf  das  Mannigfaltigfte  gewundener  (>^linder,  hallen 
fich  nach  und  nacb  in  Hinte,  deren  einige  zur  Er. 
nährung  iener  dädalifeben  Cylinder,  andere  ztim 
Schatze  oerfelbeo  beftimmt  rcheirten.  K;[,njr  jener 
Cylioderbiindei  rereinigea  fich  inniger,  umgeben 
Qcti  mit  einem  ähnlichen  Hautapparat,  und  verbrei- 
tea  ficb  roD  denCenualtbeilea  ia  aUs-TlieUa  des  Or- 
Maismns,  ▼erlaffen  dort  ibrv  Scheiden,  zertheilen 
Geh  in*s  Unendliche  ,  verwandeln  fich  in  Z-  I'j^r  .ve 
be  und  bilden  lo  das  Crundgewebe  aller  Urgane. 
In  diefem  Zuftand  der  gröfsten  Verbreitung  bieten 
die  CyliRder  fefar  verfcbiedenartiM  Modificatiosen 
von  SanfibUltit  dar,  rermSge  wdefaar  fie  darEmfh. 
rung  vorzugehen  im  Stande  find.  Sobald  die  Kanäl- 
chen ihre  Scheiden  verlaffen  heben,  unterliegen  fie 
•Uw  lUiiM«  wsleb«  is  ihata  jtm  mehr  oder  w«* 


Biger  unordeitfifeli«  Bewegungen  aml  foBüt  Kranlc 

heiten  hervorhringen. 

Wie  nun  das  Nervenfyftem  in  Hinbcbt  feiner 
Grundbefchaffenhaitvoo  den  nbrigen  Theilen  des  Orw 

fanismus  keiosfwsgas  «bweicbt,  fo  uotarfobeidaB 
eb  aoeh  di«  KrsalQiriteB  doITelban  vov  den  Krank, 
heiten  andererSyfteme  nur  dttrch  ihren  vprTi  hiedeneti 
Sitz.  Nurdie  Heftigkeit  der  Uirnkrani^iieiien,  weiche 
meiftens  (?)  in  ihrer  crften Periode  denTod  herbey. 
fohren,  die  Weichheit  nnd  der  lockere  Zufimaiffi. 
hang  des  Hirngewebes,  die  Verwidtelung  und  (tte 
geheimnifsvollen  Beziehungen  ;)!!er  fr-iner  Theüe, 
die  genaue  Neheneinanderl.igeruiig  tler  Nervenbün- - 
del  ,  die  unv'olil<orr:nienf  Ai  t  der  a  nltoni  i  leben  U  n» 

terluchung  und  die  geringe  Aufmerkfamkeit ,  wel- 
che man  bey  Leichenöffnoogen  gewöhnlich  demZa> 
ftande  des  Nerveofyftems  widmet,  find  eben  lo  vie> 
le  Urfachen  unferer  geringen  Bekanntfcbaft  mit  den 
Nerrenkrankheiten  ,  die  wir  zum  groTsen  Theile 
noch  immer,  wie  unfere  in  der  Anatomie  fehlet 
bewanderten  Voifüiraa»  «bKnakbeltea  dhoeMe. 
tecie  betracbtettt 

Ree.  biltes  iRr  llberflaffig,  noch  dasjenige  an- 
zuFühren,  was  derVf.  Ober  den  Antheil  der  Lymphe 
gefäfse  an  dem  Heilungsproceffe  auffteilt.  üebri. 

Sens  ift  das  vorliegende  Werk  ein  neuer  trauriger 
leweis»  wie  fchwer  felbft  tOcfaüge  Minner  voa 
einer  einmal  gefafsten  laeblingsmeinung  zurOck- 
gebracht  wnTden  können.  Dazu  war  bry  unferm 
Vf.  niclit  einm;!l  I  Lintzehnjährir;e  Befchäftiguag  mit 
feinem  Gepenttande  liioreichcnd  ;  denn  r.ach  feiner 
eigenen  Verficherung  (und  Ree.  hat  kelnen-ürund 
an  ihrer  Wahrhaftigkeit  za  zweifeln)  %vurde  die 
Unterfuchung  Ober  das  Lympbfyftem  fcbon  im  Jab> 
re  igo6  begonnen  und  feitdero  Beifsig  fort^efeUt. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Liegnitz,  b.  Kublmnf:  WtUfiun  uad  GemtUh, 
eiee  ErdhiuBg  von  4rininJe.  igsj.  I54S>  8* 

Die  pfeudonyme  Vfn.  diefer  Erzihlung  erman- 
gelt Dicht  der  VVelt.  und  Menfcbeokenotnifs,  und 
eben  fo  wenig  derOeirandtbelt  ved  Darftellungsga« 

he.  Sie  zeiA*  ^>ch  von  einem  feinen  Ocfnhia  für  aas 
Sittliclie  beJeelt,  und  fcheint  durch  diefe  Gefchichte 
r  :i,L  dir  fs  unterhalten,  fondern  auch  einen  Beytrag 
zur  futlicben  Bildung  des  weiolichen  Herzeos  ge* 
bcn  zu  woUen.  Dleis  verdient  Aoerkenoong  end 
Lob,  wenn  wir  auch  den  gefchilderten  Charakteren 
dfe  Tiefe,  den  dargefteUten  ßegebenViPiteo  dieNeu. 
hfl',  ahfprechen  rr.a'fon,  wodurch  der "VerFtand  voll- 
kommen beiriedigt  and  das  Herz  bleibend  stgtH- 
fen  wird. 
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KIRCHEN  GESCHICHTE. 
'  BbavKSCHwbig,  im  Verl.  d.  Sehulbuchfa,^  AllgS' 
meine  Ge/ehlehte  der  chrl/tUcken  Back 
der  Zeitfolge,  feit  dem  Anfange  d«r  Reformt> 

tiun  tjis  auf  die  neuefte  Zeit,  von  Dr.  Johann 
6eveiin  faterf  zur  Krgänzung  der  beiden  erflen 
Bände  des  Henkejchen  WerkeSt  nebft  ausführli- 
cb«in  Aeoiftcr  Aber  alle  Jabrbnndeite«  igaj« 
XTIIL  iCVUI  und  598  S.  8. 

Aecb  «MM  dm  .lillcliM  NebwMiMtt 

Ailg.  Gfi'chichte  der  chriftl.  Kirch«  niob  dtr 
Zeitf.,  TOD  Dr.  tUlarleh  BhUlpp  Kmtrtd  Htn^ 
kf,  NmuMr  TbtU. 

Di«  Hamhtfche  Kirehmßhidu«  {olU«  uoh  ih> 
rem  «ripranglichui  Pän  bor  drey  Blods  wn> 

faffen.  Von  dem  dritten  Bande  an,  mit  welcben 
die  HeformatioDt  •  Oefobicbte  begann,  erweiterte 
aber  der  Verf.  feineo  Plan,  weil  die  Reiclilmltig- 
luit  dM  Stoff«  dM  Znfimmejidrjidgea  der  Uage. 
bmihdtm  «iid  ihrer  Stalliiog  nacb  Zeitverwaod- 
fchaft  unrl  Analogie  fehr  TTnihfatTs  machte.  So 
ing  Bauii  Iii.  vom  J.  1517  bis  164g.  Band  IV.  v. 
1649  bis  1700.  Nun  fand  aber  ilr,  H.  Ducli  fo 
aUDches,  was  der  Hemerkuog  aodrer  entgangen 
war,  dafs  er  felbft  bey  dar  fahr  batttbllteil. 
fchen  EiofcbriokuDg  des  zurammengebrachteo  Vor> 
ratbs,  der  Verfuchung  nicht  widerbebao  fcoaii> 
te,  mehr  za  geben,  aU  er  planmätsig  woütf;.  Er 
fügte  noch  einen  fai\ften.  und  fecfuten  üand  hinzu 
niul  gab  ihnen  den  Nebentitei:  /^ckengefchichte 
des  itehtzehafm  Jakrhund§rt9  er/ur  und  wm^jfw 
BaDd.  DiaCe  avtbfalan  die  Oefebiobta  dar  kath«. 
lirchen  Kirrhe  bis  17-0.  A!?  er  nun  (durch  den 
Tod  abgerufen  wurde,  io  vollendete  Hr.  D.  Va. 
»er  das  ganze  Werk  mit  den  fiebenten  und  achten 
fianda,  wovon  dar  Ji^tente  die  Gefch.  der  katbol. 
Kirch«  bin  tftao,  der  achte  aber  die  der  evaogel. 
Kirche  von  i-cn-Tl?:o  enthalt.  Uiefe  UagUiob* 
mafsigkeit  dei  iiearljcinmg  fturte  die  Einheit  und 
innere  Harmonie  J^s  WeiUes,  di:o  leichten  Ue- 
berblick  und  das  Qcbere  Urtbeil.  Hätte  H.  fei- 
nen urCpranglichen  Plan  verfolgt  und  die  Kirchen- 
gefcbichte  io  drey  Bänd«D  vdwndet ,  fo  wBrde  er 
jOneeren  Theologen  fehr  ntitzlich  geword«o  fayn 
und  ihnen  die  Anfchaffung  des  ganzen  Werks  fehr 
•rlfiobtart  haben.  Es  war  dcfsbaib  ein  fahr  glOck- 

BlmrJLl»Z,  Iis«* 


lieber  üeJanke  des  Hrn.  Dr.  l^ater,  di«  neuere  Kir- 
cbengefcbicliU:  Icit  Ji-r  Ritfonnatjofi  m  einen  Band 
zufammaazudrängen  und  io  zufammen  mit  den  bei» 
den  arikän  Binden  des  des  Henkifcben  Werkes,  die 
h\t  zum  Jahr*  1516  gabn,  «in  Oan««s  zu  liefern,  def- 
fen  einzelne  Theila  unter  liob  fefter  zufanMneRhäo, 
Ren  und  durch  höhere  Zweckmäfsigkeii  junpen 
Theologen  eine  fefte  Grundlage  zum  weiteren  Sta- 
diam  der  Kirchengefchichte  geben  kann.  Eifi-«^ 
mciofcbafkliebes  Re|Kfter  ater  «Ü«  drty  Tbail« 
«infgt  fi«  CO  «(iwm  W«rk«,  dat  naoh  d«r  fi«a«ft«ii 
Hearh(>itun,7  dfr  beiden  erften  Bände  durch  denfei- 
beii  Vf.  auch  nic\\  feinem  inneren  Gehalte  bef£er  Zu- 
fammeo!t]mn]t,  Ks  ilt  all  o  liefes  Werk  nicht,  wie  - 
•8  auf  dem  Nebentuel  heilst,  ein  Neunter  Tbeil 
des  Henkifcben  Werks.  Hr.  bat  fich  im  JouB» 
sei  far  Prediger  und  «adarwärta  Affsolli«!»  <ftMn> 
gaa-erkUrt. 

Hr.  Dr.  Te/tfr  giebt  hier  nicht  »in 
teten  Auszog  aus  den  fechs  leutentbänden  der  Heo« 
kefcheo  Kirchengefchichte,  fondern  eine  Darftel»  * 
lung  der  letzt«»  drej  Jabchunderte  nash  feiner  eige- 
nen Anficht  und  Einfiebt,  die  er  6eh  dureh  Tielfah- 
rrges  prjndliches  Forfchen  und  dnrcli  oft  wie  fer- 
hoJte  jkademifche  Vortrage  angeeignet  hat.  Es  find 
nicht  weni^-'e  l^mfidndrt  vun  Neuem  nacb  den  Qual* 
len  erforfc^t  und  Uber  manches,  bisher  donkeTO«- 
btiebene  ift  ata  naiMtLleht  verbreitet.  Vielea  kooa* 
te  freylich  nur  angedeutet  werden.  Sfatf  Erllut«. 
rungen  find  oft  nur  Winke  ge^jeben  ;  aber  fie  machen 
aiifcriprkfam  ,  ri  p^en  3n,  und  tu Ijriia  zu  weiteren  For» 
fchungen.  Jedoch  hätte  die  Wichtigkeit  manches 
Gegenitandes  wohl  eise  weitere  Ausführung  verlangt» 
wias.B.  dieGefohichta  dar  rridaatioerKirefacnver- 
fammlung,  der  lafaitaa»  dar  Stfokiiaoer,  der  Pro- 
teftanten  in  Ungern,  der  britifchen  und  ausländi- 
fchen  BibelgefeAfchaft  in  London.  Dagegen  finden 
wir  Anderes  tiefer  erforfcht  und  genauer  erörtert« 
«1«  ea  in  froheren  Lehr*  und  HaadbOcbern  der  neu- 
eren Kfrehengefehieht«  gefehehea  war,  z.  B.  die 
innere  BefeftJgung  und  Erweiterung  der  ruffi- 
fchen  Kirche  und  ihr  VerhUcnifs  zur  römifch- 
kathohfchen  ,  der  ^  nkretirtiiche  Streit  der  Helot* 
ftädter,  die  Unioasverfucbe  in  der  «vangeiifeh««  .  - 
Kirche  (wobey  nur  auch  der  Verfoene  hllta 
gedacht  werden  foUen,  die  Verfaffunj?  und  Li- 
turgie der  birehöflicben  Kircbe  von  England  in 
DeutfchLin  I ,  und  befonders  im  Kiinign-jchft  Preu- 
ßen» einzufahren.  (  S- if«f if/rl'j  luiooerungeo  aas 
I  (4)  dar 
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ifcr  dentrchen  Reform.  G«feh.  ates  Heft,  S.  ai9u.  f.), 
BedrOekung  der  Evangelifcbea  io  Salzburg,  die  Um- 
wälzung des  Keligionswefens  im  ^BkniMI  blf  Umd 
■ach  der  Revolution  u.  f.  w. 

Wtaa  manche  dem  Heokefcben  Werke  des  Vor- 
wurf cenacM  haben  ,  dars  es  nicht  ßa*  ira  et  ftu- 

geicbrieben  fej ,  dafs  eine  gewifle  Bitterkeit  ge. 
cen  dasChriftenthuradurchrcheine,  dafs  die  ungliick- 
Eche  Fertigkeit,  mehr  das  Büfe,  als  das  Gute  zu  be. 
Kerken,  einen  Zorneifer  erweckt  habe,  der  auch 
<ttt  BtCforaD  nicht  Ttrfcboott  dats  er  ontttea  in  «inem 
Zdtikar  der  OeriBcrcMtzoBg  dea  Chriftenthamt, 
der  Bibel  und  der  Symbole,  die  Chriftolatrie  und 
Biblioiatrie  dem  wahren  Lichte  der  Religion  als  ge> 
fäbrlich  und  nachtbeilig  febildert;  fo  mnfs  man 
Hrn.  y,  eine  grobe  BeConsenlieit,  ein  rubiget» 
«oMgeprOftet  urtbeil,  tfn  gewlflenbaftci  Streben 
nach  Gerechtigkeit  und  eine  hohe  Achtung  gegen 
das  Chriflentbum  nachrOhmen.  Er  erhält  fieb  frey 
»oaPartcylichkeit,  Jäfst  dem  Guten,  wo  er  es  lindet, 
Gereebtigkeit  wiederfahren,  deutet  hin  auf  den  Ge- 
«In  fir  Wahrheit  und  echtes  Chrirteothum ,  der 
•■•jedem  redlichen  Kampf  det Glanbeoi  bervergebt 
vnd  verrcbweigt  den  Naehtbeil  nlebt,  den  bemger 
Meinungsftreituod  falfcber Religionseifer  der  chrift- 
lichen  Kirche  gebracht  haben.  Wenn  er  fich  dabey 
•kein  guter Proteftaot  bewährt,  der  dsn  Anmaafsun- 

ßn  der  UlerMreUe  nad  der  Unvarrchämtheit  de« 
aubennwenges  fteh  eDtTeblofTen  entgegenfteUt,  fo 
gereicht  ihm  diefs  nur  rur  Khre  und  dem  Werke 
2um  Gewinn;  denn  wir  hnden  die  Meinung  feiir  un- 

tebobrlich,  als  dürfe  der  Oefchichtfchreiber ,  um 
eb  genz  parteylos  zu  erhalten,  kein  Herz  fOr  daa 
Iiaben9  wee  er  als  recht  und  wahr  erkannt  bat. 
Darum  ifll-vns  des  Vfs.  innere  fefte  Ueberzeagang 
!o  achfbar  und  erfrenlicb  ,  nm  fo  mehr,  da  er  feine 
Zeit  zn  wHrdigen  weifs  und  einzelne  feltfame  und 
betrabende  Ericbeinungen  derfelben  ihn  nicht  beun- 
rnhigeo  und  verwirren.  „Wir  leben  in  einer  hoch» 
wieUigenZeitCi*lt*ria  der  Vorrede  S.  IV  u.  folg.); 
Di«  Verfatttnlfn  der  ebilftlfehen  Kirehe  gegen  ein* 

■oder  geftalten  Geh  imm?r  mehr  ,  dpr  vorgefchrilte- 
aen  heileren  Denkart,  der  neurrn  Staal<^einrichtun- 
gen  und  dem  Geifte  des  Zeitalters  gemäfs.  Gerade 
dabey  roufs  ea  von  Neuem  zufammeaftofsen  und  Rei- 
bungen geben.  Aach  zu  aenaa  Verfoeben  der  R6> 
mifcheo Curie  mufs  es  kommen,  ihren  nn^emaaCsten 
Wirkungskreis  wieder  herrufteilen,  die  Gebrechen 
des  Religionswefens  im  Miteljlter,  womöglich, 
SU  verewigen  ,  und  jeden  gäoftigen  Umftand  zu  be- 
nutzen zu  Vorfpiegelungen  von  alter  oder  neuer  Er. 
Bndnng«  da  die  fonftigen  nicht  mehr  blenden,  fon. 
dem  die  Maafsregeln  monarchifcher  Papftgewalt  an. 
erkannt  unverträglich  mit  den  Zwecken  dpr  Reli- 
gion und  der  Staaten  find.  Die  päpftüche  Univer- 
fal  -  Monarchie  in  der  Kirche  mit  unabinderlicbem 
Wiilen  und  ihren,  unter  dem  trOgUchen  Schein  ras 
Goafeqneas,  eingefobrten  und  vertbeldicten  Maafa- 
regeln,  fbbrt  nicht  zur  Erreichung  der  Zwecke  des 
WehbeUaades  i  führt  nicht  zu  Jefu  Chrifti  heiligem 


Gottesreicbe,  dem  Reiche  der  Frömmigkeit  und  Tu- 
gend, und  der  Eintracht  des  chriftlioben  Bruder- 
finns;  füuJern  höchftens  zu  erzwungener  Gleichför- 
migkeit.   Nur  dabin  hat  iie  einft  Qber  Trümmern 
des  Staaten  Wohls  und  zertretenen  Rechten  der  Of; 
wilCensfreyheit  und  der  OemOthsreligion  f  ?)  gefAbr^ 
welche  jetzt  den  FOrften  und  ihren  Völkern  then- 
rer,  als  jemals,  find.''  —   Für  die  proteftaotirche 
Kirche  läfst  fich  aber,  mit  Hülfe  frommer  FQrften, 
eben  fo  gewifs  erwarten,  dafs  fie  aus  dem  traurigen 
Znftande  der  WilkOr  und  Regellofigkeit  erJöbt, 
«fne  Verfaffnng  erhalten  werde,  die  Ibre  wohler- 
worbenen Rechte  und  Frevheiten  fiebert,  ibre  Au- 

f;elegcnhciten  nach  «  t-:;en,  ajlgemein  gültigen  Ge- 
etzen  ordnet,  das  Verhaltnifs  der  Kirche  zum  Staa. 
te  fe^ftellt  und  das  Fortfehreiten  dea  MeaCebeoge» 
feibleebte  im  Geift  des  echten  Chriftenthum*  aach 
allen  Ricbt'uneen  hin  fördert.  „Es  wird  jetzt,  in 
der  evangelifchen  Kirche,  (Tagt  der  Vf.Vorr.  S.Vl  " 
und  V'll.)  mehr,  als  fonft,  über  ihre  Rct^ierungs- 
weife  verbandelt,  und  darüber,  was  davon  der  Staats- 
gewalt, und  was  den  chriftlichen  Gemeinen  zuge- 
aAre,  und  zwar  la  dielen  den  Geiüjicbea  allein»  aula 
Ihrer  Kenntnift  d«r  Oirfcbiehte  und  der  BedOrfiilÖa 
der  Kirche  und  der  Religion,  ohne  dafs  fie  einge- 
räumte Rechte  mifsbraucnen  i<ünnen ,  oder  den^l- 
ben  mit  Zuziehung  anderer  religiulertJemeinglieder. 
Die  Farben  und  ihre  Volker  wollen  Erhaltung  im^ 
Waebathnm  ekriftlicber  Reiigiofität.  Soll  nirgenw; 
blofs  um  des  Regierens  willen,  foodern  tiberall  ei- 
genilichft  fOrMenfchenwobl  regiert  werden  :  am  we. 
nigften  darf  diefer  letztere  Zweck  alles  unfers  Str«. 
bens  auch  nur  für  einen  Aogenblick  aus  dem  Auge 
verloren  feyn,  wo  es  der  heiligen  Sache  der  ReJj. 
glon  und  Morelität  gilt.  Mit  Flaramenfcbrift  fey  und 
bleibe  in  jedes  Herz  das  herrliche,  ewig  wahreAVort 
des  Apofteis  eingefcliri  i:  Ilcvr«  irpo(  ttxo!«- 
fufvl  **  —  Die  KircDeogefctiiclite,  in  einem  folchen 
Oaifte  gefchrieben,  wird  am  ficherften  zur  Mäfri* 
gnng  nnd  Duld^keit,  zur  AchtaM  der  Menfobea» 
rechte  und  tar  Ktirfbrcbt  gegen  die  Wege  Oottet 
führen,  und  vor  einfeitigen  ,  herrifchen  und  gewalt. 
famen  Maafsregeln  im  Gebiete  desGlaubes  bebüien. 

Der  Vf.  bat,  wie  Hsnke,  die  Gefchichte  der  ka. 
thoLund  proteftanL  Kirche  von  einander  getrennt} 
vnd  das  mit  Recht!  wenn  gleich  neuerdings  gefo* 
dertlwurde,  dafs  die  Gefchichte  der  clirift  Ii  dien  Kir- 
che feit  der  Reformation  zur  pragmatifchen  Geber. 
firht  der  Begebenheiten  und  Veränderungen  in  der- 
felben  fyncbroniftifcherzihltwerdea  follte.  Wir  hal- 
len es  zwar  nicht  fOr  unmöglich,  dßts  bev  grofsec 
hiftorifcher  Kunft,  bey  ftrenger  Auswahl  der  Be- 
gebenheiten und  Gegenftände,  and  in  gedrängter, 
gedankenroller  Kürze  eine  prapmatifch  •  fynchroni- 
ftifche  Darftellung  der  Kirchengefchichte  in  den 
letzten  drry  Jahrunderten  gefchrieben  werden  könn- 
te: aber  ftörende  ZerftOckelune.  öftere  Wiederho- 
lungen und  ühterbreehungen,  Vermffchan);  betero* 
getierT  heile  würden  doch  kaum  7u  v»'rme!dleo  feyn, 
befooders  wenn  man  etwas  ins  Einzelne  geben  und 

manche 
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naiiehc NsbMdiiigt berflbreo  wollte,  die  doch  zo 
«inem  voUendtten  Gemäide  nicht  fehlen  fiirfen. 

Der  gefcbicbtliche  Stoff  ift  in  ßeben  AbjchnUt« 
vertheilt*   i)  Getebichte  der  Reformation  bis  zum 
BeBgtoniifriede»  ifif.  S)  Oefchiehte  der  Römildi* 
katkol.  ttsd  OrieeMldMni  Kirche ,  voa  derTridaiH 
tiaifcben  Synode  bis  zum  Ausbruche  der  Jaofenifti- 
fcheo  Streitigkeiten.    Folgen  der  erftero.  Jefuitcn. 
Paul  Sarpi.   Der  dreyfsigjäbrige  Krieg.   ))  Gefcb. 
der  aveogeüfcbeoo  Kirche  vom  dtotfcheo  Religioae* 
ftieden  bis  zam  weftpfaSllfebm,  1648.  (Genf  und 
Calvin.  EngliFche  Kirchen.   Lutheranifcbe  Concor- 
dienformei.  Edict  von  Nantes.   Unitarier  in  Tuien. 
Armiaiaoer  10  Holland:    D ortrechter  Synode  und 
HugoGrotius.  Georg  Caiixt.  )  4)  Gefcbichte  der  iu< 
tboJ.  Kirche  vom  Ausbruche  der  gaofeoift.  Streitig» 
keiteo  bis  zu  denen  Ober  die  Conftitutioo  Unigenitus 
von  1640  bis  1713.  (Franzßf.  Kirchen  recht.  Aufhe» 
bung  des  Udict«  von  Nintes.  M  'fionshändei  dwr  Je- 
ftiiten.  Quietifteo.  Peter  der  Grofse.  Richard  Si- 
mon.)   5)  Geich,  der  evangel.  Kirchen  vom  Weft« 
f bäU  frieden  bii  zum  Uirecbter  und  dem  KioflufTe 
derWolfifebfDphilofopbie.  Von  ifiegbitMch  171}. 
(Synkreüftifcbe  und  pietiltifche  Streitigkeiten  in 
DeutlcblaDd.    Quiker  und   Deinen  in  England. 
Georg  Catixtns ,  Spener,  ThomaGus,  Bayle.   L^  b- 
ait2.>  6}  Rö«.  ketbolifcbe  und  griecbifcbe  Kirchen 
von. der.  GoBftftattoatftreltigkeit  bis  auf  die  neaett« 
Zeit.    (Appellanten.  Salzburger  Auswendeniiig. 
Draek  und  Verfolgung  der  Evaogelilohen.  Erfolg» 
lofe  Verfiiclie  innerer  VerbeCTerungea.  Steatsum- 
wäizung  in  Frankreich ;  Kirchliche  Verinderangen 
dafilbft.midtedea  UvItederD.  Muratori  und  Mau- 
0Miii7*r.  Gianonne.  Beaedict.  XIV.  Afl*> 
Dahlberg.  Uug.).  7)  Gefehfeht«  der  «nngelk 
so«  von  dem  Einflufre  der  Wolf.  PhÜof.  bis  auf 
die  gegeowirtige  Zeit.   (  Fortdauer  der  Streitigkei. 
teo  mit  der  Hallefeheo  Schule.  Schwärmer  und  De< 
ifteD*  Die  BrOdergemeiMle  vad  Methodiftea.  G» 
delben  tbedo^feher  OelebrCnnkeit  ontw  de«  Lutbe- 
rifcheo  und  weitere  grofse  Forifchrhte  flerfelben. 
Mosheim,  Baumearten,  Krnefli,  Semler,  Griesbach. 
Neue  kntilche  Uuterfuchuogeo.   K^te  und  Unglau- 
be. Myrticismus.  Eiowirkuog  neuerer  Philofophien. 
Vereinigung  der  evangel.  Klffloc«.  AdetMrtitwig  der> 
felben  und  der  Bibel.) 

Dtefe  Ahfcbnitte  lind  gut  gewShIt  und  gewähren 
bfv  dem  grcfsen  R'-jrhthum  der  verfchiedenften  Ma- 
terien eine  gute  Ueberßcht  und  einen  pragrraiircben 
Zufammenhang.    Doch  worden  wir  die  Perioden. 


en  geiftigen  und  religiöfca  Leb«iif.  DwAhr  ryil 
macht  hiereinen  wichtigen  Ahfchnitt,  weil  am  2i\t%n 
I  ebniar  Luther  ftarb,  einige  iMonate  vorher  die 
Tridentiner  Synode  eröffnet  worden  war  und  im  Juny 
der  ReUftoptkiieiMebnob.  9)  Vom  Rellgionskrie. 

!B  bie  zur  GbtteovdteafomHl,  von  iS46'l>is  i$8o; 
ie  Periorle  der  innern  Zwietracht  bis  zur  friedli» 
eben  Annäherung  der  Parteyeo.  Verfall  des  geift!« 
gen  Lebeni»  Streit  um  Worte  und  dogmatiichft  He- 
grüFe,  h^^i»  Fehde  und  fcbeinbare  Defanhigung; 
|)  von  dirCoBOordieiifovniel  bis  zum  Weftphälifcben 
Frieden,  von  1530  bis  164?.  Die  Zeit  der  iufsern 
Gefahr  I)J^  zur  'l5eruhn7unjT  Europas  und  Sicherung 
der  p        ,  !  Das  geiftige  Leben  be- 

droht durch  wUden  Streit  um  die  bürgerliche  Exi- 
ftens  und  um  Bebeuptnng  der  theuer  erworbenen 
Freyheit.   Ermettnog,  die  nach  langem  Streit  Rahe 

f;ebietet.   Jedoch  haben  endlich  Lotherener  and  Re« 
ormirte  mit  den  Katholiken  völlig  eleiche  Hechte 
in  DeutCcbland.   4)  Vom  weCtphäi.  Frieden  bis  in 
die  Mitte  dee  achtzehnten  Jahrhunderts.   Die  B4I' 
dung  derprateüantilebenKJrobf  nnter  den  fynkreti- 
ftifeben  ntedeln  und  pietlftileben  Streitigkeiten  bia 
zur  grossen  theologifcben  Revolution.   Die  Religion, 
in  den  Feffelo  der  alten  Scholaftik  und  einer  fcnul- 
p;erecluea  Theologie,  bis  ihr  durch  Spener  und  A.  . 
U.  Franke  ein  neues  Leben  gegeben  und  einer  grOodf 
liobern  Gelebrfamkeit  die  Bahn  gebrochen  wurdr» 
Dabev  die  grofse  Wirkfamkeit  des  Bened.  CerpzoT* 
Chriraan  Thomafius  und  Chriftian  Wolf.    Sieg  deif 
Hellifcfaefl  Theoingen  über  dieHamburger ,  Wittens 
berger  und  Leipziger,    j)  Von  der  Mitte  des  acht- 
zehnten Jahrhunderts  bis  auf  die  jetzige  Zeit.  Die. 
TbMlflgie,  dnmh  Kritik  und  Spracb^dbim,  dnrcb 
Ocfehiflblo  imd  Pbilofophie  grondlleh  nnd  wffl«»- 
fehaftUcb  bearbeitet.    Baurr^jrten,  Bengel,  ErnefU« 
Semler,  Teller,  SpaJding  bnogeo  eine  wiffenfchaft- 
liebe  Regfamkeit  nervor,  die  in  der  allgem.  deut- 
febeo  BihÜQthek  einen  rtialiea  Sanunlnlau  fand. 
Doreb  Vatbreitvnf  deilUCeber,  natnrelimreher  und 
atheiftifrher  Schriften  ward  aürh  der  Unglaube 
bis  zur  Erftarrung  und  Ertödtung  alles  geiftigen  und 
rutliclien  L"tieris  ausgebildet.    Die  Isui;*^  K-  ihe  von 
Cberbury,  Sniooza,  Hobbcs»  Gr.  vuo  Köchelter  j 
Sbaftsburv,  Bolingbroke,  Hume,  Voltaire,  RonE^ 
feau  and  ihrer  GenoCfea  befchliefecn  die  Wolfenbflb- 
t^lfchen  Fragmente.     Kant  und  die  franzöSfche 
Revolution.    Dje  p;ror,e  Zeit  der  Er'ip'uin^  und  des 
Glaubens  nach  einem  DecenmuTti  der  Knechrfchaft 
und  fVivolitit.    Scheinbare  Abfpinnung  und  Rrmat» 


Sinth^lang,  aaeb  walebar  dia  üafcbtcfate  der  pro*  toag.  ^  Mit  diafan  Zaitabfefaniuen  in  der  Gefcfaiehk- 
taftantifebeB'KlrdM  abgebaodelt  zn  werden  pflegt,  te  der  proieftant.  Kfrebe  fiiUan  anehviicihtMe  Ereig.. 

lieber  beybehalteo  haben ,  weil  dadurch  das  inaer?    niffR  in  der  kathol.  Kirch«  «idlMimaa..  VMis-iiI 


Lehen  and  die  silraählige  Ausbildung  der  evangel. 
Kirche  und  Lehre  anrchaulicber  gemacht  wird.  Die- 
le ift  nAmlieh:  i)v4Mn  Hegion  der  Reformation  hie 
lUm  Audimeb  dee  RellgkraekriefrAs;  von  1517  hie 
1546;  das  Zeitalter  Luth«!rs,  Mftlaorhihons,  '/  vin?. 
li's,  Friedrichs  von  Sachfen  un  I  Philipps  vou  Hei- 
iM>  di«  .parioda  dar  Kraft  nnd  Erhebang,  dM  nati. 


beiden  gemeinfehaftlicb. 

Bey  einem  Werke,  indem  fo  vieler  gelehrter- 
und gefcbiehtiicherSlolF  in  gadringter  Korarvarar. 
bettet  watdeii  mabte,  wird  im  ^nzrili«»  manefaar- 

zu  ergäqzen  un;l  zu  berichfiVpn  feyn,  was  demGailp 
zen  entbehriich  ift  und  {nur  dem,  mit  der  WilTen- 

IdMfl  Varliaaiea  btmerlilieh  wird.    Und"  fo  haue 

,  .  heb 
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ficb  Ree.  beym  Durcblcfeo  vorliegender  Schrift  vie- 
les angemerkt,  wovon  er  nur  Einiges  dieCer  Anzei- 
ge binzufönen  will.  —    Bey  dem,  was  di&  Kefor- 
mation  eiOMitete,  hätte  das  Wiederaufleben  derWif- 
fenfch^fien  in  Italiea«  die  BUdsog  des  Ban«r{t»ii- 
(jcs  in  Deuifchland,  dieErfiodnog darBocfacfrucker» 
kunfi  ,  das  Zulatntnenwirken  der  beffei-  n   K  ipfe, 
die  fich  nach  mehr  Licht  und  Freybeit  reijoten,  die 
-trolse  Verruokeoheit  des  geiftlichen  äundes,  die 
Liederlichkeit  mehrerer  Päpüe,  die  im  Volk«  ver. 
breitete  Ueberzeugung  von  der  Entaitimg  dasChif- 
ft^nihnnis  uml  derWiderwill  -  ;!er  Filrften  gfgen  die 
Anmaafsungen  und  Erprellungeo  der  Hierarchie, 
Dicht  vergeffen  werden  follen.    Auch  bätieii  ^vir 
gerik  eiwat  Näheret  Ober  das  Leben  «od  den  Cba* 
rakter  der  Refbrwatoren  ge'er«a,  da  ihre  PerfSa* 
lichkeit  fo  wefenllich  in  die  Ereigniffe  der  Zeit  ein- 
pjjff.       (Zu  S.  9  )  Eine  zwar  nicht  kritlfche,  aber 
lo«h  ziemlich  vollfländigc  Am^iNt-  iit-r   aiterfn  Wio- 
^rapben  iMthert  findet  man  in  J.  A.  \V.  {Johann 
%rmk.  Wimmer)  da  firtptoribus  Lutherl'iOum  itlu- 
ßrantlbus  f  Witteb.  1723.  4.)»  n«lMi«»  in 

ükerts  Leben  Luthers  iter  Tbl.  S.  17  —  jo.  —  An* 
fang  und  t  ortgang  der  Reformation  itt  fehr  gut,  in 
Cineoi  inneren  Zufammenhans  und  zur  anfchauli* 
■dhen  Erkenntnifs  der  Thatfacnen  erzihlt.  (S.  34.) 
Gegen  den  Vorwurf  der  Grobheit  and  w  heftiger 
Schreibart  ift  Luther  von  SeMneia  derVerrede  zu 
feiner  Ausgabe  von  Luthers  Briefen  (iter  Th.  S.  I 
und  f.)  und  neuerdings  von  Franz  Nora  im  erften 
Theil  feiner  Schrift:  die  PoefK-  i  n  i  lieredfjmkeit 
der  DentCchen  •  ^-  vollkommen  gerechtfer- 

tigt vrorden,  wennaach  der  freyherzige  Mann  fich 
darftber  nicht  felbft  fo  befriedigend  geänfsert  hatte. 
S.  Lulh.  W.  Hall.  Ausg.  XVI.  aiat.  u.f.;  XIX.  515. 

XIV.  190.  und  feine  Antwort  und  Erbieten  an  Frie- 
drich den  Weifen  wegen  feiner  iiarten  Schreibart. 

XV.  9609n.f<  Wenn  gleich  £ra jrrruj,  der  zögernde 
und  behutfame,  der  immer  leilb  auftritt,  isi8<A<lca 
Rertor  der  Unlverfitit  Erfurt  febreitit:  „  UHamn  O- 
vUiiii  adrnonuiffet!  Plur^s  haberet  et /autoret  et 
propugnatores  1  «t  uberiorem  mefftm  demetetet 
Chr^i"  fo  hat  doch  der  Erfolg  das  Gegentheil  ge. 
lehrt.  Es  ift  lehr  wahr»  was  der  Vf.  fact:  „Ohne 
Feaet  des  Affeets  werden  nie  fo  grofse  VerSnderaii- 

Sen  bewirkt,  als  damals  far  die  Welt  N'oth  war."— 
i.  3-.  Ulrich  von  Huccen  Dich  feinem  Leben,  fei- 
nem  Charakter  und  (einen  Schriften,  gfdVhiJdert 
yoD  C.  /.  Wagenfeü  (Nflrnberg  1823.)  konnte  der 
Vf.  nicht  kennen  -,  doch  hätten  Huttens  Klagen  g«- 
Men  Loetz  von  Mohnike  (Gretftw*  lSl6.  a  Bde.)  an» 
lefnbrt  werden  foilen.  Manch*s  hls  cnm  4ten  Bd. 
gediehene  Au^a-^^  der  Werk«  Ulrichs  von  Hutten 
enthält  viele  iutereflante  hterarilche  und  gelchicht> 
liehe  Erliuterangen;  warnen  aber  roüffen  wir 
vor  der  unwflrdigen  Si^trift:  mDer  Strek  «wifchen 
Ulf.  v.H.  nad  Erasmna  von  Roltard.;  «in  Beyträg 
urChirakmiftik  Uk.  v.  Hit  «id  falMrJiterar. 
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Zeitgenolfeci.    Aus  Original  •  Urkund«n  und  Brie- 
fen ins  Üeutfche  OberfiM/t  ur.J  mit  literar.  tuid  lufto- 
rifoben  Bemerkuneea  berauseegebeo  von  Karl  Kit' 
fery  Pfarrer  in  luck/eldt  (Mainz  1833.);  —  ein« 
:Scbrift,  die  dem  freyGnnieen  Ritter  nicht  Arges  und 
Schändliches  genug  nachfagen  kann  und  die  ihm 
die  fchlec'.uefie  Gelinoung  und  die  gräulichften  Tb.i- 
ten  zur  Lalt  legt.   Uebrigens  ift  die  Fabrik,  weiche 
das  Uebe  Deut^hiand  in  unermadlicher  Gefehiftig- 
keit  mit  fo  fdileehter  Waare  verfieht,  bekannt g«> 
nug.  —   Hr.  Dr.  V.  billigt  (S.  46.)  Luthers  kOha« 
Tliat,   dif!  llinnhiille,  die  papftiichen  Kirchenge- 
fetze  und  einige  Schriften  Eck'i  und  Emfer's  fiffent. 
lieh  nnd  feyerlich  zu  verbrennen.   Mehrere  babett 
darin  Miit  dem  ehrwardigeoPioncA  f  Gefcb.  dea  oro* 
teft.  Lehrbegr.  I.  354.)  und  mit  Heinrich  (dentreb« 
Heirh- rrefch.  V.  73.)  einen  unzeiligen  Ausbruch 
dei  Hache  |!efehen,  welcher  der  guten  Sache  fehr 
Ichadete.     Pßaum  (Lebensgefch    Ljtheis  1.  173.) 
und  Andere  fprachen  das  nach,  und  neuere  Wider- 
faclier  bauen  daraus  dem  furchtlofen  Glaubensbeldea 
Scheiterhanfea  der  Verdammnifa.  Diefe  Tbat  aber 
ift  fo  grofst  fo  kühn  nnd  «ntfebeldend ,  dafs  einer 
unftrer  vorzOglichften  Gottesgeiebrten  an  diefelb« 
das  eigentliche  Jubelfeft  der  Keformation  geluaUpft 
wiffen  wollte.    Uebrigens  beziehen  fich  die  Wort« 
Luthers:  0<d«  fimetum  donüni  cohturhafei  CMSiir. 
SH  M  tgnu  Mtmnaat  «af  die  Worte  Jofttas,  die  er 
zu  Achan  (Jofoa  7,  fprach.  —   ( S.  50  )  Lu- 

thers Worte:  ,,\\'erin  I0  v;el  Teufel  /u  Worbis  wf- 
rcn ,  als  '/legel  .nuf  den  U.icliern,  noch  wullte  Ich 
hinein!"  iindea  ticb  in  einem  Schreiben  deffelbea 
aus  Oppenheim  an  Spalatin ,  der  ihn  warnte,  nicht 
nach  Worms  zu  kommen  (L.  W.  XV.  8174.}.  Be- 
reits ans  Frankfurt  hatte  er  diefem  treuen  Freund« 

fefchrieben:  Intrabimus  Wormatiam  Invltit  omn^ 
US  portu  in/erni  et  poteftatibus  airit.  (Tom,  I, 
tpp,  314.).  Er  wiederholte  daffelbe  von  der  Wart» 
bnrganaindemhecahmtenSchraibaa  an  faineaChnib 
farft,  der  dl«  Ff«ndi^ult.faiiiaB  Glauhena  nnd  iBn 
Kraft  feines  Willens  in  «in  b  b<crlioli«i  Llclit  ftnOt^ 
(L.W.  XV.  aj8o.) 

(Oe*>  le/VA/«/« /eltft.) 

EkDBBSCHItltBVHa 

GlOGAu,  b.  Günther:  Wcgweifer  für  Reifende 
durch  das  Riefengebirge,  mit  einer  Karte  des 
Riefen  eebirges  und  einer  Poft-  nnd  It«lf«kaxta 
von  Scblefien.  igai.  36  S.  12. 

Da  diflfas  Bachakbaa  nichts  w«it«r  «ntbilt  alt  «la 
Uofses  Nanenearceiehnifit  d«r  Oitfchafkan  nitHbi» 

weifung  auf  die  Karte,  fo  werden  es  wenige  als 
WegweiTer  branchbar  finden ,  zumal  da  auch  meh< 
rere  Namen  unrichtig  angegeben  find.  Angehängt 
find  «iain  Reacla  far  Sadetenwanderar»  eatnom» 
men  aotur.  ü^mUtt  braadthartoi  W«k«>  ^tiOMt 
(hs  Riefeogcbirge  1817. 
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XltOBBNGBSCHlCHTB. 

Bbaukschweig  ,  im  Verl.  d.  Schulbucbh.:  dttgt^ 
meine  Gefehichte  der  chri/eliehen  Kirch*  ^ 
Or.  JM«M  Sntriit  Hhtr  a.  i»  w. 


Ueber  Luthers  Aufenthalt  auf  der  Wartburg  hät- 
ten wolü  «ioif«  Worte  geffl|t  wer4aa  foUen, 
dcdwffIbefBr  d«n  Pbrtgang  der iRcfematlon,  b** 

fonders  durch  den  Beginn  <1er  Bibelnberfetrnng ,  fo 
wichtig  wurde.  Luther  fchrieb  vou  hier  aus  an  fei- 
Beo  Freund  Lange,  von  dem  er  gehört  hatte,  dafs 
«r  «bu£>Ul  an  diefem  wichtigefi  Werk*  arbeitete: 
MT  Svangetil  partes  /owor,  dtfmdaei  CfV 
hlc  tateb*  usque  ad  Pa/cha :  Interim  PoftHktt  co»- 
fcribam,  novum  Teft.  vornaeula  doaaturut,  in  mm 
(re)  et  te  audio  Inborare :  perge  ut  coepifti,  Üti- 
uam  oppida  ßnguU  interpretent  fuum  haberent: 
0i  /•!«#  Ale  ttk^f  •mmtmm  Ungmm,  manuy 
oeulis,  murihmt»  cordlbufrf^fimr!  (ßpß,^ 
I.  39s,  6.).  Im  Vorbeygehn  bilt«  amh  ilat  hdtaw 
renAuftritte«!  gedacht  werden  können,  den  L.  im 
fcbwarzen  Uar  zu  Jena  mit  Jobannes  Kefsler  und 
Joh.  Rentiner  hatte,  und  der  Hie  GrOfse  feiner  Seele 
nnd  die  Heiterkeit  feinaf  Oeiftea  ia  «iawr  fo  badeok. 
UfetMo  Lag«  In  «fii  raelitlMllaaLlelitfaiil.  Dar  Be- 
richt ober  diefen  Auftritt  von  Joh.  K.i'fsler  felbft  wu'r. 
de  aus  dem  Manufcript  zuerft  in  dem  Schweizer!- 
fchen  Mufeiim  i^g4,  5tes  Stack  abgedruckt ,  dann 
bie  und  da  nacberzfblt»  und  nenerdinga  vom  Dr. 
MarheMke  feiner  kleitien  Schrift:  Da»  Broät  bm 
hell.  Abendmahl  (Berlin  rs«:'  8.331.)  aiagehJogt. 
UrrprQnglich  befindet  fich  diele  Erzlblung  in  einer 
Handfciirifthchen  Chronik  von  Sl.  Gallen  (derOe- 
burtsftadt  Kefsler's),  die  der  Bcricbterftatter  unter 
dem  Natmen  Sabbatha  gefellrieben liatte,  weil  er  nur 
ao  Samftageo  daran  arbeiten  konnte.  Ea  liegen  in 
diefer  Chronik  (die  nur  ftellenwelfa  in  Almanaeben 
lind  Fhigfchrifteri  alif edmckt  ift)  manche  herrliche 
Beyträge  zur  Ohara kteriftik  jener  Zeit  und  ihrer  Sit- 
ten ,  und  6e  ift  in  einer  biederbcrzigen ,  einfachen 
■ad  labandigen ,  oft  recht  naiven  Spraeb«  gafahda* 
ban.  —  {  S.  64  ).  Den  Orten,  welelia  dan  rahMTM 
Gottesdienft  einfahrten  und  zur  cvangel.  Lehre  fich 
bekannten,  kann  noch  hinzugefügt  werden:  Bre- 
men,  die  erfte  Stadt  in  Ntederfachfes,  welche  dar 
Reformaüoa  zufiaJ  itrmi^*  Bramanfohclnnd  Vard. 
BiMiotb.  t  Bandatai  SiMeS.  ■  ti.f.);  Mm,  w» 
"  ~  >  A.  aar  ALZ  ita4* 


der  FQrft  Woifgaof  dar  Fromme  den  einftimmifaa  . 
Wiwfch  fei  aer  Uotartbancn  erfdllta«  iodan  ac  daa  ' 
iflMal»  Oottesdienft  in  feiner  Kefidancftadt  afnlUbr« 
ta  (OvtramfOefchichte  des  Haares  Anhalt.  IT.  366  ; 
9wntrod»t  wo  die  anhaltfcke  Priozeffin  Eiifabeth! 
Aebtifßn  des  dortigen  Klofters,  die  10  einer  Rede 
an  das  widerftrebeode  Kapitel  den  Papft  als  Anti> 
chrift  fchildertCt  und  Stephan  Molitor  (Malla(\  den 
6e  von  Wittanbarg  koaiman  UqM,  als  «vangalifchen 
Prediger  einfama  <  BadbiMaar  Anhalt.  Chron.  III. 
182  und  VI.  3g);  Najyhu,  wo  Gerk  Lorich.  Predi- 
ger zu  Hadamar,  den  von  Luthern  aufgeftelJten 
Grundfitzen  1524  zuerft  folgte,  bis  der  Graf  Wil- 
helm die  Maffe  und  andre  pipftliche  Gafaifneba  tb- 
febafte,  wobar  ihn  dar  Uofkaplan  Hellmaim  Cronu 
haeh  nod  dar  Pfarrer  sa  Siegen  Leonhard  Wagner^ 
bebolflich  waren  (Kirchen-  und  Reform.  Gefcb.  dar 
Oranien  —  Naffauifchen  Lande  von  Sfeublng,  Ha> 
damar  igo^'ji  in  Bafel  predigte  Wilhelm  RökiktM 
»00  Rotenba^  am  Radcar,  Leatprfefter  ca  8t.  AU 
baa  barait«  isat  wider  die  MefTe,  das  Fegefeuer,  die 
Anmfang  dar  Heiligen  nnd  die  abgOtti^hen  Gere- 
moniea.  Obgleich  viele  Geh  ihm  gOnftig  zeigten, 
ward  er  doch  aus  der  Stadt  verwiefen  (Gefcb.  dar 
Stadt  und  Landfobafk  Bafel  von  Peter  Oehs^  ster  B. 
S'»0»  i^rach,  wobnralla  1534  die  Refom.  all-  x 
^amaiifaa  Eingang  geFaaden  hatte  (Gefcb.  der  Re- 
form, zu  Biberach.  Uljn  igij,  S.  13.);  Chriftian  IL 
von  Dänemark  verlangte  von  feinem  Oheim  ,  Frie- 
drich dem  Weifen  bereits  1519  einen  evangelifcha« 
Prediger  und  empfahl  dar  Univerfitit  zuKopanhagen 
recht  dringend  daa  LaTaa-dar  Latherirclren  Schriften 
(Jo.  Grammil  dlff.  de  reform.  Danicaa  Chrißi^rno 
tentata  In  Script.  J'oclet.  fcient.  Ha/n.  Tom.  HL  - 
p.  I.  und  in  der  dautfcben  Ueberfetzung  derfelbaa 
von  tleinze  III.  337  f.).  S.  69.  Zn  dar  Endblaog 
des  Baaernkrieses  fe;  as  erlanbt  Lothera  Worte  ana 
dar^rkliruog  der  eiiiten  Epiftel  Johannis  Kap.  3, 19.  1 
(L.  W.  IX.  961.)  hier  anzofObren,  die  vielleicht 
zeit^emäfs  find,  da  man  den  Proteftanten  jetzt  wie-  ' 
der  alle  Unruhen  der  Zeit  zur  Laft  ieeen  will.  »,Daa 
ift  zu  bejammern  und  kläglich,  jedoeb  aber  trOftHeb. 
Dar  Waizan  ift  niabt  fehnld  daran,  dafs  Unkraut 
liarvorwiehft;  und  dl«  Wahrheit  ift  nicht  ürfache 
an  fo  vielem  UiiglOck.  Heut  zu  Tag«  wird  uns  allea 
UoglOck  baygameffen,  das  in  der  VVeJi  gefchiaht» 
aaa  wir  lafdan  daher  die  allerempfindlichrte  Schmach 
.aadVamii^:  Bfttaar  daaPapfttbum  zufrieden  n- 
Mlaa.  ^rtehMilta  fe  «irt«  ttoUaidtt  nicht  fo 
K  (4)  viele 
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vial«  Kctztr  tufgeftandcn,  viellcicbt  wSra  auch 

sieht  der  Bauernaufftand  gefcbeben.  Aber  an 
wem  liegt  die  Scbuld?  Nicbt  an  der  Wabrbeit 
oder  um  Liebte:  foodcrn  am  Irrtbum  und  an 
du  flpfiHniib.  Nicht  darjonin,  dar  t or  d«r  Ein- 
ftmiirt  flidbtt»  ftnifeni  der  hi  der  Fhiftemlb  tileitiri 
ift  der  Widercbrift.  Wenn  Ge  von  uns  ausgehen,  fo 
gebet  es  niemals  ohne  Tumult  ab.  Thomas  Münzer 
wer  BDter  uns.  Da  er  eber  wollte  klug  feya  und 
voo  uns  eoedflg»  Co  werde  er  ein  ABttifter  des  Aof- 
nbn,  nod Tete«  SpieTsgerdlen  kanen  ta  die  Stadt 
nod  fetzten  alles  in  Unruhe.  Wenn  die  Buben  mit 
lem  neaen  Hvangelio  kommeo,  (o  mofs  folcbUo« 


f;lack  daraus  folgen.   Ich  fehe  diefes  Uoglflck  aod 
eufze  darober.    Und  ich  bebe  öften  bey  mir  ga> 
dacbt:  06  man  aieki  ÜAtr  hUf  dm»  Paf^küum' 


keybthalten  follen,  als  fo  viel  Auffeand  und  Unru- 
he Jehetif  Aber  es  ift  beffer,  einige  aus  dem  Hachen 
des  Teufel?  heratisreifsen ,  als  dafs  Alle  verloren  ge- 
beo«  DerTag  wird  es  offenbar  machen,  welche  von 
gewefen  und  von  dem  EvangeUo  der  Wahrheit 


geaeage^  wid  welche  es  nicht  geweiEaa."  —  (S.7}0 
Lntbera  billerer Unwille,  in  allen  CetaeoSlreitfcbriN 

tea  gegen  Zwingli  mit  folcher  Heftigkeit  ausgefpro* 
chent  ift  nach  dem  Briefe  deffelben  an  den  grotsea 
ReionDator  von»  April  1537,  den  uns  neoertfiiga 
CurJSmnmjgr  (iiteraiiafali*  der  Brieffammteagea 
Lemere,  Sefiio  tgtt.  S.  194  «><  )  mitgettaedt  lat, 
nicht  zu  Verwendern.  Zwingli  fchreibt  zwar  darin 
B^it  grofser  Freymflthigkeit  und  Wahrheitsliebe, 
aber  euch  mit  «ingemeiner  Bitterkeit  und  Heftig, 
kelt,  —  (S.91.)  Bey  der  Angabe  der  Literatur 
Ober  die  OefäAidrte  der  Aegsb«  GoafeffioD  faltte  auf 
die  reiche  «tid  mdglichft  vollftändiee  Literargefcii. 
diefes  Reichstages  und  des  eveogelifcben  Glaebens- 
|>ei<ecn{niffes  in  Ukertslj^imn  L«tlia»I«aa7~99|> 
vcrwiefen  werden  folien.  '    .  Ij  ■  ' 

Bey  der  UnterredaDg9  ^m  der  pSpftliobe  Noa* 
tius  F-et,  Paul  Vergerka  im  7€eB  November  153  5 
tnit  Luther  en  Wittenberg  hatte ,  wOrdea  wir  (bey 
S.  loa-  )  auf  deffen  derbe  und  freymtlthige  Antwort 
L.  W.  XVI.  3394.  verwiefen  habeo.  —  Bey  S.  103. 
mSlbpemerkt  werden,  dafs  ant  dea  tjoterruchun» 
■aMf  die  Mmrknim^k*  bey  feiaer  aaoea  Aa^gaba  jd«r 
9aiiinal]caldi<ebea  Artikel,  eoc  dea  vcrloniea  aad 
iptiader  gewonnenen  Schätzen  der  Heidelb.  BibJio- 
thell,  angefteJit  hat,  zur  Genaue  hervorgeht,  wie 
lUleJaacfathon  die  Artikel  nicbt  erftea  Schmalkalden, 
Ceadera  fcboa  z«i  Witteaberguatericfariebea  und  da. 
felbft  «aoii  feHie«  Wrtbmtea  Verbefaeltthlanuefagt 
liabc.  —  Der  Streit  mit  den  Schweizer  Reforma- 
toren, durch  Kticers  edeImCthige  Bemilhang  zum 
frtedFenig«)!  VerftandBifs  beider  Parteyen  geleitet, 
iift  gat ßinäaiu  Luthers  herrliche  Wqrte  eos  feiaern 
BmÜieiOBirtenDecember  is}?.  CL.W.XVlLaso7.) 
nWowireber  hierin  einaader  nicht  ganz  verftän- 
fo  ift  jetzt  das  Befte,  dafs  wir  fjcgen  einander 
fre«iivdUch  fevn  nnd  uns  immer  das  Befte  zu  einander 
vccfebea,  bii  «lies  trübe  Wa^fer  fi«b  völlig  gefetu 
hat*     Uttan      aiaar» Aan^lta^g  WatagafOgt. 


nnd  aof  feiaa  frfedfertiee  Aenftemng  XVII.  tUvf*» 

hingewiefen  werden  follen.    WtBB  er  dabey  nicht 
beharrete,  fo  bedenke  man,  wie  laut  and  heftig 
er  durch  dia  Vorrede  und  Apologie  der  lateixü» 
icbea  AaOaga  f«a  ZuAaglSi  WerJtea  hacaam. 
fodeit  wnrde,  aad  w  war  aidit  der  Art,  oaa 
Fehdehandfchuh  liegen  za  laffen.    Man  ift  gewohnt, 
Liither'a  bey  dietem  Bruch  alle  Scbuld  beyzoleeen, 
aber  peceatur  iatra  et  extra.  —    Des  Herzogs  iMo> 
ri»  Gbankter  ift  (S.  taj,)  .tiehtig  dargeftallt. 
Wenn  nia  ihn  «rgliftiger  Politik  beielialdlgt,  fo 
bedenke  man,   dafs  än  Karls  Hofe  nichts  als  Lift 
und  Betrug  wohnte  und  dafs  einer  darin  den  an» 
dern  immer  zu  Qberbieten  fachte,  dats  mit  PU. 
lippt  aufbraufender  Hitze  ebea  fo  wenig,  als  mit  Jo>' 
haaa  Friedrichs  triger  UaeatfiBfalöfTeaheit  eia  fieb«. 
res  Bandnifs  zu  fchlieCsen  war.   Wenn  fich  alfo  auch 
Moriz  anfangs  als  Werkzeug  derUnterdrQckang  der 
proteftaotlfchenFreyheit  mifsbrauchen  liefs,  fo  wur- 
de er  doch  in  der  Zeit  drohender  Gefahr  durch  eii^ 
rafches  mutbiges  Handeln  ihr  rahmvoUfter  Retterts 
und  legte  dea  Oraadftein  zum  Augsburgifchen  Reli> ' 
gionsfrieden.  »-  Ueber  Calvin  (  S.  141  und  »09.) , 
eilt  der  Vf.  zu  rafcb  hinweg.    Sein  Einflufs  auf  die 
reformirte  Kirche  und  Lehre  war  fo  grofs  und  wich«  , 
tigt  dab  vieles  darin  dunkel  bleiben  mufs,  weaa  r 
fda  Labia  aad  Wirkao  afahtia  4u  galMMg^.I^abt  i 
gefüllt  wird.  ^ 

Der  Vf.  der  bey  Zeitangaben  fo  genau  nt»d  zuver- 
lifsig  ift,  und  in  leinen  kirchengefcbichtlicben  Ta-  ' 
bellen  dabey  einen  mofterhafteo  Fleifs  bewiefen  hat, 
bitte  bej  wiclitigea  fiegebeaheitaa  dea  Monatstag^. 
alebt  foflio  feUea  laffea.  Dtafar  ift  aach  bey  deor  ^ 
Tridenliner  Concilium  (das  in  der  päpftüchen  Be« 
rufungs  -  Bulle  vom  aalten  May,  aber  erft  bekannt 

S »macht  unterm  aoftea  Jnny  154a,  auf  den  lUea. 
ovember  auagefebriebea  war }  nicht  angegeben.  • 
Die  Gefchichte  dtafar  aaerkwArdigen  Synode  liättea 
wir  voUftlndiger  gewflnfcht,  befonders  in  Bezeicb» 
nung  des  Geiftes,  in  weichem  gebandelt  wurde  nnd 
in  Darftcllung  der  Folgen,  welche  fie  für  die  kalholi- • 
fcbe  und  proteftantitche  Kirche  hatte.    Planck  hat- 
beidec  grQodlich  und  voHfiändig  in  der  Gefcliich-, 
te  des  proteftantifchea  Lebrbegriffs  (NeaaAufl* 
^tea  Bandes  ater  ThI.  S.  240  u.  f. )  getbaa.  —  Hey 
der  Gefchichte  der  Jefuitee  (S.  14SU.  f.)  ift  der 
1820  bey  Brockhaus   erfchienene  Catechismo  dm. 
Gefuiti  (Lcipz.688  S.)  zwar  angefahrt,  aber  nicht 
baautat»  Oiafe.BierJiiwCU'djge Schrift  ( uaftraitig  voa 
eiaam  dar  iDgefehenftea  OeiftJiehea  der  kaUMll* . 
fchen  Kirche  in  Frankreich  von  der  ehemaligen  jan- 
feniftifcben  Partey,  dem  die  Einficht  der  Original- 
akten  nnd  Dokumaatii  welche  fich  nur  in  den  Ar« 
chivm  dei  Valikaaa  -aad  der  rAaiifchea  P^vagaada . 
bafiadiBt  aad  welclie  nüt  der  pipftlichea  Xanzlay 
im  J.  1798  nach  Paris  transportirt  wurden,  i^eftattet 
war)  enthielt  das  innere  Lsben  u/>d  die  Tendenz 
diefer  gefährlichen  Gefelifchaft  auf  eine  recht  gnlod- 
liobe  und  aafcbaulipbe  Watfe.  £inea  fu^obtbarereu 
AakVfgav  hat  dar  Ondaa  aoab  aia  gebäht.  Mit. 

I  ..   ■  fbkbar 
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folcber  Orthidlichkeit  und  Wahrhaftigkeit,  mit  foi- 
cher  Kraft  und  WOrde,  mit  folcber  tiefen  und  um< 
ialTenden  Kenntnifs  de«  Ordens  nnd  aller  feiner  An- 
gelegniheittn »  ift  noeb  kein  Anderer  za  Werke ge> 
ganeen.  Es  ih  oabagreiflicb ,  wie  diefe  fo  zeitge- 
niue  Schrift  keinen  tieferen  Eindruck  zurOckge» 
Jaffen  bat.  — -  (S.  256.)  Bey  den  Dan.  Hofmarta- 
fchen  Streitigkeiten  hätte  können  erwähnt  werden, 
dafs  fchon  damals  die  Frage :  ob  der  Vernunft  in 
Sachen  der  Theologie  and  neligiott  ein  Stimmrecht 

febohre?  durch  ein  Outaehten  der  theologifehen 
akultat  zu  Wittenberg  grQndlich  geprüft  und  be- 
jahend betätigt  worden  ift.  Ueberbaupt  hat  das 
nähere  Detail  jener  Streitigkeiten,  von  denen  uns 


drneld  (Kirobw  .  oad  Kcuergefchichte  i7ter  Bd. 
OltrTh-jS*  947  V«  t)  Arneler  ( hlfk.  cHt.  pküofo. 

fhiae  Th.  11^.  Pars.  i.p.77it)  und  Schröckh  (Kir- 


chengefch.  feit  der  Reform,  jter  Band  S.  159  f.)  ge- 
Bfigende  Auskunft  geben,  febr  viel  Anziehendes  und 
Z&amSüts.  —  (S.255.^  V^tßt  deaj^Befürderern 
clncnuidMr  Relipiofitit,  welehe  wle  Jo.  Arndt  -hc. 

Spener  und  A.  It.  Francop  in  Predigten   und  Schrif. 
ten  auf  ein  thatigcs  Chnltenthum  drangen  und  mit 
dem  Schwerte  des  üeiftes,  wJe  ein  iweyter  Luther, 
mit  Kraft  und  Muth  gegen  die  Maul  -  und  Heuchel- 
ebrißen  kämpften,  durfte  DrtBtlMrich  Maller,  Pro- 
feffor  der  Theologie  und  Pfarrer  zu  Roftock  (geb. 
d.  Igten  Octob.  1631.  und  geft.  den  ajften  isepibr.) 
nicht  fehlen.    Eine  Lebensgefchicbte  von  ihm  mit 
Anmbe  feiner  zahlreichen  Schriften  von  Joh.  Georg 
JUfiiminn  findet  man  vor  der  nenerdings  erfcbie« 
atoea  Ansgabe  der  geiftlichen  ErquickftundMi  CGM^ 
tzetinrs  igaa).  —    (S.  485.)  Joh.  Alphont  Tbrr»- 
tln  (geb.  d,  34fteo  Aug.  i67i.geft,d.  iten  May  1737  ) 
hat  aufser  der  Nubet  t^ium  noch  mehrere  treffli- 
che theologifche  Schriften  herausgegeben  {Bouginr 
Haodbacb  jter  Band  S.  362.)»  noter  welchen  das 
Werk:  De  verUate  reUgkinlt  ckrtfümutt,  welche« 
fernet  ins  Franzöfifcbe  flberfetzt  bat,  einen  blei. 
benden  Werth  behalten  wird.    In  der  Gefchichte 
der  refornürten  Kirche  behauptet  er  einen  ehren- 
vollen Platz  und  zeichnet  fich  durch  gründliche  Ge- 
lehrfamkeit»  doreh  Äreymathickeit  und  Fricdlie' 
b^ode  Oe6nnungen  aus.   Er  fahrte  die  Theologie 
zur  Religion  zurtlck,  reichte  brflderlicb  den  Lu- 
theranern die  Hand  der  Verföhnung  und  erklärte 
fich  unerfchrockeo  fflr  die  allgemeine  Gnade  Got- 
tes.  Er  befchliefst  gleichfam  mit  Sam.  Werenfelsy 
deffea  der  Vf.  gar  nicht  gedenkt  (feb.  den  iften 
MXrz  1657  2v  Bafel,  and geft.  den  ihen  Juny  1740) 
und  deffen  opusc.  cheolog.,  philq/oph.  et  pbilologi. 
ca  doch  dem  Inhalt  und  der  Sprache  nach  wahr- 
haft klaffifch  zu  nennen  find,  die  Reihe  der  au<:ge- 
2ei«ba«ten  Theologen «  welche  die  reformirte  Kir* 
eh«,  in  ihrer  fcböniteii ,  tbatentolUleii  Periode  (auf 
welche  die  Zeit  der  Abfpannucs  und  des  Schlafs 
folete)  anfzuweifen  hat.    (Sein  Leben  von  Vernft 
ftent  in  der  Biblioth.  ralfonnäe  Tom.  XXI.  P.  3.  S. 
4340.  f.  — Bey  Erwähnung  der  griechifch-kirch. 


die  eine  gar  feltfame  £ntrtebang  und  bis  au#  Katha- 
rina II.  fo  harte  Verfolgungen  zu  erdulden  hatte, 
finden  wir  die  Hauptfchrift  nicht  angeführt:  Polaofe 
ykoriczetkoje  Uvießij»  o  irtmieh  StrigoTmÜtach  I. 
novych  RaskolnUiach  u.  f.  w.   Vollftlndige  hiftori- 
fche  Nachricht  von  den  alten  Strigolniken ,  oder 
den  neuen  Raskolniken  oder  fogeoannlen  Staroo- 
briadtzi  (d.  i.  von  der  alten  üblenraoz) ;  von  Am', 
drej  Iwannow,  Proto  -  Jerej  bey  dar  ImU.  Oeiftkiiw 
ob«.  «1«  f«rb.  AoO.  St.  Petersb.  1795.  4  Theile  g. 
mitKpfm.  Der  yf.  war  vordem  fdbftRaskolnil^ 
und  zwar  von  der  ftrengften  Art,  kehrte  aber  nach« 
her  zur  herrlcbenden  Kirche  zurück.   Er  hat  aus 
der  fogenannten  geheimen  Tradition,  ans  den  Scbrif> 
ten  und  gelcbiebtlicheoVerbaDdiiuiMn  diafer  Selct« . 
gefcb&pft  and  theUt  vl«l  tVeoes,  ^is  daUa  aaCnc' 
Rufsland  völliz  Unbekanntes  mit.  —    Bey  der  Ge- 
fchichte der  Verfolgungen  und  Bedrflckungen  der 
Proieftanten  in  Ungern  (S.  299' und  406.)  konnte 
der  Vf.  die  interefTaaten  Ny|^^i^t«njib«c  dfn^^Äjcf.  ■ 
gen  Zuftand  der  EvaneelifflOflBlaUngvtaV  tot^Tß^' 
gor  von  ßerzeviczy  (Leipzig.  1822.)  noch  nicht  be- 
nutzen*   Es  geht  eine  grOndliche  und  voUftändig« 
Gefchichte  der  Proteftanten  in  Ungarn  voran.  — 
S.  S34«  bätte  der  grofsen  Verbreitung  der  Metbo. 
diben  in  Amerika  gedacht  werden  foUen;  dena 
M«b  d«a  Banofataa  des  Bifchofs  der  Methodifteo- 
OnwftaJ—  te  AiB«rIfca,  D.  Afehburjy  macht  die. 
fe  Sekte  den  ßebenten  Theil  der  ganzen  Bevölke- 
rung der  vereinigten  Staaten  aus,  und  hat  400  wan- 
dernde und  3000  fixirte  Prediger.  —   OtrYl.  fBbrt 
bey  den  verftorb«ii«D  Tbeolona  d«r  mnomi  Zeit 
ihr«  Biographie«»  an,  bat  'df«n  ab«r  b«y  mehreren 
unterlaflen,  wie  7.  B.  bey  Walch  y  Storr,  SpUiJer , 
Lö/ßer  y  Hermet  und  Hanfteiity  (in  den  Zeitgetiof- 
len ),  bey  Koppe  (die  1791  in  Leipzig  bey  Crufiut 
erfchienene Skizze)  bey  oem/er (aufser  leiner  Selb&'<^ 
biographie.    Die  Nachrichten  von  Niemeyer,  Wolf^ 
und  O.  Thief«)  bey  Henke  ( die  Denkwürdigkeiten 
aus  feinem  Leben  von  Woljf  und  Bollmann),  Kant, 
Spatäing,    ciie  von  feinem  Sohne  zu  Berlin  1804 
herausgegebene   Lebensgefch.),    Aug.  Fr.  W^lb*. 
Sack  (die  von  feinem  Sohne  Friedi>  Sam.  Ootlfr.^' 
in  3  ftarkea  Octav- Binden,  Berlin  1789.  beraos. 
eegrbeneLcbensbefchreib  ),  J.  G,  Rofenmaller  (von 
Dolz  Leipz.  i8«6.)i  Fr- V.  Relahard\\vo  dieBmgr. 
voa  ßdctig^r  fehlt),  f/ert/er  (  von  Döring). —  Man 
kann  mit  Recht  behaupten,  dafs  feit  dem  apoftoli. 
fchen  Zeitalter  JiaiA  fo  leb«nd|l||«ra0d  wa^^^ec ' 
Eifer  Ar  dl«  Ausbraltattg  d««^3brift«atbain«  g«.' 
wefeo  ift,  als  in  dem  gegenwärtigen.    Darum  find 
die  Mi(5on$ao{talien  und  die  Bibelgefellfchaiten  fOr 
die  neuere  Kirchengefchichte  febr  wichtig,  und  ver- 
dienen eine  befoodere  Beachtnag.  Oer  Vf.  hat  ib.. 
Ben  S.  337  bis  340  aar  einen  kumn  Paragr.  gewict^ 
met.    Die  Mifßonsgefellfchaften  zu  Frankfurt  a.M., 
zu  Dresden,  Berlin,  Königsberg,  Halle,  Kopen- 
hagen  und  Kiel,    durften  nicht  ungenannt  bleiben, 

ies  find  blofs  die  zu  Bafel  and  Leipzig  angefabrt)» 
I  roA  dam  £rfol|g  UirerBanfllMMf «a  idwawagSelita 
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gedruckt  Verden  und'  Ü  WB  (f«ii  grofsea  Wirkaiw 

g«n,  welch«  die  lebendige  Prc.ügt  der  evangell- 
Ichcn  Lebre  in  allen  VVeltgegenden  berrorbringt, 
«rfrantiebe  Nachrichten  geben.  Aach  die  SocUcy 
fyr  premdting  chriftian  ßutwUdge  in  London,  «ci» 
ehe  13,300  Mitglieder  zIMt  lAid  eine  jäbrlielie  Clft- 
nahme  von  55000  bis  6ooca  Pf.  hat,  durfte  nicht 
vergelfen  werdeo.  Auch  verdiente  bey  den  Bibel- 
geCdlfduftM  dteganftdaltolrt  BUMlnllalt  «In«  Er 


ier  des  Vrehrifteathums  und  Episkopalcbriften.^ 
lumO.    Dem  i'feaÜftifcheQ  Pantheisimis ,  der's  mit 


•tier 

thum« 

dem  Verhande  iiatiz   verdorben   hat,   kehrt  maa 
eben  fo  den  KücKen,  als  dem  befi  iinenen  Kji  t,  der-l 
das  y^.efen  der  Vernunft  ganz  verkennt  haben  feil.' 

von  detR  tliao  glaubt ,  er  halte  wie  fin  Ia> 
fpirirtrr,  zwifchea  beiden  die  glflckliebe  Mittd  wird 
von  einer  anfehnlichen  ,  ärthetiCch  pbilofophi'reoden 
l'attey  begüiiftig."  S.  7.  ,,  wenn  andere  fogenann- 
te  Froteüanten  nicht  nur  den  Offenbarungsglan- 


VihoBflC*  ^®  rroteltanten  nicnt  nur  den  uttenoarungsgian- 

tl^r  TeUiefoni  A«r«  Anzeige  mit  der  Bitte,  dab   beo,  fondern  die  ganze  alte  Dogmatik,  nicht  blofs 

d!R  lutberifche  oder  caWinifche,  fondern  auch  die 
der  Farmula  concerdiae  oder  des  mit  Anathemu 
beweifenden  Athanafianilchen  Syinbolums  zurOck- 
wQnfcben  und,  wo  fie  nur  dadurch  Priefter .  An- 
feben  und  Bifdiofii  •  lofnÜi  erhielten ,  fich  feibft  der 
tridentinitäi«Ri«3tab«qaem«av«rftiadta:  fojitbca 
fie  das  befre Mittd  diza  In  derilirarellie;  dirle  Beb 
rähern.  Gelingt  ihnen  diefe:  fo  wird's  auch  mit  den 
Dogmen  gehen.    Ueber  Dogmen  war  Gregor  VII. 

der  befte  Beweis  ift  Berenga.r. 


n  cenen.  ui 
Ii  frsvfinnis;; 


der  gelehrte  Vf.  Ober  feine  Sprachforfchungen  die 
Kircbengefchichte  nicht  verabfäumen,  fonaern  fie 
dorcb  fortgefetzte  Studien  bereichern,  aufklären 
und  vcnroUftiodigen  wolle.  —  Das  Papier  des 
Buches  ift  gut  vnd  der  Druck  ziemlich  Korrect , 
obgleich  nur  der  kleinfte  TheM  der  Druckfehler 
angegeben  ift.  Wir  bemerken  diefs  wegen  einer 
ftrengen  ROge  des  fchlechten  grauen  Freiers  der 
letzten  Binde  des  Henkelchen  Werks,  welche  ein 

ünbekeontsr  im  deutfcben  Anzeigerneuerdings  aus-   ysemiic       ^       sp'   - 

fprac)! ,  die  wir  «bar  bny  unXarm  fixennUr«  nicht  i^as  Gebiu^ie  der  HienM;düe  auf  feine  bOcbaaHöii«. 
be&rundet  &odea.  .  «f  letteni,  Iwdw  «Bgln  nHtt  Augeninerk;  »irilBmt 

■    -     .  ^  darum  nichts.    Innocenz  ifl.  holillr  es  fcbon 

Dach.    Die  heiiigc  Inquifilion  initete  mit  iSchwert 
und  Flammen  die  Dogmen  und  den  Stuhl  des  heil. 
Petms."  —   3ollen  wir  die  trefflieben  P<ui(iM'foh.ea 
Bemerkani^en  Ober  lUrcbe  und  S»t^ild  d«t^  Evfta. 
gelifchen  Stlnde  Proteftation  1529  7u  Speyer  ge. 
gen  Entfcheidung  nacli  Stimmenmehrheit  in  Reil« 
gionsfaciien ,  den  Zufammenhang  des  unproteftao« 
tifchen  ötreits  aber  die  Altonaer  Bibelaasgabe  mit 
andern  als  Evangetifch  ■  portertantifchen  S^bltabctv 
zeugungsrecht  gefährdenden  Zeiterfcbeinungta  hec*^ 
vorhcben?  fie  empfehlen  fich  felhft.    Aber  beifonr' 
.iers  neu  find  viele  genau  beurkundete  Data  in  S. 


▼B&1C18CBTB'  tCBEIPTBlr. 

HsiDeLiERG.b. Oswald:  oder  unpar- 

inifeh  frejmüthige  Beiträgt  zur  neuem  Ge- 
;  JOtUihtet  GefengAtmg  und  Staf^ik  der  Staa- 
ten und  MUrchen,  hnwnsgngsbm  von  Dr.  H. 
E.  G.  Paulus^  Geh.  Klrebeoratb  v.f.w. 
ter  Jahrgang  oder  fünfter  Band  ,  fechxtes  Hfft. 
Igaj.  117      Sechster  Jahrg.  odtt/echster  Bud 

•  ZwST  ifl  bey  einer  fo  gefchätzten,  vortrefflichen 

Zaitfcbriftgenug, dafsdasDafeynibreri^'ortfetznngen    63  ff.  Kampf  der  Fiofternifs  mit  dem  Lichte  nach 


■neezeigt  werdeT  Aber  wenn  auch  nochfo  vieles  Ge- 
haftigein  derfelbenfeitihremBeginnengegebanift:  fo 
möchten  wir  doch  behaupten,  dafs  befonders  das  erfte 
deroben  cenannlen  HefteanReichbaltigkeit  undTie- 
fe  des  Genalts  alle  bisherigen  noch  übertreffe.  Die 
StlMmea  und  Anßchten  Ober  den  Zeitgeiß  vornehm- 
lieh  in  Betlehwig  a^f-  JQrcft«  und  GelftesbUdumg 
werden  mit  einem  hOcIift  iotareffanten,  ungedmek. 
ten  Programm  des  verftorb.  Würzburger  Profef- 
fors  fron*  Berg  eröffnet:  Die  religiofen  Neuerun- 

Kl  mtßftr  Tage  (fOr  die  dritte  Jubelfeyer  der  Re- 
natlon  igij^enimmt.).  Nur  oiniges  Wenige 
dhraos  zum  Fingerzeig  auf  das  Uehrig«:  „Beymn- 
fern  Philofophen  neigt  fichs  auf  die  pfeadnplatoni- 
fche  Seite,  wie  zur  Zeit  der  tiefen  Verfunkenheit 
DOter  dem  militairifchen  Druck  der  rümifchen  Des- 
poten (v|^.  in  Meiner«  Zi^b«  zu  Gibbon:  das  Zeit. 


hiftorifcheii  Wirklichkelten  nach  Moriz  von  der 
Wefer  (Daffeld.  1813.  3^8  S.  8.).  An  din  Defide-« 
ria  der  Evangel.  Landeskirche  in  Batmi  fdUiebt 
fich  im  erften  Hefte  des  neuen  Jahrgangs  (S  59 
bis  I38-)  der  Presbyterialftreit  in  Balern- an.  Vor., 
hergehen:  Neumann  von  handfchriftUöhao  Qoel.. 
len  zur  Gefchicbte  der  Pipft«,  btfonden  meh  Ober 
die  deteftabltta  /cefora  Alezanders  VI. ,  wovon  die 
Forlfetzüng  folgen  wird,  und:  Bemerkungen  über 
geCchwome  Gerichte;  und  wer  nicht  fchun  genau 
die  neueften,  nun  beygelegten  Hamboi|^<^en  Vor- 
fille  kennt:  dar  findet  hier  daron,  .tadl^.^M 
▼erdieaftvollen  phllolocifch  und  hiltoiiCA  grOnd. 
liehen  Theologen  GurtUtt  Erklärung  Ober  neuen 
Myfticismus,  nicht  oovemaofiigen  Bibeiglinbon  und 
fynboUfdM  BBoher.  i  i 
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Julius  1894* 


MATHBMATIK. 

l)  Dessau,  b.  Ackermaan :  Anfangsgründe  dfr 
Algebra,  nebft  eiocr  Stmmlurg  von  Beyfpielen 
zutammengefetzter  Aufgaben  aus  der  prakti- 
febeo  Recnealuiaft  zur  Liebung  der  algebrai- 
febeo  Aofiöbuieskuiift,  zum  Gebrauch«  für  Lah> 
Ter  und  zant  Säblhraterrteht«  fOr  SehOler,  di« 
mit  der  gewöhnlichen  IXcchenkunft  vertraut 
find,  von  J.  A.  L.  Richter,  Cooreetor  an  der 
Berzogl.  Hauptfchule  in  Deffau.  Aft»  ThtSL 
igaa.  VlUu.  445S.  in  g. 
S)  HaNNOvn»  ind.  Hahn.Hofbaehh.:  Lehrbuch 

'der  Buchßabenrechnung  und  Algehra  fOr  Schu- 
len von  Dr.  C.  Garthe,  Lehrer  der  Mathe* 
matik  und  Phynk  am  Üymaafina  m  Rifltda 

•q.  f.  \v.  1823.  :o  Bug.  in  6 
Wien,  b.  Heubner  iu  Comm.:  Lehrbuch  der 
Rechemkuifft  jutul  Algebra  zum  .üff«Atliob«n  G«> 
brauch«  für  Individuen ,  welche  6eh  dem  Forft* 
fache,  der  Mffs  uml  Bauknn.'"»  widmen,  fo 
wie  zum  SplSfiunlerix-htc  fikr  jcdei.  Li>-bl>aber 
diefer  Wiffenfchaft,  bearbeitet  von  0>o.  Wink- 
Urt  Profeffor  der  Mathematik  an  der  k.  k. 
ForrtlehranftaUzuMarlabmnn  bey  Wiaa.  Zmey-, 
ee,  ganz  umgearbeitete  AbQ*.  iSSf*  MJ  Bog» 
gr.8«   (t'ihlr.  12 gt.} 

p  S  nuGi  jodam  Lehrer  einer  Wiffenfchaft  nnbe. 

nommea  bleiben,  nach  feinem  eigenen  Plane 
und  nach  einem  felbftentworfenen  Lphrburhe  vor- 
Stttmcea;  ob  libcr  ein  Colche«  Lehrbuch  darum  auch 
•nfien  einen  Werth  heb«,  ob  es  auch  Andern,  eis 
den  Schillern  des  Vfs.,  zu  empfehlen  fey,  ift  eine 
andere  trage  und  nur  diefe  ift  es,  welche  anfere 
A.L.Z.bey  neuerfcheinenden  I-ebrbfichern  zu  beant- 
worten hat.  Debrigens  kann  es  wohl  feyn ,  dafs 
fslbb  tfn  febr  mangelhaftes  Compendium  in  der  Hand 
eines  eifrigen  Lehrers,  der  fOr  die  Wirfenfcbaft, 
Weiche  er  vorträat,  fein«  SehOler  einzonebmen 
weifs,  fo  dafs  diele  nachher  durch  eigenes  Studium 
das  falfcb  Aufgefafste  verbeffern  und  die  Lücken  ib. 
m  Erkenntnifs  ausfalleoi»  fOn  eröfserem  Nutzen 
fay»  eis  ein  weit  volUuunMiw«|  Lnbrbuota«  io  d«(* 
fen  Gedanken  gang  6eh  dar  Lehrer  nteht  fiodM  kaoo. 
Diefs  beruht  aber  dann  auf  der  Perföcichkeit  des 
»Lehrers,  welche  bey  Beurtbeilung  einer  Druck« 
fcbrift  weder  beachtet  werden  kann  noch  darf. 
Beo.  glaubt,  d«  «ff  «t  U«r  aoit  d«a  S^riftea  dr^cr 


öffentlichen  Lehrer  zn  tfaon  hat,  diefe  Bemerkunj| 
vorausfchicken  zu  mQffen ,  damit  nicht,  wie  es  lei- 
der zu  oft  gefcbieht,  die  Leiftungen  diofer  Minnec' 
blofs  nach  dem,  was  Geh  Ober  ihr« Sohrillfln  fagen 
läfst,  beurthcilt  werden  mOgen. 

Nr.i.  foU  „fOr  den  ÜMgen  Schaler,  wie  fOr 
den  angehenden  Lehrer  ohne  Beyhfllfe  mOnHMcher 
Anleitung  verftändüch  feyn. '»  Der  Vf.  ift  dem  üan- 
ge  gefolgt,  welchen  fieth  in  feinen  Lehrbaehern 
nimmt.  Sein  Vortrag  ift  im  Allgemeinen  klar,  nnc' 
oft  zn  wdtfehweifig.  Sein  Werk  beCteht  eigentlieh' 
aus  zwevTheilen,  obEjIaich  das  Titelblatt  nur  ei- 
nen angiebt.  Erßer  Theil.  Vorerinnerungen  aus 
derallgemeinen  Arithmetik.  Erfter Abjchn'itt .  L'ebcr 
Buehftabenreohnung  und  entgeKcngel'etzte  Grofsen. 
Did  Anzsbl  der  Orundfätze  inCap.a.  follie  nicht  fo 

f^rofs  f«jn ;  denn  es  ift  Kegel  für  jede  Wiffenfchaft, 
o  wenig  als  mSglich  Axiome  auFzufteilen  and  da* 
gegen  fo  viel  als  mo(;li."h  Alles  zu  beweifen.  Zuge, 
eb^n  aifo,  dafs  die  meiften  Sätze,  welche  hier  alt 
rundfitze  aufgeftellt  find ,  fehr  leicht  dem  Verftan» 
de  klar  werden  1  fo  dOrfea  60  doch  nnr  dann  untac. 
den  GrondfStzen  ftehen,  wenn  fi«  ans  keinen  andern 
noch  einfacheren  Sitzen  abgeleitet  werden  können; 
ahereine  folcheZurOfekfbhrung  auf  einfachere  Prin- 
dpien  ift b^  vielen  diefer  Sjtze  möglich,  z.B.,  um 
nnr  «Iota  anzuflDhrea«  bey  dem  Satz«  »w«nn  das 
Olelehe  durch  daaÜnoMehetRridlrt  wird,  fo  kommt 
da,  wo  der  gröfsere  Divifor  ift,  der  kleinere  Ouo- 
tient. "  Diefer  Vorwurf  der  zu  grofsen  V'ervitifjl- 
tigung  der  Axiome  trifft  auch  die  Winke  Nr.  a  u.  3. 
—  Dafs  aV^""  iXawird  hier  ohne  Beweis  an- 
I.  —  Die  Heqel  fflr  das  Vorzeich 


Knommen.  —  Llie  negel  rar  das  vorzeicnen  emea 
oductes  kann  viel  einl^^uchtender,  als  es  ij  s!! 
gefchehen  ift,  aus  der  r;ci)tit;en  Krkllrung  der  Mnl- 
tiplication  hergeleitet  \Terden.  Dafs  m  ya  -\-  c  ~  d), 
fOr  jeden  ganzen  oder  gebrochenen  Weitii  von  m, 
wm  nta-f-^c— md  fey,  bedarf  anch  eines  Beweiles, 
welcher  hier  fehlt.  —  Die  Erklärung  der  Diviüon 
($.»7)  ift  nicht  allgemein.  Eine  negative  Zahl  ift 
in  einer  pofitiven  gar  nicht  enlhalten  ,  wie  auch  dei: 
Vf.  felbft  fagt,  Die  Rechtfertigung  für  die  Divifion 
ungleich  bezeichneter  Zahlen  in  einander:  „das 
wirklich  Vorhandene  kann  in  dem  Feblfadear  sieht 
fteekcn,  fondem  nor  fein  Entgegengefetztes  a.f.w.** 
ermangelt  der  Evidenz.  Viel  leiclUer  und  klarer 
dedttcirt  fich  die  Regel  für  das  V^orzeichen  des  Quo- 
tienten aus  der  eigentlichen  allgemeinen  Erklärung 
der  Divi6on :  Zn  zwey  'gegebenen  Zahlea  ein«  drit. 
L  (4)  ,  tt 
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te  fiodtn»  welche  mit  der  eines  gegebenen  multipli- 
drt  tia»  der  andern  gegebenen  dfcidiM»  Prodnct 

^tM.       Dals     crJaODi  fey»  'jmus  DhriGonsexain. 

toel  ab  «MB  Bradi  tu  febr«ibta>  dcfteo  Zäbltr  dar 

DiTidendus  und  deffen  Nenner  derüivifor  ift,  hätte 
nickt  fo  fcblichlbia  getagt,  fonJern  bevviefen  wer- 
den  foUen,  fo  wie  auch  die  Richtigkeit  des  gewohn- 
iiebea  Varfabteu  bey  dar  Divifion  mit  einer  mehr- 
aamigei»'X>r6fn  aine»  Aewcires  bedarf»  der  hier» 
wie  in  den  Werken  Nr.  2.  und  3.  fehlt.   —  Die  Re- 

teln  der  Bruchrechnung  find  hier  alle  ohne  Beweife 
ingeftcUt.  —  Zweyti^r  Abfchnitt.  Lehre  von  den 
Potepz^D.  —  Die  Kegeln  für  die  Multiplicatioa 
f.  mehrziffriger  gemeiner  Zahlen  God  nier  bef- 
fer,  als  in  vielen  andern  Lehrbachem  begründet; 
dagegen  vermifst  Ree.  den  Beweis  dafür,  dafs  aus 
lUirollkoranienea  (^)uadraten  die  Quadra'^^wurzeln 
liBci  aus  unvollkommeoen  Cubis  die  Cubikwurzeln 
»i«malA  genau  gefunden  werden  können.  —  D^s 
vorliegende  Werk  gebt  wie  alle  andiarn  dem  Aec. 
bis  )et£t  bekannt  gewordenen  LehrbBcher  von 'de* 
Ausziehung  der  Wurzeln  ans  gemeinen  Zahlen  zur 
Wuraelausziebung  aus  aligemeinen  Zahlen  ober; 
lieber  wäre  es  aber  fvCtematifcher  und  auch  kürzer 
den  umgekehrten  .Weg  zu  nehmen.  —  Ans  dem, 
«ai  Ober  die  Bezclebaung  der  WartelgröfiMo  «l$Po* 
tönten  mit  gebrochenen  Exponenten  gcfagt  wird, 
iebtmaa noch  nicht,  warum  ficb  auf  ioicbe  Poten- 
•nch  die  fOr  andere  Potenzen  geltenden 


112  Ctr.  58^16  »  i5  ,v^  :  j  i3v'A.  Koften  nnn  35Ctr. 

-    ^        »  lo 'ft  die  Proportion  iiaVÄ 
)985Thlr. ;  «Tblr.  oder  3937  :  12478«=  3985 :  *. 


87  Ik  3985  Tblr. 


zen 

ItechnaaMTecela  ausdeboen  laffeo..  —  Das  g» 
naoere  Vcrfiabren  ans  Brflcban«  deren  Neonar  kala 

vollkommnes  Quadrat  oder  vollkommner  Cubus  ift, 
»nd  die  fich  auch  nicht  genau  in  DecimaibrOche  ver- 
wandeln  lalfen,  die  Quadrat  -  oder  Cubikwurzeln 
aaaiherod  zu  finden«  indem  man  erTt  dadurch«  dafs 
aiaa  Zähler 'and  Neaaar  mit  eloerley  Zahl  multipU* 
«irt,  den  Nenner  zu  einem  Tolikoromoen  Quadrat 
uder  Cubus  macht,  hat  der  Vf.  nicht  gelehrt. 
Brüter  Abfchnitt.  Lehre  von  Verhillniffen,  Com- 
biaatienen,  fieurirten  Zahlen  und  Logarithmen.  — 
Von  dem  tiahmtze,  hier,  wohl  nur  aus  Varfeltan» 
Srlüärirag  genannt  (|.  iia) »  dals  in  einer  gepmetri» 
fehen  Proportioi»  das  Produet  der  Mittelglieder 
gleich  dem  Producta  der  .'iursern  Glieder  ift,  wird 
dl«  Umkebroxig  zwar  bewiefen  ($.115),  aber  fchon 
vorher  (f.  114}  wird  diefelbe  als  erwiefener  Satz 

K')raiiebt.  —  Was  über  die  foganaooto  varkabrta 
gel  de  tri  gefägt  ift,  mOebta  nicht  znrdetian,  dem 
Schüler  einen  richtigen  Anfat/.  der  Art  machen  zu 
lehren-  —  In  $.119  fetzt  der  Vf.  die  Proportion 
3937 ffi  =  3985  Tblr.  «  iia  Ctr,  58  Iß  :  a: Thlr. , 
wodurch  er  olfenbar  aagan  den  Crundfatz  ver{iö(tt» 
(tefS  na*  flmehartigia  Or&fsen  aia  Verbiltallt  an  eia*. 
ander  haben.  Indefs  kann  man  allerdings  in  jeder 
Zahienpropuition  die  Mittelglieder  verwechfelo, 
weil  man,  nachdeni  die  Cilteder  eines  Verhältoiffes, 
nS  eineo  einxicen  Namen  gebracht  find,  dieCen  JN*- 
nen  cans  we^flen  kann ,  da  fieb  iway  Vielfache 
oder  Brüche  von  einerley  Gröfse  zu  einander  verhal« 
Wie  ihre  Coefficieaten ,  z.  fi.  35  Ctr. 


87  »3985 

—  J985'ri   

dabor  darebVerweebfelang  3937  :  3985  =  13378  :  x, 
wo  man  dann  den  unbenaonten  Oliedern  von  einer- 
ley Verbältnifs  wieder  jeden  beliebigen  Namen,  hier 
natürlich  den  Namen  derGröfse,  welche  man  fuch^ 
alfo  Tbaler,  geben  kann,   daher  2037  :  7M*mmi 
»378  Tblr. :  ar  Thir.  Dafs  in  dem  eloea  Verbitö 
nille  die  Namen  weggelaffen  werden  ,  ift  nothwea»' 
dig,  weil  fichzwey  benannte  Zahlen  nicht  mit  ein. 
ander  multipliciren  Jaflen  ,  es  gewährt  aber  auch  oft 
einen  bedeutenden  Rechnungsvortbeil  z.B.  die  Aüf* 
gäbe:   i  It  koftet  t2Grofchen,  was  3  |fi  2oLatfl? 
giebtden  Anfatz  i  Jß  :  3JII50- jTblr:a;Thlr.,  dar. 
aus  wird  1:34=1:«  und  daraus  i  Thlr :  3  Tblr. 
isGrofehen  -=  4  :  x  dah*T  x=l  (3  Thlr.  15  Gro- 
fcben)  »  I  Thlr.  19  Gr.  6  Pf.   EiWe  Uebung  lehrt 
Jeden  bald  finden,  wo  eine  folche  Vertaufchung  der 
Namen  von  Nutzen  ift.  —  Von.  den  ProgrefGoneii 
ift  im  TorNageoden  Werke  febr  wenig  mitgetfaeilt 
worden,   weil  an  der  Stelle,   wo  fie  vorkommen, 
noch  nichts  über  die  AufJöfung  der  Gleichungen  ge- 
fagi  worden  ift.   Was  Aber  die  unendlichen  geome. 
trifcben  Reihen  vorgetragen  wird,  ift 'fahr  weit- 
fehweifig,  und  bitte,  wenn  van  dem  fflr  die  ^nze 
Arithmetik  fo  wichtigen  Subf^ituiren  Gebrauch  ge- 
macht worden  wäre,  viel  kürzer  abgefafst  werden 
küiincn.   Ree.  glaubt,  dafs  man  fchon  den  Anfänger 
recht  froh  in  dem ,  an  fich  fo  leiobtM,  Sid^tuiran 
llbao  nfiffe.  —  Die  fyntaklirebaCbaf«tf&aV  wdobe 
man  sewAholich  Farfatlon  nennt,  bezefchnet  Hr.  R. 
mit  dem  Namen  weUta^ftige  Combination dagegen 
verftelit  er  unter  mittlerer  Combination  das,  was 
man  gewöhnlich  Combination  mit  Wiederboluogca 
nennt,  und  unter  ftrenger  Comblntuton  dto,  WM. 
man  foaft  Cembination  ohne  Wiederholung  nennt. 
Dem  Ree.  fehelnt  durch  Abänderung  des  eingefohr. 
ten  Spracligebrauchs  nichts  gewonnen  zu  werden. 
Uebrigens  find  von  dielen  fyntaktifchen  Operationen 
wie  von  allen  in  diefem  Abfchnitte  behandeltes  0^' 
ganfläoden  nur  die  erften  Aolangsgrande  hier  voree.  ~ 
tragen.    Der  Vf.  verwecbfelt  i«  $.189  die  Begriffe 
von  ßgiirirtrn  Zahlen  und   arithmetifchen  Reihen 
höherer  Ordnungen.    Was  er  darüber  lagt,  ift  bey 
aller  Weitläufigkeit  doch  ni.ibt  hinreichend  klar. 
Eben  fo  hätten  die  Begebi  Ober  dia  Racbnuag  aait 
Logarithmen  kOrtar  entwickelt  Warden  kSnnen,  da 
fie  fo  unmittelbar  aus  der  Rechnung  mit  Potenzen 
folgen.    Die  Anwejfung  zum  Gebrauche  der  Td/eJn 
ift  deutlich  und  mit  Reebt  nicht  zu  gedrängt.  — 
Zweyter  Iheil.    Rechnung  mit  algebraifobea  ^^al^ 
ebuqgeo.   Ift  im  Ganzen  gut  abgehandelt,  nur  bl«J^ 
ta  fiel]  wieder  Manches,  der  Deutlichkeit  unbefcha- 
det,  kürzer  faffen  laffen,  Z.B.S.331W0  (a  -V*)» 
durch  MuJtipIication  entwickelt  wird,  während  e« 
vortheilhaftr.r  ift,  den  Scholar  flbanül  an  die  An- 
wendung einmal  bawfafener  Pörmaln,*  wie  dIa  * 
fOr  (a<4-A)S  zu  gewöhnen.    Der  Vf.  hätte,  in  Be- 
zug «a(  die  fiiimlaationen  der  Wurzeisröfsan,  wa- 
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hiftorirdi  bemerken  Tollen ,  dafs  fein  Verfab. 


I  4is  Wunelzeiehea  ans  einer  Gleichung  weg. 


wie  foll  mao  es  z.  B.  m'a^My  wenn  3  durch  no 
-  ^  ^  ,         «         L  .   -     1.  Würden  foll,  um  loo  aus  3  fo  oft  wtgta- 

USehUhn  (das  behanate  Carußfche),  nicht  überdi  aebmen,  als  es  angeht?  D»fs  jeder  Quotient  durcb 
MSreicht.  —  Die  aosfübrliche  Auflöfung  einiger  einen  Brucli  darg^-ftelk  ver  Jen  knnne,  wir  !  hier,  wie 
Bejfpiele  und  Anweifong  bey  veränderten  Dalis,  in  Nr.i.  ohne  ßevveisangenomroen.  —  In  dem  Bewei. 
ÄeAöfiüfun^  7u  muJjlicin'ii,  kann  Fiir  den  Anfänger     »-    •     "  '  -  -  _  ..  .  -  .  ~*- 

rtebl  afitzlich  lejn;  nur  icbeint  es  dem  Hec,  dafs 
In  vorliegenden  Werke  oft  zu  viele  fpecieile  Fälle 
vaterfcbiedeo  werden ,  derea  Auffindung  man  dem 
N  ochdenkeo  eines  irgend  fflr  die  Mathematik  tflch- 
tigen  iv.(ij)fes  feloft  i'i herlaffea  iniifs,  wenn  man  nicht 
feine  Geduld  ermaden  will.  I^ie  Aufzählung  der 
Ff lle*  wo  aus  dem  Einkaufspreife  einer  Waare  und 
dem  Gtwina  oder  Verluft  M  d«r£dUMD  ihre  Menge 
berechnet  werdta  kann,  nininit  hier  tllefii  f oS^M 
(  in  ,  und  nachher  find  über  100 Seiten  blofs  mitB^« 
fpjelen  über  diefe  Art  von  Aufgaben  angefOllt. 

Nr.  a.  befleht  aus  zwej  mit  befoodern  Titeln 
and  Vorreden  verfehenen  Abtheiiunnn.  Langsdorfs 
und  Sehnitdtt  Anfangsgranda  der  Mathematik  ba> 
ben  dem  Vf.  zum  Mufter  gedient.  Erße  Abthtilung. 
Lebrbucl)  derBuchftabenrechnungfQrSchulea.  Der 
Vf.  irrt,  wenn  er  ($.4)  meint,  erfk  feit  dem  i6teA 
Jahrbundarta  feyen  die  Buchftabaa  aur  Bnzaiebnnng 
allgemaHMr-Sableo  gebraucht  worden,  Sebon  Eo- 
klid  gebraucht  fie  häufig  fo ,  obgJMch  er  immer 
dnrob  Pancte  oder  Linien  angedeutete  gemeine  Zah- 
len, aber  nur  als  Uevlpiele,  daneberi  l'c-i2t,  1.  deffcn 

Ktftner  fagttii  dem  vomVf. 


fe  des  Satzes,  dafs  zwey  Zahlen  von  gleicban  Vofw 
zeichen  mit  ainander  moJtipUctrt  ein  poStiret,  awaf 
Factoren  von  ungleichen  vorsafehea,  ein  negalivet 

Product  geben  (J.  50)  verkennt  Ree.  nicht  ein  lo- 
benswerthes Streben  nachGrOndlicbkeit;  nur  köoo» 
te  \xnA  follte  diefer  Beweis  kOrzer  eefafst  feyn.  — 
Die  Bicbiigkait  des  gawOhaUcben  Verfabrana  bajfk 
der  Divtfion  mit  «in«»!  mahniamigen  Dhrifer  hält« 
wohl  noch  nähere  Erörterung  verdient.  —  Ueher 
die  Zerlailung  eines  ^ufammeogefetzten  Ausdrucks 
in  Fjctoren,  fagt  der  Vf.  (^5$)  bey  Gelegeobeit 
des  Aufbebens  der  Braak*»  iiafian  fion  keine  allf»> 
meine  Reseln  angeben.  Rae.  dicht«  doeb,  dafs  6eb 
deren  mehreie  angeben  liefsen ,  von  ilpnen  weni^« 
ftens  einige  gao^  elementarifch  tiud,  und  riaher  auch 
hier  recht  gut  hätten  b«y rrebracht  werden  kennen. 
Aüe  vom  Vf.  aogefilhrte  Beyfpiela  laffen  &cb  un« 
ter  folcbe  leichte  Hegeln  bringen.  Wie  der  VF. 
in  dem  Bcyfpiele  Nr.  la.  verfahren  fey,  ift  den» 
Ra^  nicht  Idar  geworden;  diefa  Beyfpiel  ftebt 

bnebftttliflfa  f6  gedruckt  f\'^' 
_(|ear-,'»x  4-1"» )x     r,  .  _     ,  .  ,"1  , 


DaaRefultat  {X  ift  rieb. 


Slemants  Buch  7  —  9       

angefahrten  Orte  (Gefch.  d.Matb.B.1.  S.  t6i)  nar»  ^- 

es  fey  ihm  btymCardm  nicht  eher  aineBeaaiapnnng  m  -Ti^l^.)! 

der  unbekannte»  Oröfta  duroh  Bnehftaben  verga*  ^    t  ,         -  J  ,  ,  .   ^   .       ,1.     ».  t^.  r 

kommen  al^  bey  Auflöfung  der  Aufj^abe :  rtie  Zahl  «^»^'•to  «an  fieb  laicht  durch  ccwöbnUcbe DiviCov 

8  in  zwey  folcbi  Tbeüe  zu  theilen,  dafs  das  Quadrat  "ij  d«* Nenner daa  gMffhcaanBmcba  in  dcnZ^er 

das  gröfsern  TheiU  die  mittlere  ProportionalzabI  wWben  Ohenenge»  fMS$  abar  «w  faUaa  Jiai« 

ngefchloffenen  Operationen  des  Vf.  bedta« 

doch  nicht  etwa  Divifion  einselaar  Gtiader'in 
einander/  das  wira  ein  Fehler,  welebenlUe.  kai> 

rem  SchQler,  den  er  einigt  Wochen  in  der  allgem, 
Arithmetik  unterichtet  hätte,  verzeihen  wOrde;  und 


zvrifcKan  dem  Qnadrtt«  daa  Jüalnani  und  dem  Fro<  •(  ^  ei 
ducte  aua  dem  oanten  in  den  grObam  werde.  —       4  ^ 

Hr.  G.  fetzt  Vieles  als  in  der  gemeinen  Arithmetik  °* 
^ylefen  voraus ;  eis  Verfahren^  welches  c^cli  un- 
farar  Anficht  nicht  (trenc;  widenfchaftlich  ift,  da 
iHn.nBgeivrine  ArithmeUk  gerade  die  Gründe  aller 
Aeebflnogsregeln  anzugeben  hat,  indem  6cb  diefe 
Regeln  erft  in  ihr  allgemein  erweifen  laffen.  Von 
den  entgegengefetzten  Gröfsen  wird  da^  Gewöhnli- 
che ziemlich  klar  v  argetragen  ,   Manches  hatte  a  aer 


vrobl  noch  kürzer  und  doch  einleuchtender  darge- 
ftellt  werden  köoneo.  Der  Satz,  ilafa  4t-><— a) 
=r  a-f-^  ift,  wird  ($.9a)  durch  Richtungen,  alfogeo> 
inetrüch  ,  deducirt,  ein,  wie  Ree.  meint,  jetzt  mit 
Recht  veraltetes  Verfaliren,  da  4-  und  —  fich  ja 
r  nicht  immer  auf  Ricbiuneeo  bezieht;  auiserdem 
auch  noch  ($.46)  durch  das  Beyfpiel  von 
VermSgen  und  Schuld  diefe  Regel  erliutertf  fie  läfst 
fich  aber  viel  leichter  und  allgemeiner  ableiten.  « 
Dafs  mehrere  Factoren  mit  einander  maltiplicirt  daf. 
felbe  Product  geben»  in  welcher  Ordnung  man  fie 
auch  multiplieiren  mag,  zeigt  der  Vf.  blofs  an  einen» 
ÜMfidela»  bawaifit  ea  «bar  nicht  aligemein.  Auch 
Ift  <Ba  Brklinmf  vom  MultialieiMB  Dividlren 
dMiÜieltnndaB^amaiii  fanqg^ 


dennoch  iciieini  der  Vf.  fo  etwas  vorgenommfo  7a 
haben.  Kleine  Verftftfaa  gegen  die  Metbode  z.  B. 
dafs  S.60,  6a  b.  f.  febon  Wnrzeljjp'fifsen  mit  in  din 

Rechnung  kommen,  eh?  nnr^i  prklSrt  worden  ift, 
was  folche  bedeuten ,  will  Hec.  überfehen,  fo  wie 

U  r  i)  c  k  fe !  1 1  e  r  a 


er  auch  die  nicht  geringe  Anz;j 
entfchuldigt.  —  lieber  das  AulTuchen  des  klein« 
ften  gemeinen  Dividdi  gegebener  zufammengefetz» 
ter  Ausdrücke  bttte  Ree,  ney  Gelegenheit  der  Auf- 
fuchung  des  klainften  Generalnenners  gegebener 
ßröche,  wohl  etwas  mehr  tr  vjrtet,  da  diefs  gewöhn, 
lieh  dem  Schnler  Anfangs  ein  wenig  fchwe»"  wird. 
Dar  Vf.  findet  hier  den  Lefer  mit  einer  knrxen  Ver» 
Wetfnng  auf  die  gemeine  Arithmetik  ab,  wogegen 
lieh  Rae.  fdton  obanerlüSrt  hat.  —  GamifcbtaSSili- 
len  (dar  VI,  nennt  Ga  „gemifcbte  BrUfheM^  Iduraibt 

Hr.  Garthe  fo:  a—  ftatt  n-f*  ^7  gcmeineB 

Zahlen  ift  jpna  Sdtf aibnrk  frajUeb  eriaabt»  baj  all. 
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g^einca  aber  nicht,  dt  ohn«  Vorzeichen  neben 
cintnder  gtfetxto  Buehftaben  Prodacte ,  nicht  Siim- 

men,  becleulen.  —  Die  Poten.^  n  erkiirt  der  Vf., 
wie  es  gewöhnlich  gcfcbicht,  (§.68)  »Is  Products, 
welche  cladurch  entftehen,  dafs  man  eine  Zahl 
nifliiriiials  jnit  fich  felbft  multiplidrt,  fpricbt  aber 
unmittelbar  danaf  ($.70)  vonToteazen  mit  eebro* 
ebenen  und  negaticen  Exponenten;  was  foU  nun 
der  Schüler  fich  unter  foicben  jetzt  fchon  vorftelleo? 
Wie  der  Vf.  (S.  87}  a»A-'  a-»  i-«"  =a-  '"ö»'" 
finden  künne,  ift  dem  H?c.  unber^reiflich.  —    ^  94. 

erfährt  man  erft,  dafs  a*  bedeute  a  £olle  zur  dritten 
PctMosatboben  und  daraus  die  vierte  Wurzel  eesogen 
werden ,  und  doch  wird  fcboo  in  $  93.  der  freylich 
fehr  ungenügend«  Beweis  gefobrt,  daCs  jede  Wurzel, 
grüfse  durch  eine  Potenz  mit  gebrochenem  Exponen- 
ten  ausgedrückt  werden  könne.  Eine  JbnlicbelncoD< 
fequenz  begeht  der  Vf.,  wenn  er  erft  ia  $.  to/ uod 
108  die  Raeein  vcurtriÄ  nach  welohea  aaaA  aucPko* 
dueteo  iwa  BrOclien  die  Wnrxelo  zieht.  'Nadidem 
er  fchon  oft  vorher  diefe  Regeln  bey  der  ReJuction 
von  Wurzelgröfsen  angewendet  hat.  —    Wie  kann 

der  Vf.  (S.107I  /Ä-f-ivT-  14/6^  ij  vVfindea? 
m—  Die  oft  fo  TOtihfilhafte  Methode,  den  Nenner  ei- 
IMS  Brochs  doreh  Multiplicatioo  des  Zählers  und 
Keäners  mit  elaerley  Zsnl  rsHonsI  r.o  raachen ,  ift 
(§.118)  bluf?  an  einem  Beyfpiele  ge7:eii',t ,  da  HcIi 
doch  io  leicht  eine  Regel  eeben  läfst,  welche  die 
am  biafigften  vorkommenaen  F2Ue  der  Art  unter 
ich  begreift.  —  S.  124  lehrt  der  Vf.  V^— aX 
V  — g  fey  —  o*,  fielt  dafs  es  heifsen  füllte 
—  </  ab.  Ia  folebe  Irrthfimer  wäre  er  nicht  verfat. 
fallen,  wenn  er  die  imaginSren  Würze] grufseo  auf 
>  die  for  die  Rechnung  weit  bequemere  Form  -/ä. 
y     t  and  Tgebrarirt  ond  gehdrig  beacb- 

tet  hätte,  dafs  (V'  —  l)*^^  — i  feyn  mufs.  AUe 
tiber  die  multiplication  undDiviCon  imaginärer  Wur- 
zelgröfsen von  Hrn.  G.  beygebrachten  Exempel  Gnd 
laUch  aufgelAft.  —  Zwtyta Äbtheilimg.  Leorbucb 
der  Algebra  fOr  Sefanlen.  Ift  fm  Allgemeinen  weit 
beffer  gerathen  als  die  erfte  Abiluilung.  Die  zur 
Auflöfung  der  einfachen  Gleichungen  mit  einer  und 
mit  mehreren  unbekannten  Gröfsen  gegebenen  Re- 

KlOi  io  wie  die  zor  Aufldfapg  der  aoadniifeben 
eidiltngen  dleaeodea  Regeln  find  (Tie  gewdhnll» 
chcn,  meiftens  recht  gut  ausgedrückt  und  bewiefen, 
und  durch  viele  nicht  übel  gewählte  Beyfpiele,  de- 
ren Auflüfung  alle  Mai  vollftändig  angegeben  ift, 
erläutert.  Auch  das ,  was  über  die  unbeftimmte 
Analytik  beygebracht  wird,  nag  /Qr  den  Anfänger 
hinreichend  fern;  nur  ein  paar  kurze  Bemerkuneen 
kann  Ree.  oiebt  unterdrücken.  In  $.6.  fagt  der  Vf. 
„aian  unterfebeidct  die  Gleichnngea  nach  dem  Ora* 


de  .-fer  Potenz««  es  folle  heif-sen  „nacli  dem  Cfrade 
der  iiuciilten  Potenz,  weiche  dann  vorkommt. " 
Die  Emtfaeilnag  der  Oleichaogen  io'beftimmte  und 
unbeftimmte,  reine  und  ooreine«  vol}ßäodige  und 
unvollftändige,  ift  ($.9.),  flelleiofat  nach  Schmidt 
oder  einem  andern  Vorgänger,  gut  angegeben;  wie 
kann  aber  nun  der  Vf.  ( $.  10.)  behaupten,  dai's  alle 
reine  und  unreine,  voUftändige  und  uavoU&iadige 
Gleichungen  zugleich  beftlmmte  Gleichungen  feyeo, 
ond  dafs  eine  noraioe  Olelebung  zugleich  eine  un* 
voUCtSndige  genannt  werden  könne?  _ 

(Dtr  8*fBAtu/4  /«Ifut 

9ANDLUKGS  WISSENSCHAFT. 

Bamserg,  b.  Schmidt:  Imur0  SUtrIektung t  Ver^' 
^ahrungs  Mrthodr  und  S'uffrtgang  des,  mit 
Geuchmiguiig  der  k,  liajL-r,  Regierung  des  über- 
mainkreifes  crnclitcten,  / iandluags- Lekr.In- 
ßitutt  zu  Bamberg.  Darf^eltelit  durch  denCrOttf 
der  und  Vorfteher  deüelijsn  Georg  Wol/n 
1822.  ißS.  .%.\x.  1  Tabelle  io  Folio. 


Vor  einem  Jahrzehnt  erriehteten  einige  wohl  1  

terrichtete»  avm  Tbdl  aber  veranglückte ,  jang» 

Handelsmänner  und  anHprr;  Lehrer  ein  Uandlungs- 
l.ehr-Inftjfut  zu  WindbiieuTi  i.-n  flezatkreife.  Tbeü«. 
?»l3!ijel  an  Zi  «f-Ji  ngen,  theiis  UnfrieJen  trennten  die 
Lfoteruelimer  nach  wenigen  Jahren  wieder,  und  ein 
ner  derfelben,  Wolfrssm  avC.Hof)  verpflatazte  ehü 
Filial  ■  Inftitnt  nach  Bamberg,  wo  e«  um  10  oothwen. 
diger  war,  als  diemeifteo  bisherigen  Kaufleute  we- 
der In  entfernten Comptoirs  praktifch gebildet,  noch 
zu  Haus  wiffenfchaftlich,  oder  auch  nur  in  einet 
Sprache  oder  tn  der  BuchfQhrung  theoretifch  unter, 
riehtet  waren»  ond  bdchfleDS  einige  Fertigkeit  la- 
den «rfien  Riementen  der  Reebenkonft  erlernt  hat- 
ten.   Das  neue  Handluogs- Lehr-lnftitut  fand  daiu  c 
bald  Zufpruch  von  eingebornen  und  benachbarten 
Jänglingeot  wafwegen  auch  die  k.  Regierung  darauf 
aufmerkram  wnrde.  DieLehrgegenfÜnde  find:  Kal- 
ligraphie, Orthosrapbte,  kanfmfnnifehe  Arithno» 
tilt,    Handels  •  Gefchicht  ? ,    kaufm.  Geographie»' 
Münz-,  Maafs- und  üewichcskunde,  kaufm.  Ter^ 
minologie,  Correfpondenz,   franzöfifche,  ital.  u. 
engl.  Sprache,  Bochtultung,  höhere  Wiffanfobaf. 
ten  des  Handeis,  Waarenkvnde,  Chemie,  Zeioh*' 
nen,  Mufik  u- f.  \v.     Laffen  fich  die  Mngtinge  in 
Koft ,  (p  lanier  und  l^nterricht  zugleich  nehmen,  fo 
if^t  der  jährliche  Betrag  :?^ofl.  —    Der  Unterrjciit 
altein  kofiet  monatlich  11 Ü.  auf  a  —3  Jahre,  je  nach» 
dem  die  Vorkenntniffe  des  ijiihrigen  Randidatelk 
find.  Die  voreefchriebene  Haus-  und  Tagesordnung 
ift  lobenswertn.  Die  vorliegender  Schrill  angebäng- 
te Tabelle  iiefaft  die  Stnndeii-  Ei^beUneg.  . 
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MATHEMATIK. 

1)  Dessau,  b.  Ackermano:  Anfangsgründe  def 
Algebra  —  von  /.  A.  L.  Richter  u.  f.  w. 

ft)  HAHMDiriR,  iad.H»bo7cbeoHofbucbb.:  Lehr- 
bveh  dar  Buefiftdbeareehnung  und  Algebra  für 
Schulen  ron  Dr.  C.  Garthe  u.f. '.v. 

3)  Wi» ,  b.  Heubaer  in  ComtD,:  Lehrbuch  der 

%  Reekeahufft  uad  JUgebra  —  von  &to,  WüM» 

{»ffiMuß  der  Im  mrtgem  9tSMt  mlge^nakemm  JImhi/HI«.) 

fVr.J.  Il'^  «rftvAttflage  diefes  Lehrbuebt  fft  dMI 
Ree.  nicht  im  Ocfiebt  g«koiwn«s;  e< 
wird  diaff  ab«r  am  fo  wcoigar  felt«d*D,  di  dag  ror^ 

liegende  Werk  als  ein  ganz  ncu«^  anzufehen  ift; 
denn  der  Vf.  fagt  in  der  Vorrede  ,  er  habe  um  des 
erlultenen  Beyfalls  firli  nid it  gaoz  unwQrdig  ZU  Zti» 
gen*'  eine  giniiicht  Umarbeitung  feines  Wer lu  iür 
Bötbig  gefunden.  Wir  knOpfen  wie  bey  dca  wär 
gtn  Weckca  m  die  Angabe  des  Inhaltes  dtr  einzel* 


Abfebnitt«- uofer  Urtbeil  ober  diefelben.   

S.  l-^g  logifche  VorbegnTfi-.  ^  Gut;  ab»r  un- 
richtig ift  es ,  dafs  in  einen  Begriff  imioer  nur  wf 

fentlicne  Merkmale  aufgenommen  wOrden.    S.O. 

Aofangsgraad«  dar  Raohaokiiaft.  In  $.  19.  and  ao. 
«rftrtert  Bar  Vf.  dan  BeerfffOrfifse,  hiite  aber  hier 

fenaueronterrrhndpn  fnü-n,  zwifchen  der  Orund- 
edeotong  rficfes  W  o;  ts  wonach  daffelbe  eine  blo- 
fse  Eigeniclj3ft  ö-ir  Dinge,  nimlich  die,  dafs  man 
von  ihnen  etwas  Qleiebartigas  bintragdaoliea  kaafl. 
bezeichoet ,  and  zwirebao  dar  tbgelafteian  wlfTeo* 
iokaftUcbeo  Bedeutung»  wonach  unter  Oröfse  dss 
Diog  falbft  Terftanden  wird,  dem  jene  Eigenfcbaft 
zukommt,  etwa  wie  vir  das  Wort  Farbe  in  dopp«^ 
ter  Kedeotung  gebrauchen.  —  ai.  fteht  die  ge> 
wöhnliche  ungenaue  Erklärung  von  einer  Zahl;  aber 
eiaaMeag«  glaicliarUgsrDingaz.  B.  ein  Raufen  Sand- 
kdraar  irl  noch  kein«  Zahl,  fondern  wird  es  erft 
dadurch,  dafs  man  dlefe  Menge  .li^  tm  Vielfaches 
eipes  Dinges  betrachtet.  $.  aa.  bat  der  Vf.  nicht 
Röckficht  auf  incommenfurableOröfsen  genommen: 
nicht  alle  Oröfsen  Uffen  ficb  al«  Vialfache  oder  als 
Brüche  einer  anganommenea  ihaen  gleicbarügen 
Einheit  ausdrücken.  —  In  §.  a^.  nimmt  der  Vf. 
die  B(>griffe  Mathematik  und  Mefskunft  fOr  gleich- 
l>r  'eutend,  wogegen  fich  Rt  r,  wie  aucli  gegen  die,  hey 
den  alten  Mathematikern  nicht|$tatt  ladend«  Ver- 
ßtgäut,  BUmtAl^Z,  1834. 


«aeUaluag  dar  Arithmetik  und  Rechenkunfi:,  fcboa 
dtrum  «riuiran  mofs,  weil  die  Mathematik  keine 
Kunft,  fondern  eine  WJffenfcbaft  ift,  zwey  Begriffe, 
die  im  De:itfchen  immer  ftreng  von  einander  unter, 
fchieclei)  '.vf-rLlen  füllten.  F'.n  ;i  Ii  ;i  1 1  c  !i  p  r  Irrthuinift 
es,  wenn  §  30.  die  ßaukunfl, Markfcheidekunff  u- i.  w. 
mit  den  matberoatifcheTheorieen  diefer  KOnfte  ver- 
wecbfelt  wardaa;  Jetttcra  fiad  ea,  nicbt  dtaKaa>. 
fte  felbft,  welcM  man  zawnlan  unter  den  Namen 
technifche  Mathematik  begreift.  —  Wa';  $  34  üher 
die  Mogiichkeit  unzähliger  Zablearjft^me  gefagt 
wird  •  mdchte  dem  Anfineer  fcbwerlicb  recht  klar 
.  wardea.  Aaa,  alaubt  abarnaaptt  dals  In  einem  wlf«  ' 
faafiduftliebanLehrgeblod«  dar  Arithmetik  die  gao- 
7e  Lehre  von  den  Zahlenfyftemen  erft  nach  demCap. 
von  den  Potsuten  folgen  dürfe,  weil  jeile  nach  ei- 
nem reg' Imafiigen  7,ahler;l'yijema  ausgefprucbene 
Zahl  ais  eine  nach  i^oteozen  der  Grundzahl  des  Sv« 
ftema  geordnete  Reihe,  anzufehen  ift.  Die  la 
|.  37.  gagabanea  ErkUraagea  der  Oraadoparatioaea 
das  Racnaens  (dar  fogeaaanten  Speeies)  fiad  nicht 
allgemein  genug;  denn  Addition  ift  nicht  immer 
MZulammenzäblung  zweycr  oder  mehrerer  onglei« 
chea  Gröfsen  von  einerlay  Art  und  Bcdantang«** 
Subtrafairan  nicht  lounar  «»eine  Gröfse  in  zwej  an- 
glalabe  Tlidl«  tbailaa  a.  f.  w.  —  $.  40.  m«int  der 
Vf.  die  fynthpttfche  Methode  fe-y  uii«  wahre  Erfin- 
dungsmethode.  Ohne  der  f\ n üietifcfien  Methode 
den  Werth,  welchen  Ce  hefundt-r-,  in  lyiteinatifcher 
Hioficht  bat,  im  Geringften  fcbmälern  zu  wollen^  - 
ift  Ree.  doch  flbfrzeugt,  d*fs  die  analjtifcbe  Me. 
thode  die  eigentliche ErHndttngsmethode  fey,  daher 
fie  auch  dem  Schüler  frohzeitig  bekannt  gemacht 
werden  mufs,  wenn  fclion  (-s  nj:ht  thunlicb  feyo 
würde,  durchaus  ftreng  anaiytifch  beym  Unterrich- 
te zu  verfahren  und  man  aocb  bej  analytilch  gefun- 
denea  Bawaifen  imd  AaflOfaagaa  aicbt  antarlafrett 
darf)  diafalbea  voa  dam  SebOler  In  die  weit  lafeb- 
ter  zu  überfehends  fyntbetifche  Fnr  n  umfetzen  zu 
laflen.  Erßet  Haupt/tOck'  Von  uen  Hechnungs« 
arten  mit  gaftzen  und  sebrocbenen  Gröfsen  oderZah« 
len.  Abjchakt  i.  Von  den  KechnnQgsartan  ml| 
sleicbnamigen  ganzen  Grüben  oder  ZabJaa.  —  Rae» 
nn'lct  fchon  an  cllefen  TVh<>rrr!irirtfn  etwas  auszu. 
fetzen,  man  kann  njinlirjh  i:nn,er  i:ur  mit  Zahlen, 
riie  rr:;l  C'-üfsen  ü  hcrliaii  pt  rtic  l inc n .  Auch  die  fo- 
cenannte  Buchftabenrechoung  ift  eineRechouDg  mit 
Zahlen,  deren  Wertbe  man  nur  niclit  heftimmea 
kann  oder  will»  lOad  di«  man  abea  dafsbaib  bloft 
•M  (4)  '  all. 
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allgemeio  darob  Baehftabea  banieboett  (o  wie  mia 
zuweilen  Psrfeoen,  6lt  man  »lebt  nenntB  kaoa  oder 

wiil   H  it  A,  B  u.  f.  vr.  bezeichnet.    Oiefe  Bemerkung 
gebi  auch  die  Vff.  von  Nr-  l  u.  2.  an.   Um.  H'.  hat  die 
irrige  Vorltellong  von  eioer Recbnung  rrit  Grörsen 
ab«rbüpi  foftr  v«rl«t«t  (S.37  .Aom.)  von  der  Mul- 
tiptieatioo  «intr  FIf  eb«  mit  elMT  l/lale  in  nden,  ein 
Ausdruck ,  deffea  mao  ficb  in  einem  {treogwifl««* 
fcbaftiicbeo  Lehrbuche  jetzt  durchaus  nJcht  mehr 
bedienen  foUte  ,  wiiui^ftens  nicht  ohne  die  eiocntli- 
cbe  Bedeutung  cieffelben,  die  nur  eine  Zihlenopera- 
tion  iftf  anzugeben.   Bey  Hrn.  H'.  fallt  derlrrthom 
um  fo  mehr  auf,  da  er  ($  60)  felbft  fagt,  dab  b«y 
jeiier  Multiplicetion  wenisftens  der  eine  Pietor  «fna 
u n benannte  Zahl  feyn  ti  üffe.  —    Die  io  diefem  Ab- 
fchnitle  angegebenen  Kecbouagsvortheile  find  alle 
recht  gut  und  brauchbar»  wenn  (cbon  nicht  neu. — 
jU(fiihnUt  7.   Von  den  biabtr^eo  rier  Aecbounssar- 
ten  mit  ganzen  OrOben,  die  fich  aaf  verfcbiM«a« 

Einheiten  beziehen,  jedoch  auf  einerley  Einheit  od«f 
auf  gleiche  Namen  gebracht  werden  kunnen.  — 
Der  Vf.  befchrSnkt  ßcb  aof  die  m  der  Provinz  Oeft- 
reich  Qblicheo  Manzen  t  Maafse  u ad  Gewichte.  — 
Abfchn.  3.  Von  den  Rechnungsarten  mit  gleicbni> 
Tnii  PH  gebrochenen  Gröfsen  oder  Zahlen*  Dl« 
Kegeio  zur  Auffindung  des  gröfsten  gemeinen  Maa. 
fses  uni  kleinften  gemeinen  Dividui  gegebener  Zah- 
len werden  aucb  ucr  ($  97  o.ff.)  ohne  Beweife  ih- 
rer  aJIgemeioco  QflItJgfccU  vorgetragen  und  blofs 
an  BevfpielcD  czUnttni  —  Jbßhn,  4.  Von  doo 
bisherigen  vier  Reefannngtarten  mit  gebroebenm 
Gröfsen  oder  Zahlen,  die  Hcli  auf  verfcniedene  Ein- 
heiten beziehen,  jedoch  auf  einerley  Einheit  ge- 
bracht werden  können.  —  Etwas  weitfchweif  g  — 
Jtbfeht»'  Von  den  DecimalbrOchen.  Das  ganz 
Gevvdbnnefae.'  —  Abfchn.  6.  Von  den  zofanmen' 
hängenden  otf?r  Kpttpnbröcben.  —  Weniges  ganz 
Elementari/ciie  il^er  Auffindung  der  iSalierungswer- 
the  (olcber  Brüche  ,  de;  en  Zjljler  und  Nenner  Prim- 
zahlen zu  einander  Gnd.  —  Zweyttt  Hauptftück. 
Von  der  alleemeiaen  Recheokunft  oder  Algebra. 
Abfchn.  I.  Einleitung  in  die  Algebra.  ~  Ueber 
die  Unrichtigkeit  des  auch  bier  immer  gebranchten. 
Ausdrucks:  ßuchftabenrechenkunft  hat  fich  Ree. 
ichon  ausgefprocheo.  Was  der  Vf.  über  entgeeen- 
gefetzte  Gröfsen  fagt,  bStte  ficb  kürzer  und  doeb 
wenigft«DS  «ban  So  boftimnt  lag  an  laffeo^  Jbfikn.i. 
Von  den  bisherlgan  vier  RisebnBDgttrteii  der  alge. 
braifchen  Gröfsen;  —  Auch  bier  gilt  die  eben  ge- 
machte Bemerkong.  —   Den  Ausdruck  —  ^X  —  3 

<  findet  drr  Vf.  (S.  133)  ungereimt;  allein,  wenn  man 
iiiir  die  MuttipUcatioo  ricblig  erklärt ,  fo  ift  dieTer 
Aasdmek  gar  oicbl  oogerelmt.  Er  fagt  nSmllob  antt 
dafs  au  s  —  eine  neue  GröEse  fo  gebildet  werden 
fall,  wie  —  3  aus  dem  primitiven  -f-i  eotftaaden  ift, 
d.  I.  durch  drey  Mal  wiederholte Sobtraction  von  o{ 

'  iber'«->  (— ^  —  ^ -•^) '=+3^-  Eben  fo  ift  ancb 
der  Ausdruck  -A:  -  5  nicht,  wie  der  Vf-  (SS.  199) 
meint,  ungereimt»  fondaro  Wird  fogleleb  Mari  wenn 
mao  die  DlvifioB  iJ*  AafTochiiDg  daer  GfSba  «d* 
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Gebt,  welche  mit  dem  Divifor  moltiplieirt  zum  Pro- 
doct  den  Dividendus  giebt.  —  abfchn.^.  Von 
den  bisherig«!  vier  Rcebaa^iartM  mit  algebrai- 
fcben  gehr««bnMn  OrOfsan.  —  Drkit» HauptßOek, 
Von  den  Potenzen  und  Wurzeln.  Abfchn.  i.  Von 
den  Potenzen.    Uobegreitlicb  ift  uns  wie  dar  Vf. 

—  3-3-3— •3  (-3)  =+9  u»d  +9+9+9 
«■•^9  .  (—3)  ^7  findoD  Kdon««  Ancb  bnbt 
«MB  triebt  ^n ,  wantin  dar  Vt  «rft  hier  erklirl^  was 

Potenz  heifse,  da  er  doch  fchon  roriier  mit  Ausdrü- 
cken wie  a'"  h"  und  dergl.  rechnen  gelehrt  hat.  Ganz 
gegen  den  gevvohnlichen  .Sprachgebrauch  ift  es, 
wenn  der  Vf.  §.  174.  fagt:  »»Solche Zahlen,  aus  wei- 
eben  fich  die  Wursmo  genan  angeben  iaffen»  werden 
rationale  Zahlen  genannt.«  Bekaantlich  beifsen 
dergleichen  Zahlen  vielmehr  vollkommene  Qmdtättt 
vollkommene Ciibi  w..  Aus  irOcke,  deren  derVf. 
ficb  auch  felbft  fpäterbin  luweilen  bedient,  z.  B. 
1i.i6\  und  i6j.  Dagegen  fchiSgt  Herr  W.  ($  176.) 
vor»  Froduote  wie  V"*  aa\raUkoBMBcae  Fo» 
ttnzan  «o  nennen,  «nd  balt  ich  dadnreb  fär  beiei^ 

tigt  —  a*  =-  -{-a  und  —  a  zu  fetzen  (  fj,  177-).  — ■ 
D$iß  jede  Potenz  eines  eigentlichen  Bruchs  (  d.  b* 
eiaet  folcben,  deffeo  Neoner  nicht  in  dem  ZIbtar 
aufgebt)  wieder  ein  eigeotliober  Brucb  fejr,  wird 
$.  nicht  ftreng  genug  erwlefen,  ein  Vorwarf, 
der  die  Werke  Nr.  2  urd  wjc  wir  hier  nachträg- 
lich erinnern  wollen,  gtt'ickiUiis  trifft.  —  Abjchn.a., 
Von  der  BafUmmung  der  Wurzeln  aus  gegebenen 
Potenzen.  Oaj  Oaw6baUebe  Uta  weitfchweii* 
fig,  aber  obne  bfnretirbende  Allgemelnbelt  und 
OrOndlirhlceit.  —  Abfchn.}.  Von  den  Rechnungs- 
arten mit  Wurzeigröfsen,  —  Dafs  die  für  Potenzen 
mit  gaozen  Expoaeoten  geltenden  Recbnongsregeln 
aueb  fOrPotanaen  mit  gebroebenen  Exponenten  gel. 
ten,  wird  ancb  bier  nieht  bewtafan.  —  riertet  Haupt- 

Jtäck.  —  Von  den  Gleichunf^pn  und  ihrer  Anwen« 
dung  aof  die  Auflüfung  verfchieden  er  Aufgaben.  — 
Abfchn.  I.  Von  den  (Jlejchungeti  und  )ljrer  Auflö- 
fung.  Der  Vf.  nennt  Theile  einer  Gleichung  (S- 194) 
was  man  fonft  gewöhnlich  Seiten  derfelbeo  nennt; 
eine  höhere  Gleichung  iSt  nach  dem  Vf.  (^.32).)  eine 
folche  ,,  worin  die  daraus  zu  beftiromencle  Grofse  io 
verfchiedenen  i'otenzen  vorkommt."  Wie  wird  der 
Anfänger  diefs  damit  vereinigen ,  wenn  es  gleich 
daraaOiaiflt  „eine  höhere  Gleichung  heilst  rein, 
wenn  die  tu  baftinmeade  Gröfse  niu  in  «inar  da* 
zigen  Potent  in  der  Otdchong  erfcbeint?«*  —  Un* 
wahr  ift,  was  der  Vf.  ($  231.)  fagt,  ,,wenn  bey  ei- 
ner geordneten  quadratifcbeo  Gleichung  der  ziveyta 
Theil  derfelhen  negativ  ift,  fo  mufs  in  jeder  folcbe^. 
Gleichung  die  zweite  Potenz  der  nnbcküooten  OiÄ- 
be  negativ  feyn.  Aueb  ift  es  vdllig  Mfch,  dete  di« 
Wurzeln  der  Gleichung  x'  -|-3x  s  ~  rR  feyen 
-f-6  und  X  —  —  3,  da  fie  vielmehr  beide  imaginär 
find,  1  rcj  iicb  hat  Hr.  W.  bis  dabin  von  imaginären 
Orofsen  noch  gar  nichts  gefagt,  und  bat  fenr  Un- 
recht, wenn  er  ($.233.  S.ao6)  behaupteti  dafi  ioa* 
ginäre  Gröfsen  keiner  ferneren  Rechnung  unterzo. 
gen  werden  können,  und  dafs  es  daher  auch  nicht 
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,  nötbJg  fey ,  eiiene  Rechnaagtartfln  dafflr  lofznftel- 
'  len.  —   Der  vf.  luadilt  flbrigeot  oitr  voo  der  Aof- 
löliiog  der  01ticlMMig«b  vm  erft«a  Oradf  aoit  «iow 
vod  mit  mthnm  nobdnaiiteD  GrOlliMi  *  von  dar 

Auflöfang  der  reinen  und  gemifchten  (wie  er  es 
'nennt,  verwickelten)  qoiüratifchen  und  von  der 
Äaflörung  der  reinen  höbern  Gleichungen ;  roa  letx« 
tarn  lagt  er  Tebr  waoig.  AbfclM,  a.  Von  den  alge» 
brailbbMi  Aafgabao  um  Ihrer  AnflArung  dorob  Ad* 
wendnng  der  Gleichungen.  —  Fünftes  HauptftOck. 
Von  den  VerhältnifTen ,  Proportionen  und  ihrer  An- 
wendung. —  Abfchn,i.  Von  den  VerbältnifTeo. — 
Abfckm,  a.  Von  den  Proportionen.  —  Di«  aritb. 
■araSobm  oiul  geometrifcben  Verhillalflii  «ad  Pro- 

Bortiooaii  Warden  in  diefem  Werka,  wie-ei  gawöho* 
eb  gefcbiebt,  nur  in  fofern  betrachtet,  als  fie  ia 
Zahlen  ausgedruckt  werden  können,  womit  freylich 
Enklid  nicht  zufrieden  (eyn  würde.  Abfchn-in  Von 
der  Ragal  d«  tri.  Was  es  heifse  zwey  Diaga  IIa* 
baalogandan  odarvarkabrtamVarbittiüfre  zwejac 
andaro»  wird  Iriar  recht  gut  ani  ainaader  gefetst* 
nur  drückt  ficb  der  Vf. ,  wie  manche  andere  Schrift, 
fteller,  fehlerhaft  aus,  wenn  er  z.B.  fast:  die  Zahl 
dar  Arbeiter  ftehe  mit  der  Danar  dar  Arnait  in  var- 
kahrtam  VarhiitDilto,  ftatt  zweyerley  AazabJan 
glaiebtliitigar  Arbaltar  bey  gleicbgrolser  Arbait 
find  im  umgekefartea  Verbiltniffe  der  Dauer  ihrer 
Arbeit.  Nicht  recht  klar  macht  Hr.  W.  den  Grund, 
warum  nan  bey  einer  Proportion  ia  benannten  Zah- 
len doch  ftets  das  vierte  Glied  durch  Divifion  des 
Productes  der  JMittcielJeder  mit  dem  erften  Gliede 
finden  kaaa.  Dar  uraad  i(t  ganz  kurz  der,  dafs 
ficb  zwayVialfacbaadarBrOehe  von  einarlayOröfse 
A  zu  einander  verhalten  wie  ihre  Coefficienten,  dafs 
man  daher  in  dem  erften  Verhältniffe  den  Namen  A 

tanz  weglaffen  und  blofs  das  Verhiltnifs  der  Coe^ 
ciaatao  letiao  kiaas  wodarcb  dia  Sebwiaiigluik 
darMaltlplieatkw  vmijn  baaaoatan  Zahlaa  asff  da- 
ander  ganz  wegfällt,  vergl.  die  darüber  bey  Nr.  i. 

Semachte  Bemerkung,  un  Allgemeinen  gehört  je- 
och  diefer  Abfcbnitt  zu  den  am  forsfältigftaB  aua- 
gearbeitetan  diafaa  Buches.  Er  antoilt  aodi  Var« 
gleicboagstafda  der  bckaonteftaa  Maafi»  n.  f.  w. 
Abfchn.^.  Von  der  Ccfelirchafts  -  oder  Theilungs- 
rechouns.  Das GewulinJicne,  zwar  nicht  nach  ganz 
ftrenger  Methode  aber  fehr  fafslich  für  Forftelcven 
vorgetragen.  .—  Sech/tet  liaupißück.  —  Von  den 
Reinen*  Logarithmen  und  ihrer  Anwendung.  ^I» 
fchnitti.  Von  den  arithmctifchen  und  geometrircheo 
Reihen.  Der  Vf.  Tagt,  ($.301.)  „Reihen  find  nichts 
anders  als  zufammeohingende  gleiche  VerbältnilTe; 
es  giebt  daher  nur  zweyerley,  nämlich  arithroetifcbe 
und  geometrifche  Reihen.«'  Wenn  aodi  te  daa 
Elamaotaa  dar  allgemaiaen  Arithmetik  nur  von  dia> 
faa  befdaa  Artaa  dar  Reiben  die  Rede  zn  feya 
braucbt,  fo  könnte  und  follte  der  Begriff  von  einer 
Reihe  doch  gleich  allgemeiner  gefafst  werden;  oder 
meint  Hr.  W.  wirklieb,  daCs  es  nar  die  beiden  von 
ihm  angagabanaa  Artaa  von  Reiben  gaba?  —  Ua> 
ba%aM  waidaB  Uar  flKa  biknaiaB  FacaNia  ÜBT  dat 


letzte  Glied ,  for  die  Summe  n.  f.  w.  dar  gatttaaten 
Reihen  wie  gewöhnlich  ai]t(albailt.  dl/wnua. 
iiufige  Begnffa.voa  daa  iiMiid]^  giaiwa  und  ua- 
aadfieb  klsiaaa  OrdCienj  nebft  Summlroog  einiger 
unendlichen  Keibeo.  Ueber  das  Unendliche  wenig 
Klares,  was  freylich  bey  einer  Materie,  worin  ein 
Euler,  eben  fo  wenig  zur  völligen  Klarheit  gelangt, 
fahr  varzciblicb  ift.  Dia  uaaadliehaa  Raihea»  von 
walebea  hier  Btwat  vorttonait,  find  fiUaada  ga«>i 
metrifche  Reihen.  Abfchn.  3.  Von  den  Logaritbrl 
men  und  ihrem  Gebrauche.  Kec.  ftimrat  dem  Vf* 
darin  bev,  dafs  es  nicht  in  den  Vortrag  dar  Elemen. 
te  der  aileemeinen  Arithmetik  gehöre,  zu  a^gan» 
durch  weJche  Hülfsmittcl  man  gegeawSrtig  ia>  Sßaa« 
da  fey  die  Logarithmen  leicht  zu  berechnen;  alteia 
Das  darf,  nach  des  Ree.  Urtheil,  doch  auch  beym 
Vortrage  der  Elemente  nicht  unt'erlalTen  werden,  zu 
zeigen«  wie  es  möglich  fey  'ftlr  jede  natürliche  Zahl 
daaBrtgnfohen  Logarithmus  «ranigftens  näherungs- 
«aifa aiiEadaa»  Mlta anah  dtejaalga  BarachBnBei!> 
aaatboda»  waldba  feh  daai  Aaflnger  aai  daattteli- 
ften  machen  lifst,  bey  der  wirklichen  Ausführung 
die  befchwerlicbfte  feyn.  Auch  fchon  der  AnHn. 
ger  in  der  Mathematik  mnls  nach  uoferm  Erachten 
aia  Tafeln  gebrauchen»  von  daaan  er  aiaht  einfiebti 
wie  fia  eonitruirt  wardaa  kooataat  «raaa  fia  auch 
nicht  wirklich  fo  eonftmirt  worden  find.  Abfchn.  4. 
Anwendung  der  arithmetifchen ,  geometrifchea 
und  unendlicfaen  Reihen,  fo  wie  der  Logarithmen, 
auf  die  verfchiedenen  Zins  •  und  Zuwacbsrecbnun* 
gen.  —  Diefe  Ueberfchrift  verftöbt  gegen  die  Re> 
gaia  dar  Logik*  da  uoendlicbaReibaB  ja  auch  arith- 
matflehavoa  geometrifche  feyn  köaaen»  und  fogar 
alle  vom  Vf.  betrachteten  unendlichen  Reihen  geo. 
metrifche  find.  —  Die  Gründe  der  einfachen  und  ' 
zufammengefetzten  Zinsrechnung  und  der  darauf 
barabeadea  Rentaarachoaag  wardaa  biar  raeht  gut . 
aacwidcdtt  aad  dia  Aawaadmg,  waldia  darForft- 
mann  von  diifin  Rechnungen  zn  machen  hat*  w|rd; 
mit  Benutsaac  dar  hiefaer  gehörigen  Sohriftea  daa 
K.Siahr.  Obailorftittht  »aa  GaMa  dattiliabganaabt. 

6CRÖMS  KÜNSTE. 
Hiascnento,  kLaebmaan:  dwr  goUtn  Schleier, 

oder  Irmgard  und  Hugo;  eine  Sa^e  aus  dem 
Riefengebirge,  erzäbu  von  Armutu.  igal. 
130S.  8. 

In  heitrer  BadegefelUchaft  zu  Flinsberg  worden 
der  geiftreichen  Verfafferin  als  Text  zu  einer  ro- 
maatifchen  Erziblung  die  Worte  aufgegeben:  „Lau- 
te. Rabenzabi.  VSilldes  Schwein.  Aberglaube. 
Schleier.  Herkules.  Spiegel.  Geffihl.  Schlang«. 
Baiebtftubl.  Seelengröfse.  Giftmifcherin.««  Sre 
benutzte  diefelben  meifterhaft,  am  eine  Reihe  voo 
Volksfagen  der  Riefengebirge  in  ein  Ganzes  zu  vac* 
einigen ;  wie  folgende  lohaltsannibe  beweifet. 

Triulda  Kiaigunde;  die  bekannte  MiunerfeiO' 
dia  aadAsaanoa*  Harria  deaKyoalia»  batlnnaan^ 
aiaa  vatwiitMa  MahaM  aa  fidi  gaaaaaaaa^  afeilild» 
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eben  I  delfen  edler  Chirakter  den  Masgel  körper* 
lieber  Schönheit  crfetzt.    Sittig  uad  eiogeiogeo 
lebt  &a  im  ftülso  Qtmtob,  ergetzt  ficb  amliUttmi- 
fpiel  von  Ibnr  SUbwftiiiiaie  begleitet,  nimmt  k«' 
nenThei!  an  Kunigundeos  wilder  hg<'.  nnd  fchleicht 
blols  darum  «ui.  der  Burg  ins  Thal ,  umICranke  oJ^r 
Ddrftig«  nach  Vermögen  zu  crquickfi  und  zi<  unter 
Itatzen»  wozu  fit  fich  von  Kunigunden,  wenn  diefe 
bey  guter  Laune  ift,  Bey träge  cTrchmeicbelt  — 
Einft  finden  fich  Gift«  auf  dem  Kynaft  dn  and  iu- 
Tsem  Verlangen  das  bobe  Gebirge ,  namentlich  die 
WaOerfSlle  zu  befoebeo.  Kunisuode,  die  kücht^a 
NaturfebOoheiteo  keinen  Gercnmack  äodet,  giebt 
Irmgard  auf,  Begleiterin  zu  feyn.    Nach  kklBW 
Waoderaog  8«i«aft  dieGefelifchaft,  norantOT  vtrtf 
]iingn  Rfttcr  ond  ein  PrSnlein  Jattl  fieb  befihdm» 
Aben  !s  an  den  Kochlfall.     Hier  wird  I  nbi?  genom- 
nieni  geplaudert  und  dabey  auch  KübenzaRls  ge> 
dacht.    Jutta  fcbäckert  aber  defTen  Dafeyn  und 
wflnfeht  «inM  {dnarSebwinka  w  vernehmen.  O« 
r«nat  ptStzlieb  ant  d«m  DIckfgt  «fa  angefcbobntr 
Eber  unter  die  Frohrn  ,  die  höchft  erfc5irrjcl<.en  fich 
allerfeits  hinter  Felfenblöcken  oder  Baumen  zu  ver- 
ftecken  fuchen.    In  diefer  An^ft  tritt  aus  dem  Ge- 
bofcbe  ein  gerüfteter  Ritter,   zieht  das  Sehwert 
nnd  trlngt  das  fehiumende  Wild.    Dankvoll  begra- 
(«en  alle  ihren  Retter,  Hugo,  der  fich  als  Reifender 
ankflndigt,  und  eben  hatte  dasOefprich  wieder  eine 
heitere  Wendung  genommen,  als  unfern  im  Walde 
Klagetöne  verlauten.    Irmgard  eilt  fogleich  hin  und 
der  fremde  Ritter  nach.    Blutend  liegt  auf  dem  Bo< 
den  ein  Jiger  und  verfiobert  von  nioam  dnreb  Pfeil* 
lehufs  verwundeten  «rild«a  Sehwiin  in  dlefim  Zv« 
ftand  verfetzt  zu  feyn.    Irmgard  kniet  neben  den 
Verwundeten  und  verbindet  inn  mit  ihrem  Sohleier, 
wobey  Hugo  treulieb  hilft.   Aber  lachend  fpringt 
der  Jäger  «of,  ofaauitt  den  ftber  «nf  den  Rdekeo,  rmm 
ihm  ein  pa«r  Hlotfe  voll  Borfkma  auf ,  wf rft  diefe 
übpT  Irmgards  Kopf  und  ße  verwandeln  ficVi  in  ei- 
nen goldnen  Schleier.    Bewähre  zur  rechten isiunde 
deineKraft!  ruu  der  Jäger  und  verfchwindet.  Das 
war  ein  RübeazahUtQckcbeo ,  fiufterte  Geb  die  Oa> 
fcllfchaft  zu  und  kehrte  fcbOchtern  belai.  Aaeb 
Hugo  fetzt  feine  Reife  fort ,  flQrzt  aber  unter weges 
in  eine  Schlacht,  verliert  fein  Rofs  und  den  Befchä- 
digten  nimmt  ein  Eremit  in  Heiipflege.    Nach  er- 
langter Oenefung  begiebt  er  ficb  nach  Hirfehberg 
«1«  andres  Rofs  zu  kaufen,  befuebt  bej  der  Gele- 

Sobeit  die  Kircba  St.  ftakftiz  uad  lernt  biar  die 
idne  Kunigunde  keaaao*  waicfaa  aoe  dem  Beicbti 
ftuhl  tritt.  Sie  macht  zwar  auf  ihn  groTsen  Eindruck, 
allein  er  Oberwindet  fich  und  verlebt  den  Winter  am 
Eaiferbofe.  Unterdeffen  bat  Irmgard  das  Unglück, 
btj  dar  ROckkehf  roa  «iaam  Kraweabefoebe  dnrcb 
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die  Reiß^en  der  mit  K.uüjgunden  io  Fehde  begriffe- 
nen Praxedis,  Burgfrau  des  Hausberges,  aufgefan- 
gen und  im  rhorme  eingekerkert  zu  werden.  Zu- 
nlUg  konamt  Hugo  auf  Wien  zurflckkebrend  Nacht« 
vor  die  Burg,  erkennt  am  Lantenfpiel  und  Sang^ 
Irmgard  ,  begehrt  Einlafs  und  Tages  daraof  der  Ge- 
fjDt^nf-n  Kntlallung.  Praxedis  w^ll  z.Tar  anfangs 
nicht  einwilligen;  als  fedocb  der  Ritter  ficb  nihcr 
erklärt  und  l^ine  Verwandfchaft  mit  dem  Falken. 
f.teiner  Bnrgberrn  kund  thut,  giebt  6e  nach  und  Hu- 
go  geleitet  die  befreite  Irmgard  perfönlich  auf  dea 
Kynaft.  Hier  aber  entfpinnt  fich  bald  ein  Liebesver- 
ftändoirs  zwifcben  ihm  und  Kunigunden,  das  Jnnp 
gard,  die  den  Ritter  liebgewonaan ,  mit  tiefes 
•  5«bmerzgafaU  beanarict:  deno  dar  balsbrechead« 
Mitt  am  die  Mauer  mufate  ja  der  Verlobung  und 
Hochzeit  vorangehen.  Da  oefucht  die  Trauerade 
jener  Heer  am  Hochlfall,  fpricht  i^r  Troft  zu  and 
oberreicht  ein  Fläfcheben  mitOift,  Kunigunden  aus 
der  Walt  zu  fcbaffen.  Mit  Abfcbeu  verwirft  Inn- 
gerd  dfafen  Antrag ,  feMendert  nach  der  Jigers  Ent. 

fernung  das  Fläfchchen  in  den  Brunnen  und  nimmt 
zaitikchen  Abfchied  von  Hugo,  der  Morgens  darauf 
den  gef:ilirl)cliBn  i^iti  beginnt.  Leider  trifft  ihn  das 
Loos  (einer  Vorganger;  denn  Rofs  und  Alana  Itar> 
zen  in  den  HOUeogrand,  und  Irmgard  eilt  afttanul 
nach  des  Geliebten  Leichnam  aufzunehmen.  Doch 
Huco  ift  nicht  cerfchmettert  und  liegt  in  fanftcm 
Sciuummer  verfunken  auf  dem  Rafen;  fein  Rofs  gra> 
fet.  Während  Irmgard  den  SchlSfer  betrachtet,  er^ 
fcheint  der  wohlbekannte  Jicer,  hält  ihr  einen  Spia> 

8el  vor»  worin  lie  eine  gänzliche  Umwandlung  ihrer 
leficbttiUldung  gewahrt,  Jobt^ibren  Edelmuth  in 
Betreff  der  abgelehnten  Vergiftung  Kunfcondentf 
und  verrdiwindet.  Hugo  erwacht,  Ircnt  och  des 
Lebens  und  geleitet  zu  Rolfe  Irmgard,  über  derea 
Soböobeit  er  afftaoni»  o««b  dam  SL^naSu  Kjuii* 
gnnde  giebt  dae  Roebzettmaiil  nnd  Hngo  fahrt  Ma 
lUD^es  Wfib  ins  Brandenburger  Land.  Ladeffen 
kaum  ein  Jaiir  hat  er  dort  io  väterlicher  Burg  gehau« 
fet,  da  kömmt  ein  Bote  vom  Kynaft  mit  der  Nach- 
richt, dafs  ein  vornehmer  Rittersmann  aus  fernem 
Lande  den  Mauerritt glflcklich  heftenden,  aber  Kiu 
nigundens  Hand  auSgefchlagen  habe.  Diefe  fey  dem- 
nach entfchlofien  ihre  Ttge  im  Rlu.ier  zu  verleben, 
und  Obergebe  ihrer  Muhme  den  Kynaft  erb.  und  ei- 
genihümlicb.  Irmgard  beweint  zwar  das  Mifsge- 
ichick  ihrer  Bafe,  treot  ficb  aber  auch  dabey  Ober 
ibreo  frommen fintfcblufs  und  reift  fofort  nebftdem 
OamabI  «a«b  SeUafien,  die  ererbte  Burg  io  Bilts 
«a  aabman. 

Das  ift  der  Inhalt  diefer  Ertihlnng  die  darall 
gafiUligen  Vortrag  Uoiarbaltaog  gawibrt.  ' 
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tRBAUUMGSSCURIFTEN. 

"KetsTADT  a.  d.  Orla,  b.  Wagner:  Predigten  in 
iler  iiüf .  unti  Stadtkirche  ta  Weimar  aber  df« 
gewöhnlichen  Sonn  und  Fefuags -  Rva ngcfien 
gehalten  von  Dr, Johann  Friedrich  Höhr,  Grols- 
fierzogl.  SAVeitnarifchem  Oberbofprediser,  Kir- 
chen ■  und  Oberconfiftorial'Rath  und  ueoeral. 
SuperiotendeDten.  ZufeyttrHnä.  igaj.  VI  u. 
)46S.  gfr.8* 

Der  erftc  Band  diefer  Predigten  ift  bereits  in  un- 
f«wrA.L.Z.(Erg.B!. Jahrgang  igaa,  Nr.6i.) 
vas  dMMl  andern  Ree.  angezeigt  worden ,  auf  det- 
fio  Unheil  der  gegenwärtige  feine  Lefer  hiermit  zu- 
Tuch  verw  eift .  Der  hochverdiente  «od  «os^ebreite- 
te  Huhm,  den  fich  ihr  Vf.  nicht  aar  als  geiftlieher 
Bedner,  roodern  als  The  lot^  Iberhaupt,  erworben 
Int,  machen  eme  weitere  Empfehlung  diefer  Ken- 
nivorträge  Tollkommen  übeiätiffig.  Es  genüge  aUo 
an  der  Verficbernng,  dafs  auch  die  hier  mitgetbeU. 
ten  aa  Pred?gten  den  echten,  »otortheiltf reyen  Gk«- 
ben  .'.n  tias  i  .uttlicbe  im  Gbriftenthum  deutlich  aus* 
fprecben;  dafs  nur  religiöfe  VVabjrheiien  in  ihnen 
■aMbättdelt  werden,  welche  auf  cfariftliche  Gefin- 
Duog  and  Tbet  Kteihif«  beben  kAanen;  dafs  diefel- 
b«n  aberall  tnk  den  BedOrfiaiffeii  iler  Zeit,  mit  ihren 
•wicht i>;ften,  erfreulichen  und  bedenklichen  Eriobei» 
uongen  ,  wie  es  bey  jeder  Predigt  feyn  follte,  in  der 
änniglien  V'erbindung  ftehen,  und  daher  durch  ihre 

}»nktifohe  Tendenz,  die  reiche  Quelle  von  religio- 
er  Lebenswnsheit,  weichein  ihw»n  .Hiebt,  durch 
den,  näcb  Verfchiedenheit  der  Maerien,  melltet- 
baft  gehaltenen ,  bald  ruhig  belehrenden,  beld  fanft 
ermtnnenden,  hahi  fsun^  ermuntenuien ,  bald 
roildtrOrteaden«  bald  mächtig  eitchatternden  Ton 
fieb  zneliiciii  Erbemngehaefa«  for  ohriftliche  Fami- 
lien nicht  minder  eignen,  als  fie  in  dieler  ROekBoht 
fowohl,  wie  auch  wegen  der  in  nnf rer  Zett  Ininiar 
felfener  werdenden  Deutlichkeit,  fchlichten  Einfalt 
und  Natörlichkeit  des  Ausdrucks,  wegen  der  rich- 
tigen, faft  flbarall  leicht  behahbaren  DispoBtionen 
und  der  trefflicbenBenntzanc  der  Bibel»  die  man  in 
jeder  Predigt  findet,   Cindldeten  nnd  Predigern 

tlbfrhjuiii  walu-c  Mufter  gnftlicher  BereiMam- 
Keil  empfohlen  zu  werden  verdienen.  Eine  naiiere 
InlH^ltflanxelge  einzelner  Predigten,  mit  einigen  aus- 
Mso^en  Stellen,  welche  der  Haum  nur  fparhm 
bnvxttbringen  geftattet,  möge  denjenigen  ohipi  U«^ 
»•f  Ai«.  M  SHP  iL  L  Z,  1894* 


ibeil  heftätigen,  welchen  die  frühem  Predigten  deS 
Vf  noch  etwa  unbekannt  feyn  loiilen;  die  andern 
thtx  einladen,  fich  den  herlicben  Genufs  zu  Ter> 
fchaffen,  welchen  ihnen  auch  diefer  Band  ficber  ge«. 
wahren  wird.  In  der  4ten  Predigt  Ober  Luc.  ifl, 
3t  — 4J  —  wird  die  Fr.ige  beantwortet:  Was  f^iein 
dem  aaenfchem  in  bedenklichen  Lagen  des  Lebeat  ge« 
tro/^nlmuhf  i)  derBefitz  eines  reinen  und  fdmd*- 


lofenHarawia.   a)  ein  deutliches  Benmfatfepi 
frer  itdtfelien  Benfmmnng.    3)  ein  ftarker  nnd 
fter  Glaube  an  Gott,  und  4)  der  Himmelsftab  der 
HofFnung.    Im  jtea  Th.  heifst  es  unter  andern: 
(S  i;^  etc  )  , Redet felbft,  treueGottesfreunde,  ihr,- 
die  ihr  voll  Vertrauen  und  Glauben  an  den  Herm- 
fejd,  welcher  euer  und  der  Welten  Sefaiekial  leitet, 
denket  und  fnrechet  ihr  nicht  auch,  wie  diefer /fn. 
fänger  und  Vollender  eueres  Glaubens  ^  wenn  euch 
hieaieden  Piagen  des  Lebens  treffen.    Findet  nicht 
auch  ihr  in  diefem  Glauben  ond  Vertrauen  den  un> 
erfchOpflichen  Qn«U,  «na  wdehem  «neb  Muth  und' 
HeitarkaH  lialaei,  wenn  60b  zu  Zeiten  alles  verei- 
nlgr,  mn  eneh  Wanden  tu  fcblagen  und  euch  den 
Kelch  d^r  Leiden  leeren  zu  Ulfen?  Mein  Fuer  in 
der  Hi^ey  faget  ihr,  weift  sat  allen  Sachen  Rat  hg 
wenn  euch  hiusliche  Sorgen  aniBarzen  nagen,  uadi 
werfet  ia  in  diefena  Glanben  von  «neb.  Der  Herr.; ' 
fegt  ibr,  verläfst  die  S^mlgm'iddltt  wenn  eneh 
fchvvpre  Dranglaie  anf  Jahreliinans  in  eurem  Wohl- 
ftanii«  zurOckTetzen,  und  findet  in  diefer  Zuverficbt 
eursn  (jutsn  Muth  wieder.    Reifte  Gedanken,  faget 
ihr,  find  nioht  unfre  Gedanken,  uad/eimt  IV^&d 
mlahitmfi^Weg«t  wenn  er  eneb  Kinder  v«<n  Her.' 
zen  nimmt,  wekhe  eureStütze  vrerdf^n  foHtnn,  und 
ftitt  der  Thrincn  glinzt  bey  dieJer  L  eherzeugung 
die  Heiterkeit  ruhiger  Erpebuna;  in  euren  Augen. 
Er  hott  gfteben,   taget  ihr,  er  hacs  eenommeUt 
wenn  eure  Habe  zur  Beute  graufen  Je;  UiiglOaiufiiI> 
!•  wird,  und  Oberfcbauet  bey  dieler  Anficht  euren 
Veiinft  mit  gefafster  Seele.    Der,  faget  ihr,  der 
die  Blumen  kleidet  und  die  Wög/i  fuihr^t ,  giebt  auch 
uns  des  Leibes  Nothdurft,  wenn  euch  die  Sorge 
darum  ingftigt,  nad  fahl«!  «neb  In  dtaTem  Glauben 
antroft  nnd  baitar.    KnRt  aner  traaae  Hallen  ma 
um ,  an  feinem  Beyl^de ,  euer  anverrOektak  Ver. 
trauen  auf  die  Nähe  reines  Ileirer.ir  me«,  er  hält  euch 
aufrecht,   wo  ihr  hnken,   itarket  euch,   wo  ihr 
(chwaeh  werden ,  tröftet  euch,  wo  ihr  verzweifele, 
beruhigt  euch,  wo  ihr  in  Jammer  nnd  Klagen  aaa»  ^ 
brechen  woUat»  nnd  Übt  et  aucb,  ancb  Si^^SÜ^y  dOO<lle 
N  (4>  •  ö 
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'fkan  -Notb  •  »idit  an  getraftcm  Sinne  fehlen."  Die. 
fe  Stelle  kann  zugleich  zeigen,  wie  der  Vf.  di«  Bi. 
hei  zu  benutzen  Terfleht.    Die  5te  Pred.  —  Matth. 

jj,  21 — ag.  , —  beantwortet  die  Frage:  Wie  haben 
Aelttrn  Ihre  Kinder  mnzujeheny  um  die  Laß  ihrer 
'BiOehung  leicht  zu  finden?  —  l>  als  die  ergetzlich- 
fte  und  fafserte  GefelKchaft ,  welche  ihnen 
den  werden  kann ;  2)  «Is  die  Freude  nttd  Hoiftinng 
ihre';  L,l  ben  ;  3)  ab  ihre  eldftigen  SleüveTtrrTer 
auf  Erden ;  4)  als  die  Stütze  und  den  Troft  lisrer 
letzten  Tage.  Ree.  führt  die  Schlufsworte  der  Pre- 
digt an,  weii^Se  ihm,  ohne  dafa  der  Vf.  (öliges  heab. 
fichtigte ,  einen  Umftand  zn  herOhren  feheinea,  der 
allein  Icbon  jedem  Unbefangenen  dpntüch  seiet,  wie 
felbft  um  der  Gemcineo  willen,  das  elielicheXebeo 
der  Geifilichen  den  Vorzug  vor  dem  C  libate  ver- 
-  dient,  das  man  in  neuerer  Zeit  foMr  proteitantifchen 
Predigern  hat  anpreifen  hören.  S.68  btlbtes:  So 
haltet  euch  denn  an  diefe  Worte,  ihr,  denen  GoU 
Kinder  anvertraute,  und  richtet  euch  mit  ihnen  auf. 
wenn  euch  die  Sorge  für  tliefelben  ängftiL;t  r  und 
wiffet,  dafs  fie  aus  einem  Herzen  lumen,  welches 
diefe  Sorge  fo  wie  ihren  Lohn  aus  Erfahrung  kennet 
iinr!  fifh  an  pben  der  Freude  und  HoOma^l  labet, 
wekbe  tut;!-  m  Kindern  gegeben  ift!  Lttttt  IBM  nur 
leiften,  was  treuen  Aeltern  gebührt,  und  es  wird 
uns  nicht  an  der  Vergeltung  fehlen,  welche  der  gro- 
fce  Vater  aller  MenTchenkinder  mit  Aeltemforge 
und  wenn  fie  unLnne  fteben»  diePAeg- 
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linge  unfrer  HSnde,  wohlgerathea  «nd  hofftinn^»  ihren  Sinn  und  Ihre  ToUe  Bedeutung. 

voll,  eine  El; re  nnfrer  Iläufer ,  eine  Krone  unferer   taeeCantate       Toh.iß,  5 — 13.  —  ift 


Hiupter,  eine  Stütze  unleres  Allers  und  ejoe  Zier- 
de  unfers  Gefchlechts!  Dann  laffet  uns  bekennen, 
d»ü  der  Höchfte  unfere  Vater-  und  Mutterarbeit 
reicfalidi  belohnt,  und  dafo  er  feine  Verheiisnng 
nicht  unerfnüet  läfsf:  Das  Gefchhcht  der  Frommen 
wird  gefegnet  feyn!  —  Die  6tö  i'redigt  am  Char- 
freytage,  als  dem  erften  Bulstage  des  Jahres,  he* 
handut  nach  i.  Petri  a,  24-  —  das  Thema:  TFie 
yÜkr  Se  roAte  Pejer  des  Todettagtt  unfers  Herrn 
von  einer  richtigenJnfieht  feines  Todetfelbß  «Mm» 
ge.  Es  wird  gezeigt,  wie  1)  diefe  Feyer  wäfiner 
und  inniger  wird,  wenn  wir  nicht  nur  den  Tod, 
welchen  er  duldete,  fcniiem  auch  das  ganze  Lsbeu 
und  Wirken  deffelben  t  ur  -  in  hohes  Verdienft  um 
die  Welt  und  die  Meafchhait  halten;  n)  wie  fie  rei- 
ner und  lauterer  wird,  wenn  wir  die  Abfidit  feines 
Todes  nicht  nach  grundJofen  Menfchenfafciunaen, 
loodern  nach  den  fchlichten  Belehrungen  der  Schrift 
beurtheilen;  3)  wie  fie  erfpriefslicher  und  fegens. 
reicher  lOr  nns  wird,  weno  wir  den  Tod  delfäbea 
niefat  blofe  tnr  Beruhigung  «nfera  febnldbehide> 
nen  Gewiffens  ,  foodern  auch  zur  Befferung  unfers 
fündigen  Lebens  anwenden.  Gern  führte  Ree.  meh- 
reres  aus  diefer  Predigt  an,  welche  einen  der  wich* 
tigften  Geseoftände  des  chrjftlichen  Glaubens  in 
edtlbibllfoBcinG^&o abbandelt,  und  befondeatder 
Materie  wegen  zu  den  vorzOglichfien  der  ganzen 
Sammlung  geh  ort.  Doch  möge  weni^Uens  daeStel» 
le  du  a.  TbJt.  hier  Platx  finden«  m  2o  einem  Vater» 


heifit  et  S.79  n.f.  w.,  bUeken  wir  dann  beute  em- 
por* welcher  nnt  aus  mildem  Erbarmen  einen  Ret- 
ter fandte:  nicht  aber  zu  einem  zornigen  Rächer, 

welcher  nur  durrh  Ij'ut  besänftigt  un,l  verf.  jljiiT  wer- 
den  konnte.   Vur  einem  Lenker  des  Schick[als  bea» 

fen  wir  unfre  Kniee,  welclier,  höherer  Zwecke 
alber,  dieUnfcbnld  fttrdeBAa£anhUok  derBeihait 
preisgab  und  fieznietzt  mit  herrllebem  Sieg«  krfinte: 
nicht  aber  zu  einem  rauhen ,  aller  Gerechtigkeit 
entfremdeten  Uerrfcher,  welcher  einen  Gerechten 
leiden  Ulst,  was  Ungerechte  verfchuldet  haben; 
und  io  dem  Dulder  felber,  wdcber  am  Kreuze  hin« 
tet*  fehwebet  nns  kein  for  Vnrbredier  bcftnfttr 
Heiliger  vor  Augen,  fondero  ein  Grofs-  und  EdeU 
ßnoiger,  welcher  mit  hedachter  Freiheit  und  von 
Beqeifterung  für  einen  hohen  herrlichen  Zweck  ge- 
trieben ,  fein  Leben  für  feioe  Brüder  daliingiebt».  nn^ 
was  er  grofs  begonnen ,  auch  grofs  zu  vollenden. 
Statt  Grauen  und  Schrecken  Ober  Veranftaltungen 
7.um  Heile  der  Menfchen,  welche  alien  Begriueri 
^on  Gerechtigkeit  und  Recht  entgegen  laufen,  reget 
fich  dann  das  kindliche  Gefühl  des  DtDkts  gegen 
Gott,  welcher  feinen  Solm  zu  unferm  Befteo  dahin- 
gab,  in  unferm  Herzen  und  ehrerbietige  Bewunde» 
ruHE  des  himmlifcben  DiilHers,  welcher  als  ein  gu- 
ter Hirte  ff  In  Ltifn  j  Schaujf  li»ß ,  und  die 
Ermahnung  leiner  Apoitel,  auch,  wie  er,  daste- 
hen für  die  Brüder  cn  laffen  und  das  perlönlicfee 
Wohl  der  Pflicht  zum  Opfer  zn  bringen ,  erhiit  nwt 

Am  Sonn- 

„  ,  «  das  Thema: 

Trößliche  Gedanken  beym  Hiaeamge  der  Unfrigen.  ^ 
Es  find  diefes  folgende:  1)  dais  fie  auf  Gottes  Ge*' 
heifs  von  nn«  foneideni  a)  dafo  fie  znm  Vater 
gen;  3)  dafs  ilur  Biuang  andi  nns  Segen  bereitet; 
4)  dafs  unfre  Abgefchiedenen  ein  zartes  und  heiliges 
Rand  zwifchen  nns  und  dem  Himmel  knüpfen.  Die 
Predigt,  welche  nebft  vielen  andern  des  Vf.  den 
noch  immer  wiederholten  Vorwurf  io  feiner  Nich- 
tigkeit darftellt,  als  kOnne  der  Oeiftliche  hey  ver- 
nunftgemäfser  AuR'afftinr^  und  Rch^ndlung  religiüfer 
Oegenftände  niclit  auf  Geilt  und  Gemüth  feiner  Zu- 
hörer im  erforderlichen  Maafse  einwirken,  zeigt 
auch,  wie  gefchickt  der  Vf.  die  Vcranlallungen  zu 
benntzen  w&S,  um  den  höheren  Ständen  ans  Herz 
zn  ll|(cn»  was  ihnen  zur  Zeit  noth  thut.    S.  106  ie- 
fen  wirnSmlich:  ...  „leicht  gehet  er  (derTrofr, 
dafs  die  ünfrigen  ;u,r  Gottes  Geheifs  von  uns  fchei- 
^en)  verloren  in  Zeiten,  wo  Witz  und  Dichtung  ih- 
ren ganzen  Zauber  anfbieten,  um  ein  blindes  Sbhiek* 
ial  an  die  Stelle  eines  bcU^en  GotteswÜleni  an  fw 
tzen-und  Allw,  was  dem  Menfchen  vom  erflea  bis 
zum  letzten  Hauche  begei^npt,  nicht  von  «Vm,  def- 
{ma  Bürger  und  Pilger  wir.  find,  wie  alle  unfre  Vä.- 
ter^  fondern  nach  echter  Heiden  weife  von  einer  un- 
abänderlich eo  Beftinmi^nnd  einer  ,eiferneaNotli* 
wendigkeft  berznldten.   O,  Hiebet' diefe  troftlofe 
W^eisheit,  wenn  ihr  5n  den  Stunden  banger  Trauer 
nicht  unterliegen  wollet!  Am  Grabe  der  Eurigeo 
ksount  «neb  fttir  der  Oedtnkt  i^tggen  : 
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dafs  fie  anf  Oottet  OelieJfs  tob  euch'fchieden,  und 

da^':.  der  Herr,  der  mit  hedacL  lfm  Ka  th  e  Jed  un  kom- 

ipen  und  gehen  hed<^t,  wie  er  es  gut  imdet,  »uch, 
llui«B  fbre  letzte  ndjicbe  Stunde  beltiuKtit.*'  Ein9 
der  vorzaglicbften  ?red^|tan,  welche  di«  gune 
Beachtung  der  ZeitgenoHen  rerdiciit,  Ift  die  «m 
Eufst.ifcie  igaa  Ober  Röm.is,  2.  gehaltene:  Ern- 
fits  Nachdenken  über  die  ßtiUchen  Gebreche)t  un- 
jerer  Zeit.  Zu  diefen  Verden  sezäbit:  i)  unge. 
sibinte  Ceoa£sfaebt  im  geCelÜgeo Lebens  »)  Mangel 
an  EiDtreeht  und  lonlglieit  in  dem  ebeliclien  Leben ; 

3)  kUbn  aufftrebende  Unrebui  rferheit  in  dem  bür- 

frerliclieo  Lebenj  4)  Kälte  uqdLauigkeit  im  reiigiu. 
en  und  kircblicben  Leben.  Auch  die  Predigt  am 
9$.  SoDDt.  p.Tr.  aber  Matth.  24,  15—38.  gehört 
■2n  den  allergelungenftea.  Sie  fitellt  den  Untergang 
elnft  blühender  Volker  ■dar  i  l)  als  liorlifi  tr  a  irrig 
und  jammervoll;  2)  als  büchft  begreiflich  und  iia- 
'türlich i  und  3)  als  verherrlichend  für  Gottes  Welt- 
regierung, ^t'ur  eine  Stelle  des  3.  Theiles  ände 
hier  Platz.  „Wie  Häufer  und  Familien,  heifst  es 
S.3g6,  Geh  durch  Tugend  erhebea  und  durch  La- 
fter  finkcn,  wie  entartete  Kinder  wackerer  Väter 
lun  das"  fchöne  Krbe  der  Hiire,  du-,  Aafeliens,  der 
bQrgerlichen  Gihigkeit  und  eines  feiten  Wohlftan- 
des  kommen;  wie  (ich  ein  Jeder,  welcber  Recht 
imd  Sitte»  und  die  JFrömmig^ejt  vnd  Gottesfurcht 
veriffCtt»  zu  welcher  ihn  treae  Aelternbände  erzo- 
gen, dem  fieberen  Untergänge  »>.  eilici,  fo  dafs,  wer 
Zeuge  deflelben  ift,  niclits  Uiibegrüiflicbes  darin 
findet»  fondern  fpricht:  ti/ledie  Arbeit,  fo  der  Lohn 
vad  mnu  der  Men/ch  fiUttf  das  wird  er  Hrnten:  fo 
ift  et  aiieh  mit  ganzen  Völkern !  Sie  gehen  unter 
und  nehmen  ein  Fndp  mit  Schrecken  ^  wenn  das 
Maafs  ihrer  üünden  vull  ift,  wenn  fflr  ihre  Miffe- 
thaten  die  Stunde  der  Vt  rgedunt;  [<  l.lagt,  wenn  fie 
fittlich  fo  weit  abgeftorben  üad,  dais  es  nur  Eines 
Stofses  änfterer  Stürm«  bedarf,  «m  den  Baum  ihrer 
Herrlichkeit  auf  immer  zu  entblittera."  Rae.  be- 
fcbliefst  diefe  Anzeige  mit  der  Angabe  noch  einiger 
Predigten  diefes  Bandes,  welche  ihn  vor  andern  an- 
■efpirochen  haben:  Am  i.  Sonnt,  nach  d.  £rfcbeio. 

rtUgiiy'er  i>inn  ift  der  größte  Schatz,  welchen 
AeU»n  jJndern  gtUHSven  k^nntp,  ,  Hier  bat  ihm 
der  Ausdrnek  tinen  Schatz  e^wahten  nicht  ganz 
paffend  gefchieneo.    Am  ni  V  n.  d.  Frrdicin. 

vnjer  famllienleben  als  eine  Jsrziefiungifihule  der 
Menjfchen  zu  aliem  Guten.  Am  9.  Sonnt,  n.  Tränit- 
*  J)at  htUige  O0ßäU  der  Schaum  In  feinen  verderbli- 
ttlms  Ferimmgen.  Am  12.  Sonnt,  oeeh  Trinil.  Es 
ifi  einCrofses,  dafs  derMenfch  fprechen  kann.  Am 
15.  Sonnt,  nach  Tnnit.  Di**  M'-rr ^ch fnü^h"  urtfi'rgr 
Z'it.  Am  2^.  Sonnt.  n.c  L  '  ng, 
wie  gefti^/entäch  man  bejbOJem  Thun  fich  einen  gu- 
ten  Schein  zu  geben  beoMt  iß.  Möge  et  dem  ver- 
ehrten Vf.  eenliea»  «m  recht  hald  wiederum  mit 
einem  Bande  fdnier  Kan«eIvortrffge  ra  befchenlceo. 
Vielleicht  'äfst  uns  die  gute  Aufnahme  ,  wcdche  die- 
■  felben  fo  allgemein  finden ,  hoffen ,  dafs  er  es  nicht 
bej  der,  Htnutgrii*  «uMi  Jabr^Dg«»«  wi«  d«r 


I.  Band  dieier  Prediglea  fic  ankOiidkle,  bewendea 

Dresdim,  In  Oomm.  d.  Amolil.  BneblMttdL  «.  b.  . 

Vf. ;  Herzens  er  güffe  in  vier  Predigten  von  J.  D. 
Wengler  i  Paftor  in  Keffelsdorf,  bisherigem  i'. 
an  GrofaerkinimwifaMrfc  1894.  64S.  g. 

Der  Titel,  ».Tlerjcnsergjrre  "  l-efs  Krc,  v'crmu- 

then,  hier  Predigten  neueiter  Art  und  neueiten  Stils 
zu  finden*       diefen  nicht  fehr  einladenden  Glauben 
eing  tr  ungern  ans  Werk.    ZueigomigsfiBhilfk  omd 
Vorwort  iedoch,  wenn  gleich  das  letzte  in  etwas 
gezierter  Sprache,  flufsten  fchon  eine  beffere  Mei- 
nune  ein,  und  die  Predigten  felbft  hat  Ree.  mit 
Wofalaefallen  gelefeo,  die  erfta  am  4.  Adr.  1823.  in 
einer  benachbarten  Gemeinde  Aber  die  g«w6bnUch« 
Perikop«  Joh.i,  19— 38.  handelt  denSatzÄ;  ^^tDor 
dazu  b^ytrage»  daß  Jeder  ftch  gern  in  feiner  wahren 
(jejcau  zeige,  und juh für  nichts  mehr  ausgebe,  ais 
er  wirklich  iß.    Der  Vf.  rechnet  dazu  i)  ein  öfteres 
Vorhalten  fuicber  Perfonen,  die  hiecio  als  Mufter. 
und  Vorbild  gelten 3  3}  WahrbeitsÜehe;  3)  Bruder- 
liebe; 4)  ein gntes  Gewiffen.    Aber,  nicht  zu  ge- 
denken, dafs  Thema  und  erfter  Haupttheil  fehr 
fchwerfallig  ausge  lrucki  fmil,  m  chte  der  Gegen- 
ftand  wohl  kaum  mit  dem,  was  hier  darOber  gefagt 
worden,  biniänglich  erörtert  feyn,  wiewohl  das 
Gefagte  allerdings  zur  Sache  gehört  und  auch  in  der^ 
Ausfahrung  grüistentheils  gut  gefagt  ift.   Am  mel'. 
ften  bat  in  diefer  Predigt,  die  übrigens  nicht  gerade 
die  vor?.üglicbft8  in  die(er  kleioeo  Sammlung  ift» 
das  gefallen,'  dafs  der  Vf.  feinen  Text,  wie  es  feyn 
foUt  au  benvtzen  weifs  und  wirklich  benntat.    Ks  ' 
folgt  ein«  Ncu|ahrspredigt  gleichfalls  Über  das  ge*  ' 
wohnliche  Evang.  über    i;e    Frille :    mit  welchen 
Hoffnungen  wir  dies  neue  Juhr  be  ■  (an')  treten? 
Mit  der  Hoffnuna   l)  eS   mit  den  Unfrigen  froU  ' 
und  gefund  au  dnrchwandeln,   a)  an  Weisheit« 
Tugend  nnd  Gottesfurcht  fcbönen  Zuwachs  zu  er^ 
halten;  3)  viel  Segen  zu  fttften  und  viel  Segen 
zu  finden.     Es  ift  zwar  recht  fehr  erfreulich,  wenn 
ein   Predi.^pr  es  feiner  (Jemo  i, de  zutrauen  darf, 
dafs  fie  folcbe  Uufimui^en  ,  wie  die  uoter  g  u.  3.  aus- 
gefprocheoen ,  beym  Antritt   eines  neuen  Jahres 
vorzQglicb  unterhalte,  aber,  da  fich  diefs  doch  nicht 
immer,  weoigftens  nicht  bey  allen  Gemeindeglie. 
dern  vorausfet/en  ]J;fst,  To  möchte  das  Thfn  ,!  \v  cid 
zwedcmafsiger  lauten  mögen:  welche  Hoffnungen 
darf  und  Joll  der  Chrlßt  Üieym  Antritt  eines  neuen 
Jahres  in  fteh  aufnehmen  t  oder  auf  ibnliche,  die 
Belehrung,  Anleitung,  Ermuntentsg aosdrackende 
Weife.    Die  beiden  letzter)  Predigten  hat  der  Vf. 
beym  Abfchtede  uod  beym  Aiizuge  in  feiner  vorma- 
ligen und  jetzigen  Gemeinde,  jene  Ober  Apoftelg. 
SO»  Ii.  diefe  Ober  i.  Tim.  4,  la— 1^  geballen. 
lader  Regel  pflegen  folche  Predigteb  sondimiÜien  V 
hier  da«:  '  J  'pentlieil,  Der  Vf.  weifs  das  rechte  Maafs 
fowoid  jm  Kübren  und  üswegen  der  Gemdthcr  bej 

dcfTnnnnBt  «Is  im  Verurteilen  b^  Anknöpfen 
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einer  goeaen  Verbindung  zu  halten.   Ortde  <v '  rfiefsR 

l>eiden  Vor', rJg'-'ii  mag  aiif;h  wolil  der  oben  angf■,^^^ 
bene  allgeaieioe  Iitel :  tiHerzensergüffe"  am  meiden 
pgffeo;  dflOB  wirfclieb  redet  in  ibaeo  das  Herz  des 
vfs.  mUi  «Uli  da  onn  mit  dan  Hanen  niflaiobfiia. 
'ficht und Talam fich  paart,  fe wird askainanFkviiiiil 
liei  V  t  i  IUI nftigen  Erbauung  gereuen,  mitHrn.  IF. and 
4e{{en  Vortragen  Bekanntschaft  gemacht  Z«  haben. 

MATHEMATIK. 

HALasasTAOT,  b.  Vogler:  Der  Conifector^  ein 
loftrumaot*  die  Kegelfchnitte  zu  verzeichnen « 
erfände»  iwd  .betchrteben  von  iC.  A.  Märteni, 
SuperifllandaBt  vad  Obarprediger  za  Halber- 
ftadb  igau  io9.  8>  n.  ^Knpft. 

Dar  Erfinder  genannten  Inftrumente*,  als 
Scbriftfteller  jra  mathemahfchen  Faclie  limrelchend 
bekannt,  Qbergiebt  dem  Publicum  Liurch  diefe  klei. 
na  Schrift  die  Conttruction  dellelben,  welche  eben 
Ib  6nnreleh  und  einfach  ift,  als  6e  zugleich  den  Er- 
finder einen  Mann  darftellt,  der  die  tigUchen 
Erfcbeuiungen  mit  dem  Auge  dtsPorfchers  betrach. 
tet.  Hr.  M.  erzjblt  (  S.  3  —  61  fie  Veranlaffung  zo 
diefar Erfindung.  Es  heilst  hier ^S. 4):  „Der Schirm 
nainar  StudierTampe  hat  oben  «na  kreisrunde  Oeff- 
Bung.  Einft  fiel  mir,  da  die  Lampe  an  einer  Wand 
ftand,  die  fonderbare  Gertalt  des  Sebattaas  anf, 
welchen  diefer  oben  geöffnete  SrHirm  auf  die  Wand 
warf,  und  ich  fragte  bey  mir  felbft,  nach  der  Na- 
tur der  Linie,  welche  von  der  Schattengrenze  be- 
zeichnet wurde.  Es  leuchtete  mir  fehr  bald  ein,  da 
von  der  Lampeullawiwe  ein  Lichtkegel  durch  die 
Schirmöffnnng  auffticg,  welcher  durrh  rtip  nahe 
Wand  gefchnitten  ward,  es  mOffe  der  bchatun,  je 
nach  der  fenkrechten  oder  geneigten  Lage  der  Wand 
irgend  einen  KageUchniu  bilden."  Die  Haopüdee, . 
■1^  welche  die  Einrichtang  dei  Oonifeetors  Beb 
riindet,  wird  $.  I  — 3  angegeben  und  ift  kurz  ge- 
-'afst  folgende:  Man  denke  fich  eine  Kreisfeheibe, 
durch  deren  MiUelpunct  gehe  ein  Staab,  j^vt■:^l!er 
mit  der  Axe  diefer  Kreisfcbeibe  eioen  Winkel  bil- 
cfe.  Drehet  man  nun  diefe  Scheibe  um  ihre  Axe, 
fo  befchreibt  diefer  Slaah  p^nor.  Kpgel.  IftdieKreiS- 
fcbeibe  mit  einer  zweyien  Fijclie  —  BodenflSche  ge- 
nannt       parallel,  fo  wird  das  Ende  des  Stabes  des 

Segels  Grundfläche ,  und  wenn  man  will,  auch  die 
Fliehe  des  mit  der  GrundflSche  parallel  gehenden 
Schnittes,  d.h.  den  Kreis  geben.  Ift  aber  die  Kreis- 
fcbeibe mit  der  ßodenfläche  nicht  parallel,  fo  erhel. 
lel  die  Mnciiclikeit  iejcht,  dafs  der  Sei nltt  e^nePa- 
rabel,  fHI/)/«  oder  Hyperbel  geben  mufs.  Inder 
jnechanifchen  Conftruction  ift,  wie  fich  fchon  toa 
felbft  verfiebt,  auch  darauf  ROckficht  gaflommei», 
dafs  verfcbiedene  Kegel (chnitte  felbft  auch  fo  ge» 
teiclinet  werden  kuinien,  dafs  6e  eioen  eegebenea ' 
Param«ter  vnA  Axe  in  ficü  faffen.  Hr.  Af.  ret7t  den 
halben  Winkel  an  der  Spitze  des  Kegels  «=  ^\  den 
per^aiidicuUraa  Abftand  der  JLraistcheilia  von  der 


clielaScirifk  von  andern  ihrer 


Bodenfläche  — die  Scheibenhöhe —  »C;  den  Win-' 
kel,  welchen  die  Axe  der  Kreisfcbeibe  mit  der 
bcheihenhöhe  macht,  mm^.  Hr.  M.  beweiCl  16 
—  19,  data  wenn  der  Parameter  durch  P,  dia  Aic» 
dnxeb  Ä  bateichn?t  wird,  £'.<fi^uad4M 

l~tf' 

Esantarfcheidet  fid>  1 

An  aneh  noch  ifaditrehi  dafa  darcheingig  Alles 

ftrenp  bewiesen  üjI  mit  hinreichender  Klarheit  dar- 
gerteüt  ift.    Wir  empfehlen  daher  diefe  Schrift  al- * 
len  technifchen  Mathematikern,  indem  In  ihren  FS» 
ehern  der  Gcnifactor  nicht  aUain  aiae  mannicbfach» 
Anwendung  finden,  fondara  aneh  mit  Vortbafl  an- 
gewandt werden  dürfte.  —   Wenn  ahrigens  Hr.  Af." 
den  Conifector  noch  zu  vervolKtüadigea  gedeakt,- 
fo  dCrfte  zu  empfehlen  fejn,  dafs  er  dabey  De  la' 
Hirf's  Machine  aour  /«ire  /ur  Ur  tour  toutet  firttt' 
de  Polysones  {Hlftoirt  (L  t  Jhai.  roy.  d.Jh,/bimfy' 
1719.   Parii  1721.  4«  /»a^.  jao  —  325)  berackfieb- 
tigte.    Für  Schulen  kann  der  Conifector  nur  em« 

fifohlen  werden,  wenn  er  als  em,  zu  einem  vroll- 
tiodigen  mathematifchen  Apparate  gehöriges  Stflclc 
angefehen  wird.  Bey  dem  Unterricnte,  wo  man  Ja' 
unfern  Tagen  gewöhnlich  JBiots  Methode  zu  befol- 
gen pflegt,  fcheinen  die  Formeln,  welche  zurVer-' 
zeicli  uing  der  Kf  t^elii  hniut-  anfgeftellt  werden,  dem 
Gegenftande  angemeHVner  zu  feyn.  Es  ift  zwar 
richtig  dafs  auf  diefp  Art  die  Kegelfchnitte  nie  fo' 
genau,  ala  es  durch  Hälfe  desConifectors  eefcliieh^; 

f;ezeSd)net  werden  können;  allein  der  Unterrfclit' 
oll  nicht  i^as  Zoiclinrn  ler  Kegelfchnitte ,  vie!;nel)r* 
die  Theorie  derfelben  lehren,  und  diefs  ift  unab- 
hängig  von  jenem.    Wenn  nun  Hr.  M.  §.  ^7.  (agt:* 
„  Das  Inftrament  gewihrt  farScbuleo  den  Vortbeil*- 
daCi  «<  manche  Efgenfchaften  dar  Kagelfebnftte  an- 
fchaul;rh  macht;  z.B.  wie  der  entgegeogefetzta 
Theil  der  Hyperbel  am  andern  Ende  der  Axe  ent. 
l^eht,**  fo  find  wir  der  entgegengefetzten  Meinung. 
£s  wird  diefß,  wo  nicht  antehaulicber  doch  eben  ut' 
anfchanlleh  geroaelita  wenn'  man  den  Schiller  auf 
das  Nlchtparallelf^n  der  fchneidenden  Ebene  und 
des  Kegels  zweyter  Seite,  auf  deren  Coai/«rg«^s  ga- 
sen die  Seite  des  Doppelkegels  aufmerkfam  macht.- 
Ebea  fo  einfach  kann  man  diefs  au«:  der  Gleichung 


px- 


a 


wenn  man  x  7  a  und  negativ  nimmt ,  ableiten.  Al- 
les was  zum  Verftehen  erforderlich  ift,  mufs  dem 
Schüler  am  der  Steraomelria  bekannt  feyo*  Uabri- ' 

frens  fcbaint  es  dornh  die  Ktttbtueig  nevtiefea  zu' 
eyn,  dafs  dergleichen  Mifchine  oder  andere  Mj- 
delle,  welche  bey  dem  Unterrichte  in  der  Math^ 
matik  gebraucht  werden,  leicht  einen  Nachtheil  für 
den  Schaler  herheyfabreni  weil  es  gewdhiüicb  der, 
Fall  Ift^  dait'  die  Scboter  fn  der  diireii  die  Mafebloa 
gemachten  Zeichnung,  oder  in  dem  Modelle  daS  bk' 
chen,  was  nar  in  der  relaea  Abftjractioo  liegt. 
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STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Leifzig,  Io  der  Hinricbs.  Bucbb. :  Die  Staats- 
Wiffenfchaftm  im  Lichte  unfrer  Zeit  dargeftellt 
TOB  Jhri H*iurich  LudmigPöUtz  u. f. w.  Dri«^ 
ThdL  <7e/&McA«tf dtsMuropäi/clu» StmatM^ 
Sy/temt  aus  demStandfumUtderftUtik»  ISH* 
XVm  u.  499  S.  8. 

So  wie  der  Staat  aherbaupt  ein  Werk  de«  raeofch- 
lieben  Willens  ilt    fo  wird  auch  das  VerhSltnif« 
uod  der  Zufammenhanp;  der  Staaten  unter  einander 

dar«b  den  Willen  der  Steateo  bcttimmt  und  moiii- 
fieiit.  Wi«  am  «tta  SliiW  auf  eioe  Verblodang 
unter  einander  hiogewirkt,  wM'f« dabw^  Zw«, 
cke  und  Maximen  befolgt,  ootf-wf«  «üi  8f«wm  Zb- 

lammenwlrken  »nd  Einwlrkan  auf  einander  ein  Sy 
{tem  der  SteatliP  entfianden,   (tiefes  lit  ualtrcjtig 
«tae  böcbft  lottrelfaBte  gercbichtliche  Aufgabe  iür 
den  SuatMMHUt*  dM-eo  L6iaaa  ich  unmittelbar  an 
den  tbeontifelMD  V«rtreg  derSMiClwtfiiMifebaften 
anfcbllefsan  mufs.     Denn  wenn  die  iufsere  Politik 
gelehrt  hat,  welcbo  üwecke  die  8ta»teo  durch  ein* 
«nder  erreichen follen »  nnd  wie  he  diele  am  beftea 
«mlflIlMl''  fo         der  Politiker  begierig  (eya  in  er- 
MWMi  «ta  die  SCMten  in  der  Wirkiiohkelt  dielt 
Zwecke  XU  realifiren  gefncbt  haben,  ob  fie  den  Zwe. 
ckeo,  welche  die  Theorie  vorfcbreibt ,  wirklich  ge- 
folgt find,  uder  ob  Tie  vielleicht  gan?  andere  im  Sin- 
ne hatten  und  mehr  ein  Verfahren  beobachtet  ha- 
ben, was  lie  von  dem  Ziele  des  die  Vernunft  den 
Staaten  Torfetwaibt  n«br  odar  «feninr  abfiihrte, 
und  wie  fi«  fieh  dMnMiMn  bttd  nMbr^ald  weniger 

wieder  näherten.   Diefe«  heifst  unf^reitig,  c^ii-UJiid- 
bi>£Swt)(e  der  Staaten  gegen  einander  aus  dem  üe- 
fiebttpancte  der  Politik  betrachten.    En  f<  i  chesge» 
kUohlUelMt  Wadit  ia  dlafam  dritten  Tbeile  feiner 
Stt^iHfbaleiMfttttmllefani,  war  die  Ab&cht  des 
Vfs.,  und  es  ift  offenbar,  dafs  derlelbe  6eh  in  fehr 
fruchtbarem  Znfemmenhange  an  die  beiden  erften 
Bindader  ätaats\Tiffenfebaften  (f.  A.  L.  7  is^ij- 
Nr.  i]9,  D.  Ergänz.  Bl.  Nr.  137.  ) ,  welch«  die  Theorie 
deKclben  enthalten,  anfcbliefst.  Der  Vf.  III  fehonab 
•Qetdicbufehreibcr  rahmliebd  bakaniit,  wd  hatte 
^Mhalb  binreiebeDden  Beruf  ein  Werk  dtefer  Art 
n  uoteraehmeo,  deffen  Aufgabe  allerdings  nicht 
Wi^t  war,  da  es  keinen  Vorgänger  bat,  der  in  (e(- 
Bin  Sione  die  Oefchichte  bearbeitet  bitte,  aufser 
Um  Kaeh,  md  4m  aiobt  nar  «ia«  vartraat«  B«- 
Srtia»,  m.  tmrd,  LZ.  1824. 


kanntfcbaft  mit  den  UauptereignifTea  dar  Volker» 
gefchichte,  foadara  aaen  eine  feharfe  Urthallt- 
kraft  voransfetzt,  nm  aar  folcb«  TbatiMhaa  aufl^ 
zuhebeo  nnd  geb5rig  zn  <wtta«n,  waleh«  wirklteh 

auf  die  Herrorbringuae  oder  die  Vernichtung  ei- 
aas  Staaten  •  Sjftems  hingex^irkt  haben:  fo  dafs 
fbf  Ciaflafs  auf  diefen  Zweck  aus  der  Darftellung 
Mar  vad  deutUch  hervorgehet.  Die  Arbeit  des- 
VH.  maetit  rioaa  gliteklietieti  Anfao«  z«  efnem 
foichen  Werke,  und  ieidet  keinen  Zweifel,  dih 
fortgefetztes  Nacbdeoken  düflelbs?  bey  wiederhol- 
ten Auflagrn  norh  immer  mehr  v(,'r7ohk!JTtmni?n 
werde.  Der  Plan  deflelben  ift  folgender.  l^ie 
Einleitung  fS.  9t)  entwickelt  die  Idee  einer  fol. 
9bea  Oefotichte  des  St«at«jiMt*<B«.  Die  G  e  h  i  c  b- 
te  deffelben  ftnct  er  «rflt  mit  der  Ent<feekung  des 
vit-rtcn  VVelttheiTs  an,  wo  freylich  liefelbe  für  un« 
U&  Zeit  erft  fruchtbar  zu  werden  antüngt,  und  6eh 
die  Principien  der  jetzigen  Politik  fQr  unfer  Staaten» 
fjUtaat  «atwidtda.  Unterdaflea  wOrda  es  nicht  -an» 
iataralÄwt  gawafen  feyn,  wano* at  dam  Vf.  gefal- 
len hätte,  aurb  die  Spuren  diefer  Idee  unter  den  al. 
teo  Völkern  aufzufuchen,  wozu  fich  insbefondere  in 
der  eriechifcben  Oefchichte  intereffante  Materialien 
wtirdaa  gefunden  haben,  fo  wie  die  römifche  Herr- 
fehafl  wieder  kein  Syftem  der  Staaten,  <bo4^  Ver^ 
einignng  aller  Staaten  in  oder  unter  Einen  zu  beabCch- 
tigen  fcnien.  —  Das  Mittelalter  betrachtet  er  nur  als 
Vorzeit  der  Fntwickelung  das  Staateofvfteti  s  Im 
Grunde  folgen  die  Staaten  unter  etnancier  fthr  bald 
den  Ideen,  welche  ihr  Inneres  regieren,  und  die  Priq- 
cipiaa,  woaaeh  fida  dia  klaiaaraa  GcfeUCchatian  aqd 
Individuen  InoerReh  varalBaD,-  dfenea  auch  dän 
Staaten  zur  Analogie  bey  ihrer  Vi  rhin  Jung  unter 
einander.  Mit  Hecht  betrachtet  daher  der  Vf.  die 
'Entwiekelnng  des  Lehnfyftems  in  den^taaten  deut- 
fehea  Urftammef  und  dar  Uierarebia*  waioba  beida 
Im  Mfttalaltarlndfvkhiafl  and  OafdirebaFten  «uDaai« 

men  banden,  di?  merl^wfirdiprften  Prfrheinnngen 
jener  Vorzeit,  di  l^s  auch  fehr  bald  jiiren  Kinjiufs 
auf  die  Verbindung  der  Staarr-n  zeigten,  un  !  Uhin 
wirkten  auch  Staatenfyfteme  nach  danfelbeo  Prin* 
cipien  herrorzu bringen.  Warum  d*«  Wfrkuag  bai* 
der  nicht  fehr  grofs  feyn  konnte,  und  wie  andere 
EreignifTe  ibneo  entgesao  traten,  ift  CS.39  — 36) 
{^hrfttieatwifliilt. 

Hierauf  wird  die  Oefchichte  das  Staatenfyfteme 
Mbit  in  zwaj  ZaitriaBM  getbailt,  wovon  der  erfte 
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tfer  CotdeckuBg  von  Amerlkt  bis  nr  fnnzö 
ifi^htn  iUf olation  t  vad  d«r  andfra  vra  da  bto  aaC 
uafra  Zaft  gabt  lader  diararZeftrlnnia  antbllt  wia* 

dar  drey  ZeitabfchnUte  unter  (ich. 

Der  erfte  Abfcbnitt  des  erfteo  Zeitraums  geht 
tW  zum  Weftpbälifcben  Frieden.  Die  Entdeckung 
der  neuen  Seeweg«  aaeh  Oftiiadieo  Bod  Amerika 
war  ein  Ereigidfadat  flothwaiMlIg  cliia  gau  «ndara 
Politik  der  Staaten  gegen  ein  coder  arzeageo  matM- 
ta;  die  Urfaebea,  welche  diefes  bewirkten,  To  wie 
der  EinfluTs  der  nefcrmation  auf  die  Veränderung 
des  BOiitifcbeaStaateoryftems,  die  Wirkungeo.  weU 
obe  Schweden  durch  (eine  Verblndaog  mit  den  Pro- 
uftfttttenJlMfmlMnMitt».  aod  wia  darsb  dm  W«ft> 
pbniroheii  fnMao  die  loteraiReii  der  ▼arfebfadaaaH 
Staaten  als  eine  Folge  der  vorhergebenden  Ereignif- 
fd  anders  geordnet  wurden,  alles  diel'es  wird  (S>37 
bis  13g)  TortreffJicb  entwickelt,  und  bey  allen  Erzäa» 
langen  dar  einzeioeo  in  diefem  Abfcbnitt  vorlcom» 
neadaa  Begebenheitea  ift  die  Tendenz  derfelbea 
auf  die  Veränderung  der  VerbSltniffe  der  Staaten 

S>cp;en  einander  hervorgehoben.  Aus  demfclbenOe- 
jcntspunct  werden  die  befondnrn  Gefchichten  der 
einzelnen  Staaten  —  von  Deutfcbiand,  Italien»  Spa- 
nien, Portugal«  Frankreiob»  das  NiadarlMdaa 
England  u.  (.  w.  betrachtet. 
>  t}%rtmeyte  Abfehottt  gabt  von  dam  Waftphil- 
labaa  Frieden  bis  aufs  J.  1740.  Wie  Preufsen  ficb, 
da  Schwedens  Ein  Hufs  oaehläfst,  zum  Scbutzberrn 
des  preteftantifchen  Interefle  erbebt  und  fich  zu  ei- 
aiar  lOMptmaeht  emporbildet,  wia  PrankrniAh  naeb 
daai  Prineljpat«  In  Raropa  ftrebt ;  wiedia  Bagtard«  der 
aiaieloen  Regenten  ihre  Staaten  durch  flufsero  Zu> 
wachs  zu  vcrgröfsern  immer  mehr  wSchft,  wiaLud- 
wig  §4,  Peter  1.  und  andere  Heb  durch  Eroberungen, 
durch  Fantüllenverträge  u.  f.  w.  7u  Tergröfsern  fu- 
abtat  «ad  aUa  Fdrfteo  diefem  Beyfpieie  mehr  oder 
wenijter  folgen«  wie' der  fpanilche  Erbfolgekrieg 
d»n  Uleichgewicbt  der  Macht  in  Europa  aufbebt, 
und  wie  (ich  das  Streben  der  übrigen  Mächte  ent- 
vrickelt,  um  Frankreichs  Dictatur  entgegen  zu  wir* 
ken»  wie  die  innere  Schwäche  von  Spanien  und 
DaaAfchlaDd  Ludwigs  Plana  beganfUgaa  «ad  wia  «a 
denaoch  England ,  den  Nfedenandcn  and  Branden, 
bürg  gelingt  die  Wirkungen  jener  Pläne  zu  zerftü- 
ren,  was  far  gflnftige  und  ungQnftige  Umftände  da- 
b«y  vorfallen,  diefe  Zwecke  zu  befördern  oder  zu 
hindern  —  dleFriedensfcbiOffe  von  Nimweigan»  Aya- 
tvtek>  Utraefat  «od  Baden:  Alle*  dleJIst  vHrd  «rft. 
lieh  aus  der  allgemeinen  und  zweytens  aus  der  fpe- 
ciellen  Gefchichte  der  einzelnen  in  diefer  Epoche 
lierrfcfaenden  Staaten  lehrreich  erklärt. 

D«r  dr^eZeitabfcbnitt  diefes  erften  Zeitraums 
arftraekt  lob  von  1740  bis  1789'  Das  Jahr  1740  er- 
fchdnt  fflr  viele  Enraplifche  Staaten  ein  Wende* 
panct,  fowobl  ihrer  innern  Cultur  als  ihrer  iufseren 
Verfaiitnilfe.  Insliofomlere  fängt  Deutfchland  an 
fich  wieder  zu  erheben.  Seine  Sprache,  feine  claf- 
fifche  Litteratttr>  feine  Piiilufophie  gewann  grofse 
F^eitfebritta«  «aii  da  «am  QUMh  Ac^ente«  «a  dia 


Mo 

Spitze  kamen,  welche  diefen  Anftofs  derGoltarba. 
gOoftigtea;  fo  wurde  die  dentfcbe  Cultur  dadurch 
vorzOglieh  barebleunict.    Friedrichs  des  zweyten 
EinflulT  hebt  der  Vf.  Tiauptfäcblich  heraus  und  fich 
nicht  kehrend  an  dieAnfichten  einiger  neuem  fröm« 
melnder  Scbriftfteller ,    würdigt   er   den  Eioflufa 
deffelban  auf  die  geiftige  Bildaog  der  Deutfchen  und 
die  Zerbrecbuog  der  FefTaln  dat  Aberglaubens,  wi« 
at  daa  Wirken  diefes  grofsen  Mannes  verdient. 
Anfaerdam  fteigt  Englands  Macht  in  diefer  Epocha 
und  bildet  fich  far  die  bedeutendfte  Stelle  in  der* 
Europiifcben  Republik,  ob  es  eleicb  die  Nordama* 
rikanifcben  Colonien  verliert.  Ein»  der  folgenre!ell> 
ftw  Begebealiait  in  diefen  Jahren  ift  aber  Polena 
^befleMg,  ^d  Rufslands  Erweiterung  feines  fonft 
fchon  unermefslichen  Ländt rqebiets.     Die  Haupt« 
begebenhciten  und  einzelnen  Ercigniffe  in  den  vefr 
fchiedenen  bcfondern  Staaten ,  wekhe  jene  Refulta«- 
te  hervorbringen  werden  anafObrlich  erzählt,  und 
dabey  find  die  Oihraagaftoffa,  welche  die  franzö- 
ßfche  Revolution  vorbereiteten,  und  iie  fich  in  den 
Jahren  1787  bis  1789  vorzüglich  ent^vickelten,  nicht 
Obergangea.    S  248  beginnt  der  zweyte  Zeitraum, 
in  welchem  1)  die  franzößfcha  B^mf^^  dia 
AnflAfung  des  deutfchen  Refabii«  aM  ^  ^aaea* 
Pormatkia  dea  letztem  durch  den  Wiener  Congrefe 
fillt;  welche  als  die  wiehtigfteo  Ereigniife,  die  auf 
das  Europäifcbe  Staatenfyftem  gewirkt  haben,  auch 
zur  Untereintbeiluog  diefer  Periode  in  drey  Abfchai^ 
te  dienen.    Durch  die  fraozöfifche  Revolntioa  i«| 
daa  Lahosrjftam  in  eiaaia  Heiehe  von  35  Millionen 
MeaTehaa,  wetebea  feit  der  Volkerwaodemng  die 
Grundlage  des  ganzen  bOrgerlichen    und  ge/eJi* 
fchaftlichen  Lebens  bey  aiJen  Völkern  deutfcherAb- 
kunft  gebildet  hatte;  fo  wie  das  Syftem  der  Hier- 
archie ,  dia  Unterlage  dat  rdlgiAfiBa  and  kireblicben 
Lebens  feit  dam  itttn  Jabrboadart  Wa  auf  die  Zeit 
der  Reformation  ausmachte.    So  wie  nun  die  Hier- 
archie durch  die  Reformation  erfcbattert  und  auf 
immer  gefiarzt  wurde;  fo  ward  da«  Oebiude  dat 
Fendalismna  durch  die  franz6fifche  Revolotioa  MT- 
brooben,  ood  at  mabte  ain  anderer  Oraod  dat 
Maatavertr^at  ausfindig  gemacht  werden,  welcbar 
kein  anderer  als  eine  Verfalfitng  feyn  konnte. 

Aus  der  Gefchichte  ftellt  nun  der  Vf.  in  diefem 
AbfchnittedieBeeebenheiten  mit  vieler  Umfiübtd^r» 
welche  auf  die  Hervorbriogung  der  Baldtila  ^ 
nnfra  Zeit  geboren  bat,  hinwirkten,  uad  wia  fi« 
carHervorbringung  eines  neuen  StaatenfTftems  bey» 
trugen.  Ausführlich  wird  i^ie  franröfifciie  Kevolution 
befchrieben,  wie  fie  mit  Vernichtung  des  Feudel- 
fyftems  anfing  und  was  für  Reactionen  daraus  folgten* 
wie  fich  die  Revolutiona-Idoaa  andern  Staatea  mit. 
tbeilten ,  und  mit  welchen  Bemübangeo  die  europii. 
fcbeo  Mächte  fie  zu  dämpfen  Tüchten ,  die  Kriege 
der  coslifirten  Mächte  gegen  Frankreich,  dasGelio' 


gen  Frankreichs,  Deutfchland  zu  zerreifsen,  und  def. 
ien  Verfaffung  aufzulöfen.  Wie  weniganfaqgt  Rais, 
land  gethani  am  die  Fortfchrillardar  RavalaHoa 


aafxuballaaj  mitwakharAaftraBgaaBEnilaBd  fich 

feit 


Digitizöd  by  Google 


KMk  is«  XOLIUS  it«4* 


'  Mt  im  4«  AnftMiMlDB  d«r  H«rrfchfacht  Friak« 
>  reichi  «atgegenfatxti  nnd  wie  et  di«  vAUüm  OtMO- 
faerrlebaft  zur  S««  b«baaptet,  wdebw  Elnflvft  Bs* 

mparie  ajf*  'Ue  Revolution  gewinnt,  un.t  wie  fie  fich 
'  fn^liph  [o  g«(taltet,  dafs  das  revolutionirte  Frank- 
friah  It  dm  8taat«nfjft«ra  eine  Steile  robig  ein» 
aohoM«  Immy  wilohca  EinflaAi  dit^  dinoh  die 
Sifointioii  txrbrtHH»  polllifohMi  IdeM  'Mofa  Iii 
andern  vSiaitea  gevrioneo»  uad  wie  ailes  vereint  zu 
Eofahrnng  cooTtftutioneller  Einrichtungen  limar- 
beifet:  Autt  diefes  gehet  aus  den  hjer  darge- 
ftelllti  Md  zolaouneo  geordneten  Üegebenbeiteii 


OieAnordnasj  ift,  wie  in  den  vorigen  AbfeboU* 
teo  oimÜch  :  A.  Sine  alignneiae  CJetMrficht  diefer 
Zeit;  B.  die  Hauptbegebenheiten  in  derfelben»  wo» 
zu  gerechnet  wird:  i)  die  fraozöGfche  Kerolutloo 
bis  zum  Kdege  Im  Jahr«  179a  i  9)  die  gleicbzeitigen  \ 
Eoropüfoheo  Zwift«»  w««o«  iaCbttdtrlicit  die  AuF- 
merkiamkeit  TO«  dm  wi«  fa  Frtiiilcnleli  vorg  og, 
abzogen,  oder  fie  bey  weitem  in  ihrem  Anfänge 
nicht lo  beachten  Helsen,  als  es  notbig  ge^vefen  wä- 
re» weao  fie  bitten  unterdrQckt  werden  follen.  Oe- 
fterreicb  und  RaftUad  waren  mit  der  Pforte;  Schwe* 
den  mit  Rnblaod  berobifÜgl.   Df«  PiUnitier  Cos. 
veotion  war  ohne  gebSrige  Äraft,  nnd  die  eeiopiU 
fchen  HauptmäLhte  Oberhaupt  nicht  einverdanaetl 
Ober  die  zu  ergreifenden  Maafaregfin  ,  3)  Stellung 
dcrEuroplirchen  Micbte  gegen  Frankreich  ^  4}  der 
Bevolntionskampf  »on  179a  -  1795.   Der  Krieg  »on 
Seiten  der  AlUirUm  erreicht  |«in  Ziel  nicbt  nnd  die 
Verbindung  zwifebes  fMterreieh  nnd  Preoliiea  w* 
kältet,  io  dafs  felbft  der  wOlhendfte  Borgerkriep;  In 
Prankreich,  des  letztem  clacküclie  i.rfulge  m  cht 
bindert.  —   Der  Bafeier  Friede,  welcher  ganz  zu 
FrenitfeicheVortbell  ausfiel.  5}  diezweyte  uaddritte 
rbeiiang  Polest  1793  nnd  1797.  6}  Revolutiontkampf 
von  179s  -  1797  —  EinwillicungOelterreieba  in  die 
Abtretung  des  linken  RheiooTers.  —  Siege  Englendt 
lurSee;  7)  die  politifchen  Ereigoifle  vom  Frieden 
/on  Caoipo  Formio  bis  zur  Erneuerung  des  Kriege« 
1^07—  1799.  —  Coogreis  vonRaftadt,  RepublioiF 
lifirungen  in  Italien.  —    Zerftörung  der  alten  Ver» 
afTung  in  ilerSchweiz.  —  Eroberung  vonAegypten 
lurcb  ikjinaparte.  —   Stet;  der  Englander  bey  Abu- 
lir  und  Folgen  dayon.    g)  Vom  Krieee  im  J.  1799 
Iis  zuan  Frieden  von  Amiens  igoa»  die  deatrcbeo  In- 
erefTen  fnalteteo  fich»  iodeoi  des  (OdUeke  den  Krieg» 
as  ai Ardliebe  die  NentraliatwoOte.  —  Oefterrefcb 
nd  Rofelgn J  treten  gegen  Frankreich  anf ;  die  Un 
inigkeit  der  Heerführer  und  die  verkhiedenen  An 
ohten  der  Höfe  (elbft  fpeltetdas  InterePre  und  iätunt 
•o  £if«r.   Und  fe  bleiben  die  Franzolen  im  Vor- 
-lefl«.  —  Oer  eelittehnte  Bramaire,  und  Folge 

er  verfchiedenen  Vcrfaffaopen  in  Frankreich«  — 
)  Ui©  Frie.iensklilüüü  von  Lüneville  und  Amienf 
ebft  den  Kricdensrcbloffen  mit  andern  Mächten 
n  ffaaz  zn  Frankreichs  VortheÜ  ans.  Sogar  einen 
riMiwifoUais  mit  England  brachte  Frankreich 
10«  sa  Staad«:  i«)  dto  «tokt^eo  ]iolitiJ«bfa  fie* 


eigaiffe  von  18M— .Itos  diefea  Perioden  ftill 
das  Entfchidigoagt^cbäft  fOr  die  dentfeben  For. 
fleo»  weiche  durch  den  letzten  Frieden  verloren 

hatten,  worOber  fich  aber  im  J.  1805  wieder  ein 

neuer  Krieg  mit  Frankreich  entfpann»  deffen  Chef 

im  J.  ig04  den  Kairertitel  angenommen  häfte»  nach* 

dem  er  fobon  liagit  das  ObcrfewiebS  nater  daa 

Miektea  deeCoatfaents  gewoa»eaf  vnd  diefe  hh 

Zwang  fich  nach  feinem  Willen  7u  fOgpn.     Der  -  * 

Kriep  mit  Oefterreich  igo?  vergrof^erte  mm  fein 

Anfencn,    und  die  v  ciiiice  AufJoFung  des  dputfcln-a 

Reichs  wir  die  natürlico«  Folge  der  bisherigen  Er«  - 

eigniffe. 

Der  zweyte  und  dritte  Zeitabfchnitt  diefet 
raums  verfolgen  dieBegebeaheiten  in  derfalbenOrd* 
r.ung,  Nocli  nie  bat  die  Politik  To  beftitTTint  und 
deutlich  ihre  Verpflichtung  zur  Moral  und  Hechts* 
beobacbtung  ausgefarochen ;  als  in  dem  heiligen 
Bnnda  iglS  uad  ia  den  Gaagretfe  zu  Aacfaen  igig» 
welehe  EmirnaBea  diber  lach  S*  441  n.  442  alt 
höchft  merkwOrcTig  für  die  Oelchichte  der  Politik 
angeführt  werden.  In  jenem  erklärten  zuerft  drey 
der  michligrten  .Münarcii en ,  dafs  fo  wohl  in  ihrer 
iooern  als  iiifseren  Politik  fie  nicbtf  als  die  wahr« 
CbriftHS  Religioo,  Liebe  zan  Fiiadea  aad  swrO^ 
reehtiekeit  cegen  alle  leiten  foUe  ,  nnd  alle  europäi- 
febe  Monarenen  traten  diefer  Erklirnng  bey,  wenn 
gleich  einige  fie  ri.:Iit  formell  als  Vertrag  imter/eii 
neten.  Auch  konnte  io  der  Tbat  die  Unterzeich- 
nna§  Sa  aieht  mehr  binden»  als  die  innere  Ueber^ 
keugaag  foa  der  Wahrhaftigkeit  diefer  Pflicht.  Att( . 
deni  Ooagrefl«  zn  Aaebca»  wo  ineh  Fraakreleh  un- 
ter die  Haoptmiebte  aufgenommen  wurdn,  erklär- 
ten alle  fanf  Mächte  durch  ihre  Minifter  an  alle  Obri- 

fen  europiifcbeo  Mächte  feyeriich »  dafs  die  verbOn« 
elen  Souveraine  Geh  nie,  weder  in  ihren  Vcrbältp 
niffen  zu  fich  noch  zo  andern  Staaten  von  der  ce* 
Baueften  Befolgung  der  Orundfätze  des  VölkerrechtJ 
entfernen  würden.  Solche  Erklärungen  ßnd  immer 
etwa;  und  zeugen  von  der  Macht  der  n  oral:irheii 
und  religiölen  iiegriffe,  welche  fie  io  unterem  Zeit- 
alter gewonnen  haben.  Eine  folche  Erklärung  illt 
am  (b  wichtiger,  da  fich  darin  die  Einheit  in  der 
AnerkennoBg  derPBtfht*  «adReebttpiiBejjiien  aus- 
fpricht.  —  Pas  Vertrauen  zu  demfelbeo  wird  noch 
mehr  verftärkt  werden,  wenn  fich  die  heilige  Beob- 
achtung der  Vorfitze»  eine  längere  Zeit  bewährt  ^  ' 
und  mehrere  Reitze  fie  zu  brechen,  flberitaadea  hat* 
Dann  wird  aeeb  das  gegenfeiiice  Vertranea  der  _ 

Souveraine  unier  einari;fer  unil  der  Völker  gegen 
lie,  fa  groiS  w-erJen  ,  dafs  , I i e  Volker  uobed«nkiich 
von  ilen  grofsen  Anitaltcii  zumKriege  ablafleo,  wel- 
che allerdings  mit  fo  trcfflicbeo  VorUltzen  etwas  feit* 
fuB  eontraftlreo  und  wovo«  man  nicbt  begreifen  kana^ 
warum  fie  bey  eroftlicben  Vorfätzen  den  Friede« 
durchaus  nicht  zu  brechen  fortdauern,  da  aHe  Staate« 

pr  V  e  r:!"i  nder  u  11  g  derLj'tt'n  Hi  fehr  biidilrfenj  dann 

wird  auch  der  Verdacht  geheimer  Artikel ,  den  jetzt 
die  alten  Ptalltiktr  aocb  iromer  nicbt  ablegen  woü 
Ita»  «If  gm  iiMigi«»dpt  arfehaiaea.    Um  Caa; 
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ftitolioneo  als  Wirkung  der 
find  S.  44i  nacbgewietea. 


•'  «CBONB  KdRStS. 

NüRNBBKG,  io  Comm.  b.  Schräg:  Die  NOraker' 
gifchen  KOa/tlery  gefchildert  nach  ihrem  Lehen 
und  ihren  Werken.  Herausg«geb«o  von  dem 
yer»iae  nürnbergi/cher  KOa/iler  uadKunß/reun' 
dt.  Srftes  Httt  i%22.  Ztmeytet  Heft.  1823.  i«- 
nes  eDtbält  siS.  Text,  zwey  Kupfertafeln  VMI 
•ine  Vignette»  diefes  104  S.  Text,  zwejBild- 
■IOb  mmi  twif  Kopfirbsyl^gtn.  4. 

Durch  Biographien  fchweizerifcfaer  Könftler, 
welche  die  in  Zürich  beftebendeKanrtlergefelirchaft 
Mt  doer  Reihe  von  Jabno  herausgiebt,  findet  6ch 
dar  BOrabargifebe  Verein  ton  KOAfiiera  und  Kuoft- 
freunden  bewogen  etwei  Ibnltebes  laonternebmen, 
und  will  daher  in  dicfem  Werk,  welches  Heftweife 
in  einer  nicht  an  feite  Zeittermine  gebundenen  Fol- 
ge  erlehcinen  foU,  «bwecbfelnd  Bioeraphien  frOberer 
imd  fnäterer  nfirnbergifcher  KOnftier  mittbeilen. 

Diefet  Vorhaben  nun  ift  allerdings  löblich  und 
Vortheite  verfprechend  fowobl  fOr  das  Studium  der 
Kunft  wie  fßr  ihre  Gefchicbte,  denn  die  treffliche 
Stadt  Narnbei  c  hat  vor  andern  in  Deutfchiand  eh- 
reoweribe  MeiTter  in  jedem  Fach  hervorgebracht. 
'Mdge  demnach  dal  btgooMiM  Werk  geoeiblichm 
Fortgang  haben! 

In  dem  erften  Hefte  findet  fieb  die  Ijeben*b«> 

fchrcibuDg,  des  wackern  Bildhauers  Jdam  Kra/tt 
das  Verzeicboifs  feiner  Arbeiten  und  deren  WOrdi- 

Sung.  Kraft  war  thätig  zu  NOrnberg  geeen  das  En- 
e  des  XV>Jehrhonderts  und  foU  1507  oder  1508  zn 
Sehwabaoh  im  Hofpttai  geltorben  feyn.  Gegen  das 
Ganze  ift  Oberhaupt  nichts  einzuwenden,  dieRopfer- 
tafeln  Qnd  fauber  gearbeitet  und  enthalten  NacnbU- 
dungen  von  drej.  wUbiadMM  WnlMB  des  tUea 
KOnfilers. 

Das  »weyteK^  noterrichtet  dieLefer  aber  Her- 
kunft und  Lnbiinsereigniffe  der  Br Oder  —  KarlGut' 
tenberg  und  Hemrica  GiUtenberg,  Kupferftecher ; 
jener  im  J.  1743,  diefer  1749  geboren,  beide  bilde- 
ten ficb  in  ihrer  Kunit  za  Paris  aus,  und  ihre  bcifero 
Arbeiten  h^ben  allerdings  viele  Verdienfte;  einige 
find  fogar  vorzQglich  zu  neoa«i.  Xmrl  Oatteoberg 
ftarb  zn  Paris  1791  imSpätjabr.  Rtiinrfeh  noteniebm 
1791  eine  Reife  nach  Italien,  kam  1793  nach  NOrn- 
berg  zurQck,,  ging  fodann  igoi  abermals  nach  i'a- 
ris  und  kehrte  1816  wieder  nach  Haufe,  wo  er  den 
]6.  Jan.  igig  geftorben  ift.  —  Die  Herausgeber 
fagten  denLebeosbefchreibungen  noch  ein  ausfobr- 
IkbM  Vwniehnffi  alleri  nicb  folbft  ^  Bobedeiip 
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 TOD  beiden  BrAdera  feftoolMVeB  Blltter  bajb 

wo  6ej  jedem  Blatt  die  GrObe  aad  der  lahalt-vm- 

ftSndlich  angegeben  find.    8?  Blätter  von  Karl  Out- 
tenberg  und  ido  von  Heinrieb«  weiches  einigen  we- 
■Igea  saainilern  ganzer  Werke  der  Kupferltechar 
nwMiebat  tn»  keaa»  Abrmaa.abK  des  Ueft  um- 
nöthig  aafehwelk.  Dia  mdolffo  der  bddea  BrAdar» 
zierlich  von  Fleifchmann  undKeinde!  geftochen,  fiad 
Icbätzbar  und  behaupten  entfchieden  den  Vorzug  vor 
dem  dritten  und  vierten  Blatt  diefes  Hefts,  welche 
awer  von  Üetarleb  Oatteebergs  eigner  Hand  berrob- 
reo»  {edoeh  afeltt  als  ante  Aroeiteo  von  ihm  könoee 
betrachtet  werden.    Eines  derfelben  ftcllt  den  fog*« 
aeooteo' Jaousbogen  zu  Rotn»  das  andere  eine  Pari» 
{er  Befehiiioasfceae  dar» 


TBftHISCBTB  SCHRIFTEN. 

HiRSCHBBROt  b.  Krahn  :  D'uf  Ruinen  des  Kynaßst 
dsrgeftellt  von  üchmidt.  1824.  VIU  und  63  S* 
.la.  mit  a  KifCirar  . 

Keine  der  fchleßfchen  Burgruinen  wird  in  dem 
Sommermonaten  fo  häufig  befuchr,  als  die  des 
Kynafts.  Polen  und  Preufsen,  Brandenboreer  und 
Sachfen ,  weiiea  hier  der  Gefoodbelt  oder  au  Vet. 
gnogens  wegen  In  dea  Bfedefn  Wirmbraant«  ba> 

fteigen  Einmal  wenigftenS  den  igH  P«  P«  höben, 
von  GraDitbl6cken  aufgethürmten  und  mit  Nadel- 
holz bewaldeten  Bergt  welcher  die  TrOmmern  ja- 
ner Vefle  trigt»  und  ergetzen  ficb  an  der  reiciisa 

fenafsvoUea  AosGebt  in  die  umliegende  Gegeoi, 
>a  aber  ein  unter  dem  fcberzbaften  Titel :  Co4|. 
mendant,  im  Sommer  oben  weilender  Weber»  Ref- 
fe 11  d e  in  den  Ruinen  herumführt  und  mit  Impo- 
□irendem  Betragen  alle  abfertigt,  die  feine  Erzih« 
lungen  etwa  bezvreifeln,  fo  hat  der  Vf.  durch  die- 
ie  lOeiae  Schüft  ich  dea  Dank  des  PabliKnaw  er- 
worben. Sie  eotbllt  nach  kurzer  Bfoleltvag  ca- 
vörderf^  die  Gefchicbte  und  ßefcbreibung  derBurg 
feit  ihrer  Erbauung  bis  zum  Brande  1675,  b«gfe»- 
tet  durch  eine  gut  gezeichnete  Abbildung.  Eine 
aadere  ftellt  Ge  dar  io  beatiMrOeftalt,  und  nichlt 
derfelben  folgt  elae  Uefadfieht  aller  OegenMadek 
weiche  von  ihren  Zinnen  herab  fich  meilenweit 
dem  bewaffneten  und  unbewaffneten  Auge  darftel- 
Jen.  —  Nun  folgen  die  Sagen:  Kunigunde,  oder 
der  Ritt  Bin  die  raauer»  zwey  Gedichte  von  vtr^ 
fchiedened  VerfafCarn.  Der  Sprang  vom  Kynaft, 
Erzählung  !n  Profa.  Der  Gefangne  !m  Tburnt, 
oder  das  ciferne  Gitter,  Gedicht.  Der  Wolf  und 
das  Lamm,  in  Prof^  Ovaek  wul  Algier  inaohea 
dem  Verleger  Ehre, 
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Julius  i8a4. 


^TERKISCRTB  «CBRIFTKN.  - 

BtUMt  b.  Duilcker  und  Huiqblot:  l^erhand- 
•Itmgen  des  Vereins  zur  Beförderung  de$  Gt' 
merbfleiffes  In  PreuUea.  iga».  Ztvejtea  Itbr- 
ganges  drltf  bia  /wktit  LddHiniikg«  4*  fli.  Kpf. 

(jTbir.) 

(Vgl.  A.  L.  Z.  i8>4'  Nr.  sS  ) 

enn  es  auch  Ree  hat  fohcinea  wollen»  als 
ftladen  diefe  UvfftniDRea  cl«a  vefftogegan- 

tiea  an  al'rf mpinrm  Interefie  und  Gemein aOtxig* 
!it  nach ,  fo  lia  let  üch  doch  auch  in  diefen  Mao- 
es,  was  der  allgemeinen  Beachtung^  wi-rth  ift.  In 
T  erften  derfeiben  ift  der  Auffatz  des  Jrirn.  ORR. 
inth:  Einleet  zur  Gefchichte  des  SeidenbauUt  und 
idtmhiiadäs,  kejbmäert  zur  äUeratt  f«r  di«  maW 
fn  Lelar  du  Ajvi«bm'ft»,  oMl  II««,  kiim  feh'i 
cht  rerfaeent  einen  kurzen  Auszng  davon  mitzu- 
eilen.  China,  und  xwarder  »ördUcha  Theil  def- 
tben,  das  Land  Serica  der  Alten,  wird  als  das 
ibrfelMinlieba  .VatMrltnd  dar  S«id«  aneenommen, 
«d  dvmMbtD  du  Venfiaaft  ihrer  Crftheiten  Knltar 
id  Verarbeitung  zagefchrieben.  Von  Serica  hat 
e  Seide  bey  den  Griechen  und  R&mera  den  Na- 
en.  Er  bedeutet  in  der  tibetifehen  Sprache  Gold, 
der  criechirchen  d^a  Saidannupe;  nnd  goldfar. 
;  ift  das  Oefpinnft,  worin  «ta«  Art  oder  Abart 
S  Infekts  fich  ihr  Grab  bereitet.  Vielleicht  ftam- 
en  auch  unfre  Seide,  das  fran/-.  /oiff,  das  ital.  fita 
id  das  cn^l.  filk  davon  ab.  China  wnr  fclinn  im 
dfang  unferer  Zeitrechnung  mit  Maulbeerbäumen 
deckt,  noch  im  vorigen  Jahrhundert  hezeichnete 
ie  Infchrift  im  kaiferlichert  Pallafte  zu  Peking  den 
rt ,  wo  ehemals  die  Kaiferinnen  fich  mit  dem  Sei- 
nbau befchiftigten,  und  Dohalde  fagt;  China 
leint  an  Seide  unerfchöpflich  zu  fern,  denn  es 
rforgt  mehrere  Nationen  Afiens  nnd  Europa's  da- 
it,  und  der  Kaifer,  alle  Grofsen ,  ja  alle  Cbioafeni 
B  fich  einiges  Wohlftindes  erfreuen,  find  in  feide* 
n  Atlas  oderDimart  ^ekU-i  Ii  r  Derrdhe  Schrift- 
Her  bewundert  die  iiinfachheit  der  Inftrumente, 
t  welchen  die  ChinefendieTortreffilabftepZencba 
rfertigan.  Ihre  Moblea  befteben  au  f  oder  3 
ileehten  Hacpeln  von  Bambot  mit  eineita  Rade, 
irifche  Kaufleute  durchzogen  faft  die  ganze  Breite 
iens  und  brachten  verarbeitete  Seide  auf  die  Mef- 
I  zu  Nifibis  in  alten  Mefopotamieo  (jetzt  ein  Dorf 
tt)  und  voa  da  wurde  fie  dureb  FbOarioier  oder 


perftfcbe  Kaefleiite  den  Ofteuropäera  mgeflBhrh 
Auch  in  Perfien  (  Mh  (ien  und  Babylonien  )  gehen 
Seidenbau  und  Fabrikation  in  hohes  Alterthum  hin- 
auf, doch  fehlt  es  jetzt -noch  an  zoverläfsigen  Naob>'> 
riebteo  aber  die  Oewianuag  aad  Verarbeituag  der 
lehr  ▼erfehiedeaeaSeideaarten  im  inoera  ASen  aad 
in  China.  Nicht  alle  Seide ,  die  Afi^n  crreugt  und 
benuui,  ilt  das  Product  der  Seidenraupe,  wenii^ftens 
ift  ße  grüber  und  hirter,  wenn  das  lefect  fich  felbft 
aberlaffen  bleibt,  feiner  und  zarter,  wena  dar  Fieift 
der  Meafeiie«  sa  HAfe  kommt.  Andre  Phatlaea. 
arten  verfertigen  ebenfalls  in  ATien  (und  Europa ji 
ein  Gefpinnft,  dafs  als  Webeftoft  cI.enKn  kann,  und 
dort  dient  Man  unterfcheidet  in  China  lisn  wilden 
und  gepflegt  Maulbeerbaum.  Auf  jenen  fetzt  roaa 
die  in  den  Häufera  ausgebrdteten  SeidenwOrmet 
Mob  aas,  uad fie  era&bren  fich  hier,  ohne  i^^eitpra 
Wartuag,  ela  difs  maa  die  Vögel,  Sehlanppn  und 
andere  Feinde  der  WQrmer  verfcheucht,  1).;^  Ge- 
fpinnft wird  zu  weniger  zarten Zeucben  verwebt  und 
7.U  muSkalifch  Saüfa  angewendet.  —  Der  Name 
fiombjrr,  SeidearaaM  uad  Seide,  ift  criechifcbea 
Vrfprnnss,  voa  Bomoet,  Oeriafeh,  Oeiehwirr,  wie 
es  derSctimetterling  hören  ISfst.  Die  Griechen  ken- 
nen zweyerley  Bombyx,  den  koilchen,  das  Gefpinnft 
der  Raupe  einer  kleinen  Art  haariger  Sehmetterlinf. 
ge ,  welches  auf  der  lafid  Kol  gewoaaea  aad  reiS 
arbeitet  wurde  aad  dea  fyrffehea,  affyrllDliea,  ttbef> 
haiipf  afiitifchen  —  die  eigentliche  Seide.  —  Durch 
alte  Handelsverbindungen  mit  Phönicien  können 
r^i  Ine  Zeuche  mögiicherweife  fehr  früh  bey  den  /tf<i 
den  bekannt  geworden  feyn,  welches  einige  Stellen 
in  K/.echiel  zu  beweitea  fcbeinen,  dbeh  fpreehett 
Manche  den  Hebräerinnen,  felbft  in  der  blähend- 
ften  Zeit  des  Staats,  den  Gehranch  der  wirklichen 
>ieiJe  V'.illit:;  ali.  —  Die  i.\rrn  Orrfchfn  und  Römer, 
jene  ohne  Zweifel  fchon  feit  Alexanders  KriegszQ- 
gen,  kannten  ebenfalls  nur  die  Zeuche  (wahrfcheia« 
lieh  nur  halbfeiden)  nicht  die  Seide  felbft.  Unter 
halbfeidenen  Gezeiten,  fa^t  Job.  Müller,  fchwelgte 

(v.Chr.   IS'*)-")  Ai)fi<jrluiS  von  Syr:en.     Ge^ea  diefe 

halbfeideae  Zeuche  ward  unter  Tiber  (  n.Chr.  17.) 
verordnet:  kein  (eidenes Zeuch  foU  fortan  römifcbe 
Männer  entehren.  Aach  nater  Mareoa  Aeurelius 
(J.  173.)  wurden  fbldene  malder  nur  von  Frauen 
des  höchften  Raaget  eetr-^en.  Ganz  feidcnelrug 
ztterft  der  fyrifche  WollOftling  Heliogabal  (J.  2 ig-)» 
aber  Aurelian  (J.  270.)  verweigerte  feiner  Gemah» 
Üa  Servina,  ahi  {aidaaaa  Kleid  von  farnarfarbe^  ^ 
P  (4)  *  TJigiiäflbyG 
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Fern  fey  e»,  (agte'er,  Gtlpioufte  mit  Goid  aufzu- 
■wiegen.  Daipals  noch  ward  ein  Pfuod  verarbeiteter 
äeide  eioem  Pfunde  Coldesigleich  gefcbätzt.  —  Im 

.  «{trömilcben  Reiche  ward  unter  Juftioian  I.  (J.  537 
Ms  S6s0  dnt  Seideohandel  eio  Gegenftand  befoa> 

'  dtrer  Änfmsrkfitmkeit  der  RegieruDg.  Durch  den 
Einflufs  der  übelbericlitigten  Theodora,  des  Kaifers 
Gemahlin,  erlangte  i'etrus  Berfanes,  ein  Wpchsier, 
-  nachmals  Oberhaupt  der  Leibwache  ,  das  .MoKopol 
<t«r  Seid««  welche  noch  tat  den  aitea  We£,e  darch 
Perfien  kam,  «ad  irar  for  ihoive^irtteitet  werden 
durfte,  ErfoUeineHlIe  feidenerZeucbe  in  pe'-  ölm- 
licheo  Farben  fflr  mehr  als  la  Tblr.,  purpurfarbige 
far  mehr  als  50  Tblr.  verkauft  haben.  Wabrfcheio- 
lieh  tbeilte  er  den  Gewiao  mit  dem  Fixku«.  JuftU 
niao  mlbgjhMite  den  Perfern  den  Hendel  mit  Sdd« 

.  und  feideoenWaaren.  Daher  lud  er  dieKünige  von 
Aethiopien  und  Abyfßnieo  durch  eine  befondereOe- 
fandfcbaft  ein,  dielen  Handel  fich  zuzueignen,  in- 
dem fie  die  Seide  uomitteibar  ans  Indien  zögen,  und 
lle eofdemNUnach Alexandrien ^gebeoliefsen;  diefi 
xrflrde  ihnen  grofsen  Vortheil  bringen,  und  als  chrift- 
liebe  Fürften  dürften  fie  nicht  geftatten,  dafs  des 
Kaifers  abgüttifche  Feinde  fich  Unger  auf  Soften  fei- 
ner Uotertlianen  bereiclierten.  Diefe  Auffoderung 
hatte  keinen  Erfolg,  aber  eiu  gHoftiger  Zufall  er> 
fällte  feine  Wflnfche.  Zwey  cbriftliche  Mönche  aus 
Perßen  oder  Indien  erfcbienen  zu  Konftsntinope), 
v.'L'lrha  auf  ihren  MiffionsreiTer^  in  Cliin;*  .-i:e  KunCt 
des  Öeidenbaus  erlernt  batteo  und  fie  dem  Kaifei  an- 
boten ,  der  fie  fogleich  durch  reicblielM  Oefdieoke 
nnd  no«h  gröfsere  Veriipreebaogen  tu  einer  zweiten 
Reife  btwog,  von  welcher  fie  Im  J.  ftsa.  zarflck  kehr^ 
teUf  und  in  ihren  ausgehöhlter.  WanJerftSben  den 
Saamen  de^  Seidenraupe  glücklich  nach  Eonftanti- 
nopel brachten.  Es  wird  erziblt,  man  habe  dieEyer 
infrObjabre  durob  Wirme  (in  Mi(t)  beleben  Utltv, 
nad  die  Wflrmermtt den  Blättern  detMenlbeerbeumt 
ernSbrt,  welcher  fchon  früher,  nach  Pünins,  Virgil 
nndOvid,  bekannt  war.  Nun  verbreitete  fich  die 
Kunft  der  Kultur  und  Verarbeitung  derSeide  fchnell 
im  oftrömifchen  Reiche,  und  fchon  unter  Juftinians 
Neebfelger,  Joftin  IL  erkaaaten  Gefmdten  eusSeg* 
dianrr,  wenn  frhon  vielleicht  mit  einiger  Scbmei. 
ebeky,  daifs  die  Römer  in  beideu  den  Cliinefen  flicht 
nachftbnden.  Im  Jahr  io9^1iefs  der  gnei  bifi  i.eKai- 
ier  Alexius  1.  vor  einer  Schlacht  mit  den  Scytben 
{Raffen')  den  Unbewaffneten  feines  Heere« Rollnn. 

f;en  austheilen,  ood  de  die  eifemen  nicht  zureichten, 
o  li^fs  er  das  Fehlende  durch  feidene  HeJrae  und 
II  ui  uche  von  eifenfarhigetn  Anfehen  erfetzen.  Jetzt 
foiieo  in  und  um  Admnopel  allein  joo  Seidenmah- 
Itn  im  Gange  feyn. 

Pr4#H|fni  nncl  ^^ffim  verdanken  atieb  die  Sei. 
dienknltur  and  Fiabricelioa  den  Aribern,  die  fchon 
vor  Karl  den  Gr.  (J.  76g.)  dielel^irer  Ii  r  Franken 
in  derWeberey  waren  und  den  vornetimften  beiden- 
handclauf  der  Meffe  zu  Bagdad  trieben.  —  Italien 
enpßog  die  Seideswcherey  «us  Griecbenlind  erft 
kftlebr  tttßt,  2».  wdnhcc  Zelt  BogjK  I.»  XAnig  wa 


Sicilien  und  Neapel  viele  Infela  tind  StSdte Griechen- 
lands eroberte,  und  unter  den  vielen  n^cli  Sicilien 
geführten GefanKenen  die  SeidcDarbciter  mit  vorzflg- 
ucher  Achtung  behandelte.  Der  Hauptfitz  eines  gro- 
llen Seidengewerbes  war  Palermo.  In  Oberitalien ^ 
namentlich  in  derLombardey,  wurden  erft  im  i6tea 
j£hi-!i.  IMauUieerlijumu  gepflauzt.  Befonders  beföf» 
derte  Emsnuel  Pbiiibert,  Herzog  vom  Savoyen  und 
Piemont,  um  diffjehr  15SO  tteuk  dem  Oelbaa  die 
SeideiwewinnaQg  wmI  Vertrb^tong,  |ind  )etzt  lie- 
fern fall  «lle  Linder  Itallene  iSeidenfkoff  in  groben 
Maffen.  —  Nach  England  kam  chinefifche  Seide 
zuej-ft  unter  Heiniicb  11.  im  J.  ii^o.  Gekannt  und 
beliebt  waren  feidene  Zeuche der  morsenlSndifchen» 
ffiter  der  italienifchen  f abriHenJm  Nlittdaher  auch 
im  übrigen  Europa.  SelbftKarl  der  Cr.«  fo  einfiich 
er  fonft  in  feiner  Kleidung  war,  trug  Ober  feinem 
linnenen  Wams  undUnterkleid  eine  feidene  Leibbin- 
de. DiePrachtnnäntel,  fo  wie  die  kurzen Waffenröcke, 
welche  die  Ritter  Ober  der.RoTtaog  anzogen,  befiaai» 
deaausGdldtmdSilberftofftSammetand Seid«.  Hefn- 

ricblll.  van  Fn,7;land  'iefsbry  der 'l'errnählunp  feiner  , 
Tochter  mit  dein  Ivuii^pe  von  bchüllianJ  (J.  1251) 
taufend  engl.  CuUer  in  Seide  gekleidet  erfcheincn. 
Karl  VI.  voa  Frankreich  ( J.  1422)  trug  einen  VVaf- 
fenrock  von  fchwarzenSammet  and  einen  fcharlach- 
rotben  Hut  in  der  gröfsteo  Sonnehitze,  welcher  Ge- 
wohnheit man  den  Urfprung  feines  Wabnfinnes  hat 
zufrli reiben  Wüllen.  S «in Nachfo!c;£r  Ktirl  Vll.  trug 
einen  Filzhut,  den  älteften,  von  uem  man  Nachricht 
bat,  mit  Sammet  gefflttert  bey  feinem  Einzug  ip 
RiMen  (J.  .1449).  In  den  Aufwandsgefetaen  I 
den  dctttfehen  Adel  ( 1485  )  wurde  den  Ftaaen  ver- 
boten, mehr  als  vier  mit  Perlen  und  Edelfteinen  be-  ■ 
fetzte  Kleider  zu  zeigen,  und  ganze  Kleider  voa 
Goldftoff  zu  tragen.  Dagegen  nuni  RaKer  Kail  V. 
Ccinen  kleinen,  init  Sammet  aberzogenen  Hut  hmj 
tfuerMofterang  der  Armee  (iS47)  >b,  damit  ervo« 
Regen  nicht  nafs  wOrde.  In  Frankrei  h  'TitTtaaden 
oder  hoben  fich  Seideobau  und  Fabrikation,  trotz 
Söllj's  WiJerfprüchen,  erft  unter  Heinrich  IV. 
Unter  Ludwig  XIV.  wurde  die  Seideokoltvr,  oi/. 
mentUoh  dareh  Colbeit  fehr  vermebrt  und  ytr- 
befferf. 

Nun  giebt  der  Vf.  Bruchftöcke  Uber  die  jährli- 
che Erzeugung  der  Seide  in  Afien  und  Europa.  — 
For  Ferßen  berechnete  vor  mehr  als  100  Jahren  , 
Chardin  beynabe  6  Millionen  Pftind.  Jetzt  foll  man  .  j 
das  Zehnfache  annehmen  mfiffen.  —  Portugal  be-  | 
fitzt  Maulbeerbäume  in  iMenpe,  gewinnt  aber  wenig 
Seide.  —  Von  Spannen  :  e  !  l'üfipe  3  Millionen 
Pfund  a/>,  wovon  nur  ein  Viertel  im  Land«  verar* 
beitet,  das  Uebrige  aber  ausgeführt  werden  foN.  ^ 
Könnten  die  ftatiftifchen  Berichte  Glauben  verdtlp 
nen,  welche  fich  Napoleon  von  feinen  Miniftem  er- 
ftatten  liers ,  fo  halte  Frankreich  im  J.  Igia  für  70 
Millionen  Kranken  Seide  erzeugt.  Diefsgabe,  das 
Pfund  im  Durchfchoitt  zu  34  Franken  geredlMt» 
bejnabe  j  Millioaen  Pfunde.  Doch  war  da  Sevnjai» 
«na  SiaioM  mit  m  üvankteieb  gerecbnec  Nanb 
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Poppe  fahrt  Frankreicli  jährlich  gegen  10,000  Cent- 
neo  Seidfl  aus  andern  Ländern  ein.  In  Italien  foll 
SicUien  allein  gegen  950,000  Pfand  Seide  gewinnen, 
•looAMiibe«  die  onftrcitig  abertrieben  ift.  Ungt- 

'filir  I  WUkn  Pfund  foll  dtt  KAnigreieh  Neaptl  her- 
vorbringen.  Zu  6  bis  700,000  Pf.  wird  die  Äasfubr 
der  HerzogthOmer  Parma  und  Piacenza,  und  zu 
300,000  Pf.  der  Gewinn  der  Graffchaft  .\"izza  ge- 
fcbitzt.  In  Preufsen  wurden  feibft  in  einem  der 
glOcklicbrt^n  Jahre  höchftsos  13,000  Pf.  reiner  Seide, 
die  iedocb  Qiebt  fcbleebter  als  die  lorobardifbll* 
war,  nnd  ffir  beffer,  feiner  und  fefter,  alt  dfe' ans 
beilsen  Ländern  gehalten  wurde,  gewonnen.  Die 
Hinfuhr  an  roher  Seide  zur  Verarbeitung  betrug  im 
Dnrchfchnitt  von  3  Jahren  anf  da  Jahr  598,656  Pf., 
du  WiadcraDtfoiir  atwaa  Obar  30,000-  Fi.  la  dra 
iMatan  labren  wnrda  mehr  Tcrarbeitat,  alt  In  dra 
vorigen.   An  vollendeten  Fabrikaten  wnrden  in  den 

'letzten  Jahren  im  Durchfchnitt  jährlich  307,065  Pf. 
und  von  diefen  zum  innern  Verbrauch  49,903  Pf.  ein- 

Sfohrt.  Zum  Schluffe  bakaoat  4ax  Vf.,  dab  dio 
ussabe  dat  Landas  für  roba  Saida  und  Sddnivaa' 
ren  och  jährlich  auf  mehr  als  j  Millionen  Thaler  be> 
laufe,  und  ruft  nach  feinen  {chon  frOher  in  diefen 
Verhandlungen  eeäufserten  GrundfStzen  aus:  und 
doali  iad  wir  mobt  varanit!  Danoocb  kann  man 
inmar  dar  Nalkm  GfOdK  wOofeban,  welche  ihr 
baares  Varmi^aB  fo  waolg  alt  aaöglüeb  daa  A«** 
laada  Preis  giebt. 

Die  zwejte  Abh.  ift  von  Hrn.  Wagenmann  :  Uber 
df*  €dlgemeinea  Erjcheinungcn  des  yerbrennens , 
In  befooderer  Beziebong  aaf  Heitzuag  und  Erleuch- 
tung balnebtalf  au  wdohe  fiob  dia  dritit  von  Ha.  Wa> 
bar  rafhatt  über  dfa  Ft^JJk 

und  die  neueften  Sparüfen  des  Hrn.  Feilner  zu  Ber- 
lin, welche  fich  durch  Deutlichkeit  und  gefchichlliche 
Notizen  empfiehlt  und  di*  5  aufgeftellten  Fragen  fo 
gut  baantwortak*  als  aa  dar  balebriokta  Raum  ar- 
lanbla  nnd  die  Abfieht  daa  Vf.  aifodcita.  Dia  bay- 
gefogte  Kupfertafel  giebt  aino  datttfidw  Aaflohtdaf 
amprohlnen  Ofens. 

Der  in  der  vierten  Liefr.  enthaltenen  Ahh.  des 
Hrn.  Prof.  Fölker:  füber  eine  elnfack»  Methode, 
Efflgm»d  fm  Handal  vorkoramanda  faara 

FlQugkeiten  auf  ihren  quantitativen  Gehalt  an  Säure 
tu  prüfen,  ift  einGutachlen  des  Hrn.  OMR,  Her mb. 
Jiädtt  oeygtiügt ,  welches  fagt:  diefe  Metbode  den 
Oiuregehalt  der  Effige  durch  Kalkwaffer  au-  heftim- 
aeo,  würde  ficherer,  als  irgend  ein  anderMMittel, 
an  gleichem  Behuf  fevn,  fotald  man  Ober'engt  ift,  ' 
dau  die  SSure  des  Ellies  aaeb  wirklich  io  Effigfäura 
hefteht,  dafs  dTefelhe  nicht  durch  Schwefel,  Sal- 
beter-oder  öalzfgure  auf  eine  betrOgerifcha  VITeife 

iefchärft  worden  ift.  Jene  PrOfoBgMrt  falzt  aber 
att  SaehkannUiila  und  Uehung  vorauf*  und  wird 
febwarlteh  weder  bey  denjenigen,  weleba  RfRg  kau- 
fen, um  ihn  7um  technirrhen  Gebrauch  zu  benutzen, 
noch  bey  Henianigen,  welche  ihn  alsdiätetifcheSiMit- 
tel  in  der  Haushaltung  1 
fitzt  wardan  kOnsan. 


Ueber  die  von  demfelben  VF.  Berrahraadb  B«k> 
fchreibung  einer  yorrichtung,  durch  welche  bey  der 
ßranncweindejiülation  das  zweckwidrige^  EntWel. 
chen  von  geißigen  DOnften  und  die  Erzengnog  das- 
Orflafpans  in  dem  DeftiUirapparatfr  werhüttt  wanfeiat 
kann,  fobliefst  dev  angehängte  Berieht  mit  den  Wor> 
ten :  es  dOrftaHrn.  P.  Kölkers  vorgafoblageaer  Appa- 
/at  nur  für  fcblacb»  «onftnirto  flgfpg^rmiüahafta» 
nutzbar  feya. 

Unter  den  MUtheilungen  fremder  Entdeckunga» 
wirdgewifs  jeder  Lefer  durch  den  Auffata:  Ober  dia- 
Bmiatzung  der  Kräfte  der  Gefemgenen  bt  den  Str^. 
anftalten  und  Zuchthäufern ,  die  Befchreibung  doB 
ia  England  eingeführten  Trittmühle  enthaltend,  ba- 
friad^ werden;  aber  auch  dem  Hrn.  Behrnauerheji- 
ftimmao,  welcher  ia  dam  binzngefagtaaUrtbeile  au£> 
dat  iLoftfpielige  der  Errlebtunf  einer  foleben  Mahle 
aufmerkfam  macht,  und  mit  Recht  behauptet:  hey 
allen  Befchiftigungen  und  Strafarbeiten  der  Züchtr 
liege  komme  es  vorzQglioh  auf  moralifche  Befferung 
an»  ein-pakoniirer  Gewinn  baj  iluMAxbaiiaa.bla|- 
bo  Nabenfaebe. 

In  der  fünften  Lief,  wird  man  durch  dieUeber. 
fchrift  der  Abb.  des  Hrn.  Nieder ftetter :  über  dem 
Handel  zwifchen  Europa  und  China,  mit  befonde*  .. 
rer  Kückficht  auf  den  Abfatz  europäifcher  WoUao» 
waaren,  nehft  einem  hiftorifche»  Abrifs  dat  Raa» 
dalaverkebrs  zwifoben  Rufeiand  und  China,  flber- 
rafebt  und  namantlieb  zu  der  Frage  veranlafst:  wie 

diefe  Abhandlung  hieher  komme?  Aber  das  aus 

zuverläfsigen  Quellen   Gegebene   befriedigt  ttnd' 
gleich  der  Anfang  der  Abb.  giebt  die  AÜI&t  da» 
Vft.  an.-  Eciagt;  China-  ftebt  mit-  Europa  nur  auf 
zwey  Ptoneteo  In  Handalsverbfiidung.  Südlieh  und 
"feewärts  aber  Canton  ,  nürdlich  und  landwärts  über 
Kiäclita,  alfo  auf  zwey  Puncten ,  welche  27  Brei* 
tenerade  (Ober  400  Meilen)  von  einander  entfernt  . 
find.   In  Canton  wird  der  Handal  £aft  ausfchlieff^ 
lieb  von  dar  britifeh  •■  oftiiidifehaa  Cbmpagnie  und 
den  Nordamerikanern  betrieben ;  derAntheil,  den 
die  l'ortugiefen  Ober  Macao  und  demnächft  die  Niä^ 
derllnder,  Schweden  und  Dänen  hin  und  wieder         '  ■ 
daran  nehmen,  ift  von  geringer  Bedautung.  Hai»^ 
gagaoftaiid  dar  Einfuhren  find  britKehe  WoIlaavMai- 
ren,  wozu  die  oftiodifcheCompagnie,  zufojge  ihrea 
Freybriefs,  verpflichtet  ift.    Preisten  ift  bey  diefertii  ' 
HanLfel  bis  jetzt,  auch  feibft  mittelbar,  unberührf 

SebÜebeu  ;  dagegen  aber  bey  dem  Handelszttga  abac 
liächta  infofern  wefentlich  interefTirt,  ala  e»,  bla-. 
mr  Erfcheinung  des  rufßfchen  Zolleefetzes,  vom 
taten  Mirz  ifizi,  den  rufßfchen  Kaufleuten  erfter 
Gilde  erlaubt  war,  preufsiTrlie  grobe  wollene  Tq.        '  • 
eher  für  jenen  Markt  zu  beziehen  ,  wo  6e  eine  dar 
bedeotendften  und  gewinnreichftenlaafehnirfttd  aaa* 
suobtm.   Da  nun  dia  mffifche  Regierung  ihren  Ün- 
tertbanen  dfeBtozIehnng  diefer  Tocher  aus  den  dief« 
feitigen  Provinzen  nicht  mehr  geftatfet.  fo  wird  die 
Frage,  oh  den  preufsifchen  VVoUenwaaren  feewärts- 
Ober  Canton  ein  vortheilbaftor  Aibbtz  zu  varfchaffen- 
iB2ii.fliöobu%  von  bafondaaar  j/meüUhtt  Wiobtig» 

k«it.  , .  , 
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keit.  Ob  Dan  gUich  der  Vf.  lelblt  zugiebt,  «Ufs 
darflfcar  jetzt  kdM  Ocwifsheit  gegeben  «Warden 

inFiODe,  und  dafs  die  preufsifchen  Fabrikate,  trotz 
ihrer  gröfseren  WohJfeiUieit,  weun  man  (5e  mit 
deo  blitifchen  zufammeDfJeUt ,  wegt"  dt  s  kofifpip- 
ÜgCii  LandtrtDfportt  «uf  der  1500  Meilen  langen 
l^adftreeke ,  und  der  eigentbOoitielMa  2ollTerraf. 
ivüg  von  China,  noch  in  keioe  Coocarrenz  bit- 
ten ir*ten  können;  —  fo  behauptet  er  doch  die 
Mögiiclikeii  (It  Ä nkc-nprij i;g  der  Handels^'erbin- 
d*«g>  durch  die  Amerikaner  als  Zwifchenhändler, 
rMb  den  preafstfckea  Fabrikanten  zu  grufserer  Be- 
reitNvilligkeit  und  Gewandbeit,  fich  in  fremde  Mii> 
fter  und  Anfoderungen  wegen  BefcbalfKiheit  der 
Xcicher,  finJen,  wobey  er  ihnen  die  EngtSn* 
der  zum  Bejfpiele  aufüellt  und  ermuntert,  ftels  rü- 
ftig  und  fvtcb  SU  bleiben  und  eine  neue  Bahn  zu 
brecbeo*.  waon  di«  «Itea  Wege  verfallen,  da.  ei 
im  Handel  nfeht«  Bleibendes  gtebt.    Wem  nno 

^^J,■|>  WiilUe  ;  oi'.'Mt:!!':-}!  b^^ar-litiuii^swerth  find,  fo 
enthalt  auch  der  Autlatz  noch  auiserdem  mehrere 

*lntere{fande  Notizen. 

Die  in  dief«  Lief,  fortmfetite  MHtliailüng  aber 

~  das  Etttfäihn  wfgtuM^tr  9iAflma»n  durch  die 

Kohh  raub  Ree.  den  Sachvfrftandigpn  7u  lefen 
flberlafTen.  Die  zweyte  Mittheilung:  über  die 
Flachsbereltung  ohne  Röfte  beweift,  dals  es  t-or- 
theitbaftef  fey,  den  Röftpro«»{8  beyzubehaUen»  denn 
])  Oara  ei»  ungeröftetem  Flachs  falle  In  OmMll 

J;rÖber,  härter,  f^lanzlofer  aus,  als  das  ans  g«rö« 
lelem  und  nur  dann  finde  hinftchtlich  der  Fein« 
heit  eine  Ausnabme  Statt,  wenn  man  den  unge« 
rüiteten  Flachs  mit  grorsem  Aufwände  zweytnall 
ihit  Sisife  und  Lauge  behandelt  habe ;  3)  halte  fich 
folches  Garn  beym  Wtbeo  viel  fchiecbier;  |)  das 
Bleichen  der  Fibrifctt«  tiM  gerftftetem  Fhebfe  «r- 
fdd-^re  weniger  Zeit  uod  Materialien  ,  1' fu  niur?  der 
Satz  heilsen,  welcher  in  der  Abb.  serade  umge- 
kehrt ausgedrOckt  Ift )  als  «tat  dtr  nibiikate  aus 
geröftetera  Flachfai  4}  g««tauie  miA  tu»  aogerAfte- 
tem  Flaebfe  nietit  mehr  ««hliielit«  Fafer,  alt  tas 
geröfteiem;  5)  die  Feftigkett  des  Garnes  aus  un< 
oeröfteteroFlachfe  fey  weder  vor,  noch  nach  der 
Bleiche  gröfser,  als  die  des  Garnes  aus  ^erö(t«tem, 
und  6)  dl«  Bewbeitnag  dei  ferofteteii  rlacbfes  er. 
f ödere  b«(featend  weniger  Zdt  und  Koftan,  tlt  di« 
des  uiictTüftefpn.  —  FinedritteMittheÜung,  über  die 
vereif'gte  Wirkung  dar  Wärme  und  des  Drucks  auf 
gewiffe  FlOjfigkeUen  1  wird  gcwifs  von  den  Ftiict-n  , 
wel«»«  fich  mit  der  Anwendunc  von  Uampfmafchi- 
««■  befofaäftigen ,  in  nafam  Zeit  nicht  oabtrOekp 
fiebtigt  bleiben. 

Die  /ectif*e  Lief,  entbilt  ein  nur  bedingt  bey- 
fUtlgM  Gvticbtm  ttb«rd«B  von  Hfii.  LoreAgf^ 
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fertigten  Carmin.    Unter  den  Mittbeilun^o  fmU' 
4ler  Entdeckungen  ift  lefenswertb,  was  Ober  die  Be- 
reitung und  Veredlung  des  Weins  gefaßt  'vird  ,  in- 
lereiUnt,  was  Ober  die  Taucherglocke  in  Turt  -  Pa- 
tnk,  ihre  Belc.Uafien 'neit  und  o'ie  Wirkung  auf  die- 
jenigen, welche  lieh  ihrer  eine  btuade  lang  bedien- 
ten, erzählt  ift,  und  beachtungswerth,  was  Uber  die 
Anwendung  der  Kartoffeln  zur  Verhütung  der  Er. 
Zeugung  des  Pfannenfteins  in  den  Keffeln  der  Dampf- 
malchineo  durch  wiederholte  Verfurhe  als  bert  ttigt 
angefahrt  wird.   Die  Kartot'tein  lölen  fich  namltcb 
in  Waffer,  das  Ober  den  Siedepuncl  erhitzt  ift,  voll- 
itSodiganf,  bildea  «t^a  klebrige  dictüicbe  FlQffig' 
keit,  wateha  jedet  Atom  des  Kalkfalzes  im  Mo- 
ment feiner  Niederfchlagung  i;rnh rillt  und  verhij- 
dert,  daf.'  Beb  die  etazeinen  VV'affertbeiloban  verei- 
nigen können.    So  bleibt  der  Niederfchltg  in  der 
Flbffigkeit  fttfoaadirt,  and  fnlgtallenBaw^pugaa  das 
WafTeri,  waldia  diaWtrata  ereeogt  ond  wird  von  dem 
Wafferftrom  vollftändfg ,  beym  Ausleeren  de--,  Kd- 
fels,  entfernt.   Sechs  Metzen  in  einem  Keilel,  wei« 
eher  mit  [einen  beiden  Köhren  90 Eimar  Waller  Idft« 
hielten  denfelban  6—7  Wochen  vom  Ffunanft«!!!« 
rein.  —  Wia  fieh  aber  die  Naehrlebr  von  «inw 
Baumwollenmafchine,  die  durch  —  Mäufe  grtdeben 
wird,  in  diefe  Verhandlungen  verirrt:  hai,  begveift 
Ree.  nicht,  da  die  ganze  Spielerey  nur  ein  L2che\n 
abzwingt»  und  durch  die  Bereohonng,  was  zu  ^ 
wfniian  wir«»  wenn  die  Saab«  int  Ofoiia  ^Mtlkm' 
tvordta  fltelift  tnofthiflar  tkamL 


GISCmCHTS. 

Sagan:  Katechismus  der  vaterländlfchen  Gefdileh- 
te  fiir  j'ütger  -  niiiJ  vor/iiglicli  Landfchulen, 
von  Johann  Oottlieb  Worbt*  Ur.  der  Phdofo- 
phie,  Paftor  zu  Mains t  Soperinteadattt  dal 
fOrftenthums  Sagen,  iglg.  167  S.  g. 

Die  Richtigkeit  dar  hier  iaSataddsntitfbrai  fOK- 
getrageoen  Begebenheiten  leldat  keinen  Zwatfist,- 

da  Tie  aus  der  Fe-^er  eine«;  gelehrten  Kenners  und 
unerrnudeten  Forichersder  vaterllndifcbenGefchich- 
te  geiluffen  find.  Aber  es  wäre  darum  auch  za 
wOnfcben,  dafs  der  Vf.  biar  und  da  atwaa  ans« 
fiihrlicher  Aber  d!a»  Leben  der  Vortaitf  dla  Enili*r 
hüHE;  der  hor^prliclipn  und  iSnHlichen  Verbältoiffe, 
der  Si.;iJti-^,  RiUerfcbalt  und  Geiftliclikeit  fich  rer. 
breitet  lidte;   weil  folche  üelehrung  dem  WuKe 

Serade  am  meiften  Notb  thot.  lozwifchen  benimmt 
iafar  Umftaod  dem  Boche  ntdits  von  faiaem  Wer« 
ihe,  und  es  bedarf  bey  feiner  bereits  g;fpriften 
Brauchbarkeit  fOr  Schalen  keiner  weitem  £(o< 
pfahluif. 
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VATHEKATIK. 

XermmiOllf  usd  Hamsurg  ,  in  Comm.  b.  PerthM 
*  s.  B>(f«:  jykrtMomirche  HUlfstafeln  för  igai, 
benusgegebeo  von  //.  C.  ^ -/iurndc/icr,  Rjttor 
vom  Daaoebroe,  Prof.  der  Altronomie  in  £.0« 
penbagen  u.  L  w.  igai.  104  S.  Flr  ifM 
voo  £b«adeinL  igsa  104  S.  FOx  itaj*  von 
CbMdtnf.  igaj  104  S.  gng, 

J  l«r  Her3u<?geV)er  fet^t  diete  nfltzliehe  dem  2m- 
dhtüdtii  Alirouomen  vielfach  brauchbare 
Sammlung  aftronoir.ifcher  Hülfstafeln  feit  igao, 
ia  welduun  labr«  das  <etl\%  Haft  (A.  L.  Z.  igai* 
Nv»M9)  crfcliien,  «Bennadet  und  regelmäliig  fort* 
Nachdem  das  erfte  Heft  rnebr  allgemeioe,  aucb  for 
jedes  folgende  Jabr  anwendbare  l'afela  «itfaalten. 
liatte,  lü  iieiern  diaffl  drey  nenern  Sammlungen 
mehr  fpecieile,  jedem  Jahr  iasbefoadere  an^ieborige 
TUUn  und  Ephemeriden,  wianrohl  auch  nier  fur 
Ifogar«  Zeit  brauchbares,  wie  c.  U.  die  trefCUchen 
StermrerzeichnifTe,  nJcht  ausgefchloffeB  fft.  Aus 
einer  kurzen  Ueherficht  des  In  fjdlts  wird  es  t-:rlielieii, 
wie  reioh  und  zweckmät'slg  ausgel'tattat  diefe  äamm. 
Ingui  find. 

J^trmk  Balfstofetn  für  i03r.       j)  Sonnen, 
•ptunerid«  auf  igar ,  von  iY</7>'v  ant  Cäfilnft  Ta- 

felo  berccbnet.  Für  'eJen  ISIonatstag  findet  man 
hier  mit  aller  Schärfe  beftimmt:  die  Sternzeit  im 
wahren  und  im  mittlem  Mittag,  die  Zeitgleichaaf^ 
die  Abwtiehang  der  Sonnst  und  den  Log.  der  g«. 
dqipalten  tfgHehen  Veiinderung  diefer  Abwei. 
cbnng,  welcher  zur  Reduction  auf  andere  Zritmo* 
mente,  fo  wie  zur  Berechnung  der  Mittagsverbef- 
,,ferung  fflr  correfpondirende  Sonnenhöheo  rarb 
Oaoisifcfaen  Formeln  dient»  Am  Ende  ift  noch  die 
felitlBbaTe  Schiefe  der  Edf|rtik  mid  di«  Gleiehong 
des  Ae(]uvHncti:!p'jncts  beygefü<^t,  dt>  heirirn  letzte- 
ren  Stücke  watirfcheinllch  nach  den  Delambre- 
fchen  Sonnentafeln;  vielleicht  wird  aber  d«r  Her- 
ao^eber  6ch  kOnflig  hieza  der  Beffelfcheo  Elemco« 
'  te  und  Tafeln ,  die  er  in  fthien  Aftron.  Niehvicb. 
ten  II.  B.  S.  163  bekannt  gemacht  hat,  bedienen. 
Die  Oerter  der  Sonne  io  diefcr  Euhemeride  find  zu« 
ii.iclil>  for  einen  jc'  30"  in  Zeit  öitlich  von  Paris  ge« 
legeoen  Meridian  berechnet.  Du  doch  die  meiftea 
bdtannttn  Liagen  vom  Partfer  Meridian  an  gezihh 
werden,  wäre  es  nicht  beqaemer  gewefen.  lieher 
alles  in  Pari(er  Zeit  zo  berechnen?  Die  Mühe  der 


RedurtHin  wird  doch  um  nicht«  leichter,  wenn  «.«r 
die  von  Paris  gezählte  Ling«  «rft  mit  der  Länge  von 
30'  30"  verpleieben  maCt,  «in«  Vernleiehttng  ((ie 

im  andern  >a!!e  erfpart  warde.  3)  Tafel  Zur  Re> 
duction  iter  mit  einem  Meridianinftrumente  gemach* 
ten  Sonnenbpobachtungen,  berechnet  von  ßefffl. 
Auch  diele  Tafel  vereinigt  mehmr«  Rechnnngseiei 
mente,  die  der  tftgliche  Gebraadi  ndthig  macht - 
•  fi«  giebtfOr  jeden  einzelnen  T^-y  rli»  Culmin jtional 
daucr  der  Sonne  in  Stern  zeit  umi  den  Sonnenhalb- 
nipffer,  Jen  mittlern  nacfi  Carlini  l6'  l",  37  gefetzt • 
Alo/o«i  erhielt  16'  i",  zs  «u  65 Beobiebtuo- 

gen  den  mittlem  verticalen  HafiMMflSr  t^*  i",  n 
und  d«n  mittJern  borizontaien  16'  1",  26.    A  uRer- 
dem  Ift'fedam  Tage  noch  beygegeben  ,  die  T  j.i?pii. 
te  and  S«-i?ant«  der  SunnenHeciinanün  ,   fiir  die  Cor. 
rectionen  des  M:ttagfernrohr«c  brauchbar,  ein  JL«s. - 
F,  wefcher  zum  Log.  eines  Fadenavrifoheni«u«9  dw 
Mitt^ferorobrsfär  den  Aequator  addirt,  den  Log. 
der  Seeunden  {n  Stemzeit  glebt,  in  welchen  die 
Sonn«  jenfn   Z wifrhenranm    durcblauft ,  endlich 
nord  die  ichon  fertigen  Elemente,  womit  för  jeden 
Mitlag  eine  nahe  am  Mittage  beobachtete  Zenitdi.  • 
ftanz  roH  d«w  möglieb  kleinlteo  Anf  wende  von  Zeit 
•nf  den  Meridian  zurflekf^ehrt  werden  kann.  1) 
Die  fcheinbare  g^ra  1p  Auffrpf.  un^^  und  Abweichohg 
de?  Nor'^fterns  in  berdtfi  ( lulmuiationen  auf  alle  Ta- 
ge de.  Jihrs  für  Kopenhagen  aus  Bfljets  Tafeln  be- 
rechnet von  Nißen.    Fftr  die  tiglicb«  Aberration,  ' 
auf  welche  nicht  Rockßcbt  genommen  ift,  werden 
die  Formeln  in  der  Vorrer!o  an^pföhrt.     Fplietn^ri-  -j 
den  diefer  Art  werden  dem  .■slironomilchtfn  Beobach- 
ter bey  lum  fo  häufigen  Gebrauche,  der  io  neueren 
Zeiten  von  dem  Polarfterne  ce^naoht  «vird,  nun  bald 
ein  unentbehrliches  fiedfbrnifs  werden.    4)  Die 
Bradiey.  Piazzifchen  Sterne  bis  zur  1  5  Gröfse  loci, 
nach  mittlerer  gerader  Aoffteigung  und  Abweichnng  ' 
för  den  Anfang  des  J.  igai  beftimmt,  famrot  den 
jlhrlichen  Veränderungen,    von  den  Lieotenanlt 
von  Nehut  und  von  Haxchauf^n.    Die  Oerter  dar  «  1 
Sterne  find  anmittelbar  aus  BeßeiU  Fundam.  Aftron. 
vnd  ant  FUrntt  neoeftem  Cataloge  gezogen,  und  io 
der  Abwciriutijg  eben  fo  wie  m  der  geraden  Aof- 
fteigung auf  Uunderttheile  der  Seounde  berechnet. 
Die  Verzeiohniffe  von  Bradle/t  nnd  H^P»  Ster- 
aen  bi<  2ttT  MgMeigten  Oröfse,  gegen  500  an  der       .  . 
Zehl,  find  Uer  mit  Anwendung  der  genauen  Befiel- 
fohen  PräcefGonsformeln  gleicbfam  in  Eine«;  zufam- 
»«Dgezogen.    Die  bejgefagtea  jibdicheo  Verinde- 
X  C4}  ruA» 
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railg«o  fchiiefsen  die  eigene  aus  hradley's  and  Pfw 
Beobachtungen  fich  ergebende  Bewegung  mit 
«in;  bey  den  Hauptfternen  find  ooch  die  neucften 
Beltimmuogeo  »OB  Orlani ,  Pond,  BrUtklty  wABtf- 
fei  befunders  angemerkt.  U  e  AftrononaeD  ^«raan 
dM  Werth  diefes  mit  lo  grolser  Sorgfalt  bearbe»«- 
t«B  Sternkfitalogs  zu  fclützen  wiflen.  5)  Scheinba. 
«•  gerade  AttflMiguDg  und  Abweichung  der  üellel- 
fcbeo  ttnd  Poodfchen  #5  lUuptfterne,  von  \o  kn  10 


habeä  Btßa  «nd  daffan  zwey  Sebfller,  Hofeaherg^ 

und  Scherkf,  die  aus  den  AFtron.  Narhr.  auch  hier 
abgedruckten  Loganlliinen  iür  A  ,  ß,  C  und  D,  die 
iwey  erfieo  von  10  zu  10  Tagen,  die  beidtn  leizteti 
<ar  baoncmeren  loterpoiaüon  auf  jeden  ein/.eloea 
Tag  de»  Jahn  berechnet.  Dnreb  fehickliehe  Um- 
formung Vf.rvrandeh  fich  nbn  llch  die  ganze  Redu- 
ction  des  mitlkrn  Sterijons  auf  den  fcheinbaren 
nach  jenen  Formeln  s  n  B-       m  den  hüchft  einfa. 


TaSnTsTTrr "r'd'ecVlminaü^^^^^  chen  Ausdruck    für  gerade  Aufüeigaog  ^Aa  f 

>'S*".       .  "  n--i-  n.j  ^.Cc  4- Pcf  und  far  die  Abweichung  ss^^o' 4^ 


baiTeo  berechnet.  AUe  Rechnungen  flod  vom  Capi 
tte  ««n  Caroc  und  Lieutenant  Zahrtmann  doppelt 
cemaclir»  nad  bey  den  für  iVaecefäon,  Aberration 
vnd  NiitaiHm  »nijewandteo  Formelo  find  die  neue- 
fien  Elemente  von  Beffel  und  Lindenau  zum  Grunde 
eeieai  worden.  Diefe  letzte  Tafel  erfpart  voUendt 
den  Aftronomen  ailc  fpc  l eilen  Rechnungen  für  die 
fcbAiobaren  üerter  emzejner  HaapÜteroe,  von  de- 
um  beynahe  tigUofa  Gtbraueh  c«Mdit  wird. 

Afironomifche  Hülfstafeln  JOr  igaa.  —  Die 
drev  erflcn  Artikel  des  vorhergehenden  HeflS,  eme 
Üonneuepbemende,  der  fcbeinbare  Ün  Je«  Polar- 
fterns  fOr  iedanTefiiVnddie  fcheinbaren  üerter  der 
45  Haupifteroe  voa  10  ^^  10  Tage»  werden  ohne 
wefentlicbe  Abloderongen  aaeh  fOr  den  Jahrgang 
j^22  mitpethLitt,  nur  liegen  hey  den  fcbelnbweo 
üertern  der  Haupifterne  die  Kectafceftbonen  naeh 
Befiel  y  die  Declinationen  nach  Pond  zu^  Gran  ie. 
(lo  den  Aftron.  Nachrichten  des  Herausaebers  HB. 
No.  xa  tbelk  Zuhrtmann  die  kleine«  OBrrectionen 
mit,   wodurch  in  den  Hülfstafeln  i88«  ^ «««J 
icheinbaren  Reclafcenßonen,  und  m  denHQlmareia 
ItailUld  I8aa  riie  fcheinbaren  Ueclinit.-onea  genau 
^»Ä  MM«» Äe^iencbe« Belum mungeo  angepafst  wer- 
den  kennen.)  Nea-Unsegekomtnenfiild  in  diefeni 
Hefte:  i)  Des  Mercur's  und  Uraniw  gaocentrilcb« 
Länge  und  iireite,  gerade  Auffteigvng  nnd  Abwei- 
fihuog,  auch  Ki  itV  riiunn  von  !.-r  ErdclDr  jeden Ti« 
^CSJ/iSaa  und  fnr  den  wahren  Wittag  zuGreenwich 
bereobset  von  Niffen.    BeyMereur  wurden  dieLin- 
dcnaufchen,  bey  Uranus  di«  Deiembsefchen  Tafein 
ebraucbt.    Ffir  die  übrigen  Planeten,  Venns*  Mar«, 
upiier  nnii  Satutn   ft  ux  dnkl>\ftances  d'is  Heraus- 
iebersiOr  igaagelorgt,  wo  bereits  d;e  Oerter  der- 
selben fOr  Äte» Vrechoet  find.    Eine  weitere  f.  hr 
fcl  ätzenswerthe  Zugab«  diefer  Sammlung^  find 
die  neuen  ßi-ZT^rfchen  Formeln  »nd  die  nach  deobl- 
ben  herechneteo  (ehr  bequemen  HolfstaJeln  zur  Re- 
^uction  eiae«  mitllero  Sternoris  auf  den  fcbeinba 
Ten,  wel«he.d«rHeraa«geber,  um  fie  gemeinnützi- 
ser  zn  anaelMn«  aua  (einen  ^troo.  Nachrichten  1  B. 
Fio.  4  «och  hier  vollItiMls  bei  abdrucken  laffen. 
Die  genauen  Formeln,  welche  ebendafelbft  B4'Jfel 
für  die  l^ratscefliüu  nnd  Aberration,  und  für  die  ge- 
doppelte vom  Ürte  deriSunne  un.l  des  Mondsknolen 
ebbängende  Mutation  der  Sterne  nach  gera  ler  Auf. 
fteigung  und  Abweichung  giabt,  wertlen  bereits  all- 
jiemein  von  deutfchen  Aftronomen  gebraucht,  und 
zur  ungemein  gtolsen  Erleichterung  der 


f, 


Cb'      Cc'  '\-  Dd\  wenn  bey  Att  Recufcenfion  die 
zwey  unbedeuienrlen  und  bey  jeden  Ftxftern  unverfa- 
derlichen  Glieder  —  c,"o5_u  5'"    ^  o/'-'oojq 
a-S  (wübey  A'  und  >S  die  Oerrer  des  Mondsluioten 
und  iier  Sonnti  bezeichnet)  wegeelaffen  werden. 
A,  B,  C  und  D  beziehen  fich  auf  dasjenige  io  dmu 
Bf//>r!cbeo  Formeln,  was  allen  Fixfternen  gemein» 
fcbafiüch  ift,  a,  b,  c,  d  hinppt^pn  und  a',  b",  c',  d' 
auf  das  befondere,  oder  auf  die.  Hectafcenßon  und 
Declioatioo  jedes  tiazelnen  Fixfterns.    Schon  mit 
Hälfe  der  «ntgeoannien  Logarithmen  far  A,  ß»  C» 
•nd  D,  welche  far  d'.e  Jahre  1819—1832  inel.  biet 
mitcetheilt  werden,  kann  man  alfo  fiir  jeden  Tag 
dieier  vier  Jabre  durch  blosse  Addition  der  Loga- 
rithmen von  a,  4,  c,  d  und  von  a',  b',  c',  d",  die 
mn  in  trigoBomeirifchen  Tafiln  eufinfuebcii  imt« 
den  fehelnDeren  Ort  «fnet  feden  Pidleme  mit  der 
leicbtefteo  Mühe  finff rt.    TJm  aber  aurh  diefe  Auf- 
fuchuDg  in  den  trigonometrifchen  Tafein  überAoffig 
zu  Riacben,  ift  der  Herausgeber  noch  einen  Schritt 
weiter  gegangen ,  und  tbeiit  flberdiefs  noch  die  vd 
Mne  VerantaTfang  von  J),  ürßn  wa6  Hamjen  bcreeb» 
neten  Logarithrnen  iferOröfsen  a,  b,  c,  d  und'a',  b*, 
c^y  d\  far  al  e  in  der  Sammlung  itUi  angeführten 
Bradiey  ■  Piazii^c\\zn  Sterne  bis  zur  4.5  Gröfsemii. 
übne  alle  Scbwieriekeit  laffen  fich  damit  nun  für 
jeden  Stern  diefas  Gatalogs  fpadaU«  Tafala  feines 
icheöDbaren Orit Mtwerfen.  ^- 

Aftronomifche  Hül/stoffln  für  1823-  —  Gemnin- 
fchafihch  nui  den  frOhetHi  Heften  enthält  das  fAc 
1933  die  Sonnenephemeride.  und  den  fcheinberen 
Ort  des  Polarfterns.  Nur  ift  zu  der  Sonnenepheme- 
ride  ein  Anhang  hinzugekommen,  indem  der  Her- 
ausgeber eiijetn  von  K  urni  geäufscrteo  Wunfrbe  ^t- 
mä^*  auch  noch  die  wahre 'Länge  der  Sonoe  und 
den  Entfernungslogarithmen, fiir  jeden  Tag  aufge- 
nommen hat:  fo  hat  man  nun  alle  die  Sonne  betref- 
fenden Data  kurz  beyfammen,  ohne  auf  die  Snnnen* 
tafeln  felbft  zurückgehen  zu  mOffen;  iienn,  2ur<;er 
der  Declinatioo,  liegt  auch  fchon  die  gerade  Auf. 
fteigung  der  Sonne  mittelbar  in  der  fOr  jedfn  Tag 
angegebenen  Stemxeit  im  wahren  Mittag  enthalten. 
Auch  die  Breit«  der  Sonne  für  igs^  hat  Vlanpetfht* 
fonders  berechnet  in  den  Aftron  ^lachrichten  li.B. 
No.  jo-    N'^u  ift  in  djefem  Hff'e  O  die  fcbeinbare 

£erade  Auffteisung  und  Abweichung  des  Circumpo- 
irflerna  i  im  kleinen  Bären»  der  häufig  auf  eben  die 
An»  wie  d«r  eigentlieb  fogenaonte  F(3BrIk«r«  m 


Digitize!^  by'Google 


flmm*  85>  AUGUST  H«4. 


#7t 


Itl.  ß.  hniaW  wardea  Iubb«  für  die  obere  nod  nnte- 

re  Cuimioalion  eines  jeden  Tags  iga j  bereclinet  von 
tianft^n.  2)  EHe  fcheinbaren  Oertcr  der  45  Haupt- 
JteriK; .  aL:f  ejn^f'rn-  'I.'j;r  ilr-s  Jiiiis  hercchii et , 
beo  die[£n34l  folgende  Abänderimgeo  erhalten,  dafs 
dazu  Uofs  Bfßefs  neueften  Tafeln,  und  wo  diefe 
»Idlt  aimiokten«  de(i«n  formein  gebraacht  worden 
find)  ives  insiMfonder«  die  Dedinationen  betrifft« 
£0  bat  zu  diefem  Zwerk^  dem  Ilrrau^pelier 

feine  neuerdings  mit  srofser  Sicherheit  bertimmten 
Dadimtlönen  jener  Hauptfteroe  mit  einer  Zugabe 
von  9  •öderen  Dcdinatiooen,  mitgeth eilt,  die,  fo 
^e  die  errteren,  in  der  Vorrede  aufgeführt,  und 
in7.wifchen  auch  in  BeJ/ets  aftronomifcnen  Beobach- 
tungen,  Vll  Abtheiluog  gedruclit  erfchienen  6nd. 
UnpartcTifche  Richter  werden  in  Rflckficbt  auf  die 


r 

Mainz,  b.  Kupferberg:  /Tora,  oder  die  Blumen 
in  ihr  fr  höh^rfn  Bedeutung.  Für  Freunde  dar 
Natur  und  Jes ChnCienthums.  VoaGeorg  iCMt>. 
radHorß,  Crofsherzogl.  HeffiTelieni  JÜ^flOias 
tbc.   1821.  178S.   gr.  12. 

Ree.  litt  diele  kleine  Schrift,  —  diederwOrdi. 

ge  Vf.  hauptfächlich  für  diejeniiren  Lef^-r  beft  j  /nte^ 
welch«  nur  dje  erfte  Auflege  feiner  ^iona  bcfiuen, 
worin  die  hier  naitgetfieiiten  tietracbtuncen  noch 
niebt  rorkonunen ,  —  mit  froher  Tbeiliumaie  getai. 
fea.  Eine  gedrängte  Ancabe  defFeo ,  wa*  Mao  niec 
zu  Tuchen  bat,  wird  denLefern  unfererZeit  A.L.Z. 
nicht  unwillkommen  feyn-  In  der  voraoftehendea 
ifurzen  Abhandlang:  „die  Blumen  in  höherer  Ufr. 


Aufserft        lüge  und  nmficlttige  f^fnng«  welcher   deutuog*'  baadek  der  Vf.  snerft  voo  des  gOttlicbe» 


B^el  feine  Inftramaote  unterworfen  bat,  diefen  De- 

clinafionfn  ein  gröfseres  Gewicht  von  ZuverläfGg- 
^eit  als  andern  gleichzeitigen,  die  merklici)  davon 
abweichen,  zuzugeftehen  nicht  lange  mehr  Beden- 
ken tragen.  In  der  Vorrede  S.  IV.  letate  Zeile 
wird  gefagt:  „Die  letite  Golnmne  (des  BeffeftiAitn 
linjii  )rif'.'pr7i»irVinifl^e"'  enthält  die  Cor  reclionen, 
die  AQ  Fundt  üelumaiuugen  anj;ebracht  werden 
müffen."  Wolke  man  aber  die  Zahlen  der  letiten 
Coiumne  wirklich  als  Correction  an  den  Declinatio* 
Bio,  fo  wie  Ge  Pond  beftimmt  hat,  anbringen,  fo 
worden  die  Creenwlcher  Declinationeo  noeb  um 
ebenfoviel  nördlicher  ausfallen ,  als  fie  es  bereite,  in 
V»  r^lrvcbung  mit  den  fi>/7<»rrchen,  find:  ohneZwei» 
iei  ift  alfo  unter  dem,  was  hier  Correction  genannt 
Wirdt  Uofe  der  Untnrfchkd  der  PoodTcben  Beftim. 
xungeo  verfUodeB.  j)  Fiaisteoepboaeeride  für 
Mereor,  Jupiter  ond  Satom,  mit  Angebe  der  ^eo. 
centrifchen  Län^^^p  unJ  Breite,  der  geraden  At^fitei- 
gungund  Abweichung  fammt  dem  Entfernungsloga^ 
,  yfloaieo  auf  je^den  Tag  des  J.  1823  bereeboet  von 
H^en\  bey  Merkur  find  die  Liaaoquutebea,  bey 
To|dter  ond  Satom  die  neuen  Boovardfeheo  Tafeto 
(Paris  1821 )  gehraucht,  auch  Parallaxe  und  Halb, 
meffer  find  beyj;4fiigt.  4)  D.e  ton  Beffgl  berechne, 
ten  Logaritlimen  fQr  A  und  B  von  10  zu  10  Tagen 


Naturgefetzen  tn  dem  Bto  der  Blumen  und  deren 

Wdhlvtrwandfchaftcn ,  WO  man  manche  feine  und 
von  Zjrigetubl  zeugende  Bemerkung  findet ,  fodana 
von  iieii  g  itilichen  Naturgefetzen  in  den  Farbentö* 
nen  der  Blumen,  nod  deren  fyraboIi£cbeDBeziebua> 
geOf  —  um  fo  anziobender,  da  der  Vf.  Alle«  «o» 
einem  reL'giöfen  Gefichf^pnncte  hctrat-btet,  —  ne- 
benbey  werden  einige  heJentungsvaiie  Uoite  von 
(ji'i^hf  und   Schillrr  erngf  Hor-lit i-n ,    —    und  zuletzt 

bandelt  der  VI.  von  den  Blumen  in  höherer  Bedeu> 
tuog  nach  chriftlichen  Naturaofichten,  wo  man,  au* 
fser  einigen  fiooreiebeo  Bemerkungen  über  die  Be- 
deutonc  der  Blnmeofarben ,  auch  einige  anziehende 
Parallelen zwifr Ii en  heidnifchen  und  cnnfiuchen  An- 
fichten  der  Blumenwelt  hodet,  die  aber  keinen  Aua- 
zog leiden.  (S.43  Z.  11  fteht  durch  einen  Dmek:» 
fehler  dej/ent  (t.  dtna,  da  «a  auf  Eiche  bezogen' 
werden  mnfs.)  An  dieT«  Abbaodlung  fchliefsen  heb 
an :  Anlagen ,  oder  Betrachtungen  verfehiedenen  In- 
hahs  über  die  tlumeawelt.  Eine  Reihe  intereffan. 
ter  und  anziehender  Ideen !  I.  Die  Liliet  die  Rofe 
und  die  Nachtigall  y  oder  Ober  da«  VcirbAltjii£i  der 
Lilie  und  Rofe  zu  einander,  fo  wie  dat-derRofo  tor 
Nachtigall.  Die  I  tie  un  I  R  fteheo  auf  unferer- 
jetzigen  Erde  im  Bliimenreiciie  als  die  beiden  Köoi. 
ginnen  und  Reprifenlantinneo  zweyer  verfchiedenec 
des  }■  1833;  in  dem  vorhergehenden  He^e  waren    W«lten  neben  einander  dat  jene  «u  Königin  deral- 


ebeo  diele  Logarithmen,        fdiottobeo  «nrlbnt 

wurde,  für  die  Jahre  1819  —  iga?  s-jf  einmal  mitge. 
iheilt  worden.  —  Gewifs  verdient  ditr  Herant^eber 
allen  Djni*,  dafs  er  den  AUronomen  des  läfuj^en 
und  belchwerlichen,  das  die  ihnen  uMiegnnden,  ins 
Uob<>rtimmte  fich  vermehrenden  Rechnungen  mit 
fiebfQliren,  fo  vie!  abnimmt ,  als  möglicii  ift;  bey 
.  dem  beftändigen  Zuwachfe  neuerGIcicbungen  ,  und 
bey  <^tr  1  [,-m;  r' (-  1 1- 1  n  <■  r  cu  Ausbil^'ii:  n  ij  Ii  ft  rn  r.  um  1  iclif  r 
'i'beorieen  blei  it  dem  pral<tifchen  Aflronomen  doch 
immer  noch  g^nug  zu  hprechnen  Qbrlgt  was  fich 
nicbi  in  Tafeiii  iiriogen  Ufst.  Eine  oouoterbroche- 
FortTctinog  diefer  Holfsiafelo  wird  ohne  Zwei- 
fel jeder,  derl«  ai  brandutt  «iifi»  nskt  £ebr 
waülchea.  *  - 


ten  untergegangenen ,  diefe  cle  Kdolgin  der  jetzigen 
Welt;  —  die  Lille  fteht  untf-r  .ipu  ;r>tzigeo  Blumen 
gieichfam  als  t  remilling  und  trauernd  da;  die  Rofe 
(iar/  !  '  ii  als  Eingcborne  vom  Haufe,  luitig  und  uo- 
ter  ihren  Zeit  -  imd  Wahlverwaodtfcbafteo  u>  f-  w< 
die  Lilie  erfcheint  mehr  als  eine  geweihte,  faeiÜge, 
die  Rofe  mehr  als  eine  zu  blofsem  finnlichen  Le- 
bensgenuffe  auffodernde,  oder  ihn  wenigftens  er- 
Ij.ihende  Blume.  Diefe  Ideen  werden  <1ann  durch 
manche  fehöne  Dichterftell«?  und  AusfprOcbe  geif^ 
reicher  Männer  beftatigt.  Die  Beziebungeo  derftoo" 
fe  ond  Nachtigall  auf  einander  findet  man  in  meh- 
rern Diehteruelleo  von  Haphya,  Sadl  u.  a.  aus- 
gedrOckt. 

Im  tweyten  Ahfchnitte  diefer  Schrift  wird  die  / 
Sliuntftwdt  iB  ihrer  flMAn%!blltg«a  flwtoboog  aufs 

wirl^ 
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wlrkÜclie  t<eb«o  derMenfchen  und  Völker  hetrsrb. 
tet.  Die  ideale  Bedeutung  der  Blumen  weh  ut ,  uAch 
■pferm  Vf.,  «rft  durob  das  Chrlftenthum  enthüllt 
wordM«  i0  ia  fem  wif  mdieftmln  allem  irdiich- 
Sdi8Ä«B  Wied«rfbh«iB  rinas  unverginglicben 
ewigen  Schönen  erkennen,  wodurch  die  Natur  im 
Aiigenieinen  und  jedes  einzelne  ihrer  EneugnifCe 
ein«  höhere  Weibe  und  heilig»  fchüne  BeziehuQg  er. 
failt.  Hi«rb«7  «riaab«B  wir  uns  jedoch  die  Uemer. 
kang,  difi  Ach  üionefae  Ideen  fcboo  btjm  PlatOt 
und  zwar  im  Hippias,  im  Gaftmahle  and  jra  Pha- 
drus  finden.  Das  höchfte  Selon  e  war  dlefem  erba- 
btneo  Denker  nichts  anders,  als  Jas  hüclifte  We« 
fm»  <U«  Gottheit  ftlbb;  alles  andere  durch  die  Na> 
tnr  anlgcftrHiitt»  SncliftDe  war  ihm  gleichfatn  Spiegd 
der  Gottheit,  Hind^utcn^  auf  den  WunderfcDönen 
feibft.  Schönheit  war  ilua  das  Göttliche  In  der  Na» 
tur.  Aehnliche  Ideen  bat  uuchRaphael  M-'ng:,  in 
faia«D  Gedanken  Ober  die  Scbönbeit  und  den  Ge- 
lofrniaek  in  der  Malerei,  angedeatet.^  Mit  Begeiftr- 
runf;  fpricht  Hr.//.  (S.90(g.)  Ton  der  hoben  Bedett> 
tung  der  fchSnen Biumenwelt.  Die  altindilcbea Ce. 
dicli^e  und  Schaulpiele  wehen  und  dnften  gleichfam 
in  Blumen  und  Blumenbildern,  i,  B.  Sakontala.  In 
der  Mythologie,  bey  den  Götter-  und  Opferf«fttii 
aller  alten  Völker  —  feibft  die  Jadan  aiimt  iMf«* 
nommen,  —  fpielen  die  Blumen  In  allegorffeharimd 
fymbolifcher  HinGclit  eine  bt  deutende  Rolle.  Zu 
Aom  u.  a.  wurde  der  Flora  ein  eignes  Feit  gefcyert, 
worin  die  Blumenwelt  in  fich  felber  verehrt  wurde. 
In  China  find  die  BlameA  alt  Nator«  S|aBbole  and 
Lebensbilder  bey  Offentliefaen  Natktnalmten ,  bey 
TeligKjfen  Familien  -  Fe\ crüchkniten ,  u.  f.  w.  allge- 
mein gekannt.  Die  einzeln  aufgeftellten  Beyfpiele 
mufs  man  bajmVf.  feibft  nachlelen.  In  dritten  Ah» 
fobnitt  wird  vob  dem  römifchen  Bln»«iiMt»,  oder 
dam  Fefte  dar  OOttf  n  thra  gehaadalt*  Vom«  ge. 
hen  eiiiipr-  Vergleichungen  der  heidnlfchen  Religio- 
nen, als  biofsen  Religionen  derPhantafie«  mit  ,,den 
.  melancholifchen  Cbriftenthum",  welches 


nnaDdlioban  fitilicbeo  äciligiiDg  fahrt.  Das 
Cbfiftentbiuh  Ift  twar  fonft  aneb,  wie  der  Vf.  (S.  108 

In  der  Anmerkung)  änfsert",   eine  Religion  der 
Freude t  aber  einer  helligen,  durch  U'ehmuth  und 
Sehnfucht  verklarten  Freude,  wie  fie  da?  Heiden- 
tbam  nicht  kannta  und  nicht  begreifen  konnte." 
Dar  vIpfM  Abfehnkt  batraebtet  die  Liiie,  aU  eine 
Blume  aut  der  untergegangenen  l^orwelt.    Der  Vf. 
Iheilt  eine  nicht  unintereffante  Nachricht  von  den 
im  J,  1747  7U  Kv'jlen  ,    unweit  Wolfenbattel ,  gefun. 
denen  verßeinertea  Lilien  mit.    Das  Titeikupfer, 
ivoraof  man  aach  einen  Palmbaam  abgebildet  fin- 
det, gieht  eine  Abbildung  von  einer  diefer  uralten 
Lilien.    Der  fart/te  Abfcbnitt  enthält:  Magifcher 
Biiimetirirti  1  i[i  G!  ifern,  oder  vom  Geheimnifs  der 
Palingeoefie.    Aus  einer  alten  kabbaliftifch  magi. 
fchen  Sebrift.    Vieles  Scheint  unflaublich  in  diefea 
Angaben,  und  Aec  kann  feine  Zweifalaa  der  tAI> 
ligen  RiebUgkeit  derfelban  nicht 


Möchten  döch  unbefangen p  und  grOndllcbe  Cheraii 
ker  und  Phyfiker  die  äache  genauer  Msterfnebea! 
Der  fe^ßt  und  letzte  Abfcbnitt  entbih  tftdtekig, 
die  Blumetiwdt  batreffend.    Ein  lieblicher  Krant, 

Sewunden  von  mebrern  Dichtern ,  wovon  uns  der 
lofenftocky  nach  einem  alten  Liedey  fo  wie  die  Bey. 
träge  von  SchUhrt  Tiedge  uod  Goth»  am  meifM 
angezoeen»  woiVBler  wir  jedoch  Kofeeartmn  feb«. 
oe  Diciitiin£en:  Die  Naniße,  der  Blum''nrcrüurs 
anero  vernüfat  beben.  Eben  fo  kitte  /.  G. 
i  LAdtrR^  hier  eine  SleUefiidlaBl. 


-  OSKOHOIIIB. 

MC'NCHEK,  h  Flp;''rVimar,n:  Ueber  den  Dünger, 
zugleich  aber  auch  über  das  Unw^'ea  dcdtej  in 
Deutßhland ,  bef ändert  in  der  Haupt-  und  ite^ 
ßdemßadt  Monehen  tind  gma»  ßaiem  vom 
Staaisratll  »«•  |jlnsin.f.  w.  ÄriM»,  wieder 
vermehrte  Auflage.   1834.4.  (ifl.) 

Diefe  in  fo  kurzer  Zeit  erfolgte  dritte  Aoflan 
diefer  Schrift  ift  die  befte  Lobrede  derfelben,  ead 
borgt  ihre  Vorirttfiichkejt  weit  mehr  als  alle  An. 

Creuiingen.    Der  patrioufcbe  Vf.  hat  aber  «neb  aU 
II  fittban,  um  ih^  den  möeliebkeo  Grad  von  Voll- 
konmeobeit  zu  geben.    Nicht  allein  ifr  der  Gilu 
ruoesprocefs  bey  dem  Dünger  ri,;iier  eRtwickeJt, 
fondern  es  find  auch  noch  viele  andere  Zufätze  und 
Erläuterungen  z.  B.  Ober  die  Düngung  mitJLoocbea* 
mehl,  dieSaltdOngnng  mit  PfannenltelB,  die  Gfll- 
lA'BeNOlziinf  n.  <iergl.  m.  beygeffigt  worden,  di« 
ibren  Werth  fehr  bedeutend  erhöben.  Vorzüglich 
aber  fin  !  in  der  dritten  Oeylsge  die  beweghcfien  ge- 
rucblofen  Abtritte  fo  deutlich  befchrieben  unddorek 
Zeichnungen  fu  anfchaulich  dargeftallt  worden,  dafil 
fie  aberall  ohne  Schwierigkeit  ond'bedenten  de  Ko. 
ften  aneelMt  werden  können.    Eben  darum  hat 
diefe  Scnritt  nicht  blofs  fOr  Jen  eii^ent  iclien  Land» 
•wirth,  fondem  auch  für  jeden  Hauseigenthümer  und 
iofonderheit  filr  diePoUzeybehörden  das  höchfte  In* 
teretfe.  Wie  vielGewino  wOrde  die  Land  wirthfchaft 
devensidten,  wem  dfefe  beweglichen  gernchtofen 
Abtrirte  allgemein  eingefnhrt  wardr-n,  v-'ie  fehr  wCir- 
de  dadurch  die  KeinÜchkeit  und  üefundheit  in  den 
Städten  befördert  werdon  >  So  lange  diefe  reichhal- 
tige DOngerquelte  oiebt  ebep  ib  forgfiUüg  wie  in  Bel- 
sen md  CfifM  behvtit  wiad,  fo  lange  wird  fich 
3uch  der  deutfcheFeldbau  nicht  qaitKraft  zu  der  5fa. 
fe  der  Vollkommenheit  erheben,  auf  welche  er  fo 
leicht  gebracht  werden  könnte.  Freyheb  foJten  hier 
die  PoUzeyfteUen  und  OrturorCtaher  nait  etevrlrken, 
und  ftresg  dartef  feben,  dele  äffet  das     hi  Stm» 
fsen,  Gauen  und  offnen  Rnuinen  den  Anftand  Belei- 
digende, die  Gefundheit  ju  deu  Wohnungen  Gefähr- 
dende und  die  Reinlitijt  der  FlOtfe,  Bäche,  Kanifn 
und  Brunnen  Störende  —  eatfenit  werde ;  dann  wQr. 
den  gewifs,  wie  der  VC  In  der  Vorrede  fagt,  diefe 
beweglichen  geruchlofen  Abtritte  fehr  btld  ~ 
Wohnungen  in  Anwendung  kommen. 
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'  HKCHT86KLABRTBSIT« 

Hbidilbksg»  b.Orswal(l:  Wwntuig  vor  möglichen 
Ju/tlzmaräM  duf^  retluBche  umd  aUgtmtM 
verftandliehe  BelemÄtnuig  der  Fonti/eh  Hanut- 
cheri/chen  Caaff  celebref  um  ehif  fia.ilsuber- 
auf&cbtlicbe  buperreriBoD  des  Verkehrten  ia 
.deo  Vorbereitungen  der  beiden  Urtbailt»  auch 
■ufdeich  weftotlidi«  Varbafferuagea  in  Uoter^ 
fttcnungsproeefi  aod  dem  GtfdiworBeogniefat 
feibfr,  zu  defto  eewirferer  Erhaltung  des  die 
Verkehrtbeiten  aUein  entdeckenden  Schutzmit- 
tels  der  gerichtlichen  Oeffentlichkeit,  drän- 

fand  SU  moUviraii,  dargaßftlit  f od  Dr.  H.  E.  Q, 
^mibu,  Utas  wid  Ultw  Haft.  1824.  gr.g. 

1^  s  künnte  ü-lminen,  tls  wano  dia  AD7e)ge  der- 
^^jenigen  ächrifteo»  welche  den  oben  benanoten 
Rechtsfall  betreHen,  gegenwärtig >   nachdem  fol> 
ehar  fain  Eada  ariaogt  hat,  wbb^  lolarctfa  mths 
haben  könne.    Allein  dieft  wflrda  doch  hSehftcoa 
nur  der  Fall  mit  denjenigen  Schriften  feyn  ,  wcicbc 
ficb  lediglich  an  das  Individuella  dieser  Rechtsla» 
eba  halten,  aber  davon  keine  VaranUrfung  aabmen 
n'aUgamainaa  Batnebtuogaa  Ahar  das  Merk  war. 
diga  ta  deoriSdlbaD.  Das  abar  gavada  ift  das  Eigen- 
thümliche  der  Verftändigerer  und  Weiferen,  dab 
fie  ia  den  einzelnen  Erfcbeinungen  die  Wirkungen 
allgemeiner  Urfachen  zu  erkennen  vermögen  ,  wo- 
hiag^gen  dia  Ccbwaebarao  OaiTtar  bey  dem  EtnsaU 
atnftthaa  hiaiban  and  In  demfslben  nichts  arbll- 
cken,  aU  die  Erfcheinung  TflbTt  mit  allen  ihren  In. 
dividualitSteo.    Je  feltner  es  dtt  l  all  ift,  dafs  siüi 
einzelnen  Vorgängen  allgemeine  Anfichten  gefclmpft 
«eedca»  and  allgemeine  Maatsregeln  daraus  herror. 
gslisa»  defto  verdienftlieber  ift  es,  folche  mit  En- 
denz m  Sprache  zu  bringen.    So  fafste  Friedrich 
der  Einzige  den  GeSchtspunct  der  bekannten  Krebs- 
»öller      liicii'i».     Niemand  kann  feine  Härte  und 
Gewahljmbeit  daba;  billigen  i  aber  richti»  war  es, 
dals  erurtheilte,  aiii  lafthnrarhhrsab  das  folche  Re- 
{uUate liefere,  könaauicbts  taugen;  und  königlieh 
mres,  dafs  er  dcffen  Verbefferungen  durdhfetzta, 
foviel  Geh  dagegen  ftemmip     Schon  iler  Titel  dia> 
{«r  vorliegenden  Schrift  zeigt  ao,  da(s  es  dem  Vf. 
hauptlirhlich  darum  zu  tbon  gewefen,  durcb  aagao. 
fällige  Hsrausfiellnog  «Ues  Varkahrtan«  Unracht- 
aii[si{:en  und  ZwecKwtdrigan  ia  daaa  vm  ihm  bit 
&y«as.     SKT  il  L  Z.  i8a4> 


Jauchtelen  Bechtsfalle  aufmerkfam  zu  maclien  auf 
das  UnroUftSndige,  Fehlerhafte  und  Gefährliche  in 
dam  Rachtsvarfahren  und  in  der  Jnftizorgaoifation, 
vermittelft  welcher  diefer  RechtsFall  einen  fo  feltfa- 
men  Ausgang  genommen  hat,  der  zwar  von  Leuten, 
welrlii:-  die  D.nge  genau  kaiiDten_uod  vorherfahen, 
wohin  fie  führen  würden,  vürhergefagt  worden  ift, 
nichts  defto  weniger  gerade  als  eine  Beftätigung  der 
loaarao  Sehlntsgerachtigkait  jaoer  Vorbarfisguag  im 
bOehfkan Orada markwflrdle blaibt.  Daheybat fiotk 
derVf..  was  ganz befonders Lob venlifi  r,  nurdarauf 
befchränkt,  die  in  diefem  Proceffe  ficti  erkennbar 
machenden  Unvollkommenheiten  und  Verkehrthei- 
tao  d«  dabay  baobacbtaten  Inltitutiooen  aufzudo» 
ekan,  ohaa  fieh  damit  xa  befafTan,  VorfehlSge  zur 
Verbefferuog  oder  Umgeftaltuug  diefer  Einrichtun- 
gen unci  der  Gefetzgebung  zu  thun.  Auf  diefe  Wei- 
te ift  der  Vf.  ganz  ui  Jer  Sjjlidr»  r,elili  t  btn ,  in  wel- 
cher fich  zu  bewegen  er  berufen  war,  und  hat  mit 
EinGcbt  die  Beforgniffe  vermieden,  welche  in  der 
Anieige  das  iften  Haftes  diafsr  Schrift  ( A.  L.  Z. 
tga  t  Nr.  178)  Ober  diefenPnnct  snsgedrOckt  worden.  ■ 
Vh-nn  fü  .vifs  es  ift,  dafs  Tadeln  leichter  fev,  als 
heff^r  nuchen,  eben  fo  gewifs  ift  es,  dafs  'jeder 
rieht  iie  Denker  die  begangenen  Fehler  und  Mifsgrif- 

fa  und  die  Fehlerhaftigkeit  der  Inftitutioneo,  durch 
wriaha  das  vernflnftigerwaira  Unmögliche  in  dia 

Wirklichkeit  eingeführt  worden  ift,  elnzafehen  vcr« 
mag,  ohne  darum  fähig  zu  fejn,  anzugeben,  wie 
die  Sachen  einzurichten  find,  um  ähnliche  oder  an- 
dere Ohle  Folgen  zu  verhindern ,  well  hierzu  nicht 
bloEs  ein  ilchtiges  Urtheil,  fondero  aaeh  Erfabmng 
und  Fertigkeit  erforderlich  ift.  Aufser  den  man- 
clierley  Ungefchickliclikeilcn  und  MiTsgriffen  der 
pinreluen,  iu  ili ef ein  Proceffe  hau. 1 1' 1  nden.  Perfonen, 
find  es  vornehmlich  vier  Urfachen ,  denen  der  Vf. 
den  erlebten  Erfolg  zufchrelbt,  nämlich:  i)  dia 
Stattbaftiekeit  der  Entziehung  der  Rechtsfacheo  vor 
ihrem  ordentlichen  Richter  und  der  Eroenoung  au- 
fserordentlirher  Comnuffaricn,  weil  nur  alleia.da> 
durch  die  Möglichkeit  herbeygefaiirt  wordea  itl^' 
dafs  der  Unterfuchaogsrlchter  ein  Werkzeug  des 
<kffaatlicban  Anklilgars  worda*  indem  dia  gaoza 
laftnielloo  das  ProeefTas  mieh  daa  elnfeltfeen  An. 
trigen  der  einen  Partey  eingelelret  und  durchgefnhrt 
worden  ift.  Die  unbefcbränkte  Macht,  nicht 

bfofs  des  Uoterfuchungsrichters ,  fon  lern  felbft  des 
öffentlichen  Minifterii)  welches  Hoch  Partey  ift,  aber  , 
dM|  zur  Baft  gebraebtaii  AnKeklägten  und  ober  de& 
»(4)  * 
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fen  Behandlung  im  GefängoiiTe,  die  Willkar  in  An- 
wendung verabrclieaungswördiger   in  l  raffinirter 
ZwtBgs  -  und  UeUerliltungsmittel,  welche  weit  ab> 
cefeimCcr,  wirkfanier  und  eraufamer.  find,  «1$  die 
-Qtuko  4tt  abg^tebafftcn  Tottur,  und  wdcbe  an 
deren  Stalle  «in«  verSwIerie  fe1)brDin«re  Tortur  sa« 
fetxl  haben,  verdienen  gan?  Jie  Rüge  and  den  Ab- 
fcheu,  welche  der  Vf.  daruoer  ausgiefst;  3)  Die 
Abhängigkeii  der  Oefcbwornen  von  der  öffentlichen 
Meinung«  oder  noch  eigeotliQber  die  wefeutUch« 
Befehefienlicit  der  Jury,  als  ^n es  Orgaus  der  öffcnt» 
lieben  Meinung*  macht  es  sllerdings  unmöglich, 
dafs  Ilets  uoparteyifche  unU  ctrechte  Urilieile  von 
ihr  gefällt  werden  können;  lo  wie  4)  die  dramati- 
icbe  pßndüche  Verfahrungsart  vor  derfelben  «s  ihr 
lUDttÖejicb  macht ,  alle  einzelnen,  tvf  <tte  Entfohel* 
düng  KiiifluUIiabenden ,  Ermittelungen  und  Data  im 
GeoSchtniffe  auftufaffen ,  gegenwärtig  zu  erhalten, 
zuordnen,  zu  verbinden,  wie  Jcrliüleniiich  zu  ver. 
gleichen  urni  zu  prüfen ,  wie  es  unerlafslich  wäre, 
um  ein  richtiges  und  der  Sache  völlig  angemefsnes 
Uriheii  darQber  zu  fsüleo«  Eben  darum  itt  aodi  die« 
fe  Art  TOD  OeffentUcblteit»  wenn  min  auf  den  Gröad 
gellt,    nur  ein  Gaukelfpiel,    welches   durch  den 
Schein  betr  itt,   iudirn  es  nur  den  Sinnen,  aber 
nicht  der  Urtheilskraft,  genCeende  Befcliäftigung 

«ewährt.  Die  wahre  üeffentlichkeit  beftelit  darin« 
ifi  alle  und  jede  TheUhandlungen,  tut  denen  d«f 
Endurtheil  eezogen  werden  kann  und  mafs,  zur  öf- 
fentlichen Kunde  kommen ,  und  zwar  treu,  genau 
und  vollftändig ,  r;  iilun  n  Ii  unveränderlich,  wäs 
deren  (chriftJiche  Verhandlung  und  deren  Verbrei- 
tung durch  die  Preffe  als  unerlafsliche  Bedingung 
vorausfetzt.  Nur  eine  folche  OeffentJichkeit  ift  ein 
«uverläffioM  Scbutxmittel  gegen  alle  Verkehrtheiten 
im  gerichtlichen  Verfahren;  fie  ift  es,  auf  welche 
der  Vf.  mit  Ernft  oringt.  Sü  unlieltreitbar  wahr 
diefs  Alles  ift,  fo  ift  es  doch  nicht  Alles ,  WMi  tns 
dieiem  merkwflrdig^  lUchts£|U  abcnnebaMil  nnd 
zu  rOgen  ift,  und  was  aDe  Voifefaritte  und  «IIa  Ein. 
Tichtiänpen,  diedabey  wirkfam  gc-.-vJen  find.  Schritt 
vor  Schritt  begleitet.  Doch  l<ann  deffen  Auffil^ 
VUDg  kein  L  tgrnfijnd  finer  RecenCoQ  feyn. 

Durch  die  Gerechtigkeit  des  Staatsoberbaup- 
tns  ift  verhindert  worden,  dafs  nicht  nnlehuldig 
Blut  vergoffea  ift.  Eine  Prf  fnng  der  gegen  Fonk 
und  Hamacher  ergangenen  Kri<enntnjffe  hat  de- 
rer» T^.rjsiil.aftipkejt  ergeben  und  deren  Aufhe- 
bung bevii^kt.  Eine  Untertucbune  der  sanzen  Pro- 
eedur,  auf  welche  der  Vf.  hinsarnfk«»  ach  liat  an- 
gSilegen  {eyn  Jaffen»  ift  nicht  für  nöthig  erachtet 
worden.  I>er  indhridneile  Rechtsfall  ift  durch  die 
könipliclie  Entfcbeidung  völlig  beendigt^  und  eben 
weii  er  zu  Ende  ift,  möchte  er  fchweriich  mehr  für 
{ich  allein  eine  Urfacbe  werden,  Jcfloftig«  Jhnlicbe 
VorÜiUe  so  rerboten. 

GESCHICHTE. 
BtKLiM ,  b.  Mylius :  Spittlfr's  Entwurf  der  Ge- 
JkUckft  dtr  %trqf6lfdttm  ^^<ntf«n.  Mt  tlaer 


Fortjeizung  bis  aitf  die  neueßtn  Zeiten  verfg" 
hen  vonGeorg  Sanorius.  Driue  Aufl.  1823.  Er- 
ßer'l'h.  XXI  u.6oi  b.ZweyterTb  Xn  gji  S.'g. 

Jclxt  nach  dreyfsig  Jahren  noch  einmal  ein  Uc- 
theil  Ober  diefs  Buch,  fo  weit  es  Spittlers  Arbeit  ift, 
fallen  tu  wollen»*  möchte  dem  Ree.»  da  er  nur  ia 
das  allgenrine  Lob  «infHaiaien  dflrf^e,  mit  Rnelit 

verargt  werden.    Daher  nur  folgende  Fragen,  wel- 
che wir  zum  Theil  nicht  auFzulülen  vermögen:  Win 
kam  es,  das  Spittler  von  demjenigen. feiner  Werke» 
welches  wakrfcbeinlich  nebft  Ainer  JUrcbttn|». 
fchichte  die  meiften  Lefer  ond  den  meiften  BeyBB  ■ 
gefunden,  welches  den  meiften  Nutzen  und  Genula 
gewährt  hat,  zuerft  (eme  V  aterhand  abzog,  und  nie  | 
mehr  zu  einer  neuen  Bearbeitung  und  Fortfetzung  | 
gebracht  werden  konnte?  Der  befunders  jedem  Hi-  | 
Itoriker  zur  Sel)<fth  Idung  nicht  genug  zu  eirpfeb- 
Icnde  Auffatz:  „UeberSp.  ah  Hi/toriker^'  hinter  dtr  ' 
«len  Aufi.  desGrundnffes  der  üelchichte  der  cl  .  ifi- 
|ichf:ii  Kirche  giebt  i<e:ijen  beftimmlen  Auffchlufs 
daräber,  fondern  lafsit  hiofs  vermuthen,  dafs  ander- 
weile Arbeiten  im  Bcriif.«kreife  und  die  Neuheit  der 
Zeit»  die  fich  noch  mehr  zun  Betrachten  als  zum 
Befchrelben  eignete,  ihn  davon  abgehalten  haben 
mag.    Aber  wichtiger  ift  noch  die  F/age,  woher  es 
komme,  dafs  feit  den  nun  30/ahren,  (denn  6pitt« 
lers  Arbeit  erfchien  1793  u.  1794)  faft  kein  einuges 
in  Spittlers  Geift  gefebriebenes  Weck  gleichen  G«. 
geoftandes  and  gewifs  kein  bdCeres»  wob!  aber 
manches  fchlecluere  erfchienen  ift,  dafs  alfo  diefa 
Gattung  hiftorifcher  Darfteilung  damit  vorerft  abgfr 
fchloMen  eti(  beint?  Betrachtet  man  die  vor  Spitt- 
lers Grundriile  erfchienenen  Werke  Ober  enropii- 
fche  Staaten  Gefchiehte,  Fo  erfratmt  man  Ober  den 

gewaltigen  Vorfprung  drn  Spitller^  Arbeit  mit  ei- 
nemMale  nahm.  Eine  glänzende  Zeit  für  Gefchicht- 
forfchasg  hflch  damit,  ohnehin  auf  einem  durch 
LeiftQDgen  verwandter  Art  ausgezeichneten  Boden 
an,  und  das  Erringen  der Meifterfchaft  ia  deutfcbir  j 
Hiftbriograpbie  fchien  nicht  mehr  fern  zu  feyn. 
Aber  leider  ift  nicht  gleicher  Schritt  gehalten,  ja 
ar  in  Beziehung  .i\if  diefes  Fach  Jer  Gefchichte 
felbft  in  den  neuelten  Tagen  ma/iciier  Küci^chritK 
gethan  worden.  Sollte  es  etwa  daherkommen,  dafs 
das  ecnüe  und  eifeme  Studium  der  Quellen  nnd  ba* 
foaiders  das  der  ahenMufter  eben  fo  lehr  als  das  dar 
Philofophie  vernachlafügt  wird,  und  nur  beide  ver« 
einigt  den  wahren  Hiltoriker  bilden  können.  Fer- 
oer  fcbrieb  Sattler  nie  eher  nieder,  als  bis  er  fich 
feiges  Cegenttandes  in  feinem  eoUen  Umhnge  eins 
bemächtigt  halte,  upd  dann  wieder  mltfo^nRe* 
fignaiJon,  dafs  er  wohl  Li  ift  lles  bekaxintes  Wort 
wahr  maclite:  fh'ifioir  rn  dou  faire  äst  longues  rc- 
cherchfs  et  des  petifs  livres!'-^  Spittler  gab  am  lieb- 
ften  das  innsre  Leben  der  Staaten^  die  Werke  ande- 
rer  find  eher  einem  traurigen  Kirdihof  voll  Regen, 
tenleichenrti  iii;!  und  Epitaphien  7u  vergleichen,  und 
damit  nnrCenotaphieu  des  Ruhme«  der  Verfaffer!  — 
Wie  fehdo  konnte  niehk  SpUttart  grofsea  Beyfpiej 

■  b^j 
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hfiy  der  Bearbdtaog  grufserer  Werke  ober  einzelne 
'  «iiropiifebe  oder  deutfcbe  Statten  vorleucbtea» 
weoD  man  die  Fingerzeige  benutzen  nnd  die  Punct« 
SpittJero  ebfeben  wollte,  auf  welche  es  beyScbil- 
deruDs  der  Staaten  vorzüglich  askommeo  will, 
wenoue,  moralifche  Perfonea ,  auch  pfjchologifch 
■ufgefafst  werden  feilen.  —  Noch  einmalt  man 
UhwägßdosiiFlMiüet  Wortt  obträptttltrdea  Ui. 
ftorikw!—  ■  ^ 

Jetzt  7u  diefer  neuen  Au<^gabe.  Hr,  HoFrath 
Sartorius  hat  fich  fcbon  Jangit  und  jetzt  von  neuem 
den  aufrichtigften  Dank  aller  Freunde  derGefcbicb- 
t«  tfnrch  fMD«  swej  Fprtfetzungen  d«s  obengenion« 
tm  W«rlM«  «rworbea.  Er  bat  fieh  fo  glileluieh  im 
Äplttlers  Geift  und  Darftellung  hineingearbeitet, 
(Mlbft  in  Beziehung  auf  den  Stil  der  altern  kern- 
baften  Formen  felblt  einigermafsm  veraltete  Aus 
drficke  wie  frehörig,  zwifchen  anderen  6«iegene 
Miehte  u.  f.  w.  nicht  ganz  verfchmäht)  dafs  man  la 
ihm  fcbon  daraus  feinen  biftorifchrn  Beruf  erken* 
nen  mOfste,  wenn  er  ihn  nicht  auch  durch  andere 
'Werke  fattfüin  beurkundet  hätte.  Sehr  wahr  lagt 
er  in  der  neuen  Vorrede  S.XÜl,  „dal's  er  nichts  an 
Sp'S.  Werk  habe  ändern  wollen,  weil  es  als  das  Ver- 
vSebliiUs  eines  abgefcbieJenen  Freundes  betreobtet 
werden  maffe«  an  welottera  de/Ten  Verebter  keine 
Veränderung  zugeben  wollen.  Die  dem  zweyten 
Abdrucke  vom  J.  1807  (ver*;!.  diefe  Lit.  Z.  liog. 
Erg.  Bi.  24.)  heygefOgte  l■o^l]et^ung  ift,  ohne  We- 
fentlicbes  zo  uaterdracken,  bedeutend  abgekürzt 
fre^Mi*  um  dtiBueb  nicht  unverhiftnifsmusig  zu 
vergrüfsern  und  feinem  Zwecke  zu  eolfremden." 
Wer  kann  aber  dafür  (und  follen  wir  uns  freuen 
oder  es  betrauern?)  dafs  gerade  die  letzten  dreyfsig 
Jahre  fo  unendlich  lobaitichwer  und  eine;  wahre 
comßtmmMtio feculorum  geworden  Bndf  Kain  Wuo» 
der  alfo«  wena  bev  dem  fichtberfteo  Streben  necb 
Kauroerfpamifs  doch  diefe  Portfetzvngen  bis  i83i 
oder  ig33  faft  500  Seiten  mehr  emoenmen  als  der 
1793  ericbienene  ei  fte  Urundrifs.  Aber  kein  Freund 
Spittlers  uod  der  Gefchichte  kann  darwn  niil  Hrn. 
S.  xecbten  woUea*  osd  Ree.  fegt  gewÜt  in  Nunaa 
recht  vieler  Lefer  dem  Hrn.  Fortfetzar  dafBr  barzli« 
eben  Dank.  Wir  wagen  es  nicht.  Ober  einzelne 
Puncte,  die  gerade  bey  derneueften  Zeit  fo  abixän- 

tig  von  Denkart  und  polilifcher  Farbe  der  V'eifa.fer 
nd»  uns  ausfeti ende.  Benarkuqgeo  zu  «rleubeii, 
die  eialleiebt  weniger  fOr  dl«  abfohiia  und  oiriealivib 
als  für  die  relative  und  fubjective  Wahrheit  ftreiten 
möchten,  fondern  negoflgen  urs  nur  mit  folgendem 
Wenigen.  Da  es  nictit  immer  Sache  mancher  fünft 
höchfl  achttiarea  baoouverfcben  Gelehrten  gewefen 
ift,  in  beziehnng  auf  England  ganz  unparteyifcb  z« 
fcbreibeni  fo  mnis  diels  hier  bey  einigen  Stellen  ba* 
fonders  anerkannt  werden.  So  heilst  es  bey  dem 
(neu  hinzugekummenen  )  Stallte  der  Jonifchen  ln> 
ieln  (11  S-33I):  „diefe  fehr  vormundfchaftÜch 
lantaade  Verfaffunc  fand  wenig  Beyfall;  in  derThat^ 
trar  alles  io  der  Hand  des  britificbeQ  Commiffairs,  , 
«ad! der  dazu  acaaanteSicTbiwiasMaiUajid"  Ifuem 
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/ata  tulerunt,  tue  deficit  alter"}  „fcbian 
sat,  ffief es  vergeben  zu  machen.  iVÜcA/ 
es  fich  irgendwo  fo  deutlich  getelgt,  wie  wenig  tßg 
Briten  gefchickt  find,  bey  fremden  Völkern  fich  Ite« 
be  XU  erwerben."  Wer  möchte  nicht  die  fchüne 
Stelle  (II,  5^5  )  in  Beziehung  auf  Polen  unterfchrei. 
ben :  „doch  unnOU  für  ihr  Vaterland  find  die,  wel- 
ehe  ibm  ficb  opferten,  nicht  gefallen.  Die  öSentU* 
che  MeinuDg  io  Europa  galt  in  allen  LSndem  fchoik 
fo  viel ,  und  diefe  war  durch  die  edele  Anftrengung 
für  die  UoglQcklicben  gewonnen;  nur  zu  leicht  er- 
ftirbt  die  1  beiinabme,  wo  darLaldande  alles  gedul- 
dig extrigt.  Dia  EzinnarBBg  aa  ihraa  Tod  hinter* 
liefsan  fia  Danen,  dia  fia  QDeriabtaD,  um,  wenn 
das  Schickfal  je  eOnftiger  werden  foUte,  durch  wei- 
feres  Ver£ahren  ihn  zu  verföhnen."  Auch  folgende 
Steile  (11.  117)  charakterifirt  den  A|/2ori/cA-gebU- 
deteo  Politiker:  «.l^eberall  wird  jeut  kaiae  Riwie- 
rvag  dauarnd  ficb  la  dam  ebriftliaaan  Europa  zu  be- 
bavpten  vermögen,  deren  Maaftregeln  mit  dcrUe- 
beraeugxing  des  gebildeten  Thelles,  follte  Ge  auch 
irrig  feyn  ,  geradezu  im  Widerfprucbe  ftehen.  Der 
Wunfeh  aber  nach  Verfaffungcn  :  welche  die  wahre 
Frey heit  mehr  fiebern,  darf  billig  weeen  des  Fehl. 

Sriffes  Dach  dem  Framdartigen  und  Ünpaffenden, 
er  Eropörune  dar  Baara.  der  Ausbräche  eines  wtil> 
den  Parteyhaffes  uad  nobar  SdUtfacbt  atote  Abar- 
hört  werden."  — 

Ein  Hauptvorzug  des  Werkes  ift  die  ongemeia 
fieifsig  nacbgatrageaa  nnd  wohl  aawihlta  Litantor. 
Doch  glaubtHae. falnadat aoeb UBM^nfeban «a 
dOifen  (wenn  er  nickt  vielleicht  das  eine  oder  das 
andere  nur  an  der  unrechten  Stelle  gefucht  hat.) 
Zu  Sismoodi's  Gefchichte  Frankreichs  gehört  LudaaS 
Uebecfetzung.  Von  Coode's  Werk  über  die  Manraa 
ift  aoab  aia  af.  a.  3r.Theil  erfchienen,  bey  Spanien 
vernüfst  man  das  Werk  des  Kngländers  Murphy: 
the  hljiory  of  the  Mahometan  e/npire  in  Spain,  Lond, 
1816  4-  In  <"itr  Note  hätten  fich  Llorentes  Aufklä- 
rungen Ober  den  l  od  des  D.  Carlos  (1368)  einfehai> 
ten  laffeo.  Spitüers  Frage  1.  S..69untaB,  ilfst  fich 
kanftig  ans  EbarU  trefflicben  bibliographifeban  Lex. 
II.  ite  Lieferung  S.  10a  beantworten.  Können  nach 
S.  109  lof.  Bonaparte  und  Ferdinand  V'II.  putjliciMrch 
wirklich  Gegenkönigi^  genannt  werden,  da  doch  der 
letztere  förmhch  verzichtete  nnd  der  arfterefaft  allga- 
maia  aneritaant  wordeajCt ,  and  beide  nicht  zufam- 
mea  ragiertan,  wie  «twa  dia  deatfcfaco  Gegenköni- 
£6?  Bey  Kar]  dem  Kühnen  und  Maria  fehlt  noch  die 
Literatur;  fo  wie  oeyGsilIard  dit  neue  Ausgabe  vott 
1819  (l**''js)-  Ueber  die  Schweizer  vom  lotrnAu- 
gttft  179a  ia  Frankreich  vergl.  P/yffer  £  Altiihqfens 
rtvk  d»  la  cafMiidM  At  regiment  des  gnrdes  Suiff'e» 
etr.  Lucern  1819-  36  S.  4.  Auch  melirere  Colle- 
ctlons  des  memoires  fehlen  bey  Krank  reich,  vergl. 
AUgem.  Rept  itur  elc  Leipzig  ig23.  Nr.ao.  S.140 
fqq.  Ferner  fehlen  bejm  Wiener  Congrefs  dar  wich- 
tige Vertrag  vom  6.  Jan.  igi5,  und  die  Aebtserkli* 
rung  gegen  N.  vom  i3.Mirz.  Zu  den  vScbriftficncra 
Uber  dia  facbfilcha  Paiioda  Englands  gehört  di« 
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fchon  früher  bekannte  S'axon  ChronicU^  und  (wii, 
man  fonft  auch  über  das  Buch  urtheilen  möge)  Wr 
die  ältere  innere  Gefchichte  E's.  Hj. Ums  Abschnitt 
dsrOlMr.  '  ZuCronnÄU:  Viilemains  Werk  ;  zur  eng- 
lifcbM  Rwblurtwi.  0«l«»ls  Memoirenfamtnlung. 
Wenn  auch  Ludw.  BoowtelM  Werk  über  du  eng* 
lifch«  Parlament  nicht  erhebtteb  genug  war,  MtMa 
4|mIi  die  Werke  von  Johnseone,  the  Lockharts  pa- 
■  pert,  Haiidars  hi/tory  of  the  Cuelphs,  die  berüch- 
StftvnJttntes  Briefe  vielleicht  angetührl  werden  Kön- 
nen   Der  Vf.  von  Kaifer  Friedrich«  U.  LabM  iCI  d«r 
fächüfche  General  von  Funk.    Bey  RnfiNod  fcblt 
die  von  Hrn.  v.  Wichmann  herausgegebene  Urkun- 
de Ober  die  Wahl  Michael  Romanows  Leipz.  1819- 
4.  Die  Aeufserong  II.  5ja  Ab»'       Bayonner  Ver- 
trag  ift  fo  geftellt,  dab  fi*  -  mit  ÜBrfcht  —  «•> 
cehäffiges  Licht  auf  cl«o  Könis  von  Saehfen  wirft. 
Einige  Druckfehler  wie  Wolpofe,  boveu  (n),  Krig 
(4J4)  immer  mehr  herrfchendtfr  werdende  (639); 
erfeichlet;  orienlalichen;  find  leicht  zu  vorbeffern. 
Bey  der  Thailuoc  Polens  «rklirt  ficb  Hr.  S.  gegea 
Dohms  bekaottt  MeiavDig» 

MATHEMATIK. 

Mainz»  b.  Kupferberg  :  Ueber  die  ArUkmetlkdtr 
Griechen.  Aus  dem  FranzöBfchen  des  Herrn 
Dehmke  aberfetzt,  mit  einigen  Verbefferungeo 
und  einer  Tabellt  Ttrfehen,  von  Joh.  Jof.  Ign. 
Hof/mann,  Königl.  Bair.  Schulrathe,  Director 
,    des  Lyceums  zu  Alcbaffenburg,  u.  f.  w.  I817. 

Der  Ueberfetzer  hat  fich  durch  die  Herausgabe 
*  diefer  kleinen  Schrift  um  die  ein  Verdienft  erwor- 
ben *  denen  die  Oeuvres  d'Archimede  par  F.  Peyrard. 
A  Paris  1807»  waiehen  die  eberletsta  Abhandlung 
des  Hrn.  Dtttimlkrt  angebSngtift«  ofelit  tneingiioh 
£nd,  da  die  Abhandlung  allerdings  werth  ilt,  auch 
bey  uns  bekannter  zu  werden,  und  die  genannte 
Ausgabe  des  Archimedes  wegen  ihres  hohen  Preifes 
feiten  itl.  Als  Einleitung  ift  der  Artikel :  Gefchich- 
ie  4*r  Arithmetik  aus  Klaeelt  maihemati/chem  Wör- 
terbuche.  Erfttr  TfuO»  S.  174^186.  TOB  S.  VU  biS 
XVIU  abgedruckt. 

ERBAUUNGSSCIIRIFTEN. 

LsiPZIO«iinlad.-Comptoir:  MarUod.  Preundfchafe 
ndtJefu.^  Bbt  Handbuch  zur  sägüchen  Andacht. 
Herausgeg.  von  M.  <r.H. /l<»/ei»mflWer,  Pfarrer- 
in Oelzlchau.  Mit  einen  Kupf.  iga4.  233  S.  is. 
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Tendenz  lintf  Inhalt  diefes  Brbanongsbaeh««  

den  wol)]  am  heften  durch  das  kurze  Vorwort  des 
Herausgebers  bezeicboat.    Diciea  lautet ,  wii:  folgt  ■ 


„Wer  kennt  nicht  die  feinfinnige,  zirtUche,  treue 
Frcandio  Je(n,  Murio,  des  Lazarus  Schwefter  ?  d«a 
ihr  verwandte  Seeleo  find  diefe  fiiitter  gawaihti 
Sie  enthalten  die  kraftvolleften  mid  rthrainlRaa 
Ausfprüche  Jefu,  begleitet  »on  einigen  aus  uofern 
betten  geiftlichen  Dichtern  ausgewählten  Strophen, 
welche  theils  zur  Erläuterung  janer  Ausfprüche, 
theits  zur  Belebung  cbrifUteh  froBoier  JLnp&ndna' 
gen  und  Entfchlielsungen  dienen  follafl.  Soleh« 
^?)  Gefinnungen  (wahi  fcheinl.ch  ,  als  in  diefen  Bl». 
tcrn  aosgefprochen  find)  in  üch  unterhalten,  Ift 
Freundfchaß  mit  Jefu^  und  tor  Beförderung  diefer 
find  diaCa  Blittar  baftlmmt"         Wir  haben  hier 
alfo  niektmalirmdoi'elit  wanlgar,  al«  rioe  Samm. 
lang  von  Bibelftellen  und  von  diefen  in  Abficht  auf 
Sinn  und  Inhah  verwandten  Ua derftrophcn  aus 
fchon  bekannten  Sammlungen,  wovon  auch  gar  vie- 
le iobon  in  den  gewöholichften  GefangbOchern  fich 
finden;  ond  zwar  gerade  eben  fo  viele  SprQcbe  and 
Strophen,  als  Seiten  des  Buches.    Natarlioh  bat 
weder  Ober  jene,  noch  aber  diele  die  Kritik  aina 
Sitimnie.    Worüber  fie  höchftens  noch  ein  Wort  zu 
ligaa  bitte»  das  wäre  etwa  die  ZweckmSfsigkeit 
dat'Oaaian,  dia  getroffene  Auswahl,  der  Titel, 
das  Vorwort,  und  die  Sufsara  AnsftattttDg  das  Büch, 
feins.    Gegen  das  Ganze  bat  Rae.  alelrtis  an  erln- 
oern,  findet  vielmehr  ein  fo  transportables  Andachts- 
hucb,  das  man  auch  wohl  ganz  bequem  auf  einen 
Spatziergang  mitnehmen  kann,  recht  paffend.  Dia 
Auswahfiftzn loben;  dann  «irfcUeli^tniaalü« 
die  kraftvolKten  nnd  rOhrandilaB  AuaftMnieha  Mai 
beyfammen.    Nicht  ganz  daffelbe  läCst  fich  von  den 
Liederftrophen  behaupten,  deren  einige,  gerade  wie 
in  unfern  gangbaren  Gefangbflchem,  fehr  wlfferig 
find ,  und  an  dataa  StaUa  ficb  wohl  andra,  kraljnroU 
lere  bitten  anffindan  laffen.    Dar  Tftal  Hab  R«ei 
ganz  etwas  anders,  als  was  das  Buch  gieht,  erwar« 
ten,   ond  er  fieht,   ungeachtet  deffen,   was  der 
Herausg.  im  Vorworte  darOber  fagt,  noch  immer  ei- 
nem bloben  Aushangalcbilda  ibolieb,  (<as  nur  dazu 
da  ift,  Kinfer  und  Lafar  anznlodtan.  Das  Vorwort 
felbft  hatte  fich  wohl  etwas  klarar  ond  beftimmter 
ausfprechen  mögen.    Denn  fo,  wie  es  oben  zu  lefen 
ift,   erflehet  man  die  eigentliche  Beftimmung  der 
nachftebenden  Blätter  aus  demfeiben  keinesweges 
ganz  deutlich.    Denn  bald  follen  fie  „darMvIn 
verwandten  Seelen,"  bald   „der  ErläuteruMjiar 
Ausfprache  Jelu"  bald  der  „Belebung  chnROdl 
frommer  Entfchliefsuneen"  und  der  „Beförderung 
der  Freund fchaft  mit  Jefu"  gewidmet  feyn.  Welche 
von  diefen  maocherley  Benimmungen  ift  denn  nun 
die  aigantliche?  die  &ufsere  AusCtattung  ift  alMaot 
6nd  macht  dem  loduftrie- Comptoir  Elfra«  wiadam 
wirklich  das  Gama  alB  ^  üsdij/}ria>Wark  sitfaya 

f  c  h  e  i  n  t . 
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IS  R  G  Ä  N  Z  0  K  a  S  B  L     T  T  E  R 

EINEK  LITEAATÜR  «  ZSIT0KO 


Angntt  1834« 


NATDaOBSCmCHTB. 

ReGensburg^  gedr^  b.  ßrenck's  Wittwc:  D^nk- 
Ji:hriften  der  Königlich  -  Baierfchz-n  hoeanifchen 
Cefrllfchaft  in  Regensburg.     Zw^yter  Blod« 

1^  in  zweyter  Titel  bezeichnet  die  vorliegenden 
Blätter  als  £]r/>«  Abtheilung  des  zweyten  Ban- 
dtt  and  fetzt  hiuzn    mit  3  Kiipfertifflln  und  IX 
St«ia«b(frack«D**.    Es  ift  mithin  der  driw*  TbeH 

der  wert bvollen  DenkTchriften,  von  denen  die  bei- 
den erften  in  unferer  A.  L.  Z.  1824.  Erg.  Bl-  Nr.  53. 
angezeigt  worden.  VonS.  Vll  bis  XX.VIII.  fetzi  der 
SekreturHr.Dr.  Opptrmmnn  di«  Gefebicbte der 
Oefellfelnft  bia  com  ScMaCTe  d««  J.  i8tl  f<Mt.  Bf 
darfte«  wie  es  i)n<;  fchein»,  bey  der  zu  erwartenden 
Fortfetzüng  ein  ui.Ieres  Wiffens  noch  nirgend  ge- 
drucktes vollftandiges  Vi-ri«  irlmifs  der  Mitglieder 
de*  Vereins  nicht  ohne  lotereKe  für  die  botanifche 
Literathrgefehichte  feyn,  weno  es  nur  mit  fteter 
Beiiebung  darauf  aufgeftellt  wOrde.  (Ea  roQfste  dann 
aofser  den  Vor  -  nnd  Zunamen,  den  Oebnrsort,  dat 
Geburtsjahr,  di  e  botamfcbcn  Schriften  u.  d,  m.,  an» 
geben).  la  der  erften  Abhandlung  S.  l.  beantwor. 
tat  Hr.  Dr.  Steuielt  dem  man  den  trefflichen /Vo- 
mttmdator  verdankt,  dia  zwejfaohe  Frage :  Ift  eint 
FerUndung  der  Botaniker  zu  einer  geme'mfcha/t» 
Uchen  BfarLfUung  etnus  Syßerra  l'egetabilium  nä- 
thig  und  möglich^  Diefe  Beantwortung  fallt  in  bei- 
derley  Beziehung,  nSmlich  fowohl  rQckfichtlich  der 
MitthnrMid^keit  als  der  Möglichkeit,  bejabeod  aus. 
Oenin  senonimen,  f eh&efat  fie  fieh  dem  an,  was  in 
dem  frlten  Bande  der  Denkfrhriften  Herr  Graf 
VOR  Sternberg  aber  den  gei;€n  .var ligen  wahrhaft 
cbaotifcliea  Zufiand  der  botanjfchen  Wiffenfchaft 
gefagt  hat.  Anziehend  und  wahr  ift  die  von  dem 
Vf.  verföchte  Kritik  der  von  der  Encyclop^dle  mä- 
tkodique  an  brs  auf  de  Candollt's  Regni  vegetabt- 
lit  fyßema  naturale  herausgegebenen  neuern  allg». 
meinen  Werlto,  mit  Berüt  K:u:li;iguog  der  fidi  .mf 
folcbe  allgemeine  Ueternehmuiigen  beiiehenden 
Vorfchläge  von  Poiret  und  Trattinoick.  Nach  fel- 
nerMeinung  giebt  es  nur  ein  Mittd»iun  «HB  den  Vcr. 
wirrungen  neratttZHkoromen,  welche  von  allen  Sei- 
ten die  Wiffenfchaft  urofirickt  halten.  Die!?  dnii. 
ge  Mittel  ift:  —  &ae  yerbindung  aller  Botaniker 
der  Weit  und  mit  dief^r  die  ßrrfdßimg  dfet  Aqh 


tanlfchen  Tribunals.  Er  gifbt  such  r!:r  CrundzOge 
für  die  Organifation  und  die  An  dei  VVirkfamkeit 
diefes  hota;tif(  iieii  Bundes  an.  Sie  könnten  aller» 
dings  den  eriten  würdigften  Berathungsgegenttemf. 
auf  dem  von  dem  Hrn.  Grafen  von  Stern berg  ver*' 
gefchlageneo  botanifcben  Congreffes  bilden ,  rfa  es 
ohnehin  in  der  Natur  eines  folchen  Congreffes  lie^^t, 
etwas  Tribunalartiges  zu  haben.  Wie  dem  ancli  :  v, 
fo  bleibt  es  immer  verdienftlich  die  Gebrechen  der 
Wiffenfchaft  freymOtbig  aufzudecken  und  ■  Vor* 
fchläge  SU  tbna»  die  wahre  üalfe  herbeyfubreB 
mdffen.  —  S.  91.  liiert  der  ehrwürdige  Greis  Rit« 
ter  von  Schrank  Bemerkungen  über  p'mix^e  feh- 
nere  Pßanzen  des  königl.  botanifrhfn  Gartens  %u 
München.  Von  den  hier  benilirten  i4oGewächfen 
ift  eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  bereits  jp  deS 
Vfs.  Hortus  Monacenfis  und  in  andern  WdHcM  he» 
fehrieben.  Schätzbar  find  die  verfuchten  neuen  Dia« 
enofen,  die  Anmerkungen  über  P/lege,  Vaterland, 
Ver .vanil^rcliaFieu  u.  f.w.  Es  wäre  iudcffen  zuwün« 
fchen  gewefeo,  dafs,  mehr  als  gefchehen,  Rackfioht 
•■f  dieVombeilm  der  Zdtgenofi'ea  genommen  wS- 
re;  denn  gar  naiidia  von  diefen  PAanzen  ift  be. 
reita  anderwirts  anter  daer  andern  Benennung  be. 
fcbrieben.  So  ift,  um  nur  ein  Beyfpielanzuf  ireu, 
die  S.  68-  neue  Gattung  unter  dem  Nanrfen  Splxi^ 
aufgeftellte  nichts  weiter  als  die  AmpherphU  inter- 
media  Link  et  Otto.  Plant*  falect,  kort»  bot.  be-, 
rot.fa/e.  V.  tei.  99.  — >  lU.  Srinaum,  Perfoon, 
bearbeitet  vnn  Hrn.  Dr.  von  Schlechtendal, 
In  diefem  Auhatze  (S.73 —  loo.)  ift  eine  volUtändi- 
ge  Monographie  diefer  bekannten  Parafitengattung 
enthalten,  deren  erfte Kunde  man  in  Matpighi't 
Buche  de  excretcentlis  et  tumorU>u$  ptaatarum 
findet.  Eine  Arbeit  diefer  Art  geftattet  bsgreitli* 
eher  Weife  keinen  Auszug.  Genug  der  \'f.  behan. 
delt  diefri  W'e'.nn,  e<  ir.i  peti  Sisrnen   bL:y  iiiiien  ge- 

fehen  worden  lejn  oder  nicht,  als  Pilze,  befchreib( 
die  ihm  bekanntgewordenen  Arten,  berichtiget  dt« 
Synonymie  und  fehaltet  die  neuen  Arten  an  ihren 
Orten  ein.  Die  Arten  werden  in  die  drev  Frins. 
f  rj.:ii  Gattungen  Taphria  t  Phyllerium  und  trinf-um 
vcrtheilt,  die  Perfoon  alle  unter  der  Benennung 
Sriaeum  ^ufammenfafste.  —  IV'.  tViff  die  Kel' 
mung  eiiüger  Wtiifergewach^e,  von  Dr,  Johann  Aih 
guft  Tittmann,  konigl.  S.  Bergrath' in  Dresden 
(S.  101.).  Auseinr  n  Lic;fnen  ausführlichen Werk^ 
C  Die  Keinutag  der  Fjlaazen.  iVljt  |oo  ausgem.  Ab*' 
hUd.  Dresdap.  i^Lif»^)  Juttttt       4i«  Vorlieb« 
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'dn  Vfff.  far  AtTtn  Ocgenftand ,  der  obck  vidi  fiot. 
deckuoeen  darbietet.  -  Es  ift  ihm  geluogea,  die  bis 
)etzt  faR  unbekannte  Keimung  einiger  Wafferge- 
wäcbfe  durch  6nnreiche  Verfudie  .-.n  beobachtt-n 
und  tr  befcbreibt  bier  mit.  gewohnter  Genauigkeit 
die  Keimung  dar  Nymphaea  ottw,'  Nymphaea  luteüf 
Allsmm  JFlm§agowad  füiamßgaiam ,  wttwf »  IntMi* 
•ffant  itt  lila  d«iii  Vf.  woa  ctaem  Llebhabtr  der 
Kräuterkunde  Hrn.  Schumann  Pofamentierer  inRa« 
deberg,  roitgelbeilte  Ueobacbtung  über  das  Mittel» 
deffen  Beb  die  Natur  bedient,  um  die  Saamen  der 
Pfymphmea  «tfa  Lin.,  an  ihrem  aitllrJtobtit  Stand- 
orte ,  eastofien  «nd  zu  verbreiiea.  So  wie  olmlieh 
dieFrOchte  6ch,  nachdem  fie  ihre  vollkommene  Ret» 
fe  erlangt,  auf  den  Grund  des  Waffers  niederge- 
ben,  fnringen  6e  in  mehreren  dreyeckigea 
Lappen»  die  fick  nach  dem  Frucbftiel  sarAckbiegeo» 
euf ,  und  hftea  die  Seemen  herewt.  '  Sin  {eder  ift 
roch  mit  einem  häutigen,  an  einem  Ende  offenen 
Neue  umgeben.  Vermöge  dieffs  fcbleimigen  Sj- 
cl<eS  werden  fjn-jrntlirl)  e.  Sjairi  en  ,    iIqcSkNmi;  (u'  lii-h 

von  einander  begeben  haben,  auf  die  Oberfläche  des 
Weffers  empor  gehoben.  Hier  fchwimmen  dieSat- 
men,  wie  Frolcbleich,  auf  dem  Waffer,  mit  der 
Oefrnur.g  ihres  Sacket  nach  unten  gekehrt.  Durch 
clit>  Bewegung  des  Wallers  vereinzeln  He  füll  und 
werden  auf  der  ganzen  Oberiliche  deffelben  ausge- 
breitet. Ift  diefs  erfolgt ,  fo  halten  die  Saamen,  da 
die  Oefinnag  ihres  SciMffchent  durch  die  Einwir- 
kung det WalTert  erweitert  worden  ift,  aus  ihren 
Säcken  heraus  ,  auf  den  Grujnd  des  Waffers.  Herr 
Bergrath  F.  nennt  diefs  „rla  eigenes  Kunfiftück.^ 
Ifk  das  wohl  die  rechte  Benennung  fOr  ein  der  unzäh. 
Ilgen  Wender  der  ewigfb  Natur»  in  deren  Inoe* 
res,  om  mit  Haller  zu  reden,  kein  erfebaffener 
Geift  dringt?  —  V.  De  plantis  nonnuUis  aniedi- 
lui'ianis  ope  fpecierum  Inter  tmpicos  viventium  illu' 
ftrudn.  AictoT  Dr.  Carolut  Ir.  Fli.  de  M artiuSt 
Vi.  Acad,  Mouac.  S.  0  Cor.  Bav.  Equ.  eck»  Cum 
iabuilf  If,  lapidi  lacljis.  S.  lar.  Gebort  woU  eine 
Abhandlung  diefer  Art  in  die  Schriften  einer  bota- 
nifchen  Gefilifchaft?  Mit  diefer  Frage  beg  ann  Ree. 
d(  n  lein  r rirlif  ri  Auffatz  Zu  lefen;  eine  der  vielfa« 
eben  Früciite,  welche  die  gelehrte  Weit  von  desVfs, 
iteifM  neeb  BrafiUen  ärntet.  Uns  will  es  nimHeh 
Torkiommen  als  wenn  die  foffilen  Utberrefte  einer 
logenanoten  Flora  der  Vorwelt  Oberell  nicht  TvmGt' 
biete  der  Kräuterkunde  gehören,  fotiJern  viel, 
mehr  zur  Biidunssieefchicbte  uoferer£rde.  Mit  dem 
Entweichen  des  Princip.s,  das  6e  eioft  belebte,  6nd 
die  aurOckgebliebeoen  AbdrOek«  «nd  fotfilen  Brneha 
fto^e  offenhar  nicht  mehr  alsOewSchfe  zn  berrseb« 
ten,  frmifcrn  lediglich  als  Phytolithen,  Bey  den 
Verfleiocrungeu  mOgen  ße  abgehandelt  werden,  nur 
nicht  in  hotanifrhen  Schriften.  Wer  wQrde  wohl 
die  foffilen  Reite  der  Tbierweit  zur  Zoologie  zSh. 


u .  m.  A.  fich  bleibende  Verdienftnerworbea  haben.— 

VI.  Novum  plantarum  geautt  defcripfu  Dr.  Car« 
F.  P.  d«  Martius.    Uieie  neue  Gattung  Lych» 
nophora  hat  zum  Kennzeichen:   Calyx  commu- 
nis cyliadricutt  polyphyllus  ,   imbricatus  f  paucir- 
ftoru$.   Receptaculum  nudum,  Flosculi  omnes  her^ 
mapluwUiU/trtilat»  tubulofi.  Pappus  duplex', 
tenor  braw^  muUipaleaatus ,  pprfißens;  intmtr 
muUlpaleacf  us,   paleis  ling'uifnrmibus  y  /:  gax.  Der 
Name  ift  aus  h/xvif  und  ^tptiv,  candeiam  ferens^ 
zufammeogefetzt,  weil  die  ILinwobner  fich  der  tro. 
Lienen  mit  einem  dicbtent  leicht  entzOndiicben  Fiiz« 
Zweiire  fbtt  Kerzen  bodlenen.  In  der 

LaodesTprachc  heiT'^cn  fie  Paina  docarripo,  was  fo- 
viel  als  Lana  campejtris  bedeutet.    Diefe  ba  uroaxti- 
fenkt  haben,  fpringen  fie  in  mehreren  dreyeckigea    gen  Syugeoefiften  aus  der  Familie  der  l'rrnonicir<-fn 

—     ■  -  -  ■  wachfen  fämmtlich  in  dem  Diamantendiftrict  Brali- 

Mens.  Es  werden  davon  acht  verCchiedene  Arten 
fl'jsfilhrlich  bcfchrieben.  Kine  ebenfalls  neue  bctfi- 
lianifche  Gattung  wird  in  dem  Vllten  Auffatze 
(S.  ijq  ff.  von  Hni,  Proterfor  Dr.  C.  G.  Nees 
lio  n  Ejenb  e  c  k  iuigtUtUt,  Dämlich  Horn- 
fchuchia:  calyx  manophyllus,  in/erus,  trun- 
eatut.  Coralia  6  partUa,  lactnüs  dupibd  ferle. 
Stamlna  6.  mrukarls  fillformibus„  in  baß  lae^nrum 
coraUae  fubfrffiUbus  Pijcilla  tria,  gern-/in'bu!  unio. 
cularibus.  Sie  gehört  zur  Hexandria  Trigyr.ia 
neben  Seheuchzerta.  Die  beiden  bis  jetzt  bekannten 
Arten  find  von  Sr.  Dnroblaucht  dem  Vatlitu  Max 
Too  Nenwied  fnBra6Tfen  entdedtt  worden.  —  VllL 
Commentarfus  in  Jrideas  rapenfes.  Auctore  Fran- 
cisco de  Paula  de  Schrank  (S.  i65.)<  In  fei- 
ner bekannten  Weife  befcbreibt  der  Vf.  71  Irideen 
Tom  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung,  die  ihm  ein 
Apotheker  aus  Bamberg,  Namens  Strehme»  der 
lange  io  den  Kapftsrft  einer  Apotheke  vorgeftanden, 
mitgetheih  hat.  i  in  vorzöghcher  Werth  diefes  Auf. 
fatzes  liegt  l.iFjn,  dafs  die  hier  befchriebenen  Exem- 
plare  alle  wild  e  loco  aatallt  alfo  keine  verkrflp* 
pelte  Gartenpflanzen  find.  Wer  Ober  die  capifeben 
Iridero  kflnftie  etwas  fchreihen  will,  wird  ootbwcn» 
dig  diefe  Abhandlung  711  Rathe  ziehen  mOlfen, 
doch  auch  nicht  ui  tt  ilslfen  können,  die  1  rij^^en 
Ober  capifche  Pflanzen  et  [chieaenen  Schriften ,  fo 
wie  die  bedeuterden  Sammlungen  ctpifcher  Irideen 
zuUpfala,  Berlin  und  London  n  vergleichen.  Die 
Familien  der»  Irideen  zerfitflt  nach  rdn  Schrankt 
Aiifii  Ilten  in;  f.  hiJeae  verae,  ^welche  die  Gat- 
tungen IriSt  Xiphium,  Galaxia^  Moraea,  Ixiay 
Gladiolus  und  JUttholyza  begreifen  und  ^  11.  Irl- 
dem»  adfriiMp  tn  denen  die  Uattnngeo  Jrift^a^  Di-  _ 
la^rlr  und  St^bmongia  gerechnet  werden.  Onter 
diefer  letzten  Benennung  ftellt  der  Vf.  ein  ganz  neti- 
es  Genus  auf,  das  nur  eine  Art  Sohinnongia 
eil  lata  aufzuweifen  hat.    Sie  gehört  zur  TrlaH»  . 

 „   4<ria  Momogymla,_  Der  Gattungscbarakter  ift:  f/o- 

len?  Genog,  um  diefe  Abhandlung  zn  Qbergehen,  ret  hieampiettfärtgenbim  eafr^ttm,  tH>erum,  cam- 
obgleich  fie  wichtige  BTCicherungen  fflr  drn  Thei!  pmif^-t^tm ,  frTvnrt'rum  f^tanilna  Imae  ba(t  Im^ 
der  Naturgelchichte  liefert,  um  den  Schlottbeim»  niarum  atternarum  perißoniaiium  ia/erta:  fi/ameHta 
Starnberg»  Brogpiiart,  Nia»  Rhode,  NoegMretbi   nrnnArMmen,  e/e«M<9.<rJe»ailerte.  Cifffitlatrl- 

locu- 
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loculiulM,  trhihbt  'tH«  BMnnung  kommt 
ScMumengio ,  fvi  pnxlmus  m  Fohfo  ia  CUma  rw> 
gaaffltt  et  uno  die  feptuaglnta  ventnmtM  plmtts 
non  inventj[fe  tantum,  fed  earum  ftimm  u/um  fa.'u. 
ämrem  comperiffe  dicUurt  et  omnlno  Chinenfium 
iMbrnk^m^  grmeo  D^firo  ofrto  minus  ftAulofut^ 
.pnukiu^  mmttclmu  StiUem  pmmu,  mnmfif  her'  dei 
■Mt  ßitkmittm^*  Dtf  Name  dw  ifeMfeofyM  fco 


pica  I  nuno.  gieoi  oem  tun.  vt 
KU  oaebrteheoder  Bemerkung,  die 
jle  der  botanifcben  Geographie 
*.  {JammmtSt  M  fuirfsni  uü  ülo  «a 


Thunb.  giebtdem  Hrn.  Vf.  die  Veranlaffung 

die  wir  fOr  die  Freun- 
herfetzen  wollen: 
\niUpdore$  muetons 
reglaam  PrummtorU  Borna»  fpei'  AetMoplam  A 
xere ;  -perperam :  nam  Aethiopla  proprie  regUmem 
Nigritarum  /ignlficatt  quod  ex  Ülo:  Aethiopem 
lavare,  maai/ejtum  efi.  Alias,  et  minus  male, 
0tiwn  de  Abyjjinia  (Habbefch)  dicitur,  prae/ertim 
Itf  NuUae  juacta  tfi,  nam  Abyffmii  proprie  nigri 
mm  fimttJtd/Mnk  Nuhü  w«HJSi$ritae  fumt»"  Äai 
dttaen  dltfcni  Bmde  beygegebrauKapfertardDViid 
Steindrackea  find  abgebildet  Tab.  I.  Die  Keimung 
der  in  dem  vierten  Auffatze  geoannten  PBanzen«  wo- 
bey  flau  fig.  bey  einer  jeden  derlelbenT.  {ab)  [tebet. 
T«l>.  U  und  Iii.  FAaDzentheile  zur  ErliutaruM  dar 
WOTtlulfabtt  Ablmidlupg  aber  einige  vetfllMliiilbll' 
chen  GewScfafe.  Tab.  IV.  Lychnophora  brunioidet 
Marc.  Tab.  V.  Lychnophora  erlcoides  M  a  r  t. 
Tab.  VI.  Lychnophora  Plaajter  Mart.  Tab.  VII. 
Lycknophora  villoßßima  Mart.  Tab.  V III.  Lych. 
IMi^Jhor«  fiaarioides  Mart.  Tali.  IX.  Lyehno' 
fmora  rosi^ariaifoUa  •  Mar t,  Tab.  X.  Lychno- 
phora falicifoUa  Mart.  wobey  wir  bemerken,  dafa 
die  echte  Art  Lychnophora  hakeas/olla  die  einzige 
ift,  die  nicht  abgebildet  ward.  Tab.  XI.  Hornfchu- 
ckia  ßryotrophfi  N.  ab  E.  und  Tab.  XII.  Horn/chu- 
dUm  khrMttuN.  mb  £.  Die  erft«  und  die  beiden 
iMstMTalala  ind  te  Kupfer  gefloebaii,  die  fibri« 
g«B  aul  SMa> 

BmDBiftCRmBiBViia 

ScHMiEDCBERG :  Wondsrung  im  RlefeHg(eHrge,mti- 
lerifcb  erläutert  und  durch  ay  in  Uontour  ra- 
dirte  Kupfer  abbildend  dargeftelJt,  nebft  einer 
Baapaoficht  des  Hiefengeblrget  mit  Erklirungen 


'felirieben  ift,  die  Rdfa  durch  dortcre  Nadelwaldong 
avfwiris  Dach  der  Sehnarrbavtsbaada  uud  too  de 
Ober  die  ftcil«  Seifealeliae  sar  HeoifielhtiMle,  ia 

deren  Nachbarfch^ft  etwa  500  Schritte  tiefe/',  die 
Pfarrbaude  fteht,  wo  fünft  die  Geiftlichen  übernach- 
teten, w/elcha  in  der  St.  L  aurentius  •  Kapelle  auf 
der  Koppe  an  gawiffea  Fefttafen  jündieb  MeUeda- 
oaHifer  «d  kttftet  fnjüm  dti  Steigeo  bit 


zum  Koppenplane  viel  Schweifs;  allein  man  ver- 
eifst  diele  Mübe  bey  dem  Anblick  des  grolsen  oder 
Ichwarzen  Teiches,  eines  bis  jetit  unermefsnei»  Waf- 
ferbebiiters,  der  bcfoodwrs  bay  tr&bem  Himme^ 
Sehandero  «rraot,  «iddeo  Wandrar  von  feinen  Ufern 
Terfcheucbt.    Freundlicher  ift  die  Anficht  des  Mit> 
tags  oder  Mannfteins  und  der  Dreyfleine,  Felfen* 
thijrmevoa  Granit  und  abenteuerlicher  Geftalt.  In 
diefer  Hegion  ftehen  aueh  die  Schlingel .  und  Haa- 
fenbauden,  wie  SraBenbOltan  in  der  Schweiz,  letzt 
folgt  die  Befchreibung  der  Riefenkoppe  nmfUndli^ 
eher.   Auf  dem  Rflckwege  wird  in  der  Wiefeohnde 
Herberge  genommen,   von  da  ans  den  Eibequellen 
nachgefpQrt  und  dann  dem  Zackenfalle  zugewan« 
dert,  von  welchem  gleichfalls  eine  Schilderung  bey* 
gafflfl  llt»  Co  wie  vom  Kocbasfallo  bo«  Scbreibex« 
bao.    Von  diefem  grofsen'  Dorfia  leitet  ein  fhd 
neben  der  fcble6fchen   Baude  vorbey  nach  den 
Schneegruben.    Man  kehrt  zurflck  durch  Peters- 
dorf und  befteigt  den  Kynafk.   Bey  der  Heimkebi 
nach  Sebralpdeberc  kann  anch  ein  Abfkeebar  tarn 
Hainflille  nnd  der  Annaklrehe  auf  dem  Orlberbergn 
gfmacht  werden  und  damit  —  fchliefst  Hr.  M.  —  hat 
der  wißbegierige,  die  Natur  liebende  Gpbirg<:freund 
feine  Wallfahrt  zu  den  vorzQgiichften  Punkten  des 
inneren  und  Hocbf  ebirget  voUandet.  Des  SchAnen 
nnd  Eriiabnenbat  er  viel  genoffen  und  das  Anden« 
ken  der  Reife  wird  ihm  noch  manche  Stunde  rtn 
fflfsen  und  Stoff  zur  Unterhaltung  im  traulichen 
Kreife  reichlich  gewähren.  —  Ree,  der  diefeXVall- 
fahrt  bisher  faft  jährlich  machte,  kann  diefes  Reife- 
boch  empfehlen.    Nur  das  ift  tadelhaft,  daft  meb» 
rare  Umriffe  z.  B.  der  Kynaft  von  der  Holle  aus  ge» 
fehen  —  der  Eibe  Urf^rung,  —  ja  fogar  der  wich« 
tigfle,  dieTotaliibcrficht  des  Riefengebirges  zu  mall 
und  undeutlich  ausgefallen  find:  vielleiobt  aiaa  Fol> 


verfebeo.  Herausgegeben  von  PHetlHeh  Auguji  fa  mbinfigfr  AbdrBake  dor  FUttan. 

Uttel  und  Carl  Matt'u  in  Schmiedeberg.  IM9I.4» 
mit  dam  Vorbericht  35  S.    ( i  Thlr.  la  Gr.) 


Die  Rerantgeber  diefes  kleinen  Buches  verdie- 
nen den  Dank  jedes  Reifenden  ;  denn  zwar  kurz, 
aber  bele  irend  find  alle  wichtige  Sudeteopartien 
befcbrleba  I  und  die  baygefagteo  Umriffe  erböbea 
dia  Nntib  rkeit  dea  Textes  befonders  dämm,  weil 
deffen  Vf.  niebt  Mofa  einzelne  Gegealtfode  fchildert, 
fonJern  als  Fohrer  von  Schmiedeberg  hi&Schreiber- 
han,  aiio  durch  das  ganze  Gebirge  auftritt.  Als 
Einleitung  ge^t  voran  die  Total  -  Anficht  jenes  ma- 
jcftitiichan  Gebirgszugea  mit  den  ndthigen  Erläute- 
Nna  *  "  '  


^      8CB0NB  KÜNSTE. 

QDiVUMaitte  und  Lnrsia»  b.  Bafla:  VtrCwM  al> 
aer  TUworar  i9s  Romant.  Kritifeb  phllofopblfdi 

behandelt  von  Carl  Nicolai.  In  zw^y  Tneilen. 
Erßer  Theil.  1819.  VIII  und  215  S.  8-  (1  Thlr.) 

Vorliegende«;  Buch  liefert  einen  neuen  Beleg  zudent-. 
alten  Satze:  habent  fua  fata  libelU!  Wer  follte nicht 
glauben,  dafs  eine  Schrift  über  einen  foichen  Ge- 
eenftand,  der  unter  uns  nur  ein  einziges  Mahl,  noch, 
da^u  in  früherer  Zeit  und  huohftens  dem  damaligen' 


rangen.  Nna  Iwainnt  von  Sebmiedeberg  aus,  wal.  Standpancte  dar  Aefthetik  gemäfs,  ansfbhrlicherbe- 
cbn  Siadt  ebanlUla  üunmt  ibiw  ümgebugen  ba*  handalt  wurde,  bey  Ihnn.  Bilebidnea  «lalge  Auf. 
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inerWamkeit  erfegt  haben  Wörde?  Und  doch  ift, 
uorers  Wifleos ,  bisher  noch  oirgends  davon  die  He- 
de  Rede  gewefen,  fie  ift  (o  gam  uobeachtet  gebile* 
ben,  dals  Ree   1  npsre  Zeit  ao  deren  Exiflenz  au- 
tser  dem  Mefskatalog  zweifelte.    In  der  Thal  iti  (ie 
auch  nur  dem  erßen  Tbeile  nach  rorhanden  ,  die 
Erfobeiaiiiig  des  tmytt»  ift  durch  den  frobzeitiaen 
Tod  des  Vß.  (im  Jahr  igio)  «nmöglich  geworden 
und  Vi  urde  vermothlich  auch  bey  deüen  längern»  Le- 
ben unterblieben  feyti.    Es  läfst  6ch  nicht  einmahl 
»it  einiger  Zuverlälsigkeit  vermuthen,  was  ilieLci 
mßejU  Tbeii  cnthalteo  haben  könnte ,  da  im  erßen 
tfidit  blofe  Toa  dem»  was  zur  allsemeinen  Theorie 
des  Romano  j;thört ,  fondern  auch  »on  den  einzel- 
nen üaiiungen  dci  Romane  ,   dem  Schäfer  •  roman, 
hitter  •  romao ,  hiftorifchcn,   fatinrcl.i-d  Roman  a. 
I.f.  die  Redeilt.   Das  ungOnlüge  \  orurlbeil,  wel- 
clieff  man  gegen  folcbe  Schriften,  die  in  der  litera- 
rifchen  Welt  ganz  unbeachtet  bleiben,  im  AUgemei*. 
neo  hegt,  wird  «rar  durch  die  vorliegende  nleliC 
vermindert ,  doch  halt  es  Ree.  für  angcmeffen,  ein 
Unheil  über  diefelbe  in  diefeu  ßUltern  niederzule. 
geD>  fey  es  auch  nur  um  des  künftigen  Literators 
willen,  dem  der  Titel  diefcr  Schrift  bekannt  wird, 
ohne  dafs  er,  bey  der  febr  geringen  Vtrbreitung 
.  derfelben,  fie  feiült  einfeben  könnte.    Der  Vf.  rft-r- 
felbenw:;r  ugentiich  ein  practifcher  Jurift,  der  als 
Sachwal'  ,  r  ein  favoir  faire  erlangt  hatte ,  welches 
•r  fpitcrbifl,  durch  Vmftäiide  aenathigt,  auf  das 
I^cD  derLitenttir  llberzutragen  loebte.  Am  b«R«n 
gelang  ihm  dieJs  da,  wo  er  von  den  Erfahrungen  des 
wirklichen  Lebens  ausging,  dafs  er  zwar  nicht  in 
bedeutenden,  doch  im  zie;i  .  <  h  mannichfachen  Ver- 
hUtiiiffeii  kennen  gelernt  hatte.  Seine  Schrift  über 
SdbPrttuirde,  Menfefaenkenntairs  und  den  Umgang 
mit  Menfcben,  feine  Lebenserfahrungen  und  Le- 
bensbeobachiunfiED  u.  a.,  wurden  nicht  ungünftig 
aufgenommen;  hier  war  ein  tieferes  Eindringen  in 
dieGegcnftinde entweder  gar  nicht  erfoderlicb,  oder 
konnte  doch  mit  einem  gewiffen  Anftande  umgan. 
gpr.  wer  ' -n.  Auf  dem  Felde  der  SpecuJetion  und  Li- 
•  teratut  ibir  vermochte  er  die  OberflJchllcbkeil  fei. 
ner  wiflenfchaftliclien  Bildung  nicht  zu  verbergen. 
I^iromt  man  dazu  noch,  dafs,  gleicb  den  mciften 
feiner  Sehr  ifteq,  auch  die  vorliegende  in  ftOrmifcher 
Hüft,  ohne  gehörige  Vorbereitung  und  unter  drO- 
ckenderv  iufsern  Verhältniffen  geichrieben  wotde , 
fo  erklär'  H-h  die  Bf  fchaffenheit  derfelhen  hinläng- 
lich.  Sie  enthält  unter  achtzehn,  ohne  logifche 
,  Strenge  gemachten  Rubriken,  als:  Einleitung  — 
Gefchichte  de«  Romans— der  Zweck  des  Romans  — 
Etwas  über  die  Tendenz  —  dasGbartkterillifcbe  de« 
Is'ai  f  iial   Romans  —   Allgemeine  Waaumt^en  f  ir 
angehende  Romandichter  —  Der  Plan  oder  hutwurf 
des  RümCM«  ^   Ueber  den  Clurakter  und  deffen 
FcftfteUnnj  —  Wabl  des  Titels  —  die  Spifode  — 
der  SelwSr  •  Roman  —  Legeoden  und  Mähr. 
^biok  ^  d«r  ItottMi  in  BrinCan  ^  da«  biftorilcbo 


Roman  —  der  Ritter  •  Roman  —  der  fatirifche  Ro* 
man  «—  Sobwioke  der  Roman  am  der  jetsigom 
Welt      grnfstentbeils  oberllaehliobe,  of^  unzufam- 

menhingf-ndc  iir.  i  dem  Gegenftande fremde rii^p.  oft 
lialbn-ahre  und  ganz  verfehlte  Bemerkungen  in  eioec 
naciilafsigen  und  fehlerhaften  Sprache.  Ao  eine 
«if[enfcbafliebe  Begrandnng  der  Tbeori«  dea  R«. 
mens  ift  niebt  ni  denken,  wo  ;der  Vf.  noch  Etwa» 
daliin  Gull rirciT^rs  vrj  berühren  wagt,  fchlief<;t  er 
fjch  .in  Lj'^henbi.rg' s  Tljeone  der  fchöuen  KOnfte  an. 
FAankenbur g' s  V  trf^ch  kennt  er  nicht.  Das  hifto- 
rifclie  ift  höchft  dürftig  und  oberflächlich,  mantri/ift 
häufige  Verftöfse.  So  legt  der  Vf.  die  Ludnde,  b^ 
kanntlicb  von  Friedrich  Schlegel,  deffen  Bruder  Au- 
guft  Wilhelm  bey.  AlsUrbeber  des  Li/>^au'fchen  Ro- 
mans Heliodora  wird  Franz  Horn  genannt  Muirr's 
Siegwart  foU  vor  Göthens  Weither  erfchienen  fejn. 
Von  letzterra  fagt  der  Vf. :  „  von  Gith»  ball«  d«a 
Ton,  welcher  in  CarlFerdiner,  Siegwart  u.  f.  w. 
(dteftn.f.w.  gehört  dem  Verfaffer)  herrfcht,  mehr, 
oiig'nalifirt  und  durch  Leirlon  d^>i  jungen  Werthers, 
welchem  in  Briefen  gefciinebenen  Roman  eine  wab» 
re  Gefchichte,  diejm  HannAverfohan  fpielte,  zaill 
Grunde  liegen  foll,  «rragt«  «r  «nwft  allgemainaf 
Aoffebon.  **  An  den  meiften  Orten  vermiff t  nun 
bey  dem  Vf.  Klarheit  und  Beftin^mtheit  d>^.r  Gedan- 
kens und  des  Ausdrucks.  Ueberali  bemerkt  mao, 
wie  unbebagiicb  er  fich  auf  dem  ihm  fremden  Gehl« 
do  der  wiffenffdiaf lieben  Reflexion  be&ndet,  immer 
Ift  er  berettt  xn  dem  Befondere  ond  Hiftorifcbeo 
abTufjirinqfin.  —  Dj";  Gute  und  Rranchbare,  wJJ 
fein  Liucb,  bey  einem  Uebergewichi  des  Verfehlten, 
deonocl)  enthalt,  ift  meiftens  in  den  letztern  Ab- 
fchnitten  Uber  die  einzelnen  Gattungen  des  Romaat 
anzutreffen.  Hier  ift  er  fchon  etwas  mehr  an  (einer 
S  eile,  als  bey  der  allgemeinen  Theorie  des  Ro* 
mans.  Uro  diefer  Abfchnitte  willen  vornehmlich, 
glauben  wir,  dafs  ein  künftiger  Bearbeiter  f  efea 
Gegenftaodes.  das  Buch  bej  alier  (einer  Mangel haf> 
tigkeit,  dcooooh  nicht  ganz  unberildUiebÜigt  laffen 
dorfe.  • 

KBUE  AUFLAGI.^ 

BtRUN,  bey  Amelang:  Der  Garimprmmi^  Adoc 
volKiindiger,  auf  Theorie  iind  Erfabrong  ee. 
grflndeter  ütiterrMu  lAer  dUi  ßtharndtung  de* 

f^ad'ns  und  Erzu'hurtg  der  GeWSchf^  im  Kü- 
chen ■  ,  Obft  -  und.  Blumengarten ,  in  Vcrhio. 
dung  mit  dem  Zimmer  -  und  Fenftergartifn, 
Nebft  einem  Anbange  tlhpr  den  Hoptenbau. 
Von  /.  C.  L.  Wredow.  Prediger  zu  Parum, 
Mitgtiede  der  botanifchen  Gefellfchaft  in  AI- 
tenburg,  Ehrenmitgliede  der  botanifchen  Ge- 
felifch.  in  VVg»  isli,;r(i  u,  f.  w.  Ztveyte  verbef- 
fertflund  vermehrte  Auflage.  iSaj.Vlund  562  S. 
g.  Mit  I  Titelkpfr.  (aThlr.)  (8.  die  R«* 
ccnf.  Ergänz.  BL  igao.  Nr.  104-} 
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»RKDtGERWlSSBNSCHAPTBII. 

ZÖLLicHAu  u.  Freista:it,  in  rfef  Daramioofch. 

Bucbh.:  Archiv  Jür  die  Paßoral-  Wtjfenfchaft  theo. 

ret^hen  und  praktifchen  Inhalts  ^  herauseege- 
'  beo  von  /.  S,  ttmil,  fort|(e(etzt  von  deo  Gonli* 

ftorialrätheo  C.  f.  Brffetut,  D.  Pf.  L  MhwI  «ad 

dem  Prof.  u-  Superint.  D.  C.  W.  S^k»  (W 

Fnokf.  «.  d  O.)  yierterTiiül 

Auch  unter  dem  TiUl: 
Nmet Archiv  ttc.    Erfc^r  ThfW.  ijai  X0.5C6S. 

Zwcjri^n  Tb eils  odtr  Jüajtea  Ihais  erftet  Htit 

ist}.  VI  o.  314S. 

Diefei  Arohif ,  das  von  dem  ieX.Bail  «uf  ftbr  Boi. 
Big«  Weife  «ngelegt  worden,  crfcheint  hier  in 
MsMir  ÄrtfetlOBg unter  der  Leitung  der  geaannten 
O^ehftM  la  «iaer  noch  würdigem  Oeftalt.  Die 
ilt  zwar  im  Ganzea  di«Mb<  gebUebsn; 
aber ,  oh  ae  den  Verdieoften  d«t  folltfldetea  frtberö 
Herau'^geber«  im  mindeften  zu  nahe  lu  treten,  darf 
man  bebaupteo,  der  .Geift,  der  in  der  Fortfetrung 
berrfcbt.  rage  weit  über  den  hervor,  der  fjch  in  der 
«rftea  Anlage  kand  gab.  Liberal,  aber  mit  weifer 
ümficht  und  Mifsigung  gepaart,  fpricht  er  bejon- 
ders  in  ten  Arbeiten  der  wti r  ligfn  Herausgeber  och 
aus,  und,  wenn  gleich  diefe,  ein  [eder  nach  feinet 
Individualitit,  fowohl  in  Form  als  ,M  iterie  einen  ver. 
fcbiedento  Oaog  nehmen  und,  wie  es  nicht  anders 
{eyn  kano ,  «och  die  Mitarbeiter  ear  verfcbie  len, 
fow  *  1  in  ihren  Anlichten,  als  in  der  Manier  find» 
lo  welcher  fie  fich  darüber  ausfprecheo,  fo  tft 
doch  eben  diefe  Verfchiedenhelt  dem  Zweck  diefes 
Arebivs,  der  Oottlok»!  nicht  ein  die  geiftliche  Oe- 
michlichkeit  begOnftigender,  fondera  ein  wirklich 
«IffenfchaftliclMr  ift,  eher  förderlicb»  als  aachthei. 
\\e-  daher  wir  bofTaii,  diafw  AfehlT  VMurda  6cb  in 
p  v.^T  !äOf;ern  Dauer  erhalten  uftd  fich  «Itt iMtrichtU* 
chcs  Publicum  verrdiaffen. 

Die  Fächer,  in  welche  der  Inhalt  vertbeilt  wor 
de«  ift«  find  folgend«:  i)  Abhandl.mgen.  a)Ho- 
mÜetifebe  Auffitt«,  die  abermals  wieder  in  mdire« 
re  Abthellangen  r.  8.  Proben  ans  deo  Samoiliuwia 
dar  lltefien  airifthchen  Aomilieo;  neuart  rraolg- 
MOS  Predigtentwü'fe  Vorfchlage  zvt  neoeo  Perico- 
M«,  zerfallen.  j>  Biographien  würdiger  Oeiftlioheo. 
A\  Arntterfahrangea.  5}  Mifcellea.  6)  Lliurgik. 
7)  LUeraturhcricht.  g)  Aanflg«  ivt  g«dnicKt«B 
Predigten.  9)  Nekrolog. 


S«boB  diefe  blofse  Angabe  mag  auf  den  vielfei* 
tfgiD«  raiebeo  und  toteraffmatea  lobak  aufoierkfain 
machen.   Wir  weaden  nat  jctst  «n  d«a  ^«elaei 

Parti"!! 

Band  I  Frfc0  Ahth^llung.  Abhandlungen.  Hr. 
D.  Masi»/ erott  net  rlieHni'.e  clerfelben  mit  einer  Kl», 
ge  äder  diet^t^rnachldjjigung  des  theologi/bh-dogma. 
tifchen  Studiums  unter  den  evangelifchea  Predigern 
in  jetzlgar  Zeii,  Sehr  oatziiobe  winke ,  die  Dog,>  ^ 
matik  and  daa  dogwatlfehe  Studiam  Oberhaupt  hm 
.treffend,  gehen  voran,  und  es  werden  dann  die 
mannigfaltiges  Naehtbeilen,  die  aus  der  VeroacUläf. 
figung  diefaa  Studiums  entTprineen,  oder  doch  da<  -. 
▼an  m  beforna  find,  graodiiob  «ofgedeckl,  Soll* 
t«  fich  auch  hin  and  wieder  eine  «twat  tti  weft  g«> 
triebene  Aengf'Ü-hkeit  verralhen,  fo  ift  doch  in'^on» 
derheit  jüat;ei  n  G»stftlichen,  namentlich  sngebeiidei) 
Predigern,  diefe  Abhandlung  zur  lorgfäitigften  Be« 
berzigang  zu  empfehlen;  d^nn  jene  Vernachläffi* 
goog  riebt  6ch  fraher  oJer  fpater  bey  unfern  Amts« 
vortrigen  gewifs.  flr.  CR.  Brejeiut  verbreitet  fioh 
in  einer  noch  bis  io  den  folgenden  Tbel!  fortlaufen* 
den  ,  gehaltvollen  Abhandlung  Cbi^r  da:  Weffn  der 
Ittee  und  ä^S  Begriffs i  zur  Orlentlrung  über  dl« 
9tf^^mg/m  tm  4er  heutigen  Theologie.  Oenauee. 
aammea  nk  naa  «war  diefe  Abhaadlnng  nur  alt  Ko< 
leltang  zu  dea  Ooterfuehanf an  <a  betrachten ,  dla 
laut  der  Schlui^bemerkung  (Theil  7.  S  4O  daran 
noch  ferner  angeknöpft  werden  follen.  bia  hat  aber 
auch,  fchon  als  für  ßch  beftehend,  ein  hohes  Inter»  ' 
effe;  und  wir  oeben  deshalb  von  ihr  wenigftens  ei» 
nen  kurzen  alfgemeinen  Abrifs«  wobey  wir  denn 
freylicfa  um  das  Ganze  zufomaenxuft eilen,  fchon  ia 
den  3ten  Band  hl nflberfcb weifen  mOffen,  Begriff  \(t 
unfi-rni  Vf.  zur  Vfrfräadignng  Ober  G-^enltJo. 

d*  der  Erfahrung  dienende,  durcn  Merkmale  ba-  ^  ^ 
(klimnta  Vorftellung;"  Idee  hingegen  a)  fubjectiv 
genommen  „das  allerdings  gebeimoifs volle,  aber 
tinleugbare,  aetivpaffive,  gei(tigeOefahl(Bewarst* 
feyn)  des  0 h^rfinnlichen  Urundes  unferf  eij^enen 
Seyns  und  Wirkens,  fo  wie  allerdings  auch  alles 
Dafeyns  aufser  uns,"  6)  objectiv  „diefer  Uberrm»- 
licheOraad  alle»  Sayns  und  Dalajas  ielblt.*  Nteb« 
dem  der  Vt  In  mehcera  dl«  ReaHlit  der  Id^e  ia 
dem  anqp^abeneo  Siaoe  mit  trifftigen  GrOod^ii  dar- 
juthun  üch  bemnht  hat,  entwickelt  er  trefflich 
§  II.  den  Oegenfal7   der  {ichtbarpn  n  irr  finr,;ich  n 

nnd  der  abar&aoUeheo  oder  idealen  VVelt,  welcher 
Oegeofau  Ia  <kpA  f  la.  lM7g«n^em  flifn*»* 
T  U> 
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dautticher  hervortritt,  und  zu  der  Ueberzeugung 
'leitet,  „cials  nur  in  der  Idee  die  volle  Wahrheit  oa- 
htm  Oeift«  aufgebe  un4  alles  Wefeo  nnr  io  ib/  «n 
indM  fcj"  ($.13)  uod  »das  begraifliob«  Wlffta 
nicht  Qberfcbätzl  werden  dOrfe  14),  wie  denn 
die   ganze  pbilofopiiiicbe  Geiciiicbte  den  ßeweis 

{;iebt,"  dafs  es  vergobeos  feyi  dem  Dualismus  nn 
ers  Wahrasbmess  f  Anfcbauuag  und  Idee)  entflle- 
ta«a  «n  wollea**  ti.f.w.  ($.  15).  »Durch  das  alles 
kommt  der  Vf.  (f  16)  xu  dem  Refultat:  daEs  dem 
Menfchen  ein  Stotf  für  iein  Denken  and  Hindelo 
gegeben  fey,  nämlich  die  Idee,  iti  welcher  fich  alles 
zu  dem  wahren  Leben«  zu  dem  Lebtn  in  Gott  (^GoU 
tesbevrnfstrej^n,  /en/ux«imifiii«}  verklärt."  —  So 
weit  ift  Tb.  1.  diele  Abhaadlimg  forieefBhrt.  In 
•ten  Tbeile  (S.i  — 43)  nimmt  der  vf.'deB  Fadw 


wieder  auf,  und  rerbreitet  fich 


menfc  bliche 


Giaubensfphire  fowohl  ($«17)  als  ober  die  menfch> 
liehe  Individualität  ($.  ig  — 31)  wobey  aber  Leben 
—  Ereiiuit  —  geiftiiui  Kräfte  duMeafebca.  und  end* 
Beh  Ober  det  rellglöfe  BcwofttTeyn  ditfisr  uidlvfdin' 

lität  gar  gewirhtige  Worte  gere  fet  werded.  Eine 
Scblufsbefnt:rkuiig  $.22.  deutet  nin  auf  die  beiden 
Weinungen  hin,  auf  was  Wsüe  der  Menlcd  zri  Hi!- 
ligioo  gdange,  davon  die  Eine  äth  mit  lein,  was 
dm  menfc  bliebe  Individualität  auszeichnet,  begnO- 

«en  und  durch  dalTelbe  ein  Syftem  reiipiüfer  Wahr« 
eiten,    zur  vollen  Befriedigung  der  Vernunft  zo 
Stande  bringen  7u  können,    die  Andre  i!a,:'a  nidpr 
belondero  eöttlicbeo  Hülfe  zu  bedürfen  glaubt,  wor- 
Bach  ficb  3m  dar  Unterfchied  zvrifcben  Vernunft- 
■od  QffltMbmramgtgUUiblßen  bildet«    fii  Kt  su  be> 
jdeaern»  defs  mr  ent  Mangel  an  Rcum  aicbt  mehr 
diefes   magere  Skelet  geben  können.  Möge 
^ie  Abhandlung  recht  forgfame  uod  nachdeokeo* 
d«  Lefer,  uod  der  Vf.  recht  bald  Zeit  und  Ma- 
lte zur  Miubellung  der  Uoterfucbungen  gewinnen, 
'  (l]0,er  noicb  ferner  deren  anzuknüpfen  gedenkt.  Hr. 
tlt^  Spieher,  veranlafst  durch  das  Schreiben  r"nes 
Freundes,  siebt  uns  feine  Oedanken  über  das  Ei/.e» 
das  Noth  tnut  in  unfern  Schulen  (S.  93  — 144). 
Diefs  Eine  ift  der  chrißlkhe  Geife,  Uber  defieo  Man- 

I;el  foM-ohl,  als  über  die  Urlaclien  deffelben  eine 
ehr  freyraptbige  Klage  gelahrt  wird.  Sollte  auch 
Manches  viel  zu  fehr  int  TrOhe  gezeichnet  feyn, 
io  verdient  doch  gewifs  der  Gegeoitand  an  ficb  eine 
recht  forgfältige  Beherzigang,  uod  des  Vis»  Vor* 
febllge»  wf«  Jener  Geift  wieder  zu  wccktD  und  zu 
beteben  fey,  wiewobl  manche  darvntcr-g^  nicht 
■eu  find ,  mögen  von  allen,  die  mf  Sebulen  «inwir» 
ken  können,  wobl  erwogen  werden.  Hr.  Dr.  Mu- 
zei  befrblie(.st  die  Reibe  der  AbhanJJuogen  (Tb.  1. 
Ü.  145  —  17a)  mit  einem  febr  durchdachten  Auffatz 
ftbcr  dar  ßemüheat  rährtnd  su  ortd^a.  Der  VI. 

?(tbt  «af  der  goldenen  Mittelftrm«  «dnaer,  ond  bilt 
irh  rbvv  fo  <,v«it  voo  denen,  die  im  Kanzelvortrage 
nur  Üaieliryng  wollen,  als  von  denen  entfernt,  die 
einzig  und  allein  auf  die  Errt'j:ijn£  lebhafter  G^'li.hlu 
aujgebeu.  Sehr  nfitzliche  Fingerzeige  werden  ge- 
fiCi^cboBi  towM  darübflfft  «fa  tttoRotanuig  hing«. 
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hört,  als  auch  wie  Se  zu  erregen  1(1.  Eine  iaternf« 
laute  Zugabe  ift  am  Scbluffe  diefer  Abhandlung  dio 
BeartbeiTong  der  Regeln»,  welche  Utgo  Blair  (Voiv 
lefiingen  Ober  Abetorik)  Aber  die  Kuoft  zu  rahrcn 

crtb«i!t.  —    D\e  homüeHfch&n  Arbeiten  (Abth.  a.) 
belle [iBn  in  dieTein  Bande  1)  aus  Proben^  die  aus 
den  Samrilungen  der  äUp fielt  chriftlichen  HomUiem 
eegebeo  werden.    Diesmal  giebt  es  zwoj  foicbcT 
Proben;  die  eine  von  Hrn.  C.  R.  Bre/cbit  mitg«- 
theilt,  ift  des  H.  Afterius  Homilie  Ober  Mattb.  19,  x. 
„ob  es  demManoe  erlaubt  fey,  fich  um  jeder  UrScb 
willen  von  feinem  Weibe  7U  frhfnjcn;"   diefer  Bi> 
ifohof  —  denn  das  w«r  er  laut  Vurerionerung»  u 
Amsfea  in  Pontus,  erfcbeint  hier  als  ein  fehr  wsc^ 
mernnd  beredter Vertbfeldiger der  weiblichen Reeb- 
t«.  Di*  ladrei  welebe  Hr.  D.  Mutet  giebt,  ift  ei- 
ne Homilie  desChryfoftoraus  Ober  den  Kircbenbann  ; 
fie  bezieht  Geb  «uf  die  arianifcbeo  ilandcl,  und 
fpricht  die  mildcbriftliche  GeHnnai^  des  berahmtM 
Redners  «os:  a)  aus  aiu/ühr liehen  ntUBaPredigeem^ 
deren  Hr.  Br,  dieftind  drey  (asTr.  1  u.  a.  Welli» 
nachtstae)  über  ^^ic  gpv.oiijdjclien  Perikopen  ihres  . 
geiftreicoen  Vfs.  voilkonirtien  würdige  liefert,  wo- 
zu noch  eine  vierte  am  Neujahrstace  igaa  von  Hrn. 
l/ollbediagt  Diac  zu  üvlitzfch  gebaUeoe  kommt»  Sto 
legt  Pf.  131  zum  Grunde,  und  beurkundet  ein  febr 
reiebes  Talent  ihres  Vfs.,  dem  auch  die  Herau£f;ebec 
alle  Oerecbtigkett  widerfahren  Jaffen ,  obgleicli  fis 
mit  der  „blumeiir»  i  lien  '  vSc! 

frieden  fich  erkl4ren.  Ree  hndei  den  Schmuck  der 
Blumen  io  diefer  wohlgwntbeneo  Rede  nicht  aber* 
laden;  er  m«g  es  in  .jungen  Rednern,  wieHr.  .If. 
einer  «n  feyn  fcbefnt,  wohl  vertragen,  wenn  fie 

nach  rednerifcher  Fülle  und  Schönbeit  fireben,  d« 
mit  deo  Jahren  das  zu  Viel  ßch  wohl  von  feibft  ver- 
liert;  nur  die  Schöarednerey,  der  es  an  Gedanken 
fehlt,  ift  verbsitt  nnd  Ekelerregend.  i>ev«n  ab«  fio- 
det  ficb  doeb  hmj  vnienn  Vf.  niebts,  vlefmahr  bay 
aüem  fchöo  Gefa-;tf!n  doch  auch  recht  viel  brav  Oe« 
clarbtes.  3)  aus  k'or/chlägfn  zu  neuen  Perikopen, 
Hr.  b  perintendent  D.  FrifSj'cÄe  zu  Dobrllugk  macht 
deo  Aofdng  einen  Jahrgang  Text«  aus  dem  A.  T. 
mit  exegetifcben  Bemerkungen  und  bnmUetifeben 
Andeutungen  zu  geben.  In  der  faft  9  Seiten  langen 
Einleitung  wird  viel  Wahres  und  l'reffendes  über 
BibeUexte  überhaupt,  übti  altteftsmentlu  he  infon- 
derbdt  und  Ober  deren  Behandlung  im  Kanzeiror* 
trage  gefagt.  IMe  vorgefchlagenen  Texte  gehen  in 
diefem  Bande  vom  i .  Adv.  bis  Sonntag  QuaOmodo. 

f;enitl,  und  find,  äusi^eoommeoCbarfreytae,  Öfter*  - 
eft  undQuafimoid.  (für  weiche  aus  Jef.  53.  rf.i&,  i.;' 
P.  16,  II.  u.  Pf.  aa,  31-  Texte  vorgetchiagen  find) 
fämmtlich  aus  dem  erften  Buch  Mofis  genommen. 
Ur.  F.  ift  eis  fizegpt  Inboa  fonft  rabmlich  bekannt, 
dsber  et  ficb  eaeb  bicr  voransfetzen  läCst,  wie  es  fich 
dann  euc^  virklicb  erweiset,  dafs  manche  der  voo 
ihm  gewäiiitfn  Bibelftellen  in  exegeiifcber ROckficht 
recbt  wacker  behandeit  \vordeo  find*  Nur  möcbta 
fein  bekannter  Öuperoatijretitmus  ibd  »uweilen  ver. 
Mtan,  mancbaa  gar  in  buebflftliek  y'  «nd  avf 
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ehiilUicha  OmadatM  und  rein  monlifeb«  fltgril' 
f«'  X»  WMig  RackGebt  zu  »•b«i«ii»  wi«  ibm  Mch 

(8.277)  von  einem  der  Herausgeber  zu  i  Mof.  aat 
I  —  19.  oacbgewiefen  wini.  Die  aus  den  Texten 
„abgeieiteten  Hatiptfälze  find  faft  alle  lobecswerth 
"praktifch  aufgefaist,  lo  wie  aucb  gegen  die  Difpofi* 
tido  nicbts  erbeblicbes  zu  erinnern  fejn  loöcote. 
Nur  fehr  natOrlicb,  wo  der  Vf.  die  rein  moralifche 
Anficht  verUfst,  ksnn  anch  weder  HauptfaU  noch 
Eiöthcj tun tr  die  n'-htice  Tey  n  ,  wi':-  dtel's  z.  B-  bey  der 
'  foeben  genannten  V'erfuchuriqsgelcbjcbte  Abrahams 
der  Fallirt.  So  wie  Hr.  fruzfch*  dem  alten»  fo 
möchte  ür.  HeimrieiUt  ObtC'Plarf«Miad  £fbori«- 
Adjuaet  ra  ffafii«rwald«  d«iiMMra«ii  Taftinnmte  «• 
■e  grdCiere  BerflckGchligune  in  den  Tonntägüi  hen 
Vorträgen  verfchaffen.  Er  toeilt  deshalb  Gedanken 
aber  ßehende  Perikopen  und  nameutlich  über  die 
tlMng^ihh0umiti  fo  wie  auch  yot  fehläge  zu  neuen 
Mfiorißthe»  Perikopen  des  N.  T>  mtt  genauer  Bezug' 
nahmr  auf  die  alten.  Der  Vf.  erklärt  (ich  mit  Ober- 
wief^enJt-n  Gründen  fowohl fdr  ftebtiiJe  rexlt  ubcr- 
hGL!pt,  als  für  dl«  Beybebaltuag  der  Sltero  Periko- 
pen, für  letztere  jeJuch  fOf  dafs  dcofelben  aodre^ 
auf  drey  Jahre  zu  beftimmende,  tat  dflä  luftoriicbeii 
JBaetaern  des  N.  T.  zo  wählende .  to  die  Seit*  ge- 
fetzt '\iver  den »  fo  dafs  mit  jedem  vierten  Jäbr  die  Il- 
ten wieder  an  die  Reibe  Kommen  foUen.  Olefem 
Vorschlag«  ftitnmt  Ree  vollkommen  bey.  euch  findet 
•r  den  biozugeftigten  Plan  zu  einer  foleoen  Reihefol- 

fe  febr  be;fails«^|inii£>  Wenn  aber  Ur.  U.  iß  der 
erikope,  die  vom  fmuon  mid  der  Hsimw  heiideitt 
Stoff  zu  Betrichtungen  fiber  die  Heiligkeit  des  Ei- 
des, über  Untreue  in  der  Ehe  und  Aber  den  Selbft- 
snord,  oiler  wenn  ir  die  Ahr  h  cdsreden  Jefu 
Job.  15,  i6-  als  an  einen  (cbioklicbea  Ort  in  Hinficbt 
des  Kirchenjahrej  geftellt  findet»  fo  können  wir  ihm 
«nkdev  ia  der  £xeg«le»  die  etwa  sar  BejErliftdQng  des 
erfiern  Ititeo  möchte,  noeh  lo  des  OrOndea  bey« 
pflichten,  womit  er  die  letzte  Behauptung  unter- 
ftQtzt.  lo  Abtb.  3'  gicbt  uns  Hr.  O.  Spieker  S.319 
m-  351  eine  Biographie  des  ToUeodetcn  trefflicbeA 
Hiaj^tin,  .die  aoob  nach  dem  itOeokinel  der  Liebc»^ 
dte  im  Veri't<nrbeneii  wOrdiger  Schws^cr,  WUnf 
/en ,  fchon  dem  Vollt-nrirtr  n  riifictL-,  gelefen 

zu  wcrd««  verdient,  Die  /imtser/ahrungen  desPfar» 
rer  ffchirner  ,  die  fi  [1  in  Abth.  4.  S.35a'-36l  fin- 
deo,  find  böchft  lehrreich,  mitunter  auch  erfreu- 
licher Art.  Es  folgen  Abtb.  4.  (S.  366  405)  Ml- 
fcetten.  Sehr  anziehend  ift  die  Nachricht  von  Joh. 
Spörlltft  Eiofflbrun;;  als  Predigfr  tn  der  St.  Ste. 
pbanS  Kirche  zu  Mt-'.!':JL:fdn  in-rrirar:,.     Der  (hji)als 

erft  lajSbrigeMann,  dem  lo  frühe  ein  wichtiges  Amt 
anvertraut  ward,  erfcbeiot  in  einem  trefflichen  Lieb- 
te. Des  Prediger  Merkel  t»  Flöhe  Wirkfamkeit  ia 
feioer  Oemelnd«  in  den  Rriegsfahren  von  igo6  bis 

1813  Itellt  t!icr?n  als  »las  Mufter  eines  würdigen 
0«iftbrh-n  dar.  Die  freye  evangetijche  Kirchs  in 
U'fftpha'en  wird  vvi<rd|g  gafchildert  iind  ein  Bruch- 
ftack  au«.  Krummaehtr*  Oedloht»  deafelben  Gegen- 
ftaad  belnffeftd,  «rbObet  das  lateraff«  de»  Aufb- 


taei.  .Unter  der  Anffebria;  die  modärtu  £le*  det, 
SekdMis  iei  Chriftenthum  lefen  wir  ein  merkwOrdi^ 

ges  Aktenflflck  äftheiifcher  ßefangenhf  it ,  oder  viel- 
mehr  Verfcbrobenheit.    Die  5I»  Nummer diefer  Mi* 
fcellen  triebt  einen  idi-vFrag  zur  Gfjchichte  der  dyut' 
fchen  Kanzeibereäejamkeit ;   und  zwar  nach  kurzer 
Erinnerung  an  einige  altere  Homileten,  von  welchen 
Sthuler  ia  feiner  Gefch.  d.  Oefobmacks  im  Predi^'-n 
nichtf  erwShot ,  eine  Rofcnkranzpredigt  aus  ueue- 
rer  Zeit»  nimlicli  von  dem  Redemptoriften  Zacha' 
rias  Werner t  die  eioen  fehr  traurigen  Beweis  von 
der  Oeiftesverirrunc  des  Verftorbenen,  wenn  nicht 
jBoeb  von  etwas  SoUimmeni  giebt.  Diefen  von  Ha:. 
8p.  nlteetbelltea  5  Kuneni-,  fehlfefteit  fids  Afirelk.  ' 
liehe  Nachrichten  von  mehrern  Orten  mitgetheilt 
voa   Muzel   an,   die  Auftnerkfainkeit  verdienen. 
Unter  Nr.  7.  giebt  Hr.  Brefcius  Proben  der  neueftem 
Polemik  gegen  die  Prottftanten»   Sie  find  aus  der 
berOobtigten  Ma/UmnOtSSmt  Lit.  Zeit,  eotlebnt,  und 
übertreften  alles,  was  man  nur  von  pöbelhaftfer  Un- 
gezogenheit fich  denken  kann.   Eioen  fcbönen  Con- 
traft  dagegen  machen  die  ans  des  trefflichen  Caj. 
fr<ri//er  Uenkfchrift  auf  Jacobi  (1819)  entlebotaa 
Worte  am  ücbluffe  diefes  Auffatzcs.     Ab^  6» 
(S.Ä>6  — 47a)  antbilt  den  Literaturbericht ^  von  " 
wuebem  wir  uns  begnügen  im  Allgemeinen  zu  be< 
merken,  dafs  dieürtbeile  Geh  durch  Humanität  und 
Unptrteylicbkeit  auszeichnen.    Abth.  7.  (5>.  473 — 
4K5)  Auszüge  aus  gedruckten  Predigten  entbilt 
dieismal  nur  awey  Nuinerii,  otmliob  flUdebrmmdt 
Predigten  über  die  Ap.  Gefeh.  mid  Greilings  neaeftv 
Materialien.    Nach  den  aus  den  erftern  ausgezoge- 
nen  1  hemen  find  jene  Predigten  fehr  lefenswerih; 
Greilings  Lieferungen  und  Leiftungen  haben  fich 
fichon  läoßU  durch  lieh  felbft  enpfoUeo*  Eiasiem- 
lich  vollftändiger  Nekrolog  vom  J.  im  der  mehr 
ala  blofse  Nameo,  Jahrszahlen  und  Altersangaben 
eetbUt,  macht  in  der  Abtb.  8-  den  Scbluis  diefes 
reichhaltigen  Bandes. 

Band  U.  delfen  He/t  i.  vor  uns  llect,  fetzt 
Abth.  j,  die  oben  im  Umrils  gegebene  AbnaiMilaoff 
vot»£r.  Ober  das  Wefen  der  ^ee  u.  f.  w.  fort,  und 
entbilt  aiifiKrdem  einen  Auffatz  vom  S«  perint  Dr. 
Fritzfche,  unter  dem  Tite!  ,  ,if,er  das  Unheil  der 
Kirche  und  daffen  Abwendung,"  der  einer  Schrift 
des  G.  S.  Hrn.  D.  Nitzjch  zu  Wittenberg,  tlbfr  das 
Heil  der  Kirche  "  oder  der  Welt  >-  deim  niitcr  bei- 
den  Titela  wird  N*s. Schrift  in  diefem  AoFfatz  aafge*  • 
fahrt  —  entgegengefetrt  iTt.  Ree.  k^nrt  diofe  letz- 
te Schrift  nicht,  und  ksno  Jäher  iiiciu  beurtheiler,. 
ob  Hr  f.  den  Sinn  feines  fehr  ehrwürdigen  Gegners 

Senau  genug  gefafst  bat,  mufs  indefs  bezeugen,,  dab 
iehier  ingeiiellta  Beleuchtung  derfelbeo  Bemaner 
ausgefalleo  ift,  ^Is  es  fich  nach  der  eirta.?  fchnei- 
denden  üeberfchrift  erwarten  liefs     Dafs  übrigens 
f.  nur  U.II  1.1  Tri  ;eo  kann,  wo  ?}■  Heil  erblickt^  . 
kann  bev  dem  gruben  Antagonismus  der  Priocipieo*. 
von  welchen  beide  Vff.  aussehen,  nicht  wohl 
dera  feyn.  Von  demfelben  V?.  erhalten  wir  Abth. 
din  Fwtfattung  der  fiand  i.  begpnoeoea  EotwOrf» 
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aber  A.T«fta«iiiit!.  Texta  bis  com  Tfioit*titftft«> 
darunter  einige  tafereflantet  «.B.  iMof.a^t  i~a9« 

,,von  (ter  partayiicben  voriiabe  Tieier  Acltern  zu  ei- 
nein ihrer  Kinder;"  ferner:  wia  febr  wir  darauf 
tu  fehen  haben,  dafs  dieUerchäftiguogen  uofrerKin» 
der  nicht  an  vermerkt  dea  Orond  ze  ihrem  fiiüieben 
Verderben  leg«a*  Ober  i  Mof.  97»  30—45.  nAber 
den  Werth  lies  Segens,  rfen  Aeltern  ihren  Kin^lern 
geäen."  In  eben  (l:eier  Abtbeiluug  giebt  Hr.  Helm- 
rieht  Kntiviirfe  tiher  die  von  ihm  voreefchlagenen 
iteu«n  bifloriicbeo  l'erikopea  aas  dem  N.  T.  Man 
kinn  nicbt  in  Abrede  feyoi  dafs  Geh  darunter  recht 
viel  Gelungenes  hehndet;  aber  doefa  euch  manches 
tbeils  Gezwon^enes«  z.  B.  Ober  Matth.  i6>  i — 4: 
„von  ilf-o  Vr  r|  uchangeo ,  Gott  zu  verfucben,  wel- 
che ungewöbniicbe  Zeiten  mit  fich  fahren,  tbeils  in 
der  Augabe  des  Hauptfatzes  fowoh! .  als  in  der  Dl- 
fpo6iion  äufserft  Triviales,  z.  B.  aber  Jnb.9t.35  — 
41.  „wer  d«n  Sohn  Gottes  hat,  derbst  dbs  ewige 

L^*brn.  i)  was  es  heifst»  den  fSohn  Gotte^  luhen, 
namljcU;  ao  ihn  glaubea;  ihn  heb  haben  ;  ilia 
•  trauen;  mit  ihm  in  einer  innigen  nnd  frommen  Ge- 
neiofchaft  leben.  3)  dafs  der,  der  ihn  hat,  auch 
des  ewige  Leben  bat;  welches  auf  folgende  Art  be- 
wiefen  wird:  er  ffiblt  in  ficb  ein  höheres,  geiftiges 
Leben ;  er  hat  an  keinem  Mittel  Msngel,  dafs  ihn  rom 
Leben  fülir^n  kai\n;  er  em  [I  Fl  ii-i  i;T  i:i  e:nerti  huliern 
ReyfaU  ein  iuneres  und  feliges  Wohlfcyn,  er  geht 
einft  za  dem  Leben  Qber,  welches  Gott  im  Himmel 
geben  wird.  Dergleichen  leicht  binfawnrfen«  nnd 
Oberdiefs  (ehr  gegen  die  Regeln  der' Logik  Verflo» 
fsemle  Entwürfe  Uönnten  wir  mehrere  anfahren, 
.  wi>n  es  der  Raum  ninht  verböte.  Es  folgen  Eac- 
^vätfe »utredig^en {  diefsmal  zuerft:  „Dirpufitlonen 
2u  Predigten  Ober  das  Werk  der  Beffening  von 
vfnjttia."  Die  vollMndlgen  Predigten  6nd feftdem 
unter  dem  Titel:  die  Heiligung  in  dem  Herrn  er. 
fchienen,  und  auch  in  die/ea  Blattern  ( Erg.  Bl.  1833 
Nr.9A)  int  verdientem  Lobe  angezeigt,  daher  wir 
hier  uns  jedes  Unheil  erfpareo  können.  Sodann: 
„0«!  Linken  Ober  die  Fejer  des  jährlieben  Bettaees 
i'i  lien  preufsifchen  Staaten,  un.i  Mai-rtalien  zuPre- 
dii(len  t'Qr  denfelben  von  D.  Muzi^l.'  Die  Gedan» 
kön,  welche  fich  auf  dieBettimmun^  ifr>s  Tages  und 
auf  den  Zweck  (einer  Feyer  beziehen,  ßnd  febr  klar, 
einFaeh  nnd  «äffen  jedem  Unbefangenen  als  höchft> 
wahr  einleuchten;  die  Materialien  find  mitRackficht 
auf  Zweck  und  Hcftimmung  des  Tages  gewählt,  da. 
her  fehr  paffen  !  und  zugleich  mit  der  Angabe  der 
Texte  verleben,  die  ihnen  zum  Grunde  dienen  kün* 
pfln.  Abth.  j.  macht  uns  unter  der  Auffchrift: 
Plographiffn  würdiger  Geißlichen  dietsnai  mit  dem 
Leben  und  Wirken  eines  in  einer  zwar  btlchrlakteo, 
aber  mit  i n  ue  un  !  li-  bc  würdig  ausgefalttenSpbi» 
re  thätigen  Mannes,  des  verftorbeneo  Pfarrers  M. 
V.  Spieker»  bekannt,  der  Qber  50  Jabrer ein  geiftl. 
Amt  bekleidete,  nnd  davon  44  Jahre  den  beiden  Ge. 
meindeo  zo  Pw/!*  und  Roskiiw  bey  Brandenbare 
an  der  Havel  mit  oncrm  '.Hftern  F^.fer  vorftand,  und 
im  86ften  J.  U  Altars  verltaib.    Es  ift  febr  zweck« 
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mltsig  «ndlehrraieb,  audi  der  ftilfen  und  befcb^ 
denen  Tbitfgheit  ein  Denkmal  zu  errichten,  be. 

fonders ,  wenn  es  auf  fo  wOrdige  Weife,  wie  hier, 
von  dem  verdienten  Hrn.  D.  Spieker,  einem  nahes 
Verwandten  des  Verftorbenen ,  zwar  mit  fichtbans 
Rahrung,  aber  mü  eben  Co  «aTazkeonbarer  Unpar- 
teylicbkeit  gefcbieht.  Untwr  de«  dmtwrfahrungen 
Atttb.  4.  werden  ruerft  die  T/ehirnerfchErt  fortge» 
fetzt,  wo  doch  wenigfteos  die  erfte  unter  den  hier 
ri;:tget1ii;]lren ,  die  noch  dem  Vater  des  Vfs.  ai^o» 
hört,  durch  das  weifse Chorhemd  Ober  den  fehwaCh 
zen  falar,  der  Eintritt  in  die  dunkle  Stube  und  dar 
plötzliche  Zuruf:  „Wach  auf,  oMenffh  u.  f.  w."  ei- 
oen  Anütrich  vom  Theatralifeben  haben  ,  und  wohl 
nicht,  es  fey  denn  mit  grofser  Umbcht,  nacb/uah- 
men  (eyn  möchten.  Den  7yc/j/r/7erlchen  folgen  die 
Erfahrungen  eines  Hra.  HoJ^mann,  die  hanptnnh- 
lieh  zeigen»  wie  vici  der  Gelftiiche,  befonders  in 
Verbfnrfong  mit  eiaam  einfichts vollen  Arzte,  am 
Kr»;, kenbette  auszurichten  vermöge.  In  Jen  Mi- 
jceiien  Abth.  5.  giebt  zuerft  Hr.  Sp.  In  fünf  Nu- 
mero Auffitze  Ober  Proteftaotismus  und  Katbolioia» 
mos,  mit  Rackficht  aof  rif/dklrjwj^t  ( nicht  TfoUi» 
oer)  bekannte  Sefarifl  ftbnr  ilanfalben  und  Buehhot^ 
zens  (deutfche  Monatsfcbrift)  darüber  abgegeben b; 
Urtheil  —  über  Hedröckun:;  der  Proteitint«u  ia 
tjii^.'rn  —  iiber  den  Cicbr.iucb  (  ^]  ifs  brauch )  v<M 
üibeliprUcben  gegen  Verf^Muageo  des  Staats  ^ 
Ober  einen  (neuen)  Abdruck  des  A.  T.  nach  den 
Cod.. Alex,  in  London;  ein  Prachtwerk,  deffen  Ko- 
ften  auf  7349  Pf.  lyScb.  6  Penca  angefchlagen  waiw 
de:L  —  ütKr  i-Än  treffliches  Wort  des  edlen /Vcfnc^er 
aus  dellen  ^ Academifcfaen  Predigten  nod  Reden" 
1819-  Hr.  Miwlaber  fihrt  fort  „kirchliche  Nach» 
richten*'  tos  vnrfohindcm«  Oegandea  nnd  Ortn» 
zo  fammeln,  unMr  waiehon  die  v«mi  ainer  nntordem 
Njtnen  fia/tr</rianerzoSachfeohau(en  b.Prankf.  a-  M. 
entltandeoenSecte  Ree.  wenigftens  neu  war.  Abth. 6. 
enthStt  diefsmal  Llturglkt  die  im  vorigen  Bande  noch 
fehlte;  jedoch  fOr  daa  Mal  nnir  „Unheile  und  An» 
(iehten  eogefebenerOotlatgelehrten  Ober  die  ebriiU* 
Litnrnii«"  namentlich  aus  Luther's  Schriften,  der 
A.  Cl.  Li  nd  der  Form  Conc.  die  Abhindt.  foll  fort- 
gefetzt  wer  i-'n-  Der  L-.'ernrurbrri  -h:  Aljtli.  7.  ift 
auch  in  dieiem  Hdt  lehr  reichhaltig ,  und  es  lifst 
lieh  ihm-eben  das  nacbrOhmaDi  WM  von  dem  io  S't* 
gefagt  worden  ift.  Die  AuttQge  out  gedruckten  Pr^ 
digten  Abth. 9.  geben  aber  die  auch  von  uns  (Erc  BI. 
IS23  Nr.94)  angezeigten  Pmi  i ,  n  ;t  n  HoftbmoktOerl, 
1832.  aber  des  Hafpr.  Zimmermann  zu  üarmftadt  im 
J.  1 820  gehaltene  Vorträge,  und  aber  GVci/ing'i Ma> 
tarialtea  atsTh.  Nachrieht.  Anch  dielsntal  macht 
dn  AlMro/ai^Tom  J.  igst,  den  Baieblors.  Da«  nieh' 
ftc,  Tcbon  7u  Mi-haelis  1823  verfprochene  ate  Heft 
diefes  tiandes ,  das  aber  Ree  noch  nicht  zugekom- 
men  ift,  wird  den  vom  Jahr  1822  nachliefern.  Wir 
fcbliefsen  mit  dem  wiederholien  Wnnfch  fOr  den 
langen  Beftand  nnd  die  ausgibraltnr«  WfrUuBluit 
dimsIntasnffaatMimdlalinrclehtaAfQidv*»  . 
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Stuttgart,  b.  Franckh:  Politik  des  Tages,  *nt- 

hialtenil:  dl'  i^a!j:nfUe  und  di-  loikfr^  von  Hrn. 

Bignoa  nnd  die  Lage  Europa's  im  Anfange 
de$  Jäknt  18^  aot  dm  LeürM  4t.  Sit  Jmnet 
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rC  eeenrenteo  find  fcbleofit«  Propbctra,  6e  Utta 

wohl  Bücher,  aber  weiffagen  aus  ihnen  ver- 
kehrt und  oft  obae  Geilt.  So  haben  auch  wir  das 
Werk  von  BigDon  feiner  Zeit  nach  der  Urfchrift 
(  A.  L.  Z,  igaa.  Nr.  113.)  angezeigt,  und  obne  den 
reelitso  Gdtt  dar  Waiflagung  b«ni«nüich  gemacht, 
dars  es  nicht  lÜMfCetzt  werden  dOrfte.  Hier  liegt  es 
nun  aberleizt  vor  uns ,  und  der  Uebirfttzer  meint 
im  Vorwort:  „e/  habe  oi  r;--  Z  vf  ft  l  auch  in 
jÖenti'oliland  oachdeokeode  Lefer  gefunden,  künne 
cor  Berichtigung  mMoher  einfeitigea  aod  erkflnftel' 
ten  Anficht  beitragen,  wiewohl  bey  uns,  aus  leicht. 
KU  errathenden  Urfacben  kein  grflndliches  Urtbeil 
bekannt  gemacht  wurde."  Zu  i  ]tfm  dTo  finden  ßch 
Leute,  fie  wollen  die  beXftrn  und  tieter  gefchüpflea 
AnGchten  deutfcher  Speculation  bericbtisen  durch 
franiöfifche  Einleitigkeiteo  und  •rkOiifkCMfn  Gs^t; 
fie  leugnen  ein  grdndUcbes  ürthefl,  di  doch  Reo. 
felber  ldiie,ri  l.tjiT  Jas  Werk  geeilt,  und  darüber 
von  einem,  den  Kern  der  Gedanken  nicht  begrei- 
fenden Mitarbeiter  der  deutfchen  E^ationalchronik 
hart  aofekCfw  «rordeo.  Uafer  g«wif|-auf  apitM 
Grandea  bemheodct  Urthell  hier  cv  wiederholen 
wäre  aberflofsig,  wir  befcbränken  unsdefsli-!b  dar- 
auf, oachzufehen,  ob  der  Ueberfetzer  den  Sinn  des 
Odfinals  getroffen,  und  ob  er  obne  alle  Auslaffuog 
oder  Beriobt» ang  nuwebe  bedeoküebe  Steilen  hin> 
zorehr^bao  seh  enlf^ftet».  Beide*  hat  «r  gethan, 
fogar  die  leidenfchaftliche  Biftprkeit  Bt;;nons  ift  nir- 

f;eods  gemildert  und,  tritt  uns  in  inrer  ganzen  üe- 
talt  vor  die  Augen,  infooderheit  da  wo  er  gegen 
die  belüge  Allianz  fpricbt  (S.  38.  43<)'  Aach  wo 
&  die  Unordaungeo  aef  4er  Wartburg  offenbar  in 
Schutz  nimmt,  '.'^o  er  \nn  dem  Verfcbwinden  de? 
aufgepflanzten  ivreu/.es  auf  dem  Schlachtfeldc  von 
Leipzig  fpricht,  und  hiozufOgt:  ,  ilal';  Jie  Vtdker 
oicht  mehr  daran  gezweifelt,  idie  hochmathjge  und 
neidifcha  Undankbarkeit  der  Cabinette  hahs  oeh  aar 
Aufgabe  gemacht,  alle  Spuren  der  Aufopferung  und 
ihres  Ruhms  zu  vertilgen;"  61.)  — obca Scheu 
aberfetzt!  S  >gar  die  Schmähungeik  (^ar 


destag,  und  die  Behauptung:  die  heilige  AUians 
fey  zu  Verona  vatfchieden ,  nicht  mit  dem  GetöCa 
eines  Waldftromes,  der  feine  Dämme  durchbricht,  . 
fondern  in  der  Stille  eines  fanften  Bächleins ,  das 
füll  in  dtn  Sand  verliert.  —  alles  fipdea  wir  in  der 
Ueberlet/ung  treulich  wieder.  Und  weil  lie  denn 
doehfpäter  erfchien,  als  dis  Urfchrift,  fo  hitta  wa>  < 
nigftans  die  auffaileada  üarfchtiykait  der  letstam. 
geragt  werdra  follen,  urenn  iie  vom  Tode.  rt|itr 
Allianz  fpricht,  die  bis  auf  den  Iieutl^en  Tag  fo(U 
lebt ,  und  ilir  Dafeyn  durch  Thaleo  beweilt. 

Minder  bitter  und  ieidenfchaftlich  als  Bignon 

{;iebt  der  Vf.  der  tettr«$  da  St,  Jaamt  eine  .OarXtcJpv 
ung  der  Liga  voo  Enropa  im  Anfange  dei  Jahres. 
Iga?-     Der  iiiif^enannte  Ueberfpt.'rr ,  welcher  fich 
J.  Th  ....  zeiclinet,   iiat  frey  umarbeitet,   wie  er 
auf  dem  Innern  Titel  lagt;  Ja  uns  die  Urfchrift  • 
ni eilt  zur  Han  l  iTt,  können  wir  das  Maafs  diefer£^ 
arheituDg,  weiche  zugleich  Verbaffarnog,  Verlor 
deruoe  und  fonft  Vieles  feyn  kann,  unmöglich  be. 
urtbeiTen.  Unftreitig  i[t  der  Vf.  diefer  Briefe  ein  fehr 
kluger  Pcili'.iker,  (Ter  alle  Verbältniffe  der  Staaten 
9a  einander  genau  ausfpricbt,   der  die  gebeimftea. 
AMchten  der  Cabinette  kennen  will,  nnd  dadurch. 
■MBcben  Lefer  gewinnen  wird.   Inzwilchen  fcbaint . 
doch  dergleichen  politifche  Weisheit  allemai  ziem. 

lieh  mmäi^scnd  und  trüglicil,  weil  der  klQgftfi  ?.I  um 
unmöglich  die  Lieferwogeneu  Plane  der  Kabinette  zu 
durchTchauen  vermag,  lobald  er  nikht  felber  darin 
Ca&h^ift;  weil  die  otaatanrarbÄltnilTe  zu  einander 
ffiit  iedeaa  AugaBblidc  waiahfisln,  (o  dafs  dadurch 
d:?  V.  •'isheit  von  geftem  heute  o  i'rr  iiiar,r;en  fchon 
zur  Ihorheit  wird,   und  überhaupt  keine  (trenge 
Confequenz  die  Regel  menfclilicher  Angelegenhei. 
ten  bildet,  foodaxa  ihr  Gegaatfaail,  wäcban  Satz 
fowohl  Pliiiofophen  als  Hiftoriker  inaiftens  «erkaa- 
ncn.    Sie  find  dadurrh  oft  eben  fo  fchlThte  Batir«  ' 
theiler  uDd  rropheieu  als  es  die  KeiTenlenieo  find« 
und  daraus  fulgt,  dafs  man  ihnen  feiten  glauben 
fnuCs,  Unfer  Politiker  von  St.  James  beginnt  gleicn 
mit  fbhpHuler  Behauptung :  „  Der  Coaara&  von  V«. 
rona  in  auseinander  gegangen,  ohne  leinen  angeh« 
liehen  Zweck  erreicht,  das  heifst,  ohne  die  VA' 
nigkail  tmif-r  iltr  i  (djl  ajetten ,  und  fomit  den  Statut 
«9U0,  aufs  Neue  gefiebert  zu  haben.   Keines  von  bei- 
den ift  gefcheheo:  dia  Cabinette  find  weniger  einig» 
als  fie  es  vorher  waren ,  und  der  Seafu«  quo  von  Eu- 
ropa ift,  vielleicht  ohne  ihren  Willen aber  nicht 
ohne  ihre  Sobald)  dwcb  (fia  Gewalt  foaUaplUtndeo 
ü  (4) 
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Sfefchaitert»  die«  wenn  gleich  eine  oatfirliche  Folge 
«s  Tooilwap  btfolgtw  S7(t«Di,  tod  iba«n  weder 
bencliaet  aoeb  voitoigefeheii  worden  Cnd. "  Wir 
fehen  uns  um  nteh  der  angeblichen  Uneinigkeit,  fo 
wie  nach  dem  Sehiffbmch  des  Status  quo,  und  kön- 
nen (elbft  im  J.  1834  noch  niclu';  davon  erblicken. 
Der  Vf.  eher  ^ebt  fflr  feine  Bebauptnng  einen  fon« 
derberen  Beweis.  Er  *gefteht  nfimlidi»  feit  dem  Con- 
grefs  von  Lajbach  zeige  fich  keine  enfliUende  Ver- 
änderung im  Zuftande  von  Europa,  ktiae  neue  Re> 
»olution  fey  ausgebrochen,  keine  Maclit  habe  auf 
Kotten  der  andern  um  fich  gegriffen,  das  gegenfei. 
tige  gateVemebmen  fey  nicht  geftört  worden;  aber 
dennoch  —  fev  futt  der  Ruhe  eine  bedenkliche  Gib- 
rune allenthalben  eingetreten.  Welche  denn?  Der 
Aumand  der  Griechen.  (S.  373-)-  Diefer  hat  ja 
riichts  verändert,  da  man  ihn  in  fich  felber  ausbren- 
nen läfst,  und  aufser  einigem  Enthufiasmus  fflr  die 
grieehifche  Sache  bej  einzelnen  Individuen  nochgsr 
keine  Refultate  dtnus  hervorgehen,  ja  der  Aafftand 
einzelner  Provinzen  des  Ottomannifcnen  Reicbs  als 
Status  quo  deffelben  angefeben  werden  mufs.  Ue> 
berbaupt  folltcn  ^iüfcbe  SchriftTtelJer  nicht  ftets 
von  Oinnmgca  reden  wo  keine  find»  indem  fonft 
die  VennntTOng  eintritt,  dergleichen  OSbrung  fey 
nur  in  ihrem  Kopfe  vorbanden.  So  heifst  es  S. 377  : 
Die  Allmacht  der  heiligen  Allianz  habe  in  dem 
englifcheo  Cabinett  ein  Gegengewicht  gefunden» 
-es  üy  eine  UntereUianz  in  der  heiligen  AUienz 
natlbndes.  Wire  diefe»  eoeh  richtig,  derrat 
folgt  wieder  noch  keine  Gährung ;  denn  ein  Ge- 
gengewicht kann  zum  Gleichgewicht  fähren,  alfo 
Snr  Ruhe.  Der  Vf.  entwickelt  ferner:  die  reli- 
giöfe  Reformation  fey  mit  dem  Gedanken  der 
polftifehen  Reformation  verbunden«  weswegen  auch 
eile  Gegner  der  Revolution  fflr  die Priefterherrfchaft 
Partey  nähmen  und  die  heilige  Allianz  gleichfalls. 
Man  foUie  doch  nie  vergeffen,  daf.s  die  Staatsrevo- 
lutionen der  neuem  Zeit  ^ade  in  denjenigen  Län- 
dern Zum  Vorfcbein  kamen  ,  wo  keine  reli^iöfe  Rn> 
formatjon  6cb  feitütellte;  und  fobaid  dieOegner  derWK 
litifcben  Revolution  diefe  mit  religiöser fteformatfott 

J;leichfetzten  und  Hierarchie  inScbutz  nahmen ,  ge- 
cbabea  wohl  nur  aus  dem  Grunde,  weil  die  letzfern 
ihnen  in  der  Gegenwart  gar  nicht  furchtl)ar  erichien , 
«Bd  «Is  ein  Alte«  imner  beffer  als  das  Nene.  Alier. 
ding»  war  der  fpeoifehe  Krier  weder  ein  volitirehcr 
noch  ein  Eroberungskrieg,  Icitidern  ein  Meynungs- 
krieg,  und  das  Recht  dazu  war  ein  Elnmifchungs- 
recht:  man  brauchte  dafür  die  GrOnde:  dafs  Spa- 
nien aas  Gate  auf  Wegen  gefucht  habe,  auf  denen  es 
flfemels  gefunden  wOrde.  (S-400.).  Der  Vf.  he- 
merkt  hierüber,  ein  folches  Einmifchungsrecht,  wie 
es  neuerlich  ausgelegt  worden,  führe  nicht  zum 
Gleiehgewi'cht  der  Staaten,  fondern  würde  den 
Sebwacben  dem  Stärkern  unbedingt  unterwerfen, 
wae  als  Recht  anfzuftellen  rein  unmöglich  ift.  Wirlu 
lieh  fcheint  die  franzOfifche Revolution  hierin  als  ein 
bedenkliches  Vorbild  gedient  zn  haben,  da  die f ran« 
«attehen  Demokraten  fich  Mteubten»  iuieh  ihren 


willkarlichen  Anßchten  die  Re^emgsverfaffuog 
aiier  europ&ifchen  Länder  umznftQnen,  nnd  dieUn» 
bermsebt  Trankreichs  biezn  auf  die  wildefte  Weif« 

mifsbrauchten.    Wird  nun  glf^ich  wider  fie  dasEin- 
mifcbungsrecht  im  monarchilclien  Sinne  geübt,  fo 
fmd  doch  die  Priaripjen  njclit  fehr  verfcbieden  und 
könnten  vielieiebt  als  ein  Re[t  des  IUfolntionsfj> 
ftenw  engefehen  werden ,  deffen  Unheil  man  anttv» 
rotten  wOnlcht.    Aus  iliefem  Grunde  liefse  fich  ei- 
ner  Beforgnifs  Raum  geben,  welche  der  Vf.  (S.403.) 
Sufsert:  „  Die  Unmöglichkeit,  in  der  AusQbung  die 
politifche  und  die  materielle  Wirkung  dea  fiinfcarai. 
tongsrechts  von  einander  zu  trennen,  ift- der  Todes* 
keim,  den  der  heilige  Bund  in  feinem  Bufen  träg^, 
wegen  der  politifchen  Wirkung,  die  den  Mitgliedern 
des  Bundes,  als  Gegnern  der  Revolution,  in  glei. 
chem  Maafs  zu  gute  Kommt,  werden  ^h  tUel^  nicht 
entzweyen;  wohl  aber  wegen  der  materiellen  Wfr* 
knog,  weil  der  Nutzen,  den  die  militärifche  Befe« 
tzung  eines  Landes  fOr  den,  der  fie  vui]/.ieht,  ab* 
wirft,  unter  die  Bunde?genoffen  vertbeijt  werden 
kann.  '*  —   Wir  hoffen  jedoch  in  diefer  Beziehung, 
ganz  ein  Anderes  nnd^efferes,  auch  darum,  weil 
die  feinen  Politiker  gerade  inicbt  die  heften  Prophe> 
ten  find.  Üofer  Vf.  felhft  glAt  davon  ein  Beyfpiel. 
Fr  rpricht  von  den  S  hwii  rif;keiten ,    welclie  ifer* 
Krieg  Frankreichs  gegen  Spanien  antreffen  könnte. 
Seht  fie  theils  in  jenem,  theils  in  diefem  Lande,  und' 
meynt,  das  Spanien  gegenflber  der  heiligen  AlUaor 
flehe,  wie  elnllf^n&uehfni  J.  1709,  derConTcn. 
tion  von  Pillnitz    Die  grofse  Verfcbiedenheit  hat 
fich  im  Laufe  eines  Jahres  entdeckt,  und  der  Her« 
zog  von  Braunfchweig,  welcher  fo  oft  wegen  feines 
Einrücltens  in  Frankreich  getadelt  worden,  ift  jetzt 
gerechtfertigt  durch  den  unmarfeh  in  Spanien ;  dt 
er  nicht  wiffen  konnte,  dafs  dreyfsig  Jahre  früher 
ein  Unternehmen  mifslingen  würde,  was  dreyfsig 
Jabre  fpäter  rollkommen  gelang.    Die  Richtung  der 
englifchen  Politik  wird  treffend  geong  dabin  be> 
fkimmt,  „  dafs  der  Contioent  in  eine  gewlffe  Anzahl 
nnabbängiper  und  darum  auf  einander  eiferfOchtiger 
Staaten  getheilt  fey,  von  denen  in  vorkommenden 
Fällen  nothwendig  einige  die  Partey  Englands  ergrei- 
fen ,  und  die  niemals  gemcinfchaftiiche Seche  gegen' 
daffelbe  machen  würden"  (S.  485.).   Man  könnte 
hinzufflgen,  dafs  diefe  Politik  ungemein  viel  Gutes 
fflr  dasTefkland  wibrend  des  franzößfchen  Kaifer- 
thums  hervorgebracht  und  zur  Möglichkeit  der  Be- 
freyung  entfcbieden  beygetragen,  dafs  aber  auch  in 
Abficht  der  HandelsverhäUnitfe  daravs  entfcbledner 
Nachtbeil  hervorgehe,  dem  zu  begegnen ,  diepoli. 
tifehe  Weisheit  desCtontlttents  wohTaufgefodert  Teyn 
dürfte.    Weniger  treffend  ift  die  BemerkiiDL,:  ,,Ku. 
ropa  hat  fich  auf  dem  Congrefs  von  Verona  in  zwey 
politifche  Maffen  getheilt;  auf  der  einen  Seite  fteht 
England  mit  der  Haibinfel,  auf  der  andern  Seitedie 
heilige  Allianz.   XMefe  Abtheilong,  die  allerdings 
ungleich  ift,  wflrde  noch  weil  ungleicher  fevn,  wenn 
der  heilige  Bund,  aufser  den  fichlbareo  Feinden, 
nicht  noch  eooh  eiaen  andern  zu  bekämpfen  bitte  r 
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dem  er  sieht  bejkQmmea  und  nichts  aobaben  kann. 
Diefer  unfichtbar«  Geift  ift  der  Gsift  der  politifchen 
Reformation,  der  zwar  befiegt  Dod  eotwaffoet ,  aber 
nicht  vertilf;!  worJen  jft  ;  diefer  Geift,  der  überall 
und  nirgends  ilt,  beUebt  nur  noch  als  moralifche 
l^acht.  Djefe  Macht  wird  ahsr  immer  denjenigen 
unfichtbar  ?.ut  Seite  £t«hM,  walelM  die  Uoabbio« 

Sigkeit  und  Freybeit  der  VAlker  von  dem  Joch 
er  heiJigea  AUianz  zu  reiten  verfuebeD  werden. 
Aufser  ^nd  die(e  geheime  Macht  zu  befeitlgen, 
bat  die  heilige  Allianz  diefelbe ,  wwdüftens  auf 
den  Boden,  der  ihr  noch  g»hU«b«i  wtr,  «ntwaf- 
aea  wollen ,  ihr  mit  dem  letztes  Soldaten , 
auch  die  letzte  materielle  Kraft  zu  nehmen.  Ein 
mehreres  vermochte  diefe  Aliiaaz  nicht,  denn  ihr 
Beich  ift  nur  von  diefer  Welt ,  und  aber  die  Gei. 
Iter  übt  fie  keine  GetNraU'\(S.4|7.)*  D»»Vioiti- 
tige  and  Schiefe  diefer  Bemerkmig«i  fiborlirat  Ree. 

dem  l.pfer  felbft  zu  edtivirkeln ,  und  fragt  blofs: 
Wer  denn  über  die  üeifter  Gewalt  ausObe?  Wahr- 
fthfinlich  meint  der  Vf.,  dafl  er  oder  aillJera 
Scbriftlteller  diefs  könnten,  uod  ein  weit  verbrei- 
tetes  Vorurtheil  fcheint  folche  Aoaahrae  w  begOo* 
ftigea.  Allein  der  Einflufs  von  Scbrihen  ift  un- 
glaublich geringer  als  man  fich  vorfteHt,  ja  genau 
genommen,  \<fird  keine  Schrift  Gt;walt  ausüben 
Aber  die  Geifter,  fondern  dieie  vielmehr,  wenn 
fie  lingft  denken,  was  die  Schrift  vorträgt,  wer» 
den  begierig  Moh  ihr  gg^it,  imd  fo  d«n  Schota 
•rzeugen,  als  hebt  dl«  Sehrift  ihre  Godeoken  er> 
fchafien.  Jener  Gedanke  unter  andern,  den  der 
Vf.  (S.  453.)  vorträgt,  100000  Mann,  mit  denen 
Frankreich  gegen  Spanien  aufbrach,  fejen  nicht 
vidi  um  eine  f^nae  BevAlkenmg  xo  aberwältigeo» 
ItoaBt«  «rfehdiMO,  als  hitt«  «r  Anfang  1^33  ein« 
Macht  flher  die  Lefer  geßbt,  wenfE;ftrns  i^as  Zu- 
trauen zu  der  ganzen  IJnternehnumg  vt^rmindert, 
während  doch  liie  Mcbr/niil  der  ^ienfchen  ohne 
die  Briefe  von  St.  James  Ünglt  daffelbe  slaubte 
und  fich  in  politifciien  Weiffaguogen  hinreichend 
täufchte.  Wegen  Theilung  der  Nationalkräfte, 
meint  der  Vf.,  werde  die  fpanifche  Regierung  ein- 

fehen ,    flaTs    fie  früher  oiler  fpjter    doch  iTjterlje- 

ge,  und  defswegeo  werde  fie  lieber  den  Frieden 
anterbandelo,  als  bis  eine  gänzliche  Niederlage  fie 
Mf  den  PuBct  biingei  wo  die  heilige  Allianz  die. 
felbe  haben  w^t  wo  der  Kflntg  in  der  I^sge  Kt, 
leinen  Völkern  diejenigen  Inftitutionm  7u  flehen, 
die  für  iie  taugen.  In  diefelbe  h*gt  war  der  Kö- 
nig von  Neapel  auch  gebracht  worden ,  und  er  hat 
n  für  beffer  gffuodefi»  ioiaen  Vaikera  keine  in. 
ftttotfoflCA  «n  geben.^  —  Mit  diefea  Worten  ift 
dn^  Hf nahmen  der  Cortes  fo  Abel  vorau^ji^eracf , 
als  tr  icr  das  Refultat  des  franzöBfchen  Äogrifts, 
unj  wir  fehen  ilaraus,  wi«  wenig  eine  Erwägung 
der  Gegenwart  das  Erelgoifs  der  Zoknnft  beftimmt, 
nm  derentwillen  doch  politlfebe  B#traehtongen 
hauptfäclilif  h  ant;eftellt  zu  werden  pflpgpn.  Zu  ei- 
nem verftändigen  Urtheil  ühr.r  Vergangnes  und  Gc- 

liBWlitifM  Mifif A  fit  iltoaMi  Bef ti^«. 


STATISTIK. 

LlEGVlTz,  c,f  Jr.  b.  DÖDch:  Topngraphlfch  -  fcatl- 

Jtijche  Uebtrjißht  dei  VermaleuagtbiaiirktderKit' 
miglichen  Regierung  tu  Uegalm,  tSai.  XXVIU 
wü  J36  S.  4.   (I  Thlr.) 

'  Di«  smw  Elotheiiani  SflUiltns  und  der  Pro* 
«in  «invarltIhMa  ObeffUnfitt  in  Regierung8b«tir'> 

ke  und  Kreife,  hat  eine  Menge  Schriften  dJefes 
Inhalts  hervorgebracht,  worunter  jedoch  die  vor- 
liegende uu  Betreff  der  Genauigkeit,  Vollftändif» 
keit  und  Ordnuoc  vor  «U«a  ^fi«h  «nasdchnnt.  J>bc 
uDgenaoBt«  Vf.  fdiJekt-ein«  ttttRihfliefa«  ftatifklfcho . 
Ueberficht  voraus.  In  diefer  werden  zuerft  die  Be- 
ftandtbeile  des  Regierungsbezirks  anjez«igt.  Die£e 
find:  das  unmittelbare  Farftenthnm  Liegaitz  mit  3, 
Glogan  mit  4,  Jauer  mit  s  und  aäa  Tfleil  des  un- 
mittelbaren  Porftentbams  SebweidBitS  mit  s  lirA 
fen.  Ff  rncr  gehört  dazu  di5  mittelbare  Fiirften-, 
thnm  Sai'sn  mit  finem  Kreife,  endiidi  ein  Theil 
der  PiTufiilclien  Üiiü-fUuUlZ  mit  l  Kreifen,  fo  djTs 

das  Ganze  18  Kreife  enthält.  Nun  folgt  die  An- 
gabe der  Grenzen  und  geographifchen  LAee  nach 
öftlicber  Länge  und  nördlicher  Breite.  Per  Flä- 
cheoraura  beträgt  342  ö  Meilen.  Da  der  Boden 
in  allen  Kreifen  bald  eben,  bild  voa  Mittel  und 
Hochgebirgen  durchfehnitteo  ift,  fo  wechiek  aucb 
d«Efen  Fruchtbarkeit  in  Anfehuns  des  C^treidet 
md  der  Fcldf rBebt«.  Di«  «■(•bnliän  Waldung  b«- 
ftebt  grOfstenthcils  ans  Nadalhob.  An  Fifehen  und. 
Wüdprpt  nüer  Art  ift  kein  Mangel.  Der  Flachs- 
bau  wird  in  den  mehrl'ten Kreifen  fleifsig  betrieben, 
und  die  Gebirgsbewohner  kaufen  ihren  Bedarf  im 
Niederlaiid«.  Di«  Vieh- hefandendi«  Schafzucht  iTc 
Im  vonnrffUehsn  Zoffetnd«.  Mnitihhe  igao  Pf  er* 
de  31,39^;  Füllen  a,6o8;  Zuohtftiere  2907;  Ochfen 
44>$66;  Kühe  133,800;  Jungvieh  55,773 ;  Mennos  und 
ganz  veredeJte  Sdiafa  5a,cw3 ;  Halbveredelte  Scha- 
fa  34).6j4i  Unveredelte  Schafe  208,187;  BOnko 
und  Ziegen  14560}  Sdiweine  889S>  mehr  alsno<ii 
einmal  lo  viel  werden  aus  Po!f  n  eingetrieben.  Zwej 
Mineralquellen  giebt  es  zu  Warmbrun  und  Flins- 
b  Ii]:.  Mi.ie raireich  liefert:   Kupfer,  Bicy, 

Ziok,  Arleuij<l\ies  und  Silbererz,  Kooolt,  Alaoo* 
erz,  Steinkohlen,  Marmor,  Rafeneifenerz ,  Hrautt- 
koblei^,  Walkererde,  Thooerde  und  Sandftein. 
Auf  den  Obftbau  verwenden  die  Einwohner  eben» 
falls  viel  Sorgfalt  und  3646  MagLUlmrg^r  Moiwni 
Weiagärten  bey  GrOnberE  bcingeo,  wenn  das 
wächs  geräth  im  jährlichen  Dorchfcbnitt  I48i| 
Eimer.  Hausbienen  findet  min ,  das  Riefenge, 
birge  autgeomnmen,  in  ailen  Kreifen  und  zu  Mus« 
kau  befindet  ficli  eine  anfebniiche  Zeidlergefell- 
fcbaft.  Aufser  der  Uder,  deren  Befchiffuns  aber 
wegen  Verfaodung  der  Ufer  bey  niederm  Wafliar- 
ftand«  äufserft  bd:ehfrerlioh  ift,  dnrehaiefsen  den 
Regleninpsbnzlrk  der  Bobec,  der  Queis,  die  Gör- 
lifier  N.  ifse  und  ellicho  kleinere  Flüffe,  wozu  der 
Vf.  aucta  den  Katzbach  tihlt,  wiewohl  er  jenen  an 
Ml«  und  Tief«  afohls  aaebglobl.  —  In  den  ig 

Kr«i. 
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Kreifen  dM  linirks  wohnen  in  46  Städten  ,  1594 
Dörfern,  lOI  KoloDica  und  145  VorwerkeD,  übet, 
haopt  in  i8tj6  Orlfchaftoo,  660,905  Meorcben ,  wo- 
von auf  die  □  Melle  2736  kummen.  —  In  kirch- 
licher Beziehung  fiod  die  Evangelifchen.io  346  I'a» 
Tochieen  eingetheilt.  Ober  die  22  Suiierintenden- 
ten  die  Aafficnt  AUuren.  Die  katboiifche  Geiltücb* 
keit  fteht  anter  16  Enprieftcra.  Die  Rtsformirtcn 
bilden  eine  verbundene  Crrrjeine,  für  welche  zu 
Glogau  ein  Prediger  aßgefiellt  ift.  An  LehranCtaU 
ten  find  zu  merken:  das  Pädagogium  der  raäliri. 
febsD  BrOder  zs  Nitsky;  dis  Wailea  -  Errjebuags- 
anftalt  ni  Bmclni»  veibvsden  mit  einem  Schul- 
lehrer  -  Seminar ;  die  Liegnitzer  Ritterakademiei' 
ein  Lyceuni  nni  4  ffvmnafipn.  Noch  befitZt  der 
Bezirk  «in  Land/  e  Irrenverforgiuu 

jnft«l>  «ad  ein  Uebaxnmenuiiurut.  —  Anleiiuii- 
Taehmanufbetiiren  find  zu  Liegnitz,  Görlitz, 
Ortnberg,  Hainau,  Löwenberg,  Lobeo und Sprafe- 
tau«  Linnen  -  und  Schleierweberey  bef cMftigBl  «m 
steiften  die  Kreif»^  Üolker.luiin ,  Landshut,  Hirfch- 
berc«  fi>chünau,  I^wenberg  und  Lauban.  In  ig 
FMpierfliOblen  werden  alle  Sorten  Papier  verferti. 
cet  ErWe  Zuekerraffineria.  befindet  iel»  zu  Hirlbb^ 
berg  Thonarbeiten  yoa  befosderer  Gflt«  Befinm 
Bunzlau,  Muakau  und  SproTtsu.  7nr  Frleichte- 
ntoe  des  Fracbthihrwefens  und  Beförderung  der 
FMmii  hA  min  im  Bexirk  63  Meilen  lane  Kies- 
ftrafsen  angel«|^,  woraatar  la  Meilen  fianftftxals« 

befindlich.  ,  „     ,  * 

Nach  dicfcr  Einleitung  folgen  iS  Tabellen  in  al. 
phabetircher  Ordnung  der  Iii  eile,  worauf  der 
name  der  Städte,  Dörfer  und  Colonien,  ihre  Hüu- 
fer  •  und  fiiaw«bnan«hl ,  die  Enlfernung  von  der 
Kreisftadt  oabft  dam  ffaroeblalrerbähnifre  angege> 
ba^find.  —  Dan  BafebinfiiaBaolit  ein  Ragi£tar. 

GESCUICHTE. 

Jaubr,  b.  Gäuke:  Almanach  der  meriwardfgjifn 
Zeitereigniffe  Schießens  von  d.  n  Üttftrn  h  ? 
auf  die  neuefien  Zeiten,  neblt  eine^i  vuUTtän- 
dlgen  Begifter  In  fiahaa  Abthdlungen  chrono« 

logiCcb  ^roTrirtP-t ,  von  Bornmann,  Paftor  zu 
Prausniiz.  mi.  IV  u.  384  S.  8-   (16  Gr.) 

Herr  Paftor  Tiede  in  RetchaolMMh      too  igoa 

bis  1814'n  «  Randen  Srhlefiens  denkwflrdicfte  Jah- 
restage herauf,  in  welchen  er  nicht  blols  magre 
BabnlcaD  «^aichnete,  fondern  auch  jeden  Vur- 
fal!  aus  dar  «terWodifchen  Gefchichte  erläuterte. 
Hr.  B.  hat  |«n«»  Werk  t^utrt  und  fo  wie  iiede, 
nur  etwas  kOr?er,  das  Äufaeföhrt ,  v.-as  an  jedem 
Ta«  der  la  Monate  gefckab;  äucU  dabey|  Ge- 
binrtstate,  Regierungsbefehle,  Folizeyverortlnungen 
u.  f.  w^,  bayMfagt.  Indeffao  wOrde  diefes  alles 
mobfam  mthobAm  fe^n^  was»  «Wit  dla  RagU 


fter  das  Na chfchlagen  erleichterte n.  Das  erfta  ent* 
biit  ein  ebronologifcbes  Verzeicbmls  der  merk« 
wOrdigften  allgemeinen  Landesereigniffe.  (S.  347 
bis  ^s^)-)  Das  zweyte  ift  ein  ebronologifcbes  Ver- 
zeicanifs  der  merkwflrdigften  befonderrf  Landeser» 
eignilTe  io  Städten  und  Durfara  (S.  359  —  ^:i47.) 
Das  dritte  führt  etliclte  fchieiaciie  hegemea  nacb 
ihxaa  OabuctS-  und  Sterbetagen  und  Jahren,  (S. 
348 — 3S4')  d'S  viett«  dl«  fcblefifcbca  Bifchöfe 
(S.  355  —  3S9-)  das  fOnfta  berühmte  fcblefifcbe 
Staarsljeamlen  ( S.  359  —  360,),  das  fechTt«  einig« 
berühmte  fcfaJeGfchefeidherrn»  (S.  361^365.)  daa 
fiebente  endlich  einige  bacobtiila  iaUafiToliftQaMbB« 
tafS.  36S'— i84*)aiifk  .  ^-/^ 
rar  SehuUelirer,  walan«  fbra  ZOglinge  te  oac 
vaterländifchen  Gefchi(-hte  untfirriclften,  ift  diefer 
Almanacb  ein  feht  out^b^re^  V\  t;rk;  jedocb  ent- 
hSlt  es  eine  Menge  chronologifcber  Uurichtigkei- 
tan»  vlaUaialtt  zum  Tlieil  durch  Dmckfabler  ent». 
£tiiKl«D,  dte  Ut*  B»  htm  aiMr  «w^tn  Aail»g^ 


ERBäUUNCxSS  C  Uli  I  F  l  EN. 

LuMsavRG,  b.  Hcrojd  und  ^^^3hJrtsb:  Predigten. 
fOr  denkend»  Verthret  J-'fus ,  von  J.  H.  ß  Drä- 
Jeke*  Fünfte  und  letzte  bammlung.  Dritte  t  uo- 
verfinderte  Auflage.  1833.  49g  S.  gr.  8,  (obn» 
Tftel,  Vorreden  und  Inhaltif  eniiehniffan«  vd, 
1  Bogen.)  ^  ■ 

Dafs  diafe  Pratygitaa  «ia  jpebas^Uifciini  gefun- 
den haben,  beweifen  die  wiederholten  Auflagen.  Dafs 
fie  grofsentbeüs  des  eingeämteten  ßeyfalls  werth. 
feyn  mögfa*  will-  Ree.  nicht  in  Abrede  feyn.  Daf» 
abwT  Xbantan,  wiai  Chriftaiuhuin  ift  die  Mutterm 
ßtraeh»  der  MettTehhettf  täle  .Nachahmung  Andreft 
ift  verWerflh^h  ;  Schwärmerey  i'i  dip  Seele  des  Glau* 
ben$  und  der  Tugend,  ieiblt  wer.a  ilch  durch  IJshand- 
lung  uud  Ausführung  ein  vernünftiger  Sinn  hinein- 
briogea  lilst,  ^  den  bedauernswerthea  Verirrun- 
gen  des  fonft  fo  verdienten  V£s.  gehören,  und  daCs 
es  fehr  traurige  Ausfichten  fOr  die  Kanzelberedfaou 
keit  geben  muTCe,  wenu  fich  der  Gefchtnack  zu  foIchM 
ÜxyHToris  weiter  ausbreiten  foUte,.  wagt  Ree.  zu 
behaupten  ,  felbft  auf  die  Gefahr  bin,  von  dem  Vf. 
denen  „Lefcro  und  Beunheilern'*  beygaxlhlt zu  wer- 
den, die  (laut  Vorr.  S.  V.)  „es  fey  nun  ans  Ttig' 
heit  oder  aus  Befangenheit  gewohnt  find,  Obat  alles, 
was  ^p^i-n  di:--  hi;d;.':Tiij;e,  d.  h.  gegen  die  ß-f^i^t«« 
C-ll  Art  der  VordeUung,  oder  des  Ausdrucks  an- 
ftoUt»  tm  Voraus  deaStabzu  brechen,  wodurch  es 
ihnen  unmöglich  wird,  framdaa  von  ibram  Oedaa« 
keiikreife  abliegende  Ideen  rein  aannfafTea  and 
ricliijfi;  'u  \<,-;rdip,f  n Man  mufs  geftc!if-n,  Hr, 
Dr.  weiis  eioe  ungemeia  voraebnie  Sprache  zu 
fahren. 
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ALLGEUEIKEN   LiTERAT|7R  ^  Z^SITüNO 


Augaß  18^4« 


aTiATSmSSSlfSCHAFTBlI. 

ZGtltCHAu  u.  Frkystadt,  b.  Daromano:  Grund- 
,  fitze  der  Forftwirthfchaft  \a  Bezug  auf  die  Na. 
tional'OekonuNii'  und  die  Suatsfinanzwiffen- 
fcbaf t  von  Dr.  W.  tjeil,  K.  Pr.  Oberforftrath  uod 
Profeffor  bey  der  UoiverGtit  zu  Berlin  u.  f.  «v. 
Zwryter  Bandy  entlialtend  die  ForfirinanzmU* 
fenfcha/ti  die  Forßverwaltungskuade,  unf!  als 
Anhang  die  ftaatswlrthfcbaftliche  Jag  Ivcrival- 
tungskunde.  1834.  XVXÜ  und  jgiS*^  g^-i-  du- 
fter nMhnnn  Tabdleo. 

Iliefer  zw&yte  Band  der  in  der  A.  L.  Z.  d.  J. 

(Wr.  loo.  loi.)  dem  itenBde.  nach  rübtnlichft 
M|rai}gtaa  Pfeilfehea  Forftfrirtbfcbafk  «sthält  die 
Lanre  von  den  Regeln,  wornsoh  der  Staat  feto«  ei- 

ßnthamb'ehea  Fontea  auf  dfe  möglichft  zweckmi- 
und  in  finaozieüer  Hinficbt  einträglichfte  Weife 
benutzen  kann.  DieFinanzwirthfchalt  kann  keinen 
aodcro  Zweck  b«j  den  Staatsforften  haben  als  den 
gröfitten  Geldertrag  aitt  dea  Staatsforften  zugewin« 
nen.  D'refeo  aber  foll  fie  nicht  durch  Monopole, 
nicht  auf  Koften  des  Volk«,  fondern  nur  allein  durch 
f;ute  (Uvonüniirclie  Be  wi  r  I  ti  fcha  !'t  u  ng  der  Staatsfor- 
Iteii  herausbringen.  Klnea  ganz  aatiern  Grundfatz 
fprach  die  bisherige  Theorie  der  Staatsforftwirth- 
(cbeft  aus.  Nack  derfelbaa  Ibllte  nicht  auf  die  Crö» 
fse  rfet  Oeldertrage  foadcra  auf  den  bOehfitea  Mata* 
rial  Krtrjg  Icr  Torftcn  gerehen  werden:  fia  ver. 
langt  Autopferongen  von  betten  der  Staatskalfen  zu 
Ganften  der  Individuen  durch  wohlfeile  Preife;  durch 
VerOMbraag  der  tiolzaopflanzungent  felbft  wena 
ctn  anderer  Aeban  viel  mehr  Geld  einbrächte  u.  f.  w. 
7.TVJr  hat  Hie  Praxis  io  vielen  Fällen  fchon  iängft 
difle  rii^crie  verlafTen,  und  hat  aus  den  Forfteo 
ir.!-tir  Gell,  oft  logjr  auf  IC.j.N'a  des  Volks  ge- 
macht ,  wo  lie  es  konnte.  Aber  dennoch  wird  Hrn. 
fteii's  Theorie  masahcB  batun  Kampf  mh  dar  al« 
ttnzu  befteben  haben. 

Diefer  zweyte  Band  cerfmt  fo  i«rey  HauptftH- 
ckfe,  nämlicli  f  e  Foi  ftGnaozvriffenfchaft  und  Korft* 
Verwaltung«  •  IUI  (e,  -welcher  Hintheilung  indeifto  die 
logifche  Fr.  r  Ii 0  3  abgeht,  da  die  Staat sforftrer> 
waltaogskande,  ohM  Zweifel  in  der  Foritfiaauwit 
fenrebttt  In  dem  SMitee,  wfe  fi«  hier  eeoommen  wird* 

mit  b?;»riffen  Kr.  Die  ftsatti'.virjhfchaftliche  Jagd» 
VerwtUtuogskunde  macht  sineu  Aiibaog  deS  VTerka 
«US. 
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Die  Forfcßnanzwlß'enfchafe  ift  Io  die  Lehre  von 
der  Forßtinnahme  wdAw  Forftausgabe  geih^Wt.  — 
Dafs  im  allgemeinen  die  Privatwirthfcbaft  aus  den 
Wilderar  «ioaa  grflltaro  Ertrag  bewirkt  als  die  Be> 
wirthrebaftnng  derfelbett  dareb  Regieruoesbeamte 
bat  der  Vf.  Tchon  im  erften  Bande  bewieien ,  un  ( 
des  erfte  Ivapitel  des  erften  Abfchnitts  der  Hauptab- 
theUung  von  der  Einnahme  entwickelt  die  Hinder* 
nfffe,  welche  bey  aller  Vortrefflicbkeit  und  Uneigeji' 
natzigkeit  der  öffentlichen  Forttliearoten  Geb  der 
Gewinnung  eines  gleichen  Ertrags  der  öffoDtli-licn 
Wilder*  als  derjenige  ift,  welchen  <^hi  I'rait .vtriK 
aus  feinen Forften  zielim  kann,  fo  einleuchtend,  da's 
dabey  jeder  Zweifel  darüber  verfchwiaden  muU. 
Darüber  ift  alfo  der  Verf.  mit  dem  Ree.  einver(tai>> 
den,  dafs,.  wejiD  blofa  die  Fr^a  ift;  wie  ift  der 
gröfstmSglicb«  Ertrag  der  Wilder  an  beordern,  es 
keinen  ficherern  VVeg  da^ti  7u  q^Iangen  j^ebe,  als  al- 
le Wilder  in  Privateigantbum  iu  verwandeln.  VVena 
indeffen  höhere  Staatszwecke  erfordern,  dafs  eine 
Maffe  von  Wäldern  Staatseigenibura  bleibt;  fo  ent. 
fteht  natQrlieber  Weife  die  Frage:  wie  foll  et  der 
Staat  anfangen ,  um  neben  Errctebuns  der  höhern 
Zwecke,  die  ihn  beftimmen,  diefeWaldongeD  nicht 
aa'i  denHänden  zugeben,  das  gröfstmögichltfi  Em« 
kommen  daraus  zu  erlangen  ?  —  Die  oächfte  Antwort 
darfta  wobl  feyn:  Er  mufs  fiePriratwirtheo  aberge- 
b«a>  pmd  dieM  in  di«  Lage  fettao,  dal«  fie  mit  dea 
Staatiwildera  glaieUhn  wta  mit  Ibram  Eigenthuia 
verfahren  können,  er  mrfs  ihnen  eben  datfelbe.IiK 
tereffe  beybringeo,  die  ätaatswildec  zu  erhalten, 
zu  vervollkommnen  und  ihnen  den  gröfsten  'Erlrag  . 
abzugawiooeo»  welches  die  PrivateigenthOmer  aa- 
traibCt  dlefet  Io  ihren  Wäldern  zu  erringen. 

Wo  nun  der  Staat  fchlechterdings  kein  anderes 
Intereffe  hey  feinen  Wäldern  hat,  als  lieh  die  gr&fst« 
inoglichfff  reine  Einnahme  davon  zu  verichaffen,  da 
ift  wobl  diefes  auch  der  einzie«  \^'eg,  wodurch  er 
diafes  Ziel  erreichen  kann.  Es  ift  die  Erbverpach* 
tuBg  der  Waldgrilnde,  wodurch  lieb  der  5taat  eioa, 
fo  grofse  Rente  ans  danfelbea  fiebert,  weleh«  ibna 
die  S el bft ad minifl ratio n  nie  gewäliren  kmn.  Ob 
diefe  auch  auf  rolche  Waldgründe  anzuwenden  feyt 
wobey  der  Staat  den  ZwecK  hat,  dafs  der  Bef^and 
dar  Wilder  darauf  {chlecbterdlojp  «rhaltaa  wardca 
foU*  ift  eine  tadare  Prage.  DiefeOegenMnde  w«i^ 
den  im  aten  Kapitel  de?  erften  Abfchnitt«;  abtrthan- 
delt.  In  der  Praxis  hat  man  bisher  an  dieMueiich- 
kcit  einer  SrbvtraaefatBdg  dar  Wilder  «baa  io  wa* 
X  (4)  .  Pif 
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fijg  gedacht,  als  in 


den  liisliMlgen  Ffnaatwf'ffmifelMf   Verknf  defblbeto  ein  Kapital  löfen  Icdnnt« ,  <f as  fhm 
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•rfte,  welche  fie  in  VoricUiag  brinct  und  die  Mag 
liebkeit  und  NOlzJichkeit  der  Aasfübruog  zu  entwi. 
ekeln  beftr«blift.  üili«lte  F©rftpr«ktik«c  diefe  Idee 
für  fcbimärifeh  «od  die  Aosfahronf  derrelbeo  für 
unmöglich  halten  würJ?n,  war  zu  erwarten.  Indef. 
fen  tritt  hier  ein  Mann  auf,  dem  man  den  Abgang 
praktifcher  Forrtkenntnirfe  nicht  abfprechen  kann» 
'ttod  Stigt,  wi«*  in  vieltaFiUM  die  Verpachtung  der 
WSlderallerdiiig^  lehr  wohl  nAglieh  und  ratbfatn  fey. 
Hlerbey  entwickelt  er  zugleich  alle  Schwierigkeitea. 
folcber  Vfirpacbtungen,  welche  in^befondere  bey 
iolchen  Forftgrflnden  eintreten«  deren  Beff»nd  er- 
halten werden  foli,  wogegen  alle  diejeoieeo  befeitigt 
werden,  w«leb«  der  Vererbpachtung  folcher  V/SA- 
der  entgifg«»»  TtelMa» beydento    dctnötuts gltieh« 
altig  lejo  kann,  ob  fieWald  bleiben  oderia  andtra 
utzungen  verwandelt  werden.     So  wichtig  aber 
auch  die  Gründe  find,  weiche  der  Vf.  der  Vererb« 
Pachtung  in  gewiffen Fällen  entgegen  letzt;  fo  tchci- 
nen  doch  eiaiga  derlelban  mehr  auf  eioem  Mifsver* 
ftznde  ali  auf  dar  NataridarSaaba  tu  barnhen.  Da- 
bin gehört  unferes  Eracbtens  cfie  als  die  erfte  S- a8 
aulgeftthrle  Schwierigkeit.    Als  iolcl.e  wird  näm- 
lich di^  üomöglichkeif ,  das  r  nrl  'ge  Erbftandsgeld 
TUT  2ücharbeit.des  Forrteigcothamers  durch  den 
Erbptcbter  za  leifteo,  dai^eftellt.    Der  Bef}t/er 
des  Fundus,  heirst  es  (S<29)  nnf«  «agan  die  Ver- 
nichtung des  auf  feinem  Ornode  badaheoden  RoIz< 
beftandes  geGcln  1 1  fevn:  „füll  diefes  aber  durch 
ein  Kapital  gefchehen;  fo  wOrde  diefes  beym  Hoch- 
walde und  Telbft  bey  dem  Mittelwalde  io  der  Kegel 
fo  beträchtUcb  lajn»  dala  Niamand  den  Beit«  ainea 
t  orftes  in  dlafar  Art  zo  arbaltaa  foebaa  Jianii.  Eta 
Beyfpiel  xvird  dieb  leicht  7s'^ea."  —  „Wenn  ein 
Kieferforft  verpachtet  werden  follte,   welcher  bey 
aiaarOröfse  von  1000  Morgan  zu  ^00  Ki.  jahrlichen 
Ertraganganommen  wäre;  To  wQrde  bey  einem  Holz- 
preifa  von  3  Thir.  pro  Klafter  und  den  zu  500  Fblr. 
jährlich  ermittelten  Verwtltungskoften,  der  Pacht- 
2ios  jährlich  icoo  Thlr.  f#yn.    Sind  die  Holzklaffen 
in  diefem  Korfte  in  eine:^^  einigermaafsen  regelmäfsi 

6B0  VerhältnUfe;  fo  würde  man  den  Uolzvorrath 
ay  ioo->-  t^o  jlbrigan  Umtricba  b^  diaCam  Forfta^ 
eines  in  das  andere  geraafaflat.  waoigftam  aoKI.  pro 
Mg.  annehmen  können.  Daft  dneot  Erb|liehtar' 
«bergebene  II  !7k.ipltal  betrüge  in  dtpfem  Falle  die 
Kl.  zu  3  Tthir.  =  60,000  Tbl/.     Wollte  der  Ver- 

ESchter  nicht  gefährdet  feyn,  dafj?  der  Pachter,  fo- 
ald  ihm  freye  Bawirthfobaftang  geftattez  i(t>  das 
Holz  verGlbert,  ond  da«  Forftgrundftdek  dannar* 
tra^Jds  zurück  giebt.  fo  mafst-«  f"ir;-"ni;ir-'!  nrrcb  der 
VVtrih  des  ganzen  Hüi/vorratlies  in:t  / o  :co  ThJr. 
ala' Erbft,indsgeld  berahh  w^rJer»"  u.l. 

Kac.  kann  «liefe  Schwierigkeit  nicht  als  begriin- 
det  anfahep.  Dann  1}  wBrda  es  ja  eine  ga&z  unge- 
reimt«;  Wivthfchaft  feyn,  wenn  der  Staat  ein  Grund- 
liOck  ,  das,  i<cn  Boden  ungerechnet  ein  Invent«. 
riuin  von  (So.'-oo  rhlr.  eotiiält,  fOr  lOOoThlr.  in  n 
Mm  Lande  verpachten  wollte»  wo  ar  aus  deoi 


70  rtem  aBljCIien  Z,idS  240-  l  Mr.  einbrrnnen  müfsta. 
Ein  Wald  der  ihm  mehV  i.a-lu  dls  jooo  llilr.  Rtnt« 
tragt,  kann  ihm  in  einexn  Lande  wo  der  Zins  4  Pro- 
zent kebt,  nicht  mehr  werlb  feyn  als  35,000 Thir.» 
und  wenn  er  diafa  fflr  dan^fiimmtiichao  Hotzvorrath 
auf  1000  Morgan  erhalten  könnte;  fo  würde  die 
Klugheit  ratheo,  ihn  ftracks  zu  verkaufen.  Denn 
ar  gewönne  ja  aofser  der  Rente  von  1000  Thlr.  nuch 
locoMorgen  Land,  die  ihm  doch  ohne  Hols  auch 
eine  Rente  elnbriogao  wOrden. 

Oia  Volrautfat«»iM^>  dafs  ein  Wald  der  jährlich 
lächt  nabr  alt  1000 Tbir.  Rente  zahlen  kann,  ei- 
nen  Holzbeftand  von  60,000  Thlr.  hat,  inuf:,  alfo 
fchlecbterdings  irrig  feyn,  wenn  nicht  die  ganze  iiotz^ 
wirthfcbaft  noch  in  der  fchrecklichften  Barbarey  liegt. 
Auch  ift  es  wobl  voiDÖg|Ueb»  dalc  aio  Wald  von 
100  —  lao  jihrfgem  Urotneba  aof  faden  Morgan  so 
Klaftern  fciibp  hürf"-  und  7u  i:;l?ichpin  Preifc  verkauf 
liches  Holz  entiialten  kann.  Denn  es  enthält  ja 
narr)  der  Vorausfetzung  nur  jedes  Jahr  der  hundert- 
fte  Tiieil  deffelben  folch  fchlagbares  Holz,  wovpD. 
die  Klafter  3  Thlr.  werth  ift;  es  können  jährlich  nur 
9  oder  h(i,chftcns  loMorgeo  beheizt  und  das  Product 
davon  zu  dfefem  Preife  verkauft  werden,  die  loMor- 
gcnHüIz.iuf  .VI  i  '.en  lai,  Hoiz  nur99  Jahr  alt  jft,  dür- 
fen, wenn  es  recht  ift,  noch  nicht  fo  viel  werth  feyn, 
als  die  iO  Morgans,  auf  welchen  das  Holz  einen 
Waehsibnm  von  leo, Jahren  bat»  and  fo  ninunt 
dar  Werth  jeder  10  Morgan  Hol«  dia  frlbar  be.*^ 
flockt  fmJ  ab,  bis  er  bey  den  neueften  abgeholt- 
teo  10  Morgen  ganz  verlchwindet.  Wie  kann  al- 
fo jeder  Morgen  Holz  eines  bewirthfcbafteten  Wal- 
des fo  viat  anibalteo,  als  dar  andara?  Die  ailarböch* 
ftaiüebarbait  wflrda  alfo  jnmar  nnr  ein  Kapital  tu 

fe<,-n  hrauchen,  welchem  di?  Fortdauer  der  facht- 
rer  tf  i^ewihrt.    Aber  auch  diele.s  würde  f>aoz  unnö- 
th:^  ieyn.    Denn  i)  läfst  (ich  ja  ein  Wald  nicht 
heimlich  abholzen.    Ob  ein  Pächter  eine  den  Wald  <: 
ruinirende  Wirthfcbaft  treibt,  und  anf  Betrog  au^ 

f;eht,  indem  er  mehr  Holz  macht  al$  er  forfimä. 
sig  Mi  und  darf,  um  mit  dem  Erlös  feinen  Pacht 
zuw^r'j  r  :  11  if  als  Betrüger  davon  ZU  geben.  Die- 
ies  zu  bemerken,  bedarf  es  eben  keiner  die  W^aid- 
wMbfehaft  beengenden  Contrulle.  Eine  Caution 
von  ««tay  tri«  dray  taufend  Thalar  wOrdc  fchon  voll- 
komman  hioralebaed  feyn,  um  den  Wald eigentha- 
mer  gegen  die  Folge  einer  folchen  Spitzbfihert  v  zu 
decken.  Denn  ehe  der  Pachter  fo  viel  bemihch  Ichls- 

{reu  und  verkaufen  künate,  würde  feine  Abliebt 
äogft  erkannt  feyn.  Auch  wäre  aina  folcha  plötz- 
liche durchgängige  Abbolzung  an  fieh  eine  Uoge- 
reimtheit,  weil  eine  folche  Menge  Holz  an  einem 
Plaze  angehäuft  nur  zu  den  aller  fcblechteften  Prai- 
fen  wurde  verkauft  w»  j  n  können.  Es  fcheint, 
daf';  der  Staat  bey  allen  Erbverpachtuneeo »  wobej 
er  nicht  die  Abficht  dar  Erhaltung  des  waldet  ant* 
drttckliob  hat,  keiner  weiteren  Vorficht  bedarf,  afs 
dia,  welchazur  Sicherung  feiner  Rente  iiothwendig 
ift,  und  feine  Hevifion  br  lucht  daher  beym  Erbpacht 
auf  weiter  nichts  zu  gehen,  als  ob  dar  Srbverpichtar 
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dfto  Bod«o  in  dar)iDlg«n  BefelMiftahait  erh&it ,  dafi 
•r  fortcfturmd  die  ft1piilirt*Reol«  tr«gt.   Mag  fibrt* 

gen«;  [ter  Erbpichter  d'n  Nutzaog  Indern  wie  er  will. 
Erhöhet  er  den  reinen  Gewian  .dM  Gruodftäcke« 
Liurch  foiche  Veränderungen;  fowdrd  diaR«B(ttdM 
Staats  um  (o  mehr  gelichcrt. 

Eben  fo  fcheint  Ree.  auch  der  zweyte  Grund 
der  (S,  31)  gegeo  dts  Erbverpachtunesfyftam  b«vg» 
bracht  wird,  nicht  hinreichend  befeltigt- .  als  ottet 
nämlich  in  dem  Intcreffe  des  Erbpächters  liegen 
ioll«t  den  Waid  abzuholzen  und  den  Ertrag  des  Bo- 
I  Cft  verfcblecbtern.    Wird  die  Erbverpachtung 


ordnangimiliiig  vtraofttltet;  fo  wifd  fia  allenial  oor 
gegen  elnan  nxn»  Cinon,  «nd  ErbrtandSgeld 

gffchehen.  Letzteres  ift  einKatrftllf  das  dem  Krb- 
päcbter  (eine  Erbpacbtung  u'n  10  theurer  macht,  je 
gröfser  es  ift.  Wenn  der  Staat  bey  folchenGrOn  fen, 
die  keinen  andaro  £rtrag  als  Holz  liefern ,  den  Ca- 
non gering  fettl»  fo  wardeo  Ca*  am  dafto  gr5fsere 
£rbftandsgelder  erwerben,  and  das  Intereffe  der 
Erbpächter  treibt  fie  von  felbft  an  die  einzige  Nu- 
tzung ihres  Erbpachtgrundes  /u  erhalten  und  2u- 
vergröfsern.  Eine  ÜMlerliche  fchnelle  Abholzung 
das  Grandes  wQrde  in  jedem  Falle,  befonders  in  ei- 
jiam  Lande,  wo  Kapitala  tür  jada  fieb  xaiganda  vor* 
tbeilbafka  Oalageobalt,  Torliaiidan  find,  ibramrn« 

tereffafcblecht  entfprecben.  Denn  durch  eine  fol 
che  liederliche  Wirthfcbaft,  welche  die  Kente  des 
Bodens  vernichtete,  wOrdeo  fie  nie  fo  viel  heraus- 
briaceo»  alt  in  einem  wohlbabaoden  Land«  Gc  fo- 
laich  arbahan  könnten,  wann  fia  Ibra Erbnaaht  mit 
er  Rente,  die  ihr  Pachtgrund  als  woblbeftaadeoQr 
Wald  bringt,  andern  Kapitalifteo  verablaffen. 

Auch  die  Wichtigkeit  der  dritten  Schwierigkeit 
gegen  die  Erbverpachtung  der  Wälder,  (S.  33)  weil 
oimlich  die  Berechnung  eines  regelmfifsigen  Ertrags 
der  Waldungen  vial  wanfgar  inöglioh  fay*  wird  fahr 
vermindert,  wann  man  anvCgt,  dafs  dia  Gefahren, 
welche  den  Walderzeugniffen  drohen  ,  rnit  in  Rech- 
nung gebracht  werden  mOffen,  und  der  Staat  des- 
halb  den  Erbcanon  fo  niedrig  fetzen  aMlfli  daff  «r 
•ttob  im  unglQcklicbften  Falle  ^chwmigaa  wardan ' 
Icano.  Das  flbriga  wird  ar  für  folabaPiila  dar  freyen 

Concurrenz  des  Gebotes  des  Erbftandsgeldes  (iberlaf- 
fen.  In  einem  wohlhabeuJen  und  aufgeklarten  Lan- 
de werden  fachkundige  Männer  bal  l  bereclmen  ler- 
nen, jras  dJa  Gefahr  einer  folcben  Erbpachisunter- 
Bahmoog  warth  ifk,  und  ihre  Oebota  darnach  ein- 
richten.  Auch  werden  bald  AfTecuraozcefellfchaf. 
ten  für  dergleichen  Unternehmungen  entliehen ,  de- 
ren Prämie  fodann  ganz  genau  angiebt ,  wie  viel  für 
die  Obernommene  Gefahr  ?on  dem  Erbltand'.^'^He 
in  Abzug  zu  bringen  fey,  oder  wie  viel  der  Kjufer 
iOr  ein  dergleichen  Erbitaodsftack,  auftar  dam  Ca 
non  an  Kapital  geben  kfinne.  Den  Staat  treffen  1a 
diefe  Gefahren  fo  gut  als  den  Privatmann  ,  und  da 
as  fich  für  ihn  am  all-^meniglten  fchickt  wagvolle 
Spiele  zu  treiben j  fo  thut  er  fehr  wohl  daran,  mit 
•iaer  klaioaa  aber  fieberen  Rente  vorüab  zu  nah» 
BMS.  Wrieh«  Forfteo  fieb  naeb  d«  Vfa.  Urtbail 
wibadlflgt  thallt  na  Varkasf »  fbtÜ9  sw.  Vararb- 


pacbtnng  aignant  btantwortat  dar  Vf.  S.39D.L«r. 
milder abarail in  dem BeebabarrtabMidea'Klariiail;  - 

Wie  man  nun  aber  aocb  darüber  urtbetlen  and 
welchen  weiten  oder  engen  Spielraum  man  dem 
Verpachlungs    und  VerSufserungsfyftem  verftatteo 
mag;  fü  bleiben  doch  immer  Umftända  Obrig  fwena- 
fich  auch  die,  welche  der  Vf.  dafitr  bilt  noch  Ter» 
miodaro  Uefsen^*  welche  es  nothwendig  and  ratb« 
fam  machen,  dafs  der  Staat  mehrere  Forfte'lo  eiga-  ^ 
ner  Verwaltung  behalten  mufs,  und  die  er  wenig- 
ftens  erfc  dann  in  Privathände  und  Erbpacht  geben 
kann  ,  w  nn  djä  Grundfutza  und  Begriffe  ilarQbcr  ei* 
nen  folchao  Grad  von  AUgemeioMit  and  Evidein 
aärbalten  haben,  daft  flbar  die  Unmftclielikdt  oder 
Unfchädlichkeit  eines  fchädlichen Erfolgs  kein  Zwei- 
fei    mehr  entitehen  kann.     Es  wird  dalier  noch 
lange  eine  Bewirthfcbaftung  mehrerer  htaaisnäMec 
durch  die  Regierung  nothwendig  bleiben»  und  de(a>i 
halb  ift  die  Unterloebniig»  weiebtr  iHefar  Band' 
hauptfichlich  gewidmet  ift,  nSmlich  wie  die  Selbft-  / 
Verwaltung  der  Forften  durch  den  Staat  am  beiteü 
gefchehe,  von  crofser  Wichtigkeit.  , 

Mit  fcharfünniger ,   aus  Erfahrung  gefchöpfter 
Sachkenntnifs  rOgt  der  Vf.  (S.  49f.)  die  FehleTi 
welche  bvf  der  laidiarigaaSalMtvararaltnag  darFor- 
fken  In  den  mefflan  Lindeni  Statt  finden,  und  zeigt 
wie  dadurch  die  Rente  für  die  Staatskaffen  ohne 
[Soih  gefchmälert  wird.    Jene  Fehler  beftehen  in  ei» 
ner  zu  grofsen  Anzahl  von  Beamten,  in  zu  ängfilicbeOi  . 
die  Verwalter  beengenden  ControUan  und  allgamei« 
nao  Vorfchf  tfleatt.T.  w.'  Zwar  geflefatder  Vf.eio,  daf» 
iil  dar  Natur  einer  öffentlichen  Verwaltung  der  For- 
ften,  fcbon  viele  gar  nicht  wegzufchaffende  ürfachea^ 
liegen, die  es  unmu^Üch  in a eben,  dafs  durch  die  öffent-  , 
liehe  Verwaltung  eine  io  hohe  Kente  oder  ein  fo  gco.  . 
fser  Nutzen  aus  den  Wäldern  gezogen  werden  kann»  . 
als  ein  Priratwirtb  daraas  ziehen  kann.   Ai^ar  doch 
elaubt  er ,  dafs  aoch  die  öffentliche  Waldwf  rthfehaft 
fehr  vereinfacht  und  fo  org a 016 rt  werden  könne,  dafs 
fie  der  Privatwlrthfchaft  viel  näher  kömmt  und  eben 
dadurch  aoch  eintriglicber  gemacht  werden  kann. 

Alle  Vortbeile  die  aas  Variatzaag  dar  poGtivaa 
Rechte  anderer  oder  aaf  Sotten  der  Nation,  dareb  - 

Monrix  le,  Zwang  und  dergleichen  von  der  Willkflr  ' 
der  llej.trung  bewirkt  werden  könnten,  verwirft  er 
unbedingt,  um!  ftelit  die  Grund/ätze  der  Oerechtrc* 
kett  und  derNational  Oeconomie  als  diejenigen  au%  > 
etalebadar  Staat  bey  keinem  Zweige  feiner  Verwal-  1 
tung  Terletzea  darf.  Die  Mittel  welche  er  vorfchlägt«.. 
um  die*  Waidrente  fOr  die  Staatskaffen  bey  der 
S-^'^fiadir.'i  iftration  zu  verFieffern,  find:  i)  Vermin- 
derung des  Verwaltungsperfonais.    Man  d.irf  nicht 
filaobaat  »die  Wirthfchatt  werde  nur  dann  gut  ge- 
beOt  «raaa  fia  die  Gentralftelie  dem  Oberfbrftmei» 
fler,  diefer  dem  Oberf örfter  and  diefer  wieder  dam 
Revierfflrfier  vorfchreibt.     Es  ift  vollkommen  hin- 
reichend ,   wenn  bey  einem  Verwaltungsperfonale, 
wie  es  feyn  foll  und  wie  man  es  jetzt  leicht  haben 
kann  —  dia  Gentralftella  dia  allgeaKine  Anficht 
aatfarlebt  aad  £la  Beamter  dio  Aaslbbruog  ba> 
waebt.    Daaa  fi«  wbrd  Immer  fdiw«r|llHger,  un- 

_.    voll-       .  ,   •  , 
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velUllMQiiiner,  koftbarer  und  wobl  mu  fchlechter 
wtrdtot  je  mehr  Geb  di«  obmui  BeUrdco  in  die 

Verwaltuogsfuncliooen  der  untern  inifcbeo  aod  die- 
fe  in  ihrer  Thäligkeit  hemmen."  2)  Um  die  Tbell« 
nähme  an  Hervorhrinj^unp;  der  Vergröfserung  des 
reinen  Einkommeos  den  verwaltenden  Beamten  bey- 
zubringen,  rSth  der  VI,  dttii  ibMO  Antheile  an  der 
Verroehruog  deffelb&o  zu  g«wSbr«n.  Er  mifsbUligt 
daher  die  Aolcbaffung  aller  fonft  flblichan  Aedden« 
zien  und  zeigt  wie  die  Regierung  dadurch  den  Für- 
ftern  weit  mehr  genommen  als  ihr  dadurch  zu  Gute 
kommt,  und  in  wie  vielen  Fällen  in  ihnen  dadurch 
das  inttrzfb  auf  Verbelferong  des  Einkommens 
aus  den  Forften  tu  finnen,  gelchwächt  fey.  Nur 
diejenigen  Nebenclnklnfte  dr r  Korftfte'len  find  ab- 
zufcha^ent  welcUa  Jctn  Sta  if^- ,  dem  Nationalein- 
kommen naclitheilig  oder  für  i;e  Staatsbürger  drO. 
«keod  werden  können;  wo  aber  der  VortUeil  des 
Forftbeamten  mit  dem  des  S|aat8  vereint  ift,  und 
für  erftern  eine  Triebfeder  werden  luaiTa  dafSuats« 
eJnkommeo  zu  verbelfern,  da  find  dleblben  bevzu- 
behals-'n,  ü  ler  wo  fie  abgefchafft  fli;d,  wieder  Iier- 
zulteikn.  Wie  ntttzitck  in  diefer  iiiuficht  Tanlie- 
tnen  wirken,  und  anter  welchen  Sobrankea  fie  zu 
'  bewilligen  find»  führt  dar  VI.  S><7  UDd  ao  mth- 
rnrn  Stellen  feines  Werk«  mit  vider  Einilebt  aus« 
3)  Dringt  der  Vf.  auf  eine  einfachere  ControUe.  Ob 
es  gleich  unmöglich  ift  bey  der  üffeatiicbea  Admi« 
oiftrallon  die  Verwaltung  dem  Gutdanken  der 
Beanten  znOberlaffeot  und  diefedurcb  allgemeine 
Vorfehriften  gebundeo  werden  mflnea,  und  obgleich 
dadurch  die  öffentliche  Fobreng  eine»  Gewerbes 
allemal  Linter  einer  PrtratadminiftraUon  zurackblei> 
ben  rtiii!';,  indem  b<'\  -  der  GcverbsbetreihuDg  eine 
Menge  Käii»  vorkomxnea,  wo  die  an  fich  guten  Re- 
geln« wenn  man  darangebunden  ift,  den  Gewina 
im  Gewerbe  verrineero;  M  bilt 4ar Vf. dooh die Ver> 
vielfoltigung  der  Regeln  nfid  Vorfehriften,  w!e  fie 
■jetzt  meilteiis  in  der  öffentlichen  Forrta  lminiftration 

«egeben  werden,  nicht  fflr  notbwendig,  londern 
Sit  as  fBr  naöglich  den  fotftwwwnlUm  olme  Scha. 
den,  und  Tiaimebr  zum  grOClwa  Vortheiie  des 
Staats  mehr  Freyheit  zu  geftstten.  „Man  mufs  die 
Conlrolle  nicht  fo  weit  ausdehnen  ,  dafs  ffpr  Ober- 
förfler  den  Förfter ,  der  FurltiuiLatr  den  Üoerför- 
£ter,  der  Oberforltmeifter  den  Forltmeifter ,  der 
Oberforftmeifter  die  Kammer,  die  Kaminer  den 
Oberforfiimcifter*  die  Forltcentralftelle  die  Kammer, 
der  Alinifter  die  Forftceotraif teile,  der  Staaisrath 
oder  Hegeut  die  Furftcentralftelle  in  allen  Sachen 
und  Kleinigkeiten  controlirt  und  eine  Stylit;  immer 
die  Wirkfamkeit  der  andern  bemtnt.  —  Der  Vf. 
glaubt  eine  folcbe  lange  unnOtze  und  meift  fchüdli- 
che  Contiolie  durch  eine  Art  eon  Auf  ficht  durch  die 
Untergebenen  abarflUffig  «nd  dieOontrcIte  auf  diefe 
Weife  vi^l  zNveckmäfsiger  einrichten  zu  können,  be- 
fonderi  wenn  alleüebeimnirskrämerey  bey  der  Forft- 
verwallung  verbannt  und  alles  daliu-y  lUir  Oeffant- 
Uehkeit  Preis  gegeben  wird.  Was  der  Vf.  ö>  65  etc. 
bierOber  fagtf  Vardiaat  di«  arafUiaftafka  Baaeh- 
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tung  der  Staatsadminiftratoren.    Es  wird  fi^  dSn 
hfy  auf  die  ehemalige  preufsifcbe  und  jetzt  ooeh  be« 
flehende  HannöverfcheForftverwalt.ung  bezogen,  um 
die  Thunlichkeit  der  getbanen  Vorfchläge  auch  aus 
der  Praxis  darzuihun;    4)  Es  halt  ler  Vf.  mehrere 
von  den  in  der  neuern  Zeit  angenommenen  veria- 
derten  Grnndfätzen  in  der  Organifation  der  Forft. 
fteUen  fflr  zweokwidrij  und  uoöconomiftifchy  und 
rith  daher  eine  Abinnernng  derfelbea  an.  losbe. 
fonJcre  tadelt  er  die  neuerliclift  eingeführte  Fi.ii- 
rung  aller  Gehalte  der  Fürlter  auf  eine  beltimmt« 
Summe  in  baarem  Oelde,  mit  Aufhebung  aller  ehe 
maligen  Emolomant«,   Üafs  mehrara  diafer  Emaila» 
mente  mItReebr  varnlehtat  find  nad  da,  wo  fie  noch 
Statt  fin  len,  sufgebob^n  •.'.'»r  fan  foUten,  giebt  er  zu. 
Aber  du.»  lie  alie,  uhaa  Luterfchied,  abgefchafft 
find,  hält  er  für  einen  groben  Mifsgriff,  und  wtoat 
fcheiar,  mit  voUkommnem  Hecht  j  dasPriael||*  wor. 
nacii  zu  beurtheilen  ift,  ob  ein  Eroolomant  bevzu- 
behalten  oder  abzufchaffen,  ift  fclion  cb?n  angedeu- 
tet, und  wird  hier  (S.ya)  noch  mehr  du>vi>efOhrt,  in- 
dem zugleich  gezeigt  wird,  wie  die  AbGchten,  wel- 
che die  Hegierung  durch  die  Fixirung  der  Uetoldun* 

fen  in  Oelde,  auch  bey  der  Br'vbebattung  mehrerer 
molumente  eben  fognt  ercaicht»  daibev  demiitaate 
gar  viel  errpart,  und  das  Eiolcommen  «es  Beamten, 
ohna  allen  N  cbtheil  de«  öffentlichen  Fdnkommcoi 
erhöhet  wercon  kann.  Die  Ausführung  dtefes  Vbe- 
ma's  verdient  Ji-  ^röfste  Aufmerkfamkeit.  Alieot- 
halben  fpricht  der  erfahrne  nad  b«hlcaodig«  Mtoo. 
Auch  das,  was  der  Vf.flberdiaiHetefamBetiBngal« 
ler  FärfterftpHen  fac;t,  verdient  ailgemcineo  Beyfall. 
Es  kann  nictua  zweckwidriger  feyn,  als  eine  folche 
Gleiclimaciiung  der  Oehaite  aller  Stellen  von  glei- 
chem Uange,  da  dießefcb&fttgungen  und  Arbeiten  zu 
den  varfehiedenen Stellen  forerl'chiedeafind  und  es 
£0  wichtif  ift,  nicht  nur  durch  Hoffnung  zu  höheren 
Stelleo,  (oodern  aacb  durch  Verfetzong  von  fchleeh- 
leren  auf  beffü  r  -  'je  Beamten  gleichen  Hanges  auf« 
muntern  zu  können,  da  nicht  gerade  alle  ficfa  zu  h6. 
heren  üeamtenftellen,  wohl  aber  ficb  durch  höhere« 
Alter»grörseroFleiCg,An(trengung  und  Oefchieklidiu 
keit  zur  VerbedTeruog  Ihrer  Lage  qualiSciren.  V 

Irn  dritten  Kapitel  diefes  Abfchnitts  werden  die 
iMiit  -I  entwickelt,  wie  di>^  Forftrente  durch  die Hols* 
pi  L'jfe  zu  erhüben.  Das  alte  Princip  durch  klMlUieha 
Mittel  und  auf  Koften  des  grdfsereo  Natiooalertrags» 
dem  Volke  niedrige  Hoizprrifean  fiebern,  wirdgänz^t 
lieh  verworfen,  und  dasjenige  als  das  einzige  richtig« 
aufgeftellt,  wor.iach  man  es  verhaltet,  dal«:  das  HlÜc 
fich  [einen  oaturiictipn  Preis  frev  iLicheii  kann  ,  fo 
hoch  derialhe  auch  gehen  mag.   l)ief«8  wird  als  das 
ficherfte  Mittel  gepriefen,   nicht  nur  dem  Staat* 
die  böcbftmdgUehfte  Rente  aus  feinen  Furfien  bcv 
derSelbftrerwaltung  zu  rerfchaffen,  londern  auci 
djs  Vo'I^  für  immer  gegen  I loi / 1113 [i^; el  zu  licharn. 
Uiefes  wird  auf  eine  folche  Weife  evident  gemacht^ 
daf«  nur  Kurzfjchtigkril  ntd  Vontrtbaila  d?«  Wahc- 
heitdieier  Behauptungen  verkennen  kSnoeoi  .n- 
(Dj«  (•rtftfung  folgt. 't  " 
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•TAATSmSSERSCBAPTSK. 

ZÜLiaCMU  ».  Fmystadt,  b.  Daromaao:  ^md- 
fi»9  ä0r  Pmjiufirthjbh^/c  —   von  Dr.  W, 

iPori/cummg      im  vrtfmSiMi  gtgmtfditmtmlUmffiw^ 

Wie  nun  der  Staat  es  anzufangMl  liabt«  vmdn 
frftljitaidif iicbilt«  O«ld«iokomineii  aitt  &iMA 
Forllw  Hey  deren  efener  Vcrwiltung  zuriehea»  dar« 

ober  läfst  drh  der  Vf.  Im  zweiten  Abrcbnilt  dicfer 
JBauptabthMlung  aus>  Zoerft  wir<i  eiilvrickeit,  dafs. 
Wie  grofs  der  Ertrag  eines  Forftet  fey,  nur  aus  dam 
rtiuM  Oeld«iolUMnin«D  d«tf«)b«i  btnitheilt  werden 
fcüan«  Hiebt  danaf  kömsit  es  u«  wie  viel  Uolx 
der  Staat  jährlich  gewinne,  oder  wie  viel  er  davon 
vorrathig  habe,  foniiern  wie  viel  er  ans  (einen  HöU 
2«rn  laiirlich  (_.m1>I  iolen  kann.  Man  wird  dem  Vf. 
biergesen  nanctieiiey  (cheiubareKinwenriungen  ma- 
eben.  Sie  wtrdtn  aber  fammtlich  verfcbwinden  und 
C»lo«  Bebau jitung  wird  in  vollem  Liebte  dar  W«br« 
Iwit  hervor  geben,  wenn  man  erwlgt,  daft  dun  Vf. 
nichts  an  ticm  Met=ille  las  ini  Oel  le  fleckt,  gellten  ift, 
foaderu  dafs  er  das  Geld  all  das  aJlgemeine  Tau(cb> 
nhlal  betrachtet.  Er  hätte  eben  lu  gut  Tagen  köo- 
mmi  Niobt  ton  4w  QaaotUit  dw  Holut,  walcbsi 
tfn  Staat  dareh  Mn«  Wirtb(«htft  ditponibd  maebt, 
hängt  die  Gate  der  letzteren  ab»  fon  dern  davon,  dafs 
er  feinem  disponibelo  Hulze  den  mogüchft  grüfsten 
Taurehwertb  giebt.  Denn  dadurch  wird  nicht 
blc^  daa  Einkommen  der  Hejderung  aU  Waldeigen- 
thOmars,  fcmdern  auch  der  Nation  im  Ganzen  ver< 
mehrt,  wfi!  auch  fOr  diefe  der  UenerfljTs  feiner 
Batarljchen  oder  künftlichen  Güter  um  fo  mehr 
■Wterth  ilt,    19  inehr  fie  ciafür  and-  r-h»  ihr  oOtzlicheo 

Dioee  eintaufcben  kann.  Das  jGeld  ift  nur  das 
MaaTs,  welches  dM  Oraod  dicfe«  Nutzent  anzeigt. 
Da  das  Holz  fo  lang«  ««  im  Bod«n  uabanulzt  ftebt. 
nur  die  gröfcere  Benutzung  rfeffelben  bindert;  fo 
wird  jede  Anwcmfung  ilerfrlbet-i ,  wodurch  es  nutz- 
bar gemacht  wird,  um  (o  mehr  werth  feyn  und  dem 
Eigenthamer  am  fo  mehr  einbringen,  je  gröfser  die. 
f«r  Ntttsen  «a  0«ld«  Migtfebi^iiMi  ift.  Und  «ba«  to 
wird  dl«  NatfcHi  «m  fo  r«feb«r  w«rd««t  {«niehr  dem 
fib«rfliirfiaen  Holzboden  andere  Prorlurt«-  cwon- 
nen  werden  können,  wofar  we>t  m^hr  Hol/,  umgs- 
taufcht  werden  kann,  a)?  vorhir  Hnl/  auf  demfelben 
wncbs.  Nach  diefem  Pnncip  wtrd  das  ^olc»  dea 
.venfchliobeo  Händen  allentWikM  Mali 


milffen  ,  wo  liieT'-  cLwns  liervorbringen  können, 
das  mehr  HoJz  fciDtaufcbea  kaon ,  als  das  dafeibfk 
«rzeugte  im  Oelde  werth  ift,  und  wo  d«i  Holz 
g^fucfat  wird«  da  wird  es  allenthalben  bingefchafft 
oder  erbaoet  werden;  fo  bald  man  mehr  daf-lr  an- 
bietet, als  was  J.is  HoL-  da,  wo  es  im  UttberHuf 
fe  iü,  oder  wu  ti  erzeugt  wird,  koftet.  Uaft 
unter  folcben  Bediagungen  und  bcym  freven  Snie« 

1«  des  Verkehr«  und  dar  Wirkfamkcit  des  Trie- 
be« ali«ntbatbeo  da«  ta  febaffen ,  was  bezahlt  wird, 

es  nie  am  Holra  fehlen  wird,  !ijt  der  Vf.  mit  fit-gea- 
den  Gründen  gegen  alle  dagegen  herrfcbeade  Voruc« 
tbeile  gezeigt. 

Dafs  DUO,  um  ein  folehe«  Softem  bej  derStaatf^ 
forftwirthfcbafit  anzuwenden,  zn  aUererf^  eine  riek 
tige  und  genaue  Kenntnifs  von  der  Forftbenutzung 
nöthig  fey,  ift  klar.  Von  dem,  was  dazu  erfordert 
\v;rd,  handelt  djs  erftc  Kapiiel  de?  jt«n  AbfchnittS, 
Hierzu  ift  mehr  erforderlich  als  was  man  bitbei  vojt 
einem  Foritmaoae  verlangte,  der  die  Befttmmvnf  > 
bu,  daa  Wald  zu  erhalten,  zu  pflanzen  und  die  v  er- 
fehiedenea  Natzungen  des  Hohes  zo  ordneo.  Dia« 
Ter  tec^nirdid  Theil  der  Furftlelire  ift  allerrfings 
nothwendig  und  zur  Forftverwaitung  unentbebrlicn. 
Man  kann  ihn  die  niedrige  oder  Element ar/orßUhm 
re  nennen.  Diefe  ift  bitber  gut  undfleifgig  bearbei- 
tet worden.  Si«  bepralft:  \)  die  KeDStnlb,  wie 
Forften  7u  erhalten,  zu  erzeugen,  und  wozu  jedes 
Waldprodact  am  heften  zo  benutzen  fey;  a)  dag 
technifclie  Vertibren,  welches  Statt  finden  mufs^ 
um  die  Oewionuo^,  die  Bereitung  nndVerweadoac 
der  Waldprodacte  leder  Art  aufs  «ortii^haftelke  nn4 
fperfemfte  im  reicbften  Maafse  zu  erhalten. 

Der  Staatsmann  und  Nationalökonom  bedarf  da« 

fegen  noch  einen  höheren  Grad  der  f  orftkcnntnilf^, 
r  verlangt  zu  wiffen:  i)  Was  gewährt  die  eine 
oder  andere  Art  der  Benutzung  des  Forftgrunde« 
far  «iMB  refae*  £rtrag,  welcben  Einflufs  hat  die 
•ine  oder  «adera  Art  derBewirtbfchaftang  des  Holz« 
bodens  auf  dis  Nationaleinkommen?  2  >  vrovon 
bangt  der  Preis  verfchiedener  Arten  der  Walderzeik. 
gung  ab,  nnd  welche  Gattung  von  Producten  vel^ 
dient  weecn  ibres  bAherea  J^reifet  den  Vorzng, 
wenn  die  Trage  ffl^  welebnmiter  deofelben  erzogen 
wfrd^'n  füllen''  3)  wozu  werden  diefe  Pro  du  cte  ge« 
braucht,  und  wie  find  diefelben  in  dem  Maafs,  in 
we  chem  fie  dj?  UedürfniCs  fodert,  am  vortbeilbafte» 
fteo  zu  erlangen?  —  Das  find  die  Probleme  fOr  di» 
fe  bAhere  IlMtnrillUphiftliab*  ForftlehMf  wtleli» 
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iKt  Vf.  zvtt  OigtoftAiide  («ia«r  UiiMfittcbaDs  ia 
fiiefem  Abfebiütt«  niMlil.  Er  nunfs«!  6e1i  afehl  m- 

fie  gelöft  zu  haben;  er  begnngt  Geh  aorudeiilen,  vras 
noch  zu  thun  ift,  um  zu  deren  Löfuog  zu  geUngen, 
and  zeigt»  ^'>*1  fehl«,  oni  w  KldUf gfsjftflf 
li4la*CB  Bicrilbcr  zu  kommeo. 

Von  d«n  GrandEitM  cosgdMml»  dib  mao  das 
nötbige  Hol?  Qherall  bekommeo  könne,  fo  bald 
man  nur  Geld  (  Taufchmitte!}  genug  hat,  es^.abezah- 
len,  und  (fa!''  ^'s  ■ei^em  Lande  fo  >ie)  Hol^  als  man 
flötilighati  erzeugt  werden  wird ,  fobald  man  es  vom 
AosbiKt«  nlaht  mebr  fo  wohlfeil  beziehen  kann,  als 
defTen  Erzcogtxng  im  Land«  fdUt  koftek«  wird  nun 
xinterfucht:  i)  wie  der  Werth  d«r  WtMeneogung 
nach  dein  GeldeinkoromcD  -u  berechnen  fey,  wel- 
ches fie  gewährt  (im  steo  Kapitel),  a)  Wie  man 
zur  richtigen  ErkomilBill  itteCes Reinertrags  der  ver- 
fchiedenen  Holnneeufiiiii  gtUnn»  wie  der  Cc* 
braoeh'^  Werth  der  verloliiwletieii  noUgattuogen  zu 
beftimmen,  wie  dicErziehungskoften  derfetbea  au«;- 
findig  2u  macben  u.f.w.  (im  aten  üap.  )  Bey  diefea 
Unterfucbungen  entfaltet  der  V't.  dis  ausgebreitetfte 
JB«kaimt(chan  mit  der  Natur  der  verfcbiedenen  Holz- 
■rtcttf  fo  w«lt  hm  dorch  die  bisherieen  Forfehungen 
möglich  ift,  und  bemerkt  bey  der  Oelegenheit,  was 
Soeti  zu  thun  'ibrjp  ift,  ihe(e  noch  mangelhafte 
Kenntniffe  7.U  vervollküitimnen  ,  um  das  ftadts  >■.  irth- 
ÜBbaftUcbePriocip  den  Waidgrund  nach  feinem  böch- 
ftCD  G«ld«rtrag  zu  benutzen,  in  AusfdtarangM  brln* 
gen.  Man  mufswiffen,  wieriel  jeder Btom iMlA«f aar 
beftimroten  Frifl  sn  Volumen,  an  Notzwcrtb  n.  f.  w. 
•nthdit,  wieviel  er  binnen  der  Zeit  an  Verkftder 
OmodreBte  milapital  undZinfen,  an  ^^eit,  Mühwal- 
tdkiK  n.  f.  w.  eekoftet  hat,  nm  zu  urtheilen  wie  riel 
Geld  man  nach  dieferFriUfQr  iha  «rfatllM  miifi,  om 
für  alles  diefes  dnrob  fdnM  Pirvit  eirtfehldlget  zu 
•werden,  un!  fo  viel  f3tibn  zu  beziehen,  als  man  durch 
eine  jnJere  iodultrieart  von  der  Stelle»  wo  erge* 
wacbi  en  j[r ,  hätte  gewinnen  können.  Wie  eine  fol- 
che  Kennnifs  tu  «rMOgcnfey,  darüber  giebt  das  er. 
fte  Kap.  dteffs«  Abfchaitts  Anweifang. 

Was  fuU  aber  der  Staat  mit  den  WaJdprndu. 
cten,    wenn  fie  erzeugt  find,   anfangen,  das 
gröfstmöglicbfte  Kiokommtn  daraus  er,- 1 e lit-o  oder 
nach  des  Vfs.  Ausdruck:  Wie  foU  er  fie  zu  gute 
maehao  und  varwanden?  die  Beantwortung  diefer 
Frage  giebt  der  dz-iwe  Abfcbnitt  (S.as»  —  ayo).;  Ei- 
nige find  der  Meinung,  dafs  derSuat  dieWaldprodu. 
cte  felbft  fo  weit  zubereiten  müffe,  wie  fie  am  ge- 
fchickteftea  ia  den  Handel  iicommen.   Der  VF.  zeigt, 
dafs  ein  folcher  Rath  in  den  raeiften  Fällen  fchlechte 
Refuttare  giebt,  und  Mit  es  ina  allgemdaeo  fQrs  he- 
fte, da.<t  Holz  in  feintrrobenOeftaltm  rtfSafseni,  da. 
die  Stast^'  irt^ifnbaft  um  fo  koftbarer  winf,  je  ver- 
wickeitere  und  zufammengefetztereGefcbaftefie  aber- 
nimmt und  es  ein  ausgemachter  Satz  il>,  dafs  fie  alle 
folche  Gefebäft»  (eblcebter  und  koftbarer  betreibt 
als  der  Prlfstmaon.   DltriWs  wird  grOndlidi  crOrterl 
$.31.  Der  folgende    zeigt,  dafs  ajeSf3st<!hehBrde, 
welch»  den.  aortbeiibafteftta  Anbau  des  Holze«  re- 


SilireD  foll»  woU  aotArrlebUk  f«j,  was  aus  jeder 
olzart  gemMÄt  wwdan  kftiw«i  wie  riel  dieKoftea 

der  Fabrication  betrap;en  und  wie  hoch  der  Pre-s 
der  aus  einer  Oiiantitüt  rohen  HolzeS  gefertigten  Fi- 
brjcat(>  ley.  iJenn  nur  au.s  einer  fülcTien  KennlniCa 
wird  fich  oeurtheUen  lai'ien,  wie  boch  ficb  der  Preis 
«IWMhan Holzes  jeder  Art  treiben  laffe.  Wenonum 
nun  auch  hier  blofs  das  näcbfte  Fabricat  aus  dem  ro- 
hen Holze  verfteht:  fo  ift  doch  auch  die  Kenntoifs 
hiervon  unter  den  ForItbeamte:i  noch  fuhr  zurück, 
und  der  Vf.  zeigt»  wie  nöthig  es  (ey,  fie  mehr  zu 
cnltiriren,  vergifst  aber  auch  nicht  der  Schwierig. 
k«t«n  zu  gedenken,  weloha  dar  firwarbang  £okta& 
Kenntniffe  entgegen  ftahaa. 

Jede  Oeneral  Fürftverwaltune  mufs  fi  h  in  dea 
Uefitz  der  ErgebaüTe  von  allen  Unterfucbungen  fe> 
tzen,  die  nOtilig  find,  um  zu  überfeben,  weleba 
Uol^attuncaD  am  theuerften  find  und  den  böehftao» 
retoeBGawinB  geben  (Kap.  3.  S.374  n.f.w.)  wenoM 
auf  Einbringung  des  liiicbripa  Einkommf-ns  'virken 
will.  Schon  jetzt  wird  das  Nutzholz  ?on  d«m  Brenn- 
holze allenthalben  cefondert  und  jedes  fQr  fich  ver- 
kauft.  Aber  das  Nutzboiz  kann  leicht  wieder  in 
mehrcraKlafl'eD  gefchiedan  werden.  Schiffbauholz, 
Srabhölz,  Böttcherholz  u.  f.  w.  Aber  die  Otn%t%ü- 
Verwaltung  mufs  auch  mit  den  Pretfen  diefer  ver- 
fcbiedenen Gjtt'jngen  auf  deren  Markle  beltarmt 
feyn,  und  muls  den  Nettopreis  kennen,  den  jede 
OatlBOg  VObHoIz  auf  den  Märltten  giebt,  wozu  wia> 
derum  eehört,  dafs  eine  Berechnung  Ober  den  Ko> 
ftenpreis  jeder  Holzart  angeftellt  itt,  wobey  (iifalit 
auszulaffen  ;f!,  was  bc-y  der  Erzeugung  defteibeti 
auf  andern  Wegen  verloren  gegangen  ilt,  z.  B.  ob 
man  nicht',  das,  was  man  berm  Verkauf  derBaum- 
risdeo  sawiBiit,  tob  dam  varlHaf  das  abgaf^U 
tan  Roizat  wlader  verHert  u.  f.  w.  Wia  dia  Bwt- 
theilung  Ober  die  verfcbiedenen  Anwendungrn  der 
Hölzer  felbft)  in  dea  angehenden  Uolzbeamten  roög» 
lieh  zu  nicliMi  and  ta  erfbrlekaa  fay*  saJgt  dar 
|4ta(. 

Wfa  dIa  StaatsfoiftvttrwaltBOg  Ihra  Wtldprwln- 

cte  am  beften  7u  verfilbern  habe,  nntcrftTcht  Her 
vierte  Abfrhjiitt  S.  391— 330.  Man  kann  diefe  For- 
mcn  iintci"  3  AhTlieilungpii  ormgen:  i  j  Verlx.Tut  rlri; 
Holzes  nach  beftimmten  Taxen  a)  im  WaJde  und 
auf  den  Schiigen;  b)  in  Magazinen  nnd  Holzhö- 
fen. 3)  Verkauf  nach  dem  JVfeiftgebot  a)  roh  auf 
dem  Stamme  in  ganzen  Schlägen  und  Partien;  h) 
ausgearbeitet  in  einzelnen  Soriirnenten  und  klf  i'-ri 
Partien;  3)  Verkauf  aus  ireyer  Hand  nach  wilil^nr. 
liehen  Preifcn.  Wie  diefe  Materien  ausgeführt  find, 
mufs  mao  im  Werka  felhft  nachlafas.  Wir  woBan 
ooi  blofs  einige  BamaritoAgan  Uber  dl«  balahrandan 
Batrachtungen  des  Vfs.  erlauben.^ 

Dafs  die  letztere  Art  die  befte  far  einen  Privat- 
bolzwirth  fey,  mufs  jeder  bald  einfehen,  dafs  fie 
abar  dar  Staat  aiebt  wählen  kann«  da  er  fich  da- 
durch  ganz  In  dia  Hlnda  de»  Verwalters  giebr, 
fcheint  eben  fo  evi drnt  ffyn.  V'r^rs  ift  ah^r  nur 
ein  neuer  Beweis,  dais  der  bt«at  aus  leinen  l'orlteo 
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AI«  fo  vi«l  Eia|ioin0t0  zi«h«i  kaan  als  d«r  Fritat- 
VIctMobt  ktoBt»  dar  5tut  diafe«  da«  Vat«- 


waltern  dann  TPrfratten,  •'.venn  er  ihnen  den  zu  ver- 
kaufenden  Holzfieck  fiif  Jen  Preis  des  Meiftbielea- 
den  oder  einer  Taxe  öberjiefs,  und  fich  eine  Tantie- 
m«  vom.Ueberflatfe  des  Erlöfas  aas  demfeibeo  lü- 
puJirtie.  Dia  Z«H  nod  dia  Art  dar  AUtalzung  mOfs* 
te  dabey  beflimmt,  Aecboungslagang  Ober  d«n  Ver- 
kauf nach  eioar  beftimmtao  Frift  zor  Pflicht  gamaebt 


Qbrigens  der  Wilikar  )ada  Art 


chung  frey  geftellt  werden. 

Dafs  der  öffantlicbe  Verkauf  nach  Tma  ge. 
(ahakao  mOfla.  itft  grflaidliofa  bawiataa»  und  oia' 
Onndfitze,  worawefa  diafa  Ttxta  tu  maetMB  labr-' 
reich  dargeftelJt.  Dafs  der  Verkauf  in  Magnrinea 
ffir  dttl  Staat  nicht  pafslich  fey,  und  er  dabey  mehr 
vsrUart  als  gew-iont,  wird  nicht  blofs  aus  allgemei- 
BM  GnadGltEan  dargatban,  fondern  anoh  aua  dar 
Srfiiliniiif  doreli  iDaikw<lrdi|a  Beyfplela  ttawlafan. 
Brenn  -  und  Nutrholzverkaur  für  Berlin  w.ir  fonft 
ein  Monopol ,  nicht  Gevrinn,  fondern  Ver- 

forgung  der  Hsuptftadt  mit  wohlfeilen  Holz  be- 
Bweakt  ward.  Die  Verforgoag  Barlins  mit  Breaa» 
bolz  koftalt  dam  Staate  allein  900,000  thlr.  jSbrlich. 
Naebdani  man  auf  das  Monopol  Verzicht  geleiftet» 
wird  die  Hauptftadt  mit  Tu  wutü/eilen  Brenn  -  and 
Kuizhobe  verfortjt,  »Li  tfer  Staat  nnd  feine  Magazi- 
ne nicht  liefern  Kann.  iiin  Pbinomen,  das  Piia> 
maoden  inVerwnnderung  fetzen  wird,  der  Ober  daa 
UotarCoblMl  r«M  Sütta-  nod  Mlnt|^wafbi  aaakgih 


Den  Verkauf  ganzer  Holzftrecken  an  den  Meift- 
bietenden  bfit  dar  Vf.  8.217  ^^'^  nachtbeiligfte 
Metbode,  und  er  bat  Hecht,  wenn  die  Urnftioda  (o 
find  wia  ar  6e  annimmt.  Wird  abar  darglaiebas 
Vafkairf  znr  Regel  and  wanfea  dadorek  afraa  Hols- 
Skonomen  und  Holjhnndler  gegründet,  die  fich  in 
fien  Waiiiern  nnfiedeln  und  dort  die  Abbolrung  fol- 
rher  (jriinHi*  zu  itircm  Oevverlie  inachen;  To  tr;It 
der  Vorilitil  an  die  Stelle  de«;  N^chtheiis.  Es  ent- 
fteht  Concurrcnz  unter  mehn  rn,  die  dergldcbeaT 
Holzwirtbfchaft  fnchen,  nnd  diefe  wiffen  dann  aus 
dar  ZugutemachuDg  eines  folchen  erkauften  Bolz, 
ftricbs  U>  grofse  Vortbeile  zuzielipn  ,  ilaf'.  He,  wenn 
fis  auch  dem  Staate  dat  canze  Einkommen  bezah. 
len,  das  er,  beym  Einzelnvarkauf  nach  Abzug  al> 
Jar  Koften  dutoM  gaMit  baba«  würde ,  doch  nocb 
aloa«  Br«>ba»Profitaiitd«rAaif«bafdung  allerThal- 
le,  und  den  befondern  Varkmf  |adar  Holt*  lud 
Benutzuagsart  ziehen.        ■  • 

Der  fünfte  und  letzta  Abfctanitt  diefer  arften 
Haujptabthetlao|  handall  ron  dar  Ermittalvng  daa 
Verkanfspreifai  iv  vaHtanfaBder  Wakkingan.  Dan 
Kanfwerlb  eines  Waldes  zu  »eranfciilagen  ift  fcbon 
an  fich  viel  fchwieriger  als  dar  eines  Landgu. 
leS-  Df'tin  bey  l>M,'le^e^^  ijicht  liif  Rente  des  Guts 
den  Kaufwertb  nach  dem  Zinsfüße  an.  Wenn  man 
■bar  aaeh  einen  Wald  nach  deffen  Rente  fchttzan 
WoUla*  fo  ift  es  doch  viel  fchwerer  die  Rente  eines 
Waldas  Masamittalo  als  die  eines  Ackergutes.  Auf 


diele  Scbwierigkaitaji  aaaabt  der  Verf.  glaiieb>kn- Ag» 
fuge  diäter  AbbandL  aaAnarkfam..   MdafTaar  kBaB« 

men  doch  Fälle  vor,  wo  es  vonh^ilhaft  wird,  WäU 
der  zu  veräufsern  und  dann  entlteht  die  Frage,  nach, 
welchen   Grundlat  tn    der    KaiitWeriii    ?ii  varan» 
£chlageo?  Da  die  Rente  doch  immer  der  Haaptaa* 
haltspuact  (ajro  mvfs,  wonaaeh  der  Staat  feine  WiU 
dar  (chätzt:  lö  mufs  ihm  notbwendig  daran  g«!e:^;n 
feyn,  des  Liebbab«rn  einen  beftintmten  Begriff  von 
diefer  ReAtc  zu  gtben,     Hat  der  Staat  fclftlt  rl.  irli 
edoe geringe  Reale  daraus  gezogen:  io  kann  di^ea. 
doch  blofs  daher  gekommen  fe^o,  weil  Iba  labia 
VarhMtailfa  roo  dam  Betriebe  ainar  völlkommanaa 
Wddwirtbfahaft  abhielten.   Es  mafs  ihn  daher  dar- 
an  gelegen  feyn,  ron  dend  zu  verkaufenden  Walde 
aioa  (oleha  ILenntnifs  zu  haben  und  foiche  de«  Liqb. 
babern  beyzubringea ,  dia  ihnen  deutlieh  roacbtr 
walaba  Ranta  dniab  aiMVottkommiiacaWaldwirlb^ 
fcbaft  zu  arringan  faya,  well  «ladnnk  dia  Kiiifar 

gereizt  -wfrden  ,  m rVir  fCr  dea  WaU  «a  gabae»  •!» 
die  bisfierißp  KiiUe  vverlh  jft.      f   •     "•     •  / 

Macht  der  Staat  bey  dem  Verkaufe  der  Wälder^ 
verfcfaiedeoe  Bedingungen,  fo  todert  &cb  darnaeb 
natorlicber  Weife  auch  ihr  Raofwartb.  Dar  Staat 
kann  nämlich  feine  Wilder  verkaufen,  i)  Unter 
der  Bedingung,  dafs  der  RigenthOmcr  den  erkauf- 
ten Wald  nach    den    rom    StaAlo   anurkanrit  forft- 

wirthfebafUicheo  Ürundlätzen  bewirthfchafle,  und' 
kabia  grflbara  Boizmaffe  jährlich  auS  ihnen  eatnab> 
na»  aJa  ein  vorgefchriebener  Plan  erlaubt;  3)  nni." 
tar  dar  Bedingung ,  dafs  der  Eigenthflmer  zwar  den'  • 
Wald  nach  feinem  Befinden  bewirthfchaften  kann, 
jedoch  fo,  dafs  er  Wald  bleiben  mufs:  3)  fo  dals  ihm' 
jede  Art  der  Benutzung  frey  geftellt  wird. 

Der  Vt  balanchtal  jada  diatar  Artan  des  T«r> 
kaufs,  wobaj  aoeb  dia  vargaiTan  fit,  welch«  inft 
der  Pflicht  des  Käufers  verbunden  ift,  den  Boden, 
binnen  einer  beftimmten  Frift  vom  Holze  zu  rei- 
nigen und  daa  Hobgrufld  in  Ackargrnail  ta  rai^ 
wandein. 

Htil  ilarStaat  noch  nöthig  die  erl^  andtwaytd« 

Bedingung  zu  machen;  fo  thut  er  viPÜficht  am  ba« 
ften  diergleichen  Wälder  in  eigner  viriliichaftung 
zu  erhalten,  da  t  r  fi  lebe  fchwerlicli  vt  riiieilhaft 
veräufsern  kann,  wenn  er  flreng  auf  jFne  BeJincun. 

Sen  hallen  will;  und  im  letzten  Falle  icJcl.e  WaK  , 
ar  auch  wohl  keine  vonbe.Ihafte  Kiufer  findea« 
mttehteai  da  dar  Befitz  eines  folchen  Rfgcotbuma 
durch  flete  willkürliche  Ei 

werden  könnte.    Der  Vf.  zeigt  das  Ungew  iffe  fol-  - 
eher  Veräufserung,  giebt  aber  doch  S.  355  u.  f.  w.  dl»  " 
Groadl%taa  an ,  nach  welchen  fia  gafchehaa  mefftaai. 
wenn  ISa  vor  fich  gehen  follten. 

Um  das  Kapita!  aus/umitteln ,  wplchf!-  f.^r  einen 
zu  veräufserndeu  Waid  gezahlt  vrerden  kann,  wenn 
dabey  weder  Verkäufer  noch  Kiufer  zu  kurz  kom- 
men follea,  6nd  folgend«  Arbaitan  ndtbig  ( S.  374  ): 
I)  Es  nnb  nntarfaebt  wardan,  bey  welcher  Art 
der  Benutzung  dem  zu  verSufsersden  Waldgrunda 
der  höchfta  &rtng  nachhaltig  abzugawinaen-  ift; 

^) 
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9)  dWQBll  ^  BenehonDg  \tdtt  zu  erwartenden  Aus- 
gib«  iIUmI  Üifoir  AbnefaoHog  von  der  Roheinnabm» 
ift  die  Reioeinoabm«  feftzuftelten;  3)  Es  niufs  die 
'Zeit  beitimint  werden,  wo  jede  Einnahme  angeht, 
um  darn.ich  Jen  V\'erth  dürfe. ben  f  J  r  die  rip^-re/iwart 
M  b«r«chaea  uJ.w.  Wie  diele  Gruadlatze  »mtx- 
wand««  1)  beym  Verkauf  eines  Waides,  der  Wald 
bleiben  foll,  und  a)  be»  eiAem  «odara  der  in  Acktf 
verwandelt  werden  folf  odur  darf«  wird  anft  fp«. 
eie'i  fte  S  376  -  404  mitEiafiahk  iadit  Natu  diaiMt 
Gagwtttäade  entwickelt. 

(D»r  Bt/eklm/*  /olguf 

Romische  iiter^tur. 

BOMM  >  b.  Weber:  Fl  Merobaudit  tarminum  Pu- 
mtgfrie^ue  Reljquiae  ex  Membranis  Sangallen- 
fibttt  editae  afi.  </.  NiaMtrioC  F.  t'ditio  aUermt 
«mtmdatior,  1834.  XIV«.  aiS.  gr.g. 

Von  dar  wftm  Aotgtb«  babaa  wir  beratts  Nr.  51 . 

lS34  A  L,  Z.  anicfahrlTcheren  Bericht  crftstfet,  auf 
^eichen  wir  hier  uofeie  Lefer  vt-rivrifen  ni  iffen, 
^afs  vorliegende  »Iff^t*  Aus^ibe  ni<:hi  blai)^  tm  er- 

Moariar  Abdniek  i(t ,  fondjrn  wirklich  eine  tdifi» 
•MMMlailer*  kaaa  jeden  ein  filiek  ia  dta  Vorrede  (a- 

wohl  wie  in  den  Text  felber  lehren;  Qberall  wird 
er  die  nachbeffemde  ond  berichtigende  Hand  des 
HerJusg.  enideckt'n ,  i^rf'eii  Hemflbunger  um  ein 
auch  für  die  Gelchichte  oicbt  unwürdiges  Denkmal 
«jaar  Zalt,  aua  dar  «te  Ib  wenig,  oder  faft  nichti 
befitzan ,  um  fo  daakanawaitbar  attlxanahnaan  find* 
]e  fchwieriger  das  GefebSlt  war,  fotehe  Uebarrefte 

an  'len  Tag  zu  ffirjern,  d'ir.  in  eiiietn  fj.ciieoZu- 
flande  aut  uns  gekunm^cu  ünd ;  wie  diefs  auch  be- 
reits in  der  froheren  Anzeige  bemerkt  worden  ift. 
UdMC  dia  Parfoo  des  MtrobtuS^t  arbaltaa  wiriv 
<fia|S«  zweiten  Aotgaba  aini«  aeaa  AdfCehlOffa; 
Sidonius  nämlich  nennt  («d  fe/ic.  IX,  ^j%  —  t,~2) 
Avvj  Dichter,  welche  unter  des  ACtias  Regierung 
nach  Claudlan  fich  nu^^eseichnet;  unter  ihnen  kann 
dar  dort  aaaannte  Hifpiiatu,  oacb  Siamoadi  Var^ 
fnntbttog  Kidn  anderer  fayn»  alt  iUr^bmiäf,  wta 
ifao  die  Infchrift  der  zu  Rom  ausgeorabenen  BtM 
faule  nennt,  derfelbe  MerobaudesHifpanu*  Schola 
Jticus,  von  dtm  iicli  ein  GediLbt  über  ChrlTtüS  \n 
des  FsbriciiiS  Sammlung  findet,  welches  auch  unter 
daa  von  Cimart  biazogefo^ten  Epigrammeo  des 
Clsudianus  vorkoountand  diefem  Diopter  rsifehlich 
beigelegt  wird.  >  Auch  das  andere  diefer  Fpi^ram- 
me,  ^iber  die  Wan ^er  Chrifti,  fo  wie  das  Carmen 
Bafchale  düMhU ,  könnte,  meint  Hr.  N'tebuhr,  den 
takrokaud«!  zum  Verfaffer  haben.  So  viel  gabt  bier- 
mn»  Aa»A  AmtiäliäJk  hantut^  dädg  MärahMultM  aia 


Chrißvfix  ;  womit  treulich  einzelne  Aeufserongea 
in  den  Gedichten  nicht  ganz  Obereinzud 
fcheioen.    £a  bleibt  darauf  aar  dia  aina  Antwort 
flbrig,  dia  wir  mit  daa Vfa.  aignen  Worten  wtederbo^ 
leo  wollen:     //t  /f/r  quod  unum  fuppr*-ft,  fatramur^ 
quamquam  non  (ine  ftupore ,  f.itwndum  ffjSt 
Jütiffk  fub  Lfone  magno  Pontifistt  Chrljtianot ^  qtdf 
qtuan  ah  impUtmt»  longe  akgjfentt  tüftUominut  «ca«- 
dam      UUt  erlmMbut  qum«  rnajorrt  ta  fidm  CJuiß 
f:iana-r,  conferrl  indignabantur ,  pro  v&ris  admitre, 
rent :    atque  in  eorwn  numeto  ejje  Mfrubuudem." 
Aach  der  Text  der  aberjieferten  GeJicbte  bat  in 
dtafer  zwejten  Ausgabe  in  vieir»  hteiirn  gevvonaaa, 
dia  Laake»  ftnd,  wo  möglich  volütandiger  und  rtdu 
tiger  ergänzt ,   wubey  iler  H>;r<ui!:g.  üch  der  üotcr> 
ftiit  .ane  Ues  Hrn.  Prof.  Biump       Haje  und  des 
Italienifcben  (»rifen  Jacob  Lenpo'J:  an  cini^f-n  Stel- 
len zu  erfreup»  ttaite.    Uas  erjie  (iedicht  wirA  nun 
mit  Rectit  gciader.tt  anter  dem   Titel:  Triclimium 
fimcküVmiemtüiiaMdi^'  atpfgefttbrli  d^  dtUte  autae 
da»  Titel  PiridlmrItFiri  Int.  PmtjiL   Es  wer  nlia. 
lieh  dem  t»cbarf:itir-k  iW^.  H-i  ji^s,;.  j'H'nngen  ,  an  ei- 
nem fehr  heliao  lag«  (ai&  »ereits  Jcr  Uruck  der  er. 
fteu  Ausgabe  beendigt  war)  io  der  faft  ganz  ver> 
witebtea  Uaberkhrift  da«  Wort  famfti  und  davor 
daa  Wort  Hdiorir  za  antdeeitan,  worans  Oraf  £«0. 

poldi  ein  l'rridarium  co."«c»tte,  der  Herausg^Vier 
aber  die  c.<fn  bemerl«.fi!  Urtberfchrift  glücklich  ^ns. 
bildete,  an  d.Ten  Hu  nn^Ue  t  fich  wohl  nictit  z^si» 
fein  iäfsi;  dem  vUidiaris  entfprjcht  das  heutige  Ter. 
sier«;  Fauftus  aber,  deifitn  Gärten  hier  Merobuude$ 
eben  fo  gut  befaog,  wie  Statins  und  Sidonius  dia 
Villen  ihrer  Freunde,  ift  AnUiut  ^cUlut  Glabrio 
Faufcus,  Präfectus  Urbi  im  J.<[ir  424,  Confui  438. 
Das  vierte  Gedicht  fuhrt  jetzt  die  paffende  Ucber« 
IchriiX  Nataüt  Filii  MJi  Patricii  \  die  profaifcben  U^t 

barraita  daa  patleadai|,  dorelv  laiMit  vaUkopMI«. 
garaebtTertigtaa  T^tet:  FT.  ÜferafeMitdii  In  rif.Cwa- 

fulatumAetü  Patricii  Par.-gyricus.  Praf/anonit  Frag» 
mentutn  I.  und  Ii.  Merobaudes^  der  nach  der  .Mt> 
fli  anderer  Dichter  jener  Zeit,  das  Coofulai  des 
ACtios  verbarrliebtf»  fetxta  faiaam  in  Vacfaaabgafaf»s 
tea  Panegyrteva  eina  Vorrede  in  IVofa  and  oritorl- 
rrhcTTi  Stile  voran,  d'it  w\rh\p'r  j^rofsentheils  befitzen; 
worüut  erTt  der  eipenllicf\e  raoegyrico*  in  faft  2DO 
Verien  füigt,   in  der  erlief)  Ausgabe  als  Cirmcn  V. 

bezeichnet,  ein  für  die  Gefehichte  um  fo  wtcb«. 
tigeres  Denkaul,  als  uns  die  Tfaaten  de«  AAiat 
aigentlicb  blofs  aus  einigen  kurzen  ehronikarfrs^aa 
Angaben  bekannt  waren ,  wir  hier  aber  enifthrlU. 
chere  K^nntnifs  davon  erhiliea.  —  Eijie  v^eitere 
EtnpfehJung  diafar  vielfach  verbaffarten  und  berioh. 

tigtaa  AMpte  «M  ateb  dem  <Mif^|Ma  übaiflaOs 
(ajn* 
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STAATSWIMinSGBArTtH.  . 

ZÜLLiCHAü  Q.  Freystadt,  b.  Darrimann:  Grund- 
fätze  der  Forjtwirthfchaft   ~    voo  Dr.  W. 

Die  8l»*>f<»  Hauptabtbeiluog  (S.  405  —  527)  bande.'t 
von  der  Forftautg0b9\m  eben  dem  practifcbea 
in  wekll«in  du  gtnre  W  erk  gefcliriebeo  ift. 
Si«i«rrSUt  ia  fblgeoda  Kapitel;  i)  von  der  Beful- 
dung  der  Forftbeamten;  a)  von  den  ForfteinricU- 
tungskoften  (tür  Vermeffungcn  und  äcbitzungen, 
Anfertigung  von  Forftkarten  u.  f.  w  );  3)  von  de« 
Forfibelferungs  •  und  Erbaltiuigig»td«riii  4)- 
den  Hoizzugutemachungs  .  und  TraMportkoften  j 
$)  Von  den  allEemeinen  Ausgaben,  als  J^rhreibe. 
KoramUBoos-Bildungskorten  derForflbedientea  etc. 

S- 5*8 -706  begreift  das  tweyt»  Hauptftück 
oder  die  For(tverwaItungskuodet  worunter  die 
KenntniTt  dcsftnigen  verCt^nitun  Wird,  was  dazu  nü- 
tbigift,  «tm^^gen  die  Anftellung  untauglicher  Beara. 
ten  geflohart  tu  feyn ,  (f. e  Form  der  V«>rvva!(iing  la 
ordnen,  je  lern  Forftbeamten  den  pa,i\-niJt>n  und  he. 
ftimmt  beteichnenden  Wirkungkkrei«»  aozu weifen 
und  die  Beauffichtigung  derlelbeo  voliftändig  berzu. 
Iteiien,  fo  daCtriiflinaod  feia«.£flj«bt«]i  «n  veriatsea 
im  Stindt  ift. 

Ob  nicht  die  Verwaltung  fchon  dadurch  allein 
nilir  vereinfacht  und  vervoükommnet  werden  wOc* 
dMt  wenn  fie  von  der  Finanzbehdrde  getrennt  luid  nur 
aater  die  allgemeine  Aufficht  der  erfteren  gefetzt 
wOrde,  als  wenn  men  dio  Oberbebörden  derfelbea 
zu  Beftandtheilen  der  Regierung  macht,  hätten  wir 
-.volii  gewünfcbt  vom  Vf.  au«fahrlioü  erörtert  zu  fe- 
ben.  Die  ganze  Tscbiuk  niiifs  von  der  verwalten, 
den  ForCtbebörd«  abhlageo,  nsd  dicfe  fdr  die  beft- 
n&güehfte  Art  derfelbea,  der  UnanzbehSrde  ver- 
antwortlich feyn  Letriere  hat  fich  weiii  r  n-ht  lun- 
einzumilchen ,'  ais  dals  üe  ihr  die  Richtung  im  All- 
gemeinen anweift,  welche  fie  zunehmen  hat,  and 
dafs  fie  dtefeibe  ihrer  Kritik  und  Controlle  unter* 
wirft,  in  welcher  Beziehung  daher  dfeDirection  der 
Forftverwaltung  der  Finanzbehiir  !p  rtets  untt  ru  or- 
fen  und  verantwortlich  bleibt,  auch  letztere  folche 
Kenntniffe  in  fich  fchliefsen  mufs,  wodurch  fie  nicht 
nur  die  fta«t$winbfchaftUobe  Anficht  der  Forften 
erhält,   fondMB  euch  die  Zwtokaitiiifkdt  nnd 


Vallkoaunnaheit  der  ihr  vorgelegten  Technik  be- 
mitsw  kenn,  iür  die  Staatsbehörde  gehört  kei 
n«  Betreibung  eines  Gewerbes.  —  Iit  aber  der 
Staat  fo  eingerichtet,  dafs  er  fein  Einkommen  den. 
noch  aus  der  öeibftbetreibung  gewiffer  Gewerb* 
zieht;  fo  fcheint  es  doch  beffer,  diejenigen,  wel- 
eben  er  die  Betreibung  derfelben  aufträgt,  in  dieSte'- 
lungzu  bringen,  daß  üe  als  feine  Inftrumi-nte  und 
Verwalter  erfcheinen,  d.  nen  .-r  In  fehieu  kann,  ^vie 
lie  dieien  Betneb  nach  allgemeinen  bUauanßcbten 
emrichten  follcn,  als  dafs  diefe  Veritralter  und 
werden"*'     "'»«»•"•ibMe  StMtsbeaiBt«  zugelaffap 

In  diefer  Verwaltungslehre  handelt  der  Vf  n 
♦on  der  Wahl  und  Prüfung  der  Forftbeamten:'  3) 

Von  der  Beziehun  ■  in  vy.lcber  die  Forftverwallung 
zu  den  »  fangen  Verwaltungszweigen  ft^ht,  ihre? 
nothwendjgen  Selbfiftlndigkeit  ^nd  onvermeidli! 
cbenJJnterordnnng  unter  die  CentraFfiellen  der  ^an. 
zen  Sta«sverw.!tnnp;  3)  Von  dem  zweckmäfsL« 
\\,rkung.kr.*re  J.r  v.rfchi  l  n.n  ForftbehörJen" 
4;  Von  dcrCoDtrolle  oder  der BeaufBclUicun-  Im 

iShlh-  H^*''"!'"','^'?  ^«  Verbfltnil-;  der 
f  orftbeborden  ziemlich  fo  b^-fiimnn,  wie  a  die  ^  l 
fonderong  des  Forftgewerbbetriebps  von  der  "in' 
ordnun-  derfelben  durch  die  Staatsbehörde  bedarV 
Aber  dafs  die  Forftbehürde  nicht  ein  Glied  der  Fil 
nanzbebörde  ausmachen  folle,  ift  dabey  nicht  genau 
beftimmt.  Und  doch  rOltrt  ein  grofser  Theil  der 
Mifsbriuche  der  ForfIbeMrden  blo^fs  daher ,  difs  sj 
dto  VerantwortÜrhkeit  ihrer  tcchnifchen  Maafsre- 
geln  von  6ch  auf  ein  Coilegium  od^r  eine  Perfon 
(den  Finanzmin.fter)  fcbieben  können  ,  die  ihl 
rem  Fache  oft  nichts  verftebt,  wie  der  Vf.  felbft  ganz 
richtig  bemerkt  hat.  AU«t  aber  würde  in  ein  wnz 
anderes  VerhSltnifs  kommen,  wenn  die ForftbeLr 
d.  al.  die  blofse  technifche  Partey  belJachlet  w  ri 
die  wie  etwa  ein  Baumeifter  die  ihm  auffietraaenen 
Bauten,  die  Forftwirthfchaft  ansföhrt,  und  ÄlchJ 
eine  Behörde,  di«  zwar  forftwIrthfchaftlX  Fe„„» 

Mitglied   kann  kein  biofs  technifcbir 
feyn.    Nur  ftwtswiffeofcbaftlich  gebiWeSTMäTner 
können  darin  Sit*  erhalten,  und  e!  mufs^n« 
einige  unter  ihnen  feyn,  welche  technifche  Forfl. 

kenntniffr  in  folchem  GrsJe  l.^f^t.en,  dafs  lie  fnl 
ijtaodc  ÖQd,  alle  VorIcUäge  und  jede«  Verfahren 
^  W  de, 
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der  T«cboik«r  nach  fMaUwiffenfchaftliobaa  BagriC- 
fia  «n  beutbaileM. 

Hierbey  fcheint  eine  Cenlralforfifif !la  fnr  cfie 
tecbnifcbe  ÄdjniDUtraUon  derStaatswaldungen  gänz- 
lich Oberflflffig  XU  werden.  Denn  eine  folche  kann 
for  dia  Tccbaik  der  Forftwiitbfcbaft  io  dm  «inz«!. 
DM  ProTiazen  sieht»  «ntfclMidMi«  Vialmdv  wird 
io  jedem  Adminiftralionsbezirke  eine  Forftbebörde 
hinreicbeiid  feyn,  To  weit  &e  für  die  Bcwirthfcbaf* 
tusg  der  Wälder  defrelbeb  odthig  Ift.  Für  manchen 
Ba|äeruo£ab«^rk  wird  da  «iazic«r  Ob«rfOrfter  bin» 
rticncnd  le^D,  dm  ^nzen  Wud  dafTalbcn  zti  b^ 
wirthfchaften ,  fflr  einen  andern  ift  vielleicht  eine 
befondereForftdirectionsbehürde  Dötbig.  AlleFoiit» 
behArden  eioea  Regieruogsbe/Jrks  werden  aber 
unter  der  Hegiarung  oder  StaatsadininiCtntionsbe> 
bOrd«  ibret  Bezifks  fkebaa,  aod  voa  ibr  beordert 
und  controHirt  werden.  l-et2tere  empfangen  ihre 
Anwelfiingen  und  Orundfätze  fdr  die  ÄofRcht  und 
Verwaltung  der  ForAen  von  der  u  Werften  Central - 
VerwaUungsbehürde.  Im  Grunde  Üjmnit  dieferVor* 
fchlag  mit  der  Idee  des  Vfs.  zufammen .  Was  der 
Vf.  der  Forft  •  Centralfteile  zueignet,  kann  fOglich 
tbcils  den  aUgeneioeo  Adminiftratiooabebörden, 
theils  den  Fraviozial  •  f orftdlrcetioau  flberlaiCea 
werden.  * 

VoD  der  Jagdkunde  giebt  der  Aoban^  aar  eine 

kurze  Ueberfifht  Sie  macht  eigentlich  einen  bete* 
rogenen  Theü  der  borlikunde  aus,  weil  ihr  Oeges- 
ftand  eii^  g^'^"  andrrer  ift  als  die  Holzbenutzung»  fie 

Sehört  der  Forrtwiffenfcbaft  nur  io  fo  Fern  an,  als 
N  Wild  euch  einen  Beftandtheil  der  Wälder  aus- 
meehl,  ood  daber  am  fjgliebften  von  den  Verwal. 
tero  bewirthfcbaftet  wird.  Eine  au<fiihrliche  Jagd- 
künde  hat  firh  das  Pablicnm  »iellei;  Ijt  v(-n  einer 
kQnfl)£en  Arbeit  des  Vf.  zu  yerfpreciieD.  Hier  wer- 
den blofs  die  aJI^e in  einen  Gnind^itze  und  die  Ru- 
briktOt  welche  in  einer  &gdwi(2eaicbift  torkooi* 
Iben  BsüfTen ,  angedeutet« 

Der  Vf.  fpricht  hier  fo  wie  in  dem  ganua  WeP- 
k9t  al«  ein  aiit  feinem  Oegenfteode  volUg  vertrauter 
Kenner,  und  betreehtet  feine  Materie  fämmtlieh 
■Badem  hüliercj)  Slan  Jpuncte  der  in  den  neuem  Zei- 
ten  ausgebildeten  btaats-  und  National wirtMcbaft. 
Ree.  Hattet  ihm  wiederboleatlich  feinen  Dank  fOr 
die  vielen  Belebniag ea  ab,  welche  ihm  feia  Bu«b 
gewibrt  bet;  und  wBnfelit,  daf«  et  von  Sfaiatswlr. 

then  fleifsif;  gelefcn  und  erwnc;en  vv^rdea  möge. 
Wird  die  W^abrheit  der  danu  aufgälteliteo ,  und 
durch  Vernunft  und  Erfahrung  bewiefenen  Grund» 
lätze  und  Folgen  erkannt,  fo  ift  zu  hoffen»  dabdie 
vielen  falfcbeo  Begriffe  und  Vomrtbeile,  weleba 
noch  in  der  Forftadminiftration  herrfcben,  und  mit 
eingebildeter  Weisheit  den  grüfsten  Sehaden  hervor, 
bringen,  nach  uud  nach  weichen,  und  endlich  der 
waUre  Nutzen  der  Regierung  und  des  Volles  nach 
befferen  und  aufgeklärteren  Einßcfaten  auch  in  die- 
iam  wichtigen  Tbeile  der  Staatswfrtbficbail  mabr 
^ — ^  befdrdart  wardaa. 


T  HEOLOGIE, 
d,  O.,  b.  Wagner: 


Neustadt  a.  d,  O.,  b.  Wagner:  Kritifche  Predi- 

fer  Bibliotheky  herausgegeben  von  Dr.  Johann 
•riedrich  Höhr,  GroCih.  Sacbf.  Weimer- Ol ar- 
hofprediger,  ObereoolMl..  nnd  Rirebenrathe« 

and  Oeneralfuperintendentrn .     liierter  Bend 
Mer  Quartaibefte.  1823.  7448.  8-  (sRthir.) 

Recglaabt  feiner Recenfentennflicht  hinreichend 
Zn  entfprecben,  wenn  er,  mit  Beziehung  aof  die 
Anzeigen  der  frübern  Bände  dicfer  trefflichea  Zejfe> 
fchrift,  erkllfft,  defs  vorliegender  Band  derielbaa 
keineswegs  jaaaa  aaobfteba,  fia  vielmehr  an  M». 
nigfaltigkaitdatliirerene  noch  zu  Obertreffen  fchei- 
ne.    Derfelbe  Geifi  grü   ■    '      tlieologifcher  Ge- 
lehrfamkeit  und  SachkenDimis,   fowio  der  Geilt 
einer  erieuchteten,  aof  reine  Sittlichkeit  geftOtzten 
HeligiofitSt  und  fraimOtbimn  gebakreichea  Krjtik, 
welcher  die  frOharea  Blada  eharBkteri6rte,  fpricht 
behauch  in  diefem  auf?  empffiilungs  .verthefte  aus, 
fo  daf?  diefe  Zeitichrift  für  Lefer  von  den  vcrfcbiel 
denit^a  theoiogifchen  Anfichten.  insbefondere  fttr 
Prediger,  reichen  Stoff  cu  Balebrong  aad  Beber. 
zigung  darbietet.   Unter  den  ansAihrHebM'n  Reeen- 
"*>•••»  diefes  Bandes  vprr}j>nen  voTv.r\g^]ich  ausge- 
zeiebnet  zu  werden,  dm  aüer  Lucke's  CoRiroeoiar 
über  d  e  Schriften  des  Ev.  Johannes  iterThl.;  Geb- 
hard die  letzten  Gründe  des  Rationatiamot :  jjnmwr 
Verfolgung  in  Rufslaod ;  Rttfeker  dl«  DoHtvolla  Be- 
haodlnae  der  Religionswahrheiten  im  KanTelvorfr*. 
ge;  —  Beiracbtangen  und  Winke  aber  den  religio- 
fen  Oeift  onferer  Zeit ;  —  Wahl,  CIjvi^N.  T.;  Nie- 
meyer.  Populäre  und  praktifcbs  Theologie,  6te 
Aufl.;  Cur  rar  Aber  Conveatikei;  —  die  W^maogs. 
anzeige  von  f/<ring>,  dtnfiiactui  thnlogiae  dogma- 
ticaet  —  dfa  Ree.  von  5eAWermoeA#r,  derchriftl. 
Glaube;  Blunt,  Spuren  alter  Sitten  und  Gebräuche 
la  dem  neuen  Italien  und  SicUien  (ein  neuer  Beweis 
für  die  alte  Bemerkung,  dafs  ein  grofser  Theil  der 
Dogmen  und  des  Gultns  der  römircb-katholifcbeo 
Kirche  feinen  arfkan  Urfprnog  dem  Heidemhume 
verdankt,  welches  in  den  Lindern,  wofich  {  efe 
Kirche  ausbildete,  eioft  herrfchend  war);  Schxif. 
ten  Oh -r  ii  e  preufsifche  neue  Agenda;  (Ree.  ver. 
mtfst  hier  BerOckGchtigung  dai  CJanftaades,  daf« 
dnreb  Bnföhrnng  diefer  Agenda  die  fp  wOnfcbens- 
•WMtba  Union  dkr  reformirten  und  iutherifchen  Kjr- 
«Ma  rflckpingig  gemacht  werde).    FeßUr  litur- 

flfche  I  rfuriif-  AIrx.  Müller  KirchemrecbtUcbe 
Törteruiij^en ;  lunk  Gefobichie  der  nenefteaAlko» 
Mar  Bibelausgabe;  Hanßm  vrider  die  HaRnhtit«r 
a.  a.  £ben  fo  intereffant  and  zum  Theil  für  die 
Kfrebengefeblebte  bemerkenswerth  ift  der  In  Ii  alt 
dc^  heologifchcn  Ouartalblattes aus  welebnm 
wir  unter  anderm  folgendes  hervorheben:  „Jofsn^ 
der  zweyte  and  feine  Briefe. "  Hier  findet  6eh  fol. 
gende  markwflrdiia  Aeufserung  jenes  grofsp» 
genten;  „Ein  Refofa,  dealch  regiere,  muis  nach 

irtptnen  Oriinrtfar7.en  beherrfcht,   VortirtbeiJ,  Kann, 

Lumus,  rartejlicbkeit  and  Sdarerej  des  Get£i«ii 

*Ul- 
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•ottrdrflekt,  und  jeder  meiner  Uotertbanea  Ja  des 
Geanfs  feiner  «ugebomen  Freiheiten  «iogefetsi  «v«r> 

deo.  —  Der  Fanatismus  Toll  liOnftig  in  meinen  Staa- 
ken nur  dnrob  die  Veracbtung  beltaont  feja.  die  ich 
difttr  1mm.  NiMMnd  werde  mehr  feines  GlMb«M' 
w«g«i  Urmi^Utum  «wgefeut.  —  Dia  S( 
•blcbcoliefaeo  Iat«l«MBz  MSSm  fem  ««t 
Reiche  verbannt  werden."  Wer  hätte,  nach  fol- 
eben  Aeufseruogen,  dreyfsig  Jahre  fpüter  noch  fol- 
cbeGriuel  dee^natismu«  und  der  Intoleranz  in  den 
Steatcn  i«oM  MoMrcliMi  fflr  möglich  cebaJteo,  wel« 
ehe  eben  fo  wtkt  alt  harxcamifMad  feUldart  Greg, 
von  Berceviczj ,  Nachrichten  Ober  den  jetzigen  Zu- 
itaad  der  Evangelifcben  in  Ungarn.  Leipz.  1822. 
„Spaniens  Möncberey,  Schulen."  „  Fromme  Frech- 
heit" eines  edlieen  Apoftels  des  neuen  Jeru(aletns 
in  Pommern.  t,Nene(te  Frömmelej  in  ihrer  wahren 
Geftalt.''  „  Notizen  Ober  den  Gailt  dar  protefUnti. 
fchen  Kirche  in  Rufsiand.  **  Beytrag  zor  Charal(terf* 
ftik  des  von  Limmer  erwähnten  apoftdifoben  Mifßo- 
Bär  Marlis."  Beyläu&g  wird  das  fiild  eines  andern 
JAiTBonars,  Namens  Sperrfcbneider,  welches  diefar 
«OD  iah  felbft  aofgattaUt  hat,  bafiehtict.  M^tesda» 
bareBekahmnc  cUiai  ehrlfkUohaa  MifBonart.**  Dl«^ 
fer,  Namens  Adam,  wurde  durch  einen  lodifchen 
Reformator  für  das  unitarifcbe  Softem  gewonnen, 
nnd  predigt  jetzt  zo  Calcutta ,  von  den  TorzOslieh» 
üan  fiittwaliDani.  anliMDastarta  in  einer  ron  ihae« 
•rbaiitao  Capdl«  dia  Mbtan  dar  Unitarier.  »»WOfw 
tembergifcbes  Predigt weren.''  Der  febr  fohlbare 
Mangel  an  guten  Kaozelredoera  im  Würtembergi- 
üefaen  bat  die  dortiee Regierung  zu  fehr  zweckmäTsi- 
gan  Maaftrageln  Ar  die  Abbeifuug  jenes  Mangeis 
>*aMfllBCik*  Btmeatliek  zar  Anordnung  fleirsigerHa' 
defibnngen  auf  allen  Uoterricbtsanflalten,  Feftfetzung 
von  Predigtpreifeo.  Uebrigens  giebt  diefe  Nachricht 
X«  mancberley  Betrachtuneen  Anlafs.  So  könnte 
■aan  dabey  diejenigen,  welche  die  Kraft  und  Wirk- 
famkeit  aller  Religtonsvorträse  in  den  dogmati/ch- 
Jtirchllche»  /aJkoZ»  derfelben  fetzen,  fragan:  wia  as 
doch  wohl  zugebe,  dabman  da,  wo,  wialiil  Wllf> 
tember^ifchen,  die  Theologie  fo  ftreng  dogmatifcb- 
Jurcblich  ift,  von  dief er  Kraft  und  Wirkfamkeit 
aichts  verfpQre,  nnd  den  Maiigpd  M  guten  Kanzel, 
yadnem  fo  lebendig  eaip&adat  wn  bafoadra  Vf>r> 
kehruogen  dagegen  cn  traffaa?  Aa  oatOrlfchaB 
Rednergaben  Uhlt  es  doch  wohl  dort  den  Gliedern 
des  geiftUohen  Staades  und  denen,  welche  für  den- 
felben  gebildet  werden,  fo  wenig  als  diefs  in  andern 
Lindam  dar  Fall  ifit;  «ad  wenn  fia  daffaaiiagaacktat 
fo  waolg  Iriftaa,  f»  fdiaint  gerade  dar  Inhall  ibrac 
VortrSge,  inwiefern  er  dem  Zeitbedfirfniffe  nicht 
mehr  entspricht,  die  Schuld  davon  zu  tragen,  und 
nicht  anfprecbend  genug  zu  fern,  um  ihnen  An. 
Ipmch  auf  den  Namen  guter  Kanzelredner  zu  ge- 
ben.  —  MDiaJefuiten  in  Frankreich."  Huchlt  be- 
herzignngswerth  fflr  die  Freunde  diefes  antichrift. 
lieben  Vereint  aneh  in  Deutfchland."  „Notizen  Ober 
den  rellgiCfan  ood  6ttltchen  Zuftaad  der  kriechen 
auf  Morat.**    ,|  Schröck iichat  Ba jfpiei  reiigiöfer 


Sduvfnaarav.**  Dia  in  Folge  ton  (laligiCfen  Coa* 
vantfkaln  za  Wildeafpuch  im  Canton  Zarioh  verflb> 
ten  Gräuelfcenen  werden  hier  gefchildert.  „MaaTs* 
regeln  der  Regierung  des  Caotons  Zürich  gegen  das 
Cooventikelwefan."  „Aus  einem  Schreiben  aus  Un- 
garn im  May'lSs}."  Der  Einfei^der  beftätigt,  daft 
»  atla  Tbatfaehen ,  welche  Ber*erric»y  als  Belege  for 
feine  Behauptung  des  fchweren  Relieionsdruoks,  un. 
ter  welchem  die  Proteftanten  in  Ungarn  feufzen, 
anfobrt ,  buchfiäUich  wahr ,  und  ähnliche  Beyfpiela  ' 
von  Verfolgoog  nod  Droek  fehr  hinfig  find.**  pDi* 
zweyte  Gaoeralfrnoda  dar  avangaUfiAan  Kireba  fa 
Rheinbaiero."  ,^Abälard,  Ober  die  neuen  Wunder- 
thäter."  „  Ueber  das  Miffiooswefen  nach  thatfäcb- 
lichen  Berichten  und  Zengniffan."  Diefer  Auf£atz 
enthält  höhft  beberzign^gtwartliaBanarJuHiianabar 
das  gröfstentbeils  gaat  zwaekwidriga  ood  amigler«  ' 
Treiben  der  fogenannten  MifBonsgefellfcbaften  und 
ihrer  meiften  Sendiinee.  „Anzeige  und  Bitte,  die 
neue  protefUotifche  Gemeinde  zu  Mohlhaufen  bey 
Pforzheim  in  Badea  betrefreod."  Möchte  der  ver. 
ahrte  Herausgeber  diefer  Zeitfohiifk  fieh  demnächflk 
te  daa  Stand  gefetzt  fehea,  einen  ausführlichen  Be- 
rieht  mltiDtheileo,  ober  die  in  dem  Städtchen  Call* 
neukirchen  bey  Linz  in  Oefterreich  von  400  gcwe> 
fenen  Katholiken  gebildete  protefUntifche  Gemein- 
de ,  welche  felbft  dorah  dia  atfciglltaii  Machinatio* 
Dcn  des  ncnan  TbavoMtwigatt  F*  von'  Bobaoloba. 
Scbillingsfarft  nfoht  tom  Rllekfebritt  von  dar  ai«> 
mal  erkannten  evangeliTchen  Wahrheit  haben  ver- 
leitet werden  können.  —  Der  nenefte  Modepre- 
diger in  Kngland,"  ein  Prediger  Jr»«g  in  London, 
der  zur  Scbottifchen  Kirche  gehört;*  «|Dar  Ahl  und 
der  Rabbi,  vom  Baron  v.  HtMbacb.'*  (AntOrintm*t 
Correfpondenz).  „Erklärung  zweyer  Ff  r  nn  !«,  die 
eher  ein  theologifcbes  Object  in  VVideripruch  ge- 
koRimen  waren.''  „AusBriefen.  Oct.  1^23.''  Eine 
auffallende  Notiz  von  geiftlichen  Reden  Ober  dia 
Apokalypfe  zur  Erbauung  und  Bildung  der  Witten- 
bairgtr  aamiaariftan.  Diefs  möge  hinreichen,  das 
ImavaBii  illr  dlaC»  antgazaiobaata  Zeitichrilfi  aufs 
in  Anffmdi  ra  vShmm» 


•CBÖNB  KtfirSTB.  * 

1)  Leipzig,  b. Hertmann :  Aftr^rf/iifouc.  Eine  alt- 
bretannifcheSage,  von  fr Isdr.  Baron  de  la  Motte 
Fouauä.  igaa.  g//>gf  Buch  3348.  ^jMnylüfBBch 
l8«o.  Dz-//*« Buch  335 S.  8. 

2)  Ebendaf.  b.  Ebendemf. :  Die  Herzogin  von  Mont- 
morfncl.  Ein  Koman  von  Caroline,  Baronin  de 
la  Motte  Feuque,  geb.  von  ßrieß.  igaa.  Dr»y 
ThaUa  atfg,  t8oar97<S.  t. 

Das  berühmte  Fouqui-icht  Ehepaar  liefert  uns 
hier  zwey  neue  Werke  aus  dem  Gebiete  der  er- 
zählenden I'oefie,  die  von  nicht  geringem  Umfanga 
find  undOageoftiode  haben,  welcoe  wohl  fiUii^ilat 
allgemeine  intareffe  zu  erwecken  und  zu  erhahaa, 
auci  der  dichterifchen  Bedeutfamkeit  nicht  er- 
mangtln.     £ina  Verg|leichnog  zwifcben  beiden 
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Werken  aozoftellen,  mörbts  sti--  Hein  Onmde  nicht 

gilt  möglich  feyn,  weil  heide  inÄrt  und  Ton  zu  ver- 
fclüedeii  von  f  inan  fer  fnnl  ;  follaber  eigerithüniliches 

Eoetiiches Leben,  (oll  Keichthum  iin  i  Maani£>tittig' 
eit  der  Ideen  im  Allgemeinea  den  Maafsftab  der 
BeurlUeilung  «bseben,  fo  rafiffea  wir  diefsmal  dett 
Preis  der  Gattin  des  romanlifchen  Sängers  zuerken* 
nen.  DeoStoff  haben  öbr^^  n^  bei  li-  a  !S  Krankreich, 
WMH  nicht  dem  Vaterkn.ie,  doch  dem  Urvateriaa» 
(dte  dMlatttern  entnommen. 

No.  I«  Als  H«rr  vonfouqo^  vor  nicht  zu  Uag*f 
Zeit-marft  mltMiMiii  ZmAtrringey  und  den  diiraof 
folgenden  kleinem  romantifchen  fcrzjh!anefen,  unter 
welchen  vorzOglich  Undine  ffch  herirorhebl,  vor  der 
deutTehenLefewelt  auftrat,  da  war  es  hauptfächlich 
di«Fin(obn  BndLvbeadjsiMit  mit  wsleher  er  dif  Bla- 
th«  de«Bitt«rtbinns  und  dM  Volktitben  dtsMitttla]- 
tPf^  frViiHertf,  dir  Gewjndheit,  mit  welcher  von 
ihm  das  t elJ  der  Sage ,  befonders  der  noriliichen, 
bearbeitet  wurde,  und  die  Originalität  des  Gedankens 
und  der  Sprache,  in  welcbec  fich  eine  längft  ent- 
Cebwaad«ncZaab«r-  nnd  Wundcmelt  aufs  neue  auf- 
that,  was  ihm  einen  faft  atigemeinen  Beyfall  erwarb, 
«od  feinen  Schriften  eine  ungewülinlich  freundliche 
Aufnahme  ve rr-'i, äffte.  Jedoch  verkannte  man  auch 
damals  fchon  eine  gewiffe Steifheit  der  Formen,  eine 
gewiffe Geziertheit  des  Ausdrucks  nicht,  und  mufste 
tadeln»  dais  dat  kindlich  und  naiv  feyo  foUende  oh 
etwas  ktndifeh  and  allzu  gefucbt  herauskam.  In  fpS- 
tern  Werken  zeigten  fich  diefe Fehler  noch  aiifr.il] en- 
der, und  man  wollte  finden,  dafs  der  Dichter,  noch 
mehr  aber  der  gror.se  Haufen  feiner  Nachahmer  ieh 
in  den  Stoffen  «JJzufehr  wiederholte,  und  immer 
nelir  in  dem  Manierirten  bioneigte ,  anihrtt  in  der 
edeln  Orir-irralität,  welche  fich  flets  von  Flecken  zu 
reinigen  Itrebf,  zum  Vollkommnern  fortzufchreiten. 
Wir  maffan  diefes  Urtheii  unbefaogener  Zeitgenoffen 
loUinficbt  auf  den  trorliegenden  Ritter  EJidoue"  oiw 
-tarfehreiben.  Dlefelbeit Vorzüge,  diafelbenMingel. 
Zwar  ift  diefe  neue  Romandichtung  reich  an  einze!- 
nen  anziehenden  Schilderungen  von  Scenen  der  Na. 
tur  un  [I  !es  Lehens,  fo  wie  an  eingeftreutcn,  aus  der 
Tiefe  des  Herzens  oder  der  Fülle  des  Lebeos  gegrif. 
fenen  Betrachtungen ;  (B.  i.  S.95)  zwar  ffihrt  ße  in 
der  edeln  Elianour,  der  zarten  Ulioor,  dem  Britteo- 
könige,  Ambrofias  undEverard,  mehrere  herrliche 
Geftalten  auf;  aber  wir  habr-n  diefelbe  ifodi  nur  m\t 
«inera  gewiffen Unbehagen  gelefen,  wuvon  unilreitig 
der  Grund  in  der  Haltungslo&gkeit  desHauptcliarak- 
lers»  in  der  eeriagenMotivirang  vieler  einzelnen  Er. 
•ignifTe,  in  Her  Aehnliehkeit  mebrerer  Auftritte,  in 
dem  oft  Sf.f?!:~hen,  Spielenden  und dabey  doch  nicht 
feiten  Unbeholfenen  des  Tones  liegt.  Beyfpiel  von 
dem  letztern  ift  der  Satz:  „dafs  fie  auch  von  den  at- 
ItrßkOaßea  frmmkütktn  4at  /elMtiheühHHumätm 


Num.  93.  AUGUST  1834.  ^ 

Lindes   gKfeht>n    tetttrdf.'"     Ein  ,,horhherrHeher 
Wunfeh"  iit  nicht  der  Wunfch  nach  etwas  üerrli- 
cheai.        HiS  Bannt/   frhu^tlW  dar,  ;i;:(a  nicht  fa- 
gefi,  deuabeliwellen  ift^^rdu'n  ac/ivu/72.  DieMetir> 
heit  ron  Schaum  „SeAAime"  ift  uugebrineblieb ; 
•bell  fo  zieren  den  Vortiag  weder  die  alten  Ansdra- 
eket  MaQbneif  tyofiiren,  AvntOre^  (das  letztere 
gar  im  Verfe)  noch  die  gemeinen  :  zimperlich,  mord- 
mäfilgt  mu/ßg^  pramplrm,  das  Pack.  Partjcipiea 
Wie:  umbarccc ,  fingfzQn/tet ,  find  unftatthaft.  Eia 
febr  Tf ronglQcktea  ßild  zetgt  uns  der  Sats :  „du 
Mfgdttta  bebet  ui»  tm  WSidhaueA  der  Lm^t»- 
docht.'*     „Ihm  fahlen  laffea*'  foll  auf  Rtcii. 
mint?;  des  Setzers  kommen  wie  „i/im  vorüber]^ 
gen.''  aber  „des  Königs  jein  ältefter  Troubadour'' 
ift  ganz  undcutfcb.    Von  den  vielea  eijiMftreatSB 
Liedern,  Uedeben  tmd  Sprach ea  im  TVrMMttodar 
Knittel/orm  iäfst  fjch  nicht  viel  GntCB  Ilgen»  iefiwl 
voller  profodifcher  Uebrecheo. 

No.  3.  ir  von  Fouc^u^  fahrt  ihre  Lcfer  in  die 
finftern  Zeiten  der  franzöitfcbenKeJigionsknage  nod 
unter  die  Schrecken  der  Bartholomäosnacbt.  2Ho 
bat  die  Gefchichte  jener  Zeit  wohl  ftudirt,  und  bio> 
tel  in  ihrer  Herzogin  von  Montmorenci  dem  Oe- 
fchmick  i'rr  neuern  Zeit  an  }iirtür.\"cfjf>n  Hünianeii 
im  (Jcilte  des  genialen  Schottlanders  eine  nicht  un- 
willkoromne  Nabniog.  Sie  bafitzt  eine  kräftig« 
«nd  Icbendi«  EinbUduMskntfk,  und  gefnndes  Ur. 
tbctf,  fo  wfeuewandbelt  der  Rede  genug,  «m  derfal^ 
bendi»>  rRcliie  WirkiJDg  2u  vcrfcbaffen.  Das  Bach 
zeichnet  lieh  durch  mehrere  gelungene  Einzelahei- 
ten  aus.  Im  Ganzen  genommen  ift  das  Uiftorifcbe 
«taria,  wie  es  fotl»  treu  wiedergeaeben  und  befim' 
ders  derCharakter  der  KSoiein  KaBiariBtTeelit tref- 
fend prchildprt.  Nicht  daflelbe  läfst  fich  von  dem 
des  I>ünip  Karl  fagen,  uod  die  VerMferin  fcbeint 
nicht  recht  gewufst  zu  haben,  was  fie  mit  ihm  anfan- 

J^ea  follte.  DifrGa(bbtebte  zeichnet ibiiaia  aiaea  craa* 
ameo  and  bigotten  SchwfcMlag.  Hier  erfchenit  er 
7ii\ve!leii  voll  hfllcn  Verftanrfpb  und  tiefen  GeftlhJes. 
Dafs  er  v.Ährujnnig  wird,  ifl  auch  nicht  hiftorifch. 
Die  Haitptheldin  kann  darum  kein  recht  lebhaftes 
Intereii'e  erregen,  weil  fie  faft  immer  nur  leidend» 
oder  geleitet  auftritt.  Im  Obrigcn  haben  wir,  wie  ge- 
fagT,  das  Buch  nicht  unbefriedigt  aus  der  Handgelegt; 
und  würden  es  noch  mehr  loben  können,  wenn  nicht 
zu  viel  Btr-iti-  .;rii[  Geilehntheit  darin  Lerrfctite,  und 
es  nicht  eine  Menge  von  Nacbläf&gkeiten  der  Spra« 
che  entftellte,  von  welchen  rtnige  der  auffaJieod> 
ften  und  am  biafigften  vorkommenden  hier  ftefaen 
mögen:  „dam  MarfchcUe  kennen  lernen" ^  (tatt 
den  Marfcball  ker  nen  ;el  ren  ,  ,,ihm  wijfitn  lojfen" 
ftalt  ihn;  „er  hiejs  ihr  /etzen;"  „  es  verlangt  mir"g 
„es  dünkt  mir „wenn  ftatt  wann^**  tt«Uifi  fftmd»- 
»oht"  (utt  „M^  GtftuhmM*'' 
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ERGÄNZUNG SBLÄTTEa 


ALLGEMEINEN    LITE  RA  TUR  •  ZEITUNG 


Auguft  1824* 


UJITHEMATIK. 

tdcmio»  b.  Baith:  Forb»reteong»n  tut  idftirtfa 

Analyfii  voo  Helnr.  Wilh.  Brandtt^  PfofcffoT 
an  der  Uoiverßtät  zu  BresUu. 

Aach  UDitr  dem  Titel ; 

Der  polyaomi/che  Lehrfatz  und  leichte  Anwen- 
dungen di-ffr.lben  ,  zum  prftfn  l'riferrichte 
für    Anfänger   darge/ceiU.   i^so.   XII  uad 


I  Jiefes  *Lchrbuch  der  fogenannten  AnalyGs  enrili- 
oherOrörsCD  eatbilt  eine  kurze  Zufamraanftel 
luDg  dtrRaaptltbr«ii  dicferWiffeofchahio  gnrar  Ord 
nung  und  famielieiii  Vortrage,  fo  dafs  Rae.  von  Seh 

nicht  fagcn  kann,  (fafs  er  däs  Buch,  wie  der  Vf. 
io  der  Vorrede  ficb  ausHrOckt,  fchimpfend  Ober 
fchlechta  Koft,  aus  dar  Hand  gelegt  habe.   Es  ift 
lOr  dia  «rCtea  Aofänger  gefchriebea  und  fOr  diefa 
bcracMMr.    Der  fcbon  gewandte  Analytiker  wird 
Dicbts  Neues  Ton  H**  leutung  aus  ihm  lernen,  wel- 
ches aber  auch  eicht   feine  Beftimmung  feyn  folL 
Aach  glaubt  Ree,    rlafs  leiljft  für  dra  Anfänger, 
welcher  die  Wiffeafchaft  um  ihrer  felbb  willen  (tu. 
'iRrt»  fehon  eine  ftreoger«  und  allgeiDalDare  Darftel. 
lung  mancher  wichtiger  Lehren,  als  io  dem  Buche 
gegeben  wird,  nöthigift,  wohin  wir  z.  B.  den  Be- 
weis des  binoinifchen  Lehrfatzes  in  gröfster  Alige- 
meioheit  rechneo,  bey  welchem  das  Gefetz  nur 
bit  zum  fiebenten  Gliede  bewiefen  wird,  ohne 
durrh  die  bekannte  Schlufsart  von  dem  nten  anf  das 
(n-^-i)tc  Glied  feine  allgemeine Goltigkeit  zu  recht- 
fertigen.   Befontlers  braucbhar  halten  wir  Jas  Buch 
fOr  wiflenfcbaftliche  Practiker  und  folche  Anfanger, 
welche  Mathematik  für  irgend  einen  'practifchen 
'  Zweck  hören  unii  ftudiren ,  denn  diefe  werden  in 
dem  Buche  gerade  den  Umfang  von  SSrxen  antref- 
fen, von  denen  fie  in  ihrem  kOnftigen  Berufe  die 
meiften  Anwendungen  za  machen  Gelegenheit  ha- 
ben werden,  und  für  fie  ift  auch  die  Darftelluog 
üreog  gaiMg.  Wir  kannen  et  daher  böhera  ailU 
tairifeben  LehranftaHen,  Banakedemfea  «.  t  w.  enu 
pfehl^'n,  und  glauben,  dafs  es  den  hier  zu  erreichen- 
den Zweck  beffer  erfüllen  wird,  als  manche  andere 
Lehrbflcher,  wie  i.  B.  f«>lbft  der  «r//eTheildesfonft 
voitralflielien  Pasquich'/ehen  Lebrbocha«»  walcbet 
'  auf  A<*^*^^  diefer  Art,  nameatJicb  im  (zmlti* 
'  fchen  Staate,  nicht  feiten  gebrauchl  wird» 
Ergänz,  ULw  A.L.Z.  1824. 


Um  die  Lefer  in  den  btaaJ  zu  fetzen,  felbfteini- 
germaafsen  zu  urtheilen,  geben  wir  eine  kurze  Ue- 
berficbt  des  Jnbalts»  mit  nur  wenigen  Beraerktti|gea. 
In  der  erßen  Atüh^kmg       Unterfachungen ,  die 

als  Einleitung  zu  dem  polynoirifchen  Lelirfatze  die. 
nen  —  geht  der  Vf.  von  den  fit^urirteri  Ziiilen  .la?, 
kommt  dann  zu  den  arithmetifchen  Hsilien  Ij  iht^- 
rer  Ordnungen  Oberhaupt,  von  welchen  jene  ein  be- 
fonderer  Fall  waren ,  und  giabt  falerbey  cngieieb  ef> 
nige  Bemerkungen  Qber  das  loterpoliren ,  welche 
dankcnii  aufzunehmen  find,  da  fich  fehr  mit  Un> 
recht  in  keinem  der  gewöhnlichen  Lehrbücher  Ober 


diefe,  auch  j))'actifch  wichtige,  Theorie  etwas  fin« 
1-  det.  Hierauf  folgen  die  Elemente  derCombinatioili* 
lehre  mit  Anwendungen  tnf  die  Zerfallung  der  gan* 
zenZablen.  Auf  die  tßndeniurgl/che  oder  irgend 
eine  andere  combinatürifche  Charakterlfiik  ift, 
einem  Lehrbuche  für  erfte  Anfänger,  nicht  mit  Un* 
recht,  nicht  Rockficht  genommen.  Nur  erft  in  dem 
silwfien  Abfchnttte  derMveyienAbtbeilnngltoaiMt  - 
etwas  Weniges  hierttber  ?or.  DerVf.Igfebt  denvon  - 

Thlbaut  gehrj'jrliten  Zeichen  den  Vorzug.  Bey 
den  Variationen  betrachtet  er  nur  die  fogenannten 
Variationen  mehrerer  Reihen  von  Elementen;  doch 
bitte  Buoh  fiininae  Aber  den  eigentlichen  Bfgrifif  der 
Vertetionen     ComblnitionCtt  mit  Permutetionen  — 

eef'gt  wprrfpn  foüen.  —     In  dar  zwt^ten  Abthei* 
lung  —  DaittelJang  des  polynomifchen  Lehrfatzes  — 
kommen  im  nrßen  Abfchnitte  die  bekannten  i>ätze 
aber  die  Multiphcation  mehrerer  binomifcber  und 
polynomifcher  Factoren,   und  zugleich  dn  Beweis 
des  binomifchen  Lehrfatzes  fflr  poGtive  ganze  Ex- 
ponenten, mittelft  der  Combinationen  ohne  Wie- 
derholungen, vor.    Eben  fo  le  chi  L.  tte  aus  4- 88- 
der  binomifohe Lehrfatz  fOr  negativeEaoze Exponen- 
ten mittelft  der  Combinationen  mit  Wiederholungen 
abgeleitet  werden  können.    Der  erftt  AbfcVinitt 
fcbliefst  mit  Bemerkungen  Ober  die  Anzahl  der  Zer- 
f'illü ngen  einer  Zahl  in  andere  gan^e  Znblen ,  nach 
Euleri  Introd.  in  Anal.  Inf.  Tom.  /,  Cmp.  Xyi,  Im 
zweiten  Abfchnitte  der  binomifche  ond  polynomi- 
fcbe  Lehrfatz  för  jpofitive  ^nzn  EiqMinenten,  erfte* 
rer  bler  mit  Half«  dar  Permatatloaen ,  letzterer  fbr 
die  verfchiedenea  Vbrmaa  des  Polynomium^  auf  he- 
kaante  Art  bewiefen.    Im  dritten  Abfchnitte  der 
binomifche  und  polynomifche  Lehrfatz  fOr  negativa 
vnd  gebrochene  Mnonenten«  erfterer  im  erften 
FaUe  wie  in  IMl«*«^  Brtitfm  «ler  4ie  ßuckrtaben- 
fechnuttg  wnl  dßMirm,  SvU»>  I7i6.  oder  d<>fren 
A  C5>  .  Anfangt- 
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^fknentründen  der  Buchftabnnrechnurg,  daß  ^^%%. 
itb  «odSrii  F»tle  wie  in  Thibaut's  Gruaäri/s  dir  all- 


fe  des  Beweifes  noch  einml  ror»  ond  min  roafs 
alfo  Etwas  doppelt  lelen»  was  nur  einmal  u  IdCm 


gemeinen  Arithmetik  oder  Analyßs.  6051.  I909.  b*'  ^i;<Mbig  wfre.   Beffer  wljra_M  suf  jeden  Ji'alt«  di«  Ja 

wiefeit. 


«^..v...  Aus  dem  bioomifchen  »atze  Wird  dboo  dl« 
GQltigkeit  des  polynomifcl:en  für  alle  Arten  von  Ex- 
MttenttD  «of  beRanntem  W  ege  abgeleitet.  Die  drlt- 
ielsbtMlung—  Anwendungen  des  polynomifcheo 
Lehrfatzes  —  eathrilt  die  Reverfioa  der  iUiheo>  di* 
EntWickelung  der  Exponentialgröfcen  nnd  Logarifh- 
wen  fo  wie  auch  der  trigonometrifchen  Gr  f'^.-n 
io  Reiben,  ttigononietrirche  AusdrOcke  mit  Expo- 
nentialgröfcen mit  imaginären  Exponenten,  die  be- 
ksnnh-ngoniometrifchen  Formeln  för  Cot.  *t9oad 
Sm.  «i? ,  und  zuletzt  einige  Lefarttizeaut  der  Theo- 
rie der  Gleichungen ,  worunter  in  $•  tJ9»  Mcb  der 
mtlWtoni/che  Satz  vorkömmt. 

Sehliefilicb  erlaubt  fich  Ree.  noch  zwey  Bcmer- 
künden.  Die  erfte  betrifft  den  Titel  des  Büches: 
Vorbereitungen  zur  hBhtren  Anafyßf,  Ree.  glattbt 
Bämlicb,  dals  ficli  der  Umfani^  folchrr  Vorbereitun- 
gen, was  den  reio  aritbrnetilchcD  iiieil  der  höhern 
Ana'lvfe  betrifft,  ziemlich  genau  bertimmen  !  if  t. 
Diefe  Vorbereitungen  hefteben  nänilicb,  wie  es  uns 
donkt,  in  einem  eosftlhrliebea  Beweife  des  Satzes, 
da  Ts  'liila  Funktion  Geh  in  eine  nach  den  pofiliven 
ganzen  Potenzen  ihrer  veränderlichen  Gröfse  fort 
fchfeitaode  Reibe  entwickeln  läfst.  Ein  völlig 
ftrenger,  allgemeiner,  und  deutlicher,  ^ilofs  auf 
den  Begriff  der  Fonetion  gegründeter  Beweis  die- 
(es  wichtigen  Satzes  ift  nach  des  Ree.  Meinung, 
»ogeacbtei  der  Bemühungen  berühmter  Mathema- 
tiker, noch  nicht  ^oge  jni  ,  and  der  Satz  mufs  da- 
tier immer  noch  far  jede  befondere  Art  der  in 
der  Analyfis  vorkommenden  Functionen  einzeln  be- 
wiefen  werden,  daher  auch  mehrere Schriflftelier, 
l.  B.  Lacroix  in  feinem  Tralfä  complet  du  eateul 
dlfferentiel  etc.,  ihren  Lehrbüchern  der  Differen- 
nalreobnung  £inleitun<^en  über  die  Eutwickeluag 
der  Fanetionen  in  Reihen  v  orausgefcbickt  haben. 
Reo.  wOnfcht,  dafs  der  Vf.  in  feinem  Lehrbuche, 
als  Vorbereitung  zur  hOhem  Analylis,  auf  den  ge- 
•  Mnntrii  ^.-.i/  ;,fy  der  Entwickelimg  iedsr  einzel- 
nen Art  der  fuoctionen  befonücrs  Riickficht  ge- 
nommen blttü.  Unfere  zwejte  Bemerkung  betrifft 
den  Vortrag,  auch  der  Lehren  der  analytifchen 
Wiffenfchaft,  unter  den  Titeln:  I^hrfatz,  du/ea- 
he.  Zu/atz  V.  r.  ^v.  Der  Vf  ^ '^^^  '•'«»«^  Melho. 
de  io  der  Vorrede  vor  dem  in  franzüßfchen  Schrif- 
ten gewöhnlichen  fortlaufenden  Vortrage  den  Vor- 
»US,  und  Ree.  ftimmt  ibm  bierin'ganz  bey.  Nur 
ift  er  der  Meinung,  daff  toch  hierin  ein  Mittel- 
weg einrnfcblagen  fey,  und  dafs  Formeln,  welche 
durchaus  nur  unmilteibares  Ergebnils  einer  anaJy. 
tifcheii  Rechnung  find,  nicht  zu  Anfang  in  einer 
Auflöfung»  die  dann  bewiefen  wird ,  fondern  blofs 
am  End«  €»er  Attflöfung  auf^nftellen  feyen.  Der 
Vf.  tbut  Erfteres  z.  B.  §.  124  mit  den  acht  erften 
ziemlioh  zufammengefet^ten  Coefßcienten  der  um- 
sekehrteo  Reihe  auf  e  n  und  einer  halben  Seite. 
AU«  diefe  Formein  kommen  aber  natOrlicivim  L^- 


i^rAnflAfung  gefandenettPormeln,att(tatt  an  AnRin. 

ge,  am  Ende  der  Aunöfung  zurKecnj  itulaiion  rm  h- 
mals  zu{aramen-zu  itellen,  depn  dann  iaileo  iie  üpfa 
mit  XeichtMr  lefea»  al« 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Balbbrstadt,  gedr.  b.  De}iu$:  HalberftMdtifche 
ßiä'eteri  eine  WocAMnfehrift  fOr  dai  Jahr  igi], 
herausgegeben  von  Dr.  Chriftlam  Fritdrieh  ßm*- 
hard  /iugu/tin,  Domprediger  zu  HalberAadt. 
^  Zwey  Hanae  odtr  52  Stücke.  430  und  434  S.  g. 
mit  a  Titelbiidniffen  in  Steindruck,  f  &  Tblr. 
80r.) 

Selion  Im  h  I78$  fing  die  damals  neu  geftiftete, 
fnSterhin  unter  Amt  wenphälifchen  Regierung  wie> 
der  aufgelSfle  literarifche  Gefellfchaft  zu  Halber« 

ftadt  an,  eine  Wnriierjfcljrift  tnit  dem  rifel:  Halber' 
Jeädtifche  gemeinnützige  Blätter  herauszugeben,  die 
unter  mehrmals  veränderten  [Sanien  bis  zum  Scbluf- 
f«  dea  J.  1810  fortgeführt  wurde,  und  6cb  beCoa- 
ders  In  ihrer  frOhern  Periode  eines  zahlneieben  La* 
ferkreifes,  vornehmlich  zu  Halberltadt  und  deuten 
Umgegend,  aber  zum  Theil  auch  in  weilerer  EdI« 
feroung,  erfreute.  (S.  A.  L.Z.  1807.  Erg.Bl.Nr.  145.^ 
Hr.  Domm^d,  duiptfUmt  weicher  die  Aedaction  dia- 
fer  Zeitfenrlf  in  du  letzten  «^  Jalven  beforgt  hat* 
te ,  befcfalofs  6e  in  etwas  verattd«|nriCerialt  wieder 
ins  Leben  zu  rufen ,  fo  dafs  ihr  Innalt  ücb  zuuächft 
auf  die  Stadt  und  das  ehem^ige  FOrftenthum  Hal- 
berftadt  bezichen  folite.  vra«  her  der  frühem  Wo- 
chenfcbrift  nur  theüweire  der' Fall  g^wefen  war. 
Bekanntiicli  haben  ähnliche  Repertoria  Qber  eiozeL 
ne  Provinzen,  io  frühem  Zeiten  zuroabl,  eine  lange 
Dauer  erlebt  und  es  beftehen  deren  noch  jetzt  in 
Schlefien»  Weftphaien  u.  #.  O.  Die  gegenwärtige 
Unternehmung  aber  fand  nur  in  der  Stadt  Halber- 
ftadt  felbft  eine  t»;n:^Trrmnr<:en   bedeutende  ünter- 
ftQtzunj»,   die  l  iieiitiahme  der  nähern  und  fernem 
Umgehungen  war  fehr  gering,  welches,  abgefehn 
von  der  Coocurr^nz,  einiger  aiadcrn  Blätter,  wohl 
vornehmlieb  dem  dureh  zablrelehe  Unterhaltungs- 
fchriften  verwohnten  Gefchrnank  des  grofsen  Publi- 
kums und  vielleicht  felbft  einer  verminderten  Theii- 
nahme  an  dem  V'aterlandifchen  zuzuttthnen  ifr. 
Letztere  möchte  fich  ihrer  Seits  wiederum  aus  deoÄ 
immer  mehr  runehmenden  Herumwerfen  der  Men- 
fcben  in  der  VVidt  erklären  laffen,  in  Folge  deffen 
fich  an  jedem  f)ite  eine  verhaltniümüfsig  grofse  An- 
zahl von  Fremden  findet,  die  den  Ort  und  feine  Ge- 
fchichte  gewöhnhch  mit  geringerei  Liehe  als  die  £.in- 
gebornen  umfaffen.    Wenn  nun  gleich  «diefer  Wo> 
cbenfohrift  b%y  dem  reichlich   vorhandenen  tisd 
zweckmafsig  benutzten  Stoffe  eine  längere  Dan«r 
zu  wflnfcheo  gewefeo  wäre,  fo  ift      ;  j  i  .s  :n  d>\n\ 
vorliegenden  eiaügta  Jahrgange  gelieferte  fclioo 

^jdankei»«- 
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dankenSiWarth  genug.  Manche  der  hier  Torkomme»-  fasbeit,  je  Nicht- Exlfteni  diefer  zwey  üarke  Mf^. 
-den  Auffätze  find  felbfl  für  das  gröfsere  Publikum  '  len  von  HalbeflUdl  entfernt  gelegenen  HeiJsuetlen. 

GeßhichttdetStreUs  detBUtho/tAHrtchtvon  Hal-^ 


piobt  ohne  Iplereffe,  wie  Geh  aus  foifeodec  Oebcc- 
fiebt  d«r  bedcttleaderB  «rg«bm  wird. 

Erfler  Band.  Ulktrßcht  der  bisherigen  halbeK 
Jiadti/bhen  Z^tfchri/tem ,  vom  Herausgeber.  Eia 
verbätoirsaiSfsig  wohl  zu  «lufobrlieber  Avffitz.  Die 
•neiflieo  der  14  frübcrn  baibcrftidtifchen  Zeitfchrif. 
ten  find  ohne  bedeutenden  GehaJt,  felbft  der  hier 


Atr/8«(r,  k^fismdtrt  mir  dteir  Grafen  Bernhmrd  und 
Albert  von  Regenßein  Ober  die  Schutzherrfcha/t 
von  Quedlinburg y  ron  Pritfch.  Aus  den  Urkunden 
und  äiteften  Nachrichten  gefchöpft  und  daher  von 
den  bisherigen  Erzählungen  diefer  Vorgdngfr  zum 

 ^  w..„>„  Tbeil  abweichend.    Nachrichten  von  dem  früh  ver- 

7\\^^^n7hll\t^ir(ht^^^^^^  'u^'  ßorbeMt  poftullrten  BifchofRudotph  III.  von  Hai 


ße/timmung  der  Halberjiädtif  'chen  Blättert  vom  Her 
miit§eter:  Diefer  Auffatz  beweift,  daf^  d«r  Hwr* 


di«  Scbwisrififcflit  des  UAt«r»«lun«in  unter 
cl«r  obierilMidMi  Vinftladtn  vorhnfsh.  Skronge' 

äächtnifs  des  Konfiftorialraths  Dr.  Hermes  zu 
(Quedlinburg,    vom  Snperint.   Ur.  Fritfch  da- 


berftadtt  »om  Regiftrator  Nfomann.  Ueber ficht  der 
bisher  tu  Quedlinburg,  Afcherslebea  und  Wernige- 
rode erfchienenen  Zeft/chriften ,  vom  Herausgeber, 
Ihrer  lind  zufammeoi  nicht  halb  fo  viel  als  die  za- 
Halber£t4dt  «rfsbisnVMa»  und  fie  find  neUtens  noch 
weniger  bMl«iiteiid.    MtrklpOrdige  Bkideckung  ei- 


am.    Von  QligenMfBMi;  In.er.ff,^.    Das  Pforten-  «^^J'^^ßhen  Opferft&ue  (nahe  bey  Halberftadt) 

W  («iaefehr  alte,  milde  Süftung  zu  UBlberÜadt)  »om^^'^««-^^^*^''.  \Vicht.g.    Der  Vf.  hat  feitdem 

»vm  ikrnutgeber.    AutfahrBahT  wod  belehrend,  »«oh  {ehr  bedeutende  Entdeckungen  dxefer  Arr.n 

Bojtrdgo  zJ  L.b.nsgrrchlchte  der  Gräfin  Maria  Umgegend  Halberftadt  gemacht,,  deren  Be- 

Aürorivon  Rönigsmark,  Prdbßln  des  Stifts  Qued-  »cbreibung  in  elper  eigenen  Schnfl  In  erwarten 

linburg,  von  Fritfch.    Sie  betreffen  zanfichit  ihre  mUtlem  Geographie  der  Gj-gfnd 


(zweyten  Baade*  zweytes  Heft)  vom  verftorbenen 
Profcffor  faß  voll  Unrichtigkeiten  ift,  welche  das 
ConverCatioBSlexicon  grolsentbeils  wiederholt  hat. 
Nachriektm  90n  dem  halberßddtißhen  Erbmar- 
faht^famttjjtomBjFiminalrickter  SchUmm.  Sehiek' 
-fale  dof  B$$relimrdUctof»erM  (vor  Halberftadt)  Im 
dreifsigjährigen  Kriege,  vom  Herauseeber.  Ein  Bey- 
trag  zur  Gelchichte  der  Verfolgung  der  Katholiken 
«furch  die  Proteftanten.  Ehrengedächtniß  des  Feld» 
wurßthailt  frUd^ick  Ferdimmnd  Heimrkk  EmUitu 
ere^en  vm  fMkmdorf,  to«  HerMugeber. 

Einer  der  intereffanteften  Beyträge.  Der  verdiente 
Feldherr  hegte  eine  Vorliebe  fOrdasHalberftädtifche 
und  hatte  die  ihm  durch  ein  Kabinetsfchreiben  vom 
jten  JoDY  1814  zneefiohcrte  Dotation  auf  fcioea  aus. 
drttolilleben  Wimfeb,  In  twoj  helberAldffehea  De- 
mainenämtern  ( Stötterlingen bur^  nnd  Wolperode) 
erhalten.  Er  erfcheint  hier  beTonders  auch  al«  ein 
warmer  Freund  der  Kirchen  und  Schulen,  der  die 
Pflichten  eines  Patrons  derfelben  forgfam  übte. 
Jämmerliches  Ende  des  letzten  Befitzers  der  Graf- 
ßki^i  Reinftein  (Regenftein),  Grafen  Joh,  Eros- 
'mut  von  Tattenbaehy  neb/t  einigen  urkundlichen 
h'Qr-hu'eifiin£fn  über  d'"-:'^  Graffriuifc,  vom  Prediger 
Chriftian  Niemeyer,  hhrfngedächtnifs  des  ver/tor- 
benen  Predigers  und  Rectnrs  der  BbrMUeklde  Dr. 
Ckrifilam  Gottfried  Wiikelm  Lehmann ^  voiA  Her. 
mmtgeker.  Der  Verftorhenn  Ift  avdi  als  Schrift, 
fteller  nicht  unbekannt,  Wät  eher  weit  a^W  BOdi 
als  Menfcb.ausgezeichnel  .' 

Ztpeyter  Band.  Die  vormaligen  Heil^ellen  zu 
Hernkätfes^,  yom  Herausgeber.    Sehr  Jniereffjnt , 


lieh.  Bemerkungen  über  die  liodefche  Karte 
vormnligam  ßiukum  Halberftadt  *  von  Schlemm,. 
Da*  SiAloft  tu  Groningen  (eine  Meile  von  Halberw 
ftadt)  und  von  Wurmb's  Project  einer  in  demfeU 
ben  zu  errichtenden  Frauenzimmeracademie ,  von 
Niemann.  Das  Project  blieb  unausgeführt  und  daa 
ScbloCs  ift  jetzt  durch  einen  gewianfücbtigen  Spe- 
ctdanten  zerftör».    Jokanm  vtm  der  Ajfeburgt  ein 

Vaterlandsfrevnd.  von  Chr.  Niemeyer.  Die  halber- 
ßädiij'che  Jud^nfchoJCy  von  Schlemnu  Die  Juden 
in  (^updiinburg ,  von  Fritfch.  Diplomatifche  Nack' 
richten  von  der  Kapelle  bey  Schwanebeck  (  eine  Mel« 
le  VOR  Halberftadt )  vom  rred.  Dr.  Kunze  (Vf.  det 
Heldengedichts:  Heinrich  der  Löwe.)  Ueber  tBe 
Hunnenfchlacht  am  Elmet  vom  Pred.  Ballenftedt 
(Vf.  iler  Schrift  über  die  Urwelt),  nebft  einer  Ge-' 
generkiärung ,  von  Schlemm.  Diefer  Gegenftand 
ift  nach  dem  Aufhören  der  halberliädtirchen  Blätter 
in  den  gleichzeitig  zu  Halberltadt  eilcheinenden  idit' 
thellungen  (ebenfalls  eine  Woehenfehrift)  noeh> 
mals  zur  Spraclie  f;f4<ommen.  Ein  doppeltes  Regi« 
fter  macht  den  iieCchlufs  jedes  Bandes,  und  dem 
zweyten  ift  auch  d^s  Verzeichnifs  der  Lefer  oder 
vielmehr  äabfcribenten  angehSngt,  unter  denen  Geh 
nicht  wenige  Hand  weriter  und  l^ntevon  IbnliebiiMi 
Staad«  ztt  Balberftadt  befinden.. 

Der  Preis  von  l  Thlr.  R  Gr.  für  mehr  denn 
BcigeB,  ift  febr  UUig;  es  ift  der(eibe,  der  für  die 
letzten  Jahrgänge  der  firoliern  Wochenfehrift  enge» 

fetzt  war.  l)aüey  aber  iff  das  Aeufsere  der  gegen« 
wältigen  noch  beüer,  namentlich  das  Format  erft» 
fser,  auch  ift,  was  feiner  frühern  t'rlilte,  jetleraBan« 


befonders  durch  den  Contraft  der  ehemaligen  glän-  de  das  Bildnifs  eines  verdienten  Halberftädters  in 
icndaaBartlianUititflatt  der  jettigen  vftlUgenVergef^  Sttlnlniek  heygegehen»  almülcb  da»  Bildnifs  des 


Dieb- 
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iSe^md  des  des  GoDfift«»iialnthi  und  Baelflc  A 
ydter  d«M  tmajM  Buidiu 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

BsAUMfiCuvrEiG,  gedr.  b.  Vieweg:  (Zum  Beften 
•       der  Aroieti)  Georg Chriftian  Barteis  Religions. 
vortrage  hey  JeUur  Amitveräaderung.  48  b. 
gr.  8.  oad  8  S.  Titel  and  Dedikation. 


Der  Vf.,  bisher  Pred.  zu  Schliertedt  und  W«rle, 
bekannt  durch  feine  woblgeretbenen  Homilien  (i8i7 
vnd  1821)  ""cl  durch  Teioe  neuerdings  (i8«4)  «** 
lehienene  „fpecielle  Homiletik",  ward  auf  die  Pfar- 
tezttÖiierum,  in  der  Parochie  Riddagshaulen  ver- 
fetzt, and  diefer  feieer  Amtsveränderung  verdan- 
ken wir  diefe  Vorträge,  die  einen  febr  ehrenvollen 
Platz  auf  dem  Gebiete  der  homiletifchea  LIterilur 
«innebmen.   Es  find  ihrer  4  an  4  anf 

«inender  folgenden  Sonntagen  Tr.  ao  -33  gehalten, 
nlmhch:  der  erfte  unter  dem  Titel  einer  „  Amts- 
predict"  über  Matth,  es»  1— 14**      d«r  Hauptkir- 
cl)e  /u  WolfenbOttel ;  der  andre  zu  Schlieliedt  und 
Warle  liber  Kol.  i,  9  —      T'um  AbfcWede;  der  dc^ 
tevor  der  EiniUhrung  in  der  Klutterkirche  »aRi* 
deeehairfen  aber  Matth.  I8,a3  — as  ;  der  vierten  end- 
Ihsh  tum  Antritt  ebendafelbft  eberRöm.  14.  »7-->9- 
Sie  empfehlen  «eh  »mmtlich  darch  gediegene  Me. 
2e  ( keine  fnllt  öh^r  10  nicht  fehreng  gedruckt«  ö«- 
teo  v  durch  die  erfelfte Einfachheit,  durch  licbtVOU« 
Darftellung  und  durch  ein  fanft  erwärmendes  Feuer 
derSeredfamkeit.  Infonderheit  verdient  die  atePre» 
distalt  Mofter  eines  Textgemäfsen  Vortrags  ausge- 
seidbnet  zu  werden.   Ueber  Kol.  Y»  9— 19-  hiutet 
das  einfache  Thema:  „metee  letuem  Wonfehe  yHr 
CUefc**  1)  dafs  ihr  erfüllet  werdet  mit  Erkenntnifs  d. 
jatü.  Willens  in  allerley  geifll.  Weisheit  und  Ver. 
*aod:  «)  dafs  ihr  wanclelt  wOrdiglich,  dem  Herrn 
7u  allem  Gefallen,  and  fruchtbar  feyd  in  aUen  gutwi 
Werken;  3)  dafs  ihr  geftirket  werdet  mituler  Kraft, 
nach  feiner  herrlichen  Macht  in  aller  Gednld  und 
LangmOthigkeit  mit  Freuden;  4^  und  dankfaget  dem 
Vater,  der  euch  tüchtig  gemacbt  hat  zu  dem  Erb- 
theU  derHeiUgenim  Licht.  —  Wenn  dem  Vf.  die 
Wahl  des  Textes  tut  Predigt  »or  der  KinfQhrung 
freyftand,  fo  fehen  wir  nicht  ein,  warum  er  nicht 
lieber  die  Pericope  für  dasmal  bcy  Seite  legte.  War 
er  aber  an  die  Pericope  gebunden,  fo  hätte  fich  wohl 
noch  «in  anderes  Thema,  als  das  behandelte:  „von 
jer  Bereiett&lll^t  wif  mßrn  Beleidigern  uns  tu 
verröhnen,"*  das  wenig  zur  Feyerlichkeit  zupaUM 
fcbeint«  oder  es  hätte  ßch  weoigftens  ein«  waaf 
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Ree.  feine  unmafsgcbliche  Meinung  fagen,  fo  wQrde 
•r  etwa  das  Thema  fo  ausgedruckt  haben:  wie  /ehr 
mu  dal  ChrIJienthum  die  Pflicht  der  f^erßOuMßhktU 
erleichtere,  wo  es  VeranlalfuDg  gegeben  haben  wfir- 
de,  auch  von  diefer  Seite  den  Segen  des  chriftlichea 
hehramtes  ins  Licht  zu  ftelles  ;  oder  nocbfpecieJler : 
wie  ehrwürdig  dem  chrifcl.  Religionslehrer  fein  Amt 
durch  den  (iedanken  werde,  dtfft  er  benifm  fn% 
Beförderer  det  Friedens  und  der  Bbd^U^  tmttr  fi^ 
nen  Brüdern  zu  Jeyn.  Dabcy  wirSB  auch  alle  die 
Entfchuldiguogea  weggefallen,  zu  welchen  üch  der 
Vf.  im  Eingange  Ober  die  Wahl  feines  Thema 
HanAtbiget  uüie.  Vorzüglich  geiunfeKiCt  die  letzte, 
die  eigentliche  Antritispredigt  dieüberHöm.  14, 17ff. 
abermaJs  felir  tpxfgeniafs  und  den  Text  prfrhöpfend 
dem  fegensreichea  herein  chriftUclier  RelißiorU' 


van 


lehrer  mit  ckrißlichen  Gemeinen  im  Reiche  Gottes 
liand«lt,  und  1)  zeigt,  wie  der  Endzwedft  die£«S 
Verona  g«iB«infchattlich  erreicht  werden  Jülna«; 
2)  warum  auf  diefe  Erreiohung  aller  Eifer  zu  ver- 
wenden fey.    Nur,  wenn  wir  kritteln  wollten,  iie- 
fse  fich  fagen,    dafs  in  dieler  D  fpoGtion  das  im 
Thema  angekündigte  „Segensreiche"  des  Vereins 
doch  nicht  deutlich  genug  hervortrete.   Doch  det 
Kritteley  entfagend  theilea  wir  «ialmelir  mit  d^m 
würdigen  Vf.  die  Gefühle,  die  ich  f^kr  bey  die- 
fcr  Predigt  her.. Jrlitii^-^n  mufsten,   da  er  mit  ihr 
feinen  neuen  Wirkungskreis  an  eben  derfelben 
Slitte  eröffnete,  an  welcher  fein  ehrwürdiger  Va. 
ter  einft  fo  verdienter  Arheitir  äm  W«KtUi  des 
Herrn  war,  da  er  diefen  Vortraf  In  Gegminft 
diefes  hochverdienten,  im  hohen  Alter  noch  kräf- 
tig wirkfamen  Greifes  hielt  und  nur  auf  deffeo  Vor- 
bild hindeuten  durfte,  um  für  fein  neues  Amt  Geh 
zu  begeiftera.  Wi«  tbeuer  ihm  diefes  Vort^d  iej, 
fpricht  fich  andi  fn  dar  Zueignuogsfchrift  ans,  tnk 
welcher  er  dpm  tbeuern  Vater  diefe  Predigten  zu 
deffen  50]uliriger  Amts  •  Jubelfeyer  fibergab.  Wir 
können  nicht  umhin  am  Schlafs  diefer  Anzeige  ei. 
aem  folcbea  Vatar  z«  ^«m  iolehea  Sohn«  nad 
eintsn  folehen  Sohn«  n  InMism  Vatar  CHttdc»  «bA 
beiden  zur  fortgefetzta«  WldlbinlMlt  8mse  fM 
oben  zu  wflofcben. 

NEÜE  AÜFLAGE.) 

.  Bbuim,  bey  AmeUng:  JndmohiAnah  flir  geW> 
dete  Chri/ten  roa  ür.  C  W.  SjMter,  nerte 

verbefferte  Auflage,  Erfter  TheiL  XXIV  uod 
106  S.  mit  I  Kpfr.  und  einer  Titel  -  Vignette. 
Zss>eyter  Tbeil.  VIII  und  414  S.  mit  i  Rpfr. 
andx  Titel*  Vignette.  i8a4.  %.  (G«b«fta,  mit 
Miatm  Umrcbüge  2  Thlr. )  (S.  ^  *  — ' 
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A  Ii  L  G  E  M  E  I  K  E  N    LIT  E  R  A  TUR.-    Z  E  I  T  ü  N 


▼  ERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
ÜIM,  in  derStettinTchen  Bachh.;  Zerßreute  Blät- 
ter »  Too  K  Z>.  Gräter.   Erjt^  öamuiluog.  ijj32. 
XXi1t.370S.ioB. 

Die  WaM  rfetTlIflt  <fi«f<r  fehltzbarea  Sanifnlung 
ift  Wü's  rufüllig.  Der  wQr  lfgeVf.  war  ein  w^r- 
mei"  treun«!  ui;d  V'erebrer  unfercS  verewigten  Htr- 
ders;  die  trefflichen  zerjirfuten  Blücter  des  leti- 
tern  waren  fein  Mufter  und  Vorbild,  und  aus  dank' 
bartr  Erinnerung  an  fie,  gab  er  auch  feiner  Samni' 
lung  dief^  be  Auffchr  ift.  W  ir  Enden  hi*r  folaeod« 
AunStze :  i )  Perlen  dfr  morgenldndi/chen  Dicht' 
Jiünfc  tifs  i\l:{eelalcers  ;  aus  dem  Abulfeda.  Diefe  in 
einer  harmonifchen  Profa  verfertigte  Ueberfetzung 
von  14  kleinen  Gedichten  ftand  zuerfi  abgedruckt  in 
Wktmads  N.  T.  Merkur  v.  J.  1794.  und  der 

Vf.  drtbelJt  felbft  fahr  b«feheid«n  darflbcr.  Wir  fe- 
tzeo,  ab  Prohe,  eines  tlsr  kOrieften  von /iu  >/•  ifa- 
fem  Mahniud  (  [  1143)  Ijieher:  Auf  den  1  od  feinet 
Lehrers  Abu  i>'iüd'=-r.  ,,Es  fra|;le  nii  Ii  i  m  Weib: 
was  folien  diele  Terlen,  diä  aus  deinen  Augen  fo 
fcbneli  berabfailen«  dafs  Ge  zwey  Perlen fcbnflreii  zu 
shiebea  fchaJatn?  Ich  gab  ihr  surAotwort:  4^'« 
rarle^t  mit  welchen  tfail  Abu  Mi>dar  meine  Ob- 
ren erfallte^  ftflrzen  nun  aus  meinen  Augen  berab." 
%)  Werdomars  Traum,  oder  die  Hänger  der  deue- 
Jcken  und  nordljchen  yorzeie.  Diefer  (ebOne  und 
«ttiiabende  Auffatz  ftaod  luerft  ian^ßrMWt  i.  Bd. 
(Laipz.  i79i>)  Durelfflin  (blltanDcoirenlandtJang- 
linge  wif  durch  eine  Vorhalle  einr;" n:!;rr  werc!?n  in 
das  Heikigniurn  der  deutfchen  uxnl  nuLulL-iien  Vor- 
zeit. Der  Vf.  hat  feinen  Zweck  erreiclii ;  wie  man- 
ches empfäiielicbeGematb  bat  er  für  die  hohen  üich. 
tOBgeo  dea  Nordens  gewonnen I  Auch  Ree.  vergifst 
nie  den  gflnftigen  Eindruck,  den  diefer  Auffatz  eioft 
auf  ibn  machte,  und  drückt  dafür  im  Geift«  deiq 
Vf.  dankbar  dje  Hand.  In  c  ef m  Auffatze  treten 
dia  alten  Minne-  und  Meifterlänger,  die  Skalden  un< 
ferar  Vorfahren*  fo  wie  die  fcbauarerregenden  Wal* 
kvren  lebendig  vor  dia  Au^ao  das  Lefers*  und  ba« 
ge)(tern  fOr  die  Dichtungen  der  yaterUnditchen  Vor» 
zeit.  (S.  5j  jft  dem  Ree.  der  Ausdruck  :  ein  lehnet 
Pfad,  der  beb  auch  in  dem,  im  Bragur  beüodiichen 
erften  Abdruck  findet,  nicht  klar;.  Am  Scbluffe 
wird  die  öftere  Verwechslung  der  Barden  und  Skaldea 
gehörig  berichtigt.  Die  Cmtea  hatten  Barden^  di« 
Gothen,  Cimbern,  Norden  und  alten  Deutfchen  aber 
hatten  Skalden.  3)  WeUheus/präche  aus  dem  Orient 
irgOa»,  Bf.tm'J.l.Z,  1804« 


und  OccUent.  1810.    Die  WejehdtsfprOeh«  <fetr 
OrieoU  ßnd  aus  Erpen,  dia  des  Occidentiaus  /ff»- 
fioteles,  Epikeee,  Ariptoxenus,  Menander ,  Kleobtf 
lut,  Ihales,  Plato,  Euripldes,  Cicero,  Lucian,  Se- 
neca  u.  a.  ni.  entlehnt.    Auch  von  La  BrQyere  hat 
Hr.  Gr.  einige  treffende  SinnfprOche  aufgenommrit. 
Er  theilt  fämmtliche,  wobl  gewählte  Weisheitsfurfl- 
cl;e  in  deutfchen  UaberfetzunVan  irrt.    4)  Paralie.  - 
len  über  Freunrffchafe  und  Liebe.     Vorgelefen  in  #i- 
ncr  DamengefelKcliaft  zu  bl.  179J.    üiefcs  lefens- 
werthe  Unu    t u  k  ftand  zuerft  in  der  Einfiedltrin 
aus  drndlßea  u.  f.  vv.  von  Mariane  Ehrmann.  liljemei. 
fien  Parallelen  find  febr  treffend.    Nur  eine  S.tös 
fchaiatttoa  nicht  beftimmt  genug  au'!|;»ifr(!ckt  za 
feyn.    Hier  neiftt  es :  „Wir  künnen  nur  dns  lirben-, 
was  uns  £;erättt;    aber  wir  köunen  ali.'r         l.  hL'ii 
Freunde  feyn,   wenn  fie  uns  aucii  nicht  ge/aUea." 
Wer  unfer  treund  feyn  fbll ,  muf«  etwas  Anzinben- 
des  für  uns  haben,  mit.nna  baroioniren  u.f.  w.,  wohl 
aber  können  wJr  aneh  denen  GifäUigkeiten  und 
Wohlthaeen  tr\\p\hn,  die  uns  nicht  gefallen  ,  wenn 
fie  gleich  unfre  Freunde  nicht  find.    5)  Gräfin  Ro- 
ffnau,  oder  dTUnßJitbare  Liebhaber.    Ein  fehr  un* 
terhaltendcr  Auffalz;  die  Erzählung  loll  nichts  alc 
flnlle  feyn,  Einleitung  zu  einer  OarTtellung  derPbi-  ' 
lofopbia  des  Grafen  von  Oabalis  aber  die F  lerrentär- 
geifter.    Mit  beronderm  intereffe  iefen  wir  die  Be- 
ti  jchtiingcn  am  Anfange  des  dritten  Buches,  Bruch- 
ftücUe  aus  einem  gröfsern  Werke:  Lethe,  oderVer« 
muthungen  über  die  Bildung  des  meofchlichen  Oei* 
ftes  in  dem  Flaoaten-Svrteme  der  Sonne,  Phanta- 
ßen  flbtr  da*  IWe?  mdWof  onfers  kflnftff;?n  Da- 
feyns.    ft)  Ueberref}"  vr-n         lindern  einf}  Rö:r.erf 
auf  ein  (im  vifrten  J.Jirhunderte  in  feme  (Jefangen- 
Jchaft  gerachenes)  deutfchet  M&dchen.     Diefe  PO» 
haltrohen  Lieder  des  Aufoaius  auf  Biffula  ftandea       -  * 
zuerft  im  Bragur,  VI.  Bd.,  fanden  fVieland'g  uad 
Gleim's  üeytall,  entgingen  jedoch  -  wie  fo  manchc;t 
Ausgezeichnete  —  der  Aufmerkfamkeit  unfererPbl* 
lologen  und  des  .  rursen  Laie- |\,bi;kums.  ,.Es  war,  • 
wie  Hr.  Gräter  in  der  Varre*)a  mit  edlem  Selbft. 
-gefohle  fsgt,  keine  Aacbtige  Ueberfetzung,  foodara 
ein  mit  Ueba  und  Mnfse  aneeftellter  und  der  Kritik 
•Ine«  WMmad^s  vor  dem  Abdruck  unterworfener 
Kunftvfrftich,  den  Oeifl  der  römifthen  Sprache  ei- 
nes Aujonius  und  Symmachus  —  auch  von  diefem 
tbcilt  der  Vf.  einige  fcbitzbare  Briefe  an  Aufontttg 
mit  —  anlt  aiitn  ieinaa  Feinheiten  und  Scbattlrun-  - 
gen  In  den  Oaift  dar  dtutfebto  Sprach«  iibarsaira* 
» (5)  gan.«  • 
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MO.''  RccJiMoverficiierD,  dafs  der  Vf.  nicht  xo* 
viel  v«rfpro«bea  habe.   Dl«  Lteder  aof  0^1«  atb* 

men  eioe  Z:^!!!^^  und  Aomuth,  wie  man  fie  feiten 
findet.  Befonders  gefallen  bat  uns  das  erfte:  ihre 
Hetmath.  S.312.  7)  Zu-ey  Idyllen  aus  dem  DänU 
fthta  des  Uro,  v.  Suhm.  Mit  VergDOgeo  \t  Ree. 
diefe  beiden  kleinen  Oediebte:  BrynhUi»  vmA  iki- 
el?Ti.  rUi  nordifches  Idyll,  und:  Amymone,  oder 
die  fierbende  Mutter^  als  Beweife,  dafs  auch  «iü 
Terd:en'tv(r!IerStaatsmanii,  t>praclipelehr ter  und  Ge- 
Ichichtsfurrcher  ein  Ff  eund  und  Liebling  der  Mu(ea 
feyn  könne.  DieUeberfetzuag  ift  rein  undfliafMnd. 

8 Lebens ge/chichte  der  Blumen  und  Bdum*,  vor  der 
and  Fragment.  Der  Anfane  einer  Reibe  von  Et- 
rählunger,  deren  baldige Fortietzung  wir  wQnfchen. 
Wir  findt^n  hirr  zwey  dem  Ooid  nacberzählte,  aber 
'  mit  Hecht  etwas  abgekarxte  Vi^wandlungen :  i) 
lisiphat,  oder  der  LorberbeMmt  and  3)  die  Pap- 
peln t  9der  die  SonnentBchter  Phaetufa,  Lampetie, 
Poßphoe.  9)  Die  Todienhalle,  oder  Blumen  avf 
Grüber.  Eine  Auswahl  aus  einer  gröfscrn  Samm- 
lung; eine  würdige  Feier  des  Andenkens  hiiit;clcii;e- 
dener  Edlen  !  Wir  linden  hier  :  1)  Eines  jungen  deut- 
leben  Sängera  za  fpiter  Dank  aa  S^ubarts  Grabe. 
Im  Herbft  1791.  Als  Probe»  fetxea  wir  oar  folgeo- 
de  zwcy  Strophen  bieber: 

bluienur,  o  Wund«,  diaibnehiil 

fchiitit  rttch  eicht,  ihrTbrineo,  ilaft  ihr  fli*rnt» 

O  der  .Minn,  um  deo  iht  euch  ergieTiett 

Wai  dar  Tbriaeo  i«d6*  D«ut(chM  «imtb ! 

Watib.  difi  ibr  auf  meiaw  WaoM  gldbi. 

Von  dea  Göucro  Uhica  [ein  G»tn  lu  (Itmaan* 

Srinc  Redeo  wann  Prueintnimen,  *• 

Sein  Galaog  eia  Stforr,  ein  Bach  (eia  Lied.  — 

3)  Epitaphium  vtri  perUl,  P.  t.  Snhm&  S.  tt.  M, 
Clavigeri  et  Hi/toriographl  reg  Ii  defuttcti  Ho/uiae. 
a)  Auf  Herder's  Grab-  Suod  zuerfi  in  Wieland't 
PI.  T.  Merkur  v.J.  1B04.  Aug.  S  241  fg.  Eine  geift- 
DQd  gefühlvolle  Abapfodie!  —  4)  QarQlUta.v.  Her- 
der, Einzelne  Stellen  ans  den  Briefeir  diefer  Edleit. 
3)  Nicolaus  K'eemann  und  der  tatarifchc  Mufti  Jah- 
jii.  Ein  intereffjnter  Anffatz,  der  aber  keinen  Aus- 
Zug  zuläi'st!  der  grofsherzlge  Kaufmann  Nicolaus 
Kleemann  und  der  grufsberzige  Mufti  Jahja  waren 
es  werth,  dafs  ihnen  ein  würdiger  Mann  diefesDeok- 
mal  fetzte.  I>ie  Zueignuagsjchri/t  Kleewfnon's  aa 
den  Mufti  Jahja  ift  ein  Mutter  von  Menfcbenkemit. 
dTs,  Humanität  und  religiöfem Sinne.  6)  K'opuo'.k. 
Auch  eine  kleine  Blume  auf  fein  Grab,  üetrachtua» 
gen  aber  den  hohen  Werth  diefes  Dichters,  mit  un* 
lerioUcbtea  gawihlun  Steliea  aua  laipea  Werkao 
und  einem  Kleinen  Briefe  Rtopjiackt  8d  Qrdtem* 
Ijcv  der  Aeuf.serung  eines  neiif>n  periodifchen  Blatts  : 
„Ki.  fej  —  nicht  zu  unferei  Ehre  —  Jchon  /ehr 
fergejjeny"  fagt  Hr.  Gr.  febr  treffend.  ,.Vergeljfen 
«vi.re  Khpftuokl  —  ich  adebte  lieber  fageo;  «lüer» 
drÖQlt*  durch  das  Oefebrel  und  die  Anmeafsiuigeo 
derjenigen,  die  in  letzter  InTlanz  über  alle  groften 
Gedter  uuferts  Volks  ahzufprechen  lieh  berechtigt 
glaiihen,  noirn  d n r r [t  diefe  Abiprechungeii  be 

«eifco»  w>«  klein  üe  lelblt}  trota  allea  Weibraucba 


ihrer  Anbeter»  find."  3)  Katharina  Paulownoy  Kö« 
nigin  von  Wflrtemberg.  Eine  gefühlvolle  Trauerreda« 
am  7.  März  1819,  in  dem  König!*  Wibrteinb.  Luwtct' 
G^uinaiium  zu  Ulm  gehalten. 

ERBAUUNGSSCHRIPTEN. 

BSRLiN,  in  der  Maurer.  Bucbh. :  Predigten  von 
J.  H.  Merle     Aubign^,  vormal.  Ev.-ref.  Pred. 
SO  Hembotg».  jetzt  m  BrfUIei*  Zum  Befteo  dea 
.  eveogel.  Mniow-  SemiAin  nllerli»  «u  tfaa 
Fran.  «bwfatst.  1M4'  XVI    MS  8*  gr.  t> 

Die  Im  T.  133  3  zuH3rr)!nirg  fb.  Perllies  undRefTer) 
erfcliienen en  itfrmo^j  laijjes  a  mes  ySudiceurs,  comma 
un  Jouvenir  de  mon  ojfection.  Par  J.  Henri  Merle 
dAitbigne»  lä.D.S.C.  habeo  in  Berlin  eine  fo  frcimd* 
Hebe  Aufnahme  gefunden,  dafe  „angezogeo  darall 
die  {\on  der  ":  I  ^  il.  j  fflh-jn  im  iVdn/.  Original 

und  ergni'feii  von  der  krattigen  und  gewaltigen  Dar- 
fteliung  der  Heilswahrheiten  in  ihnen,  in  mebrern 
Lefern  derfelbeo  der  Waofeb  erzeogt  wurde*  iboea 
eine  ooeb  allgemeinere  Verbreitong  tu  verlebar« 
fen,  und  (ie  durch  eine  üeberfetiu/ig  Vielen  zu- 
gänglich zu  maeben."  (Vorr.  der  Deberf. ).  Im 
Original  find  6  Predigten  befinJIich,  (i  t-  mH'  >>• 
OiiantUeo,  nebft  einem  718.  ftarken  Anhange»  ia 
welchem  unter  dem  Titel:  Notes''  aus  Slteni  tuidl 
neueren  Schrifirtellern  mehrere  Citate  zurammeoge* 
tragen  find,  die  auf  verfcbiedene  in  deo  SerrnMt 
fel^.'it  vnrkn:nmende  Stellen  ZurOckweifen  ,  vmd  vaa 
der  lielefeuheit,  wie  von  dem  faromelndcn  Fleifs  das 
Vfs.  ein  rühmliches  Zeugnifs  ablegen,  und  durch 
die  er  euiscr  der  Belebmog  ünd  Erbauung  feiner !«•■ 
fer  auch  vorzOgfleb  das  bezweckte,  zo  „zeigen,  dafs 
zu  jeder  Zeit  diejeripen,  welche  die  chrifilif^Vie  Kir- 
che und  feibft  die  Welt  Ehren  hält.  Eine  Wahrheit 
bekannt  und  in  der  hell.  S.  die  nämlichen  Grund/ätze 
g^ttnden  haben."  Diefe  Predigten  noo»  faromt 
den  Aomerkk  giebt  dieOeberf.  ziemlich  treu  nnd 
fOr  Ucutfche  lesbar  wieder;  aufserdem  aber  noch 
die  einzeln  gedruckte,  in  Hamb,  gehaltene  und  in 
unfern  mitlern  fcbon  angezeigte  Ahfchiedspr.  d. 
Vfs  ,  und  endlich;  „weil  der  Ertrag  der  Verdcut- 
fchung  dem  evangel.  Mifriooc  Seminar  dea  Hrn.  Pr. 
/ü/iiite  zu  Berlin  beftimtnt  ift,  auch  noch  einen  Ab* 
druck  von  D.  Neartder's  „Aufruf  zu  milden  Hey. 
fteuern  ('jr  die  evangel.  Millionen  unter  den  Heiden." 
Wir  niüllen  aJfo  den  Ueberfetzern  das  Zeugnils  ge- 

i|eben ,  dafs  fie  ficb  es  recht  fehr  haben  angelegen 
eye  laffen  zur  Verbreitung  der  Vorträge,  voowel»  ^ 
clten  6e  6eb  fo  fehr  „angezogen  und  ergriffen"  ge- 
fohlt haben  ,  das  Ihrige  moglichlt  beyzutragen. 

üb  nun  in  deo  6  Predigten  des  Originals  — 
denn  mit  diefen  haben  wir  es  doch  eigentlich,  da 
die  Abfohiedapredigi  fcbon  ihren  Bcurtbeiler  gefun- 
den bat,  hier  nur  zu  thuo,  „die  Oarftellung  derHeil^ 
Wahrheiten  fo  kräftig  und  gesvaltig"  fey,  als  Tie  den 
Ueberfetzern  vorj^ekommen  ift,  darüber  wollen  wir 
dem  Crtheil  unferer  Lefer  nicht  vorgreifen,  !' n  !t  rr> 

uns  begaflgeo,  ohne  Etomtfcbung  naferer  eigenen 

An- 
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AnGcbteo,  wieder  zu  geben,  was  wir  gefunden 
baben. 

Die  Auffchriften  fiod  Calgende  i)  Emtouel«  a) 
das  Kreuz  J.  C.  3)  DfeVtfrModigurig  des  S?ir^l. 
4)  derDienft  J.C.HomlJie.  5)  diePflicbt  der  Herren 

iegen  ihre  Hausgeaoifto.  6)  das  Werk  des  Heils, 
onili«. 

Mao  6«bt»  at  fnd  nicht  taatar  nia  docmMtfdM 
Oagelaftfada»  woarit  Oeb  tfialW  VoHrlg e  WobffH* 

gen;  auch  die  Moral  des  Cbriltenthürns  findet  in 
ibneo  Kaum,  und  es  i(t  erfrealich  zu  bemerken, 
dafs   fowobl  der  Vf.  als  die  Ueberfetzer  let^te- 
xe  Yoa  den  »Heils Wahrheiten  nicht  aasfcblisrsen. 
Mao  Saht  ferner,  dab  der  Vf.  fich  niebt  an  Eine 
Predlgtforni  aasfchliefslich  bindet,  fohdern  zur  Ab» 
wechsJung  auch  in  der  „Homilie"  ßch  verfucht. 
Wie  ii>ni  diefa  Kelini^f" ,    ma^;  fn"li  aus  <i>.un  'i-tzteo 
Vortrage:  das  Werk  des  Heils  ereeben,  den  der  Vf. 
felbft,  —  wiewohl  er  Ober  feine  Arbeiten  überhaupt 
fahr  befebeldan  fieh  aridirt     fOr  den  gelnngaaftea 
von  den  beiden  in  diefer  Gattung  hier  Mfinallohan 
hilt.     Der  Text  ilt  Phil,  t,  6-     Nach  ihm  arwigt 
dar  Vf.  i)  das  Werk,  ron  dem  die  Beda  ift,  und 
dal  der  Ap.  „die«  Werk"  nennt;  3)  der  Ort,  wo 
m  for  fieh  gaht:  „in  £uflfc}*'  3}  die  Befdiaffaohaita 
«fla  damfalbeB  baygelegt  wird ;  ,»  diefes  giae  Warb.** 
4)  den,  deralsUrhelipr  deffelben genannt  wird  :  ,,rf^"r, 
welcher  es  angefangen  hat;'''  5)  die  Meinung,  we! 
c'ii':  der  Ap,  voti  dein  Fortgange  diefes  Werkes  hat; 
ftder  wira  s  auch  vollführen 6)  die  Uewifsheit 
diefer  Volifahrung:  ,tWid  tin  deffttken  in  guter  Zu- 
verficht,'*  und  endlich      dia  2ait>  bis  zu  walcber . 
diefc  Volifahrung  6ch  erftrecken  wird:  „bis  an  den 
Tag  J.  C."    Obgleich  nun  eine  folche  Textanalyfa 
(cbwerlich  mit  der  eigentlichen  Homilie  eins  und 
daffelbe  ift ,  und  auch  die  Ordnung,  in  welcher  der 
VL  lainaSätaa  aaf|arkallt  ha«,  atwas  wiUkOrlich  ga* 
nMiot  «rerdan  mOenta»  fe  wollen  wir  doeh  dsrOber 
Dicht  rechten.    Wir  geben  zu  den  andern  Predigten 
fiber  und  heben  ohne  weitere  Auswahl  nur  aus  i'r. 
1  und  2  folgendesaus.    In  der  erftea>  einer  Weih- 
aachtspr.  mit  der  Infchrift :  £mamiet$  nach  Matth. 
I,  33-  fucht  der  Vf.  im  fItanTh.  aa  aröltam  and 
rubeweift  n,  daf';  Gott  mit  uns  gewe/en ,  and  zwar, 
V  e  er  Ris  lrücklir  l"  binzufdgt ,  nicht  biHlic I)  i  fon- 
dfrn  bucViftählicli ,    uamlicli   m  dem  Sinne:  Gott 
feibjt  i/t  Fleljch  geworden  und  ein  Men/ch,  gleich 
tiriel^.   Oiafs  loll  begründet  wardan  s)  mit  Bibel 
ftellcn,* deren  aufser  oen  Texteswoctan  noch  Col. 
a,  9.  Joh.  I,  I.  3.  14.  Röm.  9,  4-  5.  l.Tlin.  3,  16. 
l.Joh.  s,  30.  angefahrt  werden;   2)  aus  der  Natur 
des  Werkes,  das  vollbracht  werden  foUte.    Der  Vf. 
ift  nimlicb  der  Meinung:  ein  Werk  der  Mache  haba 
Co«  «Uanfaila  wohl  ainam  feiner  Diaoer  auftragan 
fcOaosa»  abar  um  aInWatrb  iw  Bmrmherzigk^it  aa 
vollbringen,  mOfTe  er  nothwendi^  (?!)  felbjt  gekom- 
men fern.     Den  Rinwflrfen  dagrgen  bfgefjnel  der 
Vi.  auf  f<'lj;'"ti  leWeif«:   Sa^t  jeniamf,  er  könne  das 
Bichl  yerftebeo,  fo  behauptet  der  Vf.  ^es  ift  aber 
'  doch  lafohabaa :  nad  tUi/t  aa  gafcbabaD  il^  kann  aia 


Kind  begreifen,  wenn  gl«ich  nicht  die  Art»  wUV* 
Sagt  ein  anderer:  er  könne  das  nicht  mit  den  Bai 
grifreo  vor.  Gottes  ntUja&il  and  Gi«fsa  vereinbaren« 
W  behauptet  dagegen  dar  Vf.  ab«n  in  der  Schmachi 
welche  Goit        erlitten  hat,  entdecke  er  feine  gan- 
ze Herrlichi<eit.  '    ±>agt  ein  dritter:  was  denn  Gott 
fOr  aodtsre  Welten  geworden  feyt  wenn  er  für  uns 
^Manfch  geworden  iu:  fo  antaMMTist  der  Vf.:  »Oott 
«arda  fQr  die  andern  Wdtan  alles  feyn ,  wag  fia  ba- 
diTrfen,"  u  f  w.  u  f,         Aos  der  ateo  einer  Aber 
OjI.  6,  r4  geliältenEci  Cbarireytagspr.  rfa*  JTrtfu*  .7.  C.  * 
glauben  wir  wo  Iii  7u  thun,  wenn  wir  den  Vf.  felbft 
inn  Original  reden  lallen,  wollen  jedoch  die  Uebec« 
fetzung;  uro  auch  von  diefer  eine  Probe  zu  geben* 
bayfflgen.   Nachdem  der  Vf.  mehrar  Ei^eufchaften 
Gottes  erw«bot  bat,  die  des  Kreuz  J.C  un;  anfchau- 
lich  macht,  redet  er  auch  von  der  H^rrluhl^ei;  (Jot- 
tes  p.  30  f.  in  folgenden  Ausdrücken :  Ou  apprendrez  - 
vous  a  mmndltr»  la  gloirm  da  Dtmf  —  Quelle  eß 
domo  Im  plao9  6  aea«  Stigneur  et  man  Di»u!  oü  j« 
ptdt  aa  «raaasr  dmu  sollte  ta  glolre?  —  o.  f.  w.  Zu 
dautfch  S. 30 f.d.  Ueberfetzung  ;  Wo  «vardet  ihr  dia 
HerrUekheü  Gottes  erkennen  leroea?  Welches 
ift  dar  Ort,  o  mein  Herr  und  mein  Oott?  wo  ieb 
dich  in  aller  deiner  Herrliehkait  finden  .kaao?  -« 
Soll  ich  dich  in  der  Mitta  dar  Waltan,  welobadu 
gefchaffen  haft,  fuohen,  oder  in  «ioem  unzngjtngli- 
eben  Lichte,  von  fern  umgeben  von  alien  deinen  En- 
geln, welche  vor  dir  ihre  Häupter  zur  Erde  (?) 
neigen  ?  _  —  ich  vermag  im  eanzen  Weltall  kei- 
nen Oft  zu  Bnden,  der  deiner fferrlicbkeit  eotfprl*' 
cha.    Alles  ilt  (o  klein  far  dich,  alles  Ift  fo  wenig 
im  Einldsoga  ndt  daioar  UnandUchkait !  —  Aber 
nein   -  ich  weifs  einen  Ort,  der  aller  deiner  Herr- 
lichkeil genOgt  —  und  diefs  ift  eio  verfluchtes  Uolz, 
an  das  du  geheftet  bift.    Da  erkenne  ich  dich  in  al- 
ler deiner  firliabanfaait ,  vial  «aahtr  ala  ungabao  von 
diefeo  Taafandasid  Tanfand ,  walaha  dia  Waebe  del« 
nes  Thrones  bilden  (Dan.  7,  lO«)  —  alle  diefi  Ge- 
danken  von  Engeln,  Erzengeln  und  Cherubinen, 
welchy  \  cr  dir  das  Haupt  neigen,  find  nur  seringe 
Vorfteijungeo  von  dem  entiehat«  was  dar  Menlch 
OrOfaa  nennt;  aber  fOr  uofra  Stada  an  ain  Krau« 

febeftet»  o  deine  Herrlichkeit  ift  KvendUrh'^  Ich  fa- 
e  darin  auch  nicht  den  geringften  menidiliclien 
Zug,  ifu  i;.-5r!  denn  eim-n  ihr  ganz  eigent i.ü rnlichen- 
Glanz,  du  erfcheinit  m  einem  durchaus  guttIich«o 
Lichte.  —  A^h,  ich  beneide  die  £ogel  und  Er«> 
engal  niebt*  walaba  dir  ihn  UnterwOrfigkeit  bezei. 

feot  wann  da  aof  dainam  bimmlifcheo  Throne 
tzeft.  Uns  Menfchen  ift  es  geceben  dich  aof  einem 
um  Vieles  herrlichem  (?noch  herrlicher  als  der 
himmlifcbe?!  Im  Original  ftaht  doch  aar  plu»  mer-  " 
VtUleux)  Throna«  an  deinem  Krenia  dich  anzu- 
beten, n.  f.  w.  Peraer  p.  47.  4g.  Otä  Seigneur !  jt 
me  live  ä  cette  heute,  et  je  me  prefente  devant  la 
eroix!  u.  f.  ,v.  Ueberf.  S.  45  :  „  Ja  Herr  und  Heidlaod  - 
ich  erhebe  mich  in  diefer  Stunde  und  nahe  mich  dai, 
nem  Kreuze!  du  bracbteft  dort  far  mich  ein  Opfer; 
Iah  komme  dir  dai  naiiiiga  «u  bringen  («w  y  äppof- 
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tax  —  la  munne  fehlt  in  der  Üeberf. )  lelrkomtna 
Herr!  wich  zu  eotblöi^pn  von  Allem  und  dir  zu  er- 
kliren,  daft  «f  nichts  io  der  Weit  giebt ,  dstfea  Ich 
«dich  rObme«  «b  iUaln  das  Kreuz,  an  welches  ich 
dich  bf  fertigt  erblicke.   Vor  dir  wtrfe  ieb  «11»  mci« 
ne  vcrmeintlleh«  Oröfse  bin:  *dela  Kreiix  ▼•rdoo« 
kelt  und  vernichtet  fie;  ich  opfere  riir  alleri  diefen 
Kothauff  detfeo  ich  mich  foolt  rühmte.    Ich  trete 
meiae  Gerechtigkeit  mit  Fafsen;  weil  ich  weifs,  dafs 
'  das»  was  ich  meine  Oenehtigkeit.oaante,  niobu 
eis  Un  gercchtigkeit  wtr.  leb  trete  meide  Helligkeit 
iiiit  FiifsPH,  weil  ich  weifs,  dafs  Hs';,  wa«;  ich  mpine 
Ileiligkeit  nannte,  nichts  als  Schande  war.  ich  trete 
-  meine  verdienftlichen  Werke  roitFüfsen,  weil  ich 
weilf  >  dafs  daraater  anob  nicht  eins  zu  finden  ift, 
das  r«n  wir«,  and  dafs  dasjenige,  wodurch  ich  das 
Leben  zu  verJienpn  glaubte,  mir  nur  die  Verdamm* 
nifs  verdienen  kann.    Es  bleibt  mir  nichts  übrig,  o 
Herr!  Siebe  mich  hier,  wie  du  mich  haben  wl'Ait, 
Sehe  mich  im  Staube,  &ehe  mich  glendt  arm,  blind 
ttnd  Uoft^vdlr*'*  —    Solcher  Stellen  liefsen  6cb 
mehrere  anfahren.    Diefe  aber  mögen  genügen  zu 
zeigen,  voh  welcher  Art  die  •fkriftjMuod  gewaltig 
ge  DarfteUuog  dfr  HtUswabpMltH"  la  dMn Pr«-: 
digleo  fej,    .  '  • 

.  Cassei-,  gedr.  b.  Hampe:  Brey  Predigten  b<?y  eL 
oer  Amtsveränderune ,  mit  eintr  Grabrede,  von 
*  Friedrich  Joßas  Geifte,  Dr.  d.  Philof.,  erftem 
Prediger  der  Stadt-,  und  Metropolitan  derClaC* 
fa  Homberg.  i834>  54S.   9-  (3:  gOr.) 

8p  wOnfebte  Ree.  bey  m  Lefen  dl«fer  Voftr fige  wi«. 
dcrholt,  fo  follten  alle  Prediger,  «renn,  wie  bey 

Abfchie.is  und  Antrittsreden,  das  von  ftch  felbji 
'  Reden  auf  der  Kanzel  einmal  unvermeidl  '  !i  ift,  von 
fieb  felbd  reden ,  als  Solches  von  dem  wackern  Vf. 
bey  Oeiegeoheit  feiner  Beförderung  aus  der  'Clalfe 
Felsberg  und  der  Pfarrei  Nieder. MdUrieb  in  die 
Claffe  und  Stadt  Homberg  cefchefaeo  ilt;  mit  diefer 
Beirhei  ienlicit,  mit  diefer  Vertraulichkeit  gegen  die 
bisherige  und  diefer  zuvorkommeadeoUlfedbeit  und 
Herzlicbkeit  geeen  die  neue  Gemeinde,  mit  diefem 
lebendigen  Omlblefar  die  Wörde  feines  Standes  und 
dfeWicntiskiftMiMSBerofes  indem  einen  und  dem 
andern  Wirkungskreife.  Aber  frejHeh  mOfsten ,  um 
diefes  zu  können ,  aacb  alle  ihre  Stellen  wechfelnden 

.  Prediger  fo  achtnOgSVOl!  von  ihren  Gemein, len  ilcri- 

kannnd  für  darea  oildung  zum  Höheren  voa  einem 
fowtrmcflSifcrbefaeltfeyn,  alsSolcbes,  aus  «orüe. 
genden  Cafualreden  zu  urtheilen,  heyHrn.  Q. der FaU 
(fr.  Ree. ,  der  es  weif«,  dafs  man  ans  Helle»  nicht  Im. 
ti  r  Mufcerpredigten  (eben  fo  wenig,  wie  lauter  Mu- 
J'tergedichte)  zu  erwarten  gewohnt  ilt ,  (pricht  nur 
faiiias  Herzens  volle  Meinung  aus,  wenn  er  verfichert» 
dats  er  diefe  liMa« Sammlung  geiftlicher  Amtsreden 
nicht  nur  mit  dem  reinften  VergnOgen  gelefen,  4bn> 
dern  es  dabey  auch  tief  empfanden  lut,  welch' eine 
glftckUobe  and  obzeawertheLage  die  Lage  einesPre* 
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digers  auf  dem  Lande  ift»  wemi  er  felatr  0«a»t/lndm 

ganz  Der  ift,  der  er  ihr  als  Ratb^cber  und  Freund, 
als  Lehrer  und  Vorbild  im  Guten  ieya  kann^u<td  ieya 
foll.  Um  eine  Probe  Von  dem  Voitrage  des  Vfs.  Ztt 
geben,  bebt,R«e.  «innSteUe  ans  deraienPredijLtaat: 
Hiebt  etwa,  als  ob  er  fle  <n  den  g#longenften§tdlea 

zSblte,  nur  weil  Ge  Eine  frr  f'  hr  WV.ii^eti  ift,  mit 
denen  er,  aacb  feiner  Anlictit,  muhi  ganz  zufrieden 
feyn  darf^  „UieLiebe  allein  bringt  den  i:jin:imel  und 
feinen  Frieden,  die  Seligkeit,  in  das  Innere  desMeof 
fehen.  Wem  ihr  Bekommen  ift,  der  trtgtOott,  dit 
Welt  und  die  M enuihlieit  im  Herzen."  (  Dichterifch 
Ichuii ,  ob  iber  auch  dem  Kanzelvortrage aagemeflen") 
„UasGute  ift  ihm  zur  Natur,  zur  Gewohnheit  gewor- 
den," (pfjchologifcb  wahr;  bleibt  aber  das  Mora« 
lifchgute  noch  dieüs»  wenn  es  aus  Gevrulinheit  ge> 
fcbielit,  wenn  es  zur  andern  Natur  gewurden  ift?) 
„Uer  Kampf  mit  dem  Sinnlichen  und  Irdifchen  hat 
aufgehört^  ^^marc.?r  /t-'h  adv^  rju' vinui'  ;,  Je r 
IVlenfch  hat  es  zum  leiigen  Leben  in  ücii  iVJbit  ge* 
bracht"  (moralifch  richtig,  aber  doch  wohl  für  dio 
Mehraahi  der  ZahörerduAKel),"  «f  baLdie>VeIt  Qber^ 
wodden  n. f. w*  IK«t7  er  Gouim  Herten  hat ,  fo  Iß 
much  der  Himmel  darin,  denn  Gott  ift,  njr,  c!,-r  Hint' 
mel,  und  der  Himmel,  wo  Gott  iß."  Au^iprücbei 
wie  fie  jetzt  von  manchen  SchnftltelJern  gelchefaoo* 
die  aber  etwas  pantheiftiich  kUugenv  und  in  deiPte^ 
digt  gebraoebt,  <vor  einer  gefunden  Homiletik  febwer«^' 
licli  die  Probe  hff- '''-n  )"  Üj-'  -n  ftief; 

Ree.  aat  einztiiae  i^^rtieiluiigeu  ,  uicf  idu,  wie  diete, 
an  fich  zwar  nicht  ganz  zufagten,  tmc  Jeren  LlauptgS* 
danken  er  aber  gleich %vohl  völlig  übereiaftimmte,  und 
die  nichts  von  den  guten  Cindrflcken  fchwächteo,  wel- 
che das  Ganze  diefer  vortrefflichen  Predigten  auf  ihn 
machte.  —  Üie  Brjte'xlx.  des  Vfs.  Predigt  zum  Abfcbl». 
de  von  den  Gemeinden  zu  Nieder  -  Möllrich  und  Lohre, 
gehalten  am  a.  May  1834.  aber  Joban.  14,  ^7-  und  bat 
zur  Ueberfchrift  »M*-i-n  hertUchet  L^wohl."  Mit  der 
i^M>nrSeanrdffaeteHr.(r. feinen  neuen  Wirkongskr^ 
zu  Homberg  in  Heffen  am  9.  May  1834.  fie  bat  tarn 
Texte  Philip.  I,  9.  und  zum  Thema  „Mein  Mdbßmr 
Wunjch  bey  m  Antritte  meines  Amtet"  Von  der  Drit- 
ten, am  i6.  iVay  d.  J.  gehaltenen,  heilst  es  in  dem  Vor> 
Worte,  fie  fey  eine  Begiaiteria  der  beiden  vorbergebeor 
den,  weil  eine  gldebeOemfltbsItlmmung,  wieltcfdi» 
fen,  fie  hervorgebracht  habe.  Ueber  Jolijn.7,  33.  wird 
iuf  d'it  „Wahrheit  und  Ii  ichti^keit  desGedankens,  daft 
UHf  rr.tr  noch  eine  kleine  Zeut  bey  Uttfern  I\<-i:i':,:nen- 
Jclienjind"  aufmerkfam  gemacht.  Emeaufserft  herz* 
liehe  Rede  am  Qrahedetr^m.  T.  K.  üchirmer^  des  Vfs* 
einzigen  CoUegen,  gehalten  am  aten  Püngfttage,  d;7> 
Jan.  d.i.,  macht  den  Befchlufs.  Irrt  Ree.  nicht,  fo  ift 
es  dt'fe;!  i,;i.itrldr  -'i.e, zahJreit liiUfsbediirfiige Fd- 
niiiie,  zu  deren  Beften,  nach  dem  Titel,  dickieinetre- 
digtfammlung  verkauft  wird.  Müehlefie  einen  defto 
reicheren  Abtats  finden  und  der  brave  Vf..{eineo  edlen . 
Zweck  bey  dcrScraosgabe  in  defto  hMieremGrado 
«raetebMi 
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OXKONOHIE. 

MÜNSTER,  In  d.  Coppenratbfcben  Buch,  und 
Kußfth.:  DfUtfchlaitks  ßauntzuche,  oder  kurze 
Befchreibungaüer  inX)eutfcb!aiiLi  einlieimifchea 
und  im  Freyen  ausdaueroden  fremdco  Holzar- 
ten, nebit  einer  gedrflngtsn  Anleitoag  zu  ihrer 
Erziehung,  Erbaiiapg*  Vermebruna  and  Be- 
nutzung, rar  Liebhaber  Ton  Gartenanlagen  und 
filr  Freunde  der  H  J^ru'tur  überhaupt,  von 
Wilhelm  Ant.  Barchmeyer,  l^ix.  42  Üog.  g. 

grofs  aach  immer  die  Menge  von  Sehriftea 
fejn  mag,  welcbe  wir  Ober  Botinik*  Obftkdnd«» 

For[tcuItur  a.  f.  w.  beGtzen,  fo  gehört  das  Torliegen- 
dt:  \VeTk  ganz  g»wif5  nicht  unter  die  flberfl'irsigen. 
Im  GegrntiiHil  w.rA  Jivn  VF,  Jer  flüle  Djii{<  jedes 
Freuodei  der  Botanik  und  i3aunnzuf  lir  7uverldfsig  zu 
TImII»  da  er  hier  ein  Buch  in  die  Hände  bekornnu, 
dfßw  erprobte  Rütbtcbljig«  «r  oba«  Furcht  io  An» 
wtndung  bringen  kann,  wefilr  Ree.  nach  reiflieher 
tJnlerfuchung  und  nach  wir-,! t-i  iHiltem  Durchlefen 
sut  zu  f«gen  oicbt  einen  Augt-nbiick  Uedenken  trigt. 
um  diefs  Unheil  zu  begranden,   ftehe  hier  eine 

G)tu8.Aog«bo  dofln,  was  man  in  diefem  empfeb- 
MwertbBii  Werke  ffkd«t.   In  der  ßntettuag  In- 
merkt  der  Vf.  dafs  v.  Burgtdor/t  mit  gebührender 
Achuing  genannte  Anleining  zur  Itchern  F.r?iebung 
und  zwe<  kriiafs);;ei)  Anpflanzung  .(er  einheimifchen 
nod  fram'lea  Uol/anen,  weiche  in  Oeuifcbland  und 
nBt«rfbalioh«ni Klima  im^Freyen  fortkommen»  hey 
weitem   nicht  alle   Pflanzen  enthalte,    welche  in 
Deuirchland  im  Freyen  foFtkoinmen  und  in  neuern 
Schriften  hiiVl  ri- Sen  worden  find,  da  die  Hurgs- 
dorfifche  SammJung  nur  551  Arten  und  iij  VarielH- 
ten,  die  hier  anzuzeigende  aber  950  Arten  ohne  die 
Varietäten  enthalte»  und  erklJrt  nun,  dafs  dieCt  ihn 
beftimmt  habe  ein  »ollftinHigeres  Werk  ztiTainmen- 
zutragen,  wob«v  er  Anfangs  nur  die  beli'-' '    K  urze 
jcnet  Schrift ft ei iers  beybebalten  und  nur  Einiges  z. 
B.  das  Vaterland  hinzufetzen  wollte,  fpäterhin  aber 
feinen  PltD  erweiterte  und  aas  eigener  Erfabrnna^  (o 
wia  aas  Sehrlften  bewihiter  MIaaer  rfa«  Ndtbfg« 
Ober  die  äofsere  Geftalt  und  die  Nötzliclikeit  der 
Pflanzen  hinzofOgte    Die  Regeln,  welche  er  dabey 
befolf(te  find  folgenrfe:  er  fchrieb  nur  fOr  Anfinger 
uad  Lidibaber  der  Fflanxeal^node»  buivUte»  wo 


feineErfalirung  nlrht  ausreu". te,  die  mit  rühmlicher 
Offenheit  aufgefühnen  neuelien  und  voilhandigiterf 
Werke  über  feinen  Gegenftand,  von  Bechfte'iH^ 
Borkhaufen  t  Burmuburf,  du  ÜM»  Linne  und  WilU 
denoWy  deren  NaoAn  fehon  feiner  SohrifV  volles 
Vertrauen  erwerben,  verfchmähte  aber  aus  un/u- 
verläfsigen  Queiieo,  als  deA  VerzeicbniUen  der  Hau- 
(leisgLirtner,  ZU  fcböpfen ,  wobev  er  jedoch  zqgiebt. 
dafs  es  Aocb  hieher  gehftnge  rAaazenartan  gaben 
könne,  welche,  wann  da»  Oeliefme  BeyfaU  findet, 
in  einem  Nachtrage  geliefert  werden  follen.  Kr  be- 
hielt Hie  Linneifcnen  Gattungen  und  Arten,  fu  wia 
Inteinifchen  Benennungen  bey,  fitgte  aber  auch  die 
deutfcben  Namen  hinzu,  iiefs  jedoch  die  franzöfi« 
fehed  and  englifchen  weg,  und  bandelte  dabey  Ober* 
all  aus  guten  Gründen;  und  ob  er  gleich  felufr  ^n- 
fteht  und  mit  Beyfpielen  i)elegt,  dau  er  wohl  gern 
manche  licricn;  ungen  mit  paffendem  vertaufcht 
fihe,  fo  meint  er  doch,  nur  einem  Maane,  wie 
Lmue,  deffen  Competanzin  ganz  Europa  anerkannt 
wOrde«  könnte  allenfalls  eine  Umformung  der  Na- 
men TOrbehallen  werden.  Die  Schriften ,  in  wel- 
eben  die  ausführliche  Befchreibung  der  Pflanzen  ent« 
hatten  ift,  To  wie  die  abweichenden  Namen  fahrt 
der  Vf.,  der  Kürze  und  Deutlichkeit  wegen,  nicht 
im  Werke,  (ondera  in  einem  angebingten  und  tabel- 
larifeben  VerzeiehnifTe  an ,  and  aueb  diefer  Anord* 
nong  gebnhri  Lob.  Nirhts  aber  läfst  die  Art  und 
Weife  zu  wiinfchen  uuirig,  mit  welcher  der  Vf.  fein 
eigentliches  Werk  ausgeführt  hat.  Er  läfst  nämlich 
auf  den  Namen  einer  jeden  Pflanze,  in  gedrängter 
Korse,  die  Beantwortung  folgender  7  Fragen  fol» 
gen:  a)  wo  wlrhft  die  manze,  in  welchem  Lande 
und  in  welchem  Beulen?  b)  wie  wichfi  ße,  alsBaum 
<i  ir  r  Straucli,  hocil  oiier  niedrig ,  liegend  oder  ran- 
kend, fchnell  oder  iangfam?  c)  ift  fie  bey  unszärt». 
Beh  oder  dauerhaft?  d)  wie  find  ihre  Blätter,  Bio« 
men  and  Frfichta  befchaffen?  (ausführlicher  wer- 
den die  Bluter  als  die  Blumen  angeführt,  weil,  wie 
es  wahr  ift,  iene  beffer  als  diefe  dem  Nichtbot^ni- 
ker  zur  Uoterfcheidung  der  Pflanzen  dieneu  }  —  find 
•rftmro  nvr  im  Sommer  oder  auch  im  Winter  grün?' 
wann  blöbeo  dJn  andern?  ood  reifen  die  letzteren 
sneb  fn  onrerm  Klima?  e)  wodurch  unterfcheidet  Gs 
fiHi  vorzftglitb  in  ihrer  Gattung?  f)  wozu  nilt^pt  Ge? 

t)  wie  wird  Ge  vermehrt,  erzogen  und  ang«>pilauzt? 
ine  folche  Behandlung  erleichtert  dem  Freunde 
fehöner  AnlagM  £iitt«  MOhc  ujigemein  ond  bilfk 
C(5) 
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dem  Nlcbtkenner  manchen  Fehlgriff  ciu 
meiden,  zd  welchen  er  mtr  zu  oft  durcb  Aoprei» 
fsvng  der  Waaren  der  bisweilen  Qbezläfügen  Hao« 
delsgirtoer  veranUfst  wird. 

Hierauf  erklärt  der  Vf. ,  dafs  zwar  Ober  dia  Ver> 
mebrungen,  Erziehung  und  Anpflanzung  der  Holz« 
arten  bereits  io  viel  gefchrieben  iey,  djfs  er  fügLch 
davon  fchweigen  könnte;  d^fs  er  aber  docb  fOr  An- 
fänger ,  welche  ficb  blofs  ans  fdaem  Buch«  Ja  der 
Korze  Raths  erholen  wollten,  eine  eedrfngte  An» 
leitung  zu  geben  gefonnen  fey,  welcne  aucb  in  der 
That  hier  nicht  fehlen  durfte.  Er  giebt  defsbalb 
die  7  Arten  der  Vermehrung  der  Hoizpflanzen,  — 
darcb  Saameo,  Wurzelbrut,  Ablegen  der  Zweige, 
Sieiekco  derfeltMo»  Eialagen  abgefobnitttBcr  Wor- 
zelftOek«,  ZertliaUdng  dar  Wnrzeln  and  VarUih. 
dnng  eines  Keifet  odar  eines  Augfs  mit  einem  an- 
dern Stamme  ao,°  von  denen  die  erfte  die  natOrlicbe 
Varmehrungsart  faeifst,  die  Qbrigen  die  konftlicben 
genannt  werden«  Was  nun  im  erfteo  Abfehoitt« 
(S.9  — 33),  ve»  der  Fermehrttng  durch  Sarnngm 
und  zwar  diirrh  Abfall  und  durch  Ausfaat,  und  da- 
bev  von  ilein  Sammeln,  von  der  Gewinnung  und 
Aufbewahrung,  von  der  Vorficfit  bevm  Einkauf, 
VOD  der  rechten  Zeit  der  Ausfaat  des  ^aamens,  von 
'  der  Zobereitong  des  Bodens  fdr  deofelben?  von  fei« 
»er  Bedeckung  und  Sicbernng  und  vob  der  Verfe. 
tzung  der  fo  gewonnenen  Pflanzen  gefagt  ift,  fpringt 
als  practifcb  gut  und  leicht  anwendbar  ins  Auge,  und 
ift  am  fo  bequemer,  da  es  in  zwey  Abtheiiungeo  zer* 
fllll;  einmal  fOr  den  blofsen  Liebhaber  der  Por^ 
cultur,  braaehbar  zur  Aölenng  febdoer  Oerttapari 
tien  ;  zweytent  aber  aueh  tbr  den  Porftmanit  iur 
Anfäung  und  Kr7eiiguog  grofser  Waldungen.  Donh 
bemerkt  Ree.  hierbey,  dafs,  narh  feiner  Ueberzeu- 
cung,  die  Herbftausfaat,  ohne  Unterfchied  des  Ge- 
whled»ts  dar  Holzarten,  «iif  erofsen^B«et•Ot  nicht 
in' PorcbeD,  laitleift  einer  letenten  W^fnterliedeeknng 
von  Laub,  in  jedem  Falle  die  vor20glichfte  fey. 
Tritt  dann  ein  anhaltender  Winter  mit  vielen  Schnee 
ein,  fo  kann  man  des  hei  riichen  Gedeihens  der  Aus- 
faat im  Voraaa  gewifs  feyn.   Der  st«wjc'«  Abfchnitt, 

}S.  95')  handelt  von  der  Ptemuhrung  durch 
reywillige  und  erzwungene  Wurzflbrut.  Letztere 
wird  durch  Entblöfsung  der  Wurzeln,  durch  abficht- 
liche  Verwundung  derfelben  und  durch  Fallung  des 
Baatn«  hervorgebracht.  JVlit  Recht  fagt  der  Vf.,  das 
dief*  Vermehrnngsart  weit  weniger  Aufmerkfam. 
keit,  als  die  vorhergehende  und  mehrere  nacbfol- 

{ ende  verdiene ,  und  der  Werth  derfelben  för  den 
'orftmann  gröCser  fey,  als  für  den  Liebhaber  {z^m- 
der  Hoizpflanzen,  dem  fie  nur  bey  feltenen  Pflanzen 
fehitvbar  werde,  bey  welchen  die  Vermehrung  aus 
Säamen  oft  fchwierig  ift.  Ree.  glaubt ,  dafs  die 
jaObune,  Wanelbrot  za  erzwingen ,  bey  den  meh- 
leften  Verfuchen  mifslingfn  wer  fe,  und  immer  die 
■tterletzte  un^i  fchlecbtelte  aller  Vermehrungsarten 
f»y.  Die  im  dritten  Abfehn.  (S.  35  — 30.)  em- 
ptoUne  Vcrmehrmg  durch  ÄUegem  dir  ZHwijgf 


möchte  doch ,  trotz  des  von  dem  Vf.  glOckUeh 
geführten  Verluches  ,  bey  welchem  in  einem  Tarnt 
zu  8  StUDden  gerechnet,  aMcnfchcn^io  Ableset 
machten.  fOr  gro/ie  Watdurngnt  za  gekünftelt  und 
nur  far  einzelne  feltene  .Sir;uirher  anwendbar  feyn 
Weit  vorzOglicher  ift  die  im  vierten  Abfcbn.  (S.  m 
bis  38  )  fehr  genau  aufgeführte  Art  der  Vermehrung 
durch  Stecken  abgejchnittener  Zweige,  welche  bev 
pOoktUeber  Beobachtung  der  gegebenen  Kegeln  al 
wir«  geUpgt.    Die  S.  39  f-  erwähnte  Vermehrunr 
dmck  Einlegen  abgefchnittener  U'urzel/tücke  vrirS 
nur  defsbalb  mit  angeführt,  weil  man  zuweilen  die 
beym  Verfetzen  der  Fflaozan  wufaUeodea  Wncul. 
ftücke  nicht  uobenntzt  laUeafwiU,  ift  tber  nicht  bev 
allen  Holzartan  anzuwenden  und  möchte  auch  mu 
iafserft  fetten  mit  glacklichera  Erfolge  gekrönt  wer- 
den.   Bey  der  (S.40  f.)  «ngeeebenen Vermehrungs- 
art durch  ZertheUung  der  tViir»ela  wäre  ea  gnt  |e. 
wefen,  wenn  der  Vf.  nicht  blofs  gefagt  bitte*  dafs 
fie  in  der  Regel  nur  bev  weJftimmigen  Straucharten 
enzo wenden  fey,  fondem  wenn  diefelben  auch  na- 
mentlich wären  aufgeführt  worden.   Bey  dem  gröfs- 
ten   I  heile  wahrer  flolzftriucher  möchte  fi«  wohl 
fchwerlich  gewinoreich  angewendet  werden  kön- 
Was  (  S.  43 — 47. )  von  dar  Vcmebrung  durch 
FerUadung  einet  Rrl/es  oder  eines  Auges  mit  ei- 
nem  andern  Stamme ,  alfo  vom  Pfropfen ,  Kopuli. 
ren,  Abiaktiren  und  Okuliren,  vorgetragen  wird, 
ift  zwar  bekannt,  aber  fehr  richtig;  die  dabey  an- 
zuwendenden Handgriffe  hat  er  oiät  berühit  da  ia 
ficb  durch  Befcbreibung  nicht  fo  gut,  alt  dorcb  Ver- 
leigung  lehren  iaffen.    Hierauf  wird  (S.  47—50.^ 
^^^n^"ß"''g       tioltpßanzen  durch  Stock- 
aus/Mag  Unterricht  eri heilt,  welcher  im  Forfthaus, 
halte  fehr,  für  den  Gartenliebbaber  «her  nur  in  (n> 
fern  wichtig  ift,  als  er  dadureb  feine  Holzpnftleen 
verjOngen  und  dichter  machen,  auch  an  einzelnen 
Sttnimen  junge,  zum  Ablegen  tauj> liehe  Schöfslio- 
ge  erziehen  kann.    Von  S.  50  an  fprichl  nun  der 
V.  von  der  Erziehung  und  /Inpflanzutig  der  Hol», 
arten-,  fehr  belehrend;  hier  tindet  der  Lefer  elan- 
Menge  Fehler,  die  bey  dem  Anpflanzen  nur  zu  häu- 
fig »«gingen  werden,  fcharf  gerögt,  hier  wird  er 
auf  alle  nülhi.,e  Vorfichtsmsfsre^eln  aufmerkfam  und 
mit  denfelben  bekannt  gemacht,  und,  was  das  Lo- 
benswerihefteift.  Alles  Mkfö deutlich,  fo  beftimmt 
angegeben ,  dafs  derjenige,  ««leber  ficb  diefen  Pöb- 
rer  wählt,  getrofl  folgen  kann  und  nicht  in  Gefahr 
Hebt,  erft  durch  Schaden  klug  zu  werden.    Er  /"afst 
Alles  in  einer  Anleitung  zu  dem  Verfahren  bey  dem 
Verfetzen  der  Hoizpflanzen  zufammen  und  diefe  be- 
greift: a)  die  Beftimmuog  der  vortbeiibafteften  Jali. 
reszeit  zum  Verpaanzen,  b)da(s  zweekmfifsiee  Ro- 
den  und  Au8b(iben  der  Pflanzen  .  c)  die  Sorge  für 
Ihre  Erhaltung,  wenn  fie  gerodet  find  und  nicht 
gleich  wieder  gepf^an^-et  werden  können,  oder  ver. 
fchickt  werden  fallen;   d)  das  zweckmÜMe  Be^ 
fohneiden  derfelben;  j)  die  Beflinmung derWeltn, 
worin  fie  fon  einander  gepflanzt  wardea  marfcn: 
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f)  die  Vvfertigpng  der  Pflanzlöcher;  g)  das  Ein- 
oiuasMi  lUbft»  ud  b)  die  fernere  Sorge  für  die  ver- 
fetzten Pflanaan.  Man  Gebt  aas  dlefer  InbalUaotei- 
geige,  dafsNiehti  rergefren  was  b<y  •Insrzweek- 
mfilsigen  Behandlung  dtr  junijen  Zoglince  berück- 
fiobtigt  werden  mufs.  Zu  a,  lagt  der  Vf.:  die.  vor- 
dltilbafte  Jahntstit  zum  Verpflanzen  nebme  bey 
UM  d«o  Ranm  ? on  der  Mitt«  des  Oct.  bit  in  di«  Mit. 
te  d«s  'Aprib  ein ,  ungewöhDlicbe  Wataning  (etta 
ihr  aber  oft  engere  oder  ausgedehntere  Grenien. 
Ree.  giebt  aber  mit  fefter  Ueberzeu^ung,  ohne  IJn- 
terfcbied  des  Bodens,  ftets  der  FrObjahrsanpflin- 
vmg  for  der  Uerbftpflanzung  den  Vorzug,  fobalJ 
dar  raeirta  Zaftpanet  siebt  varfiomt  uoa  siebt  tu 

lange  i^e7Öf^ert  yvird.  Zu  b,  macht  Ree.  nur  auf  die 
eißzige  felir  gf£;rtindete  Vorfcbrift  aufmerkfam: 
„wenn  die  Pflanze  vulhp  los  ift  und  nicht  m;;  iIckt 
£rdbal>eo  verfetzt  werden  [oil,  io  wird  tle  beiiutiam 
gerttttelt,  damit  die  Erde  wegfalle,  wobey  man,  na. 
meotlieb  bayfeochtem  tbooigem  Boden,  aaitdaoUia« 
den,  nicht  mit  dem  Spaten  zu  Holfe  koAmaii  Bnib;** 
dennerweifs,  dafs  eine PflatiTung  defshalb  raitiaUog, 
weil  mao  beym  Verletzen  die  Baum  wurzeln  nicnt 
voa  dtan  TboM  gereinigt  hatte,  und  fienun,  beym 
BaratttoahmaB  dar  (abr  bald  abga£torbaiian  Bäiima 
Trerftockt  gaftandaa  wurden.  Bey  daa  Vorfebriftett 

unter  c,  find  alle  nur  .vorkommenden  Fälle  3ijff;B- 
zühlt,  und  die  beüen  Regeln  gegeben ,  und  ebenio 
bat  alles  unter  d  und  e feine  volle  Hichu^keit.  Un- 
izr  den  bey  f  eegebenen  Kegeln  find  die  vorzüglich- 
ften,  welche  aber  am  meiften  vernachläfsigt  werden: 
)e  feherund  magerer  der  Boden  ift,  defto  geräumi- 
ger miUfen  die  Löcher  feyn,  und  die  ausgegrabene 
ichiecht  bf-fii ri :len «  Fr ile  darf  n i cli t  wi  ed er  gp  ;jra  ürht, 
foodern  nnufs  durch  gute  er(et;:t  werden.  Wer  oun, 
luch  folcben  Vorbereitungen,  feine  Bäume  auf  die 
Art  pflanzt,  wie  ai  mimt  §  gelehrt  wird,  und  das 
Reinigen  und  Zerflofaea  der  Erde,  das  fanfte  Rot- 
tein des  Hjurres,  dss  tielnitfame  Antreten,  das  Ein- 
fcblämmen  nud  das  Fertigea  des  Erdkegels  um  d«n 
Stamm  I  i  ubachtet,  wie  es  hier  aufs  deutlicbfte  vor. 
gefcbrieben  ift,  dec  wird  feioan  Zwaek  erreichen 
tind  gewiff  aueh  gern  die  unter  b  empfoblne  nOtbige 
Sorge  für  die  verfetzten  Bäume  und  Pflanzen,  im 
Sommer  und  Winter,  tragen.  Soweit  die  RiHlei- 
tllie,  welche  beynehe6  Bogen  füllt,  und  dei;  Lefens 
«poBefolgeBSwartben  noch  Vieles  enthält,  was  hier 
nfclit  angegeben  werde«  konnte.  Un  nun  die  roll' 
ftändige  Art,  mit  welcher  der  Vf.  in  feinem  Werke 
die  Pflanzen  mit  ihren  Arten  und  Varietäten  aufführt, 
711  Jeigtn,  '.vimfciite  J^ec.  gleich  die  erfte  (Numer 
wicer,  Äboro,  mit  feinen  i%  Arten  zur  Anficht  ge- 
iMn  an  kAanan ;  da  dtafa  abar.  dar  Raum  nicht  ge- 
ftattet ,  fo  mögen  nur  einige,  wegen  ihrer  KOrza  ge- 
wihite  Niunern  hier  ihren  Platz  finden. 

4s.  Cktlnntkiu.  LMrej«.  In  divTcr  nofaft  Gimn  mit 
prlcbrigm  und  woTilriMliMjM  ftkuMa  CeboukkMjd»«  Gwtmng 
^«bt  «•  eis*  4ri,  w  che  *■  in  HUaaim  i«1i«R,  mieilielt : 
C.  ^mttaUtjfiit.  teaecberiife  Levcofe.  8U  wicUI  l»  Sftnm 


and  Eoglaad  wild,  iß  be^  ant  fcbr  dauethart.  «ad  bi!d«i  ei- 
aen  febr  gcdiäogt  iüi);rn  Siriuch  von  it  Fult  Hob«,  mi  grü- 
nen jaogen,  brauom  älce/ea ,  weif*  b«Baaiieo  '/.ne'i^ta,  im- 
niergrünM,  wci hielt waiU  liehtndM •  uogtftütts ,  g*o*  randi. 
gpn ,  an  beidan  Enden  Teifcbniilettaa .  i|  Zoll  langen  ob«« 
nüoen  aerftrauc  baliaama,  «niaa  Baifc  behaemu»  daiier  weif*, 
lieh  i>rün«i  Biiiitn,  md  im  May  ««d  leelli»  ae  den  SpiuMv 
dci  Zvnigv  io  •  bia  I  a«lf|a»  jaibea  TravbM  crfcbfiMsdeu 
Blnmaa,  «rakb*  daa  BlaMe  d«a  bebeiniM  GeM  •  Lacbt  flsi» 
eben.  Aia  Z!<?llr«Mb  vafdi«BtdatMb»«lte  Admog.  OieVat» 
mefarnni  lefcbiabt,  4iadk*8aaMae>  welabar  bajr  ma  fiktiv 
■Ht  Reil*  gelangt. 

71.  Fieut.  Feige.  In  andern  Welttbeilra  giebt  aa  mehtw» 
Arten  *od  Feigen«  in  Eu/opa  aber  «racbft  nor  die  folgende  Art. 
M*n  üählt"  c!ii?f»  Gjfttiof  plim«l>  ta  den  Gewichfen  mit  un- 
kenatücbrn  B]ütw ;  fpiicr  «btr  bat  mtn  grfundea,  d*U  die  Blü- 
ten uoter  (irm  flrilchiftn  Frucblbolro  vrrfchloffen  Jiud,  A  c«. 
rica  G«m*iDe  Feiere  Die  eAri  ih  übciali  bekiaat.  Man  pflegt 
lle  in  Dciiif'-l«!  •  nrl  vor  Ai-rn  Wintrr  »mi!i^r«ben  ,  io«  Haut  atl 
ni.'twruTi,  unri,  1  iri  Ffjh|ilir  wi'^dcr  id«  Vtr,/:  hv»  j'Har.jrn.  Sin 
kann  aber  uater  itarkrr  Beilcckuog  i^i  l'tevpo  ub^r  ivtaiem,  wenn 
niedrige  Biumeben  entweder  gana  m 1 1  I.iut>  ujrrfchüitrt,  oder 
fchirücbere  Stämme  niedergeoeugi,  mit  Erde  und  diriui  mit 
Laub  bedeckt  ward«*.  Sieliiatücb  duKh  Aniiittler  oder  Steck- 
ling« ieichi  fatflMhr««.  Ih»  dgeatlicbea  Vaiaeland  iß  Aiien. 
«ee  webae  fie  firll  in  di«  fudlkba  Uader  «ea  Eiuopa  «et brei» 
tK  heb  la  dar  Larani«  gletchl  fia  an  jQrtbe  deo  Aepfel .  and 
Birnbäumen.  Auch  in  ItaliM  gtabt  Jw  dialim  nlsbu  Bacbb  . 
Niehl  allein  der  Frücbie,  fondena  eeeh  dar  2Saide  wagen  tai^ 
diesi  G«  angapflann  la  itaida« 

Aua  diafan  JinnaB  Pknban  Gebt  min  dafs  der  Vf, 
feine  oben  angeflBbrten  Regeln  immer  vor  Augen  ge> 
habt  und  treu  befolgt  hat.  An  gröf^crn  Artikeln 
wflrde  es  (nocb^aofcbaultoher  gemacht  werden  kön- 
nen, diefe  mitfian  aber  dam  aigananNadUaCanObai^ 
laffen  bleiben 

Auf  das  Ganze  folgt  eine  (  fehr  rollftindige  and  r 
genaue,  zuweilen  aber  zu  äogftlicfae)  SrklSmng  der 
gebrauchten  Kunftworter  nach  dem  Alphabete,  in 
welcher  Manches  als  ganz  bekannt  hätte  wegbleiben  " 
können,  z.  Ii  ausg-höhU  ift  hohl  —  durchfichtig , 
faft  glasartig  —  eatjemt  ftehen  die  BUtter  am  Stiel , 
wenn  fie  waita Zwifcbenräone  bähen,  faft  wird  ge-  .  * 
braucht,  wenn  etwiv  niebt  ganz  zu  den  angegebenen 
Beftimmungen  pafst,  daher  Tagt  man  t  fait  herzför- 
•"'g«  —  g'/'aa'''»  was  zu  Zwey  beyfammen  fleht.  — 
feiellos y  was  keinen  Stiel  hat,  ftumpfHt  ein  Blatt, 
wenn  feine  Spitze  ßch  rund  endigt,  —  zugefpkzt^ 
waa  allmihlig  in  eine  Spitze  aos»oft  und  To  Meh» 
rerea.  ißifsgeburt^  fagt  der  Vf.  richtig,  nennt  man 
eine  Pflanze,  welche  entweder  ganz  oder  theriwei- 
fe  eine  von  der  Natur  abweichende  Bildung  bat; 
aber  nun  filgt  er  noch  hinzu:  hieber  geboren  alle 

f;efnlUea  Bhimeo,  und  unter  dem  Worte  gt/alU 
agt  er,  fo  nennt  man  eine  dnf«b  Vennabrunf  iter 
Kronb!ättfr  ausgeartete  Blume.  Daruber  k''nnte 
man  wohl  mii  dem  Vf.  rechten.  Eine  Mifsgeburt 
ift  der  im  gemeinen  Lrljh-n  fogenannte  RofenoJU^ 
nig,  aber  die  gcrej»elte  fchöne  Gentifolie?? 

Das  mit  vieler  Sorgfalt  gefertigte  und  5  Bogen 
ftrtlende  Regifter  aber  i^ie  im  Werke  aufgefilhrten 
Holzarten. erhöbt  den  Wartb  der  Sebrifu  Als  Zu- 
gabe 
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gäbe  findet  fich  noch  die  Aofzihluag  der  Cattun« 
gen  Aieb  dam  ttmtifolwD'SjftMd« 

MATHEMATIK. 

Berlik,  b.  Duncker  undHumblot:  S.F-  Lacroix 
Anleitung  zur  ebenen  und  fphärifchfn  Irigono- 

'  metrie  und  zur  Aawemdung  der  Algebra  auf 
äie  Geometrie.  Neu  fiberfctzt  und  nit  erläu- 
ternden Aomerkusgea  rcrfehen  nm  tudfVig 
Ideier,  Frafeiror  an  d«r  UoiTerfitIt  n  B«rlia. 
Mit  6  Kopfertifel«.  i8aa*  IV  n.  8* 

Der  Inhalt  des  Originals  nnd  fein  Werth  ift 
allgemein  bekannt.    Da  die  iro  J.  1805  erfchie- 
neoe  Ueberfetzong  von  S.  M.  Hahn.,  ihrer  vielen 
Mängel  uneeacbtet,  dennoch  vergriffen  war,  fo 
entfchlofs  fich  Hr.  IdeUr,  von  dem  Verleger  we- 
gen  einer  neuen  Auflage  um  feine  Meinung  befragt 
und  öberzeiigt,  dafs,  fchon  wegen  der  bedeuten- 
den Verbefterungen  und  Erweiterungen,  welche 
das  franzöfifebe  Werk  in  leinen  fortgeCelsteo  Auf- 
Jagen  erFahren  bat,  eine  ganz  neue  Oeberfetiong 
Bedfirfnifs  fev,  eine  folche  zu  liefern,    Diefe  neue 
UeberletTiiog' fleht  weit  über  der  aJtern;  fie  ift  nach 
der  fechften  nnd  fiebenten  Auflage  gefertigt,  dem 
Originale  treu        in  einer  filefsenden  Sprache 
verfafst,  iwfe  fich  too  efnem  fo  gründlichea  Ken- 
ner dff  franzöfifchen  Sprache  und  einem  lo  guten 
Mathematiker,  wie  Hr. /.  ift,  erwarten  läfst.  Die 
wenigen  Zufätze  find  blofs  zur  Erläuterung  fchwie- 
riger  Stellen  far  weniger  geübte  Anfänger  be- 
fmnmt.    Dritdc«    Papier  und  Kupfer  find  recht 
gut.    Wir  wflnfchen,  dafs  es  fich  Hr.  /.  gefallen  laf- 
fen  möge,  auch  die  Qbrigen  Elementarwerke  £«- 
croix's  zu  überfetzen,   weil  die  Ha/m'/fhenUBhar- 
{etzungen  ziemlich  unbrauchbar  find,  und  ea  doch 
Immer  unter  denen ,  welche  Mathematik^  liwneDt- 
lich  zu  praktifcben  Zwecken,  treiben»  mebrer« 
der  franzöfifchen  Sprache  nicht  hinlfioglicb  Kon- 
dige  giebt,    um  die  Originale  lefen  7u   k 'innen; 
die  weitere  Verbreitung  der  Lacrolx'fihcn  Werke 
aber  allerdingJj  fehr  zu  «rOnldien  ift.     Von  der 
Algebra  ift  nruerlich  fcboo  eiae  Ueberfetzoo^  fon 
Orufon  im  dteatfellMD  Vwhge  erfobieDCD. 

ÖK8CRICHTI.' 

MüNCHtM,  b.  Lindauer:  Ucher  den  Finßufs  jener 
Con/dderatlonen  in  Deutjihland ,  an  welchen 
■  dtu  Durchlauchtiefte  Haus  Baiern  feit  dem 
CM^MA  Laad/rk&i  tu  dem  weßph&lifchea 
Frieden  Theü  genommen  hattet  «äff  deße» 
Landeshoheit.  Eine  Abhandlung  znr  Fm^ac 
der  drey  und  (eehzigften  Wiederkehr  dei  Stif* 
tnngita^as  dtr  kflo^.  baier.  Akademie  der 


Nsm.  95.  AUGUST  it94.  yfo 

WifTenfchaften  in  einer  öffentlichen  Sitznng 
derfelben  vom  anften  Marz  ihjj  vorgelefea 
von  Jofrph  von  Fink,  k.  b.  Miniberiairalbe, 
,  geheimem  StMtaaffchifaCT  f.w.  18».  5a8.4* 
(«4  Hr.) 

Hr.  V.  F>  ttvrfrbt.fich  durch  diefe  Abhandlung 
ein  neues  Verdienft  um  die  baierfche  Literatur, 
welche  er  bereits  durch  mehrere  fchätzbare  Beiträge 

tyerßich  einer  Ge/chk-hte  des  Vicedomamte»  Amp- 
urgy  Mflnehen  1819;  Bey träge  zur  GefchMttedar 
Crqffchaft  Sulzbach,  —   der  fcündifchen  Gerichlti 
barkeit  in  der  ubern  Pfalz,  —  der  Landesveritd- 
tung  des  Herzogt  hums  Zweibrücken.,  —  Bey  träge 
SU  einer  hi/iori/ck  -  ftatifiifehen  Uekerßeht  der  M* 
nigl.  baieryeh,  L^en,  in  der  Zeitfenrifl  Air  Bai* 
ern  u.  f.  w.  4ter  Band  1817;  mehrere  Abhandlun- 
gen hiftorifchen  Inhaltes  in  d.  Zeitfchrift:  die  ge- 
öffneten  Archive  für  die  Gefchichce  des  K.  Baiern 
u.  f.  w.,  deren  Redacleur  der  Vf.  ift)  bereichert 
hat.    In  letztgenannter  Zeitfchrift  ift  vorliegende 
Abhandlung,  die  fich  durch  fleifsige  und  kritilehn 
Benutzung  guter  Quellen  und  durch  eine  der  Wüt- 
de  des  veranlaffeoden  Tages  angemeffeDe  Grflnd- 
lichkeit  auszeichnet,  ebenfalls  abgedruckt.  Nach 
einer  kurzen  Vorerinnerung,  worin  die  nach  und 
nach  «uagebildete  Landeshoheit  dca  büerCcben  Re. 
gentenhanfea  über  feine  SrUande  ebankterifiic 
wird,  und  nach  einer  kurzen  gefchicbtlichen  Dar- 
fteilung der   Aufliebung  der   PrivatbQndniffe  in 
Deutfchland,   finden  wir  nachftehende  Conföden- 
tionen  von  oben  bezelcfaoetem  EioflufTe  angeffliut: 
Schwäbifcher  Bund  v.  T4M— 1533;   Verein  der 
Herzoge  von  Baiern  mit  den  proteßantifchen  Reicht- 
Jtänden  von    1531  —  1534;    Elchßadtifc/u  Bnung 
V-   1534—1544:    Kaift-rlirher  <)jähriger  Bund  von 
«SJS  -  «544;  Chriftliche  Einigung  v.  1538  — 
Heidelberger  FOr/ten. Verein  v.  1553 — 1556;  Baif 
tifeke  KreUverbindung  im  i6ten  Jahrb.;  Landsber- 
ger  Bund  v.  1556—1598;   Katholifche  Liga  von 
1 609  —  1 6 3 2 ;  BaUrifeiie  iöwit*  VeeMnAmg  im  i7ten 
Jahrhunderte. 

NBUB  AUFLAGS. 

Halte,  bey  Hemmerdc  und  Schwetfchke-.  Fran» 
zOftfches  Lejebuch  für  Anfänger.  Nebft  einem 
voliftaiirligen  fraozößfch  -  deutfchcn  Wortr^i- 
fter.  Von  Johann  Chriftlmm  t^edemana,'  Die 
rector  des  HandttragSinfMtnts  und  ReiAor  der 
lateinifchon  Schule  zu  Hagen  in  der  GrafTchaft 
Mark.  j()r«^e  verbefferte  Ausgabe.  Mit  einem 
Vorwort  vom  Domprediger  und  Profeffor  Blane 
in  Halle.  afoS,  m^.  |.  (16  Gr.)  C^.  die 
Eeeenr.  dir  nnfWi  AulUge  Ergint.  BL  l8o8> 
Nr.  144.) 
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PUILOSOPHIE. 

SvtzBACR,  to  der  voo  Seidel.  Kanft«  nod  Bnctih.: 

Handbuch  der  Gefchichte  der  PhUofophie  zum 
Gebrauche  feiner  Vorlefungea  von  Thaddä  An- 
'  feint  Rixner.   Zweyter  Band  1833.  396  Wtd 
,  119  S.^  DrUw  Band  iftaj.  47a  S.  8< 

^Üach  dem  Standpunete  des  Vfs.  ift  die  gefainrote 
■^^  Gefcbicbte  der  Pbilofopbie  nur  ein  Werdien 
und  Fortfchreilen  derfelben  in  ihrer  allmähligenEnt- 
Wickelung  bis  zu  ihrer  VoüenJunp  in  Jen  neuertcn 
Zeiten,  welches  wir  bey  Arueige  des  ffr/fenTheiies 
des  vorliegenden  Handbuches  angemerkt  haben. 
Diefs  äubert  Ccip«a  fiinAub  auf  die  DarfteUung  und 
befonders  auf  (He  Kritik  der  eiiizelaeii  Syfian«,  ta 
welcher  unfer  Vf.  fich  veranlafst  gefunden.  Der 
UWeyte  Tiieii  enthält  die  Pbilofnphie  des  Mittelalters, 
Wy  welcher  die  (entimentaia  Myftlk  das  innere  und 
MUtiga»  liiagaeaB  dto  nifoaniraiida  DialccUk  das 
lafiara  v«d  glaiekfa«  iimlkli»  BleniMt  darftdit» 
wohey  den  Phüof.iphen  der  Stoff  ihrer  Spprtilatio- 
nen  unmittelDar  liurch  das  Ciinlttnihum  ielbft  ge- 
geben war,  an  deffen  tieffinnigen  und  wahrhaft  me- 
tapbyifaiiaa  Ideen  6«  wie  billig  nichts  zu  ändern 
tragtea,  defto  freyer  und  lebewÜRer  bincegeii  fieb 
ia  der  Form  fbrer  dialcrtifchen  Unterfcbeidungen 
und  Zerpl  ederungpn  der  Begriffe  in  ihre  Merkmale 
und  VertrljiedeDheiten  L)e\v)elen,  (S.4.)     Auf  die- 
(elbe  Weife  haben  fcbon  vor  dem  Vf.  andre  Anhän> 
car  (eiaar  SefaiUa  das  Mittelalter  charakteriBrt.  Die 
Lehren  der  einzelnen  Sebolaftiker  werden  im  Aus« 
xuge  mit  Beyfügung  der  lateinifchen  Worte  geg<'ben. 
Ueber Nominalismus  und  Reali-smus  bey  Geleper.li ejt 
des  Hofcelio  oad  feines  Widerrufs  lefen  wir  folcen* 
des:  „In  der  Tlwt  Uaft  dar  Nominalismus,  aofdi« 
Dreyeinigkait  Mtgawaodt,  auf  aina  VcrleugnaDg 
der  Mehrheit  der  Perfonen  hinaus;  fo  wie  umge. 
kclirt  der  Ri-a]i<;mu^  nii-lit  rjhne  C.jun'!  in  Vpriladit 
kam,  die  Einheu  des  göttlichen  Wefens  ^u  InugriKn, 
und  dreyOotter  ftatt  eines  Gottes  einziifnhren.  Wie 
WaCao  und  Begriff,  Einheit  und  Vielheit,  obfcboo 
akmdar  ia  der  Trennung  entgegengefetj^t ,  io  dar 
laeinsbildang  einander  weder  im  Uneci  JÜcl^'^n  noch 
in  den  endiichea  Dingen,  nirgends  ausfoodern,  vieU 
mebr  einfchliefsen;  war  beiden  UmpfeDdefl  Per* 
tajaii  damalS'  aoeb  gMeb  Tarborgao  und  nab*. 
kannt.«*  (S.  97.)  Von  dam  Araber  Km  •  Topbail 
beil't  e<;:  .Sr^fn?  Philofophie,  davla      iM  lMn> 
Mrgäni.  ßL  »ur  J,  L  1834* 


liches  von   der  Erkenntml's  des  göttlichen  We- 
fens durch  unmittelbare  geiftige  ond  begreifende 
Aofchauuag,  dann  der  daraus  aotfpringWBdaD Satig* 
keit  gelehrt  wird,  baweifet  augenfehalolieh,  dal« 
die  peripatelifche  PhÜofophle,  von  der  glühenden 
Phantaäe  eines  Arabers  erfafst,  /um  KätliulJÄSjnus 
nicht  minder  führen  m^ge,  als  die  Platonifche,  und 
dafs  Ariftoteles  dem  Plato  auch  hierin  ähnlich  fey, 
dafs  er  gleichfalls  die  Seligkeit  des  befehauliohea 
Lebens  for  die  göttlichfte  erklärte."  (S.  $3  )  Dia 
Myftik  theilt  der  Vf.  io  drey  Perioden  mit  folgenden 
Worten:  ,,  Da  der  GegenfL^ti  zwiFchi  ri  Myftik  und 
Schulwifieofcbaft,  wie  zwifcbeii  Innerm  und  Aeu« 
fserm,  üefahl  uqd  Varftaady  gUubigem  Ahoen,  oder 
begreitlofeinSebMMl  Mid  bag raifandem  Wiffen,  ei^ 
ewiger  oad  1iinn«rwlbr«iidar  ift:  fo  ift  auch  die 
Myfnk  nicht  nur  als  Gegnerin  der  SchoJaftik  des 
eigentlichen  Mittelalters,  fondern  Oberhaupt  als  Geg« 
nerin  der  einfeiticen  gemOtblofea  Speculationen  ca 
bairaehNo,  Sia  KoaBt«  dabar  abaa  fo  wenig  «i« 
di«  Sebolaftik  sMder  inuDarfort  Ibra  erfta  Geftalt 
behalten,  noch  je  ganz  von  der  Prde  rerfchwindeo, 
iondern  bietet  vielmehr  im  Fortgänge  ihrer  Ent* 
Wickelung  auch  eine  drevfaebe  Epoche  a)  die  theo* 
iogifcb  biblifche,  b)  die  platooifch  cabbaliftifeba  onk 
e)  diealehemifefa  tne^Tophifefae,  dar;  wovon  jadoeb 
nur  Hi?  erfte  d*»m  eigeotlicben Mittelalter,  diezwey« 
le  und  dritte  liingegen  dem  tJebergange  des  Mittel- 
alters io  die  neuere  Zeit,    H,  h,  dem  XVIten  und 
XVlltea  Jahrhunderte  angehören."  (S.  165.)  — > 
Im  Oonialius  Agrippa  von  Nattaafaeim  Briefen 
kommen  herrliche  Stellen  Ober  den  Zweck  der 
Philofophie  und  Ober  das  Wefen  der  Erkenntnifs 
vor,  welche  keinen  Augenblick  zweifeln  laffen,  dafs 
Agrippa  ganz  zur  Anfcbauuog  der  Wahrheit  durcb> 
gedrungen  ray.**  (S.  aot.)  Jordan  Bruno  wird  m 
den  Combiniiiaogeiiblt,  welche  Myftik  und  Natur, 
wiffenfchaft  zo  «aaran  foebten  «nd  heifst  ,,der  tief- 
fmrii^rte  u ad  vollendetefte  a'lfr  vorkartenrcli^n  Phi- 
lopbcD."  (S.  345.).  Mit  den  beidisn  von  Helmonts 
fcntiefst  diefer  Band,  und  ihm  ift  ein  urkundlicher 
Anhang  beygefOgt  aus  daaScbriften  des  Johann  Soo- 
l'as  Erigena,  des  Anfelni  ron  Canterbury,  des  AU> 
lard,  verglichen  mit  Spinoza,  de?  Joh.  7on  Sahs- 
■bnry«  des  Alanus  06  inj'ulis.  Alexander  Alenflst 
Willi,  von  Auvergne ,  Vincent  von  Beauvais,  Tho* 
mas  von  Aqalao,  Duns  Scotas»  üajmnnd  LnlluSi 
Raymond  voo  Sebudej  Jaonb  BBhm^ 
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Der  drhte  Band  enthält  rlie  Gefchicbte  der  PbU 
lopbieio  neuerer  und  nftuefter  Zeit,  unJ  beginnt  mit 
dem  Protcftantismus-des  fecbsze hnten  Jahrhunderts, 
der  nicht  blofs  auf.di«  kirchliche  Tradition,  fon. 
dMD  suif  den»  gao««»  Gebiete  der  Wiffeatchaft  und 
Xiterafur  angewandt  wrnrde.    Von  ihm  fagt  der  Vf. 
'  Im  Grunde  war  der  allgemeine  Proteftaatism,  derf 
7us  alle  neue  Philofophie  als  felbfiftandige  Vernunft- 
wiffenfchaft  hervorging,  nur  ein  neuer,  obfchon 
«othwendiger  und  in  feinen  Folgen  durch  Got. 
tes  cnädice  Verfügung  auch  fogar  wohlthätigcr  Sttn. 
dei»?all,  wodurch  der  fcböne  pbantaftifche  Traum 
de«  eemtuhlichen  Volkslebens  des  MiUelallets,  das 
im  aUuben  und  Gefabie  mehr  als  in  der  Anfcbauung 
«od  Im  Begriffe  lebte,  Endlich  fcUg  foUte,  ohne  6ch 
zu  begreifen,  auf  immer  serfMrt  ward;  um  dem 
wachen  I-'ben  der  ernften  und  befoooeoeo,  nur 
doreh  Mühe  und  Arbeit  gedeihenden  und  nur  im 
'Sebweifoe  des  Angeficlils  die  Erde  zum  Ilitrlmel 
«mfcbaffcodca    Wiflenfchaft  Platz  zu  machen." 
•  f    <j  )  _   Da  unfre  Zeit  oecii  der  Annabme  des 
Vis.  imßefiize  der  voUendeteÄWIffeofebaft  ift,  mOfs- 
te  demnach  die  Erde  wirklich  fchon  zum  Himmel 
«ntefsbaffen  feyn  ,  und  es  wäre  auf  jenen  SünJen. 
fan  des  fecbssehnten  Jahrhunderts  fchon  die  hrlö- 
fune  pefo'et,  welche  Herrlichkeit  iödefs  wabruineb. 
men  und  ficli  derfelben  2u  erF^enen  etvTelen  onferer 
Zeitgenolfen  an  Augengläfem  oderanLeichipl  ih  g- 
keit  mangeln  möchte.  Gegen  Orotius  wird  (ö.  jo.) 
bemerkt:  „dell  der  BOrgerftaat  als  die  einzige  Ver. 
Bunfiforro  des  orii«ifche»ZmIemmeubeftebens  freyer 
»UnfchenebeB  <Q  wenig  •!•  die  Spraehe  «nmögbch 
erft  durch  Verabredung  und  Verträj,'«  je  habe  ent- 
gehen koriren,  wiewohl  beide  im  Verlaufe  der  Zeit 
dnreh  Verabredung  und  Verträge  weiU-r  nusgehil  !et 
wurden;  dal«  ferner  dieOrganifirungdesBurgerfiaats 
ElgenthuB»  und  Recht  fchon  vorausfetze  ;  und  dafs  es 
atich  Wühl  niemals  einen  urrprOnglichen  GMoeinbe- 
fitz  der  unvertheilten  Erde,  tondern  zu  Anfang  der 
IWlkerentflehung  Oberall  nur  eine  Menge  noch  Nie- 
mand zugehöriger  Dinge  gegeben  habe."  Carlefius 
'  wird  gefehildert  elt  ».Slifter  einer  neuen  dialectifch 
räfonnirenden,   und  mehr  auf  angeblich  oolbwen. 
dige  und  ewige  Begriffe,  denn  auf  zeitliche  Beob. 
achlungen  der  Wirklichkeit  fuli  ftillzenden  Ideali- 
ftik;  det  wohi  einfebend,  dafs  fogar  nach  Baco  s  eig- 
nem  Geftiadnlft  felbft  die  allgemeine  Inductjon  der 
beobachteten  Phänomene,  ohne  die  Erkenntnifs  ih- 
rer allgemeinen  und  beftändigenürfachen  nicht  zum 
Ziel  fflbren  könnte,  abormal  auf  die  anficipirenden 
Ideen  der  Vernunft  zurückkam,  aber  leider  haulig 
Hie Bingehnng«n^ feiner  fiibjectiven  Einbildungskraft 
f„r  obieci:ve  Vernunftbegriffe  ^teod,  weder  da« 
Verdierift  des  unbe£angnen  Natnrforfcher«,  noeh 
den  Ruhm  der  vollendeten  Speculation  ficli  erwarb, 
und  die  Eniwickeiung  der  PhjJofophie  als  Idealifiik 
bie  lor  gtolfieheilPurchdfinEung  mit  der  V.  irklicb- 
keit  mehr  nur  veranlafste,  »1«  wirklich  einleitete. " 
(S.  a«. )   BaW  nahm  jedneh  die  rllbjmirende  halbe 
UediftkdMDftGaite»CwelfllMa*lBr(logM«Ii«  , 


nichts  als  ein  unTerfäbnter«  diaO«g«BfilM  ft^nr  a««- r 
einander  haltend^  und  im  mmlttellMren  trad  liuit* 

Tiduelleo  Selbftbewufstfeyn  befangener  Dualismus 
war)  ganz  andre  und  viel  intereffaotereGeftaltungea 
an;  indem  nimiich  im  Fortgange  der  Zeit  die  drej  > 
conftituireoden  Elemente  der  Gartefifoben  fhilo-^. 
fophie  a)  dat  Wiffen  des  Seyos,  b)  das  WlfTen  det 


Denkens  oder  des  Wiffens;  und  c)  das  Wiffen  der  , 
Einheit  des  Sejos  und  des  Wiffens  eins  nach  dem 
Midtrn  einzeln  bis  zur  endlichen  Verklarung  und 
zum  lebendigen  Uebergang  io  eiiuuider  fich  cntwi  ^ 
ökeltea.  (S.  s8  )    „VergKicbt  man  Spinoza  m)t^ 
Fichte  und  Schelling  ,  feinen  Geiftesver wandten  aus 
unferer  Zeit,   fo  erfcheint  Spinoza's  Lehrgebäude 
eis  philofopbifches  Epos  im  Anfchauen  des  Abfolu-  ■ 
tfOt  als  des  ewigen  unendlichen  und  einzigeaSsnML  . 
und  Lebens  rabend,  folglieb  als  objeetiv,  realltmoli  . 
und  plaftifch.    Dagegen  zeigt  fich  dann  Fichte*5  loll» 
lehre,   befciueibend  das  Ringen  und  Streben  dcp*. 
ßch  felbft  in  feiner  Wurzel  zu  erlaffea  fich  beoiübeä*  ' 
denicbst  als. rein  fubjectiv,  folglich  ideaiileh,  1$» 
tifeh,  and  mnfikalifch:  Scbelliogs  Identftfterjftemi 
endlich  als  die  höhere  Einheit  des  Spinozifchen  Rea« 
lismus  und  Fichte'fchen  Idealismus  fchaut  das  end- 
liche Leben  als  befchloffen  in  dem  Unendlichen» 
und  das  Unendliche  als  ficb  felbft  offenbarend  zu» 
gleich  und  arerbaUend,  dargeftellt  am  Endlicheaf^ 
ohne  dafs  deswegen  (weil  Eins  in  du  Andre  Aber- 
gebt)  das  Endliche  oder  das  Unendliche  aufhört,^ 
^es  an  fich  ein  Reales  zufeyn.    SchelÜngs  Syfteni 
ift  alfo  weder  EinsLehre,  noch  IchLebre,  fondera 
AllEinsLebre,    und  mitbin  wahrhaft  dramatifcb, 
d. h.  lebendig  fortfchreitend.V  (S.  8iO    Diefe  Verw 
gleichung  jener  Syfteme  mitEpifcbem,  Lyrifdiem» 
uo  i  Dramatifchem  fcheint  ziemlich  unbeftimmt,  und 
dem  Spinoza    dürfte  doch  die    Lehr«  des  AlU 
E^ns  nicht  abgefprocben  werden,  um  fie  einem  An- 
dern eis  Verdienft  «nzorccbnen.  Das  Onmetilcli% 
lebendig  fortfchreitende,  welches  der  Vf.  fBr  de» 
Vo  Ikommenfte  halt,  liegt  auch  folgeiidtm  Urlheil 
über  Berkeley  zum  Grunde:  „Die  fchwaclie  Seite 
von  Berkeleys  Syftem  ift,  dafs  er  ntcbteinfab,  dafs 
fo  wenig  iüoe  reale  Welt  der  Objectean  und  fflr  Gok 
ganz  unabhängig  vom  Torlleilenden  und  empfinden- 
den Subjecte  als  wirklich  anzunehmen  ift:  eben  fo 
wenig  ein  vorflellendes  oder  empfindendes  Subject 
a-n  und  fQr  fich  als  wirklieb  feyeud  fich  denken  lifst»  . 
ohne  ein  wirkÜcheS'ibm  g^enQber  (tehendjet  W«tt> 
all  der  Objecte ;  kurz  dafs  das  VorfteUende  und  Vor* 
gefiellte,  daslnore  und  das  AeufsÄre,  das  Snbjectiva 
und  das  Objeciive  ficb  wechfeisweife  vorausfeizen , 
aber  nicht  als  flarr  und  fremd  einander  nur  aus- 
fohlielsend,  (oadero  fielmeäc  als  beweglich  und  ftett  • 
in  einander  Abergebend.  **  (S.  135.)    Auf  diefem' 
Beweglichen  in  einander  fibergehenden  wird  alfö  dar 
dramatifche  Dialog  wohl  beruhen.  In  ROcUfichteuf 
Wolf  und  fein  in  den  gelehrten  Schulen  gewon- 
nenes Anfahen  bemerkt  der  Vf.  dafs  man  von  jeher 
in  Deutfchland  in  Ermangelung  der  WUbdteiMfl«  ' 
«anicftana  dam.  SahaoM  lUrfalmM-».  afnai»  Sjtttm 
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iiuldigte  (S.  aiOi)  welche  Bemerkung  in  viel  weite- 
rer Ausdehnung  wahr  ift,  al»der  Vf.  zugeben  dürf- 
te.  Die  dritteEfoehe  fobrt  (S.  sgo.)  di«  Ueber- 
fchrift :  „ Neu«fte  Umhtfdnog  nnd  VoUaadaagd«» 
PhUofophi»  eis  WifTMrelMfkt  beginniod  mit  Bant 
un<4  feitherglOckÜch  fortfchreitend.  "  Letzteren  Au«;- 
druck  weiis  Hec.  nicht  zu  reimen  mit  einer  t^'oUen- 
dune  der  Wiffenfcbaftj  weil  aller  Fortfehritt  eben 
zur  VoUaadttDg  fabrt  nwt  Ober  di»  VoUanduog.hia» 


Wärme  und  Cüht.    Hatte  er  alfb  voliena'ete,  ficht 
felbft  besreireod«  WiUenfcbaft,  oder  keine?  Ja  ea- 
(pricbt  Wagner  von  Soballiogs  Syrteme,  als  eräei»' 
Mtmtel^aa  O^fpaort,  dem  wedar  die  Erda  oooh  der 
flUinmarfaqitaBt  ift ; "  al»ainem  rvj'nen  Idealismus, 
oder  leerer  Speculation,    die  Geh  die  Äbfoluiheit 
anmaafst,"  als  einem  abenteuerlichen Platoni^raus, 
der  mit  dem  Publilkum  die  Ekelkar  vorgenoihmen,** 
•I*  ainar^ aitlea  und  mofsigea  SpapnlaUoii**  dia  .iai* 


aus  alebt  r«Ttg«ttehrittaft  wantatt  kam.'  Sobamaskt  ibrarhAeiiftaa  Steigerung  ziigieielliliraaigaaVeraVcli^ 


auch  der  Vf.  in  Bezug  auf  die  von  ihm  To  genannten 
Gefohl  -  undülaobensphilofophen,  welche  das  Wif- 
fen  im  Glauben  untergehen  laffen,  anftatt  dalfelbe 
in  alD  hfthtrat  Bä«mMt{^o  au  varkliran:  as  fej 
Pflichr;  dan  dsroh  Vei  ■  uaftlinftluk  t  gefuudenBa 
Gott  durch  Bekämpfung  und  Zerftöning  der  ihn  Tcr- 
hOll  enden  und  uns  von  [««inem  Anfchauen  und  fei- 
nem BeBtze  trennenden  Welt  der  Fjnfternirs  und  der 
Ünvriffaabait  —  (ej  es  auch,  dafs  wir  in  diefem 
Katn|»fa  aidit  allamal  6egea  —  zu  Tarharrlicben." 
(  S.  330.)  Wer  die  AllEinslehre  als  vollendete  Wif- 
fenfcbaft  inne  hat,  fcheint  es,  müfste  in  jedem  Kam- 
ipfa  ßegen,  ja  er  kennt  eigentlich  keinen  Kampf  mehr 


tung  finde";  (S.  408.)  als  einem'  „inexponi- 
hlen  Galimatbias. "  (Idealphilofopbje  S.  IX.  XXIV. 
XXXII.)—  SehlimaiaresMbaa  di«OafiMB<bBld«u. 
tiatalehre  aiebt  vaa  ihr  aaigaf^^ 

Abgefebaa  hiavoa  tnaeht  aa  im?orUag«id•nW4n^- 
ke,  nachdem  man  zu  der  vielverfprecheiiden  Uabar>  ' 
fchrift:  „Endliche  Vollendung  der  Philofophie  al» 
abfolut  6ch  felbft bagraifandaWiffenfobaft"  (S.  73»  ). 
gelangte;  einen  ganz  ainiaa  Eiadrock,  wann  die 
bekaonteo  Sprüche  der  Idaalitittlabra  fa  ihrer  Cn. 
beftiromtheit  nnd  Dorftigkeit  hervortreten, und  eine 
Weisheit  offenbaren  feilen,  nach  welcher  alle  frü.  , 
liern  Jahrhunderte  vergebens  geftrebt.    Der  befon. 


vad  dar  Vf; hätte  wenigltens  Beb  felbft  von  dem  wir  oene  Lefer  traut  kaum  feinen  Augen,  und  begreift 
«iMiatamaa  MiOffaa«  welche  annoch  im  Kampfe  ba>  *  alobt  die  philofopliifche  Pha 


friffen  find.  Ihm  ift  die  erft«Fodenmg  aUa»  wahraa 
hilofophie  „das  alleinige  wahrhafte  Sejra  daa  Ua> 

•  ndlirhen,  und  das  eigentliche  abfolate  Niobtfeyil 
aliei  EndUchen,  wenn  es  in  feiner  Getrenntbeit  voflh 
OoU  aufgafafst  wird,   anfchauend  /u  erkenoea;*** 
(S.  337.)  dnd  „dar  Triumph,  di*  PMiafophia- di 
eine  durehana  fieh  Mbft  bcgfwUtoda  and  daa^ 
wegen  auch  andern  allgemein  begreiflich  7.a  machen- 
de  Vernunftwiffeofchaft  durch  die  längft  gefuchte 
aad  andlich  auch  gefundene  InelnrirtMungder  bei-, 
den  einzig  möglichen  Urgaltaltaagaa  «an  Idaalismas 
and  Realismus  zu  vellandan ,  war  Seballiog  vorba- 
halten,  indem  derfelbe  die  Identität  des  VVeiens  und 
Wiffens  im  abfoluten  Urfprung  aller  Dinge,  der  gött- 
lichen natura  naturans  nachwies  und  hiermit  dia 


maße  des  Sohriftfitanara». 

welcher  ihm  in  vollem  Ernfte  der^^leichen  verGcberti« 
und  (baft.dooh-EiflGcht  und  Keontoilfa  beGtzt^ 

Brcslau  u.  Leipzig,  b.  W.  G.  Korli:  Handbuch 
für  Reifende  nach  dem  fchlefifbhea  Riefengtm 
birge  und  der  Graffchaft  GlatZt  oder  Wegwel- 
ffer  durch  dia  intareffanteften  Partien  diefer  Ga-  . 
genden.  Enrhtitttron  Friedrich  Wilhelm  Mar- 
tiny,  Nebft  einer  kleinen  Poftkarte  von  Schie- 
ßen u.  einem  Kupfer,  igig.  Aufser  der  Voria* 
db  4S3  S;  8*  (t  Fhlr.  fOr.y 

Das  Reifebuch  für  diejenigen,  welche  das  Rl»» 
Pbilolopbiaauf  ihre  erfte  urfprflngUeha  Eipheit  iof  fangebirge'inSohle6eB,.and  dasOebirga  In  der  Graf«- 
rOekftlh/te.''  (S.  358.)  Die  Oegaer  Sthel!ln|^  iM.^  fehaft  Olat»  bafnehaa  wollaa  o.  f;  w.,  herausgega> 

ben  natflrlich  feine  Lehre  gemifsdeutcr.  (S.  387•)^ 
allein  fonderbar  genug  giebt  der  Vf.  felblt  eine  Kri- 
tik derfelben  in  acht  Einwftrfen  (S.  3<^4.),  und  zer- 
ftfirt  dadurch  daa  Begriff  der  voUendatea  Wiffen- 
fchafr.  Beframdan  »ofä  e«  aherhaupt«  AfitiBa  An. 
bänger  der  Identitätslehre  r '  Ifntfam  untereinan- 
der zerfallen,  mithin  Geh  ieJblt  nicht  begreifen, 
was  doch  bey  vollendeter  WilTenfchaft  anders  fevn 
mafltei  Nach  S.  399«  zeigt  Steffens  eine  Goalition 
von  SähaIHngfehen  Ideen  mit  eignen,  nach  tx4a6i 
hat  Hegel  Geh  das  höchfte  Verdlenft  erworben,  in. 
dem  er  tuerft  es  unternahm  ,  „die  Lehre  vom  AI!- 
Eins  nicht  nur  als  un'  "  Uniii  vern  inftig,  f<indern 
auch  aU  völlig  brt;reiflicli  djr/i.iteJIen nacbS.443. 
haben  grade  „Okens  Werke  den  Natur forfchern 
eine  Leuchte  aufgefteckt,  damit  ihre  Wege  fich  nicht 
mebrio  <lie  Kreuz  und  Quer  verirren,"  und  Schei- 


ben '  1 804  vom  V e rf! or ben en  Superintendent  Melfsner^. 
war  der  erfteW  eg  weifer  in  zufammenhlngendert'orm, 
erhielt  aucli  den  Dank  aller  Sadetenvvandrer  und 
wurde  daher  auioh  bald  vergriffen.   In  dieCar  Racib. 
ficht  Qbactmg  der  Verleger  deoi  Hm.  M,  etna  naa«. 
Bearbeitung,  welche  um  fo  leichter  zu  hewerkifelli- 
gen  war,  da  derfelbe  blofs  Meifsners  Werk  erwei- 
tern im  !  nüthiiie  Verl^ffernngen  und  ZufätM  bey. 
fäeen  durfte.  t)ocbwir  woUen  den  Vf.  be^'eitenund- 
fenen,  ob  und  wie  er  feinen  Reifeplan  befolgte;  Eic 
nimmt  Breslau  als  Mittelpnnct  an  und  hefchrt* ibt  von 
da  die  verfchiedenen  Strafsen  nach  dem  Rief»*nce- 
birge,  Mittclpetiirge  und  der  Graffchaft Glatz.  Nacb^ 
dem  Kiefenpebirge  nennt  Hr.  AI.  deren  fünf:  i)Qber 
Neumark,  Jauer,  ScliOnau  und  Hirfchberg,  nebft 
Anzeige  der  dazwifchenliegenden  Dörfer.  Nicht 


  _    blofs  zum  Stubenbeizen  und  Backen  wird  das  Rohr 

]i^l iiit  fahr  ftbw  laipaMaB  aad  Coaliaatinn,.  übar  d«t"WAvelMlai«iiaf.C9>  99O  «ofaw«nd«r,  fonderti 
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auch  zor Bedachong  der  HSafer.  Im  Lobrifer  Schlöf- 
fe ($.29. )  ift  die  vortreffliche  Bibliothek  de«  Ora. 
fen  Noftitz  and  fehentwerthe  Gemälde  •  Sanmlnog 
nicht  angefahrt.  Gregorsdorf  (S.  3c.)  ift  felbft  eio 
Tbeil  der  fünfzig  Hubeo  und  hart  an  der  Strafse nach 
Lobris  auf  cieem  Ackerftack  noch  der  Bruooenvor. 
haodea ,  wo  di«  Fürftin  Jotu  (niebt  Praxedi«}  einea 
Prinzen  gebar,  Heinrich  IV,  erften  fcblefifehen  Diell» 
ter.  Die  evangel.  Friedenskirche  2u  Jauer  (S.  32.) 
ift  Begünftigung  des  VVeftpbälifcben  Friedens,  aber 
dicttt  der  AJtranftädter  Conireotioo ;  Rector  Bonnaaa 
ift  berciu  tgoo  geftorbeii  (S.  j«.)  und  der  FrorMtor 
Fifeher  kaon  Reifentten  kef n«  «Mtothek  derSehd» 
aebft  Inftrumeoten  -  Sammlung  mehr  zeigen,  weil 
beides  igii  der  fraozöfifche  VandalenBnn  theils 
terftArte,  theils  raubte.  DerEiaGedleraof  dem  Hefs- 
barg«  (S.  36.)  fUurbIchoo  igij  ned  feioe  Hatte  ift 
ein  Steinhanfea.  Daan  ftand  oleht  bey  Wablftadt 
(S.  37.)  als  Landoo  von  Friedrich  11.  gefcblagen 
wurde  i  auch  kann  man  bej  GreibniE  diefe  Gegend 
nicht  aberfehen,  fondern  blofs  den  Kunitzer  See, 
bey  welchem  Laudoa« Lager  war.  Der  kltioe  Apol- 
lotempel  aof  demBettkmi  (  S.  siO  il^  vergeffeo.  — 

SUeber  Koftenblut,  Striegau,  Bolkenbain  nach 
irfchberg  u.  f.  w.  Auf  der  Bolkoburg  (S.69.)  ift 
Herzogs  Bolko  II.  Bildnifs  nicht  mehr  vorhanden. 
3ej  Wurzsdorf  (S.71.)  bttteHr.Af.  der  Natardieb- 
terinJalieSefalibcrt  geb.  Mai  erwähnen  können,  wej. 
che  dafelbft  in  einem  kleinen  Hüttchen  Weberey 
treibt.  —  3)  Ueber  Schweidnitz  nach  Landshnt  und 
Schmiedeberg  u.  f.  w.  Das  Sch wejdnit<er  Lyceam 
(Ö.  79O  ift  zum  Gymnafium  erhoben.  Zeiskeburg 
■lebt  ^cfchhau«  beifst  die  bey  Adelsbach  liegende 
'Swgroine.  Was  Hr.  M  (S.  ita.)  aber  den  Berg- 
geift  Rflbeozabl  vortrigt,  laffen  wir  dahin  geftelTt 
Iryn,  eben  fo  die  Verwandtfchaft  eines  I^uprecht 
Xih  und  deffen  Sippfchaft  mit  jenem  romaatifchen 
Wefcn.  Bey  Hobenwiefe  (S.  120.)  bitte  die  Anek- 
dote mit  deaBattdikaGbeii  frejlieb  wegbleiben  kön- 
fien,  well  fie  Reifende  dnrebaus  nicht  intereffirt. 
Wermbronn  (S.  121.)  ift  etwas  kurz  abgefertigt. 
Die  Bih]iothei<^  auf  dem  Schlöffe  zu  Hermsdorf  ift 
jetzt  geordnet  und  fteht  den  Befochern  offen.  Die 
■ogeUieh  auf  dem  Kynaft  verwahrte  Handfcbrift  Ober 
die  Oefehfebte  der  Pefte  (S.  148.)  ift  Terinnthlleh 
zur  Bibliothek  gekommen,  denn  oben  ift  fie  nicht 
mehr  zu  finden.  —  4)  Strafse  von  Schmiedeberg 
pach  Warmbrunn  liogs  dem  Riefengebirge.  Sieg* 
snnnd  Kabis  Sohn  zu  Steinfeifeo  (S.  148.)  befitzt  we- 
der dIeErfindnngsgabe  noobdie  Gefehtekliehkelt  fei- 
nes  Vaters.  Die  nun  folgenden  Vor6chtsmaafsre- 
geln  für  die  Koppenbcfteiger  (S.  151  — 160.)  lind 

Sjleich  denen  (Seite  n  — 23  )  fafst  wörtlich  aus  Ho- 
er  abgefcbrieben ;  auch  ift  die  uoermeCiUobe  Aus» 
ioiit,  wcicfae  diefer  Riefe  unter DeotfcfalaiMliBeriM 
dubfot»  Mir  «b«xfllcUkh«nfnc%b  Ü«b» 
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bng  bitte  Hr.  M.  (S.  igQ.)  anob  eiwtt  tmkfttaitm 
können,  als  gafobeben  ift.   Warum  ift  er  ausfahr, 
lieber  bey  Liellwerde,  einem  Badeort,  der  Schle. 
Ben  nicht  angehört?  S.  197  —  302.  kommen  Abfte- 
cher  nach  Zittau  und  den  Oybin  vor.^  Die  Ga» 
brOder  Preiler,  Urbaber  de«  Schrelbesaner  Vitria^ 
veerks  CS.  ao$.}  find  beide  todt  und  vom  Tempel  auf 
deM  Wege  naeb  damKoofalfall,  fammt  den  Qbrigen 
Anlagen  nichts  mehr  vorhanden  als  Brucbftflcke, 
welche  kaum  ihr  ehemalige«  Dafeyn  bekondao. 
S.  3 14— aso.  folgt  eine  allgemeine  Ueberficht  deflUe* 
feagebirgak  fammt desBMiden  und  Baudeadörfcbta, 
W0MyHr*lC  abenmlsllefern  fieifsig  benutzt  bat  — 
5)  StrafM.foiB  Flinsberg  nach  Friedherg  am  Queis, 
Greifenberg,    Löwenberg,    Bunzlau  nach  ßerhn: 
(S.  352,  u.  f.  w.)  Wo  liegt,  (S.  as3)  Friedberg  am 
Bober,  wabrfebeiiUiehVerwecbalvng  mit  Naumburg 
am  Qnel«  nnd  an  Bober.  Ncolaad  ( S.  359  )  ift  kein 
Städteben,  fondern  ein  Dorf.    Des  Weber  Hütti^s 
Kunftwerite  (  S.  262  )  haben  1813  die  Fraa^uieii  ver- 
nichtet.   Der  grofse  l'opf  (8.365)  ««rfpntncea. 
Bey  Gnedeoberg  (S^)  ift  die 
.  möge  MidebM  vergelTeD.  Wanm  erwÜitf .  Hr.ü. 
bey  Frotzendorfs  Hiographic  (S.  376)  nicht  aufser 
feinem  Uildniffe  in  der  Sacrifiey  der  evangelifcfaen 
Stadtkirehe,  auch  iMnes  Lehrtifchec  eben  dafelbft 
und  feiner  an  Ketten  sefeblofMen  Bibliothek?  6) 
Reife  vonr  Breslau  ntoh  POrftenftein,  Weldenb«»^ 
Friedland,  Adercbach,  Gottesberg  n.  f.  w.  (8.394; 
Von  der  auf  Vorftinburgs  TrQmmern  neuerbaa/M 
Ruine  ift  blofs  der  Name  za  lefen,  und  alles  andt« 
fehenswertbe  darin  unbefcbiiebea  gelaffeo.  Voa 
Salzbrm  md  Altweffer  wird  ancb  afät  vfcf  gejagt. 
Die  von  einer Dampfmafchieoe  getrieboeLeinv«'and- 
mangel  zu  Waldenburg  hat  Hr.  Af.  oberfeben,  fo 
wie  die   verfteinertc    Kiefer.     Ueber  Adersbach 
kömmt  nichts  Neues  vor,  da«  Raubfchlof«,  der  Bi. 
fchoffsfiein  ausgenommen.  —  7)  ReifevoaBreshai 
aber  Frankenftein  nach  der  Graffebaft  Glatz.  Voran 
geht  eine  Schildernng  der  Breslaner  Kräuter.  Die 
Unterweges  zu  paffirenden  Städte  tind  Dürfer  find  all- 
bekannt.   Im  lietreff  der  Graffchaft  felbft  batHr.M 
alles  Denkwürdige  aufgezeichnet.    Das  Horomel- 
fcblof«  liegt  nicht  auf  dem  Rakfcbenherge ,  fondern 
eine  Stunde  weiter.   Die  merkwordigen  fieheo  Hir- 
ten,  eben  fo  viel  Felfenriffs  bey  Plomnitz  find  ver- 

geffen.  Aufaer  GlaUer  Städten  befttchte.aachHr.  Ji/. 
leiebeaftsiii,  flilbwbwg  tmA  d»  fWM  .  Ilbft«r 

KUBtBt. 

Oenog»  f<M  den  ■Dgeaerkten  Fehlern  gerei- 

niget,  wie  auch  in  der  Form  etwas  verändert,  kann 
diefes  Reifebuch  neben  andern  feines  Gleichen  fehr 
nutzbar  werden.  NarSobade,  dafs  die  beygefOgte 
PofUurt«  SehleficM  wegen  Kleinheit  des  Stichs, 
den  faft  nnr  «1»  bewalTaetet  Ange  su  lilSia  veraiae, 
wenig  NotSM  gtwihn. 
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AL.UGEMEINEN   LiTER^ATÜR  •  ZETTUNQ 


September  i>8*4* 


RBCHTSGELAH KTHEIT. 

Hannover*  b.Kius:  Sammlung  der  Gcf^tze,  Vcr. 
ordmMgtm  und  Ausfchrelben  für  das  Königreich 
Htuinover,  vom  Jahre  igaa*.  .Xll»,  4|^0«  Vu,.  36. 
XVUi»  249  S.  in  gr.4. 

  s 

I  Jer  Inhalt  dieres  Jahrgangs  des  officTellen  bannö- 
verfchen  Gilet7.blatts  ift  diefsmal  febr  wichtig. 
VVif  llie;ien  die  Hiupti-ert  i/^angt-n,  fv rtematifch 
gt'onlnet  mit:  i.  Kirchen- und  Schuiivefea,  KOr  das 
gefammte  Königreich  ift  unter  den  95.  Jan.  I8i3 
(Oeretzfamml.  I.  9.)  «ine  VerofduvAg»  <U*?«j«r  der 
Sonn  undFeft-,  «uebBurs-  undBetttg« bctrarfend»' 
er  alfr  n,  welche  aber  zu  (ehr  ins  Detail  geht,  als 
dafs  fie  hier  auszogsweife  mitg«»h«»lt  warden  konn- 
te: «ine  Anniberung  an  die  en^lifcbe  ftren^e  äab- 
bathsftjer  ift  uaf«r|ii«oolMir.  Provineielle  Verhilt* 
allb»  aad  oaimmllieli  A  den' Sprengel  das  GoailftO'' 
rii  zu  Hannover  berflhren:  das  königl.  Refcript  x-om 
9.  Mirz  (O.  S.  I.  1 1  ).  dafs  daffelhe  befugt  feyn  fol- 
le,  auch  für  Kinder  reformirter  B e!  1  g  u nsverwanHte 
von  dem  zur  Conärmatioo  erforderlichen  Alter,  Ois- 
penlation  zu  ertlwilea;  uod^dat  Ausfcbreiben  des 
Confiftorii  felbrt,  vom  7.  März  (O.  2i.  IIL  aa)»  die 
Rfinißung  der  Kirchen  und  Kirchbüfe,  tech  fonftige 
Lh-ri  tfunctionen  der  Kflfter  u.  f.  w.  betrrffen  f.  B. 
den  5)  rengel  des  Conültorii  zuStade  geheo  an:  das 
Ausfehreiben  des  dortigen  ConGItorii  vom  2j.  May 
(0.  S.  ni>  370t  <li*  Aaordnaog  und  firöitaune  eil> 
nes  neuen  Schullelirerfemtnm  zu  Stade,  ood  befoo» 
d-  r;    e  Tliailnahme  der  Landfchullehrer  undSchuU 

firäparanden,  an  dem  in  diefem  Inftitote  zu  ertbei» 
enden  Unterricht  betr«lfend,  das  Ausfehreiben 
der  Provinzialregierang  to  Stade  vom  34.  Janiua 
(0.  8»  III.  46-^«  dto  AbfteHung  der  walirgenoiU' 
menen  Unregeimifsigkeiren  im  i  Mifs brauche  bey 
den  Prediger  wählen  auf  dem  Lande,  deffen  Be> 
kanntmacbung  eines  Plans  zu  einer  allgemeinen  Pre- 
digerwitwencaffe  vom  10.  Aug.  (ü.  S.  III  -  64. }>  das 
ConfittorieUosfehreiben  vom  7.  Nov.  (O.S.  III.  91.) 
w>"gen  Prüfung  der  Neben fchullehrer,  und  ein  glei. 
chet  vom  30.  Ur-r.  (G.JS.  HI.  107.)  die  Becbnungs- 
fülirung  über  das  Kirchen vermiJgen  unii  fonftige 
Stiftungen  betreffend.  C.  Auf  den  Sprengel  des 
ConGItorii  zu  Aur.ch  beziehen  fich ,  das  Ausfcbrei- 
bea  des  dafigen  Confiftorii  vom  ji.  Jan.  (G  S.  III.  tOi>) 
Uber  die  Hegulirung  der  Predigervacaozen ,  desgleh 
eben  vom  i.  Aug.  (O.  S.  Iii.  57»)  dl«  BdlUinta^ 
Srgäm.  ÜL  *urA,L»Z.  1^24. 


ehu^-der  fftr  die  evangHificben  Prediger  in  Oftfrief^ 
luad  tind  dem  Herlingerland«  crriefatetea  Mobiliar« 
Feaerverficberungsfocietät    betreffend,    und  das 
hdebftwichtige  Ausfehreiben  vom  28.  Nov.  (CS. 
111.97.)  wodurch  das  Maturiiätso.xamen  der  von 
den  gelebrleaScbulen  in  dem  Far((entfaoine  und  au« 
dem  Prtvatonterrfebt«  «ur  UniverStf  t  abgebenden 
Schaler  wieder  eingefohrt  wird.    /)•  Fiir  diB  Pro- 
vinz Ü5nabrück  ift  die,  mittelft  AuslcljrBiüeos  der 
i^i  )v:ijzui  reiMcrung  vom  11.  May  Ißai  eingeführte 
Anordnung  von  Superioteodeatttreo  oder  Infpectio» 
nen  infofern  wieder  abgelndaitt  dail  gegtawfirtig 
i^er  Ktiebeokreife  beftimmt  worden  Cnd,  und  da- 
durch einfe  neue  Hepartition  der  Ortfchaften  unter 
diefelben  nothwendig  geworden  ift.  Umfaffende 
Verfugunsen  hierüber  enthält  das  Ausfcbreiben  des 
evangelifchen  Confiftorii  vom  ao.  Sept.  (0.  S.iU; 
79.)  Auch  iftdureb  die  daSge  PrpviaaielreHierttag 
am  13.  Sept.  (O.  S.  111.73.)  befohlen,  daff  die  Lei« 
cheh  der  Kinder  iint?r  14  Jahren  auf  demLaode«  oh- 
ne Gefolge  beeraif^t  werden  follen.     B.  Eine  fehr 
umfaffeoae  königliche  Verordnung  vom  25.  Jon. 
(G.  S.  1.36.)  bat  das  gefammte  Kirchen-,  Schal* 
und  Armenwefenln  derNledergraffchaft  Lingen  n- 
Eulirt.    Wie  uoparteyifch  cfi"r  König  hierbey  zu  Wer- 
ke gegangen  ift,  und  den  Beweis,  dafs  er  ferne  ka- 
thohfchen  Unlerihanen  mit  gleicher  Liebe  umfafst, 
möge  der  Hauptgrundfatz  diefer  Verordnung  erge<t 
ben.    Es  beifst  in  derfelbeo:  „b«y  derUnzulängJicb- 
keit  dnt-  vorbandenen  KircbengutS«  und  bey  der 
Notbweadigkeit,  far  den  kathoTifcbeo  Cuhus  etwas 
ztitbun,  können  den  fvanf^filiTrrli'T)  F.inwu  1 1  n  h  r  der 
Niedergraffchaft  Lingen,  alle  Kirchen  und  l'farren« 
in  deren  Befitz  ibre  VofifiBbren' unter  ganz  aufseror* 
defitlieben  and  kriegerlfofaan  Umfttoden,  «af  Ko< 
flen  und  anm  Naehtbcil  derkalhottfehen  Einwohner, 
ehemals  gefetzt  worden  Gnd,    ferner   ni  ht  aus- 
fbhliefslicb  belaffen  werden."    IL  JuHlzieejen.  Für 
das Jufliiwefen  find  eineMenge  böchft  wichtiger Oe» 
fetze  erfolgt,  die  eine  bedeutende  Vervollkomai* 
nung  deffelbeo,  vorzflgtieh,  was  die  peinliche  Rechts» 
nflege  betrifft,  herbeygefOhrt  haben.    Em-  IroniL?. 
Verordnung  vom  36.  Febr.  (O.S.  I.  12.)  erthui.t  aus- 
führliche Beftim  .11  u  r  e '^n  Ober  die  Untorfuchung  und 
üeftrafung  der  im  Auslande  b)>eangeoeo  Verbre. 
eben;  eine  Verordnung  vom  35-  Mirz  (O.  S.  I*  14.) 
bebt  die  fcbon  lingit  factifch  niciu  mehr  angewandt« 
Tortur  and  Territion  auf,  und  giebt  Ober  die  Zit* 
liffigkeit  dal  JadlelMibawaifag  afWfaAffend«  llagtlii 
£  (j)  an 
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in  dl«  Hind ,  be;  denen  diejenlfte  torOcHcIi  ntzo* 

hebeo  ift,  dafs  ein  durch  Indicien  oberHihrter  Ver- 
brecher zwar  mit  der  gefetzlichen  isirafe,  jedoch 
l^ebt  mit  der  Todes- und  lebeosläoglicher  öffentli- 
elMT  Ärh«iuftrafe,  uod  der  Strafe  der  jE&railicbea 
Ebrlrfigkeit,  denen  vielmihr  ••roilunKweifs  «ad** 
r«  fnbftituirt  Cod,  belegt  werden  kinn;  dieVerord* 
Dung  vom  92.  Dec.  (G.  ä.  iS^B'  !•  3.)  eodlicb  ver. 
ändert  den  Gefcbäfisgang  in  peinlichen  Sachen  da* 
hin«  a)  dafs  den  Juftizcanzlejea  das  Recht  Soge« 
ftanden  wird,  in  eieenen  Namen  bis  auf  eine  fOof> 
jibrige  fiffestUche  ArbeiUfirafe  zu  erkenn» t  «bot 
dkfs  e«  der  lendasfaerrltebtn  Bertätigung  d«r  Stra^ 
urthe'^e  Ledarf;  b)  dafs  in  allen  Criminairacben  ein 
Corrbfcrerit  zu  beltellen  fej,  c)  dafs  das  Rechtsmit- 
tel der  weitem  Vertheidigungt  nictit  mehr  wie  vor. 
ber*  von  dem  Crimioalgericbte  erfter  loftaoz  za 
beortbeften  f«y«  (imdern  fmcrdaffcU»*  eine  andere  Ja« 
■ftizcanzley  in  zwejter  Inftanz  zu  «atfebaiden  habe. 
Einzelne  Geeenftäode  der  peinlichen  Rechtspflege 
».crOhrt  die  Verordnune  von  31.  Aug.  (G.  S.  I.  33.)' 
die  unmittelbare  Verabladung  der  der  geiltUchen Ge- 
richtsbarkeit unterworfenen  Perfoncn  von  den  weit- 
licbna  Geri^btea,  ib  in  Grifflioal-  oder  Civiifacben 
batraffand,  4*  Peelarstfon  vom  17.  Sept.  (G.  S. 
I.  35.)  ober  die  Unterfuchung  und  BeUrafuog  derlo* 
jnrien  zwifchen  Unterthaneo  auf  dem  Lande;  und 
die  aothentifche  Declaration  der  Bankeroutirverord* 
OUOjg  vom  34.  Sept.  (0.  S.  I.  37 ).  —   Auch  für  das 
CivurMbt  find  tmebtige  VerfOgangeo  ergangen.  Ei* 
a«  Verordflnng  tooi      Dan.  igai.  (O.S.  1*40  ver- 
bietet alle,  dem  gemeinen  Rechte  naeb  flblich  ge- 
wefenen  Pritateide,  und  beftimmt  die  Formen,  wel- 
che bei  einzelnen  HecbtSgefchäften  an  die  fitelle 
der  aidUchen  Beftürkung  treten  füllen;  die  Verord 
»oogen  vom  24.  May  und  29.  Oct  igas.  (O.  S.  1.  39 
uod  63)  enthalten  autbaotilebeEntrcheidungeo  ftrei« 
tiger  Civil reebtafragaoi  gawils  da«  zwackmifsigft« 
Mittel,  die  Uafieherheit  des  Rechts  zu  verblMen« 
ohne  des  Eefährlichfo  Verfuc|is,  durch  ein  neues 
Gefetzbucn  den  frOhern  Kechtszuftand  zu  verwir- 
'  ren,  benöthigt  zu  feyo.    Eine  Verordnung  vom  4. 
Jan.  (C.        ja)  gtebl  dia  erften  Andejitupgas  zo 
der  arwarlataa  Notarlataordnong:  dia  Verordnung 
vum  33.  Jul.  (G.  S.  l.  44,  45)  enthält  eine  umfaOeo- 
de  \\  echfelordoung  für  das  ganze  Königreich,  mit 
Ausnahme  derjenigen  Landestbeile,  wo  das  l^rcufsi- 
fcbe  Hecht  gilt;  die  Verordnung  vom  30.  Auguft 
'  (G.  S.  I.  48)  beftimmt  daa  Oartehtsftand  der  Steuer» 
ofßciaDtao^diaVarordntiiig  von  09.  Oct.  (G.  S.L61) 
sieht  mehraredaelaritorlfeneBaflimmuogen  flbardie 
■   Kompetenz  der  Gerichte  bey  Handlungen  freywilliger 
Oerichtsbarkeit ;  die  Verordnung  vom  11.  iJec.  end- 
Keh  (G.ä.  1833.  I.  i)  geftattet  die  ^atisfactiooskia- 
jan  dar  Oercbwängerten  gegen  färomtiiche  Gemaina 
und.  Ootarofficiere «  walcna  auf  den  eilfraonatliefaaa 
Uriaab  Anfpruch  haben.    Auf  einzelne  Provinzen, 
namentlich :  A.  auf  Hildesbeim  bezieht  floh  die  Ver- 
ordnung votn  36.  Jan.  (  ü.  b- 1.  8)  über  die  Befugnifs 
de«  kathoijfcben  Cooültorüdaleiblt,  auch  von  Per? 


{»Bali  t  welaha  nr  katbollfchen  OeitUichkelt  nicht 
gehiren,  Teftamente  an  -  und  aufzunehmen  ;  B.  auf 
üftfriesland,  die  umfaffeode  Verordnung  vom  g. 
Aug.  (G.  S.  III.  60),  da«  AuMhiMwalMi  betreffend; 
c)  auf  die  baiiifcheo  AbtretuagtD»  cOa  Varordnnnc 
von  •4«Oet.  (O.  S.  I.  59)  obar  dl«  AppetlaWonsfunw 
me,  in  den  aus  den  vormals  Kurheffifchcn  Aemtern 
an  das  Oberappellalionsgericht  gebrachten  Berufun- 
gen; D.  auf  Osnabrück,  die  Verordnung  vom  7.. 
Dec,  wodurch  die  Verordnung  vom  i.May  igor» 
weeeu  Einführung  einer  Inftruction  fflr  VormOndar 
•afdam  Landa  auf  da«  Foritentbon  OsaabrOck  ar> 
ftvadlt  wird;  C.  «ufMeppep,  EmsbObren  undReat- 
heim,  die  Verordnung  vom  16.  Nov.  (G.S.  J.  64) 
Ober  das  bey  Injurieokiagen  zu  beobachtende  Ver- 
fahren.   III.  Jdmml/tratiaa.    Mit  einem  kftolgL 
Edicte  vom  13.  Oct.  (O.     L,|9)  b^oataina  mm 
höcbrt  wichtige  Epoche  in  darOefebtebta  der  Staats- 
verwaltung des  Königreichs;  denn  eine  bedeutende 
Umformung  und  CentraliGrung  derfelben  ift  durch 
jenes  Edict  verfügt  worden,  und  bereits  in  die  Wirk- 
Jiciiiieit  getreten.    Ein  äUcbtiger  KQckblick  auf  dia 
frohere  Zeit  möge  diefes  bewähreo.    Salt  dar  Var> 
einiguDg  der  alth«nnovarfoheo  Provinsaa  in  ainar 
Hand,  6a£aad  Bebaa  der  Spitze  darVarwaltong  ein 
OebeiiaeralhscoUegium,  weiches  zugleich  die  Fun- 
ctionen eines  wirkfichen  Staatsmir.ifterii ,  und  dane- 
ben die  eines  Regierunf^scolleEÜ  für  die  Fürftentbfl- 
mer  Calenberg,  Göttingt^n,  Urubenhagen  und  Lfl« 
neburg,  fo  wie  für  die  üraffcbaften  Hoya  und  Oi^ 
holz  ausabta.    Oleicba  Oefftif.  in  nicht  befonders 
ausgenommeoaB  FflOanliatten  die  Regierungen  der 
neuerworbenen  Herzogthümer  Bremen  und  Verden, 
uad  Lauenburg,  beide  nehmen  feibft  an  der  gefetz- 
gebenden Gewalt  dadurch  rbeil,  dafs  fie  gleichfallt 
im  iNamen  und  Auftrage  des  Landesherra  {admmn- 
datum)  Gefetze  erHaUM»  und  feibft  di«  in  Na- 
men da«  Laadcsbarra  vm  dem  Oeheimeraihscolle- 

S'o  X«  Hannover  erlaffenen  Gefetze,  von  oeuem  in 
_  rem  ISamcn  publicirten,  um  denfelben  in  ihrem 
Sprengel  gefetzJiche  Kraft  zu  geben.  Aufserdem 
aber  gab  es  auch  mehrere  CoUegien  in  ihrem  Spren- 
gel gefetzlicbe  JLrafi  zugeben.  Aufsarden  aber  j«b 
es  anch  mebrara  CoUegien  in  Hannover,  welefaa 
nicht ,  wie  es  in  dem  Begriffe  eine?;  Staatsminifterii 
liej;t,  dem GcheiirenratLjcullc^'io  dafelbft,  fubordi- 
lurt,  foaJern  vielmehr,  in  ^ewiffer  Hioficbt  coordi- 
nirt  waren,  wie  z.  B,  das  Cammercollegium  und  dia 
Kriegscanzley.  Staatsminifter  u.  f.  w.  ftanJen  an  der 
Spitze  derfalbaa,  und  fo  mochte  der  Grund  diefes 
Cttordinationsverblltnifre« ,  welches  focar  noch  so« 
dere,  namentlirh  JaftizcoHepien ,  wenijltdns  iollin- 
ficht  der  zu  beobachtentlen  Curialien,  in  Anfpruch 
nahmen,  wohl  der  feyn,  dafs  alJe  diefeCollegien  frO* 
ber  mit  dem  Geheimeoraths  oder  AegieruogscoUagia 
vereinigt  gewefen  waren,  nteb  und  Mob,  zwar  von 
demfelbenin  Betreff  ihrer  Dieoftfunctionen  getrennt, 
aber  dennoch  immer  noch  als  Üi  putalionen  deff»;Ihen 
angefebeo  wurdeci,  o  ler  lieh  lafiir  aiigefehen  wi.''en 

wollten.  Da«fieiiürfqifs  einer  Abänderung  diefer  Ver- 
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JltnifTe  trgab  fieh  wn  Züt  zu  Zeit  immer  klarer; 
ine  Ausdehnong  der  AotorilSt  det.Oebtlmeoraths- 
oUegij  aber  die  ncuerwcrhenen  Provinzen,  ein^Be- 
revuog  deffelben  von  den  Gelchlfteo,  die  ihm,  als 
liner  blofsen  Kegimioalbehörde  oblagaa,  und  die 
Vusbilduog  lUficlbeo  in  eine  wirkUofaeCvptralbehör- 
Je,  welcher  lltc  fibrigen  CoUegien  fabordfalrt  wer- 
ien  mOfsten  ,  wurde  immfr  nollnvendiger.  Zuerlt 
rsrfdgte  ein  königliches  Heknpt  \  20-  Miy  177a» 
i«f 8  cUejeoigeo  Verordnungen  ,  wclclie  tlie  ^efamm- 
IM  kAoiftlieb  dMUebea  Länder  angingen ,  und  ^a• 
neos  ii«sLiD(l«tb«rim  mdmamiatumzu erlafTca  »yn» 
mit  der  Unterfcbrift  des  GeheimenratbseoU«gtt  M 
Hannover  verfehen,  und  dadurch,  ohne  einet  Wtl« 
tern  Publication  der  Regierungen  7u  Sia  !e,  oder  tu 
A«t«eburg  zu  bedarf«»»  auch  in  den  Sprengeln  der* 
Ubta  «Oltige  Kraft  haban  follteo.  Dagegen  blieb 
Im  gedachten  Regierangen  der  Aatbeil  aa  dar  ga* 
'ctzgtbcnden  Gewalt  infofero  vorbebaitan »  dafl 
ie  ÜB  Hofugnita  haben  follteo,  Verordnungen 
für  das  BedürfniCl  ihrei  Sprengeis,  und  worüber 
mit  den  Laodfcbrfla«  daffelben  zu  communiciren 
fey,  ad  iHMäamm  m  pnhtiaina.  Hierauf  war« 
de  mittelft  Patantt  vom  f.  Fabr.  ilea»  dai  Oabalma- 
rathscoUegium  in  das  Cabinets-  und  Staattminirta- 
riura  getbeilt*  und  dem  erftero  vorzüglich  die  Ba- 
iorguDgder  auiwärtigen  Verbnltn  ;(o,  dem  letztem 
«b^  fmimtUeba  Obrige  BefugmOe  überwiefen.  In- 
daffan  trat  ia  BinGcht  der  letzten  keine  weitere  Be- 
fc  h  ränkung  ein ;  dat  StaatiminifUrittm  baforgta  dar 
neben  fortwährend  dfefelben  fpedettea  ila|rfmMialatt> 
gelegenh*-it.-n  in  den  Provinzen,  fPir  welcoe  es  vr- 
fpränglich  errichtet  war,  wie  die  Heeierungen  zu 
Stade  und  Ratzeburg,  fo  wie  der  Orih  Landes  Ha- 
re!n  ,  in  ihren  Sprcngeln.  Nur  worden  die  Cefchif- 
tH  foi-.oht  allL'eroeioar  alf  fpeciallar  Art  In  Departe. 

jii-  nt5  n-theilt,  wodurch  aller^üng«!  eine  grofscOe« 
Ichäftserleichteruog  in  «Jlen  den  i'ailen ,  die  nicht 
(ieio  Piffluro  vorbehalten  bleiben,  bewirkt  wurde. 
ErftnacbderWiadarberftellung  derVerfaffung,  nach 
der  fefa-fllehcB  Oeenpation,  wurda  die  Trennung 
fU  r  waliren  Miniflerialgefchifte  von  den  rpecielleo 
i\egimina!aDgelegenheiten,  jedoch  anfange  noch  nicht 
auf  «ine  gänzlich  uirifariKnile  Weife,  in  [fisWerk  ge- 
fet^  Die  gefetzgebende Gewalt,  in  lofern  Eejai  Auf- 
trag« des  Landeaberrn  «usgcObt  warde.  fo  wie  die 
wahren  MiaifterialbefagaiffBiftaedaDdamStaetS-  und 
Cabinetsrninifterio  nunmehr  allaio  zu;  dieBeforgung 
der  cicentlirhen  RegiminaJangelegenhelten  wurde 
fortbin  den  K  -gierungen  7U  Stade  und  Ratzeburg« 
und  den  proviforüchen  RegierungscommifßoDen  zu 
Hannover,  Hikfesbeim.  Lüneburg  und  Oanabrück 
flb«rwief«n.  AndieStailadfefer  laisgedaebten  Rfgie- 
rungscommifGonen  traten  nachmats  die  Prov.nzul 
regierung  zu  Hannover  für  dieFOrttentbämer  Galen 
'Inrg»  Oöltingen,  Ombenhagea,  Uildestcim,  Li) 
nabnrg»  di«  Uraffcbaften  Hova,  Diepholz«  Dan. 
ilaiibarg  vmd  die  Elehsfeldfcben ,  Hefttrcben  nml 
Lauen^iurpTrlien   Parzelen,  die  Provinzialregi;  rurg 
lu.  Osoabittck  lür  diefes  FUrftentbum,  den  Kreis 
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MepjMD,  EmsbQhreo  and  Niedergraffchaft  Liagaa« 
die  rrovinzialregierung  zu  Aurieb  fQr  das  FQrftea« 
thum  Oftfriesland  und  das  Harliae«r-Land,  und  die 
Proviflzialregierung  zu  Bentheim  tOr  die  Graffcbaft 
Benihejm.   Der  Provinzialre^ierung  zuStade  wurde 
das  Land  Hadeln  ,  das  frUberain  durch  einen  Staats- 
mioifter,  als  Grfifen,  verwaltet  wurde,  Oberwiefen; 
dia  Aagieruag  «a  Ratiabaig-abar  mit  dem  aberelbU 
fehaa  Laaanbitrg  an  Pramtan  abgatretea.  Aufser. 
dem  wurde  durcb  dia  Verordnung  vom  23.  Opt. 
itji6,  neben  dem  Cabinetsrninifterio»   ein  eigenes 
GeheimerathscüUegium  gefcbaffea,  um  in  wichtigen 
Begimin«iaag«le(;eobelteo»  und  namentlich  hey  all» 
gamelnaa  Laadeagafetren  und  Verordnungen,  und 
bey  ßefetzung  der  v  n  mehreren  Cüllegieii  refforti- 
renden  Dienftitellen  beyräthig  zu  feyn.  Durcb  dief« 
V'eriüguni;en  gcfchab  allerdings  ein  grofser  Schritt 
zum  Beltern:  deffen  ungeachtet  blieb  jedoch  man* 
cbes  nanmabr  anpaffand«  CoordioationsrerbältBlff 
beftehen,  nnd  hinderte  die  Thatkraft ,  welche  der 
böchften  VerwaltungsbehCrde  eines  StJits  zurieheit 
miifs.     Aucii  waren  manche  Unvollkommenhelten 
der  innern  Orgentfation  noch  nicht  völlig  gehoben. 
Solebaa  11k  aaa  aber  durch  das  obenangeJrahrteEdiet 
vom  la.  Oer.  igaa  aaf  das  Vollkommeafte  gefche- 
ben ;  durch  daffalba  bat  nicht  allein  das  Cabinetsmi- 
n;it(^rium  eine  feiner  WOrde  enifprtcliende  Befiim- 
rnung  und  Stellung  erhalten,  fondern  es  find  auch 
in  derofelben  die  GrandzOge  einer  ganz  neuen  Var» 
valtuag  anagafpraaban,  waloba  dann  wiadarnm 
dnreh  baronoara  Verordnvagan  und  Reglement«  ins 
I.chcn  getreten  6nd.     Nach  dirfcTn  Edictc  ift  das 
Stunxs .  und  Cabinetsminiftegum  für  die  obertte, 
dem  Könige  unmlttallMr  verantwortliche  BehördaT 
for  alle  VerwaltuDg<;zwek«i,  nitAaaaahma  dar  reia> 
militärifebea  Ar.gelegenheiten  erkUrt;  aafaerdam 
aber  find  demfeiben  fämmtüche  fibrigen  obern  Ver- 
waltungsbehörden folchergeitalt  fubordinirt  worden, 
dafs  jedes  eheir.^hge  Coordinationsverbtltnifs  aufge* 
hoben  ift.  Zuoi  Bejratba  deffelben  i(t  daa  im  J.  ig(6. 
angeordnete  Gebeimerathacollegium  baftimmt«  nnif 
demfelben  dadurch  eine  gröfsere  Wirkfamkeit  gege- 
ben worden,  difs  demfelben  einige  aus  den  Landes. 
ccüej^i'Mi  ii.fw.  em  ;  i.io  .(ur<erordentliche BejCtzer 
beygegcben  find.    An  die  Stelle  der  Kammer,  mit 
ihren  ausgedehnten  Befugniffen,  von  denen  die  Ra» 
|dminaj-,  Polisay*  und  Zollfachen,  infofara  fia  zu 
den  Oefcblften  eines  Minifterii  gehSrten,  an  das 
Staats-  Tiiid  Cabineisminirtcrum ,  fonft  aber  2a  die 
Landdrodeyen  übergegangen  find,  jfi  mit  dem  15. 
May  1833  eine  blofse  Domainenkammer,  welche  le- 
digliab  dia  Erhaltung»  Verbefferung  ui>d  ökonomL 
fcba  Verwaltung  der  königlichen  Doinalnen  zu  be* 
foreen  hat,   grirettn.     Die  Provinzialregierungen 
find  gleichfalls  aufgelufet  worden ,  und  ftatt  deren 
Landdrofteyen  eiagefOhrt»  evehsba  die  gans«  innere 
RegiminalvarwaJtnag,  mithtv  RagtarunM-,  and  Polt 
«eyfaeben,  mit  Aaaaabaie  der  daaCtmSftorfen  Uaf- 

benden  geiftlichi-n  An  eiegenheiten ,  wie  auch  der 
Znlifachen,  ai>  iVlnteibehOr  Jen  zwiicben  dem  Staats- 
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nni  Cabia«tsiniai(t«rio.aod  den  Aemtera,  Sttdt> 
und  PttriRwniallMlidrdM  zu  berorgen  haben.  Sechs 

]  an'^'früfleyeo  ßad  in  diefer  H  n6cht  aogeor^net 
worden,  2U  Hannover  fOr  das  Fürflfnlhuni  Calen- 
berg und  die  Graifchaften  Huva  ui.J  Diepltoiz,  zu 
Bildesheint ,  Göttingen  (mU  Au&lcliluts  derUniver- 
&tätsftadt  GöRingen,  die  ezemt  geblieben  ift)  ond 
OrubeobagMit  iedoch  mit  Aasfculurs  des  Harzes, 
welcher  feioe  faefoodere  Verfafrun^  und  Verwaltuug 
durch  eioe  Bergbauptmannfchatt  beybelialten  hat, 
zu  Lüneburg  lür  das  Ftirltentbum  LUneaurg  and  den 
den  Kfloigreiche  rerbliebenen  Tfaeil  des  laueoburgü 
ÜolieBi  XU  Sude  far  die  Henogthdiner  Bremen  nnd 
Verden  nnd  das  Land  Hedeln,  zu  Ösnabrilek  for 
das  Fürftpnthnm  f l^nabrn ck ,  die  Craffctidft  !  m^cn, 
Meppen,  iimsLiuliren  und  Bentheim;  erijlicli  zu  Au- 
rich,  für  das  Fdrltenthurii  Oftfnesland.  JedeLand- 
droUcy  befteht  aus  einem  Landdroften  und  drey  Re> 
rieruiigsrätben,  und  aofalne  6nnrfiche  Art  ilt  bey 
ihrer  £ioriebtung  die  io  nener«  Zeiten  Co  oft  befpro- 
ebene  Streitfrage  geldJet  worden,  welch«  Vorfafl  uns 
«dminiftrativen  Collcgien  am  meiflen  fOr  das  Wohl 
der  Untergebenen  zu  geben  feyn  ,  ob  eine  coIlegiaJi- 
fcbe  Oller  eine  bureaukratifche?  das  Gute  beider  ift 
sfimlich  auf  folgende  glOcUich«  Art  mit  einander 
vereinigt,  und  dadurch  der  am  der  einen  oder  der 
an.'.crn  nothwf ndig  entfpringpnrfe IVacluheil  entfernt. 
Im  allgemeinen  tiodet  nämlich  in  diefen  aeuen 
Landilrotteyen  eine  collegialifche  Behandlung  der 
Gelcbäfte  i'tatt;  indeffen  hat  der  Landdroit  das 
Roebti.  jeden  BefchluFs  der  Stimmenmehrheit  zu 
foapendircni  und  die  betreffende  Angelegenheit 
Znt  Entfeheldong  deg^lkiiüterii  tu  bringen.  Durch 
die  erftere  Beftimmung  wird  jede  bureaukratil'che 
Despot!«,  durch  die  letztere,  das  Einfchieichen 
eines  rer  lerhiichen  E/prit  de  cor/rt^  fo  wie  man 
ihn  niebt  mit  Uoreebt  den  CoUeg^en  an  nnd  for 
ich  vorwerfen  könnte,  verhindert  Ueber  die 
Competeoz  der  Land Jrofteyen  imd  deren  Gerchäfls- 
ordnung  hat  ein  Rei^lement  vom  ig  Aprd  ijjJj  diu 
nähern  Bellirr.mungen  erlaffen;  lie  fell>fl  üaA  mit 
dem  15- May  i^aj  in  VVirl(£amk.eit  getreten.  Audi 
fflr  die  VervoUkomninun^  der  kdo'ftlicben  Aeintcr 
bat  (eoes  Edict  Sorge  getragen ;  es  ift  vorläufig  ver- 
fprochen  worden,  eine  gcwiffe  Oleiohfärmigkeit 
der.elbcn  in  Hinficlil  ihres  Umfangs  allmählig  ein- 
zuführen, und  folches  bey  einigen  Aemtero  be- 
reits in  Wirkfamkeit  gefetzt.  Auch  folleo  snf  je- 
dem Amte  mindeftenf  zwey  AroUperfonen  Mjge* 
ftdlt  werden,  von  ddnen  die  eine  faaaprricbUeb  lieh 
mit  der  l.andcsverwaliunp ,  die  and^-re  mit  Jufiiz. 
fachen  befchäfligea  foU.  üadnrcii  ifi  alfo  der  heil- 
fame  Grundfatz  feftgefetzt,  dals  auch  bey  <len  Un- 
tergerichlen  die  Trennung  der  Adminiftratioo  von 
der  Juftiz  ins  Werk  gefetzt  werden  foll.  Ueber  das 
weitere  Detail  vergl.  die  neue  Amtsordnung  vfam  ig. 
April  jgaj.    Aulsecdem  find  einige  Verwaltungs- 


•wein  eigentbOnüicb  or^oifirt  wordm,  nimMtlieb 
der  Wafterban,  Ar  welchen -eine  Oeneraldfreetton 

als  oherfte  Centralverwaltungshdiorde  mittclft  des 
Reglement'^  vom  m.  AprU  1N23  gebildet  ifi,  und  die 
Forltverw  alt  un,; ,  in  deren  Hirlicht  vom  15.  May 
lt)33  an  gleichfalls  alle  Fur(:ämter  aufgeiiuben»  die' 
Verwaltung  Idbft  dagegen  nntnr  Leitung  der  in  der 
Dümainenkammer  angeordneten  Oeoeraldirection 
den  Oberforümeiftem  und  Oherförftern  ausfchiiefs- 
lich  anvertraut  ift.  Andern  fleht  dagegen  noch  eine 
eigenthamliche  Organifation  b#vor,  wie  z.  B.  dem 
ZoUwefen  u.f.  w.  Die  Rechtspflege  ift  durch  das  ge« 
dachteEdid  in  fofern  verbeffert  worden,  aJa  In  dem. 
felben  die  Anordnungen  ausgefprocb«»  Cod»  wddM 
durch  die  o^ipriprivrihnte  V'erordnOIlg  VOm  32«  Deft^ 
1832  ausgeführt  worden  find. 

THEOLOGIE. 

ButMSM  u.  Lsirztc,  J).  iUifer :  Vebfr  den  alten  und 
neuamPnttßvultmiu  in  naher  Beziehung  «nf  Et« . 
wat«  woraii  knrtvor  der  imL  igt?  bagangtbe« 
dritten  Seenlarfeyer  der  Reformation,  die  da* 

maiige  Zeit  mahnen  follte.  Von  D-  Joh.  Friedrw 
Kleuker.  Neue,  mit  einer  Vorrede  und  ZufX« 
tzen,  nebft  einem  befondern  Antiang  vermebrtt 
Ausgabe.  t?Ji  XVIÜ  u.  170S.  gr.  g. 

Die  erfte  Ausgabe  diefer  gegen  Xrug'«  „Mafanun* 
gen  der  Zeit  an  die  proteftantifche  Kirche  bey  der 
Wiederkehr  ihres  Jubelfeftes"  gerichteten  Schrift  er-  < 
febien  bekanntlich  fcboti  in  den  Kieler  Btlttern.  Dat 

darin  Gefagte  hat,  nach  (er  Verficherung  t'e;  Hrn.D. 
Hl.  „einem  Theil  der  anfjngüi  hen  (?)  Lefcr  dtrmaa. 
Jsen  eingeleuchtet,  dafs  danach  derVV'unfch  einer  be- 
iöndern  Ausgabe  (hat  die  Ausgabe  fich  felbft  ge- 
wBnfeht?)  enntandeniCt.**  Diefem  Wunfebennpgiebt 
der'llr.  Dr.  hier  nach,  und  tbut  nocb  ein  abriges,  iit» 
dem  er  >ene  Schrift  zwar  an  (ich  felbft  unverändert, 
aber  mit  vielen  unter  dem  Texte  f  tobenden  Anmerkun- 
gen, auch  aiit  befonderi)  Zufätzen  CS6s — 90^  verfe- 
heu,  wiederabdrucken  lißfs.  Ein  befonderer Anhing' 
findet  fieb  &91  bia  190  der  fieb  mit  einieen  neneni 
Schriften  und  deren  Reeenfioneo ,  hauptuehbdh  itt 
den  bev  Hrn.  Kl.  in  ftarke  n  Mifscredit  flehenden 
Literaturzeituugen ,  in  Ge^enrecen&onen  befchäf- 
tigt.  Da  die  Hauptfchrift  fchon  längft  bekannt 
ifti  dieZufälze  in  eben  demfelben  Q^ilX  gearbeitet 
find,  der  Anhang  aber  nur  eine  Reeenfion  über  Ke- 
cenfionen  veraiiljffen  ward«,  fo  mag  es  mit  der  blo» 
fsen  Anzeige  vüii  dem  Dafeyn  diefes  BucfipS,  das  In 
feiner  Ait  eine  .Merkvvardi-ktiit  ift,  fem  Bewen  leu 
haben,  um  fo  mehr,  da  Hr.  Kl.  üc'a  in  (eine  em- 
fettigen  Meinungen  fu  hineingelebt  zu  haben  fcheint. 
dafs  fchwerlieb  auch  die  bÜligCte  und  einiracbrend- 
fte  Kritik  etwas  ftb«  ihn  zu  rermflgc«  hoffen  darf. 
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RECH  TS  GELAHRTHEIT. 

H«NNOVSii>  b.  Kiiu:  Snmmlungder Gektzfi  f«r. 
€rdiutttgen  und  Jutfehrelhem  fUr  äai  Kö^greiek 
HiBQMwr»  rom  Janre  1833.  u.f.  w. 


nun  eniilich  ilie  einzelnen  Zweige  der  A 
'  *    roiaiflratioo  beUifit;  fu  lil  far  die  Vervoil- 
komaDong  dar  Pofianfullm  fowolil  durch  einzelne 
CiroaUr«  d«s  OeaanUdirectoru«  als  aueli  durch  dia 
Verordnung  vom  35.  Jan.  I.  33 )  das  Nabenpo« 

(liren  betr.;  und  durcti  die  Verordnung  vom  27.  tan. 
(G.  1.  34j  über  die  von  den  i*jiUi;iers  an  'v\  a- 
gaonaeiitarn  und  Puitillons  lu  reichttnaen  C>f  ^'W  ri^n, 
und  dia  den  Effecten  der  K'üfeaden  zu^eiiciierte  Cn. 
rantte  geformt  werden.  Uie  Elbrcbiffidrth  ift  durch 
Publicritiuu  der  Elbrchiffl^rthsacte  am  16.  Jan.  (U  2i. 
I.  j  j  und  dif  begleitenden  Verordnungen  vom  7. 
>  et)r.  G.  l- ly ) ,  vom  1 1 .  Fe  ir.  ei.  i.  10)  und 
25  Kfbr.  QG.  1.  13),  durcii  welclie  letztere  eige- 
ne Eiozollgeriellta  ZttBleke  ie,  liitzacKer  uiidSclioa- 
kaobiirji  «tfiebiat  worüaa  find,  reguiirt.  Auf  pro* 
vinsldle  VarhlttaifTe  bexiahta  fieb,  und  twar:  A» 
auf  Ofifrieslaud ,  die  Veroritn  jn^  von  22.  Jul.  (  G.  S. 
III-  53)  üüer  die  \\  ie<l»*i  l»i-rlteilung  'ter  vorni^ligen 
Zollemrichtungen  in  Olifrcsiand  uud  dem  Hail.-u. 
gar  Lande,  und  das  Ausfclireiben  der  Pruviniialre- 
giantng  zu  Aurich  vom  19.  Dec.  (G.  S.  III.  104) 
Ober  die  erfordarlicba  obrigksitlicbe  Erlauboi's  zur 
Krrichtnng  neuer  Gebäude  von  öffentlichen  Heerwe. 
gen.  B  Auf  Osnabrück  diu  f'-.hr  umfaffen  le  Ge- 
üieinheils-  und  Markeneintlieiluii^sordnuiig  vofli  a6» 
Jun.  (G.  S  1.43  ;;  auf  Bremen  und  Verden,  dia 
Bekanolm<>chao|,  dar  Fcovinzialregierung  su  Stada 
vom  T  May  (O.a.  III.  3, )  we^en  der  bey  allaaO«- 
meinheilstbeilungen  und  V'frkoppeluneen  zu  be- 
rückfichtii*ode  Breite  d«r  \Vff;e.  Iv.  F.nanzen. 
An  diu  Stelle  der  frObem  Eirikommenfteuer  ifl  mit- 
talft  der  Verordnung  vom  sj.  Jun.  ^  G.  S.  1  35  )  eine 
oena»  ala  Be.'bldangs  •  Gewerbe'  und  Emkummeo. 
tteuer  gMretea;  «neh  ift  unter  demfelben  Dataro  ei- 
ne Derlaration  der  Stempelfteuerordnune  erlaffeo. 
M  "teilt  der  Verordi-.'ing  vu  u  19  Aug.  (O  S  I.  31  ) 
lind  die  Grund7.Uge  der  iteuen  allgemeinen  Grund- 
fteuert  welche  jedoch  bie  jetit  noch  nicht  zur  Erhe- 
bung gakommeo  iil,  g^gabm;  auch  ift  durch  dia 
VarornnsAg  vom  w.  Dec<>mb.  (G.>.  i83).  I.  a)  aiM 
Biufei  iteiir*!  t^  n^cT^-irt  worden.  Oagagaa  uk 
btgAui,  Ul.  MUT  A.  Li,  1824* 


telft  Verordnung  vom  I    Ft?^^r.  C^.  S.  r.  J2  )  die  Ein-    *  , 

filhrong  des  ausländilchen  rohen  Leinens  und  Lei- 

oeogiros  von  der  fonft  davon  erhobenen  Steuer  be. 

freyeC    V.  AlUitir*    Dia  wichtigfte  über  diefea 

Gegenfttnd  crIaffaiM  Verordnung  ilt  das  Regiemedt 

vom  30.  Aug.  (  G.  S.  1.  57),  die  neue  Organifatioa 

und  den  bienlt  des  Landdragonercorps  betreUend. 

Aufserdt-m  mociiten  noch  vorzugswette  auszuheben 

feyn,  das  iiriegscaozleyauxfehreiben  von  i«.  Marz 

(G.  S.  IL  3),  aber  die  den  Uattrtbancn  gabbhreiide  • 

Vergütttog  far  die  Verpfl-igung;*  weiche  von  den  * 

Ouartierwirthen  während  der  Exercierzeit  der  Ca- 

»jHeue,  den  L'nlerofficieren  und  .NJannfclufren  ver« 

abrc  cht  werden  inuf«,   und  die  (Sakanntmachung 

dt^s  Cabuietsminifterii  vom  22   deff  Alouats  (G.  2>> 

!•  18}»  <iber  d<e  m.t  dem  königl.  i'reufsilchen  Oou« 

yaraameat  varabredeteit  Abliefernngncre  der  Oefer. 

teurs  und  reclamirten  Milifärflichtrgen.    VI  Poliz^. 

Ueber  polizeyliche  Gt-p^tanftänife  ift  keine  allgemeine 

Verorinung  erfchn-neii ,    d.i  ^r^pn  find  die  i^rovia- 

zialreeierungen  auch  in  dteiem  Faciie  feiir  tiutig 

gew«MB»  uud  haben  theils  ältere  PulizeyverfQgtan'* 

genaraevart,  theils  aauari  arlaCT«!.  Als  babadert 

erbrtlieb  mOebtea  dia  folgandan  zu  betracbtaa 

fryn:       die  Ausfclireiben  der  Proeiniialregierung  • 

zu  Hannover,  v.i:n  5.  M  irz  (G.S.  III  21)  das  Hau- 

firen  der  MeJicin- iin  l  Olilätenkrämer  bL-treffend, 

vom  35.  M.irz  (G.  S.  III.  39)  ober  die  Kuhpocken. 

Impfung,  vom  35.  May  (G.  S.  IM.  38)1  das  Verbot 

der  Ausfuhr  der  Feldfteine  betreffend,  vom  3.  Oct, 

(G.S.  III.  80)  Ober  die  Kefurderung  der  Obftbaum- 

Zucht.    B.  die  Aiisfchreiben  der  Prorinzialregierung 

zu  Stade  rum  6-  November  (G.  S.  III.  99)  dieUeftra.  ' 

fang  der  ihrer  Herrfchaft  eutUufeoen  wideripenfti» 

fen  Dienftboten  betreCfaod}  und  dia  vom  3,  Dee. 
G.  S.  III.  98 )  wider  die  hemmziehantfen  Scbaarpve. 

lerx;efellfchaftea.  Die  Ansfrl  reihen  d»r  Piuvin- 
zialregierun;^  zu  Osnabrück  vt^ni  9.  S'^ptrmaer  G. 
S.  III.Ö81  6<)\  die  A()ftellung  einiger  ]in  f  i'itftenthu- 
me  Osnabnlck  bey  Ausübung  der  Schalhut  (tatt- 
findenden  MifsbrSuche,  und  eine  Bekanntmachung 
Ober  da«  Verfahren  bay  Uoterfuchung  und  Beftra» 
fung  det  Emtftroni-  und  Emscanalpolizeycontraven- 
tionen,  entlialtend.  Die  A nslchreiben  des  Provin- 
zialregierung  zu  Aurich  vom  19.  Januar  (G.  S.  III  6),  . 
die  vua  ansehen  ien,  hey  der  Infanterie  dienenden 
Handwerkern  ru  betrachtenden  Wanderjahra  betreff 
fend,  vom  aaJan.fO.S  III.9')  wodurch  das  Hau* 
firon  mit  luilzeniaii Wuiae und  klcinanOarlthfchaC. 
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'ten  veAoi«»  wird;'»oin  15.  März  (O.  S.  35)  Aber 

die  Ausfcblöttung  der  Tiefe  u.f.  w,  vom  5.  Octcber 
^ü.S.  1U-6U)>  wütlurch  das  Verbot  des  Aufkau.'s 
und  der  Ausfuhr  luber  Viehhäate  erneuert,  und  den 
kanttig  anutfetzendeo  Scbufteni  dar  Uaodel  mit 
felbrt  verfertigteo  Leder  ualerftfgt  wird.  Endlich 
die  Ausfehreiben  der  Prov:n7ia'rcgierung  ZU  Bent- 
beini  vom  22. May  (G  S  III.  30;,  wegen  verbote- 
' nsr Beberbergung  der  V^gaL)üin{en  und  Bettler  durch 
dto  Landlente,  und  vom  19.  Jun.  (G.  S.  IIL  44)* 
wodurch  den  Fuhrleuten  verboten  wird,  auf  dem 

Wagen  fitzend,  ohne  Leine  zu  fahren,  und  ihr«   n«li dM»ilililich«n  G«£cblMfatt  terObt  fejea; 
Herde  an  und  auf  de»  Straüsea  unan^ebundaa  üa>  tbw  Mcb,  dafii  di«  Straf«  in  Bezog  auf  da«  O«. 

'  **  fchlecht  oichteinförmig  ausfallen  ffürfe,  fnntlera  ver- 

fcbieden  zugecneffen  werden  müfie.  Die  Abbandluog 
felblt  wird  vorzüglich  bey  Etitwerfung  neuer  Crimt* 
nalgefetzbOcber  za  berOcKfichtigen  feya.  VIL  ßeur* 
theilung  in  miM^M  crbninaliJtifShm  Sekrifttm. 
VlU.  Vfr  neue  Entwurf  des  Straf ^rrfizhu'hFs  für 


Waith  heftrafitn  Ftrhre^tr,    VJ.  Ü^r  das  recht- 

l\~hr  Verhültnifs  des  Wfiblichen  G&fchlechtt  in  Bc- 
iuß  auj  Crimiaalrech.t  und  Cnminalgefeezgebimg, 
\'om  Hof-  undKanzleyrath  Dr.  Spangftiberg  io  cS> 
!e.  Fortget«tzt  in  Nr.  XU.  Es  wirrt  -n  dieferAb. 
bandlungmJt  vtelenaai  der  Pbyfiolog  e  und  Wycbo- 
logie  entnommenen  Orflnden,  fo  wi^  m  ßt-zug  auf 
das  römifche Recht  and  dieCaroliru,  UdrgeiliaD,  dafs 
bey  manchen  Verbrechen  die  Imputationsfähigkeit 
der  Weiber  geringer  ,  bey  andero  grofser  feyn  mal- 
fo»  «Isbey  diefen  Verbrechen,  wenn  fie  roo  Perfo- 


lün  zu  Uftaii* 


Halle,  b.  Hemmerd«  «.Scltwetfebke:  N«U0i  Ar- 
chiv des  Crlminalieehts.  Herausgegeben  von 
Gallus  Aloyt  Klebi/chrodt  liofr.  und  Prüf,  zu 
Wflrzburg,  Chriftian  Cottlieb  Konopack,  O-A. 
Rath  und  Prof.  zu  Jeoa ,  und  C.  J.  A  Mater- 
malert  geb.Holr.  a.  Prof.  zu  Heideiberg.  Sechs- 

■  ter  Band ,  T)  fhh  Tollftändigem  Regifier  über  di« 
erften  iechs  ÜAnde.  1824*  7J6S.  8> 

Der  feebsteBlnd  di«rer  jedem  B«dllrfiiifO'«6eli  an- 

Zei'.lrrtirift ,  reicht  ur<;  fo.'.-iende  Gaben. 


das  Königreich  Baiern.  Mit  Bemt  rkun^^eii  wn  M'n- 
termaier.  Nur  eioAuszug,  aber  mit  trtffendeij  Kn- 
til&en ,  wie  man  fie  von  dem  Vf.  gewohnt  ilt.  Fort- 
fetzuog  in  Nr.  XV.  IX-  Ueber  die  Unterbrechung 
der  Verjährung  im  Stn^tekte  durch  Geaeralunter- 
fuehungt  und  durch  Spedultaqui/Uion  gegen  einen 
Micfchuldlgen.  Vom  Hofr,  v.  Wenlng.  hgenheim 
zu  Landshut.  D  ei  ei  Auffat«  hat  im  aten  Bande  von 
^  JJgutJchiand.  \  on  ^»"'iccermaier .  Beion  der  s  lehr,  l'iiligra  vermilchie,  Abh.7n  illungen  einen  Gegner 
r«icbift  in  diefer  Abhandlung  die  AnaJvfe  und Beur-  gefunden,  delten  btimme  ailerdiags  febr  zu  beacb* 
theilung  der  neuen  Strafgefetzbacher  nlr  Bafel  und  ten  leyn  dürfte.  Er  bezieht  ficb  zunäcbft  auf  d«« 
St.  Gallen.  \\.  Etwas  i£er  das  Wefen  utU  Be»  jetzt  g«it«Dde  B«i«rXcli«  Strafgefetzbuch.  X.  /Veue- 
ßro/urtg  cutpofery«rbreehen.  Von /C/wi/cftrorf.' Der  Jfie  tunnover/bh»  Ferwdnung  über  MJahaffung  der 
ehrwürdige  Veteran  erklärt  fich  befonders  gegen  Folter  und  Zuldjßgkeit  des  Anzeigenbeweifes.  XI. 
neuere  Anficht  einiger  CriminalgefetzbOcber,  und    Beyträge  %ur  Auslegung  des  i6sjien  Art.  der  C.CC. 


eign  eil  1 1  e  n 

Urt/er  die  Eortjciirui^  df-r  Cnm 
Von  Muiermaier . 


i. 


n 0 ! ^fjt'tz^  foung 
Beion  der  s  lehr. 


Lotwürfe  zu  (olcheo,  nach  welchen  culpofe  Verbre- 
chen lediglich  fu  deo  PolizeyQbe rtrctung««  geziblt 
werden  follän;  und  fteUt  dagegen  dt«,  allerdings 
mit  manchen  fehr  erheblichejs  d  in :!en  unterflützte, 
Anficht  auf,  dafs  die  Culpa  nu  Iii  v  tl  gclmler  als 
der  Dolus  zu  beftrafen  fey.  III  Crbfr  dir'  \idbl  der 
Tttdetftr^fe».  Von  Dr.  Ceo.  li'ilh.  Böhmer  in  Göt- 
tlagan.  Bcfchtufs  der  Uoterfucbungen  in  Bd.  iV. 
St.  I.  u.  3-  und  Bd.  V.  St. 4.  deren  Bdiultat  i(t,  daf« 
das  Fallbeil  und  Tödlong  dnrebOlflk  die  angemeffeo- 
fteo  Mittel  der  Hinrichtungen  feye«,  daa  erfte,  wenn 
HUB  eiAer  öffentUchen  Hinrichtung  deo  Vorzug  vor 
^•r  g«b«llil«tt  g«b«n,  das  letzte,  wenn  man  die 
letzter«  d«r  erftem  vorziehen  woll«.  fV.  ßemet' 
kungen  lÄer  ^gUmds  Crlminalgefett»  In  Bezug  auf 
Todetftrojen  und  die  Art  ihrer  Ausübung.  Von  Sir 
Samuel  Homilly;  mltgetbeilt  von  Dr.  C.W.  Afher. 
Es  ift  die  bervihro'e  Bede,  die  Rom  'dly  am  o.  Vehr. 
jglO  im  Uoterbaule  hielt,  um  die  ZurQcKnabme 
der  Parlemeotsacten  Wilhelms  III-,  Anna's,  und 
Oeorgs  II.  zu  bewirkest  welch«  das  V«rbr«eh«n  d«« 
heimlichen  DiebftahJs  in  cfnen  Lad«D  TO» Sachen 
von  5  Schilling  an  Werth»  oder  io  einem  Wohnhau- 
fe, oder  am  Bord  eines  Schiffes  von  40  Schilline  an 
Werth ,  mit  der  Todesftrafe  heie^en  V,  lieber, 
ficht  ä»  Ut  den,  Jahren  itiS  —  i&ai  ia  England  und 


Von  Konoaackt  mit  Bezog  auf  einen  mitgetbeiltcn 
Kechtsfall.  XII.  S.  Nr.VL  Xlll.  yerireehenuut 
partiellen  Wahnfinn  und  Trunkenheit*  Von  KMn- 
Jchrod.  Ein  mitgetheilter  Recbtsfall.  XIV.  Beur- 
theilung  der  neueften  criminaliftifchen  Schriften. 
XV.  S.  VIII.  XVI.  Der  neue  Entwurf  eines  Straf, 
gefetzbuchs  für  das  GroJ'sIterzogthum  Sacl^fen' Wei- 
mar -  Ei/enach.  Mit  Bemerkungen  von  Mktermtäer. 
Oleichfalli  nur  Aussttgt  und  im  Ganzen  treffende 
Kritik  deffelbeo.  XVlI.  NemCrimlnalgefetzgebung 
in  Hamburg.  Von  H  -  r.  (Senator  Hudtwalker  f 
weichen  die  Ausarbeitung  des  Entwurfs  eines  neuen 
Strjfcu  lex  übertragen  feyn  foU.)  Die  Rubrik 
läufchl,  deoo  der  Auffatz  handelt  nur  von  derbe- 
ftebenden,  höchft  mangelhaften,  CrlminaJgefetzge- 
bung  jener  Stadt.  XVIH.  Beytrag  zur  Revifwn 
der  allgemeinen  Grund/ätte  der  Stra/ge/etteebuBg. 
Von  i  ) bertribuoalrath  IVelit-r  ;n  Stuttgart.  Treffen- 
de Bemerkungen  Ober  die  phiJofopnifcheo  Straf- 
rechtstheorien. XIX.  Darf  das  allgemeitit  deutet« 
Criminalrecht  jetzt  hlojt  ttneh  den  GeJuttUt  ndtf 
mufs  es  nach  der  dureh  tU»  Praxk  und  den  ISMdUt 
gebrauch  erhaltenen  Umgeftahung  dargpfrellt  wer- 
den ?  Vom  überbofgerichtsadvocateu  Dr.  Gery/«- 
kfr  zu  Leipzig.  Sehr  richtige  Bemerkungen  über 
die  groliea  C>«falueii  des  di«  Fxaxis  uod  ikr«  Abwei. 
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TOD  «nTernOoftigea  and  granf^men  Geft« 
tzen  7erwerf«aden  Gefetzrigonsroos  im  allcemeloen 

deutfchen  Criminalrecbt.  XX.  Olminal/all  eines 
Kindsmords,  von  Kleinfchrod.  XXI.  Beurtheilune 
der  neueften  criminali/ttfchen  Schriften.  XXIl» 
Neitefte  Nachrichte.i  über  die  englijchea  Uerbre- 
ehereolottiam  .  iia  iV«if  Wallis.  Vom  Senatoc 
Jiidtwalker  tn  Raintrarg;  ein  Auazug  ans  dem 
Report  o/tke  commiffioner  0/ inquiry  into  the  ßa- 
te  0/  the  colony  0/ New  South  Watet."  XXIli.  Dat 
gerichtliche  herfahren  bey  Folhiehimg  der  Todes- 
Jtrufent  derggfuilt  fom  Uof<>  a«d  JnbisnAh  TUi- 
numm  in  DrcMM.  XXIV.  Der  «mm  Smmitrfehte* 
Straf  gefetzbucht  für  das  Königreich  IVürtemberg, 
jnit  iTemerltunsen  von  Mittermaier.  Gleichfalls  nur 
Auszug  mit  treffender  Kritik.    XXV.  Von  der  Oe- 


die  Rohlmfäure*  die  Kaiherd« j  di«  Talkerde,  dit 
SckweMßme  uod  ditSa/^Atr«,  fo  wie  die  Gegen, 
wart  din  fi/tof  beweiren ;  und  da  ficb  jetzt  ergeben 

hat,  dafs  mehrere  Mineralquellen,  und  felbit  das 
Meerwaffer,  JUal^falie  enlbiLiteo,  diecfaedem  faft  im> 
mer  Oberfeben  wurden;  fo  fand  e*  der  Vf.  zweelc* 
milaig,  IMer««f  gleich  bey  di«fer  neuen  Unterfu* 
ebang  fein«  Aofmerltfcmkeft  zn  heften ,  allein  oh» 
ne  jene  Salze  darin  anzutreffen.  —  Zur  l'eftimmung 
der  gasförmigen  Beftandtheile  der  fämmllichen  (Quel- 
len, bediente  6ch  der  Vf.  des  Dobereiaerßhen  Ap* 

gareti»  nahm  eine  gltferne  Kngel  mit  einem  ekwaä^ 
oben  Ralfe,  die  genav  53  rnt.  Dnnd.  Kbz.  ent*" 

hlt,  und  verfchlofs  denfelben  mit  einem  ausge- 
kochten Korkftöple] ,  der  gerade  bis  zu  dem  im  Häl- 
fe für  die  Capacität  der  Kugel  bezeichneten  Puncte 


genßeTlung  naher  Verwandten ,  be/oadert  der  Etterm  herabging,  durchbohrt  war,  und  eine  gläiernefint 

mit  den  Kindern.    Vom  Prof.  GeftertUng  in  Greife*  bindungsröhre  enthidt,  dl«  mit  deftlllirten  WafFer 

walde.   XXVI.  Ueber  den  Maafsftab  der  Strafe  des  gefüllt  war.    Nachdem  Alles  verkittet,  und  'die 

einfachen  DiebßaU.    Von  Kleinfchrod.    Die  Gröfs«  pneumatifohe  Wanne,  fo  v^a  der  ene«  und  fehr  ge. 

der  Entwendung,  als  Maafsftab  für  die  Strafe  des  nau  calibrirte  CyÜnder,  der  zur  Oeßnuog  des  Gas 

einfachen  DiebfUls  wird  gecen  Heake  ger«obtf«nict.  beftimmt  war ,  mit  fiedendheifier  Kochfalzauflöfung 

XXVII.  Btmkäbmg  äar  «rSniMlfjlffUes  gefallt  worden  waren ,  wurde  dM  Waffer  im  Kalke; 


Sehrifum, 


ARXNBYOILABATHBIT. 


Ltmto,  b.  Ambr.  Barth:  JOms  Neueße  ober  die 

Schwefelquellen  xu  Nendorf  in  der  CurhefG- 
fchen  Graffchaft  Schaumburg,  von  Dr.  Ferd. 
Wurzer,  Curheff.  Hofrath  und  Ritler  des  Or. 
dens  vom  goid^en  Löwen ,  ord.  ProfeUor  der 
'  Medizin  und  Ghtmi«  an  der  Ualvarfilit  an  Mar- 
1mrg«.f,  w.  1804.' 96S.  8« 

Der,  durch  mehrere  Arbeiten  diefer  Art , fchon 
längft  bekannte,  Vf.  liefert  in  diefer  Schrift  die 
Refultate  feiner  neueften  LiDterfurhungen  der  er. 
wähnten  Schwefelquellen,  deren  Analyte  er  fchon 
im  J.  18IS  in  einem  gröfserm  Werke  dem  Publi. 
cum  Qbergab.   Aus  vielen  und  mancherlei  Gründen 


allmfhiig  bia  zum  Sieden  erhitzt,  und  fo  lange  da« 
fto  erhalten,  bis  fioh  kein  Oaa  mehr  entwickelte. 
Nach  der  Ahkablung  des  Cylinders  vrurde  derfelbe 
fo  tief  III  dte  Wanne  eingefenkt,  dafs  die  FlüfGgkeit 
von  innen  eben  fo  hoch  ftand,  als  von  aufsen,  din 
Höbe  der  Gasfänie  fcbarf  bezeiehnet,  auf  den  mitt* 
lern  iiarometerftand  von  10*  R.  mrflckgefahrt,  und 
die  Tenfion  der  Dämpfe,  fo  wie  die  Tennperatur 
des  Qaeckfilbers  im  Barometer,  in  Rechnung  gc-- 
nommen.  Der  Verfuch  wurde  zwejmal  wiederholt, 
und  die  Refultate  wichen  fo  wenig  von  einander  «b, 
dafs  die  DifFereoc  nioN  fo  Anfdblag  gebracht  wer. . 
den  konnte.  —  Zur  Beftimmung  der  /fften  Be- 
ftandtheile  diefer  3  Quellen,  welche  der  Vf.  abficht- 
lieh  im  uinfffirleeren  Zuftande  berechnete,  wurdea- 
gl^erne  Kalke  genommen ,  die  vorher  genau  gewo- 
gen waren ;  das  Waffer  wurde  bey  fo  gelinder  VITifw 
aao mdampft,  dafs  daffelbe  nie  zum  Sieden  karr. 


glaubt  der  Vf.  indefs,  keine  ganz  unnütze  Arbeit   und  zugleich  die  Vorrichtung  dahin  getroffen,  dafs 


übernommen  zu  haben,  indem  er  den  Faden  wieder 
an  feine  vorigen  diesfalßgen  Önterfucbungen  von 
Neuem aoknOpfte.  Einen  befondern  und  vorzüglichen 
BeftimmungSgrond  hierzu  fand  er  in  den,  im  ieHteo 
Decenniura  futt  gefundenen  glänzenden  und  zahlref. 
eben  Entdeckungen  auf  dem  Gebiete  der  Scheide- 
kuuft,  die  auf  alle  anal  jtifcheo  Arbeiten,  mehr  oder 
r. 


währenil  der  Operation,  keine  Unreinigkeiten  in 
die  abzudämpfende  Hüffigkeit  fallen  konnten.  Der 
Vf* lichtete  hierbei  nochmals  fein  vorzügliches  Au- 
genwerk auf  den,  durch  JF^^umi  be'kannt  gemach« 
ten  ^tinkf'tof,  am  va  fehen,  ob  Geh  feine,  vor  10 
Jahren  liierüher  gemachten  ,  Verfuche  betätigten ; 
und  dies  war  wirklich  der  Fall:  dann  wurde  das 
Waffer  beym  vd//i^e«  Attsfchlaffe  der  Aurr  phäre, 
durch  Auskochen,  vom  gefdmrfeUen  Wajfrrftqff- 
Nachdem  Si^fpeeifißh»  Schwere  diefer  jMine.  gas  gäntlieh  befreit;  fo  erhielt  er  fenen  Stoff  nicht, 
ralwaffer  (in  Marburg),  bey  6,85°  R-  27"  9"'  wohl  aber  pineSubftanz,  tfie  bräunlich  und  von  wei- 
Barometerböhe,  zuvürderft  ausgemittelt  worden,  eher  Confiftenz  war,  die  ßefchaffenheil  eines  Har- 
nnd  Geh  fflr  die  grof.'^e  Badequelle  =  1,0023,  f  r  rfie  zes  belafs  ,  und  gar  ki-inen  Geruch  hatte.  Da  UV 
Trunkquelle  —  1,0030,  und  für  die  unter  dem  Ge-  ftrumb  zuerft  in  den  Schwefelquellen  zn  BUfim 
iarölbe  —  1,00  a,  ergeben  hatte,  ftellte  der  Vf.  feine  das  ftinkende  SchwefeOlmr»  nnd  den  hydrothlanfa»- 
vorliüfigen  Verfuche  mit  gegemmlrkenden  Miitelii  r<f/J  antraf ,  welche  er  nachher  in  allen  von  ihm 
an,  welche  du  Dafeyn      SikmtftlwmJferfto//gatt    anaJ^firUn  Üchwefel^uelien  fand  —  und  er  hatde- 
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ren  ig  —  20  noterfucbl,  worunter  auch  die  von  Nen» 
darf  waren:      lo  eutfcblol».  ücli  der  Vi. um  ioljeber, 
»^ch  Schwefelwadcr  vuu  >ieii  Hcj  ijuelleii  zu  h'Hj'rn 
Stt  UOterfucben,  als  er  vielteictit  tiirrin  Auttctilulfe 
zu  findfo  hoffen  kountet  warum  üiue  heloliale  la 
tnänchen  Stacken  von  j«nen,  ties  Httt»  WeßrumVtt 
abweichen.    Zu  diefem  Eatzweck«  »erfcnaffl«  er 
fich  einige  Halchen  von  der  reichhaltig. tct.  <  ^  -'Je 
derEiUeiierWalfer,  ukmhoh  von  dtr  Juiii-nfn 
le.  —   Namentlich  rechnete  Hr.  W.  darauf",  hyäro 
thla^ßuer»  4^ik  daria  aoz«tr«IFea>  naonaucb  ntcbt 
in  der  von  den  verftorbenen  W»/irumh  angegebe- 
nen Menge,  der  auf  jeden  Gran  ichwtffet,  den  man 
erliäU,  in  dem  Sdiwefelwaffer  zwanzig  Gran  hy- 
drothianfauern  Kalk  annahm;  allein  er  inul  davon 
eben  fo'wenig  im  EUfener  WalTerals  in  jeii^in  s?on 
Nendorf,  obgleich  er  fein  befonderes  Augenmerk 
barauf  genchtet  bielt»  und  nicht  blols  cue  von  IV. 
Torgafcbligenem  Verfuche  anftellte,  fand«ra  auch 
das  durclv  Aufkochen  ,  (ohne  allen  Ziimu  der  At- 
mofphäre.n  von  dem  f rey er  Schwefel waXlerftoffe  be- 
freite  Waffer  mit  eljigfaurtn  Kufjfnr  u.  i.  \v.  behan- 
delte.        Mit  dem  verhielt  es  ijcii  eben, 
falls  da  wie  dort.  —    Auch  iand  der  Vf.  in  diefem 
WaCfer  Eijinoxyd»  welcbes  Herrn  Weftrumi  enttgau 
gen  zu  fej'O  feheint.  —   üebrigens  glaubt  Hr.  W. , 
dafs  auch  diefes  Schwefelwaffer  an  Ort  tm  )  Sfrllc 
uoterfucbt,  einen  grölsern  Gas.Gehaie  wanriciieui- 
lieh darbieten  werde,  und  dafs  daileibe  ebenfalls  et- 
was Mair£Miomyd  entbaUa*  was  aber  bev  dem  fo 

Seringan  Vomtbe*  6m  ihm  ron  dieCem  WafTar  zn 
lebote  ftand,  nicht  auszumilteln  war. 

Rackftchthch  der  Anwendung  diefer,  fo  wie 
derM)neralwafIer  überhaupt,  fagt  der  Vr.  ambcbluf- 
fe:  ,,Je  liinger  ich,  als  Arzt,  die  Wirkujigeo  der 
MincraKvaHer  auf  den  Kranken  Organismus  mit 
AufmeckCamkcU  beobacbta,  je  wuijger  kann  icb 
diefelban  ats  eine  SoiittUm  Pen  Salatn  n.  C  anf«* 
In  r;,  und  ]t>  mehr  nbfrzeuge  ich  mich,  dafs  die  Wir- 
kung derBjdei  n  üfern Organismus,  mehr  durch 
hydrothianifche  ■,  als  i!;irLli  unmitteiS.Tr e  Kräfte 
materieller  Potenzen,  die  in  demleihen  entbaiten 
find,  veranlafst  werde.  Ich  fehe  du  desiiaib  als  ein 
organifches  ( gleichiam  labendige«)  Fioidam  an.  So 
riefenhaft  daher  auch  die  Fortfcnrltte  der  Gbamie 
■nfei  t  r  rage  —  wenigftecs  vor.  ( .Tipirifch  jjrakti- 
fcber  Seite  —  find ;  lo  unverkennbar  das  otreben 
philofophifcber  Kupfe  un:er  den  Chetfiikero  ift,  in 
Jn  die  ungefaeore  Maffe  TOn  Erfabroogea  »ifftiu 
fbktiftlkkm  Znfanusattbang  zu  bringen:  fo  fehehK 
n  ;r  '  jrh,  bis  jetzt,  das  Stimmrecht  der  S  hn  fe. 
kuufr,  bey  der  Conftruction  u.  f.  w.  der  Miueraiwaf* 
fer,  noch  fehr  beft re  ih ji  ^  OdULndnlfie,  de* 
naaRef.  yolikonunea  bej^ Richtet. 


Jl  n  F  ^  tvs  CUniFTEN'. 


Landshot,  b.  Krüll;  Das  Rlum^nkörhchen.  Ei. 
ne  firaSblnng,  dm  i>]üh«>nden  Alter  gewid* 
snet  von  dem  Vfrf affer   der  Qftert>yer,  Mit, 
einam  Tfleikupfei.  tt^aj.  331  S.  8. 

Hr.  Pfarrer  Sehmii»  hat  dem  biahenden  Alter 

mit  ilie(t>r  ai  mullugen  und  lehrreichen  Ervähluog 
abermals  ein  fehl  erfreuliches  Gelcbenk  geinjcht; 
aber  nicht  bJois  ilie  Ilir.der ,  fondern  auch  Krwach- 
(ene  werden  ihn  gern  hören  und  lelen»  io  ein* 
fach  und  natOrJicb,  fo  wahr  und  labendig  fchil« 
dert  er,  fo  wann  nod  rObrend  redet  er  zum  Her» 
zen  und  wendet  den  Getft  auf  die  ernfteti  Zwecke 
.'1  <  Lebrns  h;n.  D  e  bekannte  Sage  v  n,  dem 
f^aben,  der  ein  kulibares  Kleinod  in  teiii  Neft 
gelragen,  und  dadurch  einen  CJnfchuldigen  in 
fcbweren  Ve/dacbt  gebracht  bat,  gab  dem  Vf. 
den  Stoff  zu  diafer  Erzäfalnng.  Man  iebt  rfarant, 
dafs  diefe  Sage  nicht  blofs  zu  MT/eburg  in  ^n:hßen 
und  bey  dem  Bifchofe  Thilo  von  Trotha^  d^i  den 
verdächtigen  Kammerdjener  wirkJicii  lull  haben  hin> 
richten  laiien,  foodern  auch  anderwärts  einheimifch, 
ift,  obwohl  fie  dort  durch  viele  AbMIdnogen  and 
den  auf  dem  Scblotabofe  nocb  beute  troSbrtui  und 
immer  von  rienem  erfetzuji  Raben  gevriffermarsen 
virpv.igt  wird.  In  der  »orlieiienden  Erzilklung 
WiUi  d^e  unfchuldige  Garlnerstocbter  Mariu  durch 
eine  fonderbare,  aber  nicht  ui.Batürliche,  Verket«' 
tung  der  Umfiände  wieder  hoch  zu  Ehren  g«. 
bracht,  nachdem  der  eigentliche  Räuber  entdeckt 
worden.  Ein  BUimenkArbcbcn  niebt  auf  befond«- 
re  Weife  die  VeranlaCfnng  zu  Iraner  und  Ireude 
in  der  CefeUeMe;  daher  der  TitfL 

NEOS  AUFLAGE.;. 

LEir7iG,  b.  Cnoblocli:  Zivt-y-  hundert  und  fünf- 
zig, (ehemals  nur  EinbutiJftrt  und  fünf  und 
fitsbenzig)  the'ils  kürzere,  theHs  i-^r^gre  Auf- 
fätse  zum  Ueber/etzen  ins  Lateia/ehe  zum  Be- 
huf eines  Ti^lftSndigen  praktifah  .  grammati» 
fchcn  Curfu?;,  mit  den  nöthigen  ErJ^iutcruo» 
gen  und  Nacluveifuhgen,  hejaust;egeben  von 
M.  Johann  Daniel  Sckulzet  Recior  des  Ly- 
ceuras  zo  Luckau  u.  f.  w.  Zu>t}.te  rerbalf. 
vndjrarm»  Auflage. 

Auch  oDter  dem  Tiiel: 

Smerd^enbuek  nach  der  Folge  der  Regeln  in  der 
gröfsem  Bröderfclun  laiein.  Gramoiattk,  mit 

den  nöthigen  i<]teinifchen  Ausdrücken  und 
Redensarten,  herausgeg.  von  M.  J.  D.  Sehui- 
S«,  Rector  u.  f.  w.  i{$i8.  X  und  176  S.  8. 
(8gr.)  (S.  die  Rectfttf.  A.  L.  2.  igiö.  Hr,»9j.) 
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Erfurt  u.  Gotha,  b.  Hennings:  Griechifch- dfut. 
/ches  Schul  ■  ll'ärttfrbuch  von  Dr.  Fai  Chr.  Fr. 
Roß,  Nsbft  einer  Aowcifuog  lor  griechifcbea 
Profodie  von  Dr.  Franf  Spttzn«r.  £»fyt»  viel, 
fach  verhefferte  unJ  dnrctiaus  vervoliriändigte 
Ausgabe.  Erfte  Ablt>«sil.  XVI  u.  6^2  S. 

Zwyee  Abthl.  (,^0  9.  Profodie  IV  tll  S. 
(zuUnroen  j  Tblr.) 

Wenn  irgend  etwas  das  rafcbe  and  Sebere  Fort- 
(chreiuw  noferer  Z«Ü  ia  de«  Felde  der  grieeb. 
Literatur  beurkundet*  fo  find  e«  die  vtolfeeiHHi  Lei» 

ftungen  filr  Orammatik  und  L  xikographie,  di«  wol»l 
SU  keiner  Z»-ii  h.iufiper  arm  Licht  traten,  »!«  gerade 
in  dem  Zeitraum    der  heicion    Ifi  trn   [  Ji  ct-uDieii. 
Denn  fo  g«wifs  es  ift,  defs  in  d«n  neu  eifcbienenen 
grammaiifebeo  Sebrifl«»  oafi  WörterbAcbtr»  nicht 
ilks  Wahre  aodOvM  MBiHiidaieiM  sUea  NcMwabc 
u  n  I  t  refftieh  ift ;  fo  wenig  kaon  docAi  geleuf net  we*- 
den,  iläfs  auf  den  verfchiedeoeo  Wegen,  iv.  Iclie  fich 
die  vor^QgUcbdeo  der  (etzt  lebenden  Grauiinduker 
ond  Lexikographen  bev  ihren  BemQhungen  gebahnt 
heben»  tbeile  far  ilie  Metbode  de«  Unterriehts  viel 
TrefTHohef  ceieirtel,  tlieih  fOr  de«  Grundbeftand 
der  gricchifenen  Sprache  ungemein  viel  wichtige  R«> 
faltete  gewonnen  worden  find.    Wir  können  darum 
sieht  der  Meinung  dvrcr  »  «"sn  mmen,   welche  nur 
niat  Univertal -Grammatik  und  ein  Univerfatwärter- 
iMieb  Ür  di«  grieeh.  SpraoUhndien  wflufchen  oder 
•nerkeonMit  (oadera  irtmtm  antvielaiebr,  defs  darch 
die  Auctoritit  eiaei  oder  mehrerer  berOboiler  Ne- 
men  ir;  in'  Minner  6ch  nicht  haben  aus  einem  Felde 
verfcheurhen  laffen,  zu  deifeo  Anbau  lie  befähigt 
find,  und  find  der  fiebern Ueberzeugung,dafs  die  der. 
einftigen  GcAelter  einer  eusfohrlichen  griftchifchen 
OrftmiBttllc  eae  de«  in  den  beltannten  Grammatiken 
Ton  Buttmann,  MatthÜ,  Struoe,  Thierfch  und  Roft 
entwif keilen  ,    verfchiedenartigen  Arfirhten  mehr 
Clewinti  wird  7iehen  können,  als  wenn    'Ir»  in  'n  fen 
BOchern  enthaltenen  Krgfboiffe  zu  einem  Ganzen 
Mdl  einerley  fubjeotfvnr  Aofiebt  wraramengebraeht 
wirm. '  KbM  fa  ftalitt  Mab  baj  voi'dfe  ftMaang« 
defe  dareb  df«  vevfebtadcaa  BalMndlan|  da«  isriecb. 
Spr3chfchat7f"<;  in    lexikalifeher  Hinficnt,  infofern 
Dun  leder  Lexikograph  nicht  hiof«  fchreiht  und  ab- 
.lebreibt,  fondern  wirklicher  Spraclif-rfcher  ift,  und 
fo  «la  in  dar  Metbode,  fo  eucb  im  Stoffe  Nanaf  n 


Tage  fördert*  fOr  des  gniBdliclia  Spracbftodiumeia 

nicht  irnbedentender  Gawina  erzielt  «drd,  und 'um  ; 
fo  melu-,  da  L  r  Kreis  derer,   welche Wörterbflcher 
gehraacben,  to  weit  ift  und  fu  verrchiedenartige  Be* 
dflrfniffe  befriedigt  haben  will.  Denn  mögen  immer  . 
Pu'J'om  .Vardienfte  um  dia  grieob.  i^xikographie 
Airein  votlan  Wertb  naeb  inerkennt  werden«  >nag 

füin  Wörterbuch  zum  Gehranch  für  die  Lehrer  an 
Ovnmafi*n  d.3«  iweckmäfsigftc  Handbuch  bloben, 
tias  ei,L:entliche  Bediirinils  c.j-i  ;-)cniilers,  befonders 
des  nocii  niclH  vollkommen  geubten,  befriedigt  eS| 
wie  Kec.  aus  Erfahcung  weifs,  in  lueür  Form  nicht, 
und  noeb  weniger  kdaaen  andere  WorterbOcber,  die 
bey  gleiebem  oder  raieberem  Stoffe  mit  weniger 
Or  finin^  urM  (Genauigkeit  bearbeitet  find,  fiür  mat 
fen  Z\veci<  ais  uuglich  befunden  werden. 

Km  dem  Zweck  enlfprechendes  griechifcbes 
Scbulwörterbuob  fcbien  daher  dem  Ree.  ftets  eir» 
recht  nölbigee  und  anentbebrllebea  HOlftmlttel  snr 
Krleiebtarnng  dee  Sprachuntaniabls,  und  er  nahm' 
darum  die  erfte  Auflage  des  blarantaaeleendenBuches 
mit  wahrer  Freute  zur  Hmd.  Aber  leider  fand  er 
ficb  damals  in  feinen  Erwartungen,  welche  durob 
die  Grammatik  un  d  durch  das  treffliobe  Daulfeh- 
Griechifche  Wörtarbneb  daffelbeo  Verfaffert  anga> 
mein  geft«i!>ert  worden  waren,  fehr  getiufcht.  In« 
dem  ifä«;  njri'i»  mit  tinvprknnnharpr  Eilp  hingearbei- 
tet  und  m  liihalt  und  Form  lu  Miiogelhait  war,  dafs 
es  die  BeJurfniffe  des  nun  einigern'ajl-en  herange- 
bildeten Schalers  keioesweges  befriedigen  konnte. 
Dennoch  wurde  die  erfte  Auflage  in  kurzer  Zeit 
verkeuft,  zum  Bewei«,  wie  fabr  man  aha  griaebi* 
fches  Schul  ■  Wörterboeb  ond  ra  folcbam  Prelfe  ver- 
langte, Unit  es  war  zu  erwarten,  dafs  der  gelehrte 
Verfaffer,  der  tu  folchen  Arbeiten  ein  entfcliiede* 
n  es  Talent  bafitut  und  fo  wenig  geneigt  ift,  die  Schwä- 
eben  feiner  IrOben  Arbeiten  zu  verkennen,  dafs  er 
«lalmebr'alt  der  ftrengfte  Richter  derfalben  vortdem 
Publikum  auftrht,  allen  Fleifs  aufbieten  wOrde,  um 
die  7.ihlreichen  Mängel  zu  ertfernen  und  dadurch 

liisch  feiner  Heltinimung  nlh-iv  -11  lirmgen-  Die- 
le Erwartung  ift  auch  fo  vollkoir  rn  ivi  rriolU  Worden, 
dafs  diefezwejte  Auflage  mit  der  f^rfu-n  inkeinerHio« 
ficht  zn  vergleichen  ift,  ond  dafs  die  Wofta  det  Vfs* 
(Vorrede  S.  IX );  „So Ift  fraylieh  von  dem  frAher 
Gegebenen  der  Form  nach  nur  wenig  ps  h*  chrn  ,  fo 
dafs  das  Buch  in  feiner  jetzigen  Geftalt  meiu  al^etne 
neue  Arbeit,  denn  als  ein«  neue  Auflage  betrachtet 
werden  ktum"«  m«lit  «Is  ain  aitala»  Anshingafchild 
0(5)  .  SB 
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tu  uetrachten  ßn  J  ,  fondern  fich  TolJkommen  be- 
.  wabrlieiten. 

Kec.  hat,  um  ein  iiclu  resund  grOndliches  Ur- 
th eil  Ober  diefes  Schulbuch  fällen  zu  können,  fich 
die  Mflbn  geeet>en,  das  Ganz«  nnd  din  ninzcinco 
Tbeile  der  lorgfflltigften  PrDfung  tu  unterweis 
fen  und  durcbcehends  eine  Vergleichung  mit  dem 
Paffovrifcben  Wörterbuch  anzuftellen,  wie  fich  aus 
den  einzelnen  Bemerkungen,  die  er  als  Beleg  feiner 
Behauptungen  anfahren  wird,  hinlänglich  ergeben 
^rd.  £ine  genaue Derlegung  drr  auf  di'>rem  Wege 
gewonnenen  Refultat«  foll  den  Inhalt  diefer  Anzeige 
ausmachen,  indem  Ree.  durch  genaue Nacbweifung 
des Geieifteten  denen,  weiche  diefes  Buch  gebrau- 
chen wollen,  mehr  zu  nützen  glaubt,  als  durch  eine 
Beyrteuer  von  Nachträgen,  welche  er  tM  Idnett 
Samaalungen  leicht  entlehnen  könnte, 

<   Was  zuerft  den  Beftand  deraof^enofflmenen  nnd 
erklärten  Wörter  betrifft,  fo  bat  Ree.  hier  alles  ve»r- 
a  ei  ebnet  gefunden ,  was  dem  Zwecke  und  der  Be- 
{timmung  des  Buches  pemäfs  ift,  und  /war  find  zur 
VervoUftäodigung  der  VVorireibe  nicht  blolg  die  frü- 
her vorhandenen  Wörterbücher  benutzt,  fondern 
euch  was  Lobeck  zum  Fhryukthntt  und  Schneider 
und  PreJJel  in  befondem  S«minlttn|>ett  nachgetragen 
haben,  infofcro  es  dem  Bedflrfnifs  der  Schulen  an- 
gemerfen  war;  manches  auch  hat  der  Vf.  aus  eignen 
Bammlungen  entlehnt.    Obgleich  die  Sammlungen 
von  Schneider  und  Preffel  erft  vom  Buehfubeo  £  an 
benutzt  werden  konnten ,  wie  der  Vf.  in  der  Vorre^ 
de  berichtet,  fo  finden  wir  doch  fchoo  vom  Anfan- 
ge an   manche  in  gangbaren  SchriftfteUern  ge- 
brauchte W'jrter  angegeben,  welche  bey  Paffow 
fehlen  ,    wie  $L»fVimvuLttt ,  »/tßekctiy    ctvayiiyifrot , 
beld«  nns  Xcoopbon ,  mv»uf9wrt*i(  aus  l'lutarchos, 
lArrniviM^ey  Mi  .Sirabon*  dmemt^tttt  aus  Philo» 
ihrip»99Ufm»im  und  dvrtßtrJ^trf'if  eot  Phiterchos, 
mvrifttTAaTx»  aus  5ofi-phn<;,  xvrt:-oin  an'  H-"pol-?ra. 
teS,  tivriTxkktfiat ,  aTt^^j^iursi,    a-r^^it^i^,  ßx-jir/pteny 
ßvpiJtvta  und    viele   andere ,   wobey    wir   nur  zu 
tadeln  haben,   dafs  die  Angabe  des  Schriftitellers, 
ans  welchem  fie  entlehnt  find,  fehlt,  was  hier  um 
fe  weniger  ftaltheft  ift,  d%  fich  diefe  Wörter  in  an. 
demW5rterb0ehern  nicht  finden  und  alfoaof  Trene 
and  Glauben  angenommen  werden  irfffm  von  J« 
dem,  der  nicbt  aus  eigener  oder  frti-ulcn  baiHinlung 
ihre  Beglaubigung  auf/ulinden  weifs.  Befonders 
teiebhaltig  eher  werden  diefe  Erweiterungen  von 
dem  Püncte  an,  wo  dem  Verfaffer  die  Benutzung 
der  Sa  nmlungen  von  Preffel  und  Schneider  zu  Ge- 
bote f;jnd.    So  hat  Ree.  in  dem  flinzicen  Buchftaben 
E,  dpii  er  genauer  als  die  übrigen  Theile  durchge* 
niuitert  hat,  iga  Wörter  und  erklärte  Wortformen 
«Bldeckk,  die  bev  Paffow  nicht  fteben,  und  die  alle 
•WS  snte^i  Scbrifirtellem  entnommen  find,  und  tbeils 
snr  Ergänzung  lückenhefterWortfemllten,  tfaeflg  «ir 

ErlSittfrung  und  Begrün  Hi'nrr  ver.vari  Hter  Wörter  die- 
nen. Wahrend  auf  diefe  \  >'e;le  ,iiir  h:r.;.'iiif;liche  Voll- 
ftändigkeit  forgfam  Be;;j:h;  irLnO'^ini'-ii  i,t,  befrem- 
det dagegen  um  io  wehs  die  Ausl«lt|in£  einiger  Wör- 


ter,  die  wohl  zum  Theil  cur  an?  Dnickverfehen 
weggeblieben,  gyxv^vMp  un  1  /3pcr-;  aus  Homer,  zum 
Tbeil  aber  auch  durch  jMangel  an  Sorgfamkeit  Qb^r» 
sangen  feyn  mögen.   Wir  haben  von  diefer  Art  dt 
lehtead  nns;ei^merkt  ««^Xa^o^o« ,  was  als  die  jioe- 
tifche Nebenform  von  cl^Ke^Spvf  wenigftens  mit  Ver- 
weifiing  auf  diefes  hätte  aufgeführt  werden  mQffen, 
dfi^Pit^ai  als  Nebenform  von  dfii^isvvv^t  ans  Plutar- 
chos,  »vrtvtvTfiu,  was  Lobeck  zum  Phrynick,  p.  la. 
na«]hgeür4gen  hat.  nawvJUie»  was  in  dem  Würterbaeh 
felbft  unter  «ntvAAt  mit  annfahrt  ift,  Anfvyytlm, 
ebenfalls  von  LobecU  zum  Phryn.  p.64.  angeführt, 
aypift»,  iypMßov  und  aV/x/^e« ,  endlich  i/wT»pa(,  ifvri. 
f 376«  und  iiTTtfv^,  und  filhren  diefelben  hier  an,  um 
dem  Vf.  einen  Beweis  von  der  Genauigkeit  zu  geben, 
mit  welcher  wir  feine  Arbeit  durchgefeben  haben. 
Dabey  geftehco  wir  gern,  dafs  von  foichen  kleinen 
Aosnllen  wohl  niehtleichtnio  WStterboeh  freyhlei» 
bleiben  kann,  und  be^eut^en  dem  V^f.  unfre  gröfste 
Zufricdeolieit  mit  dem  !<  r^ljn  en  FJeifs,  den  ernicbt 
blofsauf  die  Eintragung  ftlbfilt^n  li£;cr  Wörter,  foa» 
dern  auch  auf  xlie  Beibringung  fchwieriger  abgelei» 
teter  Formen,  deren  Erklärung  befonders  in  einem.' 
ächnlwörterfaadi>reohtiiothwendjg  itt,  dnrcÄigAiM 
Terwendel  bet.  1 
Eben  fo lobenswerth  ift  im  Allgemeinen  die  Art' 
und  Weife,  wie  die  Bedeutungen  der  Wörter  ange- 
geben nnd  zufammengeftellt  find.  DerEntwickelung 
der  Wortbedeutungen  hat  der  Vf.  einen  rflhntlicheit 
Fleifs  gewidmet,  wobey  uns  befonders  anekdas  «> 
fallen  bat,  dafs  für  die  komifchen  Worteebilde  des 
Ariftophanes  die  von  Vof«  und  Wolf  verfucntun  N%ch. 
In]  hrni^f-n  beygefetzt  find.    Zuweilen  ift  *Jahey  auch 
eine  eigne  Nachbildung  verfucbt ,  wie  itey  M/troJl«» 
su^c,  wo  der  Vorfchlae  PraA/epa^ia^ei  oder  PrnA> 
tepaperle  ftatt  des  Vofufcben  Prahübr^ttferhh  tma 
Wobigefäilt.   Die  dem  Vf.  eigemhfttoUebe  Klarheit  ' 
der  Begriffe  lear^htet  befonders  aus  der  Heliandlung 
jpdes  einzelnen  Wortes  hervor,  deffen  Begriff  mehr, 
fai  lie  Anv.enilurig  und  Beziehung  zuläfst,  und  oft  ift 
eine  befondere  Konft  und  Gewandheit  zu  hemerkea  * 
in  der  entfprecbenden  Wahl  des  deutfchen  Ausdruckt  ' 
far  das  nieebifche  Wort.  Die  fcbnelle  und  richtige 
Ueberfient  III  nioht  blofe  doreb  die  Anordnung  und 
AbtheiltiDg  der  einzelnen  Bedeutungen  erleicntert, 
iondero  auch  durch  den  Druck  in  die  Augen  fsiiend 
gemacht,  indem  der  allgemeine  deutfche  Ausdruck , 
wo  ein  folcher  vorbanden  ifi,  mit  gefperrter  Schrift 
voranftebt,  und  die  einzelnen fiexiebongen  deffelbea 
in  gefonderten  Unterabthailungen  mit  Curfivfchrift 
nachfolgen.    Auch  ift,  wo  gleichlautende  Würter  ' 
fich  durch  die  Cetüi.  un     u  n  le  r :  lieiden  ,  zu  Vermei- 
dung von  Mifsverltändniffeo  diefs  im  Druck  berOck- 
ficbtigt,  fodafsz.  B.  der  Anfinger  nicht  gefährdnt 
ift,  AfaM^etzeo  far  Obetc/feena«  an  afbuMn  u.  X.  w., 
welebeNechhelfe  inBOelmrn  far  den  Sebulgebrauch 
nirht  Iringend  genug  zur  Nachahmung  empfotiJeo 
w  ei  ded  i<»nn.  Das  der  Vf. ,  wo  es  ihm  gut  fcbieii,  eine 
Uebereinfiimmimg  oder  Aehnlichkeit  im  Ausdruel^. 
«ad  io.dfx  iUtordaitog  mit  «odeca  .WöaerbOcbem 
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zu  iegftlieh  vermied,  billigen  wir  {efar;  dean 
lMff«m(Dlit«D  in  eiiMB  Wörtwiiacb«,  wo  der  Stoff 
«ja  btftknmt  gcgebeaer  «ad  dl«  ridttif  •  Bebendlinig 

durch  Jas  Wort  felbrt  beftimmt  ift,  der  verftänJige 
Bearbeiter  licli  Icbeuen,  inPancten,  wo  ein«  vernilcf- 
tige  Uoterfucbung  ihn  ^u  gleicher  Anficbt  mit  andern 
fülirt,  auch  gleiche  Ausdrücke  zn  gebraacbeot  wenn 
fie  ihm  di«  paOandfteo  zn  feya  fcbeioeo»  dl  ar  doeh 
Gelegenheit  genug  üodet,  zu  beweifea,  dais  ar 
felbft  unabhängig  forfobt  atid  frey  feine  AasdrIJeka 
SU  wiblen  verlieht?  Dafs  aber  liefs  bcy  iLiferniVf. 
der  Fall  fey,  hat  er  zur  UenOge  bewieien,  wie  Jeder 
durch  die  V'ergleicfaung  eines  anafdhrlicberen  Arti« 
kels  mUt  der  Uakandfaiag  in  «odam  Wdrtarbacbern 
gleich  erfetienliann.  Rae.  hatfolabaVarglefebnngen 
vielfach  anp.-fTplh,  hefonders  mit  Paffows  W. ,t  1 rbij- 
cbe,  ujid  :ii  lit-r  l^uiti[cheO  Arbeit,  foviel  dm  kvcil  be- 
fclirjnl<tf  re  l'itifang  derfelben  gedaltete,  faltclurt  h 
ningig  einen  ricbtigern  und  feileren  ^uUmmenbaog 
daf  anfgatihltan  Bedeutungen  und  eine  (cbirfere  Ab- 
gr  i  ■xwig  dar  farfchiedeaa»  aiwlnan  Bagriffe  wahr* 
genoiamen.  Man ▼erglrieba  Aitlkal,  wf a H%*imt,  tlpkl, 

t  Kaxr'v,  xarjffT»»!«,  <P/^a,  X*V<>  X"V'  ""d 
andere  Vielbedeutende  Wörter,  um  höh  IeU)lc  7.u  über- 
zeugen, wie  glacküeh  fich  der  Vf.  aus  den  Schwierig- 
keiten *a  wiekaln  wufste,  die  fflr  ihn  durch  dia  en> 
gen  Granaan  dasRanmeaerwaebfen.  IJamitwillReo, 
nicht  behaupten,  dafs  jeder  Artikel  TollkonuoaqiMcb 
feinem  Sinne  geftaltet  fey:  im  Gegentbeil  wBrda  er 
frl \r\  ol't  eine  aodtM  >i  Aug  1 1  InuBg  und  V'erbi  ii  Juri  q  gt- 
trotteu  iiabea;  aber  ichweriich  möchten  auch  zwey 
Sprachkettner  die  lexicalifche Behandlung  eines  ond 
d*{i*lbea  mebtdciitigao  Wortat  »«oUkooiaMaglei. 
f^an  Ergeboiffcn  hiuBbran  tnd  faliwarttafa  mAMta 
firh  eine  Art  der  Vorftellunt^en  als  die  allein  richtige 
und  voliküriimenfte  gOltig  machen  ktionen. —  Unter 
den  beveefügten  Redensarten  ift  eine  .'upt  knij  s:^e 
Aoawam  getroffen,  fodafs  alles,  was  eigen tbOmiicbe 
TnMO  wad  Idiotismen  der  piech.  Sprache  betrifft, 
mk  dan  falbodan  Orten  fich  findat»  wäbrand  ander« 
snit  dam  daatfehan  Anadmek  Obarainftlnimaada  ond 
darum  leicht  verltiadliche  Fhrafeu  iriit  Recht  weg. 
gelaffen  worden  find.  Doch  leugnen  wir  nicht,  dafs 
noch  Manches  einer  Erläuterung  bedurft  hätte,  \ras 
biar  Obargangan  ift,  und  machen  den  Vf.  auf  diefen 
Ptondb^andaraaofiinarkfani,  damit  er  bey  einer  kQnf- 
Ilgen  Auflage  die  gehörige  BerflckScbtigung  finde. 

In  (fer  Abhandlung  der  ParMkeln  ift  rQhmliche 
Sparf.)mkeit  mit  peniii.'  n  ipr  A  1  t  l  :  Hcbkeit  rerbuo> 
den.  Die  verfchiedenrn  Bedeutungen  find  nebft  den 
verfciiiedenen  Verfaindangsweifco  voJlftindig  aufge* 
•ählt.  jada  wnitar«  g^mmaiiCcba  fifArtcrnog  aber  ift 
der  GraHimttik  flberiaffen,  tnf  daran  bazOgliche 
OberaJ!  genau  veru  b  fpn  Tt.  Wirhalfen  diefe  Art  der 
BebaiidJung  für  iiurchaus  zweckgemäf^,  nirht  blofs 
in  einem  SrhulworterSuche,  fondern  überhaupt  bey 
dar lextkalifcben  Behandlung;  denn  wenn  auch  das 
Oablal  dar  Grammaitk  und  da*  Wdrterbuches  gani 
enf  :":''3mmen£;r  jn7f,  fo  fuli  und  kann  doch  das  Wör- 
terbuch dem  Sdiüier  die  Orammatik  nicht  uooatz 
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maeheo,  und  kann  in  keinemFall  die  Stelle  derfelben 
arfeUan,  Und  an  walehar  onnahen  Weiiläuftigkelk 
und  zn  welchen  liftigan  Wiederholungen  wlftT  der 

Lexicograph  gezwungen ,  wenn  er  auf  v  .'ITfändi^e 
gram mati [che  ErJjuterungen  der  Partikelo  (ich  ein- 
Fälsi  ^  iJa  ri'.als  unter  er«e  und  olf>p«  der  ganze  Kreis» 
lauf  von  Bemerkungen  noch  einmal  von  vorne  besin* 
nan,  der  unter  Tvat  ausgekramt  war,  und  bey  allerDe» 
naaigkait  und  Breite  ißdoch  folche  klare  Einßcht  und 
Ueberficht  nicht  zu  fördern,  als  die  Urammaük  durch 
eme  genaue  Lehre  von  derGeftaltungderAblichtsriitza 
gewährt.  Es  mulsalfu  dar  Lexicograph  zwarGramma» 
tiker  feyn,  aber  er  mufs  in  demWOrterbucbe  nicht  den 
Lehrer  derONunmatik  macban,  wofardiaRoftifefa« 
Art  diePanikda  zu  bahindeln,iAi  fehiekliohesMatrer ' 
an  die  Hand  giebt.  Man  vergleiche,  um  Geh  von  tler 
Wahrheit  diefer  Behauptung  die  Partikeln  w;  und 
.j{r«.  Der  Gchere Takt  des  gewandten  Grammatikers 
zeigt  lichauch  (onft  durchgängig  in  dieiem  Wörter« 
buche,  ganz  befooders  aber  in  Entwicklung  fchwie« 
rigac  Wortformen,  die  haaptItehUcb  aus  Homer  fd 
grofsar  Manga  aufgenoraman  uü  darcbgängig  rieh» 
tig  erklärt  find  j  ferner  bey  Nachwelfung  und  Uoter- 
fcheidung  Yerfchiedener  Conftractionsarten  eines 
Wurfes,  endlich  auch  in  ricliiiger  Abgränzung  der  ei- 
gentiich  paffiven  Verbalform  vdh  dem  Medio,  ivelcbef 
in  andern  Wörterbüchern  vielfach  irrigfUltaier  wabr* 
haftpaffivaa  Form  fich  eingefch lieben  hat.  Es  bemerkt 
Bimliefa  der  Vf.  fehr  richtig  (Vorrede  p.  XIIl.)  einen 
durch  die  meiftenWürlerbncher  verbreiteten  Irrihum, 
welcher  darin  beftiiht,  dafs  diejeoigeo  griechifchea 
Verba,  welche  in  der  pafriven  Form  die  intranfitiva 
Redeuiung  bekommen,  fammtlich  oder  wanigflens 
dam  allargrOfstenTheil  naehalsMadiaanfgcAlhrt  find, 
wodurch  dem  Schüler  211  Bildung  einer  zanllofenMen- 
ge  nni^riecbifpher  Wnrtformen  AnJafs  gegeben  ift. 
Alle  iisri-leiehen  Verba  find  in  ie.t;  H  »ftifrhen  WOf- 
terbuche  wieder  in  ihre  wahren  Höchte  eiogefetzt, 
was  eine  wefcniliche  Berichtigung  ift,  die  auf  keina 
Weife  von  den  Obrigen  Lexicographea  in  Zukualk 
Uberfaben  werden  darf.  Bey  Verben,  welche  neben 
der  paffiveo  Form  noch  ein  hefonderes  Me  limn  haben, 
fällt  die  Richtigkeif  diefes  Unterfchiedes  dcflo  deut- 
licher in  ifie  Augen,  iiml  felbft  bey  denen,  wopaffira 
und  Medialtormen  gewottnlich  als  promZ/cw« gebrach»  . 
te  angegeben  wpri-fen,  läfst  fich  ein  feiner  Unterfchied 
des  Oebraucbes  naehweifen;  wie  der  Vf.  bey  vt^im  in. 
einer  fcharfen  nnd  treffisnden  Bemerkung  richtig  ge> 
zeigt  hat.  Die  Bemerkung  nämlich,  dafs  e  Mi  i  il- 
form^  gebraucht  werde,  wo  ein  Ablafs  nach  eigenen» 
Willen  und  freyen  Entfcbluffe,  die  paffive  hingegen 
wo  eine  Hemmung,  ein  Aufhören  dorcb  iafaaraEin* 
wirkune  au^gedrflekt  wird,  hat  Ree.  darebden  Ga> 

brniicli  der  heften  Atfiker  vollkommen  bcftStigt  ge- 
funden; (loch  iiatfe  dahe^' angefahrt  werden  miir^'rn, 
dafs  fjiäiere  und  weniger  forgfame  Scliriftfteller 
diefen  in  der  Sache  begründeten  ünierfcbied  oicht 
ftrenge  beobachten. 

Die  Etymologie ,  welcha  in  dar  vfi»n  Ausnb« 
falt  gpoz  abergangeo  war ,  ift  In  ditfar  MWftM  Äim- 
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gäbe  genflgend  bevgebrachtund  darfurch  <lie  Brsiicli- 
barkeit  des  Buch*!S  tifflcdteiui  erlinht  würileo.  Dats 
(|«r  Vf.  nur  kurze  Nachweifungen  über  den  Stamm 
der  tbgeleiteteo  und  zufammepgefetzten  Wortformen 
gab  und  dabev  das Gefctz  beobachtete,  Jas  Etymon 
ganz  wpgzulaften,  wo  die  Ableitung  den  ganz  allge. 
r  einen  hilciunn«gefetxen  folgt,  fo  dafs  aucti  der  An- 
fänger nicbt  unficher  fern  kann,  billigen  wir  /um  Bc- 
buf derRaumerrparnifsear  (ebr.  Dagegen  bitten  vrir 
gewlloiebti  dafs  bey  eioFacbenCrttDdltäinnien  die  Fa- 
milie der  abccleitcteo  Wftrtar  nach  {farao  Hanotzwei- 
gen  in  einer  Kurzen  Uoberfichtzufammengc  ftellt  wor- 
den  wäre.  Uebrigens  zeigt  fich  auch  bey  diefen  ety- 
mologifchen  Angaben  diepOnktlichfte  und  rolimlich- 
flc  Sorgfalt,  fo  daTs  maocne  irrige  Angabe,  die  aus 
Maogel  an  Anfmiirk(|»nkelt  aus  einem  Wörterbueha 
•  in  das  andere  fibergcfpligra  i(t,  hier  berichtig!  «r> 
Tcheint.  So  findea  wfr,  um  tior  eine  korreRelDcvöa 
Wörtern  au?  dem  Bucbftaben  E  .lurchzugeben ,  bey 
tudvXöyot  riciitip  kiy»i  angegeben,  nicht  >Jyt(,  woge- 
gen fchon  der  Accent  ftreittt,  bey  tvn'Anjroi  richtig 
»vJüWt  nicht,  wie  bey  andern,  das  verdärkte  %v)Jvix, 
wovon  ja  in  jener  Wortforni  nichts  ficbtbar  ift ,  bey 
tvfii\v'-;  nicht  fiiXTK,  fondem  fuiKw^^  was  wieder  der 
Accent  als  den  richtigen  Stainm  beftätigt ,  bey  a^Frc 
nicht  ,  fondern  TJtxo«,   bey  tt/p^jroc  nicht 

SiliMf  fondern  ifim,  fii9ijyxi,  alles  vollkommen  rich- 
tig. Wenn  auch  foIcheDinge  an  fich  als  unbedeutend 
erfcheinen  foUteo«  to  erwecken  fie  wenigftens  ein 
ficheres  Vertieuen  zb  der  Akribie  des  Vfs.,  die  eueh 
das  Kleinfte  nicht  unbertickficbtigt  iSfst. 

Ueber  die  Beybriogeag  nod  WegUfftuw  von  Cita- 
ten  in  einen  SehnlwArterboch  bat  iieh  AmtVt.  in  der 

Vorrede  (p.  XIV.)  klar  und  kräftig  auseefprochen. 
Dfr  Raum  diefer  Blätter  gehaltet  uns  nicht,  die  dort 
aufgeftellten  ürundfätze  einer  ausführlichen  Kritik  zu 
ttOterwerfeo,  was  oothwendig  wäre,  um  die  Sache  in 
das  gehOrise Licht  zu  ftelleo;  nur  foviel  können  wir 
.  fagen,  daß  auch  nach  unferer  Anficht  die  Aitfode- 
runpen  in  diefer  HioGcht  verfchiedengeftellt werden 
mnllpri,  je  nachdem  der  Zweck,  welcher  durch  ein 
Wörierbuch  gefördert  werden  fol) ,  verfcUieden  ift, 
und  dai  s  wir  die  vom  Vf.  beygebrachten  Angaben  der 
AactoritAt  durchgängig  richtig  finden,  obgleich  wir 
gewflnfeht  bitten,  dais  fich  hiufiger  dergleiefaen  fin- 
den möchten,  ein  Wunfeh,  der  bey  einer  neuen  Auf- 
jage, die  wir  dem  trefflieben  Buche  recht  bald  gOo- 
nen  mOchiea»  leloht  befriedigt  wndm  Ihm. 

Ein  befondercr  Vottm^  diefes  Buches  ift  dip  ge- 
naue Angabe  der  Quantität  zwofelhafter  Silben.  Um 
auch  diefer  RückliclU  nicht  zu  viel  Raum  zu  opfern, 

find  die  Quaotitätszeichen  durchgängig  gleich  über 


den  Buchftaben  gefetzt,  delfen  Maafs  beftimmt  wer. 
den  foll.  Die  Endfilben  der  Nomina  find  unbezeieh* 
net  gelaffen,  weil  in  der  beymebeBea  trefflioiieB 
Abbandleag  aber  grlechifebe  IKoCodlei  tan  Kemi 
Direetor  Senner  darOber  die  genaueften  Beftim- 
mungen  'enthalten  find.  Bey  be^nders  zweifelhaf- 
ten Fällen  und  üherall,  wu  die  übergeletzten  Zei> 
chen  an  und  für  fich  zu  Kntfcheidung  der  Sache  nicbt 
a<i<;reichen,  find  kurze  Erörterungen  in  Kiammen- 
beygefOgt,  and  wo  fich  die  Sache  nicht  kut%  ertr* 
temillst»  Ukeofden  der  profodifeben  Abhend- 
lung  verwiefen,  wo  ober  den  fraglichen  Punct  die 
genOgende  Auskunft  zu  finden  ift.  Dadurch  haben 
diefe  Angaben  eine  Sicherheit  und  Vollftändigkeit 
erlangt,  die  in  folchen  Puncteo  höchft  wünfcheos* 
Werth  ift,  befonders  fOr  die  Schaler,  bey  welchen 
rait  diefem  Felde  wenig  Vertrantheit  Toransznfe* 
tcen  ffr. 

Druck  und  Papier  find  gut;  und  von  Druck- 
fehl« rn  ift  das  Buch  fo  rein  gehalten,  dafs  uns 
bev  .It  g.»naueften  Durchficht,  aufser  einigen  man- 
getndon  Accenten,  keine  Irrung  anfgeftofsen  ift^.' 
al.-;  die  falfcha  Betonung  tl^oxTf»  l!kett  ilf^unfw» 
Diefe  in  SchuIbOobero  bauptfacblich  nothwendige 
Genauigkeit,  welche  in  WörterbOchern  höchft  fei. 
ten  ift,  gereicht  dem  Buche  zur  befondern  Empfeh- 
lung. Die  ungemeine  Wohlfeilheit  des  Preifes  aber» 
weche  87  en^sgedruckte  Bogen  des  gröfsten  For* 
mats  ror  3  Tbir.  liefert,  beweiffc  von  Seiten  dec 
Veriagshandlona  eine  BÜUgketi«  welche  wie  «Umi 
Verlegern  von  SebuUMiebeca  nr  Neehehtonng 
pfehlen. 

Wir  haben  diefes  Buch  der  genauften  Durch« 
ficht  unterworfen  und  die  Refultate  nnferer  PrQ- 
fung  offen  und  unpartlteiifch  ausgefprochen ,  um 
dem  f  Qr  die  Erleiohtemyg  de«  gtiecbifchen  &»r«eh> 
«nterrfehtt  anermfldHeb  tblUgen  Vf.  einen  BeWeis 
unferer  Achtung  7u  geben  und  zugleich  unfrer  Em« 
pfehlung  diefes  Bnches  bey  den  gelehrter  Schul» 
mSnnern  liefto  ßcherern  Eingang  zu  verfcbaffeOb 
Wir  wiederholen  noch  einmal,   was  wir  im  Bin* 

f;ang  diefer  Anzeige  berOhrten,  AtX»  Pitffbw't  InSh 
icbes  Wörterbuohfilr  jeden  gelehrten  Erklärer  der 
klaffifchen  Sehriftfteller  der  Griechen  ein  unent- 
behrliches Holfsmittei  ift,  dafs  aber  denn  Schüler, 
befonders  dem  noch  nicbt  vollkommen  berancereif. 
ten  diefes  SchuIwAncrbneb  von He/I  beffenDien* 
fie  Jeiften  wird. 

Die  profodlfebeAbhendhinf  vonHm.5|pl(M«r; 
die  einem  dringenden  Bedürfnis  auf  eine  genügen, 
de  Art  abhilft,  werden  wir  bald  einer  befondern 
und  ausfabfflicben  Benrtheilvog  in  dielen  Blltterii 
würdigen.  >  . 
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HATVIHATtS* 

Paii«:  Traft/  de  M^cmiüque  Induftrielh  etc.  par 
M.  Oirißian.  Tom.  IL  iga}.  503 S.  In  g«*- 4- 
iT)it  2  aogeh^ngtea  ttod      mit  «inem  befond** 

'      ren  Tite]  bliU  btygelegier»  Kupfertafelo. 

{  f'trgi,  di«  Am.  dM  lUmBmmd^  iA>3  £rf «m.  17/.  iift./ 

f4er(/e»siMf  «i^-i  Erßen  Buchet.  XXFX.  KapUf!, 
von  derLif/t  alt  Btwegungskmfr.  Hier  di«  ce- 
Wdhnlirhecj  lilgemtiatD  Ltlirf^a  if'r  Af-rnmstr;-. 
XXX- Ad^.,  tort/eizumg.  Wirkung  des  Windet  alt 
Bnfegungskr^fe.  Ethnraogtn  Von  Borda ,  Markte 
Md  Di«  Wlrksiur  du  Luft  ftofses  fey  von 

aarfiNr  Art  dt  df«  tfet  wafTtr«,  be;  grö&trea 

Stof^fläcb««  ftj  dl«  Tpeeififche  Wirkung  (f.  B.  taf 
I  yu«dratxotl)  grdfser  aU  bej  kieiocreo  >  alfo  die 
drtyfache  Fliehe  l«i<i«  aottr  glaicbcn  Umfran  Im 
M«br  als  dea  drnrfachco  Stob.  Nach  Borda  le; 
dl«  fpadfifch«  Wnniac  bay  grAfieran  Fliebeo  im 
V«rliilta4a«  4i7S*4  frAi«  «i*  bat  UalMn».  Dia* 
fw  Kt'lbiHr  «mbafHininL    Oer  Siofli  wf  fM- 

ah»  k  fpy  s  ,  anTer  gleicVien  Umftän  ien  auf  ein« 
gröfitax«  bliche  KmmS,  fo  köoote  maa  oaoii  vor- 
nabaadam  Satxa  a:«^— 4.^:4,75. IT faliia;  «bar 

•Mb  «:S««ik;^A4.±^.(jt**))  «dar  .il.* 

^1^4.^  .(JC-.*)^.  BMbaswIrfca^tfana». 

ftara  Vat^ilinilT«  ft«beo»  ond  d«nkaa  aiu  aia«  dritta 
Mcb  gvObara  fUeba  St,  di«  unter  abrigans  gleicbeo 
Umftindca  daa  Stofa  «5  Idda»  to  wfra  a ;  6«  4-'(: 

4,75. Ä,  und  5:  e  =4  .  K  :47S.jt,  s]'us:S^j^k. 

J»75-Ä;4Ä.4,7sS  "»Ä.Ä,  da  docb  i  .  ^=.-.4^  4,75. 
[  (ejn  füll.  Alto  kann  aiaa  folclie  Ver !.  i-tr,;.Lba< 
Itimroung  (bay  der  zarajftaa  war«  es  darfelbe)  auf 
keioa  WeifeSutt  babaa.  Nathwaedie  mub  daaVar« 
bältnifa  dea  Waobstbumtt  welcbaa  iSarda  wie  4  zu 
4,75  angenomman  bat,  felbfk  veriodcrllcb  feyn  und 
V  .11  d«r  Grüfse  Irr  ütofsfiiche  abbiogao.  H$  folgen 
dünn  oiehrera  Benarkungeu  Uber  dieSchmerieKeit 
der  Beflimtnung  dar  (}rfliM  desStofses  gageo  tobief 
eotgegcofteheiKi«  oder  auch  gagaa  gekrammt«  Fli> 
eben.  XXXL  Kap.  Fartjettuttg.  WiadmOklea 
mit  tothrechte»  FtCgelm.  Die  gemeinen  bierher  ge- 
börigeo  Betraebtn:  gen,  mit  forgfälticer  Varmei« 
dung  aller  Buehruben.iu<;r{rückc ,  ibar  aenoocb  mit 
SSitaea  v«raii{ebti  die  Dem  uabekaiuil  fiod»  dar  kei* 


riB  BuchriabaaauadriJcke  rerfteht.  Dar  Salz  dtr  Ab- 
li^ogu,keit  dea  Stofaca  vom  (Quadrat  des  Sinut  des 
Aalioiivnakels  wird  aneb  bi«r  noch  ela  «in  theore' 
tUbbtf  Satt  ind  daliar  <tta  Abaraialunig  «rtrWioöar 
Ton  dfefan  Sataa  ab  Abwaienaag  dar  Er* 
fabrung  von  der  Theorie  angefehen.  Di?  MaJclmam 
des  EfieclSi  wird  richtig  bemerkt,  kunn«:  nicht  aua 
dam  Maximum  des  Win  iHur,»  ä  g«gen  ruhig  fteben» 
de  Flagel  abgeleitet  werden,  aber  worauf  es  dabey 
ankomme,  wird  oiebt  gezeigt,  vielmehr  fehr  uu- 
Uiaoratifeh  biaiagafOgt:  w'a  vife/Ja  t  qu' eilet  (dia 
Ftflgal,  wdcba  aiebt  nadi  der  Riebt ung  des  Windet, 
foi^Llorn  feitwärts  ausweicfaao)  acquicrent  ne  peut  e» 
mtcun  cm  let  fouftraire  a  P action  du  vent.  Des  Vis» 
Meyouog  i(t,  hier  trete  nicht  (wie  z.B.  baydeoae. 
wöholichea  uoterfcbläobtigen  Hidaro)  rawiraOa' 
fehivinJigkeit  des  Windaa  ein,  weil  di« Stoibfldoha 
dem  Winde  nicht  in  feiner  Richtung  ausweiche! 
die  «lnc«la«n  Spröden  eines  Windflagels  tnOfatan, 
tagt  er  richtig,  \on  der  FlügeUxe  aus  gegen  daa 
Ende  bin  immer  aadcre  und  andere  Winket  mit  der 
Riebtuag  daa  Windea  maehea,  fb  dab  ein  baftiaim. 
tat  Oafau  dt«f«r  A«ndaraM:  Statt  haba»  abar  mb 
«Mb deht»  Mit  welcbaai  wlolcal  laaB»  «noiaibft a« 
der  Axe  anfangen  folle,  die  Erfahrung  allein  kdnna 
hierOber  entfcheiclen.  Aber  gerade  diefe  Beftinw 
ejuiij:;,  folehr  w;r  auch  be y  Betr j clilung  der  Wind- 
robblea  aUerdiogs  der  Erfahrung  bedarfeo«  biogt 
doch  noch  febr  von  aodaraa  Rockfiobtaa  ab,  und 
kaiM  dareh  kaiaaBciilinuig  faftMfaMt  waffdaa»  wad 
ar  fiaa  der  OrAfMdar  Lift,  dlaln  daa  aaiftaa  Fll. 
len  ein  für  allemal  beTrimmt  und  unabanrlcrürh  i!% 
und  7on  der  Oefchwindigköit  des  Windes  abliangt, 
Bev  flarkem  Winde  ift  ein  gröfserrr  Wi nUei  der  Kil- 

Jel  gv^eo  die  FJageiwelle  vortbcüiiafter«  «in  Win- 
el,  bcy  welchem  ein  fcbwächerar  Wind,  elt  alellt 
kinraicbead  wir»,  diaFlogal  iaBa«m«i»c  in  Cittaa. 
Ebendarum  kftaaea  aaeh  d!«  roa  ^maaMa  mit««« 
theiltan  Verfuch  hier  nicht  Aber  dio  GrOfse  des  Win« 
kcia  entIcbeiJen,  welche  man  dao  Flügela  aa  iUreia 
Anfange  zu  gsben  bat.    Dafs  der  aliquote  Tlieil  der 

Saozen  Kreisliche ,  welchen  die  FlQgal  b«dackaaia. 
iczug  auf  das  Maximum  des  Efiaeta  MBaOraata  ba* 
be,  was  leicht  eiozufehen  ift,  wurde  von  Smeato» 
doveh  die  Erfahrung  gefunden,  ohne  jedoch  diela 
Orec/e  n'iher  zu  b«ftimmcn.  i^^y  der  trage  über 
di«  rortheilliafteft«  0«(chw>ndigkeit  der  Fiügel  b«y 
einer    beftimmten    Oeüebwindigkeit   dea  Windet 

kasimt  dar  VL  «iadar  avi  daa  Jobaa 
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feftjjtrlurtff  Satt,  d«rs  bi«r  dergleicbti^^  ätjhlAfl* 
-^t  b«ym  «attrfeblicbtigeo  Rad«  nicht  SMItldUhB» 
weil  —  wif  wollen  ihn  felbft  rtdan  Uff«»  —  paret- 
tfu  air.fi  que  «ou*  Vavont  remarqu^  plut  hatUt  falte 
rr/ef  conßummem*  en  prue  a  Vactlon  du  viini  ft  ne 
fuit  pas  devant  rimputßon,  comme  l'aube  ä'une  voue. 
U«b«r  deo  Effect  der  WiodBllcel,  auch  bey  Oetrei« 
damflUaii  wtrdw  mebrtraEmhrongM  mitgatbcUu 
Der  Gedanke,  MllUea  nft  horiaionfl  «lülntfa» 

deo  FlflgeTn  7a  bauen,  wircf  nar»  «!•  SB M  VWdiMtp 
kurz  berührt  und  verworfen- 

Mit  den  bisherigen  Lehren  find  60  Selten  sngc- 
fOllt;  dann  folgt  (S.61  —  S.394)  «in  fcbr  ausfübrli- 
ch«r  Unterricht  von  den  Dampfmafebinen.  XXXIL 
gUtp.  yom  DamiffMU  Bemegtm§skro/e ,  und  vom 
Dtanf^mafahbu»,  JffgmHebit  vorläufige  Hr griffig 
über  die  bitftehvide  Art ,  dlrfe  Kraft  zu  benutzen.  — 
0.61  bis  S.66.  Worte  ohne  Lehre!  Es  ift  aicht» 
weiter  damit  cefagt,  als  daTs  die  Dämpfe  wirklich 
•ingrofaea  Benreben  zur  Ausdehnung  haben.  Wei- 
twalBUtS.91  elDt-Menee  aberßorüger  Erinneruo. 
gen ;  deren  Ockah  nif  bAebftnn«  a  Blittara  hlitl« 
mitgetbeitt  werden  kSonnn.  Dat  ganz« Kap. war  Mt» 

belirlid.  ;  (las  WUfenswerthe  davon  hätte  im  f<j!gen 
den  Kipilel unvermerkt  eißgelcliallel  wefden  kuunen, 
lodarsTolcbea  nicht  uro  4 Seiten  zugenommea  Latte. 
XXXUl.  Kojß.  Fortfetumg,  Hier  kommt  der  Vf. 
taarft  auf  eine  etnnieb«  Eteriehtnng*  die  auf  die» 
durch  eJneZeiehaung  erlSuterte*^  Möglichkeit  iOhfV 
daa  «rfor  fertiche  wechfelnde  Ab»  und  ZniMmeft 
der  Dampfe  und  die  hierzu  nOtbig«  Weohfelbewe- 
gttog  einer  Klappe  oder  eineaVeniiU  durch  die  Däm- 
pfe Telbft  zu  bewirken.  (S.  83)  Die  Sicbcrheitsklap 
«e  Ca«  aSelit  festigend  i  ea  ift  moe  Vorrichtung  n6« 
tbig«  wodoreb  das  KinftrOnim  fa  den  Gylioder  ver. 
Ilirkt  oder  gefchwächt  wird,  wie  ca  dem  Zweeka 
gemifa  ift,  (o   (rfs  durch  diefe  Vorrichtung  immer 

•ine  beftinimte  txpanfjvkraft  unterhjllen  wird.  Die 
Möglichkeit  einer  folchen  Vorrichtung,  die  mit  dem 
Dange  der  Mafchine  felbft  verbunden  ift,  wird  hier 
gaadat.  Oaa  Spaifeiraffar  mnfii  jaoan  ia 

der'^ Menge  «nDeliaBf  fn  weleber  da»  In  Kellal-b» 

fnrfliche  VVaffer  durch  den  Abgang  rfer  Dämpfe  ver» 
inindert  wird  —  ISiacbwejfuMg  der  MuglicJikelt. 
Tab.  L  f^g-  7-  zeigt  fchon  mehrsre  Theile   in  voll- 

ikladigar  Zniammenfetzung  zum  Gebilde  einer  Ma- 
•iabiaa,  baj,iäalcher  die  Kolbenftance  (im  C;linder) 
mit  ihrem  obern  Ende  in  den  eine«  Arm  einea  gkdek. 

fettigen  Wagbalkena  eingreift,  an  delfea  Bodarfiai  Ar^ 

nif?  f nie Kurbelftaogeberabbingt,  ileren  untereaEode 
In  die  Warze  einer  Kurbel  eingehängt  wird,  an  deren 
Welle  Beb  ein  eifernes  Schwungrad  befindet,  da«  nun 
durch  faiaaaUmipgdi«  Waehfelbewegungeinea  W»€h> 
Jklhmkmt  bewirkt,  am  die  Dimpfe  bald  unter-  bald 
über  rien  Kolben  tu  leiten.  —  Zugleich  Jiuft  Qber 
die  Welle  des  öciiwunL^ra  fc«  /cAi<»/  «ufwirts  Ober 
eine  Kolie  eine  Schnur  ohr.f  Ende{  diefe  Laitun^'s- 
rolle  dient  nur  zur  ferneren  Aor/son/We«  Portlcitong 
dar  Schnur,  Qber  eine  gfoba  koriiantale  Holle,  de 
na  lMbffe«hta  airaiaa  Axa  aaa  «^glalab  aait  dar  Kol. 


le  in  Umlaufsbewegang  cebnofat  «ird.  An  diafac 
lothraohUn  Axeift  tadlert  loittalft  eines  Oewar* 
bes  ein  Oewicht  angebSngt,  daa  unten  auf  einer  fa* 

ften  Unterlage  anfltebt,  wenn  es  nicht  durch  eine 
Iiin?i>k<>rnmenJe  Kraft  in  die  Hul.e  gezogeo  wird. 
Diele  Kraft  wird  nun,  fobaid  es  nöthig  ift',  dbreb 
dia  Vorrichtung  eigM  Maafthaltert  (Moderateur) 
mvrwa-  j^raeEt.  Sit  wird  aber  vermöge  diafat 
Maarmalleft  arlt  ba^  fUwdUemUmlaofie  der  grofaaa 

Rolle  grofs  genug  ,  jenes  Oawicbt  ZU  erheben  ,  da 
((ano  nach  diefer  Erhebung  der  frey  gewordene 
MaafshaJter  den  einen  Arm  eines  j^el;alkens  nie- 
derzieht, alfo  den  andern  zum  Steigen  bringt,  mehr 
oder  weniger,  nachdem  dieUmiaufsgefcbw.  derRolp 
le  grdfser  oder  klsincr  iSu  üiermit  wird  ein  Vof^ 
bahn  oder  ytrfp0rruagthmhm  la  der  Dampfrbkra 
mehr  oder  wenÜ7<-r  zugedreht,  fo  dafs  dadurch  das 
EinftrOmen  der  Dämpfe  in  den  Cjlinder.  Ober  oder 
unter  den  Kolb«n ,  gemäfsigt  wird.  —  S.  89 — 99). 
Die  Laft,  welche  der  Kolben  bevm  frejen  AusUrft» 
men  der  Dampfe  in  die  freye  Lun>  wegen  des  Wl» 
derftaodes  der  Atmofpbiret  xa  Abwwiadea  bat» 
mflfste  den  Effect  fehr  fchwSchen.  Oiefea  leitel 
auf  die  Benutzung  der  Eigenfchaft,  welche  den  Wa^ 
ferdSmjpfen  zukommt,  dals  fie  inBerflhruag  mit  kal. 
tem  Waffer  condenfirt  werden  und  hiermit  ihre  Es« 
paofivkraft  verlieren.  Diefe  Eigeofebaft  diaat  aiM 
aof  eine  leicht  begreiflidia  Wauk»  daa  Druak  dar 
Atn>ofphäre  als  Beweguagakraft  en  benutzen.  ZdV 
Erliotervng  dient  Fig.  9,  wo  di«  Vorriehtonceo  zaf 
Drehung  des  Einfprii /ha'riri $  und  des  Dampibahos» 
fo  wie  riie  zur  VVeglchaffung  des  eingefpritaten  und 
durch  Verdichtung  entftanäeneo  Waffers  nöthigaa 
Vorriehluogen  weggeblieben  find.  Bavdiafar&fe> 
ricbtung  wflrde  bevm  Niedergaaga  daa  Kalbaät  ala# 
ungleicn  gröfsere  üefchw.  eintreten  mflffen,  als  bey 
feiner  Erbebun«^,  die  nur  durch  ein  angebrachtes 
L'ehergevvichi  am  andern  Emie  de^  Wagbalkens  be- 
wirkt würde.  Es  kommt  noch  in  Betracht,  dafs 
keine  vollkonmoe  Leere  durch  die  Verdiebtuag 
baarirkt  «ardaa  kaaa.  Aach  dla  In  daa  Cylindar 
UaftrAmendaa  Df nipfa  lef deo  ia  folebcm ,  wegen  > 
feiner  Abkohlune  immer  eine  Verfchwicli  ung  jh- 
rer  ExptnGvkraß.  Daher  der  Vorius  eines  mit 
dem  Clünder  in  Verbindung  ftehenden  Xufsereo 
Baums.»  in  welchem  die  Oimpfe  durch  elnfirAmaa* 
des  Wäfler  abgekablt  und  verdichtet  werden.  Ef^ 
Uuterung  durcn  Fig.  10.  XXXiV.  Kap.  Fortfetzung, 
(8.106  —  133).  Es  jft  hier  von  Einrichtungen  die 
Rede,  wodurc!]  die  äufsere  Atmofphäre  ganz  indif. 
ferent  gemacht  wird,  aJs  ob  iie  gar  nicht  vorhanden 
wire,  fo  dafa  alle  Bewegung  nur  von  den  Dämpfea  • 

terrOhrt.  Dar  Oedanke  an  eine  folcbe  Eioricbtanc 
ritala  rcbr  eatarlieh  auf  doppeltwirkende  Dampf. - 
mafchinen,  d.  h  auf  folche,  bey  welchen  die  Hewe* 
gung  des  Külbens  fowohl  beyin  Auf-  ats  beymNieder- 
^ange  hiofs  durch  die  Aus  (ehnun^skrari  der  Uämpf« 
bewirkt  wird.  Um  allinähliger  Kntbindung  der  Luft 
und  ihrer  Anfamruiung  und  Verf^errung  entgegea 
«B  arbaiiaa»  warda  aioa  eigaoa  f  amaa  mit  der  abri- 
*    gea 
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SimiditaM  i^iAihdm  (  alM  Aai l««reDgtpain* 
*•>.'  MinbaaMitat«  aMliahM  wtfaatUeb«  DovoU* 

|(ommen)irit  HerMafchine,  welehedarin  beftand,  dth 
die  be'ieutende  AusJehouogskraft  der  Dämpfe  am 
Ende  eines  jeden  Hubs  oder  Schubesdurcb  die  plötz* 
Ifelie  Verdicbtnng  ganz  verloren  ging,  und  dacht« 
dtfibalb  am  aiaa  Abinderung,  dais  der  Dampfbabn 
wumMkiMmtß'in  Oioapfe  io  d«o  CiUodar  Irtthar 
rvvtMdItnt  wÖMla,  alt  der  Kolben  Ma«a  gaata» 
Weg  durchlaufen  hat.  Dieres  fakrt  auf  wicbtige 
Fragen  ,  die  ficb  hier  noch  nicht  beantworten  laffen. 
Hlerbej  der  Gedanke,  ob  6cb  nicht  der  2 u  einen» 
Schabe  varwandtta  Dampf,  nach  dicfeni  geteiftetan 


tätmi  ür  Im/mr/Uitiii  corju  •»  des  eireonJiameH  t^ 
tirUum**  fe  bat  %r  fich  daria  au  imllgemeln  ansga* 
druckt;  denn  die  Ton Minute  zo  Miaute  eiodHngeo- 
de  Menge  von  Wärmetheilen  ihSogt  auch  von  der 
allmäblic  Üeigenden  Temperatur  des  Körpers  ab, 
und  diel«  hängt  mit  der  Menge  von  Wärmetheilen 
zufammeo ,  wdcba  der  Körpar  von  Minute  zu  Minu- 
ta  «iadar  fibran  Übt.  (S. Mff—  I4|P>  VonrMaaüif 
lU^Ablillfafaiag  ainat  arwirmtan  Eorpartin  bawag»- 
tar  Laft;  6a  oäagt  von  der  Oefcbw.  des  Luftf^roma 
ab,  oder  auch  von  der  Gefcbvr.  mit  der  ein  Körper 
In  ruhiger  Luft  bewegt  wird.  Beftimmuneen  von 
Letliet  von  Bietet  ^  von  Buchanarit  von  Dauom  und 
voa  Pr^vqß.   Die  Verdienfte  deutfcber  Pbyßker  «Ol 


erßek  Oftttfrr  to  alaan  tweyun  and  dann  lucb  wobl 

■ocb  i»  aiaen  drhim  Cjlinder  leiten  laffa,  am  b«f  |Ualan  Oagaaftand  find  dem  Vf.  janrunbakaant.  . 
tfoer  gariogerca  Laft  einen  zvvayten  oder  ataea  dm-        Et  kommt  nun  (S.  144)  anrdai  MaaGi  dar  Aat^^ 

tan  EHenrt  zu  leiften.    (la  der  Tfaat  itt  diefe  Be-  dehnnog  feiger  Köroer  durcn  die  Wärme,  dann  aof 

trachtung  keineswegs  derWirkong  derDimpfe  und  den  Uebergaog  derielbco in  floffige  Form,  welcher, 

den  Dampfmafcbinen  nar  allein  eigen;  man  batte  nur  baj  verfcbiedeneo Temperaturen,  bev  allen  Kör« 

fia.  liagf»  feba»  baj  das  uataricbllebtigen  Wairer  pern  eintritt.   Eine  hierher  gabArige  Talel ,  voo  daa 

'^'"^       '    T  la*  dia  Anlagoog  mehr»-  AagabanvarfebladaiiarVarfaiErar  bcrceoomonoi 


Hdarn  angaftaUt«.  natf  aof 

rar  WalTerrlder  hinter  einander  gegrflndet).  Der 
Vf.  macht  nunm  ehr  (S.  117  -  118)  auf  dirimBilbei- 
rigen  erwähnten  vier  Hauplabänderungeo  aufmerk- 
fam:  »wey  mit  hokerrr  Druck  (  Dampfaruck>,  eine 
mltl*lj^d»m  atmo/phdrlfchen  Druck,  und  eine  mit 
-'  lUekemDamp/druekiS.ti^bis 


dat'ma»  S.  148.  Hierbar  gebA'riga  Ikobaehtaagaa 
leiten-  ihn  a»f  Bemerkoagao-  lAtr  gttnmäeme  aod 
/irei»^  Wärme y  iogleiebeiD'  aber  fptcyifche  Wärme; 
aber  letztere  eine  Tafel'  S.r54.-  —  XXXVl.  Ratp. 
Fortfettun g.  (S.  157— 174)»-  Dar  Oegenftand  die» 

„„  ^   fea  Kap.ift  diaBeaatwrorttoaff  darfiraga:  Wia  wifkt 

1 93  ).   Daa  B^ahlnfa  dlafe»  Kapitell  maaheo  17  Fra>   dia  Wirme  aof  laffiga  KArpar,  InabaftMMlara  anf  Waf- 
gen,  von  derea  Beantwortung  zweekmilsigar  ttan    fer,  und  w^elcbe  Erfcbeinangen  hl njen  davon  ab? 
und  Betrieb  der  Dampfmafcbineo  abbiegt.    Alles  " 
kommt  darauf  an  r  den  Bau  möghchftzu  erleicbtero- 
laad  tu  yera|afacben ,  und  zugleich  einen  beftimm< 


taallbat  mit  dam  wenigften  Brennmaterial  zu  er- 
MMp.  2mt  üjMillf  da«  Myyjhai^y  MUtal 
M  iRa  «bffgatf^Ba^Hal-dfMl^iWM»  «Mmrt* 

XXXV.  Kap.  yon  den  Grundkr^ftf*  aa/  melck^ 
der  Bffect  der  Damp/ma/chlnen  beruhte   {ü.  124.— 

a7).  Zuerft  (S.  134  — 131)  von  den  mannichhcbeo 
ittaln,  Wirme  hervor  za  bringen,  oder  vorbände 
aa  Tamparataran  za  arböbeni  Dann  von  den  un- 
arittalbarea  Wirkungen  der  WinnaaMf  lafta  JMrpar 
«nd  daa  mannigfaltigen  dabey  efntralaallan  EHaSal* 
Dunsen.  DieTe  Betrachtungen  haben  Bezug  auf  die 
Mafle  des  Feuerherdes  und  auf  die  Maffe  des  Kef- 
JUs,  in  welchem  Weder  bis  zu  einer  eewjfl'en  Tem- 

{eratar  erhoben  «ardan  UM.  Dar  Vk  lifst  ßch  da* 
ey  io  viele  phySealifebaNoifiaa  ala«  am  Eise^^c^^ 
ten  fefter  Körper  anzoEeben,  welche  mit  Tempera* 
tnrinderungen  im  Zulammenhange  ftkben.  (S.  133 
—  üaber  auch  voo  guten  and  fchlecbten  Wär- 
aalaitern, ia  Uecuc  fowoEi  »ufZuMtung  (Attfnab- 
■M  da«  Wamaftam),  «Ii  auf  AbleUung  ( W  ieder- 
•Mialimg  «ihaaaanmaM»  Wirmateoffa);  In  diafar 
Hiafabt  nataribbairfet  er  Pavaalr  «mdnetevr  «nd. 
Pouvoir  imijfif.  Auf  l.  ^^leres  ( rtas  .\bleitting<iver. 
mögen)  bat  die  Form  .ler  Außenfläche  eines  Kör- 
pers einen  bedeutenden  Eir^8ii(s;  es  ill  bey  rauben 
Attiwnfiäebaa  marktich  gröfser  als  bey  glatten  oJer 
MÜnm.  Wann  aber  dar  Vf.  (S- 137)  fagt:  ,.1.« 
—   f/k  MM-ä  /ii*  imd^ptadamt  d» 


Hier  Rumfiirds  Behauptung,  dafs  flülbce  Maffeo  dl« 
Wärme  nicht  voo  Tbeilchen  zu  Tbeilonan  fortpSan. 
zen,  foodern  nur  einzelne  TbeUcbeo  aasdebneo  uad 
fie  biefaidl  Vtm  Auffteigen  bringen r  wodureb  dl« 
mindarwiraMB  aiadanttfakaw  ««oAlbyLt  werdaa. 


Dfafa  (onderbara  lafobt  in  wfcfavlagawia  Bahaaptong 

wird  mit  Bezug  auf  Dalton  berichtigt.  Als  Folge 
aus  dem  Gefagten  fügt  er  zur  Befchleunigung  der  Er- 
wärmung noch  hinzu,  „qu'il  faut  donaer  ä  unt 
chauditrrg  le  plus  de  largeur  et  de  longueur  poffibi§ 
et  une  tres-petite  haiaeur  relatioe."  Wir  Oberg«* 
ban  dia  nibara  Kritik  dielet  Sataatr  —  BUdnag  dar 
Dimpfe,  dia  mit  dem  dimpNadto  Waffar  Imma« 
einerley  Temperatur  haben.  Nach  Clement  undDe» 
formes'  eolbiit  1  Kilogramme  Dampf  (voo  80' R.) 
niclitdan  mit  iKiJogr.  fiedendem  Waffer  verbünde, 
nan  (vom  Faoerbaard  baygaftrömtan)  Wirmaftafft 
randarn  dan  WirmaAnff«  welchen  5.M- Kilogr««» 
man  Waffer  vom  Brennmaterial  aufgaoommaa-  ba^ 
beo ,  indem  bierbey  der  Wärmeftoff  von  4,66  Kilogr. 
in  den  Dampfen  gebunden  wird,  um  die  Dampfform 
herzurtrtiiiu.  Der  Siedepuoct  beftimmt  die  höchfta 
Temperatur,  weiche  ein  dal  Sieden!  fähiger  Stoff 
aanebmen  kann.  Eine  bierbar  gabAiig«  Tafal  naab 
Tiunpjta»  fittdk  diafem  ftabt  oia  Ausdabnnag  var- 
fchiedener  Flaffiekeiten  bejliufigiiirl  umgekehrten 
Verbillniffe  der  Temperaturen,  die  fie  bis  zum  Sie- 
depunct  erreichen.  Hierher  eebörige  Tafeln  aus 
danif««a/«f  de  Chlmie  et  dePhffique  und  aus  Thomp 
ßm*i  Gl'iimia.  —  Bemarkaagan  ober  die  Erfchei- 
igaa  baj  miahlntoa^  gm  mU  Walttt  «agaf oll. 
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taa  Oefibcn.  rPapInifalMr  Topf ).  Dar  Vf, 
merkt  felbft,  dafs  fo  verfcbloffeaet  WafTer  einen 
Boob  höheren  Wirmegrad  aonebmen  könne  als  nö- 
Aig  bji  .am  Bley  xo  fchmelzen.  Nich  Ree.  Mei* 
BVOg  war  diare  lingft  bekaoate  Erfahruas  hialäng* 
'Heber  B»«v«ts  von  der  würmeleitandeil  Araft  def 
Watfers;  denn  da  die  Wafferlh  ei  leben  in  diefemZu- 
ftande  keine  Aenderung  ihres  Volumeos  leiden«  fo 
Icann  jene  Art  der  allmäligeo  Vertheiluog  von  Wär- 
jBie  durch  die  ganze  VVaffermaffe  nicbt  die  von  Rum- 
^rd  angegebene  ieyn.  —  Zuletzt  noch  von  dem 
JKaflaCCa»  wcleheD  der  Druck  der  Atnorpfaire  auf 
dat  Sieden  tfBd  auf  die  Dlmpfe  bat.  Km^  XXXFIf» 
fort/etzung.  (S.  1-4—  179).  Hier  die  Beantwor- 
tung der  trage:  Wie  wirkt  der  Wärmefioff  auf  Itift- 
ßtrmlgt  FtOmg^eict-a ,  iasbfjondere  ai^f  dl»  Dämpfe 
iaid  mttfMe  Luft?  Verbdltaifs  der  Tpecifircben  V\  är* 
na  maiioigfaltiger  OanrteOi  die  des  Waffers  (=>  i 

Sefetzt.  Dia  Ausdehnaag  too  Luft»  und  Waller- 
iaip^a  betrjgt  for  jedan  (M  des  100  thailigaa 

TbamMMiM-s  -^^^^  dt  V«huMM»  walclMt  b«f 

O*.  Statt  bat  —  Kegeln  zu  maocbarlay  hierher  gebS- 
rigen  Reducriooen.  Eia  btftimmtea  Volumen  al* 
mofphirircber  Luft  von  o*  dehnt  fich  bis  za  100°  im 
VerhiltnifCaiOQOQOMscaf  17440  int.  Bfae  hierher 

f;ehürige  Tafel'  voo  Thrnnp/om  Ht  slbnäblig  fort- 
chreitende  Temperaturen  von  o"  bis  100°  (oder 
80^  R  ).    XXXynl.Kap.   (S.  180-208).  Fon  den 
mechanifchen  Eleenfcha/ten  der  Dämpfe,  und  de» 
Un^tändeitt  welche  uvlf  ihre  Kraft  Einßufs  haben. 
Mu  febe  es  als  eine  ausgemacbie  Sache  an,  dafs 
kmmtmäk  Cb  viel  Zeit  nöthig  fcy»  eine  beftimmt« 
Meoga  TOB  MHm  WafTer  (  onne  Zwaifai  von  n  — 
15  Gr,  H.)  zu  verdampfen ,  als  diefelbe  bey  demfel- 
ben  Feuersgrade  bis  zur  Siedhitze  zu  bringen.  (üiB> 
fer  Satz  mufs  auf  den  FalT befchrinkt  werden,  wo 
das  fedende  WalÜBr  dem  einfachen  atmorphlrifchen 
Dwek  «dw  dam  einer  etwa  31  Par.  F.  hohtn  Waf- 
ferfiule  aaegafetst  Ift ,  denn  je  arCfser  der  Druck 
Ütt  defto  gröfser  Ift  die  bis  zum  Sieden,  und  defto 
kleiner  die  zum  Verdampfen  erforderiiche  Zeit,  fo 
dais  es  einen  Druck  giebt,  bev  welchem  gerade  das 
umgekehrte  Verh<ltni(s  eintrm,  nimlich  Verd5m> 
yÄiBg****^  wrSrwimamifnalt  irfa  i  lu  5  oder  euch 
wie  I  m6t  ja  wie  I  m  im*  t  in  looo  u.  f.  w.  «renn 
.  «e  bsy  wir  hohem  Druck  zum  Sieden  gebrachte 
Waflermenge  plötzlich  dem  einfachen  Druck! aas- 
gefetzt wird).   Das  fpeo.  Gewicht  derDSmpfe  beym 
einfachen  atmoipb.  Druck  wird  oa^/g^  (beyoabe^ 
beftimmt;  Mn VerhSitniCB  zu  dem  der  «mofpb.  Lun 
beyliufig  <b«  10 :  l6.  Noch  hierher  gehörige  Beftim. 
anusgeo.  r=  VetfmivvBgea  die  ich  in  Bezug  auf 


9QO 


be«  Dämpfe  vornehmen  IsITent  welche,  von  dem  dem« 
pfenden  Wafler  abgafooviert,  in  einem  beftimmten 
Räume  verfperrt  6ad>  Damit  zufammenbängaodo 
Erfcbeinungen.  Annk  bey  und  felbft  unter  0*' 
findet  aoehl>aalplsRcag«■^g  and  bemerkbare  Exn|«{ 
fivkraftderDimplaStattt  —  Verminderung  deru- 
panGvkraft  bey  ihrer  Verbreitung  in  vergröfsertem 
Kaum. —  DamitverbundeneAbiiahmeder  Lerapera- 
tur.  Folgerungen,  auch  in  Ijezug  auf  Zufammenpref» 
fung  erzeugter  Dämpfe,  oder  auf  andere  An ftaiten  zur 
Verdichtnag  ohne  Erhöhung  der  Temperatur.  — 
Erfcbeinungen  beym  ZufaromeAtritt  von  Dämpfen 
»er/chledimer  Temperatnr.  —  Erfeh^iuigen  bey 
fortdauernder  Wirkung  eines  gewiffisa  Feuergrades 
auf  eine  beftinmte  Made  von  Dämpfen.  —  Noch 
manoichfaltige  feb*  wortreiche  Erinnerungen  bis  zu 
dem  Scblufsfjtze,  dafs  in  einem  beftimmten  Qe» 
wicht  von  Dämpfen  allemal  gleichviel  WafTer  und 
Wärmeftoff  enthalten  feyen,  von  welcher  Tcmpe* 
ratur  auch  die  Dämpfe  fevn  mOgen,  ob  von  o"  oder 
von  200'  u. r.  w.  Nimlich  300  gradige  Dämpfe  (die 
von  aoo  eradigem  Waffer  entitanden  wären),  find^ 


ungleich  dichter  oder  fpedf.  fehwerer»  als  o  gradJgjs; 
fonaliiial  fie  aber  ^ee.  lohwecar  £ad»  einen  foiml*. 
mal  kleiMrealtsiun  ndflca  6e  bey  elaerlejOei^ehit 

ausfallen.  Weitere  hiermit  verwandte  BeaicfkasUMOk 
znietzi  noch  mit  Rackficbt  auf  be;genüfehuLi|nr 

<J>er  Mt/tkl^/k  /elf  fcl  '  • 


*   HKVI  AUFt40l. 


Leipitg,  b.  Cnobloch:  An  Zwey  Hundert  und 
Fünfzig  (ehejnais  nur  Ein  Hundert  und  Fünf  und 
Slebenzig  (^Auffttze  zum  Ueberfetzen  itu  LatH 
i^foht»  zum  Behuf  eines  voliftindinn  M«ktileh> 
grammattfefaea  CarCas«  naehBr&der»  Orolefead 
und  Zumpt,  mit  den  nöthigen  Erlluterungen  «^d  . 
Nachweiiungen,  befondera  tfit  die  mittlem  Klaf- 
fen der  CymnaGen  beftimmt  von  M.Johann  Da- 
niel Sohulis^  Director  des  Gymoafiums  zuDuis- 
hurg  am  Rhein.  Dritte  verbefferte  und  vee* 
I  Auflage.  1824.  XXXII  aad  190S.  8* 


Aach  untar  dem  Titali 

Exercitlenbuch ,  befonders  fOr  die  raittleni  KUU' 
(en  der  GymnaGen  nach  der  Folge  der  Regeln 
in  der  gröfsern  Bröder'fcheo  lateio.  Gramma- 
tik, mit  Naclnveifung  der  Grotefend'fcben  und 
Zumpt'üohea»  und  den  oAtiiigen  iateinifehen 
AosdrOeken  and  Radeasartaa,  v.o*  M.  J.  D., 
Schuizf^  u.  f.  w.  (ggr.)  (&  ^  Rtctof.  A.I«.  Z. 
I8i6  Nr.  287.) 
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{,B^<MmJa  dtr  im  vorigen  Sikck  abfei>i«tkeium  lUtmfi^n^ 


XaULUß»  (rröfs«  der 

bey  verfo 


Spannung  der  Dsmp/f 
fchimäemenitmperacurea. 
(S.a09  — 347)-    Der  Vt.  benutzt  zu  hierber  ffehöri» 

Een  Erftrterungeo  di«  Uoterfuchungco  von  Dttltom 
k  Eogltod  und  von  BetaHcourt  ia  Frcud&eicb-  Hier 
erft  begiaot  der  mehr  praktifch«  Uotttvicbt«  ucbk 
io  Betug  auf  ConCtruction  dw Dampf maCofaiAea,  Iba* 
dern  ia  Bezug  auf  den  Effect«  den  man  von  ihnen 
zu  «rwarteo  hat-  —  Eine  weilliufti^e  Tafel  von 
Daltoa  (at  die  Kraft  der  Dimpfe  ( die  der  Vf.  in  der 
U«lMr<cl>rift  das  Kif .  Im  itm/ion,  is  den  Ueber. 
febriflan  dar  Tafcl  «bar  U  i^rv  dt  U  vapeur 
nennt  und  auf  «if  ao«  etmt  gMmiMM*  VVeife  von 
la  /orc«  exßanfl9»f  dl«  «r  «in  In  fu.^enden 
Kap.  betrac!ui-t,  iioterfcheiJel )  von  Tzmperaturea 
onter  d«m  Ot-frierpuncle  bis  zu  164°  des  huoderttb, 
Xhwrin. ,  wo  fflr  |e  Je  Temperatur  auch  das  Gewicht 
von  I ILF«  Dampf  baygefügi  ift-  Alle  Aogabea  ober 
too*  fad  dttreli  naehming  gefundea  worden.  Der 
Vf.  (Chriftian )  hat  einen  T'ieil  der  grofaen  Tafel, 
die  ficb  auf  euglifcbes  Maaft  um!  Gewicht  bezieht, 
auf  franiüCiches  reducirt.  ts  folgen  nun  dicHoob- 
achtunfieo  vuu  B^tancoun  über  die  Uehnl^rait  der 
Pämpfe,  mit  Kuckücht  auf  dieGröise  der  Rioni«a 
welche  Waffer  nad  ütMi^fa  im  ILafTol  aiODaiiiaaa» 
Sie  geben  die  üahnkraft  grAfiar,  alt  JMSta«*« 
rechnungrn  n^r  Mangel  an  Uebereinftimnaog 
veraolafste  dea  V  i  zu  neuen  UnterfucbucigeH.  » 
Die  von  ihm  mit  pr  ;!  ter  Sorgfalt  und  unter  ver- 
fchiadeoao  Umiünden  .^iederhult  anuefiellten  Vac^ 
fofllWt  welche  in  3  Tafeln  nüigeihcilt  wardaai  b«> 
weifen,  dal»  DmUum'i  Varfueb«  far  ramparatoraa 
Ober  130*  dia  Dahokrafi  dar  Dfmpfa  za  kleia  anga- 
ben, und  fo  bedeutend,  daf-;  der  lU\^crfr^^|r^  bey 
160'  (huoderttheil.  Thermom.  J  Iciion  den  Dru:  k 
von  a  Atmofph.  aufmacht.  Oegentbetis  fat,  1  A»V- 
tancourt  den  Druck  srdfser  als  der  Vf.  '  Weil  «t 
nun  feine  fehr  grofse  ^ vviorigkeit  hat,  völlig  febar. 
fa  Refultate  fOr  kleine  Aaodaraogaa  der  Tempera- 
tur anzugeben  (wat  auch  fAr  dte  AusObung  nicht 
cüthig  ift),  fo  hat  er  von  Grad  »uGra^  1  riin  oi" 
bis  zu  170* )  aioe  Tafel  fOr  dia  zu  jadar  i  aspecatur 


Sabftrig«  Dehnkraft  berechnet,  indem  Icli  aus  dem 
inblick  der  vorigen  Tdfein  bald  erkennen  läfst,  daft 
die  Zahlen,  welche  die  Dehnkraft  ausdrucken,  bey- 
liufif  in  aioer  geomeerifchen  Reihe  fortichreiten» 
WHHi  dfe  Temperaturen  oder  too  theilige  Tbermo> 
m.etergrade  eine  ariihmHifclu  Reihe  hihlen.  Voa 
100°  bis  170''  bat  er  fOr  die  geometrifche  Reihrden 
Exponent  I,  3^  gpfunleo.  Die  Art,  wie  diefe  he- 
rechnete  l  atel  von  den  Erfahrungstafelo  abweiche 
f  adet  er  in  der  Uam&glichkeit  gegründet,  die  ft«. 
fukata  dar  Arfabniiig  felbft  mit  Oaaaaigkeit  «nag» ' 
ban,  and  mit  Raabt  fft  ar  der  Malaung,  daüi  di* 
von  ihm  fn  A/r^rfr/i«?  Tafel  in  der  AusAbuog  alt 
hiiiUiiglich  geniu  lipybehalten  werden  könne.  Er 
fügt  noch  eine  TafeJ  t^lr  lioJierr  Te-n  perjtu  ren  b-'y, 
und  kommt  auf  die  Bemerkung,  dafs  jede  uni  32* 
erhöhte  Temperatur  die  Dehnkraft  verdoppeie.  Ob 
bitwifobaa  jaaat  Fortfobreituagsgefetz  «aab  m»ak 
MMrWeb  Aber  170*  umA  bit  zu  316°  <feo«b^|ge« 
ThErm.)  Statt  habe,  wieder  Vf.  annehmen  zu  dfir. 
l«u  glaubt,  fcheint  oas  fehr  zweifelhaft.  Kr  folgert 
(elblt  aiis  itfrn  Puitf^anj^f)  itierer  Tarfel,  di'^s  ei. 
aen  Wärmegrad  gebe,  über  wetchea  hinaus  Tem> 
peratur  und  Dehnkraft  der  Dämpfe  kfliaer  Zunahm* 
waitar  fähig  hnd,  gewohnlicke  äaWtl  vmd  ßtum^' 
hufde  aagemommen.  (Aber  Ibtoba  bdebft  onba« 
ftimmte  \\ad  fchwankenJe  Bedingun[Tt>n  firfen  irt 
Unterfuchungen  der  Art  nicht  eingr  1  iicht  vverJen. 
iJcnii  rchieciitc  I-Icerde  und  unpropcrtiunirte  Keffei 
köooea  iogar  den  Erfolg  baban,  dsis  wir  VVaffer 
auf  Boferen  gewöhnlichen  Kochheerden  nie  Ober  go* 
•nvinDaa  kSooaii.  Dia  Varfveba  «00  Ferkim,  wdi» 
«ha  dar  Vf.  noeb  nldit  tnont««  fUiraa  auf  keine  an- 
dere Grenzen  der  Temperatur,  als  hry  -  rlrVien  der 
Keffel  fchmelzen  würde,  und  geben  lu^jr  .M:ttei  aa 
die  Hand,  Waffer  plülzliclj  in  Dampfe  zu  verwan»- 
däln«  was  der  Vf.  S.341  noch  fUr  untliunlicb  er* 
klirt.  Ree.)  —  Bisherige  Beobachtungen,  aucb 
vom  Vf.  felbll*  b«fti(ic«ii«  ficb  dia  DlebUgkait 
der  Dinripfetn  elnammitrfam  arbltztcn  Waffer  eoaa« 

münlrireQdon  Kau'ne  wie  Jii?Cröfs>:"  ilircr  Dslinkraft 
terhjit.  Hart  .-iie  t.oiiimuiii».:aUijn  nul  dem  \Vaffe< 
juf,  fij  häflgt  die  Dichtigkeit  derDainufe  nicht  raelir 
voo  der  Dehnkraft  ab«  Nach  dem  Vf  ift  dat  0«>' 
wicbt  voa  I  Kub.- Meter  Dampf  bay  loo*|-irtOr«» 
den  (allemal  d»">  too  theilige  Thermometer  verftan« 

den)Ma^  c>  Kilogr.  oder  au«b  bejr  eiaerTem- 
^atur  vo«  a  Oxtdm  i»«^'*"'''*l.fl^gHJKü>  Zum 
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5cblof»da$  Km^  tin»  Tafel  faVden  Druck  derDäm- 

£»  von  MO*  Vu  170*  £!Bgen  eine  Fläche  von  I  Qaa* 
•tMothaetar»  worio  öttAofL»b%o  ton.ßäimneoiurt^ 
voo  Hob}fi»%  TOS  ITarr«  ve»  aeurAfrii ,  vonlWioii, 

voo  LVc,  »'on  Taylor  unrf  vom  Vf.  felbft  7ulammen- 

jefteilt  wrrtfen.  —  XXXX.  Kap.  üeber  die  Expan- 
vhr^ft  dtr  Dämpfe.  (S. »48 -2^0),  Der  Vf.  be- 
«isbaete  bis  bierbio  die  Kraft  der  Dämpfe»  worauf 
fteb  alU  bisherige  Angaben  beziehen »  mit  dem  Ana« 
'drucke  tenßortj  worunter  er  deoi^ruck  der  mit  dea 
danapfen>1en  Waffer  cornmunicirenden  DSmpfe  bej 
einer  beftinimten  Temperätor  verfteht.  Oie  verfio'' 
derliche  Kraft  einer  beftimmten  Dampftnaffe»  welche 
fowbhl  von  der  6r6f8e  des  Raumes,  den  diefelb* 
Ilampfina/feeiimimiiiti  als  von  der  Temperätor  a^ 
kingt«  nentit  tr/orer  expatifip»  oder  aneh  ßtra0  4tt 
d^t^nte.  Uiefe  Ünterfchoiilung  einer  nnd  derfeib^n 
Kraft  (denn  Oberall  wirken  die  Ddmpf«  vermöge  ih- 
rer Expenfivkraft )  iFt  [r-hr  ui^pülli nd  unH  unwtffen- 
SebaMich.  Einen  K^um  nennt  er  von  Dampf  ge- 
Jttti^i^  «rami  er  das  Maximum  von  Üampfgewicht 
MleeMmmen  iMrtt  welehe»  er  bey  einem  beftimm» 
•en  Wiirmegrad*anfetfBehtilen  vermag,  und  daaStr»> 
ben  aar  Aus^ebnung  in  diefem  ZufMnde  der  SStti» 
giing  i(l  bey  ihm  Ten/ion.  Eine  i^ier«  Dampfmen- 
•  «e  (  Dairpfgewicht)  finde»  in  demfelben  Kaume  bey 
dfrfflhen  Temperatur  nicht  Staat,  wohl  aber  eine 
geringere;  das  xugebftrig» Streben  zur  Anadebonng 
Ht  jetzt  feine  ybrce  emjumfim.  Riebtic  fagt  er,  4im 
Dampfe  wirken  bey  SrbebiHig  eine«  KolbcM  «Iv  ab» 
■e  hefchteunigeode  Kraft,  wie  die  Schwere,  wenn 
berm  Ausweichen  des  Kolbens  die  Dämpfe  ohne 
me'rklfche  Aenderunt;  ihrpr  Diclxij^keit  aus  dem 
iMmpfraome  des  Keifeis  nachfolgen.  Aber  irrig 
iMtl  er  bfaiilnrt  naeb  Abfleb^eidune  des  Dampfs  im 
Cvlinder  vwi»  DampfraaM  de*  KeHels  kAooe  der 
Üampf  bey  6nveriadeA«m  Widarftand«  narr  eba^eii 
itehateiuie  G«fcbwindigkeit  bewirken.  Solange  die 
JxpsTifivkraft  des  Dampfs  gröfser  als  der  VVuierftand 
Kt,  bleibt  6e,  wie  fi»  auch  immer  abnehmen  ma^, 
«ine  befcbleanigend*  Kralt  —  Das  Mariottefche 
Ocfet»  von  der  Art  wie  dl«  Expanfivkraft  der  Luft' 
durcbZufammenpreffiang  Vergröfsert  dorch  Verbr«i> 
t«ng  in  einen  gr&fseren'  Raum  venniiKlert  wai>fe, 
könne  »neb  bey  dem  Dampfe  angfnommnn  wer- 
^o.  —  MerkvvOrdige  Angabe  von  Wootf  :  Werde 
Wafler  v*t»  9I3*  Fahrenh.  bis  zu  237^*  F.  erhitzt,  fo 
«vhall«  dar  Oaqiipf  eine  Debakraft,  vermöge  der  er 
^aefe  VlUitllüng  darcb  den  sfaeben  Raum  aocb 
■lit  der  einfachen  Atmofpbire  im  Gleichgewiebt 
bleibe;  fjh>  y  fpv  Icr  Druck  (vor  der  Verbreitung) 
»„f  fin  i:ia  Irat/dll  um    5  englifche 

Pfunde  gröistr  als  ilerUruck  der  Atrnofpbäre;  brin- 
man  dielen  Druck  durch  Erhöhung  der  Tempe- 
ihlor  aef  h  ceglifebe  Pfund  aber  den  oer  Atmofph.» 
Ib- erbitte  dar  uampf  eine  Debnkraft«  teliiHtge  der 
er' nach  Verhrritunp  dnjch  den  6farhen  Kaum  noch 
Biit  (der  einfaclien  Atn  uiph.  im  Gleichgewicht  fey 
«.  f.  f.,  £0  rials  der  Djn  p!,  wenn  feyn  I^ruck  iflirch 

iÄlihMOg.  dv&'Xam^atur  bis  zu  40  Pf.  abar  dea 


atmofpbärifchen  auf  i  engh  Q.ZoU  gebracht  werd«, 
nach  Verbreitune  durch  den  4oFack«n  Raum  noeh 
mit  dar  AlmofpMra  im  OJeicbgewiclrt  bleibe  -  a!. 
leittal  einerleylemperater  vor  und  nach  Verbreitung 
vorausgefetzt.  Der  Vf.  fetzt  mit  Kecbt  Mifslrauen 
in  die  Kichtjgkeit  diefer  Wootflcheo  Bctftimmungen» 
die  ihm  nur  auf  Hypothefen  gebaut  fcbeioao.  Er 
ftelite  dah  er  eigene  Verfucbe  bierObar  Mi  wobev 
erden  Kolben  durch  diefelb«  Oampfmaflb  bey  einer» 
lay  naverioderlicbcr  Temperatur  zuerft  auf  die  ein« 
fache»  dann  auf  die  doppelte  und  jfache  Höhe  er* 
hob,  umdnppilte  und  dreyfache  Verhrsitui)^  7u  er- 
halten. Jeder  Verfuch  wurde  mehrmalen  witderholt» 
and  die  Refultate  in  einer  hier  niitgetheilten  Tafel 
labmmangeftellt.  Aber  nach  (einem  eigenen  Ur< 
thalle  find  «och  diafa  Verlii«be  afeht  binlioglicH« 
Aber  diefen  Ge^enftand  den  wünfchen^wprlhen  Auf- 
fchluls  zu  geben.  —  XXXXl.  Kap.  (S  261  — 
y<in  dir  Dampf rnerjgm  von  gcgrbenei  h x ptinßvkra/c 
(tenfion )  die  fich  durch  eine  be/timtrue  Mt-nge  von 
Brenatnaterial  bewirken  laßen.  Hier  treten  zuviele 
beiHmmande  UmItCnde  xafammea,  als  dafs  6eh 
fiebere  allgemeine  ftefultata  erwar1«n  Hefsen.  tJe- 
berhaupt  mOffen  hierher  gehörige  brauchbare  Refnl. 
täte  aus  dem  Verbrauch  bey  Dampfm.-ifchinen  im 
Orofscn  abgeleitet  werden  —  XXXXH.  Kapitel. 
(S.  a68  —  476)  den  iirfcheinungen,  welche  ein^ 
treten ,  weim  Däm/tfy  von  beftimmter  Expanftvkrafk 
durch  Oeffmu^tn  W9m  ver/chUdner  Gröfte  atu  dem 
Keffel  ausftrBUwm.  Uirgefihr  dlefltlben  Bemerkun* 
gen,  welclie  fich  Aber  dieErfcheinung^n  beyniAus- 
fliiffc  des  VVaffers  aus  einem  Molili^rabcn  oder  einein 
an. fern  groKen  Wafferbehäli  n  i  I  fe  machen  laffen, 
narlnlem  min  eine  am  Ausfluffe  angebrachte  Faii. 
fchotz«  mehr  odervae^iger  aufzieht,  mit  Rackficbt 
avf  die  Waftarmaoga,  weiche  dem  Behältniile  zneei 
ffthrt  werden  kann.  XUXIH.  Kap.  (S.  377  ff.)  Di« 
Fragen:  1)  Wenn  ein  Keffel  mit  der  erforderlichen 
Wa  ffermenge  gegeben  iß  /  wie  viel  Dampf  tvQrde  iit 
einer  beftimmten  Zeit  durch  verfchledeneOeffnungeH 
ausftrömen ,  und  mit  welcher  Expanfivkraft  würden 
fie  ausftrömen?  2}  In  Welchem  fhrhäjtnijfh  mufk 
dim  Grefte  der  AbsugsHßftu$mg  gegen  den  kub.  Inhalt 
diP»  Keffels  ftehent  um  den  au^trhmenden  Dampf 
immerhin  mit  derfelben  Expanfivkraft  zu  erhalten  f 
Der  Vf.  hat  das  Verdienft,  hierüber  mit  aller  Oe, 
nauigkeit  Verfnche  angedellt  zu  haben,  welche  das 
Refultat  geben,  dafs  unter  fooft  gleichen  Umftindaa' 
in  einer  beftimmten  Zeit  immer  dlefdbe  Dampftneo» 
ge  (dem  Gewichte  nach)  abfirömt,  die  Abzugsöff- 
nting  mag  gröfser  oder  kleiner  feyn.  Es  find  fchon 
über  3a  Jahre,  dafs  Ree.  diefelbe  Erfalining  bey  ei- 
nem Uefäfse  gemacht  hat,  wobey  die  Abz«gs4ff. 
nunc  nur  etwa  i^l^s  von  der  Fläche  des  fiedcodeo 
Waflers  betrug.  Die  Verfneb«  gaben  bey  ^  bis 
T-fn  Oeffnnng  Cdle  WarrerlWeh«  »  i  gefetzt)  nur 
Dämpfe  von  too"  (»o»  R.);  bey  ,  •  -  f)-ffn,ing 
Dämpfe  von  105,5';  bey  Oeffnung  Dämpfe 

von  Iis";  bey  Oclfnung  Dämpf«  ijg».  Üo- 

ter  der.Wafierfläche  wird  hier  aliemai  dia  iantxt  Fli* 
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ch«  des  KefTels  rarrtandcn,  ap  welcher  dai  WaCTer 
MvJitfgt,  und  es  wird  dabej  gefordert,  dafs  der  mit 
Wafler  angefQJIte  I  lieil  des  Kelfeis  ganz  im  Feuer 
Ätiie.  So  verftaodeo  folgrrt  er  (S.  a84)<  do/r  in 
9itmdtr  Zahl  ^  Quadrmecent  imeeer  Waß'erßache  in  i 
iäiauie  I  Oramm0  Damftf  geben,  whiikluFtwt 
Torausgefetzt ,  dafs  ma^i  dabey  luaa  «rirkeir  lallen, 
dafs  alfu  jene  angegebene  Darr.pfmenge  als  '^a^  Maxi- 
mum angeffhtn  werden  mulü.  I-iir  gewuhnluhe 
Feuerung  könne  man  nur  ]  jen^r  Dampfnien^e  an- 
Behinen.  Aber  welche  Temperatur  wird  io  diefcm 
FaU«(icn  Dämpfen  zukommaar  Aus  einer  andaroRei« 
he  von  Verluchca  fotgtrt  «r»  (S>.  387)  dafs  bej  einer- 
ley  Temperator  nnd  einer  beftimmten  DampfmeDge 
die  Zeit  «Je^  Ausftrrunens  der  OröfSc  der  Oeffnung 
limgckel-ri  pn  poriiuiiat  ley.  Eine  3te  Reibe  von  Vef • 
Illeben  (S.  3nK  b<riiiriiit  die  Zeit  des  OampCab^Mr* 
lag  von  t^cfummum  Geijviebt  bty  verßhimltntn  U'äf 
megrmäfitt  dia  voa  s  in  5  Oradea.  saneliine«  ( 10s*» 
lic*,  IIS*,  lao",  las*,  130«,  135*);  eine  4te  Reibe 
hat  diefelbe  Bcftimmong  zum  Zwecke,  nur  dafs  da- 
bey  die  Wärmegrade  von  10  zu  io  Graden  zuneh- 
men (100*,  110°,  lao**,  ijo").  Hieroichft  oocb 
einige  Verfuche  mit  dem  Scblufsfalze ,  dafs  bejiäu- 
fig  6mel  fo  lange  Zeit  oAlhif  f^J  «ta  baftiaa^tas 
i^ebt  von  fiedendem  Waflar  ia  Ofiopf  zu  Terwiad* 
len  ,  als  '  r-  \\  ; 'fermenge  von  10*  Wsrme  bis 
zur  Siet^hiue  ürjiigen  —  Oherall  das  ico  theilige 
'1  hermometer  vrrfiamien.  XLll^.  Kap.  Weh  hen 
^t{fiuft  können  Ableituagti  Öhren  auf  die  abgefChr- 
ten  Dmmufmengtn  und  »t^f  ihre  Kraft  habep7  DtX 
Vi  tbciU  Atiar  9  Aatban  vos  Verfucbe«  nüi,  \fj 
ata  ar  fieb  hJaiarotr  RAbrta  badiepte.  Et  rcMienit 
(S.909),  dafs  wegen  der  SchnelligVeit  der  ahftro* 
XDCnntn  Därr  pfe  (üe  Materie,  aus  \velcher  die  Ruh- 
ten veriert'gt  wtrdrn,  keinen  merkbjren  EinfliJs 
anf  Temperatur-  und  Kraftindrrung  haben,  und 
(9k 30t)  daft  die  Röbrenweita  «in  gutes  Verhältnifs 
m  der  dean  FcaaK  «iMSefalziflB  Wafi^erflicba  arhalt% 
wenn  6t       ^M»  taliterer  actrage,  wofera  dlaTem. 
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pcratur  der  0fB>pfa  lan  Kcffel  nicht  Obar  ie6*  (hun- 
derttbeil.  Therm  )  fteigen  folJ.  ->  XLV.  Kapitel. 
Wiederholung  der  Haupterfeheinungen  bey  den  l)üm- 
mfwm.  (».301  —  306).—  XLVLKnp.  Utbtt  di» 
{afteriiTM  MbiHehtungeu  umd  mechmnlfektm  MttH 
aHr  MtMittung  des  Dampft  als  einer  tewegungs- 
kr^fi*  (S.  3^9  —  f^o).  Ree.  mufs  es  von  nun  an 
baj-  aar  kur/en  Anze  gen  der  behandelten  Gef:en- 
Jlindf  belalfen ,  weil  üe  keine  Auszüge  geftalten, 
aaeh  wentKar  Bezug  aaf  wiffenfcbaftlicheEröitaniB» 

Kund  EigentbOialicbkeitaa  des  Vi»,  babaa»  — 
a  Krage  (  S.  310) :  Weichet  find  tm  Mtgernttneu 
Jia  J^ttmtkihßen  Anordnungen  für  die  O^fen  und 
Keffelf  Die  hierher  gehörigen  Abmeffungen  (Ü.317, 
jig;.  Eine  ate  Frage  findet  Ree.  nicht  auseezeich- 
net;  ohne  Zweifel  folt  dabin  der  Reit  des  Kapitels 
5.333  — 330  gehören,  wo  as  (8.393)  beifit:  Peur 
completer  ce  que  nous  avons  n  dire  Jttr  let  mpßttreils 
ä  produire  de  la  »apeur,  U  fagit  maiaiemmt  Detern- 
'        partkatiar  U  ckaiuUirt  in,  -  1U7/. 


um  dh  Ke/fil  mit  WaJ/er  zu  fp^ifsen  f  (S.  33 1-334) 
Vierla-Ffage:  Welches  fuid  die  geeignetfren  HJittef^ 
die  Dämpfe  tu  ihre^  beabsichtigten  Wirkung  zu  leU 


fchreUet!  (S.  337  —  339)  isechfte  Frage:  Welches 
ift  die  Einrichtung  des  Kulbens  und  der  Stopf bUchfef 
CS.  3JkO,  341)  Siebente  Frage:  Welches  find  die  he- 
ften Mittet  zur  Condenßrung  der  Dämpfe  und  tnr 
Herßellune  einer  Leere?  (6.343-344).  XLVU£, 
Kap.  Mechanifcher  Effect  der  D&mpfe\^  deffen  prak» 
tUche  Beftimmungi  Gefchwinttigkelt  der  ongegrlf' 
fenenStelle.  (S.345  -;73).    Der  Vf.  hat  hierüber 


mit  feinem  Apparate  Verfuche  angefiellt,  die  er  (fü^^ 
ilo%  115*.  iao%  123%  125%  130'  und  140'')S.347 
in  einer  Tafel  mitgetheilt  bat.  Jl^a^  ift  ;ur  Beur.' 
theilung^  des  Effects  eine  kleine  Ernibningstafel  vo» 
Watt  (&>  369)  mitgetheilt.  (In  der  A  usübiinn  die- 
nen  EvCahrungen,  die  man  bey  Mafchinen  im  üro- 
fsen  gemacht  hat  zu  beiläufigen  Beftimmuogen  de» 
tffects.  Bey  der  grofsen  Mannicbfaltigkeit  von  Um- 
ftänden,  welche  auf  deofelbeo  Einflufs  haben,  und 
der  Untbonlichkeit,. Jen»  aiazdaa  UyiiMuide  naalil 
ifarac  tRrabrea  Befcfaalfiabait  «ncr  aacfr  demUliidilf 
ibrca  Mitwirkens  in  Rechnung  zu  bringen,  kann  die 
Theorie  bierbey  wenig  Ipjften  j  in  allen  bisherigen 
Betracbtunpen  ift  Wen  g  riieorie  enthalten,  Ce  be- 
Tuben  auf  Erfahrungen ,  die  der  gefunde  und  geObte 
MeafchcRi(ertopd  wesigfteos  zu  nOts^hcben  Fofge» 
raofap  io  Jezug  auf  lUantoUs  4»^  Uj^iinde»  vo« 
welel^cn  di«  Vollkommenbeh  ewerDampfmafchin^ 
abhängt,  zu  benutzen  verfteht.  Beel  —  ^f^r 
Kap.  t^erfcfiifdenhriien ,  welche  die  Haupt/jfiqfpt{ 
von  Damfjfmafi.hinen  auszeichnen.  ( S.  374  —  J^^Ji^' 

Der  Vf.  zählt  hierbe/;  0  M»lciuufa  mit  niederen^ 
Druck:  einfach  wirkaade,  atmAl^hirlfcha gaaf^t;; 
dopFslt  wirkende,  mit  verfcbiedenen  Arten  der; 
Goadaofiraog.  9)  Mafcbioen  mit  mittlerem  Druck« 
n.it  oder  onst»  Coadenfatür ,  einfach  uJer  doppell» 
wirkend.  3)  Mafchinen  mit  hchem  Druck  und 
Dampfverdflnnnng  (a  haute  preffion  et  u  expanfiony 
mit  oder  oAm  Gaadaolator,  einfach  oder  doppelt 
wirkaed,  uad  mit  afaem  Cylinder.  4)  Mafchtnec« 
mit  DaoipfverdOiiminf;  und  mehreren  ("yliridern. 
Im  Streite  Aber  liie  Ka^e,  gb  byhcr  Diuck  odef 
niederer  Druck  vortheiibafter  fcy,  erklärt  ficb  def 
Vf.  in  Bezug  auf  Krfparung  an  DFeopm^tCCitl yj. bM| 
rialebaai  Eni  cte,  mit  gutem  Grunde  tar  dun  IMimi 
Wo  BMW  Aiebt  Waffer  in  Uaberffufs  habe ,  feyen 
bey  bobem  Prack  Mafchinen  chna  Condenfator  vo«k 
zuziehen.  Er  betrachtet  hiernächfl  die  Mafchine 
mit  hohem  Druck  In  Bezug  auf  die  Erinnerung,  dafs 
fie  gefährlicher  feyen.  l3iefer  Behauptung  wider, 
fpricht  er,  weil  es  fich  verftehcr  dals  das-  Meteriat 
dar  Mafchine  in  demfelbeo  Verhiltalffe  verftSrkt 
werden  mAffe,  in  welchem  Hie  Fxpanßvkraf»  inFe- 
xua  auf  hoben  ürock  gröfser  feyn  loile«  Man  fiehf, 
dab  dar  Vf  .  dM  Q^Artkktr  fijm  Mofa  J» 
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auf  die  Gefk'br  e'mes  erFolgeoden  Beritens  (des  Kef* 
{eis  oder  desCylinders)  belractrtet  hat,  da  dann  in 
diefem  Befuge  feiner  Vertheiiiigung  des  huhen 
Drucks  nichts  eatgegeo  gefeilt  werden  kenn.  Aber 
•ffiMT  Haaptpanot ,  waleher  in  H«r  Briooerang  des 
Oefährlicherieyns  liegt,  hat  er  ganz  Ohergjngen, 
nSmlich  den,  dafs,  beide  Arten  von  Mafclniien  vcr- 
bältnifstnäfsig  gleit  h  i'tnrk  y  lfir  gleich  fichcr  ange- 
Domtnea,  das  Beriten  bey  hofiem  Druck  bey  wei. 
tem  oachtheiiigere Folgen  fürchteu  lafle,  als  das  bej 
lümdtttm.  Odm  Zweifel  wOrd«  «r  lii«r«iif  geaot- 
ipvortet  luibni»  Mt  esfottntarem  VerniSg«]!  Icefae, 
das  Berfteo  anmöglich  oder  doch  fo  feiten  zu  ma- 
eben,  dafs  auf  den  md^/(c/{«n Scbadeo  yernOoftiger 
Weife  bey  den  Dbrigen  alltSglicb  eintretenden  grofsen 
VortheUcndaretuus  keine  Rackfichtgenommeo  wer- 
6»a  MoM.  Erkommt  nunmehr  auf  den  Bio  der  Me- 
fchine,  und  bemerkt,  dafs  Mardiinen  mit  hohem 
Druck keinesCondenfators  und  keiner  Kntleerungs- 

Euoipe(wefentlic[r:  bedürfen,  allo  cnn'n  t'infarliprfn 
au  geftatten.  —  L.Kap.  Blick  auf  die  C^'Jiichte  der 
Damp/mafchinen.  (  S.  3^5  —  393  ).  Diel«  kurz«  Ce- 
Cchichte  begioot  vom  Jahr  i6a8»  wo  ßrmacot  etiilu> 
Ifeoer ,  den'  «rften  OedtfikcD  air  die  Benntzunif  des 
r)in  pfs  tut  Betrpihung  eines  Rades  aiiffafste,  bis 
zum  Jahre  1774,  wo  Wait  (in  Verbindung  milBoul- 
ton)  eine  neue  Epoche  begann.  —  LI.  Kap.  Be- 
fchtufs  def  erjten  Bucht.  Biofser  Ueber- 

gang  zum  folgeadoi  IW«gr^  Budi* 

Zweyt»t'  Buah.    MetAianifche  Bmiehttm- 

gfin  zur  Fortpflanzung,    Ablenkung  und  fonftlgen 
Abänderungen  einer  ur/prüngiichen  Bewegung.  — 
I,  Kap.  Allgrmfinf'  Brt r achtungen  über  den  Gegen- 
Jkaäd  diefet  Buchs.    Nur  ein  Vorwort ,  worin  der  Vf. 
forUklSg  erinnert ,  dafs  er  nur  die  wichtigeren  hier« 
^•rjeebörigCDFUleerwShnea  werde.  (S.395,  396). 
—  J7.  Kap.   'Von  der  Fortpflanzung  dT  urfprüngiU 
chen  BeW'guKit  nach  entfernten  Stellen  in  einerley 
oder  verjchiedenen  Richtungen  mit  ungeänderter 
^itr  mit  verfeh'iedenen  Gefcnwindlgkeiten.  (  S.  ^97 
•..40T>  Diefes  Kap.  ift  febr  beicbränkt.  —  HL  Kap, 
'  fortjetzung:  Von  den  fogenannten  einfachen  Bnor 
ßihmeu.  Näher  beftimmt :  vom  Hebel  und  derfcbia« 
fea  Eb«ne  (  S.  402  —  413  ) ;  begreiflich  nur  Anzeige 

dvr  ilafiiii  |;p-hürip''n  Hauptfitze  ,  tur  Bi  !<  hrung  des 
Eanpirikers.  —  if^.  Kap.  Port/etzung  ^o"  Roiient 
^^jbhmzügeHy  verzahnten  Rddern,  Kelleny  SchraU' 
ttnumd  Sdtrmmbtm  «Hut  £aäe.  (S.4i4->43|).  AU 
Im  wifim  III.  Evp.  ^  Kap.  von  MittJktmg^ 
»der  Richtungsänderungen  bey  Fortrßarrzung  einer 
Stweguag,  j  MeiMMcbf^tige  ttejipiele,  äto  durch 


um,        SEPTEM  fi ER  itft|*  i^t 

die  bpygefOgten  Zeichnungen  ihre  IrklSrnng  erliil. 
ten.  (S.4'4  — 43*>  FL  Kap.  Von ModtficatiopW 
uriprtiogJicher  Bew«(mtg  C     435  —  44i    '  Oekiit 

tebören  Vorriehtanaen  tar  Befebleiinigußg,  zur 
Verzögerung,  zur  Unterbrechung,  zur  Bpförderang 
der  Gleichförmigkeit"  n.  f.  w  Begreiflich  w  rrl  da' 
bey  auch  vom  Schwungrade  gefprochen,  Hrffen  ei« 

f;entlicbeu  fiiufluts  aol  die  Bewegung  aber  der  Vf, 
o  wenig  kennt,  dafs  er  meint  (S.437),  es  liefMQ' 
fich  hierüber  keine  beftimmte  Regeln  angeben «  ond 
dafs  er  fich  mit  der  Bemerkung  begnflgt:  L<*  pro- 
feffeur  Bu/chy  de  Humbourg ,  dans  fon  trotte  de 
lilecanlque  intltuh  Dl-  Mechanik  zum  tVutzrn  und 
yergnOgen  des  hiirgerlichen  Lebens,  preiend  que  ie 
rayon  d  un  volant  doli  avolr  ia  mime  longueur  qu'un 
pendule  gut  auralt  naturtttement  la  mime  titejft 
que  Celle  dont  le  Mfm«/«r«  mnbn4  par  te  moeeur.  ■* 
Er  hätte  hinzu  fetzen  dürfen,  dafs  Bflfch  wobl  oto 
einen  unrichtr^ern  Satr  ansgefprochen  habe.  — 
/■'//.  K.Tp.  Belrhlui's  dfs  zU'^yCf'n  Huf-hs;  wo  noch 
einige  Vorrichtungen  zur  bewirkung  rgffchrieb«» 
Oer  BeweguBgen  einzelner  Mafchinent Ii e; in  und  zn» 
gehörig«  ZeictuniDMii  vHaetbeHt  werden.  ^  S.  44a 
—444).  Dann  ftrfg»  die  ErkMTvng  ftninitKeber  ta 
den  WindmOhlen  und  zu  Hen  Dm  pfmafchifren  ge- 
horii^en  Kupfertafeln  (8,4^5  488}-  Zuletzt  noch 
eui  Anhang  von  H rl.ju t e ru n iien  in  Bezug  ttf  71M|W 
Hiojneter  und  Barometer  (^.489  —  503). 

D«m  Verleger»  Hemt  BmäteUer,  gebohrt  übri- 
gens das  {«ob-;  KeiaM  Aufwind  gelpcft  zu  haiipp, 

um  alles  zu  lelffcn,  was  er  von  feiner  Seite  7iir  Km- 
pfebluojg  des  Werks  beitragen  konnte  j  den  Text 
iebiBUckt  das  fchönfte  Papier  mit  breitem  Rande 
von  allen  Sf  Ken ,  und  .ein  Druck ,  der  keinen 
danken  an  Kirglichkeit  faerbeyruft;  andl.  din' EÖ* 
fftxttfela  ind  «neifteriiaft  gearbeitet. 

HEUS  AUFLAGE. 

Beetik,  h,  ff .  G'^-'-ir.  nä:lir'K h- :  rüUfcündigesLesei- 
con  der  Gürtnerey  und  Botanik,  oder  ajphabeti- 
(che  Befchreibung  rom  Bau,  Wartung  und  Nu' 
Isen  aller  in.,  nod  aosliMlifolMn»  ökoooBiifcheD» 
offieiAellan  und  zur  Zferd«  dfenettdea  OewSch. 
fe  von  Dr.  Friedrich  üo  et  lieb  Dietrich,  Pr  fef. 
for  der  Botanik  und  D  i  ector  des  Orofshi' r^ogl. 
botsnifchen  Gartens  ^Li  h  iiei.acli.  /w-'m,-^  v?er« 
belferte  und  vermehrte  Auflage.    Erjter  und 

'  Zweyter  Band,  9^  Abatna  bis  Chaerophyllum, 
1824.  XIV,  730  u.  699  S.  f.;  (S.  dteRaeenL 
Ergänz.  Bl.  1807  Nr.  i6.| 


üigitized  by  Google 


102 


•I» 


ERGÄNZUNGSBLÄTTER 

tu» 

ALLGEMEINEN    L  I  T  K  IV  A  T  U  R   -  ZEITUNG 


September  t8a4* 


lABAVQHOSiCBaiFTBlt. 
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4gr  htiü§m  Si4ikriftt  von  J.U.  B.  DrOJ'eke.  Zmty. 
-  "  '      l8u*XVliuMl48l&  t- 


Tiuli 

fmuliu  TU  PhfUppi.    Ein  Blick  in  die  Zelten  ilflf 
»ßtn,  Kirche,  ^  oacb  ApoUg.  i6i  6  —  40. ) 

1^  ia  in  Wahrheit  fehr  reichhaltiges  Gemälde,  das 

den  cbriftiicben  Le(er  zu  näherer  tietractitun 
hier  for  Aucw  §lft«llt  wird,  und  mit  Meifterhaa 
VOD  mocbMaiiim  MMiebnvt,  dar  mit  gefibtam  Blick« 
ftlhft  di«  r«iaft«i  Zog«  lufiofiifl««  oad  mit  iiml«(f«ii> 
der  Menfchenk?nntn;r<r  die  niaacberl«T  SituatlM«a 
des  Lebens  hervorzuheben  weifs,  auf  welch«  di« 
H-iü]  I  {>driieeri  des  Ictirreioben  Bildes  genau  paffen, 
um  diefe  der  Selbhbeichauung  gleich  einem  Spiegel 
vorzuhalten.  Vergleichen  wir  diefen     Paulus  zu  Phi- 
Uppl"t  wie  ihn  Hr.  Dr.  nach  Apg^  i6.  fchildert,  mit 
dem  vor  einigen  Jibren  «rfehienenva  „  Weg  In  d«r 
Wafte",  fo  möchten  \f'\r  im-;  faTt  riarflber  freuen, 
dafs  der  Vf.  in  d^m  dd/wiicfi f n  1  spenden  Zettraum 
Geh  in  gewiffer  Iluifirht  Mu'  <    mni  Krh t  lunt;  ge- 
l^önnt  und  glflir'bram  eine  neue  Kraft  gefammelt  bat, 
eoi  d«t  Flablikuni  n  it  einer  vollendetem  Arbeit  v.a 
erfreuen.  —    ««Die  Krage;  das GeGcbt:  die  Gewift- 
„heit;  die  Fobrung;  dia  Siadt;  die  Feyerftunde ; 
,,Jir  Purpu  rjträtnerin ;  die  Aufnahme  ;  (ii**  AiiyTtL-l; 
„das  Machtwort;  die  üewaitftreicbe,  tia<;  Gebet j 
tfdas  Unfcbuldfizeiob««;  derSelbftmord ;  derSF-lbft. 
„mördar;  di«Hanigflfli«iii(eta«fti  di«  wahre  Kirdi«; 
»«das  Bind  d«r  M«afehli«lt;  dl«  Kl« im  L«b«B;  di« 
„Familienfeft;  der  Aufgang"  —  dte(s  6nd  die  ein- 
zelnen Theile,  die  das  fcbnne  Garn:«  umfaffet,  und 
jeder  einzpln?  Theil  in  itrift»g«r  Darftellurii^  au^g«. 
malt  und  dann  wieder  zu  einem  harroonifchea  Gan- 
zen meifterhaft  verbunden.    Wollten  wir  dem  Vf> 
Sebritt  fflr  Schritt  folgen  und  uns  jeder  einzelnen 
Ton  dfefen  ai  Darftellungen  auch  nur  Einiges  aushe- 
ben, fi)  wiiTLlen  u  ;r  die  uns  getogenen Oreozf  n  wsit 
Oberfchreiten  mO(ien.    Wir  müffea  uns  daher  nur 
auf  einzelne  flOchtige  Mittheilungen  befchrSnken. 
Mit  d«r  Mfrag«"»  aus  dem  Mitt«ipoaet  d««  Gemil- 
d«  h«rvorg«boben,  beginnt  df«  Darftenaog  gar 
ZweckmäTsig,  weil  van  idrsn?  narh  alliri  Richtun- 
gen hin  Geh  allerdings  üb«i  die  übrigen  i'artieen  ein 
ej  iirl  ri      I.icht  verbreitet.   Es  Ift  oinili«h  dlsfon 


dem  Kerker9alb«r  >•  die  Apoftel  gerichtete  Frage: 
^Li«b«n  Hafraa«  wu  foU  ich  thna,  dali  loh  Mig 
werde?"  (ammt  dar  Ipoft.  Antwort;  nOtiab«  ~  — 

Haus  feiig."  Wie  es  nun  nach  und  nach  zu  diefer 
Frage  gekommen  und  die  Frucht«  welche  Ge  uad 
die  darauf  ertbeilte  Antwort  hervorgebracht  habe, 
da«  «ntwickelt  Geh  in  den  ttbrinn  feboB  geaannten 
«tezelnen  Zogen  des  aufgärt«!!!««  Oemild«*»  wi« 
denn  auch  die  Geh  darbietenden  Neheopartieen  ihre 
zweckmäfsige  Stellung  nnd  angemeffene  Beleuchtung 
erhalten-  Ks  iFt  ganz  unIeU|^bar  ,  dafs  llr.  Dr.  irr» 
Anfänden  des  lotereffanten,  in  der  Kunlt,  die  l^lein- 
ften,  von  gewöhnlichen  Lefern,  ja  wohl  von  gar 
vialaa  Sebnftverftiodigen  Celbft,  abarfeheoen  Um. 
hind«»  {«dar  Gewandndt  der  Anwandung  und  in 

derreicVien  v.ni\  [■fahev  ppfällig?n  Darftelluu^'^  feini?s 
Stoffes  feines  </))eiclien  luchl,    W'enigftens  ili  l\ea. 
unter  aKen  hrutigi-n,  fonft  gleichfaUs  aasgezeichne- 
ten  Kanzelrednern  keiner  bekannt ,  der  ficb  feines 
Stoffes  fo  ganz  /.u  bemiehtigen,  fo  ganz  nnd  fo  leb. 
haft  io  di«  Erzftblnnc  ficb  zu  v«ffat««n  uad  (o  trc{>  ' 
fand  altes  «of  die  verblttatfra  des  gemeinen  Le. 
bens  an-'ir.ven  It-n  wlfiite,  als  Hr- Dr.    Eines  Bewei- 
fes  daior  bedarf  es  wohl  kaum,  da  es  lüagft  auch  aus 
früheren  Leiftungen  unfers  Vfs.  bekannt  ift,  und 
feibft  von  denen  eingeftanden  werden  mnfs,  di«  in 
andrer  HinlScbt  aus  guten  Grflnden  diefs  und  jen«S 
an  der  Predigtmanier  deftelben  auszuftelleo  finden. 
Wenn  Ree.  offen  bekennt,  dafs  er  feibft  7.a  derZahl 
ditfer  ftrenj^ern  Beurtheiler  gehöre,  un  i  wenn  firh 
in  der  Fol^e  Gelegenheit  Goden  wird,  zu  bemerken, 
was  feibft  in  diefem  neneften  Producte  ihm  noch  im- 
BSf  ih  f«rf«Ut  «rfobaint:  fo  kann  di*b  docb  auf 
ksAe«  Watr«  liiadwra,  dafs  «r  niebt  dt«  aorriebtlg« 
Hochachtung  ausfpreehen  follts,  die  ihm  das  hohe 
Talent  des  vfs.  lowohl,  als  Jer  reine  und  fromme 
Sinn  fchon  langfl  eingefläfst  hat,  der  fich  durcltaus 
in  den  Vorträgen  eines  Drä/eie  ausfpricht.  Um  doch 
Wir  einiges  beroerktich  zu  machen,  was  gliaMntI 
auch  in  aiefnr  D«u«ft«n  Sammlung  hervortritt«  woU 
ien  wir  theils  ans  diefer  nnd  jener  Predigt  di«  An» 
läge  oHf  r  Djffjofition,  ilieils  einige  Stellen  ausheben, 
von  weiciien  wir  wenigftens  uns  vorzüglich  ang«zo> 
l(«n  gefunden  haben;  dann  aber  werden  wir  «neb , 
um  oisr  Wahf  b«it  niobU  zn  v«rc«b«n ,  und  namenu 
lieh  Ulli  d«m  Ke«r  btiod«r  Naenabmer  warnend  za 
hegppnrn,  nfffn  hevfügen,  ws^  nach  unfrer  RinGcht 
t>ch  Ritt  dem  Ideale  einer  wnklicb  mafterbaften  Kan- 
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Was  zuerft  di«  Haoptfitzfl  und  di«  DifpoEltionen 

betrügt,  lü  gereiclit  es  ihnen  7,um  grofsen  Ruhme, 
dats  theils  wirklich  aus  dem  jevHesmaligeo  Texte 
gcnominea,  Ibeils  (u  leicht  und  natürlich,  dafs  mao 
ciM  ander«  ADordooDg  kaum  fac  möglich  bültttbeU« 
oft  dareh  tAu  elazlges  Wort,  weleoet  Aiidr«4rBW 
li^  Dherfplnen  Wörden,  veranlafst  6nd  ,  das  gilt  zwar 
faitvon  Allen,  ohne  Ausnahme.  Vorzücl'cfa  aber 
snag  zum  Belage  Nr.  7  und  16  io  diefer  Sammlang 
dienen.  Io  Nr.  7  wird  unter  der  Auffcbrift:  Die 
Purpurkriimerin  nach  Apg.  16,  14.  die  Gefchichte 
der  Lydia  dargeftellr,  und  es  ift  tbeils  ihr  Chart^er 
(„ein  f;nttesrafchtig  Weib")  tbeils  dat  bffondf 
yeihaltnijs ,  worin  bfides,  Charakter  und  rerfop, 
gegen  (zu)  einander  hebt,  was  hier  zur  bpracbe 
gebractit  wird.  Das  letzte  in  Hin6cht  auf  die  Eigen- 
tbfimlicbkeii  ihre«  Celchlecbts^  auf  die  Gefabren 
fbr<s  Standes;  auf  das  Aufgehen  ibret  Herzens;  auf 
die  Befchaffenheit  ihres  Achthabens  auf  die  Predigt 
»iin  Clirifio.  Man  liat  hier  wirklich,  den  ganzen 
Text  m  iinge/uuiigenerZurammenneJIung:  „gotles- 
filfchlig  —  VVeib  —  Purnurkrämerin  —  der  Herr 
„that  ihr  das  Herz  auf  —  be  hatte  Acht  darauf,  was 
»von  P.  geredet  ward.  **  Man  hat  aber  auch  in  deir 
AnsfOhrung,  wiefieh  hemaoh ans  Be\ bringung  ein- 
zelner auserlefenenStellen  nocli  niehrt  r,  !  r  en  ',v:rrf, 
die  trefflichfte  Benutzung  des  Textes  mit  iijulici.t  auf 
Ähnliche  Lebensverhältciire.  in  .Nr.  16.  giebt  die 
Antw.  P.:  nfo  wirft  du  und  dein  Haut  feiig "  Ver- 
anlaffttnc  aber  Ah^Hmufgemeinfchaft  zu  reden.  Der 
genaue  ^t{/<i mmenAan^ der zwifchen  uns  und  unfarni 
Haufe  ftatt  findet;  woraus  ficb  ein  gewilfer  ffaut« 
^e>ft  entwickelt ,  und  ile.r  in  Abfit  ht  auf  feine  Dauer 
ncli  nicht  blofs  auf  das  Erdenleben  befchränkt,  wird 
Tb.  I,  trefflich  darge{tellt|  dann  wird  aber  auch  in 
den  beiden  andern  das  «»äeiigfejn  und  Scli^a* 
chen*^  wie  diefes  }eDes  vorans  fetzt,  nnd'  wie  beides 
Jinr  ,>im  Herrn  "  zu  finden  ift,  in  Erwägung  gezogen. 

WOnfchen  die  Lefer  einige  Proben  von  ergreifen^ 
dm  >\'fllfn  ■  t In!  diefer  letzten  fo  viele,  daTs  dje 
Auswahl  Teil  wer  wird.   Dsrum  ohne  Auswahl,  fo 
■wie  fie  Geb  bey  dem  fldcbtigflen  Durchblättern  de« 
Buches  darbieten*  Gleich  aus  der  atenPred.  wo  von 
dem  „Gefiehte**  dl«  Rede  Ifr,  das  den  P.  nach  IQa* 
cedonien  zu  geben  mahnte,  verdient  8.  36  f.  folgen, 
de  Stelle  ausgezeichnet  zu  werden:  „  In  Gottes  Welt 
Ift  nichts,  was  nicht  zufammenhinge  mit  Seinem 
Ba^b.   Daher  find  auch  Dinge,  auf  dia  der  Leicht» 
Cnn  nicht  erbtet,  fogeoannteKleintgkaitan^  für  Win«* 
ke,  f  r  Aiiffchlfiffe,  für  Mahnungen  von  dem  Herrn 
aller  I)  rige  anzufehen.    Ja,  zu  einem  offenbarenden 
()f>rirbt  kann  dir  alles  werden,   ein  Schaufpiel  in 
der  Natur,  eine  Begebenheit  unter  den  Menfchen, 
ein  Gewitterfturm,  eine  Abendfiille,  ein  lächelndes 
Kind,  ein  Werbender  Greis,  ein  grofses  Glftck^  nln 
plöizHeher  Unfall,  ein  Spruch  der  Bibel,  ein  Bllek 
in  dein  H«t7,  fn  deine  Menfrlipnu  arde ,  in  deine 
Sf^ndennrtii  u.  f.  w.  Bev  gotl  esff.i  cht  igen  Menfchfn 
kr  i.[i  es  um  fo  weniger  frlilen,  dafs  fie  Gtficlite  und 

Offenbarungen  ampuAgeny  ^in  dem  Si^ne,  wies« 


der  Vf.  nimmt,  kann  man  wohl  zugeben,  was  aufser 
dem  freylich  zu  uar  tit^iienklicben  Schw  jr/nereyen 
fahren  wbrde}  da  üe  Kernen  Schritt  ohne  Gott  tbua 
und  mit  Gott  alles  in  ihrem  Gemathn  zufamnenftal* 
len.  Sollt«  dar  Vater  nicht  antworta«,  wann  dat 
Kind  fragt?  GawlCs,  wenn        nicht  oft  mit  dir  ro. 
det,  fo  kommt    das  nur  daher:   Du  reileft  nicht 
oft  mit  üolt."  —    In  der  7ten  Pr.  die  das  Bild  der 
I«}rdia  entwirft,  heifst  es  S.  146  ff.  wahr  und  kräf- 
tig: »Wie  nahe,  o  wi«  fehr  iiahe  hängt  Weiblich« 
keit  mit  Gottesfurcht  zufammeo!  Wie  nothwendig  < 
sehört  diefe  zu  jener!  —  Was  ift  das  Weib  oAna 
Vnfchuldi  Ein  Feftpewand  ohne  Reinheit;  voller 
Flecken.  Läfst  H«  h  ai  ^r  önfcbuld  ohne  Gottesfurcht 
bewahren,  ohne  GoUei>furcht  gegen  Verfohrnngund 
Verleumduag  fchotzen?  —  Was  ift  das  Weib  ohn« 
Glaubend  Ein  Rebe  oboe  Halt;  von  Ulmbaum  abga« 
riffen,   den  Winden  preis  gegeben.    Der  Mann, 
welcher  Gott  Jeuiinet,  weil  er  fich  felber  vertraut, 
ift  fchrecklich.    Eine  Frau,   welche  von  Oott^cli 
losfagte,  um  auf  ficli  allein  Ja  7u  fteben,  wäre  das 
atlerunoatQrlichfte  in  der  Schöpfung.  —    Was  ift 
das  Weib  ohne  Weitheit f  Ein  Schiff  ohne  Ruder* 
Sie  foll  den  HauSftand  ordnen,  die  Kinder  erziehen, 
die  Dfanfitboten  regieren,  den  Mann  Totftehenj  des 
Leben  der  Famil  c^n  jeiv:/len  zu  einer  fchönen  Uirz- 
heit  verknüpfen.    i\.^ist\  iiedas,  wenn  ße  den  Sicn 
des  Lebens  mifshennt?  Uml  kann  ße  diefen  erken* 
nen ,  wenn  fie  von  Gott  nicht,  weifs  ?  —  Was  ift  das 
Weib  aJbn«  Liebe f  Eine  Welt  ohne  Leben.  Liebend 
foll  Ge  empfangen,  indem  fia  giebt:  liebend  foU 
fie  Freude  finden,  ja  Freude  bereiten;  liebend  foll  fia 
mit  air  ihrem  Thun  alle  fegoen,  von  denen  fie  um* 
ringt  ift.    Das  kann  fie  nicht  oho4  Golt.    Wer  Gott 
niciit  liebt  über  Alles,  liebt  auch  die  Menfchen  nicht 
als  fich  felber.  —    Was  ift  das  Weib  ohne  Kraft? 
Eine  Lampe  ohne  Oel.    BOrdan  foll  fie  tragen, 
Schmerzen  .""oll  fip  leiHpn,  Enibebrungen  foll  fie  fich 
gefalleo  lalfei) ;  den  öcbiaf  ihrer  Nächte  foll  fie  zu 
opfern  bereit  feyn,  Geduld  foll  fie  haben  können, 
Engelsgeduld,  bald  mit  Schwachen,  bald  raitBöfen»  . 
bald  mit  Gefunden ,  bald  mit  Kranken,  bald  mitdän 
Klainan«  bald  mit  den  Orofscn,  und  ailezait  ungt* 
trObt  erhalten  die  Heiterkeit  ihres  Barzens  und  ili!* 
res  Auges,  damit,  wer  traurig  i(t ,  durch  ße  getrö- 
ftet  werde  und  wen  etwas  drQckt,  bey  ihr  ErTeich* 
terung  fohle.   Sehet  I  Sie  kann  das  nicht ,  nun  und 
nimmer  kann  fie.  das,  wann  nicht  ein  Geift  in  ihr 
wohnt,  michifger  ab  all«  Macht  der  Stn;.Iicbkeit 
undgrüfser,  als  alles  Wefcn  diefer  Welt.  —  Was 
endlich  ift  ilas  W eib  ohne  Einmuth  f  Ein  Leib  ohne 
Seele.    Die  R(?i?.e  ancli  der  fi-h'n.ften  Geftalt  find  * 
todt,  wen«  nicht  Odem  aus  der  bcfferen  Welt  fie  le* 
bendig  macht.    Zudem  find  fie  vergänglich;  und, 
wia  berrlioh  fi« geblOht  haben,  ihre  Biiatha  ^lit  al^ 
der  Reiz,  der  allafn  nicht  welkt,  der  auf  den  hO* 
hern  Lehensrturen  höher  fit  Ii  vi  T'endet,  der  dahey 
alle  Heraen  befiegt  und  in  jeder  Form  unwiderfteh- 
lirh  ifl,  —  der  Ri'iz  heifst  Anmulh.   Aber  wahrlich, 
Aomuth  ift  keine  Maalar,  einzulamaB  vnr  dam  Spia> 
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ttl.   Anmuib  ilt  «la  Abgilanz  der  frommen  Seele, 
jn  Vorrecht  ift  die  Anmath,  ood  eia  ausfchJiefsli- 
«b«*  VotEMhudar  Ftimuh  ("sy  deoea  ausBlick  Bad 
"Wort  vad  Waftn  vnd  Haltung  und  gunaaTliaa aad 
iXiffen  das  Bewiif<;tfeyn  ihrer  weiblidica Wflidfli oad 

'ihres  bimmÜfchfn  Uemfes  leuchtet.** 

Bey  allen   dielen  u  n  weri\enabaren  Vorzflglil  je- 
doch, womit  di^  Dfäßke/eh«m  Vorträge  reichlich  aus- 
geftattet  find,  uod  die  aUardtags  den  Meißer  im  £ei- 
ser  Kuoft  verraihto»  Jtdaata  wir  «s  aiebl  voa  uat 
gewinoeo ,  diefe  VortrJ^a  für  mufiarkmfk  so  erkU-' 
Ten  und  ihre  Nachahmung  tu  empfehleo.  ZuriJchTt 
nämlieh  (chemt  es  Hec.  cio  Fehler  zu  feya«  dtis  der 
Vf.  fich  Ober  gcwiffe  Nebeopttaete  weitläofiiger 
.»nslÄfst,  alJ  adtbig  ift«  z.  B.  a.  3»*.die  unnOtza 
Frag«  ob  P.  das  OaSebt  im  Traom  oder  in  wa- 
chen  fen  Zuftaode  gehabt  habe,  ob  es  eio  Spiel  fei- 
ner HinhilJnnpskraft,  oJer  ein  wirkliches,  auber 
Weren,  ein  Hi ir.mc^h-v.  c  liaer  oder 
J)fl4cedonieD8  ächut2geifi  gewefen  fey  /  der  Vf.  moft 
am  Eada  felbft  gefiebee,  dala  Ich  das  »lies  zwar  fnl> 
'  gaa,  abar  aicbt  baaaiaKirtaa»  wanUftana  niobt  «m» 
inaebea  ilf«t/  Woio  deaa  abar  mit  fotcbaa  unbafnt* 
%v  irrl^  hen  Fragen  die  Zuhörer  behelligen,  weno  ea 
Bicitt  ge(chiebt,    um  (ehr.  zur  Unzeit  ein  Brocken 
fabr  laicht  zu  erwerbenderGelehrramkeit  hinzuwer. 
ÜM»  wj«  hier  Ja  HinweiTung  auf  „einen  berabwten 
Danker  firllbarer  Zeit":  {iJugo  Gratias ).  Obesfer. 
aar  f ut  eethan  und  dar  «rabrcn  ehriftlicben  £rbaM> 
«og  wfrktich  fördarlleb  fey«  Babauptiiogen,  wlafol« 
gende  S.  4^    Tj  ganz  unbedingt  hin zuft eilen:  „Je 
mehr  wir      Verkehr  treten  mit  der  unQchtbarea 
Weh  und  Ii  Harmonie  mit  ihren  Gefetzen  (wenn  die 
'Saeba  aictu  au  amftbaft  wäre,  l^öfMta  man  wobl 
fngmt  Wia  Knjt  man  daa  aa?):  dafto  gdiuCgtr 
trird  uns  ihr»?  Nprarbe,    defto  bekannter  werden 
■BS  ihre  Zpichcn,    delio  deutlicher  bemerken  wir 
in  den  l^iiik^eo  aut  Erden  eine  geheime  und  ieife, 
aber  allverbreitete  und  unw>derriebliche  CorreQ>oo> 
denz  mit  ihr."   Und  nun  find  wir  „  Hell/fhenäe^* 
(!)  ia  dar  fcbOaftaa  und  bAcbftaa  Badaatuagj  aiobt 
tfareh  MagBetinmos,  fondero  dareb  Oravbaa  a.f.  w.; 
oder  üb  es  ifer  Kn  /r]         würdig  uod  dem  Zweck 
des  Kanzel  Vortrags  ganx  an^emeifen  fey,  den  Zu- 
börem,  wie  es  S-  47.  4t(>  gefchieht,  das  dem  Bru. 
tus  erfebieoeaa  Gefpanh,  dia  ViSoa  daa  Abtes  ^ 
Pfirm  LeitcUur.,  vom  jo^brigen  Xrieca»  lOpJabra 
im  Voraus,  dip  Oeifterconverfationen  oipcrf^nAorg* 
Torzufnbren ,  gt^bt  Hec.  zu  hfdenk#n.    Wir  kann- 
ten noch    .vi-ii-T  t<  Inin  un  t  Afn  Fadfl  auch  wohl 
mit  B«y(uielen  belegen,    wenn  wir  nicht  zu  En  le 
ei)-n  m'iKien,  daf«  der  Vf.  maaebmat  >a  feinen 
Text  mabr  hineintragt  oder  vialitaabr  an«  demfef. 
baa  m«hr  baraasprefst,  alfl  doeb  efgemReh  darin 

lie^.  Wir  kcinnirn  en  'lirh  auf  die  vfh'rt  auiiliin 
difehen  W  irter ;  Carr^ßiond^nz,  D'krfte,  Fabri' 
hat*  u.  f.  w.  Terweif'n  ,  un  t  vur  allen  Dingen  ge- 
wifle  SpiWerareo  rti^en,  z.  B.  in  Pr.  1.  ä.  18.  wo 
die  Anra>la  de«  Kn-karmeiftan  <an  die  Apoftal: 
MLiaba  Hwiw*  im  Vf.  mlltttt  iafii»  dot 


S entlichen  „  liabaa  Harraa''  niehnBals  zu  gadeofcaii» 
ülein  diefe  uod  lhB]|Bb«  Fdiier  6nd  uoferm  Vf. 
ieboik  zu  oh  vaiBMParfa»,  maii  at  bat  darialba  vm 
diafaa.Varwaifaa  bis  fattt  «a  waalg  Notis  gcaoaa. 

jned,  als  daf«;  man  nicht  j;Iauben  mQfste,  er  gefalle 
gerade  darin  ßcli  fuhr  wohl.  Warum  übrigens  Hr. 
Dr.  feit  einiger  Z^tit  iich  feines  Doctortitels  zu  bege-  ' 

beo  aogefaogea  bat»  «ai£a  fich  Aa«*  ai«bt  zu  ai-  > 

dTATISTtK. 

KonifNaonr,  gadr.bb  Schuh:  HiftorUie  Efttr* 
retn^ftr  om  de  mrske  Bjergvaerker  frm  äani 
151^  M  Udgangea  af  Aar«*  i6f (UaFnitebt» 
liebe  Nachrichten  vun  c!en  Norwegtfcben  ßerg- 
warkeo  vom  J.  1516  bis  Ende  161^)  I8t9>  yn 
«■MIS6S.  «.  (1  Thlr.  i9Qr.]f 

Ob  dief er  Schrift,  die  ihr  Vf.,  Hr.  Curl  rrg- 
luinptroaoB  Marten  Thrmae  BrOnakh  zu  iiopenha» 
gaoia  der  Vorrede  als  er/«en  Thall  ankOndlgtt 
MMjrfer  Th.,  dar  dia  Oafcbichte  das  Kongsberger 
Silbarbergwerkat  aathalten  foUte,  fehon  gefolgt, 
oder  noch  zu  erwarten  fey?  da-;  kann  Ree. ,  der  ihm 
bis  jetzt  vergebens  entgegeu  gel'ehen  und  defsbaib 
feine  Anzeige  rerfpätet  bat,  niciit  fageo.  Wahr- 
(cheinitcb  ift  es  ihm ,  dafs  der  f  hrwQrdige  Creic» 
welcher,  wenn  er  noch  lebte,  feine«  9ofteo  La- 
baasjabra  aiber  feyn  mflfste,   als  feinem  goften, 
dvren  Vollendung  feiner  irdifchen  Laufbahn  an  der 
Vol      i  f .]  Ii  g  illefer  ft-intr  letzten  Sc !.  nf  1 1  fjlf  rarbeit 
gehindert  worden  ift:  welche*  denn  bey  dem  Man- 
gel an  literarifchea,  zur  Gefcbiehta.  dn  zu  ihrer  Zeit 
wicbtigea  Bargwarita  ia  NonNMA,  belooders  ia 
XiMgsSerg  a.  fT  w.  gehBraadan  Naebriefaleo  doppelt 
zu  beilauern  feyn  wOfile.    Dafs  der  Vf  ,  der  leine 
ScbriftlffUtrJaufhahn  fchon  vor  60  Jahren  mit  fei- 
ner Differtalion  Prodromui  Infectologiae  Sjaelandi' 
caet  fidfniae  1761.  muthig  eröfCoeta,  durch  meb> 
rere  WVrke  in  danifcher  nod  JataiaUdicr  Spracha  '. 
Z.  B.:  Ornithohgim  boreaUtt   176^,  hhthynhoia 
Mafftlieitfis r  1768.,  Zoologlae  fufuUmenta,  ijTi., 
Forjbg  til  en  NRneralogie  Jor  Norge,  TroodheinB 
1777.,  Liter aturm  danica  fcientiarum  naturaiiumt 
Hitn.  i-.Hj-,  E/terretniager  om  nogle  Kongtbergt 
Stollert  Drift  y  igoo.  180a.  a.a.,  knfi^  forifalua» 
and  der  auch  dem  anslandifebaa  PobUkooi,  befoi»' 
ders  durch  feine  lateinifchen  Srhriften  and  mehrere 
Anzeigen  derfeihen  in  deuifcl^en   kritifchen  ülät- 
fern,  vtjriheilhati     -k^innt  jft,  nichts  UeherfliUßgef 
oder  A]ltaj;liches  liefern  werde:  das  liefs  beb  ar> 
w-irien.   .Mdga  dia  Sckrift  daa  guten  Alten  varr»> 
theo,  der  gara  etwa* aafchwfitzig  ift,  das  Eingehen 
fn  die  kreinflea  Details  liebt,  und  bey  dem  Rfich- 

tlium  an  Erfahrunpen  ,  ilif  er  wahrend  Inncs  Auf- 
enthalts ZU  Kongsberg  von  17*9  bis  igiJ-  über  den 
Zufland  der  Silber.,  Biaufarben-  undSalzwerke  ff. 
fammelte,  nnd  dia  er  garo  Alla  mittbailan  möcfata« 
dia  Attfmcrklamkait  auf  SlaMcidvag»  Aaardamig, 
p*l(«nda-£lBtbailttpg  twd  tiaa  dto  Uabwficht  des 

Caa. 
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Tnha^tf'S  verfäimit:    der  Vf.  veiflipnt    lippTnirtv  Hpn 
Pank  teiijer  Leier,  da  «r  Ober  den  Liijjrijxjp,  und 
die  frohere  Behandlung  der  Bergwerke  in  iNorwe- 
,'mta  vieles  bUher  <iofa«k«ont  gewelea«  ans  Licht 
'"«elitiiiHl  fielt  IN«  MAha-  »iebt  verdrießen  tiefs«  io- 
woh!  3u<?  feinen  eigenen  uocemehi  reichen  Meterie- 
lien  ,  die  er  unter  feiner  DienftZelt  fammelir,  als 
aü^  dem  nicht  gfimgen  Vorratli  von  Naclirichle»  ZU 
(eioem  Zwecke,  welchen  ihm  leine  Nacbfoi ichun- 
ke« In  den  Archiven  der  Reßdein  verfcbaffte ,  ei. 
•en  getreuen  Auszug««  liefem..«^   De(»  benit« 
vor  dem  K.  Ckriftlan  III.,  und  zvrar  gleich  im  An»  . 
fange  df.  ]6t«-n  Jahrhunderts,  der  Bergbau  in  Nor. 
wegen  getrieben  worden,    fetzen  die  Ueberrefte 
ellea*  )etzl  mit  Gras  und  Moos  überwachfe. 
nea  Schacbtea  wad  Qntben  in  Ober  -  Tiilemark, 
oeWt  dnem  vtrfalleafln  StnUen  «ar  Abführung  des 
Wsffers,    und  andere  unverkennbare  Merlcmale» 
aufser  Zweif*!  ;  wenn  auch  der  Umftaod,  das  KB. 
'nig  Johannes  zuerlt  anficig,  grn^s^•r^'  itrd  kl?inere 
SUbermflnzeo  zu  prägen,  von  denen  man  die  grö- 
'fteren  nachher  7*Aa/cr  nannte,  der  Sache  einen  nnc 
Beringen  Grad  von  W«brfcheinlicbk«it  ^itjb^^^injt 
keinetn  ^erin^'^r^  Orftndc  kflnnM  wen ' wipApUlA 
ans  (lei  Jjfs  d  ffrr  Köni«  ein  OoldftOck 

'mit  der  Jahrszalil  1496  tchlagen  Ue5,  den  Schlafs 
bcrlcltenf  4HE1  es  unter  ihm  auch  Goldbergwerke 
*Jb  NorwMca  t|nnbeo  beb«.  Cewifs  ift  e&,  dafs 
-  'erft  ünttt%>rtftUm  in.  dl«  Borwegenfeben  Berg, 
wprke  recht  in  Flor  kamen,  indem  er  zwifchen 
Ageerhuus  und  Opslo  Erzgruben  eröffnen  Uefs, 
welche  Kufjfer  mit  Silber  \erH  ifcht  in  ziemlicher 
Quantitlt  zu  Tage  brachten.  Auch  licfs  fich  die. 
MT  König  während  feiner  ganzen  Regiernnj^szeit 
die  Beförderung  diefar  Beigwerk«  mit  grofsem  Ei. 
fer  und  bedeutenden  Kofleniafvfend  enselegen  feyn: 
fo,  d.ifs  unfer  Vf.,  rfa  er  die  wichtiglte  ^oche  in 
der  iSorwegifchen  Bergwerksee fchichte  erft  dem 
'uttn  Theile  vorbehielt,  mit  G.-und  weit  Ober  die 
kritftcr«  Bfttft«  dicfe«  ißtn  'Dieils  dem  widmet, 
^n»  nnter  CRrt/ften  IlL  gefcliahe.  Defto  kOrzer 
werden  die  ft  e-  nnr  gerineen  Verdienfte  abge- 
fertigt, welche  (ich  Friedrich  II.  (diefer,  nicht 
Prleartck  III.,  wie  der  Vf.  anvunelimen  fclip.nt, 
folgte  Chrifi,  III.  in  der  Regieruiig)  um  das  nor« 
wegenfche  Bergwerkswefen  erwarb:  obgleich  «ueli 
er  Ticb  Mohe  gab,  die  ootcr  feinem  Vorcingar  su. 
letzt  eingeftellten  Arbelteo  tofs  Neue  «onngen  zu 
laffen  und  zu  dieferTi  Zwecke  rr.fhrere  Bergleute 
aus  dem  Auslande  nach  Norwegen  kommen  liefs. 
Den  Zeiten  Chrlftlaas  IV.  war  es  erft  vorbehalten, 
«^«ntUch«  SiU»«i»ia«a»  mifannifobt  mit  Kupfer 


tu  entdedt«!»;  und  fo,  wf«  dicfe«  KSnigs  vieljafa. 
n;:f  und  th^irnreicbe  Regierung  firli  in  («  vitfler 
iiiiiUcht  riUim)ich  auszeichaele,  fo  gebahrt  ihr  auch 
die  Khie,  dals  für  den  norwegifchen  Bergbau  uo* 
tei  (ierfelben  mehr  gefcbabe,  als  vorher' unter  kd« 
Der  Regierung.  Es  ift 'bekannt,  dafs  die' Stadt 
Kongsbtrg  ihre  Entftehung  allein  den  grofsen  Aa- 
ftalien  zu  verdanken  hat,  welche  Chrijium  IV.  traf, 
fol liM  p  jiige  Hirte^i  m  der  (<ortigpn  Gegend  gedie- 
gene«  Silber  gefunden  und  dadurch  die  Entdeckung 
wirklicher  Silberadern  veranlaTst  hatten.  Leider! 
hat  es  aber  der  Vf.  nicht  voUeadet,  was  fich  ober  die 
Vialfeitig«  Betriebfemkeit  des  Königs  in  diefer  Hin. 
ficht  bitte  fagen  laffen.  —  Br.^v  fiu  let  es  flbrigens 
Ree«  dafs  man  auch  jettt  noch,  nachdem  Norwegen 
aufgehört  hat,  mit  Dänemark  von  Einem  Könige  r«. 
giert  XU  werden .  den  Vardianftan  Gerecbtfgkait 
vrid«rf«bren  läfst,  weleb«  i«h  dkl  DtatfUMaKft. 
afg»  «m  dialas  Baich  «rwarlMti. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

JubiFtiG,  b.  Hinrichs:  Launen  der  Litbef  von  Ei» 
G.  Prätzel.  Zwey  TImU«,  mit  i  fC^pir.  ite 
und  203  S.  I8ai.  8- 

Die  Erzählungen  des  Vfs.  zeichnen  fich  mehr 
durch  eine  leichte  angenehme  Darftellung,  als  durch 
befond«r«  Erfindong  und  AuafttbniBgaiiiSt  und  jan« 
Eigenfchaft  hatfbm  «In  nicht  ktnino«,  wann  clafeh 

kein  bedf utpiT^c^  Pcihlü^nm  rrworben.  Auen  die 
vorliegenden  triililun^eji  üud  leichte  Producte  des 
Augenblicks  ,  und  können  auch  nur  auf  das 
Dafeyo  des  Augenblicks  rechnen.  Im  erften  Bao« 
de  hat  die  Erzihlung:  Der  Herr  Oevatter,  «Ion 
weitUufÜge  und  ziemlich  unnfltze  Einleitunc,  der 
Knoten  ih  eben  fo  Obel  gefchOrzt,  als  gelölt,  das 
anfänglich  em  gt»-  Tntereife  bleibt  nicht  bis  zum 
Schlöffe.  Man  begreift  eben  fo  wenig,  warum  der 
Herr  Gevatter  nuthijg  hatte»  eine  fo  geheimnifsvoUn 
Rolle  zu  fpieiao ,  aß  wtrvm  der  Gm  von  UalJen- 
feld  fo  grofs«  Aafteften  gebrauchte»  fefnea  blöd» 
finnigen  Sohn  zu  entfernen.  Angenehmer  erzählt, 
und  nicht  ohne  Wit^  ift  das  Mährcheo,  die  Jo. 
hannisnächte,  üoftreitigaber  nehmen  die  beiden  letz« 
ten  Erzählungen,  das  Waldfchlofs,  und  Wanda. 
ruog  und  Heinikebr,  den  erften  Fiats  von  allen 
ein.  Hier  ift  gar  keine  Intrigue,  fondern  nur  eine 
einfache,  anfpruchlofe  Erzählung,  die  aber  um  fo 
mehr  gefallen  mufs,  d.i  der  \'-.  Sch  hier  in  fei. 
nem  eigenthOmlicben  Kreife  bewegt,  den  et  aufi. 
znfbUan  immg,  vmd  nisfait  varbfitd  ' 
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V  ivil 

ALI«QEMSIKEK   £.ITE|lATnn  •  ZEITUNG 


September  i8tt4* 


STAATS  WISSENS  f  lf  AF  TEtf . 

Lei?ziG,  b.  Hinrichs:  Die  Staatswißenfehsfun 
un/rrfr  ZeU ,  dargfflellt  von  Karl  Hfinr.  Lud- 
wig PolUs,  ordentlichem  Lehrer  der  Staatswif> 
femehertcn  an  der  UiriverStät  za  Leipzig.  I^ler' 
Hr  ThcU.  Staatenkunde  und  poßtivfs  öffentU- 

,  t^tStamtirtcht.  XlXtin.l  8-  i^Hnf. 

ter  und  letzter  Theil.  Proktifches  (europü- 
fcbes)  l^dlktrrecht,  Diplomatia  itad  Staats  •  Pra- 
xit,  iSi4*  XVI  ■*  34pS.  •> 

J^^it  diefen  beiiJeii  iiioden  ift  diefs  Werk  RefcliIo[- 
fen,  worin  die  Leier  nun  eine  voililandige 
UeberCcht  aller  SuaUMriifeofcbaÜen  nach  den  He- 
fultaten,  welche  fie  bi«  auf  die  oeuerteZeit  geliefert 
iMbaa»  «rlMUtM.  Da  diaC»  iMiitoa  ItUtM  Tlnil« 
«bmblft  f»  ffi«  dtr  tfrtn«  tetbafSoodarvliiftorf Heben 

lohafts  ßuJ-  ft»kann  nijri  nac  h  den  Prohrn,  die  der 
Vf.  fchO!»  in  fnthieien  .'Scliriflön  »uu  «Jicier  Art  von 
Oeiehriamkeii  p(>t;ebftn  hat,  ervyarten ,  daCs  Heins» 
befoadere  mit  reichen  und  intereKauten  Thallachen 
AHSgetunet  fejo  werden ,  und  in  der  Tbat  wird  Geh 
ladir,  dwdM«  Wiflcnfchaftto  UabC.  frcavo,  hier 
BD  vt«  «od  fo  miniisfa  geordott  «uMmiBM  »n  fio- 
4ao,  dafs  er  nicht  leicht  etwas  WicbtigiC»  W«S  Com 
Zwecke  gebart,  vermiffen  wird. 

Der  neiebtbnm  der  vorhandenen  Materialien  ift 
dia  Urraoh«  ,  dato  i*  aichl  alle,  wi*  dar  Vf.  6cb  ao- 
fbflich  vorf«f«lat  faati«,  in  vier  fi2ad*  gebracht 
werde«  kooateo,  und  es  ward  dt^shalb  ein  fünfter 
nöthig;  und  viele  werden  aucli  hier  die  UarrteJinng 
iraukur;  a]'-.    ij  ausfilirlich  linden. 
'Den  Atitane  des  vierten  Thwils  macht  die  Staa- 
oder  rogenanote  Statißik.    £i  wird  4«B 
FIam  MOiifA  MW  eiB»  fehr  kurze  und  aJlftiiiMiie 
D«b«rBebt  davon  (S.i  -  64)  gegeben ,  da  weitllirf- 
ttperc  FlFarbeituogeo  davon  in         .  enJer  Menge 
nod  Vodkommeoneit  vorhanden  tind,  und  dem  Vf, 
darum  zu  ttiun  war,  mehr  eine  wiffenrciijfilicheAo. 
leitung  tum  Studium  der  Statiftik  und  zur  Kritik 
der  vorhandenen  reiebu Maiarialien  als  die  Wiffeo. 
Icbafk  felbft  ausführlich  zu  liefern.    Daher  finJet 
maa  kiwr  Itauptfichlicb   eine  gute  Enlwickeiung 
des  Begriffs  der  Slatifiik,  des  Uuterfcbiedes  d.  rldl 
ben  von  andern  an  Ge  grenzenden  oder  einedej  Ge- 

f;eaftaod  bearbeitenden  Wiffeofcbaften,   eine  O«. 
cbichte  und  Literatur  derfeibaa,  woria  maa  dta 
gelehrten  BAarbaiMr  der  RevifioadidCarWilTMibkaft 
Irf  dB».     NV  A  L.  ir,  1194. 


f, 


im  Hermes  laloht  «rkennt.   Bloftdar  Mjta  «od  igt« 

Püragraph  giebtdoe  gedringtt  ftstffkifeba  Ueberficbl 

ober  ilie  eifi7flnen  Staaten  von  Europa  undAmerikj, 
und  tfiiihalt  lii-n  funiiiiatdcbeQ  IntiüU  der  Gerten  he« 
k*nni<-n  Uatirtifcli»fn  Angaben  daniti-T. 

Dclto  ausführlicher  ift  das  pofuive  ^fentliche 
Staatsrecht  bearbeitet,  wobey  das  Beywort  öffent- 
lich Oberflüffig  zu  feyo  fcbeiot»  indcoi  es  feboo  in 
dem  Begriffe  des  ^taals^eebts  li^gt.  Der  Vf.  be^ 
rF'if[  dji  iHiter  68)  «« die  wirfenfchaftÜche  Dar» 
If'lluü^  des  u  Itentliohen  Rechts  der  felbftftindigea 
europäifchen  und  Baaerikanifchen  Reiche  und  ^taa. 
ten ,  in  wie  fern  in  diefero  öffentlicheo  Rechte  die 
gegeawirttg  eeiteodao  Bedingodgea  dit  toMra 
Suatsiebeoj  diefer  Reiche  und  Staalaa  eothelteo 
6nd.*<  —   Eigentlich  ift  wobl  das  was  der  Vf.  bler 

[(ofitii't's  S'jaisreoht  nennt,   nur  ein  Aggregat  von 
ijlturiiciien  üenntniffen  des  Staatsrechts  verfchte* 
dtnur  Staaten.    Eine  wifTeofcbaftliche  Form  derfel- 
ben  würde  erft  entftehen,  wenn  das  pofitive  Recht 
irgend  eines  Staats  eine  folche  Autorität  erhalten 
hätte,  dafs  deffen  poGlive  Einrichtung  die  Orundla- 
ge  in  allen  abrigen  Staaten  ausmachte,  fo  wie  diefes 
in  Anfehung  des  römifcben  poGtiven  Rechts  derFall 
gewefen  und  zum  Theii  noch  ift.     liisher  fcheint 
dä-,  j  ofitive  Recht  eines  jeden  Staatsein  für  fich  b«* 
fteheodea  Reebt  za  feya.    £ioe  aJUameia  poitiv« 
Suatsreebtswiffenrebaft  w0rd«  nur  die  aJlganialaa« 
pofitiven  Grundfit? e  auffarfcn  nriffen,  ui^er  welcha 
alleStaaten  bey  Bedimmang  do  Rechtsverhältniffa 
ihrer  Verfaffungen  tmip^  waren.     Ind'.i.?ii  i:t  der- 
Weg,  den  der  Vf.  gewählt  hat,  und  die  hrkenntnilTa 
von  dem  Staatsrecht ,  welches  in  den  rerfchiedenca 
StAAtaa  gültig  ift,  aUardiagt  dtr  «ioziga,  um  d«r^. 
•fnft  tu  aiaat  «HgraielaMi  Staateraehtmrifreflrehafir 
TU  gelangen:  fo  wie  die  ausgebreitetere  Kenntnifs 
der  verfchiedenea  Pn^ratrechie  der  verfchiedeoen 
Volker  nach  den  vom  Vf.  ^JS  77)  davon  gegebenen 
Ideen, der  uofiüv-eo  Privatrecht&wiHenrchaft  eineganz 
andere  Gelialt  aeben  warde.    Denn  da  bishei^rämi- 
fches  Reebt  auein  für  pofitive  Rechtswiffenfchaft 
gilt,  fo  wOrde  man  fchoo  aus  einer  folchen  Samm- 
lunj;,   als  Hr.  P.  au  der  citirten  Stelle  vorfclilägt, 
erkeimen  lernen,  dsfs,  was  bisher  als  Axiom  des 


itiven  Privatrechts 


men  wurde,  oft  durch 


lehr  eiofeitiae  Aaficlilaa  dam  eriiobaa  i(t»  nad  daf« 
in  der  Welt  Unftiod«  vorltommea  konnte,  di«  gan« 

andere  Beftimmungen  mit  clrn  fn  virl  Vernunft  UB» 
ter  deu  Hecfattbegriff  fteJieo  kuaaen.  üiuefictrAchp 
LCf)  • 
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tongsart«  di««ir  jetzt  faft  bey  allen  pofiüven  Recht«* 
unterrucbnngCD  TenniffeB«  iiad  di»  wir  nur  Ja 
go's  Schrifteo ,  jedoch  mehr  dt  Kritik  de«  nttfirll* 

chen  als  des  pofitivea  Rechts  gefunden  hiSen.  — 
Was  indeifeo  Hr.  P.  unter  dem  Titel  einer  politiveo 
StMtsreebtswiffenfchaft  liefert,  ift  mit  Dank  anzu- 
uchnao.  Ea  ift  eine  biftoöfcbe  Darftellung  aller 
bekaonteo  StaatSTerfafTongea  unfarar  Zeit,  woraus 
In  der  Folge  einmal  ein  allgemeines  pofitives  Staats« 
recht  (wflchcs  nicht  amiers  als  dogmaüfch  feyn 
kaoii)  erwachfen  mag,  711  d.-llpu  A'.fjl.uni^  es  jci/t 
gewifs  noch  nicht  Z^t  ift.  Des  Vfs.  Werk  7erfällt 
in  zwej  Theile.  Der  er/}#  gtebl  ifii«  gafebichtlfcb« 
Ueberncbt  Aber  die  in  äuropa  und  America  feit  40 
Jahren  ins  Offeotliehe  Staatdebea  eingetretenen 
iheil«  r.öi'h  beftehendeo,  theils  wieder  erlofchenen 
Verfaflungen ,  vTovon  die  Refultate  fehr  mi^hfam 
und  genau  in  eine  ciironciiopifclie  Ueberficht  tabella- 
Tifcb  zufatr-men  geordnet  find,  wofür  der  Vf.  gro- 
jse*  Dank  des  Pu^licnms  verdient. 

Es  ift  eine  Gefchichte  der  ideenentwicicelang, 
-welebe  ihr«  Maebt  in  II*rvort>ringung  der  gegen, 
wärt  igen  StaatSTerfaffungen  gezeigt  hat ,  wie  hier/u 
dieBritifche  Verfaffiing  den  erften  Anfiofs  gab,  was 
in  Nordamerira  gefcbaii  und  wie  die  dortigen  Ereig- 
niffeanf  die  earopaifcben  Völker  wirkten,  wie  ficn 
die  Wirkungen  davon  in  Frankreich,  Polen,  Italien, 
der  Schweiz,  den  Niederlanden,  Deutfehland  zeig* 
ten.  Was  die  Rückwirkungen  fflr  Folgen  hatten, 
und  wie  irfsJurrli  dif  ÜeherlreihungRn  wi^fder  gC- 
rnäfsigt  und  die  Forderungen  aufs  Gerechte  be- 
fchrSnkt  wurden  u.  f.  w.  alles  diefes' findet  min 
hier  febr  fcbön  hifiorifch  entwickelt  —  (S.  65^ 
.  104).  Der  zwerte  TMl  fteflt  den  Inhalt  der 
gegenwärtig  geltenden  fchriftlichen  Verfiffungsur- 
Kunden  der  einzelnen  Staaten  fyjefimaii/lh  dar,  und 
giebt  bey  jedem  Staate  eine  hjftorifcbe  Einlnitung 
ihrer  Entftehung  und  Ausbildung  bis  auf  die  gegen- 
wdrtigeZeit.  Er  umfafst  i)  Oro&brittannienj  2)  die 
I^orduiericanircben  Freyftaaten;  3)  Frankreich ;  4) 
'  die  Niederlande ;  5  )  Italien ;  6  )  nie  Schweiz ;  7  ) 
den  deutfcben  Staatenbund;  ttt^  Tj'^ri  rrc  chifche 
lUooarehie;  9)Preursen;  10)  Bayern;  11)  Sachfen; 
12)  Hannover;  13)  Wirtemberg;  14)  Baden;  15)  das 
ChurfOrfteothitni,  16)  das  Grofsherzogthum  Helfen; 
17)  Holtftein  imd  Lauenburg;  ig)  Luxenburg;  19) 
SMchfen- Weimer;  30)  Sachfen- Gotha,  Ahenburg 
vnd  Sachfen -Meinungen;  ai)  Sachfen -Hildburg, 
häufen;  aa)  Sachfen -Coburg -Saatfeld;  93)  Braun- 
fchweig;  24)  Naffao;  25)  Lippe- Schaumburg j  a61 
Lippl  Detmold;  ay)  Waidek  -  Pyrmont;  sgj 
Fflrftenthum  Lichtenftein ;  ao)  die  Oroftber»»- 
tbdmir  MecMenburg;  30)  Sehwarzhurg .  Radol* 
ftadt;  31)  die  Obrigfn  Heuffchen  Staaten,  als 
Oldenburg,  Anhalt,  R<*urs  u.  f.  w.;  32)  die  ?ier 
frryn  Stfidte  Dentfcblands ;  33)  Dänemark;  ^4) 
S  bwpden;^  35)  Norwegen;  36)  Rufsland;  37)  Po- 
len;  3«)  freje  Stadt  Krakau;  39)  Tftrkey;  40) 
Otiecheoland;  41 1  Spanien;  42)  Portugal;  43)  Bra. 
ifitnj  44)  SpMiifchMAiD«ri«aj  4$^  Uayti.  —  Man 


Bebt,  dafsman  hier  ifle  beterogenfteo  Staatseinrich. 
tanf«!»  und  Veifiidliii^eflC  niUardnaDder  findet.  Jedn 
\h  iitrtm  wefentlielien  Charakter  nach,  aufgefafst; 

dieDocuroente  und  Quei'en  woraus  dieKeontnifs  da« 
von  gefcböpft  ift,  ünd  bey  jedem  Staate  citirt;  fo 
dafs  dafelbft  weitere  Belehrung  gefucht  werden  kann* 
Das  Ganze  dient  zugleich  zum  kurzen  Gommentac 
d^er  in  dem  erften  Theile  (S.  109)  dargetleUten  Un* 
berfiobt  der  fcbrifttichen  Verfaffunesurknnden. 

Am  Schluffe  i3.66s  werden  folgende  Rpfuitate 
i-^T  gefcbichtJiclirii  l-nrfcliungen  de.  \i\;rr  den 
Hergang  in  den  letzten  40  Jahren  in  Anfehung  der 
Qrganiution  der  Staaten  zufammen  gefafst.  ri)  Bis 
zum  Jahr  17^3  aab  aa  ia  vielen  Reichen  und  Staa- 
ten des  «nm^ifotten  Staaltofjftems  Reichsgrundge- 
fetze  und  Heicbsriände ;  doch  nur  in  CJrolshritaiiien 
eine  Verfdffane  im  neueren  Sinne  dieiVs  fiaalsrechl- 
lictipn  Bt-t^rifts.  2.)  Mit  diT  Bijn  ( esvf  rfafi ung  Nonf. 
amencas  im  Jabre  17H7  und  mit  den  in  befondereil 
Verfaffungcn  der  34  einzelnen  Provip^.  ui  ujeiesBon« 
daaftaate«  btcannsn  iU»/chrifttieken  Verfaffungsor- 
kvnden  afs  Mitterpaaet«  des  fnnern  Staa:.<;lebens, 
und  als  öffenlliclie  Unterlagen  des  in  den  Staaten 

f;e|tenden  Privatrecitts,  fo  wie  der  auf  die  Verfaf- 
ung  gegründeten  Formen  der  Regierung  und  der 
Verwaltung.  3)  Als  Tbatfacben  der  Gefobiehle  er- 
fchienen  f^it  dem  Jabre  1791  31  febon  wieder  erlo« 
(ebene  und  ga  noch  jetzt  in  Europa  und  Amerika 
beftehende  Verfaffungen ,  die  älteren  und  neneren 
Verfaffungs<»n/«»flr/*  ungerecbnet.  4  Üurcr.  diefe 
Umbildungen  und  Verfaffungswerke  der  Staaten, 
unterfcheidet  fich  die  politifcbe  Welt  onferea  Zeit« 
alters  vöilis  von  der  politifcbca  Walt  das  Aitertbnm«, 
des  Mittelalters  and  felbTtder  nanarü  Zeit  bis  1783. 
Unverkennbar  bat  fich  in  diefen  31  erlofchenen 
und  ga  noch  beftehenden  Verfaffungen  ein  ganz 
anderer  po]!;.:cl;<er  i'reiit  au-ir-ifprochen ,  als  (?er, 
welcher  nch  vor  diefer  Zeit  ankündigte.  In  diefea 
Verfaffungen  find,  neben  vielen  unleugbaren  Var> 
irmncen  der  Tiiecuria  infiinzainsB»  docirtUTark«Ua> 
tiar  die  Verfttche  enthalten,  dem  flffentliefaenStaata. 
leben  eine  rechtliche  und  eine  fefte  Grundlage  zu  ge- 
ben. Sie  enthalten  im  Ganzen  genommen,  ent> 
fchieden  einen  hoben  Reichthum  und  die  niüglichfte 
Mannichfaltigkeit  der  Formen  des  öffentlicbea 
Rechts.  6)  Im  Binzeinen  erfeheiiien  diefe  Vitrfiit> 
fungen  bald  al<r0rundgefet7.e  fOrgrofse  Monarchien» 
bald  für  Republiken;  bald  als  Grundverträge  FOr 
Bundesftaateii ;  bald  als  Bimdesacten  eines  Staaten- 
bundes; bald  als  Hefcbliiffe  fouveräner  Vclksverfamm. 
Inngen;  bald  als  Ausflaffe  der  Regenten •  Souveri- 
sitil;  bald  als  Grundvertrlga  iwifehen  FOrftan  and 
Vdiker.  7 )  Ungeachtet  diarar  VerTebiedenhelten 
der  ein7eliien  Verfaffungen  beftfbfn  r«  Jnch  als 
Orundgefetze  eben  fo  im  öffentlicli u  >.uatsleben 
der  Reiche  und  Staaten  neben  einander,  wie  im  eu- 
ropäifcheo  und  amerikanifcben  Staatenfyfteme  unba« 
fchränkte  und  berchrinkteMonarebian,  Staatenbaa* 
de  und  Bun>fesftaaten,  demorraiifche  und  ariffocra- 
tifche  Republiken  friedlich  nebea  eioand^  belteben. 
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•  obM  cMMiar     ihrw  poUtifebaa  Daftyn  g». 

fihrden:  —  S)  Efn!g«  diefer  VerfafTungen  find  al- 
JerdiDgs  unter  gewaltlame  n  j  olitifchen  Stürmen  ins 
Äff «Dtlicbe  Staats  1  h  n  e  n  ^  m  r  r  i  en,  und  nanientlicii 
diefe  &od  faft  fimmtlich  wieder  erio{ch«a;  andere 
fiod  aus  der  gcfchicbllicben  Uoterlagf  dM  politi- 
leb«a  Labnia  dar  VAlkar  und  Rtieh«,  «am  Tbeil 
•Ii  ««ilftmSfs«  Portbildtongra  äinr  frObereo  rtändi> 
fchan  Verfsffunr»  herTorgegangen;  ßnj,  ohne  öffent- 
licha  Erfchüiteruog  voo  den  i'Uriten  gegeben  uod 
?on  den  Vülkern  angenommeo  worden,  und  baban 
dia  Ucdflrfnifie  gefittetar  «od  in  der  Cultor  und  poli- 
tlfcibw  Reife  ^rigefdurlttweo  Völkar  befriedict. 
Q)  Dar  grobao  Mabrbeit  aaeb  find  die  b^ehenden 
verfatfungen  der  nonarchlfcbrn  Staaten,  fämmtlieh 
Auf  d's  monarchijche  IVincp  pet;ründet; 

Btir  in  den  V'erfaffungen  der  If  rejftaatea  in  Eur&pa 
und  Amerika  tritt  zunachft  das  rejpabllMlUfch«  (der 
Cogenannien  Volka(ovf«r$i)ität)  nwror»  dodi  («hc 
Tcrfehlcdenartig  febattkt  ia  d«tt  VerfaffangeB  von 
Uearn  und  Fryburg,  und  io  den  Varfaffnneen  von 
Vermont,  Hayti  und  Cofnmbja.  —  Nach  einem 
SOS  den  gefcbichllioben  Rrfjliriing/-n  (fer  let/ttn  jO 

Jahre  bervorgegangenen  politifcbeo  Dogma«  aber  .      

nvird  ficb  keine  VcrÜaffiuiy  mit  dam  4MBoeMtilielMa   «ia«  a/phgb.  Angmlu  miUr  tm  'h^t^f^JjSfäiri^SiMMn' 


833 

'VCrrfielWB  baban,  keinen  auffjjlenden  Verftofs  g«. 
runden.  —  Die  erfte  Abth,'!]ung  i^iebt  zuförderft 
eine  Uebarfiebt  dar  EiniheiJupgen  des  JUlogea«  uod 
i  Ucheamaafees  in  verfebiedenen  Städten  und  Ito. 
dero  lebr  bequem»  2^  ioArnfterdam,  Antwerpen, 
Berlin,  B«srn  u.  f.  w.    Bey  jedem  Lande  nnd  Orte, 
der  bier  aufgafohrt  wird,  find  die  befondern  Abwei- 
«bungwi  jedesmal  bemerkt  —  S.ji  -  JX  folgt  eioa 
Anwejfuntf  zum  Gehrauch  der  naobfolgenden  T*. 
fein,  welelier  eine/rafei  z«r VervaaodtoBg  daa  Doo> 
decimal  Maafses  in  DecimaitbeUa,  und  jimgakafait 
and  aioe  tabaUactfeba  Nachwaifung  mebrerer  Orte, 
bej  walehaa  dia  Pbramaafsa  aatweder  gefetrmäfsig 
oder  zufällig  mehrern    in   den  Tafeln  t-eTeclKi-u-a 
ganz  oder  beynaiie  gicicii  iind,  beygefugt  itt.  iiier- 
an  fchliefsen  ßch  die  Tafeln  felbit,  nach  welrhea  ' 
fich  leicht  und  überftcbtiicb  in  dao  arftao  3  dia  Ma*. 
fse  in  den  Hauptörtern  ron  A  -  L,  and  ia  daa  lata* 
tan  jvmM— Zaacbibreo  Verhlltniffen  unter 
darin  DeefaialbrOeheB  ergeben.  -  fii  der  sien  Ab. 

theüung  trifft  man  «Wr/'r  " e > n i-;  Angabe  tler  )n  vet- 
(chiedenen  europäifcban  Staaten  eeielzmälsig  einge- 
fobrten  Elienmaafsa  an,  wie  x.  B.  im Grofsberzog- 
tbam  Baden,  Köoigr.  Baiani  a.  I.  w.j  blacauf  • 


Princip  uad  aiaar  Motttfebia  «o  bahaa|Maa  yarnaft. 

Een ,  10  «ranfg  wta  dia  la  baidea  Erdtbailaa  befta« 
enden  Freyfiasten  ihre  Verfalfung  auf  die  Unterla- 
ge des  monarchifchen  Princips  gründen  konnten.  — 
Was  der  Vf.  hier  als  hewiefen  durch  die  Gefchichte 
dtfftallt,  ift  fcbon  aus  den  Begriffen  klar  und  eine  Mo* 
Mrebie  mitdemocratifcben  und  eine  Demoeratie  mit 
TOMtnhift*"—  P^"«ip  fin  d  contradlciloaeMimm^t»». 
fDtr  tt/chiuft  folgt.) 

MATHEMATIK. 

LbipZIO,  b.Fr.Fleifcher:  Tafein  zur  yertvancliung 
des  Langen  und  Hohlmeffert  ^  fo  tt>le  dft  Ce- 
mickts  und  der  Rech/iunesmünxen  aller  Häuft- 
läader  Europens  un  {  defien  rorzaglicbttarflao» 
delspUt<e  aiit  Rflck ficht  auldiafikr  den  europäi. 
fchen  Handel  wichtigen  Orta  dar  Übrigen  Welt. 
t!i«  :U',  neu  herechni-t  \oa  Friedrich  Löhmann, 
Cuoducirur  und  Unterlehrer  der  Mathematik 
aa  der  Königl.  fächf.  Militärarademie  zu  Drea- 
das.  £r/2«  Abtbeiiung,  die  Tafeln  der  Fufs. 
maaraa  aptbaltaud.  ivai«  4.  40  S.  a.  i}S.  Ta* 


maaaa  fiiiaamaafse,  welchen  eine  Erläuterung  daiw 
falbaa  öad  eine  Anweifuog  zum  (Jebrauch  der  nach- 
fofgenden  Tafeln  vorausgefchlckt  ift.  Jene  alphjbe- 
tifcha  Angabe  liefert  in  5  Columnen  den  Namen 
des  Uns  und  Landes,  desEJienmaafaea,  feinarGr»* 
ise  nach  altem  franz.  I^al«  ia  F»r.  Liotoa,  daa  Na> 
men  datSebtAftaUart,  aaab  waksbam  dfaftTerhit^ 


Iii 


ai(a  angenommen  ift,  und  die  Nachweifaru^ 
waifung)  auf  diejeafgen  Orte  in  den  Vervvandiungsta. 
fein  felb';,  wo  man  die  Verwandlung  diefer  Ellen» 
maafse  finden  kann.  Diefe  ansfObrlicbeaVerwaai^ 
lun(;stafeln  fangen  voa  Aleppo  an  und  gehen  Ua 
Zürich ,  und  dia  einzeiaaa  Abtbellangen  derfelba« 
entbalien  i)ifaadi9;  »}B^P.  3)  F-L.  4)  L  — 
5)  «  — «.  6)  S  —  Z.  und  man  kann  aus  ihnpn 
das  Erforderliche  flberall  eben  fo  leicht  üb^rfehe« 
und  finden,  als  auf  Jen  Tafeln  der  erfte»  Ahthei- 
lung,  welche  von  ihnen  aufserdem  an Raieltb^kigKait 
der  Oerter  hey  weitem  flbertroffea  Warden.  —  Wkr 
iJj^baa  diala  Tafala  dabar  aaii  Raab!  ampfaUaa  w 


Auch  um«  dem  Tlleli 

31|^/n  der  Fufsmaafse  oder  des  Langenmeafieg 
u.t,  ar.  Zweym  Ai>ih.  die  Tafeln  d^r  kliewnm^t» 
.aotbaltaad.  iflaa.  4g  S.  n.  togS*  Tafabi» 

Tafeln  der  Bllenmoaß^  u  f  w. 

Der  Titel  ilt  auch  rran^uUfch  unter  den  Üenl> 
laben  itediuckt,  fo  wie  da»  gante  Werk  franf  >ärch 
■nd  .teutfoU  ift.  Wir  haben  daffelb«  recht  zweck* 
aiilsig  und  brMcbbac  eingerichtet,  uad  favialwit 


PHlLOi.OGig, 

Botv,  ia  A.  Wiborga  Varl:  tßxfean  mtmnU 

ta/ino-ßrecanumetj'tfeco  latinum,  tuctor t  Haqu. 
Sjögren,  S  S.  Theol.  Dr.  et  Archipraepuf.  Ve« 
Xun.  etc.  Kx  altera  e  liiione  auctoris  emendatio- 
ri  et  anctiori  denuo  editum.  1814.  nx  u.  asi& 
gr.g.  (i  dia  Rbthlr.)        *  *  »-» 

Von  einer  mehr  ins  Kurze  zafammendrSngendea, 
um  nicht  zufallen,  prallenUen  fiwriohtaag  •  ala  bMr 
an^e  irachi  ifi,  hat  dorh  Ree.  noch  kein  Handwflr» 
terbuch  der  latemifchen  un.l  ir; j-n  1  ei.  rr  lebenden 
6|>racbe  gcleban,    Verglejchi  maa  z.  ü.  diefes  lat. 

fehwad« 
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tAikwA.  «id  fe1>wred.  •  lateinircbe  Lexicon  nit  Sdut. 
iert  kt.  dctttfcb.  «ad  daiitlebklMnilelMiiH  ättttn  4f« 
Auil.  Leipxiis  1796  liiarziuii  Oriijid«zii  licfvn  febefat : ' 
fo  bat  docb  allein  der  tat.  deuttebe  Tbeü  des  Schel- 
ler[cb«o  Werkes  über  3200  Öpaltfeiten  io  viel  grü. 
fserem  Formate,  folglicb  ober  das  Doppelte  mehr, 
alt  der  S}ögrea(ebet  uD  dieitr.gJeicb  joj^anzeo  Sei« 
4en»  und  nur  d«r  Icbwod.  Jat«Miilobe  Tbeil  in  g«v 
trennten Coltunoen  gedruckt  ilt.  Welcbe  Eriparnifs 
des  Papiers  und  der  nucbttaben  hier  aber  aucti  Ttatt 
Andel  i  davon  kann  min  iioh  kaum  fi;)»-  VoritLjluiig 
mscben.  Aeo.  liebt  aus  jedem  der  beiden  Ibeil« 
^avc  «ineo  Artikel  ans ,  wie  er  beym  Uurchblittern 
lliHl  «bcD  i»  die  Htpd  füllt.  Th.1.  S.660.  S^inä^ 
f.  a)  eg.  Tagg,  Pigg.  {pa  tdtnty  tlfiet  «te.  b) 
T'rUe  c)  Knota,  Ryggracj.  d)  PI.  Swarigheter. 
■)  taliarui  Ipinis  aCMt/j.  juniperi,  Vn.  animan- 

tes  (p;nis  hirfutaey  Cic.  b)  /ilba:  indica ,  eii  .  i'n. 
c)  Duplex,  l'n.  d) />i^ereai<i Cic.  Spioeus ,  A.  Ai 
torke,  taggig:  Vincutay  Ov. tki\S»,  €,  Medulla.» 
<£tn  [Mcb.,  welch««  zofoigp  dw  v«r«D{|«b«Bden 
•Erklimiig  MteroUiif  brnfst,,  Ift  nsob  der  voflaMra 
Zeile  diefes  Artikels,  weil  e«;  in  der  Letzten  an 
Baum  gebrach,  eingeklaraniett  y  ili.a  S.  150. 
.■uTrüdu,  gradi;  e/ter.  Succtdo; /or  nar,  laedo,  viS~ 
loj  {/>aa  dijcedoi  im  iatrv,  i  tjeneß^  inee  nuoasi  aa4 
immUtoi  po  eni  fida  fequi  partM«:  totda/tUffteont 

firoculcot  oAer  «ro»'*  C^iit  dem,  wtil  m  m  Plate 
eblttf ,  erft-ito  der  folgenden  Zeile  ein*  oder  viel- 
mehr ausgeklammerten  Worte  [reoovo  Man  be* 
merke  nocb,  dafs  die  erfte  Zeile  diefes  Artikels  mit 
dem  Worte  nTmd,  arbor"  anfingt;  weil  man 
aber  im  Drucke  fand ,  dafs  dieies  doch  alJz«  wenig 
Air  elbejnoM  Zeile  fey:  fo  fuhr  man  fort,  dM  mit 

tmem  Worte,  aufser  den  Buchftaben,  durchaus 
eine  Gemeinfcbaft  habende  Zeitwort  „Tr^da, 

Sradi  V.  f.  Vr.  unmittelbar  h:riter  her  in  fi  (;  r  ft'I  ben  Zei- 
)  folgen  zu  iailen.)  Mehr  oder  weniger  ih  dieiel* 
he  compendiarifcbe  Form  durch  das  ganze  Buch  ao^ 
^bracht,  aar  dafefie  nicht  bej  tedein  einzeloen  Wor*' 
fein  gleichen Oradeauffillt.  K» itl eageDfobeinlleb, 
dafs,  zumal  b^y  Kindern  und  jungen  Leuten,  ein 
wahres  Studium  dazu  gehört,  um  nur  erft  zu  Icr,- 
rien,  wie  iie  es  anzufangen  haben,  damit  6e  diefes 
Hand wurterbucb  benutzen  können.  Zwar  iftzu  die» 
femBehufeniebtBor  eine  Anweifuag  znmGebmiolie 
des  Lexicons  rorgedruckt,  foadern  es  folgen  auch 
nocb  zwey  ClaveS/  deren  erfte  Zur  Entratbfelunr>  der 
gebrauchten  einzelnen  Buchftaben  (z.  ü.  a  q  —  ab  aii 
quo;  a  q.  re  —  ab  aliqua  re  u.f.  w.)  dienen  foll,  die 
, andere  aber  ein  alphaaetirt  In  s  Verzeichnifs ,  nebft 
'einer  Erklimog  der  abbreviirtenriamci»  der  citirtcn 
SchrififteUer»  entbSltimd  worin  fiberdleüs  noch  el> 
ne  Anleitung  gegeben  wird,  die  V'crfcdieJenhelt 
diefer  Aoctoren  aus  den  bevgefögteu  Zahlen  (1.  3. 
g.4.)i  'länilich  in  djb  ^L-ldune,  fiiherne,  erze- 

ne üder  eiTerne  Zeitalter  gehören,  auch  andere  ih- 
rer Kigenfcbaften  aus  einzelnen  BucbftabeD«  z.  8. 
A— Antiqniig}  b— hooM  (lcU.]pfo  fneieiete; 


Cotolcus  etc.  etc.  kennen  zd  lernen.  Auch  Sdtethr 
n.  a.  bal>en  fich  ähnlicher  (hn  Alleoneioea  ffaylieh 
Dicht  ganz  zu  vermeidender)  Abbreviatarea  ba< 

dient;  aber  wie  viel  feltener,  wie  viel  unterfcbeiden« 
der  uad  beftimroter ,  wieviel  leicbier  zu  verfteban 
und  zu  behalten  find  fie  niobt!  Reo.  ift  (einer  Seite 
davoB  Aberzengt,  daft junge  Anfinger,  nnd  fOrSol» 
«he  fftdat  vor^geitda  Wcfk  auedHIefcUeb  heftfhmi»^ 
dafsKnaben  von  10.  13  bis  14  Jahre  fcbon  eine  nicht 
alhüffhehe  Fähigkeit  und  tnipfänglichkeit  befitzen 
müflen,  wenn  es  nicht  ihren  Muiii  und  ihre  üeduld 
überdeigen' foll,  von  diefen  vorgeletzten  Erleicbte- 
mogsmilteln  ihrem  Zwecke  gemäfs  den  rechten  Oa> 
brauch  zu  meebea.  Ohne  bey  de»  meifteo  Wdrtei«( 
die  von  ihnen  »  um  fi*  Iteanen  nnd  verftebea  in  ler- 
nen, nachgefchiagen  werden,  auch  noch  fttr  voran- 
ftehenden  Claven  und  andere  Anieitungeo  ein  paar 
Mal  nacli/ulchlagen ,  diirftcn  fie  Ichwerlich,  felbft 
bey  längerer  Li  ebuiig,  das  nöthiseLicbt  hndeo.  Wel» 
eher  Zeitverluft!  und  weiche  rrOfung  dar  Oadold« 
Uebrigeot  erfordert  et  die  Gerechtigkeit,  ansu«P> 
kennen,  dafs  diefes  Lcxlcon,  befonders  der  tatet, 
ni'ch  fchwedifche  Tlieil  deffelbeus  den  Grad  von 
Voilltaodigkeit  bat,  den  folches  als  Handv^örter- 
boeh  nur  immer  haben  kann;  dab  es  mit  allem Flei- 
(se,  mit  grober  SorgMt  und  einer  bis  in  das  lUeto» 
Ite  gehendea  onä  llr  dbn  einigermaafien  Oeflbtett 
nichts  zu  wflnfchen  Obrl^  laffenden  Genauigkeit  aus- 

! gearbeitet  ift;  und  dals  höh  deffen  auch  Andere  au. 
serhalb  Schweden,  wenn  fie  der  fcbwedilchanSpra-  . 
che  nur  ein  wenig  kundig  find,  zu  ihrer  weiteren 
Vervollkommnung  in  diefer  Sprache  mit  Nutzen  be* 
dieabn  kddnea.  Hierzu  wird  (elbft  die  Zugakt,  die 
fich  am  Ende  des  aten  Thelb  S.  179—959  befindet 
und  die  1  r  Vf.  mit  ifen  Worifn  iiberfchrieben  bat: 
„l^ocabu'.a  Ldt'.na  ujus  rarroris,  quorum  pteiiaquB 

minus  probatae,  Succice  ver/Of  et  mantijfae  vel Jup' 
.  plemencl  locot  Lexico  nuMluUt  ordine  atphtuMM' 
^*  fiätjuacta,  ab  Auctore  **  cte«  dM  Ihrige  bejtft- 
'gen.  Dahingehört  z.B.  nAdnattelnin,  n.BMfWbh 
fkönt  Win  Csd.  „(Beerenwein,  trefflicher  Wein) 
Calfiodorus.  V.  b.  Varius  (argumento),  bocius  (,fc. 
pro  fua  aetate.)  „  Acratophörum ,  o-  (e.  vas  Fiagka^ 
tU  obemaengt  win  (Flafoiie  zu  unvermifehtem  Wei> 
nc),  Cic.  tt.T.  w.  Es  bedarf  nach  ellem  diefem  kann^ 
noch  der  Bemerkung,  daTs  Ree  das  Handwdrter» 
buch  felbft  empfiehlt,  aber  gleichwohl  den  Wunfeh 
r  ;  ht  unterdrücken  kann:  es  möge  bey  neuen  Auf- 
lagen deffelbeo,  die  gewifs  zu  erwarten  find,  auf 
öbiga  Ansftclmogeii  diejenige  ROckGcht  genommen 
Warden »  weleh«  men  der  henmwechfendeu  Jagend» 
um  ihr  das  an  fieh  fchon  fchwereOefebIfl,  «in«  tod« 

te  Sprache  gnlncllich  zu  lernnn,  nir-ht  noch  mehr  -n 
erfcluveren,  fchuldig  iit.  1- ur  gcüble  Wjilenlci.jiii- 
männcr  find  Schwiei  igl'veitan,  wie  die  berührten, 
leicht  zu  überwinden  ;  aber  gerade  diefe  nehmen  zu 
ihrer  Fortbildung  nicht  eben  ihrt  2^lifilik  za  tbiaMl  / 
folchen  HaadwOrtarbuche« 
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Srptcrnbnr    i  ^^ 


,  LitrziG,  b.  ^ir  r  Iis 
,,    im  Licht»  unj 


Zeu,   dsrgeftaUt:  r««  JCwi 


,  ,  Helnr^  Ludwig  l  üiaz  —  u.Lw.. 

fB^/cM/mfi  d^r  Im  %toi-:^ca  Stuck  abgeiroektmtm  Reetnßom.) 

I  Jtr  fOn/u  und  Utzm  Tb«U  behandtlt  L  das. 

«-^  pr«b(/iÄr  na»rr9cht,  De^  Vf.  wfU  «t  i ) 
Heber  das  prakclfchf^  ah  Jas  pofl^iv'  ^'ölkerrecht  pe- 
nannt  W)f(«n ,  (S.6)  weil  es  keinen  Codex  pofui- 
ver  Rechte  und  Uefetze  giebt.  Ober  deren  Befolf^ung 
die  Völker  uodiitaateii  gemeiofctuftlich  fich  verei. 
»Igt  hätten,  und  fQr  denn  Aufreehtwrhcitung  ein 
rechüich  befliminter  Zvnne  Statt  fände."  Beides 
fcheint  aber  kein  Grund  zu  ttjtt ,  dem  Völkerrechte 
dasBeywort  des  pofiuv^n  zu  entzjehen.    Denn  weotf 

SIeicbkein  Codex  des  Völkerrechts  exJtirt,  delferr 
Latoritft  die  Staaten  anerkannt  bitten;  fo  exifttren' 
do«|i  «Uerdinga  OroadllU*  andOtfctz^,  worüber  fi« 
feh  irtr«tBfg^,  oad  die  Syl^eni«  de»  Vttlketreelits, 
welrhe  Gelehrte  daraus  VFrFerti);t  haben,  Bad  nuf 
in  to  fern  etwas  werth  ,  als  üe  ausfchliefslich  folche 
Oefetze  aüf^eivjmrripn  ti.iben,  wgruber  fich  die  euro- 
äifchen  Machte  vereinigt  und  gelegentiich  deren 
nerkeiinung  befldmiiit  und  feyerJicb  ausgerprochen 
neben.  Aoctono  von  welchen  bekannt  üt,  dafs  He 
derglefchHi  Seimnlaneen  mitGetehrramkeit  andGe- 
wirfi'r.hafii jkeit  angeftcllt  haben,  wfnlcn  dalier 
aucli  otl  als  Auctorititen  citirt,  wli»  Grotius,  Vat- 
tel,  Bar^eyrac  u.  T.  \v  nicht  al?  ob  dief«  felbtt  alsOe- 
feUgebec  enerkaoot  wQrdeo»  (ondern  weil  fie  ficb 
den  Raf  ilehtiger  Rimntnlfi  foleher  Oefetze  erwor. 
hen  haben,  welche  -t-e  Staaten  allk;em?lri  anerksnnC 
haben.  Nie  wir  i  la^n  dem  Common  l-aw  in  Kng- 
1  di-,  lli  v  v  irt  pofitiver  (Jefelic  ahfpreclien,  olj 
es  gleich  keinen  Codex  der  dann  enthaltenen Gsfetze 
iebt  Denn  die  fyrtemattfche  Zufammenftellung 
erfelben  durch  Privatperfonen,  gilt  nicht  als  ge< 
fetzlieher  Codex.  Eben  fo  wenii;  kann  ihm  da?  Trc- 
(iicat  pofitiverCicfetze  deshalb  aht;efprochen  werden, 
weil  kein  Z%vang  fQr  fie  organiärt  ift.  Denn  ein 
Recin  bleibt  infmer  fleebt,  wenn  |)«ieb  kein  Mit- 
tel vortunden  ift,  za  demtetbeo  tn  gelengen.  Und 
de  der  Vf.  In  dtm  Krim  ete  felehee  ZwangtmHtd 
erkennt:  fo  fehlt  es  ihm  auch  nicht  einmal,  ob 

tleicb  diffe  Art  de«  Zwanges  in  rechtlicher  Hin- 
eilt unter  Mi  ■  unvollkorrmenden  Arten  gehören 
mtg.  —  Auch  (cheiai;  es  nicht  senOgead. 


.s: 


der  Vf.  das  gegenwärtig  geltende  VöttCerrecbt  niebk 
tnefar  ein'  EuropSlfeh«s  gefunnt  wifren  wil! ,  weil  et 
auch  in  Amerika  anerkannt  werde.  Denn  fo  wie 
dds  Rdmifche  Hecht  immer  noch  des  RömifcheRecbl; 
heifst,  ob  es  gleich  von  vi-  '.en  a-n  hm  Völkern  an- 
genommen ifi ;  weil  es  von  den  Ufirnern  zuerft  aus- 
gebil  iel  woricn,  fo  kann  auch  wohl  das  jeUige 
Völkerrecht  das  äuropaif  -hc  lieifsen,  weil  es  in  die- 
fem  Wehtheile  (einen  Ürfpriiug  erbellen  hat,  mag 
es  auch  narh  undmcb  in  eilen  Welttbeikn angenom- 
n^.en  werden. 

Die  Abhandlung  des  Völkerrechts  felbt^  wird 
in  drey  Hauptabfchmtte  eetbeilt,  wovon  der  erfte 
flberfcnriebea  ifk,  Darftellung  des  in  der  Gegenwart 
praktifch  beftebendee  Syftems  der  ebriftlichea  und 
gelitteten  Völkei*  lind  Staaten ;  nach  feiner  OrundJa. 
ge  und  nach  ft  i  -  AnkOndigune  in  einzelnen  prak- 
tifcbeo  Form'>n;  der  zweite  (teilt  das  Hecht  der  Völ. 
ker  gegen  einander  in  Friedcnt*»  der  drUt9  «bM 
daflelbe  in  Krieeszeiten  dar. 

Im  frftpn  Abfehnitie  wird  werft  die  Idee  de» 
politifrh/'n  ßfclchgewtchtt  erörtert,  wobej-  Ree.  gc- 
wünfchl  liitte,  der  VF.  hätte  noch  länger  bey  der  Ue- 
diiction  verweilt,  d;'»  i  n  Ausführung  diefer  I  h^ 
das  ein/ige  Mittel  fey ,  e;nem  j  jntiven  Völkerrechte 
Nachdruck  oder  Realität  .  u  v  ttrfchaffen,  und  dafs 
eben  deshalb  diefeldeet  die  BiUijnng'der  Vernunft 
tind  an  die  Spitze  der  Piolftfk  der  Staaten,  el»  Rennt, 
l  i  Micip  gefetzt  zu  werden  verdient.  Ünterdcffen 
er hä  t  doch  dicfe  Idee  durch  des  Vfs.  Erörierungen 
viel  mehr  Lirl.t,  a!s  in  welchem  es  bisher  von  den 
Parteven  gegeben  worden  ift,  und  auf  dem  hier  ein« 
gefchlagenen  Weg«  wtrd  man  endlich  tn  der  klaren 
Einßcht  gelanj,en  ,  "■5<;  das  politifche  Gleichgewicht  ^ 
fey,  und  \ve>:h3lD  r.ic  VolkerpoHtik  daffelbe  zur' 
Ofuodlage  n  .i  h  i  n  .  Denn  obgleich  nicht  zu 
leugnen  ift,  dafs  KigennuU  nnd  Herrfchfucht  den 
Hauptanth^  «n  der'  Verlet7.unp;  deffelben  bUbec 
it<-haht  haben«  und  diefie  Leidenfehaften  unter  de* 
Souveränen  febwerlleb'  ansfterbefi  werden,  fo  ICt ' 
doch  an  ii  gewifs,  dafs  fetbft  diefe  Leiden fchaftea 
rieht  eine  ^egeo  dasSjftem  der  Staaten  fo  felndli« 
die  I\ du ung  genommen  haben  würden,  wenn  die 
Diplomaten  recht  deutlich  begriffen  hätten*  dafs  fie  - 
doreb  Veiietcnns  deffelben  «n[i;1eieh  im  Ihren  eignes 
Eiogeweiden  wQnlten,  tind  fich  dadurch  ein  frflhe* 
res  oder  fpiteres  ÜngiOck  zubereiteten,  —  Ob  eiti 
politjfches  Gleichgcvicht  unter  de  ;  'itajt.-n  von  Eu- 
ropa  Torbaaden  fer,  und  was  daran  noch  fehle,  Kana 
M<J> 
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aber  nicht  anders  cefaoden  werden,  als  nach  der 
Idee:  ob  in  demSjTteme  dar  Staaten  eine  fol che  Ver. 
bioduns  herrfcht ,  dafs  jfdeni  Verfuche  das  aner- 
kaoate  Recht  eines  Staates  zu  verletzen,  eine  Macht 
cegeoObecItehl»  weiche  ein  grofses  Intereffe  da- 
bay  find«!»  -  4«ft  alliUoUbcs  Unrecht  nicht  gefoluli«» 
ood  welche  fo  ftark  ift,  dafs  der,  welcher  die  Veff> 
fuchung  zur  Verletzung  fohlt,  durch  die  Furcht  vor 
dem  Gegengewicht  von  der  AusfOhrong  feiner  unge> 
fechten  Unternehmung  abgehalten  wird.  —  Wie 
.fieb  ein  foJcbes  Gleiebgewiebt  in  Europi  gebildet» 
vnd  wie  et  hlnlig  wiecler  lerftSrt  wofdeo  i|t »  seigt 
der  Vf.  fehr  gut  aus  der  Gefcbichte.  Der  zweyte 
Gegenftaod  dirfes  Abfcbnitts  ift  die  hiftorifcbe  £lar> 
ftelTung  des  gegenwärtig«!  Sjft«aBi^  S***^  ^ 
Europa  und  Amerika. 

Der  sufeyte  Abfchnitt  ftellt  die  praktifcbgelten* 
den  Grunilfätze  deaRechts  und  der  Klugheit  in  dem 
gegenfeit  igen  Verkehre  der  chrifl  liehen  und  gefitte- 
ten  Viilksr  und  Staaten  dar,  und  es  wird  daher  1} 
von  den  urlprüngiichen  und  2)  von  den  erworbe- 
nen Rechten  der  Vollmer  gehandelt.  —  Die  Lehre 
vm  den  urfurUngUchen  Rechten  der  Völker  gehört 
swargpnz  in  dai  aUceneJne  philofopbifehe  Völker^ 
recht;  das  pofitive  Recht  fetzt  fie  als  gültig  und  an- 
erkannt zum  Voraus;  nur  Ober  die  Zeichen  ihrer 
Anerkennung  und  die  Folgerungen  aus  den  Begrif- 
fen der  urrprOngliehen  Rechte  wird  eine  Vereinig 
gnng  nöthig  fevn.  ->  So  x.  B.  Bflebtea  wohl  wo* 
nig  Staatsphilofophen  dem  Vf.  einrSnmen  ,  dafs  aus 
dem  urfprOnglicben  Rechte  der  Selbrterhaltuog  des 
Staats  das  Recht  deffelben  fliefse,  feinen  Mitglie- 
dern den  Austritt  aus  dem  Staate  und  den  Eintritt 
in  fremde  Dienfte  zu  verwehren.  Wäre  diefes  wirk- 
lich den  UrreoliU  «uwider»  fe  dflrfto  aueh  keiA 
Staat  die  Antwaademnf  arhnhaB ,  daas  faineaa  Or. 
rechte  kann  Niemand  entfagen.  Ob  deo  Borgern 
die  Auawanderung  und  der  Eintritt  in  fremde  Staats- 
dieofte  verboten  werden  foile,  ift  lediglich  ein  Pro- 
hiaa  fdr  die  Staatsklagfaeit}  welch«  (rejlicb  alle- 
tsal  danebaacn  anterfneheo  hat,  oh  Ihr  gewibltes 
Mittel  auch  anter  die  Rechtsform  paffe. 

Eben  fo  wird  man  Scb  wundern  S.96  das  Recht 
auf  die  angrenzenden  Meerestheile  als  von  dem  Ur- 
recht« abgeleitet  oder  gar  au  demfelben  gehörig  auf- 

{eführt  zu  finden,  da  daCfelbe  von  fo  veränderlichen 
Imftfiadeo  beftiflomt  wird,  dafs  es  z.  B.  vor  Erlin- 
dnag  der  Kanonen  ein  eanz  anderes  war,  als  nach 
diefer  Fpoche,  und  firh  leicht  noch  mehr  erweitern 
kann,  wenn  dereinft  loftrumente  erfunden  werden, 
welche  die  Macht  eines  Staats  nodi  weiter  ausdeh- 
»cn  alt  KanooeDfcbfiffe  raichan.  —  Uabcrhaapk 
feheint  es,  dafs  daraus,  daft  der  Vt.  unter  dar  Ru- 
brik der  Urrechte,  Rechte,  d  eren  lohalt  OCft  durch 
zufällige  Umftäode  bcftimml  wird,  auffahrt,,  man- 
cher Mifsverfland  entftehen  mufs.  Es  rührt  diefes 
daher,  dafs  er  annimmt,  Völker  könnten  nur  durch 
Verträge  Rechte  gegen  andere  Völker  erwerben. 
Allein  wenn  man  auch  zugieht,  dafs  Völker  von  ein- 
ander BOT  d<vch  Vertage  Rechte  erwerben  können  j 


fo  können  fie  doch  gegea  diefelben  Rechte  ohne 
Verträge  erwerben ,  i^d  was  der  Vf.  anter  der  Ru<' 
brik  Urrecht  auflnhrt,  lind  faft  lauter  erworbene 
Rechte.  —   Der  fchwierigen  Lehre  von  den  Staats* 
Verträgen  hat  dar  Vf.  nioches  neue  Licht  verfch^fft« ' 
Eecii)  dar  M^iwi^  dats  diafag  noch  io-cinaBihth«« 
reo  Grade  gefenehan  könnte  wenn  iman  dthey  noch 
mehr  auf  die  Natur  der  Vertrag  fchliefsenden  Subje- 
cte  RQek£cbt  nähme,  und  der  Betrachtung  gröfsere 
Aufmerkfamkeit  fcheokle:  dafs,  wenn  die  Vertrag. 
fchUaEsandan,  Staaten  find,  aaeb  deren  lotareup 
allein  dab«r  wdu^ahaiaa  ift,  vsd  'd»fa  daher 
StaatsyertragOf  die  das  wefentliche  Intereffe  derfeU 
hen  vernichten,  eben  fo  wenig  gOltige  Verträge  feyn 
können,  al^  Verträge  unter  lodividOen,  welche  die 
wefentlicheo  Intereffeo  des  einen  öder  des  andern 
an  Tcmiehten  xnm  Gegeoftande  hahoh:  Da  feriior, 
in  jedem  Vertrage  gewiffe  Bedingungen  enthahen 
find,  die  nicht  aoMedrflckt  zu  werden  brauchen,  (ä» 
bald  fie  fchon  inaMgrifTe  liegen;  fo  ift  es  auch  nichl 
oötbig,  befondere  Ansnahmen  für  die  Fälle  _zti 
eben,  wo  der  Vertrag  nicht  gelten  foU,  denn  ^gj^ 
fiU«  mflilen  ficb  .ton  falbft  varfta^a»  jweil  fif  am^ 
dem  Begriffe  des  Vertragt  fllafMa.  VÜister  folohan, 
Beftimmungen  wird  man  auch  des  Nothrtchts  picl^ 
bedürfen;  denn,  wenn  die  Vernunft  erklärt,  dafs 
in  einem  beftimmten  Falle  die  Verbindlichkeit  auf- 
hört; fo  folgt  das  Recht,  fie  nicht  zu  erfQllen,  vo|^ 
felhft.    Wo  aber  die  Varbindlicbkeit  neph  der  Verk 
Dunft  bleibt,  da  kann      aha  ,iUd^«9^i<||f||i«.|^ 
zu  verletzen.  "     ■  ' ' 

Das  Recht  im  Kriege^  welches  im  dritten  Ab- 
fchnitte  (S.  188  ff)  geliefert  wird,  bleibt  immer  ein 
höchft  unficheres  Recht ,  felbft  der  Theorie  nach, 
d*  dia  RachtsterbindlichkettaD  des  einen  Omooc« 
fo  fahr  von  dem  Benehmen  des  andem  hemmmt 
werden,  indem  im  aufserbürgerlichenZuftande,  die 
Nichtachtung  meines  Rechts  mich  auch  zur  Nicht- 
achtung des  Rechts  des  andern  berechtigt,  tind  ein 
anderer  in  foichem  Zoftand  nie  verlangen  kann^ 
dafs  ich  fein  Recht  achte,  wenii  er  dat  meinige  ver- 
lezt.    Indeffen  ift  es  immer  fchon  intereffaot,  zu 
bemerken,  wie  ge6ttete  Volker  auch  in  diefem  Zu» 
ftande    eine    gemeinfame    Anerkennung  eewilfer 
Rechte,  felbft  wenn  he  in  dem  feindfeiigften  Zu- 
ftande  gegen  einander  begriffen  find,  möglich  zu 
machen  gefacht  haben,  und  die  Entwiekelong  diO; 
fer  Grundfätze  gehört  unftreitig  zu  eiaar  Witfen- 
fehaft,  welche  der  Verfalfer  vorträgt.  — 

Aufser  dem  praktifchen  Völkerrechte  enthält 
diefer  let/.te  Theil  nocb  11.  d\9  Diplomatie  (S.  351 
—  jai)  und  ILL  die  $tmattj»axiM.  (S.  323^339  )• 
So  enthült  alfo  diefes  nOizli'ehe  Werk  den  ganzen 
Umfang  der  Staatswiffenfchaften  ,  und  giebt  denett, 
welche  fich  ernftlich  damit  befchäfiigen  wollen  nicht 
nur  die  Haupt refultate  der  bis  auf  unlt-re  Zeit  fort- 

Sefetzten  Forfchungen  in  demfelben;  fondern  eot- 
Itl  äurh  eine  gute  Anweifuog ,  wo  die  Hülfsmittel 
\in.\  Q  icllen  zu  hnden  find,  aus  welchen  man  eioeo 
auviulirlicherea  Unterricht  über  die  interefiaoteo 
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Gagenriiocie,  welche  hilV:Mr  lUKS  ikpihtBMl- 
fuMly  tmrfcbaffen  Kj^d.  .  - 

:  AR:iN£VüELAHRTHBlT. 

'  Brandiniurg  ,  h.  W\efik9:  Kttnifcher  Commeatar 
Sber  die  Behandlung  der  Wajjerfcheu.  Eine 
Deokfchrift  des  Hilter  i^al-  Lüdw.  Brera.  Aus 
dttn  llalienifcbeo  Obarfetzt,  und  mit  Aomer« 
kangen  beglaittti  von  J»L.J.  Meiert  Pbyfieus 
nod  pract.  Am  so  Bnodwburg.  igaa.  VUl 
Bod  103  S.  8* 

Bmm  iMmrtila  di*  Oiiaf«alMit».da  im  i.  1804 
drajMlm.  Mtnlebea  von  eioam  wSthtodM  Wolf  g«-. 

biffenit^  und  von  dir  VVafferfchsu  bpfaüen  wurden» 
fiaobacbtangen  über  dtn  Verlauf  und  die  Heilart  die> 
fer  furchtbaren  Krankheit  an^uftellpn ,  un  l  theiite 
fi«  zoerft  in  igtea  Tiieil  dar  Verhjndlungeo  der  Ital. 
Soelatfit  der  Wiffen(chaftcD  zuModeoa  mit,  tut  «rel* 
cbeo  fit  im  J.  1820  befoitdogtabftdfiMkt  «rurdtn.  — 
Voo  dta  drtjubn  gebifftota  Ptrfooto  waatn  einig» 
Stiebt,  tndert  fahr  frlnver  verwuniiet;  dit  trfttrta 
tuirbtn  dtfTeo  unuedclitet ,  einer  itarb  erlt  nach  zebn 
Hiooatta  an  der  W^iierlcbeu,  ein  anderer  nach  fünf 
«od  oiotoi  balbto  Jabrt«  «rOtbtad,  aber  oboe  waf* 
firietM«  la  (tyn,  ond  dirftr  kteolo  defsbalb  wohl 
unter  dieOeheilteo  gtrecbntt  wtrdtn.  Die  laogaKi. 
terün^  der  Wunden,  and  dieCtuterifation  derielbeo 
verhin  iirie  den  Tod  oicbt;  be^  vier  geretteten  In- 
dividuen wurden  die  Wunden  niobt  cauierifirt,  und 
Ttraarbten  frib.    Vtrmebrte  Seereiton  des  Schwei- 
fcM*  Hwo««  »»d  Sfolfibttt  waren  nicht  kritifcb; 
Wy  tloem  lodlvtdonB»  «rwrdo  dio  Ntiguog  dit  Um- 
ftchcndsn  zu  bffÜ'scn  bemerkt;  ein  anderes  geoars, 
trulz  dem,  drfü  I  rauriskeit  und  der  höcbfte  Grad 
TOO  Meiancliolic  ,    als  Folge  der    Erinuerungen  an 
die  durch  die  Wafferfcheu,  unter  feinen  Jieblten  An- 
verwandten aagerichttten  Verbatrnngen ,  und  die 
Furcbt  feiblt  voa  ibr  btfiriioo  to  wardto  t  inb  fftos» 
lieb  ftfnor  bowlrtrtlgt  hatttB.    DIo  oMiftto  ftarbaa 
ant«r  Convullionea,  zwey  fopnri^s  und  zwey  aans 
rubigi  bey  cipam  zeigte  dieser  nun  eine  EntzüncTung 
des  Rockenmarks    Opium,  Mofchos,  Canthariden, 
Amipoaüonii  •  Qntckfilbcr,  Kamufer  and  ächwefel- 
lluro  «avoa  okna  Erfolg.    Dit  Uentfenen  belumen 
Belladonna  in  fehr  grofsen  Oaben  (in  43  bis  47  Te- 
gen,  7;  h\\  }t  Unten  !;  welche  allgemeine 6ch wiche, 
S     A  iMc^i  ,  VcrduDkelnog  des  Geficlits,  und  end- 
licli  temporar»  Blindheit  hervorbrachte.  ^  Gewiit 
hat  ßch  Hr.  M.  durch  di«  Mittbtilaiig  diefes  intert(> 
ImiIoo  kltiMo  Werk««  «ordiMit  fornaclit.  üeint 
AoHitrkaiif to  trcrpltiehto  dl«  obigoo  Erfahrungen 
mit  froheren«  und  find  in  To  fern  als  ein  lahnaieMT 
CooMBOOtar  zu  denlelben  zu  betrachten. 

ERBAUliNCSSCURlFTKN. 
BtttutecM,  gorfr.  h.  Sevgtrr  PndtgHm  «itr 

Sonn  ,  f>;t.  und  Fey^.'iiit^f  ilfs  f.ihrs  ,  ri"!!:':  an» 
dem  Heäea,  ktrchiichra  Handlungen  u.  i.  w« 

Vm  H.  A  f>  Mmotor,  £ü«w  in  Xirohholni. 


BbCTiiHiaihfpiMi  Bofta»  4g|  Olftodimfehtf^ 
aWifaBA  dar  SifdUi«faMr  DUmI»,  igaj.  X. 
«.  9789*  gir*t* 

Schoo  dtr  auf  dem  Tit?l  angegebene  Zweck 
mag  die  Herausgabe  dieler  Vortrage  rechtfertigen. 

Nicht  iniüder  loblich  [jnd  aber  auch  die  GrilnJe,  diO 

der  acbtuogswürdige  Vf.  für  diele  öffenUicbe  Mit* 
tbeilung  feiner  Arotsarbeiteo  io  dam  Vorworte  ao« 

fi»bt•  »iMilob  am  fowobl  feiner  Otmeiado»  ab  auch 
iaor  Oallln  ond  Kindern,  wenn  er  eioft  toa  ihnen 

«efchitden  feyn  werde,  ein  Denkmal  zu  hiottrlaf« 
)n,  das  6t  an  die  Hauptwahrbsittn  und  Häupter^ 
fabrmigen  erinnern  könne,  die  dem  Gatten  and  V*i 
ter  fQr  fein  Leben  voraagUeh  wichtig  und  beillaai 
geworden  find.  Sehwatlioh  kaao  bty  foiebtnOrfl»i 
(ten  dt^  Kritik  Wider  dit  Erfchtinung  ditfer  Pro« 
dtgten  etvvat  einzuwenden  haben,  die,  wenn  6» 
auch  Dicht  cerade  vollcndett  Maliter  werke,  doch 
im  Gaozeo  fahr  gut  geiuogene  Beyträge  zur  cbrift«,  ^ 
licbao  Erbauung  and  ea  daher  wohl  wcrtb  find^ 
•nob  in  oiaaBi  f rOfta»  Kraife,  als  d«n  fia  laaichft 
boftiinml  warta»  Cnwadiah  aufgenomnioooBddaok» 
bar  benutzt  zu  werden^  Hr.  B.  zeigt  6ch  in  ihoea 
als  ein  Mann,  dem  die  Saehe  des  thaügen  Chriften* 
ttiun^.s  V9irklich  am  Hersen  liegt ,  und  man  darf  nur 
iefen,  was  fein  Vorwort  namentlich  an  feint  Zuhdrar 

Seriobtet,  fagt,  um  ficb  nicht  nur  voo  dam  radliahan 
i^ohlmttaaa  dof  Vfa.»  foodara  aooh  davoa  su  Oboiv 
zeugen,  dafil  tt  «tat  btwSbrtt  Blnfiebt  ftj,  di«  bty 
feineo  KanzelvortrSge  ihn  leitet.  Ree.  kann  fich 
nicht  enthaltea,  die  bieber  gehörige  Aeufseruog  deO 
Vfs.  hier  mltzuthtileo,  auch  darum  picht,  weil  fia 
tiuo  aodarwtitU» .  Wfirdiaaag  da«  Ooiailiatao  «r* 
fparl.  wich  haSa  —  fact  dar  vf^  —  fo  oft  loh  finab 
predigtt,  immer  mir  fefhft  vor  allen  gepredigt,  auch 
darum,  weil  ich  fand,  dafs  dieMäneei,  öcLwachea, 
Fehler,  Leiden  ,  ijj<-iilrfniffe  der  Menfcben  in  dur 
Haupifacbe  bey  aller  Verfcbiedenbeit  der  Lagen  und 
Stände,  die  innen  eioe  verfchiedene  Gtltalt  giebt» 
doch  aogamaia  vial  Aahaliehaa  hahan«  fo  dtis  der 
feiteo  ftbigraifk,  weloliar  voo  dar  olgoaan Erfahrung 

ausgeht,  i<abey  Beobachtungen  über  fren^de  F.rfah- 
ruiigen  zu  (amincin  nicht  veroacblärOgt  und  dana 
die  evang.  Wahrheit,  in  weicherer  fei  bft  den  Heil* 
und  Fraadtaqoell  Iflr  Seh  gefundtn  hat,  hingitM» 
win  fit  ibo  ftibft  caraehtgewieftn ,  bafebimt,  ao^ar 
richtet,  eelrOfttt  aod  geftärkt  hat,  )t  nachdem  er 
es  bedurne.  So  wie  ans  Prediger  Gottes  Wort  und 
das  Gewiffrn  mahnt,  es  m  t  uns  Fr'lbft  genau  zu  ntb> 
nien  und  die  meolcblicbe  1.  borheit  und  SOnde  tuf« 
zufiiolMO  la  den  verborgenden  Winkeln  unferesHer^ 
lans  aod  Waadais»  (o  wird  dar  Pradigar  ailardii|§i 
bey  ditfer  Weift,  dafMb«  aoeb  liej  andern  tboa  > 

mliffen,  wenn  er  feinen  Nachften  liebt,  wie  ficb  felbft 
uni  diruni  wk'hiicht,  d^is  auch  keiner  der  Zuhörtv 
unter  der  Ire  :t]oleii  Sciaverey  dpt  Sctnde  und  Tbor> 
heil  bleibe,  foadern  alle  ficb  emporringaa  aar  fati* 
■an  Krevheit  der  Kinder  Gottes.  Die  EmMJaOf  dia> 
Im  PÜciu  der  Liaba  wird  aap  allttdlag«»  woaa  fia 
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auf  LiebUngErteigungen  trifft,  dcir.ieni[;Bn  Zuhörer, 
frslcbsr  ib?«r  nuc!'.  nicht  los  !lt,  lo  b.'ilJiif-'fruch,  a]s 
•8  dem  Prediger  lelbk  werdea  muis,  von  h  ehlern  und 
Sfladeo  zu  predigen,  deren  er  Geh  CTtflbü)  bewulst 
Ktt  und  wcklie  abzuleg^a  er  lieh  ooch  nicigtt  «rnft- 
Uch  entreUoffra  b«l.>  «Wir  k5nn«n  »an  aber  hi  Oot> 
tes  Namen  nicht  ander!t ,   als  uns  felhfi  und  un- 
fero  Zuhörern  oft   befchwerlicU  %ver^en,  wenn 
es  mit  uns  und  ihnen  beTier  werien  foll ,  lo  wenig 
alt  die  Aerzte  mit  deo,  bekanntlich  auch  nicht  im* 
nerllttbJichfelinMekenffeo  Arateyen»  diefie  ->  fieh 
felbft  ond  andern  verfchreiben.  Wie  deswegen  jeder 
»ernOoftige  Kraniie,  ohne  Ufrftände  den  Arzt,  ais 
einen  Qü.ickfjlber  vnnhiijner    fchicken  wOrtle,  f!er 
itim  far  Ichvvere  Krankheit  nichts  als  (ülse  i>äftchen, 
immer  wieder  SSftchen  verfcbreiben  wQrde,  To 
bttt«  «vobi  ein  redlich  OtmOth  unter  euch  aioht  Dn* 
teeht*  zu  fagen:  „Ich  kann  die  Prediger  nieht  tei.' 
den«  die  mir  nie  hefchwerlicb  werdpn. "  —  Aller- 
dings thnts  das  Bittre  allein  auch  ni.  ta,  aucli  Hu- 
Big  und  Oel  und  Wein  auf  die  Wunden  des  Hi-r- 
ceos  an  der  rechten  ätelle,  dQrfen  nicht  fehlen. 
.  Dafa  Ge  fehlen  in  dlefeo  Vorträgen,  das  follt  ich 
nicht  fOrchten  dfirfea,  —  weil  ich  rnir  bewufst  bin, 
fie  felbft  fflr  metn  Herz  gehraucht  zu  haben,  und 
itieinen  lieben  Zuhörern  nichts  verhalten  zu  haben 
glaube,  was  mir  felbft  wohl  that:"    Wenn  nun  die 
hl  diefer  Stelle  mitgetheilten  AnGchlen  die  uoleug« 
bar  richtigen  6nd,  (o  bedtrf  et  zur  Empfehlung  der 
iiieliftehcadeii  Vortrige  kium  etwat  mehr,  als  der 
Vprfi-harong,  dafs  der  Vf.  in  Ihnen  jene  Anfichtea 
wiriilich  feftgehalten  und  befolgt  habe.  Ueberdiefs 
wird  man  die  Herzlichkeit  nicht  verkennen  in  jenen 
Worten»  und  eben  diefelbe  findet  man  auch  in  den 
'Prädigt«D  taibh  wieder.    Dafs  die  OlotkMt  bin  und 
«riadtr  «twas  alHgeblldeter  feyn  ksnata»  «irdflaoh 
dtm  Angeführt««  dam  Lefer  gleicbdlls  fchwerlleh 
entgehen  können;   und  wenn  wir  mit  Orend  vtr- 
fiehero  darfen,  dafs  in  den  Vorträgen  felbft  in  An- 
ftbtmg  diefes  Punctes  noch  manches  zu  wOnfchen 
flhrig  bleibt,  (o  liegt  darin  sogleich  der  Beleg  zu 
ttnferm  Urthefl«  oaen  «reichem  wir  dlefe  Predigten, 
bey  altem  Guten  und  EmpfehlungswQrdicen ,  das  Ge 
enthalten,  dennoch  nicht  für  vofiendete  Weifterwcr- 
ke  können  celtc/i  iäffen.     Ein  anderer  Gruntt  7ii 
diefem  Unheil  bietet  fich  uns  in  der  unmäfsigen 
Ling«  und  Breite  der  HauntflttM  der.   Z.B.  am  An- 
dreesuge:  wie  ffre(/^A  iMr«f  w,  4»h  4»t  Gedaa- 
i^i  „OK  unfer  Orteten  iß  ein  drbeutn  fOt  Men- 
Jcheitt*  wie  Jpn  J'~!!{^f-rri  bn  Fvan  gel.  alfo  auch  uns 
ein  lieber  und  tvichnger  Gtdanke  werde.    Uder  am 
2.  Adv.  Der  Hfrr  wird  wieder  kommen  zitmGerich- 
Mt  «Aar  die  Zeic  unfers  Erjcheinens  vor  feinem  Ge- 
riekta'Jbtl  vnt  unbekannt  feyn  und  bleiben  ,  bis  dafs 
1er  fteoimr.   Dn  (:  das )  iß  eine  zuverlafßge  Wahr- 
ftatt»  Hier  iwaleAa  tiinuifrieden  tufexn  wir  durchaus 
käM  l^fmek»  Aetai.  V'eraer  am  Ntitjahnuge:  wk 


wir  als  Chn/tf-n,  nach  dem  Vorbilde  unfers  Herrn, 
dir-'  Rückßclu  Q^'i  1-1-nfrr  ttgeryes  Wohl  und  (  auf  )  daM 
Wühl  unferer  tamilien  m  l^erlündung  Jetten  foUen^ 
mit  der  ROekficHe  muf  das  Wahl  m^t  Heben  t^ai^r- 
landet  und  mif  das  Wohl  der  ganten  ClufUienMt 
und  Mettfchheh.    Faft  durchf^ingig  leiden  die  Tb*» 
raata  an  diefem  Fehler,  rfer  fe'nri  lo  lehr  der  Fafe- 
liebkeit,  al&  der  Uehaltbarkeit  kliaiiet,  unJ  immer 
eine  gewiffe  UnbebOlflicbkeit  des  Kedners  verritb. 
A.a  ein  gewiffs«  Zeitmaafs  (eheint  fich  unferVf.  picht 
zu  binden ;  und  das  ifk  an  fieh  recht  und  gut.  Aber ' 
eine  gewiffe  Mitte  follte  doch  gehalten  und  nicht, 
wie  e$  hier  gefchielit,  ejnic»^  Predigten  auf  wenigeo 
Seiten  ahgefertigt  I  y.i,  ',\ .-  :  n;,  aiilre  den  Raunt 
von  mehr  als  einem  ganzen  i^ogen  ausfüllen.  Un* 
ter  den  „andern  Heden  und  kirrhlicbea  Handfaini 
gen,!'  deren  auf  dem  Titel  gedacht  worden»  ift  uo» 
befonders  „der  Empfang  einet  neuen  ^edlgcrs*^ 
aufgefallen.  Damit  liat  es  nämlich  folgende Bewand- 
nifs:  Ein  neuer  Prediger  foll  teftlicli  in  feiner  Pfarr-' 
wohnun^empfangen  werden.     Seine  Ankii;i:i  ver» 
zieht  fich  bis  zum  fpiiten  Abend.    1-ir  B.  der  gerade 
gegenwirtig  ift,  euch  die  Inveftitur  zu  verrichtM 
hat,  fchlä^t  vor,  die  Kirche  in  aller  Gefcbwindig* 
keit  zum  KmpfÄnge  zu  bereiten.    Es  werden  aLicb* 
ter  Süf  lfm  Ahar,  a  auf  t!i?  Orgel,  aauf'dieF.m* 
porkirche  gefetzt  —  eine  ducli  immer  fehr  fcbwa* 
ehe  Belettchtttiig. .  Hr.  B.  fiellt  Geh  an  den  Altar^ 
gebt  dem  enkommenden  Prediger  mit  lUndadioefc 
«nd  Bmderknfs  (!!)  entgegen,  liefet  elsto' Lieder, 
vers,  well  es  an  Gefangbüchern  und  hinljiir;!irhrfn 
Licht  fehlt,  zeilenweile  vor.    Die  Gi  nuim/e  finqt 
nach.    Es  wird  eine  ,  fehr  paffende,   Ar.redo  en  dm 
angekommenen  Amtsbruder  gehalten  u.  (.  w.  Eec. 
verhehlt  nicht,  daf.<;,  obgleich  er  nicht  in  Abredtt 
feyn  will»  dafs  die  Hapdiung  ktane'SiiKirWBk  go» 
macht  haben,  fie  ihm  doch  etwas fbdMfrilfeb  vo^ 
kommt.     Ueberhaupt  fi  !         '  1  r.  ß.  bey  diefer  Oti 
legenheit  etwas  zu  viel  gethan  7u  haben.   Denn  ftatt 
es  amlnvcftituriage  bey  der  fehr  zweckmäfsigeo  Pre» 
digt  und  Altarrede  bewenden  tn  laifen»  beitellt  ei 
aneb  noch  NaehmftiaffS  um  3  Ohr  die  liebe  Seboljdik 
gend  abermals  in  die  Kirche  und  hält  —  nicht  etwA 
eine  Katechifation,  fondern  rhrrnials  eine  Hede; 
und  7war  trifft  er  folche  Anordnung  aus  dem  Grun- 
de, damit,  wenn  Nachmittags  nicht«  gefcbähe,  die 
Grmeinde  nicht  auf  den  Geaankea  kommen  follte: 
n Jetzt  fitzen  die  Pfarrer  tufammen  uad-laUen  ficht* 
wobl  feyn**!  Das  Sprflehelchen:  omir«  nfmfiim  ne- 
cee  verdient  in  folch^n  Fällen  BerOcUfichtigung. 

Uie  Predigten  lind  den  Herren  D.  D.  w  Henkel, 
Wurm,  Steudel  von  dem  Vf.  als  feinen  ehemiligen 
Kollegen  an  der  iheologifehen  Facultät  in  L  übingen 
zugeeignet.  Der  Druck  kfloole  gefälliger  fOrs  Au- 
ge feyn.  Wie  uncorrect  «rift,  be weifet  de»  3  Sei- 
ten lange  Druckfehler.  Verzeichoifs,  das, fieh  nodi 
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KiRCatirOESCBICHTI. 

AocsiuRO,  b.  Bölling:  Verfuch  einer  Kirchenge' 
fehlchte  des  achtteluuen  Jakrhimäertf,  bu-aut* 

feg«bea  voo  Philim  Jacob  »oä  Hmk  ta  Oefra« 
rf.  Erßer  Band  vom  J.  1700—1750.  XII  u. 
6S4^S.  Igo?.  Zweyter  Btind  von  1750—1800. 
Xi  778 S.  nebft  einem  RegiTter  deracrkwOfdi!» 
gero  Mcbao  voa  28  ä.  I809.  8* 

M  liefes  in  Norrfdeulfchltod  roch  fehr  wenig  be- 
kannte  Werk  verdUot  AufmerKUmkeit,  aiicb 
lo  \o  itn  als  durch  daff«ib«  maoeb«  Nachriehieo 
«bar  die  prol»(ta«ill(«te  Kirob«  in  daa  PubUcni» 
luMUBCft»  ffir  walib*  «t  tuBlebll  b«(tiinnit  ift.  Maa 
bat  in  Zeitblittern  dia  vcrumiidarBda  Bainadiiiiif 
gflefen,  dafs  aus  dar  rAmKch  katbolirebae  Kirch« 
»och  heioe  Cefchichte  der  prüteftjntiTchsn  hervnr 

Sagaogen  (eyi  au$  dierer  aber  viele  von  jener.  Aber 
arObar  bätta  man  Beb  nicht  zu  verwondarn.  Denn 
«ibrand  dir  crMcare  Tb«»  dar  r6«ifoh  kathoU- 
(cbao  OaiiutabCait  J^rataCtaau»  um  «It  Ktitar, 
unfera  Kirchen  als  vardammeotwartbe  Sekten  ba* 
trachtet:  können  {elttft  liueralera  Glieder  jen«r 
Oejhli' likeii  nt^  /.uiiaii  le  aaferer  Kirchen  nicid  fo 
fchtlJerß,  wie  lie  wiriiikih  üoU,  eboe  ücb  b«y  den 
Ihrige«  Ver  acbt»  Vefdruft»  Strafe  tvnsiabaa; 
6cb  oaeb  EfiiabM^  tt»d  Aaielil  «aeb  wtrUiab 
kanm  gas«  te  dftaAt  ZoftlMta  varfutf***  '«m  dar 
fjopartajlicbkait  OcoOge  zu  thuo;  Ttatt  dafs  unfera 
Gcfebicbttfarfcbar,  nach  der  chriftlich  lolerintea 
C«rinnufig,  welche  in  unfertT  rutlseren  Verpflichtung 
Cnr  B^bat  li^gt,  iUv  irm  ßudio  die  Oekbicbt«  dar 
gaCammlea  obriltUobM Kirchen  In  allao  JabrboMiar» 
lan  Tarfolgeo  kdaneo ,  und  felbft  den  ForCihm  t» 
dar  rAmireh  katboUrchen  Kirche  Oeoflga  thttn 
feil.  D  enn  war  dürfte  icrkerrnen,  ^ifs  alles  Bedcu* 
teode,  was  feit  haodert  Jahrea  für  Kirobengafohieb' 
ta  geleift et  worden  ift»  «us  der  deutTcben,  lutberl» 
iBbMi  Kiroh«  Wforgtog«  (o  wie  dann  Bd.L  S.  jog 
4n  Plaifa  der  fatberirelina  Oatabrtm  fir  Khcbaa 
gefcbiclitt"  au5-(r0rklich  tnf rktnot  wird. 

Der  Ichcn  i^M  V-r  flor  her«  Vf.  diefes  Werk« 
bat  a/lo  tirnn  doci)  fall  zii-  r't  auf  «lie  andern  citrift« 
Uchen  Kirchen  nahen  der  Kumifcben  in  feinem  On> 
lebivbltboctM  (olaba  Rdckficbt  genommen,  und  ei 
auch  um  (o  eher  gdlMipt»  ob««  ficb  Uagek»««! 
Tuzuri«hen;  i«d«iir  «P  «ntaMMfar  «■■  dar  nviM« 
»on  Ueorv  referirt,  To  et.  It.  Abiel^VJIi*  ~ 
£/gd[«s.  Bl-utr  d.L  Z.  iii34< 


im  „!H«rri»n«  «wnft  dl«  refomrfrtva  Barg«r  voa 
Dlfrsäorf  Ihrer  Ltodetherrfehaft .  begegnac,"  «It 

nimiich  Jofeph  Ludwig  Oraf  von  JVHUaM  1750  <iort 
den  Kathoiikea  ein  Betbaafl,  ood  1753  den  Kapad- 
naro  ein  Hospiz  erricbun  wollt«,  and  1757  Ober  di« 
Vorfälle  zu  VVorm«  a.f.  w.,  und  indem  er  viele  aa* 
d«r«  Naeiiricbten  aus  BmugjUufa  bakamrtar  liltarari- 
fobor  Compilation  giebt.  I}«b«rb«atft  oanot  düT 
Vf  fein  Werk  (öl  I.  8.91)  felbft  /In ««la«,  uo4 
fjgt;  difs  er  eine  horifetzung  voo  OucreiUB  liefern 
wolle.  Das  auch  unter  uns  n icUt  eben  gaogbara, 
ohne  D's-  Namen  erfchienene  Werk  fohrt  den  Titel: 
Leifit'cles  chr^cUnt,  ou  fUfioIrr  du  chriftianifm» 
dant  fon  ^taUtSTmmiu  «t-Je»  ßfugris  (Par.  1775-^ 
1777  in  9  uoit  «bcad«!:.  iMv  la  -to Binden,  ift  aaoh 
von  Rautemfcrmuch  und  ti/eher  ia»  Dautfoha  Ober» 
fetst  «rordan.  Wir  g€ben  zartichft  dia  Uabarfieht 
der  Abfebnitle,  in  weklje  unler  Vf,  fdo«  Malaria«' 
lian  vartbeilt  hat.  lirjcer  baad;  I.  Politifcbe  Ver» 
fairuoc  der  Staaten  in  der  erfteo  HSlfte  da«  achtzehn« 
Un  Jahrhundert«.  II.  EVAmiCoh«  Plaik«  «om  iabr« 
1700  bis  1750.  III.  Oi«  Klcrtr«;  dM  «obtuhalaa 
Jahrhundf rts.  IV.  Neu«  bifcböffliche  und  erzbi- 
fchötflirlie  Stahle.  V.  Ordensftänie  und  Klöfter 
difties  Zeitraums.  VI.  Fnripflan^ung  des  kstfmli- 
fchan  Glaubeos  in  die(«m  ZtMtalter.  VIL  Damaiieer 
Zuftand  da«  Chrirtenthums  in  Paraguay.  Vlll.  Ver. 
folgaaf  dar  Katholiken  ^wrcb  Heid««  and  UogU». 
big«.  IX.  Streitbind«!  derThaologeainfeh«««ftl» 
fchen  Gegenftlndeo.  X.  Mifsverriäti  inih  ir.  BcTie« 
iiung  auf  die  Laodesgebräuche  von  China  XI.  Srk' 
teofUfter.  —  Erneaerer  alter  Keiiereyen  und  Irr- 
thfiner.  Xli.  Hiodel ,  welche  der  Lehre  Janfao« 
w«g«n  auf  Vertniafraog  des  N.  T.  Qnasoels  eofe. 
ftanden.  XII!  Anliffe  «nr  Mifshellictteil  «wifcbfl« 
den  FOrften  4 es  Staate«,  und  den  Vorftehern  der 
Kirche.  XW.  ^tynoden  zwifchen  den  iahreo  1700 
und  1750.  XV.  Kirabanzttcbt.  —  KirobUebe  Ga- 
hrioebe  end  Oewohobeiteo  diefes  Zeitraums.  XVI. 
Anbaa  dar  Wi(f«a(eb«h«a  d««  geiftiicben  Fach«. 
XVII.  Aafgaklift«  Klr«hMiani«tan.  -  Berobmta 
Scbriftftallerlm  geiftlichenFachp  XVlll.  Sittlich, 
keit  derMenfchen  im  achtiehnteu  JahrbanTlert.  XIX. 
Die  griectiifehe  Kirche  in^j^emein,  und  die  Unirt« 
infonderheit.  XX.  Die  voo  Htmi  getrennte  Gria- 
ebeokircha.  XXI.  Zuftand  der  protcftantifcbeo 
Kirohao»  wakb«  ihre  Dogai<nl«bii«  «af  di«  Goa- 
fefioa  von  Aogaborg  grflndoa.  HUUL.  Ktablloba- 
Oemeindeo»  WAtb«  iar«b  di«  fefMala  0buib»fl»> 
N  (5)  "l-- 
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ftilligirp  — »*"dar  eotfiaridcn  oder  doch  befördert 
«vvrdwi,    XXUl.  Gotteslsugner.  —    And.re  Un- 

Siere«  Zeltriomt.    XXV-  Wtcbttbum  der  Küoft« 

und  Wiffenrchaften  im   achtzehnten  Jtbrhunotll.. 
^XVL  Gelehrte  Minner,  die  zwtfcheo  den  Janr«« 
1700  IMMI  1750  gP'*'''  haben.    XXVIL  Begriffe  vum 
iUMtoad«!.  —  Stiftung  neuer  Kitterorden.  XXViil. 
I^Vrlttn  und  Könige  der  anfebolicberen  Völker  die« 
fesZeltreuml.   XXIX.  Ü«b«rfiiAl  Oiidßeurthwlong 
der  erften  HSlft«  d»t  XVlII.  JArfcoodertf .  XXX. 
HeriTellung  r  n'gfr  zur  Belenchtung  der  Gefcnichte 
dienlichen  Gbronologieo.     InhaU  des  zu  eyten  Ban- 
des.    1.  Politilcbe  Lege  der  voinfhmfrn  btaatea. 
11  BAmifoh«Päprtezwifcben .'Jahren  1750  und  igoo. 
lU.  ZvUmA  der  Klerifey.    IV.  Errichtung  bifcböf. 
lieber  St nhle.   Fulda  ein  Bistlwn.  V.  OrdtDsftto- 
de  und  Rlöfter  diefes  Zeitfnmi«.   VI.  SeUekfUe 
der  Jefui»en.    Ibra  VertreibunR  aus  einigen  Staaten. 
Aufbeboag  des  Ordens.     VU.  Anftalten  für  die 
Ausbreitung  der  katbolifcben  Glaubenslel  re.  VIII, 
TJnifefeUiMa  Batragw  einiger  Gegner  wider  die  K«- 
tboUken.    IX.  Btßhwerden  der  uogarifcben  Prole- 
ftanten  in  Retigioniftcben.    Betricdlguag  d«rM|b«a 
durcb  Eaifcr  Joreph  Ii.    X.  Uebtrtrfabe««  AnfprO- 
cbe  der  Diffideiuen  vun   Polen.     XI.  Fortfchnttt 
der  Janfeniften  in  Frankreich.    Ihre  Kirche  iu  Hol- 
*  itnd    Anfehen  der  Bulle Uniaenitus  inDeutfchUnd. 
XII.  Bund  der  fogtoiootM«  Pbiiolopben  wider  die 
cbriftlicbe  Religion.    XIII.  Proohüofe  Vorkehrupg 


Lehrer  und  Autoren  fan  «BirebMiflMSb«.  ^XXXnT. 

Andre  berOhihfe Scbrlfirtellef.;  XXXV.  VfrfaiTuog 
der  griechifcben  Kirche  in  der  Twrjteo  Hälfte  det 
Jahrhunderts.  XXXVL  Damaliger  Zuftand  dar 
nrouftaotifcben  Kirche.  XXXVil.  WiederhoIttyfV 
fodM  «iner  Union  der  Proteftanten  mit  der  lmfcolii 
fchen  Kirche.  XXXVIII.  flerrnbnter.  Monadifteo. 
Mafiaaer.    XXXIX.  Forften  und  Ktaige  diefes  Zeit- 


rsunis. 


XL.  K 


g  eioiger  zur  Beleucbtooc 
der  Oefchichte  dienlichen  ChrooologlaD.  XlX 
Beurtheilung  d«r  Umuk  Hti/U  dfi  tahttthatt» 
JabrbiuidarU* 

D«t  Wtrk  Ift  idelit  olw«  breuelibara  Matmifr 

Jien  ,  und  darf  demnach  nlchr  nlierf^ehen  werden. 
Mag  aber  auch  tliefe  wohlßenitsute  Cumpilation  ei- 
nes fleifsigen  und  aufnieiKfatnen  Zeitbeobachters 
manche  Kenntoilfe  dabin  bringen,  wohin  oiclit  üü' 
eher  zur  Verbreitung  berferer  kommen :  es  i(t  blA- 
fse  Cumpilation ;  an  Oelcbichtf/b/^AMi^  iftia  den« 
felben,  auch  abgefetien  von  der  Formt' nicht  «u  den- 
ken:  Mangel  an  tieferer  EinGcbt  und  Beurtbeilubg 
iuoiit  überall  hervor.  Folgende  Proben  zeigen  fo* 
wohl  diefs  als  den  Ion  und  einige  Erhebiicbkeit  an- 
derer Materialtco.  im  erßen  Bande  ift  S.  6.  bej 
Kut ikan  ,(yoa  dem  hernach  S.  153  gefegt  llt«  'diM 
er  ficb  vom  Pater  Gallo  zu  Itpabin  die  Orandfii' 
tze  des  Chriftentbums  habe  erliutern  laffen)  van 
Mürf^ulien,  S.  18  unbeholfen  ron  clem,  was  Karl 
Xil.  nach  der  Schlacht  bey  Puitawa  verlor,  jto- 
fprooben;  nach  8.24  foll  Kaifer  Karl  VI.  die  ra« 


;;;idVr  "den  SirSm  de«  üngUnbent.   XlV.OrofM  jUeg^M  d«  iiMsrifcbeo  Protefuntea  vermt*^ 
wiaer  ae       _    .    ..  eiog„f,^aBr  Sltt«o  baa.  S.  «7  «ird  zugegeben  ,„  dab  die  Religion  dM 

Volks  in  Spanien  1  felbft  in  den  neueften  Zeiten» 


1 


Revolution  in  Frankreich. 

vnd  Religion.  XV.  Fol««  der  Revolution  in  Bezug 
•af  d«n  Paplt  und  denlCircheoftaat.  XVI.  Emige 
tttraftiatMlt«»  der  Schultbeologeri ,  befunders  über 
die  Lehre  de«  Probabilismus.  XVI.  Leobiehls  jon- 
d erbare  Auslegung  einer  Stelle  de«  Jefaias.  XVill. 
Uoeüofiige  Aufnahme  der  Sätze  Wiehrls,  Boor« 
und  Jahns.  XIX.  Discui&t»n  über  das  Dafeyn  «Inat 
wirklichen  Magie  Auff.Ue,.  le  H,  .lungeo  de« 

Pr  Johaaii  Oüsner.  XXI.  Kirchenbann.  Nacb^ 
MtaMbnU«.  K«»«««rtrf»t.  XXII.  Befchrärku 
dff  Primatsrechte  von  Rom.  J.  febron.  A.A.i 
Ausübung  de«  Heiligfprechongsrechte«.  Motfoa 
fflr  PaUafox  und  BeHarm-^  ,>X1V  AnfechtuM 
derNaoeiatureo.  JuLCäf.Zoglio  in  Manchen.  AXV. 
Verein  der  deutfchen  Erzbiicl  ute.  Congre^  .m 
dem  Bada  sa  Em$.  XXVI.  Wichtige  Weiormen  im 
Kirchenwafaft.  Venedig.  Florenz.  Oeftecreich. 
XXVIL  Verfchiedene  Aoläffe  zurMifshelli^ait  twU 
fchen  denStaatsregeoten  und  dem  päpftliobanStal^ 
'fta,  XXVIIl.  S',nu'!en  lwüI  C'  i.ventB  im  KIrcheo« 
««afeo.  Verhandlungen  zu  Piltoja.  —  Entwürfe  zu 
-flaraoz.  XXIX.  iTircbeozucbt.  Bemfibungen  ei 
niaer  Bifcbfllat  xlM  Ditciplinarwefen  von  den  Mifs* 
briochea  in  reiiilgao.    XXX.  Sooderbeiten  in  Be. 


noch  immer  nicht  von  allen  Vorurtheilen  und  aber« 
gliubifchen  Gebräuchen  gereinigt  -wonlen  ifl und 
bemerkt:  den  fpanifcben  Iheologen  vrerda  der  Vor» 
wurf  gemacht,  dals  fie  die  unnfltzenSubtilitilen  oad 
Grabcleyaa  dar  altan*  Schoiaftikar  aoah  aiakt  jmbs 
ausgcmerat  «nd  das  Uofiw  Aalhhw  alter  Stnnft. 
fteller  all  zu  febr  gewürdigt  haben,"  —  aber  galt  es 
nur  von  Spanien/  —  S.  33  Ift  die  Rede  \o[i  den 
weifrigcii  B  smühuDgen  der  Königin /f/ina  von  Groß. 
brUanien  1703  and  1714  fflr  die  Wiedereinfährong 
dar katbolifcheo  Religion:"  hei&t  wtwni  Ra> 
afg  Toa  SardMem»  tutrl  Emtuatel  1731 :  t>  «r  »mtftrnt 
die  WaMenfer  und  Calvfolflten  aus  Piemoott^  S.43 
vom  Klrchenftaate  »die  6ttlicha  Deokungsart  des 
Landes  wurde  in  diefem  Zeitraone  eben  oioht 
verbelTert;"  S.51  „Als  Kaifer  Jofephl.  1708  Far* 
fafa  nabft  andern  PÜtaao  desKirebanlttats  zum  Vor^ 
tbailafdiaat  Bruder« Karls  befatzta*  dann  aine  Braod> 
fohatzung  ob  der  Lehngater  der  Kirchen  und  der 
Bifchöfe  erhoben  hatte,  fchleuderte  Clement  nicht 
nur  den  geiftiicheo  tiannftrsbl,  fondern  ward  ge* 
reitzt,  nebeobey  auch  mit  dem  Schwerte  Sanot  Pe* 
ter«  darein  zu  fchlagen."  S. 53  ift  bemerkt:  daül 
~   '         '  lar  öffiantJiabaOabeta  ia  Rom  ia* 


aiehnna  »i  f  Kirchenzucht,  Liturgia  und  hiararchl.  darfapft  170g  iogar  öffiurtJia 
feh«  Verhiltn  (fc     XXXI.  KCnfta  nnd  WifÜBefebaf. '  ordnate,  denHt  tfir  Varraeb  das  Prftandantao  g^ 
«an  diefes  Zeitalters.     XXXlU  Anbau  cfer  Studien    ""  -    .       -   _     .  . 

das  K^cbaaliGbe«.    XXXllL  Woxdige  FräUtasi 


linge; 


S  62  bpT  Benedict  XIII.:  dafs  man  feit  aoo 
iuuta  i!i.eiaea  i*»it  gefthaa  battai  1,  welcher  vor 
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war;"  S.65  fon  diefem:  dafs  er  die  Verdoiguof 
oder  protttfußtifcfacn  Ocro«ineo  and  der  crieebT 
icbto  Kirebc  durch  vier  allgemeiii«  Concilien  b«- 
«wliftvIUgM  «■oUm»  Mimm  w  ELam  natcr  «ioMii 
kttMlfelMa  lifelMir,  4—  Md«r«  «■  LobA  nottr 
einem  lutherifcbeD  BifchoF,  des  dritte  zu  London 
unter  einem  reforniirteo  Bifchof«  dat  vierte  zu  P»> 
teribure  unter  einem  eriecbifoheo ; "   S.  67  dafs  das 

Saoze  doUegium  der  Kardinäle  eiDhelliK  1737  gegen 
en  mit  dem  Hofe  von  Turin  abgtfoblofreoen  Ver* 
prote(Ürt  baba;  S.8J  dafaBnadtct  dtefttoh«- 
tmakat,  ^deo  geejgott«  WtffcdfbMlM  «nSg 
tfbtuliegeo,  Geb  beltäodic  in  ibren  Spraogtln  aufzu- 
baheo.  und  diefe  alle  Jahr  wenigfteot  einmal  zu  vi- 
fitiren;"  S  84  »dafs  er  die  aut  LeheoszaJt  binden- 
dtn  Urd«Dtgeiabde  gänzlich  aufzohcbta "  dach« 
tt)  dMb  •bar  Ter fc hob;  dafa  »ar  dem  Rang« 

ftrth*  •■■iiiwaicbao»  Rom  gafliflentlich  rutMbäh 
rnnd  diaCoDraaraltoB  daa  Prinim  Clement  von  Aaiam 
in  der  Stadt  Viterbo  vorgenommen;"  S.  99  daft 
Herzoc  ytetor  Amadt^ut  von  Savoien  den  Nuncien 
faioer  Staaten  )«de  Art  von  Gerichtsbarkeit  unter- 
iwti  S.100  dafa  »mao  im  XVIII.  Jahrhundert  in 
kaoara  Laad«  fo  hart  aad  aogUoipfllcb  wider  die 
pipftlichea  Abgeraodtan  varfabrao»  alt  in  Polen  auf 
den  fiS  zu  Grodno  gehaltenen  Rafcbatage."  S.  19a 
H.  wird  über  (f.o  Mifslielligktit  Ober  das  Patriar- 
chat von  Aquileja  und  die  von  üefterreiGh  bey  Ben»' 
dict  Xiy.  selucbte  Handhabung  reiner  Rechte  geben- 
dallt  waMbar  09-  Nov.  1749  ein  Vicariat  far  den 
OalUmialrtfebaB  Tbeil  dfcs  faneionirten  Sprengelt} 
daa  SV«  lim.  1750  dao  Bifebof  von  Menita  Oraf 
MMfoBiaarnaaBta«  und dan Kardinal  Quirinl,  derlm 
Namen  daa  Patriarchen  dagegen  proteftirte,  feine 
Ounft  entzog;  S.  124  Obardie  „Vervielfältigung  der 
Üeneficiate  and  Cieriicer  des  letzten  Ranges  in  die- 
lam  2«ttranma  gakiagt.  wodareJi  diafalbaa  keiaat 
ibra«  B«rnfa  aagamauiBO  BafehifiigiiBg  arkaltM 
können;  von  S.  161  ao«  auf  aina,  den  Jeloiten  vor« 
tbaUbafte  Art  die  Verfaflung  der  Miffionen  in  Pera- 
«tf  nach  /Wura/ori  gefchilJert ,  unter  andern  auch 
3la  Deforgung  der  i^lder,  welche  Gottesgut  blie- 
Haa»  und  wovon  die  Kopf fteaar  bazablt  undProviaot 
far  diaSoldataa  des  Kän%t  tarOakMlMt  wordao; 
S.  199  di«  Varfolgung  dar  Qbrlftao  w  GkiBa  1750. 
S.  195  bcifst  es  von  dem  fcbrecklirhen  Druck  der 
Proteftaoten  in  der  Pfalz:  »die  Lutheraner  (?)  in 
der  Pfalz  begehrten  im  J  1706,  den  Katholiken  zum 
Trotii  maarara  Freiheit  in  Religionsfacben.  Sie 
WMiton  twar  auf  den  Buchftabcu  das  Normal jahrs 
lte4aaga»ia(aBt  aber  di«  luiherifchaa  FOrflao  uad 
dat  ragatiborger  Corput  EvangellearuM  aabmaa 
ficb  der  Sache  mit  Nach  lruck  an.  Auf  folche  Art 
aaftta  der  Kurfürft  eefchehen  laffeni  dafs  den  Lu- 
tkailaarn  an  Orten  der  Hbeinpfalz,  wo  mehr  als 
nvaaiig  Famiiiao  wohnen,  künftigliio  eine  Kirche 
«ad  aio  Sebalhaus  geftaitet  wurde."  —  S-  343  ift 
von  der  Ketzercj  des  Philipp  won  Rufsland ,  deffen 
Zooama  in  DuoKelbeit  verborgen  lieget  dar  1718  in 


Poliblibk-llAflkan  aafgafttadM  Ujy  md  gagaa  «M><. 

eben  Clement  XT.  1730  durch  aeil  Noncius  •  Hl«v* 
Orimaldi  zu  Zamofcie  eine  Synode  halten  laffea;'^ 
(von  dem  Wefentliehea  dar  Anfiobtaa  der  Rafkoi* 
Bika  bat  dar  yt.  gar  keine  Idaa;)  nnd  «aaiittaibar 
aaf  dlaCaa  Philipp  folgt  Qumui  «a»  Pari».  S»  |]| 
werdaa  voa  dem  Vergleiche  zwifchen  dem  pSpftli« 
eben  nnd  fpaoilebae  Hofe  von  17371  zu  dem  der 
vortreffliche  Bifebof  von  Malaca:  Kafaar  Moiinm 
mitgewirkt  habe,  and  hitraiaf  von  daoMifthaUickai. 
ten  mit  dem  Hofe  von  HfMlftn,  alnica  Bibara  Ua>^ 
fiiad«  cagagabMi  arikava  Boa  dam  Cammtmf».  äß 
vita  CImwu»  Xlt  —  8.370  ift  df«  vamiehrta  Fray- 
gebigkeit  mit  den  Jndulgeatea  zum  Trofte  der  Vw 
ftorbenen,  und  mit  dem  per&iolicben  Privilefjium : 
dafs  jerter  Altar,  worauf  ein  fo  begünftigter  Priflter 
Meffe  iefea  wQrde,  die  Kraft  eines  fOr  die  Verdorr 
beoen  privileglrten  Altars  babao  foll«;  md  die 
laMuUt  ßuudieu  IUI.  tom  4-  Sept  I794lar 
walfeb«  bayni  AbtadllntaB  dan  •ngUfehan  vroÜi'be. 
ten;  S.  379  die  Feftfetzung  Benedicts  Xlt^.  vom  4. 
Oct.  174a  „dafs  die  drey,  nur  bey  den  Lateinera 
herkömmlichen  Weihen  des  Oftiarius.  Exorcilta» 
Akolythut  (fo!)  erfetzt  werden  foUen«  in  dem  Falles 
dafs  ein  nach  dem  griecbifehaa  Rita*  gaweibtac 
Klarikarzor  laCaiaifabaBKIreba  flbartriR|'*l>emerkt; 
daaa  S.  $8$  ^o»  dar  Refbrm  daa  Breiriart  gefagt: 
da/s  in  die  Lectionen  des  römifchen,  den  Biographiea 
heiliger  Leute,  „in  diefem  hiftorifchen  Theile  ficb 
almiblig  fo  viele  Hallucinatiooen  und  Varttofsa  g«> 
gen  die  hiftorifcb«  Wahrheit  eiogefchiieben  habaB« 
dafs  biedergefinnta  Zaiotan  vorliogft  gawOnfchl  ha« 
bas*  daa  Breviar»  ala  da*  Pasfum  der  tigliebea  0*> 
bat«  elaesPriefter«,  möebte  einmal  von  einem  Saeh. 
kenner  in  die  Prüfung  genommen  werden;"  daTs  der 
Erzbifrbof  von  Paris  Karl  Kafpar  yentimielio  einet 
der  Erften  gew^fea,  dar  aa  eine  fo  natzlicba  Arbeit 
Uaad  aalagta,  dala  ar  17J«  df«  Laottoaaa  iavainigti 
MM  abaraan  «rtUrebMIiebaa  BoMUap  aaebdialU 
SB  batea,  deshalb,  weil  man  einig«  dem  Jaafaais- 
nsot  gOnftige  AusdrOcke  bemerken  wollte,  nicbt  g«>. 
folgt;  und  Clemens  XII.  diefes  neue  Brevier  dorcb 
feinen  Nuncius  zu  Paris,  AbtDelcjt  verboten  habe; 
•ad  von  der  1743  vom  Papft  5ei>«dicr  XII^.  uoteroom- 
maaft  V«rbaiMrajigt-<l*b  aiesMl  gewiffe,  aicbt 
vorber  g«M>«B«  ^daraUlia  dia  PortÜMzung  der 
beit  hinderten.**  S. 433  beifst  es  »man  überwle» 
atlmähllg  die  Curlallfien  von  Rom:  daß  die  Co»* 
cordata  Iteiaeswegs  eine  Gnade  oder  l^et wllliguttg 
des  Papßes,  /andern  ein  rechtlicher  und  für  l»eme 
Theile  verbindlicher  yertrag  Je}n"  und  Ka/p,  Bat" 
thttt  Sobrif t  wird  gerSiimt.  S  4^ :  man  fand  tilÜ9 
ZuBg«  dca  beigen  IVepemmk  1719  and  lyas  frffeb 
und  unverfehrt,  fie  fcbwoU  und  6ng  zu  bluten  an, 
als  man  daran  fchnitt."  Andere  VVunderdinge» 
welche  die  Prflfung  einer  gefunden  Kritik  niolt 
aushalten,  abergeben  wir.  Ini  XXJV.  Abfekaitt. 
$•562  ff.  ift  von  den  Erfch«lBBBg«B  am  Grab«  dat 
Diakon  Paris  gehandelt;  S.571  »von  den  Vampyrt» 
aioar  gewiffan  Oattaog  voa  Manfekaa«  weiclM  bald 
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lllfaia  ^4Qlcbeid«Ai  i)tr«o  B«luont«n  and  Ao* : 
^tfmßß^Mß^h^fia,       auf  fbren  Körper  legen» 
vImI  iIh  iBIvt  «nt.  ifa»  A«l«rB  Uageo-,  Ihatiacb««» 

durch  fo  viel  uaverwerfliche  Zeu^oiffe  heftärkl, 
dafs  aiia*n  der  Zuverlaltigkeit  un<l  dem  wirkiicben 
Dafajn  der  feitfamea  BlutUiiger  falt  oiclu  zweifeln 
tnän."  i(t  die  Ä'ais6.ur^«r  Auswanderung  «U- 

«Im  wBtttbnitiuif  der  lutharifeh«D  Kirche  durflh, 
Aatwendarung**  «ririhnt  unrt  als  „ein  Werk  erolser 
Mild«*"  iwd  Wt  di«  anberaumte  Frilt  am  CecM  Mo* 
«itt  W«rii*!gy  worden . 

/Der  ß»/9Jkits/t  fuifUJi 

.  MATHEMATIK. 

rMMxrtniT  «.  M.»  to  d.  ScberarCcbap  Qoöhdr.: 
1)  MarAffffM/^eA-bMreadlMcf  ftMimKw  ;efm 

dar  kooernlkanlfcheWeUfyflem  f  SüDnenf^ltem  ) 
und  Ehrenrettung  da  Tycho  de  Brahe,  wie  auch 
des  wörtlichen  Sinnet  der  Bibel.  Verfucbc  von. 
Abraham  Levi  Difpek^  Rabiner  zu  Rödelheim..  — 
NabftStaindrucktafelo.  1832.  XVI  andggS.  g.. 
■  ft)  Oerndm/.'.  BmitUw^  im  äia  Afkniiomh  ?oa 
'L.  I^pUt  u.  C  w.  Rtbft  StäfiidriielUaM«r  — . 
igaa.  8. 

I>ia«r(t«  dMGar  Schilf Ma  Mlhik  ■ndaakM.  wd. 
ab*fidiHf.X>(^e*aa«lInMnoailiolMlla»itdM-Afoi»> 
OOBrie  gemacht  bat,  und  nicht  hat  beben  können. 
Er  «rill  damit  die  bekannte  Stelle  der  beil.  Schrift 
vom  StillfUfld  der  Sonne  rechtfertigen,  was  ihm 
denn  aber  oicbt  gelungen  ift.  Von  einer  mathema- 
«ifchen  BesrQnduog  feiner  Bedenken«  die  er  zum 
Thnl  U^n  alfilU..rMltt;SB  vesiialMa  fehaint,  ilt 


«berdl  ^»eo  Ib  wMig  die  Hede,  alt  voa  einer  Eb* 

renrettung  Tycho  s ,  ileren  es  überhaupt  nicht,  und 
am  weoiaTteo  durch  Hr.  D.  bedarf.  Von  welcher 
Art  der  Vf.  fey  ,  das  möge  S.4  und  5,^-3  und  ]  zur 
Gnflge  dartbuo.  Es  heilst  3:  »Nach  der  koper* 
vikanifcben  Mejnong  feben  wir  daram  die  Sonne  im 
irtUing  «ad  Uerbft  über  (f)  der  Mitulllaie  im  Wid> 
dnr  MKlIn,  der  Waage,  Sommers  AÄtr  (?)  demNord- 
weadesirkel  im  Krebfe,  und  Wintert  über  (?)  dem 
SBdwendezirkel  im  Steinbock,  weil  die  Erde  in  ib- 
rem  jiihrlicbea  ilmlaufe  um  dieSoooe  in  einem  Ober 
ao  Mill.  Meilen  weiten  Abft«ade  ihre  Batui  voMT 
dem  Thlerkrtiß  bat.  and  «rar  inmtrln  pmnüMt^ 
Kichtong  mit  dem  Aequator;  fo  dafs  im  FrOhling 
vnd  Herbft  ihre  MUtelünie  gerade  der  Somte  zuge« 
kehrt  ift,  wie  nfr.  Fig.s.  Im  Sommer  ift  die  Erde 
■mfsiArem  Nardwendeilrkel ,  welcher  aji"  von  der 
MittaUinle  aArdlich  entfernt  ift,  der  ^ofute  tuge 
tehr««  -aad  im  Wiatar  ift  dia  Erda  «dt  ihcaai  5ad- 
waadaiirhal»  wdalMr  abaa  fo  weit  von  der  Mlt> 
tellinle  födlich  entfernt  ift,  der  So  nne  zugekehrt. 
Fig.  3  —  3'  Ea  ilt  bekannt,  dafs  der  Mund  und 
dib  Boua»  wilalM  daeb-  Magaflbr  40Oia«l  fo  groEl 


vMimm  im»t  MilMMb»  nach  mnebea: 
fo  viel  wiNter  voa  eatf^qyk  ifib**  3  M>Mift  da«lv 
Unkunie,  irttnumt  Verwlrrnttg»  Daakelbalt  def. 

Ab  irucks  —  A;les  zufau  men.  —  iJirfcm  Beden- 
ken hat  der  Vi.  noob  eiueii  Aoliang  in  2  rbetlen, 
(wie  er's  nennt)  in  phviifcher  und  nioralitcher  Hia«^ 
bebt»  beygegebaa*  Voa  iei«terem  ftebe  hier  noci 
der.  Anfang.  t»Woa  wir  flbar  eine  Handlung  voftl 
jemanden,  ob  diefelbe  ganz  nach  der  Vernuult  iaj, 
urtheilen  w(/llen:  (o  mOilen  wir  weoigftens  (?)  die 
ganze  Handlung  genau  wiffen,  alle  deifco  Abßcbtea. 
keaneo  und  die  Eodfulgen  vorher  fcbJiefsen.  Daher 
(7)  wire  et  eine  blofse  Eitelkeit,  wenn  ein  Menicb,^ 
ahe  ac  41a  liiaamlifcben  Oefoböftfa  caoaa  arl|UM»>,(|a, 
dafs  z.  B.  aiaar  fagen  wird,  die  Soaaa  itj  ani  frarir 

f;er  Körper,  ein  anderer,  ihr  Liebt  und  Wärme  eot- 
tehe  durch  eine  eiektrifcbe  Kraft,  endlich  einer» 
ein  bimmlifcber  Körper  beftebe  aus  gan^  andern 
Stoffen t  die  wir  Menfcben  aar  nicht  keuoen)  und, 
ehe  er  dia  Abficbtea  dai  ABweifiBn  erratliaD  kann« 

EiCpharaif  e  die  Endfolge  wOfste,  —  daaaaa^  arthtfcj. 
n  wollte,  der  Herr  hätte  eines  oder  dat  andere  Baf- 
{ar  ordnen  können."  —    liijum  teneaCis  amici! 

Was  hiernach  von  n.  t-  zu  erwarten  ilt,  läfst 
ficb  leiebt  fchUelsen.  Ueberall  Beweife  foa  Unkun^ 
da  and  Mifarerftaad.  ^  B.  S*  i  u  »wenn  Tag  aai^ 
Nacht  gleidi  oder  daa  Aaqniaaetium  ift,  Co  llt  das 
Mittel puoct  der  Sonne  von  beiden  Polen  gleich  weit 
entfernt."  (Was  foll  damit  gefagt  feyn?)  „  VOA 
diefem  Umkreis  (dem  Aequator)  wird  die  nördjicha 
oder  fadliche  Breite  der  Fixiterne  und  Plaaeteo  gm 
rechnet."  (Hier  wird  Breite  und  Declioation  vaff 
waehCtlt»  da  baiuttntlich  iaaa  dia  aHdh<ibe..o<fft»' 
fbdliebe  Abweiohang  eines  Starna  voa  darEki^lik 
\h  y  dieSonne  demnach  wohl  eine  Oeelination,  aber 
nie  Breite- bat.  (  -  $11  wird  (chon  vom  Eintritt 
der  Sonne  in  das  Zeichen  des  Krebfes  u.  f.  w.  gere«. 
det,  und  doch  werden  erft  13  die  Zeichen  der 
Ekliptik  angegeben.  —  13  beifst  es:  niemals 
Oberfobreitet  die  Sonne  diele  beidiea  Waadaiirbala 
die  Planeten  aber  fchweifen  noch  tarn  Tbeil  5  Ofid 
auf  beiden  Seiten  über  diefelben  hinaus.  ,,  Es  ift 
aber  bekannt,  dafs  der  Thierkreis  10  Grad  nördlich 
and  fadlich  der  Sonnenbahn  gefoeeo  wird ,  und  die 
naaeftaa  Planeten ,  naaieatiiciiPa/Ma(  liemliob  wall 
•oeh  ober  denfelben  blaaaiiabaa*  —  Baydar  Er«i 
llaterone  der  Aufgabe,  die  Polhöbe  eines  Ortea  za 
finden,  lebreibt  derVf.  S. 35  das  RtJ'efche  aftrono' 
mifche  Handbuih  avs\ 

An  allen  dielen  Früchten  ift  za  erkennen,  dab 
der  Herr  Difpek^  fey  er  auch  ein  guter  ßabblaeib 
doeb  aia  fahr  foblacbtar  Aftraoon  ilt.  Mflfa  at- 
dabor  jja  arft  beffer  dia  Aftivaamia  fbKftraa»  ao  da. 
ren  Rletrentarerkenntnifs  es  ihm  noch  gebriebt,  ehe 
er  weiter  etwas  Aftronomifcbes  fcbreibt,  oder,  am 
baftaat  faaatfidfar^uwaMfiMa. 
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KIRCÜENGKSC  NICHTE. 

Aaestü»«,  b.  Bölling:  f^er/uch  ' einer Kirchenge- 
/chichte  des  achtzehnten  JahrhuK^vriit  her- 
•aMfi«lMih   TOB  PUUpjt   JmaA  vtm,  üiah 

iBiicUi^  4ee  Im  mrt§m  UUk  0§g«tr9tkmm  fteaa^ßm^ 

Im  tmeyten  Bande  ift  S.40  das  Mirsiingen  der  Sen> 
duog  eines  pipftUchea  Vißiators  nech  Corfica  be- 
OMrkt»  dem  die  Corfea«  dtfto  kQhiiw  ihr«  Uoord. 
fortfetzend,  BMhftoUKtii;  S.  5S8  dtt  Br» 
uXiU.  Inter  caetera  vom  ig.  Sept.  17391 
er  oach  dem  WunfchederCorfikaoer  einen 
Vifitator,  den  Ca^far  Crefcens  ernannte:  dev 
dort  angelangt  durch  ein  Man. feit  der  Republik  Ge 
mua  vom  14  April  1760  fOr  vu^elfrei  erklärt  ward, 
Md  die  avaitera  Verhandlungen  darOber  zwilcbeo 
dtr  KlpiMlk  Md  dm  Paph«,  der  dethalb  den  7. 
M«y  17^  «ia  croftM  Coniftoriam  hielt;  8.48  wi« 
PafaCfffHiM«X/f.  geflifTeatlieh  am  grtnen  Donners- 
tag 1770  die  Verlefuog  der  Bulle  in  coena  Üomiai 
untarliers;  ü.  102  wie  Benedict  XI y.  lOct.  1733»  das 
zwifobeo  fuläa  und  WOrzburg  gefcblorfeoe  Goacor- 
dbt»  mit  Ausnabn«  da«  fanfMo  ArlikaU  tMCtitigtCb 
dno  f.Oet.  Faid«  xaai  Hislfaaai  «fhab,  dam  Stahla 
za  Wartbarg  das  Pallium  und  erzbifeb5fli':he  Kreuz 
▼•rUah.  S  97  wird  Franz  Ludwig  von  Wärzburg 
«»•ia  KiroheApr2!at  ohne  Heyipiel"  genannt.  ^-515 
iik  ararihat,  „dals  Papft  Piut  Fl.  bey  dem  Vor« 
das  Oralsherxoga  Leepold  eine  eigne  Con- 
LwCnMaa  latita,  am  «ia  Mittal  aar  Aasi6h- 
lg  mit  dtoiHofa  voa  Ploraot  satxtillndaB.  8.<M 
di«  neue  AusTtattong  der  Univerblät  Jena;  S>  603 
die  Bibliothek  zu  Weimar  und  Gotha;  S. 624  dafs 
„Jofeph  Dobrowski  und  Bernhard  de  Ro0VMiiza' 
Ua  der  Bibel  g*CaauDcit;  Ü.631  CoMii.  Mlkflia^atf» 
Mftoria  reUgi»al§tt»eclefi»e  ehriß,  th  tfavoitraft 
•Mt  dia  LaetOr«  eioas  Priefters  ganz  geeignetes 
Wark  gerahmt,  aber  auch  Alex,  a  Cruce,  eines  Kar- 
meliters, Fortfetzuog  derl  Kleuryfcben  Kircheng«- 
(chicbte  und  Bt^cehetti  l-ürtfetzuoe  der  des  Kardi. 
nals  Auguftin  Orß  eraribot.  Im  XXKIV.  Ablcbn.» 
wo  dia  uaiehrtea  nach  dam  Jsbra  ihrasTadaa  aatar 
todaai  alaialaan  Jabra,  arft  dia  Katbollkaa  ,  daaa  di« 
Proteftaataa  aa^acihlt  fteben,  wird  befooders  ficht- 
bar,  wia'AlltrIay  durch  einancier  geworfen  wird ;  z.B. 
1786  heilst  es:  „Uutllieb 01eJit[rn,  ProfefToc  der  Bo- 


ntk  zu  Barlio»  khrieh  aiaa  Matonafsbiekta  daf 
Afffas.  «<.  wr  A    £  1884. 


aatzbaren  elnhelmifchen  Pflanzen**»  —  woza  Diefs 
und  Anderes  dergl.  in  einer  XircA^ogefcfaichteH 
Aber  hcy  dem  anoaliltircbeo Zufammentrageo  aus  fo 
uovoiikuinmeuen  tfOcbern,  wie  Bougine,  komiiu  es 
SB  fo  anpaffeaden  und  unfruchtbaren  Liften,  wobfai 
s.  Uli  in  erj'ten  Baada  ü.  679  «uob  «ia«  blofsa  Nanaas- 
llfta  dar  griectufobaa  Patrfarehaa  za  JernraJera  ge- 
hört, deren  Zuverläffigkeit  nirbt  zu  verbürgen  il't. 
Aus  der  Gefcbictue  der  grieclHichen  liircbe  ift  gar 
Manches  wunderiam,  i.  B.  Ud.  L  6-480  „erft  im 
J.  1717  bediente  man  lieh  in  äufsland  der  fugenaaa- 
tee  Vulgata;  die  ganze  Uibal  ward  erft  ly^idtta^ 
fieoial  la  dia  Huftilcba  Spcaoha  Obergatnigeik'* 
Ebaadaf.  S.46S  Ift  Sieph.  Jvmnky  onter  dea  Uolr. 
tan  aufgeführt ,  welches,  weua  es  mit  üeboflcijung 
gefagtilt,  benioi  kensvverth  genug  ,  ais  Anficht  der 
rumiicti  -  kaiholiltlieu  Ivirche  üfjei  .eiies  Gcnf'itjtheit 
für  diefelbe  wäre,  üücb  wie  kann  manbor^fait  und 
Kenotnifs  da  vorausfetzen,  wo  wie  Bd.I.  ä.  105  ia 
dam  Vanaiekaito  dar  erzbifcböfllcbaB  SMbJa 
Deiitlehlaed  aoch  Magdebore  and  Bremen,-  dem- 

nächft  die  Englifclien  und  Scnwedifchen  und  unter 
letzteren  auch  a<jz\\  Higa  Iteben,  ä-  109  unter  den 
axemtan  Bifcböfen  vuu  Polen,  die  von  Wermeland 
aad  SattnUandf  Bd.  U.  i>.  109»  Corvei  in  Sackjem 
tum  Misttaam  arkobaa  wird.  —  Gera  bitten  wir 
Mehrerasautgekobeo,  was  fOrFreande  derKircbea« 
gefchicbte  bemerkenswerth  ift,  znmal  aus  einem 
nicht  häufig  aiif^ufcblagenden  Buche ;  aber  wir  ha- 
ben  neben  obigen  Fehlgriffen  nur  das  wenige  An- 

Seiabrta  aad  fiaiges  Bd.  IL  8-415  —4^8  aber  die 
.alsargariabta  la  mabraran  LSadera  and  über  dea 
lade^  tMmerkeaiwartb  gefaadea;  eacb  nicht  eia-' 
mal  in  den  im  zweiten  Bande  unteri;f'"ft?ten  Cita- 
tea,  in  welchen  faft  kein,  nicht  ki:ht  zugängli- 
ches Bach  erwäiint  ift,  b.-j  Iiterarifchen  Naclincb- 
ten  Tornebmlich  Bougine,  in  der  VVcile  find  aber 
auch  anderwirts  diele  .iiterarifchen  Nachrichten, 
welche  Bd.l.  5. 134ff>  aeak  der  Eelba  derOrdaa  , 
gegebaa  find*  weichet  fo  Mkerea  Jäkrbaadertea 
die  wetteifernden  Studien  di(?fer  charaUterißrea 
kana;  im  XVill.  Jahrh.  war  jener  Wetteifer  fchon 
zafekr  erkaltet.  Aber  Oberhaupt  Itv  die  Art  der 
kiargifakaafa  Nachrichten  über  kircfiUcba  5cbxift> 
■  Itellar  aad  marttwllrdige  Kircbeabatmteir  BOefc  da» 
durch  bezeichnet,  dais  Bd.  1. ,  zu  welchem  der  VL 
mehr  Vorarbeiten ,  als  zum  letzten  Theiie  des  Jahr, 
honderts  b^ite,  8.4:0  ff-  im  WH.  Ablchn. ,  def. 
iea  Üeberfcbrtft  obea  aeeecebeaiftt  zwölf  Mioaer : 


Digitized  by  Google 


S43 


EäOÄlfZONO.SBiXTTBa  .XüR        |»  Z. 


Neris,  T^omafit  Hurt,  Fleury,  NatalU  JUexatuUft 
Mont/aucortt  muratori,  Caimet^.  f.  Wk,  mit  tiaii* 
g«r  Ausfabrlicbkeit  erwSbAt'find ,  dann  seht  ond' 
■cbtzig  Andere  (  dals  duch  das  ilaadtrt  voll  wur> 
de),  biofs  mit  wenigen  Worien ,  uod  anter  letzte- 
reo  liÜeh  le  Tellier  mit  den  Worten :  „ebenfalls  ein 
Jefgit»  focht  wider  die  Lehre  QuesneUt"  ohne  dafs 
aueb  oar  do  Wink  gegeben  wäre,  dafs  diefer  der» 
'  faft  allmächtig«  BaicMMtmr  d«c  &Aaig«  Frank» 
reich  war. 

ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Stuttgart,  b.  Metzler:  Eine  auf  F«rfuche  ge' 
gründete  Uncerfui.hung  Ober  die  Cffetie  der 
functioaen  t*eM  Lebens  >  mit  ejnigen  Uemerkun- 

Sen  über  die  Natur  unJ  Behandlung  der  innern 
.rankbaita»;  ael>(t  aiaam  Berichte  des  Inftitots 
•    TOD  Fraakreieh  über  die-  Verfncbe  von  l»  Gat- 
lols  \  von  A.  P.  Wtlftm  Philip.     Nach  der  zvvey- 
ten  Ausgabe  aus  dem  i:^ngittcbea  aberfetzt  vuo 
Dr.Juk,  m.  Somthttmtr*  ilaa«  XI  und  310Ö.  8> 

Daa  vorliegende  Werk  befcliäftigt  fich  mit  Un- 
terfuebongen  über  die  GelV  tze  iles  Lesens  auf  einem 
Weg>«,  der  die  meifte  üicherheil  in  di«(em  (cbwieri- 
gei)  Vtldf  gewibrt »  und  dam  Wlderfprucbe  am  we- 
ni^fteii  witcrworr««  litt  auf  dem  Wega  des  Verfuchs. 
Seit  langer  als  fünfzehn  Jahren  befchäftigte  Geb  Hr. 
i'/i.  djnüt  über  die  Functionen  des  I>eben8  durch 
gründliche  empirilche  Forfcbungen  mehr  Licht  zu 
verbreiten,  aber  erft  die  Kelultate,  die  Le  Gallois 
aus  feinen  Verfacben  ziehen  zu  können  glaubte» 
icbctneD  ihn  veranialsl  s«  haben«  die  (einten  ber 
kannt  za  machen.  Jener  elaubte  die  feit  undeokli* 
eh*"  Zeitm  in  der  PbyfioTogie  gefnhrten  Streitig* 
keilen,  über  liie  Bevvegiing  des  Herzens,  gefchlicb« 
let  zu  liaben  ,  und  aus  feinen  Verfucben  niit  Recht 
folgern  zu  können,  dafs  daiXeibe  vom  gefammten 
Ri^citenmark  fein«  KrSfte  and  fein  Leben  herleite. 
Br.  fh,  ift  niebt  feiner  Meynung,  and  widerlegt  ihn 
auf  die  befte  Weife  dadurch,  Hafs  er  das  Unzuling» 
iiche  jener  Vcrfuche  und  das  Voreilige  jener  Üchlfif- 
fe  /^i^i,  und  befonders  dadurch,  dai's  er  dem  V er- 
fiKhe  den  Verfuch  entgegenftellt.  Sein  Werk  zer- 
f&llt  in  drcy  iheilai  im  erfteo  tbeüt  er  den  Beliebt 
Ober  £e  Gmlhit  Verfochat  nad  fein«  Bem«rk|iBg«0 
darabermit,  im  zweyten  feine  eigenen,  und  im  drit- 
ten die  Anwendung  derfelben,  um  die  Natur  der 
Krankheiten  zu  erklären,  und  ihre  Behandlung  zu 
verbeffera.  Seine  wiederholt  aneeflellten  Verluche 
selten  ihm  zurörderft,  dafs  die  Thätigkeit  des  Her- 
tens uad  d«r  Geiäfs«  des  Krdslaufs  von  dem  Gehirn 
and  Rflckeniiiark  gSozlfeb  unabhjn^ig  feyen;  denn 
wfnn  beides  letztere  fortgenommen,  uJer  zerftört 
war,  dj  uerte  die  erftere  fort,  fo  lange  das  Athmeo 
kilnftÜch  unterhalten  wurde.  Doch  haben  das  Ge- 
hirn uni  das  Kückenmark  bedeutenden  EinBuIs  a«il 
diefa  Thitigkeit;  auf  die  erftereo  angebrachte  Rei« 
tSe  —  Weingeilt,  Opium,  Tabak,  —  belchleunig- 
tan.  die  Bewegung  dck  Herzens  und  derGefälse^  wur« 


de  dagegett  dat  Oefaim  dnreb  einen  Schlag,  oder  ■ 
daf  KOclMtaiiiArk  dnifob  fobnelie«  Uindurchtreibea 
«ines  itteken  Dratbes  zerftött,  fo  fioekta  die  B«w*< 

gung  augenblicklich.     Da  Le  Gallois  in  feinen  Vw> 
fucben  das  Hclckenmark  irr.rrer  mit  einem  Stttel» 
gen^   von  demfelben  Uurchmt-lfer  mit  der  Höhl« 
des  Rückgrats  zerftörle ,   alfo  Ichneil  und  augka> 
blickUcb»  fo  Seht  mUn  leicht  ein«  dafs  diefer  Üm> 
itand  auf  den  Erfolg  den  bedeutendften  Eiofluls  bafr 
t«'    Fernere  Verfueba^  ergaben ,  dafs  das  Herz  mit 
den  willkOrlichen  Muskeln,  ganz  in  derfelben  Be> 
Ziehung  zum  Mervenlyliem  ftand,  dafs  die  Irrftabi« 
lität,  eine  von  dem  Jetzieren  unabhängige  Kr^t« 
dorch  die  Ein  Wirkung  delleibeo«  wie  dureh.<t)M«f> 
Reize erfcbCpft  werde.  Allein  trotz  dem»  Am'^ 
willkürlichen,    wie  die  unwillkflrlicheo  Maikf^ln» 
den  Wirkungen  der,  auf  das  Gehirn  und  Rücken- 
mark angebrachten  Reize  unterworfen  üi^lI  ,   (u  und 
doch  dieüefeize,  die  diefe.Wirkungen  bey  den  zwej^ 
Reihen  von  Muikeln  reguliren,   lehr  verfcbiodaBJ 
Cib«9d(cbe  auf  das  Oebira  und  RttoiieaBDark  aogai* 
wandte  Reize,  IuImo  eine  gröfkere  GeumU  aof  «M* 
Htrz,  als  mtchanifche,  während  die  tctzlerrn  eine 
grufsere  Gewdit  üoer  die  wilikQrlicbeo  .\iuskein- 
eusüben.    Reize  beider  Art  auf  das  Uebirn  un>i  RO»*' 
ckenmerk  angewandt  erregen  daa  Herz»  JiaclideNl  • 
Bekein«  Wirkaog  mehr  aof  di«  wlUkArlidien  Mm*^' 
k^o  haben;  das  Reizen  jedes  Theiis  des  Uebirns 
und  Rackenmarks  afticirt  die  Thätigkeit  des  Her- 
zens,   während  die    willkürlichen   iVJuskeln  nur 
durch  Reize  erregt  werden,  die  auf  die  Thede  jener 
Organe  angewondet  werden»  aus  denen  ihre  Nerven-' 
•nilpriogen«  -*   Aaf  Qeiiirn  und  Maekenaark  aai^ 
gewandte  Reize  erwecKea  nie  eine  anregelmilsiga- 
I  hätigkeit  im  Herzen,  während  das  Gegentbeii  ill 
den  wiiikilrliclien  Muskeln  erfolgt;  aul  die  letzte- 
ren wird    ihre  Wirkung  vorzagiich  bey  ihrer  er- 
ftea  Anwendung  emplutuien»  aber  bey  dem  Herzen 
fetzt  fie  fich  fo  lange  fort  als  der  Rei^  angewendatv 
wird.    Beiderley  Ruize  afficiren  die  Thfitigkeit  da« 
Herzens  nicht;  wenn  6e  nicht  ihren  Eindruck  aof 
einegrofse  Poriiun  des  Gehirns  oder  Kückenmarks 
inaclien,  lie  i.i  alfo  dem  Gan/(>n  unterwuilen,  und 
hieraus  eiki^ii  Hch  laicht,  die  Unmöglichkeit,  die- 
feib«  unregelmai'sig  xu  machen.   Eine  andere  Frage 
ift»  ob  die  Kraft  der  Abfondemog  vom  Ncrvenly- 
ftem,  wiewohl  daffelbe  auf  Ge  einwirkt,  dennoch 
unabhängig  fey ,   und  hier  finden  wir,  dafs  die  ab- 
fondern  >en  Gutd.^e,  gleich  jenen  des  l^reislaufs  vom 
Mervcnfyltem  unabhängig  leyen,  dafs  die  Abende« 
raagauiböre,  wenn  der  Einflufs  der  Nerven  entZO> 

BW  Wird,  nicht  weil  di«  «blonderoden Oallis«  ihren 
iehfit  nicht  mehr  verriebteo,  ibndern  weil  dl«  notb> 
wendigen  Umänderungen  in  den  Flüffigkeiten  welche 
fie  erletzen,  nicht  mehr  Itatt  hnden.  Lnterluchen 
wir  wie  weit  die  periltaliifche  Bewegung  vom  Gehirn 
ood  RQciienmark  unatobingig  fey,  io  bndea  wirrdafs 
di«  Miiskulackralit  des  Magens  und  d«r  Eingeweid« 
durchaus  ^  ihnen  felbft  woliup.  Jene  Bewegung  ift 
aber  fu  uoregelmilsig»  dafs  Ücli  durch  Verluche  nicht 
•  «■!■ 
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•ntfoheicien  lifst,  wie  weit  Ge  durch,  auf  das  Ochirn 
»od  Rfl«kenniark  angebrachte R«i2e  afficirt  wertle. 

Deffth  angefeilt«!  kaan  fcaia  Zw«ifel  (ejn>  dab  dM 
Kcr^ttfyfrem  «ttrttMDannfcfloil  ElnSuft  heb«.  C||i* 

aber  der  Vf.  cfiefen  nSher  ar.terfucht,  macbt  er  nocb 
efnige  BemerltuDgen  über  den  VeriiauiiogSprocefS. 

Erfand  l>py  In  m  f  r  i  V  t  r  l  iir  l)en  i  m  m  im' daS  Zuietlt"  £^ 

Büffene  Futter  voa  dem  froheren  eetreont,  fo  dafi 

Bimlicb  dal  letztere  oacb  der  Oberfläche  des  Mageaf   _ 

m*  lag:  das  andere  itinf  aliMd.    £t  treibt  alfo  dia    otit  der  des  üäjvaaismus  ideotifcb  fev.  — ~  ß 


M 

de  diflfor  drey  Kräfte  hat  eine  Ex  ftenz,  tr(d«bt  OjcBt 
diret  t  von  der  and*rn  abhängt.  Suchen  wirdi«Ur> 
facbeo  dieier  drev  Kräfte  auf,  d.  b.  fucben  wir  zo 
bMHmmeii,  ob  le  ron  einer  Urfache  entforingen, 
welche  andere  mehr  bekaßtite  ErfcVjein  unaen  her^ - 
vorruft;  fp  finden  wir  bej  der  leaforielJea  Kraft  ei- 
ne  Unlerfuchunc  der  Art  ganz  frnchtles.  Anders 
aber  verbaut  es  beb  mit  der  nervftfM»  denn  alleza 
dem  Ende  angeftdJteo  Vctfocbe  bnrnfen,  dafs  f5e 


Biwvgang  des  Magent  uniner  det  von  Ma^enfaft 

fchoD  durchdrungene  nach  dtm  {'y'orus  tu>  und 
das  io  der  Mitte  iiegeode  räckt  an  deffco  Stelle,  üas 

ä reise  Ende  des  Mageoa  wird  am  biafigften  <iurcb 
k»  Wirkooff  das  Maaenfaftes  angefrelfeo ;  denn  ift 
Mefa  dem  Tode  der  Magen  feiner  Bewegung  beraubt*- 
fo  wird  nach  dem  Pviorus  keine  Nahrung  mehr  bin« 

K'rielMn,  und  die  Wirkung  des  Saftes  gebt  auf  die 
Ute  felbft.  Da  die  Durchfctineidung  des  achten 
Nervenpaarsdie  Function  des  Mageoe  authebt,  (otoiL- 
to  man  auf  den  erfteo  Hlick  glauben,  es  bange  die- 
fettM  aUoivYMPi  ümM»  d«t  OeUmt  ab.  Vorfueb« 
Uhnn  i«doolt  dit  Oegonthetl ,  dalfelb«  f  ndet  ftat^ 
wenn  wir  den  Mi^en  des  Einflurff;  eine;  betriebt- 
Heben  Thfiis  des  Hocken  mar  ks  berauben.  Unmög* 
lieh  war  es,  den  Hrfolg  der  Zerftörung  ifes  gai)ien 
BOckenmarkS  zu  beobachten ,  denn  <ia$  üiier  itarb 
immer  unmittelbar  oacb  der  Uperatioa.  Einige 
Baobachtooceti  aber  di«  Xamparatnr  derTMorabey 
aMgaii  Vestochao  naoliao  at  dem  Vf.  wibrfbbeiaüoh« 
djfs  die  thi**rifche  VVSrme  durrh  dss  nämliche  Mit- 
tci  entwirk«*lf  werde  ,  wie  ii>e  Abiunderungc^n,  näm- 
lich durcli  tue  Ttkäligkeit  des  IServenfluKes  ^ut  Jas 
Bittt»  dafa  be  aUo,  ats  eine  Abttioderung  zu  betraeb* 
toa  fey.  -  Wir  baUen  gefehen,  dafs  gmriflo  Org*> 
Mt  das  Herz,  der  Darmkaoal»  dte'l*ODgfo>  anler 
dtm  Einflufs  des  gefammten  Oebima  und  KOekaa« 

markf  flehen,  und  wir  können  aus  der  anatomilcbeo 
Betrachtung  ichliefsen,  dals  dteis  eioe  Folge  der 
Ganglien  fey,  dafs  diefe  dazu  dienen,  die CM^gane, 
tu  denen  6e  gehörao,  dem  Kioflufs  da«  gtMas  Nar> 
vanfvftems  zu  ooienirarfaii.  —  Dar  V'  batrachtat 
oun  die  Beziehung,  in  \v«>!cher  die  Lebenskrifte  zu 
einander  ftehi^n,  und  d:e  Ordnung  in  welcher  Ge 
bejm  Todf  iLif:iören.  Wir  untericheidcn  die  fen. 
forielle,  iUk  n>rväfe  und  die  Muskelkraft j  im 
Augenblick  des  Todes  hört  die  erlte  auf,  dia 
laUM  bkibt  Mab  sarfleli,  aad  aoali  abk  Thatt  dar 
sarrftfiM  Kraft  bafldit  noeli;  auofa  fla  t(k  noeb  im 
Stande  alle  ihre  Functionen  au^^uiihsn;  nur  kann 
be  keine  weitere  Gewifsfaeit  u.ekr  Uber  die  Zufab* 
rung  der  Eindrflrke  zur  fenforiellen  Kraft  geben. 
D»i  At^imen  muls  naob  dam  Kriöfcben  dar  (aofob 
riellcn  Kraft  aufhören,  wdl  at  aitBi  Theii  ein  will- 
JkArlicber  Act  ift.  Hey  der  einzelnen  Betrachtung 
diefer  verfchiedenen  Kräfte,  ftofsen  wir  zurrlt  auf 

den,  d'-rn  t,rij''siTi  Hdilt-r  ,t .  i'.  '.A  r  n  Kinwtirf,  ilafs 
die  Muskrikrait  keine  ejcrne,  londern  nur  eine  rom 
Nenrenlyftem  abbini^ige  Kraft  ley.  Mehrere  der  an. 
gaftaUta^i  Varfncba  Jabraa  das  Uegaatbail:  aina  » 


Varfoehe,  die  aufgeftelften  Cruodfätze  tur  tv^h^xtn 
Kenntnifs  und  bellfren  LiHjjndlung  einiger  ICrjnk- 
heileo,  anzuwenden,  beginnt  der  Vf.  mitdemfi/««- 
fchlagnufs.  Die  Muskeln  des  Athmens  werden  we. 
•igar  tcbüell  zurThätigkeit  aufgefordert ,  der  Krp  s- 
laur  wird  gehemmt,  die  Longen  werden  n-.w  Lsm» 
phe  ver!-L,pn,  und  ,,s  erfulgt  der  Ti..:J  durch  F.rftl- 
ckong,  da  der  Üaivanismus  einen  Reiz  für  die  Lun. 
gen  abgiebt,  fo  mafste  er  eerade  hier  feine  Anwen-  . 
dong  finden,  und  de«  Vfi.Erfabmng  beftätigt (einen 
Nutzen .  -  Üi«  BnnAMiuHg  baftabt  in  de  "Schwä. 
cbe  der  Hiargefafsf ,  welcbe  von  einer  v.  rni.  hrten 
Tbal.,.keit  der  gxo  .ere.i  Arterten  begleitet  wird, 
m.  1  vsrd  duirh  Zerf  he,  Jung  geendigt,  wenn  di« 
iia.r^etalse  fo  weit  aufgcrMt,  psd  dia  gföfsaratt 
Arier-en  fo  weit  gefchw«cht lud ,  da&  dl« Kr« ft  dar 
erfteren  wiedar  mit  darWs  fe  tergo  im  reh nrigeo 
Verhaltnifs  ift.  Viele Phloomeoe  aber  6nd  nur  rlurcb 
die  VVirkfafnkeit  J^-s  Nervenfvftems.  und  feinen. 
Eirflufs  auf  das  Gf  f^Klvrtem  eriiJärbar.  —    Im  Nef 


Kräfte  des  Kreislaufs  direct 


der  dem  Nervenfjftem  bayg^bracbtao  Verlettwie, 
"rli.rui^"-.'*'*!*'"  ««««k  «rf  Jiefe«,  fo  dafs  d5 
Z^Hr  Gehirns  und  Rückenmarks  wegen 

mirollKommenen  Kreislaufs  aufhören  mufs.  Wir 
haben  bey  der  Heliandlung  fowohl  auf  das  Gehirn  Mi  . 

wirken,  ais  auch  den  Kreislauf  zu  uoterttAtzeo.   

Bey  der  Zerftörung  der  Theile  des  ROekeomarkt 
bemerkten  wir  nicht  allein  die  Lähmunp  der  «11. 
kflrhcben  Maskalo,  die  jenen  Theilen  enti,.rechpn, 
fOOdern  auch  einen  Eir.flufa  auf  diebruft-  und  Un.  . 
tarleibseinge weide,  und  die  Wärme  des  rtderes. 
Aehnliches  bemerken  wir  in  einigen  Krankheitem 
des  HOckenmarkt,  in  deren  frabere«  Stadien  Lei- 
den der  Lungen  und  des  Magers,  otirf  ein  Oefrthl 
[»»  W««*«cht  feiten  find.  ~    D;,      rk ,k, , .  „  'pr    •  ' 
Utirohrebneidnng  des  achten  Nervennaars  ieileteo 
»iif  /Wey  wichtige  Krankheiten,  auf^  Afihma  und  ' 
Dyjp^pfu.  Der  tiflflufs  den  der  galwnitcba,  durch 

Durebfchoeidoag  des  gedachten  Nerven  hatte,  mufs. 
te  dariof  fabreo,  denfelben  auch  im  habituellen 
Althma  anzuwenden,  und  der  Vt.  verfchaffle  immer 
gleichförmige  Erleichterung  dadurch.  Zwey  Ma. 
t..llplaiten  wurden  im  Nacken,  i^nd  etwa*  onlaf 
der  Herzgrube  angehrft:ht,  and  durch  Drathe  mit 
den  Enden  der  Siulaio  VerhindonF  gefeizt,  Mao 
mul*  die  Dräihe  auf  den  Platten  hefVinrf.g  bewegen» 
roori  wird  dse  überhaol  an  den  i»t»lltn  verletzt,  wo  ♦ 
W  Jicgan.    Sobatd  dar  KraaM«  *ogab,  dafs  feto  ^ 

.  AtbamV«  i 
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Athem  leirl'-ter  v,;ir.!e,  wurJt;  ausgefetzt.  Die 
Dauer  der  Krankheit  trug  zum  Grade  der  Erleioli« 
femng  nielits  bey.  Auch  heftiger  Hüften  giebt  kd* 
ne  Geeeaanzeige  des  Galvanismus  ab.  Die  Dauer 
der  F^reiohterung  war  verfchieiien;  wurde  derKran- 
'<es  Morgens  galvanißrt,  fo  fehlte  er  die  ^utpn 
\Virkimgen  mehr  oder  weniger  bis  zum  näcbitea 
ISioreen.  In  d«r  Üyspepfie  macht» d«r  Vf.  nur  ip«* 
RSg  Vcrteobe  mit  dem  GaltaaismjiSi  lusgcoommcot 
wo  fi«  mit  Afthmi  oompUdrt  war.  Zolettt  erwähnt 
der  Vf.  noch  ganz  knrz  der  ATphysie. 

Unftreitig  nimmt  das  \V<«rk  einen  bedputfnJcn 
Bang  unter  den  neueren  phySulogifchen  Schriften 
.^n.  DerVf,  geht  den  laogtarnea  aber  nicht  fehlen» 
den,  Weg  der  Empirie,  und  bemfibt  Geb,  nur  foU 
che  allgemeine  Schlaffe  zu  folgern,  die  dorehvCMV 
hergegangene  f.'imaueVerfnclie  begrQndet  werden.  — 
Die  Üeberfet/iing  ilt  fehr  ungleich;  an  manchen 
Stellen  zu  wörtlich,  und  dadurch  nicht  feiten  dua> 
llrl,  und  dem  Genius  unferer  Spradw  ZUWUter}  U  . 
jndcTD  dentliob  «od  flieCsemL 

Güttingen,  b.  VaoHenhök  u.  R.:  Anleitung  in- 
die  Ph\fiittogi».ttildPstkohiit  4»*  men/chlichen 
Organumtu  tod  Dr.  JULolph  Mtdrich  Hempet. 

.    (Prof.  7u  Götlingen).    Zweyte  vcrhcffi'i tn  und 
vermehrte  Ausgab«,  igaj.  XII  u.  539  S.  i^. 

Ree.  hat  die  erfte  Ausgabe  nicht  gefehen ,  aJIeio 
910b  derVorrnlt-  7\it  vorliegenden  7u  unheilen,  be- 
ftsben  die  Verbelierungen  und  Zufätze  hauptfäch- 
lifehdiria,  dafsderVf.  „zugleich  die  Gegenftünda , 
dar  Patfaolagit  mit  anfgaoomman  bat.**   beio«  Ab- 

~  6«bt  ift  dabaj,  ihalb  baldcLebrcD  niehtm  trenne«, ; 
die  der  Natar  nach  innig  mit  einander  verfchmr  'zen 
find,'  tbeils  einen  Beweis  zu  geben ,  wie  bedeutend 

•  der  Einflufs  der  PhyTiologie  auf  die  Pathrlogie  fey, 
lobald  fich  erftere  in  den  Schranken  der  Erfahrung 
hält  und  den  Ausbrüchen  einer  oft  fchwärmarlCeban 
Pfaantafie  keinen  Spielraum  giebt.  Allerdings  hat 
nun  Ree.  nicht  das  Gerinefte  linden  können,  was 
auch  nur  den  entfernleften  Verdacht  ^  i  n  S  ii  v.lntu:- 
rey  auf  den  Vf.  hätte  bringen  können  j  allein  ebea 
fa  wenig  ift  es  ihm  gelungen ,  die  anderweitigen  g6> 
«QbintaD  Vortbaila  dar  Varbiadnng  beider  Doeui> 
«IM  so  dar  Torliagenda«  Baarbaitimg  derfatban 
iMbr  zu  werden. 

Der  Geift  und  die  Ausführung  des  Werkes  er- 
hellet wm  btit'-ii  aus  irgend  einer  Stelle  deffelbao« 
Reo*  fcbJigt  S>2S7  auf  und  da  heifst  es  denn: 

»(»4ft'  thr  Hunger  und  Dürft.  Der  Hunger 
ift  eioa  «nangeoelime  Aanfiaraog  (iea<}ana«ingrfahls 
4m  learan  Magen,  begleitet  von  einer  anfangenden 
Ermattung  des  ganzeq  Körpers,  die  das  lledürfnirs 
«ua  £rlau  <ler  Materia  und  der  Kräfte  anzEi^t.  Als 


I4f 


Trieb  fieht  man  ibo  in,   wenn  der  Mf^nTrh  durah 
ibo  aogafpornt  wird,  Nabrung-^ittei  in  ßcb  aafm< 
D«bmaa.    Im  erften  Fall  bemerkt  der  innere  SIm 
die  eigenthamliche Empfindung;  im  andern  (trabt  «T 
dahin ,  jene  Empfindung  zo  entfer^n.  — .  Den  wah**'. 
rers  Hunger  tnuis  rn:ui  vom  fcheinoaren  wohl  unter, 
fciieideo.    Bey  eriierem  Utp.  eine  yom  M*gen  aus 
erweckte  Empfindung  znm  Ufunda.  Sie  wird  durch  i. 
ein  doppaltea  MonMat  ar*at«gt.  Daa  eioa  ift  die  fpe*  r 
eififche  Srafibilitit  der  Mtgennerven ;  das  andere  dar- 
fäuerliche  Magenfaft,   'er  jene  Nerven  eigenthOmlich 
reizi.  Der  fcbeinbare  Hnocer  liegt  gar  nicht  imMa- 

f;en,  fondero  wird  durch  die  Piianiafie  blofs  als  Vor. 
teliDQg  erseagt.    Der  Menfch  glaubt  iuiogrig  z«« 
feyo.       Pathologifcb  weiohr  er  aof  Tarfchiedaa#i^ 

VV'^eifeüb.  Fnfr  --u  ftark  buUmus')-  oder Zd (cbwadM 
oder  feh  t  sMii^jich  ,  (o/jorcxia)j  oder  erfcheiot  aJr ' 
krankhafte  LnHf-rnb.hvt    pica  :.     Durch  Fjüriehung 
der  Nahrungsmittel  erleidet  der  Menfch  den  Hunger- 
tod. Der  Fall  ift  dreifach.  Entweder  ift  der  Hunger- 
tod unfreywiUic  ja  aiaav  abiteeas  gaüiadea  indivi»«' 
doum.  Hier  findeo  wir  df«Erfe%efmingaii'drtMiMi>> 
cbens,  des  7>!agenkrarepfs,  der  Wut h  nnr(Raferey,  ' 
mit  daraut  folgender  allgemeiner  Schwache  des  Kür» 
pers  undGeiftes,  und  anfangender  chemifcher  Zerfe« 
tzoDg  dar  Sifta.   Oder  «r  ift  unfreywiljig  an  einem 
körperlich  kraokeaSub{aete.  Oder  er  ift  frey willig 
an  einem  pfychifch  Leidenden.   In  beiden  letztem 
Fällen  beobachten  wir  die  obigen  Erfoheinwigea 
nicht.  ^  Dpf  Dürft  als  unangenehme  AeufserBoadet  ' 
üemeingetühls  erfcheint  unter  derGcftak  einer Tsftf- 
gen  Trockenheit  im  Munde,  am  Ganmeo  und  im 
&;hlunde.  DieUrlaebe  der  Trockenheit  liegt  in  «I- 
nem  Mangel  an  Aosdünftong  anf  derSeiilelmmeinbn"' 
I  ff  der  genannten  Organe     Sie  wird  bewirkt  bald 
durch  einen  waliren  Mangel  an  Feuchtigkeiten  im 
Blutfyfieine,  bald  durch  einen  Reiz,  derKrampf  indea 
aacbaucheodaoOefifieii  erregt  and  die  Abfondaropg 
darPeaehtIgkelten  unterdridtt.** 

Der  Lefer  mag  ficli  nach  dlefer  Probe  felbfl  fa- 
gen,  in  wiefern  das  Buch  fOr  ihn  pafst.  In  den 
Händen  eines  guten  Lehrers  ma«  es  als  Leitfaden 
zn  Vorlefungeo  immar  feinem  Zwecke  cinigeroiA- 
fsM  cntfpracheo. 

NEUE  AUFLAGE. 

<GiKSS£N,  b.  Heyer:  Der  D/'nlfr&und.  Ein  lehr- 
reiches Lefebuch  fdr  Volksfchulen.  Von  Jo. 
iuuin  Ffrdlnaad  Schlez,   Grofsherzogl.  Heiti- 

•  (ebem  Kirchentathe  and  geiftlichem  Infpector 
der'  Gräflich  Gürtzifcben  Standes!-.<>rrfchaft 
Schlitz.  Siebente  verbeffarta  Aufiiigf.  1824. 
VI  und  416  S.  8.  C>4gr.)  (S.  dl«  Refenf. 
Ergänz.  Bl.  1815  Nr.  5.> 
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GESCHICHTE. 

ReGensiurg,  b.  dem  Verf.,  Stadtamhof,  b.  Eg- 
eensbergsr,  Leipzig,  b.  Barth,  uod  Wien,  b. 
Ueubaer:  Gt/dUeht»  tto»- ß^tru  miu  den  Quel- 
Um  buuttiM  TOB  ämiteag  AwfeiMr,  ProI«([or 
derOefehichte  am  köo. baier.  Ljceum  zu  Regens* 
bürg.  Drittel  Bach.  Baiern  unter  Wahl  ■  Her. 
zogen  vom  J.  911  —  1070.  iSaj-  346  S.  8.  (üie 
drej  Bocber  zulaaiaeji  j  Fi.  5ubfcr.  Pceia.) 


\  on  diafem  drktm  Bncba,  mit  welebem  dia  erfte 
^  iilj^4«agMMa  Warkas  gaeodat  i(t,  gilt  das 
WlMheliaii  WM  wir  bmnitß  Obar  das  erfie  vmAwmey- 
ee  Bucfa  ( in  d.  Erginz.  Bl.  d.  S.  iga).  Nr.  19  a.ao.) 
bemerkt  haben.  Man  findet  in  dem  Ich  nicht  llbar 
die  Mittelmif>.if<keit  erhebenden  Buche,  die  Oefchich. 
te  nicht  fowobl  des  gefammten  Köniereicbs,  alsrieU 
■lahr  das  ahan  Harzogthums  Baiern  forigefetzt,  nicht 
IktriH  mt  nbörigar  ILritik  mtd  io  richtigem  Ver> 
iMtBlir«  dat,  Meb  da«  Oradaa  dar  Wiehiigkeit  des 
Stoffes  heftimmtenUmfangs  dar  erzlbltan  Begaben- 
heiten,  und  durchaus  uhn<!  Angabe  der  Quellen, 
wobey  jedoch  Bewpif«  von  Fleifs  und  Bclelfnlieit 
ficbkund  tbnn,  die  dem  Vf.  unftreiiig  zur  Ehrege*. 
rviehan.  Üas  Wicbtisfte  für  den  hiftorifchen  For« 
fcbar,  aimUeb  den  Uokumeotaa*  Baad,  walohar 
ala  Var^afebnifs  dar  Qualle«,  woraot  dia  Naebrleh- 
ten  gefchöpft,  und  der  Grande,  aus  welchen  hipr 
•nd  dort  Behauptungen  jenen  von  and«rn  Gefchicbt- 
febreibern  «nigeeen  gefetzt  wurden,  enthält,  ver. 
fpricbt  dar  Vf.  artcheinan  >a  lalfen ,  wenn  eine  fait 
geraoinar  Zait  cahoffta  hAhare  Unterftotzung  einge- 
treten feya  wird.  Allerdings  ain  fehr  onficheresVer. 
(Drechen,  deffen  Erfflllnng  doch  zur  Begrflndung 
dtS  Warth«  diefis  Werke«  nöchft  nothwendin  ift. 

Diafas  Bach  i{t  io  vier  Abfchnitif  gefchieden, 
detWI  trßer  ifcwrfa>ri>ban  ift :    ßai^rn  ein  unab- 

hämjUgßr  Ütum  mmt  Htneg  drnolf  (Ar>»u\f} 
T.  Krieg»  mir  Ungarn  wtidnnfektm  K9iügm, 
Einziehune  der  Kloß^rgOter  und  yerthellung  ier- 
/eiben  unter  die  teamten  Vom  J  Qli  -9J7-  CS.  I 
bi«  II).  Nach  einer  kurzen  Darftellung  de«  Zuftan- 
das  a*r  auropiifcbeo  öffaBtlioban  Aogclaganbaitaa 
Mch  Ladwigs  IV.  Toda,  4um  da*  Ralehs  darDMi. 
{ehan  und  dar  Wahl  ainat  Mnefnfamea  daotfcha« 
Königs  91t,  tnikk  dar  Vf.  dia  Vorginge  diafarZeft 
in  fiaiern,  wo  nicht  Konrad,  fondern  Arnutf  I.  als 
Harrfcfaar  anarkaant  wurde.  Da«  dialar  aiabl  arü 
A.  nr  4L  L  2:  iss4> 


durch  dm  911  gtlullcnMi  i^adtaf  «  iMdini  fdMi 
0C7,  unniitaibar  flieh  dan  Toda  lafna«  Vatar«,  tvt 

nerzoglichen  VVOrde  gelsogte,  ift  vollkommen  wahr, 
und  der  Vf.  ift  nicht  der  Erfte,  der  diefes  behtuptet, 
Kriagerifche  Auftritte  folgen  in  Baiem  fchnell  nach 
einander.  Die  Ungarn  ftOrmtao9i3  verhaarend  durch 
Baiern  bis  nach  Alemanoian  und  erlitten,  verfolgt 
voo  dan  Sehwaben  bis  an  den  Inn,  wo  Arnulf  mit 
feinem  Heere  ein  feftes  Lager  bezogen  hatte ,  eina 
fo  blutige  Niederlage,  dafs  nicht  mehr  ah  30,003- 
Mann  durch  die  Flucht  ficb  retten  konnten.  Bald 
hierauf  zog  K.  Konrad  gegen  den  Her/og  «n  Felda^ 
weil  diafar  varfohinihte,  nsn  (ain  Harzegtheaa  dem 
Konica  dianftliar  zu  feyn.  ArMmtf  werde  «ilt  fainat 
Familie  aas  dam  Lande  rertnehe^  und  muffte  firb, 
bey  erneuertem  Kampfe  zu  fchivarli,  hinter  den  Inn 
znrOckziehen.  Nach  dem  Tode  K:Hiii;s  Konrad  91g 
erhob  6ch  /.wifchen  ihm  und  dem  Herzoge  Heinrich 
von  Sachfen  ein  Streit  um  die  deutfche  KönigswOiv 
de.  In  dem  darauf  folgeadeaVerglaiehe  entCtgt  dr^ 
nulf  dem  tieniitt  aneaeeinaiefiee  V6ni|sHtar,  eiw 
kennt  Heinrich  von  Sachfen  als  gemein^haftliehen 
König  der  Deutlchen  und  fich  ihm  lehnverbooden, 
behalt  fein  Herzoi^thum  mit  allen  oberlandesherrli- 
eben  Rechten  und  der  ausdrQcklicban  Bedingung^ 
dafs  ihm,  dem  Baiern  -  Herzoge,  alteimMercogtheme 
bafiadlielMa  Priefter  eben  (o  naMrworFen  feyn  foK- 
lan,  Wieden  bisherigen  frlnktfofaee  Königen,  und  dafs 
er  das  Recht  haben  Tolle,  erledigte  Bisth;)mer,  Abtei» 
en  und  andere  geiftliche  Pfründen  zu  vergehen.  Seht 
ausfabrlich  wird  von  (S.  37  —  50.)  erzählt,  wie^r* 
tiutf%  alsoberfter  Landesherr»  die  Orafan«  Civil«)*' 
Milidv-  und  geiftlichen  Vorftnlier  der  NiUnn  emaan* 
te  und  beftätigte ,  KloftergOtar  einzog  und  vertfaeÜ*' 
te,  Scblöffern,  Flecken,  StSdten  ihr  Dafeyn  gab« 
und  mit  darOeiftÜchkeit  wegen  der  zurilckgefoi<er« 
tenOater  zu  kämpfen  hatte.  Er  ftarb  937  und  naiim 
feine  errungenen  und  behaupteten  Verrechte  mit  int' 
Oral».  Sein  Nadifolcar  AarAerst  war,  wie  jeder 
dere  Benogin  den  aentfeben  Provinzen,  bloft  Be^ 
amter  des  K.  Otto  I.  Die  Ungarn  fielen  zahlreichec 
als  je  verwOftend  in  Baiem  ein.  Der  Metropolitan, 
ftreit  zwifcben  den  Bifchdfen  von  Paffau  und  Salz- 


burg ward  durch  einen  Machtfpruch  von  PanftaaLao 
Vita  der.deaBifehof  Gerhard  von  Paflbn  ab 

heirifchen  Kirohen  lie(kitigte,  ei|j|> 


fehleden.  —   Elveyttr  Ahfehntn.    Babfrn'ebie  Pro»' 

vir>Z  det  deutfnhen  Reichs,  Vff.vnUft  durch  felbfk' 
gemäkUa  HtrMgtt  m/ch^e  und  Orn^ent  unter  Ho* 
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et* 

ibf  iOtmißt       dei»- Jkehji/ehen  Hai^.^Von    Herzogtbume.   Als  K.  Otto  II.  983  fcrfebicd,  war 

lus  der 

dafs  in  (i*r  Periode,  weiche  diefer  Abfchnitt  umfatst,  welches  ihm,  als  ürofsoheim  und  nichften  Agnateo» 
vehrere  Henof«  (z.  Heinrich  I.  und  II.,  Otto  I.)  die  Vormundfebah  und  Regentrcbaft  gebühre,  aus» 
vorkomme»»  ««lebe  nicht  tron  dea  Biitro  frey   liefcro,  •nwaerte  feioa  alten  V^rbiDdungan  und 


«f  JQtetM  «uf-  ätim-  ßehß/ehen  Hauje,  vom  Herzogthume.  Ais  Utto  Ii.  983  farlebied, 
j.  (}j3  —  ioa6.  CS.  176).  Ob  der  Aofirnck  ~.f«a  Sohn  Oitolil.  «rft  vier  Jahre  alt ;  ein  Umfl 
yj'eibßgetvähliemrtoge^  hieher  jwffe,  darüber  will  den  Herzog  Heinrich  II.  zu  feiner  Befreiung  au! 
Bpc.  mit  dem  Vf.  nicia  rechten;  aber  gewifsift's,     Gefangenfchaft  benutzt^  Kr  liefs  lieh  das  Kind, 


gewählt,  fondem  Ihnen  von  den  deatfehen  Königen 

aufgedrungen  wurden.  Herzog  Eberhard  ward  vom 
K.Otto  feines  HRrzoglhums  enlfetzt  und  diefes  aa 
Berthold,  Arnulfs  Bruder,  vergeben.  Birthold  1. 
im^r  immer  auf  der  Seite  des  K.  Otto  während  des 
fllB^jlbcigen  Barserkriagasv  welcher  ficb  in-  Fran- 
ken ,  Sacbfen ,  Lothringen  und  Sobwaben  rerbrai» 
t0te  und  gOnftig  for  Otto  endigte.^  Berthold  felW^ 
«tfrfbobttU'  r  !ir  Ungarn  auf  der  Weifenheide  einen 
Sieg,  der  u>  i!eu  JdhriiUchern  der  Kriegsgefcbichte- 
fainen  Namen  eben  fo.  berObmt,  wie  den  feines  Bru- 
ders  Arnulf«  gemacht  bal.  Nachdem  Berthold  948 

fflftorben,  feMI«  K. 'Otto  feinen  nnnihigen  Brndar 
Ifinrichy  diefes  Namen»  den  fr/?!*/?,  als  HerTOgOber 
B-iiern,  woraus  nachher  viele  Unruhen  eotftandea. 
Heinrich  hielt  es  mit  feinem  Bruder.  Er  be^ilf-itete 
den(elben  nach  Italien  und  erwarb  die  Veronefer 
Mark.   Langwierig  und  höcbft  verwoftend  war  die 

l^mpdnina»  walcb«  die  loddavifeben  FOrften»  dar-  cba  nacn  den  jtegain  des  heil,  t 
unter  Pfalzgraf  Afanlf  nnd  fdnaBrOder,  gegenOtto   Wobnang  cfnifomte.   (Im  J.  i 


erhoben,  wobey  Regensburg  mehrere  Malen  Bela 
aerungen  aushalten  mufste,  deren  Umftände  vom 
\L  in  der  That  mit  zu  grofser  Weitläufigkeit  (S.  69 
hia  77«)  erzählt  werden.  Die  Ungarn ,  welche  wie* 
d(W  955  mit  einem  Haara  von  100,000  Köpfen  Baicrn 
Aberfcbwemnilen ,  erlitten  diefsmal  auf  dem  Lech- 
felde  eine  fo  fcbreckliche  Niederlage,  dafs  6e  nach 
diefem  Blutta^e  nicht  mehr  fo  weit  Aber  die  Gren- 
^n  gingen.  Nach  Heinrichs  I.  Tode  955  wurde  def- 
£tn  giaicbnamiger  Sohn,  unter  dem  Namen  des  Zivei- 
MKh.  Wtm  K.  (Hta  ala  H»npf  den  Baiern  rorgefatf  t. 
9teferbafiBd  §c6  fn^Ani,  vom  Könige  febr  ab» 

bäogigen  Verhällniffe  und  hatte  im  Lande  wenig 
mehr  zu  befehlen,  feit  die  Bilchöfe  und  Grafen  un- 
mittelbar unter  dem  Könige  der  Deutfcben  ftanden, 
yon  denselben  ernannt  wurden,  in  deffen  Nartien 
CeridifrkMten  und  unter  deffen  Feldzeichen  in  den 
Kvieg  zogen.  Wie  Heimriek  L  dem  K.  Otto  I.  treu- 
lieh  anhing,  fo  trat  hingegen  Heinrich  II.  felbft  in 
feindliche  Verbindung  gegen  den  Deutfcben  König 
Otto  IL    Dafür  mufste  er  hart  büfsen:  er  wurde  ge- 


ftrabta  nach  der  Königskrone,  die  er  aber  nicht  er. 

halten  konnte.  Statt  mit  Waffen  begann  man  ficb 
mitürofsmuth  zuhefiegen  :  nach  Wiederauslieferong 
des  jungen  Königs  ward  er  wieder  Herzog  von  Bai* 
ern  und  Heinrich  III.  blieb  blofs  Herzog  von  Kfim» 
tben»  welches  nach  Heinrictis  III.  Tode  auch  wie» 
der  dam  Herzoge  Heinrich  Ii.  übergeben  wurde. 
Diefer  verwaltete  beide  Länder  noch  fOnf  Jahre  lang 
Hod  betrug  fScb  währen  f  liiefi  r  Z  it  fu  fromm  und 
friedfertig,  dafs  fein  früherer  Beyname,  der  des 
Zänkers,  mit  jenem  des  Friedfertigen  vertaufciit 
wurde.  Er  ftarh  995  und  Irin  Sohn  i/eiwjcAuiy* 
wurde  fein  Nachfolger  im  Herrogtbnme.-  K.'Okö 
III  bewies  fich  wohlthätig  g(  -on  A'u-  '  frlien 
Bifchiife  und  ertbeilte  einigen  derielben M ilnz -  Zoll, 
und  Markt .  Recht.  Der  Bifchof  Gebhar  1  Uii^e^i/j 
den  Grund  zur  Stiftung  des  Klofters  l'rüel,  deren 
einen  Theil  er  Männern,  den  andern  Kranen^. «Will 
che  nach  den  Regeln  des  heil.  Benedikts  lebten,  zur 

4R4  wurden  von  dem 


Baier -Herzoge  Albert  IV.  die  Benediktiner  ausge- 
trieben und  die  Abtey  den  Karlhdulcrn  eingeräumt.) 
Um  diefe  Zeit  am  Ende  des  loten  Jahrh.  hatte  &ck' 
Gotthard,  Mönch  zu  Nicdendteicb  durch  CeincWn»«^ 
derthatec  einen  fo  grofsen  R«hm  enworba»,  dab 
ihn  nicht  nur  mehrere  Abteien  zu  ihrem  Vorftande» 
fondern  auch  die  Domlierren  von  Hildesbeim  zu  ih* 
rem  Bifcliofe  gemacht  haben.  Ü(>r\'f.  zählt  (S.  i:  ^) 
diefe  Wunderthaten :  er  trieb  Teufel  auSt  machte 
Bünde  ßhend  und  Lahme  gehmd,  mit  «inar  fcft» 
eben  Beftimmthait  an^  ti§  w«m  «i  damit  ganz  fein* 
Richtigkeit  bitte.  Nach  denf  Tode  Otto's  UL  im 
J.  looa  wurde  Herzog  Heinrich  IV.  unter  dem  Na- 
men des  Zwesten,  durch  die  Wahl  der  Deutfcbea 
auf  den  königlichen  Tliron  erhoben.  Viele  maebä* 
tcn  fich  jetzt  Hoffnung,  das  Herzogthum  ni.erhal» 
ten;  den  fraaxSfifeben  Markgrafaa  Heinrich  war«» 
fogar  verfprochen;  der  neue  nönig  wich  aber  allen 
Federungen  aus  und  es  entftand  Empörung  gegen 
ihn.  Nachdem  er  diefe  pedampft  hatte,  zog  er  nach. 
Bamberg,  entiiefs  da  fein  Kriegsheer. und  ergetzte 


flogao  geoommeo.  Seiner  GefangeMj^Mft  entflohen,    fich  während  der  Herbftxeit  mit  der  Jagd  im  Spef- 
I- "      '-j-  farter  Walde,  welcher  xwifcben  Baiern  un-l  Fran« 

ken  die  Orenkfeheide  bildete  (Baiern  erfVreckte  fich 

im  Weften  hey  weitem  nicht  bis  ai\  den  Speflart; 
dief«r  konnte  alfu  auch  nicht  die  Grenze  zwifchen 
Baiern  und  Franken  bilden).  Im  J.  ioC4'gab  K, 
Heinrich  II.  die  Fahne  des  baierifcben  Horzogthnaiit' 
feinem  Schwager,  f/rinrlok. Grafen  von  LnxeidMWjb* 
dem  AlJil^it«»  diefes  Namens  in  der  Baierrrrftenrn» 
he,  und  errichtete  1007  das  Bi<ithnin  Hamberg. 
Seinen  Schwager,  den  Herzog //ezVj/^A  V.,  welcher 
diefer  Stiftong  entgegen  war«  fand  er  bald  Galegen.. 


aalt»  nr  nach  Baierna  Hauptftadt,  wo-  nr  Beb  vom 
Bifcbofe  Abrabam  zon»  Könige  Her  Deutfcheil  krö* 

nen  liefs;  aScr  unvermugend ,  fich  hier  gegen  die 
Macht  des  K.  Oito  zu  halten,  floh  er  nach  Huhmen, 
ward  feine'.  Herzogthums  entfetzt,  bev  wietl erholten 
l^imlfeligkeiten  noch  einmal  gefangen  und  unter 
die  Aofßcht  des  Bifohofs  Poppo  von  Utrecht  geftiellt. 
Sein  Berxngtbnm  wurde  dem  Henog«  Cwo  von 
Sebifraben  -rtbertragen,  welcher,  dem  Kaifer  febr 
ergeben,  rl  ?f°en  auf  allen  Krieg!tzagen  hegleitete. 
Ihm  folgte  Heinrich  111.,  auch  netUo  genannt,  im 


mum.  id|.  WX^ü B«|  IIa«. 


-kfel»;  (btatt'Aniw  ni  wi«nm, 

Icltrar,  wie  er  ehemals  gethan  hatte,  erriohtofKoeH 
rar«  ÜiöfMr,  gab ,  zum  Kaifer  gekröat,  du  Her- 


Stütze  zu  habco. 


nbnlldt^  nn  ai»  Ihm- 
Heinrieh  IV.  war  deo  Sacbfetr 


verbafst,  Mifsfersuagea  verbreitete  fich  £«gen  die 
4Woem  Schwager  wieder  und  furb,  der    Königin  Mutter,  Herzog  Ofto  II.  trat  (plhTt  in  Veri- 
MM»  nlmliolM  Spröfsiing  dat  üfikUbm  Ködigt-   iündiiiig  mit  den  Milsvarni^^y  grofse  VerWir* 
ftoiame«,  T(m  aa<i  xwey  Jahv»  na«h  Ihm  Midi  Hmw  -rangen  dat  II«fMit«itftMd«D»  dli 
zog  Heinrich  \' .  —    Dritter  Abfchaitt.    Baiern  ein 
Hertogthum  des  deutfchen  Retchs  unter  oberfier 
Herrjchafc  der  Königf  aus  dem  fränkifchen  Haufe, 
WWaltet  durch  felbj't  gewählte  Herzoge.    Vom  J. 
loa6— I070>  (S.  177  — 3S3).    Konrad  der  Salier, 
welcher  nif  Mlnciah  Ii.  «dfr  Uailigan  im  Raieba 
Mfolgt  war,  Dahn  Cdi,  b«f(eH^rt  Von  der  Ide«,  dat 
Kaiferthum  wieder  auf  dfo  Cipft-I  feines  Glanzes  em- 
porzuheben, ein  Erbreich  darauf  zu  grOnden  und 
die.grüfsaren  Herzoglhflmer  unter  feine  Gewalt  za 
bringen,  Karl  des  Grofsen  und  Otto  i.  zum  Matter. 
Er  ampAihl  daJiwr  3or  herzogliehan  Word«  in  Baiern 
(«ine«  lebojilirigen  Sohn  Heinrich,  in  der  Zahl  der 
baicrifchen  Herzoge  diefes  Namens  Heinrich  VI.  ge- 
nannt.   Oicfer  abernahm,  nach  feines  Vaters  Tode 
1039,  di«  Kegierung  d«t  Reicba  Dnt«r  dem  Namen 
Heinriebs  HL,  und  die  Beiern  w2h]ten  auf  einem 
LandnMvzn  R«gtMlnin|»  «thrfelMlnlieli  anf  fai«« 
Bn^rfehlnng,  «fnan  Nafrai  Aht  Kalfarin  Kvnignnd«, 
Heinrich  den  Siebenten  diefes  Namens,  zu  ihrem 
Herzoge.    Es  ward  Krieg  gegen  die  Bnhnien,  deren 
Herzog  Breeislaw  dem  Könige  der  Deutschen  den 
Eid  der  Treue  verweigerte,  und         n  <iie  Ungarn 
war  UnterftOtzung  des  von  ihnen  v<  ! tnc tx  iM'n  Kü- 
«lifl  F«l«r,  aalalirt.   Die  bt fiegten  Upjaro  n^bman 
Anm  KAbIe  Peter  und  d»^  baierifebe  Oefebc  *a  und 
erkannten  {.»»lif-nstreue.    Im  J.  1046  /og  K.  Hein, 
rieb  III.  narh  Italien,  empfing  7u  i'avia  Jie  Kaifer- 
Ibvnet  ftellte  in  Rom  die  durch  den  Streit  drejer 
Fipft«  in  daa  Ob«rprieftertbum,  geftörte  ürdnuog 
yiMlurhuT  nnd  fa«rrfcbte  von  diefer  Zeit  an  mit  «K 
ner  beynahe  ooamfchrinkten  Macht  aber  Deutfeh- 
lind  und  Italien.    In  Baiera  fetzte  er  1049  nach  dem 
Tode  Herrogs  Heinrichs  Vll,  einen  Sohn  des  Grafen 
Lodolpb  von  Zotphen  (nicht  ZOphen^,  Namens 
Jkfinrmd  L ,  aef  den  bertogliohen  Stuhl ,  nachdem  er 
-dtalan ilingar  als  ein  Jahr  nnbafiacat  jalaffM  batt«. 
jCttumd  I- wvrd«  1053  durah. den  Kaller  feinet  Her- 
zoßihiimit  entfetzt ;  darauf  hielt  er  es|mit  den  Ungarn 
und  beunruhigte  die  kärnihifchen  Markrn.    An  fei- 
ne Steile  wurde  auf  des  Kaifers  Betrieb  deffen  noch 
niebt  drevjihriges  Söbnehen,   unter  dem  Neman 
HafcirlcA«  VUl.  gefetzt»  deffen  Strilvertretang  «bar* 
dem  Bifcbofe  Oebbard  yod  Eiehftidt  übenrageo. 
Diefe  Einfetfnng  eines  Rindes,  diefe Umgebung  der 
rechtmäßigen  Vvahl  von  ihren  Standen,  diefe  Zu- 
rOckfetzung  ihrer  alten  Gefchlechter,  fchieo  den  Bai- 
ern fchimpiieb  nnd  —  Gehrung  bewegte  die  Gauen 
dat  Landen«,  wibrand  .fioh  dar  Kaifar  in  Italien  auC> 
bidt.   Alt  Herxog  Hebtrteh  die  Rciefaaregieruag  an- 
trat und  der  To)  Heu  Herzog,  Konrad  II.  fchnell 
hinwegraffte,  erhielt  <of»T  die  .Mutter  Agnes  das 
Hanogihum  zum  itev  n  Befitze,  das  fte  aher  nach 

ninamungiaeklicban  Kriege  mit  den  Ungarn  an  üitq.   ten  SaaÜe  nicht  an  V^arftÄftan  gegen  die  Reinbei« 


 dl«  vom  Vf.  (S.  83 J 

bis  253.  mit  unverhihnirsmifsiger  Aatf^riiebkcit 
erzählt  werden.    Der  gefarchtete  Herrog  Otto  II» 
wird  1070  gfftarzt  und  ll'e  1/  (tin  Sohn  des  italie. 
nifchen  iMarkgrafen  Azzo),  Otto's  Sohwiegerfohnr 
•mpfing  Tom  Könige  ohne  Wahl,  felbft  ohne  Wi||pa 
dnr.  liandftände,   das  baierifobn  Harsogtbuoi«  .'-^ 
fWfer  Abfchnitt.    Zujtand  der  Sitmat»  nnd  lUn^tmi^ 
Verfaffung ,   der  fictlichen  und  wtjjen/chafillcheif 
Kultur  des  baieri/chen  Volkes  während  dem  Laufe" 
diefes  Zeitraums,  v.  Jahre  911  —  1070  ( S.  353  -  J46). 
Eiaer  der  «mfaXfendftan,  Abfcbnitte :  in  Betreff  fei« 
jiet  belehrenden  Inb^taa  dar  intanuantefte,  da«  di*  . 
Beftimmung  dieferBlStter  keinenAnsz%deffeIben'gp« 
ftatten;  fo  wollen  wir  hier  nur  dieUeberlchriften  dar 
Paragraphen  anfohren»  die  feinen  Inhalt  ausmacheo.- 
Tabellarifche  Darfteilung  der  im  Herzogtham  Bai" 
crn  gelegenen  BistbOmer,  Reicbsabteyea  r  Mark* 
mtmebafumm  CCab^pniffobaftan,  Burg  -  and  Oaagraf^ 
lehaftannna-dtrVorftahtrderfelben»  w.  f.  911—1070^ 
(S.  353—  äöa.);  Umfangund  Grenzen  des  Herzog- 
tbums  Baiern  (5.263  —  364,  nicht  374):  deutfche- 
Könige,   Her/üge  in  Baiero,   deren  Verlliltnifs  zm' 
einander,  Wal»),  Amtspflichten,  Rechte,  Einkanf- 
te(S.  264-268);  Pfairgrafen  (S.a68  — a69)i  Mark- 
Gan- Burg.  Graf fchafteo,  deren  Vorfteher,  Auilöfnn^ 
der  Gaueintheilnng,   allm&bUebes  Erbltchwerdeti^ 
der  Aemtar  (8.369  —  375);  Kirchengebiet,  Kir. 
chenvöMte  (S.  375  —  379);  die  Frey en  und  Edlrir 
des  Volks  (S.  379  — 3t;o3;  Halbfreye,  Dieoftleute^ 
L«ibei;;eee  (S.  tgo—agj)}  Volka-Verfaromlunga» 
(8.  3^  —  386);  Fortdaner  dar  bitberigen  gefebrin>  • 
beneo  altbaierifchen  Gefetze  (S.  386  —  3883;  Ge» 
rechtigkeit.^pflege    (8.388  —  298);  Criminaljuftiz 
(S.298);  Kriegsverfaffung  (8.398  —  300);  Slaatt- 
Ökonomie,    Krondomäaen  ,    Regalien,  MUnsetTy 
Steuern  (S.  300— 304);  Kirchenverfaffung,  Bis* 
thflmer,  Domkapital»  Klöfter,.  Landpfarreyen  CS» 
305  —  311);    Priefter  -  Eben  (S.  311  — 314);  Kiri 
chen  -  Rf gierung,    Synoden,  Recurfe   nach  Ron» 
(S.314— 317);  geiftliciie  Gerichtsbarkeit  (8.317" 
bis  3:0);  Sitten  der  Seit,  Rt-fte  heidnifchen  Aber« 
glaebens  (8.311-^337);  Wiffanfcbaften t  Sobulaa 
(S.  337  — 341);  Konfte,  Gawnrb«,  Klddui^Nah)» 
ning,  Luxus,  Spiele  (S.  341  —  346)- 

Uehrigens  irrt  6ch  der  V^f. ,  wenn  er  (S.  4r.y; 
Schärding  noch  zu  den  baierifchen  Städten  zählt  p 
es  ift  übertrieben,   wenn  dem  Klafier  Tegernfea 
fS*JI.)  von  der  Immfion  der   Ungarn  der  ßi^it9 
99m  iMoo  lywjpf atebriaban         nnd  in  Bato^' 
aaf  die  Kenntnift  dat  Ocbartmrtt  von  oam'  gelahi^ 
ten  Gerbert  höcbft  tinheftimmt,  wenn  ct  S.  rs^i 
heifit:  er  ift  in  den  Abendlandern  geboren.  Wi« 
in  dem  erften  und  xweyten,  fo  fehlt  es  auch  im  dric- 


Oigitized  by  Google 


«S5 


|tRQZNZ0NOSBLX.TTl(R  Hmu  Mf.  SSF^TBHBBR  it84. 


t5# 


fler  deutfchen  Sprache;  indem  hiar  z.B.  die  Aus. 
0rOcke:  conßrmiren ,  documentlren ,  diriglren , 
incorporirea  t  ia/ur^iren  ^  Jntercejfion j  ImkecUitätt 
Jnifäßoa  »tjL  #•  '  ' 
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Pabi«i  b.  d.  Geb.  Baudouin:  Marie .  AatoineUf  h 
Ja  Comcierjterie,  Fragmeat  biftoriqu«  publik  p«t 
Je  Comte  Fr.  de  Robiaao.  1834.  .kl.  8>  89  Seiten. 
(  Bey  Zirges  in  Leipzig  fOr  t  Tb!r.  4  Gr. ) 

Di«-Vorrtde:«nlblt,  -dtft  die  kleine  SchrÜk  dtf 
Sfaebwelt  die  Kunde  erbalteo  folle,  was  for  die  uu» 
glfici^licbe  Königin  Marie  -  Antoioette  von  Franit- 
feiofa  der  Abbe  Magnin  und  die  Demoifell«  Fouche 
cur  Erleichterung  der  <^ualen  ibrer  üefangenfcbaft 
f^aUfän—  OieunglOcklicbe  Monarchin  wurdeam  ateo 
Aqg.  1791  la  di0  CooeiaifBiia  sdmdit.  Oi«DeiiMii> 
jSdleFoiiM£'AuitdenBllTgerfliode>liatl«  frlllier  #e- 
der  mit  der  Konigin  nocb  mit  ihrem  Hofe  in  der  ge- 
.tingCten  Verbindung  geftanden.  Jene  beiden  Perfo- 
.oen.maobten  es  6ch  damals  zor  Pflicht  flberall  nnter 
.4ie  naglacklicben  Verbieten  nach  ibreo Kräften  nicht 
.Oha«  Ocldoprer  Traft  und  Erleiehtermig  io  Uireo 
Leiden  zu  verbreiten.  Unbefangen  fragte «inmal  dia 
Fouch^,  als  fie  vom  Beftrcb  andrerCefatigenen  rurOck- 
kehrte,  den  Kerkermeifter Richard  inderConcierge. 
fie«  ob  fie  wohl  zur  Königin  Zugang  erhalten  könne, 
jllloliard  fchlug  diefserft  gänzlich  ab,  aberjnit  eineaa 
Too,  der  die  Btttanda  kOofUfa  ErfaUaag  ibcar 
Bitta  hoffeDiIiefs  und  «MgeOoldmdtamalitaodaa 
WSrter  zahmer.  Seine  Antwort  war:  Vier  Oensdar- 
Öaes  bewachen  dieKönigin,  3  find  Teufel  andaande. 
re  brave  Menfchen.  Die  Wechfelftunde  der  Wache 
for  die  latztaren  Ht  um  eine  halbe  Stande  nach  Mit- 
ternac^t»  dapS'iDOgenSie  bey  dar  Oefaogenan  arfabat. 
.iaen.  Hievon  unterrichtete  die  Jungfrau  den  frommen 
Abbe  Mangin.  Beide  verfügten  neb  zur  gMebeoen 
'Stunde  nach  dem  ihnen  angezeigten  Ort.  Doch  er. 
langte  J>ur  die  Jungfrau  die  Audienz,  im  üefangniff« 
der  Monarchin  (tand  nur  ein  fchlechtes  Feldbette, 
«in  .IittWffwM  von  Stroh  .and  aia  klainar  Titcb.  Sia 
falbCt  war  ah  gawordan,  liatta-llaDzeln  and  manahai- 
vom  Bilde  ihrer  trefflichen  Mutter  im  hüchften  Alter. 
X)as  Gemach  hatte  zwey  Abtheilungen,  die  ein  Vor- 
gang und  ein  Schirm  von  einander  trennten.  Im  V'or- 
«iinmer  hielten  fieb die Geosdarmes  auf.  DieKönigin 
Labien  beym  arftan  Bafucheder  zudringUebanlangf  rau 
nicht  fehr  zu  trauen.  Aber  fcbon'baym  zweyten  Be- 
•fucb  gelang  der  Jungfrau  derKOniginUeberzeogung  zu 

geben,  daß  es  ihre  redliche  AbGcht  fey  ihr  einen  un- 
eeidigten  Geiftlichen  zuzuführen,  der  endlich  auch  , 
.aber  nur  .mit  Mflhe,  durch  den  Gefangen  wärter  Zu» 
•tcitt  arfaielt,der  KöpiginTroft  ertbailte,  nachda»  fia 
Jb|n  gd>a!cbt8t -hatte,  und  i4Taga  «ach  feiaem  arftan 
IBefuche  ihr  auch  das  Abendmanl  reichte.  Die  Jung- 
frau theilte  anderen  vornehmeren  Damen  mit,  dafs 
fie  zu  dem  Gefängnifs  Zue;ang  gefunden  liaSe,  die 

JKjtoic|aai;bi«U  ieiaaWSlcbej  abarkeioe  befff-m  Klei 


diMigsftOcke,  da  diefs  den  CoaimifCailaiMif a SfAir dar; 

beftebenderi  Verbdltniffe  hStte  entdecken  können, 
und  manclie  Kleine  Bequemlichkeiten,  dteniiMi,  ein» 
Bm)  darangewöhnt,  (pater  ungerne entbehrt.  Naraltc 
na  Tafte  nitbibataam  Rand  befafs  noch  diaKöoigia» 
welche  fie  ihrer  Tochter,  der  jetzigen  Herzogin  von 
Angoulpm*-  zu  überliefern  der  Jungfrau  auftrug  und 
diele  I804  m  Mietau  durcii  die  l'rin/ellin  von  Tareut. 
empfing,  als  folche  nach  Rafslknd  reifte.    Aber  ein 
ZuuJJ  bracbta  4lia  Oefiiigniiscommilfanen  rar  Kuiw. 
d»,  dafa  diaKAnigiir<aasvrirtige  Veritätuiniffa  hab^ 
und  Richard  erhielt  den  Abfchied.  Der  Zugang  daB- 
Jungfrau  hatte  ein Knde,  duct.«  verfchaffie eine 
her  des  St.  Ludwigs  HofpitaK«  der  Jungfrau  die  Ba^ 
kanntfchaft  mit  der  Gattin  desüerkermeifters  Bault 
SttUForce,  derHUbbards  Stelle  wieder  erhalten  hat- 
te, nnd  Baalt  wnmgm  dia  Joagl&Mi  eben  ta  mdüm 
Ilg  fllf  Bf abard  gaWami  war:  Da  dat  Oefilngaitt  vm 
gemein  feucht  war:  fo  erlangte  die  Jungfrau  oieTape. 
zierung  des  Gemachs  mit  einer  alten  Deciie.  Schon 
diefs  fiel  der  Gefängnifscommiffion  auf,  aber  Banit 
arkUrte  dieBaklaidanB  als  aineVorficbt,daaaitj^d|| 
etwa  einaStHnma  janfaitigar  Saite  dar  Wand^taM^P^ 
Königin  vernommen  werden  könne,  worauf  dia 
neue  Einrichtung  bey  den  Gefängnifscommiffarien 
Beyfail  fand.   Sogar  lehafften  die  Freunde  der Köoü 

ß'n  und  Bault  alles  herbey  was  n5thig  war,  nmeia 
iefsan  t  i;n  Getangoifs  zu  halten.    An  dar  ineinaaa. 
groben  KupferfUcba  dargeltallten  Connannton  «aiu. 
man  dia  bahfaa  Oamdarmaa  Thail.  Bald  barnaeti. 
wurde  der  Abt,  jetzt  Pfarrer  zu  Saint  Germain  l'Au. 
xerrois  krank,  aber  die  Jungfrau  führte  ftatt  feiner, 
der  Monarchin  den  Priefter  Cbolet  aus  der  Vendea 
ZU,  bey  dem  fie  noch  am  Abend  vor  ihrer  Hinricfa« 
tangbeichtete.  Im  langen  Verhör  vao^VbrMoreen«' 
bis  4-}  Uhr  folgenden  Morgens  verfieta  man  der  Mo- 
narchin fogar  die  Erquickung  einesOTafes  mit  Waffer» 
vvaiiini  fie  mehrmals  vergebens  bat.   Doch  fagt  man, 
dafs  lieh  der  Leidenden  zeletzt  ein  Geosdarma  eSi. 
barmte,  aber  <iatür  vondar  Behörde  einen  Verweil* 
ampfing.  Wahrend  einer.  untrarmaidliehanAailia  dac 
Inngfrav  naeb  Orlaant  fbodan  Varbör  tnd  Hfnaialb 
tung  der  Königin  ftatt.  —  Die  Jnngfrau  die  fich  kei» 
ner  Schönheit  erfreute,  war  Robespierre  bekannt 
Dfld  (ah  ibn  in  der  Ferne  auf  der  Gaffe  als  £e  der 
Abbe  einft  begleitete.   Diefer  fobickte  fie  fort  und- 
eing  nun  gara^M  aaf-Bobespierre  zu.   Dia  Jungfrau 
blätterte  unlar  dao  'Uatar  freyem  Himmal  zum  Ver« 
kauf  liegenden  BOebern  und  Robespierre  fragte  fie 
was  fie  foche?  die  Antwort  war  ,,  ich  blättere  um  zu 
fehen,  ob  mich  etwas  zum  Kaufe  reizen  kann."  Ro- 
bespierre der  bisweilen  witzig  feyn  wollte,  kaufte 
g  dicka-Binda  balitalt  la  printemt  d'une  jolie  ftm» 
fite  «ad  febankta  -fie  ibr.  —   Einft  gelang  es  den 
Abbi  und  der  Jungfrau  einen  Priefter  aus  dem  Oe- 
fängniffe  La  Forez  zu  retten.    Es  war  nämlich  ein 
andrer  an  bösartigen  Blattern  geftorben  und  die  Lei« 
che  wurde  tor  dea  antwifobtenPriaftar  anagifeban. 
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,  idCMCBm,  «oF  KöD.  Koftea  :  Regfßa  five  R^'run^ 
:  •  Rtgni  Soriatll  iMtttr  io  SopMoas  contracta 


JWCuqiMjfwiaw-twnMi  ftiralifVMi  divcrfitatem 
.».  Bartfigt»  AlaoMmriea  et  raoeotiiea  fynchro- 
i     »i{Uc«  difpmit  cura  C. //.  de  Lang  f.  Corona« 
t    Bavarie««lEf«iilis  «utaU.  Voi.  iL  iS3j>  VIll  lu 

I  a  der  Vorrede  diefes  von  den  Oefcblchtsrorfchern 
febnfuchtsvoll  erwarteten  zweyttHthtiYi  diefes 
Werk«  (daften  erß^  im  v.  J.  Nr.  77.  luezeiMwaf 
de),  erwfederi  der  Vf.  auf  mehrere  Ofleotliehe  Be> 

merkungen,  welche  zum  Theil  auf  ein  gänzliches 
Mifsverfielien  feines  Unternehmens  fchliefsen  laffen, 
dafs  er  daffelbe  nicht  ftrn  vom  Reichsarchive ,  fon- 
dem  an  diefem  felbft  begonnen  und  vollendet,  nicht 
oberflSchlich  die  Repertoricn  oder  Erläuterungen 
defrelban  befebaut*  f<Miderct  jeJe  flozeloe  Urkuoda 
grnao  und  mit  eigenen  Augen  darchferfcbtT  und 
auch  die  Beyhnlfe  feiner  Mitarbeiter  auf  dem  Haupt- 
archive fowohl,  als  auf  den  l'rovinzial  -  Archiven 
In  Anfpruch  genommen  habe.  Fflr  feine  ZurQckge- 
zogeobeit  9«cb  Ansbach  fej.ibm  daher  oiebta  abria 
gesneben,'  ala  die  Oberall  «fatnmelren  Aaszflge  rov 
einander  zu  vergleichen,  auiammen  zu  ftellnn,  Qber> 
flOfSge  Worte  abzufchneiden  ,  und  für  genauen  Ab- 
druck zu  forgen.  Nach  diefer  Verficliernng  gieht  es 
alfo  kaum  eine  Urkunde  mehr  zu  München  oder  in 
Üner  Frovina,  welche  in  diefe  Regefta  nicht  aufge- 
Bonman  wire;  und  foJIte  eine  (eitfaiaem  freywiTli- 
feo  Abgange  vom  Reichsa'rclilve  aosfSndi^  getnaebt 
worden  feyn ,  fowOrdefie  am  Scl.luffe  des  ganr.ett 
"Werkes  noch  erwähnt,  und  in  das  Inhalts  -  Ver- 
aeichoifs  aufgenommen  wer  ben.  Der  Vorwurf,  daf^ 
•r  di«  RbambaJerifcben  Urkunden  nicht  anfnabm, 
febeint  tbm  febr  ungeeignet,  indem  Ibra  bisher  iloeh 
gar  keine  vor  dem  fahre  1  ;co  hekann  wurde,  wel- 
che der  Verheerung  der  Kriege  entgangen  wäre; 
und  wiirde  noch  eine  oder  die  andere  fpiler  ent- 
deckt, fo  möchte  fie  kaum  für  die  alte  innere  üe- 
fchiebte  Frtokcns  und  Beierns,  wozu  die  Regefta 
trfcheinen,  von  befondererti  Werl  he  fejn.  Aoeb 
ragt  Ree.  noch  znr  ErwSgung  bey,  dafs  die  rbetn* 
pfiUlfcbe Linie  erft  1777  /um  B<  fiize  des  Baierifchea 
Landes  kam,  daher  defCeo  alte  (Jefcbicbte  mit  jener 
in  gar  keiner  BerQhrung  ftsht,  folglleb  kiBB  Utr 


das  Staatsarchiv  nicht  zugleich  das  Hausarchiv  feTO. 

dier  kOndta  daa  Staau.  ud  Haoaardiiv  Oefter. 
ibieba.dSe  ürknndta  dkr  Sebweftzar  und  Eifarfer 

Lindei' mit  deren  Gefchichte  liefern,  weil  an  eine 
Wiedereroberung  derfelben  nicht  mehr  zu  denken  • 
ift,  öder  jene  von  Mondfee  und  Foffen,  weiche  Ah. 
teyee  vorher  nie  baierifbb  waren.   Zu  jener  Zeit» 
als  die  Regefta  bearbeitet  wurden,  beranden  6eh' 
noch  viele  Urkunden  Ober  Tvrol,  und  befonders  Ober 
das  Bistbun»  Brixen,  im  Reichsarchive,  wefs wegen 
fie  auch  im  Vcrzeicbniffe  um  fo  lieber  behaltt-n  wur- 
den, je  weniger  daran  zu  denken  ift,  dafs  in  Oefier» 
reich  bald  ein  ihnliches  Unternehmen  ftjtt  finden         .  • 
werde.    Die  Urkunden  des  Klofters  .Mondfee  find 
nie  in  das  Reiebsarehiv  gekommen,  weswegen  auch 
keine  Erwähnung  r!jwi  ;;eitiJ;-iit  \verrf?n  konn!!?.— 
Dem  von  Uns  In  der  AoT-  ige  des  erßifn  Bandes  ge.      •  - 
iufserten  Wunfche,  der  Herausgeber  hät^e  alle  auch 
nicht  im  Reicbsarchive  befindliche  Urkunden »  wel*-  ■ 
che  in  andern  Sammlungen  oder  SchrlfttkeUern  zn' 
finden  find,  anddefeit  jemalige  Exiftenz  wenigiftens* 
dem  wefentliehften  Inhatte  nach  aufser  Zweifel  ift, 
kurz  beröhren  follcn,   begegnet  er  ir.it  dem  aus- 
drOcklichen  Befehle  des  Königs,  dafs  nur  die  im 
Reichsarchive  befindticben  Originalurkondea  in  die 
Regefta  anfgedomman  weihten  dOrfted.    Er  boÜt 
jedoeh  ."dafs  nach  VolfendtMg  feinrer  Arbelt  ein  an« 
[ferei*  Archivar  noch  die  Mnhe  fich  gebe,  diefe  zer- 
ftreoten  Urkunden  befonders  zn  verzeichnen,  und 
dem  PuMikcm  vorzulegend    Dafs  er  die  meiftea 
Dnickfchrifteo  f  worin  die  von  il\pi  angezeigten  Ur- 
kunden fchon  ausfobrlich  —  echt  oder  nseent'—  ab- 

{;edruckt  find,  mit  Stillfcbweigen  öberging,  ent. 
chuldigt  et  <waf  iMt'dem  Mangel  an  Zeit  und  a« 
einer  fo  gfofsen  Sammlung  feiner  Bilclicr  fowohl, 
als  an  Regift^n  diefer  felbU,  allein  nicht  zu  unferer 
Befiriedigung;  dbna  ein  fo  wichtiges  Naiionalwerk, 
als  die  Regefta  find,  mochte  wohl  den  Koften- Anf. 
wand  gefta^et  haben,  dafs  einige  Dinrniften  oder 
Ouiefcentert  alle  nur  von  ferne  hiflorifchen  IVlrber 
cfer  K.  Bibliotheken  zu  Manchen,  Wien  und  Güttin» 
gen  durchgefehen,  und  die  djrirt  befmdlichcn  Ur. 
Kunden  verzeichnet  hätten.  Ob  daa  Format  in  Bo» 
Wo  dem  in  Quarto  rorenziehen  fey  ,  wfe  «r  aioigail 
KrilikarD  zozngeftehen  fcheint,  mSchten  wir  lehr 
bezweifeln  ("wenn  wir  den  allgemeineren  Gebrauch 
der  R-gefta  beröckfichtigen  wollen,  f^ieber  ftim- 
men  wir  ibm  bev ,  dafs  er  die  Urkunden  weder  mit 
fogenanntec  diptontUfdief  OenanlclMik  sn^bUSah 
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aoch  mit  SelirifVprotMa  «nsfutttte; 
eine  nicht  geringe  Mobe  fOr  diefen  Zweck  wOrde 
mit  undankbaren  Befehdungen  belohnt  worden  feyn.' 
Wer  in  Erwägung  zieht,  dafs  viele  Schriftfleller  fo- 

tar  teoe  Mäosel  uod  Fehler  ifarai.  Arbeiten ,  wovon 
•  tneils  durch  fremde  B«l4hnid|^  U«Us  durch  ei- 
geaes  Nachdenken  aberzeugt  wurden»,  hartoickh^ 
Booh  vertheidieen ,  der  wird"  ficb  Ober  das  fpeeif 
fche  Bekenntniis  aller  im  «ryieit  Bande  der  Regefta 
befindlichen  IrrtbOmer  des  Vfs.  mit  uns  berzlicb 
freuen. 

▼erliegende  Band  b^gimit  mit  dem  J.  jaof» 
«ad  taxßgt  1350.   Die  grölkte  Zahl  der  ürknndeü' 

•llkeusun.l  über  Baiern,  obgleich  jenel  von  Frankere 
'mit  derl'eiben  zieinlich  gleich  fteht  r  nur  wenige 
ftammen  aus  Schwaben.  Der  Grund  jener-faft  über« 
wiegenden  Zahl  liegt  blofs  darin,  dab  fehr  viele 
Klüfter  Frankens  fcbon  vorbeynahe  300  Jahren  bald 
nach  der  ftatt  gefundenen  Reformation  aufgehoben, 
und  an  Edelleute  oder  kleinere  Regenten  verfchenkt 
wurden,  welche  die  bis  dorthin  aufbewahrten  Ur- 
Jtunden  nicht  forgfältig  fammelten,  und  an  die  Nach- 
welt Überlieferten,  wShrend  die  im  Mittelalter  fchon 
beftandeaea  lUdIter  Baiems  ich  bis  auf  dip  alifs. 
meine  SiealarKation  Im  Anfange  dfefet  Jahrhunderts 

erhielten,  und  fogar  jene  durcn  die  Reformation  der 
obern  Pfalz  anfangs  zerRortenKIofter  im  I7ten  Jahrb. 
wieder  hergeftellt  wurden.  Merkwürdig  ift  der 
Reichthnm  an  Würzburger  Urkunden ,  welche  aa 
Wichtigkeit  jenen  von  ganz  Balero  faft  gleich  kom- 
men. —  Zum  Beweiie,  wie  aufmerkfam  wir  den 
ganzen  Band  durchfchauten,  wollen  wir  nun  auch 
verfchiedene  Details  aiifuhren. 

8ehr  angenebip  wird  der  Lefer  von  vielen  Fride. 
ridanifehen- Urkunden  aus  den  J.  1316— i8'  ober, 
rafcbt»  welche  —  ium  Theile  durch  Hund  bekanat 
gemacht  —  hflchft  feltea  End,  und  unter  welefa'ea 
eine  noch  ungedntckte,  voma4rte[i  Jan.  1217.  S.  80. 
fich  befindet.  Vom  K.  Konrad  IV.  war  bisher  noch 
keine  aus  dem  J.  1244  bekannt,  wie  hier  S.  345. 
aJne  mitgelbcUt  wird.  Die  allerer fte  deutfche  LJr> 
künde  ir.  1340  iftS.  30s.  angezeigt.  Sollte  der'  ia 
der  fchwäbifchen  Urkunde  von  I2j6  S.  353.  ange- 
führte Ulrich  von  Turheim  wirklich  der  berühmte 
Minnefänger  feyn,  wie  v.  L.  in  einer  Parenthefe 
varmntben  Jifat,  fo  würde  deffen  Zeitalter  und  Au- 
fenthalt Meraat  mit  viel  gröfserer  Beftimmtbeit  Geb 
ergeben,  als  aus  allen  bisherigen  Quellen.  Schon 
S.  macht  der  Vf.' in  einer  Bambergilchen  Urkun- 
ife  V.  1317  bey  dem  Namen  Wirt  auf  den  beröhmten 
U'irnt  von  Grävenberg ,  welcher  —  nach  Benecket 
Vorrede  zum  Wigulois  —  der  Verfaffer  diefes  Ge- 
.dichtes  g^wefen  ift,  aufmerkTam.  Diefe  Urkuodaa 
find  dann  um  fo  merkwürdiger, 'als  dito  gebildete» 
zum  Tbeile  ganz  treffliche  Dichterfprache  dem  Ge- 
brauche der  deutfchen  Sprache  in  den  Kanzleyen 
fehr  fn'il)  und  weit  vorausgegangen  ift,  während 
der  Titel  der  S.  302  angeführten  erften  deutfchen 
Urkunde  v.  ia4i>cinenocb  ganz  rohe  Kanzley-Spra. 
cha  ta  erhenaea  giebt.  —  Maachor  wird  Ober  di^ 


S.  66.  bvEadiieh«  iweyte  fchwibifche  Urkaada  da»  . 
K.  Friedrtph  U.  r.  ;ai5  «den  Stab  brechen  woUea, 

weil  dks  'hofpltale  St.  Antonn  In  di»ecefi  Flenneafi 
da.s  Spital  vom  heil.  Geift  und  St.  Anton  zu  Wien 
zu  feyn  fcbeint,  diefes  aber  erft  1469  ein  Bistbum 
geworden  ift,  w«aa  Btaalaach  dka  Antdruck  dioa> 
ce^  nicht  (o  ftreaga  aabmaa  wollte;  aUaia  biar  ift 
oneabar  die  Abtey  St.  Antoia«,  dtai  ttm^lk  des  An* 
toni-  Ordens  bis  vienne  in  Frankreich  zu  verftehen. 
Mit  Wahrheit  ift  zu  rügen«  dafs  die  auf  der  letzten 
Seite  (440)  angezeigte  Urkunde  nicht  oogcfähr  fb^. 
J.  lajo  fej»  ^<l<MaMMaM|i  ia(e  geftiftet  wnrd«^ 
aad  dief»  IMeoada  4m  la  dia  I*  1379—79  fillt.  —  . 
Vben  fo  wahr  ift  zu  tadeln,  dafs  nur  cfloe  einzige 
Bamberaer  Urkunde  von  Kärnthen  vorkommt,  ob* 
gleich  Ree.  im  Befitze  mtlirer  Copien  folcher  Ori> 
ginalurk<indeo  vor  13  Jahren  noch  war,  webba 
er  an  da»  Johannoam  tn  Grits  gefehhaUft  hat.  'Da* 
bey  ift  ta  bemerken,  dafs  die  Bamberger  Bifchöfe 
in  den  meiften  Kriegen  der  Mitte  Deutushiands  mit 
ihren  Schätzen  und  Urkunden  nach  Kärnthen  fich 
ilüchteten,  und  letztere  öfters  dort  liegen  lieiseOk 
aJs  fie  zurück  kehrte».  Zieht  man  noch  in-lE^ 
wünog,  dafa  die  Hemua  veo  jQefiyurrelcb  faXt  b^ 
feoem  feindlichen  Uebernlle  die  Bambergifehen  Ar* 
chive  in  Kärnthen  bis  zur  Mitte  des  tSten  Jahrhun- 
derts plündern  liefsen,  fo  ift  einleuchtend,  dafs 
nur  aus  dem  Haus- und  Staats  -  Archiv  Oefter* 
reiehs  diefer  Mangel  ergänzt  werdaa  kaaa»  ifP^NQ^' 
deffen  ArehiTam  ach  grofse  Lorbeeraa  «rrfageii^ 
möchten.  Uebrigens  war  bekanntlich  das  vom  bi. 
fchöflichen  gefonHerte  domkapitelifche  Archiv  zu 
Bamhcrg  vn  i  n^Yher,  wie  fchon  die  von  Lorbtr 
und  Hr-yberger  verfafate  berühmte  Fürther  Deductioa 
bewiefen  hat;  °  vielldcht  ,|ft  manche  Urkunde  df« 
durch  verloren  gegmgaai  ader  bis  Mtit.  aoch  ua- 
beootat  gebtiebea.  —  Aneh  ift  dat  uebiet  von 
Kärnthen  in  die  alt  Baierifche  Gefcbichte  bey  wei- 
tem nicht  fo  eingreifend  gewefen,  als  Brixea  und 
Trident.  I 

Sa  cüa  dar  Druck  des  Werkes  im  Ganzen  1(1^  , 
fo  Ihid  daeb  aeeh  einige  finnfidreade  Dr)ickfeb)«ir 
(Jer  Aufmerkfamkeit  des  Herausgebers  entgangen. 
So  z.  B.  fteht  S.  328  in  der  fchwäbifchen  Urkunde 
von  I2j4  legagium  ftatt  leealium  —  S.  231  in  der 
letzten  frinkilcbeo  —  d.  J.  fehlt,  filia  zwifchen 
Hill enburcb  und  BoWif*  Wir  bemerken  jedoch  dla« 
ie, Kleinigkeiten  nur,  am  unfere  Achtung  durch 
diefe  Aurmerkfamkeit  auszudrücken ,  indem  die 
Regefta  nicht  allein  allen  künftigen  Forfchern  der 
altbaierifcheo ,  fränkifcben  und  fchwäbifchen  Ge- 
fchichte  ganz  unentbehrlich  find,  fondern  auch  für 
die  Gefehiehla  Oefterreieha  die  wichtig(lta  Auabea* 
ta  liefern  •  wofelblk  kaum  je  ein  ihnnehe«  Unter- 
nehmen erfcheinen  wird,  fo  hart  au rh  diefer  zu>#y- 
te  Band,  wie  der  erße,  im  letzten  Hefte  der  Wie- 
ner Jahrbücher,  mit  nicht  fparfam  eingeftreutera 
Lobe,  getadelt  wurde.  Der  K.  Baienlchen  Regie- 
rung gebührt  Dank  fowohl  für  die  Erlaubnifs  des 
Ahdrudis  diefer  foafligea  Staats  •Oeheinaifla  aad 
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9tt  dn  dazu  galiörifMi  CnlMn  Soflea-  Aufwand, 
•1»  Mofa  for  di«  FrejmlHiog  dia(«f  Warlus  i»  d«K 
dlgemtineo  Buebbaodel;  Boeh  iD«br  Dt«k  VW> 
dient  der  Kittar  «.  Lang,  da£t  «r  dHp  IdMT  diaa 
Mit  MkUi  und  Oedald  aiufahrt«.     y.viip>«^y  :  -  . 

ftviLiN,  Kanton  Ury:  VertheWgung  i»s  WÜ- 
keim  TtlL  Neue  oovcrinderte  Auflage.  1834. 
«  ^  S.  t. 

J'ardie  Lefer,  welche  die  frQhcra  Auflage  die- 
^.^Urdiogs  intareffaDten  Schritt  nicht  kennen, 
4taM  ColgeBdas  zur  Nachricht.  Sie  entbäJt  nicht  lo- 
ipdU  eioa  bafoodre  Abbandloog  aiaas  «latalaea 
SehriMteUart,  der  ficb  Ober  die,  wie  man  weift, 
Bahrmalen  (cbon  angefochtane  hiftorifcbe  Wabrbeit 
4ar  Saga  von  1'eil  aufs  neue  hier  veroebmen  liefta« 
dl  dto  Zufanmenftallong  zwejer  einzelner  Ebreiu 
ntimcan  dia  feiMO  iaa  voripBB  Jabrhmiderta  gegaa 
^a  anonyan«  Draekfefarlft:  WOMm  Ttü^  «Mil«. 
t^kes  mährchen.,  (1760)  von  der  in  dem  Vorworte 
Aefes  Werkebens,  auch  in  der  liaiierfcheo  V'orle- 
{ung,  der  Pfarrer  Uriel  Freudenberger  von  Ligerz  alt 
Varfaltar  angagiabaB  ift,  öffentlich  erfchienen  find. 
Sla  #Im  ift  varfaCet  von  dem  danaaJa  micb  jongen 
Oafchicbttforrcbar,  J»ftph  äntom  Mix  mm  BmMm^ 
Jar,  nachmaligem  Staaisfeckelniaiflar  dar  SV>dt  «ad 
Hepublik  Luzcrn  ;  bekannt  und  auch  von  Johannes 
».  Malier  gepriefeo,   als  ein  der  vorzüglichfteo  va- 
tarlÄndifchen  Uiftoriker;  die  andre  ui  Form  einer 
Badaodar  Voriafang,  gehalten  vor  dem  HucltiöhU« 
ahMi  ivfteni  Sunde  zu  Bern  1773  von  Hairft  &ott' 
Heb  Emanuel  von  Halter.   Da  diafa  baidafl  patrioti. 
fcheo  Denkmäler  im  Verlaufe  von  mehr  als  einem 
iMlben  Jahrhunderte  fo  ftark  aufgekauft  worden, 
dab  6a  in  keinen  Buchladen,  nur  io  öffentlichen 
qdar  Pirlvatbibliolbeken  und  auch  hier  als  Seltenheit 
fieb  finden ,  fo  hielt  es  dar  Verleger  Fr.  Xaver  Zug- 
taggan io  Fluelen,  ( Kantom  Ury)  geratbes,  dlefal- 
^«^«r  Vergeffcnbeit  zu  entreifsen,  und  feinem  Va- 
'  tarliadifchen ,  fo  wie  dem  übrigen  Oefchicbte  und 
Wabrbeitliebendea  Publikum  aufs  neae  /ugSnglieh 
^  ■Mobaa.  Aacfh  xwaifeln  wir  keines  wage  V  man 
ward«  aa  tkni  Dask  wifTea.  In  dar  arlkaa  Sebrtft 
werden  in  einem  gröfstentbeila  rabigan,  vomContro- 
varstooe  der  damaligen  Zeit  nur  wenig  leidenden 
'  Vertrage  die  SoheingrOode  und  Zweifel  des  Ano- 
■vauu  (voller  nimmt  der  Verleger  in  dem  Vorwor. 
ta  das  Mond,  der  von  ihm  als  einen  Frevler,  )a  bey- 
naba  als  VaterlaadsvanÜbar  aad  Schinder  fpriebt) 
bändig  widerlegt  and  dl«Behth«ft  dar  Ertihhmg  vo« 
Tallwird  befriedigend  mit  hiftorifchkritifcherCirflnd- 
liebkeit  ihren  Uauptmomen tan  nacbdargethan.  Der 
Stil  i(t  zwar  nicht  rein  zn  nennen,  wie  es  "ficb  von 
dar  Zeit  daa  Vfi.  and  woU  aaob  Catoar  Oartliebkait 
atwanaa  life»«  aber  he  Oantaai  mlnnlteb  oad  wO^ 
dig-    Die  Vorlefung  des  Herrn  von  Hitier  errählt  in 
•inem  nngafchminkten,  aber  einfach  kiäfiif^e«  Tone 
ia  bQadiger  Karze  die  Gefchichte  Her  Verfchworung 
4m  dr«|  OrOndar  dar  f  rajbait  Uclveüeot  gegen  die 


Uaterdrockair  dtrtflhidnf;  Btmaitill^lbiP^anr. 
.IbbeQ  Laadtrogl Oaftlar»  nÜiet  daoi  Ut  was  Bebmlt 
Teil,  Weither  Fflrfb  TttehtMriiftaan  bamben ,  voii 

der  Veranlaffung  ans  des  aufgefteckten  Hufes  in  Altl 
dorf  bis  zu  Teils  Abfahruog  nach  Kufsnacht,  and 
feiner  Ermordung  des  Laodvogref  wSftrend  diefe^. 
Fahrt,  alles  nacbjlen  bekannten  Erzihlttngan^ScJio^ 
baiers,  Rufs,  (von  den  er  ttar  in tiabanwoftinda« 
abweicht,)  Etterlin,  Tfcbudi,  des  Ritters  von  Klin-  » 
genbergu.  a.  Die  gedrängte  hiftorifcbeDarfteliung 
iTl  von  keiner  I'uleniik  unterbrochen.  DieTe  vrenw 
det  er  erft  am  Schlaffe  in  einer  fcbooeo  redneri» 
fchen  Apoftrophe  mit  de*  Uebarganga  an:  (S.  5J.  > 
„Diefs  ift  die  Hergegmgenkeit  dar  Smhe  (faft  dar 
alaadge  fcbweitzerlrcbe  fdiotifm  dem  wir  aufsar  at> 
wa  Sterberödel  (S.  64.)  d.  i.  Todtenregißer  ia  dem 

Kit  gefcbriebeneo  Auffetze  begegnet  find),  und  nui^ 
r  Zweifler !  dia  ihr  aaren Ruhm  darin  fucbet,  nicht* 
stf  glaBbant  ibr  arwartet  noch  dia  Beweisthflmar 
dar  wahrhail  malner  EnShlung.  Gehet  in  die'LS*. 
der,  wo  Teil  feinen  Math  jirit^s;  ihr  werdet  eine 
Capelle  an  der  Stelle  ieh<Mi  wo  l  ell  den  Gefsner  er- 
legte.  Eine  andere  wer  li  t  ihr  bey  dem  Felfen  an- 
treffen, bej  welchem  l  ell  üch  rettete,  und  der  nficll 
jetzt  Tellenplattea  geoauot  wird,  Diefe  zweytaGik 
palla  ward  vom  iftbiiobaa  Stand  Ury  im  Jahr  i^gf 
•rrfehtet;  114  PlerToae»,  walbbe  den  Teil  perfön. 
lieh  gekannt  hatten,  waren  bey  der  Einweihung  g«. 
genwärtig.  Eine  dritte  Capelle  werdet  ihr  zn  Ruf- 
^«/a  auf  dem  gleichen  Platze  finden,  wo  Teils  Haut 

Seftanden  ift;  in  derfelben  wird  feit  ijg?  auf  Befehl 
ea  toblicben  Staades  Vrj  jUirlleh  aiaa  Predtgt  «nd 
Lobrede  auf  den  Teil  gehalten."  —  Auf  folche 
Öffentliche  Denkmale,  fo  wie  auch  auf  die  Wall- 
fahrten \  Prix  -liMdiien  die  zum  Andenken  amTell 
und  die  Utfreyung  der  Schweiz  noch  jetzt  gefeyert 
werd*?n,  deren  eine  Teil  felbft  ihit  BeyhOlfe  Fflrft« 
und  Suuffacbara  gafti&et  habe,  auch  dia  ürrer- 
Jhktn  JmhrbOehtr,  wo  darNiitia  Teih  (denn  aucb 
dieff  r  fo^ar  wurde  von  einigen  bezweifelt )  vielfach 
unter  den  Hathsgliedern  zu  finden  ift,  auf'^  A\e  Ster»  .< 
berddel,  welche  beweifen,  dafsW.  l  ell  in  einer  Waf- 
fersnoth  zu  Bürgeln  ectmakan  ift,  fo  wieaof  alt» 
Mflnaen,  GemäTda,  Lladar  ftttxat  Heb  aeben  da« 
biftorifchen  ZeugoifTen  in  feinem  gedrängten  Epilo- 
gus  der  Redner.  —  Umflindlicher  find  ähnlich« 
Bpweife  in  der  vorangehenden  Schrift  geführt  wor- 
den. Des  fchweizerifchen  Hauptgegoart  (dar  Vaii.. 
der  gröfsero  Schrift  hatte  es  noch  mit  wafM ifc a, aaab  ' 
mit  VolUir»  ta  thon  )  wird  nnr  kurz  mit  folgenden 
Worte«  Erwibaong  gethan:  (S.56.;  „Derber/, 
felbft  der  fo  b^rürhdeten  Schrift,  der  fei.  Pfarrer 
Freudenberger  vnn  Lifr-rz  würde  diefen  Gründen 
Gehör  geben  und  bekentfit ,  überWiefen  zu  /eyn."— 
Angehana  ift  dat.mUe  Tellenlied:.  „WUMm  Mm 
ich  der  Talb**  ef«  ta  ruhiger  epifcber  Klarbaltlab 
fortbewegendes  Lied  voll  lebendiger  wahrer  ZOge 
deffen  Alter  aber,  der  Sprache  nach,  nicht  fahr 
hoch  hinauf  fteigen  kann ,  höchftens  in  die  zweyta 
Hälfte  des  i6teo  oder  wohl  eher  nooh  in  die  arfta 
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des  I7ten  lahrbwaderts.  das  iodeft  autTi  melirm.r 
1mIi  worauf  fcboo  derocbluls  deutet,  überarbeitet 
^fOf dea  Sli  f«jii  febeint.   Wir  können  es  uns  nicht 
verfagca^  Bit  «nigen  Strofeo  d«If«Ibai  diefa  Aq>> 
xeige  CO  febUcfs««.  Wir  wihlm  dattt  dl«  Schluf«; 

yerle  der  ErzäMupg  als' t«br  •  flad   

dnog- ö>  66 — 68* 

Dil  mer^ft.  fromm«  EiJg'aoHsa 
Gci'-^'"!^ oft  di;*o, 

Wu  blui  lur  euch  vergofltfn. 
Laltt*«  «vcb      Bmhb  0Mi 
Si«  Fn^fant  ihu  Mdi  <iMm« 

Balliat  IM  C«  «iiR  «wtwna« 
Si«  wurd'  «neb  nimraeta 


D«ia  fi«  ifi  wobl  («pfltntar, 
M»  «»'«t  Viier  Blut; 

Ü"  Freyheit  den  riiea  Kraaz*  ^ 
D«D  biliei  frobl  in  Hut. 
Die  Triril  man   euch  abllecbeo, 
I'ürcbt'  ich   Sur   frlbro  Zrit, 

Yftü*  Treu  und  Glaub  wird  brecheu 


Mir  iAi,  ich  lebt  komaMB 
So  meocben  HcnM  ßoU, 


%M  teimm  ,gi  

ttef  Gilm  «ad  iMbcn  GoMij 


Dwiit  Mcb 
Za  ka^M  MM  Kind. 
Di«  ■•ch  ■Idit  -ktea« 
ll«cli  im  dw  WiegM  find. 

Ich  thu'  Buch  dfffca 
VS'fi!  W»(niing  noth  hat  PUts; 
G'l|^"r[i;  rin<l  auch  die  Gar«D,  ( 
Dir  Hund  tind  auf   (t«r  U*U» 
Gadeokc  an  meine  l'rcu« , 
Keia  Talt  konmi  oijsmeraiahr; 
Kein  Freund»  alt  oder  neue, 
Ci«b(  «ucli  «iaa  betira  Lebr. 

tUi  «wb  ndtwiMobaltM« 
1»  Fiiwl  mi  EMi/ktitf 
All  «m  frsAnra  AIim» 

Rrtrtckiet  Btiod  nnd  Eid» 
Ltrn  euch  du  Geld  nicht 
Die  GalM«  nMchea  blind. 
Damit  ibc  vUkt  müUt  büftM 
Und  dienen  s'leut  dem  Find 


(k8dii|n} 


Nehmt  hin  ihr  frommen  Eid^'aollea 
Die  nocb  aafricbtig  find ; 
Dieh  Lied  hiemit  belcbloileat 
Thui'i  TchUgiya  nicht  in  Wiäd* 
Ein  Uiam  hu'»  gefnngea, 
Oedicbtet  and  «erniehri, 

Warauafi  Alt  nnd  Jumo 
D«a  VaMriiiid  n  ' 


JCi^ntO»  b.  Barth  in  Com.:  Anhang  zu  G.  A.  H. 
Stemels  Handbuehe  der  Anhahifchea  Gefchich' 
te  von  Dr.  G.  A.  H.  Sten»elt  Prof.  d.aG«fcb.  i« 

d.  Univ.  zu  Breslau.  1824.  120  S.  g. 

Ree.  der  in  diefer  Lit.  Z.  <(Bai.  Nr.  aoo,  •!(».) 
BiBtfbvah  .4m  Vft.  btntbtUM  wd  dl«  drio- 


p.ende  Ritte  an  ihn  tliat,  fichpegen  i Ii e  mein' alr befliß 
gen  Ankhuldiguogea  des  Hrn.  UAl'raL  Manm  tt» 
rechtfertigen t  .  fiMMt  fich  herzlictas  dafo  diefen» 
KKiisrohe  in  g«mwizt%«rSdutfl,wi«ibmb«dQaki;^ 
meirt  geougend  oad  «nift  «ntfArocb«»  worda«  IIb 
Zwar  bekommt  auch  Kec.  (elbit  S.  ii8'  ieine  Ab> 
«fertigung;  da  er  fich  aber  bewufst  jft,  dafs  er  feibft 
den  wenigeoTadel,  nicht  um  /.u  tadeln,  fündern  um 
faioa,  dam  Bacbe  gewidmet«  Aufioerkfamkeit  zu  be« 
waiCao,  hiogafobridim  haba,  in  faiaen  Anfoderucu 
gen  an  eir-e  L^n^ecr^efchichte  aber  zur  ' Zeit  noch' 
Keineswei^e^  nar  lif;ejpn  kann,  wenn  er  aii 
vielleicht  runn  im    Manile   i  [t  ,   ii  e  Zu  erfolli-n  ,  f(>» 

ftbergeht  er  dielen  (oboeiiiD  nur  Neben-)  Theiider 
Schrift.  -i 
Der  Vf.  giebt  aber  die  Entftahaog  des  BnchMt 
die  dabej  benatzten  Handfobrifdlohea  Qaellan  undb 
einzelne  angefochtene  Puncta  hinllngiicne  Recbeo-^ 
Ichaft,  gefteht  anumwunden  zu,  wo  er  geirrt  babai 
(z. B. S.47,  wo  aber  dasSelbft -  Citatj74.Diobtz«lii0» 
fan  will  und  S.  u)  nadgab»  dia  fiabao  gag^n  Iba  iM 
fabiaaaaaa  Anlutta  nacrSebrlftaa  dvreb.  Rakaaä»  ^ 
gefodert,  wie  Hr.  St.  war,  darf  er  nicht  wundem«? 
wenn  er  nun  aueh  feiner  Seil«  manchen  feiner  Geg»' 
ner  ziemlich  heftig  aniäfst  und  Sachen  berührt,  dio 

•  )«ne  wohl  an  das  uti  taculffes  erinnern  möchten.  So 
wird  SjiS.  Hr.Rag.R.BAni/cAr  (S.35.)  eine^  wiffent» . 
liehen  Falfums  Oberwiafeo ,  und  manche  Thatfacha 
angefflget  die  zur  Chronik  fcandaleuf«  gehört,  und* 
biliii^im  n,in:iliiiche  felbft  überi;,ingen  war.    Da  mit' - 
gleichen  Waffen  gefoi^bten  werden  darf ,  fo  ift  nun- 
unter  allen  Gegnwa  dar  gewichtigfta,  aber  aacb  lei<- 
daafcbaftUcbft«  aai  gawicbt^ften  aber  «a«b  am  lei* 
danfebaftlicbltaa  baban'dalt  -wordea,  «nd  dfefii  llt 
Hr.  OAPräf.  Mann.  Manche  Vorwflrfc  ■'Tprdcn,  wie 
die  ehemaligen  Homerifchen  Speere,  nui  den  Feind 
lurUckgefchleudcrt;  manche  Anklai^en  mit  Ironie, 
aadre  mit  üeaiiliaber  Derbheit  (  z.  ü.  S.  56.)  b«aot> 
wertet.  Ree.  will  bler  alebt  gerade  in  alle  Einzelne 
eingehen,  auch  nicht  gerade  jede  Kraftäufserung 

:  des  Vfs.  verthBidigen,  tandern  nnr  !m  sll^emeinea' 
hemefken,  ihs  die  Schrift  wegen  Dirbrerer  ge- 
fcüichtlichea  Aufklärungen  von  dem  Freutide  deI^ 
deutfchenOefchichte,  belonderf  aber  der  ABhaltr«" 
idieo  darabaaa  aiobt  itbarfcbeo  werde»  darf.  Der 
Vf.  wird  lieh  fibar  dtafe  Aafeebtungen ,  ^die  aaoh  ei-* 
aeai  Spittler,  Zfchokke,  Scblüzer  und  andern  zu 

•  Theil  wurden,  und  faft  Jedem  werden  mf.ffen,  jar 
tiefer  er  befonders  in  die  neuere  und  l  euefte  Ce»" 

-  (chiehla  aioes  Suates  lieh  binalnwaer ,  leiabt  ird" 
Aeo  kOaaea.  '  Die  Art  wie  fulebe  Schrifteir  anff*. 
nommen  werden,  ift  oft  ein  ziemlich  ficlierer  Bi- 
rometer  för  das  Uewiffen  der  darin  eine  riuile 
Spielenden,  die  fich,  was  hier  nur  im  Oanzsilge- 
meinen  gefagt  fe^^,  natOriich  verlel/.l  linden,  wenn 
aaeb  Jahren  ein  entfernter  Hiftoriker  Dinge  er>> 
.  flcteit  aad  rOgt«  die  aa  ihrer  Zeit  bay  dem  Clan* 
la  dat  BoEät  lliriMtt  Riditer  fiadan  Jiunintea. 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

LsipnG»  b.  Brockhauf :  Blblloth»k  deutfiher  Dich- 
ter Ties  ßehzehntfn  Jahrhunderts  t  herausgege- 
b«n  voo  WUktlmmUw.  III.  Butd,  Paul  Rem- 
wüng,  \m  myiVVL  e.  9«a  S.  IV.  Band.  Ru- 
dolph W^chherlin,  igaj.  XXVI  u.  214S.  V.  Bd  , 
Sißiton  Dach,   Robert  Roberthin  und  Helnrkk 

Albert,    mj.    XXXVI   un:i   J'-i   S       VI,  ü.lnd, 

FrinUich  von  Ltgau  und  Haut  ^imtna  »on  db- 
fikmt»,  iisj.  XXXU  11.806  S. 

Im  Alkemeiaen  bat  fich  Ree  Uber  das  verdieoftli* 
^  c^ie  Uaiernebmeu  Uro.  MallerU,  eine  aeua  Auf' 
•  nba  d«r  b«ftMi  dicbleriicbeo  Etttngatü*  d«s  iTlui 

Tihrbandattf  zu  Tcraaftalten ,  To  wi«  ab«r  dit  Ein 

richtung  (liefer  Ausgabe,  fclton  bey  der  Anzeige  der 
beiilen  erften  tijndc  derfelben,  (  A  L  Z.  18J3  Nr. 
78.)  w  !■  h  Op  es  unf  /^udtfis  Gryphius  enthielten, 
•aseefprbcben.  kr  verweilet  df^s^ialh  auf  das  dort 
Gaugi«)  welches  lach  hier  fe  i  c  v  Amveotiong 
findet.  Auch  die  vorll«Bendea  4  Liefeniegen  ent. 
halten  viele  herrliche  Denitmiler  ienar  Dichterps- 
rio  Je,  und  werdt-n  botf^-nilicli  Ja/ü  beytragen,  den 
Sangern  aus  der  OpUti/chen  ^cbuie  aie  ihaeo  *oo 
faKchenGefchmacksrichtern  oft  zv  uatillUg  «arfiftt 
AetUoeg  bleibender  zu  gewloaen. 

Der  d^lrrt  Band  fohrt  ans  de«  anverglHehKcheii 
Paul  'Demming  vor,  fler  OpUz ,  w.nn  nicht  an  Aus- 
bilduug  der  diclitenfrhen  Form,  doch  gewifs  an 
Wärme  unrl  Innigki-jt  des  Oefuhls,  üdr.e  ül>pr  li3u[>t 
en  dicbterifcbemOemus  flbertraf;  wie  «r  dicfs  denn 
frej-mfithfc  von  (ich  felhfi  in  der  jTageo  vor  feioeal 
Tude  vertafsteo  Orabfchrilt  bekannte,  obwohl« 
früherbm  ftets  mit  liebentwQrdtger  Befeheidenheit 
fich  dem  von  ihm  hochverehrten  Vater  der  Deut- 
h:hen  Poeterer  unterordnete.  Marhof  nennt  tiem' 
wüng  mit  Betlimratbeit  den  grdfiten  Dichter  das 
I7tea  JahrhuoderU.  Die  hier  gegebene  Auswehi 
aus  F.  n.  Oedtchten  fott  die  von  Gußa»  Schwab  be. 
iorgte  nicht  vei'dränsen,  indem  Jiefe  umfiflender 
und  mit  einer  ausfobriicben  Leb«;n»belUueibun^  l&s 
Dichters  autgeftattel  ift,  welclie  letztere  derHeraus- 

feber  t»ey  (einer  gedringleo  Uarfteileng  beoutete. 
UechenAusgabaa,  deren  er  fich  bedieate,  6»d  die 
von  165a  und  1685,  beide  zu  Naumberg  erCebienen, 
von  welclien  die  ietxicre  In  5  Bücher  jaocei/Mer  Wäl- 
de-, iti>-iU  gciitliche,  iheils  weltliche Oelegfobeits- , 
Liebes  .  und  i>cberzg«dichie  enthaltend ,  j  fiAeber 
Jrf  da«.  Af.  Wi/ ^  £.  Itt4* 


Oden  und  4.  Bücher  Sonette  eiofatbeiit  ift«  wen  . 
noch  ein  neues  Buch  poeiijcher  Wälder,  deffelbeo 
lohaüe  Wie  die  oblgea«  mad  ^alffmäeriiakußuek 
p.  W.  Icomint ,  in  dem  freoodfdMraklie  Oedlobta  aa 
Fl.  ftelien.  —  Paul  Flemminß  wurde  den  I7.0ct«« 
ber  1606  zu  Hartea/teia  im  VoigtJande  gebOfen,  in 
der  Farftenfcbule  zu  Meillsen  erzogen  und  ftadier»e 
•US  Neigung  zu  Leipzig  die  Annejkaode.  Dieätür- 
me  des  30)ährigeD  iLrieees,  deffen  ttelde»,^  Gortav 
Adolf,  er  III  feititfiR  OanldieJe  uaub  der  Schlacht 
von  Lützen"  (S.  13  diefer  Ausgabe)  ein  fchöoes 
Denkmal  gefetzt  hat,  trieben  ih  i  ^u.  feinem  Vater« 
lande  und  vcfiTiochteo  ihn  zu  dem  Eiitfchluffei  der 
Hiiliteinjiclieri  Gefandfchaft  nach  Mj&kau,  und  hel4 
da^uf  aieeb  ii'crfieo  fieil  anzalchliefseo.  Zu  deree»' 
-fte«  Reife  bereitete  er  fich  irer  durch  dts  becrticbe 
Lie  1  :  ,,In  aller»  rPLMoeo  Fhateo , "  v,-e'cti,-v  üch 
auch  in  untern  GelangbAchern  findet,  uiiwüb.  nüt 
We^laffung  der  auf  den  befondern  Zweck  der  Reife 
^.&ch  beaiebendea  ütropbea  und  mit  der  (ciiieppen« 
'  deliBinfcliietraog  einer  .Sylbe  in  die  ietcte  Zeile  einer 
)eden  am  ea  der  Melodie:  nun  ruben  alle  Wälder'* 
•nzupaffen.  Mancherlei  Hefchwerden  nndUnglQckA* 
fälle  ereigneten  fich  jci  ier  eyien Reife,  die  noch 
vermehrt  vvurden  durch  die  Kanke  und  Gewältthu- 
tigkeiten  des  eiaeaGefandteo»  Brüggemann.  Den« 
aooh  erlMiCerte  den  Dichter  ftets  die  frenndücbe 
Mnfeteieder,  und  derUmgang  m<t  gleichgefiimmten 
Freoaden,  Adam  Olearius,  Grmhmann,  Jrp-nh'rk 
M.  A,  Bey  der  Hiickreile  verlobte  er  fici.  in  /\^raZ 
mit  Jungfrau  Anna  Niehufea,  der  'l'ocljter  e-mi; 
eogeiebeoeo  Kaoflierra  dafelbft,  die  er  fchoii  bej 
feinaai^rfteo  Anfentbelt  in  diefer  Stadt  hebgewoo- 
nen  hatte  (f.  S.6j6  der  Ausgabe  «00  l6ts\'  Nach 
feiner  ZurUclikHnft  t'afste  er  den  Eotfchluls,  fich  in 
Hamburg  als  jir^kufcher  Arzl  nieder  ..l^füri  und 
promovirte  zu  dem  h.nde  in  Leiden,  aber  kaqm  in 
Haomburg  aneelangt,  fand  er  den  34ften  ^ril  t64ß 
dafelbft  den  Tod  ■  erft  hn  ijfteD  i^ebeaeiebre. 

Die  hier  von  ihm  gegebenen  Gediehie  (aoeh 
tfinifche  find  von  ilini  t!i  >ils  geifuckt,  theils  band- 
(chriftlich  Qbrig)  werdia  eingethoik  in-:  i)  treje 
Lieder  t  tbeilc  weliUcbe,  theils  gelftlicbe,  unter 
welchen  dis  genannte  „KeifeKed",  „Pilgerfprueb"» 
'  ^.Danklied^  ond  „  Lied  der  Treue"  die  vorzflgiich' 
fteo  find;  a)  in  Geleeenheitsgedichte,  3)  geiftUohe 
Sonett* ,  4)  tfermifchte  Sonette  und  5 )  Alexnairk 
ner,  aus  den  pgi  i  fchen  Wäldern,  Aber  welche  et- 
was oobettunwle  fjAtbeiluoiglUe.  mit  deioUeraucg. 


£ILOÄfiZUMOSBLÄTT£R  ZUR  A.  L.  Z. 


nicht  recbtCDwiH,  da  die  AuswiliI  felbft  ihm  fehr 
sweckmafsig  «rfcbeint.  Statt  delTen  liehe  zur  Ge- 
wiDnuDg  der  Herzen  für  den  Dichter,  eiaea  der  ;iin 
SeUitfi«  fDit|«theilMn  hMilidMa  SoMtka  vta^L  W» 
SshUgti  aollha  hin-: 

Dem  fiübea  Schick ttl  iTc  (rin  Rauft  entronna 

D«Dt)  FItmmiup«  LieHrr  nrrdea  awij  lebea>  ^ 

Vie  iLjhx  iif  ülilH  der  Kuoft  GeleU'  endchwakw^ 
>At'M  UicVic  ihr  eoUoer  >4iiea  hingetpODasa, 
-  E«  diaopt  Uefa  irtuHia  aa  da«  Licbl  dei  SomBtlf 
Dm  bmlicha  Canütn,  du  in  er»  Sttafaen» 
Mtkiwdmi,  wie  dit  eiU*  8sk  inr  Rebea» 
Sa  mU«  MchtTt  da  Iftenl'gw  Bwwe*« 
Daa  VaurUBd,  ii*  Draagfal  wSIiar  Zaitea| 
Det  Fimn<ia  Fituodfcbalt,  der  Geiiabit*  Li«D^  . 
Vvd  /temJ«  Laad'  uad  Völkar  Uerilichktliea 

«r  «etb|a!nd  nit  clricb  »atain  Tcit 
Ob  iaiiia  VVofW  0*i«oM  Gliu  taiViaiif», 
Ihr  Siw  «Mih  4«BtIiBlw  Ait 


aus:  das  LiebesgeFpr^di;  (S.  »g);  der  b«trosia» 
Liebe  (a.-"  -  ....  .     -.  . 


Der  vienf  Band  enthält  die  ausrrlefenen  0^ 
dichte  von  Hodülf  U'eckfierlin.  (^aitLt  Rudo{f),  der 
fchon  1584,  aHo  13  Jahre  vor  Opkt  zu  Stattgart  ge»' 
boren  wurde»  ood  ron  feinem  Vater,  welcher  in  Wur. 
tenbergifehtB  StUtsdienften  ftand,  eiai#  bfar  forgfil« 
'tige  Erziehung  genofs.  Nach  vollendetem  Stumum 
der  Hechte  zuTübjngen  machte  er  verIcbtedcoeHei« 
fen  durch  DeutT  iKand,  Frankreich  und  England^ 
und  wurde  icbon  im  zjfMn  iahre  al»  herzog!.  S«- 

•rctir»  Tiellcicht  auebnfjeich  als  üofpoet  in  Stutt-         ^  l  j  »      -   .  

gart  aoMftcUti  dam  al  vai^c  liaia  Uoffaft,  wdr  B«t  ficb  durch  Keictathum  der  Gedaokeo  aus,  ob- 
chag  0ieht  durdi  fafaa  Mafa  w£e  varharrdelit  wor-  «r  dje  Vergleichung  mit  den  O/ii^sifcben ,  za 


Amor  (S.jj^  

[J>-43)-  ßie  gefcbichtJicbM'Lieder  verberrw 
A  a^*??*^**Si?  des  dreyfsigjähri^ep  Krieges,  O«. 
ftav  Adolph,  Mannsfeld,  BtrnharJ  von  Weimar 
u.  A,  Die  Sonette,  welche  Uichtart  li'eckhtrlla 
unter  den  DeutfcUen  eingeführt  bat ,  eiithaltflii  «»eh 
viele  Gelegenheits|edlcbte.  Uoter  d«a  &ri«li«^ 
iwd  E^gnmmn  find  jnahrara  gam  HaabattralEU» 

teg  lcb*«l|H  ««er  «W««  Wafea» 
Weiler  feio Lhmm  •■■(•Uafaa.  ,  • 

drabfchrift  einer  zänkißheu  Fratit 
Bitr  fchlift,  Gott  hj  dafär  gadaaki^ 
£(a  Waib»  daa  Ta«  uad  Nachi  crrent» 
ä*h  tfatac  nicht  btti.  lieba  Law» 
SeatCt  wackl  ihr  eiaea  ntuan  SlMlit 

Crahfchri/t  eines  faulem 
Mar  nibM  JlCania  Faofarmaan. 
Weaa  rukm  vea  da»  man  Upn  Umbu^ 
Der  ftbra  L«bi«f  sUftif  (ethaa.  ^ 

Crabßkrlft  eines  unfauberm  &Atns 

S*'/**?      .**  ai*  «b  e»  lieibafe  fallt*, 

«•ftoibea  Ui  er  aldR,  d«  ab  er  Mea  wotIA 

Auch  der  aJs  Anhang  mitgetbeilte  Plal«l  2deh> 


des.  Im  J.  1616  verbeirathete  er  6ch.  im  J.  1620, 
»icht  wie  hier  dareh  einen  Druckfehler  ftebt  1660, 
finden  wir  ihn  in  London  als  Secretär  bey  der 
dtutfchttt  Kmazlej  y  wo  er  bedeutende  diplomatifcbe 
Gefobtft«  gehabt  zu  haben  fcheint.  Es  ilt  zu  rermu- 
then ,  dafs  er  nach  der  Vertreibung  des  unglOckli- 
ehen  Kurfürften  Friedrich  von  der  Pfalz  durch  def- 
fen  Verwenclurig  zu  Hiefer  Aufteilung  in  England  ge- 
langt ift.  Er  Itarb  hier  im  J.  i6$o.  Seine  Gedichte 
airailaneB  am  voUMtodiglleo  164^,  zuAmlterdam 
—  foailun  lilblt  her«ui«agabaa>  in  fiabenfiOelMra, 
«ater  desTHala  a)  Od«n  nodCvninge  j  h)  Traoac- 
und  Grabfcbriften;  c")  beroifche  Gedichte;  dj  Buh. 
lereyen  oder  Lieb-Oedicbte;  ^Sonetten)  ej  £klo- 

Sea  oder  Hürtengedichte,  /)  Epigram mateo;  g) 
Irfindaogen  fOr  AufzOg«,  Balietb,  Mafsoanden 
«ad  düiche  fOrliafBfebe  Cartelen.  —  Dar  boba 
Tl-jg,  welchen  einiee  diefcr  Poe6«en  sehmen,  die 
fadliche  Wärme  und  Innigkeit,  welche  andere  atli- 
iren  ,  beurkunden  eifi fn  lioben  Ueniui.  ISur  rTuiTs 
Kec.  bekennen,  dals  die  Uiuollkornrnenhi-^t  der. 
Sprache,    dtr  Mangel  der  h'.ijcurneÜ'uag  und  die 

vialaa  uodetttfebaa  AiMdifloK«»  z.  fi.  Oooder  Xtatt 
Donnar*  nrattem  (^mmmtr')  fiatt  bronimeB,  Ihm 

den  Genufs  verkOminern  trotz  der  Apologie  Je^Iler> 
ansgehers  und  Herders.  Die  hier  von  ihm  gegebe» 
ncn  Gedichte,  bey  welchen  noch  weniger  sejndert 
ift  als  bey  den  Dichtem  der  vorigen  Bände,  find  in  4 
Bflebar;  Freye Lieder;  Gefchichtliche  und  Gelegeo« 
heitsgedirVitp ;  Sonette;  Sprüche  und  Sinngedichte 
abgetiieiit.  Unui  deo  erlteria  zcicboco  ficb  balondi^t 


welehar  der  Herausgeher  einladet,  nicht  aashält 

In  dem  fünften  Btuide  werden  Lieder  der  drey 
K.inigsberger  Dichter:  Roben  Robenhin,  Heinrich 
/UOftt  uod  Simon  Dach  gegeben;  und  hier  hitt« 
Kec.  namentlich  von  dem  dritteö,  febr  froehtbarea - 
Dichter  noch  einiga  Stocka  mahr  aargenr>mrT:en  er« 
wOnfcht;  wenigfteiis  Hk  dat  was  fieh  von  Jemieiö'en 
hier  findet,  durchaus  feines  Pletzes  wOrdig. 

Von  Roben  Rubenhin^  der  6ch  auch  ^riiu&o 
untereeichr.et,  wiffen  wir  wenig  mehr,  WM  fafal  ia* 
Iseres  Leben  wi  betrifft,  als  dals  «r  1600  geboren  wu^ 
de»  fich  1630  verheiratheta  and  1648  den  jteo  April, 
als  kiirrorttijcher  Rath  und  Regierungsfecretär  zu 
Küßi^sberg  ftarb.  Er  war  ein  Freund  Opitzens  und 
der  Keitec  lier  Mufe  Lachs  aus  dem  Scholfiauba. 
Seine  Gedichte  zeugen  von  fanfte«n  iniügeaGafilblaa 
ton  einem  heitern  Ernft  des  Lebens  uodvonmum. 
wr>hniicb«r  Sprachferügkeit.  Als  Probe  fteben  a 
Stropbea  attsTalnem Gedichts:  „früher  rod."i»iar. 

Wir,  wrno  io  un'prn  SouiiuaTiaeea 

Die  Jungtrau  eine  IVÄn  bricht. 
Und  aciiiet  aadrer  Blucien  rli  ht, 
Dia  Kofe  fieh  »idu  Vnno  Lpkl*(;eo, 
AI*  fey  ihr  Leid  fi  «Im", 

DaU  iie  10t  «odcrn  w»rd  erlebn;' 

Sie  bat  loebr  LTrlach ,  becb  zu  praacea. 
Dali  U'j  in  ihrer  fchönftea  Art 
\fa    •-.'i:t  H<iid  p,rr«ii')<!t  ward, 
D»  »D.lrr,    (Ue  nor.il  biiabea  banna 
Der.So  n-    I  i!  ,1^^  Re^rof  Naid 
Veraei.rc  oba  «ile  Nuubaikciti 

So,  weaa  Goic  Bnpa,  deo  «r  lielet. 
Aaa  i«aM  baftea  «taada  aiBBii, 
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Ifed  ffinrTj  Tod  inm  früh  tpfliroiDt, 

fiia4        rait  Uancbt  drum  b«uüb«t* 
Kr  wtifi  <1i»  recht«  Z«it  g»t  wobl 
Waaa  uoftr  Tod  wu  aätaM  lelL 

fhiarteh  Alh»rt  wtr  cUn  oafVes  Imy  1604  n 

lobfiifif'in  im  Voigtlan-jR  geboren.  Fr  fällte  zu 
Leipzig,  die  Ksclite  üuLijrea  ,  wiJmete  Ach  aber  ganr 
der  Aliifik,  uod  ging  1630  nach  KöniBsSt  rg,  wu  er 
Ucii  liiirch  feioe  Compo&tionen  fo  vitucFreunde  uad 
Cöniicr  erwarb,  difs CT  im  J.  i6|3  die  febr  eintrie* 
Jicb«  Stelle  eines  Organiftea  dafelbft  erhielt.  Er 
wer  feit  1638  verheirethet  nnd  furb  den  6ten  Odo« 
ber  1668  >  t.a 

vorauf eoaakea  waren,  ölit  diefen  und  einigen  »n- 
d«fB  c*3urilcbco  Freuoden,  «erweilte  er  oft  in  el< 


liin  iag«bOrig«i  Gartm»  bflCondan  ia 
Hott»  oder  uabe  voo  Ktlrinffw  nnwacUta».  wd* 

che  letztern  irit  Reimea  befchrieben  waren,  die  J/« 
6i"ri  in  Mufik  gefetzt  liatte.  Nicht  allein  aU  Compo- 
«ift,  fondern  auch  ah  Dichter  hat  er  einen  hohen 
Wertb.  5eine  getft^chen  Lieder,  tron  welcbeo  aach 
dalge  in  unfern  GefangbOcbero  fielt  beBndeiit  kom» 
aieo  dea  Fleinniiocfchen  nahe  an  Inr.igkeit  undZart- 
b«U  6m  GcfOhU.  Das  Lied  „  Uerbdgedaakea"  4<B» 
Ong^aU»  an: 

D«f  ranh«  Haehb  ktant  «iadirk^ 
Jaiai  iiiiMii'  leb  min  Ukwim 

I:i  ibr^o  Tr*w^rto«. 
Di«  Soromcrlult  vrtgehtt, 
Nicblt  auf  drr  VN  rlc  btAafa«!,» 
Der  Xcolch  muU  MhR  Jt*»B* 

Du  Gott  «od  Hcrt  der  ZaitM-». 
>>'illft,  d«rt  ttir  UM  bcieite« 
Zu  uor«f«t  ntbr«a  Roh* ; 
6tci(  xtigtt  du  dein  G«m5Ae^ 
Scbicbft  UM  «IM  mMm  Gte 
Lahm  aa. 


Im  Ori«cb*B  «tili  o««  tagmf 
Ba  Bkit  un*  Tor  will  traga«« 
yVt»  «rnfr*  Pflicbt  leU  1«T«: 
Wir  fellaa  Geit»  dam  Hetrc», 
^       9mm  Thfir  Md  Thet  «nirBamaa 
Wew  m  takrt  baf  «m. 

Der  dritte  fn  dlefem  Bunde,  der  jOngfte,  aber 
fmcbtbarfte  uad  vielleicht  gröfste,  ift  Simon  Dach, 
dto  agftea  iulj  ttos  zu  Memal  geboren ,  nnd  frOha 
anigexelebBtt»  •uch  durehmulkalifcbe  Fertigkeit, 
befonders  iflf  der  <?e^e,  daher  auch  geleen  bev  ihm 

fynünyni  m5t  fingen  unii  bpfingi^/i  i?!.  Fr  vrar  n^ch 
einamter  zu  Memel,  VVillenherg  und  Mag  duf 
.Schalen,  uad  ftudirta  zu  Königsberg'l  hpolof;)!  und 
PbiloloKia*  Ala  Koilaborator  an  der  Domfchule  da- 
felbft, Telt  lebte  er  la  elaer  febr  mObronea 
and  gedrOckten  I  wrts  e-n  hrfrnndiges Kränkeln 
an  Geift  und  KOrper  zur  Fulga  liaiie.  Hier  nahm 
fich  ffc^^r/Aiin  feiner  liebevoll  und  kräftig  an,  und 
befreundete  den  dafOr  Aets  dankbaren  Dichter  wie» 
der  mit  der  Walt  nnd  den  Menfebea»  Li  beffere 
Verbahoiffe  kam  er  1636  aJa  er  CoareetflC  derSelM- 
le  wurde.  t6}9  aber  trat  er  ia  eliieoaoeh  li6iieniWlr> 
kungskreis  als  Profeffur  der  PoeGe  an  der  Univer- 
fAHt  sa  wakhcr  2>teUe  ihiMlar  grofta  Cbaifärft  be- 


rief, den  er  bey  feiner  Anwefenbeit  ia  RSeigaberg,* 
Mf  eine  febr  treobarzige  Wei(«  b«(a4gaa  hatte.  SeU 
B«  hohe  i  froditbare  und  reiaeAfeife  befeblft^e  60I1' 

mit  Oegenftänden  ticr  Religion,  Freundfcbxft  und 
edlern  Freude.  Duron  zeugen  feine  zahlreichen  Gtf. 
legenbeitcgedichie  ,  trctz  ihn-r  hnufi^en  Breite  und 
Gefcbwälziffkeit.  Sie  erhielten  Ibm  diaCvnb  de* 
cburfOrftlicTiea  Haufes,  uodarwarbaa  lliiBdaiOtt^ 
cl^ea  Kttxbekn.  £r  ftarb  den  igten  April  i6s9  n*el>'  . 
einem  langen  Krankenlager,  fiob  fehnend  oachteU 
cem  vorangegangenen  Freunden.  Von  feinen  Lie-, 
dem  ciebt  es  eine  Menge  einzelner  Sammlungen: 
aticb  lateinifcbe  Gedichte  find  von  ibm  übrige  Am 
barabmteltMi  find  feiaa  fcli4iMn  cÄCüi«hea.Xieder^. 
•bbr  aoeh  die  TäasUedar  fteheo  seafelben  am  poa* 
llfchrn  Warthe  nicht  nach:  AI«;  Hpyfpff;!  IreyStro» 
phen  feines  „  Frabliogsiiedes  iür  fiomme  üiadacl** 

Dar  LUicD  fubenraieba  Pracfai. 
Dia  Ziar  der  TuIip«o'  aod  IVaUtaa 
Miift  «fi  vor  Abeodi  noch  Tarwalka« 
Wia  fcbdn  ß«  uo<  (.acii  tD|;<)Ucbt: 
Der  ewip  grüne  Krtnt  der  Fjocniüen 
Wild  nia  am  lma»a  Ziairaib  kemmaai 

Sa  srünaa  Elunaa  ihm  sa  rat, 
Don,  an  daa  lilbarfciaiaa  UtMllan: 
Kata  Nard^  iA,  dar  Ca  waib  mm  Wimi.  * 

Kein  Briod,  der  ihneo  Sctiedea  thatf 
Iler  Tüau  dei  Leben«  muTi  Ce  neCMa 
l/ad  hochUa  Klaibeii  «yf  IIa  lacaaa« 

.         Wie  (clif  werden  die  doeb  faya». 
Dia  dort  in  eitei  FfübJiagitagia 
So  (chöoa  Kränze  wardea  trigan  ! 
freet  ihr:  ob  diafar  Blimanfcnaia 
Auch  euer  Haer  aiomtl  wi/d  UeidaaT' 
t*,  Wean  ihr  itmam  keoat  fajra  nad  Itldaa ! 

Im  fe'ilfttn  Bande  End  auserlefene  Gedieht», 
von  Friedrich  von  Logi-iu  und  Haas  Afsmunn  von  Ab- 
fchat%  zufammengefteUt;  aicbt  fowoiü  weil  beide 
Schle&er  und  von  Adel  waren,  fondern  vielmehr  ih- 
rer Geift  es  verwaadtfehaft  wagoB.  dia  fich  befonders 
In  den  Sioogedielitea  findete    FrMrk^  von  Logau 

ift  ein  febr  fruchtharer,  und  von  Neuern  fehr  be- 
nutzter F.pigrjir.mati[i,  denn  die  in  der  Miiie  de* 
17t er.  Jjiiri;  rrtchieneoa  SaaMBluBg  vonSinogedicb« 
ten,  vor  welcher  er  Sa/ame»  MA  Golaw  genannt 
wird,  enthält  deren  JOOO»  ncblt  einer  Zugabe  voa 
553.  Er  war  im  J.  1604,  wo,  ift  uns  nicht  bekannt, 
eeboren.  Eben  fo  wenig  wiffen  wir  von  feinen  frd- 
bern  Lebensomftänden.  Späterhin  ttand  er  als  Re> 
gierungsrath  in  Dienlten  des  Herzogs  von  Liegoitz 
und  Ijneg,  hielt  (ich  nach  elaflti^r  M  Mdeo  Orten 
auf  und  itaib  am  crCtera  Orte  1655  Er  war  mit  via» 
len  und  febwtrenGefebiften  oberhäuft,  and  fchrfeb 
feine  Gedichte  daher  melft  des  Nacltts,  oft  unter 
heftlf^en  kürperlichen  Schmerzen.  Seit  1648  war  er 
Mitglied  (\fT /ruehtbrimgfndea  GefrUfchoft unter 
dem  Namen  „d««  l^tTkUintrudm'  mit  dem  Stib> 
boi  des  iWUkr aueer.  Der  Gharakter  feiner  Oedieh« 
te  ift  Ä'tlicher  Ernft  und  echt  deutfcher  Rairfolismus 
voll  Wahrheit  und  *Värme  ;  und  auch  fl»wo  er  fcharf 
und  biiler  taiie.t,  iofor.  heit  h(  ülcbe  Schwäche 
Bod  fuldatilcha  Kohbeit,  hört  nun  Ibnr  die  redlich« 

Mai. 
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MalDOOg  «O.    Seine  Sprache  ift  kurz ,  derb  un J, 
tchlichl,  »btfdwMiocb  nicb»  ohne  Reit  ,  uod  bat  et-, 
wu  diirolMiaVftUutbOBiltebn,  B«|rpi«Ufiadi .  . 

Lebtutfatzung. 
Leb'  ich,  fa  leb'  ich. 

Dem  Herren  herrlith ,  *  . 

Dem  Fürlt«a  iieuiich , 
Deir  N*i.hUon  ledlich. 

'  SiMb*  ich,  Jo  Herb  ich, 

Xrle;  md  WM» 

Dl  lit  Gewalt  «nd  Recht  dem  Wltlhe  b»I*N«o^«. 
Der  Wltih  k»a  aiefe«  »K^iSfe  •ÄL,-  : 

Jbb'  ab««  riuBien  weg  de«  wm*  «a«  ««■  M»  ■«■■■» 

•    ITi///«  iujeyn  her  Ho/e  daf 
Eifokl'Mj'prechen:  -^a  - 
Viel  Spreeben  reden  kSÄnw  eiert  einaa  Hoi'amMB, 
'  \m  im  TtiSei.  der  iR  »m  bcftM  «U«. 

Der  Fuchsfchwanz.  ' 
Ber  Hof  ift  «eiftea«  daf  «ia  upfrer  Edetauan. 
Dfr  Reiuk'en»  Hint-rtb«!  im  Wtppe«  weiMa  kMl. 

Dab  Logau  auch  zart  und  liebiSch  faUeo,  dad  dlohp 
tu  kaant«»  Migt  d«i'Siaiis»diobt; 

Der  May. 

Didu  Bdoiut  ift  '^  Kuti,  deo  der  Himojel  jiebt  der  Erde. 
dS  Sm  i«M  iafa«  Beut^  kfioftig        Uatter  nerd«. 

Von  Haiu'^l/imma»  von  ^/cAtflf  arfchciot  hier 

zum  erftennwie  eipe  voHftäodi^e,  0«eh  d«D 
Ouelleu  bearbeiten^  Leben  f  elci-reibong.    P»«  p'«' 
towiae  Nichtachtung  Umes  iNamcDS  in  der  üelcbicli. 
t«  dSr  D«utfchen  Iclionen  Litcratar  rührt  daher, 
dafs  tnah  ihn  «la  «am  Frenad  Uliwitews  nul  den 


Dw  b^aote  liiml  «d>Mebil 
VorMe«  aebea  Seoae  Pttclic. 

Aller  Sieioeo  Heer  eot<vcii.bcc 
Mn  der  hioidegieo  Nacht 
Aait  veia  Hets.  und  leb  4«  3& 


Den  eewölbieo  >iimmrItbogeii» 
Deo  («fSrn<"ii  W  uudeibeo 


Hicll  <lie  dunk]«  Necht 
Dm  geiauoi«  ätereeoau 

Hrgte  SU  dm  BöeUtm  

Uaacbe  Lidit  luia  FmabliiM^ 

t  Ibre  Xier  muri  nun  erbliüe« 

Ihr  eotlebnter  Glm«  Hirbt  hio« 
So  mab  «uch  der  Mani.  b  verUI 
Ehie.   V\  ollull  und  Gewinn, 
Rlubf  ^l.cli,  dat  Liebt  lu  fioden, 
■     D>»  »u  ktiner  Zeit  ktoQ  lthmn«l«o. 

Ree.  fchliefst  diefe  Aozeige  mit  dem  Waafche, 
recht  bald  die  übrigen  Dichter  des  lyten  Jahrbun- 
jderts  in  dlefer  BetrlMttitiig  aus  den  Händen  de»  flei- 
isigen  Herausgebcirt  tin  «mpfangea. 

OBUTSCm  BPRAiCHKyRDK 

Halle,  h.  Hemmerde  und  Schwetrchke:  Rechi' 
lehreibeUhre  iät  UrwicMen»  und  befooders  for 
Xehrer«   Vm  X.  H.  Krmiß.  iSM.  XVl^aä 

307  S.  8* 

Der  Vf ,  ein  Mann  der  feines  Stoffes  völlig  Herr 
ift ,  hat  mit  gegenwSrtigen  Werke  eineLOeke  in  «. 

frer  Literatur  sv^  tifollen  eeftrebt.  Indem  «rtnün* 
den  glaubte,  dals  die  Recbifchreibelehre  der  dent- 


dafs  man  ihn  *»«  «S^V'^X^^^'S.  «Wöho.  tcY.en*  Sprache  „och  n.cLt  lo  dargelegt  f.  y  ,  alr  der 
gtidlufern  Nachahinern  und  ii    letenwlriige  Stand  der  Spracliwilienlchatt  «  erfor- 

ÄS'air  ;:rüeSltz7;Te^%Ä  Sr  Er  ttti».»  «o^Arbeit  „ichtfor  Schaler, 
kannte.  Er  war  den  4len  Februar  1646  zu  iVürbttz 
ia  ScbleBen  Mbwen,  und  bezog ,  nachdem  er  ira, 
her  durch  flrif«Uehrer  unterrichtet  worden,  dw 
Gymnaßumxu.Lietnitr,  ftudirte  zu  Strabbarg  und 
Leiden  die  Rechte  ui,d  StaatswjftenfcbaFten,  olin« 
doch  das  Studium  der  alte.i  '^,.r.;alien  d.ihev  zu  ver- 
feiMliläffiften.  166«  veriicjrathete  er  hch,  ieb.a  als 
LiDdeBiftilUer.  nach  Einziehung  der  Für  tentbü- 

mer  ßrieg.  Wohlau  und  Y'V^^^.i^.i^'f'il" 
Orte,  und  ging  roehreremale  ätOcbndter  der  fcWe- 
Jfchen  Stände  nach  Wien.  Er  (Urb  mOde  gearbeitet 
»d  »erletzt  von  den  Stürmen  des  Lebens,  den  aaten 
Aprfl  1*995  feine  Lebensgefährtin  folgte  ihm  27 
sfunderScbher.  -  Di«  Gedichte  yoti  Abfchacz 
fragen  Spuren  der  Scimle  Loh«nfteins,  jedoch  ver- 
mochte  das  fchwfllftige  Bild«^««^«»  .^"f^gSLt'lZ 


der«.  Er  beCtimml  fiia«  Arbeit  nicht  für  Schaler, 
fnn  ^»rn  für  den  Lehret»  zanichü.  wabafcbeinlich  ia 
Burgerfcbulen.    Diefer  findet  hier  den  Gegenitaod 

mit  Umficht  und  verftSndlich  dargeftellt,  und  wird 
heb  gewiis  qft  angeregt  fühlen  zu  tieferem  Eindrin- 
gen in  die  Idee  und  den  Bau  der  Sprache,  ohne  wel- 
che Kenataifs  die  Recbtfebreibelebre,picbt  wohi  be- 
gründet werden  kann ,  nnd  7a  der  er  hier  f ruchtba- 
re  Winke  fmdet.  K=n/eliie  AuEfteilungen,  die  Geh 
machen  iieCsen :  H.  über  den  üt  brauch  des  Dop- 
pelpunctes;  Ober  die  Beftunmung  der  [-'ordtfr  -  und 
Naehfät*»»  die  wenlgfteos  nicht  ioaUcb  ilt ;  über  den 
Vorfehtag  iteiMr  Interpumetlekt  2eMr«j  find  nur 
unbedeutend  im  Ganzen  nnd  können  der  1oll«:a  An- 
erkennung  des  Verdienfi liehen  diefer  Arbeit  keinen 
Eintrag  thun.  Radlofs  Schrribungslehre  (FranUt. 
a.  M.  b.  Broitni-r  iS20)  fch<'iot  dem  Vf.  bey  Anfer- 


mochte  das  ^n^«  "^57']!" ti.fe  cSSw«    tigu Dg  feiner  Hedufebrdbelehre  noch  nicht  t.rkannt 

ihm  nicht  den  reichen  Geift  und  das  f  «t«  WWm  wi    ug^  ^^^^^  ^^^^^  ^^^^  ^ 

:r  neneflen  befondern  und  ausffthrh* 


eil    IBIV...^"     —   - 

«flicken.  Am  wenigften  hnd  natürlich  die  Sinn 
cedicht»  die£es  Fehlers  anzukiagen.  Aber  auch  die 
leiftlieheo  tieder  kranken  nicht  zu  febr  an  diefer 
Verkehrtheit  des  Gefchmacks.  Du  bezeuiea  dte 
folgeodea  berrücbea  Strophen: 


gewelen  zu 

Erwähnung  der  , — _    — 

eben  Schriften  über  die  RethtfchreibuDg  «»CD 
vorzfigticb  erwähnt  werdea  nOffea» 


u  ij,  i^od  by  Google 


110 


ERaANZUNGSBLlTTER 


ALLGEMEINEN   LITERATUR  -  ZBlTüNO 


October  i894> 


AAZNBYGELAURTHEIT. 

WiTMAt«  im  Ltnd.  Indurrri« .  Compt. :  Die  Krank- 
'  Helten  de*  Ohres  und  des  Gehörs.  Von  /.  Af.  G^. 
Itard,  Dortor  der  Medicin  und  Arzt  des  königl. 
TaubftummeninftitutK  zu  Paris,  Mitglied  der 
künigi.  Acadimi«  royale  de  medecine,  {könig- 
liche Aotdemie  roysJel  bei  &e !)  Ritt«-  d«r  £ti. 
rmlegioo.  AnidMiKnfwaifeheo.  Mit)  Tafeln 
Abliildiiog«a.  ita«.  XIV  und  556  S.  g. 

Auch  unter  <1ctn  Titel: 

(Cbirurgifche  Haod- Bibüotbek.  Herter  Btod.) 

-Iltr  Vf.  jft  feit  zwanzig  Jahren  Arzt  an  dem  Könif;!. 

Tiubfturomeninftiiui  zu  Paris,  und  hat  Ober 
diefe  K[«{fa  von  Ungmcklichen,  fo  wie  Ober  Gehör. 
fcraakli^taa  Qb«i1taupt,  ein«  Menge  Beobachtungen 
gefatnmfelt,  «ablreicne  Unterfucbungen  angeftellt 
uod  daraus  neue  Betrachtungen  und  neue  Indica- 
tioncn  abgeleitet,  die  fich  in  die(er  Schrift  nieder- 
Kalegt  finden.  Ift  fie  auch  in  diefer  Hinficht  die  voll- 
fconraiaafta,  dia  wir  bia  jatzt  Obtr  dia  üraakhaitaa 
da«  Obraa  and  daaGahftrt  baAtxaa,  fo  Ufat  teh  doch 

rlurchau-  nicht  Irugnpn,  rfsfs  norh  fehr  viel  rfarat'i 
lehit,  hevi.r  iliefer  vei'uiciiJ4.1i.igte  Zweig  der  ileii- 
konde  eine  [^leuhe  Hube  mit  den  andern  Theileo 
der  Medicio  erreicht.  Aucb  liest  die(s  in  d«r  Natur 
der  Sache  felbft,  und  Rae.  mdcbta  faft  bezweifeln , 
dafs  wir  es  ja  fo  weit  bringen  wardaa«  da  das  Or- 
aan  zu  fahr,  feioar  Lage  und  feiner  Stmetar  nach, 
ficb  unfern  Blicken  entzieht.  Doch  wollea  wir  He 
fibernommene  Müh«  Itardt  mit  Dank  anerkennen, 
ud  ei ngef leben,  dafs  ar  in  manclieo  Starken  diefe 
Boch  duolila  Lehre  fahr  aofaabaUt  baba.  Der  Verf. 
bändelt  fa  dar  arftan  Abtbaflimg  das  aifllM  Thailaa 

Jan  Orip'nal  von  dem  Ofhflrnrr^m  fn  ^f/und^n  Zw 
ftande.  Das  erfte  Kapitel  eniU^li  Ii  lur  fc^he  Unter- 
fucbungen  ;  '  pr  !ic  anatomifchca  I  i  Nlerkupgen  det 
Gehörorgans;  das  zwejte  eine  ziemlicli  ins  Einzelne 

i^ahande  Befchralbaeg  de<;  Ueb<'rorgans  bcym  Meo. 
«baa;  das  dritte  eine  Befcbreibung  des  Gebörappa. 
rats  bey  den  Thieren.  Dfefa  drey  Kapitel  find  io 
der  deutfri-en  Bearbeitung  we;!i:/l J^Tr n  ,  <u  fi'  lU-.ch 
liicUls  anders  enthielten,  als  was  man  in  unfern  t>ei- 
feren  Schriften  Ober  menfchüehe  und  Tergleicbende 
AnatoaDia  aoch  findet.  Das  vierte  KapitM  fchildait 
<laB  Nntzan  nnrf  die  Beftlmmung  derTliallaf  «rridM 

dai^  n-li'' rnr  -jn  '-■■Irfrn  ,  nnrf  hierQbar  thtMt  llw  ttt 
Mr^dnt,  tu  W  A.L.Z.  1834« 


hcrfctzer  in  der  Vorrede  fincn  IvtirTon  Aaszag  mit, 
den  wir  jedoch  um  io  eher  Qbereeben  kdooeOt  da*' 
er  nicht<;  ßefonderes  enthält,  ^iHr  waadaS' ttOt  dl- 
her  gleich  zu  dem  Werke  felbft. 

Im  erftea  Buche  handelt  der  Vf.  von  den  KranA. 
Helten  des  Ohettt  und  in  der  er/ten  Abtheiiung  daf* 
feibeo  fpricbt  er  von  den  KrankheUetSt  die  dem  in. 
nemuad  äufsern  Ohre  gemelnfcha/tUeh  zukommen. 
Dahin  gehört  die  im  frfeen   Kapitel  abgehandelte 
Ohrenentzündung  f  (OtuLs )  wtslche  er  in  die  catar» 
rbalifche  äufsere,  in  die  eiterhafte  iufsere,  in  die 
catarrbalifcfa«  innere  and  in  die  eiterbafte  inn«r« 
eiathellt-  Alle  blabar  gelieferte  Berebraibuogen  die^ 
fer  Krankheit  taugen  nichts,  nur  die,  Ree.  aber  un. 
bekannte,  von  Allard  ift  zu  gebrauchen.  (  P.  trank 
batfie,  wenn  auch  nur  fehr  k  ir? ,        Ii  >^e\v'ifs  fehr 
treffend  gefcbildert.)  Jener  Kintheilung  gemäfs  be- 
fcbreibt  der  Vf.  dia  Otltlti  nach  Ree.  Anficht  ja- 
doeb  laflaa.fieb  diaGranaao  twifchen  jenen  nie  ganz 
dantlieh  xiahe»;  die  «atarrhalifehe  geht  fehr  häufig 
in  die  citerhafie  Ober,  und  wo  bleibt  am  Ende  dia 
gar  nicht  feiten,    vielleicht  am  bäufigfteo  vorkom- 
mende eryßnelatofe?  Wie  der  Vf.  zu  der  Behauptung     >  - 
kommt,  dais  diemindeftafintzfloduag  die  natOrlicba  ' 
KxcreDon  (Secretion!)  vttin^ft  Bebt  Rae.  nlel^ 
wohl  ein,  da  es  fich  gerade  umgekehrt  verhalt  und 
der  Natur  der  Sache  nach  verhalten  mufs.    Was  die 
Vi- rrdiieifeneii Ausgänge  betriFfr,  fo  iinij-n  wir  diefe 
recht  gut  abgehandelt.    Aufsrr  dem  antiphloeiÜr 
fcbeo  Apparate  empfiehlt  der  \'f.,  wena  diaOtfUt* 
aoeb  Aiobt  fliefseod  ift ,  £io(pnUungeB  aus  einem 
Daeoel  voa  Wegebreit,  worin  Opium  aufgelöft  ift, 
(wozu  letzleres,  da  es  doch  nur  rei/.t?)  Baumwol- 
lenmeifsel  mit  Kampfer  (?)  und  Kataplasmen  von 
fenkraot.    Ift  die  Otitis  innerlich,  to  mufs  man  dar. 
Materie  frejen  Abflufs  verfcfaaiKaa  und  das  Troa^ 
aielfell  durenbohren.   (Man  warte daanit  ja nfaht  n 
lange,  fonft  entftebt  ficher  Catn^s  und  -fa';  Geliür  üt 
aowiederbringlich  verloren.)   Häufige  Puigiermitiel 
aus  Rliabarher  aa  l  Aloe  find  jetzt  indicirt.  DaskQnft-  - 
liehe  Barreges  Waller  foll  als  adlthngirendes  örtj|i> 
liebes  Mittel  vor  allen  andern  den  Vorzug  verdienen.       <  ' 
Am  Ende  dieCaa  Kästele,  fo  wie  an  dem  jedes  fol- 
ernden,  indtt  wir  immer  einige,  zum  Tbeil  febr 
iefenswerthe  Krank  hei^gefchichten  ,  entweder  vo«.  * 
dem  Vf.  felbft,  oder  von  andern  Schriftftellern. 

Zweytes  KapiteU  von  dem  Ohrenßufs,  Otorrhoea. 
t)  ScUaiBdsa}  s)  it|irh|ll»  Idiiytthtfoh»  «ad  j.)  el- 
S  CS)  tar> 
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tMrlafte  fymptoinatifche  Otörrb&e.   Fehlen  dte  Zei> 

eben  einer  eiterbaften  Otorrbüe,  fo  iftße  flinefchleU 
mige.  (Ift  das  wohl  ein  diagnoftjlches Kennreichen?) 
Wahrem!  Ae-r  Vf.  letztere  befchreibt,  fpi  ichter  von 
eiurbaftea  Krufteo  und  eiterbafur  iMaterie  I  — ■  dab 
mit  der  eiterhaften  Otorrböe  immer  Cariearerbunden 
leyn  foU»  kaoii  R«e.  darehaus  nicht  glauben.  Das» 
von  dem  VF.  fQr  felae Meinung  angefahrte  Zeichen, 
dafs  die  filbernen  Inftrun^ente  einen  bronzfarbenen 
Anlauf  bekamen,  fteht  auf  iehr  Jcbwacben  FoCsen. 
Die  idiopathifche  Otorrhoe  ift  nicht  immer  eine  rein 
Aitlleb«  AfAwÜocis  «ftbiDcti«  von  einer  lilgcmei- 
■en  Krankb^,  als  den  Skropheln,  der  Sy^iKs 

ab.  (Ift  fip  denn  dann  noch  idiopathifcb  7ti  nennpp?) 
Die  Cerebrai  -  ÜKjrrliüc  beiclireibt  der  Vt.  (ehr  aus- 
fObrlicb:  irrig  ift  aber  fei  ne  Meinung,  dafs  alle  frQ- 
here  Scbriftfteller  auf  diefe  Eotleerung^art  der  Eite- 
rung des  Gehirns  oder  feiner  Merobraoen  nicht  ge- 
nebtet bitten}  denn  fchon Richter  fpricht  davon  füu 
deutlieli«  Von  der  fchnellen  Tödtiichkeit  der  con* 
fecotiven  Cerebral  -  Otorrhii t  ,  des  Pv-fulldtes  f  iner 
darch  die  Krankheit  desOhres  bedingten  Vetlei/utig 
des  Gehirns  oder  feiner  Membranen,  bat  Geh  au  h 
Ree*  leider  Afterer  Aberaeni^.  liinerlicb  emp&eblt 
d«r  Vf.  Bacber*k  tonifbbe  Pillen,  KrSulerrfifte,  als 
Getränk  einen  Ahfud  von  Cidiorienwurzel  mitW?in- 
fteiorahm,  und  zuletzt  China.  Den  Kopf  läfst  er 
ebfcheeren,  reiben  und  mit  Wacbstafft  bedecken; 
iva  Necken  legt  er  ein  Haarfeil,  und  ins  innere  des 
Obres  bringt  er  beiUlMi«  FlOffigkeiten  ein,  z.  B.  ein 
Deeoct  von  den  Blättern  des  wilden  Ampfers  mit 
Rofenhonig,  oder  den  Saft  von  Haaslauch,  fpSter 
Alaun  u.  dergl.  Stockt  der  Ausflufs  plötzlich,  fo 
ift  nichts  beifer,  als  ein  aus  dem  Ofen  kommendes 
and  auf  der  zu  applicirenden  Seite  von  der  Rinde  be- 
freitet firot  aber  das  Ohr  und  den  ^ncen  Seiten- 
thiXl  des  Kopfs  zo  legen ;  diefs  ement  man  alle  drey 
Stunden  uzd  fpritzt  dabev  jedesmal  eine  fcbwache 
SubJimatfolutioo  ein.  ("VVozu  letztere?  Sie  mufs 
Entzündung  erregen,  und  den  Ausflufs  aller  nntei^ 
drucken,  als  denielben  hervorniFen ! ) 

Drittes  Kapitel.  Foa  dem  Obren/chmerz,  Otal- 
giA.  Der  Vf.  verfteht  bierunter,  mit  Recht,  nur  die 
jdiopatbifchen  Sebmerzen  des  Obres.  In  welchem 
Orsann  aber  fie  ihren  Sitz  beben  mögen  ,  wagt  er 

nicht  Zn  beftirrmen.  Daf';  fie  fo  heftig  werden  l<onn- 
ten  ,  dafs  Ge  Deh  rien  uiirf  Convulfionen  hervorbrin. 

f;en  foJJtcn  ,  glaubt  er  mclit,  Ree.  jedoch  hat  diefs 
eider  einmal  erfahren.  Bisweilen  find  die  Schmer- 
zen bigfs  fympatbifcfa.  Der  Vf.  enipßeblt  dagegen 
Wafebeu  des  Kopfes  intt  warmem  Wafler,  Abtrock- 
nen, Reiben  und  warme  Bedeckung  deffelbeg,  um 
Tranfpirationcn  erregen,  oder  warme  UmfchlS- 
(?)  Ferner  Vaporifationeo  von  Hoffmannfcben 
qnor»  Vefieatore,  PBafter  mit  Opium.  Opium  ein. 
Ifftitam,  Uäi  fohidUofa  (evn,  und  doch  enplahl  er 
felhft,  Biderleilkeien  Ifanniontms. 


Viertet  Kapitel.  Warmer  and  MiMm  hm  OAr. 
D«Itfiek  WOoanriaOlirevfnlkilfnMwaa,  ' 


der  Vf.  an.    Ohne  diefes  gerade  an  ablengnen  zb 

können,  zweifelt  doch  Ree.  daran  ;  vielleicht  ver- 
hält es  lieb  damit,  wie  mit  den  Krätzmilben,  oder 
den  Würmern,  die  Lentr  ai;sr,FliArnt  hjljfn  \\  o\- 
lea  !  — '  Einfpritzuogea  von  müdem  Üeie,  dann  iier- 
ausziehen  des  Wurmes,  und  end.ich  beruhigende 
Mittel,  um  die  Reicung,  die  oft  den  böchften  Grad 
erreicht  hat,  zu  heben.  Die  erzSUten  Krankenge- 
fcbicbtsa  find  febr  intereffant. 

Zweyter  Abfchnltt.  Krankhekm  äet  •»äfteren  Oft- 

res.  Der  Vf.  befchäfttgt  ßch  in  diefem  Abfchnitt« 

blo'/,  mit  den  Ivrnrilxiieiten  ,  iWn  cffm  Hf'!  iTi  r  iip  ei- 
gen lind,  dem  einzigen  Theile  des  ^uLeren  Uisres, 
deffen  Verletzungen  das  Gehör  beeintriebligen  kön. 
nen.  Dem  gemib  fpricht  er  im  /Üafken  Kapitel, 
«•R  der  onj eiernen  Imper/ormUoit  und  Enge  d»t  • 
Cfharg  wgeti  ar  fatot  bierftber  aber  aar  aas 
kannte  an. 

Secktees  Kapitel.'  Von  der  zufälligen  (krank- 

haft  erworbenen)  FeTfchflrfsun ß  und  Verengung 
des  Gehör  ganges.  Aofchweilungder  Knochen-Knor- 
pel und  Hautpartieen  follen  diefelbe  bilden.  Nach 
Olorrboen  bleibt  dergleieben  zurflck.  Sind  Flecb> 
«en  daran  Schuld,  fo  ift  das  Gebel  (ehr  hartnäckig» 
das  Dampfbad  th*t  dem  Vf.  in  einem  Falle  der  Alt 
die  heften  Uienfr^-.  B  v-eilen  bilden  fich  auch  zo- 
füllige,  dt-m  '  l  ro  m  m  p  1  ff  I J  ;i  Ii  ii  (•  1  ii  d  e  M  •' m  1)1.1  ii  m  im 
Ohre.  Im  fiebeaten  Kapiteit  wo  der  Vt  von  den  Po- 
lypen des  6ehörgangef  handelt,  finden  wir  nichts 
Befoaderes«  fir  litli  xnnr  dicfelben  abznbinden, 
und  giebt  aneh  die  Art  nnd  Weife,  toM  diefs. . 
machen  foll,  an ;  allein  fo  etwM  lifst  Sch  lichter  fi|. 
gfo,  aljt  tbnn ! 

Achtet  Kapitel.  Von  der  Ferß^p/ung  dn 

hörganges  durch  Ohrr-nrchn^afz.  DaTs  der  Uebcf- 
flafs  an  Ohrenlchmaiz  eine  krankli.ilte  Stimmung 
der  abfoodernden  Membran  v nrajsletze,  ift  gewifs 
febr  wahr.  Die  ofaronifrhe  Entzündung  kaoo  Ur- 
behe, nieht  ab«r  Wir k  u  r>  g  ( R  ee.  feilte  meinen :  eb«i  . 
fo  gut!)  der  flbermäfsi^en  Abfonderung  von  Ohren» 
fchmalz  feyo.  Diefe  Concretionen  verurfachen,  fo 
hart  fie  auch  feyn  n.  jjen,  niemals  (?!)  Schmerz 
im  Obre,  nur  Jucken  (was  aber  oft  fcbrecklicbrnr« 
ab  wirkliehnr  Schmerz  fft)  und  Tanbheit. 

Das  Neunte  Kapitel,  fremde  Körper  im  Gehör- 
gtMgt  httte  fOgliob  mit  dem  vierten  vereinigt  wer- 
den kttnnon.  Dafs  Kirfehkerne,  Erbfen,  ßohnea 
im  Ohre  keimen  können,  f>iauht  Ree.  nicht;  zwä> 
ffrhcn  keimen  und  anfchwellen  und  ßch  ausdehnen 
j'.t  tili  (Jnterfchied.  Den  Vorfchlag  daher,  den 
Saamen  f alange  liegen  zu  Ja^ien,  bis  er  mittelft  des« 
an  der  Oelfnnog  des  Oehörsangea  crfeheinendeo  / 
Keimes,  ganz  oder  zum  Tbeli  beraoagtflMtoii  w*'* 
den  kann,  mflffen  wir  verwerfen.  Einen  Eiofehnilt 
hinter  der  Oljr  mufchel  in  denGehörcang  zu  machen, 
um  den  fremden  Körper  aufzufuchen,  mifsbillict 
d«r  Vf.  mit  voUan  Rndite.  Haken,  Pincette  uni 
man  fich  ihzer  mit  Celchiek  be. 

dianr, 
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dieot»  immer  die  heften  Inftrumente  zum  Ausziehen 
fremder  Körper.  .( Geriet h  iüey  durcb  Zufdll  )r;£ 
Obr,  fo  rathea  Eioigi,  es  durch  ^ueckfilner  m 
•maJgamirea;  follte  aber  deffen  Schwere  hier  nicht 
fchadeo?)  —  Die  krmmikmfte  Amtittrunm  de*  G*- 
hOrgamgett  viw  wtMter  der  Vf.. Im  MeSmie»  K*- 
pitel  fpricht,  fah  derfel'ie  ijftfirs;  er  hält  fie  fflr 
eine  Anzeige   einer  aUKemeiiieo  MifsbUditojl  des 

Uahmt  war  fi«  mit  Ti 


■aozen  Gehörori 
hcit  verbunden 

Dritter  Ab/chnut.  Krankheiten  des  Innern  Oh- 
res. Der  Verf.  fahrt  hier  blofs  di«)enlg«D  Verla, 
tzungen  aa,  wtloli«  ditfas  Orno  badaataiKl  affid* 
ren,  und  fwCaUabl  di«  BaoMobtttttgM  räd  df« 

Behandiun^  auf  den  ArTike!  von  den  verfchirrlenpn 
ySiJen  der  Faubbeit,  die  ijefelhen  Affectiou en  be- 
lefchnen  Jm  füfcpn  Kapitel  fp rieht  er  d.ilier  vimder 
Ruptur  des  Irommel/ells.  Sie  entlieht,  als  Folge 
inoerer  üiitis,  faft  immer  gMan  den  Rand  hin,  fei. 
taa  im  Mitt«|jMiacta:  dlvCn  tll Mr  al«  j«a«t,  w«U 
feb  M«r  dar  Banrfgruf  rfei  Rammaiv  fnfarltt.  Gnt 

ift  PT,  wenn  Geh  die  Oeffnunj^  nach  einigen  Ta- 
gen Wieder  fchliefst.  —  War  eine  äufsere  VerJc- 
tzoog  an  der  Zerreifiong  Schuld,  fo  vernarbt  dia 
Wände  in  der  Regal  mit  ainer  grofsen  Leichtigkeit 
•sd  ScbneiJigkait.  Das  heftige  Eindringen  von 
'  — luahaaahtar  I^nft  durch  dia  Euftaehifcha  Trompa. 
ta  in  dia  Trommel  und  AnfiUa  von  Afthma  6nd  ga- 
wir«  f«Iir  Telteoe  Urfacben  der  Rupiur  Häufig  ent* 
fteht  fie  nach  befligeo  LafterfcbQlterungen.  Oi« 
Erofio«  den  Trommelfells  tfk  itaa  aigenthOfttliolia 
Art  von  Zi*rriöraag  daffalbaa.  —  lu  daa  Tram* 
nelfeti  zum  grofsen  Thail  wrtffTMl  odar  urflAirt» 
erftreckt  ßch  die  '/frfiöruog  bis  auf  dia  Gehör, 
knüchelchen  und  d;e  Membran  der  Trommelhöhle, 
fo  ift  eine  mehr  oder  minder  vollkommene  Taub- 
bait  gewöhnlich  die  Folge  davon;  dief»  (tebt  aber 
um  fo  weniger  xu  fOrchteo,  wenn  das  Trommd- 
fall  blofs  einfach  durchbohrt  ift.  Denen,  dia  hieraa 
lafdeo,  empCablt  der  Vf.  mit  Recht,  fich  das  Ohr 
bcftänfig  verftopft  za  halten,  und  6ch  vor  sllen 
Injeciiunen,  Eintröpflungen  und  Vaporifationen  in 
den  Cehörgang  zu  baten.  TDoch  giebt  es  FüUa, 
auf  walcba  dar  Vf.  fpiter  falbft  «irOekkoiamt,  wo 
i«rgM«baa  mbadlngt  ootbwaadif  tmd\) 

Zwölftes  Kapitel  Von  der  Verdlchung  des  Trenf 
mel/ellt.  Si«  tfk  gawöbalich  ffl%a  *«a  ItetOa* 
duog.  Aeeb  das  boba  Altar  kaan  diaüH- Maaabna 

eine  ungewöhnliche  Dicke  g«>h!>n.  Bisweilen  ift  fia 
angehören.  Die  Di^gitoU  i(t  nicht  leicht,  dia 
Pe!rfordt,on  ift  vorzufchlagen.  —  Im  Drej%ehnte» 
Kapitel  befchreibt  der  Vf.  di%  SrJcMmgfung  und  if«- 
fpannung  det  Trttmmelfettt t  dia  aun  Scher  eine  so 
|Mia  noUa  bat  fpielan  lalfan;  er  hat  keine  Ver. 
sataimg  das  Gehörs  heobachtet,  die  ausrchliefslich 
dar  SnehlafTung  l.jitc  ^ui-^efchrielu-ri  werden  kun- 
aaa.  Die  Trockenheit  des  Gebörganges  aber  kann 
dia  Membran  Obermifsig  anfpannen,  wodurch  aioa 
Vtrtadanuf  dar  mrilchw  Uffk  Oihif 


knöchelcben  bedingt  wird.  (Seilte  letzteres  wolü 
ricljt  mehr  in  der  Einbildung  liegen?)  —  Im  vier' 
zehnien  Kapitel  fpricht  er  vma  ^  AutfQüwg.  aod  ' 
den  Obßruetionen  der  Trommeffahtet  abar  aat 
gaiuskarz;  daffelbe  gilt  von  dem  furth.»hnten  Kap> 
*«l,  voa  der  EntzQnd  ung  der  Eußachiji.hen  Trornf 
pete.  Sehr  feiten  ili  d)efe  blols  allein  entzündet,  - 
faft  immer  ift  Qe  Begleiteria  oder  Folge  von  Uräu* 
ne,  Schnupfen  u.  f.  w. ,  und  muEs  eben  fo  behandalfc 
wardaa,  Sduna»  Jm  Innern  des  Ohres,  Ohren*  . 
braafaa  uad  alä  verlnderlicher  Grad  von  Taubheit 
find  die  Zeichen.  An  der  rrrjchlieftting  der  Trom- 
petct  der  im  jechstehnten  Kapitel  Erwihnung  ge. 
fchieht,  find  Schuld:  chronifche  Verftopfung  (Ali. 
(cbweiiung!)  der  Mandeln»  Ansbilduag  ainar  |io> 
l;pöfen  Oafcbwulft  gegen  dia  Oaffbaag  dltfar  Rob. 
ran  hin,  ihra  Verftopfung  durch  fchleimige  oder  al* 
terhafte  Stoffe,  die  chronilche  Anfcbwellung  ihrav 
Membran,  und  endlicli  das  Zufairmenlungen  ihrer 
Wände.  Die  Atrophie  und  die  Zujammendrückutig 
der  Gehörnerven  t  dia  im  fiehentehnten  Kapitel  be- 
fchriabaB  wardaa»  iad  l^tar  dia  Wirkung  aia  di» 
Urfaoh  dar  Tanbbak.  Letztara  ifk  aiaht  {«haa^ 
Schwindel  und  ned^chtnirsfcbwiche  begleiten  fia 
häufij^.  —  Im  achtzfhnrra  Kapitel  endlich  fpricht 
der  \  f.  von  dem  Alang.-l  an  wüjjeriger  Feuchtigkeit 
im  Labjfrinrh  ;  er  Itotzt  fich  hierbe/  nur  auf  eine  ein« 
sign  T^Mtfaehe,  die  dea  giozUdna  Maagat  dialar 
FaMdMgjMit  betrifft. 


ITATURGBSCHICHTB. 

HsiDSLBiBO»  b.  Engelmanit:  Charakterlßik  der 
Fettarten,  von  Kart  Cä/ar  von  Leonhardt ,  Gab 
babaanrathe  nnd  Profeffor  an  der  Uoiverfitit  z« 
Heidelberg.  Fiir  akademifclje  V'o riefungen  und 
com  SelbftrtudiaaB.  Zttteyte  Abiheiiuaz.  üleieb» 
artige  uod  fchaiabar  glakltarilfaOa&alaa.  iga«» 
36g  S.  gr.  8. 

Uns  auf  dia»  i»  Nr.  53.  diefes  Jahrgangat  dar 
A«  L.  Z.  gegebea«  Anzeige  voa  dar  erjSem  AblbsL 

lung  diefe«  nid  t  g^nug  zu  empfehlenden  I^hrboohs 
beziehend ,  fahren  wir  mit  der  Darflellunc  des  -In. 
baltes  der  korzlicb  erfehianenen  2ten  Abtn.  deffel« 
ban  fort.  Unftraitig  gabftrt  daUelb«  aa  der  immer 
noch  geringen  ZaU  natitrblftorifelMr  LahrbOchar» 

welc1]e  ifen  wahren  Gefichtspunct  richtig  aufgefafst 
haben,  nämlich;  eme  fleifsigeund  i '.vf  ckmäfsige  Zi»« 
fammeiiftellung  df's  Vorhandenen   mit   Angahe  der 

S>ueUen  und  mit  eigenen  Ueobacbtungen ,  ohne  }»• 
öeb  irgend  einer  Schule  oder  einem  S^fteme  den 
Vorzog  zu  geben :  denn  die  DarfteUao||  iadkridaaW 
ler  Anflehten ,  wie  fie  fehr  viele  Lehrbfleher  dar 
Naturgefchirhte  gehen,  können  weder  den  Lehret, 
bey  feinen  Vorträgen,  noch  den  Schiller  hey  fei- 
nen Studien  richtig  leiten.  —  Jedoch  it  eine  gute 
^tifawintBfttHitrf  daa  Varbaadaaaa  nicht  alleia 
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/las  VenDenft  des  Vf^^t  fondern  fein  Werk  eslhält 
aaeh       M«Bga  aigemr  JlcotMohtiiiigflii. 

Wh  'betrachten  min  den  Inliilt  diefer  9f«R  Ah- 
fljeiiung  derCharakteriftik  der  Felsarteo:  «)  Gleich, 
•rtige  Gefteine  eigenttlehtn  Mineral gattuagen  tug^' 
hörig,  1  Körnige  (jfftelne.  17.  Granulit  oder  VVeifs- 
ftein.  lü.  Quarzfeitein.  a.  Körniges  Quarz  •  Ge- 
ftein  (der  Quarzfels  Werners  and  das  Flötzquarz- 
Giftcifl  M>o  HuniboldU).  b.  Pordfas. Quarz  •  Ge. 
fkeln  (der  Meuli&e  ans  dam  SufswafTer  . OeWlda 
der  Parifer  Cegend ).  19.  Hornhleode- Oeftein.  30. 
Augitfels  (Lherzclit  J.  äe  Charpentier)  ai-  Kurni- 
ger Kalkftein  ( Urkalkftein  ,  Kararifcber  Marmor). 
43.  Körniger  Gyps.  Anh.  Thongyps  (Gyjps  des  bun- 
ten Sancifteins).  33.  Dalomit.  34- Steiofalz.  —  IL 
Schief r ige  <7«/teine.  aj.Talkfebiafar.  a6.Honiblend- 
fcbiefer.  31.  Gbloritrefriefer.  —  III.  Diehe«  O^fM' 
m.  38-  Uebergangska'k.  aq,  Alpenkalk  (Zecliftein) 
30.  Jurakalk.  31.  Lithograpbifch«r  Stein  (Stein- 
druck  -  Kalkftein,  Kalkfcbiefer  a.  Theil).  |a.  Mu- 
icbelkalk.  33.  Grobkalk  (Calcaire  ero$fr,  {fing, 
fter  Flötzkalk).  34.  Kreide.  35.  Saiswarfer- lUik. 
(Kalktuff,  TravertiDO  o.  f.  w.).  a.  Dicbter  Sofs- 
\9arrer-Kalk.  b.  Kiefelkalk.  e.  Travertiao.  d.Kalk 
tu  Ff.  ^6.  Merisel,  Anh.  Tuten  »Mergel.  37.  Stink- 
flein. Anh.  Kauhftein.  3g.  Rogenfteio.  39.  Phooo- 
litb  (Kliagflein).  40.  Kiefelfcbiefer.  ß)  Niöhe  ah 
Glieder  oryktognofcifcher  Gattungen  tubetrmekt««^ 
de  ffch^nbar  gleichartige )  Gejteine,  I.  Kßriüg^ 
.Gelteine.  41.  Lava.  II  ^^-hi^-frige  Ge/ieine.  43. 
Tbonfcbiefer.  43.  Alaun fclupi er.  44  äupferfchie- 
fer.  45.  Schiefer thon .  AnU.  Gebrannier  Schiefer- 
thon, 46.  Braodfcbiefcr,  47.  Klebichiefer.  48.  Polir. 
tcblafer.  III>  Porphyre.  49.  Tracbjt.  50.  Apbanit 
(Trapp -Porphyr,  GrOnftein  -  Porphyr  n.  f.w.>  IV. 
iHehte  Ge/ielne.  51.  Serpentin.  $2.aätnk.  $|.  Wa> 
cke.  54.  Alaunfels  ( Alaunftein  ).  55.  Thon,  a  Ge- 
meiner Thon  (Töpferthon,  Pfeifenthon,  Letten), 
b.  Salzthon  (Salzletten).  V.  Glasartige  Gefteine. 
S6.  Pechfteio.  57.  Obhdiao.  sg.  Perliteio.  59.  Bimm. 
fiain.  60.  Verglcfter  Schiefertboa  (  Porzellanjaspis). 
VI.  Sdilackenartige  Geftelne.  61.  VerfchlacKte  La. 
V».  te.  Verfcblackter  Balalt  (Rheinifcber  Mahl, 
IkijB).  63.  Erdtabkcka. 

Schtiefsllob  dürfen  wir  die ,  auch  fcbop  b«y  der 
BaeeofioA  dar  Abtb.  dat  Wada  ganaehta 
Baflnarkaos  nidit  vergetfeB ,  wla  bay  afaar  Bear- 

theilung  des  Buchs  es  rurlit  tmherückfichtigt  ge- 
laffen  werden  kann,  daLs  ddireibe  das  erfte  il't, 
welches  eine  Naturgefcbichte  der  Felsarten  enthSlt, 
und  dafs  eine  folche  bey  weitem  fcbwierigert  al« 
die  der  einfachen  Mineralien  ift.  —  Wir  hoffe«, 
auch  die  dritte  Abtheilung,  mit  welcher  das  Werk 
Xchlief^ea  wird,  baid  in  iiäodea  zu  haben. 


FCHÖNE    RÜNSTK.    , • 

ZvRtCH,  b.  Orell,  Fofsli  und  tkunp.:  GarmaKl- 
kus.  Trauerfpiel  von  Kart  Ludwig  Wtoßtm», 
berger  i^aa.  104  S.  g. 

Der  Vf.  hat  einen  noch  feiten  benutzten  böchft 
traulichen  Stoff,  des  Germamkus  Tod  durch  Gift 
in  Antiochien,  zu  einem Trauerfpiele ,  aber  nicht 
zu  einer  Tragödie  im  hfibaren  Sinne,  r erarbeitet- 
Voa  tr^fcbar  ErbabHOS  vnd  EcCcbatteraag  übt 
nfdit  dia  Rede,  «md  im  oanzeo  nerrfefat  keiii  dra- 
matifches  Leben.  Aufser  des  Germanikus  büfeai 
Dämon,  dem  Co.  Pifo,  und  alleoUlis  noch  deifea 
Gemalia  Plancina,  (deren  Namen  das  ganze  StOalC 
Modoffcb  von  dam  Setzar  in  Plaminia  iCt  nmgp. 
ludert  worden),  Terftebaa  dia  äbrigen,  oad  am 
meiften  von  ihnen  Markus,  der  Sohn,  den  der 
Dichter  dem  Pilo  leiht,  und  den  er  im  Kampfe 
Zwilchen  Sohnesliebe  udil  i-flirlii  d>:\:  Fi  >-u rj il iri.aft 
und  Dankbarkeit  gegen  Germanikus  binftelJt,  nur 
zu  fchwatzeo,  aber  nicht  za  handeln.  Die  Dictioa 
ift  mehr  rbatorifcb  ala  dranatifeb,  und  in  die  Ra< 
flextonen  Brifeht  8eb,  wia<.B.  In  dam  langen  er* 
zahlenden  Monolog  der  Agrippina  im  Anfange  des 
fünften  Aafzuges,  oft  ungehöriges.  Wie  kann  Agrip> 
pina  ,  die  ficb  von  langer,  aber  ungewiffer  Ahnoag 
geäogftigt  tOhlt,  zu  folgender  Betrachtung  kommaii:^ 

Hoch  ill«  fl^ith,    Arn  Harrffher  nie  den  SkllTMl, 
Folgt  ttujaj   Hrjjerei   auj  die/ej  Daftynl 

Bnoaekt  ätr  Mtnfck  mtn  JeUt*  Todtt  SeU^m^ 
■  Z«  ittMiH  Luu«.  attMk  der  Brd»  Krqftf 
.    Wir  ftthUn  wM  An  m^felk  im  miflrm  Hemm^  • 
D»eh  flieg  «om  iBmm^  u»t  modk  Ml«  BoMle, 
Wir  hangen  nur  fo  tithtnd  in  dvn  LthtH, 
H'tU  äit/et  hier  ttUtim  erktnnhttr  (ft. 
Und  keimtr  Kumda  brmehu  von  dm»  A«adM»  • 
Die  dna  Eiyßmm  Ar  Tug<vt4  reiJu. 

Wie  diefe  kühle  Betrachtung  in  einer  fokhen  ^«i 
tuation  und  dem  ganzen  Ideengaog  nach  uogeh6* 
rig  erfobeint,  fo  der  ganze  Monolog  als  ein  erzäh» 
iMdtr,  •>  Aucb  finden  ficb  (aitaoUnc  antitbati« 
feha  SeMagreden.  —  Nor  die  Elttfaebiiait  In  dar 
Leitung  der  f'ahel  und  das  Streben  mit  wenigen 
Per^ünen  ausi uj eichen ,  möchte  an  diefem  Trauer- 
fpiel? 7ü  loben  feyn ,  und  dann  die  Correclheit  der 
fooft  /.iemlicb  nüchternen  Sprache,  und  der  oaf 
feiten  (wie  in  der  obigen  vorletzten  Zeile  durch 
die  drey  auf  einander,  folgenden  TrochSen)  mift« 
rathene  Bau  der  Jamben  t  dadurch  erhebt  fich  aber 
noch  ein  dram n  f  li e<5  Werk  nicht  au^  ttf-m  Ge- 
biet  der  Mitteimafsigkeit.  —  Ob  die  Darftellung 
auf  der  Bahne  diafes  Trauerfpiel  erbeben  dürfte?  — 
Viell^cbt,  wenn  nicht  gerade  dia  Binfacbbeit  ihm' 
aof  anfrer  gegenwärtigen  Blbna .  antgagan  ftinda» 
STßrk«^  rfer  Art  fpielen  60h  ja  aloht  VOtt  Mlbftt  foi^ 
dem  wollen  gefpieit  feyo. 
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ARZNEY GELAHRTHEIT. 

WiiMAR,  im  Land.  lodufiris-Coinptoir:  DU  Krank» 
'     heuen  des  Okret  uad  dbf  G«Mr«.    Voo  J,  Af.<r» 

lt€ird  u.  f.  w.  — 
(B^cktmji  dte  tm  ifrlgtm  8tM  mtgeintkumm  BMtmßon.) 

Di«  I^aakhtUen  des  Gehört t  von  denen  das 
vteyt«  Buch  bandelt ,  tbeilt  der  Vf.  ein  in:  i) 
Erhöhung  >les  43cli6rs  j  a)  Verdorbeobeit  {Lepra- 
ftatiaa)  und  3)  Verminderung  und  Vernichtung  det 
Gehörs. 

Die  Erhöhung  det  Gehörs  (erjter  Abfchnitt'i 
kypermcttfu  nid-t  paracufisy  (cbliefst  eine  groiseAo- 
ttbl  von  Varietileo  ia.ficb.  dl«  el«  cememrcbafili- 
eben  Cbarakter  eine  mehr  oder  »ioder  läfri^  und 
logir  frhmerzhafte  Wahrnehmung  gewiffer  XAn«, 
vorzO^lich  der  hübe«  und  fcbarfen,  haben.  l»lio. 
piihiifli  ift  6e  feiten»  hiufiger  fjnnitomatifch.  Key 
lenfr  bringe  man  erweichende,  beruhigend«  Mittel 
in  den  Gehörgi»g.  Opium  und  Btit«r  t«rBMbr«i^ 
dl«  Krankb«it. 

Zwevter  Abfehmbt.  PariarbemIMt  (I)  dt$  Gt- 
hörs  Lru.pz  Knp.  l^om  Ohretuönen,  Es  ßiebt  ein 
walues  Liud  fui  ialfclies;  jenes  hängt  von  einem  Ge- 
riiifch  ah,  das  der  Wirkung  änfserer  tunender  Kör- 
per fremd  ift,  jedoch  aber  wirklieh  exiftirt,  diefes 
•ber  von  keinem  in  der  Wahrheit  eziftireadem  üe- 
räufch.  Es  ift  entweder  «infoebt  oder  mit  T««b> 
beit  complieirt;  ei  Ift  entweder  Ürfaeh,  od«r  b«< 
Reitende  Affection  der  Tau'  he  t  Das  wahre,  von 
Plethora,  oder  von  der  iirwejterung  irgend  einer* 
Arterl«  tbbiogeod.  Ohreotönen  Ijtfst  Beb  durch 
di«  Beweaoag  und  daa  AnftoCsen  des  Blutes  gegen 
dl«  Wind«  de«  Geilftet  genOgead  erklären.  (Kt 
dlefe  Erklärungsart  nicht  zu  mechaoifch?  Spielt  der 
Nerveoreii  hier  nicht  eine  wichtigere  Roller)  Jedes 
Hindereifs,  das  f;cli  il'-r  freyen  '',irrii!jtiün  iferLuft 
im  iufseren  oder  ioueroo  üiir  entgegenftelU,.  kann 
das  wahre  Ohrentünen  hervorbringen.  —  Dasfalfeb« 
entXtebt  voo  einem  Stampf  werden  ( wobl  «ber  von 
einer  erhöhten  Refzbarliett)  d«rG«höm«rvcn;  et  ift 
mehr  oder  mm  Ter  langen  Hemiffiunen  nn  f  lahlrei. 
eher  Mannicbfaltigkeiten  fähig.  Ojs  phantaftifche 
Ohreotönen  jft  (eltener,  als  man  glaubt  (?)  nur  ein 
Symptom  voo  Geiftetverwirruog;  nu«  verwechsle 
«a  nicbt  mit  den  andern  Varietäten  det  ftlfebe«  Oii< 
rentonen^i:.  Da^  innere,  wahre  oJer  eingeb  l  !rtp 
Geraufch  dampfe  man 'durch  ein  äuLseces  analoges 
AydM.  A:  SNT     I.  Z  1934* 


und  gleicbmäfsig  anhaltendes.  (Eine  gewifs  fehr 
riebtlge  VeiCaiimagsarT  !)  —  Intereffante  Beobach- 
timg««.  —  Zmjftiu  Afifkel,  Vom  dea  aku/tijchen 
Amomaäen.  Daa  Ohr  bflrt'fUfoh  und  verliert  fein 
muficalifcbes  Vermögen,  wenn  es  damit  begabt  war.'  - 
Bisweilen  hört  man  den  Ton  doppelt,  {^auvagfs 
paracußs  duplicata.)  Unfere  Beobachtungen  Ober 
dief«  Art  von  Gebörverletzung  find  zu  feiten  und  an 
navpllluwomen ,  fagt  der  Vf.,  um  einige  Folgemn- 
gen  für  die  Praxis  darius  zu  ziehen. 

Dritter  Abfchnltt.  Von  der  Fermlnderung  und 
l'frr.l  htung  des  Gehört ^  oder  von  der  Harthö- 
rigkeit ( Aveii»et*)  und  Taubheit  (K«^»««).  Be* 
^or  der  Vf.  zu  den  einzelnen  Arten  voo  Taubheit, 
kommt,  fcblekt  er  (S.204  -  047)  einige aiigemeio« 
Bemerkungen  Toratt«.  um  an  «rfiilirao,  ob  ein 
Kind  taub  fey  oder  nicbt,  bedient  er  fich  des  T^f.  T. 
F>|;.  t.  abgebildeten  Acumeters,  und  er  IciH  jnt  di. 
mit  feinen  Zweck  zu  erreichen.  Als  bewe.v  für 
daa  Intermittiren  der  Taubheiten  fohn  er  einten  lehr 
merkwOrdigea  FtU  an.  EinKind  venut  aiUinal  dae 
Gehör  r  w«nii  man  b«jm  Kimmen  teioen  JLopC  voU- 
kommen  reinigen  wollt«;  di«  TanSb^t  dauerte  blt 
zu  einer  neuen  Erzeugung  von  paraGtifchen  Infecteo, 
vpn  denen  man  den  Kopf  befreyt  hatte.  (Sollte  hier 
das  Kämmen  an  fich  und  der  dadurch  bewrkta 
Reiz  nicht  Schuld  gewefen  ieyn?)  —  Die  Progno* 
fe  bey  der  Taubbeil  ift  immer  biiie.  —  Die  Tau- 
ben mid  keinetweges  fcblimmer  daran»  als  die  Blin- 
den. (Gewöbnlicn  nimmt  man  den  entg«>gen^efe'z- 
ten  Fall  an,  und,  wie  es  Ree.  fclu  ii  t ,  mit  Recht!) 
—  In  Hin  Geht  auf  die  verfchicdenen  veraolaffendea 
Urfachen  kann  man  zwey  Klaffen  von  Taubheit  un- 
terfcheidcn.  Die  Ein«  Jiiogt  von  «io«r  oGf«obar«a 
Verletzung  de«  lolllerfln  Ohrt,  d«S Tromtnelfellf» 
des  innern  Ohrs  oder  des  Gehörnervens  ab,  oler 
zeigt  fich  wen I j;! utis  in  Begleitaug  derle^uen,  iJ'e.' 
Andere  kaon  oft  nicbt  auf  eine  diefer  Urfachen  be-  ' 
zogen  werden,  und  diefs  find  vortOglich  die  Taub- 
heiten, welche  auf  einer  allgemeinen  oder  örtli- 
eben  PJetbontt  einer  Diatbefe,  dl«  fieb  bis  auf  das 
Gehörorgan  «rftnekt ,  oder  endlieh  au?  der  Mctafta* 
fe  des  krankhaften  ZuTtandea  eine«  mehr  oder  min* 
der  entfernten  Organ&s  beruhen.  —  Speiche]- und 
Niefemittel  haben  nur  eine  momentane  Wirkung. 
Mittel«  w«l«b«.den  GebOrganc  «nUQadea,  fän. 
rea  UtwuHen  zor  Heilang  der  Taubheit.    Als  Ai^' 

frthrungsmitTrl  empfiehlt  der  Vf.  Scammontifm  mit 
Calomel,  uod  die  noirouXchen  Pillen.    Innere  Su« 
T  (f )  do. 
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dorlftra  btlCM  Wtnjg.  Unter  den  äufsern  Ablcl- 
tungsmihela  giebt  er  der  Uiceration  der  Haut,  mit* 
teil)  cauftifchen  Kaü's,  deo  Vorzug;  (man  k«no  di« 

Ulceratuin  ii Li r  nie  i-enug  begrenzen!)  Veficatorieo 
uf  dem  Arm  üben  nie  etneü  Eioflufs  auf  das  Gebor 
•U.  filutenlziehungen  find  von  dem  gröfsteo  Nu- 
t»o.  ElectrJciUlt  und  CalvanhniiM  habe«  die  Uoff> 
Hungen,  di*  man  fiebvoo  ihnanmaobM,  niebl  ar- 
füllt.  Um  die  reizenden  Fumigatioren  r.nd  Vapori- 
fationen  zweckmäfsiger,  als  bisher,  jnuenJen  zu 
künnen,  empfiehlt  der  Vf.  eine  eigne  Vorriclitung. 
Die  Gic(sliader  leiTten  wenig,  wenn  man  fie  ais  Heiz 
tat  die  Ocbörrenfibililit  anwendet.  Zu  reizenden 
Injectionen  und  Initillationeo  pafst  vorzOglich  da* 
Oel,  weil  es  leicht  ranzig  wird.  (.'?)  £xp!oftoaeil 
imd  der;  '  i.  i  nen  ein  Mittel  zur  Krregung  und  Hei- 
Inng  werden.  —  Da  alle  Uörröhre  uad  dieCen  äbn< 
Jlehe  Inftrumente  dem  Vf.  nicht  genflcten  und  nicht 
ceoOgeA  konpteni  fo  erfand  er  zu  dieteoi  Bebiif  an- 
dere,  obfdion  aofebainend  paffende»  doch  fahr  xn* 
fammengefetzte  und  mithin  den  allgemeinen  Ge . 
brauch  erfcbwerenJe  Inftrumente.  —  Nun  kommt 
et  zu  den  einze'neii  .Arti^n  der  Taubheit.  Im  drlt' 
len  Kapitel  fpricht  er  von  der  Taubheit  durah/chlei 
migen,  oder  eiterhaftm  Ausfluft.  Sie  kommt 
häufig  vor,  und  läfst  ficb  aucb  wobl  heilen»  febc 
leicht  gelingt  fliefs  aber  nicht.  Im  »brim  von  der 
'Taubheit  durch  Vlcfratian  und  Cariet  des  Ohm. 
Den  Gehörgang  und  die  Trommel  reinige  man  durcb 
bfiufiee  Iniectionen  mit  lauem  Waffer.  (Abhaltung 
des  Zutrittes  der  iufseren  Luft  ift  eine  unerläfsliche 
Bellaozeige!)  Im/anftem  von  der  Taubheit  mit  Ex- 
erefcenzcn  im  Gehörgange.  Nach  der  Entfernung 
diefer  Excrefcenzen  l'tellt  fich  nicht  Immer,  ja  nur 
böchft  feiten  das  Gehör  wii  ii^r  l  er.  Im  fech/teat 
von  der  Taubheit  durch  Concretionea  oder  ändert 
fremde  t  im  Gthörgange  zurückgehaltene  Körper, 
Im  ßehenten  von  dtr  Taubheit  durch  yereageruag 
oder  yer/chlieftuttg  de»  Gehör  fanget.  Die  Uofie 
Verengerurt;  kann  auf^rrordenilicn  feyn,  ohne  das 
Gehur  zu  Ich .vachen.  IJjc  vollige  Verfchliefsung 
ift  innner  (?!)  angeboren-  Der  Kanal  fci.l;  und  die 
Structur  des  Ohrs  ift  maogeibaft,  wenn  die  Taub- 
btit  ToUfcommen  ift. 

Xhi^aekte  Kap.  bandelt  yoo  der  Tatttheli  mit 
^Weiterung  dit  Gehdrganges.  Sie  foU  mit  Mift- 
bildung  des  Innern  Ohrs  vcrbundeii  feyr^;  rlfr  Vf. 
hatte  jedoch  nie  Gelegenheit ,  fich  von  dviti  Zuftan 
de  der  Dinge  durch  die  Leicher.uffnung  ivx  lirierzeu« 
gen.  Neunte»  Kap.  Von  der  Taubheit  mit  Verdi- 
ckung de*  Trommelfells.  Es  giebt  viele  Taubheiten 
mit,  wenige  durch  Verdickung  des  Troromelft'l^. 
Der  Vf.  machte  die  Perforation  oder  die  Zerreifsu::^^ 
diefer  Membran  fiebenmal,  und  nur  einmal  hob  er 
dadurch  die  Taubheit.  Er  glaubt,  dal's  fehr  oft 
glelehaailig'  innere  Zerftörungeo ,  als  Folgen  der 
TOrbergegengenenEntzflndnng,  vorhanden  findt  und 
dafediefeMuptflehlich  an  dem  Mifsglflckeo  derOpe> 

ration  Schuld  GnJ.    —    7rhntes  Kap   von  der  T.iub- 

heu  mit  Ordnung  im  Irommel/eU,    iii  die  ja  das 


Trommelfell  gamachte  Oeffnuog  btdenteBtl,  faftt 
&e  den  Infertionspnnet  des  HandgrifTs  des  Hammers 
in  fich,  io  ift  eine  mehr  oder  minder  merkliche 
Taubheit  die  unmittelbart' ,  üiier  wt-mi^fit. ns  j,icht 
weit  entfernte  Folge.  Das  Eindringen  der  Äufseren 
Luft  veranlafst  EntzOndung  und  den  Verluft  dar 
GehörknOotaeldiea.  Die  Verletzung  des  Trom- 
tndfella  durch  6eb  felbft  (?)  hat  obrigens  ftlr  daa 

HcirfM  kf'inf  ft'iri'.Ti'le  Wirkung.  D:is  F'fi'F  Kapitel 
hande  'u  von  d^r  i'aubhfie  mit  Ldfung  und  i  tf  iuft^der 
Gehöfkniichelchi  r. . 

Im  zwölften  Kapitel  fpricht  der  Vf.  von  der 
Taubheit  durch  yerftop/ung  der  Euftaehi/che»  TrtHnm 
pete*  Hieran  ift  fchuld:  i)  dieEntwickeiongiraeod 
einer  an  der  OefFnung  oder  in  der  Nihe  der  Trom. 
pete  gelegenen  Gefchwulft;  am  häufigften  ift  diefe 
eine  Anfcfawellun^  der  Mandeln.  Di«  enlzQndü* 
eben  Flflffe,  (was  far  ein  Ausdruck!)  deren  Sitz 
die  Mandeln  find,  sertbeiie  man»  indem  man  diefe 
«osrottet,  (ift  dasAusroHe«  auch  efneZertbcHung?) 
oder  durch  Eiofchnitte  entleert.  Dis  Ausrotten  der 
Mandeln  ift,  nach  dem  V<:jl.,iiien  und  mit  dem  in- 
ftrumente Defauit's,  ein  wenig  fchwieriges  {'?)  Ver- 
fahren, a)  Eine  fchleimige  Ver(t<>pi"i;ng  diefes  Ka- 
nals. Sie  ift  blofs  momentan,  j*)  Eine  entzündliche 
AnfehweUong  diefes  tLanals;  fie  kommt  bej  fypbili- 
tifehen  und  feropbuiöfen  Perfoneo  alters  vor;  die 
Anfchwellung,  die  diefe  voükommne  oder  unroil- 
kuinmne  Verfchliefsung  erzeugt,  zertbeile  man. 
4)  Die  Verwachfung  der  Wände  diefes  Kanals.  In 
diefem  Falle  ift  die  Perforation  des  TrommelfeUs 
angezeigt.  Das  Verfahren  von  A.  Gooper  und  Hlm. 
ly  verwirft  der  Vf.;  denn  es  macht  die  Operation 
langwieriger  und  folglich  unfich^rer  (ilt  d.efcc 
Scblufs  wohl  richtig?);  er  perforirt  die  Membran 
mit  einer  ftumpfen  Scbildpattfunde,  (warum  grade 
mit  einer  folcuen?)  und  bringt  alle  3  — 3  Tage  io 
den  erften  Wochen  die  Spitze  einer  gerinnien «  mit 
Fett  beftriehenen  Sonde  in  die  Oefniung,  um  d$ä 
-Schliefscn  derfolben  zu  verhüten.  Der  Erfolg  ift  je« 
doch,  wie  rchoo  bemerkt,  feheo  Rittckücb. 

l'f  f\  zehntes  Kap.  Von  der  Taubheit  durch  t'er- 
fiopfung  des  innern  Ohret.  Diefe  feüjr  häufige  Art 
von  Taubheit  ift  febr  verinderlieb  in  ihrer  Intenfitit. 
Sie  zeigt  fich  gegen  eine  rationelle  Behandlung  am 
wenigften  hartnäckig.  Brechmittel,  Niefemittel, 
Uaarfeil  u.  f.  w.  Helfen  diefe  nichts,  dann  kummt 
man  A  zur  unmittelbaren  HiMibelundluni;  des  in- 
nern  Ohres  durch  den  Zit/i-nfortfatz ,  welche  cfer 
Vf.t  ohne  ficb  bedeutend  auf  eigne  Erfabningeu  lücr- 
in  zn  ftOtzen,  filr  nnnfltz  und  gefährlich  bilt.  Deoit» 
fa  !t  er,  unfere  Inftrumente  gehen  dabey  mitten 
cIujlIi  lüe  gefunden  Partien,  um  eiae  ILrankheit 
auf/ufuchen  ,  die  nur  kaum  vermuthet  wird,  und 
der  diele  Operation  nur  ein  Gberflüffiges,  momen» 
tanes  Heilmittel  geben  kann;  überBaffig,  wenn  es 
ciierbafte Materie  ift,  die  früh  oder  fpät  ficb  nach 
Aufsen  liufk  machen  Würde,  (dann  möfjte  man  \^ 
nie  einen  Abfcefs  offnen!)  momentan,    wenn  es  f i- 

ae  Schieimcoo^eftlon  ift»  die  nicht  verfehlt,  ficb. 


Digitized  by  Gooc^Ic 


Nnm.  III.    OCTOBER  1994, 


«MO  Mi  cU«  Oeffnong  wieder  gcrchlorfen  bat,  von 
ifvBani  ta  crttagen,  ß.  Zur  unmitteibareo  Heilbe> 
banr^Iung  Hes  ionern  Obres  dsrch  das  T>omm»U«U 
hindurch.  Der  Vf.  ift  der  Erlte,  der  dat  Tnun* 
melfcil  durchbohrte,  um  Einfpritraogen  in  das  in- 
nere Obr  Ztt  machen.  Dals  wir  etwas  davon  er- 
wattM  MhiB«Ot-gebt  aus  der  mitgetheilten  iitüb- 
teblang  benror.  —  C  Zur  uomittelbarco  Heiibe- 
baadlanK  des  inacrn  Ohrat  dnreb  feinen  Schlund» 
gang.  Nachdem  der  Vf  die  Gefchichte  diefet  Ope- 
ration durchgegangen  ilt  und  die  ünzweckmäfsig- 
keit  der  bisher  befolgten  Meibuden  hewielen  hüt, 
glebt  er  die  Art  nnd  WeiXa  an,  wie  man  den  Gang 
aaefa  faiMr  Melbod«  «tthatarifiren,  injiciren  oad  va« 
porifiren  mOCT«,  wenn  dini  eben  fo  aleckUdi,  wie 
er ,  (eyo  will.  Dit  Nthere  diefer  Metbode  mOffen 
WJr  den  Lefern  Jes  Werkes  f'^lhft  Oberinifen,  da  wir 
{onft  farcbten  maislen  ,  zu  wciiiauftig  zu  .verden. 

Fifftthrnttt  Kmp.  Vom  der  Tmubfuit  durch  Blut. 
congfCtion  det  Immem  .<Mv»r  f  dnreb  Biutextrarafat 
iin  1  .'  f  '.T.)    Das  in  dar  Trommel  angeDammalte 

blut  kdnu  reforbirt  werden,  oder  ficb  durch  dal 
Trommelfell  liindurcli  enüeeren,  o  ler  auch  ziirilck- 
bleiban.  Das  innere  Oebürneivealocb  kaaa  ibm 
•■eh  den  Durchgang  verlMtMa.  PMfOMtiOB  dat 
TrooNncifaU»  iit  iadieirt. 

Im  fünfzehnten  Kapitel  fprii^lit  dar  Vf.  vojb  ätir 
Taubheit  durch  Camprejfion  des  Geh&ratrve»'  Daa 
Unvermögen  unferer  Mitral ,  die  materiellen  Urfa- 
eben ,  welche  das  Gehirn  und  das  fiebaote  Nerven, 
aaar  eomprlmlren ,  zu  entfernen ,  iit  uns  leider  nur 
n^tkamit.  SnkMkmtti  iCa^.  ms  ätr  TmubktU 
dmrdt  PmrtMb  ilet  Gtkirmtrmm.    Ab  dielar  Par^ 

lyfe  find  Schuld:  1  Krfchüitrrnng  des  Gehöroer- 
▼en;  a)  Cunvulfioneo;  2;  Aj  uplcxie;  4)  gewiffe 
Fieber;  5)  der  lympathilcne Kimluis  irgen;!  i'mrslei- 
denden  Urgaoea}  ohabar  wird  dasGehör  ohne  vor- 
angehende Krankbdti  phae  begleitende  Störung, 
ohne  beKaonta  UrCacha,  und  ohne  Verletiung,  die 
nach  dem  Tode  zu  batnerken  wäre,  gelCbmt;  dlefe 
\  jririat  i»elp^,t  der  Vf.  mit  iler  ^veois  beftimmteo 
Benennung:  wefeatlicba  PaialvCe  des  Deböroerren. 
Er  verftete  hicruatar  den  Mangel  der  Erregbarkeit 
diefcs  Nertm»  die  Varoiebtang  des  Leben»  de»  Oc^ 
gans ;  entweder  lafillfg  oder  arfprtinglieb»  wie  im 
den  meilten  angi'hornen  Taubheiteo.  Der  Gehör- 
gang )fl  in  der  Hegel  dabey  ielir  trocken;  die  Ver- 
loderuogen  in  der  iDteoßlftt  der  Krankheit  find  nicht 
fahr  baraerklicb ;  ErmOdungen  des  Geiftes  und  See< 
iMUetdcn  vermabreo  dicfa  Taubheit-,  fie  tritt  ge- 
wöhnlich (ebr  unmerklich  auf.  VorzOglieb  em- 
pfiehlt der  Vf.  dagegen:  Moxa,  itherifcbe  Vapo- 
rifationen,  und  innerlich  Arnicablamen  v.d<1  F:-.. 
fenpräparate.  Zu  den  bäuBgrten  Urfaclien  der 
Taubheit  rechnet  er  die,  im  fiebtfhntfn  KapUtf, 
durch  Pletkorm  befehriebene.  Die  Plethora  Uc  aot' 
wader  aUgeanela  «dar  örtUcb;  jene  iftldehi»  diaTn 
fehww  an  JmUm»  «nah  «»hr  <n  Rtcidiff»nrgtn«fgt» 


£io  wenig  betricbtliche  Blutenüeernngen*  fi^r  die 
durch  Blutegel  reranlafsteo,  venaabreiB  foglam  di« 
Taubheit;  den  B^Mn»  den  man  von  ihnen  erlanat^ 
bemerkt  man  erft  Dadi  efai  bis  zwey  Tagen.  Da 
das  Nafenblüten  f^  h  aflt£licb  erwiefen  hat,  fo  rätb 
der  Vf.  das  Auiegeu  eines  B'vtegels  an  die  Oeffnuo^ 
jedes  Nafenloches,  nach  dem  NafeoflOgal  zu ,  etwa» 
aber  den  Pnnct,  wo  die  inUaraHant  in^die  ScMeü» 
baataborgebt. 

Achtzehntes  Kapitel.  Von  der  TaiAheti  durch 
Metaßa/e.  Nach  den  Rötbein  foU  häufig  Taabhail 
eintraten,  ohne  dafs  man  immer  dfo,  £reb  diefn- 
Krankheit  varurfaebte,  GebOrsverletzuog  als  dieWir- 
kung  einer  Mettftafe  anichn  könne;  (als  was  denn?) 
den  gan/PD  Körper  foll  man  mit  frifchcn  Brejinnef- 
fels  reiben  (^peitl'chen  )  laffeo,  und  fodaun  die  Tran- 
fpiration  durch  eine  grofse  Menge  warmer  Getränk»!» 
und  durch  den  Aiueatbalt  im  Bett  hervorrufen« 
(  Sind  diafe  Mittel  fOr  den  zarten  Organismni  eine» 
Kincie«;  nirht  7u  heroirch?^  Die  Gicht  ift  auch  eine 
hauh^e  lirlac  h  von  Taubheit  (feiten  äufsert  fie  fich  • 
gewils  als  Melaftafe).  Obfchon  Hcc.  oft  Krankhei»  ' 
ten  innerer,  edler  Organe  nach  fchnell  unterdrück* 
ter  Krätze  eotftehen  iah,  fo  beobachtete  er  doch 
nie  infolge  daron  Taubheit,^  wie  der  Vf.,  den  bej^ 
läufig  gefagt ,  da»  Wefen  der  KrStze  in  der  Gegen« 
wart  kleiner  Thier«  in  der  Haut  fucht  C''}.  'Zu- 
rückgetretener Kopfgrind  fall  auch  Taubheit  v^er- 
nrfachen. 

Neunzehntes  KaplteL  Von  der  Tau6/heü  durch 
Dlathefe.   Die  ryphilitifchen  nnd  herpetifchen  Urfa« 

eben  hnd  von  ai.en,  fü^enaantcn  bösartigen  Urfa» 
eben  die,  weiche  am  gewöhoücbttea  Taubiieil  her» 
«orbringaa. 

Im  zwanzig  ften  Kapitel  endlich  fpricht  der  Vf."" 
von  der  angebornen,  oder  im  zarten  KindesaUer  ein- 
tretenden  Taubheit  oder  Taub/t ummhe it.  Lange  war 
er  der  Meinung  und  rerfcbtedene  Leichenöffnungen 
(chienen  ihn  noch  darin  zu  befeftigeo,  dafs  der 
Taubftummbeit  immer  eloeLähmnng  des  Labyrinth, 
nerven  zum  Grunde  Hege;  oder  dafs  man  wedtr  im 
l-.e'jen  noch  im  ToJeeirie  \  e rl et j un d  11  tien  L'eti.jr- 
organen  wahroekonen  konae,  jndefs  ternere  ISachfot^ 
fchungen  leiteten  ihn  auf  hchtbare Urfachen.  DieUr* 
lachen  derTanbftonmheitkiinnaiiaiiogansdiarelb«» 
feyn,  welche  das  GebSrlmErwaehfcnanicbwSeheft 
orter  virni:  hten.  Wa<;  rlie  Hrnde  der  angeboroen 
Taubheit  aiibetrifft ,  fo  unifricbeidet  er  fünf  Grad«, 
nämlich  r  1)  das  Hören  der  Rede;  a)  das  Hören  der 
Stimme;  3)  das  Hören  der  Töne;  4)  das  Hören  de» 
Linns;  s)  gänzlicher  Mangel  des  Gehörs,  voilkon»^ 
raene  Taubheit.  (  den  angegebenen  Unterfcbieden 
von  9  and  3  kann  Ree.  nicht  beypflicbten. )  —  Di« 
Folter»  der  angebomen  Taubheit  fetzt  der  Vf.  febr 
genügend  und  höchft  intereffant  von  S.  467— 497 
auseinander ;  wir  mOffen  daher  auf  das  Leien  derfei- 
ben  falbrt  rerwaiCen.  —  Die  Bebandiang  diefer  Art - 
von  TwAbttt  M  niefats  Kigentbflnilielw».  Dfa  an. 
CtfOliriitn  gttnkmaMildSit—  tat  nMiOnn»  fehr 

merk-  ■* 
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nerkwflvtfig«  —  Wollten  wir  die  vom  Vf.  vorga- 
kblagMi»  w>d  wirklich  von  ihm  io  Ausüboog  gt' 
Vracbte  Methode  der  Erziebiuig  der  TeubftiiiiiBMa 

genau  durchgeh^-n  ,  (o  würden  wir  nur  eine  annatz« 
>)ehe  übernebiTsei) ,  denn  derjenige,  der  fich  fOr 
dirfen  Gegenl»and  inlt-relfirt ,  würde  doch  gei-üilii/»t 
leva,  dieicn  Abfcbniit  (8.516—  554)  Werke 
MbTtnacbzolefen.  Wir  bemerken  daher  nnr  noch, 
dafs  uns  die  Methode  des  Vfs.  febr  zw«ckni|tf»^ 
\tyu  fcheint;  freylich  gehört  ibwxii  ihrer  Aoivco- 
tUi[  g  iMoe  groTse  Ausdauer  and  Beharrlichkeit,  die 
nur  Wenige  Ccb  aßeigoea  werden.  Wie  weit  es  Qbri- 
g«M  di«  Taubftuonmen  in  Paris»  in  der  fOr  fie  er' 
ffobMtejn  Aoftalt.  fichdurehZeiehenatmttdrackeiit 
die  ^rach«  «nderw  an  tmrftebcn  und  fehrifllieb 
darauf  zu  antworten,  gebracht  haben,  dircn  wer- 
den  fich  mit  Ree.  mehrere  jfeiner  L^niisieute  an  Ort 
nnd  Stelle  felbft  Oberzeugt  haben  und  gern  mit  ihm 
im  Lobe  jener  Anftah  übereinftimmen. 

Auf  den  beygefOgtea  drey  JKimfarUfclii  fiitden 
wir  mehrere,  erwlhnts  InftrumcBW*  alt  den  Aeii-° 
meter,  dtn  App  arat,  um  in  r^as  innere  Ohr  i-(urch 
die  MOndung  der  Euftachiichen  Trompete  AtiLci- 
dimpfe  gehen  zu  laffeo,  ferner  ein  Hörrohr  mit  el- 
ßptifeber  Trommel,  ein  balbxirkdföroiiges  Uür> 
Tobr  u.  dergl.  abgebildet; 

Die  Ucberretzung  ift  Ternachliffiet  und  Fabrik, 
arbeit,  wie  dieMeiften  Hn^ler  neuern  Arbeiten.  S.9 
fteht:  aufser  die  (!)  Hettii^  keit  der  Symptome:  S.a$ 
Itt  von  einer  SteijFe  des  Hatfes  die  Rede,  lo  der 
Ueberfcbrih  dtf  stea  Abfcbaittca  vod  aiaat  F«nler> 
bfnhfit  des  CMiDrsff.   S.949  Uvfot  naa:  »^Wenn 

fiacli  \:tfLL/!g  diefeq  Artil:ph  noch  etwas  för  die  Kr- 
läuterung:  der  Behandlung  zu  wQAfobea  bliebe,  io 
wird  man  die  Ergänzuffe  in  fol^aadtK  BaohachfeMVf 
fipda»»"  imtfjlbwaUaKn 

I 

ABCHTSGBtABBTHBIT. 

Jm*  ,  b.  Crüker:  Theorie  derfächßfchen  fumma- 
rifchen  bOrgerlicheaProceJJtt  hauptfächlicb  nach 
den  Gefetzen  der  mitdell  Obermppellationsgerick- 

t-^n  zu  Jf-na  und  Zfrbfc  ■verbuadeoea  L^n:ie viin 

VT.Aue.  ^legm.  KorL,  OberappeUatioDsratbe  und 
ordentl.  Profeffor  dtt  R«rota  n  Itna.  igt}. 
XVI  and  4398.  8. 

Ueher  die  Verdlenftlichkeit  des  ganzen  Unter» 
■diinans  und  Ober  die  Lobeaswardigkeit  der  Ans» 
fnhruDg  deffelbcn  bat  6cb  unfre  X<iter.. Zeitung 
fchon  bey  der  Anzeige  des  exften  Tbeiles  diefes  Wer- 
kes, [A.L.Z1W23  Nr.  30)  welcher  dr-ri  orJriilljrhen 

frooaiCi  eaUueit,  aus^efproohao,  und  iilsi  es  dabey 


Ma«.  iit.  .OGTOBBR  iKft^.  IM 

auch  10  ADfehung  diefes  zweyten  Theils  bewenden, 
in  welchem  nunmehr  die  befondern  Vorfchrifteo 
fOr  all«  (ummarilcbe  Procefsarten  folgen.  Doch  ift 
gegen  die  Vollftändigkeit  und  gegen  die  Eintheiiüng 
des  Ganzen  hier  mehr  zu  erinnern ,  als  dort,  und 
z  >ivj  r  ,  wjs  J.e  trTtere  anJangt  ,  i.Jclu  iov.uljl  in  lie» 
treit  der  abgeiwndelten  Aiatt^nen,  als  inÜetreÜ  dec» 
jestigen,  die  gar  mcbt  in  Betrachtung  gezogen  «Ol^ 
d«n  find.  So  lit  dex  lil«iid«t*p»a««la ,  das  Marmto^ 
Wvm,  die  Ceßio  bimammt  das  Bm^üdum  Compt- 
tentlap  i:nd  die  Behandlung  der  Gläubiger,  diel'ro« 
di^aiitatserkläruag  und  die  Unterlucijung  des  Ge« 
tnQtb&zuftandes  ganz  übergangen ;  fo  find  die  befoa* 
dem  Aaordnopgao  in  Forft-,  Gr«iu>>  Pacht-  und 
Mieths«,  Mefs-t  Sehiffabrts-,  B«rgw«rks.,  Forft., 
Confiscatior  s  •  tmd  Lehns  Alimenten  -  und  Forni. 
cationsfaclien  uberfehen  worden.  Die  Eintbeilang 
ift  ferner  uneieich  und  eben  deswegen  unlogifch* 
Es  find  vom  Vf.  z.  B.  d<e  Confiftorial-  und  Bagatelf-«- 
die  Innung«  und  Gefinde,  die  Commerz-  and  Bau«» 
Midij«bdi«VornitiiMUcha||tB>,  Foiba«y -  iwd  Jürdwui . 
fachen  tn  2ten  Kapitel  des  «räcn  Theitts  unter  dam 
allgf^rnriiirii  [11111  m a r j fct) eii  ProceÜe  des  Königreichs 
Sachlfn  abgehandeil  worden,  weiche  in  den  iüigeo- 
den  Kapiteln  entwede^r  als  eigne  Arten  von  fumma- 
tifcban  ProsafÜBn  6oh  'a^iMelteiit  ^dao »  oder  anoh 
hier  gar  nieht  walter  vörkoiraii«ii.  Qawifs  wflrd* 
es  aber  die  Ueberfichl  ungemein  erleichtert  haben, 
wenn  jeder  Gegenftand  für  ticb  mit  allen  obwalten» 
dpn  VerfcliK-ilen tieilHn  der  einzelnen  Landesthede 
durchgenommen  worden  wäre,  eoltatt  dafs  aus  dem 
abwechfeinden  Gebrauche  des  realen  nnd  geographi»  , 
fefa«A  EintfaaÜMBgspriaolpas  Uogl«iohli«iteD  nod  LO« 
dcen  hiben  «otftebaa  mOffan.  Sodlieh  find  di«  Ver- 
häng .'ungen  bey  der Holfsvollftreckung,  mithin  mch 
bey  der  Abarbeitung  einer  Schuld  und  bey  der  £io> 
fetzubg  in  den  Scbuldthunn ,  keine  befondern  Pro> 
eeffe,  doifaa  «Uo  auch  nicht  oiiter  dtn  lummari- 
foben  PtoeafGe»  abgehandelt  vrardan,  foodem  fi« 

find  Incident- Theüe  rip;  ordentlichen  Prorrffes,  wie 
das  iieweisverlahren ,  das  Editionsverlahrcn ,  der 
ße  vi  is  zum  ewigen  GedSehtniffe,  die  Auction  und 
Subbaftation  im  VVege  der  Execution.  —  Bey  d«m 
Allen  trifft  dieCe  Ausftellung  immer  nur  die  Jurstr» 
Anordnung  des  Werkes,  nicht  deffen  materieflea 
Inhalt,  in  Anfehung  deffen  der  Vf.  nicht  blofs  mit 
grofsem  Fl-^ifs  f^r-fartimplt  ,  foDiderri  auch  treu  und 
umfichtig  die  mancherley  zur  Anwendung  kommen, 
den  Vorfchriften  ausgezogen  und  dadurch  die  Bo> 
fitzer  feiner  Arbeit  der  Jaahe  nnd  der  oft  unabatk 
lleigliehenSehwIerigkeitflberhoben  hat,  alle  diafia 
einzelnen  Gefetze  fich  zu  verfehaffen  und  felbft  za 
ftudieren ,  welches  aar  in  feUanecen  Filiea  aoeh 
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THIOLOOIR. 


-OörTiHOSN,  b.V»n(liTnhüeck.  u.  Ruprecht:  Send- 
JchreU>«n  an  H^rrn  Conßjtorialrath  Dr.  Flaack, 
über  den  hi/torijchen  Beiveii/ür  die  Göttliahkeit 
4et  Chriftenthumst  voo  Dr.  Joh,  Sew.  Fmter,  o«b(t 
•in«r  Nachfehrift  für  jangsre  Frauad*  d«r  Hell* 

f Ion  BIKI  Theologie,  und  einer  Pr^'rfr^f  de?  Hrn. 
rof«  iSarkSi  gehalten  bey  dem  academiicfaea 
Ootlwdjtnfttw  Battt.  msa.  VlU«.  i6oS.  |. 

I^o  Mir  tin  AllgemaiacB  Inhalt  and  Oeift  dicfer 

Schrift  eine  [  ihende  Anerkennung  verdienen 
and  beluiKlers  einzeln«  6teüen  einen  bietbeodenEin* 
druck  im  OemOlhe  des  Lefers  zoracklefTen  werden; 
am  derio  mehr  Ht  tti  bekiesen,  d«f«  weder  (He 
itOrfailfe  einer'bcfklamrtea  KUffo  roB  £ivbrs  bifttflliR 
ichtigt  febeinen ,  no«b  die  Mejnuag  <les  Vft.  Ober 
•H  iuisweydantic  hervortritt.  Uelebrte«  Ltfern  wer. 
den  dieMeiftenaer  hier  beygebrachtRn  OrOada  fchon 
Uocft  beltenot  lejn^  &e  werden  ihoea  aber  aaob  fehr 
wtcbtJga  Zwaifal  antgagen  zu  fettaa  wifTaa ,  deren 
liOfang  fia  angarn  dam  Vf.  varmiffaa  wardan. 
OalMrtiaDpt  fdMiait  mM  dfe  apbcwifkiMia  Masfar,  In 
vrelcfaer  der  Vf.  Oadankan  neben  Oedenken,  ohne 
genau  logifche  oder  wifTenfobaftllehe  Verbtndang 
binhellti  nicht  Tweckmifsig  för  einpn  G^genftand, 
waleher  ein*  gbpartejifche  Abifigaog  der  OrOniie 
Wtf  O^fMipted«»  und  die  befttmmtefie  Begreo- 
Mg  dir  gaaPMMMB  llaf«lliU  «rrordafta^  iMate 
Maagal  m  wfffaafebaMfehar  Prfoffion  mab  dao  Oa- 

iMraoeh  »criiegenricr  Schrift  iing'mejn  crfcbwereo. 
OasBi  ob  äe  ^ieirh  tror  der  Flanckifcheo  den  Vor- 
tag hat«  dafs  der  !nb«k  der  feeba  Abfcbnitte,  In 
weicbe  daf  Oaoze  zerfilit,  in  eiaar  allgem^iteB  (Ja- 
herbchi  voraAgefcbiekt  ift;  (ogahtetoeh,  wfadort. 
4ia  Unteafuehuog,  ohne  alle  Rubepoaela  fort  and 
der  Zuboemeabeng  der  eiezelnen  Abhandlungen, 
io  vrie  di«  eigentliche  ALficlu  ii^s  Vi\  läfgt  fich  oft 
mar  oaob  wiederholter  Letung  errathen.  Sebro  wir 
endlich  darauf,  was  der  Vf.  uns  felb(t  zur  lieartbai- 
lopg  (alaea  VerfuchM  aa  die  Uaad  siabt:  fo  fobaiat 
Ml  dar  eigeotlieh«»  Zafahrfft  a«  Hif«.  D.  P/aaf  ta  ■ 

fol^»n ,  dali  er  Reehenfchsft  davon  gehen  wolle,  ob 
es  um  jeden  hiftorifchen  Ueweis  für  d\c  (Jotilic  likcii 
des  Chriflenlliums  wirklich  gethan  [cy.  Inwiefern 
min  dinier  Beweis  durcb  den  Vf.  neue  Statzeo  er- 
balteo  habe  oder  nicht ,  wird  die  kurze  Aai^be  dea 
Einzelnen  lehtM.  Waaa  aber  alt  Vi 
£rgd*u  it»  aar  4»  UZ.  1124. 


«anzan  Schrift  eine  R^cennon  des  Pltnckifchfa 
iTarkil  la  dar  A.-L.  Z.  (iS^i»  Nr.  175  — «77.)  er. 
wifaat  wird,  dara» SladrOeken  der  Vf.  habe  begeg* 
oen  wollen ;  fo  hat  er  dies  io  der  Sefatift  falMt  io 
wenig  gethan,  and  ans  fo  wenir  von  der  Unrichtig* 
keit  jener  tarch  einen  andern  Ree.  verfafsfen  Beijr- 
theituDg  der  P/.  Schrift  aberzeugt,  riafs  wir  vietmelir 
ihre  pOadlleb«  Korze  und  PrScifion  zum  Mutter  - 
aabini«  aad  fi*  waaigftaat  ia  dar  Form  befi^gea 
wardaa.  Dea«  Mcb  «Mr  MmM  —  naa  der  UebefW 
ßcht  wegen  am  Zweckmifsigfteo,  dea  Inhalt  der 
einzelnen  Ahfchnitte  hervorzabebeo  nad  nüt  kurzen 

Aomerk  u  n  ^  i-n  ,mj  t)i»f;LP:t''n. 

1.  EinlrUung  Sur  ßrwägung  des  Standpnnctes 
der  Vnterfuchung  (S  t  — IS>  —  Schon  <lie  CJ*. 
barfabrlfi  «aigt,  dafa  hier  dtefer  Staodpttoct  Mbft 
alabt  haftimmt,  fondam  dala  nur  vorbaraftaada  Aa> 
merkungen  ntr  Fel^ftellung  delfelben  gegeben  wer- 
den Tollen.  Und  mehr,  als  gans  entfernte  Wlnkd. 
k'innf^n  \tir  «ach  in  diefem  Abfcbnitte  nicht  findem 
Nachilem  der  Vf.  gezeigt  hat,  dafa  ea  ficb  mit  dai* 
innigen  DankgefOble  jedes  Chriftao  gegen  die  ditrck 
Jafnoi  aaftilkata  VoUMralig;kia  gar  «olil  vartmib 
dtefalba  «iaar  arafton  PraAiaff  aa  aatarwariaa»  höht 

er  die  Art  diefer  Prnfung  felbft  p^nauer  beftiin» 
men.  Er  nennt  fie  frhwer,  weil  im  Heictie  f eligiöfisr 
Wahrheiten  nicht  das  Monopol  EtinesSyitems  gelten 
könne,  fondern  freye  Vernunftbewegung  ein  uovciw 
lufserliches  Recht  der  Menfcbheit  fey.  Bey  derU»' 
terfuehoiM;  Ober  das  Chrifteathaai  haftadaa  «rir  aat 
aber  aof  lUm  Standpu  ncte,  ein«  ta  elnar  baflintmlaa 

Zeit  vorgetragene,  ali'o  püfitive  Ketigionslehre  mit 
dem  zu  vereUicheo,  was  nach  aiiein  übrigen  iNaclv 
denken  unferer  Vernunft  Wahrheit  fey.  So  weit 
fttmaraa  wir  gera  dem  Vf.  bey,  bagreilen  aber  oaaii 
diafar  VoraaifaHiing  nicht,  «ria  ein  ganz  ander« 
Maafsftab  da  eintreten  mOflat  apaaa  «iaa  Religtona- 
lehre  Sitze,  welche  Ober  der  BWalbbltebeii  Vernanit 

finri,    als  von  Oijtt  mitgetheiltp  ,    aufrtellt.    f  S.  5). 

Wahr  Ift  es  allerdings,  daCs  alles,  was  Ober  die  Ver. 
aaaflkrifte  hinausgebt,  eigentlich  nieht  vor  das  Fo« 
ran  dia(ar  Riebtaria  gaböra.  Oa  aber  )ede  pofitira 
Rettgfoo  foleberLabrea  aiebr  adcr  weniger  antBUt; 

fo  vlilt-fte  nicht  kurr  vorher  ohne  Einfchrinkuog  ga* 
lagt  wercien  ,  dals  wir,  um  redlicli  zu  forfeben,  aae 
Chriftent  h  ü  m  als  eine  pofith>e  Li-hre  nach  dan  andere 
weitigan  ErgebMiilen  unfers  veroAnftigeo  Nachden- 
kenabaaitheilen  k<jnnen.  Iai9iaaedes  Vfs.  darfta 
•ab  ]•  alae  MabafarCabyH  aar  aal  diaiaDigaaFaa- 
O  (,>  et» 
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ete  beziehen,  welche  das  Chriftenthui»  nut  der  nt- 
türlichen  Keiigionserkenntnifs  gemein  bat,  alfo  info- 
fero  ei  eigentlicb  nicht  pofuiv  ift  (S.  57}.  Im  Ful- 

Siden  fucntdcr  Vf.  die  Behauptung  zu  entkräften, 
I  i«d«  umnittclbore  £iowlrkaitg  Ooites  auf  Er- 
k'tfnntniftkrlfte  eiaM  Mtnfehea  m  und  für  fii  h  ufl- 
inögli' h  fe^-;  welches  wohl  nicht  Itichi  JctnanH 
haupien  wird.  Dagegen  hätte  gezeigt  werdea  loi- 
Jen,  ob  und  an  welchen  Kriterien  der  Menfch  ein 
ObtroatOrlicbe«  uamittcibarM  Wirken  GoltM  za  «• 
keiio«D  vcnnAg«.  ^ 

II.  SifthaU  dte  RgHgton  Jffu  hnd  der  Apoftel 

mehr  als  f^ernun/treftgion  und  wi:'fea  wir  y   was  fie 
urfprünglich  war?    ßegiaubigung    ihrer  (^)uellen. 
(ä-  16  — 41)*  —  Weon  ficb  uns  in  allen  oocb  (o 
crbabenen  Natur fcenen  kein  Weg  eröffnet  >  um  <U« 
MAgHebkmt  oder  Unmöglichkeit  eioes  ttomittelbt' 
IVO  Eiowirkens  OoUes  auf  MenfcbengemQther  dar- 
zuthon;  fo  mufs  die  unfre  Vernunft  Oberfteigende 
Krkf  iiT^tniis,  welche  das  Chriftenlli  LI  m  ehl'i;a:t,  (lurcii 
eine  anderweitige  Beglaubigung  gelichert  werden. 
Auf  diefen  Puoct  kommt  der  Vf.  erft  im  fünften  Ab- 
fcbititte  zurück  und  verfprieht  zufördcrft  eine  tteaot. 
wortnng  der  Frage:  ob  dat  Chrifteotbam  wirklich 
fo  Vieles  die  Vernunft  UeberTteigende  entbalte,  a!s 
gewobnhch  aoeenommen  wird.     Wenn  hier  (S.  j6) 
vun  clt-nen  die  Redeilt,  welclie  zur  Eiörterung  die. 
fcr  Frage  zwifcbeo  dem  uoterfcheiden  wollen,  w«e 
Jtfot  nod  feine  Apoftel  und  was  die  fpltern  Kirchen- 
«•riuanlitngeD  feftoefetat  habwi:  fot  wird  diefe 
tjnt«rrshtidung  imOldebfoIgnnden  TomVC  gar  kei- 
ne RöckGcht  genommen  ,   iin  !  He  betrifft  nb("rfi3upt 
bev   vorliegender  Ijnleriucliuüi'   etwas  hucSi.'i  lin- 
wc^er.tliciies.    Denn  dafs  ein  Jeder,  der  djs  Chri 
ftcotbum,  als  folcbes«    Torurtheiisfrej  würdigen 
will»  zu  der  erften  Quelle  deffelben,  und  allein  zu 
diafer»  MrtoklMllcwi  mflUa^  kachtet  jedem  Denken- 
den VOB  felbft  da.    Zwaeknifsiger  wirt  vielleicbt 
eine  Entfcheidung  der  Frage  sewefent  ob  man  bey 
Beurtheilung  der  einfachen  Lehre  Jefu  allein  auf  das 
im  N-  T.  niedergelegte  apoftolifcbe  ChriTtenthum 
.  Im  Allgamainaa,  od«r  Mcii  auf  einen  reineren  aas 
"  dlafiui  äcbriftea  «al  biftorifeh  kritircfaem  W«ga  ab* 
zuleitenden  Lebrtjpus  Chrifti  felbft,  KückBcbl  neh- 
men darf*.   Die  Lehre  des  MeiCters  bleibt  doch  im. 
mer  f;ine  nähere  Huelle,  als  die  Darftellun^  fi^iner 
mittelbaren  oder  uoniUteibaren  Schaler,  und  wenn 
ficb  auch  jene  bey  der  Kflrza  der  neu- tenamentli- 
«b««  Halttioa  nicht  Immer  mit  anadictiTehcr  Q«. 
wifibett  befHmmen  lifst ,  fo  ih  doch  bey  febr  wicb- 
tigen  Lebren,  z.  B.  Ober  die  durch  Chrifti  Tod  zu 
erlangende bOndenvergebong  und  ober  die  göttliche 
V\  ur^K;  ;einer  Perlon,  \  ün  d  e ü  ^ew  1 1  i  i:ri  1j a  Fi  eften  For- 
fchern  eine  verkhiedenartjge  Vorftclluog  in  dendrey 
erften  Evangelien,  bejm  Johannes  und  Paulus,  fo 
wie  eine  aUiaiÜfeAaabiJdBagMfanM  nabeftimmter 
hÄrdtt»  innlcniBt  worden.    So  Tebwer  und  be- 
denklich auf  der  rfnen  Sf^ite  ein  folches  Verfahren 
Icbeiaea  könnte  1  fo  muLs  es  doch  aiwb  aadrerfeits 


fOr  nothwendig  erachtet  werden»  wenn  nicht  das 
aus  dem  N.  T.  abztdeitende  Chriftenthum  mit  Hch 
felbft  in  Widerfpruch  treten  (oll;  ond  dafs  die  Voti 
ausfelzang*  auf  welche  fich  eine  folcbe  Methoda 
fiOttt»  <a  Sab  febr  a«i1}rli«b  Xe/t  -dafiar  ^re^ep 
die  n«B«teltfnentllcbafl  Sehrffien  Alblt',  f»  daaaii 
ficb  eine  individuell  »erfchiedme  IJenk-  unrl  Lehr- 
weife  ihrer  Vf.  keineswegcs  vet  ki  ii.ieii  lifst.  —  Die 
Frage,  ob  dann  die  rich;j^^  erklärte  Schrift  eine 
fiebere  (Quelle  für  das  echte  Chniteotbum  iey«  vtr« 
•alafst  den  Vf.  zu  einer  doppelten  Unterfuchuog: 
haben  die  iiebrifte«  das  N.  'i.  «rirkliph  die  Verfaf* 
fer,  deren  Namen  fie  an  der  Spitze  tragen,  ond 
Iconnien  uns  diefe  SchriftTt^lIer  felbit  eine  beglao- 
bigte  Erzählung  von  Jefu  Lehen  und  Lebren  lie« 
fern?  —  In  Betreff  der  erften  Frage  beruft  (ich  der 
Vf.  auf  leine  Andeutungen  in  der  A.  L.  Z.  igal* 
Erglnz.  Bl.  Nr.63  u.  63.  und  fucht  hier  nur  die  inni< 

Se  Verbindung  der  Paulinifcben  Briefe  mit  der  Apo> 
e)r,efchichte  und  damit  zugleich  die  Autbentie  des 
F  ,  jn^eliuitr  LLcä  geltend  zu  machen.  Für  die  uhri- 
gen Bücher  des  N.  T.  ftellt  er  (ä.ag)  den  etwas 
fcbwankenden  Canon  auf,  dafs^  fo  wla  für  dtli  Sftbe- 
tifchen  Philologen  dia  Anerkeannog  des  ktafblcbcn' 
Oeiftes  in  SebrifleB  des  Attcrlhntns  vofla  Oowfbc 
d><r  Echtheit,  wenigften«:  rfes  Z<-iiaIters  fey,  fo  auob 
der  kritifche  Bibelforfcher  fich  beruhigen  könne, 
wenn  er  diefelbe  Einfalt  und  Kraft  eint  4  (Jutiergebe- 
n<.»o  Gemütbes  in  allen  Thcilen  des  N.  1.  wiederhat 
de.  Noch  weniger  können  wir,  wenigftens  vonSa^ 
iea*'dar  Wittmmhhmh^  -dam  Vi*  d«rio  Recht  gebeai 
itafi ,  wann  auob  bej  «t«ba  diefer  Sebrtften ,  Iber 
die  Namen  ihrer  Verfaffer  Ungewifslieit  bleibe,  den- 
noch der  Eindruck  und  die  Benutzung  derfelüen  ver- 
lile;ben  würde.  (S.  29).  Wir  möllen  fütr  L-m  fo 
mehr  dem  ^f.  widerfprecban  >  da  er  ielblt  Cw>-a4i) 
die  entgegengefetzte  Meynung  ftlr  die  feioige  erkilrt 
hat,  dafs  Bacher  des  N.  T.,  deren  Echtheit  atoht 
gefiebert  werden  könne  >  nicht  in' gleicher  Reiba 
mit  den  Uebrigen  flehen  dOrf^-n  ,  wenn  es  darauf 
ankomme,  6e  als  (Quellen  der  heberen  Lehre  Jefu 
und  der  Apoftel  zu  gebrauchen.  —  Was  die  ande* 
reFrtge  bairifft,  io  jgiebt  ancb  dar  Vi.,  der  aaak 
dem  aann«  Oeifka  der  detnaligMi  Zeit  oowabr» 

fchrinllchen  Planckifchcn  Hypothefe  feinsn  Beyfall, 
nach  weicher  Matthäus  und  Johannes,  wemgltens 
die  Hei;f;heni.eiten  der  merkwürdigften  läge  im  Le- 
beu  Jetu,  gleich  nachdem  fie  gefchefaen,  e«ifgezeicb> 
net  hätten.  (S.  30).  Doch  bleibe  befoonene  For- 
fchttag  aacb  baj  der  Annahme  onbefchr  inkt,  dafs  die 
Scboler  Jefu  wlbrend  ihres  vieljährieeo  Zufammen* 
feyns  in  Jerufalem  den  verftorbenen  Lehrer  zum  Oo- 
genftande  ihrer  Gefprjcbe  gemacht  und  durch  ge- 
meinfchaftliche  Beratbaog  eine  möglichft  treue  Er- 
zihlnng  desOefchehenen  vorbereitet  haben.  (S.}}). 
Sehr  paffend  6nd  die  folgenden  Bentarkaogen ,  da» 
fo  viele  feine  ZOge  in  Jefu  Leben  und  Heden,  uad 
fo  erhabene  Gebote  der  reinften  Sitteniebra  dao 
Stempel  des  gröfseften  Cejfies  aa  fich  trigaD«  md 
Aieht  biateiher  arfundaa  worden  lejo. 
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der  Apoftel  (S.  42  —  5g).    Diefe  treten  nicht  Mir  dM.  *  u;;^  <  ■ 

hemmend,  fonckrn  nach  Ree.  Bedenken  ganz  oo-  Mebr  tis  dier«  etvrat  fern  liegeod»  Unlerfo. 

nötiiig  in  den  Zurammentitng  der  Unteriucbnng.  chung  hat  Kec  IV.  der  Abfchnitt ,  über  die  Auf[tel- 

Ueno  fo  intereffant  die  Andeutungen  find,  wie  ficb  lungdex  ur/prüngUchen  lahalti  der  Lehre  Je/u  und 

die  urfprURglich  einfaeb  populäre  Chnftnsrcligioo  der  Apeftelt  (S<58  —  ^)  angefprocheni  in  welchem 

ditrcb  GraiMln  imd  fiivgtiz,  änreh  £«f«U  md  f*>*'ft  wird,  wi«  ntta  In  dem  L«hrinb»lM  dt»N.T; 

wtit ;  fa  «hi  9jbmm  dmg»tiaiklki»  Rirebanidirc  v«r-  snrifcnea  d«ri|  wat  Jefut'and  fefne  Apofttl  griilvr,^ 

wandelt«,  das  TeJbft  von  den  Keformatoren  und  d»>  fo  wie  in  HJoficbt  auf  die  Art  und  Bertimmunp  in 

ren  Nachfolgern  nur  allmiJig  aof  ieio«  urlprOngli.  welcher  das  Gelehrte  vorgetragen  fey,  zu  unterfchei- 

eben  Elemente  zurOrkgpfObrt  werden  koaote ,  und  den  habe.    Mit  nnernaadeter  Sorgfalt  mOffe  iriaa 


(o  gern  wir  auch  darin  den  Vf.  Re«bt  gnbnn»  dalt 
bejF  dem  Vorberrfeb«n  das  daymatifehcn  Strebtat 
din  ficb  fpitar  hildcad«  HeligionspbiJofopbi«  in  de. 
A»  grellem  Oegenfelz  mit  der  Klrebendogmatik  tre> 

tmmaiste,  fodaf«,  wie  wir  fchon  oben  erinnerten, 
BOtbwendig  das  btblifcbe  Chriitenthum  mit  der  Ver- 
nottfireligion  verglirhen  werden  mülit;  fo  hitle 
(tob  doofa  diefe  Folcerong  eneb  oliae  jeM  wettiinfti* 
§t  OigrcnoB  dartbiiB  MTe«.  Oeim  awr  viel» 
glauben  wir,  wollte  der  Vf.  dureb  diefen  Abfchnitt 
crreiebea  und  nur  in  fofcrn  können  wir  feiner  Be- 
Iiauptung  (S.  ^6)  beyftimnien  ,   d»fs  das  Chriftea 


uQterfuchen»  ob  die  BeJtbniac  !n  uTeichniffen,  Ono» 
men,  Bildern,  oder  eigentlioben  Worten  entbaltea 
fev ,  ob  iie  «of  g«*ljli  Stlteo  «Ad  Verbiluiilfe  AiiM^ 
oder  nach  der  AbieM  tbrer  UHitbcr  dittm  Beleb* 

rung  fOr  alle  Zeiten  und  Völker  feyn  feile.  Die 
Anwendung  diefer  allgemein  als  richtig  erkann- 
ten Gruodlätze  fucht  der  Vf.  in  zwej  Beyfpielen  dar- 
zulbun»  von  welchen  der  erftere  Verfuclt  Ober  die 
Peitlinifcbe  Lehre  troo  der  Gnadenwahl  (  S.  67  ff)  ein 
näher  dogmatircber  Behandlung  des  N.T.  (ejn- 
kano.  Der  Vf.  xeigt,  wie  nach  vielen  onzwejdeii'' 
Ilgen  Aeuföcrungen  und 'nach  den  gebrauchten  Bey- 


thum  aU  V'olkireiicion  nicht  die  Eigenfchaften  eines    fpielen  desApoftels  feine  Meynans  in  einem  viel  mii* 

ehilofopbifcbea  &y!leiiit  haben  könne,  und  dafs  et  dern  Sinne»  als  gewöhnlich  gelchebe,  genommen' 
fareebt  fej»  fta«  aacb  eiaem  MuTtftab«  w  meflbot  werden  maffe,  nnd  wie  einzeJne  lofobeinend  blr? 
d«r  «iebl  far  Be  paffe.  Dngara  Temlftlea  wir  aber  t^re  Aeufseningen  deffelben  SebrUkftellers  dnreb 
blerbey  die  Bemerkung ,  dafs  eine  folcfae  minder  den  ZufammenDanCt  In  welchem  6e  ftehen,  ihr« 
fkrenge  VVflrdigung  des  Cbriftenthums  nur  da  eiotre*  Verftlndignng  erhalten.  Weitere  Mittheilungen  aut 
tan  könne,  wo  wir  es  nach  den  BedOrfniffen  der  diefer  fchltzbaren  Abhandlung  geftattet  der  Raum 
Zeit  feines  Entftebens,  oder  nach  feiner  Anwendbar-  nicht;  nur  glauben  wir,  dafs  der  Begriff  der  Verfto« 
keit  für  dja  BelelSrung  der  Ungebildeteren  zu  beur*  ckung  nicht  fcharf  genug  gezeichnet  fcy  (8.76)1  in>' 
tbeilea  beben.  Dean  <tf«  da>>ihga  AW^^fwg  dar  dem  beb  diefe  nach  der  PauUnKcbeo  ^oficl^t  offea« 
«  -u—  i_r..  t.-.. — -  Auffcbiebong  der  Strafe,  '  daüareb  ftiw 

anlafste  Verfcblimmerung  des  SOnders  und  nach- 
beriee,  aber  gerechte  Verfchärfung  derfeiben  zur 
Abfctireckung  Anderer  bezieht,  Höm.  9^  22. 
Der  zweyten  Abhandlung  von  der  Bedeutung  det 
AntdracKes  viii  rtv  S§»v  und  des  damit  ver- 
«raadten  Jobanneifcbeo  A^yac»  wire  ein«  «Ober« 
Abtf&brllcbkelt  za  wanfeheir,  da  dar  Tf.  feine  An. 
ficht  Ober  diefffn  wichtigen  Gegenfran  I  auf  drey 
Seiten  (8.78-8«)  höchftens  »mieutet.  Auch  ift 
nicht  anzunehmen  ,  dafs  Paulus  das  Hohe,  wo  erJe- 
fam  den  Herrn  Ober  Alles  nennt,  nicht  in  Verftaa» 
dcabagriffien  von  dem  Menfchlicheo  trenne,  foa> 
dern  es  im  GemOtbe  zofamnenfaffe,  (S.  81 )  da  er 
vielmehr  überall  den  Stand  der  Erniedrigung  nnd 
Belohnung  befiimrrt  unterfcbeidet ,  und  oefondcrt 
In  den  Briefen  an  die  Kphefer  und  Coloffer  CIniftum, 
als  von  Ewigkeit  bcym  Vater  präexiftirend ,  übtt 
dü«  Engel  erbabca,  Mitregantea  Gottct» .  MltfebA» 


Lehre  Jel«  kana  die  AaSebt  MrgtM 

alters  unmöglich  beftimmen,  und,  wenn  wir  zu  der 
Stufe  wiffenfcbaftlicber  Ausbildung  gelangt  find, 
auf  welcher  es  uns  möglich  wird,  roancbea  in  dem 
LaM>kalte  des  N.  T.  als  mit  unferea  ricbtigaraii 
BiaMMM  ftreitend  oder  ficb  felbft  widerfpradMad 
■■at>arlia«^an>  dOrfan  wir  uns  nicht  mit  der  rom 
Vf.  tu  wiederbohea  Malen  geltend  gemachten  Be- 
merkung beruliigen,  dafs  von  einer  Volksreiigion, 
welche,  wie  keine  andere  Philofophie,  den  ganzen 
Menfchen  ergreife  und  alle  BedOrfniffe  feinet  Vcr* 
ftaadct  und  Herseoa  ia  Aafaroab  nehme,  kaia« 
fhilofafliifcha.  Piiatf— ,  katoa  darebgingige  Cton. 
liya—  «B  erwarten  tn,  Uebereinftimmuog  in  fei- 
ne Ueberzcucung  in  bringen,  jft  jede«  Meafcben 
heiligfte  Pflicht  und,  fo  wie  wir  im  praktifcben  Le- 
ben nur  den  hochachten,  der  in  allen  leinen  Haadlun« 
gen  mit  fich  felbft  Obereinfümmt;  fo  ift  auellinnnfe» 
rar  Erkenntoifs  eine  durchgehende  Coafeqaans«  in 


weit  eines  Jeglichen  Fibigkeit  eebt,  pfliehtaktitig  ca   pf«r  der  Weh  nnd  hdehibn  RSelitar  baräi  Wtltga> 


•rftrebea.  uch  bitte  es  nicht  verfcbwiegcn  wer« 
den  follen,  dafs  gerade  die  in  neueren  Zeiten 
berichtigte  Erkenntnifs  der  philofophifcbeo  Reli* 

K'  nswabrheiten  es  war.  welebe  den  kirebUehea 
gmatismus  cinfcbrlnkte  und  Mae  kaaftvollea, 
•bar  afk  aafraablbaraa  Definitionen  und  Diftincüo- 
nta  aar  dia  al||ftiBaf  Wabrbeitea  zarttckfabrta» 


richte,  alfo  in  individualUmtn  ^dao  fhlMr  gÖtt" 
Ucbaa  Warde  darltellt. 

(Der-Mefektmf*  /«Igi,} 

NATOaOBSCHICHTB. 

JsNA,  b.  Schmid:    Wörterbuch  der  totuni/ckem 
XMuftfprmeht  herauffegeben  ron  F.  (riedxicl^ 
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9«  Ptgniandl  r<  iV''.  Zu^>fytf, 
«Da  wrberfert«  Auäat;  1^34. 
(iBtWr.)         •  • 

Die  erfte  Auflage  diefer  nOltlichen  un  l  t  rti^  fe!]- 
iensw«rthen  äcbnft  t(t  ia  unferen  BIjUera  nicbt  aa- 
ecz«igt  wordeo.  Um  fo  mehr  gliub'm  wir  di*  vo^ 
{i«g«ndc  nicht  OberUhea  zu  dQrfen,  zumal  6e  mit 
Ree  tt  fehr  vermehrt  und  verbeflert  Benannt  werden 
kann.  Ihr  Vf.,  ProFelfor  und  Auffener  des  butjui» 
(cheo  Gartens  zu  Jena,  erinnert  daran,  dafs  er  wol>l 
zoetit  ia  Deutfchlaad  die  weitere  Verbreitung  des 
Batürlicbfst  PdaozcDfyftems  und  die' fieracKBc^itl' 
guag  der  Liehre  von  der  Metaroorpbofe  der  Pfiabzen 
iA  den  Kreis  der  Wiffenfohaft  gezogen  habe.  Dia' 
BereicheroBgen  feines  Buches  verdankt  er  vorzOg- 
licli  der  Arbeit,  alle  ■«vichti^e  phj  tü  ^  r.-ph;  irj  h  e  Wer- 
ke mit  der  Fqder  in  der  iland  durciigeieiien ,  und 
fät  fein  WörtMrhBCh  benutzt  zu  haben.  Oer  erite 
ÄnlaCi  dexa  «rar,  bej  dem  Aaalyfiraa,  «aaial  Im 
flreyen«  ein  bequemM  Mittel  zu  verrcheffen,  womit 
man  ßch  in  zweifelhaften  Fällen  fchnell  hi  lfpn  köno« 
ta.  Zu  diefem  Zwecke  fitid  allerdings  die  vurhao-' 
denen  botainfctiLri  Wörterbücher  zu  srofs.  Auch 
um&flen  fie  nicht  ausfcblielslioh,  wie  aas  yoigtiche^ 
cUa  Kanfefprache.  Die  Terminolpcie  findet  fich 
ooD  zwar  io  jedem  Lebrbuche  abgeoandelt»  a^er 
nur  in  f^ftematifcber  Ordnung,  was  bey  denNa«||« 
fablagen  niemals  fo  bequem  feyn  kann,  als  die  hier 
beobachtete  alpbabetilcbe  Heihentuige.  £io  6<ao3 
beginnender  Anhang  entbilt  die  SrfclSrung  der  in 
dar  fiounik  gebräuchlichen  Zeichen  Q,  ^,  $  u.f.w. 
Qpd  ain  deutfches  Reeifter»  das  auch  aiphabeiifch 
eingerichtet  ift  and  auf  die  entfprccbenden  lateini- 
(oben  Kunftausdrflcke  verweifet,  deren  Erklärung 
io  dem  Wi^rkc  felbft  gegeben  wird.  Snllte  (!er  Ii. 
tel  nicht  mehr  erwarten  lalfen  als  ßch  eigeuLlich  ia 
dem  Buche  findet,  da  darin  nur  die  eb-n  gangbarB 
battBifeh«  KuA&ffrafiba  (aifo  füobt  alle  Kuaftaus» 
drOaka)  erUkttert  wird?  Sallta  hrner  bey  dem,  der 
eine  Pflanze  anslyfirt,  nicht  fo  viel  Latrin  vorausge- 
fetzt  werden  l.unnen  ,  d^iis  er  nicht  erft  brancUe  in 
dem  orte!  buche  n.ich  zu  [t;lit:n,  ivss  acidului  ^  aci. 
duit  apex  u.  dergl.  m.  bedeutet?  Auch  find  ja  diefe 
Wörter  keine  botanifcheKaoftausdracke,  da  dieVVif- 
fenfchaft  ihnen  fcala««  aadara  Bagrlff  uaterlegt  als 
die  Sprache,  ant  dar  mao  fia  aioiibiimt.  Wenn  wir 
auch  völlig  damit  uns  einverfUoden  erklären  mur. 
fcn,  dafs  die  von  de  Caadfille  gebrauchten  durchaus 
«nfchicklioben  Bezeichoonaen  petiolulatut  ^  ptanta 
monocarpa  iu(.w*  nicht  aurgeoomoiea  werden  durf 
ten,  fo  veroiffea  wir  doch  einige  allgemein  ß^^^ 
bare  Kitnftausdrflcke,  als  z.  B.  £'mirj'o,  laßacarpum, 
ctflofut.  Ward  4o«wia^  dar  vordere  1  heil,  autge< 


fahrt,  fo  durfte  jM/Ueir«,  der  hintere  Tbeil ,  nicht 
Mi'ea.  Könnte  ana«  »ue^ßon»faitß  «labt  durch  vaft^ 
feblasgen«  verkettet*  AuatettndaMl'abtefatnn,  ftatc 

durch  das  hier  gebrauchte  anaftomofir^n  f ,  was 
nimmermehr  ein  deutfches  Wort  (eyn  wirü  i  Aupaa* 
äiculticu-rx  lieil^t  hier  mit  ÜhrUp'pchen  verfeheo. 
Ht  das  richtig  Qherfetzt?  Was  haben  hier  OhrJäpp* 
eben  zu  tfavm?  Dia-^GrUiraag  diefes  Kunftausdrtf 
ckes  ieutat :  nwaOBM  dar  Bebt  daa  Blattes  zur  Sei« 
te  des  Hlatllklelea  ain  paar  Ifagllebe  Läppchen  fte/ 
hen,  die  aber  nidit  mitderBaf:^  zufan  menhlngen.'* 
Ü\m  fcheint  uns  nicht  beftimmt  genug  abgefafst. 
S.  15  !i(i(-t  ajctUs  embryo^  der  ia  di^r  AchJ'tt  des 
^Wfijsis  ii^et.  '  Was  liegt  dann  in  der  Achfe  des 
^rweifses?  Doch  genng^aaidiafen  wenigen  Erinne* 
rangen!  Wiriebliafsen  mit  dem  Wunich«,  dafs  die- 
fes Tom  Gebraoeba  äufserft  beqnem  eingerichtete 
und  \  Verlfcer  fehr  gut  ausg(-:tjttett'  tJucii  j:icii 
noch  ierner  recht  Aeilsig  benutzt  werden. möge. 
Den  Anfängern  kann,  man  aa  mit  gutaat  (^fwilna 
dringend .  ampfaUaaf 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

'  Lstpzio,  B.  V.  ne^telier:  DU  Madchenjahre  der 
Laadwtrch:ro'-h!rr  zu  Grünau;  eine  murjlifciiQ 
Erzählung  lür  die  weibliche  Jugend.  Mit  eiqen« 
(faiir  £cli«ian)  Kttpfer:  I8a|.  1S9&  13, 

Der  ungenannte  Vf.  diofer  kleinen  Gefchichte  für 
junge  Töcbter,  fMümhx  fich  m)t  clcrleJben  und  dem 
in  welchem  fie  gehalten  ilt,  an  die  Art  und 


^   ^   

Weife  vonSeÄmkt  (yf.°darÖftera7Br>aa,  nad  nicht 
unelaaklieh.  Die  Spraoba  ift  UMm  and  aatHrlieb, 
oad  armaogelt  nicht  des  Kindlichen  und  Naiven, 

wann  Ihr  auch  zuweilen  etwas  zu  grofse  Breite  zur 
Lafkfillt.  üje  Gafchichre  felbft  ift  glücklich  erfun- 
den« und  wird  eines  vortheilhaften  Eioflaffes  auf 
Midobenberzen  nicbt  verfehlen,  indem  fiediaÜa<* 
fcbald  and  NaMrliobkett  ÜBbildamd  empBeblt,  wel« 
cba  der  hOabfta  Seihnaek  da»  Jugendalters  ift.  Sth 
phieWalttr,  frOhe  durch  Leiden  gepriSft,  aber  im- 
mer geduldig;  in  allen  Verhiiltoiffen  jn  welchen  üe 
umhergefchleudert  wird,  immer diefelbeFrommeood 
DemOtbige;  ftill  ihrer  Pflicht  nachleiiand  nnter  dra 
Tborbciteo  und  deui  Eigenfinna  derer ,-'walaiiaffiaik 
flniii  aolilMr  Sebickfel  haben,  rahig  und  Gott  ver- 
tranamf  unter  boahefien  VerHumdungen  und  harten 
Mtfshtndlungen,  wird  fich  unter  Her  weiblichen  Ju- 
gcnd  wackere  Freundinnen  erwerben,  die  fach 
freuen,  wie  fie,  darcb  Unglflck  bewihrt,  endlich 
wieder  glockliefa  wird,  antf  äinar  UabatroUan  That 
ihres  guten  Herzens  falbft  dM»  (Uads  Tardankt, 


In 
tt 

Ii 
ik 


od  by  Google 


SR  &  AKZUKGSBLAXT£a 


TV  X 


S   ALLG'EMSIKEN   LXT£AATUa  -  ZEITÜK 


October  B^äfm 


THEOLOGIE. 

OHrmtow,  h.  Vandeohoeek  a.Rirareeht:  Semd' 

fchretben  an  Ufrrn  Confifcorialrath  Dr.  Planck, 
aber  den  hifiorljchen  Ueiveis  für  die  GOtctichkeit 
des  ChrlfiimtlumM  von  Ur.  5e».  #W«r 
u.  f.  w.  — 


ir  kommen  jettl  V.  auf  deo  wicbligften  Ab- 
iclutui  dcT  gan^en  Schritt,  oiier  aut  lie  tie- 
glauhigung  des  eigenthümiichen  Inhalts  dir  i  hrij'cli- 
chen  Lehre  —  to^;.       Unter  dem  eigeoibUm- 

liehen  Inhalte  verftebt  der  Vf.  dtsjeuig«,  was  lo  der 
k  Keligioa«klir«  J«fu  aicbt  aus  der  Vwoaafireijftoa 
ifah  abgeleitet  wertlen  kean  (  8-  H<  )•  mMTm  die  Vwnvmh 
IM  nictit  j.i-,  n.-li  fclbfi  2ii  BiitwjckaJo  f«rm»g,  fflr  def- 
len  VV  trth  u^i       keine      i ^-hciduflgSgrun Je.  Da 
eJ(u  der  Inhalt  dicter  firkeimiu 1 1 1 l  if  rt^  (J  jtllicbkflit 
niobt  begUubigea  kaoo;  tu  mul$  es  tW  Urlpmag 
tbun,  and  infofern  reden  wir  von  einem  billurlfolwo 
^  BMr«U*dflrO»ttHelikaitd«sChria«ilbmnt.'*  <5.8a) 
Seboo  g«g»n  diffe  Prfttmf Mrlea  <l«r  Bewcitfabrung 
Jjefsen  tich 'Zwf  iff'  erhe^ien     Wm  loUte  eS  wohl  ir- 
**  gend  eine  Krkenali.iU  ^eücn,   tur  dfireo  Werth  die 
Vernunit,  oiler  was  eineriey  ili  ,  ilJi  Iwlit  r^  i»e.brt- 
^'^  bevrulttfejn  des  Menfcben,  keine  Enllchcidungsgräo» 
da  bitte?  5ie  aiaff  docb,  •via  der  Vf.  feJblt  (cj.ia)- 
^  anzudeuten  foheint,  tm  Staade  fajra»  «ia«  Coleb«  an- 
^  mittelttir  von  Oott  n  ii^etheUteKrkMataila*  als  dem 

*  Mcnfc  iien  hüchlt  w  r:.tig  ,  juf  feine  geiltige  Entwi- 
.    ekslung  wubitbätig  einwirken J  und  zur  reinen  üot- 

*  tas^erebrong  nothwenJi^  ^i-licirend,  anzuerkennen.* 
^  Dann  auf  welcba  Walle  kAnUta  «ir  foaft  «jigeblicb 
^  oDCer  göttli^ber  Aaaiarftit  mltgathallta  Lahrcii  «ob 
^  (o  vielen  anderen  ,  ohne,  oder  mit  einer  folclien  au^ 

traCeodeo  Lebrnic^'iiufi^eo  uiUerfcheitlen  ,  ilic  eben- 
^  tallt  aua  der  gelet^malsig  grleileten  Vei  n  ur  t  f- 
'  kaaubar*  danaocb  voa  uns  mcbi  als  göttliche  vvatir« 
*^  ball,  (badera  ab  VoranWile  «ine«  gewiffco  Zeital. 
^  tcrs,  als  Ausgeburten  Ricolcbbcber  VaraUottelej 
V  oder  irregei«it«terPbanta&e  batraohttt  werden«  weil 
^  fia  f  ir  l.e  iheoretifcbe  «nd  praktifcbe  Bildung  der 
Maalcbcn  uuirucbtbar  oder  mit  udferer  anderweit!« 
;ao,  feft  b^rändeten  Ueberzeogung  unvereinbar 
?  Oaram  nfliiita  bav  jader  mdgjUoiMa  Off esbk 
tor  Varaaaf»  das  Hacbt  bicibaat  «im  Wastk 


geo< 
fisad 

cl«rr<-lben  zu  beurtheilen,  wenn  Sa 


vmilii 


.  Staodpaool«.  in«  iHa  Grümd*  ikrtr  Wahrheit  oieht  z« 
•rforTcban  varinftebte  und  immar  mttfste  jener tr«ffib 

rh?  GrimdfatT  df;  DemoftheneS  gOltig  bleiben,  dafs 
Keiner  elwas  auf  guttiiche  Auetoritdt  ibun  (oU«t 
wjs,  wenn  Merilchen  beföhlen,  für  fchlecht  oder 
unütüich  gelten  würde  {adv.  Leptin.  f.  105)*  folgt 
lieh  aaab  Kaiaer  «twas  auf  göttliab«  AsMurilit  als 
«abr  aaznoehme/i  varbundan  fcy »  wi^  tmsa  a$  ala 
Manfeb  gefagt,  für  iovamäDftig  oder  avtzlot  ar- 
kürt  werden  könnte.  Demnach  kOnnte  jeder  mög- 
liche biftorlfche Beweis  füc  Götilichkeit  ties  Cbrt- 
ftentbums,  da  er  ja  eben  nur  il  e  gütrl  ihe  Bekannt* 
macbung  des  die  Vernnnit  Oberrteigenden  Lehrtn*k 
baltes  dartbun  foli,  nur  fflr  diejenigen  güitic  feya» 
waleba  abaa  in  diafem  aa<i«rhalb  dar  a«tflnjcba» 
Erkenatniftkrift«  Liegemfen  den  Charakter  reflgta« 
fer  Wirkfamkeit  um!  praktifcher  Nüthweiuüy^keit 
erkennen.  Aber  bekanntiicli  giebt  €i>  eme  ganz« 
Partey  unter  den  Theologen,  weicbe  nur  das  mit 
der  vernAnftigea  Erkenntnils  eines  Jeden  im  Chcl*. 
fteolbnm  (Jeberelnftimmende  ffir  das  eiganUidh 
Wobltbätige  diefer  Lebre»  aUa  Obemenlcblichen 
Mittbeilungen  aus  dem  Reiche  des  Unflcbtbaren  da» 

Segen  fßr  praklif;  Ii  gl'jjchgülti^  und  zur  Verein  LUig 
oUaa  im  Geilte  und  in  der  Wahrheit  keiaeswe^tui 
DoiliiMorfJg  «rUIrtB.  . 

WIrwaadea  trat  fallt  cum  talftofilDhBa^avrair« 

des  Vf.  felbft  ,  den  fr  richtig  al>;  einen  (olcben  de- 
finirt  bat,  welclier  ßclier  gelte. Ite  iüftorifcbe  Kjcta 
liefern  mOffe,  die  kaum  lut  irc;enii  eine  VVe);'e  re- 
daeht  werden  können,  wenn  nicht  das  vorhergegan. 
gen  ift,  was  eben  bewiefca  wardsii  foll,  nimlicb  der 
iMaBittalbarf  AttUeha  Or^rung  aiaar  Lahrä.  (S.  t7)> 
Et  kiaia  alfo  darauf  an ,  la  dem  Labaa  aad  dar  Lab» 
re  Jefu  gewiffe  Puncif^  njcb7uweifen ,  weicbe  weder 
in  der  geiftigen  hralt  eines  ausgezeichneten  Mea> 
fchen ,  noch  in  irgend  einem  begOnftigenden  Uns« 
Itandai  der  feine  Bildung  und  TbAtigkait  auf  natOrli. 
cba  Weife  xn  befördern  vermochtat  da»  Grund  ih- 
rer Möglichkeit  haben  fconntea.  ümonar  auf  folcba  ' 
Weife  wird  diefer  apsgogifche  Bawait  ttrlneent  g«> 
führt  -  Unter  Jen  ircv  Pbatfaebao»  welche  der 
Vf.  zu  dielem  Zwecke  anidhrt,  UtdutBrße:  dieEnt. 
ftebung  der  Religion  Jefu  durch  die  Mittel,  wodurch 
•a  arfläata  nad  dia  Btobat*»  ia  daaaa  fia  aatbakaa 
III.  wir  gahlM  w»  d«b  ••  «o^  dia  BAebara  das 
N.  T.  ooob  hiiiBflliilftaii  M«bMia  *mo  diafer 
X  CS)  re. 
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nliglOfe  Oeift  mit  di«fer  Haltung  «!oer  fo  rriatttMo* 

rU  nurchgelierrfcht  habe,  und  dafs  überall  im  N.T. 
die  Kraft  des  frommen  CemOths  und  der  (trengen 
Sittlichkeit,  welche  Ober  Millionen  ihre  Segnungen 
fvrbrtitct  bat»  (q  )  Torhirrfofacod  feju  —  Aber, 
Wir  «ftan  diefer  Odilt  von  d«r  Art«  dafir  er  k«i> 
nem  andern,  als  einem  ObernftOrlichen  Wege  ge> 
weckt  werden  konnte?  Der  Vf«  giebt  uns  hierflber 
keine  Auskunft ,  Tu  wie  er  Oberhaupt  in  feiner  gan. 
SCO  Beweisführung  nur  die  GrOoda  angegeben  bat» 
Wirain  das  allerdings  Aufserordentliclie  und  Be. 


laNMgstMWrdige ,  welebts  MB  ta  dar  Aaligioait 
MAah  lam  entaegentritt,  nicht  aaf  inanfebUefa« 

Weife  bewerkftelligt  werden  konnte.  Wenn  er  da- 
bey  felbft  (S.90)  zuoiebt,  dafs  lieh  unter  Andern 
Im  Pfeudo  -  Jefaias  und  vielen  der  übrigen  Propheten 
herrliche  Hoffnungen  aasgefprocben  onden»  aas  de- 
aan  Jefus  die  Idee  eines  Gotletrelcbe«  mit  feinem 
hellen  Geifte  erfafst  haben  konnte;  To  gilt  wohl  dia 
Bemerkung  wenig,  dafs  unter  den  Zeitgenoffen  Je» 
fu  von  fo  herrlich  geftreuten  Saamcn  faft  g^r  ntobts 
mehr  zu  erblicken  war.  Da  der  Vf.  auch  in  Abficbt 
der  Moral  einraujnt,  dafs  fchon  durch  Salomo  und 
dao  Siraeldan  vortreffliche  Sprache  dar  Walfan»  dia 
■iaht  Dvr  tor  Klogheitslehre  gehören»  fondarn  «vr 
wahren  Weisheit  und  Tugend  fOhren,  unter  der  he- 
briifchen  Nation  verbreitet  worden  waren;  fo  darf 
es  uns  nicht  wundern,  dafe  ein  fo  ausgezeichneter 
Oaift,  feine  vortrefflichen  Voreioger  vortrefflich 
.  kanntsend»  eine  innigft  religiöfe  Moral  in  weit  falka- 
l«r Hakani  ood  arnltarar  Strenge  aafltallaa  kooau^ 
Mahfwblarttbar  baynibringen,  wfra  nnnOthfg,  da 
fchon  Andere  hinreichend  erwiefen  haben,  dafs  es 
keine  unter  den  charakteriftifchen  Lehren  des  Chri 
Hartha  ms  gebe,  far  die  Geh  nicht  deutliche  Spuren 
kl  jlw  alitMtaiiiantlichan  Urkunden  vorfänden ,  de- 
raa  Gabraoeh  allaa  damaligen  Jaden  zuaänglich  war. 
Und  gefetzt,  es  aibe  in  der  Lehre  Jefu  manches 
durchaus  Neue,  alles  bisher  Gefagte  beyweitemUe« 
berftrahiende,  wollten  wir  darum  allen  anderen  Wei' 
fen»  von  denen  wir  Aehnlicbes  wiffen,  ausgezcich- 
aata  Oeiftesgabeo  und  eine  glaekllabe  Erfindungs> 
kraft  bejlagan ,  und  Jefu  allein  eine  oatAclicba  Aus- 
Mldang  maer  geiftigen  Anlagen  abfprechea?  Doeb, 
wozu  bednrftc  es  diefes,  da  der  Vf.  ( S. 97  )  ebenfalls 
cur  behauptet,  dafs  etwas  Aufserordentliches  und 
alles  Andere  Aufserordentliche  der  Weltbegebenhei- 
tea  Uabarfteigendes  in  diefem  Factom  vor  tuia  liafe» 
ivoaiit  «bar  das  aigentlieb  zu  Bewaifanda  aocb  Mi- 
Mtwagaa  oraialt  ilt.  Dafbibo  gilt  von  dam  zweyten 
Mtmwgrmide  das  Vfs.»  oder  von  dem  Ideal  der 
Gbarakterreinheit  und  Charakterkraft,  welches  uns, 
btfooders  in  den  drey  erfteo  Evangelien,  in  der  Per. 
I0O  Jafu  entgegentritt.  (S.98>  Dals  eine  relativ 
vollendete  Heiiiakalt  das  Herzen«  and  Wandels  dem 
Menfchen,  alsfolebasa,  aanögHoh  fay,  vHrd  Kai« 
aar  bebaoDten,  der  das  Ebenbild  Gottes  in  den  er- 
faabaaan  Ueiftesanlagcn  des  Menfchen  verehrt  und 
Sek  dar  Ostohioktt  tfqmlMr  IHHiibss  iiteaart,  la 


daaaa  wir  rin  hh  oImb  fo  voUeadatal  Tdad  dar  Trf* 

geod ,  als  in  Jefu  bewundern  und  die  vielleicht  mit 
gleichem  Hechte  frsaeo  konnten:  wer  kann  mich 
einer  Sande  zeihanf  (S.  101)  Denn,  dab  diefor 
Auafpraeh  im  paf  dipraa  ^aa^ca  aah«MM|  Iby» 
aaeb  welohan  er'aor'dfa  Mhta  harflekiaktfgtr,  ta 
welchen  er  zur  vollkommoen  Erkeontnifs  des  göttli- 
chen Willens  und  feiner  eigenen  Beftimmung  gelangt 
war,  bedarf  wohl  keiner  Erinnerung.  Wenn  aber 
der  Vf.  aus  dialer  Gbarakterreinheit  Jefu  (denn  (o 
glauben  wir  (aiao  etwas  rhapfudiftifche  Argumenta, 
tioa  argiazaa  aa  arilllan)  den  Schlufs  macht»  dafs 
Jafos,  aJs  der  Wahrhaftig fte,  auch  in  den  AusfprQ- 
chen  feine  Zuhörer  nicht  täufchen  wollte,  in  wel> 
eben  er  fich  in  einem  höheren  Verhiltnifs  zu  Gctt, 
als  andre  Menfche»  betrachtete;  (S.  100)  fo  werden 
freylieb  darin  Alle,  welche  nur  irgend  Sioa  fjjlrdas 
Hobe  und  Edle  in  dem  Charakter  iafo  lialiaa,  dam 
Vf.  beyftimmen»  aber  zugleich,  wenn  fie  mit  den 
verfcbiedenartigen  Vorftellungen ,  welche  das  N.  T. 
aber  die  Götilichkeit  der  Perfan  und  Lehre  Jefu  dar- 
bietet, and  mit  der  ganzen  Denk-  und  Redeweifa 
eines  ungebildeten  Zeitalters  vertraut  find,  dieNacb< 
waifoag  rarlsacea«  dafs  aicht  Maocbes  diefer  An« 
hafondara  Im  JohannaKbhaaEvaagel'ium»  voa  der  la* 
dividuellen  Auffaffungsweife  des  Schriftftellers  ab- 
zuleiten fey.  Vieles  auch»  wenn  wir  in  den  Berich- 
leti  kuier  Schüler  die  eigentlichen  Heden  Jefu  vor 
HU«  habeo,  ohne  daa  Worten  Gewalt  «azutbuo»  ei- 
aan  nildaran  Sinn  xulaffen  würde»  und  dafs  aa  and- 
UiiiialBeai  frunpea,  voa  dar  OottasidaalBalganiifr 
fiBnaa  and  iHiar  frtaa^Saitaaaoflaa  arlnbeaaa  lien* 
fchen  nicht  ntlArllek  fay»  In  fich  Funken  des  g6llli- 
chen  Geiltas  za  fpOren  und  fich  felbft  aU  ein  unroit* 
ttilbares  Werkzeug  in  Gottes  Uand  zur  Veredlang 
und  BeglOckung  derMeofebbeit  mit  der  voUkao  fab* 
jectiven  Ueberzeugung  zu  betraebtea»  dia  aber  ala 
bey  berichtigter  Erkenntnifs  der  göttlichen  Wir» 
kttogsart  das  Criterium  der  obiectiveo  Wahrheit  ent« 
halten  kann.  Noch  leichter  hat  uns  der  Vf.  die  Wi- 
derlegung bey  feinem  dritten  Pun0te  gemacht»  ia 
welchem  er  die  Auferftebung  des  Heilandes  als  al» 
oea  Bawci«  for  dia  OOttliobkeit  des  Cbriftaathna» 
«angafahaa  wilTaQ  will.  Uawiderleglicb  ift  dia  Prf- 
miffe  durchgefalirt,  dtb  die  Wiedererfcbeinung  Je- 
fu nach  feiner  Kreuzigung  das  beglaubigtfte  Factom 
der  ganzen  Weltgefcbiebte  fcy.  Aber  wie  wird  aus 
dieler  Begebenheit  dieGMIlicbkait  feiaarPerToa  aad 
Lehre  händig  gefolgert  wardaa  köaaaa,  fo  lange 
nicht  dargethan  ift,  dafs  diefe  Auferftehuiig  felbft 
ein  unbejireitbares  Wunder  w*rf  Daher  wendet  der 
Vf.  in  der  Frage:  warum  begehren  wir  beftimmen 
zu  können ,  was  für  Verioderungeo  mit  dem  fter» 
benden  Körper  Jefu  vorgegeogaa  bad?  (S.104)  dia 
Waffea  gagaa  feine  digcoa  Sache  und  mit  nicht  grö- 
fierem  CHOeka  facht  er  die  Annahme,  dafs  Jafa 
Tod  ein  Scheintod  gewefen  fey,  zu  entkräften.  Oaaa 
in  der  Bebauptuna,  dafs  diefer  Scheintod  ein  folcbar 
inAdiaCi  WiMlsAotokaag  akialisleka  gamiaa, 
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Büdn  feit  Aobegino  der  Welt  ei«  war  aad  nie  fejn 
wird  (S.  104),  btbiaput  er  4ug«iilclMbiN«b  mehr, 
als  er  «riffen  konme.  Wir  eriniMora  ws  M  duBtj* 
Cpiel  U>  vi«lBr  Hingerichteten,  die  ins  Leben  tnrflcM 
gekehrt  fuu!  und  ao  die  ibalicb^  FrzJhlun^  r-lrs  Jofe* 

Ibat(e.  Apion.  exir.)  von  einem  Gekreuziglen.  —  Und 
»mit  können  wir  die  Beurtbeilung  diefet  Abfobnit» 
las,  da«  wir  lOr  da«  fcbwiaMta«  io  dargaotaa 
■Sehrift  baltaiit  nieht  ändert  alt  «alt  da«  WwnfdM 

bcfchüsfsen  ,  dar<;  der  geach'.ete  Vf.  bey  rineni  aber« 
rr  all  gen  Abvirucke  dieies  becdl'chreibeos  ,  auf  dia 
U  I  iitrj  l  u  n  ^  (Iit'£e  s  1  hoiltis  eine  bcfdodcra  Sorgfalt 
verweniien  und  die  Hetulute  (eib[t  dautlicbrr  ner- 
vorbebao  möge,  «eil  es  hdcbft  mifslieb  ift,  diefel. 
bao  bajr  atear  fo  «rl«lit%a«  Saefat  dea>  OutdOttkaA 
«Intt  fadaa  Lafart  in  flbcrltflaa«  Ofv  dray  htrvor* 
geho|>enen  Puaete  fc^einrn,  wenn  fie  anft  Uro □  lieh- 
Reit  benutxt  werden,  altrrdings  febr  ge(>ignet  zu 
fejn,  das  b^rftem  der  Olfenbaruogsgliubiytrj  .  a  uo* 
twrftotten.  Aber  felbCl  dicta  «rerden  einen  aberzaif 
•  gandem  Ba«aJt  llirat  Olattban«  *  als  den  hier  dnrch. 
gefabrte«,  varlflBgan.  Wenn  aber  der  Vf.  (S.87) 
den  gpforderten  ml>orifcheo  Beweis  in  einem  mil^ 
deren  Sinnif  zu  nplnren  fcheiot,  nach  welchem  die 
hicht)gHcit  drr  holgeruDgeo  nur  fo  weit,  als  es  bey 
einer  entfernten  Br|tebenhait  möglich  bleibt,  ga* 
fiabatl  ivardan  »Affe,  wall,  wia  ar  hiaaitCeutt  dar 
Mfivrifeba  Olavba  Um^  nfobtOiaiiba  Miate,  Ib  wiP 
las  wir  wohi ,  dafs  ficb  bey  den  oft  maagelbaftaa 
N««farichiea  das  Altaribums ,  Jas  Dafeyn  oder  die 
Abwefenheit  gewifficr  l'riiclien  nlciii  imm»r  rnit 
Üriiienz  erweifen  laite,  balun  es  aber  weg«»  nah« 
liegender  Mifkvrrfiändniffe  for  unpaffaad,  den  Aus- 
drvok  biiwifeheit  BeweHai  mit  dam  das  bilto> 
ytfeha«  Qta^bana  «u  ▼arwdbhfahi.  Ehiaw  hlftorifchem, 
Chtiken  k^nn  rs  ftrting  genommen  ,  in  dieier  Sache 
rieht  g>h«n,  iundern  nur  einen  Glauben,  um  der 

HiiKirif  wdlfn.  Dia  Hifti'ru-  ift,  wie  das  Wort 
lagt,  eine  Willeafchaft  des  Wifiens  und  der  Erfab- 
rang:  fie  kaan  alfo  ideirt  falbft  (Jegenftand  dcsGiatK 
baM  l«j«>  fondara  nur  dia  NoibwaMliigkali  da« 
OlnibtM  tfwaüi».  Dar  SnfaraaiMwIU^,  walefaar 
fieb  von  der  Mögtirhkfit  und  Ncthwen  'igkeil  einer 
göttlichen  Offenbarung  unter  gewitleo  Linftindeo, 
philoropiiilcb  überzeugt  hält,  wird  durch  die  Oe- 
Mhicbta  voa  dar  Wirklichkeit  derfelben  verfichert, 
waaa  Sa  Hunfeblaalitardings  keine  Mittel  naehwei- 
fet«  durch  welche  etwa«  Gefchefaenes  aof  natOrlicb« 
Weife  wirkficb  werden  konnte.  Der  Ralionalift 
>-?i'.ri^i-  fich  (eih'r  Unn  fchwerlicb  SU  einrm  Glauben, 
b«li«naeD,  der  f>-iner  innigflcn  pbilofbphifcheo  Ua« 
btnuMgung  widerfpricbt.  fondera  immer  noch  dw< 
Btiig«  iakhar  MitMl «  p^trl-ptilvUM»  «&fliMa. 

•  VI.  Die  Schlujihemtrkungen  1 09  —  1 33)  vpr 
breiten  Ttch  in  e)ner  berxlicnen  Sprache  Ciber  tlia 
Wohlihii  igke  t  ■r'<-r  reiigiöfen  Wärme,  die  tans  bey 
alleo  jcichrten  Speculation  beg,teitaii  inAffe*  Auch 
dtt  NMl^ikflfi  m  joagartf rtMMltdM*  AtUgloa  wid 


Theologie  (S.  194  -  rj9),  tatbilt  fabr  babani» 
gaagswertha  Ermahnungen  fflr  angabanda  TbeolD* 
S**f  baj  dam  Streben  nach  theorelircher  Erkennt» 

slfi  dar  Wahrheit,  doch  ja  e  cht  das  Iniei-effe  fOr 
die  Religion  felbft  erkalten  zu  laflen  ,  welcbvs  Tie 
einft  bey  ihren  Aof  artraulao  necken  und  nibreo 


Dia  angebingte  aad  inbaÜtMrwndlt  iRrerftgt 
dw  Hir«.  ^n/,  Marks  (S.  141  - 160)  ift  gewifs  & 
viele  Lafar  «hie  wanrebenswertha  Zugebe.    Sie  b««- 

handelt  nach  Phil,  i,  9-  m.  in  Jicliivoller  Klarheit 


un 


ger  Vjelfeitigkeit;  die  wachlen» 
de  Liebe  un  1  KrUenntnifs  and  den  echten  Geift  der 
Pra/unf,  «is  zwey  aothwaadiga- Markmate  aintv 
Oott  «oUgafllUgaii  CbriftugäAtiM. 


.  B1BLI8CBB  LITIII'ATIJR. 

"  LlIPZtG,  b.  Barth:  O  Chrißi.  Thfoph.  Kulnatt^ 
Commentarius  in  iibiot  i\atn  leßamenti  hifuirU 
COS.  Voll.  Evarig.  MatthßgL  Ed.  III.  auottirtl 
ameodatiQr.  1823.  XLu  gigS,   gr.  g. 

Diafes  fcbitzbare  Werk  ift  eioe  Sammlung  der 
wichtigften  Erklärungen  jeder  Stelle,  welche  auch 
die  oeueften  Haiftmittel,  gröfsere,  oder aiazeln««  zooi 
TbcU  «arfiraata  Abhandlungen  darbotan,  und  dto 
ruhigen,  hefonnenen  Urtheua  darüber  geben  ihm 
den  Werth,  welchen  das  theologifche  Publicum  an» 
erkannt  hat,  fonft  w^rJe  mein  die  driitc  Auflage 
vor  ßch  fehen.  Mögen  weniger  eigene  Erklärun- 
gen Erfindung  and  ihren  Scharffinn  beurkunden: 
es  herrfcht  ia  dem  gaoiao  Werke  eine  fo  glaiehmii 
fsige  Tarftfiidtga  Haftung,  dfCl  das  eigene  NaebdtD* 
ken  fl berat I  Materisürn  |;enng,  wohl  geordnet,  vor» 
findet.  D  efe  neut  Autiage  ift  nicht  nach  der  Sei« 
tenzahl  mit  rfer  vorhergehenden  zu  vergleichen,  wel- 
che 838.  X  u.  26  Seiten  follte:  denn  bey  dem  dief«. 
mal  fcbärfercn  und  febr  aofpraebeoden  Drucke  find' 
falbft  ainiga  Vamabraogan  tagebracht.  Solcha 
fiad  «.  B.  la  dan  Prtafliont«idlt  zu  bemerken ,  wo 
S.  XII  oan  auch  Olefeler't  Ferßich  u.  f.  w.  aber  Such 
nur  der  Titel,  und  S.  XVI  ein  ganzer  Paragraph 
zur  Anfahrung  und  Schilderung  der  Schriften  roa 
Üehleiermmckert  Cer^dor/ a.A.alngafcbaltat  ib.  Aw 
fsardea  bat  lUe.  freylich  Allet  da»  noTarf ailart  ga. 
fuodan,  was  er  ficb  bey  der  vorigen  Ausgabe  als 
dar  Aenderung  fähig  oder  bedürftig  bemerkt  hatte, 
und  macht  al(o  ilc.i  wurJigeu  Vf.  iiier  auf  Einiges 
Wenlee  davon  aufmerklam.  Zu  K.  12,  g.  ao  und 
aj*  füllten  entfcheidendere  Grande  gegeben  feyo, 
Wi.ai.  ib  ntabt  daatliab  g*oug,  dafs  fich  die  fimi. 
lar  laei  taf  dat^  »a»  afmfr  prtmtmd»  bezieht,  ond 
\ra  folgenden  Vs.  die  Anmerkung  zu  •f«^^.  wagen 
der  eben  vorhergegangenen  überflafiig.  K.  IJ,  ai. 
bedarf  es  der  künftlicben  <Sforrfchen  Wendung  daf 
iuvTf  «iebt.  Va.  ag*  liegt  dautUcb  im  Zufammeo* 
iNM^a»  daft  taUUf.  oiebt  oba«  forbergegaogeoat 
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Heraosiiehen  gerchehen  konnte,  «heraus  dem  i«^/^. 

und  der  Stelle  der  Sepluag.  folgt  es  juft  nicht.  Hey 
der  EUipfe  des  tov  follte  bemerkt  leyn,  H»(s  üc  ge- 
recte  bey  ÄA«  ftütißndel.  -  Wozu  (ollen  die  Cilate 
K.  la,  37.  1-  zu  X«;  für  out  aus  Ttbull,  ilinlicbe 
K.ao,  3.  zu  iyofi,  Vs.  la.  zu  rciM?»  ausSeoeca  und 
Terenz,  Vs.  16.  aus  Virgil,  zu  t^xXfTv  K.  aa,  3.  aul 
Plautus?  —  K.23,  3I;  Iteht  in  der  aus  Jer.  1,  i8- 
•ogcführten  Stelle  «o  einem  andern  Zufam- 

irenhange,  als  dort  ixvreTt  zu  ft'pTVf.  Es  war  an 
den  paffenden  Anführungen  aus  dem  N.  l.  genug. 
K.  a6,  8-  liegt  in  keiner  der  zu  rno)  angeführten  Stel- 
len: Verfchwendung,  aber  es  liegt  bey  drJXn»  in 
dem  Zufammenbanga  felbft.  Vs.  38  pa'st  Num.  23, 
ro. -nicht,  tuch  Sir.  4.  »8-  'f*  Anderes,  ob- 

fchon  Vergleichbares.  Vs.  55.  war  es  doch  OberflOf 
Cg,  Über  das  bekannte««^'  if^/p«>' Worte  zu  machen. 

Bey  der  grofsen  Wenge  von  Urtheilen  und  An- 
Cchteo»  welche  ein  folches  Werk  enthält,  irufs  ein 
anderer  Exeget  eine  grofse  Menge  von  Anlaffen  zur 
Polemik  finden,  diefs  verfteht  fich  von  felbft :  hanc 
venhm  domus  petimusque  vici/ftm:  Nicht  von  fol- 
ch«n  follte  im  Vorigen  die  Rede  feyn,  fondern  we- 
oigftens  Einiges  von  dem  angeführt  werden ,  was 
der  Vf.  bey  einer  neuen  Auflage  wahrfcheinhch  an- 
dern möchte.  Am  wenigften  füllten  Uruckfehler, 
deren  am  Ende  diefer  mehrtre  als  bey  der  vorigen, 
angegeben  find,  aus  letzterer  übergegangen  leyn. 
fo  wie  in  der  gegenwartigen  K.  15,  3a.  wieder  {4.  15. 
ftatt  14,  IS-,  zu  K.ai,  ta.  t  gent.  ftatt  »t  gent.,  za 
K.  26,  3.  Matth.  21 ,  a9.  ^att  Matth.  la,  39.  fteht; 
auch  ift  uns  ein  Citat  nach  der  Seitenzahl  der  vor- 
hergehenden Ausgabe  aufgeftofsen,  fiatt  nach  der 
Seilenzahl  der  gegenwärtigen  eingerichtet  zu  leyn. 
Dafs  der  würdige  K.  überall  die  lateimfchen  Präpo- 
fitionen  mit  den  griechifchen  Textesworten  con- 
ftruirt,  z.  B.  ante  rod  a»ßßxTtv,  ftatt  voce,  zwifchen 
2U  fetzen,  ift  oft  auffallend,  doch  keine  Aenderung 
dcffen  durch  eio  ganzes  grofses  Werk  zu  verlangen. 

JÜGBNDSCHRIFTEN. 

Halle,  b.  Kümmel:   Der  neue  deut/che  Kinder- 
freund,  ein  Lefebuch  für  Volksfchulen.  Von 
C.  C.  G.  Zerreaner,  Köoigl.  Preufs.  CoDlifto. 
rial-  und    Schulrath,    Director   des  Kön.gl. 
Schullehrer  -  Seminarii    und  Schuhnfpector 
zu  Magdeburg,  Ritter  des  rothen  Adlerordens. 
fan/te  durchaus  verbefferte ,    mit  zwey  Ku- 
pfertafeln vermehrte  AuDage.    I8a4-  VllI  und 
330  S.    8.  (6ggr.) 
■     Ueber  deo  M'crth  diefes  Schulbuches  haben 
die  fchnell  auf  einander  folgenden  Auflagen  deffel- 
bea  fo  beftimint  und  unzwejdeutig  entfchiedeo, 


dafs  es  öberflüfßg  wäre,  ihn  jetzt  noch  befcnders 
hervorzuheben.     Ree,  der  es  aus  früherem  Ge- 
brauche felbft  genau  kennt,  freut  fich  um  fomthr, 
eine  neue  Auflage  davon  anzeigen  zu  können,  alt 
iie  in  der  That  eine  durchaus  verbefferte  und  ver- 
mehrte genannt  werden  darf.     Da  jetzt  befonder» 
in  den  meilten  Schulen  des  Herzogthums  Sachfea 
der  deutfcbe  Sprachunterricht  nach  den  fo  vorzüg- 
lichen Lehrbüchern  des  Hrn.  Directors  Dr.  Heyfe 
erlheilt  wird,   und  es  fehr  wOofchenswerth  war, 
dafs  das  Schul    Lefebuch  mit   der  eing^rföhrtea 
Sprachlehre  überall  Obereinfiimme:  fo  ift  auf  An. 
fuchen  des  Vfs.  das  Manufcript  von  Jenem  in  die- 
fer Rückficht  revidirt  worden,    fo  dafs  fich  nuo 
beide  Bücher,  wenn  fie  io  ein  und  derfelben  Schu- 
le  gebraucht  werden,  gegenfeilig  erläutern  und  ua- 
teritOtzen.     Aufserdem   hat  das  Buch  durch  die 
forgfillige  Feile  <les  würdigen  Vfs.  in  allen  feinea 
Iheilen  Verbefferungen  und  Erweiterungen  erhal- 
ten   Solche  finden  fich  in  der  a  Abeheilung :  Bc' 
ftimmung  einiger  wichtigen  Begriffe  y  z.  B.  S.  78 
Körper,  S.  ga  Gewi/fen ,  S  «6  Gtück.     In  der  3. 
Abtbeil.:   von  der  Welt,  S.  »8  von  den  Planeten, 
Die  gröfsten   und    wefentlichlten  Verbefferungen 
und  Verm  ehrungen  hat  aber  die  7.  Abtheil.:  die 
GefuadheUslehre  (S.  154-196)  erhalten,  welche 
deshalb  für  die  Befitzer  der  früheren  Ausgaben 
und  Andere  noch  befonders  al»gedruckt  bey  de« 
Verleger  zu  haben  ift.     Mit  vorzüglicher  Sorgfalt 
ift  der  Abfchnitt  von  den  Mitteln,  Todtfchtioende 
zu  retten,  ood  von  dem  Verhalten  m  hinficht  auf 
die  Hundswuth  bearbeitet;    ganz  neu  hinzugekom- 
men ilt  der  Abfchnitt:  Elnflufs  der  Religion  und 
Tugend  aufunfre  Gefundhelt.  (S.  194—  «9*)  Auch 
ift  diefe  Abtheilung  roll  3  colorirten  AbbdrfunecQ 
bereichert,   daran  i.  die  gefäbrlichftan  Giftpflan. 
zeo  unfers  Landes.   (Kellerhals,  Herbft  -  Zeiüofe, 
Stechapfel,  Belladonna ),  die  a.  einen  Hund  mit 
allen   Zeichen   der   völligen  Wuth  treu  darftellt. 
Auch  die  8<  Abiheil.,  merkwürdige  Naturerfchei- 
nungen,  und  die  ii.  Geographie  tcf.  befonders 
Preufs.  Staat  S.  397  u.  f.  w.)  find  mannichfach  be- 
reichert worden.    Endlich  ift  S-  331  und  333  des 
Bn  mal  Eins  und  das  Eint  und  Eins  hinzuKekora- 
men;  nur  fleht  am  Ende  des  letztern  ein  Druck- 
fehler: 9  und  9  iß  19/flr  18«    Auch  S.  158  ^.  3- 
V.  u.  findet  fich  ein  folcher.     Der  Bette  für  der 
Betten.     Obgleich  nun  diefe  neue  Auflage  um  1 
Bogen  ftärker  und  durch  die  a  Kupfer  koftbarer 
geworden  ift,  fo  hat  der  Verleger,  was  rOhmli. 
che  Anerkennung  verdient,  den  fo  geringen  Preis 
derfelben  von  6  gOr.  doch  nidbt  erhöhet.  Auch 
der  Druck  ift  ioharf  und  correct  und  das  Pa- 
pier gut.  .     ,  . 
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gerichtsalferfor.  i«J3.  XXXVI  und  242  S.  4. 

4)  Ehenda/,:  GemelaeBefcheldeu.gerlchtilch-  Ter- 
erdnuagen  der  königl.  Ju/ti»eamlry  und  det 
köiügh  iWgwichtt  zu  Stade.  Nebit  dea  For. 
ipalar««  rf«f  b«y  diefeq  Collegien  gebrfudili* 

chen  D  cnfTcHe  u.  f.  w. ,  begleitet  mit  einem 
Keaiioi.itx  und  als  Anluug  der  Hofgericbtsord* 
nung  herausgegeben  von  C.  H',  QtiSehlBttr  B. 
f.  w.  1824-  X.V1.  u.  84  S.  in  4. 

Nr.  I.  Die  drey  Tbeil«  dar  BUdttbetmilebeo  Laa- 
desordoaogcn,  welcli«  in  d«n  Jthrtii  1783  und 

1791  auf  landesherrlichen  Befehl  gefammeit  ynd  ab- 
tedrucUt  wurden,  waren  fchüQ  zur  Zeit  ihres  Er- 
sieht vollftandig.    Es  fehlten  darin,  ao- 
Mtor  wichtiger  Verordnungen  nicht  zu  ge. 
CM,  rfM  im  d«r  Hoebgerichsordnunc  Tit.  39. 


4.  3.  aogezogeoe  Patent  wegen  der  Actta?«ndlicklUI£ 
ßrgäm».  ßi.  %ur  A.  L  Z.  i»a4. 


M  aastvärtigeSprucheoilegien  vom  I4ten Febr.  1 653 ; 
•da*  in  der  Verordnung  vom  aoflea  Juoias  1766  ange- 
lagao«  flittvt  wegen  dvf  Confirmatioo  der  Vertrl. 
ge  vom  i4ten  Februar  1738;  die  Coofiüorialverord- 
nung  wegen  der  Kheverlobung  und  verbotenen  Gra. 
-de  vom  aafteo  Octobcr  1^43,  >!if  "\'cr[jrilr,i::i^':  nfjjea 
die  unregelraifsig  vollzogenen  Ehen  der  liatiaoiifciiea 
.Untertbanen  vom  8ten  Jun.  17^0,  und  die  Imfirmath 
epifoopmUsi  intuitu  fpM^müim  clandeftinorum  pnß 
o/ßcimU  Hüdefienß  vom  iCten  Sept.  175s;  fodcna 
die  noch  jährlich  zur  Anwendung  kommende  Remif- 
ßoniverordnung  vom  aoften  Aug,  1757;  ferner  die 
ViTordnuii  j:  u  p^t  n  der  Reduction  der  fchlechten,  im 
fiebeopbngen  Kriege  io  Umlauf  gekommenen  GeltU 
forten,  vom  |]Ua  April  I763;  die  proteftantifcbaa  ' 
Scbttlordoungen  vom  J.  173J  und  diaDeolerelioji.dar 
letiternvom  igten  Sept.  1771.  Hlezttkam.dcfsdlefelt  < 
dem  J.  1791  bis  /.u  der  l'reuffifcben  Betii  nalin  e  im 
J  1801  <!<  atfenen  V'arordnungen  nicht  weiter  gefam- 
meit ivarcu,  ja,  dafs  der  drltt^fheil  der  Sammlung, 
weil  kiie  Preutfitcbe  Regierung  die  tieraaagabe  eiaec 
BlldeelMinifeliMProvioeielreehte  bcabfiebligte,  bey 
dem  Transport  des  Hihiesbeimifchen  Cammer. 
Archivs  nach  Halberftadt  vernachläfsigt  und  zum 
Tlleil  als  M.iculjtur  verbrdurlit  u.'iii  ilalji'r  u.»r  nicht 
mehr  zu  ha'ien  war.  Auch  von  den  erlten  beiden 
Theileo  waren  die  Exemplare  meiftens  vergriffen» 
und  die  noch  vorbasdeaan  oavolUteodig  geworden. 
Dief«  Verbitlalffe  veruilaliit«»  dat  kSnigl.  GabinetS' 
mfniiterium  auf  eins  neue  voUftändige  Sammlung 
Bedacht  zu  oehmeo,  and  es  wurde  mit  der  Hedaction 
derfelbcn  der  Juflizrath  Koken  zu  Hüdesbeim  beauf- 
tragt. SoJchergefiah  er/cbien  die  vorJiegendcSamm. 
luog.  Ober  deren  Plan  noch  folgeodea  su  bemerkall 
ift.  Um  diefelbe  nicht  unn5thig  zu  rergröfsero,  war 
es  eine  fich  von  felbft  an  die  Hand  gebende  Maafsre. 
ge! ,  (iafs  i-fie  nr  lit  mrSr  /.ur  A n \VLTi.:!ung  kommen- 
den Verordouogen  und  Auslcbreiben,  z.  B.  alle  die- 
■jMügcn,  weiche  die  alte  Steuerverfaffung,  die  Gar- 
teils  mit  b«Mcbbuteo8ta«Mo  and  fonft  veraltete  oad 
aafgehobane  laftftiil«  bairtfan,  susgeUrten  worden. 
Um  je.^och  cfea  BeBtzero  der  neuern  Sammlung  eine 
voUftiß  iige  NachweifuDg  Ober  den  Inhalt  Jer  altern 
Sammlung  zu  verfchaffen,  wurde  ein  chrosologi- 
fcbes  Verzeicbaib  aller  imFacftenlbsjneUiidesbeiiro 
«l>n  Anfange  des  I7ten  Jabrboaderta  bis  sam  atea 
Auguft  igoj  ergangenen  Verordnungen,  Aut^fchrci- 
ben,  Patente  u.  f-  w.  angebiogt.  Ebenfalls  ift  es 
tweckmädig  lufmdap  ffonlanj  darSaaualtuag  ei- 
Y  (i>^  neo 
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0to  Abdruck  d«r  im  gedacbteo  Farflentbuiac  der 
HdlfMni  wegen, abgefebloKenen  Verträge  anziihdu- 
g|M>  ttäd  «iOMI  Autzug  aus  dem  ftatutarifchen  Rech- 
!•  derStMKifildelsbeun  beyzufQgea.  Diefes  ift  nun 
Alles  mit  grofser  Umficht  nnd  Genauigkeit  gefcbe* 
faen,  der  Sammlung  leiblt  aber  durch  foi^iältige  und 
volUtändige  Regifter,  «ta  hoher  fncUfcber  Werth 
f«gab«a  worden. 

Nr.  Srift  die  Fortfctzung  einer  Sammlung,  wel- 
che bereits  öfters  in  dlefen  wittern  eraribat  worien 
irr.  Die  Privilegien  einer  kleinen ,  iber  wegen  ih- 
rer freven,  mao  möchte  r.i7,f'n,  repablicanifcben 
Verfallung  höcbft  lotereHanten  Provinz  des  König- 
reichs Hannofer,  nimlteh  des  Landes  Hadeln,  er» 
fcheinen  hier  um  erftenm*!«  in  «iner  Sammking 
"vereinigt.  Frfihcr  fnd  nnr  infterfk  wenige  vnn  den- 
felben  gedruckt,  nSmIich  das  Landrecht,  die  Kir- 
cbenordouog  und  Was  Otterodorfer  Statut;  alle 
Obrigen  hier  mitgetheilten  Privilegiiri ,  l  rkui.den, 
'Vcrordnnngen  und  Ausfcbreibcn ,  welche  von  dem 
ithrn  anheben,  tafofern  6e  Hadelnfchen  Vr- 
fprungs,  und  nicht  etwa,  nfob  Erwerbung  det Len- 
des,  auf  dafrHbe  aosgedehnt,  oderrtnrt  pnhlieirtwt- 
ftO,  fiB'i  bis  [fin  iingedriifkt  gehlieben» 

Nr.  1.  Sf-it  Hf-m  J.  1675,  in  welcljifin  die  alte 
Sehweditche  ,  nnrti  fortdauernd  gflittge  Procefsord. 
MngfOr  das  Hof ge  riebt  zn  Stade  inürock  erCobiM, 
ih  keine  neue  Auflage  derfnlben  vcranftaliet  wor* 
den,  und  da  diefe  ällere  Ausgabe  fo  weit  vergrif- 
fen war,  dafs  man  fi^  nur  f;e;'fn  einen  Preis  von 

Iund  mehreren  Tiialern  in  Auctionen  erhanpn 
oonte,  fo  wurde  das  üedOrfnirs  einer  neuen  Auf- 
lage hfittfig  gefablt,  und  oft  lant  ausgefprochen. 
Ein  blofser  Abdruck  des  Textai  ward«  «her  dicfem 
BedOrfnirfe  wenig  abgeholfen  fathMI.  Dl«  Fort» 
fchr  ttK  in  der  Legislation  und  Recbtswiffenfchaft, 
die  Veränderungen  in  der  Verfaffung  der  Provin- 
zen, fo  wie  Obfervanz  nod  Praxis  haben  zur  nalOr- 
Jicbm  Folgf  gehnbt«  dafs  die  alte  Hofgericbttord- 
nnng  keineiwegei  eine  getreue  und  genOgenda 
NachweifuDg  der  jetzigen  innern  Verfaffung,  der 
Verfaffungsirt  bey  den  vorkommenden  Hechtjge- 
fcbäften  und  des  Oefchäftsganiics  der  ^)!a<illcllp^l 
Obergericbte  entbleit.  Der  Herausgeber  hat  lieh 
daher  das  grofse  Vanttfsft  erwarben,  nach  dem 
Mttfter  der  vor  einigen  Jahren  von  dem  Canzleydi. 
rector  Hagemann  in  Zelle,  beforgten  Ausgabe  der 
Oberappellations)^ericlitsordont)g ,  dftt  Text  der 
Verordnung  durch  beygefflgte  l'ar^iiieirtelieo,  ge- 
fahicbtUehe  Notizen,  'liieranf  tie  Hin  -  und  Nach* 
watfungcn,  fo  wie  durch  eine  Anzeige  deffen«  wat 
9nreb  verflndertaVerfiifrang,  Obferreoz  «nd  Prixtt 

oder  i^efeT/liche  VerfÖguog  unaowendbar  geworden, 
in  Abgang  gerathen  oder  abgeindert  ift,  eri^uten, 
und  dadurch  das  vorlieffn  fe  Werk  zum  prakti[(  h.  /i 
Oebravch  nAgUchft  bequem  gemacht  zu  haben. 
AnCserdem  hat  dar  Herausg.  fehr  zweckmifsig  den 
rrften  Fundationsrecefs  des  Hofgerichtes  durch 
Erzbilchof  Chriftopb  mit  abdrucken  laffen;  thcils 
ynO.  «c  dnidi  «tta  haygafOgta«  Anmartiiiiiy  vmA 


Notizen  zu  den  gleichfalls  abgedruckten  beftiti- 
genden  Verordnungen  Karls  XI.  von  Schweden, 
und  Georg  I.  von  Orofsbritaonien»  ftatt  einer  hi» 
ftorircU''n  Einleitung  dient.  In  welcher  osan  Ober 

die  Anorrlriung,  den  FoVtgang  und  die  wichtigfien 
Sohicklaie  des  Stader  Hofgerichls  unter  der  Krz- 
hifchöfliohen ,  Schnredifchen  und  Hann&verfchen 
R^eruog.  von  feiner  Eotftehung  an  bis  auf  die 
neoeften  Zeiten,  Auffchlufs  erhilt;  theils,  weil 
die  bisherigen  Abdrücke  diefes  Keceffes  {\\t  Curfel 
Bremeofia  1.  p.  m.  Pratje  Altes  und  Neues  IV. 
p.  19«.  H'  //■  iMiccf  llen  1.  t{4.)  keinesweges  genau 
und  feblerfrey  find.  Oer  vorliegende  Abdruck  ift 
aus  dem  handfebriftlichen  Original  gegeben.  Eia 
forgflltig  ausgalubaitatu  Saahr^iftar  erlU>bt  das 
Warth  diafer  Ausgabe. 

Nr.  4.  Zwar  befafs  man  rin  ^  Sammlung  diefer 
gemeinen  Befcheide  von  Ribbentrop  ;  iadeffen  konn- 
te diefelbe  aus  einem  doppelten  Grunde  nicht  mehr 

f|enQgen,  denn  eines  Tneils  fcbiofa  ficb  diefeibn 
eben  mit  dem  J.  1793,  und  andern  ThaÜa  find  ia- 
derfelben  auch  manche  bis  dahin  erfolgten  gemeinen 
Befcheide  übergangen  worden.     Beiden  Mängeln 

llilft    die   VürliPi^efu;>;      ä /i- m  lurt;:;    vn' K^(jn.m-,-n  ab, 

indem  üe  diefe  gemeinen  liefcbeide  bi$  zum  IQlen^ 

Mj  iMl  MlttbaQt. 


OIRONOMIP. 

UAHNorEK,  in  d.  Haho'lchen  Hof  •  Bucbb.:  Der 
practifcht  Gärtner.  Herausgeg.  von  FrifdrU^ 
Georg  VOM  Graffen.  Mit  JLnpfa»  «.  Holslchn. 
HM.  VI  n.  358  S.  8« 

Der  Zweck  diafar  Schrift  Ift  nach  der  dantlt- 

chen  ErkUrana  des  Vfs.  Privatperfonen ,  denfn 
an  einem  Kunttgirtner  und  an  eigener  Kenntnifs 
mangelt,  zu  lehren,  wie  6e  in  ihren  Gärten  das 
Natzliche  «ait  dam  Aogaaabaaen  varbindan,  und 
dem  gemäft  ihre  Anordnong  trafli»n  foUen.  Dar  Vf. 

vrtbeilt  daher  feine  Belehrenden  über  die  Anlegung 
eines  KUchengartens ,  über  de«  Anbau  eines  jeden 
Gewächfes  ,  welches  für  einen  bOi^erlichen  Ü^rien 
geeignet  ift,  und  über  die  kleinen  Uandfiriffe  da- 
bey,  worauf  oft  fo  viel  ankommt.  Auf  Gewfichfa 
aus  beifsen  Himmelsftricheo  aber,  die  nur  in  kofi« 
fpieligen  Glas  -  und  Treibhiofern  gezogen  werden 
können,  nimmt  er  keine  Hfi  kRcht,  wrii,  wrr 
dergleichen  hat,  auch  einen  erfahrnen  Kunii^ärt- 
ner  dazu  h£lt. 

Bey  Anl^nng  einet  Gartana  hamarkt  ar  fahr 
richtig,  dab  der  Boden  naeh  reinem  Ober-WMl 
Untergrund  vorher  unterfucht  wfTdfn  inriffe,  damit 
nicht  beym  Rajoien  der  Fruciitbarkrit  fchSdIieha 
Theile  hervorgebracht  werden,  als  Sand,  1  c^fer- 
thnn,  kalkige,  kreidige  Erden.  Uabar  das  HajO' 
leo ,  Reinigung  der  Erde  von  Ortaworaaln  «nd  SÜU 
nen  ,  Ahtheilung  de»  Gartens  nach  Haupt  -  und  Ne- 
beogängen,    Umziehung   des  Gartens  mit  einer 

r>  odar  mii  «Imn  Iabaod%a»  Zann  «od  Gr^- 

ber. 
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bm»  wird  sivtr  uMnebes  B*lui»Bt«t  aber  doch 
NOtsKcbe  in  Erlaoeraog  gebracht.   Die  allgemeioen 

Gärtncrrf jji-ln  im  Stea  Abfrhnrttc  finc!  aller  Anf- 
merkfamkeii  würdig.  Im  jteu  A  tjfcbnirte  wirJ  vüü 
den  KOcbeogewachlen ,  und  zwar  zuerft  von  den 
Wurzel«  oaa  JinoUengewäcbfen ,  z.  H.  voa  dea  Pa* 
iÜn>k>t  Pctarfiliaa»,  Skorzoner  •  Wurzeln ,  voo 
i!fr  Cichorie-i  Hafer  -  und  Zocker.  Wurzel,  voa 
der  Mütire  uod  rotben  Habe,  von  der  Rapontika 
u-ier  H  ib'rirapuaz«!,  voa  Maerettig,  ReUig,  Ra- 
dieschen, Sellerie,  vooSommer-  und  Winterzwie- 
beln,  Scbalotten,  ferner  von  ScboittJaucb,  Knob- 
lauch, SchlaagaB'&Bohlattch,  Erdbirn,  Erdka. 
fuoiao  u.  t  w.  ata  «war  kimar,  aber  geaügeodar 
uod  zweckmäfsigcr  Unterricht  ertheilt.  Eben  das 
gefcbiebt  Ober  die  (ogenannten  wä({erigeD  FruLiite, 
als:  >pargeJ,  Gurken  uod  ihre  Erzeugung  im  Mift- 
baat»  Maloaeo,  ArUfcbockao,  Cardoneo,  Erd. 
baar»;  aUaathalban  rtöbt  maa  auf  aiia  dar  Erfahroog 
entlehnte,  ttaher  richtige  Bemerkungen  Ober  ihred 
üehalt  und  Werth,  Ober  ihr«  verfcbjedeoen  Artan, 
U4  d;<;  'iitiirt  W  eife,  ilt  Zu  Ziehen. 

Die  hemerkungen  aber  die  Holfenfrfichle,  als: 
Erbten,  Virgioifcha  Wicken,  Bolmen  und  Puffboh. 
Bau  find  zwar  kurs»  doch  «uraiehaod*  1»  dem  Ab» 
fehnitta  voo  Salat  «ad  Soppankrintara  handelt  dar 
Vf.  von  Salat,  Rapuozen,  Eodivian,  rdroifcbem  Fen- 
chel, Krerfe,  Kdrbel,  Sauerampfer,  Peterfilie,  Por- 
lulacit,  t';inpinel!e,  T  ripmadam,  Eftrjgon  ,  und 
fOct  allentbalbeo  das  WiUaocwOt^ig«,  ober  die  Zeit 
dar  Aosfaat,  ihr«  Hift  «ad  Ibrao  Gebrauch  bey. 
Zu  deo  Koblpflaaze«  «lUft  «r  dea  Spinat,  dl« 
Zuekermel  Je,  BorrcKcb,  kfiaCa  Pappel,  Mangold, 
Blumenkohl,  Caoaden6fcheo  Kohl ,  Braunkohl  und 
laloe  verfcbiedenea  Arten ,  Wiifiog,  VVeifskraut, 
Kolbkraut,  Kohlrabi  Ober  und  unter  der  Erde.  Un- 
ter 4a«  gawOrzhaftaa  Kriutar«  wird  des  Majorans, 
Pfaffarfcraait,  Dill,  Thymian,  Bafilicum,  der  Sal- 
hfj,  de«  Yfop  ttiid  der  aeaeo  deutfcheo  WOrz«, 
KraufemOnze,  Meliffe,  Spierftande,  Botrys,  Senf, 
Raute  und  Eberraute  gedacht,  und  das  Nuthige  Ober 
die  der  Natur  gemäfse  Behandlungsart  derfelben  er« 
innert.  Im  4ten  Abfchnitte  handelt  der  Vf.  von  den 
Blumen ;  a)  dia  Zwlabalgawiehfa  ft«d»  als  von  dao 
Tulpen ,  dia  dareh  Oaeaar  aaa  dar  TOrkev  naeh 
Dentfchland  kamen,  und  vorzQglich  in  Holland 
cultivirt  wurden,  von  der  Stern  -  und  Trauben. 
Hyacinthe,  von  der  monftröfen  Hyacintbe,  Nar- 
dne,  Taxatta,  JoagaUie,  wilden  Safran,  weifsan 
XiÜea,  Faaerlilic,  xarkaabnnd,  Kaiferkrone,  Kia* 
bitzey,  Tuberof?,  Schwtrdtiium»,  Zeitlofe,  Schnee- 

f;IÖckehen  und  ilurnunj^'i^ilLimB;  dann  b)  von  Knol- 
eagewächfen ,  als  Hrr  Pjüjue,  Zwerg  Schwer;!- 
lilie,*  Ranunkel ,  Anemone,  Afphodiiliilie,  peren- 
airandeo  Sonnenblume,  weiXsan  Niefswurz ,  Eifeo- 
knt,  MilcbgJoeka,  Georgine,  und  c)  voo  den  xafa- 
rigea  pereoniraadan  OewXchfen,  als  der  Nelke 
mit  ihren  neuerlich  gern jchu  n  Ali^hi-  Iungen,  Fe- 
dernclke,  Cartbeuferoelke,  Chiaeferoelke,  fecb- 
Mlfcta  f«aiKMlk«t  ■MBff«fl«««  Ackalcy«  d«na 


pereaniraadaoRüterfponi»  der  liacbtviole,  Mair»> 
nalviole,  rdoilfebea  Vlole,  Mirivial«  oder  Öfter. 

Veürhen,  Winter  -  Levkoje,  Lack,  Stangeniack, 
jMjyblumen,  Anrikeln,  TaufeniifcUönclien ,  wei» 
fseii  DüTJut,  weiisen  Dtpt^m,  LüwenmaaJ,  Oey- 
roarter,  Fipan,  l'ucbslcbwaoz,  Grofsrobrkraut ,  rvr  * 
theo  Fingerhut,  Schafgarbe,  Oeibraute,  Dott«|k 
bliune»  Mäufeobren,  Imroergrflo,  Lebarkraatp 
Hfmmelftengel,  KOcbealchell«,  bcidoifeb  Wand« 
kraut,  röm if che  Cham illa,  Seidenpflanza,  Monar- 
de, Leimkraut,  Maive,  pereonirendcn  Wicke, 
Lavendel  nad  Spicke,   d)  Von  zarerichtcii  Sommer« 

Sawtebfaa,  diejibrlieb  gettat  ward««  naAd««»  al»  ' 
eo  Ballanfaea,  After,  Khtfohrefea,  Mab«,  "miAJ^ 

riechenden  Wicke,  Ritterrpnrn,  Kornbl-jme,  Strohe 
blume,  Sommerlevcoje ,  fpjnlc  lienWinde,  Naftur- 
zien,  Ooldblume,  SoMneniilume ,  Scab;ofe,  Beivc- 
dere,  Bauemfenf,  Schwarzkümmc! ,  Lupine,  T'od- 
teablume,  Amaranth,  dreyfarbige  W.n  ie ,  Liebes« 
apfel,  Tollapfel,  Zeylaoifehen  UaKanrapfel,  f|M«i^ 
fcben  Pfeffer,  Raopenklee,  iodianifchen  Pfirfcb«»> 
kraut,  Rin^eiblumt; ,  Sommer  -  und  llerhlt  -  AJ*- 
nis,  StuodenpAaoze,  Stiefmattercben,  Verlieb  roicb» 
Chriftiauge,  Sommermalve  and  Refede.  Vorfta- 
taaade'  Deberfioht  dar  Pflaniao^  worObar  ia  dea  g«b 
aaaataa  Abfehalltaa  ein  kurzer,  aber  aotraicbea- 
der  aus  eigner  Erfahrnn^^  gafchopfter  Unterricht  er- 
theilt wird,  zeugt  von  dem  Umfang  und  der  Man- 
nigfä^tigkeit  der  abpehandellen  G pge n  lltiiide  ,  auch 
ift  ia  der  Folge  der  Abfchnitte  eine  gute  und  zweck-  ' 
mifsige  Ordnung  nicht  zu  verkennen.  Dar  sie  Ab- 
lehattt  baadak  tro«  den  Scharbai»  •  Oewicbtao» 
welebe  aar  laKaaiaiam,  Kellern  und  Stubep  dareb- 
gewintert  werden  können,  wcbty  unter  mehreren 
andern  auch  aber  den  Lorberbaum  ,  aber  Pomeran- 
zen und  Citronen  das  Nöthige  erinnert  wii'd.  Der 
6ta  Abfcboitt  handelt  von  den  Bufehgewiebfen  aad 
LuftgebOfcbea,  waranter  die  Rofa  mit  Ibreo  rlaU« 
Abarten  das  Vorzßgliclifte  ifr  Der  71«  Abfchnitt 
vom  VVeinfiock,  bemerkt  felir  richtig»  dafs  man 
nicht  fowohl  •n'^landifciie  Reher,  deren  'l'rjuben 
in  unferm  Klima  oicbt  reifen,  als  vielmehr  gute 
deutfche,  welfs  und  blauen  Gatedel,  Muskateller» 
Kilianar,  Tramiaar,  Schönpf eiler,  lüebarolhar» 
*a  arbaltaa  fnebeo  foUe,  und  giebt  gute  Labren  Ober 
das  Abfenken  und  die  Pflege.  Der  8te  AbTcd.nitt 
vom  Feigenbaum,  feinen  Arten  und  ihrer  Cuitur. 
Der  9te  vom  Baumgarten.  Zu  einem  guten  Baum, 
garten  fodert  der  V/.»  daf«  er  ckse  ^ya  (oonenrei. 
ehe  Lage  bebe»  data  der  Uniargrwed  vofi  fo  guter ' 
Befchiffenheit  als  der  Oberboden  fey ;  dafs  die  Uäu- 
111  e  in  gleicher  RegelmäCsiekeit  und  Hntfernung, 
Ai%  Kernohft  wenigftens  34  Fufs  von  einander  ftehe- 
dafs  die  Biume  7  Kufs  hohe  Stimme  mit  runden  Kro> 
nen  haben,  was  fich  nicht  leicht  immer  vereinigt. 
Die  Lehren  Ober  Bahaadlaaa  der  BiaaM  fn  gefun- 
den und  kranken  Zaftaada  find  fcbr  zweekmäfsig.  „ 
I)»'r  lo'.e  A'.fcbnitt,  von  der  Baumfciiule,  li^hrt,  . 
wie  aus  Kernen  junge  Biume  erzogen  uod  durch  ' 
IffefCm  te  da«  Sp«lt  «od  dl«  Riad«  dHrcliOe«UnMi 
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und  CoppfaWi  veredelt  werden  Tollen ,  'Vreicb*  Vif« 
fehiedene  Arten  der  Veredelung  durch  Figuren  -tof 
■der   bejgeragten   Kupfertafel   dargefteüt  werdeo. 
Der  Ute  Abfchnitt  von  Zwergbäumen.  (Spalier- 
bäumen in  Fächer  -  und  Gabel^rm).    Der  Vf.  be- 
merkt fehr  richtig,  dafs  nian  Zwergbäume  nicht  na- 
he ao  elBMlier«  «och  nicht  nahe  an  die  Wand ,  fon- 
«dem  i  -Faft  vm  d«r  Wand  ab  vAutzm  foUe,  damit 
fiefieb  nicht  decken  and  einanaer  die  Nahrung  neh- 
men-;  dafs  man  nicht  blofs  Birn  auf  Quitten  und 
Aq>fel  auf  Johaooishäume  zu  Zwergbäumen  ver- 
'edeln  könne,  fondern  dafs  fich  auch  Kernftämme 
auf  Aernftämme  von  allerley  Sorten  dazu  ziehen  la£> 
{en.    Beygefagt  ift  ein  cweckmiteiger  Unterrfeht, 
wie  durch  Verfchneiden  der  Spaüerhaum  ge;!ogen 
werden  kOnne  und  müffe,  was  zur  gröf«ern  Deut- 
Iich!^<^:t  !ior  h  liurcli  ein  Ki'pfer  erlaiilt-rt  w  .rA.  lie- 
fchioffen  wird  dieier  Abfchnitt  mit  Bemerkungen 
Ober  die  Erziehung  hübfcherBouquet  •  Baume,  üner 
die-Onitte,  Azerole,  Ober  die  verfcbiadenen  Sor. 
iea  der  LamberteDflfre,  Ober  den  welfehen  Nufs- 
oder  Wallnufshaum ,  Ober  denMan:!«;!-  und  Maro- 
nenbaum,  und  allentbalbea  ift  das  einem  prakti* 
fchen  Gärtner  Nuthiee  mitgetfaeilt.   Ein  bewährte» 
Mittel  gegen  den  Maulwurf  foll  (nach  S.  ao6)  ftyn : 
daft  man  daa  Loch  in  dem  Aufwurf  rnebe,  vnd  mit 
einem  ftarken  fnilzigen  Pfahl  fechs  b!s  acht  Mal  in 
den  Grund  binao  kräftif  Tirf'te,  wodurch  er  getüd- 
tet,  oder  wenigftens  kd  pm  •  e  i  hen  gezwungen  wer- 
de.   Ree.  hat  gewöhnlich  die  fnfclien  Fahrten  des 
Maulwurfs  niedergetreten,  und  gefunden,  dafs  ea 
eben  fowobl  znr  Erhaltong  der  jungen  PBanzen»  aia 
zur  Vertraihnng  dea  Maoiwurfs  ({edient  habe.  Im 
ii\fn  Abfchn-tte  ftehen  Supplemente,  als  Berich- 
tigungen  und  '/.uiatze,  welche  alle  »on  derAufmerk* 
famkeit  und  dem  Fleifse  des  Vfs.  zeugen.  DasGaa- 
ce  febiiefM  mit  einem  Regifter,  welches  den  oOlzli> 
dMtt  Gebrauch  des  Buofa»      fahr  «rldchtam  und 
befOfdam  wird. 

SCHENK  K&NSTB. 

Leipzig,  b.  Harfmann:  Der  kleine  Phanta/ut. 
Erzählungen  und  Gffpräche  im  Fr^undesk reife, 
von  Wolf  gang  Adolph  Oerie.  Erßtr  V*  Zußejter 
'ibeil.  1833.  333  u.  204  S.  8*  ^ 

Ree.  weifs  nicht,  wer  zoerft  die  Bemerkung 

£ nacht  hat,  dafs  die  dfterreicbifche  Literatur  je- 
■B  gefeyertenf Heroen  und  Nicht  •  Heroen  der 
Uhrtgaa  lientfehen  Literainr  einen  «11  miniature  ge> 

ffeoaher  zu  ftelten  habe.  Jetzt  ift  die  Keihe  an  un- 
erm  Tieck,  der,  wenn  er  will,  fein  Bild  en  minia- 
/Mre  In  Herrn  Ger/«»  erkennt  ;i  w  .r  i,  iin<!  vielleicht 
nicht  gerade  mifsfSliie,  befonders  da  Hr.  (7.  unver* 
holen  ihn  als  Vorbild  anerkennt,  weiches  fon ft  ge- 
wöhnlich niofat  gefchieht*  —  Wie  im  fharnttyiu 
irlebt  derMfnfatiir.1*hantarD9'|i1iantaftirebe  Schauer. 
iVlärclieu  imrt  Romanzen,  f  ieder  und  andere  Ge- 
dichte aüt  ällhetUch  -  railoooireoden  Gefpracheu 


vntermifeht»  zum  Beften.  —    Darunter  hat  Ree. 
derAtttZttg  aua'einem  alten  Chronikenbuche:  Hi/to^ 
rie  von  einem  felndjellgen  üefchlccht  inBöhmenf  dec 
Wrffovvece  gegen  das  Gefchlecht  des  Primislaus, 
mit  welchem  der  Vf.  beginnt,    am  meifien  ange- 
zogen;   weit  weniger  die  darauf  folgeuden  ^'lär- 
chen,   welche  dia  Ludwigsbrüder fo  nennt 'fieb 
die  Gefellfchaft  von  Bradero»   Sehwigern  ODtt 
"Freunden,    Ludwig  Tleek  zu  Ehren,  nach  dem 
B'vfpiel  der  Hoffmann'fchjn  St-rapionsbrüder  ein- 
ander erzählen;  docl>  unter  diefen  noch  am  mei« 
ften  die  Erzählung  Bertha'tt   des  einzigen  wtibli- 
cben  l  .udwighruders:  Der  Ritter  in  der  Mühle.  — 
Die  übrigen  gewähren  fo  gar  wenig  Halt,  dage- 
gen ahi  i  V  gle  Reminifcenzen.  —    Eine  liebliche 
Gabe  (md  die  geiftreich  naiven  Briefe  der  Babet  an 
Bi'ir fault,   den  Dichter  aus   dem  Zeitalter  Cor- 
neiUe's  und  Racine's,  in  einer  gelungenen  Ueber- 
fetznng  ron  Bertha.  —    Unter  den  Gedichten  giebt 
es  ein  vortreffliches,    nämUeh  das  von  Tteck: 
Phantafus,  hfer  ganz  abgedraekta.    Die  eigenen 
Gerle'lchen  find  weniger  vortrefflich,    und  die  im 
elegifchen,  wie  es  fcheint  dem  Lieblingsversmaafse 
des  Vfs-,    haben  manchmal,  wie  S.  43  Z.  6  im 
zwejten  Theii,  einen  Fufs  zuviel»  und  dagegei^ 
wie  S.  79  Z.  3  V.  u.  im  iften  Th.,  stich  wohrei. 
neo  zu  weni^'.  —    Doch  find  fic  nicht  ohn^  poeti- 
fchen  Gehalt,   und  die  metrifcheti  Erzählungen  auS 
der  griechlfchen  Mythp.nw»lt  im  ?   rMtn    I  hi^ile 
find  zu  lo^en.  —    Das  äfthetjichf  Hailonnement 
enthält  manche  gut  entwickelte  Wahrheit,  wen 
auch  Ree.  fich  mit  des  Vfa.' Theoria  des  RonuM 
nicht  verrinigea  kenn:  ins  PfiäntefKrehe  eennag 
er  deffen  Hauj-t^vrrtH  1f "'rrswepeS  711  (rrrrn.  Der 
Vf.  fcheint  aber  auch  lelbft  noch  niclii  ganz  mit 
feiner  Theorie  im  Reinen  ui  feyn.    Die  einge- 
mifehte  liebe  feurige  Freundfchaft'  der  beiden  Lud. 
wSgahrOder,  de«  «tarn  Walther  und  des  jaogera 
Herrmann ,    den  jener  faft  dithyrambifch  beungt, 
hat  etwas  Widrigps  fnrRec.  —   Uebrigens  fcheint 
die  von  dem   Vf.  gewJhlte  Form  recht  eefchickt 
benutzt,    um  feine  eigenen  Producte  gehörig  za 
loben,  denn  die  Zuhörer  ermangeln  nicht»  <dam 
Erzihler  irgend  etwas  (chmeichelhaftes  zu  faseo.  — 
Ein  koRiifßheT  Druckfehler  ift  Ree.  aufgefaHea  im 
erften  Theile  S.  79,  wo  der  letzte  Vers  befagt: 

„Atfo  fpracb  icb.    und  Ich  ante  y?««r  2oin  oicbüicbni 

Himmel " 

far  ßorr;  flbrigens  ift  Druck  und  Papier  gut. 
Das  Dentfch  des  Vfs  ift'ziemlidi  rein  bu  auf  di« 

Form  /rue  fdr /ragte,  und  wegen  dem  for  wegen 
des.  —  Fehlt  nun  gleich  dieTem  kleinen  Phanta- 
fus die  Vollf'ii  ilu  ri^  iinl  .M  ^1 11 1. 1  M  ta  !■  ■..:k  i>  1 1  Liri;l  I  .e- 
fe  des  großen,  und  befonders  der  köftliche  hu- 
mory  fo  gewährt  er  doch  eine  keine^weges  geift- 
lofe  Uotenialtnng*  and  ift  der  Lefewelt,  die  Zeit- 
-▼ertreib  fudbt,  wfthhrw  empfehlen,  befonders  de 
6e  noch  audM  jpita  Aoficbk  Mbnibcj  gt«iiui«a 
kann. 
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BIBLISCHI  LITBRATUK. 

.  Halls,  in  a.  Wairerhausbuchb.:  H  KAmH  MA- 
6HKH.  IS'avum  1  efcamentum  graece.  Reco- 
gnovit  atque  iiißgnioris  leci;onum  iÄrietati?  et 
•r^nmentorum  ooUiiones  fubjunxit  Georg. Chrl- 
Jkmn.  Knaßpiut.  Tomus  L  compleotens  qua- 
tuor  Evangelia.  Tom.  IL  comptoetras  Acta  ap. 
Epiftolas  tt  Apoealypfio.  Ed».  ttrtU,  ig34. 
L  uod  791  S.  8-  ( '  chlr  ,  auf  iMlTtni  P«pi«C 
odtrgr.  rormat  ttblr.  ta^r.) 

\  Jtber  dieEinrichluriR  unJ  ;!en  Wert^  diefer  An5ga- 
be  des  neuen  Tefumenis  von  dem  ehrwurtligeo 
Veteran  unter  den  Scbriftauslegero ,  welche  langft 
•is  die  bis  jmt  unter  allen  Handanagabeo  braucbtMr. 
fte  ood  eoiTMliCt«  «n<rfcannt  ift,  arft  jetzt  noch 
bey  Errcbcfooiig  ibr«r  drjMM  Auflage  «e«iliiafticen 
Barlcbt  geben  tu  woHwi  «rfehiene  fo  (lb«rflofbg, 
wia  unaa/emerfen.  Das  Buch  ift  in  AMer  HandoM 
und  durch  Jangen  Gebrauch  bewührt.  üewi[s  aber 
mufite  at  dem  verdienftvoUen  Greife  eben  fo  zur 
Freud«  §«ralcta«ii«  noch  dieft  dftU«  Ausgabe  feioas 
MiAaM  W«rkc«  f  «rleb«a,  dt  «l  dem  thaologi. 
fcheo  Publikum  erwOnfcht  (chetnaa  wird ,  den  aus« 
gezeichneten  Vf.,  welch?  r  in  den  erften  beiden  Aus* 
gaben  bereits  fo  v,"!  ^fleiftet  bitte,  noch  ainmal 
lelbft  aui  diefezn  Gebiet  befebiftigt»  und  glfichfam 
aie  latxta  Hand  aM Wftk  legen  zu  ttiiM.  Reo.  freu- 
te 6eb  w«iiigft«0f  ffaftmam*  alt  «r  vm  daai  £r 
febaiBta  dlartr  naii«n  Aussib«  di«  «rft«  N«ehri«lit 
erliiftlt.  Doch  fand  er  leine  Ervirartung  in  der 
Art  getäufcbt,  dafs,  als  ihm  das  Werk  felbft  zu 
Hindea  kam,  er  gleich  auf  der  erltcn  Seite  der 
Vorrade  xor  alten  Amgßtm»  Sun  eiiiar  nanmi 
VniTfd«  Mm  lalgMMt«  korm  Not«  fnd:  f ) 
„Nova  prae/atlone  haee  t»rtia  «tUtio  mon  eget, 
tfxtum  Graecum  /ifcunda*,  praemiffamipim  el- 
den    conu-t:enlotionfrn    ifagoglcam  .      rurn  fubuiri' 

etU  purlorum  lecthmum  at^ua  mrgumentorum  no- 
iätiomibmf  /im»  uUm  m^imbui  muämtimm» 

9o  kandigt  Sek  alfo  ditf«  ■««v  Aomib«  aar  alt 

eJre  Wiecf erbolung  dariweyten  sn.  Und  das  mufs 
Jeder  äachkundig«  mit  uns  bedauern.  Oeao  wia 
viel  auch  in  der  iltarn  gelaiftet,  mit  wie  grofaer, 
böcbft  dankeMwerther  Slatrgfalt  ihr  Text  bearbeitet 
werdan  lamner  Haf«  i«  no«b  Manches  zu  ver. 
beffern  abrig:  vnd  wer  konnte  M«hv  itt  Slaado 
Ergäa».  Bf.  zur  d.  L  Z.  1824. 


f?3  n  ,  die  noch  vorhandenen  MSogel  Zu  befeitigf n, 
die  rrögliohCt  voileodete  Geftalt  dem  eigenen,  durch 
vieljährigen  Fleifs  und  durch  ununterbrochene  Be. 
haadlooc  ftetc  gepiaatca  Werke  zu  verleiben,  aU 
Br.  Dr. Tb.  felbft.  Di«  feine  KenntoiEs  der  alten 
Sprachen,  welrh'»  ihn  unter  den  Theologen  fo  fehr 
auszeichnet,  der  ge  i  ite  bciiarfbiick ,  das  unbefaiw 
geae  Urtheil  Aber  lien  Grundtext  und  daffen  Zeug« 
nide,  ( ivefentlicUe  ErforderDiiie  zu  einer  zweckmä- 
blgeo  Aoifibung  der  Kritik,  fo  wie  zur  Auslegung 
des  oeaen  Teftaments)  haben  fiah  fallao  miteinei: 
folehen  Genauigkeit,  mit  fo  viel  A«rmarkf«atktit 
aucli  auf  fugenannte  grammalifche  Kleinigkeiten,  die 
gleichwohl  nicht  ohne  Gewicbt  find,  in  einem  Ejte- 

Seleo  vereint  gefunden,  als  in  diefem  ehrwardlgen 
leranigeber.  Was  mufste  alfo  der  Grund  oder  das 
Htodemirt  feyn ,  dafs  derfclbe  niobt  aoeh  einmid 
den  Text  des  N.  T.  einer  ReviSon  unterwarf  und 
deren  Keiültate  dem  dattcj  fo  fehr  interelfirten  theo, 
legirdien  Publikum  mittbailte? 

Zwar  ift  die  neue  Auflage  nicht  ohne  alle  Ver. 
befferung  geblieben.  Eine  Anzahl  Druckfehler,  wie« 
wobt  deren  niekt  gMade  fekr  riala  im  der  aten  Ana» 
eahe  ftebao  geblieben  waran«  Ind  verbelfert:  (VeU 
>1»'fh  XIII,  5.  XVIll,  5.  XXI,  ir  XXil,  4. 
Marc.  XIV,  Ig.  Luc.  XVir,  17.  Job.  VII,  lo.  u.a.) 
auch  in  der  Commmcatio  ijhf^ogijii  hie  und  da  uri 
Ausdruck  eine  kleine  AencTeruna  vorgenommen ; 
(pag.  XXIX  Z.7.S.  pu$mb*mmc  puiavl»  ^ 
p.XXXIIl,  Z.II,  cooi  m«(a«2ejie«t  f&r  mu^ 
tat.  toni^  —  ut  far  ».  e.  und  e.e,  e.  dcrgl.  öf. 
ters  tjefetzt;  ^  und  zwey  neue  Noten  find  p.  XXXf. 
zur  Jei2leo  Zeile,  und  p.  XXXVIU.  zugefägt  wor- 
den ,  von  denen  die  letztere  blofs  eine  Hioweifung 
auf  de«  Vfi  Ed.U.  der  Seripfa  varit  mrgumenti  eot- 
bllt,  dl«  erftre  itfo leeftatt  f)  Im  ßtla  Apoealy. 
pfU  nenlmls  crehra  motatlo  varietatls  Uctionum  mo- 
Ufta  leceoribm  elTee,  eat  vocabulorum  inverflo' 
net  et  t  r  aj  c  t  io  n  f  s  ,  ijuibus  fenfus  fcripti  na» 
mutatutt  fub  te»tu  imdicare  fuperfedi  hlt  in  locis: 

•.ü,  13.  ao.  VI,  i|.  IX,  6.  XI.  7  xir,  1.  xni. 

la.  13  XIV,  9  ti.  15.  XVI,  a.  XVU.  ».9.  XiX« 
I  8  XX,  n.  XXI,  3.5.  -  LeclX,  4«*  lft««a 
Variante  ,,»rrmi)  AHl:  rfffri" Jfttrt  geaaner  fo  ange> 
gaben:  ntZrt^  «^«m)  Mü:  «uro«  ^(rri.**  —  Ebeofo 
Job.  VIII,  39.  das  t.fi-a)  Alli:  irr»'*  varinHert  la 
»Aßfmitm  in)  Alüi  'Aßf^p.  im"  uod  anderwirta 
Awaliehe«.  Aber  dagegen  ind  leider  eine  bed«i^ 
lande  AozaklM 
Zt5) 


dagegen  ind  leider  eine  bed«!^ 
AnidbWU^  aa  dIoSlaUo  getre« 

ten; 
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teni  befonder»  ift  der  Correetor  in  Betreff  der  Ac- 
ceoM,  Spiritus  und  der  aodern  diakntifcbeD  Zei- 
len, viel  zu  wenig  uiftncrkram  gewefeo.  JN>c"t 
wenig  grammiltfch«  and  orthogrsphifcbB  kleine  Ub- 
TichtigkpitBE  ,  V.  eiche  ein  Uebelfwad  in  der  alten 


91« 


ßü  lJ 

in 


lämmtÜch  in  dse  neu»  Obetj 


Ausgabe  waren,   

gangen:  fo  dafs  in  der  ]  l  äi  in  Correctheit  im  üan- 
«en  die  dritte  Auflage  der  zweiten  um  ein  Bedeu- 
tradM  nacbrteheo  wird.    Ree.  will  zur  Bectiifer 
tigniig  des  Cefagteo  aus  deo  UOobero,  welcbe  er 
flCnati  verglichen  hat,  einige  Beweif«  »nfObren. 

Matth.  V,  34.  ftebt  'Eya  für  "Eya-  S.  7J  imten 
im  Af gumentum"  Davides  für  Davidideaf 
Kap. XXVI.  9.  am  Rande  rrvx»^«  ^^r  irrwx'>>i'  Ma«- 
IV »  »5-  »M^tmt  für  Mmfi/*i6  •  Kap.  XI V ,  39.  »rtk- 
9i9  »r  Jwh&ih'  Loe.  VllI,  19.  f iff-ro  für  ^ivv:tv- 
t:-  Kap  XI,  42.  lifiTv  fOr  v/iTV  &ep.  XXUl.  P. 
ir^fa'rjfffav  fiir  ivT^ft^Tjfiixv.  —  Die  Accent«  BÄdopt- 
rit^is  ßnd  iiauii^  vernachläfGigt ,  bnM  w^ggelalfen, 
bald  unrichiig  gefetzt,  bald  verweciiiel  1  .  Matth. 
XIV.  9.  rtvc    Kap.  XXV,  15.  i»-  I,  J9.  i^m^ 

XXMiU  9.  fi^ßoy   Kap  XX,  a9.  öxA.e«-  M-'^lj 
16.  rfXa?«»-  Kap.  IV,  9,  ikäftP'  Kap.  X.  3«.  «8rr 
Kap  Xm,  18  Kap  XIV,  3a.  fPX»'^; 

Kap  XV.  2i.  tU/S«  Luc  IV,  23.  Kap.Vll, 
2S- ift.9nvß*v9V  Vs  27. 'liou  Kap.  Vill,  37  (kt^-f 
lLap.iX,6i.  n9fm'  Kap,X,  6.  tV»""  Vs.  j.aüraiv 
Kap.  XIV,  31.  wfM9iUM9'  li-P  XVII,  a.  ift  em  un- 
gehöriges Komma  hinter  «tmvSaikhy  Kap.  XU*  Ij* 
das  Kolon  hinter  afra  ausgeiaffen ;  Jnb.  VI,  47.  «•»• 
ftatt  Ik;  Puncts  ein  Komma  (gefüllt;  Luc.  XX,  Ji« 
iXaj3«  mit  mangelndem  Accunt  aui  dem  Anfangsep- 
fyloH,  —  ein  Uberhaupt  am  häufigften  vorkommen- 
der Fehler  *  Kap. XXI,  M   »Jr«/ für  «ur«/'  Vs.as- 

tfm/«fflr  «•  Kap.  VII,  8- «M«»^»»''  Job.I,  12. 

4tm%tv  Ap-  \1V,  -  Hebr.  Xl,.IÄ.ää»i^«' 

Vs.  33.  dkißii. ,  u.  a.  \n.    üeberbaupi  ßnd  di«  Aecen- 


IX,  17.  Je.  XI,  4«.  Act.  XX.  9.  Gel.  II,  14. 

haque  in  bis  et  ßmUibus  jota  fubjcripuan  dtUvi: 

at  in  aar.  i.  act.  verbi  »r^^,   tohnndum 

putavi;  nunc  id  ibi  quo^jue  jublatum  mal- 
lem." Ceoan  durcbgefDbrt  ift  in  der  alten  Aus- 
gab» d^rOmodCits  euch  nicht.  Aber  «.run  g«. 
Ichahe  es  nicht  nunmehr  WMigftens  io  der  neuen 
und  warum  ward  nicht  mit  ErweHtTWlg  deffelbea 
der  jetzt  teftReflelllen ,  allgemein  bekannten  Kegel 
aller  guten  Grammatiker  mit  Hefllndigheit  gefolgt.' 
Warum  müffen  wir  auch  nun  noch  lelcn  Malh.  IX, 
6.  XVII,  a7.->,  XVI.  »4.^«-,  (doch  XI,  29. 


XXV,  ->,.  neblig  if*T«,  und  XX,  14- «(ff)  K«P- 
.  Xl7.  37  ^XIV  39;  Mite. Vi.  43. 
XXll,  i;-  wieder  fpara'   XXIV»  la. 
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,  V  a.  jfpav  X 
ap»!-  XXV 
•'^  u.M. 


te,  Spiritus   und  Interpunctionszeicbeo  häufig 
febwacb  und  ftumnf,  daj:s  man  fie  kaum  »u  erken- 
saa  vermag ,  w  c  I  c^a«  ia  dar  iltarn  Jimpto»  fctioas- 
«egea  der  Fall  ift. 

Das  Iota  fub/criptunty  welches  MD  ««Cö 
biu&g  an  ganz  un  eh  rigen Stellen  im  neuteftament- 
licben  Texte  vorbndet,  und  wic,  wenn  dem  Bibel- 
•oslagar  die  fortgefebrittenen  granun.^tü.  lien  hör- 

febttonn dar  klalfifchen  Philologen  nichts  aogingea.    eoen  uas  •».»•'e^i  ••  — ,  „ 

(fSWDS^ÄKlgrammattkberiahtiglll/ngft    x,ärts  befolgten  und  vorlnn  bem^kha  gema^chten 
viele  Irruneen  in  diefem  Stack),  immer  aus  einer   Schreibart  «^olg«  «"cb  H*<.»*   r    I?\un  m^i 
AusVr«  r^".  anTe  übergetrag^^^  batl.   ß»d  »«»  *?f«rf«y  ü'>V'=^••ßh**^/.^l^™"'i 


XIV, 
u. 

X,  ij.  u.  f.  f.    Ucsgleichen  Waith  XVil.  g. 

«war  riJfctig  iTif,yr,c,  aber  Aug.  XXVll  40^  wie- 
der  iw4p»^Bi,  Luc.Vl.  ao.  XVI,  33.  XXlV,  50. 
Job.  VI,  5-  ir4f(>  -  l^cXI,  27.  rfn-fpw«,  — 

Will,  ,3  irSp^>,  -  XX!,  28.  ■l'^h.lV,  35. 
«ars,  -   Joh.  Xlil,  ig.   XVII,  l.    Aps ü,  »4- 
ihrraa,  und  K.p.  XIV.  11.    XXlI,  32.  irr,pxv-  - 

■laich  wohl  daneben  Apg.  1,  9  das  ncbugt  irri^^r 
Sann  wiHer  Matth.  XITI.  53-  >I>^»  V,/'*'^'*''!» 
Kap    XVtÜ,   23.  <rwv?p««,  u.  f.  f.  — 
luctit  *«ucli  unter  xa-zcL',  «aao/,  »«urf.  mx%M*^n, 
«Wvo;.  K.V.r...  ..p,  u.  f.  .V   r.erall  J.S  Ui.gjjö». 
ae  ./Ota  iubjcr.  hinwepgcitUitu  worden     öelDIt  Ol« 
Wirammengeiogeaea  ]«(in.t.r«n  .  wie  o>^..  '■'M*".  r«" 
jkaorSK,  Ä»,  u.  f.  w.  bedürfen  nach  Woif  Anaiect. 
tu: II.  5  419  ff.  u  a.  PhUologen  Nacbwe»rnD|eB 
des  Jota  nicht     Dnffelbe  gilt  »dn  Worte«  wie  ra««, 
oder  richticer  »««uV  (  was  allein  im  N.  T.  »is  geftat- 
ten  ift,)  T%or,c,  u.  f.  w.     Ein  fachkundiger  und 
fornfiltiger  Correetor  hatte  dergieicheo  ßerichtigun- 
Reo  wohl  TorMlmaa  lütatten.    Und  an  einem  Lol 
chon  mufste  man  e«  dlaTem  wiebtigeiH  •Ugemein  ge- 
brauchten Werke  nicht  feWen  Utlfto,  falb  dar  tM' 
würdige  VF  iVl'  ft  nicht  mehr  im  Stande  war,  dM 
Revifion  zu  beforgen.  —    Wiederholt  »fl  aiich  det 
Fehler  in  der  Schreibung  des  "Hit»  aoftatt  H4*a< 

Job.  VI.  64.  xm.  u.  xv"^.  »• 

,8.  Dtfc  Job.  VlU,  59-  XI.  41.  XX,  a.  *Hf  «v  in 
der  neuen  wie  in  der  alten  Ausgabe  ftebt,  lU  »wac 
eben  das  richtige,  müfste  aber  der  vom  Vf.  >od«r. 


Hr.  t)i  Kn  fciion  in  der  2.  Auflage  hie  und  da  weg 
2ufcbaifen  auf  eine  löbliche  Weile  angefangen,  iir 
äufserte  fich  in  der  Commeatatio  Ifagogica  p.XXXiH 
Ja.  icbon  damals  febr  richtig  io  folgender  Weile: 
„fra»  stimm  i  fubfcf  ip$i  rath  AoAMMto.  in  iit 
Tn;jr!nf  vfr  bor  um  tempo  ribus ,  ijuae  a  grammaticls 
legibus  iiiud  non  admittunt  Nam  in  plerisqu«  edi- 
tionibuSy  atquf  adeo  in  Ulis  ipfis,  quas  in  emenda- 
tiorikus  numeramuty  J'aepe  repTtas  h&ttc  m^ndoff 
txprelTa:  »pnav,  ccptivat,  »a^f.  irvp^ift  ijpfiive«». 
«tto^M *M  gmiaa^  LcMm.  XVi,  1«.  LnclV, 


ften  Dnickfehlernaoch  in  di«  fo  eben  erfcbienwie 
yater(che  Ausgabe  des  N.  Teft.  «eiche  aus  d«C 

iCnJ/J^fchen  abgedruckt  ift,  hInftbergefloIIeiL  — 
üb  wir  Accentuirungen  der  Enclieicae,  wie  I.  UM. 
I,  19.  VI,  ai.  iv  Tivif  Kap.  VI,  7.  i^,»iynt.j 
r}'   Vs.  10.  5«  a.  Jim.  I.  3-  »"«f 

wah  t .  oder  ais  Verfehen  betrachten  folleo,  Wliiio 
wir  oicht  ficher;  für  richtig  können  wir  Be  •!>•« 
durchaus  nicht  halten.  -   K^«««««fev,  Matth  Ii, 

ao.  XIV,  36.  xxm,  a.  m«c  vi.  56.  l-ic.  VIJ 

44» 
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44.  maft  9pm9T$4»v,  —  iwd  «pt«7lJr«f 

wfMtßi/m,  -rfttßvriffv,  T^«(^i7rf  <  u.  T.  w., 
mufs  vffßvr$pee,  wptvßtTm,  rftfßuriffit, 
wp  la  ß^'r  iff  u.f.w.  s-'^'i  yrhtin  werden.  Die  aiiern 
Ausgabeo  des  N.  Teil,  hüben  liier  du  rechte.  Obc 
ne  genügenden  Grund  find  "die  neuera,  lelbit  die 
Leipsiger  Griesbaebfeb«  vom  J.  igof  dlvoo  abgo* 
wicncD.   Vergl.  ■ocb  Muttmamt  LexÜog,  p.  165. 

Ander  Sytloge  conjeciurarum  etc.  und 
dem  Recenfus  locerum  veterii  Tejt.  im 
novo  vrl  ipfis  verblt  vel  ob/cur  m  s  com- 
memorator  um,  welche  einefehr  nOtziicbe  Zugabe 
ditt  KmappUhta  Ausgabe  find,  fcheint  gleichfalls 
Bielits  vertedert  worden  tu  feyn.  Jedoch  ift  der 
letztgedaebt«  ReeenfbS  niebt  vollftindig  genujp  und 
enthält  manche  unrichtige  Anfahrungen.  S-  ytJS 
Z.  II*  V.  unten  tnufste  t'j  43.  verbeÜert  werden  la 
i^t- 43.  Auf  folgender  S.  ift  das  üiiat  bey  Luc.  IV, 
ifl.  19.  MS  Jel.  ,1 6a,  7."  wohl  jede«  Falls  luirichtig. 
Ob  es  TieUelebl  c.  30,  96»  feV'  Ebend. 
S.7(!6  konnte  Luc.  1,  17.  mit  Hibwaifuag  auf  Mal. 
IM,  av  34  Jef.  XL,  3.  S.jgf.  Rdm.Vlil,  33.  mit 
Uin^veifung  auf  G^n.  XKtl,  16.  desgleichen  ä. 785. 
Maith.  11,  23.  mit  Hiuwetf.  auf  Judic.  Xlll,  5.  ziue. 
fetzt  und  auch  (ontt  noch  diefes  und  jeoet  thdlf  St- 
liebiiget,  tbtUs  f «rvolUtiadigt  w«rdn. 

scHdiri  kCnstb. 

Baansso  and  WAfttisKO^  im  «LOftbkardt.  lacU.: 
Aken^tlUer,  Kin«  Oaimnlwig  romaotifebtr  Bf* 
liblangen.  VonDr  Kar  m'^lchfeWmuim*  ttMb' 
364  S.    9.    Mit  1  Iiteikupter. 

Ree.  findet  tn  den  neun  io  ditfar  äammlang  anli> 
baltenen  Erzätiiuucen  das  Beywort  romaati/ch,  (in- 
fofern der  Vt.  es  nicht  elw«  mit  romaah^/t  für 
gleichbedeutend  nimmt)*  B«r  ia  der  erfteo,  fünftes 
«•d  iMztM  •UeafaU«  garacbifarti^i  di«  abrigao  fiod 
dam  pffffaiCebaa  Labes  «ntnörnmao.  In  walMar  di« 
Liebe  wohl  auch  rine  Haupirulle  fpielt,  ohne  es  ge- 
rsde  romsntifcb  zu  gestalten.  -  Die  «•///^  Erzählung 
fahrt  den  Tiitl;  bie  Tochter  des  Ein/ifälers,  und 
ift  io  dia  Hitterzcit  verletzt,  ziemliche  iia  istile  ei. 
nes  ffoäoriu  Orlentalis  mit  einem  fOfslich  (pielenden 
Tone  und  vielem  Schwulft  10  der  Sprache ,  wie  in 
folgender  Stelle:  „Himmelsgewölbe,  fegte  Philipp 
(7u  ii  iner  i  nen  auf  einem  Karnle  J es  erleuchte* 
ten  i'arki  jm  Kalme),  jetzt  bift  du  unendlich;  mein 
Rufen  bat  Raum,  ich  fühle  deu  Hauch  der  Gottheit 
Bod  —  Agnes !  foU  piaiii  reich  «nifalletaSi  praage»* 
das  Leben  wiader  aia6jikan  au  aiaat  6eh  fslbft 
zetircn><en  Bruft?"  —  (  W;e  kann  denn  rfas  Le- 
ben eine  Bfujl,  und  eine  Jtch  (elbft  verzehrende 
Bru/t  vrttdtaf)  —  ,,Nein!  Nein!  jenes  äil:>ericht 
da  oben  bittet  für  mich,  nod  die  leile  wehenden  Ro- 
feobofche  flUftaro  dir  ta :  Liebe  ihn !  O  die  Netur 
ift  bereeh,  vertraue  ihr,  and  au«  jader  RJuma.  Wo- 
ge,  Laube,  Wolke  klingen  die  Stimmen  rathender 
Enjjpl."    Ohe!  j  am  ff»  tu  eftf  würde  Ref.  ausrufen, 

wejia  ac  beb  aiabi  übarwündeo  bitte»  oacb  dieXax 


arfteo  ErzSblnng,  die  ibn  anfbglicB  felbf)!  mmmg^ 
zuletzt  aber  —  und  er  ift  eeneigfesn  glauben  voirzflg^ 
,  lieh  dureh  den  verfehlten  Ton  —  fbm  herzReh  wi» 
derte,  zur  zweyten:  Die  Convenienihelrath,  f  li^r- 
zugeheo»  io  welcher  er,  was  der  erfieu  frhJt,  eine 
Idee  darabgafOhrt  fand,  woran  der  Geift  einen  Hais 
bat»  nad  wo  ibn»  dea  Vf.  mabr  a«4  feinem  Oebieta 
Ab  faja  dOnfcta.   Ifit  «aah  die  Erfiodaog  nicht  neir, 
dail  ein  durch  feine  A^ltcrn  in  feiner  Jngenc!  Verlob- 
ter die  Veriohie  unfer  Ireiiuleu  Namen  kennen  lernt 
uf.il  Ijcli  Kl  lie  ver.ieht;  fo  ift  fie  in  diefer  Erzählung 
doch  recht  artig  benutzt,  obgleich  Ree.  es  fonderbar 
diinkte,  dafs  dasGefpjräeh  der  beiJeo  einander  frem» 
dea  iiaogaa  Laut«  uaiab  hfjf  das  arftaa  anftUty 
Zufammenkaaft  tiw  dia  Cbavaaiaaihatrathen  fuli^ 
und  e!  en  Tu  wieder  auf  dem  Balle.    Die  Barftellung 
ift  hier  weil  weniger  fcbwOlftig,  als  in  der  erftea 
Erzübluns.  —   Dia  drUte:   Die  Klojteraußtehuiig^ 
bat  flüt  ibrani  Titel  weiter  nicbu  zu  fcbaffea^  ab 
daCl  dareh  dia  in  rechter  Zeit  «IntreteBder  abar 
durch  nichTs  motivirte  Aufhebung  eines  Klofters  ein 
JaDf;lini:  die  Braut  arbält,  welche  der  Eigenfinn  ih» 
res  hil  In cbligen  Vaters  ihm  verv^eige rte ,  um  fie  mit 
einem  ^itehtswflrdigeo  zu  verbinden,  dem  fie  durch 
Annabma  des  Scbieiers  eotgine.    Hier  möchte  dia 
OarftaHaof  wohlaarzoglicbaaala  diaErfiodnog  lejo^ 
In  dar  maeebas  fabr  lofa  ainge webt  febf int,  wla  z.Bk 


die  anfänplrrh  viel  verfprechfnde  Firtniifchong  deS 
dankbaren  üettiers,  demichi  eni:rijl  Ic  !',tl'.anntfchaft 
der  jungen  Leute  eiEenthcti  vertiiutelt  uiul  übi>rhaupt 
gar  aichts  wirkt.  Leicht  und  artig  ift  die  vurte 
alMaag:  uAVerAq^««  Kereiniguag,  veEftahtfiak 
xweyer  Liabaadan,  waleba  aiaa  uowardige,  aber 
in  Romanea  ziaialleh  aerbraaehla  Intrigue  von  de» 
Jiln4;lirg>  V.iter,  (nämlich  die  Unlerfchlagung  der 
aegenreiiigen  Briefe)  zu  trennen  droht,  und  dia 
durch  die  Erfcheinung  eines  euch  ziemlich  ver> 
btaacbtan  reichen  Vattart  ausfiaitimora  im  aotCobal. 
daadaa  Augen  blicke  wiadar  «araiat  «rardaa.  S« 
findet  fich  liarin  eine  Romanze,  die  her  ihrer  Kürze 
ei«  ein  Beleg  vom  Dichtergeifte  des  Vis.  hier  iUr 
Im  BSg  < 

Ein  Mädehee  m  im  Vht  tl»mi,' 
Kirf  kl«j(cad  ia  ät»  Mttt  tiioaat: 
MKebr  wieder.  SeUffWj  en  iuu.8tn»^ 
VmA  leb  nkb  las  baltbetiegie  Htm."  . 

▼•^aite  MUAn  ni  imm  Land^ 
Bigebra  «^t  m  aiir  bwaiir 
Zwitk  die  ami^M»  Maad. 
Baa  M««»  »  Mee  «eMaelMlm. 

*         „  KeaifD  leg*  nar  <l*ta  Fihrieng^  ea^ 
Und  ■tmm  di«  Flehcad«  hiaeia, 
Di«  FIbi  ift  mbf  ela  BleaieetabBr 
Sie  itt  gawebc  tut  Statanfcbaie. 

Sihft   Hu   CC  h    n:r     Ir,    S<urmM  Winkf 

Ort  Vtffirt  i- h  «iijirn    I  odntrbfünd? 

Dm  Ülir.ir«  blutijrroibe  Giui  ? 

Zurüclii  ii*cb  Leichen  ieit  it  tirr  Gtwdl 

„Ich  (cb<*ua  BieKt  d»ii  W'rllvrklang ; 

Irh  Mruhle  ni  ht  drr  Bli'j«?  tilül»'«; 

iJi»  ^turragtlO^  ilt  nur  Ofltnt.  ' 

ichiS^  ich  m  d«A  ücUabtaa  hiat'  _ 
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.  VagAt*  MMrfa«a  oiete'liMlh« 
4cB«B  fobwUlc  liRgtum  di«  lalfcli«  Macht* 
^Wm  liiata»  Fnttsd*  ifl  Saanaatcbn^. 
OaidillMimt  4u  Mcar  nie  M orgMfrajjlt»'** 

„Fcifcli  tuH  Wi*  oieioe  I.iebetbruft 
ilakt  voll  d««  Ü«£ct  lieh^  «uipor } 
icil  flivg«  aa  dar  b6«bA«B  Luit 
Ooicb'a  nBt  galdaa  Abeodthar!" 

Ffyobologifch  iDterefTaot  und  wahr  and  ergreif eod 
tft  dl«/iw«r  £riftbtaiig:  Sriiegtrtreuei  io  welcher 
•in  rrnzöfifeher  Krieger  GehBonapart«  io  bedeuten- 

den  Momentr'n  p;'*n,iht  hat,  von  ihm  bemerkt  wor- 
den )it  U  li  .m  dtn  L! berw Mitigenden  tienius  lo  Och 
hiDgegefoen  tiat,  fifs  tr  Irin  oeyn  mit  dem  fernes 
Feldherrn  ganz  identiiicirt  glaubl,  uad  (lirbt  als  die- 
ler «cifgehört  hat  zu  feyn.  —  Der  angeaekmfie 
Fremdling  heiCtt  A%f«dtß9  witf  dto  geiuDgeofta  Er* 
zibluDg;  ffe  wird  als  «in  Seitetfftlick  cur  9»eft«ti! 

dieConvenifnzh&huth,  be/tichnet.  In  dielcr  wur- 
de die  ßekannttchah  der  Veflobten  untpr  fremdem 
Namen  darcb  die  Aeltorn  Termittei»;  liier  neltimint 
fich  dnn  der  Verlobte  ron  feibft  mit  recht  anmutbi- 

Pm  Detail  ooter  der  Mafk«  eloca  reifende«  Malers, 
in  Lüfontänifcher  Major  iff  QbrigCDS  hier  ziemlich 
rmilsig.  —  Die  fifbi^ncf  Erzihlung:  Der  Edel- 
mann mit  Nordfn  ,  leidfi  an  innarcr  ^\  3 lirfc hein- 
Ücbkeit.  Drey  Jaoglinge,  von  denea  der  eine  voll 
Tbateadrang,  der  zweyte  idyllifcb  geDOgfam  und 
der  dritte  ein  Zeltmana  fiodeo  einen  alten  fobirs* 
dlfcbcn  Sonderling  mit  zwey  lieblichen  TOehtem, 
d*T  iiur  unter  dem  Nümeo  :  der  Edelmann  aus  Nor- 
den, bekannt  ilt  und  fich  auf  einer  lofel  in  einem 
deutfchen  See  angefiedelt  bat.  Das  8eltfame  des 
Mannes»  der  mit  Niemand  aus  der  Nacbb«rfctaaftü«> 
xneinrebafltbilt,  reizt  fie,  jeden  naeh  feiner  Weif«» 
tind  Otto,  der  fich  überall  in  die  Zeit  zu  fchicken 
weiis,  verfchatit  feinen  beiden  Freunden  den  Zu- 
tritt. Der  Idyllifcb  GenQgfamd  fin  itii  m  lin  en,r.n 
Tochter  das  Ideal  feines  Herzens ,  wird  Forrtmaon 
«od  erbalt  fie  zurGattin.  Der  Thatendarftig«  wirbt 
un  dl«  andere  Tocht«r»  wird  von  dem  Alt«a  enge, 
wiefen ,  «rit  die  Welt  mit  feinen  Idealen  Plinen  so 
diircbfireifen  und  fo  Masf;  zu  lernen,  und  erhält, 
eis  er  bald  gedemüthigl  und  OberfittSgt  zurOelikehrt, 
die  Geliebte.  —  Fflr  den  Zeitmaon  ift  keine  Toch- 
ter da »  aber  er  kehrt  als  ru(fifcb«r  Of&oier  «inic  bej  ^ 
den  OtOcjcUebett  In  lbr«ni  Haies  «in»  ma  ficb  an  in> 

rem  ()!t5cke  7u  laben,  da  ihn  die  2eit  mit  ihren  Stru- 
deln gefalst  liat  uüd  er  in  ihr  keinen  Halt  fiudet, 
Uiui  verichwinciet  dann  mit  ilem  u iiglucklichen  Ge 
fühle,  keinen  Zweck  erreicht  7u  haben.  Aul^^t 
dtriunptwabrbeit,  die  jeder  leidit  (ich  felbfl  eat- 
jMbmen  kann,  finde«  iich  denn  hier  auch  manche 
Anafprache,  di«  vom  den  JaogUngen  gegenwärtiger 
SUA  M«nI|pBg  ?tvitt«iMii  A'e.  will  ihntn  nur 
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den  einen  davon  mittbeilen,  den  i!er  Edelmane  atis 
Norden  an  die  drey  JOoglmge  als  Hefultat  feines  Le« 
bens  richtet:  „Es  ilt  gut  mitd«BlO«ift«»  aber  gefahn> 
lieb  mit  derThat  der  Zeit  voran  zu  fliegen."  —  Dia  . 
Ferfckteterte f  die  achte  Erzählung,  ift  eine  artig« 
Kleinigkeit,  etwa»  eefchwätzig«  aber  voll  Menfchen- 
kenotuiiä  und  anterhaltend»  obgleich  die  Kdindung 
etwas  matt  ift.  ~-  Dl«  neuBte  ift  ein  ganz  artig  er* 
tibltcs  Märeben »  bev  weldiem  Reo.  fich  nur  di« 
Lebre*  wieder  Erzildcr  rStb»  niebt  felbfk  hatma* 
eben  können,  woran  ihm  aber  auch  weiter  nichts 
lag,  weil  ihm  bey  einem  Märchen  es  nicht  darauf 
ankommt,  ob  er  fich  eine  Lehre  daraus  nehmen 
könne  oder  nicht.  —  Uebrigeos  ift  Kec.  faft  bey 
allen  diefen  ErzibJungen  ein  gewiffer  Mangel  an  in- 
nerer Motivirnng  aufgefallen;  dann  auch,  dafs  die 
JOoglinge  des  V^.faft  alle  pbantaftifch  und  febr  hei* 
rathslijftig  lind,  und  hier  und  dort  ein  Prov>uziai>sm, 
wie  ,Jut  ijt /ehlig"  (ür :  fie  hat  gefehlt;  aimmer"  fütl 
nicht  mehr  und  ähnliche;  doch  fchreibt  im  Ganzen 
der  Vf.  ein  recht  r«iocsDeat(cli.  Druck  und  Papier 
find  vor.'  gl  rh,  ond  das  var  erftcn  Erztbluog  gehö* 

rige  Kupier  ift  von  C  Wef£/*=/n,^^  rut  gruppirt  und  g«» 
zeichnet  und  von  titcheujer  brav  geuochen. 

Basel,  in  der  Schwetghäuferfcb.  Buchh.  -  Opfer'' 
blumen  von  Sophie  Bichard  -  SchUUng,  igaj. 

Eine  Anzahl  von  lyr*(oben  ,  Tr.eirtentbeiJs  Gele* 
«•■faeltsgedicbten,  deren  Herausgabe  der  Unter- 
ftatznos  der  Griechen  gewidmet  ift.  Daher  der Ti« 
tel:  „  öpferblumen , "  welcbor  auch  dadurch  «oeh 
erklärt  wird,  dafs  Ober  jedem  Oedlcbte  gleicbikm 
als  Motto  ein  Verseben  von  einem  bekannten  oder  un»  « 
bekannten  Dichter  fteht,  in  welchem  irgend  ein« 
Blume  bürungen  oder  erwähnt  wird.  W'ss  die  O«. 
dichte  felbit  anbetrifft,  fo  find  fie  freylich  keine  Mei. 
fkatftSok«»  Arn  lie  athmen  doch  einen  klaren ,  rei* 
ms»  Ji«b«w«mi«n  OeKk»  fpreoheo  das  Herz  fi|«ft 
«■d  wohltba«nd  an ,  und  ihr  edler  Zweck  lifst  Bb«r 
manche  Härte  der  Sprache  und  d.y;  \'ersbaues.  Ober 
manches  Unpoetifche  und  Matte  nachlachtig  hinweg- 
blicken.  Wohl  dem  weiblichen  VVefen,  welches, 
wii  di«  Verfarferin,  den  Kreis  von  Frenndea»  den 
«s  «m  leb  her  gebildet,  dnreb  faleb«  risfidi«  Her. 
zenstöne  erfreuen  kann,  ohne  fich  dadurch  von  fei- 
ner eigeniliclien  \veibhchen  BefUmmung  tu  entfer. 
neti'  \v;dd  ihm,  \Terni  es  die  I.ebensverhältoiffe, 
in  welchen  es  fich  bewegt,  lo  durch  Oefang  zu  wei. 
ben  vermag,  wie  hier  z.  B.  in  „den  Brautged««* 
k««»"  S.61  gefchehen  iftt  Die  beiden  Gediente  in 
iobwoitadCelMr  Mundart  haben  uns  befooders  pn- 
g«rpr«6b«B* 
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GESCBICHTB., 

Paris,  b.Eymtry;  M^moiret  pour fervlr  ä  thUlolre 
des  ^venemtns  dt  la  ßn  du  t  ^me  ß^de ,  depidt 

1760.      Par   un    conlempQrjiu    1  :ti     rljal ,  feu 

l'abbc  Georgel,  Jeiuite,  ancieo  lecrcUire  d'am- 
baffade  de  F raoce  a  Vienae.  Avec  U  gravur* 
da  famtax  coUitr*  ai«  «dilioa.  tfao»  Smdu 
Bind«,  gr.g. 

|Ji>CB  MMMirM  «■tballM ,  nAm  vteUa  bakino. 
tM  l>l^«ii,  wolifn  wir  Mosdort  iltnlieb 

Alles  rec>inen,  ws«;  fleh  auf  die  Oafcbicbte  der  Re« 
volution  lel  Ui  bdii  eiu,  eine  Menge  höchft  inlaref- 
faiiipr  Am  l(dotfn,  iinti  verbreilennameotlicbüber die 
Aufheoung  der  ieiuittn,  über  die  G«fandfeb«ft  des 
Prinzen  Imu'i»  vod  Hobao  tu  WiM,  aber  die  be- 
roebtigi«  ll«lsb«sdMfaliielit«t  tMf  «nklMr  dar 
Vf.  di«  Huid  «rf  fn  »ptafvlMlte,  «fn  gaas  ii«iiM 
Li«ht.  Wir  werden  -!as  ItitirerranteltP ,  infon. 
derbeit  Schilderung  hekaimter  Perftuu-n  aa^hebe^, 
und  uns  fn  r  unl'pre  l-'L-rinn,  t.ur  lij  fJnrndchen  ,  wo 
«SUDS  mit  der  aagerQhmten,  „impartiaüte,''  desVfs., 
der  Jefuit  und  warmer  Anhänger  dea  Hobaolebaa 
d«*  «MTi.aiditaaaz  riebtig  zu  fejo  fcbcist. 
Alf  «laMi  iler  HaupthebeTzur  Vertreibnng  dar 
^fuiten  aus  Frankrficii  fi^Tai  Ijtet  der  Vf.  dto  Hafs 
der  Maitjutfe  voa  Pumpadoar  gegeo  diefe  GeieiJ- 
fcbaft.  Die  Marqaife  hatte  keinen  febolicbvrco 
Wunfcbgehrgt,  als  PalafMama  dar  KAoifia  Maria 
Lczcsinaka  zu  werden;  and  am  diefa  togandhafta 
Prinzaffio  fflr  6eh  za  gewinnen  ,  fuchte  Tie  fich  ein 
Anfeben  von  Frömmigkeit  tu  pehen.  bie  liefs  za 
dem  Endet  ^^'^  priieimrr  ZjiiiuiMUjng  des  Königs, 
dia  auf  ihren  Apirtemanta  nach  den  lemigna  fuhren- 
dM  Verbindttngaihciraa  «anBaaero ,  und  wollte  ei- 
«aa  nrlnJinaft  HaiaktfiMr  «alar  dna  JeCoiien  haben, 
di«  dmiala  In  dar  Moda  w«r«n.  Ihre  Wahl  Rai  auf 
Pater  de  Sacy,  „plus  connu  par  fes  rappcrtt  avec 
ä'itJuj'trr:  dt  uatts^  que  par  Jon  ejpru  et  ff$  ta- 
ten s^  gut  n'etoieiu  que  mediocrety"  wie  6ch  der 
Vf.  ausdrückt ,  der  uns,  im  Eifer  for  dM  iatar. 
äffe  der  Ge£eUrchaft,  fchon  hier  nldtt  reaht  t,bft> 
IMmis^"  u  I^n  (cheint.  Der  hcilij^e  Mmn 
■Mclaa  ab«r  die  Entfernung  derBiifser;n  vom  Hü- 
ft i'ur  Hiuptber-finguHj;  ;  und  erbitterte  didurcli 
die  Marquiie,  die  davon  nichts  wiflen  wolUe, 
dergeftalt,  dafs  fie  den  Untergang  der  GafaU- 
ietMfi  tebvror,  der,  win  nan  walb.  dnrab  Ihiatt 


Gtmüljng  Cboifeail,  fpSter  ins  Werk  gefetzt  wnA 
de.  —    Da«  Portrait,  welches  G»  von  diafam  bs> 
rahmten  und  rerdienten  Staatsmann«  ankwirfr;  lllt 
mit  einem  wahren  Jefuiten-Pinfel  gezeichn^r:  wir 
übergehen  es,  mit  Ausnahme  eines  eiofigeu  Zuges. 
Eint'  A  11  sich  weif  ung  mit  einer  Actrice  vom  Italieni- 
fcheo  i  bealer  fahrte ,  wird  hier  erziliit,  den  Her. 
zog  (chneU  dem  Tode  entgegen.    Sein  Tod  gUab 
fcmam  Laben;  ar  wollte  weder  «m  Oott  noeh  foo 
Prieftam  wUTen»  nnd  awrordnate  f nTeftaoMnte  en«. 
drOcklich,  auf  fein  Grab,  itatt  eines  Kreuzes,  eine 
Cypreffe  zu  fetzen.    Als  er  fchon  im  Todeskampfe 
Jag,  kam  (Jer  IVinz  von  Luxemburg,  fich  nach  fei« 
Dem  Brüttdeo  zu  erkundigen,  und  erbieit  von  dem, 
Jn Thronen  fcbwimmendenÜchweizar  die  naiveAnt- 
wort :  4hl  aian  prUtett  d  malm$  d'ttre  deotne  dieu^ 
U  ne  pHU  ^tr*  ptut  mal.       Der  Vf.  geht  aber  noch 
weiter:  er  wdi  aus  dem  Munde  Jofephs  gehört  ba>      '  « 
ben,  dafs  man  Ciunifujl ,  wegen  des  ooerwartetea 
To  les      ,  li^upiiin's,  ftark  im  Verdachte  gehabt 
haoe.    Ree.  glaubt  um  fo  weniger  daran,  eis  tt  beb 
aus  den  berrliehen  Memoiren  von  Dnteae  «n  gana 
anderes  fiUd  das  Miniftfrs  ?urammengeretzt  hat.  _ 
trrfMOk  lobian  lieh  das  Üefciiick  fcibft  7iim  Unter- 

J lange  der  Jefuilen  mit  verfchworen  zn  habi-o.  ;>ie 
andeo  noch  einen  Zufiucfatsort  in  Lothringen  ,  bey 
Stanislaus,  als  diefer,  von  feinen  Untertbanen  an. 
setieteie  Parft  das  Opfer  einea  annlOdüiobaB  Znfil* 
lea  wvrda.  Seine  Toebter  din  KOnigfn  von  Frank- 
reich, hatte  ihn  mit  einem  felbft  gearbeiteten  Schlaf- 
rocke befchenkt,  den  er  ans  Vorliebe  trug.  Eines 
1  f)[  t  er,  in  demfelben,  am  Camin^uer,  als 
ein  Kupke  die  Watte  unbemerkt  entzündet,  und 
der  Brand  den  Prin/en  fo  verietzt,  dats  er,  wenige 
Tage  naefaher,  denGeift  auL^eben  mufste.  —  Nirhts 
gleieht  aber  der  Geheimhaltung,  mit  welcher  der 
den  Jefuiten  zugedachte  Schlag  in  Spanien  vorberei- 
tet wurde;  nur  Montalegre,  Campomanes,  Monino, 
der  Graf  von  Aranda  and  der  König  wufsten  darum; 
ond  die  Befehle  worden  in  dei  letatero  jabaimen 
Cabinette  vum  Grafen  felbft  «xpedlst.  Sie  waren 
fämmtlicb  Ja  el  Rey  gc7?!chnet,  vom  Pr  äri:!enteB 
des  hoben  Rath  es  vuD  K^ftilien  oontrahMmrt ,  und 
mit  zwey  fnifcliL^^en,  jedem  dreymal  befiegelt,  vec- 
feben  ,  auf  dem  innern  Umfcblage  las  man  die  Wor- 
te: „ihr  habt  diefes  Schreiben,  be?  Todasftrafe, 
aicbt  ebec  ela  am  Morgen  dac  aten  Aprils  1767  /u 
erbreeben.**  Der  fiafebl  felUt  ift  in  gemeffeoen 
Ausdrockaaabieftbt.  —  Anoh  fMla  dto  Sache 
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Hiebt  aar  Mar«  foodofa  Abenll  auf  «ta«  anbtror* 

deoiliche  Weife.  —  Dem  aten  Abrcboitt  des  Wer. 
kes:  von  den  letzten  RegiernngS}ihren  Ludwigs  XV. 
gicbt  der  Vf.  das  Horazifclie  ...  ego  apU  Mail- 
nae  more  modoque  etc.  zum  Motto j  nur.  Honig 
Wcnifftess  bietet  diefe  abfchculiche  Zeit  der  er- 


tcB  40000  LifTct  gckoftet*  und  Raichtham  vnd 

Kunft  waren  an  denfelben  verfchwendet.  Der 
Marltal]  des  Ambaffadeurs  beftand  aus  $0  Pferden  ; 
der  erfte  Siallmeifter  war  Brigadier  in  der  Armee, 
hierzu  kamen  ein  zweiter  ätaiJmeiUer  mit  zwey 
Piqueurs  i  femer  Geben  Pagen  aas  den  beftcn  adoit 
binaliehHoD  Monarcbaiifabwicba  und  tiafbeo  fittU-  aea  FaoiUiM  dar  Bratef  o«  .ood  daa  Ellafa.  swty 
theo  Vardarbnift  aleli»  dar.  D\t  tjnfoneianee*  dt»  Reidbekcn,  vi«r  Lfufer  a.f.w.  o.  f.  w.**  MH  fbf. 
Königs  war  fo  grofs,  dafs  er,  imConfeil,  die  Ent  cJier  Pracht  erft^hien  Ilohan  am  6ten  Januar  177]  zu 
fcheidung  der  wichtigften  Fragen,  lediglicli  auf  die  Wien  und  erfutir  vun  der  Kaiferin  fowuhi  als  ihrem 
Stimmenmehrheit  ankommen  liefs;  und  wenn  die  Suluie  Juieph  die  fcbmeichelhaftefte  Aufnahme. 
Minifl^r  wider  feine  eigene  Mevoung  votirtcn,  fo  Dem  lUfucbc  bayin  FOrften  Kaunitz ,  Staatskanzler» 
pflegta  erfich  wobl  mit  alaam  „Nota  verrons  commt  wobnta  9.,  ia  fainer  Eieeofcbaft  als  CaCandtfcbafts> 
US  vofU  jTen  tlrer*'  gegen  feine  näheren  Umgebun.    fecretair  bey;  der  Empfang  war  fogar  freundfchafu 

lieh  zu  nennen:  inrlefs  erhielt  das  gute  Vernehmen 
balii  einen  Stöfs  dadurch,  dafs  lieh  das  Gelandt- 
fchaftsperfonale  der  gröbften  Veruntreuungen  durch 
Contrebandiren  fcliuKiig  machte ;  ein  Umitaod,  der 
dia  Aufhabo^c  der  bisharJgaa  Mauthfrejbeit  das  di- 
alomattfefaaa  Gorpa  naeb  oeh  zog.  „  F.ina  andar« 
Veranlaffung ,  wodurch  das  Mifsfatlen  der  Kaiferin 
erregt  wurde,  hatte  wichtigere  Kolgen.  Der  Prinz 
gab  jede  Woche  Soupers  zu  100  bis  150  Couverts, 
wo  och  dar  voroabmfte  Adel  Wiaos  einfand,  und 
daran  raofafaaada  OaaafTa  bh  tief  f n  die  Nacht  Mo. 
ein  verlängert  wurden.  Marien  Therefen's  ftrenger 
Sittlichkeit  mifsliel  aber  diele  Neuerung  höchlich, 
und  6e  trug  dem  Prinzen  von  liil  !'jiiri;iiauleD  auf, 
darüber  mit  dem  Ambafladeur  zu  lpr«oben.  Letz« 
terer  war  lndcf«  za  keiner  Aendcrung  zubewegen; 
nnd  «rbittarta  dadarob  dia  Kaifarin  lo>  daCs  .fia  itt 
der  Stilla  falna  AbberaFung  betrieb,  and  danit 

die  Dauphine  Maria  Antoinetie  beauftragte.**  Sio 
fcliilderte  ihn  derielben  zugleich  in  einem  fo  aofserv 
ordentlich  nachtheiligen  Liebte,  dafs  der  unrerföbn. 


Jen,  zu  beruhigen.  Am  meiften  trog  aber  die  un* 
elige  Verbindung  mit  der  Gräfin  du  Barry  dazu  bey, 
ihn  in  den  Augen  der  Nation  herabzufetzen;  feibit 
der  ■neompiayaHl*'  Choifeuil,  wie  ihn  G.  nennt, 
tadelte  fia  Intior,  aad  70g  fiob  dadorcb  faiae  Abf«> 
tzung  und  dia  Verwatfang  ta,  walefaa  ibm  dar  Mi- 
niftar  das  Haufes ,  der  Herzog  de  la  Vrilliere  in  ei- 
nem Augenblicke  Qberbrachte,  da  Geh  der  üifcbof 
von  Arras,  Co«zie,  in  Gefchäften  bey  ibm  befand, 
der  ihn  ,ipäle,  termj/ct  btg^ant  quelques  mou 
'  qn^tewftes"  gefehen  babao  will,  welches  wir  wia- 
daran  nicht  unbedingt  glaubaa»  da  Cbeifauil  als  ein 
Mann  von  SeelengrOfsa  bekannt  ift.  ~>  Der  neue 
Minifi^er  der  auswärtigen  Angelegenheilen,  Herzog 
von  Aiguillon,  hatte  fich  bis  dabin  nur  durch  fem 
Tdaat  ffflr  kleine  Intrignen  benerkJich  gemacht. 
Afl  dam,  aatar  fainar  Aofafaraofi  bej  Sl  Galt  über 
diar  Englinder  arfbebtanon  Sfaga*  wollte  man  Ibm 
keinen  f^rofseo  Anthei!  zugeftehen,  da  bekannt  war, 
dafs  er  fich,  während  des  Gefeciites,  in  eine  Mühle 
verkrochen  hatte.     Seine  beftändigen  Händel  mit 


dam  Adel  und  dem  Parlementejronoretagna,  w^iy^  licha  U«fs  dar  oaebbarigen -Königin  von  Frank* 

reich  gegen  den  Prfnzan  nohan  hier  feinen  Anfang 

nahm;  einUmfiand,  auf  den  wir  «ofmarkCsm  mn> 
chen,  um  die  entfernten  Urfachen  der  franzöfifcheii^ 
Revolution  aufzuhellen,  zu  deren  Auifiruclie  j»'ne 
Feindfchaft  allerdings  mit  beytrug,  und  zu  deren 
vorbereitenden  VeranJaffuogen  alfo  'die  Soupers  ci> 
naa  fraoxbfifoban  Prioxaa  in  einer  deatfcban  Kailer^ 
ftadt  gareebnet^erden  mOffen.  ^  Die  Daapbto« 
theihe  die  Briefe  ihrer  Mutter  der  Frau  von  Mar- 
fan, Goovernante  der  Kinder  von  Frankreich,  einer' 
Verwandtin  des  Üefandfen  mit;  und  des  letzteren 
Abberofnog  fend,  unter  dem  Verwände  eines  Fami. 
lien-VerbfRaiffet  ftatt,  G.  ieoffOrtu 
In  diefe  Zejt  fällt  der  Pheilungstractat  Polens  zwi» 
fchen  Oeftriiich,  Preufsen  und  Rufsland;  und  der 
Vf.  klagt  bitterlich  nber  Hic  Sorglofigkeit,  mit  wel- 
eher  der  Herzog  von  Aiguiilon  (eine  Vorftellungen 
darObereofgenommen  habe.  Dem  Prinzen  von  Ho- 
ban  war  es,  in  diefcm  Bezöge,  febon  froher  oicbt 
befTer  gegangen ;  und  ein  von  ibm  diefshils  art  dan< 
Mifiifter  gefchriehener  Brief,  der  harte  Au«drOrke 
über  die  tifif*»  Verftellungskunft  der  Kaiferin  eniluelt, 
in  die  Hände  der  du  Barry  gerathen ,  und,  feinem 
Inbaka  aociia  f^tar  io|pc  der  Daupbiae  bekannt 


feiner  Verwaltuns  diefer  Provias,  laigteo  ilw 
einer  fahr  angOnnigen  Seite,  zumal  da  er  nie 
_  i  andere  Zuflucht  als  Gewalt  •  Maafsregeln 
kannte,  indem  er  von  dem  Parlemente  von  Paris  be- 
fangen war,  mufste  ihn  die  Vermittlung  des  Kaoz. 
ler's  Maupeou  ziehen.  —  Vollkommen. oobefcaaot 
snit  daa  dij^omatifcbeo  Gafcbäfkea»  ww  er  faiwon. 
gen  fefoosobnle  bey  den  Snbältaraea  zo  maeben, 

mit  denen  da«;  Departement  durch  feinen  Vorgänger 
befetzt  vvorden  war,  und  diefer  unglücklichen  Noth- 
wendigkeit  mufs  dieBeybehaltung  aller  diefer  Leute 
Zugefcnrieben  werden.  OleichwotU  wflnfcbteerfeiner 
Verwaltung  allen  möglichen  Glanz  zu  geben»  ood  die» 
farWuaCdigabibm,  fobald  er  DurdieGewifsheii  fei- 
■erErneoannginderfelban  hatte,  den  Plan  ein,  den 
Prinzen  Louis  von  Rohan,  Coadjutor  von  Strafs bürg, 
an  die  Stelle  des  frflber  dazu  beftimmt  gewefenen 
Baron  v.  Breteuil ,  als  fraozöfafchen  Gefandten  nach 
Wien  zu  Ichiekeo.  Q.  ver&cbert,  dafs  derflrisit  aa* 
llagHcb  eine  fehr  beftfmmte  abfchläglicbe  Antwort 

f;egeben  habe;  indefs  wufste  man  ihn  durch  das  Ver. 
prechen  grofser  Geldfummen  zu  locken,  und  er 
machte,  auf  diefs  Verfprechen  hin,  einen  ungeheu- 
ren Aufwand.    »Di«  Deidea  faradakttifcbea  bat> 
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den.  —  Auch  f2!lt  in  ciiireZeU  ein  für  die Oefchich- 
tt  der  Dtpiumatik  intereruotec  Ercicoifs.  „EiBCS 
Abmds  nämlich"  «nlblt  0.*  ich  in's  Oebodt* 
fcbafttboMl  «arttekkthric«  ahMrg#b  mir  der  Schwei. 
s«r  ein  wob4  vfrfi«f«ltM  BillM,  dl«  Worte  •ntbal- 
taod:  St«UeD  Sie  6ch  heut,  eegtn  M  tteraacht  da 
und  d«  iuf  dem  Walle  ein;  ich  b«be  ihnen  Sachen 
ton  der  Ällerhöchiten  Wichtigkeit  n  .i zui  btil un . " 
ich  folgte  der  £iul«diiog  a  des  crforüeiiicbso 
Vorfiehtigkeiltmiaiiregela,  uod  faod,  am  beftiom» 
ten  Orte,  eineo  maskirtes  Menfebea  in  eineip  gm* 
(sea  MaoleU  der  mir  mit  rcrdellterStfniiiie  rfieWer» 
ta  zuBoflerie:  Sie  haben  rr.  t  Vertrauen  e-  u^^Potst, 
nebnieo  Sie  diele  Pa|Mere,  kommen  b^a  morgen 
Äbeild  witdw  ead  bringen  mir  tcooüucaten  mit. -i- 
Wl«  groll  wn  oieia  firUiMoeo,  als  ich  die  Papiere 
Mcll  netoerRkekkeaft  derekfebt  e*  waren  Abfchrif- 
teo  der  iBtereffjnteften  Hiplomatiiobcn  CfMYefpoii» 
denz  Oberhaupt  und  der  Deperchen  dei  Wiener  Qe- 
binats  felbit ,  welches  die  ivunft  des  Decbiffrirent 
damals  im  höchften  Orade  befefs;  Zweifel  bliabea 
gar  nicht  Obrig*  da  6eh  AuatOge  meiner  eigenen, 
nil  der  Polt  odev  fooft  gelegeoilir-^  b<!>fördertea 
Briefiä  dartinier  Torfandeo.    Oleici'«ri^eiiaJt  faeft« 

diefs  Ca^inei  <Ue  fphr  geheime  politilcbe  Privat- 
Corr^fpondenz  Ludwigs  aV  ,  vur»  welcher  weder 
fein  Confeil,  noch  fein  Almffter  -  er  aoswärtigea 
ÄngeJegenheitrn  das  raindelte  ahndeten,  zd  entde. 
cken  gowiifst;  und  es  ilt  hier  der  Ort,  etwas  mehr 
Ober  dielet  aerkwftrdige  Verklltails  zu  (agen.  Lud« 
wtg  XV.  aflmlieh,  voliMlfttraiiens  gegen  leb  telbCt, 
noch  mehr  aber  gegen  ftirr  ^!ini'te^  und  nameotlicb 
den  der  au'xwirtieen  Anj5eief;erjh(;iten,  liefs  dielen 
iwar  Öffentlich,  ohne  einigen  Wide!  jirt  rli ,  ^/wib- 
reoi  unterhielt  aber,  unter  dem  Schieter  dei  tief, 
fteo  Gebeimniffes ,  an  den  bedeutendfteo  auiwirli' 
ge»  Höfe»<eigcne  diploauitfeke  Agealeo,  miHttoea 
er  in  einer  unmittelbaren  CoTTefpoodeot  ttaadi 

Zfterft  hatte  er  fich  zu  Führung  dir/reiben  fpiner- 
faits,  des  Prinzen  70p  Conti  bedient,  diefem  iuigie 
der  Graf  von  Broglio:  der  Secretair  war  ein  gewii- 
iur  Fetieri  aiad  oeebber  ei»  Zögling  deftelben,  Uä. 
»Mricr.  Zu  Agesfea  breecbte  ma«  falte«  die  Ge. 
fandien  felbft;  öfter  einen  oder  den  a»deren  Oefaodl» 
Ichafts ■  Secretair ,  oder  einen,  unter  irgead  eteeai 

VorA'atjile  rcilVrulun,     in  lern  Fr^mofen:    fo  hatte 

t.  B.  der  bettannte  Uuib<!rt  diele  Koile  in  Wien  zu 
fnielen.  Die  erforderlichen  Summen  aber  wies  der 
iMvig  Mtf  feiM  eig««e  Kaffe  an»  Md  fieberte  da. 
dorcbdasOabelmairs  aueb  foa  ditferSeH».  •  Voa 

diefer  unmittelhsri-n  CorrtTponrleni ,  fährt  O.  fort, 
fanden  üch  i.  ü.  Ji«  L>-.frIchen  des  ürifeii  von  Bro 
gliü  an  imlern  derzeitigen  Uefjndten  zu  Stockitt  lm, 
den  Grafen  von  Vergeooes»  ablcbriftUcb  unter  den 
mir  eingebindigten  Panieren  vor;  and  es  ward  oua 
fogleieb  eia  «tfaarordeaiUebar  Courier»  oatt  dem 
ganten  keftbarta  Fände,  nach  Verfattlet  abgeferrigt. 
Kr  hatte  den  eemeffenftea iMtU  nirgend  zu  r^ltr-n, 
und  die  Üepelchea  •  Tafcbe  »  bis  zu  leiner  Aniiuntt, 
kl<«lb«  aa  laOan.  Ein  Pasaat  «ari  «It* 


telft  T'm'rblagai  aa  den  Prinzen  ron  SouBiTe,  fOr 
den  Kunig  leibft  beftimmt,  und  eotbieit  die,  au£ 
feine  oben  erwibnte  eigene  Correfpondenz  bezOgli« 
eben  Papiere,  iammt  einer  Aateia^adatferzMng  der 
^ettaifaoea  Meafsregeln,  um  diefeEaideekwog  rieia 
Ueriog  von  Aiguiilon  zn  entziehen,  fQr  den  <tas 
zweyte  Paquet  beftimmt  war."  W  ir  dOrfen  Itaom 
heiriörken,  welcb  einen  eufserordentlichen  Ein- 
druck dteie  Mittheilung  auf  das  Cabinct  von  Ver- 
faiiles  hervorbrachte:  G.  erhielt  Vollmacht  dem 
Wiener  Unbekannten »  der  die  anarft  fefordarte» 
1000  Dneatea  indeb  bereiu  erhalten  baffte«  {ed«  an» 

Here  SumiTjC,  die  er  weiter  vtrljdj^cn  würde,  2U 
iiaiiien^   und  wir  werden  uoten  iehca,  welch'  eioea 

gänz  <^  r^^nihkflittebaa  Aasgang  diaSi  Saaba  gana» 

men  hat.  — 

Unterdets  flieg  der  Herzog  voa  AlgniUon ,  ntvit 
Hülfe  der  da  Barry,  immer  böber  in  der  Guoft  de« 
Königs ;  die  Maitraffe  xrflnfchte  ihm  auch  das  L>e> 
parlement  des  Krieggg,  welcb<  s  i^r  Marquis  Voa 
Monlaynard  bekieidete,  zu  verlchatfen,  uod  es  ge. 
lang  auf  folgende  Weife.  Montajnard»  den  derKfi^ 
alg  aebiete,  aber  nicht  gern  baitc,  «rar  aaob  niebl 
in  dea  Staatarath  gezogen  wnrden;  er  belrobfe  fiok 
dar a ber  unbefchrei blieb,  und  trug  diefe  BetrObnils 
dergeflall  zur  Schau,  dafs  das  verfchmitzte  Weib 
ihren  Plan  darauf  grCndtfte.  Uj  n.uriii  Ii  kein  AJi- 
aifter  den  Zutritt,  ohne  eine  befondere  iiiniadung 
des  dienftthuenden  Huijßer  im  Namen  des  Kd> 
nigs,  hatte,  fo  lieb  fie  «lenfelben,  al«  fi«h  tudwig 
eines  Tages,  karz  vor  HrMFnang  dea  Oonfell  be]f 
ihr  befand,  in's  Vorzimmer  rufen,  und  truR  ihm, 
ais  wie  auf  Befehl  des  Königs ,  ilie  Einladung  an  den 
Marqu)S  '^u\ ,  dei-  lirh  auch,  voller  Freude,  einfand. 
Der  König  aber,  unbekannt  mit  dem  VergefalJenen» 
t»d  beleidigt  dnreh  Montavnard's  vermeinte  Drei* 
ftigkeit,  frlgt  Iba  sarafg:  Qu»  e/wrvhn  vous  lAf  -> 
Slrtf,  ;>  mf  rtndf  mux  orärei  dt  v*treM«jfft/.  —  ßg- 
ne  VL'ui  üi  pnUii  ftiit  appfltr,  retiret  WUs.  —  Die- 
fer unangcHeliine  Vorfall  machte  den  armen  Mar- 
quis  zum  Gegenftande  des  allgemeinen  Gelächters; 
er  (ab  beb  gezwungen  den  Abfcbied  zu  oebaoan» 
uad  Aignilloo  erhielt  das  gewBnfcbte  PortefeniUa. 
So  ward  mit  dem  Könige  gefpielt.  —  Bald  darauf, 
den  loten  May  1774.  wara  diefer  Monarch  der  Welt 
entriffen;  die  Lage  Frankreichs  ,  bey  feinem  Toiie, 
war  fehrecklicb,  und  die  Freude  des  Volkes  beym 
Regierungsantritte  feines Nachfuigers,  dea  Unglück« 
lieben  Ludwig  XVI.,  alfo  wohl  beffer,  aia  darcb  dea 
Vfc.  hartherxigea.*  „/<•  D«w^/e  «ime  ta  mwwtmtui^ , 
begründet.  —  Das  Mlnifteritim  rfpr  auswärtigen  An- 
selegenbeiten  kam  let^t  in  die  Hände  des  Grafen  voo 
Vergfnne?,  und  diefpr  hatte  nichts  angelegentliche* 
res  aU  unferm  (r.,  der,  angefuhrtermaafsen,  in  der 
Eigeofehaft  einat  Qwgi  d'affairet  par  Interim,  an 
Wien  geblieben  war ,  cHe  weitere  B'-nntzung  1**9  aoa 
obaa  eKeblaaaaan  mvfteriöfen,  diplometi^ben  Un* 
bekannten  zu  empfehlen  Vl  n  Helcfaer.d.iLj-'rri  er 
Wicbli^keit  meine  Entdc  kungcn  auf  diefem  Wega 
abez  aaek  wano,'*  llbit  Q,  lart>  jiaiag  das  lolgea* 

da 


üiyitized  by  "Google 


927 


ERGÄNZUXüSBLÄTTER    Num.  116.    OCTODErx  1824. 


928 


da  Faetam  beweiren.  Eines  Tjges  legte  die  Maske 
Ablebrift  zweyer  Briefe  ia  meioe  Hände,  die  der 
Oraf  von  Mercy,  Oerterreichi(cher.Oaraadte  ta  Pa* 
Tin,  der  jungen  Königin  Qbergeben  follte:  einen 
,yOftfnfible  au  roi;''  den  zweyten  für  die  Königin 
aileio«  Rathfchiüge  enthaltend  für  le  mode  a  prea- 
dre,  pour  fuppleer  ä  tiaexperience  du  roi,  et  n  pro^ 
fiter  de  h  /aciÜte  de  fom  caractere»  pour  Influer  dans 
le  gouiterue/nemt.^  AU  indafs,  im  Aagoft  17741 
der  Baron  von  Breteuil  zum  Nachfolger  des  Prinzen 
Bohao  auf  dem  Gefandtfchaftspoften  zu  Wien  er. 
nannt  wurJe,  erfcliien,  nach  des  Abbr  G.  V'erö- 
cberungen,  der  Unbekannte  zum  letzten  Male  bey 
Ibnii  mit  der  Bitte,  dem  defignirtea  AmbaUiip 
«Übt  k«hi*«  Üto  betraff aada  Mittbeilongaa  to  an» 
ebeo»  dia  faio  Unglack  cor  Potga  bibca  wlirdao; 
,,w/iff  pareille  dt^claration"  fährt  G.  fort,  „jufciße 
l'  impojjibüue  cli  je  me  fuis  trouve,  de  remettri^  ce  fil 
au  baron  de  Breteuil,  loriqu' au  mois  de  Mars  de 
V  an  nee  fuiihac  (  1775),  je  l'  infcaUois  dans  fon  am- 
haßade,''  Man  kann  QcbBreteuirs  VVuth  Ober  den 
Abbi  Torftallao.  Diafar  liefs  ficb  Ijidefs  dadorcb 
niobt  aafaebten,  foadarD  ging  bald  darauf  tod  Wien» 
wo  nichts  mehr  fOr  ihn  zu  tbun  war,  nach  Verfati- 
les  zurflck,  wo  er  im  A^rii  1775  eintraf.  Er  fcbal- 
tat  blar  aber  eine  Schilderung  des  Wiener  Höfel 
•in*  die  xa  ioterelCante  Angaben  enthält,  als  dafs  wir 
IIa  ganz  abargeban  könnten.  !So  wird  z.  B.  lebbafu 
Klage  Ober  dia  grolaa  Charakter  •  Falfcbbeit  too  Ma* 
ria  Thereßa  gatOhrt.  Während  der  Prinz  Louis 
V.  Robtn  von  ibr  mit  Achtungsbezeigungen  über- 
hSuft  wurde,  und  der  einzige  Gefandta  war,  der  an 
der  kaiferlichen  Tafel  Platz  fand  ,  trieb  Ge  die  Uau- 
phine  an,  oicbts  siur  Bawirkluig  faioas  baidigaa 
Rapport's  XU  verßumao.**  —  Wt  JoCapb  wlH  9. 
viel  Umgang  gehabt  haben:  ComUen  de  fols  je  tne 
fu'is  promene  tSte  d  tice  avec  ee  feuverain  populaire 
dans  les  Jardins  du  Belvedi're ! ''  Diefer  Prinz  erlchiea 
damals  öffentfich  nie  anders,  als  in  der  Uniform  fei* 
jies  Regiments;  der  ätaatsaozug  war  der  Feldmar^ 
febal's-Roek.  Jofapb  fcbttafaui Stroh,  trank  nttc 
Waffar«  und  afa  mir  gabratanaalüiidlleifeb:  er  boffla 
davon  eine  ftarke  Leibesbefchaffeoheit,  ('ic  ihn  zur 
Ertragung  (1er  Befchwerden  des  Krieges  gciciKt  kt 
machen  fotlte  ,  für  welchen  er  eine  entlcluedene  Nei- 
gung befafs.  Lieblioae  oder  Maitreffen  hatte  er 
sieht  (doch  foU  eine  Vanetlaoifche  Dame  Barbari- 

50  fein  Herz  eine  Zeit  lang  beberrfcht  haben);  in- 
efs  widerftand  er  den  Lockungen  grober  Sinnlich- 
keit nicht  immer;  um!  man  war  gewohnt,  ihn,  al- 
lein ,  in  einem  grauen  Ueherrocke  (pazieren  ge- 
ben zu  fehen.  —  Sein  Haadbillet  an  Laudon, 
nach  feiner  RQckkunft  aus  dem  uoglaeklichen  M** 
derkriege«  ift  charakteriftifcb:  „if/fes"  fobitob  er 
ihm,  „aÜet  moU' eher  Loudoni,  räparer  mes  fotti- 
fes;  je rousdonne  carte  blanche  "  —  UnterdenQbri 
Bt^n  Portrait«  fticht  das  des  Prinzen  Kaunitz  hervor. 
Kaunitz  ifk  91  Jabr  alt«  auf  feinem  Poiten  ^ehorben, 


pM  parcourant  cette  longue  currirreen  h4ros  poli- 
tique.'*  Sein  Geficbt  war  kalt  und  eroft;  aber  feia 
Auge  lebhaft  and  durchdringend.  Er  war  weder 
mit  feiner  Achtung  noch  mit  AnbSngUchkcitsbewel*' 
len  verfchwencierifcb ;  wollte  er  aber  Wohlwollen 
zeigen ,  fo  verftand  er  meifterlich  den  ganzen  Werth 
davon  fablbar  werden  zulaffen.  Auch  rechoete  man 
ficb  aioen  ganfügea  Empfang  von  feiner  Seite  zoc 
grSfttati  Ehra  an ,  and  fein  Hof  war  faofaehtar  als 
der  der  SouveraiDS  lelbft:  G.  ver6cbert,  gefehen  zu 
haben ,  wie  der  Kaifer  Jofeph  feibft  oft  die  Nacli- 
mittagspartie  iles  Fürften  auf  dem  Billard  machte.  — 
Daneben  war  Kaunitz  aber  nicht  frey  von  Kleinlich» 
keiten:  fogar  wenn  er  bey  der  Kaiierio  fpeifste« 
lie(a  er  ficb.  gegen  den  Sebbds  der  Tafel,  einen  Tt> 
lahanfpiegel  und  doZabaftoebar-Etol  bringen,  and 

ftoeherte  (ich  lange  und  unmanif>rlich  in  den  Zäh- 
nen; ein  Fehler  gegen  den  VVohlftan  l,  den  die 
Kaiferin  ertrug.  Man  mag  mit  diefcr  Sciiilderung 
dasjenige  vergieichitn ,  was  Dutens  ia  den  AJemtd' 
reg  d"ua  vojmgettr  qui  fe  repofe,  llb«r  Kaaoitz  lagt. 
Beide  Portraiu  fiod  i«  d«a  HiiiattOsM  vollkommeg 
iboUob. 

(Der  Be/ektu/a  /elgi.) 

Berlin,  b.  Stuhr:  Abriß  der  allgemeinen  Weltge^ 
fchichte.  Als  Leitfaden  bey  dem  erften  Unter« 
rieht  in  der Gefchichte,  vorzugsweife  in  Barc«r* 
and  LandfcbulM  so-  gebrauchen.  Von  Karl 
Steint  Königl.  PratUf.  Hofratb  und  Pt^tOu, 
liaj.  iiqS.  8.  . 

Zu  den  vielen  allgainaiaaa  und  Welteefchichten 
ffir  die  Jugend  kommt  no«h  eine  allgemeine  Weltgf» 
JbMehte,  gut  uad  fkfalich  gefchrieben,  aber  ziemlich 
flOchtig  gearbeitet.  Wer  denkt  ßcb  z.  B.  unter  Pj. 
ramiden  ungeheure  Säulen?  wer  fucbt  (S>9)  die  aL 
ten  Babylooier  im  heutieen  China?  und  lilst  Abra* 
bam  (den  Stammvater  das  Volkes)  ans  dem  yiÜj^ 
ßAern  VoJka  (lammen?  wdehet  von  Israel  öder  Ja- 
cob feinen  Namen  hatte  (!?)  —  Die  Griechen  zo- 
gen von  Kleinafien  (nur  daher?)  in  Afrika  (?)  und 
Europa  ein;  hier  wohnten  ße  in  Theffaiien ,  Arca- 
dien  und  dem  eigentlichen  Griechenland  (waren 
denn  erftere  Lindar  nicht  eieentliches  Grld?)  — 
Gründung  Roms  7$6  — ^.  Taffiio's  von  Baiero  Befi»> 
gung  778.  C788)  —  Bballloa»  (deritfokl'Köoig  wur» 
d«  wie  S.50  fteht)  Zug  1097  (  1096)  —  Friedrichs 
L  Kreuzzug  1  |>J9  niciit  i  igg  —  die  Jungfrau  von  Or- 
leans I420  nicht  1142  —  Was  foll  W.  i'ell  in  der 
neuen  Oefchicbte,  die  1492  anhebt?  —  Friede  von 
Utrecht  1713  nicht  1773  — ■  S>IC9he{f8)  es:  Norwe» 
Hen  ging  an  Schweden  aber,  wofür  er  (wer?)  durck 
Tanleh  Lauenburg  von  Prenfsab  erhldt  —  n.  f.  vr.- 
Statt  mehrerer  anderer  Belege  ähnlicher  Art,  wo- 
bey  wohl  manches  Druckfehler  feyn  mag,  fflet  Ree» 
nur  die  herzUche  Bitte  bey,  Bflcher  Cdr  die  Jog^d 
nicht  fo  fehr  leicht  ZU  bthafldein,  » 
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pMCit«  b»Ejmvy:  tUm^et  pour  fervir  ä  Phl/M- 
re  iet  ^vemtmmu  dt  la  fin  du  ume  ß^elt»  ä»- 
puis  i;'6r)  P«r  ao  cOBtnopordo  ioifWtiil» 
feu  i  ibbe  Georgel  u.  {.  w.  — 

{Brfckluft  dvr  im  vorigem  Stück  migeinektHM  Kßtmnfittu) 


ß 


ey  Georgelt  Aokuoft  zu  Verfailles  bezog  Geh  die 
'  erfte  Krage  «a  iba,  natdrlicb  auf  die  Wiener  di- 
piürnattfcbe  MatlMt  ttod  «dl  die  vorgegebeoft  Ua* 
möglichkcit,  dieftn  Ftden  ia  BreteaO's  Hlnd«  zu 

bringen,  in.-)ef<;  verfichert  der  Jefuit  Reh  herausge- 
reiiet,  und  heym  ^unige  (ogar  eiue  hhr  gnäilige 
Aufothme  erfahren  zuhaben.  An  der  S]i.iz>'  des 
franzaGfcbea  Minifteriams  ftand  damals  beK'nntlich 
der  Graf  v.  Maurepas,  obwohl  er  noch  nicht  ofliciel 
nit  «Um  Functionen  eines  Principal- Miaifters  be« 
kleidet  war,  ner  oe*  iMtir^jfmmt  wltillurä:!' 
beehrte  den  Vf.  ebenfalls  mit  feiner  Uencistbeit 
Kriegsmioiiier  war  der  Marfcbail  da  Wlüy;  als  der* 
felbe  aber  bald  darauf  an  den  Folgen  einer  chirurgt- 
fcben  Operation  ftarb,  fchlug  man  dem  Kotüg  zu 
feinem  Nachfolger  den  Grafen  ron  St.  Oerroain  vor, 
der  beküiiaUicb  früber  aus  fr«ozO£fcbea  Oieaftao  ia 
XMidCtbe  getretea  war,  6cb  ant  dielen  aber«  beUal> 


dctmitdem  Fl.-p'iantcnor^ 


fen  Rubeftand  zu- 


rückgezogen lijire,  un  I  Lauterbach  im  EI- 

fafj  lebte;  ,t Ich  wjr  ,"   f.ihrt  (y,  fort  ,   „  l)-y  ili  r  Pra- 

fentation  des  neuen  Miailters ,  die  zui  ontainebieau, 
wo  6cb  der  Hof  eben  befand,  Statt  hatte,  gfgen* 
wirtlf.  Er  «rfcbiea,  deeerirt  mit  («iaem  £leptoia- 
taaoraea«  aber  Im  OefAble  des  Oareehte*  feae«  fiQ* 

heren  Vertaufcbens  der  Oienfte  feines  V'aterlaodei 
^i'^en  fremde,  als  ein  Reuiger,  und  den  Ausdruck 
r-irufirier  Dankbarkeit  auf  dem  Oeüchle  traaend: 
M.d»  StfOffnutin,  fagia  ibjn  der  &önlA  mit  War«, 
d«*  aa  ä^a  pttfumd^  mtt  90»  tmleut  pou90um$  m*itr0 
utUetf  cette  perfujßon  m'«  /alt  oubller  vos  tortt. 
liepondes  a  L'actente  qu'on  a  de  tout.  Je  vous  remd* 
90tre  ancien  grade  et  i'ordr«  deSt.LouUt  tn  vous 
autorifant  ä  garder  ceiui  doni  je  vous  va'u  di-cord. 
Sit.  Oermain  Konnte  nvr  mit  IbräBen  antworten: 
e'itpü  teloijueact  de  laßafibUUä,  tipUe/tu  unkter» 
filUmmt  applaaitÜe.*  —  Leider  entfprteh  dat 
fentÜche  Benehmen  des  Miaifters,  dea  Befenval  in 
leinen  Memuiren ,  mit  Auf^ielung  darauf,  dafs  St. 
OermaiD  ehemals  Jefuit  war  (II.  239  fl.)  un  v:fux 
malmt  d4froquet  dipltei  ä  U  cour  aaooty  —  diei«a 
Arf  «M.  JV.  Mr  A  lgS4. 


erften  Erwartungen  nicht;  und  G.  macht  die  fchr 
richtige  Bemerkung,  dafs  olme  die  von  ihm  aus^ts- 
fährte  Aufhebung  eines  grulscn  I  heiles  der  Königl. 
Haustrappen,  die  Auftritte  des  jten  und  6tenOcte< 
bers  r789  fcbwcrUeh  ftatt  gefunden  hatten.  Seiaa 
Herrfchaft  dauerte  auch  aiobi  l<age;  Maurepas 
wufste  ihm  zu  fchadea  and  einen  Verwandten ,  den 
Prinzen  von  Montbarrey  ao  fcineStelle  zu  fetzen.  ■— 
Mao  lieft  die  Gefchicbte  diefer  Kabalen  mit  Ekel; 
aber  man  mu/s  ße  lefen,  um  zu  begreifen,  dafs  eine 
iUfolmioa  la  Fraakseieh  piebt  «aablcibea  koaa- 
t«.  —  Nieht  Tifll  vottbailhifter  fiUt  Ot.  Gemiida 
des  Finanzminifters  Turgot  aus.  „Während  der 
Graf  V.  ist.  Germain  Frankreich  um  feinen  militiri» 
fchen  Glanz  bra t^ie,  ging  Turgot,  der  üc'.i  juf  dem 
Wege  zur  minilterieilen  Dictatur  glaubte,  feinem 
Untergange  entgegen.  Sein  Selbitveriraoen  glich 
feiaerlütelfcait.  Seine  ^aaac*&dicie  aad  Admiai« 
ftraUoBtpUae  gingen  xwar  fm  OoareJi  dmreb,  fta* 
den  aber  entfchtedenen  Wi 'fr''pr-urtJ  im  Parlemmte, 
der  Ihn  um  fo  mehr  überraicLtL- ,  lia  rr  auf  di^t  gan- 
ze Krge'jenhett  dtefeS  CollegiutnSi  /u  'i^.ien  Zurück« 
berafung  er  viel  beigetragen  hatte,  rechnete.  Meb- 
Mra  Uts  d*  juJtLe,  TU  denen  er  den  König  bewog» 
▼ennebrtea  die  Zabi  feiaar  Xiiliea  Feiode;  und  Mau. 
repas,  den  feia Credit  «la Dom  lia  Auge  war,  fehor« 
tc  Ja;  Feuer  heimlich  an.  Eine  inJefs  zu  r.iri!,  aus« 
g«!uociiene  Hongcrsnoth  veräolafste  Volksbewegun- 
gen; Pöbelhaufen  ftOrmten  nach  VerfaJlies,  und  die 
Belorgpils  des  Königs  ward  eine*  Xagaa  fo  grob, 
dafs  er  ficb»  durch  eine  Kabtaattthare  aa  Manrepat 
begab,  und  diefero  feia  Herz  Ober  Turgot  eröffnete; 
tt  le  vitux  et  ruß  miniftre  regut  avec  le  fang  -ft  oid  et 
Vaftuce  d'Ul^jj'e  cec  rpaachement  du  coeur  du 
roi."  —  Da  wii:  uicbt  recht  eiofehen^  auf  weiche 
Weife  G.  zur  Kenntnifs  der  Worte  gelangt  ilt,  die 
hier  zwifobea  dam  Kdaiae  und  Maurepas  geicoobfelt 
worden  ftjn  fbUen;  fo  oegnügen  wir  uns  «aiBfab. 
ran,  dafs  Turpot  noch  a^ri  nämlichen  Tage  feinen 
AbfcliieJ  crlj;.:,t  ,  iini  düls  ein  von  ihm  an  <.len  Kö- 
nig ge  en Jütes  bcljieibeu  uncröffnet  Zurückgegeben 
wurde.  So  endigte  l  arsot.  (Befeaval,  i,  c  S.S|g. 
artheüt  eben  (o  ab«r  di^M  Miailttr.  Ia  ciatr 
tm«dang  mit  Maara|Mt  wlUar  gelagt  babaa :  »f^oiu 
Jpatt  f  M  voere  St.  ßermatn  eß  du  lotUe  hiempaelt^; 
U  perdra  votre  armee  comme  Turgot  a  perdu  vis 
ßnancei."  Ganz  anders  urtheilt  Laharp«),  Gleicb- 
zeitig  forderte  Malesberbes,  Mimfter  des  Innern« 
Xaiaea  AbUbi^i  er  wtf^  darcb  Ainelet,  aad  Tac* . 
B(6>  got 
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got  darebClOgBy  «rfetzt.  Ametot*  deffen  Unffibig- 
keit  allgemein  anerlMiMt  ifl«  ver denkte -dat  Mini- 
fttrium  dem  Einfluffe  feiner  Mutter«  die»  ia  2w«y> 
ter  Ehe»  einen  Grafen  tos  Amezaya  geheirathet  fiat- 
te.  Man  ordnete  ihm»  unter  dem  befcbeideneo  r^<a> 
mtt  eines  erften  Comtnis»  Robinet  bey»  obne  den 
ex  nichts  tb«t»  fo  dala  fein«  tMllindige  AntworU 
„  1^0}  r-z  NL  Rohkiet^  qui  M*em  rmdra  eomptey**  — 
zum  JSprichworte  geworden  ift.  —  ClClgny,  Sohn 
eines  rarlementsrathes  2u  Uijun»  war  dem  Grafen 
V.  Maurepas  durch  den  Siegelbewahrer  Meromcnil 
ttnpfohieo  worden ,  „comme  conwnant  ä  raifon  de 
fin  caractire  fouple  et  docile*'  (.ein«  fchöoe  Empfelk* 
Ifing!);  ein  frahaeitigei  Tod  errettete  ibn  aus  dem 
Libyriotbe  der  Finanzen,  in  dem  er  den  Faden  oim. 
■MTRielir  gefunden  haben  wQrde.  — 

J«tzt  trat  der  AmerikanKcbe  Krieg  ein.  G.  de. 
clamirt  weitliaftig  gegen  die  von  Maurepas  dab^v 
beobachtete  Politik  die  «r  ndlgat  de  MacchiM/er' 
BCMDt.  —  Beron  Von  Beaenfarebait  war  einer  dar 
Agenten,  deffen  Geb  das  franz.  Gouvernemeotf  birf 
dieTer  Veraniall'ung ,  zur  Vertorfung  der  Amerika* 
ner  mit  Krie^esbedarfniffen  bedier.te.  Er  belod  an. 
aäblbare  Fahrzeuge  damit,  und  die  noch  fortdauern- 
de fcbeinbare  NeutralitSt  Frankreichs  begOnftlcte 
#lafe  bänaliebea  fixpeditiooan»  baj  deiyeiidar  un> 
tereebmer  wiecmefrili^Sttnimen  gewann.  Incfnem 
Werke,  wo  manetnldlt  Tuchen  füllte,  in  Laharpe 
Cours  de  Üttdrature-t.  XS.  113.  findeo  heb  intererian- 
te  Üetaitar  Ober  diefe  Expedlttoneo,  Beaumarchais 
■  yecuDiairaa  Krifte  allein  waren  damals  noch  viel  zu 
gering  zu  einer  folcben  Unternehmung;  aber  es  ge- 
kang  ibro»  Ober  fremde  Fonds  ai  diapMjirea.  Er 
batte  berechnet,  dafs  die  Ankunft  Binet flbneages 
den  VerUft  zwej  anderer  decken  würde;  dieferCal- 
cul  aber  (hat  eben  die  Nothwendigkeit  dar»  viele 
Schiffe  abzufenden  um  einen  Theil  zu  retten.  Der 
ErCDlgbatdieHicbtigkeitfeinerVoreuafetaungenvoU'  werden»  in  einer  andern  Stellung  aber  feine  Plane 
kemme«  bewtbrtt  mehrere  felaer  Sehiffa  wurden  nicht  reaHfiren  kfinne,  er  na  feinen  Abfehied  bf^ 
genommen,  unter  andern  einmal  drej  an  einen  Cin-  te.  „^'i"  fährt  G.  nach  einer  durchaus  onricbti* 
afgen  Tage  beym  Ausliufen  auSderGironde;  aber  der  ren  Anßcht  fort,  l'ange  tut^lalre  de  Ia  France  ovoit 
Gewion  von  den  ai. kommenden  erfetzio  alles  über-  bien  vaulu  alort  J'uggt'rer  au  roi  rc  i'i  M.  de  Maurepas 
.xeicblicla.  Indeffen  ölfneten  die  Engländer  die  Au  la  volonte  d'arcepter  cette  üemijfwn ,  la  trattce  ne 
vtVky,  Lord  Starmont»  dermalicer  Ambadadeur  er.  feroit  pas  aujnurd'hut  dans  le^deuil  et  le  cHaos"  AI* 


eisen  Ib  üA  befprocheneo  Mann  eine  Stimme  mAr 
zu  vernehmen.  »Von  Oenf "  fagt  G.  wo  Necker 
geboren  wurde,  kant  er  nach  Paris  in  das  Comtoir 
des  Uanquier's  Tlielüffon,  als  Buchhai  1  er ,  und  er» 
warb  tich,  durch  Genauigkeit  und  Einficlit,  bald  ein 
lolcbris  Vertrauen,  dafs  er  zum  Affociö  aufgenom« 
aeo  werde:  fein  Oewinn  war  fo  ungeheuer«  dafi 
■han  Mo  retnet  VwmAgen  anf  |iOeOiOOO  Livree  aa. 
fcblAg»  ^tquilfavifa  de  vouloir  ^tre  komme  d'etat. 
Als  bedevteoder  Act  onnair  der  Indifcben  Compa. 
gnie,  -trat  er  in  den  Verfammlangen  derfelben  öfter 
als  Redner  auf  und  erregte  die  Aufmerkfamkeit  der 
Directoreb^  'Er  ^b  wöchentlich  ein  glänzende«  Di- 
ner und  Souper»  wo  ficb  viele  „gait  de  lettre*'  ein« 
fanden,  ^ui  en /ortoient  aufßenthoußasmrs  de  te/prli 
philofophique  de  leur  hüte  tjue  de.  ja  banne  chere, 
Madame  [Secker,  bien  Jtylt-e  dans  le  Jargon  de  la 
Fhito/ofihle  du  jour  j  wie  der  Vf.  diefe  gute  Chriftin 
v»rlAanideri(cb  ncanta  war  die  Heldin  dieierCirkel: 
die  Aeademle  htite  dat  Lob  Colbert*t  zur  Preisanf« 

tabe  8U$gefet7t:  Nerker  erhielt  den  Preis,  felneAfr' 
elt  wurde,  bej  der  Voriefung  lebhafte  beklatfchf, 
und  alle  Wel'  inti-rcffirte  ficb  für  die  öffentlu  he  An- 
ftellang  des  Verfaffers.  —    Em  gewifferMaffon,  be- 
kannter unter  dem  Namen  des  Marquis  von  Fezay, 

iaic  Ueberfetzar  datCatnll  von  Voltaire  febr  belobt) 
atte  damalt  vielen  Zutritt  hey  Maurepas:  Neekcr 
verfprach  ihm  100000  Thlr. ,  wenn  «-r  den  Miiiifter 
zu  einer  angemelfenen  Anflellung  für  ihn  vermöge. 
Die  oben  erwähnte  Crnennung  zumTrefor-Director 
war  das  Refultat.  Allein  Necker  verlangte  nach 
Alleinherrfcbaft  in  den  Finanzen;  Taboureau,  der 
ihm  abgefObrtermafseo  zur  Seite  ikaod,  erfuhr 
nichts  als  Behinderungen,  und  der  Emporkömrn* 
ling  ging  endlich  fo  weit,  dem  Könige  ein  Me- 
moire zu  überreichen,  in  dem  er  vorftellte,  dafs» 
da  er  als  Proteftant  nicht  General.  Controliear 


tob  iHelebbafkeften  Klagen  sik^erlalUes;  man  UeU 
Ihn  bin  ;  und  erft  die  dringenden  Auffbrderuiigen  dar 

Sabinets  zu  Madrid  konnten  den  Grafen  von  Mau- 
lepas»  d«E  in  leinem  Alter  nichts  fo  lehr  alsSlörung 
einer  behaglichen  Faulheit  fürchtete,  zur  wirkh- 
eben  KrlegjserMimng -bewegen.    Allein  Frankreich 
'ffrntete  nur  einen  febr  geringen  Thell  der  geboff- 
«en  Früchte,  und  empfaml  dagegen  die  drückende 
•  Laft  der  Heften  für  unermefslicne  Röl^ungen  nur 
au  bald  und  zu  fchmerzücli  in  dem  immer  mehr  ßn- 
bendeiv  Zuftaade  feiner  Finanzen*     Die  Verlegen. 
Ikeit  ward  «odlicbfo  grof»,  dafs  lieh  der  Principal - 
lÄtoiftav  ii>  einer  neuen  Oirganifatlon  des  Finanzde- 
■yartemcnts  gezwungen  fah:  der  ädminlftratlve Theil 
waad  an  Taboureau,  und  die  Direction  des  Königl. 
'  «niVecAer  gegeben,  bs  ilt  toter cUant  Ober 


lein,  der  Gbarlataoism  des  Grafen»  die  Beredifam* 
kett  rfM  R.  ▼.  Persy»  und  die  Seelen*  Angft  des  Gra- 
fen Maurepas  trugen  den  Sieg  dSVOM*  Nccki-r  wur- 
de General  Uirectorj  und  um  den  Eid»  dea.<r  als  Pro- 
teftant in  diefer  Form  nicht  leiften  konnte,  zu  um- 
geben» wurden  ihm -zwev  AecbouogsrStbe  als  Coo* 
trolleurs  bejgegebea»  und  die  Recheuogsahlage  un< 
mittelbar  ia  die  Binde  des  KOnigs  gaftattet.  Mao 
weifs»  zu  welchen  Mitteln  der  neue  Minifter  feine 
Zuflucht  nahm;  und  wir  6nd  weit  entfernt  feinem 
Anleibefjfteme  das  Wort  zu  reden:  indefs  mufs  man 
andrerfeits  die  SegenswQnfche  in  Atifchlag  bringen» 
mit  denen  ein  nn^Ocklicbea»  unter  dem  Drucke  der 
Abgaben  erliegendes  Volk  den  Mann  aberfehtittete, 
welcher  jene  Laft  vergrOfsern  zu  fcheu  war.  Die 
ler  Erfolg  verleitete  den  eitlen  Nackec  zur  Heraus- 
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gab«  Mm»  b«rt1lfDt«i  » Compt4  itendu  au  roi  de 

J'm  aäminijtriui  ri,"  welclies  atifingliüh  n-il  einer 
tili  täglichen  Begierde  releleo  wurde,  fpäterhin  ibcr 
•  ucia  die  biUerlten  Kritiken  erfuhr.  Der  Graf  r. 
Maurepas  göoat«  d«m  Finaoimiaifter  diefe  üemO- 
thiguDgen  voo  gMMm  H«rt«o>  irad  pflegte  Tich  ^a« 

gen  fein e  Vertrauten  nur  immpr  mit  tntir.m  Tu  l  at 
vouiu,  Ueorge  Uandin"  daiüher  zu  aufserri.  Da 
die  Schrift  ut)glünkiicl;ei-weilc  tuaj  brulcl.Ott  ausge- 
geben wurde,  lo  war  lein«  irnaifebe  i'Vage  an  jeder' 
mann:  „Avmtout  lu  (»CmKftU-RÜlh  —  und  die. 
Ur  g«icUiaiMftli«li«5eh«n,  swml  aat  daniMiind« 
win9$  «rftaa  Miolftcrt,  Imt«  einen  foieh«a  Erfolg, 
dafs  die  lieffionige  Arbeit  des  F,nän;rrinjfters  bald 
Uiiter  keinem  aodera  Namen  mehr,  als  dem  des 
Compte- Bleuy  bekannt  war.  Ncckerwar  fch^iich 
genug  t  (einen  Verdraft  Ober  die  yÜAtn  PaatpbieU 
gegen  ihn  laut  «erden  ta  laffea; '  «r  wewft«  lUA« 
wegen  Bcftrafnog  der  Verfaffer  eo  Hrn.  v.  Maur«pas, 
erhielt  aber  die  Antwort :  dafs ,  wenn  ;cn«  Libelle 
tintl  ilitjrcn  frven,  fie  bald  verg? i Im  wtrden  wür. 
d«o  weno  üe  aber  Wahrheiten  eothielten,  N.  wohl 
gethan  faätte,  einen  Sahlitt  zu  vermeiden,  der  ihn 
zwinge,  he  i«  liOraa«  —  Q.  «raililt  von  imklco 
noch  folgende  AnakdaiM.  Neeker  wAnfebt«  Mir, 
de«  Manneminifter  Sartine  los  zu  feyn.  Ober  Jeffen 
Toilkomm«ue  Unfihigkeit  Qbrig  ttns  nur  Eine  !!>tim- 
nie  berrtcble.  Zaerli  wart  er  leiae  Augen  auf  i^eii, 
eben  gefehilderten  Alarquts  von  Pezay^  ela  dieier 
Plan  aber  (eheiterte,  Fe»ay  vor  Kummer  darObar 
ftarb,  und  N.  feine«  damialbwi  in  dtefer  Aagetogen. 
heit  gefebrteb— «■  Briefe  $m  dem  Starbedaimer 
fclbft  wieder  weggeholt  hatt?.  verfiel  er  a  if  i 
Marfchal  von  Galiries  1  und  um  kejuen  Widpri  jrucli 
von  2>Citca  des  i.)<^\vn  von  .Mjurepas  zu  erijlirerj: 
fo  nutzte  er  einen  KranktieitszufaJi  detleibeo,  der 
ihn  abhielt,  em  Hofe  gegeawirtig  <u  fejn,  um  dem 
Könige  den  VurfcbJag  all  ein  an  machen.  Dia  ertta 
Frage  Lu.iwige  war;  „Ai  a»«z  «0»«  parl4  h  M,  dir 

Maurepatf*  —  worauf  N.  drei  ft  ^»"iiui;  i?r,virilL'rte  : 
„  0<ii,  Sire,  le  comte  n'y  eft  pas  contrairt ,"  obwohl 
eine  Oriiimmtf  Kackiprach«  mit  letzterem  wirklich 
oicttt  i>i*n  gefsadeo  batte.  Man  kaaa  beb  den  Ver- 
drufs  defTalb«n  vorftellcn.  all  er  (He  Kacbrieht  er« 
hielt.    Necker  begab  Beb,  nach  ffiner  Rückkunft 

/^<M  Verfaulet,,  lelbft  zu  ihm ;  der  alte  Mann  empfing 
ihn  kalt  und  entliefs  ihn,  nach  wenigen  gewechlel 

•  tea  Worten,  m  l  der  Weifung:  t^^ous  4ttt  fur^ment 
imA%u4  du  rrenetf  «tdelfl  tvoe^  t  ;>  JuU  de  la 
geuttti  f0  artis  fi»  «eiiff  aaea«  Hdu  deum  kfjttm  de 
r^ßog,*      Am  anrieraTcge  aber  begab  er  Seh  tarn 

König«,  der   b?y  der  V'(!rti.--',,-runf  ,    -  af";  P^fiktTS 
AnfOhr 

gewelen  le^en,  in  einen  unbefchrciblichen  Zürn  ge 
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ABSHlTOILAaKTHSir. 

Paaia,  b.  Rt  lu  t  Ii  ligtuure  de  l'arteredant 
f Operation  de  i'dnfurUme  per  la  melbode  mi». 
darne.  P»r  /lug.  Pecott  de  Befangoo ,  Docteair 
•B  medecin«,  ex>chirargiea  Interne  de  l'höpi* 
tel  dyU  de  Befan90B.  Jiaa.  6a  S.  4.  Nebft  ei- 

•  ner  Tafel  la  Stetadraek. 

JDatar  dar  BaiN»lllalJMxie  wfrd  hier  r^ic  forr 
U  ümirarrTeb«,  feho«  viel  frOher  von  GuiUemf^u, 
Parps  Schüler,  und  Anel  ausgeübte  Methode  ver» 
ftanden.  Der  Vf.  bemabt  hob  in  feiner  grdndlichen 
Abbindlung,  die  wiehtigftea Einwendansen  zu  pra* 
feo,  welcbe  m«n  gegea  dieC»  Methode  maebt  und 
au  ergründen,  «wfwelaheia  Ort« und  aaF  welche  Art 
nMW  die  Pulsader  am  voriiieilhaftcften  unter  b  i  i  te. 
Die  weniger  haltbaren  Behauptungen  der  ablolotea 
Gegner  werden  bündig  zurückgewiefen  und  die  F«l- 
le  beftimmt,  in  welchen  die  neuere  Metbode  vor  der 
iltera,  die  Pulsadergefcbwallt  felblt  zeMFaaa»  de» 
Vorzog  vardleat.  Die  Aaweadbarkeit  der  letztera 
befchrlnfct  der  Vf.  nur  aof  die  trauoMtifchen-  Affu- 
fea  Aneurjrtraen  ,  bpfnn  lerr  ^venn  eine  äufiere  Wun- 
de dem  Ulute  frejea  Austiuls  gewahrt  und  aof  die 
Jpontanen  l'ulsa  lergefchwOlfte,  wenn  fie  in  Eiterung 
oder  Brand  übergeben  und  eine  eatfenta  liteatar 
der  Blutung  nicht  Einhalt  ihun  kabn. 

(Mit  dem  Vorfcblage  des  Vfs.,  in  den  FllJea, 
wo  eine  andere  Uperationsart  nicht  ausfahrbar  ift, 

die  ürterhinHung  unterbilb  der  Gi-rcluvulit  anzula«, 
gen,  kaiiii  (ich  hec.  nach  den  vorliegenden  Erfalf" 
rungen  noch  immer  nicht  recht  befranadeil.  0a» 
fchamps  Fail  lief  ganz  Obel  ab,  der  voa  JL  CnOTit 
batte  nur  Anfangs  einen  glOekKebero  Aofeb«fa, 
aber  daffelbe  tragifehe  Ende.  Hierzu  knmmt  nun 
noch,  dafs  rorzOglich  die  gröfsam  i'ulsBdern  einem 
folchen  Verfahren  onterworrm  werden  müffen,  d« 
gerade  diefe  wegen  ihrer  Locaiititea  die  endern ÜM* 
raiionsarten  vereiteln.  Nur  ift  aber  in  ihnen  Alir  . 
Blutttrom  am  lo  kräftiger»  ja  aiber  fie  dem  He^^ao 
liegen  und  die  krankhafte  Stelle  der  Arterie  wird 
um  fo  Jeichtfr  ht-r  ft.-n,  erüfser  ilr r  A  n  I  rang  bey  ei- 
nem unterhalb  dci  üeicj. wüiit  angebraciiten  Hinder- 
niiie  des  freyeo  Bluilaufs  feyn  wird.  Hec.  fcheint  et 
unter  (olcbeo  Verhiitniflea  immer  aoob  am  angt* 
meffenfteo,  blofs  ein  altgemcine»  Vcrfltaraa  etat«' 
ibblagen,  da  ohnehin  die  Unterbindung  der  tiefer 
lirgenden  grol«eo  Pulsadern  zu  den  heftigften  Ein- 
grillen  in  den  Organismus  gehf'rt.  i 

Ais  Regeln  tür  den  Ort  der  Unterbindung  gel- 
ten  nach  dem  Vf.  banptfschlicb  hinlingliche  Entfar' 


rieih,  und  den  Grafen,  nach  Georgel's  Verbfbetuog,  nnog  von  der  kraakea  Steile  aad  roa  giölaea  Oof' 

auf  deraieile  weg/agea  wollt«,  wovon  ihn  jedocfr  JateralgefAfsen.    Kaaa  man  die  Nike  der- Ibttteri» 

Manrepatfliit  den  Worten;  •(if/aas/Va  iSrrsir  aoar  darchaus  nicht  vermeiden,  k  itr  ■  <i  oefter,  diefelbeo 

l»*fimameftetj  #«  defi^r  p«mr  taut i/e  rffte*'  abhielt.—,  noterbalb  der  Ligatur  zu  laiJeu  ,  weil  fie  btj  einen» 

AI  0  ging  ti  (.KINNS  j„i  M  jfedes  ungiOckliclien  entk;rf.cngr-ieUUr.  Verfahren  weniger  durch  Wiede*»- 

FrsülueicA  b«x,  und  wir  weidca,  b^  Wiaderao-  berUeUuiig  der  Girculatioa  aäUaa»  als  durck  atoa 

Mick. 
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lilachblattiog  febadca  worden.  —  Sonft  mnfs  maa 
im  AUgemeiBM  di*  ArUris  da  Mtlildlt«n,  wo  maa 
fie  am  l«ieht«fttn  erreichen  und  von  den  Nerven 

und  Vfneii  trennen  kann.  —  Die  Anlegung  z^veycf 
Ligaturen  hau  dei  Vf,  riich  Veiluchen,  Ui«  er  aa 
Thier«n  anftellte ,  für  durchaus  uanölhig.  Allen- 
falü  llfinoe  man  fie  da  anwenden,  wodurch  irgend 
tinent^rnftand  die  Arterie  in  einer  febr  grofseni»tre- 
ckeblofs  gelegt  worden  ift,  obfehon  dadurch  kci> 
nesw«ges  ein  notb wendiges  Abfterben  des  Geßfaes 
bedingt  fey.    Eben  fo  erklärt  er  fich  gfgen  Mau- 
moir't  erneueten  Vorrdilaj^,  die  Pulsader  zwifcheo 
zwey  Ligatoren  durcli^ufchneiden ,   weil  Verfuche 
-anThteraa  zeifteo*  dals  6cb  dann  dieUgatureo  ebec 
fpSter*  atafrllDer  lAften.  und  weil  auefa  die  AbSebt, 
die  Arterie  vermöge  der  Durcbfchneiduing  ia  einen 
Sboliclien  Ziiftand,  wie  bey  Ampntationen ,  zu  »er- 
fetzen  und  fj  tlii;  N icVibialun^fn  InMfvr  zu  verliüfen, 
aiohk  gelinge,  inJeiii  hier  nickt  das  ungehinderte 
ZorflCKsieben  der  Arterien -Enden  eUein  io  Betracb. 
tttBg  cu  zieben  fej«  foadern  «ucb  ganz  Torittg)ich 
der  bey  AmputatiooeB  ▼ie!  biafiger  Statt  fiadende 
gcfande  Zufiand  iler  durchfchnrtteren  und  unter- 
f>undenen  l'ulsadern.    Dann  fpricht  nuch  gegen  die- 
fe  DarclifclineiJiing  .d)*-  gru   t^n:   1  Dichtigkeit  des 
fiattofalapfens  der  Arterien  -  Enden  «us  der  Ligatufi 
(He  fehwierigere  Wicderfaolaag  der  UatarbiadiiBg 
«ad  die  bedeutender«  EUaruog. 

Folgende  Gründe  flberzeugen  den  Vf.  von  den 
grüfsern  Vorzügen  der  einfachen  Unterbindung  vor 
dem  AhpUueo  der  Arterien :  i)  dia  euisaclie  Liga- 
tur durchfchneidel  die  Arterie  fpJter,  wenigftenS 
mefrOber;  a)  die  nach  der  Unterbiodung  aasfcbwi* 
ttaade  Lympbe  dient  der  Arterie  zu  einer  fatlkomai» 
DtraStOtze,  indem  &e  dieCetbe  dHrehmg  «ai|tebt, 
um  fo  mehr,  wenn  man  die  Ligatur- Eodea  Kurz 
am  Knoten  abfclineldet;  3)  t'ii'  ''•Vun^e  der  inner« 
Arteriaabäute  Ichliefst  fich  ichneller  und  per  pri- 
mamintentioMmf  4)  die  fcboellc  Vereinigung  der 
Wuadlefzea  aaterftatzt  die  Arterie  kräfUger  und 
bindert  dag  Aofiftofoea  das  Blntpfropfs. 

Dierem  zufolge  verwirft  der  Vf.  jede  platte  Li- 
gatur und  empfiehlt  Seidenfädeo,  die  niemals  die 
Breite  einer  Linie  felbft  für  die  gröfsten  Pulsadern 
flberfcbreiten  dörfeo.  Mit  diefen  foll  man  die  Puls- 
ader am  geeigneten  Orte  fo  ftark  zufammenfcbna- 
ren ,  data  die  inoern  Haut«  mflgUcbft  voUkomman 
getrennt  werden.  Ungeacbtat  durdi  das  knrze  Ab- 
IchiieiiUui  i!cr  FjJcii-  Kii Jen  die  Sichern n g  d'-^r  fu!?- 
ader  vermiltelft  der  ausge/cbwitzten  Lym^jUc  vüii- 
hommener  wird ,  rätb  doch  der  Vf.  lieber  dielolben 
ans  dtnr  Wunde heraasztileiten ,  aus  nicht  unerbebli- 
cbea  OrQndea»  die  im  Uuche  felbft  nachgefebeo 
werden  mögen,  welches  Ree.  daBLsfera  Mgeiegattt' 
ÜcbCt  eoif  [«Mtlea  babea  wilL  ' 


BHDBBSCBftllBUNO^ 

KoSLEKz ,  Hr/frii-v  Panorama  von  K'-hlfftZ 
.  und  deJTen  Umgebungen.    Mit  Ems  und  Ber» 

triek.   Von  Jokatm  Stfeph  Rt0,  it2i.  8.  II 

u.  157S.  (i  fl.) 

Ueber  den  Zweck  diefer  Scbrift  drOckt  fich  der 
Vf.  im  Vorworte  folgenderniaaften  ans:  „diefe  Eilt« 
ter  follen  frffräAreit,  was  war,  und  sr^M,  was  ifU 
Sie  foUen  zum  Vergnügen  und  zar  BeTebmng  mei> 
ner  Mitbürger  beytragen."  —  Elje  ler  Vf.  S.  4  fei- 
ne gefchichtlicben  Bemerkungen  (denn  im  Vorwor. 
te  verweift  er  auf  die  ausfohrlicbe  und  grOndlicbe 
Qefcbiohta  von  Koblenz  dea  Hm.  A.  GOntbar) 
ans  miltbeitt,  ergiefst  er  erft  faineOeftlble  Ober  den- 
Rhein  und  die  M  fe!  io  einem  Gedichte;  aber 
nicht  itier  aliein,  kinHarn  faft  vor  jedem  neuen 
Oegenftande  fpricht  er  feine  Krtipfiodungen  in  V^er- 
fen  aus,  worauf  wohl  gerne  mancher  Leier  Verzicht 

Eeteiftet  haben  wflrde.  Oie  Befchreibung  der  Stadt 
;oblenz  faiit  ao  Seiten,  naaiMla^ieh  aber  konnte  dar 
Vf.  alles  Meritwardige  anf  «nam  fo  engen  Raama 
andeuten,  und  manche  Fragen  Ober  den  Sanitäts- 
zuftand,  weitere  AusfQbruogen  Ober  die  Induftrie, 
geiftiee  Cuitur  u.  dergl.,  bleiben  daher  unberQhrt 
und  ja{fen  manches  zu,  wflnfcben  Qbrig.  S.  36  ff- 
malt  er  die  Umgebungen  von  Koblenz«  anfangs  die  * 
naben«  dann  die  entferntem;  fo  viel  wie  mdglieJa 
geht  er  kurz  auf  die  Gelchichte  der  Entftehnng  and 

der  Hauptfchickfale  d<-r  bcn  jimten  Oi  te  zurück,  und 
gisbt  oft  ein  treues  Oerallde  der  dargeftellten  üe- 
genftände.  Fleil^  und  Beftreben  nacb  Wabrbeit  ift 
dem  Vf.  nicht  abcuforecben ,  wenn  gleicb  aueb  dia 
Rriebbaltigkelt  derOaeHea  und  die  Erbabenbeit  dar 
Oegenftände  eine  mehr  ausfQhrliche  DarfteHung  mit 
Recht  erwarten  Itefsen;  dann  den  Bau  der  Feftungs* 
werke,  die  entferntem  Orte  als  Sayn,  Neuwied, 
Andernacb  u«  l»  w.  werden  docb  gar  zu  kurz  behan- 
delt. S.  I3(  — 144  ipricbt  der  Vf.  von  Ems  und  Naf. 
fau,  S.  145  — 1|7  TOB  fiartrteb«  Der  Leüar  arläbrt 
Mer  niebts  Nflua»,  and  es  ib  tu  bedaaara,  daft  dar 
Vf.  befonders  auf  letztem  Hadport  nicht  mehr  An^ 
merkfamkeit  gewendethat,  da  ihm  dieKönigl.  Preufs. 
Regierung  gcwifs  die  heften  Materialien  zu  einer 
grdndiicbeo  Darfteliaog  diefes  merkwürdigen  Ortes 
gerne  geliefert  baben  würde.  Am  Ende  bafiadat 
neb  eine  Inhalts  -  Anzeige  aipbabetifcb  geordnet,  wo- 
durch zwar  die  UeberGcbt  des  Inbalts  erfcbwert» 
jjs  Auffinden  der  aa ' faclMadflo .Otia  aber  ar(eie^ 

lert  wird.  — 

Das  fpiter  erfchienene  Gemälde  von  Kobleiit» 
nebft  Ausfliegen  nacb  £mtf  Bertrich,  Trier  und  dam 
Laacher  See  (1822)  werden  wk  bey  eioariadarB 
'Oalagaabait  aihar  wflrdigtB» 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

ÖCHLE.s«TlQ,  btfm  Taubftinnineo.lDfÜtijt:  S^aass- 
^ürgerltehes  Mcgozin  mit  bejonderer  Ri.:ki]._ht 
miff  di0  HtrtogthAmer  Schteiwiß^  Ihlßein  und 
Laatmburg,  bcniiiS<von  C.f  Catftenst  Ober, 
und  Landgeriebu  •  Advocttep  ia  Uld«t)oh«  uod 
Dr.  N.  Falk,  ordentlichem  ProfefTor  des 
Reehts  an  der  Univerfilät  io  Kiel.  Jahrg.  l^M. 

Iltofs  Provlneialblatt  verdiente  aaeh  im  Aaslande 
mehr  mtcftD  ra  werden ,  als  bisher  gefchehen 
fft.  Zwit  MbM  di«  meifteo  Auffitze  läber«  Bt. 
Ziehungen  zu  deutfcbeo  KOftW  •  Land«« «  MgJHi 
aber  Spuren  vieler  Regfamkeit  der  d«nk«<id*i»  Kft. 
p(p  im  I-mde  dar.    Juridifch  und  hiftorilcii  i'.t  der 

grufsor»  Inhalt  diefer  Zeiticbrjü.  Hefl  i.  des  erlten 
an  les.  —  Gleich  im  Vor\rort  lefen  wir  S.  3  treff. 
lieh«  Bamwrkaogco»  Aber  die  tu  imakhMmgigtm  Q»- 
wnbi4v9«rf»ffumgeH  (Hr  deren  AdnlBHInMran.  mAI- 

Ipd  ,  wenn  ihre  BelflilaB  fi^  M 
fi-lbft  üoerlaüen  find  und  nicht  duretl  ttne  gciMm 
U  ieriufficbt  geregelt  wHr.Ifn,  V,  otint  dii'  'renifenr 
bey,  da«  lebende  Gefchlecht  von  allen  Lauen  und 
Autgtben  mi^licbft  tu  befrcyen  und  immer  auf  Ko* 
fkraatr  kömmMulMi  Grirhkcbter  die  Verwaliong 
fit  föbre«.*'  —  Ehrwüi  '  g  1  it  die  ron  dem  Vf.  ge> 
üble  feftere  Stellang  de»  vatcrländifchen  Hechts. 
Was  aber  Holftein  betrifft,  fo  mufs  es  eine  der  er- 
^en  Sorgen  des  kanfugen  Lan  lijgs  und  der  Hegi*> 
nagtvfn,  di« vielen  abweichenden  Provincialrech- 
U  dM  jtfeiam  Liadaf*  («7  •»  Meli  mit  ErhaJtong 
einiger  Abweichungen  fflr  dtB  ffmi|drlw  Immdu- 
adel,  in  ein  allgemeines  Lasrfreebt  zo  wrfebiatl. 
7cn  und  dann  werden  freylich  manche  gelehrte  For- 
fcbungen  eine  Antiquität  zum  Heil  Holiiein».  — 
Di«««mt«  Abhandlung  des  erlten  Hefts,  der  Schlag, 
ttmm^  «DtkiJt  dia  Wableapitiilatioa  Ji.  CbrifiUn  1. 
snm  Grafen  Holftatst  and  flanog  von  Sebleewig 
d.d.  von  Ripcn  1460  am  Mittewocnen  nach  lovuoa- 
fit,  die  Privilegleovermehrong  am  Freytage  »orPal- 
mamm  1460,  und  die  le»^tf  mfirmation  der  Pr  vi- 
l^icn  tat  PrSlaten  und  Hitierichaft  Holfteios  vom 
f  t7ten  Aag.  I8l6.  —  Abhandlung  3.  Relfebemer. 
kuagent  lattreltaM  «aeh  für  var^letwnd«  Aoalio. 
der.  —  IV.  Plmn  tut  Brrlehtumf  t^tt  attgameimm 
Btmdterficheruagsgüde  f  .r  b'Wf gliche  Güter.  Die 
bUberigen  dortigen  Frivatgtiden  hatun  der  A^ianl , 


▼iale.  D«r  iar  dia  Hanogthemar  uragebene  Plan^^ 
fehatot  ausftlbrbar  «od  den  vielen  anuör»gen  dorti. 
gen  Bränden  ein  Ende  fchaffen  za  kösoen,  V.  Auf- 
foderun^  an  chriftlicbe  Vollisfreunde,  z»t  Bearbei- 
turig  klf  iner  religiö/er  Schriften  fpeciellen  Inhalts. 
VI.  Bemerkungen,  veranlafst  dnrch  di»  nauaftan 
Varzeichniffe  der  in  Schleswig  •  HoH^ern  ^gthafee- 
teten  yerbrecher.  Gewäf«!  find  fotche  Ver'pirhnif' a 
eine  MortalitätsUfte  der  Volkstugend ;  ein  merlt- 
wflr((i£er  Auffatr  von  dem  fetikenden  Staatsrath 
Nifmann^  mit  geiftreichen Bemerkungen.  Vil.  Ue. 
berfvcbt  der  Verhandlnogcn  aber  die  Jn'^tf^wnf  neuer  - 
Canale  von  Dr.  Lor««<se«,  Der  Auffatz  eothih 
harrJicba  Ideen  ober  Landwehr,  and  dafs  man  dief« 
aus  der  ganzen  Naticm  confcribirter  Jünglinge  nieht 
mehr  wie  Torma's  tu  Wege  und  Canalarbeiten  bm. 
uuiz.Mi  ToU.  V'jtl  Gemeinheitsfinn  und  Uneigea- 
notrigkeit  ift  naebr  wie  aoderswo  ia  d«n  UaraMtbi« 
niern,  und  deswegen  viel  Gutes  voo  rincmdortl*  ' 
§en  Landtag« Mmifcbter  SiCnde  zu  erwarten.  Ver- 
einigt  :nian  da«  AbwifTernngsintereffe ,  *,  B.  des 
Ploener  Landfees  mit  dem  Caoa!pr<JiPcte,  fo  ift 
um  fo  mehr  Nnt^liches  tu  erwjrten.  VUL  U». 
ber  «ine  Canaherbimdung  zwl/chen  der  Elbe  und 
Oftßn^  mittelft  der  AeUter,  der  Trave,  des  Pioe.  ~ 
ner  Seaa  and  der  Sehw«ntbi.  Kr  betrifft  die  Ver- 
bindung der  Ohertrave  mit  dem  grofsen  Ploener- 
See.  Fortgefetzr  U.m.l  XI,  XX.  vom  Capitain 
Juftl  und  Dr.  Lvr^niz^n.  i  reylich  ift  noch  das  ia* 
nere  Holftein  fehr  Ichwach  bevölkert,  aber  «slunn 
nicht  fehlen,  dafs  der  vorgefchlegene  wohlf«!!« Bar. 
k«ncaaal  doeb  endlich  maoche  neue  Induftrie  we- 

'ek«n  mnft,  weleb«  noch  immer  am  grofsen  Canai 
Zwifchen  Kiel  und  Tönn'r.^t ri  fehlt,  der  dem  Staa^ 
an  Zoll  kju:;i  100.000  Bankthdler  einbringt.    IX..  £>* 

fahrunerrt  und  U'ün/che  eines  ScfUeswig  ■  Hoijieiiü* 
fchen  Jufclzheamten.  X.  Etwa«  Holftein  betreffen- 
des,  ans  Sartorius,  ab«r  di«  Gefahren ^  welche 
IhmtAhUuid  bedrohen i  mit  Bemerkungen  der  Ii5s. 
Xf-  B«aierkuneen  zu  einigen  vor  hergebenden  Auf- 
(Itzen.  XIT.  LandeschroDik,  welche  durch  viel« 
folgende  Quartaihefte  fortlauft.  —  Heft  9,  XIU. 
Jahreffew  der  engl.  Ce/eil/che/t  zur  t^erbelTeruag  . 
der  Ge/tU^Mtn^ki,  Es  nehmen  in  England  die 
jogendUebaa  V»rbr«elMr  f«br  Oberhand.  XIV.  fir- 
g  tuf  Theilnahme  am  Chrileenwifrk  der  Hei, 
denbekehrung,  XV.  Beweu  der  /rlefi/chea  Abftam. 
mung  der  dUhmarfcher  mut  der  noch  übrigen  Volks- 

/prmekedtr  Ltmtrm^  XVI.  Soüi«««  mrklicb  «nt 
C  (•> 
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ItyOf  Jtatt  der  Geldabeaben  Korn Uefürun gen  eintrC' 
ttuwl^t»^  troD  Falk.    Der  Vf.  erklärt  (ich  dage- 
gen, und  Ree.,  der  Diaenurk  kcaati  gl«icbf«us* 
XVI r.  Uebcr  dai  üeiffn  in  HdtfitUt.  Cs  ruft  6eh 
dort  langfam,   un-    i  .m,  und  der  Transport  ift 
tbeuer,  wenn  gi^icli  Wagen  und  Wege  beiler  (ind, 
als  in  Meklenbitrg.   XVill.  Die  inlaodwirtbfcbaft. 
liehen  CoDtrtoteo  cngaordneten  Compromifsgerich- 
t&  -~  find  dort  ablien  aod  bewihrm  ßch  nützlich 
2ur  fchneHen  Beencfigung  der  Zwifte  der  Contra- 
benteo.    XIX.  und  XXIX.  Band  2.  Betnerkungen 
eher  die  (JurUpn  des  vatfrländifchen  RechtSt  »oo 
Falk.    XXI.  Vorfcbläge  und  Anfichten,  betreffend 
die  Ackervereheilung  in  den  Herzogthümern  Hehles- 
tvig  und  HotftfUtt  befooden  der  Bieter  äUdUänd«. 
reyen,  vooGudm»,  XXIL t4MitceJleii interefTinle« 
Inhalts.     Heft  3.     XXllI.    Dethmart  Uh^c^'f^he 
Chronik^    vom    Überappe'lationsrath    L>r.  liu^h. 
XXIV.  Sätze  aas  der  St^attvt-rujalturg  und  Staats- 
wirtMcha/tf lehre.   XXV.  Der  kirchiiche  Kaleader. 
Wir  naben  darDber  oocb  nichts  votiftändiges  und  zn* 
fammenhüngendes.    XX Vi.  Ge/ehichte  des  Henog^ 
thuj.is  Lauenburg  t  von  Peter  Kobbe.   Ein«  treffu* 
che  »atcrländifrhe  Gpfcbicbtc  mit  manchen  neuen 
Anßchtep.    XXVII.  Unter/chifä  tWifchen  teße  und 
ßondegüteru  und  allmühlig»  ^ttfhehumg  dfr  Feße- 
v«r/«mne.   XX-Vlil.  Amodmtm  2«  einer  vater- 
Hndifehen  PrdMol^abe.  XXTX.  H^ren  InHoNtoia. 
XXXT.  16  .Miscellen.    Bri  f  -  Herzo^thflmer  haben 
Ober  3C.0  o  Tonnen  Moi  rf   i  ^^20  □Kiithen  a  Jicfe 
h  Fuls.     Heft  4.  XWII.  iif  ii  Heft  1,  in^rui  2.  II. 
I  nndkrifgf  der  Diinen  mit  den  Deutßhen  im  neun- 
tfii  und  Z'hncen  Jahrhundert.    Ein  AuffalE,  der  des 
Vfa.  Pafoor  Kruft  in  I«ieumajifter  eründüche  Ge> 
rchictoforrrliBOK  bewkift.  ~  XXXIIl.  Baod  9.  tll. 
Vthtr d»s ProtocoltathntiMfen,  vom  Advoc.  PofffU  ; 
Toll  laterefie  für  fein  Vaterland  entwickelt  eine  auch 
im  Auslände  nacbahmenswOrdige  Einr)ci;tung,  wo 
da«  HYpothekeewefen  weniger  einfach  als  m  Hol« 
fttlnift.  XXXIV.  landwtrthfchorttiche  7eltfchr\f. 
ten.    Znerft  wird  den  laniKvjrthfchaftlicbeo  Anna- 
•  len  Afleklenburf;s  das  höchfte  Lob  gezollt;  denn  fie 
'  find  voll  gff!  f    rit  r  Auffälze,  die  auch  im  Auslän- 
de heherziet  zu  werden  verdieoeo»  befonders  von 
MittrlJeatfchland,  wo  man  Ja  def  praclifcben  Land- 
wirilikhaft  itwas  ftationair  gaworden  ift.  Viele 
wOrd}ge  adlig«  Gatsherrea  arbeiten  an  folehen  mit, 
und  ffiten  find  denkendere  Köpfe  ah  iJr.  Gerke  zu 
'  T  r.iueDmark.  .Auch  find  die  jandwirihldiaftlicheo 
Hefte  der  patriotifchen  Oefellfcbaft  in  Aliuna  voll 
lotereffe.  —    XXVI.  Miscellen.    Die  franzöfilcbe 
Hiitnaeherey  Lvons  kann  die  Ltirnnwolla  aas  lDt> 
land,  Krull wolle  genannt,  nicht  entbehren.  Sie 
gilt  im  Lande  16  bis  32  Sch.  ]:rü  Pfund.  —    Zu  be- 
dauern ift  die  geringe  Achtung  der  hoifteinifchen 

frofsen  und  kleinen  Gutsbeßt/er  für  dreScliaafinclit, 
efnnrfersda  ihre  rpisHc here  WirtbfcKjfi  dt  rt  fchon 
daitSckaaf  voriDj^ncben  Krankheileo  der  edalo  Scbaa> 
f»  In  Mltte^dcotfehJand  bcwdbrt,  wofelbft  di«  Am« 
wnhkänadflflfinf  di«  Lnii&aa  dar  Thier»  vardirbt 


und  durch  die  Erweichung  des  Hufs  Krankheiten 
entwickeln  hilft,  welche  felbft  der  Holfteinifchn 
Marfcbbaucr  auf  feiaao  Sacopfboden  nicht  fpart* 
MerkwOrdig  ilt  der  Flecken  Bramftede,  Stolbcrn 

Geburtsort.  —    Sehr  richtig  wird  rlin  Oberfläch- 
lichkeit der  Keife  des  Domherren  Meyer  durch  Hol- 
(tein  und  andere  häufige  Unrichtigkeit  eerügt.  — 
Sehr  ioterefraot  ift  die  Befchreibonc  derColonie  auf 
der  Harksbeida  mit  479  Tonnen  Lande«  und  dia 
Nachrichten   Ober  Eiderftedt.     Band  a.    Heft  i. 
1.  Bf nserkungen  Ober  das  Stempelpapier.   IV.  Ue« 
ber  iirrn-tn-'T  fargung,      Üie  Herzogthümer  haben 
acxjoo  Arme  bey  einer  Bevölkerung  *on  700000  M-'Q- 
fchen.    V.  Bemerkungen  zum  i6ten  Auffatze  BaO' 
des  L    VI.  Nvdulblngims  Oßlicke  Grenae.  VII 
Ueber  die  Lmg0  der  JCtrcike  wtd  Mtoffth  tu  Biihorft, 
von  Kufs.    VIII.  31  Miscellea,  meifiens  fehr  interef* 
faot.  —    Die  j'rl ehrten  Stipendien  in  Schleswig  und 
Holftein  haben  mit  den  Freytifcheii  aufser  5  Legaten 
6751  Kthir.  Hinkommen.  —    Durch  den  Scbles« 
wig-HolfteinifchenCanal  fchifften  3773  Schiffe  im  J. 
Igst.  —   Jülland  fahrt  jetzt  }Shrliob  oaeh  den  Her- 
zoRthOmern  aus:  ,)OOo  Pferde,  Ochfen  und  Kobe 
16000,  SrluM  inc  iKooo.  —    Das  Gut  I m.  [=.gaard 
wufUe  igai  für  §750  Kibtr.  verkauft,  darauf  waren 
vom  Staat  an  rückftandigen  Abgaben  gewonnen 
tgaa  Kihlr.  19  Lob.  Sebili.    Djtfa  und  die  Bank* 
häft  erfehjtpftcn  die  ganse  Coacarsmaffe.  —  man 
mufs  aber  zur  Erklärung  diefvr  unwahr  fcheinenden 
Angdbe  folgenile  Thalfachen  btnzuffl^en,  dal's  der 
ROckfiand  aus  6)ahrigen  Reftanien  beltand  und  dafs 
vormals  feii  e  ^rofsen  Länderryen  meiftens  unter 
der  Bedingung  parcelirt  worden,  dafs  der  parcelj. 
rende  Uaaplb«ßtzer  für  iounar  ailii  Ahnbaa  fdr  d*« 
Käufer  der  abgelegten  Pareelen  bcTanicB  «dita. 
Solchen  Unfug  der  gutslierrlichen  Gewalt  dlildeta 
die  Regierung  leider  zu  lauge.  —   Berechnung,  dafs 
ein  gewöhnlicher  Hufenbefitzer  von  Ro  Tonnen 
.nach  abgatragenen  341  Kihlr.  töSeb.  Abgaben  fflr 
.ich  flbria  behSit  35  ilthlr.  1«  Seb.  —    Heft  a. 
X.  WfJufche  fi!r  den  vaterländißhen  P/erdeßamm» 
XII   Fortgefetzi  XXI.  Hifton  cii  dogmafifche  Dar- 
fieilung  der  Güeervsrhähni  "/■  d,--r  I- i;t--iruif'  j.j  '  11  jü- 
tifcbem  Low  und  den  verwandten  Stadtrechten. 
Sehr  tief  juriflifch  und  philofophifch  zugleich,  vom 
Cand«iaris  Pmulfra.  —  Xll.  Trauerrede  auf  König 
Chrlßhn  yjt.    XIV.  Materialien  zn  einer  Chrouik 
der  llerzogthamer  Schlesw'!;  ■  Uu!fiein   vom  An- 
fange d.  Jahrhunderts  an.    Fortgefelil  XXIII.  und 
X.WL   Band  3.  VIL  XVII.  XXV.  und  XXXllI. 
XV.  14  Miscellen,  meiftens  voll  lotereffe.  XVII. 
Auffteliung  von  Preifen  für  die  heften  /lrb''Uen  über 
die  Gefchichte  der  Hertagtkümer  Schleswig  und  Hol» 
ßein.     XVin.  Stellung  der  Kieler  Badeanßalt  für 
die  Vniverßtüt.     Heit  3.    Ernfus   Wort  über  die 
,Nnth  der  Heuer sleuie,    von  llaffelmann ,  und  über 
den  Armeiiiransport,     vom    ttatsralh  Niemann. 
XXIL  Ueber  dm  Sehletwiefche  Wegepoltsey,  foo 
Thadfnt    XXIV.  15  MiceeUan.  Dia  ArnicnftiflvA« 
gen  'dar  Stadt  Lübacfc  haben  VarinOcao  ii»ig-6^9  - 
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Rtblr.  464  Sch.unfi  feftet Einkommen  7i,i'5RthTr. 
43^  Seh.  —  Der  W^ohlftand  di-r  euili  n.iuhcn  btadt 
Fieosbtirg  Tinkt  natürlich.  Wenn  aberauch  Norwegen 
dänjfcb  verbliebeo  wArSt  möchte  doch  fchiverlich 
bey  dortigem  Wacbtlbom  des  Kartoffelbaues  auch 
zur  Branntweioeewioniuig ,  der  Korn  .  und  Braont- 
weinabfat/  von  Fleotburg  nach  Nordland  befonders, 
feine  j.'u-  II  'h"  bfhilten  lieben.  Da  das  (icbk-t  um- 
her arm  und  meiltens  gutspfiicbtig  und  der  See- 
bandel  und  die  Rhederev  uneintriglich  geworden 
find »  fo  ift  des  firbolea  fcbwer;  docb  ieufep  ihjer 
jahrlieb  noch  faft  1400  See  .  SehifFe  aos.  Ibr  Ceea. 
munal  .  Contribufiotisfufs  ift  ausnehmend  hoch  bej' 
einer  eben  fo  hohen  Armenlteuer.  Erfterer  Fuls 
aiebt  bey  jeder  Schätzung  vom  VVertfip  irs  Haus- 
Gartens  und  der  Landesparcele  jeden  Hanfes  aus  der 
getbeiJten  Stadtgemeinbeit  3  Scb.  vom  Kthlr.  s 
Trocent,  tori  Werth  des  EigentbnmleBdes  and  Obri- 
een  Vermöjtens  J  Procent,  vom  Gewerbe  t  bit  <0 
Sch.  Diefe  Quote  mufs  jt  r  t  K:rTial  bezahlt  wer. 
den  und  wurde  1^15  toHitch  bezahlt;  dennoch  er- 
richtete  die  verarmte  Stadt  eine  Sonntags fchule  und 
liefs  ibre  Sebul'  «od  Lebrtnftaltea  nicht  Snken, 
wm  fieh  dareb'dl«6Rlteli«  fiUdang  ihrer  Mitbürger 
•iomal  erholen  zu  Kannen.  Aber  es  berrfcbl  dort 
noch  immer  wie  vormals  grofse  Vergnügungsfucbt. — 
Sehr  rirlit;t;  wiiii,  wie  Ree,  der  den  iVIann  perfön- 
licli  kannte,  Uber  den  Uaron  VioeVTtur  Eggert  t  der 
als  Kieler  •  OberpraCdeiit  [larb,  bemerkt,  dafs  er 
sw«r  arbcitfaea  war,  aber  auch  io  geietzsebeoder 
Hinficbl  febr  oberBSeblicb  bkodelte  and  dachte. 
Dif^  fT  hauplfüeblicb  die  Aufliebung  der  Leibeigen- 
l<-iiju  betrieb,  ift  wahr,  aber  eben  To  tadplnswerth, 
dafs  er  allen  üewinn  ntrht  den  ol  jh:  -ille  T.an  Jd^ta- 
tioo  zur  Erbpachte  dürftig  in  die  ireyheu  hioaus- 
feftofsMen  Leibeigenen,  /cndero  ihTn  Gutthtrrm 
»iTWrfftidrri  »od  dafs  er  (o  viele  Verordnungen 
febnell  wieder  aitfliob,  weil  tr  7.tt  kurzGchtigeo 

BT  .  kes  war  und  Anrh  allrs  Oherfehen  7n  kuimen 
giauMe.  X  \.  V.  Liferaiiir  votlftändig.  XWIl.  Lied 
der  Wabrhrit.  -  Meli  4.  \  W  II  I.  Viel  Vrrnihif- 
üher  Col/egialre/olutivfien ,  vom  Prof.  t-alkt 
deffeo  F^drr  utui  rnheilskrült  nur  (Jfdiegenes  lic« 

fert.  XXXll  MisoeUes.  Viel  TrefflicbfS  Ober 
das  Studium  der  RMbtswifTenfcbaFt ,  von  fM.  — 

^lanrbfS  l  reffüche  ferner  Ober  das  Heimathsrecht 
der  Armen.  Man  fpDcht  fo  vieles  über  das  häu&jie 
Austreten  der  jungen  Mannfchafi  laft  oder  ganz  ei- 

SeiabaiDiofer  Aehero  aber  dieCränzeio  Diocmark» 
ie  aber  ßleieb  andern  «um  Laadetmilitf  r  aaf  •  Jahre 
herbevi;P7üpen  werben.  Sotche  J  ^ni^ling«  haben 
feilen  ein  Handwerk  (gelernt,  und  wenn  fi«  nach 
g  Miliiärjahren  Tapelcihner  oder  Knechte  der  Li  luifrn 
B.  f.  w.  werden,  fu  fiuf^l  man  fie  aiia  a  j  Jahr,  wenn 
fie  unbeweibt  find  vielleicht,  wenn  fie  be weiht  6nd 
Äch§r  siafver  ihrer  üebertsbeimalh  io  eine  andere 
uenainde.  Solche  onfreandllebe  Lande^grfetze 
und  (Jcvvuhflheiten  geben  diefnn  J'n^'Iingen  keine 
Liebe  zu  einem  Vatertaode,  das  fie  nirht  bilüg  be« 

tiMdcltt  mi  «rklina  b«y  der  doitisap  uwr  dt» 


Aermem  oiebt  gerade  fchlechten  Bilrfnnc;,  tfas  liäufT- 
ge  Auswandern  der  jungen  iManiilcliif t ,  oline  eine 
Spur  von  fich  zurflcllzulafren ,  zumal  üe  dort  keine 
itrbfchafteo  erwarten.  Diefs  erklärt  dort  ferner  die 
Tüeueruog  des  männlichen  Gelindes  an  Lohn  und 
Verpflegung,  fclbft  in  diefer  darftigen  Zeit,  -VOjl 
ermuntert  am  fo  mehr  zur  Parcelirung  derdoitHbM^ 
grofsen  Güter  in  fo  kleinen  Lan  JUelien,  dafs  fie  ob» 
oe  Mitarbeiter  cultivirt  und  mit  ein  paar  Kühen  ge- 
pflügt werden  können.  Die  unentbehrlichen  Qe- 
biude  mufs  man  nach  Meideabargf  Art  voo  Pif^ 
bauen,  und  das  niebfte  Gefebleebt  wird  febon  bcf« 
fer  fnnl^.rtnmrn  Jemen.  —  Die  ftehende  LandSlS» 
raee  m  jetzt  50  SJ8  Mann,  die  Referve  37450.  ^ 
Vom  Oct.  1819  bis  Nov.  igao  führten  Scblev.vj;,  und 
Holftein  ai>%  560,314  Tonnen,  und  Dänemark: 
S9S>64i  Tonrien  Getreide,  Oabtfaaten  und  Halfen- 
frOebta.  Der  Ansfiibrxoll  war  1 191036  Reiebabank« 
tbiler. '  —  Im  1.  iHai  fährte  Dloemark  aus:  -  771C 
Tonnrii  Huiier,  Schleswig  -^99  und  Holftein  19813 
Tonnen.  —  Die  Uniernaltuuji  der  Fltnsburger  Ar- 
mee koftele  89000  Mark  im  J.  ittso,  die  Zabl  der 
Armee  war  3075.  —  Im  Oltenlande  IsUsds  eot- 
ftand  t82i  ein  oeoer  feuerfpejeoder  Berg;  aaeher* 
froren  viele  Menfebea  im. Freyen.  —  Dritten  Baa. 
des  Heft  t.  Nr.  L  o.  XVnf.  Die  Lanäwirth/cha/t 
in  Angeln f  befonders  die  Hauei  n  u  ; 1 1  hfchatt  in  den 
Aeroiern,  ein  fehr  reich  mit  Bemerkungen  ausge- 
ftatteter  Auffatz,  der  aber  auch  zeigt,  wie  viel  eina 
gute  laodwirthfchaftiiclie  Cefetzgebung  den  Wühl« 
ftead  des  LÄod^  Angeln  und  der  Heoergflter  verbaf« 
fern  könnte.  In  Landwirtbfchaft  und  Vieh.aicht  ift 
der  Anpjfr  gleich  ibalig.  Es  giebt  hier  GMeitfn 
nt)i  1  ,  ^o  ,*!i!ci)kiih^  neben  einer  ftarUen  Zuiuclit. 
Die  Imi'.i  liefert  Jurt  go  bis  150  Pfund  iiutter.  Die 
Sta.li'iitte-ung  ift  feilen,  die  Tilderung  der  Kiib'e 
auf  der  Weida  bäM&|eri  die  Pferde-,  ächaaf  »'uad 
Bieoeetaeht  find  oieht  gaiix  verabfSamt,  eben  f» 

wenig  der  Garten  -  und  Obft-,  und  der  Hanf-, 
Flachs  •  und  der  Hupfenbau.  Der  Landmann  litft 
viel,  ift  reügius,  läfst  Geh  aber  von  (einen  Vorge- 
fetzten  ungero  za  vieJerley  vorlofareiben,  was  er 
felbft  beffer  zn  kennen  glaubt.   Der  Angler  lebt 

||nt,  aber  auch  er  ift  meiflens  durch  Wohlfeilheit 
einer  Producte  verarmt  und  leidet  an  einer  fehlen- 
den Gefindeordnung.  —  lieber  die  Brie/ungen 
Im  eid&rßU'itlfchen  Proce/iver/ahren,  d.  b.  die  Man- 
dal$proceffe ,  vom  Adv.  Cornilt.  —  Iii.  Ueher  die 
verfebiedeoeo  Arten  der  LandfieUm  «ad  befonders 
der  hUtUt  b.  der  dienftpfliehttgea.  V.  Beyfpie- 
le  neuerer  BemOhungen  für  t^erbejjerung  der  Gefäng» 
niffe,  von  Ni^mann.  —  VI.  Betrachtungen  über 
A\t  Sparknffen ,  ein  wotilgerathener  Autlati'.  Auch 
in  Flensburg  bewährte  6cb  diefe  £inricbtui>g  aia 
fehr  wohlihätig.  IX.  30  Miseelleo.  Bitte  dar 
Schleswig  BaJneiner  an  deo  Monareben  um  ela* 
Veffaffüng.  —  Das  Seebad  zu  Wyck  auf  Fifthr 
h!:irii  feit  1S19  —  Hie  r-Vii:L:}richberger  Spar  -  nnd 
Leibenkaffe  in  Schleswig  hat  10,000  Riblr.  Eii»> 
filt«  and  ttaa*  SpariiMd  ««ambr  als  inoRtlür» 
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MEunmelt.   XI.  LiteraturberiebtoeuerDnickfchrif> 
ita.  —    XII.  Xlll.  Unwichtig  für  AusUnder,  au- 
iut  dtfs  Capitia  v.  Jahn  des  Volkskrieg  unter  K. 
Cbril^UilV.  in  den  J.  1643  Wt  164$  wider  den  fchwe- 
difcheo  General  Torftenfoba  io  eiaem  tixtatbflmU- 
«ben  Werke  darftellen  will.  —  Heft  3.  Darftelluag 
d*T  Communalverfsjfung  in  dfr  Kremper  undWilfcr  - 
Marjch,  vom  Obergerictitsadv-  LdcÄ;  in  Itzehoe.  Für 
das  Ausland  voH  lattreffe,  um  fie  mit  eigenen  ihn- 
liobtii  Vcrfallnogea  zu  ?ar|l«icb*n.  -    aV.  Stati- 
ftfk        Rtndskurg,  —    XVI.  Bejtrice  zur  phyR- 
fchea  Gf/chichte  Elderßedts ,  auch  ais  Bevfpiel  der 
Umformung  des  Bodens  eines  niedrigen  Küftenlan- 
des  merkwflrdig ,  »om  Paftor  Kufs,     XX.  Ueber 
(das  neutrale  Interejje,  befondert  Dänemarkt,  bey 
4m  Krieftverkälcnißlen  Spaniens  und  FortugmUt 
fonilbmm«iraÜiGi0iwr. XXI.  itMiseaUca.  Eis' 
BottgaraiattB^fttr  BatirtofM  In  Ktal  varaBlaftt» 
das  Amt ,  ein  Stock  Land  zu  Erzielung  ron  Band- 
weiden zu  pachten,  worauf  145,000  Weiden  gepflanzt 
worden.  Der  oimliche  fand  fich  veranlafst,  als  37  Pf. 
^ratUng«  (kleine  Fifcbe)  io  Kiel  aj  Shill.  galten 
«11*  folchcB  ijBao  «nd  if ai  45  Tonnen  trcffiicbea 
Thran  zu  brennen,  and  nutzte  den  Abfall  als  Daa- 
gung.    Auch  benutzte  er  den  Obftaberflufs  zu  Cy- 
derwein  und  Effig.     Die  Regierung  fcbenkte  dem 
uoternehmeaden  Manne  zur  fernem  Krmunteruag 
300  Reicbsbanktbaler.    Heft  3.   XXIIl.  Ge/chkht€ 
du  SeMetUHger  Staderechts.  ^    XXIV.  Bamarw 
koegtn  Ober  die  Offängnlffe  des  Limdn,  befoaden 
in  Gißck.rcadr  —    XXVI.  Der  kOnlgl.  ddalfche  Hof- 
und  Staut skalender  für  igas-  Der  Hof  ift  nicht  zahl- 
reich.   Die  Kapelle  bat  57  Mufiker.    Das  Theater- 
perfonal  gegen  iii.   Der  Hofft^at  der  Königin  zählt 
16  Perfonen,   der  geheimen  Gonferenzrithe.  fiod 
38»  der  Confereazratbe  30»  dar  Staatsrfitb«  aia, 
36  titular«  Generalkriegseommifflr«;  die  dinlfeba 
Ranzley  beftebt  aas  64,  die  Schleswig «  Holftein.. 
Läueobursifche  aus  3  t  Perfonen.    Die  Dniverfität 
zu  Kopenhagen  batt«  II  ordentliche  und  13  aufseror. 
dantUoba  ProfafiiorMi,  di«  za  Ki«l  a6Prof«for«n  und 
%  Prifttdoecntan  mit  «60  Stndiarenaaa  fn  1. 1833. 
Das  böcbfte  Gericht  hat  einen  Juftitisr,  einen  Vioo« 
juftitiar  und  11  Affefforen  neben  31  aurserordentli» 
eben  Affefforen,  von  denen  der  Juftitiar  nur  10  ein- 
Surufan  pflegt.    Die  Obergerichte  7U  Schleswig  und 
OlOckftadl  baban  jedes  einen  Kanzler,  Vicekanzler 
und  7  Rätb«  mit  6  SaJuaiiraa.   Das  Scbiaswigfcb« 
Landgericht  bat  «laaa  Laadkantler  (den  Oberg«, 
richtsl^anzler")  mit  4  ObergerichtsrSthen ,   auch  5 
adligen  Laodrithen.     Das    Holfteinifcbe  Landge- 
richt hat  einen  Landkanzler  (den  Obergericbtskaoz- 
1*0  4  galabrt«  Obergericbtsrätfae  juad  3  adlige 
Landrilb«.        XXVII.  ao  Misedlan.  —  Das 
Torfgraban  in  dar  Herrfchaft  Pinneberg  ift  ein  Be- 
förderunf;smittel  der  Sitteolofigkeit  unter  dem  Oe- 
finde.    XXVIII.  Stipendien  in  hlo[iceiniuidtmi(i\.tn 
Jahrhundert  uageo £uikommcn  197  Mark  15'.  Sch., 


aas  dem  lyten  Jahrb.  3490M.  7 Sch..,  aot  dam  igten 
Jahrh.  505c  M.  7 Sch.,  aus  dem  i9tenJahrh.  489  M. 
in  Summa  9327  Mark  Iii  Scb.  XXIX.  Literarifeha 
Anzeige.  XXX.  Baricht  Uber  das  Tmubftumtnt»^ 
iitftUut  tuSchlesmig  für  igaa.  Ea  hat  an  loduftria  - 
Anftalten  eine  Drechsler  .  WerkfMtte,  eine  Wehe, 
rey  und  eine  Buchdruckerey.  Heft  4.  XXXI.  Pe- 
ter Hobbet  Gedenkbuch  über  die  kremper  und  wiljter 
Marfch  giebt  manche  neue  Nachrichten  Ober  den 
AufTtaad  Orafea  Gerhards  wider  fainen  Brndar  KA- 
nig  CbrifUaa  Ober  die  EigentbBmticbkeiten Jener 
Marfcheo  und  feine  Unterhaltung  mit  König  Fried- 
rich'III.  vonDinemark,  XX  XU.  üit  Bevölkerung 
HolJteMs  betrug  1823:  385000,  die  von  SfkiMmg 
3 14000  Köpfe  auf  170^  Quadcatmallaa. 


OB8CBICRTB. 

NC'RNBEita,  b.  Felfecker:  Ueber  den  Nuttem 
der  Gefchlchte.  Gelefen  in  der  öffentUdim 
Ferfammlung  der  känigl.  Acad.  d.  WyffimßA» 
In  Manchen  zur  Feyer  des  MaxlnülianstaM 
I8aa»  ToaA*. /losfci  königl.  haier.  Mini&anai* 
ritha  aad  «rd.  Mi^  dar  Aead.  16  S.  4> 

Der  bocbgeaohtete  Vf.  fcheint  6cb  vorgenommen 
zu  haben,  an  einem  recht  gewöhnlichen  Thema 
,zu  zeigen»  difs  klaf6fcbe  Bildung,  pbilofopbJfcber 
'Gaift,  varbandan  mit  ainara.  kataigatt  Banaeaa-Ta. 
«iteffehaa  Stile,  aoehlmmer  afaar  fMbef^prodMiNa  • 
Sache  eine  anziehende  Seite  abaewinnen  könne. 
Aber  der  Zweck  der  Celegenheitsicbrjft  verbot  faft 
eine  völlige  Ausfohrung  und  erlaubte  nur  Andeutun- 
gen, die  zugleich  deutlich  zeigen,  dafs  ficb  feib(t 
noch  mehrere  nutzreicbe  Anwaadvngen  dem  Tb^ 
ma  abgewinnen  laffen.  Was  eewöbnlich  und  «o. 
alebft  vaa  der  Gefchichte  gelobt  wird ,  wird  knrz 
abgefertigt,  und  in  ihr  tinSchauplatt  göttlicher Ge- 
rechttgkat  (mit  Anwendung  auf  Schillers  bekanntes 
Wort:  die  Weltgefcbichte  \ft  das  Weltgericfat ! )  ge. 
fanden»  aad  zwaj  grofsa  Wahrnabmaagan  von  der 
Mmcht  und  Lebuul»!^  än  Ifuten  aad  der  oft  fpi. 
ten,  doch  gevt\{[eti  Strafe  des  Böfen  damit  rerknCjpft. 
Die  Gefchichte  gewährt  Einficht  in  die  Bafchaften- 
he.t  ;r.erfchlichcr  Dinge,  in  die  Stärke  und  Schwi. 
che  der  menfchlichen  Natur,  und  giebt  Auffchlufs 
Ober  die  Natur  der  bflrgerlichen  Gefelirchaften. 
Wenn  nicht  in  gicichar  Avadebanng  und  Fdlie,  doch 
zuweilen  felbflteindraeklicbcr  wirkt  diefsaaehdie 
terländifche  Gefchichte  ;  aber  alle  Gefchichte  wirkt 
nichts,  ohne  die  Wijfenfchaft  des  Wahren  und  Wirk- 
licktn.  „  Durch  die  PhUofophie , "  fch liefst  der  Vf., 
„wird  die  Hiftoria  ain  Lieht  der  Wahrheit,  eJne 
'Fflhreria  zar  aehtas  AafkUmag,  die  nichts  blen- 
dendes bat,  nichts  angreifendes  noch  verletzendes, 
fondern  aus  der  fiinficbt  Befonnenbeit,  und  aas  der 
Befonnenbeit  ^«baagt  Baha 

erzeugt. " 
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ARZNE  V RLAHRTHEIT. 

'Bkui-ao,  in  d.  L'niverfit.  Druckeray :  C9mm»H4a' 
th  d»  examUie  phyfiologico  organl  vlfut  et  fyße- 
WUUU  cutanei,  quam  pro  loco  ni  ord.  med.  Vra- 
tlslar.  publ.  def.  Joanaet  ßuangeli/'ta  PurkUijw, 
■        Fhyfi.il   et  ?ixho).  Prof.  ord.  |9  S.  $.  lind 

eine  iatel  lo  ^uiodraek. 

^Jerr  P.,  frtlber  Profector  in  Prag,  wurde  an  r?es 
verdieaftvolleo  Hirtels  SleJie  nach  iiresiau  be- 
mfto.  Obgleich  oun  Ree.  recht  wob!  weifs ,  dafs 
MM  »icbt  »U«inil  roa  den  Scbriftna  «ines  Gelehrten 
anf  Man  Tflehtigltnit  «Ii  öffentliebnr  Lehrer  einen 
richtigfn  Srhiufs  rtiacbeo  kann,  lo  war  er  doch  mit 
Vielen,  die  ^^leich  ihm  »a  liem  Gedeihen  der  U  airer. 
fiatBrcsltu  vralirbaft  Iheil  nehmen,  auf  dich  erfte 
Ikerarifoi)«  Auftreten  des  Vi«,  um  fo  roebr  ge(|>8ant, 
•la  ihm  ein«  frOlier«  lUMn«  Schrift  deffelben  Aber 
4t$  SMms  Im  (nb)«ctiv«c  Hiolicbt  nur  dem  Ti- 
t«l  nach  b«k«nnt  gawowlen  war.  Reo.  bat  oun  vor- 
ItpgfnHe  Habtlifjtionsfchrift  aofmcrkfam  geiefea, 
würde  ex  aber  idr  lu  voreilig  uni  för  onbillig  gegen 
den  Vf.  halten,  wenn  er  aus  dt-nelben  einen  all^;e- 
intia«n  Scfaliiis  auf  die  Tüchtigkeit  des  Letztem  zie- 
bta  widit«.  Oelecenheitsfchnften  der  Art  mftffen 
•Ih  I»  «i^taiticH  iitUum  V«rhiltQiIt«B  wug»» 
•rb«it«t  werden .  data  6t  nnr  f«lt«B«r  gndi«g«n  tot- 

iaU«n«  vn  \  hfU-inderi:  fiebt  man  der  gerrn  wiirtiii,en 
•in«  titmlich  grolse  FlQcbtigkeit  an.  lit  'ol  Ii  Ji« 
Zelt  (o  knrz  tugemeffen  gewefeo,  da  Ts  die  unnhort 
vielen  Druckfehler  nicht  rerheffirt,  oder  auch  nur 
«ngeieigt  werden  konnten.  Holteotlicb  giebt  na« 
baM  eine  gröfsere  Arbeit  Hrn< /"«  reichliche  Veran- 
laliiing,  anzuerkennen,  dafs  er  das  in  iho  gefetzte 
V«rtriuen  per  erl  i1  f  tM' I  j  j-;t  liabe. 

In  der  Eialeitung  handelt  der  Vf.  *oa  der  phy- 
iotogifeben  Praxis»  und  rerftebt  darunter,  nient 

Ca  0b«r«iBftiiuica4  nait  d«m  Sprnebfthmuebflb 
j'oii^e  iritlinlin  V«irf«hr«n,  y«rm{n«lft  defTen  dar 
Menfch,  iSgffi>b«n  foo  «Her  KranUhrit,  dem  Ideal« 
der  üerundheil  mdglichlt  nai.e  geführt  wird.  Er  ei- 
fert liegen  diejenigen,  wi-lrlie  J.e  Anwendbarkeit 
•ines  (olehcn  Vsrfabreos  für  paradox  und  di«  An- 
sandung d«f(clb«n  far  der  menfchlichea  Freiheit 
naebtheihff  baltan,  da  doeh  dar  tifUehnAugeafehaSa 
lehr«,  data  Thier«  und  Pflaozan  na^  gewifTcalt^ 

Eeln  tu  höherer  VoIlkcrnmenlieK  g^iogcn  vrerdeo 
,dnn«a.   Ree.  nedeht,  dafs  au«ia  ei  eoanMario&n- 


nannten  Maerobiotllc  sum  täglichen  Oebrauoh«  det 
Laien  wenig  halt«,  wenn  lie  nur  aber  die  aligemchl. 

ften  Regeln  hinaus  gebt.  Der  Menfch,  der  fieh 
durchaus  nac!i  den  oft  noch  fehr  problematifchen 
Vorfchnften  riclit-^n  wollte,  rnnfstu  wirklich  das 
clendefte  Lehen  fuhren.  £r  wäre,  wieder  Hypo- 
^ondrift,  der  Sklave  feiner  Beforgnifs  für  Krank« 
bait.  Daria  liegt  es  aucb»  dafs  die  Diätetik  voa 
^ber  fo  wenig  allgemeinen  Eingang  gefanden  hat, 
ood  die  meirien  >!t-n(chpn  vor.^ji-ljen  ,  ihre  Sün- 
den in  dieier  H»üficht  jährlich  tnil  einigen  Wochen 
Krankheit  ahzubofsen.  Die  Parallele  zwifchen  dem 
Ziehen  der  Pflanzen,  Thiere  und  dem  des  Meolehen 
ift  Obrigens  unglocklicb  gewihJt,  wie  jedar  leieht 
•inf«bea  wird,  der  lieh  den  Zweck  nnd  di«  Art  die- 
fes  und  jenes  vergegenwärtigen  wili.  —  Die  bisher 
zu  [ehr  Oberfetieue  u  n  :i  kltcti  wirklic;.  ^rvnahe  wicij- 
Uefte  Ualfte  des  ärztlichen  Wiüens  loii  nun  in  jener 
pnyfiologifcben  Praxis  befkeben,  welche  die  medi- 
cinilcb«  Polic«Vt  di«  Lehr«  von  dar  pbyfifeh«n  fir. 
Ziehung,  die  Diltalik  «ad  Oymaallik  nnter  feh 
greift.  ' 

Zweytfr  Abfchnitt.    Kenntnifs  der  ladividoali- 
tjt  im  Allgein ei [1  e n .     Sie  ifl  Grundlaga  der  Kunft- 
dB$  lodiviJuaütireos  und  dadurch  eine«  glacklicben 
Erfolgs  in  der  ausObenden  HeilkMi'Ct.    demeinUii  • 
fchr«ibt  man  den  Ba&tc  jaasr  Knnft  einer  angnhor*  ' 
■«B  oder  erworbenen  Fähigkeit,  eine«  eigentnOatill» 
chpn  Tact  des  Arztei  za,  allein  eigentlich  mufs  man 
die  i^hyhologie  ih  wahre  Quelle  derfelben  anfeben. 
Denn  es  handelt  ßcb  um  aie  richtige  und  genaue 
Kenntnifs  der  natOrlichea  Eigervfchalten  eines  gege* 
benen  lodividooin«*  waleba  der  Arzt  bis  in  ihre  letz- 
ten Verzweigungen  genau  erforfchen  foll ,  um  iicb 
einen  kliren  Blick  in  die  Natur  des  Individuums  zu 

verrduffen  .  —  (Ree.  v/i1  ci  feine  \vrili]  /  ii  erfahren, 
wie  es  ein  auch  nur  etwas  belchähigter  Arzt  anfja» 
gen  follte,  wenn  er  6cb  auf  die  vom  Vf.  angegeben« 
Weife  mit  den  fiigaahaitao  «ine«  iodividunaig  be> 
kaaat  maebatt  woln«^  Wo  fdllt«  «r  dam  Zeit  her- 
nehmeB?  Der  tQcbtig«  Arzt  flberßeht  alles  Nöthige 
mit  einem  Blicke  und  trifft  unter  hundert  Aialen  ge- 
wif«  den  N  J|i;e  1  neun  und  neun£;p  mal  öfter  auf  dtn 
Kopf,  als  ein  auderer,  der  jede  Fa^er  des  Kdrpei« 
zehnmal  nach  allen  Seiten  umkehrt.  Es  ift  (nioht 
blob  aia  Ja«e«r  VoUMwabn»  dal*  äat  Talent  den  Aat  ■ 
zar  AnsObnnf  § efebiektar  aiaeht,  «1«  all«  CMabr. 

famkeit.     Nur  der  kann  ein  in  jeder  HinScht  tflcb- 

tis«r  Arzt  waxd«a,  in  weiche«  6eh  anaebon»««  Ta- 
^(•)  lant 
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lentoKl-tnrafbMMKmtldlfr«  «•rriofgeot  nur  mit 

letztem  obn»  erfteres  wird  der  Ar^t  am 
bett«  ioBiocs  eine  traiurige  Figur  fptelen.) 


parum  tarnen  tt  vlx  quldplam  verUa^  ekt9r0* 
mantorum  placitU  ad^Jj'e  p^rfuafum  habeo  et  eorum 
operam  augurum  et  hanujrieum  ex  »olatu  avium  i»- 
'    mtu^  M/OialtK    V«b«r  das  phvfiorogifcbe  y^o^«^?«^  moOkm  wlcfafli  tt^ulpamdmm 

Exaanen.   Man  kana  cDe  pkjfiologifcne  rraxis  oach  -^'^"n 
Maafsgab»  der  tberapeutifcben  1d  Diagnofe,  Progno. 


fe»  Indication  und  Kur  eintheileo.  Die  Diagoofe 
ftdut  aof  dem  Examen.  Zum  phyfiologifcboo  fixt« 
roeo  fehlt  et  noch  ao  einer  AnleitBog»  die  auch  bier 
nicht  voilftäodig  gegeben  werden  foll.  Im  Allge. 
meinen  Sod  die  befondem  Formen  des  Organismus 
und  die  verfchiedenea  Erfcbeinungea  des  Lebens- 
proceUes»  letztere  nütbigen  FalU  durcb  Ejcperimen- 
tm  zu  erforfcben.  —  (Wenn  nun  Herr  P.  auch  die 
Aiumltitlung  der  krankhaft«!»  ^oiagtB  ia  du  G«> 
^let  des  phyfiologifoheii  Examenf  debt,  fo  kana 
ibm  Ree.  darin  nicht  beypflichten.  Denn  krank- 
hafte Anlage,  wenn  man ,  wie  gewöboJich,  darun> 
ter  die  vorberrfchende  Neigung  zu  irgend  einer 
.Krankheit  verftebt,  i(t  fcboo  Aofaog  der  Krankheit 
felbrt  und  fomit  GegenftaMi  dar  Petbologie  und  dat 
patbologifcben  Examens»  um  einendem  „phyßolo* 
gifchen  £xamea"  analogifohen  Ausdruck  tu.  brau» 
•baa») 

yierier  Ji^fikmU»,  Ainban  phjftologifeha  Ua> 
tcrfuchung  da«  SaticnrgaM.   t9  varftbiaden«,  zum 

Theil  Ree.  fraber  noch  nicht  bekannte ,  oft  finnrei- 
che Vorfcbrifkeo  zur  Erforfchung  der  Verhiltnlffe 
djcfes  Organ«.  (Ree.  bemerkt  hier  nur,  daCl  a«  Um 
bey  mahrlieb,  an  verfchiedenea  Sub}actaa  mm» 
fMUla*  Varfneben  nie  gelingen  wollta,  htHt  an«  der 
tngehaltenen  Nafe  bey  zugemachtem  Munde  durch 
dto  Tbränenponete  herauszutreiben.  Immer  wur- 
daa  diaOebdrorgane  vor  dem  Gelingen  fo  fiark  af- 
ftefrtft  data  man  von  fernem  BemOhungen  abftehen 
■lallttak  Aach  fcheint  Rae.  die  Behauptung,  dafs 
«an  Ton  der  BafabaiEaahaik  dar  AJbuginea  auf  dia 
derflbrigen  fibrOfa»  BInt«  nslt  Sidiarbeit  febUefsen 
toaa».  zu  wenig  haltbar .> 

Dia  Batraebtnag  aiaigar  fabjectiven  Erfcbaiana* 
gen  beym  Sahen  machk  daa  Uabergang  zum  i^ten 

Abjchnitte y  in  welchen»  die  äufsere  pbyfiologifche 
Unterfuchung  d«e  Hautfyrtems  abgehandelt  wird. 
Der  Vf.  erklärt  rieb  für  die  Gegenwart  von  Hautpo- 
taa»  dia  aber  wagen  der  Eiafticität  der  fie  umge- 
taadea  SaMbäi*  lo  verfchloffen  werden,  dafs  fie 
«nr  einer  von  iane»  andringenden  FlOffigkeit  Durchs 
caag  gewähren,  keines wegea  aber  dem  Auge* 
iaibli  nicht  dem  bewaffneten ,  fichtbar  find. 

Rae.  wundert«  fieb  folgaada»  wörtlich  hierher 
ylttita  Stdla  sa  fiadan »  dia  deob  wenigftens  viel 
«pIfSt  kommt: 

nEtft  mammigmn  Uiee  llnels  {/kit.  pafmariku'^ 
phjrfiognomhum  «rfcmv  Imeffe  quemplam  fignl/teatum, 

£»«m  manus  in/trumentum  fit  praecipuum  humani 
borisy  atqu»  diver ß  motus  modi  ad  quos  d^jeinaca 
ffk  ad  internam  quv^u^  indivldui  indotem  indf/ue 

fi^Mti  »Urnt  —Jut  oonjecturam  /«cer«  ptrhibeaatt 


Di«  Staladraektaf«!  «athllt  kB«nww, 

durchaus  gut  ausgefallene,  den  Text  erläuternd« 
Abbildungen  des  Auges,    d«c  Haotfurofaeo «  der 


GESCHICHTE. 
BiRtiv,  b.  Reimer:  Die  Weltgffchlcht»  In  gtetch- 
zeitigen  lafeln  zum  Gebrauch  für  Schulen,  be- 
arbeitet Ton  F.  A.  Pifchon,  Pred.  am  grofsen 
Friedrtebi  •  Waifenhaufe  und  Lehrer  am  köni^. 
Cadett«aeorpi  in  Berlin.  Zwtyf  Ablheilnnb 
melekm  dife  Gt/chlekte  der  MbteUdterst  mebß 
einer  voUßändigen  Darftellung  der  politlfchen 
Geographie  der  mittlern  Zeiten ,  eine  Ueberficht 
der  ge/ehiehtllchen  Literatur  und  der  Wijj'en- 
fihafi-t  KwUi'  und  SUteRße/chtcht»  diele« 
Zaitnaa»  «athilt.  I8«4.  VllT a.  loj  S.  fa.  4.' 

nr  das  dreylihrig«  Warten  aaf  dlaCaPartlalxaaf 

wird  der  Befitzer  der  erften  Abtheilung  (igao  f .  A'. 
L.  Z.  ig3i.  N.  95).  reichlich  entlcliädigt,  unddiefs- 
mal  beftätigt  fich  das  alte  Sprichwort:  Was  lange 
wahrt  t  wird  gut.  Wenn  Ree.  an  der  erften  Alk 
tbaOaaf  IsaaslM«  nicht  unbegründete  auszufetaea 
^t«,  la fiadat ar hiar «iaaa  daftogrdfaava  aad  a» 
vardrolTaaM'n  FlalG»,  dar  ieb  in  2SmmHi«airagaa| 
von  Materialien  fo  gut  wie  in  ihrer  Prüfung  und 
Sichtung;  und  in  Verbindung  mit  einem  gefciiiriiern- 
Blicke  auf  djs,  was  mabr  aad  aliadar  «dekdg  Jftb 
unverkennbar  zeigt. 

Schon  die  Inbaltsbefkimmnngen,  die  auf  dam 
Titel  felbft  enthalten  find,  beweifen,  dafs  fich  dar 
Vf.  das  Mittelalter  in  feiner  ganzen  hiftorifehan  Fol- 
ie gedacht  habe;  dafs  es  ihm  nicht  blofs  um  eine 
trockene  Aufzählung  der  wichtigften  Tbatfacben 
jaaa«  Jahrtaufenil.';  in  abgebrochenen  Sätzen  und  elb* 
nogfapbifeb  nnd  fjaebraniftifcb  aabaaainaadar  far» 
laorendea  SpaJtan  ca  tbnn  gawefan  fay*  dla  wabi^ 
hafti?  weder  neu  noch  fehr  fchwierig  gewefen  wä» 
re,  londern  vielmehr  nm  eine  Darfteilung  des  Mit« 
telalters  in  geographifcher,  politifcher  und  litera- 
rifcb  •  moralifch  •  taobnifebar  üinficbt.  So  erft 
randet  Seh  alias  ab,  waa  gawObnJich  vereinzelt» 
•ckig  nnd  böhera  in  Tabellen  aber  das  Mittelaltar 
znfammengepfercbt  wird.  Von  allen  diefen  BemO» 
hiingcn  war  nun  unbeftritten  die  um  die  Geographie 
des  Mittelalters  die  mOhfamfte,  und  es  bedarf  nicht 
erft  dafar  der  Verfichernog  in  der  Vorrede,  daf« 
man  kaum  ahnen  werde,  wia rial Mab«  di«  waafgas 
(13)  Bogen  (Geographie)  ihrem  Vf.  g«kafl«tli«iawa 
Von  der  Regierung  aufgefodprt  7u  einer  genaneroB^ 
arbeilung  der  politifchen  Geographie,  ging  der  Vf. 
von  dem  frahern  Vorfat'/e,  blofs  einen  ganzknrzea 
Abcif«  d«a  Taballaa  vonazafoUekaa,  ab«  aad  aa 
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das  liefere  (drvjjibrige)  Studiom,  ohne  lo  Jefs 
feine  Arbeit  für  etwib.  'W^ikomintnes  ai.zule- 
hcQ.  WeoD  auch  dicfs  letztere  Keo.  beditiet,  fo 
foJI  et  keinesweges  ein  Tadel  oder  Vorwarf  («j»; 
rfMO  a«eb  dai  Keo.  Meioang  kaa»  flli«rlnapt-  Amt 
di«f«fi  fetiwterigw  -  OegniftMd  In  Ommmi  noch 
nichts  Vullkomreeoef  geliefert  werden ,  fo  lange 
nicht  eine  Meoge  fpeeieile  (und  anoiöglich  von  ki- 
nnn  oder  Zwey  Forfcbern  blofs  aniuftelleode)  Ua> 
tarfocbong«!  Ober  die  mittlere  Erdkaad«  mostlBtt 
liiflder  aod  TerrtloriM  «Bjeftelit  und  to  ihHm  II*, 
follaten  Torgefegt  worden  nnd.  Viele  Karten  und 
Werke  find  dem  Vf.,  wie  er  felbft  bedauert  ,  nicht 
bekannt  gewiriten  ,  uml  10  der  ScbiJürrung  einTel- 
iter  Läader  wird  leicbt  dcrOelebrte,  der  einem  der. 
f«lbea  aatfcMleCdicla  fein  Studium  widmet,  maacba 
AMfatMOfHi  SB  flMclmi  lMita«B:  «bar  all«  foleb« 
BamarllBVgaH  find  nncndtiaih  lefenter  alt  das  Oaoz« 
nor  fo  tu  machen,  wie  es  dem  Vf  g^-lunf^cn  ift.  — 
Ree.  trä^t  keta  Bedenken,  diefe  aul  96  t:sggedruckte 
nnd  grofsen  Quartfe  reii  Forausgefchickte  Geogra- 
phie des  Mittelalters  als  die  bt/t«  Arbeit  anznarkail* 
Ben,  die  ihm,  mit  dar  Literalmr  diafaa  G^enfta»* 
des»  fo  wie  mit  Uoterfnebooeen  diefer  Art,  nicht 

giBZ  onbakaant,  sur  Z#lr  za  UeSeht  gekommen  ift. 
o  ift  Torerfi  für  diefen  Theil  der  iiifionfchen  Gt-o- 
graphie  ein  Abrifa  gewonnen,  roo  dem  aus  und  io 
welchen  bineia  man  nur  fpeeltll  antarfoebao,  naeb- 
tragaB»  athbmtttm,  fartoUftiBdigSB  kiBB.  Laichl 
«iSgHeli,  daTt,  w«BBdadn«k  diafaa  SteatHom  raedt 


angeregt  wflrde,  in  SO  Jahren  (ebon  gen?  anHere 
Kefuliate  daftebefi  kAnoten,  aber  etwas  fchon  hklu 
bares  muf'^ie  doch  di  fcyn,  »on  dem  man  aij<:g»hea 
konnte«  und  diefem  wird  aaeb  dann  der  Ruhm  uo> 
varkOmmert  bleiben,  naobZeit  uidKriftea  das  Gan- 
se bBgrandat  odar  am  aiBBa  tOditigaBSaluriit  «raiter 
«bracht  sa  bah««.  Danift  abtr  fo  fdiOBe  «sd  taaga 
Vorarbeiten  noch  weiter  wuchern  mögsn,  wäre  fehr 
sa  wflnfeben,  dafs  der  Vf-  nach  baidiger  Vollen- 
dang  der  dritten  AbtheilaBg  odar  dar  neuern  Ge- 
fohiobte  noch  einmal  zar  Oeo^raphia  des  Mittsisl« 
ters  zurOckkehren,  6eb  fotliang  weitere  MatBrfalfaB 
irad  Karten  fammle,  wobajs.  S.  Wgrfeht.,  Schultpi 
dlrecforlum  dlplommtieum  von  Oberfacbfen,  Gün- 
ther   codi-x  diplnm-  Hht^no  -  MofrUanLi!  ,    »>,  Langi 
Karten  und  Abhandlung  aber  Haierns  Länderbeitand 
nnd  Anwaehs  (in  den  DenkfebriAen  dar  MOasbafff 
AkadBBiia)  filr  DaBtfehlaad  a.  f.  w.  bsaalst  war. 
dta  BtOfstea.   8ay  Blaar  flffaatlMbm  Aoffodarang 
Wflrde  mancbergern  neue  Maierijlien  dem  Vf.  nach- 
'Walfen,  vielleicht  felbft  mittheilen.     Dann  mtlfsten 
abrr  ji.ch  Karten  ber^egeben  werden,  wenn  auch 
Bichl  Yoa  einzelnen  Lindern,  doch  wenigflfBS  tob 
Weft  -  und  Oft  •  Europa  abgefondert,  und  «baa  fo 
•iBzala  roo  Afiaa  oad  Afrika ,  auch  aieht  nach  Jahr. 

foadarn  aaeh  den  wiebtigftaa  Monan- 


Auf  eine  knrza  Einleitnag  folgt  die  ChroMlomtg 
dtt  Miualakan  BMk  dta  ff«&ki«dsMB  Ätna»  1» 


dicüonen  (31J,  oicbl  1313,  wj«  es  durch  eiaa« 
Druckfehler  heifst)  Hadfehra  u.  f.  w.    Dana  &  at. 

Kjt  der  Vf.  zur  G^ßraphif  ibar.    Unter,  dw 
Jfsmittela  vermifst  Hiae.  dta  iaunar.  aoeh  bia 
«od  wieder  brauchbaren  Atlat  Mßoricust  voa  Jokt 
Matthiat  Ha/e.  CiOrob.  i7jo.  Fol.   Die  Geographia 
ift  in  3  Zeitabfcbnitten,  "^88,  1300  und  1500  abga-  . 
handeii,  und  luerft  oatarlich  immer  Sampa,  d«Btt 
Aüeo  und  Afrika.    Dafs  der  arito  Ahlobutt  belfec 
bej  843  als  dam  Zei^oakta  der  veftrmgtma/tigem 
TrannuDg  de«  Prankeareicbs ,  und  der  wirkitehea 
Entfichung  Frankrejchs  und  das  daotfchen  FUichs 
/u  machen  gewefen  wäre,  gebtauch  daraus  hervor, 
cjjls  u  1  g8M,  oder  richtiger  887,  §1$  bib  Ende  dav 
kur  zen  und  gaitt  *iifälUg*a  VeraiataMBg,  iUr*«  d«V 
Grofsen  Monarekia  aater  Karl  dem  Oiekea  gar  aielrt 
mahrganz  beyfammen  war.  Bey  wichri^ero  Reichen 
adrd  in  jeder  einzelaea  Periode  wieder  Jer  geogra« 
phifche  Zuftand  unter  mehrern  wjctuigen  R«gentai| 
aufgefabrt,  z.  B.  Fraitkaaraicb  unter  CiilodwiA 
dann  569,  741 ,  8i4>  «43-  —  Uabar  einzelne  Kim. 
BlflkBitaa  wird  B««.  atektvlat  mit  dam  Vf.  rechten, 
s.  B.  dab  aoebba«ld  aad  Hsaaburg  far  dafklbe  g». 
halten  werden;  hey  den  Slawen  da« arften  Zeitraums 
die  Carner  uod  Cariotaner  fahlen»  wono  fie  ojcht 
Tielme}ir  cFUtjch^n  uder  rhätifchan  Stammes  wareo« 
Daf«  China  vier  Moodsreifen  (RaiTcB  aaeh  dam  JUba» 
dB?)  lang  feyn  foil ;  dab  dia  d«nireb«B  VterftaBlfefl. 
mar  erit  im  1  jtBjS  See.  nebüch  geworden  wäraa, 
daft  «B  Warfitz  dna f^ehfifebe  Flaiz  war,  was  Wer« 
Je  heifscn  rnüfs,   von   wo  fia  nach  Goslar  verlegt 
wurde;  dals  Dacia  noch  immer  für  Oanja  angefahrt 
wird;  daf«  die  drey  Marken,  die  mtdlsBlfcB«,  fOd. 
thoringifcbe  und  aordthaiiauCeha  mh  ihren  Bistho. 
mern  (au«  denen  fia  noeb  erkannt  werden  können) 
Meifsen,  Merfeburg  uitd  Naumiiurg  .  Zeiz  nicht  ge- 
nau  genug  gefondert  und  die  Zupaniaa  (das  flavifohe 
Anaiogon  der  deutfchen  Gaue)  nicht  erwIhatSad. 
DieExifteaz  des  altaa  ITinMaiXtsatwBifaUMft,  um 
bafkimmt  angeBBauMa  aa  wurden:  die  VaiBlninunr 
AragaaiBBt  («wun  Arragf)  und  Csftüicnq  g,ng 
erft  ift6  oder  1517  vor  Seh,  fo  wie  dst  Vt*rmählunK 
FarJ.'s  und  Ifab.'s  1469.   nicht  79.    Ütto  der  E* 
iaaehte  f  1253,  nicht  5a,  und  feia  Vater  nicht 
t|Oi»  feadam  isji.  («T.  S.  ;o  } 

8. 97  beginnt  elnaUeberftehl  der  vorzOeHehftea 
Qaellan  aad  Hulfsmittcl  der  mittlem  n^rchichte," 
webeyRee^  den  erft en  Hand  von  Robertfons  KarlV., 
Gibbons  undHalJams  M>rke  ungern  rermifst.  Bey 
Deaifchland  find  d  e  bS.  r.  G.  (vor  daaen  d#/r,i 
fteht)  nicht  von  Le  hnitz,  foadem  vbb  Mcncke, 
eiae  ABiahi  aBderer  Sammlungen  fehlen  ganz,  fo 
•aeb  Ottntneri  LigaHnos  bcy  1-nedricb  I.;  ferner 
die  letzfi-n  f,  Bände  der  Monumemtu  beica  bis  igJj ; 
der  Vte  ß.ind  der  Origg.  Qudf.  —  Die  hiftorifcbaa 
Tabellen  felbft  zerfallen  in  5  Zeitrfame :  476-63«; 
8S«;  1095;  1300:  i49aj  obaleieb  Xebr  paffend  ia 
den  Spalten  dar  tfesahMNi  l^kar  noch  efae  befoa. 
ifora  «Ad  swBBkmlb^  MadAlegla  daNb^fUut 
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iit.  Aach  Tsrdient  es  Lob,  dafs  die  Chronologie' 
xwer  eine  eigene  Spalte  hai ,  aber  docli  bey  jedem 
eiotelnen  Staate  wieder  befonders  und  Ipecieller 
•oeefahrt  ift.  Wenn  in  einigen  Spalten  vor  843 
fofioo  Frukrsieh  Itett  Fruikeiireiob  Itebt«  ift  es 
wohl  tia  Drnekfebler.   Audi  bitte  tob  den  vielen 

Fragezeichen  eines  bey  dem  den  Ungern  gefchick- 
ten  Hund  geletzt  werden  können,  und  bey  der  Feh* 
me,  die  (170)  beym  Jahre  138I  erft  aufkommen 
Mlf  obglekib  biatea  der  Urofund  richtiger  aogege- 
bMift.  Obdie-Pikteo  Oerraanen  wem»  wiUfteo. 
siebt  unbedingt  uoterfebrelben.  S.  174  fehlt  die 
wichtige  Vergabung  Breodenbor«  an  du  Hans  ZoU 
}«Tn,  und  S.  1^  mufs  es  nicht  Colon,  fondern  Co- 
lombo,  aus  der  y-orftadt  Ü.  Andreas  bey  Genua  ge- 
hßrtigt  beifsen.  (cf.  Codice  dlplomatico  Colcmbo* 
l/bmerloamo,  OMiua  igaj.  4.)  S.  148  i(t  die  Sohtacht 
VM  'I^niDO  richtig  1176»  S.  193  aber  Jilfeh  1175 
angegeben ,  auch  fteht  das  Aeoeas  Sylvins  Jloman 
Earyolas  ond  Lucretia  im  iften  (nicht  im  sten  Ban- 
de) von  Hahns -Collectio.  —  S.  ig2  beginnt  eine 
fSr  den  Ziweok  des  Buches  febr  paffende  Uebcrficht 
dar|Wiffenfobaft  »Kunft"  und  SittengerebicMe  der 
snittleren  Zeit»  die  mit  Tielcm  Fleifs  zufarotnenge- 
tragen  ift.  Schriften  un'd  fogar  Ausgaben  der  Ge< 
lehrten  Gnd  meiftens  »cge^eben;  Ober  das  zuviel 
und  zuwenig  wird  die  Anficht  immer  vcrfcbieden 
bleiben«  Von  Druckfehlern ,  deren  leider  viele  voi^ 
lUläiRien,  will  Ree.  den  Harra  Vf.  nnr  auf  einig« 
nleht  angezeigte  anfmerkfam  maeben.  S.  97  San. 
Ilfeld  ft,  Sualif ;  Lontiutn  ft.  Lentiiim  ;  Radericus  ft. 
Badevic.  S,  114  bey  Severin  1.  163g.  115  üaiern; 
S.  133  am  Rande  1.  950  ft.  750;  S.  144  Ahmudolmen 
1.  Abdolmumen;  S.  173  Job. v. Trotzmarl. Trotznow; 
S.  176  mufs  es  ft.  1470,  i740beifsen;  S.  fgo  Togluk 
l.Togrul;  S.486vlU Ae(cbarttJ«A«reb.  ondAnnaJes 
Bertiniani  ftatt  «e.  8.  Ig8  Domfanas,  Montniuibhi 
1.  Montenebbi;  Clamengis  1.  Clemangis;  S.  [305 
Feuerbach  1.  Peurbacb,  u.  S.  303  Abra banal  I.  Aber, 
banal.  Mehreres  minder  wichtige ,  welches  Ree.  in 
feinem  Exemplar  angefMebeo,  obergebt  er»  dkt 
ttubi  plurtma idUHt  ^9  eingedenk,  lUfd  Uttetonr 
jioch  den  VF.,  die  obM^POB  ihm  jiiniiectna  WflB* 
fohe  zu  beberzigea. 


CRDBBSCBftElBüirO. 

TOtmeiN«  in  Conm.  b.  OCander:  IQrjr/Sidb  th» 
.  ßefehreibung  von  Schwenningen  in  der  Baar  am 
ürfpruag  des  Neciars,  in  geo^noftlfcher  t  tand^ 
Wirth/chqftUcher  und  mediclnifcher  Beziehung; 
mit  aBeyugen  die  Bevöikeruogsverhältniffe  und 
Refulute-Ar  Bohr-Verfuche  auf  Steinfalz  bey 
■  S«b«r«uiing«n  .enthaltend,  von  F.  W»  Sturm, 
tJnttr  •  AmfeMUtt  sn  Sebwcnnfngeo  and  cor. 
«•^pondinadtm  Milfltod  der  Ci-rursifteiie  d?^. 


!!«■•  ii^i  OCTOBER  iti^,  9|ir~ 

laadwirthfobaftiicben  Verdni  ta  Wflrtemberg. 
.  iSa].  IV  n.  i9oS.  f. 

Wenn  auch  zu  t  eilen  über  die  ungemeffene Zahl 
der  liücher  geieufzt  wird,  fo  giebt  es  doch  wieder 
ganze  Arten ,  deren  es  eigentlich  nie  tiiirvi*!^  g^ 
ben  kann,  dabin  aehAran  Topofcanbieaar,  ton  svel- 
cheo  jede ,  die  neb  mit  noeb  nicht  befairieb«ien 
Orten  und  Gegenden  beTchi^ftigr ,  noih wendig  etwas 
Neues  enthalten,  und  als  tieytrag  zur  £rd-  und 
Meofchenkonde  böchft  willkommen  feyn  mofs,  et 
wire  denn,  dafs  Civilifation  und  Liuuis  am  £ndn 
alle  Valker  der  Erde  gleich  maditen.  In  gewiltai 
Art  mögen  auch  Topograpbieen  gröfserer  StSdte 
noch  eher. manch  gemeiofdmes  haben;  defto  ver. 
dienftlicher,  wenngleich  weniger  belohnend,  ift  ea 
aber,  Dörfer  und  entlegene  Gegenden  des  Landes 
zu  befchreihen.  Hier  tritt  ein  gelehrter  Arzt  mit  der 
Befcbreibiwg  eine«  Qrta»  dam  Abnoba'fehen  0«> 
birge  der  wOrtembergifehen  Baar  anf,  dem  bis  jetzt 
noch  nicht  die  Ehre  einer  (öffentlichen  Befchreibuog 
wurde,  ungeachtet  feine  Lace  an  der  fo  fchmalen 
Wafferfcheide  der  Donau ,  des  Rheins  und  Nekars 
mit  dem  Urfprnng  des  letztern»  die  Näh«  eines  cci« 
elMuTorOagers  nnd  wenig  entfernt^  reietieerftklirn* 
lieh  entdeckte  Salzlager  derfelben  ein  eigentiiOmli> 
cbesintereffe  verleihen.  Sowohl  für  (ich,  alsaucbals 
Beytrag  zu  einem  gröfsern  Werke  ift  recht  intcref- 
fant,  was  der  Vf.  in  den  vier  Abfchnitteo  feinet 
Buchs  Ober  Gefcluelittt  das  Orts,  Lage  und  Klimag 
Ur^ungder  Ben«nnanf  •  Waffarfeheld«,  Gsbirg«. 
arten«  Torfmoor«  PAanzfn  n.  f.  w.«  Co  wl«  Ob«r 
Volkszahl,  Lebensart,  Nahrungsmittel,  Kleidung, 
phyfirchen  und  moralifchen  Cliarakter,  Alundart 
unil  Prüvinzialausdriicke ,  eigenthomliciie  Gebräu* 
che,  Krankheiten,  Gewerbe  und  endlich  Qber  Land» 
rwirthfchaft  fagt.  Ree,  der  jene  Oegeadeo  nur  von 
«ioem  febr  flflchtigen  Befuch  kennt,  wonfcht  ihren 
etwas  rauhen,  wenn  nicht  ungefchiachten,  Bewoh» 
nero  GlOck  zu  einem  fu  gutmiitliigeu  Arzt,  derlei, 
nen  wohl  nicht  angenehmen  Aufenthalt  neben- einer 

iiewifs  wenie  ermuthigenden  Praxis  folchen  Uoter- 
uebnngen  widmet«  und  fo  wohlwollend  von  feii 
nem  PabUenm  fpriebt.'  Doeb  bätteRac.  gewOofebt» 
ober  eine  vor  mehreren  Jahren  in  diefer  entlej^enen 
Gegend  entftandene,  den  Quäkern  ähshcben  Secte, 
wobey,  fo  viel  Ree.  erfahren  konnte,  viele  plötzlich 
und  krankhaft  von  oonrulßvifcbeo  Bewegoogen  des 
KArpars  b«bn«n  worden,  «od  doiren  der  VT.  S.  «g 
zu  kure  erwShnt«  mehreres  zo  erfahren.  Für  di« 
zahlreicbeo  Verehrer  von  Hebels  alemannir>  faen  Ge. 
dichten  wird  der  Abfcbnitt  aber  Mundart  und  Pro- 
vinzialausdriloke  wichtig  feyn.  Einen  vorzüglichen 
Wertb  erbilt  .dl«  Schrift  durch  die  mineralogifchen 
UoterfachttMsn  ond  Refgltat«  d«rBohrverfuche  au£ 
Stelnfalsini  i«r  0«gonil  von  Sobwtonioge  n ,  wofO0 
hif r  das «nsAihrlidM oiebt «fwlhot  wml«« kum. 
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A LA  BRTHBIT. 

>  XitTFziO «  b.  Hartmann :  Prakti/che  R*merküngen 
ükrr  äi»  gfftdrte  äbfondfrumg  der  Galle,  ab- 
f^'HlHS  ""^  Krankkficen  de^  Leber  und  der 
VerdMtuagtwerkzeuge ,  voa  Dr.  Jofeph  Ayrct 
Arzt  «m  aJi)^emeiDeD  Kranken  •  uad  Oehir- 
fctttif«  iB  UnJl  u.  f.  w.»  äMtf>M  ktmrbeUH  vo« 
Ai/h«  JUritet,  OMt«r  dtr  M«dfteiB  whI  CU- 
ffwgi«  «.  f.  «r.  ists.  iH  S.  f. . 

Y  orMfgtodM  Bach  Ift  ftlr  d«o  praktifeheii  Arzt, 
welcher,  unbefaDgeo  von  bypotht  tiFcbcri  Träu. 
meli,  durch  ÜaobacbluDC  and  Erfahrung  leiner 
Kranken  und  (ein  eigntt  Beftet  fucbt,  eine  dar  ar* 
ffMBliciifMii  Erfeb«iava|n«  A«B«rcr  Zeit,  and  der 
dcutfeb«  Beirbaiter  verilMaldcB  «sfitobtigftcn  Dank 
des  Srztlicben  PabUkomt  für  die  angewendete  Mdhe. 
Du  (orgfiltige  Studiom  diefer  Schrift  bat  an«  man- 
chen wjchtjge[i  AuffchluTs  und  hcjlfjmeri  Wink  am 
Krankenücu  gegeben,  und  wir  Könoeo  es  oiebt 
dringend  genug  •itiem  Jeden  empfehlen,  wenn  wir 
tBob  dabtf  aiJ  dia,  btowattaa  atarat  aiattUig  «of» 
ttataada  vorliaba  das  VtrfalTart  f§r  faina  Aafieb. 
ten  aufmtrkf.Tm  machen  mftffen. 

Nach  (!ie;en  Auflebten  giebt  eine  Kranklieit 
der  Leber,    verrrii^^e  welciuT    die  Gdlienlekretion 

Saftörty  gebindert,  oder  gänziich  unterdrackt  wer» 
•a  kiwa.  Da  die  Leber  dabey  weder  enUilndlich 
af&flirt*  Doefa  uifpcflagUoh  in  ibrer  OrgaaifatMHi 
fftbrha)  varlatzt  wird,  fondern  }«ne  Krankheit 
allein  in  einer  Verftimniung  and  Abwejchu  II i;  i[i  «icr 
Fanktion  der  Leber,  der  GalleDt>«reituog,  beiteht; 
fa  kfao  man  fie  mit  Recht  eine  djaemifcbe  nen- 
ata«  abglaieb  Ibra  nicbUe  Folgaa  aUaadiag»  ja 
■MttrldloD  Abwalabattgaa  MlaMa,  «te  Sab  «al> 
tar  unten  deutlich  ergeben  wird. 

Die  Formen  des  Ucbelfeyns,  ( aegruudlnls )  wel- 
chen allen  jene  LeberkranKhcit  oder  il)re  rjcbfte 
Folge,  diegeftörteGallenfekretion,  alt  eigeotucbar 
morbus  zum  Grunde  liegt,  Gnd  fahr  mannichfaltig 
vad  trialgafuUig,  fo  dafs  die  ErkcMtaits  dar  al- 
KaatHeben  Krankheit  oft  ungemein  fchwierig  ift. 

Ihr^  M^iintchfiltij^UrVt  rr^ieht  G.-h  auch  fclion  leicht 
aus  '<'r  «lelCeitigen  Begehung  der  Verdauung  und 
der  Verdauungsorgane-,  und  et  werden  ferner  die 
lüfcbeionogeD  jener  Krankheit  dnrob  das  Altar« 
dia  Conftiiation,  dIcKrifte  deiKrankaa»  avd  daiiA 

llie  piTT.virkpnHfn  Sr^in  Mirfikritea  aaf  ditt" 


flltigfte  moJincirt,  Als,  am  häufigrten  vofkom» 
aaeode,  und  gleichtam  die  Krankheit  charakterifi- 
rende  Erfcbeintiagen  fahrt  indeUen  der  Vf.  folgende 
la;  Im  AaCang»  dar  Kraakhait»  bild  oMb  StArnac 
vad  UntardiHekemg  dar  OaUanlaaratfca,  ftallt  Sab 
ein  auffailend  [tarker  Appetit  ein  ,  doch  findet  nach 
dem  Genufs  keineswege«  ein  Gefühl  der  Sättigung 
itatt,  uud  es  beko/nmen  die  Spellen  nicht  gut, 
wia  fieU  die  Kranken  aussadrfleken  pflegen  i>ia 
Zaaga  wird  aibnälig  trocken ,  und  bakommt  In  dar 
Mitte  und  an  dar  Wnrzri  einen  waiitaa  und  pd« 
eigen  Ueberzog,  der  Stuhlgang  wird  trige,  wegen 
mangelnden  üaller) rtizes ,  und  nur,  weon  Ofh  an- 
verdaute, und  nun  krankhaft  reizende  r^ahrungs. 
ftoffe  im  Darmkanal engefammelt  haben,  entftehen 
durcbfoUartm,  and  etvra«  arlaicbtemda  Aualeeruo- 
gen.  Dia  ukramaeta  find  wMig  oder  gar  nicht 
^fflrht,  fchäumend,  abelrieehand,  oft  faner,  fchlci- 
mi£  und  mifs  -  oder  Tielfarbis.    Der  Urin  ift  trö« 


be  und  dunkeljije farbl ,  bisweilen  auch  klar.  Au- 
taerdcm  bemerkt  man  an  den  Kranken  eine  be- 
deutende Niedergefchlagenhmt  und  Eotkräftung; 
aneb  klagen  Ge  bitweilaa.fibnff  Sdiwiadal  Mld  BUm> 
fichtigkeit,  die  Auge«  fiad  matt,  kilMB  Vhn* 
Frr  ftnln  und  Ziehende  Schmerzen  in  den  Knieeo 
uud  Kfiucheln.  Dabey  ift  viel  Neigung  zum  Schlaf 
vorhanden,  der  Schlaf  dauert  lange,  ift  aber  nicht 
errjuiekend.  Dar  Puls  ift  meiftena  unverändert, 
nur  bey  reizbiraa  Parfonen  wird  ar  -fiabarhaft  und  « 
Kinder  bekommen  ein  wirkliches  reroittiraadip 
Fieber.   Dürft  Ift  feiten  vorbanden. 

Aus  ilit-'i-m  erften,  chronifchen  Stadium,  we! 
ehet  oft  Monate,  ja  Jahre  dauero  kann,  geht  nun 
die  Krankheit  plötzlich  in  das  »cuf  Ober,  der 

5rafsa  Appetit  varwaadek  fieh  la  katsar  Zait  in 
ippetitlofigkeit,  |i  la  Skal  aad  WidarwUlaa  ga* 

f;en  alle,  befonders  gagen  ehemalige  Lieht ingsfpet- 
ea.  Zugleich  zeigt  ßch  im  Anfange  diefes  Sta- 
diums ein  auffallendes  Zafammenfinken  des  Pulfes 
nnd  der  Labaoskrifte  (^coüaftfut),  es  ftelleo  fich 
Sdimeraen  In  dar  AAagangagand  und  in  dem  einaa 
oder  andern  Hypooboodrium  ein ,  welche  nach  dma 
Racken  hinunter  7.iehen,  und  bey  Nacht  ronah- 
roen.  Der  Sclilaf  ift  felir  unruhig,  und  wird  durch 
auffohreckende Träume  unterbrochen,  welche  end- 
liah  ^na  gfailiabe  Abneigung  gegen  denfeiben  er* 
im;  iiad  aaa  bUdat  floh,  aaeh  jaaana  Zufam- 
I»  «iaa  iahaili^  Baatioa  Wb,  ain  wirk- 
ifdiet  FtabWt  mUhw  btiopdNt  iadtr  Nacht  bef 
£  (6)  tiger 
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tiger  wird,  und  des  Morgens  nachläfst.  —  Bey 
Kindern  fehr  bäuBg,  feUener  bey  ErwachfeneD, 
fteUt  fich  foluiD  im  erfteo  btadium  ein  (chleimiger 
Huft«o  dB»  wddwr  btfoodtrs  |egen  Abend  zu- 
nimmt, und  dasn  oft  mit  einiger  bcEweratbmigkeit 
Türbunden  »ft.  Er  iit  wichtig,  weil  er  leicht  di« 
Diagnofe  trüben  kann.  Mit  diefem  akuten  Stadium 
beginnt  aber  nun  die  Thätigkeit  der  Nalurkrafl, 
welcl'.e  dabey  immer,  wenn  aacli  oft,  ohne  ihren 
Zweck  za*nr«i«li«a,  ia  üurwi  B«Itr«biwgea  aitms 
mtdicottix  erfebeiiit.  S«br  g»fabrUcb  «t  der  Ad. 
fang  des  akuten  Stadium";,  rtns  Ziifammenfinken  der 
l^ebeoskräfte,  der  collapjus,  weicher  oft  tudtlich 
wJrd.   Dann  ab^r  fucht  die  Natur  auf  dreyerley  Wc- 

J|ea  di«Heiiaag4w  bewirken.  Einmal  thut  fie  <iie(S) 
edesn  B«  |döltlteb  di*  Oellmrekretloa  wieder  ber> 
ftellt,  entweder  durch  unerwartet  eiiitretmde» 
iigte  und  reichliche  Stuhlausleerungen ,  odcrdorch 
eine  wirkljcli*-  ( -jllenruhr,  das  beifst,  durch  gal- 
iiete  Ausleerungen  nach  oben  und  unten,  welche 
darek  ihre  Heftigkeit  gefährlich  werden  können. 
Dennoeb  ift  dfefi  immer  nodi  di«  cflnrUgfte  Ent. 
fcheidui»g.  DeiiH  fuobt  dl«  Natur  di«  BJii««nb«u- 
f  rTip  ,  )  denGefäfsen  der  Leber,  der  flbrigen  Ver- 
fJauuHgsorgane  und  der  Pfortaüer,  welche  ftets  eine 
Folge  der  gehemmten  Gaüenfekretion  ift ,  entweder 
dnrebUemorrboidatblutäafs  (auf  eine  felmere,  aber 
f«br»onb«ift«fk«  Weife,)  oder  durch  ein  iUiopjthi. 
(cbes  Blutbrechen  und  blutige  Stnbig^on,  durcb 
eine  Art  mf?/jff«a,  lu  vermindern,  wcIcM  letzter« 
Krife  klon  be<lepkljcher  ift,  und  durch  Ueber. 
maafs  fehr  gefährlich  werden  kann.  Endlich  pleicht 
fie  durch  »Ugemeine  Erregung  des  Gefafsfy  fte^ns , 
durch  Fieber,  di»MifwerbÄltj>if8  awifchen  dem  Ve- 
■enfyftem  des  Onterldbee  nad  dem  gefam^nten  Ge. 
fäfsfyftems  aus.  Aber  diefer  Weg  ift  der  allerge- 
fihriicbfte,  tbeiis  wegen  der  Heftigkeit,  thcils  we- 

f;eB  der  langen  AncMu.^r  des  Fiebers,  und  weil  fich 
siebte  aad«r«reitige  nacbtbeiiiee   Symptome,  z. 
B.  Sftlieli«  Eatsaodimg«n  b.  (Mtgll,  liiAz«ger«Ucii 

Dieft  tur  »llgemeinen  UeberÄcbt  der  AnHehtM 

des  Vf«.,  nach  deren  Vuratisfchickung  eine  kurze 
AofOhrung  der  eiozeltien  Abfchniite  des  Buches 
felbft,  io  welchem  oft  Wiederholungen  und  Ab- 
fcbweifungen  vorkomme«,  demüober  werden  wird. 

In  der  Einleitung  wttl  d«r  Vf.  den  Begriff  der 
g'3Uig!i-n  Krtirikhri:t:n  n u r  3nf  folche  eingefchränkt 
haben,  weltiie  auf  u  iHrmafsige,  verkehrte  oder  ge- 
ftörte Sekretion  der  Galle  beruhen.  Man  ß?ht  aber 
leiebteio,  dais  er  ihn  weiter,  als  gewöhniich  au«, 
dehnn  d«  eigentlich  galligte  Krankheiten  nur  foJche 
(wenigftens  oeeb  «Item  Spraebgebraucb)  genannt 
werden,  welche  von  einer  Obermäfsigen  Oellener- 
scngung  (P  i]  ,  b.ulie"  iiisgehen  oder  damit  verbun- 
den find.  Er  bemerkt  ferner,  dafs  jene,  oben  aus. 
ftbrlieb  erttat«rt«S»niog  derOallenfekretion  öfter 
vorkomme,  «U  HMii'glettbe,  und  daher  in  vielen 
Filleo  verkennt  ««rd«.  Bey  Kindern  liege  «*  z.  B. 
jMl«^  SruklMit  tim  Oraad».  welcb«  meo  morof. 


mus  oder  das  remitlirendeFieber  der  Kinder  genannt 
habe.  Sie  könne  aher  auch  mit  Zahnkrankht  ten  , 
oder  mit  Würmern,  fo  wie  mit  dem  chroniicheo 
Wafferkopf ,  auch  mit  einer  Krankheit  der  Mefeo- 
terüüdrfifea,,and (piter  mit  Uypnebo^r^«,  Hyft«- 
rie,  Bleiebfaebt,  Langenfoeht,  tnit  Entzthi  datig  der 

Leber,  des  Bauchfells  ,  dtr  Gedärme,  mit  Bhitbre- 
chen  ;  hefetnders  der  äcimangern)  mit  Kindbelt- 
fieber  verwechfelt  werden,  und  liege  oft  dfU 
Mutterblutiluffe,  befonders  im  Wochenbett«  inm 
Grood«. 

Das  erße  Kapitel  enthält  die  Patbologie  der 
Grundkrankheit.  Nachdem  der  Vf.  das  Pby&ologi- 
fclie  der  Verdauung  fehr  gründlich  abgehamleit , 
macht  er  auf  den  fympatbifcbcn  Zufammeiihang  der 
einzelnen  Verdauungsorgane,  und  «ttf  die  Störung 
der  Functionen  io  den  abrigpn.  wenn  dieThätigkeit 
des  dnc«  oder  endetu  knukheft  verletzt  fey ,  auf. 
merkfam.  Die  Urfacheo  Cnd  Erkältungen  '  DibJ- 
fehler,  Uebermaafs  im  Genufs  geiftiger  Uetrjoke, 
einige  Ausfchlagskrankheiten ,  namentlich  die  Ma* 
fern,  fitzende  Lebensweife  u.  d^  nu  Das  akute  Sta- 
dium wird  befonders  leicht  durch  Erkfillung  her« 
beygefahrt.  Die  Krankheit  kann  au<~h  al'hifd  mit 
dem  akuten  Stadium  hervortreten,  z.  B.  :n  der  wah- 
ren Cholerj. 

Im  zWfytfn  HapUel  werden  djc,  von  uns  hfer 
gleich  anfänglich  angegebenen  Syu  plome  genaue^ 
befcbrieben»  und  des  ueeblafTende  f^eber  der  Kin- 
der, dmi-gefkOrteOallenfekretion  mm  Grmide  liegt, 
ai!'^'^  I  rlich  dargeftellt.  Das  crfre  Stadium  bleibt 
oft  iiiKi.  achtet.  Kieine  Kinder  Wf-rdcn  mati,  fchla- 
fen  bey  Tage  viel,  find  aber  des  NaclJtS  fehr  unru- 
big,  haben  (tarke  N eisung  zum  £(fen  oiuie  iSätti» 
gong.  Später  beginnt  deS  Ikut«  Stadium  mit  A'pp«- 
titlofigkeit  und  Ekel,  Abmagerung,  die  nun  rafch 
rtmimmt,  es  ftellt  Geb  Fieber  und  {eine  Art  Stupor 
ein,  Kopf  und  Leib  w.  r  trn  heifs,  die  Glieder  kalt, 
bald  erfcheinen  leichte  Krämpfe  (innerliche  Kräm- 

Efe),  wobey  das  Gefleht,  befonders  um  den  Mund 
ernm,  zofammenflUt.  und  ein«  dunklere  Farbe 
•milmmt.  Todtlfeh«  Oonralßbnen  befehliersen  die 
Sc>-np.  Bey  etwas  kräftigeren  Kindern  hilft  f  rlj  du 
Nil  ur  langer  durch  die  befchriebcnen  StuiJausJee- 
njn^';en.  Ueb<-:  i:aujH  aber  ift  bey  Kindern  die  Ab- 
magerung auf  eine  mehr  in  die  Augen  fallende Wei* 
fe,  als  bey  Erwacbfeneo,  die  ftete  Begleiterin  dl«, 
fer  Krankheit;  fo  wie  auch  der  Hüften  r  ieht  leicht 
fehlt.  Bisweilen  kommen  auch  Pufie.'n  im  Geücht, 
oder  Blaf^n  üjFr  den  ganzen  Körper  vor,  welche 
auf  einige  Zeit  erleichtern.  Dan  F.iiitrii  des  akuten 
.Stadiums  kann  man  auch  bey  Kindern  a»  dem  eben 
befehriebenen  Zufammeofinkcn  ( coUup/us )  erken- 
nen. Sie  befinden  fieb  del»ey  in  einer  Art  Taumel, 
onJ  haben  ein  ' -h'  frj;:es  .\nfelir-n. 

Das  dritte  Kapad  handelt  von  den  Abwöichun» 
gen  der  Kr.inklir-if ,  oder  vielmelir  von  folrhea 
■Fillen,  in  denen  einzelne  Symptome  fo  ftark  h«r> 
vortreten^  dafs  dadurch  die  Krankheit  Idebt  mit 
'•iii9r-tad«n  rerwecbiclt  w«rd«n  kann.  —  Biswef- 

•  ■  len 
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len  erfcheint  die  Krankheit  aaf  den  «rften  Bück  als 
Leberentzünduag,  befonders  wenn £rkältnngea  vor« 
herg  ngf  n.   Doch  febaffeo  in rft«r«n)  F>Me  Aäeriflff« 

keinen  Nutzen,  und  das  Blut  7p\ar:  ftitt  rfer  Speck- 
haut  nur  fine  grünliche  Schattuunj«.  Auch  unter- 
fcheidetßch  lüe  Krankheit  von  .ier  Leberentzflndung 
-durch  die,  bty  Letr.ierer  wohi  nicht  vorkommenden 
'  Ni«d«rgefch}agenheit  und  Sclthnofigkcit.  Aaeh  V0* 
ter  der  Mtske  eioer  BaucbfeU-  nod D»rm«nt»nadiiiig 
tritt  6e  bisweffen  auf,  fo  wi«  im  Wochenbett  als  Po. 
erperalfieber ,  «o  (i-j  ßch  auch  nicht  feiten  mitMut- 
terbiuUlufs  vertiin^iet.  EnJIich  zei^^t  Ge  bii>'.vt!ilua 
Symptome»  <velc!iR  <>ine  chronifche  LebereottOn- 
daog  oder  orciDifche  f  cblar  de»  Uaterleibes  veraiu. 
tbttn  li(T«o.  Darfelbe  gilt  iron  Leiden  der  GekrSs« 
drOfi^n.  l'ey  wfirtien  r'r-r-  L»ib  jedoch  !i.attr  ift. 
Breichfucht,  M^teorra^j^iC  ,  ceftürte  Wi  tii'iruuiion 
und  weifser  I  luis  find  nicht  feiten  Sympiomi;  d  r 
Krankheit ,  fo  wie  die  wahre  Cholera  die  akuteile 
Form  der  Krankheit  feibft  ift.  In  einem  zweyten 
Ahfchnitte  diefes  Kapitels  handelt  der  Vf.  die  fe&OB« 
dairen  und  Tympathiiehen  Symptome  der  Krankheit 
ab.  Ualiiri  ':elii>rpn  w arrerltlciiiige Anfchwellungfn 
fchwieriges  Zaboea,  Huiten  uad  andre,  fciieuibar 
derLungenfchwindfucht  aogehörige  Symptome ,  die 
f  eb  aber  dvrcb  Störung  der  Veruoong,  darob  die 
Sfahlaaaleemngen  aoddareb  den  Mingcl  det  ai> 

t entliehen  pl.iityfifcbca  Fiebers  von  der  wahren 
chvvindfucbt  onterfebeiden.  Selbft  eine  cbroni» 
(che  Affcction  der  Bronchien  foU  von  diefer  Krank- 
heit  au'-i;eheit  (?)  Daflelbe  ^It  von  der  Uypochoo- 
drir  und  Hyftene,  doch  bekommen  den  wahren 
Kranken  Abfabrungen  fableebt»  welche  in  der  Hy 
pochondrie  und  Hyfterie  von  geftörter  OeHenabfon. 
derung  Erleichterung  br  ncen.  Au-h  Leiden  desGe 
li^rj^  welche  zu  Waff^rer^iti\ungen 'lelegenbeit  ge- 
ben, geben  von  der  ii-^ankheit  nus,  wi^-  Hiiitaus- 
fehlige  verfcbiedeoer  Art.  —  Bey  üeleccnheit  der 
Tttbrungsmittrl  emp6ehlt  der  Vf.  dringend  das  Selbft- 
füllen ,  und  handelt  Oberbanpt  dlcfen  Oegcpftand 
Irefllich  ah.  „  . 

Die  Behandlung  tfer  Krankbeil  wird  nun  Kurz, 
aber  deutlich  atigegebea.  Der  Vf.  wflrdigt  die  vis 
medicatrlx  der  Natur,  befonders  in  fofern  (ie  fo< 
wohl  die  Erkenntnifs  der  JLraekbeSt  erleichtert,  als 
auch  doreh  IhreBeftreboagea  dem  Arzte  Winke  In« 
die  Behandlung  gieht.  Als  Hauptindicatinnen  fetat 
er  folgen t'e  feft:  l)  Die  Kranklieit  der  l.cber  truf^ 
durch  NViederherfteilung  d.  r  Ga: .rnf»  i;  r  ^ti u  i  und 
durch  Entfernung  des  congeftiven  i.  BiutuDeiiüliteo, 
ftberhaant  voll(afii|en )  Zwflandet  diefes  und  {de» 
itbrigen  Verdauungsoraane  vermindert  oder  gdiobea 
werden,  a)  Man  mufs  den  Darmkanal  von  feinen 
krank:. iTten  Anfammlungen  und  fchlechtverdauten 
t^'abroogsftoffen  befreyen.  3)  Es  ßad  alle  die  ver- 
febtedenen  fehSdlicben  Einflnffe  zu  vermeiden,  wel- 
che avrUoterfaaltvttg  der  Krankheit  bejtrtgro.  Die 
beiden  erften  Indikationen  werden  durch  CmlM»rt 
in  h,: -  Cj'-?n,  ii'r  irrn  fii  bts  Erwachfenen 
ZU  )  Gran,  m  geiiudeten  k*kita  nur  des  Abenda  ge- 


reicht, tmd  durch  purgierende  Salzr*  r.  B.  Biit»r. 
falz,  in  Tlelaai  lauen  Waffer  galöft,  und  in  kleinen 
Gaben,  «weekmffslg  erfUlr.   In  letehteren  fllle^ 

giebf  man  das  Calomel  nur  des  Ahendt ,         ps  wie 
ein  lierutiigendes  Mittel  wirkt,  und  am  folgenden 
Tvlori;en  das  abführende  Mittel.    In  [chwerenui  Fül- 
len mufs  das  Calomel  «fter ,   alle  zwfy  bi»  drey 
Stunden,  auch  bisweilen  in  abfütirenderOabe,  e^f^e^ 
wendec  werden.   Seihft  im  Anfange  des  akoteaStaio 
dioms,  wo  das  Zufammenl?nken  eintritt,  derfma» 
fich  durch  die  fchetnbar  grofse  Schwäche,  welclie- 
nur  von  Blotanhänfungen  in  den  Venen  des  Unter- 
leibes ausgebt,  nicht  vom  CebrauchdesCalomels  ab- 
fchrecken  laffeo.    In  Fillcn  wo^es  swcy  bis  drey  ' 
ftOndlleh  gegeben  werden  mufs,  fetzt  man  den  G^* 

brauch  kleinerGahen  auf  diefe  Weife  7P^n  bis  ztvölf 
hturirlrn  liinter  einander  fort,  und  cieht  dann  das 
a'iiiihrende  Mittel.  Bisweilen  fchnntet  bey  diefem 
Verfalir«n  die  Befferung  nur  bis  z.i  einam  gewilfea 
Punct  fort,  und  bleibt  dann  ftehen.  Dann  dienen, 
Merkurialeinreibungen  in  das  rechte  HypochondrU 
om.  üeberbaupt  mufs  das  Queckfilber  bis  zur  gänz- 
lichen Umänderung  der  Stuhiausleerunnen  in  di«  na- 
türlich« Befchafferineit  fortgebraucht  werden.  Da  in 
diefer  Krankheit  nicht  feiten  die  Harnahfonderung  -i 
ins  Stocken  gerätb,  fo  find  diuretifcbe  Mittel  nicht 
feiten  heilfam,  befonrfera  Digitalis  und  Squilla.  Idt 
Anfange  der  Krankheit,  wo  der  Mag«n  mit  zähem 
Schleim  Überladen  ift,  dienen  Brechmittel ;  im  fpä- 
teren  Verlauf  find  fie  nachiholig.  Blutenlz.ehnn. 
een,  allgemeine,  find  im  Ganzen  fchädlich,  lirtliche 
bisweilen  angezeigt.  Der  Vf.  bedauert  indeffen,  dafs. 
aa  nicht  in  uoferer  Macht  Aefat ,  den  Hlmorrhoidal« 
blotflufs  kOnftlleb  rn  errege».   Opium  darf  nur  biaw 

w-eilpn,  in  kleinfn  Gaben ,  mit  Calom«!  verbunden, 
und  fchr  vorfichiig  zur  Minderung  hocbft  erfcbö- 
}  tender  Durchfälle  bey  Kindern,  angewendet  wer- 
den.  Tonifche  und  ftirkende  Mittel  zur  Nachkur 
niderrith  Hr.  if.,  doch  gab  er  in  einigen  Flllcn  mit 
Nutzen  eine  Verbindung  von  Ghins,  Rtaaharbetond 
Squilla  in  kleinen  Gaben. 

Ks  f.ii^en  nun  eine  Reilie  ln'chrt  infpreTinler 
Fälle  und  Beobachtungen,  welche  indeffen  keines 
Auszuges  fähig  find  -,  wobt  aber  flelfslg  Int  WerlM' 
(eibft  naebg^etea  wesdcn  mAlTea» 
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Nicht  blofs  eine  auf  das  voUftStodigfre,  durch  Ur- 
kunden beglaubigte  trcneOefebicbte,  verbunden  mit 
der  LoetlbefeIrreHJwnf  dws  ebemallgeo  bambergi- 

f'-lN.r!  \\':;if«nhAufes  macht  den  Jnfi.iit  diefeS  mit  SU» 
üerocdeoiiiijiieinlilejise  und  watiriiait  i  iplomatifches 
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GentoiKkeit  zufin  rr^fn  getragenen  B"«»»« 
l^itiV  «biidele  Vf.  giebt  durch  eben  dief«  Wo« 
fefÄfd  »  w^^^^^      blühendem  Süle  gerchn.- 
b!  e  Arbeit  ein«o  abnrMPgendeo  liewete,  vrie  wich- 
folch  eine  otnfifTwd«  ftfchreibuoc  für  eine  mil- 

Xf  Stiftung  weraea  T  d!IrCwÄ 

.•ftnnte  I^mboraer  wird  bey  Lefung  dier«i  WWRM 
Ä  ii Thät.gkeirder  AUvord.ro  ,  cfurch 
ihr  RiosMi  mit  dem  Druck  der  Zeiten,  durch  d.a 
„nermSTche,  rOhmUche  PflichterfOlIung  lo  man. 
^StJ  aVT  H  ander  folgender  Vofft«bnr  diefes  l^Üi-. 
tuis   To  w.e  durch  die  vielen  fromme«  Ve^nadl^ 
S  ind  Scheokuogen  f;^^«?^''^7,!3K 
Jahrhunderten  zu  Theil  worden,  felbft  von  Aus«»- 
in  Theil  wurden,  nicht  n nt  lei  1  an..  en  In- 
Äe  for  dleteWohllbiügkeitsanlr.lt  erfüllt  >^ er- 
den" -  Mög«         VoMosfeUung  J  -  Hec.  nicht 
blofs  fron  r  e.  Wuntch  feyn!  Mögen  lUmburgs Vor. 
lund  und  Hamburg,  beiniuelter«  Bürger  fic^  auc^^ 
doreh  vorliegende«  Werk  anger.^t    .  >!en  ,  den  All- 
JIrderil  fileieh.  nach  allen  .hren  Kra.ien  zur  wahr- 
Kften  VMVoUkommnung  diefes  Inftiluts  zu     >  Ken. 
W  . "orttS  den  Um^ftinden  und  f  rtl.chen  Ve^ 
hä^toiS«!  nach  die  Einrichtung  de»  l«'X?ih.^ 

Sh  fero  mag,  fo  bedarf  doch  jede  öffentliche  Sllf- 
?IS  fitwShfender  uoeigennütziRer,  wuhUvolleo. 
S??  thJSjeruierftttttuni  -  Wenden  wir  uns  je- 
doch ,u  üSferem  Boche,  von  welchem  es  in  der  dem- 

Corner  des  Inltituts^  ^ ey gegebene«  XXIX  »rtti« 
Ken  Vorrede  he>K,.  uls  es  n feiner  Emfohrung 
t- ai«  Lrfnwelt  bedarf,  indem  es  fich  von  felbft  em- 
pfie1;.!^Ä  ltl.lfU  günftiger  A.fnal  .  e  bey 
Sem  hlmburp  Publlkam.  Biobt  fehlen  kann.^  Hec 


Vf.  der  überdiefs  noch  als  Üekonowi  dei  hamTj.  Wal- 
feohanfes  6ch  nach  allen  feinen  Kräften  d^s  Ehren- 
namens „  Waifenvater"  würdig  macht,  die  rühmend. 
fteunddankbarfteAnerkenattne      Mit  mufterbaft« 
Be;riie;i!rnlieit  widmet  der  Vf.  fein  Buch  dem  Aa- 
denkeii  feines  „Vasers,  Am ts Vorgänger«  ood  VOr» 
hildes,  Hieronymus  Sebaftian  Kiehn,  der  ihm  und 
dem  lofütote  alteufrüh  entriffeo  ward,  und  dem  — 
fettt  er  Wbzo  —  **  maoehe  der  Anftalt  neuerdings  za 
TheU  gewordenen  wefentlichen  Verb«ffer»n«nder 
erften  Idee  nach  eigeotheh  angehören.    —   Zo  dl»- 
fcr  Stelle  gehört  dJS  ■ritell<  ui>fer.  ,1as  r?pn      7u  frQh 
Heimgegangenen"  von  feinem  Sobne  ( Meno  L-iln- 
tkfrfwch  dem  Leben  gezeichnet  ond  von  B«/.-  Jau- 
ber  geftocheo,  im  Brnfibilde  *eigt.  -    Das  Buch 
felbft,  das  nur  die  erfte Abtheilung  des  ganzen  W  er- 
kes enthalt,  theill  die  Gefchichte  des  hamb,  Wai- 
fenbaufes  bis  zum  Jahre  1708  mit,   und  fcbildert: 
1)  die  Oefchicht«  der  Stiftung  des  InU^uüs  1597 
hu  1604)«  a)  den  inneren  Zuftand  der  Anltalt  wah- 
rend des  erReii  lihrzehods  ihrer  Exiftenz  ( 1605 
bis  i6j4)  ,  V  d\t  zweifelhafte  Fortdaver  des  Inlü- 
tots  unter  mancherley  widrigen  tJmftiodeD  (  16IS 
bis  16341,  4-  dl?.  allrTi.^lillgc  Sichprung  des  Beftan- 
des  der  Änftall,  nebft  Erweiterungen  und  Verbeffe- 
Hingen  im  Innern  {162s- 1629.  -    Ein  büchft  ib 
tereTfantes  und  belehrendes  Aepitel.)  s*  6)  den  ab- 
wechfelnden  Flor  oii4  VerWI  de«  Inftituie«  bis  n 
befcbaffler  HerfteUung  feines  baufillig  gewordenen 
Locals  (  1660  -  1708  ).     Der  diefer  Ahtheilang  bey. 
gefflgte  Anhang  giebr  die  verrrhiedenen  Urkunde« 
undDo&umente  (S3  an  der  Zahl),  aus  denen  der 
Vf.  zum  Theil  feine  Arbeit  zufammentrue ,  oder  die 
doch  mit  dem  Entfteheo,  FortiliH|and  Wachsthnm 
des  Infiituts  auf  da«  Genaueftofo  VerWnduDg  ftehen 
und  die  alle  für  de  n  hamburgifchenGefchicin  sforfcher 
von  Wichtigkeit  fiod.    Die  dem  Buche  beigefügten 
Uthocrepbirchen  Zeichnungen  verBnnlichen  die  Fa. 
gada  und  die  innere  Befcbaffenbait  jenes  „neube> 
fchafflen  Locals";  nm  fo  denkwftrdiger,  da  {«Ml 
]  loal  längft  wieder  in  TramTner  fank,  und  ein  ne» 
es  tchöoerer,  wiewohl  immer  noch  an  grofser  Be. 
lebrinkung^eidendes  Gebäude  Ii  Ii  unfern  des  Pla- 
ttet» wo  jenes  ftand,  fchoo  vor  etwa  vier  Decennteo 
erhob.  —   Dfe  Oefcbichte  des  Vergehens  jenes  ((0- 
tienannten  ahm)  und  des  EntfteheoS  des  Mg^wit* 
tigen  (neuen)  hamb.  VValfenhaufes  wird  den  Inhalt 
des  zweyten  Theils  des  v  orl  ^-^-enden  Werkes  aus. 
machen.    Zwar  hoffte  der  Vf,  hev  Herausgabe  die- 
fe«  erßen  Theils  den  zufeyten  bald  folgen  zu  laffen ; 
indeffen  hat  es  ihm  nach  feiner  eignen  Vexficberung 
bey  den  reannichfaltigen  defehlfken.  <tt'eer  als  WaF 
fenvater  Geh  zur  frommen  Pflicht  machte,  bisher  an 
Miifse  gefehlt,  fein  Wort  zu  löfen.    Möge  er  bald 
diefe  Nwbn  finden  können:  denn  wenn  jemals  die 
Fortfetsvng  und  VoUenduog  eines  Werkes  wOo* 


«..»M««'   -Es  wäre  einer  »eden  urun  i  ■uuub»  «... 
funae^  dne  o  «rtnd^^^     und  wohlgera.hene  Ge 
Sehte  zu  wonfchen.  Die  Vorfteher  derfelbenwür 
ien  fVch  daraus  za  ihrem  wichtigenOefobafte  vorhe- 
reSen  können,  und  den  rechten  Oeficht.punct  biT^ 
Threr  Verwaltung  gewifs  feUener  verfehlen,  als  letzt 
auch  bey  JemrÄÜcWtenWüleo.  doch  woM  oft  ge- 
fchehen  «ag.  -  Recift  noch  überdiefs  der Meymmg 

andere  uRend  bedeutende  «SdeÜtiftnngen,  wie  aut 
bambSrg.fche.  .n^.venden  ^-T^^^-^^^'^'^^l 
helebrenderund  ermunternder  zu  ««^J»!"  i»».  * 
dat  Beyfpiet.  Kann  nun  eme  noch  gefchichtitcher 
0?dn^g  and  mit  fachkundiger  G«"»«'ßK«J*  «."^J*. 
führte  Aneinanderreihnn«  eben  i%]^^J'*'^^J^^ 
rührender  Be;  fpi.l.  der  ^^'^^^J^'i^^^^f^, 

rferaufdchtung  und  abermaliger Förd™g  ein«  ror  «„„  „^.^^ 
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OKscaicBTi. 

pAKlSt  b.  d.  Oebr.  BolTange;  Mp'voirfs  de  Loult 
Jtrome  Gohler  prilidvn  duDirectoire  «n  igUru. 
nair«*^ldit  dem  wobigetrof fenea  Bilde  Gohlers) 
llt4.  TottMl.  XVI  u. 430 S.  TomelLjrdS.  8- 
(fiuellt  dJ«  4rht€  Liaferung  der  M^moires  des 
Contemporalnt  pour  fervir  ä  Vhlßoire  de  France 
0t  jtrUtcipaiement  ä  eetle  de  la  HepubHque  et  de 
fßmjintM,')  flltyZirgesHiLwpiii«  sttthlr* 
MgOr.) 

iliefeMemoiren  einesPlebejcrr,  den  fein  Verdienft 
*^  zur  W  ürde  eines  Directors  tteigen  liefs,  und 
dtr  T^Jebr  alt  die  Scenen  and  liegebenlieiten  des 
19  Brumaire  und  die  GruadUue  der  jaglOckliciieo 
nepoleooifcbeo  Rfgferaiic  mit  ftarkem  Griffel  be> 
leuchtet,  «ntheltea  oiaadM»  Tadel  der  Staatsver- 
waltung NapoleoBf  I  aber  Boeb  loabr  des  Geizes  des 
tepab'icaoifchen  Directors  Sieyes  und  feioer  gemei- 
neoLift  bn J  Furchtfamkeit,  To  wiedagigen  der  Gut«^ 
raaihigk«U  der  Exkaift^rin  Jofephiue  manches  ver- 
diente Lob.  —    Der  Exprabiteot  des  Üirectoriumi 
Oohler  erhielt  nach  der  Riumung  des  Directorial» 
pallaftes  feine  FreybeM»  kaulta  mit  dem  WenJgeot 
was  er  rettete  ein  kleinesOut  zoHaobonne»  aodleb> 
te  dort  mit  einer  Gattin  unJ   L  orhteri  ats  ihn  zwey 
Jabrefpiterder  übercoufiil  zum  Creneralcooful  in  Hol*' 
laod  beförderte*  eine  Stelle«  welche  er  1  o  Jahre  beklei* 
dal»  Bod  dann  mf  Panfioo  gefetst  wurde.  —  Di« 
BoraHfeh«  S«lt«  dlcfar  Memrirea  fft,  dafo  dar  Vf. 
weder  ßbrr  Njpo'er^n  b"tr«ig  herfJlIt ,   noch  d^r 
königfichcii  lU'gi  i  uni;  unii  der  jetzigen  Chirle  nscli 
dor  iVfiäe  feiner  Ljh  i-.t'ute  mit  kriechen  ! fr  bervi- 
lität  huldigt.    Dagegen  blickt  auf  jeder  öeite  eine 
•breoneade  Vaterlands  -  nod  Preyheltllebe  berTori 
waleba  di«  TreCflicbkeit  dar  Oiractorlalregtarrag 
besreifea  witl,  fo  weit  Ibr  dfaUmftfod«  et  erlaub' 
teo  Geb  edel  zu  bewogen  und  beron  Jers  der  Verrath 
an  der  Republik,  welcher  in  bei  ien  Käthen  und 
felbft  im  Scboofse  des  Üirectoriums  wüthete.  (Band 
I.  erfter  Tbeil.)  Nach  der  Kevolutioa  des  lg.  Fru- 
•tidor,  tnt  Oohier  an  1  reühards  Statte  los  Dire- 
ctoriomt  an  iften  Meffidor.    Er  war  Tormals  Ad- 
Tocat  In  flennes  (und  zul<;tzi  Mitglied  des  Caira- 
tionsbofcs  tu  Paris)  gewefen  und  beweift,  dafs 
nicbt  diefer  Stand,   {ondero  defpotifche  Chara- 
ctere  der  Ruhe  der  Welt  gefährlich  find«  Per- 
fbolicb  war  Gokier  eioer  der  Bewunderer  Boni- 

SrgäiU,  Bit  SMT  40  imZ,  Ig84. 


Sartw  und  deffen  Gemalia  «in«  fahr  gen««  Ff«va> 
in  von  GoMers  Gatlio»  wthrend  Booaperte  in  Aegyp- 
ten kf m^fka.  SeineJCoUegen  Merlin  und  La  Rereff.' 
lere  -  Lopeaux  mufsten  dem  General  Moülins  un  l 
dem  Friedensrichter  Royer  -  Dl  cos  Platz  machen. 
Erfterer  wurde  am  9.  un.i  Letzterer  am  ijtcn  Mef« 
Gdor  eiogeiährt.  Sieyss  war  Rewbeln  irnUireotori» 

J gefolgt  und  Barras  der  einzige  alte  College.  Napo« 
com  «ofinglicbar  Plan  war.  Im  Directorio  felbft 
Sitz  so  nehmen,  und  nur  eceil  Gofüer  und  einige 
anJere  Directuren  in  feinen  Purificationsi  leen  nic.;t 
•.ngehe«  wulhun,  lief«  er  fich  mit  Sieyes  in  eine 
Verschwörung  ein.    Dar  fcblane  Expriefter  ftlfkeM  / 
feit  fern  aus  wahrer,  oder  rorffebtldeter  Fttrebti  TtfC 
den  Jacobioern  aber,ili  Unheilan.  OatGemäldadfe*' 
lasCynikars,  darficbara  liebfteo  reden  hörte,  jft 
nicht  reizend;  aber  »om  Verdacht  ausiarKldcher 
VerblodungKn  fpricht  ihn  der  Vf.  frey.     Auf  öo- 
hiers  Vorfchlag  wurde  d^r  Regierungscommiffar 
Bourguignon  Fu  i^^  y  nnJBernadotteKriegsraioifter» 
Bourdoo  wurde  Kriegsmioifter,  Siayas  «ntlie^  «ri« 
di>t  Qbri|en  Diraelorca  ungern« Talbyrand  aus  dem 
Minifterto  der  auswärtigen  Angelegenheiten  und 
fHlt«  durch,  di[t  l'honm  te  et  bon  n'ürcembergeols 
Reinhardt  ftatt  Taliayr.  Mioifter  wurde.    Auch  der 
Flnaazmioifter  Ramel,  verbafst  wegen  feines  aisMei- 
fter  durchgefabrten  Uebergangs  von  de^  il«rrf«b«{t 
des  Papiergeldes  utr  klingend««  MOnza,  malst« 
Thermidor  3  Robert  Lfndet  Pia«  machen.    Er  fafi 
im  Wohlfahrtsausfcbuffe  in  der  Section  der  alige« 
meinen  Verforgung  und  war  fo  ehrlich,  dafs  er  kei« 
ne  Vdrbaft befehle  in  blanco  iraterzeichnen  wollte, 
und  das  Aodriogea  der  Goilegen  laconifch  abwlet»  •* 
„jeßdt  icl  pour  nourrir  les  cltoyens  aon  pour  tet 
MMyträNAcfutd.*'  Oer  Jufiizmiaifter  La 
ward«  Mnar  fohwaehea  Oefnodheit  halber  durcii  ' 
den  nachherigen  Fürfteo  Erzkanzler  CambacorLS 
erletzt,  dereine  fo  fetteErbfchaft  biiitei  lieis.  SieyeS 
trieb  bald  den  ihm  zu  bellen  Bourguignon  aus  dem 
Pülizeyminilterio  und  berief  dazu  durch  iMebrhait 
der  Stimmen  Foucbe,  indefs  Bonrguignon  In  dl«  * 
Verwaltung  der  Einregiftriruns  und  der  Doinaiotn 
trat.    (Jetzt  Ift  tt  Confellhr  honoraire  des  Parifer 
Appellationsjjerichfs).     Als  N'ipok-oii  das  Uirecto- 
rium  der  Ht-gierung  entfeizte,   waren  die  Waffen 
der  Republik  von  Aufsea  ßegreicli  und  im  Ino«ni 
Ordnung,  ohne  alle  Anarchie.    Nicbt  das  Oir«eto- 
rium ,  (ondero  ein«  damal«  in  Wien  b«6odlleb«  boh« 
Uame  li«lii  dank  dfo  Ob«rft«tt  dar  Sucktof  Bvb.  »  ' 
f  W  -  rao 
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reo  i  dl«  «dC  d«r  Rflckkebr  vom  Rafltidter  Coagr«rt 

getö.lteien  fraDZÖfifchpn  GefanJten  Robrrjot  uml 
Bonnier  ermorden.  U^n  Er/herzog  Karl  und  dtn 
kaifi-rlicbeo  Hof  verfetzie  die  Unthat  in  Trauer,  aber 
die  Politik  geftattete  nicht  dao  Schleyer  der  Mord* 
tbat  10  lüften.  Das  OcTeta  4t%  Directoriiiins  w*gca 
der  adligeii  O«ifs«lo  w«r  wobltbiijg;  dsnii  •«  ver^ 
hinderte  der  Familitnvctttrn  Strtfieflrlabervj  und 
ihre  Befehdungen  der  guten  ruhigen  Borger,  die 
mit  ihrer  republikanifchrn  Verwaltung  ganz  wohl 
xufiieden  waren;  auch  fchritt  man  mit  Schonuog 
zu  di^t  gewiltfamen  Maafsregel  und  die  gczvruiir. 
^ene  Anicib*  von  tooMillionto  Franken«  traf  nOr 


til"  Reicheren  mit  KQckzablung.     Bernadotte  be« 

wiiiitt?  viel  Gutes  als  Kriegsminifter  und  hatte  die 

ii.itailione  eingeObt ,  \velc!ie  Napol 


CO..;  ;  Hl  ton  n.naiiione  eingeuDi,  we^ciie  ivapoif  on 
den  i>ii'g  bey  Marengo  möglich  machten.  hieyes 
war  es  der  diefen  thätigen  Minifter  ftttrzte.  Sieyes 
Melt  Tbcrmidor  33  eine  ankluse  öffentlich«  Aede> 
worin  <r  Oefabren  der  Repoblfk  von  Seiten  der  Ja- 
CObiner  vprkümlete,  welche  er  aÜtin  in  f^ iner  Furcht- 
ftnikeit  fah.  In  der  Schweiz  unter  Mafteua  und  in 
HoUaod  aotar  Bran«  6tgt«  Frankraicb  gJinaaod.  . 


nvt&  Bonaparta  xom  arfttomala.'  Deida  waran  g*gcB 
etnander  verleget».  Bonapart«  verfacbte  bey  iVIoa- 
lins  und  G^hier  den  Stur?  Sievc?  einzuleiten,  und 
woUta  dannlns  Directorium  rücken,  für  welches  er 
eönftitutionell  noch  zu  jung  war,  und  lehnte  dage- 
gen ein  aogatragenes  Armaecommando  ab>  bat  |ich 
«bar  au(  aan  ig  Brumair«  bey  Oohl»  v»  Oalte. 
Ma^taroe'  Bonapart«  lud  zum  igten  Morgena  um  g 
Dbr  Sohler  und  feiae  Frau  zum  PrObttOck  doren 
ein  B  llt!t  ein,  welches  ihr  Sohn  fiherbrachte ,  üo- 
hier  erfchien  nicht,  aber  feiner  Gattin  tbeilte  Jofe. 
phine  mit,  dafs  die  Kevolution  durchgeben  folle, 
data  aber  ^oAfer>  «renn  er  Sch  fOge,  «Ineabohen 
Fblten  tn  der  Regierung  erhalten  kSoDe.  Gohter 
vrr.varf  aucli  rüefeo  Antrag.  Heftig  reden  Cohitr 
Bn  i  Uonaparte  miteinander  am  18  Brumaire  im  Com- 
aDilfionsfaal  der  Infpectoren  des  Ilaihs  der  Alten, 
wcrrauf  General  Moreau  die  Directoren  Cohier  und 
i&ouUns  verhaftet.  Im  entfchei  ie.<i(en  Augenblick 
gab  Barras  feine  Sotlaffaogt  und  GohUr  mit Moullnt 
waren  Gefongeiie  im  Direetorialpallaft ,  Wa  Napoleon 
durch  feinen  Bruder  Louis  dt-m  Ülrertoria'präfiiif  nten 
Cofti«>r  ankQndigea  liefs,  dafs  er  Irev  fey,  aber  feine 
bisherigen  Zimmer  räumen  mOffe.  Uem  Uruder  fiel 
das  Bildbauers  Ceracchi  ihnlicbe  Büfte  Napoleoas 
•nf»  der  einige  Monate  fpSter  in  die  Verfchwörung 
anit  Arena  verwickelt  wurde.  OeaeralMoilliDS  flüch- 
tete fich;  der  General  Ledere  der  unter  tbm  gedient 
hatte,  liefs  ihn  entwifchen.  —  V)''n  Männern  des 
1$.  Brumaire  werden  einige  Seilen  gewiiiniet.  Un- 
ter dea  Beil.  Nr.  3.  wird  man  gern.-  ein  ftolzes,  faft 
etwas  verrflcktes  Schreiben  des  beG^gten  Fcldmar. 
fsbslls  Grafen  Sawarawaus  Novara  lefeo,  und  eini- 
ge fcharfe  .N'c  ti/en  »her  den  Fair  Grafen  Coro«!  mid 
tfebtr  Luciaa  Bunaporte. 


Der  irtm  Tbeil  des  «tm  Baads  feblldert  Sieycs 

Habgier.    Ihm  Oberliefs  der  OberconfuI  for  Geh  und 
Ru^er  üucos  die  geheime  Directorialcalfe  von  goo,ooo 
¥T.t  woraus  fich  aber  Sieyes  700,000 Fr.  zueignete; 
aufserdem  liefs  er  fich  zun)  Seoaiür  und  Beßtzer 
der  Nationaldomaine  üucrbsocf  erheben.    Er  ift  oh* 
ne  Familie  und  Befitzar  eitieMnonnefslicbco  baareo 
Vermögers ,  des  Hotels  infiintado  und  des  Faranen- 
hijf';  zu  Verfjill^s.     Als  Pouche  einmal  aüe  f^urea 
auf  den  Gaflen  aufbeben  liels,  um  fie  nach  den  Co« 
lonien  oder  Aegypten  zufpediren,  fand  der  Über- 
cooful  die  leicbtfertigaa  üaaderionen  nicht  fo  ge> 
nhrlich  eis  die  politiloliea»  uader  fprach  die  leichte 
Waare  von  der  Deporutlon  frey;  aber  Pouch ^  rer- 
ficherte,  er  habe  fie  nur  blofs  zwingen  wollen  Ge- 
werbtpjtenf «  zu  lOfser,  damit  der  Hurenliram  fo 
wie  j«der  antlre  für  den  Staat  fiscaliich  einträglich 
wer  te.    Auch  grandeteFouchd  zuerft  das  Ipioniren- 
de  PoUzeywefea,  and  fetzte  einlt  den  OberconfuI  ia 
die  gröfste  Verwunderung,  als  er  diefeat  Inater* 
brachte  \vi^  er  den  letzten  Tag  znt^ebracht  habe. 
Wer  der  neuen  Kegierung  nicht  zu  ilirer  Thätigkeit 
Ghick  wönfchte,  wurde  abgefetzt.     Sie  ful-rte  den 
Fluch  der  Verurtheilung  ganzer  Diftricte  in  den  Za- 
ftand  der  Belagerung,  der  MiÜtaircommiffionen  und 
derStelluog  aufser  d«mG«let«iib  «i»'  i>erauf  mufsr 
te  lie  Geh  tfie  eonftituirenda  Gewalt  an »  gab  Fraolc» 
reich  die  Conftitution  des  Jahrs  8>    bot  der  engli- 
fchen  Regierung  Frieden,  fo  wje  Ludwig XVllI.  mit 
Unverl'chämtbeit  gewiffe  Ertfchädigungen  für  feine 
Anerkennung  an«  welche  der  jetzige  Monarch  mit, 
Wörde  ablehnte.    Der  erfte  Conlul  fchuf  nun  PrifO' 
elorcn»  die  Ehrenlegion,  den  italieotfebea  Oriie^ 
der  «irernen  Krone,  den  hollSndtfchan  Ordeo  der 
Keunion  und  den  Orden  der  drey  goldenen  Vliefse 
durch  eioDecret  d.  d.  ächöobrunn  1809- Auguft  14« 
der  aber  oovoUxogen  blieb.    Oer  erhaltende  Senat 
erhielt  weder  Qcb  felblt  aoeb  feiaen  Kaifer.  WOrdt-, 
ger  zeigte  fieb  der  Staatsratb  aad  In  folcfaem  Ro> 
gnault  de  St.  Jean  d'Angely»  den  Napoleon  felbft 
fürchtete,  weil  er  feiner  wit7igen  Laune  freyenLauf 
\\>:U.    Nur  im  vStaatsraih,  in  weichem  man  frej  dis- 
cutirte,  wurden  manche  [SalioDaiiotereffeo  mit  Edel- 
mulb  befchottt  gegen  Hie  Gier  desFifcvs.  Giftiger 
für  dieFreybeit  wareo  dieSeoatosconfulte,  der  Aa« 

f;eklagte  und  von  eineoi  Oerchwornengericht  freyge> 
prochne  Maire  von  Antwerpen,  follte  und  mufste 
in  Napoleons  Augen  fchuldig  leyn,  und  dieFrevtpre- 
chung  cafßrte  der  Kaifeft  fo  w«n^  v«rft«ad fien  der 
Despot  zu  mat'sigen. 

Vierter  Theil.  Nach  dem  Frieden  von  Amiens 
i^uchs  Napoleons  Muth  Geh  über  die  Oefetze  zu  ttel- 
len.  Er  liefs  Geb  das  erfte  Confulat  auf  10  Jahre, 
auf  Lebenszeit  und  endlich  das  Kail'erthum  zuerken- 
nen, wogegen  nur Carooi  Bedenklichkeiten  äufserte, 
das  Tribunat  wurde  abgefchafft,  6  Baftillen  wurden 
errichtet  —  auf  Fouches  Antrag.  Narhonne»  Lud- 
wig XVI.  Miaifter,  flbarbot  die  andern  an  Untertlil* 
ni^keit  und  ftieg  daher  hoch  in  Napoleons  Gunft,  fo 
daU  er  fOr  Napoleon  um  die  Kaifertocbter  werben 

darf* 
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durfte.  Es  war  ein  Ver''i!'en,  djf<;  Jofppli  B.  Parjf 
picht  zu  bchtupten  waete,  und  ein  UngiOck  fOrNa; 
poleoa ,  dafs  er  nur  Sebmeicblerp  fein  Ohr  Jieh» 
tUU  tt  di«  Aoariff«  b»j  Waterloo  to  Jause  fortfcfes* 
te  unrf  wi»  {it  Rufslaitd  fein  Herr  im  Stieh  Kefe.  — 
Die  LI«'  ;  -  Hckeiten  lies  Gefangenen  auf  St.  Hele- 
na ß  i.i  u.i  aufsirfi  un/uverläfG^ ,  tlrr  Ge[chicht- 
fclu'^ijer  i!t  then  fo  falkli  in  feinen  Uarfrellungen 
der  Zeitbegebenheiteo«  welche  er  Jeiterai  als  der 
Mann  auf  dem  Throne»  wann  er  Fremden  und  Un- 
terthaoao  viele«  verfcrach  nnd  nichts  hielt,  felbft 
die  tretien  Schergen  (einer  Befeble«  felbft  einen  Fflr- 
ften  Ton  Neu'-hatpl  befchuldigt  er  der  Kopflofiftkeit. 
ürofs  war  ktiitpoleon  nirht,  aber  höcbit  eitel  und 
Tparte  oft  viel  zu  forgrüittc  nach  Heimlichkeiten. 
6«lbit  in  feiner  Gefeogeofebaft  war  die  Uinaebung 
•fnet  fogananntea  Hoici  for  ihn  eine  Henfkfrkung. 
Er  belohnte  riiefe  Sc  aven  der  Etiquette  für  Ihf  U  n- 
terwarßgkeit  mit  kar  erlichen  Legaten ;  wat  er  i-ibii 
verfab,  da«  foJiten  Itets  Aniler'e  veranljfst  haben. 
Eine  Abeölterev  trieb  er  mit  feinen  Adlern.  Die 
grofsen  Oercbiftsmänner  und  Scbrifkllcller  Frank* 
veicba  wArdicta  «r  fcblacbt:  tnm  ipt  BoaJiait» 
•dar  wagan  fainaa  Tatfehrebenaoltopfc.  Nor  falnan 

onglQcklichen  ffTrc^mg  nach  St.  Domingo  tadelte 
erielbft.  Eigeotln  Ii-  A  nhänger  feiner  Ferfon  find 
in  Frankreich  fcbo.i  ii  Im-  i,  irfam,  «her  feine  defpo- 
tifchen  Crundfätze  haben  hie  ond  de  in  und  aulser 
Frankreich  OlUck  gemacht.  In  Frankreich  wird 
lain  üobo  nicht  ragiaren,  eher  mag  folchari 
iliin  fein  Oebarlstltel  gab .  König  von  Ronr  war* 
den.  —  Dafs  der  Exflirector  Barras  roit  dem  Aus- 
laoile  fich  wider  die  franz&Gfche  Republik  ver. 
fchworen  haben  folle,  leugnet  der  Vf.  durchaus»  und 
beweift  dies  ausFauche  üorel  eigenen  Schriften. — 

In  der  Berlage  des  ateaUandes  fcbimmert  zuerft 
das  ActcoflQck,  wodi»«Ji  der  ExdirectorSiejes  dia 
NationaMorneine  da  Ctotna  nneigenoattig  erwarb.  — 
Der  brk.nnt'  .füllen  fchrieb  Ober  den  18.  Brumaire 
tum  Lube  .\ipuleons  und  blieb  anbelohnt,  eber 
Riouffe,  der  die  i'ofaune  bdber  ftimmte,  erhielt  eine 
Frifectur.  Am  Schluffe  giabt  Qthier  die  Gonfütu- 
tion  des  i.  ).  ( 1795.  Aug.  aa),  bittet  damit  dia  kai- 
farlicbe  KMierung  Napoleons  tu  vergleichen,  und 
dann  zu  erkliren,  in  welcher  von  Beiden  Anar. 
«bie  und  Defpoiismns  berrfchie 

SuiJte  der  Vf.  noch  eine  Zeit  lang  in  feinem 
hohen  Aller  It'ben:  fo  wird  er  noch  feine  f Or  Bpl* 
Uodt  SociaiverbiiiDina  rabmiicban  DarftaUmwoB^ 
aus  feinem  lofibrigen  dortigan  Amialaben  im  Po.' 
bUcum  erfchcioen  Taffen.  —    Kr  fchli^f  t  mit  ider 
Verfcbcrung,  manche SchlndUchkeiirn  die  er  ken- 
ne ,  nur  mit  Icifem  Strich  berührt  zu  haben.  Ger- 
ne fahe  er  fich  berichtigt,  wo  er  &cb  geirrt  oder  ge« 
tlufclit  liahe,  aber  wenn  mas  darSacbanicht  ganz 
f  awift  fejfi  fo  rith  ar  Oanao,  walchaa  ar  nicht  ga  • 
rede  rObmIiebe  Zeegoiffe  ertbeilen  konnte,  Heber 

zu  fchweifPn;    dfnn   er  fiaSe  manche  HrA-fife  im 

Kflckbalt,  die  eiae  arge  ÖcbaamrOihe  eulreßea 

kAutan« 


Linlt'iT  ITK  G  E  S  C  B I CB  T  r. 

St.  PaTtasatfito,  Ift  d'Dr.  d.  medic.  Admlniftra-- 
tion:  Caiahgut  tibrerum  ActtdmUtK-Caefareaf 

Keine  Vorrede  oHrr  rorlätifige  Nar^irirlit  giebt' 
Ober  Zweck  und  Veraiila[iung  d luies Bilcherf erzeifh«  *  ' 

1  -lU  b  auch  nur  die  geringfte  Au«;kunft.  Ht-r.  hat 
nur  erfahren  können,  dafs  auf  Befehl  des  Mmifters 
des  Innern,  Grafen  Kotfchnbey,  unter  welchem  i>>e 
med.  cbir.  Akadamia  ftabt»  dao  BefeM  zur  Aoferii.- 
gung  gab,  um  deoLabrarn  und  Stodfreoden  den  Oa« 
hraucli  diefes  BOcberfcbatzes  zu  erleichtern.  liio 
lehr  lobenswerther  Befehl.  —  Dar  Literator  ge- 
winnt noch  Oberdief?  dadurch  Gelegenheil,  daraus- 
den  Zuftaad  der  literarifcben  Anftalteo  diefes  hetchSr  ' 
deren  mit  fo  vietam  Lobe  gedacht  wird,  die  Art  , 
kennen  zu  lernen ,  in  welcher  fich  die  Vorfteber  be- 
maheo,  den  lobenswOrdigen  Ablichten  der  dag' 
Gute  wollenden  Regierung  zu  t-nrpri-cl.en.  D]r  er. 
freuliebfteo  AuffchlQffe  verbreitet  indefs  diefes  Ver« 
zeichnifs  weder  in  HinCcht  der  FOrforge,  die  raao' 
auf  eine  fo  wichtige  Aoftalt  au  wanden  wpflicbtet 
wira:  noch  der  Ausfabrunc  da*  bOnbfkeo  Anftrage«.. 
Die  Bibliothek  fcheint  nach  keinem  feften  Plan  wa- 
der engelegt,  noch  fortgefabrt  worden  zu  fejtT,- 
Es  blickt  'iiiT  liem  vm  lifgenden  Verze:r!)iiiffe  wenig» 
itens  eine  eben  lo  grofse  Utivoilftandigkeit  in  üio' 
ficht  des  Aeltern ,  aJs  eine  febr  auffallende  Armutb 
daa  Neuem  bartor«  Mit  daai  Aofanga  diefes  Jahr* 
hoodara  ift  man  offenbar  mit  dar  Anfenaffung  nena« 
rer  Werke  ftehpn  geblieben.  Vielleicht  haben  daran 
die  bäufgen  iianilchfperren  Schuld,  vielleicht  mö- 
gen Tpäier  (liefe  Lilckcn  ausgefällt  worden  ff  ■  n.  Wer 
»ber  dar  Bibliothekar  auch  feyn  mag  er  hat  fich 
nicht  genannt  •»  Beruf  zu  der  Anfertigung  diefes 
Katalogs  bat  ar  gawifs  nicht  gebebt,  jioodarbar 
genug  find  fehon  die  Rauptabtneilangea.  Ea  find 
ihrer  vier.  In  der  erfcen  ünd  die  Werke  Ober  Ana« 
tumic,  Pliydulogie,  Chirurgie,  Accoocbement  und 
gerirhilicbe  Medicin;  in  der  tweyten  Pathologie 
und  Therapie,  Veterioairknnda»  Pliarmacotogir  und 
Pharmacie,  Oefchicfata  der  Madkdn,  Madicinifcba« 
Allerlej  aafgaftellt;  in  der  dritten  (tber  die  Mathe- 
matik und  PbTfik ,  Chemie,  Naturgefchicbte,  2oo« 
log^e,  Botanik  un  l  Mmeralogie  und  in  der  vierten 
Z«iifchrifteo,  Cummentarien  (darunter  find  die 
Schriften  gelehrter  Gefelifcbaften  zu  Tcrfteben) 
ood  die  zur  Tecboologie,  Philologia*  Spraebitaoda 
(Mar  Dictioaarla  flberfehrleban),  fcbünenLtteratur 
gehörigen  Schriften  ur  f  mm Befchlufs  fa^u-!  7i>fam. 
mengeftellt.  So  londerbar  und  unbedactii.ani  ciiefrf 
Hauptabtheilungen  entworfen  find,  fo  verworren  ift 
nun  das  Einordnen  der  einzelnen  Schriften  in  dieie 
Rubriken  auagalalten.  Abgefeben  davon ,  dafs  eine 
«abllofa  Meoga  von  Droek  -  und  4Schreibfcblarn  faft 
jede  Seite  vemnftalten,  jSndet  Rae.  es  bej  dem>d;ar 
Anzeige  von  Schriften  diefer  Art  hier  geftatteten 
Kaume  genOgendt  nur  an  einieen  Beyfpiehm  za  zei« 
ftn,  tn  watTor  Hinda  dia  AalarticpiBg  diafe»  Kata>  , 

ioca 
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Iqm  MfrtthM«  S*37I  tiadet  manMairanV  Abhandl. 
vom  «f«  nnCtr  Mtt.  med.  ,  Portals  iaftruccion  für 
les  traitemcns  des  afphixies  S.^S  uoter  Qiürar^ti 
S.  586  GforgVs  Befclir«Jb.  des  RufBfcbeo  Reiebt 
ift  in  die  fchöne  Litera'ur  verreUt,  und  lafilr,  wahr- 
fcbdaiicb  zur  fioUcbidiguag ,  S«570  Suiter's  i  heo« 
rie  der  fchdoen  Kaofi«  aiiBdeak«ftoh  —  isifl« 
Thckaalogie*  — 

St.  pKTERStüRG,  io  d.  Kaiferl.  Dr, :  iiupellex  Dif- 
fertatienum  innuguraUum quas  10  or  Unetn  re« 
dcgit,  ataue  reali  iodice  ioftruxit  Bafüius  Dtun- 
kewskr^  Bibliothecae  Academiae  Caefareae  Me< 
dico-CbtrurgicaePraefectus.  i8i6>  640S.  i- 

Enthielte  nidht  das  kam  Vorwort  die  Nachricht, 
d«fs  diefe  Saniininng  der  medfefnlfeb-ebirurgifchen 
Akademie  zu  St.  Petersburg  gehöre,  aus  dem  Titel 
iiefse  es  fich  nicht  leicht  errathen.  VVabrfcheinlicb 
ift  der  vorige  Katalog  auch  rin  Werk  dicfes  Vf$., 
^as  Ree.  aber»  mit  den  Vertiäitnifica  öt>  Peters- 
'   Iwm  uobalnBnt,  nur  vermuthen  kann.   Leicht  bat 
es  Dcb  abrigeos  der  Vi.  gemacht ,  indem  er  lUes  in 
aipbabetifcher  Ordnung  folgen  lafst  und  nur  voran 
eiDen  IndcK  rer  um  gieht ,    f*  r  ah<r  keinesweges  auf 
die  im  Kataloge  verzeichneten  Uiffcrtatiunen  bin- 
weift,  fondern  die  bevgefetzten  y,  Numeri  indicant 
ßriem  Mffertatiamtm  ut  theeu,"*    Da«  beifst  doch 
tfenOcbraoeh  diefes  Vorntb«*  ftatt  Ibi»  durch  den 
Katriog  zu  erleichtern,    nur  erfchwercn.  Oena 
die  darauf  folgende  Enumfracio  differtatlonum  /e- 
cundum  claffet  fcienliarum  enthält  auch  nu^eindür- 
■    res  Zahlenverzeichnjfs  ehenfalis  nach  den  Wumern 
„in  thecls.'*  Was  hilft  es  alfo  demjenigen,  der  auch 
Gebrauch  von  diefem  Katalog  machen  wollte»  daüi 
er  uqter  der  Rubrik  Pbyfiologta     B.  mehr  deoo 
zwey  Seiten  voll  Zahlen  findet,  wie  foll  er  es  nun 
•nfangeo,  um  die  einzelnsDiffertationfn  ,  wenn  ihm 
der  Vi.  unbekannt  ift,  auf/.ulinden ,  fo.l  tr>t.<?adeo 
ober  l|0  Seiten  füllenden  index  durchgehen ,  um 
die  Zahl  mbnÄttden.  Kurz  der  Vf.  fcheint  entweder 
fetbrt  fich  nie  mit  literarifchen  Arbeiten  befchlfligt» 
oder  nicht  Gelegenheit  sefuodeo  zu  haben,  attoll 
otic  eine  einzige  «cdentUoh  geofdaete  Blbfiotbek 
kennen  zu  Ismen. 


Uebrigens  umfarst  dlefer  zfeinlfeb  weltlfiafig 

«nd  mit  grofser  Schrift  gedruckte  Katalog  nur  863g 
DilTertationen.  Was  haben  oicbt  einzelne  Sammler, 
denen  die  Mittel  nicht  zu  Gebote  ftebeo ,  welche 
webrreheiolicfa  deir  med. .  chirurgifchen  Academie 
sn 'rbdl  worden«  in  diefer  Art  aufzuwfeifen  gehabt; 
man  erinnere  Geh  our  He//ter's,  deffen  feltene  Samm- 
lung verbrannte,  und  deren  Reicbthum  das  zw^ 
hui»  Qnartantea  aofiiUeade  Vmetehnifs  derthvt. 


Da  diefer  Katalog  fich,  wie  ans  dem  vorfcln  «nge- 
zeigten  Katalog  Ö.422  erhdlt,  in  der  Bibliothek  der 
medictoilch  cbirurgiichen  Academie  befindet,  fo 
wandert  es  den  Ree.  fehr,  dats  dar  Vf.  fioh  d«flfal^ 
ben  oiclit  zo»  Mufter  wihlbe.  ** 

lüGlNDSCHRIFTEN- 

ItiiillAVt  g^r.  a.  »erL  b.  Voigt:  Der  kleine  deut- 
fekeCornttiutNirpo*  oder  kurze Lebensbefcbrel- 
bungen  der  hprühmteften  Deutfchen  neueftar 
Zeit;  der  deiuii  Ijen  Jugend  zur  Belehrung,  Un- 
terhaltung aa  i  Heltrbung  des  hiftorifchen  Unter- 
richts gewidmet  vpa  Moritz  Thieme.  Erfces 
Bändchen.  Mit  einem  Titelkupfer  (den  Btiu  h 
des  Königs  Friedrieb  WUbelm  UL  bev  dem  fter- 
benden  FOrftao  ßltteher  darfttUaad).  I8a4* 
XVIU  aod  374S.  13.  / 

Einen  d^-iitfchea  PlMßreh  haben  wir  J!Bhmi»'BW 
ift  auch  ei u  ur-ut  eher  Cornelius  Nepot  d».  Fall  blt< 

leo  Ree.  die  Zungnungsverfe  und  das  Vorwort  die 
LectQre  deJfeitieQ  verleidet.  Denn  der  letzte  von 
ienen  (das  Buch  ift  den  Söhnen  des  Prinzen  W  l- 
L  Im  von  Prenlsaa  It.  H,  gewidmet)  lautet  wönUch 

allo: 

Sa  b*V  kh  dsnn  intj  lioRnungiTollM  Blülhw 
Vom  träFt'ectt  FuilUnUiiBaj  ti»a  BilderUal  {awant. 
Ich  u'oiW  io  gwo  Etwa«  «um  D*akt  WelBOi 
Dl  Ol  i  teuUeuvoik  und  f«ine«  KönJ«»  "«jUe»""' 
D-no  weoo  io  mir  rinll  beltl»  FmBlfMI  IptWwm» 
l'n.l  lieh  tiHft  kdtf  «in  Kfasavea  Ueomtnin«  weiM . 
l^h  mußt  den  Grand  dm  Pwefegilaed  vfidaDk«» 
Ufu.«  wird  auch  ntt  da*  Siegtta  Tie«« 
Das  Vorwort  aber  ift  fo  breit  und  ungelenk  ge- 
tohriabea,  dafs  es  eben  keine  höhere  iVieioung  von 
der  Profa  dat  Vft.  alt  von  feiner  i*"«''«  «'^^"«^iT" 
Jedoch  die  L  -benshefchreibuiigan  feibft  bod  oell»« 
rer  Art,  und  lauen  fich  gröfsteotheil«  recht  gut  la* 
fen.    Neues  wird  man  freylich  hier  nicht  finden:  ei 
kommt  aber  auch  nur  darauf  an,  dafs  das  Alle,  Be- 
kannte, für  die  Jugend  zweekmäfsig  bearbeitet  und 
fOr  diefelbe  anziehend  gaovg  vorgetragen  ift;  und 
das  kann  Ree.  gröfstentheils  von  den  hier  g««»« 
ten  Biographicen  rühmen.     Nur  zuweilen  •«^•" 
fich  die  Sprache  etwas  zu  lehr  über  den  Ideeokreit 
des  jOngcra  Gefchlechts,  v  jri       rednerifch  und 
prunkend,  was  aber  vielleicht  Schuld  der  benutzten 
Quellen  ifr,   Hiftorifche  UorichtigUeilen  von  Bedeu- 
tili,  ^  lind  Ree.  nicht  aufgeftofsen ,  und  er  emphehlt 
riebüdk)  diefs  Büchlein  als  eine  gefunde  und  kräftige 
Geiftesnahrunt;  für  deutfche  Knaben.  Es  bnrfen  beb 
übrigens  liier  "die  Lehensbefc  hrcibungen  von  Jojrph 
IL^  Friedrich  IL,  Blücher,  Hehiller,  Th.  Körner, 
Friedrich  Wilhelm  von  ßrauiifehweig'OeU,  Mozjrt^ 
Kaae,  Geliert,  Ä.  Tk.9.Ik^g*  ^chUl,  and  dem 
Öcbattfpieldichttr  Sdirader^ 
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OBKONOMIE. 

IflMt  b.  SdwM;  hehrbmdh  thr  iMlimMtfchaft 
nach  Theori«  ond  Erfahrung  bearheitet  von  Dr. 
K.  Ch.  G.  Sturm,  Hofraih,  ordentlichem  l'ro- 
feffor  derLan  lwirilif'-liaft  und  Staatswirthfchaft 
auf  der  Kuniglicben  PreuCälchen  Rhein  -  Univer- 
Ctittu  Bonn,  Vorftcber  det  laodwlrthfcbaftli- 

'  dien  InftiUitt  dafeibft  aod  mthrcrar  «lebrtfla 
OefdirdnftcB  Mitgiied«.  ßrß*r  TfaelT.  Spcef. 
•UaLatidwirthrchafr.  Zw^yter  ü*ad.  ViehMicht. 
1831.  X  u.  33  t  —  s48  S.  mit  5  Kopfrt.  Iwfyter 
Theil.  Allgemeine  Landwirthfcbaft.  Mit  Ta- 
bcllra.  ifaj.  X  n.  174  S.  8.  (  a  TUr.  |  Or.> 

Mit  diefcs  beiden  Bindchen  bat  der  Verf.  fein 
LebrbnehdwLuMlfiiftlilebaft  voUMMict.  Den 
«r/feen  Baad«  walelnr  mümt  dar  Agrooomia  wid 

Agrirultur  auch  die  Eenntnifs  und  Cultur  der  öko> 
oomifcheo  F&jnien  in  Geh  faftt,  haben  wir  bereits 
Un  J.  igao  Nr.  «14.  angezeigt.  Der  tweyta  Band, 
alt  dei  erße*  Tbails  mw*yte  Abtheitun^,  ift  der 
Vith*uelu  gewidmet,  und  zwar  nur  der  hiagtbiere: 
die  Federvicbzucbt,  FifeUereywirtbfchaft  und  Bie- 
nenzncbt  find  ginzlieb  abergangen.  weil  fie.  wie  der 
Vf.  fagt,  keinen  abfolut  nütbigeri  H  ftaniliiiril  einer 
Landwirthfchaft  ausmachen,  auch  mehr  zur  eigeatJi« 
eben  Haut-  alt  Landwirlbfcbaft  gehüren.  Mit  die- 
laf  ErUiniog  htka.  daa  loi  t/um  Baad«  ngahaa« 
▼ar^praabaa:  dla  Vialmalil  Im  wattaTtan  vmfaiifa 
und  mogUchft  ToUftlndigznbehanrleln  im  saffiilend- 
fte0  \V iderfprncb ,  und  wir  be.<aurrn  lehr,  unter 
den  Vorzagen  diefes  Werke  nicht  auch  die  VoJlCtjn* 
difkait  rabmen  zu  kdnnea.  Die  ganze  Labra  von 
d«rViabtaeht  ift  in  vier  Kapital  varthattt,  wovon 
das  er/te  den  Pferden,  daa  •meyt»  den(i  Rindvieb, 
das  dritte  Jen  Schafen,  und  das  viert«  den  Schwei- 
nen gi-^vilmt-t  iTt.  Di^  Ij,  iwirtbfchafilicben  S  ip- 
thiere  werden  überhaupt  in  Arbeittvieh  (Pferde  und 
Erel)  MilchTieh(Bind  -  und  Ziegenvieh)  Wollvieh 
<Scbaia,  aagorifoha  Ziagen  ttnd  äeidenbaÜM)  and 
SchUebtvieh  (Schweine)  eiogei heilt;  eina  Erotbat« 
lung,  die  freylieb  nicbt  ToUkonnT, <> n  logifch  ift, 
dennoch  aber  fcbwerlicfa  darcb  eine  paffendere  er« 
fetzt  werden  dOrftc.  <-  Nach  Voraosicbickung  des 
N4lhigft«n  Ober  die  R^ffe»  im  Allgemeinen  und  ib. 
r«  nntaifcbaideoden  Merkmale,  nach  feinen  bereits 
haltannttn  AnGcbten,  bandelt  der  Vf.  im  erfttn  Ea- 
pllal  IM«  der  Pf»r4nucht.  Der  Bafcbraibaag  dielea 
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edlen  Ilnercs  finil  viele  fcharfßnige  Bemerkungen 
eidi^ewebl.  D'-r  \'f,  luJt  cs  für  wahrlchei nl.c daf« 
es  heut  zu  läge  nur  noch  verwilderte,  nicbt. abec« 
urrpronglich  wilde  Sfaiila  gebe  (?).  Von  Natvr 
fehcina  das  Pr<^d  TomgamfCa  fOr  daa  fandigan,, 
oder  lebraig  fandigen  Bodan  and  für  die  Ebene  be> 
ftimmt  zu  leyn.  Sämmtiichfi  Raffen  -  Schlä;;e  bringt 
er  auf  zwey  Hauplfcbbge  zurück,  nämlich  auf  die 
Raffe  des  trocknen  und  auf  die  Raffe  dt%  ftuehtem 
Bodens,  iena  faft  hauptfXc blieb  das  arabiCcba  Ffard 
i«  6ch ;  doch  neigen  fieh  auch  mehr  oder  waalger 
zu  ihr  alle  orientalifche  Rj'fen,  viel  ruflifcUe,  die 
htingarifnhe  und  polnifche,  wie  a^/di  da  neue<igli. 
Itlie  Üje  Kjfi'e  lie;  fei.'clitei:  Hudens  macht  da* 
Fnetilche  Pterd  aus  und  an  üe  fcbliefsen  fich  di« 
bolländifcbe ,  brabantar,  altenglifche,  dfnifeha  ootf 
iMlIftaiaar  RaCfa  «a.  ZwiCobea  diafen  beiden  Raffen 
ftabtnoa  aoehafnadritt«  Raffe  in  der  Mitten,  die 
ficb  zu  beiden  gleich  ftark  hinneigt.  Dahin  gehurt 
die  fpanifche,  neapolbanifche,  ein  Theil  der  fran. 
zrififchea  and  von  den  deutfcben  die  altmecklenbur« 
cifcbe.  —  Nacbdam  dar  Vf.  hiaraaf  die  einzelnen 
Tbeiia  det  Pfisniaa  aa&eslliil,  «od  daffelbe  nach 
feinen  Farben  geordnet  oat,  gicht  er  u'ie  Kfrmzei. 
eben  dt9  Alters  an,  und  bandelt  iodann  »on  der 
Zucht  der  Pferde  in  unc-i  aulser  dnn  Ceftflten.  Die 
Erfoderniffa  einer  Zuchtftute  und  eines  Bafditiara 
find  im  Allgaaieinen  anaefabrt,  dia  befta  ZaU  zani 
Bafchitoli  voai  Mooat  MIrs  bis  Ende  May  beftimmt 
mdfaAMalitaar  dia  Wartung  wihrend  der  Träch- 
tigkeit  und  bey  der  Geburt  gjnz  Jturze  Bcmerkna. 
aeo  gemacht.  Der  Vf.  behauptet;  esfey/Qr  daa 
Landwirth  nur  da  raihfam,  feine  Fallen  faibfk; 


ziabaa,  wo  er  Gelennhait  baba,  fia  bia  aoai  drittaa 
Jahra  «of  ain«  gata  Welda  m  brlngaa.  Wir  kanoen 

ihm  aber  nur  ia  dem  FaHe  bcyfrimmen,  uern  di«  . 
Weide  — wie  im  Bremtfchen  aur  den  eigeoenUruad»  ' 
Ttücken  des  Landwirt  hs  Statt  findet,  denn  iosgeiaate 
verkrflppeln  die  Fallen  auf  Weideo  im  Vanliaca 
weil  diefa  gewöhnlich  mit  jungen  V«eh  Obarbiaft 
watdaa,  and  daher  ateht  hinreichendes  Futter  »e- 
bca.    Dar  englifeba  Pferdezf^hter  nimmt,  nach 
Hrn.  V.  Knobelsiforf,  als  unun  ft  ifsüchen  Orundfatz 
an,  dafs  ein  kräftige«  Pferd  nur  ducch  kräftige»  Fai> 
ler  hervorgebracht  werden  könne,  und  dafa  maa 
dieEntwiekeliing  feiner  Eörpergröfs«  undEnft  nicht 
cnraekhalten,  fondera  möglicbft  befchleunigen  mäf. 
fe,  was  freye  Plätze  -htm  können,  ohne  ebenda! 
Grafen  als  Nabraog  uoth^weodig  daiait  za  verbinden 
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Dero  zufolge  mOfen  tfie  Fdüen  neben  der  Weide  im- 
mer  noch  etwas  Schrot  erbitten,  wenn  fie  tu  kräf. 
.tigen  Pferden  aufwachfen  feilen,  bonlt  hat  der  Vf. 
Ober  die  Aiifzucht  der  Fallen  lehr  gute  Regeln  eJ^ 
tiMÜt.  Beym  Ankauf  der  Pferde  bat  fich.der  Vf. 
fehr  kurz  gefafst  und  nichts  von  den  BetrOgereyeo 
der  Rüfskümroc  erwähnt.  Ueher  di«  Wartung  nnd 
Fütterung,  das  Reinhalte n  un i  BefchJagen  Jer  Pf- r- 
de  ftnd  von  $.  505  —  531.  fehr  gute  Lehren  gel  <'i>. 
deoea|t*wi(s  jeder  «r&bffMLiDdwirib  beyftimmea 
wird.  Hi«rau|icoiiint  arm  den  ^ewöbalichen  lir»ak> 
freiten  der  Pferde,  die  er  In  ioTserliche  und  irtnir* 
Mche  eintheüt  \int\  Dber  ihre  Heilung  fehr  gute  Vor» 
fchriften  gieht.  Zu  der  Eotßehungsurfache  des  KoU 
lers-  hätte  infondertieit  ättch  ein  dumpfiger  St«U  ge» 
zählt  werden  köoneo.  —  Niehdem  dob  DOtibreioi* 
g»  allgemeine  praktifch«B«iiierkttngenflberdleSlall-' 
jMilizey  milgetheilt  wofifen,  gicht  der  Vf.  den  Nutzen 
«ml  Gebrauch  der  Pfenle  an.  Wir  mOffen  hier  dem 
Vf;  in  dem,  was  er  Ober  den  frühen  Gebraiicli  der 
Folien  fagt*  vollkommen  bevftimmen.  Sollte  der 
Biaer «  der  fieb  Teloe  PttllcB  fetbft  zieht,  diete  oi«bt 
^her  als  mit  dem  4teit  Jahre  zur  Arbeit  brauchen, 
fo  wOrd«  er  von  feiner  Pferdezucht  offenbaren  Scha- 
den haben.  Ree.  kennt  CandNvirthe ,  il.e  ihr  Fu'Ie  n 
in  der  Hegel  fcbon  in  zweyten  Jahre  anfpanoen,  uud 
noch  in  34ften  alle  ihre  Arbeiten  mit  demfelben  ver- 
riebten ;  aber  frqrUeli  ciebeii  6e  folche  in  den  erden 
Jahren  keinem  roliea  MditSnnigen  Knedite-In  di« 
Hand,  fondern  bebahen  fie immer  unter  eigener  Auf- 
ficht und  Fohrung.  Den  Befchlufs  Hiefes  Kapitels 
in»r.hett  einige  kurze  Bemerkongen  ttbeir  die  Elet« 
und  MauUbierzucht. 

•     Im  itM  Kapitel  ift  dU  Riadvifhtacht  auf  glei. 

ehe  Wfife  nbf^ehaDiielt.  Nachdem  der  Vf.  6  verfchie- 
dene  Gattuiiu,««  vom  Kinde  (hos )  aufgezShlt  bat, 
fucht  er  die  Behauptung:  dafs  da^  Rh  i  im  Natur?  j 
(tande  vorzOi^icb  far  fette,  thonige,  feuchte  Boden 

^  brhfmml  fer,  mit  Ontnden  zu  unterftOlzen,  aacb 
gl.inht  er,  fSmmtliche  Ralfen  des  Rindviabes  natar* 
gemäfs  unter  1  HauptrafTen  zu  bringen.  Die  «ne; 
un  1  fielleichT  die  Ürraffis  fey  die,  welche  in  der 
Tiefe,  iü  Niederungen  -  Holland,  Friesland,  Ol- 
denburg"—  die  ate,  welche  auf  dem  Gebirge  — 
Schweiz.  Tjrroi»  Alfen  —  gefunden  wird.  Zwifehen 
tfiftfen  bdden  fUnde»  nan  alle  üibrige  Ralfen  entwe* 

\  der  ganz  in  der  Mitte  ,  o'f^r  neigten  Geh  mehr  oder 
weniger  zu  einer  von  diefen  beiden  hin.  Diefe  3 
Raffen  werden  nun  genauer  cbaraklerifirt,  und  eben 
ÜD  wie  die  Raffen  der  Pferde  in  naturgeticeue  r.  U  m  i  i  f  f  e  n 
dargeftelH.  HieraofKiebt  der  Vf.  die  fiufsern  K^n  n. 
zeichen  einer  guten  Kuh  und  eines  guten Springod}' 
{en  an  ,  und  lehrt  hernach  das  Alter  in  den  Zdbnen 
erkennen.  Im  weii*rn  Veffo!^  vt  n  ler  Zucht  des 
Rindviehes  theilt  Her  Vf.  recht  fcliöne  pr.tktifche  Be» 
knerkungen  mit  So  ift  es  in  der  Erfj^ru negrQn* 
(•e*,  H-if^  Kuhkälber»  welche  fpiter  als  il  Jahre  an 
den  BulJen  j'fiaffeo  werden,  feftsn  irfehtigWrdei», 
^eil  fchon  die  Foitbil  ^un;^  hpy  ihnen  einp'-trft  rn  if^- 
l}m  dicto  zu  verbaten ,  iaHea  erfahrne  Land wirthe 


felbft  dann,  wenn  fie  grofses  fcbweres  Vieh  ziehen 
wollen,  ihreKubkilber  mit  1  Jahre  befpringen,  and, 
nachdem  fie  das  erfte  Kalb  gebracht  haben,  ein  gan- 
te« Jahr  gelte  geben»  damit  beb  alle  Organe  während  • 
dieler  Z«t  enabilden  können ,  berni»i  aber  gegen' 

das  T-fe  Ishr  znm  iten  Mals  begehen  Auf  diefe  Wei- 
le bekotiiinen  Ce  grafyps  und  zugleich  .fruchtares 
\  jel],  —  Ei  folgen  die  \'orßchtÄregeln  bey  und 
nach  der  Geburt,  und  ein  puter  Unterricht  über  die 
Aufziebung  der  Kälber.  Dem  Börne»  werden  mit 
Recht  groiae  Vortbeile  zugeftandeo ,  aber  doch  em- 
pfiehlt es  der  Vf.  nicht  unbedingt.'  In  Niederfacbfen 
ilt  itai^pgcn  (f^s  5<a nc;en  der  Kälber  ganz  uiHiekannt; 
man  bnn&t  he  gleich  nach  der  Oebnrt  von  der  Mut» 
ter  weg,  6e  mögen  gefehlachtet  oder  anferzogen  wer* 
.den  foUen;  erltcre  werden  foflcieh  dem  ScbUchter 
eberliefert.  »  Uaber  die  Veredelung  de.«  Rindvie- 
her theili  der  Vf.  feine  aas  derErfahrung  gefchöpften 
Grunfl;.il/e  mit.  Die  fchönften  Mictelraffen  foUen 
entliehen,  durch  eine  I'.iarung  einer  Höhen  -  und 
Tielenraffe;  aber  dabey  ift.  wieder  zu  beobachten» 
dafs  man  t.B.wean  man  Schweizer«  nnd  Frießrche 
Kahe  kreuzen  will,  keinesweges  auf  eine  frießlchc 
Mutter  einen  Schweizer  OchTen  bringe,  fondern 
vielmehr  umgekehrt  einen  friefifchen  Ot  l den  auf 
eine  Schweizer  Kuh.  i->er  Vf.  giebt  von  dieier  Ko- 
gel die  Orflnde  a«.  —  F.J  folgen  nun  Regeln  übet 
den  Ankanf  der  KOfae.  Wegen  der  Gelabren  die  da* 
mil  «erbenden  flnd  •  ift  die  eigene  Anznefat  dei  Via» 
hes  i'edem  Landwirtb  anzuratnen;  denn  aueb  fplbft 
der  Kiuf  von  Bekannten,  <1en  der  Vf.  vor  dem  Kauf 
auf  Märkten  empfiehlt,  fiebert  nicht  allemal  vor  Be- 
trug. —  In  der  Lehre  von  der  Wartung  und  PAagn 
dea  Rindviebee  werden  cuerft  dieEffodemirTe  einef 
guten  Stalles  angegeben.  Der  Vf.  verwirft  die  bei» 
gifclie  EinriehtuBg  der  Rindvieiiftälle,  welche  Hr. 
vriß  Scliwrrz  (o  fi.'lir  crr  pfielilt ,    ohne  ipdoch  dafür 

eine  beffere  zu  geben.  Er  verfpricht  zwar  im  aren 
.Theil  mehr  darüber  zu  fagen,  doch  haben  wirlder 
dlefen  Gafcnftand  aait  keaner  Sylbe  erwähn»  ce- 
funden.  —   Die  Vorthefle  der  Weide  -  und  Stallrat« 

terunii  find  mit  höchfter  ünparteylichkeit  auFge- 
iiihrl ;  altein  wenn  von  der  Ta.;.  nnd  Nachtweule, 
welclie  in  Niederfacbfen,  Hulfi^-in  und  Med^irn* 
barg  Qblicb  ift>  gefagt  wird ;  dafs  daa  Vieh  weniger 
gehetzt  und  durch  das  Hin»  und  Hertrciban  nicht  er. 
mOdet  werdp,  fo  können  wir  hier  dem  Vf.  nicht  bey- 
ftimmen.  Mit  Schauder  erinnern  wir  ans  des  An- 
blicke.'  (1°'  I  is  /uni  l  allwerden  vom  Ungeziefer  ge- 

t tagten  Rindviehes  auf  den  Mecklenburger  Weide- 
uppeln.  Wer  diefes  in  baifsen  Sommertigen  nOr 
einmal  gefehen  hat,  kann  un.Ti<5'4!ich  der  Weide  den 
Vorzug  vor  der  Siallfötierun^  geben;  denn  das  aus 
Aogft  wilthige  Herumraferi  kann  dem  Vieh  unmög- 
lich zuträelich  feyn.  Gi«>ichwohi  ift  die  frey»  Weide  . 
auf  Koppeln  ungleich  vortheilhafter  als  da<;'Tt>derii, 
welches  jedoch  der  Vf-  im  Kleinen  fr>r  h ')ohfi  ntitz. 
lieh  bSft.  WasflberdieStallfOtt^rang  geläutt  worden, 

ift  empfiM  enswertll.  Nur  mnl"«  Ree.  gegen  das  S  Hrft. 
pfen  desRapicaimHerliite  warnen  ^  denn  er  bat  icn- 
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um  di4  gTAfaleoNaehtbeil»ifaToa  erfthrra  nDdvdii: 
de(t»ns  {  ao  d«r  Aerote  eiasebflfst.   Auch  Ober  die 

IV 1  n ! eifüUerung  6nd  treffJicTie  Bemerk  nngen  mjtge- 

tb«ilt.  Was  aberTribcra  iiadSpahIxchtflitteruogge- 
lagtWOrdcn  ift,  rumnt  «it  MMTcr  Erfahrung  voll- 
obereio.  MtoM—l  nmm  a— h  aber  das  Trän» 


hw^  Rebiigeo ,  PbltM  und  rfl«  (onftiga  Pflee«  def 

Rindviehes  dasNülhigfre  bevgp^racht  wi  rtleri  ilt,  wer- 
den die  wefentltcUfien  Kraiiktieiten  deffelben  durch« 
geseDgen  und  die  tnrirkfamUen  Mittel  dagegen  anee* 
a«btB.  Unbtr  das  Trocarircn  des  anlfcbübnlnn  Ria« 
vt«fa«t  fngt  dar  Vf.  fahr  tiolitif :  Di«f*  Kam» 
thode  wird  man  aber  immer  nur  wählen ,  wenn  man 
nnil  den  andern  nicht  aiiszukummen  glaubt.  Es  wer* 
den  nun  die  V^onheile  der  Kindviehzucht  aufj<ezihlt 
ond  gc wardiget,  all  Dänger,  Zuzucht,  die  Milch, 
Maflong  und  Arbeit,  und  die  Aber  alle  diefe  Gegen« 
flindn  lad  iateraffaat«  NoiiZM  nriig^bnilt.  Am 
SeUnfTt  diefc«  Kapitals  wird  noeh  von  dan  BOlfalkll. 
ben  und  Ziegen  ^tlundrlt.  Die  Zuebt  diefer  beiden 
Thiararteo  ift  bisher  io  Deutrebland  noob  ichr  ver. 
nacbläf figat  worden ;  doch  fehainan  dia  letttarn  noch 
■Miur  Nutzen  »1  gawibraa  alt  arftarOt  wiawabJ  dia> 
la  laaiZaga  noch  braaalibiiar  gaoMcht  wantaakAa-' 
■aa  ah  unfere  Oebfan. 

Im  dritten  RapUtlvtird  nnn  von  der  Sekm/kueh* 
anf  gleiche  Weife  gehandelt.  Der  Vf.  geht  von 
dar  allgemein  aneenommenen  Meinnag,  da{s  unfer 
Schaf  von  da»  Afuffloo  «bftamme,  ab,  nnd  hält  fol* 

abaa  aaikaUaa  faiaaa  Raffaa  £Qr  aiaa  aimaaSpaaiatr  oaaicinilioha  aiaa  Hühtnrq^t  ap,  waleba  inalur.aaf. 
«Mit  dia  ragaoaanta  HaldlahaBelia  fHr  «a  algaalllalia  tntekaem  Boden  jcaUldat  wonha  fay,  and  'liat  fia 

tlrr»ffe  der  Schafe  in  Deutrchland.    In  Hloficht  der  -  •  . 

Befchaffenbeit  des  Körpers  ninnmt  er  1  Hauptraffea 
■nd  eine  Mittelraffe  an,  und  hat  ioiche  ebenfalls  durch 
laichte  Umrifia  nach  ihren  charakteririifcben  Unter. 


■ifsiga  EinHchtong  dafialbaor  fad- (^7»  '  719 
gegeben.  Uebar  dia  Fottarung  aad« Waldau  dat  Hfl'^ 
len  an  d  die  Staallfiittarung,  das  OetrSnk  und  Sa|z. 
geben  find  gawifs  alla  gata Schaf zOebtar  mit  dem  Vf. 
ainverfundan ;  befoddart  vardiaoan  dia  Ragein  bejm 
Fattarn  Beharzigung.  üotar  dan  Krankheiten  der 
Sabsfo,  ($.  760  «.776)  hält  dar  Vf.  dia  Fäula  mit 
Recht  fOr  eine  der  gefährÜchrten.  Ree.  ba»fie  durch- 
eine PfefferiflfufioD,  weiche  im  5*^/1  Baad e  des  Land- 
wirth  S.  394  empfohlen  werde,  bey  einigen  Indivi« 
doen  erOndlicb  gaboban,  ob  fia  gleich  fchon  weit, 
Torgefchrittaawar.  DiaLahravaa  der  Wolle  iftklat., 
Bfcb  ,  aber  bereits  aas  ainat  aigaaan Schrift  des  Vfs.. 
bekannt.  Was  nun  nocb  Ober  dia  Maftanfr,  Zuzucht,'.' 
MUcb  und  den  DOngenr  vorkommt,  ift  alle?  ios  der 
Erfahrung  gefcböpft.  Zuletxt  folgen  noch  einige  Be> 
markungen  Ober  dia  Schafbunde,  Feld  -  und  Stall», 
hordaa  aad  daa  Zaidiaan  dar  SabaCa.  Am  Scbluffa 
dat  Kaphdt  fftvoeh  mit  afalgaa  Wattaa  dar  Ango- 

rifchrn  und  Thibelaniffhen  Ziegen,   wie  ivch  der 
Seidenbaien,  wegen  der  Nkitzbarkeit  ihrer  Haare- 
gedacht  worden. 

Das  4««  Kaplut  fafst  dia  Lehra  aas  der  Schwel'  - 
m$mdkt  in  ficb.  For  die  UrrafTa  hiltardas  wilda 
Schwein,  daffen  Gegcnliatx  das  voUkommao  domaftif, 
cirte  Schwein  ift,  welches  unterden  vollkommenftaa«  • 
feiner  Natur  f,^n7  entfpracbenden  Bediogimren,  nim- 
Üeb  in  der  1  lete  erzogen  und  ausgebildet  wordea; 
hj.  Er  nimmt  auch  hier  eineMittelrafle,  wohl  febr 


fabaidnngszeieheo  danuftellen  gefuclit,  nimlich: 
I)  die  liöhcn  •  oder  Bergraffa  au  Urraffa,  wobio 
die  Merinos  gehören  ;  7)  das  Tiafanfebaf ,  wota  das 

Marfch  •  und  F.iderfrhaf  zu  rechnen,  un  I  j)  eine 
Mittelraffe,  die  &ch  mehr  oder  weniger  auf  der  An« 
bdbe  aoigebildet  hat.  In  HinScht  der  Befehaffenbatt 
darWoUa  zaigaa  Geb  wiadar  3  HainC  •  Varfebladaa> 
baltaa  .*  r>  Sebafa  mit  Hatr^tk  uad  Wolle  zoftlalell 
(Haidfehnucken)  2,  Schafe  mit  grober  \Vo!'p  fl  and. 
fcbafa)  und  3)  Schafe  mit  feiner  Wolle  (Mennos  und 
durch  ße  Vere  (ipfr  Ii  übte  d*r  1  et  z  r  ern  w;  r  J 

■so  zunScblt  mitgftheilt  und  dann  von  den  veredel« 
tan  Schafen  gehandelt,  die  Kennzeichen  eines  tang- 
lichen Bocks  und  Schafes,  and  die  Kennzeichen  des 
Alters  und  der  Gefundheit  angegeben.  Die  dichtfei« 
ligen  I\'r^rriiis  und  die  lockerfelligen  Eskurial  zu 
aeaneo,  wie  man  neucrlinb  vorgefchlagen  hat,  wird 
ais  willkarliab  aad  «nbeftimmt  getadelt,  und  dag», 
gen  die  Baoaannaf  gf/ehtoffimt  nnd  ff'ftae  Vha<M» 
oder  Saek/Mutoi  O^ffftMÜrtn  Vorfch'ag  gebnebl. 
Ueher  die'  Zncbt ,  Pflece  und  Wa  rlunc  (itff  ot^nafe 
uod  infonderhejt  der  l.jmmer  6od  ireffiiclie  Ü^mf.r. 
kungen  mitgettieili.  Dts  metbo  iifche  Verfahren  bey 
dar  Veredelung  ift  7Jl  — TJJ  genOgand  gelabrat. 
PiaKtlbdaniii&  aiaat  WaajteM&aJftt  aal 


zwack-  baadalt« 


alle  3  in  leichten  Ümrirten  dargeftellt.  Aufser  meb« 
reren  in  Ueutfcbland  ausgezeichneten  Raffen  werden 
noch  die  kleinen  fchwarzeoMerinofehweine,drekraii. 
fen  Sirmifchen,  die  Champagner  and  diaklainftaGat;'. 
tung  chinefifebar  Abkunft  erwihnt.  Van  dao  inftarn, 
Kennzeichen  and  dem  Aller  der  Schweine,  vnn  der/ 
Zucht  und  Vorficbt  beym  Werfen,  von  der  Aufzucht 
der  Ferkel,  von  der  Veredelung  der  Schweine,  wor«- 
a«(  bisher  in  der  Thit  nocb  zu  wenig  gedacht  wor> 
daa,  von  der  Wartung  und  Pflege derfelben,  von  den 

E!w6halktbeo  Krankbcita«  aao  vaa*  dem  Nutzen  und ' 
abraueh  diafar'lliiara  ift  zwar  karz  aber  genOgenct 
gabaadalt.  ■ 

Im  tmeyten  Thdl>-  bat  der  Vf.  die  aUgpmein» 
Landwirthfcka/t  vorgetragen.  Dia  hier  beobachteta 
Karie  flicht  freyiich  grgen  die  ausfahrlichere  Ba- 
bendlung  der  Materien  im  erfi^n 'ThtWt  anffallaad 
ab,  and  wir  bedauern,  dafs  bch  der  Vf.  von  feinem 
^her  befolgten  Plane  hat  abführen  iaffen.  Nach  vor. 
angerrhickter  kurzer  Einleitun[>  ßnd  die  allüf-meineit 
Mittel  d^r  Production  t)  die  moralifehao  und  perfön- 
lieben  Krifte,  —  die  Intelligenz,  oder  flberhanpt  dff 
Sabiact;  s)  das  Ltadgnt  mit  aUaaa  was  dacu  gehört, 
ader  dia  fLaadwIrtardiaMfeliaa-  Fonds -Capitale; 
3)  die  zweckmäfsige  Benutzung  diefer  Fon  ts,  o^er 
die  richtige  Anwendung  der  Intelligenz  auf  das  Ma- 
terial -  Direction  der  Wirthfcbkft.  Dfefe  3  Gtfgen- 
fUoda  wardaa  ja  fojf aadaa  $  Abfcbaittaa  a^^  . 
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I/mt  JüfchuUt,  i^on  den  perfönlichen  Kräften 
fOÜff  ä'em  Sybject,  Ganz  kurz  find  die  Erfoderoirfe 
d«ffeltt«A  uBd  Mittel  angcgebeo ,  wodurch  di«  voii« 
kommae'  AttsbildtMie  zum  Ltndwirth»  gefoli«httn 

Itnnn  Ufr  Abfchrr.  f^on  dem  Landgute  und  dfn 
laiidwinhjchaftlir.hen  Fonds.  Die  verfchiedeneft  Ar- 
ten der  Landgüter  nacli  il  j  rjr  Ciröfse,  nach  ihren Be- 
fi(««rn  uod  otcb  ihren  rechthchen  und  politifchen 
VarbÜtaltfWk  werden  zuerit  namhafk  gtnuebt  und 
die  Frage*-  ob  grofse  oder  kleine  Goter  vortheilbaf* 
ter  find?  durtSi  AnfOhrong  der  belderfeitiaen  Vor» 
tlujie  der  H  ^■  a  n  I  wij  rl  u  n  nä'.if'r  gchraclit.  Dem  Vf. 
fcliemen  üüter  von  miuelmälsiger  Urölse  die  iweck- 
inä[sigften  zu  feyn.  —  Hierauf  wird  ron  der  Werth- 
Icbätzung  der  Gbttr  und  den  tUcamciiMA  ROekBcb« 
ten  gehandelt,  welche  evf  den  Werth  deHelben  Hin" 
'.flufs  haben.  Dahin  gehört  7uvürderft  die  Lage  und 
Refcbaffenhett  der  GrundftQcke,  vvobey  vor  allen 
,  derBodeo  — der  nach  verfohiedenenGefichtspunkten 
lüa(fi&eirt  ift  —  ingieichen  Wiefen,  Weiden  und  Trif- 
ten« -  CMrten,  Holzungen,  Fifchweffer  u.  f.  w.  niebft- 
f!cT-  aber  die  Lage  des  Hofes  nnd  die  Einrichtung 
.der  Gehäiide,  d?e  tnerkantilifebea  Verbiltoiffe^  der 

'Staats,  iiüd  NaltonalreicblhnfTi,  die  Slaativcrfaffüng 

und  Bevölkerung  des  Landes,   der  Charakter  des 
VoUu  und  befoodere  Oereebtigkeiten,  die  mit  einem 
'Oute  verbanden  findi  iafietrMsbtpnr<ko«nmen.  Hiei^ 
■nf  werden  bey  der  BeAttnebme  de«  Landguts  die 

I^bre  vom  Capitnl  vür(:i;pTrnL^en ,  uncf  hey  der  Befitz« 
•nähme  der  \Virthlct>aft  durch  Aokauf  eines  Land- 

Kts,  Anbau  und  Pacht,  die  Punkte,  die  zu  herf  ck 
bUgen  &nd,  herausgehoben,  fodann  die  Mittel  zur 
Bewirthfebaftung  der  Gater  abgehandelt,  wozu  die 
Arbeit  von  Menfchen  und  Tbieren  gehört.  Wie 
diefe  verlohnt,  und  theils  dartrh  richtige  und  zweck* 
enifsige  V'fTtlipjlung  derTelSen,  theils  durch  Anweo- 

.dnog  voalnftrumeoteo  und  Mircbinenwirkfamer  ge- 
malt werde,  ift  im- Folgenden  gezeiet.  Ferner  ift 
Moh  dtrSpannerbeit  aod  was  dexa  nbftret»  aisZog- 
vtefa  —  Pferde  und  Oehfen ,  deren  VerzOge  vor  ein* 
ander  an  geführt  wsn^en  —  und  deffen  Gefehirr, 
Knechte  und  andere  dazu  n&thige  Leute ,  Spannge« 
räthfchaften,  Xirren  und  Wagen  volirt^mrlie  aufge- 
libit,  die  Aötbiie  Zugvieh  nach  iciner  ^tbeit  be- 
mcbnet«  md  endliafa  die  Handarbeit,  welche  voa 
Oefinde,  TagelShoern  und  Fröhnern  verrichtet  wird, 
gehörig  gewardiget  nnd  Ober  dieLöhonng  und  Spei» 
iuiig  dieferLeute  da^  Nutliige  erinnert.  —  Im  Wutn 
^Jchm*  Kt  das  Verhältni/t  der  agronomifcheen  Krüf' 
~te  mMr  Lander  dargeftellt,  nämlich  de^  Düngers 
zum  Futter,  deeFottars-snunViebftand  wd  des  Vieh, 
ftandes  zum  Ackerbeu.  Sehr  richtig  wird  gegen  die 
-Hypothffe  des  Herrn  Siaatsrath Tbaer :  dafs  die  er. 
(eböpfende  i^raft  im  VerhiltnifTe  ftehemit  derMen« 
^e  dn  idwlMftt«  Staffe»  witiht  die  -ffiaöMa  «nl» 


halten,  erinnert,  dafs  he  darchans  nicht  auslangend 
fey.  Diefe  Verhältniffe  Uffen  ficb  freylich  nicht  mit 
Sicherheit  beCtimmt  enmbent  indeffen  ift  doch  du» 
wtt  bisher  mit  Webifefieinttebkeit  gelehrt  wurde, 
beygebracVit  worden.  Ehen  fo  find  nber  denDOnger 
und  den  Werth  deffelben  ,  das  VKfhältnifs  des  Vieb- 
ftsn  Iis  .'.um  Ackerbau  und  des  DOngcrs  zum  Fut- 
terbau, den  Erlrag  des  Strohes  und  der  ver(cbiede* 
nen  Futterpflanzen,  den  Futterbedarf  verfcbAedeMMr 
Tliiere,  nnd  aber  die  Weide  (chitzbere  Notizen  mit* 
gethrilt.  — >  Im  TVten  Abfchn.  find  dr>  verfchiede- 
denen  Achtrfyfteme  entwickelt.  Df-r  Vi.  iheilt  He 
in  verzelirende,  erhaltende,  und  vcrbellernde  ein. 
Unter  vermehrenden  begreift  er  folcbe,  welche  ohne 
infsere  Be^bOlfe  niebt  in  ihrer  £rtngbirkät  belktt- 
ben  können,  nnd  reebnet  die  s.  3.  und  4  Felder- 
Wirtbfchaft  dahin;  unter  erhalteudi^n  verfteht  er 
folche,  welche  vermöge  ihres  Verbaltniffes  des 
Ge:rride  und  1' ütterbanes  eben  fo  viel  Donger  wie» 
der  gewähren,  als  ein  durchlaufender  Turnot  MT« 
Sehrt,  und  zihlt  die  Mecklenburger  «nd  HoUlM» 
nar  Koppel .  Wirtbfoheft  dazu;  unter  verheffern- 
den  aber  folche,  wo  fowohl  durcli  eine  zwt^ckrai. 
fsige  Folge  der  FrOehte,  als  auch  durch  liinreichen« 
denFttUerbao  uod  gehörige  Bearbeitung  des  Bodens 
deffenKrSfte  negativ  und  pofiti v  vermehrt  werdea,nild 
dahin  gehört  din  eJgeotliefar  Frachtweehfct  •  oder 
die  cndtfefan  Wittbfehsl¥.  Er  zeigt  nun,  wo  jedes 
diefer  Syfteme  feine  An%vendune;  finde;  und  nach- 
dem fie  möglichft  genau  dargeftellt  worden,  wird 
d.  r  I  Vberganj^  aus  einem  Wirthrcbaftsfvftem  in 
das  andere  gelehrt.  —  Im  Vten  db&hn.  wird  ead> 
Heb  dl«  IXre^ioH  dgr  Wirthfcßu/t,  oder  die  Lei- 
tung  ihrer  productiveo  Kraft«  abgehandelt.  Sie 
fafst  das  landvrirlhfehaftliche  Perfonale  in  ficb, 
welches  ili.'ils  in  dirii^irend.Ti  Perfonen,  theils  in 
Gelinde  beftebt.  Aufser  dem  Wirtbfcbaftsdirectort ' 
Ober  dellea  fiefaktaag  nnd  Inftructioo  einige  Be* 
nerkvDgen  gamecht  werden,  ift  das  untergeord- 
nete PerfonBlknrz  svfgenihrt,  dann  find  die  Ob- 
liegenheiten der  Direction,  die  ßrh  auf  dje  innere 
Wirihfchaft,  den  Handel,  die  Jlauspolizey  und  die 
Buchfohrung  beziehen,  angegeben,  und  endlich 
wird  noch  von  der  fabrikmäfsigen  Verarbeitung  der 
ErzcagnilTe  des  Grandes  nnd  Bodens  die  Bicrbrane- 
rey  und  Branntvveinbreonerey  gelehrt,  die  St.Trkc 
und  Zuckerfabrikation  aber,  weil  Ge  höclift  feiten 
mit  dem  landwirthfchaftlichen  Gewerbe  verbunden 
find ,  Obergangen.  Fflr  die  Buchfühmag  —  Jomo 
nale.  Reeifter  und  Rechnungen  >-  find  die  nfltbi> 
gen  Tabellen  beygefagt. 

Ans  diefer  fcarzen  Inhaltianieige  erhellt,  mit 
welcher  Uroficbt ,  und  weJsfaer  Ordnung  das<än« 
le  Torgetrsgen  Ut* 
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X)#»  t»tdre 

•Olks  aeld/ee 

Smgm  ogSmt£g»rU  'SmemuaäSlgfuJfiHty  kaidct 
fjftFrwto.  <Dl«iltcr8edda.  EiMSunmlang 

d«r  slteften  Sagen  und  Lieder  der  nordifehca 
Vulkcr,  von  bamund  Sigfos -Solln,  genannt 
der  Gcl;"iirtc).  Ueljei  fetzl  und  erklärl  vun  firtrt 
Magttujen^  i'rof.  und  Mitglied  der  Ivömgl.  Com- 
tnifSoo  zur  Aufbewaltrung  der  AUerthOmer. 
M^fitrBMä.  1831.  LlaMil74Ö.  ZweytrrHd. 
Tfts.  Vlvnd  319S.  I^riitvrlM.  ttii-  Vi  und 
311  S  Fifrter  oder  Letzter  Bi.  igaj.  IX»  XU 
uad  j49ä.  kl.  g.  (tiiUmmea  7  Tblr.) 

J\e  Literatur  der  Dloea  erhilt  hiernit  «{a  W«rk» 

welches  ihr  ror  Ehre  gereicht»  und  daffenfiCh 
gpwifs  auch  aufscriiil'j  I.'jü"mark  uod  i1?m  gan7Pn 
Norden  alle  diejenigao  treuen  werden,  die  imr  eini- 
gerroaaften  der  damtchen  Sprache  gewachfen  find 
nod  dalMj  8ialatar«n«  neboiM  «o  den  Heid««»  aoUr 
d«n  Namm  d«rflt«r*D,  oder  S«miradrdMfli,  wd  dar 

)Oageie,  o  !cr  .'^«orrofchen,  EMas  bcHaooteni  BMrkp 
wOrdif;«"!  SLliriften.  Vor  AlJ«;/n,  wat  bisher  Ober 
dasF-ii'«-,  vv.e  ü  ber  ilj  i  Andere ,  diefer  Dciikmilec 
des  oordirchen  AUerthuins  im  Drucke  erkhienen  i(t, 
dürfte  doch  die  gegenwirtige  Btarbcltunc  der  altera 
Edda,  fowühl  wegen  dar  «rö(«cra  VoUdiMligkait 
del  Inhaltes,  als  wegen  d«rOerebi«kllebktfl  in  d«r 
tltb«r(<t£ung  deffelben,  und  befor.  iirs  -\-»gtr,  der 
binsugefügten  I  von  vielem  Schan  un  1  un  i  der  aus 
■ibreitetften  Keontoils  der  nurdiicben  .Mythologie 
«Mgandeo .  ausfabriicban  £rtäuteraogeii ;  wie  aucb 
«m  der  dem  letstco  Band«  angehiogten  verfcbiede. 
een  Regifter  willen,  einen  wMaatUobaa  Vortag  b». 
haupten.  Der  Vf.,  von  Oebnrt  do  lllfadmr«  aod 
t.var  Jtn  -2-  AuriiTt  17M  nicht  173I,  wie  im  dJnU 
fclieo  öct»nfl(iclieflex.icon  Th.a.  S.  369  ftebt,)  z« 
Skalholt  geboren,  brachte  nicht  nur  friaa  erftaa 
lugandjibrt,  £»nd«ni  «itch  (j^tarhio  «nJ  nachdem 
•r  l«ln«  •kadtmlfebm  Sltodf an  «of  darfcopenhagMar 

Rochfehule  vollendet  hatte,  norh  eiae  Ri:ihe  \  on  ij 
Jahren  auf  feiner  Oeburt?inl«l  .u,  und  erwa/lificli 
fclutn  vom  J,  igt^i  in  Juich  i'euje  i' or  t:L'l ;  un  g  der 
TOd  Mmgnut  ütfptienfea  ij^i  angefangeaea ,  und 
daao  von  d«flao  itiogaram  Uruder,  Stephan  Stephen- 
fern  t  ««Uor  gaführlaiM  Minals  waerd  Tidladi, 
oder  liIiadtbhralibrbMb«ni,  wia  toch  durch  riel« 


andere  Schriften  und .  Abhandjungen  in  dSniCcfaea 
Zeitfcbriften ,  namentlich  \n  Rahbek't  I^linervtt  dn- 
garQcktao  ThuUt  Klage,  Bewägt  utradJurn  Kennt' 
nift  «Her  verdlenftooHtr  ittäifdtrt  EbdeUung  zu 
Varl f fangen  über  die  Altere  Edda  u.  f.  vv  ,  li:.  ge- 
rechten Huf  eines  feltenen  Kenners  der  is<aauilchen 
Sprach«,  Sitten  und  AUertham  i . 

iMt  Colchen  bezeichnet  ihn  io  einem  vorzagU.. 
eb«a  Sione  die  roriiegoode  Schrift.  In  der  l^on^ 
de  zum  iteo  Bd.  erhalt  man  ainlgn  Baaiark«0|«i^ 
Ober  den  Urfprnng^  und  Hauptinhalt  d«r  fltcrao  Bd> 
da,  Urr  Vf.  erk  art  üch  für  die  immer  herrichen* 
der  werden  ie  Meynung,  nach  weicher  die  meiftea 
EiflWobner  vonDeutfchiand  und  den  oordifehen  Rei- 
eboa  Sur  Zeit  dar  böcbrten  Macht  de«  rdmifcbea 
Stoattt  aNfOaroiaiilafo  nod  Gothen  beftanden,  wel- 
che in  Aßen  ihren  gemeiafcbaftlichen  Urfprung  hat- 
ten; die  HauptgrOnde  findet  er  io  der  Ueberetoriim» 
ftiune  der  Sprache,  derOefcL inlit«,  und  derHeligiua 
uod  Mvthologie  (S.  VUl).  Viele  und  wiciitige  Be- 
weisftelleo  fOr  diefe  UebereinTtimmung  and  Ver* 
wiodllBbaH  fiodta  ficb  in  dar  Ütarao  Edda.  £rjk 
In  dar  Miita  dat  i7ten  Jabrh.  «rard«  diala  aarsarhdb 

Island  bekannt  ,  nachdem  Bifcbof  BrynjoH  Sürrrd'fit 
inJdenBefit^  tmtk  alten  Pergameo tcu Jex ,  der  Jie 
meJften  Oedichte  derfelben  enthalt,  gekunmien  war. 
Unter  k.  Friedrich  JH.  kam  diefe  wichtige  Membra- 
na nach  Kopeohageo»  aadift  noch  jetzt  die  rollftin* 
digflte  aha  Membrao«.  vaieb«  di«  gjrofiia  kftntgL 
Bibtlotbefc  befitzt.  iSchtöter,  Affftr  u. a.,  walebo 
aus  dem  Mangel  ältarar  Abfchriftsa  die  Echtheit  der 
Edda  geleugnet  haben,  erbaiteo  ii.XVl  ihre  Abfer. 
tlguag:  „aus  demfelben  Oruode  könnten  Ge  gegen 
das  hob«  Altar  dar  Homerifcben  Oicbtongen  prota* 
ftireo;  wafi  niaa  aar  Zeit  diefer  [allzu]  kriufchen 

Kritiker  keine  ältsren  Abfchrifrer»  jener  Werke  ge- 
kannt babe,  Ali  aus  dem  1  oten  J^iirb. ;  da  man  doch 
jetzt  eine  um  4  bis  5  J^tirh.  eitere  entdeckt  haben 
will.*')  Der  Vf.  tiiMk  aaa  das  Verzeichnifs  Ümrot* 
lj«har  im  Ailgemeinao  zur  iltero  Edda  gerecbnetac 
Oadiebtat  aabft  da«  dazu  gehörlgaoprolaircben  Uo* 
barreftaa  voa  rerlorao  gegangaoao  Oäßngao,  in  fol> 
gander,  feiner  Bearhcitüng  zorn  Grunde  liegendet 
Ordnung  mit  I.  Abtii«ilung :  rellglüje  uud  mytholo- 
gl/che  Lehrgedichte.  U.  Abth. :  erzählende  und  dra- 
wmüiBhe  Mythem,  Iii.  Abib.:  vermtfehte  Gedichte. 
IV.  Abtb. :  epl/bke  oder  mytMfchhiftori/che  Dlchtua- 
gen.    Nur  die  io  den  beiden  erften  dielier  Abtbai* 


Tangen  «atbakaaaa  Dicbtuogeo  batraffao  dia 
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felM  OMUcl«brt»  dlttt»  lUst  ficb  nicht  «oo  dem 
lahtk»  dtr  drittca,  und  nosb  waoigrr  voa  dem  der 
vierten  Abtb.  fegen.  Der  Vi,  bcgego««  (S.XXUf.) 
dem  weit  verbreiteten  Irrlhuin«  ti»  ob  S^tmtuid 

Sig/uljom  (geb.  ingstähr  im  J.  10S4—  1057  ^  s"^" 
le  tdda  »ei-ZVi*  1'«'"=  •  welchem  der  in  dtn  rr.eififa 
Gedichten  berrfchtode  durchaus  beidoiff  l  e  Gu  t, 
die  gfofee  VerfabfaMiMibtft  ibris  lob«U«c,  5tilt  uod 
»oetibbao  WsrtliM»  wi«  ■och  nflbrtrsibrte  Ben«»- 
»angeo  geradezu  wirferfpreclien.  Nur  VOD  d«nii  dtr 
Iteo  Abtb.  als  Zugab«  aD^ehängteo  obrirtlichAO  U«> 
dRcbte  Solens  Sang  i't  wdhricheinlicb,  dtU  Sae- 
wimad  daffclbe  verfertigt  li^be.  Oegegan  ift  «s  aus 
JniMfD  Krileriea  (o  cut,  wie  gewiis,  dafs  Saemiutdt 
«der  eis  andarte  gteicbMlUgw  Suamler,  di«  m«i- 
ftcn  der  Gedicbte  und  profaUobM  Brillllttngen,  eat* 
veder  nach  älteren  einzelnen  Ahfchrjften,  vielleicht 
«uch  nachRuaatafeJn,  oder  nach  mündlichen  Ueber- 
K«foruRgao,  aufgezeichnet  hat.  Sollte  ^uch  Sac- 
mtind  «aC  feiOM  lUUeo  ia  Deutfchl<ind  ejmge  dieler 
Dlebtaoe««  to»  a!tdaatfeb«fl  Origlnaleo  keonta  ge- 
lernt haSrti :  fo  ift  doch  fo  »iel  gemiS»,  dal«  BMbjr«r» 
der  edda>fchen  Gelange  Ober  diefalben  Oeg«nftlnd* 
von  5a«muAd«  Zeit  imNorden  bekannt  gtwefen  uod 
gefuogen  worden  find;  dafOr  fprechen  die  benao- 
nungen  Atlamaal  und  Jthquiäa,  fo  wit  die  in  der 
«rofaifcbea  Zasab«  zu  diefeo.  Liadaro  auadracklicb 
gemachta  Bamarkang:  „daft  diaOaatfahea  das  SU 

£urd  Fqfaerbanet  Tod  auf  ein«  andere  Art  arttb» 
(0."  Jedenfalls  haben  felhft  mehrere  der  eiaflebtl- 
«oJlften  deutfcben  Gelehrte n  den  ed^sifchen  Oelila- 
geil  aber  diefe  Gegenftäode  ein  weit  iiöUeres  Alter, 
Mil*m  Nibelungenliede  t  Heldenbucha  u.  m.  dergl. 
ei r  geräumt,  (io  dao  StraU  Ober  dla  ficbtbelt  der 
bäu  len  Eddas,  der  befonders  dareb  äd^ung»  alt 
den  fcLjrfriiLriit;rtfn  Gegner  ihrer  Krhtheit,  veran- 
tafst  und  dann  durch  Scfilötrr ,  !)Hmi  u.  a.  fortge- 
fcUt  wurde,  lifst  ficb  der  Vf.  nicht  weiter  em; 
Mob  atanbt  Hec  dafs  feit  P.  E.  Müllers  bekannter 
SehriR  4tf«r  db  Echtheit  der  Af»lehre  u.  f.  w.  Kopen- 
IkJttaa  t8ii  [S.  A.  L.  Z.  igij.  Nr-s-j  dar  Sirait  al« 
v^ig  beendigt  und  zum  Vortheile  der  bazwalfeltafl 
Echtheit  entfchieden  befrjcl  t^^t  werden  kann.)  Zu 
den  terfchiedenen  Ausgaben  uod  Ueberfetzuog«« 
dar  älteren  HMa ,  welche  bisher  erfcbieoeo  find» 
rechnet  Hr.  F.  lAagnt4tenSt.XiLV\it,  nur  folgende: 
die  grofse  Qoartausgabe  von  dar  Afnmemagnaem' 
leben  Commiffion:  Edda  rhythmica  f.  antiquler^ 
fviL  Hafn.\1%J.  Pars  iL  ibid.  JHig-  tme  gr. 
OcUv  Handausgabe,  voa  dem  Dänen  Rask  ou  A  tiem 
8elllt«d«o4^«»<  beforgt,  htockh.  i8l»-  D  e  leut- 
lab«  Aoigaba  »rta  Prof.  v.  d.  Hagen,  Bcrlju 
«ad  eine  andere  von  dea  OebrAdara  <7runm,  Barl» 
I8!5  Hine  dänifche  Ausg.  von  AC&utrfw/^,  ■•>' 
»enbage  I  i-s^.  1785  ( Ihrer  Mängel  ungeachtet, 
da  der  Vf.  «ki  isiändifchen  Sprache  nicht  völlig  ge- 
waehjen  war,  bedauert  Hr.  f^M.»  wegen  des  Mclen 
Guten,  das  &a  gleichwohl  eatbieit,  dafs  fie  nicht 
bekannter  eeworacii  vad  zam  Tbeil  aU  Makulatur 
«trkawll  ««fdn  ift.)  Ba«  falmMttMM  0«bailii* 
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tzung  von  Afzelhut  durch  VoUItfiodigkeit  verfehle 
den  von  der  oben  bemerkten»  3tMfcbolm  igiK**  j«> 
docb  ohna  Varianten*  firklfirnngan  und  atna  fJabci^ 
ficht  dea  Inhalt»  der  ainzalnao  uicbtnncan.  End« 

lirh  efnc  cngUfche Ueberfeizung  der  niytnologifchen 
(Judichte,  mii  Ausnahme  des  Solems  Hang,  als  in 
ilas  katbuliiche  /  u jiter  gehörend  ,  \oi\Cuetle,  Bri- 
Itoi»  J797.    Dem  Vi.  Icheint  fooach  die  deuticbn 
Ausgabe:  die  Uldndifche  Edda^   d.  i.  die  grheimm 
6ott0tiehrg  der  älteren  Hjperboräer  u  f.  w.  von  Jocm 
Sehtmmelrruutn i  ÜXtxWn^  >777*  4  nicht  gehörig  b«> 
l<annt  worden  zu  ft-vn.  Auch  d it- bearbeiluni^en  voo 
Hejea^   Deals t  (jraeter,   Herdtr  u.  a.  DeuUcheo, 
werden  2 war  im  Werke  feibft  zum  Theile  berührt, 
aber  doeb  aar  um  Ibra  >'amar  an  bericbutfo^  tm 
den  eigeniUoba«  Aasgabea  cCblt  fieUr.  W,  St.  nicht. 
S.XXlX.  f.  wird  von  der  jilni^ern  E  (  Ia,  ihren  (Quel- 
len u.  f.w.  geliaitdidt.    Lier  V'i.  Liaiei  fcbeidKt  in  ihr 
Djctii,  wie  gewöhnlich  3,    lujulern  i  H."U(jrtheile; 
Däinhcb;  nytbifcbeErzibluogen,  poetilcbe  i^leicbrei- 
buogeo,   eine  Abhandlung  Ober  die  isiäadiicbt 
Satarifl»  Caifohl  aait  Knaan»  «ia  mit  fiachltaba«« 
afaa  andara  von  gramaiatlkalÜeh«B«  rhatörikhao 
and  poetiichen  Figurea,  und  eine  Metrik  oder  Pro 
fodie.    Die  febr  bezweifelte  Vorrede  zu  diefar  pro. 
faifcbeo  Edda  kann  ihren  Sammler,  Ünorro  i^turie 
fea^  aicbt  zum  Vf.  gehabt  haben,  da  ihr  Inhalt  mit 
andern  Nachrichten  deffelben  in  der  TngtingaJ'agm 
im  geradelten  Widerfpruche  fteht.   Die  einzige  vull> 
ftändig*  und  correcte  Ausgabe  von  ihr  ift  die  von 
Rasky  deren  erfter  Theil  zu  Stockholm  iSi^y-  in 
fchwe  <ifcher  Sprache  erfchien.    Nyerup  überletue 
nur   die  wicbligften  mvthologifcheo  Arzählungan 
derlelbeo  InaüinUcbai  lk«>penb»  iho8-t  welche  denn 
roa  RlA$  u.  m.  int  Oaatfcba  aberg<  tragen  worden* 
Zu  den  unvollkommenen  Aufgaben  zdbJt  Hr.  F.  M. 
die  von  Rejen,  Kopenh.  l665->  von  (joranjon,  Upt, 
1750    und  die  von  Schimmelmann,  Stettin  1777., 
welche  letzte  aber  nicht  die  >^'Aorroiciie ,  fonoarnt 
wie  der  Titel  beftimmt  fagt,  die  SaemuHdlch9  ihi 
auch  ift  fi«  kaine  blofse  Ueberfetzuog  ins  Oeatfcbt, 
fondern  6e  enibilt  viele  Erklärungen,  die  aber  nicht 
immer  die  Probe  hc  fi  oli'^n .     Der  Vf.  zeigt  fodaiin, 
in  welchem  Verhältnide  beide  Eddas  mit  .eiuand^r 
Itehen.    (S.  XXX. VII  f.)  AJte,  von  Arngrlm  eng», 
fahrte,  ZengnilTa  («gen,  Sitorro  iMba  dw  vollendet^ 
ifti  Saenmid  xn  fehraiban  nod  tn  famateln  angefaiu 

(]en  habe.  Diefe Zeugniffe  erhalten  viele  Wihr  cliein. 
icbkeit  durch  den  Urnftand,  Sn^r  fo  von  Icim-m 
aten  bis  aolten  Lebensjahre  der  Ptlsgelolin  von  John 
l^ptjba,  einem  £nkei  von  Saemund  trode  war,  in 
deffen  Händen  ficb  feioes  Orol&valers  hiuteriajfeoe 

trofoa  literarlfobcSammlungao  befanden.  In  diefer 
nd  obaa  Zweifel  viele  Oedlehta  aiit  der  grauen 
Vorzeit  geweftn,  eingetragen  in  ein  Buch,  deifen 
Ueberreit«  entweder  nach  Uem  Orte,  woderSamni» 
1er  wohnte,  Odde^  oder  nach  dem  isländ.  Wort« 
Odr  (Oedicbi,  Varnuafi),  oder  nach  dem  von  b«> 
ban  Altar  dar  Ueder  «ntJahataa  Worta  Eddß,  Aal. 
timnUtTa  odtr  Mth  dam  ÖBttr  den  ImUioarn  von 
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ihr«D  ÜfcftM  Religlontbflebflrn  noch  gebriuchlicben 
Wed^  —  die  Beaenauog  Edda  crbaiteo  bat.  Dia  fpi- 
ter«  Trennung  der  altera  von  der  jangtrii  Edda.  un< 
ter  bciderfeitiger  Bejbebaltung  ibras  arfprClagUchctt 
NamenSf  läfst  ficb  bey  drn  vielen  politifcben  ood 
phyGfchen  Erfchatterungen  und  Umwälzungen,  de- 
nen Island  von  je  her  unterworfen  war,  leicbt  erkli- 
ren.  —  Von  feinen  Ober  die  Tendenz  and  den  la- 
balt der  in  Satnutni»  Edda  «nlbaiUoao  Üicbluogea 
gegabeoen  Erkiiruogea  liolffk  fir.  f.  M .  dafs  at 
daraus  erbellen  werde,  dafs  in  ihnen  die  OoMbelteo 
nnferer  Altforderen  {Odin  ^  Thor,  Freyr  a.  t.  vr.) 
keinesweges  als  irJifctie  .Minner  oder  Weiber,  FJr- 
fteo  oder  rarftinnen  (ob  <iiefe  gleich  zum  TbeilGöt 
ternameo  geführt  haben  können),  wühl  aber  als Be- 
Itarf  febar  ood  Laaker  der  Natar  uod  dar  Elemantf 
•rfebeiBaa;  «Ha  aucht  dafii  die  OAtier  def  Nordeat* 
oacb  den  Vorftellungeo  unferer  Urväter  in  der  Na- 
tur lebten  und  wirkten  und  damit  bis  zu  der  Welt 
Ende  fortfahren  wenlen:  fo,  dafs  unfera  Dichter 
■od  KflofUer,  wann  6e  ficb  in  die  VorfleUungeo  der 
Vorscit  an  denken  wiffeo ,  die  Bilder  der  06tter  do* 
tcr  viaimtig  abweobfclndeo  Forman  ia  der  awigan 
IVatar  Kaden  werden ,  wodurch  dem  Genie  ein  w«t> 
tes  Feld  zu  neuen  und  herrlichen  Anfrl/juungen  6cb 
Offoct.  Unter  andern  können  Orhlf-n/chldgerJ  Oe. 
dichte  in  diefer  Art  durch  uofers  Vfs.  vorliegendes 
Werk  fOr  viele  feiner  Lefer  In  des  rechte  Licht  gc> 
falat*  «ad  gegen  Unvarlkaad  mhI  Mifsrerftlndnilfe 

eafehatst  werden.  Uckeant  lft*s>  dafs  mehrere  der 
aften  dfnifeben,  fehwedlfehant  dcnlfeben  und  eng- 
Ufcben ,  auch  einige  franzöfifche  Dichter,  wovon 
dar  Vf.  Be/fpicle  in  einer  Note  anfahrt,  jene  hohe 
lliSiU  jfikypl  <in;l ,  mehr  oder  weniger  bcfriedi- 
Madt  «M.ikMiirfprOagUcb  ricbligea  Cfeficbtspanel 
Savgaftallt  liibaa,  der  obrigens  bald  aaeh  der  Ela> 
fUMraagdhMChriftenthums  von  den  Nordbewohnern 

BAbtaatbells  verfehlt  und  verkannt  worden  war. 
r.  f .  Af .  beU.  i  nt  autficiitig  (S  XLVI),  daf«  auch 
er  in  froheren  Jahren  die  bjftorifche  ErkUrung  der 
Eddas  uod  ihrer  Oottbeitao  Mr  die  einsig  flelitiga 
gahaitea  habe;  dab  er  eher  voa  diaCer  MnaMg  »• 
rtiakgekommen  fey,  nachdem  er  dia  Ulailaa  Uicb* 
tungen  grümliich  unterfucht  uod  die  einzelnen Thei> 
le  derfeiben,  fuwobi  unter  ücb,  als  mit  dem  fpiteren 
Volksglauben  und  mit  den  mjtbol^ifcbenäyltemen 
•a^arar  Mtpc  Y^ker  vergUaba»  h«b«'  Damit  leug. 
■at  er  aber  kalaeswege«  die  Varwaadtfchaft  und 
Verbindung  zwifcben  der  altnordifchen  Gefchichta 
and  M\ thoTogie ,  in  fofern  nimlicb  beide  miteinao* 
der  vereinigt  auf  den  Urfprung,  die  Waoiterun- 
gaa»  die  ilteltaa  bierarchitcbeo Staatseiartcbtunj^ 


Ree.  glaobte  es  feinea  Lafara  febaldig  su  fmfi 

das  Wicbtigfte  eus  der  gehaltreichen  Vorrede  zum 
Iten  b  I.  auszabeben,  um  6a  dadurch  in  den  Stand 
aa  fstsen,  ficb  von  dem  Inhalte  des  gan/en  Werltes, 
voa  dem  OefiabtsaaBote»  aas  welchem  der  Vf.  fei. 

MlffasM  ud  kahiadilt  btt*  ib* 
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wie  von  dem  aufsern  und  innerij^Berufe  deOelbaai 
einer  folchen  Arbeit  zu  unterztehani  im  Varaat 
fchon  einen  richtigen  Begriff  zn  aiicfaaa.    Zar  n|. 
baraa  Bezalebaung  des  Libalts  Iclbft  und  der  Art, 
wla  diafer  voa  Hra.  f.M.  bearbeitet  worden  ift, 
will  nun  Ree.  aus  jedem  der  4Bände  dieUcberfcbrif. 
ten  der  einzelnen  Stücke,  verbunden  mit  einigen 
von  den  zahlreichen  Bemerkuneen  ,  womit  der  TL 
das  Eine  oder  das  Andere  darldbaa  breitete,  mit« 
tboUea:  ladem  der  grofsa  ItatehlKom  des  Stoffet 
und  der  befcbriokte  Kaum  diefer  Blätter  eine  vüll. 
fiäodige  üeberficht  des  Ganzen  darzulegen  nicht 
verftatlet.     ErJ'eer  Bd.  I.  t^alas  Spaadom,  oder  da» 
Lied  der  Wahrlagerin  (8.3  f.).    U.  t^a/ehrudmetS' 
maalt  oder  der  Spruch  von  dem  kraftvollaa  Vas^ 
wiekler  (Aitbfelaufgeber).  (S.7^f.)  III.  Qrimnert^ 
maal,  oder  der  Oefaag  des  anter  dem  Namen  Grinv 
ner  (der  Verlarvte)  zwifchen  2  breooeodeo  Schei* 
terhiufen  gebundenen  Odins  (S.  13a f.).    Der  Vf. 
(chickt  n-dcni  diefer  StOcke  eine  Einleitung  voraoSi^ 
tbciit  alsdann  die  Ueberficbt  von  daUaa  labäu  milk 
Ififst  naa  das  Gedieht  falbft  io  dlaifehar  Sprach« 
ioigeo,  uad  befchliefst  das  Ganze  mit  feinen  An. 
merkuogeo.    Er  feheiot  bey  folchen  Lefern ,  di« 
der  isläodifchen Sprache  gewachfen  find,  dieKennt. 
nifs  der  Originale  vorausgefetzt  zu  haben;  foolit 
möchte  es  der  Vergleiebung  wegen  nicht  aberflai% 

tewefen  fejn,  diefe  der  l^berfatiaag  bajzafOgea, 
ine  recht  fcbStrbare Zugabe  Nr.JII.  (GrbnHers- 
m»at)ilt  die  (S.  148)  beygefOgte  kaJendarifche  Tcf 
belle  aber  die  nach  den  la  Himmelszeichen  ßch 
riehtenilen  la  Sonnenhlufer ,  oder  Gottesburgen, 
und  die  verfchiedenen  der  einer  jeden  vorfteheodea 
Mooatsgottheiteo.  Da  das  Gedieht  lelhft  laDaatfeb- 
land  erft  kOrilich  wiadarholt  fiberfeizt  worden 
aad  alfo  In  frirebem  Andenken  ift,  (So  z.  B.  voa 
Grafer  in  verfchiedenen  Numern  der  amifjuarifchea 
Zeitfchrift  Idunna  und  Hermode  von  1x14.  auch  von 
hr.  Mafcr  in  tlef;en  mjthoiogißhea  Dichtungen  der 
alten  Skandinavier^  UJ18  ):  fo  wird  es  ofebt  aniiar 
daiB  Wegefejo,  diafe  Tabelle,  wobey  dar  Vf.  dea 
Eiatritt  der  bonne  in  die  \  2  Sternenbilder  vom  Jahre 
l8SO>  Bafolgte,  im  Auszuge  mitzuiheilen.  Die  alten 
Skandinavier  vom  gotlufchen  Stamme  fingen  von 
jelier  ihr  bürgerliches  Jahr  mit  dem  Winter  »u.  Dar 
Vf.  glaubt  atfo  in  dem  erwähnten  Gadtebt«  daa 
Craad  su  aiaam  «Itoordifcben  Zodiacus  in  folgen, 
dar  Ordaaag  garoadaa  za  haben;  der  Schatz,  Son- 
aeneingang  den  aa.  Nov.;  Oottesburg:  I'düle,  Mo- 
natsgottheit.  Ulier.  „Diefes  Monats  iitefter  aof 
bek.iniiter  nordifcber  Name  ift  /V#r;  auch  Sfard« 
ebendtirfeibe  für  daa  höebtoia  Afuott  des  oaazao 
Winters  gehalten."  Der  Stelmioeft  ai.  Dec.:-  — 
Al/heim  —  Freyr.  „Geburt  freyrs  oder  des  Son.* 
«eafo«t«t.  Das  eigentliche  /a«/feft"  (noch  jetzt  ift 
diels  die  allgemeine  Benennung  des  WelhHachi/eße» 
im  g.nren  Norden).  „Die  Winterloonenwende.** 
WaJJermann,  3I.  Jan.  —  yataßialf-.  Ä/*.  „Der 
Monat  biefs  UötberU  oder  Lkktbringer^  euch  Thor- 
n*  üMm  fl}«fU  äuMlel/eß,  in  dea  nordiichften 
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tlodtnit  'IVO  dto  Sonne  utn  diefe  Zeit  fich  zuerft 
wieder  erblicken  Ilefs,-f»rt  foiiciUg  gehalten,  aU 
Juul."    Die  Fifchcy  19.  Febr.  —  Söt^uAeck  öa- 
ga.    „Noch  jetzt  heifst  diefer  Monat  Goa,  ^9**^ 
Schweden  Göjx.   Der  Schweden  grofses  VolRIWlt 
lo  l/üTa/fl  "    Der  Widder,  19,  März  -  Gladsheim- 
Brost  oder  Odin.   „Die  Frühlings  -  Tag  -  und  i\*cht- 
«t«ieh«.    Die  Pforte  Jer  Sonne,  oder  der  Eingang 
in  FMall  (die  höhere HimtneJsfpbireJ."  D^Üt^rt 
90.  Apr.   —  Thrymhejm  •  Stade.     ,.  Voo  diefem 
Monate    an    recliaete  man  die  Sommerszeit,  lo 
wie  der  Sommer  nocli  jetzt  in  Norwegen  und  auf 
bland  mit  di«fem  Monate ,  dtr  Harpa,  Harfe,  heifst, 
dea  ABÜPg  Piaimt.»    Die  ZwUUage,  ä.  ai.  Maj 
—  BreUaSnk  '  Baldur»'   nOUlkn  hÄcbftea  »nd 
angenehrnften  Sommermonat  nannten  die  Altell 
den  Sommermonat.    Auch  wurde  io  ihm  die  5ow 
merfonne  uni  r  dem  Namen:   Baidur,   der  Gute-, 
«erehret.'*    Der  Krebsy  d.  ai.  Jun.  -  Himmelbjerg- 
Hehndath     ^  Dl»  Sommer/onnenwende.    Das  t  elt 
Bmldurs  und  HelmtUdlt»  initerhin  ia  da»  Feit  de« 
heil.  Johannes  Terwfnddt.*   Der  tttw,  fl.  aj.  «»• 

  f;/r\i  ang  ■  Freya.     „Der  wSrmfte  Monat  im 

JaUrei  eoifprecheiid  den  jetzt  fcger.;innten  Hunät- 
Ueen.  Zeit  der  Aernte."  Di  Jungfrau^  d.  tjt. 
Aug.  —  Glltner  ■  ForCete.  „  Die  Herhft  -  1  ag.  und 
Kachtglaicbe,  gegen  das  Ende  de$  Monats."  Di« 
Wagey  d.  23.  Sept.  -  Noatua  •  {V/orrf."  1»M 
eroTse  Herbfifeft,  in  neaeren  Zeiten  In  den  ffHcM«^ 
llstag  wrvvanddt."  iA-^r  ^\rr./c-n,  d.  i^A)cx.  - 
Landvide  -  Vidar.  „Die  Zeit  des  Laubabfai-ens, 
4ler ßhweigende  Monat,  welcher  den  Fall  feiner  jün- 
otrn  Brüder  überlebt >  eben  lo  wie  Vldar  den  Fall 
der  Afagöller.*    In  «loer  StMubbetoerkiing  »er- 

fpriclil  der  Vf  -  die  Ueherdnftimmung  dielet  mjtbi« 
feilen  lialenders  mit  den  ?gyptifchen,  griechlfcheo 
und  aBatifchen  in  ieiner,  'Atn.nächh  za  erwartenden, 
MUnuaHfdU»  Eddalehre  zu  entwickeln.  Einer  fol- 
eben  Entwldlelung  bedarf  es  frejlich  noch  -,  aber 
an  Winken  Ober  die  Mögliehkeit  derlclbea  Uust  et 
doch  fchon  diefe  blofse  Skftie  nieht  fcblen.  Und 
wie  manche  Winke  jnU  r^T  Art,  z.  B.  Qber  denUr- 
iprungder  noch  jetzt  am  htü^Johannettag  in  Deulich- 
land.  wieim  hoben  Norden,  brennenden  Freuden, 
feuer,  deroOMbar  beidnifell  ift,  enthält  fie  nicht! 
Am  Schltiffe  det  OedfcMt  fribft  werden  alle  hier 
nur  rorla"uf^g  und  aphoriftifch  gegebenen Bemerkun. 
•eo  weiter  ausgeführt.  —  Aufser  diefem  altoordU 
fchen  Zodiak,  oder  Biythifci  en  Ctlender,  fand  der 
Vf.  lo  demrelben  Gedichte  Grimnertmaal  den  Stoff 
to  doem  poetifchen  oder  mjftirchen  Caleoder,  def- 
fen  Bedeutung  im  hohen  Altertbaflae  (ehr  Mcht  so 
lallen  war,  f*c  dte  nimlicb,  weltth« di«0«tSai. 


njffe  der  labresbrreclinungen  eingeweihet  waren. 
Die  älteften  Calender  beftanden  aus  Hieroglyphen 
und  myflifchen  Charaktereo,  oder  Ce  waren  ia 
dunkle  Verfe  fioBekleldet:  de  diefrieftar,  welch« 
Geh  aliein  auf  die  schrfftznetieii  verftandeo,'  la  den 
au^fciuiefsllcfieD  Hrfi!?,  vnn  den  Geheimniffen  dec 
Zeitrechnung  gefetzt  imien  und  fie  ihren  ScbOlern 
oder  Freunden  nur  auf  eine  von  jenen  Arten  anver- 
treuetea.  „Selhft  die  katholifcheo  Prierter  und 
MOncbe  oelimen  zum  Theil  jene  Lefarart  an,  wo- 
von ein  üeherblcibfel  diefes  ift,  dafs  das  Volk  auf 
Island  einen  ganzen  Almanach,  was  die  gewfibnli. 

chen  Zeitbe:t:ir.n:;ingen  und  Fe  fte  betrifft ,  mitHüi- 

fe  gewifier  Verfe  ausrechnen  kann,  deren  jederMo. 
nat  feinen  eignen  bat  und  worin  die  Befchaffeobelt 
eioer  jedaa  ^hreszeit  fowobi,  alt  die  beaierkeni* 
werthefteo  Tage,  angedeotet  werdeo.  Eiotelac 
Wörter  in  dielen  Monatsverffn  Gnd  von  der  gröfse. 
ften  Wichtigkeit  för  die,  wf  Icfie  die  Zaitrecnnung 
felblt  ausfinden  wollen,  wur.^en  jher  höclilt  wahr- 
fehelalich  fOr  die  Uoeingeweihetea  immer  ein  Ge» 
Keimaifs  UribCBt  weaa  bo  aiebt  aosdrQckJich  Obei 
ihre  Bedeutung  unterrichtet  würden.  Ein  folcher 
Vers  beftebt  nimlicb  eus  eben  fo  vielen  Syiben ,  als 
Tage  zu  dem  Monate  gehören,  wovon  er  handelt,*" 
Des  Beyfpiels  wegen  fuhrt  der  Vf.  cioco  foicfaen  Mo> 
«attfer«  ie  der  Ueberbttaag  «a; 

^jBtp'ltn^'Om  lif -Ott  onag-tt 

«     9 >i    la  j>  •« 
M<  -  rt  •  a  ;  Kor-Iot  baa-fcat 

It     16    IT    >•     '9  la   II  <> 
Lim  ■  ber-  liu  ord  - a«r  ii  -  M*  Oöf«  , 
,1    34    J 5  s«  3?    9»    1»  10 
Og  MiC'kel  för- et  8jm(  tU  Uato." 

Ins  Deotfobe  flbargetregeo  wird«  ditfi  aagtlttr 
ÜB  bttfaeo. 

t         1         »         4    »  6  ? 

Stp  lern  - b«r -««ichen  brin  •  get  • 
H       y     TO     It       la     II  i# 

Ma  •  ri  -  >  i  Kreu  •  SM  -  Ho  •  be ; 
t>   I«  IT  «B  ie  •«  at  •« 
iMm'hm-vm  aii.a«t  mUtSe»  Tag 

dl   9A  f.  ir    aaJ«  1» 

id  Mi*dMl  librt  Mm  HtUa  him. 

In  Hieffm  Monatsverfe  ift  tJige^''  (gleichen)  das 
\v.i;litigt  Wort.  Uebri^ens  find  alle  katholifche  Fe- 
fte  des  Monats  September  darin  angedeutet,  nam- 
Jicb  Maria  Geburt,  Kreuzeserhöhuag,  ftatt  der  alten 
beldnifchen  Fefte.  Der  heilige  UmAert  bat,  ftatt 
des  Gottes  forfettt  die  Mahe  aberooaiaiafta  die  Te- 
es* ondNaebtgldebeia  Stande  Ko  bringen,  nftd  der 
rzengel  Affc/iai7  bat  fich  in  den  Befitz  Je"  Aernte- 
feltes  gefetzt,  des  FeXtes,  welches  vormals  belon* 
ders  dem  L»hm  vmA  Maereotte  Pijord  gebdligl 
«rar*  — 

iDe¥  B$/ekU/4  /otgt.^  ' 

■  f 
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ALTEftTUUMSkUNUE. 

K0Ptliii*6sH .  in  Oyldcndars  Verlag:  Den  aeldre 
Edda.  En  S'  unllng  af  de  nordiske  folks  aeldfte 
Sagn  og  '^anee,  ved  Saemund  üig/ujffon ,  kaldet 
Hin  Frode.  uahttfialit  n.  trlUlrt  von  fln«  Mb> 
gnu/e»  u.  L  w,  — - 
iptfeki^  dm  im  itortgm  SüM  «ff  «ArodiMM  lUmtßn^ 

Iq  der  Vorcrinnenjag  zum  zweyien  Btl.  vertheidigt 
Gcü  Hr.  F.  3f.  gegen  den  ihm  über  den  erjtea  Bd. 

Rftfnachten  Vorwurf,  d«U  «r.far  leioe  ge^uUertea 
Icyoungea  nod  Sitna  oft  dl«  Beutel/»  ichuldig  ge- 
bliebea  fey.  Ein  Cmnmentir  Jiefer  Art  verbietet 
alle  Weitlaafigkeit.  Wer  aber  »owohi  den  Text 
mit  denAi  mrrkungeOi  als  die  vericliie Jenen  allnor- 
difcben  Mythen  untereinander  vergleicht  und  iii)t 
UabiAingenheit  urlheilt,  dem  wird  die  Kicfatigkeit 
ton  meinen  U«iiptttl«e»  «toltuchtli». "  Von  «azel< 
a«a  HjpotbtfMi  «ad  vwMbeii  svrnihcra  Prüfung 
dargelegten  Vermuthungeo  Tprlcht  fich  der  Vf.  (eiblt 
irtehl  frey;  diefe  hat  er  aber  auch  nur  als  folche  im» 
mer  vorgetragen,  und  welcher  Uilligdenkende  könn- 
t«  von  einena  Werke,  wie  dieies,  lauter  unumftöfs- 
Uch  bcwiefaae  SStse  und  Behauptungen  erwarten? 
—  Eben  fo  nimmt  der  Vf  die  altnordifeb«  Mytholo- 
gie oder  Götterlebre  gegen  di«  Einwarf«  ia  bchutx, 
wozu  man  den  ürund  ia  den  in  Lokes  Wort/treu  vor- 
kommenden  Befchuldigungen  eiWes  unzQcbtigen  Be- 
tngeni  a.  f.  w.  von  üeitea  der  Afagütter  bat  finden 
WOUaa.  Eiatm  Loke  Taben  die  meifteo  Hudea  der- 

Jllriehco  Bafehuldigungen  gern  nach,  obaetingro- 
SeS  Gewicht  diUiM'  /.u  Ifgfn  ,   c.'tr  rr.y^n  Arifiof^ 
daran  zu  aehaoen.     Welieu  hal  itan  aber  uici>i  die 

triecbifcbea  Gottbeiteo  zu  ihrer  Zeit  berchuldigl? 
f  ballt  dtaa  nicht  gerade  aus  folchen  Beichuidigun- 
MD  iIm  bobe  Allertnum  der  Einen,  wie  der  Andern, 
Oöttcrlehre Maa  daake  fich  z.  B.  die  de*  Nordeas 
ganz  frey  davoa:  wflrde  man  auf  diefen  Omnaad 
nicht  feine  gerechten  Z\reifel  g^gen  iiir  Alter  grOn- 
deo?  Sagen  würde  man  dann  w^hrfdieiulicU:  es 
gebt  ia  derfelben  Alles  fo  modern ,  fo  fein ,  fo  an- 
Ulndif,  (o  sflebtig  wd  gefittet  ber,  daf»  dargleicben 
tt•flll^Hlefa aat  «iatm Caboben  Altarlbtun,  alt  aiaa 
vorgiebt,  herr-ihren  kann!  Man  könnte  noch  wei* 
tcr  gehen,  und  fich  auf  manche  in  den  Schriften 
des  A.  T.  der  Gottheit  beygelegten  Eigeofcbaf« 
tca  und  Handlungen  bcrufep^  weoo  man  es  je  im 
Eraft«  bezweifeln  wollte,  daCi  dl«  Vcrfteliungen 
von  den  Gottheiten  einen  getreaw  Sptafal  der 
Brgäoz.  Üt.  tur  J,  L.Z.  lg34* 


flalobzaiügao  Denkart  ood  Sitten  der  Me  nfchen 

anflkellen.  —   Noch  tu  dea  reUgiOfen  und  mythulo- 
glfchen  G'dtchten^   welche  der  erfce  üd.  enthält, 
gehöi  L  (las  den  »weytea  Bd.  eröffnende  Lied  Alaif 
m^'jl  (  S.if.),  welches  übrigens  eben  fo,  wie  dio 
folgenden  ertShUnden  und  dramatUehen  Mjthem<em 
dUhte,  Dich  vorausgefcbtokter  Einleitung  and  Ue. 
berricht  des  Inhalts,  mit  erlluternrien  und  beftäli- 
genden  Anmerkungen  begleitet  wird.     Uiefe  My 
thedlchtungen  find:  l.  /f  :  j  j  -irfa,  oder  das  Lied 
von  rtywr,  S.  39 f.  11.  iVtr^wuoMWa,  oder  die  Zu. 
rQckbrlngung  des  Hammers.  (S.gt(.)  (Ueflreitig 
Eine  der  koiDifohftea  Djclltliagaa ,  welche  einem 
woblgeiattBtao  Kopf«  sn  «iaer  in  Zwerchfell  ftark 
erfchütternden  UntertiaJtung  feiner  Lefer  reichen 
Stoff  abgeben  könnte.)    III,  Harbards  Ljod»  oder 
der  Geijii^  von  ü.nri)-rj.    („Diefes  Gedichte  var. 
danken  wir  einein  Verfaffar,  dar  dl«  akaa  Gdttac 
und  Riefen  nur  als  iNatur .  «dar  Etamaotargeifter  be.  ' 
tracbtat«,  dla  feindlich  gegeneinander  gefinnt  waren, 
uad,  uaeb  Bewaadnifs  der  Zeiten  und  der  ümfiäo* 
de,  ßch  wechfelfeiiig  .-erjagten.    Eine  folche  Üenk. 
art  fcheiot  nicht  ungewöhnlich  gewefen  zu  («fB. 
unter  den  älteflen  Dichtern  und  Glaubenslehren»  da 
Nordens  ,  von  deren  gabeimea  Lebrgediobten  die. 
fet  Harbards  Ljod  oba«  Zwaifal  «in  «erkwOrd;ßer 
üeberreft  ift.")  (S.  13t  f. )  IV.  Skirmers  Reife,  mit 
dazu  gehörenden  alten  Volksfagen.  (^.löyf.)  Die 
cemOihvoUe,  profa  Iclie  Kr.a  1  ung,  welche  /u  dl«> 
fer  Dichtung  Äiilafs  gegeben  hat,  ift  aoidcr /Abm. 
ren  Edda  bekannt  und  nach  ihr  in  verfohiadenanU«. 
berfpfzungan  arfcbienen.    Hr.  F.  M.  zeigt,  mit  Hla* 
wüjfuiiganf  falae  Beyträge  zur  nordifcken  drehäo- 
iegie»  dafs  fr<7r  urfprunghch  !j(  Soane,  oder  den 
fie  lenkeadenOeift,  Gott,  bedeutete.  Darausfolgert 
er,  dafs  auch  die  übrigen  mythifchen  VVefen,  wei. 
che  ia  diefem  uralten  Gedichte  mit  ihm  tn  fchaffea 
haben,  phyfißh' allegorische  Perfonificatiomen  find, 
waleba  man  aifo  nach  eben  den  l  eiben  Regeln  und 
Onindrfetzrn  erklären  mufs.    Kec,  wönfcht,  dafs  es 
ihm  der  B  imr.  verftalten  müc!iti%    l  e  ganze  fo  fioa« 
reiche  Auslegung  des  Vfs.  hier  mitzutbailaa;  Ober«  • 
zeugt,  dafs  fia  Obar  diefe  dunkele  nad  docb  roa  fo 
tiefem  G«fabl«  saamade,  Mythe  ein  helleres  Licht 
geben  wArd«,  at«  n«  dnreb  frohere  Bearbeitunge« 
von  J.  Möller t  Gruadlvig  u.  a.  erhielt.    Graeter  gab 
fie  bekanntlich  in  grircbifcher  Sprache  unter  data 
T  ul  'EtStxtv  2:«*/»»yjMi7  (Schwibifch  RaüL 
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macht  der  Vf.  noch  auf  die  unverkennbare  und  be- 
iBMkenswerthe  Uebereioeinftimmung  aufmerkUm, 
welche  zwifcbea  der  diefem  Gedichte  zum  Grunde 
liegenden  Hauptidee  uod  jener  treffenden  Verglel> 
cliung  der  aufgebenden  Sonne  mit  einem  Bräutigam, 
der  lehnfuchtsvoll  aus  feiner  Kammer  der  Braut  ent- 

fegen  eilt,  PfalmXlX,  v.5  — 7.,  ftatt  findet  (S.aod). 
)er  altßordifche  Skalde,  der  Freyr  redend  einführt, 
drückt  deffeo  (d.  h.  der  Sonne)  ÖetanTucbt  nach  der 
Braut,  (d.  b.  der  Aurora t  oder  den  NordBchte) 
die  ihm  aber  erft  nach  9  Nächten  nach  ßarey  2u 
liODimen  und  ihn  da  ihre  Hand  la  geben  verlpro- 
chen  hatte,  fuaus:  Lange  iß  ßne  IVacht ,  länger 
ßnd  dann  3 ;  wie  kann  ich  ihrer  3  aushalten  {  Kür- 
jftr fchlta  mir  fonft  ein  Monate  alt  jetu  eine  halbe 
von  diej'en  Sehnfuchttnächten."  Wiia  «rabr  Ulkd  wie 
finn-  und  gefahlvolÜ  V.  Odins  ttavne»  Sangj  oder 
das  Vcrrc:le- gedichte  (S.209f.  )•  l^e»"  Vf.  fchliefit 
aus  der  Dunkelheit,  welche  diefe  doppelte  und  lo 
verfchiedeoeUeberfcbrift  verurfacht,  dafs  ein  Theil 
des  UedaS,  welcher  von  Odins  Raben  handelte. 
snOehte  verloren  gegangen  feyn.  Im  Schluffe  de« 
CefürV.f"  C'.vovon  OrJftcT  eine  deulfche  Ueberfe- 
tzung  liä  leuier  Idui.'iia  lur  gcljetert  hat)  findet 

er:  „eine  dichterifche  Schiideruog  vom  Anbruche 
der  Morgenrüthe ,  des  Tages  und  dem  Autgaoge 
der  Sonne.    Der  Ceifter  der  Finfternifs  fcnoelio 
Flucht  io  den  Abgrund.   Die  Helden  erbeben  ücb. 
Dia  Nacht  verfcbwindet  und  Helmdall  befteigt  die 
Götterbnicke."    (Man  Uans  ßch  dabey  kaum  de« 
Gedankens  an  Jenes  biblifche  Lied  in  der  poetifcben 
Sprache  dei  Morgenlande.s  Pf.  104.,  befonders  v.  aa, 
«1.  f.,  intbaUeii.)     VI.  Fegtamsguida,  oder  das 
Lted       ^eftam  {S.i^jt.)  Der  Vf.  Jiilt  daffelbe 
ffir  eine  Fonfet/ung  des  nächftvorhergehendeo,  bei- 
de aber  für  blofse  Bruchftücke  von  einem  ganten 
Kpos,   begehend  aus  mehreren  gleichen  Abtheilun- 
gen,  deren  Letztere  verloren  find,    ^p/'ram,  oder 
Waaderer,  ift  nur  der  von  Odin  angenummene  Na- 
me.   Herder,  Dtals»  Graeter  vad  Maytr  haben 
das  Gedicht,  das  auch  lateinifch,  fcbwedlfch  nod 
englifch  Oberfetzt  ift,   ins  Deutfche  il'j ergetragen. 
Vit.  Argers  Ga/tmahl,  oder  Lokes  U'ortjtrfie  ( S. 
26f>f.)    Wahrifis,  Loke,  diefer  fchlimme  Beherr- 
fcber  dei  uolerirdifcbeo  Feuers,  der  Vulkane,  der 
Erdbeben  u.  f.  w.,  aberhfluft  als  Tbeilnebmer  an 
dem  Oaflmahle,  wpiches  einft  Aeger,  der  DSmon 
des  Meens,  den  Aft-n  und  Alfen  zur  Erwiederung 
fernes  von  Hin  Göttern  in  Afgaard  ihm  vorlier  zu 
Theil  gevrordeaen  giäozenden  uod  prachtvollen  Em« 
|»f«n,{es  gab,  fämmtliche  Anwefende,  eine  Idunnrnt 
•ine  Gtßont  einen  Odin,  eine  Friggt  Frey»»  «saea 
l^ord,  Tyr,  Freyr,  ßeyggver,  Hemdallt  Ska^  — • 
mit  To  emporencfen  Schmiiliungen ,   daf?  miii  fich, 
wüf&te  niaii  nichts  anders  von  ihrem  i  iiun  und  Laf- 
{en,  als  was  ein  gallfüchtiger  Lokp  ihnen  in  das  An. 
geGcht  faßte,  gar  wunderhebe  Begriffe  von  diefec 
ehrbaren  Verfammlung  machen  mQfste.    Znm  Glü- 
cke galt  aber  Herr  Loke  fchon  in  den  fpäleren  heid- 
nifcheo  Zeiten  (gleich  dem  Teufel  in  dea  Schriftea 


des  N.  T.  lohann.  3,  44)  fdr  den  yater  dfr  Lüge: 
fo,  dafs  es  noch  jetzt  ein  auf  Island  gewöhnlicher 
Ausdruck  ilt,  eine  handgreiflicbel3nwahrfaeit  Loka- 
Lygi:  (Lokes-,  Teufels- Lüge)  zu  nennen.   (Auch  ' 
verdi<>nt  es  bemerkt  zu  werden,  dafs  die  Bauern  in 
yertjy'ff'J ,    v.uwi  im  Frühlinge  das  fcfaSdliche  Ge- 
waclii  Poiyenchum  commune  häu&g  auffchiefst,  ficb 
des  Ausdruckes  bedienen:  Nun  J&et  Loke  feinen  Hu' 
fer  aus."    Diefcs  Unkraut  ift  näoiÜch  dorien  ein 
Moos,  das  fdbft  kein  Thier  cffen  mas.    Der  Ge« 
danke  an  das  bekannte  Gleicbnifs  Matth.  13,  24.  ff. 
bietet  Geb  hier  von  feiüit  dar.  )    Unfer  Vf.  ßiebt  da- 
her Gräter  Heclit,  wenn  er  d?n  Verfaffer  diefes  Ge- 
dichtes den  Lucian  des  alten  Nordeos  nennt,  in  fo- 
fern  es  in  eben  derfelben  Abficht ,  wie  die  griecbi-^ 
fchen  Göttergefpräche  von  diefem,  gefchrieben  zu,' 
feyn  fcbeint,  um  nämlich  der  von  den  Altvordern 
verehrten  Gottheiten  Scli  ■    l.en  und  Lafter  nach 
ihren  eigenen  Meynungen  zu  entlarven.   i>Um  diele 
Untugenden    fo    zufammeugedringt  darzuftel'en, 
konnte  er  keine  gläcklichera  £iDlD«idong  fOr  (aj. 
ne  Stiehelrcden  wilden ,  als  dafs  er  fie  Ärm  Dimoo, 
der  der  Lüge  Vater  war,  Io*e,  in  den  Mund  lej;te." 

Gleichwotil  war  der  Dichter  recht  gut  unterrich. 
tet  von  den  LehrgebÜLiden  der  diteften  nordifchen 
(  wenn  nicht  feibit  aßatifcbeo)  Prtefter  oder  Pbilofo. 
phan,  gagrflndet  auf  die  vargSttcrang  der  Elemen. 
targelfter  oder  Naturpincipien,  und  deren  Darftel. 
lung  durch  menfchliche  Formen,  Leidenfcbafteoi 
Deakarten  und  Sitten. ' 

Die  zu  der  älteren  Edda  gehörenden  mvtholo* 
gifchen  Dichtungen  werden  im  jten  Bd.  gefcbloffaa 
und  von  den  foganannten  mythifch .  hutoxifehea» 
oder  wie  6e  Hr.  F.  M.  bezeichnet,  ahaorcfifebeii 
Riefen  -  und  Heldenliedern ,  die  4  erften  mitgetheilt. 
Man  pflegte  diefe  im  alten  Norden  bey  den  Gaftge- 
boten  der  Fürften  von  den  Dichtern  und  Sängern 
abfingen  zu  laffea;  ein  Gebrauch,  der  nach  Catos 
Zeugnifs  auch  bey  den  älteften  Kömern  flau  hat- 
te.  Gelehrte,  denen  die  Herausgabe  und  Erkli- 
rong  diefer  fchon  um  ihres  hoben  Alterthums 
willen  merkwürdigen  Heldenlieder  zuwider  ift, 
erinnert  der  Vf.  in  der  Vorrede  an  das  Ciceronia- 
fciie  Wort:  ,,mihi  quidem  nulli  fatis  eruditi  viden- 
tur,  quibus  noftra  funt  igaota."  lieber  ihren  Werth 
an  Geh  fagt  er  weiter:  „6e  tragen  fo  viefes  tjtr  rieh, 
tigen  Kenntnifs  der  Sitten,  Denk  -  und  Sinnesart 
der  Alten  bey,  und  geoen  uns  zo^leich  von  der  a.tc- 
fteo  Dicbtkunft  des  Nurdens,  Hie  brreits  bey  der 
erften  Einfnbruog  des  Chnltenthums  in  ein  verderb- 
liches Hafchen  nach  VVortklang  und  Kfiafteley,  wo- 
durch die  meiften  Lieder  des  Mtiieialters  unverfiänd- 
lieh  werden,  läszaarten  anfingen,  dieanfrhaulichftea  , 

Begriffe."  1  r  Vf.  hofft,  durch  fcinit  IVbeifetziing  • 
dJ7u  mitzuwirken,  dafs  man  nlrhl  mehr,  wie  bisher 
fu  cft,  jene  beiden  höchft  verfchtedeoen  Pertudeit 
der  altnordifchen  Poefie  mit  einander  verniifcbent 
oder  beider  Erzeugniffe  nach  Einem  und  eben  dkm- 
felben  Maafvftabe  beuribeil-n  werdf.  l).-t  Ii.lui't 
diefes  iten  Bds.  ift:  Dritte  Ablh.  oder  veioiiichte 

.  Gn. 
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Gtdiel|M:  I.  tiynÜvljüf  oder  dn  Lied  «oft 

Hy/j<i/a  (  S.  3  ff. )  H.  Fiölfvinnsmaal ,  oder  der  Ce- 
fang  von  Fiöltvid  (S.39f.)  III.  l  iav  am  aal  odtx  des 
Hohen  Rede,  auch  der  HochgeTang,  (S.6^  f.)  IV. 
Grottjgttldur ,  oder  Gr0as  Zauberlied.  175  f«) 
Als  Zugab» folet  noch:  StSlar-Ljöd»  oder  Lied  der 
SoDne.  (S.  1897.)  Von  der  4<en  Abth.  enthält  die« 
fer  Bd.  nur  ].  Völundar- Quida,  oder  derOefang  von 
Völund.  (233!.)   II,  Das  Lied  von  Helge  Hjortmrds- 

Jön^  genannt  der  Verderber  der  f/<3{/i/>ger>  ^S.asSf.) 
III.  V  UM  tietge  Huaiimgsbane  erftes  —  und  IV. 
iwcjtc«  Lied.  (^.274  o.  Ma  ff.)  Von  den  mvtbolo- 
gifcbeo  Gediohtm  diefet  EMt.  bohaaddt  der  Vf.  am 
ausfülirlichften  Havamaal,  und  er  erlaubt  fich  in  fei- 
nen Erläuterungen  über  denbchlufs  defidben,  Odint 
i?unegefang  aberfciii  leben ,  eine  DigrefSon  ,  die  je- 
dem willkommen  feyn  wird,  der  es  weifs,  wie  ver- 
fcliieden  mao  Qber  die  fogenanoten  Runen  denkt. 
»»Das  Oedtcbt  felbft  betrifft  fa(t  our  die  rcligiöfeMa^ 
gie*  oder  die  fogenannten Runen.**  ZurBczeiehnang 
des  wahren  Sinnes  diefes  Wortes  tbeilt  oua  Ur«  r. 

_M.  S.76ff.  einen  Auszug  aus  feiner  Abbandiung  mit, 
die  er  1819.  Ober  die  fooderbarea  Cbaraktere  auf 
einem  igig.  bcj  ia  Knrbeffea  gefun. 

denen  und  dar  ob  LMagrtf  THutl  r.  Beffeo  nach  Dl» 
nemark  gekommenen  heidnifchen  GrabTtcin  febrieb« 
Auch  f*'.  C.  Grimm  zu  Gaffel  hat  in  feiner  fcliäuba- 
ren  Schrift:  Veber  die  deut/chen  Runen  (Oultingen, 
]gai)  diefen  Stein  befcbrieben  und  ftimmt  in  feiner 
ErkUmog  deffelben  in  der  ;Hauf  tfache  mit  unferm 
der  aar  kOrz«r  Ut»  ab«reia.   „Oin  Zeicbnun. 

f;en  dieferChanktere  lüiltm  meifteinegrorseAeho« 
ichkeit  mit  Arfii^n,  Zweigen  o-Jer  Stäben  ,  und  drd. 
ckeo  alfo  eine  Art  der  altelten  ilieroglyplien  aus, 
wovon  die  Runefiäbe  des  Nordens,  die  duch  auf  afia- 
tifcben Fundamenten  beruheten,  fiih  entvvickelten." 
UrfprOngUcb  bedeutete  das  altnorJifche  Wort  Rüa 
(plur.  Hinart  Bänir)  Worte,  Heden,  befoadixs 
geheime,  oder  lispelnde.  Reden.  (Dtflm  Deut- 
fchen  noch  immer  gebräuchliche  Wort :  in  JieOlircn 
rauaea  kommt  Scher  davon  her,  fo  wie  man  fall  in 
allen  alten  eurupaifohen  Sprachen  ibnlicbe  Wörter 
iD  jener  Bcdeutuna  Badet.)  Spiterbln  erhielten  die 
liieroglyphen  and oVftrf^sr leAra  diefelbe  BmeonuMg. 
Dr.  MSnter  leigt  in  feiner  Odlnt/vhen  Reügionslefire 
Knpenh  ig3l-  dafs  die  Araber  /{una/i ,  liuneh  und 
Ai'uni  Ton  den  Hexen  gebrauciie:  .  Ein  eben  fo 
mvflifches  Wort,  das  in  den  eddifchen  D.chlungen 
Mnfig  gebraucht  wird,  ih  Sto/r  ( pl.  Staßr  J,  wel- 
dbei  orfprOnglich  ein  HolzflOck  bedeutet,  detfcn 
»an  fieh  bej  ZauberkOnftea  bediente  and  -worauf 
xuweilen  myrnfche  Charaktere  oder  Runen  ringe- 
fchniiten  waren;  nachher  nannte  man  diefeCharak. 
tere  felbft,  zuletzt  die  Zauberfchnft,  fo,  wo^u  oh- 
ne Zweifei  der  alten  Skandinavier  aberglaubifche 
Weifragungen  aoi  A»riefl,  Steeken,  Ruthen  <da> 
ber  die  VVtinfchelruth* )  de«  erften  Anlafs  gegeben 
haben.  Der  Vf.  führt  S.>.6rf.  viele  folrher  Hiero- 
glyphen n  ii  ihren  Be  (•iinin.e  1  an.  Üafs  tlie  Skan- 
dinavier bcXbaders  gcwiilen  Zweigen  und  den  in  fie 


•iBgeCDhaittenea  Chankteran  Zanbctkiiftt 

Obereinftimmend  mit  den  ihnen  gegebenen  Benen- 
nungen, beylegten,  wird  aus  mehreren  Stellen  der 
Edda,  befunders  Hkirneas  Keife,  gan^  klar.  Die 
eigentlich  ruoifcheo  Scbriftzeichen  erhielten  aber 
auch  die  Benennung /{daa-<S<ayi/-,  Runeftäbe,  d.h. 
rnnifche»  nyfteriöle,  magifcbe  Charaktere.  Zorn 
Unterfchied  von  den  Runen  nandte  nan  denn  die 
lateinifchen  Schriflzeichen nachher  Bök.ftaftr  (Buch- 
ftaben.)    Noch  bfs  in  das  I7te  Jahrb.,  wo  man  den 
vermeynten  Zauberern  im  ganzen  cbriftl.  Europa  die 
Scheiterhaufen  anzOndcte,  blieben  die  onlchnldigea . 
Runen,  als  Ueberbletbfd  dea  Hddenthnme,  efaa 
Haaptanlafs  zur  Verfolgung  von  Seiten  der  geift- 
und  weltlichen  .Macht  auf  Island.    Noch  immer  ver- 
ftaod  man  unter  ihnen  geheime  und  fchäJiiche  Zau- 
berzeichen.   (Ree.  kennt  eine  Gegend  in  Deutfch- 
laod,  wo  unter  dem  roheften  Landvolke  eine  Scheu 
Tor  der  Scitreibekunft  herrfcht,  die  er  fieh  alJeia 
ans  einem  Rebe  des  Glaobens  an  die  magifche  Knft 
der  Scbriftzeichen  zu  erklären  weifs.    Bi*y  luden 
bat  er  diefe  Scheu  nie  gefunden,  nicht  feiten  aber  f 
bey  chriftlicben  Bauern  To»  dafs  fie  durch  nichts  da< 
hin  Ztt  bringen  waren,  ihre  Kinder  (chreiben  lemca 
so  Jeden.)  Die  Finnen  und  Lapplinder  nennen  noch 
heutiges  Fagef  ihre  Lieder,  die  zum  Tbeil  magi- 
fchen  Inhalts  find,  Runen;  in  Dänemark  u.  f.  w. 
verficht  man  aber  jetzt  unter  ihnen  gewiffe  Schrift- 
zeichen, deren  fich  vorzüglich  die  alten  Skandina* 
vier  bedienten  und  ober  deren  Alter  und  erften  Uc^ 
Xprnng  man  viel  geftritten  hat.  (S.9  j ).  In  denGhft* 
raktere«  auf  den  bey  WlUlngshaujfri  gefundenen 
Steine  erkennt  nun  der  Vf.  Ziz>eiße,  Ulüttfr  v.rxASr.a- 
menkorn ,    welches  Alles  auf  die  von  Taüius  be- 
fchrieliene  Weiie  zufammen,   wit;   ^bi.-r  *-in  Tuch, 
ausgedreut  jft.    ,, Konnten  nun,  iiachTacilus,  fol* 
che  maffive  Hieroglyphen  zu  Weiffagungen  undOra» 
kelfprDcben  dienen;  fo  konnten  fie  auch,  gefetzt 
oder  nachgebildet  in  eine  fefte  Stellung,  gejchehe- 
ne  oder  zukünfci oi>  Begebenheicen  bezeichnen,  oder 
auch  gewiffe  heilige  Befchwörungen  oder  Gebete. 
Diefe,  eingegraben  in  ein  Grabmal,  konnten  .alfo 
eotvveder  den  Lebeosiaof ,  die  Eicenfcbaften  derBe. 
grabenen,  oder  aueb  WOnfche  ffir  ihre  Rohe  im 
Grabe,  oder  fdr  ihre  Seligkeit  in  einem  andern  Le- 
ben zu  erkenoengeben  füllen."  (S.95).  (Bemerkens- 
werlh  ift  es  übrigens,  dafs,  fo  wie  die  Gdi^enil,  wo 
der  erwähnte  Stein  gefunden  worden,  Jettenberg 
{Jmeitebferget,  das  Riefeogebirge)  noch  jetzt  heifst, 
es  auch  in  Kurheffeo  noch  andere  an  die  nordifche 
Mythologie  erinnernde  Benennungen  giebt,~z.  B. 
Gelten-  (Jetten-  Jaetle-)  back  im  KreileGellnhauren,- 
Oden- i^OiWa)  ber g  bey  der  Stadt  Gudent-  (üdins  , 
Gottes- 1  6eAg,  auf  welchem,  nach  einer  Nachricht 
im  Eircneobuch  des  Dorfs  BeJ}9%  noch  im  J.  i65e> 
einige  Zeuberer,  boffentlieh  die  Letzten,  dorch 
Strang  und  Feuer  ins  Reich  der  Todten  gefchickt 
wurden;  Oienfuth /"n  im  Kreife  Hünfeld;  Odeuhau- 
Jent  Att  Odenwald  i  u.f.  w.    Selbft  zu  der  Bemer- 
kung des  Vfs.  S.168.  »Qdlfi  wuiste  eine  Feaers- 
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tnittft  nit  Uobtfl  WortOi  cn  löfchen ,  '*  nach  des  Oerter ,  (S.  3cof.)  and  III.  ein  vollftlndiges  Sacbre- 

hoifiuiMi  lesften  Vflifa»  »•(^sc      älteiteo  und  ver-  giüer  mit  Hiawe)fuag.auf  den  Baad  und  die  Seiten» 

breitetUen  Zweige  des  AberghtibeaiS  ift  der:  man  z^hl,  vto  det  Gegenftandes  Erwihnung  gerehiebX. 

könne  c/aj  f<f "er  6f/)7rec/»f«»  oder  einer  Feueribrooft  (S.  3  27  — 349)  E<;  heciarf  nicht  erlt  der  Bemerkung, 
durch  Öefchwörung,  befonders  wenn  folche  durch 
«inen  Farfteo  gefchieht,  hinhalt  ihun,"  finde»  Iich 
im  Helfifchen  Beiege.    Auch  für  die  Bcnennuog 


Waldborg*  dl«  dem  Vf.  nur  iyis  Schwaben  bekannt 
ik,  S.Bd.4.  S.I19-  „Noch  gebe  ich  dir -Land 
und  Leute  -  Vinberg  und  Vatberg,"  i«  ateo  0«fan. 
S8  TOn  Gudrune,  giebt  es  in  Rurlieiien  nm,  tm 
Dorf»  nämlich  Walburg  bey  der  btaJi  Licl.ttuiu  in» 
Kr«lf«  Wittenhaufen.  Wem  es  um  Kenntmls  meh- 
rerer Spurt«  d«  ■ItBordifobenMjlhologie  undUöt 
terlehre,  di«  ßcfc  hier  und  da  in  Eurlieifen  einft 
freylich  nur  in  den  Namen  von  Orten,  VVtUdana, 
Bar&en  und  Gegenden,  erhalten  haben,  za  thun 
ift  den  verweilt  Ree.  in  die  intereffam--  BHchrei- 
huntdtMÜftnert,  mit  delfen  ganz  oben  befiadlu 
SeS  FrtuTfcH«-(Hi«id«.  Hojda.)  Teiche  und 


%vie  (ehr  liurch  diefe  ifeyfaclie  Zugabe  das  Gauza 
an  Brauchbarkeit  gewinnt  uiu^  de:fen  mehrfeitige 
Uenut^ung  erleichtert  wird.  Auch  die  angebängte 
Subfcribenttnj^e  ^tvditnt  bty  einem  f»Jcken  V^'er. 
ke  beachtet  zn  werden.  Dals  S.Maj.,  der  ILönig, 
ein  HauptbefSrderer  wir,  vcrrprieht  man  fieh  von 
einem  tu  hohen  Gunner  der  Wifleofcbafien  undKün- 
he  vuu  (elbCt.  Aufserdeni  find  aus  Däuemark  etwa 
370,  den  Färöerinfeln  i,  Island  18,  Norwegen  36, 
Schweden  nur  31,  Aafsland  a>  Deutfchlaad^  Pr«a> 
feen  I,  Freakreidi6,  Bnglind  1,  Schottland  1  nnd 
OUin  licn  3  Subfcribenten  bemerkt.  Man  fieht,  wie 
auch  bt)  iiiefem ,  den  ganzen  europäifchen  Norden 
in  gleich  hohem  Grade  lotereffirttn  en  WerUi-,  Ija- 
nemark  ßch  auszeichnet.  —  Ree.  erlujU  mit  dera 
letiten  Baude  diefer  Schrift  eine  äubicr  pLionsantei- 


IJebartll  wönfchtRec,  dafsHr  .fwiMagnw//en  die-  gefetzten  Preis  gewonnen  hat,  die-im  Drucke  un- 

te  DenkwOrdigkeiten  gekannt  bitte,  und  daU  deren  gefähr  die  Stirke,  wie  diefe  filtere  £dda,  iutbMi, 

verdienter  H^aoageber  diefe  treffliche Aoagibe  der  „nt  denfelben  Preis  verkauft  werden,  tind,  wenn 

Saemundfciien  Edda  hätte  benutzen  können:  fiei-  Geh  wenigften';  1 50  Abnehmer  melden,  hild  erf,?hei. 
leicht,  dals  beider  Schriften  dadurch  gewonnen  bit>  wml.  Muchte  diefe  Nachricht  etwas  d.i/u  beb- 
ten. Der  merkwürdige  Willingshauler  Stein,  der  tragen,  die  Krfcht-Hiung  eines  Werkes  zu  bewirke«,, 
2u  diefer  kleinen  Abichweilung  Aniafs  gab,  ift  es  (jas  von  einem /o/cÄen  Vf.  gewils  viel,  recht  febr 
abrigens  wenh,  bej  ihm  ein  wenig  verweilt  «n  ,1,1,  Qant$  Imflcn  Ufst. 

^****Der  vierte  Bd.  eothfit  die  Fonfetsung  «od  den 

Schlufs  der  altnorJifchen  Heldenaedicbte,  nämhch: 
V,  I>a*  Lebenseode  Sin/iöäes,  Volksfage ,  aus  ei- 
verloren  gegangenen  Liede  der  Vorzeit  aiisi; 
-      VI.  VU.  Vlli 


zogen ,  (  S.  I  f  )    »  *•  ' 

Weiffagung;  Fafnertmaalt. 


urd  Fafnf 


Mord. 


f 


urdr</ar  Gefang,  oder  1.  und  ate«  Lied  w6  Bryn 

tZmunga  Saga,  (S.S4*0  XiV.  XV.  XVi.  XVll. 
Mord  der  Wlunger,  1 .  a.  und  stei  Lied  von  Gudrune. 
(S.g^ff  )  XVUl.  Oddruttet  Klage,  (S.ia8)  XIX. 
XX  W//a/7uida  und  Atlammal,  oder  Ued  von  Ath, 

XXI.  Gudrune!  Auffonlerung.  (S.  l89f  \  ^^H- 
li«ind«r*-M»*l  oder  Gcfang  von  Hamder.  ( i>.  1 f. ) 
Aueb  bay  diefen  melft  nur  aus  Ueberreften 


VBRMI8CHTB  8CHBIPTBN. 

Leipzig,  b.Zirges:  Die  Runßtßch  die  liebe  feinet 
GßOem  9»  trhalteih  von  Bugeade  Bradü,  Mitglied 
nebrarerOelthrtanvefeioe.  18x4.  XX  v.  199S.  8. 

  „        Der  Ueberfetzer  bat  Hecht,  wenn  er  fagt:  „dafs 

( S.  3  ff.)  IX.  XIL        auf  jeder  Seite  des  vorliegenden  Buoka  dni Franzofe 

I         &  ■    K  ^  ^  M_  L  —  ^  __l  _a.A_&i  ftk         Crak^A^   ^>  —    -  K  _  _f  _  L>  _  _ 


und  XI.  Giipers 
a.  und  jter  Gelang 


hervorleuchtet.**  Statt  «mer  ernften  und  anziehen. 

den  Darfteilung  der  Pflichten  einer  wackern  Ehegat« 
tin  findet  man  hier  nur  ungeordnetes  mit  \'erfen 
und  Anekdoten  durchwehtes  Gefchwätz  aber  weib. 
liehe  Erziehnng,  Liebe,  Ehe,  weibliche  und  minn. 
liehe  Fehler,  und  toletztein  5  Selten  eionebmeo» 
fies  Gefetzburli  f  !r  Frauen,  wflches  tr-vi!  j;i?nug 
ift.    Gewifs,  vva^  wir  von  deuticiien  Srh.;luu;llern, 

 ^   (Schriftner  Tagt  der  l'eberfetzer    in  felir  vielen  liTi- 

fieeaneener  gf^Serer  5tOcke  läfst  es  Ilr.  F  M.  nicht    ehern,  theils  eigetiilirhen  Uildungsichnhen ,  theils 
an  vielen  gehaltvollen  Anmerkungen  fehlen;  WOV*    Erzählungen  zu  diefcm  Zwecke,  angemeffener 
über  aber  Ree.  binwegeilen  mufs.  Attfser  dem  eot»    and  beffer  haben»  das  füllte  diaai  doch  nicht  erft 
~     "  . ..T-         aas  Frankreich  herOberholen.    Am  allerwentgften 

kann  Ree.  da  mit  dem  Franzofen  übereinftimmeo, 
wo  derfelbe  veriaugt,  dafs  man  fchon  erft  heran, 
wachfenden  Jungfrauen  die  GaballHaifla  dat  O«* 
fcblechts  enthdllen  folla* 


l^9f.) 
verloren 


hält  diefer  Band  noch  l  ein  hinwelfeodes  Wörter, 
buch  Ober  die  in  der  älicrerf  Edda  vorkommenden 
mytbologifchen  Namen  mit  ihren  vorzOglichften  Be- 
deutungen. (S. 21 1  ff.)  U.  ein  Verzeichnifs  von  den 
ia  Ihr  antbalteneB  Eigenoamatt  dar  Perfboen  und 
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SCHONE  KLN*5TE. 

FKBYitJRO,  b.W«goer:  DieWlffenfcha/t  vom  iichd' 
nen.  Orundzflge  zu  akadem.  Vodelungeo,  vua 
Dr.  Hetnr.  Sehrtit»,  JUgtm9lM9r  Jbnl,  i«aa. 
IV  0.648.  8. 

» 

Der  talentrolle  Vf.,  welcher  6ch  auch  durcli  eine 
Gefchichte  und  ßefclireibung  des  Münfiers  zu 
Freyburg  jin  lUeiSgau,  Freyb.  \  H20.  8-  vortheiJliaft 
bekaaat  gemacht  hat,  wili  io  dielen  tiogeo  Gruod 
tar  aJIgemciaeo  Acfthctik  lesen.  Es  offtobart  ficb 
hicrbey  ei«  tieferer  wiffeofchaftÜchw  Sioo  Mit  in 
■oanohen  todtaa  Compendieo ,  weleh«  disGiflek  ge< 
hibi  haben,  mehrere  Auflagen  zu  ^riehen;  uoddefs- 
balb  wollen  wir  die  Lefer  Uieler  H  äiier  mit  den  we- 
feotiicbeo  und  denn  Vf.  eigentbudiiichen  Gedanken 
äi^Sm  tfaol»«  bekaauit  mtchmat  ohne  di«  Zweifel  zm 
«ürtMigM*  wflolM  wir  fi^M  di«  BcgrfladBBg  dn 

Vfs.  begfn^ 

Der  Vi.  macht  die  Aafodemog  ea  die  Wi[> 
fenicbaft,  &e  foUe  in  das  Wefea  des  Schönen 
•iodriseeAi  ea  als  unverKäogUche  Grundlage  und 
dadurch  oberftta  Onrndutz  io  (imoitlichea  ein. 
Mia«a.  &rfelMim^g«a  das  Schflata  aacharaifca« 
(S.  I)    Vor  allaai  ttf  daher  diaieBig«  Grnad- 

Urjft,  woraus  ds',  Schöne  herworgekt  un<1  derea 
Verhaitnifs  zu  andern  Grundkriften  im  Wclen  unfe- 
res  Geiftei  auszumitteln.  Der  VT.  fuclu  nun  das 
8»hlaa  aaa  dar  Tbätigkeit  de$  Cciftes  ahzuleiteo, 
iadaai  ar  ^a  zwojfache  urfpraagliche  Richtung 
annimm',  eine  nach  inaen  und  eine  nach  aufteilt 
weiciie  beide  Ricl.tungeo  der  Thitigkeit  er  unbe. 
dix^t  nfnui,  weil  Tie  von  feinen  jedekinaligen  Seya 
anabbängig  feyu  foU;  —  und  davon  er  eine  dritte  ^e- 
dluget  Thitigkeitsrichtung  unierfcbeidet,  welche 
davoa  tbbiagjg  Caja  (all,  Qiafe  dreyfacba  giiftiga 
Wirkfamkeit  wird  nlliar  baxdchqet ;  dia  aiaa  Wk 
der  üch  er/or ilhend» ,  diezweyle,  der  Geh  darftel' 
Iend«Ueift,  ilt«  dritte  badiogte  wird  die  genannt, 
die  ia  dem  Einklänge  beider  unbedhigten  Richtun- 

Sim  zu  dem  Zwaelu  da«  volleadetea  jedasmaligea 
eyn«  dea  Geiftei  baftehca  •  aod  nach  fonta  and  ao- 
fsen  zugleich  gehen  feil.  Das  Ziel  der  «rftera  ift 
das  Wahre,  das  Ziel  der  z^-?eyiea  das  SehOng,  du 
Ziel  der  drjiieti  djs  ^^,lle.  ijiernacb  beftimmt  der 
Vf.fcbon  in  den  toigenden  Paragraphen  dat  Verhält, 
■if«  diefer  Zeitpunct«  zu  aioaoder,  oder  daf  Scbö- 
aa  zoB  Wabraa  aad  Guten.  Zum  Stifrftew  ift  < 
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de  fchafFende  (darftellende)  Kraft  nSt^if. 
DittlsGeaut  tr  PhantaGe,  Dlcbtungsverm'igen  ;  docl» 
giebt  es  auch  in  Ue  '^e'-^mg  auf  das  S  Ii  ^jk?  ein  Ver- 
mögen,  daffeibezu  iQblen,  welches  der  Vf.  <ScAda- 
heUtfinnt  negative  Pheuttajie  nennt,  and  einen  Ge» 
ßtmmekj  al«  KaaotnUii  der  GaCatxa  dm  SahGaaa. 
Oat  Kalaltet  ift:  dab  dtf  SebSna  d«m  Wahran  ga*' 
genOber  auf  vollfte  Anfcbaulichtr -chung,  Verfinn. 
lichung  gerichtet  ift,  in  Beziehucig  auf  das  Gute  ein 
unbedingtet  Str&ben  des  Geifies  in  Anfpruch' nimmt, 
formt  Uk  vollendeter  Aeulserung  des  Geiftes  imSinU' 
liebeat  derDarftellung  dellelben  in  «oemGefamrat. 
bilde,  der  höchfUn  Onrebdriogung  des  MannicbfaU 
tigen  dtireb  die  Einheit  beftehe.  Diefs  ift  nun  das 
ücliüne  an  fjch  ,  die  IJee  des  Schönen.  W'anw  nun 
das  Schöne  wirklieb  in  Erfcbeinung  Cbergetit ,  oder 
eigentlich  'wird,  fo  muTs  es  nicht  nur  anfcbaubar,' 
£eadara  zagleicb  natcr  mäglicblter  Mannichfaltig* 
keit,  in  genaaefVemlnetnandergreifen  und  natOrlicn. 

fter  VVechfe!  wiTknnjr ,  in  beftimoiter  Nnth'.vt'nc?jg. 
keil  und  r:ciiUgHem  Veriialtniffe  der  Xheile  zur  uti' 
be  ijogten,  durch  das  Grundbild  au^gefprochenen 
Einheit  erfcheinen.  Die  Beobachtung  diefer  ilirsr 
Gefetze  verlangt  und  ift  zugleich  die  ßnallche  yoll* 
kommmhtit  Jiad  diafa  laik  dar  ibr  zum  Grunde  ]ie> 
gaadea  nabtdingten  Binbeit  baftimmt  d«n  Begriff 
des  Schönrn  als  den  cii.f-s  unbedingten  finnVi  h  vo!. 
lendmten  Gansea,     ihm  eulgegengeXctZt  das  Häf«- 


Hiar  wotlen  wir  ala  wenig  prnfend  vcrweflaa.' 

Zuerft  ift  es  fchdn  eine  ungerechtfertigte  Voraus« 
fetzung,  dafs  man,  um  in  das  Wefen  des  Schönen 
eiezudringen ,  die  I  hitigkeit  betrachten  miifi'e ,  dia 
darauf  gerichtet  iit,  und  insbefondere  eine  Grund« 
kraft  dea  Geiftes  ausmitteln  mOffe,  aus  welcher  er 
ktnorgtkt*  Oaaa  aair  febafi^n  das  Sohöaa  oicbt' 
blofs  tforeh  nnfem  1r«l/k,  wir  finden  es  sneh  z.  B. 
in  der  Natur,  wie  der  Vf.  felbft  anerkennt;  und  et 
fragt  lieh,  ok)  felbft  diefes  Schaffen  aus  einer  befon- 
4ern  Gruudkraft  des  Ceiftes  7v  erklären  fey,  ob 
nicht  «ielmehr  die  ganze  Seele  bey  diefe^i  Schaffen 
tof  eigeathamlicba  Weife  thätig  ift.  Es  leaobtat 
aber  ein,  dafs  wenn  das  Schöne,  am  kurz  zu  reden, 
nicht  h'.u{s  Kin  Gentachtet,  foncfern  auch  ein  Gege« 
benes  ift,  ilic  Ahlaiiurf^  des  Sr.li'^men  aus  den  'tbi- 
tigkeiten  der  ^Ve/f  biofs  eine  fubjective  und  formet« 
leifk,  weiche  die  objective,  oder  die  Ableitung  und 
Nacbwaifoag  dat  Sflbaaaa  ia  den  Weltall*  wal«h«a 
K  (6)  UiM 
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lelbft  die  b5<^fte  Sch5abttt  ift,  voratufetzt.  JeM 
Ableitaog  felbft  berüht  nur  auf  pfvcbologifobeo  Ab- 
üneÄiaMi»  ««lebe  ficb  mit  der  baobaobtuag  oicbt 
•Snmil  eßM»  woUao  vereinigen  laffen.  Gegco  die 
B  rhttmgeo  min,  welche  dec  Vf.  hif  iiatufdi«iit«t, 
lälst  6ch  fiel  einwenden,  w«imi  wir  dia  Aowtii- 
duag  diefer  Abftraction  auf  die  der  Wahrnehmung 
Torliegeoden  Zuftände  des  GemOtbs  machen.  Di& 
Kicbtung  nach  innen  findet  nach  dem  Vf.  Itatt,  wenn 
der  Geiü  aber  ficb  <«lbft  fotfcbt ;  aber  wenn  er  Ober 
die  ibn  umgebwden  Stfeh^mgen  forfcbt,  6ndet 
denn  auch  eineRlchtcng  nach  inni^n  ftatt?  Ift  der 
Oeiit  beym  Forfcben  übet  dds  i^eufsere  nicht  auch 
hingegeben  an  das  Aeursere.  Die  Richtung  nach 
•obea  (oUfUtt  finden,  wenn  der  Ueift  ficb  äufterti 
im  iofsern  darßtlltt  oder  fcbaffk.  AUein  entw«« 
der  ift  hiermit  dis Handeln  Obgflumpi  fanain^  dtOA. 
fiebt  mir,  nicht  ein,  wedarnranM  ddldba  Uoft 
Bach  aijiien  gehen  foll ,  da  ja  dia  Vmümg  /Ulur 
Mbttt  fo  fern  fie  vom  freyen  Willen  tbhingig  ift, 
"VnrnsuiD  Handeln  gehört  und  doch  keine  Richtung 
Mob  m^ßen  ift»  noeli  warum  daffelbe  in  befonde* 
rar  Beziabimg  auf  das  Ädkflm  ftabaa,  oder  diefs  zun 
Ziel  haben  foII;  oder  es  meint  der  Vf.  damit ,  wie 
CS  fcheiol,  A»s  fchaffen  im  eigentlichen  Sinne,  und 
dann  erkürt  ßch  ebenfalls  nicht,  warum  diefs  nur 

gjn  Wiritan  nach  autsan  feyn  (oll,  da  )a  alles  Schaf- 
fen das  Kflnftlars  einen  Innern  Entwurf,  ein  Er- 
kanntes nmfafst  und  fMaosfatzt.  waklias  dann  erft 
in  einem  anfchaulicheo  Werke  fleb  in  Tage  legt; 

and  weil  das  Letztere  ler  Fall  ift,  fo  wird  in  dle- 
fem  Schaffen  eben  die  innere  und  iufsere  ThStig- 
keit  vereinigt.  Ift  diefet  aber  der  Fall,  fo  wtinie 
6cb  das  $cba0aD  wieder  als  befonder«  Gruadthitig- 
telt  TOD  der  weldl«  der  Vf.  die  bedingte  aenot, 
nicht  untcrfcheiHf n.  Allein  es  fragt  fich,  wieder 
Vf.  mit  Hiawegfeheo  über  den  angenommenen 
Sprachgebrauch  die  GeiftestbStigkeit  in  unbedingte 
»od  Müigte  theilen,  und  gerade  diejenige  die  be- 
dingte nennen  kann,  welche  ficb  nach  feiner  Anficht 
auf  das  Gute  beziehen  foll,  da  diefelba^arada  dnreh 
die  Freyheit  der  Selbfibeftimmung  am  melften  den 
Chirakter  der  Unbedingtheit  zu  tragen  fcheint.  Es 
foii  eine  {yntbetifcbe  Tbätigkeit  feyn ,  denn  der  Vf. 
•annfe  Sa  in  dar  Uebcrfehrift  S.  3  Richtung  nach 
anfsea  und  innen  lagleieb.  Abar  wie  lifst  ficb  das 
denken?  Wenn  man  demOalft  beide  Ricbtungen 
Zttfcbreibt,  fo  ifl  d^'Jn  nichts  aaffa!!enc)e<; ;  xs-enn 
man  aber  eine  befondere  Richtung  dem  GeiUc  bey- 
iegt,  welche  doch  die  zwey  vorigen  verbinden  ,  uml 
(jadarch  eben  befondere  Itya  foll,  fo  ift  diefs 

siebt  wohl  zu  begreifen.  Der  Einklang  zweyerRich. 
tungen  beftimmt  auch  Oberhaupt  keine  befondere 
dritte  Richtung.  Aber  warum  wird  denn  diefe  ver- 
einigende Thätigkeit  bfdl»gt  genannt?  Weil  fie 
durqh  das  „jedesmalige  Seyn  des  Geiftes,  den  be- 
lUBmteo  Zuftand  bedingt  ift."  Aber  diefes  ift  eine 
ganz  nnznraiebende  Boiummnng.  Das  fittllcbeUan^ 
dein  gUt  aMrar  Ibr  jeden  Znftand«  in  fedtm  Xdtmt» 
aMMn  feil  dar  Manfcb  du  Outt  tnf  h^fMtn  Wtlii 
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verwirklichen,  aber  das  Wollen  des  Guten,  oder 
das  (utliche  Handeln  felbft,  ift  nicht  von  dem  iedes- 
maligen  Zufiande  abhängig,  oder  bedingt;  es  gebt 
ferner  ebenfalla  tnf  das  Vollendete;  ja  Toll  es  den 
Charakter  Mpcycr  unbedingter  Thätigkeiten  Ut  iSdh- 
tragen  1  fo  nuft  es  ja  J'elbft  unbedingt  feyn.  -Oit' 
Fonchen  da^eg^n  ift  ebenfalls  bedingt,  oimliib 
durch  das  Gegebene;  es  foll  als  wahrhuftei  For» 
fchen,  die  Dinge  nehmen,  ^ieße  find.  —  Nun 
hbU  der  Vf.  daa  Schöne  fOr  das  böchfte  Ziel  der 
darfinttendan,  febaffeoden  Kraft;  da  aatftabt  din 
Frage:  was  ift  diefe  Aeufserung,  wenn  fie  nicht 
auf  das  Schöne  gerichtet  ift?    Wire  fie  Handeln 
überhaupt ,  dann  wäre  das  iJarfteUeo  des  Schönen 
nur  eine  Art  des  Handelns.  Aber  ift  denn  das  Schö- 
ne nur  das  Ziel  der  Darßelttutgtkrttfkf   Wird  ei 
nicht  auch  emp/uadtm  beartbaiU?  dia  Kraft  das 
Menfchen  alfo ,  wcldl«  Inf  dat  SehOn«  gerichtet  ift^ 
ift  .il.u  ilutrli  das  Dar/^e//^a  nur elttfeitig  und  :jiivi>!l- 
kommen  belchrieben.  —  ~  Aus  den  Erliuteninpen 
fcheint  nun  hervorzugehen,  dafs  der  Vf.  bey  dsm 
kediagten  Charakter  des  Guten  an  die  Zwecke  ge- 
diaelit  bat,  (.vergl.  S.  16),  welche  bey  derTbitig- 
keit,  welche  Geb  auf  das  Gutebezieht,  Forkomroen. 
Allein  ift  nicht  das  (an  ßch)  Gute  ein  unbedingter 
Zweck,  wie  das  Schune,  und  wird  nicht  von  der 
andern  Seite  bey  der  Darfteüung  des  Schönen  daa 
Ideal,  welches  dem  KOnftler  vorfcbwebt,  xom 
Zwecke  fflr  dia  fama  DarfteUnof  ?  Ut  nicht  din 
Tbsttgkeit  des  Dfebten  fm  -Znltaoda  dar  Begeiff 
rufig  durch  die  nie  ht  durchaus  willkfirllche  Stirn, 
mung  deffelben  gebunden?   (vergl.  S.  33,  wo  eS 
fogar  heifst,  der  KOnftler  bringe  eben  fo  nothwen- 
dig  als  dia  Natur  hervor.)  — '    Femer  ift  es  ein  aua 
obiger  Vnranafatznng  folgender  Irrdnin^  dafs  fi^h 
mit  der  ßeftimcaung  der  Thätigkeiten,  welche  ficb 
auf  das  Wahre,  Schöne,  Gute  betiehen,  auch  daa 
Verhalinds  diefer  Ideen  !u  einander  felbft  beftim. 
raen  iaffe,  da  ja  doch  jene  Tiiätigkerten  diefe  Ideen 
als  ihr  Ziel  voraosfetzen,  das,  wenn  es  nicht  will. 
kOrlicb  feyn  foJI,  diefen  Thätigkeiten  gf^s*  i(t( 
oder  aua  welchen  diefe  Tbäii^keiten  felbft  erft  her. 
vorgehen."    Aurii  ift  das  meifie,  wjs  der  Vf.  i"her 
dieft  Verbähnifie  fagt ,  wetoiger  au:,  ieinen  Vorder- 
fSt/.eo  bOndig  abgeleitet,  als  vielmehr  aus  anderwei- 
tiger  Erkenntnift  des  Wabren  nod  Schönen  voisra. 
gtfeizt  (z.  B.  S.  10);  doch  febMebt6eh  anch  hier 
manches  Irrige  ein.    In  WiffenfrViaft ,  Kunft,  mpint 
der  Vf.,  verlange  man  tlas  VoJJendete,  und  bezieht 
fie  ifiruin  hiMilft  auf  Linicdin^r«  Thätie k eiten  ,  aber 
das  Ouce  ifl  auch  VolIenHang,  und  Tugend  umfafst 
ja  nicht;  dert  einzelnen  Zoltand«  fondem,  wieder 
Vf.  felbft  lagt  S.  15,  das  ganzt  men/chliche  Dafeyn. 
Ferner  ift  es  fehr  nnbeflimmt  und  vieldeutig  gefagt: 
die  Schripfungen  des  Schönen  fetzen  eirj  hoch^ettei- 
gertes,  äni.eerft  regfames  Darftellongsveimofjen  vor. 
aus,  wihrenH  das  Gute  nur  angeftrengte  gewOhnll- 
tke  Tbätigkeit  in  Anfpnieb  nimmt;  ala  ob  es  nietat 
avcb  iitticha  Flucht  wfire,  ra  forfclien  niad  tn  fcbal^ 
te^  ihridta«  wd«lMrd«BBerafdixahat|  da^Wahn 
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lehrtot  R— ^  dth  du  OwH»  ut  4m  /wimto»,  aber 
Hrum  afate  f ■»rtuHe*»  hhnwift,  KnftoiidWlC' 

feorcbaft  aber  die  fpecitllt  Ausbildong  der  Thitig. 
kaiien  fodaro.  Wir  übergeben  dud  die  Erkliruogea 
4Jer  PhantaBe  uod  des  Gefcbmacka,  und  bemerken 
mv»  4U(*  di«  erfttn  trft  RtUactUmg  dM  iUif/«- 
Ihrw  «akm  Mali  fiadat. 

Aber  dat  Befremdeodflte  ift,  wi«  der  Vf.  dat 
'  Schöne  an  fich  (nach  der  Ucberfcbrift  lg)  dureb  die 
Beriimmongeo  (eines  yerbältniffas  su  dem  Wabren 
und  Oateo  (die,  wie  wir  fcbon  bemerkten«  felbft 
fUMM  tm  6mm  Varkiltoilt  dar  TbtüiMtM 
■b|daiM  wOTdw,^  iMlobafaliMrdMalkaBbaiiik 
^ilea)  erküren  zu  können  meint.  Vomebmlich  fiebt 
Ree.  nicht  ein,  wie  der  Vf.  die  Bedimmungen: 
böobfle  Durcbdrincuog  des  Mannicbialtlgen  durch 
die  Einheit,  nabauoata  Einbeit  n.  T.  w.  aus  feinen 
VoraosfetznogaB  bflndig  ablaitao  kann.  Denn  die 
|plMr  (S.  9§)  aoniobrtaa  OtiMm  find  Gefetta  dar 
Natar  oder  der  Welt,  als  dar  ganten  Sab&nbeit, 
■i«bt  Dar  Gefetze  des  das  Seh&ne  fcbaffaadcn  Gei- 
Ikat;  aacb  ift  ger  nicht  erklirt,  wie  gemißt  Ba- 
lohrtakasgaD  tom  Häfiliehen  fobran,  da  doab  allaa 
rtiulli  Sah—i  Mi  H<toirt«irnngao  bambt. 

Doeb  w!r  verfolgen  nan  des  Vfs.  Untarfnchaog 
weiter.  Das  Schöne  in  der  Erfcbeiflung  tbeiit  ar 
1)  inBetiabong  auf  den  darfttllgmden.,  in  Netarund 
Soaftfcbönes.  (Mit  Hecht  nimmt  ar  das  Erftere 
■B,  aber  dar  Oruad,  dafs  ja  aueb  der  KOnftier  aba« 
fo  (?)  notbwMdif,  als  dia  ttaMr,  herwprhrbigt, 
wWerlut  nieht  UaUnelicb  dIa  Matanog  dar  Oag. 
«er*  Weil  es  nun  ein  Naturfchönes  giebt,  fo  giebt 
es  aacb  eine  Anfchmuung  deffelben,  unii  nun  tragt 
fleh,  wie  die  nach  dem  Vf.  unbedingte  Thätigkeit, 
diaioilaaf  daa  SebAna  bezieht,  und  Veräufserung, 
Dwrflldla«  «dar  Sabaffen  ift,  ficb  mit  diefer  An- 
fabaaaag  varrialoap  laffa;  «ad  darflbar  iit  dar  Vf. 
dia  Krtiatenrag  feboldir  gabliabcn.)  Daraof  wird 
von  dem  Grundfatz  der  Nachahmung  und  Veredlung 
der  Natur  gefpmchen,  wobcy  wir  uns  in  volJkom- 
■laner  Uebercinftimmnng  mit  dem  Vf.  finden.  Dann 
bamabtat  ar  »)  das  crfcheinende  ScbAaa  aacb  deo 
rfrr  gel/tlgfm  »ur  ßmnUchem  Stke,  wo- 
bay  wir  bemerken  wollen ,  dafs  zufolge  der  vorher, 
gebenden  Unierfcbeidung  da«  MOeiftige"  fich  niobt 
saahr  blofs  euf  den  memfchllchen  Geift  beziehen 
kaaa«  Die  Verhiliniffe,  welche  hier  vorkoronsaa» 
iad:  Glaicbgewicht  beider,  oder  UebergewiaN  dat 
Baaa  adar  des  Aodem.  Aber  wir  ai&ahiM  gm 
trUra«,  wie  fieh  das  Anmathige,  dst  Erbabaaaaad 
das  Komifch^i  welche  von  Einigen  nicht  unpaffend 
die  Car.<inaifch6nheiten  genannt  werden,  auf  diefco 
Untprfchied  beziehen.  Diefs  hat  der  Vf.  leider  nieht 
berührt.  Etwas  willkiirlicb  Ut  dia  Ordnung  dar 
Unt^rfaebni««,  wenn  fogleieb  deraaf  vonr  i>u»iiaa> 
ilfchen  Ret«,  if» ,  ilHf^n  Betraebtang  nnftreilig 
in  den  fotgnnden  Abfchnilt  fiel.     Hier  ift  uns  nun 

dac  VtiwaklMklargawaRlM.  Nach  ihm  fsbalal 


••  fdl»  alt  obdttftoaitatildia  titt  iahwiabam »  aa> 
voUkatmanaret,  aabdhtlkat  Sehaatt  wfra  (vergl. 

S.  45).  Hierauf  4)  von  dem  Schönen  in  Beziehung 
auf  die  Menfcbheit  insbefondere  —  alte  uod  nena 
Kunft,  KunCt  einzelner  Völker  u.  f.  w. ,  wo  Einigea 
Tortrafflich  ansgefproebao  ift.  Nur  der  Scblufs  ift 
fahr  aabeftimmt  und  aabafriadigend.  EndUeb 
S)  batraebtet  der  Vf.  aneb  dat  Kunftfcböne  io  Ba- 
xiabnng  auf  die  ein*elnem  Formt»  der  Erjcheinuagt 
oder  giebt  eine  Geberficbt  dar  Kflnfta,  die  er  aoC 
gewöhnliche  Weife  in  Kanfta  dat  Raums,  der  Zeit 
und  fyntbetifche  KOnfta  (tbaatrallfobe)  eiotheilt. 
Rae.  fiadal  diafa  Eiatbailaag  swar  nieht  fialfeb;  aber 
fflr  (fia  gwtaa  Varhiltalbbtftiminung  dervarfebia. 
denen  Gattungen  der  Ennftfcbönbeit  eben  fo  wenig 
paffend,  als  die  fonft  auch  beliebte  von  bildender 
und  redender  oder  tönender  und  fynthetifch er  Kunft. 
Der  Vf.  meint,  das  Schöne  finde  feine  Vollendung« 
wenn  es  unter  de«  Formen  des  Raums  und  der  Zei^ 
mitbin  ia  dar  tbattraUfabaa  JCuaft  fiab  aatwiekala • 
Ree.  «rOafebt ,  dar  Vf.  bStia  dao  Sima  diafar  Wort»  ' 
genauer  baftimmt,  denn  fonft  könnte  man  fragen, 
ob  das  Zufammengefetzte  oothwandig  das  VoUende- 
tara  fay,  |iitd  daher  z.  B.  dia  Sdiaufpielkunft  der 
aiahebara  Dicktkumfi  rorzuziebaa.  ^alatzk  glabt 
dar  Vf.  die  Litaratar  dar  aligaaaafaM«  AafttaHk,  ift 
deren  Umrifs  Ree.»  wie  oben  bamarkt»  die  obeng^ 
aaotttaa  Cardinalfoböabaitao  rermifst.  Debrigen« 
wQnfcbt  Reo.,  dafs  der  Vf.  diefe  Bemerkungen  zur 
Vsrglcicbung  mit  feiaaa  Anficbtao  und  zur  weitem 
gflrdataaf  dar  Witttatthih  btaalM«  . 

JÜGENDSCHRIFTEN. 
fiaauM,  b.Amalang:  Tkeodorm,  Moraltreba  Er*  , 
aibluagea  für  dia  waihUcba  Jagaad»  «aa  A  P- 

WUm/ett.  1834.  Via. 4aaS.  g. 

Dar  Inr  dia.  wabra  Bildaog  dar  Jugaad  natrmO> 
dat  tbiUga  Vf.  bat  lo  dam  rorliegenden  Werke  E^ 
Zählungen  geliefert,  welche  ihrem  Zwecke  voll» 
kommen  eotfprecben,  und  nicht  aliein  durch  eine 
leichte  und  gewandte  Oarftellung  anziehen,  fondera 
auch  durch  den  Eraft^  mit  welcbam  dar  didakll* 
fcha  Geficbtspnokt  darfa  feftgebaitaa  wird,  wabf^ 
baft  belehren  uod  bilden.  In  Claudiaens  Gefchicb- 
te  herrfcht  der  Geiianke  vor-  wie  das  jugend- 
liche Herz  bey  den  beften  fittlichen  Anlagen  durch 
den  Glanz  des  Aeufsera  vcrblaadat.  zum  Strabaa 
nach  Schaiogfltara  v.-rfahrt  tnd  saaa  Oiaafka  dar  ' 
Walt  tarlackt  wer  Jen  könne;  und  wie  unerwarteta 
Ltldaa  aad  UnglOcksfälle  mehr  noch  als  eine  weife 
Leitung  durch  Aelfcrn-  oder  Erzieberhand  ihnen 
oft  diejenige  Kicbrung  wiedergebe,  welche  es  nicht 
verlieren  darf,  um  in  fich  felbft  feiig  zu  feyn.  Dia 
zwcyte  Erzibiung  fcbiJdart  daa  Segaa  dar  unet-. 
fcbatterHebaa  Liaba  uad  Traua  warm  aad  innig, 
unA  z^igt,  wenn  fie  heharrt  in  mancherley  Kämpfen 
und  Ober  vielerley  Ungemach  endlich  den  Sieg  da. 
laft  u%t.  la  dar  drittaa  »  Wdiiaa  a^  UMlkaH" 

•al. 
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2eigen  fich  die  Gefahren,  wclclien  das  ]unge  MIJ- 
eben  iiHch  diefe  Fehler  »usgefeizt  ift,  und  wie 
febr  M  gtg/ta  diefelben  kämpfen  mufs,  wenn  es 
Bieht  Imm  iMlofUge  Bertimmong  ganz  aus  den  Au- 
gen verliereB,  und  das  edlere  Streben  infickgans 
unUrdxückt  fehen  will.  Nr.  4.  ,« Die  Macbt  and 
die  Rechte  desGemOths''  hehandelt  denfelben  Ge- 
genftand,  welchen  fchon  Tiek  in  einer  Erzählung 
am  Berlioifcben  Tafebenbuch  (auf  itt3i,  wenn  Ree. 
picht  irrt,)  Jo*  Aoge  gefafst  hat.  Aueia  fachver« 
ilindiger,  tidnr  änd  grOndKcher  Ift  mn  Ho.  W. 
.dia  Verirriing  beleuchtet,  w?l  Iift  auch  weibli 
che  Geniüther  in  neuerer  Zeit  Jarcli  Hang  zum  Pie- 
tismus, zur  Schwürmerey  und  Frömmeley  ausge, 
JaUt  6od.  Piefe  Verirruag  pflegt  befonders  in  grö* 
fiiani  Stidten  häufiger  vorzukommen  «is  ander« 
vrirts,  und  viaUaicht  bat  der  Vf.  gerada  In  (tiaaaa 
Wohnorta,  ßerÜn^  die  VeranUtffung  za  diafar  Oe> 
fcbichte  grfiiiuJ*;n  Jenäheraber  eineTolche Neigung 
SU  eioein  blofsen  Leben  in  unbeftimtnten,  dunkeln, 
vAfjHlianOafQhlaDUnd  frommen  Redeosarten,  oder 
«H  einer  mabr  waicbliaben  kraofcbafteo  Tugaadi 
•n  etwas  fahr  Henlielias  angrefitt*  nlmlieh  an  die 

Jooige  Lieba  7ti  Clott  unrf  fpinem  Wort,  um  defto 
jiötbiger  war  es  >inf  .ia^,  l-  p_hlei  hatte  lind  Gefährliche 
derfelben  auf  II.'-"')  J<.f"iT)  zu  mar-hcn  ,  (ijmu  die  weib- 
Ücba  Jugend  dem  wahren,  gefuudcn,  aufrichtigen 
lind  baitern  Chriftentbume  gewonnen! werde,  wel> 
cbes  die  Zierde  pnd  das  Heil  jedes  Gefchlecbtes  und 
jedes  Alters  ift.  Es  gab  eine  Zeit,  wo  man  mehr 
vor  dem  Oegentheile,  einer  gewiffen  Scheu  vor 
dam  Heiligen  und  Chriftlicben  zu  waren  hatte,  wo 
die  FireygeiRerej  auch  unter  Frauenzimmern  Ton 
zu  werden  eofiug.  Diafa  ift  ^cliiicb  vorabarge* 
ganj^en.  Dfe  oa«e  Verfrrung,  die  eine  oed  dtafet* 

be  QaeHe  m:?  i'"'r  hat,  allri-rrofse Verffinerunr;  im;"} 
fittlicbe  bcir.v ,ich e  ,  wird  es  i.offcntlich  a  ij,-:h  ,  und 
ift,  denkt  Ree,  frlcn  im  Abnehmen  Ije^r.rfen. 
Dia  letzte  Gefchichte  ift  dem  Vf.  von  Chariodg  IIa- 
foiich  Biitgetheik  worden,  an  der  vorletzten  hat  ei- 
ne andere  weibliebe  Uaod  Antfaeil.  Nach  Ree.  Ur« 
theil  gehört  jene  nicht  ganz  in  den  Kreis,  waleben 
der  Zweck  aiefes  B  h  lü  s  f  rfchreibt,  indem  der 
Leichtfinn,  welcher  GeheiinnifCe  ausgenlaudert  und 
wichtige  Papiere  wegwirft,  6ch  wob)  nicht  mehr 
bey  iuttgen  fraueazimmern  fon  dam  Alter  findet, 
ine  fie  fieb  der  Vf.  unter  den  Laferinaea  fef  nw  Wer* 
kes  gedreht  hat;  und  Eli/ens  Jugendhbt-n  fcheint 
Ree.  an  einer  gewiffen  Breite  und  Gedehntbeft,  be. 
fonders  in  den  Dialogen,  zu  leiden,  die  wohl  bey 
Schilderung  eines  wirklichen  Leben«,  das  nicht 
reteb  en  Begebenheiten  ift,  ftatt  zu  finden  püfgt. 
Uebrigens  gewShrt  auch  diefa  Erzählung  manchen 
tieiren  Blick  in  das  weiWicbeHerz  und  sieht  treK- 
licb»  WulM  f Or  weibliebe  Blkfainj;  und  firtlebung. 


ERDAUUNGSSCHRIFTEN. 

H4fXXt  b.  Rulf :  Kornelia,  oder  fromme  Her- 
MUuerMmaMm  mu  Gott,  ia  Owjimgem.  Zum 
Gebraeeb«  rar  Kfrcben  imd  SobaleB  find  ja- 
ulen Erbautjn^  fuchenden  Chrifien.  Nach  An- 
leitung der  honn-  und  Fefnsg'ievaogelieo  und' 
EpifteTn,  in  der  Reihei  bearbeit«t  von 
Johann  Jacob  Wolf,  1834.  X.X.VI  u.  334  S.  g. 

Der  Vf.  diefer  Oebele  In  der  beluaniea  Wk-, 
ßtuftfehm  Form  f|irlebt  lieb  in  der  Vonrede  befebei. 

den  Ober  fein  Werk  ans,  und  da  er  felbft  die  Fehler 
deffelben  fo  vorortbeilsfrey  anerkennt,  fo  braucht 
Ree.  ihn  nicht  erft  näher  darauf  hiozuweifeo.  Al- 
lerdings ift  in  demfelben  noch  viel  Unreifes  und 
Oberflächliches;  die  Gedanken  mOffen  unter  dvt 
Folie  der  Worte  noch  fehr  hervorgefocht  werden; 
and  die  VeKe  ermangeln  fimmtlich  noch  der  letz, 
ten  Feile,  find  oft  l  urfin,  holprig  und  i'cliwer- 
fallig.  Allein  es  lebt  doch  in  ihnen  ein  guter, 
frommer  Geift ;  der  Vf.  ift  nicht  ohne  dichteri> 
fcbe  Aolage,  nieitt  obne inniges  fietaigefOU;  und  . 
-da  er  no^b  jumw-tu  feyn  fcbeint,  Ib  wtrder  vielieiefat 
fn  der  Zukunft,  wenn  er  mit  feiner  Oahe  haus- 
buk und  fie  (ieifsig  ausbildet  durch  Studiren, 
nicht  biofs  I.efen,  kiaffifcher  Dichter,  etwas 
Veilendeteres  leifteo  können.  —  Dabey  fpricbt: 
Ree.  dem  Buche  feine  Branofabarkeit  als 
hauuogsbueb  nicht  ab.  Ea  kann  in  diefar  Hin- 
fieht,  neben  fo  videa  andern  wohl  empfohlen 
werden.  IMnr  zum  lorrbjiclien  Gebrauche  ei^Thel 
es  ßch  k-eine.sweges.  Linmal  fcbeinen  ihm  länge, 
re  gereimte  Gebctu  Oberhaupt  fflr  die  Kirche  un*  ' 

«rfund  M  fayo,  indem  fie  oiebt  die  Wibde  det 
IrebeoftHe  heben«  «od  dann ,  beben- ifie  bier  ge. 

gebenen  at^rh  nicht  {genug  KlafCfches,  zu  viel  Ge- 
machtem aii  fich.  Man  mufs  ßch  überhaupt  nicht 
hinfetzen,  um  ein  Gebet  zu  entwerfen,  fondern 
es  mufs  von  felbft  antfteheo,  und  dann  ttk  auf. 
gdfcbrieben  werden.  Es  fehetat  frerlicb  lelebt« 
die  in  dfn  Perikopen  gegebenen  Ideen  in  die  G» 
betsform  umzuarbeiten,  und  folche  Verfe,  wie 
die  hier  gc!iefertP:r  ,  wo  bloCs  zvvey  Zeilen  auf 
einander  reimen ,  lallen  ßch  allenfalls  zu  Hundertea 
im  faalbea  Schlafe  machen.  Aber  etwas GediMeoee 
in  diäter  Hioecht  zu  leifteo  ift  wirklieh  fcbwer, 
des  wird  der  Vf. ,  |e  nebr  er  fn  das  Hefligfte 

der  pcifllirhen  Diel  rkunft  eineeweiht  wird,  im- 
mer vollftändiger  einleben,  und  nich:  ohne  unab» 
läfr-pe  Anrufung  dar  heiligen  Mufe,  die  einft 
i^iopftock  bcgeifterte,  an  ein  folches  Wer-k  go> 
neu.  —  Zu  der  vielleicht  fonderbar  febeinenden 
Beaenoung  des  finchs:  „ivornelia"  hat  der  from- 
me Beter  „Koraalios"  Aj>ofteige£cli.  ic.  di£  \  er. 
anlelluog  ge|;ebin.  ■  • 
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OOTHA,  }n  d.  Becker.  Buehh.:  Der  Veausdurch- 
g*ng  von  17691  alt  FortletzuBg  der  Abbaod» 
iu  iig  ü  ber  die  Entftrnuiif  der  £rde  vcua  dar  Son- 
iMarb«tt«tffwi>.    £m*«,  Dircctordcr  Starn- 
«uto  8««btf| tt.  f.  w.  i|ft4.  II«  S.  8>  (1  Thlr.) 

Ij«r  verdieortroil«  Vf.  bsflodlgt  Um  mm  B«. 

'^rcehoangen  der  Vwtisdurcbgiage  dM  leiit<ehii> 

len  JsfirhufiiTKrts  djtnit,  dafs  er  ano  Otcb  ebco  den 
Crundlatzen  und  mit  eben  dem  oiuftcrbafttn  FUifse, 
womit  er  d«a  Darobgans  1761.  sten  Juo.  unter  dam 
Titalc  Eoifam«««  dar  £rd«  roa  dar  Soooe  (Mgp* 
«a|M  ia  dar  A.  L.  Z.  ifa».  Nr.  «ot.)  baraehnat  liatt«, 
•ttcb  den  zweyteo  Durcheaog  von  1769.  jten  Juo.bfl- 
arbeitet  bat.  Für  jeden  Fall  bat  Jcr  Vf-  den  Zweck, 
den  er  laut  der  Vor  Je  isch  rurgefetzl  bat;  e,  (Jjlur  zu 
forgen,  daft   bis  zum  nachlten  Venusdurchetoga 

ilB74)  keine  wiederholte  BeMcboung  der  ffftEwtB 
3iif<th§>i^  aöUiig  £ajo  möchte,  vollkommaa  er. 
rriaht.  »  Dar  VMaMburdigang  1769  hatte  unter 
fctlcbeaUmftänden  Statt,  data  er  auf  einem  fehr  be> 
lricbtUch«B  Theile  der  bewohnten  Erdoberfläche, 
wenn  nicht  Oberall  in  feiner  ganzen  Dauer,  doch 
tbail weife  beobachtet  wardao  konnte.  Dar  Pol  das 
frObeflaa  Eiotritu  der  Vaaot  in  die  Sobdo  fid  in  dt« 
Gegend  von  Maonbeina;  ganz  America  m-t  r<p1en 
lofelgruppen,  ein  nordöftTicber  Theil  von  Alien, 
in  Furopa  tjft  panz  Spanien,  ganz  Frankreicb,  Eng- 
land, Schweden,  und  ein  kleiner  L  heil  von  DeutfcD« 
laod  fabea  deu  E^mritt.  Der  Pol  des  fpiteftan  Aus- 
tritts 6al  btff  Adafcat  iaa  fAdlicbe«  Arsblaa»  vad  dar 
Aosirilt  war  fiehtbar  in  ainatnTbelle  des  adrdHehen 

Boropa,  faft  in  ganz  AHen  un[}  uhullinj,  im  nor  f- 
weitljcbeo  America  und  in  den  infelffruppen  der 
Sodfea.  Dar  Pol  dar  lingftan  Dauer  fiel  in  der  Mit- 
t«  swilobaa  Siwas  «ad  Alajcsadrsit«  in  NatoUao; 
dasDardifaag  nacb  feiaargaBtaa  Daser  Cilia«  bi«r> 
Dach  das  nürdlicbe  Scandinavkn ,  r-'tn  Thpil  Afienr 
im  Nor.loften,  und  America"«  im  Nordweftea,  nebft 
den  inteln  der  Sü.ifee.  Wenn  inrlefs  doch  diefer 
Durcbga«g  aicbtalla  zu  kühaen  Hoffnungen  die  maa 
darauf  fsbMlhait«,  «rftUlt  und  onferer  Kenatoift 
der  Sooneaparallaxe  nicht  ganz  den  hoben  Grad  von 
3)cherb«t  und  ZuverlSlsigkeit,  mit  dem  man  ficL 

Sefchmficliflt  hjde,  vt  rfchafft  hat,  fo  lag  die  Srlniid 
avoo  wedtfT  an  den  Altronomen,  noch  an  den  Re> 
^arnngen  der  damaligen  Zeit.  Auf  eine  ausgezeieh- 
Mte  Art  wirkte«  t«r  inöglicb  beftta  Ptfi^*»«  dM 
"  .BLmrA.LZiu^ 


niarkwardigen  Phinomen'a  befonders  die  Regierofl« 

KB  foo.  Eoglaad»  Fraakrcieb,  Dänemark.  Scbwe. 
R  vnti  Ramaad,  und  146  Aftronomen,  auf  77  rar« 

frhie  !enen  Punkten  von  Europi,  Aßa,  America  und 
der  fciüdiee  zerfireut,  b«eift»rien  fich,  das  feitene  Er- 
eigoifs  zu  beobachten.    So  ^Hnftig  aber  im  allgemei- 
nen der  Durchgang  i  J69  zur  Erreichung  des  grofsen 
Zweckes  fchien,  und  logrofs  aocfa  die  Bafis  vom  nörd> 
Hebe«  LapoUnd  bis  nach  Otahaitafaya  aioebt«;  fo 
wnrde  doch  die  ZuTarläfsigkeit  der  erwartatea  Ho- 
fultate  durch  mehr  alseinen  UrnTtand  bedeutend  ge> 
fchwScht.   Da  fürs  erfte  der  S^ol  des  fraheften  Ein. 
trttts  mitten  in  Europa  fiel,  fo  konnten  die  in  diefem 
Walttbail  aufgafkallten  Aftroaoons«  di«  V«ntit  f«r  . 
dar  SoD««  «ntwader  gar  nfebt  faba«*  oder  dl«  £«• 
ropSifchen  Eintritte  erfolgten  wenigftena  bey  einem 
fehr  wifdrigen  Stand  der  Sonne,  böchftens  etwa 
von  arlit  Graden  Oher  dem  Hori/onte.  Warfcboo 
diefer  Zufall  manchen  Beobachtungen  etwas  nach* 
thailig,  fo  litten  diefe  ferner  auch  dadurch,  dafs 
man  heb  («tt  den  Seht J«hf«  ffOhar  «ilolgteo Durob« 
gange  noeh  «lebt  Sber  dst  TCrriidgt  hatte,  was  ma« 
eieentlicVi  Innere  Berührung  nennen  wolle;  viele 
ATtroQomen  bemerken  zwar  ausdrücklich,  dafs  fie 
das  richtige  Moment,  das  Erfebeinen  und  Verfcbwin- 
deo  des  LichtfadeoSi  anfgezcicbaet  babao;  aadar«  . 
•ber  teffan  dl«b  «nbsftimml,  oder  babf«  offanbar 
ein  anderes,  weniger  paffendes  Moment  gewühlt, 
eine  Unzuverliffigkeit,  die  felbft  die  Otaheiter,  und 
Fei crshurf;Kr  Hc-i  bachtungen  trifft.    Dann  zt'  gt  ficb 
auch  wenige  Harmonie  bey  den  Beobachtungen  def- 
felben  Orts  zwifchea  deo  Sufiero  und  inneren  Be* 
rDbr«DEa«bcvm  Aastritt«;  di«  Dauer  des  Aostritti 
ftimmt  Tcblaentzor  Dattar  dasEiotritts,  and  aiaBe^ 
ohai'hter  macht  die  erfte  fogarum  34  See.  lär!i;pr  jIs 
die  z«i.-ejte,  da  doch  beide  einander  gleich  fovn  foll» 
ten ;  die  Dauer  das  Austritts  i(t  oft  um  40  See.  za 
klein.    Aufserdam  &od  flberbaapt  zu  wfoiga  Vcr« 
weilungen,  d.b.  rollfHndig« B«obaebt«nga«  das  Ein* 
tritts  fowohl  auf  des  Austritt«!  an  demTelben  Orte,  ge. 
lunsen;  imNor  leo  war  die  Witterang  zu  ungünftig, 
und  nur  eine  rfi.irt  he u'-ucbtete  Ver'.veilun_^ ,  die  la 
Wardhus,  ift  fcheinhar  vollftäodig  j  acht  andern  Bs« 
obachtern  im  Norden  fcblng  diefe  wichtige  Wahr- 
fehl ,  und  im  fsm«»  SOdca  war  Otab«ii« 
d«ir  einzige  Punkt,  WO  •!«•  Varweflong ta  baobaefa. 

ten  iT)ij^i:r!i  war,  weil  es  auf  an  lern  Punkten  aa 
Aftronomen  fehlte.  Endlich  wurde  (mißermbita 
dictu!)  bie  und  ds  fogar  das  wiffenfchaftlicbe  In- 
tareffe  darcb  «i«  ltidM(eh«ftli«bss»  d«reb  Efois. 
L(6}  •        M  . 
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'  mus  und  RechtlwberfliTgeftört,  wie  dicff  ODleugjbir 
bey  piDen  ffrnrfehco  ATtroBomen  eS.  J.  dem  bckinn' 

ten  Paier  H&U  in  Wien,  der  Fal!  war ,  der,  warum? 
mochte  er  feiblt  am  beften  wiffro ,  2um  Erfiaonen 
und  grofsen  Leidwefen  aller  Aftronomeo  oeun  volle 
Monate  lang  mit  der  Bekaontnuchune  feiner  cieeoeo 
Wardhafer  Beohachtangen  zOgert«.  Diele  lluäadl- 
ttiogen ,  welche  als  die  einzigen  voliftändigen  im 
Norden  angeftelilen  auf  die  Berechnung  der  Paral- 
1  j  N  e  To  f  1 ;  [  I' I  ;  i  ; . :  •;■ :  1 L I  e  r  I  K 1 1 -  !1  u  fs  haben  m  u f M  c  n ,  V,  1 1  r . 
I  den  eben  defswcgen  etwas  verdiichtig,  und  La  lutnde 
mit  fcioMn;  gewohnten  Freymuth  fäumte  nicht,  den 
Zavd«rergeradehineio«r  Uorcdlicbkeit  anzukisgeo, 
ttad  bebauptete,  derftflb«  habe  bloft  defkwegeo  fo 
lange  zugewartet,  um  fein  Exercitium  nach  andern, 
die  er  gerne  vorher  einfeben  mochte,  corrigiren  zu 
können.  Der  \'i.  furht  indefs  das  Unwabrfcbein> 
liehe  dierer  Vermuthung  darzutbuo,  und  bSlt 
fOr  noch  weniger  glaublich,  dafs,  wie  andere  mein, 
ten,  Hell  und  feine  zwey  Geholfen,  durch  Wolken 
verhindert,  eigentlich  gar  nichts  gefrhen  haben, 
und  dafs  feine  lern  '  !  1  m  aufgebundenen  Zah- 
len reine  Erdichtung  feyen.  In  der  Tbat  lüfst  üch 
fSacfajeoe  auffallende  Verbeimlicbune  aus  Heil  s  be- 
*  klBDlem  Cbenkter,  wie  er  fidi  ui  «ilan  fcioca 
SelirffteBfiitfpricht,  genOgettderklBren.  Antntfcend 

und  herrifch,  wie  er  war,  wollte  er  abfichtlich  erft 
fpSt  mit  feiaer  Ucobacbtaog,  und  fdaer  ViTäliaxs 
bervortretea,  und,  diefe  als  infallibel  darfteliend 
au««»  WU  »idit  damit  (tiaaiate,  durch  feine  Autori» 
tft  reditt  and  links  tu  Bodea  fchlagen.  Und  dafs  «r 
aus  feinen  Jourrali-n  etvra  ^wrh  bfofs  das  Zur  B r'r  ;n r nt« 
machun/j  auswi;  nlie,  wJSihm  zu  feinen  A'ifichten  am 
p;illeiii:l:  teil  ii  '-len,  wer  möchlr  ilir-fs  tiir  iinmuglicb 
erklären!  öeiner  eigenen  Verfiecktbeit  ifl  eszuzu- 
fobialbaat  warn»  matt  die  Ward  hufer  Beobachtung 

-  famaBar»  mittinem  npgewiI(«oSeitenblicka  betrach- 
tm  wird ,  und  wenn  man,  was  aueh  dem  Vf.  begeg» 

^  nete,  Geb  des  Wunfehes  nicht  erwehren  kann ,  fol* 
che  lieber  ganz  weglaffen  zo  dürfen.  Alle  bisher  er. 
wäbnteoUmrtänJetruuen  vereinigt  dazu  hey.dafsauch 
dareh  den  letzten  Uurcl  fiang  dieGröf^e  der  Sonnen« 

~  ptrallaxef  D  wenig  e  r  eng  e  Cirenzen  eingefehlofreo  war> 
de,  fo  lafs  fif  aii5  einzelnen  Ueohachtiint;en  deffelben 
{ogii  bis  auf  0  ,4  verfchieden  hcr.'ciinet  werden 
kann.  Noch  fpricht  der  Vf.  in  ilrrKiiileMung  vun  deo 
verfchiddenen  vor  ihm  verfucbten  Berechnungen  die* 
fes  letzten  Durchgangs  von  Sm«A,  Honiiby ,  Plngtty 

-  Im  Land»,  Hell  unALtx&ll.  Deo  Arbeiten  Zexr/r«ins> 
befondere  in  defTen  Difquifitio  de  inufßifianda  vera 
ijuane'n  ite  parallaxis  /niaris  in  dtn  i\ov.  Ctimmfnc. 
Acad.  Petropol,  Tom.  XHI.  iakt  i!er  Vf.  alle  Cie- 
rechtigkeit  wiederfabren;  auch  fand  Lextll  wirk, 
lieb  etwas  mit  deo  Rerultatea  des  Vfs.  nahe  aberein. 
ftimmendet,  and  oslmi  ans  den  Verweilnngen  g  '/ij 
fflr  rfen  wahrfrli«"inlichft(»n  Wehrt  der  mittleren  Pa- 
rallaxe an.  Hell  dagegen  gi.iulitf  (icl>  in  feinen 
bireii fobrjften  jedes  noch  fo  kleinlirSie  MIufI  ,  um 
feiner  nur  aus  einer  einzigen  mitfJiaheile  vergliche- 
nen Beobachtung,  die  ihm  eine  Parallaxe  von  8",7 

'  gab»  den  Preis  xa  fiehara}  au^  befiand  tr  darauf. 


dafs  er  bej  den  Barabrongca  der  Venus  keinaaFeh> 
ler  von  15  &k«.  habe  begeben  ktmmm,  ongeachtet 

man  ihm  nachgewiefen  hatte,  dafs  er  ao  demfelben 
Tage  deo  Anfang  einer  Sonnenünfternifs  um  40"  zu 
fpSt  beobachtet  habe  —  Die  eigenen  Berecbnun* 
gen  des  Vfs.  fOr  ded  Durchgang  1769  zerfallen  wie> 
der,  wie  bey  dem  früheren  iMrcbgange  1761t  te 
drey  liauptabfcbnitte.  Zuerft  werden  die  geographi- 
fchen  Längen  der  Beobarhfnngsorte  berichtigt,  dann 
die  Elemente  der  Venus  uru!  rier  Snnne  verbeffert, 
und  zuletzt  die  verfchiedenen  Bedingungsgleichun- 
gen  entwickelt ,  ausweichen,  mit  gehöriger  ROek- 
neht  anf  den  Werth  der  einaelaen  Bcobachtnagen 
die  I^rallaxe  felbft  bcftlmmt  wird.  Por  dte  BerUsh- 
ttgung  der  Ortslüngen  wir  es  ein  tingtnem  er. 
wOnlcbter  Umftand,  das  wenige  Stunden  nach  dem 
Durchgange  der  Venus  eine  in  ganz  Kuropa  und  in 
Afien  gro^eolheils  Jäohtbare  Sonn«nfiDfternifs  ein» 
fiel  (  /um  grofsen  OlOeke  nw3t  dem  Durchgänge  der 
Venus!  Denn  wie  unerfreulich  hätte  die!?  Krfchei. 
nung  den  Aftronomen  dönken  rrOffen  ,  wenn  der 
Mdiid  glcich?ejtig  mit  Venus  feinen  L)nrrhgangdurch 
die  Sonne  hätte  feyern  wollen,  um  etwa  gerade  im 
Momente  des  Ein.  oder  Austritts  der  Venus  diefe, 
ugleieh  mit  dem  Somienrede»  den  febnforbtieen 
Blwken  irdifeb»r  Befehaner  zu  «ntzieheii . )  Der  Vf. 
hat  diefcr  FiiiTf ernifs,  die  auch  fcliun  L&xfll  zu  glei- 
eben  Zwecken  umftändiich  berechnet  hatte,  grofse 
Aufmerkfamkeit  gewidmet;  und,  nachdem  er  die 
Gorrection  der  angewandten'Elemetite  bcftiiiimt  lial* 
te,  die  Linde  Ar  37  Or>e,  en  denen  fie- beobachtet 
worden,  berechnet.  Filr  einige  Orte  ünd  auch 
Sternbedeckungen,  wenn  Tie  zu  haben  waren,  7«r 
Länge nlit'ft  -ntTning  iinl   mit  l)f lun;<ert;r 

Sorgfalt  die  Längen  der  Amerikanifciien  Orte  unter- 
fucbt  worden .  wiewohl  bey  diefen  immer  eine  Un* 
gewifsbeit  fon  einigen  Secooden  Obrig  bleibt.  AU 
Anhang  feine»  Werkt  liat  der  Vf.  noch  einige  durch 
die  Parallaxenberecbnung  felbft  abgeleiteten  Orts- 
längen beygefilgt.  -  Um  die  gebrauchten  Sonnea- 
elemente  zu  verbeffern,  verglich  der  Verf.  die  in 
Oreenwich  beobachteten  Miitag^darcbgioge  derSoib 
ne  mit  GarUnf« Tafeln,  und  fand  den  Fehler  ftir  den 
3,  8)  Jun.  nur  —  i",  T5.  "Die  Fehler  der  l^enusele- 
mente  ttfithtn  fich  aiü  iicherften  durch  den  Durch- 
gang fell>fr,  womit  inilefs  auch  die  gleichzeitigen  Be- 
obachtungeo  der  Venus  von  iWaii^/rffe  gat  llimm« 
ten  ;  von  DndenaifsVtiHMMttln  crfudeiteo  n«r>tn« 
fehr  geringe  Correetioo  in  der  Lange.  —  Nachdem 
der  Vf.  in  einer  ffr  die  Zeitdauer  des  Eintritts  von 
i%3"nute  zu  Miimie  bererlifeten  Tafel  7iini  B  liiife  der 
Berechnung  der  i'aratiaxe  und  des  Conjunct:onsdrej* 
eckes  ilie  nöthigen  Elemente  der  Sonnen*  Und  Ve» 
nusörter  hatte  vorangehen  Jaffen ,  To  giabt  er  in  eS. 
ner  zwevten Tafel  die  gedrängte Üehiirltcht  allereffl. 
zelnen  ßeoSarhtunfjen  ifes  Di.rcbgang«; ,  zuerft  der 
vf>llftändigen  orier  .ler  Verweiiungen,  uud  dann  der 
hli)fspn  Ftntri'te,  nier  Austritte,  fammt  der  Anr.eige 
begleitender  Nehenumftaode,  die  aaf  die  WordiguAg 
jeder  Beobaebtung  bedeutenden  Einflufs  haben fconn» 
taa.  Dit  toneraa  BerOhrniigea  fmd ,  irfe  bey  dem 
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Diircbpari TP  i'(^r,jn  K!arr<?n  eingel^ieilt.  In  'Sit  fr- 
Jtt  K.Ait  Kornrnrn  l'ulche  Beobachtungeß,  die  ia  ficti 
Mbit,  virenn  Ge  Jurcli  die  BerechaangselemeDta  ga> 
prftft  «r«rdMi,  das  &«iMiauilMii  dar  ^abarbait  tra. 
gaa/b^  fralobaa  di«  Orttlii^«  stebt«  angawifs, 
dar  Licrifaden  nsmentlicb  beobachtci  ,  un  (  fonft 
dis  Umlünde  güDltig  wraren  ;  die  zweyt»  Klalle  be- 
greift dieieoigenBaobacbtttagaii,  wo  es  an  norehrerea 
dierar  vortbailiMftao  UnftiMla  fabUa;  ioleba,  di« 
aina  ga«dtia  mm  dar  Baraebung  MbSt  ham>rgabg«- 
da  Fehlergrenze  flbarfehreitea ,  wardaa  ganz  ausge. 
(cliioffen.r^acbdiererkritifcbenSichtung blichen  noch 

75  in  riert-U  (-rii  Ii  ru  n         he rr.Ki  n  t  rj  1 1 ,  H  bc  vm  A  u  M  1 1 1 1, 

für  dtvterJteMstiit,  und  19  innere Berabrungen  beym 
£lotritt,  4  beyo)  AusiriU,  fflrdk»  tmtjte  Klaffe  öbrig ; 
dia  ausgetwäbltea  BeotMcbtufta  fi«d  a*.  «raloba 
dar  Vf.  mit  geb&rigerp  Uat«rfeblada  ftlr  dtaParallaxa 

{timmen  lilst,  uoA  fnr  wflche  er  öedjngunpsgle ichuÄ- 
gan  entfvickell  hat;  in  einecf/ifte  Klalle  verwies  er 
noch  fünf  Varweilungen  am  SonDanrande  an  folchao 
Orten ,  wo  blofa  die  Ldaga  iijefat  6cher  bekaani  ift. 
Dia  noMMliehan  äufufrm  Btrtlkrumgen  beym  Ein  . 
und  Austritte,  die  t-6i  roch  etwas  zuvcrläfsiger 
{chienea,  hat  der  Vf,  bey  diclcm  zwejten  Dorch- 
p.in^e  gänzlich  beieitjgt ,  und  ihnen  gar  kein  Mo- 
ment für  die  Ueftimmuiig  der  Paraliaza  zt^afundaa» 
•I»  Varfahran  das  dureb  Naebvratfiiag  dar  groftaa 
Uaga»Migkail  diafar  An  vm  Haobacblaivaa  blo» 
ralabaod  ga» ««blfartfi^  arfabafur.  Üabarfaa^  hat 
der  Vf.  den  Werih  o  Irr  r!j<;  Gewirht  der  durch  dif 
BeJiDgungsgleicbungen  ertialtenen  Refuiute  niif  al- 
ler der  Dniucht,  dia  Geb  tun  ihm  erwarten  liefSt 
•l^ewogen.  L)a  oamentl:cb  dia  Europiifcbao  Be. 
»biabt—gen  wegen  des  allzoniedrigen  Staiklca  dar 
.  Soaina  Ober  dem  Horizont,  dia  ütaheitifchen  we. 
gen  ihrer  geringen  Uebereinflimmung  unter  fieh 
fePft,  eim  in  Zweifel  unterworfen  zu  feyn,  und  nicht 
gleiches /.iilrauen  mit  den  Qbngeazu  verdienen  fchie- 
»00,  fo  baftimmta  der  Vf.  die  Parallaxe  noch  befoo- 
dM  iMit  Aaafehioft  dar  Swropiifcbaa«  uod  dann  wia- 
«NraiHAaarcblaftdar  Sflldf«a>B^baehtangen,  fend 
ahnr  in  li*'i.li?r;  Killen  keine  wefentüche  Vi"'r  l  ip  !en- 
brit  III  den»  Warthe  iler  Paraile^ce.  —  Nach  V  oli. 
andung  Her  Rechnung  fJr  die  b".  I?n  Durchgänga 
1761  «od  1709  ward  es  noo  arlt  auch  dem  Vf.  mta» 
mb.  dia  wichtigen  EleaaaMa  daa  Soanavhalhmali 
fara,  tmd  daa  V«an>knolaB  ganauar  zu  beftimmm. 
Den  SammnhMmeffer ■>  der  fOr  diefe  Oaftunc  par- 
tieller S onoenfinft e  rn i ff e,  t{ i e  V e n  u s d u rc Ii  f  .1  n  g  p .  j  n ge- 
wendet werden  n.iifs,  fand  der  Vf.  mit  Zuziehung  dar 
Diffaraotialgl-'icbaogen  fflr  den  Knotan  «■944'',i; 
dar  Log.  der  Ealfarovng  der  SooM  wir  damals  am 
^an  Jn*.  1760  o»  eo6s}9S'  Daravt  folgt  der  Soo- 
jienhal' mefffr  in  Aer  miirtem  Entfernung  dar  Erda 
f  on  der  Sunne  95«  ',  424  demnach  etwa  j  Seena» 
den  kifiner,  als  alle  mikroroetrifohea  Meffungen  ia 
den  bfiden  Venucdurcbginga»  ihn  gaoiaabt  uod 
auch,  als  Hr.  poa  LUägmmu  ans  lahjrafabao  von  dar 
Fadiindicka  anabhingiean  Miitap^dnrrhgängen  g*. 
fliodao  hattO«  Faft  diclelba  Verminderung  de«  Halb, 
maffan*  in VargMiBog  mtt  niknaatrifcbcn  Mat 


fangen  ,  find  fchon  la  taniif,  r?er  dlafa aofbOoBte ' 
JErlchetnuflg  mit  dem  fcliwarzen  Banda  In  Varoni* 
dung  fetzt,  wodoJfchdieaufderSoonenfcheibe  fchoo 
.batriebüieb  voraarOekia  Vanua  doch  noch  an  den 
Sonaaoraod  fieb  aaanfcbfiaftaa  fchien.  Ein  dieboo-  . 
ne  umgebender  Irradiatioosring,  dan  La  Land»  ^ 
nimmt,  erkbri  das  ganze  Phinoraao  aof  aina  nicht 
unbcfricdigenda  Art  ;  keine  der  einzelnen  Beobach. 
■tuogan  giabtObar  a  See.  Irradiation,  oder  öfter  58 
Zaitfaoondan  swifeban  der  fcheinbaren  Bernhn  g 
und  dem  Lichtfadeo;  dia  fla«ift«B  gaben  zwifcheoao 
und  joSecunden.    (  Doreh  diatyntarfocbnogeo  dtt 
Vf.  hrf[ati^i  llrh  ni.n  aurh  di-'Crofsf  rfer  IrradirtioO, 
die  aus  einer  mit  dem  Durchgang«  iicr  Venu«  analo- 
gen  Erfcheinuog.  der  ringförmig-n      .  nenfinrier- 
Dil«  am  ytao  Üapt.  Igao,  fioh  argab,  und  die  Hunn 
aaeb  fainaa  BaraohnoMaa  im  Barlloar  Altron.  iabr- 
buche  1835.  S.  loa.  auf  —  3". 37  f«»»»»  **   ^  il*?*'' 
haibmelfer  ia  der  mittlem  Entfernung  nach  IMmn. 
tre— 96i",43Torausgefetzt.)  Den  wahrfcheinhchen 
Fablar  (aiaar  otNgen  Beftimmung  des  Sonnenhaib- 
■affara  nimmt  dar  Vf.  -fc  i"  an.  '  Auch  noch  am 
zweytes  Element,  die  Lünga  de«  Knaaa«  ^  ♦j* 
nusbahn*  gelang  es  dem  Vf.  aus  deo  batdan  D<n«n^ 

fingen  fo  genau,  als  es  bey  .nefem  fo  fchwtengeo 
iemente  möglich  war .  feij/ufetzen.  Er  findet  f<»r 
dia  Epoche  1765  ein  Mittel  aus  den  Durchgäogea 
t;6l  ttadi709  diafa  Knotenlänge  74"  33'48". 
fibrNebaBawegong  des  Knotens  aus^umiitelai  iHcnt» 
die  VergleiclumE;  eines  frühem  OurcbURg*  »«■  . 
4ten  Dec.  1639.  Auch  diefeo  eigentlich  nicbt  hl  fai» 
neni  Plane  liegenden  Durchgang,  von  dem  einiigen 
HorocciuM  cWoroxJ  in  Liverpool  beobachtet,  hat  der 
Vf.  umftindlicb  berechnet  ;  er  verdiente  dicfs  am  fo 
mehr,  da  er,  obgleich  fftr  diaP«r«Jiaxe  onbrwch. 
bar,  fardia  Theoria  derVaiios  tfogamain  wichtig  /- 
ifi,  und  allen  neueren  Venustafeln  zur  Grundlage  ga- 
dient  hat.  Die  fOr  den  4tenDec.  i639r,»fundeneKno. 
tenläoge  7$'  i&'33"  gibt  nun,  mit  der  obicen  1  änge 
für  daa  Anfang  daa  J.  1765  verglichen ,  mittelf»  des 
Zwlfchanranma  von  ia5,c7a8  JuHanIfcbaa  Jahren, 
Hie  ^hrl;rhe  Bewegung  des  Venusknoteos  —  90",jOSi' 
V\  ege  fand  indefs  von  Lindenau  In  Wl* 
nen  Vent-stafeln  diefe  H.  wegung  —  2o".26.  —  Am 
Schluffa  des  Werks  (teilt  der  Vf.  die  Endrefuhat« 
Mdar  Omrchgängm  des  vorigen  Jahrhunderts  Jn  Bf 
xlebung  auf  dia  Theorie  der  Veousbahn  fowobl  als 
auf  die  Sonnenparallaxe  znfammeo,  nnd  fflgt  noell 
einige  ailgemeine  Betrachtungen  Ober  das  bey,  was 
atwa  von  den  näcbften  Veoosdurchgängen  fOr  die  ge. 
Maara  Kanntnifs  jener  Parallaxe  zu  erwartm  f.  yn 
nSebta.  FOr  1761  fiodat  dar  Vf.  das  wahrJcheintU 
tk0u  RtAfcr  «biar  B*rüknm§  ««t  Baobaebtaii. 
geri  -f  h".  fnr  1769  aus  106  Bfohachtonean  f^en 
wabrich.  Dehler  einer  ini  eren  B-rOlirung  -|-t"9''o» 
(.Sollte  nicht  S.  106.  aweyte  Z-i!e,  ft^-h^n:  W  K  /'i- 
ner  ßerakriimg^  flall:  tiaer  du/tern  Berührung  aus 
J49  fiM«oc*«UMta«/  Dann- nach  darBerachnung  des 
Durch«.  17«'  I  S  108.  macht  die  Summa,  nicht  blol» 
der  iulsarea,  londern  aller  BarObrongea  da*-io» 
aaraa  and  Alfs  er  ao  149  aos).  Dw  VtauthalkmeJTtr., 
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welcher  aus  duBD«r«hfi^«  1769  oicbt  mitSiobcr» 
beit  abgeleitet  w«rdM  Konate«  find  fieh  mi  dtm 
Darebg.  1761  fOr  den  Zeitpunkt  eben  diefes  Üurch- 
gaags  38">73S  —  0>on  dr.  ('Wenn  dr.  die  Currection 
des  SoiinenhalbineUers  bezeichnet)  mit  dem  wahr- 
febeinJicbeo  Fehler  ^o"fiA'ji  hieraus  folgt  der  Ve- 
nnsbalbmeffer  in  der  iDitdero  Entfernung  der  Erd« 
von  d«rSotine  8".  305  —  0,009  dr.  Die  wabreGröfse 
desöoonenlialbmeffers,  wie  ße  aus  den  Uoterruchon- 
gea  des  \  ts.  fich  ergieht,  ift  fchon  oben  angeführt 

■  worden,  da  der  Vf.  diefe  Unterfuchungen  erft  mit  der 
Berechnung  des  Durchg.  1769  beendigen  und  dllAft 
die  CorrectioD  de«  voa  mm  ans  dea  Tafeln  •ageDoia» 

'  menen  Halbmeffer«  derSonae  beftlinmeii  konnte*  To 
mufstenlbeils  aus  dieferUrfache,  well  von  obiger  Cor- 
rection  noch  nicbtRecbnuog  getragen  wurde,  tbeils 
wegen  einea  kltiaen  in  der  froheren  Abhandlung 
•iogef chlicbeoeo  und  erft  fpäterhio  verbeffertcoRecb- 
oongsfehlers»  die  Finalgleicbnngw  In  der  Abhand- 
lung für  deoDurcbg.  1761  elwasanders  ausfallen,  als 
fie  jetzt  vom  Vf.  gefunden  wer<Jen.  Mit  dtn  eben  er- 
wähnten Verbefferungen  beftimmt  endlich  der  Vf.  die 
tiduUre  horizontale  und  äquatoriale  Parallaxe  der 
ÄoMwaus  dem  Durchgänge  1761  *m8''> 5 309— 0,0136 
dr  mit  dem  wabrfcheiolichen  Fehler  ^o",e6i3  und 
aus  dem  Durchganse  1769  «m  8">  6030  — 0,01  la  dr 
mit  dem  wahrfch.  rehler  ^{^o", 0460.  Das  wahr- 
fcheinlichfte  Refultat  fOr  die  mittlere  Parallaxe  aus 
beiden  Durchgängen  itt  g",  5776  mit  dem  wahrfchein> 
lieben  Fehler  ^o'^oi70  fodais  alfo  oacb  dea  Vfa.Be- 
reebnunean  beider  DorchgSnge  (tte  Panllixs  niebt 
gröfser  Icheint  als  8")  6146  und  nicht  kleiner  als 
g'%5406.  Ein  Fehler  dr  des  Sonnenbalhmeffers  wür- 
de die  Parallaxe  um  —  0,01 20  dr  ändern.  (Daiodefs, 
wie  oben  bemerkt  worden,  der  vom  Vf.  beftimmt« 
Sonoeobalbmeffernurauf  i  See. ungewifs  iftjfokana 
aus  diefem  Grunde  die  Parallaxe  bfofs  auf  ^o'')Oi3 
oder  auf  nicht  viel  niebr  ab  ein  Huodertthell  einer 
Securde  unficber  feyn).  Die  mittlere  Soanenparal- 
laxe  8"«S776  zum  Qrunde  gelegt,  findet  6ch  nun  die 
mlft/ara  SatfknuUig  der  Erde  von  der  Sonne 
H190M6I00  googni]^ii(eba  Mailea,  «nd  zofolgc  der 
Grenzen,  in  welen«  dl« Sleberhait obiger  Bereen  mm*' 

{;en  der  Parallaxe  eingefchloffen  ift,  rrufs  diefe  mitt- 
(sre  Entfernung  immerhin  zwifchen  so  577  649  und 
90755  943  Meilen  fallen.  (Die Unficber heit  geht  alfo 
nor  <ttf  db  |9  i47Meilen,  in  der  aikronomifcbw  Welt 
eine  grolsc  Kleinigkeit,  da  diefe  890MMütt«Bt  «m  wd- 
eheme  mittlere  Entfernung  der  Sonne  noch  nngewifa 
bleibt,  nicht  Ober  den  23often  Theil  der  ganzen  Ent- 
fernung betragen.  Die  mittlere,  etwa  4oomal  kleinere 
Jintfernung  des  Monds  von  der  Erde»  beiläufig  =»51 
^joyeogr.  Meilen,  kenoCA  Wff»  WMMI  die Muodspi- 
railaxe  auf  1  See.  unficber  tagMaemmMi  wird,  bis  auf 
15  Meilen  genau,  fo  daft  hier' dt«  Dog«wifflli«ll  nor 
den  346often  Theil  des  ganzen  Abftandes  beträgt. 
Begreiflich  lafTen  ficb  nihere  Diftanzen  viel  genauer 
meffen,  als  die  mehrv«  hundertmal  eatferotam.)  — 
f  ar  künftig»  yemtsdurehgang*  wOrd«  et,  >m  * 
aoA  tohimn  Btftlamvig  aerSoBMapuaUis« 


erhalten,  baiqMfihifalieh  darauf  «akoauaaffi  daf«  di« 
beftgelegeDtaPtaokte  der  Erdfliehe  mit  fo  vl«l«tt  un- 
abhängig voneinander  beobachtenden  Aftronomen, 
als  nur  möglich  feyn  wird,  befetzt  würden,  eine  Fe- 
derung, weicher  bevden  beiden  letzten  Durchgängen 
nicht  vollkommen  Oenflgegefcbebeo  iftr  Alle  lo  zahl* 
reichen  Beobachtungen  '176t'  gewibrten  doeb  keia« 
gröf»ere  Genauigkeit,  als  die  auch  fchon  durch  Attj 
volKtändige  Verweilnngen  in  Wardhus  und  ütabeite 
bitte  erreicht  werden  können.  Un<i  wSre  1769  auf 
alleo  acht  oördUeben  Stationen  die  Witterung  gOn- 
ftig  gewefen,  w«t  fl«  «loht  war,  und  hätten  eben  fo 
viei«AftnMMMB«(Bt'«lsma  iweb  dem  Norde«  fobiek- 
t«,  anf  «ntiegeadnfddHAea  Punkten  ia  de«  Freund- 
fcbaftsinfeln  fich  vertheilt,  fo  würden  diefe  i6Ver> 
weilungen  aliein  die  Parallaxe  noch  etwas  genan« 
er  gegeben  haben ,  als  alle  350  Badingiingsglai» 
cbangea  der  brtdea  lernen  Durdbging«.  £)a  uraav 
di«GröGM  des  wahrfdi«lalleb«iiFml«n  «ia«r  BerOh« 
rung  1761  und  1769  gegen  7  See.  betrug,  fo  wird,  ge- 
fetz auch ,  daTs  KQnftig  etwas  geübtere  Aftronomen 
beobachten,  doch  die  Hoffnung  febr  eingefchränkt, 
dafs  in  den  näcbften  zwey  Jahrnundarten  auf  diefem 
W^e  diaUngewifsheit  derSoonenparallaxe  bis  a«f 
ein  Hondertheil  einer  Sacunde  berabgebraobt  werden 
dQrfte.  Die  niebfteo  zwey  Durchgänge  der  Venn« 
(Ge  fallen  1874  StenDec.und  6tenDec.)  find  in 
Veq^eicbuog  mit  dem  fo  vortrefflich  gelegenen  von 
l7C9ftlganz  ungOoftig,  dafs  nur  die  höchfte  VervoU» 
kommnmur  der  Weiks««g«  «ad  der  Baobachtuofi, 
kaoft  die  naehAiail«  aanogl«ich«n  v«nnOgend  feyn 
würde.  Aber  wären  fie  auch  vorzflglich  gOnftig,  und 
wäre  es  erlaubt,  auch  bier  den  Maafsftab  von  1769 
wieder  anzulegen,  fo  wOrde  doch  eine  Genauigkeit 
von  dem  hunderten, Theil  einer  Secnnde  fOr  die  Pa- 
rallaxe nnr"  unter  der  Bedingung  zu  hoffen  feyaiwmn 
auf  eben  fo  weit  auseinander  gelegenen  Orten,  wie 
Wardhus  und  Otabeite,  die  Zeit  der  Verweilnng  bis 
auf  I  See.  oder  wenn  jede  Bemhrungbis  auf  o",  72ieit 
bekannt  wäre.  Diefs  wOrde  iodeCsan  jedem  der  beiden 
Orte  nicht  weniger  als  hund«tB«obachter  «fffMÄans 


•lleinfeboadi«  vereinignngron  aobia loi 
In  der  Nihe  ieoer  Ort«  wOrde  grofse8cliwf«r^k«W«a 

darbieten.  Die  erwartetegrüfsere  Genauigkeit  dOrfte 
alfo  wohl  noch  lange  Zelt  nicht  nur  ein  fcnwerzu  er« 
fallender,  fondern  bey  manchem  neuen  Durchgang 
noch  immer  onerfflllterWunfcb  bleiben,  und  am  w«- 
oigften  können  bay  vergangenen  «Nl«r  kSnfUMtt 
Durchgängen  einzelne  Beobachtungen  entfcheideiT- 
Nur  der  vereinten  Kraft  von  Menfchen  und  Zeiten  ift 
es  möglich,  dieWiffenfchaften  immer  weiter  zu  brin- 
gen. So  wOnfchenawertb  es  Obrigens,  wie  der  Vf.  be- 
merkt, für  dieAftronnwen  auch  feyn  m5cbte,  inRdek* 
ficht  auf  die  Soaeaparallaxe  fieb  von  den  gar  zu  fel- 
tenen  Vennadnrdigängen  onabhingig  zu  machen,  Co 
ift  doch,  far  jetzt  wenigftens ,  nicht  abzufehen ,  auf 
welch  anderem ,  mehr  odar  weniger  unmittelbaren 
Wege  man  ficb  jener  Parallaxe  eben  fo  gut, 
■•an  hallir,  «l«  bialMr*  f«ffidMm  kämt«. 
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IB  Nr.  I.  wird  tina  grOodlicbe,  rüitmaumeSpnAr 
kaootnifs  sauganida»  w«on  giften  «lebt  fmmar 
ganz  balriadigcnde  Behandlung  mehrerer  Stellen 
dar  Memorabjlien  geliefert;  ein  um  fo  dankenswer- 
tberer  Beytras  zur  Kritik  unrf  Erklar urif^ ,  diefer  fo 
eial§aJa{ao«a  Scbrift,  da  die  Herausgeber  derfalteao 
h»lD»llBM  im  grawuMtifebar  HioSeht  aoeb  fo  maocbat 
ni^t  geoamod  arArtart  baban»  daft  aioe  neoefiaar» 
beituog  danalbaa,  vonaiaamtOebtigeflSprachkeooer 

Kaliefertt  doi  vorzOgUeb  AD  Schulen  Ichoo  lingft  ga* 
Ibltes  BadOrfoiCt  ifk.  —  Zuerd  handelt  llr.  F. 
•ber  tlie  vielbefprocheoe  Stelle  I,  i,  it:  mUtifth 
«w'vera  TmitfmrmK  »vUp  mnßit  awM  dw4*fv  eSre  rfmr. 
9time  aday  tSra  kiyvrH  faeMree-  Emaftit  Brklirong» 
der  die  Worte  ^muftrtuc  Tfirrtvrtc  -  X/yevrtc  für 
Geniit.  cAf.  hält,  verwirft  er  mit  Hecht,  «her  aus 
einem  ungfnUi^enilen  Gründe.  „Nam  nonne  a  cuiu- 
tor  t  f  «MT  «««  erat  argiuia ,  objkere  /roterat :  nemo 
fuUmm  «fmr  Sotrmttmt  «um  impia  facertt ,  h  tmrm 
ßtoßtwem  mmmdmm  mtgmi  potejt  emmfteiffk^ .  «mm 
wtl  ctmmemtum/fcißt jnummämt  /t«.*  Wann  fHrlkileli 
der  AnklS^er  einen  lolrhen  Eindruck  gpmaciit  hnt- 
ta,  fo  würJe  er  fehr  leicht  mit  dem  affirmanti  in- 
eumblt  pro^tio  den  gnt^ita  Ceya;  aad  daft 

dl«(«r  Beweii  aicbt  leicht  gafabrt  werde«  koont«t 
hin  XMBption  kurz  vorb«r  dafch  die  Bamarkatg 
(«zeigt,  dafs  Sukratea  immer  ao  öffeotücbea  Orten, 
tww  wka/trut  «  ttakkt  tvvwat^at.  Seh  aufi; ehalten  and 
jrJelirt  iube.    IJer  Grund  geg^n  F.rneflit  An- 

ficht dütt'ie  vToUl  in  der  Stellung  der  Wort«  zu  fw 
chao  fejn.  Eine  Hauptfrage  hey  der  Erkliraqg  di«- 
f«r  Stelle  ift  wühl  die:  ob  mUk»  •0$fih  9Mkih4€H» 
TOB  9fmrr»rT»t  und  Jjftvnt,  oiw  wom  aAky  «ad 
Jjmvtt»  abhänge.  Hr.  fr.  nimmt  das  letztere  aa, 
und  meint:  dtcer^  Jfotfra: :  Xmnparovi  ovii»  xvtßkt 
tiiii  mvöstiv  tTim     ifu$va*r;  /«^  majorit  iimUntionlt 

%rg*mm.     wrwt  LZ,  igsi,  ^  ^ 


audirt)  votuißr  vldeatur,  quare  tandemiUuri  a  nm- 
mUt«  unquam  auditum  vel  vijum /uerit,"    VVje  ab«r 
könnte  wohl  diefeErkiirang  dadurch  gerechtfürtigc 
werden,  dafs  Tttxptlnve  namltlcibar  Tor«^jiv ftafa^ 
welches  Icistar«  Wort  hier  triebt  «Uein,  Ibodarii  In 
Verbiodang  mit  dviviQif  vad  datßie  den  Genitiv  re- 
gieren wOrda.    Ree.  Ififtt  viSHv  tlrtßit  ov'iJt  üVtViw 
von  Tp/rTsvr»f  und  XiyovT»(  abhingen,  und  findet 
den  tieweis  dafor  theils  in  der  öteilong..  Oteiis  in 
4w  WoriM     30.  roy  »9§ßic  ftiv  «vVav  oura  tiravr» 
«vra  «f«|iMr«.    Dan  OanHIr  erklärt  er  Geb  auf  di« 
toB  HormaBn  to  Sopbdkl.Tnch.  3V3 ,  (wu  indeffen  ' 
wegen  ^(  wobl  Schäfers  Erklärung  die  richtige  feyn 
dorne,  vergl.  Oed.  T.ii.  145.  u.  a.)  angegebne  Wei> 
fr,  ivclche  als  vom  Oenitivus  abfoL  ausgebend  be* 
trachtet  wohl  (chwerlich  fpcachwidrtg  feyn  üärfte»  ' 
So  febeiot  auch  Jacobs  die  Stelle  g,-f afst  zu  ^alMai,  v 
der  Im  Soerates  to  "Etnfxnv^  m»m>roc  die  Anmer» 
KtlOf  glebt:  tttL  ^mufinf*  »m»  ire«rrerrc  sZäav.'* 
Anders  jedoch  Reifig  zuSoph.  Gol  p.jjaf.  o.  LX..f. 
Hierauf  vertheidigt  H.  Fr.  die  Lesart  s^«'  ( =9-»c  «' 
nxk»vniv»(  vTo  tu;  ^^trrS»  mivfiot  ix'i)  für  'J^^/. 
Oafs  iodefs  die  Stelle  des  Lucian  nicht  far  ijau 
fprlebt,  zeigt  ia  foenenklar  das  «rw«#f/v>re,  wib» 
rand  tw«  den  Worten :  »Sy  0,  rt  ri  rAsc  i^rlv  «i'rae 
gar  aicbtf  für  dlef« Lesart  gefchloffen  werJen  kann: 
Tbemiftius  berack6(  lai^t  zwar  diefe  SteJJe ,  .vählt 
aber  ganz  andre  Vorfteliungen ,  fo  dafs  aus  ihm  wa. 
Hsr  f;)r  noch  gegen  das  tx'i  ßcb  etwas  folgern  laist. 
Wenn  ferner  Hr.  Fr.  um  dtflalb«  tu  «CftbcfaUgao  dl« 
Behauptung  aoffttik,  daft,  >veil  dla Sttie  Mar  doroh 
B«;,  nicht  d«rch  rS  xa),  verbunden  feyen,  die  Worte 
9mf  rhtv  xvxyn.siii  ttixarm  y'yvtrxi  rSv  otifMttmv  nur  ei« 
ne  ErUlärurik!  des  vnrhrj  j;e(K.ndenS»tzes  enthielfen: 
<o  würde  hieraus  folgen,  dals  überall,  woS2tze  hiof« 
durch  ml  verbunden  6nd ,  der  ewejte  eine  Britn. 
raB|  des  erfteo  tBthalt«.    Wie  «ndlich  irix  0  aeV> 
bdfftB  KAane:  ^^uomodo  mundus  fic  «xur. 
tut,  guemodo  nunc  fit  comparatus,  et  quaiis  in  poß^ 
rum  ßt  ^uturut,"  begreift)  Hec.  nicht,   da  iemes 
WiMt-ns  txti  mit  einem  Adverbium  immer  rar  einen 
Zußand,  nie  ein  Gewordeiifeym  b«c«tehnet.  Uod 
dies  letzter«  erwartet  man  hier  bezeichnet ,  da  dl« 
iltefteB  Pbilofopheo ,  bef  )nder<;  f  ,.  jo  iirdisn,  vor- 
Mglfeli  der  Entftehung  des  vvei;talls  nacbforfcbteo. 
Daher  ift  w^iht  f^Tt ,  nyior  Jie  Autorität  der  alten 
Ausgaben  ipricbt,  das  e»nzig  nchiige,  und  »w* 
imitmieb  n«r  «iaetn  der  Sache  nicht  kundigen  Ab« 
fcfaraiber  M  vwdMikM.  UebirdeaBiirifrffM«^ 
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ft»9  vergl.  Ideler :  Üeb«r  das  V«rbSltoifs  des  CopM^ 
nicus'zum  Altertbiiin  In  Wolfs  Muf.  d.  AJtertboms- 
Wiffenfcbiftll,  3.  p.397  f f .  —  Richtig  erkUrt  Hr. 
Fr.  §.  12.  Kxi  xfäirev  HSV  mvreiv  iau^rn.  „Genitivus 
ab  tota  pendetf  quae  deinceps  Jequitur,  oratione, 
quaß  dictum  fit:  nul  vfSroy  ßi»y  inoni  riit  tCrxv." 
Vergl.  dnab.  UL  3,  ig.  Dod  Buttnu  ad  Soph.  PhlU 
439.  —  Wobl  mit  Reebt  «veh  ▼«rthsidigt  der  Vf. 
^.  14.  die  gewöhnliche  Stellung  der  Worte  r«  rw^oV 
r«  und  bezieht  ba  auch  Xi^tvi-  Der  Grund  für 
das  letztere  klingt  frejiich  gar  fonderbar:  tjJ  rvxo'v- 
philofophus  ad  kl^ovt  fimul  re/errl  voluitt  quod  ex 
£u/ebH  tectione  [mi,  (uXm  «ocj  kl^tvv  rtvc  rvxpinac] 
eoiUgmt.  "*  Padandar  wOrde  baoicrkt  faja  ».  dais  di« 
Alt«»  «to  in«hr«r«  SnbfttnliTa  ficb  bekI«hMidM 
Adjectiv  oder  Partie,  gero  dem  zunächft  ftefaendeo 
SiibftantiT  accommodireo,  wie  z.  B.  üemofth.  Ol.  II. 
(UL)  1I|  2.  p-  2Q  R.  reXkSv  koymy  nai  ^cfvß«»  ycMft/* 
—  tiieraut  verthtidigt  Hr.  fr.  das^  «»  in  den 
Worten:  mMt  T§/i  täv  mv^mr^mtt  t»  itl  iuktym 
cnvrSv,  rf  »vstßU  s.  r.  A.  Bermano  wollte  Hur  mit 
^asTwv  verhioilen:  „indem  tr  etunt  betrachtete."  Hr. 
fr.  mifsbilligt  dies:  „quia  hoc  verbo  innuere  \ftgnl' 
ficare']  vuit  Xenophon ,  certum  Ulud  et  anlmo  Socro' 
tis  läfixunt  fuif/e,  quod  f?]  quaerendum  ipfi  de  re^ 
hus  tumßttU  tlfet*  Der  Hr.  Vf.  hat  ficb  etwat  das» 
kel  Bosesdnieia.  Seinei  Meyoung  fehdat  wa  fayot 
wenn  Xenopb.  etoxüv  *v  gefagt  bitte,  fo  wOrde  er 
damit  andeuten,  dafs  Sokrates  auch  Ober  andere  als 
die  genannten  Oegenftände  Unterfucliungen  ange- 
ftcUt  bab«»  was  gegen  Xenophons  ausdrQckiicbe 
.Erkllrung  ftreite,  ein  freylieb  nicht  richtiger  Orund. 
Der  walire  dOrfte  wobl  die  in  diefem  Falle  aiierdlegs 
zu  urp.ireede  Stelle  feyo.  Die  Erfclltrunc  nun,  wet 
die  Hr.  Fr.  von  der  btelle  giebl ,  ift  folgende:  ip/e 
Veto  Socratet  quavis  oblata  occqfione  (i.  e.  Jemper), 
nlfi  faHor,  de  rebus  humanis  dijjereba  t.  Wiedas 
mi/aU^  io  liegen  könne,  begreift  Ree.  eben  fo 
als  wfe  e#  bler  palfend  ley ;  er  glaubt  viel. 
wAct  dafs  <si/ mit  Ariftides  getilgt  werden  mAf* 
j^,  .  Die  Billigung  der  Schreibart  «Vd^i/«  wider- 
ruft Hr.  fr.  fclbtl  zum  Hiero  IV,  5.^  —  Mit  Recht 
•immt  der  Vf.  $.30.  die  Worte  rev;  Sitvt  vor  cur* 
»twivwm  in  Schatz,  und  zeigt  gegen  bchneider  aus 
^  re  eq.  V,  i.,  daCs  9ifittelruitt»iwfiirrttv  nicht 
ungriechifcb  fey.  Dort  ftebt  indcCTen  nur:  k  iiTre- 
,1  Toy  Trrev  irparrttv,  för  elrtTv  rifl uvm  ift  kein  Bey- 
Ipiel  angeführt.  Zu  verglichen  war  Fifcber  zu  Plat. 
Phid.  II.  p.  976  Gegründet  Ift  wohl  der  Unier- 
febled»  den  Ht.fr.  xwifchen  xtpirtm  und  xifirntm 
Uttv  «nfltelh:  jenet  nänilitffa  fey:  „dicere  alu^4 
de  (fvP'Ö  aliot»',*'  diefes:  „dicere  qitod  ad  aliquem 
pertineat."  Nur dIe  blnzogefogteBeftimmoog:  »in 
Bezug  au/  Einen  i  f.  Dinge  /agen,  die  man  auf  ihn 
hniehen,  deuten  kann,"  fafst  wenigltens  niii  drn 
letsten  Worten  den  Begriff  zu  enge,  wie  fchon 


Jbtb,  Ift  dam  Ate.  nieht  Mar.  MlfsbilHgen  mofs  er 

es  ferner,  dafs  Hr.  Pr.  den  f ingefchiirenen  WVg 
verlaffend,  wenn  ai.ch  zwfjfJhatl  die  Verir.uthuag 
«ufiielll,  dafs  xfpi  Tou(  ^ttvi  nicht  mit  ttrivra  und 
wftliavra,  foodern  mit  «ae^ic.  zu  verbinden  leyodOrf» 
te.  Dagegen  fpricht  ja  dieStrUnng  fo  «itederOe««»- 
fats;  T«MSr«L  ik  tut)  Xifi/rm  Hal  rpxrrtvr*  irsp}  ^tmt» 
Dl«  Stelle  der  Apol.  aa.  wtft  Stoti  xgtß^9*t  kani» 
nifihts  beWeifeo. 

Hierauf  folgt  eine  kleine  Zugabe  von  Hrn.  Voigt» 
linder,  der  Agef.  XI,  10.  xtvui  fiihsrx  xvrixia» 
ir<(/f«ic  ifiigrm  vväSu,  mAS»  iaywv  uikknt  m  wSv  a»* 
XSv  vx/iirtuv  {rt9»itSi>»  flir  i-tx/fnf  ifhera  lefen  will 
irai'fxie  )iMi(TTx.  Aber  einmal  würde  dann  der  Sin* 
feyo:  er  p,ab  HetOremnicht  nach,  und  hierin  der 
Gedanke  lirgen;  er  liatte  deren  wirklich,  was  of* 
fenbar  falich  wäre.  Wollte  man  aber  annehmen, 
dafs  vrtt'»iiif  hier  heifse  fich  hingeben:  fo  würdo  da» 
iQr  der' Beweis  10  liefern  fejn,  der  wobl  fcbwec* 
lieh  zu  fahren  feyn  nOebte.  Auch  warde  es 
febr  fonderhar  am  AgeGIaos  gepriefeo  werden, 
dafs  er  fich  den  Buhlerinneii  nicht  hiogegebea 
habe,  da  ,man  von  djefen  in  Lacedimon  Qbai^ 
baupt  nichts  wufste,  mithin  jedem  Spartiata« 
dies  Lob  gebührte.  Wenn  Hr.  F.  obJJT.  in  Xenoph. 
II.  p.6  diefen  Einwarf  dnreb  die  Bemerkung  zu  ha» 
fsitigen  fuebt,  dafs  hier  die  Tugenden  des  Agefilaot 
ImGegenfatze'gegen  dieLaf^er  desPerfer  Königs  gc- 

S riefen  würden:  fo  ift  dies  ongegrOndet,  da  dieTer 
egeofatz  hier  nicht  mehr  futt  findet,  fondern  von 
XI,  i^s  fchon  von  X,  i.  aa  de«  Spartanifcben  Kft. 
nigs  Tugenden  ohne  aUa  Beziebuog  gerflbmt  wai^i 
den.  Ree.  glaubt  alle  Scbwierigkeiien  gehoben, 
wenn  man  das  Komma  nach  vxsUttv  tilgt  und  vor 
Xpymv  fetzt:  während  er  Brjchwerden  am  meiften 
wlderßand,  wich  erfeiaen  freunden  gern  {überlief» 
ihnen  gern)  im  Umgaaga  (da»  Vmgangjmie  fckö» 
neu  Jünglingen,  indem  er  mehr  nach  Thaten  aie 
nach  fehlhiea  Körpern  begierig  war.  Da  der  Schrift, 
fleller  hier  alle  Vorzage  feines  Helden  zufammen- 
fafst:  fo  »durfte  auch  diefer  Punct  nicht  uoberabrt 
bleiben.  Vtrj^l.  V,  If  und  Schneider  zu  da  rap» 
Lacc.ll,  13.  (Eine  Verdoppelung  des  aninly,  war» 
auf  Ree.  fouft  gefallen  war,  dOrfta  nicht  oAtfaif 
ieyn).  Bev  diefer  Verbeflerung  erklärt  fich  auch 
der  fotgendn  Artikel.  Hierauf  theilt  H.  l^.  eine  Ver- 
befferung  von  Hermann  mit,  der  de  Lacc.  rep.  II', 
6.  xa^tarxvKi  ßovkcfitvet  tte  ro  h^wot»  epysj»  to5  /li 
x»/d§<r^xi  To7e  voftcie  ufarijetu  für  rsv  lelen  will  ve. 
Sollte  aber  di«  gewöbnifeb« Lesart  hier  nicht  ertrig* ' 
lieh  feyn,  da  in  den  Worten  aa&trrtlfni  tte  re  pmxne 
ufar^ami  der  Begriff  des  Verhindcrns  liegt?  Kec. 
freut  fich  diefe  fchoo  längft  gf'fdfste  AnÜcht  auch 
von  Buttmann  ed  Demofth.  Mid.  143  vertheidigt 
zu  finden.  —    im  zweyten  Anhang:  t,deufupra» 


1  nomis  aliquls  atqtie  ejus  derivaiorum  poji  partkulat 

Stelle  Plat.  Pbäd.  p.109      vergl.  108  «.  zeigt.    Wa»  coaduioaalee  /i./i«,  ni/i,  "  erkürt  Hr.  Fr.  feine 

aber  mit  dem  Zufftze:  „ quodfi  -ntpl rt9H  Anlicht  hierüber  mit  folgenden  Worten :  „  Üuoniam 

men  tjuf  afferas  necelje  eft,  quod  quidem  non  neceß  q  u  i  s  fi^nißcat ,  inctrtum  quis,  fme  oppofuionis 

Jario  requiretur»  fi  aifi uva  kiitii>"  gefagt  weiden  avjutquam  cogu^ioae;  fed  a iiyuis  dicUur  ita,  ut 
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'     ünm.  117.  N( 

npoJUut  eogltemr  U,  tpd  utiltut  j^,  Uaooßi» 
fignißcat  Htm,  auod  aon  nemo  [cl.Ge.Att.  Pitt. 
Off.  tlU  19.  Caef.  B  C.  y//,  32.  Liv.  XXXIX,  17. 
Ch.'  Ait.  XUly  15.  Tertnt.  Andr.  IF,  6.  18- 
JW.  //,  g4.  facile  pattty  tum^  quidicat,  fl 
f»li,  »Ikil  nlfi  hocßH  vetle  [dkertt  ßgnifieart}, 
Jidmikareet  nf/ehet  fturesne  ßnt,  an  imytt  nimm 
in  pluret,  an  in  unum  illud,  quod  praedlcaveritf 
tfuadret,  annon  quodret.  llle  vero  eful  dielt t  fi 
aliquis,  dubltationrn  illam  muUo  definitiut  pro- 
ftrtt  atqut  tpiod  ex  oppofuo  conctuäitur  1  innuat 
»ecifffuß,  aü»  /adle  efi^y  in  fiwin  Aec,  cuttd  dixe- 
wU,  fmadrmn  vel  aamlatm  rt^bri  äa  qua 

praedhetur.  DteiMi  Oatat febled  trlliittTt  «r  d areb 
Cic.  l'err.  l.  c.  ig.  Senect.'c.io.  Epp  !,  7,  in  ///, 

11,   J</    S'rnerl.  IJ.    epp.Xt,  Ig.  6.    Plm.epp.  J,   i  O, 

1.  Cic.  (at.  Ii\  c  18  pro  Hacc.  1  ,  3.3.  Beachtttog 
batlen  bierbey  verdient  öialUa  wi«  Plia.  ep.  i|  1*  I. 
fra^marnttr  hortatui  0t,  ii$  ^tfialat,  fi  quasifmda 
mataratbuJarlmfyjmH^  ealitgtremt  aublicarem^,  an 
doaam  dämm  üatafflabiad  fieh  »ihr  gut  erJtetira 

Nr.  St  XaMphontBiaro  ilt  To  wohl  «Maa  fainzi 
labalta«  alt  wagab  dar  Darftailnng  etna  fOrAnftiH 

ger  irhr  empfehlenswf  rthe  LectDrf ,  und  dankeoi« 
Werth  jft  es  daher,  Hals  Hr.  /•>.  uns  von  diefcoi 
Werkchen,  ifas  wie  die  meiftep  Sc  1)  r  i(  1  e  n  desXeoo- 
fhon  noch  fehr  wenig  geoageod  bearbeitet  war,  ei- 
na  neue  Bearbeitung  geliefert  hat,  welche  die  Mit- 
talttraba  zwifcbaa  dem  su  viel  uud  u  «raol£  bal. 
fand,  niglaleh  damLahrcr,  dam  fa  fdaa  labhrereban 
Gefchäfte  feilen  'Zeit  laffen  zu  dem  Schrift ftEÜpr, 
«reichen  er  erklärt,  6rh  felMt  elnenComonentar  aus- 
zuarbeiten, die  KrUlärung  timl  dem  Scliülvr  die 
Vorberajtung  erleichtern  foil»  ohne  jedoch  dem 
latnarn  durch  natas  ad  madum  äßaalm  allen  Stoff 
2um  eigneo  Nachdeolcaa  w^upidunaa.  Oafs  Hr. 
fr.  mit  Spracbkenntotfs  und  Batafanh«tt,  To  wia  mit 
Fleifs  und  Urthril  sii  sk-crfirtet  fich  liiefF  m  Oefchäfte 
ooterzogen  habe,  zrigt  jede  Seite  (einer  üeirbeiiung, 
die  daher  dem  Zwecke,  weleheo  ibr  Vf.  fich  vorige 
(atxt  hatte»  Tollkomman  totfpriebt.  Diefem  alige- 
»«loa»  Loba  «nOgafl  ainiga  AvtlkaUungea  gegen  Ein- 
Bilsat  falfao. 

Waa  tMiranlarltdia  Berichtfguiig  des  Textes  ba- 
trifft,  fe  bat  der  liaraa«geb«r,  untarftfitzi  vnn  mar.- 

chrn  niich  nicht  benutzten  Hillfsinittt  In  ,  unier  rfr- 
oen  belonders  die  heucblinlche  Ausgabe  von  1530 
ansgezeicboeta  Erwlhnong  rerdient,  aot  wenig  zu 
wflnfahea  tbrig  gelaflen.  Üoeb  ward«  Rae.  1»  g. 
'AU'  dw  faJWb,  f^,  if^iftr  v^JÜkawlJam  pi*  it 
iumanv  rulrmv  »Clffxlytrai  «.  r  \.  nicht  au«  Sto 
bäui:  hm^/fii  av,  tt  r«XA.  11  it  äclmeider  gegeben 
haben,  rlem  h  ir  mit  L'nrecht  ysj^  nolhwendig  ichien. 
M.  (.  ^nab.  III,  a^  J9.  ivi  ßtvtf  Xf9tx*v9»¥  if/tsce 
[»ergl  lieirnloff.  zü  Plat.  Phaed.  >».  i^v  J  ti  iwx47(' 
^a»v«4V  «»rar«  af^kJJar&pd»  /rnv  f  ifur».  M.  vcrgl. 
Mrügar  ata  amham«.  at  vt»*$r.  ^ab.  p.  57.  Uabri- 
feas  iH  dSa  Sttlto  alt  fttga  n  mIumb*  M.  f wgf- 
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Mrniar.  IV,  9,  93.  Dagegen  war  wohl  f.  17.  das  aot 
Stob,  vor  itaiavaarar/Kvaufgeoommene  •rXtTvttv  niebt 
zu  tilgen,  da  ja  aus  dem  Zurairm>'iihat]ge  7  jr  Gcni. 

f;e  erhellt,  dafs  Hiero  fagen  will:  in  die(em  Puncte 
tehea  wir  Tyrannen  gerade  am  me\ften  PrivatleiN 
tan  nach.  Wcoo  Hr.  Fr.  fagt:  „hoc  additama»' 
tum  nuram  eontlnet  nofirae  lectUmU  iaterpratatUh' 
nein,"  fo  begreift  Ree.  diefs  nicht.  Oder  foDte  viel-  ~  ' 
leicht  mit  nofcra  Sectio  nicht  ptioi>»9T«tlpivy  fondera 
«■«^  Yj9t  gemeint  fcyu'^  Aber  wie  konnte  es  wohl 

J'emand  eiofailea  dieis  rlirrcb  rA^r^Tarzn  erklären. — 
I,  4.  fallt  aparBcc  ^lachfalls  ^a^^ tHar  ^bt,  vm^ 
bindet  aber  am  den  bartaa  PlaoaMnat  »  vermal» 
den  ^tSaSai  damit»  alebt  mit  itnrvtptta. 

In  Aiife^iung  der  Erklärung  bietet  werter  der 
Inhalt  noch  dia  Sprache  im  fiiero  btileulrnde 
Schwierigkriteii  dar  und  nicht  fehr  oft  hat  daher 
auch  Ree.  Ijch  veranlafst  gefunden  In  diafar  Hlnficbt 
von  Hrn.  frot/chert  AnGcbten  ahzuweicbeo.  Eini. 
ges  davon  mag  hier  RrwShnnng  finden.  II,  14.  S  ü 

ttiuitt  t  Yivmv  el  rvfxunt.  So  batHr.  ir.  aus  Reuch- 
lins  Ausgihe.  gefchriebea  fOr:  —  •/  tvvivrtt  refan 
Dod  erklärt  jf#/ai  i^atp  tfif  rdf  mikiit  durch  iity^ 
fx*'\  '^e^t  »>(7eniMafee  dbetrU  fich /reua^ 

m>f  Uaioftea  det  Andern;  cf.  latiaum  ex/uttare 
in  rutnls  alteriut.*'  Hitte  der  SehriftTtelier 
diefen  Gedanken  ausdrücken  w&llen  ,  jo  wiirde  er 
wohl  itast  wp9c  T«€  x£k*is  getchrieben  haben  xfi< 
T9V(  nXtftttv«  («mTaXct»«),  (was  frejiich  h»y  der 
fo  bauugen  Verwechfelnng  beider  Worte  keine  ganz 
unwahrtcbelaiiebe  Vafmuthaac  «vire;  m.  vergl. 
Thue.  L  19.  //,  40.  Xenoph.  Hell.  /,  6,  17.  Symp. 
yjll,  38-  u.  daf.  ßor.-.rmann) ,  weil  ja  die  Bfirger 
einer  Sta-it  gerade  nicht  immer  gegen  eine  (freye) 
Stadt  Kriea  führten.  Und  auch  abeefeben  brervoR 
mochten  die  Worte  wpi«  rit  rijutt  fchwarlicb  mit  je- 
ner Erkliroag  vereinbar  feyn,  da  es  hart  wire,  ia 
afoer  folebea  Verbindung  das  Wort  rSktie  da«  zwey  t« 
Mal  In  einer  andern  H-.'ichüng  zu  ni'hnien  als  das 
erfteiMil.  Anders  wäre  es,  wenn  da  (linde  «(  t/- 
k»t(  Tfo(  rate  toXk«.  Ree.  glaubt  daher,  dafs  der 
Sinn  fey:  das  AnMtahme  was  die  BOrgar  elaer 
(freyen;  Stadt  Inoeahhung  auf  ihre  Stadt  genta' 
Jieit  indem  fie  nämlich  durch  ihr«  Tspferkeit  die 
Macht  derfeiben  vergrdrseit  luben  f  cli  bewuist  ' 
find^  u.  f.  w,  —  6.  lg.  Sra»  drc-^xy^^j^v  »vi^iPoß^^ih 
11  ttikXtv  r*»r<v  ^x^^ii ,  erklärt  llr.  fr.  das  reit- 
rov  durch  ^  rovVf  i.  e.  f  rp  //»yy  und  Qberfetzt:  „eir 
iß  f^S/?  weoilf  a/f  darüber^  dajser  fie  tOdte- 
ta,  ßfohr  HalfsY  das  aber  ntcbt  er  Jft  eben  fo  wenig 
froh  Ober  ih  re  Ermordung  als  Ober  ihre  Ermordung?  - 
Nicht  er>vaboen  n»Jl  Ree.  dae  9m(^tiv  tivu  £•  zwei, 
feit  tibrigens  nicht,  dafs  rcwra  zu  lefen  fey.  —  V,  1. 
lullen  el  M9»pw  fynoovm  layo  aoit  a/  naM  aai  «rai9a/ 
und  üiela  dana  wiadcr  aaeb  Sobnctdera  von  dem 
Ura.  Hg.  a JoDtiricn  Meinung  ,  vh 
viMft  at  publica  negotia  admini/tra/iees  f  '  ejne  Er- 

klim«^  dia  doeb  aar  aaf  die  aaJUea  mü  dfia»*it  ari. 

fto* 
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IftoVnatifclier  Staatefl  parfen  wOrde.  Yergl.  KrOger 
^CgmtKtentatt.  jt.  269  t  den  »ovftün  könatea  oar  die 
iutmraTr  2>  «ntgtgejigefetzt  ieya;  dafs  aber  hier 
.^Begriff  tapfere  trtordtrt  werde»  zeigt  dasNicbft- 
folgende,  und  k«um  ift  es  daher  «tt  beswellelo»  d«b 
iSiit  ätob..KAjijVoi/(  zuJefen  fey. 

Uebrigens  bitte  manches  kürzer  gefagt  fejn« 
«nincbes  lieber  ^anz  wegbieibea  können.  Wozu  die- 
ne« doch  Aniaerfciiii|ea  wie  die  zu  V »  e*  quid  «4 
feijq-  •/  /tiv  SliMf  »*  •/  fAtfmräSi  —  •/  ivtfmwM' 
ien  fupplendum ßt  y  non  opui  eft  demonurure.  Um 
vieles  kürzer  iiäite  tr.  ßcli  z.  B.  bej-  1,  38.  faifeo 
können,  aumal  da  auch  (der  nicht  erwähnte)  Mat- 
tbii  Or.  $■  4S3-  Ober  die  bache  gefprochen  hat.  Be- 
fenders  find  die  lateinifsheo  ParailoKtelien  zu  fehr 

SehSoft.  So  lehr  Ree.  aaeh  die  Vergleicbong  de« 
LÖmircben  hpracbgebraochs  mit  dem  Orfecbifcbee 
billigt,  fo  glaubt  er  doch,  dafs  der  Erklärer  eines 
griechirchen  Schriftftellers  firh  hierin  nur  mit  An- 
deutungea  begnOgflB  aOfTe.  Diireh  diefe  und  ähn- 
liche Befcbräokaaseot  nnter  deoea  Ree  berooder« 
tfftfiete'Kflrxe  fm  Aoedruek«  oeont»  wflrde  Hr.  Fr. 
Kaum  gewonnen  haben  fOr  itMcbes,  das  wohl  nocb 
üerQhrung  verdient  hätte,  wie  Z.  B.  das  Tpt(p9ft*3a 
e/  iv^fitrn  I,  16.  f  pergi.  Aaab.  //>  5,  35-  iHt  it 
«6.  I',  5,  ZI.  Demojth.de  pace  p.s^>  Med.  p-SJS' 
«ppk.  Aatlg.  910  (919 dm  doppelte  in  (.aj. 

ilfioi.  6,1^.  ^i/>  4,  5.  und  &iirs.  Lex. 
Mmoph.  II!,  p.  347  a.)  i/t»  irfirrmv  //,  17.  (vergl. 
Sturz,  in  l/tx  und  Matth.  $>  SS7-  3)  A.  Ueber 
Manches  hätte  wolil  auch  ausfahrlicher  gerprochen 
werden  können ,  wie  z.  B.  aber  »ve  «7i'  ti  —  l,  7. 
Eben  dabin  gehören  euch  Stellen  wie  Anab.  litt 
«»  9«.  r//>  3.  37.  Mem.  II,  a.  a.)  Viel^  zn  kttrs 
ift  auch  yfflt  9.  Tpzv.riw  plv  y«  ^^futr»,  et 
/uXkoiftiv  e'ittv  ixTtv^v  ilc  r*  iltvrof  Weiskes  Vor- 
Ichlag  fttkkotttv  zu  lefen  mit  einem  non  credo  abge- 
funden. Ree.  ift  überzeugt,  das  Weiske  Recht  bat; 
«venigfliens  Sehl  er  nicht  wie  hier  der  Optativ  erklärt 
werden  könne.  -Eine  ähnliche  Stelle  ift  /Inab.  ii/, 
3,  16:  tl  ftiXk»ft$v  Ttvrtvt  »Ifpfty  v(fsvi*infrSy  ieZ 
wo  Hr.  Lion  /xikKoißtv  aus  einer  Handfchntt  gege- 
ben hat,  fich  auf  Matth.  $.534,  3  berufend.  AJlein, 
Ift  denn  hier  im  Vorderfatz  ein  nur  möglicher  Fall, 
^er  eicht  Tieknebr  j(objectiT)  etwas  völlig  Oewif- 
ie«  voifeftellt? 

Der  binzngefOgte  Index  zeichnet  fich  durch  Ge- 
nauigkeit in  der  Wurlerklärung  und  grofse  V'oiJltaij- 
digkeit  aus.  Aufgefallen  aber  ift  es  demKec.dafs  Hr. 
Fr.  bev  mv  Rei6gs  Abhandlung  ober  diefe  Partikel, 
•wie  bUlig»  mit  eusgczeichnetem  Lobe  anfahrt,  jo- 
:doöbcimejlilasofOgt:  „Sed  cum  amAmlbiu/cr^ta. 


fit  ReifigU  commentati»,  noblt  ma  rnme  quldem  »k 
ufttata  via  recedere  lieuit  '*  Reo  wftrdeet  recht  gero 
erlaubt  und  rObmend  erwähnt  haben ,  wenn  Hr.  Fr. 
Keifigs  Anflehten  gefolgt  wäre  und  fie  in  etwas jpo 
puUrerer  Ceftalt  all  ihr  Ushober  fio  gegelMB  beV 
TOfgetragen  bitte. 


-  OB8CBICRTB. 

Baamao,  b.  Wefcb6:  Neue  Beyträge  zur  Ge- 
feldehu^  von  Poui  Oesfterreieher ,  derPbilolb- 
phieDr.,  derReebtalJoeot«  Königl.  balr.Rsth 
und  Archivar  u;  f.  w.  Zweytesti^SU  '18S4« 
80S.   g.  MitaaBeyl.  (24Kr.} 

Ofefee  Hefl  (deflen  Vorgänger  wir  A.  L.Z.  i89> 

Nr.  356.  angezeigt  haben  )  umfafst  nicht  nur  die  Ge- 
fcbicbte  des  alten  Köoigshofes  Forchheim,  fondern 
auch  die  Namen  färnrntlicber  KdaigthUfe  in  Deutfchr 
Und,  die  der  Vf.  aus  Urkunden,  Oberhaupt  derBftr 
fis  aller  feiner  ForfehuDg  mit  ideht  geringer  MOht 
herausbringen  konnte.  Die  Gefchiclite  des  Ortet  . 
Forchheim  beginnt  von  der  Zeit  (805),  wo  deffel« 
ben  zuerft  Erwähnung  gefchieht,  und  wird  fortge. 
fetzt  bis  dabin ,  wo  er  cüe  Eigenfchaft  eines  Königs- 
liofs  verlor  und  da«  Eigenlbam  eines  Fflrtten ,  d. 
des  Bifchofs  von  Bamberg,  werde.  Die  nachbezigja 
Gefcblehte  diefe^  Hofes,  welcher  zu  einer  Stadt  ood 
Feftung  empor  gevyachfen  ift,  bleibt  einer  kQnfligea 
Abhandlung  vorbehalten.  Von  den  JCößigshöfeo 
in  Deutfchland  finden  wir  204  aufgezählt.  In  keiner 
der  bisher  erfchienenen  Schrifleo»  weldbe  lireviich 
nicht  alle  den  Zweck  einer  vollflindfgeo  Aufzihinng 
der  Kftpigsböfe  hatten,  finden  wir  fo  viele  namhaft 
gemsebt.  HoUmann  hat  in  feinem  neuefien  Werke 
(deutfthe  Finanzgefchichte)  nur  133  aJte,  in  der 
karoUngifchen  Periode  urkundlich  vorkommende 
ReichsgOter,  oder  Hofe  dargeftellt,  und  hat  die 
Werke  eines  Mobillons  {de  re  äi^immt.  Ub,iy^ 
und  der  Chronic,  gottwicenf.  TTTF,  ginzlleb  TS*- 
rachlälGgt.  Hr.  Oe/c.  hat  die  fehlenden  Königshöfe, 
fo  viel  ihm  inöplich  war,  erfetzt,  ihre  Namen  und 
Lagen  richtie  tu  beftimmen  gefucbt,  aus  noch  un- 
gcL^ruckten  Urkunden  Zufitze  gemacht  und  fie'^ier 
und  dort  mit  hiftorifoilail  ZufStzen  begleitet.  Mit 
VergnOgeo  bemerken  wir,  dafs  in  jedem  der  bis- 
•her  errenfeneocn  Hefte  diefer  Beiträge,  welche  niclit 
blofs  für  Gegenftände  aus  der  baierfcben,  fondero 
auch  aus  der  deutfchen  Gefchichte  beftimmt  find, 
alle  Abhandlungen  ohne  Unterbrechung  abgedruckt 
find  ~  eio  Umftaod,  wodurch  Xowobl  des  Verfke* 
hcn  als  BeortfaeHeii  derfelbeo  orieiehtert'^rd.  Wir 
fehen  mit  Verlangen  dem  SrfelMia«i  de«  dritte« 
Jleftes  entgegen. 
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MATHEMATIK. 

SemiAUCALDiNt  in  d.  Varnbaceofchen  tBachb.: 
Ffjueh  tiner  ftften  philofoplü/chen  Brftlmmumg 
der  erften  t'orJ:etlungea  und  Grundbf griffe  der 
Grö  senlehre,  insbefondere  Hes  Begriffs  von  den 
dis  recen  Grüßen  mit  einer  tah»llarifchen  Ue- 
berüchtder  Gröi»M.  Von  H.  W.  KraushaartCon- 
fftetorMiOvfnaafiam  zu  Hersfeld.  Zweyte,  un- 
wviaämcu  Aiiigab*»  waleb«  ssclcioh  eine  Pra. 
fug  dar  in  dtr  i«a«treb.  «Ug.  Utaratarseittinf; 
•rfMjtM  Receiitiun  dicfer  ScDfift,  rOckbchtlirh 
'd«t  mgriffs  von  den  disoretta  Qtölsta  eotbait. 
IIa).  4|Bot.  I. 

llerVf.  nimmt  discreteGrdfie  als  gleicbbeHcutend 
*^  lolt  ZuA/,  erKlart  fich  übrjf>ens  mii  Kacht  ge. 
M9a  dia  V«rw«ob«luog  der  Be^ntfe  Meogft  und  Zablj 
D«y  der  Zabl  Itegt  allemal  der  Begriff  voo  Ciobtit« 
b*j  dar  Meng«  nur  der  Bagnff  voa  Tbaiüa  mm 
Oroad«,  Walch«  noeh  triebt  iniM«r  BtalMftaa  fiad, 
da  6a  gar  nicht  einander  gleich  zu  (eyn  brauchen. 
(Üicfs  gilt  aber,  nach  uaferer  Mejauog,  auch 
io  B«2ug  auf  dia  diacraten  Gröfien  ;  auch  liegt  iu 
dam  Bagriff«  Zabl  gar  Dicht ,  daft  dt«  Tbaii«  darle I- 
tMofioa  aieaadar  abgefondert  feyen,  rialmcbrkann 
jede  ftetige  Gröfse  alt  Zahl  d.  i.  als  «la  Vialfaehat 
•ine«  ihrer  aliqijoteo  Theile  gedacht  werden.)  Zäh- 
len  \h  nach  Hrn.  K-  ndas  Setzen  der  Eiabeit  mit 
Uiniicht  auf  die  Vielheit."    Dafs  auch  Eint  eine  Zahl 

Eaaaat  w^^rde,  rechtfet'tigt  der  Vf. dadurch,  dafs 
M  wie  1er  als  ViaUacbaa  ajo«  Maar  aliqaoteaTbei. 
la  ta  deukao  far.  Dia  lliebtfgkait  Maar  VorClalhiB- 
gen  fiiciit  ^ler  Vf.  zu  bevreifeo,  imfem  er  zeigt  wi« 
die  b«gnffe  Eiabeit  and  Zahl  aus  der  Erfahrung 
akftrmkirt  wordaa:  ar  hält  aifo  diefe  Begriffe  nicht 
for  VmftaUaogae  •  prlarL  —  Bajoi  Uaterriebta 
ie  dar  Otaaiatria  f  adac  ai  dar  Vf.  aatargsnift  orit 
dem  Begriffe  d«<  Körperi  zu  beginnen  und  zu  den 
abftractrrn  Vorltellungen  der  Mäche  und  der  Lim« 
forlaafchreiteii ,  warm  ihm  Kf^c.  beyltimmt,  wenn 
üeboa  daa  umgekehrte  Euklidilche  Verfahceo  Aren» 


g«r  fy«tb«tifcb  ift. 
Was  dia  aal  d 


da«  Tit«i  «rwibflta  Aatwort  Hrn. 
ICt.  auf  daa  Raaasfpa  fcinar  Schrift  ie  der  lanaf» 

fchen  A.L.  Z.  betrifft,  fo  kano  «t  nicht  Sache  unfe- 
rer  ALZ.  frjn,  Kdcenfioaaa  und  Antikritiken  wie- 
derum zu  recenfiren:  wir  begaOgan  uni  daher  zu 
bemerkeai  daft  Hr.K,  feiaam  Oagnac  £tati  mit  da^ 
£rgän*.  ßL  aar  J.  im  I,  iU4* 


Anftandaaatarortal^  dar  fieb  far  wahrhaft  gabildata 

Minner  ziemt. 

Hec.  eirpfieblt  die  vorIiegen:Ie  kleine  Schrift 
deaao,  welcheo  es  um  fcharfe  Beftimmuag  matba- 
matifr,har  Grundhegriffe  zu  thun  ift;  denn  foUtea 
fia  aacb  aigaotlicb  oicbii  Neues  in  derfelbao  findejw 
fo  wird  ihnan  doch  der  klare  Vortrag  von  Wabrhirt. 
ten,  die  nicht  von  allen  Mathematikern  fo  wla  ffoa 
Herrn /[.  durchdacht  worden  find,  gefallen. 

Wir  verbinden  hiermit  dia 
dam  Schrift  dattcUMo  Vfi«: 

Schmalkalden,  baY  Varnhaeen :  Lehrbuch  der 
reinen  Mathematik  ndt  Anwendungen.  Für 
Lycoen,  Gymnafiea  und  andere  Lebranftalten. 
Erjte  Abtbeilung,  welche  fo  riel  enthält  als 
in  den  mittlem  und  tmtern  Klaffen  der  Gjtmoa* 
fien  und  in  «oblaiogarichiatao  Bürcerfebolan 
vorgQiragen  wvdao  ralL  Von  IFti&aiiiAflar» 
Cu  n  r  c t  or  u .  f.  w.  Nahft  a  Kapfartafaln.  igal« 
XSi  u.  2a4S.  8. 

Da  Hr.  IC  es  nicht  fOr  rweekmäfsig  hält  folchen 
Schalern,  für  welche,  der  Angabe  des  Titels  zu- 
folg«, di^Tes  Lehrbuch  beftimmt  ift,  fchon.  einea 
ftreng  grOodlichen  Unterricht  in  der  Mathematik  nt 
ertbaUao;  fo  darf  mu  aa  diefs  Buch  auch  niehtdae 
Maaftftaab  legen,  walehaa  man  an  «iir  eigantlfehat 
Labrgebiude  zu  legen  hefugt  ift.    Der  Vf.  handelt 
«rft  die  AcfangsgrOn  le  der  gemeinen,  hierauf  di« 
dtr  allgemeinen  Ar.thmetik  mit  Auslchlufs  der  Leh- 
re von  den  Gleichungen  ab;  dann  lifst  er  die  An« 
faogigrOode  der  Combinationtlehre  folgen,  wo  er 
adacE  aidbk  abar  daa  Parmotiran  hloantgebt.  End* 
ich  trigt  ar  dl«  Elementa  der  Oeometri*  ror,  dfafa 
•doch  nur  bis  zum  pythagorifchen  Lchrfalze  ftreng, 
|w«no  (chon  auch  hier  keineswegs  mit  der  Schärfe 
ond  OrOndlichkeit  wie  EukÜdes),  von  da  an  mehr 
hiftorifeh  ala  aigaotUah  beweifend.   Die  lobenswer. 
the  BeTahaldatihalt,  wonait  dar  Vf.  aberaJl  aaftritt, 
wOrde  uns  abhalten  kleine  Miogel  und  Unrichtig* 
keiten  feines  Werkes  zu  rOgen,  wenn  es  nicht  Pilicbt  ' 
des  Ree.  wlre,  auf  Einiges  aufmerkfam  zu  machen, 
was  der  Vf.  ond  andere  Lehrer,  die  fich  diefes  Werks 
badieoea  roöehtan»  b^fa  nOadlichen  Vortrage  la 
Terbeflara  habao.  —  &  S  vaint  dar  Vf.  ia  cioem 
Begriffe  würden  Immar  aar  i»t/^rfieA« Markmala  - 
Torgeftellt  und  verfteht  dabar  tinter  einer  Oefinition 
den  „beftimmten  Aüsdmdc  dar  wefentllcbeo  Merk« 
ma  Ie  ri  D  es  Bagldifl.*'  —  Dafi  diift  aicht  IMS  rieh. 
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tig  fey»  kann  man  tu»  jed«in  guteo  LebriwciM  der 
Loi;ik  fchtn.  Auch  oiamt  d«r  V{.  ili«  Wartw  <ncf 
ßibrlich  ttod  ;»rdcü  ia  anderer  Bedeutung  als  fie 

fuiilt  coa  fleo  Logikern  geoommrij  -.verden.  Er  un- 
tsiicl^det  fcroer  gegen  daa  gewdhnijcben  Sprach- 
etbranch  Orondlatz  und  Axiom  von  eiiuoder.  Ein« 


ingt  dicotä.  —  Auch  hier  darf  nan  Euklidirdi« 
Streog«  nicht  erwarten.  Vieles  was  eines  fieweires 
bedarf  und  fähig  ift,  i(t  alsOruadfatzanfgeftelit;  wo 
An/l6fuiig  ^ri  um!  H.-wriif  gpgebeii  fiuil,  da  H  nJ  d  i  e  fcl- 
ben  otcbt  iuwohl  maihematilch  als  tnechaai(ch,  oder 
do«b  höcbft  oberflächlich,  wie  z.  B.  S.  107  f.  121. 
loniariaif  ift  aleht»  wie  bi«r  gafagt  wird,  aiaSat^  »D«  da«  Warfei  zu  deo  Prifmeo  gabdrt»  fo  miifa  der 
dar  Etwa*  «p  tboa  verlangt»  dafba  Itielitiigkall  fo-  kobifobe  tabalt  diefes  Körpert  (de*Prianiat)«ben  fo, 

"     "  .     —  WiTrfeis  dadurch  g-funden  werdeo,  dafa 

niao  die  Griiridfläch«  dfS  JViirijiS  mit  der  Höha 
deHeiben  m  ii  J 1 1  p.ic  jrt , '  lnJe;ieQ  kjiiii  das  Buch  bey 
Vorübunasn  zur  eigeotlichen  Oeoznetrie  doch  ntttz- 
lich  weroaa.  Kae.  erlaubt  fich  nur  noch  folgende 
Bemerkungao:  diagaradaLiala  wird  auch  hierdurch 
Bewegung  eloat  Punetaa  In  kUktMinderter  Richtung 
erklärt,  wogi-gen  ßch  Ree.  fchoa  geäufsi-rt  hat  -~ 
Gegen  deo  geumetrjrcbeo  Sprachgebrau cb  werden 
hier  unter  Nebenwinkeln  folcoe  Terftaadeo,  welche 
aina  g^maiofcbaftiiche  Spitze  babao«  nad  darao  in- 
faarftaSebaokeJ  eine  geradeLinlaaininactiaii.  1a  dar 
zugehörigen  Zeichnung  find  drey  Winkel  mit  einem 
gemeiofcntfclicheo  5cbeitelpuDcte  als  Nebenwinkel 
vuo  fininder  betrachtet.  —  DieDpfuiuion  der  ebenen 
Fläche  (S.  II  $-33-)  als  einer  fokhen  .idereo'IbaÜa 
fo  liegen ,  dals  üa  alle  von  einer  geraden  Linia,<wel> 


_>lcich  eirgefehen  wird,  foodern  ein  Satr,  Her  Fr. 
w<is  veriiügl,  vias  man  ohne  alle Anweifunj^  Ligieich 
ausJ lihren  Kano.  AehDÜches  li;st  fich  ^''gen  die 
kicr  gegebene  Erkliruoe  von  einer  Aufgabe  arli:^ 
nem.  —  Der  Begriff  der  rationalen  und  irratkNia> 
laa  OraJsan  ift  (S.  44>  nidit  richtig  baftiflimt.  — 
Sie  Erklireog  der  geraden  Llnfa  als  einer  folcben, 
rferen  'nieile  alle  nach  riner  Hitlitung  I'egen  ,  ift  be- 
kauotiich deshalb  utibrauctjt>är,  weji  der  Heeriff  der 
Richtung  fchon  den  üegnif  di^r  geraden  Linie  als 
bakanat  «osausfatzt.  —  (Jefaerail  fiodao  wir  liiar 
diafalfeb«  Scbraihart  Hnotkemufit.  —  Dar  Lahr* 
fa»2  (f  74.  S.  Igt),  welcher  die  Möglichkeit  derPa- 
xaileliiaiea  zeigen  foil,  ift  fahr  weitfciiwtifv  uad 
urikUr  lü  ausgedruckt:  Wenn  fich  eine  geratie  Lim« 
in  bewegt,  oafs  ihre  beiden  Eodpuocta  verfchiede' 
Rlehttwgea  foleen,  eine  jada  diefar  Richtun. 


MB  ahar  Ia  jadaa»  TkrfU  dar  iaartgnag  diafalbe  eba  von  dar  einen  Seite  darfallMa  nach  dar  gegen« 
SWM»  fohaTahrdhaa  {«na  baklan  Bodpimcta  der   Obarftafiaadarf  hingebt,  berflbrtwardan"  iftfal^.  — 


Ccb  bewepeDifen  geraden  Linie  zwey  geraJe  Linien, 
welche  aller  Orten  gleich  weit  von  einander  abftc 
baa  und  nie  zufamaMaftofsan»  fa  weit  auch  die  fich 
hawaf aada  eerad»  Linie  ihre  Bewaving  fortfatzan 
■M^«).  DerBeweis,  welchen  Hr.  JC-^  igt)  für  daa 
beluaataa  ailften OrundfatzEuiUid's  zugeben  fucht. 
ift  nichts  weniger  als  gelungen«  denn  es  ift  durch* 
aus  nicht  evident,  dals  ficb  in  feiner  Figur  die  CA 
der  Aß  beftiuidis  aihue,  und  noch  weuiger»  dsfs 
fie  diefelbe  wirkuch  erreichen  mflUe.  Ueber« 
baimt  iuna  Aao.  aaü  dam  Vortrag  dar  Georaatria  ia 
4M9m  Warka  arait  waaifir  ntfriadan  fern,  alt  mit 
4uftd«r  Aiithiitik. 


Leipzig,  b.  Gerb.  Fleifcher:  Anleitung  zur  Gee- 
meterie ,  befände rs  als  ein  Schär/ungsmUtei  der 
Denk*  umd  BturtfuÜungtkre/t  für  die-Schüier 
dar  mittleren  Klaffen  dar Gymaafieo  und  für  die 
der  böhern  Bargerfcbolen,  beerbeitet  von  D. 
Aug.  Heinr.  Chr.  G«ipie»  Prof.  der  Malbamatik 
und  Aftronomie  am  baiBOfl.  CarattowD  n«  L  ir« 
iSaj«  9  Bog»  8- 

Auch  UQtcf  iltm  1  iiel : 
3«r  erfte  Lehrmeifter.    Ein  Inbegriff  des  Nötbfg* 
fteo  und  GemeionOtziaftaa  fOr  dao  arflao  Untar^ 


Die  Kugel  rechnet  der  Vf.  XU  den  regulären  Kür- 
pc(o,  (^.50  aa)  ungeachtet  feine  Erklärung  der 
regulirra  Körper  die  gewöhnliche  ift.  —  Deo 
gel  laist  Hr.  O.  (o  entft«l»aa  wiaEuklidas  (fi.  11.  fiikl. 
lg),  wodnreb  bakanotlfeb  dar  fehtafaBagd  iileli» 
erklirt  wird.  —  Von  den  Verbältniffea  de^r  Fi- 
guren  zu  daaadar  ift  dia  Rada,  ohne  dafr  erklärt 
wird»  iNtoatar  VarbtttafOiMin  varftalMal^ 

BRBAUONOSSCiiaiFTEN. 

Merseiurg,  b.  Kobitzfch;  Predigten  und  Gele- 

fenheitsreden  von  Chr.  Lebr.  Traug.  V'anclal, 
aftor  in  dar  AUanburg  vor  Madaban.  i|«a. 

Es  entfebaidat  su  nalarar  Zatt,  wla  diaBrftih> 

ruog  lehrt»  laaar  aoeb  nicht  aber  den  Warth  einer 
Predigt,  wann  Ihr  Druck  von  den  Zuhörern  felbft 
dringend  verlangt  wird  ducli  rnufs  man  es  den  Zu. 
hörern  des  Vfs.  ÜanK  willen,  dafs  be  ibn  vermocht 
haben,  das  Publikum  mit  obigen  Predigten  und  Oa>' 
taaanbaitaradaa  aa  bafcbaokaa.  X>ann  6a  zeichnen 
fteb  In  vtalfaebarfliafiebt  febr  voribeilhaft  aus.  Vor 

aürn  Dingen  wird,  wer  fie  zur  Erbauung  lieft,  WOZU 
hie  ludcbii  beltimmt  ünd,  diefe  hier  oicbt  reigabana 
fuchen;  aber  auch  angehende  Geiftlicbe,' 


riebt  f  oa  nahraraa  Varfaflara»  anfttr  TbaiL        n    -,.  »    - 

Anleitung  zur  Geomatrla  (adt  «taaadrncktaa   »»' »«"»«berong  ihrer  Ideen  Pradigtaa  l^ 
'    Bolzlchnftten).      ™"«"  ^™  «"t"»"««™   da»  Äa  alcbtwhafriadigt  a«s  derHand  lagaa.  Z#»r 

werden  diejeni^  cn,  welche  (ic'i  ^  "ch  nicht  (ie  kleirjfte 
Dialar  Aoszujg  aus  dem  Lehrhuche  des  Vfs.  Ober    Abweichung  roo  den  ftrengen  HejjeJu  iler  HooiiJetik 
dia  Geometrie  foU  dem  Schaler  als  Leitfaden  zur    erlauben,  oder  die  f:  h  einTeitig  our  nacbeinemMn- 
Rapatition  das  aacb  jaaaai  Labrbuaba  gabörtaa  Vor.   fter  gebildat  babao«  oder  ibraPradigiwaifaltr dia  ein- 
zig 
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zig  ricbti|re  und  zwcckmSfstgc  hatten,  manches  aueb 
ao  dielen  Fredigtr:/!  suszufetzeo  finder.  Sie  werden 
S.fi.  laßen,  dals  hin  und  wieder  die  Einleitungen  zu 
ItBgftjeo,  d«ir  Text  cur  ielteo^aoz  benutzt,  wohl 
§ßr  aw  at»  Motto  gabraucbt  Itj  i  dals  der  Vf.i  dar 
•te  goorilii^ui  Publicum  bat ,  flSMcfaes  In  fefn««  < 
Vorträgen  erwähne,  was  onr  dam  Hochgebildeten 
verdättuiicb  Uyn  Könne,  dab  tr  x.*B.  6cb  bczjehun- 

EMI  auf  beiDbinle,  «dj«  Mäniier  der  Ueideowelt  er« 
übe ,  Olm«  fia  alaiiMl  m  a«ui«ir»  dato  «r  SantaniHi 
aus  ahao  kldfifeliw  ottd  »—«WD  intttrliadifiBlMa 
Dicbtera  cibre ;  Ge  werden  es  mit  den  Anforderna- 
gea  wahrer  Beredt famkeit  unTertriglich  änden,  daf* 
er  die  pruiii^che  i<ede  ulieri  mit  Liederverle ci  vfr- 
wabt»  daii  «r  iogar  einea  loiciien  Vers  zur  UiSfud- 
tiM  «IMT  Pradigt  gewählt  hat ;  dafs  er  öfter  zu  hiU 
daraetoh  oad  da«  Oefahl  m  fehr  km  Aafpraeb 
■etiAe;  —         Ree.  mag  nicbt  nit  Ihm  literflbar 

rechten:  denn  theils  liiil  er  obige  Aüslteltungea 
nicht  alle  iür  gegründet,  theils  achtet  und  ehrt  er 
cero  die  lodividuaiitit  eioes  Jeden,  fo  wie  er  eio 
Oieicbes  auch  ffir  fiob  aad  falbft  btj  diefer  Beurtbu* 
luog  in  Aofpmcb  nbmnt.  Nar  aaraof  nftebte  er 
dea  Vf.  frcuadiich  aufmerkfan  macbeo,  dafs  derüll- 
ba  ficb  io  eiaselnea  Ausdrucken ,  Weaduagea  ood 
Cedanlten  einer  uoch  gruiseren  PopLiIaritit  befleiffi* 
gen  iKoante,  uline  deshalb  minder  aaziebead  ffir  fei* 
M  gebildeteo  ZubArer  zo  fprecbeo. 

X>er  Pradlstaafiad  dar  Oakgaabilttrailea 
9.  Voa  Malges  <ler  «rftarao  wird  Ree.  da»  twMt 
niher  angeben,  »uch  Hnzelnt  Stfllen  ausheben»  uan 
die  Leier  genauer  aiit  dem  V(.  bekannt  zu  machen. 
—  Üie  ite  Predigt  am  Neujahrstag«  über  Ldc.  2  , 
ai.  zeigt:  wie  beieulumgtpoU  bey  dem  tintritie  in 
«in  ntuet  Jahr  ums  fchm  der  Nmm*  fnn  mtifftt  mH* 
«km  ä§r  St^ftar  4n  CMJienthums  fakn«,  1)  Kr 
■mImh  aat  an  0«iie«Voriehung  bey  unfern Beftreb- 
tungen.  a)  er  verbargt  uns  Gottes  Liebe  bey  unfern 
Wurilchcn  und  Hoffnungen.  3)  Er  weittuns  ein  würüu 
gcs  Ziel  an  für  oafretteTtreboaeen.  Nor  dieSchluis. 
Worte:  „So  fej  aacb  aalar  Ziä  aad  Strebasi,  OlOck 
MdFreodeca  verbrrita»»fQ  tM  wir  kdaaeo^  Bad  «n* 
fern  NcbenAenlcbeo  zu  dienen,  fo  weit  es  uns  mög* 
lieh  ift.  Die  8elb(tfucbt  weiche  aus  unfererr  Herzen, 
damit  die  Liehe  einzieh«!!  unA  ts  f;an/  tTfollen  kdn- 
ae.  Wir  willen  nicht,  ob  wir  gJOcKJjcb  fejn  wer- 
den ffir  aat  fclbft :  —  wobl  OOS,  wenn  wir  darnach 
llfabaa  aad  m  iaraao:  jdlcfcliab  fata  ia  Aadero. 
Dn  ift  dat  twtjfiKbe  Ziel  flir  imfre  Beftrcbuag, 

das  uns  Ller  Njine  JtTui  «ruvtirt:  S/^'bftverfiUurjg 
und  Menj>.henbegiückune.  Den  doppeiteo  Wunico 
wolieo  wir  nah  reu  mit  aller  Lcbeodigkeit  zum  ocuen 
Jahre  ( und  Cktit  «volle  ihm  Oewibraag  aicbt  verto» 
gen  I)  —  NießMa  wu  6eUg9iAeli  Med  Sn/t  aa- 
dre  glQcklieh  %u  mmehen!  —  und  nie  dte  Luft t  des 
OiBekeS ßibß  wtrth  zu  leyn!"  l'red.  a.,  gieichfalis 
aas  Ncn|ahrst«ge,  Ober  i'Talm  77,  6.  Die  (Jewalt 
der  Zeit.  1)  S>ie  reift,  was  der  Meofcb  gefaet; 
ie  biilet,  was  datUaglOck  verwundet:  |}  fe  treaatj 
WM  du  idato  rttcibifi}  4;  !•  rtcMMa  wuidw 


Scbiikfsl  getrenn i  hat.  Diefe  Predigt  hat  Ree.  nocb 
inehr  als  J)«;  eriie  a r.gefp rorheo.  Die  3.  Predigt  am 
Überneujabrstage  Ober  Ivlattb.  a,  i— is.  baodeU 
von  Gottes  yor/ehung  uod  zeigt  darea  iWicbtbeini 
Ztaacki  Weiabeit,  MacbC,  Unfcaa  aMtOaaarr  aad 
bfer  ift  et ,  wo  der  Vf.  feine  DispolUea  wobl'  etwa» 
zo  gekOahelt  durch  eincri  bekannten  Lipcferrers  ol^ 
her  beftimmt  bat,  uod  zwar  auf  folgende  VVeife:  1) 
Wege  bat  Gott  alier  Wegen,  an  Mitteln  feblt'a  ihm 
alebt}  (Aeicfatbum)  3)  iein  Tbaa  ift  lauter  Segen ; 
(Zwack)  3)  fein  Gang  ifllaater  Liebt;  (Weisheit) 
4)  fein  Werk  kann  niemand  {lindrrn;  (Macbt)  5> 
fein' Arbeft  kaan  nicht  ruhn  ,  wenn  er,  wa«  feiaen 
Kindern  er  i'pn  rl  s  Ijc  !i  At ,  will  llnui.  {Lmhcg  ued 
Dauer,;  In  der  4.  Predigt  am  2.  Sonntag  nacb  Epi» 
phan.  Aber  Job.  a,  t.  n-  f.  w.  redet  der  Vf.  vom  haus- 
iiehtm  GUitkt  und  dicponltt:  1,  i)  es  ift  das  edeU 
fta,  aad  wird  voa  vMea  am  waoig  ften  geachtet;  9) 
das  beglOckeodfte  uod  doch  am  leichterten  zu  ge» 
Winnen;  3)  das  fiefaerfte  uod  doch  am  ieichteften 
xn  verletzen.  II.  darum,  i)  daukeGott,  wer  es  ge- 
«iefst;  9)  darum  halte  et  bettig»  wer  es  bat  oder 
bebt;  und  e«  leide  3)mitW0rde,  wem  es  verlegt 
ift.  Die  3.  UoterabtbeUung  des  x.  TbelU  lobeiat 
hiermit  der  i.  znfammenztifulaa:  denn  werGottdat^ 
k«n  wififor  den  Oe/iufs  Jes  bAosiicbeu Glfickes,  wird 
es  wohl  nur  dadurcb  können,  dafs  er  jenes  UlUcic^ 
heilig  hilt.  Allele  ia  der  Pr^igt  fefbft  ift  die  3. 
Abtbeiloaf  der  «.  voraogeftailt»  oad  diefe  von  der 
I.  aoeb  doreb  die  Ausffthruag  verfcbledener  Oedaa*. 
ken  gehörig  gefchjeden.  Ein  fthr  an7i<*hende*Tha;- 
roa  behandelt  die  5.  Predigt  sni  i  ctte  der  Heini' 
guiie-_  MiriS  über  Luc.  1,  ■2  2— \7-  Ein  Kind  auf  den 
Armen  einet  Greifes,  »eich  ein  lehrreicher  Anblick! 
Erinnert  1)  (zorLcbre  und  Warnung)  an  die  ei« 
f  eatbOaBiicbea  Varzoge  des  Kindes  and  detOidfet; 
ar  weffeta)  eof  d!e  Thdloahiiia  bla,  weleba  wir 
beiden  fchuldig  fird,  er  I^hrt  3)  eine  richtige  Wür- 
digung des  irüiichen  Lebens.  I^^icht  minder  anzie- 
hend lit  die  7.  Predigt,  am  Sonntage  Eiromihi, 
Ober  die /urehihmre  6ewml$  de»  Bofettf  wiewohl  fia 
SB  denen  g^4rt,  waleiia<Äaai  einige  philofophifeh« 
Bildaog  nicbt  hinlänglich  verf^aiKJeo  werden  kd»''' 
neo.  Üiefelben  Vorzüge,  ohne  dafs  von  ihr  das  letlt. 
ervvalifi[^  gilt,  hat  die  9.  am  grfiaen  Oonnerftage 
gehaltene:  was  mir  beym  Abendmahle  vetgeffertjeU 
ifn.  Ana  wvfligftan  lo  der  eanzeo  Sammloag  bat 
Kec.  dia  lo.  Fradfrt  an  i.  Oftertage  gelWlen:  Wie 
heäewmgsvM  die  Zeü  ues  feyn  moffey  wo  der  Sr- 
lOfrr  avffirfrnvd.  Cs  war  1)  ii«  Z  e:t  des  Erwachens 
nach  den  6tnndco  des  ücbJafes;  a)  die  Zeil  des 
Lichts  nach  den  Scbatteo  der  rinlternifs;  3)  die 
Zeit  der  Tbitigkeit  nach  der  vorbereitenden  Hube; 
4)  die  Zeit  der  Freude  nach  den  Bangigkeiten  der 
Naobt.  Abeefabeo  davon,  dafs  gerade  io  diefer  Pre- 
digt der  Wiederholungen  nicht  wenige  ficb  finden, 
urfch  int  Hee.  die  prakcifebe Anwendung  oftgcfoebt 
und  erzwungen.  Zu  den  aiiergelungenften  hing«* 
gea  gebort  die  11.  Predigt  m»  «.Ofteruge  Ober  Luc. 
M»  ij         Briiuunimgt»  •»  die,  weicke  die  Un- 
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mBgliehMtheMAt,  «vfitt«  ftmÜn/Stht» Weife  glück, 
lieh  zu  ftyn.    i)  Es  ift  aoeewirs,  ob  die  Erfüllung 
Deiner  VVüafehe  Dich  glQeklich  gemacht  hätte:  — 
dravprflfe!  3)  E>  giebt  der  Wege  viel  zum  Glück:  — 
drum  ruchel  a)  Oott  lenket  das^chinkla] :  —  drum 
lebwelge!  4)1lr-i«iiket  alles  zum  Beften:  —  drua 
hoffe!  Die  13.  am  3.  Pfingdtag«  gehaltene  Predigt 
belundelt  eiaan  gerade  fflr  unlr*  Zeit  höcbft  wich- 
tie;  '!!  Gt'^enftand  mit  p  Ur  Fn  ymötbigkeit  und  licht* 
voller  KiDdrioglichk''it.    Der  Vf.  fpricht  darin  von 
der  £ldh{^AM  Aber  Job.  3«  16  a.  f.  w.    Er  zeigt  1) 
«robtf  coeli  ta  «nitro  T«f«p  di«  Liobtrobctt  Kom* 
na  und  fiodctlhrc  Urf«eb«D  a)io  dem  Letefitßno«; 
i)  in  dem  SchwicbCnne  und  c)  in  Hem  Schlecht- 
mine.    2)  Wohin  fie  fflhrt.   a)  zu  geilugtr  Verfin- 
fterung;  6J  zu  fitlliclier  Krtartung  und  cy  zu  bür- 
gerlicber  Zerrüttung.    Eine  Stelle  aus  3 >  6>  bnda 
Utr  platz:  7>.  174.   „Religion  war  von  jeher  die  er- 
fte  and  fefterte  StOtze  der  Sittlichkeit;  ift  aber  die 
himmlifche  Wahrheit  entfteUt»  oder  wird  fie  gtr  nicht 
erkannt:    hält  man,  wie  es  jetji  lo  r.auhg  der  F^II 
ift,  ein  leeres  Spielen  mit  frommen  Worten;  eine 
Andacht,  wobey  mao  die  Häode  blofs  zum  Beteo 
aalhebt,  aber  niebt  sor  Arbeit  rflhrt,  far  webre 
FcÖm»iffkeit:  —  daiui  kenn  «nd  mafii(tteSlttlleb> 
Iteit  verTierpn.    I^af^  kpine  böfp  \\^'.\  fo  fchändlich 
ift,  die  man  Ijpy  iülLli«rr  Frömmigkeit  nicht  nährt, 
kein  Verbffclien     etitfctz-^iiMt ,  das  man  ficb  dabey 
aicbt  erlauben  follte,  davon  hezen  dieZeueoiffe  zum 
Heirzeleid  aller  helleren  Meufchen  in  öKentliabe« 
Blittern  vor.  Beten  und  der  Wolluft  fröbneo»  f nunoi 
£eyn  und  mOfsig  gehen,  Gott  dienen  und  Oerehwffter 
morden  —  reimt  ficb  das  zufaramcn?  Das  find  aber 
die  Zeichen  unfrer.Zeit,  das  6nd  die  FrAcbte  eines 
Glaubens  ohne  Denken,  und  einer  Frömmigkeit,  wel- 
che viel  vom  biramlifcbeo  Liebte  fpricht ,  und  d«c^ 
•b«r  vorFlnftarnifs  auf  ihrem  Wege  la  dieAbgraade 
des  Verderbens  fahrt.**  —  In  der  33.  Predigt  am  3. 
Weihnachtstage  redet  der  \i.  über  Job.  1,  1  — 14. 
von  der  Herrlichieit  det  Herrn.    Wenn  der  Vf.  hier 
dem  ftreng  orthodoxen  Syfterae  huldigt,  (o  wird 
kein  billig  denkender  Geener  diefes  Sjftems  ihn 
deshalb  minder  (cbiUeoi  wer  bedanara  oiat*  doch 
Bee.,  dafe  der  Vf.  vor  teioem  Pobllottm»  dai  zam 
Tbeil  aus  fehr  gebildeten  Zuhörern,  nach  dem  In. 
halte  diefcr  Predigten  zu  fcbliefseo,  beftehen  mufste, 
S. 388  Qber  die  WeifTaeungen  Chrilti  aifo  fpricht: 
die  Auflöfung  des  jadifchea  Staates»  und  die  ZerftA* 
rang  derHaupIftadt  und  ihre«  praehtvoUen  Tempelst 
fagte  er  mit  vielen  Elozelnheiteo  und  zufälligen  Um- 
fländen  unter  ThrSneo  voraus,  und  der  Erfolg  recht- 
fertigte leine  WeifTagung  bis  auf  da;  letzte  W  ert 
Das  gefcbebe,  was  er  verkQodigt  hatte  mit  jpropheti» 
leben  Worten  and  Bildern  :  man  fahe  des  Menfchen. 
Cohn  kommen  mit  grof&er  Kraft  oad  Herrlichkeit.  (?) 
80  konnte  «r  Klebt  prophenikea  naeh  ■ngefjbrer' 
MntluMbnagi  watcbo  dieKhigea  dieler  W«t  Mellt 


dairtah  zuMnftlg  wjr."  Dorch  folche  Oecia> 
maLioiien  i^ei  kommen  noch  einige  ibaliche  in  die« 
fen  PreLÜgten  und  auch  in  einer  Conhrmationsreda 
vort)  das  wird  der  Vf.  felbft  wiffeo,  widerlegt  man 
niebt  aaf  trlfftigeoOrOadenbernbebde  Ueberzeugun. 

een,  und  tbut  nur  denen  wehe,  welche,  bey  eller 
erehrung  gegen  Jefum  und  das  Chriftentbum  Ober« 
baupt,  djtffelben  ni ch t  j u ffif'fif n  iMjruieii,  ja  manche 
erbittert  man  wohl  fogar  und  icUreckt  he  vom  he- 
fuche  des  GotteuUenftes  zvrfick.  Spreche  doch  Je- 
der leine  Oabcrxeqgvikg  Crej  aaa»  tber  ohne  auf  An- 
daradeakende  mit  OeringCckltnag  hinnwetfen« 
wenn  es,  wie  hier,  GlaühF-nsgfgenftän'n  betrifft, 
Ober  welche  VtirlcliiekiaaeAitiicliten  (taif  tjuilea  kuci> 
nen,  ohne  Jafs  deshalb  di«  Ruli^ujü  (eU  it  r  t  was  ver. 
llert  und  ihr  Einflufs  auf  die  ^fenicilen  geichwächt 
wird.  So  viel  von  den  Pr«dig^en  I  nur  noch  einige 
Worte  Ober  die  GtUgtmheUsreden.  Es  find  3  Tmiff., 
s  ConfirmtUimt  ■  t  3  Traureden  und  i  GedOe^Uni/B^ 
ri-df.  Sie  find  nirht  minder  beechtenswerth  als  die 
Predigten,  der  i?'orm  und  dem  Inhalte  nach,  und 
namentlich  hat  es  Ree.  gefallen»  dafs  in  den  Taufirc> 
den  auf  deo  Sinn  und  du  Lehrreiche  daa  Tanf^m* 
holt  tweekmSfsig  hingewtefe«  wirtf.  Worte,  wfn 
fic  S.  V'  fin.ien  :  ,,'.v3';Si<;  felbft  ficb  treffender 
Lind  U  hü.ier  zu  lagen  ii»  btautie  iind  »"  wQrde  fich 
Kfc.  auch  nicht  vor  den  allergebiiJeti  iten  Zubdrera 
erlauben:  denu  fie  werden  faft  immer,  weaigltent 
von  der  Mehrzahl»  iDr  Scbm eich elej  oder  vmkech> 
te  Eitelkeit  aufgenommen.  S>  335.  kommt  noter  ea> 
dern  eine  ConTtruclion  vor,  welche  der  Vf.  zu  lie» 
bt'ii  fciieint,  Ree.  aber  für  hart  und  unifeutfch  er- 
klären mufs:  der  Cbrifteoglaube  nicht  mehr 
dem  Zweifel  .  .  .  weichen,  foedern  nur  darom  aus 
eioem  Moode,  «wtf  tuu  der  Hffftta  JUf«  esiret  Her- 
ne»/, hervorgehen.  la  der  fonft  fahr  be^fallewOr» 
rtigcn  eindrii'glichen  3ten  Coofirmationsrede  finden 
fich  S  ^46  folgende  Worte,  in  welchen  der  Eifer  deo 
V't,  II  Lj>^r  die  Grenzen  «'in  er  weifKri  Mril^i,r"'urg  tiitiaiis. 

geführt  hat.  *, Schlage  nieder,  du  DonnerTprucb 
des  Weltenriebters,  Ablage  irfedcr  die  abermaiU. 
gen  Frevler»  die  fich  aaflebflan  §egaa  daa  Ueitigei 
und  im  Dienl^e  der  HAlle  den  Himmel  am  feine  Er- 
wählten betragen  wollen!"  Doch  trifft  man  hier 
zugleich  mehrere  treffliche Stalleo,  welche  derAaum 
hier  mitzutheilaa  fazkiatai*  —  Ömck  «nd  Papier 
find  fehr  gut. 

NEUE  AUFLAGE. 

Leipzig,  b.  Barth:  Anfangsgründe  der  Natur- 
turlehre  von  Gerhard  Vir  ich  Anton  yieth^  Her- 
zogheb Anhalt  •  Deffauifchem  Schulrath  und 
Profeffor  der  Mathematik.  Mit  6  Kupferta- 
feln. Vünfte  vtr;>e ff' i  te  Auflage.  Ij'a^.  .KVI 
und  414  S.  8'  ( i  Kttdr.}  (S.  die  Keceoi. 
A.L.Z.  179I.  Nr.  ifi> 
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PREDIG  ER  WtSSIHSCHAPTEN. 

H*LtBt  b.  Kammal:  Jourmmi /Qr  Prediger. 
Band.   Oiftr  Ntm*  JommmU  ^ter  Bd.  igai. 
516  S.  —    biften  Bandes  »fitt  ttod  MMf^Mr 
btück.  ii»4.  3j6  S.  8> 

flibwohl  diefe  alte,  vielgdefene  Zeitfchrift  nicht 
der  neuen  Empfehlung  bedarf;  fogc7-iemt  esGcb 
doch  wohl,  nachdem  fie  54  /ahre  hindureh  beftao« 
e  n ,  dl  i«  iai  di<  Hand  naa*r  Herausgaber ober* 
gellt,  «fomal  di«Aiifmcrkf)unk«it  dasPred igerftanriat * 
dem  fie  gewiJmet  ift,  wieder  auf  diefelbe  7u  rrch- 
teo,  und  zu  zeigen,  was  Ge  will,  und  wie  fie  ihre 
Zwacke  ZO  erreichen  ftrsht.  Sie  ift  durdi  eme  lan- 
ge, vielfach  bewegte  Zeit  gegangen,  und  hat  grolsc, 
zum  Theil  eioaoder  wideriprechende  ErfcheJnungen 
Ja  der  tbeialogifcbea  Welt  mit  Ruhe  angefchaut,  mit 
WOrde  erkannt,  well  fie  tbrer  eicentbamllchen  Be* 
fUmmang  eemifs  darin  m  r  in  fLstern  Thei!  nehmeo 
konnte,  ah  diefelben  aul  d^s  praktifche  Gebiet  hin- 
Ubertraten  und  dauernde  Veränderungen  darauf  her- 
VorbrtehtMl*  Danam  hat  He  auch  eine  eewKfe  Gleich, 
nifetgkeltnad  SelÜtftindinkeit  bewahrt,  indem  fie 
die  Rechte  der  Vernunft  fichern  half,  zngieicb  aber 
ftets  auf  das  hinwies,  and  das  heraoshob,  wat  fOr 
die  geiftige  FrlicbiHu,  und  litliiche  Befferung  des 
Volks  von  Seifen  des  PreJigerftandes  gelcbebea 
noftte.  Darum  finden  6ch  auch  in  ihr  lehr  viele 
treffliche  Abhandlongeo,  die  fo  allgemeioei  loter- 
effe  erregten ,  dafe  dieWrzOglichften  derfelbcn  «m 
den  erften  zwanzig  Binden,  eines  neurn  Abdrucks 
In  einer  befondern ,  aus  zwey  Theilen  beflehendea 
San.mlung  für  würdig  gehalten  wurrlen.  Ui;ber  die 
Oefcbtchte  diefes  Journals  kdrKltcb  Folgendes : 

CAr(/lofÄ  Chrlftlan  Sturm  begann  fcbon  1765 
in  Sorau  ein  homlleti/chet  Joiurnmlt  das  er  nachher 
als  Prediger  in  Halte  fortführte,  tmd  weichet  den 
Zweck  hatte,  theils  kritifch  durch  Bcurtbiilung 
von  Predigten,  theils  durch  Uinweifung  auf  die  rieh» 
tigen  Grundfätze  der  Homiletik ,  dem  Geiftlichen 
bc;  dem  baoptriehiichfteo  Cefcbafte  feine«  Amte« 
zu  Half«  zu  kommea.  Dicfei  Zeitfebrlft  war  in  Aa- 
lage  und  AusfOhrung  noch  uBgenngencf,  und  der 
Herausgeber  brachte  es  nicht  weiter  damit,  als  bis 
«um  «Wey«»»  Bande.  Durch  die, Verfet/^ng  Sturms 
■ach  Magdeburg  fand  derfeibe  Geiegsnheit,  mit  an» 
dem  ausgezeichneten  Männern  inVerbinduoe  zu  tr» 
ten  ,  nsmentlicb  mit  Pazke;  und  diei»  ^b  OM  V«C> 
Bl,$ur4.L.Z. 


anlaffung  zu  dem  Bc=^inne  des  Journals  für  Predi- 
ger, im  Jahre  1770,  d^s  tich  utcbt  blofs  auf  die  Ho< 
mitetik  befchräoken  ,*TOndern  Ober  alle  Theile  der 
Fa(toraItheologie  gleiebroifcig  r'erbreken  foüie.  Bj« 
tarn  Jahre  1778,  wo  der  61»  Band  des  J.  f.  Pr.  her- 
auskam, blieb  Sturm  der  Herausgeber  defTeiben; 
fein  Abgang  nach  Hamburg  machte  es  ihm  7.11  fcbwie' 
rifT,  die  Belorgi;ng   leTfelben  ZU  behEhei)      Von  die« 
1er  Zeit  an  Qberaahm  es  der  halltfche  Prediger  D. 
G.  Nlemeyer,  der  den  Plan  deffelbeo  erweiterte, 
indem  er  den  zu  beurtheilendeiiSebrifieonAoh  meh- 
rere hlomfUgte,  welehe  fteh  nteht  nnmittetbar  evf 
die  Amtsthäligkeil  des  Predigers  bp^oj^m,  wohl 
aber  ihn  7u  rierfelben  gefchickter  mücli  ten      lir  be- 
f'/r^'p  die  ReJaction  bis  an  feinen  Toil     i-s^  ,  wo 
diefelbe  mit  dem  sten  Stücke  des  zoftea  Bandes  ia 
die  Hände  des  Predigers  an  der  Marienkirche  za 
Halle,  jetzt  auch  Koafikottelraths  und  Superin^ 
tendeotea  Dr.  Hetnrtok  Bahhafar  Wagnlt*  flberging, 
der  fie  3s  Jahre  hindurch,  bis  zum  64^  f"«  Hjn  ie  j^jj 
ununterbrochen  fortlohrte.   Das  Journal  bekam  von 
der  Zeit  an  auch  den  befondern  'l'itel:  Neues  J,f% 
Pr.  und  was  diefer  dritte  Heraasgeber  T<m  dea  cr> 
ytrn Bänden  deffe'lben  fagt,  (Vorrede  10  den  holnile* 
tifchen  u.  f.  w.  Abbandlua|;en.  Halle.  1788),  dasUfst 
flebvon  den  anter  feinerLeituneerfchieoenenB<indea 
noch  mehr  fagen,  nämlich:  dals  diefs  Journal  -^no 
edle  Popularität  und  Simplicttät,  welche  aiit>in  den 
Zweck  der  Prediger  erreichen  hilft,  zu  dem  homU«* 
tifcbea  Prlndp  zu  mtchei^  bemOfat  war."  Unlenf» 
bv  bat  daffalbe  auf  di«  V.rbeflenmg  der  Predigt» 
methode  und  des  Predigtgefohmacks,  fo  wie  auf  die 
Fortbildung  der  Prediger  überhaupt  einen  fegensrej. 
chen  Fin'llifs  gehabt.    Diefs  wOrde  noch  mehr  der 
Fall  geweleo  feyn ,  wenn  die  VerfalTer  mancher  Ab« 
haotuuageo  fien  einer  gewiffea  Breite  bitten  ent> 
tcUagaa  mOgeOa  die  der  Herausgeber  nicht  immer 
im  Stande  war,  zu  vermindern,  und  diebefonder!;  der 
neuem  Zeit,  welche  eine  gedrängte  kraftip  -  Sprj. 
che  will,  nicht  zufagen  konnte.   Herr  Dr.  Wagnit% 
der  das  Journal  für  Pr.  durch  politifcheStflrme  der 
Zeit,  wie  durch  die  maaoicbfaltigen  BewegmiMB  i« 
der  theologifchenWelt  fieber  hindurch  gefOnrt,hBt  Äa 
R  e d  a  k ti o  n  d  e  f felb en  jetzt  nied  ergel egt,  u o  d  n  i  m  m  t  A b« 
fcbied  »on  den  Mitarbeitern  und  Lefern  mit  dernBe- 
wufstfeyii.wi^l.rrnLl  feines  langen  Wirkens  redlich  das 
Seioige  be^-getragen  zuhaben,  dafs der  Predigerftand 
darch  beftaadigec  Fortfebreiten  im  Wiffea  und  Kön. 
ficb  wahr«  Achtaug  gawian«;  «kiem  Bawnbi>  , 
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f«yn,  welclies  felbft  das  berduverlicb«  Alter  in  «!• 
SMU  freudcoreicben  macbea  mufs. 

D$gS,  f.  Fr-  ift  i»  cbeo  fo  wUrdig«  Hände  Aber, 
gegangen.  Hr.  Cteoeralfuferinlendent  Dr.  ür«c> 
jchneider  in  Gotha ,  der  gelehrte  und  vielfache  thi- 
lice  ;  Mr.  überkonßftorialratliDr.  Tieander  in  Bt  rlin, 


dere  einzelne  Fälle  und  ErfcheiBuogen.  Hiftorifch» 
Nachrichten,  welche  tbeil«  rodesfäUct  ibeils  Amt»» 
Veränderungen  von  Geiftlichen  uodOBJefarten,  Iball« 
aadere  wiffenswördige  Oe(ienfiände  betreffen,  ha- 
ben den  dritten  Platz.  Recenßonftt  und  kurze  lue- 
rarlfchf  Anzeigen  fchliefsen  das  Ganze;  und  darin 


Han/telns  würdiger  Nachfolger;  und  der  uaermiide-    unterlcbeidet  nch  d.  J.  f.  Pr.  io  feiner gegenwarti« 


tt  Veteran  unter  den  Kirchenhiftorikern,  Hr.  Dr. 
fattr  zn  Halle,  beben  durcb  frenndfobaftliebe  Ver^ 
Mltnlfle  vereinigt«  die  Redaktion  defTelben  fiberaom. 

nieo  ,  und  nun  hf  rcil'c  -  S:ncl'c  davon  beforgl;  drnn 
das  er/üff  Stück  iie^  64  Hj^Jes  gab  noch  Hr.  Lvr. 
Wagniiz  heraus.  Die  1  k  liciiiung  bleibt  im  Wefent- 
lichcn  diefelbe.    Der  Ge&cbtspunUt  wird  feftgehal 


gen  Einrichtung  von  der  frühem,  dafs  jetzt  bey  wei. 
tejD  mebr  Bieber,  tbeiis  atufahrlicb'  beartbeilt, 
theilt  kflner  erwibol  werden ;  de  Hie  Hereuseeber 

fich  es  vorgenommen  haben,  im  L.:iife  jedes  jahrs 
alle  in  deniielben  und  dem  Torhergebeadeo  erfchie» 
nenen,  für  Prediger  wicbtipen,  tbeologifchen  Seblif. 
ten  zu  berflckfichligen.     £s  ift  vorzflglicb  talerbey 


ten,  dafs  diefe  Zeitfchrift  kein  eigeotliefa  theologi-  darauf  zu  fehen,  dafs  alle  unTrichtige,  vorBberge- 
lebes  ioorael,  wie jlai  noa  etisb in  einer  neiMn Oe>   bende  und  fcbwaohe  Produkte,  auch  eSmvlüe  Prc 

digten,  die  fieb  nicht  befonders  auszeichnen,  gaoz 
üuertanren,  die  niimler  bedeutenden  nurganzkur/, 
und  «ucli  die  wjchiji;erii  nicht  allzuausfalirlich  beur- 
theiJt  werden.  Diele  Anficht  von  dem  J.  f.  Pr.  het 
fich  Ree.  t heile  eus  dea  bisher  erfchieaeaea  Stb«kca 
gebildet,  theib  darin  engedeutet,  wie  er  fich  die 
hefte  Einrichtung  rfeffefheij  dachte.  Mfloliie  er  in 
beidem  den  tsjnn  uud  tiit;  Meinung  der  Herausgebtr 
getroffen  haben  ] 

Die  bisher erfchienenAbhaodluaeen  find:  1) 

fep  nur  dabin  gehöriger  Schriften  das  Ganze  des    thers  deutf che  Bibelüberfetzungmii  National gemt:n' 
ouroaU  eiumecoea  CoUen,  loadera  dafs  Oberbaupt  gia  der  Dautßhdnt  voa  Vee/enmeyerj  Prof.  2m  Üv- 
alle,  dem  praktifcfaea  Religionelebrer  als  lolchem   mnaf.  zu  Olm, zeugt  von  genauer.gründlicher  Kennt 


ftalt  erfcfaefnende  Ber<ftof4^A«,  fondem  eben  ein 

'Journal  für  Prediger  feyn  foll.  Es  hat  aifo  den 
Zweck:  Predigern  zu  ihrergeifiigen Fortbildung  bc- 
]}QjfUcb  zu  feyn,  und  Ge  immer  mehr  mit  den  Fähig« 
ketten  und  Fertigkeiten  auszurüften,  deren  üe  zu  ei> 
ner  fegeosreichen  FObrung  ihres  Amtes  hedarfen. 
Es  verfteht  fich  dabey  von  felbft,  was  fchon  derzwey- 
le  Herausgeber  des  Journals,  wie  oben  erwähnt, 
an  '  Diinte,  dafs  nicht  blofs  Abhandlungen  aos  4^m 
Üebieieder  rdftoraltbeologieallein,oderBeurtheilun. 


■wichtige  Gegenftände,  verhandelt  werden  dürfen, 
und  dafs  eine  befonnene,  leidenfchafislufe  Kritik 
auch  aus  den  erfcbicnenen,  rein  theologifchen Schrif. 
ten,  die  bedeutendften  Erfcheinuogen  herausheben, 
und  devon  Bericht  ei  Halten  mufs.  Jeiies  Stück  be* 
ginnt  demnacb  mit  «teer  Athandhutgt  die  eJIge- 
meines InierelTe  fflr  den  Predlgerftand  bat,  nndniebt 
eine  gelehrte  exegetifche  Unt  ji  f  i  'mnp,  eine  ftreng 
dialcktifcheF.ntwickelungdogiu.iUicher  üe^riffe  feyn 
darf;  denn  der  Prediger,  der  in  diefer  Ilmficht  ein 
^eddrfnifs  föblt»  and  auch  leine  gelehrten  Kennt- 
Blffe  fteta TU  erweitern  (trebt,  wird  dezn  enderwSrts 

reicheOelegenheit  finden;  Mittel  dazu  glebt  ihm  das    ,   

JournaHchon  durcb  feine RecenConen.  —   Was  alfo    re.    3)  Ueher  den  Eingang  der  Predietea ,  vaa 


nifs  der  ReformallonsgerLhichte,  enthält  manche 
fchälzenswerthe,  kleine  Einzelheiten,  und  dient  da- 
zu, die  Ehrtiucht  gegen  den  grofsen  und  dabey  [b 
befcheidenen  Keformator,  wie  gegen  fein«  trotz 
mancher  Mängel,  unvergleichbares  Werk  zu  erlial» 
ten.  a>  Uitter  Zeitbedar/niJjTe  des  Rc/igionswe/ens, 
von  ykUr.  Unparteyifch,  andringend,  herzlicb. 
Für  Zcilbedörfoiffe  werden  erklär! :  a)  dafs  manObero 
all  zur  Unterfuchuog  deiien  was  für  Menfcbeowobl 
und  Wiffenfcbaft  wichtig  ift,  klare  Vorftellniwea 
hinbringe;  b)  dafs  da«  Urtbeil  des  VeKteades  nir- 
send  zn  dofeitiar  vorherrfebe;  e)  dafs  man  bey  den 
Verwirrungen  der  Zeit,  Vertrauen  auf  Gult  bewah- 


das  Gefühl  der  Würde  des  geiftlichen  Standes  in 
leinen  MiuJiedern  zu  erhöhen  vermag;  was  einen 
JedeUidcr  oeb  diefem  Stande  geweiht  nat| erwecken 
kenn,  feinem  beiiigen  Berufe  mit  ganzer^  voUer 
Seele  zu  leben;  wat  Ibn  zur  Verwafinng  deffelben 
Ja  allen  feinen  Theüen  gefchicktcr  macht;  was  fei- 
nen Muth,  feine  Freudigkeit,  feine  Geduld,  feine 
Ausdauprihm  erhält;  was  ;!  n  in  feinen  verfchiede- 
nen  Verhältniffen  zu  leinen  Übern,  zu  den  bürger- 
lieben  Hehurdeo,  zu  feinen  Amtsbrüdern,  zu  Alt  luut 
Jung,  Reich  und  ArAi  in  der  Gemetnde  richtig  zv 
leiten  im  Stande  ift  a.  f-  w.,  das  ift  Gegenftaod  der 
Ahb.indi^r  een  des  J.  f,  Pr.  Einen  ähnliclien  Zweck 
hat  die  taj'eoralkorrejpondem ,  welche  den  zweyten 
Rangln  einem  jeden  Stücke  einnimmt,  nur  dals  hier 


Fritjch,  Superinlendcrit«>n  zu  QueJünburg.  AI« 
Zweck  des  Eingangs  wird  richtig  angegeben:  Vor- 
bereitung des  Hauptfatzes,  Empfehlungen  derenzu. 
fteJieodeo Betrachtung,  Verbindung  des  Hauptfatzes 
mitdemTexl.  Ueber  dieStellung  des  Eingangs  vor 
oder  nach  dem  Texte  w'.ni  die  EeJcharfenheit  des 
Hauptfatzes  und  fein  Verhällnu's  zuro  Texte  zu  Ra- 
tbe  gezogen.  Alles  wird  durch  die  Ausfprüche  der 
heften  Homiletiker  und  durch  die  Aoweoduog  der 
heften  Kanzelredner  beftätigt.  4)  üabn^  den  Kirchen^ 
ge/aag  der  Gemeinde,  von  Dr.  B.  A.  Marks,  Prof. 
nnd  UniverfitStsprediger  zu  liMe.  Gründlich  und 
umfaffend  in  jeder  IVinficl:  und  als  ProbcfiOck  einer 
Bcarht:itunc  der  Litur^ik  auf  diefe  felbft  bc 
n  achL-nd.    Ks  wird  hier  über  die  Lieder,  dl« 


e|ierig 

deifdbe  noch  deutlicher  und  beftimmter  hervortritt,,  dien ,  und  den  Vortrag  derfelben,  in  Verbiadunemit 
durch  die  Anknüpfung  der  Mittheilmgen  an  bcfon«  tineia  reichen  Schatz«  vm  Literatur ,  das  Wichtig. 
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fte  nnd  Treffendfte  getagt.  5)  üti*r  der  EtangelU 
fiht»  Rlrchemtcht  und  Kirchenpolitik  im  AllgemeU 
«fw,  ein  UeberbJick  vun  Vater.  Diefe  Abhanttluog 
beKebtMS  Ideen  abrr  Religionseefellfcbaft ,  Kecbt, 
JiiA«ra  vb4  iuCser«  Rcebuvcrhiltiiitf*  der  Kirch« ; 
VertrSg«  zvrifeliea  Sireh«  und  Staat,  Rir«h«nncfaft, 
Kirclienpolitik,  welche  beiJen,  Kircheorecbt  und 
Kircbenpohtik ,  liier  von  einander  gefchieden  wer- 
den; jenes  jls  Inbegriff  der  reclitlichen  Normen, 
welche  in  der  ILircbe  fii  letziicbe  Kraft  haben ;  diefe 
•1s  Iti  begriff  d«r  VoricblSg«  w  onögUelicB  andin 
Nomen. 

DU  Pq/loralkorre/patideam  umfaßt  Folgeniei:  , 
Vsbar  KlTeneneisetiihai»  fn  Mckleobarg;  ober  die 

vom  Prediger  Scnmidc  \m  Weimarifrhen  in  einer  Pre 
digt  ausiterprocbene  Anficht  von  Teufekverfuchiin- 

f;en;  0')er  Är/igerr  Uelraclituogen  der  Wunder  un- 
ers  Herrn;  Ober  die  UDfiaub«ftigkeit  des  Ausdrucks 
oberftar  BUchef "  von  einem  evangeliCchen  LaOp 
desberm;  fliMHr  d«!  gnt«  Vtrathoita  xwUehM  d«ai 
Prcdiscr  «ad  re!ft«r  G«iiiriiid*;  Ober  twey  um« 
Schriften  den  t  arui  r'^chr^n  Landeskatecbismus 
betraf.  Bruchllücke  aus  Brielea  des  verftorbeaea 
G.  Gbr.  Mailar. 

VorzflglicV»  reich,  fo%voV)l  in  Abfielt  auf  die 
Zahl,  als  auf  d*n  innern  W'ejili  ift  der  vierte  At>- 
fchnilt,  Recenfionen  au<^geft*l{tt.  K;  finden  ficli  in 
diefen  5  5iück«a  von  65  Schritten  theüs  ianaere 
tbeils  kürzere  An7ei9en,  und  darunter  von  lebr 
'Wichtigen  und  einfluureicbea  Werkeo.  Ree*  er*, 
wihnt  nur:  Schuhhefi  Revlflon  det  tfieolog.  Lehr. 
bej^rTFc :  Schribel  und  Schulz  vom  Alienclmalil: 
Knapp  Scripta  varii  ar^umenti;  G^feniuis  hebr. 
Handwörterbuch;  N^^nir^r-r  y,ijyj\.irv.  1  Y;niat)k  ; 
Fmur  Novum  Teliameatum ;  trerfrhneuL-r  Lr  xl- 
cea  manuale  In  vi.  T.  Alurhelaeke  Lelirbuch  des 
chriTtl.  Glaubens  u.  A.  m.  Ueber  ciiixelae  fre* 
dif^en  and  Predigtramrolungea  werdca  beurtbcUt: 
Ebel,  Böckelt  Bretger ,  Dmr^^,  Röhrj  de  Wette, 
Bretfchnelder,  Schwabe,  Dräjecke,  Schläger  o.  A. — 
Unter  den  Recenfionen  zeichnen  fich  die  von  Hrn. 
Dr.  8r*i/chneidfrt  der  «ach  ia  diefer  Rflckficbt  be< 
fondera  flelftig  fft»  durch  Klerbeit,  Unparteylicb» 
keit  nn  )  das  nolhwendige,  aber  oft  vergf  ff"ene  otkij. 
^ivtitt  tv  «YSTf  ganz  vor20;^lich  aus,  ahir  iuch  bey 
den  nbrigen,  ttieds  von  den  Heraurgebern,  tbei !s 
von  mitUuchftaben  bezeichneten  Mitarbeitern,  grlle- 
ferten  BMrtbeilungen  gilt  das  Princip:  N'clit  dtr 
Perfon ,  fondera  der  Secb<!  So  bat  dena  Ree.  das 
J.  f.  Pr.  unter  Moer  neuo  Redektioa  wiUkoiBinen 
ceheifseti,  und  es  bleibt  ihm  nichts  flbrig,  als  der 
vTanfcb,  difs  es  feinen  fchönen  Zweck  immer 
ficherer  erreichen  und  unter  dem  geiftlichen  Stan> 
da  Imaier  mehr  wahre  Geiftlichluit  itad  Gaiftic« 
kalt  harrfchend  machen  möge!  Et  «rfehafat  Obn> 
gens  ia  der  alten  Verlagshandlung  7n  einem  wohl, 
feilen,  auch  dem  ttabamitteltern  Ländprediger  nicht 
zu  tbeuren  Preife,  jadit  Jahr  Ja  fa«bs  Stackan 
voa  die«  16  Bofaa. 


RICBTSOBLiBRTHEtT. 


OiiTTiNGEK,  b.  Dieterich:  SuppUment  au  recueÜ. 
des  ipriaeipaiaB  traUit  d'MUane»,  dfpaise,  d» 
trtvf,  dr  fuuiratUf,  d»  eommweey  de  Rmteft, 

d ^chari gf'  t!t  concluj  par  Irs  puifTiiri'  pi  df  V  Eu- 
rope  tant  entre  elles  qu' avfic  Irs  puij  fances  et 
etatt  dans  ePautrei  panirs  du  monde  depuls 
1761  fusgu'ä-  prcfeot  piecede  de  trait^a  du 
XVIIlcme  6m«  aatirieurs  k  ectit  ^poqaa  at 
qu)  ne  fe  trouvent  pas  daaa  la  öorps  uaiTerfel 
diplomatinue  de  Mrs.  Damottt  et  RoofTet  et  au*' 
tres  recui  1!  c  r  '  raux  d«  trait^s  par  George' 
Fr4d4ric  de  Martent  et  continu^  par  fon  neveu 
le  B.  CmrUi  de  Martent.  Tora.  ,V1III.  itof 
hif  1823.  1834-  VIII  u.  763  S.  g. 

Auch  uniw  dem  Titel: 

iVaMiMaii  ftämU  4»  iridtds  ale.  Ton«  V, 

Dea  Lerera  wird  feboa  ia  dam  Titel  das  eomt- 

nu4  par  fon  neveu  aufgefallen  feyn,  da  die  Vetter- 
Ichaft  in  der  Literaiur  nicht  gilt ;  aber  was  würde 
der  verewigte  üheim,  der  deutCche  Eundestagsge- 
fandte  fagen  ,  wenn  er  in  feiner  Sammlung  der  vor« 
nehmfteo  V' ortrige  von  Europäi/chen  Mäcnten  Am^ 
rikaoi(ich«Bandniffe  und  mitderUaberfcfarift: 
ten  tron  Boenos  >  Ayres  und  Chili  fehen  wflrde !  uad 
welche  Meinung  von  dem  diplomatifchen  Takt  des 
neuen  Vfs.  weriien  dadurch  die  Staatsmanner  (äffen, 
für  welche  das  Werk  doch  vorzugsweife  beftimmt 
ift!  Ihre  Meinung  befUtigt  Geh  «of  jeder  Seite,  und 
die  Freunde  des  febr  gelehrtaa ,  Heifsigea  und  ein. 
ficbtsvollrti  verflorhenen  diplcmstTfchen  Schrififtel« 
lerswcrdi-n  mit  Bedauern  fein  inclit  fehlerlofe?,  aber 
hoch^clitbares  und  miilivoiles  Lebenswerk  in  der 
Fortfetzung  durchaus  enifteilt  und  feine  Urkunden, 
fammluag  für  die  europäifche  Diplomatik  in  ein 
Chaos  varwaadeU  fiadea»  worla  das  Gefindel  der 
Laadtkreicbar  and  AntreUlcr  daa  Hauptplatz  «In. 
nimmt. 

Die  wichiigrten  und  dazu  offenkundigften Staats- 
Verträge  Tuchtman  io  diefer  fogenannten  Fortfetzung 
vergebens  j  dagf'gen  finden  fich  Actenbaufaa  aber 
das  NeapoÜtanifche  und  Piemontefireha  Conftttali. 
onswefen,  aber  nicht  fo  Ober  das  Spanlfche.  Dj  die 
Freyhafenordnung  far  Palermo  und  Meffina  aufge- 
n  inmen  itt,  fo  mOf<;ten  dcch  wohl  alle  ähnliche  Ord- 
nungen und  alle  Zollgeietre,  welche  Folge  oder  Au- 
lafs  von  Staalsnbereinkdnfien  find,  lufg^nommen 
werdaa;  aber  wohin  wOrda  das  fabraal  Die  Polt*  ' 
▼ertrige  wirea  alsdana  auch  and  mit  mehr  Recht 
aiif^unelimen.  Es  gehört  allerdings  GefchSflskunde 
in  der  europäifciieu  Diplomatik  und  geübte  Ueur* 
theilung  dazu,  um  die  rechte  Wahl  fOr  eine  folche 
Sammlung  zu  treffen;  aber  dadareh  war  das  vorjl^ 
gende  Werk  bisher  mufterbtft  letzt  hst  es  aoa  fo 
gar  noch  durch  Nachträge  wie  z.  B.  durch  Acten 
von  Murai's  Königswerden  ergänzt  werden  follcn, 
obgleich  fie  diele  r;;e  Anti  luitit  filr  alle  jetzigfMi  und 
kQaftigaaDiplomaUker  find.  Usbri^ens  entfprecbea 

die 
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die  Ueberfetzongen  dem  befcbriebenen  Inbalte,  and 
das  alpbabetifche  lohaltsverzeichoirs  entfpricht  ihm 
fieicbfaUs.  In  dictem  VerzeicbatfCe  ilt  d«r  V«mag 
zwifelMii.  Bdern  und  Praokrmeh  vom  a5{ten  F«br. 
Igto  unter  Oertreich  gi^rathen  ,  die  pine  Hfnfnnt  n^ 
noch  unricbtiger  als  die  andere,  und  auch  l.  ii. 
bey  den  Abfcliufsaufbebungen  nicht  namhaft  ge- 
nuicbt  mit  wem  abeeldblotteo :  allg  die  üauptiacbe 

Damit  ama  ü*  Lefer  dm  vollftiadfgllreii  B«. 
weis  erhalten,  dafs  durch  ohSges  hartes  Urtbeil 
dem  Vf.  nicht  Unrecht  gefcheben  i{t,  (o  foli  hier 
woniicb  die  Inbaitsaozeige  io  Betreff  von  PreoC« 
fea  beygefOfet  werden,  »tcbd«m  zuvor  bemerkt  ift» 
di£t  DBch  deo  Zeitungen  itao'  eine  Uebereinitanft 
nit  Schweden  ober  Vorpommerfche  Schnlr(fnd<»run- 

6en  rolliog«a'ift ;  ilesgfeichen  eine  Amsnkaiiifche 
ekanntn  dchung  in  Betreff  des  Uan  Je  sveitrags  er- 
laUen,  eine  Verordnung  Ober  die  Verhallniffe  der 
Standesherren  dem  Bundestage  mitgetbeilt;  fem«! 
igai  diepäpttlichc  Bulle  Ober  die  kireblicbnCirwun. 
ferhxfon  bekannt  gemacht«  das  Famflienftatut  von 
Hohenzollern  Sigmaringen  genehmigt  worden.  Von 
allen  diefen  und  mehreren  enthält  das  Verzeichnifs 
nichti,  foadern  1817  —  i8t9  Preufs.  ErklSrungen 
in  Betreff  der  Anfhebting  des  Abzugsrechts,  (ohnn 
tu  fageo  mit  wdehctt  Staaten  ).  i8i8>  i6tenMayÜa» 
bcreinkunft  mit  dem  Königreich  (der  ReplPTrini^) 
von  beiden  SiciÜen  über  die  Aufliehung  des  A'l>- 
ZUgSructi'i.  Ilten  Jun.  Cartelccmvention  mit  dem 
Könige  der  Niederlande.  Etappenconvention  mit 
TWfcBiadufa  deutfcben  Staaten.  7ten  May:  Pro. 
toeollaafsaf  in«  den  Aachener  Conferenzao;  fiao* 
deabarrlielie  VerhflltDiffe.  1817  — 1819  GoavMtio- 
nen  mit  verfchiedenen  deutrcb<;n  Staaten  Ober  die 
Auswecbfelung  von  Austretern  und  Laadftreichern. 
1818  — iftsa  Preuffens  Erklfirungen  in  Bezog  auf  die 
GoovcntioneB  mit  verfchiedenen  dcutfebea  Staaten  , 
Uber  die  Andiaferung  von  Avstretam  und  Laad^ 
ftrelchern.  I8l9>  asftenOct.  Convent.  mit  Schwarz- 
burg Sondersbaufen.  T820.  asften  Dec.  Convent. 
mit  Dänemark  über  die  Auswechleianj;  litT  Aus- 
tzater.  l8ao  — t8ai<  Acten  betr.  die  Angelegen- 
liaitaa  des  Königreichs  beider Sicilien.  i8ai  — 1833 
Acten  betr.  die  Angelegenheit  da«  XÄolpaicba 
Sardinien,  igai.  ajften  Jun.  Acta  Ober  di«  freve 
Elbfcbiffahrt.  (Dis  B^wofft  itvf  Ift  Uev  ülcht  di- 
plomatisch. ) 

Www  die  Lefer  hiernach  die  Fortfetzaofi  des 
Maitansfcban  Werka  auf  diefe  Art  nicht  wOnichen 
loUttn ;  (o  ««odtB  fie  fkich  0bMZwaifal  dmi  Wiuileh 


theilen,  dafs  eine  tQchtige  Schrift  nach  ihrem  ar. 
fprQnglichen  Plane,  Ach  an  diefelbe  aofddlitfaen,  und 
dafs  der  Verleger  feinan  recbteo  Mann  au  GOttia- 

fen  finden  möge,  wo  die  Bibliothek  dazu  mehr 
Ifilfsmittel  anbietet,  ah  fich  anderswo  vereinigen, 
und  wo  man  fich  am  l«ichteften  die  Verträge  ver. 
fchaffen  kann,  weiche  dem  Engllfchen  Parlamente, 
diefer  jetzt  befien  Fundgrube,  mitgeaheilt  worden. 
Uabanu^s  kommt  es  bey  diefer  Schrift  nicht  dar« 
«af'to,  dafs  fie  die  Urkunden  noch  /rifch,  foo> 
dtm  dafs  fie  branchbare,  richtige  und  zuverlifsiea 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

BasLiN,  h.  Amelang:  Deutfcher  Liederkraaz.  Ei- 
ne Auswalil  der  beften  Öeffinge  fOr  frohe  Ge- 
fellfcliaften.  Mit  Beytrag  einiger  neuen  Lie> 
der,  herausgegeben  voa  A.  1^  E.  Langbein. 

Mit  einem  Titelkopfer  und  19  Vignetten  von 
L.  Wolf  gezeichnet ,  geftochcn  von  Meyer, 
Men  j  Haas,  Wachsmann  und  L.  Wolf.  Igaok 
XVlli  und  480  S.  8.  (a  T^r.  6  Gr.) 

Diefe  Sammlung  zeichnet  fich  durch  äufsera 
Schmuck  und  Eleganz,  wie  durch  innern  Wertk 
und  Reiehhaitigkait  vor  andara  vortbeilhaft  aus. 
Sla  entbllt  die  bedeuteada  Zalil  von  949  Liedern, 

aufserdem  find  noch  ig  längere,  zum  Vo riefen  be- 
ftimmte  Citidjchie  angehängt.  Zwanzig  Lieder  find 
anonym  ;  als  Verfalfer  der  Übrigen  Beyträge  wer- 
den 75  Dichter  und  3  Dichterinnen  g'^enanot.  Es 
find  lauter  bekannte  und  gröfsientheils  ältere  Na> 
maa,  und  auch  die  Lieder  Calbft  find  grofsentheiis 
fabon  allgemein  l>aluaiiL  Dar  Herausgeber  felbft 
hat  hey  Weitem  das  Maift«,  nlmlich  53  Gedichte 
beygetragen,  weshalb  er  fich  in  der  Vorrede  eot> 
fchmdigt.  Von  Gdthe^ad  16,  und  von  ^o/r  ebaafo 
viel,  von  Mathias  Claudius  9  Lieder  aufgenomnan» 
Uotar  dea  vier  Rubriken,  worin  die  eigentliebea 
Lieder  abgetheiU  find,  als:  Frohfinn  und  GffelUg- 
kpit;  Landleben  und  Naturfreude ;  ^aierland;  Tifr- 
nifchte  Lieder  ift  die  erfte,  dem  Zweck  des  Bu- 
ches gemifs,  am  Reicblichfteo  bedacht,  befonders 
findet  man  eine  grofse  Anzahl  von  Trinkliedern  > 
die  man  wohltlMO  wird,  nicht  bey  nOohtemem  Ma> 
the  zu  lefen;  denn  dem  Rae.  der  dieTs  verfuebte, 
liamen  fie  ziemlich  eintönig  vor.  Die  beygeFügten 
Vignetten  bezieben  &ch  gewöhnlich  nicht  auf  den 
Inhalt  einzelner  Lieder,  fondern  auf  die  befunee- 
nen  Gegenitinde  alt:  Wein,  Liebe,  Natu^aouls, 
Landleben,  Jagd  u.  f-  f.  Oberhaupt,  und  find-Cii 
Thail  rächt  giacklicb  aifuiidea  und  taa^aftilin. 
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RECHTS GEL AHRTUEIT. 

Kamm««!«  b. Micklot:  Sxftem  det  badifchea  CU 
•itliWoJk««,  flrit  Zufitzni  zur  ttteyten  Auflage, 
vom  geheimen  Hofreth  Dr.  K.  S,  ZaekärUC» 
Handbuch  des  franzöfirchen  Civilreolltat  TOB 

Ckfi/ivph  TreJ/urC-,    j/jn'- Ii»; r bftdwfebMI 

AmU^ifeUoc.  1824.  514  «>• 

iy«9  Leodrecht  tfes  Orofsheriogtburr^  Rir^m  von 
lg09iftia  Üeultcbland  noch  niclu  hi.,rt ichciui 
Mch  (einer  Jegislativen  Hicbtigkeit  gekannt:  man 
gjblBbt  jtwObnlieh  ilafi  das  Landrecht  nur  das 
EnaiÄftttb*  OeCitttracli  mit  ein  paar  Zußtzen  Mail 
Modificationen  enthalte,  und  doch  ift  dlefeMejPvaf 
Irrig.  Der  (Jefetzgeber  liaite  »ielmehir  Ohcrall  dit 
Abficht,  (las  fran.uiMcf  e  Utfretibuch  c(«;n  deutfchcn 
VerbillniJItn  anzupiKen  ,  uad  über  alle  jene  Hechts- 
inftilute,  welche  der  Code  Napoleon  entweder  aus 
dem  Uraod«  der  Abfctteffung  det  InfUtats  in  Frank- 
reich oder  ««gtii  rfti  Dal«tM  b«food«r«r  0«f«tM 
fiberging,  rollftänllge  Beftlmmungen  zu  geben. 
Der  Oeleizgeber  begnügte,  ficb  aber  auch  nicht»  in 
den  L'.hreiiv  die  fchon  im  Code  vollftSndtg  normii  t 
waren,  blofs  den  Code  anruichmeo;  man  hoJLt 
Viclmttir  Oberall  das  Streben,  jene  Artikel  des  Co> 
de,  die  der  Oefetzgeber  fOr  aofoUdiiidig  oder  uo< 
deutlich  erkannte,  doreh  klare  Zttfltte  tu  rervoU« 
Uän(Ü.,'  n  l  iiH  dadurch  Contro\  crfen  abzulcbneiden, 
oder  gewtlle  ilärUn  des  »faii/un:c!icn  Oefetzes  r.  H. 
des  Art.  3*0»  durch  geftatiete  Ai:=;nj  -  t  rn  /u  n  il- 
derot  oder  oagereebta  Beichrknkungen,  z.  U-  des 
Art.  345«  duf  A  zweckmärsige  ErwetlinMig««  «• 
»ermindern,  otler  franzöfifche  Noroaeo  mit  den  in 
Deuticl.iind  und  insberondere  in  Baden  bergebreeb* 
ten  Uli  1  fartdauernd  zweckmifsig  erachteten  In. 
ftttuten  zu  vereinigen;  z.B.  durch  deoZnfalz  zudem 
Art.  1583*  :  oder  die  fraozöfifcheo  Vorlrhriften,  <lie 
fieb  auf  ander« IsBaden  anbekamiteiiiftHuU,  z.B.die 
Staat  sbebard«  betogm,  den  «hiheiaiireh  deatreben 
BedQrfniffen  anzupallen,  z.  U.  bey  der  Vormund- 
fchall.  In  der  erften  Beziehung,  in  fofern  das  Land- 
recht  ßefiimmuDgen  Ober  rein  Druifche  und  dem 
Code  Napolaoo  unbekannte  Inluiute  (infchaltete, 
t.B.  Uber  Zebead  an  Familienfideicomn^lffp.  Erbgfll* 
ten,  Retract,  mufs  das  Oeletzbucb  jedem  deatfcbea 
Jurifteo  ebenfo  wichtig  feyn  alt  dat  preufsHeb« 
Landrfcht;  Controverlen ,  die  im  deutfchen  l'ri 
vatrecbte  immer  unentfchieden  bleiben,  lioden  licli 
tat  Laodrerbte  olt  h&chlt  zweckotiftlg  felMI,  «ttd 
irfdM.'M.sjir  ai  L.  Z.  iga«. 


der  Oefetigeber  bat  bfufig  noch  tiefer  eingegrifren 
alt  ««  derTreufsifcfie  that.    In  der  ßeii«:hung ,  in 
welcher  das  ba  tifclie  Lanrlrecht  Contrcver/fn  ein. 
zeiner  Artikel  des  Code  abzulchneiden  [ucliie,  möcb* 
te  man  am  tveoigften  dem  Landrechte  VorzOg«  au* 
erkennen;  der  mit  der  tJm«rbaituog  beauftragte 
Staatsrath  Brauer  hatte  damals  naeh  (  1809  )  wo  der 
Coda  felbft  in  Frankreich  zu  neu  war,  v.  o  .  üch  kei- 
ne fefte  ReclilSverraifLing  durch  den  CüiatioBShof 
fich  gebildet  hatte,  und  ilie  be  feren  Werke  Ober  dea 
Code,  z.  B. 'roullier ,  noch  nicht  crlcbieoeo  w«r«fi| 
mit  manchen  Schwierigkeilen  zu  kämpfeot  und  felbfl 
das  Streben  Brauert,  alle  fremden  Wörter 
peTetzbucbezu  verbaaoea,  erfebwerte  oft  iUi  \  er- 
ftebea  de>  Landrechts,  weii  Brauer  genöthigt  wur. 
de,  eine  Menge  neuer,  demjenigen  der  mit  den  i  er* 
/ninologie  d  ,  Vi',   n du  vertraut  ift,  völlig  unver» 
Itändlicher  Wurier      erfchaffeo;  z.B.  wer  verfteht 
dafs  Rechtsgeber  einen  Endraten,   Schnitthelte  dl« 
QtupQOS,  bewidmete  Ehe,  eine  unter  Dotalrecht  ge. 
•eblofTea«,  Wetlfehl3j;ung  die  Compenration,  VVerth- 
erltatter  den  Traflat'-:^  im  Wen r.iLiruciite  hrjeuten 
foll.  Betrachtet  man  das  badentche  Landreclit  in  deiT 
l!'>iiehung,  da/s  <ler  Code  Napoleon  verbelfert  w«r. 
den  feilte,  fo  Ht  das  Studium  des  X^ndrecbt«  iat«r* 
effaot  um  Verfuche  zu  liefern ,  wie  du  franzöfifcb« 
Recht  mit  dem  Oeutfchen  verbunden  werfe 
aod  et  ift  nleht  za  verkennen,  dafs  oft 
Laadrecht  durch  einen  tnizigen  SjI  '  , 


dai  baJjIcite 
der  freylich 


oft  nicht  confequent  durchgeluhrt  wurde)  LQcüen 
aes  Ci  le  ausfüllte,  und  Mängel  auf  die  dofaehft« 
Art  verbcfferte;  Z.  B.  im  Zufatz  zu  Art.  1583«,  nach 
welchem  der  Kiufer  «iner  Liegeofehaft  den  Kauf  in 
daeOrundbueb  eintragen  laffen  mufs.  Die  Literatur 
dei  badifcben  Landrechts  war  lei  fer  fthr  arm,  Zo- 
charlä  und  Urauers  Ja]  j  L  ädier  liatten  frOh  auf««- 
hört,  die  Abhandlungeu  von  Roth  enthielt««  our 
hingeworfene  Bemerkungen»  uod  fo  blieb  dar  badi* 
fche  Jurift  nur  auf  di«  firjlateroogeo  Brauers  zum 
bad.fchen  Laadreefate  htngewiefen.  Die  Lage  des 
badifcben  Praktikers  warleT^rt  fchiimmer  als  die  de» 
Juriflen  mancher  anderen  Lj.  Jer,  Wenn  in  Frank> 
reich  der  Jur  ;t  l  e n  e  G  i  t  .  f  eher  in  ihrer  Fortbil. 
dong  durch  die  überall  bekannt  gemachte  jurUmt- 
denc0  ftudirt,  und  dort  dieHecbiKanwenduog  dureh 
de«  CaiTattonabof  Einheit  und  eine  fichere  Gnmrf. 
lag«  «rbflt,  fo  entbehrte  der  badifcbe  Jurili  vuUia  ' 
diefs  Mittel;  da  die  badifcheti  Ocricl.te  den Urtbeileo.- 
keine  Entfcheidungsgrflnde  bejfOgen  (onr  die  Vor> 
träge  and-AbftiaiaHiof«od«r  Riehtar  kftaaaa  von 


den 
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den  Iotereff«l5^en  in  der  Kanzley  der  Gerichte  eing*- 
fobeo  ood  kopirt  werden),  lo  ieblte  es  an  der  Möe> 
Ilebkiit  mit '^fl  Anficbteo  der  oberen  Oerichte  beb 
bekaniit  m  aBMhen,  di«  Hecbtsfprflcb«  de«  Ober» 
Ijofgeriebt«  warao  nlelit  wl«  dti  fraiiiAfifclran  Ciff«> 
tionsböfes  öffeotlicb  bekannt  semacbt  (erft  ic  neue- 
fter  Zeit  erwirbt  beb  der  Kanzler  von  Bobnhotli  dä& 
Verdicnfl  eine  Sammlung  der  Kechtsfprflche  zu  ver> 
MftdtCD)  ond  Niemand  wufste,  ob  man  auf  die 
mrrett  des  franzöfifcben  Caflationsbofes  recurrireo 
ioUte  oder  nicht»  Das  römifcbe  Hecht  war  dorcb 
das  rublieationtpateat  aufgebuben  und  nar  Zufatz 
4.  B.  erltufjte,  tfeni  Richte;  Jair  löniifche  Recht  in 
Tergleicheode  hückficht  zu  nehmen,  um  idr  ^alle 
vvo  es  darauf  ankommen  kann  zu  ermeffen,  was 
jiich  dem  Bejfpiel  anderer  Oefetagebungen  lür  nav 
tarliebe  Hcehtsiolge  gewifler  Verbiltoifle  angefeben 
vcer  ie ;  und  man  l<ann  ßch  daher  denken,  wie  wenig 
das  i  Hiiifcbe  Kecbt  benutzt  wurde.  iJ^s  Unglück 
var  er  noch,  dats  in  Baden  keine  f-rl  Kittindige 
Froceüordnung  exiftlrt,  ioodern  der  gemeine  deut. 
lebe  Proeefs  (die  Obergeriebtsordnung  gilt  nur  für 
die  Obcrcericht«)  befolgt  werdeo  mota.  Nun  «reiCi 
wohl  {eder  Praktiker,  wie  genau  das  Cirllreeht  uod 
derFrücefs  zufammenbängen,  unJ  wie  daher  z.B.  in 
der  Lehie  vuu  den  BfweismitU-ln  der  Jurift  iminer 
wieder  an  das  rö.-nirche  Kecbt  gcwiefen  war.  An 
fliaercrofseo  2nihl  von  erliuternüen  oder  lierogireO' 
dM  Novellaa  fehlte  es  abriceos  auch  ioBadeo  nicht, 
und  fo  muiste  dem  Praktiker  jedes  Werk,  daa  die 
wilfenfchattliche  Kenntoifs  des  Oefetzbuchs  erllo» 
terte  utid  Jie  Kecbtsanwendung  erleichterte,  böcbft 
«rillKoni(neD  feyn.  Der  Vf.  der  vorliegenden  Schrift 
3iat  (ich  den  Üank  feiner  Landsleute  erworben-,  in* 
demofi  «usgerOftet  mit  den  nötbi^eo  Eigeofcbafteo« 
dl«  Butrbeilting  eines  folchen  Werkes  ooteraabn* 
Mit  Recht  bemerkte  der  Vf.,  dafs  das  badifcbe  Laad- 
recht in  fofern  es  nar  den  franzößfchen  Code  civil 
•Dtbält,  keine  f elbftftindige ,  wÜfenfcbaftlicli !t  Be- 
handlung bedarf,  und  (o  6nd  auch  jene  Artikel  des 
badifchenLandrecht$,  die  ur>>nudihcirt  aus  dem  Co- 
de NapoieoD  OberAiD|>eo»  kein  Gegen ftand  (iaioM 
Werkes;  der  Vf.  letxte  voraus,  dals  jeder  Lafer 
Schon  Zacharlä's  Hsiutburh  des  frarrjöütchen Rechts 
benutzen  würde,  i^uc  auf  jene  Artikel,  welche  lieb 
auf  neue,  dem  Codr  civil  unbekannie  Inftitute  bezie- 
ben» oder  Zufätze  zum  Code  enthalten,  bezog  er 
.ÜBio«  Arbeit.  Dadurch,  dafs  das  Werk  auf  diefe 
Art  nur  auf  einige  Artikel  befebriokt  werden  Coilte, 
ift  zwar  der  Umfang  Vermindert  und  dadurch  die  An* 
fchaffung  erleichtert  worien;  allein  der  Gebrauch 
des  Buches  ift,  wie  dem  Ree.  fcbeint,  dadurch  er« 

febwert  worden,  da  Zachariä  nicht  nach  der  Ord.  lebe  kigenlciiafieo  eines  ktjc'^jtten  auf  die  OOitig- 
»nag  der  Artikel  den  Code  commeotirte«.  lande»  ,  keitder  Khe  (geKeo  bCauer«. Aufißt  J  16.369)  aber 
|n«ioer  eigenen  Ordnung  f]rftemitireh,d«fl  fraosAfi.  Ehemtrag«;  die  unter  der  Herrlehan  des  alten  Oe. 

lebe  Civilrecbt  vortrug,  To  wird  es  oft  Ich  wierig  zu  fätzes  g«n  iduif-ii  vmji  .Ihi  liiidj  379)  über  dm 
finden,  an  welcher  btelle  der  Vf.  einen  Arukel  er-  Hutfctiuifi(,iir)tiSjnlpriiK  lic  tioer  verzictiteuden  Etie. ' 
Örtert  hat,  und  ohne  Zachariä's  Handbuch  ift  das  Irau  we^eu  uofruomn.tuer  Hjiiung  für  Geiauimt« 
vorbegende  nicht  fo  leicht  brauchbar ;  diefs  trifft  je-  Icbul  ien;  ^ö.  405  ;  Ober  die  Pflicht  uneii«-iicbe  Kio. 
4loch  nur  jene  Theile,  wo  das  Landrechl  nur  Zn-  der  zu  anmentn^n;  (5.4^6}  übet  die  Ve{iT;ö«eu«> 
«IM  wm  Q9ä9  dvU  bat,  ia  ailso  Lefarao.  m  dit  ftbar^ab«.  —  Swbt  laltaa  liM  dar  VI.  «üt  ßelcbai. 

dan« 
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Landrecht  deutfche  Rechtsinftituti?  votlTtän Jiger  bn> 
handelt,  bat  der  Vf.  das  Inltitut  zufammenbaDgeod 
erörtert,  uod  diefer  Theii  des  Buchs  mufs  jede« 
auch  oicbt  badUeliani  Jiiriltao  ampfoblas  fsardtn* 
Be;  jedam  folebco  Infdtttta  fefaidit  dar  Vf.  atoa  gii> 

te  und  mit  Benutzung  der  neueften  deutfchrecIuU- 
clieu  Bücher  bearbeitete  liiiionlche  Einleitung  vor» 
aus  ,  gieht  klar  und  riclilig  den  Bet;rift°  des  inflitutS 
an,  uod  trägt  dann  daiieibe  mit  Angabe  der  Haupt* 
controverfen  fyftematifch  vor.  '  In  diefer  Baciabvng 
kann  dai  buch  ala  ein  fahr  brauchbarer  Bejrtrag  zum 
deuifchen  Prlvatrecbte  empfohlen  werdeo.  UeberaJI 
fprichl  beb  der  Vf  al<;  Linen  (charilinnjgen  mit  ei. 
uem  gefunden,  praktilcben  äinoe  verlebeneo  Juri- 
fteo  aus.  Es  ilt  nur  zu  beklagen»  dafs  der  Vf.  bey 
manchen  Lehren  nicht  tiefer  awging}  und  es  fcbaint 
oft»  dafs  ar  dao  Edtfehaiduageo  der  Geriehia  oder 
einem  beftimmten  Anslpruche  der  UefetzgebunaS. 
gewalt  über  Ichwirrige  Fragen  iulIii  vurgreifeo 
wollte;  !ü  /    Li,  bemerkt  der  \  f  0  als  die 

Vorlchrilten  des  Landrechts  Ober  deubtaod  Icbwer 
tnil  dem  6ten  ConUitutionsedikta  Ia  Unklaog  zi» 
bringen  fey ,  diets  ift  richtig; .  alieia  warnaa  hat  der . 
Vf.  die  wicbtiglten  Fragen  nicht  hervorgehoben  ond 
fe:r.e  .Meyoung  Qber  die  Mö^lirhkeit  der  W-rcn/i. 
guii|^  autgeiptoeben?  bo  wünichie  mau  auch  ,  üdis 
der  hinfluis  neuerer  Gefetze,  z.  B.  der  Verfafiungs- 
Urkunde  auf  das  Landrecht  genauer  nachgewiefien 
würc;  z^  B.  (S.^)  in  den  Labran  vom  Verbiltnib 
derlaläoder.  Olt  ift  die  Abänderung,  welche  io  Bs« 
den  gemacht  wurde,  nur  angedeutat  z.  B.  (5.40) 
bey  dem  franzöfifcheo  Faroilienratbe,  der  in  Baden 
niciit  recipirt  ift.  Hier  bitte  das  loeinaodergrcilan 
der  verlchiedenen  Bebördeo  die  das  badiCche  OalatS 
ao  die  SuUe  des  FamiUeoratbaa  letzte,  erörivt  wer. 
den  folteo.  Sehr  unfttedUeh  Uft  (S.  ss  — 6s)~^ 
die  Lehre  von  der  Gefehl RchlsbejftaDdfcbalt  behan- 
delt, und  Uüch  ithlt  es  an  Erörterung  manchen  in. 
terelfanteii  tragen  ,  u  elLiiS  den  Praktiker  befchäfU. 
gen»  z.  B.  auf  weiche  Weifu  die  im  Auslände  befinde 
hcba  badikllaFrau  mit  Sicherheit  ein  im  Ansbod« 
eingagaogeoea  Kecbugefchaft ,  im  Falle  der  Abwe. 
feobelt  ihres  oraentlicben  Gelcblechtsbef^andea  ab. 
fchliplsen  kann,  oder  in  wie  fern  e  lii:  r  GefcblechtS« 
bej  uand  wegen  des  der  Frau  ertheilten  Rothes  haftet, 
behr  gute  Erörterungen  giebt  der  Vf.  (S  gl-)  Abar 
die  i-rage;  ob  in  Baden  Leibesftrafea  eotfihren; 
(S.  ijo)  libar  die  Wirkungen ,  wenn  das  Inunobila 
dem  liauier  Qbertraf;eri,  aner  noch  nicht  tranfcri. 
birt  i(tj  iS.  I45—  j6o;  ü.xir  Zeheiidi  cciil  j  (b.ai5) 
Ober  die  iMandrechle  der  lüieh  juen;  (b.334;  Qber 
Finflufs  des  Irrthums  über  phyblche  und  moraii* 


4rabtlt  irf  ih  ITiiliiiilMBUlldliii  aad  Lsckm 

CefeirgebuBg  hiogcwlefan  ,  nnd  Ree.  hätte  nur  ge- 
Wtmlckii,  üals  diefs  öfier  gefchebeo  näre,   da  im 
Laodrecbte  maocb«  durchius  otcbt  zu  recbtferti- 
gflod««  und  als  MoUer  voo  Uobcltinimtheit  zu  be« 
traehlaad«  Zaflu«  rorkommeat  x.  B.  Zulatz  la 
Atu  Sj»  «  wa  d«t  UMdrsebt  (d«r  God«  §i«t»t  £b«> 
fdMldnng  wegtn  SlMbrocbt  des  fibemMof  iiitf  tOf 
wpnn  ilfr  F.hfnidDn        BeyfchUferin  in  der  gcmein- 
(ctuftiicbrn  W  oUnung  gebaitea  bat)  aasfpricbt,  idafi 
d«r  Fall  des  Artiltela  icboo  für  forbandeo  geachtet 
werde«  «reo»  die  BeyfcUiferia»  et  ftjr  ioi  Laad 
•der  ini  Aatteod  fo  in  der  Nabe  des  AaietttlMlM 
de*  Mannes  i(t,  defi  0e  einander  von  da  aus  znwao* 
dein  köooea.    Wer  fOblt  nicht,  dafs  durch  folehe 
AusTpröche  die  willkürltchdtu  Auslegungen  der 
Cetit.btsb&fe  beglloftigt  werden  (  i  ür  ejoen  Maogel 
des  voriiesenden  Werkes  hilt  es  noch  Ree,  dafs 
der  Vf.  9iS^  tiefer  tu  ^tdu  Lebre  in  die  fiotwkkM» 
Iviig  d«t  VerhiltDillM  de«  rAKrifebe«  Reebts  ond 

ilr^  I.an  lrecbtS  eiogegengen  ift.  Da  djs  zwevte 
i^iiifuhru£igj>edict  f.  J.  abiveicben  J  yon  dem  Zu- 
fatae,  zu  dem  äaue  befturHut ,  dafs  die  lurifidia- 
riicbe  Ueohtskreft  des  römifcbeo  Hechts  uuch  m 
Mdi—  FiUeo  fortdauere,  wo  der  Cui-j  INj^u 
läoaii  wMtor  durda  «udMcUkb««  Aasfarucb*  nocJt 
dureb  de»  Orued  ood  Oeift  feiner  Oeiette,  aoeh 
durch  richtig«  aniUT^i^ibc  Anweiidun^  pntfchejdet, 
fo  begreift  man  lejcbt,  dth  di«  I  fagis  über  Jen  Ein- 
flufs  des  römifchen  R<clits  in  Hädtn  unmer  wieHcr- 
kebrt,  und  hier  wQrde  der  Vf.  beb  ein  grofses  Ver 
dieofl  eiworbcn  hahen)  wenn  er  Bey träge  zur  rieb 


tigen  Anwendung  des  rOMiifcfafn  HecbtS  geliefert 
bittet   U^bcr  viele  einzelne  ^MBauptungeo  ues  Vfs< 


it«;   U^r  vie 
lielse  beb  freylich  mit  ihm  ftrclten, 


(S  y5)  obwoh/  kxst  i  über  das  Weif n  deS  geibrUtea 
kigentbums  ÜL-b  erklart,  und  glaubt,  dais  Cii^ent- 


z.  B.  wenn  er 
geibi 

_    .  - 

lieb  nor  da*  DomMum  directum  alleio  als  wahres 
EigeotboA*  da«  ßomtmium  utile  eher  onr  hlo> 

fs«s  K^cbt  an  fremden  dachen  fcy.   Nur  eine  gehft* 

rige  A^fonderung  der  Kille,  dl«  man  mit  Unrecht 


hier 


Kinu  zi: in 


Zu  1«  führen  ,  ^t-;»;  t 


aber  dann,  dal«  nnr  eiu  unglückliches  Htrti  laittn 
des  römifchen  ftecbtt  in  deutlcbe  Verbäitniüe  die 
Verwimiag  berf«rbreebt«}  in  der  Mebraabi  der 
Flllc»  in  wdeben  ^am  llomlnle  äirmo  «nd  utile 

gcfprocbrn  wird,  lifg»  dein  Dom.  atrf  -to  kein 
fcigeutbum  zum  GtuuJe,  und  nur  üie  «iten  iiuis- 
o  irr  :>cliüizvrit)altr.i(l« ,  u  ltr  .ia^ Miliverltebeo  des 
•cblen  tugeut^van«,  iiat  d«in  logenannlen  Obcrei» 

Kbdmer  ein  Kigenthuat  akigeraumt ,  das  er  nicbt 
W  (oll,  wenn  mai>  die  bilturjfcbe  Ausbildung - 
der  Inftitute  verfwigi.  Bey  iler  Lebre  ton  der 
deatkben  Kii>piiyi<:ule  (K*  I  ha)  tiitte  der  Vf.  tiefer 
in  die  Natur  iies  liitt.tuis  ,  vs.c  be  Irhun  vor  &>nfub« 
ruog  de»  Lai'ireciii«  galti  eingeben  fallen.  Oiine 
die  Unterluctinfif  des  VVelens  des  deutteben  Ciilo» 
■au  üi  tite  RfiiwiekeivAg  der  Lebre  webt  nö^lieb, 
un  1  Ii  trr  tiaiti'  aufiiirrUljm  gi-macht  werden  lutifn, 
wie  \T- It  Ii*  allere  Orieizgchung  ^die  badiicue  uud 

dteyfjii«actM  wArea  itt«r  « 


vm  dff  Aoalegie  der  Paekt  od«r  vofc  'd«r  der  itak 

fcheo  Fmphytcufe  fich  leiten  liefs.  WcoO  ancfc 
Hec.  riech  viele  Zweifel  gegen  einzelne  XheÜe  des 
huchs  hätte,  fo  eu  pfiehlt  er  dafielbe  doch  mil  der 
befteo  UeberzeuguDg  jedem  deuticbeo  Jurifteo,  der 

•m  Entwickeiungsgange  des  Reebts  uad  der  Ü«f(Sl» 

§«baui(  ift  DaiitfcblaMl  lat«s«fl«  timmiü 

OESCHICbTB. 

Kfluitno,  im  Verlag  des  WappW'EaRft  u.  Com- 
mlffibosbarean:    Wappeabueh  des  gffamm'tvn 

Adels  des  Könrgrelcht  Baiern.  Aus  iler  Adei«- 
Matrikel  zufviünctien  ge/ogen.  Erjier  bis  Sech» 
fierhtaJ,  und  VI!  Bandes'  1  —  Iii.  Lieferung, 
üersosgegebeo  rom  Uofagentao  JL  Tyro^, 

Bey  Gegelegenbeit  dar  Auata«  (ies  Adelsbuebs 
das  kOoJgreichs  Baieria  vm  Karl  Heinrich  Kit- 
Ur  M«  Lang  (Mancbra.  tSi5«  80  >»  Allg. 

Lit. 'Zeit.  lyi;.  Nr  3g.  wQnfchte  der  Ree,  dafs  za 
]ene;ii  Werke  luch  ein  Wappenbnch  des  liaierfchen 

Allels,    lu  sv«il  oerfelbe  in  uic  ntue  A  Matrikel 

eiogetrageo  i(t,  erfcbelDeo  möchte.  Dielen  Wunfch 
hat  Aitdein  Hr.  Hofegent  Tyruff  zu  Nürnberg  durch 
das  forlf^efld«  Werk  erfüll.  i>er  erfteo  Licferaacift 
b8rritafaderA.L.-Z.  igig.  Nr.46.  gedacht  wordea. 

In  demfeiben  üaden  Geh  bisfeizt  die  Abbildungen 

von  1245  Wippen;   12  Kürfllichen  und  143  Gräfli* 

eben,  jedes  aut  rinem  eigenen  Oclavblatt ;  dann  400 

irejberrlicbeo  und  690  Adeligen»  )edesmai  zwey 

auf  einem  Octavblali.    Jeder  iund  behebt  aas  vier 

Lieferungen  XU  9$  Blittern auf  holländ.  Median. Pa«, 

pier  im  larbigen  Umlchlag.    Die  Subfcribenteo  er* 

halten  jede  Lieferung  für  die\  C'ulden,  30 Kreuzer, 

die  i'rinumeranteo  IQr  zwej  Gulden,  45  Kreuzer. 

Wer  noch  in  das  Abonnement  eintreten  will,  erhilt  ■ 

die  fertigen  Binde  fOr  den  Prijannicraiioos  ■  Preis. 

Jede  Wappcnklalfe  ift  in  alpbahcliicbe Ordnung  ge> 

bracht.    Der  Herausgeber  wird  dabey  vom  Künigl. 

Reichsherolden  Amte  in  MOnchen  onterliützt,  wel. 

c\\ti  ihm  Zeichnungen  und  Betebreibungen  derVVap.  . 

Den  miitheilt.    Er  lucht  aber  avfserdero  in  Zweifel« 

haften  Fallen  durch  Correfpoodenz  mit  den  Fami> 

Ben  bod  dercb  andere  AbbUduogcn  fem  Werk  zu  ha* 

nebtifcat  daher  find  bhweilee  AbdrOcke  cafßrt  and  . 

durcli  Ttrbefferte  erfetzt  \v(  r  ipn.  Ordenszeiclien, 

ciie  blüis  porfdubcb  find  ,  werden  mit  iUcbt  wegge»  • 

Iahen.    Ks  enthält  dalfelbe  nicbt  nur  die  Wappen 

der  Familien,  die  igif  im  Adelahacb  aagC|jebea  aad* 

foodern  sueb  diejenigen,  wi>lebe  da«  igao  erfefale-  . 

neo«  Supplemeat  tum  ^^dflshuch  des  K^n'prrfchs 

Baiern,  ^Ansbach,  bej  (Jjlltri.)  ntch  nacugen a-  . 

gen  bat,  und  was  auisenlt m  no<  h  iru-wifcben  hin« 

zugekotnmen  ift.   Was  aber  nicht  mehr  in  die  alpha« 

heil  lebe  Ordnung  hat  können  eingetragen  werdCSit  • 

das  wird  nebft  dem  bisher  noch  nicht  erlchica^ 

nen  Aoel  tn  Hheinbaiern  am  Ende  Ae»  ganzen  Werk« 

in  einem  6upp?ement  geliefert  werden.    D»s  neue- 

fie  fielt  (des  V11.B  J*.  4.  Lieferung)  fchlielst  mit         ^  . 

d«ai  WajipCB  der  mm  Stdulmtt»*  BtolMr  bat  der 

Her- 
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Btmtg*b*r  feio  Verrpreehen ,  jährlieb  vi«r  Liefe 
runeen  mitzatbeÜM»  .follUindig  erlaUti  oad  «s 
läfst  fich  boffeo,  daff  diefe«  Wappeobu«h,  alt'dit 

einzige  «Ijefer  Art  voo  eircm  cleuiichen  Staala ,  in 
ein  paar  Jabreo  nilt  F.inlciiluij  des  Supplements, 
vollendet  leyo  wird.  Zu  wQnlclien  jii,  JaI-,  iti;r 
Ueraaig«b«r  von  dem  gefammten  Adei  in  Baiero, 
fo  wie  von  an«!  LtebbaSern  derHeralJik  in  Teinem 
UDteraebfneo  auch  künftig  zabiraicb  «Dierftaut 
werde.  Auch  PoUzej.  und  Joftiibehördan  mafba 
in  mache«  FiUea  la  dieltm  Bach«  Ihrt  ZuAttcbt 
oebnen* 

Die  Brauchbarkeit  deffelben  wird  erhöbt  durch 
deo  dazu  geborige»  Taict,  voo  welcbero  bereits  vor 
cioigeo  Janrto  der  Anftog  crfebieneo  ffik: 

HdlliMftOt  laComtnifl.  d.Tvrofffchen  Kunfthandl. 
aod dtefafeben  Buchhandlung:  Befchrelbungea 
aller  Wapptn  der  farftlichen ,  gräfUdun, /rey- ^ 
■  herrlichen  und  ad  fügen  jeeulebenden  Familha 

in  AtJ"'^"'''  i " 'i  Bai^rr^.     iN'jcli  heraldifchen  He. 
*    geln  entworfen  von  Martin  Kart  Wilhelm  van 
Wdtekern  tauf  Kalchreuth.    Brff  Abtheilvog. 
1(131.  942  S.gr.  8*   ( 1  fl-  30 kr.) 

.  Rae.  bat  igi7  in  der  oben  angefahrten  Recenfion 
elnefolcbeBelcbreibaoggewOofcht,  ünd  freuet  i«h» 
dtfs  t?:n  ehemaliger  Oefefairtamam  (eine  Mufae  dazu 
benutzt  l  ^t ,  diefen  VVunfch  zu  erfolleo.  Die  gegen* 
wärtige  erftf  .Atji/jeiliKig  enthält  utie  Hjjrcmirurig  der 
im  ersten  Uamle  des  Wajppenbuchs  enthaltenen  hun' 
d&rt  farftliohen  und  gräflichen  Wappen,  wobey  der 
mit  BecblOatterera  Regeln  dureheu«  befolgt  bat, 
indem  deffen  Lehren  too  den  Ehrenftflelwo  nnd  He* 
roldsfiguren  fowohl ,  als  von  den  Sectionen  logifch' 
richtiger  find»  als  die  von  altern  Heraldikern  TorgB' 
tragnen,  ohne  Beb  an  cli«  in  Adelsbriefen  vorkom- 
menden oft  uanötbig  weitlauftigeo  und  doch  uo« 
dentlldhen»  oder  nnriebtigeo  Angaben  zu  kehren. 
Doch  hat  er  nicht  unterlagen  dergleichen 
chungen  zu  bemerken,  Z.B.  8.78«  81»  fo  wie  V«> 
■  rianten  bey  Siebmacher ,  Einzinger  v.  Einzing,  Spe- 
yer, Uudoiphi,  Meding,  Robens  uud  andern  ange* 
fuhrt  find.    Das  Gefchichtliche  der  einzelnen  Wap. 

eanbüder  konnte  d«r  Vf.  meiftenf  nor  bey  den  fürlt. 
eben  Wappen ,  bif wellen  not  nnlbfnerslich ,  ange. 
ben.  Nachrichten  dicfr-r  Art,  die  aus  Karailienar- 
cbiven  mltgetbeüt  w^rdcu  könnten,  erbietet  fich 
der  Vf.  noch  künftig  zu  benutzen,  w  tn  i  U  jinfran- 
lUrtea  Briefen  ihm  zukommen.  Aufser  den  vorbin 
genaniiten  heraldifcben  Werken  hat  der  Vt  auch  auf 
andere  Schriftfteller  bey  vielen  Wappen  verwiefeo« 
wo  Abbildungen  und  Beichrelbongen  eines  Wappenf 
forkommen.  Dahin  gehört  auch  eine  nan.UcIirift 
von  Öalvers  Matrikel  und  VVdppirnbiich  des  Cantons 
Baunach  1 785 ;  "nd  dieS.  »73  angeführten  Namen  und 
Vt^eppen  der  ürafen  von  Rottienberg,  i59((.  Jedem 
Band«  wird  «iik  alpbabetifches  Regifter,  ober  dia 
Bildnr*  fvmiiat*Md  üeroidcfigorea  dar  Wappea 


SM»* 


beygefDgt,  nebft  einem  Verzeichnifs  derjenigen  Wap> 
p»n  nnd  reld^r,  weleho  nnr  Sectionen  eotbahen*  fa 
wie  der  Lolbofiworte  ond  Wappen  SinnfprOebet 

eine  fahr  nQtz!i>"fiE  öemfihnn^  frtr  den,  der  ein  Wap- 
pen oder  Siegel,  weleiists  il*m  vorkommt,  noch 
nicht  kennt.  Ree  glaubt,  dafs  diefe  heraLIilche 
Arbeit  nicht  nur  den  Beützern  des  Waopenbuchs 
febr  willkommen  oder  vielmehr  unentbebrlicb  feyn 
foll,  foodern  dafa  auch  andere  dureh  Ankauf  deriel. 
ben  den  Vf.  ermuntern  werden  ^  fein  fo  rohmlieh 
angefangenes  Werk  zu  vc  IIph  Jen.  Dafs  der  Abfatz 
deffelben  hUber  nicht  gruls  war,  und  man  deffen 
Uoterbroebaog  fOrcbten  mufste,  möchte  bJofs  daher 
kommen,  data  dafTetbe ,  befonders  im  Auslände, 
nicht  genug  bekannt  geworden. 

Da  nach  einer  KöDigl.  Baierfchen  Verordnung 
von  tSi9  den  erblichen  und  lebeosIangUeben  Reichs* 
räthen  eine  heraldifchf  Auszeichnung  im  Wappen 
bewilligt  werden  foll,  (o  hat  der  Vf.  dazu  vorgeicbla* 
gen  ein  mit  einer  von  Blau  und  Silber  fchrSgreelUt- 
geftreckten  (cbmalen  Eiafadani  «mgabaDa»  porpor* 
n«s  Schlldesbaupt,  in  daCTen  Mitte  «In  heUleitebtaa. 
der  i;oMener  Stern  fich  befindet.  Her.  hat  noch 
niciil  erlahren,  ob  diefer  auf  heraldilchen  Gründl^, 
tzen  beruhende  Vorfchlag  die  Genehmigung  des 
BeiohS'Heroidenamts  erhalten  bat,  nnd  dlefaodar 
•Ina  Mdarn  Anaartofanung  gewiklt  wofdan  Ut 

JOOSMDSCBRXPTBir. 

Fmmkfvrt  a.  M.,  in  d.Jigerfchen  Buch-,  Papiff« 
und  Landlcartenb.:  Lehren  de«  Trqßes  Wut  der 
Warnung.  Eine  Reibe  röo  Ertlbluogen  aus  fi- 
terer und  neuerer  Zeit ,  zur  Belebrune  und  zur 
Ünterbaitoog.  Oefammelt  xoaJ.  E.melos»  Pro» 
faßbr  und  Lehreram  Laodfchul(lebrer)* Semi- 
nar ZB  Weimar  nnd  Mitglied  der  mioeraiof  i* 
leben  Oefalifobaft  tu  lau«.  i8t4*  X  a.  sa6S.  f. 

Der  Titel,  obwohl  etwas  unbeftimmt,  fagt,  wtt 
dar  Lefer  hier  za  fn«ba«-bat*  Aen^  hat  weitet  stdbtf 
bfnznzvfagen,  als  dnfii  dlefe  Sammlnog  von  mortis 

fcheo  Erzihlucg^.i  gröfstentheili  zweckmafsig  ift, 
wenn  man  fie  an  und  für  bch  betrachtet.  Zwar  fft 
mencbea  Unbedeutende  und  felbft  Triviale  darin 
anfgeoommao}  aliela  man  findet  doch  auch  viel 
Bffinelibarea  nnd  Lehrreiebe«;  defii  fie  aber  geradt 
bey  demHellgionsunterrfchte  zweckmiUigela  Holfs* 
mittel  gehraucht  werden  können,  daran  zweifelt  Ree. 
Der  Ri  I  j-h  "sunterrlchi  ♦  riorrfr-rt  nach  feiner  Mey- 
nuog,  eine  höhere  Würde  unii  .  in^n  ernftern  Ton, 
als  ein  grofser  Tbeil  diefer  Oefr.iuchien  hat.  Diefs 

|[ilt  bebndara  von  dnn  oMH^ealändilcbeo  Eraiii« 
uDgen,  die  eine  Zeitlang  Mode  waren,-  und  Ben, 
nie  recht  hehjigt  haben.  Bey  d«m  Unterrichte  in  der 
Religion  kaoD  nicht  wohl  von  bahfea  ,  Kadis,  Der» 
wifcheo  u.  f.  w.  die  Rede  feyn.  Üie  unter  den  Oe- 
fcbicbieo  als  nkarte  Moral"  flehenden  Bibelftelien 
könnten  fahr  oft  «isl  tiMckmifsiger  nnd  traffoodar 
gawiblt  Ibjn. 
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EllBAüUNGSSCHntFTEN. 

GfR«.  ohne  Angab«  (I«s  Varlflgtrs:  Gtrmifches 
Gefangbuch,  nebfi  Q^ttM*  AnF  landesherr- 
lichen Befehl  hecMtigegebM.  igM*  XVI  o. 

Obwolil  die  rrfentlklie  Beurtheilong  eine«  zum 
kirchlichen  Gebrauche  einer  Cbriftengemeln- 
4»  bertimmten,  und  bereiis  in  derfelben  eingefohr- 
ten  Cefangbocbee,  keioeo  weitern  üiniiaff  »uf  lein« 
Empfehlung  habe«  tuon,  fo  «rfeh«lot  dl«  Saeh« 
doch  Kec.  2U  wichtig,  als  dafs  er  nicht  mit  der 

{rAfsten  Gewiffenhafligkeii  dabpy  zu  Werke  gehen 
lllte.  Der  kirchhchen  l.iederfainmiungen  ifr  eine 
arofxeZabl,  aa  \  wir  luben  njtrentlich  in  den  lelz- 
ten  rwenzig  Jahren  deren  mehrere  erhaiten,  wel- . 
ch*-  f;  'i  durch  Fuil«  der  Lied«r  fowobl»  tl|  durch 
eine  iwcckmäfsige  AotirtbUiiSMtelHi««,  diealtee 
und  veralteten  Gelinge  mit  wrifer  Schonung  ver- 
ändern, und  aus  dem  grofsen  Schatze  der  neuern 
nifUlehen  Poeße  verftändig  fchnpfrn.  Darum  Gud 
•b«r  auch  die  Anfodernngen  an  ein  neues  Gelang- 
bueb  niebt  gering,  «od  wer  7u  der  Herausgabe  ei- 
nes folchen  berufen  ift,  ©der  fich  berufen  fObir, 
Obernimmt  kein  leichtes  OefcHlfr,  da«  «Igemlleb 
Bur  durch  das  Zufammenwirken  von  mehreren,  fo- 
wobl  Tbeoiqgen ,  als  Dichtern  und  Tonkünülern, 
wann  dl«  arftern  nicht  da«  letztere  zugleich  mit 
find,  zu  einem  glllekliehan  Refuliet«  ll«rabrt  wjr- 
den  kann.  Denn  dl«  Ueder,  die  das  Volk  tar  £«• 
I.-^uin^  frommer  und  h?)i  "pr  Oeßnnungan,  ftur 
Ehre  boites  fin^t,  muffen  „u.'. ,  clirlfiHchem  Gelfl« 
hervorgegangen"  frvn,  dichtenfrhen  Werth  haben, 
and  ficb  Ihrem  Inhalte  gemäts  fingen  laffen.  Sie 
darfan  nicht  den  Sektengeift  dJefer  oder  jener  Schu- 
le atbmen,  «e  dürfen  nicht  gsffwmt«  Prof«  fw. 
fie  dürfen  nicht  wlllkdrlich  diefer  dder  Jener  San. 
gesweife  untergelegt  werden,  die  nnr  vermöge  des 
Versmaafsesdaitu  pafst.  Sie  foUen  Gebete,  fromme 
Hanenserglefsungen  tor  Ooti,  Lobgefänge  ,  Dank- 
lieder  feyn ,  oder  wen»  fi«  ja  mehr  di«  torm  der 
Betrachtun«  haben,  doch  alt  wahrhaft  kmdhche 
Herzensge  ,Triche  zum  Gebet  hinfnhren  und  in  das 
Gebet  abergebeo.  Einen  erofsen  Reichthum  babeo 
wirDenlfcben  an  Oberaus  herrhcl  'n  geiftiichen  Ge- 
Ongan,  vnd  wa»  nn«  das  Zeitalter  der  Reformation, 
was  nn«  die  Dlehterfebole  des  I7ten  Jahrb.  bchö- 
ae':  oh.rli  r.  T  hat,  ift  durch  di«  En«nfniffo  d«c 
Ergän*^  ti.  *ur  A.  L.  Z.  i834> 


g"!-fnpn  Pf riode  unferer  vaterllndifehen  Diclitkunft 
nuLli  üreiiniifen  worden.  Unferc  gröfsien  Dichter 
har..i:-n  es  lirh  ■  .ir  Ehre  gere^lm et ,  die  ihnen  von 
Gott  gewordene  Gabe  zur  Verberriichusig  Goitea 
anzuwenden.  Dennoch  aber  hat  die  Auswahl  und 
Anordnnag  grola»  Sohwierigkeüea;  nnd  dioaltea 
Lieder  ihrer  grammatifehen,  poetifelM«  und  dogm». 
tifcben  Harten  zu  entbinden  ,  ohne  doch  den  zarten 
Hauch  des  heiligen  Alterthums  zu  verwifchen,  ihre 
religiofe  Folie  und  Wirme  ihnen  zu  nehmen,  and 
da«  ÜriftigCt  üchwungreicb«  derfelben  so  verwäf- 
fernt  Ift  «in«  Aufgabe ,  «n  walehar  fahota  manche 
LiederiammJer  und  IiicdnrbaarbciMr  vanna^Oekt 

«nd.  ' 

Diefs  Alles  haben  Hch  ohne  Zweifel  die  Her- 
ausgeber des  vorliegenden  Gefangbaches,  Hr.  Koa- 
ßftorialaffeffor  Bthr  zu  Gera  und  Hr.  Pfarrer  Sckot- 
timzu  Köftritt,  bty  dar  Uebarnabma  des  ihnen  von 
der  oberflen  g«lftrieh«n  Bebard«  Abertragenen  O«- 
f-h  jftrT  vorgeTtellr ,  7iim-!!  d i  fie  nach  bald  erfolg- 
tem i  ude  des  mi'i  riaiu  Beauftragten  Hrn.  Hofpre- 
diger Ntithart  zn  Ebersdorf,  und  hey  der  Krfnk^ 
liebkeit  des  Hrn.  Superintendenten  Dr.  Haha^  von 
dem  blofs  der  Anliang  fcrfiiivt  ift,  daffelbe  ganz  «!• 
iain  betreiben  mnfatan.  Von  Einflnli  anf  ihrd 
Arbelten  war  #9,  dafs  (ielieb  genOthigt  («hen»  anf 
die  bisher  gehrauchten  GefangbUchcr,  di-^.  ^  •ra^^u^ 
das  Lobenj'tein  -  Ebersdor/fche,  und  djs  alte  FreU 
linghaußjch»  ROckßcht  zu  nehmen,  ohne  dafs  fie 
doch  :dur<:h  diefe  ROckficht  allzufehr  befchräokt 
worden  wSren.  Ree.  mufs  ihnen  öffentlich  dal 
Zeugnifs  geben,  das  Ge  ihr  Werk  mit  dem  rechten 
Eraft  und  mit  innerra  Bernfe  vollendet  haben;  er 
zählt  die  von  ihnen  gcJitfeire  t  i-;  l'j  ;nn;]imj;  zu 
den  heften,  die  in  neuerer  Zeit  erfciiieneu  find;  üe 
fchliefst  Geh  an  das  Bmnifjhf,  HUdburehSmfifiikt% 
Jmierjch«  uxul  ander«  0«fangbacb«r  würdig  an»  und 
wird  ded  Oemeind«»,  In  welchen  es  etnaafSbrt  Ift 
o^pr  wird,  ein  tr.ffi  rhes  Mittel  zur  uffenllichen 
Gauesverehrung  unJ  liäuslicfien  KrSauung  gewäh. 
ren.  Diefes  allgemeine  Unheil  wird  msn  bey  einer 
nÄhero  kurzen  Darlegung  des  Inhalts  beftatigt  iinr 
den;  es  foU  dnr«b  dai|«n%e,  was  Ree.  etwa  im 
Einzelnen  so  rOgen  od«r  sntad«la  find«t>  niebt  «n^ 
gehoben  werden. 

Die  Zahl  d.T  L'ie.'ii'r  ifr  im  Allgemeinen  hinrel- 
chend;  es  find  990  Mumern,  wobey  jeJuch  be- 
merkt werden  mufs,  dafs  von  953  an,  ältere  Lie- 
der, die  in  d«r  Sammlung  falbft  ««rindsrt  worden, 
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DOcl>  einmal,  bis  auf  einzelne  Worte,  unverlodert 
abgedruckt  fiod.  Sebr  leicht  hätte  ficU  aber,  aocb 
wenn  diefe  noch  befonders  ge^3hit  worden  wären, 
aoeb  das  TMbad  voU  nacbaa  kifaa  und  dann  wi> 
t%-  fi«U«{dic  nuuielitt  «faitdae  Matena,  (wofoa 
nachher),  noch  ctwis  reicblichfr  bedacht  worden. 
Drey  Arten  vou  Liedern»  aul  die  iii  äliern  Samm- 
lungen nur  wenig  RückQcht  genomn.en  würdep, 
und  die  doch  fahr  wichtig  find,  werden  hier  nicht 
varmifflt,  nämlich  Mi(fionsIieder,  KonfirmattoaiH 
Üeder  and  Liadar  «of  da«  RaCemattontf cft. 

In  der  Änordtimg  btben  fieh  d!a  Heraasgabar 
an  das  Drfsdfn  fche  GtdoghorJi  gt-liaUen  ;  die  Lie- 
der bnd  nach  lujgeoder  Leberbcku  eelteJlt:  £r/t» 
Abtheilung  f  Glaube  des  Chriften.  T)ariii  i)  von 
OoUas  Dafeja ,  Wefani  mid  Eigaafcbaftaa  i  — •  53  j 
■i)  ▼00  der  Dreydnigkait  53—64;  3)  too  dao 
"Werken  und  Wcliltliaten  Gottes,  auch  vom  Men- 
icben  65  —  H5;  41  von  iler  Vorfehung  ü6 —  iio, 
5)  TCO  der  KilMju]in,  aufser  allgemeinen,  enthal- 
taad  aila  Advents  - ,  VVeibnaebts-,  fiilten.,  Otter- 
■Bd  ffimmeifabrtalieder  und  einige  auf  dia  f'afUi  dtC 
Maria  uad  das  Jobannes  gehörig«  GaCioga  111  — 
377;  '6)  von  dar  Heüignng,  nnfaffand  P6ngft.» 
Tauf-,  Konflrinations,  -  Abendmahls  -  und  Hafor» 
natioosiieder ,  und  iolche,  die  6ch  auf  dia  Selig* 
kait  dar  Cbriftaa  aus  dem  Glaubeo  und  durch  das 
Ghuihaa  basicbeo  378  —  415.  Zwejte  AbtheUuag; 
^ärAaiea»  dira  Chriften.  1}  Im  Allgemeinen  von  dar 
Beftimmung  des  Menfchen  ,  feiner  SOndbaftigkeit, 
lleil'iorJoung  416  —  4«9i  2}  Pflichten  gegen  Gott 
vuJ  Cliriftuin  4g:j  —  588;  j)  Pflichten  gegen  uns 
iaiblt  589—646;  4)  Pfiichten  gegen  Andere ,  auch 
g^ea  varnunfiiuXe  Gefcböpfa  647  689;  5)  Pflieb» 
tea  io  batoadaca  VarUadiiogm,  ia  der  biaaüdifl% 
%Sr((erlicba»  nad  klreblTcheo  Oefallfchaft»  iaeb 
Schuliicder  690  —  734  ;  6)  Pflichten  in  befondern 
L^rnftänden,  bey  den  verfchiedene«  «lufsern  Schick, 
falen,  auch  alle  Sterbelleder  735  1=  840;  7)  PHich. 
tan  ia  bafoadera  Z^teo ;  bieber  fallen  fätnmtlicba 
liiadwr  dia  Soaotacsfayar  betreffend,  die  Aerntelia» 
der.  Abend  -  uadMorgenliedar,  und  die  bey  befon- 
dern Fallen  ;  auch  die  Einfahrung  einet  neuen  Oe- 
ftn£;bürhf-^  1  ft  nicht  vergeffen  841 -~  953.  Die  al. 
tao  unverändert  gebliabanen  Lieder  von  953  bis  990 
kabso  ihra  befondern  Uaberfchrirten,  und  as  ift 
b«f  dsr  Inhaksaaxaige  xt^glaich  auf  fiaROekfiobt  a^ 
BOBiiaan.  fan  AUganMiaan  tnrd  Mao  diefar  Aii> 
onrnar  r;  Ix)b  der  Leichtigkeit  und  Naiarlicbkcit 
Sonett enen  rnüffeD,  obwohl  ße  6ch  noch  auf  viel- 
facaa  andere  nnd  vielleicfjt  /weckmäfsigere  Weife 
hiUa  traffaa  laffen.  Denn  es  läist  ficb  nicht  ieug> 
■a»»  dafe  manche  Materien  etwas  zu  fehr  zerfpliU 
«er«  find,  z.  B.  die  Lieder  fflr  die  öffautliebe  Ver. 
•hrung  Gottes  treffen  mit  den  Sonnlagslifdern ,  dia 
Knter  ftoer  andern  Riituik  ftphfn,  /ufammen;  die 
Idtdrr  in  b«foadera  glOckiicbeo  ümfläodeo  gcburea 
M  den  Üankliadaiia;  di«  in  alirrley  Trflbfal  mit  un- 
ter die,.  fo>  Vanrauaa  und  £rgeb*aog  eaafprachea. 
-  Aaak  Bstla  wqU  eigeaiitob  die  Materi«  voa  Ai««* 


rfiR  ZUR  A*  L.  2.  M44 

fchenbaftiiBmoBg ,  Sflndc  ,  Rr ne  und  Bufse  mit  zur 
erfteo  Abtheiiung,  in  das  Kapitel  Heiligung  gehört. 
Doch  Ree.  will  darQber  mit  den  Herausgehern  nicht 
racbtaa,  zumal  da  fie  fish  biet  ab  das  Dretdaaleba 
Oeboobneta  hieltan. 

Was  nun  die  Auiwahl  betrifft,  fo  Tuidel  man 
die  gewühnlicbfteii  iluii  Lieder,  zum  T heil  veräo- 
dert »  lum  Tlie;l,  im  Anbange ,  uoverSndart,  und  T 
von  den  beflero  neuem  Liedern  fahr  viele;  oamafft- 
Ueb  Ift  von  Geliert  und  Klopfiodt  dtt  Uenltebfka 
gegeben.  Von  Novmtls  ift  nur  eio  aiazige?  Lied 
anfgenomraeo;  „WenaAile  untreu  werden  ,  "  viel, 
leicbt  ftand  bey  einigen  der  Mangel  elnir  Rirchca« 
metodie  dabey  hindernd  im  VVege.  Ein  Mifboaslied 
nnd  eio  Konbrmationslied,  von  üx .  Schattin ^  wa- 
ren Ree.  neu,  haben  ihn  aber  befoaders  aagefpn^ 
eben.    Die  Rabrik  SynodaOMfr  ift  releli  verforgl. 

Dagegen  bitten  u-oh!  firh  noch  ein  paar  gult  Lieoer 
für  die  Uemuth,  die  ducb  von  der  Bejcheideakei$ 
verCchie  len  ilt ,  aulaelimen  laflen.  Ueberdasaha» 
hebe  Leben  vermifst  Ree.  noch  «in  paar  nobt a|a> 
greifende.  War  den  Herausgebern  uiefat  das  bari^ 
Eeb«  Lied  von  Sonntag  fflr  diefeo  Zweck  in  dam 
FHertburgi/chen  (auch  wohl  im  Rigaifcheo)  Gafgb. 
bekannt''  Fiir  die  Freundfchaft  hat  bülonders  iwa»  • 
meyer  [tia  bekanntes  fchones  Lied  geeeban.  Dia 
Rubrik :  Uader  der  Aeltem  FOr  die  Kinder,  ift  eMit 
mager;  eben  fo  die  der  UatattfaaDan  fOr  die  Obrig- 
keit; aberhiupt  fehlt  e«  an  Vateriand^edem ,  wo- 
hin wir  auch  Friedens  -  und  Si^geslreder  rechnen. 
Unter  den  hlerheJie  It m  hätte  Kec.  gern  das  alle 
von  >S.  Dach  mit  cmem  Zufatie  von  Baumgart^n 
,,ü,  wie  Ceiig  feyd  ihr  doch  ihr  Frommen  u.  f-  w." 
hier  tefehen,  fo  wie  Dadt  fowohi  tUFtemmlng 
gfnmmocll  mehr  darbieten,  als  das  eine  Lied,  djs 
jeder  von  ibnea  geliefert  bat.  Ein  fchftnes,  Ree. 
bistier  unbekanntes  Lied  von  Sachfe  „Wie  .Augm- 
blicke  üieben  u.  f.  w.,  befindet  (ich  unter  diefer 
Ueberfchrift,  Aber  ein  recht  kräftiges,  erfcbQtiern. 
desBufstagsliad  fehlt:  die  hier  gegebenen  find  mehr 
Bettagahcdar.  Bey  den  iltani  Abendliedern  fnchte 
Ree.  vergebens  da^  f  chon  um  feiner  wundervollen 
Melodie  wegen  au h  i nehmende  Lied:  „Nun  ficb 
der  Tag  geendet  hdi  '  Warum  fehlt  von  dem  Ll^'  ' 
de :  „  Lafs  mich  dein  feyn  und  bleihca!"  der  swejw 
te  und  dritte  Vers?  Doob  dlafa  Bemarlmagaa 
laUeo  die  hier  gegebene  Auswmbl  ai«bt  alt  ata«  aa- 
Sweekmäfsiga  darfteilen. 

Wir  wenden  uns  mm  dfr  Rcarheltuag  der  fil- 
tern Lieder,  hier  k^nn  R«sc.  im  Allgemeinen  das 
Zeugnifs  geben,  dab  dia  oben  fOr  dielen  Puoot 
«nfgaftellten  Forderungaa  eifaUt  fiod,  wenigftens 
den  Herausgebern  vorgefehwebt  haben.  Nicht  fei- 
ten  aber,  und  namentlich  da,  wo  fie  die  I^iV^r^A- 
fchfn  und  andern  Veränderungen  aufgenommen  ha- 
ben, iaffi'n  fich  Ausflellungen  machen,  nnd  es  er« 
fchi'uieo  .'lalt  der  Verbeflerungen,  VarwMfernngaB, 
nicht  2u  gedenken,  das  der  Geift  des  AlterthAm. 
heben  durch  all.uftarl<e  Au^i^Ilu^•ii>  v«>rfch.^iichi 
tmrdan  ift.    Ree.  halt  auch  et  wa$  vcn  klaren  und 

ge- 
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IreläottflM  l«gifff«it  dii  WO  Wbtagtliam» 
0  dem  Gebiete  d«s  Varftiodes,  auf  dem  Lehrrtuble 
•rnfur  Wabrbeit  ood  lichtvoll«!  Weisheit  j  die  Fue- 
fie  jedoch,  «ach  die  geifilicbe,  keimt  aus  den  Tie- 
fi»  des  OemOtbs  empor,  und  foll  zum  Herzen  fpre« 


Den  KeDfleeo  Andeottmgea  fcboo  ;  und  die  * 
Sprache  der  unpnadung ,  welche  die  afcetifcbe 
SpracLie  ift,  wird  nur  an  Kraft  verlieren,  wenn 
man  fie  in  Jas  Gfbiet  der  reinen  PrijU  her J li7 j (-lien 
will.  Hec.  erläutert  ieioe  üehauptuog  durch  eioic« 
Bejfpiele  aus  djefcm  Gefaasbucne.  Zuerft  ftdut 
ihm  «af  du  Letd:  »»Wm  foU  ich  dieb  eapitagea 
a.  f.  w.,"  weichet  hier  nach  Nemuhr  abgedruckt 
ifi,  unil  derLefer  möge  felbft  entfcbeiden,  welches 
foo  beideo,  die  neuere  üearbeituog»  oder  die  ur> 
fprtlaflldi«  Liiart  dtn  Vonag  m 


Wie  loll  ich  dich  »iDpfangco, 
Uad  wi»  feac«gii'  ifcit  da. 
Du  «ll«r  Wall  VrrUagM, 
Du ,  ■•iow  Sael«  Ziärf 
O.  Jvfe.  JeCe*  aMe 
Mit  MbfttfeFecMen, 

^ae«di 

Dm«  Horn  Rimmt  dir  Pali 
Und  (rüa«  Zw*it*  bia . 
Und  icK  will  dir  ia  Plal 
Wrmvnxtta  mrinaa  Sinn. 
Mrin  Hrrtm  [oll  dir  frfioan 
In  lUtriri  l.oS  uarf  l'r»ii 
V'M  deinem  Nvmrn  Hitofta 
8o  |ul  ich  ktoa  und  «eifi. 


Wi«  Toll  ich  liicii  tr[jpfaB|l 
Ucil  Alltr  äierbiicAeni 
Da  Prmid«.  du  V«rUag«tt 
Dar  TroftbadSrli/Mn  I 
OMfalMMirairailML 
Wie,  daieei  Oiaivell. 


Dich  irfii«!  pf«ifM  ML 

Btal  Ibata  man  dir  Pataea» 

Jmii  (oK  dl«  Dinhb«ft«ti 
MvtnHcil,  ia  Fr«ad«ii^atMB 

Erftis'icn  lieh  **r  dir. 

Dich,    dick  will  irh  rrVrljtD, 

!>o  eilt  ich  Schwacher  k'oai 
MeiB  H«r«  wUl  ich  dir  f-^ — 
O  sinam  m  gaidig  la  ! 


Ohne  gerade  der  rweylen  Lesart  das  VerftSnd- 
liehe,  oder  das  Chriftliche  abfprechen  zu  wolleo» 
leuehtet  doch  au/  den  erfleoBliek  ein,  wie  matt  die 
Verinderuneen  ansgefiilJea.  Wo  bleibt  da  dfe  U«b* 

Ilchkitif  io  der  Benennung  Jefu :  ,,Du  mfincr  Seele 
Zier?  Wie  eiel  kräftiger  ift  das  von  P.  G.  f^chrjurh- 
te  Bild,  fOD  der  angezOndeten  FsckpI  Wie  li  S» n- 
dig  fpricht  das  „io  Pfalmen  ermuntern  meinen 
Sinn,"  (tatt  des  gewdholi eben  probifehen:  „in 
Pfalmen  6cb  ergielseo;"  nod  welch*  eine  wahrhaft 

fioetifchc ,  Bod  doch  fo  natarlieb  kindUcbe  Anfpie- 
u  >i  ^  I  II  dM  grMtm  Am%m  imd  ätm  grOamitm 
Herten 

Ebeo  fo  ift  dM  Ued  »o  Haupt  voll  filot  nod 
•deo**  hier  naeb  JHnrIeh  gegeben,  wo  t*~~~ 

maoclies  cefrhmarklofe  Bil^  hin  weggefallen  iftj 
aber  auch  der  g»ntt  iciiune  ^'urieizie  Vera: 

Wenn  irb  »inml  lolt  (ckridta. 
So    U  1 1  r  1 1  ?  ^  n  1  r  ^  r   von  11 1 '  r  I 
Wena  i<  h  dro   Tod  lull  leidti» 
£•  will  du  dann  hrilür  . 
Wr>>ti  inif  am  i-lnbaacliM 
tlViid  M  da»  Herar  Ujn, 
Se  VI»»  «kick  aiw  lU»  AanaRae. 
Ilf all  damw  Aeg B  ead  Met 

fehlt. 


Io  itta  fooft  xwooiaiiilsig  veriaderteD  Liedes 

„O  Seelr  welche  Seligkeit  u.  f.  w.,"  ift  unftreitig 
in  dem  6ten  Veite  eia  Fehler  gegen  die  bvatus»  Eß 

I 

Daia  Watt  if  bmiiim  L«6aaa  Lieht» 
E*  lehn  Blick  richtig  gehen. 
Uediadar  Suadar  Aeoe  aiAt* 


nrferbiir  muh  hier  dio  Nffttfott  Vritdilboll 

dea  und  es  heifi>ea : 

je  thwm  Mmt  nfct*  lahaa. 

Der  cwejteVers  des  bekanotea Liedes:  „Herr, 
nein  Lieht,  erleuehte  mich  u.  f.  w."  fobefait  eaoll 
dureh  die  Veriaderuag  nicht  rerberfcrt  wdrdeo  w 
feyn,  indem  eine  Nebenrorftellung  'rerJorOB  fegllilk 

geaift.   Es  heiist  hier  am  Schlufle: 

Wat  tu  meieeoi  Heil  mich  lührat. 
tJad  mir,  daiaam  Rnacht*  gabfilueC 

Die  aha  Lesart  dagegen  hak: 

Das  Lied  von Rlopt^ock:  „Wtewird-mlr  dann, 
O  dann  mir  feyn  u.  f.  w.,"  ift  hier  «rfprflnglicher 
abgedruckt  als  ia  vieleaGeCaogbacbern,  wo  es  zum 
Tfaell  nach  DUerüA  Aebt.  —  Die  Lesart:  ,,So 
fey  aao  Seele  dein»**  in  dem  letzten  Verfe  des  Lio. 
des:  „In  allea  meinea  Thaten  u.  f.  w."  ift  zwar 
urfprtinglieh ,  and  giebt  auch  eiaeo guten  Sina;  aber 
Pvec.  wir  Je  loch  die  Veränderung  in  „/eine"  ror^ 
zieiien  ,  d.j  fic,  mehr  zam  Gansea  pafst»  ued  es  aoeh 
cht  ift,  ob  aioht  de*  Diditer  «Irl^ 
lieh    hat  fehreihea  wottea. 

Ehoo  to  wflrdo  Ree.  fo  dorn  llodo:  nBofiiU 
'&m  ddao  Wege  o.  f.  w.!"  die  vorletzte  Z^s 

„Siiik*  uai-ra  Pütt'  nad  Häada!" 

mit  dnigeo  andern  GefangbOehern  rerSodert  haben 
to: 

„SUrk  H«iMe  UM  usd  Hiadtl" 

Das  Lied :  „  Metoen  Mo»  laT»  i«li  afoht !"  ift 

fehr  zweckmafiigverÄndert. 

Und  nun  noch  einen  Blick  auf  die  Wahld^rMf- 
/odieen  for  diefes  Gefangbueb.    Die  Weife:  „Wer 
aar dealiebea Gott lifst  walten u.  f.  w.,  findet  fichaucb 
Üor  wie  ta  aadem  Gefaogboehera»  befoaders  ifen» 
Berlinifchen,  fehr  oft.    Aber  die  dadurch  leicht 
möghche  Einfürmigkeit  wird  vermfedea  dadurch, 
dals  hey  denjenigen  Liedern,  vi  rlclit^  einen  frejern 
lebendigem  Schwung  bähen  „neue  Melodie"  dar. 
Ober  gefetzt  ift,  wahrfcbeinlicb  die  fngenannte  f9ch- 
fifche.   Zu  wflnfchea  wir«  aar,  dafa  o*  aller  Ortea 
eingeführt  wir«.    Einem  Lfede»  oder  efolgeo,  ift 
aucii  ilurch  eine  kleine  VsrJoderune  die  M'Iodiir; 
„  Üir  tlir  Jehovai)  will  ich  fingen  u.  u  w. "  uaterge. 
legt  worilen.    Freylich  bekommt  das  Ganze  durch 
Uiozufeixea  einee  rufseo  ia  der  zweyten ,  vierten 
fonften  untf  fectistcn  Zeile  etwatSebteppendas»  wao 
anr!i  '  ,T  bpv  •'fr^\  L  e  'e  :  ,,Gn't  werde  feets  von 
dir  cibubeQ  u.  1.  w.,"  nicht  immer  giückÜchvennie. 
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den  ifr.  —  Zwey  Melodieen ,  d!«  ffin  und  dafrel* 
beVersmuIl haben,  nAialieh  die,  worauf  „O  Haupt 
voll  Blot  ond  Wunden  u,  vf.",  und  ,,  Wie  füll  ich 
dich  enipfanp'-n  u.  f.  w."  geVil,  Iclu  im  n  niit  einan- 
(i«r  verwecbielt  7.u  (cyn;  ße  ßnj  hier  bezeichnet 
durch:  „Schatz  über  alle  Schätze  u.  f.  w."  und 
„Keinuk  hMüott  vexIaUeo  u.  f.  w. ;"  aber.  Wie  Ree. 
dOnkt,  obne  rechte  Unterfcbeidung ,  dafs  die  Ein« 
I^aftenmelodie,  die  Andere Adventsme'offie  ift;  wie 
ja  bekanntlich  die  l<irch]jchen  Zeiten  nicht  hlöfs 
ilafii  siptnlhumlichen  Liedeston,  fondern  auch 
ihre  eigeothOmhche  Sangesweile  haben.  Wahr- 
fcheiolich  (jnd  die  urrpriinglicben  Melodieeo  für  die 
ti«i4aB  Lieder:  MHefzUch  tbut  mich  verlangen  n.  f. 

"  und  „Valel  wMl  leh  dir  gebeo  «.  f.  w. "  —  Die 
Melodie:  „Wachet  auf,  ruft  uns  itie  Stjmiy;e  n.  f. 
w.,"  <*er  herriicbfteo,  die  wir  befitzen,  eine 

eigentliche  Hochfeftmelodie,  die  in  manchen  Ge> 
laaebOchera  zu  wenig  forkoniint,  .findet  &di  hier 
hinfieer;  fedoch  w^l  nielit  allemal  pafTend  and 
iwecKmäfsig  angewendet,  was  aber  mehr  der  Dich- 
ter als  der  HerauSjjeber  zu  veraotworteu  hat.  Uiefs 
iftz.  B.  der  Fall  Icy  dem  Liede  von  Oamer ,  431: 
„Deine  Schöpfung,  £rd'  undHimmel  u.  f.  w.  Die 
AnerkeoDURg  der  eigenen  Sondhaftigkeit,  darf  auch 
Ja  dar  Singweife  nichts  jubelvolles  oder  Ernfterhe* 
bendes  haben,  fondern  mufs  fich  auch  demOthigond 
hiner  vüll  ansfprechen.  —  Eine  Oberaus  fchöne, 
obwohl  etwas  fchwere  MeJodie»  die  auch  Graun 
-io  feine  Paffion  eiogeBochten  bat;  »«leb  bin  ja  Herr 
in  deiner  Macht  u.  f.  w. "  fiUtjgaos  w«g>  da  daa  ur- 
fprOnglicb  dazu  gehörige  Dae^A«  Lied,  nach  Dl- 
terich  durch  Weglaffung  eines  Fiifsp',  in  der  3ten  und 
6ten  Zeile  fo  verändert  ilt,  dais  dadurch  der  Me. 
lodie  „O  Ewigkeit,  dttDoKAMrintrt  w*  «ice> 
pafst.  worden. 

(btf  B»/ekitt/4  /•Ist.) 

Das'7IG,  in  der  Al^fc  tTir  iien  Buch  .  tinrJ  Kunfth. : 
Dichtungen  f  voa  Friedrich  Wilhelm  KrampUs- 
igas.  Xvl  n.  304  S.  g.  (1  Thir.  laGr.) 

Der  Vf.  dleler  Oediehte,  weteher  zu  Danzig 

lebt,  !-.:tte  fich  dem  Sti!ifi-.im  rfer  Theologifi  ge- 
widir.ct  ,  erbiindäte  ai-er  j-liit/:l.ch  ohne  weitere 
Veranlnlfung,  als  eine  ftjr]<:e  Anftrpngung  der 
Augen  bty  Licht,  und  {ah  fich  dadurch  ia  (einer 
Laufbahn  gehemmt.  In  dltTem  onglOetUiehen  Zu. 
ftande  ift  die  MaCe«  dann  (iahen  er  uns  hier 
vorlegt,  ihm  milde  TrSfterin.  Schon  defshalh 
mriffen  fie  die  Theilnahme  Jedes  f  ilib ü  Ge- 
mülhs  erwecken i   aber  auch  durch  iliren  Inhalt 
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machen  fie  6eh  einer  freuddUchen  AnFnahme  wOr. 

dig.  Wir  finden  darin  einen  ruhigen  hellen  Ver« 
ftand,  einen  frommen  und  gefafsten  Sinn,  der 
das  härlfl  f  (•  .chicX  mit  Muth  und  felbft  mit 
Heiterkeit  ira^t.  Allem,  was  edel,  fchön  und 
grufs  ift,  mit  warmer  Theilnahme  huldigt,  und 
da«  innigfte  Gefahl  für  Freundfchaft,  Dankbar, 
keil,  Vsterlahd,  Natur  und  echte  Freyhett  hegt. 
Mit  röhrender  lnni(;keit  preift  er  das  I  i  i  rl  che, 
belebende  Licht  des' Tages,  weiches  er  erft  jen- 
feits  wicderzufchauen  hoffen  darf,  und  den  Ur* 
quell  deffelbeo,  aber  zugleich  erkennt  er  danii. 
bar  die  mannigfachen  OenOffe  nnd  Freuden  an, 
die  ihm  auch  in  feinen  iet7igen  Zufrande  noch 
Obrig  bleiben.  Aus  einem  folcben  Munde  mOffaa 
erhnbtDd«  Worte»  wi«  t»  B.  folgänd«: 

MleBÜch  ziemt*«  im  Maaa«  lu  ertraewi. 
Wm  d««  Srhickttlt  Hand  ihin  «Dferlect, 
Vnl  miAti         i[j  ilm  M||N  Zifa«, 
Wmb  dea  üu£.uck.t  fdiwifM  Stande  fdlift. 

Wenn  auch  dt*  Verhingnir*  oofre  Hüll 
In  deo  Stiub  delpoiilch  hier  xertriu, 
Herrlicb  triurnphirt  de«  Oeille«  Will«, 

Wenn  er  Jirf>rnit  grgen  Laller  Hfiit.  — 

doppelt  ergreifen.  Als  Dichter  befitzt  er  nicht 
die  fchöpferifche  Kraft,  die  fich  neue  Wege  bahnt, 
ab»r  ein  fleibig  auagebi|detes  Talent.  Seine  Mh« 
fter  fcheinen  Diehter»  wie  Jblr^er  und  SeMHer 
gewefen  zu  feyn,  die  fich  durch  Klarheit,  Run. 
dung  und  Eleganz  der  Sprache  auszeichnen;  von 
gewiffet  fpätern  Verirruiigen  des  GeTchmacks  ha* 
ben  wir  keine  Spur  bey  ihm  gefunden.  Die 
neuem  Sylbenmaaise  and  auch  das  alte  eiegifehe 
bebandelt  er  im  Ganzen  mit  Leichtigkeit»  4iooh 
ift  das  Technifche  feiner  Poefieen  nicht  (kreng 
vollendet;  f,  [rhe  Reime  und  Hiatus  kommen 
nicht  feiten  vor.  Manchen  feiner  Gedichte  möoh* 
te  man  weniger  Breite  wOnfcheo;  dieb  gik  be« 
foodert  von  den  poetlfcheo  ErzälUuagea  und  rb- 
manzenartfgen  Verfuehen,  denen  ttberbaopt  ein' 
rechtes  Leben  mangelt  und  ^  die  wir  für  deo 
fchwachfteo  iUeil  ,  dieser  Erzeugniffe  erkennen 
miilfen. 

Gefreut  bat  et  une»  am  mehreren  Stellaa  des 
Bach«  zu  erfeheo,    dafs  der  Vf.  in  feinem  Oo- 

olflck  die  Theilna',-ne  und  UnterfLOtzun^  wackerer 
Männer  geniefstj  auch  zeugt  das  vurgedruckte  Prä- 
numerantenverzeicboifs  von  der  Bereitwilligkeit 
feiner  MitbQrger»  das  Unternehmen  ro  fördecii. 
Unter  den  Prinnmerantan  befinden  fich  nicht  we« 
nige  Handwerker,  unter  andern  i^ier  Schuhma- 
chermeifter  unti  rri»/- U.irkermeifter.  Möge  es  dem 
Vf.   in    feinem   Unglück   auch   lUlnfttg  nicht  M 

Troft  und  Erheiterung  fehlen! 
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IBBAÜOKaSfCVaiFTEK 

Gera,  ohne  An^b«  4«l  Verlegers:  O0r^hts 

Cefangbuehy  nebft  Gebeten  u.  f.  w. 

(Btfcktafi  imr  Um  vr^Mt  ttmei  mtgfknAtiu»  IUe*nfiMt.J 

iler  zü!'^\fe  Theil  diefes  Ge^ancbuches,  der  ßch 
unmiitelbar  an  dje  unverändert  abgedruckten 
38  iltern  Lieder  anfchliefst,  und  Hrn.  bupeiioten 
dealen  Dr.  Hakn  zum  Bearbeiter  hat*  fahrt  die  Ue. 
berfchrift:  Einige  Oebet»  mtm  tibweehj^miem  9*- 
krauche  bey  der  bffondern  und  allgemeinen  Cot- 
tetmerehrttng.  Kr  enihalt  alfo  theÜs  dasjenige,  was 
fonft  in  einem  AniJarljisiui-  lic  \  ur/ukuninien  pllegt, 
tbeiis  (olcbe  Uebete,  die  in  eine  Agende  gehüren. 
Was  das  erfie  anbetrifft,  fo  kann  masdarttber  wohl 
■dt  dem  Vf.  einig  feyn,  daDl  es  dch  »anz  xweekmi« 
frtf  ab  Anhang  hey  eioefo  Oerangbuch«  bcCadeil 
könne,  da  diefr's  ja  aurli  l'rhjn  n^^^huch  £eyn  foll, 
und  mehrere  Gefangbücher  haben  auch  folche  Ao- 
li:3n^r  Uey  dem  tweyten  bingecen  möchte  diefs  be* 
zweifelt  werden,  da  ei  oiebt  Refnonforien ,  oder 
Bibelleetloaeniud«  welcbe  die  Gemeinde  in  der 
Han  i  liahan  muft,  wie  etwa,  in  dem  UallifdicnStadt- 
gefani^huche,  die  l.eiden«  Gefchichle  Jefn  nach  allen  4 
Evangrlifieo  ,  Ober  v.  1  Irli,-  in  befiimmten  Al  f' lir.jr. 
ten  zu  gewiffeo  Zeiten  gepredigt  wird,  fondern  ei- 

SenliiobeKircbengebete,  bey  welchen  das  Naehlefeti 
ieErbammfehar-blodaro  all  fördern  mOcbtc«  Docb 
den  («y,  wie  Iba  wolle ,  wir  haben  ee  hier  mit  der 

Sache  zu  thnn,  Dffm  T'ir'jiijc  nnch  ift  liiefpSümm- 
Jung  von  biuiJicliea  u:iii  k :  1  <  ;il  1  c h e  11  i.jeljeteu  reich; 
es  lintlen  ßch  eine  Meni^r  i  i -r  ■  r j,c,.rhi lefsungen  für 
allgemeine  «od  befondei  r  !e.  Die  erfte  Abthei» 
lang  entbSlt  zurörderrtiV/tn/gr-n  •  und  Atiendgifbete  für 
zwcy  Wochen;  fodaoo  Beicht-  uaä  CemiiiiiMMi>« 
endlich  Krmkengebete,  Ree.  meCi  die  Sorgtalt  lo« 
h<-nA  anerkennen,  mit  welcher  der  Vf.  dahey  zu 
Wert  e  gegangen  ift,  und  der  Sinn,  in  welchem  fie 
verfaf&tßnd,  ift  ein  wahrhaft  frommer;  6e  drehen 
ficb  Alcbt  blofa  ia  fromm  (ej «  foUeadeoRedensartea 
tatntm,  od«r  glaahea  dareb  riae  voa  der  Dogmatik 
entle^irt»  l'rr  r.  nniogie  lu  genflgen.  Eher  möchte 
ihnen,  li-i  .n  U  ^  Jen  Morgen-  uud  Abendgebeten, 

auf  der  aiilfrii   Snli-  i;l"t  etwas  von   (I--Tn  Srh  .vunt;», 

der  Innigkeit,  dem  Andringenden,  dem  Herzlicheo 
and  Treabentigea»  dem  Einfach  •  Röhrenden  «bge* 
hen ,  daa  maa  gew&faaiieb  mit  dem  Namen  der  oaf* 
bunt  beteieboet,  ead  waa  dm  «igwitU^Wa  Oaltllti 
»gätm.  ßLmrJLLZ  1834- 


ton  ausmacht,  der  fich  in  altern  Gebeten  bey  allen 
Härten  il.  r  Si u  lie  fv.u'.ti.  Ks  find  oft  mehr  Be- 
trachtungen als  Gebete;  denn  die  blofse  Anrede, 
„  V'ater  und  Herr  meines  Lebens!"  macht  eine  Auf» 
ziblung  der  göttlichen  Wohltbatea,  oder  eine  Be- 
fchrelbung  der  Empfindungen,  die  im  Eralh(uDgs- 
tone  vorpeiragen  wird,  noch  nicht  zum  Gebete. 
FreyÜch  fcbeinen  auch  Ree.  für  dicfen  Zweck  der 
hauslichen  A.i  Jacht,  Betrachtunf^en  und  Monologen, 
weiche  in  ein  kurzes  kräftiges  Gebet  am  {Schlurre 
flbergebea»  das  Zweckmäfsigfte  zu  feya;  aUein  das 
Endet  hier  nicht  Statt.  Es  kommen  za  viele 
Wendungen  aus  der  gewöhnlichen  Converfatioos* 
fprache  vor,  obwohl  an  eingeftreuten  BibeKtelleo, 
was  wir  loben,  kein  Alaogei  ift.  Der  ^ame  CAri* 
ßutt  wird  au  feiten  gebraucht.  Ausdrucke  wie: 
(,Oieb  aber  aneb»  biuabac  aaehJ  Gi^b  ficlmehr** 
ideroR  kda  Gebet. 

Die  StlbftprU/ung  vor  der  BeLJitf  'S.  (1^3.)  ift 
zweckmäfsig,  nach  den  zehn  Geboten  und  i.uthers 
Ideen,  dochhätte  das  Ganze  noch  tiefer  auf  gefafst  und 
fraebtbarer  dargeftellt  werden  können,  wenn  dahey 
der  Bliek  «aeh  auf  das  Vorbild  des  Erlöfers  gelenkt 
worden  wäre.  Beffer  noch  ift  das  kurze  Beiafalsa'  ' 
bet(S.  693-))  n»'' hJtteu  wir  den  Reim; 

*    „Um  (r'\ati-n\\\fn  rchenc. 

Mir  aicht  nach  SSeda*  lotiM]** 

hinweg  gewQnfcbt.    Das  Oebet  aach  der  Beichte 

(S.  696.}  und  die  darauf  folgenden  beiden  Abend- 
roahlsgebete  verdienen  Lob,  fie  find  reichhaltig  aa 
Ideen,  biblifcb  und  kräftig.  Unter  den  KraoKea- 
geheteo  fiadet  Ree.  die  Seufzer  eines  Kranken, 
manilleb  den  «rften  and  dritten,  das  Oebet  nach 
der  Genefung,  ffas  Gebeteines  Sjerbend?n  lobend- 
jwerth,  dem  Gebete  bey  Sterbenden  fehlt  es  dage- 
gen an  Reiebbaltigkcit  der  Ideen  und  an  Kraft. 

Die  zweyie  Abtheilung  diefes  Anhangs  enthält 
Gebete  zum  Gebrauche  bey  der  üffentlicnen  Cot- 
te  Verehrung,  und  daruiii  er  -  n  erft ;  ^^Erhebung^n  des 
Herzens  beym  Anfange  d'-i  Gottetverehrung ' "  alfo 
eigeottiche  kurze  Altargebeie,  ftatt  der  fonft  abli- 
eben, fpn  dem  GeiftJicbea  gelungenen  KoBekten.  £s 
find  Ibrer  fiebzeba;  tnebr  oder  minder  iwebkmk- 

fsig.  Am  heften  haben  IVr,  ppfall^-n  die  kilrzprn 
Nr.  7.  9,  ra.  Gebete  diefi;r  Art  imifftn  bey  aller 
Kürze  einen  grofsen  Reichtbum  von  IJeen  bu'ien 
und  bcfonders  kr&ftig  feyn.  Das  lifst  fich  nicht  im- 
mer von  da«  klar  vorkMustaadaa  ügm,  'Ic  oft 
A(6)  M 
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so  groltt  WortAUU  itria,  vnd  dtr  Sprach«  fehlt  t* 
aatnelmial  ta  fahr  u  der  Eiofaehbett ,  welche  die 

echte  Kircheafprache  auszeichnet.  Wendungen  wie: 
),  O  wie  Irgenreich  mQilen,  werden  folche  Erhebun- 
gen feyn  ! '  —  oder  „Ach  da  ift  es  wohl  leicht, 
tfafs  wir  auf  unferer  Wanderfchaft  ermäden!"  ge* 
hören  nicht  in  Gebete!  AusdrQcke  der  mehr  pbilo> 
fophirchen  Sprache,  als:  „im  Hochgefühle  unteres 
Seyns,**  —  ,,in  Anfehong  nnferer"  —  Gottes 
Bothwendige  Natur"  —  etwas  unferm  Geifte  nahe 
halten"  —  „der  fittliche  Regierer  des  Weltalls"  — 
ebenfalls  nicht.  Auch  der  Gebrauch  des  Wortes 
»Gottheit  "für  Gott,  and  religiöfeVerfefflmlungen" 
nr  Chriflengetneiodea,  ift  niebt  ehriftlicb  genug. 
Sonderbar  fticht  dagegen  wieder  das  all/obildliche : 
„fich  niederwerfen  zu  dem  Fufsfchemel  feines 
glorreichee Thrones"  ab.  Was  in  diefen  Gebeten 
gereimt  ift,  hat  Kec  am  wenigfteo  ancefprocbeo; 
einmal  liebt  er  gereimte  Gebete,  wenn  Se  nicht  alt 
Lieder  gefungeo,  'oder  in  die  Predigt  (und  dann 
kurz)  eingeflocbten  werden ,  nicht;  und  dann  fehlt 
es  ihnen  auch  an  der  einfachen  Würde,  die  das 
Kenozeicben  der  geiftlichen  Dichtkunft.  Z.fi. 5.713. 
Zünilr  fclbll  du  Opfer  -aa, 
Dil       un/kr»  Htrae»  Ui§it 

oder  S.  718-  * 

mSckß»   Vrkraj!  .    Erd  nnd 
Ift  voll    ilciijcr  Mil-iHitl 
Wie   di5   p(ül)(;  Sierngewimmel 
J^ek.    lo   l'.rffluh    vor    ihr  Utllll 
Du    gpbrulh  '     l'nd   .'■onneo  Via 
Unter  dir  lieh  ebne  y^tlil  I 
Deiner  kumdtrt  AuMin  Strahl 
BlüM  hi*  «a  itn  tliffim  SMundtn  !  u.  f.  w. 

Von  S.  7aa  an  folgen  Formulare  cur  allgemelaeB 

Beichte  und  Abfolatioe,  wie  Seh  MMh  in  vielen  Kir- 
chen der  alten  evangelifchen  Sitte'  gemäfs  unmitlel- 
barnacb  der  Predigt  gefprochen  wird.  Hec.  gefteht 
linTerholen,  dafs  ihm  das  alte,  vorangeftellte,  am 
heften  gefalle;  wenn  er  auch  fonft  den  Wechfel,  was 
die  Gebete  (elbft  anbetrifft,  angemeffea  finden  foUt«, 
denn  die  alte  geheiligte  Formel  der  Abfolatlon,  darf 
feiner  Anficht  nach  durchaus  nicht  gfätirfert  werden. 
Dagegen  giebt  Ree.  zu,  dafs  Hiefe  Ueichtgebete 
und  Iturzen  Anreden,  wie  der  Vf.  S.  731.  andeutet, 
dato  dienen  fcöopeii  *,der  Privalaodacht  an  Beioht* 
und  Konmnnionfagen  Stoff  ondNabning  zu  geben.** 

Unter  den  allgemeinen  Kircbengebcten  (S.  732 
bis 75a) zeichnet  fich  das  „bisherige",  das  alte,  vor 
den  fibrigen  nnxweifdhaft  an  dem  ans,  was  Gebete* 

ton  und  öebetsgeift  genannt  werden  mufs,  und  was 
den  in  der  neuere  Zeit  verfafsten  Gebeten  fo  oft  feh- 
let; dafs  n  /luvRilcn  fcbfinen  will,  als  wenn  die 
neuere  Zeit  das  Ueten  ganz  verlernet  habe.  Mit  we« 
»igen  Veränderuneen  wäre  diefs  Gebet  ganz  mufter» 
hait  iieworden ,  ihm  am  ibnlichften  find:  Nr.  la. 
vnd  Nr.  r).,  aueh  nach  Sllern  Gebeten  gearbeitet. 
Es  plt  von  den  fihri.-'t'n,  was  fchon  oben  bey  den 
Morgengebtten  bemerkt  ift.  Unter  den  darin  vor- 
kommenden verfifidrtM  Stellen  III  nnt  heCondert 


•ine  aufgefalleo,  in  welcher  der  Reim  2 
'  verunglückten  iiilde  gezwungen  hat. 

D«  wird  frwriht 
Frfud  und  Leid  .' 

"Bty  der    Ha,fe  frommten  Pjklmtm  , 
Trtibt   da*    Leben   goldnt    HaJmtn  (/> 
Und  im  bobro    iicicirnrrii  h 
frangt  de*  ftirdeot  falmeoxwtig. 

Bey  den  hier  vorkommenden  Umfehreihnngen 
des  Vater  Unfers,  die  Ree,  bis  auf  einige  flarten 
im  Verfe,  angefprocben  hahen  ,  mufs  er  jedoch  be- 
merken, dafs  er  foJche  l'araphralen  ,  wenn  fie  dal 
einfache  wuriliche  Gehet  felbft  erfeUen  follen ,  lo 
dem  kirchlichen  Gebrauche  nicht zweekmäfsig findet. 
Sie  mögen  in  der  Predigt,  oder  bey  einem  v"ortrage 
Uber  des  V-ü.  felbfl  wohl  mitunter  gefprochen  wer- 
den,  aber  liturgifche  Bedeutung  follten  fie  nicht  er- 
langen, dazu  ift  gerade  das  V.  U.  in  der  Urgeftalt 
feiner  Wortliargheit  em  pefTendften. 

Auf  die  S.  950.  vorkommenden  Verfaidemngen 
des  Segenswunfchef  leidet  dieft  ebenfalls  Anwen* 
dung.  Der  Obliche  mofaifche  Segen  bat  einmal 
kirchliches  Moment,  und  gehört  zu  dem,  was  blei- 
ben mufs,  wenn  auch  darin  manches  nicht  gerade 
im  Sinne  der  neuem  Zeit  feyn,  oder  mehr  demfiii» 
dcrkreife  heiliger  Dichtung,  als  demReidift  dctg«- 
meinen  Verftandes  angehören  follte. 

Unter  den  Feftgehelen  (  S.  751  -  goa. )  ertheilt 
Ree.  den  beiden  erflen,  auf  den  erfien  Adventsfonn- 
tag,  den  Vorzug.  Die  übrigen  trafen  mehr  oder 
minder  die  fchon  oben  eerOgten  Mängel,  und  da* 
zum  iheil  deisfaatb,  «eil  in  ihnen  die  Idee  des  Fe- 
ttes, für  welches  tfebefVimmt  find,  nicht  recht  kräf. 
tig  und  lebendig  hervorgehoben  ift.  Es  fehlt  ihnen 
daher  en  der  chriftlichen  Fefibegeifteroog,  und  an 
Reichhaltigkeit  der  Ideen;  das  letztere  fcheint 
fchon  aus  der  unverhältnifsmäfsigen  KOrze  einiger 
Ton  ihnen  liervorzugehen,  namentlich  der  Öfter, 
und  Pfingftgebete.  Das  R«'formationsCert  hat  bev 
weitem  den  Jängfte  Gebet  erhalten.  , 

Die  zülei/i  milgetheilten  Gebete  bey  b^fondern 
Fällfn  zeichnen  fich  durch  nichts  bcIooJres  aus. 
Auch  li:er  findet  man  betrachtende  Stcllcfl  Ond dar-  - 

in  allzu  gekfinftelte  Wenduncen,  wi«  nnierMd«ra 
in  einem  Gebete  nach  einer  Peuersgefiihr. 

Von  den  Gefangen  zum  Confirmationsfefte, 
und  von  einigen  andern  alsGebeie  gepebentn  Lie- 
dern,  hätten  wir  gewnnfcht,  (ie  nicht  hier,  fondern 
in  dem  Gefangburhe  felbft  zu  finden,  dann  aber  wäre 
denfelben  die  letzte  Feile  vonderHand  des  Vfs.  noch 
•nzolegen  gewefen.  Diefs  gilt  befoiidprs  von  einem 
varfifieirten  Gebete  auf  den  Charfreitdg,  dafs  weder 
in  ROckficht  des  Inli.ilts,  nnrh  der  itpracbe  durch- 
aus zu  iubeo  ift.    Gleich  zu  Anfang,  wo  es  beif$t: 

Wer  vnter  deinvm  Kr^u»*«  ||  frhu.io  nir  zu  .lir  biaiuf, 
H,nu>'f  ihr  titr.'n  Heilt!   ,1    t.ief,  meiner  Thtlaen  Lasf! 

ift  oiiLnhar  Rfize  nur  des  Reims  «uf  Kreuze  wegen 
geivahii,  eines  Reims,  der  noeh  data  unrein  ift. 
Der  zwejteVcrc  befriedigt  mch  weniger: 

Ww 
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D« .h..  d... s.h™..x.u.  u ,««i«^*«j''^*5ii»t;s*rf> 

W  .hl.  «  d>.  Jamm,rUU»C)  |  ^  «r*  l^C  {.I 

Wie  tieie  matte  und  zum  Tbejl  dnrichlige  Gedta. 
kM :  Uad  dcosdi«  CiUcUMetfiuif  vm>  UaMuldge, 
das  kcl«  o  —  •  fondc»      —  —  «IB.  *« 
ten  Verfs: 

Om  rivirdM«  MÜmwmd  äam^m  ||  o*^«  W«  ri.A#« 
Ift  d«r  Ausdruck  „fineo  Elmwmnd  dämp/em^*  gtox 
«nrichlip.denn  emfcmwaod         #**^'jS*' fJ?S[ 
„rorm  6i-^^  nicfcf  ruktm,*  thcOt  •■ftrftlodIWi 

IbeiU  ungelenk. 

Doch  genug!  Ree  gl.ubt  dt«  Vf.  dteftr  litur^ 
eifcheo  Verfucbe  darcb  die  Aufmerkfamkeit  zu  eb- 
MB.  mit  welcher  er  das  darin  M.fslungene,  was  aber 
WriThtUder  geaeowi.tigea  Zeit  'überhaupt  zu- 
Tt.rechneo  ift.  •uFgelocht  und  hier  aogedeutct  bat. 
MucU.e  derfelbe,  bey  demBerrfe,  den  Hvm  I*»n  Amt 
«nd  f^.n  Her/  f.lr  dielen  Zweig  der  lltW^ICO» 


for  der  RechU,  P»ul  Stockmann  zu  ^^V;]^  ^ 
■Wh  aSi  lataiDffieto  Diehurfieb  tusnnehMl  hrt;, 

AII.«»1T0BLAHRTHB1T. 
HANlioma  i«  d.H»ho'(AeirHofbucbb.:  Dte  /J- 
"^ivSir«?  »od  ihr  Seebad,  nach  dem 
genwärfige.  SUüdjMiiilttt.  Von  Pf'^-J^f 
%alem,  Eönigl.  grSfs.  Wt.  HannoT.  Medictoat 

fath«.  189a.  fij»  3  Kupfern.  »40  S.  8- 
Als .  zumal  Wt  d«r  Mitt.  d-  '««^5*°  J'^j^,""; 
derts,  die  Seebäder,  *"  ?*''"^„V;i! 

Mode  gekommen  w.ren,  warf  der  .»»"^hmteifc* 

ienierg  in  einem  Aüffatze  des  G»"'"««.  llifvS 

J.  im  clie  Frage  auf:  j:'"r.fifz:    D  «"  »e^^^ 
keio  öffenüicbe»  dergleichen  befitze.  J V  . 

Übte  mehrer«  VorfcEläge  terin  iQhr.e 

bene  Herzog  von  Mecklenburg  ■  Sfh'*f""J^'^';J 
das  erfte,  mit  Zuziehung  t^^if'^"^,^'  2 
Dobberan  aus.    Der  g^ä««°'^«  ErfoJg  d.eler  io 

«;7"/em"  HerTf.V'd.elen  Zweig  der  litmiifchtt  «««««'iSf^'.^ßf^'WÄihfuir 

TbiuUeit  "ibe.len ,  Geh  infonderheit  .»  dl.tlli«  .»d.  iQr  <>W"«Und^^^^ 

Mufler  halten,  um  feinen  Gebeten  und  Liedern  die-  Seebades  "'Sprache,  Md  W  rWangeroog 

S«  •ii>f«cbe  Erhabenheit  einzuhauchen,  welche  wie  denn                            jSjJSli  »gtoeh« 

aX5ä  der  J^'ff'-^- «^;j,"/y,';rb'.'fd«  J„U:idrÄÄ'd"ihe?yb"rtX^^^^ 

iJÄ;!fr/:u\"rÄu^feÄ^^^^^  S-ia.  voiU..ndig  ml.  dem  Gebrauche^  ond  d« 
5ur.^  fchvver,  .n  .hefer  Hinficht  fiel«  dM  R*«^«J« 
finden;  aber  bev  f.nem  wahrhaft  frommen  Elfer,  wie 
•r  dem  Vf.  eigen         und  bey  folchen  nalörlichen 
A.«laaan     wie  er  beGta,  wird  er  durch  anhal- 

.  ^l  it«.;«.  mte  de«  «rofseo  Gelflero  aus  der  Ebbe  und  Huth    betiizen,  wo  xu...... 

ZlrteS    ftfo^'t  d.r  (  uall.  aus  dem  wir  fcböpfeo  MeereewOrme  «icbt  obne  '»»»»i'^'^yf "  ^e  ondcro 

Norderney,  wenig  vom  Fcftlande  abgelegen,  ire 
d«.  Sandinfel,  auf  der  Wef.feite  mit  me hrern 
Reihen  febr  hoher  und  febr  bewacbfener  UuDen 
umgehen.  Zur  Zelt  der  Ebbe  kanü  man  «8 
vom  Lande  auf  He  /u  Fufs  machen.  An  PflaoMÄ 
ift  Ce  nicht  fo  8r..i,  ah  man  anfangs  vermotMC 
füllte.  Ein  Auffati  des  Prüf.  Mertnn,  der  >n  d.« 
Schrift  «uf«nommen  ift.  nennt 

rofno  u.  a.  Auch  die  zablreichen  tbierifchen  Meer- 
b.vvohncr  uud  mehrere  Strind^gel  beleben  den 
Ort,  der  Jur  Bacie/.  i  noch  manrhe  g'»;»'««  *^ 
nebmiicbkeiten  h.t.  M,.  lnb,.,rift  der  öffentlich« 
Gebinde  rihlt  d.e  Inf.!  13S  H  '"f/r.  ^^^^^ 
wärtig  melft  wir  Aufnahm«  der  üä£ie  lehr  anneho»- 
licb  eingerieirtet  find* 

'  SGHÖNB  KÜNSTE. 
i\  DetSDlM,  io  d.  Arnoldifchen  B«chh. .  Novth 


den  ae  voilftändig  mit  dem  O^bl-^f « 
fo  fortreffliehea  Einrichtungen  d.efcs  »•«•J«-^ 
wie  den  Uebel.,  gegen  wAhe  es  begn^«'«  ^ 
pfehluoR  verdient,   bekannt  ««■«»»^r-ff'^  1°,"?« 
der  .Nufjreehüder  vor  denen  der  OMf«» 
Ebbe  und  Huth   beßizen,  wo  zumal,  WBO«  oa» 


iem.  fie  ihren  Zweck  erratehe«  Wie«,  d.e  Her 
Ten  der  verf.mmelten  Gemeinde  «•  «««J«?« 
Schwunce  der  Andarlu  fortzureiftao  und  w  hwltg" 
Bä«"«nRen7u  rn.n.mmen     Da  haben  f«. 
mliTond  Pfl«i  Ci-r/rofd,  da  haben  GW/^r*  undÄ/o/.- 
7tock  ttefchupft,  und  Ueder  gedichtet,  d.e  wir  nicht 
überirelfen,  aber  vielleieht  err^icbao  können,  wenn 
•ia  goiUicher  Funken  lo  an»  lebt. 
•  Die  Hereusgeber  de«  Oefeugbyehe»  haben  am 

der  Lieder  nach  ,hr«i  Anfing««  "«*  ™«"' 
Angabe  Ihrer  V..fiffer;  nnd  mit  kleinerer  Schrift 
£ü  biogr.ph.fche  Nof^.n  Ober  f^*y*f*^^"fX. 
Cfert.  Auf  die  nähere  H.unl>..lung  d.efes  The.l« 
SrlTArbeit^l  kann  6ch  Ree.  hier  ...cht  e.n  ,  f.n. 
Soweit  er  da«  Regler  verglichen  ha  ,  .ft  ilnn 
Schts  Unrifh.ij'e«  »ofgeftof«««,  «1«  d«fs  hier  ,m. 
„,r  m  ch  Klor.^ork  als  Verf.  d««  Uedea :  An  er. 

ilu  Brha.wailcb  hat  d.efea  Lied,  f.»cb  f-ner  eu 
IM«»  Erklanog  lUrtber,  dw  fttücrbwo  FmW. 
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de.  Zweyter  Band»  die  Verlobung,  igaj.  wf* 
308  S.  B. 

a)  Ebenduf.  Aaiibe.nAfxL.  PhantafieftücXe  und  Hl- 
ftoritn  von  C.  U'fisfiog.  £r/ter  uad  zweiter  Baad. 
1104.  nii.  538 

Die  Arnoldifcbe  BuchViaDtHu nj;  liar,  wie  der  tlic- 
leo  beiden  Werken  beygefiigie  iiteramche;  Anzeiger 
lieUgt,  fchoo  feit  eeraumer  Zeit  die  d<*utfcbe  Lefe« 
«•It  mit  danSohrittea  d«rheUcbt«fteii  Erzähler  rer. 
fAwa,  «od  rerpfliehtet  fieh  diefelbe  auch  wieder 
durch  diefe  neue  Gabe,  welche  aus  Ihrrr  (i;Tjciji 
hervoreeht.  Die  bierroo  beiden  Scbnfih ellern,  dem 
iltero  Meifter  und  dem  jOagern  KanftgeDoffes  g«> 
iiflferua  £rzäbiuiigea  crfcbttnaa  abrigas«  hnrmm 
Bwejtf«  Male,  oaehdem  fta  froher  fchon  f»  Alma* 

nachen  und  Tageblättern  ihre  I  efpr  gpfun  len  und 
•rgetzt  haben.  Sie  haben  ailo  jhre  BeurtbeUer 
bereits  gebabt,  und  ibr  Wttth  ill  aB«h  wwtterbia 
aaerkaont  worden. 

I)  Waa  zuvörderft  den  alten  Meifter  anbetrifft, 
walcber  fchon  in  fehr  früher  Zeit  durch  Bejfpiel 
lUld  Regel,  geleitet  von  ei^entbamliehem  OeBlus, 
die  Entwickelung  der  deutfcben  fchöneo  Literatur, 
befonders  im   Fache    des    Romantifchea  geför« 
dert,   und  durch  ein   längeres  Leben  mit  der 
Kuoft  «ad  in  der  Kuoft  nch  m  eiaem  dar  er- 
Um  Kunftkritiker  hinaufgebildet  bat,   fo  darf 
Ton  ihm  wohl  Ptwss  Vollendetps  er^vartet  werden, 
■  «nd  diefs  ift  auch  vorzOglich  in  der  erften  No»eIle 
„die  Gemälde'    von  ihm  geleiftet  worden      H  er, 
wo  es  darauf  ankam,  die  verfchiedenen  Anüchten 
Ober  verfcbiedene  einzelne  Gegenftände  derMalerey 
darzuftaUaa  and  aa  prOfeo»  oiuCs  man  die  Reife  (ei- 
aeeUrihette  in  diefemFaabe  and  dieGawaadheit  be* 
wundern,  mit  welcher  er  Aber  das  Ganze  den  Zau* 
ber  des  Lebens  verbreitet,  indem  er  nicht  aus  der 
EigenthQmlichkeit  der  handelnden  Perfonen  und  der 
Schranke  derOeifebichtserzäbiung  heraustritt.  We. 
■leer  hat  er  Ree.  befriedigt  in  der  zweyten  Novelle 
,,  die  Verlobung",  wo  er  Geb  auf  einem  etwas  frem» 
den  Felde  bewegt.  Daher  fehlt  ti  diefer  Darfteilung 
etwas  an  Tiefe;    die  Erfcheinung  des  pieiiftifchen 
Irrwahns  in  dem  weiblichen  Herzen  i£t  nicht  vieifei- 
tl£  genug  aufgefafst,  dasRätbfel  delfalbtii  nicht  ge- 
«%aod  gelöb,  fie  felbft  nicht  fo  ftreiw  von  der  wa^ 
Mn  Religiofitit  getebteden,  als  e«  geieheheB  mofste, 
wenn  der  ethifche  Zweck  der  Pf '  i'ilnng,  Warnung 
Tor  folchen  Verirrungen,  erreicht  v,f  r  lpn  folltc.  Da- 
mitfpricbt  aber  Ree. diefcr  Novelle  i^ri  n   r.  i  prj  den 
Werth  als  einer  lolchen  ab.  Auch  hier  erkennt  man 
den  Meifter  in  der  buhen  Reinheit  der  Sprache,  in 
des  VoUandupg  der  form»  in  dam  Rekbtfaam  der 


Ideen,  in  der  Lebendigkeit  der  OarftaUfmb  {0  del^ 
erMufter  wird  for  die  KoBftjOhger  onferat  Zeil, 
welche  nur  za  häufig  in  dvr  Nachahmung  fremder, 
nementlich  Englifcher  Originale,  die  edle  Einfach- 
heit verlieren,  welclie  der  deutlcbe  Erzahlungstoa 
rertangt,  «od  die  vermoigt  mit  wahrer  GejüaliUt. 
nächlt  Göthe  befonders  wofal  Tteck  leigt. 

a)  Der  Vf.  diefcr  tmeyten  Sammlung  hat  rfie- 
fdba  in  aiaec  eigean  Vorrede  „Brief  des  Privat- 
fchreibers  Kätzlein  an  E.T.  A.  Hoffnunn  nb  chin- 
niftan"  diefem  verftorbeoen  SchriftdeÜ!  r  gewjITer. 
maafsen  zugeeignet,  aber  auch  zugleich  emeArtvoa 
Jkritik  aber  deKen  oft  aberlebaixta  Wecke  ergeben 
Jeflen,  in  welche  Ree.  grOfttentballt  mit  elnftiramt, 
die  er  aber  hier  nicht 

wierf«»rholen  will,    ^^'a<;  '.-itoch 
nach  des  Vf.  Abficht  d  e  bier  gegebenen  Pnantaüe- 
ftacke(m«hr  lieri!;af;eP  r?  hlungen)  vonmehrerndet  ' 
Hoffmannfchen  unterlcheiden  foU,  nämUch  derSia« 
in  dem  Unfinn ,  das  bat  Ree.  auch  bler  nicht  immer  t 
klar  herausnfinden  vermocht;   und  fo  gut  fich 
bey  „Eps  demZu^ebelkönig"  eine  demifpukhaitca 
zu  Gruri..r,.  liegende  geiftige Ups  za  dMiikei.  \  ,xmtg, 
lo  gut  kann  er  diefs  auch  bey  Hotfmanns  „goldnem 
Topf."    Weiter  ift  aber  auch  feiner  Anficht  nach 
oicbls  nöthig,  wenn  einotil  von  einem  Mihrchen 
die  Rede  ifr,  und  darum  befteheo  beide  in  diefer 
JlinfieUTor  feiner  Kritik.    UetDrigens  ift  Ree.  Ur- 
taeuBber  die  meiften  der  hit-r  fjelicferteo  Stflcke 
von  welchen  er  ei  rüge  au  Ii  ;  [,ü:i  froher  mit  VaiV 
gnagen  gelefcn  hatte,  ein  beifälliges.  Dief^gUtna* 
mentJich  im  erften  Theile  .'.jene  briefliche  Vorre- 
de   ,.derPudelmQtze*6fteaOeburtsfeft"    Eps  den 
ZwebelkOnig"  „  die  Lieht .  oodSchattenpunktc'*- 
indem  «rrf^f^/.-  aber  Alles  aufser  „dem  König  Se- 
bartian       L  arau.  geht  hervor,  dafs  der  Vf.  mehr 
)n    f-m  H,.morirtifchen  zu  Haufe  ift.    Hier  fiad«t 
bch  ejne  echte  Laune,  ein  reicher  ungefüllter  Witz, 
e.ne  gutmothige  Satyr«,  und  eine  foTcb;  «ararlichl 
Verbindung  derfelben  mit  detn  Röhrenden,  iTe 
nur  in  einem  wahrhaft  reinen  und  fchönen  Herzen 

ftatt  finden  kann.  Allenthalben  fprichtGchAchluneftr 
Relu.un  ,  Gefetz  und  Sitte  aus  und  ehret  den  Aator. 
fc-s  (ind  alfo  diefe  genannten  Mährchen  und  Hffto. 
rien  keine  gewöhnlicbeD  Lefeprodukte.  Weniger 
Ift  Ree.  da  mit  dem  Verf  zufrieden,  wo  er  einen 

SJ«  hsu  "if'"^  1''?  S'"'-  Sentimen- 
talen hält,  z.B^im  „bebaftian"  -  „AmoUy  nnd 

i^u  Zitterpappel".   Hier  ift  di/Difr 

ftellung  nicht  frey  von  eitlem  BUdernrunk,  die 

^^Ä"  •»•«••«»rAusnabme 
macht  davon  das  letzte  Stack  „das  Crerfo  der  Tod. 
JJJjjj^J™J«»  «iofach  und  wahr,  rührend  und  er. 
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i)  GÖTTiNCEK,  b.  Uietri<:h:  Novum  tefiame/uum 
graece  perpetua  annotatloae  lUu/traÜim*  AUtiO« 
aU  Kppfianae.  Vul.  X. 

Auch    unter   dsra   Titel : 

Apocalypfis  Graece  perpetua  annotadone  Ulii/ira.' 
ta  a'Joann»  Hear.^elarichtt  P.I.  i8i8*  X.Vi  a« 
98n&  F.II.  1831.  VlUa.  343S.  8* 

3}  n'.sxn-,  .  ,  in  if HfJiving,  HucIih.Tn  II.  J'^han- 
nes  O/fenbahrung,  überfetzt  ood  mit  einem 
Commentar  verleben  ntch  dCm  Lateinifchen  des 
Hn*  Uofratb  Eichhorm,  auch  mit  «iner  Vorn. 
d«  dtfTdbMi  begleitet.  Von  LbuUmtmm 
(SuperinteOltofttt«   «H  OtoatObArg). 

ift  dann  von  der  fogentanteniCo7»^'(ebenAiis« 
*^  gab«  des  N.  T.«  wovon  aiitr  /Co;r;w  falbft  nur 

a  Biodcben,  Hie  flbn;;pn  die  Herren  fort  unJ  Hein' 
/■icfcj  geliefert  ha':jin,  durch  ()ie  furtgeietzte  fchStz. 
bare  I  hati^keit  des  Letztem  auch  d4S  letzte  liucli 
des  N.  T.  ericbieopn ;  und  es  ftelten  aUo,  (wenn  wir 
die  beiden  Corintberbriefe,  den  erften  voa  P.  ^.  ll\ 
Artot/tt  deo  «odern  von  Hrn.  Emaurllag  «agefübr 
in  fferfelbtn  Welfo  bcarbottet,  efoftweTltn  bfoza 
rechnen,)  famtnllklie  Briefe  He$  N.T.  perpecua  anno- 
tatlone  erläutert  vor  ün"»,  währeed  die  hiftorifchea 
Boclier  des  N  1  1  v  in  Ir  nt  i  Hr.  llfinrichs  nur  die 
Apofteigefchichte  geliefert  tiat,;  in  Hrn.  Kuinött 
Commentara  ein  noch  ausfabrhcheres  Htlffmittel 
haben  lAUef  EraeugniK«  des  dauKcben  «xegeti. 
febM  Fleitsn,  wclob«  auch  das  Ausland  gebraucht 
und  ehrt.    Zar  Abwigung  der  Grnn  ?e  mut  Gegen- 

IrrQnde  der  £rkI2rangco  ift  die  Form  tines  folcbea 
ortlaufendeo  Commentars,  wie  der  Kuinöl'fche,  ge- 
wifs  norzlicheri  als  wenn«  wi«  in  dam  KoppeHebM 
N.  T.  unter  3>  3.  4  Zoitto*  oft  aneb  niir  einer  des 
Xextes  die  fogenannte  annotatio  perpetua  in  gefpal- 
}«nen  Columnen,  aber  in  breitem  Fiuffe  forttiufr. 
l'nter  den  Text  gehört  nur  ein  f;edrangener  1  ,<  11 
mentir,  damit  fich  nicht  jener  to  diefem  verliere, 
aas 'der  Anmerkung  eine  Art  von  Difcours  werdci 
and  damoicbft  Ober  dem  2arkIai»eQ  daf  fijatcbien 
der  Zw««k  >  nimlieb  der  InbiH  ond  die  Ueberfiebt 

i'-;-;  (Janren,  3;ij  den  Attgea  fcbxTin'f".     Eine  fol- 
cti«;  üiL-.te  HrürtPfLing  aber  braucht  eia  grofses  For. 
Biat,  damit      en  uri^;,>,i-ii-rt  i'cjct gaMog auf  «raaij(* 
Erg&az,  bl.  »Mr  A.  LZ.  11134. 


ft.  ffen  allermeiften  Sritrn  hfribe.  Die  von  Knp, 
pti  Nachfolgern,  wie  vua  iiiin  ielbTt,  angefügten 
F.xcurfe  Gnd  Jmn  nilerdin^s  noch  ausführlicher, 
als  feibft  der,  ohne  Text  gedruckte,  Commentar 
fejn  kfinnte:  aber  es  können  nicht  nher  aWt  fcbwl«. 
riga  Stellen  Excorüa  da  Csyii;  und  fo  fchwebt  die 
annota$Ui  perpetm  zwifeheo  beiden  Arten  der  Be- 
hamllung.  Mit  einer  Haltung,  welche  v:  n  iJein 
trefflichen  Geilte  des  verdieaten  Urhebers  ausging, 
pefi.iltete  ficli  uoter  feiner  Hand  die  Form,  zum 
i'heil  nach  dem  Aeufsern  des  Heyne'tcheD  Virgils;  er 

Sab  gedrungener,  fowohl  das  eigentlich  RrMSreo« 
e»  alcancb,  zur  Vergleichung,  Jadifcbe  ReÜgiüiis- 
adfiebteo  mit Benntzong  fVttftelas;  und,  es  fev  oh. 
ne  irgend  eine  mindere  .Sch.ifzung  feiner  ven^ienten  ' 
Forlfelzer  pefagt:  Koppe  ift  ichwerlicb  von  einem 
derfelbtn  g^ni.  erreicht.    Am  gedrungenften  ift  uu- 
ter  den  AeiAric/u'fchen  Fortfetzungen  noeb  die  Aber 
den  Brief  an  die  Hebräer;  vorliegender  Gammen* 
tar  Ober  die  Apocaljpfe  aber  gehört  unter  die 
breiteften,  welches  allerdings  der  Gegeniiand  ent- 
fchuldigt.     Atit-r  iinnipr  hUiht  von  diefer  ganzen 
Form  der  Bearbeitungen  des  Di.  f.  zu  fegen:  für 
die  aufmerkfame  wiederholte  Lefung  deffelben»  um 
zum  ;>jan  und  defTeä  Ueberfiebt  vorzudringen ,  und 
nicht  zerftreut  zu  werden,  Ift  m  viel  da;  Mr  das 
Frfcböpfen  weniger,  ah  in  finern  hefonderu  Ci  n- 
mentar  gegeben  werden  kann.    i\ächft  dem  vielen 
febr  VorzOgliehcn,  was  Koppe,  hefonders  rür'feiao 
Zeit  gab,  war  es  doch  bev  obgedachter  Haltting g«. 
wiffermaafsen  ein  Fehlgriff:  dafs  er  fich  am-Seblufa 
feiner  Aomerkongen  oft  durch  Beyfetzung  deutfch^r 
Worte  noeb  beftinmter  tjnd  deutlicher  ausdrucken 
wollte:  aber  was  follen  wir  dam  vollends  von 
eben  Auswüclifen  der  mnnotatio  lagen,  wie  iie  vor- 
nehmlich in  \T;rliegendem  Buche  zu  oft  yorkOQman- 
nur  einige  Beyfpiele:  Pb.l.  n^ufl  antwilf 

den  Kiis  zum  neuen  Tempel  Oottet  nndzom  Altare 
der  Anbetung;  aber  den  enlweiheten  Vorhof  Ja;s 
dara«8weg."Th.II.  8.51:  „Ja  wahrhaftig:  faiftsl  Jas 
T.t^^^^l^  feibft  fagt  es.''  S  --:  Arh  was  fahe  ich  da! 
Da  hätte  man  einmal  fehen  foilan,  wie  Tie  fich  aollell* 
ten,  um  Hfilfe  zu  erhalten."  S.  104  ^utd»m  firinaft 
von  daniaibeo  OcUcbtar."  &  134  zu  c.  XiX.  ra  Sam 
ßift  *MmUk  nm  wtßft  nMaeban  fie  doch  mit  mir 
nicht  fo  viel  Complimente.'* 

In  dem  Commeatare  ift  viele«  Nützliche  und 
T r  p  fi  nd«a  abar  oft  fahr  wortrafdi  f «1^..  Sehe n 
ö  C6)  flbar 
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flberK. T.  V.l.  ßnrJ  juVrSsiter  AomerkuQgen.  üe* 
htt  dvwmkiri't^  wird  Vieles  und  doch  erft  am  andern 
(>rt«*aachlMr:  dafs  die  dritte  Bedeutung  hieber  ge> 
köre,  gebgt»  nad  aoeb  aehrcret  UniiAtbig«  Ober 
iiiivmit  ana  rfoob  b»j  tf«r  ils  3)  aa%eft«llte0  Kcdsv 
timgr  lnfunger9>  mSmiunij  nicht  das  NScbrte  nnd 
faf^odfl«:  eommitttre-y  nielit  zu  der  EUipfa  bey 
it^iavtt:  dafs  eotweder  «i/r«,  oder  «vnfv  fupplirt 
w«tda»  kann.  Aus  der  Vergleicbaog  deuao  arbaL> 
hUi  daft  ßmgrvgt»  und  JL^a«  aicbt  im  AUgemeiaeo : 
die  chrifthcbe  Lebre  fevn  kann ;  denn  es  ift  hart, 
mit  dem  VL  zvt  deuten:  «#«  a2}f :  pro  mamna  gravUa- 
$e  eorwr.,  auae  ronfpexerat.  —  S,  tag  Jag  näher  zu 
d|«Mayr.  zu  bemerken,  dals  Zacb.  la,  io>  Tbeodo* 
tfOB  fm  ImI»  als  dafs  die  LXK  anders  babta.  — 
S-taOk  no  laangert  der  Beweis,  dtit  «MWia^i&riM 
voa  dem  Maffia 8  gefügt  werde;  deoa  die  kurt«  und 
allgemeine  Bercerkung^:  iVac^mlun  a'u!.fm,  dlvina 
Sttributa,  aftfrnitalfni,  fumniam  potenciam  jujii- 
tiam,  veritactr^  t^ic.  la  .  arniine  noftro  promifcae  ad- 
hiberi  et  »d  numea  ipfum  et  ad  Me/ßantt  neb£t  eiü 
pair  Beyfpiclaa  latzterer  Art  reicht  dazu  nicht  bio. 
Ans  Kap.  5,  12  —  14*  folgt  nicht:  dafs  «ayAy  laad 
v«yra«^r«|  eiuerley  fey,  aernM&jjmtn«  Mr.&pinv 
■wird  oft  genug  beflimmt  unterfchiedcn,  2.  B.  Kap.  5, 
Ij.  (wesbaib  auch  dieErkiarune  Ib. Ii.  S.  155  ntcht 
bagrflndet  genug  dort  hebt.)  Andere  Grande  z.  B.^ 
wtaa  diefar  in  der  Apokalvpls  aie  fpräcb«»  meätea 
da  'ftyp'  —  la  Vs.  9.  wird oba«  Notb  vea  doppel- 
tem Hendeadyn  gefprocben,  da  doch  die  ßxatk§fM 
ichon  auf  Erden  beginnt.  —  Vs.  10.  ift  die  Bemer- 
kung: ^ytiusquoTt  phraßn  yCvKrdxt  i;  ^^i^fpy.  /rrifu 
legere  me  mf mini,  utfui  diema^ere,  cmea  Tag 
•ffcitta/'  Obcfflarfig,  deonas  ift  )a  oiCeubar atlAx^ 


lieber,  iv  mwßmrt  zu  ^Tay^^ia  ziabeai  abar  gar«* 
«la  Kap.  17»  a.  >  die  trcffendfta  ParaDate»  varmiftt 

maät  neben  oerr.  Vielen,  was  nbrr  die  Hrdeutmi gen 
%On  UUftmuil  ■^u.ifa, ,  Uitd  oh  es  io  viel  ^Is  rru/pm  3T«Utt- 
Ä«>paac.feyn  künne,  gefolgt  ift,  welches  doch  zu  kei* 
Bfm<  entioheJdenden  Ergebnifs  führen  kann..  — 
S.I37  ift  mit  vollem  Recote,  fo  wie  in  den  lefen». 
wertbsn  aligemeiaaa  Bemerkungta  llbar  die  Lcfung 
diefcs  Buchs  in  den  Proleffornenen  S.9iff.  gefagt : 
dafs  man  diets  Phantafie  Bil  I  nirht  als  Gemälile  auf- 
ftallenw4)llen dürfe;  aber  das  Bildliclielifst  fichauch 
abeDfoweoisTollftindig durch  profaifch  beftimmenda 
VtMttt  mo  doTt  Schwerdtt  durch:.  Zunge»  aua» 
dcttebtn vergL  Kap.  19,  oi.  £)ichterifcbe  Pbaata.' 
fis  mnfs  das  Büd  auffaffeoj  wie  folcbe  es  gefcbaf- 
feo  hat.  —  Trägt  das  Viele,  was  S,  138  — 141  Ober 
•inen  hier  jn  natOrfichen  Sinn  t^flat^t  ift,  Viek-s  zur 
beftiromteiren  Ergreifung  deilelben  be^  V  Darans>  dafs 
ip.da«  Jttdirabaa.Oem«itta  atoirAtri^war»  folgt  alebt: 
dafit  nicht  der  n<f<f»Xt  im  Himmel  gemeint  feyn  kun. 
■e.  —  Mit  Recht  ift  Kap.  11 ,  4.  gegen  Eichhorn  zu« 
cflckgewicf^n-,  was  riclit  im  iV-xt  liegt;  aber  für 
wao  toU  Si^l4t>  die  liemerkung:  "AkKa»  Quaaquam^ 
VlMvaiklt  indb^eo. "  —  ^^ic  iieben  Scbreibeo  find 
v^dß  ^aaati.  «bar  dacOtMi«.  ob  das  Diabttur  di% 


fa  Einkleidung  nötbig  gebabt  faaba»  aiSehta  alebt 
fehr  Vieles  zu  fa^en  nötbig  feyn.  Oaoag  dlafa  ba> 
fondere  Art  von  Zuneigung  bat  damfclbao  fafallea» 
fo  wia  fo  mancbei  Andere  im  Verlaufe  derDarfrel- 
loDg,  was  Anderer  Phantafie  nicltt  leicht  gerade 
ebenfo  zufammengeftelll  hülien  juocliis.  —  iS  156 
ift  aber  den  Gebrauch  der  1  eKerae  zu  wenig  eioga- 
bend  gehandelt,  cnd  was  Andere  Aber  die  von  oea 
Trivmphatoran  aa  Ibra  Soldataa  aufgttbailleaTaf* 
falls  figen,  dafbr  fwabt  dar  PoHcbaDde  aacb  tn  das 
grofsen  TJK-faoris  die  Belege  \  ergehll.-h.  —  S.  igfi 
war  zu  der  Bedeutung  von  ßtßUev,  wenn  auch  Ap- 
pian ,  doch  vielmehr  -iDO  zu  citircn»  oad  S>  I87  dazu, 
dafs  rtKv  sWai»:  vtel'waioao  badeatet.  kaum  Vir- 
gib  Aeoaliu  S.t^t  ift  zwar  Pf.  141 ,  3.  beweifend, 
aber  die  darauf  folgenden  Stellen  &nd  es  nicht.  Zu 
Xa^ary  fQr:  weenfhmsn,  konnte  S.  197  nicht  Matth. 
25,  26.  angefQriri  werden.  i>.  207  mufs  man  erwar- 
ten,  dafs  die  dabey:  cljfs  die  Daemooologie  der  Ja- 
den  die  Regierung  der  4  Winde  Engeltt  zogetbeilt 
baba,  «acafabTtar  Jübeiftellan  diefs  beweifen,  Tt? 
iModeln  aber  aar  von  dea  Winden,  aber  die  ti  ket' 

ner  Bewelsfteüen  bedarf,  —  Wozu  wird  S.  239 
das  Alles  hererüilik,  was  der  Lefer  im  Text«  fin- 
det ?  —  Zu  Kap.  XI,  4,  ift  ganz  richtig,  Zacb.  4,  2. 
angefahrt,  es  foiite  beifsea  «  uad  3.  —  S.«6s  ift 
fcbwarlieh  deutlich:  „e.XiL  iWito  iont  thctmrat  poe' 
tat  IWi  pado  9  JudiuUmo  redeunte  Mejßa  progrejfum 
ChriftianUatum  debilem  adhue  et  inftrmum  praefun- 
tijfima  tutela  numinis  fu/ceptum  confpexerit,"  VVas 
diefes  Kap.  und  fein  Verbältnifs  zum  vorhergeben* 
den  betrifft,  fo  hat  der  wOrdige  Vf.,  (  welcher  aa> 
beo  den  obigen,  zum  Beweis  dl«  aaCmarkfiimaa 
purcbGcht  des  Ganzen  y  angemerictea  Stellen  fahr 
vieles  Richtige 'und  Paffende  zum  Nutzen  der  Lefer 
mitgetheilt  hat),  freylicli  in  dc-n  Tr jemonendis  zum 
ileii  Tii.  auseinaniU-r  zu  fetzen  geluclit,  warum  er 
den  erflen  gerade  mit  Kap.  XU.  gefcbioflea  bebe: 
und  es  bedurfte  allerdings  recht  trefiiendar  Orflade 
zu  ciaem  fo  wunderfamea  Rubcpuaete  zwifch  en  den 
Erfebcinanisen  der  beiden  Thiere:  aber  fchwedicn 
werden  die  Lefcr  von  feiner  Zweckmäfsigkeit  über- 
zeugt werden.  Er  Lat  es  in  jenen  Praemonandis  be» 
fonders  mit  f/cA/jor/j  zu  thun,  deffen  anerkanntedl 
Ceifte  die  Erklärung  und  dicbterifcba  Aaffaflaac 
der  ApokaljpfeViel.s  verdankt,  «ber  deffe«  Abtbäl' 
luag  ein«  tiefere  FrOfung  erforderte,  als  liier  oho« 
BOcfcficbt  anf  die  ncueften  Anüchten  von  dielem  Ba- 
chezulefen  ift.  Ilm.  Dr.  VogeVs  erfte  Crmmerta- 
tioneo  find  zwar  i'roJegom.  6. 10a  erv^ähnl,  aber 
auch  diefs  nur;  Hrn.  f/e^'s  Abhandlung  konnte  es 
noch  nicht  feva,  indem  Jie  sodeieber  Zeit  mit  der 
zweyten  Abtbeiloac  dlafes  Warkt  erfcbiencn  ift. 
Ca  in  letzterer  die //WnWcAi'fcbe  Anficht,  dieBleek'- 
fche  aber  in  dem  Kircheohirior.  Archive  für  igaj  ge- 
prüft ifi;  fo  kann  hier  darauf  verwiefen  werden; 
zumal  weil  mehr  Raum,  als  diefe  Blätter geftaUeo, 
erforderlich  feyn  würde,  um  fie  bier  einander  .gegen 
Ober  9»  mikmt  aad  noch  dia  aigaaa  Anficht  aufsu. 

bauen. 
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  Et  gMA|t  lÜB  liiMf  Mob  tu  benerfcaa: 

dars  Hr.  H.  mtinft  dra  TM«r  ttj  A/ia»  proeoafid» 
^ul(ut  quoadarn  In  C)pro  Sergius  Paulus  Act»  I)*) 
vettratotU  alicujus  /raudlbus  circumventux ,  Joatt' 
nem  in  exllium  egfrat ;  unJ  erkljrt  demnach  Kap, 
XUJ.  I.  U.  —  Mit  der  Herder' ichea  Hypothcfe, 
i»t$  dai  gaat»  Oadlelil  fieb  blob  aaf  den  Sturz  des 
Judeolhumi  beziehe,  and  Jofephi  BOchtr  de  Mit 
Jud.  dazo  der  eigentliehfte  Commentar  fey ,  ift  dar 
Vf.  fiuberlich  uweegangen,  ihre  Anwendung  thot 
dem  Texte  flberall  Zwjng  *n.  —  Zu  bemerken  ift 
•och,  d«fs  in  diefem  Bande  öfter  als  andarwirti  dia 
Jfehedulae  KoppUnme  anseffibrt  fiodi  (hafondart  aot- 
IBbrlich  Tb.  11,  8.293  f7.)>  alfo  dar  traf flieba  Gdla. 
dar  diefes  Werki  ncch  auf  ffinen  Befchlufs  benea- 
tenden  Einflufs  gehabt       ,  und  dvr  Inhalt  des  Ex> 

CUrrj";,    welch*  fäinnit  lieh  der  ?'.ri;jl(n  AhlheiluDg 

angebäogt  find:  l.  De  fyttem  epißoiit  »pocal.t  qua« 
9,a*9*  i.  «ecurriM»;  II.  de  varüi  «WMrif»  qui  i» 
mpoa,  «erto  H  definlte  exprtjjfi  l^gwiturf  iii.  Mir  te 
reoemjk  frtkimm  J/raelU.  e.  Fllt  5—8  aulte  trUut 

Daaltlcae  menth fimt {  IF.  de  ant\chrifto%  bettuam» 
rlna  cap.XlII.  et  In^rlmls  monogrammate  numerum 
666  expnm^nif ;  ^.  de  iocn  vfxatijßmo  cap.  XI'!  l, 
%.fqq.y  wo  Vs.  12—14.  *o°  ^eo  Partharn  oder  von 
dar  K&mifebao ,  Afiatilchaa  Legionen  und  den  zehn 
Coborten  jader  I<agjoa  var/uodan  Warden-  VI.  dt 
Jefu  Mejjim  permUß  «MW  rWfMMfnR;  VII.  potijj^mm 
COnamina  Incarpr^tum  eelehriorum  fingula  carminls 
tracula  ad  finguiat  rerum  were  geftarum  revocandi; 
VUl. paralipomemm.  üebtrall  ift  die  ^«.rgfaii,  Ge 
Wtffanfcait  und  rnhig*  Beurthe4ung  des  wardigeo 
Ordllt  baurkuodat,  dem  das  ganza  tbeoiogilcba 
PaMilua  fOff  IiIm  ■•Itltohf  ArbailM  Obar  das 
H.  T.  TtrbMdM  III. 

Obwohl  N.  II.  weit  weniger  bedeutend  ift,  und 
mit  der  KirhlJt;kpit  der  i.(c/iAo^n'fchen  Anficht  ftabt 
•nJ  fiJlt;  U>  lii  fia  doch  gewib  fdr  diejaoigao.Varcb. 
zar  des  berühmten  Gelehrten,  waldiM  dMlt litaloL 
feba  Qaella  nicht  zngSngUcb  ift »  angenehm  gewa- 
(an ,  und  Qberha'upt  eina  leiebtar«  UeberScht.  Dia 
■BCtrifcb«  Ueberretzung  in  meilt  gebä'tenen  Jamben, 
(din  doch  aber  bay  den  Briefen  der  erften  Kapitel  oft 
profaifeh  genug  feyn  mOlTen  nnd  Flick -Wörter  nö- 
tbifgaoMcht  haben),  tieft  ficb  cietnlicb laicbt»  and 
III  bn  Ganzen  treu,  obfebon  alebtfrej  ?oo  alnzalna« 
Fablern,  z.  B.Kap.  XI.  i.  3.  woweHrr:  darKderEn- 
ge!  gegabea,  noch  das:  vif ,  im  Texte ftebt ;  Kap. 
XV  ,  4.  Ttinde  bcfler:  nicht  deinen  Namen  preiTcn? 
Kap  XVUi,  8  ift  drnm  kommet,  matt;  Kap.  XX, 
4»  mt  MKh  fah*  kb  Seelen,  nicht  dem  Texte  fo  an. 
gMBtlSMiall.'  «ftd  fab*  dia  Saales;  Vt.  lawird, 
mit:  warrfn.  tw.  Aat  d«n  CommatttarS.  101  ff. 
rfer  ein  aedringter  Auszog  ift,  feyen  nur  noch  fol. 
gcnde  Oonchtigkeiten  bemerkt  S-  t2g,  folite  es 
1  Chn  II  5.7.  IC  Cap.  7,  J.  beilsen,  obwohl 
(Üafia  ätall« jiicbt  beionders  pefTend,  und  auch  dac 
SaUttfadwSdivaitbtiMTcsNJft.  Saöagibörk 


£xod.  15,  19.  nicht  dorkfai«,  end  swifobc«  E(ai  97 
ftUt0  4a  wegfalita.' 


SCHÖNE  KVNSTB. 

AuniOBT  •«M*s  b.  Sauerlinder:  Lonl  Byront 
BftiÜihimtm,  Mit  einem  Verfucb  üoer  des 
Dichters  Leben  and  SebRili«Db  VmOr.ild»'laB. 

igac.  343 S.  8. 

Dai  Befte  an  diefem  Werkchen  find  dia  mit  be- 
loonencm  l-  leiis  gefa.nmehen  und cufammengeftelltea 
Nachrichten  über  des  merkwQrdigeB  Dichters 
ben  und  Schriften,  wiewohl  Se  auch  «iiderwirtsber 
bakaiiat,  Mterdelfao  arireitert  6nd,  und  jetzt,  da  ' 
dar  froh«  Tod  das  OaMarten  die  alJcemefne  Theil- 
nähme  fOr  ihn  nur  um  fo  mehr  verUJike[i  rr.ulstf, 
immer  mehr  werden  berichtigt  und  ergänzt  werden. 
Was  die  Ueberfetzunß  falber  betrifft,  fo  bedauern 
wir,  dafs  wir  derfelbeo  ,  da  uns  feboA  fo  Manches 
Oatnagmia,  von. Talent,  Kanftfiao  und  Kanntnife 
zeugende  «»•  das  Feder  des  Herrn  Dr.  .Adrian  vor 
Augen  gekonmea  ift,  nicht  gleiches  Lob  ertbailen  . 
können.  Siefind,  cfie  poetifchen  beron  iers,  von  nicht 
grofsera  Werth  ,  ;a,  was  dia  fetzten  betrifft,  oft  bey- 
nah'  ungerilesbir.  Zum  Olttck  find  es  nur  zwey. 
Die  Braut  von  Abydos,  eine  tOrMfcka  Erziblung,  nnd 
Lara ,  beide  in  zvrey  Oefängen.  Bf  fehlt  zwar  rieht 
an  einzelnen  Stelleo  in  denen  Farbe  und  Ten  des 
Originals  nicht  uoglQckÜch  getroffen  :  t,  aber  bey 
clt>n  vielen  Sprachverrenkunßtn  ,  /jlic  hen  Ruimen, 
Härten  durch £iifionea  und  foDderbtieo.  oadautfcban 
Würtumftellungen,  wo  man  oft  Maha  hat,  danSintt 
cu  err;ithen,  kann  derEiodraok  des  Ganzen  nimmer, 
anebr  hefriedlwod  feyn.  Dar  Vf.  entfebuldiet  ßcb 
»war  i^o  der  Vorrede,  mit  der  bekannten,  aus  dem 
individuellen  Charakter  des  Dichters  zum  Theil  her* 
vorgebenden  Oe<!ri,.^il  f  t  und  an  Dunkelheit  aMB^ 
zeoden  Ansdrockskflrze  leines  Originals,  die  einam 
Uabwictzer  grolse Schwierigkeiten  entgegenhalten: 
und  fpricht  vooQruadatsen,  die  er,  da  es  ihm  um 
Darlt f  Hang  den eigenthamlichen  por^j  des  Dichters 
fo  viel  möglich ,  zu  thuo  gewefen  fej  ,  b^folet  habe: 
Allein  die  Hechte  und  Gefetze  unfrer  Sprache  (?Ür* 
fen  nie  bey  ein-rr,  folchen  Streben  verletzt  werdeB. 

Solle»  wir  die  Bildfame  dadurch,  dafs  wir  Se  nacb- 
Wdeo  wollen  jllen  möglichen  fremden  Formen,  am 
£nda  verbildend  lu  Tod  bilden  ^  djf^r  wahre  uns 
der  Scbutzgeift  der  guten  Teufonal  Solchen  Qu«, 
lereien  an  .Ter  Sprache  wu  ,:  kein  Ohr  leicht  venei« 
ben,  fokhen  Bildungsverfuchen  kein  Zeitaller  nach- 
reifen.  Oft  ift  auch  ohne  Notb,  blofs  ans  Manael  aa 
Kraft  die  Schwierigkeitaa  ta  flbarwinden ,  Rauhes 

einaetretad»  wo  lBi.ÖElgM  wahrt  Harmonioherrfcbt. 

lt.  o.  S.  07* 

Moche  Midckttt/kreht  G»  «t«hl  nuitk» 

Dm  Ichöa««  *a|c«  bell«  Tlirän«« 

Muf»  l.iei  k<uin  »vr?        ki.ß^n  rthnum-, 

l.'Jl    füll    v-fl.d.ir:.!!;   [lulhi    il  ,  i  WlnjiTD 
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Dir  ßreng«  V«ter  dacht  nicht  di  fT^n ; 
VielUicbc  vnf  Scbeio  «uch  lolcli  \  i-rgcHfn 
Eckütfcbt.  beliellt  den  Rtnner  fejn  u.  1.  w. 


Sein  Haupt  [{'•\n  Ii  h  luf  jrino  Hind  , 
Aat**  ticibl'u  Me  r  Icio  Auj;  Uch  leakt. 

AoeB  find  die  luuligen  HiatuS  wie:  zum  ausge- 
ftopfttm  faiie  eiltuds  aähme  er  {S,^i)  u>L«r.  die 
dem  Original  tnmd  God*  widrig»  «ben  (o  ilt  dia 
altd«ut{chea »  bieber  nicht  geliörigen  l|iiirtelluagMi: 

Wi*?  pimmß  du  nicbt  dia  Blumen  Mein? 
Stttliß/'»  Mif  mich  das  ^u^t  Dein?  u.  f.  w. 

^  und  was  mofo  in«o  «a  Steilen  lagen  *  wi«  folgende, 
deren,  leiditr,  fait  anf  federn  Blatt«  einig«  find« 

Ihr  Herx  nuc^u  ihre  Lippo  Itumm  — 
An,-;U  —  I'iircJii  —  lie  nnfice  nicht  fr»ram? 
Doch  niulit'  Üb  (piccheo  —  wie  br^inaea? 

Warum  nur  will  or  To  eolrionen  .'  ' 
DrevBMl  niftt  fie  d«*  SuUt  i-äage, 
»fekt  \mMm^»s  —  aoch  iiahrai|ir 
Vni  «!■•  l^rM  Ii«  wAMMfi 

Mehr  verfprechend  ift  die  Ueberfetzung  des 
lehönen  Einganges  der  Erzülilung,  doch  leidet  fie 
Mcb  an  betcteblTicben  Minceln.  Zudem  wUfen  wir 
nicht  «infflal»  ob  fi«  dem  Herausgeber  fdbft  ang«* 
hört.  lo  den  AoszOfen  aus  Byron,  welche  in  den 
Briefen  an  eine  deutfche  Edelfrau  Ober  die  neueTtea 
englilclien  Dichter  von  Friedrich  Job.  Jacobfen  ent- 
halten änd,  ein  Buch,  das  in  demrelben  Jahre  (AI- 
tooa  bey  J.  P. Hammerich  i830)  mitHrn.  D.  Adrian» 
Schrift  erfebienen  ift,  findet  ficb  unter  dem  engli- 
feheo  Texte  die  gleiche  Ueberfetzung.  Keiner  der 
Aotoreo  giebt  an,  welcher  fie  dem  andern  dan- 
ke. Wir  nehmen  indefs  gern  ao,  Jacobfen  habe  He 
ton  Adrian  entlehnt,  da  vielleicht  diefer  früher  ein- 
seln«  Proben  in  einem  Journal  bejxaont  jwmaebt  ba^ 
oder«nflh  (ein  ganzes  Warkofaen  oo«  Meffe  früher 
mag  ins  Publicum  gekommen  feyn.  Wlrgp^en  h  rr 
die  ötelle,  in  der  wirklich  von  dem  wilden  Keize 
des  Originals  Finig>  5  atlimet,  mit d«»  nachfolgaa- 
den  Original  lelbft  zum  SchiuIIe : 

Kaaat  ibr  im  Laad,  wo  Cinnßit  and  Hyit1i# 
D<»  Sioabild  der  Thaten  Cad,  die  dort  gercbsb'a? 
Wo,  wenn  die  Tartel  in  Liebsafctamer«  eirrt*, 
Dar  Geyer  in  wüihender  Blutgier  ca  feb'a? 
Kennt  ibr  da«  Laad,  w«  die  Ceder  üch  bebet? 
MailuU  der  Himmel,  die  Auen  umwehet;  « 
Wo  der  fcbmeicbelade  Zepbvr  in  Düfie  getaucht. 
Die  Gärten  der  blühenden  Gul  ritofci  n'>"rh.ii)rht ; 
Wo  die  Bäum;  von  puliifnpu  f  .  1.  1  fü  Ji  ii  heuern. 
Und  der  Nacbiigall  li  hnirlxende  Tonn  rwn  U.hnrin»ai 
Wo  Heb  Erde  und  Hiramcl  ,   in  Firbm  x'-rfckiede»^ 
Doch  io  dem  uaeod'inliltüu  Reii  idberii.  ;r  i. 
Und  die  MeereiUiu  inirpuroer  *l»  foult  iiieden. 
Wo  die  JnngCraii'n  lo  jim.  »vio  die  „lioj't  die  flicken, 
|)ed  mUnfm  mOu/icA,  das  Herz  su  entzücken?  • 
Dm  lied  eie  Liode(.ilcr  Sonne,  de*  Orira»  Auea  — 
Kähm«  llcMad  daa  Thun  ihiw  Kindet  SV'ldimeef- 
O  Icbreebltdi ,  wie  T^eaeeeg  der  Lieb«  ie  8chM«j»ea 
Sind  ihte  Sorgen,   »ch  find  ihre  Herien. 

Knotv  je  tk*  Uuid  «cA«b  tkt  eypreft  and  mjrth» 


Jum.  133.    DECEMSE?  «R24.  ^ 

•'    W-era  tkt  rage  t>f  the  lufrure,   ihe  lave  of  th»  tUTÜt» 
•  ,  tiow  melt  ittio  Jortow,   ncw  maddcri  10  crimtf 
^    Ktic*v  j^r  fke  Innä  oj  ccJuf   r>*:ä  1  triff , 

ffhcre  i/ic  ylonerj  evrr  /iliijjnm,  tl.e  heami  ri  er  fhinr  ; 

IVhere  ihe  tifjn  wln^^t  of  /i'rphjr ,  oppri^ed  tvnk  fter/amut 

}Vat  falat  Orr  tUe  i;arJent  oJ  Gut  In  ner  b/oom; 

Where  tfie  citro/i  and  oUve  are  falreß.  ofjmh; 

^nd  thf  i'oicr^  of  ihe  nigktingaJe  never  U  mute; 
,    Höhere  thc  linu  oJ  tke  cartk,  and  tUe  hues  oJ  the  Jky, 

Mn  coloar  tkough  varttd,  te  ^^"fZ  ""i^ 

jtmd  the  purpU  of  octmH  U  dtapifi  in  mUf 

tntarm  tm*  Vlrgint  are  /o/t  as  tke  ro/ei  thry  tt9ÜU, 
And  att,  firv  the  fpirit  0/  man  it  dlvlne? 
'Tis  the  clime  0/  tfß  a^Af  'tU  tke  tand  0/  th«  ftUi  — 
Call  hr /miU  oa /itek.dMitnu  ki*  ekUdren  have  de»«r 
Okl  f¥Ud  tu  tk*  »ecmu  0/  hvw»  fmrtwail 
^irt  tk9  kwu  »lOek  tkgr  ktmr^  mnd  the  laTet  tfhich 

thejr  teil. 

Sprachkundige  Lefar  werden  von  felbft  das  za 
Freye  <jder  auch  Verfehlte  ii,  'er  Ueberfetzung  b».' 
merken  —  wie  z.B.  nur  io  den  letzten  Zeilen,  um 
Inicht  alles  durchzugehen  —  the  rofes  they  twine  — > 
•ig«otlldi  die  Hofen  die  fie  (za  KriaMBj  wmdesj 
dnrch  das  witljttirliche  d«m  Sinn  tn  Neb  ftbftftidrt« 
pflücken  nicht  !o  gut  p^rgphen  ift,  als  das  Original 
fagt :  —  Aucli  das  ^leicii  däia.ui  lol^^nde  „und  al- 
les fü  göttlich ,  das  Herz  zu  entzücken ,  etwas  ganz 
anderes  fagt,  als  der  Dichter  will ,  indeffen  eben« 
MI«  «ioige  glOcklicbe  Anklänge  des  Urtoat  ili«llt 
verkennen.  Wir  mAebtaa  dem  Vf*  faft  ratheni  wena 
er  wieder  an  Byron  fieh  verfoeben  will ,  eher  in  dev 
rrlionen  rhythmifchen  Profa  uns  Einiges  von  ihm  za 
verdeutfchen ,  in  welcher  er  ud!s  in  dem  voranee* 
henden  anziehend  und  lehrreich  gefchriebenen  Ver- 
fuch  Ober  Ba.  Leben  und  Sduriften  des  rielbefproclie* 
Ben  Par»  weit  de«  Diehtera  an  feine  Gattin  mitga* 
theilt  hat.  Die  profaifche  Erzihlung  der  B!uffauf:fr 
ift  nicht  (Lbel  verdeiitfclit,  aber  fie  zieht}  dem  ^reJ. 
len  Stoff«  aaeh»  weniger  «n*       . ,  . 

feRB  AUUII088  C  H  RIPTER. 

StüTtcakt,  b.  Steinkopf    t^orfehung  und  Men- 
schen fchickfale  ,  oder  Preis  der  Wei.. beit  und  Va- 
terliebe Gottes  in  der  befonderften  Lebensfflh- 
raog  einzelner  Menfchen,  von  dem  Hernusfftber 
derBeyfpieledeteuun.  1934.  VIll  u.  536S.  8. 

EineSammiuag  von  tliuils  nuhr  Iheils  \ven,':^er  bn- 
kannten  Erzählungen,  durch  welche  das  Walten  der 
göttlichen  Vorfehung  indem  Leben  der  Meofebea  h«> 
wMam  werden  foli  i  die  ihren  Zweck  voilkomiaca  w 
füllend  ein  hfltzlieuaLerebiieb  fOr  die  Jagend  und  das 
Volk  abgieht,  wie  wir  deren  mehrere  fchon  befitjen. 
Die gefcliiMerten  l^gebenheitan  zeichnen  lieh  durch 
Inlereffe  und  eine  angemellene  Dar.Ieliung  aus.  Soii 
Kec.  etwas  tadeln,  fo  iftea  der  Abfchnitt  vondenCe. 
beestrhörungen,  in  welchem  docb  gar  zu  weit  in  das 
Befonderlte  bineiagegaogeo  wird«  wodurcb  ein  ge> 
gewiffer  Aberglaobe  neuerer  Zeit  leicht  Nahrung  er- 
halten kann,  der  durch  die  Heilungen  auf  Gebet 
des  Farften  Hohenlohe  aus  feinem  Orabe  erftaodea 
ift.  Hier  bitte  fich  manche  Oefohlcht«  Mit  «ltt«K 
siw««kmäi«igera  vemulchea  latteo* 
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▼SRHISCUTE  SCHRiFTlir. 

Berlin,  b.  Niuckr  Lit^rarifcht  Ana!eettn%  ber»< 

•  Uige;»eben  von  Frii-ilrl  h  Aug'ti'c  Wolf  (vorzilg. 
licU  tur  aite  Literstur  und  tvoatt,  deren  üe- 
fcbichle  und  Methodik).  I8i6  —  iSaO.  nMuä» 

ladtgi  wir  die  Aazeif«  diefer  Tchon  frobm-  «wfciiic* 
nenen  ood  in  «inlgaa  üandeo  fortKeftlileB  eUj|e>- 
■leln  •  philologifeb  UterarirebM  ZeMebnft  Mchb«» 
lea,  vermögen  wir  den  Wuitfeh  nicht  za  onter- 
drflcken,  d*ft  diefe  feit  einiger  Zeit  Tcbon,  wie  es 
feheint,  unterbrochene  Zeitfcbrift  durch  den  Tt  t 
dem  erfolgten  Tod  ibret  berflbmten  HeMiugebtrs 
■lebt  giodleb  tot  Stoekeo  gerathen  möge.  Seiten 
wir  auf  den  Inhalt  der  Ms  jetzt  crfohjeMneil  ÜAad«, 
fo  borgt  vM  fcboa  dtr  Name  der  Milarbriter  tfftrer 
Zeitfchrjft  —  iJrr  atliibarften  Griehrien  des_Inn- 
ond  Auslaades,  für  den  Werth  Irrfelbeo,  und  wir 
finden  ailerdinss  diefelben  rcirh  an  phiiülogifeh- 
literarifohea  Abbaodloagen  i  Bemerkangen,  An- 
dentaegea  u.  dergl.  mebr,'  die  aaeb  bereift  Ibcan 
ndtzticben  Einflnis  auf  tranrh»  Pnnrte  des  grofsen 
Gebipi^s  ilk'fer  W'irfifnfriijrt  ijeaiDfserr,  und  «i 
neuen  ffilerfuchongen  o-f-r  Aiisluhningen  Veran- 
lalfung  gegeben  haben.  Nach  einem  ftatt  der  Vor- 
rr  :ä  Jienendeo  Briefe  des  Herausgehttrs  an  H.  W. 
.  Q.  U.  ^ratfaeteia«  Biographie  det  grofieo  JfUehard 
Btmtlfft  voBnw»dem/e/6<ia,  deK«rfte0Baad  nebft 
tiacm  Briefe  deffelben  an  Gottfried  Richter;  wo2u 
Im  aten  SlUck  S.  491  Nr.  XIV  noeh  ein^-^e  Zufatze 
ftch  finden.  Feine  kritifche  und  fpricliliclie  Hemer- 
kungen,  wie  wir  6e  au«  der  Feder  des  Hrn.  Jaco^ 
zu  erhalten  gewobot  find,  fchiiefscn  fieh  blaran  an; 
fie  betreffen  vier  griechifche  Fpigramn«,  waloh« 
In  der  Antbolofrie  nicbl  vorkommen ,  fo  wie  elatd- 
ne  Steilen  d^-r'  pnechlfchen  Briefe  des  Cornelius 
Fronto,  wo?u  noch  S.  246  Nr.  XV  ein  Appendix 
kommt,  i  (Ir  die  Kuoftgefchitht«  giebl  Hirr  einen 
Jcbitzbarea  Beytrag  in  Nr.  V.  S.  i  a»  ff.  „  Neueltt 
Arehäohgt/hh/rtrihan*  dw  Englamä^r. "  Bs  fad 
iwey  Hauptwerke,  worüber  Hr. //.  fich  verbreitet, 
das  erlte  die  1809  icT.ondon  erfchieneneo ,  von  der 
üefellfehaft  der  iJile  tanti  heraii«pegeben*n  SpecL 
mens  0/  Amcient  Sculpture  A^gyptian,  Eiruscant 
(ireek  aad  Aomim.  Diefe  enthalten  nämlich  7$  Ta. 
fein  von  graftartr  oder  Itleinarer  Aatdebnaag« 
meiflrnt  ganze  oder  »etflllMiadU  ÜWUrtfldtTt 

w  A  Li  Z  1I84. 


Ueberrefte  alter  Scalpfur  darrtelleod,  welche  liiar 
dnrcbgegangen  -wecdaa.  Das  andere  Werk  i|tt 
jMtl  atfdt  unter  nm  nadi  iind  nach  bekannter  ga. 
Word)»«  "«ad  ia  den  neaeften  geograpfairch .  ge«' 

fchtrhtlir^en ,    wie  archäo.'ogifchen   Werken  ba. 
nutzte  l^eifewerk  des  Engländer  Gell  durch  Argo- 
Iis.     Darauf  folgen  VI.  Commentatia  ad  Tlbutltl, 
9i  «j  (eqq.  comparatos  cum  /ragmento  ßun^Uit^ 
xmd  VII.  zur  Erklärung  von  Uorat.Serm.  1,  4, 
iMdcha  SilaUa  ausfahrlich  behandelt,  und  insbefoa- 
dafa  die  wabre  Bedeutung  von  totlere  gegen  die  von 
Heindorf  gemirlAe  Trl^larung  von  /«rtiare  in  Sr-imtj 
genommen  wird.    Wir  freuen  uns  in  der  Co  eben  er- 
ichienenen  Bearbeitung  der  Horazifebea  Sermonen, 
durch  den  verdienten  Dflring  bereits  ron  diefvr  Elb 
kiirang  Gebrauch  gemacht  zu  fehea.    Die  ^Igen. 
den  Namern  diefes  Stocks  enthalten  karze-r*  s'A. 
g«mcfitere  Abbandlungen,  zum  Theil  (iterarjinlien 
Iniults,    wie  z.  B.  Vlli.  für  la  vi"  ,f  ;  /m  i-criit  dg 
Mr.  Larcher;   XiV.  Chfiftoph  V\  cie's  Üebriften; 
XVII.  Andenken  an  G.  H.  C:  KoSs;  XU.  Ml/eelta, 
nca  lUeraria  u.  f.  w.  Ferner  mecben  wir  oahmhaft: 
IK.  Einige  Verfe  aoi  aiaarvaideiitfcfalteB  OdyfTee; 
X.  Sonette  von  Petrarca. 

Das  zweyt^  Stfick,  Ars  mit  dem  erftern 'za* 
gleich  den  erftrn  Hjud  iji!.(rt,  tif-t'in,it  n;rt  zwey 
Abhandlungen  Hes  Herausgebers,  Commencaih  ad 
Hör.  Carrn.  J,  1.  39,  und:  &f  ßwnUiari  interpfM^ 
Cie.  4a  Natura  Deerum  1«  i  — 10.  Wir  Inlten  ee 
fRrflberlOffig,  nibar  Mer  einzogeben,  da  in  der 
neueften  Atisgnhe  diefer  CiceronUnifchen  Schrift 
von  jMofer  und  Creuzer  bereits  davon  Gebrauch  ge. 
mjcbt  und  dasGehurige  excerpirt  worden  ift.  (Vgl." 
S.  807  --814  diefer  Ausgabe.)  Ein  gleiches' gUt 
von  der  wichtigen  Abbeadfang  Matthias,  die  fieh 
an  dia  eben  genannten  onmtttelbar  aofchlierst,  be.  > 
tnlfeod^dle  Anordnung  dar  Fragmente  des  Pherecy- 
des.  Wir  Ubergeben  das  Einzelne  um  fo  mehr,  alg 
bey  der  neuen  Ausgabe  der  Fragmente  d.efes  Phe» 
recydcs  natarlicb  hierauf  Ilackficht  genommen  war>' 
den  mufste  und  defshalb  bereits  in  diefen  Blittcm 
(f.  Erginz.  Bl.  ig34.  Nr.  p.  S.  569)  die  Rada  da; 
von  ^ewefen  ift.  For  die  Knnftgefchicfate  liefert  die«  • 
fes  Stock  folgende  Beytriige:  IV,  Der  Achat  der 
heiligen  Kapelle  (eine  berahmte  antike  Gemme,  die 
nach  mannichfaeben  Schickfaieo  zuletzt  in  dasgrofsa 
Parifor  Antiken  .  Kabinet  wanderte.  Herr  Hb*^ 
SDit  Uabergabang  dar  zablreSeban  frBhem,  roeiftent 
foMBM  Daatangea  «nd  Erl 
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fiisbt  auf  diefem  koftbarco  Steia«,  Ja  wiiebem  Böt- 
tlg«r  d«ii  fiegreiehcn  Eintritt  d*t  Oenflanieos  in  die 

Kaiferfaniilie  entdeckt  zu  haben  glaubte,  die  Auf- 
nahme des  L.  Domiijus  an  KinJcsliatt  unter  dem 
Namen  Nero  in  dar.  Clauililcli  ■  Drufifcb •  JOliTch* 
Qtfacifcb^  Gefcbleclit,  womit  die  Ankunft  dal  ga^ 
fangenen  Königs  der  Bosparener,  MitbKdatet«  zn 
Bom  gleichzeitig  terbunden  fey  (S.  340).  Dem  rei- 
ben Vf.  verdanken  wir  den  näebrten  Bericht  über 
Athen's  Denkmäler,  von  Lord  Elgin  (S.344}.  Er 
theilt  nämlich  das  Wefentliche  der  beiden  Ober  diefen 
QegenltaDd  damala  erfcbienenen  Sebrifienjnit,  dem 
zu  London  erfcbienenen  Mfmoraa^Mtn  om  the  fub» 
feet  9/  thf  Barl  of  Bigins  parj'uitt  In  Oretee,  und 
des  feligen  Vitconc'Cs  Memoire  für  tet  ouvrages  de 
fculpture  quiapparcenoient  au  Parthenon  etc.  Wenn 
frejjich  damals  noch  die  K»!de  davon  feyn  konnte, 
dem  Lord  ELigin  die  btitfuhrung  jener  Meokfiilfr 
aus  ihrem  vaterländifchen  Buden,  um  fie  ein  Ge- 
flieiogot  SOt  Europa  und  die  Wiffenfcbafk  werden  zu 


mann  a.  a.  O.  (S.  116^  und  Göttling  ad  Theodof. 
ürammatt.  S.  aal  A].  fich  vielmehr  für  die  letztere 
Schreihart,  als  die  ailein  hinreichend  begrOndete, 
deren  Grund  man  jeitoch  Traber  nicht  eiugefebeo, 
ansgefpruchen  haben.  Eben  dabin  gehört  auch  die 
unte^  iV.  aufgeftttllie  Scbfeibart  x«>  X'ti  ■^«'Ä« 
(nicht  X«},  yir,  ^uwkrn)  und  Aehnlichej;,  worin  der 
genannte  Buttmaon  S.  120.  laa.  beyfiimmt.  Minder 
überzeugend  fehlen  Ree.  die  unter  Iii.  verworfene 
Schreibart «vfwtr  j v,  o4r»(fv,  wonachdes  Vfs.  Anächt 
das  9  w^fallcn  mufs.  EsioJgeo  noch  IcbilabareBc* 
traebtungea  r  V.  d»  forma  t  ln<timttbwoeUiUt  und  VI. 

(towttt  mOTfmvt,  Xf"**'  ~~  Vn'.et  den  MifceHn  cri- 
tlca  erhalten  wir:  1)  De  Eurtpidit  edicione  principe, 
von  A.  Seidler 1)  de  novo  Thucydide  lidinenfi.  3) 
Ad  f^irgilium  Heynianum.  4)  Additamentum  zum  iftea 
Bd.  S.  ro7.  In  Xlll.  Me/a  eur  inelegont  Lotinüa» 
infcrtßtls  rteäntiomm  (S.  495)  finden  ficb  toerkwflr. 
dige  Fälle  nnriehtiger  IkünltSt  ans  den  berOfantefleo 


•  fp  1»    •     e  L    Neulalcinern  zufam inengeftellt  zur  Warnung  unj 

lauen,  znm  Vorwurfe  zu  reefanen,  fo  kann  jetzt  zugleich  Belehrung  für  folcbe,  denen,  was  jetzt  fo 
unter  EinGc!.!>vo.lL-n  hidruh-rnur  ffVjrSiimme  herr.    feilen  zu  werden  anfängt,   ein  reiner  lateinifchet, 

Ausdruck  am  Herzen  liegt.  •—  Freunde  der  Po^t^^ 
finden  weiter  in  diefem  StOck  die  Ueberfetzniag  de»' 
berOcbtigtea  Ovidifchen  Elegie  Amor,  l,  und  «i>  • 
nigerSonnete  von  Petrarca. 

Den  tweyten  Band  (3tes  und  4tes  StQck)  eröff* 
net  eine  lefeiiswerthe  Abhandlung  MsmU^T«,  bfj,' 
der  wir  eben  defsbalb  ISogcr  verweUfs  intehif^Hi« 

w  »    Sie  handelt  d«  4«ec»/iaU«  aJ»iid,  CfctrewCTi,  Unter 

xwevten  Ausgabe  der  Anthologie  daffelbe  ganz  wegw  v«rr6hi«deoeo  Arten  diefer  unregeJiniTsigea' 

«^'V^' Ä**'"'"***'"  Scharf-    Conftruction  ,  die  man  mit  dem  allgemeinen  Namen 

I 


—  —       -  -       —  ■.•■•■m^BJciA* 

fchen,  und  die  folgenden  Ereignifie  haben  Lord  EJ. 
gu/s  Benehmen  in  den  Augen  £uropa'$  nur  zu  febr 

{,erechifertist.  —  VI.  Ueber  ein  cwni  PÜloäemuM 
tiher  beyg^egus  Epigramm  (zn  Horat.  Serm.  I,  3, 
I8a)>  Schon  CSbardon  de  la  Röchelte  hatte  Zweifel 
gegen*  die  Aecbtheit  diefes  Epigramms,  das  in 
den  ürunckifchen  Analecten  T.  11.  S.  gs  Nr.  9  ab. 
giedruckt  ift,  erhoben;  | Hr.  Jacob«  aber  in  feiner 


nn  vod  Öelehriiinikwit  «ti«  Inbern,  wie  die  innern 

Gründe  auseinander,  warum  er  diefes  Kpigramm 
för  die  Arbeit  eines  neuern  Verfillrators,  keines- 
Avegps  .i;)er  für  ein  Werk  des  Phiiodenins  halte.  Mit 
gleichem  Wohlbehagen  wird  der  Lefer  deffellMM* 
Odebrten  zunächft  folgende  Vll.  Couieemrm»  d* 
wmuiUlUit  UteU  PUtUU^eki  T»p,eä.U'yetembach  durch- 
lefen*.  Fflr  die  Lcxfcographie  gehören:  VIII.  De 
voce  iyiitUtKtv  von  Barker  ■,  und  IX.  J.  IKLolaut 
JVicias,  Sieph.  Thefauri  L.  Cr.  fperatus  editor ,  von 
Fr.  Hülfemann.  Dann  folgen  X.  Melanget  literai. 
r»s  tü/s  de  quelques  Lettret  UtädUu  de  M.  de  Uillol. 
Jon  ä  M.  Charäon  de  la  RochftM,  XL  Quaeftiones 
Ml/ioUeae  de  orthographicU  puibutdam  Graecis,  von 
'  dem  Herabsgeber.  Zoerlt  ober  die  Schreibart  des 
Infinitiv.s  der  Verba  auf  am.  Ks  werden  die  GrOnde 
für  die  Schreibart  iv  ohne  jota  fubfcriptum  ausfflbr» 
lieber  entwickelt  und  fo  die  Richtigkeit  der  von 
dem  Vf.  berciia  frOher  in  feiner  Aoagabc  dec Homer 
befolgten  Sehrefbai^  bewiefeo.  Aneh  Bultmann  in 
feiner ausf.ihrÜrhen  grierbifcben  Grammatik  (S.  507) 
ift  geneigt,  die  Kicliiigkeit  diefer  S/-hreibart  anzu. 
erkennen,  ohne  iedoc:).  bis  di»  Sache  den  böcb. 


ällge 

*hv»Hok6vda,  bezeichnet,  erkennt  er  diejenige  als  die 
einfachfte,   wo  bey  doppelten ,  fich  gegenleitig  en^., 
fprecbeoden  Gliedern,  das  zweyte  Glied  ^em  Wor« 
tan  naoh  nioht  gegnbcn*  fondern  nu^  auf(,dent;Siim  < 
des  Oanten  ra  •ntaehnijBa  ift,  befonders  wenn  da« 
•rftere  Glied  d^rch  Zufitze  und  Einfchiebfel  ver.' 
gröfsert  worden;  wie  z.  B.  in  Fällen,  wo  auf  ein 
vorausgegangenes  prlmum  nicht  ausdrücklich  ein 
deinde,  oJer  nach  dem  erftern  aut  oder  et.,  kein 
zwejtea  aut  oder  et  u.  dergl.  mehr  folgt.  ,  2fU  dem 
erftero  Falle  fogen  wir  noch  die  Stelle  hinzu:  Gieer«- 
ad  Diverf.  II,  9,   Catilm.  II,  tc.  de  Örator.  I,  25.^" 
Liv.  IX,  17.,    auch  Terent.  Andr.  III,  3,  3^,  wo 
principio  fleht.   Bey  dem  leiztern  Falle  mit  et  marht 
Hr.  Matthiä  mit  Recht  aufmerkfam,  wie  man  fich 
wohl  baten  mOffe,  das  allein  in  der  Mitte  einer' 
Periode  ftehende  et  bey  Ciearo  far  etUim  zu  neh« 
roen.r  (Etwi$  anders  ift  es  wenn  ei  zu  Anfang  ninef. 
Periode  ftelit);  diefs  haVm  Cirero  nie  fo  gebraucht. 
Auch  Ree.  hat  ftet.s  dieft^r  Anficht,   worüber  feit 
Valla  fo   verfchieden  geurtheili,   gehuldigt,  und 
die  wenigen  Stelleo,  die  di^er  Bebautilung  fich. 
enigegenrtelleo  laffen,  Gnd  entweder  kritifeh  nicht 


ften  orad  von  bicherheji  und  Gewifsbeit  erlengt,  fie  .  ß^^^^^  ^j^^  j^ff^^  ^^^f,  .^^^^^  ^5^^  ^^  ^^^^ 
in  feinem  Lebrbuche  feibft  befUoiret  auWtetlen.  .  klirung  bey  genauer  Einfirhtsnahme  u  Auch  da*. 
Wae  SWevt«  betnfß  die  Schreibung  t«AA«,  nicbt  was  feitdem  Creuzer  zu  Cicer.  dr  Nat.  D^or.  I,  19 
wTC«flI'1S  •il"^l**.f'l'^''"V»'»        '  ^  »79  «ogefftbrt  und  Mpfer  in  dfr  kleinem  Aus- 

V£.  .beypHlAteo,  »ap»  Mchg|e|oh.fpltedUaB«tt.;  gihn'W/^  JS«hrifk  M  I.  5  i^l.  beh^nt« 


bitt  lul  Hm>  IrthiMwigti  n  «iaar  AaBdtniDg 

ftioer  hierüber  gewonneoen  Ueberzrugung  bewe- 

eköanen.  Geht  mao  übrigens  die  meilten  der 
r  aufecfübrten  Fälle  durch,  fo  wird  foan  fin. 
d«*»  Mis  der  Grand  folcber  Aoakoluthien  mei« 
fi«Mb«iU  darin  zu  fucfatn  'Ift ,  daff  du  .  zwejto 
Gliad  dar  Rede  nicht  lo  die  erwartete  uomJttelba. 
re  ood  eblfprecheade  Bedebung  mit  dem  erftern 
gedclll,  fondern  die  eiogefugten  Zufitze  oder  Pa< 
renthefen  einen  Einflufs  auf  das  zwreyte  Glied  ge. 
Sufsert  und  eine  Aenderang  in  dem  Gange  der 
Coubmclioa  veranlagst  habvi^  indem  d«(IeU»e  nua 
siebt  mit  dem  erftan  Glied,  Cendem  rielmefar 

nui  jenen  F'infchiehfeln  Oiler  Parenthcfen  in  nä- 
here Verbindung  gefet/t  ift.  Ueberhaupt  ift  diefs 
der  Urfprung  der  meilten  unregelmäfsigen  Con- 
ftructjonen  diefer  Art,  dafs  der  Gaoc  der  Con« 
(truction  durch  Verlingerungen  des  Vorderbtset 
oder  eiai^febobeae  gr(k(scre  Zwi(chanIltM  verin* 
dert,  and  der  eigentliche  Nachfatx  von  den  letz- 
lern  abhängig;  gemacht  wird,  ftati  auf  den  eigent> 
lieben  Vorderlatz  bt>/.ogea  zu  werden.  Eben  da- 
hitt  gebort  der  Fall,  wo,  wenn  die  durch 
Zwifcbenfitze  ooteritroehene  Rede  wieder  aufgfh 
•onmien  wird,  die  Parükeln  fed  igUur,  mmem, 
wro  eingefOgt  werden,  oh  amh  neeb  beendig* 
ten  Parcnthefen  mit  diefen  Pkrtikeln  eine  f>anz 
neue  Cowftruction  beginnt.  Fin  Shnlicher  Fall  im 
Ganzen  ift  i«,  wenn  durch  Wiederholungen  ein- 
Mlner  bereit«  attSgefprocbeoer  Gedanken  der  Gang 
des  Rede  veiinoert  nod  fomit  eine  Aoakolutbie 
veranlefst  wird.  So  z.  D.  die  Wiederbolnngeo  der 

Pronomen  Dftnonftrativum  unmiUrlt/ar  vor  dem 
Verbnm,  deilen  Suhjccl  durch  grufscre  Zwilchen, 
fitze  allzufebr  von  ihm  getrennt  ift,  oder  Wie- 
derholungen des  Nomen  8itbftanti\'um  nach  vor- 
atnfegangenem  Pronomen  Relalivum  in  Abnlichcn 
Fdlfeo.  Sciriialilieh  werden  berOckfielitigt  anch 
die  FUIe,  wo  der  unregelmäfsige  Gang  der  Rede 
dadurch  veranlaTst  wird,  dafs  iwey  verTchiedene 
Conftrnctidnei)  mit  einander  verbunJen  find,  üa- 
legcntlicb  finden  firli  manche  andere  febätzbare 
Bemarkongeo  eingeftreut,  wie  z.  B.  S.  a  Not.  j 
Aber  die  Analaffung  des  fe  beym  Accufat.  c.  Inftn. 
(vergl.  jetzt  auch  l^uddimann.  inftitutLlI.  S.  la.  14,) 
S.  1}  Not.  8  über  qui  mit  dem  Cunjunriiv  In  der 
Bedeutunc  von:  der  doch,  u.  f.  w.  —  Es  f.ilcen 
nun;  II.  0>nj^cturae  de  loris  nonaullis  AchUlis  Ta- 
tli,  XfmophoKtU  Ephefil,  Calliftratl,  aliorum,  von 
fr,  Uotkii  midi  UL  Dg  Subrtamiig'u  in  Sk  ex- 
jumMutt  von  C.  A.  Lahek  (Vergl.  deffen  Aua>- 

jabe  de«  Plirynirhus  S.  433  ff.).  I3)e  n-lrlift  fol- 
senden  Mijlf'la  criilca  in  aliquot  lo-o  fciaioium 
wraecorym  find  Bemerkungen,  Verbefferupgea 
a.  dergl.  zu  einzelnen  Stellen  verrclii«il>i>er  ^rie» 
chifebcr  Autoren,  von  Banker,  0.  Herrmaen, 
Bmflooade  «ed  d*m  HeraMgcher.  Um  uitfere 
Thellnehme  an  diefra  meiftentlMila  fahr  fchätrha. 
ren  H  Tni-i  kungen  zu  beweifen,  fohren  wir  hier 
bc)  tpieisbalber  nur  eine  der  behandelten  Stellen 


an,  in  der  wir  aber  kdnatwegat  Rra. BotfCoBaSl 

beypflichten  können.    F.s  ift  S.  93  die  Stelle  aus 
Flutarch  Artaxerx  a8  »f"  Ende:    Kvxfoyivti*  fov- 
rcl/xrmv  «Ve/nac,  i  rf<  'Aevatr/cc  ci^m/(»<n(,  wo  die 
letauera  Wor^e  ^  r|c  '.^rr.  u(p.  ein  üloffem  feya 
foUao«  •  wihreod  fia  doch  eine  blofse  Erklirang 
dfs  rorangegangenen ,    wahrfcheioUch  Sophodei» 
foben,    Dichterfpruches  enthalten,    wie  derglel» 
oben  Plutarch  zu  geben  pHegt.    Auch  finden  Geh 
dieie  Worte  in  allen  Handfchrifteo,   ood  es  zeigt 
fich,  stanal  wenn  man  die- Stelle  im  Zufamraeo- 
beng  mit  dem  vorhergehenden,  zufammen  nimmt, 
dnrebaot  kein  zu  irgend  foleher  Aooabnta  bereeh*- 
tigenrler  Grund.    Die  mannichfachen  Auffchlöffe, 
die  wir  Ober  das  griechifche  Tbeaterwefeo  in  der 
Abhandlung:   De  theatri  Graeci  para/cen'tis  et  hy.' 
ßofetmiSt   in  PoUucit  Onom,  IV.  19.  Scr.  J.  E. 
Qptdideek  S.  99  —  1  j6  erhalten ,   find  bereits  an- 
erkannt. Wir  abergeben  den  nächften  (Lirch  feine ' 
polemifebe  Tendenx  bekannten  Anfang  iter  Odjf/T^e  • 
mU  Anmerk.  vom  Herausgeber ,  wir  bemerken  nur, 
wie  viel  Anregeades  aucn  diefer  Auffatz  hat,  und 
wia  zu  manchen  Untertucbongen  derfelbe  Veran« 
laffnog  gegeben»  wovon  noch  die  jflngft  erfcbie»'. 
neoen  Quaeftionet  Homerhai,  von  Nujeh^  (Ha>' 
nov.  iga4)  den  Beweis  liefern;  man  versl.  z.  B.» 
dafs  die  Unterfuchung  Ober  den  Sinn  .nod  die  Be> 
deutung  des  Worles  ireXt/r^nrec  Cap.  I.    Fflr  Kunft- 
gefchichte  bietet  diefes  Stück  einen  Auffatz  von 
A.   Hirt,    über  die   (damals)  neu  anfgefimdene 
Aegüietlfekt»  ßiUiaark»t  uad  ferner:  ßießiietion  ' 
da  fffiimm  mHrl^m  d»  Hinm  et  ditetmiaatlon 
de  ffs  rapftarts  a\)ec  let  autres  mefures  de  longeur 
des  anciens,    par  le  Cte  da  Porbia  d^Urban.  Für 
Literat. irge!\:liic!itfl  führen  wir  unter  melirerea  nur 
an:    l\.  Üiogtnet   L^eHius    und   den  Engländer 
»urley.   Von  J.  GL  SeMäer.   X.  Thomaf-  Reine, 
ßl  ßMoaymeiegleum,  von  C  G,  JdüUert  feroair 
von  dem  Hermmigehar.    Ueber  die  einzige  Perfon% 
fche  Aus^.ihe  des  Aefcbvlus  in  klein  fJctav,  (Iber 
die  Au^!prache  Cajaubonus  oder  QaJ'auiMjnus  u.  f.  w. 

VVeii.!en  wir  uns  nun  zum  vierten  Stacke» 
dem  leisten  der  erfchienenen.,  fo  wird  -icboo  ei« 
ne  blofse  Anzeige  der  hier .  enthaltenen  Abband* . 
luogen  in  jedem  Freunde  der  Altertbumswiffetw 
fchaft  den  Wunfeh  erwecken,  dafs  diefe  Zeit* 
febrift  von  iri^eiid  einem  Gelehrten  Deutfcblanda 
in  an(;emelfencr  Weife  fortgefetzt  werden  möge* ' 
An  Einrichtung  gleich  den  Übrigen  entbilt  dielet' 
SlOek  ebeofalia  gemifcbte  Auffitie  vcrfehlndeaM 
Inbahs.  lief  dem  ietzigen  ernfteo  Streben  ^ner 
auf  all^pmeiw  pl^ulofopluichen  Spracli;:rrft^e  zu- 
rnckgeUilii ten  und  dann  eecründeten  l-exicogra- 
phie,  die  bey  ltdchft  mütl  clilter  \  oiiiiändigkeit 
doch  auch  andererfeits  zugleich  alles  Ungebärige  , 
■nd  Unfkatthafte  ausfcheide,  muf&te  dtr  Auffatx» 
der  da«  4te  Stack  eröffnet:  Ueker  die  Miariektuag 
eine»  Thejaurtu  der  latainifchen  Sprache  doppelte 
Aufmerklamkeit  erregen.  Hec'  würde  näher  in 
diefen s    fo  wie  in  die  folgenden  Abhandlungen 


■ 
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einaehen,'  wenn  «r  nicht  glauben  dorfle,  Jur«* 
»röfsere  Ausführlichkeit  in  den  früher  erwähntea 

fcbritten  «  Ilibtt,  er  befcbeidet  ßcb  daher  , 
hier  kiü/  die  hauptfächlichern  Abbudhiogen  «uf- 
itifObren  «nd  dem  Studium  der  I'^MT  ü' 
len.  Hierhin  gehören  die  biographifchen  Nacb- 
riehlMi  über  Markland  und  Tb.  Tyrwhjir,  von 
dem  Herausgebers  Uber  die  philofuphilche  Lehre 
ies  Empedt.cles,  von  H.  EUten  über  die  Wind- 
fcbeiben  der  Alten,  vo»  B.  C.  GenetU.  Em  paar 
einzelne  kr  tn  l  e  hier  ausfobrlicli  behandelte  ötrt- 
len  empfehlen  wir  dem  Studmm  angehender  Phi- 
lologen  tu  ihrer  Bildung,  als  Mufter  f^  ähnliche 
FiUe.  VI.  Perperam  omlßa  interpuncüo  in  OdyJJ, 
A.  110.  StfÄofa  ©rantJiMrfc«;  «Bd  VlI.  Ad  locum 
Urrodori  1,1,  beides  vom  mratug*ter*  -» eroer: 
de  Ruhnkeiui  quodam  r^pwto  flrtr«rto»  wn  ilCTii- 
felben;  De  nonnuUis  fabutarum  Eurlpldlt  deper- 
\lUarum  titulü,  yon  Fr.  Ofamnf  De  vocibut  qui- 
hutdam  Graecis  rarioribus,  von  Barker  u.  I.  w. 
Auch  rar  Poefie  findet  fich  XIV,  eine  gewif»  nicht 
inilslungene  Ueberrelztto^  d«C  NtcktfcjW  d«  V«- 
Bot«  von  £•  Sifflhm§r» 

SCHÖNE  HÜNST«. 
timio,  b.  CJeditfch:  Ta/chenbuch  tum gtfellU 
gtn  ytrgnügen»  «iifdMJabc  I8a5-  35oS.  ai. 
tMefetabenMl«  rekh  ancgtAMIete  Tafchenbuch 
liefert  drf^-  ErfShluoge«,  ««t«  welcheo  wir  der 
Tün  L^opoid  Schefer  „  Die  Dfporrirten**  aobedingt 
den  Preis  ruerk eil nf  11  mOffen.  Die  Schreibart  des 
Vfs.  bat  eine  ichr  anfprechendc  Eigenlhflmlichkeit, 
obwohl  derfelben  wiweilen  eine  gewilfe  Breite  Tor- 
sawerfenift.  In  derfirfindong  ifi  er  neu.  ood  yteÜB 
autih  dem  ünwihrfchetoHchnn  uod^JiiBwrtbn liehen 
einen  folchen  Anftrich  zu  geben,  ™* 
als  folobes  auttällt.  An  fehr  aniieheodeo  ScbUd«. 
rungen  i(t  kein  Mangel ,  und  ? erUändig  ift  Ober  die 
dtrceftelUen  Seenen  der  Lokalton  verbreitet.  „  lier 
mfW!  Pyemallon"  von  K.  Immermann  ift  gleichfalls 
ein«  der  Aufnahm»  wtrdige  Novelle,  obwohl  ihr 
zuweilen  Frifche  ondtebondlglwit «angelt,  welche 
durch  SterzingsOnglnaWm  nicht  ganz  erlangt  wird. 
Im  Stile  ift  eii>e  gewiffe  Klarheit  und  plaftifche  Ron- 
dui  E  II! du  ZU  verkennen,  wie  w  r  belouders  an 
Göiht  bewundern.  Die  dritte  Erzählung  „Der 
Apolh  von  Ile/Mdere'*,  von  Fr.  von  Gaudy,  litM 
den  anit«rn  beiden  nach,  doch  Ift  auch  ß«  nicn» oh- 
ne Irl-  e  fe.  Unter  den  Gedichten  7ei«liB«n  fidi: 
„Der  He  tler  und  fein  Kind'  von  V/.  fierhard;  di« 
Balladen  und  Romanzen  von  Ludwig  Uallrfch,  „die 
Macht  der  Gebote"  von  Karl  Küfuiel ,  und  eioige 
artige  KlaioigkeitMi  von  W.  Mütter,  und  „Sonneo- 
blick-  vonTr.  iTwirfr  aus.  Ein  glücklicher  Gedan- 
ke  war  es,  fi  ebrere  ir\  Lichtenbergt  StetuitttAWi' 
IiaaiMlt  Aeui»eruo£eo  echten  Httoon  und  balla» 


der  Satire,  in  Epigramm«  sa  T«nrwafi<lelii. 

ftiichen  diefe  Kernlprflche  doch  vor  vielem  hervor, 
was  jetzt  unter  dem  Namen  „Epigramme"  in  die 
Welt  ausgibt!  Die  gegebeuen  9  K  iTl  fel  ,  Charaden 
mid  LogOfrjphen  und  fafl  allzuleicbt.  Kec.  hat 
kavm  cHio  Mibe  Stunde  gebraucht,  fie  fämmü  cii 
zu  Infen.  —  Die  Kupfer  find  gelnofw,  forsfidicb 
ift  das  Titelkopfer  nach  Raphaels  fetf»  Jar^ßMir€i 
und  die  beiden  landfcd ifti ir:hen ;  die  Borg  Eltt 
an  der  Mofel  und  das  Grabmahl  der  beil. .Genoveva 
in  den  Ruinen  der  Frauenkirche  bey  Andernach. 
Auf  dem  crften  zu  d«r  Novelle  „die  Deportirten- 
gehürigen  Ift  der  Lankafterfehnlmdfter  Larobtoa 
zu  jugf  rnllii  Vt ,  und  auf  (!i*m  zweytcn  die  Stellung 
der  Lilanna  etwas  unnalürlu  h.  Das  Kupfer  zu  der 
Romanze  „der  Betüer  und  le  n  Kmd"  iCt  nicht  übel 
•rfonden,  aar  fcheint  es  unpaff end,  dafs  der  un- 
barmherzfge  Roiehe,  bey  einem  Unwetter,  wie  ge. 
fchildert  wird,  im  Preyen und faft im I4a||fg« fitct. 
An  Hunden  fehlt  es  nicht  anf  dem  Blldo.  Dlo  drey 
letzten  ftellen  Sceni-n  du';  W.  Scottfcb'-n  Bomsnea 
dar,  aber  nur  die  erlte  dai on  verdient  lobende  £r« 
wihnnog. 

•    BsRtiN  ,  in  Comm.  d.  Maurerfcben  Budih.:  <?*- 
dichte  von  fHaierO»  von  Katkmuk,  gobonna 

von  Gaf/ron.   ig-jj.  117  S.g. 

Diefe  poetifchen  Veri^uche  mögen  im  häusUchea 
VerhiltniU  und  In  dem  engern  Freondeskreife  der 
Verfafferin  ihren  Zweck  erniobt  haben,  das  from- 
me und  liebevolle  GemUtb  derfelben  aattnfpreebea ; 
allein  für  das  grüfsere  Publicum  find  fie  nicnr.  Da- 
zu fehlt  es  ihnen  an  wahrhaft  poelifchem  Gehalte^ 
und  an  kanftlerifehmr  V«U«lidQO|^  Oadankaä  Ma 
die  folgenden: 

O .  To  wandla  frob  iea  Wef!  6t*  Lcb«iif  >  . 
Ohne  Dornea  eeh(  dcia«  8»ha!  ■  • 

KMitn-  4e»a«r  Wünfch«  Uv  mgebnu! 
Ffir  dpi«  Weht  fldi'  Ick  äam  SeWphr  aa. 

find  <n  gewöhnlich  und  profaifch  ,  um  lnt»reffe  bey 
•inom  Aadtra  tu  erregen  als  an  den  ße  gerichtet 
fiad.  Von  Uobokaantfchaft  mit  den  fdaara  Begala 
daffSpttflh«  aavgfa  Wandungen  wie: 

Ott  Aimen  feioe  Freud«ntbrioe, 

von  Schwachheit  in  der  Verskunft  Merfunfen  wie: 

Du  gebft,  Ei  fotgt.  Du  fieU  treue,  und  eine 
Stelle  wl«  dicta: 

Deakß  Au  Freondio  nocli  an  ieoe  FraadfeU 
AU  tl«f  Taoidl  on»  in  P.  nmtthlof» 

l'nti  •nilffm  von  jeden»  Eidmleiden 

Frokfiantfihufeift  von  uofier  Siiroe  troff?  _ 

bitte  wobl  am  weoigften  [aus  dem  Munde  einer  sar* 
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ÄECH  rSGELAMnTHElT. 

Bumev^n,  in  d.  IhlM.  Rafboebb.:  Dr. 

äor  Hag^manm'i ,  Königl.  Grofsbriunnifch- 
Hannoverfchen  Diredors  und  Chefs  der  Judiz - 
Caojley  ,  u  Gelle,  Hilters  desKönif;!.  Guejph-n- 
Ord*as,  pmati/lhif  Erörterungen  «MX  alien 
TlMle»  der  H-chcsgelehrftumkeiit  hin  und  wrie- 

ab  Wirf  4fr  Aftr^  Ag/UvA^  btblckt. 
iMd.  •tt4<  aVI  b.  4t»  8. 4- 

Uoterdin  Suueu  DeutrcbUnds,  weiche  Geb  als 
VatcrJaad  vieler  berühmtr-r  Reebtt  -  ^>chrlf^ 
ft«U«r  lotgeteicbDet  bebeo,  nimmt  Ilaonovar  gewif« 
«inen  der  erftea  Pütze  ein.  Von  zwej  laditaten  die- 
im  Landet,  der  Univerfitft  GOttinMp,  vad  dtm 
Ober- Appel iationf.  Oer iebto  in  C«n«  Ift  dM  Vor> 

ZOgÜchfte  Jiefer  Art  ati-tgr-pangen.  In  ganz  Deutfch. 
Land  häbfn,  um  nur  tler,  tur  den  Practiker  zunichft 
tieltimrntfri  w rxl  t  lü  gedeoken,  die  von  Georg I.nd- 
\vi>^  Böhmer  uad  dem  dlterfi  und  jf]n gern  Meiftercom- 
lucaiirteo  Erkenntoilfe  des  Guttingifchea  Somch* 
CoUegioms«  fo  wie  di«  von  PuCendorf  and  Neuber 
bekanotgemacbten,  und  erarterteo  AuffprOehe  det 
C^lhfclien  t'rjfitirMh  unJ  amferer  JuAj.'hjfe  diefei 
Landes  ein  ungewöhnliches  Anfehen  erlangt.  Ao 
diefe  letatern  Icbliafst  ficb  unfnittelbar  das  Werk  an, 
von  dcffen  gegenwärtig  erfchieoeaen ßebtntenütad» 
Itfcr  die  Rede  ift. 

Der  Wcrlb  der  erftea  feekM  Bind«  (S.ErgbI. 
l8iS*  Nr.  135.)  fflr  den  practlfehen  Jariften  ift  ali- 
gemein aaerkarnt ,  Tür  >!rn  Hannöverrche-o  Rechts, 
gelcbrten  ift  diefs  Werk  mehrfach,  nicht  out  Un. 
recht,  für  anentbebrlicb  erklärt  worden,  and  da* 
Imt  !(««•«•  bi«r  MV  ajtf  di«  Uatarluebnag  aafcoaa- 
»•o,  vrat  dtobr  lattt«  B«ad  gdeifttt  htba,  mmA  In 
wiefern  derfelb«  feinen  Vor^äng-rn  fntfpreche.  Mit 
dem  fünftm  Bant^e  horie  fijc  1  hsiiaaliuic  des  vor« 
njjlijjf  n  ir  rrn  0  lie  rapp  ei  la !  1  on  s  r  Jtbs  von  Bülow  an 

di|p(eat  Werke  auf,  und  der  jech/u,  (o  wie  der  ge* 
gmwIrHf a /tiMiM  fand  va*  4tm  Herrn  Canzleydi- 
Factor  Hmgmmmm  allein  beraosgagebca*  Wenn  gleiob 
der  jttkjTf  Bend  tnr  GenOge  lurgetban  bat,  dafs  da. 

durch  das  Werk  nicht  an  (einem  Wenlie  verloren 
habe,  fo  kann  doch  Ree.  bej  diefcr  Oeiegenheil  den 
Wanfeb  nicht  unterdrücken,  dafs  der,  all  gelehr, 
tar  GHnUft  ntbnlichft  bekaoiMa  Harr  Obaraapei. 
JaUansnib  Smangeaberg  tm  GaUa,  wflabir  mmmc 


alsMitgÜed  derCellefchtn  JuC  izcjn^.Iey  mit  aemTf. 
in  collegialifcber  V'tTbiiKlung  tun  l,  rh,iiij;fn  Antheil 
en  diefem  Werke  nehmen  muge.  Der  Vf.  felbft  wird 
hoffentlich  die  Bemerkung  nicht  Obel  deuten,  daft 
er  mit  der  meiben  WirmaOarinanifeba  Recht«»  lo- 
fUtate  entwickle.  Ungleteb  mebfSait  wArda-ardia. 
fen  widmen  können,  wenn  Hr.  Spangenberg ,  wel- 
dier  aaswärts  .erfcheineodeo  Schriften  bis  jetzt  fo 
Biiacbes  zugewandt  hat,  das  Civilrecht  übernähme. 
Dar  Plan  der  frohern  Binde  ift  auch  in  diefem  oaver« 
lodert  beybchalten  worden;  Abhandlungen  tat 
Ifn  Th?i!?n  der  RecbtswiUenfcbaft  flehen  ohne  eine 
beftimmte  Reibefolge   durch  einander,  wobey  ]»- 
doeh  unbequem  ift,   dafs  bisweilen  in  demfelben 
Bande  von  einander  getrennte  Auffitze  Gegenftinda 
abbaDcIeln,  welche  beffer  and  bequemer  in  einac 
•Ad  darfeibea  firörtarang  vorgetragaa  fayn  wOrdaa^ 
t.  B.  Ift  diafi  der  Fall  b«y  den  Erdrtarungeo  g  oni 
9;  II  und  i3i  39  vnd  38  u,  f.  w.    Aoch  hs'Jtton  füg- 
lich Abhandlungen  über  durcbäus  nicht  zweifelhafte 
Materi'Ti  ,   o(_!er    über  Gor.truverfen ,    wenn  keine 
neuenOrfUide,  und  a  irh  nicht  eine  neueZofammeo« 
ftallang  dar  bisher  br kannten,  geliefert  werda» 
koraia«  tut  diafam  Werke  wegUaiba«  £aUaa,  ^ 
firkeantailfa  det  Oberappdlatfona^eHchts  «dar  «s> 
'derer  Gerichte  follen  zor  Errrh  liung  des  wahren 
Zwecks,  und  zur  Vermeiduoi;  mancher  IrrtbOmer, 
Immer  vaÜitjmlig  mitgetheilt  iVyn  .    Der  verändert« 
Fuften  des  Vfs.,  welcher  frQher  OberappcUetton«» 
rath  war,  fetzt  aber  die  Stelle  eines  Oireatora  dar 
Juflizeanzley  zu  Cell«  b^leidet,  ift  wahrfcbeinlieb 
Urfacbe,  daia  in  diefem  Bande  ungewOfaniich -viele 
Eikenntniffe  der  Cellcfchen  Jnffi/canzley  aag^hrt 
find.   Diefe  haben  fclbft  für  den  Hannövarfcben  Ja* 
riftesi  wenig  loter effe,  da  der  Bezirk  derfelbealtaatt 
ein  FOafthail  dat  Ktaifraicfaa  aanaaebt,  und  in 
pellabala  Fillaa  doch  lÜlaa  auf  dfa  vom  Obavappai» 

laÜOOSgerirhte  angenommene  Meinuri^  ankommt. 

Unter  tien  einzelnen  Abbatidlu.igen  hebt  ReO» 
nicht  fowobi  ivegen  ;li res  Werthes,  als  vielmehr  we> 
gen  der  Wichtigkeit  ihres  Gegcnftandes  die  Eröt« 
terung  41;  Uber  Meinnngen  der  Kechtsgelehrtenu«4l 
Priiudiala»  hartor.  la  Batreff  das  erften  Puoctat 
fiodatHH«  dardiaa«  afahtt  KTeaet,  ia  felbft  die  Aa> 
fichten  und  GrOnde,  welche  bisher  Jarnher  von 
Rechts- Scbrirtftellern  entwickelt  waren,  ßod  nicht 
mit  der  n^thigen  Schirfe  gegeben.  Es  drehet  ficb 
vialiaabr  Alias  um  dia  nabeltiaNiiiaa  AaadxAdta  d< 


u  w 


un  oia  naMtnaNBlaa  AaaaxwHta  dar 
YlbaranaaniliniM  GariabHonlBndv«^ 
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welche  optntdnet  doetorum  verwirft,  wenn  fie  oieht 
dMitiicb«  Gteftfzs,.  odi«r  die  Analog«  deutlicher .O«* 
fetz«  illr  fieb  beben.  Wie  et  eber  «n  baiten  fey,  wenn 

u  ao  klaren  Gefetzen  orfer  Argumenten  klarer  Ge- 
fetze  gänzlich  fehlt ,  ferner,  wenn,  was  eigentlich 
Ouelle  der  meiften  Conlrovcrfen  ift,  ein  Zwtil el  dar- 
Ober  obwahet,  welches  Gefetz,  oder  .welche  Analogie 
•ioee  Gefetzes  in  einem  einzelaea  Feite  anzuwenden 
fey ,  und  ob  danU'  cpinhmet  äaetfirum  vom  Bicbter 
beachtet  werden  mOlfen,  ift  nicht  berOhrt  worden, 
obgleich  diefes  eera  t-;  :U-t  (;;;i  ntjich  fchwierige 
Puoct  ift.    £beD  fo  fcbwaokenri  ift  das  aber  Priju» 
dicien  Gefegte;,  ritt  Ocgenftand ,  welcher  ebenhUs 
nicht  oft  genag'envogen  werden  kenn.  Kee.  kennt 
ÜFntergeriehtt,  welche  bej  einzelnen  CiMitroi'erren 
(ich  für  eine  befTimmte  Meinung  entfchietlen  liaben, 
obgleich  fie  wifi'en  ,  riafs  ihr  nächfles  Obergericht 
gerade  die  entt^erjengefetzte  an^entirnnien  hat.  Bey 
einem  vom  üiaerrichter  nach  feiner  Anlicht  abgege. 
heneo  Erkenntniffe  bleibt  es  d«nn  nur,  wenn  Keine 
fumma  ap/MiiaUtIf  forbanden  ift,  debtngeigcp  d<C> 
feJbe  bey  deren  Defeyn  jedesmal  von  dem  Ober» 
ricbter  reformirl  wird.    So  miifs  dor  Unteflhan  die 
Erfaiirung  machen ,  dafs  von  der  Grufse  und  Wich- 
tigkeit feiner  AnfprOche  das  materielle  Recht  inFäK 
Jen  diefer  Art  abnänge.    Möchte  doch  die  Staats- 
«ewilt»  fobaid  dergleichen  zu  ihrer  Kenntnifs  ge> 
Kngt,  fogleich  der  augenfäUigften  Ungerechtigkeit 
dorr.h  eine  Declaration  abhelfen,   welches  um  fo 
leichter gefcheiien  l;ann,  da  es  oft  dem  Gemeinwohl 
^anz  gleichgöliia;  ilt,  kx^/c/k»  Anficht  gerade  den  Vor- 
zug erhalte.    Hine  wichtige  Frage  ift  immer  die: 
Wie  Collen  die  Präiudicieo  der  hobern  und  bOchften 
OeriobtsboFe  den  Unterthenen  bekannt  gemeofat  wer* 
den?  Niehls  ift  hier  för  den  trafen,  und  nicht  felbft 
forfchenden  Richterund  Anwaid  bequemer  als  eine 
Sammlung vonEntfcheidun:;en  em.'elnerRechtsfragen 
Aihne  weitere  Darfteilung  der  deofelben  unterliegen, 
tfca  Facta  und  RechtsgrOnde.   Das  Königreich Han. 
nover  befitzt  ein  folchesBuch unter  dem  Titel:  „  Ein* 
hundert  und  achtzehn  Fntfcheidiingen  des  Oherap. 
pell.;SiMi; -ciT'tM^,  zu  Ci;l:f'."    L'elicr  den  Njchtheil , 
welchen  Sciiriften  dieier  Art,  dadurch  dafs  Man. 
^eaenFäten,  wo  ganz  andere  Verhältniffe  vorlie. 

J;wi»/weffi»  einer  tolehen  nicht  verftendenen  Ent. 
ebeidnng  Teine  Seebe  bis  «ur  bftebf^en  Inftanz  fort» 
fetzt,  als  auch  vorzOg)ich  für  die  Wiffeofchaft  mit 
fich  führen,  ift  wohl  nur  Eine  Stimme.  In  derfel- 
bto  Kategorie  flehen  die  von  d(*m  Vf.  nur  allegir- 
tea  Entfcheidongen  von  Gerichtshöfen,  und  man 
wird  oft  verlegen,  wenn  der  Vf.  am  Ende  ir* 

}rend  einer  Erörterung  fagt,  dafs  nach  diefen  Grund, 
itzen  vom  OberappellatioDSierichte  in  Sachen  NN. 
m>  I.  vr.  entfchieden  fey. 

Ob  dabeyimmvr  die  fo  höchft  nötbige  Vorficht 
IHCbschtet  fey,  kann  nur  derjenige  beurtheilen,  wet- 
«bem  die.  «JJegirten  £nlfcheidungen  bekioot  ßnd; 
Wenn  es  in  der  zwölften  Erdnemng  hHfst,-  rfefs  die 

"VViv  'rrh'i'nns;    der  Srhalzang  des  Augeorrbpin"^, 

u*  1.  w. ,  dit  ätelle  des  degenbewelfes  vertrete ,  und 


gleieh  darauf  gefegt  ift,  dafs  nach  diefen  Grundfitzea 
vom  Oberf]iA«U«tiODSgerlcbt  In  vielen  FiUen,  nnd 
nementlieh  io  Seeben  Nl4.  erkennt  fey,  fo  bezvrel* 

feit  \\pc.  wenijTfteiis ,  dafs  eines  der  erften  Tribu- 
nalt    DeLiUcliljnJs  d)efeH  Gruadfatz  angenommen 

hj  be. 

Unter  den  abgehandelten  Materien  des  Civil*  , 
rechts  findet  man  Manches  Treffliche  aber '.die  Lehre 
von  der  * iterlioben  Gen-alt,  und  von  den ,  nach  Be- 
endigung derfelbea  durch  frparatu  oecomomlM  ein« 
tretenden  Verhältniffen.  Sehr  richtig  ift  gezeigt,  dafs 
ein  aus  der  väterlichen  Gewalt  eotiaifener  Minoren, 
ner,  welcher  ein  eigenes  Gefchäft  nnd  einen  befon. 
dem  Haosbalt  fähre»  vor  G^tieht  «oftreten  unit 
Reebtsgefehifte  eingeben  kOone«  oM«  dJldnreh  der« 
dem  tninderjalirigerj  Alter  ertheilten  Rechts .  Wohl- 
thateii  verluftig  geworden  zu  feyn.  Nur  glaubt  Ree. , 
ungeachtet  der  allegirten  /.  3.  C.  de  Iiis,  qui  veniam 
aetatit  impetraverunt ,  nicht,  dafs  ein  foicber  mino* 
renner  paierfamitlas  bey  Veräufserung  von  Immobi* 
lien«  der  «ibrickeitlicben  Einwilligwig  bedOif«.  'Mit 
Reent  bat  der  Vf.  angenommen ,  dafs  die  Rsonover- 
fche  Verordnung  vom  29ften  üct.  iHia,  welche  die 
Cuiiiroverfe:  Ob  die  von  Minderjährigeo,  welch(i 
keinen  Curator  haben,  vorgenommene^  Rechtsge. 
fchäfte  nichtig .  feyen  bejahend  entfcheidet,  nicht 
auch  folohe  Minderjährige  auszadehnen  ivTt  deren 
Vater  noch  lebt,  und,  nicht  aus  Unfähigkeit,  dia 
väterliche  Gewalt  nicht  ausübt.  —  Ueber  die  Lehre 
vom  Pfand- Rechte  enthält  i1:.'fpr  Band  einige  fchätz« 
bare  Abhandlungen,  die  ein  b  e  fo  ad  er  es  Intereffe 
far  den  Hannöverfchen  Juriften  haben,  da  ße  Qber 
mehrere  Conlroverfen  Erkenntniffe  des  OherSjppel> 
letion^erichts  tfefero:  dahin  gehört  die  53fte  £rör> 
terupg  üb  Pf  1^3^  jus  feparationis  der  bypothecari- 
fcheo  Erbichaltsgläuhiger,  worin  der  Vf.  der  Mei* 
nung  derjenigen  bevtritt,  welche  rJas  jus  fepara- 
tionis eines  Hypotnecerireben  £rb(ctuft$eiiubigert 
nicht  an  das  quinqwnniom  binden.  Am  End*  dle^ 
fes  Auffatzes  findet  man  ein  vortreffliches  Erkennt-  * 
nifs  des  Oberappellationsgericlits,  welches  Ree.  gern 
auch  von  ('er  icSten  Erurt-.?rung ,  über  Kaiiftpfand';- 
gläubiger,  fagen  möchte,  da  es  hier  nur  beifst,  dafs 
die  entwickelten  OhindfStzn  endi'VOn  dem  Oberap. 
pelietionsgericbte  mgenonm^n  feyen.  Dagegen  lie« 
fern  gir  nichts  neues  dte  Abhandlungen  fiber  das  ge. 
fetzliche  Pfandrecht  des  Verpächters  eines  Landgu- 
tes; über  das,  dem  K.iufer  einer  mit  Hypotheken 
helchwerf en  unbewejeÜchen  Sache  g^'gpn  den  hyno* 
thecarifchen  Gläubiger  zaftiehende  kentfficium  eeffio' 
als  (wobey  ebeofells  zn  onterfncben  gewefen  feyn 
würde,  ob  nicht  such  -^fer  Kji.fi-r  einer  verpfän. 
deten  beweglichen  Sarhe  dieles  Recht  l)al>e  );  üh^r 
ftie  Frii;-*,  ob  ein  hYp')!h'ivarifc-li>T  Cil.-.nhii^er  an 
einen  iNachiarsvcrlrag  Wer  ithrigen  Gläubiger  gebun- 
den  fey;  von  der  Wirknn.^  <ps  vorbehaltenen  Eis^-iv 
-thums  an  der  verkauften  Sache,  wenn  ober  desVer« 
]<fiod»rs  Verwjflijen  Conenrs  ausgebrochen  ift. 

DicjiTiitT-n  Hrörtfrungen,  welche  den  Procefs 
betreffen,  giaubi  Reo  ebenfalls  nieht  zif  den. geluo- 


Digilized  by  Google 


IIS*  DSCBMIISir  igi4< 


107« 


Buem  lihlta  xn  kÖnOM.   Di«  |t«  Erörteruag  Ober  fiebt  oiemall  zuzoUffen ,  wenn  KaortrerftSnd^  eia 

quid«  und  illiquid«  Eior^dea  ia  orJentliebta,  und  eigene«  BswettoaiUel  Gnd.   Oer  Vf.  will  dann  dl«f« 

im  Executiv .  Proceff«»  fo  wie  die9te,  Ober  Eide»-  Wiederbolnng  als  GegeDbeweiS  betrachtet  wifTen. 

llalation  lur  Begründung  einer  Einrede  im  Executiv  Demnach  wire  Ge  fcboo  undenkbar,  wenn  im 

Proceüe  haben  gar  kein  Verdieoft,  da  die  erftere  Intereffe  des  Producentcn  läge;  der  Prodnct  dagegen 

Bar  llngrt  bekannte  Dinge,  die  andere  einen  durch  kann  nnr  dann  dazu  berechtigt  («vn,'  wenn  die 

Bannövcfffcb«  Gefetze  deutlich  beltinmtan  Sati  ab*  ihoa  zain  Gueobaweifa  bertimmt«.  Frift  noob  niofat 

lMttd«Jt.  Nicbtsfageod  beifst  darin,  4Ä  der  Exa-  varftiieibaa  m;  md  ift  diefs  nicht  darFalt^  (bItaBn 

enliv  •  Prnrefs  nur  dann  Statt  finrie  ,  wann  feine  Er-  man  es  überhaupt  nicht  eine  WiederhoJunc;  nennen. 


foderorff*:  vorhanden  feyen, 
Aufdruck,  der  Kid  (ey  ein  in  conti 


nnri&ht!|;  ift  der 
/.j.:.y..  Be- 
weismittel. Man  fpricbt  ,voa  liquiden  Klagen,  £in- 
reden,.  SMzaa,  u.  d«igUt  aicK  Iber  voajlqttidaa 
JteweiaiMkM/B.« 

Aas  waaifftaB  kaaa  Rae.  mititaM  Vf.  in  den 
tOB  demfclben  abgehandeilen  Lehren  aug  dem  Be- 
weisferfahren  fibereinftimmen.  Zwev  Erörterungen 
(  1 1.  nnd  12. )  ßnd  dem  Heweife  durch  ptrltos  ia  arte 
gewidmet.  In  der  erden  i(t  der  Oruntatz  anfgefteüt, 
aeb  der  Richter  nicht  verbunden  (ev,  das  Uutach* 
ten  d«r  äacbterfiiadigea  (ehlacbtecdings  xa  befol» 
gen,  waaa  rfaffefb«  irftot  auf  daatllebe«,  nnverkenn- 
b»r  r;r!uig««Grßn'tp/i  Scrubi».  Ree.  gUubl ,  ffafs  in 
dem  Falle,  wenn  Saclivertiandige  ejo  eigenes  he- 
Weismittel  ausmaeben  (nach  der  von  Mittermaier  fo 
eoBfeqaeat  dnrchgafttbrtaa  DKünctioa  )  der  Richter 
abdsBo  unbedingt  an  die  OBtaebtaa  dar  Sacfaver* 
ftindigen  gebunden  fev,  wenn  fie  gegen  den  Pro- 
dncenlen  lauten.  Dieiem  lag  der  Beweis  ob,  wenn 
er  mit  feiner  Intention  riurclidringen  wollte.  Wird 
dis  thema  probaadum  durch  die  von  ihm  innerlialb 
der  Bewei^frift  vorgcfchlagenen  SachverftSndigen 
aiebl  er|«b6pft,  ia  wird  darBeiaeia  iauner  fOr  nicht 
•rbrealK  bb  crkeaaaa  fey«.  —  Der  Vf.  hält  ein , 
ober  das  Refniut  diefer  b  Mv«<:sf:^hrnr.; 
Erkennfnifs  fOr  nichtig  ,  «  rnn  acr  Ri 


ahi^pg.'benej 
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vor  dl*-  Pjrteyen  Ober  diefc  Uiiiaciifen  j';el;ir)rt  li.ibf, 
Bnd  allegirt  dabey  Martin,  welcher  aber  in  deran- 
gaRPbrten Steile  faiaei  Baadbaehe  gerade  die  entge- 
aeagaTatstBMaiBaaf  aBgaBBaMiea  bat.  OieGrOoda 
mmTVh.  habaa  'den  Ree.  nieht  fermögeii  können , 
ihn  beizutreten,  (üe bereits  von  Gönner  bi>y  diefer 
Gelegenheit  anjjef.  Geleue  «verden  nur  von  demFal. 
Je,  wenn  die  l*art>  yen  Ober  beftimmta  Sjchverft.1n- 
dige  compromiltirt  Kaben,  und  das  hierüber  vcrord. 
■alBalidenn  anzuwenden,  wenn  die  KnnftverftSndf* 
g«n  ein  belondcres  Beweismittel  im  Proreffe  ^nd, 
ift  fehr  gewai,t,  wie  fehon  Mittermaier  in  Hr^ie- 
hun,r  a"f  eine  H- f;  mmung  der  I.  6.  S.  i.  (>.  di-  frc 
mupt.  bemerkt  hat.  Freylieb  modificirt  6ch  j«!dnch 
inancbes  da,  wo  die  Praxis  (gegen  die,  wie  Ree. 
glaabt,  richligc  Anbobt)  dann  Prodnctaa  erlaubt» 
eb««faJlsSaclwerfiladlgevorsoreblagca,  obna  daft 
dief^  als  eigentlicher  Gegenbeweis  betraclitet  w=rd, 
wie  lolches  namentlich  in  den  HannoTerfchen  Oe« 
ricb'en  <it*r  ViW  ift.  _  Kine  Wiederholung  if^r  He- 
weivfiihrung  durrh  Kanftverltändige ,  wrlch«?  d(»r 
Vf  \n  A:r  zWryfn  Ai>>andliing  for  nnSedingt  ffatt- 
baft  hatt,  wenn  fnbiiü^K.it  oder  Unricbtickeit  der 
•rfi«B  Gotacbiaa  hervurgebt,  ihmA  datHae^ 


foiidern  das  Ganze  reducirt  fich  auf  den  nie  he. 
/'.vi^itelten  Satz,  dafs  auch  bfv  äi»fera  Beweism't- 
tel  der  iVoduct  zu  einer  Gegenheweisfübrung  be- 
rechtigt fev.  —  Die  to  dem  Auffatze  aber  den  Be- 
weia  der  Veroeinnngea  atirgefprochene  Anli«bt.,  ' 
dtft  denjenigen,  woeber  eise  Negation  behaupte« 
nur  dann  dfr  lipwi-i-:;  derfclben  obliege,  wenn  nicht 
die  AfßrmcDon  .  um  Gegenbeweife  gehöre,'  hält 
Ree,  fOr  duri-haus  urii;,  da  #r  nur  das  als  ^vabro 
Negative  «nerkenneo  kann,  wo  gerade  dieAflirma- 
tioa  nra  Gegeoheweife  gehört ,  und  klare  Oefetze, 
namentlich  die  1«  lo>  D.  de  verbor.  obligatt.  dert 
Beweis  einer  folehea  Negative  federn.  Auffallend 
ift  es,  dafs  gerade  in  dtefetn  Rän  ie,  in  der  87ften 
Krurterung  ein  Erkenntnifs  der  Cellefcheo  lufttz- 
Caozley  fteht,  worin  der,  hier  von  dem  Vf.  auf 

f;e(lellten  Regel  durebaos  eotgegengebandelt  ift.,  En 
■utet  dafFeibefo  :     WOrde  Implorat  darthuB,  däfs' 
das  t>efragliche  Haus  zur  Zeit  des  g^efchlnffenen 
Contracts,  Oberhaupt,   oder  in  einzelnen  ThpiTen 
detfelben  von  Wanzen  infirJrt  ^^e.vefen,    u  i  i  'Inn 
folcbcK  vom  Kläger  per/cÄtt»i<'g<>/i  fey,  u.  f.  w."  Der 
Beweis,  d<is  es  ihm  tcrrchwiegeo,  d.  h.,  dafs  «s 
ihm  nicht  getagt  fey*  ift  elae  Negative,  und  der- 
Gegenbewe\s,  dab  Kliger  eS  dem  Beklagten  vor- 
her ar[;p?eigt  habe,   eine  Affirmative.     N.ich  d'-s 
\'is.  Tiicorio  mufst»  dem  Kläger  der  Beweis  auf 
erli  /t  werden,  dafs  er  fei 

nen Contrabeoteo  vnn  den 
Wanzen  früher  unterrichtet  baba.   Obgleich  dieft 
Erkenninifs   der  efgeaea  Tbeorf«  des  Vf«.,  wat- 
ebe  Ree.  beftraitet,  entgegen  ift,  fo  w  irde  Ree. 
deneoeb  Wer  ebenfalls  anders    erkannt  hahen. 
Der  Brkf-:tp,  halte  ft>inc  Einrede  ilam  t,  diU  er 
das  Vorhand«nfeyn  der  Wanden  bewi*.«.  begrOndet; 
dafs  Kliger  ihn  davon  nicht  unterriclitet  habe,  gf- 
bört  nicht  anm  Grunde  diefer  Einrede,  vielmehr, 
«oft  Kliger  .feiBa  Replik,    dafs  er  vorhen  den 
Beklagten  damit  bekannt  gemacht  habe,  crxveif-^n.  - 
Zu  den  unbefr{ed)<r*nden  Erurterune>>n  peVu'.rt' 
<-':n   A  iffaiz  nher  Hie  Zi.J.  rßgkeit  äquipollf nter  Be. 
weiifiihrongen.    Ali  Prdiiminarponet  bitte  Bot«*?! 
fucht  werden  folJen,  welches  die  hefte  Art  der  Ab« 
falTang  eine» Beweis. iBlerlocuts  fey,  wiedief';  Cnn.' 
ner  and  Grolmann  fo  trefflich  entwickelt  haheo, 
lind  hieraus  war  denn,   nach  einer  Darft^tlniif, 
was  eine  iquipoilente  BeweisfObrung  fev.  die  auf- 
gaworiViif  Fra^e  7u  beantworten,  wenn  fich  nicht 
vielleirht  ergeben  hätte,  dafs  bev  richtig  abgefafa»' 
ten  Beweis  -  Interloenlen  dfefelb«  gar  meht  wr- 
kommen  könne.     Dagegen  frimmr   R»r   'ien  .4n. 
d«i  Vfs.  aber  Repro bator lal  •  Artikel,  0her 
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GewiffeUVtrtrclong  ( welehe  ietztern  tßr  das  Kö- 
nlareich  Hinoover  durch  die  üi>>  App>G«r«Or(l. 
Duog  eefettlich  fanctionirt  6od}.  Obtr  div^gd: 
ttßes  et  documfnia  fttt  jtroiuBiltiitm  ßumi  cmn* 

munUtt  völlig  bej.  «  .   .    ,  , 

Die  AuffSlze  Ober  Lehren  des  Crmnoalreclits 
bexielon  «öfsUntbeilt'iiaDDöverrcbe  Landesverord- 
Bungeo.  <}ftnz  nea  war  ilwit  Ree.  die  gewifs  rich- 
tige Anficht,  dafs  znr  criminelle«  Beftrafung  des 
Juipri  terüa  lAee  rtlterali  eine  frOhere  polizeiliche 
"Bcftrafnog  «rfo(ler;:ci.  fey.  Ein  Verfelien  ift  es 
WObl  aur,  wenn  m  dem,  diefen  Gegeofiaad  ab- 
baiMlelndeo  Auffatze,  de«  gemeiaen  peinlichen, 
die  Reicht,  und  LaodeÄpoÜMy - 0«fetze  entgegeo* 
g«leiÄi  fitid.  B«7  mArern  andtra  ErörterungcD 
Kaniea  entweder  ganz  unbertrittene  Sätze  vor, 
oder  wenn  «ach  Gontroverfeo  berührt  worden,  fo 
find  doch  tat  diefelben  keine  neuen  Gründe  ange- 
•(Imb,  Otefet  betrifft  nameatLich,  die  Erörterung 
flb«r  den  Snrpaiifif  -  EfFaet  der  Rechtsmittel  im 
Criminalprocefs;  Ober  die  erfodariich»  Oegwimrt 
von  zwes  Beamten  bey  wichtige«  GrfmlBaivartiö- 

ren  ,  (luer  hiiUi^  unlerfucht  werdeo  follen  ,  wrlr-he 
Verhör«  das  üefeU  hierunter  begrailt),  über  die 
jjtraftttrfcaik  dar  Nldahindtraaif  •!««■  Varkn- 

So  aoäiioliw  aaoh  btsber  zu  tadeln  war,  fo  btt 
dennoch  der  Vf.  feinen  alten  Rohm  als  gUlekUe|nr 
Forfcher  in  Lebren  des  dentfcheo  Privitrechli, 
und  des  vaterländifchen  Hannoverfchen  BechTes  be- 
haavtat.  Hiar  darf  er  unbedingt  als  Multer  auf- 
geft^lt  wardan,  »od  Tein  Verdienft  ift  d«bey  «im 
fo  rröfser,  als  gerade  diefer  Theil  der  Wiffeo. 
(ch*ii  fo  oDVerhiUnirsmifsig  wenig  erörtert  ift.  und 
zwar  wohl  defswff^tn,  weil  man  bey  jedem  Schrit- 
te auf  neue  Schwierigkeiten  ftölst.  Ua  ein  einzel- 
nes Durchgehen  diefer  ^hhiüdlüugrri  eine  weiüäuf- 
tiga  Rflattffff  von  parlicuUrrechtiicben  Inttituten 
«federn  wUrda,  Ib  «nf«  R««-  ßch  leider  auf  we. 
ni  ei  beschränken.  —  In  elnar  im  Farfiantbam 
üsoabrack  für  die  Ouuherm  «nd  afganbebfirigaii 
Leute  und  Güter  am  ^sften  April  1723  erlaffenen 
Varordonng  heifst  es:  „dafern  auch  der  Gutsherr 
•In  Stück  Holz  nöthig  hat,  fo  bleibet  demfelben 
frey,  folches  vom  Erba  bauan  «tt  laOen.  Bey  Hie- 
feo  höchft  uflb«fH«int  gafkbtan  AvadrOckan  mufsta 
es  zweifelhaft  bleiben,  was  nnler  ^am  „SitAc» 
Holz"  XU  »erftehen  fey.  ob  der  Gutsherr  mir  dann 
diefs  Becht  habe,  wenn  feine  Primat forften  kein 
binläogjidiat  Holz  z«  einem  -vorhabenden  Baue 
liefemTöb  ar  auch  dann  dazu  befnct  fey,  wenn 
des  colonut  eigener  Bedarf  daraBter  Teideo  würde, 
u.  t.  w.  Alle  diefe  hflebfk  fcbwierigen  Fragen  find 
grOodlicU  he art. «ortet,  und  durcls  ein  beygefögtes 
Erkanntnif«  des  QbarappeUaüonsgencbtsbeftädgt.-- 
■  Mm 


die  verfchiedenan  Arten  des  FoHhMfes,  worin 
calgt  ift,  wie  ««  away,  ia  ibr««  radttlidian 
biltoiffen  gaa«  von  einander  varfebiedena  Arten 

deffelhen  re'^iP)  rfif^  e:i  r,  als  Anerkennung  tlf-s 
einemÜriiuri  ^  ufi  >- lu'.n  len  dominU  directly  die  an- 
dere als  eint  l't <  jshefDnimung  fOr  das  zu  lieferndn 
Holz.  Die  Frage:  ob  bey  der  letztern  Art  die  Pri> 
fumtion  für  «Inn  unveränderliche,  oder  fflr  «in«, 
nach  dem  currentan  Holswortba  6eb  verindernda 
Tax«  ftreite ,  kann  nur  naeh  dan  Grundfätzen  det 
des  C's'iIrecVitt;  ober  rfn?  pactum  de  retro  emeado 
and  äf  retro  vendendo  beantwortet  werden.  Aua« 
gezeichnet  find  noch  die  Auffitze,  ober  die  freyen, 
abar  fcfaatz  •  und  reihepflichtigan  Udf»  nacb  dan 
Rechlan  des  FarfteatbomsOsoabracfc;  von  dar  Erb- 
folge des  weiblichen  Gefchiechts  in  die  Meier-  und 
Colonat  -  Güter,  und  deren  Befitznahme  durch  Ba- 
heirathunfj,  über  den  Beweis  des  Sack  ■ehntens  u. 
f.  w.  Möge  es  dem  Vf.  gefallen,  auf  diefera  fchwia* 
rigen  Wege  fortzufahren,  um  der  Wiffeofcbaft  nao« 
AnftcblAft«  tia  varfataalfaa.  üoleba  Abhandhingan 
wardan  tcfder  fatlin  fn  anfam  Ztitan,  wo  man 

untpr  tfiporetifchen  ,  auf  die  Praxis  nie  einwirken- 
den  Unterfuchungeo,  den  eigeotiicban  Zwtck  d§K 
IfUbniehnft  ib  «n  vafgfGit» 

SCRONB  Kf^WSTt. 

LtiniO  f  in  der  Weygandfcbcn  Buchh. :  MeddL 
Ion«,  odar  GemSlda  av*  dar  Gallarla  dai 
be'öa  Im  varjfinetefi  Maabftaba«  von  Avf  Btm>  • 

mauer.  t%2i,  VlII  und  373  S.  8. 

Der  Vf.  diefer  kleinen  Seenas  ans  dem  Laban» 
kurzen  Gefcbicbtan  und  einzelnan  Balraebtongen  Ift 
nicht  ohne  eine  gewiffe  anfprechende  Eigenthüm. 
liebkeit  in  Form  und  Sprache,  welche  bald  an  Fr. 
Jakobs,  b.ld  an  Hebel  'delfen  Auffitze  im  rbetni- 
fcben  Hausfreuoda)  erinnert.  Zuweilen  verfahrt 
ihn  jedoch  das  Streben,  neue  Bilder  und  Wendni^ 
gan  an»abrio|an»  xu  Gefuebtam  nad  OaCebrobenam 
c.  B::  „dia  Sada  ging  ihm  vor  Pkvndan  anf  win 
die  rothflammenrle  Ttilpa  vor  dem  Strahle  der  Son. 
ne.''  —  1,  ali  der  äonne  Dienerin,  die  Dimme. 
riin^,  ihre  rothen  Rofeotöpfe  air.  ilimmel  heraus- 
fetzte." —  „Es  fieht  unter  dem  Knopfloche  eb- 
renroth  aus,  wenn  auch  kein  buntes  Ordensband 
darin  hingt."  —  »,Dia  Lip]ien  maian.*'  —  Bey 
dan  b^den  lattten  AosdrOeKcn  ift  nfebt  einmal  ihr 
Sinn  deutlich.  An  andern  Orten  wird  auch  der 
Sprache  Gewalt  aogethao;  z.  ß.:  .,  die  Augenglin» 
zende  Mutter"—  eineficb zugetrageoeOefohicnte.'' 
Uabrigeos  aber  können  wir  diefen  kleinen  Gemil- 
dan  daa  Zangnifs  nicht  verfai;en ,  dafs  wir  fie  gern 
angefchaut,  und  den  KOnfUer  der  fie  antwoiren, 
als  einem  Mann  voll  edlen  Sionat  und  waökarn 
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dtrMlttal,  darcb  Erzäblang  von  Thatfaali«« 
•nfchaabeh  zu  machen  j  diefeTbatTtcbea  fooOrteny 
Lindern  oder  ganzen  Staaten  zu  entlehnen,  wo  baic 

j'-ne  auf  Küfii^n  diefer«  bald  djefe  zum  >"3riu!ipil  j?- 
oer  bervorg-hoben  oder  in  den  ürliatten  geftelU 
wird;  daa  u'öhlicbe  Ocdeihe n  o^er  das  fchmerzlieb« 
iiiiiwtlken  der  Eio««  und  der  Aodera  alc  Folg«  dar 
Babaadlungsart,  dia  man  jeder  von  ihoaB  au  ThaA 
werJpn  lil&t,  in  Bej-Tpielen  aus  der  neaaften  Zeitge« 
fchiclne  dantuftellen  u.  m.  dergl.;  und  hiermit  eina 
Kirchen  ■  und  Schul  ■  imng  7  u  Ii?  fei  n,  wie  lie,  t  roic 
der  grofsen  M<inge  von  Zenlchntten ,  dje  «s  eutM>». 
dar  mit  der  Emen,  oder  mit  der  Andern,  Anftalt 
anr  Veredlung  rferMeofebhait  fusrcbiiafalieb  ui  Ihn» 
babea«  gegenwärtig  noch  Hiebt baftabt?  Brft  daaa 

wird  nun  liclidpm  iierrlirhen  Ziele  piner  wahrhaft 
gebildeten  unii  fiir  das  Höhere  ia  ailer  AbSetit  ge- 
wonnenen Mt'nlrfifieit  :jiiern,  wenn  mia  um  äet 
Sekiäe  ufiilea  der  Kirche  die  gebObrenda  Acbtanc 
and  Tbeilnabma  baweitt,  vaaum  d0r  tÜrrhe  »!*• 
Um  fOr  dia  Sebola  dia  weifeft«  und  tbiti^rte  Soff 
fak  bagt«  Scbeinea  bierbej  zwar  nur  die  uotet^ 
fleo  Volkafchulen  haupifÄcIjfich  fierrickfinlitigt  wer- 
den iw  mor/cn:  [o  leidet  es  doch  gar  keinen  Zwei^ 


««igefeaUet«  da(^  ea  au  Haum  gebrach,  ifieieiben  Jrr  f,|,  ^«fg  auob  die  höbaro  Scbulanftalten ,  bit  aar 

J(.  i;  aiawiwrmbaai;  avch  bitte     als  eine  Gering-  acadaoüfcbaa  Hocfafdiiita  taio«Df,  ia  eineo  Oafiahtf- 

febitivag  dat  SiMbulwaicna  angefehen  werden  k6a.  panei  gaftallt  aad  naeh  afaar  Maarsregal  babaadalt 

Jen  von  kirchlicliito  NaobriabtaO  §^t^  werden  kAnaen,  die  fie  zur-  Errichtung  des 


n«o,  il.^n  nur 

bl«iüen>iün  lljurn  lu  wi>imen.  Hr.  2.  blalt 
fOr  palieod  uikI  gerjTben,  aufser  (einer  mit  fo  allge- 
«aiDaao  ttajfaUa  awfgcnommenea  A.  2.  als  öeiten- 
llAeli  «■  darfalbast  ledoch  uoabhJogig  voo  ibr,  ia 


vernOnftigen  Zwecken  deriiirclie,  zurgeiftigen  und 
üitl  cben  V^rredlung  des  MenfchaOf  geeignet  und 
wirKiam  macht.  — >  Hr.  Dr.  Z.  fagt  Qbrigens  mit 
Hecht  in  dar  AnkOndigung  der  Seh.  Z. :  es  badarf 


VcrbiaJaag  aitaiaainMitbaraBatabar  aadaiitflna)^  liaiaaa  Bawatfaa»  da^  dia  Jogandbildwct  fowohl 
rereo  g«>naunteo  and  ongenaaata«  MitarbaHarsi  aseh   aUfaÄalna  Meafdiaserzfebung,  all  rpadaRa Bildung 

mioi- Ai:^.  S^-hul  ■  ZtUung  Jicrjusgegeben  1  vvOTOn  de» 
arltcn  Jahrganges  6  erlte  Heue  dem  Hec.  Vüriie- 
gen.    Dia  oiba  Varwaodtlcbaft,  die  uozertraanti'- 


elM  Vartaiadaag  »ad  dar  gamaiarcbafiliebe  lettta 
Zwack  baklar  Xolkallaa  zur  Fortbildung  nnd  zum 

H-il  drr  Menfchheit  (der  5cbula  uad  der  Kirche) 
kAua  unJ  vifii  ireyllch  hiermit  nicht  geleugnet 
werden  follen  ,  und  f'jen  fo  wenig  von  (cd  wackero 
Mitarbeitern  irgendwo  uobcrücklichligt  bleiben. 
Aber  eine  andere  Frag«  ift  doch  diafe:«  ob  es  oicbt 
miri^licb  gewefen  wtra»  b^ao  lofUtutaa  aarEia« 
Zeitung,  die  docb,  «Ia  Zaitvng  betraebtet,  iaiaaat 
•ur  da>Gelclucht!iche  zum  Hjuptinhalte  haben  wird» 
so  widmen*,  in  ihr  die  Ueberein  timmuoe  zwifebaa 
Scbai«  und  Kirr  he  hioBchllich  tlires  höchften  Zwe- 
«kai  «ad  Ibra  Var{ebiadanbdt  btaicbiück  dat  0^ 
MrgaM.ßLaarAUt'  UN* 


urul  Vorbereitung  für  einzeln«  vStlnd«  und  Berufs> 
zweige,  wichtig  genug  ift»  Oegenfkand  einer  eig«' 
B«a  biftarifcbea  Zeitichrift  za  werden,  woran  es  b> 
äMr  4U§HmttmMt  bit  jeUt  gSozlicb  gefehlt  b«U 
ttOabar  rEw  aad  Blarlebtoag  der  Zeituna  felbCl,  s« 
deren  Heraasgabe '^ie  auf  (trrn Titel  bemerKten  UtA.» 
theils  als  praktifche  Puiaeogen,  theits  als  fOr  die 
JngendbÜdon^  irhhsft  (icn  intereffi ren de  Männfr, 
bekannte  ibeiiaahme  mitHro. Z.  Geb  verbunden  ha- 
ben, heiTst  es  in  der  dia  erfit  Nr.  eröffnenden  Ein»  , 
Mtww."    Dia  jfdkalat  lo  dar  mltaftan  aod  amfa^ 
faadftas  Badantong  dat  WoHet,  ift  dat  Obfaat  w 
farar  Zattfchrift.*'    Da  nnn  di«  Schule  all«  dia  alo» 
«elaaa  Aeftaltao  in  fich  begreift,  deren Beftimmnng 
es  ift,  d«n  Mcnfcbeo  «ntweder  für  das  Menfcbenle- 
b«o  ObwlMiiPi»  «dar  Ittr  aiaaa  FamUiaiütrajt ,  oder 
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für  di«  Zweck«  lud  den  Dietift  des  StfalM»  und  iQt 
di»  befbadera  Berufsartei»  in  derofeilMfr  41»  bilden ; 
fa  foli  ditt  Sch,Z^  eine  allgemeine-  feyn.  »Sie  foU 
fich  wedet  aufgewiffe  Länder»  Religionen  und  Cod* 
fe[&oaen,k..nocb  auf  befoodere  Lehr-  luidErziehuogs- 
taftalten  cinfduänkeo«  fo  wird  vielmehr  von  den 
UoiverfitätenuDdOjmiatGen,  und  voa  dem  auf  Hoch- 
loluileauater  Lebrara  oadScbAlero  herrfcbeadenOei* 
fte  an  bi»  lamTrcibtn  einer  Meisen  Dorffebnle-  ber<' 
abAJIes  unifj[fen>  was  Menfcbenerziebung  unJ  Men- 
{cbcabiLdung  betrifft  u.  (.  w.  Als  Zeitung  betrachtet 
iltihrtnlult  zunächft  hiftorifcb;  »in  einer  gefcbicbt- 
ficben  Uebertlcht  berichtet  fie  aber  das». was  ift  der 
Schule,  /är  und.  durch  fie»,  gefchiebt.*'  In  fofera 
jjBdocb  Oetchichte  obne  Urtbeil  nicht  gedacht  wei> 
den  kann  und  die  Frage:  was  gefchiehl?  die  Andre; 
■»vas  kö.nnte,  was  füllte  gefchehen ?  von  felbft  ber» 
be][führti  fo  find  zwar  alle  nichtgeffthichtlicbe,. 
«ietbeoretifcbe Abhandlungen  ausgefebloffen nicht 
aber  kdükb«  »  nit  Rub»  und  Wardt  ««elltUi«  JBiir 
teocbtttngeit  der  neuefun  Erfehdnnng«n  im  Gebiete 

der  Schule.  Recenfionen  find  ausgefchloffen,  doch, 
weon.  das  Unternehmen  gelingt,  zu  einer  Allg-  Liter. 
Zeitung  für  tredigfr  und  Schulmänner ,  als  Zugabe 
2tt  den  älisemei^en  Kirchen  -  und  Schulzeitungen«. 
fioffidttnc  geniaeiit.  ^  Der  gelanimte  Inhalt  in  fulf 
sende  6Bauptrubrltlen  vertbeilt:  L  Schul;y  Er*t0r 
nungs-  und  Ünterrlchtsioefen  überhaupt,  AuCwr 
dea  allgemeinen  Principien»  Erfcheinungen »,  Vor- 
fchlägen,  Verfügungen,  betreffend  das  ächulweieo». 
wird,  hier  auch  die  Stellung  und  das  Verhäitnifs  der 
S&obuJea  im  Staate  und  zu  derKitcbe«.  nebft  d«ii.V«Cr 
Itaadlnngen  daraberinden  laadbändifeben  Verfenw^ 
liingen  zur  J^prache  gebracht  werden.  IK  Univerß- 
Mten.  Iii.  (jymnafieft,  Lyceen  u.  f.  f.  Schilderung 
ihres  jetzigen  Zuitan  lüs  ,  n^ue  Anordnuiigen  ,  Kr- 
fcbefamagenio  dem  jetzt  itacK  bewegten  aitademifcben 
Ibsben»,  Klkanntmacbuflg,eo  von  Programmen«  Uiffer- 
tetiooen»  Vor)eruogpOi(PreisaHfgaben  u.i;  w.  IV.  yolks^ 
fchulen,  fie beifsen  nun  Elementar . ,  Barger*,  Stadt-, 
Landfchulen;  Seminarien;  neucLehrmethodeoj  Ver 
hällniffe  der  Schullehrer  u.  f.  w.  V.  Real't  Special, 
und  Privatfchulen-y.  Induftrie-,  böbere-  Töebtef« 
(.Mädfibeno).  fahuleo;:  .Taubftammeaiaftttlite^,-  «U« 
derBildtoiitf  «nirgend  einem  berondcroikrare- MvvNb 
mete AnftaTten.  VI.  Miseellen;  aphoriftirche&emer- 
kungen  Ober  Pädagogik  und  Schulwefen.  —  Der 
Umfang  deffen,.  was  geleiftet  werden  foU,  ift,  wie 
tnan  Gebt»  grofs  genu^;  und  wer  fici^  iflc  dinfor 
te  Sache'  der  Men^hbeit  interefßrt :  dem:  kina  ein» 
2iaitung;diefes  Inhalt»  und  diefer  Tendeoz.nicbt  an. 
üv»,  al»  fchStzbar  fejn.  Auch  darf  Ree  ,  nachdem 
•rdieö  erTten  Monatsftucke  gelefen  hat,  verlicbern, 
dnfofie  lefensweith  änd  und  iür  die  Zukunft  Lefensr 
WüCtbes  erwarten  lalfen.  Es  wird  nicht  undienlieh- 
bjjii.'  wenigft9BftMi£  ^ic,».fcbiUb«r«iA|ifi;atae.  kors 
Itinzudeuteni 

Im  yanzjarftQck  wird  unter  Anderm  roo  der  in 
äUentlii:hen  Blättern  enthaltenen  Sagen,  daf»  ftatt 
der,,  unter  der  Fremdenherrfchaft  aufgehobenen, 
Bochfcbule  zu  Helmftädt  die  Ke&denzXtedt  hrMMr 


fchwelf  eine  UniverGtät  erhalten  werde«  Aaleft  gn> 
nomroen«  zn  zdgen,  nicht. nur,  wie  wOnfcbeot- 
werth  far  die  Braunfcbweigirchen  Linder  der  Befitz 
einer  eigenen  Univerfität  fey,  fondern  zugleich,  dafi 
fich  dielleGdenz  vorzOglich  dazu  eigene,  eine  (olch|i 
hohe  Biidungsanftalt  in  ihrer  Aditte  zu  haben.  Re6^ 
tritt  dem  Wunfeh  und  den  Vorfcbldgen  des  unge« 
nennten  Vfs.  in  erfitr  EinSebt  g«ns  be/.  Aach  liist 
fieh  es  kaam  ändert  denken,  als  dafs,  wonnF  in  «inef 
fpitern  Nr.  angetragen  wird,  die  Goter,  welche  die 
königl.  weftphälifche  Regierung  Helmftädt  entzog 
und  üöttingeb  und  Merburg  zuWendete,  von  den 
jftzig^  Regierungen  der  rfcbl^ifsigi^  Beb{irfl» 
wobt  gero  foilte  carflckgegeben  w)«rd'en.  »Sie,  fegt 
der  Correfpondent ,  die  faft  Alles,  was  Jerome  Na- 
poleon that,  far  illegal  erklärten,  werden  geWift 
Keinen  AnTtanJ  nehmen,  einen  fo  legalen  Vvi^nfch 
zu  erfüllen."  Sogern  übrigens  Kec- .zugicbt,  daft 
ficb  in  Ufdunfchweig  vieles  vereinigt,  \^aa  einer  da  zia 
^rOodeadeii  ü^iiv.erfitit  zum  VprtheUe  gerei^bea 
würde:  fo  fff  br  doeh  der'feften  Meynung,  dafs  fieh 
in  der  Regel  eine  Refidenzftadt  weniger,  als  jede 
andre,  übrigens  mit  den  nöthigen  Anftalten  uni^Ue* 
quemlichkeiten  verfehenen  Stadt,  wie  z.  B.  Helm* 
Itädt,  zum  Sitze  der  Hocbfeboie  eigMef,  .  £r  l^nnt 
aus  eigener  mehrjäbrieer  AnOebt  die  VoftkÄle  un>( 
die  Nacbtbeile,  welche  daraus  entijprioacp»  w/iiV 
tiire  Univflrniiiisftadt  zugleich  eine  HeBdeniftldtliffl 
aber  er  bat  bch  nie  davon  überzeugen  können^  dafs 
diefe  von  jenen  Qberwogen  werden.  Was  von  dem 
Prof.  Balj'er  u.  tu  In-  den  grofsherzogl.  heff.  Land' 
tagsverhandlunMDge«ln  die  in  Vorfcnlag  gebracht« 
Verlegung  dertintferatit  Glefsen  nwth  Darmftaik 
vorgetragen  wurrle,  verdient  die  relflichlte  Krwff* 
guog.  Von  6oefc  in  Weftphalen  wird  S.  28  f-  elnd 
kurze  Gtfchichte  der  Schickfale,  welchen  die  Ao* 
ftalten  zur  BHdung  der  Volksfchnlen  im  Uerzogtha* 
me  Weftphalen  unmittelbar  ror,  wibrtnd,  und  bald 
AMb  der  franzöfifehen  Dienftbarkeit  dntarworfell 
waren,  erzCblt.  Mit  wahrer  Pfettde>erweUt  man 
bej  den  Riefentohritteo,  welche  zur  Verbefferun^ 
diafer  Anftalten  gefebaben,  fobald  das  Land  unter 
königl.  preulsilcheflie^ltettDg  kam  und  dieVorfcbli* 
g^dee  GiMififtoriowinr  Aulrflcbtbattung'und  V.t» 
nwlNBunif -rfer  faft  gtnc  verfblleneii  Seminerien  an 

dem  Minifterdes  Innern  Fr.  v.  Schuckmunn  die  krJf- 
tigfte  Unterftützung  erhielten.  Anltatt  der  kleinen 
Seminarien  7u  Petershagen  bey  Minden,  7u  Teklen- 
6Urf  undfzu  Wefel  am  Kbeili,  die  in  Ermangelung 
bialänglicher  Mittel  immtr-tiefer  fankeo,  und|Vafk 
denen  das  Letzte  im  J.  1866.  liaeb  Seeft  verlegt  wnr» 
de,  aber  auch  hier  bis  igi6.  fo'wrnig  gedieh,  daft 
nur  noch  t8  Seminariften  darin  gebildet  wurden  und 
der  ganze  Koftenaufwand  jahrlich  noch  lange  nicht 
ibooTblr.  betrug  —  befteht  jetzt  ein  zu  Soeft  neu 
WBichMtMSeminerium  zur  Bikluog  der  Elementarr 
lahrarfMr  dia  evangel.  SebtoleS'fa  den  jRegierungs^ 
bewirkender  ganzen  Provinz  WeftpliaTen,  das  mit 
köniE;licher  Freygebif^keit  unterftiitzt  wird,  aller 
den  i* orderurigen  der  Zfit  ang(*rr:effener  Vertielfe- 
rangen  im  Innern  and  Aenfsera  beb  erfreut}  and 
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ijllfiiiwärtig ,  nachdem  es  feit  feiner  Wiederberftel-  Semintriften  z5hlf  md  ra  dem  fttfutetot  Nöimg  ei; 
Ju  lg  fcl.on  aber  60  Seminarifteo  to  dteSohuIen  ib-    nen  recht  tOcbtigeo  VorfArtMir         binSebtlkb  ih*; 

m  £iiikOt»|U  nur  mit  den  n^otgr^n  ihrer  SolkvM*' 
ftcnoftkhif*'  Atelfen.    Viel>erill  gehftrea-  Zufobaff* 
SU  eiDzeToeii  InflHtuten  Hh>fer  Art ,  fo<dask0B»werib 
6e  an  fielt  find,  doch  zu  den  Zeichen,  dafs-  an-  ciaf> 
Radikalkar  des  Ganzen  wohl  Tobald  noch  nicht  iir 
deokto  ift.  •   Baiern  zihlt  gecenirirtig  ai  gd«br^< 
t«  HiapUehsItn/oiMlIeb  14  GjmBafieo  «blt 
ein  Prommmfram  mit'i<^,  eine  lateinifcke  Vorbe*, 
reitungsfchttle  nnit  3  ClafTeir  u«f.  w.    Nectiahani^gf ' 
Werth  ii't  die  Anordnung,  nach  welcher  von  allen 
Gjnnnafien  )ährlich.e)n  a.e<j.ruckter  Jahresbericht  er* 
fcheint,  worin  Recbeo^baftttli^  Ihren Zuftand  und 
dm  Fort^ng  d«t  Ai«h  b6becer  QeÜtesbiUung  ft^re 
bMdMkNatioaaljageod  abgelegt  werden  foll.  (p^o  F-) 
Mochten  folche  Jahresberichte,  hier  und  aodcrwärts 
nur  imroer  die  lautttrUe  Wahrheitsliebe  7\\t  Qlielle 
habao,  und  oi»  iifi4>  nirgendwo  eiaer  OÄentitioo 


l^e^eben  hat,  tkooh  57  beminariften  ziblh  mm.  JDJ# 

i.,  6.  und  7t«ffjr.'«othäit  einen  jedieg*Mli  iA«fhtt 
Iis  D  irmßadt  tther  das  fintige  ßchnre  u^d  gerecht« 
tAttety  die  titdär/niße/tlr  das  yolkt/chulwej'en  au/' 
Zub'ingea.    „Der  bi^at,  beifal  dasAlotiu  zu  diefem 
Auffatze,  welcher  die  V'olksfchule  nicht  alt  ieio 
lieblteK  und  theuerfies  Kind  beliamielt,   fte  nJcrfaC 
blbft  mit  liehevoUe«  Uiadea  pflttt*  foodero  fia  dir 
•foimrchMEngbcrzfgkel^  eHiVt^iiieiad«  ttb«#l*f8t, 
fit  der  unnatarlicticü  Mattü-r  ähnlich,  welche  das 
Kind  ihres  Leibes,  iutt  .hm  fclhft  die  iMutterbrult 
Zureith  n,  einer  .S.i  ;^-3ii:iiu-  lUierlafsl.'*    Der  unge- 
nannte Vf.  glaubt,  und  wie  Kec.  meynt,  mit  Grund; 
Hiebt  frabtr  werde  fflr.dle  Volksrebnlen,  und  mit 
fhnvii  fflr  das  Volksleben  nod  das  innere  Heil  des 
hcffirehen  Vaterlandes;  eine  neue  erwQnfchte  and 
rfiiitnUche  Perlude  beginnen,   al^  wenn  die  Volks- 
(ciiuien  für  äitaatsanftaJteo  erklärt  werden*  oder: 


.  ...         ,  ^        werden i  oder:    gleichen,  deren  vortbeilhalts  Wirkuag>prDSiSrg«> 

wenn  der  ifaat  an  Alle,  welche  er  in  fernen  Verein    geod,  d|«  nachtheUige  »her  dauerhaft  bnaf'tAsg«. 

als  btaatsbOrger  aufnehmen  und  betraebtan  foll,  die  -  '   ....  ß 

aoerlafslleha  forderung  macht,  dafs  fi«  dl«  ttMbtge 
Vorbildung  fdr  die  Sllgemeiiken  Zwecka  defSCMtes 
ffikRtzfn,  wenn  folglich  der  Staat  nicht  bloff,  wie 


es  hier  und  Ja  häL  hg  gefchieht,  in  das  Schutwefen 
Hebieten  l  einereift  und  es  regoiiert,  fonderil  wenn 
er  feib;t  die  y^lksfchufen  (nur  von  ihnen,  hiebt  von 
den  Hocfalcbuieii,  OjrtaiBillart.  lodaftrKfeholtOt  iU 
fiter  abei^all  üdlkMif  gräkitet ^  fi«  änterhifti  fo» 
llir  GtM  ihen  i»ie  thätigfle Sorgfalt  trägt.    In  letzter 


mein  unheilbar  ift!  —  W  Atr  Anzflge  der  neuefirn 
Schuffchrifteitt  die  in  der  24ften  u.  v.  a.  Nrn.  ziem- 
lich voi'lftandig  segeben  wird ,  erhält  man  ans  einem 
Programm  des  övmnafiums  zn  Hirfchberg  von  d^m 
Direcior  Körber  rolgeiides  Prediguhemar  waldbsäfc 
nach  dar  yer6e1i^rjio|(tia«$F!rot '«tec^aotofia^  i»? 
gar  in  aeilelreln  Z^$iir\rdn  #nilfMlliril^tl«nb  gebfirt 
worden  feyn  folU  \,Dlf  Natur y  ein  Aff^  Gociei.'' 
Th.i.  „obßeesißi"  Th.2.  „Ja,  Ja!"  (üawili. 
t.   ,  ,  r       "  Ii"  kürlicli  fallt  einem  dabev  die  Frage  ein:  ob- niabt 

HiulicUt  wird  auf  fciniwhrung  einer  allj^f  meinen,  und  ßonreicba  Vf.  diefer Predigt  Bocb  in  einem  atau 

nach  VermögenskUÜ.=n  eHuuUi..len  ien ,  ta.    Tbelle  ßch  lelbtt  als Natdittad «aiti  augeifTcbaidllBh, 
inuien/<iAu(j^«ver,4naatr^gen,  lo  nmitch,  dalsdia 
Stauerqilotk' jad^f  filmllia  fAi  Ourcbfchoitte  zwar 
all.  f{kr.  betrliga,  ledocb  ailt  MOokfiebi  aof  die 
Farfenlade&h^  dCs'Klnkontmvbs  «on  den  Vermö- 

Stndlleb      B.  von  dem  ÜOrfiigfteo  nur  24  kr.  (wei- 
e  letzte  aiis  den  Gemeiiulek<iff'*n  entrichtet  wür- 
den) jährlich  zu  bezahlet)    ären.    üey  diafam  An 


derreicliften  Familien  caeteris  parlbus  am  meiften 
vf rfchont  wurden,  vermögende  Eheleute  aber,  die 
nur  \v rj  j;,  oder  car  keine  Ivinder  halten,  und  wohl- 
babaade  Hagertp|za,  die  fiirkfte  äte«ier  zu  entrieb- 
lüa  blU««.   Oaap  Kec  find  vieU  ocr  ia  diefem  Auf* 
fttza  entlialtanen  Gedanküa  "wie'  sos'  der  Seele  ge- 
fcbrieben;  una  oft  bat  er  fich  darOber  gewundert, 
.'u  e,ii<T  2?it ,  wo  i!ic  St  Jifen  filr  tias  bcljulwe- 
fcn     arofsa Thatigkeit  zeigen,  gieichwuiii  to  weni^ 
Ufte  aad  darebgrMfeeTtiil  {Ißifsregeln  ergriffep 
de ,  um  nur  erft  ciaiaalvM  ermtn  Schailehrerb  cJb 
Ibrgenfreyes  Ä^u*kö3wft"*ifu  »mi'h'  oW'fis  gf^itf 
das  Urürkende  des  Srhulgelderlif"  h         .  — 

Njch  S- k«6  f.  ift  das  J>rhulif  hrerlrminarium  zu  M  ir. 
bürg,  welches  ffineu  L  riprung  dem  VermSchlmÜe 
eines  Privatmannes  (Obriitrn  *  Cickmltr  taMarbura) 
tu  verdanken  bat,  dureblarf.  WUMmtL  mir  elacai 
}ibriicbea  Zufcbuffe  von  300  Tblr.  varbeffert  wor- 
daa;  glaicbwobl  kaan  ficb  die  Auftait»  die  jetzt  aa 


auger 

ftea  Baveeif^  der  Wahrheit 'feines  Hauptfatzes  bitte 
darfteilen  fbllen?)  S.  198.    Das  Gymnafmm  irt  Ko- 
bürg,  a  aijf.    Aus  der  zweckwi  li  ijjen  Verfaffung, 
worin  lieh  diefe  1605  geftiftetr,  fafr  nur  aut  Lateioifcb 
und  Oriechifcb  berechnete  Schulanftalt  nahe  an  aoo 
Jabre  erbieJl*  ging  daffelbe  unter  d«|P'  Miaifter  si» 
Kret/chmtam  1803  in  einea'  ertrSglMtenitf  2hifta«tf- 
•  '  ■  r  ,  erhielt  aber  erft  t^ig  eine  wahrhaft  verbeffetP» 
te  innere  und  äufsere  E.inrichtting  unterdem  jetzigen 
r^irector  ür.  Wendel,        yntlchtc baiimgareen-  Lrw 
ßus  Worte  anwendbar  fted:  ^Wfr  fiad>daf«ber>cia« 
verltanden,  daft  der  Oitiad  div  atfühtMl  MWhikff 
die  nichts,  als  eine  tiefer  heMitWilifleind  ia  Zeit 
und  Grenzen  umfaffender^  MedftMMildung  fejn 
foll,  im  Studium  dier  Sprache  tmfl  befonders  der  klaf- 
filcl>en  Literatur  befteht."    Einer  recht  rweckvol- 
len  yad«u|tgem2ften  Einrichtung  erfreut  fich  gegen- 

1.  «usMrllch  fye)UlWeb<d^iMtfiMlM/(^/«r 
er,  w;v  n  an  fie  iiäufig  HeBer  tinilirt^  Tochter^ 
'chule:  (3\<t  ub  Söhnefcnule  eine  riebligerr  Be> 
ASoaung  w.ue,  als  Knabenfchute  f )  Mebrere  Auf' 
fatz«,  z.  B.  die  Ueberftcht  der  gelehrten  undvolM»' 
thümttehm  Bildungsanftalten  in  Dtmemark,  (S.  741^ 
981 .  39<if0  die  vollftiodige  undgr&ediiehe  Befchrei^ 
buni;  des  Gymnofiums  tu  Darmjtadt  (81049  —  JWO)r 
nehlt  angehaitgten  kurzen  Autobiographien  ailer  je*^ 
tzigen  Lehrer  an  demfelbsn  i  die  durch  inebrereNrn. 
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tortgefetxte  Ueherßcht  der  l^«rl*fungen ,  »eldtt  im 
Sommerhalbjahre  i«a4  W  «W?«  deuc/chen  Univer- 


ihrer  Erzleb ang  za  fronmiM  Menfehcq.  di«  «s  von  gao. 

zem  Herzen  fiad )  in  6  Abfcbnitte*  dereo  Inhalt  Kurt 
ilfÄir"  (Ortifswalclt  Kie),  ftöaust>erg,  Laodshut»  angegeben  werde«, (oll.  i)  Richtige Porßellung  vo» 
l^iMig  urtlUjftPBK»  VM  «f  dttV«rttiobnirfe  noch  ydlww  Frßmaügkeit.  bie  beltebt  (2>  13)  dariii, 
aiebt  tiumwuiMi  TTtTiiB I  «a«fMMHp^iM}  gehalten  data  mai^,  watmmaiäKeclit  uaud^ai (aia OoUes  WU*, 
worden  n>  m. «.  vavdiantfla  um  Ibra«  Isbalu  wil-  Un)  erkennet,  darum,  weil  «a  rächt  und  gut  ifi,  in  j«^ 
ien  ein«  nlhcre  Anzeige;  Ree.  niuf»  aber  den  Raum  derHinficlit  unri  heharrlirb  thut.  2)  Grcfsrr  Wfrth 
fcboaen  und  eaipfiehlt  Ge,  fo  wie  die  ganze  5ciiul-  einer /vichen  Ft  ömmigkeit,  an  ficb  und  in  itireci  Wir* 
g  dem  eigenen  Lefen  eines  jrden,  dem  an  einer  kungen  auf  den  Frommen  lelbft  und  auf  das  allgcmei- 
U  lUnBlBib  dar  ¥^UloiiütU  böbcrer  uod  ««  und  balbiidAr^  Wobt  Anderer,  a)  Uohert  viel/a- 
<HH*"  g*'"!**  *fr  eher  Werth  olim  JSolehom  frühen  Fl Ommißkeit.  4) 

-.    "  J)afttMdm»rumJeltefeh.»'^^llf'"*»'r^i*f*deufia4^ 

ihre  Kinder  fo  fromm  zu  erziehen.  Da&  Bekannte  fitir 
gut  uod  eindringlich  zuljmmengeftelit ,  zugleich  ein 
eroflet  Wort  ao  die,  welche  AHitHrnItelle  vertreten. 
5)  Wie  Aehern  elnefolehe  Frömmigkeit  bewirkem.  u) 
4¥f  die  rechte  Art.  £iaaasflavt|»el,  verbuBOMLndt 
«laam  mehr  geiegeBtlfc»«B  vadtufilligen  Oattrrieb- 
te;  (gewits  ein  ^br  wirkfanies,  aber  oft  ganz  var« 
nichläriigtes,  oft  verkehrt  angewendetes  Mittel  be- 
flimmter  Unterricht  in  den  Öriilchulen  oder  durch 
betondere lehren.  (Möchten  nur  die  Erftereo  nicht 
Immar  ooch  an  vielen  Or  tea  fo  viel  zu  wtuddun  Qbrig 
Jaffen,  und  alle  Adtara  auf  dai  markeoi  was  derVb 
ihnen  b«j  der  Wahl  eines  befooderea  Lebrera,  in  Bia«  - 

  fleht  auf  die  religiöfp  Bil  Jung  ilirerKiDiIt-r,  zu  beher. 

BBdrra  sablreichen  Schritten  befonders  aufmerkfam  tigao  giebt!)  i>orgfiiit<ge,  uoabiärfige  Berückßcbti. 
wollte.  Es  genügedaherander  VerScheruog,  guogaeCTen,  was  foult  auf  dieKinüer  einwirkt:  (Uauf* 
ih.dleto  kleine  Schrift  ßch  durch  lichtvolle  '-     ~'   •  ■  ■  -  -  .  . 


PAEDAGOOIK. 

• 

lliosTAOT  a.  d.O.,  b.  Wagaer:  Hat  Buch  für  Ael- 
lern,  oder  wann  dürfen  Acltarn  liaffen,  von  gan- 
sam Herzen  fromme  Kinder  zu  erztalwn?  voo 
FriedrUh  Erdmamn  äugtet  He^nrnah,  Ükcaior 
ttBd  Pa(tt>r  an  der  Stadtliireba  «i  MarfBiiiHi 
(i8il3.)    83  S.  in  f. 

Dw  «flrdige  Vf.  dielarScbrirt  ift  fchon  feit  einer 
fo  laagca  Reih«  von  Jabrä»  als  fleifsiger  öchriftllei- 
1er  bekannt,  daf(  Reo.  etwas  UeberBaiiitBa  tbna  war. 
de,  wenn  er  auf  deffeo  Eigentbamlienkelteat  w 
daa  Löbens  und  Tadelnswerthe  diefer,  wie  feiner 


dabaucbditCe  _ 

KtiHieit  and  ricbtigc  ZuramniAntleliung  der  OeaaB> 
ken  auszeiclinet,  difs  aber  auch  fie  nicht  glBB  frtj 
von  Wiederhulungco  und  voo  einer  gewiflen  Breite 
jml  lUdfgligkeit  i(t,  zu  welcher  der  Vf.  hier  um  fo 
«httWieitet  warde»  da  er  voo  der  Wichtigkeit  des 
baluuidallM.Oii|tBliaade«  tief  durebdrusgeo ,  ßch 
•ern  Jedem,  auch  dem  weniger OebikiftaB,  ja  lelbft 
dem  fchlicbten  Landmann,  durebaas TaHttBdUeb  aia* 
eben  wollt«.  Das  ift  ihm  dann  auch  in  fehr  hohem 
Orade  gingen,  und  die  Wärme  und  Herzlichkeit, 
'  welche  aber  naa  Ganze  fich  gleichmäfsig  verbreitet, 
wird  gacadB  den  ILreit  voa  Lefern,  wie  ihn  der  Vf. 
fteb  dachte,  bfffoodert  aafpreeben.  Neues  findet  fieb 
Ober  den  behandelten  Oegenftand  in  diefer  Schrift 
zwar  nicht,  aber  nichts  deTto  weniger  ift  fieAeltern, 
welchen  das  Wohl  ihrer  Kinder  redlich  am  Herzen 
Uagtf  «MteieceBtiicb  zu  empfehlen,  und  Prediger  und 
8Aiitte6r«rwai4«P  ficbein  Verdienft  um  ihre  Gemei- 
aea  erwerben,  wann  fitlOrdan^  VcrbreitaBg  ba;f 
danfalben  forgen.  ■  .  , 

DtB Schrift zerfSllt  nebft  einem  einleitenden  ^or. 
tlvMdarboben  Bedeutung  des  Vater-  undMut 


genpfÜBBa  Nachbarn,  Dien(tb<ttMKj«UvfljMndarii 
aBBarneitlge  Befehiftigungen  dn-  KtnMn  wdlaadari 

Ober  das  Bacheriefen  (höntift  wichtig  hefonders  fOr 
nnfreZeit.)  Einflufs  auf  Frömmigkeit,  weiche  die 
Verlialtnille  haben,  in  welche  Kinder  gewöhnlich 
dann  ve^fetzt  werden,  wenn  Tie  die  Schuljahre  beea». 
diget  luAmnod  das  aelterliche  Haus  verlaffen. 
Warnung  vor  falfcheß,  ^ittelfi  futr  J^fftemtm  EMert 
erziehung.  Dafs  man  diePromniigkell'iii  dieiliadief 
hineinzürnen,  hintlnloben,  hineinübt-n  will.  Mangeln» 
de  Eintracht  der  Aeltero  bey  dem  Erziebuogseefchil» 
te.  —  7)  Mannigfache  Wirkung  einer  fmatem  &i 
zi^uuig  /jiir  Kutdfir  im^.  4€iter^tii  auc$.  wenn  6a 
nicht  f<w  dar  gefaolflBi,.Ait  be^  des'KlBdern  feya 
follteo. 

Bej  einer  neuen  Ausgabe ,  welche  wir  diefer 
Schrift  wünfchen  ,  wird  ihr  Nutzen  erhöht  werden 
können,  wenn  der  Vf.  die  fehr  paffend  angezeigten 
BibelfteÜen  mit  abdrucken  läfst.  Denn  ohne  djcfi« 
naluDaa  fieb  geviiifa.oicht  alle  Lefci^  die  Mabe,  Ca 
naehsnfehlagen  ano  haben  alfo  nicht  den  beabfieb' 
tigteo  Nutzen  davon.  Der  Umfang  derScIirift  wör- 
de  dadurch  aber  nur  um  ein  Geringes  vermehrt  wer- 


den.   Auch  ift  zu  wQnfcben 


»eringf 
,  daft 


auf  die  Correct. 


tUr  «if  rUphnn  Linhe.  vna  deren  Wirktonu    bait  dea  Druckes  mehr  Fleifa  verwandet  witd  imiI 
ktü  Äte  dat  QlAek     Kl«dar>  baEondw»  iaOoifllni  -         •  - —  ^  ^ 


\  8. 
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ABaNBYGUAHaTaBIT. 

Hamkovif  Dr.  Joh.  Erh.  Trampel ^  weil.  Fürftl. 
Lipp.  Geb.  Hatb,  Leibarzt  u.  1.  «r.  Wie  erhäU 
mmfi  /ein  Gehör  gut,  und  was  fängt  man  damit 
•B,  wwo  M  ftblcrhaft  gewonlM  ift?  Zmejia 
Aa3Uf»%  ««rmhrt  durch  miimi  Ntehtrag  om 
fscl.  Verfaffers,  mit  Anmerkungen  und  Vorrede 
Tom  Dr.  Karl  Theodor  Menk« ,  fOrfll.  Waldeck*- 
fchem  Hufmedicus  und  Brunnenarzte  in  Pyr- 
mont II.  L  w.  Mit  a  üupf.  lizi.  3ia  S.  gr.tt* 

Obgleich  die  Krankhf'iten  der  Sinne,  unter  wel- 
eben  oamentiicti  die  des  (Jehörs  noch  in  ein 
faft  uadurcbdriagUcbet  Duokel  gehbiit  find,  gegen- 
wirtig  «»1(1»  g*«rOrdi£t  wmdWp  und  M  rObmiicb« 
BrwiBauiig  Ttrdisat,  dafff  dat  Strsbcn  oadPoKclMa 

Uoftrer  Zeit  aurh  tfjhin  gprirhtet  ift  ,  die  minder 
betretenen  ufai  liefiniJch  iuch  Ijj^rljcl»  beleuchteten 
Pfade  zu  erhellen;  lo  fwid  wir  ducli  immer  »m  Ii  in 
der  Lage,  jeden,  «ucb  den  Kfnngt^teQ  ^eytrag dank* 
bar  erkennen  mOfren*  —  Uafs  auch  vorliegeadet 
Werk  Anfpruch  an  an(er«  Dankbarkeit  tn  machen 
berechii)(t  ift ,  dafür  fpricht  nicht  nar  der  Name 
des  vt^rrti.rbenen  rObmlichft  bekannten  VTs.,  fon« 
dern  auch  der  Abfaia  der  erften  Ausgabe  (i8oo).  — • 
Kac«  abrt  das  Unternehmen  des  Hrn.  Dr.  Menke^ 
MM  acM  Aoflaga  diafaa  Warkea  .balorat  za  liabaa 
■m  fo  mtbr,  da  «a  durch  daffcn  raiebhaltigia  and 
tr^iche  Zufätze  offenbar  gewonnen  hat. 

Dar  trfte  Theit,  der  die  /Inatomie  aad  PkyfiO' 
ImI*  da*  Obres  im  Aiigememen  and  dar  Oanör- 
warktaaca  im  Bafoodarn  aufitallt,  ift  nit  Uaaficbt 
•ad  FIdtt  baarbaltrt.  Dar  Vf.  hat  nih  lobaoswati- 
tber  Au«wahl  nur  die  beffern  Oup!!i»n  benufrt  Die 


diefem  Theil  angehörenden 


K Up! erUföln  Grid 


wohl  geeignet ,  auch  Uneingeweihten  unter  den  ge- 
biidetero  Stainden  binlinglicbe  VeiGnolicbuag  zu 

Iawibren.  —  Der  zmryt»  Theit  umfafst  die  Fasho- 
9gie  der  Gebörwerkzaaga.  Sabr  wahr  lag^  der 
Vf.  Im  f  a?  ^  » wenn  da  Artt  aai  dar  Vorzeit 
zu  uns  zunit  i-  IV on I n  *ti  könnte,  er  zwar  über  dia 
VerSnderungpii  und  bortichntte  dmc  Arznejwiffen- 
Cabaft  arftauneo,  aber  auch  ficb  wuodam  wOrda« 
■anaba  Zwaiga  darfaibca»  «.  B.  dia  ILraakhaitaa 
dar  0«h5rwarktavga  HH  n«^  i«  dam  Zaftand« 

wiederziifitiJen  ,  in  rf^m  pr  fii«  rprljtfen  hahi-'  D/'r 
trfte  Abjchnitt  hmnd^it  äi-  hrankheuea  äet  aufsern 
Qthör ginget  umd  det  mittlem  Ohrt      »  ~ 


at  Kapitel,  yon  den  Ur fachen  t  den  Arten  und  Hell- 
mitteln d«r  G*hör/0hi0r  im  AUgemaiHtm.  Bay  der 
hier  eegabattaa  UabH6eht  daruahSrfeMar  htmarkt 

der  Vf.  mit  Becht,  dafs  auf  dem  jVt/igaa  Staad, 
punct  unferes  Wiffens  ein  vohftandiges  nofologi. 
fciirs  Syftem  allerGeliLirfehler  nicht  aufgeftalit  wer- 
den  könne.  Auch  (timmt  ihm  Ree.  bejr,  wenn  ac  / 
in  dar  Note  zum  a%,  «nfahrtt  dafs  wir  bey  dar 
Hartbörigkait  oft  fragen  unfern  Willen  empirifoh 
verfahren  mafsten,  indem  die  Erkenntnifs  der  nich.  - 
fteDÜrfache  und  ihrer  Veranlaffun^  nur  fallen  za 
«dangen  fey.  Wir  find  auch  mit  ihm  vollkommea 
einverftanden,  wenn  er  gegen  dia  fa  hiafig  ange. 

f»riefeoen  Oebaiaamittatt  bafoadan  g^aa  dia  gd^ 
Ilgen  Tioetarea,  raCnöraa,  balfamfreben  «nd  Jtoa* 
rilcb  Ahligen  Mittel  warnt.  Ree  rarfeit  aher,  dafs 
Hr.  Dr.  Menke  njcht  d.i  von  dfm  verlt.  Vi.  abgc- 
wichet!  ift,  wo  es  die  IMif-ht  gebot;  t  hätte  fich 
dann  die  Note  91.  zum  joften  erfparen  kdnnea, 
auch  mifsbilligt  er  das  Beybebattaa  Irriger  Hjpotha. 
faaood  TrugteblQlIa  bev  $.  34.  u.  f.  w.  —  (Ein 
krankhaft  rerlndaitaa  Obrenfchmalz  fand  Hfc  hey 
!  ehe rkraiiken  and  vorzüglich  bey  folchen  Kraoken, 
die  an  (Jj  J«nfchlern,  befonders  GaiJenfteinen  Üt. 
ten,  iiauli^;  Harthdrigkeit  ftellte  fich  da,  wo  Var^ 
dickung,  KrTltaUifatioo  dar  Galla  ftatt  hatte,  fahr 
bald  ein,  und  hielt  in  derZonahme  staldien  Sobritt 
mit  der  Steinbildong;  Braufpn,  Schwindel  und 
Diebtliche  Koliken  gefeilten  fich  mit  faiozu  und 
dauerten  b]<  zum  Toile.  In  Ruft'j  itfagyitB  *¥4vt 
man  dielen  Meytrag  zur  Diagnoftik). 

Das  im  44.  von  Trampel  angegebene  lafttr* 
Mittel*  daavialia  reiund  and  erhitzend  ift,  hatte  in 
darnentra  Aufgabe  nieht  ferner  aufgcfohrt  werden 
follen.  Dagegpn  ift  nnter  den  austrocknenden 
holfreiehen  und  doch  nnfebnldicen Mitteln  dasZink- 
oxyd  {ßorei  tlncl )  and  dal  KalKwaffer  aufzuffibren 
vergeffen  worden.  —  |,  4$.  kaaa  fiao.  den  Lob- 
nreifungan  d«a  Sablinatt  in  dar  Kfaderpraxis  feine 
Beyftimmnng  nicht  geben ,  nrrh  weniger  das  nach 
alt  englifcher  Forme?  empfohlene  Mercurialpräparat 
billigen  Kap.  IX.  FolypOfe  Autwückfe  in  dem  du- 
ftern  Gehörgange.  —  Hier  ift  dia  krankhafte  Ver- 
dickung der  Hiote  als  meebanifcba  Urfaebe  dar 
SehwarhAtiflkaitaichtaafgafahrt.  Ebeofo  rermifst 
Kee.  bay  Obrgalehwflraa  in  fcrofulöfen  S.  f »  ecten 
die  iufsere  Anwendung  des  Calomels  {lieii  man 
hier  mit  VortbeU,  nnd  oft  in  Veririndong  mit  an- 
dern eatfpraohaadniMittalDitahlift.)  Dat  ftm.XI« 
>f  C*)  -  das 
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das  von  der  Erfchlaf/ung  der  innern  Lamelle  des 
Trommelfelles  n.  f.  W.  hjuttdelt,  giebt  einen  aberma- 
ligan  fi«w«ÜI>  diiil  iMdb  nun  alles  erklären  und 
tlMondfeh  iinhw«ir«ii  will,  nan  xa  Hjpotbefea 
f«ine  Zuflucht  nehmeo  murs.  —   Die  uns  kfirzlich 
voo  Hafeland  gegebene  rationell  -  empirifche  üfcber- 
ßcht  der  Gebörffbel  und  die  dagegen  anzuwenden- 
dia  Hailvarfabfen  hat  mehr  praktifchen  Werth  als 
di«  Wer  gafcAiildarteD.    Der  $.  52.  ducuoaentirt  dl« 
Beobachtungsgabe    des  Vfs.     Was  Hr.  44«^ 
in  dem  darauf  folgenden  Paragraph  ia  feioM  Raad- 
noten  zu  Gunften  der  Durchbohrung  des  Trommel' 
feiles  fagt,    nötbigt  Ree,  die  Partie  des  verft. 
Trampel  zu  nehmen,  denn  es  ift  nur  zu  gewifs, 
dab  die  aer/ormti»  iympaiU  nur  Calten  dauernden 
Nutzen  gewihrt  bat*!  ~    Das  XIL  Kap.  aber  die 
Fehler  des  Trommelfelles  in  Perbindung  mit  den  Ge- 
hörknöcheln und  ihren  Muskeln,  ift  eins  der  geJuo- 
geoften.  Was  dieMayer'fclie  fchon  vonSömmerring 
Bart  mitgenommene  Erzählung  betrifft,  fo  bemerkt 
Bee^,  dafs,  trotz  allen  aa^iBhrten  Autoritäten 
grofser  und  berahmter  Aattomaa,  et  doeh  uoglaub- 
Lch  fcheint,  daft  es  ia  aaCersr  Oesf ak  nad  In  «n- 
ferm  Willen  flehen  tfoUte,  die  Gehörknöchelchen 
nach  Willkür  zu  bewegen?  —    Giebt  es  doch  nur 
wenig  Meofchen,  w«l«M  die  i«rsern  Ohrmuskeln 
■leh  WiUkOr  an  ba«r«Ma  fiUüg  find!  Molfink  in 
Hb.  n.  dÜTartal.  «aatoBiMir.  wollte  fogar  durch  die> 
felMÜlOver  die  Verrenkung  der  Oebörknöcbeleben 
Iwbaa.    Wer  hatte  ihm  denn  die  Verrenkung 
«aobgewieren?  Die  Pmnm^  Wiltifiana  nach  Tram- 

5al$  Bcriebtigung  und  den  erklärenden  Noten  hat 
lecfehTbefrieJigt.  —  Der  6ote  $.  Harthörigkeit 
Mit  *u  ßarher  Wölbung  du  TnmmMMes,  and  das 
darauf  folgende  KspitelXlII:  lAl«r&m0ad«»f  der 
üufsern  GehOrganget  und  deren  Ausgang  in  Fiterung, 
verdankea  den  erklärenden  und  aufhellenden  Be- 
merkungen des  Dr.  Menke  den  hohen  Werth 
den  fie  behaupMa.  —  Wean  Otitis  wohlgenährte 
und  voliblotige  ladhridaea  beHllt,  ift  ofl  auTser  dea 
örtlichen Blutentzichungen  (namentlich  bey  Erwach- 
fenen)  auch  Aderlafs  und  die  Autiplilogofas  im  gan- 
zen Umfange  des  Wortes  angezeigt;  tiefe  Ruhe  und 
•ia  dunkles  Zimmer  befürdern  die  Zertheilung  der 
Satzflndnng.  —  Da«  Kap.  XIV.  Entzündung  du 
mittlem  Ohres,  in  Ilterarifcher  Hinfiebt  Acilsig  IUI» 

fearbeitet,  ift  ansefilllt  mit  individuelleo  vttd  feaw«r 
eweisharen  Anhrhtrn.  Im  Kap.  XV  ,  welches  die 
eatharrhalifche  Harthörigkeit ^  du/ch  Perjchieimung 
der  Ohrtrompete  und  Trommelhöhle  abhandelt, 
fadet  der  UejlkOaftler  tialfeitige  Belehrung  und  «U 
nea  Schatz  an  praetifdier  Erfenrung.  Ree.  wOrda 
fchon  um  diefcs  Kapitels  Willen  das  Werk  empfeh- 
len, doch  dürfen  wir  aurh  hier  nicht  den  Aniheil 
verkennen,  den  Hr.  Dr,  Menke  daran  hat.  Zu  be- 
merken ilt  noch,  dalc  das  Kap.  XVI.  die  eigenlli. 
ebea  rbeumatifcbeo  Gehörkrankheiten  umfafs«, 
und  in  patholoaifcher  und  therapeutifcber  JUinficht 
nichts  zu  wOoßbea  abrig  läfst.  (Ree.  frwt  leb, 
biar  fo  maaebe  Aaßchk  wieder  au  fiadaa«  d)a  da> 
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nen  (wie  frOher  erwähnt)  von  Hufeland  aufgeftell- 
ten  bevkommt.)  &«p.  XVII.  Dm  Hai  thörigk^ 
nach  JUu/chimgtkrmnkheiMt»,  Aacb  Ja  diefem  Kap>  . 
tritt  Hr.  MmiIw  mit  febr  rinflnCnralebett  Erktlnin. 
gen  und  Erläuterungen  hervor.  In  thera  ^Kutifchcr 
Hinficlit  wdrde  die  KntiU  7afrieden  geftellt  feyn, 
wen  llr.  M  nicht  ein  7u  grofser  l.ohreJner  des  An- 
timon, diaphoret.  würe,  von  dem  bekanntlich Jofepb 
Frank  irgendwo  behauptete:  man  kOnne  es  ftinar 
Uawirklamkeit  lialber  auf  Butterfcluiitten  genta« 
fsen!  Karg  und  dOrftig  ift  das  idarauf  folgende 
XVllI.  Kapitel;  hier  hätte  wohl  mehr  gefagt  wer- 
den können.  Daffelbe  Urtheil  müffen  wir  auch  ober 
das  darauf  folgende  fällen.  —  Fleifsiger  bearbeitet 
fand  Reo.  das  XXX  Kapitel,  von  dvlürtbdHikeU 
als  merina  keredUariita.    VorzOglieh  verdfeni  das 

XXII  Kapitel:  Uber  oonpenfuelle  nrrvöi'';  Harthörig, 
keit  ßt'ytall ,  welchen  wir  auch  dem  daraui  fuigen- 
den  lur  fo  mehr  geben,  weil  hier  FJeifs,  Belefenheit 
und  eigene  Erfahrung  nicht  7u  verkenaen  find« 
W^arum  der  Herausgeber  im  XXIV.  Kap.  eine  uad 
diefelbe  fyCtematifche  Ueberßcbt  als  Recapiiulation 
;iebt,  bleibt  unbegreiflich.  Dafs  Hr.  M.  diefs  ge- 
ühlt  hat,  beweift  die  Note  246,  und  doch  wurde 
fie  gegen  die  beffere  Ueberzeugung  bejbehaltvn ! 
DafTelbe  gilt  faft  aberall  von  den  vom  verft.  Tram« 
pel  aagefohrten  mecbaaUebea  Holfsleiftungea,  de» 
rea  Nutzlofigkeit  Hr.  M.  erkennte;  aber  aoeb  dia« 
fen  VVuft  elaubte  M.  beyzubehalrc«  fich  verpflich- 
tet. Die  Harthörigkeit  aus  fehlerhafter  Befcliaffen- 
heit  der  Gehörnerven  feffelte  die  Aufmerkfamkeit 
des  Ree.  fQr  einige  Zeit ;  es  läfst  fich  Aber  Fehlet 
diefer  Art  recht  viel  fagen  ,  aber  wenig  oder  nicfatt 
mit  Beftimroiheit  nachweilen,  was  jedoch  zu  fagen 
möglich  ift,  bat  der  VF.  in  feinen  Bemerkangen  zur 
Genflge  gefagt.  Die  Leiilen  der  Neis  cn  in  fo  tief 
verborgenen  der  Beobachtung  entrackleu  Theilea 
nachzuweifen ,  ift  und  bleibt  ein  hochgewagtes  Un- 
ternebmtp,  was  wir  demnach  davoa  fagen,  iftfrö£s> 
teatbails  UorsMothmafnog  and  weiter  nicbtt.  Ree.  - 
hat  in  feinem  l  eben  viel  und  Mancherley  Ober 
Krankfeyn  der  Nerven  grlefen,  das  Uelefene  hof- 
fentlich auch  »erftanden  und  za  affimiliren  gewufst, 
fo  viel  kann  er  aber  bekennen,  dafs  ihm  nur  das 
wabrbtft  gefUIea,  was  Titfot  hierober  fo  wahr  als 
riehtfc  niedercefobrieben  bat.  Kap.  XXVI.  Ueber' 
die  Harthörigkeit  durch  Fehler  des  Cotunnifchen 
U'afffrs.  Ree.  kann  nir>)t  umhm,  trotz  feinet 
fch  wachen  Glaubens  an  die  Wahrheit  H.>s  Auf^eftelU 
teo.  hier  d<!nnoch  die  wahrhaft  genialen  Anflehten 
des  Vfs.  zu  bewundern.  Pbyfik  und  Acoftik  haben 
allerdings  Einflnft  avf  di«:  Erkcnntdtfs  maneber 
Fehler  der G<'hürTTerh7Pu.':e  und  ein  Chladni,  wenn 
er  zugleich  Anatom  und  Piiyßolog  w.ire  ,  wilrdeim 
Gebiete  diefer  ISinneskraokhe;»en  wirhtipere  Ent- 
deekungflfr machen,  als  htofs  praktifchi.-  A^rzte  zu 
mecben 6hig find.  DieimXXVII.  Kap.  c^geheneEr« 
klärungsart  Ober  die  Wirkung  des  Schmltes  durch  dat 
Cotunnifahe  Wafjer  auf  den  GrkOrnerv  ift  mit  ähn- 
Rchaa  AaicbtM  ilterarl1i76ologrn  vereiabar ;  Ree.  « 
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Einrichtung  oboe  weitere  Aopreifuog  den  entfchl^ 
denfteo  Vorzug  geben  worden.  Nacb  der  alten  Me- 
tbod«  dtr  0«l3wirtU«b«|t  Ikmi  niqüicb  Albert 
jlhrlieb  um  99  BtUr.  X4  Gr.  n  kon»  nach  dtr 

neuen  mufs  er  1350  Atblr.  hej  beiden  Recboun- 
gen  gleicb  niedriae  Uetreidepreife  angenomoieo  ha- 
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V*r«r«ift  Wifsb«gierifre  auf  das  Original.  Das  von 
i*m  virft.  Vf.  Im  XX.VIII.  Kap.  über  eine  Inveterlrte 
Harthörigkeit  «rtheilte  Confäium  medicum  ifo  io  Be. 
treff  lies  iu  Vorrch'ai;  gebrachten  Heilapparats  fehr 

inter(.rünt  ur.  I  Hefi  iiigt  ilie  holie  MeinuDe,  die  Ree. 

Ober  ilie  ausgeiejclmele  Erfiiirucig  des  Vf$.  in  dje-  =     o'   q  r   »  . . 

f«m  Gebiete  Ton  Krankheiten  hier  aus^efprochen  De«.  Hierbey  ejitfteht  jedoch  die  Frage:  ob  der  Vef. 
bat.  £r  (chlie&t  mit  dtm  fromnatB  VVuafcb«,  d«£i  Inn  b«j  der  «rft«a  Art  zu  wirthfcbaften  aus  dem  We- 
dle Zeit  bald  kommen  mSge,  ta  d«r  Dar  «usgM«ieh>  Um  dtff 'Oddwirthfcbaft,  und  der  Gewion  ^7  der 
ncle  A.  r  te  Geh  mit  diefem  Zweige  der  Nofologie  »wytjaaittdem  Vy^ÜSp  4.*r  NatitwUwjrtbfgkyMt  ody 
belcluriigen  werden;  denn  dann  erlt  unJ  nicht  eiior  nicht  vielmehr  daraos  herrührt,  daft  dl«  Osldwirth« 
darfen  wir  erwarten,  dafs  der  fo  fchädhcbc Hit  fluls  fchaft  in  Deroborg  o«n-  fohlecbt eingerichtet W4r  und 
birolofcr  Nachlt*t«r«i  «ajütarat  und  atifMbyNB  wai»-  ob  der  Gewinn  b«y  der  neuen  Bewirtbfcbattungsart 
4tea  wird*            •  'wlkdbt  etwa  hloTs  erdichtet  ift ,  und  die  aogenomme- 

■«•JMittci  di«  WkM>(«hart  zu  basr^iboiV*!":^ 
ebtodfindi'  Hr.  «.  R^u^  nottHnebt  daher  zuei^ft: 

ob  die  vorherige  VVirthfchaft  auf  dem  Amte  Dorn. 

bürg  nicht  fehlerhaft  eingerichtet  war,  und  ob  fie, 

wann  man  fie  nur  nach  der  Art,  wie  &e  auf  abgelege- 

sao  Vorwarkea  gawöhnlicb  gefahrt  wird,  nicht 

(ohon  «inao. viel .h^Sbaro  Ertrag  geliefert  haben  wQr- 

de.  Er  legtdabar  b«liiaB«ri£hiMit>g.«n  des  H|W»A«» 

nimlioh  die  feiner  alten  und  die  feiner  nauea  Wlrtb* 

fchaft  vor,   und  zeigt  zaerCt,  dafs  in  dem  neuen 

Albertfcheo  Wirthfehaftsplane  nicht  das  neu  itt, 

dafs  die  Arbeiter  mit  Naturalien  bezahlt  werden, 

dafs  diafat  vielmehr  in  dar  Qagaad  t  W9  Hr.  A.  labt» 

febr  gewaballeb  ift,  <  foadon  dafa  das  Naoe  Maar 

Methode  blofs  darin  beftebt,  dafs  der  Meyer  oder 

Oberhauer  das  GeRnde  miethet  und  lohnt,  dafs  er 

das  \\  iriiifchaftsgeräth  unterhilt,  alle  Arbeiter  aber, 

aufser  Ürefcher  und  Aernter«  auf  feine  Koften,  aber 

nach  fremder  Anwalfung  «arrtcblek»  und  ftatt  eiue» 

faltea  I^apotato  eineB  Ambdl  des  A«idriifcbatjb«> 

kommt*. 

Nirh  diefen  Bemerkanpen  giebt  nnn  Hr.  v.  W. 
einen  Uf  ^nff  von  einer  Wirthfchaft  nach  gewöhnli- 
cher Axt,  un  l  vergleiobt  fia  ndt  der  von  Hrn.  Albert 


STAJlTSWlSSeNSCHAFTeK. 
Magdiiuiig,  b.  Heioriebabofao;  Oeiwr  das  Al- 
bert fehen  Wirthfchnfuplm,    Vom  JCarl  M» 
U'u^/en.  1834-  38  S.  e> 

Durch  die  Verhandlungen  Ober  den  AlhartAhe» 
Wlrthfchiifttplan ,  wovon  das  Brße  li^t  durch  Hr. 
/tda  n  Müller  herausgegeben  ift,  hat  cfas  Publicum 
er/ahren,  dafs  Hr.  Amuratb  Albfrt  in  Dornburg 
(im  Herzogiiium  Kothen  gelegen)  eine'Beue  Wirtb- 
febafts  •  l^boda  auf  der  von  ihm  fepaehtetao.Uer* 
sogl.  Domatne  «ingafabrt  hat,  wovoo  «r  fich  grofaaa 
Vortheil  verfprirut,  und  welche  Ilr.  A.  M.  als  die 
beilfamfte,  die  den  Staaten  wieJerfahren  kann, 
wenn  ße  allgemein  gemacht  wird,  nacl;  f-iner  Wei- 
fa  ampfieblt.  Diefe  .Methode  beftebt  im  allgemeinen 
daria«  däfs  Hr.  Albert  feine  ganze  VVirtUrchaft  den 
Baaara  Io  aioa  Art  von  Gedinge  gegeben«  fo  <UU  fio 
gagaa  ainen  beftimmten  Antbeil  en  der  Aerntaalla 
zur  Bewirkung  d»;rfeJben  nöthige  Arbeit  Übernel»- 
men.  Er  hat  alle  Spanndieafta  an  Einen  Hauer  ver- 
dungea ,  den  er  mit  daoi  aAtbiaen  Gefchirr  ausge- 

rOhat«  dar  zugleich  fBr  aUas  oialas  veraotwortlicb  bis  zu  Eiofobraog  fainos  aauam  STftems  aoga^and» 
tft(  ancb  aiabraro  aoai  Adtoirtian  aAtbige  Handarbrf.    lao  Wirtbfebafttart.  Er  barcdboat  baida  nach  Kör* 

ten  unternimmt  und  dazu  Handarbrffer  ebenfallsge-    ner- Werth,  und  fetzt  erftere  aus  lauter  alten 
gen  Aernteantheile  dingt.    Fflr  diefes  B»forgen  er.  »dermaon  bekannten,   und  in  der  Gegend  wo  Hr. 
hält  der  Bauer  den  fech<;len  Tlieil  dt-r  Arrm,.  uni     A.    lebt,    llbliclien    Elempoten    zufammen,  und 
aioign  andere  Vortbeile  für  feine  fiiuswirthiebirft. 
Das  Drafebaa,  Miban,  H«omacheo  und  andere  Arbel* 
tao  ia  der  Aarata»  fo  wie  ander«  Handdiaafiat  vn^ 
tu  die  Anfpinner  nicht  varpflleHtat  Snil,  ffaH  an  ao» 
dere  HJusler  gegen  den  achfn  Tlieil  des  Aii«dru- 
febet  verdungen.    Uurcb  diefe  Einrichtung  wul  llr. 
A*  die  (ieldauitgaben  erfparen  und  fieh  dadurch  ga- 
mam  dif  Uehel  fichero,  waleb«  ans  den  niejri^aa 
Datrcidepreifen  entfnrini;«o. 

In  der  obigen  Sc'.irTt  tritt  ein  febr  befonnener 
und  wdl  liinierrichr'>'rr  I  :n<J  A itlb  auf,  um  den  fo 
lautan  pr  f  '.fneq  Wis ihfcli  'flsplan  des  Hrn.Alf)rrt 
tni»  der  Fackel  der  Kritik       vieucbten.    Er  fdfste 


Sliich  die  wt  feniltf li<fii  Rpfi.  ite  drr  vorhergeheo- 
•s  aliro  und  oan  crricbt«>r«n  BowixUtfabafiwig  dar 
Albartfeheo  Domaiaao»  Paehtmig  int  Auge,  waU 
«fao  freyUab»  waas  fi«  flcb  bcwibn««»  d«ra 


toigt,  wenn  ancli  <ler  Ertrag  ger  niclit  vermehrt 
wird,  fieh  bloff  durch  V'erbeuerung  der /eblerhaC 
loa  •hen  Wirthfcbah  de«  Hrn.  A.  aaab  dan'bi|ho» 
rlgao  Prineipie« ,  futt  des  Defidttvoa  99  lUhlr.  da 
reiner  Ueberfchurs  von  6S8  Centoem,  oder,  den 
Centner  nur  zu  1  lUbJr.  aogenommaa,  fo  vielen 
Tbalern  fchaffin  lief?^. 

Da  dia  oane  Methode  das  Hm.  A.  einen  Ertrag 
VM  1135t  aUb  447  Ceataera  oder-Tbalani  «mI^ 
verfprichr,  als  was  durch  die  verbefferte  alte  her- 
vorzubringen ift;  fo  wOrde  fie  immer  noch  den  Vur- 
7Mg  verdienen,  wenn  nur  die  Mittel  da/u  vorhaa« 
den  wiran.  Allein  llr.  nf.  W.  zeigt  durch  Rechnung, 
datt  der  Aibertüche  Mayer  dat#at  ei^  fflr  feinen  Lohn 
■Blaraeiiaa,  aicbt  m  Jaifteo  vermag.  Er  selftt»  daüi 
der Loba  der  voa  dem  Merer 'zo  MlteadeaLeote, 
ta  wie  6«  Brt  Ai  feftftai^pebis  ■■«•rji^Geotner 
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■ieht  lu  onterhalten  find.  Da  aber  der  Meyer  nur 
311  CcDtBBT  Oberbaupt  erbilt,  fo  kommt  er  tafi  um 
300  Riblr.  ni  fcvrz»  m  die  no^b  Obrigeo  Kofteo,  die 
er  zu  tregeii  Obcraommao  bit»  nnter  s8o  Rthlr. 
nicht  »ngeichlagen  werden  kOooeir,  wobe^^  das  Aus- 
bringen der  Schaafftälle  imil  Breiten  des  Miftes  noch 
gar  nicht  in  Antchlag  gebracht  i(t,  welches  doch 
voa  dem  Meyer  felbCt  unmöglich  beftritten  werden 
kaiis»  da  er  (oboa  fo  mit  Arbeit  heCeitt  ift,  dafter, 
wenn  er  auch  der  ieifsighe  MtOD  Ift,  doeh  kefai« 
Zeit,  bf  j  den  ihm  laboo  oUk|fa«d«i  iübtitto,  dam 
cewinneo  kann. 

Nock  niebrere  andere  febr  gegründete  Ansftel- 
liuM«  liigni»  wi«  laar  die  Hoffaiuiseii  dea  Hrn. 
ATflnd»  dnrcb  faiata  PIhb  felA^  Wbtbreb8fkxffvel'• 
beffe^n.  Der  Vf.  giebtzu,  dafo  die  Producte  einen 
Preis  annehmen  können,  der  mit  den  Oeldlohn  in 

gewifien  Mifsverhältniffen  ftehr.  Zuftände  diefer 
kattuog  find  iodeffen  nie  von  Dauer,  und  daher 
atefat  gceigaet,  Umwandlungen  zu  bewirken»  de* 
ren  Nacbtheile  niefat  ferJuaat  werden.'  -— >  AUea 
UmftSnden  angemeffeae  aed  uaWV  attea  ▼erlflde. 
rungen  erträgliche  WirthfcViaftsmethoden  fin.i  al- 
lerdings die  be(ten.  Diefe  fcheioen  dem  Vf,  da- 
dnreb  am  heften  getroffrn:  dafs  die  Arbeiter  ihr 
Na|aralbedarfnUa  aa  Korn  durch  dep  Ansdrufcbi 
düe  aothweadigea  baarea  Ausgabea  aber  dnreb  baa> 
y«a  Oeldlobo  Terdieoen. 

Die  Schrift  ift,  auch  dem  Stile  nach,  em- 
pfehlen swerth ,  und  mit  Gcift  gefchrieben,  fo  tfafs 
flian  aaeb  aebreren  Prodactea  das  Vis.  begierig 
wird. 

SCHÖNB  KÜNSTE. 

London,  b.  Warren:  Aßrandotot  a  Tragedy 
by  Barry  Cornwall.  ITUrd  aditioa.  18234 
VI  u.  110  S.  gr.  g. 

Die  baltinata  Thatracbe,  die  Sebiller,  alt 
Seitenftflck  zu  feinem  Don  Carlos,  erxiblead  ia 
den  Mund  des  Marquis  Pofa  legt,  und  die  mit 
dea  Worten  anhebt;  »Zwev  edle  Häufer  in  Mi-^ 
raadola  a.  f.  w."*  ift  der  Inhalt  diefes  Trauer^* 
faids.  Der  Herzog  von  Mirandola  (Ferrara)  bef> 
ntbet  4ie  feinem  Sobn  ?erlabt«  Braat  aad  varaiw 
tbeitt  naebber  diefen  feinen  Sabn  «am  Tode.  Der 
Vf.,  der  zu  beabfichtigen  fcheint,  fich  als  Poly- 
graph kund  zu  geben  —  denn  in  einem  Zeitraum 
von  etwa  andertbalb  Jahren  erfchienen  vier  Thea- 
tnrftOchf  «ad  mebrere  Meinere  und  gröfsere  Ga> 
dinhta  «m  ibm  —  ift  be^  Ansarbeitong  dtefa« 
feinet  Tranirrpiels  feinen  eigenen  Weg  gegangen, 
ohne  irgend  woher  das  Miodefte  zu  entlehnen; 
mindeftens  verfichert  er  diefs  In  feinem  Vorwort, 
doeh  febeiat  er  mit  ancUndKcber  dramaiifcber  Li- 
taratar  aad  nannatUeb  aik  der  deotrcheo ,  wohl 
tacuaat  an  fi|BS  daaa  «irklidi  teicaa  eUicba 
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feiner  Perfonen  eine  Aofpiegelung  beliebter  deiit* 
iclier  Bahnenportraits.  Befooders  iU  feio  Möndl' 
Cheraldl,  der  dia  gaaze  lotrigue  des  vorliegendaa 
Traaerfpiels  leitet,  v6lUg  nach  dem  Zulcbnllta 
des  Patri4rcben  in  anfert  Leffings  Nathan.".^ 
Dafs  der  Stoff  diefes  Traaerfpiels  nicht  eben  zu 
den  reichften  gehört,  ergiebt  beb  fcbon  aus  ächil- 
ler's  Don  Carlos,  und  aus  der  Art  aad  Weife,  wie  ' 
diefer  deafelben  bebaadelte:  deaa  waa  wQrde  Doa 
Carlo»  ohae  die  Enifodeo  der  Eboli,  AiM  Alba,  and 
vornehmlich  des  Pofa  feyn?  Der  englifche  Dichter 
hat  nun  aber  folche  und  ähnliche,  ja  überhaupt  jeg- 
liche Halfsmittel  verfchmäht,  und  daher  läfst  ncn 
deicht  ermeffen ,  wie  trige  ficb  die  Handlung  in  fei» 
nem  Trauerfpiele  fortbewegt.  Zwar  ftrebt  er,  die- 
feo  Mangel  durch  treffliche  lyrifche  und  philofopbl- 
rende  Stellea  zu  erfetzen ,  doch  können  diefe  nim- 
mer den  eigentlichen  Hebel  des  Drama  abgeben. 
Demnacb  dOrfte  die  Uebertragung  diefer  Tragödie 
«lufnea  erbeblicbeo  Gewinn  fOr  die  deutfche  Bah- 
aealttaratar  auswerfea.  Aucb  fapt  der  Vf.  felbCi, 
dafa  der  Beyfall ,  dea  diefe  feiae  Arbeit  6cb  errang, 
fo  dafs  binnen  Jahresfrift  eine  dritte  Auflage  derfel. 
ben  nöthig  ward,  hauptfachlicb  der  voiiendetea 
Darftellung,  deren  diefelbe  ficb  erfreuete,  zu  ver* 
daokea  bebe.  Docb  will  es  uns  bedOoken,  der  Vf. 
fey  hier  aUaabefehdden ;  denn  es  ift  wobt  febwer 
zu  glauben,  dafs  die  blofse  Darfteilung  einet 
TheaterftQckes ,  auch  wenn  diefe  noch  fo  gelun- 
gen ausfällt,  im  Stau  N  Ny,  ler  Druckfcbrift 
eine  fo  fchnell  auf  einander  folgende  Auflage  zu 
verfehaffen.  Es  find  davoa  wohl  vielmehr  die 
fcboa  vorbin  in  Anregaag  gebraebtea^tjcafflicbea 
lyrifebea  KrgOffe,  verbunden  mit  dem  für  die 
englifche  bflhoe  eigentlich  noch  neuen  Stoffe,  die 
eigentliche  Urfache.  Wirklich  zeigen  diele  lyrt- 
fcnen  ErgOffe  von  wahrem  Dichtergenius,  und 
tnaebea  mit  Recht  dicfct  Treuerfpiel  an  einem  der 
beliebteftea  aaf  dea  eagUfchea  Tbeatac  >  Stdlaiw 
wie  z.  B.: 

„  liy  ihe  bluefky  and  alt  in  crotvdint  Jlart, 
I  tove  )0U  better  —  oh,  Jar  Uetirr  iHan 
Jfoman  ivat  ever  lovrd:  Tlitrr'i  not  an  AO(.r 
Of  d»Y ,    Or  drraming  nii^ht ,    hui  l  am  %<^uk  thoei 
Tkerat  not  a  wind,  bml  whli^cn  o/  thv  namt, 
Jl»ä  «0*  afltwr  thal  pe*^  teneath  cAi  moom» 
Bmt  In  tu  ktut  or  fragranm  tollt  •  ttU« 
Of  tke*,  my  Uvf^"i 

oder  wie: 

„  Tk*  dread       mtl  It  tk»  worfi  0/  ///, 
lyrmnt,  j  ei  a  rebel,  dragglng  dott» 
Tks  dtar  -  tytd  judgmemt  Jrom  lu  fplrUmmi  ikfm», 
jtmd  iMf  M«  wUk  mU  tk*  ktffit  aad  ktaakte  tAei^gAcff 
n  •«•nrüaiAt  tktfoml^ 

gereichen  eben  fo  fehr  zur  Ehre  des  Vf$. ,  wie 
6e  beweifen,  dafs  derfelbe,  aufser  Sbakfpeare'a 
n  Romeo  und  Joliet"  eoeh  wohl  vaCm  Sebillar 
■icbt  blafi  floabtig  gelaCea  Juibt. 
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JiiiJifcheo  Qtlebicbt»}i  ^WkJ.&r^Hdft.  Zmty- 
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^Wieht  l«iebl  dflrftaein  Ereiognirs  der  dlnircbeo 
^  ^  Literatur  iiMidUr  Z«4|  io  viel  Aufmcrkfamkeit 
•rr*geo  usd  v«rdi*o«o»  als  4lW  geMowinige ;  fdr 
die  neuere  üefchicht«  nw  illacai^rk  Ji(  M  «10  Werk 
von  fellencna  Werth«.  Wat  (?0(A<>  von  ifaii  0«ut- 
fcben  ('^t:  nur  wenige  mögen  üch  imt  der Ocfcbich- 
1«  der  iiiflgli  verfloilecieo  Z<:it  abgi'ben;  entweiier 
befcbiftigt  6«  allein  die  Oegenwart,  oder  es  irt  die 
in  Daokelo  liMtade  Vergasgcaiiait»  «foria  i«  Ach 
vtrtkifm:  d«f  liftt  ieh  »beo  fo  «vobl  tob  dtm  0«> 
fchmacke  dei  Irfi  n  l^n  Publikums  in  Oinemark 
uo(i  iler>  davon  nur  £u  oft  abhängenL-fen  Berehäfti> 
gungtrn  der  Oefcliicbt^k  li  iid  1  ^t;n  djS.-I!i]t  bidi.iup- 
lea.  —  Sehr  richtig  bgt  aber  Hr.  Ür.  H.  „Lebr> 
reieb  luid  ergetalieh  (lor  deo  in  Ked«  ftehendeti 
h*d  doch  wubl  wenigar  frgMtliek,  aU  mUfder/chla- 
g'^fd)  >«  Scheint  es  doch  zu  f#yn,  Khf/Atfoleh»  ßege- 
beoheilen  des  VaterUnd«*.! »-  wir  in  fr  üheren  Jab- 
ren  (elbft  erlebt  haben,  io  der  Erinnerung  zurückiu- 
rufen,  theils  diejeaigen  oiher  kennen  zulernen,  von 
denen  uolcr«  Vtior  al$  Aagooseugto  od«r  Zoitg»- 
oulten  uo«  erzählt  babw.'*  (S.V1)  Proebi«  duitr 
feiner  Ueberieugung  und  f'>ine«  <lvr  Geft  hichte  ge. 
witmeten  Ffpifsf»  fini  z.  B.  M-rkwürdigketten  in 
Chri/iimi  l'ii.  Rfpierung  (ixio.  i;  Untwurf  einer 
Gf/iaichie  der  dümjeht-m  Aivmarchie  uater  Chriftlm 
^//.  CiMil-f  )  Cüo,  Bd. I.  (Ibis  );  fonUtlimiG«* 
/Bhleäit^  Bd. i  -  $.  ( I830. f. ;  tMim  m 
Arf  dM.  M.  Mr  A  L.  Z.  igs^. 


.  war  indeffen  auf  die  StruenJ^ifcht  Periode^ 
eis  die  an  fich  ood  um  ihrer  Folgen  wilieti  merk  war« 
dighe  io  dee  oeueftea C^ri/UeA«  Reg^erungszeit,  g«. 
liebtet.  Oer  VC.  benotate  nicht  nur  Alles,  was  fra« 
bere  Scbriftaa  Aber  den  Orafea  Strueirfee  und  Brandt 
Leben,  Wirken  und  Scbickfale  Zu  feinem  Zwecke 
tir.iuchbares  eotbielteo ;  foodern  er  erwarb  ficb  eine 
deitu  vertrautere  BekaontTchaft  mit  dem  abzubaa* 
deladao  Üegenitaiide  tbeiie  ditrofa  baadXebdftiieba 
Quellen,  aus  deaeo  er  (ebftpfeii  kooata,tlieiltdureb 
maadlicbeUeberlieferuogent  die  er  perr5oUchen  Ue* 
kaootlcbafteo  zu  Terdaokeo  hatte.  Oegen  den  Eis. 
wur{,  dea  man  ibm  wohl  wifer  die  Verausgabe  fei- 
ner Schrift  gemacht  hit :  Uie  üefcUjcbt«  l'ey  aocbs« 
neu,  alsdafs  m«o  ihr  fcboe  volles  Liebt  geben  dOfflü; 
noch  lebten^ Kinder«  Blutsrarauadt«»  freunde  voo 
Maaoheo,  df«  la  die  0«rebiebia  verwickelt  wäre«, 
und  deren  üeok^rt  unr^  Uarhalten  fie  nicht  eben  von 
der  vortheHhafteiten  .S«ite  darfteile;  er  wi-Tde  fich 
djlurch  ridSjjcht  Hiis  uod  andere  Unannebmlich. 
keiten  zudeban  u.  derg!  —  verwahrt  ici)-iif,Or.^ 
mit  der  riebtigeo  Bemeikung:  die  hier varHaiidaltM 
AraiiMUI«  (avaa  itaiiia  Privatangelegeobeiten,  keine 
bCwnah«  KlefnFgkeiten;  6e  geben  den  Staat,  die 
iMeolchheit  an ,  und  gehörten  alfo  nicht  in  d:«-  KJjf. 
fe  der  OtheirnnjUe..  Sie  in  ein  uodurch dring .'ir  Ij^f 
Dunkel  zu  hüiien,  fev  tinmöghch.  Nicht  Aus« 
laode  nur,  loodera  fefbft im  Vatarlaode ,  herrfcbten 
Ober  diefelbea  oecb  ga«a  fUCsbe  Mejooogeii  aodCJr- 
tbaile.  FaCt  In  allea  europSirchen  Sprachen  habe 
maatAber  Perfooen  der  einen  und  der  andera  Partie 
diegröbften  Luj;.  n,  die  fcbändlichfteo  Verleumdun- 
gen, die  unerbörteltea  Uebertretbungcn  gelefao. 
„Aber  follten  nno  die,  bej  denen  dieVolleodetva 
io  einem  liebevollen  Aadeokaa  flebeo»  dlefes  lieher 
in  der  Haid  dee  Kbrtnfehiadera,  als  des  Wahrheit- 


forfcbers  erblt 


Wer  mit  redlichem  H 


--  .  „ärzHn  die 

Wabrbeit  Tu  Iii  ui  lI  die  Meofcben  liebt,  freut  fich 
jeder  Hntierkun^; ,  wodurch  menfcbiicfae  Schwacb- 
beiteo  und  Fehltritte,  weon  gleich  nicht  aereoblfap. 
tigt,  fo  doch  entlehttldigt  und  in  ein  müdere*  Liebt 

faftelU  werden  können.  Oer  Vf.  ftrebt,  in  ffi;..  r 
lohiiderung  Licht  und  Schatten  gehörig  zu  FertbeU 
len,  alle  irüj^lirhe  ScIioriuiijT  in  der  Beurtbeilung 
delfen,  was  mein  durch  üraufamkeit  das  Herrenl. 

5>ört,  Z'j  beobacbteo,  mit  einem  befcheidenen  aas 
IquM  dea  Maagelib«fri«diMcadarOeari£aJiait  aiata* 

SMtabaa.  WiafiteawadlaO«fliMh«r  arblttart 
ea  aber  eiaa  «m  lotohaa  OraadUtiM  mgalMad» 
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DarfuIIuos  weltlcuncRger  Tbatrachin,  ;die  bcreiis 
Uber  na  halbes  Jahrbundert  lang  in  Jedermanns 
Wund  waren?  &s  wird  ibncn  z»r  tterubigung  gerei- 
chen, IrrthflmerB  widOTfprochenM  fehen,  zu  einer 
7  f.  »  ,  wo  ß»  noch  TOO  lebenden  Zeugen,  oder  durcb 
aufhewahrte  Papiere,  widerlegt  werden  köno««. — 
Sollte  ich  mich  hw'rin  täufclien  und  mir  unverfcbul- 
llMes  MifafaÜeo  zuziehen ;  So  werde  ich  diefes  mit 
d««(elb«ii  Rah«  t»  tragen  wiffen,  womit  >eh  der 
Wahrheit  fchoo  manches  Opfer  gebracht  habe.' 
(S.  IX ,  X)  Der  Vf.  verdient,  weit  gefehlt,  «in  di«> 
fes  Werkes  wiÜen  TO«  »rg«nd  emnn:!  angefeindet  »U 
werden,  vielipehr  deoBeyfaU  und  Dank  des  in.  und 
WtUiKliMwtt  Publikums:  den  ihm  auch  gewifs  kei- 

•  VcrfogM-wird  i  der  den  Werth  einer  loJelMn  Ar- 
%eli  TO  felÄr»!»  wrtfs  and  findet .  mit  wdcbwn  «r. 
wQnfchten  Erfolge  fich  ihr  der  Vf.  »oterzOgen  hjt. 
Denn  fo  zabtreich  auch  die  Schrifte«  find,  wdeM 
die  fogenariBte  Struenfeeilche  Periode  veranlafste 
■ad  die  theils  gleichzeitig,  ibeils  ia  neueren  und  den 

•  aweftea  Zeiten,  fogar  bi»  ia  das  J.  I824'>  erfcbte- 
aao *  fo  kaon  doch  aueb  sieht  Bioe  unter  denfelben 
mit  "diefem  HöJTtehten  Werk«,  wit  Aosfahrlichkeit 

in  der  Frz.Thl.ini;,  T'r  psrtdlichke't  im  Urtheil«,  Ot' 
aiaoigkeit  im  Na'chwtii^jn  der  Quellen  und  Vollflla' 

•  diekeit  in  NSittheilung  der  Dokumente  betrifft,  die 
Verilaldiang  ««sbalten.  Faft  von  ailea ,  die  bisber 
«b«MN«feii  Oegenftand  fobrieben,  zeigt  es  ich 
gleich  auf  des  erfteo  Blick  in  ihren  Sebrifteo»  dait 
le  entweder  Struenfeeianer,  o6w AntlfimmJManer 
waren,  im  erlieo  Falle  ihn,  und  die  mit  ihm  waren, 
leidenrcbaflitch  za  vertheidigen,  im  letzten  Falle  ihn, 
«nd  die  zu  feiner  Partey  gehörten,  eben  fo  leiden- 
fcbaftlich  zu  verdammcR  firabMo.  Dabey  -  wie  un. 
ToUftindig  6ad  ihreMittbcäsOMnl  wl«  zerftreut  die 
Bruch fv  rk  '  i  5  Ganzen,  die  Ich  aus  ihreii  Sobrtf- 
tea  etwa  innititla  liefsen!  wie  deWamalorffcb,  wja 
übertrieben,  wie  aus  der  Luft  gegriffen  und  ohne 
aUe  die  Probe  l^aliende  Beweife  viele  ihrer  Aeufse- 
mögen  und  Behauptungen  l  Von  dief^n  letzten 
Fehlern  kann  Ree.  felbft  die  Schrift:  Atuhentijehe 
und  hichftmerkwürdigtf  Aufklärungen  flfcr  W- 
4fci,'c,*iit  der  Grafen  Strurnf'-'e  und  Brandt  o.  f.  w. 
(Oermanien  1788  )  abgeiei.eu  von  ihrer  UnvollItAoj 
digkeit  ufld  dem  Maneel  an  üokumeoten,  dennoch 

•  «iat  derbella»,  weichein  der  Sache  beraasgekom« 
wmm  finit,  nkAt  ganz  frey  fprechen.  ünler  Vf. 
fpricfat  mit  gleicher  Ruhe  und  Unbefaojeoheit  nicht 
für  ond  reicht  wider  die  Perfon»m  J.  n-.Strwnffe, 
Curciinf  Mathilde^  Brandt^  Chrißian  l/U^  J!.njne 
Marie ,  Erbinmi  Friedrich t  Gaehler,  Falkn.J kioid, 
C  A.  Strutiiß  e^  SturtZj  Guldberg,  A\t  Inquifuoren, 
den  aMfor,  dia  Vefeufiwe»,  di«  Bichter  —  wann 
vikT  wa  er  aber  urtbettt,  da  bllt  er  lieb  ftrts  und 
fe.t  2-:<  die  Sache\  er  rechtfertigt,  enlfchuldigt,  ver- 
wirft ui7d  rpi  urtheÜt  mit  immer  gleicher  Mifsigong 
«ad  Rechtsiiebe  —  wie  lieh  ilwn  zu  dem  F.intno^ler 
dam  Andern  der  Stoff  darbietet.  Zu  den  grolsen 
Vor?»**»  diefer Schrift  gehört,  aufter  dem  warmen 
Qafttfal«  AirWabrbaitaad  Aacbt.  «rovoa  fia  ailcai. 


halben  das  unverheonbarfte  Gepräge  '^'ägt,  b«fon> 
ders  der,  dafs  man  hier  Alies,  was  fich  Glaub-  und 
Merkwürdiges  Ober  Struen/ee  und  die  Oefcbicbte 
(eines  kurzen  Miolftariains  autEaden  liefs»  auf  fiinax 
SleUe  aafamioeogatrageo  und  chrenologifcb  geord* 
nat  erhllt ,  wi«  auch ,  d»fs  auf  die  Innern  und  Sa- 
fsero  Tnejfederti  der  Handlungen  der  Haupt|  erfon 
und  d«rer,  die  für  oder  wider  ^in  i>taat&(\nem  ein» 
geoomntea  waren,  allenthalben  aufmerKlam  g<S 
aaacbt  wird»  uad  dafa  von  den  Parfoaaa  und  B«ga- 
beafacitaB,  dfa  mit  der  yrru<'ii/««ifcben  Staatstaf^ 
waltuog  in  Verbifldoog  flemien,  einfchüt^fslich  der 
nfichftvorhergebenden  und  vcrÄnldJieudcij  üct^eben- 
heiten  füi'/oi  l,  als  der  u  11  mittelber  folgenden  und 
veraclabten  Ereignilfe,  mit  vieler  AusfObriichkeit  ^ 
and  Umücht  gehandelt  wird.  In  letzter  Hinlichl 
erhebt  ßeb  die  H^icha  Schrift  hoch  aber  feda  a»*  - 
dere«  die  deflofelbeoGe^enftande  gewidmet  ift.  Zwar 
bat  lie  dadurch  einen  Lmfaog  erhalten,  der  uovar* 
hiltnt{smif^{g  grofs  zu  fejn  fcheint;  wem  eS  abac 
um  eine  grüiulliche  An  -  und  richtige  Ueberficbt  da* 
Ganzen  zu  thuo  ift:  dar  wird  di«  darauf  mwead«>  « 
te  Uoeeozahl  nicht  zn  ftirit  finden.  '  Ucbar  dia  Be* 
Ichaffenbeit  derStaatsregierung,  als  i>Vruei}/ee zuerft 
bey  Hof  erfcbieo  uad  fpaterbm  fein  Minifterium  an* 
tratt:  giebt  der  erße  Tb  des  Werkes  die  nothige 
Auskunft;  welcher  flberdiels  durch  die  Erzählung 
aller  der  grofsen  Veränderungen,  die  gleich  nach- 
dem dem  Oeheioieniiwbinetsiniaiftar  dasStaatsiadar 
anvertraat  worden,  mit  firmmtlieben  Zweigan  dar 
Staatsverwaltung  vorgenommen  wurden,  eine  fo 
erufse  Ausdehnung  erhalten  bat.  Von  den  nach* 
fien  Wirkungen  der  gewaltfamen  StaatsreTolntton 
am  17.  Januar  1772.  und  den  mittel-  und  unmittalbo» 
ren  Folgen  derielbeo  nach  Strutnfeei  aad  ftiaer 
Freunde  öturs  für  den  König,  den  Staat  und  daa 
Volk,  handelt  der  si(w>y/e  Theil ;  worin  eufserdem 
eine  befonnene  und  trefft- nite  Beurtli*  iIlu^  Struen- 
ßes,  als  Staatsmann  betrachtet,  (5.659!.)  und  et* 
ne  Befchreibung  der  Zwietracht  enthalten  ift,  di«  . 
fich  bald,  nachdem  derflaa  gagea  6Vr« and  deffen 
'Anhang  ausgefohrt  war»  antar  den  nonmebrigen 
Machthabern  einftellte,  fo,  date,  mit  aHeiniger  Auf- 
nahme £tcA/<^<//^  und  Gt,/rf6er^r,  alte  Qbrigen  Werk- 
zeuge zur  Aufifobrung  des  Planes  um  öi-n  alten 
Spruch  zu  beftätigen:  man  liebt  die  Verrätherey, 
aber  man  bafst  den  VerrSther"  noch  vor  Verlaaf 
eines  Jahres  verabfchiedet  und  entfernt  wurden« 
Den  ganzen  drhtfa  Theil  füllen  die  hierher  gehöri* 
gen,  dem  Gegenftande  zur  Erläuterung  und  Bekräf- 
tigung dienenden  Dokumente,  deren,  ausfcbliefs- 
lieh  der  Aktfn,  Urthrile  und  Refolutionen  in  Sa' 
chen  gfg'^n  di«  Griffen  Struen/ee  und  Brandt  t  und 
die  mit  ihntn  Pitrka/teten  (S.  53  —  343)»  fo  Allem 
49  Rih!,  und  die  mit  dem  4.  Sept.  1770  anfangen  und 
mit  (fem  13.  Jan.  1773  ,  aKo  nitr  wenig  Tage  vor 
S(rurrj>i's  Stürze  fchli'' fsen.  Unter  ditfeti  als  Bf-y- 
lagfn  iHiizugKfügtcn  Llokumertten  btbnden  tjcb 
mehrere  von  Belang,  die  entweder  bisber  noch  gar 
Hiebt»  oder  doeb  sticht  io  der  Orlftioaifprache»  Im 
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I>rudk««rfeb{ea«a  Bad;  t.9. des  Gemfr alfijkaUJVlmet 

Replik  au/  det  Prakurotori  Ulldal  Le/enfion  ütruen- 
yife/ (S.  J04f.)  (b«merkeaswertb  hauptläcbUcb  um 
d«f««rUlen,  «eU  Id  dieftr  Replik  ein«  grofse  Ver» 
fcbiedenbeit  in  Spreche  oad  Tot*  im  Vergleiche  mit 
der  eigentlichen  Anklage  deffelben  Vfs.  unverkena» 
bar  ifl.    Denn  nichts  Ton  dem  ilobn  und  Spott,  kei* 
ne  von  den  Schmähungen  und  Scbimpfkvörtern,  wel- 
che Wimft  io  (einer  Klagfchrift  gegen  den  unglück- 
licbeo  Struenfet  ficb  erlaubt«  uod  womit  er  ein  [ehr 
zwejdeutiges  Liebt  auf  feinen  ioocrn  Beruf  zum 
Aetor  in  einer  fo  verwickelten  Sache,  und  felbft  auf 
die  Lauterkeit  der  (Jueüc  (einer  mehr  oder  weniger 
gfj^rünüeten  Befcbnldigungen  gegen  den  Inqujfiteo» 
fallen  Uefa ,  entbilt  die  Kephk  :  zum  deutlichen  B«> 
weif«,  daf»  UUdaU  mit  Sachkenntoifs*  Mafsifung 
und  Reehttgefabl  vcrfaUte  Detenfionv  worin  lirlwet 
jea«  Verhöhnungen  u.  f.  w.  zum  gerechten  Vorwurf« 
gemacht  wurden,  ihre  SVirkurg  nicht  verfehlt  hat« 
te^i  ferner;  Ait  yorj'tellung  der  InquifHionscommiJ'- 
/ioa  vom  5.  May  177a.  <wi  den  König  (S.  179^«)  M» 
iletreÜ  (olcber  Pertooea»  die  zugleich  mit  iir,  und 
Br.  v«rbaft«t  wurdea«  nad  gegen  welche  man  die 
weoigften  Verbrechen  entdeckt  hat,  z.B.  die  Oene- 
raiin  Gahler,  Hant  J.  H.  HfJJItiberg ,  Contreadmiral 
Ole  Hänfen,   Legationaralh  H.  P.  Üturtt,  Thogen 
Mo«,  Etatsratb  /  Chr.  U'älebrandt ,  der  küDigliche 
Leibmedikus  Frof.  Berger.   (Kaum  etwas  mehr,  als 
freaodkhaftUcbe  VerbiJtniffe  mit  dem  Oraf.  Struen. 
fee  fiel  ibn«n  lur  Lad,  B«  wurdea  daher  aueb  meift 
mit  Penfionen  entlaffen,  oder  verfelzt);  endlich: 
der  Plan  für  das  Admlralit&tt  ■  und  Commijfariatscol' 
legium  vom  ig.  Sept.  1771«;  befonders  meri<wardig 
durch  die  an  den  Haod  der  Vorltellung  eigenhändig 
g«(chriebene  Kefolutioo  des  Königs.    Di«  Obrigea 
JJokumaote   find  früher  fchon  gedruckt  getvefeo 
und  hier  vom  Vf.  aus  Nyerup  ,  v.  Eggert ,  hüjching, 
Foginuinn,  Gajparl,  StruenJ'ees  Leöensbejchreibung, 
Stampe,  dem  kopeahagner  Adreftblalt  u.  f.  w.  mit 
flacliweifun  j  der  Quellen  entlehnt.  Auch  unter  den 
Zug^H  (Xk.^.  S.  347 f.)  betindet  ficb  ein  Akteo< 
flQek,  das  xw«r  nicht  als  Dokumeat  zur  erzählten 
Oelcbichte,  aber  decb  als  Bey trag  zur  Cbarakleri- 
flik  Jes  wnglaclüichen  Urafen  Brandt,   bemerkt  ZU 
werden  verJient  und  früher  noch  nie  grdiuckt  ge* 
wefea  ilt.    £a  beftcbt  in  einem  Briefe  des  damals 
noch  als  kAuigl.  Kammcrjunkcr  angefteiltea  £/ie- 
»otdt Brand*  an  denKönif;  vom  uM»j  f^6%i,  worin 
dcrfelbe  mehrere  der  erften  Umgebungen  des  Kö- 
nigs verdächtig  und  verächtlich  zu  machen  luchte, 
Z.B.  den  Oralen  Hoik  u.  a.    Der  Erfo'g  war  aber, 
dafs  il*r  Kaaimcr)onlii«r  verabfchiedct  uud  des  Lan. 
des  vcrwielea  wurde.    Aueb  fefarieb  Holkt  Scbwie* 
MTvater,  der  Oeb.  Rath  Storm,  eine  (S  slii  f.  abg«. 
«ruckt«)  Pmrodie  auf  Brandtt  unbrfonnenen  Brief, 
Toll  von  Wdz  um!  der  bitterften  S.'tire,  weiche, 
aebft  dem  paro<lirt«n  Briefe,  auf  f^rannfj  Charakter 
das  njciit'  tfi'i^fteLicbt  wirft.   Wie  wohl  hätte  übri- 
ger« Kr.  gtftban,  wenn  «r  ficb,  da  er  einmal  vom  Hof« 
•aii«rut  war,  ai«  wieder  daJiia  bitte  zurOckfObren 


h/Ten,  welches  doreh  Strmen/ee  ryyo.  gefebabe  und 
nur  1  Jahre  fpitcr  ffir  ihn  die  Folge  batt«,  dafs  ihm 
ein  faft  unwillkarlicher  FiagcrbiJs  mit  BeU  «ad Rad 
bezahlt  worde. 

(l>»r  B*/chluf,  /otgKf 

ERBAUUNGSSCSirrFTBIV. 
1)  BiKLtN,  in  Verl.  d.  Vfs.:  Bttrachtungtn^  Ge- 
bete  und  Lieder  auf  alle  Wochen- ,  Fejer  •  und 
Fefttage  des  Jährt.  Ein  Erbauungsbuch  fflr 
gebildete  Cbri/teo.  Von  Adolph  Wilhelm 
Schmolk.  Doctor  der  Philofophieu.f.w.  ?wey 
Tbeile.  Mit  dem  Bildoifs  des  Vfs.  igaj.  XXIX 
irad  365S.  gr.g. 

a}  Brünn,  b.  Trafsler:  Eufeiiai ßlr  Frevnie  der 
Religion.  Von  Johann  Gener/ichy  Prof.  der  Kir- 
chengerchicbte  uod  des  Kirchenrechts  an  dem 
proteltantirch.tbeologifcben  Studium  zu  Wien. 
1823.  Elfter  Band.  VI  and  276  S.  Zioeyter 
Band  jmS.  8- 

Das  5o  neuerer 2eit  wieder  erwatsbte  religiareBe- 
dOrfnifs  bat  auch  eine  Menge  von  Schriften  erzeugt, 
welche  beftimmt  find,  dafWbe  zu  befriedigen-,  dem 
religlufen  Getable  IVabrung  zugeben,  reJigiöfe  Ideea 
ru  wecken,  zu  berichtigen,  zu  läutern,  und  fOr  eia> 
zelne  Fäll«  des  Lebeos  die  zweck mäfsigften  Kath., 
Troft-und  Hülfsmittel  darzureichen.  Weil  fi«  an 
d«r  Zeit  waren,  haben  die  Aarauifchen Stunden  der 
Andacht,  welche  bey  vielen  höchft  anziehenden  uod 
trefflichen  Betrachtungen,  doch  manches  Unzweck* 
mäisipe,  Kalte  und  Leere  enthalten,  —  was  bey 
dem  grofsea  Umfange  derMbca  wohl  nicht  gut  zu 
vermeiden  war ,  —  ein  grofses  OlOek  gemacht  «od 
find  faft  in  Aller  Händen,  wozu  frey  lich  auch  der  äu- 
fserlt  woblfetle  Preis  derfelben  mit  beyträ^t. 

Je  wichtiger  d«r  Oegenftaod  ift,  den  iirbaoungs- 
bncher  haben,  und  je  mehr  fie  der  Oeift  der  Zelt 
fordert,  um  defto  er-ifter  find  aber  auch  die  Forde* 
rungeo,  welche  darangemacht  w«rd«B  m4>ir«n.  Es 
ift  iiier  nicbtder  Ort,  diefelben  näher  zu  entwickela; 
bey  der  Anzeige  der  beiden  vorliegenden  Schriften 
kann  »ur  darauf  hiogeJeuU-t  werden. 

Nr  u  erfchien  Ree.  anfangs  als  ein  fehr  fonder 
bares  Produkt.  Das  dem  Huclie  beygegebene  Bild- 
nils des  Vfs.,  fein  Name  felbfl,  der  an  rtei»  wackern 
Liederdichter  und  Beter  B«n)amia  Schmolko  erin> 
nerte ;  da«  u.  I.  w.  hinter  feinem  „Doctor  der  Philofo- 
phia",  und  das  47  Seiten  Unga  Pränumerantenver. 
zt'ichnifj,  in  welchem  fich  hohe  und  fehr  geachtete 
Namen  fancfcn,  liefsen  hier  etwa«  Aufserordentl». 
ches  erwarten.  Dagegen  wies  dre  fchlecht  undun- 
g*>lenk  mfchriebene  Vorrede  auf  etwas  fehr  UnTolt- 
kommenes  bin.  Die  Wahrheit  lag,  wie  oft,  h»  der 
Mitte.  Der  Oeift  und  Sinn,  aus  welchem  das  Buch 
hervorgegangen,  Ütdar  chrifiiiclie  und  bib.jfche;  der 
i  on  und  die  Form  deffelben  einfach  and  popiilfc-,  »V 
fo  weniger  für  die.  fo  Geh  eigentiteb  Gebildete  oeo- 
nen,  als  forden  gebildeten  Burgerftaad;  obwobIReCr 
eine  befoadere  Miigion  fQrOebiklet«  nicht  aaerkennt. 

Meb- 


iiog 
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'MebrerM  dtria  fpricht  tum  Herzen ,  and  leidet  di- 
bey  aicbt«B  Juinkalader  Mrfiifc;  «t  (ay  io  diefer 
Hiniebt  lobend  f^entnnt  d«r  Abfebnftt:  wAbendge. 

danken  i  n  Sil rwitjg"  S  y)  ,,und  der:  „SelbflprOfang 
vor  dem  heiitgen  Abenitmabi."  —  Allein  bSufig 
zeifit  fich  auch  eine  gewiffe  Ungleichheit  In  AbBcbt 
auf  dl«  «u.  Orand«  ,b«g«od«  R«Ti£iooflii»fieht.  Ein« 

, nil  wird  der ErlAÜM'  ^^dmr  edetfieMeafiOi "  und  datin 
wieder  „leldfndfr  Go::"  geua  r  t,  was  beides  nicht 
mit  den  Qruiul  ätzen  einci  läutern  bibli/chen  Cbri* 
{tentiiunv^  Ti h e rtünltimint.  —  Die  Gebete  6nd:Dur 
fietrachtungtin  in  Gebetsforn-i ,  und  die  Auffätzeg 
welebd  die  Form  der  Betrachtung  haben,  Gnd  Ab- 
ÜiiadliuigMi  oder  Kede«.  Es  fiottco  beb  nicht  feiten 
Wtederbolongen,  wie  denn  minebes  auch  bitte  kar> 
zer  gefafst  werden  kdnoen.  Die  Lic  jer  find  grOft- 
teathetls  gut  gewählt,  doch  weniger  aus  dem  neuern, 
tls  aus  dem  filtern  Liederfchatze.  Am  verrenkten 
oder  ganz  finnloten  Ptriodta  fehlt  «l  oJcht.  2*  B. 
„Oott  weife  itt's  den  V«r#ieli«ltft«a*Aafkntt«a  41« 
herriichften  Loblieder  zu  bereiten;**  oder:  „Lafft 
uns  durch  eine  willige  Folgfamkeit  aller  der  yer» 
fchatlied  Ucweife  im[rpr  Ge^»n  liehe  ^fbeii'"  o<er: 
„)o  einer  ausgearteten  Verdorbenheit  leben?  Der 
Vf.  fpricht  auch  wie  ein  gemeiner  Berliner:  „Lab 
mir  diatthna?  «od  f«br«ibt:  Spiefe,  Inge ,  nfichtig, 
Spnbr  n.  f.  w.  ftatt  Splebe,  enge,  nichtig,  Spur. 
Mancher  gpmfine  Ausdruck  kommt  vur,  wie:  „das 
wilde  dumme  Vieh;"  dagegen  wird  wieder  David 
^der  Homer  der  Allmacbt  des  fjsrrn"  genannt. 
Von  dem  GaÜtatrank,  dar  dam  firidfar  am  Kransa 
dargereiobt  wurde,  ift  hlar  aneti  dia  alta  ftirob«  An» 
ficht  wiederholt ;  dafs  es  gefchehen  fey,  um  fein  Lui- 
den TU  erhöhen.  Es  war  vielmehr  diefes  aus  tieiau- 
benden  Krautern  bereitete  Oetränl(  ein  gewobnli- 
ches  Mittel  des  Mitleids,  die  Gequälten  unemp&nd- 
lieb  gegen  Ibra  Schmerzen  zu  machen,  und  Chriftut 
wlas  es  nur  dtoun  tob  fieh»  watt  ar  aait  roUam  fia* 

.  woültfeyn  (tefban  wollla. 

Nr.  2.  von  einem  geübtem,  im  vor:g':>n  Jahre 
verftorbeoen  ächriltltelleri  fteht  höher  als  das  eben 
beurtheiha Bach.  Et  find  Betrachtungen  Ober  Bi- 
'belfleUflOt  ohoa  docb  dia  Form  der  Predigt  zu  ha. 
b«n ,  dareh  raieha  Individaalifiraag  ond  durch  bla- 
ln-.ndi^  und  doch  klare  Diction  fehr  anziehend.  Dia 
fteten  Ani^oflpfungeo  an  das  Leben  desErlöfers  tör- 
dem  das  Erbauliche  derfelben  fehr.  Es  herrfcht  ei- 
oa  klara*  fraja  Labaafanfiobt  und  ein  baitara«  bibli- 
Um  Ghriftaadimi  m;  m      Uafttrfitldada  dar 


ll«4 

Schulen  wird  man  nicht  erinnert.    Dfa  Sprabha  ift 

rein  und  hoch  gehalten;  doch  hätten  manche  etwas 
ungewöhnliche  AiisdrOcke  rermieden  werden  Tol- 
len,  z.  B  :  ,,VV'fniIet  ((eri  Janusblick  in  die  Zukun ft .'' 
Mapcbe  Hedeform  ermangelt  auch  der  Deutlichkeit* 
Z.  B. :  „Liebe  der  Menlehbeit  Flamme  in  deinac 

:Bndt  mit  heiligem  Feuer!**  Mit  Zartheit  Ift  dar 
nanfabUaha  Kbrper  gebaut.*  Aach  ^faJt  at  niebt 
an  Wiederholungen,  und  Manches  hätte  k  n  -er 
gefafst  werden  können.  Zu  den  beftea  Aufiztun 
rechnen  wir:  „die  Nacht."  S.aa.  », Würde  daf 
Alters."  S.6j.  tvlefuc,  der  Freund  der  Natur."  S.^ia)4* 
„Gefahren  des  Reiehtbaans."  S- 104.  »Gott  Habt  dia 
Menfehen."  2».  343  des  erften  Tbeils ;  und  „dIeVer« 
fuchung."  S.  I.  „Sehickfal.**  S.  36- FrOhliogsf eyer." 
5.8j>  ^rt-y  ü'.erne  das  Chnltentbums  ü.iij 

des  zweyten.  Die  eingeftreuteo  Lieder  find  gröfs- 
teotheiis  fchöo  paifend,  gewöbnUch  bekannte;  maa- 
«ba  hittaa  durch  awaaitmilalgara  arfatst  werden 
kAooan.   Ein  (diir  labm  rarfilietrtat  Ift  Raib.  «uf^ 

'ftoEHOi  welches  anfingt: 

Lafi  doch,  o  Jcio,  Ufa  «Im«  RmcIi  aal  Erdas 
iUüf  de«  fiüadua  aeifebrdttt  wcfdenl  m 


ütien  iiad  Sefßa  f 

and  in  dem  noch  viele  ihnlicba  Jamban ' 

Im  Oancan  ampfiehltRae.  das  EataUMt  •it,al> 
neo  geiftretrhrn ,  zur  fiffbauBaf  waakmdaa  uodaib 
laiteodan  Freund. 

8CBÖNE  ILÜNSTB. 

LaiTzre,  in  d.  Dykfehan  Baehbandlang:  £irKtt* 

lunß^n   von    f-ri»drich  Jacobs»  ^WfJfBt 
Biindcben.  40gü.    g.  ^ 

Diefe  Novdlaa  dat  trafffiehaa  &dlblarf  find 

flmmtlich  fchon  einzeln  in  Zeitfchriften  gedruckt 
gewefen,  aber  von  der  Art,  dafs  man  fie  gern 
noch  einmal  vereinigt  wieiJerlielel.  L'iefer  Li. ick 
in  das  menfchliehe  Herz,  umtaiiende  Bekanntlcbafl 
mit  dem  Weltton  und  der  Weltfiite,  Reichthum  ta  ' 
Bildara,  Raifa  daa  Urtbaila  und  aina  runde,  fchö- 
ne  Sebraibart  find  die  hervorfkaehanden  Kennzei. 
chen  derfelben.  Sic  di«n<  n  dsrum  nicht  aliein  zur 
Unterhaltung,  foodern  auch  zur  Bildung  des  Her> 
zens,  und  dOrfen  vor  den  meiiten  neuern  Erzeag- 
piffan  In  diafar  Art  dar  Diebtuog  §ßat  bafoodar« 
•mpfSablaa 


B«rfcJI«lfaiii^. 

la  Nr.tta  dar  BrfaiaiigdMIiWi  dider  A.L.2.  !■  derReceaaoo  in  Gwaifcbea  OefeafftnA^^  8-  taSS  gaw  aitn  Bude,  h« 
fleh  aei  «iae  Mclit  bf^taitiicb«  Weile  «i«  doppelt«  IrnbuM  «inealcbliclivB.  Oer  Aee.  vwarecbfelte  d««  Ltad :  „  ^mftrm 
ftehn.  i*.  muferßekn  u.  I.  w."  mitdaait  H9n»  JUJ»/mmft  nAm.'*  Billafee  ift  m»  Xlaj^cA.  »ic  die  Hvraiiagiiaee 
tichiiijingjgl^n ;  da«  •«r«yt«,  gat  niaht  im  Oelaeiaaah  fcsMadiisba»  ve»  ^-§lfi  CarnaJüt  Stockmann.    u  d«  Ban> 


iVer  A#««ai/«ns. 
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GESCHICHTE. 

KopiNHACEN,  io  (ies  Hofbuebh.  J.  H.  Schaboth« 
Verl.,  gedr.  b.  Popp:  Geheimekabintumini/ter 
Grtv  Johann  Frbfärieh  Stnienft*  og  kaat  Miaif 
/terium,  famt  äe  ätf  matruaft  —   tob  /«m 

Kragh  hd_,  t  u.  f.  w. 

{Btfeki^ft  dar  lM«*r%M  ttiicA  «4f  «^rocAMM  JlMM|^i«a.i 

l^fo«  kurr»  Utberfirht  des  Inhalte«  der  ganzen 
^"■^  Scbt'tft  wflrde  hier  nicht  a.in  nnrechtifn  f)i  le  le. 
Imd.  Dt9  tinle'tung  handelt  tun  der  VVichtj|.  k«  t  <ter 
Atruen/ireifchi  n  Prriod«;  vom  Zuftand«  der  Hegte» 
twg  and  dct  dinifchen  Volks  bey  deren  Anfang; 
Ton  Chrif.ians  Vll  Ertiebuog,  rbroDbefteigung 
o.  f.  w.  (  S.  I  —  KU  )  Ei  folRt:  Strtipnfi^i  Hericuntt, 
Er/n?hung.  Leh^n,  GrunHlai/e  vor  feinem  Eintritt 
in  die  poiatfcheLaufbiim  <ä-tk» —  105).  Er  erwirbt 
fieh  das  Vertrauen  des  Könies  und  der  Königin,  ruft 
Brandt  o»d  Rmtmu*  ^ehtStrg  zarflck  f f .  (ä.  106 
»139)  Di*  kdniglfelM  KcbfiMteer  lre  vom  4.  Sept. 
17^0  eröffnet  ilie  eigentliche  S*ru^«/^eifche  Püiio 
de;  Ober  drn  Zug  n»c 

trrf,  tritt  aus  <trm  iMinifterium,  die  Cenfur  wird 
aufgehot>en  ,  voiin  Frefs/reyheit  eingefohrt;  Haucht 
StktA  und  Gtiftmv  Holt  ^  auch  Bernftorf  önr  Jaiig«- 
f,  T*rla(ftn  d«a  Dtaüft;  ikm  iiiMttverwaltanft. 
grimdfAtt«  Iretea  tat  Leben»  «Ii«  SSaizabgabe  bÄrt 
auf,  inrt'.rere  religtöfe  Fefftage  werden  äi  fjehobea 
H.f.  w.  (S  IJO— 163).  Alle!»,  was  nun  vu  1  S.  ijiy 
bis  zu  Ende  des  erften  Theils  nnt^<  t)irnt  wir  l,  die 
Aulbebooc  d«f  Oebelmen  Liooleiis,  F.rfichtunc  ei« 
•er  Geb.  Confernu  Gommiffios*  Stiftung  deslMv 
iWlie  Ordens .  die  Abretsung  mehrerer  ttnd  Ver. 
(etfung  anderer  Staatsbeamten  ebne  Oefelz  and 
l  riiiriie  durch  Cabinetsbci  die  ^rofsen  Verin* 
dcrungeo  mit  dem  kosenhagener  Stadtmagiftrat 
wddeo  fogenannten  33  Minnero,  eine  Menge  Neue« 
nngeo  i»  J«fÜZ'»  Poliztf'vad  C«inmeffal«r«fan 
«.  I.  «f.,  mUnnlcr  iveb  tmI«  Vfzfndcrvngen,  wl« 
fe  die  WohlJenken^en  hilligten  und  Wünfchten, 
■nd  deren  Folgen  fich  zum  Tticil  bis  in  dit  neue- 
re Zeit  erhateo  haben  —  f^i^  iii  <f  n  U>,  wieder 
AbfMg  de« -MPf^sen  Theils  bis  zu  S. 449,  lowohl 
aar  S«nUd«rang  de«  dlffuen/eeirche«  Miniftcrhnne* 
als  umfich  fineo  dcutliehtn  Begriff  von  der  wider  5<r. 
und  feine  f  reunde  firh  bildenden  öffenttirhtn  Mey- 
nunf;  und  erhöhen  (en  Faciion  7ü  r^ictitn,  wici:; 
«nd  lefenswerlb  ao  6ch;  duch  dUr/i«^  «reoaUr.Df« 


Ä  faJMin  Vi-rforecben  F'n-.sr? ,  rffs  Srliriff  in  rfeut- 
feh«r  S|iracbe  berauKigeiieij  vird  ,  das  MeHte  davon 
fahr  abgekOrzt,  Vieles  ganz  Obergangen  «rerdcit 
mniien.  Von  S.48V  bis  zum  Scblufs  des  twcyiem, 
Theils  folgt  nun  noch  die  Eriäblung  von  den  Vor*' 
kehrungeauMt  ^'sr«.FaU,  dem  zu  feinem  Sturze  an. 
geiegten  Ptra  nebTt  deHen  Ausführung,  feiner, 
Brandis  und  15  Anderer  Verhaftung,  wie  au  h  er 
gewaltfameti  Abfdbrung  der  jungen  Königin  Caro/i- 
Mathilde  narli  rtem  Mclilofse  Kronborg  bev  HeU 
firigör.  Üie  lie wegungen ,  weiche  diefe«  in  d«r  fU- 
ßdenz  verurtachte;  Jubellieder,  angeftimmt  von 
Sukm,  Roth0,  Uagfbr-k,  fei bft  Gramer ;  7  i  ! - 
l»M«foiigvoii  Ikon,  Schak,  Scheel;  Errichtung  e,- 
nesOeheimen  Staats.  Kjths;  Behandlung der.Staats. 
gefangenen.  Verhöre,  Urtiieil  und  Executloo:  Ver- 
fahren pecen  die  unglflckliche  Königin,  ihreAbrei. 
fe  nach  Celle,  Aufenthalt  dafeJbft,  frOber  Tod  o.f.  w. 
(S.  5t8  ff.)  Die  Verbaltungsregelo  dw  neuen  Staats* 
vttienr  and  dm  msncherley  Folgen  machen  den 
Bef«niofr.  Aofser  den  Dokumenten  eotbJtlt  der  it« 
Th.  noch  Zufatze  und  Berichtigungen.  —  Ree. 
zweifelt  keinen  Augenblick  daran,  dafs  dM  Vf«i 
Zweck  beydiefer  Schrift:  „dazu  bevzutragen,  d«r« 
Strtien/eea  Plan»  und  Veranftaltange» ,  aebTt  deren 
Urfaclien  und  Folgen,  wta  «aeh  das  Verfahren  ge« 

SBaibn  und  feine  fo^enannte  Parley,  aus  einem  ncli-  ■ 
geren  Oi-ßcbtspuncte,  als  bisher,  betrachtet  wer- 
de ir  ie  i,,  der  eine  üebprJidit  der  S/rww/eeifcheB 
Kaiaitroplie  wiinicht,  einen  brauchbaren  Leitfadea 
dazu  tu  liefern;  einem  künftigen Oefebiehtrehrelber 
aber  «ine  erleicbterada  Vorarbeit  in  die  Hände  za 

feben:"  völlig  werde  «rraleht  werden.  Hiermit 
ann  und  foll  jeJorh  nicht  gefagt  fcyn:  jede  eir.z«!. 
ne  Dunkeih^-it,  welche  bisher  Ober  diefer  Oefcbich« 
te  ruhte,  fey  durch  Hö/i's  Bemahungen  ganz  zer- 
ftrent  worden;  es  bleiben  aueb  jfltzt  noch  Tarfebia- 
dene  Puncte  unauffekidrt,  worflber  fteh  d«r  Oo> 
Xchiebtsforfefaar  firliaterung  und  Oewifsheit  wo!il 
'^ofabtn  nachte;  die  aber,  wie  diefes  bey  Rero* 
lutioaen  der  Art,  befonders  wenn  folche  von  oben 
her  eingeleitet  werden,  in  der  Kegel  der  Fall  zu 
fejB  pflegt,  fchxrerlich  jemals  volles  Licht  erhalten 
werden.  Hierhin  geböreo z.B.  di«  (Tb.«.  &4ai f,} 
berührten  Fragen:  was  dta  KM ffla  MtdufMaHe  ' 
und  ihren  Sohn ,  den  Erhpr;n7en  Friedrich  (ChrU 
ftlmntVH.  igos.  verftorbenen  >3t)efbrudcr)  zur  Tbeil. 
nähme  an  dem  wi.'er  Siruenfff  und  feine  Freundo 

«Bj^egten  Plan  eigeotiMtb  und  innichit  bairajgMi. 
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liab»?  und :  int  mm  der  Plan  zu  «tner  Verbindung 

gegen  ihn  arfprOnglich  lierrorgirig?  Kc 


rr.  o  f.  h  T  a 


feiner  Seits  noch  die  drate  Kraj^«;  hinzufüge» .  w^s 
man  durch  den  Pla^  und  deffen  Ausfühi  uiig  haupt- 
fäcblicb  und  zuletzt  beab&ohtiete?  D«£sdie  bierilber 
falst  allgemein  ftatt  findend«  MaiTonngt  io,  wie  fol- 
cbe  in  einer  Meog«  fiterer  ubA  neaetrer  Schiifiea 
au sgefp  rochen  ift:  nimlioli  die  Könlefn  Wiltweili** 
be  Thron  an  1  Kegierunn  ihrem  Stieffohne  und  def« 
fen  Nachkommen  entziehen  und  ihrem  leiblichen 
Sohne,  Erbprinz  Friedrich  und  deffen  KinJern 
zofichcrD  wollen,  irrig  ift:  davon  ift  Ree.  durch 
dM.Lereo  diefer  Sebrift  fefter  noeb  aberzeugt  wor. 
den,  als  er  e$  vorhin  fchon  war.  Man  verglei« 
che  die  hier  erzählten  Haupt  -  und  Nebeoumftäode 
jmit  einarnicr ;  man  erwäge,  dafs  es  ein  Leichteres 
gewefen  wäre,  ein  oder  zwey  Kinder  aus  dem  We< 

ge  zu  (chaffen,  als  den  Plan  gegen  einen  Macbtba- 
er>  wlB  Str»  war,  Mszufabreo*  uad  dal<,  wer  den 
Math  znnt  Letzten  hatte*  tarn  Erften  wohl  fehwer- 
licTi  zu  furclufam  gewefen  wäre;  man  erinnere  fich, 
Arie  vvtüig  beiahrl  ChrijUan  p'II.  «Jamals  noch  war, 
■wie  grfjhrlos  und  ruhig  des   ;r-;7t  regierenden  Kö- 
lligs Iriedrick  VI.  Maj.  das  i4te  Lebeosiabr  zurück« 
legte,  wie  Ichneli  und  leicht  1784  das  fogenaante 
Cfi/d^rgTcba  MinKterium  nnter  Jutianam*  Aegida 
durch  den  eben  eonfirmlrten  Kronprinzen  ttueer 
Tbiiti';keit  gefetzt  ^var     u,  f.  w. ,  und  man  wird 
das  üfu.idlo  e  jiincr  Mty^ung  von  felhft  «infehen. 
Kegiei'en  wollte  ir.an  freyJich  ,  \vcni:;Jtens  eine  Zeit, 
lang:  eine  Kegterungtart,  die  der  gemeinen  i->enk< 
ert  und  den  herrfcbenden  Sitten  in  manchen  Sttt* 
ckeo  fo  gerade  bin  widerfpraeh*  umforncni  dabey 
feinen  Hafs  g^gen  einen  Mecbtbaber,  der  doch  nur 
■von  bflrgerlicber  Herkunft  war  und  fo  wenig  K'og- 
heit,  Mäfsigung  und  Scbonun^  K^g^n  «^l>e  Erften 
des  Landes,  nacudem  er  ihren  LmBuls  gdälimt  hat- 
te^  beobachtete«  ausüben  and  der  Kachlucht  für 
wehre  und  eingebildete,  gröbere  und  geringere  von 
ihm  enliilcIeteKränkungen  und  aller  Art  Demfltht- 
guLgeu  ein  füfses  Opfer  bringen;  zugleich  eneh  ef« 
Her  jungen  Königin ,  durch  deren  Jugendt  Schön* 
bjit,,  Liebens wOrdigfccit,  EiniluU  und  andere  Vor- 
;  xOg«  jnao.fich  zurOckgafetzt  fabtte,  das  Wiederver- 
geuäagsrepbtrjpielca;  ^  aber  einen  Ujnftorx  der  re> 

{gierenden  Familie  und  üeberlleferang  da«  Szepters 
0  die  H-U  ife  der  vervvittweten  Königin  und  ihres 
Sohnes  beahfichtigte  man  zuverläfßg  nicht  bey  die- 
fer  Staatsrt'gicruiigsveränderung-  —  INoch  von  ei- 
sern andern  Puncte  bat  Kec.  Aoficbtea,  welche  von 
den  gewöhnlich.'tcn  abweichen,  fir  bctrlHI  Str** 
Sekenatoif«  4ff<  VerbrecUaa*»  welches  von  Allen, 
die  man.ihm  Schuld  gab,  gerade  dat  war,  das  ihm, 
■wenn  er  folcbes  auch  wirklich  begangen  hätte,  am 
vc/iigfien  hiitte  bevviefen  werden  können.  Hr.  Dr.//. 
fagt  darüber  S.  5S7.  „So  tief  kann  einMann  Gnken.' 
G^bepgt.voader  bangen,  harten,  einfamen  Gefangen» 
fcbaftf  war  der  Unglückliche  vielleicht  gemütlis» 
krar.k;  vieJleicht  bll  iete  er  beb  ein,  Vortbeil  für 
leine  «jache  zu  gewiuoen ,  wenn  er  di^e  ^ajeftät  hla* 


ein  verwlekelte.  JedenfeHt  der  febmenüebfte  Stoff 

zum  Nachdenken  über  das  Loos  der  Menfchheit!*' 
An  eine  Gemtlthsfchwäche,  als  iSchlüffel  zur  Ent« 
riitijfelüog  des  kaum  begre.flichen  GeftSnJniffet 
kann  Kec.  nicht  glauben;  wurde  daffelbe  doch  in  « 
Tagen  zwey  Mal ,  zuletzt  fogar  Icbriftlicb  abgelegt! 
Aooh  rerricth5«r<  in  ieinao  Unterredungen  mit  Cr* 
'Muntert  und'fonft,  olehts  weniger,  all  Oeiltesab* 
wefenbeit-  Defto  glaublicher  findet  Ree.  die  ande- 
re Art  das  Räthfel  zu  löfen.  Ein  blofser  Sclave  der 
Sinnlichkeit,  wie  Str.  offenbar  war^  ein  Menfch» 
den  der  Genufs  mehr,  als  Alles»  und  die  Erhaltung 
des  phyfifchen  Lebens  fQr  das  dankbar  böchfte  Gut 

Ealt:  der  konnte  wobl  in  der  äugen fcbeinliflblten 
ebensgefahr  zu  einem  BekenntnilTe  feine  Zaflueht 
nehmen,  das,  wahr,  oder,  wie  Kec.  meynt,  falfch 
—  nach  feiner  albernen,  vielleicht  von  Andern  ge- 
nährten, Einbildung  das  Mittel  zu  feiner  Lebenser- 
haltung werden  mubte«  DatidaaOeftindoiiafaMcli 
war:  dafür  fprecben  Strt.  anderweitig«  und  gleich* 
zeitige  Liebfrhjften  ,  fo  wie  der  treffliche  (^hai  aktec 
der  hohen  Ferlun,  uie  durch  (ein  fciiäniiliciics  Be- 
nehmen in  das  Elend  geftOrzt  wurde,  und  andere 
hier  nicht  zu  erörternde  Umftände.  Dafs  er  abar  '' 
die  unQberwindlichfte  Furcht  vor  dem  Tode,  djln 
kindirchfteLiebe.zuni Leben  hatte:  das  zeigt  befoifi-  ■ 
ders  eine  friner  Aeufseroogen  im  Oefpräebe  mit  Dr. 
Aiünrr^r  :  pr  würi/'rhp  fich  dos  Leben  ftlbfc  bey  we- 
ni^er  (Jiückjfligkeit ,  als  er  jetzt  im  Cf/ängni/je" 
(liegend  in  Ketten  und  gefchioffen  an  des  Kerkers 
Mauer!!!)  „geniefse."  Wer  in  einem  folchen  und 
.  noch  «lebderen  Zuftande  lieber  leben,  als  (tarbnn 
mag-w  welebea  Gewicht  kann  deffen  auf  Lehenaer* 
haltuag  berechnete  Ausfage  auf  der  Wagfebaale  der 
lautern  Wahrheit  haben?!  Schade,  ewig  ibchade, 
dafs  dem  Vf.  der  Zuintl  zu  den  verläegeiten  und  ver- 
fchloffeneo  Verhörprotokollen  verfagt  war;  fie  hät- 
ten möglicher  Weite  gerade  Ober  diefen  üegenftand 
noch  manche  Anfklirung  gegeben,  die  man  nun  vcr* 
gebens  fucbt. 

Aber  auch  ohne  diefs  enthält  die  Schrift  fo  man- 
cln':i  St  ff,  fo  manche  Winke  un ,1  liemerkuogen  zur 
ricbtigeren  Kenotnifs  und  Beurtbeiiiiag  ÜtruenJeeSt 
feines'Minilteriumt  und  dar  wider  ihn  und  feine  Un- 
glOckagefAbrten  vorgeoommcnanProccduTt  daUdln 
oben  erwfhote  deatfohe  'Ueberfeizung  derfelbeOt 
wenn  fie  1- Uz-  r,  als  die  Urfchrift,  und  in  reinerem 
Deutfch,  als  ileffelhen  Vfs.  Entwurf  zu  einer  6e- 
fchichteChri/cians  I  II.  vi;rfafst  wird,  gewils  mit  eben 
der  allgemeinen  i  heilflabme  und  dem  unzweydeuti* 
gen  fieyfallc  dar  Gefchicbtsforfchcr  im  Auslande  auf- 
genommen werden  wird ,  wie  folches  in  Däoemaric 
gleich  bey  der  Erfchefnung  des  Orig  nals  der  Fall 
war.  Möge  fie  denn  unter  Anderem  auch  dazu  die- 
nen, um  die  bi(tori^cbt:  Wahrheit  gegen  Verfündi- 

Eungen  zu  fchOtzen,  dergleichen  z.  B.  der  Vf.  des 
>ramas:  Fr.  Gr.  v.  Struenfee^  oätr  äat  ääai/ehe 
ßtutg9rlehty  und  die  Ver/afjerln  des  hiftoritchen 
Cf miMc;  •  Ca/oi'inf  Alarhi'df^,   Königin  von  IjClne- 

mofk  m  I  n-  tkiU  Staelope  lur  1824  u.  a.m.  li<.b  ha- 
ben 
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hrn  7U  SchuMen  kommen  laffen.  Nsch  der  Letzten 
füll  i-  B.  Scriifnj'ce  kurz  vor  dem  Ausbrurhe  der  Re- 
vcilut'on  den  d  jnilrlien  Hof  liaben  ver^affrn  wollen : 
nur  die  jur-ge  Königin  habe  ihn  überredet,  zu  blei< 
ben;  Brandt  (der  eigentlich  nach /:/<];t:6u/-^  wollte» 
'Wtil  er  des  Hoflebens  herzlich  müde  tvar)  loU  Str. 
beftlndjg  angelegen  haben,  den  König  zu  entfetzen, 
fich  auf  den  Thron  zii  fcbwingen,  und  die  Königin 
C.  AI.  zo  feiner  Gemahlin  zu  nehmen  !  Aucb  foU  der 
Erbprinz  Friedrich  „kräftig,  fchön,  klug,  wohlge- 
baut" und,  zu  allem  UeberflufS)  auch  >!)Vrx.T<iebenbub* 
i«r  b^  Carolin»  MathUde  gewefen  fejfn :  wer  aber 
den  „fchönen,  wohlgebaute?, Prinzen  gekannt  hat, 
der  wird  wenigftens  zugeben,  dafs  feine  Rivalität 
nicht  lehr  gefahrlich  f>.yn  konnte  —  u  i  '  ^  js  der- 
gleichen hi[iorifch«;n  Unrichtigkeiten  mehrere  find. 
Selbft  beffere  Schriften  ßber  Strufinjee^  S*  B.  die 
obeo  togcfahrtea  tuuhftitlfclunAu/klanaigtm  11.  f.  w. 
(woraus  Fr.  £ff/e  ».  Hthtnhaufifn  ^  wtt  fie  Wibrc« 
fagt,  allein  entlehnt  zu  haben  fcheint;  \e,2i\tt  Pe- 
rjn  'en  flimmen  in  ihrem Gcmälile  und  jn  diefen  Auf- 
k  ri:nß<;n  wörtlich  mit  einander  Ubereio)  und  der 
Artikel  Stfuertjte  und  Brandt  in  dem  bekanoteo 
Coaperf-  Lfxlren,  Aufl.  5.  BJ.  9.  S.  5 84  ff.  kOoaea 
•M  dieiem  tUi/*'ich%a  Werke  im  maochen  Punctcn 
iMriehtift  und  v«r?ollMfldl|t  werdtn.  Möge  di« 
Utbtrfelzuiig  neofat  biJd  erfebdaan ! 

KorENH*CEN,  b.  Schultz.  Frb.  :  Supplementtafeln 
zuJ.  Hübners  genealogi/vhen  Tabellen.  6te Liefe« 
rung.    l'af.  137  —  137.  1824. 
Dia  Qenealofie  der  UiuJer  Naffau  ond  Savo^en 
bcfeUltfst  dltft  ▼•rdicDfUiclie  Werk,  deffrn  gegen« 
wirtige  Vollendung  dem  anfärglichen  Entwurle  ent- 
fpricbt,  fo  dafs  es  nun  als  H  Jtsbifch  zur  Kcnntrifs 
der  bedeutendem   I  arrrfngffchJecliter  des  letzten 
lahrbanderts  soa  derKricbeicung  der  Hobocrfcbeo 
Tabellen  bis  auf  uofere  Zeit  erfchtfint,  und  fei* 
chei  des  Bcfitiini  da«  Haboar  fewobl,  alt  denen,  weN 
ehe  dieOefeUsht«  dca  geDannteBZeitraomi  Vorzugs- 
weife  anzieht  und  die  jenes  Huch  weder  haben  noch 

Sebraucben  mögen,  ^lUkümmea  fe^n  muis.  Die 
^nkOndigung  eines  Anhangs,  welcher  den  Urfprung 
nancber  Hiufer  und  Staaten  ausführlicher »  alt  es 
la  dem  Eingange  einer  genealoeifchen  Tabelle  ge- 
fcbehenkann,  auseieanderfetzenioll,  IaT"?t  um  r  ir  ,  iir 
etwas  Nutzbares  hoffen,  als  die  vor  manchen  i  abei- 
len  fchon  befiiHlUelMa  fixoMTf«  ditiv  Art  braucbl|«r 
crlcbeiaen. 

A  R /.  N  E  V  G  E  r.  A  H  RT  H  E  1  T. 

LziFriG,  in  H.irtlebens  Verlags  ■  Fxp.:  Si^phanus 
Saim^  M.jrie ,  Ur.  d  Med  ,  prakufrher  Ar/t  zu 
Lyon,  Miigl  derAkad.  und  d  raed.Gefeilfcl.aft 
derfelhen  Stadt,  fowie  mehrerer  andern  literari- 
feben  nnd  gel  brteo  (!)  OefelUchaften ,  übtr  äi* 
Hpitmrg  y^mlteler  vmnerlfche,  Kranltfieltm  ok" 
ne  (^ufckßlb^r  .Mit  ZufJtzen  und  einem  Nach- 
trabe herausgegeben  von  Dr.  Johann  Llaw 
.äbuRmarin  gtoUkuM*  lMifireh«m  Mtdldaal- 


raih,  Stadt]>lijBMU  and  Arzt  des  BOrgerho^l. 
tals  zu  Mainz  tt.  f.  w.    I8a3.    140S.  g. 

Da  fich  feit  einiger  Zeit  mehrere  Gelehrte,  «n- 
mahl  des  Ausliit'ies ,  berriflht  hali r-n  ,  dr.s  Oi;"i;l-.Ci- 
ber  aus  der  tiedie  der  lleiJmiltel  der  venerjlclien 
Krankheiten  gSnzlich  zu  verdrängen,  und  die  An-  . 
ficfaten  diefe«  tbenpautifcbeo  Gegenftaod«*  nocb  (ebv 
▼•rfcbieden  fifldf  auch  wohl  fflra  erfte  itoeh  febrvtr* 
fchieden  bleiben  wer rirn  ,  .vpü  thpil<;  die  Erfahrun- 
gen Einzelner  zu  ifoiirt  daäelien,  theili  auch  .Man- 
che  von  befcndern  Tliatfachen  zu  voreilig  auf  das 
Allgemeine  der  Kur  gefchloffen  haben  j  To  mufs 
die  vorliegende  Schrift  ehi  umfo  gröfseres  Intereffe 
fQr  uns  haben,  da  Ge  von  der  einen  Seite  den  Oe« 
brauch  des  Queckfilbers  nicht  ganz  ans  der  Reihe 
der  HeilriiUel  d.vr  v^nenfclien  Kranl^heiten  ver. 
dringt«  und  andererfeits  Beweile  für  die  I\ütr.iich. 
kMtdnetahen,  uns  längft  bekannten,  aber  nach 
eiD«  flUnnen  M«thod*  v«rorda«tta  Mitt«ls,  aiiD> 
Bdi'd«rl}BKBp«rilla  Mm. 

Einleitung.  DerVf.  iTt  n  uRecht  der  yifynnrir, 
dafa  man  bej  jedem  venerifcben  Kranken  die  Heil- 
inetfaode  anwenden  laUfft,  dt«  feiner  Körperconftf* 
totioD  aod  reioem  Tempcmntote  am  befteo  zoiäget 
Dafs  ittaaehe  Aerzt«  fo  anfseroriifentlleh  gtOohlieh 
in  der  Behandlung  diefer  Krankheiten  f:n^,  rflhrt 
gewifs  blofs  davon  her,  dafs  ße  nicht  ein  und  diefel- 
be.Mcthoile  bey  allen  )*:ri  n  I^ranken  anwenden,  fon- 
dern  fich  alieniaiü  näch  der  Individualitat  ihres  Kran- 
ken richten.  Den  Speichelflufs ,  den  man  als  eio 
DOthwendiges  Mittel  zur  Heilung  der  Syphilis  ange« 
fehen  hat,  zu  erregen,  widerrith  der  Vf.;  doch 
führt  er  felbft  ein  Bejfniel  an,  wo  ein  Kranker  nur 
durcii  einen  ftarken  opeichell^tifs  geheilt  werden 
konnte.  K«e  find  in  feiner  Praxis  viele  Ffille  vor^e* 
kommen,  yro  nur  nnch  einer  bedeutenden  Salifitioa 
Heilung  erfolgte;  der  glacklteh«  Erfolg  der  Inttn- 
ctionskur  fpricbt  pleirhfalls  f  lr  dirfe  niin^r.  — 
Ifl  ein  infllammatonlclier  Zuiuiid  vur luiid«« ,  io 
empfiehlt  der  Vf  als  Vorbereitung  die  Anwendung 
des  antipbiogidifchen  Apparats,  be;  einem  nervö- 
fen  Zuftande  aber  Opium  nod  warm«  BIdar« 
fGebt  der  Vf.  «lebt  zu  weit,  wenn  er  c}D«veDe«i* 
lebe  HsatwafTerrnchr,  fogar  eine  venerifche  Genh 
fucht  anti  mml''  Davon,  dafs  letztere  durch  Calo- 
mel  (^eheiit  wurde,  kann  er  doch  nicht  fchliefsen, 
dafs  ße  venerifcben  Urfprungs  gewefen?  — )  "Fer- 
ner glaubt  der  Vf.  der  Erfte  ttyn,  der  auf  Aph.  . 
theo  am  rnSnolieben  CMierfe,  df*  den  Cbankem 
iihnlich  fehen,  aufinerkfam  macht;  urter  feinen 
Lüiufsleuten  mag  er  der  I'.rfte  feyn  ;  allein  uns  Üetit- 
fehen  find  diele  Aphthen  l.lngft  bekannt.  Daflelbe 
gilt  von  einer  fchwämmchenartigen  Abbtätterung 
des  Eingangs  in  die  Matterfeheide.  Gegen  beide 
Zufälle  räbrot  der  Vf.  den  eusgedrnckten  Saft  des 
groflen  Schierlings.  —  So  glacklieb,  wie  der  Vf., 
vererifche  Kranklieiten  ganz  allein  von  der  Natur 
heilen  zu  fehen,  ift  Ree.  nie  gewefen  und  zweifelt 
•ttob.  dals  Umb  ditli  jt  votkoniAMi  «rord«!  —  Den 
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Sublimat  giebl  der  Vf.  in  SubCranz  In  Pulterform  (!) 
und  läfst  Milch  oder  KaU>sbrQhe  nachtrinken.  Wer 
nur  eine  etwas  feine  Zung«^  hat,  lummt  fo  den 
SubJimat  gewif»  nicht !  i.  AbtheÜung.  Allgemeine 
Befcbreibung  diefer  U^ilmethod«. 
I'on  der  mit  dlejH-  Heilmethode  vnhuttdmt»  ÜMMI 
cntion  oder  Anwendung  von  A'zn^jmiiteln.  Wis 
die  Art  und  Weiie,  wie  die  Arzneymittel  wirken, 
«nbttrifft;  fo  erklärt  ficli  iler  Vt.  für  Hin  AnÜL-ht  der 
■fWUril  iMUeoitcben  Schule ,  eine  Anficht,  die  hier 
Bllisrra  tMl«oehten  nicht  der  Ort  ift.  Die  Metbo* 
de  nun ,  deren  Gehrauch  Hr.  St.  AI,  wiederbvfMl* 
fielien  trachtet,  beftebt  darin,  det  Mergent  ttOeh- 
tern  ein»  bedeutende  M'^r^g'^  Sa  apurille-Vekokt  au/ 
die  Art  zu  trinken  ^  wie  man  die  MineraflvaJjfer  zu 
brauchen  pßegt.  Diefer  Trank  erregt  in  den  erften 
Tagen  eine  Art  von  Unordimne  io  deoVcrd«nuiigS' 
Werkzeugen,  UebellMilea,  firbreebni  und 
leo  Stuhlgänge.  Kleine  vorflbprcjplirnrlp  o  (er  anhal- 
tende Schwejfse  ftellen  fich  nocit  iuufif;er  vom  An- 
fange der  Kur  bis  tun»  Ende  ein;  was  abi  r  vi  r-üg- 
iieb  das  Heilgefobift  aaszeicbaet,  ift.  der  tiautige 
Birnabgang  vom  erftm  Tag»  dei  Gebrauches  an. 
Brechen  die  Krarlien  r<a5  Getränk  immer  wricdar 
weg»  fo  mofs  maü  von  dieler  Methode  abftebeo. 
Dia  Tifane  wird  lauwarm  getrunken  ;  wahret  1  der 
Krank«  6m  triokt,  macht  er  fich  eine  kleine  Bewe- 
gung fm  Zinrear.  Während  der  ohrigan  Tageszeit 
kann  er  Pich  Bewegung  auffcr  demZimmcr  machaö; 
erkältet  er  fich  dahev,  fo  wird  dittt  nur  um  fofich» 
rer  eine  r.-c.lii  ti.v.ifi-i-  ILirndhrLincI^Tiing  hervorbrin. 
gen,  durch  welche  ja  die  Hfilung  haopifächlich  voll- 
endet werden  mufs!  (hier  lieft  man  xvohl  zum  er- 
(teoMai,  data  «tea£rkfiitiia|(eioam  Kranken  nicbt 
blofs  nicht»  fcbade,  foodani  Ibm  fielmehr  zuträg- 
f';  v''i  Zu  glL-lr-her  Zeit  hekommea  dieKranka« 
aniCirtes  Wachlioiderbeeren  •  F.xtract,  um  noch  ftSr- 
•  kerauf  den  Urin  zu  wirken  untl  aucl^  als  n'.iliur.g'n 
•treibMidea Mittel*  Im  *weyten  Kapitel,  handelt  der 
Vf.  dl«  Omfchtektt  diefer  Hdlmethode  ab.  Er  er- 
wibnt  der  Methoden  von  Mannard»  MalEftria, 
falva,  Morgaeni,  Fordyce  und  de  Haau.  D«  *• 
Saffapariiie  fo  li.t  u  nr  ift,  fo  empBehlt  er  an  ihrer 
Stalle  ooch  die  Hadix  carlcis  areaariae,  und  ver- 
fiehart,  dafs  diefe  Wurzel  nach  feinen  Verfuchen 
iener  fafl  gleichiuftella»  fay.  Drittes  KavUel.  Vor- 
theile  und  (JnbequemttehlMtem  diefer  Methode-  — 
I)^R  p:  im  venerifrtien  Symptome  liegen  aufsat 
dem  Kreife  dieler  Hejlmeiliode ;  daffelbe  gilt  von 
den  fecundiren  Scbankern  der  Mutterfcheide,  des 
Maftdarma  und  der  Eichel.  Aocezeiet  ifi  ße  bey 
Balefraft,  Kooeheagefchwülften.  Koochenauswücb- 
fen,  Knorhenrdimerzea,  Flechten,  Blattern,  Haat- 
eefchv^tiren  u.  dergl.  Je  älter  und  tiefer  eingewur- 
zelt die  venerifche"  Krankheit  ift,  je  mehr  üe  dem 
QiieckGlber  widerftandeo  bat,  um  fo  mehr,  um  fo 
rebnallar  und  mit  defto  gröfserem  Erfolge  wirkt  die- 
tm  Hrilotrthx**»  (0 
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Anfang  dcrfelhen  vermehrterHarnabj^ang  ein,  oder, 
ao  feiner  Si -  I  jlferichter  Diirc  itj II  ,  fo  rät b  der 
Vf.  aufzuhören,  weil  das  Mittel  daan  nichts  hilft. 
Hvpochundrifeb«  Sabjeettt  Individuen  mit  einrnn 
fahr  reizbaren,  in  Entzlodangaa  geoaigtea  Mageo, 
nnd  PerfoneB  mit  EntzOndung  dar  Nieren  und  der 
Blafe,  Verlrapen  i^iefe  Heilmethode  nicht,  yiertet 
Kapitel,    (''o'  läufige  Eriaaerungfn  tu  den  nachfol- 

S'nden  Beobachtungen,  nebft  einigem  allgemeinen 
etra'.htwtgen.  .Ein  entbrhrlicbesKapitel,  da  dar* 
^ifl  nur,  wä»  fchoo  gefagt  worden  ift*  wiaderliol^ 
und  blofs  bemerkt  wird,  dafs  mW  dltT*  MtUlode 
die  diurettfche  nennen  könnte. 

2-  j^''>i''ri!ung  :  ßpfondere  Beobachtungen.  Dia 
hier  mitgeth^iltr-n  elf  Beobachtungen,  obne  Zwei- 
fel das  lotereffantefte  im  Buche,  find  gut  erzählt« 
tragao  daaGepringe  dar  Wahrheit  an  fieb*  und  fpre- 
ebe«  nicht  vMnlg  fOr  die  vom  VF.  der  Vereeffen. 
heit  entriffene  Heiimflioifs.  Grwifs  ha(  fich  dfr- 
feib«  durch  die  Bekanntmachune  feiner  hrfahrua* 
gen  ein  grofses  Verdienft  um  die  Menfcbhelt  ervn)r. 
beo.  Bav  arftar  Gelaganbait,  die  Ree.  aoffiöfa^ 
wird  ar  oiebi  verOBBea,  diefe  Methode  fn  An  wen* 
düng  zu  bringen. 

Artney/ormeln,  Die  Vorfcbnft  zu  dem  Trank 
von  Saffapariiie  ift  folgende: 

J^,  Rad.  Saffaparill.  conc.  • 
coque  c.  aq.  |6  Xjj.  ad  remia,  |K  Vj)|.  tefr 
fns  finam  ooetk)Bis  adda     ■  .  * 

Bad.  liqöir.  eenc  ^ß.    Poft  iafuBmem  fufB* 

cipnlPt-n  et  ref  rij;'' rd  f ionem  coia. 
Diefe  (^üaniität  1  liane  mufs  Morgens  Dflehtern 
und  lauwarm  in  fechzebn Cläfero  getrunken  werden. 
Man  truiki  alle  VierielCtundea  ein  Glas  voll,  oder 
alle  halbe  Stunden  oder  alle  \  Stunden;  eine  Stun* 
de  oacli  dem  letzten  Glafe  kann  man  zu  Mittag  effen, 
dazo  dient  dann  gnt  ausgebaclcnes  Btod,  feftea  , 
Fl^ifch  gebraten  oder  per'tftet,  wie  Rind-  oder 
Kalhfleifch.  —  Qaarin's  I  raoic.  —  AotifypU» 
litifcher  Roob,  ab  Erlttt  de«  voa  Laifeoicflr.  «- 
Traok  von  Vigarouz. 

Nmehtrat  lAv  dem  f^tem  Sr/otg  des  Heih»' 
fahrrris  d^s  Herrn  St.  Aiarjr ,  nebft  Beobachtungen 
über  dtn  Trank  iwn  l^'io'-i-ouT.  Voa  (vom)  medi-  ' 
cinalrai'n  fr.  Ktnard  llr.  Fr.  /?.  katte  an  Ilm  ^C, 
AJ.  gefchrieben  und  ihn  um  die  Beantwortung  meb- 
rarer  Fragen  gebeten.  Aus  der  Antwort  geht  her- 
vor, dafa  Hr.  St.  M.  ftioeMcCboda  fortwibrcnd  mit 
dam  haften  Erfolge  anwandte  und  fie^n  nfehta  abfa* 
derte.  Schiieftlich  führt  Hr.  R.  mehrere  Fälle  an, 
wo  er  den  Trank  von  Vig.  verordnete,  in  einem 
Falle  half  er  ausgezeichnet ,  in  anderen  weniger,  ia 
einigen  gar  nicht.  —  Hätte  obrigeas  Hr.  B.  du 
Oanze  mehr  zufammengedrSngt ,  nnd  manch«  Slkar« 
nafßgc  Raifonnemenis  wepcelaffen;  fo  wQrde  er  6eh 
gewifs  ein  noch  gröfseres  Verdienft  durch  die  Hei^ 
be  ihefer  dtccdia|t  tet««ÜMt«n  Schvift  tr* 
werben  haben. 
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P  R  E  D  I  G  E  H  '»'k  1 S  S  E  \  S  C  H  A  F  T  EN. 

Lcrpzic,  in  d.  \V»'ygand,  Riichh.;  Neue  M'uthel- 
iung^n  an  Predig^'-  huHehrer  nui  den 

G^bift^  d'r  IheoTogie  und  det  Hibflßudiums,  be- 
rechnet  für  Kirche ,  Uchule  und  Studlerftube, 
|l«riiiigcg«b«ii  ton  M*  T*  W.  HlldebraHdt  Ar- 
^IdiaeonntinZwieluiu.  Naat Folge  i8a|— 1824. 

Bd.  I  —  4rr*  Hefl.  3H4  S.  atrr  Bd.  iftet 
bif  4/M  Heft.  J93  vS.  8.  (Beide  Bande  tthlc. 
I*  Gr.t  dai  aiaaajaa  Hafk  i  Qr,) 


lliefe  Zeitfchrift  hatta  fchon  unter  dem  Titel  : 
'"'^  itMiltheiluDcaD"  ia  H^lin's  zu  AJtenborg  Ver- 
lag im  lahra  igaa  oagooBao,  (ehien  aber  in  der  Cri> 
flt  ienar  Boefihasdlnng  mit  untargegangftn  zu  feyn, 
eis  auf  emmj'  aas  jeKigem  Verlege  eine  »Menge  Iiff- 
te,  dje  Jeu  uijuiitrrbrocbenen  Kleifs  des  Vfs.  beur- 
kunden. \*ierler  im  Publiro  erfchieneo.  Ob  dadurch 
ii^end  ein  Wuntch,  oder  ein  BedArfnifs  der  L«fa> 
weit  befriedigt  worden,  md«hla  Rae.  faft  bezwaf- 
lala.  War  die  Zeitrrhrift  unbewaiiit  zu  Grabe  ge- 
tragen worden,  fo  durfte  kaum  zu  erwarten  feyn,  dafs 
Ihre  Auferfteliung  Jema:iilfs  riifrrl.l  priic it-ni  follte. 
Wohl  gefleken  wir  derfelben  gern  eine  ^rofse  Alan* 
Diehfaltigkeit  zu,  verkennen  auch  den  Kleifs  dea  Her- 
aaag.t  der  augieieii  auch  wo  Dicht  aiiitigar,  doeb 
vorxogliebfkar  V^rhftw  ihre»  Ishalia  ta  lajs 
(eheint,  nichteinen  Augenblick,  wollen  auch  zu- 

{[eben,  daft  Einzelnheiten  nicht  ohne  Intereffe  lind, 
owiei-vir  iiprpji  ivillig  die  Walirhrit  m  l  m;t  Ulster 
■Atzlicbe  leadenz  einzelner  Auffat/e  eingeltehen: 
aber  wa«  ift  mtt  allem  dem  gewonnen?  Das  iVlehrfte, 
WM  Urr  dargaholaa  wfrii,  fiilt  doch  onbatwaifaU 
wt«r  dta  Katagerfa  daa  Mittalguu ,  und  dfa  labl« 
raichen  prakiifchpn  Arhpitpn,  in  ausgrfnhrten  Auf- 
fitzen und  Dispoliiiunen  find,  mihlrft  beurtheilt, 
doch  nicht  der  Auszeichnung  des  Drucks  werth. 
Sa  wflrde  zu  weit  lohren  diefes  wohlerwogene  Ur. 
thall  doreh  die  Zergliederung  der  vIeJerley  Auffltt a 
Torliegender  Hefte  zu  begrOndeo,  aber  fageiv wollen 
wir  doch  den  I.efern,  wa«  ihnen  hier  geboten  wird, 
un  I  hie  {ind  da,  durcli  onferp  Kr.t.k  ,  ni  dlBOa» 
aulle  einljLlen  ,  oder  ibn  widerratben. 

Uater  9  Abfehailta«  aatbllt  das  i/(eHd!t:  1)  Pä' 
^UgmgÜt  „Uabar  daa  Aatwen  figlernen  biblifohar 

Sprflrlie  in  Schuten.  M»n  ftirnmt  d<"m  Vf.  gern  bev, 
dals  die  Kinder  zwar  Bibeirjirucbe  iaraast  abariucll 


zum  Verftändnifs  derfelben  angeleitet  werden  fol- 
len;  allein  welcher  rerftanJige  Schulmann  hat  dis 
Dicht  fchon  längit  gewufst,  (cbon  iiagft  gatbaa? 
3)  Homiletik;  a.  Predigt  am  Sirehwrihferta  f 8».  2« 

^chiijijü  viirn  Her3;i^g  gnbalten  H  f )i';pofUionen 
ZU  Kircbweiiiprediglen.  c.  Uearbeaung  dar  B>ifs- 
texte  zumgt»  No*.  1823.  im  Königrciclie  .Sariiren. 
OiaKirebwaihpredigt  bat  das  Thema;  „  Unlere  Kir- 
ehao  find  ala  htiUca  Wahrzeichen  (?)  Goites  unter 
^ns."  D?nn  (  fo  Kibrt  der  Vf.  feinen HauptfUZ  au«») 
in  ihnen  gewähren  wir  eine  Anftalt,  dia  fonOott 
allein  jusf'liei;  /^?)  ße  beurkunden  eine  Herr- 
fcbaft,  die  Gott  aÜein  ausObt;  und  ihnen  gewahren 
wir  (ein  Liebiingsausdruck  des  Vfs.)  einen  Plan, 
den  Gott  allein  baahCcIitigt,  Wia  viel  6cfa  gegen 
jeden  diafer  Thnla  arioneni  Hafso,  faban  untere  Le- 
fcr  von  felbrt;  fchief  mindefteos  und  fcbwankaod 
find  fie  alle.  Die  DispoCtionen  find  eben  fo  wenig 
anziehend  durch  ilirm  Gedankenre  cl;:IuirT^ ,  als 
dorcb  zweckmätsige  Anordnung.  Ueber  die  Ma- 
tariallan  «od  Vorarbeiten  zu  den  Bufstexten,  fo  wia 
aber  die  unter  %  enthaltenen  PradigtdisMfitiooaa 
Ober  einzelne  im  J.  1817.  vorgefcbriebaoa  Texte  im 
Kunigreiche  Sachfen,  und  die  unter  9  iufgefleiUen 
Vorarbeiten  zu  den  im  Königreiche  Sachfen  auf  das 
neue  Kireba<i)abr  (1824)  für  den  Vormittagsgottes- 
diaaft  vanirdaatan  Xaxteo,  kano  Ree.  weder  ia 
fbrmallar  aoch  matariallar  HinCobt  fich  freuen« 
d  h  weder  Ober  Hs;  önternehmeo  in  (einer  Ida^ 
noclj  in  der  AusfülirunL;.  In  lormeller  nicht, denn  — 
obeleich  im  kümgi.  Sjcbfen  es  alte  Ucifitte  ift^ 
jeden  fiufstext  durch  gedruckte  Erläuterungen  zu- 

Sanglicher  zu  machen,  fp  ift  es  doch  ganz  gesvift, 
a(s  unter  den  Predigern  der  Leipzigac  und  altatt 
Wittenberger  Schule  nicht  viele  Bad,  -dia  foleher 
11  iirrn  ht-i  irfen,  und  die  eben,  denen  fie  mt?- 
hell  sverden  folle«,  doch  kaum  Gebrauch  davüfi 
rpa  cht'D  werden.  Da  diefer  Artikel  in  diefer  Zeit- 
fchrift  fubaad  ift»  fo  bat  Ree.  ein  far  allemal 
Qbar  daa  Üttwafea,  daa  dam  doch  im  Ganzen 
gebildeten  Predigerftande  keine  Ehre  bringt,  fich 
hier  nach  feiner  Ueberzeugung  aasfprecheo  wol- 
len. \Vt  r  an:,  einem  'l'exte  kein  Themi  zj 
finden,  dieies  Thema  nicht  7u  disponiren  ver- 
(tabt;  oder  wer,  allenfalls  mit  Holfe  der  zahlreich 
ganttgrorbaodaaaa  Gornmentariaa  faleao  Text  nicht 
yerftehen  tarnen  kann,  der  follta  ntebt  Prediger  feyn. 
Sollte  nun  aber  doch  etwas  der  Art  rtargpboten  wer- 
den ,  fo  mOist«  e«  etwas  Ausge^eichoetes  iejo,  das 

»(7>  . 
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durch  Neuheit  der  Ge  ?3nken,  durcTi  finnvrlle  Ent- 
wickelung,  dnrclj  Anteituna  zum  iicbt-  und  tarbea* 
vollen  Ausdruii^  änziebenJ  wQrde.  So  etwas  erwar» 
IM  wir  aber  in  diefer  ZeitXohrih  v«rg»b«a8>  dawM 
hier  gegeben  wird,  grolaaatheilt  mehr  V«rfiic1lf> 
als  Mufterarbeit  iTt.  Unter  3)  Llturglk:  fteht  ein 
Tauffortnuiar  bej  Haustaufeo,  in  vierfüfsisen  Jam. 
ben,  bey  welchen  ßch  uns  das  Ofitbifehs  DifücliiUI 
intt  Gewalt  aufgedrungen  hat: 

„Jjinib«a  oennR  du  du  Werk  mit  eiorm  koraen  und  Imgta 
Füllt.  Co  bcodH  da  mic  lUclii  ,  Jimbrn  da«  hinkt^ado  Bucb." 

Dm  Ganze  ift  durchaus  verfehlt.   4)  Quodlibet  ei- 
Btr  fbeologifchen  Nacblefe.  Diefer  Artikel,  derMis- 
ceDen  aller  Art  enthält,  ift  der  einzige,  der  die  Auf- 
merkfamkeit  einige  Augenblick«  7u    feffeln  Ter- 
möchte,  wenn  fein  lohalt  forefal'  u:  t  gewählt  wäre. 
X)i  der  Artikel  ftehcnd  ift ,  w  raihen  wir  dem  Vf., 
wann  die  Zeiifchrift  Fortgang  beben  follt«»  ihm  fei- 
B«  befoniiece  Geneigtheit  zpsnwsadui,  vod  lieber 
ftatt  der  eigenen  Arbeiten,  eitt«  Plamealef» fOr  die« 
fe  Rubrik  anzuflellen  ;  und  ihr  dadurch  eine  Inter- 
effe  zu  geben,  was  Tie  bis  jetzt  durchaus  entbehrt. 
Der Herausg.  wird  aber  dabey  »on  felbft  iohlen,  dafs 
bey  der  jetzigen  Dürftigkeit  und  forglofen  Auswahl 
auch  dieler  Abfebnitt  Biebt  f ef f ein  k a  n n .  $)Dbgmatik : 
,,  Von  der  Accumodation  nach  dem  Syftem  des  fuper- 
naturalen  Hationaü^mus."    Diefer  Auffatx,  der  mit 
ein  e  il  a  [1 : 1 1  r  n  ini  i  (ten  Hefte  des  aten  Brfs.  ,,der  fu- 
pernalurale  Uationalismus "  in  Verbindung  gedacht 
.werden  kann«  hat  wohl  fein  Entfteben  demAnfchlie- 
IsaD  aa  Jhnmoms  Ideen  ta  dankea,  di«  man  als  w- 
Biittetnd  in  dem  Streite  zwircben  Ratioftilisnras  und 
Supernafitrali'irr.n';  in  die  Welt  einfahren  möchte. 
Ree.  verlpriciu  fich  von  diefen  Vprmittelungsver- 
fuchen  wenig  Heil,  will  judocli  allen,    die  folche 
'Hoffnung  nähren,    ihre  AusBcht  gern  ungetrObt 
laffen.    Was  Qbrigens  dl«  Aceomodationstbeorie  be- 
trifft, fo  bat  Ge  hier  eint  nana  Vertheldigung  gefun- 
den.   Ree.  kann  fich  mit  ihr  nicht  hefrennden ,  fuo- 
dern  glaubt  derWOnfe  H^rBihel  unbefchadet,  ihren 
Verfaffern  die  Infailthilität  in  den  Dingen,  die  nicht 
TOmiitelbar  zur  Rehgions  •  und  Tugendlehre  gehö- 
ren» abfprecban  ^amOffen.   7)  Cajualrfden.  Beicht- 
rad«  vor  Gyinnaßarteo  gabaltan.  tJeber  8  und  9  ift 
iebon  oben  gafproeben  worden. 

Daa  9Ce  Haft  «otbfllt;  1)  AlrcAra.  und  Dogmen- 

frtfehhlu^z  a-  Vaffncb'  ainar  hirtortlehen  Entwidke. 
unp  rfes  H^tionalismus.  Nicht  ohne  gefchiclillichen 
.  "VVefh.  b)  K*.forniationspredigt  iRaa.  ,,  Unf^re  Kir- 
che als  im  Befitz  dos  waiiren  Chriftenthuin  "  I  >  r 
Einsang  enthält  einige  iocale  DenkwOrdi^keiion. 
e  Einige  Winke  zur  populSrai%Bebandlnng  der  Tri' 
nität$lehr«.  Man  füll  nicht  von  ainaoi  drejainigea 
Gotte,  fondern  nur  vom  Vatardod  Sol»  und  Gatfl 
fprer)-^>i.  3  Fort[Ht;u(ig  der  Voraiboitaa  Dbar  die 
neuen  t  exte.  S.  ui»!». 

Djs  ^te  tieft  enthält  unter  dem  xften  Abfchnitt: 
Homilrtik.  ,,£inige  Winke  auf  die  rechte  Benutzung 
onferer  gewöbnlicheo  Pericopeo."  Hommen  viel  zu 
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fpät.    „rf^uigtam  Sonntage  Ja'iilate  1807."  Eine 
Predigt  zum  Andenken  eioes  hundert  Jahre  frflher 
zu  Oi  trand  gewefencn  grofsen  Brandes,  von  AI.  F. 
4.  Dietrich ,  damals  Diacoans  dafalbft-   Diefe  Pre- 
digt zeigt  „  Waleha  Empfindungen  der  heutige  Tag 
in  uns  erwecken  mQffe,  wenn  wir  bef!cnl;pn,  dals 
er  vor  100  Jahren  ein  Schreckenstag  für  die  Bewoh- 
ner unferer  Stadt  gewefen,"  aber  t  Petr.  a,  ti— ao* 
Dia(«  Predig*  bat  manobes  aweckmäfaige  nnd  das,  . 
wasfieban  darfelben  tadeln  Hafse,  flbergahen  ivir 
um  fo  mehr,  da  der  Vf.  derftflben  längR  todtift« 
und  der  ilerau<;g.  Ge  nur  aus  den  nicht  zum  DrucK 
beftimmten  .Nachlafs  des  Verfturbenen  hervorgeto* 
gen  hat;  weiches  Verfahren  vielleicht  durch  Achtung 
gegen  den  Verftorbenan,  der  ihm  Lehret  war» .  enfe* 
fchtildigt,  aber  nie  ganz  gerechtfertigt  werden  mag. 
2)  Katechetik:  Ueber  das  ate  Hauptuack  des  Kate- 
chismus.    Auf  6  Seiten  die  un bedeutende  Belehrung 
dafs  das  ApoftülifchL- Symbolum  nicht  von  den  Apo- 
(teln  flamme,  aher  die  nota  eharacterlftica  ChriftUt' 
nismi  fey.   3)  Fortfetzung  der  Bearbeitung  der. Pro. 
digttexte.   4)  Bufstagstexta.   s)  PeftorallAre;  Nor 
eine  kiir^e  Nuliz,  dafs  ein  Prediger  das  jährliche 
Schulexamen  mit  zweckmäfsigen  Reden  eröffnet, 
und  einmal  über  das  Schreiben,  ein  anderrr  al  ibcr 
diaNtttzlichkeitdes  Rechnens gefprocbeo  habe.  Sebc 
trivial.  6)  Quodlibet. 

4«ex  Heft:  i)  Ueber  den  Jofna.  2)  Predigt  am 
Neujahrstag«  iga}.  „Das  rechte  Neujahr  in  neuer 
Vereinigung  mit  Jefu  Ghtifto"  über  a  Gor.  5,  17. 
3')  AuswalU  aus  den  (ausgewählte)  Pfalmen,  zum 
Vorlefen  in  Betftunden,  mit  Rttckficht  auf  die  Evan- 
gelien. 4)  Etwas  aber  die  der  BuckßabirmHkni» 
vorzuziehende  Lautmethode  beym  Le/enhhrm.'^  ^ 
(S.  318.)  (  Eingefandt-).  Der  Vf.  frvrrt  der  Buch- 
ftabirmethode  alles  Böfe  nach,  und  wiederholt 
99innl  v/i  Iei'.^j;te  Vor.'  ürfe  getroft  zum  hundert- 
ften  male,  legt  aber  der  Laufhaethode  Vorzüge  bey, 
welche  fie  in  der  Erfahrung  keinesweges  bewährt 
hat.  Manche  von  jenen  Vorwarfen  und  von  diefen 
Vorragen  verftebt  Ree.  gar  nicht.  Z.  B.  (S.331.) 
heifstes:  „  Die  Buchftabirmethode  hat  eben  fo  viel 
Begriffe  zu  lehren,  als  die  Sprache  Wörter  hat; 
die  Lautmethode  lehrt  blofs  die  Laute."  Wie  irgend 
aioeLefelehiraethode  dazu  kommen  foll*  die  fämmt« 
lieben  Wortbegriffa  d.  b.'Btwae  nicht  viel  geringere  . 
als  den  Umfang  alles  menfchlichen  Wiffen«;  zu  leh- 
ren, möchte  fchwer  zu  begreifen  feyn.  Wenn  fer- 
ner unter  ZiUer  5.  p'-fj^t  wird:  ,,l5ev  tier  Buclifta- 
hiriDtthi^  ie  dauert  es  iange  ehe  das  Kind  zum  Be* 
^\ iii  .tleyn  l<tjmmt,  dafs  es  etwas  weifs;  durch  die 
Lautmethode  kftomt  e>  (ehr  bald  an  diefem  Bawulkl» 
feyn;"  fo  VarwachFelt  dar  Vf.  die  mecbanitcheFeik 
llgkeit  cpwiffe  Tune  an  beffimtnte  Tonzeichen  . 
zu  knüpfen  mit  dem  b<>hprn  Wiffen ,  die.Organbil- 
dung  mii  der  Geiftesbildung,  welcfie  vor  der  Lefe- 
lehrraelhode  ziemlich  unabhängig  feyn  möchte,  d.h. 
siebt  an  diefe  oder  jene  objective  Lehrart  Vorzugs- 
weife  peknOpfl  iit,  fondern  haupifächlich  mn  Hem 
lubjectiyen  Verhalten  des  Lehrers  gelwrdert.  oder 
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Sihindert  wird.  Die  Schwierigkeiten  der  L^utioe- 
ode  fdr  tÜ*  minder  gut  gebildete  ürgaoei  das  Lä- 
cherlich«, welches  die  ioirticaiiHe  Toofchöpfuog 
,  für  das  uoverwäbnte  übt  hat;  des  Naehtheii ,  defs 
41*  Ltfefohaler,  die  nach  diefer  Metbode  uaterricb. 
tat  werden,  der  bäuslicben  Nachhülfe  eotbehreo  mQf. 
fen;  den  Umftaod,  dafs  6e  die  Bucbftaben  nach  ihr 
r«D  tritrialeo  Name«  doch  noch  lerocn  marTen,  und 
4ab,  wma  m  ftgrandet  wit;  daCi  frAhtr  2«iK 
•rrpark  •  wiird»«  dief«  fpiter,  ttUB*atlioh  btpa 
Scb'eiben  wieder  verloren  geht,  —  diefs  und  fo 
vieles  anJere,  was  mit  R»'cht  ge^en  die  Laut- 
metlioJe  erinnert  wjrd,  l.ji  der  \  erf,  nicht  ef. 
^wihot,  noch  weniger  widerlegt.  Ree.  der  «JaCtclb 
nr«  als  Familienvater,  als  ScbulauFfeher  «liMt  wai. 
In  DittricU,  Jn  «tlcbMl  «llerley  Metboden  geObt 
«trilen,  fie  all«  In  ihren  Vorzogen  und  Nachtheilen 
kernrn  gelernt  zu  haben  glaubt,  bat  Jie  UrberzeiJ. 
gung  Rcwonnen,  daU  die  Metbode  die  befie  ifl,  weU 
che  im  l.ahrer  felbft  liegt,  und  die  aas  ihm  hervor. 

K'tt.  Das  Leichtnr«  od«r  üchwnn»  Idngtn  «kI« 
riere  hingt  grUftlanthillfl  davon  ab,  wia  dar  Lab» 
Ter  die  Mfthode,  in  der  er  unterrichtet,  zu  hand- 
haben  weifs.  Es  giebt  Lautirfchaler,  die  nacii  i^ii- 
re  langem  Unterricht  nulu  leieu  können,  un.f  Buch- 
ItabirlcbOler,  die  es  in  wenigen  Monaten  lernten; 
dagegen  aber  auch  folcbe,  die  ewig  buchftabiren, 
ond  Uticlia»  dia  daroha  I^tiraa  fcbnell  zum  Lefen 
gelangten:  knrz,  fadaMathod«  ift  gat,  die  richtig 
angewendet  wird,  und  in  welcher  d«^r  Lehrer  ein- 
bcimifch  ift.  Wenn  unfer  Vf.  am  Schlurre  feines 
Auffafes  (S.  314.)  noch  feine  hej  Graz  f  rlach 
«rfcbiaoeocn  Schriften  abar  danGabraucb  der  Laut* 
■latbodn  nennt,  fo  kann  nan  daa  Vardaebt  nldit 
abwahren,  dafs  diefe  Anzeige  ein  ridlculut  mus  fey , 
-  welcher  aus  dem  B*rf;e  feiner  Abhandlitn^  hervor» 
gegangen  ift.  Rer.  rrhiillehlt  dago{;en  deMTi.  \ti-!c1is 
dia  Buchftabirmethode  zweckmafüig  üben  woHeo, 
„  PdA//naiin«  practifcbe  Anweifung*'  welche  in  dev 
Tbat  alla  Vnrtheile  der  BnoUuMr  -  nad  Laurma. 
'ihodafa  fieh  vereif^iKt,  nnd  dta  Naebihaila  baldar 
vermeidet.  5)  Vorarbeiten  7u  den  neu*n  f're- 
dipttexten,  f.  oben.  6)  /Ibhandlunfffn .  Dogmutik. 
I)er  tnenfctilich-'  l'i  ir.-pr  rmli  Hrr  Heachluni;,  de- 
ren das  Chniienttium  ibn  würdigt.  Dieie  Abhand- 
InngfoeiHerausg.,  zeigt:  daa  Cbriftenthum  beachte 
dan  maafchiieban  K6r|iar  1)  dnrcli  faina  Gefchiebt« 
(Oefcbichia  daa  Oottaffatattat»  ia  dafTattMeafebwer* 
dung  die  Mrnfc-hheit  ihren  Triumph  feierte); 
al  durch  (eine  Gebräache,  (Taufe  und  Abendmahl 
riablan  €ch  7onächft  an  den  Körper);  j)  durch  fei- 
w  L^bran  (der  maafebilcba  S&rpar  ift  von  Colt  ge. 
fcbaften,  foll  ein  Tampal  daa  heUifan  Oeiflet  feyn. 
foll  einfi  ai  Fcrfteben).  Nnf  «ler  rlritte  Punel  ift, 
nach  r\f<  H.;.-.  Dafürbahen,  von  Wichtigkeit  und 
feioe  H  ."i  rlitiirtc  v<in  prs'-tifrhe'n  Nullen.  I)ie"'-t7- 
te  Al  Uoii  .1»,  riiei««s  Hefts  (eingefeodet  von  .M. 
Karr^i  '.  t  ,,vnn  »fem  Unterfchiede  des  kiy«  und 
it9$vfut  Äjt»»  im  N.  r/'  und  beftreitet  dia  Mein«n|^ 
daft  d«r>A.  nad  w.  my.  idaatifeba  Wefan  fayan. 


.  *      •  t 

Das  unter  7  beEadliche  Quodlibet  einer  theologi- 
leben  Naohiefe  entbilt  blols  eioa  mindeftens  uoia> 
terelfante  Anecdote;  und  fo  febtiäftt  fidll  dar  t/W 
Baad  #baa  lo  unerh^uüch  2h  er  angefangen  ktt»' 

(Dtr    iieji.kiu.jt  Joigl.), 

GESCHICHTE. 

Bittiw,  b.  Duncker  o.  HoniWak:  Dit  VSrAwcu 
fchiohtf,  von  Karl  Friedriak  Mtw.  Bi\fHr 
Thail  von  K.  A.  Menzel. 

Aoch  unter  dem  Tit»I  '• 

Gqfehichte  unferer  Zeit  feit  dem  Töd»  Friedrlchi 
des  Zweyten.  Erfier  Tbeil ,  bis  2uin  Frieden 
von  Campo  Formio.  i8a4>  ^  u.  784  S.  gr.  8* 

Dia  GafeUehla  thrar  Zait  zu  febrefl^n  kann  nur 

Männern  von  grofser  EinGcht  und  feftem  Charakter 
gelioaeo.  Denn  ohne  Einficbt  ia  die  mannichfalti. 
gen  Ürfaebeo ,  welche  Begebeobeiteo  herbeyfahren 
uad  ihren  Charaktar  ba&mmen,  -  obna  KanntniCs 
das  Gharaktara,  wakbe  bändelnd  anftratan,  nnd 
ohne  klare  und  beUimmte  WeUanficht  kann  das  ür. 
theii  über  die  dargeltellten  Be^ebciihe.ten  eben  fo 
wenig  als  die  Zufamroenftellung  derfelben  fe  h[i  hc^ 
ftimmt  und  einleochtend  ftffn.    Und  hierin  liegt  zu- 

f[leich  die  zweyte  Bedingung,  dafs  der  Gefchicht 
chreiber  Cbaraktar  bafitzan  mflffa,  aineefchloffen: 
Die  Begebanhalten  iataralSran  «war  doren  Scb  felblt 
nark  ihrer  Wichtigkeit  und  ihrem  Einflnffe  auf  den 
(iai.:^  der  Zeit.  Allein  je  gröf<;er  der  Kilnftler  ift» 
der  lie  lu  einem  Gemälde  verwebt,  je  richtiger  er 
Licht  und  Schatten  in  (ctaer  Darftellung  v^rlbeilt, 
Tß  kräftigar  ar  («inen  Stoff  bakarrfekt,  dafto  teteta. 
ler  matt  ar  das  Urtheil  feiner  Lefer  leiten,  dftfto  1*. 
bendiger  6e  intereffiren.  un-l  defto  firlierer  fie  he- 
lehren  und  beffern.  So  haben  die  Alten  ihre  Ge-  ' 
(chiclilcn  gefchriehen ;  und  wenn  lie  dadiirrh  allen 
Jahrhenderteo  Lehrer  der  Weisheit  und  Tugend 
geworden  find,  fo  mOfTeo  «vir  diefan  Erfolg  ihrer 
Bemflhungen  aat  ihrem  Gbaraklar  hartelten.  Vfenri 
diefs,  wie  wir  hoffen,  y.uueqeben  wir.^,  fo  '  hT;;  nrnt 
ßcb  daraus  der  Begriff  dt-r  Unparteylicbkcit,  welche 
einem  flcfchichtfchreiber  feiner  Zeit  geziemt,  Daftf 
fie  nicht  völlige  Urtheilsioßgkeit  oder  Wohl  gar 
GleichgOUigkeit  gegea  dia  erzihlten  Oerchiebteh  ' 
(ernkünne,  wird  jer  er  zugeben,  drr  trockne  Ani^ 
naJlf^ik  von  gefchichtlicher  Kunft  zu  unterfcheiden 
weif«;.  DerGefchir'it:    reiber  foll  keiner  Portey  an- 

tehiiren  als  der  der  Wahrheit  und  des  Rechte«: 
>ie  ewigen  Ideen  des  Wahren  und  Guten  mOffen  ihn 
begeifiern,  fcioa  Weltanfieht  mufs  eine  erhabene 
feyn.  Alsdann  darf  er  a»  kUKn  wagen,  der  heim, 
lieben  Lift  wie  der  öffentü  •tti  Ge  s  ah  da«  Unheil 
zufpreciien,  u'»(i  Ehre  und  üchmach  nach  V^erdienft 
auwiitheiien.  ^r^yiirh  foll  die  unparteyifche  Nach- 
welt richten;  allein  kann  und  wird  fie  anden  rieh* 
^S^*  walchar,  über  Nlebtige«  md 
Biainliekae  «rkabtn»  mit  ihr  «nf  ainar  BBht 

Wir 
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Wir  wQrden  uns  diefe  AnGchten  hier  auszu- 
fprecbea  »icbt  «rlaubt  liahen ,  wenn  nicbt  das  an- 
zuzeigende Werk  zu  denjenigen  geborte,  welche 
ohne  AnfprOche  auftretend  üennooh  den  fieyfajl 
der  Meiften  Zugewinnen  geeignet  tiod.  Derdureh 
{eine  Oefcbicbien  der  Deutfrben  hinreichend  be. 
^ot.p»f  Verfalier  vereaati^t  Einticbt  und  Charakter, 
«im  die  inhaUfchwere  üeichiebte  iisferer  Zeiten  mit 
Glück  zu  efzAblen.  Und  denim  .nwäbn  du  Le- 
fen  leine»  W  erkes  hoben  Geniifs.  Er  glebt  in  dem- 
felben  zuerlt  eme  kurze,  aber  lichtvolle  Üeber- 
ficht  des  Zuftandes  von  üeutfcbland  nach  Kiied- 
richs  II.  1  Olle,  worin  lieh  belondcrs  die  geluiigt-n- 
Gberaktenitik  der  damaligen  reJigioIen  und  philo- 
fophtfeben  Denkart  sotzetcbnel  (S.  i  —  27).  Dar- 
en Ichliefsl  fich  die  Epifode  von  Preufsene  poUtt> 
fchem  tiufluffe  in  die  damaligen  Ere»gniffe;  worauf 
die  AuseinanderfMzong  der  I  e  frjn?  iGf  lie  Revo- 
lution vorbereitenden  Urfachen  fulgt,  eine  DarfteK 
long,  «reiche  für  die  Entwickeluog  des  foleendea 
Trauerfpieis  von  grofsem  Intercffc  UU  Der  Vf.  fie. 
get  (und  wohl  jeder  TinbcAmgen«  mit  ihm)  die 
L'rCaclien  diefer  Si  ^tsumwälzung  nicht  allein  in  der 
Ausichliefsung  des  V  olkes  von  der  Theilnahme  an 
der  Regierung,  fondern  weit  mehr  in  den  Mifs- 
verhdltniffen  zwtfohett  den  bUrgerlicben  Rechten 
und  Anfprücben  der  einxtlneo  Stände,  in  einer 
Vorbereitung  zur  materiaUrtifchenLehens  weife  durch 
mannichfaltig  verbreitete  Irrlehren  der  Philofopbie, 
und  in  den  kündbaren  Gebrechen  der  Staatsver- 
fatlung*  welcbe  auf  allen  Ständen  eieich  drückend 
legen.  Die  dereuf  folgende  Erzählung  von  dem 
Ausbn  rhn  der  Unruhen  in  Paris,  von  der  ErltOr- 
tnung  tier  BaftUle  (den  taten  Aug.  1789-)  bi»  zur 
Abfetzung  des  Königs  (8.90—308  )  ergreift  durch 
die  leicht  aherfchaiiliche  Anordnung  der  Begeben- 
beitenuod  durch  die  lebendige  Vergegenwärtigung 
derfelben  anwiUkOrlieb,  und  das  Intereffe  neitf 
bey  ErzShlung  der  Septemberfcenen  ( 1792.^  noch 
hüher.  Weniger  gelungen  im  Ganzen  fcheiot  uns 
die  Schilderung  des  PreurGfcben  Heerzogs  nach 
der  Cbampag^e.  Allein  die  d^räv:,  f  Igendei  Er- 
zShinng  TOB  dem  Kriege  am  i\hein  und  in  Bei- 

Sien  ilf  wieder  eine  gelungene.  Weiter  in  Ans- 
ehung einzelner  Abfobnitte  zn  geben  iu  bey  der 
üeherfülle  der  Begebenhelten,  und  der  Innigen 
Verflechtung  aller  Freir-niffe  kaum  mögli-h  ,  xvrr.n 
«ufere  Anzeige  nicht  die  gehörigen  Grec^cu  vbrr- 

fekrdteo  foll.         ,    ^  .    «  .  ..v     ^  j 

Jedoch  find  wir  durch!  den  Reicbthum  des  dar- 
cebotenen  Gemiffe«  nod  dnrek  die  beknwte  Kunf t. 
iewandheit  des  Vfs.  berechHgt,  eiolgM,  -jm»  Wtt 
in  dem  Werke  verroiffen,  zu  fodern.  ^  Der  Vf.  fetall. 
dettdeninnern  Zuftand  Frankreicbs  lehr  klar;  we- 
nieer  den  »on  Italien.  Allein  gerade  die  genaue 
Kenntnib  dee  poMtifchen  ZuCtandes  von  Obentaheo 
lur  7  t  des  öfterreichifcben  Xri«ge»  Wörde  febr 
Jiel  ^um  richtigen  Verftfadnifi  der  daWbft  vOr- 
^eÜleow  Erei^tfl«  beytMfMt.  «nd  NepoleoM 


UM 


Thaten  genauer  würdigen  laffen.    So  wie  diefer 
Theil  der  Gefchicbte  in  dem. Werke  erzählt  Ut,  fe> 
ben  wir  «war  die  Ereigniffe  gefcbeben ,  aber  wir 
ehoea  nnr  den  Znfammenbaog  derielben  mit  den 
Meinungen  tmd  Gefinnongen  der  Menfchen ,  welcbe 
dabey  handehen.     Aiifserdcm  fcheint  uns  der  Fe« 
den,  an  welchem  die  ünegsgefchichte  der  Jahre 
1796  nad  t797  ekläuft,  an  maochen  Steilen  nicht, 
eben  geaiif«  um  eof  dem  reicbcn  Sebanpletze  dl« 
Ordnung  der  Begebenbeiten  leicht  zu  Oberfehen. 
Beicniers    ifi    diefer  Mangel    in    der  HjifTo!li:ng 
der  iiLiht  rij  liriej^e  in  Belgien  und  am  Hheine  tuhl- 
bär.    h.dtfleri  bleibt  das,   was  der  Verf.  geleiftet 
bat,  nicht  nur  vielen  dankeswertb^  fondern  auch 
febr  ausgezeicbttet.   Denn  es  darfkea  wohl  weoi« 
ge  Werke  der  neuem  deuifcben  Literatur  im  Fjche 
der  Gefchicbte  auch  in  HioScht  des  Stiles  fich  mit 
den:  Vorliegenden  nuTrfii    I>(iiiiien.      Df-r   btil  def 
Verfs.  ift  bis  auf  wenige  Ausnahmen  rein  ,  leicht« 
und  an  vielen  Stellen  barmonifcb.    heiti  \'orzug 
eordemWoltminnfnbeo  in  den  f rabern  Tbeilen  des 
Beekerfdien  Werket  beftefat  In  derfinnüchen  Elar» 
hpit.   welche  theils  auf  der  glflcklichen  Wahl  des 
Ausdruckes,  theils  auf  der  ungekOnftelteo  Wort* 
folge  und  Verbindung  beruht,    und  in  der  Krafk 
undGedrongeoheit ,  welche  gleich  weit  von  gefucb> 
tern  Nachdruck  als  von  affectirter  Karze  nur  «aa 
ionig  bewegtem  GemQtbe  und  klarem  Verftande 
hervorgeht.    Wir  heben  ohne  ingftliche  Auswahl 
die  Stelle  Ober  den  Beginn  des  VerirTpekr]ege<;  aus 
(S.  |890t  tim  uofre  Lefer  ortheilen  zu  lafieo:  In 
der  Landfciiaft,  die  vormals  Poitoo  hiefs,  wobat» 
längt  dem  Meer,  zwifoben  der  Loire  vnd  Gbarenta^ 
ein  nnfehttldiget  und  erbettfamet  Volk  «on  Adcet^ 
bauern    und  Hirten,  da?,   ohne  Handel  und  Ge- 
werbfleifs,  die  Fortfehritte  der  Cultur  und  den  ver- 
inderten  Geift  der  Zeit,   aber  aurh  die  V'enlerl». 
olfs  und  die  Unzufriedenheit  nicht  kannte,  aus  wei- 
cher die  Revolution  hervorgegangen  war.   Dit  elt* 
patiiembeUfobe  Verhiltoifs  der  Gutsherren  und  ih- 
rer HiolerhfTen  nnd  Unterthaoen,  das  anderwärts 
unter  dem  bleiernen  Scepter  des  Stolzes,  des  Eigen- 
nutzes und  der  Selbftfucbt,  nichts  als  Hafs,  Trotz 
und  Unzufriedenheit  erzeugt  hatte,    be&aod  hier, 
unter  dem  wehlthitigeo  fiinflnne  der  echten  AdeliK 
geßnnung.  In  Liebe  und  Treue  neeh  Immer,  nnd 
fhen  fo  nntten  Fhrf-jrr^bt  vor  der  Kirchp  und  ihren 
Dienern  iir.tet   diefeä.  einfachen,  voii  der  flbrigen 
\\  elt  i li^ffchnittenen  Menfchen  fich  in  einer  Starke 
und  Allgemeinheit  behauptet,    wie  6e  im  flbrieea 
Frankreich  nicht  leicht  wiedergefunden  ward.  Mit 
Erttauaen  und  Entfetten  bdrten  fie  aus  dem  Munde 
des  Adels  nnd  derOeiftllchkeitTon  den  Kreveln,  die 
in    der   Hjuptftadt   gegen   den    Thron    und  die 
Kirche  geübt,  von  den  Dekreten,  welche  zum  Um- 
fturz  aller  göttlichen  und  menfcblichen  Ordonog 
In  Paris  erlaffen  wOrdco.  Deber  gerietb  fcboa  un- 
ter der  erften  MatkioalmliuniBJuog  die  VmmIm  Ja 
Aafrahr.** 
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PtBD  TG  En  WISSENSCH  AFTBN. 

LaiPXtO,  in  il.  \V  eygaDd.  Buehb. :  Nem  Aßtthei- 
Itmgen  an  Prediger  und  Schullekrer  au*  dem 
4mMm#  ätr  I/Uiti^gy  umd  dt*  BiMfimäiuii*  — 


fäffikl^  dt  im  mwtfm  tiäcA  rnkga^rmAmim  B^e^mßom.) 

DM  zwfytenliinde^  ifte.«  Heft  enthalt   l)  Dogma, 
tik:    Der  fupernalurile  KdliuDalismus ,  vom 
H«rauifeb«r  (ö.  3  —  oüar  (upcrnaturaie  lU- 

tteoaUtnuiS  Ut  dMjfoige  Syrieoi,  bey  welchem  dto 
ron  aufsFober  gegebene  Offeobaruag  als  factum 
io  d«r  finnlicbaa  Wahroebmuflc  von  der  Verouoft 
fo  weit  als  möglich  (?)  geprlUt  uod  erklärt,  Qbri- 

KiS  aber  als  Anftalt  piner  li'iIi-:ro  gOtthchen  Caufa* 
l  im  Oiaubea  our  irig.-i\  luuet  und  fJr  iliS  geifti« 

Rlotcnffobcaautwird."    Voo  di«(ein  IcüimSj- 
Ol  «Bt«rfebefd«t  der  Vf.  «Imb  fo  feltf  d«a  roo  fbni 

fo^ienannTen  nituralen  Rationa!i  -.m:is,  alt  deo  ( rei» 
neo  und  raliooalen)  i>upernaturalisaiuSt  von  wel- 
ebao  der  Myfticisanui  eine  Abart  ift.  Ob  in  ler 
Meyavng  das  Vft,  etwas  Wabrci  ift»  lii«iba  dabin 
ccdellt;  aber  «twaiNaue«  ift  ci  üfeht;  dMa«f  ift 

fi  dipfer  rupernaturaJ«  RjtfoaaJiamua  das  Syriern  al« 
er  Tbeologeo  des  vorigen  Jahrhunderts,  oameat. 
)ich  der  zahlreichen  R'K;li:ird''chen  Schul«,  welche 
daa  Recht,  die  OfTenharuns  zu  prOfea  und  2u  er- 
lüircn,  der  Vernunft  MafU  und  aabedeoklich  sii> 
MCtaadaa  bat.  {Humeuia  ratio  examinare  lArmmm 
fieror^m  argunuatum  et  Irgitima»  interprmemtUmi 
pTai-^''f  drbet  )  Ueber  Ali  VVefen  einer  Oftenba- 
ruiij;,  unJ  oh  zur  BegrOnvloog  einer  fuJchen  der 


je  ia  Wunder  ti"\'.^:r.  ilt,  oder  r.'. 


1«  folclie 


biuU  10  den  naiarlichen  kntvvickelungen  der  Ereig- 
■iffe,  wie  6e  unter  Gottes  Leitung,  in  der  Körper, 
•od  Ideeoweltt  barb«vgaf(tbn  word««  6adt  za  fa> 
eben  fe^n  m5clit«.  ^   Dardbcr  hat  Seh  dar  Vf. 

•icht  ausspfprocbeo.  a.  Homiletik.  A)  Beichtre- 
de«  vom  llerausßeber.  Hat  weler  in  ihrem  Ge- 
halt noch  in  ihrer  Geftsh  etwas  Auigezeichyetej. 
B)  Traorad«  vom  Uro.  V.  A.  in  W.  E«  li^t  io 
abta  das  dritte  Heft  der  Mittheilungeo  dM  Pradi. 
ger^-errins  Im  Neuftädter  Kreife  dem  Ree.  vor,  aad 
er  findet  ta  feiner  t^clit  geringen  Verwoodeniog 
dipf'll  r  Traurede,  niit  wenigrn  Abin  Irrungen, 
(S.  aj6)  abgedruckt,  und  dabey  den  i^amen  daa 
Vfs,  Anger  la  Wehwut»"  unterzeichnet.  Unftrci- 
tit  bat  6«  der  Vf.  beidea  Zeitfcbfi^aa  UK  Aolaat^ 


me  Oberlaffen,  und  man  kann  nidit  umhin,  ein  fol- 
cbes  UDgehdhroifs  zu  rögen  ;   obwohl  die  Red«  «n 
Heil   der  Verbreitoog  werih    ii,   und  fich  durch' 
ihren  zweckmirsigeo  Inhalt  eben  fo  hbt  als  durch 
ihren  her  dich  en  und  geneinTerftändlicbea  Vortrat 
«apfiabit«    DaXfalba  filt  tob  der  unter  G  mitg^ 
thaUtaa  Taafreda  dcflalbea  Vfs. ;  nur  vermifst  Ree, 
in  derfelbeo  die  aitsdrfirkljrhe  Wiederholung  dea 
chn(theheo  Glaubensbekeciiitoiffes,  welche  ihm  tae 
chnftlichen  Tdufe  durchaus  nötbig  fcbeiot.  Auch 
hält  er  dafür ,  üaCs  die  Erthciloog  des  Namaas  ba* 
dam  Taafaeta  befonders  barvorgebobaa  warda« 
atafra,  und  nicht  blor«  wie  hier,  und  in  manchen 
Bönen  Furmuiaren  gefchieht,   beyiju/i^'  das  KJod  : 
rnit  ilfiTi  Namen  genaoot  werden  da rfe,  den  es  erft  ^ 
ia  dielem  Augenblicke,  und  zurEnanerong  aa  i^rm- 
felben  empfangen  {oll.    3)  Bearkeituttg.  der  Bab«-< 
tajua  and  Vorarbaitan  xn  dao  «eaan  Predigtteztea  . 
v.-  f.  w«,  L  obaal  4)  hUmgogIk,.  Zway  Abhaad> 
lungen.    A)  Wie  imirfeD  Schulftuben  eingerichtet  - 
werden?     ß)    W;e   könne.a  feuclUe  Scholftubea  ; 
trock.en  gemacht  werden."    (Mao  foii  unten  am  ' 
FuUbodeaein  viereckiges  Loch  durch  dieMauaraaak 
Aabaa  febJagea  iaCfeo.) 

imefte*  Heft.  1)  KtUchetU.  Ueber  das 
zweyta  Haaptfiack  des  chriftiicben  Glaubens. 
Der  erfte  Artikel.  Das  erfte  Haufil:  1(  hak- 
te der  Vf.  fcbon  in  dem  erften  Bande  der  Mit*  " 
theilnngeo,  der  in  Alteoburg  atfehian»  abga>  : 
haadatt;  dia  Kialaitvag  xu  dem  xwajtaa  fteht  im 
tdfaa  Baada  der  oanaa  Folge  jtcs  HefV.  S.  319  ff. 
Es  ift  nicht  Katechefe,  was  wir  hier  l.ndeo,  fop» 
dern  ein  PtaironaemeDt  zum  Behuf  katechetircber 
Unterhaltungen.  Nach  Horn*  Commentar  Qbav 
Herders  Katecbiümus  und  Diruer't  Uatarradaaga* 
über  die  Hauptftacke ,  mOfste  ein  folahas  üatarneh- 
alt  eine  Uta*  /to/t  Homerum  erfcheinen  ,  auch 


waaa  as  viel  geiftreicher  und  luiofiferliger  wäre^ 
fcis  es  wirklich  der  Fall  ift.  3.  Liturgik,  Auswahl 
der  Pfalmco  und  einiger  biblifcben  Paralieirteileo  mit 
HOckßcht  auf  die  frvangelien.  (Fortfetzung  vom 
ifien  Band«  4tes  Heft.  S.  up)  3)  HomUeelk. 
A)  Aerntepredigt  von  M.  A.  F.  F.  Kmrg  in  ZwöniU. 
Diaia  Predigt  handelt  über  Pf.  104,  ij  ff.  „Von 
dem  dankbaren  Andenken  an  dji?  mächtige  Hülf« 
üoites  hey  der  Aernte  von  dir  :>m  Jah;  e  ";' I  y22.)  Ge- 
gen die(e  Predigt  liefse  Geh  manches  einwenden' 
CS  wQrde  aber  zu  weit  Ribren.  a)  Beiehtrede  he*  :  . 
dar  ComnoakM  du  m  ZwielUB  ffiHonlraailmi  r£ 
.  C  (7)  gU 
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fimeats  Pt.  Friadrieh  Aogoft,  gtbaltw  ««  acftaa 
fingfttaea  igaj,  »om  Herausg.  Oebört  zu  d«n 
beffarn  Arbeiten  ili i  Ter  ZeiifchriFt.  Der  Gedaoka: 
„Werdet  voll  Geiftes,"  lU  nicht  giai  ubel  benutzt. 
Ak)  Baarbeitung  der  Predigtaxte,  und  B)  Bearbai* 
tuog  iim  Botaunxt«  iBsj.  f.  oben.  C}  Siaka  DÜyo» 
Btionea  varanlafatar  Cafualpradigten.  (Gie'bt  «8 
dann  auch  Cafualpredigten ,  die  nicht  veranlaftt 
ßad?)  von  Ch.  <?.  Schreyer,  Pjit.  und  Adj.  zu  Or- 
ttand ;  Difpofjtionen  zu  }'i  edij^teti  ijey  Knihilu ung 
•iiiaS  oaoao  Gafangbucbs ;  nach  einemBrande;  zum 
Jahmarkte;  an  Friedensdaokfefte;  am  Erinne- 
rungstage eines  loojibrigao  und  aookhrigan  Brand- 
ungTficks ;  ( der  Vf.  nennt  es  uafehicitlieb  ein  Brand- 
feft;  bey  dem  Au5ilriu:k>:!  Feft"  dankt  man  doch 
inuner  ein  freudiges  EreigniTs);  am  Dankfeite  we- 
gen Räumung  derSächf.  Lande  von  den  Franzofen; 
und  (in  folgeiulan  Hafte)  am  Dankfaft«  wagen  der 
Süulahma  von  Paris;  am  Ta^a  der  Todtanfeyer; 
am  Siegsdankfefte;  am  Kiroheinweihungi;tagp  ;  am 
Praufsilchen  Huldigungsfefte ;  am  Friedcnsciank- 
fefta  I8t6j  am  Tage  der  militärifchen  Todteofeyer ; 
am  Tag^  der  ailgemeinea  Todteofavaci  und  end- 
]{A  m  doar  Synodalplredigt  —  findisD  fich  in  die- 
fcrSammiung,  derea«  wiemanfieht,  an  Mannich- 
tdJtjgkeit  nicLt  gebrfcht,  und  in  welcher  auch  man- 
cher (.TE.!.H;il>;e  ret  ln  gl fi.-'i; licU  gegriffen  ift. 

Im  dritten  Hefte  finden  wir  i)  Dogmatik.  Zu* 
aha  des  Herausg.  zu  feiner  Anficht  vom  beil.  Abend* 
Miahle.  Dar  Vf.  bat  hUbar  ia  naar  Scbnft:  m  Vai^ 
fueh  ab«r  den  Sinn  und  di*  -Varbeifsnng  Ghrifti  b«f 
StiAung  des  heil.  Abendmahls  (i8i6.  feine  An- 
ficht weitiauftiger  ausgefproenen.  Diefe  Anficht 
liegt  in  Folgendem:  Jefus  fpricht :  meine  irdifcha 
fiowtbara  Varbindung  mit  euobi  meine  masfcblicba 
Oaganwart  findet  fortan  niebt  iiiabr(tttt>  ieh'«atrda 
nicbt  rnphr  mit  euch  effen  und  trinken;  denn  mein 
Laib  wiril  c;?!  liet,  mein  Blut  vergoffen  werden  am 
Kreuze,  icii  wi^rHi-  ftertjen.  Jetzt  h\n  ich  noch 
fichtbar  mit  meinem  Leibe  und  Blute,  d.  i.  mit  mei- 
nem Srdifchen  Körper  {aSpm  nxl  tlftti  basaiebaat 
den  ganzen  äafacni  fiebtbaräa  Körpar)  uatar  aaalu 
itiit  meinem  Tode  aber  bOrt  cKtT«  meia«  kftrpariidia 
C^k^eiiu  art  auf.  Doch  obfchon  fortan  ich nlebtflBehff 
körperlich  unter  euch  feyn  werde,  fo  will  leb  doch 
diefes  Mahl  mit  euch  aufs  Neue  halten  in  dem  kflnf. 
tigea  Maffiatreieb««  nad  da  letzteres  oiebt  Irdifcb 
und  llebtbar,  foadaro  geiftig  und  btnoilifeb  feyn 
wird,  fo  wervle  ich  al^  .MT'ffias.  auch  nicht  fictnbar 
und  körperiiciierwcifc  ,  iondem  nn6chtt)ar  uuJ  gei- 
ftigervveife  bey  euch  feyn.  Ihr  habt  bisher  erkannt, 
dafs  ich  unter  aocb  ficbtbar  bin ,  weil  ihr  meinen 
Körper  (Fleifeh  ond  filnt)  febt;  damit  ihr  nun  auch 
in  Zukunft  meine  gail^^  aaficbtbare  göttliche  (?) 
Gegenwart  unter  eucb  erkeoeeD  möget,  fo  gelte 
euch  diefes  Urod  und  dieferWein,  iu  oft  ihr  if:  i  fs 
nimlich  zur  lebendigen  Krinnerung  an  mich  genie- 
Iset,  eben  lo  viel,  al.<;  diefer  mein  Leib  und  diefes 
meio  Bluti  Brod  uod  Waio  rarfiebern  euch  ebaa  fo 
-fift  «Aclaar  aoBditbavca  gOtlUcbea  (?)  Oegetttmrt 


b^  ainam  folobao  Mable»  wie  ibr  jetzt  an  (jiefeta 
meinen  ficbtbaren  Körper  euch  von  meioer  irdilchea 
Gegenwart  verficfierl  i.alir-.i."  Im  ürimde  betrach. 
tct  heifst  dis  Gefagle  doch  vrohl  wejter  nichts,  als: 
itBrod  und  W4in  find  EriDoerungszeicbao  an  dea 
abwafeoden  (iiaib  aad  Bioi)  CbsiCtus;''  «ad  dana  - 
eatbfh  das  Rairoanainent  aar  Etwas  Allbakaohteg 
und  Oftgefagtes.  3>  llomUecik.  Etwa*  zur  Gt' 
rchtchte  der  Pericopen.  Sie  Iiud  zwar  nicht  von  den 
Apoftolifchen  Vitern  ausgeivabit,  aber  doch  fehr 
alt,  in  der  römifebaa  Kirobe  fcbon  im  6tea  Jabrb. 
gebraucht,  uadvaaKarJ  dcmOrofsao  zumGebraaeb 
im  Abendlande  empfohlen  wordeB.  Schon  Luther, 
und  nach  ihm  mehrere  Gottesgelehrte  hab«o  eine  Lm. 
v/echfelung  derfelbeo  angerathen.  A)  Fortj  etzung 
und  Befchlufs  der  yorarbeiten  zu  den  Predigttextea 
auf  Pi/pofielonea  tu  Predigten  ia^enWeUu 

nachts  '  oder  OuyimetttB,  Zu  ig  Chriftmetteoo 
Predigten  find  Mar  Texte  und  BItteriilieo  gegeben, 
voti  w  elchen  dem  Ree  befonders  die  letzte  üifp o« 
iuiun  «lurgefallen  ift.  Eingang:  Allgeiqeine  Bemar* 
kungen  über  die  zahlreiche  Menge  der  diefem  Früh* 
gottesdienfte  mit  beywohnenden  Kinder.  Text: 
Marc.  lo,  14.  Thema:  Erörtaniag  dar  wichtigen 
Frage:  „Ift  es  wobl^etban,  dafs  man  noch  uogebil-  ' 
dete  Kinder  an  den  Oottesverefarungen  der  Erwacfa. 
fenen  Ttieil  nelur  I.lfst?"  i)  Nach  dem  Urtbeile 
unfers  aufgeklarten  Zeitaltars.  Dia  au  frObe  Gegen- 
wart  der  Kinder  bey  öffentlichen  Gottesverabrun- 

Itaa  ift  a)  baiiftigead  ffir  die  Aadacht  der  Erwacb- 
aaen ;  b)  onnatr  fflr  die  Kidder  falbft ;  c)  nachthek 
lig  für  die  Religion,  die  durch  folrhe  un reife  Zög- 
lingeentehrt wird.  (?)  3)  .Nacb  dem  ürtheile  UB- 
fers  weifen  Heilandes:  a)  find  unvernOnftige  Tb!e> 
re,  ja  felbft  ieblofe  Gefchöpfe  fäb^,  aacb  ibrer' 
Art  Gott  zu  verehren ,  (?)  waram  alflbl  aaeb  der 
Vernunft  fähige  Kinder?  b)  frflhzeitig  mOffen  die 
Gefühle  fflr  ernfte  Unterhaltungen  in  dvn  Seelen  der 
Menfci'ieii  gev.-eckt  werden."  Bt'r.  j;cii  ort  nicht  zu 
denen,  welche  den  Kindern  die  Kirche  ganz  ver» 
fobliefsen  wollen,  weil  er  meint,  dafs  i^s,  was 
aal  Beb  wardan  fett»  auob  zugingUeh  Urm  mafs; 
aUdo  von  den  Orfladen  des  VfS.  bewetft  der  erfte 

zuviel,  alffj  ni-hts ;  (denn  eS  würde  ja  folren  ,  (fafß 
man  auch  das  Oechslein  undEfelein  zulallen  mUfste; 
nnd  der  Vf.  bat  fehr  unrecht ,  wenn  er  die  vemnaft 
lofc  Oottesrerabrung  der  Tbiare  mit  der  Verabraag 
Gftttea  im  Oeifte  parallelürt,  ade  IIa  dentMeefebea 
ziemt);  der  zweyte  Grund  aber  nimmt  fich  ganz  el« 
gen  aus,  wenn  man  ihn  mit  der  Chriftmetten  im 
Zufjmmenhange  denkt,  wo  es  wdhiiicii  mclir  ilie 
ernfte  Unterbaltungf  fondero  einzig  das  bunte  Lieh» 
terfpiel  ift,  was  dieKJoder  anziebt  md  befcbäftigt. 
C)  Predigumm^/t  Olar  dia  auum  fndjgueau« 
und  den  iftan  Br.  lobaaala,  Fortf.  vom  Herausg. 
D  l  Elnlgf  Dü'poßtionen  verantafster  Cafualpredig, 
teny  von  iichregert  Adj  und  Pf,  zu  Ortrandf. 
Fortf.,  f.  oben,  j)  Katfchetik.  Der  zwpyte  Arti- 
kel »f.  obaa.  4)  iiftirfi^  ParaUalfteUaa  ttod  Pfak 
Btn  •  »MB  VoriaSu  Ja  Batftaiulcos  FortC  9}  l^lAte* 
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Was-  Dr.  Miflki-  Latbtr  Ober  Erzithoiig 
fcbriftiich  bintcrUffcii»  itu  dcffea  Schrifteo  gelam- 
m*it  yroaHrn.Dltc  Grumbach.  Nar  3  Blätter.  L«> 
tber  ift  in  feloeo  Schriften  oft  auf  die  Erziebupf  za> 
rOckgekommen,  und  feine  Bemerkuagea  find  alle 
aatdem  Lebeo  gegriffen. 

liebe  Vofb«reitiio§  «ioM  DdiaquanMs  vmn  Tod», 

»om  Hfrsvi'ii^i'ber.  Der  Vf,  erhielt  den  Auftrag,  ei- 
nen verui  ilieilirn  !9jihrieen  Delinquenten,  einen 
Soldaten,  (welcher  f«ine  Pflegeiltern  ermordet  ha^ 
te,  2Uin  Tode  vorzubereiten,  und  li«f«rt  nim  hier 
tbeils  allgemaiae  Betrachtungen  Ober  4äÜ9t(MAtht 
tlitUa  di«  Matcriäliea  der  Unterredungen,  die  er 
mll  demr«lben  im  GefSngnifTe  ikad  auf  dem] Wege 
xum  Kicht|ilatze  gepflogen  bat.  Es  ift  neuerer 
Zeit  viel  Ober  die  ZuUfligkeit  des  Ziifpruch«  und  der 
Begleitung  des  Geiftliehen  bej  der  Hioricbtaag 
m%»  VarbrtdMn  wdftwthm  nnd  aifobriebeA  «W^ 
den.  Dar  Vf.  «rkaaat  dl«  Sebmarigktft  dM  Q^- 
fch^5t<'s ,  aber  aucb  die  Wichtigkeit  und  daf  8«> 
geii^re;clie,  das  in  demfolben  liegt,  und  gebOxt 
demnacli  nicht  zu  deneAf  welche,  wo  nicht  deik 
geiftiicbes  Zufpri^cb  überhaupt,  doch  die  Befl«i> 
tosf  mr  JRicbtftitt«  abgefchafft  «NtafoliM.  Rae. 
hbniBt  ihm  völlig  bay,  und  aeinl,  dafs  ein  Unt«r. 
■  febied  zn  machen ,  und  darcb  rorgingige  KenntniCs- 
nthinp  u  obJ  auazumitieln  fey,  welchem  V«rbreeber 
man  diefe  letzte  Wohlthat  varg«^nnen  folle  und  wel< 
ehern  nicht.  Uebrigfsn  ift  nicht  zu  verkennen, 
dafs  eis  £0  (ebwianaM  Gafebift  niabi  jadm  Pradi> 
eer  aoanreftraoaa  Ift,  iadean ,  raehl  ainl -MafiMiatt» 
kenntnifs,  ein  reichet  GemOt!)  und  grofse  Leben s- 
gevcantihft)t  dazu  gehört,  dieiem  Auftrage  zur  eige- 
netf  und  des  Delinquenten  Befriedigung;  zu  genügen. 
Dia  Materialien  zur  Unterredung,  dje  der  Vf.  hier 
liefert,  find  ganz  iweckoiibig;  doch  verftebt  fi«h 
vmfalbft.  dafaiaiiar  bdMawFaUaMh  «sab«' 
JiNHlaffa  lladlfiaatios  darfalbaa  aMblg  maoben  mafa. 
s)  Homiletik.  Predigt  am  jten  Sunntage  dea  Ad> 
venta.  als  am  Tage  vor  der  Hinrichtung  einiss  DeÜa- 
qaenteo ,  gehalten  vom  HeraMgaber.  Dia  Predigt 
x«d«t  aber  dasSonataigifvangalinaB  vaa  tnätm^mm 
äektm  HlHUiei  tuifältt  mtlek«  Im  g^agtldm  Hafi 
tU»  Teä»tfira/0  erwarten."  Ree.  findet  es  fehr  ge- 
rechtfertigt,  dafs  der  Prediger  von  einem  Kreigniife, 
was  eine  ganze  (Jegend  aufzuregen  }>flegt,  ancii 
an  heiliger  Slitte  K^cnntnifs  nehme,  um  fo  mehr, 
da  ein  folcher  Fall  fo  vieles  in  fich  bat,  was  ndtxs 
»tf  Labra  oad  aar  Sixafa  ÜU  Dar  Vf.  hat  feinen 
Oacanftand  wtrdif  und  swaeiiaiirsig  behandelt; 
doch  worden  wir  die  hefondere  Fürbitte  fflr  den 
Delinquenten,  die  am  SchJuffe  der  Pre  ligt  beyge. 
fügt  ift,  weggelaffen,  oder  6e  doch  fo  in  die  Pre- 
digt verflochten  babes,  dafa  fia  weniger  barvorga^" 
traMB  wir«.  Alte  Sitte  rerfagt  da«  mabMeh  Gabi, 
ranrien,  den  SaJbftmdrdam  a.  dergl  ^«  Ehra  der 
«ffentlichen  FOrbitten  und  Dank^gnngea,  wie 
kommt  der  Delinquent  da/u,  Hafs  fie  ihtn  gewSbrt 
wird/   Inunar  ntuft  die  Tbailnahma»  die  ihm  fe. 


febeekt  wird,  doch  fo  lia^«  dala  fiaNiMBiMidaii  ba. 
Diddeoswertb  erfcbeint,  wen»  fie  olebt  einen  bö- 
fen  Eiadraek  anf  die  Lebendan,  tfuwbaa  foU.  A) 
BaarbaitiHig  der  Texte  auf  den  erften  Bufsug 
1834.  B)  Bearbeitueg  dec;  gawOboUcbcin  Sonn- 
und  FeteagrtmtaB—  u,Lm  Qmdl  ^  )iiUIm«.  : 
S,  oben* ' 

MS8•,^'WMllf  düiia  Zaitlafarift  beftehen  foli, 
der  Herausgeber  fidl  jbH' «abreren  wackern  Mit- 
arbeitern verbinden,  •  daa  Gemeine  ausfondero, 
des  Intereffantern  fich  befleifsigen  und  fo  feinem 
Flaiba,  dea  wir  gern  eoerkennen,  auch  den^ 
'  Um  TbeiliMdMm  w  vn» 


OB9CBICHTE. 
AtTOMA,  IB  dar  Ei^ad.  dea  alt,  Merkurs:  Alto- 
nalfcker  MMMtu.  Jahrgang  igai  u.  1834  Ja- 
nuar bis  October  incl.  S.  434«.  Othtg,.l9Z3i) 
S.  37U.  (Jahrg.  i8a4).  kl.  g.  • 

Obwohl  ßcb  das  lofiitul  der  AUganafaiaO  IM»- 
rttuneituog  f«t  vielen  Jahren  nur  leiten  auf  politi- 
fdie  Tageblätter  verbreitet»  fo  glaubt  doch  Ree. 
mit  diefer  Anzeige  auftretea  M  dOrfen ,  um  den  Al- 
tonaifchen  Merilur  im  lamm  roa  DentfchJandJte- 
l(annter  zu  machen,  ab  er  ea  au  feyn  fcheint.  DI« 
Hambur^ifchen  Blätter,  oameotlich  der Correfpon- 
dent  und  die  Lifte  der  Bdrfenhalle,  find  als  Quelle 
der  Nordifcheo,  der  Englilchen  und  Amerikani- 
{«beo  Naobriebta»  far  die  Radactionan  der  meifkea . 
deotfetaaa-  Bllttar  anentbebrlleb,  «eU  die  NcM-di" 
fchen  iin-lEngUfchen  Blätter,  befonder*  die letHaf ■» 
ungeheuer  theuer  zu  flehen  kommen — IchoblflBar 
lin  koftet  der Jahrgangdar Times  150—  i6oRthlr.-- 
uod  bey  ihrer  Ankunft  in  den  füdÜch  und  örtlich 
liMendeo  Stidten  doch  nar  das  liefern  können,  wa» 
ieoAdoreh  ihre  Le|a-.beB«iAitfaa  dautfchen  BUttar 
bereits  enthalten,  if^  don  aber  Ptrannden  polHifaher 
Neuigkeiten  und  befooder«  Zeitongs  -  Redactoreo 
daran  gelegen ,  fich  neben  ^eoen  Blättern  mit  einem 
verhaitnifsmiftig  h6ehft  wohlfeilen,  vorzOghchen 
Blatten  varf^aa,  «aatiii  keibe  wichtige Enghfcbe, 
Afliarikenirafae  oder  NordKeb«  Nachricht  «ernach. 
läffigt,  fnndern  alle  in  leiohtfabliebar  Ueberficht 
öberfetzt  und  mit  geographifche«  ned  ftatiftifcheo 
Krläuteruiioreo  geliefert  werden;  fo  kann  Ree  ,  der 
ficb  Jahre  lang  eifrigft  mit  dem  Zeitungsfache  be. 
iebiftigt,  den  Altonailchen  Merkur  mit  gutem  Fuge 
aiaffeblaa.  Der  A.  M  ,  der  f aft  feit  einem  Jahrb. 
onantefbroeban  beliebt,  und  fieb  aurZelt  derfre«. 
zöBfchen  Revolution  durch  feine  freymflthig^n  Mit- 
thetiungeo  einen  groben  Ruf  erwarb,  erfcheint 
viermafdieWocbe,  Montag«,  Dienftags,  Donners: 
tage  nod  Freylaga,  ift  dnrcbaaa  mit  Seitenzahlen 
verreben,  ond  alt  Anzeiiie-  Blatt,  aneb  fflriitera- 
rifche  Anzeigen, 'wo  er  firh  durch  grofse  Billigkeit 
empfiehlt,  ausgezeichnet.  Es  ift  das  privilegirte  deot- 
fche  Blatt  in  den  Königl.  DänifcHen  Staaten,  ftaht 

antar  der  Redaetioa  dea  Hro.  Doclor  I^iemaan,  ei- 
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nes  kenntnirsreicheo  Mannes;  ond  ift  EigeMhnm 
des  H«rrn  Pool,  eine«  der  wOrdigften  .Börger  Alto- 
Die  gOnftige  Lage  und  die  Verhaltnilfe  diefcs 
Blam  befördern  die  voliftäodigfte,  ümfichtiefte  Mit- 
theilung  der  Nordifeben  NacbriokttMif  MUt  wicb*  ■ 
tirer  Notizen  aus  Norwegen ,  Itbuid  m.  f-  w.  Id  »i«!» 
fterhafter  Ueberfetzung.  —  Ginz  irorzöglicher 
Fi«i(s  wird  »wf  die  Mittheilung  der  Euglifchen  und 
Amcrikanifcben  Nacbricbteo  verwandt.  Nicht  nar 
chie  t&chtiga  ConB{p<mdMiz  and  das,  was  die  po- 
litifchen  TigblStter  dvMMen,  Ibndern  felWt  Flog* 
fcbriften,  z.  B,  die  de«  Peruaoifcben  Ex  -  Prifideo- 
ten  Kira  Aguero  (am  a8-  «nd  29.  Oot.)  werden 
mit  mofterhafter  Sorgfalt  benutzt  und  beweifen 
dto  Rddäthtin)  der  Holfsmiltel.  Der  Schwall  von 
TtaebrietiMn,  den  di«  InncflAfdMn  Blatter  liefern, 
der  sraoche  Rcdäctionwi  trerl«it«t,  l««r«)  S«fpii;iV 
drefchea ,  wird  im  Merkar  mit  fteter  BarttekSehti- 
gong  des  wellbiftorifcheo  Intereffes  bearbeitet,  auch 
diÖkJdDft»  Andeutung  diefer  Art  nicht  überleben, 
mid  jndar  Wink ,  der  Tbaifachen  begründet,  mit 
Klugheit  ausgehoben.  JcdM  Biatt  der  beiden  vor. 
liegenden  Jahrgänge  «eftrt  diVM  da^Hdi«  Belage. 
Dem  Parteyftreit  der  Blätter  wird  fortwibrand  die 
Wage  gehalten,  aber  wo  fich  Ernft  fOr  Recht  und 
Wahrheit  blicken  läfst,  wird  folcb*  ein  Silberblick 
mit  fiebtbarar  Vorgebe  ausgehoben.  In  diefaro  (Jei- 
fte  find  aneb  dla  varbandiongan  der  franzöfifobaa 
Kammern  «nd  des  Brittitcben  Partamantt  bawbai- 
tct.  Aus  den  deutfchen  und  Scbwaixar  Bliltam  €»• 
hllt  man  kurze,  gediegene  AuszOge,  befonders 
•ach  die  Refnitate  der  Verhandlungen  der  Land- 
Made.  Es  erfreut  fich  diefes  Blatt  eines  ganz  vor- 
zOclichenCorrefpondenlen  in  Frankfurt  a.  M. ,  der 
fich  oft,  namentficb  bey  Oeleganhait  des  Judenzwi- 
ftes,  mit  edler  Freymflthigkeit  äufserte.  Derfelb« 
giebt  auch  wichtige  Notizen  aus  Frankreich,  die 
man  In  andern  deutfchen  Blättern  vergebeas  fucht. 
Dan  faft  ab«rtU  vernacbliffigten  Niederljndifcben 
BMttem  cefdifeht  fm  Merkur  ihr  Recht ,  wie  z.  B. 
in  Nr.  12S  (10.  Aug.  I«34>  *«.f«bfln«  DaiftdioH 
des  Zuftandcs  der  Armen  -  GoMidetn  baweift. — 
Ueber  die  griechifcben  Händel  kann  diefes  Blatt  na- 
tarlich  nichts  Neues  liefern,  doch  die  Art,  wie  die 
«oa  dort  her  eingehenden,  zum  Tbeil  fehr  ver\^r- 
reoen,  Berichte  abgafaftt  werden,  macht  der  Re- 
dl ction  Ehre,  üeberhatipt  offenbart  «eh  in  dar 
vinii-n  Ahfaffong  diefes  pblitifoben  Tageblatta  ailM 
gewiUe  Liberalltat  der  üeGnnung,  die  fich  Infooder- 
beit  ceaeo  die  Verbreitung  royftifcber  Verfinfterung 
tnflabn«  tind  ieb  In  diefer  RQokficht  aU  «cht  prole- 
ftanüfeli  bawibrt.  So  ift  ßch  auch  dia  Rulaetloa 
hij  dM  Mlttbaibwf  d«c  NaabrichtMi  «m  Mm  «■> 


ms 


glflcWichen  Spanien  immer  confeqtient  gebliebeo, 
und  verlieliit  es  nicht,  wie  dort  feit  der  letzten  fras- 
zöfifcbeo  invafion  eine  wahre  Gräuel  •  Zeit  eingetre* 
ten  (ey.  ;Zeitungen  in  folchem  Geifte  gefchriebea 
bleiben  wtehttga  ttfilfsmittri  fOr  die  Zeiteefchicbte. 
Auch  mufs  bey  dlefem  Blatte  noch  darauf  aufmerk- 
fam  gemacht  werden ,  dafs  eine  Altonaer  Zeitung 
diefelbeo  Vortheile,  wie  die  üamburgifchen  Blät- 
ter gaaiefst;  ja  dafs  es  maocbM  attfoebmen  darf, 
wm  man -in  dm  H«iPbarg|Udi«B  mnUielL  fodbaa 


9CHÖNK  KÜNSTE. 

BuitiM,  b.  Dnneker  Hinnblgtr 
iitS.  la. 


Die  «Wölf  Seiten  lange,  etwas  langweilig  tbf^ 

fafste  Einleitung  Introduction")  zu  diefer  TO» 
niantifcben  Selbftbiographie ,  erzahlt,  wie  ein  Pari* 
fer  Arzt  nach  der  Vorftadt  Jacques  zu  einer  jungen 
Klofterfchwefter  gemfen  ward,  die  feine  firztlicha 
Unifa  verlangt  hatte,  und  wie  er  in  der  Patientia 
•baa  dl«  OuHktt  df«  «of  dem  Titel  genannt  wird, 
eine  junge  vor  Kommer  dem  Tode  nahe  gebrach« 
te  Negerin  findet.  Sie  macht  hauptfäcblich  defs- 
wegen  Eindruck  auf  ihn,  weil  er  fie  in  einem  Klo- 
fter  findet,  und  weil  er  vorher  noch  nie  ein  Klo- 
ftar  gefebaorblll  •  Tbeil«  um  mit  mebre>em  Erfolg 
ifaf«  Hcilmic  vornahmen  «vköonen,  tbeil«  Mae  * 
Neagler  n  befriedige  n,  wefb  er  ie  dabla  cor  briap 
gen,  dafs  fie  ihm  ihre  Lcbensgefchichte  erzählt, 
welches  denn  auf  den  folgenden  100  Seiten  des 
BOchleins  gefchieht.  Der  Umfund,  dafs  die 
)unge  Otwika  in  ihrem  zweyten  Jahre  vom  S*>  ■ 
negal  naeb  Frankrelob  ia  d««  Haus  einer  vornehm 
men  Pariferin  verfetzt,  und  dort  auf  das  glSnzend- 
fte  erzogen  ward,  wird  die  eigentliche  Quelle  ih- 
rer Leiden  und  ihres  baldigen  Todes  im  Klofter. 
Ueimlicbe  Liebe  zu  einem  der  Söbne  ihrer  Wohl« 
tbitarin  und  die  Anftrengong,  diefe  Liebe,  der  - 
•  ««'«a-Oegealieb«  g«bricbt,  zu  unterdrflekea;  dien 
Ihr«  Ballr«adaBg  itiiter  Europiern  anter  Wet-  * 
fspn»  —  auch  die  lieblofe  Einwirkung  einer  boch- 
fahrenden  Hausfreundin,  jener  Wohlthäterin  Ouri-  ■ 
kens,  find  die  Hauntbegebenbeiten,  aus  denen  diefe 
romanhafte  Bi<^apbie zorantmeneeretzt  ift.  Es  beifst» 
ein«  Dame  von  Range  tu  Paris  fey  die  Vfa.  derfel* 
ben,  ond  Zeitungsnachrichten  vermelden ,  dafs  das  ' 
Büchlein  mit  aufserordentlichem  Beyfall  aufgenom- 
men worden  fey.  Diefs  letztere  mag  \volil  gewiTs 
feya,  da  fchoa  eine  Buchhandlung  Ueutfchianda 
ich  veranlafrt  «a  f«b«a  gbabi««  «ia«»  Abdraclt  da* 
voa  b«<orcM  sa  mtBm, 
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THEOLOGIE. 

ButlMi  b.  Racker:  IrenMn,  eine  i«r  €vmngfVt\ 
/chen  Kirchenvereinigung  gewidmete  Zrufcht  i/t, 
herausgegeben  von  Ur.  trnj't  Gottfried  Aäoff 
ß4cM,  oriieotl.  Pro(.  derTheol.  zu  OreifswaJd, 
Paflor  tn  Sl.  Jacobi  und  S«holarob«n.  frften 
Btodtt  drlttet  Heft,  itas«  f^crt»t  Hell,  iga], 
Zufairmen  S  359  —  503.  Zweyten  Bandes 
trßet  HtU.  HO  b.   ^Wf/tet  H»li.  1124.  &l65. 

S>  (PMit  j«rfMfl«rit  lagOrO 

IIa  wir  b«y  Her  Anz^ig«  der  bei.'fpn  erften  Hefte 
des  er/irnUandes  dialer  iateredaiiten  <:C»itrcbrift 
Zwack  am4  GeiU  derMben  hiareicbcad  cturakteri 
Art  ttt  babao  glaabao*  (0  bdcbrinkaa  wir  uns  bey 
dar  AsMig«  vorJiafawktf  Fortfauung  iasberuiuirre 

tfaraaf ,  ü««  Inhalt  rfiafer  mit  dni^m  l>ey^«tiigtea 
Bemerkungen  zur  Kftnntnifs  '1e<i  t'u  I  kums  zu  brin- 
aeo.  Ütft  dritte  Hell  de»  erjtm  Uandes  begiont 
Mbr  zweckmi^aig  Bit  dem  1.  Verluch  einer  Entwi> 
«keliiag  dat  Urlaebtn»  wcleha  dia  Traflauiif  dar 
baiJM  «vMgalilelia«  KivaiMo  varvalaiitaii«  altBl» 
lailiMg  In  d»e  Oefcbichia  dar  «arWiadaraarahUgoog 
d«r(eltien  ^tmtcUtm  Varfuehe.  Ohorn  fa  oau«  ti^ 
fere  Kortciiungen  «•in/ugelten  ^iehi  i^er  mclit  ^«naon» 
te  Kenntatfsreicbe  Vf.  eine  gedraiigte  ieienswertba 
Zufammaatteiiung  des  Uckaootan*  meiftens  nacb 
ftmmtk's  tratiliche«  Warim»  aiil  baTgatagtai»  mI. 
fmdaa  Bevpaitftellao  aot  Lolliar*«  wid  Anarar  mar» 
her  gl  hören  \rn  Nchriftm.  Sehr  treffend  wird  ins» 
belon  iere  si'S  lirn  verfchiedmen  Charaktertagca 
beiJer  Heformatoren ,  Liithäi's  un  I  Zwingll'Si  der 
Omnd  ihrer  verfchiedeoen  Ao&cbt  vom  Abeodaahl 


Während  dar  «ttnaaliga  Aogartinar* 
■lAaabt  mit  (ainam  Orden spatro«  Mu6g  aliaa  auf 
Oltaben  zarOckf&hrand ,  gar  vial  OehaimnlfsvoUar, 

L' nhf  grpifl.ches ,  Wunderbares  in  der  Bibel  fand, 
damit  lier  ÜUuba  etwas  dibej  zu  tbno  bitte,  fucbta, 
dar  frajere  Schweizer,  mehr  mit  Klaißkern  befraiMH 
4at*  aiicli  dam  veroanftigaa  üanMao  faia  Raebt  m 
ictiam  and  saahr  BcKreifUebatt  «nd  a«f  dar  Var^ 
nunft  Krklürbaras  in  der  Bibel  anzutreffen.  Daher 
(eine  Aeutserung  iuf  dem  Marburgcr  Religionsge- 
ijpricb:  „Oott  lese  uns  kaioe  unbegraißichen  Oioga 
saglaabeo  vor;  Maria  bittaaach  arft  gafra^:  wia 
fall  das  zugehn?  ood  daa»  «rft  na^MM.^  II. 
Rauptarknndaa  Mod  Dokumeota  '  " 


#che  Kinebenraratnigang  im  Herzogthom  Nalbo.  IR. 
Bericht  aber  daoRotigang  des  evangelifchenUnTona» 
wartiaa la  Pommern ,  mit  Ausfchiuls  des  ;ieu  acqoi» 
rirteaTbeiis  diefer  Provknz;  aus  den  Acten  des  iL 
Cotifiitorii  zuStetiin  mjt^etliedt.    JV.  Evangeiifeba 
Kiichenver«:inigunff  in  Oranienburg.  Mitttiailua« 
d«8  K.  Coof.  der  HroriDe  Brandenbarg.    Sehr  ba» 
raitwilHg  wurda  voa  dro  Mitgliedara  dar  Usb«ri. 
gen  latbariCehan  OamaJna  dl«  tnCfeMdlgnng  ihret 
Oaifilicbeji  wegen  des  abzufchafff  nden  ÜeichtgeJde» 
Obernommen.    V.  Vollendung  der  in  der  Dreyfal. 
tigkeiisgemeine  zu  Berlin  begonnenen Uobn."  Dag 
erfte,  und  dem  Heferenten  zufdee»  aiasiga  fiaffplal 
einer  fuicheo  innigen  Vereioiguiig  In  der  Refdfo«. 
VI.  Uaurtbaliaagdar  Dauerten  Sfreitfchriften  über  die 
calvinffabaircirhcHialHmmuns«;!.  hre.    Von  Hrn.  Dr 
f'arou'  in  Oreifswald.    —    Üds  vierte  Heft  heltr't 
i  den  üefchlufs  der  Haupturkunden  und  Uokumei«« 
te  über  die  evangdifcbe  Kirnhenrereinjgung  in  Naf 
fau,  und  unter  Ii.  die  noch  wicbtigirn  ttaaptarkva. 
den  and  Dokumente  Aber  dfa  araitgattrcBe  Ktrcbea- 
vwaiaigana  im  ürofsberzogthum  Baden.    Ua  ili^fe 
UniMt  walena  im  Allgemeinen  auf  «iae  fehr  zweck- 
mfefMges  die  Kfd.te  der  Kirch-  ehrende,  narhah- 
mungawtirdi^e  W  eile  im  Jalir  tH2l  voJ/zogen  ilt,  aucll 
auf  das  Dog.nat.fche  det  bisher  getreanlea  ««artevaa  * 
«ch  verbreitet  hat,  fo  bemerkaa  wir,  dafs  hier  im 
AUgameioeo  der  Augtburgtfcfcaa  Coofemon ,  fo  wla 
dam  Uitbeflfchen  und  Heidelberger  Catechismus, 
Bor  lo  fo  fern  normatives  Anfeben  auch  ferner 
zugeftanrien  wird,  als  durch  jenes  erftere  muthioa 
Bakenotnifs  vor  Kaifer  und  Heich  das  --  Mf-l^ 
gegangao«  Prineip  und  Recht  dar  frejen  Po^ant 
la  dar  ^ii|«D  Sebrifl^  als  der  einzigen  /ichern  Quel 

Jaul  gefordert  und  bebanptet,  in  diefen  beiden  Be- 
kenntfciirifien  aH-r  ftclifch  angewendet  «eordao.'* 
( S.  39  4 )  i\J  1 1  U *  h  u ng  dar  iVideftinatfoDtMbrib 
die  woh]  nicht  ra«ur  ais  ftraitig  batraehtat  werdaa  ' 
dürft«,  wurde,  „obtl%  doell  lo  ainlli:|it  der  befon- 
dara  Vwftailoogen  darin  die  Oewiflaa  binden  zil 
wellMt  1»  Beziehung  auf  das  Abendmalil  erkürt: 
«in  Sakrament  fey  „eine  heilige  und  kirchliche 
Handlung,  gefiifiet  von  unferm  Herrn  uad  Hpilaod 
J.  Gh.,  in  welch«r  uns  unter  Gchtbaren  Zaiehan  an* 
fichtbara  Oaadaa  aad  Ooter  dargafiellt  und  «eee. 
bea  (?)  wOTdaa.«  Oh  lieilige  Abaadmabl  ift  „ dat 
Mahl,  w,tümhLChiitL»£Mmdwi^nmLü. 
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d«D  und  Sterben  ZDm  Andenken  an  feinen  £rlöfangs- 
tod  eingefetzt  bat.    Mit  Urod  uod  Weio  tm^faDgeo 
■wir  den  Leib  und  das  Blat  Chrifti,  zar  Vereinigung 
mit  ihm,  unferm  Herrn  und  lleilancic.    i  Kor.  lo, 
16.  ilrod  und  Wein,  welche  auch  ini  Genuffe  delfel- 
ben  Brod  und  Wein  bleiben,  find  die  ficbtbarea  Zei- 
chen bey  demAbcndmabl}  die  nnficbibaren  Gnaden 
und  Oaier,  Alles*  was  nns  Jef.  Cbrift.  dorcb  fein 
Leben,  Leiden  und  Sterben  erwrorben  bat»  aftnÜch 
Vergebung  der  Sooden,  Leben  und  Seligkeit.*  Von 
letztern  konnte  wobl  nicht  unbedingt  geTagt  werden, 
dafs  be  im  Abendmahl  gegeben  würden  ,  da  fie  nur 
dsD  wOrdlgra  Communicanten  zugeficbert  werden. 
I  Kor.  Ilt  a9>  Ul.  Ofhcieli«  Mittüeauof  aber  die 
bey  e!nzelaeo  Oemeinden  in  derProviAz  JOUeb  •  Cle- 
ve-Berg  vollzogene  üniun.  IV.  Aclenaiifsige  Nach« 
richten  von  dem,  was  in  dem  Bereiche  des  K.  Coo* 
tiftorii  zu  Breslau  für  die  Uniun  gefchehcn  ift.  V. 
Uiftorifcbe  Daraeilung  der  zur  Wiedervcreinigpng 
der  protofteotifcbeD  Kircbea  gemachten  Verlucbe. 
Forileuuog  des  oaier  N.I*  im  Oriiieo  Ueftc  geliefer* 
ten  Attffatzes,  welche  aber  oor  die  bald  Daeh  der 
Reformation  unternommenen  Verfuche  umfafst. 

Des  zweiten  Bandes  tr/tes  Heft  enthalt  L  den 
Befcblufs  der  Haupturkunden  und  Dokumente  Ober 
die  Kircbenvereioigung  im  Grofsherzogtbum  Baden. 
U.  AeteamSfsige Nachrichten  Ober  den  Fortgang  da« 
Unionswerkt  in  der  Provinz Sachfeo.  UL  AnÜlebef 


«II» 


nen  ähnlich  denkender  Katholiken  gegen  den  Prote. 
ftantlamas  xa  eilen  Zeila*  fich  eleich  gewefen  fiodt 
aocb  io  der  Blofieht,  daf«  fie  die  Proteftantea  bey 

ihren  Landesherren  und  ihren  Landcsgenoffen  ver- 
dächtig uod  gehäfGg  zu  machen  ftrehien,  dafs  Ga 
aber  ungeachtet  der  grOndlichften  und  bündigftea 
Widerlegungen  und  Zurechtweifungen  nie  aufge. 
hört  haben,  (tets  v-wekiben  Infinuationen ,  fo  fehr 
aaob  felblt  die  Gefcbichte  fie  als  nichtig  dargeltelll 
hat,  anft  neue  vorzubringen,  um  Ununterrichtete 
durch  ihre  Keckheit  unrt  Schlauheit  für  fir.h  zu  ge- 
winnen. Zugleich  erbellet  aus  diefer  Schrift,  wie 
bereits  im  I7ten  Jahrhundert  zwifchen  Lutheranern 
und  Reforoiirtea  in  Frankreich  eine  Vereioiguna  (iatt 
gefuadep*  die  oicbt  aof  dem  wese  dogmatlieber 
üeratbung,  den  auch  in  neuem  Zeiten  Ein i^e  als 
den  allein  zuläffigen  vorgeftellt  haben,  fondern  durch 
die  That  vollzogen  wur.'e,  ganz  fo,  wie  es  neuer- 
dings an  manchen  Oiiei:  und  zwar  mit  Etfuig  ge* 
icbelien,  und  wie  diefs  befooders  Dr.  SchleiermadUf 
tmpfobleo  bat,  als  die  Metbode  t  mit  der  naii  «s 
verTiiehen  mtlffo,  da  die  andere»  welebe  frOber  und 
öfter  angewendet  worden,  nie  zu  befriedigenJenRe- 
fultaten  geführt  hat.  Die  hjtr  Oberietzten  ßrie(a 
find  übrigens  als  eine  Üterarifche  Seltenheit  snzufe« 
bco.  DiT  Brief  des  Jefuiten  De  la  Barre  wird  we> 
der  von  Jöcher  noch  von  Adlumg  erwähnt,  die  Ant» 
«rort  Maoharifs  aber»  obwohl  diefelbe  ausdrocklich 


Dericht  Ober  die  Unionsangelegenheit  in  dar  Provinx   als  .eibe  befondere  Schrift  genannt  wird,  ift  doch  in 

Weltpreui'sen ;  wo  Ge  aber  noch  viel  weniger  Fort- 
Ichnile  gemacht  hat,  als  in  jener  l'ruviiiz.  1 V.  Fort- 
fetzung  der  acleomälsigen  N«chrichten  über  «Iie 
Unioosaogelegaobeit  io  Uei  Provinz  Jülich  Cleve.« 
lierg.  Erfrealicber  liatet  V.  der  Bericht  über  dlo 
evaogelifcbe  KircbenvereiniguDg  im  Grofsherzog- 
tbum Polen.  VI.  Union  der  evaogel.  Kirchen  lO 
iVeimar,  wo  die  reformirte  Gemeine,  welche  nur 


einige  ond  dreylsig  Glieder  zählte,  keiue  eigene 
Kirche,  kein  Aerarium  und  keine  Schule  hatte, 
mit  einer  Lutherifchen ,  dorcb  Anoabme  eines  bei- 
de Cüufcfuuneo  vereinigenden  Rlto»  ficb  verbon- 

'    ;en  lutherifchen 


den  hat,  welcher  indcfs  in  den  übri^ 
Kirchen  noch  nicht  eingeführt  woruen.  Vli.  Evan- 
Kircbenuoloo  im  Grobherzogtbum  Heilen, 
Welche  ebeafalls  nur  in  einem  Tbeile  des  Grolsher- 
zogthams  ftatt  geftindeD  bat.  VUL  Der  JeTuit  De 
la  Barre  und  der  reformirte  Prediger  Samuel  Bth 
Chart  über  die  Union  der  beiden  evangehfcben  Kir- 
chen; ein  denkwürdiges  Acten:  .»  k  aus  dem  ijten 
Jahrhundert»  aus  dam  FraoaößCciiea  Oberfetzi,  .mit 
einem  Vorwort  «od  mit  Bemerkungen  von  duguji 
lüenücktr,  zwejtem  Domprediger  io  UaUe.  Aiier> 
ferdings  ein  böemt  intereCTanter  Aufratt»  tOx  deiraa 
TVlittheilung  io  einST  gefälligen  Form  und  mit  einem 
io  wahrliaft  evaogelifchem  Sinn  und  Gelft  gefpro- 
ebenem  Vorworte,  fowie  mit  gehaltreichen  Aimier- 
Itvageo  begleitet»  jeder  denkende  Lefer  Um-  ür ■  R. 
Denk  wlOen  maft.  MiaSebt  ooler  andern  aus  dem. 
ftlbea,  flib  di«  MaoblAittoiiM  dix  Jcbllw  lud  Üi>. 


der  zu  Leiden erfchiencnen  Ausgab?  der  W^erkediefeS 
um  die  Kenntnifs  des  Orients  höchlt  verdienten  Oe> 
lehrten  nicht  zu  finden.  Der  Ueberfetzer  benutzte 
die  fehr  feltene  166a  znOenf  gedraekteAnsgabedio* 
lar  Briefe,  in  der  Obrigeas  lebr  Iheftend  abgefeft« 
ten  Ueberletzune  ftiefs  Ree.  einigemal  an ,  wo  die 
Anrede  Sie  in  /nr,  ohne  weitern  Zufatz,  verwan- 
delt  wird,  wenn  die  gefammte  Partey  des  Angere« 
detcn  bezeichnet  werden  foil.  —  Die  unter  IX. 
diefem  Heft  beygefOgtcn  BOcheranzeigen  verbreiten 
&ch  mit  Recht  blofs  ülier  die  Union  betreHieodo 
5ebriften.  —  Du  zwey  te  Hell  liefert  tnniebft  den 
Befchlufs  der  Ueberletzung  von  den  oben  genann- 
ten Briefen;  11.  die  Furtletzung  der  biftorifchen 
Darftellung  der  zur  Wiedervereinigang  der  prote« 
fiantilcben  Kirchen  gemachten  Verfuche.   HI.  Evan* 

felilche  Kirchenunion  im  Orofsheraogtbame  Helfen. 
V.  lieber  den  Zuftand  der  Unionsangelegenbeit  in 
'dem  Regierungsbezirk  Neupommern  und  ROgen, 
\om  Herausgeber,  der  bifr  feine  eignen,  von  einem 
günitigon  Kriolge  begleiteten  Erfahrunsen  mittheilt; 
und  V.  fortgefetzte  Bücheranzeicen.  Möge  der  ge. 
lehrte  Heraasgeber  ficb  in. des  Stand  gefetzt  fefaen» 
aas  feinem  Vaterlande»  voa  wo  bekanotlicb  dlo  erfto 
Anre]2ung  zu  den  neueften  Unionsverfucheo  ausge- 
gangen  iit,  bald  befriedigendere  Nachrichten  Ober  all» 
gemeine,  die  Uniun  fördernde,  zweckmäfsige  Veran- 
lialiuiigen,  wie  ili>r^leichen  in  andern  Ländern  fo  bej* 
fallswOrdig  mitErtolg  ftatt  gefunden  haben,  dem  gn> 
wiül  aaklvciobtofubÜHua  leiaeri^efarnütziitbcileii. 

aHZ* 


im 


 ff^ou  14a. 

ARZNETGBLAURTUEIT. 

DCSäELDoR» ,  bey  Arnz  o.  Comp.:  FoU/fändi^e 
Sammlung  officineUer  Pßmwßu  B^uläa^m» 
rung.    lb34.    gr.  Fol. 

Mit  Verweifuof  «uf  A.  L.  Z,  i834-  Erg.  Bl.  Nr. 
37.  S.294  fibreo  wir  fort,  den  Ir.hilt  dei  vorSiegeo. 
Ilea  Heftes  aozuzeieen.  —  ajs.  Alpima  Galanga  mit 
Cwey  Tafeln.  Im  Text  fttht  nach  dem  Namen  R. , 
vras  wolil  Hoxburcb  bcdcutea  Ml  tta<taaf  dto  Ab- 
bildungen fol.;t  auf  de«  Nain«o  Wi/M.  Abg««DM 
voa  tiieieni  U  lacrfiiructK*.  find  beide  Bezeichnungen 
unrichtig,  denn  b«"ariz  hat  tu  allerer fi  Linnes  Äa- 
raata  Galangm  war  Gattung  Alpieia  gezählt.  Bey 
4«r  biir  gm^bamt»  (ittbern  Darftailiing  hat  eine  in 
Jav«  Dtcb  d«ff  Nator  verfertigte  Abbildung  als  Vor« 
t>ild  gedient ,  die  der  Uerausg.  Hr.  Ut.  iY«M  VOM 
J:f«iibtck  d.  j.  der  Güte  des  berühmten  ProfeWor« 
lUwivY-rd?  II-  Leydeo  terdii  Ut.  —  326.  Melaleu- 
ca  Leucadendr oa  L.  Die  Dariteilung  des  weifs- 
ftjmMiigco  CajepBtbaums  rOhrt  «benfails  vom  Pro- 
laUor  Kein  Wardt  lier,  d«r  t»t  der  lolet  Amboiat 
ftlbfk  Cajapatal  «ofl  dem  Bevoi«  bereitet«.  —  3}7. 
f'itU  v'iniffra  L.  mit  Twey  Taf^Jn.  Auf  der  awey. 
tan  ili  'iie  ^rufse  Cibfbejiiraube  und  die  kleine Ro- 
finenliiube  {l-'iiis  apyrena  )  mjt  abgebildet.  —  338- 
öthia  Umceaiata  ta  Marek  oder  L.  acuti/oUa  Dei. 
Wuldeoow  in  Lmni'i  9pe«,  plantar,  tührt  den 
Straoeb  «ater  C.  Htmm»  war.  m.  »mi.  Die  UÜtter 
komme«  mit  des  fibimpfe«  Klittern  der  CeCfia  Sen- 
naott  vermeogt  vor.  Uiefe  Art  ift  A!utterpf!an- 
se  der  beffero  Sorte  der  ijennesbii'ter,  aie  Scne  de 
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llUt  fonderu  Galla  heifseo.  —  343.  Lecanora  tar* 
tßn*  Ach.  oder  Liehen  tartareus  L.  Unter  dem 
N«ttM  MouUfa  de  U  Sueä«  kommt  dief«  vortrieb 
In  Seirareden  waebfeade  Ptecht«  ia  p«bm  SebiSk* 

ladungen  nach  Holland  und  wird  dort  hlo6ger  »10 
die  weit  theurere  Hocceile  von  den  canarifcnen  In« 
fein  zur  Bereitang  des  Lakmti?  benutzt.  Dih  Ab« 
biidung  ift  gut.  —  34^  Hoccella  tinctoria  Ach, 
die  Lakmosflechte  oder  canarifche  Orfeile.  Linn6 
nannte  Se  Uehe»  RaeeeUa,  Zu  der  Uer  gelieferten 
Darfteilung  beben  vdllftindige  Exemplare  gedient, 
die  der  Hr.  N.  v.  E.  aus  einem  grofsen  Vorrat!) ,  in- 
einer  Lakmasfabrik  ia  Holland  felbft  auszuwählen 
die  Gelegenheit  hatte.  Schade  dafs  die  Abbildung 
nicht  illamtnirt,  fondem  vielm^br  mit  Farben  be. 
kleekft'-"tlt  Die  Fleehten  941— 344  bitten  fflg- 
licb  alle  vi?r  3ut  einer  einzigen  Tafel  Platz  gehabt. 
—  245.  AgarLcus  mufcariut  Fries.  Ift  aber  eine 
alllinneifcbe  Art!  Was  fofl  denn  alfo  V.  er  Fries  be» 
deuten?  —  346.  Bxidia  ÄMtrlcula  Judae  Priet. 
Linne  nannte  den  HoUunderkbwamm  oder  daf  Ju> 
dasohr  PesiM  Aurleulß.  947.  Pejyoerift  Ammo- 
Unt  Frief  oder  Boletui ßmveoknfl,.  Mit  Reelit 
tadelt  Hr.  N.  v.  F".,  rfsTs  einipe  Aerzfe  rfen  wohlrie- 
chenden Löeherfc  hwainja  unter  demiSamen  fungus 
Sali(dl  »erfchrcjben.  Es  eoHtehen  daraus  unant-^e- 
nehmeVerwechfelungea,  da  auch  aodereSchwamm. 
arten  aof  Weideobiumen  tvacbfen.  Die  Abbildung 
gehört  M  den  baffern.  —  248«  Styrax  Bemoin 
Dryani.  Dureh  fchöae  gatroelcaet«  Exemplare, 
die  Hr.  Dr.  Blume  aus  Java  fendete,  vfar  1  lir 
Herausgeber  in  den  ätaod  gefetzt ,  eine  voiUian. 
Im  PalUt  Heaa  chebb'ydy  t  iienaMekky  genannt  wer-  digere  Darftellnog  dag  BenzoSbaums  zu  liefern  als 
^  "    "   "  '"  "  "'-»"-«■         |D§n  bisher  beUtl.   Hr.  Blume  bemerkt,  dafs  durch 


den.  —  339.  Meaijptnmm  Loculu»  Wallich  mit 
zwey  Taieln^  Di«  OarfteUnnf  nich  WalUcb  ia 
AGat,  Refeareb.  XIH.  dem  man  din  «Hie  g«n«nere 
Nachricht  von  dteler  Paaaze  verdankt.  Si«  wicbft 
aaf  Amboina,  CeUbes  und  befonders  dem  fadlichfn 
JUalabar  in  der  Nabe  der  üeekUlte.  Ibre  Saamen 
flnd  von  Altars  her  unter  dem  Namen  Coccuii  indui 
«ad  Cocttiii  ßitctumrü  ia  dca  Ajpotbek«o  befindlich, 
Warden  iocietren  «r|l  Ia  de«  neneftea  Zeiten  g^|aa 

—  340.  öry. 


den  Kf  p'i  r.n  I  rrit  Erfolg  angewendet. 

Der  Keifs  lit  weit  belfer  in  der  hier 
niclit  erwähnten  fchji/baren  Monograpliie  des  Arne- 
rikaotrs  lidyman  ( ViJJeitaiio  iaaug.  de  Oryta 
/mtiva.  Cum  dumkut  tabulU  «aaeif. «  Gvttiagae 
AfDCCC.  ia  4t9)  ebgebUdet.  »  M«'  Cttratim  it- 
lapaiem  Aek.  oder  Uchen  Maadfattt  L.  eine  gar 
fcbtccbte  Djrrtollung  (ünfer  Oberaus  r-iiriichen 
Flechte,  <lio  atdser  islaod  auch  in  fa.t  aijPM  übri- 
gen Landern  E^rupas  wÄchft.  24a.  Parmelia 
ftkrietimm  Ach*  Otefe  lebrk  gewNia«  Wandflechte 
kam  «rft  vor  waaigan  labraa  dareb  die  ibr  von  äan 
der  (;<'wi.tmei«  Schrift  als  Stellvertreter  der  China 
lo  T  ut     Die  Abbildung  ift  mittelmlfsig.    Die  che» 

n      ^  Aiialyfe,  fegt  Jer  Vf.,  zeigte   Gallus- 

l«ur«.    Üielar  Auadruck  führt  a»?  einen  uaricbti- 


dea  hoJzfge,  eiafaamige,  nicht  •tti^^pr!ngende  Peri. 
carpium  und  den  mehr  horizontalen  Embryo  diefe 
Art  von  den  fibrigeo  Stjraxarten  abweicht.  Er 

fchlägt  v;  r,  fie  unter  der  Benennung  Lithocarpus 
als  Gattung  von  Styrax  Zu  trennen.  Das  üeozofi- 
hart  (Refina  BtavtXt}  kommt  voa-dtefem  Baum« 
nad  nicht  von  Laarait  Baiwein  L.  —  349.  Querem 
Rehur  L-t  die  Stafnefehek  —  350.  Quereus  pedaa» 
culata  L.  die  Stieleiche.  —  351.  Quereus  infeduria 
Olivier.  Voyage  dans  l.'mpireOthoman  11. 
Diefe  (Horch  ganz  Kleinafi  ^n  verbreitete  Eiche  liefert 
die  bekaiinten  Oall.ipfel  (  Gallae)  y  welche  auf  der 
Rinde  der  iOngern  Zweige  diefes  Baums  durch  d«a 
Stieb  dca  i^ipiel^Pj*  $eUa»  iiaaoriae  entfteheni 
Dlefaie  Infeet,  dieurihvefp«  fft  mit  abgebildet.  — 
353.  Croton  Tiglium  L,  Der  Herau<g.  benutzte 
bierbey  ein  getrocknetes  Fxempiar  und  eine  reife 
Frucht,  welche  Herr  Profeffor  Reinwardt  in  Java 
gefammelt  hatte«  «rie  aneb  Conmell»  Reckerehea 
Jur  let  prowiitdf  m^dleUimlei  de  thulh  de  Ootem 
Tiglium.  Paris  if?34-  Diefes  fette  Oel  COlmtmCro- 
tonis )  kommt  in  kleinen,  eine  Urachrnq  faffenden 
C)lasrl,.-ii  R^i^^'and,  als  ein  fehr  lipiti^fs  Purgir- 
miitel     Bey  der  Anwendung  ift  aber  grofse  vor. 


tOttr  g 

gaa  Bagriff,  da  die  fof  «DtaaUa  OaUl^  aieht  9«fr   ficht  aOthlg »  da  feboa  dar  Xcclrikc  TlMir«iBca  Tro> 

pfan^ 


Üigitizea  by  <oÜOgle 
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ofMt.  it  f0Ä«r  du  blofse  Riechio  ao  einer  gröhtl« 
ßSU?orilr.»  err-gt.     Eberr.,!.  waren  d..  HoU 

{Äfficinelt.  wo/d.«  Iis 
kend«  A«neyftoffe  fplter  verworfen.  — 
i^Cli^fcoplrlus  C  Das  Hof«nUoU  h.l  mehr  d« 
ASeheo  eines  Oiofters  als  e  r  e  r  VV.ode.  Leopold 
Ton  BMCblMd  «S  häufig  -üt  den  Gan.rifchen  l.Ueln. 
befoodertmf  Teneriffa,  deffen  Einwohner  es  L*a- 

^ia  cviarlenfis  für  die  MuUefi'fl^nze  des  Rofeuhol. 
tM»n,  das  bekanntlich  in  den  Apoiheken  tjfin«»« 
JUkddij  heifst  und  wegen  feines  u elei neben  Uelt 

Die  Rinde  rflef«-«  fchönen  kmerikanifcben  Baum» 
.iebt  den  Cortex  Angußurae.  256  AjUAgalut 
leru$  OllPte  r  f^oy^g^  <ians  l'em^i' r  Oit^vr^nn. 
V.  *.l«a.  1^««-  w*^"  i.aganthfuauch  .^aciut  ia 
KIciMfien»  Armenien  und  den  nördlichtn  l'crßtn. 
Der  Saft,  der  in  den  bomwetmooaien  theils  von 

felbft  BUS  den  Stengeln,  «X^J!  " 

«n  defielbeo  heraustritt  und  an  dar  Luft  erhirtat, 
Ik  daa  Tragtnth  Oummi  ( Gummi  TragacantH«J 

GESCHICHTE. 

Aomarkun/en  beglellrt  iroii  Friedrich  iJoetM. 

Diefe  Uebi  rr.nzung  einer  in  onfara»  AUg^Lit.  Z. 
bereits  angezeigte«  Schrift  (igas-  Nr.^tlS) 
ßjb  Iis  Auszug  ankondigeo  toUao;  d.no  fie  .ft 
abBekOrit  und  »waiUo  auf  Soften  wefentJicher  Be- 
«erkungao.  80  hWtdi.  Awlserung  ober  den  Her- 
"ofi  von  Brauofcbwalg  W  Iff  SoWacbt  von  Jen.. 

tilufcben  und  umgeben  Uefs,  f"nt1ero  den  Ättckea 
SS*  die  Verbindutg  mitMagdebur^  P'^irfffr 
2Sltl  nicht  einmal,  indem  er  das  Icbrieb,  dafs  der 

leeef  Ueit  2u  xiaheii  bitte,  und  dtoVorfpUlg«  »on 

such  dam  Fürüea  von  Hohenlohe  freje  HanditlTeB 
.  ^Itt«,  Von  derScblacbt  faßt  Rapp.  d«Oen..tzel 
S»  wriM^O  fchauderhaii,  der  Ueberfet.er: 
iSs  Oedrfnge  war  farchterlicb.  Rapp  fagt  zwar 
„?cb"  d.fs  derunglacklicJwJfli.fUn«, 
loLa  zu  Schöobrunn  •rmordmi  wollte .  gaMUft 
tnVmis  ä  la  qu^stion,  er  nimmt  aber  emen  tf«r. 
rindten  Oerichtsausdruok,  dem  „nocbmalj  varWI- 
r«,-  Dicht  entfpricht.  Es  war  auch  noch  Kein 
ri«litlletMsV«ciiöt  »orgeowniapB.  «äs  n      c.era  Oe- 


nerat  Laaer  dl*  Inqtiltttoa  «urhrif  «1  wmA  Maon  kni 

ihrem  Ausfall  Meldung  inarhen  mufste. 

Die  kleinen  Anmerkungtrn  beziehen  fieb  auf  din 
Belagerung  von  Daozig  und  davon  könnti-  äli^-nfjllg  ■ 
n«r  Erwihnuag  verdienen  ,  dai«  Happ  den  üener«! 
Haricovrt»  »iHe  eigentliche  .Se«l«  d«rf«iIM  Vtr« 
Ihtldlfangf*  Miebt geouDt la«b«»- 

SCHÖNE  KÜNSTE. 
LfiiPziG,  b.  Oölcben:  W  q,  Mteker's  TafchnhuA 
zum  gi-feldjjtn  Vergnüge».  Herausgegeb«p  ffott 
frU&tek  KM.  Aufdaslabr  i83$.  4U^-  t^. 

Auch  diefer  Almanach  ift  wie  fein  Zwillingsbra- 
der,  rricblich  i^nrcb  poetifche  und  profaiicbe  Beytrl- 
gc,  wie  durch  Kupfer  und  Mufikbeylagen,  aosgeftat« 
tet.    Oer  Eriibloogen  find  drey,  unter  welchen  wir 
t,dle  Mofrl-Sekmmt*  »on  dem  Herautgeber  mit  be- 
fon  ferer  BefriediganKgelefea  faaben.    Der  Ton  ei- 
nes Au^tofügtn  derA^rwirruse  oad-VerwIlderung 
in  i t-  fi  ifuu  r  Jahren  dei  dreylsigjabrlgRn  Krieges 
ift  gut  gelrotten,  und  dabey  höcbft  wahrtcheinlich 
•in  alter  Bericht  beoutzt.    Zuweilen  mufste  darin 
frnyiieh  einige  AbinJerang  getroffen  werden,  wa 
dalOanze  geniefgbarer      nechen.    Das  OMiild« 
ift  anziehend  und  würde  es  noch  mehr  feyn*  wen« 
•s  dem  Erzähler  gefallen  hätte,  einige  Raubfeeoea 
zuftreichen,  welche  -tur  Entwickelung  nichts  bcy. 
tragen  und  durch  Wiederholung  des  frhon  Dagewe* 
fenen  ermüden.    „Da»  Elfenkind''  Wahreben  von 
Witibald  JUexiM  ift  niobt  «infaeh  und  natQrlich  ^ 
pug,  um  anzufpreeben  aad  cu  faffela;  „dl*  ro/M 
Sckl<-ife"  von  St.  Nelly  degegen  nur  ein«  Skizze, 
die  eine  gröbere  Ausführung  zugelalfen  hätte.  Ao- 
frer  diefen  Erzählungen  enthiiit  der  Almanach  c-irr 
kleines  i^toeaterftOck  in  Einem  Akte  „Erdbetren  und 
Küße"  von  CL.  CoftenoMe^  das  leicht  und  glflckltcb 
»  fu  den,  anmutbig  auseefilbrtlft.  UolerdaoO«* 
dichten  fteht  an  dichterflcher  ond  fpncMicbcr  Voll" 
endiii^g  oben  an:  „Ti^-'d'g"!  Dci^^^onpr/mfei"  e\aKraot 
von  4  Balladen.  I^aciiU  dieier  gebührt  der  Preis  den 
finnigen  und  zart*« 8on netten  von  Fr.  Krug  von  Nid- 
da.  Dann  haben  nntvortOgllob  angezogen  „der  blia. 
d»  Geigenfpieier*'  von  Arthur  vom  Piordfternf  F. 
Kuhnt  „Nachtwächter  zu  St,  Johann"  ond  die  Oe- 
dichte,  welche  K.  t'orfter  geliefert  hat.  (Zu  „dem 
ßefuch«  det  Herrn*'  hat  üvTi's  i'hilpnion  utut  liaucis 
di«Idce  hergegeben).  Die  Käthfel  und  Charadea  fiad 
Wi  aof  dm  Mite  fehr  leicht.  Was  die  Kupfer  tu  den 
Erzählungen  undOedicbten  aobetrifft»  fo  trerdienen 
üe,  meift  von  Ramberg  erfoadeo.  illM-Löb;  j»iir«ln 
Pa.ir  von  Juri  vliefem  Kanftler  gewabnlicben  Karrika» 
turen  find  uns  aufgefiofaen.    Belonders  erfreuliebe 
Zugaben  find  die  drcy  Landichaften  oich  Claude 
LarrdUt  und  Ri^tämelt  und  eine  Anficht  des  St.  Jo. 
huatalUrebbofe  «t  Ntrnbera  orit  A.  D«Wt  Ortb- 


•Oigiii^uG  Ly  Google 


lflf 


143 


ERGÄNZUNGSBLÄTTBR 

«um       .  * 

ALLGEMEINEN   LITERAT  U  R  -  Z  E I T  ü  K  0 


Dttcamber  t8a4. 


THEOLOGIE. 

I)  liumiuf,  b.H«y<l«rt  Anrede  m  die  ThfologU 
StiMrfmdm  »»fdrr  Umtv^rfität  Erlangen  gehal- 
ten un.^  3;!f  \'i>Tlj)ii;rn  iVrn  Druck  übergpVrn 
voo  Ür.  iieorg  hened.  ii  laer,  orJeotl.  Prui.  d. 

l)  Ebenda/.  :  b.  Hilpert:  Ad  audiendam  orationein, 
quJ  IVofefloris  Tbeol.  ord.  nnuous  in  Acad.  Er- 
ding, d.  V.  rn.Jul.  aufpic.  obfervanliff.  invital  L)r. 
G,  UeMfd.  Winer^  praemiifum  eft  de  JammthsiäM 
laFcMMMTMeAirm  pmnphrafi  chmidaiea fpteimtm  i. 
33  s.  4. 

j)  Lcirzio,  b.  U'clam:  De  em^nüanda  Nnvi  7>- 
fimmtntl  int^rpretaiionf  oratio  io  Acad.  trlang. 
ImWu  a  Dr.  Georg,  ßgm,  IVitur,  T.haoi.  ?tot» 

P.O.   tS2J.  32  S.  8*  * 

liiere  drty  kleinen  akademifcben  Schrihea  des 
Hrn.  l)r.  U'.  üntl  (ämmtlicb  veranlafst  dureb 
del.'"  ii  Antritt  d>  r  llieologifchen  PrüfeHiir  tu  Erlan- 

ED.  Sein«  VurUUngrn  pflegte  Hr.  W.  {cho«  ia 
ilpzig  oft  mit  «faaer  Kleinen  Anrede  zu  hegiooea 
«ad  zu  fehlicffica,  wa«*  wje  Kee.  aus  firf^hrtiag 
weifs ,  auf  dt«  ZubOjvr  rMbt  gut  wirkt  f  Im  ^r/a«. 
gen  f»r>ii  ^erfi^lbe  um  fo  mehr  Veraolaffung,  ficb 
mx-r  Manches  im  V'uraus  a iiszufpreciien ,  da  er  dea 
Ziilioirrn  nocli  wenig  liel  r  m  *ar  und  ficb  ?wi. 
(eb«Dthmaod  iboeo  erft  ein  Verhaltnils  bildaa  folU 
Olafe  Oedaokm  hat  «r  in  Nr.  t.  akdaif «lag t. 

Mit  Robmng  bitekt  der  Vf.  anf  fetten  bteberi. 

ElnWirlui- nsU  r- ;s  ilirncU,  ze'Lt  n  l  «■t-njt;eii,  jber 
räftigen  Worten,  welche  gewiü  ü.eiit  <iluie  I'beil- 
nabmc  aufgenommen  wurden,  wie  dip  Krinnerung 
W  des  (ebdaaa  Knitt  «flehen  er  verjaflen,  der 
Fr«ada,  Sdi  ala«  BMW  Lavfbaho  eröffnet  zu  fehen, 
des  Herben  Vieles  be^mifcbe,  wie  der  Enifchlufa 
in  fernem  Lande  fich  eipen  netten  Schauplatz  feiner 
Tl.-'t ipk i"it  /u  v.-.idl'n  nur  l  .rch  itip  Hnftnung  ge- 
reift fey,  dnrt  re'xrii  ein<»m  f-l^icl)  edtln  wit(en> 
fcbaftlichen  Sinne  mehr  iufsere  AutfnaDtcrang  and 
•in  dar  gaifUjcen  Tbiti|katt  ai^  dia  DanjtrfOafHfn. 
ra«  LtMiitTarhlhnlfii  n  finden,  wie  a«  von  denen, 
welche  noch  als  Ff  «mde  [•-inen  Lehrftuhl  urogibenf 
grofsentheils  ahhancr,  oh  er  diefen  Schritt  bereuen, 
oder  fidiTon  Npoemj»lrtcklich  frth(en  folle.  Mit  Hoff- 
neng,  fahrt  er  dano  ^rt,  träte  ictiuittoe.MiUei 


Heb  mit  (IfT  dre\ flehen,  unter  Ihnen  hohen  Ern/i  für 
die  Zwecke  Ji^j^r  akademijchen  Jährte  reine  Bm- 
pfänglichK'-  .'  eine  klaret  lichte  Religion: anficht, 
tiebet/oUes  ^et  trauen  tu  mtiner  Leitung  zu  finden. 
Diele  drry  Functe  werden  nun  ausführlich  anseinan- 
dcrgafaui  in  einer  warmnna  herdichen  Spinebe. 
Mit  Uebergelivng  dee  «rften  Abfebnittee  sdehnen 
wir  nur  Einiges  aus  den  folgenden  aus.  Der  Kampf 
der  Meinungen  auf  dem  Gehiete  der  Theologie, 
beifstas,  fey  von  der  An,  iIjIs  jeder,  der  es  ehr- 
iicb  mit  &ch  und  Andern  mejae«  eine  der  beid.ea 
•otgegeogefelztan  Anftohten  oaCh  reiflicher  Uebisr« 
It^aam  xo  der  feiaigen  marhra  mOffe.  Der  Vf.  trägt 
hier  lelna  CJebarzeugung  und  die  GrunJfätze  vor, 
weit  he  ihn  bisher  in  feinem  theologifchen  Lebramta 
leiteten.  „Cbrifllicber  Sian,"  rufterdaao  feinen  Zn- 
börero  zu,  „verträgt  ficb  nicht  nkir,  fondero  mufs 
BOtbwandig  ge|»aart  feyo  mit  Oeotliebkeit  der  Er- 
kenntnifs  und  mit  Kterbei»  aller  Beftrabungeo ,  «r 
h  für  die  AufhelJungen  der  Wiffea- 


■n  r'.ic 


jft 

fcbak  uuJ.  luhit  heb  wohl  in  dem  Sonnenftrahle  der 
Frey  fich  entfaltendr n  Wriiunft.  Jedes  Votbjrr- 
[Ghea  des  OefOhls  bekämpfend,  jede  Regung  des 
Obfcurantismus,  die  nur  in  verjährten  Formeln  das 
Heil  der  Kirche  findat,  aatardrdeitend,  «UerJKopf^ 
hängerry,  die  rom  fitt] leben  Emporftreben  tn 
fchwecb,  in  .  f-cre  CiifsDbnngeo  die  Beflimmung 
des  Chti.ti-n  [eliti,  mit  Knt fchlofienheit  entgegentra* 
tead  werde  ich  mich  heni i. !  en  ,  bie  fteis  zu  den  Uiw 
liuoden  des  Chriftentbums,  als  zu  dar  iiavcciagba* 
reo  Quelle  eöttlicber  Wahrheit  fainiofibnn»  nn4 
Sie  fiir  denOeift,  der  da  lebendig  macht,  zu  gewin* 
nen."  Er  hofft  bey  den  jQnglingen  fchon  Empfing» 
liehkeit  tiir  diefe  liebte,  klare  Religicusj  n(icht  vor- 
ausfetzen  zu  dürfen,  Mdecodar  jugendliche  <Jeifc 
ftrebt  von  Natur  in  allenii  wlt  erdenktnod  begehrt, 
neeb  Ucht  and  Klarheit,  verwtf  It  gen  «of  den  On. 
blatn  dee  Vemflnftlgcii  und  Feftliebe«,  and  lifit 
fieb  oor  f-hiver  f!  :Trh  nirhtsfagendes  Formelwefen 
l^ewinnen  ,  o  ;rr  in  l;e  (Jri:t('rn  Schranken  thatenlo- 
If-r  l'rrir:"iiri'']ev  luinnen^j.  t.  w. ''  —     Kurz  klieganza 

Kedeitt  lo  belchaften,  dafs  ficb  die  Herzen  der  Ziu 
bdrer  dem  Redner  mit  litbn  and 
«■ndt  haben  mflffen. 

In  Nr.  9.  der  Elalednttgn  der  Aatrittsrede  be. 

bändelt  der  Vf.  einen  nif't;t  iinintererrjnten  Oegen- 
ftand;  eine  Cb^raUtenfirung  der  J'^i  j^iiirafa  des  Jo- 
oatbao,  «reiche  wir  romPeotateiic-h  bpiltzen.  Dem 
Ree.  tut  es  Ff  ende  gpaaebt*  dal»  är.     dmch  das 
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t»  euier  bekaoota»  Anzeige  geren  feine  treffliclie 
Abbandlaog^  über  die  chalJäii  die  Urh  »rfetzung  des 
Qa^^oftaiESgefproeheDeo  baiteo».  aber  eäozlicb  ua- 
«•aditHtcik  Tadel  fich  oicbt  bat  alkbätcn  laffenv 
auch.  farneBhin  dl»  alten  UeberretZttOMa»  lia  aiobt 
•abedentendes  Holfsmtttel  für  die  heoraifehe  Wort- 
forfcbung,  geoauet  durrh?  i^ehen  ,  ihren  Charakter 
aa  bertimmen  und  ihren  Werth  demnachft  gehörig, 
a»  würdigen.    Denn  diefec  P£ad  ift  nocb  keines we»' 
(«sgahcbat»  tmddaaFraokc«  mehrerer  Coinraen- 
ttf •  Mit  OtaHa.  dar  ttteit  VeHionen  fahit  tu  gar  kei- 
aem  Elefultate,.  da  Ihre  Vcrfaffer  das  Wffen  und  die 
Farbe-  der  genzen  üeberii  trxing  nicht  dun  hichaut 
haben.  —     In.  dem  vorl  egeoclen  erften  S';>'cimctt- 
hat  er  effnor  mit  der  indoles  und  dem  uj'us  d«r  Pa- 
saphraTfr  zu  tboa.    Ueber  d'en  Urfprung  derfelbea 
wUl  er  ZQ  einet  andern  Zeit  haodelo»    Di»  Oeeono- 
niader  Abhandlung  ift  nan  foligeader  f.  f.  d»  tntlo' 
If  hujjus  par aphrafrot  in  uriiverfum  and  virtr  t)' de 
arUica  fextui  chaldaici  conformatlone.    Wie  aus  den 
alte»  Verßonen  Oberhaupt  fAr*  di» Kritik  des  hehr. 
Thxte»  fiffe  nr  nichts,  zit  Mwiniien  ift^  da  in  den 
Stellen',  w•leb•'d»1^Verb•n•nulg bedürfen,  entw«- 
dpT  nirht  p-rtmal  rfputürh  ift,  wie  die  ITsberfetzer 
geielen  haben,  oder  r|je!e  Geb  offenbar  Conjectureo 
erlaubt  hahen^  fo  iii  auch  die  Paraphraii^  fe«;  Jocia- 
than  insbefondere  für  diefen  Zweck  durchaus  uh^e 
Nutzen.    Durch  Beyfpiele  wird  dicfs  aufsec  Zwei- 
f»\  gefetzt..  —   f.  3.  b)  dt  iadote^  hujia  /mraphra- 
fiot  hgrmmttuietb   Jonatban  Ift  Faraphnft  Im  ei* 
gentlichen  Sinne,  nicht  Ucberfet/cr:  omnla  fibl  Ii' 
t»n  raiuff.  »iar  quinque  aut  fex  vrficutot  df  verbo 

mddidit't    plurimitr  in-  fumnu^n    arhmtun  rffufus, 

addlendis,  mutandir,  pervercendU  ßntpntih  ince- 
»rif  4Md  Iheenla  popularium  i$m  ^Wnntodavit ,  uc 
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L'gerc  tibi  vidwit».  In.  diefem  harten  Unheil'  ftim» 
men  wicdfm.V£  völlig  bey.  In  den  drey  näcbft- 
fblgenden  ift  diefs  nähec  motivirt.  Denn  alles 
das^  waa  von  Jonathan  in  dem  Texte  urogeftaitet 
ivuidha>  Ufst  fiebetw«  auf  drey  jUaffeik^KttrOckfob. 
sea:-  dltt  adforii^lmfm  l^eürttleaM-,  ubtattfumiulian 
impedita  erat,  /a~Uwrfrn  rfddfndam /p^rtant f,  all» 
tmcndandi,  quae  niinuj  rfcte  d'trtn  viftr-hTtitur ,  ßu- 
dittm  putidum  produnc,  alla  dt-,-,  •■/u-  uf  .'ti.:l'^ia  .o- 
quacUate  pro/frta  juntf  quae  in  ütducendU  cxor- 
nandltque  hebratcis  ftbi  eerfgifi  placpt  verisque  hl- 
ßorilr  riiUeula^  Jab^la»,  htat^sn*^  luauL  enäHffi^ 
man  kann  d»mBaelti  fciwn  df«  Frage  auf  werfen,  oh 
er  h->v  der  Oeberfatzung  fcbwierigerer  Stellen  hin- 
reichende  Kenntnifs  der  bebräifcben  Sprache,  Um. 
ficht  und  Scliarffino  bewiefeo  habe;  in  den  poeti- 
fieheo  Stocken  nameatUch  hat  er  fdten  etvras  Gefun- 
dB»  atid'  Vernünfligee»  oder  «ach  nar  Etwas ,  was 
auf  f  ine  richtig»  Erklirung  leiten  könnte,  foodern 
ver  I  t iit  Tehr  oft  den  Sinn  des  Schrjftfretler«  ganz 
und  j'ar.  Der  3te  (Juomoda  Ir.'-a  a  inter- 
prvtaius  fit  Jonathatt  hat  daher  nicht  viel  RiihmÜ- 
ebes  Tom  Jonathan  zu  fagen.  Hr.  W.  unterfcheidet 
hin  dr^crlef  An»' von  fohwtfeli  SttUen}.  einmak 


folche,  welche  Jonathan  gut  erklärt  hat»  ihrer  find 
{«hr  wenige;  s.  B.  beifst  es  i  Mpf.  14,  14  vom  Abra« 
haia  V3*3n  nit  p-tn,  Jonatbaii^ebt  M  gleich  der  P». 
fchito  durch  H^-^pS  T^m  nöW  rr*t  pM  armavit 
(Abrah.)  frrvo;  u.  i".  w.    Vergl.  auch  4  Muf.  7,  3; 

3  Mof.  t,  i6-  Die  zweite  Klali«  Gnd  folche  Stellea, 
wo  Jonachan  fich  eines  Irrtbumes  fchtddfg  gemacht 
bat;  Hr.  W.  unterfcheidet  fi«  in  folche,  wo  er  £nt> 
fehaldigung  verdient,  well  er  atieh fonft gut« Ueber» 
fpi  rT  zu  Oenoffen  feines  Fehlers  hat,  dann  aber 
auch  in  folche,  wo  er  eine  aufserordentlicbe  ünwif. 
fenheit  verrätb,  wie  man  ße  kaum  bey  Anfängern 
ertragen  möchte.  Dahin  gehprt  z.  B.  a  Mof.  13,  itT« 
wo  «rzihh  wird,  die  HeorCtr  t«pHt  mn  Aegypten 
gezogen  =:''a:cn  ;  Jonathan  flberfetzt  es:  cy  nn  Sa 
'H)"')?  ]«Sdo  KC'on  wmsqtds^ue  a/cendit  cum  quinqua 
puerisi  vergl  4  Mof.  14»  44.  33.  3.  Die  dritte  KlaC> 
fe  entbüt  folche,  w»  aaa  nicht  onlfchMden  kann« 
welchen  Sinn  Jonithn  den  eiotelnen  behrlifohcn 
Worten  untergelegt  habe;    z.  B.    I  Mof.  ao,  l6> 

4  Mof.  24,  6;  vor  allem  gehören  die  Gedichte 
1  Mof.  49»  5  Mof.  3a  u.  33  hiefaer.  4.  Addlta- 
mentorum.  Jon.  prlmum gtmu  hefchiftigt  (ich  Hr. 
mit  der  Befehafrenhett  vnd  denUrfaehen  der  VerSop 
dp'-nngen  und  Umftelluogen,  welche  (leb  Jonathan 
er.jübt  hat.  Zuerft  ift  dlefs  dann  gefcheben,  wtnn 
ein  A n ^; [) r  ü.-^l;  (i.  >  S t Ii T 1  Fl fi e !  1  e r  j  /II  kurz  oder  un- 
deutlich erlchien,  eine  ungewöhnliche  Metapher 
enthielt;  in  folchen  Fällen  gab  Jonathan  mich  deni 
Beyfpiele  anderer  alten  Ueherfetzer  kurze  erllntwp- 
de  GlofTen  and  zwar  aleht  ohne  «ine  gewiffo  Oo>' 
wan  dlheit,  vergl.  i  Mof.  I,  6.  a8-  a,  ig.  3,  r-  16. 
Aber  in  vielen  Stellen ,  wo  man  eine  folche  Gloffe 
erwartet  hätte,   läfst  auch  vr ,    w:e  Onkelo  ;,  <Sf.i\ 

Rabbiaorüm  Lefer  im  Stiche.  Die  Sitte  vieler  alten  Ueherfetzer, 
ftatt  der  alten  und  veralteten  NaiiMa  von  Völkern^ 
Städten,  Bergen  n.' f.  w.  dio  nauem  und  sewOlMU 
lieber  gewordenen  zu  fetzeA,  befolgt  auch  Jonatliatt 
und  zwar  mehr  als  irpend  ein  frCiherer.  Dafs  er 
oft  das  Kechte  traf,  oft  aber  auch  irrte,  läfst  fich 
von  felbft  erwarten;  befonders  fiUt  diefs  von  der 
groben  Vä}kerUfel  1  MoL  tO>  $.  S>  JbUUamento- 
ruf»  Jon*,  afienm  geims  zeigt,  wla  Yooathao  den 
Text  den  Anfichtcn  f<'jner  Zeitgenoffen  anzupaffen 
gewagt  habe;  vor  allem  fucht  er  alles  zu  vermeiden, 
was  üch  mit  der  Majeftät  Oottes  nicht  zu  vertragen 
fcheint,  nod  entfernt  daher  die  Aotbropopathisroen 
«nd  Aothropomorpbismen,  wim  Onkalot  g^aiebw 
Weife.  Statt  Jehova  fchreiht  er  daher  »TOW 
oder  "'^  inp>,  oder  auch  nro^DV,  und  twar 
ivn  H-ip-«  hafondera  da,  wo  aa  haifat,  Oott  fey 


Sterblichen  ■  erfchienen  (1  Mof.  Ig,  I.  ag,  IJ.  J5« 
IJ.);  ftati  folcher  Wörter,  welche  menfchlichc 
Handlungen  bezeichnen,  als  fich  erjn  uem.  itl  cn, 


wiffen,  wählt  er  andere,  welche  fich  mehr  für  die 
Uottlieit  paffen ;  wo  Gott  mit  Menfchen  geredet  ha* 
ben  füll,  fetzt  er  auch  wohl  ftatt  deffen  die  fiwe^ 
jedoch  oicbt  (o  oft,,  als  man  bejf  feioez  Vorliabnftt 
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die  Anprl  loi^ie  erwarten  kAOBt«.  deich  aadcra 
•Iteo  ]ii.li!c))eii  hitf/preten  MnMldtl  «r  W  fwgfik 

tig,  deft  Menfchea  der  Name  oviSw  oder  götilicbe 
Eigeofehaften  beigelegt  wardca  9  Mof.  4,  16.  7,  I. 
tli  6>    Auf  der  andern  Seite  aber  b<>ftrebt  er  6cb, 
fbfs  dtn  Graadern  der  bebriilchca  Naüun  von  ih- 
rem Rabme  oicbtt  «oirjCreAwvntot  vcrgl.  1  Mof.  30« 
ij.  30»  4.  9*  aSt  «.  a  i^of.  3,  la;  jedoch  iSl  er 
dirin  niclit  vOllif  mmfeqoeot  geblieben,  «tl  i  Mot 
4K,  31.  —     Die  «rillkorlichen  Exorniroageo  und 
Erwei:eriins'-n  des  Originals,  welche  ficb  Jonatban 
l)4t  7L)  >rhL.j  >ii  i<ommen  Jaffen,  befcbreibt  $.6. 
Adtlitamrntorum  Jo*.  ttrtimm  gnuti  fie  Itonmea 
hauptlicblieh  auf  diefe  drej  ArteD  zorOclc  mliae 
Jim$  de  rmum  gtfimrum  taujju  t  ratioalbus ,  alia» 
J^tcttmt  md  patruitehmrmn  ommlnaque  Israelitarum 
laudei  rxornattdag ,  aliis  dmf.jue  continrntur ,  quae 
opifilones,  iwirej  inftftui  jifue  recentiora  pri$cii  cem- 
aar  iL  US  triin^mr.     A^f   liiefe  Fabeleien  6nd  aber 
Ke>ri<'S\Te^es  als  ein  Vittk.  dasJooathaa  Miaa(eben, 
fonderii  er  erl«rote  fl«  «tolmibr  «milil  lo  deo  )Odi. 
fehen  Schal«a,  «MM  «IM  mmtlqmiu*  haMa»t^  mi/i 
ui  ret  majarum  m  faeris  tieterit  perferiptas  exornm- 
r«mt,  amgertnt,  llluftrarent.    Denn  tieies  i^iJet 
ficb  auch  eben  (o  im  Talmud,  Einige«  fogar  in  den 
Schriften  dee  Joft^phot.    Zahlreiche  Beytpiele  ma- 
chen die  Uerehafrenbeit  diefcrZottU«  (&•  bad  meift 
Ilppifch)  deotlich;  der  KttTM  «MfM  mOlfca  wir  S* 
tiSergehea.    Nur  diefs  ntdge  noch  erwübnt  werden, 
dafs  Jor^athan  b^fnndfr^  die  reJigi<)fpn  Meinangen 

fprirr'  '/-.it  iI>t  liiitiern  auf  ilriltgt ;    V]'-'.  iirt..i',fü  hll. 

det  er  an  der  fengellebre  uad  der  Lehre  Tom  jOng- 
IktO  Gericht  j  er  unterfcheidet  gute  (Michael,  Sag- 
aag»tl,  0«bri«l,  UrM)  u»d  bd(«£of«l  (Sdäobd^ 
lU  •  OfitI,  SammBwl} ;  det  Meffiae  aber  und  det  An. 

ticlirifu  ßedenkt  er  feltener.  Nach  aJ.''"Tt  tipfern 
lafst  fjch  denken,  rijfs  (JiS  Urtheil  !J.  7.  Vonciufio  de 

lifu  hi.;^!   pur  J '.'.'i.' ii  "p  J  nirlil,  b^IonilerS  gUoftlg  auS> 

faUcn  kunn«.  !e<ar  iinlik  und  Hermeneutik  ift  diefe 
Plinphrafo  tom  f«br  geringem  oder  gar  keinem- 
Nutzen ,  daga^  «otbält  6$  w  KanotMits  dea  Cr- 
fpniogs  ond  der  wabren  B«fetiaflfaiib«lt  da«  Judaa* 

jl\  Die  Hede  ffiltift,  durch  welrUe  Hr.  Dr.  W, 
feine  Proffffur  antrat,  verbreitet  iicb  aber  die  Mio. 
galt  welche  «otferot  wardao  mOffcB«  omdieoas' 
tafiaoiantliebe  Eaeget»  la  verlaffaa.  Kann  i^aldi« 
ia  einer  HeJe  »U  folcber  der  Orgeoftand  nur  im  All. 
gemeinen  behandelt  werdet,  laftt  firh  gleich  darin 
nicht  das  Ein?»»!««  durch  H-vlYn-j--  .-i-gen,  fo  ift 
doch  fchon  rine  allgemeine  Andeunmg  willkom- 
men, nn>l  au^erdetn  verfpridlt  Hl-  W.  beyOatafan^ 
kau ,  lo  akadanifchao  Prap«inai«B  ,  daa  Gaaaaaiw 
aikd  Spceiellera,  waleh«a  *in«  Rad«  eatftallan  wflr» 
4a«  dem  Publicum  tr.  t -utheilen. 

In  keiner  WiTf.  r/,  haft ,  beginnt  Hr.  W.  diefe 
Rede,  ift  es,  d  e  /  -  m  piiie  *twa  au*pf nommen, 
tcbweriiier,  zu  befunimeo,  ob  diefelb«  Fortfehritta 

«amacbt  habe  oder  nicht,  als  in  dar  Theologie;  dar 
irand  datoA  Ua|t  ia  dar  •■ÜMrpnitiilJtolwa  V«v> 


fehiadeobeit  der  Meinungen ,  welcba  fo  weit  anceiii» 
ander  liegen,  da(s  oft  der  eine  das  for  ansgazcidl^  ■. 
net  nnd  böclift  lobaniwerth  hält,  «i*  daaf  «idam 
fchlech%  uonats  und  wohl  gii  ddn  Gtarf Aanthvm» 
oachtheiiig  erfcheint.     Am   wenigften  jedoch  ift 
diefs  der  Fall  in  der  Kirchengefcbichte  und  Exe- 
gefe,    wenn  anders  beide  Geh  in  ihre»  Grenzen 
baltaa }  dabar  wiire  es  kein  verwe^eoet  ünterneb» 
in«a,  wann  Jamand  dia  Vairdlaiifta  onferes  Zeife- 
alters  9.  B.  um  die  letztere  zu  wQrdiga»  ficb  voiw 
fetzte.    Denn  gerade  feit  wenigen  Jahrrehanden 
ift  die  Lexiccsr^phie  und  Grammatüc   [01 1  filtij;-r 
und  umSchttger   bebandelt,   der  Charakter,  da» 
wahre  VVefen  und  der  Urfpruog  der  biblifoban 
Bacher  mit  grOfaara»  Unbefanganbait  und  mit 
grOndliebar  BaantXBng  dar  voriiaddlHiaii-Data  ge. 
nauer  beftimmt  worden;,  in  der  neuteftamentlicheir 
Kritik  und  Hermeoetitik  wurde  der  Janji^  verlaffe- 
ne  Ulivl    iA'A   ganz  verhal's:n    i-;L:lui£e    V'v'eg  '.vievier 
batreteo,    es  wurde  ferner  das  Sprachidiom'  dta- 
N«  T*  liehtiger  gewürdigt  und  die  grammatifcbaar 
OaC«tt#  aadUeb  v«»  «Inac  Menga  erober  yorsn 
tballa  ond  frriblliiiar  gereinigt,  10  dafa  waMg^tent '  ■ 
der  eigentliche  Grund  gelegt  itt^  auf  dem  cinv 
vollkommene  Interpretation-  der  Blbeti  ruhen  muls» 
Wie  aber  der  Kreis  der  Wiffenfchaften  Oberhaupt 
keine  Grea/^n  kennt,  fo  verhklr  es  ficb  aiieb>  mit 
der  ExegeTa;  noeb^  immer  ift  ein-  grofse»  weltal:- 
Fald  fOr  uns  und  die  Nachkommen  dbrig,.  auf 
welchem  Geh  viel  Verdienft  erwerben  lifn,  ob 
eleich  d  e  V'urwitrfe,  welche  die  Philologe  n  und 
kxegeten  des  N.  T.  Zu  machen  pflegen,  keines»' 
weges  gerecht  find.-   Sie  ftbtzen  fich  gewöhniiMl^ 
darauf,  dafs  trotz  der  anbaltaadai»  t^oniamajm' 
fo  ti^alar  Gclabrta«  feit  )oo  Jabreir  doeb-  df«  m€f"  ' 
nungen  Aber  viel«*  Stellen  des  N.    T  ,    emf^  fo 
kleinen  Buches»  fo  i;etaeilt  feyen,   ifjis  ^iK-Tht-o. 
logen  zwar  eine  förmliche  Hermeiit-ii-ik  hi  i  il'^pn, 
welche  den  Philologen  zur  Zeit  noch  fehle,  aber 
dennoch  anfserordenilich  in  ihren  Erklärungen  von 
etBaader  abwreba^jr  dals  Ea  endlich  folehe- SteTv 
len ,  wetebe  nicht  ganz  mit  ihren  Anfohtea  Ober. 

einftimmJrn ,  ohne  Rilckfi-ht  juf  die  wahM  8e- 
dcut'-iig  der  Tempc^ra,  Partikeln  u.  f.  w.  inter* 
prCirren.  Dagejjon  bemerkt  Hr.  IV.  folgendes: 
Verhältnirtmäfsig  ifr  das  N.X«  zwar  nur  ein  Werlft 
von  mifMgem  Umfange;  allein  die  eihedaaa 
Schriftrteller,  Welche  daffelhe  umfafst ,  fin^  durch- 
au^  Tf rfchicdenen  Char«'<rer^,  fo  dafs  n, an  drey 
vier  vier  Arien  ni-U')  e,d»-r.  Im;  ,  fliTPii  ;e  Je 
ihren  et^eri»n  Krkldirr  \  ingt.  Allerdings  herr* 
fdian  Ober  fchwera  Stellen  abweichende  Meiiffln» 

Sm,  Aber  diefs  ift  dadurch  ut  anifcbuldigcD,  dafs 
e  Schwierigkellen  dntdiaiia  eigener  Art  find, 
(Hl  autem  loci  ambiguit  fi  quid  iddeo,  e  criftll. 
ci  gfner^  funt{  alli  feguntyr  in  epifmiu  PauUl 
/arrii.iribiis ,  alli  in  Chrii'fi  fervatoris  praeceptit 
et  guje  graece  dici  foteru  gnomitf  aiii  denique 
md'  rerum  chrlj'tianarum  primordia  fpectani)  und 
Atk  dM     X.  «i«ht»  wi*  nailttntlMÜ«-  lataiaiidw 
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und  gii«cbif«be  ProfaRfcribentcn  aus  andern  üü' 
clitro  «rlfuMra  Ififst,  fondera  ein7ig  und  allein 
aus  fich  feJbft;  aafserdem  find  auch  die  Klaffiker 
nicht  ganz  rein  von  folclien  Stellen,  über  de- 
reo  Sinn  die  Ptulologen  ebenfalls  uneins  find.  Da- 
b«y  lUMPmen  nocti  die  do^matifchen  Aofichten 
bey  Erklärung  des  N.  T.  fo  leicht  ins  Spie],  und 
erlcliw«r«a  das  Gefcliift  des  Eiklirers.  Oats  die 
Exegeten  ond  Uermeneutett  des  N.  T.,  deren  wir 
feil  der  Kirrlieitverhrfrerung  Luthers  eine  höcbft 
anfehiilicbe  Keiüe  beüt2«n ,  noch  Vieks  zu  tbnn 
Obris  gela(fen  haben,  hat  feinen  Grund  baupt- 
IBfÄuch  i|i  deD  dogfuatifcbea  Streitigkeiten,  wel» 
ehe  faft  fbr«  gtnte  AufiMrkfamkeit  in  Anlpnieh 
r  dimen.  Da^  noch  2u  Leiftende  führt  Hr.  IV.  von 
S.  13  —  18  ^  J*^^  '''^y  Pußcte  zurück:  primum  ma- 
jorfnt  in  r:i  p'icarido  Pf.  T.  dUigfniium  griir^.}-,'^:i.- 
cmm  poftulot  deüide  in  fingulorum  fcriptorum  in- 
dßtem  iMfUf  tj'i*>  ^uam  celfbrant ,  orationis  in- 
gtiÄim  aeemmtiiu  in^uirettäum  e^ffe  eonttudot  ä»- 
nUfue  ipjhm  etlam  dtfefplinem  hfrmfiteutietm  ad 
rf!:,]orf}  ffVfT'.orfSitut^  Itg^*  revocari  rt  pofjf  ft 
fiebere-,  perjuatum  mihi  eft.  Die  neuteftamenUi- 
eben  Commeotatorea  haben,  um  nur  noch  Eini- 
«M  aa&zobebeo,  das  von  den  griecbifcben  Pliiio- 
viel  zu  wenig  (^tantum  ah^ft,  «tf»  fiMe  crw 
dltiffimorum  hominum  ftudiis  parata^  fiuf*»  eopiis 
uttuttur,  ut  fAi  in  prißina  paupertate  mMßee 
placeaat);  man  meint,  ilie  Aportel  hätten  die 
ne^dn  der  griecbilchen  Gr.imiri»tik  nicht  beach- 
tak  Crundf&tze«  welche  bey  Erklärung  der  ein» 
«IflMI  SehriftfteUer  beobachtet  werden  inQff«n, 
hM  HitD  fäSt  ttoeh  ger  nicht  «ufgeftellt,  wit  man 
aber  iift  Allgemeinen  darfflber  gefegt  hat,  ermaa» 
gelt  der  Genauigkeit  und  Deutticnkeit ;  der  Nu> 
tien,  welcher  aus  den  Ueberfetzungen  des  N.  T.,  be- 
fooders  den  morgenländifchen  entfpringt,  zumal  ihr 
Otbniieb  fOr  Exegefe,  ift  ganz  aufser  Acht  gelaffen. 

Alts  «Uem  dielen  wirft  man  febea«  wie  in> 
tereffant  auch  diefe  kleinen  Sebrfften  find,  und 
wir  hoffen,  dafs  unfers  An^pifrp  dnru  he\ tragen 
WSXde»  iboen  noch  mehr  Le[cr  zu  verichaifeo. 

PABOAGOOIK. 

1)  KornntAetw,  b.  Vf.  a.  C.  Orlbe:  Mer»  em 

mervai  !?tavi^lfebogog/ammes  Brug.  (Ueber  der 
Ihlinerva  Uuchfubirbuch  und  delten  Gebrauch) 
von  A.  Gmmkargt  fr.  d.  PhiL  «.  f.  w.  1894. 

25  S.  g. 

a)  hitendaf.y  b.  Vf.  und  in  Gvldendals  Buchh.: 
Syllabarlui?!  ^lm/-rvap,  eÜer  Laefebng /or  de  al- 
Ur/Orfie  Begpndere.  (Der  Minerva  Syllabir- 
kunft;  oder  Lefebuch  für  die  erftcn  Anfanger). 
Von  Ä.Gamborg,  Motto:  »Non  Cuon  uoi  ango* 
lo  natus;  patria  fnea  eft  totos  blo  mandiit.** 
Sen.  i8a4-  4«  M.  R.  (Auch  mit 
liM^Ae«  und  jvhwsdiJchen,'IHt\'). 

Il«r  «brwBrdige  Grdt»  Prof.  49emiof'f  m 
hildi,  bliBUlhiBt  fieb,  iri«  mwiM  dldiui  b«idM 
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Sebriftehen  fiebt,  no«b  in  etutni  Alter  zwifebM 
70  nad  go  Jibren  mit  AuRoAing  der  wafarlieh  nicht 

leichten  und  doch  fo  leicht  rcheinen  len  Auftdbe: 
wie  man  die  Kinder  am  heften  leTen  lehren  könne  f 
Schon  fj-ir  e  L-ßologie  (f.  A  L.  Z.  1808,  April)  ent« 
liielt  eine  Auweiiung  zu  einer  von  allen  bisherigen 
ganz  verfchiedene  Lefelehrmethoden;  fie  hatte 
Aebnliciikeit  mit  der  von  Prjtatozzi,  Zeijfe  u.  a. 
vorgefclilageneo,  wich  aber  auch  in  manchen  Störkea 
von  ihr  an.  Der  vorliPgtfr;>!-'  VitTucIj  ,  v/elchtn  ilcr 
Vt.  mji  Uezieiiuog  «ui  eiue  feiner  frilhern  6chritten 
das  Syllabarium  der  Minerva  nennt,  nüiiert  fichm^r 
der  bell  -  Laakrfter'itthtn  Methode}  doch  hat  auch 
diefer  Manehes  ibm  ganz  Eigene.  Die  Hauptfach« 
läuft  darauf  hin«««;,  rlifs  dem  KinJe  die  Biichfia- 
bcn  •  Zeichen  auf  Lfie  ailereinfachlte  Weife  vom  ein« 
/r  iien  und  geraden  Slrjclie  hi.s  /um  g»;boe;enen, 
krummen  uud  zulammengel'eizien  Scbrjftzetcbea 
unter  geiiauefter  Beobachtung  der  Stufenfolge  be>, 
kaantgemsobt  werden)  de{s  es  nun  Sjiben  von  a>  } 
und  mebr  Bnebfleben  deutÜefa  eosfpreehen  tero^ 
und  fo,  ohne  alles  eigentliche  Hurhftabiren,  zun 
Lefen  von  verftandeoeo  und  nicht  verftandenen 
W  örtern  iibergeht,  und  zoletzt  halbe  und  gaozu  Zci^ 
l<>n  ihm -bekannter  Wörter  mit  und  ohueZufaainiea* 
hang  lefen  lernt.  Kec  muft  ein  näheres  Detail  di«> 
1er  Melbode  foloheo  kritifchen  Blättern  Oberlaffen, 
die  es-allein  oder  doeb  bauptfächliob  mit  der  Päda« 
gogik  zu  thun  haben;  er,  feiner  Seits,  fiEitlit  den 
Nr.  2.  be&ndlicben,  und  in  15  Abfchoitre  zerfaÜ 
Jendeo,  von  dem  Vf.  befolgten  flufen weifen  Port» 
fchrttt  vom  Eioftcben  and  Leicbteo  xtim2a£siiiaMa* 
gefetzten  nod  Schwereren  beym  Lefenlehren  fo 
oatclrlieb,  und  auf  diedänifche,  frhwedifc  h  ■  und 
deuffcbe  Sprache  fo  anwendbar,  dafs  er  niclit  den 
eniferntefien  Zwejfi-I  ^i-gen  die  Kichtigkeit  der  in 
Nr.  I.  abgedruckten  Z>eugniffe  für  die  grufse  Natz- 
lichkeit  diefer  Gat^horfttSlitn  Metbode  hegt.  Defto 
fohwerer  ift  es  Iba,  zu  «rMSreii,  was  doch  die  Ur- 
bebe  feyn  kann,  dals  man  diefer  Art  Schriften  ei- 
nes fo  hucharhrnng-wilrdigen  Vfs.  in  den  kritifchen 
Bliltern  des  V^terlanrles  Jeffelbeo  nicht  zeitig,  und» 
wie  es  fcheint,  nicht  gern  snzeigt.  „Oa  meine 
Metbode,  beifst  es  in  der  Vorr,  zu  Nr,  i.,  niebt 
nach  dem  Kopfe  des  pädagogifchen  Ree.  fa  der  dln. 
lAtergiurtideade  war,  er  aber  gleicbwolil  wederei. 
nnfnaneyers  Autorität,  noch  viel  weniger  Gnin- 
de  oder  Erfahrung,  mir  entgegenfeizen  konnte ;  fo 
zog  er  es  vor,  meme  Arbeit  fiillfcbweigend  zu  übet' 
g«tien  u.  f.  w,"  Das  ift  fchwer  zu  glauben  !  Schon 
die  AcbtuDg,  die  man  dem  Vf.  einer  Nj[fa  ond  fo 
mancher  sa(*erer,  ^len  Selbftdenker  und  das  gemei. 
oe  Befte  mit  jugendlichem  Feuer  und  Kifer  beför« 
dernden  Greifen  verrathenden ,  Schriften  fcbuldtg 
ift,  fcheint  zu  einer  diefem  ganz  entgegengefetzten 
Erwartung  zu  berectitigen!  Oder  —  hat.  etwa  der 
wackero  Qamborg  nooD  immer  mit  Kritikern  und 
AnOtriiikira»  wi«  for  ad  Us  jo  JaJma»  za  febaf. 
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OIICBtCHW 

ffumscnwiiG, iBdcrScKuIbucbb.:  Ju/iu« Auguß 
Htmtrtt  vormaligen  Protelfors  zu  Helrofudt, 
Handbuch  der  meuern  Gefvhichte,  voa  der  Kir* 
dien«erb«(f«r0Og  bis  auf  den  Aaeboer  Coou'cf« 
im  J.  Pbn/te  varbefTerte  und  vcroiMirt« 

Aaflag«  vom  Prufelfor  Sülfeld  in  Göttiogea. 
Btftar  Baod.  1824.  VlU  o.  4|o  S.  Zmtjter  fid. 

r(  t  ifk  fehr  zu  befOrchttn,  difs  der  Zwtck  der 
wackern  \'erlagtiijnd]ung  ,  A'rrTjp/- j  j]Jk;eme)n 
■rfnhitrrai  Uindbucb  voo  neuem  7u  vtrbrtitea, 
aarab  dlab  Auflag«  mehr  Tarhindert,  als  bafArdart 
vardaa  i6dHa.  Dean  w«aa  fie  auf  dam  Titel  aina 
wtrhfffertt  nad  vermehrt»  heitit,  fo  kann  man,  na«h 
■BgaHollter  Verglei chiing  mit  der  flUero,  wohl  nicht 
■aScrs  urtbatian,  ala  data  dia  VerbaKerungcn  fpar- 
fam  und  graHüf  Tlwllt  ubadaataed  6ad,  vtela  nA- 

$Maß  B*aUnmmm  faÜM«  and  tfi«  Vcmahraagaa« 

— - —  ■i-^^--„-ft-„  ifititAiM  *  —  »  * 
wawBW  aaB  ■«r  ■•■■mo  wimHcara  umwaa «  mni 

foaaagadehot  habea«  daff  ße  ficb  nicht  imgehdngpn 

VariiiHalffe  zum  Ganzen   btfinden.     Der  (jiund 

davoa  fcbaiot      he  ru  \\rgvn.     V'rrbpfferungen  n  jm- 

Jisil  wd  Erginzuogen  eines  (oJcben  Uuebei  find  mit 

gMrfllMi  Schwterigkaitaa  verbirndto;  xu  den  be- 

zaicbneten  Varmahraaga«  abar  braui^ta  der  Her« 

aas|(ebar  aar  einen  Aatsog  aas  feiaer  allgemelmem 

Geichkhte  der  nrwfc^m  Zeit,  LcipiJg  1819.  a.  f.  w. 

za  raaelMa*  der  ibm  siebt  (ebiacr  faJlea  koaate. 

f«A$!m4m  Mm»  Haw  d«  9m.  OrthiU  rMbt- 


der«  durch  die  hinzuge/ügte  menf  Liierotur  um 
das  Buch  verdiect  xemacht  haben.  Er  [«gt  m  diefer 
ROck&ctat  S.  |:  „Nach  dem  Wunfche  der  Verlags, 
baadlaag  hat  der  UalerMiebaete  die  BeCoriasg  die> 
ti&t  /te/M«  Aasgab«  d«tll«iM«feh«»H8«dbaem  der 
■aaer«  Gefcbichie  flbcrnornmen,  oad  glaiibt  daher 
kftrzlich  Ot>er  (einen  Antbeil  an  dem  Werke  eini^r^ 
VOTiusTrlncK^n    u  milffeo.     Wie  (chon  .l<«r  Tilel  jn- 

«ebt,  hat  er  die  Oetchichta  tus  zoro  J.  igig  fortge- 
hrt,  wihrend  die  vierte  voa  dem  feiigen  Remer 
•och  faJibft  bflfornu  Aofleti  asH  dam  J.  i8n  feblols. 
Er  bat  zagleich,  wo  et  Him  aMhlg  md  rlHillcli 
ffebien,  Verln'l-'fungen  ,  dia  er  Tilr  Verbeffemngen 
lüeli«  vorgenommen,  und  manrheriey  ZaUtxe,  M»r> 
^Uek  i«  tUermrifcker  Rückficht,  ItaiMfM** 


Da  beyaahe  Ober  keinen  gefchichtliehen  Oagtn« 
fiaod  ia  den  neaeften  Zeiten  fo  t ieJ  gafcbrieben  «nmeu 
den  ifk,  al«,  bej  Oelegeoheit  dallalzteä  RFformi» 

tioaS)abiläi ,  Ober  Luthers  Leben  und  die  Reformi' 
tion*  fo  verglich  Ree.  die  von  Remer  in  der  vinrcen 
Auflage  S.  69,  aufgeführten  Schriften  tva\  denen  der 
neuen  Auflage  8.  54  and  55.  Bey  R/^mer  heifstes: 
„Von  Luthers  Leben  fieoa  b«fon  de  rs  J.  G.  Walcht' 
eutfabrUcha  (iMfaiiehfc  ton  D.  JMazt.  irfither  im 
a4(tea  Tbaile  dar  Aumba  der  LalberlDlieo  Schrif- 
ten  S.  I  —87s  uod  /.  U.  Schr9ckh*t  Leben  Luthers 
in  d.  Leben  ber.  Gelehrten  ater  Bd.  Die  Qbrigen« 
die  Rpformafton  betreffenden  Schriften  heben  ange'« 
fflbrt  in  Wmiehi  bibl.  theo/,  t,  j.  6lt  and  ia  JL- 
if.  fabricH  eemtifoUo  Luther*auiA,  tjag  u.  1730.*' 
Eine  gata  Eioleitaag  in  dia  Reformat.  Gefch.  ift :  J. 
Lor.  item  Mnkelm  Oefeb.  der  Kircboverbefferung 
im  löten  Jahrb.  herausgegeben  von  J.  A.  C.  van  eT, 
aen,  Ueipz.  1773. **  Wörtlich  fo  lautet  es  auch  ia 
der  neuen  Ausgabe.  Nicht  Ein«  von  den  vielen  ztt* 
oben  geneoiilerZeit.«rfi^i«a«OMiScfarifl«ji  ifi  bia* 
sogefagt.  Dat  b«lfn  doeh  wirklich  dte  Stehe  xu 
nachliiug  hehande^n.  Und  wenn  denn  h\oU  an  d!e- 
fem  einzigen  ürsa  dje  'Zufjt^'e  vermifst  worden,  (0 
könnte  es  noch  dberfehcn  werden;  «ber  man  trifft 
auf  gar  zu  viele  Mingel.  So  ift  in  der  altaa  Aaf> 

rbe  in  der  Gefcbiebte  der  GelehriaaikdC  I.  n» 
106  tat  die  Diehtkunji:  SchmUtt  Ammelfunt  der 
9ormehmßen  Bacher  U  allen  TheÜen  der  Dieh»-' 
kunft,  LeipziR  1781,  und  J.  ix  fOr  die  Beredt/am- 
teie  gar  kein  Werk  genannt.  Eben  fo  in  der  neues 
Ausübe,  obgleich  Bouterweckt  Gefchichte  der 
PodEaaod  BaradUiw>k«it  illgtm«ia  bekaairt  ift.  Ia. 
dir  0«rebtehia  dar  Kidiar  mt  fotgeadea  Zettruaif 
TO«  1740  bit  igig  wird  jeder  nur  einiger  MaaTsen  ia 
der  Gefehichte  Bewanderte  auf  den  erftcn  Blick  ähn- 
liche Mangel  entdecken.  So  ift  z.  B.  10.  S.  log» 
Oymnmßik  Bberfchricbeat  aatariadert  fehUabaa» 
Demnach  wird  hier  venFeahtkaefr,  Reltkaaft,  Chat' 

TraltfehemTanze,  Pantomimen  um!  BsI.innirnhnngen 
handelt,aber  von  der  1  urnkunfi,  die  ]n  Her  neuera 
deiitfclien  Gyrnnaftik  eine  merk w^Hrdij^e  Rpoche  ge- 
macht hat,  und  einieen  dartlber  gefchriebenen  Wer> 
keo ,  z.  B.  OuttmutSt  Turnbueh  Frankf.  a.  M.  i8l7a 
kaia  Wart.  Bcy  der  StQtl/iik  i.  ig  6nd  fOr  Pretf 
ft§m;   ßü/^^g,   Fl/chbach,    Leonhardl,  Heufen, 

KO/ter  O.  f.  w  ,   angeführt,  aber  kjera  tu  den  vurrflg- 
liebften  Statiftiker  gegen  das  Kode  des  oben  '"jKa- 
gebenefi  Ztitraaaiat,  Mngt  findal  oua  alebi.  Fbr 
i  il)  du 
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das  osmanirche  Reich  find  Porter»  Ladfke,  Tott 
u.  f.w.  genannt;  aber  der  berOhmte  Vf.des  neuaflen 
Hauptwerkes,  „dfs  Qsmanifchen  Rr-ichs  StaatS' 
per/a/Jung  und  Staatsverwaltung,  Wien  iül5i  2  Bde 
in  a"  Jo/t-pfi  von  Hammer  ift  übergMgMU  Oer 
Ithatm  yPhUofopktt  iMt  keine  KrweiteniDf  «rbihflB* 
obgleich  hier  fo^al  naebzatragen  ge  wefeo  wSre  Noch 
mehr  würJ«  diefs- der  Fall  mit  dem  igten  §.  Pinßk 

}iewefen  feyn.  Wie  manches  ift  feit  i»<02  in  diefer  Wif- 
CDfchaft  ealdeckt  worden,  wovon  der  Herausgeber 
ilat  .Uiuptfächlicbfte  docb  hätte  berabren  folleol 
Bey  clen  Colgtadeo  dem lotmCktmift  dem  aofren 
Jrznf) künde,  dem  aiften  Rechtswiffeafchuft  findet 
(ich  weiter  die  Anführung  eines  neuen  Werkes,  man 
denke  bey  diefea  Wiffenfchaften ,  für  welche  feit 
zwanzig  Jahren  fo  viel  gdeiftet  worden  iTt,  noch 
irgend  ein  Zufatz  im  Pangraplien  felbft,  aus- 
genommen in  dem  JfltztM,  dcoi  tiftea  tb^mu^ 
fenfcha/t.  Hier  hebt  Ree.  htSamäut  Einen  als  cha« 

rakteriftifch  aus.  Hemer  hatte  in  diefem  S.  195 
geOlgt:  „Auch  die  Rechtsquellen  der  Vorzeit  bli©. 
Den  DichtODbeachtet.  Hieher  gehören  Brenkmantts» 
Q^baäiKr*  tud  Spangenbergs  vereinigte  Uemobungeo 
um  eine  genaue  und  krhiTche  Ausgabe  des  Corpu» 
juris  civilis;  Juß.  H.  ßdhmer't  Verflienfte  um  das 
Corpus  juris  canonici  und  Ritters  codex  Theodofta^ 
jiuj.''  Zum  letzten  ift  nun  in  der  neuen  Ausgabe 
biaXfCef Ogt :  »die  Bemühungen  von  Hugo, 
Gdßshent  u.  /t."  Alfo  wirklich  nur  diefe  beiden, 
Öbrigens  >  wie  bekannt ,  «ehtnngawertbea  GütUtgb- 
fchen  Profefforen  verdienten  namemtlleh  aufgehobeo 
zu  werden,  und  fejhft  ein  Savigny,:  def gleichen 
Cramer,  Schräder,  Thibaut,  Mackeldey  und  Haffen 
nilfsten  Geh  gefallen  laffen  in  das  mitleidige  und  An- 
der» eiogefcbloffen  zii  werden?  Was  aber  deoi 
Bflcam  meiflen  auffiai«  war,  dafs  der  Uerauageber 
Itter  mit  keiner  Syibe  den  Gaiut  erwihnt,  obgleich 
jeder,  der  in  der  neuern  Literatur  kein  Fremdling 
ift,  durch  die  Anfangsworte  der  angeführren  Stelle 
f^Auch  die  Rechtsquellen  der  yoneit  blieben  nicht 
unbeachtet"  iadenitlbeo  erinnert  wird.  Eine  Hand- 
'  fchrift  feiner  ie^iuionem  wurde,  wiehjtkannt,  igi6 
Zu  Verona  von  Niebukr  aufsefiiodea,  nnd  fogleieh 
von  Sai'igny  für  das,  was  he  war,  erkannt.  Wie 
wichtig  üe  für  die  Rechts wiffenfcbaft  ift,  hätte  Hr. 
S.  fchon  aus  dem  Titel  der  Jechfien  Auflage 
feines  beiOblDteo  Kollegen  Hugo  Lehrbuch  der 
fchicht»  de*  ritmifeheu  Rechte  vom  J.  igig  erfehen 
können  ,  bis  zu  welches  Jahres  Ende  (f.  oben)  er  ja 
Remcrs  Gnfchichte  fortgeführt  hat.  Denn  auf  die. 
fem  Titel  fteht :  ,J'echfte.,  b>'fnndfT!  mit  Hülfe  von 
Gyut  /ehr  veränderte  Auf  Inge.  Man  Geh  aber 

IMn  detio  mehr  über  die  Nichtbeachtung  der  Eo^' 
deokung  des  Öi^nf  in  de^  angefahrten  Stelle  wun- 
dern, da  der  Heransgeber  fie  nicht  oberfefaeo,  fon. 
dern  feine  verbeffernde  und  vermehrende  Hand  daran 
gelegt  hatte,  wie  aus  dem  merkwürdigen  Zufatze 
erbellt. 

Was  die  FprtfetXDogdesWerlu  von  igoa  an  betrifft, 
die  ganz  raa  dnni  mmb  Hattniüibnr  htcrtluta  A> 


war  Ree.  begierig  zu  fehen,  wie  jener  die  Reful- 
täte  der  Unterfucbungen  aber  manche  v6n  den  neu- 
eren merkwürdigen  Begebniheiten  würde  genuizt 
und  in  feine  Darlteilung  verwebt  haben  ;  aber  auch 
hier,  fander  feine  Erwartungen  getäufobt.  So  wird  z.B. 
der  Brand  von  Mofkao  t8ia*'in  den  franz.  Bulletins 
den  Forbereltuttgta  und  Hefehlen  zagefehrieben , 
welche  Geh  der  damalige  Kominandant  von  Moskau, 
der  Graf  Roftopfchin  erlaubt  liabe.  Diefen  fiimmt 
auch  Hr.  Saa(feld  bey,  indem  er  Geh  S.  519. 
alfo  fiufsert:  »Zu  Moskau  hatte  bereits  feit 
der  Mitt0  Außu  ftt  Riofiopfckln  eine  große  Meag9 
brennbarer  Stoffe  zubereiten  laffen;  die  tf/eml' 
liehen  Gebäude  und  die  Palläfte  der  Grofsen  waren 
damit  angefüllt.  Als  die  rulfifrl.e  Armee  turück 
zog,  Wurden  die  Gefängniffe  gi'öff'tet;  die  Ein- 
wohner hatten  ficb  gröf&teo  Theils  mit  ihrer  heften 
Habe  geflüchtet;  mit  40000  Bewaffneten  und  |ülen 
Lofebangsgerätheo  folgte  Roftopfehim  felbft  dem 
Zuge  des.  Heeres.  Am  nächfun  Tage  zogen  die 
tran/uffii  in  Moskau  ein,  den  i4ten  Sept.  Uuona« 
parte  [elblt  am  Nachmittage  des  folgenden  Tages, 
den  i5teo  i>«pt.  Von  350,000  Einwohnern  waren 
kaum  30.000,  gröfaten  Theils  Fremde)  inMnekan  an* 
rtHek  geblieben;  alle  Behörden  hatten  die  Stadt 
verlaffen,  febon  ftanden  einzelne  öffentliche  Gebin. 
de  in  Flammen.  Im  KremK  den  einige  taufend  Ein* 
Woboer  vergeblich  zu  vertheidigen  gefacht  hatten  ^ 
•ahm.Bllonapart  ^  fein  Hauptquartier j  in  der  Vcr« 
wUrrnngand  bey  der  bald  aobebendeo  Piflnderung, 
nnd  da  niemand  aafdaa  Löfeben  bedacht  war,  griff 

der  Brand  immer  weiter  um  Geh.  Plötzlich  am  zwey- 
ten  Tage  den  i7ten  Sept.  erhob  firh  ein  furchtba- 
rer Sturm;  zugleich  brach  80500  Orten  zugleich 
Feuer  aus ,  hanptficblicU  durch  die  Gefangenen  nah 
gnlnft,  4in  von  RofiopjMn  in  Freybeit  gefetrt 
waren. " 

Aber  kannte  denn  Hr.  Roftopfchin't  berflbmte 
Schrift  nicht:  la  verit^  für  t  incendie  de  Moscou, 
Paris  1833.  8*  oder  den  Autzug  daraus,  den  Buch, 
bolz  ia  der  omim  Uonattfchri/t  für  Deutfchland  ^ 
Igai.iiten  B.v.S.  3 16  an  gegeben  bat?  HierfagtGraf 
JRo/topfchin  S.316  nnd  317:  „Zehn  Jahre  find  feii 
dem  iirande  von  Moskau  verfloffen ,  und  noch  im- 
'iier  werde  ich  der  Gefcbichte  und  der  Nachwelt 
als  der  Urheber  einer  Begebenheit  genannt,  welche 
i4i  der  vorherrfcheodenAdeioongalsdieHanptnrfaebn 
von  der  Zerftörung  det  franxMfehen  Heeree,  von 
dem  Falle  Napoleons,  von  der  Rettung  Rufslands 
und  von  der  Befreyting  Europa's  belrartitet  wird. 
Allerdings  könnte  ich  Ürfacht  hahpn,  aui  f<i  Trhone 
Xitel  ftolz  zu  feyn;  da  ich  mir  aber  nie  die  Hechte 
eines  andern  anaemaafst  habe,  und  da  ich  es  langwei« 
Iis  finde,  diefeibe  Fabel  wiederholt  in  hören,  fo 
will  ich  die  Wahrheit  reden  laffen,  fie  die  allein  den 
Griffel  der  Gefchirhte  führen  follte.  Ich  werde  die 
Hauptbcweife,  worauf  die  Meinung,  dafs  der  Brand 
von  Moskau  meiaWmk  fey,  beruht,  der  Reihe  nach 
anfQhren,  and  dannf  dnreb  Thatfanhen  antworten« 

find*  Man  wOriinün-» 
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r*c^f  Iis^f?n  ,  wrnn  man  mir  keinen  Glittben  fcbea« 
krn  wollte;  denn  ich  verzieht«  j«  auf  di«  fcbftpfts 
Roll«  jener  Zeit,  uod  flOrze  das  Gebiad«  meiBat 
BuWm«^  freywillig  Ober  den  Haufen." 

DjeBeweife,  welche  von  dem  (Jrat>n  angefahrt 
«erdro,  fml  fo  tnfftig,  dafs  fie  jeden  Unbefange* 
nen  Oberzeugen  werden ;  fia  gehören  inde{fen  nieht 
hierher,  fondernRec.  brgoOgl  fieö,  diejenigen  L«f«r 
dleferBliiier»  welche  fie  aoch  aicbi  ktnocBi  dsranf 
lilngawltfra  zu  heben. 

Ucber  den  berOhmten  Waffenft illffancl  vom  jten 
Jun.  1813  ballen  die  franzufiicben  üülietioa  das  Ur. 
Iheit  verbreitet,  dafs  die  VerbOndeten  zuerft  darauf 
tfigctragpn.  Diefena  Urttaeila  leheint  auch  der  Her- 
tatgcbar  «o  baldigen,  fadem  «r  8.535  fagi:  „Noch 
vor  rfer  SrhJarht  von  NVurfchen  hatte  nli.Iamcourt 
im  iNirr  en  B u u 1 1 j pi f  leä  eine  Unterredung  mit  Ale- 
xander n Achpf üicht.  Diefer  hatte  das  Scbf^ban 
deffelhcn  den  Verbildeten  milgetbtUt,  ondttwar 
bercbiofren,  dafs  Alexaadar  to  Oacenwait  der  Ua* 
bripen  Caalaiacoait  empfangen  foTle.  In^wifchen 
erfolgte  diaSdÜecht  b«y  Bautzen,  und  erft  nach 
dem  Treffen  bejr  ILunau  (  wie  kana  men  diefes 
Gefecht  ein  Treffen  neoneii?)  war^  die  Antwort 
•n  Bnonaparte  ab|erandt,  worauf  fieh  die/er  als- 


IIS» 

Roever,  Prediger  zo  Calroerde,  Verfaffer  dei 
Heaifraanda«.  dar  Haasfrcoodin  aufdem  Lan- 
'       da,  aad  mahrcrar  gemaiooatziger  Schriften. 
I8SJ<  I  Bogaii  Tizt  und  9  Bog«»  Taballaa.  |. 

Der  Vf.  wollte  kein  Syftem  der  Oekonomla 
fcbreiben,  fondera  aar  Jaina  Verfueha  oad  Erfeh« 
ningen,  wie  &e  fieb  ibn  fcboa  Ungft  in  feimr  kTei- 
om  Vjatfelderwirthfchift  b?  vj!,rt  hatten,  mftthel- 
lea,  damit  ihre  VorzOglichkeii  vor  der  Dreyfelder- 
wirtbfchaf^  jmmir  mehr  eingefehen  werden  m'öclw 
te.   Neues  glaubte  er  zwar  nach  Tbaer  bierübac 
nicht  leiften  zu  können,  doch  meint  er:  daTt  da», 
was  er  gafabaa  ,  bemerkt  und  gefa  mmelt  bshe ,  da-^ 
zu  dienen  ktona,  zu  zeigen:  dafs  diefe  Art  dec 
Lan-fbewirthfcbaftung  auch  in  Kleinem  mit  Vortheil 
betrieben  werden  könne,  weil  fie  den  mäglichft  höch- 
ften  Ertrag  des  Ackers  gewibre.  Geh  mehr  als  jede 
andere  auf  die  Natur  und  «abra  Befehafraabait  der 
Fruchtarteo  gründe,  dar  Ackar  durch  fia  fortdio. 
ernd  an  Cultur  gewinne,  nicht  mehr  Arbeit  verlan. 
ge  und  durch  den  Fruchtwechfel  nicht  verfchlecb- 
lert  werde.   Diefs  ift  der  Inhalt  des  erften  Briefes. 
Im  zweyten  erzählt  derVf.wie  erzarEiBTlchtiinadar 
VierfeJderwirthfchaft  gak«mmaa;  dia  VomOglfeb. 


iaid  avM  AbßhlMfft  rbu»  Wmff«mßU(fiaHdei  bereit   kait  bej  dar  Verpacfatuaa  der  Felder 


«Htitfrir.  -  Im'  dam  l>OTfa  Platwht  ( Pleifehmltz ) 

karr  rn  die  BevoJImnrhrf-'pn  7\\rrf{  n^l'r  pinpn  lecli^- 
nati  Hreyf«gftOndjt;rri  U  atfeuhiiiftand  Uhcrein,  den 
atea  Juny.  der  m  dem  Dorfe  Poifchwitx,  in  der 
liAbe  von  Jener  bis  zom  aoften  Julj,  mit  (aob«IA> 

Jfger  AarhOodigaiif  t  ecrlingert  ward,  daa  4tan 
uiiy.  Eine  zweyte  Uebereinkunft  zu  Nnimarkt 
dehnte  den  Waffenftillftand  bis  zum  loten  Auguft 
•MX,  ilen  satten  Joly. 

iJag'ge»  ve».!ie(tt  doch  erne  Publikation  des 
VOm^<  Friedrich  Wilhelm  vom  Preu/t«mt  die  fich  in 
l^oß'ent  Zeiten  ifli|,  ftafiaaätMk  $.391.  findet, 
mebrUlaobf«.  Sia  babtdfo  ai;  „Dar  Faiad  hat 

einen  Waff-n.ftillftand  tutgeboten.  Irh  hahe,  mit  mei- 
nen huh^n  AUitrten,  ihn,  bis  zum  soften  Jul.,  an» 
genommen.  i>i<  i';  ift  L'-irbphen ,  damit  die  volla 
riat'iinalkraft .  die  mein  Volk  jetzt  fo  rohmvoli  ga* 
s*igt  hat.  ficb  völlig  entwickeln  kdnne  a.  f.  w. 
Obergrodttz  bey  Schweidnitz  den  5ten  Jon.  itl). 

Doch  Ree.  bricht  das  unangenehme  Cefcbäft 
ab,  mabrara  dergl.  Stellen  auszuheben,  weleba, 
wie  jene,  ingleicb  tu  Belegen  diaaan  könnten, 
welche  Sehfeibart  der  Hersofgehar  ftlr  feine  Kort- 
fctzung  gew-  '  l"!'-  «'''••^  Srlire.barr,  dt«  wJlkttcb 
oft  aa  den  Ztuungstun  grenzt. 

OtKOirOltlB.  ' 

M*OMtuRc;,  h  Tleinrichshofen  :  Mr'tne  \ leine  Pier, 
feid^rwinhjchaft  in  Briden  an   einen  Freosd 
der|>e(leUl,  und  allen  Denen  zugeeignet,  deratt 
Acker  fepinrt  ift,   vnd  die  fie  ihrer  VorzAg- 
licbkeit  wegen  «ktfObraa  wollen.    Voa  fr. 


,  *   -  -   r  — B  —    .  «.u^.  ,   mit  einprm 

kleinan  Auszog  tod  Aeefcern  die  i)5nslirlj«  n  Hh. 
dnrfniffe  zu  decken,  die  Nähe  fe„,  r  l  el  lf-r,  ilns 
Separation,  und  die  dafelbft  gültige  vollkommene 
Felder  .  Freyheit  machte  fie  möglfcb  und  noiliweo- 
-4*  I.  «  Tt\dtT  in  4  gleiche  Tfieile, 

f  Scbeffel  Hackfrocbtland ,  g  davon  als  Sornmer* 
feld,  8  «U  Blattfruchtfeld,  und  g  das  Winturfeld 
genannt.  —  Nach  dem  jten  Briefe  erhielt  der  Vf. 
die  Kel  1er  durch  die  mehreren  Pächter  zerftOckelt, 
ungtdCiDgi  und  ausgemergelt  wieder,  nnd  könnt« 
be  anfangs  nur  durch  vieles  und  tlaferea  Aekam 
uaterftatzaa.  —  Im  «ten  Briefe  vom  Hackfrucht-  ' 
falda,  in  foleha  Frache  trägt,  die  den  Dünger 
nicht  nur  recht  gnt  ertragen,  fondern  dafür  auch 
reichlich  lohnen,  z,  B.  Kartoffeln,  Weifskohl,  Kohl 
und  Steckrüben  ,  Kriechhohnen  und  Taback.  Et 
ift  das  Feld,  des  durch  daa  Dana  er  in  Stand  ge- 
fetzt werden  mufs.  aufsar  dar  llaekfrochiSrnte  noch 
eine  reichliebe  Sommerfruchtärnte ,  darauf  eine  er. 

fjebige  Blatifni.-ht  -  und  (zuletzt  noch   eine  enta 
Vioterfrucht.irr  tf  /u  liefern.    Im  5ten  Briefa  ftältt 
der  Vf.  daneben  das  SommarfeJd  auf,  wall  waa« 
Halmfrüchte  auf  Rtlmfraefcte  folgen,  der  Praeht* 
Wrioren  geht,     und    fie    nicht   fo  gut 
fadaibaB.  —    Im  6ten  Briefe  vom  BIjttfruchlfelde, 
1»  der  Anbau  von  Kl#e  ,  Rrh >n.  Wirken,  Bob. 
nen  ,  SommcrrahTen,  Raben  und  Wickfutte/  ba.  • 
pr  nen.    Aufter  Ihren  poröfen,   lockern  und  dia 
J-eucbtigkeit  dar  atmofpbirjfdien  Luft  einfaueen.^ 
den  Blättern  aad  SMngein,  haben  Ibra  in  die  Tia. 
teflbenden  Wurzeln  die  Eigenfchaft,    die  tiefer 
liaganden  Stoffe  des  Acker»  zu  ihrer  Ernährung 
eof  dem  n   fp>n  heraus  zu  holen.  —    Im  7ten  Bri^ 
f««  vom  Wiataifalda,  üicbt  dar  Vf.  dia  Urlacba 

an- 
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■«  warniD  tr  cfw,  von  aBdcni  für  du  «r« 

fte  uod  voroebmfte  Feld  geachtete,  in  feiner  Feld- 
ordnung zuletzt  gefetzt  habe.  Er  glaubt,  dafs 
die  erlie  Düngung  im  HackfruchifeKie ,  hommer- 
felile  und  BlattfrucbtfeJde  noch  nicht  aufgezahrt 
yterdtt  Bod  durch  die  Stoppeln  und  Wurzela  dtt 
Kletf  cia«  a«a»  VM-mebrung  erhalte;  dats  der  Ro- 
ektB  ta  dea  Gnaarten  gehöre  und  nicht  fo  viel  er- 
nlhrende  Stoffe  bedürfe;  dafs  er  fehr -langfara  wach- 
ÜB,  falt  II  Monate  den  Acker  befetzt  halte,  daher 
•neb  Zeit  habe,  die  n«cb  und  nach  ficb  auflöfeoK 
des  .Th«ilb  ■miiB»hmtB.  Nur  den  «am  Wmmo» 
taa  WUmoitttt  KIcMekar  dOnge  er  mit  kartem 
aaqskfprMinSomaierinirte  in  der  erften  Furche.  — 
Biiekeo  wir  nun  auf  vorliegende  Erfahrungen 
im  Allgemeinen  bin;  fo  fcheint  noch  febr  viel  za 
feblen,  um  6e  als  bewährte  m  beztiehan.  Sia 
^ziebeo  ficb  alle  aof  eine  fabr  korze  Zcftperlode, 
gröfoteutbeils  auf  das  Jabr  igai  und  Ünd  daher 
Booh  viel  zu  jung,  am  darauf  allgemeine  ökono- 
mifcbe  Refuitate  grflndeo  zu  können.  Auch  dürf- 
te  diefes  dürre  unfruchtbare  Jahr  nicht  wohl  zo 
einem  ökonomifchen  Normal  •  Jahre  geeignet  feyn. 
Uad  Co  DOtziieb  ficb  aucb  di«  Frocktwacmel.  Wirtli' 
fohaft  im  AOgnBiiaaB  btwibrt  bat,  nod  los  na» 
tQrlicben  Gr&nden  ferner  bewähren  wird;  fo  dürf» 
te  ficb  eine  beftimmte  Frucbtfolge,  fo  wie  fie  der 
Vf.AOgiebt,  docb  nicht  fo  bewähren.  So  ift  es  z.B. 
•a  vielen  Ortea  gar  oicbt  ritblicb  den  WTeizea 
in  Kleeftopp'el  and  aoeh  waoiger  ibn  io  gedOng- 
ie  Kleeftoppel  zu  bringen ,  weil  er  bey  mangeln, 
dem  Regen  gar  leicht  vergelbt.  Auch  dOrfte  die 
Vierfelderwirtbfchaft  wegen  unvermeidlicher  Colli- 
fion  mit  den  Triftberecbtigten  fcbwerlich  allgemei- 
oeo  Eingane  finden;  indiab  «o  der  Kleebau  ge. 
felietzt  wird,  nod  Baftnaamag  dar  Araafa«  mdir 
odar  «wolflar  tärflattal  fft,  <h  Kt  dodi  dar  Saeba 
aach  die  Drejfelderwirthfcbaft  mehr  oder  weni- 
ger  aufgehoben  ond  einer  freyen  Benutzung  der  Fel- 
der Raum  gesehen,  alfo  lucb  neben  der  Dreyfel. 
danrirülichaa  aiDaViaifeldarwIrtkfchaCk  bafubend. 


jüOBiTDfcnxFmr.*  , 

EoPiVHAGt«,  bey  Oribe:  yelem  tU  Ulmten,  eller 
Jiq/k  AmwOudHg  tU  a»  mrde  Jallg,  CDar  Wi^ 
tufl»  Hfaimid,  odar  Aoweimng  lam  nai  8» 
ligwardeB.)  Aue  dem  Criecbifchen  flberfetzt 
voo  Anden  Qamborg,  Prof.  d.  Fbilofophie  a. 
Mitglied  der  kön.  dän.  GefeUlchaft  dar  Wif^ 
ieoicbafteo.  igiA.  24  S.  12. 

Aof  eine  SliaBeb«  Art,  wie  der  vieKaeb  verdiente 

Vf.  feine  in  diefen  Blättern  zu  ihrer  Zeit  beurlbeil» 
fMoralJe/u  (S.  A.  L.Z.  1804.Nr.370)  eioriehtete, 
Kt  aacb  diefer  von  ihm  verfafete  fogenaoote  Hint' 
mtUtmg  ai^fariobtat.  Uabaraaiigt»  dafa  daa  laota. 


II5> 

re  und  lebendige  Wort  Jefu  Chrifti  jede«  blolse 
Mer  fchenwerk ,  und  wäre  es  das  durcbdachtefte 
uod  gelungenfte,  an  edler  Einfalt,  «indriogiiebec 
Kraft  und  der  heilfamften  Wirkfamkcit  vaaadlick 
OberwiaM,  bilt  lieh  Hr.  G.  an  die  eigenen  Ausfprfl. 
ehe  des  Heilandes,  reibet  6e  in  einer  pfychologifch 
richtigen  Folge  /ufarnmen,  und  zeigt,  was  die  VOO 
Jefu  in  Erinaerung  gebrachten  fechs  mofaifebap 
Gebote:  „Du  follft  nicht  morden,  nicht  buraa« 
nicht  fteblaa,  aiobt  iQgea  •  deine  Aeltern  ebren  nnd 
defaaa  Niebftao,  wiedieb  felbfi,  liehen,  nach  dea 
von  ihm  felbft  verfchie<lentlich  darüber  gegebeoea 
näheren  Erläuterungen  eigentlich  in  ficb  fchliefseo. 
Ree.  ift  überzeugt,  dafs  diefes  kleine  Bocbelchea» 
wenn  Geh  deffeo  ein  braver  Vater*  aiaa  varrtäa» 
dige  Mutter,  oder  aaeh  dn  trener  Lehrer  auf  eiaa 
zweckmäfsige  Art  zur  Anleitung  der  Jugend  be> 
dient,  eben  um  feiner  Bandigkeit  uod  KOrze  wil- 
len, denfelben  reichen  Segen  ftiften  werde,  den 
des  Vft.  Moral  Jefu  unter  einer  nicbt  aerincea 
ZaU  fw  Eüutom  feho«  bik  Jahraa  n  ' 


ERBAUUNG  SSCHRIFTEN. 
l)  Ohne  Druckort  uod  Verleger:  Die  Orgeln 
weihe  in  der  Stodtkirehe  zu  Feltberg  in  jCwr* 
h^ffem,  »m  lotaa  Fabr.  iflaa.  Voa  Dr.  Ckri 
—  <?«lbieo.  16  S.'g. 


«)  Rede  bey  Legung  des  GnaMttu  zum  neuem 
Gebäude  der  Schulen  zu  Fdtitrg  im  Kurkeßem 
em  t^ten  Aug.  igaj,  gebaltao  voo  Dr.  «eis 

Gehren  dafelbft.  la  S.  g. 

(Beide  Gelegenbeitsreden  find  bafiDOdara  afafOk 
druckt  aus  der  Monatsfcbrif^  ftr  Predigermf. 
feofobaften  von  Dr.  ß.  Zimmermmua.) 

.  Dia  ABiaiga  diafar  baidan  kleinen  Scbriftetf 
aon  Ich  daraof  bafebrlokeo,  den  Vf.  das  Zeug, 
nifs  xa  gebea,  dafs  er  bey  den  gegebenen  Gelegen« 
beiten  zweekmifsig  und  verftiuidig,  mit  warmem  Ga. 
-fahle  ond  lebendigem  Eifer  geredet  baba.  WfH» 
'VeranlaiTnngen  waren  dato  wiciitig  MBog:  daaawift 
kOoata  den  Borgera  elaor  Siadt  aralir  aaa  Herxeo 
liMea,  als  die  Herftellong  und  Erhaltung  der  unent. 
bebrlicben  Halfsmittel  zur  Erweckung  und  Förde« 
rung  gemeinfamer  Andacht,  oder  zweckmSfsige  An- 
ordnung in  Betreff  des  Unterricbts  und  der  Erda. 
hung  ihrer  Kinder,  und  wet  batte  der  Redner  bej 
foleben  Gel^genbeitao  loahr  aaaznfprechen  und  zu 
ämpfebtea  als  gerade  diefa  Verpflichtung?  Die  Pre. 
digt  handelt  Obera  Macc.  14,  34  -  36. ,  welcher  Text 
gut  erläutert  und  angewendet  wird,  davon:  dafi  wir 
verpflichtet  find,  das  Haus  des  Herrn  in  Ehren  zu  hol- 
re«,in  Rilckficht  atifmmforeyor fahren, mi^mas  felkfit 
mtf^  unfere  Naihkommmmt  und  nt^  9t*  Dia  Ra. 
da  fchtfalat  iak  Irayar  an  Sir.  |i,  «9— 3»  aa. 


Halle. 


fodraekt  baj  Jokaaa  Frltdriob  Aagaft  Oraaart. 
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